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Da mehrere Blätter diejes Jahrganges neben dem gewbhnlichen noch ein außerordentliches Beyblatt has 
ben, fo wurden leztere zum Unterfchied von den erftern, im diefem Regifter, mit a. ®, bezeichnet. 


Abt — Alg 


A. 
t, SEte gelſtl. Abseordu. 
* Bayer. —36 * 


Arconrt, en Gefandter zu Liſſabon, 
if Inftrufrt Gortugat zu Anerfenmung, 
Brafiltens zu bewegen 13; feine Tha—⸗ 
tigkeit dem Einfluß bee Engl. Kabinets 
anf das Portugiefifhe wieder hetzu⸗ 
ſtellen 16, 25, 39, 40, 41, 42, 43, 
44; er leitet die Angelegenheiten Por⸗ 
tugald 8Bı, 

Mreurti, oͤſtr. Oberft, Marinelom- 
mandant fn ber Levante 277; nimmt 
den geied, Korfaren die einem oͤſtrelch. 
Kapltain geraubten Waaren mieder 


ab 305, 
. Ahmed Effendt, tärkiiher Flnauz⸗ 
minifter Fr. 

Here, Don Manuel Joſe, Präfibent 
der Föderation von Guatimala 233, 
Wctien-Schwinbel, bie Times über 

benfelben 332 B. 

Adams, John Quincyh, Praͤſident der 
vereinigten Staaten von Nord: Amerifa 
81, Ba, 83, 85; Deffen Schreiben an 
die Wablcommitte 89; feterline Ein- 
Waren und Mebe deſſelben ı3ı B 
132 ie 

— , Sir Friderit, Lord⸗ Oberkommiſſaär 
der Jonlſchen Infeln, f. Ton. Infeln. 

Aders, Kaufmann zu Eiberfeid, ſtirbt 


36 2. 
Mdrlatiide Meer, bad, durch Raub⸗ 
ſchiffe beunruhigt 335 B. 


Afrika. 

Eutdetungen im Innern des mörb- 
Ahen ızı B. — Ueber die Riederiaffuns 
gen ber Engländer auf der Goldkuͤſte und 
den mit ben Afhantees geführten Krieg 
294 8, 195 B. — Elappertons Nacht ich⸗ 
ten über ein civiliärtes Volk im Junern 
von Afrita 260. 

un ger, £, baper. Wicefapellimeliter 


Alaman, Don Louls, columb. Fl⸗ 
nanzminijter, f. Columbia. 

— , meritan. Miniſter, deſſen Schteis 
ben an Humbold und feine Antwort 
159; zum Abgeordneten für den Gene: 
zaltongref von Panama ernannt 283; 
legt feine Stelle nieder 351, 361. 

Albedbol, vw, erſter Kabinete- 
fetretär bes. Königs von Schweden7oB. 

Albrecht, preuß Geb. Kabinetsrath, 
erhält beu rot. Mblerorden ıjter Klaf- 


fe 57 
Alb J n (Manco), iſcher Dffister, 

nimmt Beffieres gefangen 258, 
Aleypo, Nachricht aus 339. 
Algier, 

Mißbehigzeiten mit 13. — 
Cröffnungen an bie europälfhen Konfuln, 
wegen der gegen ben Schielchhandel mit 

Iderergriffenen Maaßregeln 273. 
— Räftungen des Dev zu einem Kriege 
gegen das Innere Afrika 274. 
Meslter jur Atig. Zeit. Jahrg. 1825. 


All — Ame 


ir, Bess: konſtruitt neue Artu⸗ 


209. 

Alor, Tran, General, als auferorbeutl. 
Gefandter wegen der fübamerifani- 
fen Wugelegenbeit nad: Petersburg 
geſandt 61; erhält zu Baponne Ge⸗ 
genbefehl 73. 


Amerika, (im Allgemeinen) 


Mepartition-ber Bevditerung Amerita’s 
nach ben verſchledenen chriſtiiſchen Glau⸗ 
bensbekenutniſſen u. kultivltten Sprachen 
142 B. — Antändigungeines allgem, Kon: 
greſſes aller neuen ameritanifhen Staaten 
der im Ottober in-Panama jufammen- 
treten foll; @egenitände feiner Bera⸗ 
thungen 155, 224, 275, 283, 318, 321 B., 
363. — Erſte Beſchlſſe des Kongrefied 
308; — Einladungan die Union vomRio de 
la Plata, Abgeordnete an ben Kongreß von 
Panama zu fendendıd, Humbold über 
die Bereinigung beider Weltmeere durch 
einen Kanal 283 B, Lieber Die Benöl- 
ferung und Spraden Amerika's 285 ®. 
tleber ameritanifhe Bergmwerfe. 308 B. 
Bendtterungstabelle der bedeutenditen 
Staaten von Rorb- und Südamerika 
318 B. Die Erotle über Spapien 
und Amerlfa 334, 335, 336, 338, 


Ymerifa. 


(Vereinigte Staaten von Norb:) 

Wablgefhäft eines neuen Präfidenten; 
Vorbereitung dazu; politifhe Statiftif 
deffelben, Wähler, Kandidaten, Abſtim⸗ 
mungen 4, 6, 14, 17, 29, 32, 47, 81, 
Ba, 83, 85. — Abams, Präfident Sı, 
82, 83. — Zufammenfezung feined Mi: 
ulſterlums 105, 125. — nttallation und 
Autrittsrede beffelben 1ı3ı B. 142 B. — 
Friedens = Freundfchafts = Schlffahrts⸗ 
und Handeldvertrag mit Columbla 7, 
133 B. — Spanien verlangt von Nord: 
amerifa bie Zurüfnahme der Unabhängig- 
feitsertlärung von Sübamerita, mwidrl: 
enfalls es die Abtretung der Florida’s 
fir nichtig erklären werde ı5. — Mißs 
— mit Spanien hieruͤber ent⸗ 

anden 73. — Ueber Buchhandel In 
Nordbamerita 37 B. — Ratifikatlon des 
mit Rußland abgefhlofenen Vertrags 
über bie Grängen der Weftfüfte 51. — 
Blife auf die ameritanifhe Litteratur 
758. 76 B. — Bortfäritte ber Rultur 
Nordamerika's 93 B. — Schie darichter⸗ 
Uches Erkenntniß des Kalſers von Ruß: 
land, über ben ıften Artikel des Genter 
Vertrags zwlſchen Nordamerifa und Eng: 
land 94. — Verkehr zu Land mit Merito 
1288. — Anlehen von ı2 Mid. Dolars 
zu London eröffnet 130, — Miffiondge: 
fellfhaften von Mordamerita 144 B. — 
Jahresbericht bes Schulintendanten dee 
Staates, von New-Vort ı84 B. — Die 
durch Macintoſh eingeleiteten Unter: 
handlungen wegen Abtretung bed @eblets 
der Creels an ben Staat Georgia fcheis 


Ame 3 


term und erfterer wird von ihnen ermor⸗ 
bet 197, 214, — Dppofition der fädlichen 
Staaten oder ber Staaten mit Sflaven, 
gegen bie nördlichen, oder die ohne Stia- 
ven 214,216. — Plan einer 2% von 
den Ufern bes Miffuri nad Santa Fe, der 
Hauptitadt Columbia's —— 262. — 
Krlegsgerlcht über’ verſchledene Seeoffi- 
älere Porter, Whitlot, Stewart 275. — 
Berfammlungen und Beichläffe in ber 
Proping Wirginien, wegen gewänfdter 
Verbefferungen in ber Merfaffung 276. 
— Vergleibungstabelle bed Handels der 
drei erſten Scemaͤhte 2985 B. — Gtas 
tifttf von New: Vorf 293 B. — Com: 
mobdere Mobgers unterhanbelt bie freie 
Schlffahrt im ſchwatzen Meere für bie 
norbamerifaniihe Flagge; Reſultat fel- 
ner Sendung 370, alt, 303; gebt mit 
feinem Geſchwader Im Hafen von Napoli 
di Momanla vor Ahfer, von ber arled. 
Megierung beglückwünſcht 306. — Be: 
völferung von Baltimore 3ı7 B, — Wald: 
En bei Halifar 333 und Miramiht 
354 


Kongreß. 


Beide Kammern treten zuſammen; 
Botſchaft des Praͤſidenten an dlefelben 
B., 35 B., 29 ®., 
30 B., 328, 33 B. — Hapne's 
Antrag, Lafavette mit Geld und Grund: 
befis au beihenten a9, 31, 35, — Der 
Präfident zeigt dem Kongreß die Mas 
tifitation bes mit Rußland über bie Graͤn⸗ 
sen der Weſtküſte abgefchloffenen Bertra- 
ge8 an 51. — Benfon’'s Bericht über 
Handel und Handelsverbindungen am 
Miffifippi 6: B. — Monroe's Botfcaft, 
wegen Prüfung feiner Amtsverwaltung Im 
Bezug auf ale Berhältuife ihm anver- 
traut gewefener @elder 61 ®, 


“merita 


(Bereinigte Staaten, von Mittel:) ober 
®uatimala. 

Die Negterung der Mepublit flieht 
einen Vertrag mit einer engl. Afttenges 
fenfhaft um einen Kanalbau zwiſchen 
dem ftillen und atlantifhen Meer herzu— 
ftellen; der betreff. Vertrag; Anftalten 
zu feiner Ausfuͤhrung ııa. — Thätigteit 
ber Megierung für Hdfen und andre Ein⸗ 
richtungen im Innern 120 ®. — Erfter 
Bun deskongre von Guatimala unter gro: 
den Felerlifeiten. eingefegt zu Bogota 
155. — Ihr Gefandter In Columbia ı62= 
— Empfangen einen norbamerifan. Konz 
ſul 162. — Die Konftitutlon der Provin. 
St. Salvator erklärt die kathol. Religion 
für die herrſchende 196, — Bunbesver- 
trag mit Eolumbia 229 B., 230 B. 494. 
— Die Regierung der Republit ſchreitet 


thätig-vor; Joſe Here, vieridhriger Prä- 
fibent der Köderation; Zahl ber Sena⸗ 
toren und Deputirten, weidhe ben Kon⸗ 


bilden 233. — Die Mepublit:eröffs 
a Unteibe zu —— bei dem Hauſe 


a Ame 


Vowles 234, 243, 245. — Mollna, Ab: 
geordneter zum Kongreß nah Panama 
283, — Unruhen in der Provinz Nlcara⸗ 
gua 297, 298. 


Amerika. 
(Staaten von Güb-) 

Im Allgemeinen ı20, 175, 334 
335, 336, 336, 339, 345, 346. — Kampf 
der Independenten mit den Spaniern 3, 
10, a7 29 Bus I Br db, Azı 50, 58, 
bg, 61, 66, , 70, 71, 75, 77: 92, 94 
100, 104, AB 106, oz, nu nike he 
135, 227, 30 — Gtlast bei Adacucho; 
—— 6, Kapitulation; Sucres Be: 
richte über biefelbe 112 — 77, 92, 93, Yür 
sr 105, 106, 107, 108, —— 
135, 299 B. — Unabhänglgfe Herflä: 
rung eh * er ar 
13, 14, 15, ı6, 37, ıB, 21, 25, 179. — 
Bemerkungen darüber an 
36, 3%, OB. — Die großen Mädte 
dee Gontinente nicht damit elnverftanden 
36, 37. — Wuszüge der fpan. Hofzel: 
tung aus den Meden im engl. Parlament 
über die Unerfennung des fpan. Amerita 
und Bemerkungen darüber ro B. 75. — 
Kongreh zu Panama; Siehe oben 
Amerika im Wilgemeinen. - Kommentar 
über das Encytliſche Schreiben Papit 
Leo's XII. an die Amerikaner 297, 298. — 
©. Inan de Ullao capltulirt 352, 352, 

Chili. 

Chili Bergwerksaffoclation In London; 
uArtlen und Prämien derfelben 33. — Ein 
Defret der Regierung befieblt bem Mbd- 
miral Blanco ſich mit allen dienftfäblgen 
Schiffen der Republik unter Bolivar's 
Kommando zu ftellen jr. — Der päpftt. 
Generalvifar und der Erzbiſchof von St. 
Qago verlafen das Land 66, — Nach— 
richten über Ehlli 152. — Korrefpon: 
den; des fpan. Gouverneurs von Chlloe 
mit dem Staatslefretär der Mepubiit 
Chill wegen @inverlelbung erfterer u. ſ. w. 
257. — Vroflamation des Oberdlreltors 
Frevre, bie Theillnahme am Kongreß von 
Panama betreffend 318. — Coquimbo 
erklaͤrt fib für einen Beſtandthell der 
Föderativrepublit Chill 359, 362, — Na: 
tionalbane defretirt; beren Kapital 359. 


Eolumbia. 


Gemälde bes Frefitaates ı ®., 17258. 
Griedens = Frewudfchaftse » Schiffahrts⸗ 
und Hanbelsvertrag mit Norbamerita 
133 ®., 169. Englifbe Miffion zu 


” ı 
Ferfegung freandihaftliher Verbältniffe; 
überbringt ein Schreiben Cannina’s als 
Grebitif 8, — Handels: und Schlffahrte- 
vertrag mit England ratifisirt ıB9, 201, 
— Derfelbe duch Narvaez nah England 
überbrabt 208. — Niederl. Kommiffär ; 
deffen Anrede an den Wicepräfidenten, 
Untwort beffeiben 16. — Mauthtarif 08. 
— Borfchaft des Bicepräfidenten Gr. An: 
der an den Kongreß 105, 11ı B,, 11a. 
— D. Louls Alaman’d Bericht über den 


Ame 


Buftand der Finanzen und des Henfern 
125 ®. — Vollsar wit die Bräfidenten: 
ftelle nlederlegen 152. — Der Biceprär 
fident Santander ertbeilt bem Gefandten 
ber vereinigten Staaten von Mittelame⸗ 
rita Audlenz 162, — Meuer engl, Ge: 
fbäftsträger 207, 209. — Erridtung el: 
ner Banf zu Caraccaf, und eine Anleihe 
zu Unterſtuüzung des Alerbaues befdlef- 
fen 214. — Bundesvertrag mit Guati- 
mala 229 B., 230 ®., 294. — Finanziels 
led u.commercielles Tableau bes Freiſtaa⸗ 
tes 343 B. — Ueber das gefaperte fpd- 
ter Treigegebene franz. Schiff Urania 
265®. — Mbgeordnete zum General: 
fongreß von Panama 283, 331, — Meful: 
tat ber Arbeiten der engl. Bergleute in 
ben von der engl. Gefellfbaft gepachteten 
Gruben 283, — General Eucres Bericht 
über die Schlaht bei Avacucho 299 ®. 
— Mote des Micepräfidenten Gantans 
ber an den Befreier Bolivar, in Bezug 
anf felne Schritte fämmtlihe Staaten 
von Amerlfa zur Thellnahme an dem 
Kongref von Panama einzuladen 3:8, — 
Bolivars Brief an deu Präfidenten, die 
Unabbängigkeitserflärung von Englaud 
betreffend 323. — Bollvar von neuem 
Präfident; Mendoza Vicepräfident 339. 


Merito. 

Vittorfa an Bravo's Stelle Praͤſident 6, 
7; deffen Autwort an Bollvar auf feine 
Einladung, Gefandte zum Kongreß von 
Panama zu fenden 356 ®. — Die Anar: 
chle im alten Provinzen 6, 35, — Kon: 
ftitution befbworen 7. — Bundesver- 
faſſung der Staaten von Merlto vom 
Generaltongreß beendigt, unterzeichnet, 
promufgirt; biefelbe der erefutiven Ge: 
malt überbradht; Vittorla's und Varga's 
Reden dabei; Manlfett an bie Nation 
19 B. — Die Konſtltution von ben met- 
fen Provinzial: Legielaturen beſchworen 
* — Der Präfident wird durch ein De: 
tet des Kongreffesermäctigt, Vorſchlaͤge 
zu einer Verbindung zwiſchen den beiden 
MWeltmeerendurd Eröffnung des Iſthmus 
von Tehuantepee berguitellen, jo mie 
mehrere Fluͤſe fchiffbar zu machen 20. 
— Der tonftitutionelle Nationaitonar 
von dem Vräfidenten Bittoria mılr einer 
Rede eröffnet 88, 116 B,, mo B. — 
Thätigteit und Vercläfe des Kongreifi 
ı 3:10, — Die verſchledenen Mint: 

er erftatten dem Kongreß Bericht 
über ibre Minitterien ı97%. — Der 
Kongreß bebt alle Adelstitel auf aor. 
— Soliefungsrede des Kongrefles 207. 
— Neue Sefflon, Thaͤtigkelt des Kon 
greles 297, auB, dan, — Ueberſicht 
der @innabmen und ... für das 
laufende Nabr vom dem Finanzminifter 
vorgelegt 98. — Werfehr zu Land 
mit Norbamerifa 1288, — Mard und 
Morler kommen als engl. Kommiſſare 
mit der Erklaͤrung ber Unabhängigkeit 
Merito's von Seiten Englands und mit 
Vollmacht zu Abſchließung eines Han— 


Ame 


delsvertrags , 226, — Matififattom 
des Handeldvertrags 197, 226, 297, 232, - 
233. — Bemerkungen über denfelben ala 
u. folg. — Der Präfident wänfdt In el⸗ 
ner Proflamarlon zu der von England er⸗ 
folgten Unabbänglgkeltserklärung Gläd 
ıb2, — Beſſere VDearbeltung und Aus— 
bente ber Bergwerte 162, 302, — Ueber 
die verſchledenen Bergwerkögefellihaften 
323. — Die beiden fpanifhen Kriegs fchiffe 
Aa und Konftantia ergeben fi der mer 
rifanffhen Megierung 227, 228, a66, — 
Flnanzlelles ſtatiſt. Tabſeau ded Freiftaa- 
tes 2B. — Alaman, Flnanzminiſter, 
gebt als Deputirter zum Generalkongreß, 
nad) Panama 283; legt feine Stelle nie= 
ber 351. — Manlfeft gegen bad Encotil= 
ſche Schreiben Papſt Leo's 297, 298. 


Rio de la Plata. (Mereinigte Pro- 
vinzen, von) 
Im Allgemeinen. 

Generalfongreß 32. — Allg. Nachrichten 
über biefelben 254.— Konftitutionsvertrag 
derfelben 117, — Abreſſe ber vollziehen 
ben Gewalt an ben Generaltongref 12ı B. 
122 B. — Kommiffion ernannt, um einen 
Bericht über die ausw. Verbältnifle des 
Freiftaates zu erftatten 125 ®, — Han- 
deievertrag mit England 134. — Gen: 
ben Nibadavla ald Gefandten nah Eng: 
land und Franfreih 136, 146. — Hals 
deis- und Freundfcafteverrrag mit Eng⸗ 
laud 136, 136 ®,, 146. — Der Ges 
neralfongren erklärt ſich für Fonjtituirt 
und gefergebend, überträgt der Regle⸗ 
rung von Buenos -anres die augübende 
Gewalt, in Erwartung ber Konftitus 
tion 190 B., don, — Alle Moͤnchs⸗ 
orden aufgehoben und ſaͤtulariſttt 207. 
— Der Kongreß überträgt der rd- 
vins Buenos-apred Truppen zum Arleg 
gegen Brafilien aussubeben 255. — 
Brafiliens Verſuch, die Banda orlental 
bem Kalſerrelch eluzuverlelben; Krieg 
mit Brafilien 255, 273, 276, — 
260, 285, 298, Jo2 ., 
alca da Frotfa 


us 
333, 337, 39. — 

als Sefandter nad DBrafilien ernannt 3on, 
— Die Union von England durd eluen 
Gefandten anerfannt, S. unt. Buenos: 
anres 300, 302, — Note ber vollziehen 
den Gewalt an den Kongreh der linion in 
Bezug auf den Kongreß von Panama; 
Einladung zu Wbfendung von Deputir: 
ten, 3ı 3:8, — Gefegentwurf In 
Betreff Hlefer inladung 318, — Abge⸗ 
ordnete der Danbda - orlental zum Gene⸗ 
ralfongreß der Union; Munfh diefer 
Provinz, der linion einverlelbt zu werben 
329. — Verſuch, Patagonien zu folonifi= 
ren; Interbanbdlungen mit ben dortigen 
Voͤlkerſchaften 329. — Geſandtſchaft an 
Bolivar; deren Initruftion 356 ®. 


Buenos = avres. 
(Mit der vollzleh. Gewalt der Staates 
Union von Fa Plata beauftragt.) 
Die Regierung überglebt der Reprd- 
fentantenlammer eluen Gefegentwurf gu 


Ame 


Aufhebung des Stiavenhandeld mit Afrita 
10, — WBundesvertrag, unter dem Na: 
men ber vereinigten Provinzen von Mio 
de la Plata beliebt und - angenommen. 
S. den vordergeh. Art. — Kolonifationg- 
Unternehmungen 1219. — Frelheit des 
Gottesdienftes In einem Geſejentwurf der 
Repräfentantenfammer mitgetbeilt 276. 
— Varifb zum brittifhen Gefchäfteträger 
ernannt 300; fein Beglaubigungefcrets 
ben und Anrede an den Präfidenten 3o2, 
Paraguan. 

Der Direktor Francka, welcher feit Jah⸗ 
ren einige engl. Untertbanen, aub den 
Meiienden Boupland, in feinem Staat 

urüdbielt, liefert diefelben auf die Vor— 

ellung des engl. Konfuls zu Buenos— 
apred, aus ı77. — Graubfire's Nachtich⸗ 
ten über bie Meglerung und Abminlftras 
tion des Dr. Fraucta und die Lage ber 
franzöf. Gefangenen daſelbſt 260, 261, 
3208. — Dr. Mengaer in Franciag Ges 
fangenfchaft; feine Befreiung 302, 326,— 
Geograpbie und Statiſtik von Paraguay 
EFF e ; Notizen über Paraguay 3,8 B. 


Peru. 

Krieg der Spanler unter einander ſelbſt 
27. — Bollvard Proklamatlon an fein 
Heer, a BB. — Sirleg der Independen⸗ 
ten unter Bolivar gegen die koͤnigl. fpas 
er Generale 29, de 50, 58, 59r 
61, 66, , 70 1, 79, dr 100, 

69, 7%, Tr * F 2 


104, 105, 106, ı 214, 215, 
135, 107. — Salacı bei Mvacudo ; 
Ganteracs Kapitulation; Bulletin dar 

ber; Gen. Sucres Bericht über biefel- 
* ; ber Krieg fo viel als zen 71, 
5, 2 j, 100, 105, 106, 107, 
a Dr So 299 B. — Spa⸗ 
nifhe, Zeltungen widerfprechen biefer 
Nahrict 92, 93.— Bolfvar rüdt in Lima 
ein 76. — Grollamation deffelben 106. 
— Ganz Peru mit Ausnahme von Gals 
lao befreit 167. — Bericht über die festen 
Greigniffe in Peru und Bolivars Eiege 
2028. 2038. — Der Kongref nad Lima 
sufammen berufen 154; * feine Si⸗ 
jungen, votirt Bollvar eine Natlonalde⸗ 
lohnung, die diefer ablehnt ıdg. — Der 
Kongreß fchlft eine Deputaflon an dem 
Kongreh von Columbia, um diefem für 
feine dem Lande gelelftete Dienfte zu dan 
ten und zu bitten, Bolivar nod) fo lange 
in Yeru zulaffen, bis deffen Freiheit und 
Unabbängigfeit erfämpft feve 189.— Bolt: 
var erbältvon neuen: die Dictatur ıBo. — 
Erſte Sizungen des Kongrefles; Bollvars 
Rede zu feiner @röfnung 196. — Goa: 
bamba und Potoſt fallen von der königl. 
Sache ab und verweigern den Befehlen 
bed Generals Dlaneta den Gehorfam 
Fk a akeer erbält bem Titel Be: 


beftändiger Dräfident der Re⸗ 


vablit; Sucte den Titel Großmarfdall 
von Abacucho anı ; Bolivars Belohnungs: 
detret für die Befrelungsarmee von Avas 
cucho; Belohnung fir Die Armee, Offi: 


Ame — Anft 


siere und Gemeine von dem Kongreß des 
frerirt 221. — Bollvar erbält umums 
fhräntte Diktatörkaigewalt bis Ende 1825 

— Defrer wegen Errichtung riner 
Normalſchule nach der Lancafter'fhen 
Art, 226. — Defret wegen Konfisfation 
aller fpanifhen Güter und Waaren, fie 
mögen unter was Immer für einer Flagge 
in das Gebiet der Mepublit eingeführt 
werden wollen; die nordamerifanifhen 
Waaren höherem Eingangezoll unterwor: 
fen als die englifhen 245, 280. — Der 
Kongteß wird aufgelöst, nahdem er bie 
hoͤchſte Gewalt fo ziemith in Bollvars 
Hände niedergelegt a7i. — Lancafter fährt 
fi dort nieder, um elne Säule dee wech: 
felfettigen Unterrichts zu gründen; wird 
au diefem Zwet von Bollvar befchenft 
274. — Der Libertador Volivar bricht 
nah DHberperu auf; Abſchledsproklama— 
tion deffelben; die Lage der Befazung 
von Eallao wirb immer krltiſcher 
258, 305. — Nah einem Defret Voll: 
vars follen die Brovinzen von Dberperu 
tn einer Generalverfammlung sufammen: 
treten, um fi frei über ihre Intereſſen 
und ihre fünftige Neglerung zu beratben 
28, — Bericht des Finangminifters Pan: 
do an dem oberiten Reglerungsrath, fo 
wie Vorſchlag deſſelben zu Errichtung ei: 
ner Schuldentilgungstafle 285. — Der 
Kongreß bebt den Sonnenorden auf 30;. 
— Bollvar ruft in einem Defret Dfe vor- 
mals fpanifhen Provinzen Oberperus zu 
einer allgemeinen Verfammlung zuſam— 
men 330 B. 


Ober⸗Peru. 


Unabhaͤnglgkeitserklaͤrung der Provlu⸗ 
sen aus denen dieſe Republit beſteht 36:, 
302, 


Patagonien. 
Verſuche der Meglerung von fa Plata 
Votagonien zu kolonifiren; Unterband- 
lungen mit den dortigen Wölferfhafien 


319. 

dm rbun, eldegenoſſiſher Amtseſchult⸗ 
beifi, eröfnet die Tagſazung 109. 

Ancillon, v. K. preuß. wirt. Geh. 
Legatlongrath, am der Srize der poli- 
tifhen Seltlon des Minijterlume der 
Auswärtigen 58, 

b’Andre, franz, Gemeralintendant ber 
fönigl. Domalnen, ftirbt 209. — Bio: 
graphie von ihm anı, 

Andre, K. würtemberg. Hoftath, bef- 
Ten Preisaufgabe „welches find die bef- 
fern Garantien u. f. w.“ gelögt 329. 

Andruzzo, Nicole, Griedifher Dice: 


abmiral 345 

Anbalt-Adtben :Pleß, Für von, 
Präfident des Provinzial: Yandtags von 
Schle ſien BR 

Anker, v. Koͤnlgl. ſchwediſcher Kabi: 
netsſetretaͤr B. 

Anſtett, Freiberr v., ruf. Gefandter 
am Bundestag, zum Gefandten in 
Stuttgart ernannt 95; bat felne Au— 
trittsaudlen; ıdı. 


Apo — Bab 5 


Apoftolt, Nicole, Grfehifher Vice: 
admiral 345. 

Appond, Braf, F. K. dftr. Botſchaf⸗ 
ter zu Rom, reist nah Wien zurück 
71; zum Botſchafter In England er- 
naunt 340. 

Hrago erhält die Chrenmeballle von 
ber zen Geſellſchaſt der Wiſſenſchaf⸗ 
ten 354. 

d'Aarbaud de Toucques, Graf, ſpan. 
Kommandant der&cdweizerbrigade ads. 

Urmannsperg, Graf, Vicepräfibent,- 
Abgeordn. zur baver. Ständeverf. 265 
— zur Prafid. 57; ater Praͤſt⸗ 


ent 
Arnault, Verfaſſer der Tragoͤdle 

Wilhelm 24 
Artaud, über Emerſons Berlcht über 


Morea 337. 

asbed, Freiherr von, Meglerungd- 
präfident des Untermalnkreifes, qul⸗ 
edchrt 325. j 

Aſcling, fdwed. Major und Generals 
fonfulats Sekretär zu Tanger ı. 

After, v., preuß. Generalmajor, ers 
bäft den badifhen Zähringer: Loͤwen⸗ 
orden mit einem Schreiben des Groß— 
berzoge 264. 

AUftonga, Priefter, an der Sphze el— 
nes Aufuhrs in San Roan 33 

Augsburg, Beſchleuntgung ber An— 
tunft ber franz. yofen Depntation 
der Stadt von Sr. Maj. dem König 
und der Aönigin angenommen 334. 

Auswanderungrn, über, nah Bra⸗ 
fillen 292 B. 


B. 


Baden. 
Großherzogliche Familie, 

Der Großhetzog reiet nad Koblenz 2553 
fehrt zur 205. 

Staat. 

Ueber Die badifhen Maunzölle a7 B., 
40 B. — Einberufung der Stände 36. — 
Erdifnung des Landtages 59, 60. — Meh: 
rere badiſche Bezirke bitten den Großber= 
309, die Stände für die Dauer feiner Re= 
glerung nicht einzuberufen; Antwort ©. 
f. H. hlerauf 52. — Ueber die Ueberſchwemn⸗ 
mungen bed vorigen Jahres 67 B. — Pri⸗ 
vileglum für das Cotta'ſche Dampfboot 
auf dem Bodenfer 123B, — Die Regle⸗ 
tung pnblicirt die von den Ständen bera= 
tbenen und landesherrlich genehmigten 
Geſetze 149. — Abzugsfreibeit mit Deft- 

-reih 202, — Belanntmadhung wegen der 
Eonferibtion für 1826 244. — Privifes 
alum der Actien= Dampffhiffahrts : Ge⸗ 
ſellſchaft für den Oberrhein 280 B. — 
Der ſtaͤndiſche Ausſchuß zuſammenberu⸗ 
en a8», — Belanntmahung des Sant 
tätdausfhufles wegen ber zu Karlsruhe 
berrf&enden Krantheiten 41% — Er⸗ 
richtung einer polytechniſchen Schule der 


fretirt 295, 3158. — Auſtraͤgal⸗ Erfennt- 
niß in a wegen ber Verbind⸗ 
“2 


6 Bad 


ni au en. ber Staatdihulb 
it. D. ‚ 329, 333. — Befehl an bie 
Flmanzbe rde ——— in moͤg⸗ 
Ioßer Bilde Genüge zu lelſten 331, 

— Konferenzen von badifhen und 


baveriichen Ingenieuren wegen Rekttlfika— 


tion. des. Rhelues 350, 


Stände. 


Ifte Renmer. Eröffnung des Land: 
tages 59, 60. — Menue Mitglieder der 
Iften Kammer 54. — Gelretäre 113, — 
Die betreffenden Befchtäffe d. Bundestags 
werden derfeiben mitgerbeitt; Komniiffon 
zu Entwurf der Dankadreſſe; Ndreffe 6 
65. — Aatwort dee Großbergogs aufd die 
Adrefe 65. — Fürft Fuͤrſtenberg's Moti- 
ve über den Gefchäftsgang der Kammer 

69. — Merbandlungen im allgemeinen 


m 90, 102, 107, 112, 113, 134 B., 
1% PB. — Debatten umd Annahme dee 
Geſetzentwurfes Ab, Sefammternenerung 
der Kammer 9g1.— Der Beſcluß der bei: 
den Kammern über die Integral» Ernen- 
nung unddreljibrige Dauer dem Großder⸗ 
303 überbradit 93. — Debatten über das 
Soufsriotionggefeß 107, 109, u2. 

Ute Kammer. Sie verfammelt fi 
nater ihrem Aterspraͤſdenten Zemtsodt; ; 
proviforiider Setretär 57. — Kandidaten 
zur Prafidentur Ga B. — Präfident 65, 

6B. — Sekretaͤre 6 — 3 Abthellun: 
gen der Kammer gewäplt Ga B. — Kom: 
ae. zu Eutwurfd. Danfadreife ; Adreſ⸗ 
fe 62 B., 65, — Antwort des Großher⸗ 

098 auf die Adreſfe — Die betref: 
enden Befhlüfe des Bundestages mit- 
— er — en ge 
ammer im allgemeinen BB, 93, 97, ! 
135 BB, — Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgabend, Amortifationgstaffe; Staats: 
anleben wegen ber Durch die Ueberſowem⸗ 
mung veranfaßten Staatebauten GB. — 
Staatsrath Winter begieltet den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Antegralernenerung der 
Kammer u. f. w. mit einer Rede; der 
Geferentwurf66 B. — Debatten barüber; 
Annahme 77.79. — EConſcriptionsgeſetz; 
Anlelhe von 700 Mil. angenommen 69, 
* 24: — Iheber Drud und Seffentlich⸗ 
t ber Protofolle ber Kammer 71, 74. — 
phirt's Kommiffionsberiht über bie 
Sms egralernenerung der Kammer 73. — 
aatsrarh Dölb 
der — — u. Ausgaben ı8a1, 
32,23, — Geſetzentwurf die 
abidfung mn; Istrien Entfbädigungen 
der Standes und Srundherrn und Korpos 
ratlonen für verkorme Gefälle, betreffend, 
angerommen Bi, — Budget für ı825, 
26 u. a7 der Kammer hberbradt; .- 
miffion, an melde es übermiefen 
Gefenentwurf, die Verlängerung r 
ſehes vom 5 Dft. ıBao, bie Nuferfamtelt 
des frändifsen Ausſchuſſes bei Anlehen 
und die von demfelben jaͤhrllch vorzuneh⸗ 
mende Prüfung der Rehnung ber Amor: 
— betreffend ; Dietuffion, 
Annahme 97. — Befawerbe des Hofraths 


bergibt die Ueberficht: 


vad — Day 
v. Roteck und e Wahlmänner zu 


iniger 
Waldtirch wegen angeblih beſchraͤnkter 


oder geftörter Wahlfreibeit; 
Belhluß 97. — Der Landta 
116; Enilaf ungerede bes 
2 


der, Blicke auf, 254 B. ’ 255 B. 1— 
263 B., 264 B.; die hoͤhmlſchen⸗ re , 
276 B., vl, 303 B., 305 am 
Sberrbein 2b6; — bei "Bien 
289 B.; Ad adg 
Barbe » 3. Präfident bes: 
frangöf. Oberreguungshofes, f. franz. 
Valrsfanımer. 
Barett, Generalvifar von Lüttich, defs 
fen Rundireiben wegen der Miffionire 


179. 

Bartholdy, f. preuf. Geh. Legatlond- 
rath und Generaltonful in Italien flirbt 
227; Nekrelog 230 8, 

Badcare 8, Don Marcof, Kriegsmlul⸗ 
fter zu Bmenos= aytes 

Baumbach, v., Meinfngeufcier Geb. 
Nash, bei der Min, Konferenz zu Hlide 
burghaufen 64. 


Baverı 
König, Famliie. 


ILED. J ber Konprin; und die 
Kronprinzefiin relfen nah München &— 
= föntgl, Famirle besiebt —— 

relst nad Tegernſee BB 

—X Kronprinzefſin von Fe Vrinzef- 

u entbunden 165; reist nad Bruͤce nau 
270, — e. M. Köntg reifen nach Ba⸗ 
Ki 12 ; kehren zurüut zı2, — — 

— zrelst nach Tegernſee 237 
*8 Mm. mM. kehren in Begleitung ber 
a aim von Schweden von Srurshe nad 
Nompbenburg zurdd. — S. M. der Ad« 
nig Marimiilan Jofeph Mirdt 208, a 
290, — Der enrfeelte Körper ©, 
feterlibem Zug von Nompbenburg Ka 
Münden gebraht 290, 291. — Beerdl⸗ 


gung 2 er — in 

300, 303, — telben fnunge- 
— Die Köntgin Wittwe zleht 
wieder nach Miuden 318, — Reglerungs⸗ 
— te. M. des Königs Ludwig 
300. — S. M. fommen von Brädenau aus 
in Miürzburg an; Ge nah Münden 
293, 2 M. befucen die beiden 
Teteranen Torring und Prepfing 302, — 

‚Mm. bie reglerende Königin fommt In 

ünden an 308, — Worte S. M. des 
Königs an ben Kronpringen K. H. brille: 
berreibung des Fronpringl. Ste gels 316, 
— J. M. bie verwittwete König und die 
Prinzeffinnen Sophle und Zoulfe reifen 
nad Wien 347. 

Staat. 

Einweihung bes Hof: und National: 
Theaters zu Münden. — Wahlen zur 
ee u 10, ı2, 28, 

17, 19, 20 
Einberufung der Stände 38, a 
gerungsreferipte 197, 238®, — Aufhe⸗ 
bung des Titels Diakonus 14. — Ab⸗ 


tuſſſou; 
verlängert 


roßheroge: 


Ban 


egen Mußland. abgeſchaft 24. 
* — 4 * ber franzdf. migran⸗ 
tendn Bezugauf Üheinbapern ac. — Der- 
fret wegen Umwandlung und Zirirung, ber 
Zehenten u rhepieg- Rechte des Staa⸗ 
tes mit Ausſhluß des Rheinkreiied 50. — 
Ueber bie feit ı8ı8 in Bavern ausgefübrs 
ten un Bruͤcen- u. Straßendauten 
Die wegen Theilnahme an 
335 polit. Verbindungen fa —* 
geweſenen jungen Leute, eutlaſen; ihr 
Urthell 159. — Fregueug der Unlverſität 
Landshut 199. — Privflenlum für Gag: 
beleuchtung an Kapitain a. 236. — 
Dktoberfeft zu Münden 277 B. — Der 
Landrath des Noeintreifed auf den ıoten 
Dftober nah Spever jufammienberufen 
280, — Publikandum bei dem Top S. M. 
des Königs Mar Joſeph 288. — Huldl- 
gung für S. M. den König Ludwig von 
* Garden und übrigen Truppen gelel— 
ſtet 2906, 291, 292, 20% 300, — S. M. 
legt den auf bie e Werfafing ab 294, 
295, 296. — Meglerungsantrirg » Patent 
NE: Foo, — Trauerfeierlihfeiten in 
den proseftant. Kirchen des Landes bei 
dem Hintritt S. M. des Königs angeorb- 
net 295B.; In der proteſtant. Hoſtirche 
zu wen 3038. — Der proteftant. 
Sottespienjt darf fortgefezt, „In der dazu 
eingerichteten Kirche in der Mefidenz ger 
balten werden 299. — Aommilffion unter 
Vorſitz S. M. des Königs, zu Berathung 
der bei dem Mititair zu machenden Er— 
fparungen ernannt; deren Mitglieder u, 
Sipungen 301 — 3ı0, 314, 338, 333, 


335, 330: 357. — Kommiffion uns 
ter Borfi ©. M. zu Beratbung der im 


Staatshaushalt zu mahbenden Eriparım- 


‚gen ernannt; deren Mitglieder und Eis 


gr 303 — 3ı0, 3ı8, 328, 335, 349, 
— Beratbungefigungen wegen 
er ir dem 1 tönigl. Hofdalt zu treffenden 
Einrichtungen unter Vorſiz S. M. 337, 
360.— Verordnungen Me Ernennung, Bes 
foldung und den Maug der Minijter bes 
treffend 303, — Wecſelgerichte erfter 
Inſtanz in mehreren Städten des Unter⸗ 
malntreifes, und Wenfelobergerichte zu 
Würzburg und Nugaburg angeordnet; ber 
ren Zufammenfeßung 3or. — Auftrdgals 
ertenntnih in Sachen ber Lit. D. Glaͤu⸗ 
biger 309, 329, 333. — Schreiben S. M. 
des Königs an den Magiftrat von Würfe 
2. * dortigen Wittwenſitz der Koͤnt⸗ 
gin M. betreffend 310, — Beränderune 
gen Im Mintterium äıı. — Neue Ge: 
feggebungstommiffion 320. — Rheinbave⸗ 
riſche Deputatlon . — Beſchluͤſſe der 
proteftant. Generalfuncde In Nheinbaveru 
323, — Qulercenzen; neue zen 
gen und Ernennungen 3ıB, 325, 3er. 
Neue Inftruttion und Zuf ——— 
des Staatsrathes; Mitglieder; austre⸗ 
tende Mitgiteder 3a7, 329B. — Cenſut 
für die nichipolit. Rtter auf ben Grund 
der verfaſſungsmaͤßigen Beſtimmungen 
aufgehobden 330, 331. — Priviiegium für 
die Dampfſchlffahrt auf ben baver, Fluͤſe 


ralfiscalat, Obermedichnatfolleg., Reihe: 
Heroidenamt, gehelmes Taramt aufgeye- 
ben 338, — S. M. empfängt eine Depu- 
tatlon von Nürnberg 340. — Meue For: 
smation der Armee 3j2. — Kabinetsrefeript 
wegen Zufeidung von litterarifhen 5* 
umd geuftinden au ‚M. 
ven’ 

34 


e ehe 
ig, die Königin und Die en 
. — Berordirumg die Formation der 
Minffterien betreffend 350, 3509. — 
Die Trauerzelt dis anf Oftern befehränft 
354. — DOberfter Kirden- und Schulrath 
amngeorbnet 356, 5638, — Verordnung 
über Formarlon, Wirfungsfreis und Ge: 
ang der oberften Berwaltungditel: 
few in den Areifen 361, 361 B, — Mibt- 
metsrefeript die Befuche nm Ordengvertei- 
Sumgen betreffend 3638. — Iebereintunft 
mit Württemberg wegen Bevormundung 
ber tm beiden Rönigreichen begüterten 
Minderjährigen 365. 
Baveriſche Stände. 
Kammer ber Meichsräthe. 
»Eröffuung des Landtages 62. — Ehren: 
rede 63. — Kandidaten zur Ilten Yräft- 
dentenftelle; Ersbifbof Fraunberg er- 
bält Ai .— —— 
— atlonen efe hentwur 
über den Laudrath 36 B.; nimmt das 
Seſed über das Gewerbaweſen an 
verwirft den Antrag wegen Aufbebung des 
* D,; fine dem 


‚Kammer der Abgeordneten. 
des’ 62 ; Thron- 


re 

re * ee Iaı — 
von Abgeordneten » 99. Barte 
6 Kandidaten zur Grähdenturs-, — Prä: 
Kommitien für die Brknen 

o a für. die Ständen 
Zemg erfammlung 


Ulter Aasıh., ‚danere Ver p 
Mital. defl.65; IVrer ., f. Staats: 
—— — Meitgt. deff 66; Vter 
* * {es rüfung von Wera —— 

tletzung verfaſſu emäßer 
Mechte 6b. — ommtnifation erie 
Kammer der Relchdrarhe 175%, — Adreſſe 
ber Kammer 68. — Anträge verſchlede⸗ 


nen Juheltes 75, ro6, ıı ‚u 
ss 109®., 197 B. 8* day 
152 B., 1708,, 1078 — Rerbenfahafte: 


erften Finangperlode 
mit Ueber 


Ba, 2a... :; Werslel l 
Mühen anb elrdaelen 1 en 
319-3 mit den Pofittonen des Bud: 


Bay 


gets unter Auseinanderfegung der Grunde 
ver Abwelchungen; "Ucherfiht Der Ge: 
fammteinnahimen und Ausgaben in den 
Jahren Bagdad, wodurd die Nothwen: 
digfeit des Werbrauhs des bemilligten 
Areditvorumd von 3 Millionen für die 
Bahlungererardate umd das in Sufunft 
eintretende Bedurfniß einer Detung des 
Ausfalles im faufenden Dienft der erften 
aperlöde machgewiefen 75, Bra: B., 
— B — A u Ent: 
w ansgefehes für ibttı, — 
vom Finangmiulfterkum Dorgetra- 
gen; voransfchlägiger Jabreebedarf =B, 
Bi: BOB, — Ausfhußperkbt u. De: 
tten über tie vorfaiedeuen Einnahmen 
und Ausgaben diefesghuanzgefehes, mac 
ben verfülrdenen Sweigen der Minkfte- 
tien 170 8.,1959,, 170 B.,1Bı, 182 B,, 
1BIB,, A88B,, 195 B,, 199 B., nord, 
204 B., 2053,,5200 B., 207 B., 20ßB,, 
29B,, 0 B, mıB,, 2129., 173%,, 
nE®,, 25, BD, 216, aı7 B. 
Mirheilungen Der Haar, Reichsraͤthe, 
über L’dle Ausgaben und Ginnahmen, 
H. den Entwurf zum Finanggefeg, IH. 
Über die von der Kammer der Abgrordne⸗ 
ten bei’biefer Gelegenheit göfteliten An: 
träge und  Winfe ; Ausſchußberlcht, 
Debatten und Beſthluffe eber B. 
250 BV. —⸗Gefedentwurf über 
Einführung des Welnaufſchlages; und 
Erhöhung des Malsanffhtages 87; zu: 
Fgenönumen 1998, — Häders Mor: 
trag Aber den Drut® der Wrotstolle, deren 
Form und Bekanntmachung; deffen An- 
träge angenommen 75. — Refultat und 
Rechnungs ſtell d. Verwaltung d. Staats 
onen: —— — — 
und B. 203 B. 
204:B.; Berſcht und Debatte 8 
Eutwurf einer Verordnung 
über das Staatsichuldenwefen Ba, B.; 
angenommen B. — Berlcht und Be— 
ſchlußnahme über eine Neklamation des 
Advofaten Hutter, die Gultigfeit der 
Wahl der Ubgeorditeten der Gutshefiner 
obne Serihrebartelt fin Ifarrrels betvef 
fead — Kammerregtement #,868,, 
87B, BB B., RR, DB, 08. 
elofen’s Autraz Das Deftcit anflart durch 
—83* * Malzauffatages durch elite 
>efolduugeftewer zu defen Br, on; von 
Cloſen beriihtiger io B. — Beribterftar: 
fung über Beſchwerden 100, — Yusfcaß 
bericht über Dietria's Antrag um nähere 
Befiimmung der Norm mie Die Gemein 
deumlagen erhoben werden follen; De: 
batte über denfelben 103, 107 B,, 121, 
2B. 1158, — Yüslbußberihr über 
Vetteriein’s Auttag auf Beſchraͤakung des 
Veraͤguationsgeſetzes in feiner riamir: 
renden Eigenſchaft 12 B., 13 RB. 
230; mir ben Modlnikationen der Kam: 
merd. Relchsraͤthe angenommen 2jo®, - 
Zieglet's Antrag auf Einführung der Def: 
fentlichteir u. Mündlichkeit ver Necteyfe: 
gr, debartirt ; Sprecher: Härter, Rudbard, 


Bay 7 


entner, Stachelhaufen, Kündberg; Mb- 
104, 105, 108 ®,, ER 
— Mofer's Antrag den Stiftungspflegern 
auf dem Lande die Haftung für Me M ht⸗ 
eintragung der Stiftungeforde rungen in 
die Hppothefenbüder abzunehmen und 
ber Kuratel aufzubärben, debattirt 1058. 
— Die Unfräge der Abgeordn.. v. Neindi 
und Maͤtzer ber Felerlihtelt und 
bramd des @ides dem Staatsminkfterium 
der Juftiz mitgerhelit, debattirt; abge- 
Nimmt 106, 115®,, 1168, 117, 17 ®,, 
19, — Yuslhußberihtäber Eopen’s An: 
trag auf gefeglihe Beftimmung über Kal: 
Hmente, Debatte rı0, 120 B., 118, 
ı27B., io — Untragdes Abgeordneten 
AlliantäberAften-Intotularton, begutad- 
ter. — Kommunikation u. Konferma: 
tlon mit dem Beſchluß der Kamıher der 
Relassrätne Klerüber 149, — Königt, 
Refeript „die Verlängerung d. Ständever: 
fammlung’ betreffend 123, 1258. — Be: 
richt über den Antrag „Unterhaltung u. 
Herflelungd. Bizinalwege” 1359. Be- 
richt über den Antrag „‚Revtffon der alten 
Hetſtellung einer neuen Dienftbotenord: 
hang’ 195 B.; Debatte hierüber 177 9,, 
178 B., 179®.; Vefhluf dB, — 94: 
ger's Votum BEP. — Unnabme von Eei- 
ten der Relchstaͤthe MeB. — Käfer't An- 
trag auf Unwandiung bes Schulgeldes in 
eine ftändige Kreisumfage, diskutket 110, 
126 B., 1278,, ı29 .130B.,1 
—Seſetzentwurf über die Cläfühtungdes 
Wechſelrechts und ber MWechfelgerichte In 
den damit noch nicht verfebenen Thellen 
des Könlgreichs der Kammer mitgethelit; 
disfutirt 132, 132 B,, 140 B. 147 8., 
148 B., 19 B., ®, 150 B., 15 B., 
21229, 


Es 


vapleren und deren vertaͤufe auf Reit, 
darüber 132, 1.1 ®,, 164 8,, 
169 B., 170 B. — B., N, 

Entwurf eines Kreditvereins für baver. 
Sutöbefiher 132, 32 B, Modififa- 
tionen 23:R., 27,8, Dorſch Kom- 
mifionsberict darüber GAR, ; debattirt, 
Sptecher: Holyfhuber, Glofen, und an⸗ 
genommen 156, 157 B. ER, 150 Bi, 
60B.. . Abaͤnderung dee 
Artlkels dTes Strafgefehbuches, ge⸗ 
uehmlat 130 B.. Ecrelben der 
Nammer der Neihsrdche bletüber 1 ®. 
-— Gefenentwurf zu Auſbebung dee In 
einigen Thellen des Könlaereict den Ju⸗ 
dengeſtatteten hoͤhern Binefufes 140 V.— 
Befesentwurf zu Verlingerung dee Ter- 


Sri 


—— Engine md ber dafür semadten 
ngen 20, 53, » 108, ı 
nd, 10. e Grlectfhes Mulehen a 
Paris 47, 50. — Bürgerkrieg, Zwle⸗ 
tracht unter ben Häuptern, der Freiheit 
und Unabhängigkeit droht Gefahr; die 
Ruhe bergeftellt 23, 24, 25, 27, 24: 3%, 
1, 3 35, 49%, 41, 4%, 44 5, 5 56, 
, 70%, 72, 73, Bo, 85, De 
ı3B. — 3wel Yartbicen die Eagltihe 
und Muffifhe 35.—Eolocotroni unterwirft 
fid der Reglerung; Geriat niedergefeit, 
das ibm den Progeb machen foll 85, A 
88, 95. — Addreffen der proviforlichen 
Megierung an ı) die tapfern Seeleute 
der. flotte, 2) bie unerfarodene Manns 
ſchaft ber Brander, 3) bie tapferen Ad⸗ 
mirale 34 ®. — Mliktär- Megfement 
von ber proviforifhen Megierung angeord: 
net 37. — Dmer Brione unterbandeit mit 
deu Grieben 58; felne Tiane do, 100. 
— Erzsbiihoff von Naros teren vermeint- 
liher VBerrätberei in gefaugliche Haft 
genommen 60. — St. Maura buch ein 
Erdbeben zerftört 68, — Konereß von Ana- 
tolleo; Addreſſe an den Boitsiehungsrath 
zu Napoli; Beſchlüͤſſe wegen der zum 
Unterbalt der Truppen anfzubringenden 
Gelbmitrel Br, — Manrocordate Rang: 
ler bed Senats Br. — Odoſſeus foil mit 
den Türken unterbandeln od. — Schrei: 
ben bes Generalfetretär Kebios Im Ne: 
meu ber provlioriisen Regierung Grle⸗ 
chenlands au H. Ganning; Antwort bed 
lesteren 99. — Unterfäßungen von Norb- 
amerifa 108, — Plan am Yordas eine 
Etadt zu erbauen iıB, — Conferenzen 
au Petersburg zmwifhen den Minliter des 
QAuewärtisacn und deu Gefardten De: 
reihe, Franfreibs und Preuhens über 
die griech. Angslegenbeiten 91, 93, 114, 
125. — Auszuge aus der gried. Chr: 
nit 131, 132. — Protlamation welche 
Eonbdurlott eine Art von Diftatnr über- 
trägt; Befimmuagen kber deren Se— 
waltsvolmatt 166, — Schreden über 
den Fall von Navarins; die Meglerung 
beanadigt Golocotront und feine Bartyie, 
ihr Ihm wieder ein Commando; derfelbe 
{arcire au der Spitze der Nealerung; 
er Parteigeit erwacht wieder 19), ı©0, 
88, 189, 195, 196, 197, 108, 200, 
209 B., 214, 317, 223, — Umnefle:Des 
Eret ber Neglerung 209 ®., 21638. — 
Aufruf des Krlegsnilaffterkans ju ben 
Fahnen der neu ernannten Geaerale To— 
locotronf und Mauromidalt 215 ®. — 
Angebliche Alte an ©. H. den Pabſt 
Leo XU. durch den Kapitain Kicfala 
Überbradt 235. — Die Veh In Miren 
und auf Caudia 252. — Die Meglemes 
zu Napoit di Momanla hart gebrängt, 
läßt fih mit Eommodere Hamfiton In 
Unterbandiung ein, ſteüt ihre Freiheit 
und Unabhängiarelt im einer befenderen 
alte unter den Schuß Englands 256 B., 
en 261, 262, 263, 26h, 267, 
2738 — Abgeordnete zu Diefem gud 
nad Eraland gefandt 261, ah, ao, — 
er zur gung. Zeit. Yahrg. 1825, 


Gri 


Sie kommen bort an, Verhandlung im 
Sabinet aber ihre Angelegenheit; was 
Eugland thun fann 296 B. — Prote⸗ 
ftation der franzdfifben und norbamerl: 
fan. Abgeordneten Roche und u 9 
ton gegen diefe Alte 267, 268, a73 ®, 
285. — Bemerkungen über diefe Unter: 
werfung; bie Gründe welche fie berbei: 
—— und | die — sn 
audgegangen 273, 275, 277, aBo, 2 

286, — Gorrefpondenz des Staatdie: 
Eretärd mit dem öftreih. Marlue⸗Com⸗ 
mandanten In der Levante, Oberſt Ac— 
ceurti, wegen Wegnahme zweier Schiffe 
—7 — Englands Neutralltaͤts -Pto— 
tamation, f. England. — Auſſtand auf 
Gandia 274, 277, B., 299. — Brief 
eines Engländerd aus Napoil Di Romanla 
3B. — MVarallele zwiſchen der Zage 
des Peloponnefes im Jahr ıBea und 25 
299. — Die von dem franzdf. Gomite 
ber Griechenfreunde abgefaidte Erpebi- 
tion fommt in Griehenland an 301, — 
Das nordamerif. Gefhwader unter Com⸗ 
modore Ropers im Hafen von Napoll 
306, — Gefeh gegen die Nudwanderung 
332 B. — Geſeh Er Einführung ei- 
ner Confeription 332 B. — Briefe eines 
Deutihen über deu Zuftand vor Morea 
336, — Brief aus Marfellle über die 
üble Wendung, welde die Angelcgenbei: 
ten der Gelechen nehmen 349. — Die 
Neglerung entwidelt große Ihärlgeelt 363. 


Freibeitstampf. 


Nefultat des Feldzuged vom letzten 
Jahr ı7, ı8, — Freibeitsfamuf zu Waf: 
fer und zu Land im Allgemeinen 7, 14, 
22, %,,8: 102, 104, 106, ı0B, 111, 

1 
* * 


2112, 223, 114, 215, 117, B—6 
165% Zah, ern 173, a7ı 
Id 126, v6. 176, 182, 186, 1 r 
di tanz 1920, 8 a ia D 
198, 200, 202, 203, 204, 207, 207 ®., 
209 B., 213, 215, 216 ai 
219, 222, 223, 223 B., 224, 295, 22 
28, 





E 


2099 B., rn 
3:3 ®,, 314, 3148, 356, — Ueber: 
ſicht der kurs re guife bes dief- 


er bringt geyeit Argos vor, rückt nah Xri- 
pollzza; ke ME gefblagen; sicht ſich 
nad Urcadblen zuräd, räumt das Innere 
Motea's; Belagerung von Miſſolunght 
208, 110, 242, 222, 213, 214, 125, 117 
225, 128,129, 130, 133, 133, 136, 137, Ei 
142, 143, 245, 248, 149, 151, 153, 154, 
155, 156, ı 1578, 1588, 164, 
1658., ı66B., ı7ı, ı72, 173, 17% 
176 B., 182, 188, 189, ı91, 192 B 


Oro — Bun 17 


ı 1 2 209, 213, 215, 216, 
ee I ER an, mail me 
227, and, adı, 232, 234, 238, 238W8,, 
ad0, an, 2ib, ad, aß, aaa, 280, 
253, ad], 204.270, 274, 279, 2B0, aßı, 
283, 285®., 207, 290®., 292 gie 
205, 296, , 2998., 301, 303 r 
303 8., 306, 307, 313 B., 314, 314 B., 
315, 3328., 3349., 336 B,, 346, 356 
‚364, 365, — Eripolljja von Dpfie 
nee entfegt; die Beſatzung niederge- 
madıt 249, 250. — Ibrahlm Paſcha fell 
gefangen genommen worden feun eg 
222, 223, — Mavarino geht über; Ka⸗ 
pitulation des Planes ıdı, 183, 184, 
186, 187, 188, ı 193B., 195, 1 
200, 207, 2 ., 215, — Geradfier 
Mebmed Reftu Paſcha ruͤckt Ibrahlm 
Vaſcha zu Hdlfe; wird von den Griecen 
gefchlagen, von Miſſolunght abgeſchla⸗ 
gen; Tagbuch über deſſen Belageruug 
104, 206, 249, ıdı, 152, 153, 154, 155 
1575 257 Ber 1645 2622 1076, 196Bdr 
186, — ——— 255% 
257, 258, 2 200, eh, RB. * 
3., 279, 31. ag | er 294, 
3a0, FR — Gonburiotil'zu —ã 
digung der Kuͤſten des Poldponnes zum 
Obergeneral ernannt ıLh. — Die Egyp⸗ 
tiſch⸗ Alglerlſch⸗ Ottomanlſche Flotte von 
den Grlechen unter Miaulv jerftört 3 
173, 174, 178, ıBB, ı0ı, 207, 213, 
®., — Gie Iduft von Neuem 
aus Alerandria ans; kommt vor Navarin 


‚ an, landet bort 326, 3358 


“rs 340, 3 2, 
343, 314, 345, 316,351, 352, 354, 356. — 
Crege echt des Savadan Pafıa mit Sach⸗ 
turyp ı8a, 188, ıBy, ıgı, 193, 195 
196, 200, 204; amtliher Berl ? bardber 
197. — üffalre bei Salona 200, 204. — 
Erdrme für die Sate der Griechen ge: 
wonnen a3R und fola.; f. Cochrane — 
Grlech. een gegen guy: 
ten a 2 2 2 294, 299, # 
— Stege der Griechen in Acarnanlen un: 
ter Karaldfatl und anderen 306, — Eins 
nahme von Gravoſa auf Eaublen u — 
Colecotroul erbaͤlt wleder den Oberbefehl 
311. — Emerſon's Berlcht über den dieß⸗ 
jährigen Feldzug InMorea dı2, 313, — 
Ausweche lung ded Sohns von Petro Bey 
und einiger fehzig Briechen, gegen ein 
paargefanzene Pafcha’d 328. — Beſchaf⸗ 
ſenheit, Stärte und Admtrale der griech. 
fotte 345.— Stand ber Sachen bes griech. 
* ar am we des er 
39r ., 309, hr — 
Drei Faboler’s Thätlgteit 363, 
Grollimann, v,, preuß. Generalleuts 
nant 325, 
Oro Au 0, Marquls, farbinifher Ge⸗ 
fandter zu Eonftantinopel —* 
Gruben, Frelherr v., heſſ. daruftäd- 
tifher Bundeegeſandter, Geſandter in 
Münden —* 
Srub a, v Welbblſchoff zu Oßnabruͤck 


251 B. 
Suadeloupe, die franzoͤſiſche, Nachticht 
über einen a Drian baf, 270, 


18 Bu — Ham 


Ouadelupe Biltoria, Präfident 
von Merito, deffen eigentlider Name 
204; f. Mexiko. 

Onal, Don, columb. Minifter und Ab⸗ 
georbn. zum Kongreß von Panama 331, 

Suany, Marquisv., In Beffieres Ber: 
ſchwoͤrung verwidelt 274. 

Onatimala, f. Mittelamerita. 

Günther, v., Regierungsdireftor des 
Untermalnfreifes 325. 

Oullleminot, Graf, franz. Botſchaf⸗ 
ter zu Gonftantinopel, ſchigt feinen 
Abjutanten nah Morea, um die Haͤup⸗ 
ter ber Infurreftion zu ſprechen 189, 


191, 

Buftavdfon, Obriſt, deſſen Schreiben 
an den Grafen Segur hinſichtiich der 
fn ber historie de Napoleon et de la 
grande armee enthaltenen Beleldigun« 
gen gegen feine Borfahren abo B. ; def: 
fen Erflärung über beren verftümmelten 
——— — In Sachen gegen Brok⸗ 


us . 
Gutterrez, Graf, de los Rlos; f. 
Los Mi 


Gutfhmid, Baron, koͤnlgl. fähf. Eon: 
ferenzminifter 97 8. 


H. 


Haͤcker, baler. Kreid- und Sredtge. 
richtd: Direktor, Abgeorbn. zur Ständer 
Verf. 29; Secretär ber Kammer 58; Er⸗ 
fapgmann bes ſtaͤndiſch. Schuldentll⸗ 

unge » Sommiffärd a5a B. f. baverlſche 


tände, 
Häffelln, Ftreyhert von, Gardinal, 
bayer. Gefandter zu Mom 345. 
Bel v. der, prend. Ehefpräfident 105, 
af ar, Brand in den Ibern um, 
Halle, Studenten⸗Unruhen bafelbft bei⸗ 
gelegt 253; Zahlungs - Commiffion da⸗ 
felbft errichtet 337. 


Hamburg. 


Ueberfhwemmungen gu, und ben an« 
liegenden Landen 44. — Eommiffion zu 
Regullcung des Stader Eibe - Bolles 121. 
— Ein tripoiltanifher Corſar nimmt ein 
Hamburgifches sauf weg343. — Weber 
als Beneralconful für die Infel Hapti au⸗ 

eftelt 349. — MRemuneration für Mett⸗ 
erfamp befchloffen 257. — Handelever⸗ 
trag mit England 353, 354, 355. 
Hamilton, Commodore, Commandant 
des engl. Geſchwaders in ber Levante; 

f. England, Griechenland ; blokirt Hydra 

272; über deſſen Unterhandlung mit 

ben Griehen 298; bringt = von ben 

Griechen gefangen gehaltene Paſcha's 

nah Smoprna zurüd 328, 
Hamilton, engl. Dberft und Geſchaͤfto⸗ 

träger in Columbia 189. 

— —, engl. Legat. Secretaͤr von Stutts 

gart nad) Varis verfegt 225. 
Sammer, v., ditr. Hofrath deffen Bei: 

trag zu 2. Borond Andenten 55 B.; er» 

hält die Steprifhe Landmannſchaft 135. 


Han — Hay 


Hannopder. 


Staat und Stände. 

Verordnung die Auslegung des Art. 16. 
ber Bunbesafte betreffend 2, ı5 B. — 
Hoheltd: und Gräng: Vertrag mit Braun: 
ſchwelg 26. B. — Wiebereinberufung ber 
Stände 39. — Die Zimmerfteuer von 
benfelben nicht angenommen 108. — Die 
Koften ber Deichreparaturen von denſel⸗ 
ben übernommen 108, — Mefultat ber 
Ständeverfammlung; Steuer = Cinnabs 
men, Ausgaben, Krlegsweſen, Zoll-Er- 
trag 202. — Die Ständeverfammlung 
aufgelöst 339. — Ueberfhwemmungen 
68 B. — Berorbnung wegen der Com: 
petenten um Gerichte: und Werwaltungs- 
ftellen 104 B. — Der Herzog von Cambrid⸗ 
ge beangenfheinigt die von den Sturm: 
pie angerihteten Verwuͤſtungen, läßt 

auvorfhläge und Plate ber Sachver⸗ 
ftändigen an Ort und Stelle prüfen 143 B. 
— Bevoͤlkerungs-Zuwachs 143 B. — 
Moor⸗Coloniſten 143 B. — Neue Grund: 
ftener= Rollen und deren Reſultat 174. — 
Erbfal zu Scharzfeld 247. B. — Yuss 
trägal = @rfeuntniß des Ober : Appell. Ges 
richts zu Eelle In Sachen der Lit. D. Glaͤu⸗ 
biger zwiſchen Baden und Bavern 329. — 
iirnzaife Schule zu Hannover errichtet 

—4 
Hardenberg, Graf, preuß. geb. Db. 

—— mus in ben Staatsrath ernannt 


Hartmann, ruf. Staatsrath, Unter« 
ftaatsiecretär im Fin. Departement 285. 
Haftings, Marquls, Lord Molra, 
nimmt im Oberhauſe wieder Platz 162, 


164. 

Hapfeld, Fuͤrſt, preuß. Gefandter zu 
Wien folgt dem Hofe nah Mapland 111. 

— —, Bildenburg: Schönfteln, erhält 
für diefe Herrfcyaft eine Birkl-Stimme 
bei denrbein. Provinzial-Ständen ı3,. 

Haubold, Profefor, Münze zu feinem 
Andenten 283 B. 

Haufer, Wbgeordn. zur baver. Standes 
Berf. ı7. 

Haußmann, Job. Mlichael, Fabrlkant 
von Colmar, Nekrolog 34 B. 

Hapvne, ſ. Nordamerifan. Gongref. 


Hapti. 


Sage von einem Anleihen in England, 
zu dem Endzweck um die frangöf. Dlans 
tagenbefiger zu entfchädigen 2, ı7 B. — 
Eorrefpoudenz mit Rom wegen der Ber: 
bindung mit dem heiligen Stuhl und den 
Gehuͤlfen, welche bem Erzbifchof zu geben 
ſeyn 5 B. 7. B. — Gummarifhe Ges 
ſchichte der Unterhandlungen mit Franf: 
reich ı7 B.; alle darauf Bezug habenden 
Attenftäte befaunt gemacht; Einleitungss 
Yroclamation bed gemein Bover ıB, 
HB. 4 B. 46 B. — MWiederantni: 
pfuug der Unterhandlungen mit Franf: 
reib 201, 2073, 203, 205, 209, 210, 
2.7. — Brausdf. Anerfennungs : Ordon- 
many; berem feperlibe Annahme, Ber 


Heb — Heſ 


merkungen über dleſelbe 229, 230, adı, 
a32, 233, 235, 236, 437, 238, 241, 
244, 245, 249, 252, 2528, 2533, 
256. — Bover’s Proclamation in Bezug 
auf bie Unabbängigfeits = Erflärung 253. 
— Bevölkerung der Infelgı B. — Der 
Geſetzgebende Körper von Beyer zuſam⸗ 
menberufen 58. — Defen Wunfch ein 
Shut und Zrupbändnis mit Columbia 
abzufhlleben abgelehnt ırı. — Schwarze 
Stlaven wandern aud Norbamerifa ein; 
menfhenfreundiihe Geſellſchaft zu ihrer 
Unterſtuͤzung Bo. — St. Domingne 
237 B. 240 B. 249. — Ueber bie [ejten 
Unterbandlungen Havti’s mit England um 
von biefer Macht anerfannt zu werben 
239. — Unlelhen in Frantreih durch 3 
Abgeorbnete und Ternaur unterbandeit 
263, 273, 274, 375, 279, 269. — Plan 
und Verfaufsart deffelben agı, 293, Ger 
feulfhaft der die WUnleibe zugefchlagen 
wird 315, 316, 318, — Verfhmdrung 
im uördlihen Theil der Infel entdedt 
und unterdrüdt 280, 305 B. — Ternaur, 
considerations sur l'’emprunt d’Haity 
308. — Berfaflung von Haytl 317 B. — 
Hebbe, Andre, Bergwerks -» Elgenthä- 
mer, deffen großes Wermähtniß zu 
milden Iweden 344. 
edel, Abg. zurbavr. Staͤnde-Verſ. 17. 
edbouville, Graf, frauz. Palr ftirbt 


100, 

Heffner, Meg. Rath, Abg. 3. baper. 
Stände : Verf. ı7. 

Heidelberg, Zahl der Stublerenden 
dafelbft 179. — Univerfirdte - Kranken: 
pflege = Bereln 332 B. 

Heinzgelmann, Ubgeordn. zur baper, 
Stände - Verf. ı7. 

Hempric, Dr., Meifender, itirbt a 

Henke, Prof. Deput. der Unlverſitaͤt 
Grlangen . 

Hennin, Graf, badifh. Abgeord. bes 
Adels 74. 


Hermofilla, Gomez, beffen Ehren— 
rettung der fpanifchen Reglerung gegen 
die Berläumbung auswärtiger Schrift: 
fteder 35, 37, 94 B. 9 B. BB. 
99 B.; erhaͤlt den Titel „polltiſcher 
—* aller ſpaniſchen Minlſte⸗ 
rien“ 48, 

Herven, Lord, Bothſchaſts- Eavaller 
des Hetzogs v. Northumberlaud 85. 
Herzog, Bärgermelſter des Kantons 

Aargau 26, 
Heffen:Eafiel. 
Kurfürftiihe Familie. 
Verſpruch des Herzogs von Sächfen 

Meiningen mit der Prinzefiin Marla da. 

Vermaͤhlung und Vermaͤhlungéfeverlich⸗ 

feiten 91, 209. — Der Aurfürft reist 

nach Vrag ı20, ı22 B. fehrt von dort 

jurüd 165. 


Staat. 

Ueber die Galler Frühiahre = Meife 
10”, — Bau VPoltzel » Werordnung 385. 
— Die Shlöfer zu Fulda und in ber 
Fafanerie eingerichtet 338. 
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Hi Hub 


Heſſen-Darmſtadt. 
Staat. 

Verordnung wegen ber rellgloͤſen Ers 
slebung von Klndern aus gemifhten Ehen 
140. — Bevölferungder Reſidenz Darm: 
ftadt 210. — Anlelhen bei Mothſchild 
312, 216, 220, 224, 241 B. — Bes 
fanntmadung, die Reductlon bed Zins⸗ 
fußes der Staatsſchuld von 5 auf 4 Proc. 
betreffend 245. — Verordnung betref: 
fend die Auswanderungen nah Braſillen 
308. — Die Boll: Hebereinfanft mit Bar 
den aufgefündigt 310, 322. 


Heffen: Homburg. 
Berfamminng der Schweftern und Bruͤ—⸗ 
der des Königs von England dafelbit 277. 


Hevrnlz, Freyhert, Abgeord. zur baver. 
Staͤnde-Verſ. 20, 

Higens, uiederländifher Gen. Eonful 
in Mexico 159. 

Hö5, Abgeorda. zur baver. Stände-Wer: 
fammlung »7. 

Hofenegger, Abg. zur bayer. Stände» 


Berf. 27. 

Hoffater, Reglerungs = Commiifär ia 
Tübingen 357. 

Hofmann, darmſtaͤdtiſcher Hofgerichts⸗ 
Advocat, nach Berlin transportirt 26, 


d 35, 44. 
Hoffterten, v., baver. D.U, G. Rath, 
Ubgeordn. zur Stände = Berf. 16, 


Hohenlohe. 

Die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe der 
in Bürtemberg angefeffenen fürftiihen 
Haͤufer durh eine Würtembergifhe De: 
slaration feitgefest 297. 


Hohentohe, Fuͤrſt Alexander, wirb 
Domber: zu Groswaradein 27. 
Hodenlohe:-Kirhberg, Prinz, 8. 
mwürtemberg. General und Gefandter 
fn Petersburg 1; teiffe im Peterburg 
6 fr en ; Paaren 61, 
obenlobde = Langenbu 
„ge —* ine N 
ohenthal, Graf, vormal. fd 
Mintfter, Nefrolog 35 ®. — 


Hohenzollern⸗Hechingen. 


fürſtentham. 
Bertrag mit Wartemberg wegen des 
Db. Appell. Berichtes 286. — Das Berg: 
ſchloß Hohenzollern wieder hergeftellt 70B. 


Hobenzollern-Hebingen, Prinz, 
x öftr. General der Kavallerie, 

un. — = Präfidenten er: 

Hornfteln, Frevperr v., Ritterſchaftl. 
Wbgeordn. zum wärt, Landtag 363. 

Holsfhuber, Frevhert, Abgeordn. jur 
baver. Stände - Verf. za. 

Hubfon-Lomwe, fruͤher Gouverneur von 
St. Helena, in Paris 301; reist von 
335; als Major: @eueral dort ange: 
felt 3,7; Eharatterifit 33, 


. * 


Hum — Ind 


Humboldt, Baron, Naturforfcher, deſ⸗ 
fen Eorrefponden; mit dem meritan. 
Mrintfter Alaman »59; über die Mög: 
lichkeit einer Bereinigung beider Welt: 
Meere mittels eines Kanals burch ben 
Iſthmus von Mittel: Amerifa 283 B. 

Humboldt, Wilbelmv., preuß, Staats: 
minifter, zum Mitglied der Academie 
des inscriptions et belles lettres ers 
nannt 239. 

Hunt, der Vollsredner, tritt wieder 
auf 92, 94. 

Ban Juſel entdedt 128 B. 
urtade, columbiſcher Geſandter luEng⸗ 
land, dem Könige vorgeſtellt 324, 325. 

Hustiffon, engl. Präfident der Hans 
beistammer, deſſen großer Plan zu 
Herbeifährung elmes freyen Handels 
8 99 B, 1008. ; es wirdeine ilberne 

afe zum Geſchent für ihn unterzeich- 
net 102; in Franfreih 298, dor, 317; 
über deifen Kelfe 305 ; f. engl. Parla⸗ 


ment, 

Huffein = Bev, Paſcha von Eanbien, 
Sage , daß er von Ibrahim Paſcha er: 
{hoffen 287, 288, 269. 

Hyde de Neuville, frangdi. Both: 
ſchafter zu xiffabon, kehrt als Deput. 
nach Paris zurüd 31, 33, 35, 37; ver: 
llert feine Stelle zu Liſſabon 190 — 194. 


Ibrahim Emint, tärtifh. Finangmi- 
nifter abgefeit 57. 

Ibrahim Paſcha, ıf. Egupten, Gries: 
henland, Türken, tödter den Paſcha 
von Sandien, durch einen Piſtoleuſchuß 
2B7, 288, 289; wird von deſſen Neffen 
erfhoffen 288, 289, widerſprochen 294. 

Infantado, Herzog, Präfident der 
Siıerbeits: Junta 212; weigert fib 
biefe Stelle anzunehmen 225; au Zea's 
Stelle zum Mintfter ernaunt 309, 310, 
311, 314, 315 — 3a7, 328; Blogra⸗ 
pdiſches von ibm 327 B.; er ihenft dem 
König eine Jahrs = Revenme 341. 

Indien, Dft-. 

Krieg mit den Birmanen 7, 'B, 16, 
21, 31, 36, 43, 47, 79% 8%, 216, 124, 
126, 134, 166, 167, 169, 170, 184, 
187, aoß, 226, 262, 269, 270, 276, 
aBı, aßa, 283, =B5, 292, 296, 303, 
309, 316, 316 B. 332, 334, 335, 353, 
361. — Die Slameſen fatlefen ſich an 
bie Engländer an 283, — Erzählungen 
und Nusfagen medrerer in Birmanifcher 
Sefangenfchaft geweſener Seapop's 324B. 
— General Camphbel's Proclamatlon an 
die Einwohner des Birmanifhen Relchs 
250, ıBı B. — Sage von Einzug ber 
engl. Armee in die Hauptſtadt der Blr⸗ 
manen 262; widerfpronen 264. — Weber 
die Lage der brirtifhen Herrſchaft in Oſt⸗ 
Indien goB. 4 B. — Aufruhr des raten 
Regiments 77, 79. — Agemelne große 
Gährung in den Grgenden am Indus 
187, — Das Köntgreib Aſſam wieder er: 
obert 208, — Die Preßfreigeit In Oſt⸗Ju⸗ 


Ind — Sag 10 


dien 217 B. 218 B. 219 B. — Finau⸗ 
steller Zuſtand der Brittifh - Indifhen 
Regierung 327 B. — 


Indien, Weſt-. 
Weit: Indien 237 B. — Negeraufftand 
auf Cuba 253, 
Ingres, an Denon's Stelle, Mitglieb 
der Academie der fhönen Künfte 184. 


Srland. 


Ueber die Emanclipation bes Fathollfchen 
Arlande, f. England, engl. Oberhaus u. 
Haus der Gemelnen ı, 2, 4, 5, 6, 13, 
14, 24, 35, 49, 56, 57, 67, 88, «60, 
168, 170, ı72, 177. — Geſchichte des 
fathol, Berelnd, er trennt fih nahbem 
das Seſetz gegen folbe Vereine in Kraft 
getreten go, 92. — Wahl von aı Mäns 
nern weldhe den Plan zu einem beftändi- 
gen fathol. Verein entwerfen, bie Kaffe 
des Vereins beforgen, und feine Rechte 
vertbeidigen follen, ohne die Gefeze zu 
verlegen 190. — Oconnel proponuirt eine 
Dankadreſſe an die Proteftanten, die fi 
durch eine Petition um Emancipation der 
Katholiten beim Varlament verwenden 
wollen 49. — 2. Kllleen präfidirt 56; des 
Bereins Begehren, vor den Schranfen 
des Darlaments gehört zu werden, verwor⸗ 
fen 59. — Deflen Aufruf an das engl. 
Bolt 67. — Deffen Adreffe an den König 
118, — Oconnel's Zuſchriften an feine 
Landsleute über die Emancipation 118, 
— Ullgemelue Berfammlung der Katho— 
liken unter Lord Germanstomn's Vorfig; 
Reden und Befhlüfe in derfeiben; Bes 
richt über den Plan zu einem neuen fa« 
tholifben Verein ı79, 221, 222, 223, 
224, 330 B. — Pan zu einem neuen fas 
tholifhen Verein, der allen Angriffen der 
Gen, Procuratoren miderfteben und alle 
Nachrichten über Verfolgungen und Bes 
drüdungen ber Katholifen von Seiten 
der engl. Proteftanten fammeln und bes 
kannt machen foll 220, 221, 222, 223, 
224. — Freiwillige Bertagung bed Ber: 
eins bis auf den November 245. 
Iſambert, vVarliſer-Advokat übergiebt 

ber Deputirten: Kammer elne Blttſchrift 

au Gunften beportirter frever farbiger 

Leute 16.5 f. franz. Deputirten = Kam: 

mer und Parlfer Correſpondenz. 
email Sibraltar, Egvorifher Ad: 

miral, ftirbt zur See 100. 
Fturbide, Madame, birter ihre Pen—⸗ 

fion in Merlco genießen zu bärfen 159. 


J. 


Jackſon, General, vermuthl. Praͤſident 
der nordamerifan. Frelſta⸗ten 47, 60. 

Jacobi, geb. Megierungs- Rath, Prä- 
fident der Generat= Berf. ber rheinifche 
wetindifhen Compagnie gu B. 

— — , Prafident, preuß. Bevollm. bei 
der Rheinſchiffahrts-Commiſſion 112, 

Jagow, »., preuß. DOberit: Stallmel- 
ter, —— 


2 Jah — Kin 


Jahn, Urteil gegendenfelben 137; läßt 
fib zu Freyburg an der Unftruth nies 
gamalea, der BeQufel, 398.5 ei 
amalca, über die Infel, .; eine 
Deputation bittet den König von Eng⸗ 
land dem Parlament bie bebentlide 
Lage ber Infelvorfiellen zu laffen 122. 
Jastl,v., preuflfo. General: Major, 
Director im Kriege: Mintiterlum 67. 
Jena, über die Univerfitdt 73 B. 


Joniſche Inſeln. 

Der Lord-Obercommiſſaͤr ſolleßt bie 
äwelte Sitzung des Patlaments mit ei: 
ner Mebe 214, 215, — Ueber Fortgang 
und Unterfiüßung der Anftalten der zu 
Eorfu neu errichteten Untverfität 215. — 
Eorfu zu einem Frevbhafen erklärt, be: 
treffende Verorduung 306 B. — Cap. 
Beja von Neuem zum Präfidenten des 
Senats ernannt 313. 


Sofepbine, bie Mefte ber Kalferin 
re vn is, über bie Zufunf 
vurna e ar ’ er ufunft 
336 B ’ ⸗ 


Journaldes Debats, über bie Trage 
der Unabbängigfeitd : Erklärung Süb: 
America's, von Geiten Englands, 
Frantreichs 13, 14, 15, 16, 37, ıB, 


Juden. 


Ausſſchuß für Beforgung ihrer Angele⸗ 
genbeiten In Polen ernannt 218, — Sta: 
tiſtiſche Notiz Aber diefelben 298 B. — 
Wiederberftellung bes jüdlſchen Meiches 
auf einer Infel im Niagara burh Major 
Noaht 305 ; betreffende Prochamatlon defs 
felben 306. 5 
Yung, Dräfident ber Direction der rhein. 

Weſt-JIndiſchen Gompagnle 90 B. 
Suffow, DOberbaudirector, ſtirbt 234. 


K. 


sem v., Director des preuß. Juſtlz⸗ 

Minifteriums 175, 206. 

Karnejew, ruf. Staatsrath, Director 
bed Berg-Weſens 125 B. 

Käfer, Freiherr v., konlgl. baver. wirkt. 
Etaattratb 3ı7. 

Katbolifher Berein, f. Irland, 

Kap, deffen neue Flachs Spinnmafchine 


348, 
Keller, 2usernifher Schulthelß, beffen 


Ermorbungs = Gefhichte und Unterfu= ' 


hung in biefer Sache 320, 333, 324, 
330, 331 B. 335 ®. 34a. 

Kern, Dr., Präfident der badlſchen 
Kammer 65. 

Klefala, Nicolo, deſſen Briefe an den 
Eourler uͤder bie griechiſche Infurrec- 
"tion 269; aus ben römifh. Staaten 
verwiefen 299. 

Killeen, Lord, präfibirt im kathollſchen 
Berein 56; f. Irland kathol. Vereln, 

King, Rufus, Bothſchafter der verel: 
ufgten norbamerifan. Staaten, fommt 
zu London an 191; überreicht fein Ere⸗ 
ditif 324, 


Kir — Lab 


Kirheifen, v., preuf. Juſtiz-Minl⸗ 
er, Nektolog 119 ®, 
k ——— u. Ted, Wollmarkt daſelbſt 


1 . 

Klffingen, Blicke auf den Kurort, in 
Bavern 149 B. 

Klar, Bürgermeifter zu Münden, Ab—⸗ 
georbn. zur Stände: Verf. 20, 

Klein, Mebicinalrath Dr. v., zu Stutt: 
gart, ftirbt 48. 

Kleinihrob, Hofrath und Profeſſot 
Nefrolog 3ı B. 3a, B. 

Klengel, Joh. Chriſtoph, Nekrologsı®. 

Klewis, v., pteuß. ſaͤchſiſch. Provinzlal⸗ 
Mluiſter 175. 

Knobeléedorff, von, Preuß. Oberſt⸗ 
Stallmelſter 335, 332. 

Königsdorfer, Decau, geiſtl. Abg. 
jur baver. Staͤnde⸗Verſ. ı=, 

Koklul, deſſen Bericht über bie Auf: 
Ber ngbder Belagerung von Miſſolunghi 


Kometen, ber von Pons zu Marfellle 
entdedte a21; von DBlanpain entdect 
292; Belehrungen des Prof. Dibers 
über biefe beiden Kometen 232 B.; J 
Wlenbeobachtet 247 B.z von Harding in 
Göttingen entdecter 249; In Hannover 
geſehen 263; die drei Kometen von 
Domfapitular Stark in Augsburg beo- 
badıtet 27a B.; von v. Tittel beobach⸗ 
tet 273 B.; ber große Komet bes ge: 
genwärtigen Jahres, vom Hauptmann 
von Biela beobachtet 301 B. ; 5tervon 
Pond entbedt 330; von Stark beobach⸗ 
tet 336 B. 

Konint, v., niederländifher Minliter 
des Auswärtigen 179. 

Kontraft-VWerfammlungen, pol 
‚nlfche in Welf: Rußland 212 B, 2:38, 

Krtfhuben, Graf, ruf. Minifter des 
Innern, erhält feine Entlafung 101. 

Kobebue, v., ruf. Gapitain leute: 
nant, Berichte über ben Fortgang fel- 
ner Entbedungs - Reife 208, 

Kremer, Abgeordn. der Stadt Auge: 
burg 10. er 

Krädener, Frau von, ftirkt in der 
Krimm 52; ihr Nektolog 174 B. 


Künsberg — Freypherr, Wbgeorbn. zut 
n f 


bayer. Stände : Verf. 20, 
Küfter, v., preuß. Gefandter, hat feine 
Antritts » Audienz zu Stuttgart 128, 
Kuhbell, Proſeſſor, deffen Nachlaß ver: 


kauft = . 

Kuhn, Friedrib, Profeffor, der Rechte 
ju Bern, ftirbt 7a. 

Ku = ftfleben, Erfhelnungenim, 2828, 


2 
Kunſt, bildende, Bilde auf 326 B. 
330 a 


. B. 
Kunth, Dber:Meglerunge = Rath, ia 
den preuß. Staatörath berufen 26. 
Kurz, Reglierungs «Math, wegen Liqui⸗ 
datlons⸗Geſchlchten kann er feine Etelle 
als Deputirter nicht annehmen 44. 


8, 


Labourbonnage, v., In einem Wrti« 


T 
Lac — Leo 


tel bes Arlſtarque gegen bad Mintites 

r rium jet * Bet : . 
acepede, Braf, Palr von Franfre 
fllrbt 286. y 

Lacretelle, befen Vortrag zu Gun⸗ 

en ber Griechen In der soicäte des 
onnes lettres 43 ®. 

Lafavette, General, dur eine Bi 
bed Nord - Ameritanifhen Congreſſes 
an Geld und Land befhenft 29, 3ı, 
35, 74; nimmt bad Anerbleten bes 
Präfidenten ihn auf einer Fregatte nach 
Sranfreih zurädfähren zu laffen, an 
230; ſchlfft fib ein 2795 kommt in 
Frantreihan 285, 286, 289; wird auf 
feinem Gute fetirt 197: 

Lafitte, Banguier In Sahen Montho— 
lou's als Teftaments = Vollſtrecer Na⸗ 
poleond von dem Gerleht der Londoner 
Scheriff's In contumaoram verurtbellt 
51, — Präfident ber Affecuranz = Com⸗ 
pagnie 101, ı 

kaguna, Baron v., brafil. Generel⸗ 
Eapitain der Banda oriental 304 B. 

Zaing, engl. Reiſender 286. 

Lamb, engl. Gefandter in Madrid 49, 
124, 143, ıBo ; deifen Inftruftionen 143, 
161, ıBo; über deffen Eredit und Be⸗ 
mähungen 258. 

Lancafter, der Quäder, läßt fi In 
Peru nieder um eine Schule des wech⸗ 
felfeitigen Unterrigts zu gründen, zu 
biefem Zweck von Bollvar befbentt 274. 

Landshut, Kranken» Anftalt für Stur 
bierente dafeltft 357 B. 

Langer, Rob. VDeterv., Nekrolog b1 B. 

La Plata, Rio de, f, Süd : Amerifa. 

gLarbenop, Graf, franzof. General: 
tleutenant ftirbt 263, 

Lascafes, Emanuel, mörberifh ange: 
fallen, Vrozeß, Wermutbungen 353, 
317, 330, 334. 

Laferna, f. Spanien, Kampfber fönigl. 
Generale gegen die Judependenten 
Süd - Umerlfa’s; von den Infurgenten 
gefangen genommen 7ı; fehrt über 
Mio Tanelro nah Spanien zurdd 162; 
in Borbeaur 160, 199,200, 205, 2075 
zelgt dem König die Urfachen bes Ber: 
luſtes von Bern au 217. 

Lawrence, der Maler, ber Kbnig von 
Franfreic fist ihm 246. 


Lech, vom, über Handel: und Gewerbe 


Freideit und einer, die vaterländifhe 
Induſtrie, Handels und Aderbau, un= 
terftügenden Aktlen-Geſellſch. 3226 B. 

Ledebur, Freiherr v., Blſchoff von 
Vaderborn 337. 

Leipzig, Neujahrsmeſſe 37 B.; Dfter- 
mefle, Bilde anf die 152 B. 153 B. 
154 8. 167 B. 168 B. 169 B.; Bilde 
aufbdie Leipziger Michaells Meſſe 308 B. 
309 B. 310 B. 311 B. 312 B. 3288. 
330 8. 

gen A 1208 Graf, Vait von Franf- 
reich, ftirbt 506. 

Leonrod, Baron, ppellat. Ger. DI: 
reftor, Ubg. zur baver. Stände : Verf. 
22; Sanbid. 3. Vraͤſid. 57. 


— 


ker — Lit 


Lerdenfeld, Freiherr v., 8. B. Fl⸗ 
many: Minifter, zum Bundestags⸗Ge⸗ 
fandten ernannt 3rı, 

2evalllant, ber ber. Relſende ftirbt 343. 

Liebermann, Frelherr von, königl. 
preuß. Geſandter nah Madrid 353, 

Lindl, Ignaz, erhält bie u un 
keit zum evangelifhen Pfarr» Amt in 
bein= Preußen 217. 

Linden, Baron, vormals weſtyhaͤl. Mi: 
nifter, ftirbe zu Münden 126. 

Lindenanu, »,, Gotha'ſcher geb. Math, 
bei der Minlfter: Eonferenz zu Hild⸗ 
burgbaufen 64. 

2er t, Ermitglieb bes Hellausſchuſſes 

t 


Siond- Harmwe ‚ engl. Commiſſar in 
A var v/ eng 


o 
Lippe-Detmolb, Fuͤrſtenthum, Steuer⸗ 
Etlaß wegen der hartem Zeiten 23, 
ik, Profeſſor, nunmehr Medacteur 
des amerifanifhen Eorrefpondenten In 

Vulladelphla 200, 


fiteratur. 


Babylon the great, Befcdreibung 
ron London 213. -Bliteanfdbleame: 
ritanifche Literatur 59.6 B. — 
Breithaupt, bie alte und freie Berg: 
Radt $renberg 163 B. — de &hateanu- 
neuf, Statiſtik der Findeltiader 177 2. 
— Chateaubriand, Note surla Gre- 

<e 212, 214 DB. 2438. — Erome’s, 
geograpbifch-ftatiftiihe Iufammenftellung 
des deutſchen Staatenbundes a7B. — Ei b- 
Blätter polvytehnifhen Inhalts 
638. — Fea, riflessioni sopra la ri- 
<hiesta del ministro del interno di Pa. 
rigi ai Vescovi di Francia 143 B. — 
Fea, ultimatum per il dominio indi- 
rerto della santa sede apostolica, sul 


Sr... de Soyrani 143 B. — Ga-- 


mill ‚ de la Science des finances et du 
zninistöre de M. a. Villele, 46B. 472. 
48 B. 49 B. — Bomeg: Hermofil- 
de, widerlegt bie Sartiten Duvergier's 
und Salvandp’s über Spanien 35, 37, 
HAB. 9782. 088, „2. 101, 1028, 
103 B. 1048. — Gourgaud, über 
Segur's Ge ſchlchte des ruff.Feldzunes 198. 
—Lamartine, Chant du Sacre 151. 
— Zundfon, deifen Meife von Indien 
nad Verfien 221 B. 222 B. — Maio, 
ıfter Band, ber von ihm edirten unge: 
drudten Manuferipte der Baticaniſchen 
Bibliothek 332 B. — Matdifon's Be⸗ 
ſchreibung —* Reiſe nach Braſillen, 
veru, Ehlll und den Sandwich = Infeln 
200, 1108. — Memminger, Statift. 
Beſchrelbung Würtemberas 286 B. — 
Mosburg, Observations sur le nou- 
veau zem de loi pour la conver- 
sıon des rentes 89, 91, ı00 B. — 
v.Nan, Mheinfhifahrt ı87 9. 188 B. 
— PYolffon, von demgegenwärtigen Zu: 
fand der Finanzen Spaniens Ba. — de 
Pradt, Vrai systeme de l!’Europe re- 
lativement ä la Grece et l’Amerique, 
109. — Congres de Panama 296, 343 B. 


Liv — Lon 


— W. Scott’! Erzählungen aus ben 
Kreuz = Zügen 185. — Gegur's Ge 
ſchlate des ruffifhen Feldzuges, mit 
Anmerfungen in das Shmwebifhe über- 
tragen 235. — Steffens, ber Nor: 
wegifhe Stortbing von 1824, 159 B. 
— Ternauı, Considérationssur Vem- 
prunt d’Haity 308, — Webdbbdel'd Eut⸗ 
detunge:Meife gegen den Sid = Pol 330. 
— MWbite, praftifihe Bemeisführung 
gegen den Catholiciemus ı83. — De la 
France et de l’Espagne a82 B. — de 
V’Etat actuel de l’Espagne et de, ses co- 
lonies a2. — Histoire de l’Egypte 
sous le gouv. d’Ali Pascha 9 B. 10 B. 
— Giornale ecelesiastico, er— 
fheint zu Rom 69. — The seren Seas, 
a dietionnary ad grammar of the per- 
sianlanguage 132. — Midcellen aus 
bergngl.Xtteraturıog®.—Monu- 
mentahistoriea Germanice von 
ber Gentral:- Direction für ältere deutſche 
Geſchichtslunde berandsgegeben 235. — 
Die neuen Straßen durch ben Canton 
Graubändten 269 B. 2708. — Nourvel- 
les lettres provinciales 345 B. — Biide 
auf bie neuefte franzöfifhe Literatur und 
Miscellen aus dberfelben 3B. 6 B. 46 B. 
BB. 49, B. 93 B. 94 B. 55 B. 

B. 99 B. 100 B. 101 B. 
. 104 B. 121 B. 224 B. 
226 B. 229 B. 345 B. 


Llvron, General, Marquls, negochrt 
den Bau von Krlegsſchlffen für den 
vom. von Egppten In Franfreih 296, 

12, 337. 

Lobo, Rodrigo, brafil. Admiral, com⸗ 
mandirt die Erpebdition gegen Montes 
video 252 B. 

Locatelli, erfindet eine neue Theater: 
beleuchtung 3ı9 B. 

Löben, Graf, Dichter, Isidorus Orien- 
talis, ſtirbt 117. 

Löwenhfelm, Graf, ſchwed. General, 
jur Krönung bes Koͤnigs von Frank⸗ 
reih abgeſandt 8, 133; Abſchleds⸗ 
Aublenz ıBa, 

Löwenfein-Wertbeim-Freuben- 
Bere: Fürft Friederich Carl, flirbt 
220, 

— —, fFürft, koͤnlal. baver. General: 
Adjudant, 325, 359. 


Lombardey. 


Ueber die Reiſe des Kalſers von Oe⸗ 
ſtrelch nach Mallaud yı, ſ. Mayland; Bil: 
dung von Gemelnde-Wachen aı7. — Au⸗ 
feuthalt des Kalſers in Venedlg 224, 226, 
234. — Edikt wegen Zenfur für jedes in'e 
Ausland gehende Manufeript, Zeitungs: 
Eorrefpondenz u. f. w. 240. — Die Bar: 
nabiten In der Lombarben wieder berge: 
ftellt 344. 


London. 


Gorrefponbenz; von bort Äber bie Er— 
dffnung des Parlamentd und die Thron- 
Mede 46. — Ueberſicht der zu London ne⸗ 
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gecieten fremden Anlehen 47 ®.; über 
effen Waflergefahren 57 B.; über die 
Mevolution im Handel 76. — Fahrwee 
unter der Themfe 92, 198. — lieber die 
Diefultate ber blepiährigen Varlamentss 
Thaͤtigtelt befonders der Emaucipatlons⸗ 
Sache 113, 114 — 130, 162, 163. — 
Hanbelsberihte 164 B. ı7B B. ıBa, 
192 B. 244 B. 350 B. 254 B. 255, 

B. — Ueber die von Hustifon vors 
geſchlagenen Abinderungen der Einfahr- 
sölle 182, 183. — lieber Errichtung el> 
ner Univerfität zu London 204, — Ber 
fhreibung von London (Babylonthegreat) 
213. — Ueber das riefenmäßlge Entwl— 
deln der engl. Inbuftrie bur& Gewin⸗ 
nung der füdameritan. Häfen für ben 
engl. Handel 246. — Weber ben borti- 
gen Geld: Markt 279 B. 328. — Leber 
die Stimmmung gegen bie Ratbolifen 
und bie Emanclipatlon 306. — Errichtung 
der mecanie institutions; Dr. Pirbet 
332. — Handels» Artfis bafelbft 338, 339, 
340, 341, 342, 343, 344, 345, 348, 
350, 351, 353, 353 ®. 355, 359, 361, 
363, 362 B. 363, 365. — Fallimente 
359, 360, 361, 


Los Mios, Graf, Gutierez de, fpan, 
Gefandter in London 47; deſſen Vor⸗ 
ftelungen England zu einem aflgemel- 
nen Vertrag zu bewegen, ber auf bie 
maritimen und biplomarifhen Grund 
fäbe des Vertrags von Utrecht gegrüns 
det feve 54. 

Lothringen, Herzog, Garl Eugen, 
ftirbt 331 ; Leihhenbegdngniß 336, 

Rotterie-Wefen, über das, i91 B. 

Lucca, bie Prinzefiin Louife Charlotte, 
Gemahlin des Prinzen Marlmillan von 
Sachſen, auf der Melfe nah Sachſen 
in Augsburg 304, 305; deren Gefolge 
306; fähfifbe Uchernahme - Commif- 
färe tommen ihr nad Bayreuth entge= 
gen3ıı; Heberuchme zu Bayreuth 3123 
f. Sachſen. — Carl Lubwig, Herzog 
von, trifft in Mom eln 31a. 

Lucherini, Mardefe Glrolamo, ſtirbt 
su Florenz 312. 

Luchefini, Mardefe, preuß. Gefhäfts- 
träger iu Florenz; 357. 

Lübed, Handeld- Bertrag mit England 
353, 354. 355. 

Lvon, Waſſernoth bafelbft, die Morand⸗ 
Bruͤcke ſtuͤrzt ein 307. 


M. 


Maafen, Director fm preuß. Flnanz⸗ 
Mintiterium 247, 258, 272. 
Madau, Baron, franz. Schliff! - Gari- 
taine 2329, 230; zum Gontre - Admt- 
tal ernannt 251, f. Havti. 
Madatow, Fürft Valerlan, ruf. Gou—⸗ 
verneur von Karabacha 354 a. B. 
Mafland, Einzug und Anwefenheft bes 
Kalfers und mebrerer anderer hoͤchſten 
DVerfonen dafelbft 127, 144, 147, 150, 
153, 158, ı60, 186, 187; reifen von da 
nad Genua und zurüd ‚ho, 162, 186; 
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die Maplaͤnder Zeitung und andere 
Bidtter über biefe Zufammenkunft, eis 
ne itallänifche Eonföderation und die 
Sche Griedenlands und Suͤd- Ame⸗ 
rita's 179, 161. 

Maillot, de la Treille, v., bayer. 
Kriegs-Minijter und General: Lleu: 
tenant, erhält bad Großfreuz des El⸗ 
Dil = Berbdienft = Orbensd 158, 

Mainville Fodor, Sängerin, au 
Paris 263, 


Mainz 
Handeld»Berihte 4 B. 12 B. 23 B. 

a5 B. 272.28, 46 B. 72 B. 147 B. 

234 B. 2456 B. 278 B. 283 B. 296 B. 

18 B. — Berzelhuiß der vorzüglichen 

Waaren die in 1823 und ıBa4 von Cölin 

nab dem Oberrhein verjender wurden 

38 B. 52 B.; über den engllfben Han 

dei 59 B. 7728 8538. — Antwort 

und Berichtigung der Handels = und 

Shiffahrts = Berihte 7 B. 89 B. — 

Eonferenz zwifhen den Minifter von Ba: 

den, Darmjtadt und Naſſau, dafeibit 101. 

— Handels = Berichte; gewaltige Umans 

derung im Handel 106 B. 110 8.1133, 

123, ı61, 174, 2088. 35: B. — Ver: 

ein zw Belebung ftäbtifher Juduſtrie 

178. — Zumultuarifher Streit zwiſchen 

Mautbfoldaten und Schiffs = Knechten 

2258. 232, — lieber Hanbdeld - und Ge: 

werbs = Freiheit 241 B. — Ueber bie 

diefiäbrige Waarenzufuhr zur Franffurs 
ter Melle 161 B. — Bekauntmachung 
der Mainzer Handels: Kammer in Be: 
aug aufdie Dampff&iffahrt auf dem Ober⸗ 

Mhelu 266 B. — Ueber die Einführung 

der Dampfichiffahrt auf bem Ober⸗Rhein 

271 B. — Ueber die Schiffahrt auf dem 

Rheine und deren verfhledene Merbälts 

niffe 3:5 B. — Ueber die diepjährige 

Weinleſe im Mbein: Gau 320. — Ver: 

gleihung der in ben Jahren 1823 nud 

ı824 auf dem Rhelin verfendeten Güter 

338 B.; gegen elmen Artikel der Frank 

furter aha das auf dem Rhein beftes 

bende Iwangs = Spitem betreffend 344 B. 

— Die Feftung dem deutſchen Bund über: 

geben 352, 355. 

Majo, Angelo, paͤpſtllchher Bibllothetar 
332 B.; findet verlorene Bruchſtuͤcke 
des Polyb und Diodors auf ı12, 

Maller, frangdf. General: Conful für 
Hapıi 365. 

Manger, Heſſen Eafel’fher Pollzeis 
Direktor, deffen Prozeß 70, 278, 

Manfon, Madame, ftirbt ıB4. 

Mantenfel, Baron, königl. ſaͤchſiſch. 
Praͤſident des geh. Finanz = Eolleglume 


97». 

Manuel, Pater, General der befhub- 
ten Karmeliter 33 8. 

Marrac, bad Schloß, brennt ab 188, 

Martianac, f. franzöf. Deputirten: 
Kammer. 

Martin, v,, Eönigl. bayer. Hofrath zum 
Eabinetd:Secretär S. M. des Könige 
ernannt 307, 


Mat — Mil 


Mata:Fiorida, Marquis 362, 

Matto-Grofſſo, —— der provlſot. 
Meglerung, Die Bere ulgung der Pro: 
vinz Ehiquitos mit dem Kalferreich ber 
treffend 311, 316, 

Maurocordato, Für, zum Kanzler 
dee griedh. Senats ernannt 67. 

Meklenburg-Strelitz, Herzog Earl 
erhält den Vorfis in dem preuß. Staates 
rath 338 B. 

Meblem, Mitter v., bapr. Legat. Se- 
eretär zu Rom, unterftäzt bie deutſchen 
Pilger daſ. auf bas ruͤhmlichſte 365 B. 

Mebibandel, deutſcher, nah Mord: 
Amerlka 9gı B. 

Metlenburg, ber Meklenburg'ſche 
Landtag eröffnet zu Sternherg 315; ders 
felbe geſchloſſen; Landtags⸗Abſchled 347. 

Melgar, Don, Biſchoff von Tuy 292, 

Melho, Vedro de, portugief. Sefandter 
zu Varld 263. 

Meilon, Mi, Wittwe Coutts, heu—⸗ 
rather den Herzog St. Alban 216. 

Melviile-Imfel von England coloni- 
firt 33, j 

Mendoza, Dr. Chriftoval, Vicepräfie 
dent von Eolumbien 339. 

Menudorf, Graf, ruf. Legat. Secre⸗ 
tär zu Madrid 328, 

Merilbou, Vertheldiger des Courler 
3315 deffenVBertheidiaungs-Mede 3542. 

Merkel, Großhändler, Abgeordn. von 
Nürnberg 3. 

Merona, Gommanbeur, frangöfifher 
Legat. Secretär und Gefapäftsträger 
zu Liſſabon 37. 

Metternlch, Fuͤrſt, kalſerl. oͤſtreich. 
Staatskanzler, deſſen Relſe nach Parls 
51, 62, 71, 72, 76, 78, Bo, — er: 
bält ben Heiligen Seht - Orden 83; über 
deſſen Aufenthalt in Paris und feine 
Sonferenzen nılt den franzöfifhen Mie 
niftern und fremden Diplomaten 88, 
90, 93, 97, 120, 133; reist von Parls 
ab 120; in Malland 143; In Afchl 204; 
kehrt von Iſchl nah Wien zuräd 239; 
erhält das Ungarifhe Anbigenat 278. 

— —, Fürftin, ftirbt, 85, 86, 87; 
ihre Heberrefte nad dem Johaunlsberg 
gebradt By; nah Hohenwart 111. 

Metterlamp, Hamburg'fher Bürger: 
webr: Chef, Entihädigung für deufels 
ben 229, 351. 

Mever, v., dlt. Bürgermelfter Frans 
furt's 119 ®, 

Mezler, Decan, gelſtl. Ubgeordbn, zur 
bayer. Stände: Verf, 12. 

Mezzapinta, Mäuberbande bed, 151. 

Mlaulys, arieh. Admiral, zerftört bie 
egoptifch = alglerifebe Flotte ı72, 173, 
174, 178; Ober: Admiral 345. 

Milderg, zum nlederidndifch. Conſul 
in Merico ernannt 224. 

Miller, columbifher General, deſſen 
— über die Schlacht von Ayacucho 
113, 114, 

Miloſch, Fürft, [. Türkep; ſtillt dem 
Aufſtand in Seroten 51 — 59, 61,698. ; 
deſſen Bericht über den Aufitand 61; fir 


Min Mon 


feine Verblenfte Hoi taͤrtiſchen Kat 
mit ber Hofpodar= Würde —* —* 
Mina, giebt eine Skiyze feines Lebens 
heraus 23, 93 B.; von der engliſchen 
Hülfs = Committee mit einem Degen 
befchenft 166. 
Minciafy, v., ruf. Diplomat, übere 
gen ben tärtlihen Ministern fein Ere= 
itiv, nachdem die Differenzen beyge- 
legt B, 9, 10, 13, 14, 15, 24, 323 
biplomatifher Werfehr deſſelben mit 
dem Meis Effendi 42; er erbält auf 
feine Reclamationen die Schiffahrt im 
fhwargen Meer und die früber beſtan— 
denen innern Verhältulſſe der Moldau 
und Wallachel betreffend, eine auswel⸗ 
chende Antwort 42, 47, 57; beichwert 
fi über neue Beleidigung der ruffifchen 
Flagge 57, 58; deſſen Eonferenz mit 
dem Rels-Effendl wegen Wiederbers 
pre der DOrganffation iu der Mols 
au und Wallachel 191; beffen Antwort 
auf bie Frage des Meld« Effendi, wann 
ber neme ruſſiſche Botſchafter fi auf 
felnen erg begeben werbe aıı, 
Miramicht, Watbbrand bei, 354 B. 
Modena, Herzogthum, Decret wegen 
Enrfaddigung der adelihen Familien 


Mobdona, marofanifch. Eonful su Ges 
nun 326, 

Mobrungen, Baron, ruf. Diplomat 
in Berlin 86, 


Moldan und Walladei, 


Die Fürftin Stourdza fehrt von Con⸗ 
ftantinopel zuräd 183. — Die Bojaren 
verweigern im Divan eine außerordents 
liche Forderung zum bevorftebenden Feld» 
zug gegen die Grlechen; Eommiffion zu 
Unterfuchung der Einnahmen und Nusgas 
ben des vergangenen Jahres niedergefegt 
103, — Trauriger Zuftand der Moldau 
und Wallachel 336 B. — Befehl zu ends- 
liher Räumung der Fürfientbämer 336 B. 
Moltna, Abgeordn. Guatimala’s beim 

General = Eongref von Panama 2B3, 
Mottien, franzdf. Conſul, nah Haptk 

ernanuf 258, 

Monge, frangöf. Ugent nad Chili er⸗ 
nannt, kehrt nah Franfreih zurück 306. 

Moniteur, der, mertmärdiger politi« 
fher Urtitel arı, 212, 

Monroe, James, Präfident der ver⸗ 
einigten Staaten von Nord» Amerifa, 
deſſen Bothſchaft am den Congreß, f. 
Mord : Umerifa. 

Monte-Mofa, 508, 

Montbolon, Graf, deffen Prozeß ges 
gen Lafitte ald Teftaments = Molls 

recker Napoleou's wegen Herausgabe 
er von diefem bei bemfelben deponti- 

ten Gelber 51. 

Montlofter, v., Weuferungen nub 
Unfisten defelben in verfhledenen 
Blättern über das Mintiterium 286, 
290 , 365, 

MontmorencH, Herzog Mathien be, 
in die Academie ernannt 314. 


Moo — Nat 


Moosburg, Braf, f. Literatur, 
mern Lady, Nachricht von ihrem 


300, 

Morier, engl. Commiſſaͤr nach Merico 
154, 197, 206, 

Moftowstp, Graf, polnifher Minifter 
des Innern, beffen Mede bei Eröffnung 
des Meichstages 158 B, 165 B. 170 B. 

Mob, v., Welmar'fher- Präfident, Eu: 
rator der Univerfirät Jena 73 B. 

Moß, preuß. Dberpräfident v., Land: 
tags = Eommiffär für bie Provinz; Sad: 
fen 10; Finanz: Mintfter 119 B.; deſ⸗ 
fen Thätigkeit als Finanz » Mintfter 
72, 343. 

Mouftier, Maranis de, zum franzöf. 
Grfandten nah Spanien ernannt 1945 
übergiebt fein Erebitiv; Anrede an den 
König 328; beffen politifhe Gefinnun- 


gen 329. 

Mind » Bellingbaufen, Baron, 
dftr. Präfidlals Gefandter am Bundes ⸗ 
tag 72; kommt wieder in Frankfurt au 
5; reitet mach Mavpland ı51, 153, 

Münden, Einweihung des Hof: und 
Matienal: Cheaterd 5. . 

Müller v. Mübleag, ſchweiz. Ges 
fhäftsträger zu Wien ftirbt 11. 

Murat, Prinz Lucian, in Spanien ge- 
fangen genommen 5ı, 94; durch bie 
Intervention bes Nord-Umeritaniihen 
Gefandten wieder in Freibelt gefegt 119. 
Murbard, Hofrath, wieder frei, foll 
feinen Wohnfig in Frankfurt nehmen 47. 
Muri, Don, päbftl. General: Dicar in 

Ebiit, verläßt Amerika 66. 

Myrandea p Cabezon, Kommandant 
der fpanifhen Unterftäßungs - Erpebi- 
tion nad Havannah 303. 


N. 


Nagler, v., preuf. Bundestags -Ge- 
Peine ee sta» VoRmelfter, über 
Frantfart yurhe un 14; febrt nad 

Narifarin, ruf. Okertammerberr in 
Yarls 298. 
Narvarz, Columbiſcher Senator 298. 


Naffau. 


Die regierende Herzogin ſtirbt 102. — 
Der Herzog reist mit Velner gaaitie nad 
Dien 111. — Verordnung wegen der 
———— 3o. — Veroerdnung 
und Beftimmungen wegen Chetrennunge: 
Klagen der Karboliten aır. — Verbot 
wegen bes perfönlihen Sollicitirens 241. 


Landtag. 

— —* bed Herzogs 65. — 
-ge 

Thätigteit 2. bioffen, Defultat felner 


Natterer, öftreih. Natur otſcher in 
ah Nachrichten ae 


Natur: Erfheinun en, Ueber: 
fHwemmungen, f. Beberfämemmun. 
an; Erdbeben zu Shlras 4; B.; zu 

« Maura 68; im Nord: Ufrifa, zer: 


Nau — Nie 


ſtoͤrt Blida 107, 109, 116; bei Kehl 
365 B.; — Eometen dieſes Jahre, f. 
Eomet; außerordentlicher Fall des Ba- 
rometerd im Anfang Oktobers 306 B. 
Nau, v., Beiträge zur Kenntulß des 
Handels ai des Rhelnes 
, 1 


187 


Neapel. 


Königl. Famille. 


König Ferdinand ſtirbt 15, 18, 193 
Teſtament, Lelchhenbegaͤngniß ao, 33, 42. 
— Der neue König Franz J. übernimmt 
die (Regierung 20. — Aufwartung und 
Anrede des diplomatifhen Corps; Ant: 
wort bes Königs 35. — Einzug des Kö: 
nigs tu feine Reſidenz gu. — Der Adnig 
die Königin und Prinz Leopold reifen 
nah Mailand 104, 107, 116, 120; febs: 
ren zjuräd aıı. — Der Prinz von Se: 
lerne in Paris ı86, 187. 


Staat. 


Abzug an den Zahlungen ber Generals 
Schaßkammer bleffeitd bes Karo 6 B. — 
Abzug von 10 Procent an allen Befols 
dungen, Denfionenn.f.w. rı. — Linlen⸗ 
fh Veſuv vom Stapel gelaſſen 13 ®. 
— Vereidung des Heeres 35. — Ausfall 
in den biefiährigen @inrabmen ı68, — 
Eapitnlation mit den Schweizer : Ganto- 
ven 168, — Werminderung der öflreic. 
Dceupatlong = Armee 175, ıBı, 201, 2306, 
— Convention mit Deftreich wegen Abzug 
der Aurillar: irmee 202, 203. — Mil: 
derung ber Strafen ber wegen fLaatever: 
brecheriſcen Vergehen in den Jahren 
i820 Berurtbellten 255. — Die Fiſche— 
rei am Pauſilippo frei gegeben 292. — 
Vernichtung der Mäuberbanden an den 
Grängen des Aönigreiher 35 B. — 
Vachtung der neapolltan. Zölle durch Du: 
pont 342, — Die Dampſfſchlffahrt zwie 
ſchen Neapel und Sichlen hört wieder 
auf 34a. 

Neuenftein, Freihert v., Großherzogl. 
bad. General⸗Lleutenant und Flügel: 
Adjutant, nah Münden gefandt 29;. 

Meubolland, Fortichritte der Vieh: 
sucht und Landwirthſchaft daſelbſt a9 B. 

Neumaver, von, bavr. Staatsrath, 
demſelben das Portefeullle des Finanz⸗ 
Minlſterlums übertragen 31, 

Neu: Shd: Wallis, bedentende Läu- 
der - Erwerbungen der Engländer ba: 
feibt 286 2. 

Meupville, v., Privatfecretär des Herrn 
von Willele 303. 

Niebubr, Staataratd , In ben preus. 
Staatsrath berufen »%. 


Miederlande. 


König! Famitie. 

Der Kronpringreier aach Rußland 77.— 
Prinz Friedrich verlobt ſich mit Prinzeffin 
Loulſe von Preußen 86. — Vermaͤhlung 
144 B. 150. — Heimfchr 189 B. — Ein- 
zug in Brüfel 196. — Widerruf faifher 


Nie 28 


Nachrichten über ben Geſundheits⸗Zu⸗ 
ftand des Könige 101. — Der König wie⸗ 
der bergeftellt 127. — Zug ber Herab« 
taffung des Koͤnlgs 307, 

Staat, 

Canal von Nordholland beendigt 25 ®, 
— Iinterhanblungen wegen einer Han: 
deisäbereinfunft mit Franfreid 30. — 
Ueberfhwermmungen 46, 48. — Eollecte 
für die durch Leberfhiwemmung Verarm— 
ten 58, 65. — Eirculare bes General = 
Direktors des kathollſchen Eultus an den 
Erzbifhoff und die Bifchöffe, die Wiiffio- 
närs betreffend sı2. — Handels: Gonfuln 
nad Buenos-ayres und Merico ernannt 
155, — Eonfuln nah Brafilien, Mexico 
und Buenos -apres ernaunt 159. — Des 
General: Blcard von Luttlch Rundſchrel— 
ben wegen ber fi in den Niederlanden 
eindringenden Miffionärs 179. — Der 
cret wegen ber Schulen und Privat: Un- 
falten und Blldung eines pbilofopbi: 
fben Golleglumd, zu Löwen; Unru: 
ben 205, 213, 3ı2. — Ueber die Ab— 
nahme des boßdndifhen Handels 208, — 
Dubas nach Bataria gefandt 213, 228, 
— Apoſtollſches Breve gegen die Schls— 
matifer von Utrecht und deren ungültige 
Biſchoffswahl 256, 310 B. — lieber bie 
eigentllde Verfaſſung bes katholiſchen 
Kitchenweſens in den Provinzen der ches 
mallgen niederländifhen Republit; Jan- 
feniften 259 B. — Die Janfentftifsen 
Biſchoͤffe und Erzbifhöffe von Utrecht, 
Harlem ımd Deventer ſcwoͤren dem Kö— 
nig den Eid der Treue 347. — Beſitz- 
nahme von Fort Malborongb und Ben— 
coolen auf Sumatra 275. — Ueber ben 
Miderftand, welche die neuen Föntgl. 
Verordnungen in Unterrihtsangelegen- 
beiten des farbol. Klerus, in Belgien ge- 
funden 282. — Offizielled Schreiben über 
diefen Gegenftand an den Bilhoff von 
Mecheln; Proteftation bes Pabſtes 305. 
— Der Meeres: Arm das Arel’fhe Gat 
genannt durch einen Damm geſchloſſen 
297. — Der König eröffnet bie Sisung 
der General: Staaten; Gröffnungd: Rebe 
300, 301. — Ueber dad Dentmal auf dem 
Schlachtfeld von Waterloo 318, — Staats⸗ 
Einnahmen 324. — Sevenbofend Depe- 
ben aus Muntol 325. — Anleihen für 
bie Eolonien decretirt 332. — Tarif ber 
Zranfit:, Eingangs: und Ausgangs : Ge: 
bübren 348 B. — Das Dampfſchlff Fries 
derih Wilhelm zu Nommegen angehalten 
300, — Decret wegen bes Betteln’s und 
wegen Unterbringung ber Bettler 362, 

SGeneral:-Staaten. 

v. Alxheu's Mede aus Belegenbeit bes 
Gejeh - Entwurfes in Betreff der Ubfchaf- 
fung des MNegerbandeld 11.3. — Das 
Geſetz wegen Außer-Cours-ſehen der frau⸗ 
zoͤnſchen Münzen in der I. Kammer ver- 
worfen; einzelne Abftimmungen dabei 33. 
Bothſchaft wegen einer Subfible von ® 
Millionen zu Umterfiäsung der Ueber: 
ſchwemmten 54. — Die Sisungen beider 


24 Nie — Deft 


Kammern durch eine Mebe bes Minlſters 
bes Innern geſchlaſſen 74. — Dura den 
König mit einer Mede eröffner 300, 301, 
— Alters-Ptaͤſident Nicolay, Wahl von 
3 Eandtvaten zur Präfidentur 302, — 
Yräfiderten der erſten und zweiten Kam: 
mer crmanut 304. — Mehrere Geſetz— 
Entwürfe der II. Kammer vorgelegt 304. 
— Antwortd: Adrefle durch eine Deputa= 
tion der Stände dem König überbradt 
314 B. — Ueberſicht der Staats: Elunah- 
men 394. — Nadıltt über die unter Ge— 
neral Geen nach der Bucht von Bont gefe- 
gelte Erpebition 327. — Beratbungen 
über das Pudget und das neue philoſophl⸗ 
f&e Colleglum zu Loͤwen 360. — Die Trans 
ferivtton von 500 nf, ; das Budget für 
1646 u. f. w. angenommen 360, 


Niederftetter, Lönlgl. preuß. Legat. 
Rath nad Gefchäftsträger bei den ver. 
Eranten ron Mord -Amerlfa 3397. 

Nienburg. Im Anhalt Kethen'ſchen, bie 
Kettenbiüdr deſelbſt bricht 353, 304 B. 

Noath, Major, deſſen Wirderberftelung 
des jübifie. Meines auf einer Inſel im 
Niagara 305; betreffende Proclama- 
tion 306. 

Nördlingen, dle Vroteftanten dafelbit 
überlaffrn den Katheliten bleHerrgotts- 
Klrche Im. 

Nerthumberland, Herjog, englifher 
Bothſchafter zur Krönung des Könige 
von Fraufrelad 495 deilen Gefolge, 
Meihthum77, 85, 100, 133B,; fommt 
in Paris an 133; Wubdlenz 138, 139, 
Kazen über bie Kälte, mit ber er zu 
Calals enıpfangen 138; Unzufrledens 
beit deſſelben 1005 übergiebrdem Koͤnlg 
von Franfreih den Hofenband - Orden 
2645 RKhrmieds: Andleng 182; ſolfft 
ſich nad Euyland ein 1915 landet da= 
ſelbſt 293. 

Norwegen, f. Schweden. 

Notar, f. Panuzzo. 


O. 


Ochterlonv, engl. General in Hin: 
beitan 303, flirbt 36,. 

D’Counel, Mitglled des kathol. Ber: 
eine in Irland, arretirt 4, 5, 6, 145 
fpriht in ber tathel. Verſammlung zu 
London GB, hg, 72 B.; erbält das kon: 
bouer Bürgerrecht 76; deſſen Schrei: 
ben an deu Vräjivent des kathol. Ver: 
eins in Irland 4, 905 fein Einzug in 
Dublin 168, 170, 

Ddyffeus, fol mit den Tärfen unter: 
bandeın gl; von bem hellaͤndiſchen Ge⸗ 
neral Geura gefangen geurmmen 161, 
209 B.; jahr zu entfliehen, findet aber 
den Too 220, 223 B. 

Dertel, v., Agcorda. zur Baprligen 
Stände » Verf. 17. 


Deftreid. 


Kalfert. Familie. 
Relſe bes Kalſers und des Erzherzogs 
Franz Karl nah Malland 97, ıu3, 116, 


Set — Dla 


118, 125, 127, — Die Kalſerin und Erz⸗ 
berzogin Eopbierreifen über Münden nach 
Verona und Malland 103, 115, 116, — 
Unwefenbeit der kalſerl. Familie dafeibft 
127 — 147, 150, 152, ı60, 162, 186, 187, 
— Reife nad Genua, Nüdlehr über Par: 
ma, Venedig ı87, 210, 214, 224, 226, 
234, 240. — Die Gemablin des Etzher⸗ 
3096 Joſeph von einem Prinzen entbuns 
den 166. — Die kaiferl. Familie beglebt 
fih zur Krönung der Kaiferin nah Pre: 
burg 259, 261. — Die Erzbergogin Hens 


riette von einer Prinzeſſin entbunden, : 


Taufe, Namen berfelben 261. — Krank⸗ 
beit und MWiederberftellung S. M. des 
Kaifers 308, 310, 312, 317, 3aı, 3055 
Müdtehr nadı Wien 325, 


Staat. 

Yahresberihtder Banf jo, — Drr Kal- 
fer befiebit die Ausarbeitung eines Unga— 
rifgen Staatsrechts elner Eormmitee ber 
Ungarifhen Stände 101. — Sreriftil dee 
SKalferftaates wad feiner Köuigrelde 135, 
— Srevsägigkeits - Vertrag mit Sardir 
nien abgefwlofen 149. — Dividende ber 
Nat, Bani ırı. — Vortrag der Gomif: 
fion zu Dröfang der Gebahrung dee Til: 
gungsfond's 184. — Abzugsfrepbeit ger 
gen Basdei 202. — Conyentlon mir Meas 
pel wegen Abzug ber Wurlliar - Armee 
202, 203. — Lanbtag von Ungarn aufge: 
f&rleben, Krönung der Kalſerlia,und Ferer— 
lichtelten bey tiefer Gelegenhelt ſ. Un— 
garn 204, 211, a459, 261, 265, 267, 266. 
— Efreular der K. Landesteglerung ums 
ter der Enuf, ring et) Daun Ti: 
tel und Diaug der medietlſrten früber 


Reicesſtauclſch. deutſch. Fuͤrſten-Haͤaſer 


betreffend 304. — Neues Staatéanlehen 

bey Rothſalld 323, 329. — Auflöfung der 

Tiroitihen File gegen das Lombardiſch 

Venetlaniſche Konlgreich angeordnet 332. 

DeftreibifhreBeobadter, dber,über 
den Zuſtand Morea's 56. — Auszüge 
aus ber griehifg. GHroal® 13:, 132; 
über bie Artikct vieler Zeitklätter den 
angebl. Congreß zu Dealland betre ſſend 
198; über ble Gefellichaft der pellegrini 
in Rom 199. — Deſſen Nachrichten über 
den Feldzugin Morca 1728. 188, 189 
a2j, 2498, 256, 256 B. 264 B. 265, 
287 B. 299, 299 B. 302 B. 303 2. 
346, 336 8.; über Cbateaubrlanb's 
Note sur la Grece 248 ®,; über bie 
griech. Unterwerfunggafte unter Eng: 
land und die von Reche und Washing: 
ton dagegen 17 Troteſtatlou 
273 B.; gegen bie Sage von Kufftel: 
lung eines ruſſiſchen und öftreidifchen 
Sinitäite =» Cordon au ben tarkiſchen 
Gtaͤnzen 289. 

Dflerreiber, Eanoufeus und Bifheff 
zu Doryla, zum Blſchoſſ von Eldıftädt 
ernannt Wo. 

Dlaneta f. Spanien, Kampf ber fonigl. 
Generale gegen die Judependenten 
Süd» Amerlca's; nlanmt den Titel ale 
Ober-Genetal an 113; frine Procla: 
mation ac; der Niederlage von Qul: 
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nuavata 138; zum Obergeneral ernaunt 
160; fallt 2055 jchtes Schiefal und 
Ende 259, 

Dlbers, Aitronsm, über die Möglichkett 
ber Wiedertehr dehlezten Heberfchwenm= 
mungen durch Spriug: und Sturmfin= 
then, nad dem Stande des Mondes 
berechnet 57 B.; aftronomifhe Zuſam⸗ 
menfunft bey bemfelben 127. 

Sidenburg, Herzogthum, der Erbpring 
verlobt fid mit Prinseffin Ida von 
Schaumburg 135; bridt das Schenfel= 
bein 305. — leberfhwenmmungen ba= 
felb 50. 

Dmer Vrione, Palha von Janina, 
deifen Nüdzug nach aArta, wird ih ben 
Grlechen aaſchlleßen 32, 58, 102; über 
deſſen Ze “3 

Dnacufe, oder Hunter's Infel, ent— 
deckt 228 B. 

Orleans, Herzog, über ben ihn treffen» 
den Gutfwabigungsantbeil 33, 34. 

Oſtiul, von, Päbill. Jaternunzſus zu 
Wien, folgt dem Hof nach Mapland 117, 

Sftfeehandlungd = Gefellihaft a 
Kovenbagen 88 9. 

Oſtſee-Weſtindiſche Geſellſchaft, bes 
ten Aftien 60, 

Dtranto, Hergop, Procef felner Er— 
ben, weg’n Drug und Werfauf undd: 
ter Memoiren deſſelben 13. 

Otterſtedt, Frevrberr, Fönigl. preuß. 
Geſandter zu Earldruhe 117. 

Oubrit, v., ruf. Gef. ju Madrid, mit 
dem fpanlichen Hofe gefpannt 3aB; bef- 
fen angebl. Note bey Entlaffung dee 
Min, Zea 343. 

Duvrard, Gabriel Aullan, verhaftet ı, 
bı, 55, inder Eonciergerle 97; weitere 
Nachricht über feinen Preceß 130, 131, 
134, 210, 302, 307, 364 ; derfelbe an 
der Gerichtehof der Palrs rernieſen 
359, 362, 364 5 der Gourier über die⸗ 
fen Drocch 363. 

O w, Frevherr von, 8. 8. Kämmerer 
rliterihafil. Abgeordneter zum Wuͤrt. 
Landtag 363. 


Pacca, Carbinal, refignirt ald Finanz⸗ 
mintiter, 3. 

Payan, engl. Legat. Secretaͤr in der 
Schwelz 29- 

Palm, Frepderr v,, tirterfch, Abgeordn. 
sum Wirt. Landtag 363. 

Yalmela, Gref, Portugief- Gefandter 
zu London 126, 154. 

Yan * Veruanifch. Finanz⸗Miniſt. 285, 
f. Peru. 

Panuzzo Notara, Präfid. des gefehe 
gebenden Senat? Grliechenlauds a1. 
Papavoine,de:Mörder, bingerittet yo. 
Paptere, Stactd:, boher Staud der 


preuſſ. Staats: Prämien: Seine 214. 


— Vebeutendes Sinfen ber Fonds anf 
den Börfen von LoatfP und Pırls 230, 
339, 339, 340, 341, 349, 343, ⸗ 
319, 348, 330, 351, 353 2. 902, 363, 
363 B. 365. 
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aragmap, f. Güb- Amerita. 
arts, Eorrefpondenz, über die erften 
gen der Deput. Kammer, deren 
ung, Partei der Minifter, Op: 
pofition 3. — Bazard auf dem Boule⸗ 
warb bes Itallens brennt ab 7, 8. — 
Zahl der im lezten Jahr vorgeftellten 
neuen Stücke 10, — Zahl der dramat. 
Schriftſteller 43. — Ueber die Abrefe 
fen der beyden Kammern 13. — lieber 
die Ummandiung der 5 progentigen; 
die Annabme biefed Geſetzes und er 
ae Folgen; f. Frankrelch. — Briefe 
aber die Nenten - Mebuttion 260 B. 
3618. a62 DB. — 1678. 343, — Ent: 
(&ädigung der Ausgewanderten 12, ı5, 
18, 19, 20, 24, 35, 38, 39, 41, 44, 
51, 5a, 53, 59, 61 B. 62, 64, 66, 67, 
69, 74, Bo, 83, 83, 86, 100; f. franz. 
Deputirt. Kammer. — Liguidatlonen 
der Emigrantenfoderungen 244 B. 346. 
— Ueber Iſambert's Bittihrift zu 
GSunften beportirter farbiger frever 
Leute 16, 31, 34. — Bevoͤlkerung und 
Berbrauh der Stabt Paris 3, B. — 
Hufdebung der Beſchraͤn kung der Flelſch⸗ 
Ssinfe 35. — Ueber die Anerkennung 
der Unabhängigkeit Süd - Amerlca’s, 
von Selten Englands 57, 60. — Zur 
fammentuuft und Eonferenzen der Mi: 
nifter ber Continental Mächte zu Pa⸗ 
ris 61, 88, 90, 93, 97. — Mebuttion 
der Parlſer National: Garde 65. — 
Srieche nge ſellſchaft u Varls; Umlauf: 
fhreiben Ihres Commitée 106 B. — 
Krönungsfeverlichkeiten f. Frankrelch 
Befelfaft der chriſtl. Moral 177. — 
Ueber das Fluanzweſen überhaupt, das 
—— der 3 Procents, das Syndicat 
der Generals @innehmer und die große 
Kommanditen - Befellfchaft des Kunft: 
Meiget 195 


ber den Tendenz = Proceh des Conftitu: 
Mesifer jur Aug, Zeit. Jahrs. 195, 
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tionel und Courler, f. Conſtitutionel, 
Courier. — Bewegung ber Gemuͤthet 
veranlaßt durch dem Tendenz⸗Proceſ 
des Eonftit. und die Debats fo wie 
durch ben Tod des Ben. Fop 355, 357, 
Parish, Woodbyne — brittifher Ge⸗ 
fäftsträger bev der Meg. von Buenos: 
Apres 300 ; deſſen Beglaublgungefchrei= 
ben und Anrede an ben Präfidenten 3oa. 
Darling, neue Verſuche mit ber von 
ihm erfundenen Dampf : Kanone 351. 
Varrp, Kapitaine, Nachricht über feine 
Entdedunge : Neife 300, 302, 317 2. 
Vatagonlen, f. Süd: Amerlca. 
Vechto, Graf, Berlot deffeiben über 
Morea 298 B. 300, 304. 
Pechlin, Frevherr von, koͤnigl. bin. 
Bundes - Befandter 340, 
Yehyv. Vech-Ulfalu, ungar, Coml⸗ 
tate= Deputirter 240, 
Peldbam, Lord, Bothſchafts-Cavaller 
bes Herzoas v. Northumberland 85. 
Peltter, Schriftiteller, ftirbt 101. 
Pepe, früher neapolitan. General zu 
Brüffel 207, 214. 


-Merev, Ulgernon, engl. Geſandter in 


der Schweiz 225. 

Verdonnet, Banquier zu Paris, bef- 
fen Vorſchlag zu Verbindung der Scen 
von Neufchatel und Genf ır, 

Verei, Baron, franz. Gen. Infpeltor 
bes Mil. Santtäts : Dienftes ftirbt 59. 

Verm, das Gonvernement, f. Rußland. 

Verpyonder, Graf, niederl. Geſandter 
zu Yaris, erhält den rothen Wdler: 
Orden 173, 

Verrier, Auguſtin, deſſen Kattunfas 
brit zu Vizille breunt ab 328, 

verrler, franz. Deput. f. frany. Kam— 
mer. 


Perfien 
Nachrichten über Perfienund ben Stand 
ber Armee des Prinzen Abbas Mirza 43. 
— Erdbeben zu Schiras 44 B. — Nach⸗ 
richt über den Stand der Dinge zwiſchen 
Perfien und der Türtey 568. — —— 
niers Nachtichten über Perſten 67 B. — 
Der König Fathali-Schah, abdleirt zu 
Gunften feines diteften Prinzen Abbas: 
Mira 161. 
Pertaloysi, erklärt fih über feine Pa- 
rifer Relſe 16 B. 
Pfaff, Profeſſor der Mathematit zu 
Halle, ftirbt 126. 
Pfeffet, v., bavr. Staatsrath unb Bun- 
- : Gefandter, in Ruheſtand verfejt 


vfofſer v. Heldega, Matbsberr In 
Verhoͤr gejogen 33a B, 335 B.; Bio: 
grapbifhes 335 DB, ; ſ. Keller, Luzern’ 
Part Schulthelß. 

Pletet, Marcus Auguſt, Naturforſcher, 
— ſtirbt zu Genfiao; Mefrolog 1852, 
186 B. 

Platetde Rochemont, ftirbt 11, a1; 
Nekrolog 126 ®. 127 B, 

Pletro-Bev, Mapnotten-Fürft, un— 
terwirft fi dem Ibrahlm⸗ Maſcha, 263, 
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Plttſchaft, Biograppifhes von dem 
berüchtigten 235, 

Pirontti, v., polnifher Relchstags- 
Marfhall 154, 168; Mede an den Kal- 
fer bey Schliefung bed P. Reiche : Tar 
ge# 187. 

Voten:Epidbemtie, bie, 2198 2. 

Voißl, Frevhert, Intendant bed Thea— 
tere jun Münden, deſſen Oper die Prin⸗ 
jeffin vou Provence 26, 


Polen 


Die Deffentlichfeit der Meihstagsver- 
bandlungen durb einen Zuſatz- Artikel 
der Eonftitution aufgeboben 83. — Eon: 
vocationd: Edift des Meichstages 84. — 
Die mit Preußen abgefchloffene Eonven: 
tion wegen des Abzugsrechts für Ruß: 
fand, aufPolen ausgedehnt 133. — Com: 
miffionen zu Ausglelchung der Zehent: 
beyträge zum Unterbalt der Geiftiiben 
in gemifhten Gemeinden 3ı2 B. — Er: 
nenuungen und Avancements vor Abreife 
des Kalfers ıgı. — Juden-Ausſchuß ber 
eretirt 18, 

Relchstag. 

Eröffnung bes Relchstages, Eroͤffnungs⸗ 
Rede des Kalſers; R. T. Marſchall und 
Gecretäre 147, 154, 168. — Rede bes 
Minlſters des Innern, Grafen Modtoms: 
ty 168 B. 165 B. 170 B. — Blellusky's 
Rede an bie Deputation der Mepräfen: 
tanten = Kammer 168, — Mede des Katz 
fers bevm Schluß des Reichsſtages; Aut⸗ 
wort auf biefelbe 178, 187, 191. — Vers 
bandelte und angenommene Geſetz-Vor⸗ 
fhläge 187. — Der ate Thl. des ıten Bu- 
ches bes Cloll-Coder, Beſtimmungen 
über die Ehe enthaltend angenommen 168, 
— Landſchaftliches Erebit » Spftem ange: 
nommen ı68, 


Yons, Aftronom ber Sternwarte zu 
Lucca verliert feine Etelle 4 B.; über 
deſſen Entlaffung 66; zum Profeffor 
in Pifa ernannt 1m 

— — Afronom zu Marfellle, entbedt 
einen Kometen a2ı; entdedt einen 
neuen Kometen 330, 

Porro, Graf, über die griech. Angeles 
senheiten 355. 


Portugal. 


Königl. Familie. 

Prinz Miguel Herzog von Beja In 
Deftreih 179; kehrt von Siebenbürgen 
nah Bien zurück 209. 

Staat. 

England fucht durch feinen Gefanbten 
Accourt feinen früheren Einfluß auf das 
Eabinet von Liſſabonn wieder zu erlangen 
und verlangt bie Entfernung des Mint: 
fters Pampluna; es gelingt ibm auch wirf- 
lid ein neues Minlſterlum dburdaufesen 
16, 25, 39, 41, 42, 43, 44. — Der engl. 
Gefandte fragt an was Portugall zu thun 
gefinnt fey, wenn > mit ber heili⸗ 
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gen Allan zu brechen genöthigt ſevn 
wärde 16, 18. — Stimmung bes: Landes 
und ber Partien bey dem fih mehrenden 
Einfluß Uecourt'd und Hyde de Neuvllles 
bevorfteheuder Abreife ı8B. — Stand 
ber portuglef. Seemacht 37. — Neues 
Mintiterlum in Folge des engl. Elufluſſes 
ernannt; Mitglieder bdeffeiben 39,.40, 
4ı, 42, 47, 48, 50 B. 53, 54, 6. — 
Thätigkeit des neuen Mintfterlums 69. 
— In Folge biefer Minift. Veränderung 
fol die Unabhängigkeit Brafiliens aner: 
tannt werden 50 B. 53. — Junta zu Mes 
formation des portug. Keudal: Rechts nies 
dergefeit 69. — Die erſt zu London poiſchen 
brafil. und portug. Abgeordneten eingelei- 
teten Verbandlungen Behuf's einer Ber: 
mittlung zwiſchen beyden Staaten zerſchla⸗ 
gen fi; werden durch des eugl.Gefandten 
Stuart Thätlgkeit in Rio Janeiro beendigt 
62, 140, 164, 165, ı66, 279, 289. — 
Unabhängigteite » Vertrag für Brafille 
316, 324, 325, 338, — Geheime Clauſel 
deffelben In Bezug auf die portug. Succefs 
fion 340,365. — DerUnabh —— 
trag von Braſillen vom König unterzeich⸗ 
net und durch eine Proclamation bekannt 
gemadt; in eig deſſelben fügt der König 
den Zitel „„Kalfer von Braſillen“ zu fels 
nen anderen Titeln 341, 345, 353. — Die 
Ausgangs - Zölle für alles nach Brafilien 
verfhlffte Gut auf die Hälfte herabgeſezt 
349. — In Erwartung bis die Commif: 
fion, welde die vom portugief. Handel ſelt 
Ausbruch ber Feindſeligkelten von Seite 
Brafilieng erlittenen Verluſte liquibiren 
foll, in Thätigfeit trete, bat der Kalfer 
die Handeld = Junta beauftragt, Ibm bier« 
über zu berichten, ebenfo wurden alle 
Beamte, welche durch die Losreißung Bra⸗ 
ſillens vom Mutterland ihre Aemter ver⸗ 
loren hatten, ermaͤchtigt ihre Meclamas 
tionen zu uͤberrelchen 352. — Einfuhr⸗ 
Verbote aufgehoben; Wusfuhrzoll von 
Salz und Wein herabgeſezt ı82. — Bil« 
dung einer „Junta der fönigl. Anlel⸗ 
ben’’ die fi mit Aufſuchung der Mittel 
ur Tilgung ber Staatéſchuld und zur 
efeftigung des Krebites befdhäftigen foll 
184. — Nllgemeine Amneitie für alle, 
welche an den Aufftänden von Coimbra, 
GSalvatierra und Liſſabon Theil genom- 
men 201, 202, 218. — Amneſtie für 
alle Lehrer und Stublerende zu Colm⸗ 
bra, wegen des Antheild an der Revo: 
Iutlon von 1824, 361. — Verzelchnlß ber 
Ungeflagten, welche nad biefer Amne- 
ftie und deren Ausnabmen das Köntg- 
reih verlafen muͤſſen 218, — Ale Ein: 
tünfte bes vormaligen Anquifitlond = Ges 
rihtes an die Schuldentilgungstaffe uͤber⸗ 
wiefen 229. — Aufrührerifhe Proclama⸗ 
tion fn den Hauptitraßen der Hauptitädte 
angefchlagena4ı, 243. — Vorarbeiten zu 
einem- Hanbelsvertrag mit England 33:. 
Poſt⸗-Weſen, verbeflerter Briefpoften: 
laufin Eid: Deutfäland und nachFrank⸗ 
relch 109 B. 
Powles, Handlungshaus in London, 


Pow — Pre 
übernimmt bie Anteide e Guatlmala 
ward eridiſa > deffen E 
radt, de, @r off327; deſſen Eon 
steh de — 342 B. 
Preußen. 


Könlgl. Famille. 

Prinzeſſin Lonife verlobt mis Yelay ric- 
brich der Niederlande 86; Bermäblung 
und Vermaͤhlungs-Feverllchkelten 1448. 
150, 158; Mbreife 189 B. — Prinz Wil: 
beim, Gouverneur von Bein) reist da: 
bin ab 125, — Feftlichkelten bev Anwe⸗ 
fenheit des Kronpringen und der iron: 
prinzeffin in Pommern ı89 B. — Der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin in Carls⸗ 
ruhe, Baaden, Hannover 194, 223, — 
S. M. der König reist mit der Fuͤrſtin Lieg⸗ 
nis nad Toͤpllz 193; kehrt nach Berlin zu: 
rüd 222. — S. M. der König reist zu den 
Reviten in die Provinzen und bie Prinzen 
begleiten ihn: Melle S. M. nah Brüf: 
fel, Varis, kehrt über Frankfurt a. M. 
zuräd 238 — 241, 244, 256, 258, 260, 
269, 273, 275, 276, 277, 287, 290, 292, 
802, 309. — S. M. beſchenken bie pro- 
teftantifhe Gefelfcaft zu Paris 303. — 
Die Kronprinzefin K. H. befuht Ihre 
Frau Mutter in Nompbenburg 304, 324, 
327, 337. — Taufe, Taufpathen und Na= 
men ber neugebornen Tochter bes Prin— 
jen Wilhelm 338, 347. 

Staat, 

Refultat ber Unterfuhungen zu Coͤpe⸗ 
nit 4. — Landtagsſchluß für Pommern 
und Nügeng. — Wahlbezirk der Provinz 
Sadfen; Landtags » CEommiffarins 10, — 
@inberufung der Provinzial = Stände von 
Schleſien, Glag und Ober-Lauſiz 38 2. 
— Provinzial-Landtag von Schlefien, Glaz 
und Ober:Laufid eröffnet 288. — Die vors 
bebaltenen Beſtimmungen für bie ftändi= 
(he Berfaflung der Kur: Marf, Neu: 
Mark und Nieber-Laufiz, nad gutachtli: 
ben Vorſchlaͤgen der dortigen Stände, 
feftgefest ; Ritterfchafts:Matrifel; Ber: 
faſſung der Communal⸗Landtage; Kreis: 
Ordnungen ; Zweck der Kreidverfammlun- 
gen 292 B.— Ueberfihr ber Verhandlun⸗ 
gen der Provingialftände der Mark Bran- 
denburg und des Markgrafenthums Nie: 
der⸗Lauſiz; nebſt dem Landtags = Abfchled 
3118.— Chauffergeld: und Polt-Tarif ıı; 
VoR-Kar Tarlf 16 B. — Ereirung neuer 
Ealfen » Anweifungen 14. — Entwurf gu 
einer Hypotheken⸗ Verfiheruuge = Anftalt 
14 B. 160 B. — Gabinets: Drbdre über 
einige nähere, bie Genfur beireffende Be: 
ftimmungen 25. — Gefellfchaft für pom⸗ 
merſche Geſchichts- und Alterthums— 
Kunde 29. — Spelſungs- Anſtalten ber 
Offizlere 44. — Der Kronprinz und die 
Kronprlnzeſſin beſchenlken das Hofpital 
ber grauen Schweſtern zu Poſen 45 B. 
— General = Gontrolle der Fluanzen 
angeorbnet; Eingang ber betreffenden 
Gabinets » Orbre 54. — Handeldmint- 
ſterlum aufgehoben, und mit bem Fi— 
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nanzminifterium vereinigt 72 B. — Das 
Minkfterium der auswärt. Angel. in ziep 
Sectlonen gethellt,‘ Anchdom und vom 
Shönberg, deren Chefs 58. — Wertrag 
mit Rußland wegen Aufhebung det Ab- 
zuge» Selber 62; auf Polen ausgebehut 
133. — Nene Drganifation des Arlegs- 
Minifterlum 67. — Städte: Orbuung, wie 
fie im Herzogthum Sachſen einzuführen 
fen ; im Staatsrath verhandelt 72 B. — 
Mebichnal : Colleglum für die Provinz 
Brandenburg; Mitglieder 101, — Ber: 
änderungen und Bereinfahungen In der 
Inneren Staats : Verwaltung 105, 116. — 
Wiederbefegung des Yuftig = Minlſterlum 
119. B. — Wiederbefegung des Finanz 
Minifter. 119®.; Organifation deffeiben 
272. — Weber den finfenden Wohlſtand 
der Grundeigentbämer Oft: und Welt: 
Preußens und das Bemühen der Reste: 
rung ihm mieber aufjubelfen 120 ®. — 
Handeldtractat mit Rußland 125, 148 B. 
Gabinete » Ordre gegen dad öffentk, Aus- 
fplelen beweglicher und unbeweglicher Ge⸗ 
genftände 128. — Errichtung einer See⸗ 
Affecuranz » Gefellfhaft 160 B. — Natlo⸗ 
nalbanf genehmigt 160 B. — Anders 
Ausſteuer⸗ Berfihrunge » Anftalt 160 B. 
— Sparkaſſe zu Berlin 169. — Gabinete- 
Drbre über die Gefeh ⸗ Entwürfe bie gute = 
berrlic = bäuerlichen Berhältniffe, betref- 
fend ı71. — Veränderungen im Mint: 
ſterlum; Provinzial = Minifterien 173, 
175. — Cathedral: Steuer, Im Erzbls⸗ 
thum Edln, ben Bisthbimern Münfter, 
Paderborn und Trier 173. — Jena darf 
wieder von ben preuß. Studenten befucht 
werden 175. — Weſt-Indlſche Geſel⸗ 
(haft in Schlefien 175. — Beförderun: 
gen in ber Armee; Mititair - Penfiond: 
Grat; nene Militär: Decoratlon für das 
Dienftalter 170. — Werth der Ein- und 
Ausfuhr im 3. ıBaa ı8ı. — Das Kam: 
mergeriht zu Porsdamm verfügt gegen 
dad Verſchleppen der Proceffe und das 
Treiben ber Winkel-Advokaten 190, — 
Garten: Verein zu Berlin, deffen Jah: 
red: Verfammlung, Schule für Gärtner 
193, 258, — Gabinets DOrdre In Bezle⸗ 
bung auf Einführung der neuen Kirchen 
Agende 200, — Angeblich projectirtes Ge⸗ 
feß über den Adel a04 ; demfelben wiber- 
foroben 257. — Mefultat ber Auselnan⸗ 
derfesung der bienftpflihtigen Bauern 
mit den Gutäherrfhaften; @eneral-, 
Specials Separationen a08 B. — Preu⸗ 
flfcher Seidenbau durch Bolzanl aa7'®. 
— Eivil- Penfiond - Reglement 230. — 
Geſetz In Betreff bes Bevfügeng ber Ent— 
fcheidungs : Gründe, ben Mevifiond - Er- 
fenntniffen 233. — Verordnung wegen 
Beitimmung ber Taggelder und Melfeko: 
ften bev commlſſariſchen Geſchaͤften 233. 
— Verein für den SGewerbflelf 258. — 
Verordnung wegen der Fänftigen Verfafl- 
fung der Kommunal:Landtage der Kur: 
und Neu: Markund Ponmern’s 273. — 
Kirchen: Collecte zum Wiederaufbau der 
St. Pauls : Alche zu Nom erlaubt 274- 
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— Gadpar'd Bevträge zur mebicinifhen 
Stariftit Preußens 274. — Verotd⸗ 
zu... daß bey gemifchten Ehen bie Kin- 
ber in der Meligion des Waters erjogen 
werden follen 295 B. — Verordnung 
wegen — ng von Milltaͤr⸗ 
— * 324. — Chaͤtlgleit der Imme⸗ 
t⸗Commiſſion zu Orgaulſatlon ber Vro⸗ 
vinzial⸗ Verwaltungs⸗Behoͤrden; v. Las 
denberg an deren Spite 337. — Com: 
pletirung des Staatsrathd, Herzog von 
Meflenburg: Streliz Borfigender; Mit: 
glieder 338 B. — Kaffen : Verein, und 
Abrehnunge » Comptolt zu Berlin 339. 
— Handeld - Agenten nah Merlco und 
Buenos: Apres ernannt 3488. — Claſ⸗ 
fincation der Werte 365 B. 


Rheins Preußen. 


Irrenanftalt zu Siegburg5g DB. — Ver: 
— der Stol-Gebuͤhren im Erzbls⸗ 
tbum Ehlln um eluen Fond zu Erhaltung 
und Bolendung des Doms von Edlin zu 
Bilden ; Satbedral-Stener 173. — Dampf: 
ſaifarth auf dem Rhelnftrom, f. Dampf: 

falfartb.— Unwefenpelt S.M.desKönige 
in Rhein = Preußen, Eölln, Eoblenz 256, 
258,260; er befteigt das Dampfſchiff „ber 
Mhein“ 263, a64. — Preuflih : Rheint: 
fde Dampffaiffarth# » Geſellſchaft 2633. 
264. — Beytrag für den Dombau zu 
Eblin 320. 


Drevhing im Mood, Graf, K. bapr. 
Gen. Lieutenant, erhält bas Großfreuz 
des Ein. Verb. Ordens 158. 

Prevfing, Graf, bavr. Staatsrath Ab⸗ 
geordn. 4. Stde. Verf. 16; Eanbidat 

sur Präfid. 57. 
Brudbhoe, Bord, Bothſchafts-Cavaller 
des Herygs von Morthumberland 85, 
Puebla dei Meftre, Graf be la, 
fpan. Borhiäafter in Paris 26, 141; 
aberaheht ſeia Sbberufungsfcreiben 


Yujol, fpan. Domberr, an der Spitze 
ner Verſchwoͤrung ju Valencia 291. 
Yunon:MRoftro, Graf, 24, 25. 
Yupmanurin, von, franz. Deput. befs 
fen Weufferung aus Gelegenbeit ber 
National = Güter » Erwerber 10 — 20, 


Q. 


Qualta, von, Schoͤff, diter. Bürger: 
melfter Frankfurts 343. 
Quartel, von, niederl. Commlſſaͤr in 


Columbia, deſſen Anrede an den Bir 


eepräfibenten ı6, 


Quelen, von, @rzbifhoff von Paris, - 


über deffen Sendung nah Rom 193, 
198; fehrt zuräd 230, 5 
Quintaniiia, Unten de, Gouverneur 
ber ſpan. Provinz Ehiloe deffen Noten- 
wechſel mit dem Staatd: Sekretär yon 
bill die treue WUnbänglihfeit ſelñer 
Provinzen an das Mutterland betr. 257. 


Raf — Rhe 
R. 
Rafflefla:-Patma merkwürdige Bilus 
me 


264. 
Raimon, Motbihlidfher Sommis, wer 
gen einer VBeruntrenung angeklagt, ent: 
Hledt, wirb verhaftet 347, 352, 353, 


4r 

Raßler, Frevherr von, ritterfh. Ab⸗ 
geordu. zum wuͤrtemb. Landtag 363. 

MRauch, Blildhauer, erhält den Auftrag 
eine coloflale Reiter · Statue des viaR!. 
Königs von Bayern M. zu verferti: 
gen 345. 

Rauzan, Abbé be, in Straßburg an 
ber Spige der Miffiondre 347. 

Rausan, ‚Herzog, zum franz. Gefandten 
nah Portugal ernannt 194. 

Ravez, Präfdent der frany. Deput. 
Kammer 3, 4, 5; Aurritts= Nede ibid. 
erhält den heil. Gelft- Orden 158, 

Napbaud, dievondemphilantbropifhen 
Sommitde den Griechen geſchickte Un: 
terftügung gebt unter feinen Comman⸗ 
do unter Segel 262. 

NRavpneval, Baron, frauz. Gefandter 
zu Berlin zum Bothſchafter ia ber 
Schweißz ernannt 194. 

Recacho, ſpan. Polljey Intendant an 
Gonzalez Stelle 167, 177. 

Rechberg, Graf, bapr. Staats: Mini: 
fter des föntgl, Haufed und der 4. Ans 
gel. erhält auffein Anfuchen feine Ent: 
laſſung 3rı, 

— — Gefandter in Berlin, zurädberu: 
fen; Abſchleds-Audienz 327. 

Red, Freyberr v., Abgeordu. zur bapr, 
Stände :Berf. 9. 

MNebbinder, Baron, K. ruſſ. Staats: 
Serretärfür Finnland 285; f. Rußland. 

Rune: deifen Amts = Jubelfeper 


343 3. 

MReigersberg, Graf von, bavr. Ge: 
fandter in Catlsruhe, übergiebt fein 
neues Erebitif 306. 

Reimer, Buchhändler, Berlin'fcher 
Stadtverordneter 247. 

Meinbard, Graf, franz. Gefandter 
am Bundestag 39, 

Melfende, Bligeée auf, über die engll⸗ 
fben Melfenden im Innern Afrika 101; 
fie werden balbigft ihr Tagbuch heraus⸗ 
geben 326 ®. 

Relzet, WVicomte, franz. Gen. Com: 
manbant von Eatalonien 2; deffen merk: 
würdiger Tagsbefehl gegen die gehel⸗ 
men Hinrihtungen ber Parteimuth % 

Nenfrew, Baronof, Rleſenſchlff a97B. 
299, 301, 305, 

Rengger, Dr. aus der Schweiz, In ber 
Gewalt des Directors von Paraguay, 
Francia 302; deffen Befrenung 326. 

Repnier, die Brüder Louls und Eben: 
beger 1:82. 129 B. 

Rbeims, bie Gathebrale zu, 92 B. 

Rbein, vom, Verglelchung ber im Jah⸗ 
re 23 und 24 auf dem Rheln verfens 
beten Güter 338 8, er, B. 

Rbeines, ber Fall und Lauf des, 313 B. 


Rhe — Big 27 
Rhelualſch Wet: Indbifhe Eompag- 
ale, Vortrag in d. Dir. R. Berfamms 
fung nebſt Ueberſicht der von derfelben 
bis Ende 1824 ausgeführten Waaren 
8B. — Vortrag am 12. Mär) 87 B. 
— General- Berfammiung, Qacobt 
Präfident, Jung Directiong:Präfident, 
Bortrag des Lejteren 90 B. — Bor: 
trag in ber Directorlal: Mathe - Ber: 
fammlung von 26. Jul. 2388. 239 ®. 
— Beſchluß den Fonds der Gompagnie 
um eine Million zu vermehren 248. — 
Protocol der Berf. vom 29. Aug. Be: 
chet's Vortrag 256 B. 
Rheinſchlffarth, durch Dampfſchlffe 
beſonders Schleppichlffe beſchleunigt 3, 
31 B. bo, 60 B. 6b B. 119 B. 190; 
f. Dampfſchiffarth. — Vertrag der Rot: 
terdammer Noeinfhlffarthe =» Eommif: 
farlen mit der Direct. der Dampfſchlff. 
@efellf. wegen Schleppens der Not: 
terdammer Schiffe 68 3. 
Rheluſchiffarth, über bie Frevheit 
berfeiben und deren ſtaatsrechtliche Be⸗ 
dingungen 111B. 119 B. aus den Beb⸗ 
trägen des 9. v. Nau 187 B. ıB8 B. 


— 195. 

Mbeinfhiffartbs :- Commiffion, 
wird naͤchſtens wieder in Thaͤtigkeit tre= 
ten 9gı B. — Erllärung des preuß. 
Abgeordneten beyderenneuerlihem 3us 
fammentritt und Beginn ihrer Ber: 
bandiungen 133 B, — Gonceffionen 
welche die preuß. Megierung zu bemil- 
ligen bereit it »48; ob der Ausſpruch 
der paclscirenden Mädte des Parifer 
und Wiener : Vertrags anzurufen um 
bie Entſcheidung der ftrittigen Grund: 
fäße nachzuſuchen ıBo, — Preufifche, 
bayrifhe und heſſiſche Abflimmung, über 
bie auf dem Gongreß zu Wien verftanz 
bene Frepbeit der Karth bie in's Meer 
351 B. — Ihre Verhandlungen wie: 
der angelnäpft 255. — Bayriſche Mb: 
ftimmung gegen die Prätenfionen der 
nlederl. Meglerung 295 a. B.; ver: 
wirft den von — en vorgelegten ıten 
Artik. der definitiven Schiffartbd:Orb- 
nung 325; widerfprocen 357 B. 3588, 
— Actenmaͤßlger Auszug ihrer Ber: 
bandiungen 343 ®, 

Riaz, de, Schweizer DObrift, deſſen 
Schreiben an den Schwelzer⸗General 29. 

Ribbentrop, v., preuß. General aufeı 
Actlvltaͤt geſezt 67, 7a 2. 

NRibera, Inguanzo, Garbinal 6. 

Ricardo, fließt für die Griechen ein 


Anleiben 53, 59. 

Richter, Jean Paul, ftirbt, 323 B.; 
Nekrolog 331 B. 

Richter, preuß. Reg. Chef: Präfident 
109, 

nie & v.,Bilhoffvon Augsburg, Relchs 
rath a3, 

Riga, über ben bortigen Handel 6, 

Rignv, franz. Eontre : Admiral in der 
Levante, beffen Berichte über die Uns 


terbanblung der Griechen mit zeit 
unb den ih 264; drifen Maß: 


28 Rin — Rom 


regeln und Correſpondenz mit ber 
Grieh. Regierung um bie Urbeber der 
Plünderung franz. Handelsfchiffe zu eut⸗ 
deden 358. 

Ringel, v., königl. bayer.}Staatsrath 
qulescirt 318, 

Rio dbela Plata, vereinigte Yrovin- 
en von, f. Süd: Amerlca- 

Rivadavia, Charge d’Affalres von Bue⸗ 
nos» Apres In London 177. 

Rlvaller, von Mepfenbug, furbef. Gas 
binets Rath, in ben Adelftand erho- 
beu 234. 

Rivera, Mabrider Handlungs: Hauf, 
deifen, für die fpan. Finanzen verderbs 
les Anleihen 328, 

Roannez, bayt. Ubgeorbn, 258; furge 
Lebens⸗Nothz 277. 

Roche, General, von bem Parifer:-&rie: 
henverein nach Morea gefandt, deffen 
Berihte an denfelben 226; felne Pro⸗ 
teftation gegen die Unterwerfungsafte 
der Griechen unter Englands: Schuß 
167, 268, f. Griehenland; deſſen In— 
ftruttion 274; beglebt fih nah Spra 
376; deſſen weitere Schritte Im Verein 
mir Washington 285; beffen Bericht 
über bie Belagerung von Mifolungyi 
und die Ankunft des norbamerlfan. Ge: 
ſchwaders unter C. Rogers 306; kehrt 
nach Franfreich zuruͤck 319, 320, 

Rodlos, arlech. General » Gecretär, 
deſſen Schreiben an Ganning 99. 


Rom. 
Pabſt. 

Krankheit und Beſſerung des heillgen 
Vaters 279 B. 283, 269, 291, 295, 298, 
199, 302, 324, 326, 332, 339 B. 443, 
365 B. 


Staat und Klreche. 


Abrabam Caſchlur erhält die Blſchoffs⸗ 
welhe; In Egypten nicht angenommen 5, 
— Nibera, Sardinal 6. — Eröffnung des 
allgem. Jubeljabred 27, 29. — Deeret 
wegen Belohnung derjenigen fo Hebelthä- 
ter eingebracht 66. — Verglelch mit dem 
Dev von Algier, wegen Sicherheit ber 
päbitt. Flotte 109. — Geheime Gefell« 
f&aftder pellegrini bianchi entdedt und 
deren Mitglieder verhaftet 188, ı9B, 199. 
— Mpoftolifhes Breve an bie Schis— 
matifer von Utrecht wegen deren ungül: 
tigen Biſchoff'awahl 256. — Apoftolifhes 
Breve in Bezug auf die ſchlsmatiſchen Ma: 
tholiken in Utrebt 310 B. — Ueber bie 
vor einigen Monaten in den Provinzen 
Statt gefundenen Verbaftungen 375 B. 
Der berüchtigte Räuber Gasbarrone 1 
fäuglich eingezogen; deſſen Proceß 2798. 
Bo B. agı B. 295, 299, 326. — Nevi- 
fions: Kath für Bücher Cenſur angeorbd: 
net aßı. — Urtbel in Sachen der foge: 
nannten Sarbonari: Gecte 28; B. — Die 
Auffiht über das Ghetto dem Advocaten 
Alleffandri übertragen 289. — Anorbnuns 
gen zum Wiederaufbau der St. Paul’s: 
firhe 298 B. — Eolfeglum unter Leitung 


Rt — Rus 


des Garbin. Bertaloul geftiftet 302. — 

Dffisielle Lifte über die während ber 3 

legten Monate beftraften Verbrecher 302. 

— Erweiterung bes Juden: Quartierd324, 

333. — Paͤbſtlliche Note nad Spanten äber 

bie Volltit des dortigen Eabinets gegen 

Süd » America, und gegen Wiedereinfüh: 

zung der Inguifition 329. — Targhint's 

Proceh, und Hinrichtung 330 B. 333, 

333 B. 337, 342 3. 343. — Urtbel ge- 

gen die Garbonarl 337, 353. 

Röttgend, Schiffer, deſſen Verſuche 
Wagrtenſchiffe durch Dampfſchiffe ben 
Rhein aufzuzlehen 50, 

Rogeré, norbamerifan. Commodore, 
ſoll die freve Schiffarth im Schwarzen 
Meer für bie N. U. Flagge unterban- 
dein 270, aBı, 303; gebt Im Hafen von 
Napoli db. R. vor Anfer 306, 

Rofarol, neapol. General in Griechen⸗ 
land 301. 

Rothſchild, das Handlungshaus, uber: 
nimmt den Reſt dedbrafil, Anlehend aa. 
— Darleihen für Sachfen - Weimar ab: 
geſchloſſen 53. — Anlelhen für Daͤne⸗ 
marf übernommen 56. — Ertrag feiner 
Eollecte für die Ueberfhwemmten 60, 
— Deffeiben Sertificate für ble 3 pro: 

centigen franz. Menten 185, — Unlel- 

ben fir Helfen - Darmftadt 212, 220, — 
Anfelm, erbältdas Commandeur⸗Kreuz 
des darmitädtifhen Ordens 278; neues 
Staatö:Anlehen für Oeſtrelch 3433, 329; 
von elnem feiner Commis zu Paris bes 
ftoblen 347, 353, 353. — Schreiben 
ebrerer Inhaber darmſtaͤdtſchet Par: 
fheitantträcine an biefes Haus 349 B. ; 
unterftügt die Bank von England mit 
Geld 363, 

Rottenbourg, Baron, franz. Gene- 
ral: Commandant ber Divifion der Oft» 
porenden a. 

———— VProceͤſache 85, 203, 410; 
er entfliebtaud dem Gefaͤngulß 218, 
RNomeroft, engl. Gen. Eonful zu Lima 

flirbt 76. 

Rover, General, preuß. Sefandter In 
Lifabon. 310, 

Rover: Eollarbd, franz. Deput. f. 
franz. Kammer; ſpricht gegen das Sa: 
erilegien » Gefeh 12, 113, 114 B. 

Rudhard, Meg. Director, Abg. zur bapr. 
Stde. Verf. ı7; Gand. jur Dräfid. 57; 
f. bapr. Stde. Verf. 

Müdt, Frevherr v., gehelm. Neferendär, 
Secrekaͤr der bad. Staͤnde-Verſ. 63. 

Ruͤhl, Hofgerichts⸗ Advocat zu Darm⸗ 
ſtadt verbaftet 92, 103. 

muüble, v., preuß. General, im Kriegs: 
Minifterium angeftellt 6-. 

Rüpel, Frankfurter Relfender, Nach- 
richten von Ihm ara, 

Aufino-Gonzalez, franifh. General: 
Volizen » Intendant, abgefest 148, 152. 

Ruggiert, Gebrüder, Urtbel gegen 
biejelben 225. 

Rush, Gefandter Nord: Amerlca’s in 
England, deſſen Gorrefpondeng mit 
Saunnlag die Unterbrüdung bes Skla⸗ 


venhandels betreffenb 26 B.; fe 
nad America zuräd 163. Bass 

Rusponl, Graf, heurathet, Earoline 
Murat 335, 


Rußland, 


Kalferlide Familie. 

Großfürftin Helena von einer Prinzgefe 
fin entbunden 89. — Ufas in Beziehung 
auf diefes frohe Ereignif und Titel bep= 
der Gropfürftinnen 98; Taufe derſelben 
126. — Der Kalfer reidt nah Warſchau 
123, 139; kehrt von dort zuräd ıBı, 192, 
197; Gefolge 139. — Die Großfürftie 
Alerandra Feodboromna, von einer Prinz 
zeffin entbunden, beren Taufe und Na— 
men 197, 228. — Der Kalfer reidt nad 
Nowogrtod zı0. — Groffürft Conſtantiu 
relst mit ber Fürftin Lowltfh nah Ems 
247 In Franffurt 288. — Der Kalfer reidt 
In die füdlihen Provinzen, und nah Ta— 
ganrog 257, 302, 304. — Die Kaiferin 
reist nah Taganrog um den Winter bort 
auzubringen; ihre Begleitung; Reiſe- 
Moute, Ankunft und Aufenthalt bepder 
Majeftäten dafelbft 257, 262, 270, 277, 
283, 302, 304, 306, 319, 323, 336, 3435 
des Kalfers Meife in die Krimm 3:9, 
363. — Tod umd lezte Augenbiide des 
Kalfers 352, 353, 354, 355, 356, 357, 
358, 359, 360, 361, 363, 362 B. 363, 
364, 365. — Eonftantin I., vermeintil- 
cher Kalfer und Nachfolger 358, 359,- 
360, 365, 

Staat. 


Utas an den Min. des Unterrichtd und- 
der geiftl. ——— Mevifion und 
Drud der gelitl. und rellglöfen Bücher, 
auch der Lehrbuͤcher, betreffend ı B. — 
Unterſtuͤzung von Selten der Megterung 
und von Privaten für die durch Ueber— 
ſchwemmung verunglädten; Gommiffion 
zu Vertbeilung derfelben; Berehnung 
des Schadens und der Unterſtuͤhungen 
4, 13, 36, 57D. 63, 83, — Bericht der 

entral- Sommitde über Einnabme und 
Ausgabe der zu Unterſtuͤzung eingegans 
genen Gelder 63, 101; Herabfehung ber 
Dreife der vornehmiten Lebensmittel 36, 
101, — Unterfuchung der fibirifhen Norb- 
Köfte durb Wrangel, Arjon, Matuſch⸗ 
tin ı6 8. — Grnennungen an bes Kalr 
fers Beburtätag 36. — Rede des Mintiters 
bes Öffentl. Unterrichte In ber Verſamm; 
u des Oberfcul : Directiond - Natbee 
30 B. — Ueber Peterdburg befondere 
feine Maffergefabren 38 B. — Befehl. 
Sonrs des Silbertubels für Zollerhe buu⸗ 
gen auf d. 9. 1845 beftimmt 5a. — Ueber 
bie Antwort des ruf. Gabinets an das 
Eugtifhe nachdem diefes die offizielle Ans 
zjelge von der Auerfennung Suͤ :Amerf- 
cas gemacht hi; Miga’fher Handel -6. — 
Elnfuhr und Ausfuhr Verersburg; meue 
Bauten für das Zolmefen und Siherung 
ber lagernden Waaren 77, 83. — Pan: 
besverwelfungen fremder wegen bemago- 
alfger Umtr. 85. — Eonferenzen zwiſchen 


dem Minift. der auswärtigen und den 
Gefandten Defreld's, Franfzei's und 
Hreußen's, über die gried,, Ungelegen: 
Yelten 91, 93, 224, 13%, _ Die Samos 
jebem des Sonvernerients Archangel fols 
{en zum chrifti. Slanben gebracht werden 
2. — Das nene Petersburger Theater 
rennt ab 93. — Etatiftifche Notizen über 
das Gouvernement Perm und Nuflande 
reichb altigſte Metall: Adern 96 B. 1008, 
103 B. — Inallen Krons- Anftalten ſol⸗ 
fen nur ruffiſche Tücher und MWollgenge 
getragen werden 110. — Neue Auffihte: 
wmaßregeln bey Cinfubr fremder Bäder 
und dem Erſchelnen einbeimifher 119 8. 
120 B. — Mlaulſterial⸗Erlaß wegen Wär: 
digteitd » Gertificaten der Privat » Lehrer 
130B, — Berg: Commitee ernannt ihr 
Birtungstreis; Journal für Berakunde 
1358. — Maßregeln wegen der Berg: 
werte und ihrer Emporbringung 166, — 
Simmtlihe Mitglieder der Gerichtshoöfe 
erhalten Befoldungszulage 136. — Neu: 
formirter @tat der Reichskauzlei 144. — 
Ueber die Bäder bes Kaukaſus 145 B. — 
‚Handels und Solffahrtsvertrag mit Preu⸗ 
Ben 125, 2 B. — Vertrag mit Eng: 
fand über die Graͤnzen zwiſchen ben eng: 
liſchen und ruffifben Beſihungen auf ber 
Nordweittäfte von America 157 B. — Die 
General: und Kriegs = Gouverneure ers 
mästigt, Edelleute welche ſich Berfhwens 
dung und Tprannelgegen Ihre Untertha⸗ 
nen zu Schulden fommen laffen, einer 
Zutel: und Gute : Admintjtration zu uns 
terwerfen 160. — Meglement für ben 
Handel mit Beſſarablen 166. — Ukaſe 
die Angelegenheiten der Kalmuten = Hor: 
den Gaucafiens betreffend 179. — Ge: 
ueral- Geuverneme nts⸗ Sip Wert: Sibl- 
views von Tobolst nach Omst verlegt 188. 
— Die Befandefhaft zu Mom autorlfirt 
5000 Mubel ya Unterftägung vateridndis 
ſcher Künftier yanerwenden 188. — Pol: 
alfbe Kontrat-Berfammlungen in Weis 
—— 213 B. ac3 B. — Aktlen⸗Ge⸗ 
ſell ſchaft zu Begründung des Weinbaues 
in ber Krimm 218, — Werfonale ber 
boͤchſten Sefammtverwaltung des Kalfer: 
Staates azı. — Wdrefburean zn Peters: 
burg 229.— Referiptanden Herzog Aleran- 
ber von Würtemberg, über das vorgelegte 
Drojeft einer Verbindung des Don mit der 
Bolga 234. — Verorbnung wegen ber 
Bettler befonders für das Gouvernement 
Pstomw 234. — Ernennungen am Geburts: 
tag der Kaljerin Mutter aij. — Fort: 
f&reiten der Militär: Eolonten 244. — 
Neue DOberpollzeimeifter für die bebden 
uptfläbte ermaunt 251. — Mede des 
Tnanjminifters ded Rechnungs» Able⸗ 
ung der Credit = Anfialten 255 B. — 
onvention über Abzugsfrevhelt mir Tot: 
cana und Parma 262. — Die Univerfitit 
Abo, faltt zwey Gelehrte in den Eau: 
safus und die Ruſſiſchen⸗ Perfifhen Oro: 
vinjen 270, — fas wegen elner Amts: 
tracht der Geiſtlichtelt 293. — Utas wer 
sen abwerhfeiader Befetung ber Finni: 


Sad 


ben Choll⸗ Aemter mit Rufen und Finns 

ndern, von Mehbinder nicht unterzelch⸗ 
net imb darum verfhoben 285. — Ber: 
ordnung die Vorträge der Profeſſoren und 
deren vorgängige Vorlegung betreffend 
290, — Inftruetion für bie Inn und 
Ausländer welche Handelsgeſchäfte ans: 
Idndifher und relfender Kauflente an 
unfern Zoll» Nemtern betreiben ag1. — 
Weber den Ural'fhen Golbfand 291 B. 
— lieber den Handel mir China 304. — 
Herabfesung der Abgaben der untern 
handelnden Klaffen 308, — Ueber bie 
füdlihen Provinzen des ruf. Reihe am 
ſchwarzen Meere über den Handel ber 
Mufen und Engländer im ſchwarzen und 
mitteldnd, Meer 309 B. 310 B. — Neue 
Elatheilung von Sibirten und deifen De: 
völterung 347 B. — Kommiffion zu Auf: 
ſuchung von Mitteln gu Berbefferung der 
Lage der ruf. Städte 349. — Megle: 
ment der Theater » Direction für die Ei: 
genthumsrechte der Verfaffer und lieber: 
feger dramatifber Städte 349. — Um: 
bildung der Zollämter von der Min. Eo: 
mität verfügt 354 B. — Feſt des Aler. 
Newdtv Tages in der Provinz Karabacha 
3540.8. — Utas zu Bunften ber Stadt 
Taganrog 356. — Ein Gefandter bes 
Kban's der Bucarel kommt an 359. — 


©. 


Sachſen. 


Könlal. Familie. 

Vrinz Marimittan in Spanien ı, a, 3, 
9, 71 — 101, 103, 125, 197, — Prinz 
Friedrib in Sud-Deutſchland, Franf: 
reich, feinem Bater entgegen 83, 85, 
97 B. — Sie begegnen fi In Tours; 
zu varis 133, 137. — Die Verbindung 
des Prinzen Marimillan mit der Prin- 
seffin von Lucca beclarirt 193, 253 B.; 
Hofdienft deifelben 3:68. — liebernahms⸗ 
Sommifldre für diefelbe 311; Uebergabe 
derfelben zu Banreuth 312; Vermaͤhlung 
317; Feverlichfelten 324 2. 

Staat und Stände. 

Drefultat des Landtand von ı8ay 1. — 
Nachrichten aus Dresden 682. 69 B. — 
Sicfifte Bergleute vom englifh:chilifg: 
merlfan. Bergwertd: Verein geworben 
56 B. — Der König um Vermittlung 
in der Gothalfhen Succeſſiens : Sade 
gebeten 147, — Kunſt- und Induſtrle⸗ 
Yusftellung 200 B. — Verelu für Er— 
forfhuug und Aufbewahrung fühl, Al: 
terthuͤmer 316 B. — 


Sachſen-Gotha. 


Section des verſtorb. Herzogs 61, 71 B. 
— Ausſterben des herzogl. Hauſes und 
Beſitzergrelfung des Landes von Seiten 
Meiningen’, Hildburghauſen's und Co: 
burg's; Erklärung und Gegenerflärung 
von Erfterem und Lezterm, Berwaltung 
durd ein gemeinfames Minifterium als 
Interimiftitum 48, 50, 53 B. 59. — le: 
ber bie Nachfolge in die Sachſen Gotha’ 


Sach — San 29 


(den Lande 59 B: 61, 658. 768.853. 
117 B. — Debduction de Dr. Schniid im 
Hermes über biefen Gegenitand 59 B. 
63 B. — Der König von Sahfen um 
feine Vermittlung in biefer Sache gebes 
ten 147. — Ueber bie in Betreff der 
Sachſen⸗-Gotha'ſchen Nacdfolge täglich er- 
fheinenden Zeltungsedrtifel 16 B. — 
Territorlal: Vertrag mit Schwarzburg = 
Rudolftadt 213, 


Hildburgbaufen. 


Der Erbpriny mit feiner Famille kehrt 
von Stuttgart zurück 18. — Wereinl⸗ 
gung ber Lurberifhen und reformirten 
Kirben = Gemeinden 44. — Mlulſter⸗ 
Conferenzen der herzogl. ſaͤchſiſhen Häus 
fer, vorerſt nur den Geſchaͤſtsgaug der 
semeinfbaftl. Verwaltung der Heriog- 
thämer Gotha und Altenburg betreffend 
64, BR 


Meiningen. 


Herzogi. Familie, 
Der Herzog in Eaffel a9; Verſpruch 
mit der Pringeffin Marla von Heffen 82; 
Vermählung 91; Einzug in Meiningen 


117 
Staat. 

Erfter Landtag; Rede des Hertzogs; 
Taggelder der Deput. u. ſ. w. 22. — 
Herjval, Publicaudum in Betreff des Au⸗ 
fallens eines Theils der herzogl. Gothal⸗ 
fhen Sande 48, 


Weimar. 


Herzog Bernhard reidrt nach Amerlea 
127. — Yublldum, und Aubildumsfever 
der Meglerung bes Großherzogs a02 B. 
274 B. 283 B. — Das Theater zu Wei: 
mar brennt ab 89, 117 B 
Sad, preuß. Geh. Ob. Juſtiz-Nath, In 

ben preuß. Staatsrath ernannt 3388, 
Salut:Prieft, Graf, franz. Gefande 

ter in Berlin 194. 

Salieri, Kapellmelfter fiirbt 130. 

Sallus, Brand zu, 221, 223; Unter= 
ftüßungen für die verunglücten Eine 
wobner 2249, 292, 299, 362. 

Samper, fpan. Beneral 242. 

Eanct: Bernard, Handels : Strafe 
über den großen ı96 9, 

Sandberg, Präfident beraten Kammer 
der niederl. Stände 304. 

Sanlot - Baguenanlt, franz. Dep. 
deſſen Vorſchlag ben für die Entiirddir 
gung beftimmten Menten die gehörige 
©arantie zu verfchaffen 7. 

Saut Anber, MVizeprifident von Cos 
lumbia; f. Eolumbia. 

Santa-Mofa, Graf, bev der Erobe: 
rung ber Infel Sohagla vermunder 198. 

Santen, Johann von, Erzbiſchof von 
Utrecht 347. 

Santos» Ladbren, fpan. Gen. ſucht 
eine Bewegung zu Gunften dee Infan— 
ten D. Garlos hervorzubtlugen 224. 


30 Sav — Edw 


Savopen. 


Staat. 

Verbeſſerung des Straßenweſens y B. 
— Frevzuͤglgtelts-Vertrag mir Oeſtrelch 
149. — Elne ſardlniſche Eſcadre geht 
nad Tripoli unter Segel um den dorti- 
gen Ben zu Herausgabe der, unter nid» 
tigen Vormwänden In Beſchlag genommes 
nen, fardinifhen Schiffe zu zwingen 292. 
— Bericht über deren Gefecht mit der 
Slottille des Paſcha; die obwaltenden Miß⸗ 
belligfeiten bevgelegt und das gute Ver: 
nehmen mieder eingeleitet 300, 
Schäffer, von, Maior der brafillan. 

Garde zum Gefchäftsträger bev den 

ntederfächf. Hifen und den Hanfeeftdd: 

ten ernaunt ı9ı. 
Schwarzfels, Erbfall zu, 247 ®. 
Shifbtew, ruf. Admiral und Eult. 

Minifter, deſſen Rede im Oberſchul⸗ 

direftiond: Rath 30 B. 
Schmidt, Abg. zur bayr. St. Verf. 17. 
Schmitz de Pree, beffen Wert über 

Dperationen in Staats : Papieren 329. 
Schmiz - Grollenburg, v. preuß. 

Chef: Präfident 105. . 
Shnell:Preffe, die Koͤnig'ſche, zu 

Augsburg 233 B. 

Schnizer, Abs. 3. bayr. Std. Verf. ı7. 
Shöler, v., preuß. Gen. Major, Di: 

rector im Kriegs: Minift. 67. 
Schönberg, v., preuß. Oberpräfident, 

an der Spltze der ſtaatsrechtl. Section 

des Min. der audmärt. 58, 
Shönburg, Alfred, Fürft von, zum 

öftr. Gef. In Stuttgart ermannt 94. 
Schrelber, Dr. neue Bittfchrift defe 

felben an den Könfg von Preußen in 

Sachen ber weitpbäl. —5 360 B. 
Schrenf, Frevherr, Mlulſterlalrath, 

Abgeordn. zur bavr. Staͤnde-Verſ. 26; 

Eandid, zur Präfid. 57; Präfident 58, 

ftänd. Schuidentilgaungs = Commilfär 

a52 B.; f. bayr. Stände: Verf. 
Schubert, ruf. Staatsrarh ftirbt 319, 

Nektolog 333 2. 

Schulgin 1. raf. Gen, Ober: Polizel: 

Meifter zu Petersburg 251, 

— — 1. ruf. Gen., Sb. Pollzei:Mel- 

fter zu Modcau 251. 

Säufter, Abg. 3. bayr. Stde. Verf. ı7. 
SchwarzburgeMudolſtadt, Für: 
ftentbum, Kerritorial = Vertrag mit 

Gotha 213. 


Schweden und. Norwegen. 


NRegierende Famllle. 

Der König franf 235, 25a. — Der 
König und die Königin reifen nach Schwe: 
den zuruͤck; Begleitung berfeiben 257, — 
Der Kronprinz mit dem Borfiz in ber Re— 
gentfchaft beauftragt 257. 

Heltere Donattie. 

Prinz Buftav wird Oberftlieutenant In 
Oeſtreich. Milltalr Dienften 192. — 
Die Königin, Prinz Guſtav und die Prins 
un — reifen zum Beſuch nach Tegern⸗ 
ee 255, 


Schw — Schw 


Stortbing. 

Bothſchaft an den Storthing, ben Bi: 
sekönig, deffen Perfon und Dauer feines 
Amtes betreffend 28B. — Der Storthing 
in Norwegen 1598, ; Bemerfungen hier: 
über 348 a. B. 

Schmweb. Landtag. 

Begruͤßungs-Rede des Sprechens des 
Bauernſtandes, Danlelſon, an bie an: 
beren Stände 227 ®. 


Staat. 
Schwedlſcher — Ausfhuß zu 
Berathung des gemeinfhaftlibden Han: 
dels⸗Intereſſes bevder Königreihe; Mit: 
glieder deſſelben 21. — Nuslöfung der 
nod übrigen 5progent. Obligationen der 
Anleihe von 1820. ı20, — Vettrag mit 
England zu Unterbrädung des Sklaven— 
bandeld 155 B. — Verordnung wegen 
ber Schlffartb uad des Handels zwiſchen 
Schweden und Norwegen 190 B. — Er: 


richtung eines National » Mufeums In 


Norwegen 194. — Gewerböfhule in Stod: 
boim errichtet; Dber: Director Schwarz 
335. — Verein zu Gewinnung des Sal- 
zes von dem König privilegirt 235, — 
Notenwechfel mit dem fpanifhen Ge— 
fandten wegen Verkaufs einiger Kriegs— 
ſchlſſe an die Nepublit Columbia; Thatbe- 
ftand 239, 258; Verlauf der Sache 282, 
298, 332. — Einnahmen und en 
Schwedens U. ıBa4. 242. — Bergleihen: 
de Tabelle der Zolleinfünfte im lezten 
und in biefem Jahr 265. — Neue Scif: 
fahrtsacte 265. — Die reiheftändiichen 
Meviforen nehmen die Mevifion der Baut 
vor 280. — Der Klel zu zwer neuen Li— 
nienfchiffen Gustav und Scandinavien ge- 
legt 260. — Beförderungen Im Cloil⸗ 
und Militair während der Anwefenheit 
des Königs in Norwegen 284. — Der vor- 
mal. regierenden Famitie, ihr noch Im 
Rande befißendes Vermögen ausgezahlt; 
Rechenſchafts⸗ Ablegung der dazu verord⸗ 
neten Revlſoren 290 B. — Der Gotha 
Kanal vollendet, die Schiffarth zwiſchen 
ben Seen Boren und Moren eröffnet und 
eingeweiht 306. — Neue Inftruction für 
bie Mitglieder des norweglfnen Staats: 
rathes denen in Abwefenheit des Aönige 
bie Innere Verwaltung des Reichs anver⸗ 
traut it 325 B. 338. — Das Theater 
zu Stodholm brennt ab 344. 
Schweiz. 
Im Allgemeinen, 

Neue Wege und Straßen ı. — Inter: 
handlungen wegen eines neuen Hanbdeld: 
vertrags mit Baaben; Eommiffäre 10. — 
Einführung von Dampffhiffen auf den 
melften Schweizer: Seen 11, a1, — Per: 
donnet = Vorfahlag zu MWerbindung der 
Seen von Neufcatel und Genf, gegen 
Vorftredung einer gewifen Summe und 
Ueberlafung bes Boles 11. — Das 
Sclebs » Gericht ber Schiffahrt auf dem 
MWallenftädter See entſcheldet zu Gunſten 
von Glarus 13 B. — Die vorortl. Ge- 


Shw — Seg 


ſchaͤfte an Lucern übergeben 21, — Schwel- 
ser Hofpizen auf den Gebirgspäflen a8, 
— Neuer engl. Geſandter 29. — Zwoͤlſte 
Verſammlung der beivet. Mufil: Befel- 
fhaft 45 B. — Ueber bie neuen Milit. 
Sapitnlationen und deren Fortgang 163, 
208. — Eröffnung der eldaenoſſiſchen Tag: 
fabung im Vorort Luzern; Wortrag des 
Amtsſchulthelß Anırhpn 199. — Verhand⸗ 
Iungen ber Tagſahung a0ı, 207, 217, 
— Topographiſche uud milltärifhe von 
ber Central: Milit. Commiffion angeorb: 
nete Arbeiten 3ı2. — Handelsvertrag 
mit Würtemberg 321. 


Yargan. 

Necenfhaftsbericht der Neg. Verwal: 
tung für 1824. ı8ı B. 

Baſel. 

Debatten im großen Rath wegen Aus— 
lieferung Elnheſmiſcher und Fremder 30, 
Bern 

Gemäblde ber Wohlthaͤtigkelts Anſtal⸗ 
ten bafelbft 35. 

Benf. 

Verhandlungen über Ausbeſſerung der 
Seftungewerte 35, — Ueberſicht der dort 
beftebenden Mereine 130 B. — Durch 
dieMommiersverurfahterScandala70B, 
— Griechen: MVerein dafelbit 275, 326, 

Granbünbten, 

Neuer Eriminal Coder * — Die 
neuen Kunſt-Straßen durch dieſen Gans 
ton 269 B. 270 B. 

Luzern. 

Ermordungs· Geſchlchte des Schulthelß. 
Keller und Proceß der deßhalb angeflag: 
ten Rathsglleder; die Eonferenz durch 
v. Sallern und Buſinger vermehrt 320, 
323, 324, 330, 331, 333 B. 335 B. 337 B. 
355 DB, — Die Unterfubung des Gau— 
ner= Proceffes von jener über den angeb- 
lichen Mord Keller’ getrennt, und biefe 
nab Züri verlegt; die Angefchulbigten 
dertbin gebradt 342, 349, 352. — 
Correſpondenz⸗ Commiffion für Mitthel⸗ 
lungen an bie Gentrai: Eommiffion 349. 


Schaffbaufen. 
Revifion ber Cantons⸗Conſtitutlon 35, 
Urt, 
Herzog Saluello ſchlleßt eine Mllltaͤr⸗ 
Eapitulation ab 208. 
Wadt. 


Mechenfchaftsbericht über das Verwal ⸗ 
tungs= Jahr 1823,,,. 161 B. 162 B. 


3üärtid. 
Vertrag mit Würtemberg wegen Salje 
lief. 13 B. 3ıa. 


Seevenhoven, v., nieberl, Sommif: 
fär nad Banfa und Yalembang, deffen 
Depefhen aus Muntol 335. 

Segur, Bicomte, Verf. des ruf. Feld: 
zuges deffen Duell mit Gourgaud, 201, 


202, 205, 


Ben Spa 


Eeszung, siebetänd, Eonfal une & 


orten, xuſſ. talferl. wirft. Staats: 
‚und Kammerberr 2 A 
D ‚ fol 

EEE 


Sicard, vormallg. General:Intendant 
der Porenden-Armee, deſſen Verthei⸗ 
digungsigrift 101, 

Sidi Mabmut, Gefandter bed Bey 
von Tunis fommt zu Parls an 1315 
Audienz 138, 139, fehrt- nah Haufe 
jardd 219. 

Siegbur $ Irren:Anftalt bafelbft 598. 

Gierra=-feone, ſtatliſtiſche Nahrihten 
über N 3ı7 3 
Eivori, Ritter, Capltahne eines fardin. 
Anlenſchiffes; Bericht über deſſen Tref: 
fen mir der Flottille des Paſcha von 
Ttlpell 300. 
Stlavenhanbdel, über ben ı75 ®. 


v6 ®. 

Staffes, Secretär des Senats von 
bodrs, Redacteur des Gefeßedfreun- 
de⸗ 206. 

Emprua, Brand bafelbft 310, 

Socher, Varrer, bapr. Abg. Candid. 
». Drdfib. dr. 

Soeciete commanditaire ju Paris errlch⸗ 
tet ıB7, ı8g, aoı, 352 B. 

Soden, Graf, Abgeordneter zur bapr. 
Stände Verf. 20. . 
Sommariva, Marauis, Falf. öfter. Ge: 
nerai der Eavallerle,, zum Garde-Ka⸗ 

pitain ernannt 5. 

Sonnenberg, v., vonGaitelen, Oberſt 
eines Schweizer: Negiments in neapolir. 
Dienft, reclamirt gegen einen Artikel 
d. Ag. Zeit. 223 3. 

Soret, van. Gen. Schagmeliter, defz 
fen Beriät über die Lage der fpan. 
Zinanjen 167, E 

Gousza, Sommandeur, ehemal. portis 
glef. Geſandier in Parts, flrbr 161. 


Spanien. 


Koͤnlal. Famitie. 


Araukheit des Königs 5a, 55, 63, 7R, 
bo, 85, 87, feine Gefundbeit beffert fih 
57, 60, 63, 66, 68, 1, 300, — Die: 
felbe auf8 Neue erfhättert durch den 
Auf eines Raſenden „‚es fterbe der ab: 
folnte König” Bo, 85, 124. — Der fb- 
nig -mit der fünigt. Famille reist nad 
Aranjuezund Toledo 15, 117, 122, 144, 
160, fehrt nay Madrid zuräd; Einzug 
190. — Gage, daß die Koͤniglin in gefeg- 
neten Seibetumftänden 160, — Der Koͤnig 
reidt mit der fünigl. Familie nah la 
Granja 209. — Der Infant Carlos in 
Folge der unter feinem Mamen begange- 
nen Umtrlebe (f. unten) ben dem König 
in Unguade, foll auf Relfen geben 139. 
— Der Könfg febrt von dem @ecurial 
nad Madrid Mruͤck 347. 


Fra 
Staat. 


Zuſtand Im Allgemeinen ı, 2, 3,5, 6, 9 
Pe r- *8 3 21, in ch ag F 44 
9% . 71, 7 D 100, 
103, 107, 108, 116, 120, 127, 136, 144 — 
145, 148, 153, ı55, ı60, 162, 165, 167, 
168, 170, 174, 175, 177, ı82, 183, 184, 
185, br, 190, 192, 199, 200, 204, 2077 
210, 214, 216, 217, 218, 220, 22%, aa 
226, 227, 231, 233, 233, 235, 237, Ir 
2 240, 241, 243, 244, 245, 240, 2477 
248, 29 253, 254, 255, 256, a5B, 261, 
J —— 265, 266, 269, 270, 271, 


272, 275, 276, aBı, 283, 284, 286, 288, 


79, 84, 89, 101, 103, — Ungebliher No: 
tenwechfel mit dem franz. Gabinet wegen 
Raͤumung Spaniens von den franz. Trup⸗ 
pen 354, 361. 


Kampfder K. Generale gegen die Jude— 
pendeutenSud:-America’6 6, 10, 21,27,31, 
3a, 27 46, 47, 50, 51, 58, 61, 69, 70, 216. 
— Diefeiben bey Guamangullla auf das 
Haupt gefhlagen ; Ganterac's Eapitulatlon 
71, 75,77, 9% 93, 94, 104, 105, 106, 107, 
108, 113, 114. — Olaneta's Proclamas 
tion; berfelbe zum Obergeneral ernannt 
138, 155, 160, er wird gefchlagen und 
fällt 205. — Der Bizefönig und alle Groß: 
beamte führten aus Vern unb fommen 
{n Mio Janeiro an ı27, landen In Spa: 
nlen 160, 193, 286,—Paferna und Ganterac 
nadı Madrid berufen um ſich über ihr Be- 
tragen ju rechtfertigen; es foll elue Com: 
miffion ernannt werden um über bie Bor: 
fälle in Peru genaue Nachricht einzuzle— 
ben und dem König darüber zu berichten, 
gaferna an ihrer Spitze 160, 199, aoo, 
205, 207, 217. — Bekanntmachungen der 
Meglerung über den Zuftand Amerlca's 
und die lezten Erelguiffe ia Peru und 
Mertco 35, 4% 145, 155, 100, 


SpA 3. 


Minifterium; Geſchlchte u. Wechſel defs 
feiben; Sunat der nie defeiben um 
die Herrſchaft Sea abgefezt; Infantado 
deffen Nachfolger und ter : Minffter 
1, 2,3, 5,8, 19, 2%, 24, 28, 31, 33, 
45, 46, 50, 5a, 55, 77, 78, 9% 97 Er 
101, 102, 107, 109, 115, 117, 120, 132, 
136, 152, ı72, ı82, 183, 185, 185, 187, 
190, 194, 195, 9% 200, 200, 210, 211, 
212, 313, 322, 243, 244, 259, 263, 263, 
270, 272, 281, 283, 294, 3or, 304,307, 
309, 310, 311, 312, 313, 314, 3104 917 
319, 320, 323, 324, 325, 326, 327, 328, 
329, 330, 331, 335, 339, 340, 341. — 
Infantado's erfte Mafregeln und Ernen— 
nungen 315, 317, 329, 330, 33ı, 33a, 
335, 358, 360, 361; erift mir ben Apoſto⸗ 
liſchen nneind 325, 327, 328, 329; ‚mit 
den fremden Miniftern gefpannt 363. — 
Gnfantado's Noten über die Gründe bee 
Min. Wechſels und die Politit feines 
Herrn, an die fremden Gefandten 329, 
335, 339, 340, 349. — Mundſchrelben des 
Matbes von Caſtillen über Einführung und 
Verbot von Buͤgern 22 B. — Bericht 
dee Seneral- Schanmelfter bev Ende bes 
Dienftiahres über bie wahre Lage dee 
&. Schatzes, Deficht u. f. w. 12, 167. — 
Geheime Poltzzt aufgeboben 14. — Sage 
von einer allgemeinen Amneftie, Perſo— 
nen welche davon ausgenommen werben 
15, 21, 23, 28, 31, 32, 33, 44, 45, 48, 
„5, 77, Bo, — frantreib verlangt Ihre 
Vollziehung 50, 72, 75, 78, 84; die Alte 
ſelbſt; Gutachten des boben Mathe von 
Saftilien darüber 72, 755 ihre Ausfuͤh⸗ 
rung wieder verſchoben 78, 84. 

Spanten verlangt von Nord-Amerlca bie 
Zurödnahme der Inabhänpigfelte - Erklä- 
rung Ed - America's, widrigenfalle es 
ble Abtretung Klorida's für nichtig erflde 
ren will 15. — Mißhelligkelten mit Nord⸗ 
America 74. Der engl. Gefandte zelgr die 
Anerkennung Süd:America's von Seiten 
des engliſchen Cabinetes ofſiziell an. Eln— 
drud, den dleſe Mitthellung auf ben König 
uud das Mintfterfam, fo wie auf den Gang 
der Gefchäfte macht 38, 39. 40, 43, 44, 
45, 49, 64. — Dem engl. Gefdäfteträ- 
ger wird eine Note zugestellt, durch weldhe 
Spaulen gegen ale Schritte proteftirr, 
welche Großbritanaten in der Abſicht, In 
den ſpan. Beſizungen Sud: Ayierica’g, 
eine andere Autorität als bie des Legitl- 
meu Könias Kerbinands VII. Direct oder 
indirect anzuerkennen gemacht babe, oder 


noch machen koͤnate 1. — General Alor 
als Gefindter wegen dieſer Angel. na 
Petersburg geſandt 50, Dr, Dr ba, 73, =. 


— Auszuͤge der ſpan. Hofzeltung aus den 
Meben int engl. Darlamıent über die Aner— 
tennung dei ſpan. America, und Be 
merfungen daruͤber -o B. 75, — Leber 
Vorschläge, welche der franz. Geſchaͤftetraͤ 
ger, wegen Anerkennunng Der Unab ı 
kelt der disherige 
rica, dem ſpan. Cablaet ger 
die darauf erfolgte Erttaͤt 
deſſelben 281, 296. 
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32 Spa 


Anlelhen und Geld-GSeſchaͤſte; Ver⸗ 
ſuche und Maßregeln in diefer Beziehung, 
Drlarte nad London und Bräffel gefandt, 
um elnes zu megochen; die Londoner 
Anleihe fbeitert, Taſſiu's Verſuch 22, 
52, 54, 70, 72, 79, Bir r 7 r 
100, 107, 133, 163, 174, ı82, 183, 184, 
ı89, 190, ı96, 211, 213, 214, 257, 265, 
273, aBı, 282, aß}, 292, 300, 8, — 
Gomez: Hermofilla widerlegt die Schrlf⸗ 
ten Duvergier's und Saluandy’s über 
Spanlen 35, 37, 4 B. PB. * B. 
99 B. 101 B. 102 B. 103 B. 104 B. 
Die geaͤchteten Spanier finden einen Zu⸗ 
fluchts⸗ Ort in Portugal 50. — Correſpon⸗ 
den; mit bem vortug. Minifterlum wegen 
ber Verbindungen ber borthin geflüchteten 
fpan. Unzufriedenen 165. — Die große 
Scaafbeerde „Torres Paula’’ zum Der: 
kauf auggeboten 53, — Der Gelftlichfeit 
wird erfiärt ber Staat bedürfe für 16 Jahre 
eine jaͤhrllche Subfidie von 100 Mil., fie 
folle diefe Summe auf bie verfaledenen 
Capltel und Praͤlaten vertbellen; Junta 
binzu ernannt 54, 68 B. 85, ı24, 183, 
— Deeret wegen Berfaufs, und Ent: 
ſchadigung ber Käufer, der Majorate- 
Süter erneuert 63. — Bon Aufftellung 
eined Beobachtungs⸗Corps au der por— 
tuglef. Graͤnze 67. — Gen. Relzetd Tags: 
befehl gegen Die gehelmen Hinritungen 
74 — Dad Diarto von Madrid unter: 
rödt; neue Zeitungen; dereu Redac— 
teure, Vaht:Summe und Pächter Bo, 
100, 107. — Motenwehfel des Minitt. 
der Auswaͤrt. mit dem norbamerifani- 
fen Gefandten, bie Auslieferung ber 
nad Tanger geflüchteten Exconſtitutſonel⸗ 
len betreffend ı00, 123. — Autwort des 
Vaſcha von Ta 'ger auf bie Ibm zugemus 
thete Auslieferung fpan. Flüchtlinge 100. 
— Meuer Plan für Elementar: Schulen 
von Kindern bevderlei Geſchlechte 106. 
— Die Anlegung von ı6 Dörfern in ber 
Sletra Morrena dem Don Badden er: 
Taube 108, — Bewaffnete Mäuber, Ban: 
deu erſchelnen überall und ftören bie öf: 
fentlihe Sicherbeit soß, ı62, 170. — 
Urtbel gegen die Eralcaldes von Madrid 
116, — Meinigunge = Junta jur Meinl: 
gung ber höheren Staatsbeamten unter 
Vorfis ded Erregenten Galderon einge: 
fest; jedes Miılfterlum dabey durch meh⸗ 
rere Mitglleder vertreten 120. — Decret 
über Erhaltung der Grunbgefebe ber ſpa⸗ 
niſchen Monarchie und über bie ftrenge 
Befolgung der darauf Bezug habenden 
Gefehe, über deſſen Beranlaffung 129. 
— Diplomatifge Unterbandlungen zu 
Ararjurz 141. — Die Einfuhr fremden 
Getratdesgenebmigt undbverlängert; ein: 
zelnen Perfonen erlaubt ı60, 205, 227. 
— Ordonnanz, der zufolge Alle, welde 
fib einen Tadel der Mealerungdmaßrer 
geln oder des Betragens der bürgerlid>n, 
geiſtllchen oder Mititärbehdrden erlauben, 
beunrunigende oder die Rechte dee Ab: 
nigs verlegende Gerüchte verbreiten oder 
ber Religion und den guten Sitten zum: 


Spa 


berlaufende Gefpräche führen, vor Gerlcht 
geitellt und beftraft werden follen 163, 164 
— Neuer Polizei: Intendant und beffen 
Anordnungen 167, 183. — Erpebitionnadh 
Euba, und ber Havannad. ı7ı, 224, 245, 
302, — @rörterungen zwiſchen dem franz. 
Bevollmaͤchtlgten und dem Minifter der 
Auswärtigen, bie gegenfeltigen Handels 
Angelegenheiten betreffend 178, 

Neue Uuruben zu Madrid; angebliche 
Vergiftungen unter der Garde und den 
Frevwiligen ; fortwährende Gäbrung ıBa, 
183, 185, ı87, ı88, 190, 193, 199, 304, 
206, a1ı, 236 — 244. — Die Erdrte: 
rungen mit dem portugief. Sefandten neb- 
men eine unangenehme Wendung 163. — 
Die Berwaltung der Güter der 4 Mil. 
Orden, bem Ordensrathe entjogen, und 
unter Aufficht der Verwaltung des Staats: 
ſchatzes genellt 199. — Die könlgt. Woll: 
manufalturen von Gnabdalarara dem 
Marg. de Croy überlaffen 204. — Großer 
Geldmangel, ole Trupven fönnen nicht 
bezabit werden aıo, 283; Brodmangel 
226, — GColumbifche Korfarem beunrubl- 
gen die Küften 200 — 211, 214. — Öl: 
werbeitd:Junta angeordnet; H. Infans 
tado Vräfidene; Mitalleder derfelben; 
weitere Detalle 212, 215, 216, 217, aıB, 
219, aad, 227, 23ı, 241, 

Neue Ertfie in Spanien. 

Santos Ladrom und der Trapplſt durch⸗ 
jieben Navarra und die Rioja um eine Be: 
mwegung zu Gunften des Jufanten Don 
Carlos bervorzubringen 224, 226, 23ı, 
232, 235, 239. — Beffieres Aufitand um 
den König and der minitteriellen Gefan- 
genfhaft zu befreven; derſelbe gefangen 
genommen und erfhoffen, feine legten Aus 
genbiite und Worte 244, 245, 246, 247, 
248,249, 250, 251, 252, 253, 254, 255, 256, 
257, 258, a6ı, 262, 263, 274, 276. — 
Geſchichte der Umtriebe zu Gunften des 
Infanten Carlos; Plane des Apoſtollſchen 
231, 233, 233, 235, 236, 237, 239, 240, 
213, 244, 245, 246, 247, 248 — 351, 
aba, 253, a54, 255, 256, 257, abB, 259, 
260, a6bı, 263, 263, 264, 265, 269, 270, 
271, 273, 274, 375, 276. — Es foll ſchon 
eine Regentſchaft befteben, die Im Nas 
men Garl V. handle 237. — In Folge 
biefer neuen Umtriebe gegen ben Thron 
und die Perfon des Königs follen von 
neuem franz. Truppen in Spanlen eins 
räden, moinit das franz. Uebungslager 
in Verbindung gefest wird 238, 239, 240, 
241, — Auflöfung der vollzlehenden und 
permanenten Militär: Commiffionen 240, 
243. — Verhaftungen in Folge diefer 
Unruhen 245, 251, 254, 258, 259, abo, 
261, 2623, 263, a64, 265, 266, 269, 370, 
274. — Deeret gegen mebrere Perfonen 
vom Hofperfonal des Infanten 295. — 
Entwaffnung der fontat. Frenwilligen 263, 
a6b4. — Verordnungen von St. Aldefonfo 
gegen Verfammlungen, Adreſſen und 
Vorftellungen 269. — Deeret wegen el: 
ner dem Staatsrath bevgugebenden Be: 
ratbungs-Juntaundbderen Gefchäfte- 
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Kreis; Mitglleder, Abgeordnete ber Pro: 
vinzen, Ihre Charakteriſtik; Einfeßung, 
Mbdrefle berfeiben, dlejeibe eine Art Der 
utirten Kammer; ihre Thätigfelt unb 
erathungen 275, 277, 279, 2Bo, aBa; 
286, aB7, 288, 290, agı, 293, 295, 300, 
301, 304, 306, 308, 3ı0, 315, 329,330, 
331, 336, 343, 356. — Der Rath von 
Saftillen proteflirt gegen biefelbe 87. — 
Infantado legt ihr die Fragen vor: fol 
man die Subfidie der Gelftlihfeir auf 
benfelben Fuß feben wie vor der Revolu⸗ 
tion? foll man die Güter der Gelſtlichtelt 
und des Adels der Grundſteuer unterwers 
fen 331, — Deeret wegen doppelter Bes 
rechnung ber, während ber Gefangen- 
(haft des Königs, zu feiner Befrevung 
geleiteten Militär = Dienfte aBß3. — Kor 
des = Urtheil gegen die verbafteten Frey—⸗ 
maurer von Granada volljogen 264, 311, 
— Rundfehreiben bes Juſtiz-Minlſters 
an die Erzbifhöffe und Biſchoͤffe, we 
gen Mißbrauchs der Kanzel, dann an 
die Provinzlals DObergerihte, alle Pro- 
ceduren wegen polltifhder Vergeben ein: 
zuſtellen 287. — Verfhwörung zu Bas 
lencla entdedt, Pujot an deren Gpiße; 
der General: Capitalne Campo Sagrado 
ſucht die Ruhe wieberberzuftellen agı, 
293. — Die Yefuiten befehen bie Lebr: 
fanzeln der Univerfiräten, und erhalten 
bad Semlnarium ber Adellchen zu Madrid 
292. — Plan des Pollzel: Intendanten 
jur inneren Sicherheit ein ſtehendes Gend- 
darmerle - Corps am errichten, deſſen 
Rundfareiben an die Pollzel: Intendan- 
ten der Provinzen 300, 336. — Budget 
der Armee 301. — Die Bastifhen Pros 
vinzen fucben Ihre alten landitändifchen 
Vorrebte wieder zu erbalten 303, 315, 
— Ammneftie für die überfeeifben Diffi: 
denten 32a, — Verderbllches Anlelhen 
des Hanfes Rivera 338, — Päbftlihe 
Mote aber bie gegen Süb- Amerlca zu 
beobadhtende Politit, fo wie gegen Wie: 
bereinführung der Inqulfitlon 329. — 
Die Crolle über Spaulen und Amerlca 
334 335, 336, 338, 335, 346. m Der 
Herzog von Iufantado und die Gelſtllch⸗ 
feit fhenten dem König große Summen 
341, 349. — Nachrichten aber Euba und 
die Schwierlgteit e# dem Mutterlande 
zu erbalten 344, 347 *8 — Angebll⸗ 
bed von dem neuen franz. Botſchafter der 
fpan. Regierung überbradtes Ultimatum 
344. — Brand im Escurlal 349. — Im: 
ftructlonen zu *xX der unter dem 
Namen Handeld-Subfidie dem Hans 
deis: Stand von Spanien uud der benad: 
barten Infeln auferleaten Eontributlon 
364. — Junta von fünf Generalen ernannt 
um für die könlgl. Garden erlaffenen Or: 
donnanzen In einen Goder zu fammeln 
364. — Unruben unter dem Bolf bevm 
Steigen der Brod » Prelie 365. 
Spectateur, oriental, über bie See— 
räubereien der gried. Marlue 652. 
Sperling, f. Erfindungen. 
Speth =» Granbeim, Frepberr von, 
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ritterſchaftl. Abgeorbn, zum wuͤrtemb. 
Landtag 363. 

Spiegel von Deifenberg, Graf, als 
Grabifkoff von Collu präconffirt 6; lan ⸗ 
deeberriich beftätigt 75; deſſen ausge⸗ 
jelanete Elgenfaaften und Thätigkeit 
136 


Sprengtporten, Baron, ſchwed. Hofe 
Dberjägermelfter 194. 

Staicos, griedb. Oberft 34. 

Stainlein, Frevberr, bapr. Geſ. in 
Wien, erbält bad Großfren; ber elſer⸗ 
nen Krone und des bavt. Eiv. Verdlenſt⸗ 
Drdens 79; reidt nah Malland 135; 
erhält das Ungariſche Indigenat 278; 
übergiebt fein neues Eredirif 34». 

Stein, von, zu Nordheim, Frevhert, 
bg. jur bayr. Std. Verf. 17; als ſol⸗ 
ber nicht angenommen 78, 

Steuder, Hauptmann, kurheſſ. Gr: 
Säftsträger in Dresden ına B. 
Etrangford, Lord, zum engl. Both: 
kwarter fa St, Perersburg ernannt 1553 
wird Lord Penhurſt; ſchifft ſich nach Pe: 
tereburg ein 289; kommt dort an 333. 
Etrsäburg, Mifiiondre dafeibit 347. 
Etrarford:Canning, engl. Both: 
faafter zu Petersburg, trifft dafelbit 
ein 52; erbält Audlenz 61; über den 
Grgenftand feiner Unterhandlungen mit 
dem ruſſ. Gabinet Ba, 103; verlangt 
ſeiae Abſchleds⸗ Undiens; Urſache war- 
um ſein Aufenthalt nit laͤuger dauert 
95, 105, 107; auf der Muͤcreiſe in 
Berlin 140; zum Gefandten In Con: 
ftantinopel ernannt 155; wieder in 
Kondon ı6ı, 

Stuart, Sir Charles, über den Zweck 
feiner Sendung nad Portugal 79; vers 
mitzeit cine Auspleihbung zwiſchen Por: 

tugal und Brafilien 164, 165, 1665 
relet dieranfnach Mio Janeiro ab; 167; 
f. Brafilien, fen ih nah Buenos-Ap: 
red begeben um einen Tractat zwiſchen 
diefer Depublit und Brafillen einzu: 
leiten 3ı7, 

Strunz, fönigl. Bapr. Kapellmeliter 334. 

Sturmfeder, Freobbert von, ritter: 
ibaftl. Abgeordneter zum wärtemb, 
Landtag 363, 


Stuttgart, Liederkranz, defen Auf: - 


ruf zur Subferiptioa jur Errichtung 
eines Denfmale für Schliler 134 3. 

Subferra, Graf, portuglef. Geſand⸗ 
ter in Madrid 108, 164; Feſt deu er 
am Namenefeft feines Königs giebt ıyı, 
194, 195, 

Sucre, columb. General, erbält von 
dem peruan. Gongreß den Titel Grof: 
marfball von Avacucho a2ı; Notizen 
über denfeiben 266 B,; deffen Gorre: 
foondens mit dem brafiilan. General 
Solva aßı, 294. 

Süd-Deutſchlaud, aus, über freven 
Handel und Werbot -Spfteme 327 B. 
354 B.; noc ein Wort über 358 ©. 

Euizer, Gener. Agent der rbein, weit: 
fadlihen Compagnte in Werico 259. 
Resiiier zup Allg. Zeit. Jahra. 1825, 
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Sulzer, Carl, preuß. Handeld:Agent 
in Merlco 348 B. 

Surviltters, Braf, Joſeph Bonaparte, 
thut einen unglädlihen Fall aus dem 
Wıigen Te 

Sufa:Eutinbo, de, Don Francldeo, 
brafillan, Kammerberr und &efandter 
nad Portugal 324. 

Sjögvenpt, v., Vorſttzender der un— 
gar. Eongregation der Stände 240. 


x 


Taganrog, f. Rußland, über beifen 
Lage, Eiima, Umgebungen u. f.w. 324, 

Zanger, des Paſcha'⸗ Antwort auf die 
ihm zugemnthere Auslieferung fpan. 
Fluchtlinge 108, 

ZTargbini, f. Rom. 

Zaffin, franz. Lieferant für bie fpan. 
Urmee 19, aa, 

Zaffin, deffen Finanzylan für Spanten 
1775 fucht ela Anleihen für Spanien 
zu Varts abzuſchleben 357, 265, 273, 
aßı, 282, 293, 300, 

Tathtſcheff, v., ruf. Bothſchafter in 
Wien, folstdem Hofeuah Wapyiaud rıı, 

Tezjada, columb, Geſandtet am päbftl. 
Hofe, angebllch aus dem Kirhenftaet 
verwicien, deffen Gorreipondenz mit 
dem Cardinal Staard = Sceretär bier: 
über 291. 

Ternaur, führt eine Heerde Electoral— 
Schasfe fa Fraukreich ein 101; von 
Bever beauftragte Im Cinverftauduiß 
mit den 3 Hapriinen Abgeordneten ein 
Unteiden für diefen Staar zu negoch- 
ten 279, 292, 291, 294; erbäit den 
Belgifwen Löwen =Drden 295, 
ettenboru, Frevherr von, bad, Ge: 
neral und Gefandter zu Wien, reift 
nach Mailand 135. 

Theluffon, Pioceh über die Erbſchaft 
des veritorbenen Bangquiers 119, 143, 

Thiennes be Lombife, Braf, Prise 
fident der I. Kammer der niederländ. 
Stände 304. 

Thorbecke, bremifh. Gen. Conſul auf 
Hapti 293, 

Toürbeim, Grafvon, bapr, Min, des 
Inuern, das Portefeuflle des Min. des 
fönigl. Haufes und der A. Angel. dem⸗ 
felbeu übertragen 311, 

Thurn und Taris, Graf, Marimt: 
Han, fönigl, dayr. Oberft : Hofmeiſter 
ftirht 75. 

Thurn und Ralfaffina, Graf, 90: 
fepo Benedlet, Domprobft, geſtorden 
su Kesensburg, Nefrolog 5a ®. 

Times, tie, uber die eñal. Staate: 
@innabmen 306 ®.; über den Actien 
Schwliudel 332 B.; üher die Frepheit 
dee eral. Kornbandeis 3178. 

Toliton, Graf, ruf. Difister, nad Par 
rie gefanot Bo — 101, 105, 

— — Gräfin, ſtirdt zu Paris 124. 
Tomkins, cbemal, Viz Präfdent d, 
V. St. von Nord: America Nicht 214. 
Tonfunft, Blicke auf die neuften Zelt: 


— 
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En. und Beftrebungen in berfelben 


2763. 

Torbet, fürbas Elgenthum an das Land 
wo Napoleon’s Grab entſchaͤdlgt 69, 
Toscana, die Srozbergogin von einer 

Prinzefrin entbunden 104; bie verwitt- 
wete Großderzogin reist nach Dresden 
159, 170; die verwittwete Großherzo⸗ 
ain reist uͤber muͤuchen nach Florenz 340, 
Krappift, erhält den Befehl in ein 
Klofter gu geben 12; ſucht eine Bewe⸗ 
gung zu Gunſten des Anfanten Earlos 
bervorzubriugen 224, 232; gefangen 
enommenn225, 232, 242; über felnen 
ob 270; derſelbe widerfproden 276, 
Trepta, Major von, dan. Abgeordu. 
ben der Bundes Mil. Eommiifion 263, 
Triſtan, ſpau. Bizetönig in Peru 160. 
Trotl, Darou, früher ruf. finnifcher 
Stuaieminifter ftirbt 301, 
Trutſchler, v., Gotha'ſcher geb. Math, 
bey der Min. Eonferenz zu Hlidburg⸗ 
haufen 64. 
Türtdeim, Frevberr, bad. Staatsrath, 
Abgeorda. des grundherrl. Adels 76. 


Türften». 


Grofberri. Famtiite, 

Prinz Abdel= Hamid ftirbr an den Blat⸗ 
tern 139, 242, 157; einepringeffin ſtirbt an 
gleichem Uebel 154, 157 B. — Das Blat⸗ 
tern-Uebel wüthet Im Serall 173, 176. 

Staat. 

Minctato tritt nunmehr ale ruff, Ge: 
fhäftsträger auf, weti die offizielle Mach⸗ 
rior von Raͤumung ber Fürftentbämer 
eingegangen 8, 9, 10, 13, 14, 15, 24. 
Diplomat. Verkehr des Meldeffendi mir 
fum 42, 47, 58. — Merdnderungen in 
den Stattbaiterfhaften uud Armee⸗Com⸗ 
mando's 13, 90, — Unruben, in Servten; 
dur den Berpen Miloſch geſtillt 48, bo, 
5r, 59, 61, 6a B. 103, — Stand ber 
Dinge zwiften Perfien und ber Türkep 
568. — Tumultuarlide Bewegungen der 
Janttſchaſea 69, 70, 71, 72, 87, 103, — 
Die Unterbandlungen mir Schweden und 
Daͤnemart im Berreff der freven Schif—⸗ 
fartd aufdem fchwarzenMeerabgebroden; 
von Glandmwlz reist ab 124, 117, 1338. — 
Veränderungen im Mintiterlum 57, 176, 
316, 355. — Das Reſaltat ber im vorl⸗ 
gen Winter in Vetersburg Statt gefun— 
denen die griechtſche Frage betreffenden 
Gonfereazen der alllirren Höfe dem Di: 
van in einer Note übergeben 207. — Be: 


fürgung des Divan's bey der Nachricht, : 


daß die Sriehen mir Hamilton unterhane 
dein um fih unter den Schutz Englands 
au ſtellen abo, abı, ala, — Ein nord: 
american. Geſchwader fest einen Unter- 
bändler su Sinorna an’s Laud, der für 
die Handıigfabrjeuge feiner Nation, bie 
frebe Schiffa.th im fhwarzen Meere ber 
achrenfoll; Dirfelbe verweigert 270, aßı, 
303. — Di: Piorte betlagt fin über Has 
milton, Reche, und die vartbellichkeit ſür 
die Save der rien * 290 B. 


— —⸗ 


34 Tür — Ueb 


Krieg gegen Griehenland. 

Mefultat des Feldzuges in den legten 
Jahren 17, 16. — Neue Rüflungen der 
Pforte 41, 58, 84, 86, 98, 103, 105, 106, 
212, 125, 126, 126, 129, 157. — Leite 
Dperationen und Saickfale der Egpot. - 
Dttomannifhen Flotte unter Ibrahim 
Vaſcha und Ismael Gibraltar und Huf: 
fein Bep 13, 15, 17, a2, 23, 36, 38, 40, 
4r, 44, 45, 55, 56, 58, 72, 74, 95, 96, 
324, 326, 329, 332. — Ihrabim Paſcha 
landet von ueuem in Morea bey Moden; 
feine erften Operationen; er dringt fieg- 
zeich gegen Argos vor; nimmt Tripoltzga 
ein; elugeſchloſſen, sieht fihzuräd; feine 
weiteren Operationen 100, 102, 108, 110, 
F11, 122, 113, 224, 125, 127, 125, 126, 
228, 129, 150, 133, 134, 136, 137, 138, 
142, 143, 145, 148, 149, 153, 154, 155, 
1257 B. 158 B. ı64, 165 B. ı72, 173, 
174, 178, ıB8, ı89, 195, 207, 207 B. 
209, 213, 215, 217, 219, 232, 333, 2239. 
216, 228, 231, 232, 234, 238, 238 B. 
240, 242, 246, 247, 248, 251, 253, 254, 
ab4, 270, 274, 280, aBı, 203, a7, 3ı5, 
340, — Dperationen ber türkifhen Ar— 
mee unter Redſchld Paſcha, gegen Acar: 
nanlen; berfelbe von Mifolungbi abge: 
ſchlagen 204, 106, 149, 151, 152, 153, 
154, 155, 167, 176, 176 B. 186, 245, 249, 
250, 251, 254, 255, 257, 258, 259, 265, 
2658. 320. — Die türkifche Flotte verläßt 
unter dem Capudan Paſcha die Darbanel- 
len, um Ihre Operationen von Neuem zu 
beginnen; Richtung und Schickſal derfelb. 
154, 156, 157, 1578. 187, 189, 193, 1938. 
200, 20%, 203, 204, 219, 241, 251,285, 
293, 319, 322, 324, 326, 328, — Die com: 
binirte Tuͤrliſch⸗Eavptiſche geht zu Ale: 
zandeia unter Segel; ibre Stärte, Bes 
mannung und Richtung gegen Moren; 
fommt vor Navarin an, vor Mifolungbi 
335 ®. 340, 34a, 343, 344, 335, 346, 
351, a52, 354, 356, I. — Navarino 
erobert, Gapitulation diefes Plages ıBı, 
183, 184, 186, 187, ıBB, 189g, 193 B. 
195, 307, 207 ®. 253. — Laudung ber 
Samloten In Klein : Aiien ao7. 


Zulla, v., bad. Oberit, mit der Mecti- 
PORTS FREUE bes Rheines befcäf- 
tigt 


Turner, Charles, engl. Gouvernenr 
von Sierra Leone, beffen Proclama: 
tion bey feinem Amtes = Antritt .194; 
bedroht zwey hollaͤnd. Forts ag, — 

waren, v., poln. Meihstagd : Becre- 

rt 154. 

Tufeln et Comp., Hanblungshaus zu 
——— an ber Spiße ber Oſtſee⸗ 
wertind, Gefellfihaft 60. 


u. 


Keberfhwemmungen, ju Hamburg 
und bem anliegenden Landen 44; in 
ben Niederlanden 46, 4B; In Hol: 
ſtelu und Schleswig 47; im Dldenbur- 
sifhen 50; im Hanndverfhen 68 3. ; 
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im Babifhen im 9. 1824. 678. ; Im 
Würtembergifnen 98 B. 

Ugart, fpan, Miniiter f. Spanien, Mi: 
nifterlum zu Mitter des goldnen Mile: 
ed ernannt 8; vom Minifterium ent: 
fernt 93, 97, 98,’ 101, 102; er lehnt 
den Sefandifcafts = Poften von Turin 
ab 7), vet dabin ab 117; kommt bort 
au ı5 . 


Ungarn. (Königreid.) 


Der Kalſer befiebit die Ausarbel— 
tung eines ungartfhen Staatsrechtes 
10:5; Landtag ausgefchrieben 204; 
das Einberufungsihreiten aıı; Ge— 
ueral - Gongregation der Stände; De: 
putirte der vereinigten Eomitate er: 
wählt 240; Morbereitungen zur Ard» 
nung 259, 261, 267; Einzug der hoͤch⸗ 
ften Herrſchaften Arönungs = Feyerlid- 
kelten 265, 267, 268, 275, 276 B.— 
Eröffnungs =» Nede des Kalfers 269, 
269 B. 271; die königl, Propofitio: 
nen übergeben 269, a72 B.; Rede 
bed Erzherzogs Palatinus nad dereu 
Eröffnung 272 B. — Antwort des Kal- 
ferd an die ihn an feinem Namenstag 
beglätwänfdende Deputation 283; Ant: 
wort der Königin am die ihr das Krd— 
uungs-Geſcheuk überbringende Depu- 
tation 283; die —— der Königin 
von Ungarn 2848. 2853. — Stände 
aus denen der Landtag beiteht 298. — 
Fernere Nachrichten Aber den Landtag 
323,— Der Erzberjogreist mitdem Ne: 
fultat ber aiſteuSitzung nach Wien 335; 
febrt von bort zurüd 340.— Rescriptum 
declaratorium binfidtlic der beſchloſ⸗ 
fenen Mepräfentation und bierauf er- 
folgte fönigl. Refolution verlefen und 
dem Drude übergeben 340, 340 B.; 
Mepräfentation in Betreff der Befeftt: 
gung der Verfaſſung 341 DB. — Königl. 
Reſolutlon auf befagte Repräfentation 
340 B. — Köntgl, Neferlpt zu Bern: 
bigung ber Beforanife über bie erlaf: 
fene fönigl. Refolution 349 B. — Ent: 
wurf einer Dantadreffe an den Kalfer 
auf das legte Lönigl. Refcript, verbun⸗ 
den mit dem im Sinne der koͤnlgl. Pro- 
pofitionen angeordneten Borfchlage, wie 
die deput. Arbeiten von 1790 — 91 
aufgenommen werben follen, von bep- 
ben Tafeln angenommen 354. 

Urrutia, an Ugarte's Stelle, Secre: 
tär des fpan. Mluiſter und Staatdra- 
thes 97, 98. 

Umwarow, gemwefener ruf. General, bef- 
fen Berfekung 9. 


B. 


Baccination, Aber, in England und 
Eranfreid 337 B. 

Baldez, fpan. General in America, von 
benInfurgenten gefangen gensmmenrı. 

Bargas, f. Mexico. 

Barnbähler, Freyhert von, ritter: 
ſchaftl. Ubg. zum wärt. Landtag 363, 
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Vaubdoncourt, franz. General, deffew 
Schreiben an felne Landsleute bey der 
Thronbeſtelgung Kalfer Conſtantin's 


Vaughan, engliſcher Geſandter in der 
Schwelz 29; In Nord » America 275. 
Bein, Eavallere Marino, Präfident des 

Joniſchen Senates 312, 

Venables, Lorbmajor von London 331. 

Vermoden, niederl. Sonfulin Buenos 
Apres 159. 

Berfivoed:van-Soelen, nieberländ. 
Gefandter in Rußland, Interimtit. Mir 
nifter ber auswaͤrt. Angelegenbelten35a, 

Det, Blihof von Deventer 347. 

Vetterleln, Meg. Math, Äbgeordn. 
zur bayr. Stde, Verf. 17; Secrerär 58. 

Bigo, Gefellihaft zu Auffindung ber 
fm Hafen vom Vlgo verfenften Suber— 
Galllonen 333; Werth diefes Silbers 
336; Mefultat der Nachforfhungen der 
Gefelfhaft 347, 354. 

Blla-Hermofa, fpan. Bothſchafter, 
trifft In Liſſabonn ein 0; sum Geſand⸗ 
ten zur Srönung des Königs von Franf- 
reich ernannt 113, 152, 155, 233; ſel⸗ 
ne Begleitung 155. 

DBiltöle, franz. Mintfter, f. Parifer- 
Eorrefpoudenz foll Herzog werben go; 
Berehnung beffen was fein Miniites 
rium Frankreich fhongefoftet 90; feine 
Stellung wird in Folge ber Menten- 
Mebuctlon und der Anerfennung von 
Halty ſchwankend 230, a3ı, 236, 237, 
238, 241, 294, 334, 335. 

Vincent, Baron, dfter. Botbfdafter zu 

aris, in den Muheftand verfezt 340. 

Binke, Frevberr v., preuß. Db. Praͤſi⸗ 
dent, wird wirki. geb. Math mit Er— 
cellens 270, 

Vittorta, f. Merlco. 


W. 
—— — d,, Braunſchwelg. Oberſt 
70 


Wachter, v., Bürgerm. In Memmingen 
bg. zur bayr. Stde. Verf. 17. 


Wallachei, f. Moldau. 


Wardt, engl. Gefhäftsträger in Me: 
xlco 154, a26. 

Barwalv, von Napoli nah Syra ver- 
wiefen 35; Nachricht von feinem Tod 
und Teftament 56, Bo 

Washington, Toweshend, Abgeorbn, 
des norbamerifan. Srieden - Vereins, 
deſſen Proteftation gegen bie gried. 
Unterwerfungs = Akte unter Englands 
Schuß 267, 268, f. Griecbenland; be- 
giebt fib nah Spra 276, 283; beffen 
weitere Schritte ia Vereinigung mit 
Rode 285, 

BWatzdorf, königl. ſaͤchſ. Director bes 
Steuer : Eolleglums 97 B. 

Weber, Eduard, bamburg. General: 
Eonful auf Haptl 349. 

Wechſel-Curé, ein Wort über 43%. 


Bed — Bol 


Wedbel, Bericht über deſſen Borbrin- 
gen gegen ben Güb- Pol 286, 330, 
Bellesley, Sir Henry, engl. Both: 

ſchafter zu Wien, folgt dem Hof nad 

Mapyland 117. 

— — Dijelönig von Irland, vermäblt 

fi mit Miß Patterfon 305, 310, 316, 

Wellington, Herzog, erhält die von 
der Königinn Anna dem H. Malbo: 
rugh geſchenkten diemantenen Juſig- 
alen des Hoſenband⸗Ordens 167; reist 
nach dem Gontinent 220; In Yarls 233, 
236, 246; über ben Zwed feines Auf: 
entbalts in Parid 246. 

Wendel, Clara, Diebftähle ihrer Ban 
de 21; Proceh berfelben 166. 

Bendel, v., Hättenbefiger, franz. De: 
patirter ftirbt 8a. 

Berfenberg, Frepberr, Bisthums: 
Bermwefer, in der bad, Stände = Verf. 
vereidet 74. 

Bepbälifhe Angelegenheiten, 
neue Bittſchrift des Dr. Schreiber an 
rn von Preußen in biefer Sache 


Werpdälifbe Gefelfhaft, für die 
Cultur und das Wohl des Baterlandes 


SB. 

Bhitwofth, Graf, flirbt 145. 

Wied, Fürftentbum, Feitfegung ber 
faatsrechtl. Verhaltuiſſe defelben gn= 
ter preuß. Laudeshoheit a1. 

Biltiams, Samuel, Bankerott des 

ſes 310. 

Bllfon, General, fol fih Lord Coch⸗ 
tanes Erpedition zu Gunften der Grle⸗ 
“en anfalleßen 238, 239, 242. 

Winter, bad. Staatsratb, T. bad. Std. 


Verſ. 
mine: v., bapr. Kapellmeifter ftirbt 
253. 


Wittgeufeln- Berleburg, Prinz, 
Ar GSefandter in Caf- 


Bolheondfop, Für, ruf. Chef des 
Gen. Stabs, gebt in auferordentliher 
Sendung nad Franfreib 10, 23, 29; 
erbältfeverliche Audlen, 35; Abfchleds- 
Yudienz ıBa. 


Weite, Chriftian Henrich, Nekrolog 


Woll⸗Hanudel, die Anertennung Säb- 
America's von Seiten Englands erhält 
die Wollpreife in Preußen Ba. — Boll: 
märfte und Wolpreife zu Berlin, Breß⸗ 
lau und Stettin »86, — Wollmarkt zu 
Kirchheim 186 3. ; gu Berlinund Breb- 


Wre — Bir 


lau 213 B.; über ben Wollhanbel, Be: 
right aus Frankfurt nah ber Herbft- 
Meffe 3:8 B. — Blicke auf den Woll⸗ 
handel 320 a. B. 

Wrede, Fürft Earl, K. bayr. Felbmar- 
(hal, ıter Prafivent der Reichsraͤthe 
29; jlebt nad Ellingen 310. 


Württemberg. 


Köntgl. Familie, 

erzog Ferdinand ju Rom 76. — Vrin: 
zeſſin Saroline Friederike Mathilde, geb. 
Drinz. von Walde Pymont ftirbt 20. — 
Herzogin Henriette auf der Relſe nah 
Deftreih 137. — J. J. M. M. der Ko— 
ula und die Königin reifen nah Paris; 
Aufenthalt dafelbit; ehren zurüd 155, 
163, 165, 166 — ı8ı, 185, — Titel und 
Prädicat der Prinzen und Prinzeffinnen 
der Nebenlinten der Linie bes regier. 
Haufed, feftgefegt 190. — Die verwitt- 
wete Aönlaln fommt mit ihren Brüdern 
in Frantfurt zuſammen 245, 258. — Der 

Prinz Paul reist in Italien 246. 

Stände. 

Fortfegungder Ueberfiht der Verhand⸗ 
fungen der Stände - Verfammlung von 
1824, 1ı B, 12 B. 13 B. 14 B. 15 B. 
16B 17 B. 16 B. 20 B. 21 B. — He: 
ſultat ber Flnanz-Verwaltung vom @tatd= 
Jahr ı8°3/,4 vom Aus ſchuſſe ben abmefen- 
den Stände = Mitgliedern mitgerheitt 


1563, 
Staat. 


Darftelung der Staats» Schulbenzab- 
lungs : Eaffe, Rechnungen für ıBaı — 23 
53 B. — Gefes über den Güter- Erwerb 
der Ausländergo B.— Die wirt. Hellquel: 
len 115 B,— Pfand: Gefed, Prioritätd:&e= 
ſetz, Erecutiond-Gefeß 137. — Aufhebung 
der früheren Verordnung in Betreff ber 
Erlaubnißeinholung ben Heuratben koͤulgl. 
Dafallen mit Bürgerlichen 140, — Ur— 
tbel gegen bie wegen hochverrätberifchen 
Verbindungen gefangen gefezten Indivl- 
duen 176, 219. — Fürftenthum Dcfen- 
baufen erfauft 190. — Vertrag mit Ho: 
benzollern = Hechingen wegen des Dber- 
Appell. Gerichtes 286. — Declaration die 
ftaatsrebtlihen Verhältniffe der im Kö- 
algreich angeſeſſenen fürftt. Hohenlohe‘: 
fhen Häufer betreffend 297. — Menue 
Wablhandlungen zur Stände: Verf. an: 
geordnet 310. — Ausdehnung ber dem 
früher reihsunmittelbaren Adel verllehe⸗ 
nen Rechte, auf bem altlandfäffigen 316. 


Wuͤſt — 2. 35 
— —— mit der Elbgeuoffen⸗ 
ſchaft 331. — Neuere Vorgänge zu Tuͤ— 
bingen; Eluſchrelten ber Neglerung ; Auf⸗ 
bebung der Burſcheuſchaft; Aberduung 
eines auferordentl, Civil» Sommiffäre ; 
Publication einer Eönigl. Verordnung 346, 
347, 357. — Eitungen der evangel, Sy: 
mode 354. — Wahlen ber 4 ritterfaaftt,. 
Sorporationen für die naͤchſte Staͤnbe⸗ 
Berfammlung 363. — Hebereinfunft mit 
Bayern wegen Bevormundung der in 
bevden Königreihen begüterten Minder: 
idhrigen 365. 


Würenfeld, Frankfurtſcher Senator, 
ftirbt 159, 

Wolep, niederländ. Handels⸗Conſul in 
Fernambuc 159, 

Bonn, engl. Gefandter zu Stuttgart, 
bat feine Abfaleds = Audlenz 38, 


Zambrann, Marquis, fpan. Kriegs— 
Minifter 194, 209. 

Z3amopstvy, ent. Präfes des Poln. 
Senats ıB7, 

Z3aftrom, v.,außerorbentl. preuß. Both⸗ 
ſchafter zur Krönung nah Rhelms 144. 

3ea, fpan. Mintiter, fein Einfluß ı, a, 
3, 5, 8; gegen bie Anerfennung bee 
Cortes AnlebenG; zum Ritter bes gold: 
nen Vlleßes ernannt B; Präfibent bes 
Minift. Rathes a2, aß, 56, 102; ver⸗ 
llert feine Stelle 309, 310, 311, 314, 
315, 317, 319, 320, 325, 328; f. Spa: 
nien, Minifterkum. 

Zea, an der Spise einer ſpan. Miſſion 
nah Rußland 5a. 

— — Bermubdez, fpan. Gen, Eonful in 
Rußland 83, 

— — ſpan. Gefanbter zu Dresden 364, 

Zeltungs-Verkehr, etwas über ben 
englifhen 364 ®. 

Zembrodt, Ülters :Präfident der bad. 
Kammer 57. 

Zentner, Frevberr, bayr. Juptiz- Mi: 
nifter, sum Borftand ber Gefeßgebungs- 
Sommiffion 320. 

Zeppelin, Graf, würt. Erbyanner: 
Herr, ritterfchaftl. Wbgeorbneter zum 
mwürtemb. Landtag 363. 

3erboni de Spoſetti, Dber- Vräfl- 
dent von Pofen in Ruheſtand verfest 


458. 

Ziegler, Abg. zur bayr. Stde, Verf. 17. 
immermann, Hofprebdiger sn Darm⸗ 
ftabt, Ertrag feiner VPredigtſammlung 
für Mahlhauſen 234 B. 
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des Fteiſtaats Columbia. — Kalſerl. ruſſiſcher Ukas. — Ankündigungen. 


Spanien, 

Ein Schreiben ‚aus Madrid vom »3 Dec. (im Journal 
dei Debats) beftätigt ebenfalls die bereits von unferm Ma: 
drider Korreipoudenten (in ro. 363 der Allg. Zeit.) mitge: 
ibeilte Nachricht, daß bie HH. Zea und Ugarte In ber 
Bunt bes Adnigs verloren hätten. „Lezterer, fagt bad Your: 
nal, f*p feit 14 Tagen unter dem Borwande einer Unpdälic- 
feit nibt nach dem Escurlal gelommen; ein Ereignis, weldes 

die Uufmerffamkeit der Politiker ſehr im Anſoruch nehme. 
Defelbe Schreiben fährt fort: „Man bemerkt bedeutende Mil: 
derungen in dem bisher befolgten Spftem der Strenge. Dies 
jenigen unter ben CErmitglicdern ber fonjtitutiencden Muni- 
sipatität von Madrid, welche Grandes von Spanien find, oder 
Titel von Caſtillen führen (Grafen und Marquis), und bis: 
ber die Wade bei fih Im Hanfe hatten, haben nun blos ein: 
faden Hausarreft, und auch die im Gefänguiffe Vefiudlichen 
werden milder behandelt. Es ſcheint, daß die Millionen, be: 
ren Verwendung zu unrehtmäßigen Iwelen ihnen zur Laſt ge— 
legt worden, Im Budget ded Miniſters des Junern begriffen 
find, und baf man folglih dieſen um Recheuſchaft angeben 
müfe. Daß bad Defret wegen Vertreibung aller auf unbe- 
ftimmte Zeit beurlaubten Difigfere aus Mabrid, auf Vorſtellung 
des Generoltapitains von Madrid Carvajal, vom Könige 
zurätstnommen morden, wurde bereits angezeigt, und ehem 

fo beide im, dag ber Arlegerath den Befehl erhalten 
babe, bei den Yainigungen der Offiziere ein milderes Epftem 

zu befolgen, daher aut die Revifion aler Urtheile, welche das 
Nichtre las ausſprachen, angeordnet wurde. Schon ror einigen 
Tagen bat der Marineminifter durch ein Dekret alle See: 
effijiere, welde die Konftitution erft mach dem 7 März be: 
Fbworen, wieder in Dienft und Eotd genemmen; jene, wel: 
Se früher fhmoren, werden für jezt nicht verwendet, und ihr 
Sold fell ſpaͤtet beitimmt werden. Man wid aus diefen bei: 
ben Umſtaͤnden fliegen, daß am neue Erpeditionen nad 
Amerila gedacht werde, wobei man es mit der Reluhelt ber 
Offirlere nicht fo genau nehmen dürfe, wenn man anders die 
erforderlibe Anzahl zufammenbringen wolle. Die Nothwendig: 
feit, geſchikte Offiziere zu erhalten, hat auch bewirkt, daf der 
beruͤhmte Matbematiter Guttlerez, Erprofelfor von der aufs 
gelösten Central⸗ Univerfität, auf Vorſchlag des Generals Eid: 
nero, Mitgiieded der Militär: Stublenfommiffion, zum 
 Erubdiendireftor ſaͤmtlicher Mititärfollegien ernannt wurde, ob 
er gielb bie Meinigung nicht hatte erhalten künnen. Die 
Verordnung des Polizei: Jütendanten vom 14 Nov., ber zu: 
folge alle unter der Gortes: Negterung In Spanien eingeführ: 


ee 


ten, und in Spanien gedruften Buͤchet den Pfarrern zur Pr 
fung vorgelegt werben follten, wurde ebenfalls vom Könige, 
auf Vorftellung des hohen Nathes von Caſtillen, daß die Moll: 
zlehung desselben einer enblofen Relhe von Schwierigleiten 
unterliege, fir nichtig erklärt; es bleibt nun bei dem Defrete 
vom April d. J., weiches blos die Einfahr jener Bücher ver⸗ 
bietet, die am ı März ı820 verboten waren. Endlich iſt auch 
nicht mebr die Rede von Wiederberfielung der Zuguifitiom, 
Man verfihert fogar, ber zum Grofinguifiter vorgefhlagene 
Erzbifchof von St. Jago fep Im Folge diefer eingetretenen Ber 
änderungen von Madrid wieder abgerekdt.“ .34 

Die meiſten Varifer Blätter vom 24 Dec. geben diefeiben 
Nachtichten wie das Journal bes Debats, der Couftitmr 
tionmetl Indbefondere fest hinzu: „Man glaubt allgemein; 
daß das Nichterſcheinen des bereits unterzeichneten Dekretes 
zur Wiedereinführung ber Inguifition: eine Wirkung des Ein: 
fufles bed Prinzen Marimillen von Sachſen fep, der mit fehr 
aufgebehnten Inftenktionen binfichtlih des Negierungsfpitems, 
bad man In Spanien eingeführt zu. fehen wuͤnſche, von Seite 
der heiligen Allanz verfehen ſeyn foll. So viel wenlgſtens if 
gewiß, daß die Gefandten mehrerer fremden Höfe, fobalb fie 
von der beabfichtigten Wieberheritellung ber Jaquiſition Nach- 
richt erhielten, Noten überreicht haben, um gegen diefe Maafr 
regel zu proteftirem. Die erfte Wirkung dieſer Noten war bie 
Einfielung eines Schreitens an den heiligen Stuhl, worin 
man verlangte, daß die Würde eines Großinguifitors dem ‚Dis 
ſchof von Tarazoıa abgenommen, und dem Erzbiſchof von Gh 
Jago übertragen werde.“ — Demfelben Blatte zufolge fol der 
Prinz von Sachſen bei feiner Relſe durch Burgos fi lange 
Zeit mit dem Marquis v. Ceralbo, Er: Zee von Madrid, 
der ald Gefangener nach der Hauptſtadt gebracht, aber durch 
Unpaͤßllchkeit in Burgos zuräfgehalten wurde , befprocen ha— 
ben.. Endlich wii der Conftirutionmmel auch willen, daß der 
General: Intendant der Polizei, Nufino Gonzalez, dei 
en. DOrtal, Rath von Eaftillen, zum Nachfolger erhalten 
werde. ' 
Der Arlftargue nnd die Quotidienne findigen an, 
daß 2000 Mann Truppen, die zu Ferro und zu Corunna zw 
elner Erpedition nah Amerlia zufammengezogen werben, unter 
Segel gegangen feven, und zwar mie man glaube, nah Per. 
Das Journal de Paris zeigt blos am, daß die erſte Abthel⸗ 
fung biefer Truppen, die zu Ferrol gefammelt worden, fi 
eingeſchlft babe, um fih mit der zweiten zu Corunna au verefr 
nigen. Man verfihere, die Erpebition ginge nah ber Havan⸗ 
nah, und von ba (?) nach Peru. 





» Madrid, 13 Dec. Seit bem Eintreffen ber Nachricht 
von dem am die framzöfiihen Truppen ergangenen Befehle, 
Halt zu mahen, mo fie fi befänden, gehen bie fonderbarften 
Gerähte. Jenem Befehle zufolge, fagt man, wuͤrde dad fran- 
zoͤſiſche Hauptquartier zwiſchen Aramda und Burgos, wo ber 
Befehl es traf, ftehm bleiben, ftatt, wie es Anfangs hleß, nad 
Wittorla zu gehen; das a4fte Linien Infanterleregiment, und 


das gte und ıate Megiment berittener Jäger würden wieder 


nah Mabrid kommen; ber Gorregidbor von Mabrid habe ben 
Auftrag erhalten, Quartiere für 6000 Mann Franzofen zu bes 
reiten ıc. Diefe angeblibe Wanbelbarkeit in den Eutſchlüſſen 
ber franzöfifden Meglerung, die Raͤnmung betreffend, gibt ben 
Ueberfpannten zu der Bemerkung Stoff, dab man nicht länger 
die fpanifche Megierung allein ber Unentfchledenheit anflagen 
dürfe; fie fügen die Behauptung hinzu, daß bei dem Umftande, 
wo ber Zwek der Sendung ber Franzofen nah Spanien er: 
reiht wäre, jede nicht ftipulirte Verlängerung ihres Aufent- 
balts bafelbft ein Angrif auf bie Würbe und Integrität Spa: 
niend fey ıc. Da bie Geſundhelt bes Königs noch immer nicht 
wieder voltändig hergeſtellt ift, fo bringen bie Werzte baranf, 
er folle eine Reife in die fädlihen Provinzen bed Reichs ma: 
ben; es fcheint aber, die Weberfpannten feven damit nicht zu: 
frieden. — Der neue bevollmähtigte Minifter ber Niederlande, 
Hr. Debetl, bat vorgeftern feine Antrittsaudienz gehabt. Der 
biöberige preußifche Geſandte geht in gleiher Einenfhaft nad 
Lifabon , fein Nachfolger fol naͤchſtens bier eintreffen. 
Großbritannien. — 

Das Parlament tritt dem Vernehmen nach am 3 Febru 
zuſammen. , 

Der Eourler vom 21 Dec. enthält wieder einen Artikel 
über ben katholiſchen Vereln in Irland, welcher nach feiner 
Behauptung einen Immer drohendern Charakter annehmen ſoll. 
Hr. D'Eonnel habe In einer der legten Slzungen gefagt: „Ich 
hoffe, Irlaud wird nicht durch Bedruͤkung geswungen wer: 
ben, in die Fußſtapfen Griehenlands und Sübdamerifa’s zu 
tretem; ich hoffe, ed wirb feine Rechte friedlich wieder erhal⸗ 
ten. Sollte dis aber micht gefcheben, fo denke ih, es wirb 
ein neuer Bollvar fih unter uns erheben. Möge dann ber 
Geiſt ber Griechen und Suͤdamerlkaner bie Wölfer Irlands ber 
feelen!* Der Eourier fucht zu beweifen, daß biefe neue, von 
ben frländifchen Katholiten angenommene Stellung für Eng: 
land nicht ohne Gefahr fey. 

Grantreid. 

Varid, 24 Dec. Nah der Börfe konfol. 5roz. 101 Fr. 
Bo Gent. 

Am a4 Dee. ſchritt die Deputirtenkammer zur Wahl 
ber zwei noch fehlenden Kandidaten zur Präfidentur. Die Zahl 
ber Stimmenden war 229; Mehrheit 115. Die HH. v. fon: 
gueve mit 163, und Marquis v. Ballly mit 143 Stimmen 
wurden ald Kandidaten ausgerufen. Nach ihnen hatten v. 2a: 
bourdonnaye 34, v. Vaublanc a8, und Sapinaud 
ı6 Stimmen. Die Lifte ber 5 Kandidaten wird nun dem 
Könige dur dem Präfidenten und die Glieder des Bürean's 
überbraht. Die Zulaſſung des Hrn. Buroffe (Condom) in 
die Kammer wurde, da er die fehlenden Papiere beigebracht, 
ausgeſprochen. Hierauf kam die Wahl der vier MWicepräfiden: 


ID 


ten an bie Tagesordnung. Die Sekretäre fanden nah Been⸗ 
digung berfelben, daß bie Zahl ber Stimmzettel um 4 mehr 
betrug ald die der Eontrollirenden Kugeln. Der Präfident 
trug auf Vernichtung bes Serutiniums an. Hr. Syriers 
v. Marinhac meynte, dba es elnem Deputirten einfallen 
tdunte, immer einige Stimmzettel mehr in bie Urne zu legen, 
und fomit bas Serutinium immer nichtig zu machen, fo folle 
man das Serutinium als richtig anerfennen. Der Verbaht 
des Hrn, Syrleys erregte lebhaftes Murren. Auf die Bemer⸗ 
tung des Präfidenten, daß die Kammer ben Ausſpruch ihres 
Büreans nicht umftopen könne, ſchritt diefelbe zu einer neuen 
Wahl; fie fiel auf die HH. v. Banblanc mit 216, und 
v. Lascours mit ı3ı Stimmen. Ale übrigen hatten went: 
ger ald bie oben angezeigte Mehrheit von 115. Die Fortfezung 
der Wahl warb auf Montag den 27 verſchoben. 

Hr. Gabriel Julian Duprardb, General: Munitionär ber 
Armee von Spanien, (oder Bruber deffelben?) wurbe am 24 
Nachmittags In einem Flacte, Im der Strafe du Bac, wegen 
einer Schuld von mehr ald 3 Millionen Fr. an Hru. Seguin, 
verhaftet, und vor Hrn. Morenu, Vräfidenten des Tribunals 
eriter Juſtanz, geführt. Hr. Eottemet, fein Abvokat, wen- 
bete ein, Kr. Duprard babe ſchon ıBıı eine fänfiährige Haft, 
auf Auſuchen des Schazminifters andgeftanden, und koͤnue bas 
ber wegen Schulden, bie jenem Zeitpuntte vorbergingen, nicht 
mebr befangt werden; Hr. Drouln', Advolat des Hrn. Segulu 
bebanptete dagegen, jene Schuld fey eine abminifirative gewe⸗ 
fen, und bie des Hrn. Segulm wäre eine kaufmaͤnnlſche, we⸗ 
gen welcher bie Haft wirklich zuerkannt worden fey. Der VPraͤ⸗ 
fident pflichtete den Gründen des Hrn. Drouin bei, und Hr. 
Duvrard wurde ind Gefängni von St. Pelagie abgefährt. 

Dad Echo bu Midi (Gwelches dfters gut unterrichtet iſt, 
und 5. B. die Meform von ı50 Generalen zwei Monate vorher 
aufündigte) enthält Folgendes: „Immer noch ſpricht man vom 
einer Mubegebaltsarbeit binfichtlih jeber Waffengattung, um 
bei der Krönungsfeier Veförberungen im Heere vornehmen zu 
fonnen. Auch fprihtman von elmer Arbeit über das Korps bes 
töniglihen Generalftabs; man weiß nicht beftimmt , ob es eine 
neue Organifation fepm fol; allein wahrfheintih werben in 
dieſem Fall die Noten über die topographiſchen Arbeiten ber 
Dffisiere , wegen ihrer Vefdrderung oder Beibehaltung, beräfs 
fitigt werben.“ ‘ 

++ Varis, aı Dec. Der König fit gefonnen, wie ih 
aus allen felmen öffentlichen Handlungen und aus felnem Bes 
tragen binfihtiic der Diegierungsangelegenhelten ergibt , durch 
ſich ſelbſt zu herrſchen und mit eigenen Augen die Dinge zu ſe⸗ 
ben, wodurch der Nation das Bild der Majeftät in feinem 
vollen Slanze, welches auch die Form der Regierung ſeyn mag, 
vorgehalten wird. Die Liberalen begehren eine minliterlelle 
Monarchie, das heißt eine folhe wo der König, als unnäzes 
Vrachtſtat, bewunderungstos im Dunkeln Hntergrunde ruht, und 
hoͤchſtens einmal des Jahre aus feinen verborgenen Kammern 
an das Tageslicht hervorgezogen wird, um eine Anrebe, bios 
ber Form wegen, an die verfammelten Kammern bei ihrer 
Eröfnung zu halten. Diefe Anrede erflären dann die Liberalen 
nad ihrer Bequemlichkeit für ein Werk des Minifterlumb, 
und fommentiren fie nach Herzensluſt. Uber bie Ropaliften 


woden von einer folden liberalen Monarchie nichts willen; fie 
begehren eimen lebendigen König und nicht ein verborgenes 
Eörinwefen , weldes nur ber Parade halber eriftiren wuͤrde. 
Besrigens Können bie repräfentativen Formen, wobel das Land 
gewifermaapen um den König zufammenteitt, und Ihn ale 
fein verförpertes Weſen emporbebt, mur die Momarchle ver: 
berrlichen , wenn fie wohl verftanden werden. Karl der Große 
it aur demfbar mit feiner Nation, die er in allem öffentlichen 
Wugelegenpeiten ju Mathe zog, und unfer zehnter Karl win 
auch niemals allein und abgefondert, ohme Umgebung des fel- 
nen Chrom ftägenden Volks erfheinen. Diefes weiß die llbe⸗ 
dae dartel, uud grämt fi darüber zu Tode. Der König 
gewinnt, ihre zufolge, ein gar zu großes moralifhes Ueberge⸗ 
mist in der Nation, und tritt allzu felbftftändig auf, feine pers 
fentigen Eigenſchaften find viel zu llebenswürdig und zu ge- 
führtich für das politiiche Hell der Faktiom ; leztere Ift allzufehr 
gejwungen eine Beifall jauchzende Nolle zu fplelen, und im Ehor 
der Mopaliften hinter drein zu tönen, als daß fie nicht verzwel⸗ 
fein fote, 
shwei,_ 


“om 23 Dec. Nichts entwitelt mehr die Induſtrie eines 
Landes, und gibt dem Innern Wertehr einen gröfern Schwung, 
als die Aulegung newer, umb bie Werbefferung alter Land: 
firafen. Die · verſchledenen Kantonsregierungen der Schweiz 
überzeugen fi) immer mehr vom biefer Wahrheit. Jaͤhrlich 
entitehen meue Werbinbungswege, und jährlih auch wird bie 
Subuftrie , ſelbſt In dem entiegenften Thalgeländen, lebendiger. 
Ya Sraubiindten find, außer den Hauptſtraßen Aber ben Bern- 
Hardin und Splägen, die jest ſchon mit Dillgencen befahren 
werben, bie Fahrwege von Chur nah Selva im Cavetſcheuthal 
und nah Gt. Marla auf dem Lukmanler, über Lenz und dem 
Septimer na Bregaglia und Chlavenna, über ben Welßenftein 
ao Yunt, über den Bernina mad Tirano, und über bie 

Füge date Davos nach Klofters verbeffert worden. @ine neue 
Straße führt von Stalla über ben Juller nah St. Morig, und 
von Eafaccla üver die Malopa eben dahin. Im Kanton Gt. 
Gallen wird bie Erape durchs Toggenburg, von Wildhaus 
mah Grabs fortgeſen. Im Kanton Zurlch wird eine neue 
Hauptitraße von Zürich nad Luzern, hinterm Albis, angelegt, 
well der Weg über dem Albis gu fteil und unbequem it. Im 
Kanton Schwyz Ift der Fahrweg von Art nah Küßnach vollen: 
det. Ex foll bis Luzern fortgefegt werben; eben fo wie jemer 
von Zug na Urt, fo dag man künftighin biefe fhöne Gegen: 
den mit Kutſchen wird beſuchen Aörnen. In Unterwalden ar⸗ 
beitet man noch an der Strafe über den Brünig, und der Weg 
von Stanz mad Engelberg iſt verbeffert worden. Uri und 
Teſſin berathen fi mod über Wollendung der Gottharbftraße, 
während die über deu Suften, von Wafen nah Mepringen 
serfält. Im Kanton Teſſin foll eine Fabritrafe durchs ſchoͤne 
Centovali von Locarno mad Domo d'Oſſola eröfnet. werben. 
Bon Lusern nah Bern iſt die meue Hauptitraße Aber Surfer, 
Sutwyl und Sumiswald vollendet worden. @ine neue Strafe 
führt von 2a Chaur de Fonds über Saint:Leger nach Delemont 
(Deisterg). Bon Neufhatel führt eine ſchoͤne Straße jezt am 
Seeufer pin nad Serriere. Im Kanton Waadt wird feifig 
en der Strafe vom Laufanne mach Yverdon, über Echallens 
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gearbeitet, und zwei neue Strafen führen über bie Marchalre 
und Mont: Tenbre nach dem Jourthal. Im Wallis iſt bie große 
Strafe von Martigny nah Riddes, durch bie Mhonefümpfe, 
jest fahrbar. Der Fahrweg nad St. Pierre am großen Bern: 
barböberg iſt ſeht verbeffert worden. in anderer führt von 
Monthep, durch bie Thäler von Champery und Abondance 
nach Thonon am Genferfee. in dritter vom Brieg mad Ober⸗ 
wald, am Fuße ber Grimfel und des Rhonegletſchers. Der 
Kanton Freiburg allein, obgleich nicht beſonders gebirgig, 
dat wenig oder nichts für feine Straßen gethan, und man iſt 
In beftändiger Gefahr, auf dem intereffanten Wege von Bulle 
nah Vevay den Wagen zu zerbrechen. Man fpriht von Es— 
bauung einer Straße am Thuner » und MWBriengerfee, fo wie 
am Wallenftädterfee, den man bei ſtuͤrmiſchem Wetter nicht 
paſſiren Fan. Schwierlger, aber auch um fo nothwendiger würbe 
ed ſeyn, eine Strafe von Brunnen nah Altorf am Urnerſee 
zu erbauen. in wahres Meifterwert it die von Bormio im 
Beltlin über den Stelvio nah Tirol führende Mititärftrafe. 
Man wollte fie erft am Bragiio hinab, nah St. Marla im 
Sraubündtwer Mänftertdal wenden, aber bie Bewohner deſſel⸗ 
den haben biefen Vorſchlag verworfen, und es vorgezogen, 
feltwärts zu bleiben. 
Deutſqhlanudb. 

Se. Majeſtaͤt der König von Wärtemberg hat durch Dekret 
vom 24 Dee. gerubt, Selnen Abjutauten ben Obriften Prin- 
sen von Hohenlohe: Kirhberg zum Generalmajor zu 
befördern, und zum amferorbentlichen koͤnigl. Gefandten und 
bevollmähtigten Mintiter in Petersburg zu ernennen. 

Mit der Seſezſammlung bes Königreihs Sachſen if 
eine gebrufte Nachricht über bie Verhandlungen des vom 
6 Jan. bis zum ı Aug. d. 3. gehaltenen allgemeinen Landtags 
andgegeben worben , die fih an ben Auszug aus den ftänbi: 
fhen Verhandlungen bes Jahres 1621 aufhließt, burch wel- 
hen ber erfte Schritt zur Deffentlihkelt der Arbeiten bes 
fächfifhen Landtags geſchah. Die von den Ständen biömal, 
wie ehebem, wieder auf ſechs Jahre gefchehene Bewilligung 
bes alten und gewöhnlichen Staatsbebürfniffes erlitt mur ganz 
unbebentende Veränderungen. Bu ben in ber neuern Zelt 
theild erft entftandenen, theils erhöhten Bebärfnifen, auf de⸗ 
ten Delung Bebacht zu nehmen war, gehörte ber Bedarf zur 
Verzinfung und almähligen Tilgung ber Staatsſchuld, worüber 
die ftändifhe VBelanntmahung vom 37 Jul. d. 3. bad Nähere 
enthält, Der Auſchlag des Militäranfwandes Fonnte, bei bem 
Ubfehen des Koͤnigs auf möglichfte Erfparung in biefem Punkte, 
um 60,000 Chir. jährlih vermindert werben. Die Armens 
baupttaffe haben bie alt» erbländifhen Stände mit einer um 
3000 Thlr.i jäbriih höheren Summe bedacht, als früher, 
und auch die allgemeinen Sffentlihen Lehranftalten des Pan- 
bes werben fi in ber neuen Bewiligungszeit mehrerer ſtaͤn⸗ 
difhen Unterftügungen,, als ihnen bisher zu Thell geworben 
find, zu erfreuen haben. Es war der Laudſchaft, bem beim 
vorigen Landtage von ihr geäußerten Wunſche gemäß, eine 
Ueberfiht ber fämtlihen, der Leipziger Akademie fowol im 
Ganzen zugehörigen, als von ben einzelnen, in ihr begriffe 
nen Korporationen befeffenen Fonds, nah ihrem e und 
ihrer Verwendung zugefertigt worden, baraus ab nzu⸗ 
* — 


-länglichleit diefer Fonds zu ben bei der Alademle vorwalten⸗ 
den Bebürfniffen zu entnehmen geweſen. In Folge deſſen 
wurde der Univerfität, unter betragsmäßiger Thelluahme ber 
Oberlauſtz, nicht nur ein bis auf 4000 Thlr. jähriih erhöhter 
Beitrag zur Anftelung eines befondern Berwalters ihres Wer: 
mögensd, zur Erweiterung ber Univerfitätsbiblisthef und zur 
Unterſtuͤzung angebender , zu guten Erwartungen berechtigen: 
der Privatlehrer; fo mie zur Erhöhung der Befoldungen zu gering 
ausgeftatteter Lehritelen ausgeſezt, fondern auch eine fofort 
im Ganzen zahlbare Summe von 12,000 Thlen. zur Wieder⸗ 
berftellung der medizinifhen und philofophifhen, und Aule⸗ 
ang neuer Hörfäle, auch zur Vermehrung der Lehrmittel und 
der besfalld angelegten Sammlungen, angewiefen u. f. w. Der 
Raum dieſes Blattes erlaubt Leine Mittheilung der übrigen 
einzelnen Bewilligungen , fo wie der Berathungsgegenftände 
bes ſaͤchſiſchen Landtags; und. die. Leſer müffen deshalb auf die 
Seſezſammlung ſelbſt verwiefen werden. Grfrenlich it aber 
befonders die Zufiherung einer koͤniglichen Entfhliefung auf 
diejenigen Unträge, wodurd eine Abkuͤrzung des Geſchaͤftsgan⸗ 
ges bei ben fidndifhen Verhandlungen bezwelt wird, 
Schweden. 

»Stockholm, 14 Dec. Der König hat vorigen Freitag 
einen Kourier nach Petersburg gefhift, um Sr. Fall, Majeftät 
fein Bedauern über das bie Hauptitadt des rufllihen Reiches 
kuͤr zlich betroffene traurige Schikſal zu erkennen zu geben. — 
Vorlgen Sonnabend war in dem eine Stunde von bier be- 
legenen MilitärsArtileriesInftitut Marieberg ein großes Feit. 
Un dieſem Tage warb bort bie auf Wefebl des Königs verfer- 
tigte Büjte des verfiorbenen General: Lientenants und Feld» 
jeugmeifterd Baron v. Cardell aufgedekt und eingeweiht. Der 
Kronprinz, der Hrn. v. Garbell in den Funktionen eines Feld: 
zeugmeliterd und Chefs der Artillerie gefolgt iſt, gab bei dies 
fer Gelegenheit ein glänzendes Mahl zu Marieberg, weiches 
der König mit feiner Gegenwart bechrte, und bem der ruffifche 
und der englifhe Gefandte (beides Generale), fo wie die ges 
fanımte ſchwediſche Gemeralität aus der Stadt, belwohnten. 
Unter dem Donner des Geſchuͤzes brachte ber Kronprinz an 
der Tafel die Gefundheit bed Könige, ber Staatsrarh Graf 
Cederſtroͤm bie bes Kronpringen aus, und zum Beſchluß gab 
der König den Toaft: „dem Andenken an General Cardell!“ — 
Mittelft Stafette it von Jönköping vorgeftern Nachricht ein: 
gegangen, daß der felt 3 Jahren beim Götha- Hofgeriht ans 
bäugig gewefene berüctigte fiscalifhe Prozeß wider ben 
Gouverneur Baron Nicrorh endilh zur Eutſcheidung gebracht 
it. Hr. v. Nieroth ijt feiner Stelle verluftig und unmwürbig, 
je wieder in Dienjt zu treten, erllärt; ber Kamerarius Herd: 
mann ift auf 6 Monate vom Dienfte fuspendirt, und ber Se: 
fretär Jaqualin verurtheilt, Öffentlich ehrlos an den Pranger 
geftellt zu werben. — Geftern wurden zwei mit Aolonlalmaaren 
nach Petersburg beſtimmte Fahrzeuge am Schlepptau. aus uns 
ferm Hafen gebracht. Für die naͤmliche Beftimmung Legen 
noch zwei andere Schiffe in Ladung, doch köunte ihnen leicht 
das feit geftern eingetretene Froftwerter hinberlich fern. — 
Der Für von der Motliwa und der Herzog von Eichingen ver: 
richten gegenwärtig ihren Dienft in bem hier ſtehenden Urs 
tißerie = Negimente. — Der Veriaffer des „Verſuchs über die 
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Gefchichte der griechlichen Mevolution,“ Major Aſchllug, wird 
als Sefretär des GeneralsComfulats zw Tanger angejlellt 
merben. ; 2 - 

ä Tüärtfet, 

*Marfeille, ar Dee. Mam hat Briefe aus dem Ardi: 
pel mit einigen Details über die wichtigen Vorgänge im Nos 
vermber, die wahrſcheinlich den dortigen Feldzug für diefes Jahr 
beendigen. Man erwartet mehr Eciffe aus ber, Levante, 
burd Die wir umſtaͤndlichere Berichte erhalten werden. Ju⸗ 
zwiſchen rühren bie gegenwärtigen Nachrichten von Perfonen 
ber , bie ber Sache der Griechen abgemeigt find, und feinen 
alfo umverbäctig. Sie melden im Wefentlihen Folgendes : 
Ihrabim = Paſcha, der fih.in ben Meerbufen von Stanchlo zus 
rüfgezogen „ und dafelbft feine geſamte Flotte mit feinen zahl⸗ 
eigen Trausportſchiffen, (meift gemietbete eutopaͤlſche Schiffe) 
verfammelt hatte, bereitete, den. von Konjtantimopel und von 
felnem Vater erhaltenen Befehlen zufolge, Alles gu einer neuen 
Erpedition vor, zw welcher er vorzüglich feine Landtruppen ber 
burfte. Diefe waren während ber Abweſenhelt der Flotte zwi⸗ 
[hen Keramo und Melaffo kantonnirt gewefen. Sie wurden 


1 auf die Kriege «und Erandportfaiffe der dgpptifhen Flotte ver⸗ 


theilt.. Ibrahim wollte mir allen feinen Streitkräften zu ſoͤr⸗ 
berft iu die Bucht von Suda fegeln, und daſelbſt Vorbereituns 
gen zu einer Landung auf Morea treffen. Es bie, er wolle, 
ſtatt wie er Anfangs beabfichtigt hatte, im mittdglihen Theil 
ber Halbinfel zu landen, von Suda aus in den Meerbufen won 
Naupiia Äberfegen, und feine Landung auf der Ofitüfte bewerfs 
fteligen, wodurch er leichter ind Herz des Peloponnefes ein» 
dringen, und zugleich bie gefährlichen Engpaͤſſe vermeiden 
konnte, bie bei einem Marſch von ber Suͤdluͤſte Morea's ius 
Innere nicht zu umgeben waren. Die Grieben hatten ben 
Eingang des Meerbufens von Stauchio nicht eigentlich blofirt, 
und einige vor bemfelben aufgefiellte leichte Fahrzeuge entfernten 
fich, fo wie die Avantgarde der aͤgyptiſchen Flotte Budrun verlieh. 
Ibrahlm konnte demnach ohne Hindernis feinen Zug nad 
Kandia unternehmen. Er fegelte zwiſchen ben Sporaden dur 
gegen Santorin, ohne weitere Vorfihtdmaaßregein zu nehmen. 
Erit zwifhen Santorin und dem Cap Saſſaſo, unfern ber 
Heinen Juſel Chriſtina, ſah er ploͤzlich eine ſtatke Abtheilung 
leichter grlechiſchet Schiffe, bei denen ſich viele Brander be— 
fanden, in feiner Nähe. Dieſe unvermuthete Erſcheinung 
veranlafite auf den äguptifhen Schiffen große Verkürzung. Es 
tam zu einer Kanonade, die im Grunde — — 
eyn mag, allein nichts deſto weniger bie in der ägpptiſches 
— —— ee — Ein Theil, ber 
den Griechen am nädten war, ergriff die Flucht, und zwar, 
da die Negnptier fih vom Kandia abgefehnitten glaubten, Im 
nordöftlicher Richtung. Die erften flüchtigen Schiffe gelangten 
zur Infel Nanfi, und ciiten vom dort nach Budruu zurüf, 
Eine andere Abtbeilung fegeite gegen Rhodus; einige Schiffe 
gelangten in Kandioriihe Häfen. Ibrahim Palda und Jemall 
Gibraltar befanden fh mit ihren beiden Abmiralfhiffen zulezt 
wieder zu Budrun, wo fie fo viele Schlffe als möglich zu 
fammeln ſuchten, wahrfſcheinlich um mit denfelben nah les 
sandrien zuräfzutebren. Mebrere davptifhe Schiffe find vom 
den Griechen genommen worden, und die ganze Erpedition 
iſt gefeltett._ — 
Verantwortlicher Mebafteur, C. J. Slegman. 
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Brafiliem 
Die Nacht ichten aus Rio» Qaneiro reichen bis zum 6 Ott. 
Der Geburtstag bes Kalferd, der ı2 Dft., warb mit großer 
Vdetade gefeiert; man fchäzte bie Zah ber anmwefenden Trup⸗ 
yea auf 7500 Maun. Die Unterwerfung von Fernambuco wurde 
feierlich angefündigt. Admiral Cochrane befand fih damals 
ja Bahia, wo er mit Verkauf feiner Prifen fi beſchaͤftigte, 
und Lebensmittel für 6 Monate einnahm. Er hatte, wie es 
bieh, Beicht erhalten, nah Mid: Janeiro zuräfzulemmen unb 
abjzutefeln. Der Umſtand, daß Lorb Cochrane auf fo lange 
Seit mit Lebensmitteln fi verfah, ftand jedoch mit obigem Be» 
fehle im Widerfpruche, und ließ vermuthen, daß er eine weite 
Fahrt antreten wolle; bie Einen fagten, ex werde bie noͤrd⸗ 
lichen Provinzen vollends. zu unterwerfen fuhen; Audere ver: 
fiberten, er habe bie Abſicht angefündigt, einen Kreuzzug 
gegen die Portugiefen zu unternehmen. Es iſt bis ber erſte 
Sorfarem =» Admiral, der ein ganzes GSeſchwader und ein 2i- 
wienfchtf von 74 Kanonen fommanbirt. Spätern Nachrichten 
aus Bahla zufolge hatte Lord Cochraue biefen Hafen bereite 
verlaffen. 
Spanten, 
Mopalikiige Parifer Blätter enthalten aus Mabrid vom 
»3 Dec. , außer dem geftern angeführten, noch folgende Nach⸗ 
richten: „Man ſyricht viel von einem geheimen Mathe, der 
wächtend gebatten werden fol, und dem alle Minifter, einige 
Glleber des Rates von Eaftilien, und mehrere fremde Diplo: 
maten belwobnen wären. Eingeweihte in unfere politiſchen 
Angelegenheiten behaupten, der Prinz Marlmiliau werde einige 
Aufihten vortragen, wie die Lage Spaniens verbeifert werden 
Tonne. Der Er» Intendant der Polizei von Barcellona, Hr. 
Drtiz, vom Minifter des Junern berufen, iſt bier augekom⸗ 
men. Gin Föniglihes Dekret befiehlt, daf alle Spanier, welche 
fremde Drben empfangen, und die Erlaubnif erhalten haben 
fie zu tragen, bie dafür zu entrihtenden Summen Innerhalb 
awei Monaten bezahlen follen. Künftig mäßen dieſe Summen 
sum Voraus In die Kaffe des Minifterlums des Auswärtigen 
entrigtet werben, Sie betragen 2500 Fr. für ein Großfrenz; 
1250 fr. für ein Kreuz zweiter Klaffe, und 1000 Fr. für jedes 
andere Kreuz. Mom jeder biefer Summen follen 500 Fr. an 
die Tulaungstaſſe, und der Ueberreſt an die Spitäler und Ho⸗ 
ſplcien abgeführt werden. Ein anderes Dekret verordnet, daf 
Die Offiziere ia unbeftimmten Urlaub ihre Mete auf ben 
Sold, den fie beziehen, in gehöriger Form ju beweifen hätten, 
wlbrigenfals fie aut den Goib al6 Ariegägefangene besichen 


folten. — Die fpanifgen Eruppen, weige beim Einius des 


Königs im neuen Uniformen parabirten, erregten durch ihr 
ſchoͤnes Ausſehen allgemeines Erfiaunen.. Die Offiziere der 
drei Reiterregimenter von ber Garbe waren befonders glänzend, 
und bie Langenreiter polnifh gekleidet. — Die Vales Reales 
find ploͤzlich geftiegen, fie verloren 86 und verlierem jegt nur 
noch 74. Die Tilgungskaſſe kündigte au, daß fie am 
ı San. bie fälligen Zinfen zahlen, und 9 Millionen Rea—⸗ 
len, in Vales, vernichten werde, — Wie ed beit, mill 
bie Geiſtlichtelt die Bezahlung ber an Frankreich ſchuldi⸗ 
gen 34 Milionen Fr. Ausgaben und MWorfhäfe für bie 
Slaubendtruppen bezahlen; Viele zweifeln indeſſen daran, ins 
bem ed zu Haufe noch weit bringendere Ausgaben gäbe, als bie 
Bezahlung biefer, von Fraukreich freiwillig gemadten Ausga⸗ 
ben. (Der Conftitutionnel führte aus einer, kürzlich zu 
Paris erfhienenen Note sur la Situation de l’Espagne die 
Behauptung an, bdiefe Ausgaben hätten nur 2ı Miltonen bes 
tragen; Hr. v. Villele habe aber weitere 13 Millionen binzu- 
gefügt, deren Verwendung ibm zweifelsohne befaunt gemwefen. 
Das fpanifhe Kabinet Habe, unter dem Vorfige bes Königs 
ſelbſt, nur die Zahlung ber 2ı Millionen verwilligt, Hr. v. Bil- 
lele aber von der Schwäche der fpanifhen Meglerung bie Zu: 
fage zu erhalten gewußt, dab auch bie ı3 Millionen besabit 
werben follten, von beren Verwendung das Budget vielleicht 
nichts erwähnen dürfte. Diefe Behauptung war es, welde 


bie @toile (Vergl. unfer vorgeftriges Blatt) in ein Paar Zeilen 


für ein Gewebe von Unwahrbeiten erklärte, babei jedoch Schuld⸗ 
ner und Släubiger mit einander verwechlelte. Derfelden Note 
zufolge hätte ber König von Spanien auch eines Tags einen 
Franzoſen gefragt : Db denn Hr. v. Villele ein Rovalliſt wäre?) 

Der Uriftargue frangais emthält folgendes Schreiben 
aus Madrid vom ı5 Dec.: „Eine neue Uebereinkunft verlän- 
gert bie Ottupatlonszeit bid zum Monat April. Alle Parteien 
find ſehr geneigt, bie Bande zu erneuern und enger zu siehe, 
welche an Frankreich uns Inüpfen. Verllert Ihr Minlſterlum 
biemal die Partie, wie es fo eben nahe baran war, fo Liegt 
bie Schuld zuverläffig nur darin, daß es nicht gut und wicht 
mit den Karten auf dem Tiſche fpielt. Nimmt es aber wieder 
su bem Spfteme umzeitiger Einfläfterungen und unfluger Dro— 
bungen feine Zuflucht, fo wird es fih im Monat April da 
finden, wo es fih Im Monat November befand. Ich beitde 
tige bad, was ich Ihnen hinfichtlich des Deinifterd Bea ſchrieb. 
Obslelch Präfident des Kabinets, iſt er es doch, ber unter al: 
len Minlftern den wenigiten Einfluß hat. Man fagt, Hr. 
v. Diele habe auf deſſen Kredit gerechnet, um unſrer Regie⸗ 
rung eine, felnen perſdallchen Auſichten eutſprechende Richtung 


zu ertheilen. Wie in vielen andern Dingen, hat ſich Hr. 
v. Villele auch hierin getäufht. Diefer Minifter zeigte über: 
Haupt große Unfenntnig alles beifen, was Spanien betrift, In 
Beziehung auf Perfonen fowol ald Sahen. Wenn er bie Au: 
gelegenheiten feines Landes nicht beſſer fennt ald die unfeigen, 
fo iſt bie Macht, mit der er befleiber ift, ein wahres Mäthfel, 
beffen Löfung fchwer zu finden fepn dürfte. — Es iſt nicht 
wahr, daß man im Ernite auf Wicberberftellung ber Juqul⸗ 
fition gedacht habe. Es iſt blos davon die Nede, In jeder Did: 
zeſe unter ber Aufficht der Bifhöfe eine Art von Tribunal zu 
errichten, welches die Meligion vor allen Angriffen bewahren 
fol. Das Episcopat war nie ber Inquifition fehr gänftig, und 
die Tugenden und Talente der gegenwärtigen Prälaten der fpas 
nifhen Kirche gewähren Hinreihende Buͤrgſchaft, daß Maͤßl⸗ 
gung bei jenen Didzefan: Tribunaten den Worfiz führen werde.“ 

Die Etoile fagt: „Im Folge der neuen mit ben Truppen 
der Decupatlonsarmee in Spanien getroffenen Verfügungen 
wird das 4oſte Lintenregiment ju Flgueras und das ıgte Teichte 
zu Id Sen be Urgel bleiben, und diefe beiden Plaͤze unter bie 
Befehle bes Baron v. Rottenburg, General-Kommanbanten 
der Distfion der Oftpprenden, zu ftehen fommen. Die Plaͤze 
von Barcelona, Hoftalrih und Cardona bleiben unter dem 
Befehlen bes MWicomte Relſet, General: Kommandanten von 
Eatalonien. Die rüfgängige Bewegung aller Negimenter ift 
auf unbeſtimmte Zeit eingertelit, für die Huſaten von ber 
Mofel und das note leichte ausgenommen, wovon Jene mac 
Laon, Diefes nach Avignon Fommen. Die Linienregimenter 
Nr. ıı und Nr. 12 werben ebenfalls Saragoffa wicht verlaffen. 
Die Ste und die ı4te Kompagnie bes 5ten Artilferleregiments 
gehen von Collloure und Bellegarbe nach Flgueras, und die ı6te 
Kompagnle deſſelben Megiments wird volftändig zu la Seu 
vereinigt.* 

Die Austidienne meldet aus Bittoria vom 14 Dee! 
Das Hauptquartier der Occupationsarmee ſtehe mod Immer 
zwlſchen Aranda und Burgos, auch ſey die Militär: Werwaltung 
der in Spanlen bleibenden Korps noch nicht geregelt. Ober⸗ 
general Digeon, heiße es, fen beauftragt, deshalb Wor: 
földge dem Arlegeminifter zu machen. 

Ein Privatfhreiden aus Madrid vom ı6 Dec. fagt: 
„Heute verbreitet fich das Gerät, eine mächtige Partel, aus 
den vorzugllchſten Chefs der royalkftiihen Armee und vielen 
gemaͤßlgten Rovallſten beſtehend, arbeite mit Nachdruk daran, 
Se. Majeſtaͤt zur Einführung einer Verfaſſang und zum 
Verkaufe eines Neuntels der Güter der Geiſtlichkeit, als dem 
einzigen Mittel den Finanzen dufzubelfen, zu bewegen. Wir 
wiſſen nicht, Immiewelt diefed, mad ben bisherigen MWor« 
gängen ziemlich unwahrſcheinliche Gerächt gegründet feyn mag; 
aus den beftigeren Bewegungen ber @raltirten lleße ſich Ins 
deffen ſchlleßen, daß menigftens etwas Aehnllches im Mor: 
ſchlage fey, und daß die Partei, die durch ſolche Reformen 
awverlieren fürchtet, das Volt zu bearbeiten ſuche.“ 

Großbritannien 

Man hatte das Gerücht verbreitet, daß Hr. Eanning felne 
Entlaffung nehmen wolle; die Morning: Poft erflärt daſ⸗ 
ſelbe für arımdios. Indeſſen litt Hr. Cauning wieder an der 
Okt. 


Dir Britifp: Monitor fagt: „Das Gerücht findet wies 
len @lauben, bad die Griechen gefonnen feyen, ſich eine fon: 
ftitutionelle Dtegierung zu geben, und daß fie bie englifche Re— 
glerung um Erlaubnig gebeten hätten, ihre Krome bem Prins 
sen Leopold von Sacfen: Koburg anzubieten. Die @clipfe 
wiederholt diefe Nachricht und fügt bei: „Wir haben alle 
Urfache, fie für gegründet zu halten. Wird aber der Prinz 
bad Wnerbieten annehmen? Das Täßt-fih nicht verfihern; » 
aber eine Krone hat Meize, die fat Immer unwlderſtehlich 
find, Im jedem Falle fan eln folder Antrag der Sache ber 
Griechen in der Meynung der europäifhen Mäcte nur vor: 
thelldaft fepn.“ . 

Die Morntngpoft fpriht von einer Anleihe von vier Mil⸗ 
Honen Vf. St., über welhe die Regierung von Halty zu London 
unterhanbfe, und deren Zwek fey, bie franzöfifchen Plantagen- 
befiger, welche dur die Mevolution auf St. Domingue ihr 
Vermögen verloren, zu entſchaͤdigen. Diefe Entſchaͤdigung 
fey eine Hauptbebiugung ber Anerkenntnif der Haltyſchen Un—⸗ 
abhaͤugigkelt, welche Boyer ven Selte ber franzöfifhen Regle⸗ 
rung auszuwlrken trachte. 

⸗London, 2ı Dec. Alle Nachrichten von ber Zurükzle⸗ 
bung trgend eines ber Minifter, wegen Mangel an Einigkeit 
im! Kabfnette, find bermalen ungegrünbet, und für ben Behuf 
ber Stofbörfe erfunden, db. h. von Leuten, melde ble Preife 
der Staatspapiere herunter bringen möchten. Die Angeles 
genheiten, welche unfer Kabinet feit Kurzem fo viel beſchaͤf⸗ 
tigten, waren die von Griechenland, Amerlka und Irland, 
Dis iſt gewiß, und eben fo gewiß, daß nie eine größere 
Ueberelafttmmung der Anfihten unter ben Miniſtern geherrtſcht. 
Wer aber fagt, er wife wie und was man befchloffen, 
ber fagt eine Prablerei; das brittifche Kabinet befteht aus zu 
zuverläffigen Männern, als daß es feime Beſchluͤſſe vor ber 
Zeit ins Publikum Fommen Ilefe. ine frländifhe Zeitung 
verfihert, alle Pfandlelher in Irland Hätten gemeſſenſten 
Befehl erhalten, dem Behörden unverzäglih alle Perfonen 
anzugeben, welche Schtefgemehre auslöfen wuͤrden. ft dieſes 
wahr, fo hat die Meglerung wirklich angefangen Beſorgnlſſe 
zu hegen, und vielleicht nicht mit Unrecht. Der kathollfhe 
Verein verftärkt fi täglich, und dem lezten Berichte zufolge 
beitef fih feine Einnahme im der verflofenen Woche auf beinahe 
1000 Pfund. Dabel reden bie D’Conells, und Shield, und aus 
dere Führer der Partei unverholen von der Möglichkeit, daß 
Irland, fo wie Amerika und Griechenland, feine Rechte zu 
erfämpfen haben finnte. Das Irländifhe Wolf iſt bekanntlich 
fehr relzbar, und da die Geiſtllchtelt in genauem Mer Andnif 
mit dem Merelne zu ſeyn ſchelnt, fo zleint es der Regierung 
wohl zu wachen. Der Zuſtaud Irlands iſt inzwifhen ein neuer 
Beweis, wie lelcht ein Wolf durch Yartefgeift und Worfpiege: 
lungen bemagogifher Thoren oder Wöfewichter von feinem 
wahren Vortheil verleitet werben fan. Irlands Jutereſſe iſt 
offenbar Ruhe, Friede, Elulgtelt und Gehorfam gegen bad 
Geſez. Diefes wärbe wicht nur bei den Proteftanten Zuttauen 
erwefen, und dem Katholiten deſto eher bie Zuräfgabe Ihrer 
noch fehlenden Värgerreihte (die Ihnen beim Fortſchrelten des 


Zeltgeiſtes doc nothwendig fräher oder fpäter werben muͤſſen) 


auswirten, fondern es würde and Sutrauem bei ben brittis 


{hen Kapitaliften erregen, unb ohne Zweifel viele derſelben 
bewegen, Fabriten in Irland anzulegen, wo ber Arbeitslohn 
#0 ziel wohlfeller iſt ald in England und Schottland ; befon- 
ders da bie Fabritarbeiter in biefen beiden Ländern fi oft 
fo widerfpenftig zeigen, und wie in biefem Wugenblite zu 
Glasgow, niht nur höheren Lohn, ſondern auch größere 
Macht in den Fabriken fordern. Ich bleibe indefen Immer 
auf meiner alten Meynung, daß das erjte Mittel, um Ir⸗ 
land zu beſchwichtigen, bie fogenannte Emanctpation ber Ka— 
thotifem ift, welche aber doch von ber Vorſichtsregel begleitet 
ſeyn müßte, die Wäbler der Parlamentsglieber auf eine Heil: 
were Anzahl und achtbarere Klaffe der Buͤrger zu befchrän- 
ten, als fie es jest it. Bu ber Zeit, wo man im England 
allen, bie ein freies Einfommen von eigenen liegenden Grün: 
ben zu dem MWetrag von Jo Schilling hatten, das Wahlrecht 
uf, war bie eine bedeutende Summe; während es heut zu 
Rage eine erbärmlihe Kleinigkeit it. Mich däuft, daß wenn 
einmal die vornehmen Kathollten und befonders bie lärmenben 
Brostaten Mittel fehen ins Parlament zu kommen und ein: 
trägliche Aemter zu erhalten, jeder zu ſehr auf feine eigenen 
Vorcheile bedacht feyn wirb, um noch fo feft am Ganzen zu 
Hängen. Man muß indeſſen geftehen, daß bie Behandlung 
von Irfand ein aͤußerſt fhwieriger Punkt iſt, befonbers da bie 
Regierung gegen fo vielerlei wiberfirebende Vorthelle anzu: 
fämpfen bat. So fieht 5. B. ein jeber eim, daß es bie protes 
ftantifhe Kirche In dem katheliſchen Irland ift, welche das 
Land zu Boden brüft, aber welcher Minifter därfte den Vorſchlag 
wagen, diefe Kirche abzuſchaffen, und bie kathollſche an ihre 
Stelle zu fegen? Doch muß es zulezt geſchehen. Ein großes 
Uebel bei ber jezigen Lage ber Dinge iſt, daß ber Fatholifche 
Abel und Geutry zwar fih als Freunde bes Fatholifchen Ders 
eines erflären, und benfelben mit Ihrem Gelbe unterftägen, 
die Leitung deſſelben aber ben ‚jafobinifhen Advokaten über: 
lafien. — Ant Amerika haben wir nichts Neues, auch nichts aus 
Griechenland, aber deſto mehr aus dem ungläftichen Spanien. 
Der Selbuiangn Wu über alle Wefhreibung gehen, fo baf 
keiner der Wngeftiiten und Penfionfeten im verfioffenen' Jahr 
mehr ald 5 Monatsgehäite erhalten hat. Dis erzeugt bie vielen 
Näuberbanden dm Bande, die fich ihren vorgefaßten Meynun⸗ 
gen mach, Guerllas für die Werfaflung oder für den König 
nennen , berem eigentliche Abſicht aber Vluͤnderung und Rache 
If. Un einen allgemeinen Aufſtand für die Verfaſſung, ſelbſt 
wenn bie Fraujoſen das Land gänzlich verkiefen, iſt durch⸗ 
ans nicht zu denfen. ; Die Liberalen find zw zerſtreut, und 
. baben feinen Führer, während bie Polizei umd Seiſtlichtelt 
auf allen Seiten wachen, und die Ropaliften bie Waffen in den 
Händen haben; im Gegeutheile, die Entfernung der Frangofen 
würde fie nur noch mächtiger machen, und fie werden die Wer 
folgungen und die Megelelen fo lange fortirelben, bis fie alle 
rechtliche und wohlhabende Perfonen anfgerleben oder vertrie: 
ben haben, Dabei an die MWiebereroberung von Amerika zu 
deuten, wird von Allen, melde von bort her fchreiben, als 
eine Ehimdre geſchlidert. 
Frauftrelch. 
Die Quotidienne behauptet, 30 Angeſtellte des Kriegs: 
Miniteriums Hätten ihre Entlafung erhalten; es ſeyen mei: 


om 


— — — 


ſtens Commis, bie 1500 bis 2000 Fr. Beſoldung, und wenig 
oder kein Vermoͤgen hätten. 

Ale Journale haben geirrt, indem fie dem Hrn. Duranguet 
be Chalus ben Worfhlag in der Deputirtenfammer, bie 
fiebenjäprige Dauer des Präfidentenamtes betreffend, zuſchrle⸗ 
ben; gebachter Vorſchlag wurde von Hrn. v. Fellgonde gemacht. 

Schweiz. 

“Mom 24 Dec. Bel ber am ıB Der. ſtatt gefunde⸗ 
nen Wahl der vier Syndils oder erften Magiftratöperfonen 
ber Republik und des Kantons Genf, fit der Pollzellleute⸗ 
nant Rigaud zum erften Syndikus für ı825 ernannt worden, 
Die übrigen drei find die Herren Masbou, Gallatin, Infpek: 
tor der Milizen und Girod, ehemaliger General: Profnrator. 
Here Masbou iſt bereits im Jahr ıBaı und 1823 Epnbifus 
gewefen. In ber Sizung bes großen Mathe vom ı3 Dec., bat. 
Here Dbier einen Worfhlag , wegen Erbauung eines Miünz- 
baufes eingereiht. Man rechnet nemlich zu Genf nicht, wie 
in ben meiſten Schwelzerfantonen,, nah Franfen,. Bapen und 
Mappen, ſondern nach Livres und Deulers couraus und nad 
Florine, Sold unb Denierd, Heiner Münze, Da ed nun nicht 
zu erhoffen iſt, daß man je Im der Schweiz über Maaß und 
Münze einen gleihen Tarif annehmen werbe, fo wil auch Genf 
fernerhin moc feine eigne Münze fchlagen, um nicht von bem 
ſchlechten Bapen ber Heinen Kantone überfhwenmt zu werden, 
und dadurch einen großen Schaden zu erleiden. — Der Kan: 
ton Waadt hat einen feiner verdlenſtvollſten Mitbuͤtger, in ber 
Perfon des Herrn Ludwig Repnier, Intendanten der Poften 
bed Kantond, verloren. Er war fräber General: Direktor 
der Domalnen und einer ber Werwalter Aegypptens, ſodanu 
General: Direftor ber Waldungen und Poften, und Staates 
rath des Königs beider Sizilien gewefen. Er hat mehere vers 
dienftvolle Werke heraus gegeben. — Bei ber lezten Verſamm⸗ 
kung ber ötomomifhen Gefelfchaft zu Bern bat ber Forftin- 
fpeftor Kafthofer vom Unterfeen eine Denffrift über bie Ein: 
führung der tibetanifchen Biegenrace in ben Alpen, vorgele- 
fen. Nichts wärbe leichter und eines guten Erfolges gewilfer 
ſeyn, als eim folder Berfuh. Herr v. Jaubert, deſſen Gorgs 
falt Europa biefen neuen JInduſttiezwelg verdankt, hat fi fm 
legten Sommer- einige Zeit zu Unterfeen aufgehalten, und 
Herrn Kafthofer in ſelnem Vorhaben beſtaͤrkt. Kerr Staats- 
rath von Lerber wirb num vom Herrn Ternaur zu Paris einige 
biefer Thiere erhalten. Man bat auferbem noch. bemerkt, baf 
die gewöhnlichen Stegen in den Alpen und im Jura, unter ih⸗ 
tem groben Haar, ein anderes fehr feines haben, welches bem 
ber tibetanifchen fait gleihlommt. — Der fünfjehnte jähr- 
liche Bericht ber Blindbenanftait zu Zuͤrich zeigt, daß bie Efn- 
nahmen fih auf 6456 Zuricher Gulden (zehn auf ben Karolin) 
und bie Ausgaben auf 4286 Gulden belanfen haben. Das Ka: 
pital, welches im festen Jahre 11,801 Gulden betrug, fit num 
auf 13,97: augewachſen. Die Zahl ber Zöglinge war und blleb 
viersehn. Die weife Leitung des Herrn Dberrichters Ulrich 
und Herrn v. Dreli's verbärgt bie Dauer ımb allmählige Vers 
befferung biefer wohlthätigen Anftalt.— Der große Rath bes 
Kantons Thurgamift auf den 3 Fan, zufammen berufen worden. — 
Die Regierung bed Kantons Unterwalden Nib bem Wald, hat 
efme merfwärbige Merorbuung erlaffen, um bem Hypothekar⸗ 


Kapitaliſten die Zahlung ihrer Intereffen zu verfihern. Dems 
nach muß das von jedem Merkauf eingehende Geld dem Ge: 
meindsrichter übergeben werden, ber es dem Verkäufer erſt 
dann zuftelt, wenn er bie deu Glaͤubigern deſſelben zuftehen- 
den Jutereſſen bavon abgezogen hat. — Die Stürme dauern 
in der Schweiz fort, und erft neuerbings iſt ein Schif von 
Serfau auf dem Viermwalbftädter: See, und ein anderes von 
MWefen auf dem Wallenftädterfee, zu Grunde gegangen. — Nah 
dem, bem großen Math von Genf zur Erläuterung vorgelegten 
Entwurfe, fol bie befoldete Garulfon ber Stabt Fünftig auf 
64 Gensdarmen und zwei Wrtillerle: Kompagnien, jede zu 
83 Mann, vermindert werben. Ein Major würde Ihr als 
Chef vorftehen. Ungeachtet biefer Reduktion würden die Nus- 
gaben fi dennoch jdhrlih auf 286,180 Genfer Gulden (unge: 


faͤhr 70,000 Florin rheinifh) belaufen, was für bie Größe bes, 


Kantons immer noch fehr bedeutend if. Im Folge biefes Pro: 
jetts bat der bisherige Syndic be la Garde, Hr. Michelp Pers 
driau, feine Entlaffung eingereicht, welche ihm denn auch vom 
Staatsrath, mit der Bezeugung feines innigften Bebauerns, 
endlich zugeftanden worden ft. Die Erbauung eines Quals, 
yom Hafen ber Fuſterie bis zum Baſſin ober Holzhafen, iſt 
auf beifere Zeiten verfhoben worden. Der deshalb entworfene 
Plan wurde von dem verdienftvollen DObriftlleutenant Dufour, 
dem Erbauer ber Eifendbraht: Hängebrüfe, und bed Dampfboots 
ber Wintelrich , vorgelegt. 
Deutſchlaud. 

* Frankfurt a M., 29 Dec. Die Kunde von dem Ins 
halte ber franzoͤſiſchen Throutede hat keine merklihe Wirkung 
auf bie Kurfe der Staatseffekten an unſerer Boͤrſe gedußert. 
Der Verkehr bleibt fortwährend ziemlich lebhaft, weil fih au⸗ 
fehnlihe Vorräthe baaren Geldes auf bem Plage befinden, und 
ber Ichresfhlug die Kontrahenten , welche Lieferungen zu lel⸗ 
fien haben, möthigt, ſich mit Effeften zu beren Dekung zu 
verfehbn. Ta, man wi behaupten, daß leicht Verlegenhelten 
entftehen möchten, weil ber Gefamtbetrag ber verfprodenen 
Steferungen die Quantität der auf beim Plaze befindlichen Pa: 
piere bermalen überfteige; eine Erſchelnung, bie um fo went: 
ger Verwunderung erregen bürfte, ba man laͤngſt als bes 
Zannt annimmt, daß für bie ideale Spekulation bie reelle 
Quantität ber Staatspapiere, fo groß biefelbe ift, doch nicht 
aureihe. Auf biefe Welfe glaubt man es fih auch nun erklaͤ⸗ 
zen zu Finnen, daß, ungeachtet bes nunmehr beftimmten, 
ben Spekulatlonswerth ber bolländifchen Kangen berabfezenden 
neuen Mobus ihrer Verloofung, biefe Papiere wieber geftiegen 
find; deun, fagt man, die Spefulanten.ä la baisse haben beren 
weit mehr verfprochen, als fie jezt Im ihrem Portefenife haben, 
und find daher genöthigt, zur Dekung ihrer Verfprehungen , 
davon anzufaufen; fo bat fih bemm diefes Effekt gegenwärtig 
bis auf 6 gehoben. Die dftreihifhen Metalligues ftehen 94% 5 
Partlale 12774; bie Rothſchildiſchen Loofe von der erften Lots 
terieanleihe 148"; Wiener Stabtbanto 53'/4; Wiener Bank: 
attien 1385; Badiſche Loofe 64"/4. Die Londoner Wechſel haben 
neuerdings wieber angezogen; fie werben mit 1474 begabt. 

Bon Seite ber königlihen Deglerung zu Haunover If 
unterm a8 Sept. folgende Berorbuung ergangen: „Beorg ber 
Bierterw. Da Wir vernommen haben, daß über bie Aus: 


legung und Anwenbung bes erften Abſazes des ı6tem Artikels 
der deutfchen Bundesalte vem 8 Jun. 1815, worin es heißt: 
„Die Verfchiedenheit der chriftliben Religionsparteien Fan fu 
„ben Ländern und Gebieten des deutfchen Bundes feinen Un 
„terfchied in bem Genuffe ber bürgerlichen und politifhen Rechte 
„begründen“, noch hin und wieder Zweifel obwalten, fo finden 
Wir Uns zu nachftehender Iandesherrlihen Erklärung und Ver⸗ 
ordnung veranlaft: ı. Die verfhiedenen Belenner bes chriſt⸗ 
lihen Slaubens genleßen völlig gleiche bürgerliche und politi- 
[che Rechte im Könfgreihe, und iſt in Gemäßpeit jenes Arti- 
feld ber Begrif von herrſchender und blos gebuldeter Kirche, 
fo wie jebe Urt eines gegenfeitigen Pfarrzwanges, unter ben 
chriſtlichen Konfeffionen aufgehoben: 2. Allen riftlihen Mes 
Iigionsparteien fteht eine ungehinderte und freie Rellglonus— 
ausübung zu, und Fan jeder Geiſtliche nur von ben Pfarr: 
findern feiner Konfeffion die fogenannten Stolgebühren oder 
andere, nur ben @ingepfartten als ſolchen obliegende ober 
Parocial : Laften, wie z. B. Quartalopfer ıc. verlangen, Fols⸗ 
ih 3) haben diejenigen Einwohner, welde ſich zu einer au⸗ 
bern hriftlihen Konfeffion befennen, als wozu bie orbentlide 
vVarochle des Drts gehört, die Stolgebühren nur an denjeni- 
gen Gelftlichen ihrer Konfelfion zu entrichten, deſſen Parocie 
fie beftimmt zugewiefen worden, oder welcher, wenn dis nicht 
der Fall wäre, dem Parochlalakt verrichtet hat. Nur in dem 
Falle können Stolgebähren von dem Geiftlichen einer andern 
Konfeffion verlangt werben, wenn biefer um bie Bornahme 
einer Amtshandlung erſucht ift, und ſolche wirklich vorgenoms 
men bat. Dagegen müfen alle ſolche, ben Kirchen, Pfarren 
und Schulen gebührende Leiftungen, welde auf Höfen, Häus 
fern und fonftigen Grunbftäfen eines Pfarrbezirks, ohne Däf- 
fiht auf bed Beſtzers perfönlihe Eigenſchaft ald Blaubensge- 
noffe und Eingepfareter, haften und die mithin dingliche Laften 
find, auch vom jedem Beſizer, felbft wenn er fih zu einer an= 
dern MReligionspartei befeunt, ald wozu bie Parochie des Orts 
gehört, den bisher Berechtigten nach wie vor entrichtet wer⸗ 
ben. 5. Was endlich die Eintragung ber Parochlalhandlungen 
in die Kirchenbaͤcher betrift, fo it künftig als Megel zu beob- 
achten, daf jeder Pfarrer, weicher die Parochlalhaudlung ver⸗ 
richtet hat, diefelbe im ſeln Kirchenbuch einträgt. Hat er aber 
Taufen, Aufgebote, Trauungen und Weerdigungen iu Betref 
einer Verſon vorgenommen, melde weder an des Pfarrers 
Wohnort noch innerhalb desjenigen Bezitks, welcher biefem 
außerdem ald Parodie für felme darin —— ee 
n en o muß er den a) in fe 
—— en —— Ne Fe bemerfen,, und barf 
deufeiben bei dem jährlie vom ihm aufzuftelenden Tabels 
{em nicht mit im Mufaz bringen. Wußerdem fft er b) ver⸗ 

ictet, fofort dem ordentlichen Pfarrer am Wohmorte ber 
taglihen Perfon, es fep diefer Pfarrer mit ihr derſelben oder 
einer andern Konfeffion zugethan, bavom eine vollftändige Anz 
zeige zu machen, welde Lejterer feinem Kirhenbuche elnzuver⸗ 
leiden, umd bei Aufftelung der jahriichen Liſten gebd mit 
zu berüffictigen hat. — Wir serfägen, daß vorftebende Erfld: 
rung und Anorbnung allen — enern im Konſiſtorlalbezirk 
yolfdndig zur Nabadtung erdfnet werde, bamit bie mod ob= 
waltende Ungemwißpelt über biefen nftand befeitigt und 
von Niemanden dagegen gehandelt werde.“ 


Verantwortiiher Mebaftenr, €. g, Stegman. 
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Spauniſches Amerltta. 

Briefe aus WBuenos-apres vom mOkt. melden, daß 
eh in DOberperm Im Laufe bed Auguſts zwiſchen den Inde⸗ 
wibenten und Spaniern eine Relhe von Gefechten geliefert 
zıtden ſey, worin Lejtere an 1000 Gefangene und eine Menge 
Berräthe verloren hätten. Obriſt Walbez zeichne fi bei 
den Selegenheiten aus. — Ein Echreiben aus Trurillo vom 
30 Aug. berichtet, daß Canterac felt dem Treffen von Ja: 
win feinen Rukzug nah Huamanga fortfege, und daß beffen 
Zruppen ſich in großer Unordnung befänden. Man fhäze ſel⸗ 
nen Berluft ſeit jenem Treffen auf 3000 Mann an Tobten, 
Bergundetem und Gefangenen. Lima fen von ben Spaniern 
serdumt worden, bie Stabtbehörden hätten bie Matrofen bes 
engliihen Schiffes Cambridge in die Stadt berufen, um bie 
Rude aufrecht zu erhalten. Es gehe bie Rede, baf bie In: 
Krendenten Lima in Beſtz nehmen unb Gallao bloffren würden. 

Auf Liovbs Eaffeehaufe war eine Nachticht aus Balparalſo 
vom aß Hug. angefchlagen, welcher zu Folge der bort einge: 
lauiene DOftindienfaprer Snipe am 23 Ang. unterm 37 Srab 
S. B. vom fpantfhen Linienfhif Aſia im Ungefiht ber Kälte 
war angernfen worben. Es batte bie Brigg Achilles bei ſich 
und erwartete noch einige Schiffe, die mit ihm zugleich von 

Spanien Hätten abfegein follen. 

Spanien. 

Der Eonfitutiommel enthält folgendes Schrelben aus 
DPadrid vom 13 Dee. : „Ich fhrieb Ihnen vor einiger Zeit, 
Daß die apoftoliiär Junta eine politiſcſe Gefellfaft, und von 
jener der Gommuneres und andern blos in Hluſicht des politi⸗ 
ſchen Zweks verſchleden fey; vorgeſtern babe ich einen augen- 
ſaelnllchea Veweis davon erhalten. Während meines Auf 

eathalts zu Segovia, wohin ic eine Meife gemacht hatte, Fam 
mir daſelbſt ein Schreiben aus Madrid zu Gefiht, worin es 
beißt: „Der Prinz Marimillen ſcheint von der heil. Allany 
Inftruftionen zu Cinführung einer neuen Regierungsverfafz 
fung in Spanien zu Haben. Es wird ihm aber nicht gelingen; 
denn wir haben famt und fonders geſchworen, eher zu fterben 
als eine Neuerung zw geftatten; es find daher überall hin 
Barnungsfäreiben ergangen, um auf ber Huth zu fepn.* 
Diefes Scäreiten fängt an umd flteft mit Beiden , bie 
mir durchaus unbefannt find. (Der Conftitutionnel be: 
zuft fich bei diefer Gelegenpeit auf ein Schreiben aus Zürich 
vom ı7 Dec., worin der neuen Gefellfhaft ber Eonflfto: 
tiali (Berge. Allg. Zeit. Mro. 347.) Erwähnung gethan und 
behauptet wird, es fen biefelbe Gefeüſchaft, welde in Franf: 


telh die Kongregation genannt werde, und mit der fie aud In 


Verbludung ſtehe; fie habe Ihre beſondern Eerimoulen und Bei- 
Ken, auch elgene Ausſchuͤſſe, welche bie Korrefponden; ‚mit bem 
Yuslande beforgten ıc. Man halte fie für einen Ausfluß der Jeſui⸗ 
ten, der, wie bie Kongregation zu Paris, feine Welfungen von ber 
Gentralgefenfhaft zu Rom erhalte ıc.) Es bildet ſich gegenwärtig 
noch eine andere ropaliftifche Geſellſchaft, welche ſowol Ihren 
Statuten ats ben In fie eintretenden Perſonen nach ungefähr 
die nemliche iſt, wie bie, fo fi zur Zeit der Konftitution un⸗ 
ter dem Namen: „Antlleros® gebildet hatte, Die Reglerung 
dat bereits mehrere auf biefen neuen Verein fi begichende 
Urkunden in bie Hände befommen, und verfolgt ihn auf allen 
Yuntten mit gleicher Strenge, womit fie bie Liberalen ſelbſt 
verfolgt. — Einem vor einigen Monaten erlaffenen Dekrete zus 
folge follten die ehemaligen Cortes im Königreihe Navarra wie- 


"der bergeftellt werden ; in biefem Defrete waren jeboch keine 


beitimmten Epochen zu beren Verſammlung feſtgeſezt; Indeffen 
bat Navarra zwei Depntirte an bie Reglerung abgefchlft,, wel: 
he fo viel andgewirft haben: „ı, daß bie Eortes bed KAönig- 
relchs Mavarra fi von zwei zu zwei Jahren verfammeln fol- 
fen; a. daß bie Polizei in Navarra anfgehoben, nad 3. daf 
zu Pampeluna eine Umnkverfität errichtet werben foll. Diefe 
leztere Begänftigung gereicht biefer Provinz au großem Vor⸗ 
theif, beren Jugend aus Mangel eines wiſſenſchaftlichen Juſti⸗ 
tuts In gaͤnzllcher Unmiffenheit aufwuchs, indem bie Eltern die 
zur Unterbringung Ihrer Kinder In entfernteren Lehranflalten 
erforderlichen Koften wicht zu beftreiten vermögend waren. — 
Der Volizei- Intendant in Santander, Obrift Henriques, 
hat ih bei ber herrihenden Partei durch bie Feitigfeit, mit 
welcher er den Unorbnungen ber koͤnigl. Freiwilligen Cinhalt 
zu thun fucht, fo verhaßt gemacht, daß man, weil man ihm 
nicht anders beifommen konnte, feine Handſchrift nachmachte 


und einen Brief verfertigte, In dem er Jemanden warnte, ſich 


vor ber ihm drohenden Gefahr ‚ verhaftet zu werden, durch bie 
Elucht zu retten. Auf dleſes Hin wurde Henriguez von der 
Milttairfommifflon verhaftet, und gefnebelt wie ein Verbrecher 
nah Valladolld geſchleppt, wo er mad der ganzen Strenge ber 
neuen Geſeze beitraft, d. b. zum Tode verurtheilt werben 
folte. Er entging biefem Sciefale dadurch, baf dem Ge- 
richtshofe fünf andere Briefe — demjenigen, ben ber Polizei: 
Intendant gefchrieben haben follte, in der Hanbicrift voͤl⸗ 
lig aͤdnllch, aber am andere Perfonen gerichtet, vorge- 
legt wurden. Diefer Umftand, in Merbindung mit ber 
Verwendung feines Ohelme, bed Generallapitalns von Neu- 
caftilien, bewirkte, daß ber König gebot, ben Merhafteten in 
Freiheit zu ſezen und ben Prozeß gegen ihn niebergufchlagen. — 


Sa der Nähe von Logronno wurde Türztid ein Spanier von 
einem andern feiner Landsleute wegen eines beim Kartenfpiel 
ausgebrohenen Zwiſtes mit einem Dolhftih ermordet. Der 
Mörder ging ſodann ruhig und unengefohten nah Haufe. 
Vergebens zeigte ber bort befehlende franzöfifhe Kapltalu dem 
Ortévorſteher den Vorfall amtlih au und forderte ihn auf, 
feine Pflleht zu thun. Diefer gab zur Antwort, der Kapitain 
möchte die Sade mut auf fi beruhen laffen, man fey bier an 
ſolche Vorfälle gewöhnt. Wollte man ale Morbtbaten diefer 
Art unterfuhen, fo würde man nie fertig werden.“ 

Ein eugliſches Blatt meldet aus Madrid vom 6 Dec.: 
„Man bat bad zur Ausrüäftung der Erpebition von Corunna 
noͤthlge Geld von einer Korporation genommen, umb aud bie 
Geſellſchaft vom Quadalqulvlr gendthlgt, 2 Millionen Realen 
In ben Schaz zu liefern. Gleich nach Abfahrt jener aus 2 Fre: 
gatten und ı Korvette beftehenden Erpedition nach ber Havannah 
Toten zu Fertol zwei neue Fregatten vom Stapel gelaffen 
werden, um Truppen nach Peru zu überbringen. 

Die Austidienne meldet aus VWittoria vom ı9 Dec. : 
„Obergeneral Digeom ft mit feinem Generalftabe gefterm hier 
angelangt. Man glaubt, baf das große Hauptauartier bier blei- 
ben, und die Sufammenziehung der franzöfifgen Truppen, 
mit Ausnahme der Befazungen von Cadiz, Eoruuna und Ean- 
tona, am Ebro fiatt finden wird. Blos fieben Megimenter, 
theild zu Fuß, theils zu Pferb, werben mac Frankreich zurüf: 
fehren ; fie betragen zufammen 5 bid 6000 Mann.“ (Anderu 
Nachrichten zufolge wären die in Altcaftitien zwiſchen dem Duero 
und Ebro verbleibenden Truppen in zwei Divifionen vertheilt, 
wovon bie eine ihr Hauptquartier zu Burgos, die andere un: 
ter General Ordonneau, das ihrige zu Wittoria hätte. Ge: 
neral d'Orſav, ber bieher daſelbſt kommandirte, wir nad 
Franfreich abgereist.) 

* Aus dem fübliden Frankreich, 24 Dec. Nah 
den neueftcn Madrider Briefen vom ı5 Dee. , ſchelnt e# denn 
doch, als ob ber bortige franzoͤſiſche Seſchaͤftoträger in Folge 
des Abſchluſſes der lezten Hebereinkunft, wodurh die Wünfche 
der fpanlfhen Regierung in Auſehung des Längern Verbleibens 
der Truppen der Ofkupationsarmee, freilich mit mannicfalti: 
gen Modlfitationen, erfüllt worden find, wieder mehr Elufluß 
gewonnen hat, und baf feine Anträge und Borftellungen beachtet 
werden. Seit der am 3 dis erfolgten Ruͤtkehr des Könige 
und der Könlglihen Familie gewinnt das frühere Gerät, in 
Betref einer Minifterlaiveränderung im Sinne der gemäßigten 
vartel, mehr Kredit, und gut unterrichtete Perfonen verfihern, 
daß biefe Weränderung noch vor Ende des Jahrs eintreten wer: 
de; daß ber Generalfapitain von Gatalonien, der geſchte Marz 
aule von Campo » Sagrado das Kriegsminiiterium, und der 
durch gemäßlgte Gefinnungen ausgeztlchnete H. b’Arjona das 
Ynftlzminifterium, womit das Departement ded Junern ver 
bunden iſt, erhalten folle, und bag mehrere andere Perſoual⸗ 
Veränderungen, die mit den oben angegebenen analog find, 
glelchfalls ſtatt finden werden. Cine andere wichtige Neuigkeit, 
die man und auch als zuverläßig ankändigt, beiriit die 
Zurüknahme elaer bereits beſchloſſenen Maafregel, wodurch 
die Inqulfition wieder eingeführt werben follte, Sie war 
auf dem Punlte unterzeichnet zu werden, als bie Unterhaud⸗ 
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lungen mit Franfreih, bie man bereits für geſcheltert hielt, 
eine.gänftigere Wendung nahmen, und man fich überzeugte, 
daß, wenn bie Einführung der Jnaulfition erfolgte, blefelben 
gänzlih abgebrohen werben wärben. Webrigens batte fid 
Franfreic nicht alleln dagegen erflänt; auch bie Mintiter der 
andern großen Staaten follen wider die Heritellung ber Inqul⸗ 
ſitlon bie lebhafteften Vorftelungen gemaht haben. — Ron 
der Bekanntmachung einer allgemeinen Amnefife wird feit der 
Ruͤkkehr des Hofe nah Madrid viel gefprohen, und bie Nach— 
richt ſchelat bismal einigen Grund zu haben. Weber die andern, 
an Franfreih gemachten Konzeffionen weiß man noch nichts 
Mähered. — Es helft, General Digeon werde provfforifch noch 
den Oberbefcht über die frangäfifhen Truppen behalten und in 
ben nähften Tagen nah Madrid zurüffommen. Jedoch laͤßt 
fich dieſe Nachricht kelneswegs verbürgen. Der General be: 
fand fih In ben lezten Tagen mit feinem Hauptguartier zu 
Arande. Man erwartet von Paris aus mehrere neue milt: 
tärifhe Anorduungen in Folge der lezten Ueberelnkunft; To 
viel ift fiber, daß bie mähern Inftruftionen uber die Beſtim⸗ 
mung der einzelnen Korpe, welche aus Spanien abziehen folten, 
am 13 Dec. uch nicht im franzoͤſiſchen Hamptanartier efnge- 
troffen waren. 


"Grofbritaunuien 

Der Obferver enthalt Folgendes: „In dem legten Tagen 
hat der Herzog von Wellington mit bem Grafen Weftmoreland 
und Bathurft zwei lange Konferenzen gehabt, und das Rer 
fultat der legten wurde am Abende vor Lord Liverpools Abreife 
nah Winbfor geſchikt. Wohlunterrichtete behaupten , es herr: 
ſche unter den Minifteen eine große Mepnungsverfhiedenheit 
über zwei Pnufte: über die Erage, ob man bie Griechen un: 
terſtuͤzen folle, und über bie Emancipatlon ber Katholiken.‘ — 
Der Courier erklärt ſowol dieſe Geräte, ale bie, daß 
bie Krone von Griechenland dem Vrinzen Leopold von 
Koburg angetragen worden, nnd daß Hr. Ganning feine Ente 
laſſung neymen wolle, weil die von ihm amgetragene Aner— 
fennung ber Unabhängigkeit der fübamerifanifhen Staaten im 
Kabinette verworfen worden, für Fabeln. — 

Mehtere Journale geben, hoffentlich ſehr übertrieben, bie 
Zahl ber durch bie lezte Ueberſchwemmung zu Petersburg um: 
gelommenen Perfonen auf 30,000 an. 

Das Morning: Ehroniele erzählt: „Als Sir Willam 
Acourt vom König von Spanfen zu St. Ildeſonſo Abſchled 
nahm, und daſelbſt fein anftänbiges Gaſthaus fand, um die 
Nacht zuzubringen, wendete er fih an den Staatömintfter um 
ein Nachtquattier zu erhalten. Diefer erthelite ſoglelch bie 
nöthigen Befehle; ba aber das zu dleſem Gebrauche von Alters 
der beitimmte Gebäude ganz baufällig war, fo lleß ber mit der 
Beherbergung Beauſtragte eine volftändige Elurichtung in 
eines der benachbarten Hdufer bringen. Sir Willlam brachte 
die Nacht darlu zu und reiste am andern Morgen ab, ohne zu 
ahnen, das er im Öffentlichen Gefängalſſe geſchlafen babe; 
denn dahin hatte man die Meubeln ſchaffen fallen. Diefer 
Vorfall wurde nah einigen Tagen zu Madrid befannt, und gab 
Anlaß zu manchetlel Spötterelen des biplomatiihen Korps. 
Man mil willen, der Verſall ſey nicht tin bloßet Ittthum 
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geweien, ſondern eine ſehr hohe Perſon habe damit den 
Fra. Acoutt Ihrem alten Unmuth fühlen laſſen wollen.“ 

Der Britifg- Monitor fagt: „Der Eourler zu kon: 
don and die Etofle zu Paris find gegenwärtig in einem Re— 
fisienditreite befangen. Eriterer behauptet, bie Kathollfen 
feren unduldfam; Leztere macht eben biefes den Proteftanten 
jem Worwurf. Alles, was wir wifen, beiteht darin, bag in 
Franfreih, wo der Kathollzismus die Staatsreligion iſt, die 
Ireteftanten , fo wie die Bürger aller Selten, gleib ben Ka- 
teliten, aller ihrer bürgerlichen und politifhen Rechte geniehen. 
Bir erhiffen Proteftanten in der Palrs- und ber Deputirten- 
tommer, im Staatsrath und hberbaupt in dem hoͤchſten Civil: 
an) Mititärwürden. Einer der zwölf Malres von Paris, 
der Baren Worms, befenut fih ‚zum juͤdiſchen Gottesdienfte. 
Eher fogar vor ber Mevolution war Fraukreichs erfler Minifter, 
Aeder, wie alie Welt weiß, Proteftant. So widerlege denn 
der Erurier, wenn er ed vermag, biefe Thatſachen, und zeige 

aa, neite Hebel daraus entfprungen find.“ 
Franfreid. 

Paris, 27 Der. Konfel. 5proz. 102 Fr. 

Der König empfing am 27 Dec. ben, einige Tage vorher 
iu daris angelommenen Prinzen Leopold von Sahfen- Koburg 
in einer Privataudienz. Der Daupbin beſuchte au dieſem 
Tate das Mititairgefängnif von Montaigu, und begeugte ſich 
mit der darin herrſchenden Orbnung und Reinlichkelt ungemein 
sufrkeden. Ju der Kapelle wurde das Domino salvum ſae 
regem in des Dauphins Gegenwart durch zwel Gefangene au: 
skimmt. . 

Am 27 Dec. erbieltbie Deputirtentammer ein Schrei: 
ben tet Kauzlers von Franfreih mit der Anzeige, daß die 
Valrstammer ſich am 23 fonftituirt habe, Man ſchritt hierauf 

var Mahl der zwei moch zu ernennenden Bicepräfidenten; fie fiel 
auf dit on. Martigmac und Chiflet. 

Nach Anzeige der Etofle Hat der König aus der Ihm vor: 
gelegten Kandiiarenlite Hr. Ravez zum Präfidenten der 
Depntirtenfammer veaanıt. 

"Paris, °6 Dec. Gleich in den erſten Stjungen ber 
Deputistemfammer hat ea fih erwiefen, daß die Minifter eine 
Ratte Mehrheit zu ihrem Gunften haben, und daß diejenigen, 
de zuf eine beträchtiide Verſtaͤrkung der royallſtiſchen Kontre: 
oppefitiom- rechneten, im Irrthume waren. Hr. v. Labour: 
donnape fteht an der Spije ber Leztern; bei Ihm und bei 
Hta. Sanlot - Baguenault verſammeln ſich die Abgeordueten 


Aeſet Partei, am ſich über den in der Kauımer zu befoigenben - 


Gang einzuverfichen. — Was die liberale Oppofitlom betrift, 
ſo Hat fie durch Die legten Wahlen eine Verftärfung an Hrn. Du: 
Pont von der Eure, nud Hrm. Rabben» Pompiered erhalten, 
die ſich zwar nicht durch arofe Reduertalente, Boch durch Keunt ⸗ 
aiſſe und langiaͤhrige Erfahrung, fo wie durch Necrlickeit 
aus zelchuen. Seneral Fop und einige feiner Freunde follen 
entichioffen feun, ſich au Hru. Mover» Eolard anzuſchlleßen, 
ber beinahe aueſchließlich das vormalige linfe Centrum reprä- 
ſentitt. Es wird überhaupt dismal fo wenig ald ia der ver: 
Nofenen Seffiom, eine fompafte liberale Oppofition geben. 
Dron wenn aud die HB. Noper: Colard, Fon und andere die 
Polltiihen Grundfäze der HH. v. Glrardin, Gafimir- Perrier, 


Mechin ıc. theilen, fo billigen fie doch wicht deren heftige Au—⸗ 
griffe auf die Adminifiration, und rathen ihnen mehr Maͤßl⸗ 
gung an, . In der Palrdlammer Hat die miniftertelle Yartei.über 
die Oppofition bei der Bildung der Abdreſſe Kommiſſion den 
Sieg davon getragen, allein er war bemohmgeachtet nicht gan 
entfchleden, welt die Minifterlelen ſich genöthigt fahen, einige 
nicht ganz minijtertelle Palrd, unter andern den Herzog v. 
Montmorencn, zu gedachter Kommiffion vorzufchlagen, um das 
durch mande Mitglieder der Oppofition zu gewinnen. 
Ftalten. 

Die Bremer Zeltung berichtet aus Rom von 5 Dee.: „Der 
frangöfifche Botſchafter it bieher zurüfgelehrt, und Hat bereits 
in großer Trauergalla dem heiligen Vater fein neues Beglau⸗ 
biaumgsfhreiben übereeiht, Von dem Verhaͤltulſſe zwiſchen 
dem paͤpſtlichen Stuhle und Frankrelch verlautet nichts; dle 
Beſorgulſſe wegen Spanien und die deshalb zu ergreifenden 
Maaßregeln ſcheinen jede etwanige Miphelligkeit für den Augen⸗ 
blit ausgeglichen zu haben. Belde Höfe uͤberhaͤufen ſich ſogar 
gegenſeltig mit Aufmerkſamkeit. So bat ſich, ſagt man, bie 
franzdfiihe Reglerung bereitwillig erMärt, zur größern Be: 
quemlichfelt aller ihrer Unterthanen, weiche während des fünf: 
tigen Jubeljahrs nadı Rom wallfahrten wollen, auf eigene Ko: 
ten ein Schif ausrüften und die Pilgrimme in bemfelben un- 
entgeldlich die Ueberfahrt von Tonlon nach Ciolta-Vecchia ma⸗ 
hen zu laſſen. Dagegen Ift, auf paͤpſtlichen Befehl, allen Ins 
habern der zu der Kirche di S. Eulgt de Francefi gehörigen 
Ffarchäufer die Miethe anfgefündigt, und diefe Häufer dem 
franzöfifchen Gefandten zur Verfügung überlaffen worden, um 
fie zur Beherbergung feiner Landsiente einrichten zu. laſſen. 
Die fhärfiten Verordnungen find erlaffen, um: im folgenden 
Fahre dem Betruge im Handel und Wandel, befonders ber 
Konfumtibillen, vorzubeugen. Bereits find alle Schaufpiel: 
bänfer geſchloſſen. Erft mit dem ı Jan. 1826 werden fie wie: ' 
ber geöfnet werden. — Die Mefiguation des Eamerlengo (Fi: 
nanzıminiftert), Kardinals Pacca, auf welche bereits hingedeu⸗ 
tet worden, iſt wirklich erfolgt, und Se. Heiligkeit bat, ohne 
auf ben Kandidaten der frangöfifchen Quotidienne, den Abbe‘ 
de la Menuay, Mütficht zu nehmen, dem Karbinal Galeffi au 
deſſen Stelle erwählt. Was den Karbinal Pacca, bisher, ben 
vertrantejten Freund Leo's XII. , bewogen hat, feine Stelle nie- 
derzulegen, darüber gehen im Publlkum verfchiedene Geruͤchte 
im Schwung. Daß, wie Einige behaupten, der Karbinal 
blos aus dem Grunde fih von feinen Amte zuruͤkgezogen ba- 
ben jollte, um deſto umgeftörter am feiner begonnenen Ge: 
ſchichte des paͤpſtllchen Stuhles feit der frauzoͤſiſchen Dtevolution, 
au mwelder er feit geraumer Felt Materialien gefammelt bat, 
arbeiten zu Können, wird von Andern mit Grund bezweifelt. 
Blelleicht find wir im Stande, nähftens einige Haltbare Gründe 
von dem Austritte bes Kardinals aus dem Finangminifterium 
zu meiden. Uebrigens muß bier nicht überfehen ‚werben, daß 
die Pipite völlig autofratifch herrſchen, uud fowol ben Mint: 
fierrach als das Harbinaldlolegium, nur der Form wegen 
dann und wann zuſammenberufen, übrigens aber bios ihrer 
Ueberzeugung folgen, und über alle weltlichen und geiftiichen 
Gegenitände in fegter Inſtanz entſcheiden. Wie man verfigert, 
iſt der jegige Papſt mehr, als viele feiner Vorgänger, geneigt, 


12 


wur mit eigenen Wugen zw ſehen und nur nach eigener Mep- 
nung zu handeln. Db aud ber Staatsfekretair, Kardinal bella 
Gomaglia, refigniren werde, muß bie Zeit lehren. Dab, wenn 
diefer Fal eintreten follte, nicht, mie einige Öffentliche Blaͤt⸗ 
ter gemeldet haben, bie Altersſchwäͤhe des Kardinals daran 
Schuld feyn wird, davon kau fi Jeder übergengen , ber ben 
Er ift freilich beinahe 
8ı Yahre alt, aber dabei koͤrperlich und geiftig rüftiger, als 
Da überbem 
feine Grundfäge nicht minder , als feln ganger Charakter jeder 
Art von Zelotismus abhold find, fo müfen alle retlihgefinn: 
ten Leute das Ausdauern des Kardinal auf feinem Poften 
wänfben. — Man ift begierig au erfahren, ob auch, wie es 


Kardinal au nur einmal gefeben bat. 


man gewöhnlich tm doften Jahre zu feyn pflegt. 


gebeißen Hat, zu Anfange bes folgenden Jahrs eln neuer dft: 


reichiſcher Botſchafter, an bie Stelle dei abgegangenen Grafen 


v. Mpponp, bier eintreffen wird.* 
Deutfhiand 


Zu Nürnberg wurde am 30 Dee. bie Wahl eines De: 
gandtage vorgenommen, und 


putieten zum bevorftebenden 
Hr. Merkel, Großhändler und Magiftratörath, zum Abge⸗ 
orbneten, Hr. Dr. Campe, Buchhändler nnd Magiitratesrath, 
zum Erſazmauu ernannt. 

Fraukfurt a. M., 29 Dec. Machte die koͤnigl. Thron⸗ 
rede bei der Eröfnung ber vorigen Seffion der frangdfifhen 
Kammern Epoche auf den BVörfenplägen, fo fan man von der 
Türziic gefprochenen wol behaupten, daß fie In berfelben Bes 
ziehung nut eine negative Bedeutung hat, fo einen wichtigen 
Moment fie in welthiſtoriſcher Beziehung bilder, weil fie der 
erfte öffentliche Art des, einen der maͤchtigſten Throne, unter 
den intereffantejten Zeitverhältniiien, beftelgenden Monarchen 
it. Da nun unfere Stadt nicht darauf Anſptuch machen fan, 
der Gentralpuuft eines großen politiihen Wirkend nah Außen 
Hin zu feun, fondern nur in merfantiler Bezichung Bedeut⸗ 
famteit hat, fo exbleiten wir diesmal die erfte Kunde von 
jener Rede erſt auf bem gewöhnlihen Wege: bie früher 
gefpannten Ermartungen waren daher bereits berabgeftimmt, 
weit das Ausblelben der Hambelskouriere darauf ſchlleßen 
miachte, bag dismal feine Rede von finanziellen Dperationen 

ſeyn werde, bie ber Spekulation ein neues Feld erdffuen koͤnu⸗ 
ten. und fo verbleit es fib dann auch in ber That, wiewol 
man es fi mod Immer nicht recht zu erflären weiß, auf wel⸗ 
dem Wege bie angebeutete Entfbädigung der Emigranten zu 
bewertſtelligen ſeyn wird, wenn, wie es in der Chronrede 
heißt, bie Abgaben nicht erhöht, moc die Tilgungskaſſe beruͤhrt 
werden — denn fo glaubt mau die Bezugnahme auf die unver: 
legte Erhaltung bes Staatskredlts denten zu müffen, — noch 
endiih die Ausgaben für die übrigen Dienftzwelge eine Be: 
ſchrantung erfahren follen. Zwar findet in lezteret Hinfiht 
wohl im Frankreich ein nahe am Lurus gränzender Auf: 
wand fat; allein nie wäre anzunehmen, baf deffen etwanige 
Ermäßigung hinreichen würde, um ein bem muthmaaßlichen 
Erforberniß der Schabloshaltung auch nur aunaͤherndes Reſul⸗ 
tat zu liefern. Es möchte daher, fo meint man, bei der Aus⸗ 
führung des Entfhädigungsplans doch wol am Ende auf eine, 
wenn auch nur indirefte und allmälige, Herabſezung bed 
Zinsfußes der Staatsſchuld, d. h. aufelne Reduttlon ber Rente 





Bebacht genommen worben fern, und man bärfte einem wah⸗ 
ren Meifteritüte Villeleſcher Fimanztunft entgegen fehen, um 
das biefälige Vrolett, ohme empfindlihe Quetſchung aller babe 
ins Spiel tretenden Privatintereffem, zu tealificen. — Die 
übrigen, die Gefesgebung und Innere Verwaltung Frankreichs 
betreffenden Andeutungen ber Lönigl. Rede können für das 
Ausland nur ein fefundäres Jatereſſe haben, und was die 
auswärtige Politit anbetrift , fo mödte man die darin enthals 
tenen Neuferungen, mit Ausnahme ber Verhaͤltniſſe zu Spa⸗ 
nien, nur als Negativen betrachten, d. h. als eine feierliche 
Zufiherung , daß weder bei bem wichtigen Unterhaublungen, 
die in Betref Griechenlands gegenwärtig iu ber öftreichifhen 
Katferftadt angefmäpft werben follen,, noch bei ber Entfheibung 
ber Frage von dem bereinftigen Schiffale ber fpanifhen Reihe 
in Amerika, Franktelch mit den übrigen Großmaͤchten In irgend 
einer Oppofition ſtehe. Betrachter man mun die Chronreben 
von Franfreib und, England, bei Gröfnung ihrer bezäglicen 
Yarlaments = Seffionen, als die glaubwürdigften und allein 
offentundigen Altenſtuͤle über die allgemeine Politik bes großen 
Staatenfoiteme, fo erhält die vorliegende eben {n jener ihrer 
Veruelnung alerbings eine große VBebeutfamfeir, indem fie 
für die Erhaltung des Weltftiedens, der wichtigen Intereffen 
und Verwitelungen ungeachtet, bie bei einer minder gluͤlllchen 
Harmonie unter ben Beherrſchern der Reiche denfelben gefaͤhr⸗ 
den könnten, bie erfteullchſte Bargſchaft leiftet. 

* Mainz, 27 Dec. Da in Holland längs ben Ufern bes 
Rheins keine Leinpfabe beftehen, fo können bie Schiffe nur bei 
günftigem Wind die Fahrt zu Berg antreten, bie von Rotter= 
dam bie Emmerich, wo der Leinpfab beginnt, etwa jo Stuu⸗ 
ben beträgt, zu der bie Fahrzeuge gewöhnlich 3 bis 4 Wochen 
gebrauchen. Indem man ſich ber Dampfboote zum Fortziehen 
der Schiffe bedlente, würde diefer Aufenthalt, der bem Haus 
dei des Mbeins fehr nachtheilig iſt, und viele Güter von ber 
Waſſerſtraße entfernt, vermieden werben. Um bei ſchnell ein» 
tretender Kälte der Gefahr zu entgehen, bie dem Schiffen von 
dem Elegang droht, hat ein Fahrzeug von 2395 Gentner Las 
dungsrähigteit und mit 1354 Centnern beladen zu diefem Mit ⸗ 
tet feine Zuflucht genommen, und fid von bem Dampfboot 
dem Niederländer vom Motterdam mad Emmerih am 
Sciepptan ziehen lafen. Den 19 d. Morgens in 6 Uhr ab- 
gefahren , langte es den folgenden Tag um ı2 Uhr Mittags zu 
nmeris an. Wenn bei jeder Gelegenbeit bie großen Mor: 
tbeite der Dampfbootfahrt ſich vor Augen ftelen, fo muß 
man mit Reat erftaunen, daß man nidt mehr ätigteit zeigt, 
um diefe müzlihe Erfindung auf dem NHein einzuführen. . 


Defttreid. 
*Mien, 30 


ec. 

Ihrer —* Katfers und ber Kalferin nad Malland 
ee März feftgefeit- 
elben ba 
Menedig zubringen werben. — Nor einigen Tagen batte der 
nah Rußland beftimmte englifhe @efandte DT. tt 
Ganning bei Sr. 
eine Stunbe dauerte. 
Petersburg fortfegen. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 
Tranzöfifhe Blätter enthalten Folgendes aus Wafbing:- 
team 10 Nov.: „Der Zeitpunkt naht heran, mo bie Wahl 
ki aenen Yräfidenten vor fi gehen muß. Dleſes Etelgniß 
tigt ih alle vier Jahre zu, moch mie aber fahen wir einen 
hhartnäfigen Kampf zwiſchen den Kandidaten, die dlsmal 
ubtreiher find, als irgend früher. Bei den vorbergehenden 
Bahlen fah man zwei, drei, felbft vier von unfern Staate- 
mine Anfangs als Bewerber auftreten, fobald fie aber 
Die bientiie Mepnung keunen gelerut hatten, zogen ſich bie: 
ienigen zuräf „ weiche bie wenlgſt günftigen Ausſichten hatten, 
und [liefen das Feld den beiden Mitbewerbern frei, welche die 
meife Hofnumg des Erfolgs hatten. Heutiges Tags iſt dem 
niht mehr fo. Mom Unfange bed Canvass (Bewerbung um 
Infinger) an, waren der Kandidaten zur Präfidentfkaft fünf 
der Zahl, nemlih: bie Herren John Quincy Adams, 
Etsatsfekretär; Crawford, Sefretär der Schazlammer; Cal 
bon, Sefretär des Krlegsweſens; Clay, Präfident der Kam— 
mer ber Neprdfentanten, und General Jackſon. Ein einziger, 
Ht. Salon, ift von der Bewerbung feit einigen Monaten 
abzeitanden, bie vier andern ftreiten fih um die öffentliche 
Sunß mit gleiher Stamdhaftigkeit und faft gleihen Ausſichten. 
Die Mahl des Präfidenten geſchleht durd Wähler, die in den 
Sranien ernamıt werben, emtweder unmittelbar durch das 
Bolk oder dug die gefeggebenden Verfammlungen, je nad: 
Dem es durch Ve teipeftiven Konftitutionen eines jeden Staa: 
te# vorgefchrieben iR, und die Anzahl der Wähler eines jeden 
Staats ſteht mit der Bevölkerung des Staates ſelbſt im Ber: 
diltniſſe. Hleraus folgt, daß alle Staaten, obfhen übrie 
ws gleih an Rechten, doc nicht den naͤmlichen Einfug auf 
De Wahl des Präfidenten ausüben. Es gibt in Allem 261 
Stimmen, die auf folgende Art unter bie Staaten vertheilt 
find; Maine 9; News Hampfbire 8; Vermont 7; Maſſachu⸗ 
fets 15; Rhode Island 4; Connecticut 8; New: York 36; New: 
Jerfep 8; Penfpivanien 28; Delaware 3; Marpland 11; Wir: 
sinien 24; Morbcarolina 15; Südrarollna 11; Georgien 9; 
Alabama 5; Luiſiana 5; Miffiffippi 3; Teneſſee 11; Kentudi 14; 
Die 16; Indiana 5; Zllimsis 3; Mifourl 3. Bis auf die: 
fen Augenbilt ſcheint es, dab Hr. Adams 5ı Stimmen ver: 
einigt, Hr. Crawford 48, Hr. Clay 46, und General Jad: 
fon 47. Dem Inhalte des Geſezes nah muͤſſen ale Wähler 
vor dem ı Dec. ernannt ſeyn, weil fie an diefem Tage in al: 
ien Staaten zur Wahl bes Präfidenten und des Nicepräfiden: 
ten fhreiten. Die Stimmen für jeden derſelben werden auf 
abgefonderte Zettel geſchrieben. Die Büreaur der Kollegien, 


nachdem fie bas Mefultat ber Abitimmung unterfucht und eine 
Life der Kandidaten aufgefest haben mit ber Auzahl ber 
Stimmen, bie ein Jeder erhalten bat, überſenden biefe 
Liſten, von dem Präfidenten und ben Gekretären beſchel⸗ 
nigt, an ben Präfidenten des Senats ber vereinigten Staaten. 
Diefe Liften bleiben verfiegelt bls zum 9 bes naͤchſten Monats 
Februar, au welhem Tage der Präfident bes Senats in Ge—⸗ 
genwart des Senats und der Kammer der Mepräfentanten die⸗ 
felben eröfnet. Wenn feiner von ben Kandidaten jur Praͤſi— 
dentihaft und zur Wicepräfidentfchaft die abfolute Mehrheit 
der Stimmen ber Wähler erhalten hat, fo findet feine uumittel- 
bard Ernennung dur bie Wahltollegien ftatt; alsdann ſteht 
nah der Konjtitution das Recht der Ermennung der Kammer 
ber Repräfentanten allein zu; fie fan aber nicht anders waͤh⸗ 
len, als unter den drei Kandidaten, bie eine relative Mehr⸗ 
beit vereinigt haben. Im Falle, daß am 4 des folgenden Mos 
nats März, bem fefigefesten Tage zum MNüfzuge bes alten 
Präfidenten, und zum Amtsantritte des neuen, biefe Kammer 
keinem der drei Kandidaten zur Präfidentfhaft die abſolute 
Mehrheit ihrer Stimmen ertheilt hätte, würbe derienige Kan⸗ 
didat zur Wicepräfidentfchaft, ber gewählt worben wäre, von 
MRechtswegen mit ben Funktlonen bes Präfibenten beffeidet ſeyn, 
während den vier Jahren, welche die Präfibentfchaft dauert, wie 
im Kalle des Abfterbeus oder der Unfählgfeit des Präfidenten. 
Wenn fein erwählter VWiccpräfident vorhanden wäre, fo wuͤrde 
der Senat einen von ben zwei Kandidaten dazu ernennen, 
welche bie meiften Stimmen davon getragen hätten, und in 
diefem Falle wäre es folglich diefes Korps, welches dad Obers 
haupt des Staats erwählen würbe (wie bie Kammer der Des 
präfentanten In beim andern Falle), wenn die Mehrheit feiner 
Mitglieder fih vereinigt, feine Stimmen einem von ben Kanz 
didaten zu geben, bie Ihm. vorgeftellt werben.“ 
Spanien. 

Zu Valencia erfhlen am ı2 Dec. eine Proflamation des 
Geuerallapitains von Valenckia und Murcia folgenden 
wefentlihen Inhalts: „Die ‚Feinde Gottes und bes Könige, 
unfers Herrn, hören nicht auf, ihre verbrecheriſchen Angriffe zu 
erneuern, allein der Bott ber Heerſchaaren, ber über blejenigen 
macht, bie ihım vertrauen, bat auch dlsmal ihre Anfchläge zu 
Scanden gemadt. Am 9 d., um 8 Uhr bed Morgens, zeig: 
ten fi bei Tamarit, unfern bes Schloffed von Sauta-Pola, 
eine Brigantine, eine Goelette, eine Fläte und eine große 
Feluke mit Landumgstruppen, ſchiften etwa 200 Mann auf drei 
Schaluppen ein, und fezten biefelbe in einer wülten Gegend and 
Land, Sobald fi die Kunde bavon verbreitete, machte Don 


Mannel Mitalled, Kommandant bed Schloffed von Santa 
- Pole, mit feinen weit geringeren Streitträften einen Ausfall, 
grif muthig den Feind am, umb nöthigte Ihn, troz feines leb⸗ 
Haften Gewehrfeuers, fi (hmäplich wieder einzuſchiffen. Es 
wurde dabei unfererfeits nur ein Soldat leicht verwundet. Un: 
möglich hätten 200 verzweifelte Leute von fo geringen Streit: 
Eräften verjagt und zerftreut werden können, wenn nicht Gott 
fihtbar die Vertheidiger bes Thrones beſchüzte. Auch bie 
Fönigl. Freiwilligen der Stadt Eiche eilten, Tobald fie Nach: 
richt vom Gouverneur von Alicante erhielten, am bem bedroh⸗ 
ten Ort, und fangten, ungeachtet ber großen Entfernung, gleich: 
zeitig mit ben Truppen von Allcante an. (Folgen Lobeserhe: 
bungen.) (Unterz.:) be Baffecourt.“ 

Die Etoile fhreibt aus Mabrid vom 22 Dec.: „Die 
teten frangöfifhen Trupven haben am a0 d. unfere Stadt 
verlaffen, unb wir haben bier feine andre fremben Truppen, 
ald bie zwei Schwelzer : Megimenter, beifamen 3000 Mann. 
Dabei iſt Alles ruhig. Der König, bie Königin, welde ſehr 
‚vergnägt fcheint, und bie königliche Familie zeigen fich Häufig 
dem Volle. Es hatte gebeifen, die Konftitutionellen hätten 
bei Klicamte gelandet, allein nah Briefen aus Wlicante 
felbft war ed nur eine Schaar Kontrebandiers aus Gibraltar, 
die ans Land fliegen, um Waller einzunehmen, fi aber nad: 
ber gleich wieder einfhiften.“ (Bermuthlich iſt diefes bie nem- 
liche Landung , auf welche fich die vorftebende Proflamation des 
General: Kapitaind Baffecourt bezieht). 

Aus Barcellona wird unterm ıB Dec. gemeldet: „Zwi⸗ 
ſchen dem frangöfifhen Beneral Meifet und bem General: 
Kapitain von Satalonien, Marquis v. Sampo Sagrabo, iſt 
es ſeit Kurzem zu lebhaften Erörterumgen wegen ber gegen 
die Franzofen gerichteten morbbrennerifhen Proflamationen 
getommen, bie auf dem Lande häufig verbreitet, und für das 
Wert ber, von ber geiftlihen Junta vom Tarragona audgefen: 
deten Mönche gehalten werden. Man verficert, General 
Neifet babe den General:Kapitain für bie Folgen biefer Pros 
Hamationen verantwortlich gemacht. Ein Kourier von Madrid 
bat, wie man verfihert, bem General: Kapitain den Befehl, 
keine Hinrichtung wegen polttifher Vergeben, vor,ber Lan: 
dung des Königs zu Puerto S. Maria begangen, zu geitat: 
ten, und eim zweiter Kourler eben bemfelben die Welfung 
überbraht, ben vom Erfpndilus der Stadt, Hrn. Vila, in 
Folge ber vom General Mina mit bem Marfhall Moncey ab: 
geſchloſſenen Kapitulation, verlangten Paß anszufertigen. Diefe 
Rachrihten haben zu mancherlei Vermuthungen Anlaß ge: 
geben.“ 

Großbritannien 

Dem Star zufolge war ber Oberbefehl in Oftindien, zuerft 
dem Felbmaraball Lord Beresforb, fobann bem Lorb Eom- 
bermere sugebaht, was man wegen der, mit Irland beab> 
fihtigten neuen Einrichtungen für wahrfdeinlicher hielt. Der 
Zahn Bull kündigt die Ernennung bed Lord Eombermere 
an die Stelle bes Sir Edward Paget, zum DOberbefehlähaber 
in Bengalen, und bie bes Marquis v. Huntley, an bie 
Stelle des Lord Eharles Somerfet, zum Gouverneur vom 
Borgebirg der guten Hofnung, als bereits eutſchleden an, 

Im kathollſchen Vereine zu Dublin kündigte Hr. D’Eonnel 
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eine Motion au, daß ber Verein aus feiner Kalle 20 Pf. St. 
zu Unterftägung einer Gefellfhaft unterzeichnen folle, welche 
fi in London zu Vertheibigung ‚ber Mechte ber biffibentifhen 
Proteftanten (Presbyterianer, Methobiften, Qualer ıc.) ges 
bildet bat. 

Am 20 Dec. Abends erfhienen zu Dublin bei Hru. 
D’Eonnel, ber eben aus einer Verſammlung bes Fatholifchen 
Vereins in fein Stubierzimmer zuräfgelehrt war, der Alber⸗ 
man Darley und ein Konftabel. Nah ber gewöhnlichen Be: 
grüßung erflärte ber Alderman, er komme im feiner amtlichen 
Eigenfhaft, um Htu. O'Connel bie Mühe ber perfönlicen Er= 
fheinung auf dem Pollzeiamte zu erfparen. Er (D’Eonnel) fen 
angeflagt, In einer der lezten Sizungen des katholiſchen Ber: 
eins aufrährerifhe Reden geführt zu haben (vergl. Allg. Zel- 
tung vom ı Fan.), und fie beide hätten vom Kronanmwald den 
Auftrag, Hrn. O'Connel jur Kautiondlelftung anzuhalten, daf 
er fi vor dem Affifengerichte bei deffen naͤchſter Shzung ftellen 
wolle. Diefe Verhaftung machte in Dublin ungemelnes Aufs 
fehn; Einige beforgten, fie möchte das Signal zu weltaudfe: 
benden Begebenheiten ſeyn. 

Frantreid. 

Paris, a8 Der. Kouſol. 5Proz. 102 Fr. 15 Eent. 

Am 37 Dec. wurde bei Hru. v. Villele ein Hanbdeldfonfeil 
gehalten, das von 8 Uhr Abends bis Mitternacht dauerte. 

Sur Stzungdber Deputirtenfammer am 27 Dec. fommt 
noch nachzutragen: Der Minifter bed Innern überbradte fols 
gende Ordonnanz bes Königs: „Wir Karl ıc. Nach Einſicht ber 
Botſchaft vom 24 b., wodurch bie Kammer ber Abgeorbneten 
der Departemente und ald Kandidaten zur Bräfidentfchaft für 
bie gegenwärtige Seffion die HH. Mavez, Chilhaud de la Mi: 
gandie, den Fürften von Montmorency, Heinrich v. Longueve 
und den Marquis v. Ballly vorlegte; haben wir ernannt und 
ernennen zum Vräfidenten ber Deputirtenfammer ben Hrn. 
Raveß. Gegeben ıc. 26 Dec. 1824. (Unter. :) Chartle s.“ — 
Die Kammer ſchritt hierauf zur Wahl der vier Sefretäre, ba 
aber kein Kandidat bie Hätfte mehr Eine der anmwefenden Stim⸗ 
men (272) vereinigte, fo wurde ein zweites Scrutim auf mors 
gen ausgefest, am weldem Tage auch bie Kommiffionen ber 
Addreſſe, des Rechnungsweſens und der Blttſchriften ernannt 
werben follen. 

Ein Abendblatt fagt: „Die Aulelhe GSuebhar d wird, wie 
es beißt, vom ı Jan. 1825 am nicht mehr auf dem Kurdzettel 
notirt werden, umb zwar aus dem Grunde, welt fie felt dem 
Augenbiite, wo fie unter dem Namen ber königlichen Anleihe 
erſchlen, nichts ald Werfufte veranlafte, und well jene Ders 
luſte, welche nothwendig aus allen neuen Geldverhandlungen 
entfpringen, nicht, ſozuſagen, vom der Parifer Börfe gerecht⸗ 
fertigt werden können, während jene von London, Ftankfurt 
und Hamburg die Anleide Guebhard nie zugelaſſen haben, 
und die Börfe von Amfterbam fie nur inſowelt keunt, als fie 
auf deren Sinfen fpefalirt.“ 

Der Buchhändler Delaunap, Im Palals royal, macht 
durch den Courier francais bekannt, bag der zweite fo 
eben erfhlenene Band der Memoires du Due d’Otrante zahl» 
reihe Stellen aus dem Manuscrit de 1813, von Hrn. Faln, 
enthalte, welches erſt vor zwei Monaten bei ihm herausgelom⸗ 


men (ep, während ber Hetzog won Otranto ſchon ſelt mehreren 
Yahrentobt wäre... Die bloße Angeige. eines ſolchen Piagiats 
merke, wie er hoffe, zut Würdigung der Wechthelt ber Mes 
ariren hintelcgen. 

Gtalten 


Se. k. 1. Hoheit ber Erzherzog VBicelönig wurde gu Bene: 
Dig am 22 Der., ald er eben Audlenz gab, von beftigem cheus 
matiihen Seltenftechen und Fieber befallen, das jedoch bei 
Arigabe des aeueſten Bulletins, am a7 Dee, ſchon fehr nach⸗ 
glufen hatte. 

Die hurz vorher in Rom angelommene verwittwete Königin 
wa Subdinien hatte, mebft ihren Pringeffinnen Töchtern , am 
22 Der, beim hell. Water eine Audlenz. 

" Deutfäland. 

Yıgsburg, 3 Ian. Durch bie Fürforge und Bemühun: 
werke betreffenden Voſtbehoͤrden it, mit dem Anfang biefes 
dar, eine große Beſchleunigung der ans Frankreich, bem 
Oribergogtäume Baden, und dem nördlichen helle des Kö: 
ugteiät Würtemmberg fommenden Poft eingetreten. Briefe 
und Zeitungen von Paris gelangen durch bie fo verbeiferte Ein» 
Hlbtung ihen am vierten Tage Abends nad Augsburg, nnd am 
fünften Zage Morgens nadı Münden. 

»reußenm 

Der Hamburger Korrefpondent enthält Folgendes aus Ber- 
ls vom ı7 Dei: „Die Unterfuhungen In Edpenit find 
aunmehr gegen die meiften Jaculpaten gerichtlich geſchloſſen, 
und die Akten werden in biefen Tagen ber richterlichen Behörde 
yum Spruche vorgelegt werben. Die jungen Männer find von 
ibren Derbrechen fo tief duradrungen, baf fie ſaͤmtlich auf die 
Vertgeidigung Werzicht geleiftet haben. Die Reglerung hat 
ihnen aber ex oflicio Werthelbiger zugeordnet, und fie werden 
ka diefen Tagen vorläufig auf Feftungen abgeführt, damit fie 

war denfeiben rubiger und ber Fortfezung ihrer Studlen zu- 
trhglimer Ichen Ihnmen, ald dis in Eöpenik die Lokal⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe erlauben. Es it wohl nicht möglich, dem noͤthigen ftren 
gen Eraft mehr wir Milde für die Individuen und foren 
der Deruffictigung ver Individualität eimes jeden derfeiben zu 
verbinden, als dis bei diefer Unterfuhung gefchehen iſt und 
fortwährend geſchleht. Ehen bie ift ber Fall binfichtiih der 
Vorfieber der Burſcheuſchaft und der übrigen geheimen Ber: 
Nabungen, fo wie der Mitglieder der Burſcheuſchaft gewefen, 
Welde ben Burſchentagen von ı820, ıBaı und 1822 als De: 
putitte beigewohnt, umd daher, gleich den Borftehern, einen 
drelmonatlichen polizeilichen Feftungsarreft erlitten haben. Der 
große Umfang der Akten bat die Abfaſſung der Erkenntniſſe 
gegen diejenigen, weiche ıBı9 in Berlin wegen politiſcher Um⸗ 
triebe sur Unterſuchung gezogen wurden, nicht früher als bis 
it geftattet. Das tönigl. Oberfandesgericht zu Breslau hat 
bereits gegen mehrere biefer Indivibuen erfaunt; von ihnen 
find wegen faatswibriger, zum Theil hodverrätherifger Um- 
trlebe, einer zu zehmjähriger, zwei zu fechsiähriger, einer gu 
meijähriger und einer zu fehsmonatliher Feitungsitrafe ver- 
weheilt. Die übrigen Erfenntnife werden ebeitens erwartet.“ 

"* Berlin, 26 Dec. Alles was fi auf Ihre Durchlaucht 

die Gärftin von Llegnitz bezieht, feſſelt fortdauernd bie Mufz 
merfamfeit bes Publikums. Die Kupferftecher Gebrüder Sen: 
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ſchel hatten kürzlich dad Blldniß der Frau Fuͤrſtin in Kupfer geſto⸗ 
chen, welches in kleinem Format auf Vellupapier und aufYer- 
gament abgezogen erſchlenen ift, und gleich nachher durd bie 
zablreihen Beltellungen in ber Hauptftadt und Verſendungen 
von Tanfenden von Eremplarien In die Provinzen vergriffen wor: 
ben it. Die Gemahlin Sr. Majeſtaͤt it auf biefem Bilde fehr 
ähnlich In ganzer Figur, Im mobernen Anzug und einem Feber: 
bute auf einem Spaziergang dargeſtellt, ber durch bie vorragende 
Suppel ber. Domfirhe und die Naͤhe des Schloſſes bezeldmer 
wird. — Die färatlihen großen Bauten der Reſiden; find bei 
dem eintretenden nugänftiger Winterwetter bis zum Frähiahr 
ausgefegt worden. Die Vollendung bes Mufeums als ber 
wiätigfte Bau, wird indeſſen noch beinahe fünf Jahre wegueh- 
men; mittierweile befchäftigt fih der Hofrath Hirt mit der 
Ordnung und Iufammenftellumg der großen Sollp'ſchen Gemäls 
degallerie, welche mach dem Fortſchreiten ber Kuuft in dem ver- 
ſchledenen Bildbungsftufen bie größte und belehrendſte Reich⸗ 
haltigteit unter allen hier befindtihen Sammlungen barbietet, 
uub von Sr, Mejeftät bem Könige zur Hauptzlerde jenes Ratio: 
nalmnfeumd beftimmt iſt.“ 
Rußland 

. Das unterm 23 Nov, au ben Grheimenrath Füriten U. Au- 
zalin erlaffene kaiſerliche Reſcript gibt ben Schuz zu erfennen, 
den Se. Majeftät der Kaiſer deu ungläflihen Schlahtopfern 
ber auferordentlichen Ueberfhwemmung vom 19 zu verleihen 
geruhte. In Folge biefes Befehls hat ber Huͤlfsaus ſchuß für 
bie durch die Ueberſchwemmung von Petersdurg zu Grunde ge- 
richteten Ungläktichen, nahbem er die von Sr. F, Majeſtaͤt auf bie 
Erfparniffe der Verwaltung der Mititärkotonien angewiefene 
Summe von ı Milton Rubel bezogen, feine Shzungen am 
nemlihen Tage bed Empfangs jenes Meferipts eröfne. Im 
diefer Verfammlung verlas ber Geueralgouverneur von Pe— 
tersburg bie ZJuftruftionen, welde er von Sr. Majeftät dent 
Kalfer wegen Wertheilung der Unterftägungen an bie Unglük— 
tichen erhalten hatte. Im bemfelben befichlt Se. k. Majeftät 
Erfundigungen einzuziehn: ı. Ueber bie Anzahl der Todten. 
2. Ueber ihre Familien und die Zahl ber geretteten Judividuen 
derſelben. 3. Weber bie Zahl ber von den Gewäaͤſſern fortgerif- 
fenen, zerftdrten oder unwohnbar gemachten Häufer. 4. Ueber 
die Eigenthuͤmer diefer Hänfer. 5. Ueber bie darin wohnen: 
ben Miethleute. 6. Ueber bie Zufluhtftdtte, die gegenwärtig 
alle. jene Individuen haben. 7; Ueber bie Lage, worin fie fi 
befinden. 8. Weber die Unterftägung, bie man ihnen unum⸗ 
gaͤnglich vwerabreihen muß. 9. Ueber bie Nahrungsmittel je 
wer Perfonen. 10. Ueber die Bekleidung und die Winterflet- 
ber, weiche die Jahreszeit ihnen nothwendig macht. 11. Leber 
ihre Helzungsmittel. 12. Se. k. Majeftät befiehlt, allen Denen, 
bie ſich ohne Obdach befinden, Quartiere in der Stadt, auf dem 
Fuß der Militäreinguartterung, anzumwelfen. ı3. Den Dürf- 
tigen Brod und Salz zu verabreihen. 14. Diefed Brod foil 
von den Militärbäfern in ben: Kaferuen aus den Dieblvorrä- 
then der Krone zubereitet werben; das Salz werben bie Ma: 
gazine bes Staais liefern. 15. Man fol den Dürftigen Kris 
dungsſtuͤte und Winterfleiber verabreihen. 16. Man fol es 
fich angelegen ſeyn laſſen, Ihnen Brennholz zu verfhaffen. 
17. Die Kranten follen in befondern Saͤlen in den Militärfpis 


16 


tälcen untergebracht werden. 8. Onblich fol man Metzte be⸗ 
Kellen, fowol um die franten Armen Im ihrer Wohnung zu be⸗ 
fuhen, als um fie in ben Spitäiern zu behandeln. Auf 
den Grund biefer Inftruftionen beicloß ber Ausſchuß, daß 
in den Bierteln ber Stadt, fo am Meiften gelitten, befondere 
Hälfsausfhäffe,, unter dem Worfiz befannter Beamten, gebll: 
det würden, die aus den von der phllauthroplſchen Geſellſchaft 
abhängigen Armenpflegern, aus den Syndicis der Kirchen, umb 
andern Perfonen zufammengefezt fepn follten, die man auf 
der deshalb dem Generalgeuvermenr, von bem Adelsmarſchall 
und dem Bürgermielfter ber Stabt vorgelegten Lifte wählen 
würde, Nach alfo bewirkter DOrganifation biefer befondern 
Ausihäffe wurden einem jeden von ihnen 25,000 Mubel zur Ber: 
fügung zugeftelt, um, fo viel als möglich in dem erften Angen- 
biifen den Bebürfniffen ber Unglüklichen abzuhelfen. Wußer: 
dem wurbe feftgefegt, um fchneller zur Auffindung ber Ungiäf- 
lichen zu gelangen, daß In jeder Viertelsabiheilung Ausſchüſſe 
von Handwerkern und Bürgern unter der Aufſicht jemer be— 
fondern Ausfchäffe errichtet werben folten. In Erwägung ber 
Lage ber Bewohner bed Weichbilded von Petersburg, und da— 
mit Ale, bie gelltten, an den Wohlthaten des Monarchen 
Theil nehmen könnten, beſchloß ber Eentrai: Ausihuß, daß 
ber Eivilgonvermeur beauftragt werben folle, unter feinem Bor: 
fi einen Huͤlfsausſchuß für bie Bewohner des Weihhbiides von 
Petersburg zu organifiren, amd ftellte ihm zu diefem Zweke die 
Summe von 50,000 Aubelm zu. Zugleich erhielt ber Ausſchuß 
von Sr. Majeſtaͤt Befehl, dem Generalmajor Zakharjensfy, 
Gouverneur von Zatrsloje⸗ Selo, bie Summe von 16,150 Rubeln 
zujuftellen, um die durch die Ueberſchwemmung zu Grunde ges 
richteten Bewohner von Dranienbaum zu entfhäbigen. Auf 
die Mitthellung bes Generals der Artillerie, Grafen Aratt- 
icheieff, bie Abficht bes Kalfers ſey, daß bie Bewohner von 
Kronſtadt, bie gleichfalls Schlahtopfer jenes Unglüks gewor: 
ben, an der Unterſtüzung Theil nehmen follten, jtellte ber 
Ausfchuß eine Summe von 25,000 Rubeln dem Chef des Gene⸗ 
ralſtabs ber Marine Er. kalſerl. Majeftät zur Verfuͤgung zu. 
Außer ben Unterftägungen an Geld, bie Ihre Mai. die Kai- 
ferin Mutter, gerührt von der ungluͤlllchen Lage der Einwohs 
ner, zu bemwilligen gerübete, bat Hoͤchſtdieſelbe befohlen, daß 
die Wintertleider, bie von den durch die Ueberſchwemmung 
wahrhaft Verungläften auf bem Lombarb verfegt worden, ben= 
felben unentgeldlich zurifgegeben würden. Ihre Majeſtaͤt bie 
Kalſerin hat ferner vorgeſchlagen, zwei Urmenhaͤuſer zu eröf- 
nen, bad eine In den Gebäuden des ehemaligen Klofters 
Smolny, die gegenwärtig zum MWittwenhaufe dienen, und 
das andere unter Leitung des Findelbanfes. In dem er: 
ftern follen alle diejenigen Perfonen aufgenommen werben, bie 
unter dem Schuze ihrer Majeftät der Kaiferin in jenen öffent: 
lichen Anftalten erzogen worden, und welche Opfer ber Ueber⸗ 
fhwemmung wurden. Das zweite wäre zur Zufluchtsſtaͤtte für 
alle diejenigen Kinder beftimmt, die das Ungiät vom ı9 ih⸗ 
rer Eltern beraubt hätte. Se. Majeftät ber Kaifer, dem feine 
erlaudte Mutter ihre Abfihten mitgethellt hatte , antwortete 
darauf in folgenden Worten: „Der Plan Em. k. Majeſtaͤt ift 
Ihres mitleidigen Herzens würdig, und wird bie von ber Me: 
sierung zur Unterfiägung der Schlachtopfer der Ueberſchwem⸗ 


mung getroffenen Maaßregeln wirkfam befördern. Faſt jeden 
Tag erhält der Ausſchuß zahlreiche Gaben von Privatperfonen ; 
ihr Gefamtbetrag In Geld beiduft fi bereits auf Baa,220 Mus 
bei- Außerdem übernimmt ber Kollegien : Sekretaͤr Prianifcins 
koff noch 25 Dürftige. Die Erben bes wirklichen Staatsrathe 
Yoanoff bieten ihr Haus in bem Miertel Wit» Petersburg am, 
um bafelbft 166 Ungläfliche zu beherbergen, und der Kaufmann 
Buturin Abernimmt bie Heizung umd Beleuchtung biefes Hau⸗ 
fed. 3. €. Frau Derjavim überläßt den ganzen mittleren Stok 
ihres Haufes zur @inquartierung ber Dürftigen, unb Frau 
Uvarof, Gemahlin des Gehelmenraths, gibt 50 Sagennen 
Holy ber, um biefen Stok zu heizen. Der Apotheker 
Hippa hat angezeigt, daß er den Dürftigen des erften Quar⸗ 
tierd der Abmiralität Mebitamente für den Betrag von taus 
fend Rubeln ‚und darüber umfonft verabreihen würde. Die 
Mitglieder der pharmaceutiihen Gefellfhaft von Petersburg 
baben fi gleichfalls erboten, den in Folge der Ueberſchwem⸗ 
mung erfranften Perfonen-Mebifamente gratis zu verabfolgen. 
Die befondern Ausſchuͤſe, fo ihre Wirkfamtelt am 26 begon- 
nen, haben bereits 202 Familien und 4175 Perfonen mit Spei- 
fen, Kleidung und Geld unterftägt. In dem drei, ben Generals 
Abiutanten anvertrauten Bierteln haben bereitd 197 Famllien 
und 14,980 Judlolduen aͤhnllche Unterftägungen erhalten. — 
Eine aus mehreren dazu erwählten Beamten und ben vornehms 
ften Kaufleuten ber Hauptftabt zufammengefegte Rommiffion 
war beauftragt worden, ben Betrag ber in Folge ber Ueber⸗ 
fdwemmung vom ı9 Nov. beſchaͤdlgten Waaren und berjenigen, 
die no, ohne bie Abgabe bezahlt zu haben, auf bem Bollamte 
bileben, zu ermitteln. Das Mefultat ber deshalb an Dre und 
Stelle felbft veranftalteten Unterfuhungen hat volllommen die 
frühern beruhlgeuden Ungaben des Finanzminifters beitätigt. 
Mit Ausnahme bes rohen Zukers, wovon in der That unges 
fährt. 300,000 Pud zu Grunde gegangen find, war der Berluft 
an andern Cinfuhr- Artitelm nicht fonderlich bedeutend. Alles, 
was in Zolle Magazinen felbit aufbewahrt wurde, fand man 
volfommen unverfebrt wieder. Auf den Bericht der Kommiſ⸗ 
fion dat man fämtlihe Abgaben zu Gunſten ber ſchwer be ſchaͤ⸗⸗ 
digten Gegenftände erlaſſen, und die von den wenlger Beſcha⸗ 
digten fehr gemindert. Mir wollen bier bemerten, daß eine 
Ueberfämwemmung, ahnllch der am ı9 Nov., am und für fd 
eine fehr feltene Erſche lnung ift, weil, um fie zu bewirfen, ein 
Zufammenfluß meteorologifher Umftände erforderlich Iit, der, 
nah dem gewöhnlihen Gange ber Veränderungen in ber At⸗ 
mosphäre, mur im fehr entfernten Zeltraͤumen elutritt. lm 
demungeachtet fortan den Handelsſtand gegen jeden Schatten 
von Beforgnif wegen der Folgen eines zweiten Erelgulſſes ber 
Art zu bewahren, befchäftigt man fich damit, einen jeder Ueber 
fhmemmung unzugängliben Plaz auszufuben, um daſelbſt Mas 
gazine zu erbauen , mo bie beim Zoll eingebrachten Warten bie 
zum Zeitpunft der Bezahlung ber Abgaben aufbewahrt werben 
follen. Diefer Zeitpunkt if, im Intereffe des Handelt ſelbſt, 
emilc weit entfernt von dem Augeptuut der Einführung 3 
ftimmt. Bis zur Vollendung dieſer Bauten wirb man * 
regeln treffen, um die das mäcite Jahr bier anfommende 
Maaren vor jedem Unfall zu behüten. 


Berantwortiiher Mebdafteur, &. I. Stegman, 
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Spanien. — Großbritannien. — Fraukrelch. (Schreiben aud varls.) Itallen. — Deutſchland. (Schrelben aus Minden.) — 


Prilage Nro. 5. 
Deutihland, — UAnfündigungen. 


Spanutenm 
"Madrid, 16 Dec. Der König hielt vorgeftern vom 
Balne des Pallaftes herab, und von der ganzen Fönigl. Fa- 
alle umgeben, Mufterung über die Beſazung von Madrid. 
& waren etwa 1000 Mann Meiteref, jooo Mann zu Fuß, 
drei Batallond Fönigl. Freiwillige und eine Brigade Artillerie 
ja fuh, mit 12 Kanonen, aber ohne Pulverwägen, gegenmär: 
tie. Die Relterel war großentheils ſchlecht beritten, und faft 
Aen fehite etwas am Zeuge, was fonderbar genug mit den 
vos Siiber und Stiferelen fIrogenden Uniformen der Offiziere 
foaträfiete. Das Fußvolk, aus zwei Garderegimentern, ef: 
ner Kolonne Vrovinzlal: Grenadlere und der Artilleriebrigade 
ldeſtehend, zeigte eine gute Haltung. Es find meiftens ſtarte, 
moblgebildete junge Leute; man bedauert nur, daß fle großen: 
thelld vom jungen unerfahrnen Offizieren befehllgt werben, 
He zum erften Male eine Unkform tragen. — Die beiden 
Irinziat- Millzregimenter Cotdova und Bujalance, 
find vorn Bier nach der Provinz Walencha aufgebrochen, wo, 
wie dad Gerücht ging, eine zahlreiche Fonftitutionelle Guerilla 
vum Morfcheine gefommen ſeyn fol. GVermuthllch bie bei 


Alcaite gelandete und bereits wieder vertriebene Schaar.) Sie, 


werden bier durch zwei andere Negimenter aus Altcaftilien er: 
m. Das erſte frangdfifhe Linienregiment verläßt am 20 
Mehr; das zweite Schweiger Negiment, das es abldet, iſt 
* bereits zu Eegosia augefommien. ‚br. v. Zea's Krebit iſt fort: 
während im Srachmen ; er fühlt e6, und dis Gefühl bat, in 
Berbindung mit Yen Mangel an Kenntniffen, einen unanges 
nehmen Einfluß auf feine polltiihe Haltung. Der König fol 
fih unlängft deklagt haben: „er fev jegt von fo falechten Mi: 
"fern umgeben als jur Zeit der Konſtltutlon.“ Dürfte ber 


Englands Ein» und Ausfuhr von 1793 bis 1823, — Gchreiten des Kardinals Somaglla an Bover. — 
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thungen noch nicht. — Bon Errihtung des ſchon öfter berühr: 


Orand davon nicht darin ilegen, dah er fein Butrauenfldle 


folden fhenft, die ihn Im feinem beftändigen Beforgniffen be- 
Rirten und zu Maafregein der Strenge verleiten, während 
et Jeuen den Zutritt verſchlleßt, welche Maͤßlgung und Po- 
Iktif anrathen? — Es war heute großer Miniſterrath, In wel: 
Gem der Vorſchlag fu Erwägung gejogen mworde 
Me Grandes von Spanien, de Titelträger von Gaftillen und 
andere zeihe Grundelgentgümer, welhe ſich Im Auslande 
Befinden, zur Märfche mach Spanien zu mötbigen, indem man 
Ihnen im Weigerungefolle eine angemeflene jähriihe Geld— 
frafe enüicgt. In demfelben Kabineteratbe follen and die 
bekannten Vorfchläge Framfreihe, eine allgemeine Ammneilie, 
bie Anerkennung der Gorted-Anteiben nnd die Cinführmg 
Tepräfentativer Formen betreffend, neuerdlues zur Sprache ge= 
Fonınien ſeyn; man Fennt aber die Ergefnife dleſer Bera— 


feon fol,’ 


ten Hofrathes, fo wie vom der Meife des Infanten Francisco 
nach Frankreich und Neapel wird ebenfalls wieder geſprochen; 
binfihtlich Lezterer iſt wenigitens fo viel gewiß, daß der Schaz⸗ 
meljter des Infanten ftarfe Wechfelbriefe nad Paris und Nea- 
pel aufgenommen hat. — Das Kapitel der Metropolitankirche 
von Toledo hatdem Könige ein neues Gefhent mit 2 Mil: 
llonen Mealen gemadt. Die Univerfität von Toledo murbe 
am 8d, mit einer religlöfen Feierlichfelt eröfnet, wobei 230 
{don immatrifulirte Studenten nach abgelegter Belchte öffent» 
Ih fommuntzieten. — Der berühmte Arzt Eaftello, ber un— 
Längit der Infantin Donna Franclsca, Gemahlin des Yufans 
fen Don Carlos, hei ihrer Niederkunft fo gute Dienfte Ict- 
ftete, tft kuͤrzlich nach Barcellona verwiefen worden. ... Der 
Herzog von Medina-Cell befist zu Duegnas ein großes 
aber ziemlich verfallenes Schlof. Als die Ankunft bes Prin— 
zen Marimilian herannahte, fragte die Municipalität jes 
ter Stadt beim Herzoge an, ob er den Prinzen wohl in fel- 
nem Scloffe beberbergen würde? Der Herzog entfhulbigte 
ſich mit dem ſchlechten Zuftande des Schloſſes und dem noch 
ſchlechtern feiner, Finanzen, die Ihm nicht erlaubten, Foftfples 
lige Audbefferungen vornebmen zu laſſen. Der König, von 
dleſem Vorfalle unterrichter,, richtete an den Herzog In Gegen: 
wart vieler Grandes die Worte: "„Medinacell, ich weiß, daß 
Du (der König duzt Jedermann) zu Duegnas ein (hönes Schloß 
befigeft; Du mußt es mir verkaufen, benn ih will meinen 
Schwiegervater bei feiner Durchreife darin beherbergen.“ Der 
Herzog verneigte fih ſchwelgend, und das, Schloß Fan»er anz 
ſehen, als gehdre es nicht mehr zu felnen Domalnen. — Da 
die Öffentlihen Kaſſen faft alle erfchöpft find, fo borgt der Hof 
jegt bei reihen Kapltaliſten der Hauptftabt, bie es natürlich 
nicht abfchlagen können, Kürzlich wurde ein ſolcher Kapitalift, 
ber bie Lieferung dee Monturen für die 32,000 Mann ber 
neu zu organffirenden Lintentruppen übernahm, ind Gefängs 
niä gefchift, weil er feine Kaution in unbeweglichen Gütern 

len wollte, während man eine baare Kaution von Ihm vers 
längte, Vergebens erklärte er von der ganzen Lieferung ab- 
ftebn zu wollen; ed wurde entfhlcden, daß er im Gefiagnife 
blelben folle, dis er ſich entſchloͤſe, alle eingegangenen Ver— 
bindfichfeiten zu erfüllen. Man iſt auf den Verſolg ſehr be- 
glerig, benn es war zwar im Kontraft eine Kautlon Aipufirt, 
aber nicht gefagt werden, von welcher Art fie feun fohe.* 

Gropfritannien 

London, 24 Dec. Konſol. 3Proz. 95°4; columbiſche 

69:05. 84'4; mirlcantfht 5Preg. 705%. 


Hr. Sanning war zwar wieber auf bem Wege ber Genefung, 
Boch noch nicht Im Stande zu arbeiten, 

Der Public» Ledger fhriebam 21 Dec.: „Mehrere ab: 
furde Gerüchte waren geftern an der Börfe in Umlauf, unter 
andern, daß Hr. Eanning feine Refignatlon eingereicht babe, 
daß das alte Spftem des Zwangs und nicht das ber Verföhnung 
auf Irland angewandt werden würde, daß der Marquls v. Wel⸗ 
lesley zuräfberufen werben folle, und fhläßlih, baf jeder Be: 
Dante an bie politifche Anerkennung der füdamerifanifhen Staa: 
ten aufgegeben fev. Diefe Gerüchte erzeigten Anfangs, troz 
ihrer offenbaren Abgeſchmalthelt, große Unruhe; aber ein wer 
nig Nachdenken war binlänglic , fie ſoglelch zu vernichten, und 
felbft die Leichtgläubigkelt vermochte fih wicht lange zu. überre: 
ben, daß das Portefeullle für die ansmwärtigen Angelegenheiten 
den geſchikten Händen, In welchen es fi gegenwärtig befindet, 
genommen werden ſollte. Das Yublifum Lan fi verfihert 
halten , daß ed feinen Vunkt gibt, ber nicht dem Hrn. Canning 
nachgegeben werben wärbe, wenn Lezterer barauf beftäude, und 
widrigenfalls zu refigniren brobte. Köunten fich auch felne 
Kollegen an den Verluſt feiner biplomatiihen Dlenſte gewöh- 
nen, fo wärden fie doch das Zuräfziehen feiner parlamentarl: 
ſchen Unterftägung zu fehr fühlen. Außerdem weiß man, baf 
das Kabinet ale wichtigen Disluffionen, mit benen es feit efnt- 
ger Zeit befhäftigt war, beendigt bat, und daß deren Mefultat 
dem Könige durch den Grafen Liverpool am Sonnabend vorge: 
fegt wurde. Da ber Graf Liverpool ber Berichterftatter ber 
Belhläffe des Kabinets war, fo waren fie, mir find es über: 
zeugt, nicht illberaler Art.“ 

@in Offizlet von ber auf bem Taio liegenden brittifhen Es— 


radre ſchreibt, daf der König vom Portugal und feine Töchter - 


am ı6 Nov. das brittifhe Linleuſchlf Ocean von Bo Kanonen, 
welches zu alelcher Zeit das Flaggenfhif.des Wiceadmirale, Lorb 
Beauclerc, if, befuhten. Die hohen Gaͤſte nahmen, nachdem 
fie das Schlf befeben hatten, in der großen Kajdte ein Mit: 
tagmahl ein, bei welchem der Admiral und fein Flaggen: Llen: 
tenant den König, Kapitain Harbiman und fein erfter Lleute- 
nant bie aͤlteſte Pringeffin, Kapitain Sir Thomas Staines und 
fein eriter Lieutenant bie zweite Pringeffin, und Kapitain Rod⸗ 
nıey bie jängfte Yrinzeffin bedleuten. Erſt am Abend verlief 
der Könfg mit felnen Töchtern, unter vielen Danffagungen für 
die freundliche Aufnahme, das Schlf. 

Als der Alderman Darlep, mie geftern gemeldet, dem 
sen. D'Eonnel in feiner Wohnung ein ſchriftliches Werfpre: 
hen (recognizance) abforberte, fih vor den am 2 ober 3 Yan. 
beginnenden Quarter » Seffionen zu ftellen, fragte D’Eonnel, 
welches eigentlich die Worte wären, wegen beren man ihn an⸗ 
gellagt, und wer fein Denunziant fey? Der Aldermann er: 
aiederte, mit beiden Fragen moͤchte er fih an ben Kron-Ubd- 
wolaten wenden. D'Eonnel erflärte übrigens feine Bereltwil- 
iigleit vor Gericht zu erfhelnen, und dankte dem Alberman 
dir die Höflichkeit, mit welcher er feinen Auftrag vollzogen. 
Tags vorher waren bie Geſchwindſchrelber ber melften Zeltun: 
gen vor das Duhliner Poligelamt gefordert worben, um über 
die neulih von D’Sonnel im Latholifhen Verein gebrauchten 
Worte (als er von ber Möglichkeit ſprach, daß ein Bollvar 
dc für Itlaud erhebe) Zeugniß abzulegen; fie ſuchten es aber 


18 


unter mancherlel Vorwaͤnden abzulehnen; mur ein gewiſſer 
Blaherty, Reporter für die Morningpoft, erklärte, Hr. O' CTonnel 
babe genau fo gefproden, wie es in ber Morningpoft gebruft 
zu lefen fey. 

Franfreid. 

Varis, 29 Dec. Konfol. 65Proz. 101 Fr. 90 Cent. 

Der König ertheilte am 28 Dec. Abends dem Generallleus 
tenant Pamphlle⸗Lactolx eine Privataudlenz. Am folgenden 
Tage empfing ber Monarch gleichfalls mehrere Staatsbeamten 
und Gelehrte, die ihm ihre Schriften überreichten , worauf er 
in einem Minifterrath präfidirte. 

Um a8 Dec. erwählte die Deputirtentammer zu ihren 
Selretären durch abfolnte Stimmenmehrheit die HH. Dela- 
pafture (191) und Fraguler (141 von 366 Stimmen), unb 
durch Ballotage unter den vier mäcftfolgenden, bie HH. v. Nl⸗ 
colaf (213) und Andre‘ be la Lozere (172). Nah ihnen 
hatte Ferdinand v. Berthler ııı, und Nollanb D’Erce- 
ville 83 Stimmen. Da das Büreau der Kammer vollftändig 
srganifirt war, fo berief ber Alterspräfident, Hr. Chllhaud 
de la Rigaubdie, dem wirklichen Präfidenten, Htu. Ravez, 
und bie vier gewählten Sefretäre auf ihre Pläge, daukte ber 
Kammer für ihr Wohlwollen, und räumte den Armſtuhl fel- 
nem Nachfolger. Hr. Ravez bielt eine kurze Unrede, worin 
erder Kammer fagte: „Es fep Ihm unmöglich, den ganzen Um⸗ 
fang feiner Daukbarkelt in Worten audzudräfen; unter ber vos 
tigen Regierung habe er ben Stimmen ber Kammer bie Gunft 
verbanft, womit der unfterbiihe Urheber der Charte Ihn be= 
ehrt; Ihnen fev er auch für das Zutrauen verpflichtet, welches 
der Erbe bed Thrones, ber Tugenden und Gedanken Deffelben 
ihm ſchenke; das Geſtaͤndniß, dleſe Ehre ber Wahl der Kam: 
mer zu verbanfen, fep die einzige ber Kammer wärbdige Hul⸗ 
bigung, bie er ihr zum Dante barbringen könne. Das Me: 
glement, die Ordnung und die Rechte der Mitglieder In biefer 
Kammer aufrecht zu halten, werde ftets ſelne erfte Pflicht feun; 
er babe das Bewußtſeyn, bisher dieſem Zweke nachgeſtrebt zu 
haben, und das fortbauernde Wohlwollen der Kammer erlaube 
ihm, ihr die Vergangenheit ald ein Unterpfand der Zukunft 
anzubleten.“ Die Rede wurbe mit großem Belfalle aufgemoms 
men, und deren Druf angeordnet; auch, auf des Vraͤſidenten 
Antrag, dem Witerspräfidenten ber Dant der Kammer votitt, 


‚und befchloſfen, dem Könfge (durch den Minlter des Innern) 


und.dem Kanpier (al Präfidenten ber Palrslammer) Botſchaft 
zu fenden, daß die Kammer der Abgeordneten touſtltultt ſey. 
Hteranf wählte die Kammer in ihren Buͤreaur zu Glledern der 
Addreffer- Kommiffion die HH. v. Eardonnel, Ehifflet, 
den Grafen v. Kergarlon, v. Frenip, Mevellere, den Grafen 
v. Baublanc, den Marquis v. la Voeffiere, v. Bouville, ben 
Grafen v. Öranous. — Zu Gliedern der Rechnunasko m⸗ 
miffion: die HH. Paul v. Chateaudouble, Haubrp de Soucy, 
v. Krameconrt, Olleier, v. Verlgup, Rlbard, v. Mieulle, 
Joffe de Beauvolr, Boucher. Endlich wurden aud bie Olle: 
der der monatlich zu erneuernden Bittfhriften :Kommif: 
fton gewählt. _ 

Der befaunte Bankier Baring, zuglelch Mitglied des eng« 
lifhen Unterhaufes , war zu Paris angelommen. 

Im Journaldu Commerce unb dem Ariftaraue 


fireiten fi fortwährend zwei Vartelen über bie fpanifhen Fl⸗ 
wangen , von denen bie eine bas Jutereſſe ber Inhaber ber An- 
leiheſche ine der Eortes, bie aubere ber fpätern f. Anleihe repraͤ⸗ 
fentirt. Kürzlich lieferte das erfigenannse Blatt folgendes Ge: 
pri zwiſchen einem Inhaber fpanifher Schaz⸗ Obligationen 
und einem fpantichen Kaufmanne: „Was gelten feit 20 Jahren 
Die Obligationen ber monarkifhen Degierung, bie nun in 
Spanien wieber hergeftellt worben tft? — 75 bis go Proc. 
Berluft. — Seit wann werben die Intereffen biefer Obliga: 
tionen nicht mehr regelmäßig bezahlt? — Selt länger als 40 
Zahren. — Seit wann gar nicht mehr? — Seit mehr als 16 
Sahren. — Was gelten bie Coupons biefer Intereffen? — 
96 Proc. Berluft. — Welche im Auslande gemachte Anleihe 
dat Epanten loyal anerkannt und Liquibirt? — Keine. — Mas 
gelten die Obligationen ber verſchledenen Anleigen? — Die 
der Hellaͤndiſchen 4o Proc. ;. bie der Gortes 19; bie von der 
Ouchharbifhen Anleihe 57.— Was tft von ber Guebbarbifhen 
Aaaleihe untergebraht? — Ungefähr 65,000 Obligationen von 
85,000, feit zwei Jahren. — Was macht man mit ben 20,000 
Dhligatienen, die nod übrig find? — Mean verkauft fie, um 
Me Irtereſſen von denen zu bezahlen, bie untergebracht find. 
— Bir wird man das naͤchſtens fällig werdende Zwanzigfitheil 
Bejadlen? — Mit dem Refte ber 20,000 Dblfgationen, — Mo: 
gu werben alfo diefe 20,000 Obligationen bienen?— Hoͤchſtens 
zur Bezahlung ber erften halbiährigen Intereffen und des er: 
fen Swanzigfteld, wenn man fie unterbringen fan. — Ind 
Was wird banı gefhehen? — Man mwirb Fonds aus Spanten 
erwarten. — Betragen bie Einnahmen Spaniens mehr, als 
Teine Uunggaben, daß es alfo Fonds ſchiken fan? — Geit länger 
als 10 Jahren reichen die Einfünfre von Spanien nicht bin, 
feine Ausgaben zu defen und in biefem Angenblite deken fie 
nicht ben vierten Theil. — Was bat aber jenes unglütliche 
Sand far Hlföquelen? — Die Güter der regulirten Gelft- 
Wstett und Kredit. — Wad muß es thun, um diefen zu ge: 
wegen ? — Die Kidfter Aufheben, alle Schulden anerlennen, 
amd eine teyzäientative Verfaſſung herftellen. — Wie? Gie 
glauben, Spanientöune ohne dis fein Geld anleiden?— Nicht 
einen Son!“ Ai 
”" Paris, 24 Dee. Die Throntede hat vom dem Geſe— 
sesentwurf wegen der kirchlichen Feier der Ehen vor der bür⸗ 
gerlihen, Leine deutllche Erwähnung getan; man wil daraus 
Fallefen , das Meiniftertum habe auf beufelben für dieſe Gef: 
fion verzihtet. Wenn dem fo wäre, fo würde man es ber 
einfihtsvollen Oppofition bes Herzogs von Ungonleme zu ver- 
danken haben, welcher, wie man verfihert, Im Kabinette die 
Bewerkung · gemacht, daß jener Entwurf weder das Unfchen 
der Seiſtlichteit, noch bie Hertſchaft der Meligion vermehren, 
Hingegen durch Unterordnung des Staats unter die Kirche bie 
*5* Meynung ganz unndthig aufregen wuͤrde. Der Prinz 
wird im Miniſterrathe bei feimer leiſe auftretenden Oppofition 
‚vom Hru. Chabrol v. Eronzol unterftäpt, dem Bruder des 
Vräfelten der Eeine, vormals Direltor der @inregifirirung 
Uumd gegenwärtig Minifter der Marine. Er iſt ein aufgeflär: 
ter, gefhäftsfundiger Mann, der Ideen in einer Berfamm- 
lung mit Klarheit vorzutragen, und mit Nachdrut zu verthet: 
verfieht. — Ein zweiter Entwurf, ber ebenfalls ber Kon: 
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gregatiom zugefchrieben wird, ob ergleih durch Hru. v. Eor- 
biere in Antrag gebracht worben, bie Wiedereinführung der 
Senfur, mwenigitens ber Journal= Eenfur betreffend, Ift, wie 
ih Ihmen lesthin gemeldet, ſchon früher gefcheltert. Wer in: 
deffen die Bebarrlichkeit jener Herren fennt, wer es weiß, 
daß fein miflungener Verſuch fie abfchreft, ber ift nicht ganz 
ohne Beforgniffe für bie Zukunft. Daß es Jeſulten in Frant: 
reich gibt, ift durch das vom Eonftitutionmel bekannt ge: 
machte Schreiben ihres Generals zu Nom, Fortis, (Bergl. 
Beilage Nro. 250. zur Allg. Zeitung von 1834) bargethan; auch 
iſt die Höhere Ariſtokratie nicht ohme Sorgen, daß fie mit ber 
Zeit die Herrſchaft wieder an fih reifen möchten. Freilich fa: 
gen viele Führer der rechten Seite: die Wiederkehr der alten 
Verhaͤltulſſe ſey zu unferer Zeit, und befonders im jezigen 
Franfreih, unmöglich. Allein gelänge es ihnen gleich nicht bei 
der Geſellſchaft, fo könnte es Ihnen doch bei der Reglerung ges 
lingen,, und je nad Feinheit des Stoffes, dem fie zu bearbeis 
ten haben, wählen fie feinere Werkzeuge. Das Journal 
bes Debats, bie Rolle eines monarchiſchen Oppoſitlonsblat⸗ 
tes mit Berftand und Gruͤublichkeit durchführend, gibt hierüber 
vlele Auffchläffe, wird aber auch dedwegen, famt feinem Patron 
dem Hrm. v. Ehateaubriand, für beftändig In bie Meihen der 
Dppofition verurtbeilt bleiben. 
$taltenm 

Die Bremer Zeitung enthält Folgendes aus Nom vom 
8 Dee.: „Die Aufmerffamteit unfrer Stadt iſt in biefem Au⸗ 
genblite auf ein Ereignig gerichtet, welches am ſich ſelbſt ge- 
nommen, weder mittelbar noch unmittelbar, zur Ungelegen: 
beit des Staats werben fan, aber dennoch, in feinen aufer- 
wefeutlihen Bezichungen, eine Wichtigkeit erhält, wodurch es 
ein Segenftand der Innigften Theilnahme, ja, fezt man binzer, 
ber bitterjten Betrübnig bes heil. Waters wird. Folgendes iſt 
ber Verlauf der Begebenheit, aus ben zuvertäffigften Quellen 
geihöpft. Fortwäbhrend mit der Sorge befdyäftigt, bie kathe— 
liſche Religlon welter zu verbreiten, befonderd ihr auf den 
Küften bes civllifirten Afrika’ immer größeren Eingang zu 
verfhaffen, hatte ſchon bie vorige Regierung feine Mittel un- 
verfucht gelaffen, mit dem Micelöulg von Aegypten Verbin: 
bungen, zu dleſem Zweke führend, anzufmüpfen. Cine er- 
freuliche Folge bavon war gewefen, daß der vorige chriſtliche erfte 
Mintfter und Günftling deffelben von ihm Erlaubniß erhalten 
batte, feinen Sohn, Abraham Caſchiur, nah Rom zu fenden, und 
ihn im biefigen Collegium de propaganda fide erziehn zu laf- 
fen. So fanden die Sachen, als etwa vor einem Fahre ber 
päpftliche Bevollmaͤchtlgte zu Alerandria bieher berichtete, ber 
Vicekönig,, den Kopten immer mehr fein Vertrauen entyie: 
hend, umb entichloffen, im feinen Staaten die Fatholifhe Re⸗ 
liglon nah Kräften zu befördern, habe den Wunfch geäußert, 
der junge Abraham Caſchlur möge vom beillgen Vater zum 
Yatrlarhen von Memphis ermaunt werben, und als folder 
bald moͤglichſt dahin abreifen. Zuglelch gingen unmittelbar 
Depeihen vom Wicefönig ein, in welchen biefer bem heiligen 
Vater denſelben Wunſch zu erfennen gab, und überbem ver: 
ſprach, fortan ftetd vier Alummen in ber Propaganda zu er- 
balten und zu Fänftigen Miffionarien biiden zu laffen. So febr 
auch, von der einen Seite, das Begehren des Wicekönigs ein 
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erfreulihes Ergebniß für ben heiligen Stuhl war, fo warb 
von der andern der Papft durch den Umitanb in Berlegenheit 
gefezt, daß der junge Caſchlur, faum In feinem 24ſten Lebens: 
jahre, noch bei Weiten das, zur Bifchofswärde erforderliche 
Alter (von jweiundbreifig Jahren) nicht erreicht hatte. Den: 
noch beſchloß man In einer deshalb (unter Worfiz des heiligen 
Vaters) gebaltenen Kongregation In Hinfiht der, ſich für die 
tatholliſche Religlon und die roͤmiſche Megierung ergebenden 
Bortbeile, diemal eine Audnahme von der Megel zu machen, 
dem jungen Caſchiur bie Bifhofsweihe zu ertheilen, und ihn 
zum Patriarchen von Memphis zu wählen. Als auch vom Bi: 
cetönig ein bireftes Schreiben an denfelben erging, in welchem 
ihm befohlen ward, fpäteftens Ende Dftoberd in Eairo einzu: 
treffen, wibdrigenfals ber Micefönig (feine eigenen Worte) 
„bei feinem Barte und Säbel ſchwur, dem Jünglinge bie 
ihm ertheilten Gunfibezgeugungen und Ehrenftellen wieder zu 
nehmen, und Ihn auf immer aus feinen Staaten zu verban: 
nen“, glaubte ber Papft, nicht Idnger Anftand nehmen zu bür- 
fen; der junge Caſchlur erhielt bie Weihe, und reiste, nad 
dem bie Propaganda fämtlihe Koſten zur Meife (mie es beißt, 
dreißigtaufend Scubi) befiritten hatte, nah Eniro ab. So— 
mit glaubte die päpftliche Regierung, fi von biefem Ereignife 
die genugthuenditen Folgen für die Zukunft verfprechen zu 
dürfen, und hofte täglich, fowol von der Unlunft des Patrlar: 
den zu Cairo, ald von deſſen günftiger Aufnahme daſelbſt in 
Kenntniß gefegt zu werden. Wer fcildert aber die Betruͤbnlß, 
als endlich die Nachricht einging, der neue Patriarch ſey nit 
allein nicht in Calro anerkannt worden, ſondern er habe fogar 
von dem neuen Minifter bed Wicelönigs (der vorige, Caſchiut's 
Vater, war unterbdeffen verftorben) nicht einmal die Erlaubniß, 
and Land zu treten, erhalten fönnen. Die Gründe biefes fon: 
derbaren Ereign iſſes werden verfhieden angegeben; Elulge 
glauben darin nichts als bie despotiſche Wetterwendigkeit des 
Vicelönigs zu erkennen; Undere verfihern, die Kopten hät: 
ten neuen Einfluß gewonnen; ein dritter Theil will willen, 
der Vicekönig habe den Patriarchen feiner großen Jugend we: 
gen nicht zulaffen wollen. Lezterer befindet fi jezt Im Has 
fen von Genua, wo er Quarantaine hält.“ 
Deutfälanb. 

* Münden, 3 Jan. Geftern war ber feſtliche Abeud ber 
Eröfnung des neuen königlihen Hof: und Nationaltheater, 
deffen inmere, überans reiche Vergoldung und Funftvolle Aus: 
ſchmuͤkung von zahllofen Litern wieberftrahlte. Miele Stun- 
den vor dem Wuffchliefen bes Einganges war bie von adıt fo: 
foffalen Säulen getragene Vorhalle von den Schauluſtigen be= 
lagert. Um 44 Uhr begann das gewaltige Drängen; fchnell 
waren das Parkett und die Gallerie angefüllt, umd die Juha⸗ 
ber von Sperrfizen konnten nur mit Anftrengung auf Ihre 
Dläge lommen. Endlich waren aud) alleLogen genommen, und 
es ſchlen, als ob in dem ungeheuern Haufe fein Fufbreit Naum 
mehr zu finden wäre. Um 6 Uhr erfalen der allerbödfte 
Hof, Se. Maiefkät der König, Ihre Majeftät die 
Königin, und bie beiden Prinzeffinnen fönigliche Hobelten, 
in der großen königlichen Mittelloge. Kaum war ber König 
nur fo weit gegen die Vrüftung der Loge vorgetreten, daß das 
Volt Allerhoͤchſtſelne Gegenwart bemerfen konnte, als ein all: 


gemeiner und ungeheurer Jubel, gleich einem. Donner, ſich er- 
bob, ber ununterbrochen gegen 5 Minuten dauerte. 39. ER. 
Majeftäten erwieberten den herzlichen Empfang auf das Huld⸗ 
vollfte. Der Vorhang rollte nad einer rauſchenden Duvertüre 
auf, und Hr. Eflalr trug einen Prolog, zur feierlichen 
Eröfnung diefer Bühne gedichtet von dem Freiberrn v. Mil: 
tiß, koͤnlgl. ſaͤchfiſchem Kammerberrn und Oberſthofmelſter 
Er. koͤnlgl. Hoheit des Prinzen Johann v. Sadfen, mit der 
ihm eigenthämlihen Meifterfhaft vor. Won dem Gedanten 
ausgehend, daß zwei Zauberer: der König und feine walern 
Balern, diefen Siz der Mufen Hand in Hand wieder erbau 
haben, fagt der Dichter: ' 
Und will ih nur das Auge freier heben, 
So ſeh' die beiden Zauberer Ich bier. 
Der Erfte — ſchon feit fünfundywanzig Jahren 
Kennt ihre dem fegenreichen Talidman. 
Sein ſchoͤnſtes Wert — Ihr habt es felbft erfahren — 
War, ald Er eure Herzen fi gewann. 
Nach diefen Worten brad das ganze Haus wlederholt in den 
freudfgften Jubelrnf aus, und unvertennbar war bie tiefe 
Rührung Sr. Majeſtaͤt. Am Schluſſe der Stelle: 
„So mög’ auch Ste, bie alle Herzen meynen, 
Sie, jedem Schönen ftammverwandt , 
Nicht minder oft in umfrer Mitt’ erfcheinen, 
Die Königin an unferd Könige Hand, — 
wurde bie angebetete Landesmutter mit einem raufchenben Lebe⸗ 
hoch gefeiert! ine Gardine flieg empor, und bas gefamte 
Kunftperfonal in zwei Hälften, die Männer ſchwarz gekleidet, 
die Frauen größtentheils weiß, au ber Sphze bie HH. Löhle 
und Staudbaher, Madame BWespermann und Dem. 
Sigel, fangen ein balerliſches Volkslied, vom Profeffor 3. 
Sendtner einfach und wahr gedichtet, und von dem kunftfin- 
nigen Hoftheater : Intendanten, Freiherrn v. Poll, in Mus 
fit gefezt. Die Melodie iſt einfach und lleblich. Der Dichter 
ſprach mit den ſchoͤnen und wahren Worten: 
j „Es iſt nah Bott bem Baier, 
Der kindlich liebt und glaubt, 
So heilig nichts und thener, 
Als feines Königs Haupt.“ 
und; - 
„Und Hell Ihr, die erhaben 
Und mätterlich gefinnt , 
Mit taufend holden Gaben 
Die Herzen fi gewinnt; “ — 
die heitigften Gefühle aller Balern aus; der allgemein Innigfte 
Jubel bat es beftätiget. Das große Ballet von Horſchelt 
mit Feerie; „Ufchenbrödel,“ ausgezeichnet durch die Pracht ber 
Dekorationen und der von unferm Fries entworfenen Ko— 
füme, ſchloß die feſillche Darftellung, derem Ertrag auf als 
lechöhften Befehl für die Armen beftimmt wurde. Um den 
Geuuß biefed unvergebllchen Feſtabends den Bewohnern von 
Münden nicht zw eutzieben, bie bei dem augerorbentlihen 
Andrange um Bilere keinen Eintritt finden fonnten, wird der 
afferhödfte Hof beute Abend einer unveränderten Wie derho⸗ 
lung ber gefirisen Darſtellung delzuwohnen geruden. 
Verantworter Nedatteur, E. J. Stegman. 
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Spauniſqhes⸗ “merita. 


Die Etoile (bekannilich den neuen amerikanifhen Staa: 


ten ehr abhold) fagt: „Es find Zeitungen aus New = Dorf vom 
a Der. angelommen. Man fpricht in den vereinigten Staaten 
sicht mehr von ben Siegen Bollvar's; im Gegentheil erwartet 


lage; Are. 6. 
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‘, Da in den Rath der Militär: Orden, deſſen Pläge eigentlich 
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man zu hören, daß er fih aus Peru zur See zurüfguziehen ver: 


fahen werbe. Er hat feine Zeit mehr zu verlieren; Canterac 
und der Wicekönig haben ihre Vereinigung bewerfiteiligt, und 


J 


mendwsrkten,, um ihn zu umzlageln. Die peruaniſche Bevoͤl⸗ 


ferang {ft ganı royaliftifch ; jeder columbifhe. Soldat, der fih 
son feiner Truppe verirrt, iſt elm verlorner Mann. — Die 
Machrichten aus Mexico find vom a8 Ott. Vittorla erhielt 
De Vräfidentenftelle des vollziehenden Rathes, auf Koften 
Bravo’s, ber auf Rache ſiant. Die Wnardie verbreitet 


fid im allen Provinzen; das Geld wird immer feltener; 


man wagt nicht medr-von der Belagerung der Feſtung San 


aan de Ulloa zu fprechen; . bie beftändigen Verſtaͤrlun⸗ 


gen, welche ber Gouverneur, ſowol an Maunfhaft als 
Artiierie , aus ber Havannah erhält, machen, dag biefe Fe: 
fenug nicht erobert werden fan. Die fpanifhen Kreuzer find 
Weiter biefed ganzen Theils ber Kuͤſte. Sie uehmen täglich 
Yan Hambei der Infurgenten reihe Schiffe wen" 
Gpantenm 
- Moyalikiihe Yarifer Blätter melden aus Madrid vom 
28 Dee.: „Der Konlg, die königl. Famille und der Prinz von 
Sachſen beſuchten yute das Taubftummen : Zuftitut. — Ein 


#önigl. Dekret verfügt, dap alle Königl. Domalnen, Luftfchlöf- 


fer 26. von ber Steuer, frutos civiles genannt, - befreit ſeyn 
follen. — Da bie vom Toulon nad Breit fegeinde franzoͤſiſche 
Fregatte Chemid, weihe zu Carthagena Lebensmittel ‚ein: 


aahm, vom dem dortigen Zollheamten zur Bezahlung bes Ta: ' 
riffes angehalten wurde, umb Klage darüber führte, ſo ent: 


ſchled der König, daß alle frampöfiihen Kriegsoſchlife von Bezah⸗ 
lang ber Hafengebähren ıc. befreit ſeyn follten, fo Lange bie 
Ottupatlon dauern würbe. — Der König hat 200,000 Realen 
angewiefen, um die Straßen , welde von Madrid nah Garar 
volle und Barcellona führen, aufd Schleunigſte auszubeffern. 
Man will badurd dem Urbeitslofen Vefhäftigung während bes 
Stiüfandes der Gelbbeihäftigungen verfhaflen. Durch Sp: 
sialdekret vom 3 d. erklärte der König, ba der Obriſt des 
Almanza, ‚Don Bicente Minto, keiner Yu: 

tifilation bedarfe. Diefe Ausnahme iſt eine Belohnung der 
Sorgfalt, mit welder der Obrif über die Sicherheit bes Rd: 
'nlg6 und ber Tönigl. Familie im der Nacht vom ı3 Jun. 1823 


waßte, ale bie Revolutionäre Dleſelben nad Cadij führten. —. 


zur Verforgumg ausgebienter Gerichtsperfonen beftimmt find, 
viele Geiftiihe aufgenommen wurben , welche außer ibren rei- 
hen Pfränden nun auch noch bie Einkünfte jener Plaͤze genie- 
fen, fo Hat ber König befohlen, dag man ihm zur Erſezung 
berfelben folde Perfonen vorfhlage, welde dazu nah ben als 
ten Inftitutionen jenes Rathes geeignet find. — Der Kriege: 
minlſter Upmerich betreibt die Organifation der neuen Armee 
mit vieler Thaͤtigkeit. Offizlete find nad Segovia abgeſchikt 
worden , um bort au Bildung eines Kuiraffier « Negimente der 
Sarde Hand zu legen. Zu Valladolid follen verſchledene Korps 
von ber Linte organifirt, und die zwei Millionen Realen, wo— 
mit das Domkapitel: von Toledo dem Könige fo eben ein Se— 
fhent gemacht, dazu verwendet werben. — Die vereinigte Er: 
pebition von Ferro) und Corumna iſt am 10 d, unter Segel ge: 
sangen. Sie hat ı80o Mann an Borb, melde nach der Ha: 
vonnab und dem Fort Sau Juan be Ulloa (bei Weracruz) be: 
ſtimmt find. — Nach dem neuen Mauthtariffe follen die Baum: 
wolleuwaaren a0 Prozent Einfuhrzoll bezahlen, was um %/; zu 
vier it, indem bie bastifhen und Baponner Affureurs es 
um ı2 Progent auf fi nehmen, jede Waare bis mitten nad 
Madrid zu ſchaſſen. Auch iſt man über die Orte, wo bie 
Gränzmauthen anzulegen, noch Im großer Verlegenheit, ba die 
ba⸗ tiſchen Proviazen fer auf ihrer Mauthfreipelt verbarren.“ 
Die Auotidienne Insbefondere ſchreibt aus Mabrib 
unterm ı8 Dec.: „Hr. Bea iſt eutſchloſſen, eher feine Entlafs 
fung zu nehmen, als irgend einer Maaßregel beizupflichten,, 


‚weiche auf Auerkennung bee Eorted-Anleiben binzielte, 


eine Unerfennung, bie In jeder Hiuſicht nur Nachthelle für 
Spanien mit fi führen wärde. Ge. Majeftät bebarrt feiter 
als ie auf dem Eutſchluſſe, jebe auch theilweife Anerkennung zu 
verweigern... Ju der That, gäbe ber König hierin nah, fo 
mwärbe der Uebelſtand Plaz greifen, daß, bei Wiebereintritt in 
den Beflz von Sübamerifa, Se. Majeftät ſich gleichſam ſtill⸗ 
fhmwelgend und zum voraus verbindlich gemacht hätte, auch die 
Unteihen ber Aufrährer von Peru, von Chill, von Eolumbia 


-zu begablen, ſelbſt nachdem dieſe Provinzen wieder zum Ge— 
-borfam gegen bad Mutterland zurüfgelehrt wären. Diefe Fe⸗ 
- ftigfeit des Königs Ferdinand wird gewifen Banfiers es ver- 


leiden, ihr Geld allen Staaten anzubieten, ſobald fie fehen, 
daß fie im offenem Aufftanbe gegen ihre Sonveraine fi befins 
den. — Man glaubt nun bie Bedingungen zu fennen, unter 
welchen Franfreic einmwilligte, feine Truppen bie gum ı April 
1835 in Spanien zu laffen. Unfer Kabinet hat am ı0 b, eine 


1 


60 Miltonen Nealen alte Schulb an Fraukrelch (34 Millionen 
für die Blaubensarmee und 26 Millionen als Ertea » Beitrag 
für die Unterhaltung der vollen Offupationsarmee während 
13 Monaten, vom ı Dit. »B23 bis ı Nov. »Ba4) mit brei Ml« 
Ionen Sprogentiger Renten (bie von einem zu Paris in Unter 


banbiung ftehenden neuen Unlehn von 200 Milionen Realen 


genommen werben follen) heimzupablen. Durch eine andere 
Konvention verpflichtet ſich Spanien, am Branfreih jaͤhrllch 
24 Millionen R. ald Ertra⸗ Beitrag für die in Spanien vers 
bieibenden 31,000 Mann zu entrichten. Einige wollen bie Be⸗ 
dingungen etwas hart finden, unb meynen, Gpanien fünne 
Frankreich beufelben Vorwurf maden, den biefes 1815 ber hei⸗ 
Ilgen Allan gemacht, nemlih: daß man fi einen Beiſtaud, 
den bie Politif angerathen, etwas theuer bezahlen laffe. Glaͤt⸗ 
Ucherweiſe ift zu hoffen, daß die Spanier von 1824 bie Fran: 
zoſen von 1815 in Standhaftigkelt und Ergebung nahahmen 
werben !“ 

Das Journal bed Debats bringt ebenfalld aus Ma: 
drid vom a0 Dee. bie Nachricht von einer Landung ber Kon⸗ 
ſtitutlonellen an den Küften von Allcante, mit dem Belfage, 
daß besharb die Provinzial: Millgregimenter Eorbova nnd 
Lorca von Madrid nah Walencha, und bie Millzen von To⸗ 
ledo nah Granada aufgebrochen ſeyen. Die Folgen biefer 
Landung wären leider neue Verhaftungen; ber Gouverneur von 
Altcante habe dergleichen gegen alle KRonftitutionell : Gefinnte 
verfügt, die man zu mehr als drei verfammelt finden wuͤrde; 
Der Gouverneur von Salamanca, Hr. Eleufuegos, ſey abge: 
fest und eingefperrt, der Er: Wicade von Valladelid, Hr. @on: 
sales, Er: @lieb ber Eortes, aus ber Stabt gewleſen wor: 
Den ıc. Am bärteften verfahre man im Navarra gegen bie Kon: 
fitutionel » Geflunten ; man nehme Ihnen die Sicherheltslar⸗ 
ten ab, was einem Haftbefehle gliche, indem fie ohne biefe 
Karten nicht ausgehen Tönnten, ohne ſich der Gefahr auszuſe⸗ 
gen, verhaftet gu werben. 

Srohhbritanniem 

London, 28 Der. Konfol. 39roy. 9574. 

Der Courler bennpt ben Anlah von Hrn. D’Eonnells 
Berhaftung, um ſowol biefen Dann, als überhaupt den Ta: 
tholiſchen Verein in Irland bitter anzugreifen. Bon legterem 
felbiger ſtehe ganz unter dem Einfiuffe von 


dlebel: die HH. D'Eonnell und Shiel gehörten zu dem beſchaͤf⸗ 
tigtften Advokaten in Irland, umb drei Kaufleute, gleichfalls 
Mitglieder bes MWereind, befäfen mehr Vermögen, als bie 
ganze proteftantifche Korporation von Dublin.) 

Hingegen erflären die Oppofitiomsblätter fi heftig gegen 
die, von der trfändifchen Reglerung ergriffene Maaßregel. Die 
Britifh: Pre fagt: „Ale Unbefangene bewunderten bie 
Standhaftigkeit und Energie, womit Hr. D’Eonmell beiieber 
Berfammlung bes Vereins von Dublin bie Sache der Katholt« 
Ten verfocht, als man auf Einmal vernahm, daß biefer würbige 
Bürger in Verhaft genommen worden ſey, und auf Begehren 
des General » Advokaten, ber ihn beihuldigt; ſich auf ber Dieb» 
nerbähne anfrährerifher Anshräte edient zu haben, in Unter⸗ 
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ſuchuug gejogen werben bat 
A — 


dußerlichen Rechte wieber elngeſejt zu werben verlangen, für 
nidts zu achten 1° — Der Public s Ledger fügt hinzu: „Je 
dfter wir bie dem Hrn. O'Connell zur Laft gelegten Yhrafen 
durchleſen, deito räthfeihafter wird uns die Anklage. Hunberts, 


diglic nur ein neuer Beweis der Sklaverel, worumnter fie ſeuf⸗ 


Wahlen für die Vraͤſtdeutſchaft beendigt. 
melde für Hrn. Eramford gänftig gefiunt find, hatten 8234, 
Me für Hrn. John Quiney Adams 3219, die für General Jac⸗ 
fon 3740, umb bie für Hrm. Elap 413 Stimmen erhalten. 
Grautrei 
Paris, Konfol. 6Proz. 30 Der. 101 Fr. Bo Eent. dı Der. 


gung von Paris au. Der Prinz Leopold von Koburg 
Sr. Majekät. — Der ſpaulſche General Morillo 
29 Dre. eine Aublenz beim Dauphin. 

In der Halrstammer überreiäte am 30 Der. Graf Bo» 
mald im Mamen der Wbdreffefommirfien einen Entwurf jur 
Dantaddreffe, welder an Die Bureaut zur Prüfung gewiefen, 
und bierauf In allgemeiner Sitzung erdrtert ward, Die @rör” 
terung wurbe am 31 fortgefejt. 

Die Kommifften der Deputirtentammer, welche mit 


. ber König 

dle Neujahrs⸗ Gluͤtwuuſche der Nationalgarbe und der Beſa⸗ 
fpeiste bei 

hatte am 


"udfafung der Wddreffe an den Aönig beauftragt war, verfams 


melte ih am 29 Dec. Im Kablnette des Präfidenten , der ſich 
ihr von Rechtswegen beigefelt, und beendlgte Ihre Urbeit 
am 30, 

Am 31 Dec. eröfnete der Präfident die Stzuug der Kam⸗ 
mer mit Vorleſung zweier Wriefe. In dem einen meldete 
Hr. Benjamin Conftant, daß eine ſchon ſelt neun Wochen 
ambaltende Krankheit ihn hindere, fogleich In ber Kammer zu 
erfpeinen ; in dem andern geigte der Ober: Eerimonienmeifter 
de Dreus: Bröse dem Präfldenten am, daß der König die 
große Deputation, welche ihm die Neujahrömänfhe ber Kam⸗ 
mer überbringen würde, am 31 Mbenbs um 7"/, Uhr empfangen 
wolle. Diefe Deputation wuede fogfeld durche Loos ernannt. 


Yaris, wegen unbefngter Herausgabe nicht authentifher Me- 
de Joseph Fouche, Duc d’Otrante, von denen 
Theil ſchon zwei Wuflagen erlebt habe, und ber 
eben erichlenen fey. Er ging babin: „Den HH 
unb Lefebre anfzutragen,, innerhalb drei Tagen nad 
erlaffenden Urtbeile, bie von ihnen behauptete Aus 
nbahter Memoiren zu bemweifen, bamit ale: 
verfigt werben könne, was Rechtens fen; im Falle 
NRihtbeweifes aber die Erben bes Herzogs v. Otranto 
zu ermäctigen, die beiden Theile jener Memoiren wegzuneh- 
men unb die Sazformen zerſchlagen zu laffen, wie aud ihren 
Antrag anf Schabenerfaz gegen bie Ungellagten einzureichen,“ 
Der Urtheitsſpruch wurde Aber 8 Tage verſchoben. 

La France, l’Emigration et les Colons, iſt ber Titel 


w 


Srantreih thun Fönnen. 
“ Yarit, 30 Dec. Je näher ber Zeitpunkt rät, wo ber 
@efepedvoriäin wegen ber Emigranten: Entihäblgung dem 
Kammern vorgeiegt werben ſoll, deſto mehr befchäftigt er das 
Yubllfum, —— der Hauptſtadt, ſondern auch in den 
Departementen. Unfichten über biefen Gegenftand wer: 
den immer freimuthiger andgefprochen, und bie Mepnungen 
Tneimen mod immer fehr geheilt. Die, welche es unbilig 
finden, daß man bie ausgewandert Gewefenen ald eine pris 
Hliegirte Kaffe betrachten , umb ihr vorzugswelfe Entichädigung 
äuerfennen will, während man den während ber Mevolution in 
Erantreid verbliebenen Franzoſen, bie durch das Masiıhum, 
durch revolutionäre Taxen , dur Räfzablung ihrer Kapitalien 
im Papiergeld 1. Kitten, ihren Verluſt nit zu erſezen gedentt, 
haben an dem berühmten Hrn. v. Vradt, der feibft emigrirt 
mar, einen Worfechter gefunden. Gelne vor einigen Tagen 
erſchleaene Schrift findet ftarten Abgang und wird mit In- 
—— — Für und Wider zu beurthelien, 
v de neu 
über ’ Hrn. v. Chateaubrian efter Schrift 


def Die Auſprache der Musgemanderten in der lezigen Lage 
der Dinge unbefugt feyen, fondern aus dem Grunde, well 


»n 
o 


Hi 
fl 
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babten Werdußerungen von Nationalgätern 

Hirt, unb demnach fanktionirt werben, fo antwortet fie 
durch einen andern Mrtifel ber Eharte, wodurch bie Regle⸗ 
zung einem @igenthämer, wenn es der Staatövortheil (utilite 
publique) gebletet, mittelft einer Ihm zu leitenden gerechten 


politifhe Gegenftände, beſonders auf ſolche, welche ganze Ka⸗ 
tegorien betreffen, anwendbar ſey. Webrigens wirb die Res 
sierung biefe Aufiht, wenn fie in ben Kammern entwilelt wer: 
ben follte, eben fo lebhaft bekämpfen, als bie Auficht berienis 
gen, die fi jeder Art von Entfchäbigung wiberfegen. Die Aus 
nahme des Grundfages ber Indemmnität wird zuverläßig in beis 


größte Verſchledenhelt ber Unfihten. 
° Uns dem ſadlichen Fraukreich, 36 De. Rad 
Briefen aud Eatalonien.hat bie 


fehle erhalten, in ben gebachten Feſtungen einftwellen zum vers 
bleiben. Diefe finden fih nun durch bie ihnen zugekemmenen 
definitiven Juſtruktlonen betätigt. Unſere Truppen verbleiben 
bemnad nicht allein in Barcelona, fondern auch zu Hoſtalrich, 
Gfrona und Earbona (Geu dUrgel ungerehnet, das ben 
früheren Anordnungen zufolge, fo wie Barcelona, franzöflfche 
Barnifon behalten ſolte). Won ber Befezung Tarra gona's If 
keine Rede mehr. In Auſchung Lerida's find verſchiedene Ge⸗ 
rücte in Umlauf. Da bie Garnifon zum Korps von Mira- 
gonien gehört, und vom dortigen Dberbefehlöhaber abhängig 
tft, fo werben wie hierüber authentifge Berichte von Saragofla 
erhalten. Alle aus ihren Stellungen in Catalonien aufgebro⸗ 
dene Truppen haben Halt gemacht, und kehten wieder in ihre 
legten Quartiere zurät. Weltere Unorduungen werden fpäter 
erfolgen. Der Srneraltapitain Marquis v. Campo⸗Sagrado 
befindet ſich aoch zu Barcellona, erwartet aber täglich Befehl 
mach Madrid abzugehn, wo ihm das Krlegemialſterlum be 
ftimmt fepn fol. GSeneral Melfet bat fi bewogen geichen, 
mehrere firenge Maaßregeln gegen die Agenten der Junta zu 
nehmen, da fie das Volt gegen bie franpäfifgen Truppen auf⸗ 
bezen, Er if deshalb in Kompitt mit den fpaniihen Oberbe⸗ 
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Hörben gerathen, bat ih aber dadurch vom feinen, durch 
die Umftände gebotenen Maaßregeln nicht abwenbig ma» 
chen laſſen. — Man bat vielfahe Gerüchte Äber eine im Ba: 
lenclauiſchen ftatt gehabte Landung von Mevolutiomatre verbrei- 
tet. Das Wahre ſcheint zu ſeyn, daß wirklich einige Humbert 
Mau, bie von der afrifanifhen Küſte kamen, gelandet, ſich 
aber ſogleich, als Millzen, Freiwillige und andere Streitkräfte 
gegen fie aufbrachen, wieder eingefcift hatten. — Mehrere 
WBriefe verfihern , daß ber König Ferdinand mit ber ganjen 
toͤniglichen Familie und feinem erlauchten Schwiegervater im 
nächften Monat von Mabrid nah Sevilla abreifen, und dort 
Bis nach Dftern refibiren werde. Die Aerzte haben Sr. Ma: 
jeftät dieſe Mefidenz Gefunbheitshalber dringend augerathen. 
Die beiden Schweizer Regimenter werden vermuthlich dem Abd: 
nige dahin vorausgehen. 
JItalben. 

Am 20 Dec. hielt der heilige Water im Vatikau ein Kon- 
ſiſtorlum, worin er vier Erzblſchoͤſe (worunter Graf Spiegel 
von Deifenberg ald Erzbiſchof von Köln), und eilf Blſchoͤfe 
präfontfirte. Sodann kreirte er im einer lateinifhen Anrede 
den Erzblſchof von Toledo, Inguauzo Mibera, geb. 1764 Im 
Afturlen, zum Karbimal. . Einen andern Kardinal behielt Se. 
Hell. in Petto. 
' Täürkei. 

Der und von Miſſolunghi zugekommene Telegtafo greco 
"om 8 (30) Nov. enthält Folgendes: „Am ı3 Oft. eröfnete 
der Yräfident des geſezgebenden Körpers zu Napoll bi Mo: 

mania deifen Sizung in der britten Periode der Einfezung der 
previſorifchen Megierung von Griechenland mit folgender Mebe: 
„Meine Herren! Richt ohne einige Verlegenhelt trete ich heute 
in Ihre Mitte, um bie Sizungen ber britten Veriobe zu be: 
ginnen. Je heiliger und erhabener bie Buͤrde ift, womit bie 
Derfartimiung der Stellvertreter bes freien Staates von Brie: 
enland mic beehrte, deſto ſchwerer brüft fie auf mid, weil 
ein Mann, den Weisheit und Fähigkeit auszeichnen, damit 
bekleidet fepn ſolte, mad diefe ehrmürbige Merfammiung an 
ſolchen Männern keinen Mangel hat. So große Ehre hätte 
mir niht übertragen werben follen, der ich weit entfernt bin, 
jene politiſchen Kenntntffe zu befigen, berem Derjenige nicht 
" emtbehren fan, welcher berufen tft den erften Poften Im Mitte 
fo vieler Yerfonen von ausgezelchnetem Verdieuſte einzunch- 
men; Yerfonen, vom denen bie Meiften herrliche Naturgaben 
mit tiefem Studium verbinden, und welde vom ben Provinzen 
GStlechealands, bie das Joch der Tprannei abgeichäftelt, ge: 
wählt wurben, um unfre Inftitutiomen zu fügen, und über 
bie Intereffen des Vaterlaudes zu wachen. — Ya wage es, 
diefe erhabene Verſammlung, welche gegenwärtig das ganze 
Vaterland darftellt, zu verſichern, daß wenn ich nicht gehofft 
Hätte, vom den weiſen Rathſchlaͤgen der ehrwärbigen Glieder 
dleſes heiligen gefeägebenden Körpers wunterftägt zu werben, 
ich es mir nie erlaubt haben würde, eine Lat zu übernehmen, 
die alleln zu tragen mir nicht möglich wäre. Ich bitte dem⸗ 
nach die vortreffilhen Stellvertreter der Nation, mid mit 
ihren Mugen Nathfhlägen zu beehren, und mit aufmerkſamem 
Auge mein Betragen zu beobachten, bamit id von ben Vfilch⸗ 
ten mid nicht entferwe, welche die, als beillged Pfand von 


ber Nationalverfammlung und anvertrauten Geſeze mir aufer- 
legen; jene Gefege, deren Haltung wir geftern feierlich vor 
Bott und ber Nation beſchworen haben. Vom Fuße ber Al⸗ 
täre fendete ich bie fenrigften Wiünfche zum Allerhoͤchſten, da: 
mit Er getuhe diefer Berfammiung alle bie Weisheit und Klug⸗ 


heit einzufloͤßen, welche nothwendig iſt bie Yarteien dahin zu 


bringen, daß fie fih in ben gemelnfchaftlichen Jutereſſen bes 
Vaterlandes vereinigen, und keine Anftrengung zur Erreihung 
des einzigen gewuͤuſchten Gutes fheuen: ber National. 
Unabhängigkeit, für deren Ertwerbung ſchon Ströme un⸗ 
ſchuldigen Chriftenbiutes gefloffen find und noch fließen! — 
Damit in unfern Siyungen gute Ordnung walte, follen mor- 
gen in Gegenwart des vollen Auditorlums bie Regeln vorge: 
leſen werden, welche die Polizei unferer VBerſammlungen ber 
treffen. Diefe Regeln bitte ih Ste, meine Herren, genau 
zu beobachten, damit unfere Berathungen ruhlg und regel: 
mäßig vor fih gehen und die Gegenftände unferer Verhand⸗ 
[ungen reiflich erörtert werben mögen.“ 

Der gefeggebende Koͤrper zählt 63 Mitglieber, memiich: 
aus dem Provinzen des griehifhen Feitlandes ı8 — aus dem 
Veloponned 28 — and den Juſeln, welde tie Seemadt ſtel⸗ 
(en (Hydra, Spesgia und Ipfara) 4 — aus Caudla 3 — aus 
den Infeln des agelſchen Meeres 10. — Yu dem drei erften 
Sijungen befchäftigte ſich vorerwaͤhnter gefesgebender Körper 
mit der Wabl der Glieder der vollgiehenden Gewalt. Die Na- 
men der Gewaͤhlten wurden der Nation vom gefeggebenden Adrper 
am ı0 (22) Dftober in einer Proflamation befannt gemacht, 
die wir morgen mittheilen werben. 

° Trieft, 26 Dee. Nachrichten aus Zaute vom is d. zu⸗ 
folge foll Colocotroni, der Sohn, welcher aufs Neue Unruhen 
gegen die griechlſche Centralreglerung angeftiftet hatte, nad 
Cinigen hlugerichtet, nah Undern in einem förmlihen ®e- 
fehte, das er den- Truppen der Megierung lieferte, umge: 
kommen fepn. — Aus Hpbra melden Privatbriefe vom 2 Dec., 
daß feit dem bei Candia gelieferten Geetreffen, in ben Ge: 
mäflern von Rhodos ein neues Gefecht ftatt gefunden babe, 
worin eine dgnptifhe Fregatte verbrannt, und mehrere Trand- 
portichiffe weggenommen worden ſeyn ſollen. Lezter⸗ Nat: 
zit wird dur ein, heute in a1 Tagen aus Tſchesm⸗ bier 
eingelaufenes Schif mit wenigen Abwelchungen ebenfalls ges 
melbet. - 
® Ddeffa, 15 Dec. Briefen aus Konftantimopel vom 7 b- 
zufoige hieß es faft allgemein, daß der zurätgefommene Kapu⸗ 
dan Wafa, der bei allen Gelegenheiten viele Auhauelichtelt 
an den Sultan beisiefen hat, eine Anftellung bei ber Perfon 
deffeiben erhalten werde. MWebrigens fülen der Sultan el- 
da er feine Miniſter beorderte, ſich 
ihm. einzuſinden, auch 
die aledrigſten Volle» 


darf fi nad 9 Uhr Abends auf ber Strafe biiten laſſen. Diefe 
machten einiges —*78 — Man 814 
dung mit einem europai⸗ 
Diplomaten, bie vom den Unterbandlungen mit den euro= 
Mara Mäcten tteße. 
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Spaniſch = Umerifa. — Großbritannien. — Frtankreich. — Deutſchland. (Shreiten aus Frankfurt.) — Türkei. (Machrichten aus: 
bera grieblihen Telegraphen — ‚Beilage Nro, 7. Ueber das Zerfpringen der Keſſel am Dampfmaſchinen. — Gegen bie 


Sranffurter Banf. — Ankündigungen. 


Spaniſches Amerlta. 

Yen: Vorker Zeltungen bringen folgende Nachrichten aus 
Merico bis 10 Dft.: „Am ı Oft. wurde General Guaba- 
nase: Wietoria zum Präfidenten ber vereinigten Staaten 
von Merfco, und General Nicolaus Bravo zum Viceprd- 
Äbenten ernannt. — Die Provinz Chlapa, weiche zuglelch von 
der Union von Eentral: Amerika umb von der Union von Mer 
rico retlamitt wurde, hat fich für Leztere erflärt, mit Ausnahme 
von Sotenrusco, welches fih zur Erftern flug. — Am 
s Oft. wurde bie vom Senate beftätigte Konftitution von 
Merico vom neuen Präfibenten und Wicepräfidenten unter gror 
fen Feierlichkeiten befhworen. Am 5 erließ bie vollgiehende 
Gewalt ein Manifeft an die Nation.“ 

Nah ber Zeitung von Columbia vom 10 Dft. wurde am 

3 zu Bogota ein Friedens » Freumbfhafts: Schiffahrts- und 
Handelsvertrag zwiſchen ber Depubllt Columbia und den ver- 
einigten Staaten von Nordamerika abgeſchloſſen. Die Unter: 
haͤndlet waren, für Erftere, Don Pedro Gual, Mintfier 
dee Auswärtigen von Columbla; für Leztere, der bevollmaͤch⸗ 
tigte nerbamerifanifche Gefandte, Hr. Underfon. Der vor 
Kurzem angefommene Kommilfdr des Königs ber Niederlande, 
Se. Quartel, hatte bei dem Micepräfidenten von Columbia 
erae feterlihe Yudlemz erhalten. 
Der Starfagt: „In fübamerlkantihen Zeitungen Iiestman 
von einem fonderbaren Ereigulſſe: vom der Beſezung Lim a's 
durch großbritamniines Militär. Die daſelbſt wohnenden eng ⸗ 
Ilſchen Kaufleute begannen, auf die Nachricht von Bollsars An- 
rüfen, für ihr Elgenthum Beforgniffe zu hegen, und erfuchten 
den Kapitain des bei Galao liegenden englifhen Kriegsſchlfs 
Cambridge um feinen Schuz. Diefer ließ Hundert Seeſoldaten 
ans 2and ftelgen, welche fogieich In Lima einräften, um daſelbſt 
während bes, von jemen Seitungen fo benannten Interregnums, 


Die engiiihen Intereffen zu vertbeidigen. Man betrachtete zu 


Lma dieſe Maaßregel als einem Vorboten zur gaͤnzlichen He⸗ 
fellung bes Friedens In Bern.“ 

Fr. ECanning, im Namen ber engliſchen Regierung, und 
der Vräfibent der vereinigten Staaten von Nordamerika, haben 
Im nahdräffihen Noten am die Meglernug von Shill, für bie 
dort wohnenden englifhen und nordamerifanifhen Kaufleute 
freie Meligiontäbung verlangt. 

Die engfifhen Journale Haben (dom gemeldet, Hr. Row: 
eroft, der als brittiſcher Komful mach Lima gefcift wurde ; fep 
daſelbſt angefommen. Die Morni ng: Pofttdelit zwei Briefe 
Mefes Hrw, Moweroft an einen feiner Freunde mit. Sie 
enthalten das Mähere über feine Meife von Monte : Video nach 





St. Jago In Chili. Das erite Schreiben it aus Mendoza 
vom 2 April datirt, wovon hier ein Auczug: „In biefem Lande 
hängt man noch fehr an dem alten Syſteme, an ben alten Ge— 
wohnhelten, und am ber aiten Rellglon, und für ben Augen⸗ 
blit drängen die alten Mepnungen die Bemühungen der juns 

gen Leute und der Meformatoren zuruͤt, fowol der Fremben, 
als der Kreofen; allein da ebem biefelben anfangen, lefen und 
rechnen zu lernen, und was noch weit ärger, franzöfif zu les 

fen, bie jungen Leute aber aufden Schulen von Buenos: apre#,. 
den vereinfgten Staaten und England findiren, fo glaubt man, 
fie werden bald dadin gelangen, die Meynungen, CThorhelten, 
Bafter und Neuerungen jener Gegenden In bis Yand zu ver= 
pflanzen, und fie denen beizugefellen, die man bafelbft bereit® 
findet. Eine hier befindliche Lancafterfche Schule iſt aufgeho⸗ 
ben worden, und bie Bäder eines Lefekabinets wurden ver⸗ 
fauft, um nicht verbrannt zu werben.“ — Das zweite Schrei= 
ben ift am 3 Mai aus St. Jago In Chill, 3o Stunden von Bal- 
paralſo: „Hier fpricht man mit und vom nichts Anderem, als 
vonder Aufunft einer frauzoͤſtſhen Flotte zu Rio und Montes 
Wide, zugleich thellt man uns beunrublgende Nacrichtems 
aus Lima mit. Much biefes Land befindet fi in einem Auftande- 
der Unzufriedenheit und bes Mißbehagens. Die Erpebition ge= 
gen bie Juſel Chlloe iſt fehlgeihlagen. Die Einwohner, vom 
indlaniſcher Herkunft, bangen fehr an ber Religion, ben ka— 
tholiſchen Prieftern und bem König von Spanien. Werben bie 
auferorbentlicheh und unerwarteten @reigniffe des legten Jahre 
in Spanien die Anhaͤnglichkeit, bie In diefem Lande für Spa= 
nien, feine Regierung, Religion und Priefter immer beſtand, 
fhwähen? Das muß fi binnen einigen Monaten ausmwelfen.* 

Sroßfbritanunniem. 

Der Eatholifhe Verein In Irland hat befchloffen, den Wer: 
falfer des Eourier wegen eines Wrtifeld gerichtlich zu belan- 
gen, worin er bie gelitilhen Mitglieder bes gebahten Vereins, 
neben anderm Tadel, der Vernachlaßlgung ihrer Pflicht be= 
ſchuldigt, weit fie fich im politifhe Dinge miſchten. Der Cou⸗ 
rier fpottet indeffen über diefe Drohung; Fragen über dffents 
liche Angelegenheiten, fagt er, könnten nicht anders als oͤffent⸗ 
llch diskutiert werben; feinen Gegner durch einen Prozeß ein⸗ 
fhüctern zu wollen, fey ein Zeichen eigener Schwäche ıc. 

Der Star fagt: „Man hat Nachrichten aus Oſtindien durch 
Handelsgelegenbeit: Sie find ben Jutereſſen Grofbritens- 
niens nicht fehr günftig; die Operationen gegen die Birmanem 
waren wegen ber Megenzeit eingeftelt. Der Feind benuzt die⸗ 
fen Aufſchub, um ſelne Macht zu vermehren, und bie von ber 
Kompagnie abhängigen Fürften zu verführen. Man weiß, daß 


ein Birganens Chef Unterhanblungen mit Muujeelfing gepflo- 
gen, und es verfucht bat, ihn zu bewegen, einen Einfall in 
das Gebiet der Kompagnie zu.thun. Diefer Fürft hat, unter 
dem Vorwande eines Krieges gegen Kaboul, eine ftarfe Armee 
anfemmeugebraht. Die ganze bengalifihe Nord: Armee beob— 
achtet felne Bewegungen. Im lezten Monat November follte 
ber Dberbefehlähaber, an der Spije von 16,000 Mann, auf 
Amerapoora, Hauptftadt der Birmanen, losgehen, um folde 
anzugreifen. Man glaubt, ed werde nöthig ſeyn, 10,000 Mann 
europdifher Truppen nah Indien zu fchifen. Diefer Verftär: 
kung ungeachtet wird ſich der Krieg In bie Länge ziehn.“ 
Frankrelch. 

Der Kbnig empfing am ı Jan. die Gluͤkwuͤnſche bes Hofes, 
der Valrs und Deputirten, bes Staatsrathe, der Muntzipalts 
tät von Paris, ber Alabemie ıc, 

Am Abend vorher Hatte der König die Deputationen ber 
Pairs und Deputirtenfammer empfangen, welche ihm beren 
Dautabdreffen auf bie Chrourebe uͤberbrachten. 

Die Yalrdlammer nahm am 3ı Dec. ben vom Bericht: 
erftatter Bicomte v. Bonald ihr vorgelegten, nad den ge: 
fern gemachten Bemerkungen abgeänbderten Eutwurf zur Danf: 
Abbreffe mit 148 Stimmen gegen 3 an, und ernannte bie 
Deputation, welche biefelbe, famt dem Neujahrswunſche ber 
Kammer, dem Könige überbringen fol. 

Nachdem bie Depntirtenfammer am 3ı Dec. In eln 
gebeimes Eomite’, wie gemeldet, zur Erdrterung der Dauf⸗ 
abbreffe fih verwandelt hatte, machte Hr. Bourbeau 
den Antrag, daß das Wort „Eharte* in ber Abbreile ansbrüf: 
lich genannt werben fole. Dleſer Vorſchlag, von ben HH. 
Foy und Eafimir Perrier muterfiügt, von den HS. Par: 
beffugd und Dudon beftritten (von Lezterem aus bem Grunde, 
weil auch ber König im ber. Thromrebe fich jenes Wortes nit 
bebient hätte) wurde am Ende verworfen, bie Addreſſe felbft 
aber, nach einer geringen Abänderung, mit 287 gegen ı4 Stim⸗ 
men angenommen. Wertagung auf Montag den 3 Jan., au 
welchem Tage, wie man glaubte, bie Gefegesentwärfe ber Cl⸗ 
villiſte und der Schablodhaltung ber Undgewanderten der Kam: 
mer vorgelegt werben follten. 

Nah einem Journal ging bie Rede von einer bevorftchen- 
ben Ernennung vieler nenen Maird, deren Würbe aber nicht 
erblich ſeyn ſollte. 

Der Fürft Pollgaac reiste am 3ı Der. Morgens auf ſel⸗ 
nen Poften nad London zuräf. 

Der Bazar auf bem Boulevard bed Italiens hraunte am 
ı Jan. Vormittags, mit allen darin befindlichen Waaren, ab. 

Deutfdaland, 

Mau ber Unlverſttaͤt Landshut iſt der Hofrath und Profeffor 
von Drefh, von ber Umiverfität Erlangen ber Hoftath und 
Vrofeſſor Henke, zu Deputirten für die baleriſche Staͤndever⸗ 
fammiung gewählt worden. 

* Frankfurt a. M., a Jan. Die Abrechnung am legten 
Monatsſchluß ift ulcht aur ohne Befährbe bewerkitelliget wor⸗ 
den, ſondern hat auch unter Umſtaͤnden ſtatt gefunden, die 
von noch gluͤllicherer Vorbedeutung ſcheinen. Cs war Geld 
im Ueberfluß auf dem Plaze, fo daß ber Dielonto bie auf 5, 
unter ftarfer Nachfrage nah Wechſeln auf London, Amſterdam, 
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Berlin und Augsburg, berunterging, und In Prolongationen 
faft gar nichts mehr zu machen war, weil bie Nachfrage nach 
Komptanten bergeftalt zunahm, daß in einigen Gattungen von 
Effeften, mie 3. B. In Wiener Bantaktien, noch Mietbzins 
bezahlt wurde, um nur bie Lieferungen befen zu können. — 
MWirft man nun am Schlufe der lezten Jahresperlode einen 
vergleichenden Blik auf bie Kurfe ber Staatseffekten, wie fie 
dermalen ftehen, unb wie fie zu berfelben Zeit 1823 ftanben, 
fo ergibt ſich als Nefultat, daß fie immittelft um ben Durd: 
f&nittöbetrag von mehr ald 10 Proc. fi gehoben haben, wo⸗ 
bei die mannihfaltigen intermeblären und vorübergehenden 
Schwankungen jeboch, welche größtentheild fie moch höher zu 
treiben ftrebten, nicht in Betrachtung kommen. Oeſtrelchiſche 
Metalligues wurden bei ber lesten 2iquidation 94°, 3/4 hast 
bezahlt; Ultimo December 1823 fanden fie 84 ; allein Ihr Kulml⸗ 
mationdpunft zu der Zeit, wo man die Mebuftion ber frangdz 
ſiſchen Rente in faft gewiſſe Ausfiht nahm, war 99 baar unb 
103 auf fire Lieferung, 105 fogar auf Prämie. Bel andern 
oͤſtreichiſchen Effekten iſt bie effeltive Steigerung, ohne Berüfs 
fihtigung des HodYunktes ihrer Kurfe, während ber in Rebe 
fiehenden Periode noch größer gewefen. Die Mothſchlldiſchen 
100 Qulden: Loofe von der erſten Lotterie = Anleihe find von 
1263/, auf 149, die Partiale von 107 auf ı88, Wiener Stadt 
Banto von 39 auf 54/4, %, und bie Wiener Bankaktien von 
1248 auf 1390 geftiegen. Selbſt bei den hollaͤndiſchen Kanzen 
und Deftanten bleibt bie Kursbefferung noch immer bedeutend 
zu Bunften der legten Epoche. Diefe Effekten wurden Enbe 
Decembers 1823 zu 5’, gekauft, hoben fi im Lanfe bes ver: 
fiofenen Jahres bis nahe an 8 etwa, und wurden bei ber lez⸗ 
ten Abrechnung, bes harten Stoßes ungeachtet, ben fie durch 
die neueſte mieberländifhe Gefesgebung erlitten haben, doch 
noch mit 63/6, 86 bezahlt. — Im umgekehrten Verhaͤltniſſe 
erfcheinen dagegen unfere Wechſel?arſe anf fremde Plaͤze: Lon⸗ 
doner Wechfel find im Laufe der jängft verfioffenen Jahresperiobe 
von 153 auf 147, Amfterbamer von 14224 auf 138'/4, Varifer 
von 79%, anf 7854 allmählig herunter gegangen. Der Diss 
eonte emblic bietet bie anffallenditen Wariationen dar, bie 
fi indeffen, In Erwägung der mannicfaltigen und wechſelhaf⸗ 
tem Ausſichten, welde fich im Laufe des Jahres der Spekula⸗ 
tiom datboten, gan matürlich erklären laffen, zuglelch aber 
die emzopäifhe Wichtigkeit unfers Plages hinſichtlich des Gelb» 
handels in das unzweifelhafteſte Licht ſtellen. Am Schluffe 
des Jahre 1823 memlih fand der Dlstonto bier 424, unb 
fant im ber erſten Hälfte bes Jahrs bis auf 3 herab. Die de⸗ 
kannten Vorgänge zu Paris, wobel deun auch umfer Diaz ſehr 
betheiligt war, bemwirften ein ſolches Steigen bes Didkonto, 
daß er endlich bis auf 10 im bie Höhe ging (bei Prolongationen 
fogar auf ı8 umd 20); fehr Iamgfam iſt derſelbe feitbem bis 
auf ben gegenwärtigen Sag von 5 heruntergegangen, welches 
feit der fraglichen Kataftrophe fein niebrlafter Staub iſt, am 
dem er allererft in dem legten Tagen des Jahres herabfant. — 
Betrachtet man nam die hier mitgerheilten Thatſachen im Bes 
reiche unferer Wörfenweit bios aus merfantilem Geſichts⸗ 
puufte, fo dürfte freiti Die vergleichende Zufammenftellung bee 
immer höher fteigenden Kurfe ber Staatseffeften und der aleich⸗ 
jeitig fintenden fremden Wechfelkutſe zu der Schlufsichung bie 
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Beranlaffung geben, daß während ber lezten Jahresperiobe bie 
Kapttald » Anlagen in deu Staatsfonds im verhältnifmäßigen 
Stade zugenommen haben, ald ber Verkehr im Waarenhandel 
überjaupt fi auf engere Kreife zuſammenzog. Einigermaßen 
webifigirt erfhlene jedoch, mad der Meynung fahkundiger Per: 
fonen, biefes Ergebnif, wenn man dabei berüffihtigt, daß 
während der neullchen Verlode ber Ausfuhr - Handel nah Eng: 
(gub und Holland, ber dismal zweifelsohne bedeutender ale in 
den frübern Jahren war, feinen Untheil an dem Fallen ber 
Behfelkurfe auf London und Amjterbam gehabt bat; auch duͤrf⸗ 
te man dem fih immer mehr und mehr vermindernden Ver— 
kan engliiher Manufaktur = Erzeuguiffe als eine Folge bes 
Flors unferer eimbeimifhen Babrifen betrachten; 
enhlih aber habe ber erhöhte Betrag des Einfuhrhandels Eng: 
lanbi, das befonderd aus Itallen viel Seide, und aus Deutſch⸗ 
iond viel Wolle bezog, auf die Wechſelkurſe des Kontinents 
überhaupt In Beziehung zur Infel, feinen nothwendigen Ein 
af gebt. und biefe Unterftellungen erhalten um fo mehr 
Gewiät, meit, mie gezeigt wurde, unfere Wechſellurſe auf 
Yarıs unb Ion hei weitem weniger beruntergegangen find, — 
Sbgeieben dingegen von allen kommerziellen Beziehungen, und 
Die allgemeine Ruräbefferung der Staatspapiere blos aus po- 
Litifden Gefihtspunfte betrachtet, gibt und dieſes Phäne- 
men ben augenfällgiten Beweis, in welchem boben Grabe das 
e Vertrauen zu der Stabilität de# gegenwärtigen Sp: 
hems währenb biefer Verlode geitiegen if. Dis Vertrauen, 
wir fünnen es mit Zuverſicht bebampten, gewinnt täglich an 
Stärke durch den Genuß der Früchte jenes beilfamen Spftems, 
des äupern Friedens nemllch und der Innern Ruhe und Orb: 
wung ber bezüglihen Staaten, Diefe Hauptbedingungen alles 
intellettuellen und phyſiſchen Wohlſeyas von Seite der Grof: 
mädte Europa'd gegeben, möchten bie Angehörigen befonders 
Year mittlern und Fleinern Staatsgefelfhaften Deutſchlands am 
Saale bes verlebten Jahrs wohl nichts welter zu begehren 
haben, ad hab ihrer Wrobuftion, fo wie ihrer Handels- und 
Sewerbälnhufte ein größerer Spielraum eröfnet würde. Denn 
in biefer Beziehung, At nicht zu längnen, haben ſich In ber 
fraglichen Weriode dr Sqhranken noch mehrere, als feither 
beſtauden, erhoben, un unfere Stadt vornehmlich, ald der 
Mittelpunft vom des füdmeitiihen Deutſchlands Handel, fit 
dabei um fo empfindlicher beiheiligt worden, als es gerade bie 
beiden anfehnlihften Nacht arſtaaten find, bie während ber» 
ſelben dur geue Zolleiurihtungen ihre Hanbeldfommmnilatios 
aen mit dem Auslande erſchwerten. Möchten daher, fo münfdt 
man hier ſehalichſt, die Stuttgarter Konferenzen ung wenlgs 
ftens im Laufe dieſes Jahres ein erfprießlihes Refultat gemäß: 
ren! Won ihnen erwartet man, daß fie am Schluffe ber Begins 
wenden Periode uns {m den Stand fezen werden, auf bie im: 
mittelft umd in deren Folge verbefferte Lage der, Akerbau, Ge: 
werde unb Handel trelbenden Klaſſen einen niht minder erfren: 
Ten Rutblit, im Vergleich mit ber lezten Epoche, zu werfen, 
als der mar, zu m ung jezt die Mebeneinanderftellung 
ber ‚im Bereiche der Wörfeuwelt mährend bes verfloffenen Jahrs 
Ratt gehabten Eriheinungen Ania$ gab. 
Türkel. 
Folgendes iſt die geſtern erwähnte Protlamation bes ztlechiſchen 
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geſezgebenden Körpers an bie Nation: „Hellenen! Das heilige 
Pfand der, burd eure gemeinfame Zuftimmung in Epibauro und 
Aſttos genehmigten Geſeze gebt heute in bie Hände jener eurer 
Mitbürger über, bie ihr felbit gemählt und nach den geſezlichen 
Formen zu Hätern und Vertheldlgern berfeiben Geſeze auf: 
geftelt habt. Mit ber heiligen Pflicht der Stelvertretung 
beauftragt haben Diefelben, nah Vorſchrift ber Konftitutlon, 
zu Gliedern des vollziehenden Körpers ernannt: bie 
HH. ©. Cundurlotth, P. Bottaſſi, Aſſimacchi Fotilla, Anagnofti 
Spiliotacht und Glovanno Golettl; und aus diefen zum Präs 
fibenten beffelben Körpers: den Hra. &. Eunburiotti 
und zum Vicepräfibenten ben Hm. Bottaffi. Zum 
Präfidenten bed geſezgebenden Körpers wurde er= 
wählt Hr. PanuzzoMotara (er hlelt bie geftern mitgetheilte 
Rede bei Eröfuung der Sizungen des geſezgebenden Körpers); 
zum Vicepräfidenten Monfiguore bi Brefiene Teo: 
dorito, zum erften Sekretär Hr. Glovanno Scanbalibi 
und zum zweiten Sekretaͤr Hr. Audrea Papadopulo. Da 
diefe Glieder nah _Morfrift bes Wahlgeſezes ernaunt wur⸗ 
ben, fo beginnt morgen gluͤkllcher Weiſe die dritte Periode 
ber Einfezung ber Regierung. — Hellenen! Die Hüter und 
Mollitrefer ber Gefeze, bie Stellvertreter und die Glieder bes 
vollgiehenden Körpers, haben vor Bott und den Menfchen, 
ihre Pflichten ftreng zu erfüllen, verfprodhen, und dleſes Ver⸗ 
ſprechen feierlich mit dem Eide befiegelt, daß fie bei ihrer 
Verwaltung jiets die mit eurem Blute gebeiligten Juſtltu⸗ 
tionen zur Grundlage nehmen, und bei ihrem öffentlichen 
Betragen eure Wohlfahrt und die Wertheidigung eurer heiligen 
und unverjährbaren Rechte, für deren Erhaltung ihr das ei- 
gene Leben gegen die biutbärftigen Barbaren wagtet, zu ihrem 
Hauptzwele mahen werben. — Alleln wäre bis zur Begruͤu⸗ 
dung unfrer Umabhängigteit, zur Herbelführung der dffent- 
lichen und Privat: Wohlfahrt hinrelbend? Gewiß nicht! Sur 
Erreihung biefes Zweles muͤſſen aud bie Reglerten Achtung 
für die Gefege und Gehorfam für die Vollſtreket derfeiben an 
ben Tag legen, Die diefen zur VWollziehung auvertranten Ge- 
feze find das Merk eurer Zuftimmung; aber ohne Gehorfam 
von eurer Seite Lönnen fie ihre Pflichten nicht erfüllen, nicht 
bie Seſeze handhaben, wicht ihren Zwei, eure Wohlfahrt, er- 
reihen! Die Erhaltung unfrer theuren Freipeit, bie Befeſti— 
gung unfter Unabhängigteit, biefer reihen Quelle alles Guten, 
hängt bemuad vom der Unterwuͤrfigkelt unter die Geſeze ab. 
Kaum war man entichloffen, die Macht der Gefeze anzuerken- 
nen, unb ſogleich befeitigte fih die Dtegierung, bie griedi- 
fhen Waffen zeigten ſich überal fiegreih, und zu Land und 
sur See erhoben fih Trophäen, glänzenber noch als alle vor⸗ 
berigen! — Pattioten, die ihr auch im den größten Gefahren 
bie Entmuthigung nicht Fauntet; edle Krieger, bie ihr euer 
Blut für bad Vaterland vergoffet; Bürger, Freunde der gus 
ten Drbuung! Athmend unter dem heilfamen Cinfiuß einer 
umb berfelben Geſeze, ben Werorbnungen einer und derſelben 
Dtegierung geborhend , laft uns gleicher Wortheile des freien 
Vaterlandes genleßen; laßt ums immer mehr und mehr die 
Zuneigung ber chriftlihen Somveraine und bad Wohlwollen 
bes gebildeten und menfhenfreundlihen Europas erwerben, 
und wir werben bereinft wieder bem aufgeflärten Nattonen 
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Beigegäptt werben, und Thell nehmen am Ihrer Wohlfahrt. 
— Mit folhen Gefinnungen und Hanblungsmarimen Fonnt 
ihr ficher ſeyn, daß die dritte Periode ber Einfezung ber Re— 
glerung die rähmiichite und benfwärbigfte unfers Kampfes um 
Unabhängigkeit, und das Unterpfand des Gluͤkes der griech: 
fhen Nation ſeyn wird. Napoli bi Romania, 10 (a2) Oft. 1824. 
Der Vicepräfident: (Unterz.) Breftene Teoborito, Der 
erfte Sekretär: (Unterz.) Gtovanno Scandalidi.“ 

Die Nummern bes griehifhen Telegraphen 23 bis 36 ent» 
balten über bie neueften Morfälle in Griechenland folgende 
Nachrichten: „Ugorlzzi (Hanptquartier ber Kriegéheere 
vom Zeromero, unter Maurocorbato's Befehlen), 
den 24 Sept. Groß war ber Schaben, ben ber Felud bei fet: 
nem Streifzüge in ben Ebenen von Vrachorl anrichtete. Allen 
Männern wurden bie Köpfe abgefchnitten, Weiber und Kin: 
der in die Gefangenfchaft fortgeführt, Wieh weggetrieben,, doch 
die Erndte bileb unverlegt. Omer Paſcha ließ 10 Welbern bie 
Köpfe abfchlagen, und fanbte fie mit jenen von 3o Männern 
dem Numeli Baleffi nah Lariſſa als Slegeszeichen.“ — „Vom 
26 Sept. Die üble Dahreszgeit if dem Omer Paſcha fehr 
nachtheilig. Zahlreiche Defertionen (hwächen fein Heer. Ge: 
ftern fendete er den Muhurdari und Tahir- Abaift, zwei 
Albanefer Wnfährer, auf welche er feine ſchoͤnſten Hofnungen 
fegt, nah Albanien , um dort die entzwelten Partelen auszu⸗ 
fühnen.“ (Sie famen am ao Dft. In das Lager des Omer 
Pafha bei Saravanfera zuräf, ohne dem Zwek ihrer Senbung 
erreicht zu haben.) — „Vom 8 Okt. Haſſan Paſcha, ber gu 
Lepanto fand, konnte feine Soldaten nicht bezahlen. Sle 
fperrten ihn in ein Rus, und zündeten davor Stroh an, um 
ihn durch Rauch zu beläftigen, und zum Zahlen zu zwingen. 
Dur einen Ferman mac Prevefa mit feinen Soldaten beru- 
fen, um dort ihre Zahlungen zu bewerkitelligen, wurde er, 
kaum dort angefommen, von feinen albanefifhen Soldaten 
aufs Neue in feinem Haufe belagert; endlich legte ſich Omer 
Vaſcha ind Mittel, Indem er ihnen verſprach, fie follten zu Las 
riſſa bezahlt werden, wohln aub Haſſan Paſcha mit feinen 
melften Truppen marfbirte. Juſſuf Paſcha's Sohn wartet zu 
Arta auf eine Gelegenheit, nad Patras zu feinem Mater zu 
fommen , um ihm Geld zur Bezahlung der Beſazung zu über: 
bringen, bie ſchon ı8 Monate keinen Sold mehr erhalten hat. 
(Er ift am 19 Okt dahin abgefegelt.) In Aibanien ſcheint 
zwiſchen Haflan Paſcha und Omer Paſcha und ihrem Anhange 
eine Fehde auszubrehen. Diefe Verhaͤltniſſe in Albanien, und 
ber Sieg der Grlechen am 23-d. bei Zumerfa werden ohne 
Zweifel Omer Paſcha zwingen, Garavanfera zu verlaffen, wo 
er ohne Zelte in einem verfhanzten Lager, dem beftigiten 
Negen ausgeſezt, umd ohne Futter für die Meiteret fich befin- 
bet.“ — „Vom ı-Mov. Ym Lager von Garavanfera verhehlte 
man ben Soldaten die Yuflöfung der Armee des Derwiſch Pa: 
ſcha, fo wie bie Niederlage der feindlichen Geſchwader; man 
machte ihnen vielmehr weiß, Derwiſch Paſcha marſchlere nach 
Lepauto, und Mehemed-All's Sohn (Ibrahim) ſey mit der 
aͤgyptiſchen Flotte vor Patras angefommen.“ — „Wom Nov, 
Geftern endlich zog Omer Paſcha aus bem Lager von Caravan: 
fera ab, wo er drei Monate unnäz verweilt hatte. Die Grie: 
hen hielten es nicht für ug, ihre Streitkräfte zu theilen, da 


fie nicht mußten, auf welchem ber zwei Wege, nemlic ob über 
Boniza, oder über Vlica umd Macrlinoros, ber Feind feinen 
Rüfjug antreten werbe, und fo zog ber Feind, ohne ernftlich 
verfolgt zu werden, durch die Engpäffe von Macrimoros, weis 
de der General Undrea Jsco, bem die Bewachung berfelben 
anvertraut war, unbefannt aus welder Urſache, verlaffen hatte. 
Die griehifhen Plaͤnkler gaben ihm jedoch auf dem Ruͤtzuge, 
fo gut es möglich war, mit Flintenſchuͤſſen das Geleite. Nach⸗ 
den auf dieſe Weife dort für heuer ber Feldzug zu Ende if, 
fo rütten die Truppen bis auf weitere Meglerungsbefehle wies 
der In ihre Kantonnirungen ein.“ — „Dft:Griedenland, 
25 Sept. Um »5 d. befezten bie Generale Draco, Tangit 
und Marco Pamuria mit bem Obriften Ohlofa Chormoviti mir 
ihren Truppen und einer Divkfion vom Korps der Generale 
Stalza und Safaca zwei Anhöhen, dem feindlichen Lager ge— 
genüder. Die Feinde, die fo eben eine Werftärfung von Al- 
banefern erhalten hatten, griffen mit Ungeftäm an, unb woll⸗ 
ten ben General Draco einfhliegen. Uber fein Vortrab hielt 
deu Angrif mit Muth und Standhaftigfeit ang, mährend fein 
Nachtrab den Feinden In dem Ruͤken fiel, und fie mit großem 
Verluſte bis am ihr Lager zuräftrieb. Der Dbrift Chormoviti 
Lileb im Gefechte. Ju Attika it das feindliche Heer ganz auf: 
gelöst. Die Infanterie fehlfte fih Im Meerbufen von Volo nad 
Konftantinopel ein, und die Kavallerie retirirte in Eile nah 
dem Lager von Livadfen, und vom da nach Zeitumi. In Eur 
böa ſteht dermalen weder ein türfifhes noch ein garlechlſches 
Korps. Eben fo fieht man im Theſſallen keine feindlichen 
Truppen mehr. inige tärfifhe Offiziere, von Konftantinopet 
abgefhift, kamen zu Zeitunt an. Den Zwel ihrer Sendung 
weis man nicht.“ 

Die Etvile enthält Folgendes aus Konftantinopel 
vom 26 Nov.: „Man fagt, ein neuer Fetva, wegen Erſchaf⸗ 
fung einer neuen Münze, fey dem Scheifh = Ulema abverlangt 
worden. Diefes Oberhaupt der Religion hat geantwortet, daß 
er bereits zweimal feine Genehmigung zur Verminderung des 
Werthes des Geldes erthelit babe; der nemliche Mufti fönne 
deshalb nicht dreimal dem nemlichen Fetva erlaffen; man babe 
kein anderes Mittel folden zu erlangen, als ihm abqufegen und 
ihn feinem Machfoiger abzuforbern. Der Mufti fügte binzu, 
dag dergleihen beitändige und bedeutende Müänzverfhlehte: 
rungen eine Nevelution herbeiführen würden , beren Schlacht⸗ 
opfer er miche werden wolle. — Der Großherr befuchte am 
Sonnabend die alten Kafernen von Levend» Ticiffiit, ober 
vielmehr dem Paz, wo fie geftanden, auf der Straße nach The⸗ 
rapia. Man weiß, zu welhem Gebraude diefe von Sultaı Ser 
Im für die Einguartierung des Nizan» Diebib erbauten Kafer- 
nen dienten, und dag fie von den Janltſcharen verbrannt 
wurden; au baben Leztere, als fie biefem Srelereuns 
Sr. Hoheit erfuhren, Ihren gauzen Argwohn über bie gehel⸗ 
men Abfichten des Souverains geaͤußert. — Die Neglerung 
befhäftigt fib mir dem Mitteln, um die Pefazungen 
der Schiöffer des Bosporus zum Gehorfam zu bringen, nnd 
die Damals durch die Toptſchis zu erfegen. ene Damals 
führen einen heimlihen Arleg gegen den ga: alba. Um 
ihm zu trogen, dringen fie Nahe In die Häufer,, wo fie ſich 
damit begnügen, irgend eine Kleinigfeit weggunehmen, um, 
wie man fagt, Klagen oder Maaßregeln gegen ſich zu veranlafs 
fen. Der ga: Palıa Hält an Nic, und hat es bis jejt noch 
nicht für zuträglich erachtet, zu handeln.“ 


Verantwortilber Mebaftenr, &. I. Stegman, 
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Spaniſches Amerhta. 

Der Eonttitutionnel von Bogota bringt num erſt das 
sffigfelle Schreiben des großbritannifhen Staatsſekretaͤrs, Hrn. 
Sanning, an ben Staatsfekretär von Columbia, das Obrift 
Hamilton der Regierung biefes Freiftantes überbradte. Es 
lautet: „Bürean der auswärtigen Angelegenheiten, 10. Olt. 1823, 

Mein Herr! Da Ge. Mai. ber König ber vereinigten Reiche von 
Sresbritannien nnd Irland fi entichloffen bat, Maafregeln 
zu ergreifen, welche die Feftfegung freundfhaftliher Werhält: 
mie mit der Reglerung von Columbia zur eventuellen Folge 
baten können, fo hat Diefelbe ben Obriſt Hamiiton,"ben 
Dbriftiientenant Campbell und Hrn. James Henberfon 
zu ihren vertraulichen Agenten für biefe wichtige Senbung er⸗ 
rauat. Obriſt Hamilton, beran der Spize biefer KRommilfion 
fteht, wird bieres Schreiben Ew. Ercellenz übergeben, und id 
wänfde, daß die Megierung den Vorſtellungen Glauben beifügen 
möge, die er im Namen Sr. Majeſtaͤt machen koͤnnte. Ich habe 
die Ehre ıc. (Unterz.) Eanuing,. 

Der Argus von Buenossapres vomygDft. zeigt am, am 
15 wärben die Wahlen zu dem großen National: Kongrefle be: 
ainnen , welcher ſich mit feſtſezuug der Verfaſſung beſchaͤftlgen 

werbe,, nad welcher bie zwölf Staaten, aus denen gegenwär: 
vie das ehemalige MWicekönigreich Mio be Ia Plata beſteht, re: 

giert werben fflten, Die Föderativ: Regierung erſcheine auch 
bier, wegen der grogen Ausdehnung des Landes, ald die win: 
ſchenswertheſte. Br, France, Direktor von Paraguay, 
werbe ald ber Einzige augefehen, der das Spftem von geſchloſ⸗ 
fenen Staaten begänfig, Würde auch er cd aufgeben, fo 
dürfte (meynt der Argus) der Umſaz von Buenos = anres In 
engiiihen Warren fi beinahe verdoppeln, denn man rechne 
den Verbrauch genannter Stadt und ihres Gebietes anf 114 
Millionen, und den von Paraguay auf ı Million Pf. Sterl. 
idprlih. Der Nationaltongref folle fih zu Quilotta, einer 
Stadt von 10,000 Einwohnern, verfammeln. Man glaube, 
bie liberale Partei werde bei den Wahlen die Oberhand haben. 

Spyanten. 

Ueber deu Ausgang des minifterfellen Kampfes zwiſchen ber 
Partei der 59. Zea und Ugarte und jener der HH. Ca: 
lomarde und Ayumertc findet man in den Madrider » Kots 
refpondenzen ber frangöfifchen Blätter die größten Widerfprüce. 
Die ropaliſtiſchen Zeitungen fahren fort, dem Hrn. Bea Ta: 
lente und Kredit abzufprehen; bie Liberalen, die Anfangs 
Partei für ihm genommen, fobann einige Zeit in ihren An: 
fihten über ihn gefchwanft hatten, verfihern (unterm 31 Dec.) 
neuerdings, bie HH. Zea und Ugarte würden beftimmt im 
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Kabinette bie Oberhand erhalten; bereits fey ed Erſterem, 
ttoz des Widerſtandes ber apoftolifhen Junta, gelungen, bie 
Unterzeihnung bed Defretes zur Wieberherftelung der Ins 
quifition zu hintertreiben; auch babe er den Pater Martis 
nez, Errebalteur bes Reſtauradors und Redakteur bes neuen 
Stublenplanes, einen ber talentvollftien Agenten jener Junta, 
aus Madrid zu entfernen gewußt, Indem er ihm das Bisthum 
von Malaga verfhafte. Zwar bitte Pater Martinez, ben 
wahren Beweggrund feiner Erhebung einfehend, erflärt, daß 
er die ihm zugebahte Würde nicht annehmen wolle, allein bie 
Regierung babe ihm darauf noch nicht geantwortet. Eben fo 
koͤnne man bie Berufung bed wegen feiner Mäßigung fo ges 
acteten Marquis v. Campo: fagradbo zum Kriegsminiftes 
rinm , und die nahe Beendigung bes Prozeffed gegen ben Er= 
minffter Cruz, als eine Wirkung des Einfiuffes der HH. Bea 
und Ugarte anfehen ; bereits fey General Caro zum provl⸗ 
fortfhen Nachfolger bes Marquis im General: Kommando von 
Gatalonlen ernannt worden, und der König babe eigens von 
bem oberiten Krlegsrathe ein Gutachten Aber ben General Erus 
verlangt, welches dahin gelautet, daß keine gegründeten Be= 
fhwerden gegen ben Minifter in ben Aften fi vorfänden, da⸗ 
ber man beffen baldiger Freilaffung entgegen fähe. Der ftärffte 
Beweis ber fteigenden Gunft aber, beren fih bie H9.3ea 
undilgarte zu erfreuen hätten, liege unftreitig in dem Um— 
ftande, daß ber König diefelben fo eben zu ittern bed Ordens 
vom golbenen Vließe ernannt habe; eines Orbens, ber nach 
feinen Statuten nur Sonverainen, Perſonen vom fürftlichen 
Geblät und ben hoͤchſten Staatswuͤrden verliehen werben duͤrfe. 
Die mildern Manfregeln, bie man bin und wieber gewahre, 
dürfte man wohl nur dem Uebergewichte jener Männer über 
ihre beftigeren Kollegen zufhreiben; zu Salamanca ſeyen 
acht reiche Eigenthämer, einer Verſchwoͤrung angellagt, und 
zu Madrid 28 bedeutende Einwohner der Provinz Manda, 
ihrer politifhen Mepnungen wegen verhaftet, in Freiheit ger 
fegt, und ber ameritanifhe Bifhof Abad v. Dueppo, Er 
mitglieb der Fonftitutionellen Negierungsiunta von ıB2o, we⸗ 
nigftend in ein beiferes Gefängniß gebracht worden. 

Aus Eabiz wird unterm ı5 Dec. (im Journal bes De— 
bats) gemeldet: „Die zu Port: Mahon feit fo langer Zeit im 
Quarantaine Itegenden fpanlihen vier Handelsſchiife, bie aus 
furcht vor ben Seeräubern ſich nicht nah Spanien wagten, find 
von ber franzoͤſiſchen Fregatte Amazome fiher in unfern Ha- 
fen geleitet worden. Die bier befindliche frangöfifhe Divifion 
bat ganz unvermuthet von bee Carraca (bem Seearfenal auf 
ala de Leon) Befiz genommen, unb befeftigt ſowol biefen als 


andere Punkte ber Idla.. Man verfihert, daß alle Einkünfte 
von Cabi; und Isla be Leon von ben Franzofen verwaltet wer: 
den follen. Ueber Stilftand bed Handels wird bier fehr ge— 
klagt; viele Kahfleute und Ardmer wandern aus, und man 
rechnet, daß die Bevoͤlkerung von Gabi; um ";, abgenommen 
babe. Der General: Infpeltor von Nndbalufien, Domnie, 
iſt angelommen, um auch hier ein Korps rovaliftifcher Freimil: 
Liger zu errichten; allein obgleich er fi in einer Proflamation 
rühmte, In Anbalufien bereits 11 ſolcher Batalllone auf die Beine 
gebracht zu haben, mwollte es ihm bier doch nicht glüfen, mehr 
als 200 Perfonen, melftend Meglerungsbeamte, auf feine Li: 
ten zu bringen.“ 

In der Beitung von Barcellona vom 22 Dec. zeigt der 
Hafen Kapitain, Joſe de Calderon, an, daß nah Audiage 
des Kapitaind der Schebefe San Miguel, welche am ı5 Dec. 
von Alicante abgefegelt war, bie bei Santa Pola gelandete 
Mannfchaft bios zu einem Schletchhändferfchiffe gehört habe, 


welche and Land ſtieg, um Waller einzunehmen, unb beim’ 


Anrüfen von Truppen ſich ſogleich elnſchifte. 
Brofbritannien. 

Die Morningpoft erzählt, aus einer Zeitung von Bom- 
bay, daß die Birmanen bei einem Angriffe, dem fie auf die 
Brittifchen Truppen in der Nähe von Rangoon gemaht, mit 
betraͤchtllchem Verluſte zurüfgetricben worden wären. Leztere 
eroberten bei Verfolgung bes Felndes zehn feiner Kleinen ver- 
pallifadirten Lager (Stochades), 38 Kanonen, jo Stelnſtüte und 
eine Menge Flinten. Das birmanifche Korps zählte 14,000 
Maun, wovon aber nur ein Kleiner Theil mit Flinten, Einige 
fogar nur mit Stöten bewafnet waren. Sie fochten mit vieler 
Tapferkeit, Tonnten aber das Feuer ber englifchen Artillerie 
nicht lange aushalten, 

Die Schüler der Weſtmluſterſchule führten kuͤrzlich den 
Phormio bes Terenz auf. Ste hatten eine glänzende Zuhörer: 
ſchaft, unter der fi der Bifchof vom London, der Graf Uber: 
deen-und andere audgezeichnete Männer befanden. Die Mol: 
Ten wurden von Schülern gefpielt, der Prolog von dem Diref: 
tor gefprohen. Ein fcherzhafter Epilog war hinzugefügt, In 
welchem Phormio mit Chremes und Demipho auftraten. Die 
beiden Lezteren verlangten von Phormio Geld, und biefer ver: 
tröftete fie auf den zu hoffenden Gewinn aus feinen großen Un— 
ternehmungen. Er zeigte ihnen jezt die Megifter und Pläne 
zu allen Straßen, Kandlen, Brüfen u. f. w., bie gegenwärtig 
in London unternommen werben, und felbft von bem großen 
Schiffe Eolumbus war er mit einer Zeichnung verſehen. 

Frantreid. 

Am 31 Dee. Abende um 724 Uhr empfing ber König in 
feterlider Autlenz bie großen Deputationen ber Palrd- und 
ber Deputirtenfammer, melde ihm bie Addreſſen und 
die Glaͤlwuͤnſche ber Kammern überbrabten. Dem Kanzler 
von Frankreich, welcher bie Addreſſe der Palrdfammer vortrug, 
antwortete der König: „Meine Herren! Nur ſchwer mürbe ich 
Ihnen das Vergnügen fchlidern, bas mir bie im Namen ber 
Palrdfammer vorgetragenen Gefinnungen verurfachten. Ich 
werde jebe Gelegenheit ergreifen, um ihr mein Zutrauen zu 
bemweifen, und zähle auf Erwieberung biefes Gefühle. Ich 
werde ben Kammern eln Seſez vorlegen laſſen, das, wie ich 
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nit zweifle, ale Frangofen vereinigen wirb, wie ffe fu mel: 
nem Herzen vereinigt find. Ich werde aber dabel nicht jtehn 
bleiben, meine Herren! bie Sefflonen ermeuern ſich, und id 
wil im Laufe derfeiben Ihnen alle Verbefferungen vorfchlagen 
laffen, bie id dem Gluͤlke eines mir fo theuern Volkes für 
juträglich erachten werde. Welcher Ruhm für den Thron und 
für Sie! Denn ih werde, wie Ih hoffe, bie glüflihe Wert 
vollbringen in Eintracht mit Ihnen, und unterftägt von Gott, 
ber Frankreich befhäzt.* — Hr. Navez las hierauf die Ad—⸗ 
dreife der Deputirtenfammer, und ber König antwortete: 
„Meine Herren! Lebhaft gerührt von ben Geſtunungen, welche 
die Kammer der Abgeordneten mir bezeugt, fan ich darauf 
nur mit meinem Herzen antworten. Da, wir werben und 
immer verftehn für das Gluͤk und für ben Ruhm von Frauf- 
reich! Elntraͤchtig in Gefinnungen, einträhtig In Grundſaͤzen, 
werden mir und nie trennen; ftolz darauf, zur Slükſellgkelt 
dleſes fhönen Franfreihs, das wir Alle lieben , und zu lieben 
fo viele Urfachen haben, beizutragen, werde ich treulich die Abſich⸗ 
ten eines Bruders, ben ich beweine, erfüllen. Ich werbe mich barauf 
nicht befchränfen, meine Herren! ſeven Sie verfihert, daß ic 
Allem nachſtreben werde, was dad Wohl meines Nolfd von 
mir erheifhen wird. Melde Befriedigung für und, meine 
Herren, wenn wir, wie ich bereits zur Pairskammer fagte, 
unfre Ungläftfäle gut und vergeffen machen künnen! Ic 
werde es dahin bringen, wenn Gott mir Leben ſchenkt. Sollte 
mir aber die Fürfebung die Zeit dazu nicht laſſen, fo iſt 
mein Eohn ba; er wird vollenden, was ich begonnen. Glauben 
Ste, meine Herren! meinen Gefinnungen, und wenn ic fie 
Ihnen mit Gefühl ausdruͤke, fo glauben Sie auch, daß ich 
mit Vergnügen den Ausdruk der Ihrigen empfing.“ 

Auch das biplomatifche Korps brachte am ı Fan. dem fid- 
nige feine Gläfwünfhe dar, bei welcher Gelegenheit der paͤpſt⸗ 
liche Nuncius, Monfiguor Machi, das Wort führte, 

Der am ı Yan, abgebrannte Bazar war mur von Holy 
gebaut; man iſt über den Urfprung. bes Feuers in Ungewiß— 
beit, Der Wächter, welcher alle Nächte im Gebäude fchlafen 
fol, hatte feine Pflicht in der Neujahrsnacht verabfdumt. 
Viele Kaufleute haben große Verlufte erlitten; ein Jumeller 
ſchaͤzt ſeinen Schaden auf 40,000, eine Mobehändlerin auf 
80,000 Fr. ine achtzehn Fuß lange Boa und eine Sammlung 
von ausländifhen Vögeln, weiche im Bazar gezeigt wurden, 
tamen In den Flammen um. 

* Daris, 31 Dee. Die fünfprogentigen Konfolibe’s , bie 
ſich bis 102, a0 gehoben hatten, find wieder um jo Eentimes 
gewichen, und ftehn heute auf 201, Bo. Doc iſt ihr gegenwaͤr⸗ 
tiger Stand beifer, ald zu Ende der legt verfloffenen Monate, 
was dann bie Liquidationen erleichtert. Uebrigens find im 
Laufe diefes Monats bei Weltem nicht fo viele Lieferungen 
gemacht worden, als in ben vorhergehenden, und fo werden 
auch bei der jezigem Llauidation wenig Summen von Webeus 
tung gewonnen oder verloren. Die melften Spekulanten find 
unthätig geblieben und erwarten die meuen Gefezesentwärfe 
in Bezug auf die Finanzen, Auf der Börfe wird allgemein - 
verfibert, daß die Megierung darauf beharre, ſich die zur Cut⸗ 
(bidigung der Emigranten erforderliben Summen mittelft 
einer Anleihe zu verſchaffen, deren Betrag Im fünf Terminen 
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in bie Tilgungstaffe elngeſchoſſen werben foll, fo daß bie von 
diefem Iuftitut eingelösten Menten In Feinem Fall zum Be: 
huf der Entſchaͤdlgung verwendet würden, wie man feit einiger 
Zeit behauptete. Den Emigranten felbit follen, wie es heißt, 
fo wie fie liquiditt haben, Aunultaͤten ausgeftellt, und biefe 
alddann gegen neue Iprogentige Menten audgetaufht werben. 
Ueber alles biefes werden wir in einigen Tagen mehr willen. 

+ Baris, 3: Dec, Man boft, daß gleich in den erſten Ta⸗ 
gen des menen Jahre Hr. v. Villele feinen Gefezesentwurf zur 
@utfhädigung der Ausdgewanderten vorlegen werde, 
auf den man um fo gefpannter iſt, ald man deifen Inhalt nicht 

Yenst. Man follte glauben, daß ein fo gerechter Vorſchlag faft 
Ae Stimmen vereinigen müßte; allein dem iſt nicht fo; bie 
fohematifhe Oppofition der Partei bes Hrn, v. Labourdonnaye 
wird Ehwierigtelten wegen der Formen zu machen fuchen, ba 
fie gegen die Sache ſelbſt nichts einwenden fan. Zwar find 
Sr. ». Zabourbonnaye und feine Freunde für die Entihädlgung 
wie alle Royaliften; aber fie wird vom Hrn. v. Billele vorge: 
fhlagen — Grundes genug um Einwendungen dagegen zu ers 
Yeben, obgleich bie erften Werhandfungen der Kammer fie haͤt⸗ 
zen überzeugen Tönnen , baf ihnen eine größere Maiorität ge⸗ 
genüber ftebt, als Im vorigen Fahre. — Sie haben vielleicht 
im Drapeau blanc gelefen, dab der König in ber Thronrebe 
Bei zwei Stellen ſich felbft verhefferte. Die Sache bie an fid 
wenig wichtig, aber ein Beweis der Herzendgäte Ift, momit 
der König feine Umgebungen behandelt, hängt fo zufammen, 
@rafv. Damas, beffen Diaz ald erfier Gentilhemme be la Cham⸗ 
Bre binter dem Stuhle Er, Majeftät iſt, las über bie Schulter 
Des Könige bie Diebe, welche Derfelbe vorteug; baber Sein 
Zaubern, die Worte zu wicberholen, welche Er hörte, und eine 
Bewegung , die von allen Anweſenden bemerkt wurde; der Ads 
nig wendete fih nemlih um, um Kra. v. Damas zu ſagen: 
Taisez-vous donc, mon ami! — Hfnfihtlib Spaniens hat 
Srantreid das einzige Mittel verfuht, das im Stande fepu 
Yonnte, den Khnig aus feiner Lethargie zu weken; es bat ihn 
ſeinen elpenen Aräften überlaffen; er muß nun wohl irgend 
einen Cxtjöluß ergreifen, Bel det Unmoͤglichkelt, feine Schul: 
den an Franfreih zu dejehlen, fol der König dem General 
Digeon den Vorſchlag gemacht haben, die vorzäglichiten Kunſt⸗ 
ſchaͤze, welde Spanfen ſchmuten, und mehrere ſeht koſtbare 
atabiſche Manuferipte, au Sablungsftatt anzunehmen. Der 
Dorfälag fol Im frangdfifgen Kabinette erörtert, aber aus 
dem Grunde verworfen worden feyn, weil er an bie Spolla⸗ 
tionen Bonaparte's erinnern würde, was einem and fo teinem 
Edelmuthe unternommenen Kriege fehr nachtheilig wäre. — 
Es geht bie Rede, daß die Nationalgarbe aufgehoben werden 
Tolle, Sle if ſchon lange eine Bürde ohne Nuzen, und in den 
Provinzen eine Quelle vieler Platereien. 
Deutfhlamd. 

Ihre königliche Hohelten der Krompring und die Kronprins 
aelfin von Balern langten am 5 Jan, Abends im erwänfhteften 
Wohlfeyn zu Münden an. 

Dreupen 

7 Berlin, 29 Dee. Der preußifhe Ehinafahrer 
Mentor hatte als Rüffracht eine aufehuliche Ladung There 
mitgebrast, welche wach der Befanntmacung der biefigen See: 


banblungs + Sorletät amt 20 v. M. iu Stetfin meiſtbletend Hätte 
verkauft werden follen. Allein ber Erfolg ber Auktion hat den 
gehegten Erwartungen nicht entfprohen, Die Gebote waren 
fo niedrig, daß fi die Seehandlung gemöthiat fah, bie ganze 
Ladung, bis auf eine unbebeutende Partie Eaffia, wieder an ſich 
zu kaufen, Diefer Umſtand würde leider beweifen, daß die 
Sechandlung bei dleſer Expedition mit ber übrigen faufmän- 
nifhen Welt nicht Preis halten fan, was um fo mehr zu be= 
dauern iſt, ald durch den Mentor der Verſuch gemacht werben 
folte, ob nicht zur See ber frühere Landhandel nah China 
zu erfegen fey. Bor Erlaffung des lezten ruffifhen Tariffs be- 
teng ber preußiſche Tranfito » Handel durch Rußland nah China 
10 bi ı2 Millionen, welder nunmehr ganz aufgehört bat. 
Der Schade, den Preußen dadurch erlitt, iſt ſehr bedeutend, 
Denn nicht nur viele Schulduer haben bdiefe Gelegenheit be= 
müäzt, um fich ihren Verbindlichleiten zu entziehen — Breslau 
allein fol nahe an zwei Millionen Thaler eingebüßt haben —; 
fondern man weiß nicht, auf welche Art man unfern Fabritans 
ten neue Handelswege eröfnen fol. Man follte zwar glauben, 
daß der Wallerweg nah Kanton dem Landweg über Rußland 
vorzuziehen fey, ba in der Megel die Koften bes Waſſertrans⸗ 
ports. zum Landtransport wie ı zu 30 ſtehn; allein bier fcheint 
eine Ausnahme von ber allgemeinen Megel einzutreten. Der 
Landtrandport ift in Rußland fo mwohlfell, daß kein Kaufmann 
ſich nah Waſſertrausport fehnt. Es kommt noch der Umſtand 
hinzu, daß ein alter Handeldweg jedem neuen im der Regel 
vorzuziehen iſt, weil es nicht fo leicht fallt, wie man glaubt, 
ſich fihere faufmännifhe Verbindungen zu verfhaffen. Wenn 
e8 einen jeden Vaterlandsfteund fhmerzen muß, daß ber er- 
mwähnte, burd mehrere Decennien ſich bewährte Handeldweg auf 
einmal abgefchnittem iſt; fo hat man auf der andern Seite we⸗ 
ulgtend den Zroft, daß Rußland fi durch eine folhe Strenge 
ſelbſt gefchadet hat. Ein Korrefpondent der Allg. Zeitung bat 
bereits in feinem bisjährigen Mepbericht bemerkt, daß alle 
ruſſiſchen Pelzhaͤndler ausgeblieben find, und daß man die rufs 
firden Pelze bereits durch ameritanifche erſezt hat. Die ift die 
nothwendige Folge jeder Handeldfperre, welde von Seite Ruß 
lands um fo auffallender It , als deſſen Bevoͤllerung noch nicht 
fo zahlreich geworben, daß fie mit Vorthell Fabriten betreiben 
Fönnte. Das Unfihzicehen einzelner Fabrilanten — Hate 
rers Erben aus Zuͤllichau haben ebenfalls wie Fiedler aus Sad 
fen eine Tuchfabrit im Königreich Polen errichtet — dürfte um 


ſo weniger zu bem beabfidtigten Ziele führen, als es bei aus⸗ 


Ländifchen Fabtlkanten nur auf Gewinn abgefehen iſt, und felbige 
in ber Regel mit dem erworbenen Vermögen nach ihrem Mater: 
lande zuräffehren. Indeſſen ſcheint fih Rußland felbft von ber 
Unzulänglichkeit diefer Mittel überzeugt zu haben, ba ed neue 
Unterbandlungen dur Den Baron v. Mohrenheim — welder 
fih feit einem Jahre in einer außerorbentlichen und ſpezlellen 
Sendung bier befindet — bat antnüpfen laffen. Diele Sen: 
bung bat ſchon bie gute Folge gehabt, baf bie wechfelfeitige 
Abſchoßſteuer aufgehoben worden it. Die Unterhanblungen 
wegen Mobififatien bes von Seite Rußlands erlaffenen Tariffs 
dauern fort, unb man hat, bem allgemeinen Vernehmen nad , 
allen Grund zu hoffen, das in Zurger Zeit zum Mugen beider 
Nationen milbere Handelsverbältniffe eintreten werben. Als— 
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dann wäre ber direkte Handel nah Kanton — von beffen 
Nauͤzlichkelt fih unfere Kauflente nicht überzeugen wollen — 
ganz überfäffig, und der preußlſche Tranfito = Handel biärfte 
auf die alte verlaffene Bahn zurüffehren, 

* Köntgsberg, 27 Dec. Zu Memelift die ſchon früher 
aufgefaßte Idee, mittelft eimes fliegenden Drachen bei Strans 
dungsfällen eine Leine vom Schiffe fhnel and Land zu 
fhafen, um dadurch bie Mettung der Menfhen zu be: 
werfitelligen, und Unitalten zur Bergung von Schif und 2a 
dung zu treffen, num gläflih ausgeführt worden. In mehr: 
fältigen Berſuchen bradte der Drache eine ftarle Leine 500 
Schritte weit in ı5 Minuten and Land. Vermoͤge feiner be: 
fondern Zufammenfegung fft er in jeder Entfernung, von jo 
bis zu Boo Schritten, augenbliffih zum Fallen zu bringen, 
wibderfteht jedem Orkan und jeder Witterung, macht fi durch 
ein fortwährendes Geräufh bemerkbar, und ift fo Fein und 
einfach, daß auch der Schwähfte und linerfahrenfte ihn mit 
Leichtigkeit handhaben fan, Gemiß iſt diefe Erfindung eines 
Hrn. Buftav Sperling für die Schiffahrt wichtig , auch hat fie 
bereits bie Anfmerkfamkeit unferer Regierung auf fich gezogen. 

Die Pofener Zeitung wiederholt eine fhon von ihr gegebene 
Berichtigung, daß nemlih Iturbide's Begleiter, welchen öf: 
fentlihe Blätter Benesti uud einen Polen nannten , nicht Bes 
nesti heiße, und kein Pole, fondern ein Deutſcher, und fein 
wahrer Name Benede fer; fein Vater lebe noch in Pofen. 

Shweben. . 

* Stodbholm, 2ı Dec, Gejtern feierte bie fchwebifche 
Alademle ben Yahrestag ihrer Stiftung. Dr. Franzen warb 
eingeführt, unb nahm feinen Siz als erwähltes Mitglied und 
permanenter Sekretaltr der Afabemie in die Stelle bes verſtor⸗ 
beuen v. Roſenſteln. Dann warb ein Gedicht zu Ehren bes 
Leztern verlefen. Hlernach wurden bie den HH. Beskow und 
Yärta zuerkaunten erſten Prelfe (Erfierem in ber Dichtkunft , 
2ejterem In ber Beredfamteit) und bie den HH. Wallerlus und 
Hertzmann zuerfannten zweiten Preife, ausgetheilt. Die bie: 
idhrige Gedächtnigmänge (berem die Akademle jährlich zu Eh⸗ 
ren eines berühmten Schweden ſchlagen läßt) war bie bes ver: 
forbenen Kommerzienrathd Jonas Alftrömer. — Der König 
und bie Königin, fo wie der Kronpring und die Kronpringefs 
fin gerubten geftern einer Tanz: Soiree’ beim Staatsrath 
Grafen Mofenblab beizumohnen. Sie Iitt durch eine Feuerds 
brunfk einige Störung, welche im noͤrdlichen Stadtviertel aus: 
brach, doch glüflih gebämpft warb, nachdem fie das Haus el: 
nes Gewuͤrzkraͤmers in Aſche gelegt. Der Koͤnlg und ber 
Kronprinz begaben fih zur Brandftätte. — Ele hiefiger Kaufe 
mann, Niklas Kämner, dat die Reglerung um ein ausſchlleß— 
lies ı5jäpriges Privilegium zu einer Pfennigepoft im biefer 
Hauptſtadt, wie es deren fchon Lange zu London und In andern 
Hauptftäbten gibt, angefprohen. — Nein Gefangene, woruns 
ter vier auf Lebenszeit, haben Gelegenheit gefunden, aus dem 
Lazareth der Ubmiralität zu Karlstrona zu entfommen, — Uns 
fer Zollamt hat im Laufe diefes Monats nicht allein mehrere 
Barren, welche man in biefe Stadt einfhmuggeln wollen, 
ſondern auch dieſer Tage 1262 Pf. Zufer, welche feinen Zoll⸗ 
ftempel hatten, und bie von bier nad Helſingfors, und von 
dort muthmaaßlich nach St, Peterdburg geben follten, konfis— 


zitt. — Der Generallientenant und Staatsrath Graf Karl 
v. Löwenhielm, ber dem Könige von Frankreich bie Glüfwin- 
ſche unferd Monarden zu feiner Thronbefteigung überbringen 
fol, wird früh genug von bier abgeben, um noch der Krönung 
Karls X. beimohnen zu fünnen. 

Tüärfeit. 

Der Spectateur oriental enthält in feiner Nummer vom 
22 Oft. folgende Nahrihten: „Athen, ben ı DOM. Wir 
find Hier beftändig ruhig. Die Türken, welche fi zurüfge- 
sogen haben, find in Attila nicht mehr zum Vorſchein gelom- 
men. Die zu Salamis befindliche Preffe wurde nah Athen 
gebradt. Hier ftehen bei 4000 Mann, bie von der grie— 
chlſchen Regierung Befehl erwarten, welche Michtung fie neh⸗ 
men follen. Man fchmeichelt ſich, vielleicht mit Unrecht, daß 
der Feldzug ſchon geendet if. Die von Konftantinopel nad 
Negroponte geſchilten Yanitfharen haben fih nah Volo eln⸗ 
geſchift. — Derwlſch Paſcha (deſſen Heer nah den grlechliſchen 
Berichten aufgelöst iſt) kampitt dermalen zwiſchen Zeituni 
und Salona, das er unterwerfen will. Er bat feinen 1500 
Reitern, die er nach Zeituni zur Unterfhigung der Korps je= 
nes Plazes geſchikt hatte, befohlen, in feiner bermaligen Stel⸗ 
fung zu ihm zu ſtoßen. Die Griechen befesten die engen 
Päffe, um biefe Kavallerie abzuſchnelden; allein fie fezte ohne 
viele Mühe Ihren Weg fort. in Armeeforpd von Omer 
Brione bat auf ber Seite von Miffolunghi Vortheile errun— 
gen.“ — „Tſchesme, ı7 DE. Geſtern erbiitten wir, füb- 
lich von Scio, 125 griehifhe Schiffe. ine einzige griechl⸗ 
Ihe Polacre kam bis an unfre Küfte, um ein amerltantiches 
Schlf zu vifitiren. in Haufe Samier landete auf unferer 
Küfte, und drang bis zum Dorfe Tequequi, etwa eine Meile 
von Bourela, vor. Als aber von dorther ein tärkifhes Korps 
anräfte, ergriffen fie auf der Stelle die Flucht.“ 

* Trieft, 24 Dec. In dem Seegefehte vom 13 Nov. bef 
Canbia gerieth die aͤgvptiſche Flotte in fo große Unorbuung, 
daf fie auf Eanbia keine Truppen and Land fegen konnte, wie ber 
Plan lautete, und nur wc Schiffe In das zum Winteraufent- 
balte beftimmte Suba gelangten. Bls zum 26 Nov. waren bie 
Griechen immer in den Gemwällern von Gandia, und fein tärs 
Hiches Fahrzeug hatte fi der Infel genädert. Das Meer war 
damals fehr — geworden, und man glaubt, Ibtahim 
babe fi, da ihm die Winde feine andere Michtung zulleßen, 
nah Eppern ober Wlerandria gewendet, — Von zehn griechis 
(den Schiffen, welche Patras biofirten, find vier In den Has 
en von Lepanto elngelaufen, um die bort befindlichen türkia 
fhen Schiffe zu entfernen, und die Schlöffer Rumell oder Le— 
panto zu bedrohen. So fan Yatras um fo weniger Lebensmit⸗ 
tel erhalten. Doc werben bie riechen, wie c# farintz diefe 

eftung nicht eber angreifen, als bis fie alle möglichen Streits 
räfte gefammelt haben, um fi eines guten Erfolgs zu ver 
ern. 


ſich 

7 Konftantinopel, 10 Der. B ber Pforte und 
Rußland find jest die Differenzen beigelegt, und Hr. v. Min 
chalp hat bereits feine Kreditive den tärkifhen Miniftern übers 
reiht. Aus dem Arcipelvernimmt man, baf Ibrahim Paſcha, 
nah einem unbebeutenden Befehte in den Gemwällern vom 
Candia, wobet die Griechen einige ihrer Brander verloren has 
ben, In ben Meerbufen von Macri eingelaufen it. — Die ganze 
perfiihe Geſandtſchaft am hiefigen Hofe iſt duch die Yeſt hin⸗ 


- geraft worden. 


MWerantwortliher Medafteur, E. I. Stegman. 
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Spantem. 
* Mabrid, 23 Dec. Der Prinz von Sachen ftebt alle 
Morgen vor Tagesanbrub auf, gebt in ben Strafen vom 
Mahrid fpazieren, und befichtigt alle öffentlihen Gebäude und 
Yaftalten, wobei ihn blos zwei ober drei fpanifhe Herren 
von Stand begleiten. Seine Wißbegierbe , verbimben mit 
feiner Frömmigkeit, hat ihn in großes Anſehen bei ben Epa- 
wiern verfegt. — Der König leidet neuerdings an Unfällen der 
—*— indeffen begab er ſich doch geſtern mit dem Prinzen 
en, den Miniftern ıc. nah dem Klofter unfrer Grauen 
son Atocha, wo ein Hochamt gefelert wurbe. — In Folge eines 
2 Befchtes Ift das Batallon Queſada, welches zu Bra 
mada im Beſazung Tag, aufgelöst worden. — Sowol hier als 
gu Salamanca, Cartbagena ır. find mehrere angefehene 
Serfonen , bie bios ald Verdaͤchtige im Gefängniſſe ſaßen, in 
$reideit geſezt worden. Unter denen im lezterer Stadt befin- 
Det ih der Prinz Pio; die Verdächtigen von Salamanca wa: 
zen biod auf bie Ausſage eines ſchlechten Menſchen, Igleſias, 


der fih dadurch vom Tode zu retten bofte, ins Gefäng:' 


ig gefegt worden. Zu Walencia hingegen haben die feit 
bald einem Jahre Werhafteten noch immer Fein Werhör er- 
Kalten konnen, — Ueber bie vielbefprodene Lanbung von 
Koufitutisnellen in Walencka wirb verſchleden genrtheilt. Ei: 
ige molen wifen, fie wären mit 3 Schiffen, worunter eine 
Aorvette von 3% Kanonen, erfhlenen,, hätten 200 — 500 ober 
‚gar 700 Mann bei Santa Pola ans Land geſezt; bei Motril 
amb Almerla, in ber Yrovinz Granada, wären Unruhen aus: 
gebroden ıc. Andere hingegen behaupten, die Landung von 
Kenſtitutlonellen fep eine fire Idee bed General:Kapitains von 
Baleucla, Hrn. v. Baffeconrt, der öfter dergleiben Er: 
ſcheiauugen habe, und troz feines fehr detaillirten Berichtes 
dUlg, Zeit. Nr. 4) fen es zu kelnem Flintenſchuſſe gelommen. 
Eine Thatſache it, daß die ganze Küfte von Valencia bie Cabiz 
von Truppen entblöst iſt, umd dieſer Umftand, in Verbindung 
‚mit dem Schwärmen zahlreicher Korfaren an den Kuͤſten des 
Mittelmeeres und in ber Meerenge von Gibraltar, mag auf 
eine fehr natürliche Urt die Abſendung von 3 Millzregimentern 
von Madrid und Toledo mach jenen Kürten erflären. Auch 
Das 3öfte franzöfiihe Linienregiment, welches zu Badajoz in 
Beſazung lag, iſt nah Malaga beorbert worden, — Man 
bedanptet, es lägen im Schaze 53 Millionen Realen, die ein: 
sig. zur Ausruͤſtung der Garberegimenter und ber Truppen, 
welde bie Beſazung von Madrid bilden, beitimmt feven. 
Hier, wie bei ben beträdtlihen Ausgaben für die Ausruͤſtung 
Heuer Erpeditionen, dürfte wohl die Bemerkung wiederholt 
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werben, daß nicht Immer bas Nothwendigſte zuerſt bedacht 
wird. Jene Vorrathsſumme hindert inbeifen nicht, daß viele 
Mabrider Kaufleute auf Reguifition Tuch zu Uniformen liefern 
müffen, das freilih mit ber Zeit bezahlt werden fol. — Die 
franzdfifben Beamten, welche nah Cadiz beftimmt find, 
baten, ba fie mit feiner Mititärbegleitung mehr reifen koͤn⸗ 
nen, fib wohl bewafnet und in eine Karavane zufammenges 
than, um fich gemeinfcaftlich * bie Raͤuberbanden zu 
ſchüzen. General Eusbielle, ber ebenfalld nad Cadiz be⸗ 
ordert ik, ſteht an ber Spize dieſes Zuges. 

Dat Memorial-Bordelahs und aus Ibm die meiſten 
Parifer Blätter geben eine Ueberfiht ber in Spanien verblei- 
benden frangöfifhen Truppen. Sie find in drei Divifionen ver» 
theilt: bie von Eabiz, unter Generallieutenant Vicomte @ us 
bin (aus drei Brigaden beftebend, bie von ben Generalen Ca: 
ftelane, Mouton und Gusbielle fommanbirt werben); bie von 
Barcellona unter Generallleutenant Bicomte be Neifet 
(aus 2 Brigaden unter den Generalen b’Arbaud- Mifon und 
d'Uzez beſtehend); die Mefervedivifion von Wittoria unter 
Generallleutenant Baron d'Ordonneau. Außerdem wird e# 
franzöfifche Brigaden geben: zu Pampeluna unter bem Ge: 
neral Färften Broglie, zu Saragoffa unter bem General 
d'arbaud-Jouques, und zu Corunna unter bem Gene: 
ral Tiffot. (Lezterer erbieit am 10 Dec. Abends, ald ſchon 
Alles zum Aufbruche bereit war, aus dem Hauptquartier Aranda 
ben Befehl, bis ı April 1825 zu Corunna zu bleiben.) Die in 
Mabrib verbleibende Brigade unter General v. Lalopere 
beftebt bios aus bem iſten und aten Schweizer: Megiment , 
wovon Lezteres am 20 Der. bafelbft einräfte. Ihr bieheriger 
Kommandant, General Sudbiele, ging am 25 nah Gabi; ab. 
In Ulem werben alfo nur einige Generale und 4 Bid 6 Reglt⸗ 
menter (die Divifion von Madrid; ihr bisheriger Kommandant, 
Generallfeutenant Ordonnean, hat durch Tagebefehl vom 16 Der. 
aus dem Hauptquartier Burgos Abſchied von ihr genommen) 
mit dem DObergeneral Vlcomte Digeon, und bem General» 
ftabe ber Armee, nach Frankreich zurülfehren. Unter ben Kom: 
mandirenden ber obengenannten Divifionen werben bie Kom: 
mandauten ber franzoͤſiſchen Beſazungen ſtehn, melde in Fl⸗ 
gueras, Cardona, Hoſtaltich, Sen de Urgel, Jaen, Santena 
und St. Sebaftlan verbleiben. 

Grofbritanunien, 

London, ı Fan. Konfol. 3 Prog. 9574; merlcanlihe 
Obligationen 77"; columbifhe 92. Die griehifhen waren, 
umerachtet ber günftigen Nachrichten aus bem Archipel, unver: 
ändert geblieben, weil fih das Gerücht von einer neuen, zu 


Yarld für bie Griechen abjuſchlleßenden Anleihe verbreitet 
batte. ” 

Hrn. Sannings Gefunbheit war völig hergeſtellt. 

Die Londoner Zeitungen befchäftigen fi fortwährend fehr 
mit den irfändifhen Angelegenheiten, und mit Hrn. O Connels 
Verhaftung, welche befonders die Oppofitiondblätter als einen 
großen Mißgrif anfehn. 

Die Sun macht eine gänftige Schilderung von der Finanz: 
Tage der oſtindiſchen Kompagnie.. Sie habe in ihren Kaffen 
zu Galcutta ı8 Mi. Pf. St. Ilegen, und ihre Einkünfte näh: 
men fo zu, daß fie von bem Ueberſchuſſe die Koften des Kriege 
gegen bie Birmanen beftreiten Fönnte, 

Frauftreilch. 

Paris, 3 Yan. Konfol. 6 Proz. 102, 50, Nachmittags 
um 314 Uhr 102, 75. 

Der König empfing am » Jam, bie Oläfwänfde des Kaſſa⸗ 
tlonshofes umb ber übrigen Parifer Gerichtshöfe, der prote⸗ 
ftantifgen und Ifraelitifhen Konfikorien, der Alerbaugeſell⸗ 
ſchaft, der polytechniſchen Schuler. Am 4 wollte Se. Majeftät 
fih nah Eomplegne begeben, " 

Am 3 Jan, überbradte ber Minifterpräfident Hr. v. Bil: 
Lele ber Deputirtenfammer brei Befezedentwärfe, bie 
wir, ihrer Wichtigkeit wegen, moͤglichſt ausführlich ausziehn: 
I. „entwnrf, bie Eivillitte betreffend. $. 1. Die 
vom verftorbenen König erfauften Güter, fo wie bie Stallun: 
gen d'Artois, Vorſtadt du Roule, aus den Yrivatgüterm bes 
jezigen Königs herrührend, werden mit ber Dotation ber 
Krone vereinigt. $. 2. Die Clollliſte des Koͤnigs iſt für bie 
ganze Dauer feiner Megierung auf 25 MIT. Er. jährlich feftge: 
fest, zahlbar vom Schaze auf Aumelfungen des Miulſters bes 
tonigllchen Haufes. $. 3. Auf diefelbe Art wird der Schaz 
7 Mittonen jährlich den Prinzen und Prinzgeffinnen ber Fönig- 
Iihen Familie ald Appanage bezahlen. $. 4. Die ber Linie 
Drleand in Folge ber Drbonnangen vom ı8 und 20 Mal, 
ı7 Sept. und 7 Dt. 1824 zuräfgegebenen Güter, berrährend 
aus ber, durch @bifte von 1661, 1672 und 1693 fuͤ Mon⸗ 
fleur,- Bruder Ludwigs XIV., und deſſen männlihe Rad: 
Fommenfchaft geftifteten Appanage , werben auf biefelbe Urt 
und Bedingung vom Chef der Rinfe Orleans bis zur Erld- 
fung feiner männlichen Nahtommenfhaft, wo fie dann zum 
Staatsbomaln zurüffcehren, befeffen werben. $.6. Eine Summe 
von 6 MIN. Er. wird außerordentlich vom Schaze, auf Uumel: 
fangen bed Mintfters des Höniglihen Haufes, für bie Koften 
des Leichenbegängniffes bes verftorbenen, und bie der Krönung 
bes regierenden Königs bezahlt werbeu.“ — Die Prüfung biefes 
Entwurfes warb auf ben 5 audgefegt. — TI. „Sefezesent: 
wurf über bie Schablodhaltung, welhe ben che: 
maligen @igenthbämern ber, In Folge ber Geſeze 
über die Ausgewanbdberten, Fonflszirten und zum 
Mortbeil bed Staats verkauften Llegendben Bis 
ter zu bewilligen ift. I. Titel. Bon Bewilligung 
und Urt ber Schadloshaltung. $. ı. Den Franzoſen, 
ehemallgen Eigenthämern folder, Eingangs bezeichneter, in 
Franfreich gelegener Güter, wird eine Entſchaͤdlgung bewilligt. 
$. 3. Für diejenigen Ilegenden @üter, bie In Folge ber Geſeze 
verkauft wurden, welche bie Angabe des Ertraͤgniſſes vom 
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Jahre 1790, ober bed Wetthes biefed Ertraͤgniſſes verfügten, 
wird die Eutſchaͤdigung In der Infeription einer Rente von 
3 Progent auf das große Schuldbucd beftchen, melde zwan⸗ 
sigmal fo ſtark iſt ald das, aus den bamald aufgenommenen 
Schaͤzungs- ober Verkaufsprotokollen fih ergebende Elnkom⸗ 
men. Fuͤr jene llegenden Guͤter, beren Verkauf in Folge ber, 
vor dem 12 Prärial Jahr III. erlaffenen Geſeze ftatt hatte, 
welche blos eine einfache vorlänfige Schaͤzung vörfchrieben, wirb 
die Schablothaltung in ber Juſcriptlon einer Iprogentigen 
Mente auf das große Schulbbuch beftehen, gleich dem Ber: 
fanfspreife, am Tage der Zuſchlagung Ins Baate reduzirt nah 
der, in Folge bes Geſezes vom 5 Meſſidor Jahr V. für das 
Departement, mo bas verkaufte But lag, entworfenen Tabelle 
ber Entwerthung ber Uffignate. $. 3. Weun in Folge $. 20. des 
Seſezes vom 9 Floreal Jahr IIT., die Afcendenten ber Ausge- 
wanberten, um dem erflärten Schdyungspreis, die von Ihren 
Guͤtern dem Staate dur Thellung der Praͤſucceſſton zugefpros 
chenen Antheile erhalten haben, fo wird ber Betrag ber Schab⸗ 
losſhaltung gleih ſeyn dem wirklichen Werthe der bezahlten 
Summen. Demzufolge wird bie Departemental- Entwerthungs:- 
Tabelle für die Affiguate und Mandate, und bie Aurstgbelle 
für die andern Effeften, fo am Sahlungsftait angenommen 
wurden, auf jede der eingegahlten Summen, mad dem Datum 
der Einzahlung, angewendet werden. $. 4. Wenn bie alten 
@igenthämer oder bie In ihre Rechte Eingetretenen wieder zum 
Befiz ihrer Fonfiszirten Güter gelangt find, Indem fie diefelbe 
vom Staate erkanften, fo wird bie Schabloshaltung, nach Bor- 
ſchrift des $. 3., mac dem Prelſe geregelt, den fie dafuͤr bezahlt 
haben. Wenn fie ihre Guter von einem Dritten wieder erfauft 
haben, fo wirb ihre Schabloshaltung gleich ſeyn bem wirklls 
hen Preiſe, ben dafür bezahlt zu haben fie ſich auswelſen wer⸗ 
den, ohne jedoch Im irgend einen Falle bas im $. 2. Feftgefegte 
überfäreiten zu kͤnuen. Im Mangel bes Unsweifes werden 
die im die Rechte der Uusgewanderten Eingetretenen eine 
Summe erhalten gleich dem wirklichen Werth des (von bemers 
ften Käufer) an den Staat bezahlten Kauffalllings. $. 5. Die 
als Schabloshaitung bewilligten dreiprogentigen Menten wer= 
dem In das große Schuldbuch eingetragen, uninben alten Eigen» 


thumern ober ihren Stellvertretern in fünf Jahresfriften, wo⸗ 


von bie erfte am 32 Jun. 1825 eingeſchtieben wird, elugehaͤn⸗ 
bigt. Die Binfen jedes Fünfters fliehen vom Tage ber Eins 
f&reibung deffeiben. $. 6. Sur Vollzlehung obiger Werfüguns 
gen wirb bem Finanzminkfter ein Kredit von 30 Millionen Ipros 
sentiger Nenten erbfnet, welche eingefhriehen werben: 6 Mil. 
am a2 Yun. 1825; 6 Mil. am a2 Jun. ıBa6; 6 Mil, am 
as Jun, 1837; 6 Mill. am 2: Jun, 1828; 6 Mill. am 22 Jun. 
829. Mit Genuß der Binfen vom Tage ber Einfhreibung an. 


Ih Titel. Bon Zulafſung zur Schabloshaltung und 


von der Liguidation. $.7. Zur Forderung einer Schab- 
loshaltung werben zugelaffen ber ehemalige Eigenthämer, oder 
in deſſen Ermangelung, deſſen Erben im gerader oder Selten 
inte bis zu dem erbfähigen Grade, der ihn vorftellen märbe 
im Ungenbitte der Bekanntmachung biefes @efeget. $. 8. Diefe 
bier bezelchneten Perfonen haben ſich mit ihrer Forderung an 
ben Präfekten des Departements zu wenden, mo bie verkaufe 
tem @üter gelegen find, (Die Sf. 9 — 14. betreffen bie Art, 


wie die Liquibation der Forberung zu bewerkfielligen tft.) 
ul. Titel. Bon den Deyortirten und Bermrtbeil: 
ten. $. 15. Obige Verfügungen find auch anwendbar auf bie, 
zum Nachthell ber Deportizten ober revolutionäre Verurthellten 
fonfiszirten oder verlanften Güter. Von ber Schabloshaltung 
wird abgezogen der Betrag ber Bons au Porteur (auf ihren 
damaligen Werth im Warren rebngirt), welche ben Deportir: 
ten oder ben Familien ber Werurtheliten ausbezahlt wurden. 
Iv. Tütel. Bonben, ben Hofpisien oder anbern 
odlthaͤtigkelte⸗Auſtalten verLichenen Gütern. 
Ar 16 und ı7 verorbnen, daß auch bie ehemaligen Eigen: 
-thümer folcher Güter ein Recht auf Schadisshaltung haben, 
ab das fie von dem Hoſpizlen, welche ſolche Güter nur pro: 
wlisrifch. befigen „. die Herausgabe berfeiben gegen Meberlaf: 
‚Bang der Iprogentigen Zuſetiptlonen verlangen fönnen. V. Xi: 
tel $..18-verfügt, dab bie Gläubiger ber Ausgewanderten 
auf hie Musiieherung der Eutihäbigungs - Menten fuͤr jene 
Summen Befhlag legen bnnen, welche die Eigentbämer der⸗ 
eben vor der: Konfidkation ihnen. (chulbig waren, uub- bie 
nom taste nicht llquldirt worken. VI. Titel befiimmt 
dar SS. ı9,0ub 30) ald Eriken der Bulaffung ein. Jahr für 
bie in frautteich Wohnenben, ı8 Monate für bie in Europa, und 
‚gwelSahre: für bie außer Europa Befindlihen. Zum Behufe der 
Sameibung werden in jeder Präfektur eigene Reglſter eröffuet, — 
BL „Befezesentiwurf über bie Tilgung unb über 
bie freiwillige Umwandlung ber 5progentigen 
Renten in Sproz. oder fprogentige. $.ı. Die-von 
der Tiigumgslaffe feit ihrem Entfichen bis 23 Yun, ı825 er: 
worbenen Menten fönnen vor dem 23 Jun, ı830 weder ver⸗ 
abet, mad: ihrer Beſtimmung zum Ruͤktauf ber Staatsſchuld 
‚entzogen werden. $..2. Die vom der Tilgungstaffe vom 23 Jun. 
845 bis dahin ao, erworbenen Diemten werben, nad Maaf- 
wahr hend intenfs , aus dem großen Schuldbuche geſttichen, und 
Sams ihren aoanhängenden Zinfen-Conpong, zum Vottheile des 
Staates verniärer werden. 5.3. Vom ↄa März ı825 an werden die 
sur- Bülgung befinumten Summen nicht mehr zum MRüfkauf 
folder Staatöpaplere verwendet werden. tönnen, berem Kurs 
über Berl wäre. 5. 4. Die Eigenthämer Aprogentiger Renten 
werben, vom Tage der Bekauntmachung diefed Geſezes an bie 
sum aa Jun. 1825, Die Freiheit haben, vom Binangminifter 
die Ummandiung ihrer Sproze ntigen im Iprogentige Renten zum 
Ruzfe von 75. umb vom: Tage ber. Belanntmacung.an bis zum 
2 Sert. ıBa5, non Demfelben Minifter die Umwandiung ihrer 
Wensen in Aprogenzige al Vark, mit Sicherheit gegen Helm: 
sehlung: bis zum: an Sept. ıB35, — jm verlangen, Die fo 
amgemandeiten Renten werden 5 Vrojent Zinfen bis zum 
22 Dec. 1835 fort bezlehen. $.5. Die durch biefe Ummandiun: 
gen an ber Staatsſchuld erfparten Summen werden, von 1836 
an, jur Verminderung der Grund =, perfönligen:, Mobilien-, 
Thäcen » nad Genfterfteuer- mm eine entfpresende Zahl Zufag: 
Eentimes, verwendet werden, Zu biefem Ende wird ein Ans: 
weis biefer Erfparniffe an den Zinfen vom Sinanzmintfter am 
» DM. 1825 entworfen werben, und jur Grundlage der koͤnig 
Höpen Orbonnanz dienen, weile für die Stemertollen von 1836 
bie durch dieſes Sefez bewiligte Stenrrerlelchterung verwirk: 
lien fol,“ (Die Etolle führte biefen Cutwurf mit der Be: 
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mertung auf, daß er. ben Zwel habe, bie Ausgewanberten zu 
entihädigen, ohne neue Abgaben zu begehren.) 
Ztallem 

Die Bremer Zeitung. enthält: Machitehembes aus Rom 
som 9 Dec.: „Bekanntlich. war. ber. Graf. Camonict, in Folge 
ber. in ben Iombarbifchen Staaten vor einigen Jahren ſtatt ge: 
funbenen Unrupen, in welche er das Ungluͤt gehabt, verwllelt 
zu werden, zu lebenslänglihem Feſtungsarreſte verurtheilt 
worden. Bon vielen Selten her hatte man ſich bemüht, 
eine Milderung ber Strafe zu bewirken, aber vergebens. Cab: 
ih wendete fih das birfige berzoglihe Haus Mattel, ben 
ehrwärbigen Greis Monfiguor Mattel, Patriarchen von Vene⸗ 
dig (ber. mit ber Gattin bes Grafen Eanonici. verwandt if), 
au ben koͤnlgl. baterifhen Hof, welchem der Patrlarch das Slat 
bat bekannt zu fepn, und llef.an Ge. Majeftät bie. ehrfurchts⸗ 
»olle :Bitte, Fuͤrſprache bei feinem. erhabenen Schwiegerſohn 
einzulegen, gelangen. Brauchen wir zu fagen, daß ber König 
non Balern, der vor vielen andern Fuͤrſten ber aeuern Zeit die 
Freude des Meuſcheugeſchlechts genannt zu werben verblent, der 
Stimme. bes Fichenben huldteiches Gehhoͤr verlieh, und fi gleich 


bel ſeiner erften Zuſammenkunft mit, bem Kalfer von Deftreid 


bei biefem für Eamenici'4 Begnabigung verwendete ? Brauchen 
wir binzuzufezen, ba der etlauchte Franz, deſſen Name buch 
ihn gleichbedeutend mit Menſchenfteundlichkeit und Herablaffung 
geworben iſt, weber feluem eigenen Hange zur Werzeihung, 
noch dem Bitten dee föniglichen und Föniglic : gefinnten Gchwier 
gervaterd zu widerftcehen vermochte? Wie wir erfahren, if 
Staf Canonici bereits in Freiheit geſezt.“ 
Deutfdland. 

Angsburg, 7 Ian. Wei ber heute ſtatt gefundenen Er— 
Öfaung ber Wahlkimmen ber abelihen Gutsbefizer mit Ge— 
richt sbarleit im Dberdomaufreife, fiel bie Wahl mit eimer.äber- 
wiegenden Stimmenmehrheit abermals auf dem würdigen und 
allgemein verehrten Ehef ber bicfigem Megierung, koniglichen 
Stantsrath , Generallommifair und Megierungspräfidenten, 
Karl Ernſt Freiherrn v. Gravenreuth, als erften Mbgeord: 
neten biefer Klaffe zur Ständeserfammlung. Als sweiter Ab⸗ 
georbueter aus ber Alaffe der adelihen Gutäbefiger wurde Brei: 
here v. Red von Autenrieb gemäpit. 

Preußen 

Der feit bem 3 Okt. zu Stettin. gehaltene, und mit bes 
Königs „befonderer Genehmigung bisher verlängerte este 
Landtag für das Herzegthum Pommern und ffuͤrſtenthum Nä⸗ 
gen-wurbe.am 18 Dec., ‚wach. Bollenbuug der vor denfeiben 
sebörigen Mrbeiten, feierlich zeſchloſſen. Zu dem Ende begab 
fich ber Landtags » Rommiflarius, Oberpraͤſident Sat, nach 
dem Xanbbaufe, wurbe von dem Laudtagsmarſchall v. Arnim in 
bes. Mitte der Plemar » Verſammlung ber Staͤnde empfangen , 
umb bleit dann eine kurze Diebe, worin er, auf bie gefezlichen 
Beftiammungen ber Werorbuung vom ı Zul. v. I. fi beziehend, 
biefen erſten Laudtag für das Herzogtum Pommern und Für: 
ſteuthum · Rügen feleriih ſchloß, die Wirkungen deffelben fürz: 
lich darlegte, welde ald Erfolge ber Bemühungen beffeiben an: 
zuſehen wären, nub indbefondere ald Frucht derſelben auf das 
wechſe lſeltige Vertrauen aufmerkſam machte, weldes dadurqh 
von Neuem, ſowol zwiſchen dem Lanbesfärkten und feinem ers 
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babenen Kaufe und der treuen Provinz; Pommern, als auch 
insbefondere unter ben einzelnen Thellen berfeiben befeftigt 
fep, und alle Glieder mit dem Bande der gemeinfamen Ein: 
trat und Bruderllebe umſchlinge. Judem er den nun heim: 
kehrenden Gliedern fämtliher drei Stände den Wunſch, baf 
diefes überall und indbefondere von ihren Heimgelaffenen aner: 
kannt werben möge, anf den Weg gab, banfte er ihnen für 
das ibm auch während dieſer Verhandlungen ſtets bewiefene 
Bertrauen. 
Rußland, 

® Metersburg, ı4 Dec. Ihre Majefkät die regierende 
Kalſeriu Eliſabeth iſt feit zwel Wochen ernſtlich krank. — Am 
9 wurde der am 20 Nov. verſtorbene General en Chef der kal⸗ 
ferliben Garden, Graf Uwarow, febr felerlih im der Kirche 
des St. Alerander » Newöly: Klofterd (wo nur bie Erften bed 
Reichs Grabitätte finden) beerdigt. Sechs Tage war fein Leich⸗ 
nam, in den von ihm bisher bewohnten Gemädern bes Half. 
Winterpallaſts, mitallem feiner hoben Würbe und ber huld⸗ 
vollen Bunft des Kaifers, bie Ihm unmanbelbar bid am feinen 
Tod blieb, eutſprechenden Prunk audgeftelt, wobei man bie 
Juſigulen vom vierzehn, thells inlänbifhen, theils fremden 
Orden aufgelegt ſah. 24 Garde⸗Offiziere wechfelten Tag und 
Naht ab. Dem Publltum aller Stände, vorzüglich aber bem 

‚Militär, bis zu den unterften Subalternen binab, (wie ber 
Verftorbene es wenige Minuten vor feinem Hinfhelben aus: 
druͤtlich gewuͤuſcht hatte), war ber Zutritt geftattet. Der Pro: 
zeſſion ber Beerdigung wohnten alle bier ſtehenden Garbe- 
tegimenter in ihren Gella-Uniformen bei. Der Kalfer, bie 
Großfürften Nilolay und Michael, bie bier aumefenden aus: 
ländifhen Prinzen, die Generalität und audre bohe Staats: 
beamte , felbit bie meiſten Glieder bes biplomatiichen Korps 
befanden ſich im Gefolge der Leiche. "Hr. v. Uwarow ſtirbt 
tinderlos, und binterläßt ein bedeutendes Privatvermögen, 
aus welbem er bie Zinfen von 400,000 Rubeln zur Sılftung 
eines befondern Armen: Zuftituts ausfezte, beffen Reallſatlon 
der alles Gute fo gern beförderndbe Monarch gewiß bald voll: 
ziehen wird. — Der interimiftifhe Oberbefehl äber bie kalſerl. 
Garde warb dem General: Abjutanten Depreradowitſch über: 
tragen. Man nennt aber als beſtimmten künftigen Oberbe⸗ 
fehlshaber dleſes Korps dem verdlenſtvollen, durch feine lezten 
vortreffihen Mandunres im September bei Venſa, ber Huld des 
Kaiſers in hohem Grade empfohlenen General der Infanterie 
Fürften Gortſchakow. — Unfre politifhen Blätter verſprechen 
uns uähftend eine Biographie bes verftorbenen Uwarow. 

- Tuͤrkei. 

Die Etoile enthält folgende Berichte aus dem Paſchallt 
von Tripolt (in Sprien) und Lattakia: „In den erſten 
Tagen bes Septembers machten die Einwohner von Tripolt, 
durch den von ihnen vertriebenen Mutzellim, und Alp: Bel: 
el: Afad, der ihn aufgenommen hatte, und ihm beiftand, be: 
lagert, einen Ausfal und griffen die Belagerer an; allelm fie 
wurden auf das Nachdrukllchſie empfangen ‚' verloren 5o Todte 
und 100 Gefangene, und zogen ſich eilig in ihre Mauern zurüf. 
Faft im nemlichen Augenbiite drangen die Sieger ein, worauf 
etwa Taufend ber unrubigften Köpfe entfliehen, um eine Zu: 
flucht in den Vefizungen des Emir Bechir und Abdallah Pa- 
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ſcha's zu ſuchen, welche fie aufnahmen, nachbem fie dleſelben 
die Waffen hatten miederlegen laſſen. Ulp⸗-Bei-elh⸗Aſſad, 
ben ber. Mutzelim nach Erlpolk geſchilt hatte, verhinderte 
bie Pluͤnderung, welcher bie Truppen ſich zu überlaffen an: 
fingen, unb ftellte bie Ruhe wieber her. Hierauf zog der Mut: 
zellim Huſſem Bei ein, und ergrif bie Zügel der Oteglerung wieber. 
Die Europäer wurben vollfommen refpeftirt. Alp-Bei— el=- 
Aſſad, unzufrieden mit dem Mutzelim Hufen Bei, weil er 
bie von ihm nachgeſuchte Befreiung der Gefangenen abſchlug, 
ging am 20 Sept. von Tripoli wieder ab. Zwei vornehme Pers 
fonen, bie während der Belagerung gebraucht wurden, um 
Frieden zwifhen beiden Parteien zu vermitteln, wurben nad 
Aſſad verwiefen. In der Naht vom ao auf den 2ı verkündete 
ber Aanonendonner ben Tod eines ber Im Schloßfe verwahrten 
Gefangenen. Er wurde im Gefängniffe erdroſſelt. Auch iſt 
das Bertrauen zwiſchen Regierung und Volk bei Weitem noch 
nicht bergeftellt. — Die Unfarier, im Pafchalif Tripoli und 
Lattakia, befinden fih noch immer in Aufruhr, und alle Ber: 
bindung iſt gehemmt, ausgenommen für bie Karavanen, wel: 
he Europdern gehörige. Waaren führen, bie von bem Mebel: 
fen geachtet werden. . Diefe Karavanen erhalten einen Schein 
vom frangdfifhen Generalfonful, welcher binreicht, um ihnen 
Bebelung zu verfchaffen. Dft entfendet man Militärerpeditionen 
von Lattafla in die Gebirge der Anfarier. Sie kommen mit 
Köpfen und Beute zurül; allein diefe Streifzäge reiben nicht 
bin, die Empödrer zu ihrer Pflicht zuräfgufähren, Die Müf: 
tunft der Expedition des Paſcha's von Kripoli aus dem Dierbe 
gibt Hofnung, er werde biefem Uebel abbelfen; allein man 
fürchtet andererfeits,, er werde Rache üben, ſowol zu Tripoll 
wegen bes Aufſtaudes biefer Stadt, als wie zu Lattalia wegen 
der Ermordung feines Vorgaͤngers. Wiele wohlhabende Ein: 
wohner entfliehen abermals aus biefer Stadt, bie überdis in 
Beitürzung ift. Jufolge der Gemwaltthätigfeiten und Bedruͤ— 
fungen gegen bie hriftlihen Rajas find bie Kirchen geſchloſſen, 
und bie reichten griechiſchen Rajas find auf der Flucht. — Am 
+7 DE. kam durch Lattatia ein Khaſsne (Schaz), den Abballah, 
Vaſcha von Akre, nah Konftantinopel ſchikte. Man flieht 
daraus, er habe feine Händel mit der Pforte auf's Neue bei: 
gelegt.* 

* Konftantinopel, 10 Dec, Ht. v. Minciatp ſchelnt 
die Räumung der Moldau und Wallachel enblih als vollendet 
zu betrachten, da er nah Unkunft eines Kouriers aus Bella: 
rabien, foͤrmlich den Charakter eines Geihäftöträgers Sr. Ma: 
ieftät des Kaiſers von Rußland eutwitelte, Er wind diefer 
Tage feine Antrittsaudienz.beim Großmweifier und den übrigen 
türfifhen Meinifterm haben. — Aus dem Arcipel lauten bie 
Nachrichten widerfprebend; ludeſſen ſcheint es fiber, daß Ihra- 
bim Paſcha um die Mitte Novembers In den Gewäflern von 
Sandia einige Unfäe erlitt, umd fi ſodann nah Macri, In 
den Gewaͤſſern von Mbobug, zuräfgog. Mad einigen, bob noch 
unverbärgten Nachrichren fol er feitdem einen neuen, doch frucht= 
lofen Verſuch gemacht haben, nah Boudrun zurüfzufebren, 
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Drutfehler. 
In Nr. 7 der Allg. Zeltung, Seite 26, Zeile as If zu 
fefen: die Partiale von ı07 auf ı2B. 


Werantwortliher Nebafteur, ©. 3. Stegman. 
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Spaunilſqhes Amerita. 

Aus Ober-Peru berichtet ber Argus vom 20 Dit. 
Folgendes: „Das am ı3 bier angelommene Felleifen aus 
Salta bringt die Nachricht, daß ganz Ober: Peru vom fpas 
niſchen General Baldez geräumt, und folglich ber Triumph 
Dei Benerald Dlaneta, ber auf den Oberbefeht in ben Pro: 
vinzen von Potofi bis an dem Deſaguadero Auſpruch machte, 
gefihert fe. Der ſchleunige Ruͤtzug bes Valdez fol eine 
Zolge befkimmter umb wiederholter Befehle bes Wicekönigs 
Zaferna fen, der wegen bes von Bollvar (am 6 Aug.) 
zurdfgedrängten Hauptlorpe unter General Cauterac fehr 
in Sorgen wäre. Walde; babe Potofi. Anfangs Septembers 
verlaffen, nachdem er an Diameta gefhrieben, „daß er Ihm 
erlaube, bie bisher von ihm befehligten Provinzen zu befezen, 

ihn aber zugleich verantwortiic für deren Präftige Vertheibl⸗ 
gung gegen bie Infurgenten made.“ Olaneta fey hierauf 
am ; Sept. in Potofi eingezogen. — Dbige Nachrichten wer- 
den zum Theil durch folgende Proflamation bes zu Lima 
tommanbirenden fpaniihen Generals Joſe Ramon Mobil, 
ans Ealiao vom ı8 Aug. datirt, beftätigt: „Einwohner von 
2Zima, id werbe zu eich mit der Aufrichtigkeit ſprechen, bie 
weine Stelle und meim Charakter erheiſchen; ich werde bie 
Syrade der Wahrheit führen, welde bie legitime Regierung 
son Yern autgeihnet. Unfre Morbarmee hat eine Rekognos 
zirung gemait, unb am 6 d. fiel ein Meitergefecht vor, das 
Fein andres reewnig Hatte als deu Zwet, den man babe 
beabfitigte. Um invefen jede ungünftige Idee zu befeitigen, 
umd euch gegen bie faligen Berichte des Felndes zu fihern, 
wuͤnſche id, euch zu wiffen zu machen, daß der Obergeneral 
Den Jofe Eanterac die Stellungen wieber eingensumen 
bat, die er des Tags zuvor inne hatte, und daß er dafelbit 
den Bicekömig und dem Generalmajor Waldes erwartet, 
wenn fir nicht fon bei ihm eingetroffen find; fie waren am 
5b. von Cusco aufgebrochen. In Folge diefer Nachricht, 
und im Namen Gr. Ercelenz des Bicetdnigs empfehle ich 
end umd fordere von euch den Muth und das gute Betragen, 
weiße eure Lage erheifgt. Se. Excellenz und die unter ihr 
Tommanbirenden Chefs, weiche fi verbindlich gemacht, eure 
Ehre und eure Tugenden zu vertheidigen, werben fie auch zu 
swürbigen willen; im entgegengefeiten Falle aber werdet ihr für 
euch felbit verantwortlich feyn. Empfangt biefe Erflärung mit 
ber Nachſicht, bie fie verdient, und glaubt, daß Niemand 
euer Sluk aufrichtiger wuͤnſcht ald der fih gegenwärtig an 
end richtet. (Huterz.) 3. R. Rodll.“ 
Aus Buenossapres meldet der Argus vom 20 Dit.; 





„Die Regierung von Buenos⸗apres bat ber Neprafentan- 
tentammer folgenden (bisher blos als Spezialgefez beftanbenen) 
Geſezesentwurf zur Sanktlon vorgelegt: „ı. Der Skla— 
venhandel mit Afrika ift für Seeräuberel erklärt. =. Die 
Bürger von Buenos -apred, welhe nah Bekauntmachung bes 
gegenwärtigen Geſezes fi damit befaffen, werben als Seerdu: 
ber beitraft ımerden. (Unterz.:) Juan Gregorio be las Hes 
ras. Manuel Zofe Garcha.“ — Hr. Banartu ift au bie 
Stelle des zum Kommando ber Armee berufenen Generals 
Alvear zum bevollmädtigten Gefandten ber Mepublif bei deu 
vereinigten Staaten von Nordamerika ernannt worden.“ — 
Handelöpriefen aus Buenossapres zufolge gewänuen bie 
Sachen daſelbſt täglich ein befferes Unfehen, und mer vor 
sehn Jahren daſelbſt geweſen, erkenne bie Stabt nicht mehr, 
fo fehr habe fie fih zu ihrem MWortheile verändert. Im Hafen 
lägen beftändig Bo bis 100 Schiffe (worunter Im Durchſchnitte 
30 englifhe) von wenlgftens 200 Tonnen, und eine große Uns 
zahl Feinerer Fahrzeuge. 


Brafiltien 

Aus Pernambuco wird unserm ao Nov. gemeldet (unb 
buch das zu Jerſey von Bahla am 26 Dec. angelommene Schif 
Heros beftätigt), baf zu Bahia um die Mitte Novembers 
eruftbafte Unruhen vorgefallen, und ber Gouverneur burd eis 
nen Flintenfhußgetöbtet worben fey. Man kaunte bie Urſachen 
diefer Vollsbewegung noch nicht, ludeſſen war bei Abfahrt des 
Heros bie Ruhe wieber bergeftellt. 


Portugal. 

Aus Liſſabon wird unterm ı5 Dec. gemeldet: „Vorge⸗ 
fterm überreihte Hr. Hyde v. Meunille, Graf v. Bem- 
pofta, dem Könige in einer feierlichen Audlenz feine neuen 
Beglaubigungsfhreiben als Botſchafter Sr. Majeftät Karls X- 

Man hält den Entwurf einer Konfitution, wie er un⸗ 
ent bler vertraulich cirkuliete (auch in frangöfifhe und ans 
biefen in deutfche Zeitungen uͤberging), für einen bloßen Ver⸗ 
ſuch der Partei der Königin, um Meiftrauen gegen einige Iis 
beralgefinnte Mintfter zu erregen: — Die fpanifhen Offiziere 
In unbeftimmtem Urlaub, welche ſich hierher begeben haben, 
erhalten eine ihrem Range angemellene Unterſtäͤzung. — Da 
bie Raͤuberelen in ber Provinz Wlemitejo fehr überhaub neh⸗ 
men, fo fiellt ein koͤnigl. Defret ben Gerichtshof Eafa de Sup⸗ 
pligao wieber her, welcher über alle, felt bem ı Jau. 1824 bes 
gangener Raͤuberelen überwiefene Perfonen ein ſchnelles und 
firenges Urtheit fällen fol. Die von den Cortes fehr ver⸗ 
tuͤrzte koͤnigl. Druferel hat ihr voriges Privlleglum, gewiſſe 


Dokumente, Miffalen ic. ausſchlleßlich zu brufen, wieder er: 
halten.“ 


Spanien 

Ans Cadiz wird im Joutnal des Debats unterm ı7 Der. 
geſchrleben: „Seftern gingen bie Fregatte Fama und die Brigg 
Maria Ifabela von hier unter Segel, jene nach Havannah, biefe 
nah Houburas. Sie folen, heißt es, fi mit der von Corunna 
abgegangenen Erpebition und mit dem Linlenſchif Sau Fran: 
clsco d'aſſiſt (bisher immer in öffentlihen Blaͤttern Afia ge: 
nannt) vereinigen, das mit ber Brigg Aquiles den ı3 Jan, 
1824 vom bier nach Lima abgefegelt it, um bort bie Fönigl. 
Armee zu unterftägen. Es ift zu bemerken, daß, obgleid 
verſchiedene Journale und die Mabrider Zeitung felbft bie Au⸗ 
kunft biefer beiden Schiffe Im dem ftillen Meere meldeten, 
Briefe ans Lima vom 24 Hug. aͤußern, daß man biefelben 
noch nicht in ben Gewaͤſſern von Peru gefehn habe. Ein aus 


London kommendes Schif ift auf feiner Herfahrt ber am 7 Dec... 


von Corunna mit 2000 Mann abgegangenen Erpebitiom be— 
geguet. Sie war von ber fpanlihen Fregatte Eafilda und 
ben Briggs Diamant und Arethufa begleitet.“ 

* Won ber fpanifhen Gränze, dı Dec. Die rät: 
gängige Bewegung der franzoͤſiſchen Tiuppen in Spanien dauert 
fort. Dbergemeral Digeon verließ am 24 Dec. Bittorla, 
nachdem er über bie bort zufällig verfammelten Truppen Mur 
fterung gehalten; er begibt fih nah Pampeluna, von ba nach 
St. Sebaftian, und wird in ben erften Tagen bed Januard zu 
Bayonne erwartet, wo beifen Aufenthalt von einiger Dauer 
ſeyn bärfte. — Ein Privatbrief erzählt, unfers Erachtens et: 
was unmwahrfheintih, ein von Mabrid über Valladolid nach 
Burgos abzichendes Regiment fen einer Spanifhen Kompags 
nie mit Waffen unb Gepaͤle begegnet. Sie liefen fih Jebes 
die Rechte, und grüßten fi freumbichaftlih. Imbeflen fey 
diefe ſpaniſche Kompagnie nichts mehr und nichts weniger als 
eine Fonftitutionele Guerilla geweien. Das von den Liberalen 
verbreitete Gerät, als bitten bie SKonftitutionellen eine 
Landung bei Big (In Balicien) verfucht, und großen Anhang 
in der Provinz gefunden, tft allen Nachrichten zufolge eine 
reine Erdihtung. Vermuthlich gilt daſſelbe von der Gage, daß 
General Baffecourt Fein Wifionatr ſey, ſondern fiebzehn (I!) 
Schiffe mit Laudungstruppen befezt, au dem Küften von Nude: 
Iufien und Valencia fhwärmten ic. Inzwiſchen find wirkiic 
vor Kurzem mewerbings zwei Miliz = Negimenter (alfo In allem 
fünf) nad dem füblihen Spanien aufgebrochen. 


Gtofhbritannien 

In der Eity ging bad Gerüht, der Kanzler ber Schaz⸗ 
Zanımer wolle in der naͤchſten Parlamentsfisung eine große Wer: 
minderung des Einfubrgols von ausländifhen Weinen vors 
ſchlagen. 

Der Morning: Herald vom a8 Dec. fagt: „Br. Pince, 
Kapitatm ber eben von Bonnvy (Guineakäfte) zu Milfold (In 
Wales) eingelaufenen Brigantine James erzählt, kurz vor 
feluer Abfahrt (am 15 Sept.) fepen von Bonny eine Brigg un: 
ter frangöfifcher Flagge, mit 500 Sklaven an Bord, nah Welt: 
inbien, und eine frangdfifhe Korvette, mit 600 Sklaven nad 
der Jaſel Bourbon abgefegelt, und von Nantes drei große 
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franzöffhe Brigantinen zu Bonny angelommen, berem jebe 
500 Sklaven einnehmen folte. Während Pince's Aufenthalt 
zu Bonny feyen daſelbſt ao Sklavenſchiffe unter franzdfifcher 
Flagge vor Auker gelegen.“ 


Franfreid. 

Die Parifer Zeitungen vom 4 Jan. find uns nicht zuge⸗ 
fommen. 

Die Verfonen, die am ı umd 2 Jan. dem Könige Ihre Aufs 
wartung gemacht hatten, wurben hierauf fämtlich zur Begläf: 
wünfhung bei dem Daupbin, ber Dauphine und der Herzogin 
von Berry zugelaffen. 

Der Krönung follen, wie es heißt, bie erften Präfiden- 
ten ber Königlichen Gerichtshoͤfe, bie Präfekten, bie Genes 
rallientenants, Kommandanten ber Militär = Divifionen, und 
bie Korpschefs mit 25 Mann unb einer Fahne vom jedem Me: 
gimente, belwohnen. Die koͤnlgliche Garde Liefert beträdtii: 
chere Abtheilungen, 

Einige Zeitungen batten gefagt, es fole ben Kammern 
unter andern ein Gefegedentwurf über bie Milltaͤrverbrechen 
vorgelegt werben. Das Journal de Paris berichtigt bis; es 
muß beißen: über bie Marlneverbrechen. 

Auf fämtlihen Parifer Cheatern wurben im Laufe bes 
lezten Jahre 197 neue Stüfe vorgeftellt, worunter fih 9 Trauers 
fpiele, a0 Zuftfpiele von fünf Alten, 16 komiſche Opern ıc. 
befanden. Hr. Scribe lieferte ı5 Werke, Hr. Dartois ı3 
ober ı4, bie HH. Bragier und Carmouche ı2, bie HH. Me: 
lesville uud Dupin 10, — Im Jahr ı823 wurden 208 neue 
Stüfe gegeben. 


Schwelz. 

* Vom a Jam. Der eldsgendſſiſche Vorort hat, durch 
ein Eirfularfärelben vom 6 December, bie Kantonsregie⸗ 
rungen benachrichtigt, daß in Folge ber Berathungen der Tag⸗ 
fazung, bie Meglerung bes Großherzogthums Baden eingeladen 
worben fey, bie Unterhandiungen über ben Hanbeldvertrag, 
welcher denjenigen erſezen fol, der vor zwei Jahren zu Ende 
ging, wieder anzufnäpfen. Im feiner Antwort vom 18 Nov. 
bat das Minlſterlum von Karlsruhe fi dazu bereit erklärt, 
und angekündigt, daß es mach dem im diefer Hinficht zu bezelch⸗ 
menden Gränzorte der Schweiz, und zu ber zu beftimmenben 
Zeit, ſelne Kommiſſarien abfenden wolle. Demzufolge ladet ber 
Vorort die Kantonsregierungen ein , ihm ihre Beſtimmungen 
darüber zufommen gu laffen, und da der Gegenftand derfelbe, 
mie der der Werbandfungen mit Wärtemderg Ift, fo find die 
damit beauftragten Kommiſſarien, die HH. Flusler, v. Roll 
und v. Mevenburg, au zu jenem MWerathungen, fo mie 
die Stadt Schafhanfen zum Sißz der Konferenzen beftimmt 
worden. Die fhmwelgerifgen Kommifarien werden nun mit 
dem badifhen über den Zeitpunkt ihrer Zufammentunft ſich 
verftänbigen, wovon die Aantone nad beſonders benachrichtlgt 
werden follen. — Die Sijungen des großen Raths von Zurich 
find am a0 Desember eröfneh worden, und zwar munter dem 
Worfiz des erften regierenden Wärgermeifterd ». Neinhard. 
Bei der Rechnungéadlegung hat ſich ergeben, daß die Elauah⸗ 
men im Finanziahre 1823 fi& auf 762,286 Schwelzerftauken, 
und die Yusgaden auf 753,078 Fr. belaufen haben. — Der große 


u — — 


Rath vom Baſel hat fo eben fein Kantons: Mbgaben-Gpfiens 
für 1835 befretiet, woburd alle beftehenden Abgaben beibes 


Halten werben. — Der große Rath des Kantons Argau hat 


am so December feine zweite Sitzung für 1624 eröfnet, für 
weide er außerordentlich zufammen berufen worden war. — 
Der paͤpſtliche Nunchus in der Schweiz, Hr. Nafalt, iſt von 
feiner Seſſandtſchaft In ben Niederlanden am 21 December nad 
Quzerm zuräfgelommen, und foglelh nad Bern welter gereifet, 
um dem Vorort fein Beglaubigungsihreiben vorzulegen. Won 
da lehrte er nad Mom zuruͤk. Während der Abweſenhelt bes 
Runcius wird Hr. Gizzi, ald Internunchus, die Gefchäfte der 
Geſaudtſchaft beforgen. 
Deutfäland 
Ihre tönigl. Hoheiten der Kronprinz und die Aronprinzefs 
fin wurden zu Münden am 6 Jan. Abends, als Hoͤchſtbie⸗ 
felben das neue Hoftheater mit Ihrer Gegenwart beebrten, 
yon dem gedrängt vollen Haufe mit dem lauteften Jubel em: 
yiengen. 


Die Stabt Hugsburg hat am 8 Jan. ihren zweiten Bür⸗ 
germeifter, Hrn. Philipp Fran Aremer, Kaufmann, zu ih⸗ 
rem Wbgeorbueten zur Stäubeverfammlung, und Hrn, Ebers 
bard Plant, Kaufmann, zum Erfagmann erwählt. 


Yreuben. 

Das Amtsblatt der Regierung Magdeburg enthält eine Fir 
niglihe Kabinetsordre am dem Dberpräfidenten v. Mos zu 
Magdeburg ‚ worin der König feinen Willen erklaͤrt, daß bie 
durch das Seſez vom a7 März v. 3. für bie Provinz Sachſen 
begründete meine ſtaͤndiſche Einrichtung nunmehr ins Leben 
trete. Fur den zuerſt abzubaltenden Landtag ernannte Ge. 
Majekät gedachten Hrn. v. Mob zum Kommilfarius und bes 
auftragte ihn, fi den mit biefer Stelle gefezlich verbundenen 
Ditiegenheiten zu unterziehen. 

Die Previuz Sachfen zerfält im ſechs Wahlbezirte: dem 
TChärtngiiäen, Wittenbergifhen, Mannsfeldifhen, Eichsfeldi⸗ 
ſchen, Megbeurgiigen und Halberftädtifgen. Wie Enflaven, 
wenn fie and Yitwiih mit einem andern Landestheile vers 
bunden waren, werben in ſtaͤndiſcher Beziehung ebenfalls zu 
benjenfgen lanbraͤthlichen reifen gerechnet, gu denen die neue 
Verwaltungs » @intheilung fie gelegt bat. 

Rußland, 

* Vetersburg, 14 Dec. Chegeftern trat der Großfürft 
Nitoley abermals eine Reiſe mach Berlin au, nm feine durch⸗ 
laudtige Gemahlin die Fran Großfürftin Wierandra hieher zu: 
rät zu begleiten. In feiner Gefellſchaft reist auch ber Kron⸗ 
yrinz der Niederlande über Berlin nach Bruͤſſel zurüf. Wir 

fehn feiner Raͤttehr im Frühling entgegen. Unfre Frau @rof: 
fürfttn Unna, feine Gemahlin, wird hier noch, wie es heißt, 
bis zum Sommer verweilen, — Det Gehelmerath Umaroım ift 
auf felne Bitte von der Direktion bes Departements des Innern 
Handels und der Manufakturen entlaffen, bleibt aber Di: 
zeftor ber Lelh⸗ und Gommerzbauf, Mitglied des beſondern 
Confeits Heim Finanjtinifter und Präfident unſrer Mrademie 
ber Wiffenfaften, Das in Hiuflht biefer Entlaffung un 
term 3 d. am ihm erlaffene kaiſerl. Refeript lautet alfo: „Die 
Gründe Hilfgenp, die Gfe um bie Entlaflung von der Diret, 
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sion. bes Departements der Manufalturen und bed Innern Hau⸗ 
ders zu bitten bewegen, indem Sie fi ganz ihren übrigen 
zu wibmen wünfhen, halte Ich es für gerecht, 
Ihnen mein befonbres Wohlwollen für bie bei Ihrer bisherigen 
BVermwaltnng'diefes Departements bewiefene Muͤhewaltung und 
Eifer zu bezeugen.“ in zweites Reſcript von bemfelben Tage 
überträgt dem für befonbere Unfträge beim Finangminifter ftes 
heuden Staatsrath Kalſarow, bietemporäre Direktion obgedach⸗ 
ten Departements. — Der frühere Ehef bed Generalftabs 
St. kalſerlichen Majeftdt, Fuͤrſt Wolchonskp, gebt mit einer 
außerorbentlihen Miffon naͤchſtens nah Paris ab. Er 
überbringt Karl dem X. bie Gluͤkwuͤnſche unferd Hofs zu 
feiner Thronbefteigung , und wirb ber Arönung zu Rheims 
beiwohnen. Die bier beglaubigten Geſandten, der Fönigl. 
frangöfifhe, Graf Ferronnaye, und ber Königlich preußl⸗ 
ſche, Baron Schoͤler, bie vor einigen Momaten fi mit Urlaub 
von bier entfernten, follen naͤchſtens auf ihren Yoften wieber 
eintreffen. —— 


Deftreid. 

Am 3 Jan. reisten Ihre Königliche Hohelten der Prinz Jos 
bann von Sachſen und deſſen burdlauctigfte Gemahlin, Fönig- 
liche Prinzeffin von Balern, von Wien nah Dresben ab. 

Se. Majeftät der Kalfer hat unterm 26 Nov. v. J. dem 
Generaladiutanten Sr. Mafeftät ded Königs von -Prenfen, 
Generalmajor v. Wisleben , bem #. preußffchen General = Poft- 
meifter und Gefandten an der Bunbesverfammlung, Hru. 
v. Nagler, nub dem koͤnigl. preußifhen Generallientenant und 
Miliratrtommiffair bei der Bundesverfammlung, Freiheren 
v. BWollzogen, bad Großkreuz bes Leopolb= Drbens zu verleihn 
gerubt. 

Bien, 5 Jan, Metalliques 94'316; Bankaktlen 1156, 


Türtei, 

Die Etoile gibt folgende weitere Nachrichten: „Paſcha⸗ 
liEvon Damast. Muftapha, Paſcha von Damask und 
Emir el Habje, iſt nah dem Giz feines Gouvernements zuräfs 
gekehrt, und hat bie Pilger von Mekka bahin guräfgeleltet. Erbe- 
handelte mit Strenge die Apans diefer Stadt, bie felne Abwe⸗ 
fenheit benuzten, um Getreide anfzufanfen. Die Nachricht 
von bem ſchreklichen Erbbeben, das fi in Perfien, und be- 
fonders in Schiras bemerkbar machte, wird von Damask aus 
beftätigt. Glanbwärbige Berichte laffen es nicht mehr bezwel⸗ 
fein, baß biefe Stabt von Grund aus zerfkört wurde. Man 
verfiert, mur 500 Einwohner hätten Ihr Leben gerettet. Diefe 
Erfhätterung fand am 30 Jun. 1824 ftatt. Zu Aleppo find ebenfalls 
bie Erfhätterungen feit einiger Zeit häufig und ſehr merfbar.* 
— „Dafhalil von St. Jean db’Ucrdundb dem Berge 
Libanon. Vier von ber Pforte an Abballah Paſcha abgefhifte 
Tataren, die in Eile Beiruth paffirten und, ihrer Ausfage 
nach, gute Nachrichten überbradhten, geben zu ber Vermuthung 
Anlaß, auch dismal, wie in andern Fällen, werde bie Un—⸗ 
guabe bes Paſcha's von Acre zu vermitteln fepn, und feine Aus 
gelegenheiten aufs Neue beigelegt ‚werben. Indeſſen iſt biefes 
ganze Paſchallk im großer Unruhe. Der Palda von Mcre bat 
fo eben dem Fürften der Drufen uud dem vormehmften Scheil 
ber Montomalis eine Beleidigung zugefügt; er ſchelut mit ih⸗ 





nen entfhleden gebroden zu haben, Vor einigen Monaten 
ſchlug er dem Emir Befchir vor, lhm ſchlechtes Getreide zu⸗ 
gehen gu laſſen, das er während der Belagerung von St. Hear 
d’Acre in feinen Magazinen amfgefhüttet hatte, wm «6 
an feine Unterthanen zu einem felbitbeliebigen, sehr dra⸗ 
enden Preife zu verteilen. Wergebens wid der Fuͤrſt die⸗ 
fem Vorſchlag aus; einige Monate hernach erhielt, er Befehl, 
tanfend Gazaus für ihn beſtimmtes Getreide von Velruth abs 
Holen zu Laffen; ‚allein er weigerte fih de Jen in beftimmten 
Ansdräfen,, welche Abdallah Paſcha verdroſſen. Er raͤchte ſich 
deshalb, indem er ihm eine vom ihm ſelbſt aufgeſtellte Mech: 
nung zufandte, mwonah er einen angeblihen Betrag von 
100,000 Plafter forderte, die der Fürft zu begahlen gemdthigt 
war. Der Scheit Naffiv, Oberhaupt der Montomalis in ber 
Gegend von Sour, erhielt bei feiner Ankunft zu St. Jean 
d’Acre, wohin er eingeladen worben, Befehl, Hausarreit zu 
halten; er unterhambelte wegen feiner Losgebung, und mit= 
telſt einer ftarfen Summe erhielt er feine Freiheit; allein nur 
um zu fterben fehrte er mach feiner Heimath zurüf; der Paſcha 
hatte ihm vergiften laſſen. ine ähnliche Einladung, fih nah 
St. Jeam d’ucre zu begeben, erhielten der Emir Beſchit und 
Muſtapha Barbar, ein Einwohner aus der Gegend von Bel: 
ruth. Doch das Beifpiel des Scheit der Montomalis war 
noch zu wen, daß es fie nicht abgeſchrekt hätte. — Man ſchrelbt 
aus Sepda unter dem 24 Sept., die Griechen wären wieder 
mit zehn Schiffen erfhienen, wovon fünf In ber Gegend von 
St. Jean d’ücre bis nad Tarfus und Eppern kreuzen. Zwi⸗ 
ſchen Tripoli und Boghas de Damlette haben fie fünf Bahr: 
zeuge weggenommen.“ 

Aus Konftantinopel meldet daſſelbe Journal unterm 
26 Nov.: „Achtundzwanzig Grlechen aus Athen und den Infeln 
find zu Konftantinopel verhaftet, und bes Spionirens beſchul⸗ 
digt, ind Bagno gefezt worden. Die Pforte hat neue Maaf: 
regeln verfügt, damit ein jeder reifende Naja ſtreug esaminirt 
und von den Behörden genau ausgeforſcht werde; zu dem Ende 
iſt den Patriarchen anbefohlen worden, die Paͤſſe aller Ange: 
börigen Ihrer Kirche zu untergeichnen, und diefe Prälaten felbft 
dürfen ihre Unterſchriften mur auf das Zeugniß der unterſchled⸗ 
lichen Esnafs⸗ Häupter, (Abgeorbuete ber verſchiedenen Zweige 
deB Handeld und Gewerbes), von fi geben. — Vollzeifpione 
duraftreifen feit einigen Tagen die Straßen, gehen in die Kafs 
feebäufer im Wugenblite des Gebets, und verhaften oder bes 
droben diejenigen, welche ſolches zu halten verabfäumen. — Die 
angefeheniten Türken der Hauptitadt haben angefangen, Bor: 
ſichts maaßregeln gegen die Peft zu treffen. In den Gemaͤchern 
der relchſten Konats oder tuͤrkiſchen Häufer fieht man Kohl: 
pfanuen, worauf man den ganzen Tag Eſſig oder wohlrlechende 
Sachen verbrennt, — Man fängt aufs Neue an von Ghalib 
Pafcha zureden. Nach Einigen würbe er zum Palcha von Das 
mast, nah Anbern zum Paſcha von Adrlanopel ernaunt wer- 
den. — Im Laufe der nächften Woche wirb man im Arſenal 
einen Zweibeler, der feit eimem Jahre im Bau iſt, vom Staps 
pel laffen. Die Arbeiten des zweiten Baffins find vorgeräft. 
Man arbeitet an den Grunbpfählen des äußern Umſchluſſes 
von ber Geefeite. Die Flotte, die im naͤchſten Frähiahr Im 
Arkipel aglten fol, wird, fagt man, aus etwa hundert gro: 


‚sen und einen Segeln beſſehen, wobel man. die Prifen mit 


einrechuet,, die den Griechen im lezten Feldzuge abgenommen 
worden.“ 

Der Spectateur eriental ſchrelbt aus Smprma unterm 
ı Dei.: „Die ägpptifche Edtabre, welde Boudrun am 8 Nov. 
verlaffen hatte, gerleth eimige Tage nachher in ben Gewaͤſſern 
von Candia mit der Flotte der Iufurgenten Ind Gefecht; leg: 
tere verlor acht Brander, die theils gemommen, theils zer: 
ftört wurden, ohne daß fie den Türken ben mindeſten Schaben 
zufügen konnten. Allein bald erhob fi ein fuͤrchterlicher Sturm, 
der beide Flotten zerſtreute. Im Folge deſſen fielen zwei Trand» 
portfchiffe, ein fpanifhes und ein joniſches, im bie Gewalt ber 
Grlechen. Nah Berichten aus Milo glaubt man, daß ein Theil 
ber aͤghptiſchen Flotte in ben Hafen von Suba und in Epinas 
longa eingelaufen if. Nur dieſer Sturm hat bie aͤgwptiſche 
Flotte in Ihrem Zuge aufgehalten, und fie gehindert in Moren, 
ihrem Beftimmungsorte , angufommen.“ 


* Konftantinopel, so Dec. Die Räumung der Mol- 
dau fcheint num volljogem zu fepn, ba Hr. v. Minciaty ald Ge⸗ 
fdftsträger Sr. Majeftät bes Kalſers von Rußland auftrat, 
und morgen feine Untrittsaudtenz beim Großweffier haben wird. 
Man glaubt daher auch, daß Hr. v. Ribeaupierre nächftens ale 
auferordentliher Gefandter hier erſchelnen werbe. Die aus 
Odeſſa eingegangene Nachricht von der großen Fluth, welche 
vetersburg betroffen, hat bier, bei Türken umb Griechen, doch 
in verfhlebenem Sinne, große Senfatlon gemadt. Der Di- 
van hält feit 14 Tagen täglich Sizungen, und nach Allem, was 
man hört, iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß bie Wforte 
außerordentlihe Vorbereitungen zu einem menen Feldzuge trift. 
Im Urfenal wird Tag und Macht gearbeitet. Der Untergang 
der Griechen im bevoritehenden Feldzuge wird mit eben der Zus 
verficht, wie im vergangenen Jahre verkündet. Diefed würde 
nach ben bisherigen Ereigniffen unbegreifiih feinen, wenn es 
nicht durch bie Umtriebe einiger europaͤlſchen Agenten, welche 
der Pforte den Innern Zuftand Griechenlands ald verzweifelt 
ſchlldern, erklärbar würde. Das Loos der Waffen wird alfo 
fm fünftigen Jahr wieder angerufen werben, bemn ſchwerlich 
dürfte felbft eine gänglihe Bellegung aller Differenzen bet 
Dforte mit Mufland, die Grlechen zu einer freiwilligen Untere 
werfung vermögen. Sie feinen ihrem Eutſchluß gefaht zu has 
ben, und der Divan wird feinerfeits, vieleicht zu feinem elge⸗ 
nen Verderben, ftets ein geheimes Mißtrauen gegen Rußland 
behalten; ein Umftand, der dem Führern der Infurgenten nicht 
unbetaunt zu fenn ſcheint. — Ihrabtm Vaſcha, der, wie ber 
Kapudan Paſcha, mit Widerwärtigkeiten aller Art zu kämpfen 
hatte, hat fih von Caudia nah dem Meerbufen von Macrt 
zuräfgegogen; eine andere Abthellung feiner Flotte Liegt bei 
Suda. — Der Spectateur oriental, deſſen Erſcheluen durch 
Krankheit des Mebakteurs verzögert worden, ſchreibt bie 
Zerftreunng jener Flotte einem Sturme zu, allein bie Be⸗ 
richte der Griechen ſprechen vom bedeutenden Werluften, bie fie 
erlitten. Ibrahims ganze Operationen im Laufe biefes Jahre 
liefern ohmebis dem Beweis, wie plaulos er zu Werke zu gehn 
pflegt.» 


Werantwortlicer Mebaktent, €. 3. Stegman. 
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Srofbritanuien. — Frautteich. (Addreſſe der Paltskammer. Schreiben aus Paris.) — Italien. — Schweiz. — Prenfen 


(Schreiben ans 
—— — Antändigungen. 


Großbritannien. 

London, 3 Jan. Konfol. 3 Prog. 955%. In den aus⸗ 
wärtigen Fonds berrfchte große Thätigkeit; deſonders waren 
bie der neuen amerifanifhen Staaten, in Folge eined Gerüch— 
tes, daß die englifhe Megierung fie anerfennen wolle, ſtark 
geitiegen: die columbifchen auf 93, bie mericanifchen auf 761%. 
Roh detraͤchtlicher war das Steigen ber merlcanifhen und bra= 
Fliihen Bergwerksattien. 

Der Eourferverfidert, bie brittifche Armee folle unverzäg: 
Tb mit 4000 Mann vermehrt werden, um Verſtaͤrkungen nach 
Ditindien ſchiken zu koͤnnen. 

Der Eourier will aub willen, daß der franzdfifche Ge: 
fandte, Hr. Hyde de Neuvllle, im Begrif ftehe, Portugal zu ver: 
Iaffen, vorgeblih um an den Beratbungen der franzöfifchen Le: 
gislatut heit zu nehmen. Die wahre Urfahe möchte indeſſen 
eher ſeyn, daß feit Anfunft bed Mitters Acourt, England ein 
Vebergewicht zu Liſſabon gewonnen habe, durch welches bie 
von Hm. Hpbe de Neuville zu Leiftenden Dienfte fehr un: 
bedeutend würden. Auf diefelbe Veränderung der Werbält- 
niffe fheimt das Gerücht Bezug zu haben, baf Portugal ein 
gan, ueues Minifterium erhalten werde. 

Ertantreii. 

Die Yarkfer Zeitungen vom 4 und 5 Ian. find uns nun mit 
einander yugetemmen. Die Fonfol. 59roj. ftanden am 4 Jan, 
auf 103, 20, am 5 Yan, auf 102, 95; Nachmittags um 3%, Uhr 
auf 103, 15. 

Der Koͤnlg begab fid am 4 Jan. Morgens, im Begleitung 
des Dauphins, nah Compiegue, und Fam den 5 Abende nach 
deu Tufferien zuräf. 

Die Bittſchriften⸗ Kommiffion ber Deputirtenfammer 
trat em 3 Jan. zufammen, um die Bittfhriften zu präfen, 
über welche am naͤchſten Sonnabend (8 Jan.) Bericht an bie 
Kammer erftattet werden fol. Die Kammer felbft hat am 
4 Ian. {n ihren Büreans die Erörterung des Gefegesentwurfes 
über bie Eivilliſte, und dreier anderer (auch In der Sizung vom 

3 Jan. vom Finanzminiſter überbrahten) Entwürfe, erbfnet, 
als a. die Santtlon verfiedener vom vorigen Könige vorgenom- 
mener Domainen« Taufe, namentlich des der Herzogin von 

Bourbon gehörigen Eipfe’e: Bourbon gegen das Hotel Balen- 
timois, abgeſchloſſen am 15 Sept. 1815 — b. ben erpblichäflt: 
Sen Yallaft von Rheims und das nene Präfefturgebäude von 
Beauvals — c. die von den Städten Hayre und Laval gewünfgte 
Ermächtigung, Anleihen Behufs öffentlicher Bauten aufzuneh: 
Men, betreffend. 

Dem Gefegesentwurfe jur Entfhäddigung der Ausge: 


iin.) — Kürtel, (Briefe) — Beilage 


Nieberlande. 
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wanberten ſchilte Hr.v. Martignac am3 Yan. eine Entwi⸗ 
felung der Beweggründe jenes Entwurfes voraus, unter melden 
beſonders folgende Stelle eine große Bewegung in verfiede: 
nem Sinne in ber Kammer hervorbrachte: „Aus den ung vor- 
gelegten Aktenſtuͤlen geht hervor: 1) daß bie Güter, die in 
Folge der Geſeze verkauft wurden, melde die Ungabe ihres 
Erträgnifes Im Jahre 1790 erheifchten, im befagten Jahre, 
34,620,380 Fr. 79 Eent. elntrugen, folglih, dleſen Ertrag 
»ofad genommen (Vergl. $. 2. bed Geſezesentwurfs In Nro.g. 
der Allg. Zeitung), werth waren 692,407,615 $r.80G, 
2) baf die Güter, deren Werth nach dem 

Verkaufspreife, am Tage ber Zuſchla— 

gung In Baares reduziert, beftimmt 

wird, einen Werth hatten von 605,352,992 fr. 16 €. 
Der Gefamtwerth der konfiszirten und j 

verfauften Güter der Ausgewanderten 

beträgt demuach 1,297,760,607 $t. 96 €. 
Zieht man Hiervon bie vom Staat bezahl⸗ 

ten Schulden mit 309,940,645 $r. — = 
ab, fo bleibt als Kapital, für wet: 

ches Schabloshaltung gewährt 

werben foll 987,819,962 Fr. 96 E. 
Auch die Bemerkung bes Kommiſſaͤrs, bag die Ausgewanber— 
ten ihre Schabloshaltung in Iprogentigen Renten al Park er: 
balten und ermächtigt werden follten, vom ben Hoſplzlen, 
welche mit ihren Gätern bios proviforifch dotirt wären, Dies 
felben gegen Weberlafung der 3Prozents zuräfzuforbern, ers 
regte Bewegung in verfhiebenem Sinne. Der königliche Kom⸗ 
miffär zeigte übrigens auch an, daß die Liquidation der Ent- 
fhädigungen einer Kommiffion, beftehend aus Staateminiftern, 
Stantsräthen, Räthen bes Rechnungshofes und Requetenmei⸗ 
tern, aͤls Berichterſtatter dlenend, beftehen werde. 

Der Palrskammer wurden am 4 Jan. vier Gefezedeut: 
würfe uͤberbracht: ı. (Durch dem Finanzminifter) die Nebertra- 
gung ber Staatsfalinen und des zu Vie entdeften Steinfalz- 
Bergwerts an eine Regie für 99 Fahre — 2. (Duck den Sie: 
gelbewahrer) bie Unterdräfung ber Verbrechen der Seeräntierei 
(piraterie) und ber Betrügerei beim Seehandel (baraterie) — 
3. (Durd den Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten) bie Er: 
mäctigung weiblicher religlöfer Bemeinheiten , und ihre Befd- 
bigung, Güter läftig oder umentgeltlih zw erwerben — 4. 
(Dur den Giegelbewahrer) die Unterbräfung der Sacrileglen 
und ber in gottesdlenftlihen Sebaͤuden begangenen Verbreden 
betreffend. — Die Kammer wollte bie Prüfung der beiden ergen 


Entwürfe am 7 beginnen. 


Folgendes find bie beiden Abbreffen, melde von den 
großen Deputationen der Palrs⸗- unb ber Deputirtenfammer 
in der feierlihen Audlenz am 3: Dec. Abends dem Könige 
überreicht, und von Sr. Majeftät auf bie (in Nro. 8. der Allg. 
Zeitung angeführte) Art beantwortet wurden: I. Abbreffe 
der Pairsfammer. „Sire! Ihre getrenen Untertbanen, 
die Paird von Frantreih, kommen, um zu ben Füßen bes 
Thrones ben gewohnten Tribut. ihrer Ergebenheit , Liebe und 
Ehrſurcht alederzulegen. Das erfte Bebürfnig unferer Herzen 
war, Ew. Maieftät alle die Gefühle, welche Sie ung einflöß: 
ten, alle bie Hofnungen, die Sie in uns erblühen machen, ehr: 
erbietigft darzulegen; das erfte Beduͤrfniß Ihres Herzens, 
Sire, war, zu und won dem Merlufte eines geliebten Bru— 
ders, der ſolches zu ſeyn würbig war, zu ſprechen, und in un: 
ferm Schmerz einigen Troſt für den Jhrigen zu fuhen. Ge: 
niegen Sie, Sire, dleſes Troſtes; er möge bie Bitterkelt 
Ihres Kummers Iindern; die allgemeine Trauer bat Ew. 
Majettät zeigen mäfen, in welchem Grabe gan; Frauk⸗ 
reib Ihre Betruͤbniß empfand und theilte, und daß es nur 
einige. Linderung für felnen Schmerz fanb, indem es ben Va— 


ter, ben es verloren hatte, in feinem Nachfolger wieder aufle: _ 


ben fab. Und welder Kummer war je rehtmäßiger? Wir, 
Zeltgenoſſen biefer denfwürbdigen Regierang, wir haben den 
Monarchen bewundert, der unter den ſchwlerlgſten Umftän- 
den, worin fih jemals ein Könfg befunden hatte, feinen Voͤl⸗ 
fern, gleich Karl dem Großen und dem heiligen Ludwig, Intl: 
tutionen und Gefeze gab und, ein ſichtbares Werkzeug einer 
ganz väterlihen Fürfehung , gleih Heintich IV., fein König: 
reich den Händen ber Faktionen entrig, indem er den Haß ent: 
wafnete, bem JIrrthume verzieh, bie Reue huldreich genehmigte. 
Die Nachwelt wird fagen: „Ludwig XVII. fand Franfreid 
durch lange Unorduungen und große Unfälle erihöpft, und 
wenige Jahre reichten für ihn hin, um ben Throm wieder em: 
porzudeben, ihn durch feine Inftitutionen zu befeftigen, Franf: 
reih glüflih und frei zu hinterlaffen, und es mit fi felbit 
und mir Europa zu verföhnen.“ Jezt erſt konate Frankreich 
mit ben benahbarten Nationen feine lange unterbrodenen 
freundſchaftlichen Verhältniffe wieder anzufnäpfen, beren Auf: 
rehthaltung bei Ew. Majeftät befannter Rechtlichtelt fo Leicht 
ſeyn wird; fie werben für alle Staaten ein maͤchtiges Motiv 
der Sicherheit, das Unterpfand eines dauerhaften Friedens und 
aler Güter fepn, derem Quelle er iſt. Diefe Ihren MWölfern 
verheigenen Güter, jene WVerbefferungen, wornach alle ihre 
MWünfhe, im Intereffe der. Meligion, der Geſezgebung, ber 
Erziehung und der Sitten gerichtet find, diefe find es, bie 
fortan ber erfte Gegenftand der erhabenen Gebanfen und ber 
Fürforge Ew. Majeſtaͤt ſeyn werden, „Sie kennen bie Pflich⸗ 
ten des Königthumes; geftügt auf Ihre Liebe für Ihr Molt, 
auf Ihr reiiglöfes Vertrauen, werden Sie ben nöthigen Muth 
und die Feftigteit haben, folhe wohl zu erfüllen.“ Edle Worte 
Ew. Majeftät, bie in dem Herzen aller Franzofen mwieberhall: 
ten! Wenn bie Unfälle und bie Bebärfniffe einer benachbar⸗ 
ten und befreundeten Regierung noch einen Theil Ihrer Trup⸗ 
pen jenfeits unferer Graͤnzen zuräfbalten,, fo fieht Fraukreich, 
zug binfichtiich aller Intereffen, welche bie von Ew. Majeftät 
verfändeten Verträge verbärgen, nicht ohne Stolz Alles, was 
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an diefen glorreichen Feldzug erinnert, der Spanien feinen Kö— 


nig wiebergab und einen neuen Slanz ben Erlegerifchen umb po⸗ 
Itifhen Tugenden bes erlauchten Prinzen beifägte, ber be— 
ftimmt it, über unfere Kinder zu herrſchen. Allein, Site, 
Ew. Majeftät ftrebt nach einem andern Ruhme; Sie gerupet, 
uns daran zu mabnen, daß ein großer Uft der Getechtigteit 
umb Wolttit, ber bie legten Wunden ber Mevolution ſchließen 
foD, dee ftete Wunſch Ihres erlauchten Bruders war; und Sie 
verkündet ung, der Augenblit, ihn zu erfüllen, ſey gekommen. 
Die Treue, bie auf ihre Hlugebung feinen Vreis fezt, buldete 
in ſtiller Ergebung, fo lange die Bebärfniffe des Staats alle 
feine Hülfsquelen in Anfpruh nahmen. Gegenwärtig winkt 
ihr eine giüflihere Zukunft, da Ew. Majeftkt gerubet uns 
zu verſichern, daß biefe große Maaßregel die Auflagen nicht 
vermehren, bem Kredit nicht fchaden, umb keinen Thell ber 
zu den verſchledenen Zweigen des Staatsbienftes beftimmten 
Fonds fpmälerm foll. Die Palrstammer wird mit ehrfurdts- 
voller Ettenntlichteit die Mittheilung vernehmen, die Ew. Mas 
jeftät ung über einen Gegenſtand verfündet, wovon bereits In den 
eriten Tagen ber Reſtauration deu Gedaulen gehegt zu haben, 
biefe Kammer ſich zur Ehre ſchazt. So würde dann die Wie⸗ 
bergutmachung eines großen Ungluͤts Ew. Majeftät Einweihung 
auf ben Thron Ihrer Voreltern bezelchnen, und die Hera bes 
Gtüfes und Ruhmes, bie Ihre Megierung voraus verfündet, 
unter ben glüäfliben Uufpizien der Eintracht zwiſchen allen Ih⸗ 
ren Kindern beginnen, Site, Ew. Majeftät har gerubt, bie 
VPalts von Franfreih und die Depntirten zu jener erbabenen 
Feler zu berufen, wo der altertbämliche heilige Bunb der Res 
liglon und des Königthums aufs Neue feine Weihe erhalten 
fol, Sie werden unter, den Augen Deifen, der Ihre erfien 
Schwüre empfing, ein feit. Jahrhunderten beftehended Band 
erneuern, das bis zur Wiege der Monarchie zuräfreicht. Das 
Franfreih Chlodewigs und des heiligen Ludwigs, wirb In dem 
Frantreih Karls X. fi wiederfinden, umb bie Reſtauratlon 
der Monarchie die Jahresfeler ihrer Stiftung zu fepn ſcheinen. 
Dort wird man Chlodewigs Nachfolger erbilfen, wie er von 


dem Händen bes Nachfolgers des heiligen Nemigins bie heilige 


Salbung empfängt, und bei dem nemlichen Gotte, vor dem⸗ 
felben Witare ſchwoͤrt. Man wird dort eine zweite Eiotilde 
vol Muth und Glauben erbliten, weiche bie Gegnungen des 
Himmels den Waffen idres Gemahls zugewendet hat, und für 
die Regierung feines Vaters erfiehen wird; dort wird man in 
den beiden großen, dleſer koͤnigiichen Feierlichtelt beimohnens 
ben Körperfchaften des Staats, welche, nad bem Ausdruke Ih⸗ 
res erlauchten Vorgängers, bie Gegenwart und bie Bergan- 
genheit vereinigen, jene Erſten ber Nation und des Hertes 
wieder finden, die ſich mit Ehlodewig dem Kultus des Ehri- 
flenthums, und dem Dienfte der Monarchie geweiht haben; 
und während Ew. Majeftät, Den, der die Wölfer und Könige 
richtet, zum Zeugen ber Helligkeit Ihrer Verpflichtungen neh— 
mend, die Gefeze bed Staats und die won Ihrem erlauchten 
Bruder erthellten Inftitutlonen aufrecht zu erhalten und bes 
obachten zu machen , ſchwoͤren wird, werben wir, am Buße ber 
nemlichen Aitäre aledergewotfen, und giäflih dem Gärten zu 
gehorchen, der ſtolz If, und zu regieren, bie feutlaſten 

fe für die Erhaltung der Tage Em. Majeftät, die Wohlfahrt 
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Mret Megierung unb dad Gluͤt Franfreihd an ben Himmel 
“ (Die Abbreffe ber Deputirtenfammer morgen.) 

* Yaris, 3 Ian. In ber heutigen Sitzung ber Deputitten: 
Fammer wurde emblic der fo viel beſprochene Gefezesentwurf 
über die Eutſchaͤdigung vorgelegt, und ale Ungewißhelt hat ein 
Ende. Die Eutſchaͤdigung fol, wie man vorausgefagt hatte, 
nicht allein bie Ausgewanberten,, fondern auch alle biejenigen 
treffen, gegen welche, ſey es weil fie beportirt oder weil fie 
wegen fogenannter revolutiomairen Vergehen verurtheilt waren, 
die Güterfonfistation verhängt worden it. Die biefem ver» 
fhledenen Klaffen zu bewilligende Schabloshaltung foll nur auf 
Immobilien Bezug haben; für verlornes Mobiliarvermögen 
Kapitalien, Renten ıc. erhalten bie erwähnten Klaſſen keine 

Entihäblgung, weil fie In dieſer Hinficht im dieſelbe Kategorie 
gehören, wie alle andern Frangofen, bie burch dad Marimum, 
gejwungene Karen, Heimzahlung von Kapitalien in Aſſignaten 
oder Manbaten, Reduktion ber Staatsſchuld auf ein Drittel, 
Berlaft von Stelen, Penflonen, Präbenden ıc. Berlufte er: 
litten haben, Für die Berechnung der Entfihäbigung wird, 
laut Inhait.der während der evolution ergangenen Geſeze 
äber ben Bertauf ber Lonfiszirten Immobilien, eim Unterfchieb 
gemacht. Wenn nemlich, wie während ber erften Jahre, wo 
bergieihen Verkäufe flatt hatten (das heist bis zum Jahr 
1795), gefhah, Heine regelmäßige, fondern nur oberfldchiice 
Abſchazung der zu veräufernden Güter erfolgt Ift, fol bie Wer: 
kaufsfumme, welde die Nation erhalten bat, als Grundlage 
der Entfchädigung angenoinmen werden. In bieiem Fall wird 
fobann der Verkaufspreis, der bie 1795 jebedmal In Aſſignaten 
ftipulirt worben,, nad ber gefezlichen, für jedes Departement 
befimmten Stufenlelter, in baares @eld reduziert, und der 
auf biefe Welfe rebuzirte Kaufpreis ift die Bafis der Ent: 
(hädigung. Iſt hingegen, (wie dis bei dem feit 1795 verdußer: 
ten tonfiszirten Gütern, die man damals unter dem Namen von 
Nartonsigätern verfaufte , ber Fall war) bie Veräußerung nah 
einer zaver erfolgten regelmäfigen Abſchäzung des Erttags 
erfolgt, wie berfeite im Jahr 1790 beitand, fo wird Biefer Er: 
frag von 1790 als Grundlage ber Entichäbigung betrachtet, und 
leztere Fommt dem jwanzigfahen Ertrage dleſer Güter vom 
Jahre 1790 gleich. — Die Geſuche wegen Entfhädigung wer: 
den am bie Präfeften gebracht, und die Summe von den De: 
maiuendireftoren desjenigen Departements, wo die Güter ge: 
legen find, vorläufig beſtimmt. Die Arbeit diefer leptern muf 
an ben Finanzminffter eingefendet werden, mwelder von der 
Entfaddigungsfumme dasjenige abzieht, was die Betheiligten 
provifstifh von der Regierung wieder erhalten haben, oder 
was für fie wegen Schulden ıc. von der Nation bezahlt wor: 
den iſt. Die Eutſchaͤdigung wird fodann definitiv von einer 
befondern, im Minifterium niebergefezten Eiquidations: Kom: 
miflon feftgefezt. Für den Berrag der Indemnitätsfumme 
erhalten die Betheiligten Inferkptionen für 3progentige Renten 
Ins große Bud), in fünf gleichen jährlichen Terminen, vom 
nädjien 32 Funfus an gerechnet, zu erheben. Dis find die 
Hauptzuge des der Kammer vorgelegten Gefegesentwurfs. 
gtalien. 
In Folge eines Dekrets des Königs beider Siyliien vom 
30 Mey, werden vom ı Jan, 1855 au zehn Progent von 


allen Gehalten, Penfionen -unb ‚Gratkfilationen — mit Und: 
nahme der konfolibirten Schuld, bed Soldes des. Militärs, 
der Matrofen, des Fonds ber Amortiſatlouskaſſe, ber Liefe⸗ 
rungen, ber fontraftmäßigen Zahlungen ıc. — abgezogen, und 
über die dadurch erſparten Summen. eine befondere Rechnung 
eröfnet. — Zu Meggieo .verfpürte man in ber. Nacht vom 
10 auf den 11 Dec. fünf Leichte, Erderſchuͤtterungen. 
Schweiz. 

Su Senf verſtarb am 27 Dee. ber Staatsrath Kari 
Pictet, ein gefchägter Agrenom und Diplomatifer, in einem 
Ulter von 70 Jahren. — Aus Wien wird ber Tod des Frei- 
beren Müller v. Müblegg berichtet, ber feit 23 Jahren 
eldgenoͤſſiſcher Gefchäftsträger am k. oͤſtreichlſchen Hofe war, 

* Bom 3 Jan. Außer dem Geufer⸗ und Boden-See wird 
man zu Ende dleſes Jahres auch bie Seen von Neufchatel, 
Biel, Zuͤrich und Wallerſtadt mit Dampfboͤten beſchlffen fün= 
nen. Das, welches ben Dienft-auf ben belden erften verrich⸗ 
ten foll, wird von bem @inführer dleſer Schiffahrt auf den 
Schweizer⸗Seen, bem Konſul ber vereinigten Staaten zu Bors 
beaur, Hrn. Church, und ben HH. bu Thon zu Yerdon und 
Piccarb. zu Nidau, erbaut werben. Der baräber fprechende 


' Kontrakt iſt bereits abgef&hlofen worden, und bie Arbelten 


haben zu Dverbon begonnen. Das auf den beiden leztern wirb' 
von Hrn. Heuffi, Gaftgeber zum Pfauen zu Mapperfchwpl, 
mit Unterfniyung des Hrn. Eſcher von ber Schipf, unternommen 
werden. .. Es würde zu wuͤnſchen feyn, daß ein -fo -miägliches 
Unternehmen auch auf dem VWierwalbftätter-See zu Stande kom⸗ 
men möchte, obgleich es dort, wo es vielleicht am noͤthigſten 
und angenehmjten wäre , den meiften Wiberitand in den Fleinen 
Intereffen ber Bewohner der Heinen Kantone finden möchte — 
Der Banquler Yerbonuet zu Parid, aus Vevay (im Kanton 
Waadt) gebärtig, hat den Meglerungen der Kantone "Waadt, 
Bern, Neufhatel, Solothurn und Freyburg dem Vorſchlag 
gemacht, zwei Millionen Franken zur Vollendung des Kanals 
von Eutte-Roches, ber zur Verbindung zwiſchen den Seen 
von Neufchatel und Genf bereits im Jahr 1640 begonnen und 
feitbem wieder verlaſſen wurde , vorzufteelen, wenn man dafür 
die Erhebung eines gewiffen Zols ihm zugeſtehen wolle. Es 
it faum benfbar, daß die betreffenden Megierungen einen Bor: 
ſchlag ablehnen ſollten, der von einem fo hoben Intereife für 
bie ganze Schweiz iſt, und ihnen durchaus keine Koften verur- 
ſachen wird. Uber auch obmedem würde er ſchon eine befon- 
dere Ruͤlſicht verbienen, ba durch feine Ausführung nicht allein 
ber Handel eine größere Lebhaftigfeit gewinnen wird, fondern 
auch, ba eben dadurch bie großen Moräfte ber Otbe und bie 
von Ins (Anet) allmäplig ausgetroknet werben Finnen, Indem 
ber Genferfee um ı90 Fuß niedriger iſt, als der von Neufchatel. 
Ueberbles würde die Korreftion bed Yar= und Ziehllaufes In 
ber Nähe von Büren babusch fehr erleichtert werben. Ohne 
ben Verlauf der Rhone «der vieleicht auch bald midht mehr 
ſeyn wirb) könnte man fobann aus dem mittelländifhen Deere 
in den Genferfee, und von bort, durd den Kanal von Entre- 
Modes, in die Neufchateler: und Bleler:Seen, bie Sieht und 
Yar, und den Rheln bis in die Norbfee gelangen, und diefe 
ganze Strefe bequem mit Dampfſchlffen bereifen, wozu burg 
die Wnlegung derfelben zwiſchen Lyon und Arles, auf der 
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Rhone, durch bie auf dem Genfer = und Neufchateler: See und 
durch die von Mainz nah Köln und weiter hinab, bereits der 
Anfang gemacht worden iſt. 
e” VYrenhem 

: "Berlin, ı Jan, Aus den lezten wichtigen Finanzoperationen 
bat fi aufs Nene bie Erfahrung beftätigt, daß ftatt halber Maaf- 
regeln Konfequenz und Feftigkeit im ber Verfolgung des Ziels alle 
Schwlerigkelten überwinden machen, und es iſt wieder klar ge- 
worben, welche wichtige finanzielle Hälfsquellen 
ein grofer Staat hat! Die Gefesgebung hatte fich gleich: 
fam gedrängt, um mod vor Enbe Jahre bie energifchen Maaß⸗ 
regeln zu vollenden, welde, um bad Gleichgewlcht zwiſchen Ein: 
nahme und Ausgabe im Staatshaushalt herzuſtellen, bisher 
zeiftich erwogen werben waren. Außer ber Umarbeitung bes 
Zolltariffe und der Steuereinrihtung bes Verbrauchs im 
Innern bes Reihe, find durd die Geſezſammlung kurz bins 
tereinander ein neuer allgemeiner Chauſſee geld⸗Tariff, 
und eim neuer Pofttarifferfhlenen. So wie auf ber einen 
Seite hierdurch die Einnahmen durch gleihförmige und regel: 
mäßige Tarlfirung gefihert und vermehrt wurden, fanden auf 
ber andern Seite bie Ausgaben durch bie Grhaltdabzüge zu 
deu Penfionsfonds und durch Abſchaffung bes Boldantheiis bei 
den Gehalten eine mwefentlihe Beihräntung, und man fan 
nach einer approrimativen Schägung wohl annehmen, daß ein= 
ſchließllch der noch im Werte ſeyenden Erfparniife in allen Imei- 
gen ber Verwaltung, bes Militärs und der Juſtiz, bas meh: 
zere Millionen betragende Defizit bes Staatsbudgets völlig ge: 
dett worben if. Die bierbuch ben Staatselnrichtungen ge⸗ 
wonnene Stabilität, und bas dadurch in allen Klaffen vermehrte 
Zutrauen, fan nicht anders als hoͤchſt verthellhaft auf bie preu: 
Hlihen KArebitinftitute aller Art wirken. Zu ben wichtigſten 
Dperationen ber leztern Urt gehört bie fo eben erfolgte Kreirung 
neuer Kaffenanwelfungen, welche au bie Stelle ber 
Zrefor= und Thalerfcheine, fo wie des von Preußen übernom:- 
menen Untheils ber ſaͤchſiſchen Kaffenbillets treten. Se. Ma: 
jetät ber König hat nemlich burh eine Kabinetsorbre vom 
21 v. M. die Hauptverwaltung ber Staatsſchulden beauftragt, 
die zur Dekung ber unverzinslihen Staatsſchuld übermie- 
fenen eilf Millionen 242,347 Thaler Kourant durch jeme 
neuen Kaffenanwelfungen zu verbriefen, um bamit für bie 
ſaͤmtlichen im dem Titel ber unverzinslichen Staatsſchuld bes 
griffenen MVerbindlickeiten aufgufommen. Au bie verfchiedes 
nen Regierungshanptlaffen und übrigen Zablungsinftitute ber 
Monarchie find zu biefem Zwek bereitd mehrere Millionen ber 
neuen Effekten äbermaht worden, und ba folche In allen Kaf: 
fen für vol gelten, fo wird eine nähere Befchreibung berfelben 
dem Handelspublikum nicht unwillfommen fepyn. Die neuen 
Kaffenanwelfungen werden dem gemänzten ®elbe glei ge: 
achtet, und beftehen in Billetd au porteur zu einem Thaler, 
fünf Thalern m. f. w. Sie find dur die unnahahmlihe Urt 
der aͤußern Einrichtung mertwärbig, woburd fie gegem jede 
Verfaͤlſchung gefihert werben. Das weißansfebende Papier ent: 
bält nemiich gegen bas Licht gehalten die Balenr » Umfchrift als 
blaues Waſſerzelchen, und in einer rothen Bignette den Gelb: 
Betrag nebft Unterfchrift der Mitglieder der Hauptverwaltung 
der Staatefhulden, bie Elutragungenummern und bie Kontra: 


fignatur; auf der Ruͤkſelte befindet fi in deutſcher, franuzoͤſt⸗ 
[her und englifher Sprache in acht Eirfelumfchriften Fol- 
gendes: 

Königl. preuss. Cassen - Anweisung. 

Billet du Tresor Prussien. 

Prussian Treasury Billet. 
VPaquets von 5 Thlr. Anwelfungen zu 500 Thlr., welche etwa 
113/4 Loth, und in ı Thir. Anweifungen zu 100 Thlr., melde 
61/ Roth wiegen, können bequem in die Portefeuiles gelegt wer- 
den, und müffen daher bem Hanbelsitande für Zahlungen aus 
ber Haud und wegen leichter Verſendung ıc, fehr willtemmen 
ſeyn. Am Ende der Anwelfungen befindet fib mit Nonpareils 
Schrift, die kaum mit bleßem Auge zu lefen fit, folgende Ver—⸗ 
mwarnung: „Mer Kafenanmweifungen nachmacht ober verfälfcht, 
„nachmachen oder verfälfhen läßt, Imgleihen wer nachgemachte 
„und verfälfhte wilfentiih ins Publikum bringt ober bringen 
„bilft, bat eine dem gebnfahen Berrage des verurfacten 
„Schadens gieihfommenbe Gelbftrafe, umb außerdem Zuͤchti⸗ 
„gung und Strafbarkeit verwirft, melde bis zu lebendwies 
„eiger Feftungsarbeit und Staupenſchlag verfhärft werben 
„tan.* — Uebermorgen werben diefe Kaſſenanwelſungen überall 
ausgegeben, die Ausreihung erfolgt gegen baares Gelb, ohne 
Aufgeld. Die umgetaufchten Treforfheine und ſaͤchfiſchen Kaf: 
fenbilletö Lit. A. werden für den Umlauf untauglich gemacht, 
und ſodaun durch bie Kommiffion zur Verulchtung ber Staats: 
papiere Öffentlich verbramnt. 


Tuͤrkei. 

* Trieft, ı Jan. Nachrichten ans Corfu vom 19 Der. 
zufolge if es fiber, daß Pano Colocotroni ein Opfer feiner 
Umtriebe geworben iſt. Er fiel In einem Gefechte, welches 
er ben Teuppen ber Gentralregierung lleferte. — Die neueften 
griechlſchen Zeitungen enthalten die offiziellen Berichte über 
bie am ı2 und ı3 November bei Candla zwiſchen Ibrahlm Paſcha 
und den Griechen vorgefallenen Ereignife. Man fieht daraus, 
daß auch Europder an der Seite ber Dttomannen gegen bie 
Grlechen fochten. — Spätern Nachrichten zufolge hat eine Ab⸗ 
teilung ber Agvptifhen Escadre, die fih nad Suda gewendet 
hatte, in dem dortigen Gewällern ebenfals einige Cinbufen 
erlitten. — Aus Urta wird gemeldet, daß fh bie Truppen 
Dmer Brione's aufgelöst hätten, welt fie feinen Sold erbleiten. 
Maurscordato und Bozzaris fpielten den Meifter im Epirus. 

Cotfu, 20 Dec. Lin eigenes Mißgeſchit fheint über 
ben Griechen zu walten. Kaum iſt der Feldzug auf eine für 
fie vortheilhafte Welſe beendigt, fo beginnen wieder bie Innern 
Amiftigteiten. Golocotromt, der alte Wiberfaher jeder geord⸗ 
neten Reglerung, befindet ſich im offenen Aufftand gegen bie 
Gentrafregierung zu Nauplia, und bat feinen Sohn mit einem 
Truppenforps gegen fie ausgefendet. Bel Tripoliza kam es 
zu einem Gefechte, wohel zwar der junge Colocotroni geſchla⸗ 
gen wurde, und das Lebem verlor; allein für die Sache bet 
Griechen bleibt diefes Ereignig Immer fehr bedauerlich, da 
die Belagerung von Patras dadurch eine große Unterbredung 
erleiden mußte. In pirus und Theſſallen bingegen fteben 
die Ungelegenbeiten ber Griechen günftig. 

Verantwortliher Mebattenr, €, I. Stegman, 
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Spanien. 

Minifterlelle Parifer Wlätter melden aus Mabrid vom 
23 Dec; „Die Reglerung ſchelnt ſich ernftlih mit Abfendbung 
einer bedeutenden @rpebition nah Amerika zu befdäftigen. 
Sie.wurbe vorgejtern in einem Minifterrathe befproden, in 
Folge deffen der Kriegsminifter ben Generalfapitains der Pro⸗ 
vinzen auftrug, den Dffigiers in unbeftimmtem Urlaub zu er⸗ 
arm, dab diejenigen, welche des Königs Rechte in Amerifa 
vertbeibigen wollten, bie Grabe, welche fie am 20 März bes 
fafen, behalten folten. Auch foll die bereits befretirte Aus: 
debung von 33,000 Man burh ein neues Dekret auf 40,000 
Menn gebracht werden. — Der König hat dem Marquis 
v. Campo: Sagrabdo fein wieberboltes Geſuch um Entlaf: 
fung bewilligt , und ben General Earo zu feinem Nachfolger 
ald Generallapitain von Eatalonien ernannt. General Alos 
seht als SGemeralfapitain nah den balearifhen Infeln, und 
ebenbahin der Er: Intendant ber Armee Negrete als Polizei: 
Intendant. — Der Minifter ded Auswärtigen fol vom fpani: 
ihen Aonful zu Algier (7) Nachricht erhalten haben, daß ber 
Dep geneigt fep, ben General Lopez: Bannos und ıı fei- 
ner Uuglätsgefährten an Spanien audzuliefern. — Pater Mar: 
timey hat das ihm übertragene Bistum Malaga zum zwei: 
temmale aufgeiälagen, feine Weigerung wurde aber auch bie: 
mal nicht angenommen. — Der neue Kreditplan des Finanz: 
minifter6 Balleiteros fol die Fönigl. Zuſtimmung erhalten 
baben, und mit dem ı Jan. in Ausuͤbung treten. — Die den 
ffanzöftfhen Generalen ertheilten Welfungen binfihtli ihres 
Betragens In den von ihnen befehligten fpanifhen Feſtungen 
find dem General: Pollgel: Intendanten, Mufino Gonzalez, 
abſchriftllch mitgetheilt worden. Es erhellt daraus, daß alle 
Behörden, die Lokalbehoͤrden ausgenommen, mit ihren Büreaur 
umd Angehörigen dieſe Feſtungen zu räumen haben, mud daf 
bie Lofalbehörden Niemanden wegen politifcher Vergeben, bie 
vor ber franzoͤſiſchen Dffupation begangen wurden, verfolgen 
dürfen. Erfterer Anordnung gemäß gehen die königlichen Be— 
börben vom Eabiz nach Sevilla, fo wie jene von Barcelona nad 
Meng und die vom Corunna nah St. Jago bereits abgegan- 

gen find,* i - 

In Yarifer Oppofitionsblättern lleet man folgende Na: 
richten aus Madrid vom 23 Dec.: „Hr. Soret, General- 
Schazmelſter, hat bei Ende des Dienftiahres an das Minffte- 
tlum einen Bericht über die wahre Lage bes koͤnigl. Schazes 
etſtattet. Es ergibt fi daraus ein Defizit von %s In dem 
Eintänften des Laufenden Jahre‘, ſelbſt wenn man nur bie 
Ausgaben ber erfiem acht Monate deſſelben volftändig beftreiten 





wid. Er verfiert, daß er numöglic feinen Dienft fortiegen 
fünne, wenn die Meglerung nicht einen offenern Bang Ihres 
Beteagend annehme. „Man tauſche ſich nicht, fdgt er darin 
unter Anderm, über bie Möglichkeit, meue Anlchen Im Aus—⸗ 
lande aufzunehmen. Unſer Benehmen bat und von allen Bör- 
fen Curopa's ausgefhloffen. Wir haben kein anderes Mittel, 
uns atıf denfelden wieder Zutritt ju verfhaffen, als daß wir 
anfere alten Schulden anerfennen, und rechtlich, offen und bes 
fonders fparfam zu Werke gehen.“ — Nach einem neuen Bes 
fehle des Juſtizminiſters an den General: Intendanten der Po: 
lizei follen die königl. Verfügungen, nad denen alle ehemalige 
Mintket, Staatsräthe, Civflgouverneurd und Offiziere ber 
Nationalfreiwilligen aus ber Zeit ber Konftitutlon Mabrib ver: 
laffen müfen , ftreng vollzogen werben. — Der Gelehrte Lar⸗ 
ramendi, Direktor der bobdraufifchen Arbeiten, unb der Pro—⸗ 
fefor der Mineralogie, Gareta, find burd eine, aus dreiYguo- 
ranten beftehende, Junta, von denem zwei nicht einmal ihre 
Namen unterzeichnen Founten, für reinigungsunfähig erärt 
worden. — General Caro, befaunt burch bie Art, wie er als 
Kommandant der Eitabelfe von Barcelona ben General Lady 
behandelte, iſt zum Generalfapitain von Eatalonlen ernannt - 
worden unb nach Tarragona abgereist, num mit den Franzofen 
in Barcelona nicht in die geringfte Berührung zu kommen. 
Er haft bie framgöfifhe Armee auf das Entihiebenfte. — Der 
Trappift, der ftatt eines Milktärfommando's, wie man er- 
wartete, Befehl erhalten hat, fi in ein Kapuziner= Klofter 
in der Provinz Burgos zn begeben, zieht, ftatt biefes zu thun, 
in der Provinz Logronno herum, wo er Prebigten hält, benen 
man obne Zweifel ben überfpannten Zuſtaud In biefer Provinz, 
und befonders in Logronno felbft zuſchrelben muß, wo fortwaͤh⸗ 
rend Liberale ermordet werden. — In Salamanca find viele 
Stubierende verhaftet worben , weil'fie Verfammlungen gebals 
ten haben, iu denen fie fi mit der Politik beſchaͤftlgt, und pa= 
triotiſche Lieder gefungen haben follen. _ Es wird jest ein Prozeß 
gegen fie eingeleitet. — Der Befehlähaber der franpdfiihen 
Truppen in Corunna, General Tiffot, bat fi gemöthigt ges 
fehen, die gefamten königlichen Freimiligen bortiger Stadt zu 
entwafnen. Er bat auch befannt machen laffen, daß Niemand 
wegen feiner, unter der Fonftitutionelen Regierung geduferten 
polltifhen Mepnungen verhaftet oder beitraft werben foll, unb 
dem fpanifhen General Eguia die Beobachtung biefer Verfü— 
gung , welche ber , mit bem Herzog von Angouleme abgefchlofs 
fenen Webereinfunft gemäß fep, eingefhärft. — Der Prozeß ge= 
gen den General Eopons und andere Richter bes wegen ber 
Auftritte am 7 Jul. 1622 erfchoffenen Lleutenants Goiffieu, 


* 


nähert fi feinem Ende. Wie man vernimmt hat ber’ Staats: 
anwald mur auf zweijährige Haft angetragen,, was keine große 
Schuld bei jenem General vermuthen lleße. — In Arragonien 
baben bie Priefter ein fonderbares Mittel erdacht, ihr Anfehn 
über das Volk zu vermehren: fie Tiefen ſich zu Offizieren in 
den Korps der rovaliftifhen Freiwilligen ernennen. — Aus Ca: 
biz wird gemeldet, bag am 10 Dec, bie fpanifchen Kriegsbriggs, 
die Audaluza und bie Encantadbora, von da ausgelaufen 
feven, ums, wie es beißt, in Langer auszukundſchaften, was 
ed mit ber angeblich dort ausgerüfteten Erpebition der Konfti: 
tutionellen für eine Bewandtniß habe.“ 

Die Etoile berihtet aus Madrid vom 3: Der., ber 
König babe, um die unter verfhledenen Vorwänden immer ver: 
zoͤgerte Meinigung ber Clvllbeamten zu beſchleunigen, befclof: 
fen, daß nadı Verlauf des Januars 1825 die bamit beauftrag- 
tem Janta's keine auf die Reinigung Bezug habende Note oder 
Dentfhrift mehr annehmen ſollen. Auch habe der König be: 
fohlen , daß bie nah Rom zum Jublldum reifenden Spanier 
vom päpftlihen Nuncius zu Madrid Päffe verlangen fellen, in⸗ 
dem bie ber gewöhnlichen Konfuls nicht hinreicten. 

Franfreid. 

Die Parifer Zeitungen vom 6 Jan. find In Augsburg wieder 
ausgeblieben. 

Der dritte, am 3 Jan. der Deputirtenfammen vorgelegte 
Gefezedentwurf follte den Titel führen: „Ueber die Tilgung 
und über die freiwillige Ummandiung der fünfprogentigen Men- 
ten in dreiprogentige, oder in vier ein halb prozentige* 
und nicht (mie es in Nro, 9. der Allg. Zeitung nah ber Etolle 
hieß) In vierprogentige. Darnad ift aud ber $. 4: beifel: 
ben Gefezedentwurfes zu berichtigen. Wirklich ftehn 4'/ pro: 
zentige Reuten al Parl in genauem Verhaͤltniſſe zu 3progen- 
tigen zu 75. 

Folgendes iſt: II. die am 3ı Dec. dem Könige überreic- 
te Ubbreffe ber Deputirtenfammer „Site! 
Franfreih hat den Schmerz Ew. Majeftät getbeilt! Es hat 


mit Ihnen jenen König beweint, der In trüben Tagen eine 


vom GSluͤt unabhaͤngige Größe bemahrte, und deſſen Welsheit 
aus ber hoͤchſten Gewalt ein Unterpfand ber Milde und bes 
Friedens zu machen gewußt bat. Vermittler zwifchen Gegen: 
wart und Vergangenheit, hat er die Zukunft dur Inftitutio- 
nen, bie fo lange wie fein Undenfen dauern werben, gefihert. 
Sire! ald Nachfolger eines Fürften, der nicht minder von ſel⸗ 
nem Molfe, wie von feiner Familie geliebt worden ift, haben 
Ew. Majeftät in bem Herzen Ihrer Unterthanen die edeliten 
Hofuungen erwelt. Haben der Lezteren Theilnahme und Wer: 
trauen Em. Majeftät Seele mit einem ſaͤßen Troſte erfült, 
fo rechtfertigten Ihre erfien Worte unfere Liebe, und wir fühl: 
ten, daß bie Fürfehung uns Alles wiedergab, was fie uns fo 
eben genommen hatte. Ein Souverain, der mit felnem Nolte 
von ben Pflichten bes Koͤnigthums ſpricht, erhöhet noch bie 
Helligkeit der Verpflichtungen feiner Unterthanen. Feſtigkeit, 
Stre, iſt dad erfte Attribut der Gerechtigfeit ; fie allein gibt 
ber Güte ihren wahren Charakter, und indem Ew. Majeftät 
diefelbe von Bott, der ſolche den Königen einfiödt, erbittet, 
käßt fie und die Tugenden Ihrer Regterung im Voraus ahnen. 
Ew. Maieſtaͤt verfünder ung die Aufrechthaltung des glükllchen 
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Einklanges, der zwiſchen Franktebch und den fremben Megier 
rungen beſteht. Wenn ſich im Innern Alles, auf ben Ruf eis 
ned großherzigen Königs, mühelos einigt, fo muß fih im Aeu⸗ 
fern Alles auf die Stimme der auf einem mächtigen Throne 
fizenden Rechtlichkeit befeſtigen. Im ber Abſicht, biefen @in- 
Hang und den Frieden, ber deren Frucht iſt, zu befeftigen, 
verlängert Em. Majeftät dem Aufenthalt Ihrer Truppen In 
Spanten; von einem Prinzen, bie Ehre unferer Waffen und 
der gerechte Stolz eines Vaters, geführt, gaben fie einen 
Monarchen feinem Wolfe wieder. Ste werben ſolches gegenwaͤr⸗ 
tig vor der Müffehr der Gelſeln fihern, die zu lange daſſelbe 
verheert haben. Indem Ew. Maieftät durch bie Vebingungen 
biefer Maafregel die Iutereffen der beiden Monarchien ver: 
einbarte, bewies Sie zugleich Ihre Anhänglihelt au Ihre Al⸗ 
(lirten und Ihre umfichtige Fürforge für das Wohl Ihres Kd⸗ 
nigreihe. Mubig wegen unferer äußeren Verhaͤltniſſe richtet 
Ew. Maieftät ale Ihre Gedanken auf bie innere Wohlfahrt 
Ihres Reihe. Mit Rührung, Sire, fah man Ew. Majeftät, 
der großmuͤthigſten Fürforge Augenbllle widmend, bie mur 
Ihrem Schmerze angehören zu muͤſſen ſchlenen, dem Haubel 
und der Induftrie Ermunterungen ertheilen, dem Akerbau bem 
gleihen Schuz verfprechen, burd Ihre Gegenwart bie Leiden 
der Menfchheit lindern, und in bie Sufluchtsftätte bed Armen 
iene rührenden Tröftungen des Herzens verbreiten , bie feine 
andere Woblthat aufwiegt. Sire! bie Religion ift die Grund⸗ 
lage der Geſellſchaft. Ohne Meligion gäbe es für die Bölter 
weder feften Beftand, noch Slüf, noh Ruhm; und die Gefege 
müffen , wenn fie geachtet ſeyn wollen, in unvertilgbaren Zü-= 
gen ihr Gepräge tragen. Wir werden, Sire! mit Dankdar- 
feit den Eifer Ew. Majeftät für fo themere Güter unterftäs 
zen. Die Gerechtigkelt und Politit Mödten Ihrem erlauchten 
Bruder das weiſe Vorhaben ein, das feine legten Gedanken 
befchäftiete. Ihnen, Sire, fit es vorbehalten, jenes Werk 
ber Sühne zu volbringen, dad fromme Vermächtnig eines gro= 
fen Königs, würdig der Annahme Em. Maieftät. Gluͤklich find 
wir, daß wir zur Wiederherftellung des Staatsvermögend mit: 
zuwirfen vermoct haben, da daffelbe num einen fo ebeln Ge: 
braud davon zm machen geftattet, ohne dem Kredit zu ſchaden, 
ohne die Laſt der Auflagen zu erfhweren, und ohme die eluzel⸗ 
nen Zweige des Staatsdienſtes und die Bebärfniffe des Staats 
zu gefährden. Die Kammer der Deputirten nimmt die ihr 
dargebotene Ehre, fid diefer großen Maafregel beizugefellen, 
an; Ew. Majeftät wird ung der Gerechtigkeit und unfern Ver⸗ 
forehungen treu finden. Sire! wir zollen Ew. Majeftät un- 
fern Dant, daß Sie und zu ber erhabenen Feier berufen has 
ben, womit Ew. Majeftät bie erſte Seffion ihrer Regierung 
fliehen will. Am Fufe des nemlihen Altar, mo das hei⸗ 
Itge Del fi über Ihr Haupt ergießen wird, werden unfere 
MWünfhe und Gebete mit Ihren Schwüren fib vereinigen. 
Wir werden zum Himmel fliehen, daß das koͤnigliche Haus 
von Franfreih, fo wunderbar durch dem göttlihen Schuz er= 
balten, für immer ein Volt regiere, das feinen Ruhm darein 
fegt, ihm zw gehorchen, und das ihm feine Freiheiten und 
fein Gluͤt verbanft." 

Der Eonrier frangats macht über die Addreſſes der 
beiden Kammerm folgende Bemerkungen: „Nichts iſt merk 
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würbiger ald die: Erzählung der Gazette de France (und 
auch des Drapean blanc) von. dem fruchtloſen Worfchlage 
des Hrn. Bourbeau im geheimen Eomite’ ber Deputirten- 
Immer am 3ı Dec.: „Das Wort Charte in die Daukabdreſſe 
einzufchalten.“ (Bergi. Allg. Zeitung No. 7.) Die Ueberras 
fung ‚ welde bie Wegiaffung diefes Wortes erregt, wird zw 
einem ſchmerzlichen Gefühle geftelgert, wenn man aus ber Gas 
zette erfährt, was deshalb in ber Deputirteufammer vorging. 
Die Abweſenhelt des Wortes „Charte“ in der Throurede 
konnte Wergeffenheit, oder eine Folge ber Meynung feyn, daß 
es darch andere, gleihbedentende Ausdruͤke erfezt fey. Allein 
diefer Troft fhwindet, wenn man fieht, daß bad Wort 
„SCharte“ von der Deputirtenfammer aus ber Dantabbreife 
abfistiig zuräfgemwiefen wird, und zwar aus dem Grunde, 
„mei es unſchitllch fey, ein Wort zu gebrauden, beffen ber 
König nicht für gut erachtet habe fi zu bedienen“... . Hat 
der König nicht von den, von feinem Bruder verliehenen In- 
kituriomen geſprochen, und gehört darunter nit die Charte? 
Und eine Kammer, die nur durch bie Charte beſteht, welde 
berufen ih, Me Charte gegen die minifteriellen Eingriffe zu 
vertheibigen,, welde, ehe fie zufammentrat, der Eharte Ge- 
hotſam ſchwor, findet es unſchlklich von ber Eharte zu 
foreden? — Wahrbaftig, das heißt den Saz, daß die Addreſſe 
dad Echo ber Thronrede ſeyn folle, zu weit treiben. — War 
aber hierin die Deputirtenfammer zu ängftlih, fo fteht in der 
Mbdreffe der Palrdtammer ein Ausdruf, von dem In der Thron- 
rede feine Spur zu entbelen it! „Das Franfreih Chlodewige 
und des Heiligen Ludwigs wird fih in dem Franfreih Karls X. 
wieder finden.“ Wir fehen wicht ein, wie auf orbentlihem 
Wege das barbariſche Frankreich Chlodewigs und bas halb bar⸗ 
barifcge des heil. Ludwigs fi in dem Fonftitutionellen, gebil: 
deren, gläflihen Franfreihs Karls X. wieder finden fönnte! 
Jedeen if uns diefe Werirrung der Einbildungstraft Immer 
mod Ueder als jene „Unfchiklichkeit, das Wort Eharte auszu⸗ 
fpreden.“ u. 
Unterm 22 Der, hat Hr. v. Willele folgendes Kreisſchrel⸗ 
ben an bie Präfehten etlaſſen: „Eine große Zahl Geſchaͤfts— 
agenten fuchen fi gegenwärtig zwiſchen die Verwaltung und 
bie alten vormald ausgewanderten Grunbdbefiger zu drängen, 
um fih Auskunft über die im Folge revolutiondrer Geſeze 
veränferten Güter zu verſchaffen. Einige machen ſich grof 
mit einem eiugeblideten Vertrauen und Zutritt in den Büreaur 
der Minliterien und der Gentralverwaltungen zu Paris; Uns 
dere wenden ſich an. die Präfekturen und ftellen Fragen, des 
zen Zeit nod nicht gelommen iſt; Mile wollen ſich noth⸗ 
wendig machen, um für ihre eigennäzigen Schritte anſehnliche 
Vergütung forbern zu können, ia es find Einzelne bemerkt 
worden, bie, um Vertrauen gu erfcleichen, fi unerlaubter 
Mittel bedient haben, ihre Korreſpondenz an bie Praͤfekten 
gelangen zu laſſen. Es iſt nötig, Hr. Praͤſelt, daß Sie die 
unter ihrer Verwaltung ftehenden Perfonen vor allem diefen 
Rinfen warnen. Des Königs Abficht it, daß die Wohlthat 
der Eutfhädigung Feine Minderung erleide, fein Theil davon 
ein Raub der Unterbändler werde, und die alten Eigenthü— 
mer ihre Intereflen ſelbſt vertbeibigen. Wenn der Grund⸗ 
fa3 ber Entſchaͤbigung von der Gefrsgebung anerfannt fepn 


wird, follen alle Mittel, welche ber Verwaltung zu Gebot 
fteden, um den Cigenthämern die Beibringung ihrer Beweis- 
titel und die Nachwelſung ihrer Anfprähe zu erleichtern, zu 
ihrer Verfügung geftellt werben; aber bis dahln wärbe es ums 
angemeffen fepn, dergleihen Gefuhen, woher fie auch fommen 
mögen, zu entfprechen,. Sollten beren an Sie gerichtet wer— 
den, fo erwarte id von Ihrer Klugbeit, daß Sie nicht darauf 
eingehen. Uebrigens ift diefe Verfügung nur im Intereffe der 
alten Eigenthuͤmer getroffen, was Ihnen leicht fallen muß, 
denfelben begreifiih zu machen.“ 

+ Paris, 3 Fan. Der Gefegesdentwurf zur Eutſchaͤ— 
digung ber Ausgewanderten iſt endlich heute ber Des 
putietenfammer vorgelegt worden, und bas Publikum fan num 
ſelbſt beurthellen, inwieweit Hr. v. Villele im Stande ſeyn 
werde, „diefe Wunde der Kevolution zu heilen, ohne die Auf— 
„lagen zu vermehren, ohne dem Krebit zu fchaben, unb ohne 
„irgend einen Theil der für die verfchlebenen Zweige bes 
„Staatsbienftes beftimmten Fonds zu fchmälern*, mie bie 
Thronrede ſich ausdruͤlte. Uns ſcheint, daß der vom Minliter 
verlangte Kredit von 30 Millionen Iprogentiger Renten bie 
Staatsfhuld gerade nm eine Milliard vermehre; wie aber 
eine Vermehrung der Schuld um eine Milllard unfhäblich 
für den Krebit gemacht werben könne — felbit angenommen, 
daß die dafuͤr erforderlichen Zprozentigen Zinfen durch Rebuttion 
ber blsher 3u-5 Prozent bezahlten Zinfen gedelt wärben — bis 
ift ein Problem, das uns fehr ſchwletig ſchelut, und deſſen 
Loͤſung vielleiht nur dem finanziellen Genius des Hrn. v. Vil⸗ 
lele möglich ift. Der Gefeges- Entwurf bietet noch Schwierig» 
keiten andrer Art dar. Judem er das Eigenthumsrecht der 
gegenwärtigen Befizer ber Nationalgäter erft durch bie Ver—⸗ 
leihung einer Entfhädigung an ihre urfprünglihen Eigenthüs 
mer zu einem vollen Mechte erheben, Zonfolidiren will, er⸗ 
Härt er ſtillſchwelgend, dag es bisher mangelhaft und unvoll⸗ 
ftändig war. Oeffnet aber ein folder Grundſaz nicht den aus⸗ 
ſchwelfendſten Auſpruͤchen und Forderungen die Chore, und 
werben dadurch nicht auch alle Verhandlungen, Verträge und 
Vergleiche, die ſelt 30 Jahren in Bezug auf die Güter ber 
Ausgewanderten abgefchlofen wurden, in ihrer Rechtsgültig⸗ 
keit angefohten? Man erfchrift vor den Folgerungen, bie 
aus jenem Grundſaze bis Ind Unendliche gezogen werben fön- 
nen, — Wer enticeibet ferner über die Gültigkeit der An 
fprähe der Ausgewanderten? Cine Liquidationd - Kommilfion, 
beftehend aus 4 Etaatsminiftern und 3 Staatsräthen, die von 
den Miniftern ernannt werben , ober mit andern Worten: die 
Minifter. Und wenn die Betheiligten ein Recht zu haben glauben, 
ſich über diefe Eutſcheldungen zu beflagen, wer fpricht aus, was 
Rechtens iſt? Der Staatsrath, der von ben Miniftern ernannt fit. 
Alſo werden bie Minifter über dieſelbe Sache, über bie fie im 
erfter Jaſtanz gefproden, auch in der Appellation erkennen, 
Richter in ihrer eigenen Sache ſeyn. — Hinfihtlic bed Rech⸗ 
tes auf eine Entſchaͤdigung felbft Lönnte und follte wohl aud eine 
Schuld anderer Art zur Sprache gebracht werben. Belanatlic 
haben bie ausgewanderten Prinzen des königlichen Haufes bei 
mebzeren Fürften des deutfchen Relchs Unterftügung gefunden, 
und ſelbſt mehrere franzoͤſiſche Ebelleute, bie fo gluͤtllch waren, 
iht Vermögen im Frankreich u renlificen, haben Ihnen aud die⸗ 
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Ted nebſt ihrem Leben zu Füßen gelegt: Die Clvllliſte reicht 
taum bin, die zahlreichen Ausgaben bes Fünigl. Hauſes zu des 
ten und der mwohlthätigen Zreigebigfeit des Fürften zu genügen. 
Wire ed mun nicht eines, in allen feinen Verpflichtungen fo 
rechtlichen Volls würdig, auch dieſe heiligen Schulden abzu⸗ 
tragen? Sie Fönnen ſich kaum auf acht Millionen Er. belaufen, 
und jeder Deputirte, der hierüber die Initiative ergriffe, bärfte 
fiber fepn, fich dem Dank des ebelmäthigen Königs zu er: 
werben, 

Bavonne, do Dec. Dbergeneral Digeon, der am 
28 zu St. Sebaftian eintraf, wird jeben Augeublik hier erwartet. 
Mehrere Dffiziere feines Generalftabs find bereits angelangt. 
Hr. Bricogne, Generalgahlmeiiter ber Armee von Spanien, 
tft geftern von Paris, und Hr. Volland, General:Intendant 
derfelben Armee, heute aus Spauten bier angelommen. Ihre 
Büreaur find ſchon felt 5 Monaten bier. Wahrſchelulich dürfte 
das Hauptquartier einige Monate zu Baponne ſtehn bleiben. 

Deutfblandb. 

Das Refultat der am 10 Fan. beenbigten Wahlen ber ka⸗ 
tholiſchen Gelftlihfeit im Ober » Donaufreife war Folgendes: 
Der Stabtgfarrer bei St. Uri und Afra zu Augsburg, Hr. 
Beuebitt Abt, murbe mit überwiegender Stimmenmehrheit 
zum erften, der Dekan und Pfarrer zu Lutzlugen, Hr. Mars 
tin Königsdorfer, zum zweiten, und der Defan und Pfarrer 
zu Opfenbach, Hr. Anton Mezler, zum britten Abgeordneten 
zue Ständeverfammlung, und die HH. Pfarrer 3. P. v. Baur: 
Breitenfeld, Sandherr, Rieger, Riegg, Schmelder und Ber: 
tele zu Erfagmännern gewählt. 

Nach einer Belauntmahung bed Hülfdverelus ber Franf: 
furter Getftlichkeit betrugen die bei ihr bis zum Schluffe bes 
Jahrs eingegangenen Beiträge für die durch Ueberſchwemmung 
Berungläften bie Summe von 50,400 fl. 49 fr. Unter ben 
zulezt eingegangenen Summen befanden fib abermals reiche 
Gaben von London, Mancefter, Hamburg, Fulda und Naſſau. 
"Bis jest find von biefen am die einzelnen bebrängten Drte 
25,900 fl. und zwar 9650 fl. nad Baden, 7700fl. nad Würtem- 
berg, 3200 fl. nach Mheinbatern und 4350 fl. nah Helfen am 
Rhein und Nedar, und da bie aus der — erhaltenen Un⸗ 
terftügungen die Vertheilung zu erweitern erlaubten, 1000 fl. 
nah Düffeldorf für ben Niederrhein abgefendet worden. Mit 
Anfang des Frübjahres wird bie lezte Sendung in gleihem 
Verhaͤltniſſe abgeben. 

*eFrankfurt a. M., 7 Ian. Wenn fn der Sphäre unfrer 
Börfenwelt ber Schluß bes verfloffenen Jahres bie erfreulich» 
ften MRefultate gewährte, und fomit zu den günftigften Erwar⸗ 
tungen für die neubeginnende Periode berechtigte, fo find biefe 
Teineswegs getäufcht, vielmehr übertroffen worden. Der Nero 
alles Handelsverlehrs, das baare Geld, iſt noch Immer in 
binreihender Menge vorhanden , um eine wirkfame Nachfrage 
nah rentirenden Kapltaldanlagen zu veranlaffen. Der Wed: 
fel: Disfonto aber it in dieſem Wugenbitf bie auf 4'/% herab: 
gegangen; in Prolongationen iſt nihts mehr zu machen, wes⸗ 
halb denn die Kurſe ber Staatspapiere fteigen muͤſſen. ind 
fo haben fih bean auch bie öftreihlihen Metalllques auf 95"/ 
gehoben, die Partiale auf 1293/,, bie Rothſchilbiſchen 100 Gul⸗ 
denloofe von der erſten ZotterlesMnleihe anf ıdı, Wiener 





Stabt: Banto auf 54, Wiener Bantaftien auf 1410, hollaͤn⸗ 
difhe, Ranzen und Meftanten auf 6%ıs, preußlſche Staates 
ſchulbſcheine auf 923%. Das abermallge Steigen ber leztge⸗ 
nannten Effekten möchte Anlaß geben, bie bier noch Fürziich 
geäußerte Behauptung zu bezweifeln, daß das Projekt einer 
Nationalbank "zu Berlin nunmehr entfchleben befeitigt ſey, 
weil man fi bei reifliher Prüfung übergengt habe, die da⸗ 
mit verknüpften Unzuträglichkeiten, lasbeſondere bie daraus 
nothwendig hervorgehende Emiflon von Noten, überwögen 
bie davon zu erwartenden Vorthelle. Indeſſen ift fo viel 
gewiß, ba die ftarfen Geldzufläffe von Außen ber, die naͤchſt 
ben Ergebniffen der Kaffenabfchläffe, welche Ende Jahres ftatt 
finden, ben oben gerähmten Ueberfluß an disponibler Baarſchaft 
auf biefigem Plaz herbeigeführt haben, zum heil von den 
Rimeffen berrübhren, bie aus jener Hauptitabt hleher zurüf- 
gegangen find. Da Indeffen unter allen verführbaren Waaren 
das Gelb am fchnellften feinen beften Markt auffucht und fin- 
bet, fo dürfte ed und nicht wundern, wenn ed auch unfern Plaz 
wieber verließe, fobald auf einem andern Punkte fib ber Spe— 
kulation eine vortheilhaftere Ausfiht barbieten follte, Die 
Finanzoperation der frangöfifhen Reglerung, um bie Schablos⸗ 
baltung ber Emigranten zw bewerfftelligen, bürfte nun freilich, 
nach ber Meynung Sachkundiger, nicht beforgen laſſen, daß 
in diefem Jahre Fraukreich abermals, wie in bem verfloffenen, 
unfere Gelbmittel, wenn aud nur vorübergehend, an fich zlehen 
werbe. Da inzwiſchen nirgend ein Stillſtand iſt, fo bleipt 
auch für den Handel in Staatseffeften nur einer der beiden 
Wechfelfäle in Ausfiht: daß deren Preife entweder noch fer- 
ner felgen oder aber wieder berabgeben werden, Und biefe 
Betrachtung möchte wohl, wie man vielfältig bört, mande 
Spekulanten bewegen, bei ihren Operationen auf ben Eintritt 
ber leztern Altermative Ihr Augenmerk zu richten, weil fie mep- 
nen, es böten ſich babet per Chancen mehrere dar, als beider 
Erftern, bie ihre Grängen habe, melden man bereits fehr 
nahe zu ſeyn feine. Im Uebrigen befchränfen fich alle biefe 
Berechnungen auf ben merfantilen Kreis der Börfenmelt, und 
fern bleibt jeder Bebante, daß bie felbftthätigen Bewegun— 
gen Innerhalb deſſelben durch irgend ein polltiſches Buträgnig 
biefe oder jene Richtung erhalten bärften- 
Türkei, 

Die Florentiner Zeitung meldet aus Miffolungbf 
vom 11 Dec., zu Napoli di Momania wären öffentliche 
Feſte wegen der, im den Gewaͤſſern von Candla über bie otto— 
manntfche Flotte erfochtenen Bortheile begangen worden; aud 
wären in genanntem Hafen einige erbeutete Trausportſchlffe 
angefommen, auf denen fib Araber, zur regulirten ägppti= 
fhen Armee gehörig, und Lebendmittel befunden hätten. Ei- 
nige von ber tuͤrkiſchen Flotte getrennte Schiffe wären bie 
Hlerandria verfolgt worden. Seitbeni fey bad griehifhe Ge⸗ 
fhwader nah Hydra zuräfgefehrt. Condurloti ſey von feiner 
Krankheit genefen, und mit vielen Truppen von ben Anfeln 
und aus andern Theilen Griechenlands zu Napoli di Nomania 
angefommen, um bie Meglerung zu befeftigen, und bie Unzu⸗ 
friedenpelt über bie legten Wahlen, die fi bie und da gedußert, 
zu bampfen. 

Werantwortiiher Nebatteur, ©. I. Stegman, 
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Spanien, 

Saͤmtliche Parliſer Blätter bringen nunmehr die Leber: 
eimtunft, welche über die Berläugerung bes Aufenthalte der 
franzdfifden Armee in Spanien vom ı Yan: 1825 au, am 
10 Der. v. %. In dem Edcurial zwifhen Don Franz v. Bea: 
Bermudez (Staatsrath, erftem Staatdfekretär, Präfidenten 
des Minikeriams und Generals Oberintendanten der Kontlere, 
Poſten und Strafen in Spanien und Indien) und dem Hrn. 
Karl Iofeph Eimond Boislecomte (franzoͤſiſchem Geſchaͤftstraͤ— 
ger) adgeidlofen, unb im Laufe beifeiben Monats von Sr. 
kathol. Majehät und von Sr. allerhrifti. Maieftät ratifizirt 
worden dt. Ste euthält folgende Punkte: „S. 1. Das gegens 
wärtig fm Spanien befindliche frangöfifhe Urmeeforps wird, 
vom ı Jan. ı825 an, anf 22,000 Mann berabgefezt. $. 2. Diefe 

Zruppen werben in folgende Pläze vertheilt? Cadiz, Isla de 
Leon und Zugebör, Barcellona, St. Sebaftian, Pampluna , 
Jaca, Era b’Urgel und ©. Fernando de Figueras. 6.3. Au⸗ 
Ger biefen Truppen, fol eine aus zwei Schweizer : Negimen: 
term beftebende, und von einem General befehligte Brigade in 
Madrid und in derjenigen der Fönigl. Reſidenzen, wo fih Se. 
Tarhei. Maietät befindem wird, bleiben, um den Dienft bei 
SHöomkinrer Derfon und der koͤnlgl. Famille gemeinſchaftlich mit 
ben fpanlihen Truppen zu verfeben. $. 4. Alle gegenwärtig 
vos dem frangifiihen Truppen beſezten Pläge, mit Ausnahme 
ber in $. 2. benannten, follen geräumt werden, und die Crup- 
peu, melde zu feiner ver neuen Befazungen gehören, follen 
auf die in der gegenwärtigen Konvention feftgefegte Zeit, ben 
» Jam. 1825, nad Frankreich zurüffebren. $. 5, Die frangd- 
fifhen Truppen bilden die Befazungen der in $. a. angezeigten 
Städte und Feftungen. Das Kommando in jeder diefer Städte 
amd Feſtungen fol dem franzoͤſiſchen Offizler zuſtehen, dem es 
Dur ein Dienftfhreiben übertragen iſt, und die Werbättnife 
Der franzöfiihen Kommandanten mit den Generaikapitainen, 
oder mit dem Vicckönig von Navarra, in ben Städten, wo die 
awei Behörden, die frauzoͤſiſche und die fpanifhe, beifammen 
find, ſollen fortbeſtehen, wie fie in den lezten Konventionen 
beftimmmt worden find. $. 6. Die frauzoͤſiſchen Kommandanten 
werben für den Ihnen anvertrauten Dienft über die in den bes 
fezten Plägen befindlichen Ariegsvorräthe jeder Art, die ihnen 
son Epanien geliefert werden follen, verfügen. Die zur Wer: 
forgung eines Plazes gehörigen Waffen und Munftionen fön- 
Ren aut mit Genehmigung und Einwilligung des bafelbit be— 
Rablichen franzöfifhen Kommandanten heramdgezogen werben. 
f. 7. &. Eatboi. Draieftät wird für die Herftellung der Hafer: 
ven, der Magazine, bes Materials ber Spitäler, ber Trans: 


"fänden. 


porte, ber Militär »@tappen, der Belagerungs » Borräthe in 
ben Plaͤzen, fo wie für bie Audbefferungen und andere als 
nothwendig anerfannte Gegenftände , beforgt feyn. $. 8. Die 
im $. 10. der Konvention vom 9 Febr, beftimmte Bezahlung in 
Berref ber Ausgaben für Sold, Nahrung, Mäftung und Unter: 
halt, die den Unterſchled zwiſchen dem Kriegsfuß unb dem Fries 


densfuß ausmahen, fol im Verbältnig der Anzahl ber Truppen 


verringert werben, und bleibt auf 900,000 Franken monatlich 
feſtgeſezt. 6.9. Es follen Maaßregeln zwiſchen beiden Regle⸗ 
rungen verabredet werden, um den Betrag ber in $. 6. ber 
Konvention vom 30 Jun. erwähnten Ausgaben erweifen zu laf: 
fen, und die Wieberbezahlung derfelben zu fihern, $. 10. Da 
Se. allerhriftt. Majeſtaͤt nur auf das von Sr. kathol. Maijeftät 
gemachte Auſuchen Truppen in Spanien läßt, fo follen biefe 
Truppen berausgezogen werden, fobalb bie betheiligten 
Parteien es für noͤthig erachten, und indem man fich babei an 
bie in $. 16. ber Komvention vom 9 Febr. vorbehaltenen Be= 
dingungen hält. $. 11. Alle Klaufeln ber Konvention vom 9 Febr. 
und des ihr angehängten Reglements, die der Konvention vom 
10 Febr. in Betref der Militärpoft, die nicht in ber neuen, 
swifchen den beiden Megierungen abzufchliefenden Hebereinkunft 
nach bem gegenwärtigen Staub der Dinge werden abgeändert 
werben, alle jene endlich der Konvention vom 30 Jun., bie 
ben gegenwärtigen Verabrebungen nicht entgegen find, follen 
während ber ganzen Dauer ber gegenwärtigen Konvention 
ihre volle Kraft haben.“ 
Srofbritannten 

Unfre Nahrihten aus London, auch über Paris, reihen 
noch nicht weiter als bis zum 3 Yan. 

Ar. Eauning war von feinem Gichtanfalle gänzlich berges 
ftelt, und am a Jan. nad Bath abgereiät, wo fih auch Graf 


Liverpool befand. 


Die Times fprebem, wie leztbin der Conrier, von di- 
plomatifchen Bewegungen, die am Hofe vom Liffabon. ftatt 
Ein Schreiben von daber, vom ı9 Dee. melde: 
„Der großbritannifhe Gefandte, Eier Willtam Acourt, 
habe von feinem Hofe bie Welfung erhalten, Vortugal zur An- 
erfenmung der Unabhängigkeit Brafitiens dringend zu bewegen, 
ald woran genanntem Hofe aus verfhiedenen Gründen, und 
auh darum viel gelegen wäre, weil frine Vermittelung von 
Seite Brafiliens angernfen worden. Die portugtefifhen Mt: 
niſter hätten anfanglib dem Gefandten große Bereitwilligkeit 
dazu bezeigt; bald aber waͤre dem englifhen Kabinette hinter: 
bracht worden, daß jene Minifter es nicht ernſtlich meynten, 
im Gegentheife fib dem Einfluſſe einiger freinden Geſaudten 
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hingaͤben, welche ihnen Unterffügung aller Art verfprähen, 
wenn fie die Anerkennung ber Unabhängigkeit Brafillend, von 
Seite Vortugals hintertreiben würben. 
ſche Kabinet felmem Geſandten aufgetragen, von den portugies 
ſiſchen -Miniftern seine offizielle Ablaͤugnung jener geheimen 
Verhandlungen zu verlangen, und im Welgerungsfalle ihnen 
zu erflären, daß der Aönig von England Sr. allergetreueften 
Majeftät feinen Schuz entziehn würde. Da feine gemügende 
Antwort erfolgt fen, fo babe Sir Willtam Im Namen felnes 
Hofes peremtorifh die Entlaffung des portugiefifhen Mint: 
fteriums, als Strafe für beffen zwelſeitiges Benehmen bei der 
Unterhanblung wegen Brafiliens Unabhängigkeit gefordert. Man 
kenne ben weltern Erfolg biefer Vorfälle noch nicht, glaube 
aber, dab Portugal eher zur Entlafung felner Mintiter, als 
zu einem Bruce mit England ſich entichliefen werde.“ 

Der Britiſh-Traveller erzählt, am ı Yan. ſey im 
Hotel der auswärtigen Angelegenheiten das ganze diplomatifche 
Korps, nebſt den Abgeordneten ber neuen amerlkanifhen Re— 
publiten verfammelt gewefen. Nah einigen vorausgeſchitten 
Bemerkungen babe ihnen Hr. Sanning eine Note vorgelefen, 
die er allen Höfen mittheilen wolle, und bie im Weſentlichen 
dahin gehe: „Die brittifhe Regierung babe, nach wiederhols 
„ten Kommmunitationen und einer fangen Korrefponben; mit 
„dem Mabdrider Hofe, im Bezug auf bie neuen amerlfantfchen 
„Regierungen , den Entſchluß gefaßt, bie Unabhängigkeit von 
„Merico und Columbia anzuerkennen, und er habe demnach 
„Handeisverträge mit biefen Staaten abgefhloffen.“ (Die 
Etoile bezweifelt biefe ganze Nachricht; befonders aber deren 
erfte Haͤlfte. Die Botfhafter der großen europälfchen Mächte 
wuͤrden fich nie dazu verftanden haben, mit ben Ubgeordneten 
von Merico und Columbia In Einer Konferenz zu erſcheinen. 
Und was folle eigentlich biefe Anerkennung der Unabhängigkeit 
der infurgirten Kolonien von Seite Großbritanniens nuzen? 
In kommerzieller Hinfiht Nichts, da England ohnedis ben 
ausgebreitetften Handel mit ihnen treibe; in polttifher Hin⸗ 
ſicht aud Nichts, infofern England nicht eine Intervention zu 
Bunften diefer Kolonien damit verbinde, wodurch es. fich aber 
nicht nur gegen Spanien, fondern gegen bie leitenden Grund; 
ſaͤze der Politik aller europaͤlſchen Kabluette erflären wärbe.) 

* fondon, 2 Jan. Was auchieinige unferer gelefenften 
Zeitungen vom Gegentheil fagem mögen, fo bringt doch jeder 
Tag neue Nachrichten, welche dem Unparteitfihen überzeugen, 
daß die Führer ber Fatholifhen Partei in Irland. etwas Wich⸗ 
tiges im Schilde führten. Die fogenannte katholiſche Mente 
wird mit großem Eifer eingetrieben‘, unb foll mit jeder Woche 
Bebeutenber. werben; man will behaupten, daß Bauern, 
die fihmweigertem, diefe auf lein Geſez begrämbdete Steuer zu 
entrichten, wirklich gepfänbet worben find: Die Geiſtlichte it 


zeigt unverhofen ihr Cinverftänbdnig mit dem Fatholifhen Wer: 


ein; einer ihrer Bifhdfe, Dr. Dople, erklärt in einem öffent: 
lich befaunt gemachten Briefe, daß wer ed nicht mit dem Ver⸗ 
ein halte, ein Felnd der Kirde fer. Er nennt ben Verein 
die innere Regierung der Katboliten,, und bemerkt, die Ifrar- 
liten unter Eprus würden mie ihre Kreipeit erlangt haben, 
wenu fie nicht vorder eine folge innere Regierung gebifdet hät- 
tea. Auch der bisiährige Hirtenbrief der Biſchöfe führt eine 


Nun habe bas engll⸗ 


50. 


nahbrüftihere Sprache wie ſonſt, uUnd bie Kathollken werben 
darin bei ihrem Seelenhell gewarnt, ein auf die Religion Be: 
zug habendes Buch, das niht-von ber Kirche autorlfirt fen, 
anzunehmen, ober bei fi zu behalten. Der alte Partelfrift: _ 
ſteller Eobbet, welcher immer auf ber Seite der Unzufrieben- 
beit iſt, bat fi zum Verfechter des Kathollzlomus aufgewer: 
fen, umb führt deſſen Sache nicht nur In feinem Megifter, 
fondern auch in einem eigens hierzu angefangenen Werke, wel: 
des ereine Geſchlchte der Meformation In England und Irland 
nennt, und in wöchentlihen Abfchnitten erfcheinen läßt. Das 
Hauptfaltum, bag er darin zu bewelſen ſucht, iſt, daß durch bie 
Reformation die Maffe der Nation verarmt ſey. Es follte mid 
nit wundern, wenn es ihm gelänge, viele feiner alten An- 
hänger im Radlkallsmus durch ſelnen kraͤftigen Styl und feine 
kuͤhne Behauptungen für ben Glauben zu gewlanen, zu dem er 
fich jegt ſelbſt befennen fol. Wie viel die Kathollken von dem 
Beilftande diefed Mannes erwarten, zeigt eine Erflärung des 
Hrn. D’Eonnell, er werde auf eigene Koften Jeben gerichtlich 
verfolgen, ber einen Nachdruk von Cobbets Meformationdge- 
fhichte unternehmen würde. O'Connell ift Indeffen ſelbſt einem 
Prozeffe ansgefezt, indem er beſchuldigt wirb, bei einer Ber: 
fammlung bed Vereins Aufruhr geprebigt zu haben; wenige 
ftens wurde er deswegen verhaftet, und zur Bärgfchaftsleiftung 
angebalten. Man verfichert aber, daß bie Berichterftatter für 
die Zeitungen, auf beren Beugnig man allein gerechnet hatte, 
fih jezt nicht mebr feiner AUusdräfe erinnern wollen, Die 
Bauern auf dem Lande halten fi Indeffen beinahe in allem 
Sraffhaften fo ruhig, daß man fich gezwungen fiebt, die Juſut⸗ 
reftiondgefege zuräfgunebmen. Diefes iſt planmäßig, damit 
ber oranifhen Partei der Vorwand entzogen werde, ernfte Bor: 
fehrungen zu treffen, und ihre Freimilligen zu bewafnen, Ins 
deffen fheint man boch Beforaniffe zu begen, Indem, wie es 
heißt, des Nachts die Wachen in dem Schloſſe zu Dublin ver: 
doppelt werben. In ber Gegend von Londonderry follen plöz« 
ich alle Amboſe aufgefauft worden feyn; menlgftens wird es 
fo von den proteftantifhen Zeitungen erzählt, aber es verfteht 
fi von felbft, daß man In einem Lande, wo der Parteigelft 
berrft, gegen Mittheilungen dieſer Art, von welder Seite 
fie au fommen, anf feiner Hut fepn muß. 
Granfreid. 

Heute find und die Varlſer Zeitungen vom 6, aber nicht 
die vom 7 Jan. zugelommen. 

Varis, 6 Jan. Konfol. 5 Prog. 102, 90. 

Da ber König erft am 5 Jan. Abends fpät vom feiner Jagb- 
reife nah Compiegne in die Tulllerlen zuräftehrte, fo mußte 
die fonft am Worabend des heil. Dreifönigefeftes üblihe Wahl 
eines Bohnenfönigs iverfhoben werben. Am 6 fpeiste die 
ganze koͤnigliche Famiite, mit Elnſchluß der Prinzen vom Ge— 
bfüte, beim Könige. 

Die Deputirtenfammer verfammelte ſich am 5 Jam. 
in ihren Büreaur, um die Kommiifionen zu ernennen, welch e 
bie Gefejesentwürfe über die Eiviliifte, über den Austauſch 
verfhledener Domaimen, über die Ermächtigung der Departe- 
mente Marne und Dife, fi außerordentlich zu beftenern, und 
über die ber Städte Havre und Layal, Anlehne aufzunehmen , 
präfen follen. Sodann wurde bas erfte Bittſchrifteu⸗Balletin 


‘ 


vertheilt, woräber-mächtend berichtet: werben fol; man bemerkt. 


Ddarumter die eines Hu. Pascal Zamarre, vom Fraucheville, 
welder anführte, daß er als Käufer bes Gutes eines Ausge⸗ 
wanderten, ſich mit demfelben nach beffen Zuräffunft nad 
Franfreid; mittelk einer Gelbfumme verglichen, und ber Aus⸗ 
gewanberte den Verlauf ratifizgirt habe; er bäte demnach um 
die Rülerftattung biefer Summe, wenn jener Ausgewanderte 
entihäbigt würde. 

Um 5 Ian. fälte das Zuchtpollzeigericht zu Paris gegen den 
Buchhändler Leronge und ben Buchdruker Lefevre wegen 
Drut und ‚Verkauf ber unddten Memoiren des Herzog 
von Diranto folgendes merfwärbige Urtheil: „Den Erben 


des Herzogs foll Akte ihrer Nichtanerkennung diefer Memoiren 


und bie Ermächtigung ertheilt werben, bie Formen und Erem: 
plare der beiden Theile dieſer Memoiren, bie noch im Bells 
der Augellagten find, erftere audeinander legen, lejtere weg⸗ 
nehmen unb vermichten gu laffen; Leronge fol ale Erem: 
plare von beiden heilen ausllefern; Fan er dis nicht, fo fol 
er, altein, und bei körperlicher Haft (welche das Geſez er⸗ 
laubt, fobald der Werth ber Sache über 300 Er. heträgt,) für 
jebes nid beigebrachte Cremplar. des erſten Thelles 5 Fr. 
utfchdbigung — und folidarifch mit Lefevre (der von ber 
Solldaritaͤt beim erſten Theil befreit ift, weil damals bie Er: 
Hlärung jener Erben, daß die Memoires unterfhoben feyen, 
noch nicht erfchienen war), ebenfalls. bei körperlicher Haft für 
Beide, eine gleihe Entihäbigungs - Summe für jedes nit 
beigebrachte Exemplar bes zweiten Thells au bie Erben des 
Herzogs von Dtranto bezahlen; Lerouge folle ben Lefeyre 
wegen der gegen ihn bier ausgeſprochenen Beldftrafen famt Zin⸗ 
fen und Koftem fchablos halten; endlich follen Lerouge bie 
Koften dieſes Prozeffes zu 34, und Lefevre zu 1/4 tragen, 
und Erfierer die Koften feine Prozeſſes gegen Lefevre allein 
tekreiten. 

Die HH. Leſueur und Eherubint find befcäftigt, die Mufit 
zur Königätriuung zu Fomponiren. Nach dem Programm foll 
dabei, mit einigen Unterbredungen, fünf Stunden fang ge: 
fungen werben. 

General Digeon, der am 29 Dec. zu Baponne angefommen 
war, paſſitte auf feinem Wege nah Yaris am ı Jan. durch 
Bordesur. . 

+ Paris, 4 Jan. Ueber die Vemängelungen, welde der 
Entwurf zur Dantaddreffe im geheimen Comite’ der Depntir: 
tenfammer erfuhr, haben Sie in den Zeitungen ſchon Aubeu: 
tungen gelefen. Inder Addreſſe der valrskammer wurde der 
Saz, ber auf bie mit Spanien abgeſchloſſene Nebereinfunft 
Bezug bat, gan, abgeändert, bei welder Gelegenheit bie Yar- 
tei ber alten Minifter Mole’, Yasauler und Simeon, jo bis 
45 Stimmen ſtark, famt ber gemäßigten Fraktion der Iinten 
Selte, der Mepnung des Hrn. v. Chateaubriand und feiner 
Freunde beipfichtete. Wie übrigens die Maiorität in ber 
Palrsfammer fi noch geftalten werde, muß die Zeit entwiteln ; 
nur in der Deputirtentammer bat fie ſich entſchleden zu Gut: 
fen der Mialſter amgetündigt. Den bedeutendftem Theit der 
Oppofitiom biidet die Partei des Hrn. v. Labourdonnave, aber 
auch fie zählt micht über 70 Stimmen ; unb bie liberale Oppo: 

fition befindet- ſich in eluer fo unverhäfttnigmäßtgen Mivuorltät, 


daß fie, trop ber Mebyertalente bed Generals Fop, auf das 
Schlkſal der Dinifter feinen Eiufluß dufern kan. Wie feſt 
Hr. v. Billele ehe, gebt wohl auch aus dem. Umſtaube hervor, 
dab des Königs alter Jugendfreund, ber Fürft von Pollguac, 
auf. feinen Gefandtfhaftspoften nach London zuräfgekehrt iſt, 
obne, mie man geboft hatte, eim Portefeuille zw erhalten, 
Der Herzog von Blacas wird nächftens auf feinen Poften 
nah Neapel abgeben. Er nimmt zwei große Bafen und ein 
ſchoͤnes Service von Sevred = Porcelain, bie der König auf 
der, feit Kurzem eröfneten Nusftellung der Erzeugulſſe der 
Böniglihen Manufafturen um 60,000 Fr. gekauft bat, als 
Nenjahrsgefchenf für dem meapolitanifhen Hof mit. — Bekaunt⸗ 
Lich find mande fhöne Gemälde von David, Gerard, Gros ic., 
welche hiſtorlſche Ereigniffe aus ben Zeiten ber Revolutlon oder 
Bonaparte's darftellen, noch Immer unter Klaufur. Der Dis, 
teftor bes Muſeums, Graf v. Forbin, hat meuerbinge 
den Minifter des Innern, Hrn. v. Eorbiere, um Er— 
laubniß gebeten, fie ber Bewunderung bes Publikums ans: 
ftelen zu dürfen; allein Ge. Ercellenz hat biefe aus der, 
unfers Erachtens jezt völig grunblofen, Beſorgniß verweigert, 
daß fie Erinnerungen mwelen könnten, die noch nicht völlig er- 
loſchen mwären.* 
Deutſchlaud. 

Die Unlverſitat Würzburg hat den Reglerungsrath und 
Profefor Geier zu ihrem Abgeordneten in bie balerlſche 
Ständeverfammiung gewählt. 

* Frankfurt, 8 Ian. Wie man vernimmt, dürfte man 
ber Nüfkunft des kalſ. öftreihifhen Hru. Präfidialgefandten, 
Sreiherru von Münd : Bellinghaufen,, von feiner Reife nah 
Wien, bier am 10 d. entgegenfehen. Der bei biefer hohen 
Geſandtſchaft angeftelte oͤſtrelchlſche Legationsrath Freiherr 
v. Welfenberg ift, aus ber Kalferitadt zuräffommend , bereite 
vorgeftern bier wieder eingetroffen. Die auf den ı5 Jan. 
anberaumte Wiedereröfnung der Shzungen der hohen deutſchen 
Bunbesverfammlung wird ohne Zweifel ftatt finden. — Bel Bonn 
bat man in der Nacht vom 22 auf ben 23 Dec. zwei ftarke Erder⸗ 
fhütterungen verfpärt, und zu Hamburg war am 4 Jan. ein 
Gewitter. j 

j Rußland. 

“Petersburg, 14 Dec. Wußerorbentlic find bie Hälfs⸗ 
leiftungen aller Art, die theils die Meglerung, thells Pri: 
vatfubferiptionen ben in der legten Ueberfhwenmung aller ih⸗ 
rer Habe beraubten Armen menfhenfreundiihft gewähren. 
Der Kalfer bat den Einwohnern ber Städte Kronftadt und 
Oraulenbaum 42,000 Rubel gefhentt. Die Kalferin Marie 
begründete zwel temporäre Woblthätigkeitd » Inftitute. Im 
bem einen finden ein milbthätiges Aſol alle bei jener Kata- 
ftrophe verungluͤlten Individuen, bie früher Zöglinge Ihrer Ins 
ftitute waren; iu dem andern alle durch jenen verhängnifvo!- 
len Tag ihrer Eltern beraubten,, und jest ohne Schu und Ob: 
dach umberirrenden Walfen. Der bis zum 10 Der. eingelaus 
fene Gefamtbetrag der Vrivatbeiträge betrug 850,000 Rubel, 
Die Kommtffion der geiſtlichen Schulen fteuerte dazu 500,000 
Rubel bei; eine Gräfin Orlow 100,000, ber Rigaſche Han- 
beisftand 35,000, umb zwei biefige gefelfhaftlihe Vereine 
20,000, Der Ptofeſſor an ber Unfverfität zu Dorpat, Staats: 


’ 


rath und Mitter Lorenz Evers, ber Neftor dleſer Lehranftalt, 
der Dogmatit und theolsgifhe Moral bockrte, ik auf feine 
Bitte, mit Beziehung feines ganzen Gehaltes von 5000 Mu: 
bein verabfchledet, und zu felmem Nachfolger der Profeffor ordi⸗ 
narius der Theologie an der kurheſſenſchen Univerfität Marburg, 
Dr. Ernft Sartorius, ernannt worden. Zur Beitreitung ber 
Melſekoſten find ihm 200 Dukaten bewilligt worden. 
Defttreig. 

Bien, 8 Ian. Meetalligues 95’; Stabtbanto 547% 5 
Baukaltien 1168°%/0. e 

zürfet. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
fRautinopel vom ıı und 14 Dec,: „Nachdem man in den 
erften Tagen des Monats die offizielle Nachricht erhalten hatte, 
daß ber Abzug der bisher noch in dem Fürftenthum Moldau 
geftandbenen ottomanifchen Truppen, bis !auf bie zu ber ge: 
wöhntihen Friedens: Befazung erforderlihe Anzahl, zwlſchen 
dem a1 und 24 Nov. erfolgt war, zeigte ber kaiſ. ruffifche 
Etatsrath, Hr. v. Minclati, ber Pforte an, daß er bereit 
ſey, feine Beglaubigungsfhreiten als Laiferk rufifher Se— 
ſchaͤftstraͤger zu überreihen. Im Felge diefer Anzeige lud der 
Neid: Effendi den Hru. v. Minciati am ıı d. M. zu einer 
Konferenz ein, im welcher bie Uebergabe der Beglaubigungs: 
Treiben fatt fand. — Um 7 d. M. ward eine gahlreiche Raths⸗ 
vetſammlung gehalten, In welcher man ſich mit verfchledenen 
auf bie innere Verwaltung und das Militärwefen Bezug ba: 
benden Gegenftänden befchdftigte, und unter andern in Vetref 
ber Statthalterfhaften und des Armee: Commando's folgende 
wichtige Veränderungen beſchloß. Die Statthalterichaft von 
Rumelien, nebſt den Saubfhals von Janina und Del: 
vimo, umb zugleih der Dberbefehl über die ottomannifhen 
Landtruppen wurde dem bisherigen Gouverneur von MWibdin / 
Mehmeb Redſchlib Paſcha übertragen. — Zum Feſtungs- 
Kommandanten von Widdin wurde der zeltherige Statthalter 
von Salonicht, Ibrahim Paſcha, ernannt. — Omer Vri— 
one, bisher Paſcha von Janina, wurde zur Statthalterſchaft 
von Salonihi berufen. — Der Sanbfhat von Valona (In 
Albanien) wurbe dem Begler-Beg Ibrahim: Sabe:Sulelman, 
der Sandſchal von Trifala (in Cheffallen) dem Begler:Beg 
Illeſſan⸗Sahll, ber Saudſchak von Conftanbil (im nörbii- 
hen Macebonien) dem Begler:Beg Ahmed (Dmer Vrione's 
Neffen) unter ber Bedingung, die Verwaltung deffelben in 
Perfon zu Übernehmen, verliehen. Diefe Maaßregeln werden 
befonders auf die Lage ber Dinge fu Albanien und Epltus 
großen Einfuß haben. — Durch Berichte aus Spra, Smyrna 
und einigen andern Punkten bes Archipels, find mir über die 
Operationen und Schiffale ber ägnptifhen Flotte vollftändiger 
als zuvor, obgleih immer noch nicht ganz zuverläfig, unter: 
richtet. Folgende Angaben können unterdeffen als vollfommen 
glaubwürdig betrachtet werden.“ Die dgpptifche Expedition 


* Die beutfhen und frangöfifhen Journale tragen ſich be: 
reits feit mehrern Wochen mit einem, wie es beißt, am 
7 Dee. zu Trheſt angelangten, von dem griechiſchen Bicer 
Admirai Sahturi eigeubändig gefhriebenen 
Briefe, nach weldem bie aͤgyptiſche Flotte am ı2 bei 
Eandia aufs Haupt gefhlagen und gänzlich zeritreut 


war wirtiih am 8 November von Budrun ausgelaufen, und 
am ı0 auf ber Höhe der Infel Eanbia angelangt, wo eine 
ariehlfhe Escadre von einigen 40 Fahrzeugen fie erwirtete. 
Fünf griechifhe Schiffe, und eben fo viele Brauder, wovon 
verfhledene ju Grunde gingen, verfuchten fi an biefem Tage 
gegen einzelne Schiffe ber Äguptiichen Flotte, ohne ifmen et⸗ 
was anbaben zu koͤnnen. Am ı2 waren beide Flotten elnan⸗ 
der in ber Näbe, ber Wind aber bereits fo gewaltig, und zu⸗ 
gleich fo veränderlich, daß von Feiner Seite mandnorirt werden 
konnte. Am 13 jagtem vier griechlſche Schiffe fat den ganyen 
Tag hindurch mit Brandern einer aͤgyptiſchen Fregatte nad, 
die aber mit dem Verluſt einiger von der Flamme ergriffener 
Segel davon fam. Un eben biefem Tage ging ber Wind in 
ben beftigiten Sturm über, der am ı4 beide Flotten nit 
nur gänzlich aus einander warf, fondern auch bie einzelnen 
Schiffe derfelben in mehrere Richtungen zerftrente. In dies 
fem Sturme verlor bie aͤgvyptiſche einige (man glaubt übers 
haupt fünf) von europaͤlſchen Kapitäns geführte Trausport⸗ 
ſchiffe, die dem Feinden in die Hände fielen. Bereits früber 
(in der Nacht vom 9 auf ben 10) hatten dieſe, eine ebenfalls 
zur ägvptiihen Erpedirion gehörige ſpauiſche Brigantine ges 
nommen. Hlerauf icheinen ihre Siege fih zu befchränten. 
Zwölf dgpptifhe Kriegsfahrzeuge Tiefen während des Sturmes 
In den Hafen von Spinalonga (oftwärts vom ber Stabt Eanbia) 
ein. Der übrige Theil der Flotte begab fi, wie fhon ges 
meldet worden, in ben Meerbufen von Marmariſſa. Mau 
verfibert, daß gleich nach Ankunft diefer Nachrichten von bier 
aus an Ibrahlm Paſcha der Befehl ergangen fen, mit feiner 
ganzen Exrpebition, fobald nur Wind und Wetter es zuläft, 
u den zwölf vor Gandia liegenden Schiffen zu ftoßen, und bef 
er erften günftigen Gelegenbeit eine Landung auf Morea — 
unternehmen. m Innern dieſer Halbinſel war der Zwiſt 
zwifhen den Varteien auf einen folben Grad geblieben, daß 
man (felbft mach Ausſage griechlſcher Zeitungen) das Aeußerſte 
u erwarten hatte.* — Ungeachtet ber vorgerüften Jahreszeit 
ft die Per in einigen Quartieren der Hauptitadt noch nicht 
ganz gewihen, und es bat fo eben ein befonders traurigee 
Schilfal die bicfige perfifhe Gefandtihaft getroffen. Nachdem 
zuerſt ber Bruder bes perſiſchen Geichäftsträgers , Muftapba 
Aga, als Opfer der Krankheit gefallen war, folgten bald darauf 
mebrere Hausgenoffen, und zulest ber Gefcältsträger felbft, 
fo daß nicht ein einziges Individuum feiner Familie ober ber 
Gefandtſchaft übrig bileb, um die Angelegeubeiten derſelben 
zu beforgen.* 


feon follte.- Won diefer großen Nenigkeit, die durch die 
obigen Angaben binreihend wiberlent wird, mußte felbit 
ber befannte Brander- Hauptmann Conſtautin Eamaris, 
der am aı November auf der Infel Syra einlief, und, 
nad jener eignen Ausfage, am ı6 durch Sturm von ben 
. andern griehlfhen Schiffen getrennt worden war, nichts 
zu erzählen. Auch die Zeitungen von Hodra, die wir bie 
sum 20 Nov. befigen, erwähnen derſelben mit kelnem 
Worte. — Wir haben übrigend gute Gründe zu glauben, 
dad der angeblihe Sahturtifhe Brief nie in Trleſt 
angelommen iſt. (Anm, des ditr. Beobachters.) 
Wir werden unverzüglih Auszige aus den neueſten Bes 
richten von Corfu und Sante liefern, welche hierüber ver= 
ſchledene merfwärdige Data enthalten. (Anm. des öftr. 
Beobacters.) 


Verantwortliher Redakteur, C. 3. Stegman. 
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Bereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Man Hätte im England Zeitungen umd Briefe aus News 
Wert bis zum 8 Dec., fie enthielten aber mod nicht die Bot: 
haft, welche ber Vräfident am dem Kongreß bei feiner Eröf: 
mung, die am 6 Dec. zu Waſhlugton ftatt, fanb, erlaffen 
Hatte, und auf welche bie Neuglerde fehr gefpannt war. Webri« 
send wurde bie Chätigkeit ber Parteien wegen der Präfiden- 
tenwahl immer größer, je näher bie Zeit dazu beranräfte. 
Bei Shgang ber lezten Nachrichten war, fat nur noch von Hrn. 
Adams und General Jackſon die Rede. Eriterer ſchlen zwar 
die Majoritaͤt für fih zu haben; allein man glaubte, daß 
fi dieſes ändernjkönnte, waun bie füblihen Staaten, mo 
Yation befonders viele Freunde zählt, Ihre Stimmen abgege: 

ben haben werben. — Am 3 Dec. wurde zu NewsYorf eine Vers 
fanmlung von Kaufleuten gehalten, um den Kongrefum Schus 
für den Hanbel gegen bie zunehmenden Seeräubereien in den 
Gcwifern det Juſel Cuba zu bitten. _ 

j : Spyanienm. 

Die Mabridber Gazeta bringt folgenden Zuſazarti— 
Tel zu ber geftern mitgetheilten Webereinkuuft zwifhen Frant: 
xeih und Spanien vom 10 Dec.: „Se. allerchtiſtlichſte Maje⸗ 

Wät, deü Wänfhen Ihres erlamdten Alllirten, bes Königs 

von Spanien veipfichtemd, und ftets geneigt zu Allem beizutra: 
gen, was bie Kühe in Spanien fihern fan, bat befohlen, daß 
eınabhdugig von den 12,000 Maun, derer im $. ı., fo mie von 
Der Schweizer: Brigade, deren im $. 3. obenftehender Ueber: 
einfunft Erwähnung geſchleht, mod andere franzöfifhe Trup: 
zen momentan abgeorbnet werben follen, die Befajungen von 
Sotunna, Santona, Saragoſſa, Cardona und Hoſtalrich zu 
bilden; auch fol eine Brigade mit einigen Schwadronen und 
einer Abtpeilung Artillerie echelonswelſe jwiſchen Vittorla und 
run aufgeftellt werden.“ — Der Indisateur von Bordeaur 
macht dabei die Bemerkung, „daß biefer bedeutende Zuwachs 
Die in Spaulen verbleibenden franzöfifhen Truppen auf 30 bis 
35,000 Mann bringen bürfte, während, wie es feine, Franf: 
reich keine andere Eutſchaͤdigung als die für die 22,000 Mann 
ſtipulirte fordern werde.“ 

Der Eonftitutionmel melbet aus Madrid vom 29 
Dee.: „Die geheime Polizei, die fo viele Familien unglätlich 
machte, ift ganz unerwartet aufgehoben worden. Sie hatte 
Ühren Genträfpunft im Pallafte des Iufanten Don Carlos, 
wohln fih der Pollzei : Intendant Rufino = Gonzalez alle Abende 
auf einige Stunden begab, um bie vom Ihm eimgepogene Rund: 
ſchaft über das, was Im Innern rechtlicher Familien vorging, 


Porjnfragen, 


Das Handwerk war elnträglih, eine Menge | 


rantxeich. (Deputirtemverhandfungen.) — 
lage Rro. oe Schreiben aus Bern, _ 


Leute, Die Rufino dem Hof machten, befeäftigten ſich damit, 
und er mahm jede Angabe begierig auf, im der Hofnung fich fir 
der Guuſt des Iufanten immer fefter zu fejen. Go binter- 
hrachte er ihm auch emdlofe Mährhen, am bie Verſammlun⸗ 
gen beim Infanten Dom Francisco verdächtig zu machen, Enb⸗ 
lid aber emtdeften ſich fo häufige Fälle von Verläumbungen 
und dadurch veranlaßten Mißgriffen, daß Rufino den Befehl 
erhielt, die geheime Yolizei aufzuheben, umd fih mit der ars 
deutlihen zu begmägen.“ 
*Mabrid, 27 Der. Der König umd die könfgl. Familie 
baben den Prinzen von Sachſen nah der Akademie der ſchoͤnen 
Künfte (der Alademie von Sans Fermando, deren Präfident 
der Iufant Don Carlos iſt) begleitet. . Der Prinz verwelite 
lange in den Saͤlen ber Bildergalerie, und bewunderte insbes 
fondere dem ungemeinen Relchthum der fpanifhen Schule am - 
ausgezeichneten Meiftern, wie Murillo, Velasquez, Carreno, 
Burbaran,, Mibeira, Juanes ıc. — Der König hat dem Prins 
sen Maximilian das Großtreuz bes Fönigl. Militär + Ordens 
Karls III. verlichen, und mit den Kommanderien (Encomien- ; 
das) befchenft, welche ber veritorbene Infant, Don Antonio, 
in Oftramabura ıc. beſaß. Sie waren dem Gtaate auheimge 
fallen, und tragen beiläufig 30,000 Plafter ein. — Belauntlih - 
bat der Kriegsmlulſter die Generalkapltalas ermächtigt, Offie 
siere der erfonftitutionelen Armee, welche in Amerika biemen- 
wollen, wieder anzuftellen; bie hier befindlichen ropaliftifgen 
Amerikaner widerſezen fih aber biefer Maaßregel aus dem 
Grunde, weil diefe Offiziere, die man in der Armee bes euros 
paͤlſchen Spaniens zu dienen nicht für wirbig finde, in dem 
ameritanifhen Spanien noch weit gefährlicher wären. Allein 
man fhift fie, mie es fheimt, eben deswegen nah Amerika, 
well man ihre zu große Zahl In Spanien fürdtet, und fie nicht 
bezahlen kan. — Baron d'Eroles iſt, zur Eutſchaͤdigung für 
feing vereitelten Hofauugen auf bie Statthalt ft von Cata⸗ 
fonter,. zum Generaltapitain in der Armee (beildufig dem Feld- 
marſchall glelhftehend) ernannt worden. — Die frangöfiihen 
Beamten, welhe nah Cadiz beorbert find,. baden doch noch 
eine Bedefung von 20 Schwelzern bi6 Andujar erhalten, mo 
ihnen Franzofen aus Cadiz entgegen kommen werden, — Dan ' 
ſpricht noch Immer vom der fonftitutionellen Guerilla, welder 
ein von Madrid abgezogenes frangöfifhes Regiment bei Wal» 


- Labotibbegegnetfepnfol. Mehrere Dorfbehörben erſuchten dem 


franz. Kommandanten, jemer Schaar nachgufezen ; er erwiederte 
aber, er babe feinen Auftrag, fich In ſolche Dinge zu mifchen, Kaft 
bie ganze Schaar beftand aus alten abgebauften Offizieren, _ 
pelche erklärten, dag Ihnen nichts übrig bleibe, als mis ben 


» 


Waßfen In der "Band zu fierben, Die framzoͤſiſchen Offiziere, 
von Mitleid gerührt, fhenften ihnen Gelb und andere Dinge, 
— Bon ben Behörben von Valladolid wird Hier, wohl fehr 
umverhürgt, ergählt, fie hätten ber frauzoͤſiſchen Divifion bes 
Generals Drbonnean den Eintritt in bie Stabt verweigert, 
der General aber mit einem Bombarbement gebrobt, wenn 
fie nicht ſogleich bie Thore oͤfneten. Die Behörden hätten 
Hiefanf vol Schreien bem Werlangen willfahret, unb alles 
anfgeboten, um ihre Befreier aufs Weite zu bewirthen. — 
Unter bie unglaublichen Gerüchte des Tages gehört auch das, 
daß bie HH. Bea und Calomarde fi ewigen Frieden und 
Freundſchaft zugefhworen. 

Aus dem fädlihen Frantreih, 2 Jan. Das 
bisherige Hauptauartier ber Dfkupatlondarmee iſt zu Bayonne 
eingetroffen. Doch find die beim Seneralquartler bes Divt: 
fiondtommanbanten Baron Orbonmenu angeftellten Perſonen, 
woron die melften zum biöherigen großen Hauptquartier gehör: 
ten, zw Wittoria geblieben, General Digeon, der zulezt mod 
die Feftungen diſſelts des Ebro beſichtigt hat, iſt nach Paris 
abgegangen. Unfer Gefdäftsträger zu Madrid, Hr. Bois: 
les&omte,, iſt feit Kurgem wieder mit wichtigen Unterband: 
Iuugen beauftragt. Er follgegen den Enttonrf zu einer neuen, 
abermals fehr befhränften Ammeftie, bie das ſpauiſche Kabt- 
net befaunt machen wollte, und ihm vorher mittheilte, ſtarke 
Borftellungen gemacht haben, bie hoffentlich beräffichtigt wer: 
bem dürften. Diefer Umſtand bat bisher bie Publikation ber 
neuen Ammeftie verzögert. Es fcheint, daß die dem franzoͤſi⸗ 
fen Einfluß entgegengefegte Partei Alles anwendet, um bie 
Bollziehung der von ber fpanifhen Dreglerung gemachten Vers 
ſprechungen gu Hintertreiben; allein die Lage ber Dinge ift jest 
fo beſchaffen, daß ihr bis ſchwerlich gelingen wird. Unſer Hof 
ſpricht jezt mit mehr Energie im ben fpanifchen Ungelegenhei: 
ten, als früher. — Es Ift aufgefallen, daß In dem zu Mabrib 
bekannt gemachten Jubalt ber Konvention vom 10 Der. 1824, 
welchen unfere Journale mitthellten, von ben Mobifitationen, 
welche dieſe Webereinfunft erlitten, Keine Rede iſt, uub vom der 
Beſazung von Garagoffa, Eorunna, Carbona u. f. w., fe wie 
von der Unfftelung eines Beobachtungskorps am Ebro, Feine Er: 
wähnnug geſchleht. Man verfihert hier, daß dleſe lejtern Sti: 
pulationen der Segenſtand eines geheimen Supplementarver⸗ 
trage waren, welcher noch aubere wichtige Artikel enthalten 
fol, (Wergl. den oben’angefährten Artikel der Mabriber 


Zeitung.) 
Srofbritannten 

London, 4 Jan. Konfol. 3 Prog. 95'%. Die colum: 
biſchen uud merlcanifchen Fonds waren etwas gefallen, 

Die große Neulgfeit des Tages war bie Losfprehung bes 
Advotaten O'Connell zu Dublin. Um ı Jan. verfammelte ſich 
De große (fogenannte Anklage:) Jury · DerZubrang von Neu⸗ 
gierigen war außerordentlich. Hr. D’Eonnell, von mehrern 
Freunden begleitet, führte feine Vertheldlgung felbit. Nah 
beendigter Verhandlung refapitulirte der Präfident Moore 
Die Lage ber Sache den Gefchwornen, bie nad dem Geſez Ind: 
gefammt Kathollfen waren; er bemerkte Ihnen, es fen alcht 
durchaus höthlg, daß der Ungeflagte wörtlich bie vom Kron⸗ 
abyotaten benunzlirten Mudbräfe gebramdt hätte, es ſey hin⸗ 
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laͤnglich, wenn feine Phraſe durch ihren Sinn, ihren Ton 
und ihre Tendenz wirklich aufrährerifh wäre. Nach zwel⸗ 
ftämdiger Beratung erflärte bie Jury ben Aungeklagten für 
niht fhulbig. Soglelch verbreitete fih ein allgemeiner Zus 
bei durch alle Strafen von Dublin. 

Der Morning- Herald hält bie geftern mitgetbeilte 
Neulgkelt des Writifh » Traveller mit allein für zu voreitig, 
fonbdern aud überhaupt für fchr übertrieben. Hr. Eanning 
möge vielleicht ben auswärtigen Gefanbten kund gethan Haben, 
daß England fig mit Abſchlleßung von Handelsvertraͤgen mit 
den neuen amerikanlſchen Staaten eruſtlich befchäftige, allein 
es fep ein großer Unterſchled zwiſchen einer Danbdeld:lebereinn 
kunft und einer Unabhängigkelts : Anerfenntniß. 

Der Eourier ſpricht von einem Gerüchte, dag bie franz ® 
söfifhe Megterung bie Unabhängigkeit der neuen amerllaniſchen 
DMepubliten anerkannt babe. (Die Etoile frägt ihn, wie er zu 
biefer großen Neulgkelt gefommen ſey 7) 

Derfelbe Courier verfigert, es fep auf lange Zeit hinaus 
nicht bie mindefte Beſorguiß einer Störung bes Friedens In 
Europa vorhanden, England fep zum Schiebsrihter zwlſchen 
Rußland und den vereinigten Staaten, in dem Streit wegen 
der Norbmweftküfte von Amerika, gewählt, und alle großem 
Mächte feyen entfhloffen, dem biutigen Kampfe Im Orient 
durch ihre Dazwiſchenkunft ein Ziel zu fegen. 

Nah Behauptung eines Artikels In den Times beläuft 
fit das aftive Kapital der englifhen Bauk gegenmärtig auf 
nit mehr als 3’ Miltonen Pf. St. Alles im Lande circu⸗ 
lirende Golb beträgt etwa 14 bis 16 Milllonen, von denen 5 
bis 6 bei der Bank beponirt find. Der Betrag ber Banfuoten, 
die jegt im Umlauf find, beträgt 32 bis 26 Millionen, und 
der des cirkulirenden Sllbers etwa 6 Milltonen , fo daß In Eug⸗ 
land für etwa 38 Millionen Geld (baar und Papier) cirkultrt. 

Frantreid. 

Wir erhielten heute die Parkfer Zeltungen vom 7, aber 
nicht die vom 8 Jan. _ 

Yaris, 7 Jan. Konfol, 5 Prog. 102, 90. 

Am 6 Jan. Wbends wurde Im dem Tulllerlen das Feſt der 
heit. drei Könige auf die gewöhnliche Urt begangen. Die königs 
ilche Familientafel beitand aus 16 Gedeken; mur ber Herjog 
vom Bourbon fehlte. Der Herzog vom Bordeaur trug die Unis 
form elnes Colomelgenerald der Dragouer, ber ‚Herzog von 
Ehartres bie eines Hufaremobriften, ber Prinz von Jolnville 
und ber Herzog von Nemours waren ald Wrtilerleoffiglere ge⸗ 
Heibet. Die Bohne fiel dem, noch mict dreijährigen Herzog 
von Aumale zu, der feine Königswärde, nah Werfiherung bee 
Etolle mit unendlicher Grazie, mit Mabemolfelle, Tochter der 

in von Berry, thellte. 

u = 7 Jan, beſuchte ber König die Gemäldeausftellung Ins 
Louvre; der Dauphin ging Im Walde von St, Germalu em 
Laye auf bie Hirfhiagd. 

Won den Kommiffionen der Deputittentammer, wel⸗ 
de zur Prüfung verſchledener Gefezesentwärfe niedergefeät 
worben, ernannte am 6 Jan. bie der Clollliſte den Grafen 
v. Baublanc, bie der Domalnentauſche den Baron Sala» 
Dim, und die der Anleihen für Harte und Laval, ben Mitter 
Eanre zum Verlchterſtatter. Am 8 fohte ffentlide Ehung 


"gr her Sum De Defatittehranimer am 3 Jan. 
* wie ðereits oſter erwähnt, vom Miuiſter⸗ Präfiden- 
Hrn. v. Blltelesi ter @rfepesentwärfe aberbracht: 
ver Elrilliſte Für die Dauer der’ gegenwärtigen 


Viqung der Ausgewanderten, mad bie freiisiliige Ummanbiung 
ver Sprojeritigen Menten in'3 umb 4’Aprojentige betreffend. 
Der Berleſuug jedes dieſer Entwürfe ging eine Dar« 
fiellung free Weweggrüifde voraus. Die Entwilelung der 
Beweggrinbe zu dem beiben etiten Eutwärfen, von Hrn. v. Bil: 
lele felbit vorgetragen, enthielt wihts für das Auslaud Merk: 
märbiges; bie Bemerkung des Minifters abgerechnet, daß bie 
Appanagen für die Prinjen wind Prinzeffinnen ber köntglichem 
Familie von 9 Milionen auf 7, durch die Belangung Sr. Fön. 
des Brafen von Artois zum Chrome, vermindert worben 

fepen. Die Darſtelluugen der Beiveggründe zu den beiden lez— 
ten Sefeyetentwürfen, von den HH. v. Martignac und 
v. Billele vorgetragen, find Hingegen fehr intereffant, weshalb 
mir einen mögticht vollftändigen Auszug davon Iiefern. Die 
Beweggründe zu dem Gefezedentwurfe über bie Eutihäbi: 
gung der Ausſsgewanderten ic. ſezte Hr. v. Martignac, Gene: 
rafbireftor der Domalnen, auf folgende Urt auseinander: 
„Meine Herren! Der König hat uns befohlen, Ihnen einen 
Gefegedeutwourf- zu überbringen, ber dahlu zielt, den ehemaligen 
Eigenthänserm der zum Mujen des Staates, zur Zeit unferer 
bürgerlihen Uuruben Fonfiszirten und verkauften Iiegenben 
Shter eine Schabloshaltung zu bewilligen. Die Beweggrünbe, 
melde den König beftimmten, Yhnem dieſen großen Akt der 
Weleheit und Gerechtigkeit vorzufblagen, bedürfen 
vor Yhuen einer laugen Entwilelung. Nachdem fi die poll: 
tifgen Stürme gelegt, umb die Herrſchaft ber Leidenfchaften 
und Parteien ya Ende gegangen, verſchaften fi Vernunft und 
Wahrheit von fin Behör; denn was edelmäthig und gerecht, 
mas auzlich und gar Yr, offenbart ſich allen Gemüthern, dringt 
im alle Herzen, und bebarf micht erft noch einer Rechtfertigung 
und Erfldrung. .... Sie willen, meine Herren, wie zu jener 
Zeit, ſcherzlichen Ungebentens, welche Die Familie unferer Rö- 
nige von dem Boden Frankreichs trennte, das ‚Herz rechticaffe: 
ner Menfhen ungewig und getheilt war. Die Einen glaubten, bie 
Klugheit und die Jutereſſen des Thromes und bes Landes bielten 
fie au dem brennenden, aber Immer thenerm Boden des Water 
landes; Andere erblitten bie Ehre in der Fremde, wo fih ein 
Fönigliges Ungiät eine Zuflwätsftätte gefudt, und wo fle 
glaubten, daß die Treue ihm macfolgen mäffe; eime Denge 
22 verließen demnach ihr ſchon von allen üUebeln, welche 
Tratchle mac fich zieht, dedrohtes Land. Gott verhäte, 
daf wir Hier im die unfeligen Ereigniffe eingehen wollen, wel: 
eiten der Unruhe und Unorbnung bezelchneten, viel: 
mede miſſen wir mac allen Kräften ihr Undenten ausjulöfgen 
Wir wollen unter fo vielem Heben und nur am jene 
melde bie Serechtigkelt und Klugheit zu ver 
säten beſehlen, und die nur um Diefen Preis vergeffen werden 
Munen. . , . Gtrenge und drohende Wefehie tiefen nad Erant: 
el Diejenigen zurt, weie fh daraus rutfernt Hatten, Eine, 
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nun einem-Jeben eintenctende Welgeruug zog ihnen wäthende 
Rädsgefege u: ewige Werbaumung ober Kob! Doc das mar 
nlcht genug. Man mufte bie Abweſeuden unb ihre Famillen 
zuglelch zu treffen ſuchen.“ 

(Die Fortfegung felst) 

General Digeon war gu Paris augekommen. 

Der Eourier francais vom 5 Jan, bemerkt, daß der 
Geſezes Entwurf zur freiwfligen Ummwandiung der 5progens 
tigen Reuten in Iprogentige gu 75 ober in 44 progentige af 
Yart, bis auf einige Wbänderungen beinahe derſelbe fey, dem 
die vVairskammer das vorige Jahr verworfen. Daher bürfe 
man auch das plögliche Steigen ber Menten weniger für einen 
Beweis der Büte dieſes Planes felbit, als für eine Folge bes 
Spieltaums anfehen,, ben ber Fiuangminifter mit feinen Ipto= 
gentigen Renten ben Börfemännern erdfnet habe. Ju ber 
That werde man auch, menu. bie 5prozeutigen Menten zum 
Stande von 101 alcht mehr elngelddt wärben, ſich auf bie 
Sprogentigen werfen, welche fih der Wirkung ber Tilgungss 
Kaffe zu erfreuen hätten, und daher nothwendig fteigen müßten, 
Allein Habe der Minlſter wohl auch bie Intereffen bes Schazes 
berüffihtigt, ald er den Eutſchluß ergriffen, bie 5Progents zu 
101 alcht mehr eimpuldfen, wohl aber bie 3 Prozente, ſelbſt 
wenn fie zu 99 ftänden? — Chue er in biefem alle etwas 
Anders als fih weigern, 5000 &r. Renten mit einem Kapitaf 
von 101,000 $r. gu tilgen, während er 99,000 Er. Kapital aus» 
geben wolle, um uur 3000 Fr. Renten zu tigen? — Uebrigens 
enthalte ber Geſezes⸗ Entwurf au eine große Luͤle: er fage 
nichts bavom, ob ber Mentier zwifcen ber Umwandlung feiner 
5progentigen Mente Im Iprogentige zu 75 ober 4'aprogentige 
al park nothwendig wählen müffe; es fey Ihm bis freiges 
ftellt, und es fcheine demnach, daß er feine 5proz. Mente auch 
behalten könne. Aller Wahrfheintichteit nah aber werbe Hr, 
v. Billele in der Seffion von 1826 einen Sefezesentwurf vors 
legen, um biefe Luͤke zu ergängen. 

Deutfälamd. 

Einer koͤnigl. balerifchen Verordnung vom 27 Nov. zufolge 
hört bie Benennung: Diakonus, iu der proteftantifhen Kirche 
auf, und es kit dafür der Titel: zweiter, britter 1. Pfarrer, 
zu gebrauchen. - Dadurch iſt zugleich bie aktive und paffive Wahls 
fähigkeit ber bisherigen Diakonen zu der Stäubeverfammiuug 
unb ben: Generalfpuoden ausgeſprochen. — Einer Bekauntma⸗ 
Aung vom ı7 Dec. zufolge iſt zwiſchen Mufland und Balern das 
Abzugsrecht abgeſchaft, und bie bisfälige Erklärung zu Peterds 
burg am ı Mov. 1624 ausgewechſelt worben. Doc erfireit fid 
biefe Befreiung vor ber Haud nicht auf bad Rönigreih Volen, 
und bie Abzüge beſtehn, nad einer ausdruͤlllchen Erläuterung, 
bei Yuswanderungen noch fort. 

Yrenden 

Der taiferl, ruffifhe Seneral ber Infanterie und außerorts 
dentliche Gefanbte beim frangöfifihen Hofe, Fuͤrſt Woltonsty, 
war auf feiner Reiſe nach Paris zu Berliu angelommen. 

Der Hamburger Korrefpondent ſchtelbt aus Ber- 
lin vom 5 Jan. „Die Abreife des Großfürften Nikolaus und 
der Großfärftin Aleraudra fol noch um 14 Tage verſchoben 
ſeyn, da die Wege durch das anhaltende Regenwetter grund» 
108 geworden find, — Die Meile unferd Befandten am Buns 
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destage, General: Portmeifters Hrn, v. Nagler nach Wien, fol 
vornemiih Die Regulirung der gegenfeitigen. Poftverhäituiffe 
betreffen; doc fpricht mam auch von Fortfesung der Johanniss 
berger Konferenzen ac. — Koͤpenid iſt falt gänzlich gerdumt. 
Um_3ı Dec. gingen mehrere Wagen bier durch, auf denen 
Die früher dort verhafteten Studenten mac verſchledenen Fe⸗ 
ſtungen abgeführt wurden, Die Wahl der Zeitungen ſoll meh⸗ 
renthells den Inculpaten überlaffen und ihnen geftattet worden 
ſeyn, ihren Aufenthalt in der Nähe ihrer Familien zu wählen. 
Die Berhöre des Profeſſors Eoufin find mod immer durch das 
fortdauermde Uebelbefinden deſſelben gehemmt.“ 


Bar Turkel. 

Der Telegrafo greco meldet noch in einer Ältern Num⸗ 
mer (Nro. 35. vom ı (13) Nov.) von den Kriegsbeeren 
am Zeromero unterm 27 DOM. (d Nov.) Folgendes: „Mad: 
dem Dmer Paſcha, wie lezthin gemeldet, den Haffan Pa- 
ſcha mit feinen unrublgen Truppen nach Larlffa entfernt hatte, 
dachte er darauf, feine Truppen aus dem Lager von Caras 
Yanfera nah Prevefa zu verlegen. Allein Bechir-Aga 
und die Einwohner jener Stabt machten ihn vom feinem Bors 
haben abwendig, Lejtere mittelft einer Zahlung von 30,000 Pia: 
flern. Omer Pafcha ſeadete nun Quartlermachet nah Arta 
und kehrte nach Garavanfera zurüf, um bad bortige Lager ab- 
breden zu laffen. Kaum bdafelbft angelangt, erfuhr er, als 


Gerüchte, daß Maurscorbato fehr krauk fey, umb bag‘ 


Hauptquarter Ligorlzzi verlaffen habe, um nah Miſſolunghi 
zuräfzgufehren; daß drei Generale das Lager am Zeromero 
verlaffen hätten, und mehrere Krlegsheere (wohl eigentlicher 
Krlegs ſchaaren) auseinander gelaufen wären ıc. Unter diefen 
Umftänden gelang es dem Varnachlotti, die Feinde zur 
Werlängerung ihres Aufenthalts im Lager für einige Tage zu 
bereben, indem er ihnen glauben machte, daß fie einen Streif: 
zug nah Wcarnanten vornehmen, und alsdann mit Beute bes 
laden heimkehren könnten. Wir hoffen indeffen, daß ber 
Feind feiner Täufhung entfagen wird, ivenn er ſieht, daß bie 
Heere am Keromero fortfahren, ihre Stellungen zu behaupten, 
Swar hat ber Generalgonvernenr Ligovizsi verlaffen, und ſich 
mach Anatolico begeben, um feine Geſuudheit wieder herzuſtel⸗ 
len; allein mas folgt daraus? Wir willen, daß Gen. Bonga, 
der an der Spize bes ftärkften Kriegẽheeres ſteht, daß General 
Noti-Bozysart, der bei Porta di Bambint gelagert ift, und 
der Kapftain Glovanul Succa, ber bei Er. Ercellenz zu Krif: 
ſovizza Hand, freimilig ihr Ehrenwort und Ihe friftliches 
Verſprechen gegeben, die ihnen ahvertrauten Pofteh bis aufs 
Aeußerſte zu vertheibigen, und mur nah Empfang eines fol: 
hen Verſprechens bat fih ber Generalgouverneur entſchloſſen, 
das Lager zu verlaffen unb ſich in die Hauptftadt zur Pflege fel- 
ner Geſundhelt zu begeben. Ein aͤhnliches Verſprechen iſt 
mach und nach auch von beaAnfährern der übrigen bei Ligonizzt 
gelagerten Korps ausgeftellt worden.“ 

Die Florentiner Zeitung theilt ans Corfu unterm 8 Dec. 
die Nachricht mit, daß bie uenen Wahlen für bem vollziehen: 
den Körper kelneswegs allgemeinen Beifall fänben, umb baf 
Diele deshalb auf Zufammenberufung eined National: Komgreffes 
anträgen, — Der Wicepräfldent der vollzlehenden Gewalt, 


; —— Bottaffi. fol mi 13 Mpy; am Eveula zeſtetbeu 
ſeyn. 


+ Konftantimopel, ıı Des, Ju Folge der vom dem 
oͤſtrelchiſchen Agenten aus Jafiy erhaltenen pofitiven Nachricht, 
von ber wirklich vollgogenen Räummmg der Moldau, bat fi 
Sr. v. Minciaty bewogen gefunden , felm Krebitiv gu überrei-. 
den. Dieſer Umſtand gibt dew deutlichen Beweid von ben 
fteundſchaftlichen Berhältuiffen zwiſchen den beiden Kaiferhöfen, 
da bekanntlich Lord Strangforb kutz vor feiner Abreiſe ver⸗ 
geblih Hrn. v. Mincietp dur bie bundigſten VWerfiherungen 
ber vollgogenen Naͤumung, zu bdiefem Schritte zu bewegen 
ſuchte. — Briefen aus Smprma vom 6 d. zufolge feinen die 
Angelegenheiten der Srlechen im Cpirus gänftig zu ftehm. 
Dmer Yalda, Kommandant eines tuͤrliſchen Korps von unges , 
fähr 3000 Mann, bat das Lager, in weichem er fi in ber 
Gegend von Earvanfara fehr unthätig gehalten hatte, verlaſſen, 
und fih auf Urta zuräfgezogen,, wo er vieleicht bald genöthigt 
fepn wird, feine Truppen zu verabfchleden, da er gänzlich von 
Gelb entbiößt ik. Die Griechen munter ben Befehlen von Maus 
rocorbatp nahmen foglei vom ber Pofition von Carvauſara Beflg. - 
Diefer General, der lange Zeit zu Auatolico Frank gelegen, befin= .. 
det ſich jezt zum Miffolunghi;, im feiner Abweſenheit komman⸗ 
birte Bozzaris. Der Befiz von Miſſolunghi bietet ben Gries 
hen in biefem Wugemblit viele Vortheile dar, um fo mehr, 
ald das Korps des Derwiih vaſcha im Theſſallen in der.@es 
gend von Alamana durch bie erlittenen Unfälle völlig muthlos 
geworben it. Die Stellung der Infurgenten wer in Morea, 
wo man bie Webergabe ber Feſtung Patras hofte, fehr vortheil⸗ 
daft. Diefe Feftung ward von ber Seefeite durch 10 gtiechiſche 
Kriegsſchiffe, von ber Landfeite durch 6000 Mann eingefchlof- 
fen. Judeſſen find nad ber Wahl der neuen Regierungsmit- 
glieber,, welde vor Kurzem zu Napoli di Momania ſtatt gefuns ' 
den, etuſtliche Mißhelligkeiten unter den Infurgenten ſelbſt 
ausgebroden. Die Wahl, welde auf mehrere Verfonen gefal- 
len war, bie ſchon bisher zur Megierung gehörten, bat bes 
ſonders den Neib bes Eolocotromi erregt. Er bezog ſich anf 
bie ausbräflihe Verfügung ber griechiſchen Verfallungsurfunbe, 
baf Niemand länger als ein Jahr Siz und Stimme in bem 
volziehenden Ausihuß haben foll, und proteftirte aufbas Nach⸗ 
dreällichfte gegen die neuen Wahlen, Im Elnverſtaͤnduiſſe mit 
Loudo, und von einer bedeutenden Partei unterftdzt, begab er 
fih nah Tripollzza, um ben Unhängern des weuerwählten Boll- 
siehungsausfhufes ein Treffen zu liefern, Diefes fiel indeſſen 
zu felnem Nachthelle aus, uub:er verlor darin feinen Sohn. 
Dleſes Ereiguiß fheint auf bie Operationen großen Elufluß ges 
habt zu haben. Die zur Eluſchlleßung von Patras beftimmsten 
Truppen verließen ihre Yofitionen, und marfäirten nach Tetis 
pollzza, um größerer Anarchie vorzubeugen. . Huch verließ bie 
@slabre, welche vor Patras freugte, ihre Station, und nahm 
eine bis jest noch mnbefannte Richtung. Der Charakter ber 
Dberhäupter der Griechen iheint immer ber alte zu bleiben, 
kaum find fie vom Glaͤk begänftigt, fo vergeffen fie alle frähern 
Leiden, umb. die Werbienfte derer, bie Ihuen zur Gelte Mans 
ben, Nur bie größte Gefahr Fan Einigkeit unter bem Parteien 
und Ehefs herworbringen. 

£ Verantwortiiher Mebakteur, &, 3. Stegman, 
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Spanien. 
Das Journal des. Debats meldet aus Mabrib vom 
7 Dee.: „Mamfprihtineuerbings von einer allgemeinen Um: 
uetie, als worauf das Kabinet der Tuillerien feſt beftebe, 
So viel ſcheint gewiß, baf der Aönig dem hohen Mathe vos 
Saftitten ein Gutachten in diefer wichtigen Ungelegenheit. ab: 
gefordert dat, und daß demzufolge an alle Gerichtsftellen det 
- Muitrag erging, eine allgemeine ralfonntrende Ueberſtcht 
aller Projpduren, bie vor ihnen anhängig find, mit Mngabe 
der Mamen der Verbafteten, der ‘Urt ihrer Vergeben. des 
Standes ber gegen fie eingeleiteten Proze ſſe, und ber Hinder⸗ 
aiſſe, bie derer Beendigung im Wege ftehn, eiuzufenden. Auch 
die Geweraltapitains erhielten Ahnliche Weifungen binfichtiih 
der, fin ihren Provinzen befindlihen angellagten Offiziere. 
Man fchäzt bie Zahl der im unbetimmtem Urlaub befindlichen 
Dfffere auf 12,000 (7); fie befommen faft feinen Sold, denn 
die Fimanzflemme ift fo groß, daß bie Beamten ber Hanpts 
Aare ſeit 5 Monaten ohne Beſoldung find, umb nur bie vor⸗ 
bare derfelben, das beißt, die am Wenigiten verſchulbe⸗ 
’ tem, lenthin einen Monat ausbezahlt erhielten. — Der Juftiz: 
—— Befehl gegeben, den Prozeß gegen bie Er⸗Alcades 
. won Anmerbalb 14 Tagen gu beendigen. Sie werden 
vermurklie Allein Freiheit geſezt werben, da der Staatsan⸗ 
“wald, bei Auertenmung von 4 und 6 Jahren Öffentlicher tr: 
beit gegen Einige Varunter, auch dieſen die Freiheit ließ, ſich mit 
4000 Realen für jedes Jahr ioszutanfen. Huch bat der König ſchon 
aus eigener Machtvolfonimenheit den Herzog von Abrantesund 
den Marquls von Billa-franca, Grandes von Spanien erfter 
Safe, amneftlirt. — Ein unwahrſcheinliches Gerücht mil, daß 
Ht. v. Ugartean bie Stelle bes Hrn. v. Bea zum Minifter 
des Auswärtigen ernannt werben folle, feine Ernennung aber 
sroßen Wiberfprudh bei mehreren Gliedern des diplomatifchen 
"Korps finde; auch beißt es, daß man nur Depefchen von Pas 
ris etwarte, um eine Gefamtverdnderung des Minifteriums 
vorganebmen. — Man verfihert, ber König habe dem Prinzen 
von Sachen zwei Ordens Kommanderien,, beren Einkünfte 
über eine Milton Realen geſchaͤzt würden, verlieben, und 
* eine bedeutende Penſton auf bie Pofteinfünfte auge-⸗ 


"Das Journal des Debats vomß Jan. berichtet ferner aus 
Madrid vom 27 Dec.: „Der amerfkantfche Gefandte bat vor 
einigen Tagen unvermuthet feinen Gefandticafts » Sekretär, 
Hm. Uppelton, nah Wafbington geſchikt. Man erfährt 
jest, er überbringe das von der fpanifhen Regierung am bie 





"tretung ber Florida's für michtig erflären folle.* 


"kurz der Regierung and Land geftiegen wäre. 
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ber vereinigten Staaten von Nordamerika geſtellte Verlangen, 
„bie Anerfennung der Unabhängigfeit der verſchledenen Freis 
Staaten von Gübamerifa zurkfzunehmen, wibdrigenfalld Se. 
Muajeftät ein Dekret befaunt machen wuͤrde, welches bie Ab⸗ 
(Hr. Ap⸗ 
pelton reiste vor Kurzem durch London nach Liverpool, wo 
er fih ma New: Port einzufhiffen Willens iſt.) 


Großbritannien. 

London, 6 Yan. Konfol. 3 Proz. 95'%. 

Nachdem der Star, ber @lobe, bas Worin: hie 
nicle:e am 4 umb 5 Jan. die Nachricht des Writifh - Traveller 
von ber wirktich erfolgten Anerkennung ber amerifanifhen Re⸗ 
publifen von Seite Englands wieberholt hatten, beftätigt’fie 
nun auch ber Eourler vom 6 Jan. in folgenden Wusbräfen : 
„Die von ber brittifhen Megierung endlich ergriffene "gtöfe 
Maafregel, mit gewiffen Staaten Güdamerifa's Handeldver: 
träge abzufhließen, Tan bie auswärtigen Kabinette nicht bes 
fremden, Es ift beinahe ein Jahr verfloffen , feit die Komımif- 
farlen Sr. Majeſtaͤt an das Parlament eine Rede richteten, 
worin ed bieh: „Das Betragen bes Königs hinfihtlich auf Ame⸗ 
rita ift nie, weder Spanien felbft noch irgend einer andern 
Macht, verheimlicht worden. Se. Majeftät hat fm einigen der 
neuen Staaten Konfnln angeftellt, und behält ſich vor, jebe an- 
dere Maafregel, bie das Intereffe Ihrer Wölter anrathen 
Tönnte, zu ergreifen.“ Dieles war auch ber weſentliche Ju⸗ 
halt einer Zuſchrift des Hrn. Eanning au Str Charles Stuart, 
vom 3ı März 1823. Man wieberhoite barin, daß Spanien 
fhon lange von der Denfungsart Sr. Majertät über biefen Ge⸗ 
genſtand unterrichtet fen. Eine Depefhe des Hru, Cauniug an 
Sir Miltam Acourt vom 30 Yan. iBa4 enthielt bie beſtimm⸗ 
tefte Auselnanderſezung ber Polttit , welche die Reglerung Er. 
Maeiefär ſte in Bezug auf Südamerika zur Michtfehnur genom: 
men: Hätte. - Da: biefe Aktenſtüte in beiben Parlamentsdäufern 

af die Tafel gelegt wurden, fo find‘ fie laͤugſt bekanut. Has 
* wir nun alſo die Rechttlichkeit bes von dem brittiſchen Ka- 
blinet elngeſchlagenen Ganges elumal feſtgeſteut, fo bleibt ums 
nur noch übrig darzuthun, was Die Umftände gegenwärtig er⸗ 
deiſchen. Die Nepubliten Mexico imb Columbia gewähren au: 
genſcheinllche Zeugniſſe ihrer Danerhaftigteit. Wir ſahen Itur⸗ 
bide eben fo lelcht vernichtet , als ob er in Franfreich zum Um⸗ 
@ine unpaffenbe 
Konftitmtion ward ‚In Merico durch eine andere erfegt, die viel 
Schnjfreit. mit jener der vereinigten Staaten hat. Im Tante 
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herrſcht Ruhe. In Eolumkla Ppricht fih bie Lage der Dinge 
noch ftärker and, Die Megierung wird bort ſeit mehrern Jah: 
ren von dberfelben Perfon, und in einem, mit Ausnahme meh: 
zerer Aenderungen zum Beſſern, ziemlich feften Gange geleitet. 
Es iſt wahr, ber Krieg In Pern hat noch Fein Reſultat hervor: 
gebracht ; allein er droht micht fi über das columbifhe Geblet 
gu verbreiten, und laͤßt fogar am Enbe einen günftigen Ans: 
gang hoffen. Alſo ik, hinſichtllch Merleo's und Eolumbia’s, 
bie Seit gefommen, wo die Anerkennung ihrer individuellen 
politifgen Eriftenz nicht länger verfhoben werben kan. Auch 
{ft die Seit gefommen, wo das Intereffe der brittifhen Unter: 
thanen diefe Maaßregel erheifet. Ihr Handel mit den neuen 
Staaten In biefem Theile der Welt wächst täglih. Die es 
fenf&aften zur Bearbeitung ber Bergwerke, zur Perlenfiſcherel 
an ben columbifhen Küften, und andere nicht minder wichtige 
Unternehmungen, fordern einen befondern Schuz. Wie wir 
vernehmen ift diefe Eutſcheldung durch bie brittifhen Geſandten 
unfern Bunbesgenoffen offiziel mitgetheift worden. Was bie 
Art der Andführung betrift, fo ift darüber wenig zu ſagen. 
Hr. Wood wird unverzäglih mit Vollmachten für fi und fir 
Hrn. Morier, ber fib fhon bort befindet, nah Merico ab: 
‚gehn, um mit.ber Meglerung einen Haudelsvertrag abzuſchlle⸗ 
. hen. Wnbererfeits wird Obriſt Campbell nah Columbla zuräf: 
tehten, um gemeinfchaftlic mit dem, noch zu Bogota befindll⸗ 
chen Dbriften Hamllton glelchfalls über einen Handelsvertrag 
au unterhandeln. Auch Buenos: aptes wurbe nicht vergeffen, und 
. 24. wäre möglich, daß unfere Hanbeldübereinfänfte mit der Re⸗ 
- glerung am la Plata noch früher abgefbloffen würden, als bie mit 
Eolymbien oder Merico, Wir beziehen und auf bag, was wir am 
20 Yuguft vor. 3. fagten, und wieberhofen meuerbiugs, bab 
die einzige Foͤrmlichkelt zu Auerkenntniß der neuen 
Staaten darin beſteht, daß wir über Kommerzverträge mit 
ihnen im Umterbanblung treten. Darauf allein wirb ber Mt 
der Anerfeunung beruhn.“ 

Das Morning: Ehromicle und andere Londoner Blät: 
ter vom 4 Jan. äußern die Bermuthung, daß Frankreich wohl 
Englands Beiſplel nahahmen, und ebenfalls Handelsverhaͤlt⸗ 
miffe mit den Freiftasten Suͤdamerlka's anknüpfen bärfte; 
und der Globe vom 5 berichtet aus Paris, es feyen ba: 
ſelbſt Depeſchen von Hrn. Canning angefommen, und man 
wolle wiffen, die frangdfifhen Mintfter wären gefinnt, bie 
Frage wegen Anerkennung ber fübamerifaniihen Frelſtaaten 
gemeinſchaftlich mit dem beittifchen Kabinette zu verhandeln. 

Die Times geben In einem Artikel über bie Türkei zu 
verſtehen, wenn das osmannifche Relch zerfplittert wärbe , fo 
würde fih England in der Thellung nicht vergeffen. Hier find 
ihre eigenen Worte: „Wie bem nun fep, Im Falle bie türs 
Hide Monarchie durch Außere Gewalt zerſtoͤrt mwürbe, fo 
wird man ohne Zweifel nicht vergeffen , daß Aegypten und aus 
gehört. Die Franzofen hatten es den Türken genommen, 
wir nahmen es den Frangofen ab, um baffelbe feinem recht: 
mäßigen Herrn zurüfgugeben; nimmt man nun au, baß Lezterer 
nicht mehr ald Macht beftebe, fo faͤlt jenes Land wieder 
England anheim, das vor defen Müfgabe es befeflen bat.“ 

Nicht aus lauter Katholifen, wie wir geftern ber Etolle 
ferig nachſchrieben, fondern aus lauter Proteitanten beſtand 
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bie Jury, welche zu Dublin am ı Yan. Hrn. O Connell (od: 
ſprach. 


⸗ 


Fraunkreilqh. 

Wir erhalten heute Variſer Zeitungen vom 8 und 9 Jan. 

Varis, konſol. 6Proz. 7 Jam, nah ber Börfe 103, 10, 
8 Yan. to2, 95; nach ber Boͤrſe 103, 15. 

Der König empfing am 7 Ian, bie Frau Fürftin von Wagram, 
geborne Prinzeffin von Balern, in einer Privataudlenz. Ste 
ftelte Sr. Majeſtaͤt ihren Sohn, Herzog und Vale von Franke 
reih, vor. Nachher befuchte ber König die Ausitellung der 
königl. Porzellain: und Tapetenmanufalturen. Am 8 befuchte 
der Monarch die Kirche St. Gemenieve; um bem Gottedbienft 
beigumohnen, und wurde am Portal vom Erzbiſchof au der 
Spize feiner Seiſtlichkeit empfangen. 

Die Palrslammer verifizirte am-7 Ian. bie Titel ber 
durch Ordonuanz vom 23 Dec. ı823 ernannten Pairs, bes Wi- 
comte Dode de la Brunerle (Artillerlegenerals), des Bicomte 
Duboudage und des Grafen v. Kergorlay. Hierauf ernannte 


fie die aus fünf Sliedern beftehenden Speziallommiffionen zur 
Prüfung der Gefesentwürfe wegen der Megie ber Staatsfalinen, 
unb wegen Unterbrüfung ber Marine » Werbrechen. 


Die Deputirtenfammer vernahm am 8 Jan. den Marquls 
de Caze, ald Berichterftatter ihrer Petitionen: Kommiffion, über 
verſchledene Bittfchriften. 

Der König hat den Nachkommen des großen Cornellle ei- 
nen Jahrgehalt von 2000 Fr. bewilligt. 

Das Journal bes Debats vom 6 Jan, ſchrelbt: „Man 


vernimmt von London, baf Hr. Mich elena, Geſaudter vom 


Merico, und Hr. Hurtabo, Gefandter von Columbia, im 


vergangener Woche vom Seite der franzöfifhen Regierung eine 


@inlabung erhalten haben, ‚berfelben Ausküͤnfte über ben Zu⸗ 


ftand bed Handels in ihren Ländern zu übermahen, und auf 


biefe Art zur Ergreifung eines Entſchluſſes, bie Wbfen- 


bung franzöfifher Konfuls im bie Häfen jener Länder be= 


treffend, beizutragen. Diefe Nachricht bewirkte ein Steigen 
ber columbifhen und merlcanifhen Bons auf ber Londoner 
Börfe.“ 
Fortfegung ber Rede des Hrn. v. Martiguac. 
„Der Genius der Mevolution iſt erfinderlſch; Ihr Eigenthum 


wurde nach und nad fequeftrirt und zum Kaufe audgeboten; 
zahlreiche Geſeze ordaeten und verorbneten und betrieben mit 


aller Macht der Gewalt und des Schrefens eine gewaltfame 
Uuperbefigfegung, umb dieſe Guͤter wurden getheilt und wieder 


getheilt, umd endlich verkauft. Go gingen mehrere Jahre ba= 
hin, Als die Begebenheiten die Lage der Ausgewanderten dus 


berten und ihnen Fraufreich wieder zu fehen erlaubten, kehrte 
eime beträchtliche Anzahl berfeiben heim, und einige erhielten 


von ihrem Eigenthum dasjenige zuräf, was In der Gewalt bes 


Staats geblieben. So ftanden die Sachen, ald Ludwig ber XVIII. 
ben Thron feiner Bäter wieder beſtleg. Es war ohne Zweifel 
einer der erften Wünfce feines Herzens, Denjenigen zu hel⸗ 
fen, deren ebrenvolles Mißgeſchlt fi am fein eigenes Unglük 
tnupfte; doch war es das erite Bebürfnig feiner Weisheit, dem 
Öffentlichen Frieden In dem ihm wieder gegebenen Königreige> 


Aner gu ſtelen; 25 Jahre waren über Frankteich hingegangen, 
und man ftieß bei jedem Schritte auf die tiefe Spur unferer 
erllttenen Unglüksfaͤlle. Die Eharte, dieſes Unterpfand der 
Eiherheit, biefes Denkmal ber Maͤßlgung, erklärte alles Ei: 
genthum für umverlegiih, und faßte ausdruͤklich in biefe Un: 
rerlezlichkeit dasjenige, was man Nationaleigeuthum nannte, 
Sie erklärte, daß dad Gefez Teinen Unterfcieb zwiſchen Ei: 
genthum zulaſſe, und Ste wiffen, meine Herren, ob dieſe Er⸗ 
Hirung bes gefezgebenden Monarchen in Fraukreich geachtet 
werben war. Inzwiſchen hatten jene Familien, welche waͤh⸗ 
rend einer, num In fo hohem Grabe legitimirten Abweſenhelt 
um ihr Befizthum gefommen, und bei ihrer Zuräffunft aller 
Hefnung auf Wiedererftattung beraubt waren, Anfprühe auf 
das Vohlwollen des Königs und auf die Gerechtigkeit bes Lan- 
des, die wit mißfannt werden konnten. Ihr Feld, ihr Haus, 
des Erbe ihrer Familien wurde zum Nuzen bed Staates kon: 
fisyier und verkauft. Bei einem ebeimüäthigen und rechtlichen 
Bolte konnte biefed nur eine unbeftreitbare Schuldforberung 
büden, Eine Entfhäbigung mußte demnach die Folge der Un- 
verleglileit der unter ber Herrſchaft der Konfiskationen abges 
föloffenen Bertraͤge ſeyn. Diefes fühlten alle Herzen, aber 
Die Sorge, diefes edle Gefühl zuerſt auszuſprechen, follte eis 
nem ber angefeheniten Hdupter jenes Heeres angehdren, wel: 
des einige Zeit ber Troſt und beftändig ber Ruhm unferd Va— 
terlandes war. Frankreich wird den Aufruf nicht vergeffen, ben 
eim edler Pair (Marfhal Machonald, Herzog von Tarent) in 
deu erſte n Monaten, welde auf bie Neftauratiom bes rechtmd- 
rigea Throues folgten, an feine Rechtlichkelt gerichtet. Andere 
Derpfihtungen, andere Beduͤrfulſſe zwangen die Ausübung 
einer Maapregel zu verſchleben, deren Billigkelt und Nothwen- 
digkeit, alle recht und edel Dentenden von nun am fühlten. — 
Die Satte fagte auch: „Die öffentliche Schuld If verbärgt; 
jede Urt von Verpflichtung, die der‘ Staat mit feinen Gildu: 
bigerm eingegangen, fft umverleplih.“ Mau mußte biefes große 
umd feierlihe Berfpregen erfüllen, und foldergeftalt dur Die: 
fen Beweis der Warnung für alle im Namen des. Staats einge: 
gangenen Berpfllhtungen, bie wahren Grundlagen des Staatd- 
vermögens berftellen. Man beguügte fi demnach damit, auf 
ale Famillen der Ausgewanderten die Ruͤkgabe ihrer noch nicht 
verlauften Güter, die man einigen unter ihnen gewährt hatte, 
auszubehnen, und ihnen die Beträge ihrer Renten, die noch 
aldt In.die Domainenfaffe gefloffen waren, zu überlaffen. &o 
lanteten die Berfägungen des Geſezes vom 5 Dec. 1814. Balb 
braden neue Drangfale über Frautreich herein. Zu ben bereits 
beiteheuden Buͤrden gefellien fih die einer langem Befezung; 
der König und Franfreich verftanden ſich nochmals, fie abzuthun. 
Die Zeit, die Halfsmittel umferes Landes, der feine Einwoh⸗ 
ner befrelende Geiſt der Gerectigteit und Rechtlichteilt, und 
der Kredit, welcher aus dem Vertrauen erwachte und daifelbe 
bieit, verſchafte die gluͤtliche Möglichkeit dazu. Schon Ludwig 
der XVII. beſchaͤftigte ſich damit, der Kammer die Mittel vor 
dufblagen, durch einen Wiedererftattungsaft eine allgemeine 
Ausſhnung zu befiegeln; ſchon waren die Mittel in Bereit: 
Mbaft gefegt, als die Gefahr, wovon fih der König von Spa: 
nien bedroht ſah, und bie Sicherhelt unferer Gränzen neue 
Opfer auferiegten, Der Krieg gegen die ſpaniſche Revolution 
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verzögerte nochmals bie Bolführung eines felt langem von-der 
Weisheit des Königs gefaßten Entwurfes. Der Augenblik iſt 
nun dba, wo fein Wunſch zur Schiiefang ber legten Wunden 
der Revolntion in Vollzug gefegt werben fan. Die Befreiung 
von räfftändigen Forderungen, ber gläfliche Stand unferer Fi: 
nanzen, bie Immer zunehmende Macht unferes Kredite , das 
gute und fefte Vernehmen zwifchen dem Könige und den andern 
Megierungen erlauben endlich biefe Wunde zu fonbiren, welde 
die Reftanration blutend gelaſſen, und bie ben ganzen Körper 
angreift, obgleich fie nur einen feiner Thelle zu treffen ſchelut.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 

Der Eourier frangals vom 6 Jan. euthaͤlt über bie 
Entfhädigung der. Ausgew ten folgenden Aufſaz: „Wir 
haben bereits bemerkt, daß das Minifterium, Inden es das 
Entfhäbigungsgefez ald ein Seſez firenger Gerechtigkeit dar⸗ 
ftellte, die Folgerungen nicht bedacht babe, die man aus dieſem 
Grundfaze zlehen Fönnte. Diefe Folgerungen werben bereits ges 
zogen; eine fo eben bei Lenormant erſchlenene Flugfchrift draft 
ſich darüber folgendermaaßen aus: „Da bie Güterfonfisfation 
„ungerecht war, fo iſt bad Entfhäbigungsgefez ein Geſez der 
„Gerechtigkelt und nicht ein Gefez der Gnade; die Entſchaͤbi⸗ 
„sung muß daher auch vollftändig fepm, . . Das Geſez muß 
„daher nothwendig aud bie Wiedererjtattung der vom Staat 
„Ponfiszirten Menten in fih ſchlleßen; das Begehren 
„barnad wurde am alle Legislaturen feit der Reſtauratlon ge- 
„ſtellt. . . Wenn die Reglerung nicht daran bächte, den Aus⸗ 
„gewanderten bie Tonfiszirten Menten wieder zu erftatten,, fo 
„müßte man glauben, daß fie blos bie Abſicht habe, den Werth 
„der Natlomalgüter zu ihrem eigenthämtichen Vorthell zu er- 
„höhen, weil fie vernadläffige, jene Schuld abzuträgen, die 
„um berichtigen ihrer Gerechtigkeit am meilten daran Iie- 
„gen muß.“ ... Un diefe Entihäblgung hat das: Minifte: 
rium gemiß nicht gedacht, und gleichwol fieht man nicht ein, 
mie es fich berfelben werde entziehn können, ba es erklärte, 
daß es eine Handlung ber Gerechtigkeit gegen die 
Yusgewanberten erfülle. Die Gerechtigkeit kennt keinen Mit⸗ 
telmeg, fie muß vollſtaͤndig ſeyn. Allein, wenn felbit die Mes 
gierung bie Unsgewanderten für die verlormen Güter und Reu⸗ 
tem entihäbigt haben wirb, glaubt fie dann alle Auſpruche bes 
friebigt zu haben? Mein! Die Geiftlichtelt wird ebenfalls 
eine Schablodhaltung für bie verlornen Güter fordern. Der 
Verfaffer der Flugfchrift brütt fi hierüber deutlich genug aus: 
„damit das Entfhäbigungsgefez vollftäudig und für alle Gewifs 
„fen genugthuenb ſey, muß zur Seite beffelben ein Seſez über 
„die finfenweife und invibmelle Dotatiom der Geiftlichkeit 
„erfheinen; bie dotierten Inbivibuen werben aufhören , vom 
„Staate befolbet zu ſeyn, fobald fie in ben Genuß Ihrer Do— 
„tatlon treten; dieſe Dotationen mäfen ferner vollftändig 
„feyn , damit nicht ein und baffelbe Individuum zum Theil do: 
„eirt umb zum Theil befoldet ſey. Die Dotatiou der Geiſt⸗ 
„lichkeit wird ganz in Grundelgenthum, und nicht im Men- 
„ten ausgerichtet; ber Werth ber Dotation jedes Judlvi⸗ 
„bunms wird in eimer Quantität Produkte, und nicht in Gelb 
„ausgebräft. Die Neglerung wird zur Dotation ber Geiftlic- 
„teilt ohme Unterſchled Patrimonlalgäter, Güter bes erften Ur- 
„Iprungs vber Güter bes zweiten Urfprungs auflaufen; alle 
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„biefe Güter werben dann gleihen Werth haben.“ ,.. . Wie 
wird der Schaz allen dieſen Wiebererftattungen genügen, wie 
das Minifterium alle Unfprüche befriedigen , die es lodgekettet 
hat ? Es wollte aufbie Vergangenheit zuräffemmen ; wollte das 
wieder umſtoßen, was ſeit dreifig Jahren volbradt war; es 
Öfnete dem. Abgrund wieder, den bie Zeit gefchloffen hatte. 
‚ Der Baum: trägt ſchon feine Fruͤchte.“ 


‚Daffelbe Blatt. fagt ummittelbar darauf: „Das erwartete 
en ber Renten {ft heute wicht eingetreten; die Mentiers , 
die ihr Boos als zu unbeſtimmt aufehen, und Alle, welde 
nicht gern agiotiren,, verkaufen ihre Inferiptionen; daher 
Hatte mahı fie heute auch zu 102 fr. 90 Gent. gegen Geld. Es 
tft beftimmt, daß Die neuen Gefegegentwmärfe die Ausgewander⸗ 
"ten nicht befriedigen, and die Nentiers mißvergnuͤgt machen; 
die Berebfamfelt des Hru. v. Martiguac if ohne Wirkung 
‚geblieben. "Wenn Hr! v. Willele nicht die Sewlßhelt hat, 
‚35 Millionen 3progentiger Renten zu 75 im England unterzu⸗ 
bringen, fo darf er färdten, feinen Entſchluß ſcheltern zu 
feben. So viel Ift wenfgftens gewiß, daß bie Feinde des Mi- 
‚nifterpräfibenten allein erfreut waren, die beiden Entwürfe, 
zur Eutſchaͤdlgung der Ausgewanderten und zur Herabfezung 
per Mente, fo ungeſchitterwelſe mit einander verbunden, ber 
" Kammer vorgelegt zu fehen.“ 


* Yaris,6 Jam. Die Gefegeseutwürfe wegen ber Emi- 
granten- Entihädigung und der Errichtung von Iprozentigen 
Menten haben auf unferer Börfe große Bewegung veranlaft. 
Schon vorgeſtern wurde ausnehmend ſtart ſpekulirt, und feit 
langer Zeit hatte man auf ber Voͤrſe kein fo großes Gedraͤuge 
bemerkt. :,, Sehr viele Fauften Menten, und biefe Dperation 
trieb. ſie fogleich in die Höhe. Cs waren meiftens folde Spe: 
Tulauten,, bie ſich In den Befiz 5progentiger Renten fezen woll⸗ 
- en, um biefeiben in der Folge gegen, Iprogentige austaufchen 
‚zu tönnen, als wovon fie fih großen. Gewinn verfpraden. 
- Ylleln zwifhen vorgeftern und geitern bat fich die Auficht bes 
reits verändert; der Eifer, mit dem, man, ben Ankauf der 
Sprogentigen Meuten betrieben, war auf der geitrigen Börfe 
nicht meht Sehr fühlder; die Menten. fielen daher wleder, und 
überhaupt trat ein bemerfbares Schwanten ein. Diefes dauerte 
anf der heutigen Boͤrſe fort, und es läßt ſich noch nicht voraus: 
feben, was biefe große merkantiliiche. Bewegung endlich für 
. ein .Refultat haben wird. Uebrigens erheben fih große Zwei: 
fel über das Gelingen des Projekts in Berref der IZprogentigen 
und ber 4’/aprogentigen Reuten, bad nur wenigen Eingemweib: 
ten im Voraus bekannt war, fajt durchgängig aber hödit un- 
erwartet Fam. Schon erbebeu fih viele Stimmen bagegen ; 
die Drgane der beiden DOppofitionen beginnen bereits ihren 
Kampf, und viele wollen propbezeiben, daß der neue Worfchlag 
der fatultativen Mebuktion ber Sprogentigen Renten feinen 
beflern Erfolg haben werbe, ald das frübere Projekt ber ge: 
swungenen Nebuftion, ‚Diejenigen Befizer der Reuten, 
die ſich nicht mit Aglotiren abgeben, find eingefhäctert, allein 
fie haben bis heute noch keine fefte Anficht, umd find für jept 
nicht fürd Losfchlagen geftimmt. Ste feinen mentgfteng, 
bevor fie einen beftimmten Entfhluß ergreifen, abwarten zu 
wollen, bis ſich die öffentliche Meynung ausſpricht, und über: 


haupt geneigt, ben Gang der Dinge zu beobachten. Inzwi⸗ 
ſchen if die Lignibation des verfloffenen Monats ohne dr: 
fhätterung und ohme bedeutende Bewegung zu Stande gelom- 
men. Man bemerkte, daß fie ſchon fehr lange nicht fo ruhig 
und ohne namhaften Verluſt vor fih gegangen ift. Die rührt 
wohl bauptfächlic daher, das im Laufe des Decembers fehr 
wenig Gefchäfte und überhaupt nur für geringe Summen-fos 
genannte Marches ä terme abgefhloffen worden find, Auch 
jet geichehen beinahe alle Verkäufe gegen unmittelbaren Um— 
fa; — will fih fürs erſte in Vertraͤge auf Lieferung 
einlaſſen. 


Ftalten 

” Meapel, 4 Ian. Der König Ferbiriand ift diefen Mor- 
gen am Sclagfluß geftorben. Diefer plöglihe Todesfall machte 
große Senfation. Der Prinz Frauz, welder ben Chrom be- 
ſteigt, iſt 47 Jahre alt, imb von fo gebildetem Gelfte ale wohl⸗ 
wollendem Herzen. 

Türteit. 

* Dbeffa, 26 Dec. Briefen aus Konftantinopel vom ı7 
Dee. zufolge , iſt ed ben vereinten Vorftelungen ber europaͤlſchen 
Diplomaten endlih gelungen, dem Divan einen fürmlichen 
Befehl zur Raͤumung ber Moldau zu entreifen, und Hr. 
v. Minchaty bat fich hierauf als Gefchäftdträger Sr. Maj. des 
Kalfers erklaͤrt, und feine Audienz beim Reis: @ffenbi ge: 
habt‘, ber ihn fehr freundfchaftlich empfing. Wenige Tage zus 
vor hätte Niemand eine fo nahe Beendigung biefer wichtigen 
Dietufionen geabnet. Es fcheimt ber Divan babe endlich bie 
Heberzeugung erlangt, daß feine Hartndtigkeit wichtige und 
nachtheilige Folgen haben koͤnute. — Nachrichten aus bem 
Peloponnes geben einige Winte, welche bie nun wohl gan verel⸗ 
telte Erpebition Ibrahlm Paſcha's, troz ber fo weit vorgerüften 
Yahrözeit, kelneswegs fo chimdrifh erſcheinen laſſen, als 
man Anfangs glauben wollte. Golocotront, burd fremde Agen⸗ 
tem bearbeitet, erwartete nur Ibrahim Vaſcha, um bie Gentral» 
regierung in Napoll di Romania zu ſtuͤrzen. Sein Unterneh: 
men ſchelterte, well er es zu fruͤh begann; fein Sohn fiel im 
einem Treffen, das er der Reglerung Lieferte. Kurz vor die⸗ 
fen Creignifen hatte Ibrahim Paſcha bei Candia durch Sturm 
und griechiſche Brander die erite Niederlage erlitten, und fi 
bieranf nach dem Meerbufen von Macri zurüfgejogen. Von 
bier llef er am 25 Movember zum zweltenmal aus, foll aber 


- nah einer abermalfgen Niederlage In den nemlichen Gewaͤſ⸗ 


fern, und nad Verluft von ı7 Schiifen, ellig gegen Aleranz 
dria hingeſegelt ſeyn. Lezteres wirb wenigitend In den neue⸗ 
ſten Briefen aus Konſtantinopel für gewiß angegeben. Die 
Grlechen behaupten, dem Golocotromi fey die Hoſpodaren⸗ 
Wurde verfprodhen worden, im Falle das Unternehmen ger 
länge. Wein es tft unbegrelflich, wie Eolocotromt nicht einfehn 
ſollte, daß er dann doch ein Dpfer ber Hinterlit des Divans 
geworden wäre. Obgleich nun der Peloponnes durch Verelt⸗ 
fung diefer Auſchlaͤge der größten Gefahr, die ihm bie jezt 
gedroht hat, entromnen iſt, fo bat doch Colocotroui's Abfall 
unter den jesigen Umftänden der Sache der Grieben In mehr 
als einer Beziehung fehr tiefe Wunden gefchlagen. 


Verantwortlicher Mebatteur, ©. 3. Stegman, 


Allgemeine 


zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonn abend 





Spantifhes Umerita 
Dis Zournualde Bruxelles vom 3 Jan. fagt: „Det 
Ernftirucional von Bogota vom 7 Oft. berichtet, auf wel: 
se Beife ber Kommiffair Sr. Majeftät des Königs der Nie: 
Deriande In biefer Hauptitabt von Columbia aufgenommen wor: 
den. Die Anrede diefes Diplomaten an ben Wicepräfibenten 
zeichnet ſich durch eine liberale und ſehr freundſchaftliche Spra⸗ 
He gegen die Republit Columbia and. Hr. v. Quartel ſagt 
- darin, aber Zwet feiner Sendung fep, alle etwanige Zweifel 
: Über den Bunid feines Somwverains zu entiernen, mit ber 
Mepublif auf dem nemiihen Fuße zu ſtehn, wie Großbritan: 
ien, ein Land, das unter jeder Beziehung feiner Achtung würbig 
ſep.“Er fügte folgende Ausbrüte hinzu: „Ew. Excellen; 
‚wird mir, Kraft des Charakters, womit ich bekleidet bin, ge: 
Saiten ; Ihre Gefaͤllglelt in Anfprud zu nehmen und Sie zu 
, Sitten, Se. Exc. den Hra Präfidenten der Nepabtit- Columbia, 
deu bes ſaͤblichen Kontinents vom: Amerita, meiner 
-innigen Ehrfurcht für ſeine Perſon zw verfihern, fo wie daß 
is die Hofnung hege, ihn einftens zu fchen. Es iſt immer 
eine Quelle des Vergnuͤgens für einen Milttär, die Bekannt: 
Aaft eines Mahmes zu machen, der durch feine Talente und 
 Tapierleiti die Feffeln feiner Mitbürger zerbrohen, und fie 
‚are Bette leunen gelehrt hat. Em. Excellenz kan verficert 
fern, dab ich Meiner 'Reglerung einen treuen Bericht über 
= led, was ik vier ſah, erftattenwerbe, weiches unfehlbar das 
Vertrauen, das fir in Ihre Grunbfäge ſezt, erhöhen, und ihr 
einen beitimmten Beweis geben wird, daß die Anarchie weit 
entfernt von biefen Gegenden iſt.“ Hr. v. Quartel drutte 
Yierauf die Hofnung aus, Columbla bald einer Ruhe geniehen 
au fehen, wie die war, welche Paldftina unter der Reglerung 
des welſen Salomo genof. Det Vicepräfident erwicberte: „er 
empfinde das lebhafteſte Vergmügen, die Werfiberungen ber 
guten Gefinnungen zu erhalten, welche gegen das Volk und bie 
Regierung von Columbia, Se. Majeftät der König der Nie: 
derlande hege, biefer würbige Sprößling eines Fürften, der 
zuerſt in der nemern Geſchichte das praktiſche Belſplel eines 
“ gegen die Uuterdräfung und Tirannei Spaniens durchgeführten 
’ Widerftandes gegeben habe.“ Er fügte hinzu: „der Geiſt und 
° Der Wunſch Eokumbiens bezwete Freundfchafts = und Handelsver: 
bindungen mit allen Nationen der Welt zu unterhalten,“ 
vportugal. 

Ein. Vrivatſchreiben aus Liſſabon vom aa Dec. ſagt: 
„Seit der Rukkehr mehrerer engliſcher Schiffe und insbeſon— 
dere der Fregatte Lively in unfern Hafen, wollen unfere Po— 
lititer bemerkt haben, daß In unferm Departement der aus: 
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wärtigen Angelegenheiten eine größere Thaͤtigkeit als bisher 
hert ſche. Auch die Iufammentretungen unferer Minifter wer: 
dem häufiger. Der englifhe Sefandte, Sir W. Aeourt hält 
öfter Konferenzen mit ihnen. Jedermann ſucht den Schleyer 
des Gehelmniſſes zu durchdringen; keln Wunder demnach, 
wenn manchmal die gewagteften Vermuthungen zum Vorſchelne 
fommen. So wollen Einige willen‘, das Kabinet von London 
babe an das unfrige In einer Note die Anfrage geſtellt: „mwels 
ches Betragen Portugal in dem Falle beobachten würde, wenn 
England gendthigt wäre mit der heiligen Allianz zu brechen ?* 
Diefe Anfrage macht großes Auffehen, und fie kit in der That 
auch von der Urt, daß man zweifeln muß ,-ob fie wirklich ge⸗ 
ftelit worden fen! ‚Sollte dis glelchwol ber Fall feun, fo iſt 
mit anfchwer vorauszuſehn, daß Portugal fih bewogen finden 
bürfte dem Mntriebe zu folgen, der von England ausgeben 
wird.“ (Dleſes Schreiben meldet nichts von ber Abreife des 
Hrn. Hyde von Neunille von Lilfabon, melde der eng: 
liſche Aourier vom 3 Jan. ale bevorſtehend angekündigt hat, 
und ſpricht auch nicht von den Mifverftänduiffen, welde zwi: 
fhen dem portugiefifhen Minifterlum und bem englifhen Ge— 
fandbten wegen der Anerkennung der Unabhängigkeit von Bra- 
filten angeblich eingetretem feyn follen.) 

Ein Parifer Blatt vom 7 Jan. meldet nuter ber Rubrik 
London: „Das Lifaboner Paletboot brachte bas Ultimaküm 
auf die von Sir Willem Acourt im Namen bes brittiſchen 
Mintiteriums geftellten Forderungen. Bekauntlich hatte ber 
große Kredit, beffen der Minifter Pamplona im Kabinette 
genoß, bei unfern Minfftern Argwohn erregt, indem berfelte 
Frankteich ganz ergeben war, und die Abſicht batte, bem 
Kabinette der Tullletlen einen großen Einfluß anf das von 
Vortugal zu verfhaffen. Es fheint, daf Sir Willam den 
Zwer feiner Aufträge erreicht habe, denn ber König und die 
Fönigi. Familie fpelsten am’ı6 Dec. am Bord des eugliſchen 
Admitalſchiffes Dcean, das im Tajo vor Anfer Liegt. Wie 
es helöt , foll das brittifhe Minlſterlum bem König von Por: 
tugal mit Abberufung ber englifhen Eskadre gebrobt haben,“ 

Großbritannien 

Die Times fprechen von einem Gerüchte, daf bie englis 
fhen Truppen, nach den Verluſten, die fie zu Rangoon (im 
Reihe Birma) erlitten, fi gezwungen gefehn hätten, die 
ganze Provinz zu räumen. 

Frantreid. 

Die Parifer Zeitungen vom 10 Jan. find In Augsburg 
wieber ansgeblichen. 

In Bejug auf bie (geftern mitgethellte) Nachricht, daß Eng: 


lanb mit Columbia unb Merico abſchlleben 
werbe, fagt das Journalbes Debats vom 9 Iau.: „Es 
iſt umn gewiß ‚ daß England Hanbeldverträge mit ben genann: 
ten Breiftunten eingehn wird; Werträge, beren Grumblage moth- 
wenbig die Unerfennung ihrer Unabhängigkeit feyu uf, beun 
man flieht mit abhängigen Behoͤrden, welche keine Gewalt zu 
unterzeichnen umb das Unterzeichnete aufrecht zu halten befls 
sen, Heine Werträge. Die Folgen biefer Maaßregel werben 
Yoaft wichtig feyn. Welche Partei wird das Fontinentale En: 
zopa ergreifen ? Welche Partei wirb Frankreich ergreifen? ... . 
Und in dieſem kritiſchen Ungenblit geſchleht es, daß man eine 
Entiadbigungmweriälägt, die, fo heilig fie and iſt, doch, 
nad dem Befegesentwurf felbit, auf einer eventuellen Wohl: 
fahrt berußt, welche fünf Jahre lang dauern muß, um bie Ent: 
ſchaͤbigung zu realifizen! Und Im einem folden Augenblike 
deutt man daran, bie Renten umzuwandeln, meue Gtaatöpa: 
wiere zu erihaffen, bie in ben Finanzen eingeführte Orbuung 
umjutehren, und bad @häf aller durch ein uns 


fer als Ihr. Während wir triumpbirend warten, 
während unfer Rrebit durch bie Werwerfung bes Dentengefes 
zes fi befeftigt hatte , hätete er fi wohl, eine Frage zu ger- 
Hauen, bei ber Ihr mit fo vieler Kraft dazwiſchen treten konn: 
tet; als er aber Tab, wie wenig Nuzen Ihr aus ben Erfolgen 
unferer Urmee in Spanien und aus dem Nuhme des Daupbin 
zu ziehen wußtet, als er Euch Eure unfeligen Finangoperatio: 
nen wieber vornehmen fab, da erlannte er, baf ber Augenblit 
zu handeln ge war. .v. 
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main, fagt ein Abenbblatt, daß ber von bem heiligen Water 
2 in petto ermannte Kardinal ber Abbe“ be la Mens 
ey. 


Yu ber Shzung der Deputirtenkammer am 8 Jan. 
nahmen bie HH. Benjamin Eonftant und Dupent (von 
der Eure) ihre gewöhnlichen Yläze ein. Marquis be la Eaze 
erftattete elnen Kommiffionsbericht Aber mehrere Bittichrifs 
ten, aud denen wir folgende anöbeben. Kr. Pascal Des 
‚ Iamarze verlangt (wie bereits angezeigt) bie Summe, bie et 
: Yusgewanber: 


Kommiffion zuzuwelſen, welde ben Gefegesentwurf jur 
ſchaͤdigung ber Husgewanderten prüfen fol. He. v. Yuymanı 
tin erflärte fi Dagegen, weil bie Musgleihung beiden del: 
len habe zum Vorthelle gereiden mäfen. „Es wäre gerade fo 
viel, fagte er, als wenn ein Mann beraubt worben wäre, und 
mit dem Räuber einen Verglelch abgeſchloſſen hätte, und bie: 
fer kame hinterher um Authell an der Entfdbigung zu verlan: 
gen, die feinem Schlachtopfer bewilligt werben wäre.“ — Diefe 
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Yeuferung erregte Dutren und Unterbredung. Eine Etimme: 
„Schon jet" Hr. B. Eonftant: „Wie ungeſchltt!« Die 
HH. E99, Mein ı.:.„Der Ankauf von Nationalgätern ein’ 
Raub!“ Sr. Mein: „Dan kan doch unmöglich einem Muse 
gewanderten, ber bereits zum Voraus thellwelſe eutſchaͤdigt 
worden , biefelbe Summe Renten geben, wie einem , ber nodp 
gar nichts empfangen.“ Hr. v. Berbis: „Der Bittfteller gab 
die Entfhädigung, um feinem Gute größeren Werth gu ver⸗ 
ſchaffen, ed wurde ein aleatorifher Kontrakt abgeſchloſſen, deſ⸗ 
fen Folgen num beibe Theile tragen mäflen; baber zur Tages⸗ 
orbuung.“ Hr. Bazire: „Die Kommiffion wollte dur bie 
Bumwelfung an bie Entihädigungstommiffion nichts prajudlel⸗ 
ren, nit bie Beguer bes Entwurfes glei Anfangs unndthie 
reisen.“ Hr. Yarbeffus: „Der Wittfteller Fünme gegen dem 
Qusgewanberten bie actio de condictione indebiti aufteilen. — 
Hr. Pier unterftägte bie Tagesorbuung, Hr. Bazire beftand 
aber ne auf dem Autrage ber Kommilfion, ber auch mit 
ſchwacher Stimmenmehrheit angenommen wurde. — Die 
zweite merfwärbige Bittſchrift war die bes Hrn. Jfambert, 
Mboolaten zu Varis und Wevollmäctigten ber aus Marti- 
nique wegen Werbreitung einer gu Yaris erſchienenen Sqrift 


ten, und die Kllenten des Bittftellers im berfeiben 
mit allem Rechte zur Deportation verurtheilt worben wären. 
Hr. Eafimir Perrier behauptete, fie wären bur einen 
Machtſpruch bed Gouverneurs 


„ments regiert werben;“ allein an Wblaffung berfeiben habe 


durchaus nit mehr im Einflange ftänden. Er verlange 
Sumelfung ber Bittſchrift am ben Miniker» Yräfldenfen, 

d. UYupmanrim ermwieberte, bie gegen bie Deportirten ergrifs 
fenen Maaßregeln feyen eine Folge ber gefährlihen Stimmung 
ber ſchwarzen und farbigen Leute, von denen man In allen Au⸗ 


Gewalt einräumen, um midt auch ben Meft derſelben gu ver⸗ 
lleren . . . Hr. €, Perrier: „Seven wir vor Allem gerecht !* 
Hr. v. Yupymanrin: „Serecht!“ Das erinnert mid am jenem 
Auseuf in einer andern Berfammlung : „nEher 

„verloren gehn als ein Orundfaz !“= und Kolonien und Brundfdge 
gingen verloren! General Fop bemerkte: Wiltähr und Uns 
gerechtigkelt wärben den Verluſt der Kolonien herbeiführen 
auf jene Deportation fen eine Unswanberung von ı2 bi# ıboo 


- farbigen Leuten aus Martinique gefolgt! Hr. v. Banblane 


behauptete, der Gouverneur, General Donzelot, babe bie 


Üi 


babrol, behauptete: Bur Landung 

den frauzoͤſiſchen Keionien im Franfreic 

es einer Ermächtigung ber Diegierung ; biefe habe ben 
Deportictem nicht zu Theil werden können, weil fie (auf Mar⸗ 
tiniene) von elmer Kommifllon verurtheilt worden, welde aus 
dem Kommiffdr : Orbonmatenr, dem die Divifion fommanbi- 
renden General, dem Eönigl. Generals Profurator und 3 Ap⸗ 
pelstiond:Berihtsräthen , denen man den dort fommanbiren- 
ben Eontreadmiral beigefelt, beftanden habe. Uebrigens leb⸗ 
ten bie Deyertirten am Senegal frei und ruhig, und könnten 
ihre Befdäfte treiben. Der Minifter:Präfibent beftd« 
Hgte Seſagte, und bie Kammer ſchritt mit großer Mehr: 
beit zur Tagesordnung. — Hr. v. Baunblanc erfatiete 
Beridt im Namen der Kommiflion ber Eiviliifte, worin 
auf deren Bewilligung angetragem murbe, obgleich bie 1791 
Könige bewilligte Summe von 25 Milllonen gegenwärtig, 
alle Vreiſe der Lebensmittel geftiegen wären, mnzuläng- 
feinen könnte. Wehnliche einrathende Berichte wurden 
Seite ber Kommiffionen der Domalnentaufhe, nnd ber 
andern Heimen Seſezes⸗Catwuͤrfe erftattet, über weiche bie 
Kammer bie Erörterung am ı2 eröffnen wird. Am 10 und 
ıı Yan, wird fie im ihren Bäreaur bie vorläufige Yräfung der 
Cntwürfe zur Entfhäbigung ber Ausgewanderten und zur Um⸗ 

der Menten vornehmen. 

Bortieyung ber vom Hru. v. Martignac in ber 
Depatittenfammer am 3 Jan. vorgetrage— 
BER Beneggrände ber Entinäbigung ber 
Audgemwanderten. 

iR ‚wo man zu Denen, bie man ib: 
zes Erbes beraubt hat, und melde dieſes Ungiät mit einer fo 
Refignation 


J 


152 


ben der Unrube uub Unorbnung an Audere vertauft; der Staat, 
wicher zum 


E unb möge bie verderbiige Spur der Ronfiskationen und des 
Dafied anf immer verfäwinden.“ — Diele, meine Herren, 
If der große umd Iegitime Zwer des @efegedentwurfes, den und 
der König Ihnen vorzulegen befahl. Wndgermjen durch bie 


bat das Yringkp, worauf diefer Entwurf beruht, etwas @bies, 
Wehres, Befriedigendes,, wad alle Semather zufrieden ftellen 

echtfertigung bedarf, — Bon allen Reiten, 
deren Erhaltung die Gefelfcaft erlaubt umd ſchuldis ift, iſi 
das Eigenthumdrent ohne Zweifel das heillafte; es ft das, 
—* Äh die Bargſchaft ber andern am ſtaͤrkſten Mnäpft, Bon 


? 
i 
: 


die menſchliche Gerechtigke it anwenden: iſt bie grauſamſte 
bie Konfidlation aller Suter; eine er A Ei, 
felbft die Rachtommen bes Werurthellten teift, und worurg 


&ert, Die er ihres Waters berambte. 90 dur 
eim felerliches Geſez, im Namen der Gerechtigkelt und der 
Meuſchhelt abgef@aft, und wenige Monate darauf im Namen 
ber Made und des Haffes wieder hergeftellt. Sle traf alle Fa⸗ 
milien derer, welche ihre Yicht md Ihre Gefahren zur Eine 
aus Ihrem Vaterlaude gejwungen. ie plänberte dieſesmal 
wicht blos bie Kinder; fie ging, um zu treffen, noch weiter zu⸗ 
cat; fie machte fid zur antizipirtem Erbin, indem fie den, burg ' 
bie Natur dem ansgewanderten Sohne verſprochenen Autheli 
felbR dem Häuben des noch Iehenden Waters entrif. — Diefe 
empbrenden Gefege find verſchwunden; felbft die gerihtlige 
Konfisfation wurde aus unfern Gefezbäcern vertilgt, wo fie 
nachmals wieder aufgenommen wurde, bis endlich der König 
fie abſchafte, und feine Im Voraus gegen die Fehler der Zu— 
Ennft kimpfende Weishelt hre WM idiwiebereinfährung auss 


ſprach.“ 
(Die Fortfegung folgt.) 

Die Sazette be France vom 6 Jan. fagte: „Man kan 
alcht laͤugnen, daß das Befez zur Herabfegung ber Dente bie 
5 Progents töbte (te), umb man Fan, ohne Furcht, durch bie 
Ereigulffe Lügen geftraft zu werben, verfidern, ba ein Jahr 
nad Werkünbung des Geſezes bie 6VYrozents auf 
ben Aurözetteln erfchelnen werben. Die 5Progents find dem⸗ 
na eln tobtes Effekt, das wicht mehr 
genb einer Berechnung dienen Tan.“ . . - Le 
ber mintfteriellen Gazette fallen die Journale’ be 
fittonen her, und faben biefelbe im geradem Widerfpruche mit 
ber von Hr. v. Billele vom ber Tribune herab (am 3 Jan.) ge⸗ 
gebenen Verſicheruag: „baß er glaube, ben 
„ients über dem Yari zu erhalten, obgleich biefer Kurs fie 
„der Wirkung ber Tiigungstaffe beranbe.“ — Das Journal 
bes Debats Insbefonbere bemerkt, daß wenn bie 5Yrogents 
Rerben müßten, bie Wohlfahrt Fraukrelche mit ihnen zu 

verlieren 


& 
2 


GSrabe gehn, und das allen Werth 

.  „@lältigerweife, fährt es fort, fen jene# Gelcy nur 
uch ein Entwurf, und was voriges Jahre geſchehen, Laffe Hofe 
fen, daß bie gegen 


Geldwerth derſelben ab, und Im bemfelben Werbältnife mühe 
man bei Autäufen von Grunbeigentpum ein größeres Rominal- 
kapital In Papier aufwenden , als bei Bezahlung in Baarem 
ber Gall ſey. Frankrelch habe feit 1815 bei 600 Wil. Fr. im 
Baarem verloren, welche darch eine zahlloſe Menge von Reu— 
ten, Unnultäten, Llquidatlonsſcheinen, Schagtammerfäelnen ıc. 
erfezt worben ſeyen. Go kaͤme es, daß das Gruudeigenthum, 
welches bisher 4 bis 5 Prozent von feiner Ankaufs ſumme ges 
tragen, gegenwärtig uns noch 3 abmerfe; aber micht, weil das 


O4 


Grundeigenthum im Freife gefliegen, ſondern well bie Pa- 

piere, die man dafür, gegeben, im Werthe gefunten ſeven. 

Dieſen Uebelſtand wolle Hr. v. Villele durch eine neue höchft 
bedeutende Rente: Emiffion mod vermehren; wahrlich es ſey 
ein großer Ruhm, die Mechtlichkeit bes Wbbe! Terray mit 
der Weisheit bes Natiomalfonvents zu vereinigen. Die ganze 

Stadt fey Anfangs Aber den Entwurf des Hru. vo. Willele 
beſtuͤrzt geweſen, erſt jet beginne man wieder zu lachen, und 
nenne benfelben den umgewenbeten Rol des Hrn v. Bil: 
lele. Und wenn man in Granfreic lache, fo fen bis immer 
ein gutes Zeilen!“ 

:* Paris, 8 Jam. Drei politifhe Gegenftänbe beichäfti- 
gen bermalen bier die allgemeine Unfmerkfamtelt: der unnmehr 
bekannt gewordene Entſchluß der brittiihen Regierung, bie 
Unabhängigkeit der Nepubliten Eolumbla, Merlco und Bue: 
nos- apres anzuerfennen; bie meneften Worgänge in Portugal, 
and bie Unterhaudlung wegen der Griechen. In Bezug auf 
den erften wußte man hier bereits feit einigen Wochen, daß 
im englifhen -Kabinet verfhiedene Auſichten herrſchten, daß 
aber Hr. Sanning auf ber Unabhängigleitserflärung beſtaud. 
Er fol Anfangs. großen Widerftand gefunden haben, allein 

nach langen Diskuffionen dennoch durchgedrungen ſeyn; da er 
zu Qunften feiner Unfiht geltenb machte , daß alle Mittel, um 
. zu einer Ansgleihung mit Spanien zu gelangen, erfchöpft ſeyen, 
„amd daß bas brittiſche Kabinet, um feine Konſequenz zu bes 
- Haupten, feinen frübern Erklärungen, die es im Augeſicht von 
. ganz Europa im Parlamente- gemacht, Folge geben muͤſſe. Un: 
ter Auderm foll ſich auch ber bisher biffentirenbe Herzog von 
Wellington mit Hrn. Cannlug volllommen einverftanden erklärt 
"Haben, und nur der Lordkanzler bei feiner Oppofition verharrt 
Teva. Sicher if, daß eine offisielle Mittheilung an bie 
auswärtigen, am brittiſchen Hofe alfreditirten Gefandten durch 
Hrn. Sanning erfolgte, und daß auch die Gefandten Englands 
Hei den fremden Höfen dem Auftrag erhielten, dort biefelbe 
Ertlarung abzugeben. Ob unfere Megierung diefem Beifpiele 
folgen wird, wie man in England zu glauben ſche int, iſt wohl no 
ſeht problematiſch. — Den zweiten obenerwaͤhnten Gegenſtand 
(die Vorgänge in Portugal) keunt man bier noch nit ge: 
mau genug. Aus Privatdriefen erhellt nur fo viel, daß nad 
mehreren nahdrütlihen Erklärungen von Seite des brittiſchen 
Befandten, die englifhe Vartei am portugiefiihen Hofe obge: 
fiegt hatte, und man daſelbſt mit Eruenmung eines neuen Mi⸗ 
nirterfums befäftigt war. Won allen bisherigen Mintiterw 
fol nur Hr. v. Palmela, ber ſtets in Einklang mit der eng: 
Ufhen Politif war, bleiben. Auch verfihert man neuerdinge, 
unfer Gefandter am portuglefifhen Hofe, Hr. Hude de Neu: 
vide, komme deshalb zurät, und laffe nur einen Gefchäftsträ: 
ger zu Liſſabon. — In Bezug auf bie Unterbanblungen wegen 
Griechenland wird verfihert, daß biefelben einen guten Fort: 
gang bitten, und eine baldige gemeinfame Intervention ber 
Höfe zu Beendigung des Blutvergleßens boffen ließen. 
Deutfdhland. 

“Münden, ı4 Jan. Geftern wurden von bem adlihen 
Gutébe ſizern mit Gerichtsbarkeit im Ifarkreife, zur zweiten 
Kammer der Ständeverfommlung als Deputirte gewählt: 
Oberappellatlonsgerichtsrath v. „Hofftetten, Minifteriakrath 


Freiherr v. Cloſen, Staatsrath Karl Graf v. Prevfing ; als 
Erfagmänner: Obriſt ü la Suite Graf v. Hegneberg, Megie- 
rungsdireftor Karl Braf v. Selnsheim, und Minifteriafratd 
Ritter v. Mufluan. 

** Frankfurt a. M., 2: Jan. Hrn. v. Vllleles neueſtes 
Otente: Operations i Projet bat zwar auf die Geſchaͤfte ſelbſt 
einen nicht fo bedeutenden Einfluß, wie das vom vorigen Jahre 
geäußert, allein größere Senfation uf bie Gemäther gemacht, 
meist baffelbe gegen Jebermannd Erwartung and Licht trar. 
Denn hatte man auch vor mehrer. Momaten fih mit Serüch⸗ 
ten. in biefer Beziehung getragen , die ſich jezt im Weſentlichen 
volllommen bewahrheiten ; fo hatte doch nachmals bad gaͤnzliche 
Stilfhmeigen der miniſterlellen Journale, welche bidmal auch 
nit mit einer Elibe jenes Vorhabens gedachten, wahrſchein⸗ 
lich um fo lange ald möglich auch bas Schwerdt ibrer Gegner 
in der Scheibe zu erhalten, fo mie alle Haubelsbriefe aus Pa— 
ris, fo ziemlich allgemein der Vermuthung Eingang verichaft, 
daß wenigſtens für biefe Seſſion ber: Herabfegungs = Entwarf 
unter keinerlei Form wüärbe reprodiszirt werben. Seiner über- 
raſchenden Erſche lnung möchte man es daher wohl zufchreißen, 
daß er auf bie: Kurſe ber am unſerer Boͤrſe cirtulirenden Ef: 
fetten bis jejzt wenig eingewirft hat. Denn ihr fortbauerndes 
Steigen läßt fi ganz wohl aus dem Fortbeftehen ber ſelthe— 
tigen Urfachen erflären , ift auch vergleichswetfe lange nicht fo 
bebeutend, als in ber frühern aͤhnlichen Epoche. Die 
oͤſtteichiſchen Metalligues waren geftern bereits über 96 ge: 
fliegen; alelh ber Werkauf von. eitigen hundert Stäf, bie 
Eines unferer größten Häufer zu Markt brachte , reichte bin, 
fie auf jenem KAurs:zuräfzubtingen. Die Partlalen ftehen 13: ; 
die Rothſchlldiſchen Loofe von ber erſten Lotterie Anteihe.ndı?/, ; 
Wiener Stadt: Dante 5534; Wiener Bankaktien 1415.: Merk: 
würdig fit es, daß bie hollaͤndlichen Kanzen und Weftanten 
noch Immer in die Höhe gehm: bier. werben diefelben um 6744 
gekauft. Aus: Holland kamen die Kanzen zu 53%,, und bie 
Reſtauten 224 bis zue Siehumg ; auf) Lieferung nach diefem 
Beitpuntte aber waren die Erftern zu 2334 zu haben gemwefen. 
Diefe Kursdifferenz ſteht augenſcheinlich in keinem Verhält 
nip mit der Wahrſcheinlichteit, welche bie Glaͤlswechſel ge: 
währen, da, wenn man annimmt, daß bie bevorſtehende Wer: 
toofung etwa '/stel jemer Schuld, bie fie repräfentiren, im zing- 
tragende verwandeln wird, ihr jesiger- Börfenpreis bei weitem 
zu somit. — Den neueſten Machrichten aus Berlin zufolge 
find alle Geräte, wonach das Schikfal des dort in Frage ſte— 
benden Bantvroiekts bereits als eutſchleden angegeben wurde, 
rundlos · Wierdings bieten ſich bei deſſen Ausführung be⸗ 
dentende Schwierigfeiten bar, allein es it auf deren Leber: 
wältigung fo wenig verzichtet worden, daß erft für den 10 Jan. 
eine Konferenz zwiihen dem betreffenden Staatebeamten umd 
BDankiers anberaumt war, von .der man ein definitive sd s Ne 
fultat befte, — Die Eröfnung- der Sizungen ber hoben deut- 
(hen Bundesverfammlung wird erk im Laufe der näditen 
MWoße und zwar, nach den gegenwärtigen Vejlimmungen, am 
Mittwoh, den 19 d., ftatt haben, Doch wäre es möglich, 
daß aud diefer Termin noch eine Mobifitariom erfübre. Der 
falf. öftrelhlihe Präfidial:Gefandte, Freiverr von Münd:-Bels 
* ben man geſtern erwartet batte, iſt noch wicht 
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Berelnigte Staaten von Rorbdamerkta— 

Um 6 Dee. traten zu Waſhington bie beiden Kammern des 
Kongrefied zuſammen, machten fih wecrfelfeitig bie gewöhnlts 
ben Mitfheflungen, und zeigten dem Bräfidenten ihre. Kon⸗ 
ftituirung an. Diefer richtete hierauf am 7 Dec. eine ausführ: 
Uche Botſchaft am fie (melde wir nahtragen werben). 

. Rah Berichten aus New: Dorf vom ı5 Dec, war bad Re⸗ 
. :Taltat ber Abftimmung für die Präfidentenftele Im Ganzen 
+. Foßgendbes geweien: Jackſſon 102, Adams Ba, Eramford fı, 
Elap 36 Stimmen. Bellammen 261. Da kein Kandidat die 
abfeinte Mehrheit erhalten bat, fo ſteht nun ber Nepräfentan: 
tenfammer and den Dreien, welche bie meiſten Stimmen bat: 
tem, bie Wabl zu. Man vermuthete, daß fie ſich für Gen. 
Jackſon erklären werde. * 
er Spauten 
4 franzoͤſtſchen rovaliſtiſchen Blaͤttern findet man folgende 
Nacht ichten aus Madrid bis zum 29 Dec. „Die Welhnachts⸗ 
fefertage wurden hier fehr felerlich begangen; ber König und 
die tonlgl. Familie mit dem Prinzen von Sachſen zeigten ſich 
va Jaß be den melften Straßen, Man hat bei biefer Gele: 
genheit viele, yolitifcher Vergehen wegen Verhaftete in Frei 
heit gefent, und den armen darunter bie Nahrungs = und Ge: 
fängntptonen nangefehen. Viel trug zur Erhaltung der guten 
DOrduung Bel, Va ben rovalitifhen Freiwilligen verboten 
ward, am dieſen Lagen In liniform auszugehn. Der General: 
. Profurator, welcher bie Inftruftion gegen ben Er: Kefe 
von Madrid, Generai St. Martin, zu leiten dat, erklärte, 
‚ag fi daraus kein Beweggrund ergebe, ihm dem Projeh zu 
.. main, — Seit 3 Wochen bat bie permanente Kommifflon 
menden zum Tode verurthellt; bios wurden Einige für 
mei Jahre auf die Galeeren zeſchitt, und andere (bie Mehr⸗ 
whD aus einer Provinz in die andere verwiefen. Ein großer 
Grit jum Gpfteime der Maͤßlgung! (tuft das Journal be 
varls aus.) — Su Wlgo werden neuerdings 2 Fregatten aus 
seräftet, welche In den Gübocean fi begeben follen. — Bu 
Teres hat das Haus Zuloaga, das reichfte vielleicht von 
. ganz Andalufien, fallter, und man fürdtet, daß es andere 


Banterotte nad fih ziehen dürfte. — Man verfibert, das 


Beifpfel des Domtapitels von Toledo, welches dem Könige 
» Milfonen Medien zum Geſchenke gemacht, babe gute Fol: 
gen; einige der ausgezelchnetſten Praͤlaten Spaniens hätten 
fi im ber Hauptitadt verfammelt, und bereitd mehrere Kon- 
ferengen gehabt, um fi über die Mittel, wie dem dringend: 


ften ‚Gelbbebärfnifen bes Staats abzuhelfen ſey, berathen. 
Mau erwarte zu dem Ende auch Abgeordnete der Provinzials 
Geiſtlichkeit, obgleich diefe fi beflage, daß der Zehend um 
Atel weniger ald vor ber Revolution eintrage. — Es befinden 
fi bier gegenwärtig Ubgefandte der beiden entzweiten Gene: 
tale Laſer na und Dlaneta; ein Staatsrath foll über bie 
beiderfeitigen an die Megierung erftatteten Berichte entſchei⸗ 
dem. — Aus Barcellona wird gemeldet, daß man daſelbſt 
einge Durhfuhung der Gefängniffe veranftaltet, und allen 
benen, welhe in ber mit dem Marſchal Moncey abges 
ſchloſſenen Kapitulation begriffen find, und fi keinem gericht⸗ 
lien Urtheile unterwerfen wollen, Päffe ins Ausland 
angetragen babe. Der interimiftifh zum WBicefönig von Nas 
varra ernaunte Graf v. Benabito (General Apobaca, 
@rvicekönig von Merlco) geht naͤchſtens dahin ab, um die Cor⸗ 
tes von Navarra, beren Sijungen 30 Tage dauern, zu erdf⸗ 
nen.“ — Der Eonftitutlonmel wiberruft die neulich mitge- 
theilte Nachricht von einem neuen Befehle des Juftizminifters 
alle Er-Minifter, Er:Staatsräthe ıc. aus Madrid zu ver- 
welfen. 
Großbritannien 

London, 7 Yan. Konfol, 3 Prog. 9554. Die Fonds 
von Mexico und Columbia waren felt dem 6 Jan. nur wenig 
In die Höhe gegangen; man hatte auf der Börfe ſchon feit ei- 
niger Zeit beren Anerkennung vorausgefehen, welchem Umſtande 
bann das zeitherige langfame aber dauernde Steigen ihrer 
Staatsfhuld zuzuſchrelben ift. 

Nah einer bekannt gemachten offiziellen Weberficht betrugen 
im Jahre 1824 die Einkünfte Großbritanniens 50,546,093 Pf. St., 
im Jahre 1823 nur 49,478,401 Pfund Sterl. Vermehrung 
1,067,691 Pf. St. 


Frantreid. 

Heute kamen und Parlfer Seltungen vom 10 Yan. zu. 

Paris, 10 Jan, Konfol. 5 Prog, 102, 70. 

Am 9 Ian, nah der Meſſe war beim Köntge die gewöhnliche 
Sonntagsconr. Nach derfelben präfidirte Se. Majeftät in eis 
nem Minifterrathe, der dritthalb Stunden währte, und dem 
der Dauphin beimohnte, U demfelben Tage überreichte ber 
tuffifche Gefandte, Graf Poyzo di Borgo, dem Könige fein 
neues Beglaubigungsfchrelben, — Am 10 ging der König mit 
dem Daupbin In der Gegend vom Verfallles auf die Jagd; bie 
Daupbine begab ih nah Billeneuve l'Etang, die Herzogin vom 
Berrp nad Mosup, . 


Eine Hilgl. Ordonnanz vom 15 Dec., bie aber num erft im 
Monitenr erſchelnt, befichit die Aushebung von 60,000 Manu 
aus der Aitersflaffe von ıB24. Eine beigefügte Tabelle ent: 

„hält die Verthellung diefer Zahl unter die Departemenss, wach 
abe ‚ber erung, welche nah biefer Tabelle Im 
gan, Fraukre ich 30,451,19: Menfchen beträgt. 


Die Auotibtienme duferte fon am 8 Jan. (einen Tag 
‚früher als das gefterm amgezogene Journal des Debats) „daß 
ber Entichluß bes Rabinets von St. James, bie Unabhän- 
bigtelt der fübamerifanifhen Staaten (wenigſtens indirekt) 
anuerfennen, eine ber allerwichtigiten Ufte ber Diplomatif 
felt 30 Jahren fey, und hoͤchſt wahrſchelulich die Aufmerk⸗ 
famfeit aller europälfhen Kabinette befhäftigen werde. Dem 
Vernehmen nah habe Hr. Sanning unterm ı Jan. dem biplo: 
matifchen Korps zu Lombon eine Note mitgetheilt, worin er 
eine Art Unerfenuung ber Unabhängigkeit der fübamerifani: 
fhen Staaten ald eine Maapregel darftelle, welche von ben 
Iatereffen Englands gebieterifh erbeifht werde.“ (Vergl. 
Allg. Zeit. Nr. 13) — Am 9 fagte fie: „Die Sache hat Ihre 
Richtigkeit; man verfichert felbft, die Nepräfentanten der hei⸗ 
ligen Alllanz zu Paris ‚hätten fihb am 8 Jan. verfammelt, 
und eine Note an das Kabinet von St. James. abgefertiget. 
Bir werben nähitens mehr von biefem „ſonderbaren“ (etrange) 
Eatſchluſſe der engliihen Regierung ſprechen.“ — Am ıo Jan. 
Sagt bdaffelbe Blatt in einem Auffaz, worin es bie Meife bes 
Hm. Stratforb: Eanning von London über Wien nah 
St. Veteröburg ald auf bie Ungelegenheiten Griechenlands 
Berug babend darſtellt, hinfichtlich jenes Eutſchluſſes ber beit: 
tifhen Regierung: „England hat Sir William Acourt, einen 
Mann, der in allen fhwierigen Fällen verwendet wird, früher 
zu Neapel und Madrid und jest zu Liffabon, nach Portugal ge: 
fir, und er ſchelnt daſelbſt mit folder Ueberlegenhelt aufzu⸗ 
treten, daß ein Minifterwechfel nah dem Ginue Englands 
hoͤchſt wahrfheintih iſt. Dffenbar will England fi in Portugal 
eben fo feſtſezen, wie min es in Spanien find; es will den 
General Beresforb zu Lifabon Haben, wie wir Generale zu 
Madrid haben. Ehen fo offenbar ift es, daß wir in Portugal 
den Einfluß verloren, den uns die jümgfle* Eontrerevofution 
daſelbſt verfchaft hatte. Diefe direkte Einwirkung Englands 
anf Portugal trift mit dem Emtfchluffe des brittifchen Kabl⸗ 
nets zuſammen, bie fübameritanifchen Freiſtaaten anzuerten: 
men. Das beißt: fi zum Voraus im der alten Weit einen 
Sturpunkt für den Streik fihern, ben man in ber neuen 
Belt zu führen gebenft. Den Augenblik, wo unfre Truppen 
in Spanien zerfireut find, wählt England, um fi und gegen: 
über_zu ftellen. Gerade fo handelte es gegen Fraukreich, als 
Bonaparte die Halbinfel .befegte, Und während Sir Willlam 
im Liffabon fo fi ausfpriht, kommt Hr. Hyde v. Neuvllle 
nad Paris zurüf, wohln ihm Hr. v. Talaru von Madrid aus 
fhon lange -vorausgegangen. war. Alſo find zwei wichtige 
diplomatifhe Voften erledigt in einem Wugenblit, wo Alles 
fi entſcheldet, und biefen Augenblit wählt unfer Miniftes 
tium, um zwei Gefeged-Entwärfe mit elmander durchzuführen, 
von denen jeder allein einen jährigen Frieden In Europa 
erhelſchte, um zu gedeihen !* 


— 


” 


Der Ariftargue vom ıo Jan. ſucht in einem langen Ar⸗ 
tifel- zu beweifen, daß England durch Auerkennung der füb- 
amerilanifchen: Freiftaaten alle Grunbfdge verlege, und eine 
falſche, umüberlegte Volltit befolge, bie alles wieder In Frage 
ftelle, was bisher feitgefegt worben, und deren verderbliche 
Folgen daffelbe bei feinen eigenen Kolonien in Oft: und Welt: 
Indlen empfinden werde. 

Der Sefegedentwurf über bie Herabfezung ber Rente 
befhäftige alle Yarifer Journale. Auch das Journal bes 
Debats vom 6 Jan. hält deſſen Zufammenftellung mit dem 
Entwurf zur Entfhäbigung ber Ausgewanderten für unfhiftic, 
und frägt in Hinfit auf die Herabfezung felbft: „Wen glaubt 
man mit bem Verſprechen zu bintergehen , bab man den Reu— 
tlers dem Genuß Ihrer 5 Prozente laſſen wolle? Woriges Jahr 
war der Ungrif wenigftend offen; man fagte zu den Rentiers: 
»Ich bin euch 100 Fr. ſchuldig; da find fie; wolt ihr aber, bag 
„ih fie behalte, fo gebe ih euch nur noch 4 vom Hundert.“ 
DIE Jahr fagt man zu ihnen: „Ich zahle euch nicht hinaus; 
„ih behalte euer Kapital und werde fortfahren, euch 5 Progent 
„su geben; aber ich benachrichtige euch, daß ener Kapital heim 
„sahlbar it, wann und wie es mir gefällig feyn wird, und 
„ich ftelle euch frei, diefe eure Sprogentige Mente in eine Zpro⸗ 
„sentige zu 75, ober in elme 4’Aprogentige zu 100 umzumanbein. 
„Nehmt ihr bie Iprogentige an, fo werde ich zu eurem Vorthell 
„euer Kapital uud die Staatsſchuld vermehren; ich werde euch 
„die 3 Progents zu 75 geben. Wollt ihr aber bie 4Y/apregens 
„tige aunehmen, fo werde id euer Kapital zu 100 voll aner» 
„tennen, und ihr follt eine Prämie bafür haben , daß ihr mir 
„ein halbes Prozent nachlaßt.“ So ſchmelchelt man fih, daß 
der Mentier, zwiſchen Drobung und Verſuchung ſchwebend, 
ſich ſelner Rente entledige, um ſich in die Wechfelfälle der Agio⸗ 
tage zu werfen. Was man durch Gewalt nit bewirken konnte, 
wit man-burd Lift erringen; man beruft gan Frankreich zu 
der Wohlthat eines neuen Law'ſchen Syſtems. Die alten wie 
die neuen @igenthämer werben Paplerhaͤndler werben, und 
bie „Eoloffale Operation“ wird fib In eine ungeheure Uglotage 
verwandeln, welde Ehre unb Mermögen ber Bürger ver: 
f&lingen wird. Wohl find die Menfchen ſehr ſtrafbar, welche 
bei Beginn einer meuen Regierung auf biefe Art Beſorgniſſe 
erregen und elne beilfame Maafregel, eine Maafregel ber 
Gutmnachung, in ein Hirngefpiuuft einiger habſuͤchtiger Ban- 
klerd umwandeln. Wenn Hr. v. Wilele ber größte Feind der 
UAudgewanderten wäre, ‚wie hätte er e# ärger ober beſſet ma= 
den können ?* 

Fortfegung ber vom Hru. v. Martignac in der Deputie- 
tenfammer am 3 Jan, vorgetragenen Beweggründe 
der Entfhäbigung ber Ausgewanderten. 

„Diefe. wohlthaͤtigen Verfügungen Fonuten nicht tuͤkwaͤrts 
wirken ; fie fonnten ben Imifhenraum, mwelder ben Mal ı8ı4 
vom Januar 1790 trennt, nicht überfpringen, um eine der 
erſten Wohlthaten Ludwigs XVIII. an eime der lezten Wobl- 
thaten Ludwigs XVI. zu tnupfen. Es geſchahen zahlreiche 
Transaktlonen unter ber Herrfchaft der abgeſchaften Seſeze; 
die Klughelt des friedeftiftenden Monarchen bat fie aufrecht et= 
balten. Die Eharte, melde diefen Transaktionen die Stüge 
ber fouverafmen und iegitimen Autorität verlfeb, bat fie für 


Es gebägrt bemmad diefer erhabenen 
Santtiom eine tiefe, gänztiche, unbebingte Verehrung. Wenn 
die Mchtung bes Eigenthums unb die Werpflihtung , 
ungerecht zugefägten Schaden wieder gut zu machen, nicht ſchon 
in des Seſezen aller Zeiten und Voller geſchtleben wäre, fo 
sist es doch Im den Sewiſſen eine Stimme, welde lauter ald 
die Seſeze ſpricht, da, wenn Im Namen bes Staats Konfis- 
Kationen umd Berkäufe gemacht wurden, der Staat ben Preis 
dafür erhielt, uud deſſen 30 Jahre genof, er eine Eutſchaͤdi⸗ 
sung denen ſchuldig fep, welche fo gewaltfam ihres Eigenthums 
Beraubt wurden. Dennoch erhoben fig einige Stimmen gegen 
dieſe, vom fo großen Intereifen geforderte Wergätung., Man 
fragte ib, warum die durch die Auswanderung verurfachten 
Beriufte bie einzigen ſeyen, wofär man eine Eutſchaͤdlgung für 
—— eracte ; warum die Imglätsfälle diefer Urt bie einzigen 
Dunden feven, deren Bernarbung nian für gerecht und menſch⸗ 
Ts halte? Die Mebattion ber Staatsſchulb, ſagte man, bat 
bie Stantäglänbiger gweler Drittheile ihrer Schuldforderungen 
beraubt. Dis Marimum , die Mffiguate, die Kriegsgeiſeln, 
Daben zahlreihe Familien getroffen. Warum follten alle ſol ⸗ 
sergeflalt Beraubten keine Unfpräde auf eine Mülerftattung 
Seben, bie manmur für einige Unglätsfäle, mur für einige 
Dpfer bewilligen wi? &6 Ik unmöglich, alle Verluſte wieder 
gatzu machen, und es wäre ungerecht, mur einige derfeiben 
gu vergäten.“ Ste haben die Antwort bereits vorausgeſehen, 
meine Herrem Ohne Zweifel hat bie Mevolntion Uebel aller 
Art irgeuigt; man ſtoͤßt allenthalben anf Ungtätsfälle,, wo fie 
Spuren ihrer Mafereien und Thorbeiten jurüfieh. Man muß 
gung fiiertich darauf verzichten, fo viel direfte Uebel wieder 
zu beiten. Die Reichthämer bes der DOrbnung und ber Legitl: 
waität wieber gegebenen Fraukrelche würden zur Vergütung ber 
Deriuke uhr Hinreihen, welche das durch die Anardie und 
die Pügeliofgkeit verarmte Franfreiä erlitten. Finden fih 
aber unter den durch die Revolution verurfahten Uedeln ſolche, 
welche die Gerrätigteit als die fpweriten, und als die vethaß⸗ 
zeften bejeihnet, gin es folhe, berem Urfprung ein Ungelf 
auf bie beiligiken Net, deren Fortdauer eine fortwährend bes 
fehende Urfade ber Zrennungen umb des Haſſes it, darf in 
Diefem Falle. bie Ohumacht, worin wir und befinden, alle an: 
bern zu dellen, uns:phudern, bieienigen zu beiten, bei bemen wir 
bie Mittel dezu befizen 1% * 
(Die Fortſfezung folgt.) 


Deutfidlaand. 

Die Wahlen ber Ubgeorbueten zur balerlſchen Stänbever: 
femmiung find im Dber»Donaufrelfe beendigt. Zu Ab⸗ 
geordneten ber Städte umb Märkte, mit einer Wendlferung von 
500 Familien und darüber, wurden gewählt Die HH. v. Wa: 
ser, Bürgermeifer in Memmingen; Schuſter, Gaftgeber in 
Donauwörth, und Heinzelmann, Großpänbier in Kaufbeuern; 
au Wbgeorbneten ber Landelgenthumer ohne Gerichtsbarkeit, bie 
DH. Dietrih vom Chierhaupten, Schmidt von Steinelirchen, 
Shniger Yon Hoͤrtnagel, Hoß von Immenfiadt, Hecel von 
Sriedberg, Hofenegger von Memmingen, Haufer von Gundre- 


mingen und Deuriuger von Langwald; zu Erfagmännern bie, 


DH. Llugg von Hergerdweller, Gelj von Benningen, Efer von 
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Buchloe, Benetti von Wertingen, Ott von Neffelmang , rei- 
berr von Ruprecht von Zindan, Hanfer von Straf, Wolf von 
Unterroth, Soͤhl von Hintelang, umb Höfle von Göggingen. — 
Im Dber:Maintreife wurben von den Stäbten gewählt: 
su Ubgesrbneten, bie HH. Negierungsdireftor Mubhart, Me- 
gierungsrath Betterlein, Kteid- und Stabtgerichtsdireftor Dan- 
gel, Bürgermeifter von Hof, v. Dertel; zu Erfagmännern: die 
HH. Bürgermetiter Hagen und Silbermann. — Im Unter: 
Maintreife wählten bie abelihen Gutsbefljer mit Gerichts— 
barkeit den Freiherrn v. Stein zu Norbheim« Noßried zum 
Deputirten, ben Freiheren Friz v. Zobel zum Erſazmang; die 
Städte die HH. Neglerungsrath Heffuer, Hofrath und Bürger: 
meifter Behr, aud Welnddudier Ziegler zu Deputirten, die 
HH. Uppellationsgerichtsrath Alllani, Weinhaͤndler Hermfhub 
und Kaufmann Geller zu Erfagmännern. 


Deftreik. 

* Bien, ı2 Jan. Seſtern Abends war in dem pracht⸗ 
vollen Serimonienfaale Hofball; Ihre Majeftäten und bie burd- 
lauchtigſte kalſ. Familie erſchlenen darauf, und verweilten bis 
gegen 10 Uhr. Mit diefem Kefte dürften bie Fafhingslufs 
barkelten bei Hofe angefangen nnd beenbigt feyn, ba ver⸗ 
gangene Naht Kunde von dem am 4 Morgens durch einen 
Schlagfiuß ploͤzlich erfolgten Ableben Sr. Maieftät des Königs 
beider Sijllien, legten Schwiegerfohns umferer großen Marla 
cherefia, bier eingetroffen fit. Die kalſerl. Fantlite wird das 
durch im tiefe Trauer verfejt. 


Wien, ı2 Ian, Metalliques 957%; Gtabtbanfo 5574; 
Banfattien 1168, 


Tüurtet. 

Der Eonftituttonmel enthält folgendes Schreiben aus 
Milos vom 29 Nov.: „Der Sieg, ben bie griechifche Flotte aber 
die Agpptifche In der Gegend von Candia erfochten, beftätigt 
fi volllommen. Das Treffen fiel am ı2 Nov. vor. Yhrahlm 
Vaſcha hat 20 Trausportſchiffe verloren, welche mit fämtii- 
hen darauf befindiihen Truppen von den Sriechen genommen 
wurben ; vier feiner Kriegeſchlffe wurden zerftört. Der Ueber: 
reift der mufelmännifhen Flotte wurde bergeftalt befäbigt, 
daß ber Sohn bes Wicefönigs von Aegypten außer Stande war, 
feine Fahrt nad Mierandria fortzufegen, und fi daher gemd- 
thigt ſah, Im dei. Hafen von Macri, Rhodus gegenäber, ein⸗ 
zulaufen, um felme Schiffe zw kalfatern. roz feiner wieder: 
holten Drohungen, einen Einfall in dem Peloponnes zu thmm, 
Ifeß es zulezt der junge Paſcha bei elner Landung auf ber Ju⸗ 
ſel Eandia bewenden ; allein bie griechlfche Flotte erlaubte Ihm 
niht einmal, bie feſten Pidge diefer Juſel zu verproviantirem. 
Auf die erfte Nachricht vom dem dguptifhen Rüftungen verfiher- 
ten bie Anhänger der Türken Griechenlands fhleumige Unter- 
werfung. Nach dem Mißgeſchlke der aͤgypptiſchen Flotte fpreng- 
ten fie das Gerücht aus, daß die Stege ber Griechen zu berem 
eigenem Nachthelle ausſchlagen müßten, weil ber maͤchtige WI- 
cefönig vom Hegppten badurd fm die Nothwendigkelt gefest 
würde, feine Unftrengungen zu verdoppeln, um feine (himpfil- 
hen Niederlagen gut zu machen. Alles beweist feboh, bak 
mehemer Hıf Wafıba , deffen Schäge durch die Koften ber dis 
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jährigen außerordentlichen Erpebition ein wenig geſchmolzen 
find, desfalls ganz anderer Mepnung fit. Das Erfte, was fein 
Sohn Ibrahim Paſcha nach feiner Wiederankunft von Budrum zu 
Mitylene that, war, daß er das in feinen Dienften ftehende 
alhaneſiſche Heer, welches ben Kern feiner Truppen aus: 
‚machte, entiieh. Diefes aufgelddte Heer zog durch Klelnaflen 
zurät in feine Heimath: und was bie aͤgpptiſchen regulären 
‘Truppen betrift, fo fagt der Admiral Miaulls in feinem Be- 
richte an bie griechiſche Regierung von ihmen: „Ich babe die 
teguldren Truppen bes Paſcha von Megppten, bie man als 
triegsgefaugen elugebracht hat, gemuftert. Kaum follte man 
"ed glauben, und dennoch iſt ed wahr, daß biefe Truppen, von 
denen man fo viel Aufhebens machte, Mitleiden einfiößen ; fie 
beſtehen blos aus Kindern, bie ber Satrape von Aegypten In 
Arabien bat werben laffen. Noch begreife ih nicht, wie 
Mebemed All Pafcha je auf den Gedanken kommen fonnte, 
„mit einer folhen Armee einen Einfall in ben Peloponnes 
au tb,“ 
it: Der öftreibifhe Beobachter bringt folgende Auszüge 
‚ aus Berihten von Eorfu und Zante bis zum 20 Dec.: 
„Der Feldzug in Hcarnanien, infofern das, was fih dort im 
Laufe des Jahres zugetragen hat, den Namen eines Feldzugs 
verdient , ift nun zu @nde. Omer Paſcha, burd feine per: 
‚.: fnlichen Fehden mit andern Wibanifhen und Epirotifhen 
KHäuptern , fo wie buch feine hoͤchſt zweldeutige Stellung 
gegen bie Pforte, zm allen ernfihaften Anftrengungen unfähig 
gemacht, hatte nie aber 5000, zulezt kaum 3000 Mann zu 
feinem Gebot. Es ließ fih daher vorausfehen, daß er weder felbft 
in Acarnanien oder Aetollen etwas Bedeutendes unternehmen, 
noch bie ebenfalls ſchwache Armee bed Derwiſch Paſcha in Li: 
vablen und Theffalien verſtaͤrlen, unb fo das Paſchalit von 
...Yanina den griehiihen Streifparteien Preis geben mürbe, 
Nichtsdeſtewenlger hielt Maurocordato, welden die Sei: 
‚nigen Generalgouvernenz des weſtlichen Griechenlands nennen, 
ob biefer Titel ihm gleich wicht einmal auf der andern Seite 
der Halbinfel je förmlich zugeftanden worden iſt, für nothe 
wendig, gegen Omer Paſcha's Bewegungen und mögliche Ber: 
fuche auf ber Hut zu ſeyn. Er hatte zu dem Ende im Monat 
Jull mit ungefähr 2500 Mann ein Lager bei Ligovipf (el: 
‚nem Klofter auf einer Anhöhe, nahe bei Madala und bem 
See Dyeron, 2 Stunden vom rechten Ufer des Aspropotamos) 
bezogen. Diefe Maafregel warb in den Zeitungen von Miſſo— 
lunghl mit vielem Pomp augekündigt; enticheidende Operationen 
folten von jenem Lager ausgehn; Arta, Prevefa, Ja: 
nina folten, Schlag auf Schlag, In furger Zeit fallen. Bon 
dem Allen erfolgte Nichts. Arta wurde zwar einigemal aus 
ber Ferne zur Webergabe aufgefordert; es blieb aber bei 
leeren Demonftrationen und drohenden Briefen. Mango, 
einer der Unterfeldderren Maurocordato's plünderte und ver: 
heerte den ungluͤtlichen, meilt von Chriſten bewohnten Di: 
ſtritt von Radovicht, am Fuße bes Yindus; Zonga, Rota, 
Bozzariſu. f. f. überfielen andere wehrloſe Punkte, mehr 
„anf Beute ald auf Sieg bedacht; es famniht einmal zu einem 
ernftbaften Gefecht. Omer Paſcha batte feine Poſitlon bel 
Earvanferas einer Zolftätte am füddftiiden Ufer des Sees 


von Arta) genommen. Das eigentliche Gefhäft bes Feindes 
mar alfo, ihn von biefem Poften zu verbrängen; bis kounte aber 
durch ftolge Wrtiter in der beilenifhen Chronik nicht bewirkt 
werden, und andere Operationen blieben aus, Dmer Pal 
behauptete feine Stellung nungeftört. Im Monat September 
lleß ex fogar, um bas nahe Lager bei Ligovigi unbefämmert, 
einen ſtarken Streifzug auf Brachori, Im Aetollen, ausfüh- 
ren, ber allgemeinen Schrefen verbreitete, und wobei viele Bes 
wohner der Gegend in Sefaugenſchaft geriethen, ober großen 
Verluft an Vieh und Gütern erlitten. Diefer Stand ber Dinge 
dauerte bis zum Eintritt der ſchlechten Jahrszelt. Im Otto⸗ 
ber wurde Maurocorbato, von Unzufriedenheit und Sor⸗ 
gen aller Art verzehrt, fo ermitbaft Frank, daß er nah Mnas 
toltco zuräßgebracht werben mußte. Ehe er jedoch bas Lager 
verließ, verlangte er von den ſaͤmtlichen unter ihm kommandi⸗ 
renden, zum Theil mit Generals: Titeln ausgeftatteten Dffis 
zieren, einen ſchriftlichen Revers, wodurch fie ſich mit 
ihrem Ehrenwort ſolidariſch verpflichteten „ihren Po—⸗ 
ſten nicht zu verlaſſen; bei jeder Gelegenheit ihre Schuldigkeit 
zu thun, und bie Suborbination nicht zu verlegen, widrigen⸗ 
falls als Anti: Patrioten. betrachtet, umb von Jedermann 
als ſolche behandelt zu werden.“ Aus elnem folden Dolument ” 
laͤßt fi einigermaaßen auf ben Geikt ſchlleßen, der unter bie= 
fer Truppe einheimifh fepn mußte. Im den erften Tagen bes 
Novembers verlieh dann auch Omer Vaſcha freiwillig fein Las 
ger bei Earvanferat, unb z0g ſich fuͤrs erfte nah Arta guräf. 
Er war in feinem Rufen von Gegnern bedroht, bie ihm weit 
mehr fhadeten, als die unmaͤchtigen Ruͤſtungen zu Ligovigi ; 
und es war fiber nicht die Furcht vor eim Paar Taufend fehr 
ſchlecht bemafneten Griechen, was ihn ſechs Monate lang in 
Untbätigkeit erhielt. * Seltfam genug iſt, daß gerabe um biefe 
zeit der Enfel bes Ali-Pafcha, ein Sohu Veli⸗Paſcha's, 
nebft feiner Stief: Großmutter, der dur manderlei.rührende 
Schilfale bekannt gewordenen Waſſtlika, und verſchiedenen 
Bertrauten des elnſt fo mächtigen Haufes, in Lariffa erſchle— 
nen ift, und zwar malt dem Worfaz, fih nach Epirus zu bege= 
ben. Man glaubte ziemlich allgemein, der Zwet dieſer von 
ber Pforte, wo nicht begünftigten , doch sugelaffenen Reife ſey 
bie Entdekung eines Theils der verborgenen Schäge des All⸗ 
Vaſcha; es tit aber viel wahrſcheinlicher, daß man durd die 
Gegenwart dieſer Perfonen feine alten Anhänger zu gewinnen, 
und andern Faktionen einen Zaum anzulegen gehoft hat.“ 
(Der Befhluß folgt.) 





* Dmer Brione warb, wie In unferm Blatte vom Bd. M. 
gemeldet worden , vor Kurzem fu das Paſchalitk von Salo⸗ 
nicht verfegt. Wenn es der Pforte gelingt, diefen Mann ' 
aus Wbünien zu entfernen, fo wird fie aicht wenig dabef 
gewinnen. (Anm, des öftr. Weobachtere.) _ 





Druffehler. 


In der Ueberſchrift unferer geftrigem Zeitung iſt in einigem _ 


Abdräten, für Sonnabend, Sonntag zu lefen. 
Berantwort {her Medatteur, ©, 3. Gtegman. 
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Hapti. 

Der Vraͤſident von Hayti, General Boper, bat In 
Den bertigen Zeltungen, die bis zum aı Nov. laufen, alle Ak: 
tenftdfe befannt gemacht, welche auf die legten, mit Fraukrelch 
angefmäpften Unterhandlungen Bezug haben, Diefe Urkunden 
Bilden einen Fleinen Band, und aus ber ihnen vorausgeſchit⸗ 
ten Yrotlamation bes Präfidbenten geht in der Hauptſache fo 
viel hervor, daß Franfreich den Umſtand, bie beiden Abgeorb: 
ueten von Hayti, LZarofe und Rouanez, feyen nicht mit den 
sehörigen Vollmachten verfehen, zum Vorwande genommen 
habe, die Unterhandiungen absubrehen. (Wir werben darauf 
jurdffommen.) 


Spanlten. 

Die Etoile meldet aus Madrid vom 30 Der.: „Der 
SKımmanbamt ber framzöfiihen Seeftation vor Gadiz berichtet 
amtiih am die Megterung, daf die franzöfifhe Fregatte Amas 
some mehrere zu Port: Mahon in Quarantaine liegende ſpa⸗ 
wilde Schiffe abgeholt, und am ihre Beſtimmungsorte, All⸗ 
<ante, Malaga und Eabiz geleitet habe. Vier darnnter kamen 
ans ver Havannab, umb überbrachten 3 Millionen Mealen in 

harten Yiafern. — Der König hat befohlen, jenen ſpaniſchen 


Beamten in Sübamerika, melde lieber nah Haufe gehn, als- 


iu ben , von den Infurgenten beſezten 2ändern dienen wollten, 
die Reifeloften zu vergäten. — Der Prinz von Sachfen be: 
ſachte biefer Tage, vom Könige und der Lönigl. Familie beglel⸗ 
tet, das naturhiſteriſche Kabinet, wo Ge. koͤnigi. Hohelt vor⸗ 
auslich das uageheute Skelett des Megateros, nah Verfi— 
erung der Aufſeher das einzige in ber befannten Welt, be: 
wwunberte.® 
Uns Cadiz fhreibt das Journal bes Debats unterm 
24 Dee.: „Hr. Biola iſt bier aus Wuenos : apres augekom⸗ 
men; er überbringt Depeſchen des Generald Dianeta für bie 
Senerale Vezuela und Ramiibes, welche ihm ju feiner 
Zeit geſchtieben hatten, daß er zum WVicelönig von Yeru er: 
wannt fep. m Folge diefer Mitthellung aeſchah es, baf Dia: 
meta fi der Wicekönigswärbe des Generals Laferna bemäcti- 
gen wollte. Hr. Wiola iſt fogleih nach Madrid abgereist, 
und feine Anweſenhelt dafeidft muß nothwendig Licht über die 
wahren Beweggründe der Spaltung verbreiten, welche zwi: 
—— drei Haͤuptern der ropaliſtiſchen Armee in Peru ob⸗ 


Srofbritannien. 
London, 8 Jan. Konfol. 3Proz. 95%; merlcanifce 
Bons 7774; columbifche 94/45 Buenos: apres 95'/%. 
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raſtlſen. — Portugal. — 


* 





Loundon, 6 Jan. Es iſt nun allgemein bekaunt, daß 
unfere Regierung bie Unabhängigkeit der Staaten Columbia, 
Mexico und Buenos Apres anerkannt bat, und daß bie Au— 
erfennung von Chili nur deswegen verfhoben blieb, well 
man noch feine offiziellen Berichte über beifen Zuftand erhal: 
ten bat. Unfere Regierung erflärte laͤngſt, daß fie bei bie- 
fem Schritte nichts als die Vorthelle Großbritanniens berüf: 
fihtigen werbe. Ob nun gerade in biefem Augenbiife biefe 
Vortheile einen ſolchen entſcheldenden Schritt erbeifchten, muß 
bie Zeit lehren. Als einen Hauptgrumb betradtet man ben 
zunehmenden Cinfluß ber vereinigten Staaten von Norbames 
rita bei ben neuen Mepublifen, und bie Furcht, daß wenn 
Nordamerika gegen Spanien den Krieg erflären follte, es 
mit den Sübamerlfanern gemeinfame Sache machen, und 
dadurch die Eroberung von Cuba leicht zu Stande bringen 
fonnte, Judeſſen ift es vlellelcht nicht notwendig eine Ur ſache 
in fernitegenden polltifhen Votausſichten zu fuhen; vieleicht 
fah die.Regierung nur ein, daß fie micht vaͤterlich gegen ihre 
Untertbanen, welde fon fo viele Millionen durch Spekula—⸗ 
tionen manderlei Art in jeme Länder übertrugen, handeln 
würde, wenn fie ihnen nicht durch Traktate ihr @igenthum 
zu fihern ſuchte. Da num bei eimer nicht anerkannten Regle⸗ 
tung fein Traktat bindend fepn fan, fo folgt bie Aner- 
fenunng von ſelbſt. Merkwärdig iſt es ladeſſen, dab man ge- 
rade ben Neujahrstag zur Verkündigung eines fo entfcheiden» 
ben Schrittes an die auswärtigen Gefandten wählte, gerade 
als hätte man fagen wollen: „Mit biefem Jahre angefangen 
fol unfere Politik ihren eigenen unabhängigen Gang gehn!“ 
England darf wahrlih diefe Sptache führen: der vierteljährige 
Unwahe feiner Staatseinfünfte, bei jährilher Herabfezung 
der Ötenern, iſt allein hinreichend feine Stärke zu beweifen, 
Bedenft man aber, welche ungeheure Relchthaͤmer fi Im Lande 
befinden müfen, da jede Anleihe, jede Spekulation, melde 
{rgend Jemand vorfhlägt, fie betrage Hunberttaufende ober 
Millionen , fogleih aufgegriffen und durchgeführt wird, — wo⸗ 
bei doch die beimifhen Staatöpaplere Ihren Kurs bebaupten— 
fo muß man geftehn, daß wenn irgend eine Macht ed wagen 
darf, Ihren eigenen polltifhen Gang zu gehn, es Großbritan= 
nien ift. Irland ſchelnt ihm freilich ein Dorn im Fuße zu 
fepn; aber das jezige Minifterium bat fo viele Beweiſe von 
Meishelt und Liheralität gegeben, baf man hoffen barf, wenn 
anders Privatintereffe und Einfluß feine Maaßregeln nicht ver— 
früppein, es werde auch diefen Schaden zu heilen wiſſen. O'Con⸗ 
meld Anklage war freili nicht fehr welſe, und man möchte 
faſt zweifeln‘, ob die Regierung im London etwas bamit zu 


thun gehabt? Die große Jury bat memlih bie Anklage ver: 
worfen, und ba bie Seſchwornen fämtlich Proteflanten waren, 
fo follte man vermuthen, daß entweder bie Bewelſe nicht zü= 
zeichend waren, ober daß bie Yroteftanten felbit die Reglerung in 
Verlegenheit fegen, oder wenigitens fih an bem General:Pro: 
Turator Plunkett, ber ſeht gehaßt ift, rächen wollten. Diefes 
alles hätte man aber vorausfehn folen. D'Eonnelld Freifpre: 
chung gewährte ben Katholiken freilich einen großen Triumph, 
zeigt aber zugleih, daß im Grunde bie Proteftanten In Irlaub 
die Gefahr nicht für fo groß anfehen, als bie Allarmiften fie 
geru machen möchten. Man verfihert, der Generalprofurator 
babe zur Abfiht, das Oberhaupt aller Allarmiften, den Sir 
Harcourt Lees, wegen eines In ben Zeitungen publlzirten 
Briefes, worin er bie Proteftanten auffordert fich zu bewafnen, 
und. ben Kathollten fowol als ber Megierung felbft Troz zu 
bieten, gerichtlich anzuflagen. Die Freifprehung O'Connells 
wird ihm Indeffen wohl zur Warnung bienen. 


* Eranutreid. 
"Yarts, 11 Jan. Kouſol. 5 Prog. 102 Fr. 55 Eent. 

Der König empfing am 11 einen Beſuch von bem Herzoge 
und der. Herzogin von Orleans. Hernach erbleiten verfhiedene 
Senerale und Depntirte Privataudlenzen. 

Am 5 Jan. brachte man bad Modell zu ber dem General 
Pihegen zu errihtenden Bildfäule, ans der Werkſtaͤtte bes 
Hra. Fragonarb nah dem Louvre. 

Der Fuͤrſt von Polignac, ber am 3ı Dec. Paris verlaffen 
hatte, um auf feinen Poften nad London zuräfzutchren, wurde 
buch ſtrmiſche Witterung mehrere Tage su Calals aufgehal: 
ten. Er konnte fih erft am 5 Jam. einſchiffen. 

Die Deputirtenfammer begaun am 10 Fan. in Ihren 
Büreaur die vorläufige Prüfung der Gefezedentwärfe zur Ent: 
ſchaͤdigung der Ausgewanderten und ber Herabfezgung ber Rente. 

Die Auotidbienne vom ıı Jan. fagt: „Man verfichert, 
Lord Sranvllle (großbritannifher Geſandter zu Paris) habe 
den Entfchluß bes brittifhen Kabinets, die Anerkennung der 
Unabhaͤnglgkeit der fpanifhen Kolonien betreffend, ber framgd- 
fifhen Megierung amtlih mitgetheilt, und fogleih fey ein 
auferorbentliher Kourler von Paris nah Mabrib abgegangen, 
um das fpanifhe Kabinet von dieſer Mittheilung im Kenntulß 
zu fegen. Auch bie zu Paris befindiihen Geſandten der übri: 
gen, bie heilige Alltanz bildenden Mächte hätten ähnliche No: 
ten ben Gefhäftsträgern Ihrer Höfe nah Mabrib übermadt. 
Diefe verſchledenen Noten follen, wie man behauptet, elnmu ⸗ 
thig die Gefinnungen des Mißvergnügend ausbräfen, welches 
Ihnen die „ungeltige* (intempestive) Maafregel Englande ver: 
urfaht habe. Ohne Zwelifel würden fie von ihren Kabinetten 
neue Infteuftionen erhalten, um, Im Einflange mit Frankreich, 
Spantens Rechte über feine Kolonien aufrecht zu erhalten.“ 

Faſt alle Parifer Blätter vom 10 Jan, enthalten das ehgeftern 
von und mitgetheilte Privatfchreiben aus Liffabon vom 
22 Dee,, die Anfrage bes brittifhen Befandten betreffend; 
»Was Vortugal zu thun gefiunt fep, wenn England ſich gend- 
„tblgt fähe, mit den drei in Europa vorberrfhenden 
»Mächten zu breden?* Diele enthalten den Zuſaz: „daß der 
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„Briefſteller Gelegenheit gehabt, fi zu überzeugen, daß bie 
„Mittheilung wirfiih im biefem Sinme gefchehen fep.“ 
Der Sonftitutionnel vom 8 Jan, fagt: „Die beiden 
ropaliftifhen Journale, bie Auotidienne und ber Arfs 
ftargne, find mit Hrm. v. Villeles Entwurf zur Entichädfs 
dung der Ausgewanderten nichts weniger ald zufrieden. @ine 
Milliarde fheint ihnen zu wenig, Eranfreich ſey reih genug 
um eine vollftändige Eutfhädigung zu bezahlen. Sie grel⸗ 
fen feibft dem Bericht des Hern. v. Martiguac heftig an; 
fie finden darin nichts als eine Schwäche, die man unter dem 
Namen Maͤßlgung verbergen — eine Furchtſamkeit, die man 
gern für Klugheit geben möhte. Man muß es felbft nad 
tefen, mie fie Ihn auszanten, daß er es habe wagen koͤnnen 
zu fagen „in unfern bärgerlihen Unruhen wären bie Freunde 
„des Thrones unentfhieden gewefen, ob es beifer ſey benfel= 
„ben in Eranfreich oder Im Auslande zu vertheidigen.“ Aus 
diefer Aeußerung wird man wohl folgern dürfen, daß die Ebels 
leute und Bürger, welche ben Pallaſt ihrer Könige am 10 Aus 
guft vertheibigten, Fein Intereffe einflöfen Fönnen; fie hätten 
ſich nicht daſelbſt einfinden, — fie hätten in Deutfchland ſeyn 
ſollen! — Das neue Gefez It, dem Uriftargue zufolge, 
weiter nichts ald eine Wiederholung ber Amneftie von Gent; 
mehr eine Schmach für bie Unsgewanderten als eine Entfchde 
digung bderfelben; denn der Güterraub ſelbſt ift darin nicht 
verdammt, „Im Gegentheile feine e#, man habe Ihn zu 
„bemänteln gefucht, gleichfam ald wenn Frankreich Authell 
„daran hätte.“ Warum aber, wenn ihr Franfreic für unſchul⸗ 
big baran erkennt, Taßt ihr es ihm euch fo theuer bezahlen ?— 
Die Quotidienne findet ben Schdjungspreis von 1790 viel 
zu gering ; fie fürchtet überbis, „daß bie 3 Prozents unter die 


- „verberblihe Wirkung einer verfehrten Meynung geftellt wer⸗ 


„ben möchten, welche ungern bie große Manfregel ſehe, nach 
„welcher ganz Franfreich rufe.“ — Wenn aber Frankreich dar— 
nach ruft, warum Aößt euch die verfehrte Meynung fo viel 
Schreien ein? Wenigitens, mepnt baffelbe Blatt, follten bie 
I Progents das Wahlrecht mit fi bringen. Aber danı milße 
ten fie es allen Reutlers bringen, ober das Geſez wäre nicht 
mehr gleich für ale. Alſo gemigt ein Gefejes:Entwurf, dem 
bie Meymung verwirft, ber die Reutlers erfäreft, der Die 
Stenerpflichtigen neu belaftet, gemifen Männern nod lange 
nicht. Man follte ſchwoͤren, fie hätten es darauf angelegt, 
an bie Mäfigung des Minlſterlums glauben zu mahen; wis 
ren fie mit ihm einverftanden, fo Könnten fie nicht anders hau⸗ 
bein; fie dienen ihm beffer als die Gchriftiteller, die es 
bezahlt.“ 

Fortfegung der, von Hrn. v. Martiguac im ber Deputira 
tenfammer am 3 Jan. vorgetragenen Beweggründe 
der Entfhäbigung ber Ausgewanderten. 

„Die Yusgewanderten haben alles zugleich verloren. Es 
haben fie alle Uebel, die auf Framfreich drutten, getroffen, und 
fie haben überbis noch ſchwerere Ungläfsfäe, und die mur Ihe 
nen vorbehalten waren, erlitten. — Die Staatögläubiger, 
Opfer einer ſtrafbaren Treufofigtelt, haben die gwei Drittel 
ihrer Schuldforderungen verloren; aber fie haben doch einen 
Theil davon behalten, umd die verderblice Maapregel, melde 
fie des andern beraubte, hat ihnen wenigftend Ihre übrigen Bes 


Aythämer gelaffen. Das Marimum, bie Affiguate, haben zum 
Nactheil der Kaufleute unb Kapitaltften das bewegliche Wer: 
mögen, weldes fie in ihren Händen hatten, verringert ober 
vernichtet, doch haben fie ihr unbewegliches Eigenthum unbe: 
ſchaͤdigt gelaffen. Die, welde Kriegsübel erlitten, ſahen ihre 
Felder, ihre Zufluchtſtaͤtte verwuͤſten, aber man hat ihnen doch 
den Boden gelaffen. Die Geſeze über bie Ausgewanderten ha- 
ben denfelben auch alles geraubt: ihre Schulbforberungen, ihre 
Geraͤrhſchaften, ihre Einkünfte; aber was noch mehr iſt, dleſe 
graufsmen Gefeze haben fie, und zwar fie ganz allein , ihrer 
Felder, ihrer Häufer, ihres Anthells an jenem heimathlichen 
Boden beraubt, für deſſen Erhaltung der Eigenthämer von ber 
Sefelihaft Schuz und Buͤrgſchaft zu fordern dad Recht hat. 
Und für dieſes leNe Ungluͤt verlangt man eine Vergdtung. Es 
tritt and der gewöhnlichen Kiaffe heraus, Feines der andern 
Hält einen Vergleich mit ihm aus. Und folte diefen Opfern 
feine Eutf&äblgung wegen des großen Umfangs ihres Verluſtes 
geieiftet werben, fo iſt man fie ihmen ſchulbdig wegen bes Ur⸗ 
forungs und ber Icatur Ihres Verluſtes. Der Akt, welcher fie 
plänberte, beftandb wicht in jemer Konfiskation , welche bie Arl⸗ 
minalgefege für die Zukunft gegen ein von ihnen hegeichnetes 
Berbredben ausſprachen, unb beren Unwenbung ben Gerich— 
ten überlaffen war. Eine ſolche Verfügung leiſtete zum Wenig: 
ften einige Buͤrgſchaft In der Umparteilihteit des Michters, ber 
fie auferfegen mußte. Die gegen bie Ausgewanderten geſchleu— 
derte Komfisfation aber war Feine eingeführte Strafe, fondern 
eine ausgeuͤbte Made. Es mar biefes die Konfistation im 
Meſſe, die im Gefolge der Yroferiptiomen einherfchreitet ‚wie 
fie dur Sylla mach Rom kam, und wie fie bie Stärke der 
Sewalt gegen alle diejenigen ausubt, gegen welche fie erbittert 
iR. Diele gewalttbätigen, biefe Born = Gefeze greifen das Da- 
fern, aretfendas @igenthum einer ganzen Maſſe von Bürgern 
an, umb find daher große, alle Grundlagen ber Geſellſchaft er: 
fdttermbe Drangiaie, . Bon dem Augendlite an, wo durch eine 
Handlung ber Auterkit das Grundftüt des Shwähern in die 
Macht des Stärkern übergehen kan, gibt es Feine Burgſchaft und 
Sicherheit mehr, und das gefellſchaſtliche Band if jerriffen. 
Solde Handlungen find Mißbraͤuche ber Gewalt; bie len Bet: 
fplel rechtfertigen fan, und gegen weiche Freunde der Ordnung, 
muthvole Schriftſteller, berühmte Staatsrechtelehrer, zu jeber 
Zelt ihre Stimmen erhoben haben.“ 
(Die Eortfezung folgt.) 


Die Bergleihung der gefauften Nationalgäter mit geftoh: 
lenen Gütern, bie dem Hrn. ». Pupmanrin In der De: 
putittenfammer am B Jan, entfhläpfte, hat den für minifte: 
tlell angefehenen Drapeau blanc zu dem Ausrufe bewogen: 
„dr. 9. Puymaurin hat das große Wort ausgefprodien; er hat 
die Sache bei ihrem Namen genannt! Das ehrenwerthe Mit: 
glied darf num hoffen, von dem ganzen llberalen Nudel (meute) 
angefallen zu werben ıc.* Die liberalen Blätter erflären, 
daß fi bierauf nur mit Verachtung antworten laſſe 
LE Sealten. 

Die Florentiner Beitung vom 11 Jan, meidet, 
falfert. Hop. 
ser befinde, 


daß Ihre 
bie Orofherzogin ſich Im fiebenten Monate ſchwan⸗ 


- 
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Daffelbe Blatt fhreibt aus Neapel: „Der Koͤnig Ferdi⸗ 
nand hatte fi bls zum 3 Jam. bei fehr guter Geſundheit bes 
funden; blos am 29 Dee. zog er fi auf der Jagd eine Erkäls 
tung zu, bie ihm aber nicht hluderte, den gewöhntihen Neus 
jahrszirkel zu halten, und am a Jan. das Theater von S. Carlo 
zu beſuchen. Am 3 Abends blieb der König bis 11 Uhr in Ges 
ſellſchaft, und verbot beim Niederlegen feinen Kammerbeblens 
ten, bei ihm zu wachen. Um 6 Uhr des Morgens hörte man - 
fon zweimal lelcht huſten, aber weder feine Leute noch der erfte 
Lelbarzt, bie fih Im Vorzimmer befanden, wagten es, wegen je⸗ 
nes Verbots, ben König zu flören. Da aber derfelbe zwei Stunden 
lang nicht rufte, wie er fonft pflegte, fo trat man In das Schlafzim= 
mer, umd fand mit großem Schrefen den Monarden tobt. Nach 
biefem traurigen @reigniffe ergrif Se. k. H. der Herzog von 
Calabrlen, unter dem Namen Franz I. König beider Slcillen, 
bie Zügel ber Reglerung. Der verewigte König war am ı2 
Jan, 1751 geboren.“ 


Türfek 
Beihluß bes geftern abgebrodbenen Artikels 
aus dem ökreihifgen Beobachter. 

„Morea iſt im der lezten Seit abermals ein Schauplaz 
offener und bintiger Imtetradgt geworden. Im Monat Oktober 
warb zu Napoli di Romania bad Megierungsperfonal ernenert. 
Zu Mitgliedern des Direktoriums wurden S. Eondburfottt, 
als Präfident, P. Botaffi, als Wicepräfident*, Flotilla, 
Spiltotachi und Coletti, zum Präfidenten des Senats 
Vanuzzo Notara, und zum Micepräfidenten Vrefteno 
Teoborito ernannt. Maurocorbato war zu einem wide 
tigen Poften beſtimmt, nnd feine Freunde hatten ſtark baran 
gearbeitet, ihn an bie Spige der Gefhäfte zu ziehen. Er aber 
weigerte fi ſtandhaft, umb erflärte zulezt kategoriſch, daß er 
feinen Plaz in Miſſolunghl — ob er gleich auch dort mit Feind⸗ 
feligfeiten und Kabalen aller Art zu kaͤmpfen hat — im feinem 
Falle aufzugeben, noch unter irgend einer Bebingung nah Na— 
Holt zu geben entſchloſſen ſey. Die Beſezung der Aemter 
fheint von Anfang an viel Mißvergnägen erregt zu haben. 
Die öffentlichen Blätter vom Mifolunght und Athen erlaubten 
ſich haͤmiſche Bemerkungen darüber. In der Helleniſchen 
Chronit (vom 12 Nov.) ging man fo weit, laute Klage zu 
führen, daß gegen die ausbrüffihe Unorbuung bes Gefezes, 
ber Vollzlehungsrath meiſt aus dem vorigen Mitgliedern be- 
ſtehe, — daß dis den @influf einer Partei deutlich an ben Tag 
lege — und daß bie Herefchaft berfelben nur in Despotids 
mus oder Anarchie enden könne. Bald darauf vernahm 
man, dab während von allen Seiten große Anftalten zur en- 
gern Einfchließung der Feltung Yatras von ber Land: und 
Seefelte verfünbigt wurden, bie Türken einen Ausfall aus bie= 
fer Feſtung gethan, Schrefen und Verheerung auf viele Meta 
tem weit verbreitet, ein von Eonftantin Bozzari Fommandirtee 
Korps von 400 Mann überfallen, und nirgends Wibderſtand 
gefunden hatten. Hieruͤber lleß felbft die unter unmittelbarem 
Einftuffe ber Regierung fiehende Zeitung von Hydra (@efe- 





* Diefer ftarb kurz nachher an einer in Napoli graffirenden 
epibemifchen Krankheit, bie fi neuerlich auch nah Araos 
verbreitet haben fol, (Anm, bes oͤſtt. Beobachter.) 
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sesfreumd vom ı7 Nov.) fih folgendermaagen vernehmen: 
„Die Belagerung von Patras wird feit einiger Zeit mit der 
größten Unordnung und Nachlaͤſſigkeit geführt: Es ift nicht 
. genug zu bejammern, daß mad allen auf dieſes Armeelorps 
verwendeten Koften, bie Provinzen von Patras und Bas 
ftount fortbauernd von ber Feftung aus heimgeſucht werben, 
daß neuerlich ein heftiger Ausſall ftatt gehabt, wobel die Tuͤr⸗ 
ten ungejftraft das Land verwuͤſtet, was fie von Menſchen vor: 
fanden, getöbtet oder zu Gefangenen gemacht, und fiegreich zu: 
ruͤkgetehrt find. — Derfelbe verabfheuungswärbige Egolsmus, 
ber ftets der Harmonie In ben Geſchaͤften im Wege fteht, bat 
auch in ber Provinz Arcadien Zwietraht ausgeftreut. Die 
Megterung, für die allgemeine Sicherheit wachend, hat ein 
Truppentorps dorthin gefendet, um die Unrubeftifter zu züchtl⸗ 
gen; es ift zu hoffen, daß biefe Maaßregel die beiten Folgen 
baben witd.“ Als dis gefchrichen ward, war in Mrcabien und 
Elis Alles in offenem Wufftande gegem bie Regenten. Die Eos 
locotront, Delljani, Sifint, Zalmi, Londo und an- 
dere Chefs der anti» bemofratifhen Partei fchienen nur auf 
einen Anlaß zu förmlichen Feindfeligkeiten gu warten; und dies 
fer warb ihnen durch eimen Streit mit deu Behörden von iri- 
poltjga gegeben. Unterdeffen bat bie Regierung von Napoli 
ein Korps von 2000 Mann unter Anführung eines gewlſſen 
DapasEleffo gegen fie anräfen laſſen“. Es Fam auf ber 
Strafe nach Tripolizza zu einem bintigen Kampfe, worin Pan o 
&olocotront (der nemliche, ber fi fo lange geweigert batte, 
die Geltung Napoli ben Demokraten zu überliefern) getödtet, 
ber zweite Anführer, Stafco, aber gefangen wurde, nachdem 
bie Feinde ihm beide Hände abgehauen hatten, Durch dieſe 
Niederlage und den Tod feines Lieblingsfohnes zur Wuth ge: 
trieben, rief Colocotroni, der Vater, nun feinen gangen ‚Heer: 
Bann zufammen, umb fegte fi mit einer Truppe, die über 
6000 Mann ftark ſeyn fol, gegen Tripollzza in Mari. (Mac 
der Andfage eines zu Eorfu angelommenen Seeoffisiers fol er 
biefe Stadt wirklich befezt haben.) ** — Bon den neuen Vorfäl⸗ 
len zur See war man In Eorfu nur umvolltändig unterrichtet. 
So viel wußte man aber, daß nur ein Theil ber dgpptifchen 
Elotte in bie Häfen vom Candla hatte einlaufen können. Nichte: 
beftoweniger waren bie Grlechen über eine Landung in Morea 
immer noch ſeht beforgt. Aus biefer Beſorgniß, wo nicht aus 
bem Innern Zuftanbe der Halbinfei, erklaͤrt ſich, daß die vor 
Patras angelangten und zur Blokade beftimmten 8 griechifen 
Fahrzeuge, diefe Station, mad glaubmwärbigen Anzeigen, in 
ber Mitte des Decembers wieber verlaffen Hatten.“ 





’ * glelcher Zeit ſollen die Hydrioten und Spezloten einen 
ufruf an bie Moreoten erlaffen, und ihnen erklärt ba— 
ben, Daß wenn fie nicht fogleih der rechtmäßigen Megle: 
rung Geborfam lelfteten, man die Türken gegen fie auf: 
bieten, und türfifhe Truppen nad ber Halbinfel überfe: 
zen laffen würde. Diefer Aufruf it uns jedoch bis jegt 
noch nicht zu Geficht gelommen. (am. des öftr. Beobadt.) 
“ Im Ungefihte biefer, größtentheils durch die neueſten 
grlechlſchen Zeitungen fel f ſchon beſtaͤtlgten Thatſachen, 
unterfängt fi der Gonftitutionnel noch am a8 Dec. zu 
verfihern, „bie Innern Streitigkeiten unter den Griechen 
wären bi6 auf bie legte Spur vertilgt!® (Anm, dee dftr. 
Beobachters.) 


Die Etohle melder aus Konftantimopel vom 5 Dec.: 
„Der Kapudan-Paſcha hat dem Vernehmen nah den Wuuſch 
bezeugt, feinen Poften nieberzulegen, und Tſchengel⸗Oglu zu 
feinem Nachfolger vorgefhlagen. Diefer Tſchengel⸗Oglu ward 
fon früher In Folge ber ibm von felmem Chef beigelegten 
Lebſpruͤche zum Gontreabmiral ernannt; er bat fi Im dleſem 
Feldzuge bei jedem Gefechte mit feiner Fregatte am meiften 
in Gefahr begeben. — Es gab diefe Wode viele Rathsver— 
fammlungen, eine bei der Pforte, eine bei dem Scheil Ha= 
lellam, umb eine (welcher Se. H. felbjt nebit einigen Ulema's 
beiwohnte ,) in einem Landhauſe oberhalb Epoub, über eine 
Stunde weit vom Pallafte. Die Nachrichten von ber Flotte, 
die Eilboten des Mebemeb : Ali und die Räumung ber Mol: 
dau waren vermuthlich bie Veranlaſſung dazu. Der Paſcha 
von Janina bat der Pforte zehn, In ber Gegend von Prevefa 
den Griechen abgehauene Köpfe zugefhift. Man fagt, bie 
Setvier fuhten alle Mufelmänner aus ihrer Provinz zu ent- 
fernen , indem fie ihnen ihre Befizungen abkaufen.“ 


Der Telegrafo Breco bringt folgende Blokbade-Er— 
Härung der proviforifhen Megierung von Grier 
chenlaud: „Der Präfibent bed vollsiebenden Kör— 
pers — in Erwägung, daß bie griechifhe Negterung bie aoth⸗ 
wendigen Maafregein ergriffen bat, um bie Blokade der Plaͤze, 
bie noch immer im Beſiz der Feinde ber griechlſhen Nation 
find, regelmäßig zu vollführen; im Erwägung ferner, daß fie 
eine reguläre Seemacht beftimmt hat, bie Kaftelle von Pas 
traffo und Lepamto enge einzuſchlleßen, — macht befannt: 
1. Es it jeder Art Schiffe, von welder Flagge fie auch gebeft 
ſeyn mögen , verboten in bie Kaftelle von Patraffo und Lepanto 
einzulanfen. a. Nach erfolgter Bekanntmachung gegenwaͤrti⸗ 
ger Proflamation wird der Kommandant ber griechiſchen See⸗ 
Divifion, oder jeder Schifstapitain unter feinen Befehlen, ver⸗ 
pflichtet ſeyn: jedem Schiffe, welches feine Richtung nach den 
gedachten beiden blofirten Plaͤzen nimmt — fo bald es bewie» 
fen it, daß feine Ladung nicht tuͤrkiſches Cigenthum fen — das 
Einlaufen baſelbſt das Erftemal zu verbieten, und ihm eln ſchtift⸗ 
liches Zeugnis, daß es aufgefordert worden iſt umpufehren, 
auszuftellen; diejenigen Schiffe aber, welche ſich nah einem fol« 
hen Zeitverlauf, nach Belanntmagımg gegenwärtiger Prokla⸗ 
matiom, dafelbft einfinden, daß man bei ihnen Kenntuiß der Blo⸗ 
tade vorausfegen muß, anzuhalten, umb vor bad Fompetente 
Tribunal zu fenden. 3, Ale Schiffe unter neutraler Flagge , 
melde fi in benannten zwei blokfrten Plägen befinden, haben 
die Erlaubniß, jebod ohne tärfifhes Eigenthum auszuführen, 
frei auszulaufen innerhalb des Zeltraums von drei Wochen, 
vom age ber Erfheinung ber griedifhen See: Divifion vor 
jenen Pläzen an gerechnet. Nah Verlauf diefer Friſt wird je: 
ded Schlf, das fpäter ausllefe, ebemfals angehalten, und vor 
dad kompetente Tribunal gefendet. Der Seeminifter Ift beauf: 
tragt, gegenwärtige Proflamation aller Orten, wo es daran 
tlegt, fo wie durd den Druf, bekannt zu machen. Napoli 
di Romanla, dem ı4 (26) Oft. 1824. (Unterz.:) Der Präfl- 
dent G. Condurtotti. Der erfte Staatéſekretaͤr P. ©. 
Robbie,“ 


Verantwortlicher Medattenr, ©. I. Gtegman, 
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ir wen. J 
"Mabrid, 30 Dee. Es wär heute Eitkei bei Hofe, ob⸗ 
girih der König wieder etwas unpdpfic it. Die Gemahlin 
bed Yufanten Don Ffamcidto fol, wie man verſichert, die 
feänikhen Miniſter ſeht hart empfaugen, und beſchuldigt ha⸗ 
ben, ah ſte die ungläflichd Lage Spaulens vorlaͤuge rteu⸗ Diefe 
Vriage ſſia dat ſich jamer durch große Feſtigtelt und Unabhaͤn⸗ 
gigteit des Charakters ausgezeichnet; ſie iſt eine Schwe ſtet der 
Derzogin von Berry; und ihre fuͤnfjaͤhrlge hofnungsvolle Tod: 
ter fol mir dem: Herzog von Bordeaut verſprochen ſeyn. Es 
ift daher noch immer von einem Minlſterwechſel die Rede, und 
die Mäßigung; dierkan in den neueſten Schritten der ſpaul⸗ 
ſchen Meglerung gewahrt, laͤßt vermuthen daß Hr.:Fen bie 
Oberhaud behallen werde. Wirtuis bar ſelt ungefähr 8 Tagen 
die Miltt aͤſdrommiſſton ihre Urchelte; - wind bie Voltzei - Inten⸗ 
danz igre MWerbaftungen eingeftellt; der güufigen Wendung, 
welche der Vrozeß ber Ei: Witades von Madrid; Dank ben Be: 


mühungen ihres Sahwälters, Hm. Sambroners,genpmmen | 


bar,: it bereits erwähnt worden. Man hoſt fir His: Mitte 
Zanuars im Freihelt zeſrzt ju ſehen. Auch ſcheint bei ber Re⸗ 
sierung‘ Gefühl für das Urtheil zu erwachen, welches Cutopa 
über ben Zaſaud von Anarchle fällen darfte, in welchtin fi 
Spanien feit det Reſtauration der abſoluten Gewalt befindet 
So bat man dem Erredakteur ded Genfors, Htu. Gomez 
Harmörliila aafgerezen, cine Widerlegung ber Schtiften 


ber DH. Dupergier De hauraune, Salsandy‘, Fleve“e mubver- 


t&iedener Artitel üben Spanien tu framgdfiichen, engliſchen und 
niederlämdifhen ‘Blättern aus zuar beite n Dem Finangminijter 
!ddlat die ſe Widerlögung befonders am Herzen zu liegen, uud er 
wird Babel traftig vom ber geheimen Staais junta, melde bie Ur: 
tive der Geheimen Gejelfaften zu untetſachen hat, unterjtügt; 
es bielkt aber. Immer mod elne große Frage, ob Hr. Gomez 
A 6 zur Zufriedenheit aler Partelen eutle⸗ 
bigen wird. Much dürfte diefe Widerlegumg allein nicht geeig- 
net ſeyn bie leeren Stantslaffen zu füllen; bie feit mehreren 
Monaten fonferibirtem 33,000 Mann, welde künftig die ſpanlſche 
Armee biideh follen, find moch nicht gekleldet, ia, haben noch nicht 
einmal kinen Lieferanten gefunden, der ihre Kleidung und Aus: 
räftung übernehmen möchte. Der nenlih erwähnte Banquler, 
weicher Ilegende Güter ftatt baaren Geldes ald Kaution ges 
boten , ſigt noch Immer im Gefdugniffe, und ſcheint nicht ge» 
finut dem am ihn geftellten ‚ etwas harten Anfinnen Gehoͤt zu 
geben. bie es Heift, wi ein frauzbſiſcher Kaufmann, Hr. 
Taffin, Die Lieferung übernehmen, was bem gefangenen 
Spanier fehr lleb jepm dürfte. Much Heißt es, eine franzd⸗ 








us Franffurt.), — Schweden, — Rußland, — Beilage Nro. 19. 


file Gefellfhaft wolle die Bearbeitung ber Bergmwerfe in Spa- 
nien übernehmen unter ber Bedingung, baf bie erften Ausbeu⸗ 
ten zur Defung der Koften verwendet, und bie folgenden zwi⸗ 
ſchen der Gefellfchaft und der Reglerung zu gleihen Thellen 
verthellt werben. Allein Alles das find nur Ausſichten in die 
Antunft; für die ’Gegenwart welß man fih nicht zu beifen, 
und das neue Spftem ber Erhebung ber Wecife bat bereits an 
vielen Orten ernfthafte Unruhen ertegt. ' Das Elend wähst 
täglich, wie bas Meberhandnehmen der Diebitähle in Madrid 
und andern großen Städten, troz ben darauf gefezten ffrens 
gen Strafen, wur zu fehr-beweifet. Lezthin zeigte fir ſelbſt Im 
den Umgebüngen der Hahptftabt eine bedeutende Mänberbande, 
welche unfere Abſolutiſſen Anfangs für eine Fonftitutionelle 
Guerilſa hielten, bis fie durch Plünderung mehrerer Wägen 
bei der’ Wenta dei. Espiritw- fanto, «ine halbe Stunde von 
bier, ihre wahren Abſichten zu erkennen gab, 
eh Großbritannien 

Der-€ ourier erzählt , nach einem Briefe aus New:Yorf, 
fa Peru herrſche unter dem ropaliftifhen Generalen fortwähs 
rend die heftigſte Spannung, umb Bolivar folle biefe benuzt 


daben, hm den’ General Waldes mit feinem ganzem Mrmees 


lorps gefangen zu nehmen. (Die Etoile bemerkt hiebel, 

feit der ueuen Maafregel, welche das brittifhe Kabinet rüf- 

ſtchtlich der’ transatlantifchen MNepubliten ergriffen, könne man 

niäte anderd erwarten, als täglich Im den englifhen Zeltungen 

Trlumphe der republitaniſchen Waffe augekuͤudigt zu lefen.) ' 
Frantreid. ä 

: Parts, 2 Jan. Kouſol. 5 Prog, 109 Fr: +5 Eent. 

Am 31 Fam, fpeidte der Prinz von Koburg beim Könige. 
Am .ı2 ertheilte Se. Maieftät einer Depmtation ber Stadt 
Rheime Wublenz, und präfidirte nachder in einem Mixis 
ſterrathe. 

Um 1, Jan. wurden in der Palrskammer bie Grafen 
Kergorlap und Dode be la Brunerie, und WVicomte 
Dubvuhage aufgenommen, beren Titel lezthin verifizirt 
worben waren. Sodann ernannte Die Kammer zwei Kommifs 
fionen zur Prüfung der Gefegesentwirfe, die religieufen Se 


* felfchaften ber Franen und bie Safrkilegien betreffend. 


Die Deputirtentammer.fezte an bemfelben Tage in ihren 
Büreanr bie vorläufige Prüfung ber Entwürfe zur Entfhädigung 


der Yusgewanderten und zur Herabfegung der Rente fort ; indeffen 


hatten erft fünf Bärenur ihre Kommiffarien, jedes Einen, zur 


 enblihen Präfaug des erfteren Entwurfes ernanut. — m 
12 Jam. wurde In allgemeiner Sizung die Zulaffung ber HH. 


Dupont de IEure und d’Henneffp ausge ſprochen. Hierauf bes 


Ta 3 3 z € J 7 'P, 
gann bie Diskaffion des 4.33 über die. Clvilliſte. | 2 | 44 4 Rulorac zu ehmen. det Eonki- 


st. Bazire, von Hru. be Labourbounape und General uns 
terftägt, verlangte, daß bie, grtitzl % unb 5 /inegen ber Mg 
panage des Herzogs vom Drieand, und wegen ber pe an 
koſten, welcht Leztere ige Budget gehörten, vom biefem @efe: 
jesentwurfe getrennt werben möchten, damit bie Kammer den: 
felben elumuͤthig votiren koͤnue. 

Da der Courier frangats der (geftern mitgetheilten) 


Yeuferung des Drapeau blanc über elne anf der Tribune 


gemachte Bergleihung bes Hrn. v. Pupmaurin, die Nas 
tionalgäter betreffend, bie Bemerkung beifügte: „dag Lud⸗ 
wig XVIU., als er bie Käufer biefer Güter durch die Charte 
ſchuͤzte, gewiß nicht daram gedacht babe, , daß fie ſobald für 
Mäuber erklärt werben würden“; fo verwahrt ih ber Dra= 
peau vom ı2 Jan. gegen eine fo verlaͤumderiſche Auslegung, 
und mepnt, feine Erklärung, dab man bie Nationalgäter ge= 
fiohlen nennen könne, ohne daß deswegen bie gegenwärtigen 
Befiser Räuber wären — fo wie ber ehtlichſte Mann bona fide 
in den Fall fommen könne, geftohlne Sachen zu kaufen — hätte 
ihn gegen jede böswillige Deutung ſicher ftellen follen, 

u Bezug auf bie, in bem (gefterm mitgetheilten) Artikel 
der Duotidbienne enthaltene Andentung, „dab Spanien 
„Bundesgenofen finden dürfte, melde feine Nechte auf felne 
„Kolonien, im Einklang mit Franfreich aufrecht erhalten wuͤr⸗ 
„ben,“ bemerkt ber Eourier fransais,ıbaß biefe Andeu— 
tung auf große Erbitterung und anf bie Abſicht ſchlleßen laſſe, 
England Furcht mit der heil. Allianz einzujagen. Allein wenn 
felbft Leztere, was noch nicht erwiefen, geneigt wäre, bei ben 
ameritanifhen Haͤudeln zu Gunften Spaniens gegen England 
einzufhreiten, fo dürfte doch auch England in einem folden 
Falle nicht ohne Bundesgenoffen bleiben, wie aus folgender 
Stelle.der Botſchaft bes Vräfidenien von Morbamerita an bie 
beiden Kammern bervorgehe : „Durch Meere getrennt von Europa, 
haben wir fein Intereffe uns in feine Kriege zu miſchen, oder 
um bie Urfachen herfelben uns. zu befümmern. In welche Waag⸗ 
ſchaale Immer die Macht fih werfe — ung fan das nicht berühren; 
denn unfer Intereffoift es mit allen Mächten in Freundſchaft auf 
gerechte Bedingungen zu Leben. Hinſichtlich unferer Nachbarn je: 
doch iſt unfere Lage verfhieben. Uumöglic kan ſich eine europdifche 
Macht in deren Angelegenheiten ‚: befonbers was; Fragen_be: 
teift, au denen bas politifche Leben hängt, _ einmiſchen, ohne 
und zu berühren; in ber Chat find ‚die Beweggrunde, melde 
zu einer folhen Cinmifhung in den Krieg zwifchen den ‚beiden 
Parteien — wenn man bis anbers einen Krieg nennen fan — 
verteilten büärften, alle vom ber Art, daß man fie auch gegew 
und anwenden könute.. Es ift uns tröftlih zu willen, daß ei⸗ 
nige der Mächte, mit been wir freundf&aftlibe Verbättuille 
unterbalten, und deuen wir diefe Anfihten mittheilten, ben: 
felben beisuftimmen ſchienen.“ 

Die Quotidieune und der Conftitutionnel bemer: 
ten, daß Hr: Stratforb: Eanning, ber von London über 
Wien, wo er lange Konferenz mit den dortigen Miniſtern hatte, 
nah Petersburgıreidte, Paris nicht elumal berührt babe; 23 
feine demnach, fagen fie, daß Äber Geichentands Schllſal 
zwiſchen England, Oeſtreich und Nufiand allein werde verhan- 
beit werben, und daß man es für ganz ummilz. gehalten habe, 


tatloanel fest hinzu: „Er babe durch Unterftügung 
1 1006 Abſolaliamus ih Spanien, bet nicht ohne fremde Stize 
fteben könne, umb burch bie Entfäbigungs : und Menten: Ent: 
wirfe, melde alle Leldenſchaften aufregtem ‚Ti ſo ſeht die 
Hände gebunden, baf die andern Mächte über bie politifhen 
Antereffen des Kontinents eutſchelden könnten, ohne baffelbe 


"zu Mathe zu ziehn. Un Spanien wie ein lebender Körper am 


einen Zeihnam gebtinden, Habe Fraukrelch nur die Kraft bie 
Vergangenbelt aufzurühren; die Gegenwart entfchlüpfe ihm, 

und die Zukunft der Welt geitalte fih ohne fein Zuthuu!“ 
Das Journal des Debats vom 11 Jan. fagt: „Wir 
haben geäußert, daß ber Minifter- Präfident nichts vorausgefebn, 
kein Syſtem angenommen, feine Partei über die auswärtigen 
Angelegenheiten ergriffen babe. Mögen: die minifteriellen Blät⸗ 
ter diefe Behauptung beftreiten, wie fie wollen, foniel- bleibt 
rigtig, daß unfere Lage Ihwierig it, und daß unſer Miniftes 
rium zwiſchen ber Polltit des Kontinents und ber Politik 
Englands wählen muf, Spanien vermehrt noch die Schwie- 
rigteiten ; denn wenn es zornig wird über den Eutſchluß, den das 
Kabinet von. St. James fo eben ergriffen, melde Rolle werben 
wir in ber Halbinfel fplelen? — Portugal fheint und aud zu 
entſchluͤpfen. Die Abreiſe uuſers Geſandten von da gibt den 
Lifaboner Hpf ohne Widerfpruch bem ganzen engliſchen Ein: 
fluſſe pin. Unten folben Umſtaͤnden macht: ſchlechte Finanyge: 
ſeze, beunruhigt die Bermögen und die Gemäther, liefert 3 
bis 4 Milierden ber -wohlthätigen Manipnlation. der HH. 
v. Rothſchild und Komp. , verpflichtet die Tilgungslaffe für 5 
Yahre zu einem befonderu Dienſte, und ihr werbet das Wert 
bes Genius vollbracht haben !* (Auch ber Ennftitutionnet 
behauptet, daß die neuen Geſezes⸗ Entwürfe des Hru. v. Villele 
zu den bereits vorhandenen 4 Milllarden Staatsſchuld noch a 
binzufügten, nämlih » Milliard für die Ausgewanderten und 
ı Mitiarb für bie Ummandiung. ber progentigen Renten in 

Iprogentige.) s 
Fortfegung. der, von Hru. v. Mertignac in ber Deputite 
tenfampmer em 3 Jan. vprgetragenen Beweggründe 
der .Ensfhäbigung der Aus gewanderten. 

. „E46 liegt daran, daß ein dentmärbiges und nüzliches Beiz 
ſpiel Alle beichre, daß große Umngerechtigleiten mit ber. Zeit 
große Vergütungen erhalten maſſen, und Frankreih iſt es, 


' dad dieſes Beiſpiel anfzuftellen hat. Es muß-umter ber Herr⸗ 


fibaft Eines alle Rechte beſchüzenden Königs, es muß unter bem 
Einfinfe einer fo uͤberaus erhaltenden Charte frei und offen 
als ein Untervfand mehr, als eine neue Buͤrgſchaft dargeboten 
werden. Alſo muß die Cntfhädigung, meine Herren! bie 
nicht Für alle Werküfte bewilligt werden kann, doch für bie Fol⸗ 
gen der gegen-die Ausgewanderten ausgeſprochenen Konfiska— 
tion bewilligt.werben, erftend weil die Verluſte der Ausgewan⸗ 
berteu ganze, und bie der. indern nur. partielle waren, ſodaun 
weil im der Gewalt, welche fie ihrer Güter-beranbte, etwas 
Geh aͤſſiges und: Befährlicdhes liegt, mas eime Genugtbuung er⸗ 
beifibt: — Uber e# zeigen überdis. noch Beweggruͤnde anderer 
Ark offen. genug, daß die Uebel, für.bie man eine Heilung 
vorbereiten, nicht mit dem andern. vermlſcht werden Fnnen , 
und daß die größten Jutereſſen, die Jutereſſen Aller, am Ihre 


‚Mer fühle nicht, wie wir, meine Het ⸗ 
anf uam Theilen unferes run: 





[ auszulöfgen? Und wer könnte 
wohl r baß.eine,sroße., dieſen doppelten Zwet errel⸗ 
dende Maafregel eine wahre Wohlthat für gauz Erantreic fen? 





@6 ik diefes die Maafreget, die wir Ihnen vorſchlagen. Un: 
geattet der tiefen. worin die neuen Befizer find 
und fepn FEN ungeachtet ber Ihren Befiztitelu bewiligten 









? Santtion, behartt die Öffentliche Mepuung — 
gerabewegs fagen — nichtsdeſtoweniger darauf, 
die von dem ‚Gefeze ausgeloͤſchte Linie noch immer zu erkennen. 
& ik ſawer für die fonfidzirten Güter ber Ausgewanderten 
; ihr Werth im Handel iſt noch in keinem 

‚mit Iprem Materialwerthe. Die den ehemali⸗ 
en. bewilligte Entfhäbdigung fan allein die öf: 
ing vertraut machen mit der Sprache der Eharte, 
ehenden Unterſchled zwiſchen den Befizthämern 
aufheben. Die vorgeſchlagene Genugthuung 
nird durch biefes Mittel dem Staate wäzen, indem fie todt: 
Ikgenden Kapitalicn einen probuftiven Umfauf verfhaft, aber 


fie wird ihm voun viel größerm und- befferm Nuzen ſeyn, indem. 


fiebie Einigkeit und den Frleden, die erfte Quelle alles Wohl: 
Aunded, befeſtigt. Welches auch bie bewundermaewärbige 
Mefiguation ſeyn mag, womit bie ehemaligen Eigentümer ihr 
Sältfal getragen, ſo Ilegt in dem beftändigen Sufammentref: 
fen des um ſelu materielled Eigenthum Selommenen mit dem 
gegenwärtigen Befizer deffelben doch Immer Etwas, wat bie 
— an — die Leldenſchaften nicht aus: 
Toigen 6 fit bie Reibung, welde die Wunden offen 
Yätt mad wieber en 


he 


— 


bracht/ die Beide 
55 finden Are @egner, bie aber ihrem Gegen: 
Ai derſchledenen Gefichtepuutten beurtheilen. Merk: 
MM, daf gerade im diefem Augenbllt, wo die Ent— 
Faddigung ber Ausgewanderten zu ihrem Vortheile im Mnre: 
gung gebradt wird, viele derfeiben keineswegs zufrieden mit 
Den Abfihten der Regierung And, und von nichts Geringerm 
als vom vönlger Wiebereinfezung der Emigranten in ihre vor- 
sualigen Güter fptehen. Huch im den Kammern ſelbſt ſollen 
Die Aufichten ſehr berſchieden fern, und ed wird ſich bei der 
ng zeigen, daß Manche den Emwurf nicht genü⸗— 
gend finden, wahrend Andete behaupten werden, er dewfllige 
au viel. Man verſichert daß and adgeſehn von ber äußerſten 
Mechten, ſich Bel biefer Dls⸗uſſton manche Mitglieder der ei— 
gentfihen Necten, Die bloder fm der Regel mit dem Mint: 
+ fi gegen ben Vorſchlag erflären wollen, 
Vo ap Mande glauben‘, er Köne verworfen werden. Map 
Dis Lentere auc nicht der Fall fenn, fo tt wenlgſtens voraue- 
—— wichtige Mobifttationen erlelden wird. Auct 
der Entwurf über bie Sprogentigen Renten finder ſtatke Tad⸗ 


75 


ler, unb könnte leicht daſſelbe Schikſal erfahren, wie km were 

flofenen Jahre ber Entwurf über-die Reduktion der fünf vro⸗ 

sente, Die Rentirer, bie Anfangs till waren, fangen am, ſich 

gegen bie Iprogentigen Renten im Bewegung zu fegen, weil fie 

beforgen, durch deren Annahme beeinträchtigt zu werben. 
Italien. 

Der öftreichiihe Veobacter fhreibt: Durch außerorbents. 
liche Gelegenheit Ift zu Wien die Nachricht von dem Ableben 
Sr. Majeftät bes Königs beider Sicilien angelangt, 
welches durch einen Schlagfuß , der den Monarchen am frühen 
Morgen des vierten Jaͤnners getroffen hat, erfolgte, Noch am 
Neujahrstage befand fi der König bei der großen Gour fehe 
wohl, und es gingen dem linfalle überhaupt Feine befonderw 
Wahrzeichen voran. Ald Se. Majeftät am 3 Abende zu Bette 
gingen, befahlen Sie, dag man Sie nicht weten, aber Alles 
zu einer Fahrt aufs Land für den folgenden Morgen bereit 
balten folle. Als bie lange Dauer des Schlafes den fünigl. 
Dienern auffiel, fand man den König bereits verſchleben. 
Der Tod muß zwifhen 6 und 8 Uhr früb erfolgt feun, deum 
vor h Uhr hatte man Ihn noch huſten bören, Sogleich nad 
erfolgter Entdelung des betrübenden Falles, verfügten fib bie 
erften Autoritäten umb die fremben Botſchafter und Geſandten 
nach dem Scloffe; der Tod des Königs wurde conflatirt, und 
ber neue König übernahm die Meglerung. Noch am Morgen 
bes vierten erſchlen nachſtehende Bekauntmachung: Franz L., 
von Gottes Gnaden König des Koͤnigreiches belder Steilien ic. 
Nachdem Se. Majeſtaͤt ber König Ferdinand I., Unſer erlauch⸗ 
ter Vater, zu Unſerm größten Leldweſen, unverſehens geftoke 
ben, und es Unſer Wille iſt, daß Alles auf demſelben Fuße, 
wie zur Zeit Seiner Regierung bleibe, haben Wir zu dekre⸗ 
tiren beſchloſſen und befretiren, was folgt: Art. ı. Saͤmt⸗ 
lihe Behörden Unfers Königreichs beider Sicillen bieiben An 
der Andübung ihrer refpektiven Funktionen, ». linfer Math, 
Staatsmintiter und interimiftifher Präfident des Miniſterkal⸗ 
rathes, ſaͤmtliche Rätbe und Staatsminiter, Unfere Miniſter⸗ 
Staatsfekretäre und Unſer General - Stellvertreter iu Unſern 
Staaten jenfeitt ber Meerenge (Sicilien) find mir Volziehung 
gegenwärtigen Detrets beauftragt. Neavel, ben « ‘an, ı835, 


Frauz. Auf Vefehi des Königs: Der Math, Staatemintfker 
und Interimiitiihe Wrafibent des Nintiterlalratbee, De’ Mes 
dich.“ — Die aröne Mube berrſchte zu Neapel, und dad ge«' 


fammte Publikum ſprach laut felne Gefüble über deu erlittes 
nen Verluſt auf.“ e 
Deutfätlanb. 

Zu Abgeorbneren fir bie kaierifibe Ständeverfanmiang: 
wurden von dee Klaſſe ber Landekgenthümer ohne Gerlotebar— 
keit im Unter-Malnkreife gewäblt: bie HH. Baumann, von 
Bafrurt; Meder, von Yautenbad; Goſdmaler, von Alfiingenz 
Deister, ven Elbelſtadt; Stelnaher, peut Neuſſadt; Graf 
v. Bemel - Erernau, vormealiger aropbergegi. Krantücrtifher- 
Rinangmintiter, Hutdbefiger auf Emtſchöhef; Alnrkbir, vom 
Maidbach; Eicher, wem Martrbeldenfeld. Su Erfagmärneegr 


die HP. Herimann, vor Kiffingen; Reuß, von Minnerftabbs 
Memtmel, von Sualz Wat, von Proifeldbelm; Röhrſch, vom! 
Vengfurt ; Zelter, von Brüdenau, Theu, nur Semmeca@ 


Helm, aus Ochfenfurr, 


— 
J 


graatfurt a M., 14 Jan. Wenn ben größten Theil 
der Bewohner von Haupt» und Reſidenzſtaͤdten nur eine müs 
Hige Neugier treibt; fi um politifge Dinge zu fümmern, 
und den Bang ber Begebenheiten durch Iufammenftellungen 
im Voraus errathen zu wollen, fo haben der Kaufmann, ber 
Spekulant gewiß ein pofitiveres, näher llegendes Intereſſe, 
denſelben aufmerlſamen Bliks zu beobachten, um fi} von ges 
gebenen Thatumftänden zu Folgerungen zu erheben, teil er 
auf ihren Grund feine Operationen ftägt, deren Gelingen durch 
bie gefchikte Beurteilung jener Bafis bedingt it. Unter biefen 
Beziehungen mußte denn auch bie num nicht ferner zu bezwei⸗ 
feinde Unabhängigkeits: Unerfennung Eolumbiens und Mert: 
co's von Seite ber brittifhen Regierung, auf unferm Plage 
eine große Senfation erregen, und um fo mehr Anlaß zu Er—⸗ 
drterungen geben, weil biefer Att ſowol in fommerzieler als 
polttifher Hinſicht von hoher Bebeutſamkeit it. Nun aber ift 
Bar, daß bei dem Zuſammenhange, in welchem die merfanti- 
en Verhättniffe auf allen Punkten der bandeltreibenden Welt 
mit einander ftehen, ein fo wichtiges Ereigniß, obglelch es 
zunaͤchſt blos den Seehandel zu intereffirem ſcheint, auch auf die 
tommerziellen Beziehungen: einer fo bedeutenden Landhandels⸗ 
ftabt, wie unfer Play, Einfluß dufern muß, der freilich noch 
wichtiger fepn, und ſchuellere Mefultate liefern würde, wenn 
bie ungläflihen Hemmungen, welche bie Megulirung ber Rhein: 
ſchiffahrt bis jezt erfahren hat, dieſen, dem ſuͤdweſtlichen 
Deutſchlande fo wichtigen Abſazweg nicht verfämmerten. Na— 
ber baber bürfte jener große Eutſchluß Englands, aus dem 
polltiihen Gefihtöpunfte, unſern Plaz betreffen, wo ber 
Staats : Effektenhandel auf eine fo bedeutende Höhe geitiegen 


it, dab er mit bem erften Börienplägen Europa’s wettelfert 


Auf den erſten Blil ſcheint England fi dadurch von dem gro: 
ben Spfteme abzufondern, zu deſſen Wufrechthaltung es ſich 
zwar nicht durch Traktate mit dem großen Mächten bes Feft: 
landes folldartih verbunden hatte, deſſen Welsheit es indeffen 
fattifh anerfannte, und ihr während der ganzen leztern sehn: 
jährigen Periode huldigte, indem es bei allen Vorkommniſſen 
fih nad äbereintimmenden | Grumbfäsen benabm. Was nun 
indeſſen au bie Motive geweſen feun mögen, welche das Ka- 
binet von London bewogen, fo unerwartet von ber zeitherigen 
Richtſchaut felmes Benehmens abzumelden, fo heat man doch 
zu viel Vertrauen zu feiner bis jezt bewährten Konfequem , 
als daß man beforgen möchte, es werde ſich munmehr'ifollren 
wollen, ober gar feine freuudſchaſtliche Stellung zu den Kontl⸗ 
nentalmäcten Europa's aufs Spiel: fegen, mit denen es 
seither gemelnfhaftlih auf die Erhaltung der Ruhe und des 
Beitfriedens Bedacht nahm. Diefe Bermuthungen erhalten 
daburd eine große Gewaͤhrſchaft, daß der Barometer der Polls 
tik, ber Kurs der Staatspapiere, zeither noch auf keinem ber 
großen Börfenpläze irgend eine bedenfliche Abweichung erfah⸗ 
ren bat. Zwar ift er auch auf biefigem Plage etwas gewicen, 
Indem bie oͤſtreichlſchen Metalllques auf 95" 3/14 beruntergingen; 
allein dergleihen Schwankungen erklären fih aus ben Opera: 
tionen der Spekulanten, die faſt täglich ein Steigen oder Fals 
len der Fonds zumege bringen, je nachdem die Luft des Käu- 
ſers oder Verkäufers das Uebergewicht dat. So wurden heute vor 


der Börfe vornemlich Wiener Bantattien geſucht, und für Fe⸗ 


auf 927. — Um Merilichſten 
‚ baabifchen 5o@uldentöofe gehoben‘, "DIE wegen" der: getfngei 
' Aupitalsportionem; bie: fie Tepräfesittren 


bruar mil ä4aa mad- 1456 it / Jernaͤch fielen fe wieder 
un en’ ftp fett MEntBAt Sekt Die 


en, ſelbſt umter der 
KAtaffe Liebhaber finden, - weiche Ihre kleluen Erfparniffe‘ auf 
fihere Welfe anzulegen, und babei ‚wie man zu Tagen pflegt, 
dein Gluͤke eine Pforte gedfner zu erbalten wänfdt. Diefen 
günftigen,, jene Effekten befonders betreffenden Umftand hat 
denn auch die große Spekulation der Mühe ber Beachtung Hit 
unwertb gebalten, umd einer unferer anfebkliciten Paplerhaͤub⸗ 


ı ter kauft folhe gegenwärtig zw allen Breiten auf, um damit 


hernach gewiſſermaaßen monopolifiren "fu Finnen. Es ift tie 
bamit fo wohl gelungen, baf heute die badiſchen Loofe zu 66'% 
gefucht wurden. In dem hollaͤndiſchen Kanzen und Meftantew 
ift es ll; die dermaligen Inhaber feinen Ihr Schitſal für 
bie naͤchſte große Ziehung erwarten zu wollen. Die preußiſchen 
Staatefhuldfcheine fteben auf ga, doch ohne fonderlfchen "Uns 
faz, well man bald die Entfpeldung der Kriſis zn Berlin er- 
wartet, indem Hr. Salomon v. Rothſchild, den bekanutlich das 
Bankprojekt daſelbſt bis jezt aufbielt, im Laufe der naͤchſten 
Woche zuruͤk erwartet wird. Wechſelbriefe auf London, Paris 
und Amſterdam ſteigen fortbauernd, auch in Papleten auf 
Hamburg, Augsburg und Wien kan dermalen bie Nachfrage 
nicht volfommen befriedigt werden. Der Wechſel⸗ Die konto 
haͤlt fi auf 4 Progent. ! 1 SE. j 


Shweben “ 

Das Jourual de Bruxelles enthält Folgendes: „Un 
Stockholm ſchreibt man uns unterm aa Dee.: „Der Cou— 
tier de Londres vom 14 Dec. v. Iuenthäft einen Artikel, _ 
der beweist, mie oft Journallſten zu groben Irrehämern vera, 
anlaßt werden, Es wird darin gefagt: „Briefe aus Stodheim, 
„Iprähen von ber nabe bevoritebeuden Ubbankfung bed Kö— 
„nigd Karl Johann, zu Gunften feines Sohnes des Prinz 
„sen Dbcar.“ Man braudt nicht erft zu erflären, dab biefe, 
Nachricht durchaus falih iſt. Unſer Monarch, gluͤklich, Im 
feinem erlauchten Sohne Eigenſchaften zu erbilten, bie feluen 
Voͤltern die Nachfolge einer aufgeflärten, und väterliden Mes 
gierung verbeifen, würde ohne Zweifel zum. erftenmal von 
Seite des Kronprinzen einen Widerfpruc erfahren, wenn ein, 
Cutfhluß, wie das erwähnte Journal ihn angibt, Er. Maſe⸗ 
dt In Gedanken kommen follte.“ “ 

Rußland, 

Danneder's Chriſtusſtatüe iſt glüklich im Petersburg einz, 
getroffen, von Ihrer Wrajekät ber Kalferim Mutter mit hoͤch⸗ 
ſtem Wohlgefallen aufgenommen, und Gr. Maieflät dem Kai= 
fer zum Geſchent beftimmt worden. Das koloſſale Blld wurde 
bierauf nad Zarskoje- Selo gebracht und dort zur Beihauung 
für Se. Majeftät aufgeftellt. Es fol aun im nächſten Fruͤh— 
jahre fm Park vom Zarskoje-Selo eine eigene Meine Kapelle für 
daſſelbe erbaut werden, zu welcher bereits der Plan entworfen, 
it. Zum befondern Beiden allerhöchiten Wohlgefalens hat 
Se. Majeſtaͤt ber Kalfer das Areuz des Wiadimir»DOrbend , 
und 3. Majeftdt bie Kaiferin Mutter einen Brillantring von 
hohem Werthe, Hrn. v. Danneder zu überfenden gerudt. 

Verantwortiiher Redakteur, €. I. Stegman. 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


Donnerftag 


— ne — —— —— ——— —— 


Nro. 20. 








20 Jan. 1826. 


Spanien. — Großbritannien. — Fraukreich. (Deputirtenverbandlungen. Schreiben aus Parls.) — Italien. — Deutſchland. — 


Deftreih. — 
gen. — Anfänbigungen, j 





Spanien, 

Der&ontitntionmel meldet aus Madrid vom 30 Dec. : 
»Die Abgefandten der Generale Laferna und Dlaneta be- 
finden fid noch immer hier, und bemühen fih, ihre Sender 
von der Vorwürfen zu reinigen, bie fie fih gegenfeltig ma= 
hen, Dlaneta fchreibt die Unfälle in Peru dem Eigenfinne 
Laferna’s zu, ihm Feine Verſtaͤrkungen zu fenden, und La— 
ferna veriert, die game Schuld liege bei ODlaneta, ber 
ihm nicht geberfam fepn wolle. Der Staatsrat, der über 
ihre Beiswerden entſchelden follte, befand fih im nicht ge: 
ringer Berlegenheit; um ſich daraus zu ziehn, foll er dem Koͤ⸗ 
wige rorgefhlagen baben, beiden Generalen Titel und Deko: 
tarionen zu verleihen, und ihnen willen zu laffen, daf Se. 
Majetät mit ihrem Betragen und ihrer Loyalität zufrieden 
ſcy. ... Wirklich verfibert man, es feyen, diefem Vorſchlage 
entfpredend, Ordensdiplome und Belobungsſchreiben für beide 
Generale nach Peru ausgefertiget worden. (Das ropaliitiiche 
Memorial: Borbdelais enthält eine Proflamation, welche 
der Brigadier Espartero, im Namen des Micelönigd La: 
ferna, gegen Dlaneta erlaffen, und bie aldBeifpiel dienen 
Tonne, wie ſich die fpanifhen Generale in jenen Gegenden be: 
Yandeln. Folgendes iſt eime Stelle daraus: „Der unverfhäms 
tefte Räuber, der derichtigſte Schmuggler, der ſchlaueſte Spiz⸗ 
bube, kurz der Berrither Olaneta wird bald aus enrer Mitte 
verſchwinden, und ihr werdet von ben Uebeln befreit ſeyn, die 
er euch bereitet. Der Iugeubhaftefte ber Vicekoͤnige, der un: 
Werbiihe Laferna, zieht au der Spize unfrer tapfern Batalllone 
deran, umb ich bim überzeugt, daß föbalb er ſich zeigt, er alle 
Jene in feine Arme kürzen und um Verzelhung bitten ſehn wird, 
welde , von ben Berfprechungen bes Ehrlofeften der Menfchen 
verführt, idm zu Werkzeugen felmer Verbrechen dienen ıc.°) 
So fonderbar es auch Flingen mag, fo fprict man doch wieder 
ganz ernfhaft von Abfendung einer Erpedition von 12,000 
Dann nah Peru; von Ermenmung des Generals Wpodaca 
Jum Mintfter der beiden Indien, einer feit langer Zeit nicht 
befezten Stelle ; von Entlaffung des Kriegsminifterd Upme: 
rich, ber mod immer feine Rekruten nicht Heide; von einer 
Vurififation der mit Morillo in Amerika gewefenen urtillerie⸗ 
Offiziere, um fie neuerdings dahin zu fenden. Fragt man, 
w Die Fonds dazu herkommen follen, fo wird man auf die 
über_eim freimiligesi@efent fih berathende Geiſtlichteit, und 
auf eine Kopfiteuer von 4 Realen verwiefen, welde 1825 jeder 

minnlihe Bewohner Spaniens über 20 Jahre bezahlen fol.“ 
Uns Bittoria wird unterm a Jan. berichtet, daß General 
daſelbſt am 31 Der, angelommen ſey, und das 





etet. — Beilage Rro. 20. Fortſezung vom Martignacs Vortrag, — MWürtembergifhe Staͤndeverhandlun⸗ 


Kommando der Divifion des Ober: Ebro übernommen habe. 
Die Muntzipalität von Vittorla hat dem abgehenden Komman- 
danten Dorfay, zum Beweis ihrer Dankbarkeit für die Ver— 
maltung der Provinz Alava, einen Degen mit der Infchriftver: 
ehrt ; „Dem General Dorfap die dantbare Stadt Vittorla.“ 
Großbritannien. 

London, 11 Yan. Konfol. 3Proz. 953% ; mericanifche 
Bons 78/2; columbiihe 95". Die ameritanifhen Bergwerks⸗ 
altten fielen durd einen panifhen Schrefen auferorbentiih; 
die der einen Kompagnte gingen’ in -wenigen Stunden von 
ro auf 42 herab, und ftlegen dann mwieber bis 57. Inzwiſchen 
war eben eine neue Gefellfchaft zur Bearbeitung ber Bergwerke 
von Chili, mit einem Fonds von ı MIN, Pf. St. sufammen- 
getreten. 

sr. Eduard Dwyer, beftändiger Sekretär bes katholiſchen 
Vereins zu Dublin, hat bem Heransgeber des Courler ſchrift⸗ 
ih den Entihluß gedachten Vereins mitgetbeilt, ibn als 
Berläumber gerichtlich zu belangen, wofern er nicht den Ra: 
men bed Verfaſſers der in feinem DBlatte gegen den Verein 
erfchlenenen beleibigenden Wrtifel anzeigen wärbe, 

Frantreid. 

Yaris, 13 Jan. Konfel. 5 Proz. 102 Fr. 90 Gent, 

Am ı2 Jan, überbrahte der Minliter Baron Damas dem 
Könige bie durch den Telegraphen von Lyon gefommene Nach-⸗ 
richt von dem Tode Ferdinands IV. Soglelch wurde bamit ein 
Kourier nah Rosny an bie Herzogin von Berry , Tochter bes 
neuen Königs abgefertigt, und ber Dauphin mit feiner Ge: 
mahlin begab fi Ind Palais royal zur Herzogin von Orleans, 
Tochter bes verewigten, und Schwelter des neuen Könige. 

Am ı2 Jan, begann die Deputirtenfammer bie Erbr: 
terung des Befezesentwurfes über bie Elvillifte. (Mergl. ° 
Ws. Zeitung Rto. 9.) Hr. Bazire fchlug vor, ben 4 $. bes 
Eutwurfes, welder ben Zwel bat, bie bem Haufe Orleans In 
ber Perfon Monfteur' 6 Bruberd Ludwigs XIV. verlichene, 
von der Mevolution eingezogene, durch koͤnigl. Ordonnanzen 
aber vom Mal, September und Oktober ı8ı4 (nidt- 824, wie 
dur einen Druffehler in Nro. 9. der Allg. Zeitung fand) ge> 
nannte Haufe wieder zuräfgegebene Mpannage durch bie 
Santtion der Kammer zu einem @efeze zu erheben, weggu: 
laffen, well er, bei ber mod nit feftftehenben Gefeggebung 
über Upaunagen, Anlaß zu Debatten geben Fünnte, während bie 
Clvllliſte einmäthig durchſeha follte. Auch den 5. 5. wollte Hr. 
Bazire aus dem Entwurf als gar nicht dahin gehörig verwies 


Pen haben. Der Kinangminifter erwiderte, eben wegen 
des proviſoriſchen Zuſtandes ber Apannagen ſey eine geſezliche 
Verfügung nothwendig, beſonders ba jene Orbounanzen ben 
Helmfall der Apaunage an die Krone bei Erloͤſchung des Han- 
ſes Orleans nicht vorbergefehn , und die Geſeze der Mepublit, 
welde die Apannagen aufboben, mod nicht abgefchaft wären; 
er wiffe keinen fchifliheren Plaz für $. 4. als das Geſez über 
die Eivinitte. Daffelbe gelte binfihtlih ber im $. 5. verlangten 
Koften für das Leichenbegängnig des verftorbenen, und bie Krd: 
nung bes jezigen Königs, welche auf die Bons des Miniiters 
bes königl. Haufes ordomnancirt würden. Hr. v. Labourbor, 
nape ftimmte Hru. Bazires Antrag bei, General Fip aber 
behauptete, der ate 5. fer um @efegedentwurfe Fo gut an-fel: 
Eu yo al⸗ Nr äte $. Er erörterte bei diefer Gelegenheit 
den Urfprang der Apannagen ber Prinzen, die anfänglich In 
Ländereien beftanden, welche in ber Folge durch Geldſummen 
erſezt worden fepen; daher beige ed auch noch Im$.3., „daß die 
Prinzen und Prinzeffinnen eine jaͤhrliche Summe von 7 Millto: 
nen erhalten folten pour tenir lieu d’apannage.“ — Hierauf 
erbob ſich eine Lange Eontroverfe zwiihen ben HH. Berthler, 
Bourdeau, Mechin, Dudon, bem Siegelbewahrer und ben 
Miniftern des Innern und der Finanzen, über den gegenwärti: 
gen Stand der Gefeggebung, bie Upannagen betreffend. Sämt: 
liche Redner, mit Ausnahme bes Generalprofuratord Bonr: 
Dean und des Staatsrathd Duden, ſtimmten für Beibebal: 
tung des $- 4.. Im, Geſezesentwurfe. Endilch ſchritt man zur 
Abftimmung. Die (6. ı, 2 und 3 wurden unter dem’ Müfe: 
Es lebe der König! elnftimmig, $. 4. nur mit f[dwaher Mebr: 
heit, und nach zwelfelhafter Probe, $. 5. aber ohne Wider: 
fprud angenommen. Das Ganze des Geſezes ging mit 278 
gegen 25 Stimmen durch. 

Die Etolle aͤußerte fih unterm 11 Yan. folgenbergeftalt 
über Englands Anerkennung dreier amerlfanifher Staaten: 
„Wir mußten barauf gefaßt ſeyn, daß gewlſſe Schriftiteller 
großes Aufheben von ber Geneigtheit machen würden, welche 
die brittiſche Megierung zelgt, Handelstraktate mit den 
neuen Repnblifen von Südamerika abzufchliegen. Ein wefent- 
licher Punkt muß jedoch die Aufmerffamkelt aller deukenden 
Köpfe feſſeln: nemlich daß bie fraglihe Maaßregel die Nechts- 
grundſaͤze in keinerlei Hinfiht ändert, unb fogar auf bie 
Sache felbft nur einen fehr beigränften Einfluß üben fan. 
„Das AIntereffe unferer Fabrifanten und Kaufleute, fagen bie 
englifhen Journale, erfordert es, bag wir die Mepubliten Me: 
rico und Columbia anerfennen.“ Die Antwort auf blefen Be- 
welsgrund wärde fi In den Manifeften finden, melde ber 
Londuer Hof erließ, ald feine nordameritanifhen Kolonien 
ihre Infurreftion gegen das Mutterland begannen. Man liest 
darin auf jeder Seite, daß ber Souverain von Großbritannien 
nicht minder König über Penſylvanlen and Virginten, wie über 
feine Provinzen Dorf oder Northumberland ſey. Man will ſich 
anf Reden ſtuͤzen, bie im Parlament gehalten, und auf biplo: 
matlfche Altenftüte, die auf das Büreau beider Häufer bin: 
terlegt wurden, Allein bei Allem, was gefagt oder gefchrie: 
ben worden, ward immer zugeftanden,, daß dad Kabinet von 
St, James kelneswegs das volle Mecht beftreiten wolle, 
weiches der König von Spaulen habe, alle Mittel und fogar 
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Gewalt aujuwenden, um bie Infurgieten Kolonien wicher jum 
Gehorfam zu bringen. Das legitime Souveralnetätsreht iſt 
demnach authentiſch, ald ber Krone Spaniens beimohnens, 
anerfannt. Um es geltend zu machen, fchritt fie zu koncilla— 
torlſchen Unterhandlungen; und endlich zur Gewalt ber Waffen, 
Diefer grofe Kampf iſt noch lange nicht beendigt; wer dürfte 
demnach eine fremde Macht mit einer fo unumſchraͤnkten Su— 
prematie dekleiden, daß eine bloße Erklaͤrung Ihrerfeits His 
relchend wäre, um alle Rechte Spaniens verfallen zu machen? 
Wuüͤrde eine folde Verwirrung in den polltiihen Prinzipien, 
welche bie civilifirten Nationen regieren, Plaz greifen, wo 
möchten alsdaun die Berechnungen des Ehrgeizes und faufs 
männifcher Habfucht fteben bleiben? Europa würde jene un- 
felfge Epoche wieder erleben, wo ein Defret, von einem ftet6. 
wachſenden Wergröferungsburite biftirt, ihm verkündete, baf 
diefes oder jenes ſouveralne Haus aufgehört habe zu regle— 
ten. Heute z. ®. würde England die amerifanifhen Unter» 
tbanen Spantend Ihres Treu: Eides entbinden: morgen würde 
Spanien die Unabhängigkeit der afiatiihen Unterthanen Eng— 
lands proflamtiren. Allein dergleihen Erklärungen find nichts, 
fo lange fie nicht durch Fletten und Armeen unterftäzt werben. 
Kan man nun wohl annehmen, daß bie Fönigl. fpanifchen 
Truppen, die noch den ſchoͤnſten Theil von Peru und Chill inne 
baten, ſich ploͤzlich, von Schreken gelähmt, zuräfjieben wer— 
den, well einige eugliſche Konſuls auf dem Geblet der kaum 
entworfanen Republiken Merico's und Columbleus augelommen 
find? Wenig nicht; iſt das Schwerdt gezogen, fo erleunt Ge⸗ 
walt nar Gewalt, und England bat nie daran gedacht, fie zw 
brauchen, um eine Frahe zu entiheiden, deren’ Entfhelbung 
feiner Macht des Erdballd verberbliher als ihm felbft werben 
duͤr fte.“ 

Die Quotidtenne hatte durch verſchledene —E ge⸗ 
gen den minlſteriellen Geſezesvorſchlag zut Entfhädbigung 
der Ausgewanderten, und beſonders durch die neuerliche 
Aeuferung: „Mas wolte die Mevolution, als fie bie Ausge⸗ 
„wanderten plünderte? Diefelben für Immer vom Boden treu—⸗ 
„nen, fie aller der Vorthelle berauben, melde mit dem Beflz 
„von Grundeigenthum verfnäpft find! Glaubt Ihr mun, fie 
„mit Papier dleſe Vorthelle wieder finden zu laffen? Gewlß 
„nicht; Ihr macht fie ja nicht einmal zu Wählern!“ ... die 
(fberalen Blätter veranlaft, den Ausgewanderten vorzuwerfen, 
daß fie nicht Menten, fondern Grundeigentbum zur Ent— 
fhädigung verlangten; fie bemerften zugleich, daß die @elft- 
iichteit und die durch das Marimum zu Grunde gerichteten El— 
genthämer jenem Beifpiele folgen, und ebenfalls eine Eut⸗ 
fbädiaung begehten würden. Die Quotidhenne vom ı2 Jan. 
bemerft, diefe Ankfagen der ilberalen Blätter feyen weniger 
gegen das Mintfterfum, das In feinen Zugeſtaͤndulſſen „gelzls 
genug“ ſey, um nicht Borwürfe zu verdienen, ald gegen bie Roya- 
(fften gerichtet, deren Abfichten man verläumben wolle, und 
glaubt daher, einmal für allemal folgendes (etwas dunkles) 
Glaubensbefeuntnig Im Namen derfelben ablegen zu muͤſſen: 
„Die Entſchadlgung iſt nicht ein Zugeftändnig der Nachſicht, 
fondern ein Werk der Gerechtigkeit; die Ausgewanderten 
bitten eln Recht auf die Zuräfftellung Ihrer Büter, 
aber fie verlangen dieſelbe nicht ; der Für hat Stigigweisen 


. 
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geboten, umd bie gegenwärtige Lage ber Dinge macht eine ſolche 
Zu unmoͤglich; fie wollen nichts ald was das ftrenge 
Recht Ihnen zufpricht und bie Politik ihnen zu gewähren erlaubt. 
Es handelt ſich hier um eine Verlegung des Grundelgenthums ; 
am eine große Gutmahung; es iſt nothwendig, daß ein für 
allemal ber Grunbfaz aufgeftellt werde, daß das Grundelgen⸗ 
tum umverlezlih fey. — Die Geiſtlichkeit hat viel gelitten, 
aber immer voll Ergebung weiß fie zu ſchwelgen; fie forbert 
nichts; mo find ihre Klagen? Ihre fromme, bewunderungs: 
werthe Hingebung ftraft alle erbichteten Anführungen einer Par: 
tei Zügen, die vor allem verläumbden will. Auch vom Markmum 
ſpricht man; allein abgefehen von ber Unmöglichkeit, die durch 
daſſelbe erlittenen Verluſte zu erheben, fo war dad Marimum 
eine allgemeine Maafregel, bie ganz Franfreic traf, während 
die Senfistation nur auf gewiſſe, für bie Verfolgung damals 
privifegirte Klaffen ſich ausdehnte. Man muß bedenken, daß 
der Boden das Gebiet bilde, und daß aus Gebleten ber Staat 
befiche ; alles, was Erfteren erſchuttett, muß folglich für Lez⸗ 
teren tährlih ſeyn. Unbers ift es mit dem Gelbe, mit den 
Vrobuften; fie zirfuliren ohne Spuren hinter ſich zw laffen; 
nie behimmerten fi) Geſezgebungen in gleihem Grade um diefe 
wie am jenen. — Die Moyaliften beſchraͤnken ſich bei biefer 
großen und dentwuͤrdlgen Gelegenheit darauf, cine firenge, 
eine Allen um ihr Grundeigenthum Gebrachten gemelnſchaftlich 
sehübrende Gerechtigkeit zu fordern ; wir glauben nicht, baf die 
Minifter oder bie Liberalen über diefe Forderung fh beflagen 
fonnen. Wir haben feine Hfutergedamten ; bie Maaßregel die 
wir forberi, bleibt innerhalb der Graͤnzen der Gerechtigkelt.* 
hr. v. Pupmaurin legt in einem Sendfhreiben an den 
Mebatteur bes Eonftitutionnel folgendes. GSlaubensbekenntulß 
binfigtlih der Natiomalgäter ab (vermutblih zur Rechtfer⸗ 
tigung ber von ihm auf ber Tribune gemachten Bergleihung): 
„Der Konvent und das Direktorium haben die Ausgewanderten 
ungerecht genländert; bie Konfisfation ber Gäter der Werthei: 
diger bes Khnigs, damals Chefs der Emigrirten, war ein Raub, 
nochmwendige Koiar einer graufamen Profeription! Die Charte 
bat diefe Erwerbungen legitimirt, und ich warde Jeden als 
einen Feind des Vaterlandes anfehen, welcher deren Heraus: 
gabe vorfchlagen würde, Daher babe ich auch mit großer Dank⸗ 
barteit den Geſezesentwurf vernommen, der die Ausgewander⸗ 
ten entihädigt, den Werth ihrer Güter in den Händen der 
gegenwärtigen unwiderruflichen Beſtzer derſelben erhöht, und 
dadurch für immer den innern Frieden Frankreichs fihert 
t Varis, 8 Dec. Der Geſezes-Entwurf zur Entfhd- 
digung der Ausgewanderten fit mun befannt. Was 
demfelben im der Öffentlihen Meynung febr ſchadet, iſt der 
Umftand, daß er in Begleitung bed Entwurfs zur Herabfegung 
der Reute eriheint. Man konnte bis [hen in der Sizung 
am 3 wahrnehmen; denn fo fehr die von Hrn. v. Martignac 
vorgeiragene Darlegung ber Beweggründe zur Entſchaͤdlgung 
mit Aufmerkſamkelt und oft mit Entyufiasmus angehört wur: 
de, fo fehr ſchlenen die Deputirten uͤberraſcht, ald Hr. v. Vil— 
lele die bereits von der Palrskammer verworfene Renten: 
Reduktlon unter neuen Formen wieder vorbradte, und von 
mebrern Seiten bes Saale ieh fi ein mißbilligendes Ge: 
murmel vernehmen. — Alles läßt vermuthen, daß bie Debats 


tem über bie Eutſchaͤdlgung ſehr lebhaft ſeyn werben, Ein 
großer Theil der rechten Selte nimmt fich vor, eine ſolche 
Menge Abaͤnderungen vorzuſchlagen, daß, wenn fie angenommen 
würden, ber Gefeged: Entwurf ganz umgearbeitet werben müßte. 
Die Gemäßigten, bie Gerechtigkeit bes Entwurfs vollfommen 
anerkennend, machen bemfelben den Vorwurf, baf er alle Ars 


‚ten von Ausgewanderten in Einer Klaſſe begreife, obgleich ein 


großer Unterſchled zwiſchen ihnen beftehe. Denn während bie 
Einen einen großen Theil ihrer verlornen Güter wieber er— 
balten hätten, ober zu bedeutendem Einfommen gelangt wären, 
ſchmachteten Andere im tiefften Elende, und für biefe allein 
fey bie Kammer bereit, Entfhäbigung zu bemilligen. Diefer 
Einwurf bärfte fi befonbers in der Palrskammer vernehmen 
laſſen, und wirklich verfihert man, General Graf v. Thlars, 
ber früher felbit für die Wiederherftellung bes Mhrones der 
Bourbone kämpfte, werbe ein Beifpiel von Unelgennäzigkeit 
geben, und auf der Tribume erklären, daß er, vom Bonaparte 
für alle Werlufte der Auswanderung entfhädigt, den Wohltha— 
ten ber Entfhädigung entfagen zu müffen glaube. Es iſt zu 
hoffen, daß dis edle Betragen zahlreihe Nahahmer finden 
werde, befonders unter jenen mwürbigen Ebellenten, weiche 


früher ihr Vermögen ihren Pfllchten aufgeopfert haben, dur - 


släftihe Umftande aber in ber Folge Im ihre alte Lage verfezt 
worben find. — Die linfe Seite fol, wie man vernimmt, 
einen eigenen Augrifsplan verabredet haben, der vlellelcht den 
Yusgewanderten nachtheillg werben bärfte; fie wollen, wie es 
beißt, bei ber allgemeinen Erörterung ben Grundſaz des Ge⸗ 
feges nur kurzweg befämpfen, und fi, In Erörterung der ein- 
zelnen Artikel, wenig bei ben verfhlebenen Abaͤnderungen, 
bie man vorfhlagen bürfte, aufhalten; dafür aber bie Lüfen, 
welche der Gefeged: Entwurf barbietet, weitläuftig, und im Ju⸗ 
tereſſe der edeln Schlachtopfer felbft, auselnanberfegen, um 
Zögerung und Bebentlickelten bei den Rovallſten zu verans 
laffen, und dadurch die Frage fo zu verwileln, daß der Ent- 
wurf nur ſehr fpät im die Palrdlammer gelangen, und, bei 
der dort zu erwartenden Oppoſition, fo in bie Länge gezogen 
wuͤrde, daß er, wegen ber alddann eintretenden Krönung, 
auf das nächte Jahr verfhoben werben müßte. Ed ſteht zu 
hoffen, daß die Royallſten fi in diefen Schlingen nicht wer— 
den fangen laſſen. Indeſſen fan man nicht umhln zu geitehn, 
baß der Gefezes:Entwurf einer Menge von Prozeffen und Bes 


ſchwerden bie Thore öffne, die verfchloffen zu halten, Pilicht 


des Geſezgebers if. So waͤre es 5. B. nicht gerecht, wenn 
derjenige, der durch Kauf aus dritter Hand wieder zu dem 
Befize feiner vorigen Güter gelangte, mehr Entfhädigung er⸗ 
bielte als der Preis betrug, den er dafür gegeben; es wäre 
aber auch ungerecht, wenn die Frauen, welche ihre zugebrad: 
ten Güter oft ju geringen Preifen verdußerten, um bie wic- 
tigern Güter ded Mannes zuräffaufen zu koͤnnen, feine Ent- 
fhädigung für die Summen erhielten, die fie Ihren Männern 
in der ebenerwähnten Abſicht geopfert. Dber, wenn eine Mut: 
ter, VBormänderin ihrer Kinder, die Verlaſſenſchaft ihres ge: 
plünderten Mannes zu übernehmen ausgeſchlagen bat; wird 


die ſes Ausſchlagen auch auf die Schadfoshaltung anwendbar ſeyn, 


auf welche num die Erbſchaftsmaſſe elm Recht erwirbt? Wird 


das Staatsdomaln, das aus Mangel eines Erben die Ber- .. 
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laſſenſchaft antrat, bie Entichäbigung geben ober nehmen7 
Wenn ein Ausgewanderter, ber natuͤrliche Erben binterlieg, 
einen Anbern zum Untverfal-fegatar einſezte, mwirb ba bie 
Scadloshaltung Erfteren oder Lezterm zu flatten Fommen? 
Aehnliche Rechtsfragen werben ſich wegen ber Ausftener, bes 


Witthums, der Guͤtergemeinſchaft, ber Erbſchaft in ge⸗ 


rader oder Seitenlinte, oder natuͤrlicher Klader ergeben, und 
wie uns ſcheint, haͤtte eln welſes Geſez für alle dieſe Faͤlle 
Verfügungen enthalten follen.: 


Ftaliem i 

Das Glornale delle due Slcille berichtet aus Neapel 
unterm 5 Jan.: „Sobald ber Tod des Königs am 4 Yan. durch 
eine von Hrn. G. Pignatelli, Spnbikus der Stadt und Of⸗ 
fisier des Civil: Etats des föniglihen Haufes aufgenommene 
Alte konftatirt war, begab ſich der interimiftifche Vräfident 
bes Minifterrathes, v. Medict, zum neuen Koͤnige, und 
überreichte ihm das eigenhändige Teſtament des verftorbenen 
Könige vom 6 Febr. 1822, mebft einem Codlzill vom 4 Nov. 
1824, welche fogleih erdfnet, umd im Staatsrathe verlefen 
wurden. Hlerauf legte der Juſtizminiſter in Begleitung bed 
Fürften von Campofrauco und zwei anderer Staatdräthe'ıc. 
in den Gemaͤchern des Verfterbenen die Siegel an. Der.König 
begab fi mit der gefamten fönigl. Familie nach dem Luftfchloffe 
Eapodimente, wohlu er auch die Wittwe des Merftorbenen, 
die Herzogin von Kloridia, zu kommen einlud, unb wo er am 
5 des Morgens Staatsrath hielt. - Theater, Börfe und Ge- 
richtshoͤfe find gefchloffen.“ ; 


Deutfblamd. ‘ 

Zur baterifhen Ständeverfammlung wurden im Obermaln: 
Kreiſe von den abelihen Gutsbefizerm gewählt: Freiherr v. Hey⸗ 
niz, Graf v. Soden, Freiherr v. Künsberg = Gutentban ; 
ald Erſazmaͤnner: Freiherr v. Lindenfeld und v. Grafenftein. 
— Aus ben ı7 Städten bes Rezatkreiſes wurden erwählt: 
die HH. Enfe, Buchhändler aus Erlangen; Mäffershöfer, 
Bierbrauer zu Ansbach; Abendanz, fürftt. wallerſt. Hofrath 
amd Weinhaͤndler ans Wallerfieln; Neih, Magiftratsrath und 
sRunftdreber in Fürth; Jacobi, Nadelfabrikant in Schwabach; 
Roth, vormäliger Bürgermeliter in Weißenburg. Ws Erfaz: 
männer: die HH. Bet, Kaufmann und Drahtfabrifant in 
Schwabach; Brügel, Magiftratsrath und Buchdrufer in Ans: 
bad; Mohr, Magiftratsrath und Kaufmann in Dinkelsbähl; 
Meyer, Magiftratsrarh und Kaufmann in Fürth; Sening, 
Magiftratsrath und Schönfärber aus Nördlingen; Gtramer, 
Blerbrauer in Roth. , 

Bel ber am ıB Jan. vorgenommene Wahl für bie Haupt: 
ſtadt Münden wurden zu Deputirten gewählt: Der zweite 
Bärgermelfter Klar und der Gemelndebevollmächtigte und Han 
deldmann Spiäweg; zu Erfagmännern: Ritter v. Usfchneider 
und ber Maglſtratsrath und Hanbelsmann Schiubler. 


- Deftreid. 4, 
”- « Wien, 14 Jan. Binnen wenigen Wagen gebt der zum 


vom ı0 Dit. 


\ 


befteigung zu überbringen. Erſt nach Vollbringung biefed 


2 


Auftrags begibt fih Graf Appony zu feiner neuen Beſtimmung 


nad London. — Fuͤrſt Nikolaus Eſterhazy gebt dem Bernehmen 


sufolge, als auferorbentiichge Botſchafter Sr. Maieft. nah ' 


Varis, um dann der Kroͤnung in Mheims belzuwohnen. — 
Künftigen Montag und Dienftag werden in der Hofburgpfarr⸗ 


fire die Erequfen für ben verſtorbenen König von Neapel 


gehalten; am biefen Tagem bleiben bie Hoftheater geſchloſſen. 
Bien, ı5 Jan. Metalligues a Banfaltien 1171. 


Türkel. 


Die Etoile enthält folgende Nachrichten: „Milo, vom 


3ı Oft. Zwel englifhe Korvetten und eine Krlegsbrigg hat- 


ten von Napoli di Nomanta dasjenige englifbe Schif, welches 


eine Zahlung von 200,000 fpanifhen Plaftern auf die zweite 
grlechiſche Anteige noch Griechenland überbraht hatte, mit 
diefem Gelde nah Zante zuräfgeholt. Man fchrieb dleſes 
Merfahren ber Welgerung der griechffhen Negierung zu, ben 
Engländern bie von ihnen für die Sicherheit ihrer Anleihe 
begehrte Buͤrgſchaft zu lelſten. Die Haͤupter der Griechen bat: 
ten auf diefes fogleih nad Zante gefchitt, um das Geld zu: 


rüf zu verlangen, und Dagegen die nöthige Buͤrgſchaft anzu: ' 


Einige Tage baranf trafen auch bie Abgeordneten mit 
Ehe das Gelb and Land geſchaft wurbe, be— 


bieten. 
der Brigg ein. 


- 


gaben fi die Mitglieder der grlechiſchen Regierung an Bord 


bes englifhen Schiffes, wo biefe Angelegenheit ind Meine ges 


bracht wurde. Sle wurde übrigens auf eine fo gebeimnigvolle ' 


Art behandelt, daf man noch nicht weig, worin die Bürgfchaft 


— 


beſtand, welche die Griechen England gegeben.“ — Syra, 


Man fagt, daß eine engliſche Fregatte in Bubrum 
geweſen, und dlejenlgen engliſchen Schiffe, welche bei der Flotte 
Mehemed All's ald Transportſchiffe find, genoͤthigt habe, bie 


Truppen und dem Provlant, bie fie am Borb hatten, auszu-⸗ 


ſchlffen, und ben Dienft bei der Agnptifhen Flotte aufzuger 
ben.“ — „Hpbra, vom 11 Nov. Mon ben durch Ibra⸗ 
him VPaſcha gemietheten enropälfhen Trausportſchiffen haben 
zwar bie oͤſtreichiſchen Kapitaͤns eingewilligt, gegen Voraus⸗ 
bezahlung des meuen Frachtgelds noch zwei Momate über bie 
jezt abgelaufene urfpränglih ausbebungene Zeit bei ber tür: 
tiſchen Flotte zu bleiben; die Kapitäns ber englifhen Schlffe 
aber wollten fih zu einem neuen Vergleiche verftehen, ob- 
gleich ihnen der Paſcha für jeden Matrofen 20 Talarid monat⸗ 
lich bot, und bdiefes Geld vorauszubezahlen verſprach. — Die 
Truppen der griechiſchen Regierung, welche auf Hydra und 
Spezzla waren, haben diefe Infeln verlaffen, und ſich nad 
Morea zurüfbegeben. Die Arkabler auf Morea find In of: 
fenem Aufſtand gegen bie griechifche Regierung. — Nachrichten 
aus Syra vom ı0 Dft, zufolge bat man eime große Anzahl 
Araber von ben fogenannten bisziplinirten Truppen Mehemed 
All's nah Syta gebracht, wo fie auf dem Markte malt wie 
Laſtthiere verkauft werben. Die gefangenen Türken und Afri- 


tauer erhielten von ben Griechen Pardon; dagegen wurden bie - 


sefangenen europdifhen Dffigiere an den Maftbäumen aufges 


Bi tſchafter nach London beftimmte Graf v. Appony mit einer 
ang erorbentlihen Wifflon nah Reapel ab, um dem neuen 
an, (ge die Olätwänfdhe unfers Monarchen zu feiner Thron 


Enäpft.® 
Werantwortliher Mebattenr, €. 3. Gtegman, 
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Spaniem 

“Madrid, 3 Jan, Ungeachtet ber Bemühungen dee frau: 
zbfiihen Gefchäftsträgers, eine allgemeine Amnejtie zu erwir: 
ten, geht der dohe Math von Caſtillen, dem der König ein 
Sutahten in diefer Hinfiht abgefordert hat, mit folder Lang: 
fomfeit zu Werke, dag man fi wenig davon verfpridt, wenn 
fie auch witklich erſche lnen follte. Jazwiſchen iſt es auch mög» 
ih, daß bie den Provinzial = Obergerichten und ben General- 
Kapitänen abgeforberten Wuswelfe über den Stand der anhaͤn—⸗ 
gigen Elsli: und Militär: Progefe wegen Meynungen, die 
bei Abfalfung der Ummeftie zur Grundlage dienen follen, noch 
nicht alle eingelaufen find. Ueberhaupt gewahrt man zumeilen 
Maaßregeln, welche auf eine Annäherung zu einem Syſteme 
der Maͤßigung ſchliehen laſſen. Die bändereihe Arbeit über 
die Wiederberftellung der Juquiſitlon iſt auf Bettleb des fran- 
Hilden Gefhäftsträgers, der von Hrn. Bea Eräftig unter: 
fügt wurde, verbrannt worden. Ju Folge des vereitel: 
ten Wiederauflebens der Inquiſition dürfte nun aud die Auf- 
löfang ber gebeimen Staatsjunta, deren Präfident Hr. Eike: 
nard, Domberr von Euensa und Erimaulfitor , ift, erfolgen, 
um fo mehr, da ihre eigentlihe Beſtimmung, bie Unterfu: 
ang der Archive der geheimen Gefellfhaften, weiche den Pro: 
zeburen des heiligen Tribunald zur Grundlage bienen follte, 
mit Wiötwiedererwefung biefed Tribunals felbft überniifig, 
und durch das ſchon beftchente Dekret gegen bie gehei— 
men Gefelihaften Hinlänglih erſezt wird. Much erneuert 
A zum bdrittenmal dag Gerücht, daß der General: Intendant 
der Polizei, Rufino Gonzalez, abgefezt werden, und den Prä- 
fidenten bes Appellationdgerichtes von Granada zum Nachfolger 


erhalten folle. 
Srerofbritannien. 


Brirflihen Nachrichten zufolge lautete bie Mittheilung‘, 
weiche Hr. Gauning am ı Jan. den fremden Geſaudten gemacht, 
und die Beitungen mur febr. unvollftändig geliefert haben, un: 
gefäbr folgendermaagen:; „That after Ihe repeated failure of 
bis Majesty's Government to that of Spain in the applica- 
tion for ihe recognition of those American states, who are 
de faeto independent , his Majesty's ministers have come to 
the determination to send out Charges d’affaires t0 Buenos- 
Ayres, Columbia and Mexicg,, to enter into treaties of 
commerce with these states upon the basis of recognising 
their i jence-“ «Die Minifier Sr. Mairftät wären, 

nad wiederbeit febigefklagener Verwendung bei der ſpaulſchen 


Wegierung wegen Anerteunung ber amerltaniihen Etaaten, die . 
- de facıo mnarhärgig find, gu dem Eatſchluſſe selommen, Be 


Niro, 21, 21 


Jan. 1825, 





ranffurt.) — Schweden. — Not» 
Klug der würtembergifhen Stän- 





fhäftdträger nah Columbien, Merico und Buenos: apre# zu 
fenden, um mit diefen Staaten Handelstraftate, auf ber Grund: 
lage der Anerkennung ihrer Unabhängigkeit, abzufchliegen.) Die 
fonfol. 3 Prog. fielen hierauf bis 3524, und würden noch mehr 
gefallen feun, wenn nicht ein angefehener Mann au der Börfe 
verfichert hätte, Frankreich ftehe im Begrif, biefem Schritte zu 
folgen. Darauf hoben fi bie konſol. wieder auf 95". 

. Die Etotle (welche inzwifhen bet biefem Gegenitande feine 
ganz fihere Quelle fcheint) verfibert, die Anertennung ber 
amerifanifhen DMepublifen babe felbit im brittifhen Minlfte: 
rium großen Wiberfpruch gefunden, und fen bie Urfache der zahl» 
reihen Kabinetöverfammiungen im verfloffenen December ge: 
wefen. Elue fehr hohe Verfon, deren Keuntulſſe und Geis 
flesftärke fie auszeihnen würden, weun fie aud im Private 
flande geboren wäre, habe erklärt, fie könne nicht ohne Be- 
forgnife bie unenblih wichtigen Kolgen betrabten, wel⸗ 
ce eine fo gewaltfame Abwelhung von ben Prinzipien her- 
beifübren müffe, die zur Wicberbefeftigung der durch bie 
franzöfifche Revolutlon bie auf den Grund erſchuͤtterten gefells 
ſchaftlichen Ordnung unentbehrlich feyen. Auch hätten zwei 
ber eluflußreihften Minijter, (Liverpool und Ganning) das 
Miölingen ihres Plans fo nahe vor Augen gefehn, daß fie fich 
eutſchloſſen gegeigt, ihre Entlafung zu nehmen. Befonders der 
Lordkanzler Eidon, einer ber kräftigfien Charaktere Englands, 
babe ihre Vorſchlaͤge aufs Nachdruͤklichſte beitritten. 

Ueber Nemw:Porf waren in England mehrere, obwol noch 
unverbärgte Nachrichten aus Südamerika angelangt ,. welde für 
bie Jaſurgenten günftig lauteten. Eln Schreiben aus Guapas 
quki vom a8 Sept. verfihert, Bolivar babe Ende Auguſté 
einen neuen Vorthell über Santerac erfochten, umb bie roya⸗ 
Uſtiſche Armee ganz zerfirent. Aus Buenps:apres wird 
berißtet, bie Dreglerung habe eine Depeſche vom General@an- 
terac erhalten, worin er wänfhe, einen Bufluchtdort in ge: 
nannter Stadt zu erhalten, ba er mübe ſey, bie königl. Sache 
länger zu vertbeidigen. In Chili beginne man mit Reformt- 
tung ber Gelſtlichkelt, die biöher dem neuen Syfteme nicht fehr 
bold wäre ; man habe mehrere Klöfter aufgehoben, und die Zahl 
der Felertage vermindert. Die Abgeordneten zum General: 
tongreſſe der la Plata Staaten träfen ſchon zahlreich zu Buenos- 
apres eln ic.“ 

London, 8 Yan. Ein unangenehmer Umftand fir un: 
fere Meglerung ift der Krleg gegen die Blrmanen. Man vers 
fidert die brittifchen Truppen bätten Rangoon verlaffen müf- 
fen, und die angeordnete Vermehrung ber eingebornen Trup⸗ 


| pen In. Indien, fo wie bie Werbung In England, mahen es 


wur zu gewiä,"baß jener Krieg eine ernfthafte Wendung ge: 
nommen bat. 
auf Rangoon, und mwunberte fih, daß der Generalgouvernenr 
ulcht dagegen Aſſam, Caſchgar und Arracan, lauter neuerlich 
eroberte Provingen , welche das och der Birmanen mit Inge: 
duld tragen, mit Nachdruk angegriffen hat. Wielleiht muf 
man zu biefem Plane zurüffehren. Im Indlen ging das Ge= 
rächt, die Birmanen hätten deu Nungit Singh, welcher be: 
Fanntlic in Cabul ıc. ein furchtbares Relch gegründet, gegen 
bie Engländer aufzuregen gefuht, wie es aber damals noch 
ſchlen, ohne Erfolg. Aber auch bier iſt für den Ausgang nichts 
zu fürdten. Wenn England, während bes erfchöpfenden Arie: 
ges mit Napoleon, bie mädtigften Staaten in Indien zu une 
terwerfen vermochte , fo darf es mitten im allgemeinen Frie⸗ 
den nichts von den Birmanen fürdten. Ed wird ſich am Ende 
zeigen, daß man ben Krieg nicht mit binlänglihem Nachdrut 
angefangen, und daß Krankheiten mehr Nachthell gebracht als 
ber Feind; deswegen aber dürfte der Kampf fih doch In bie 
Länge ziehen. Die Verbindung swiihen Singapore, Eiamund 
Eodhin: China fcheint fih jaͤhrlich zu vermehren; ed waren im 
Aprit bereits eine Menge Schiffe von Sun, Banfof und Sal: 
gun, mit Landesproduften dort angefommen. In einem ber 
Leztern befand fih der als birmanifcher Geſandter nah Eodin: 
Shina abgeſchilt geweſene Glbſen, in Begleitung von mehreren 
Sohin : Chinefen, welche ihn nad Nangoon zuräfbegleiten ſoll⸗ 
ten. Die Abficht feiner Sendung fol gewefen ſeyn, die Cochin— 
Shinefen zu einer Merbindung gegen Siam zu bewegen; ein 
Plan, welder feit dem mit ben Engländern eingetretenen 
Kriege, notwendig aufgegeben werben mufte. Ein frangöfie 
ſches Schif hatte vor Kurzem in Cochin-Chlna 3000 Flinten 
zu 7 fpan, Thalern das Stüf verkauft, und war dafür mit ef: 
mer Ladung Zuker zuräfgefehrt. Eln englifhes Schif hatte da- 
gegen In Siam gute Geſchaͤfte gemacht, und die dortige Negle: 
rung fol fich bei diefer Gelegenheit fehr gut benommen haben. 
Der König von Cochin-China hatte ein Schif von 6 bis 700 
Tonnen nah einem franzöfifhen Mufter bauen laffen, und es 
zu einer Reife in bie Straße von Malacca beftimmt, er kounte 
aber feine Offiziere und Seeleute finden, benen er es anzu⸗ 
vertrauen wagte, Die Eochin: Ehinefen find fo ſchlechte See: 
leute, daß fie auf einer Fahrt, welche ein englifhes Scif in 
ſechszehn Tagen macht, 40 Tage zubrachten. Gewuͤrze jeder 
Urt waren aufgefhlagen,, welches man der Abtretung von Su— 
mätta an bie Holländer zufchrieb, welche, wie man glaubt, 
entſchloſſen ud, Ihr altes Aushliefungsfpftem wieder geltend 
zu machen. 
Frantreid. 
⸗ "Maris, Jan. Konfol. 5 Proz. 102 Fr. 75 Gent, 
Am ı4 Yan. befuhte ber König abermals bie Kunftaudftel- 
füng, melde am folgenden Tage gelhlofen warb. Alles 
mas Paris von Künftlern enthält, war zugegen. Nahbem ber 


Monarch mehrere neu audgefiellte Gemälde beſichtigt hatte, 


ertbeilte er ben HH. Karl Vernet und Eartelller dad Kreuj 
des St. Midael: Ordens, den HH. Dupaty und Boſio (Blid⸗ 
dauern), Herfent und Horaz Wernet (Belhihtsmalern) das Of⸗ 
figlerfreug, und 2: andern Künftierm (morunter ber engiſche 
Hofmaler Lawrence) das Mitterkteug der Edrenleglon. wis 


Man tabelte gleich Unfangs das Unternehmen 
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sr. v. Rochefoucault anfing die Namen abzuleſen, unb bie 
Worte vorausfhikte: „Mom König bewiligte Belohnungen“, 
unterbrach ihn ber Monarch und fagte: „Nicht ſowel Beloh⸗ 
nungen ald GErmunterungen will id vertheilen; Ich hätte gu 
Diel zu thun, wenn ih Allen, bie es verdienen, Belobnun: 
gen geben wollte.“ Lautes Wivatgefchrei folgte die ſer wohlwol— 
lenden Heuferung. 

Die Deputirtentammer nahm am 3 Jan., nad fur: 
zen Debatten, folgende Gefezed: Entwürfe an: +. Weber ben 
Austauſch verfchledener Dominialgebäude nab Tarzellen, mit 
246 Stimmen gegen 11; a, Uber die Ermächtigung des Depar⸗ 
tementse Marne, Behufs ber Merlegung der Zribunale und 
des Gefängniffes aus dem erzbifhöfihen Pallaſte su Rheims 
in andere Gebäude —, und bed Departementd Orne, Behufs 
ber Erbauung eines neuen Präfefturgebäudes — fi auferor- 
deutlich zu befteuern, mit 236 Stimmen gegex ®; 3. über die 
Ermächtigung der Stäbte Havre und Laya;, Yxleihen zur 
Betreitung der Koften einiger öffentlihen Bauten anfzuneh- 
men, mit 2ı7 Stimmen gegen 7. — Die Kammer vertagte 
fih auf morgen in ihre Büreaur, um bie Werarbeiten über 
die Entfhädigung der Ausgewanderten unb die Herabfezung 
ber Rente zu beendigen. 

Der Eonftitutionnel vom ı2 Nam. enthält folgende 
Bemerkungen: „Die minifterlelen Blätter behaupteten noch 
vor einigen Tagen, alle Gerüchte von Unerfeanusg ber fübame- 
rifanifhen Freiftaaten von Seite Brofbritanniene mären ohne 
Grund; fie erklärten, eine ſolche Maaßregel wirr eine feind: 
felige Handlung gegen bie heilige Allianz, zb zaben jogar zu 
verfteben, die Mächte, welche Leztere bildeten, könnten ſich 
gendthigt feben, ben monardifchen Grundfag mir @ewalt auf: 
recht, unb Spanien bie Somveraimetät über Teiln: Kolonien zu 
erhalten. Während jene Blätter fo ben Kreid zonen, inner⸗ 
halb deſſen ſich bie brittifche Regierung bewegen follte, ber 
ſchaͤftigte fib Hr. Canning ganz Faltblätlg mit Eatwerfung 
ber diplomatifhen Noten , welche die Anerfenuung der weuen 
Freiftaaten feleriih anfündigen follten, und ber Hanbelsver- 
träge, welche das ſtets auf feine Vortheile airimertfame Eug⸗ 
land mit ihnen abzufchliegen auf dem Punkte ftebt. Damit 
antwortete er jemen Eriegsluftigen Organen. Diefe Neuigkelt 
fiel wie ein Bliz mitten unter unſer Gezaͤuk Aber Plraterle 
und Baraterie, über Sacrlleglen und Emigranten + Entfhäbi- 
gung, über Menten- Herabfegung umd Franenflöfter. Das bir 
plomatifhe Korps überfiel en Schauder; die Strafen waren. 
nach allen Hauptftäbten hin mit @ilboten bebekt. Ju Erwar⸗ 
tung ber @ntfchelbung ber Kabinette, bie nicht ſchwet voraudju= 
ſehn feyn bärfte, wechſelten auſere minifteriellen Blätter ploͤzllch 
die Sprache. Ihnen zufolze iſt Im ber Lage der Dinge nichts gedn= 
bert; Die Seche betrift bias dem Handel; die Yolktit hat mit 
Englands Crflärung nichts zu thun; biefe Erflärung felbft war 
vorauspufeden; fie {ft die natartiche Zeige der Sendung englifher 
Agenten nach Columbla und Merles.... Wie kommt es aber 
baf das, mad vor ast Tagen hoch fo ernfthaft war, nun plög- 
Ih fo gieldaditig MM? Mas bedeutet diefer Wlderſpruch Im 
den Anchten? Etwa elne nene Taͤuſchung? — Die Quo⸗ 
tidleane erflärt ſich offener, aber fe I ulcht miniferieli; 
fie aeſteht anwerholen die Wiquletelt von Hru. Eanufngd Er» 


dankbaren Mepubiit gewidmet) zu errichten, 


nihrung; fie tadeit fein Betragen mit Bitterkeit, und bebroht 
ya Für die Sufunft mit furdtbaten Nepreffallen. „Das beit: 
tiſche Aebinet, fagt fie, darf ſich nicht wundern, wenn man ſei⸗ 
nen Stundſaz auf daffelbe felbit anwendet; ed Fam nichts ba: 
gegen Haben, wenn Mußlaub bereinft bei Gelegenheit einer, 
in Ditinbien nicht feltenen Infurreftion, im Jutereſſe feines 
Handels, die Unabhängigkeit von Vengalen, von Ceplon ober 
des Relches von Myfore anerfennt. Diele Emanzipation kan 
den Intereffen der oftindifhen Rompagnie ſchaden, aber fie 
tan wit im Frage geftellt werden; benn felt langer Seit ha⸗ 
den die Bölker Oftindiens „offenkundige Zeugniſſe ihrer Sta: 
Bitität® abgelegt. . . . Selbft mitten unter den Fluthungen 
der durd eine fo wichtige Frage aufgeregten Mepnung wirb die 
Shabloshaltung der Ausgewanberten mit Wärme befprocen. 
Der Pilote, einer ber Sahmalter des Minifteriums, ant: 
wortet mit einiger Bitterkeit den Forderungen ber Organe der 
Gontre- Dppofition. „Ahr klagt, fagt er, das Minifterium 
wegen Erfhaffung einer neuen Laft von einer Milliarb an? 
Aber bat man ihm denn das nicht zum GSeſez gemaht? Und 
geben fi bie, melde fie fordern, nicht ale Mühe, den Be: 
trag berfelben zu verboppein, zu verdreifahen?“ Es Liegt 
etwas Raives in diefem Geſtaͤndalſſe; mie bat die minifterielle 
Eufrihtigteit mehr Offenheit arzeigt. Uber wir fragen: Was 
H ein Drinifterium, das fi von einer Vartei Geſeze vorſchrel⸗ 
ben (dit ?_ An privflegirte Intereſſen gekettet, was fan c# 
für die allgemeinen Jutereſſen, für die Würde bes Thones 
thua? Mor feinen Augen dfnet fich ber Abgrund; es ficht 
(du, es moͤchte zurüftreten; aber der Varteigeift beherriht es, 
reljt e6 fort. Traurige Lage ber Männer, die, von ber ge— 
meinfamen Sache ſich trennend, allen Elufluß auf bie dffent: 
liche Meynung verloren haben, und mur durch eine Araft fich 
Yalten , die anfer ihnen liegt, und jeden Angenblif fie zu 
werlaßen droht! ® 
Sshmweij,. 

* Bomy Yan, Der Kanton Genf und bie ganze Schweiz 
Haben einen Ihrer verdleuſtvollſten Burger in der Perfon bes 
Ehren: Staatsratht Karl Pictet verloren. Er farb am aß 
December. Als Diplomat, Schriftfteller, Landwirth, Natur- 
forfcher Hatte er gleiches Verdlenſt, und bat er gleichen Ruhm 
ih erworben. Er befand fih ald Deputirter feines Baterlan: 
des zu Paris, auf dem Kongreffe zu Wien und zu Turin, 
und überall gehörte nicht geringes Kalent dazu, mitten Im 
Gewirt ber großen Augelegenbeiten, mit denen damals Eu: 
topa beihäftigt war, ſich Gehör zu verfhaffen, und Genf 
feine Frelhelt und Unabhaͤngigkelt wieder zu verfihern. Er 
hatte fein Alter auf 70 Jahre gebraht. Im ber Shzung bes 
Genfer großen Mathe vom 29 December machte Hr. Dumont 
ben Borfchlag , biefem wärbigen Mitbürger auf feinem Grabe 
ein Denkmal, auf Koften der Mepublif, mit ber einfachen In- 

ſchtift: Decerne par la röpublique reconnaissante (von ber 
Sodanıı wurbe 
de Sitzung, zum Zeichen bed allgemeinen Schmerzes, ploͤzllch 
aufgehoben. — Noch eine Geſelſchaft, die unter dem Namen 


der Seſe Aſchaft I. I. Rousseau ſich gebildet bat, mil ein brit: : 


ted Dampffchif für Melfende auf bem Beuferfee erbauen, ber 
felellch zu Ende dieſe⸗ Jahte, oder Im Unfange des nähen 
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von fünf Dampfböten befahren werben wird. Dee Sl; diefer 
Geſellſchaft ik zu Genf, umb die Leitung Ihrer Ungelegenhei: 
tem ift den HH. be Morfier und Yaltuir, Beaumont⸗ Lullin, 
Macaire Maubert und ben beiden Vorſtehern bes Wildelm 
Tel und des Wintelriedb (Mathieu und Demole) Abertragen, — 
Die Regierung bes Kantons Waadt macht bie Gemeindevor⸗ 
fieher anf die fi nenwenden reifenden beutfhen Studenten 
aufmerffam, die gutberzigen Leusen auf alle mögliche Weiſe 
Geld abzuborgen wiffen, ohne e# je zurükzuzahlen. Man will 
behaupten, daß blefe vermeinten beutihen Stubenten nur Schi = 
ler aus Sitten im Walls umd aus Freiburg im Uechtlande ge⸗ 
weien ſeyen. — Die Megierung bes bisherigen Wororts Bern 
bat am 31 December allen eldgenoͤſſiſhen Ständen die Ueber: 
tragung ber vorörtlichen Gefchäfte an Luzern, welches nun 1825 
und ı826 beufelben vorfiehen wird, dur ein Kreisfchreiben 
angezeigt. Am ı Tanuar ift dann au bie eldgenoͤſſiſche Kanz⸗ 
lei zu Luzern eingetrofen. — Die Regierung von Aargan bat 
bie ieglerumgsrärhe Redlug (politifhen Eenfor bes Kantons) 
und Stabtpfarrer Bot von Aarau, am ben paͤpſtlichen Aubitor 
@hizzi zu Luzern abgeſchlkt, um mit bemfelben wegen ber 
Hinfihts ber Bildung und Wahl bes neuen Domkapitels des 
Bischums Dafel obmaltenden Anftdnde fi zu beipreden. — 
Von den 437 von der Klara Wendel unb ihrer Baube verübten 
und eingeftandenen Diebftählen find 8 im Kanton Züri, 125 
im Kanton Euzern, 4 Im Kanten Uri, 136 im Kanton Schwyz, 
3, im Kanton Unterwalden, 24 im Kanton Glarus, 30 im Kan: 
ton Zug, 43 Im Kanton St.Gallen, 7 im Kanton Graubändten, 
‚6 Im Kanton Yargau umb 3 Im Kanton Teſſin begangen wor: 
den. — Die Shzung bes großen Mathe des Standes Luzern 
wurbe am a7 December dur eine Mebe bes präfibirenden 
Amts ſchulthelfen Rättimann erdfnet. — Zu Genf it ein 
a5jähriges Mädchen, die Tochter eines geweſenen Kaufmanns 
und Dftrol» @innehmers Salard, in ihren Kleidern, welche 
Feuer gefangen hatten, verbrannt, und nach einigen Stunden 
unter großen Schmerzen geitorben. 
Deutfdland. 

” Sranffurt a. M., ı7 Jan. Unſere heutigen Kurfe 
find etwas Alam, weldes man vornemiic dem lezten Berichten 
aus Holland zufchreiben darf, wo bie @ffeften ebenfalls eine 
Neigung zum Weiden dufern. Wiener Stadt + Banfo infor: 
derhelt war bort gefallen, fo wie man beim dberhaupt be: 
merlen will, daß dleſes Yapier den melften Schwankungen un: 
worfen iſt, zwelfelsohne, weil deſſen hoher gegenwärtiger 
Preis ben verbäituißmäpigen reellen Werth deſſelben, «als 
sindtragenben Effets, überftelgt, und auf die Erwartung won 
@tätsfälen beruht, beren eventueller Eiatritt den Spekulan⸗ 
ten bald mehr, bald minder wahricheinlich bünft. Auf unferm 
Plage gingen ſolche denn and Heute bis 54%/, herab. Oeſtrel⸗ 
chiſche Metalliques ftebeng5'A ; Vartiale 130%, ; Wiener Banks 
Attlen 1418; Hendnbiige Ranzen unb Meflanten 6*'/4. Wle 
biefe Schwantungen find Iubefien aus der oben erwähnten nahe: 
llegenden Urfache zu erklären, welcher bie guten Wiener Kurfe 
um fo weniger das Brgengewiht halten konnten, da ber ber: 
Vaplermartt feinen bireften Elaftuſ auf unfere Bärfe 

übt. Demauccadtet beharıt man Allgenieln bei der Anfiht, 
daß das Welqen ber Aurſe amf beu hellänblihen Vidzea Me- 


* 


84 
tloen zuzuſchtelben ſey, bie außerhalb den Sphaͤren ber Wirk: 


fahmteit der großen Politit liegen, in deren Gang Englands 
Telibate Trennung von dem Syfteme bes Feftlandes um fo 
weniger einige Störung erzeugen bürfte, ba es dabel nur bie 
Erreichung kommerzieller Zwele beabſichtigt, bie in feinen in⸗ 
dividwellen Verhältniffen liegen, und bie ihm die Rakſicht 
auf die Wohlfahrt des eigenen Landes gebletet. — So wie 
unlängft ein Engländer, der Generali Congreve, es 
übernommen bat, mehrere von Deutſchlands Hauptftädten 
mit der Annehmlihkeit einer Gasbeleuchtung zu verſehen, fo 
will eine Parifer Gefellfhaft, am deren Spige ein Hr. Cazeneuve 
ſteht, ihnen die Bequemlichkeit von Fosses inodores ver: 
ſchaffen. Ein Mitglied diefer Kompagnte pafirte kärzlich, 
auf feinem Wege nah Norbbeutfchland, durch unſere Stadt, 
und machte der biefigen polvtehnlihen Geſellſchaft Vorſchlaͤge, 
die noh ben Vortheil barbieten follen, mittelft chemifchen 
Verfahrens , ein treflihes und leicht verführbares Dungfalz 
und Dungpulver für die Befruchtung ber Weinberge und Ufer: 
länder zu liefern. Hr. Eazeneuve und feine Geſellſchaft follen 
durch eine ähnliche Spekulation in Paris bereits über eine 
Mitten Franken gewonnen haben. Sollte indeflen das Pro— 
jekt ſich in der That ald zwermäßig bei näherer Prüfung be— 
währen, fo darf man wohl erwarten, daß unfere Stabt zu 
deſſen Ausführung der Fremben zu entbehren willen wird. 
Schweden. 

.* Stodbolm, 28 Dec. Außer den koſtbaren Geſchenken, 
weiche der König am MWeihnachtsabend an Mitglieder feiner 
erlanchten Famllie und feiner Hofhaltung austhellte, haben Se. 
Maieftät noch durch ein, in ben ſchmeichelhafteſten Uusbrüten 
abgefaßtes Schreiben, ber Gräfin v. Wetterftedt, Gemahlin 
bed Mintfterd der auswärtigen Angelegenheiten, auf ihre Les 
bendzeit ein ſchoͤnes Landhaus, genannt Sirtdshof, im königli: 
hen Park, nahe am königlichen Pavillon Mofendal, zum Ge: 


ſcheut gemacht. — Als Mitglieder bed gemifchten fhwebiic : 


norwegifhen Ausſchuſſes, ber bier fi verfammeln fol, um 
Alles zu berathen, was bas gemelmfhaftlihe Handels: In= 
texefe beider Königreiche erheifcht, und zu dem Ende die Ge⸗ 
fege beider Möller in Mebereinftimmung zu bringen, bat ber 
König ernannt: den Staatsrath Grafen Rofenblab, den Staats- 
rar Baron Wirfen, ben Präfidenten des Handeloraths Klint- 
berg, ben Staats ſekretalt des Finangbepartements Skogmann, 
uud den Direktor Schwan, Wffocle‘ des Hauſes Schön und 
Kompagnle. — Das Kriegs: Hogeriht wird mit Anfang naͤch⸗ 


ſten Jahres meu-organifirt werden. Die bisherigen zwei Ju: 


ſtltlarſtellen, eine. für die Marine und eine für die, Armee, 
follen In Eine zufammengejogen,, und. vom dem jezigen Yuftt: 
tlatlus der Urmee, Hru. Levin, verwaltet werben. Nach dem 


‚Jost beftebenden Meglement kan ber König alle Mitglieder die: 


fes Gerlchts, mit Unsnahme des Wortführenden und des Ju: 
ſaltlarlus, nad Gefallen entfegen, und fie mäffen jaͤhrlich in 
Ihren Zunftionen bendtigt werden. — In voriger Nacht hatten 


wir wieder einen eben fo heftigen Sturm als am ı8 November, 


Norwegen. 
” Ehriftlania, 26 Der, Nah einer änferft unſtaͤten 
Witterung, indem Käte, Regen und Stürme aus Süden um: 
ter einander abwechſelten, haben wir dem Nnfcheln mad nun 


enblih beſtaͤndigeres Wetter mit ziemliher Kälte erhalten. 
Der Flord iſt ſchon mit Eid belegt, welches bald zum Krand: 
port ſtark genug ſeyn wird, und eine beifere Zufuhr erwarten 
läßt, als vorigen Winter möglih war. — Der im vorigen 


‚Sommer begonnene Schloßbau hleſelbſt befchräuft ſich bis jezt 


auf die Planirung des Grundes, womit man indeſſen ziemlich 
weit vorgeräft ift. Mehrere Feine Gchäube zum Obdach ber 
beim Bau angeftellten Arbeiter find rund umber aufgeführt. 
Tüuͤrkel. 
Der Conſtitutlonnel meldet aus Zante vom 9 Dec.: 
„Die bei den neulihen Wahlen in bem Perfonal ber grie= 
chiſchen Megierung vorgegangenen Veränderungen find befannt- 
lich ſehr unerheblich. Die wichtlgite darunter iſt die, daß Hr. 
VPanuzzo Notara, welcer In der vorbergebenden Sitzung Mit- 
glied des Vollzlehungsraths war, bei dem legten Kongreffe zum 
Präfidenten des gefeggebenden Senats ernannt wurde, Notare 
gehört zu einer der angefehenften und reihften Familien bes 
Veloponnefes; unter alen Vornehmen ber Halbinfel hat Er, 
im Laufe der Revolution, für Griehenlands Umabbängigteir 
bie größten Opfer gebradt. Bel dem lezten Kampfe mit ber 
aufräbrerifchen Partei zeihuete er fih durch unmwandelbare Au— 
haͤnglichtelt an die Reglerung und an die Grundfäge aus, welche 
großherzige Seelen adeln. Seine Ernennung zum Präfibenten 
ber gefezgebenden Verfammiung begründet eine vollfommene 
Harmonie zwifchen der legtern und dem Vollziehumgsrathe, und 
gewährt ber Meglerung einen zuverläßigern und raſcheren Bang. 
Die Geſchaͤſte der dritten Megierungsperiobe hatten bereite bem . 
beften Fortgang, als gegen die Mitte bes Herbites In Napolf 
bi Romania, der Hauptitadt Grlechenlauds, eine anftelende 
Seude ausbrach. Die Haupturfache war die große Unreintih- 
feit, worin fi diefe Stadt unter den Türken befand. Die 
Gefundheitsmaafregeln, welche die griechlſche Regierung , felt 
dem verfloffenen Mat, um melde Zeit fie Ihren Shz daſelbſt 
aufſchlug, vorfehrte, reichten nicht zu, mm biefer Scuche zu 
begegnen, Manuel Tombazis, Statthalter von Ereta, wurbe 
nebft zwei andern angefehenen Perfonen ihr Opfer. Won bie= 
fem Augenblit an reiste der Präfident des Vollziehungstaths, 
Condurlotti, ab, um feine Familie nah Hydra zu bringen; eis 
nige andere Mitgtieder der Regierung entfernten fi gielchfalls 
für den Augendiit. in Gtät, daß die eimgetretene, febr 
fühlbare Strenge der Jahreszeit Ihren Einfluß bereits geäußert 
bat, nnd das üebel beinahe gänzlich verfhmunden iſt.“ 
* Konftantinopel, a5 Dec. Mau fährt fort, den hu— 
nern Iuftand ded Peloponnefes als —— zu ſchildern, lu⸗ 
n ſelbſt jerfleiſchen ſolen. 
Dee. tft in dleſer 
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Aus Sabis wird unterm 28 Dec. gefhrichen: „Der Pe: 
Usel » Intendant bat zwei Verordnungen befannt gemacht; ber 
erfiern zufolge folen„alle ‚Einwohner, ohne Unterihied dee 


Staades, alerigre Warten , und der zweiten gemäß alle Bilr 


wer ansiiefern, weiche am. a März ıd2o verboten waren. Der 
Generatinfpeftor Downie befindet fi jezt zu Puerto Sauta 
Maria, will aber wieder hleher fommen, um bie Organifirung 
eines Korps ropaliftifher Freiwilligen, bie ihm bisher nicht ge: 
fang, meuerdinge zu verſuchen. — Einem Gerüchte zufolge fol- 
ien mehrere EadizerHäufer vereinigt der Regierung angeboten 
baden, elne Erpedition von 20,000 Mann (?) nah Amerika 
auszuräften ‚wenn man ihnen den ausfhlichticen Verkauf ber 
Zulen in Amerita, und bie aus ſchllezliche und freie Einfuhr 
gewiſer Waaren In der Havaunah und auf Cuba zugeſtehe. 
Das Zourmal bes Debats beingt aus Madrid vom 
— folsendes Eönigt.. Haudſchrelben an Hen. Zea⸗ 
Bermuadez: „Auf Ihre mir vorgetragenen Zwelfel hinſichtlich 
des Borſizes im Minlſterrathe habe ich beſchloſſen, daß icded= 
mal, wo ich nicht ſelbſt dieſem Rathe vorſize, Sie den Borfi, 
führen rollen; daß von nun au, Sie-und Ihre Nachfolger Ihren 
Titeln den eines Prafidenten bes Minifterrathes beifügen ſol⸗ 
lem ; bah Liefer Math fih wöchentlich wenigftens zweimal, und 
amperbem io uft verfammelm fol, als es cin Minifter für noth: 
wendig hält; dah genannter Math, nah mir gemachter Anz 
zeige , Verfonen, die. ibm wuͤnſchenswerth ſchelnen, zu den 
Berathungen ziehen, auch jebe fonftituirte Behoͤrde vorrufen 
tan, um bie nöthigen Auskünfte in Dienftfahen zu erhalten; 
enbiih daß man, im Hinficht der dieſem Matze obliegenden 
Geigäfte, fih an meine Ordounanz vom 2 Nov. 18:5 halte, 
befonders binfihtlih ber darin den Miniftern zuerfannten 
Befugnif, über, ale Fälle, weiche eine allgemeine Regel in 
irgend einem Verwaltungszweige aufteilen koͤnnen, zu vet: 
nehmen, unb-über. alle Vorſchlaͤge zur Beſezung von Stellen 
au eatſcheiden, welche ‚polltiihe amd mälltärifche, aber polis 
tifhe und finanzielle Berrihtungen vereinigen, bie Stellen 
ber Nicekönige und - Generaltapiidae miteingefhloffen. Der 
Minikter, dem es zuftcht, wird die zu ben Stellen ihm tüd: 
tig jgeinenben Yerfonen vorſchlagen, und mis din Vorſchlag 
ſaumt bem Butachten. meines . Minifterratbed, vorlegen. Im 
Yale, ben 3: Dec. aABa24. Geztichnet von ber Hand des Könige.* 
* Mabrid, 3 Jan. Dle große Neuiglelt des Tages if 
ber Triumph, ben fo eten Hr. Zea über feinen Nebenbudler 
Ealomarbe davongetragen. Dieſe Herren waren vor ein 
Paar Tagen über ben Dorf; im, Minifterrathe In heftigen 
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Sitreit 'geraihen, ber König bat aber durch cin geſtern im 
bie Gaceta eingerüftes Dekret zu Gunften bes Erftern. ent» 
fhieden. — Unfre Negierung bat fortwährend Ihr Uugenmerf 
auf eine Anlelhe gerichtet; doch wo man auch anflopft, findet 
man verfchloffene Thüren. Man hatte viele Hofnung bei Hol⸗ 
fand; allein der niederländifhe Minifter ſtellte fo eben einige 
Reklamationen wegen ber alten hollaͤndiſchen Schuld, melde 
zwar bei dem Umſtande, wo unfre Megierung ber niederlän- 
diſchen vormwirft,, den zwiſchen keiden Mächten in Bezug auf 
Algier beftehenden Verträgen niht Genuͤge geleiſtet u haben, 
wenig Erfolg haben, glelchwol aber der Unterhandlung eines 
neuen Anlehns ſehr im Wege ſtehn bärften. Der ruſſiſche 
Gefandte, Hr. v. Oubril, gibt fich alle mögliche Mühe Wot⸗ 
ſchlaͤge von Darleihen zu erhalten; fie find aber. gewöhnlich vom 
ſolcher Urt, bag auch die größte Geldnoth fie nicht annehm- 
bar machen fan. Diefer bejtändigen Täufhungen mübe, bat 
Hr. Ben ſich an bie Gelftlihfeit mit feinem Geldgeſuche gewen- 
bet, und zu bem Ende bie bereits erwähnten Konferenzen der 
bögern Geiftiichfeit veranlaßt. Allein wenn es gleich wahr: 
ſcheinlich iſt, daß fie, bed Decorums wegen, etwas thun werbe, 
fo wird doch auch biefe Hülfe nur ein-Palliatio feon, ba man 
zu dem einzigen Mittel, welches elne reelle Hülfe gewähren 
könnte, zum Verkaufe der Kloftergäter , aus lelcht begreif ichen 
Urſachen nicht ſchreiten will, ebgleich bereitd Karl, IV. durch 
eine paͤpſtliche Bule ermächtigt wurde, den fiebenten Theil 
der den Mönchdorden zugehörenden Güter zum Mortbeil des 
Staates zu veräußern. — Pater Martineg hat eudllch das 
Blsthum von Malaga angenemmen; allein ch es gleich Eines 
der reihen im Koͤuigrelche iſt, fo fieht man gleichwol dieſe 
Ernennung als eine Ungnade an. — Unter den bei Gelegenheit 
des Welduachtfeſtes Begnabigten bemerkt man auch bie Era 
deputltten Garcla und Martel, die einer angeblichen Verſchwoͤ⸗ 
rung wegen zu Salamanca gefangen ſaßen; zwei Mitglicher 
des hoben MRathes, bie ſelt 8 Monaten auszeſchloſſen waren, 
haben wieder Zutritt In denſelben erhalten, und der Herzog 
v. Frlas iſt In feine Würde als Großkreuz des Ordens Carls TIL. 
wicber eingefegt worden. Hr. Taffin, ber franzöfifhe Ban 
Her, von dem ich Ihnen neulich ſchtieb, daß er bie Llefe⸗ 
zungder Monturen für bad ſpaniſche Linienheer von 32,000 M. 
übernehmen wolle, iſt feit einigen Tagen hier.” Er ſteht beim 
Könige fehr gut, bem cr während feines Aufentha des zu Das 
lengaf gefällig zu ſeyn Gelegenheit hatte, „Die Cffk,lere der 
neuen Armee, die aus Mangel an Befhäftigung fich bäufig 
in der Hauptſtadt aufhlelten, baben Vefehl erhalten, ſich zu 
ihren kuͤnftigen Korpé zu begeben. 


Sroßbritaunien, 

London, ı3 Jan. Konſol. 3Wros. 95"; merkcanifhe 
Bons 79'/; eolumbiihe 95%; Buenes⸗ ayres 94. Die ames 
ellanifhen Wergwerksattien ſchwankten fortwährend außer: 


Der König traf am 12 Jam. gegen Abend von Windſor zu 
London ein. 
Der Eourier fagt: „Hr. N. M. Rothſchuld bat den 
Meft der brafilifhen Auleihe übernommen. Diefe Anleihe bes 
fand Anfangs aus 3 Millionen Pf. Sterl,, von denen man 
mur ı Million erhob, weil bie brafiliihen Kommlſſarien die 
Bedingungen, bie man ihnen vorlegte, unter der Wuͤrde bed Kre⸗ 
dits und der Hülfsquellen ihres Landes hielten. Der@rfolg hat 
bewleſen, daß fie Ping gehandelt; denn die brafilifchen Yapiere 


ftiegen ſeit Abſchluß des erſten Drittheils der Wuleihe um. 


22 Prozent. Die Verbindung Brafiliens mit Oeſtreich, umb 
der Charakter von Legitimität, ben bie brafiliiche Megierung 
trägt, ſchelnen Hru. Rothſchild zu dem ergriffenen Eutſchluſſe 
bewogen zu haben, obgleich die übrigen Täbamerifanifhen Staa: 
ten, mit wenigen Ausnahmen, bem Weſen mac unabhängiger 
find als Brafilten.* 

Das MorningsChronicle gibt dieſelbe Nachricht mit dem 
Beiſaze, dab das Geld beftimmt fey, an Portugal für die An: 
ertennung ber Unabhängigkeit Brafiliend entrichtet zu 
werben, worauf zwifhen beiden Staaten ein Hanbeldvertrag 
abgeſchloſſen werben würde, der Ihnen mehr Vortheile gewaͤh⸗ 
ten bärfte, als je bas alte Berbältnig von Kolonie und Mutterland 
Habe geben Lönnen. Der König von England, fährt ed fort, habe be: 
reits bie Unabhängigkeitvon Braſillen anerkannt, und Sir Chars 
led Stuart (gewefenen Botſchafter in arte) zum auferordent: 
Ilhen Gefandten an dem Hofe von Mio» Janefro ernannt. So 
gewännen bie Grundfäge der Kultur und der Handelsfreiheit 
Immer mehr Boden; die Anwendung berfelben werde ben Ma: 
men Eanning auf die Macwelt bringen, und bie Megierung 
®eorgs IV. umendlich ruhmvoller machen als feine Megent: 


ſchaft. 
FfFrartrei«. 

Varis, 15 Jan, Kouſol. 5Pr03. 102 Pr, 75 Eent. 

Um ı3 Jan. belt der König im Forfte von Et. Germain 
eine Hirfhiagb. m ı5 erthellte er unter Audern dem Prin: 
den von Galm » Kyrhurg eine Audienz. Das Büreau ber Yalrı: 
Sammer überreihte Er. Majeftät dad Tags vorher von ihr ans 
genommene Geſez wegen ber Eiviilifie. Am 16, Sonntags, 
mar zahlreiche Aufwartung. Der Hof wollte am 18, wegen des 
Ablebens des Königs von Meapel, eine dreiwochentliche Trauer 
anlegen. 

Die Yalrdtammer empfing am 14 Jan. durch den Fi: 
naugminifter zwei, von ber Wahlkammer bereits angenommene 
Seſezesvorſchlaͤge, die Feftfegung ber Clvilliſte und bie Bes 
Hätigung verfhlebener Domaimentaufce betreffend. Die 
Kammer ging auf Antrag des Herzogs von Choiſeul fogleih 
In ihre Büreaur, um bie Prüfung des erften Vorſchlags vor: 
zunehmen, und nach ihrer Räfkehr in die allgemeine Berfamm- 
fung ftelte ber Herzog von VWalentinois dem Antrag, bie 
Erörterung baräber fogleih zu eröfnen, Vom Herjoge von 
Broglle beftritten, vom Marquis v. Lally-Tolendal 
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umterftügt, ging ber Untrag durch; der Entwurf wurbe vorge⸗ 
tefen, und ba keine Reklamation fi erhob, mit 134 Stim- 
men gegen 3 angenommen. ° Die Erdrterung bes zweiten 
Eatwurfes wurbe auf den ı7 vertagt. 

Die Deputirtenfammer vollendete am ı4 Jam: in ihr 
ten Büreaur bie vorläufige Prüfung ber ihr Äberfenbeten Seſe⸗ 
sedentwärfe. Die aus Slledern aller 9 Buͤreaur zufammenges 
feste Kommiffion zur Prüfung bes Entwurfes zur Int 
fbädigumgbder Unsgewanderte nbeiteht aus ben HH. 1. Par⸗ 
deſſus; =. be Lastourd; 3. AUnbre’; 4. Miren be (’Espis 
may; 5. Descordes; 6. Pet; 7. v. Ealemard; 8, Joſſe⸗ 
Beauvoir; 9. Wicomte v. Lezarbiere. Die zur Prüfung bee 
Menten:Rebdbuttlom erwählte Kommiſſton befteht aus ben 
55: 2. v. Berbid; 2. Baron Baron; 3. Waron Leron; 
4. Human; 5. Denouarb de Buffiere; 6. Micarb (Ober⸗ 
Garonme) ; 7. Huerne v. Vommeuſe; 8. Graf d'Effiat; 9. Däf- 
fumier = Fombräne. — Erfigenannte Kommiffion hielt bereits 
am ı5 ihre erfte Sizung, und man bofte, daß fie ihre Arbeit 
bis zum a0 beenbigt haben wärbe. — In ber Öffentfiden 
Sitzung am ı5 erftattete Hr. Jantomwis der Kammer Be- 
richt über mehrere Bittfchriften ohne Intereffe. — Man glaubte 
nicht, daß bie Kammer vor bem a0 Öffentliche Sitzung halten 
werde; bis dorthin wird fie in ihren BVuͤreaur unter Auderm 
auch bie Kommiffion zur Prüfung bed Gefegedentwurfes, bie 
Mauthen betreffend, vervollftänbigen. 

Einige Oppofitionsblätter hatten verfihert, das Minifte- 
rium wolle bie Geſezesvorſchlaͤge wegen der Emigranten: Ent: 
ſchaͤdlgung und wegen der Reute, ba fie der Deputirtenfammer 
zu miöfallen ſchlenen, zuräfmehmen. Die Etolle erklärt bie 
für eine Fabel; die Namen ber von ber Depntirtenlammer ge⸗ 
wählten Mitglieder beider Aommiſſionen zeigten binlänglic 
die vom Könfge in der Thronrede empfohlene volllommene 
Webereinftimmung mit ber Reglerung. 

Der Ariftargue frangais, ber, ald bad Drgan bed 
Hrn.v. Labonrbonmape nnd feiner Freunde, in gewiſſer Hiu⸗ 
fiht zum Maaßſtabe der Politik dienen Fan, melde diefe Her⸗ 
ren als Mintfter befolgen wärben, fagt unterm ı2 Jan.: 
„Das franzöfifbe Miniſterlum fonnte Spanien nicht als ein 
für Franfreihe Wohl und Ruhm gleichgültiges Land anfehen, 
Es hätte feine Blike im die Zukunft werfen, jenfeits der Meere 
Quellen der Wohlfahrt für unfern Handel, umb der Ehre 
für unfre Politit ſuchen follen. Spanien, nach @rrettung 
ans ben Gräueln der Anarchle und bes Würgerfriege, 
ftart machen, and ihm beifteben feine Kolonien wieder zu 
erobern, das hätte Frankreichs Reichthuͤmer umb militärkfehen 
Ruhm vermehrt. Gtatt deſſen mit Fimangplänen beſchaͤftigt, 
bie noch zu fchwer für feine Schultern, aber vielleicht mothwen- 
big find, um eine geheime Wunde zu heilen, beren ganze 
Tiefe die Zeit erft aufdeken bürfte, bat ber Miniiter bem 
Staat geſchwaͤcht, den er ftärken follte; hat er demfelben bie 
Quelle der Reichthͤmer, von denen ein Thell auch unſerm 
Handel, im Austauſche gegem bie Erzeugniſſe unfers Akerbaues 
und unferer Jaduſtele, bätte zu gute kommen müffen, ver⸗ 
ſchloſſen, und zum Preife einer abfoluten Ruhe, deren feine 
Finanzprojette beburften, einer tinalifirenden Nation (Eng- 
land) alle die Guͤter überfiefert, die es ebler und Leichter ge⸗ 
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Sqauplaz des Kampf in bie Ratemern zu verlegen. Pat ik 
wiet zu Länguen, ba fie bier einige taleutuelle Mebner Hat, 
die ihre Unfichtem thellen, und jede Gelegenheit ergreifen wers 
dem, wm gegen das Minkfterium zu Felde zu sieben. Es ſchelut 
aber, daß fie fi mit den anderen Mäaucen ber Dppofitton no 


anbere Zwere in eben dem Lande verſchwendet, welches ber bes 
Rindige Segeaſtand unferer zaͤrtlichſten Buneigung ſeyn follte. 
Wah gieimwol hatte zur Zeit, wo wir Spanien einen Wels 
Frantreich mod mäzliger als Gpanien ſelbſt ger 


ihe ſcheutet, jemen Krieg, den zu wagen die gebie= 
erifäe Meihwendigteit Euch befahl, weil Fraukrelchs Wohl⸗ 
dabel intereffirt waren, daß nichts geſpart 
wirbe, wm den Zwer zu erreichen, ber zum Vorwande deſſel⸗ 
ben hätte nuen, glaubt Ihr, ihm heute vermeiden zu 
... Man dat Euch Längit geſagt, und Ihr folltet es 
aiht vergeffen haben: „Die Frage iſt eutopaͤlſch, denn Eu- 
za dat das Recht zu unterfuhen, welche Butunft ihm bie Er: 
tihtung mwener Mepubikten bereitet, bie eine Bevölkerung von 
mehr ald zwölf Millionen Einwohner haben ; die Bergwerfe 
befizen, welche, wenn fie au aur mittelmäßig betrieben wer: 
den, jäpriich mehr als 350 Millionen in den allgemeinen Geld: 
umlanf werfen; deren Gebiet fo groß iſt, daß es bie Hälfte 
der europäifhen Bevölferung faffen könnte ; die einen Außerft 
fruatbaren Boden und das abwechſeludſte Klima haben. Die 
Erage kit europdiih, beun Europa bat dad Met, zu unter: 
fuen, welge Nachtheile und Gefahren es ihm bringen fan, 
wenn ed den Handel der ganzen Welt fih in den Händen Eng: 
lauds kompeniriten läft; wenn es zugidt, daß Groöbritannien 
für immer die gede Seemacht bleibe, dab fein Land , beifen 
Küften vom Meere deſvült find, ohne brittifche Erlaubnif au 
aur einen Fiſchernachen aus feinen Häfen auslaufen laſſen darf.“ 
(uud der Schrift: De Derar actuel de l'Espagne et de ses Co- 
lonies.). - . . Ja die Frage ift europdifch; fie Intereffirt haupt: 
fägtih jenen heiligen Bund, beffen bie Eivilifatiom fhözenber 
@infiuf über der ganzen Welt wacht, um fie vor dem Slege 
jener Grundfäze von fattifher Regierung zu bewahren, welde 
die Welt auf dem ftürmifchen Wege der Mevolntionen zur Bar: 
Barei zurüffähren. Könnte Fraufreih, als Mitglied ber bei: 
Ligen Altanz, jene erhaltenden Lehren verläugnen, berem ebelfte 
und heilfamfte Bürgicaft die Legitimitdt der Vourbous Fit? 
Bir glauben wicht; umb fo könnte es kommen, daß man fpäter 
au einem Kriege gezwungen warde, ben mam fräber alcht 
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® Yarte, 13 Jah. Wles tandigt am, daß mir im ben 
Kammern während der gegenwärtigen Seſſion welt witigere 
Distuffionen haben werden, als in ben leztverfloſſe nen Jahren, 
Diejenige Partei unter ben Rovallſten, bie ſich mit fo großer 
Leidenfchaft gegen das jesige Minifterfum erlärt bat, fi aber 
bisher darauf befpränten mußte, die Wbminiftration In Oppo⸗ 
fitionsjournaien umd Flugſchriften zu bekämpfen, ſucht nun den 















hat verftändigen Tonnen, und bei ben mertwärbis 


gen Grgenftänden, welche biämal debattirt werben fellen, und 
fo tief im die Innere Yolitit Fraukreich⸗ eingreifen, auch ſchwer⸗ 
(ie verfkäubigen wird. Deum wie wäre es zum Beiſplel mög 
ti, daß unter dem verſchledenen Dppofitiondmännern ein Ein: 
verftändnig in Bezug anf bie Gefeguorfchläge wegen ber Emi- 
granten : Eutſchadigung, wegen ber Kirchen : Entweihung und we⸗ 
gen der ben geiſtllchen Korporationen zu ertheilenden Befuguig, 
@igenthum durch Schentungen, teſtamentatlſche Verfügungen 
ober Käufe zu erwerben, erfolgen könnte? Dis find Gegen: 
fände, wo jebe Partei, wenn fie ihren bi8 jest aufgeftellten 
Grundfägen nicht ganz untren werben], alfo gewifermaaßen 
ihre bisherige Eriftenz aufgebenfwil, fih fhlehterbings mit ben 
andern, gleihfalls zur Oppofitiom gehörigen Vartelen nidt ver⸗ 
einigen fan. Eine ſolche Bereinigung iR nur bei Befejvor: 
f@lägen beutbar, bie auf politlſche Grundfäge feinen Bezug ba: 


ben, wie 3. ®. bei Binanggefezen. Sollten baber aud bie ver⸗ 


ſWiedenen Oppofitionsparteien bei einigen Werhanblungen, wie 
über das Budget, Aber die finamgiellen Operationen, den Um: 


terhalt der frangdfifhen Armee in Spanien betreffend, über bie 
Errichtung breiprogentiger umd fünfthalbpregentiger Menten , 
fi einverſtehen, fo gehört uichtsbeftoweniger eine kompalte 
und fpftematifhe Oppoſitlon über alle Geſe worſchlaͤge bei dem 
lezlgen Stand der Dinge unter bie Unmöglihkeiten. Die fit 


um fo mehr der Fall, da, wenn gleich fämtlihe einzelne rat: 


tiomen der Oppofition auf dem Sturz be# jezigen Minitteriums 
Hinarbeitem, fie doc im Auſehuug des Zweks inter Beftrebun- 
gen im volllommenen Gegenfas fi befinden. Die fogenaunte 
Sontreoppofition will nemlih ein meues Mintfterium , das aus 
energifgen Ropaliften beitände, die ſich ſchlechterdiugs im feine 
Trausaftionen mit ben Jutereſſen der evolution einlaffen 
wärden. Die altminifteriele Wartei verlangt eine gemäßigte, 
alle Yarteien fo viel möglich ausgteibende Admiulſtration. Die 
ilberale Vartel wänfht eine rein Eonftitutionele Verwaltung 
mit Befeitigung aller Jutereffen, bie durch bie Charte verwor⸗ 
few find, und jet mit fo vielem Eifer wieder in Aaregung ges 
bracht werben, 

ABonſder fpanifgen Gränze, 8 Jam. Das ı5te 
und aöfte Regiment gingen diefer Tage über die Bidalfon ; es 
{ft unmöglich fi einen Begrif vom ber Freude zu machen, wel⸗ 
che biefe Soldaten äußerten, als fie den vaterlänbifchen Boden 
mieder betraten; man hätte fie für wahnfinnig halten fönnen. 
Zu taufendfältigen Vivats für Fraukteich geſellten fih Verwuͤn⸗ 
ſchungen gegen Spanien. 

Deutfäland. 

Se. kdulgl. Majeftdt von Batern haben fi , laut allerhoͤch⸗ 
ſtem Dekret vom ı5 Jan., „im Wertranen auf bie bewährten 
GSeflumungen des Biſchefs von Augsbutg, Sana Albert 
v. Miegg, bewogen gefunden, demfelben in Semaͤßheit des 
Tit. vr, $. 2., Rto. 5. der Berfeffungsurtumde, ſtatt des zum 
Erzblſchofe befürderten Frelhertu u Fraumderg, ala Reihe: 
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rath aus ber Zahl der Biſchoͤſe, in bie erfte Kannner ben Stau⸗ 
deverſammlung zur Berathung des: allgemeinen eandes wohls zu 


Die adellchen Grundbeſizer mit Serichtsbarkeit Im Dre jur: 
Ereife, wählten zu Ubgeorbnetew für. die. zweite Kammet: 
die HH. Rudolph Freideren v. Holzſchuher, von Nuͤraberg, umd 
Uppellationdgerichtsdireftor Freiherren'v. Reonrob; als Erſaz ⸗ 
männer die HL. Arelsgerichterath v. Harsdorf zu Mürnberg, 
und Graf Albert v. Yappenheim , Obrlſt und Flaͤgelad jutant 
Sr, könisi. Hob.'ides Aronprinzen. EN — 

Oe ffentliche Nachrichten and Meluingen erzaͤhlen: „um: 
fer erſter Landtag, welcher auf den ı7 Dec. einberuſen war, 
warb mit Gottesdienſt begonnen, Mac demſelben begab ſich 
De Verfammlung (e# find =ı Mitglieder, aus jedem Stande 7) 
im ben fürftl: Audle nzſaal. Wahrhaft furſtliche Wörte waren 
ed, bie der junge Megent zu ben-Stindeuifprab., En Table 
umter Auderm: „An mir war es, die Grunblinien der Verfaf: 
fung zu ziehen. Das iſt geſchehen nach forgliher Beachtung 
eigner und frember Erfahrung, mach genauer Erwägung der 


Zeiterforderniffe und Bedarfniſſe unferes lichen Waterlandes. ' 


Erſt im regen Staatsleben mus. ih ber Buch ſtabe des Seſezes 


bewähren; daher werde ich wahre Zufriedenhelt erft baun em: | 


vfinden, wenn ich meine. landesväterlihen Abſichten erreicht 
febe. Und dann rechne ich auf Ihren Beiſtand, Mäuner bes 
Bertrauend! Erfülen Sie bie Pflichten, die Sie übernommen, 
üben Sie gewiſſenhaft die Rechte, welche das Grundgeſez Ih⸗ 
nen zugeſteht, unb laſſen Sie nie Ihr Streben erkalten, das 
unzertrennlihe Band zwiſchen Regenten und Bolk gewilfenbaft 
au wahren.“ Der Laudmarſchall banfte dem Herzog im Nauen 
der Stände für die MWohltbat der neuen WBerfaffung, und 
‚wünfchte ihm Gldt zu felner Verlobung mit Ihrer Hoheit der 
Prinzeffin Marie von Heſſen, wedurch das Land lange gehegte 
Wünfde erfüllt fähe, Dann begaben bie Stände fi in den Si: 
aungsfaal des Landſchaftshauſes, wo ihnen ber Geheimerath 
v. König ben Verfaſſungseid abnahm und ben Landtag für er⸗ 
dfnet erflärte. Der Landmarſchall v. Stein forderte hierauf 
zu gegenfeitigem Vertrauen und brüderliher Eintracht auf; Am 
18, 19 und 20 Dec. ſchritt der Landtag mach Feftitellung feiner 
Seihäfts = und Berathungsorbuung, wobei die Deffentiichteit 


ber Verbandiungen durch Bekanntmachung eines gebruften 


Auszuges ber Protokolle erreicht werben fol, zur Wabl ber 
lanbſchaftlichen Vorfteher und des Ausſchuſſes, 


ſtimmte Die Tagegelder für fämtlide Abgeordnete gleich (auf 


fegte bie Be⸗ 
foldungen bed Laudmarfhals und ber Morüieher feft, und be: ' 


3 f. 30 fr. rhein.). Dann entfpra& er dem Ianbedherrlien Anz 


trag, bie Fortbaner ber beitehenden Berwilligungen an Steuern | 


und andern Abgaben für das ganze naͤchſte Vierteljahr, und, 


Falls der Landtag vor dem ı April ıBa5 nicht wieder aufammen- 
berufen würde, für dad ganze mähite Nednungsjahr , und 
beihloß, dem Herzoge zu.dem Softenaufwande feiner bevors 
fiehenden Vermählung einen amferordentlihen Beitrag von 
13,000 fl. zu feijten. ® — 

** Frankfurt a. M., ı7 Jan, Nachtichten aus Kaſſel 
zufolge iſt Die Vermaͤhlung der Prinzeſſin Tochter des Aurfürs 
ften f. H. mit Sr. Durchl. dem regierenden Herzöge von Sad: 
fen : Meiningen auf ben 4 März anberaumt, Einem biefigen 


«am 5 Dec. von Marmariza 


geichiften Zuweliet iſt bie kaſſang bed: Jumielenfchäumts der 
Pringe fin Braukiübertragen wördem, defien Werth auf&oo,oonfli 
angegeben: wird. Auf Antaß der Bermählungsfeier wird. zu 
Kaſſel ehe mens Oper gegeben werben, wozu ein Hier: priva⸗ 
tiſitender Gelehtter, Hr. Dr. Döring, den Wert, ber kurfärftt. 
Kapellmetfter Hr. Spohr abet:die Muñt Hefert ; ſie iſt betitelt, 
bet Berggeift. — In bemibenahbarten Hanau haben ſich Symp⸗ 
tome eines epidemifgen "Mervenfieberd. gezeigt, weshalb die 
dottige Sauitatsbehoͤrde Vorlehrungen anzuorbnen fi ones 
maApipt: fah — Um bruder Finangvermaltung beriturfäriikiden 
Staaten jede mogliche Erfparung zmibewirten, bat Se 1. H. 
verfügt, dab für die Sphäre dieſes Dienſtzwelgs, womit, feite 
ber, als Directivftellen, vier Hoffammern, zu Kaflel, Mate 
burg, Hanau und Fulba betraut waren, in Sufunft. nur zwei 
Aollegien beſtehru ſellen, woron das Eine zu Kaſſel, bad Ans 
dereszuiganausoder Fulda: feinen St; haben wird. 
* Defttretie. 4 
Der körtgt. pröußifhe.Seneralpotmeliter, umb außerotdent⸗ 
liche Miniiter beim deutſchen Bundestage, Hr. v. Magier, war 
am 6 Ian. in Wien eingetroffen, biagegen ber Eönigl. große 
britannifche Befandte am Falfer!. ruffifben Hofe, Hr. Etfätforbs 
Cannlug, am + ton Wien nad Pererdburg abgerelst. Dem 
Vernehmen nad wird auch der fünigl. franzbſiſche Botfhafter 
beim: zuffifhen Hoſe, Graf de la Ferromaps, feinen Weg nad 
Petersburg über Wien nehmen. j er 
T uͤ 14 ! e b v n 
Der Spectateur oriental vom 9 Dec. fagt: 545* 
von Hodra eathaͤlt ben Bericht des Abmirals Miaulls über bag 
zwiſchen ber ägoptifhen und ber griedifchen Flotte in ben Ge⸗ 
waͤſſern von Sandia vorgefalene Gefecht. an bemerft barin 
jene Webertreibung,, jene lügenbafte Emphafe , welche alle Be— 
tichte "aus bdiefer Quelle &arakterifirr. Nicht megen bes 
Sturms, ſondern aus Furcht ſellen die Ottomannen fi eut⸗ 
fetat, und einen Hafen geſucht haben. Man muß ſehr anf bie 
Lelchtglaͤublgtkelt oder Die Unwiſſenheit feiner Leſer rechnen, um 
bergleiben Maͤhrchen zu ſchreiben. Sobald e6 ber Wind dem 
Sohne des Vicekoͤnigs erlauben wird, feinen Weg fortzufesrn, 
wird man urtbeilen können, ob die Rüfungen der Infurgenz. 
gen ihn in Furt fezen, und in feinen Unternehmungen aufhalten 
damen ;-follte Ihn auch wieder ein neuer Sturm einige Trands 
vortfchlffe veriterem machen. Das fan ber fnrchrbarften Flotte vom 
der Welt begegnen, wenn fie ein großed Konvon begleitet. « Ad⸗ 
miral Miaulis fprict vom mehreren eroberten, und nad Napolf 
di Momania geführten Transportfhifen. Allein man weiß 
dur ein geftern non Spra hier angefommengs Öftreihiihre 
Schlf mit Beſtimmtheit, daß bie Griechen bis jezt nur vier 
Zransyortichiffe gemommen, und dagegen acht, fruchtiod ange» 
jündete. Brander verloren haben.“ N ı oe 
Daſſelde Journal ſchreibt um 1 December: „Die Flotte 
des Vicefönige von Wegoptem iſt, ungefähr 140 Segel ſtark, 
aach Morea unter Segel gegangen. 
Siäern Nachrichten zufalge wird Idrahlm Valba, nah den 
Anftruftionen feines Vatere, bei Candia anlegen, dort feine 
Transportichiffe ausladen und forefhiten, und aldbann bie 
Truppen ln — — 7 Pr gen ae 
mmungeorte aberführen. ‚wir nbeaue e 
vermieden, und e# wertet telnet mit Mannfdaft oder Dora 
—3* beladene Transbortſchiffe mehr Befabr laufen, durch 
Stärme in bie Btwalt- der Inſurgenten zu ſalen. Gelaugt 
diefe Eipebition nach Morea, fo geſchleht es, nah ben lezten 
dortigen Ereignifen, unter den günitigften Aufpizien für die 
Dttomamnen.“ 


— — — — — — 
Verantwortjiher Nebakteur, C. I. Siegman. 
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ö Portugal. 

Yarifer Oppofitlomsblätter trugen fib feit drei Tagen mit 
dm Gerüchte, es ſey zu Ziffabom neuerdings eine Art von 
MResslution ausgebrochen. Blutige Auftritte hatten zwiſchen dem 
Bertgeldigern bes Könige und ben Anhängern ber Königin ſtatt ge: 
dab, und der König, deſſen Partei obgefiegt,, habe in Folge berfel: 
Ben die Gortes zufammenberufen. Die Parifer Zeitungen vom 
7 fehlen und, alein ein heute uns zugefommenes Schreiben 
and Bapsnne vom 11 Jan. fagt: „Wir haben Briefe aus 
Lfabon vom. ı Yan. gefehen, file ſprechen von keiner Stö: 
rung der Ruhe bafelbft. Die Politiker erwarten mit Ungeduld, 
ob die Politit Portugals gegen Brafitien nah den Anfichten 
Englands — welches, wie früher bei Spanien, fo au bei Por: 
tugal wünfhen mußte, dab die Anerkennung der Kolonien 
som Mutterlande ausgehn möchte — oder nad den Grundfäzen 
der heiligen Alllanz fih richten werde.“ Bel biefer Lage der 
Dinge ſcheint eine ambere Nachricht des Courier frangald 
gegrändeter zu ſeyn, ber zufolge die Fregatte Armibe, 
weiche fich nah Lifabon begeben hatte, um Hrn. Hyde be 
Neuvllle abzubolen, ohne biefen Gefandten zurüffommen 
dürfte, indem derſelbe, mad erhaltener Keuntnif von dem 
mirthellungen, welhe_Sir Willlam Acourt im Namen 


„ setnes Heftes ber portugle ſiſchen Reglerung gemacht, fi bewo- 
emo 


gen 9 habe, feinen Aufenthalt bafelbft zu verlängern. 
Jene Muwehuagen follen, mie man wiſſen will, deu Zwet 
‚gebabt haben, yu erfahren, melden Eutſchluß Portugal bins 
AoLıh Brafiliens ergreifen wolle, damit England, bei dem im 
nmaͤchſten Februar ablanfenden Handelsvertrag mit Portugal und 
Brafilten wife, unter welden Bedingungen es mit dem Ne: 
slerungen diefer beiden Staaten einen neuen Vertrag abſchlleſ⸗ 
fen könne. Der Courier fest hinzu, es [heine der Hof von 
Lilfabon fen wieder zu den wohlwollenden Gefinnungen, die et 
Thon vor einigen Monaten gegen Brafillen geäußert , zurüfge: 
Fommen, und. man hoffe, daß gemannter Hof bie erfte Macht 
ſeyn werbe, welde Brafillens Unabhängigkeit anerfenne; er 
seſteht aber au, daß große Dunkelheit über dem Gang der 
Diplomatit in Liſſabon malte. j 
Spanien 
Im 


ziäten aus Mabrid vom 3 Yan. ; 
Bäufiger als je, und obgleld die Angelegenheiten Peru's 
Immer in der erfien Meibe der Berathungsgegenftände flehen, 
fo weiß man doc, ba fle ſich feit Kurzem auch fehr mit zwei 
geheimen Artifein befadftigen, welche, wie man verfi- 


„Die Kabinereräthe find 


chert, dem neuen Vertrage über die Werlängerung der fran«' 


Jourmaldes Debats Test man folgende Nach⸗ 


zoͤſtſchen Offupation angehängt find, und worin bie ſpaulſche 
Neglerung ſich verbindlich gemacht, eine vollftändige Amneftie, 
ohne Ausnahmen und Kategorien, bekannt zu machen, bie von 
onftitutionell : fpanifhen Generalen mit frangdfifhen Generas 
len abgefhlofenen Kapitulationen anzuerkennen, und alle Uns 
terfuchungen wegen politifher Vergeben und Verbrechen, melde 
vor dem Eiumarfc der frangöfifhen Armee ftatt gehabt, ein- 
zuftelen. Das Auffinden der Mittel, dem ungeheuern Wiber- 
ſpruch, der fi der Wollgiehung biefer Artitei in ben Wes 
ſtellt, und welder fi fhon fo laut im hoben Mathe von Ca⸗ 
ftilfen vernehmen lich, zu beſchwichtlgen, ſezt unfere Minlfter 
in nicht geringe Verlegenheit, und obgleich die Sache ſchon in 
mebrern Katheverfammlungen beſprochen wurde, fo hat man 
doch es noch immer nicht gewagt, einen Entſchluß zu ergrel⸗ 
fen. Die frangöfifhen Generale baden mittlerweile ſchon alle 
Verfonen, welche wegen politifher Meynungen In den Gefaͤng⸗ 
niffen ihrer Zeitungen fagen, im Zreiheit fezen laffen. Auch 
haben genannte Generafe den Mauthelunehmern jener Pläze 
Eontrolenrd zur Seite gefegt, welde die Differenz zwl⸗ 
[hen dem Kriegsfuß und dem Friedensfuß Im Solde ber 
frangdfifhen Truppen in Spanien In Empfang. nehmen, und 
auch WUbfchlagszahlungen auf die von Spanien an Franfreid 
ſchuldigen Summen (60 MIN. Fr.) annehmen follen. — Der 
König dat nicht erlaubt, daß man in den neuen Militär U: 
manach, der ihm geftern überreiht wurde, bie Namen ber 
noch nicht purifizieten Generale ſeze. — Man hat eine Abthel⸗ 
fung von 100 Reitern mach der Stabt Infantes geſendet, 
um den dort mieder eingefezten Gouverneur, Hrn, Melgas 
reio, deſſen Obelm, Hr. Bonache, befanntlih ein Opfer bes 
ropallſtiſchen Poͤbels wurde, In fehner Würbe aufrecht zu er⸗ 
halten.“ 


Großbritannien. 


Das plözlihe ungewöhnlich tiefe Fallen der Aftlen der me⸗ 
rlkanlſchen Bergwerks-Geſellſchaften wird bem frühern ums 
verhaͤltalßmaͤßlgen Steigen berfelben zugeichrieben, nah wel: 
chem 4. B. eine Aftie von 100 Pf., am ber noch dazu erft 
10 Pf. baar bezahlt waren, einen Werth von 135 bi 180 Pf. 
erhalten hatte. Die Anerkennung der Unabhängigkeit mehrerer 
fübamerifanifchen Staaten von Selte Englands ftelgerte bem 
augenbiitlihen Werth diefer Aftien noch mehr, fo daß mum bie 
urfprängliben Beſizer dem Meiz des ungeheuern Gewinne nicht 
mehr widerfteben Fonnten und fie verfauften, Da biefed vor 
Vielen zuglelch geſchah, fo erfolgte eben fo ſchnell ein Sinten 
vom mehr als 30 Proz., worauf aber bald wieder ein nambafz 
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ted Steigen eintrat, fo daß biefe Aftien den Inhabern noch Im- 
mer duferft bedeutenden Gewinn abmwerfen. 

Es foll gewiß ſeyn, daß die Megierung beſchloſſen bat, 
eine neue Erpedition In das Juncre von Afrika zu fchiten, um 
den Lauf des Migers auszukundſchaften. Sie foll unter der 
Leitung des Kapitaind Lalng ftehn, der in Sierra: Leona, un: 
ter Befehl des Generald Macarthy diente. Die Erpebition 
wird aus ıB Männern, mworunter zwei Reifejourmal: Nedat- 
teurs, befichen. Der Kapitain Laing zähle darauf, daß ibm 
die Lofalfenntnife eines Negers, ber in feinen Dienften ſteht, 
von großem Nuzen fepn werben. Die Regierung fibert dleſem 
Neger einen, Gehalt von 50 Pfund Eterl. zu, auferdbem 
noch ein Gefhenf von 500 Pf. St, bei der Zurüffunft, nebſt 
einer Iebenslänglihen Penfion ven 100 Pf. Et. Was den Ka: 
pltaln Lalng betrift, fo verlangt er für dem Augenbiif 
Nichts; erſt wenn er feine Miſſion erfüllt hat, will er es 
dem Butachten der Megierung überlaffen, feine Muͤhen zu be: 
lehnen. Wie brittiſche Gelehrte boffen Viel von biefer Un: 
ternebmung. 

Die Seitung von Sierra Leona enthält elnen Artikel, 
worin behanptet wird, daß die Holländer, melde eine Kolonie 
im@imina befigen, bie elfrigften Buhbdesgenoffen ber Ashantees 
find, und daf Leztere von jemen alle Bebärfniffe zum Kriege 
mit den Engländern erhalten haben. Nach derſelben Zeitung 
wirb der Sflavenhandel in Guinea und weiter füblih noch im⸗ 
mer fehr thätig, beſonders unter portugieflfher und brafil: 
ſchet Flagge betrichen. 
aAm .ıo Febr. 1825 geht der im Jahre 1810 zwifchen Groß: 
pritannien und Braſillen abgefchloffene Handelstraftar zu Ende. 
Die darin enthaltenen Wegänftigungen für England find zu 
wichtig, als daß fie nicht von Seite Braflllens’ bei Erneue: 
zung des Traftats in die Wagſchaale gelegt werden follten. 
(Schon durch bie bloße Erneuerung würde England Brafiiten 
anerfennen, und dis wirft ohue Zweifel auf die Werbandfungen 
in 2ifabon ein.) 

Der Sourier enthält nachftehenden Artitel, welchen Die 
franzoͤſiſche Etoile überfegt, und mit dem (gleichfalls beige: 
fügten) Anmerkungen begleitet: „Die frangöflfhen Journale 
find, wie man es erwarten konute, had der Werfchlebempeit 
idrer politifhen Meynungen mit Detrahtungen über ben neuen 
Cutſchluß des brittiſchen Kabinets hinſichtlich Sädamerita's 
angefült. Die liberaten Blätter glauben, Franfreid könne 
und muͤſſe ebenfals thun, was England gethan, während bie 
- entfchiedenen Anhänger der heiligen Allianz halb und halb bie 
hochwlchtlgen Folgen andeuten, welde aus dleſer Maaßregel 
hervorgehen können. Wir möchten nicht ſagen, daß wir dleſe 
Beſorgulſſe theilen. Die Abfihten der brittifgen Meglerung 
wurden Im Verlaufe diefer Angelegenelt zu mehrerenmalen 
auf eine fo freie und gerade Welfe Fund gethan, dab man In 
den Annalen der Diplomatie wohl wenig aͤhnllche Belſplele fin: 
den dürfte. Alle Einwendungen, die fi gegen das Prinzip 
der ergiiffenen Maafregel machen liefen, wurden berelts ge- 
macht und In ernftlihe Erwägung gezogen. Wo alfo Fan noch 
ein Grund zu Veforgniffen walten? (Muß biefe mehr als 
nalve Frage aus dem Munde elnes englifhen Schriftſtellers 
alcht am Lebhaftenen überrafhen, wenn man bebenft, daß 


feine Macht auf Erden mehr ald bie englifhe den Abfall ihrer 
Kolonten zu befürhten hat? Anm. der Etoile.) Hätten 
unfere Minifter plöpli bie Partie ergriffen, wogu fie fi mit 
Ueberlegung entſchloſſen, fo Fönnte man über bie Mepnung un- 
ferer Verbündeten etwas beunruhigt ſeyn. Aber bei dent ges 
genwärtigen Zuftande der Dinge bleibt ihnen mur zu er— 
fahren übrig, daß wir ein, lange Zeit überlegtes und dfs 
fentlich angekündigtes Vorhaben emdiih ausgeführt haben, 
Spanien freilich wirb dieſen Gegenftäand vom einer gan el- 
genen Selte betrachten; aber felbit Spanien Tan Feine ge- 
rechten Gründe zu Beſchwerden haben. (Das fheint Spott. 
Sollte fi denn in England Niemand mehr am dad Gefchret 
erinnern, von dem bie Hauptſtadt und alle Provinzen 
wlederhallten, ale In Europa bie Rede von Anerfennung ber 
Unabhängigkeit ber vereinigten Gtaaten Norbamerita'd war? 
Wir möhten die Yarlamentsreben aus biefer Zeit wieder zum 
Vorfhein bringen! Anm. ber Etoile) Unfer Betragen 
gegen biefe Macht trug den Stempel einer außerorbentlihen Ge— 
duld und Loyalität. Wir lleßen ihr bie möglichite Mupe, um gegen 
ihre Kolonien auf geeignete Welfe zu handeln, um bie Schwle⸗ 
rigteiten zu heben; mir boten und als Vermittler an. (Ihr 
hattet euch auch ald Vermittler in dem fpanifchen Arlege von 
1823 angeboten! Anm. ber Etolle). Aber fie tft unbeweg⸗ 
lich geblieben; und man Fonnte nicht erwarten, daß unfere Po—⸗ 
(tft in einer, bie brittifihen Intereffen fo nahe angehenden 
Sache dur bie. langfamen Entfhliefungen und trügerlſchen 
Hofnungen des Madrider Kabinets ganz gelähmt bleiben würde. 
Und ſelbſt in dleſem Augenblike, was thaten wir benn? Wie 
haben aur unfere Geneigthelt etflärt, Hambeltverträge mit den 
füdamerlfanifiben Staaten abzuſchlleßen, beren Treumung von 
dem Mutterlande unwlderruflich entſchleden If." (Wir kennen 
feine einzige fpanifhe Kolonie, wo biefe Trennung unwibers 
euflich bewickt wäre. Ein großer hell der Bevölferung If 
aufrichtig dem rechtmäßigen Könige ergeben, und es bebärfte 
nur einiger europäifher Truppen, um biefe Gefinnungen an 
den Tag fommen zu laſſen. Anm. ber Etoile,) 

Der Blobe enthält die (etwas unmwahrfaeinlice) Verfis 
derung, das franzöfifhe Minlſterlum babe einen Agenten mit 
Depeſchen an Bollvar geſchilt. (Die Etolle et die Aechthelt 
diefer Nachricht In Zwelfel, ohne fie jedoch geradehin zu 
laͤugnen.) 

General Mina dat elne Flugſchrift herausgegeben, bie 
eine Sklizze felnes milltärifhen Lebens enthält. Der Erttag 
Blefer Schrift iſt für Die ſpanlſchen Flüchtlinge In England ber 
fimmt, und er erſucht ale Journaliften, zur Beförberung dle⸗ 
ſes mohlthätigen Imets, Feine Auszüge aus derſelben zu lle⸗ 
fern. Das Morning: Chroniele kehrt ſich lndeſſen an biefe 
Witte nicht. Man erſteht daraus, daß Mina In dem Kriege 
von 1808 bis 1814 ohne allen Beiſtand der Meglerung, 
und ohne Kontilbutionen aufzulegen, ein Armeeforps gebildet 
und auf den Beinen erhalten hat, das am Ende des Ariege 
13,500 Mann ftart war. Er beftritt alle nörhigen Ausgaben 
von den Zufuhren, die er ber franzöfifchen Armee wegnahm, 
von den Einkänften der Kloͤſter, bie fih die Franzoſen zuge⸗ 
eignet hatten, und von den, den Mifvergnägten auferlegten 
Strafen ; er erbleit amd viele frehwilige Geſchenke von Gras 
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aletn und ſelbſt won Ausländern; endlich hatte er bis an bie 
Gränze von Franfreih Douauen errichtet. Was biefer Gene: 
tal im legten Kriege mit den geringen Streitkräften, die Ihm 
zu Gebote kunden, gethan dat, iſt befannt. Mina Ift ben 
ı7 Jun. »78ı zu Idozin, einem Dorfe In Navarra geboren, 
und war bie zü feinem a6ften Jahre Laudbauer. Die Schrift 
it fpanffh und englifh erfchienen. (Bei Taylor und Helfer; 
Yreis 5 Schill.) 
grantreid. 

Die Yarlfer Zeitungen vom ı7 Jan. find In Augsburg mie: 
der ansgeblleben. 

Dem Echo bu Midi zufolge, das man für eines ber 
Blätter bed Hrua. v. Vlllele Hält, würde, wegen Mangel an 
Kaum zu Rheims, mur cine durchs Loos gezogene Abordnung 
von ı00 Paird und 100 Deputirten den König zur Krönung 
begleiten, obgleich in der Thronrebe ber König die Kammern 
eingeladen , berfelben in Eorpore beizumohnen. 

“Yarie, 13 Jan. Die unerwartete Maafregel, wel: 
de das Weittifhe Kabinet im Bezug auf die neuen Freiftan: 
ten Solumtia, Merlco und Buenos : apres getroffen, bat fo: 
mo! bei den zu London affrebitirten auswärtigen Gefaubten, 
ald auch bei bem hiefigen diplomatifchen Korps große Senfa: 
tion gemacht unb zu mehreren Konferenzen DVeranlaffung ges 
geben. Seit dem Eintreffen biefer Nachricht iſt die Abſendung 
von Konrieren wieder ſehr häufig; befonders hemerft man, 
daf viele mach Peterdburg und Madrid abgehen. Auch fprict 
man hier von einer langen Konferenz zwiſchen Hru. v. Villele 
und dem zuffifchen Botſchafter, welche vermuthlich Bezug auf 
den erwähnten Gegenitand gehabt. Es wird fih num bald gel: 
gen, wie biefe Sache an den andern Aontinentalhöfen aufge: 
nommen werben, und welde Partie bie fpanifche Megierung, für 
weiche die englifhe Erflärung ein empfindliher Schlag iſt, er⸗ 
areiten wird, Man hat Unrecht unferm Minlfterium vorzumer: 
fem, wie e6 jegt häufig geſchleht, daß es nicht geme inſchaftllche 
Sache mit England gemacht, und fih mit dem neuen amerlka— 

„nifen Freiſtaaten gleiafals auf einen freundf&aftlichen Fuf 
„Helest dat. Zwar wire bis unferer Induftrie dußerſt vortheil: 
haft geweſen, und hätte nicht allein unfern Seeplaͤzen, ſondern 
vorjäglih aud unfern Manufalturen großen Gewinn verſchaft, 
der ſchwerlich mehr zu erlangen iſt, wenn einmal die Englän: 
ber, die Rordamerifaner und vieleicht die Niederländer Ihre 
Handelsvrrbindungen feitgefezt, und Kommerztraktate mit dem 
ameritanifgen Frelſtaaten abgefhloffen haben werden. Allein 
wie bitte unfere Reglerung ſich bei ihren Verhaltniſſen mit 
den großen Kontinentalmähten einerfeltd, und mit Spanten 
audererſeits In folde Verbindungen einlaffen Finnen? Sie 
bätte zuvor eine ganz andere, ber biöherigen entgegengefezte 
Politik annehimen, und fih ganz an Englaud anſchileßen mäf- 
fen, was wohl in fo mander anderer Beziehung unferm Juter⸗ 
effe hoͤchſt machtheilig wäre. Dle Frage Ift num, was bei den 
neu eingetretenen Verhäftuiffen am Mathfamften zu thun fep? 
Darüber mag man wohl fhon Im Mlulſterlallonſell berath: 
ſchlagt haben, allein ehe von den andern großen Machten Wat: 
worten eingegangen find, fam alchts entihieben: werden, ‚md 
mir duͤrfen fürd Erſte noch dein fihtbares.Wefultat erwarten, 
— Die dur den präfidenten vom Hayri veranfaltete Befannt: 


machung der Altenftäle, bie legte mit unferer Megierung anger 
Inüpfte und abgebrodene Unterhandlung betreffend, nimmt bie 
Aufmerkfamkeit unferd Publikums gleichfalls in Anſpruch, unb 
gibt wohl zu erfeunen, daß ed unferm Minifterium mit der 
Anerkennung ber völigen Unabhängigkeit von Hayll nicht Ernfk 
war. Unfere Regierung wollte zwar fich in bie funern Auges 
iegenheiten des dortigen Freiftaats fürs Erfte nicht elumifchen, 
allein fih dennoch eine Art von Obergewalt vorbehalten, bie 
bei veränderten Umftänden und wenn gänftige Ereigulſſe einges 
treten wären, leicht zum Vorthell Franfreichd benuzt werben 
fonnte. Denn der Vorbehalt der „auswärtigen Gous 
veralnetät“, die zwar nicht näher bezeichnet Aft, bürfte doch 
als eine Art von Oberhohelt, und in jedem Fall ald ein Pro= 
teftorat betrachtet werden, bag mit der völligen Unabhaͤnglg⸗ 
feit Haptl's nicht vereinbar if. 
Italien 

Dad Giornale delle due Sicklie vom 7 Ian. melbet: 
„Die Leiche des verftorbenen Königs blieb 33 Stunden (ſtatt 
ber bei Tobesfällen duch Krankheiten üblichen 24) auf dem 
Sterbebette ausgefezt. Man fchritt hlerauf zur Sektion, au® 
welcher fi ergab, daß ein Schlagfluß dem Leben bed Monar— 
hen ein Ende gemacht hat. Der Körper wurde einbalfamirt, 
uud das Herz Im eine filberne Urme gelegt. Durh das num 
fundgeworbene Teftament bat der verftorbene König ſeluen 
erfigebornen Sohn zu felnem Erben und Nachfolger im Neid 
ernannt, ihm empfohlen die katholiſche Mellglon zu fhüzen, 
und feine Unterthanen zu lieben, auch eine große Menge Meſſen 
zu lefen angeordnet; bie Appanagen bed Vriuzen von Gas 
lerno und ber Herzogin von Floribia betätigt unb vermehrt, 
und jebem Gllede feiner Familie, indbefondere aber der Koͤnl⸗ 
gin von Sardinien und der Herzogin von Orleaus, koſtbare 
Undenten als lejte Dfänber feiner Liebe vermacht.“ 

- Man fhreibt and Rom: „Wohl 10,000 Roͤmer haben Relſe⸗ 
pälle nah Neapel genommen, um ihre Wohnungen an ueu= 
glerige Fremde, bie zu ben Jubeljahrs = Felerligfeiten Fommıem 
möchten, tbeuer zu vermiethen.“ * 

Deutſchland. *5 

Zu Detmold iſt folgende Verordnung erſchlenen: „Mir 
von Gottes Gnaden ıc. Die Bebrängniffe, welche durch dem 
beifpieltos niedrigen Stanb ber Korupreife für bie Akerbau 
treibende Alaffe Unferer getreuen Untertbauen ‚herbeigeführt 
find, wünfhen Wir möglihft zu Indern. Wir erlaffen daher 
Unfern Unterthanen auf dem platten Lande, welche bie Srund⸗ 
fteuer In Semaͤßhelt der neuen Kataſttatlon bezahlen, das Im 
Januar künftigen Jahrs fällig werdende Simplum derſelben, 
den kontribuablen Untertbanen im Amte Schieber aber, vor 
den nad dem alten. Steuerfuß jährlich zu zahlenden ı7 Kontri» 
Bütiondbelträgen ein und ein halbes Simplum. Detmold, dem 
14 Dec. 1824. (Unterz.:) Leopold, Füskt zu Lippe.“ 

Rußland. 

"St, Peterdburg, 2: Dec. Am ı5 d. alng der Ge— 
neral ber Infanterie, Für Wolhondtp, als auferorbentlier 
Geſandter unſers Hoſs nad Warid ab, um dem Könige Karl X- 
die Stäfmänfche unfers Kalferd zu überbringen, und der Krb⸗ 
mung In Rhelms belzuwohnen. Im Gefolge des Fürften be— 
finden ſich als Geſandiſchaftskavallere bie Flügel = Wdlutanten 
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Obtiſt Manfurow und Kapltain Dead, fo wie der im Miniite: 
rium der auswärtigen Angelegeubeiten angeftelte Kammerjun: 
ter Sraf Bord. — Die zum Gefolge bed Kronprinzen der Nie⸗ 
derlande gehörenden Adjutanten, Obriſt Votler, Ingenleur: 
Kapitain Gobelet und der Kammerberr Baber haben den St. 
UAnnen Orden ater Klaſſe erhalten, der Obtiſt Motier mit 
ben brillantnen Iufignien. — Mit kalferl. Erlaubnis gibt das 
auswärtige Handelsbepartement mit Beginn bes naͤchſten Jahre 
eine neue Handelszeitung heraus; fie erſcheint wöchentlich 
zweimal, deutſch unb ruffifh, und umfaßt nebft ben neueften 
Operationen bes gefamten europäifchen Handels, auch das Wil: 
fenewärdiafte des ruffifhen Handeldwefens und der vaterläns 
bifhen Indeſtrie. — Slelch nah der Ueberſchwemmung am 
ı9 Nov. feste die Regierung eine befondere Kommiffion von 
zutranendwärbigen Beamten unb Kaufleuten nieber, mit bem 
Auftrage, eine Schaͤzung des gefamten Schadenbeftandes au: 
äufertigen, dem bie ımeiften damals noch nicht verzollt geweſe⸗ 
nen Einfubr - Artitel bes Handelsftandes unterworfen waren. 
Die Kommiffion bat biefen Auftrag num vollendet, und ihre 
der Meglerung dargelegte Mefultate fallen fehr bernbigend aus, 
Thnen zufolge find von roben Zukern wirklich 300,000 Pub ale 
polig verloren angufehn. Die fm ben Magazinen des Zollamts 
aufbewabrten Einfuhr » Artikel wurden von ihr aber als völlig 
nuverlest befunden. Auf biefen Bericht hat die Neglerung be— 


“ fohlen, von allen total befhäbigten Einfuhr: Artifein den Zoll 


* 


ganz zu erlaſſen, von ben weniger beſchaͤdigten aber Ihm dedeu— 
tend zu vermindern. — Um unfern Handelsftand gegen ähn: 


liche, durch Naturbegebenheiten berbeigeführte Beſchaͤdigung 


kaͤnftlg au ſichern, und die auswaͤrtigen Einfuhr-Artitkel bis 


jum Moment Ihrer Verzollung ungefährber aufheben zu fün- 
nen, beabfichtigt das Flnangmintiterium bie unverzäglide Auf: 
führung fefter, den Ungriffen der Elemente Troz bietender 
Magazine. Bis zur Mealifirung diefed Plans aber, und felbit 
Thon für die Umverleztheit der Einfuhren des nächften Som: 
mers, wird es gleichfalls die wirtſamſten Maaßregeln ergrei: 
fen. — Inter ben nambafteiten milden Beiträgen, bie in der 
vergangenen Woche an die biefige Gentral: Comität zu lin: 
terftügungen für die ihrer Habe beraubten Armen einliefen, 
Befanden fi 100,000 Rubel aus Moskau, 10,000 Mubel vom 
Adel der Drovinz Kurland, 10,000 Mubel von ber hlefigen aro- 
Ben Bürgergefellihaft, und Booo Mubel vom @eneralaouver- 
nene ber Krimm, Grafen Woronzow. Unter bem Borfis bes 
biefigen Eivll: Gouverneurs, Staatsrath Tfcherbinin, bat man 


dler eline Hülfseomität für die am melften rulnirten Bewohner 
‘der umliegenden Bezirke organifirt, und derfeiben für Ihre er: 


ften Operationen 50,000 Rubel zugeftellt. 
Täürkel. 

Der Spectateur oriental vom ı4 Dec. enthält Folgen: 
bed: Syra vom B Dec. „Die biefigen Gtlechen find beftärgt 
und [hweigen. In Morea herrfcht mehr als je Zwletracht. 
Nabe bei Patras iſt In einem Dorfe zwifhen Grlechen felbit 
ein mörberifhes Gefecht voraefallen, Pano, 
Sohn, wurde beim erften Feuer mit Go Mann von feinem 
Korps gerödtet. Ein gewiller Vaſſo war fein Mörder, Pano 
hatte verfchlebene bespotifhe Handlungen verübt, und unter 


andern einen Pricfter mit der Piftole niedergeftreft, woburd | 


Eolocotroni’s | 


dann das Wolf fehr gegen ihn aufgebraht wurde. Colecotroni 
der Vater fühlt tiefen Schmerz über den Verluſt feined Sob- 
ned, und bat geſcworen, ihm blutig zu rähen. General De: 
livank hat ih mit ihm verbunden; fie erliegen ein Gircular- 
freien, worin fie die Reglerung dur bittere Beſchuldigun— 
gen gebäffig zu machen ſuchen. Die Regierung ſchikte zu Au⸗ 
fang Decembers ein Truppenforps gegen Colocotroni aus, ber 
unter anderm behauptet hatte, nicht Fremde, nur Moreoten, 
därften in Morea fommandiren. Beim erftien Gefechte find 
von Colocotroni's Seite etwa 3oo Mann ums Leben gelommen, 
von den Meglerungstruppen nur 150; Leztere haben fich Bebe— 
lina's bemädtigt , die man für eine wichtige Gefangene bält. 
Vermuthlich Fommt ed noch zu neuen Gefechten. Ueberhaupt 
fieht die ganze Halbinfel in Flammen. Auch Odpſſeus hat 
fib gegen die Neglerung erklärt, nur Gourra fdeint ihr treu 
zu blelben. Es beißt zu Syra, Colocotroni marfhire auf 
Yatrad, um fib mit Juſſuf Pafdıa gegen die griehifhe Re— 
glerung zu vereinigen; ich zweifle aber noch, bei dem Stilfchwei- 
gen der Briefe aus Napoll, am der Wahrheit biefer Neulgkelt. 
Pietro Bey bat fib noch nicht Öffentlich erklärt; er iſt aber 
auf feiner Hut. Nie waren, nah mielner Uebergengung, bie 
Hellenen im einer gefäbrlihern Lage. Hier find 5 bis 6 Ipfa- 
riotifhe Schiffe angefommen , die da anfangen ſich abzutateln. 
— Durch den Sturm, welcher'die aͤgyptiſche und die zrlechlſche 
Flotte in den Gewälfern von Gandia zerftreute, fielen 5 bie 6 
Trausportfciffe in dle Hände der Iufurgenten. Es befanden 
fib darunter a malteſiſche, a dntreihifhe und ein ſpanlſches 
Shif. Die Griechen bradten über 200 Pferbe und einige hun: 
dert Gefangene nah Hydra.“ — Tſchesme, 8 Dei. Vor el⸗ 
nigen Tagen machten die Infurgenten bei Zaclata, einem grie: 
chiſchen Dorfe ſechs Meilen von bier, unvermuthet eine Lanı 
dung. Die Einwohner ergriffen die Flucht, und die Juſutgen— 
tem nahmen weg was fie fanden, namentlich eine große Quan- 
tität getrofnete Trauben. Hierauf entfernten fie ſich. Der 
Aga des Orts mußte fih aus Mangel an Widerftaudsmitteln 
ind Innere Land zuruͤtziehn.“ — „Smorma, ı4 Dec, Unter 
Belftand der Jahrézeit und der getroffenen Vorfihtdmaafte- 
geln, bat die Veſt kelue weitere Fottſchritte gemacht, fondern 
fi auf vier Todesfälle beſchränkt. — Verfloſſenen Sonn» 
abend wurde bier das Plebhabertheater erdfmet. Man gab die 
Donna vendicativa. Der Saal enthielt die Auswahl ber vers 
fbiedenen Nationen. Man war allgemelm zufrieden, und fpen= 
dete den Hauptrollen lebhaften Belfall.“ 

* Konftantimopel, 24 Der. Die Nachrichten aus dem 
Archlpel find fehr wiberfprehend, fie ſtimmen nur darin über- 
ein, daß die dgpptifhe Estadre unter Idrahlm VPaſcha in ben 
erften Tagen dieſes Monats die Gemwälfer von Marmoriffaver- 
(ke und nad Weiten bin fegelte. Seitdem, verfidern El⸗ 
nige, fen fie bei Eorom auf Morea erſchlenen und babe Trup⸗ 
pen and Land geſezt. Die Beftätigung ſteht zu erwarten. Die 
Zubereitungen zu einem neuen Feldzuge find bier fo bedeutend, 
dag nicht mur alle Türken, fondern auch bie meiften Eranfen 

fauben, e& werde der Pforte gelingen, im Laufe künftigen Jahre 


orea zu unterwerfen. — Der Wechfelfurs verfhllmmerte fi 
Eiwas, weis die Furt vor einer Münpveränderung anhält. 
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Ssanienm 

Der Eonftitutionmel enthält Folgendes aus Madrid 
vom 3 Jan.: „Der Graf v. Punon = Moftro hat bie Erlanbnif 
erhalten, nach eimjähriger, durch eine Ehreuſache fih zugezo⸗ 
geuer Verbanuung nah Madrid zuräf zu fommen. Der Er- 
Mintiter Victor Saez hatte, um feine Verfolgumgeplane durch: 
zuſe zen, bei dem König ein beinahe allgemeines Mißtrauen 
gegen alle infelmem Dienfte angeftellte Grandes erregt. Der Graf 
v. Yunon: Roſtto war mit unter denen, bie ſuspendirt wurden, 
und biefer Mann, der mehr ald alle Günftlinge des Minifters 
Bictor Sarz feine Ergebenheit gegen ben König bewährt hatte, 
fandte Lezterem den Kammerherrenfchläffei mit ber Aeußerung 
zurät, daß, ba man es dahin gebradt hätte, feine Treue ver- 
dachtig zu machen, er nicht länger eine Würde befleiden wolle, 
bie unbebingte® Vertrauen vorausfeze. 
Vaters Martinez zum Bisthume Malaga bringt feine fräbere 
Srbentgefchichte in Erinnerung. Er war einer von den Eriten, 
die zur Zeit des Umabbängigleitdtrieged dem Moͤnchsleben ent: 
fagten, und begab ſich zu Valladolid unter den Schu; bes Ge— 
nerald Kelermann, der ihm die Mebaltion einer Zeitung In 
Joeſevhh Bonaparte's Sinne übertrug. In der Foige ward er 
dei der Polizei angeftellt, um über die Korrefpondenzen 
mit dem ipaniihen Patrioten zu wachen. Wald nachher ver: 
tteß er die Fahne der Joſephlnos, und trat kühn zu der libe— 
ralen Vartei über. Hier war es, wo er bie berüchtigte Pre— 
digt blelt, die im Spanien gedruft ward, und worin er die 
Konftitutioa von Gadiz mit dem von Bott felbit den Iſraellten 
ertheilten Geſeze vetglich. Sobald er jedoch von des Könige 
Ruͤttehr Wind erhielt, eilte er ihm entgegen, und bot feine 
Feder zur Bekaͤmpfung der beiden Partelen, zu denen er ge: 
Hört Hatte, an, Wirklich ſchrleb er auch eine gehäffige Bro: 
ſchuͤre unter dem Titel: „Die berüchtigten Verräther“, worin 
er zur Todesſtrafe gegen Alle, weldhe Joſephs Partei ergriffen, 
oder bie Konititution der Gortes befolgt hatten , aufforderte, 
Diefed Benehmen verfcafte ihm die Stelle eines Inquifitors 
bei dem Hoftribunal, die er Bid zum Ausbruche der Infurrek: 
tion von ı820 meißterhaft verwaltete. Jezt glaubte er zu 
feiner Rettung einen neuen Plan befolgen zu müffen. @r ver: 
langte dffentiih Verzelhung von den Liberalen, indem er in 
einem Journale antünmbigte, daß er jene feldige Broſchure fe: 
diglich auf Befehl des damaligen Minlſterlums geſchrieben 
bätte, Seine einzige Strafe war Vergeſſenhelt, und er ver: 
dielt fi rubig bis zum Eluruͤken der franzoͤſiſchen Truppen In 
Madrid. Test aber eilte er feine vorige Larfbahn wieder zu 
betreten, und gab den Reſtaurador heraus, deffen Gelft hin: 


Die Ernennung des - 





laͤnglich bekannt iſt. Seine leste Handlung war bie, daß er 
zu Gorbova eine Brofchäre herausgab, worin er unter dem 
Vorwande, einen Auszug aus den Verhandlungen ber Frei⸗ 
maurer zn liefern, hundertundzwanzig, vorgeblich in efner 
Loge aufgefundene Marimen bekannt macht. Diefe Fiktion ift 
nun freitich fo fchlecht durchgeführt, daß man in jeder Belle 
den Berfaffer gewahr wird, Seine Abſicht fehten Lediglich das 
bin zu gehn, ſaͤmtliche Minifter und Raͤthe bed Königs dadurch, 
bag er Pr file Freimaurer und Carbonarl's ausgibt, unb eben 
fo auch ben Urheber des Defrets von Undujar umd alle franzds 
ſiſche @enerale, bauptfädhlich aber ben König von Vortugal, 
verdächtig zu machen. Schließlich verlangt er: „Arieg gegen 
Franfreih und Wiedereinführung der Juquiſitlon.“ — Se. Hei: 
ligfeit hat dem Erzbiſchofe von Toledo, Hrn. Inguanzo, durch 
einen ihrer Leibwaͤchter den Kardinalshut, nebft einem andern 
überfchitt, der dem Patrlarhen von Indien in petto vorbehals 
ten wird. — Der Verfolgungsgelft des Pöhels fheint eine neue 
Richtung zu nehmen. Diele achtungswerthe Geiſtliche find ale 
Opfer des politifhen Fanatlsmus gefallen; bie Ermordung bes 
Prior von St. Marta del Monte hat indeflen ſolchen Ein⸗ 
drut gemacht, dag bie Reglerung eine Unterfuhungstommif: 
fion dahin abgefender hat. Allein nicht nur ber Pöbel, auch 
die Gerichtöhdfe richten ihre VBerfolgungen befonderd gegen bie 
Gelitlihen! In Segovia und Cuenga find ihrer über 14 ver- 
haftet worden. — Die Untverfiräten empfinden ebenfalls die 
Mirkungen des Zeitgelſtes. Der Mektor der Univerfität von 
Valladolld hat ı Studenten, weil fie fib in einem Kaffee: 
baufe in bärgeriicher Kleidung, und nicht im ihrem Studenten» 
Talare zeigten, auf drei Jahre von allen Öffentlihen Schulen 
ausgefchloffen, umd der König die Urtheil beftätigt. Die Hat- 
verfität Toledo ift faſt ganz verödet, weil ber bortige Meftor den 
Studierenden die Tonſur aufzwingen, und fie mötbigen wii, 
nur in den Häufern zu wohnen, und der Handwerker fih zu 
dedleuen, bie er ihnen bezeichnet.“ 

In Parifer Bldttern vom ı7 Yan. llest man Folgendes 
aud Madrid vom 6 Jan.: „Die Pollzei-Intendanz wird ſeit 
Kurzem von allen Seiten angegriffen; fie hat zur Stuͤze nur 
eine Partei, deren Kredit felbft Im Ubnehmen tft. Der hohe 
Math von Caſtilien begiunt, mehrere von ber Erftern einge- 
leitete Proceduren vor feinen Micterftuhl zu berufen. — Auf 
dad vom oberften Arlegsrath gefällte Urtheil, dab In ben Vro— 
zeßakten feine hlurelchenden Anklagepuntte gegen den Erminliter, 
Beneral Cruz, vorlägen, Ifk derfelbe, fo wie der Erxchef des 
Seneralftabes der Garde, Llanos, In Freiheit gefegt worden. 
Seneral Laloyer, Kommandant der bier Ilegenden Schweiger 


Brigade, iſt angelommen. — Det General Don Pebro Bri- 
marejit, bekannt dur bie Werfolgungen, bie er ald General: 
Kapitain von Arragonien, gegen die Negros, in Saragoffa felbft 
geftattete , Ift zum General:Kommandanten der vier basfifhen 
Provinzen ernannt worben. Man fieht biefe Ernennung fo= 
wol, als bie des Baron d'Eroles zum General:Kapitain in ber 
Armee, für ein Werk ber fanatifhen Partei an, welche alles 
fu Bewegung fezt, um Männer vorzuſchleben, welche Gegner 
bed von Hru. Bea Bermudez vorgefhlagenen Spitemes ber 
Miäpigung find. Sein bem Könige ertbeliter Rath , bie Kirche 
um finanziellen Beiſtand anzugehn, hat ihm ben ganzen Hab 
ber Vartei der apoftollfhen Junta angezogen. Um fo nad: 
drüfliser wird Hm Bea von ber Kontinentals Diplomatie un: 
terftägt, und die Sachen find dahin gereift, daß eine nahe 
Kriſts im Minifterlum unvermeidlich iſt.“ (Der Eonrier 
fransaid meldet in Bezug auf Lestered, es habe fih am 
ı6 Yan, zu Paris bas Gerücht verbreitet, daß der König von 
Spanien, den Wunſchen des diplomatifhen Korps gemäß, 
eingewflliget babe, ein Minifterlum gu bilden, an beffen Spize 
Hr. Bea ſtaͤnde, fo daß man nun alle Hofnung habe, eln 
semäßigteres und weiſeres Spftem in Spanien befolgt zu fehn. 
Der. Courier mepnt, ber vom brittiſchen Kabinette ergriffene 
Entſchlus binfihtlih Sädamerita’s dürfte großen Anthell am 
der Eutfhlliefung des Könige haben.) 

Der König fol Erlaubnig zum Drule bed eigenhänbigen 
Tagebuchs von Ehriftopb Colon, fo wie der Tagebücher ande: 
rer berühmter Seefahrer gegeben haben, deren Manufcripte 
im Eseuriel aufbewahrt ind. Bis jegt war noch nie Jemand 
Zutritt zu benfelben geftattet worben. 

Sroßfbritannien 

London, 14 Jan, Konfol. 3Proj. 95’; 15 Yan. 94”, 
bis 95; — merlcanifhe Bons Ba ; columbiſche 93'/2; permani: 
ſche 84. 

Mehrere Journale hatten angekündigt, Sir Charles Stuart 
werbe ald großbritannifcher refldirender bevolfimächtigter Mini: 
fter nach Brafilien geben. Der Courier erflärt dieſes für un« 
gegründet; aber wahrfheinlih werde er in Kurzem mit ei: 
ner Spezialmiffion bingefhitt werden. — Das Morning: 
Ehromicle gibt biefelbe Nachricht, mit dem Weifügen, Sie 
Charles Stuart folle ſchon In 14 Tagen von London mit Auf⸗ 
trägen nach Liffabon, und von ba nah Mio: Janeiro reifen, 

Der kathollſche Verein zu Dublin bielt am B Jan. eine 
feierlide Sigung. Es war dis die Erfte feit Hrn. O Connell's 
Rosfprehung. Sobald biefer in der Verſammlung erſchlen, 
erhoben ſich Beifalsäußerungen und Zurufe von allen Seiten. 
@r verlangte bas Wort und banfte mit geräbrter Stimme den 
Kathollten für die Liebe, bie fie ihm begemgten, und dem pro: 
teftantifihen Yurp für die Mectlichkeit, womit es in feiner 
Sache geftimmt hätte. „Alleln, meine Herren, fügte er binzu, 
weit weniger gegen meine Verfon, als gegen deu ganzen fa- 
tholifhen Verein war bie Abſicht meiner Verfolger gerichtet. 
Infoferm es übrigens meine Perfon ift, die fie zum erften 
Schlachtopfer auswaͤhlten, fo bim ich ftolz daranf, und es fft 
dis eine Ehre, bie Ih noch für die Zukuuft in AUnfpruc nehme, 
Wir müffen neuer Angriffe gewaͤrtig ſeya. Mir iſt ein neues 
Argument, woraus man fich ſchmelchelt eine neue Waffe gegen 


%%, 


und zu fhmichen, zu Ohren gekommen. Es gibt Menſchen, bie 
ber Fanatismus und der Haß fo ſeht verwirrt haben, daß fie ſich 
ber abgefichmatteften Spizfindigkelt nicht fhämen: „Euer Verein, 
fagen fie, ift freitich micht ungeſezlich, aber er ift verfafflungs- 
widrig.“" Allein Aufruhr und Empörung werben nie. zu un 
fern Herzen Zutritt finden. Was mic betrift, fo erfläre ic, 
bag meine Auhaͤuglichkeit an König George IV. Perfon auf: 
richtig iſt. Ich beobachtete genau biefen erlaudten Für- 
ften während feines Aufenthalte In unferer Mitte ; alle feine 
Worte, alle feine Handlungen verratben ein menfchliches, ein 
großmätbiged Herz. Erwarten wir Alles von einem Könige, 
ber in einer neuerlichen Proflamation an bie Hanoveraner ih: 
nen fagte, daß der Unterſchled der Gottesverehrung feinen Un: 
terfchleb unter feinen Untertdanen machen fole. Warum foll- 
ten wir ungläfliche Irländer minder gut behanbelt werben, als 
die übrigen Kinder des gemeinfhaftlihen Waters 7“ — Hrn, 
D’Eonnells Mede wurde oft durch Belfalldäuferungen unter: 
brochen. Der Finanzausſchuß des Vereins ſchloß die Sizung 
mit feinem Beriht. Die Untergeihnungen verboppeln ſich, 
und denfeiben gemäß werden Unterſtuͤzungen unter die bürfti- 
gen Katholiken ausgethellt. 
Frauftreich. 

Varis, ı7 Jan. Konfol, 5Proz. 102 Fr. 70 Eent. 

Der König ging am 17 Jan. mit dem Dauphin In ber Ge- 
gend von Bincennes auf bie Jagd. 

Die Etoile erflärt gegen ben Eonrier frangals, bad Hr. 
Hyde de Neuville ſich am ı Jan. noch auf feinem Poften zu Lif- 
fabon befunden habe, und wahrfpelmlich auch jest noch ſich bes 
finde. — Daffelbe Journal erklärt die Nachricht, baf bie fran- 
söfifhen Kommandanten zu Corunna, Eadiz und Barcelona 
Eontroleurs in bie dortigen Mauthämter gefest hätten, für 
grunblos. ö 

Der König hat, auf bie vom Vräfekten bed Sommedepar⸗ 
tements gegebenen Nähmwelfungen, einem jungen Du-Los, 
Abloͤmmling des Bruders der Jungfran von Orleans, ein Sti⸗ 
vendium, und ber Mutter biefes Anaben ein Jahrgehalt vom 
300 $r. bewilligt. 

“paris, 14 Jan. Die Gegner des Befegesentwurfs über 
die Entfhäbigung der Ausgewanderten vermehren fih von Tag 
zu Tag, und wie man hört, iſt es im dem Baͤreaut der Depu- 
tirtenfummer bei deſſen vorläufiger Erörterung [don zu Leb- 
baften Debatten gefommen, mad eine ſehr hürmifhe Diefufs 
fion in allgemeiner Slzung erwarten läßt. In dem Oppofl- 
tionsjourmalen aller Farben und in Flugſchriften wird berfelbe 
aufs beftigfte angegriffen. Un dffentlihen Orten und in Vrl· 
vateirkeln iſt er bier der Hauptgegenftand aller Unterredbungen, 
und in den Departementem gebt es auf biefelbe Weife zu. Es 
ift witklich zu bedauern, daß dleſe wichtige Ungelegenbeit ſo⸗ 
gleich von ben Parteien ergriffen, und mit aubern, tief im alle 
Cigenthumsverbättnife eingrelfenden Fragen in Werbindung 
gefest worden it, was daug ſoglelch alle Leldenſchaften in Ber 
wegung gebracht bat. Jeder Unbefangene gefteht ein, daß bie 
wihrend der evolution ergangenen Konfiskatlousgeſeze ungen 
recht waren, und in feiner Hlnfict gerechtfertigt werben fün« 
wen; daß die damaligen Wehörben allen Grundbfäzen entgegen 
bandelten, ale fle die Frampofen zwingen wollten, In Ihrem 


ein Eindeihaug zu erbauen, i mit Beifall aufgenommen wer: 
den; eben ſo foll ein Orbäude für bälfiofe Greife elngerichtet 


—— dat der große Rath bie Errſchtung ne Lottertle Ange 
nden. Die fünf Dberbänpter des Ynfftande nn «9, 4, wei 
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Baterland zu bleiben ober:in befimmten Feiften dahla zurut Se fih im Crit befanden, find beguadigt werben, _ Die ges 
suteheen, während die Meiſten/ wenn fie der Aufforderung | möhntiche Tagesſazuag von Wallis hat Ihre Winterfzungen 
sefolgt wären, ihr Leben oder wenigftens ihre perföntiche Frei beendigt, nahdem fie 3 Moden Fang verſammelt gewefen, 
beit verlorem hätten, Allein feitdem biefe Konfisfationen er- Eie hat Ihr Finanzfoftem erneuert, die Bfethförmigteit vom 
feige find, iſt faſt eine Generation bergegangen ; die in Maaß und Gewicht verordnet, und eine Summe von 64,000 
‚genommenen Suter find größtentheils durd sabliofe | Franken zur Bortfegung der Straßenverbefferung außgefezt. 
— ‚ober Erbſchaften in britte Hände gelommen; bie | Der Handel hat naͤchſdem ihre befondere Aufmertſamten be. 

harte hat dem neuen Eigenthümern ihre Befizungen förmiich 
satamtint, umd feit diefer Garantie find wieber bald eilf Jahre 
vrfofen. Bon Auräfgabe der Güter an ihre vormaligen @i- 
geutbämer kan | feine Frage mehr fepn, ben fo wenig 
ſoelnt möglich, denfeiben eine vollftändige Entf&ädigung 
au geben, fo wenig man die vielen andern Ftauzoſen, die burch 
die Revolu re iht Verſchulden ihr Vermögen eingebäßt 
baden, zu en vermag. Will man auch annehmen, 
daß bie an Ausgewanderten, Die im der Regel Alles 
verloren bat, einige Indemnität erhalten foll, und zwar aus 
befonbern Räkfichten, die hier näher zu entwikeln zu weitläuftig 
wäre, fo frägt ſichs nun; Erſtens: Iſt der Zeitpunft, wo biefe 
Maeapregei in Bolziehung geſezt werben foll, im politifcher 
und finanzieler Hinfict dazu giinftig? Zweitens Entfpricht der 
vorgelegte Gefezesentwurf den Erwartungen, die man Billiger 
Beife bavon haben durfte, das beißt, nicht allein dem Iuterefle der 
+ fonbern, was wohl der wahre Gefibtspunft if, 
demallgemeinch Intereffez Von der Beantwortung 
Tragen fan allein die Beutthellung dee Geſezes⸗ 


ſchaͤftigt, und man barf, nach Einführung einiger Beihränfun- 
gen gegen bie auslaͤndiſchen Haufirer, die den Kanton nah 
allen Richtungen durchziehen, das allmäblige Emporblähen ei- 
ner Innern Induſtrie erwarten, Das Leufer Bad fol ſehr 
verbeffert werden, und eine beſondere Vollzelvetfafſung erbal- 
ten. Schon lange ſpricht man von Erbauung einer fahrbaren 
Straße vom Sieders und Leut nah den Bädern, aber noch 
iſt nichts geſchehen, obgleih die Schwierigkeiten nichts weni: 
get als unüberftelglich find, und felbit dag Meifte von Leut 
bie Inden ſchon gemacht if. And die Straße über die Gemmi 
verfäßt Immer mehr, ob man gleih mach wie vor den Zoll am 
Bergwirthshaufe Schwarlbach, wohln Zacharlas Werner bie 
Ecene feines grauenvollen 24 Februars verlegte, bezahlen 
muß. Die Strafe nah dem Simplon wird jedoch immer in 
gutem Stande erhalten, und foll unten im Rhonethal naͤchſtens 
gan vollendet werden. — Der Nachricht, daß der Parifer Ban- 
auter Perdonnet, sur Beendigung des Kanals von Entre: 
Modes, im Kanton Waadt, zwei Milfonen Franken hergeben 
wolle, wird jest widerfproden ; dagegen aber verfihert, ba 
dic betreffenden Kantons: Regierungen ſelbſt thaͤtig Hand ans 
Werk legen wollen, Dagegen hat der Parifer Banquler Ben: 
jamin Deteifert der Stadt Coffonner in demfelben Kanton, aus 
welcher feine Familie ftammt, eine Summe von 10,000 Fran: 
fen, zur Errichtung einer Schule dee gegenfeltigen Unterrichts, 
gelenkt, — Der franzoͤſiſche Gefandte in der Schweiz, Mar- 
quis v. Mouftier, it am ar Dec, von Bern nah Paris abge- 
reist, um Theil an den Eljungen ber Deputirtenfammer zu 
nehmen, Mährend feiner Abweſenheit verfieht der Vicomte 
de la Palfe die Beihäfte der Gefandefchaft, — Der VPapſt bat 
durch efn Breve bie Kapftutatlon der Schmweijergarde, im Dienitr 
Er. Helligkeit, fanftlonirr, 






























worte, und es iſt nicht in Abrede zu fellen ‚Daß die Gruͤnde, 
die fie geltend machen, viel Gewicht haben, Die Kontreoppo: 
fition ſtimmt swar mit Diefen Gegnern nicht in Allem über: 
ein, denn fie Hält nicht allein den iezigen Zeitpunft für günz 
fig, fondern beklagt fih, dag man fi nicht (don früher mit 
Diefer Sache beihäftigt habe. Allein gegen den von der Mie- 
sierung überreigten Entwurf erklärt fie fih fehr ſtark, und 
‚mit den andern Klajfen von Gegnern 
gemeinf&aftiice Sacht. Dura ihre Heftigkeit thut fie fih 
aber Schaben. Ueberhaupt wird die Angelegendeit nicht mit 
der Kaltblätigkeit und dem Eruft, der dabei vorwalten fellte, 
behandelt, Hätte fonft wohl Hr. v. Yunmanrin fih erlauben 


Niederlande, 
Tonnen, auf der Mednerbüpne die Emigranten: Güter gejtob- 


Das @efez wegen der frangöfifhen Münzen, deren arirzll- 
her Umlauf in den mittäglichen Provinzen des Hönlarelok 
aufhören fol, wurde in der zweiten Kammer ber Generalſtaa⸗ 
ten am ıı Jan. aa einer ſeht lebbaften Erörterung, mir 47 
Stimmen gegen 17 angenommen. F4 wird sun de erffen ffam- 
mer zugefeuder, 


und wie mande Leidenfgaften c4 ir Bewegung fezen fan? 
h Soweit, 
Bomy9 Jan. Der Hroße Rath des Kantond Teſſin bar 
feine außerordentliche Slyung, die am 33 Nov. eröfner wurde, 


Deucef#taed 

am ı9 Dee. geſchloſſen. Die Mauthpacht iſt fünf Derfonen * Krantfur: am Main » Tan Vorlge Woche 
für deu ſaͤhrlicen Preis von 73,000 Shweljeriranten auf drei | me!dete Ab Hu Aommifioudr Yes eagliſchen Generale 
Fahre überlaffen worden. Die Ze von Airslo und B asſsca Congrebe det den Pebörden von Arankfurt, um Due Mor: 
find ⸗ 44,200 Franfen überlaffen, Der Bcbante, | ichlige wegen der Sas Wetruhtung der Straßen zu machen. 


Sie warcır, wie man dört, am De nemlihen Pröingungen 60 
Pnäpft , unter deren Prewilisung Hr Eonptene ımlt hen Mer 
v»atltungen mehreren Hrupttäbte Deutfchlands Fontrahirr hat 
Man weiß labeffen no ulbe, ob feine Morfclägr ler Eln 
sang indes duͤrften, ſo refe san beum an überkanıt arena 


”.. Um bie Koften diefer beiden Unternehmungen zu 
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Tel Elnmenbungen geotu dad ganze lnletaehuen vernluimt, 
wein folhes, and dem Geflhtöpunfte unferer natlonalwirth⸗ 
faftiiden Intereffen , alerdinzd Raum im geben fpeint. Denn 
fiedt man ſelbſt auch daron ab, daß es auf ben erſten Blit 
etwas fonderbar vrfchelut, zur Herftellung ' einer ſolchen 
Anſtalt fi eines Fremden zu bedienen, ba die Technlt derſel⸗ 
den teineswegs ein Gchelmmiß it, und bei der gegenwärtigen 
erwerblofen Zeit die elnheimifhen Kapitalten, vornemllch in 
einer fo geldreihen Stadt wie Frankfurt, nur nach ber Gele: 
genbeit fhmadcten, auf gewinnbringende Art angelegt zu 
werden, fo will man jenem Projekt auch mod eatgegnen, daß 
deffen Ausführung dahin ſtrebe, ben Werbraud eines wichtigen 
Erzeugulſſes unferer Laudwirthſchaft, bes Ruͤboͤls, zu vermin- 
derm, wodurch denn diefe, welche ohuedls an dem Abſaz ihrer 
Produfte fo fehr leidet, elne abermalige empfindlihe Schmaͤ⸗ 
ferung deſſelben erfahren würde. Zwar würde dad Gas zu der 
Beleuchtung ebenfalls aus Fettſtoffen gewonnen werben, allein 
nicht aus den im Laube erzeugten, Sondern vorzäglih aus 
Fiſchthrau, deſſen man fi wenigftens ſelther mehtenthells zur 
Gasbereituug bebiente. 

Shweben. 

* Stodbolm, 4 Ian. Die zeitber nur für einige ber 
biefigen fremden Gefaudten beftandene Zollfrelhelt für zu Ihe 
rem Gebrauche and fremden Ländern eingehende Effeltem jeder 
Art, ift nun auf alle ausgedehnt worden, — Unter ben Im vo⸗ 
rigen Yahre von hier ausgeführten 280,660 Schifdpfund Eifen 
find allein vom Haufe Tattle und Arfwedfon 48,000 Schfäpf., 
und von dem Hru. Kauthow und Briel 30,000 Echfepf. verfen- 
det worden. — Bon Selte des Dbergouverneurs find alle bie: 
figen Haudbefiger eingeladen, ſich Kirchſplelwelſe zu verfams 
mein, und die Anträge der Londoner Gefellfchaft wegen ber 
Erleuchtung dleſer Hauptitadt durch Gas in Ueberlegung zu 
nehmen. — Der vor drei Jahren gegen den Obergouvernenr 
diefer Hauptitadt, Baron v. Edelcreug, In feiner Eigen: 
ſchaft ald Gouverneur der Provinz Stodholm, und gegen 
den Sekretalr des Gouvernements der Provinz, v. Sp: 
don , auhaͤuglg gemachte fiskallſche Prozeß wegen Korturen, 
welche angebiih bei mehreren Verbrechern zu Wermdoͤn 
in Anwendung gebracht worden, fft diefer Tage vom Oberge- 
richt erledigt worden, indem beide von dem wider fie vorge: 
brachten Auſchuldigungen freigefprodhen find. — Laut Schrei: 
ben aud Schonen hat In diefer Provinz, fo wie in der Stadt 
Garldcrona, am 25 Dee, neuerdings ein fürdterliher Sturm 
gewütbet; es fehlen aber daräber nähere Angaben. 

Deftreib. 

Wien, 19 Jan, Metallques 95'Yıs; Stadtbanfo 555% ; 
Bankaltlen 1180, 

Turkel. 

Die Etolle vom 16 Jam. ſchreibt aus Konftantinopel; 
„Die Peſt in hier ausgebrochen, und dad Beunrupfgendfte hler⸗ 
bet it, dab fie anfängt, die Franken anzugreifen, Die Gattin 
des Dragoman des englifhen Gefandten wurde ein Opfer 
gedachter Landplage, die bei diefer Gelegenheit neue Proben 
ihres feltfamen Weſens gegeben bat, Frau Wood, von der 
Veit befallen, fäugte ihr Alnd noch fünf Tage lang, und die 
ſes Klad iſt vollee Gefundheit; der Water der jungen Dame 


werkiep biefelbe wicht eimen Mngenbllt während ihrer gangen 


—— und deſſen ungeachtet befindet er fi vollommen 
w 

Ode ſſa, 5 Ian. Es war am 12 Dec., als Hr.v. Min⸗ 
claty fein Beslauiigunseſoreiben au den dielis Efendi über: 
gab. Die Unterhaltung zwiſchen ben beiden Diplomaten foll 
befonders freundſchaftllch geweien ſeyn. Man bemerkt, daß ſeit⸗ 
dem der Gattin des türfifhen Dragomans Argiropulo, welcher 
felt Ausbruch bes Kriegs nah Satall erilirt, und zulegt nach 
Bruſſa gebracht worden war, erlaubt wurde, ihren Mann zu 
befiihen. Am ı5 Dee, zeigte Hr. v. Minciafp dem diploma 
tifhen Korps an, daß er feine Funktionen angetreten habe, 
und machte die herkoͤmmlichen Beſuche. — Aus dem Archlpel 
wußte man bis zum 28 Dee. In Konftantinspel nichts Sicheres, 
Während die Griechen behaupteten, dab Ibrahim Paſcha nad 
ben Ereignifen in den Gewäflern von Candia und Rhodos gex 
rade nad Aegypten gefegelt fey, wird von andern Selten aufs 
Beftimmtefte verfibert, daß er feinen Plan auf Morea leines⸗ 
wegs aufgegeben habe, ſondern aufs Neue dahin gefegelt fen. 
So viel fheint gewiß, daß ein großer Theil feiner Trausport- 
ſchiffe von ihm nad Haus geſchilt worden waren, Ein Umftand, 
der vermuthlich Weranlaffung gegeben, daß feine gaͤnzliche Mäl- 
che nah Alexandrla von mehreren Seiten ber angefürbigr 
wurde. Vielleicht war fogar jene Bortfendung der Transport» 
ſchiffe eine Kriegsiint von Seite Ibrahlms. 

* Konftantinopel, 24 Dec. Den neuelten Nachrichten 
aus dem Archlpel zufolge, war ed ber Infurgenten= Meglerung 
in Napoli bi Momanta zwar gelungen, theils durch @emwalt, 
theils durch Ueberredung die Ruhe in Morea momentan herzu⸗ 
fielen. Allein auf ihre Dauer läßt ſich wohl noch wenig rech⸗ 
nen. Dem Vernehmen nah gibt es dort gegenwärtig drei 
Parteien, wovon bie eine, Maurocordato an ber Spize, für 
Englands Belftand ſich erflärt; die zweite, als deren Führer 
man den bei Ausbruch der Mevolution von bier nah Taganreg 
ausgewanderten, aber feit Kurzem nach Grieheniand zurütaes 
tehrten Warwafl betradtet, Rußlands Hälfe anrufen will, und 
endlich die dritte, unter Eolocotronis Einfluß, fi zlemllch ge⸗ 
radezu für bie Pforte erklärt. Diefe Parteien betämpfen fich 
auf alle erſinnliche Urt, und fo läßt fi leicht einfehen, daß 
dem jetzigen anfheinenden Zuftand von Ruhe noch nit zu 
trauen it. Warwall bat dem Apfel der Zwietracht vorzüglich, 
dadurch geſchleudert, daß er ber Reglerung zumutbete, bie aus 
Eugland gelommenen Anlelhen oder Subſidlen zuruͤt zu ſchlkeu, 
wogegen er ſich verbludllch made, Ihr eine glelche Summe ohne 
Sinfen vorzuſchleßen. Golocotromt rierh, vieleicht aus eiſt, 
diefen Untrag anzunehmen, allein die Slleder der Meglerung 
glaubten darin einem Fanftrit zu erbiiten, und lehnten bad 
Anerbieten ab. Warwakl fol fogar feltdem in Napoll bi Mo 
manla unter Aufficht geſezt ſeyn. — Bel Spinalonga fol es 
zwiſchen den Griechen und einer Ahthellung der türkif = dayp= 
tifhen Flotte, die ſich mad den Vorfallen vom 13 Nov. dorthin 
gezogen hatte, zu einem neuen Gefechte gelommen fepn, wos 
dei die Türken gefhlagen wörden. Allein Ibrahim Paſcha fol 
deffen ungeachtet gegen Morea hin gefegelt ſeyn. 


Verantwortiiher Medakteur, C. J. Stegmam. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Dienftag 
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Nro. 2. 


25 San. 1825, 


Portugal. — Spaulen. — Großbritannien. — Franfreih. — Deutſchland. — Prengen. (Genfurverorbnung,) — Zürfel. (Schrei: 


ben - aus Konftantinopel.) — Bellage 
londe. — Brief aus Mainz. — Ankündigungen, 


Portugal. - 

Das Journal bed Debats vom ı8 Jan. fommt, wie legt: 
bin der Gourier, auf die außerordentlihen Erelgniffe zu fpre= 
«en, die fih in Liffabon vorzubereiten fhienen, und deren 
erte Quelle ed der Unvorſichtigkelt und Sorglofigfeit des franz 
zoͤiſchen Kabinets zufchreiben möchte, das den frangöfifhen Ge⸗ 
fandten Htu. Hpbde v. Neuvllle in einer fo wichtigen Krlſis 
ohne Initruftionen gelaſſen, ja ihm felbft einen Urlaub ertheilt 
babe. Eine ſolche Sorglofigteit habe den englifhen Botſchafter 
Eir W. A'Court nur Immer mehr ermuthigen mülfen, und 
mwirfiih babe„berfelbe in ben lezten Tagen Decembers bem 
Könige von Portugal angedeutet (deum man könne ber Sade 
feinen andern Namen geben), innerhalb dreimal 24 Stun: 
den den Kriegöminifter Grafen v. Subferra (Pamplona), den 
einzigen , Frankreich ergebenen Minifter, zu entlafen. Zwar 
hate der König dem Unfinnen noch miderftanden, allein 
merbe er fih auch Immer gleich bleiben bei feinem kraͤnkeinden 
Zuſtande, bei dem Andrange der drei Parteien, ber Königin, 
des Infanten Don Pedro, umb des Anfanten Don Miguel, 
und ohne den Belftand fhizender Inftitutionen? Bekanntlich 
felle Sir Charles Stuart naͤchſtens nah Liſſabon fommen, bie 

von England erfolgte Anerkennung der Unabhängigkeit Bras 

fillend auzutändigen und Portugal einzuladen, cin Gleiches zu 

thun, worauf er als außerorbentliher Gefandter nach Mio « 

Janelro und den übrigen Freiftsaten Südamerita's abgehen 
wirde. Und während ſo große Veränderungen fich gejtalteten, 
ließen die franzoͤſtſchen Miniſter, ruhige Zuſchauer, ein Neid, 
bas fo germ Framfreihs Bundesgenoffe gewefen wäre, unter 
Englands Elnfluß falen, und dem franzöfifchen Handel Bra: 
fliens Kuͤſte von 1500 Lleues Länge ſchließen, nur damit be: 
ſchaͤftigt, Franfrei einer grängenlofen Aglotage preidgugeden. 
Spanlen, 

* Madrid, 6 Jan. Der Prinz Marimilian von Sach— 
fen bat In Begleitung des Königs und der koͤnigl. Familie die 
Fabrit von gefärbten Papieren des Hrn. Glroud de Villete, eines 
Franzoſen, befucht, umd fie ganz vorzüglich befunden. Man 
glaubt, daß der Aufenthalt des Prinzen länger dauern bürfte, 
ald man Anfangs vermuthere. — Alles deutet auf Annaͤhe⸗ 
zung zu einem gemäßigtern Spfteme bin. Mehrere Grandes 
von Spanien, die ſich im Auslaude befinden, haben Erlaubnif 
erhalten, nah Spanien zurüfgufchren; der Graf v. Punon 
Roſtro, und der Herzog v. Frias find wieder zu Gnaden 
angenommen; der Erminiter Cruz iſt In Freipeit, der Bi: 
ſchof v. Mechoacan, Don Dueppo, Exglied der proviforifchen 
Reglerungs-Junta von 1820, In ein anftändiges Gefaͤngniß ver: 


MNro. 25. Fortfezung der Botſchaft des nordamerifanifhen Präfidenten, — Nieder: 


fezt worden, und ber König hat Ihm eine Peuſion von 16,00. 
Mealen zum Lebensunterbalte angemwiefen. Die für Reinigungs 
unfähig erklärten Beamten erhalten die Hälfte ihrer vorigen 
Befoldung ald Penſion, und alle Glieder des hoben Rathes 
von Gaftiilen, bie im vorigen Februar abgefezt wurden, find 
wieder auf ihre Voften berufen. Die Eralcades von Madrid, 
beren Prozeß nun nähjtend vom oberften Gerichtshefe, unter 
Worfiz des Präfidenten des hoben Mathes, öffentlich entſchle— 
den werben wird, bürften alle mit einer Gelbitrafe davon 
fonimen, was mohl vom Anfang an der Zwek bei dlefem Pro— 
zeſſe geweſen. Geld iſt noch Immer das große Bebürfnig, und 
da bie Kapltallſten die Dringlichkeit deſſelben wohl kennen, fo 
hoffen fie gute Gefchäfte zu machen, unter fiherer Gewaͤhrlei⸗ 
fung verfteht ſich. Alleln dazu will eben die Meglerung ſich 
nicht verſtehen, und zeigt noch obendrein Mißtrauen gegen die 
Geldwmaͤtler, die fih in drei Gefellfhaften getheitt haben, Im 
bie framgöfifhe, engliſche und hollaͤndiſche. Schon zweimal Ift- 
der Marquis DAlmenara, Direktor der Bank von San: Cars 
los, eim ſehr Fundiger Gefhäftsmann, In den Math der Mi: 
nifter berufen worden, um über bie Darlehus-Vorſchlaͤge jener 
Gefelihaften vernommen zu werben; aber noch fit das Minf- 
fterlum zu feinem Entfchlufe gefommen, und es fteht zu bes 
fürdten, daß die Geldanbieter endiih bie Geduld verlieren. 
Um bie Staatsausgaben zu vermindern, iſt im Vorſchlage, die 
Befoldungen aller Beamten mit Ausnahme der Richter herab— 
zu fejen; dis Mittel dürfte indeſſen von wenig Erfolg feyn. — 
Der Könfg hat Befehl ertbeilt, den Kanalvon St. Fer: 
binand in Gatalonlen zu vollenden. Die, melde fih mit 
biefer Unternehmung befaſſen wollen, follen ihre Vorſchlaͤge 
bei ber oberften Staatöfanglei einreichen, wo ihnen ber vom 
Ingenieur U. E. Sicarda entworfene Pan zur Einſicht mitge- 
thellt werben wird, — Ein Nachklang der Eraltirten gegen bie 
‚Konftitutionellen it wohl bad fo eben. erſchienene Dekret, daß 
kein ehemaliger freiwilliger National: Milige den fogenannten 
Mebaillon der Treue erhalten umd tragen bürfe. — Auf bie 
Beihwerbe des franzöfifhen Buchhaͤndlers Donne‘, deffen 
zur Ausfuhr beftimmte Buͤcher auf der Mauth von Vittoria 
zuräfbehalten wurben, bat der König verordnet: „ı. Ale, in 
fremden Sprachen im Auslande gebruften Bücher kinnen ins 
nerhalb 3 Monaten ausgeführt werben, nicht aber aud a. die 
in Spanien In fremden Sprachen, ober im Auslande Im fpa=- 
nifher Sprache gebruften Bücher, welche Marimen gegen die 
Religion, gegen die Rechte meiner Krone, oder gegen bie 
guten Sitten enthalten; 3. eben fo wenig bie Bücher, deren 
Ausſuhr durch dieſes Geſez erlaubt If, wenn fie nicht Innerz 
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halb der feſtgeſezten 3 Monate unter Befolgung ber vorgefährle: 
beuen Mauthverfügungen erfolgt; 4. die im $. ı ertheilte Er⸗ 
Laubnig giit nur für bie fremden Buchhaͤndler oder Handel: 
Lente, welde verbotene, zwifhen bem 7 März ıBao und bem 
2 Dftober 1833 in Spanien eingeführte Bücher beſtzen.“ — Es 
muß anf einen Fremden gegenwärtig einen ganz militaͤriſchen 
Eindruf machen, wenn er alle Pflafterer und Straßenkehrer 
unfrer Stadt mit Schuurbärten und ber rothen Kokarde auf ber 
Müze erbiltt. Fragt eraber, welchen Negimentern dleſe Leute 
angehören, fo wird er erfahren, daß es mur royaliftifche Freis 
wilige find. 
Großbritannien 

Die Stabt Briftol hat ben beiden Staatsminlſtern Liver- 
pool und Canning das Bürgerrecht ertheilt. Auf bie fchmel- 
chelhafte Anrede ber bie Bürgerbiplome überbringenden Deputas 
tion antwortete Graf Liverpool unter Anderm: „Allerbings 
hätten Sr. Maj. Minifter während bes lezten Krieges eine 
ſchwere Aufgabe zu loͤſen gehabt; dagegen aber In der Bater- 
Iandsliebe, der Ergebenheit und Betriebfamteit des Handels: 
ftandes diefed Landes Präftige Stuͤzen gefunden; die Zukunft 
biete Erfaz In Erdfuung freundlicherer, befferer Ausſichten; 
das Land genleße alle Segnungen eines Friedens, der von 
langer Dauer zu ſeyn verfprehe.“ Hr. Canning bemerlte, 
dag er bem bürgerlichen Verbande mit mehrern größern "Han: 
deleftäbten feine genaue Kenntniß und Würdigung des Cha: 
rakters brittifcher Kaufleute banfe, der feiner großartigen Idee 
in irgend einem Theile bes Erbballs fremd ſey, fo daß es dem 
Krleger, dem Staatdmanne, dem Färften zur Ehre gereiche, 
den Gliedern biefed Standes beigefellt zu werben. — Auf eine 
befondere Addreſſe der Kaufleute der Stabt Briftol entgegnete 
Graf Liverpool, „dab amgeborne Grundſaͤze, mie eigene 
Erfabrung in ibm die Ueberzeugung feft begründet hätten, wie 
nothwendig und gewinnreih es fen, den Handel, von allen 
Feſſeln zu befreien, und ihm volle Freiheit zur ungebunbenen 
Entfaltung der in feinem Schooße ruhenden Keime der Natio: 
nalwohlfahrt zu geben.“ Hr. Canning pflihtete dieſen Ge— 
finnungen feines Kollegen bei: „Handel fen das Band, das bie 
menfhlihe Gefellfhaft zufammenbalte; er habe deshalb tere 
die Wahrheit ausgefprocden, dab bie Welt Raum genug für 
alle ihre Bewohner biete — ein weites Feld für die Erfindungs— 
Eraft und Betrlebfamtelt des Menfhen.“ Bei bem auf biefe 
Feletllchteit folgenden Gaftmahle wurde die Gefundheit der 
beiden Minffter von dem Mavor der Stadt Briftol ausgebradt. 
Hr. Cauning dankte umd erfreute dabei den brittifchen Natlo— 
ualſtolz mit der Neuferung: „Nicht zu berechnen ſey es, bis zu 
welder Stufe von Glanz und Ruhm Großbritannien noch em: 
porfteigen könne, wenn man alle die Schwierigkeiten erwäge, 
die ed bereits überwunden. Etwas Gutes müſſe denn doch 
in den Srundbeftandtbeilen einer Verfaſſung liegen, bie ſolche 
Früchte trage, und er finde folhe Grundbeftandtheile in einem 
aufgefärten, freifiunigen Adel, einem thaͤtigen, pflichterfüll- 
ten Beamtenftande, einer elfrigen, gewilfenhaften Geiſtlichkelt, 
und in bem Unternehmungdgelfte jener Handelsvereine, melde bie 
Jaduſtrie bes Volkes anregen. Niemand werde es entgehen, 
daß die ganze Mafchine neues Leben durchftröme, daß England 
au der Schwelle einer neuen Periode der Natlonalwohlfahrt 


ftehe, melde alle frͤhern und gegenwärtigen Erwartungen 
übertreffen werde.“ Mach beenbigiem Gaftmahle kehrte Graf 
Liverpool nah Bath zuruͤt, und Hr. Eanning reiste über Or- 
ford na London ab. — Die New: Times halten biefe Aeuße⸗ 
rungen zweier Mintiter für befonders Intereffant, ba fie ihre 
erften öffentiich vorgebrachten, felt Anerkennung der amerika: 
nifhen Republiken wären, und bie volllommenſte Ueberzeu⸗ 
gung von der Fortdauer bes allgemeinen Friebend ausdrüften. 
Das Morning: Chronicle vom ı4 Yan. fagt: „Die 
Nachricht von Anerkennung ber fübamerifanifhen Freiſtaaten 
bat zu Paris einen auferorbentlihen Einbruf gemacht; man 
fieht fie ald ben erften gegen bie heilige Allianz geführten 
Streih an. Die Minffteriellen und die Ultra's find im Beftür- 
jung; Hr. v. Villele fogar ſcheint fein Selbftvertrauen verloren 
zu haben. Es ift eine noch wenig befannte Thatſache, daß bie 
Kabinette von Madrid, Paris und St. Petersburg ſeit lange 
eine mächtige Diverfion in Sübamerlta vorbereiteten, bie num 
Englands plögliher Entfhluf an Einem Tage fheitern gemacht. 
Seit 1817 fuchte Rußland ald Vermittler für Spanien aufzu⸗ 
treten um Nordamerika zu hindern, die neuen Nepublifen an 
zuerkennen, jaumfle felbft zu befriegen. Da biefe Unterhandiung 
erfolglos bileb, fo wendeten bie Kabinette von Rußland und 
Spanten ihre Blike auf das ber Tuillerien, unb biefes ging auf 
ihre Vorſchlaͤge ein. England, bie Gefinnungen der Kontinen- 
tal= Kabinette gegen Südamerika durchſchauend, braug während 
bes ganzen Laufes des vorigen Jahrs in Spanien, hinfihtiih 
feiner ehemaligen Kolonfen einen Entſchluß zu ergreifen ; feine 
Forderungen bewirken jedoch nichts als die Befhleunigung bes 
Abfchluffes eines Definitiv- Traftates in Bezug auf Suͤdame⸗ 
rifa, zwifchen Franfreih, Spanten und Rußland. Unter dem 
Vorwande, wegen der Offupation Spanlens zu unterbandeln, 
batten Konferenzen im Escurial zwiſchen Hrn. Zea⸗ Bermubdez 
und dem frangöfifhen Gefchäftsträger ftatt. Die Wahl eines 
untergeordneten Unterhaͤndlers war abſichtlich getroffen; Ar. 
v. Villefe und die Camarilla hoften auf diefe Art dem durch⸗ 
dringenden Auge des englifhen Kabinets zu entgehn. Ein ge: 
beimer Vertrag warbabgefchloffen und von ben genannten Mid: 
ten ratifigiet, worin Frankreich und Rußland, gegen einige 
Gebletsabtretungen, ſich anhelſchlg mahten, Spanien In ben 
Beſiz feiner Infurgirtem Kolonien wieder zu verſezen. Diefer 
Vertrag wurde zu Madrid am 3, zu Paris am ı8 Dee., gleich⸗ 
jeitig mit der Ueberelnkunft wegen Verlaͤngerung des Aufent- 
halts der Franzofen in Spaulen ratifisirt. Das brittifhe Nas 
binet, davon unterrichtet, kam jedoch der Ausführung biefer 
Eutwärfe durch die Ankündigung felnes Entſchluſſes zuvor, die 
Unabbängfgfeit der neuen Freiftaaten anzuerfennen. So wurbe 
das ſchon lange eingeleitete Wert mit Einem Streihe umges 
worfen, Man zweifelt, ob Hr. v. Willele gegen diefen Stoß ſich 
werde halten können.“ (Die @tolie frägt, Inwiefern benn 
Englands Handeldverträge bie Vollzlehung eines ſolchen Traltats 
hindern fönnten, fall er wirklich abgeſchloſſen wäre? Die Kabt: 
nette Rußlands und Ftankrelchs müßten doch mit dem, mas felt 
einigen Jahren in England vorgehe, gar zu umbelannt ſeyn, 
wenn fie nicht willen follten, daß ein dergleichen Traktat ein 
Bruch mit England wäre. Wofehe man denn aber Rufland und 
Frankreich fih zu Aufrechtbaltung Ihrer Mebereinfünfte ruͤſten 7) 


Franfreid. 

Yaris, 18 Jam. Komfol. 59t03. 102 Fr. 65 Eent. 

Die Yatrstammer wurde am ı7 Jan. durch Ihren Praͤ⸗ 
fibenten, ben Kanzler, von dem Todesfalle bed Staatsmiul⸗ 
fierd Grafen Ferraud, Ihres Mitgliebes, benachrichtigt. 
Der Graf war Mitglied der zu Prüfung des Gefegesentwmefes 
wegen ber Frauenklöfter niedergefesten Kommiffion. In Lejtere 
wurde, Statt des Verftorbenen, ber Erzbiſchof von Paris ge: 
wählt. — Der Mintiter bes Inmern überbrachte die von ber 
Hepntirtenfammer angenommenen Gefezesentwärfe wegen ei: 

ner Seldfibefteuerung der Departemente Marne und Dife, und 
wegen der Anleihen ber Städte Havre und Laval; fie follen am 


0 in Unterfuchung genommen werben, Zur Präfung bes lezt⸗ 


Bin überbrachten Entwurfes , verſchledene Domalnentaufche be= 
treffend, wurde eine Kommiffion niedergefegt. Schluͤßlich ve: 
zifizfete die Kammer die Titel des Grafen Davonft, berufen 
feinem am 8 Dec. 1819 verftorbenen Vater, Grafen Davouft, 
in der Patrfhaft zu folgen. — Die von ber Deputirten- 
Lammer ernannten Kommiffionen ber Emigranten: Entidd- 
Digung und ber Renten » Herabfegung traten am ı7 Jan. zu⸗ 
fanmen. Zur Kommiffion, welche bie vorgefhlagenen Aen— 
derungen im Mauthtariffe prüfen (ol, wurben ernannt: bie 
HH. 1. Bafterreche; 2. Baron v. Ealvieres; 3, Strafforells; 4. 
v. Maquille; ; 6. v. Gere; 7. Fouguler - Long; 
8, Grafv. Sesmalfons; 9. Potteau b’Hancarberie, 

Der am 17 Jan, verftorbene Graf Ferrand,'Palr von Frank: 
zeih, Mitglied der Alademie ic., war feit geraumer Zeit blind, 
und au deu Füßen gelähmt. Dennoch wohnte er regelmäßig 
den Sipfugen der Kammer bei. 

Die Etsile wiberruft ihre geftern angeführte Verfiherung, 
var Hr. Hyde de Neuville fih vermuthlich noch jezt in 

Portugal befinde. Er fen auf ber Fregatte Urmide zu Breft 
angelommen , und werde am ı9 Pan. zu Paris erwartet. 


‚ Deutfhland, i 

Aın 20 Jan. erkinete zu Frankfurt ber hohe beutfche 

Bundestag wieder feine Sitzungen. Der F. k. Präfidlalgefandte, 
Sreiberr v. Mind: Bellingbanfen, hatte dem koͤnlglich⸗ 
Tähfiiben Bundestagtgefanbten Hrn. v. Carlomis dazu fnb- 
Fituirt. 

Preußen. 

Folgendes Kabinetsfchreiben des Könige iſt bei der Regle⸗ 
zung zu Düffeldorf eingegangen: „Ich nehme innigen Une 
tbeil au dem Ungluͤt, welches einem Theil bed Bezirks der 
Meglerung zu Düffeldorf nach der In dem Zeitungsbericht für 
den Monat November v. 3. enthaltenen Anzeige wiederfahren 
iſt, und werde die Vorſchlaͤge der Minifterien des Innern und 
der Finanzen auf bie Anträge ber Regierung erwarten, um die 
Noth nad Möglichkeit zu mildern. Mit ganz befonderm Wohl: 

gefallen aber erkenne Ich den ehrenwerthen und wohlthätigen 
Sinn der Beamten und übrigen Einwohnerſchaft, welder ſich 
bei diefer unglätlichen Veranlaffung fo thätig und bälfreld er⸗ 
wiefen bat, und beauftrage die Megierung, dieſes Mein An: 
erkenntniß durch die Amtsblätter befannt zu mahen. Berlin, 
den 5 Jan. 1835, (Gez.) Friedrih Wilhelm.“ 

3u Berlin erſchlen nahftehende „Kabinetsordbre Äber 
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einige nähere bie Cenſur betreffende Beftim— 
mungen. Auf ihren gemeinfhaftlihen Berlcht vom 30 Nov. 
d. 3. beitimme Ich im Merfolg Meiner dad Eenfureditt be- 
treffenden Ordre an das Staatsminifterium vom ıB Sept. d. J.: 
1, daß die in dem Mefeript vom 26 April 1794 enthaltene Bes 
flimmung, vermöge deren ber Druf derjenigen Schriften nicht 
geftattet ſeyn fol, bie entweder ben Grund aller Religion 
überhaupt angreifen, und bie wichtigften Wahrheiten derſelben 
verdächtig, veraͤchtlich oder laͤcherlich machen wollen, ober 
aber bie chriftliche Meligion, bie biblifhen Schriften und bie 
darin vorgetragenen Gefhichtd = und pofitiven Glaubenswahr⸗ 
heiten für dad Volk zum Gegenftanbe bes Iwelfels ober wohl 
gar des Spotted zu machen, fich unterfangen, und baburd 
zuglelch alle Rellglofität in den Grundfeſten erſchüttern, ald 
in dem II. Artikel der Verorbunng vom ıB Dft. ı8ı9 augbrüäf- 
lich aufgenommen, angefehn und fernerbin aufrecht erhalten 
unb befolgt werben fol, Ich will zugleich, dab auch in Anfes 
bung der, für einen engern Kreid von Lefern oder nur für Ge: 
lehrte beftimmten Werte alle unanftänbigen, lieblofen, zur Ber: 
theidigung der eigenen, ober ruhigen MWiberlegung entgegen: 
gefezter Mepnungen nicht unmittelbar gehörenden, verkezern: 
ben Angriffe auf andere Glaubendpartelen (hiehtbin vermieden 
und nicht geftattet werben follen. Eben fo wenig follen 
3. Schriften, welche zur Kraͤnkung der perfönlihen Ehre und 
bed guten Namens Underer abzlelen, die Drukerlaubulß er: 
balten, und die hierüber im Altern Genfurgefe; vom 19 Der. 
1788 9. a. enthaltene Vorfchrift fol ald dem Art. TI. ber Berorb- 
nung vom ıB Dit. ı8ı9 einverfeibt, angenommen werben, 
Soviel 3. die Entfhäbigung ded Verlegers wegen ber, unter 
Cenſur erfähtenenen, aber dennoch unterdräften ober verbotenen 
und konfiszirten Schriften betrift, fo verſteht es fih von felbft, 
baß diejenige Behörde, welche innerhalb der Graͤnzen ihrer 
Kompetenz, eine folhe Schrift ihres unzuldffigen Inhalte we- 
gen unterbrüft oder fonft außer Kurs fezt, von dem Verleger 
niemals in Anfprub genommen, ſondern daß biefer lebiglich 
gegen ben Genfor, und zwar zunaͤchſt an ihn, und nur bei deſ⸗ 
fen Sahlungsunfäbigkeit oder, wenn berfelbe ben Cenſurvor⸗ 
föriften voͤllig genuͤgt haben follte, gegen ben Fistus, nach 
nähern Beitimmungen ber Gefege zugelaffen werben fan. Dem: 
naͤchſt beftimme Ich, mit Abänderungbes XV. Artikels der Ver: 
ordnung vom ı8 Oft. ıBıg, 4. daß mit bem ı Jam. ı825 die 
Entrihtung der Genfurgebähren aus Staatskaffen aufhören, 
und dagegen, wie bie fräher ber Fall war, von dem Verleger 
oder Buchdrufer , und zwar mit drei Silbergrofben für jeden 
gebruften Bogen, geleitet werden, aud 5. von eben bem Zeit⸗ 
punkte an jeder Verleger wiederum ſchuldig ſeyn fol, zwei 
Exemplare jedes feiner Verlagsartifel, und zwar Eins an bie 
große Blbliothek hlerſelbſt, das andere aber an die Bibliothek 
der Unfverfitdt derjenigen Provinz, im welcher ber Verleger 
wohnt, umentgeldlich einzufenden. Bei der Verpflichtung zur 
Abgabe eines Eremplard an dem Cenfor hat es fein Verbiei- 
ben. 6. Elnhelmiſche Buchhändler, die zugleich Im Auslande 
Buchhandiungen befigen, birfen zwar bie Werlagsartitel ber 
legtern nur ber dortigen Genfur unterwerfen, der Abſaz fol- 
cher Artlkel im dem diffeitigen Staaten aber Fan nicht andere 
geftattet werben, als wenn zuvor and den Vorſchriften bes 
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diſſeltlgen Senfurgefezed ein Gemüge geſchehen iſt. Berlin, 
a8 Dec. 1824. (Unterz.) Friedrich Wilhelm,“ 
grartet, 

Der Nürnberger Korrefponbent enthält Folgendes: 
„Bon ber ftalienifhen Gränze vom 10 Jan. Wir er: 
halten fo eben einen merkwürdigen griehifhen Bericht aus 
Eorfu vom. 9 Dec., wovon Nachſtehendes ein Auszug If: 
„Grlechenlands Freigeit und Unabhängigkeit waren neuerdings 
in hohem Grabe bedroht. Die gläflihen Erelgniffe in der Mitte 
Novembers haben die Gefahr glüfiich abgewendet, und ber 
Schuz des Himmels wirb das Uebtlge thun. Durd bie vor 
dem lezten Feldzug flatt gehabten Vorgänge waren Coloco⸗ 
troni, Mauromicali, Langos und Ihr Arhaug um allen Kre⸗ 
bit gebradt. Die Regierung verzieh Ihnen großmäthig, well 
fie die Dienfte beachtete, welche fie früher der Sache ber Hel: 
lenen geleiftet. Sie batte die Abficht, fie wieder In einem 
befchränfteren Wirkungstreife auzuftellen, weil fie hofte, daß 
fie von ihrer Verblendung zuräfgefommen, die Sache bed Ba: 
terlandes ftetd vor Augen haben würden. Allein fie wurde in 
ihren Erwartungen getäufht. Schon länger ber war das Ge— 
ruͤcht verbreitet, daß Golscotroni mit den Türfen in gehel⸗ 
men Unterbandblungen geftanden, und Mauromichall türkifche 
Agenten aus Candia bei fih empfangen, und eine Korrefpon: 
benz mit bem türkifchen Oberbefehlshaber auf lezterer Juſel 
unterhalten hätte. Allein diefe Gerüchte fanden feinen Glau— 
ben, und felbft bie Reglerung, welche jene Chefs beobachten 
lleß, konnte über diefes ihr Treiben keine nähern Auffchläfe 
erhalten. Jezt hat man aber bie wichtige Entdefung gemacht, 
das nicht nur frühere Einverftändniffe zwifchen bdiefen Chefs 
und den Türfen ftatt gefunden, fondern daß fie im verfloffe: 
nen Spätfommer erneuert worden find, als die Pforte ernſt⸗ 
li mit der Eroberung von Morea befbäftigt war. Um allen 
Verdacht zu vermeiden, fol die Unterbandiung biemal nicht 
durch Türken, fondern durch enropälfhe Agenten (die wir nit 
näher bezeichnen wollen) betrieben worden ſeyn. Diefe gaben 
fi für Philhellenen aus, die nah Moren gefommen, um ber 
Sache ber Hellenen zu dienen. Alles wurde feſtgeſezt, und 
der freiheitsmoͤrderiſche Vertrag fam zu Stande. Seitdem ri: 
ftete ſich Eolocotroni unter manderlel Vorwand. Es war be: 
ſchloſſen, baß, fobald Ibrahlm Paſcha im Peloponnes gelaits 
det ſeyn würde, Golocotroni ſich durd eine Proflamation zu 
feinen Bunften erfidren, und ihm ale feine Anhänger zufüh: 
ren follte. Die griehifhe Neglerung erfuhr nichts von diefen 
Verhandlungen. Erſt als Ibrahim Paſcha an bie aſiatiſche 
Küfte zuräfgetrieben wurbe, erhielt fie von dem Worgegan- 
genen Kunde, und zwar durch einen Vertrauten Eolocotroni’s, 
der an ihm wieder zum Berräther wurde. Sie nahm fogleich 
ihre Maafregeln, und ba der ehrgeizige Mititärchef ſah, dag 
feine Plane verrathen waren, entſchloß er fih zum Bürger: 
frieg. Er wurde gefhlagen, entkam aber gluͤllich. Man 
glaubt, er werde More verlafen. Es helft, Mauromicali 
babe an dem legten Komplot feinen Antheil genommen.“ 

* Konftantimnopel, 24 Dec. Hr. v. Minclafp dürfte 
unter dem jepigen Umſtaͤnden, ob er gleich vom Meis - Effendi 
fehr gut aufgenommen wurde, doch nicht gleich den vollen Ein- 
fin gewinnen, ben allgemein verbreitete Gerüchte ihm bereite 


zuſchtleben. Wehrigend heißt es, er habe ſich vorläufig für Die 
bei Ausbruch der Mevolution fequeitrirten unbeweglichen Güter 
mebrerer Flüchtlinge verwendet, und begebre daß, nach den frü= 
ber beitandenen Traktaten, bie Zahl der in dem Fürftenthä« 
mern Moldau und Wallachey bleibenden Befcii : Agas feitgefegt 
werde. Man iſt der Antwort gewärtig. Unterdeſſen hat bie 
Pforte bad Loos des in ber Verbannung lebenden tuͤrkiſchen 
Drogmans Argiropulo (eines Griechen, von bem ber öftreichi= 
fhe Beobachter fchon im feiner Rro. 304. vom 2ı Dft. ı823 
verfiderte, daß er wieber ald Drogman äuräfgerufen ſey,) 
gemilbert, welches man als einen Beweis von Aufmerkfamteit 
für Mupland betrachtet, — Der bdänifhe Gefchäftsträger 
v. Clauswitz bat biefer Tage, wegen ber Schiffahrt im ſchwarzen 
Meere, eine Konferenz mit bem Rels-Efſendi gehabt. — Ibra⸗ 
bim Paſcha tft am 5 oder 6 die von Marmoriſſa abgefegelt , 
und hat feine Flotte bei Suba auf Candia gefammelt, von wo er 
dem Vernehmen nah gegen Morten fegelte, und nah den ums 
laufenden Gerüchten bei Eoron Truppen ans Laub gefezt hart, 
Allein ba auch verfihert wird, daß gleichzeitig ein Truppen— 
forps von 15,000 Mann von Larlifa aus, zu Land, feine Ope— 
rationen unterftözen folle, und ſchwer zu begreifen fit, wo dieſe 
Landtruppen plözlih herlommen follen, fo wird das Gange noch 
für etwas zweifelbaft angefehn. Der kritiſche innere und dus 
here Zuftand bes Meichd hat bie häufigen Natbeverfammlungen 
ber legten Wochen veranlaft, und viele Veränderungen in ben 
Palhalils zur Kolge gehabt. Der Seraskier in Theſſallen, 
Derwifh Paſcha, iſt abgeſezt und feiner Roßſchweife beraubt 
worden, Sein Nachfolger iſt der bläher felbft von den Grie— 
hen geachtete Redſchild Mehmet, Paſcha von Widdin. Omer 
Vrlone Paſcha von Janina, den bie Pforte um jeden Preis aus 
feinem Paſchalit zu entfernen wünfht, um feiner babhaft zu 
werben , iſt dagegen in das reiche Paſchalik von Salonicht vers 
fezt. Allein, da er bie ihm gelegte Falle ohne Iweifel erratben 
dürfte, fo fit ſchwer zu glauben, daß er feine Erhebung anneh⸗ 
men wird. Am ı8 war eine auferorbentlibe Natbeverfamms 
lung im Divan, worin über Unruben in Servien, bie aber vom 
feiner Bedeutung ſeyn follen, berathfchlagt wurde. — Aus bem 
Peloponnes find geftern Berichte eingegangen; fie lauten für 
die Griechen etwas beruhlgender, Nah dem Tode des jungen 
Solosotroni, dem die befannte Amazone Bobelina unterftügte, 
und dabei in die Gewalt der gegen fiel, baben 
lejtere ganz die Oberhand gewon und die Furcht, daß ſich 
Goloeotront, der Vater, rächen könne, fehlen vor der Hand 
grundlos. J— i bei dieſer Veranlaſſung zlemlich gewiß 
worden, daß fib europaͤiſche volitit auf der Halbluſel bekaͤmpft, 
wo Land- und See-Jnutereſſen auf das Juuigſte betuͤhrt wer— 
ben. Die handelnden Verfonen ſind: Golocotront mit feinem 
Anbange ; der aus Odeſſa gelommene, mit vielen ruffifhen Or⸗ 
den gefhnäfte alte Warwalt, welcher unter der Bedingung, 
daß die Anleihe = Verbindungen mit England abgebroden würden, 
ftatt derfelben eine eben fo große Summe ohne Zinfen darzu— 
leihen verſprochen bat; und endlich felbit der ale fo rechtlich 
gefbilderte Manrocorbato, Lezterer vlellelcht das unbewußte 
Werkzeug fremder Politif. Welche Folgen aus dieſen verwirr- 
ten Verbältniffen hervor gehn werden, kau nur bie Zeit ent» 
balen; vorläufig deutet bier Alles auf einen fünften Feldzug 
hin, dem bie Pforte, anfhelnend um bdiefe Umtriebe unbefäms 
mert, vorbereitet. 


Verantwortiiber Medaktenr, €. 3. Stegman, 
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Stofbritannienm. 
zZondon, 15 Jan. Konſol. 3Proz. 93”, 
Es bieh der König wolle das Parlament in Perfon eröfnen, 
Schon fingen bie Mitglieder an, fi zu London einzufinden. 

Der Courier erfiärt die Nachricht einiger frauzoͤfiſcher 
Youtnale, daß die englifhe Regierung den portugleſiſchen Hof 
jur Erflärnng aufgefordert habe, welde Partei er im Falle 
eines Bruches zwiſchen England und den Kontinentalmäcdten 
ergreifen würde, für eine handgreiflihe Erbichtung. 

Der Morning Herald meynt, man ſehe aus der (In 
unferer heutigen Beilage ausgejogenen) Korrefponden; zwiſchen 
Hra, Sanning und Hrn. Ruſh, daß es keinem von beiden Thei⸗ 
ien rechter Ernft mit dem Traktate und ber gänzlihen Unter: 
drifung des Sklavenhandels fey, und daß die Sachen wohl in 
Statu quo bleiben bürften. 

Frantreid. 

Yard, ı9 Ian. Konfol. 5Prez. 102 Fr. 75 Eent. 

Um 3 Jam. überreichten ber kön. ſpaniſche Botfchafter Graf be 
la Yuebia dei Meftre, und der Gefanbte ber vereinigten Staa: 
ten von Norbamerifa, Hr. Brown, dem Koͤnige in Privatans 
dienyen ihre Krebitive. 

Ein Jeurnal bemerkt, ber Telegraph von Bayonne fep feit 
Kurzem in ungewöhnlicher Thaͤtigkelt; man wolle biefelbe vor: 
memiic auf Yortugal beziehn. 

Das Varkier Haus Dutreqguin und Jauge, Hofban: 
flerd von Spanien, zeigt an, daß das am ı Jul. zahlbare 
Zwanzigftel ber Fönigt. fpanifhen Auleihe, am 24 Febr. zu 
Paris durchs 2008 beftimmt werben würde. 

*Bom bein, aı Jan. Der Seſezesvotſchlag wegen 
Entfäbigung der Ausgewanderten veranlaft bereits in ums 
dern Gegenden wichtige Reklamatlonen, melde bie Weisheit 
des Köulgs und · der Kammern ohne Zweifel in Erwägung 
siehen wird. Es iſt befaunt, daß in den legten Monaten des 
Jahrs 1793, als die äftreichifhe Armee unter Felbmarfhall 
Burmfer und bie preußifhe unter dem Herzog von Braun⸗ 
ſchweig, bie nah Sprengung der Weißenburger Linien im Of: 
tober deffelben Jahrs einer Seite bis zwel Stunden von Straß: 
burg und in die Gegend von Babern, amberer Geits bis nad 
Bitſch umb Lüzelfteln vorgedrungen waren, bie frangöfifchen 
Heere, durch zahlreiche Truppen verftärkt, die Dffenfive er: 
griffen, und nad vielen, täglich gelleferten biutigen Gefechten, 
amter Hohes Dberbefehl,, bie verbündeten Heere durchbrachen, 

zum ſchleunigen Müfzug theild auf bas rechte Rheinufer, thells 
bis gegen Mainz nöthigten, und den Entfaz von Landbau bes 
wertftelligten. Bei biefem Räkzug verliefen über 40,000 Men: 


{hen aus bem von dem alllirten Heeren befesten Gegenden ihre 
Helmath, weil fie von dem damals In Frankreich eingeführten 
Säretensfpftem , der wandelnden Gnillotine und den Drohuu⸗ 
gen des berüchtigten Eulogius Schneider, damaligen dffentii= 
hen Anflägers beim Unterelſaßiſchen Mevolutionsgeriät, am 
Leben und Freiheit bedroht waren. Sie flächteten auf bad 
rechte Mheinufer, und wurden auf die Emigrantenlifte einges 
tragen. Vielen vom ihnen wurben ihre Güter ald Rational: 
eigenthum verkauft, und als fie endlich, zwei Jahre nachher, 
die Begünftigung erhielten, nad Frankreich zuräfzufehren,, fo 
tonnten fie doch nur diejenigen ihrer Befizungen wieder erbal= 
ten, die noch nicht veräußert waren. Ein großer Theil dies 
fer Betheitigten bewohnte den damaligen Bezirk Weißenburg, 
der fih bis an die Queich erftrefte; bie Einen das rechte, die 
Unbern das linke Ufer der Lauter. Miele vom denen, bie auf 
bem rechtem Ufer diefes Fluſſes ihren Wohnſiz hatten, befaßen 
Gaͤter auf-dem linken Ufer deſſelben und umgekehrt. Allen 
dieſen Perſonen gebührt, dem Grumdfaz zufolge, ber Im neuen 
Gefezesentwurf vorwaltet, Entſchaͤdigung, weil die Nation ihre 
Güter eingezogen, veräußert und den Kaufpreis an fih gezo— 
gen bat. Wein der Gefegesentwurf will biefe Iubemnität 
nur Franzofen ertheilen, die liegende Güter in Frankreich 
verloren baben. Rum iſt aber durch dem zweiten Pariſer Trak⸗ 
tat von ıBı5 eln beträchtlicher Thell des vormaligen Welfen- 
burger Bezirks, newllch das ganze linke Lauterufer , von Granf- 
reich getrennt, und zur Berfägung ber verbändeten Mächte ges 
ftelt worden, melde baffelbe als Entfhäbigung an Balern 
überlaffen haben. Na bein Buchſtaben des Gefegesentwurfes 
würben daher bie Bewohner bes Landestheils zwiſchen ber Lau= 
ter und Queich für die Ihnen als Ansgewanderte konfiszirten 
und verdußerten Legenden Gründe Feine Entihäbigung erhal⸗ 
ten , eben fo wenig als diejenigen vormaligen Emigranten aus 
dem Welßenburger Bezirk oder andern elſahiſchen Diſtrikten, 
welche ſolche llegende Güter verloren haben, die zwiſchen ber 
Rauter und Queich gelegen find. Hierauf beruhen die Rekla⸗— 
mattowen, bie zu Paris geltend gemacht werben follen, und 
bie in der Natur ber Sache und im firengen Recht begrändet 
find. Es wird verlangt, daß jene Betheillgten gleichfalls im 
ber Kategorie des neuen Geſezes begriffen, werben, um Entfhd= 
digung zu erhalten. 
Schwelz. 

Bom ab Jan. Der große Math bed Kantons Aargau, 
vom 20 zum 24 Dec. in feiner gewöhnlichen Winterfisung ver⸗ 
fammelt, hat für 1626 Hra. Herzog zum regierenden, und Hrn. 
Eeper zum zweiten Bürgermelfter ernannt, Wegen bes durch 
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den Hagelfchlag im vorigen Sommer verurfahten Schadens, 
bat der große Math bie Abzahlung von 75,000 Frauken, die im 
Februar d. 9. entrichtet werben follten, bis auf ı827 verfchos 
ben. Auf die Einführung der frauzoͤſiſhen Weine ift eine Ab: 
gabe von einem Batzen für bie Maaß gelegt worden. — Ein 
gegen bie Megierung des Kantons Appenzell» YAuferrhoden ge: 
richtetes Pasauill, hat Auffehn erregt. Obglelch es in „fehr 
ſchlechten und abgeſchmalten Verſen verfaßt fit, fo forſcht man 
doch dem Verfaſſer eifrig nah, und bie Regierung bat felbft 
eine Belohnung auf ſelne Eatdekung geſezt. — Im Kanton 
Senf find, mit Bewilligung des großen Mathe, die beiden Bul⸗ 
len des Yapits , wegen bes Jubeljahrs 1825, öffentlich befaunt 
gemacht worben. Hr. Dumont bat ſodann feinen Bericht über 
bie Einrichtung des Strafhaufes vorgetragen, ber viele fehr 
tiefe Blike in das menſchliche Elend unb über die. Verworfen⸗ 
beit enthält, die eine umausbleiblihe Folge des Nichtunter: 
richte und des religiöfen Fanatismus iſt. — Zu Genf foll, auf 
Vorſchlag bed Hrn. Beaumont- Lullin, im großen Math, eine 
neue @ifendraht: Hängebrüte über die Rhone, von ber Eou: 
douvrentere nah St. Jean (zwei hübſchen Wellern ſüdlich au: 
Gerbaib der Stadt) erbauet werden, um den Tranfit ber Maas: 
ren zu erleichtern, die nicht in der Stadt bleiten. Sodann fol 
längs ber Eoratrie, vom Plage Belair bis zum neuen Thor 
eine neue Straße mit Kaufläben verfeben, erbauet werben, 
weil man nach und nach die fogenannten Haut-bancs und die 
Döme oder hohen hölzernen @erüfte, die die rues- basses ver⸗ 
finftern und verengen, wegſchaffen will, und deshalb bereits 
bei ber rue- basse des allemands - dessous ben Anfang gemacht 
bat. Die felerlibe Inftalirung der vier Syndiks für 1835 
bat am 3ı Dec., dem Tage der Reftauration der Mepublif, 
fatt gefunden. — Zu Luzern ift Hr. Amthyn für ı825 zum 
Schultheiß des Kantons erwäblt worden. — Der Heine 
Math von Zürih bat am 30 Dec. ber Benedittiner Abteil 
Rhelnau, am Rhein, die Annahme von fieben Novizen bewilligt, 
von denen fünf aus ben Kantonen Schwyz, Aargau und St. 
Gallen, und bie beiden Andern aus dem Großherzogthum Ba— 
den find, In der Stadt Zurich und ben bahin eingepfarrten 
Zandgemeinden find 1624 geboren worden: männlichen Ge⸗ 
ſchlechts 268, und mweiblihen 257, im Banzen 525 Kinder, 
In demfelben Jahre find geftorben 459. Die Zahl ber Ehen 
war 140. — Im Kanton Bern iſt die proteftantifche Geiſtlich⸗ 
teit in fieben Klaffen, aus ı70 Pfarren beitehend, eingethellt 
worden, wovon bie erfte ein jäbrliches Gehalt von 2200 Fran« 
ten, umd bie legte von 1000 Fr. erhält. — Zu Ende Decem: 
bers find drei Perfonen, bie von den natürlichen Poden befal: 
fen worden, in dus Krankenhaus zu Zürich abgeführt worben, 
Zwei davon find kurz nachher geftorben. Zu Anfang Januars 
bat fi biefelbe Krankheit auch am einigen andern Orten, unb 
vorzüglich in ber Gemeinde Kerensen, im Kanton Glarus, ge: 
zeigt. — In ber Nähe von Baſel iſt eine Landwirthſchafte ſchule 
für Arme, nach dem Beiſplel der zu Hofwpl unter Leltung 
des achtungswuͤrdigen Hrn. v. Fellenberg, zu Biäfihof bei Id: 
rich, und zu Earre bei Senf beſtehenden, errichtet worden. 
Nur in der Stadt Bafel, bat die deshalb eröfnete Sub: 
fertption 3733 Franken an baarem Gelde, und 7459 Fr. an au⸗ 
derweltigen Geſchenken abgeworfen. Die Schule kit im vergan⸗ 


genen Junius erdfnet worden. Vierzehn verwalfete Knaben 
vom Lande find darin aufgenommen worden, unb werben im 
Leſen und Schreiben, im Gefang, in der Meligion und im al: 
len Laubarbeiten unterrihtet. Der beilfame Einfluß die- 
fer Unftalt äufert fich bereits aufs Vortheilhaftefte in den Sit- 
ten und Neigungen biefer Kinder, fo wie in dem wirklichen 
Gluͤke, welches fie geniefen, und das fie auch fehr wohl füb- 
fen. Die 6 ober 8 freien Stellen find noch nicht befegt worben, 
obgleich fih mehrere Kuaben zu benfelben gemeldet haben. Die 
Anſtalt fan nur mit Umſicht und Strengegeleitet werben, wenn 
fie fi fefter begründen fol. Es iſt mewerbings in diefer Hin» 
fiht auch eine Subfeription auf dem Lande eröfnet worden. — 
Das Kantondtribuna! von Solothurn hat im Laufe des Jahres 
1824 56 Progeffe entfchleden; 14 andere, bie bereits begonnen 
hatten, find zurüfgezogen ober burch Vergleich beenbigt wor: 
den; 12 Polizei: Prozeduren haben ebenfalls die Gerichte be— 
ſchaͤftigt. 
Deutſchland. 

+ Münden, 24 Jan. In Gegenwart bed allerhoͤchſten 
Hofes, und bei gebrängt vollem Haufe, wurde geftern zum 
erftenmale: Die Prinzeffin von Provence, eine Baus 
beroper in drei Alten, gedichtet und in Muſil gefest von Kreis 
beren v. Polßl, königl. Hoftbeater » Intendanten ıc., mit au: 
ferordentiihem Beifalle gegeben. Dreinndzwanzig wahrbaft 
genlale Chöre, theils ſelbſtthaͤtig, thells mitwirtend, verbuͤr⸗ 
gen dieſem Tongemaͤlde dem Ruf einer ausgezeichneten Origl- 
nalltaͤt. Der Relchthum an glaͤnzenden Dekorationen und Ko— 
ftämen bot ben Augen einen zauberlſchen Aublik, während die 
berriihen Reiftungen des DOpernperfonald, und bie Präcifion 
des Orcheſters zu ſturmiſchem Beifall hluriſſen. Um Schluſſe 
biefer Oper, die für ben Typus aller Feenopern gelten, und 
wohl bald auf allen Hauptbühnen Deutſchlands eriheinen 
dürfte, wurde der Wort- und Tondichter, Frelhert v. Woksl, 
mit umaufhörlihen Belfalldgeihen fo lange gerufen, bis ber 
Megiffenr erfchlen, im Namen bes Gerufenen banfte, und 
dem Publikum anzeigte, daß er fih bereits entfernt babe. 
Morgen wird die Darftellung wiederholt, 

Im Obermaintreife des Königreichs Balern wurben aus ber 
Klaffe der katholiſchen Gelſtlichteit zur Ständeverfammlung Hr. 
Stadtpfarrer Dörfler In Bamberg als Deputirter, und ber geiſt⸗ 
liche Rath und Pfarrer Hr. Nogler zu Wempfingen als Er» 
ſazmann; aus der Klaffe der evangeliihen Geiſtlichkeit die HH. 
Dekan Elarus In Bamberg, und Dekan Endres in Schweinfurt 
ald Deputirte, die HH. Defan Ganzert in Megendburg, 
und Oberfonfiftorialrath Stiler In Münden ald Erfagmänner 
gewählt. — Im Unterdonaufreife wurden von ben Gutsbeſizern 
mit Geriätsbarfeit zu Abgeordneten gewählt: bie HH. Ftei⸗ 
berr v. Schrent, Mintfterlalrath, und Graf v. Armandberg, 
MNeglerungs » Wicepräfident; zu Erfagmännern die HH. Graf 
v. Tauffirhen, Obriſt, und Freiherr v. Elofen, Minlſterlal⸗ 
rath. Aus der Klaſſe der Landeigenthämer ohnue Gerichtsbar⸗ 
feit wurden folgende Herren zu Abgeorbmetengewählt: v. Meindl, 
Appellationsgerichts » Direktor zu Straubing; Luginger, Brauer 
von Triftern; Wieninger, Brauer von Vilshofen; Mühl: 
borfer, Brauer von Wilöhofen; Ballauf, Brauer von 
Meudtting; Voſchlnger, Glashätten = Inhaber von Zwie⸗ 
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kin. Zu Erfagmännern bie HH. Sedelmayr, Brauer von 
Ritdab; Mus, Poſthalter zu Pifling; Dr. Arbinger, 
Yeibalter vom Wilfshofen; Kerm, Voſthalter zu Eggenfelden; 
funfenberger , Lanbeigenthämer zu Engertsham; Saringer, 
dadelsmann im Griesbach. — Im Rhelutrelſe wurde von ber 
trholtfchen Seiſtlichteit der Pfarrer und Diſtritts-Schulinſpel⸗ 
tor, Hr Thinnes von Bliedfaftel zum Deputirten, unb der 
Yarrer Hr. Shlelfelder von Meckenhelm zum Erfapmanne er: 
wiblt; von der proteftantifchen Geiſtlichlelt der Dekan und Di: 
Aritts Schuliuſpektor Hr. Dr. Wanzel von Kirhheimbolanden 
zum Deputirten, umb der Dekan Hr. Spah von Speyer zum 
Erfagmanne. Mus der Klaſſe der Städte des Diheinfreifes 
wurden gewählt: zu Deputirten die HH. Spiz, Landrat und 
erfier Birgermeliteramts = Abinnkt von Spever; Daque, Hans 
Delsmann von Neuſtadt a. d. H.; und Meuth, Steuereinneh- 
mer von Kaiferdlautern. Zu Erfagmännern die HH. Voͤller, 
Hasdelmann yon Edenfoben; Fried, Friebensrihter von Grün: 
Habt; und Kinlein, Tabatsfabritant von Zweybruͤlen. Aus der 
Safe der Aundelgentbämer wurden erwäblt: zu Deputirten bie 
HH. Köfter, Notar von Friedelshelm; Krämer, Landrath und 
Sürlenmelter von St. Ingbert; Schoppmann, Vuͤrgermelſtet 
von Neuftadt ; v. Camuzzi, koͤnigl. Geheimerrath von Dirm- 
ftein; Kurz, koͤnigl. Neglerungsratb von Speyer; Fitting; 
Landelgenthümer von Maucenbeim; Diehl, Landrath und fün. 
Notar von Annneiler. Zu Erfagmännern die HH. Hoffmann, 
Bärgermeifter von Blieskaſtel; Geißel, Friedendgerichtefchret> 
ber von Pirmafend; Keller, Lamdeigentbämer von Edesheim; 
Koh, Landratb und Vürgermeifter von Eufel; Jordan, Bür: 
germeitter vom Deldeshelm; Gießen, Landrath und Eigenthü— 
mer von Deidesheim; Chriſtian Golfen, Pfarrer von Zell. 

“. Frankfurt a. M., 21 Jan. Geftern als am a0 b. 
wurde die disjährige Seffton der hohen deutfhen Bundesver⸗ 
Tammiwag, unter Worfiz des könfgl. fählifhen Bundestagsge— 
fandten, Sen. ». Earlowis, eröfnet, ben ber k. öftreichifche 
Hr. Präßdialgeiudte, Frelihetr v. Muͤnch-Bellinghauſen, 
fc bei feiner breite mach Wien fubitituirt hatte. Man gibt 
noch nicht mit Deitimmtpeit den Zeitpunkt an, wann der Hr. 
präfidialgefandte und der !bn. preußiſche Bunbestagsgefandte, 
Hr. 9. Nagler, bier eintreffen möchten, glaubt jedoch, fie vor 
Mitte Februars nicht erwarten zu dürfen, — Die Fonds an 
unferer Börfe haben während des Laufes diefer Woche wenig 
Beränderungen erfahren, die Wiener Banfaktien etwa ausge: 
nommen, melde, einfhlieplich der Dividende, 1430 ftehen. 
Anbei fit zu bemerken, daß komptante Stuͤte mehr begehrt wer: 
den, dagegen auf Lieferung wenig gemadt wird. Diefe Er: 
ſcheinung erklärt ſich theils baburch, dag im Folge früherer Kon: 
trafte, noch verſchledene Spekulanten fi zu befen haben, 
und das baare Gelb bis jezt Im Ueberfluſſe ſich erhält, thells 

au aus den dermaligen Konjunkturen, welche nicht geitatten, 
einen nur einigermaagen fihern Blit in die nächte Zukunft 
su werfen. Nicht als ob man beforgte, bie jüngfte Maaßre— 
gel Englands hinſichtlich Amerkta’s koͤnne die für ganz Europa 
fo fegensreihe Ruhe ftören, ſondern lediglich in Beziehung 
auf den, den frangöfiihen Kammerm vorgelegten Gefegedentwurf 
wegen Umwandlung der Renten, deſſen Annahme mit Ruͤtblit 
auf das Schikſal, welches fein Analogon in der vorigen Seffion 


erlebte, nicht mit Beſtimmtheit vorausgeſehn wirb. Und, 
ſollte auch, folgert man ferner, derſelbe dismal Guuſt im bei— 
ben Kammern finden, und ſomit zum Staatsgeſez erhoben, 
werben, fowerbe, Alles wohlerwogen, ber erniedrigte Ziusſaz ber, 
franzoͤſiſchen Staatsihulb bie Kapitaliften Englands und Franfe 
eben fo wenig wie zeither, veranlalfen, in unfre Höher rentirenden. 
Staatseffekten zu gehn, und follte ber enbliche Hinderungsgrund 
auch nur in gemiffen Vorurtheilen zu finden feyn. Ihr Markt 
bleibe daher nach mie vor auf Deutihland und Holland bes; 
ſchraͤnkt, deren Geldfräfte nicht zureihen, um ihren Kapitals, 
preis noch bedeutend höher zu treiben. Endllch wäre fogar 
abzufeben, daß felbit aus biefen Ländern Kapitallen nach Frans; 
reich wandern würden, um in die neugefhaffenen Fonds übern 
zugehen, bie, wenn fie auch nicht dem Mentirer zu reigen vers, 
möchten, bob dem Spefulanten in bet erften Periode anloz, 
tende Chancen barböten. In der That find ſchon felbit von 
bier aus Unlagen in Paris für den eventuellen Fall der neu 
zu erfchaffenden 3progentigen gemacht worden, die, wenn gleich 
weit weniger bedeutend, als Im vorigen Winter, doch fon 
zu ber beforglichen Aeußerung veranlaffen, der gegenwärtige 
Gelduͤberfluß möchte feine langbauernde Erfheinung ſeyn. — 
Hr. Salomon v. Rothſchild ift dieſen Morgen, von Berlin 
juräfommend, bier wieber eingetroffen. Er überbringt, wie 
man vernimmt, beftimmte Nachricht, daß die Ausführung des 
Projekts der Errichtung einer Nattonalbant in diefer Haupt 
ftabt vor der Hand verfchoben bleibe, Auf den Kurs ber preus 
zlſchen Staatsſchuldſchelne hat biefed Reſultat Feinen weltern 
Einfluß gebabt; fie erhielten fih auf go. — Ein Hanbdelsichreis 
ben and Hamburg brüft fih fo aus: „Seit einiger Zeit fcheint 
anf allen großen Pläzen neues Leben in den Handei mit Staats» 
papieren gefommen zu ſeyn. Beſonders werben alle Anleihen, 
bie mit Lotterten verbunden find, gefucht ; 3. B. babifche 50 Gul⸗ 
denloofe , preußifche Praͤmlenſcheine, öftreihifhe 100 fl. Roth⸗ 
fhildifche und prozent. Partialloofe.. Da bie frühern, jezt 
ganz getilgten Partialen vom ı809 bie auf 189, bie rothen von 
100 bis 391, bie 50 fl. Loofe bis 189 das Stüf Im Kurfe ges 
ftiegen, und bie bei jenen Anleihen dargebotenen Mortheile 
weit geringer waren, fo prophezelhen einige Spekulauten, dat 
bie Eingangsbenannten Anleihen nad und nach dieſe Kurſe nicht 
une erreichen, fonderm auch überfteigen könnten.“ nad 
Die 300,000 Thaler, welde Se. Mai. der König von Sach⸗ 
fen an ber Jubllatemeſſe vorigen Jahrs mehrern Handelshaͤu⸗ 
fern zu Leipzig vorgefhofen, find nun zunhfbegahlkı,. jede 
der Kaſſenverein, zu welchem jener Vorſchuũ die Veranlafſung 
gegeben hatte, dauert noch als eine nuͤgliche Einrichtung fort. 
Außer den ſechs Hanbeldhäufern, denen er ſelnen Urſprung 
verdankt, ſollen von nun an auch andere Handelshaͤuſet darau 
Authell nehmen koͤnnen, wenn fie eine gewiſſe Summe, man 
fagt 20,000 Thaler, zuſchleßen. u 4m en 
Yreunkem ma lo) BETT 
* Berlin, 16 Jan. Se. Mailber: König hat zur Ergaͤn⸗ 
sung ber biöher. erledigten Stellen zwei ausgeztichnete Staats⸗ 
beamte zu Mitgliedern des Staatsraths ernannte nemlich den 
geheimen Staatsrath Niebubr, unferm vormaligen Geſandten 
in Nom, umd den geheimen Oberregietumgsrath Kunth, weis 
er befanntlih früher mit Hen, 9 Humboldt auf Reiſen mat 
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und dem Generalfabritenbepattement ald Hauptkommiſſaͤr vor⸗ 
ftand. Der Generalpoftmeifter v. Magler wird nah Beenbi: 
gung ber Konferenzen mit dem Hru. Färiten v. Metternich, fi 
dem Vernehmen nad wieder nach Franifurt begeben, um als 
Gefandter am Bunbestage den bort wieder zu eröfnenden Be- 
rathungen beizumohnen. Kurz vor feiner Abreife nah Wien 
erließ derfelbe ein ausführliches Cirkular au bie Haupt und 
Grämgpoftämter im färhtlihen Provinzen der Monarchie, um 
die genaue Ausfährung bes feit Anfang bdiefed Monats in 
Guͤltigteit getretenen neuen Vofregulativs zu fihern. Die Volt: 
ämter find unter Anderm angemwiefen, mit Strenge allen Miß⸗ 
draͤuchen der Unterbedienten, Wagenmelfter und Poftillons zu 
begegnen, und au für das etwanige Ummerfen der Poftwagen 
verantwortiih gemadt, worüber vorfommenben Falls ſogleich 
protofollarifhe Unterfuhung veranftaltet, und ber Schulbige 
ober Fabrläffige angemeſſen beftraft werden fol. Deifende 
Voft:Kommiffarien werden fämtlihe Poftämter regelmäßig und 
zu unbeftimmten Seiten infplziren, bie Kaſſen revibiren ıc. — 
Die disjährigen Karnevals:Luftbarkelten haben heute dur Cour 
und Ball bei Hofe begonnen; Montags iſt Oper, Dienftags 
mastirte Neboute im Opernhauſe, Mittwochs Aſſemblee bei den 
Miniftern in der Stabt, Freitags wieder Oper und Sonnabenbs 
unmaslirter Bal im Saale des k. Schaufpielhaufes, wobei 
Ge. Maj. der König und der Hof In Eivflfleidern erſchelnen, 
indem die Tragung aller Uniformen fuspenbdirt, und das ftrenge 
Eerimoniel aufgehoben ift. In ber nemlichen Reihefolge bauert 
das Sarneval bis zum‘ 12 Februar. — Das Aönigftädtfhe Theater 
erfreut ih noch immer eines aͤußerſt zahlreihen Zuſpruchs, 
und bat wieder einige neue Lieblingsjtäte in Scene geſezt; 
unter andern bat ein Feines Stäf: bie Müäffehr der Kofalen, 
mit ruffifhen Natlonallledern vom Fürften Schatowsky, fehe 
gefallen , welches von dem vormals in Petersburg engagirten 
Schauſpieler Louis Angely für die hiefige Bühne bearbeitet 
wurde. Ineinem andern Baubeville, worin der unaufbaltfame 
Naturphiloſoph Pitfhaft mit feinen Abentheuerlichkelten auf 
die Bühne gebracht wirb, mußten einige Unfpielungen auf bie 
Bewohner der Koͤnlgsſtadt geſtrichen werben, weil fie bei ber 
erften Vorftellung vom Publikum ausgezifht wurden. Dage- 
gen fpielen die Schaufpieler bes Haupttheaters oft vor leeren 
Bänfen. 
Rußland. 

» MWetersburg, aB Der. Vergangenen Freitag am 24d. 
feierten wir in allen Öffentlichen unb Privateirfein unfrer gro: 
ben Kaiferftabt, mit der herzlichſten Liebe, das hohe Geburts⸗ 
feft unſers theuern Landesvaters, der mit biefem Tage ſein 
4Aſtes Lebensjahr antrat. Mm Lalferlichen Hofe felbit aber 
murde bdiefer Tag, wegen immer mod mit völlig gehobener 
Unpaͤßlichkelt Ihrer Majeſtaͤt der regierenden Kalſerin Ellſa⸗ 
beth, in ber größten Stille begangen. Es fand weder dad an 
allen hoben Feſttagen üblide Mittagmahl für bie drei eriten 
Rangllaffen, no der Bal paré flatt. — Allgemeinem Wer: 
nehmen nad) fiebt man im einigen Tagen ber Ankunft des Hrn. 
Stratford:Eanning, ald auferorbentlichen großbritaunifchen Bot: 
ſchafters, hleſelbſt entgegen, — Es heißt, unfer Monarch, bie 
foltde Wieberherftelung der Innern Ruhe Spantens ernitlich be= 
abſichtlgend, werbe den König Karl X. zu einem mod längern 
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Verblelben der franzoͤſiſchen Okkupationsarmee In biefem Lande 
zu vermögen ſuchen. Die Inftruftionen des nah Paris abge— 
gaugenen Fürften Wolchonsky, Tollen fi mit auf biefen Ge—⸗ 
genftand beziehen. — Ein am 24 d. erſchlenener allerhöcfter 
Tagsbefehl erhebt ı7 Generalmajord und Diviſtonschefs zu 
Generallieutenants, und zwar in ber Kavallerie: bie Generals 
majord Befobrafow, Nepninslp, Barom Kreutg und deu Ge— 
neralabjutanten Chrapowitsky. In ber Infanterie; bie Ges 
neralmajord Apreljem, Goguel (Direktor des Pagentorps), 
Fürften Sibirstji, Scheltuhin, Lifanewitfih, Zurtfhaminow, 
v. Schreiterfelb, Ubam, den Präfibenten vom Felbaubitorlat 
ber erften Armee, Umanez, ben Generalabjutanten Potemtin, 
Goguel denaten, Wultſch und den, bie zweite Garde: Infaus 
terlebtoifen befehligenden v. Biſtrom. Ale diefe verbleiben 
Chefs ihrer fruͤhern Divifionen, Eilf Obriften find zu Gene⸗ 
ralmajord und Chefs von Brigaben ernannt. Unter ihnen bee 
findet fih auch ber Prinz Paul von Medlenburg: Schwerin, 
der fich dem Baiferlihen Befehle zufolge zur Armee zu rechnen 
bat. — Der ſchon felt zwei Jahren das Portefeullle des Krlegs⸗ 
minifteriums ftellvertretend führende Hr. v. Zatltfhem, Ge⸗ 
neral der Infanterie , iſt zum wirklichen Kriegsminiſter, und 
ber bisher bas erite Infanterieforps befehligende General der 
Kavallerie, Wolnow, zum Chef des ganzen Garbeiorpd er- 
nanut. — Der Ehef der erften Garbe » Infanteriebivifion, Ge⸗ 
nerallientenant Paskewitſch, ift, mit Merbleibung bei feinem 
fruͤhern Poften, zum Generalabiutanten des Kalfers erhoben. 
Die Flügeladjutanten Sr. Majeſtaͤt, v. Schörping und Fürft 
Barclap de Tolly (der einzige Sohn bes verewigten Felbmars 
(daf6) , find auf ihre Bitten vöNig verabfledet, Erfterer mit 
dem Generals :, Zejterer mit dem Obriftentange. — Se. kal⸗ 
ferlihe Maieftät gerubten an Ihrem Gehurtäfeite dem Kom: 
manbanten von St. Petersburg, Generallleutenant Baſchutſch⸗ 
Hi, den St. Wlerande: = Newsty » Orden; bem Ober : Pollzela 
meifter von &t. Veterdburg, dem Generallieutenant Stable 
aber die brilantenen Iufignien des Gt. Annenordens erſter 
Klaffe gu verleihen. — Ehegeftern ward ein großer Theil des zu 
Gatſchina befindiichen , unter den unmittelbaren Befehlen Ih⸗ 
rer Majeftät der Kalferin Marta ftehenden Findelbaufes, durch 
eine Feueröbrunft im Aſche gelegt. — Ein kalſerliches Dekret 
vom ı7 d. verfügt, die bisher bei ber allgemeinen Kanziet 
des Finanpminifters beftchende dritte Sektlon, des fih hau⸗ 
fenden Gefcäftötreifes wegen, als befondere Kanzelei für bie 
Angelegenheiten des Kreditwefens umpubenennen, und be⸗ 
ſtimmt zum Direktor derfelben ben Staatsrath Wronkſchenko. 
Auch beabfihtigt das Finanzminifterkam im naͤchſten Jahre, 
die, die Kronforften und Domainen bisher dirigiremben Ober = 
Forftmeifter aufzuheben , und ftatt Ihrer Detonomie : Direftio= 
nen, von elnem Dirigirenden und mebreren Räthen admini« 
firirt, zu organifiren. — Die Gtaatsräthe Mühlewstit und 
van der Fliet wurden im biefen Tagen zu Eivllgouverueurs 
ernannt; Erſterer vom Gouvernement Olonez, Lezterer von 
dem zu MWijätfa, der Kollegienrath Kuäfhenitte sum Bite= 
Gouverneur von Gt. 9 us Chef des in biefen 
Tagen nem formirtem Zolbezirts von Sibirien it der Staats» 
no —— und in dem von Orenburg ber DObrikt Hehe 
e . 
Berautworttiger Medattent, €. 3. Eiegman, 
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Epanifhes Amerita. 

Ju norbamerifanlfhen Blättern vom 16 Dec. finden ſich 
einige Aufſchlüſſe über dem Krleg in Dberperu zwiſchen den 
Spaniera ſelbſt, wemlih den Konftitutionellen unter dem Ge— 
neral Baldez, welder dem Bicetönige Laferna anbängt, und 
Den Reraliſten unter ben Dbriften Valdez und Medina: 
& eli, welde ben Dianeta ald Vicekönig anerfennen. Diefen 
Nachtichten zufolge zogen ſich die Konftitutionellen nad ber 
Sdlappt , die fie bei St. Jago von Gatagaita erlitten, 700 
Mann stark anf Potoſi zuräf, verfolgt von den Mopaliften, 
Die ſich indeſen bald theliten, indem nur 500 Mann unter 
den DObriken Valdez und Medina Eelt Erfteren nachellten, ber 
Ueberreii aber den Weg nah Cayza elnfhlng. Die Konftktu: 
tioneden fezten fich bei Zambo de Perez feſt, und num entitand 
ein lebhafter Streit zwiſchen dem beiden genannten DObriften, 
ob fie dieſelben in biefer Stellung angreifen follten oder nicht. 
Dbrit Valdez mar fürsden Angrif, und ging bios mit 300 
Mann und soo Meitern auf bei General Valdez 108, der ibn 
aber iv warm mit dem Baponette empfing, dag der Dbrift 
ſamt feinem ganzen Fußvolt (die Meiterei batte zeitlich die 
Flucht ergriffen) gefangen wurde. (Hiernach dürfte Die inNr. ı9 
der Algem. Zeit, unter Großbritannien mitgetheilte Nachricht 
zu berichtigen fen.) Die Konftitutionellen fezten nun ihren 
Muͤkzug auf Vet fort, umd die Rovaliften, nachdem fie ſich 
bei Eapza gefammelt hatten, zogen fi, an 1000 Manu ſtark, 

"nad St. Fago von Eatagaita zurüf, wo fi General Dlaueta 
an ihre Spize ftelte, und gegen den General Valdez aufbrach. 
Gerüchten aus Salta zufolge fol Olaueta wirklich in Votofi 
wieder eingeräft ſeya. LUnterhandiungen wurden zwiſchen den 
Aonftitutioneilen und Ropaliften angekmüpft, fie blieben aber 
ohne Erfolg. Laferna verlangte, Dianera folle ſich entweder 
vor ihm, oder vor dem Kbnige von Spanien ſelbſt über fein 
ungchorfames Betragen verantworten; Dlaneta will weder 
Das Tine noch das Andre thun, fondern erflärt, daß er fort: 
fahren werde fi Laſerna zu mwiderfezen, der die Abficht habe, 
and Veru ein Fonftitutionelles Reich, und ſich zum Herrn defs 
felben zu maden. 


Spanien, 
Der Eonftitutionnel theilt aus Madrid unterm 
6 Jam. folgende Aufſchlaſſe über den Progeh gegen den Ermi: 
after Cruz mit: „Bekanntlich bat der König ein Gutachten 
über dieſen Propep dem oberfien Arlegsrathe abgefordert, und 
2ejterer darauf angetragen, ben General, wegen Mangel an 
fen, Im Freiheit zu ſezen. Der Kriegeminifer Upme: 


— 
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ri bot nun Alles auf, mm dieſes Gutachten unwirkſam zu 

maden, und befonders zu verhindern, daß ed nicht von dem 

Minifterrathe in Erwägung gezogen werde; allein der König 
verwich bie Sache gleihwol an den genannten Nath mit dem 

Befehl, ihm über den Inhalt des Prozeſſes Bericht zu eritats 

ten. Wie mußten bie Winifter erftaunen, als fie wahrmaßs 

men, daß in einer Streitſache, bie fo vieles Auffehn erregte, 

feine einzige der gefezlihen Formalitäten beobachtet wurde! 

Der unglütliche Cruz war auf eine bloße Auklage Capape's, der 

von der apoftollfhen Junts beauftragt geweſen ſeyn ſoll, in 

ber Provinz Urragonien Kari V. auszurufen, und cine Partei 
sur Eatthronung des Königs zu bilden, verhaftet und in ge= 
beime Verwahrung gebracht worden. Die Bewelſe von Capa— 
pe's Verfhwörung befanden fih in den Händen des Generals 
Erug; Capape war auf frifher That ergriffen worden, und 
fein Mittel mehr übrig, die Schritte der apoftolifhen Junta, 

oder felbit bie Namen Ihrer vorzüglicften Mitglieder zu vers 
heimlihen. Nun ward alfo ein Mactitreich beſchloſſen, und 

ber General, nebſt dem Brigadier der Garde Llanos und dem 
Intendanten Aguilar y Conde, fünf Monate lang in ein Ge: 

fängutg eingefperrt.. Es iſt nicht leicht, die Mishandlungen, 

bie man gegen biefe drei unſchuldigen Opfer verübte, und die 
Verſuche zu ſchildern, die gemacht wurden, fie der Mache ber 

apoſtoliſchen Junta zu ſchlachten. Gtlüfliherweife nahm es der 

General Digeon auf fih, die tugendhafte Gattin des gefange: 
nen Generals nach dem Escurlkal reifen zu laffen, die denn auch 

von des Koͤnigs Mitleiden fo viel erhielt, daß ber Prozeß ih 

res Gemahls von dem oberfien Kriegsgericht follte abgeurtheilt 

werben. Diefer Beſchluß rettete den drei Unglüflicen Leben 

und Ehre; fie wurden geftern Abends in Freiheit geſezt. Ver: 

gebens ftrebten bie beiden Korpphäen der fanatifhen Partei, 

bie HH.Upmeri und Calomarde, die Standbaftigkeit der an- 

bern Mintfter wankend zu machen, indem fie diefeiben mit dem 

unverſoͤhnlichſten Haffe ihrer Partei bedrohten. Ste blicken 

unter Hrn. Ugarte's Aegide unerfchättert, und fein Berlcht an 

ben König konnte nicht fehlen, der Sache bie günflige Wen: 

bung zu geben, Die fie nun genommen bat. -Die öffentliche 

Mepmung ſprach ſich bergeftalt zu Gunften ber drei Gefangenen 

aus, daß man Ihnen ihr Ehrenwort abforderte, einige Tage 

lang ihre Wohnungen nicht zu verlaffen,, und fich mir Niemans 

bem über ihre Angelegenheit zu beſprechen. Wäre in Spanlen 

auch nur ein wenig Prepfreibeit vorhanden, ſo würde ein fo 

ftevelhaftes Verfahren nimmermehr hattgefunden haben. Wahr: 

ſchelnlich fplnnt die apoftellfhe Junta neue Raͤnke, am Eapa= 

pe'n zu retten,“ 
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Großbritannien. 

London, 15 Jan. Der Verſuch bed Kronanwalds Yun: 
fett gegen Sir Harcourt Reed, wegen zu ſtarker ultra = pro- 
teftantifher Aeußerungen, ift eben fo fruchtlos ausgefallen, 
wie fein Verſuch gegen ben Abvofaten O'Connell, wegen Dro⸗ 
dungen im Sinne des katholiſchen Vereins. Seine Anklage 
ift von ber Grand: Jury verworfen worden. Dürfte man biefes 
als einen Beweis von dem milder unb Iiberaler gewordenen 
Gefinnungen der vornehmen Proteftanten zu. Dublin anfehen, 
fo wäre eine beifere Seit für Irland zu hoffen; aber Ich fürchte 
diefer Anſchein von Mäpigung ift mehr bem Wibermillen der 
Proteftanten gegen Hrn. Plunfett, ale ihrer Liebe zur Gere: 
tigkeit zugufchreiben. Der Haß zwiſchen ben Parteien fcheint 
oelmehr heftiger ald je zu ſeyn; von allen Seiten werben bie 
bitterften Beſchuldigungen und Begenbefhuldigungen gemacht. — 
Das große Sinken der Aftien der verſchledenen amerifanifhen 
Sergwerkögefelfhaften wird von Vielen der Furcht zugefchrie- 
ben, bie ein großer Theil der erften Käufer, mworunter ſich 
viele Gomptoirbedienten befinden. ſollen, vor dem Abrechnunge: 
tage hatte, welcher heute eintrat, indem es ihnen an Gelbe 
hite, die fälligen Gelber zu bezahlen, fie hingegen beim Ver: 
“uf, felbft zu den niedrigften Preifen, bedeutenden Gewinn 
atten. Iſt dem fo, fo muß es ſich innerhalb einiger Tage 
eigen. Ich geftebe aber, daß mir Aberbanpt biefe Geſellſchaf ⸗ 
en nicht fehr ſolld fcheinen, und daß ed am Ende mit vielen 
erfeiben gehn kan, mie einst mit ben Sübdfee:Aftlen in Eng: 
uind, oder dem Miffiffippifpftem in Frantreih. — Es fehlen ung 
bereitd 11 Hamburger Poſten. 


Grantreid. 

Paris, 20 Yan. Komfol. 6Proz. ı02 Fr. Bo Eent. 

Das 5te Büreau der Deputirtenfammer erwäblte am 
:9 Jan. zu felnem Mitgliede der Mauthkommiſſton (S. Allg. 
Zeitung Neo. 25.) Hrn. v. Verignp. Die drei Kommiifio: 
nen ber Kammer, für die Entihädigung, die Renten Rebuf: 
tion und die Mauthen , ſezen ihre Arbeiten fort. Am zo hlelt 
die Kammer öffentlihe Sizung, aber blos um brei Berichte 
über (fürs Ausland nicht merkwürdige) Bittfchriften zu verneb: 
men, und durch das Loos bie große Deputation (von 25 Glledern) 
zu ernennen, welhe am 21 dem Trauergottesdienite für den an 
diefem Tage gefallenen fönigl. Märtprer beimohnen fol. Die 
Kammer late, ald aud der Name Dupont aus ber Urne fam. 

Der Sonftitutionmel und die Quotidienne merfen 
dem Minitterlum vor, daß es In feinen Sefegesentwärfen die 
Städte Havre und Paval ermäctige, Gelder zu 5 Progent aufzu⸗ 
nehmen, während es verfihert habe, daß Geld genug in Frank: 
reich zu 4 Orogent zu haben ſey. — „Das fommt eben baber, 
antwortet bie Etoile, weil der Staat noch 5 Proz. zahlt; wer 
wird ba fein Geld zu 4 Proz. an Privatperfonen leiben wollen? 
Der Zinsfuß fant, als im vorigen Jahr das Mintiterium bie 
Heimzahlung der Mente ankündigte; er itieg wieder, ald biefer 


Vorſchlag verworfen ward, Jene Städte müfen nun darun—⸗ 
ter leiden, * 


Die Fregatte Armide, melde Hrn. Hyde de Neuvllle mit 


Telner Gattin nad Breit überführte, war am ı8 Dec. zu Liſſa⸗ 
bon eingelaufen, und verließ den Tajo am 4 Ian. Der erfte 


Gefandtfchaftdfefretär, Hr. de Mepronnet, blieb als franzäfi- 
ſchet Gefchäftsträger in Portugal zuräf. 

Der Eourter fransais meldet, der Verkauf der auf 
Andringen des Hrn. Seguin in Befchlag genommenen Menbles. 
bes Hrn. Ouvrard habe nicht mehr ald 600 Fr. eingetragen, 
Unmittelbar barauf erzählt daſſelbe Blatt einen charafterffti- 
fben Zug von elmem im Schuldgefängniffe van Paris figenden 
Manne (vermuthlich iſt Hr. Duprarb gemepnt). „Es ſchelnt, 
fagt es, berfelbe babe berechnet, daß, wenn er den Urheber 
feiner Haft bezahlte, er auch feine übrigen Glaͤubiger bezahlen. 
mäfe, was feine Schaͤze aufzehren und ihn möthigen fünnte, 
wieder von vorne anzufangen. Da er es überdid nicht wahr⸗ 
ſcheintich fand, daß in dem naͤchſten fünf Jahren fo günftige 
Umftände fi wieder. für ihn »ereignen dürften, mwie in den vor= 
bergegangenen, fo mag er, alles wohlerwogen, für beffer ge> 
achtet baben, feine fünf Jahre im Gefängnife auszuhalten „ 
und daſſelbe mit einem gemachten Vermögen zu verlaffen. Er 
mietbete demnach, dem Gefaͤngniſſe gegenüber, ein Haus, wo 
er feine Eomptoirs aufftellte, und traf mit dem Gefängnif= 
auffeber Verabredung , um eine gemäcdliche Wohnung zn baben.. 
Es feblte ibm an einem Kabinette, und er verlangte ed; allein 
das daram ftoßende, dazu geeignete Zimmer war von zwei Ge⸗ 
fangenen beſezt, die der Uuffeher erklärte, burbans in kein 
ſolechteres Zimmer verlegen zu koͤnnen, weil er ihnen einige 
Ruͤtſichten ſchuldig ſey. — „Werden fie lange dba bleiben ?* — 
„Sehr wahrfheinlih, denn fie find erft drei Monate bier, und 
ehe fie bereinfamen, gaben fie ibren Gläubigern Alles, mad fie 
befagen.* — „Dh! Dh! Sind fie wegen betraͤchtlicher Sum—⸗ 
men in Haft 7! — „Der Eine wegen 4500, ber Andere wegen 
3000 Fr.“ — „In bem Falle, fagte der Mann, Blllets zu 7500 Er. 
aus feiner Brleftaſche ziehend, feze man fie vor die Thuͤre, und gebe 
mir ihr Zimmer !“ Die Summe wurde wirflih beim Gerichts⸗ 
Aktuar hinterlegt, und bie beiden Gefangenen von einen 
Maune befreit, ber feinen Kreuzer für feine eigene Befrelung 
ausgeben wollte.“ 

Die Quotidienne vom ı7 Jan. fagte: „Der Geſezeseut⸗ 
wurf zur Entfchäbigung der Uusgewanderten, und die Art fie 
zu bewerffteligen, find in den Büreaur der Wahlfammer ernſt⸗ 
Ik und lebhaft erörtert worden. Man dat, wie wir verneh⸗ 
men, dem Minifterium @inmwürfe gemadt, melde ſchwer zu 
beantworten waren, umd Unterhandiungen herbeifährten, In 
Folge deren die Minifter elngewilllzt haben follen, den ger 
rechten Forderungen der Majorität der Kammer zu willfad> 
ren. Man würde demmah den Ausgewanderten die Güter 
zuräfgeben, welche den Hoſpizlen und andern dffentiihen 
Anstalten gehören, auch follen die im Entwurf angegebenen 
Grundlagen ber Schdzung der verkauften Güter abgeändert 
und auf eine biltigere Art feftgefegt werden, man würde 
Departemental: Kommiffionen ftatt der Centralklommiſſlon zu 
Paris aufftelen. Endlih würde man eine, vom Minlſterlum 
ganz vergeffene Kategorie Ind Geſez aufnehmen, die der de= 
portirten oder eingefperrten Geiſtlichen nemlich, deren Güter 
verfauft wurden. Diefe Zugeftändniffe der Miniſtet, wenn fle 
ſich beftäifgen follten, wären wahre Verbefferungen des Geſe⸗ 
ged-Entwurfed, weiche fie der Standbaftigfeit der rovallſtiſcheu 
Oppofitlon zu verdanken hätten.“ — Der Conrier frangale 
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findet, daß, biefer Nachricht zufolge, die Zugeftändnlffe der 
Miniter einen raſchen Gang naͤhmen, und daß die Abaͤnde⸗ 
rumg der Grundlagen der Schaͤzung fo ziemlich einer Abdn- 
derung des ganzen Entwurfes und der darln ausgeſprochenen 
Summe gleihe. Man dürfte baber nicht erſtaunt fepn, wenn 
man ber erften Milltarb eine zweite und vielleicht eine britte 
nachfolgen ſaͤhe. 
Die Etoile verſichert, die Behauptung eines Pariſer 
Blatts vom a0 Jan. , als wäre bie Deputirtenfammer in Ihren 
drei Berſammlungen in den Büreaur zur vorläufigen Prüfung 
des Entfhäbigungs: Entwurfes, über dem Betrag der ben Aus— 
gewanderten zw bezahlenden Summen mit dem Meinifterlum 
nicht einig geweſen, ſey eine reine Erbihtung. Nidt über bie 
Qustität der Summe, fondern nur über bie Art ihrer 
Verthellung babe man ſich geftritten; die Kommiffion ſuche 
nun eine gleihförmigere, als die Im Geſezesentwurf enthaltene 
Bafis zu finden, und die Regierung fbeine Ihren Auſichten bei: 
zuftimmen. 

“ Maris, ı8B Januar. Auf unferer Börfe gebt ed wieber 
ziemtih fi der. Die Ungewigheit, in der man ſich hluſicht⸗ 
lb unſers Kentenfoftems befindet; und die durch die vorläus 
figeen Diefuffionen darüber in den Büreaur der Deputirten- 
fommer vermehrt wurde, hält viele Veſucher der Börfe von 
alen Spefulationen ab, und diejenigen, die fih damit beſchaͤf⸗ 
tigen, gehn mit großer Worfiht zu Werke. Der Kurs ber 
5progentigen Renten Ift feit einigen Tagen mwicder etwas ge: 

fallen, doch tft dieſes Stufen von feiner Bedeutung, denn fie 
erbalten fich mod Immer über 102 fr. 50 Gent. Der Geſezes⸗ 
Entwurf über die Entſchaͤbdlzgung wird unandgefezt fehr leb⸗ 
daft debattirt, und ed find darüber mannlchfaltige Gerüchte in 
Umlauf, Es hat fih nicht betätigt, daß, wie diefer Tage 
behauptetmurbe, der Gefezedentwurf zuräfgezogen werben follte. 
Man verfihert jedoch, ein Minifter von großem Einfluß babe 
erklärt, dag wenn die vormaligen Ausgewanderten Ihre For: 
berungen ju had fpannen würden, wie es felt Kurzem das 
Anfebn bat, die Regierung fich genoͤthlgt fehen werbe, den gan- 
zen Entwurf yurktyunehmen, und auf eine andere Zeit zu 
vertagen. Won ber andern Seite wirb behauptet, In den Bü- 
reaur der Deputirtenfammer fey verlangt und von den Mini: 
fern bewilligt worden, daß man den Ausgewanderten alle bie- 
jenigen ihrer Giter wieder zurükgebe, Die fich Im Beliz von 
Hoſpltaͤlern und andern dffentiihen Inftituten befinden, und 
daß man diefe für den Verluſt entfchäbiaen werde. 
Italten 

Das Diario di Roma enthält eine umftänblihe Be— 
ſchreibung der bei Eröfnung des allgemeinen Jubeljah« 
res (des ıotem mad der Zahlenreibe) am Weihnachtsabende 
24 Dee.) ftatt gefundenen Felerlichfelten, wovon wir hier das 
Weſentlichſte mittheilen: „Un gedachtem Tage gegen Mittag 
verſammelten fid fämtliche Kardinaͤle, Patriarchen, Erzbiſchoͤſe 

und Biſchoͤfe im Vatikan, und geleiteten von da aus Ge. Hei: 
ligkeit, brennende Kerpen in ber Hand, Im felerlihen Zuge 
über den St. Peteröplag, wo der gefamte Klerus in zwei 
Relhen aufgeftelt war, In die Vorhalle der Baſillka, wo ein 
reich geſchmutter Thron-für Se. Heiligkeit bereit fand. Dort 
überreichte, nachdem ber heilige Vater ſich an die hritige Pforte 


(Porta santa) verfügt hatte, demſelben der Großpönitentlarfur,; 
Kardinal Eaftigtiont, den filbernen Hammer, mit welchem 
Se. Heil. ber Papft drei Schläge auf die gehelligte, mit einene 
Kreuze bezeichnete Pforte that, bei dem erften Schlage into— 
nirend: Aperite mihi portas justitiae! worauf bie päpftii= 
den Sänger im Chote antworteten: Ingressus in eas 'con- 
fitebor Domino! bei dem zweiten Schlage : Introibo in do- . 
mum tuam Domine! worauf der Chor antwortete: Ado- 
rabo ad templum sancetum tuum in timore tuo! bei dem 
dritten ftärfern Schlage: Aperite portas, quoniam no- 
biscum Deus! worauf der Chor erwiederte: Qui fecit virtu. 
tem in Israel! Nachdem der heilige Water hierauf feinem 
Thron wieder eingenommen, und ein Zeichen mit der Glofe 
gegeben hatte, fiel die ganze, die heilige Pforte ſchlleßende 
Mauer mit einemmale. Sonach legte der heil. Vater die 
Mitra ab, erhob ſich und jtimmte dad Domine exaudi und 
hierauf bad Gebet Actiones nostras etc. am, worauf er ſich 
wieder niederlleß, der erfte affitirende Diafonus ihm die 
Mitra wieder auf das Hanpt feste, und die Sänger der Ka- 
pelle ben Jubelpfalm abfangen, während welchem die Werk: 
leute den Mörtel und die zuräfgebliehenen Steine von der 
heiligen Pforte wegräumten, und die Patres poenitentiarii 
Schwelle und Thärpfoften mit geweihtem Waller wuſchen und 
mit Linnen abtrofmeten. Hierauf fhritt, das Kreuz in der 
Rechten, eine brennende Kerze in ber Linken, unter Auſtim⸗ 
mung des Te Deum laudamus, dem @eldute aller Gloken, 
bie ſchon feit zwei Stunden von allen Thürmen der fegend- 
frohen Stadt zur Andacht riefen, dem Jubeltone der Pauten 
und Trompeten, und dem Donner der Kanouen von der Eu— 
gelsburg, der heilige Water, der Erfte über die heilige Schwelle 
in die Kirche; ihm folgten paarwelfe die Karbindie, Patriar: 
hen, Erzbiſchoͤfe ıc., die anwefenden Färften und andere hohe 
Verfonen, die bei bem Eintritte jedesmal die heilige Schwelle 
kuͤßten. Im Innern, vor einem am Altare für Se. Heilig: 
keit bereiteten Size, wurden die Ritter der HH, Petrus und 
Paulus zum Handkuſſe gelaffen und Ihnen die Wache ber Im 
ben vier Hauptfirhen eröfueten heillgen Thore von Sr. Hel- 
ligtelt übergeben. Während der Zeit waren alle gelſtilche Or⸗ 
den im Progeffion in die Kirche gezogen. Se. Helligkeit ver: 
fügte fih mun zur Anbetung des Allerbeillgften im die grego— 
tlanifhe Kapelle, worauf fämtliche, den ganzen Tag über ge— 
ſchloſſen geweſene Thuͤren ber Kirche geöfnet wurden, und bie 
Feierlichteit mit Ertheilung bes Segens an die zahllos berbeis 
firömende, und dem weiten Play vor der Kirche bedetende Menge 
(bloß. Die verwittwete Königin von Sardinien, Marle The: 
refie, nebft ihren beiden jüngften Töchtern, den Pringeffinnen 
Marianne Karoline Pla und Marie Ehrifline ; der Jufant von 
Spanlen, Karl Ludwig, Herzog von Lucca, nebjt feiner Ge— 
mahlin Marie Therefie (Tochter des verftorbenen Nönigs von 
Sardinien) und feiner Schwefter, Marie Ludovike, das ge: 
famte diplomatifhe Korps und viele vornehme Fremde wohn— 
tem ber Feierlichleit auf eigene für fie bereiteten Tribunen bei.“ 
Durd ein am ı5 Dee. erſchlenenes Edikt des Kardinatvi- 
ars Zurla warb den Frauen und Jungfrauen aufs Nachdrüt 
lichfte eingefchärft, fich bei ihrem Anzuge, wie es Belennerin- 
uen des Ehriſtenthums gezſeme, der Zucht und Sittiamteis 
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zu befleifen, und nicht, wie leiber fo häufig geihieht, ihren 

Mangel an Schambaftigfeit zu nicht geringem Hergernife, 

gieihfam im Trlumphe zur Schau zu tragen. 
Defireid. 

Oeffentllchen Nachrichten zufolge iſt Se. Durchlaucht ber 
Fuͤrſt Wlerander von Hohenlohe zum Domperrn zu Grofmardein 
in Ungarn, mit einem augemeffenen Gehalte ernannt worden. 
Der Hr. Fürft befindet fih aber mod zu Wien, und wird fih 
erft im Frühling nach feinem neuen Beftimmungsorte verfügen. 

Wien, 22 Jan. Metalllaues 9514; Stadtbanfo 55; 
Baufaktien 1168. 

Türfei. 

Der öftreihifhe Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
ftantinopelvom a5 Dec. und 4 Jan.: „Die ägpptifche Flotte 
{ft am 5 Dee. mit allen ihren Transporticiffen aus dem Meer: 
bufen von Marmarlffa ausgelaufen, und bat fi nad ber Ju: 
fel Sanbia begeben; dem neueften Nachrichten zufolge lag fie 
in dem Hafen von Subda, und ſchlen eine Landung In Morea 
nicht aufgegeben zu haben. Die griehifhen Schiffe find, fo viel 
man weiß, alle In ihre Häfen zurüfgelebrt. Die Halbluſel ift 
der Schauplaz ber fhreflihiten Zerrüttungen. * In einer 
Schlacht zwiſchen den Truppen ber Regierung von Napoli bi Ro: 
mania unb ben Anhängern bed Eolocotroni folen, aoufer 
einem Sohne des Leztern, nahe an 1000 Mann ums Leben ge: 
kommen fepn. Der Oberanführer Statlo ward mit 60 andern 
Gefangenen nah Napoli abgeführt, der Krieg war aber durch 
diefen Vorfall nur noch heftiger und graufamer geworden. Die 
Chefs ber Colocotronifhen Partei belagerten Tripolizha. 
Die herrfbende Partei Hatte Boura, den Kommandanten von 
Athen, der in Griechenland wegen bespotliher Härte mehr ge: 
fürdtet wird, ald irgend ein tuͤrkiſcher Vefeblebaber, und ber 
eben eine Erpebition nah Negroponte unternehmen follte, 
mit feinen 3000 Mann nah Gorinth berufen, um ihn ihren 
Feinden entgegen zu ftelen. Die Blokade von Patras war 
nicht allein von der Zandfelte, fonbern auch von ber Seeſelte 
anfgehoben. Eine grängenlofe Verwirtung herrſchte In allen 
Theilen des Landes. Gerade In bem Zeitpunkt, wo diefe gın: 
fen Aufftände ausbrahen, war bad Direktorium zu Napoli In 
einem Zuftande der Auflöfung. Um ber Epibemie zu entgehn, 
und nicht das Schikfal des Wicepräfibenten zu theilen, batte 
fi der Präfident Condurfotti mit feiner Familie nah Hp: 
dra begeben, von wo aus er eine lange und perbetifhe Prokla— 
mation an bie Griechen erlich, um fie zum-frieben zu ermah- 
nen, und gegen die Felnde der Freiheit aufzubringen. Ein 
anberes Mitglied bes Vollzlehungeratbse, genannt Affimati 
Eotillad, war heimlich entwihen, und ed wurde ibm ber 
Prozeß gemacht, weil er burd feine Eutwelchung die nun noch 
übrigen zwei aufer Stand geſezt batte, gültige Befehle zu 
‚erlaffen. (Neuern Nachrichten zufolge, war Condurlotth von 
Hydra abgereist, um nab Napoli zuräfgutebren.) Die Zei: 
tungen von Hpbra vom aı und a4 Nov. (3 und 6 Dec.) 


* Durd die bier folgenden, groͤßtenthells aus den griecl: 
fhen Beltungen felbft entlehnten Nachtichten, werben bie, 
weiche ber öftreihifhe Beobachter vom ıı d. M. aus Be: 
richten von Eorfu und Zante geliefert hatte, In allen Punt⸗ 
ten beftätigt. (Anm. des öfte. Beobadhters.) 


find vol vom Klageliebern über bie unmittelbaren Drangfale 
des Innern Krieges, und bie davon zu befürdtenden fer: 
ueren Gefahren. Eolocotromi wird In einem feierlihen 


(an manden Stellen wie bittere Ironie Eilngenden) Aufruf * 


befhworen,, fi dem Tod feines geliebten Sohnes zur War: 
nung dienen zu laſſen, umd dur freimilige Unterwerfung 
bem Untergange bed Materlandbes vorzubeugen. Ein anderer 
Urtifel in dem nemlihen Blatte befagt Folgendes: „Die zur 
Blokade von Patras zufammengezogenen Truppen befinden 
fih zu Demenila; fie bdefertiren taͤglich, und wenn nicht in 
Kurzem der Sold einfäuft, werben fie alle nad ihrer Hei— 
math äurüftebren, und Patras wird in berfeiben Lage bleiben, 
wie bisher. Das Lager bei Salona iſt aufgelder; die Truppen 
begaben fi ebenfalld nah Morea. Die Ausgaben, welche auf 
bie zur Serblofade von Patras befiimmten act Schiffe verwen- 
bet worben, find verloren, amd fo auch bie 200,000 Plafter, 
welche auferbem dem mit der Landblokade beauftragten Befehle» 
babern baar ausgezahlt wurden. Diefe haben Truppen unb 
Geld, anftatt davon gegen Vatrad Sebrauch zu machen, zu 
Felndfeltgkeiten gegen die Regierung gemißbraudt.“ Hierauf 
folgt abermals eine nachdruͤkliche Aufforderung an die Patrle— 
ten, an die Staatdbeamten, die Soldaten, Matrofen, Schife: 
fapktaine, Branderfapitaine u. f.f., „ob fie denn, wenn folder 
Unfug geduldet, nicht firenge beftraft würde, jemals hoſſen birf- 
ten, zur Freiheit zw gelangen?“ Ju der Zeitung von Hydra 
vom 6 Dee. wit erzählt, daß am 2 ein Mebellenforps unter 
Niet Stamatelopoulo fi bei Kutfopodi aufgeftellt hatte, daß 
aber bie Truppen ber Reglerung, vom Minifter des Innern 
angeführt, die Aufruͤhrer zerfireuten. „Dreitaufend Rumello⸗ 
ten (beißt es dann welter), von den Generalen Karataffo und 
Sour fommandirt, eilen der Meglerung zu Hülfe; fie find be: 
reits in Korinth angelangt, und werden jeden Augenbilf In 
Argos erwartet. Die Negierung wird große Maafregein ger 
gen bie Rebellen ergreifen; unterdeſſen it Eripollsza von 
Ihnen belagert, und leidet nicht wenig.“ — Am 4 Dec. ward 
aub Theodor Negri, der in den erften Zeiten ber Juſur— 
reftion eine fo thätige Node gefpielt hatte, zu Arges ein Opfer 
ber Epidemie, Als ein Mann von Bildung und ausgezelchne⸗ 
ten Fählgkeiten überließ er fib nur zu leicht ber eiteln Hof: 
nung , in einer von unwiſſenden Schwärmern und rohen Gol- 
baten begonnenen Volksbewegung das Ruder zu führen. Er 
ward feines Irrthume bald inue. ine Zeitlang ſchien er 
wirklich den größten Einfluß zu befigen; dann zerfiel er nad 
und nach mit allen Parteien, gefellte ſeln Schitſal zu dem dee 
Odvffeus, der nicht viel heffer bebamdeit wurde, ale er, 
und mar zulezt von allen Gefbäften audgefkloffen. Troy fel: 
er Gefhiflihteit (Stanbdope nannte ihn dem gefailteften 
Mann in Griebenland) Fonnte er nirgends Vertrauen elufld- 
fen. Er war hefanntlih beim Ausbruch der Revolution von 
der Pforte zu einer diplomatifhen Sendung nah Yarls br: 
ftimmt ; anftatt dahln abzugebn, landete er in Morea, unb 
machte gemeinihaftlibe Sade mit den Infurgenten. In Kur: 
em warb er feinen neuen Bundesgenoflen verbädhtig ; die Einen 
anden ihn zu Hug, die Undern zu treulos; und bie Aeuße— 
rungen ber griehifhen Journaliften über feinen Tod bewei: 
fen deutlich, daß er felbft unter feinen Freunden einen fehr 
zweldeutigen Muf binterlaffen bat.“ 


Verantwortiiher Medaktenr, E. 3. Stegman. 
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Spanlen. 

Der Sonftitutionnel fhrelbt aus Madrid vom6 Jan.: 
„Der Marquis v. Campo. Sagradbo, vormald Generaltupi: 
tain von Gatafonien, wird täglich bier erwartet; man zweifelt 
nicht, daß der Einfluß die ſes wichtigen Mannes die Minfjtertal: 
Beränderung eutſchelden und ihm bie oberfte Zeitung des Kriegs 
weſens verfhaffen werde. Die dem Hrn. Ubab:Qucppo, 
Biſchof von Mechdacau, Mitgllede der proviforifhen Regie— 
zung von ıBao, ber bisher unter geheimer Auffiht fand, er: 
ibellte Freibelt, wieder init andern Perfonen zu verkehren, bar 
dem Yablifum einige Abſchriften von feiner von Eaftro - Urbia- 
led aus dem Könige zugefandten Vorftelung verfhaft. Diefe 
Schrift, die im michrfaher Hinfiht als Kifterifhes Altenftät 
zu betrachten iſt, verbient wegen ber feitenen Standdaftigleit 

des Verfaſſers im feiner deſondern Lage bemerft zu werden. 
Sie enthält unter anderm nacitchenden, auf die Amneſtie ſich 
btziehen den Varagraph: „Es erhellt aus Allem, daß der 
Hurt Ew. Maieſtaͤt dahln geht, der Zwietraut eln Ende zu 
madben, und Mube und Einigkeit unter Ihren Unterthanen 
wieder herzuftellen ; allein das Amueſtledekret hat, indem c# 
den Angebereien einen unabfehbaren Spieiraum eröfnet, 40,000 
Herionen der Gefahr gerihtliher Unterfuhung blusyeftellt, und 

bie Felgen, die hieraus für die Natlon entftehen müſſen, find 

BVermirrung, Haß und Made, bie mit der fir und fo nothwen— 
digen Ruhe und Eintracht umverträgiich find. Um biefe zu er: 
langen, wird, der einflimmigen Meynung aller Pırblizirten zu: 
folge, nah eisen Bürgerkriege else Arnefiie mit moͤgllchſt 
wenigen + Aucnabmen erfordert. Dleſem Grundfage gemäß 
flug id felbft Euer Maijeſtaͤt im Unfenge des Jahres 1816 
eine algemeine Amneſtle, ohne Ausnahme, vor; und obſchon 
das Gutahten, das Ew. Majleſtaͤt den Generalkapltalns der 
Provinzen, 
Vrdlaten hierüber abzuforderm gerubten, mit dem melnigen 
alelchlautend angfiel, fo haben doch die ſchllmmen Mathgeber 
Ew. Moejeftät die Ausführung dieſer Maaßtegel bintertriehen, 
wie fie noch gegeumwärtig thun.“ — Die Megierung bat von 
unferm Konful zu Langer eine Depefche erhalten, worin ber: 
feibe meldet, daß fi Im dieſer Stadt fowol als in mehreren 
andern auf der Küfte von Algler gelegenen Drten eine Menge 
»on Liberalen fammie, melde große Krlegsräftungen treffen, 
um auf verfciedenen Punkten der Halkinfel zu landen, und 
daß er fih außer Stand befunden habe, dieſen Rüftungen Ein- 
balt zu thun, Indem der Kommandant feinen wiederholten 
Borftelungen jedesmal bie Ausfucht entgegengefest babe, daß 
er alle biefe Ausräftungen für Lediglich nichts als für Handels: 


den Dbergerihtshöfen des Königreihe und den 


Erpeditionen nah Amerifa halten fönne, und daß diejenigen, 
fo fie betrieben, feine andere Abſicht hätten, ale fi gegen 
die Seeraͤuberel zu ſchuͤzen, De an ben Hüften der Länder, auf 
die ihre Spekulationen berechnet wären, im Schmunge ginge. — 
Die Guerilla der Eonftitutionellen, die in ber Umgegend der 
Hauptftabt ftreift, beiteht durchgehende aus Offizieren auf hal⸗ 
bem Sotbe.“ 


- Andere liberale Pariſer Blätter vom 2ı Jan. melden auf 
Madrkd unterm 10 Jan.: „Es ſchelnt, dab das zu Gunſten 
des Hru.3ea binfichtlich des Vorſtzes im Minifterrathe erlaffene 
Detreriden HS. Zea uad Ugarte zwar einen augenbliflihen 
Triumph uber ihre Gegner verſchaft, aber auch die ganze Rachſucht 
ber fanatiſchen Partei rege gemacht babe, befonders ba gleidh> 
zeitig das Gerücht ging, jenes Dekret fep nur der Vorläufer 
eines andern , weldes zwei Kammern einführen und die Anleihen 
der Cottes anerkennen werde. Dazu ift num freilich wenig Hofs 
nung da, obgleich Hr. Bea ed nicht an Bemühungen fehlen laͤßt, 
feine Kollegen zue Annahme eines gemäßlgtern Spftems zu bes 
wegen; indeflen fan man nit ldugnen, dab man feit einigex 
Tagen eine ‚gewifle Anndberung zwiſchen ber ſpaniſchen nud 
franzgöflibeu Regierung bemerkt, welche einen enblihen Sies 
der Maͤßlaung erwarten läßt.“ 


Auch die Etoile ſchreibt aus Madrid vom 14 Jan.: 
„Dat Softem der Maßlgung erbält fib. Ein k. Dekret ver 
bietet der Polizei, Die Offizlere in unbeftimmtem Urlaub zu 
beunruhigen, oder ſich überhaupt um fie zu befünmern, in— 
dem fie unter den Militärbehörben ftänden. Dis Dekret war 
um fo nerhwendiger, als die Polizei biefe Offiziere auf alle Art 
quaͤlte, und der Yolfzei: Intendant von Kolebo ihnen fogar 
verbot, nah dem Abendzebet auszugehn, oder fi zu mehr 
ald zu drei zu verfammeln. in Beweis von Maͤßlgung iſt 
wohl auch die von Geite bes Königs dem General St. Jag» 
de Wall ertbeiite Erlaubniß, nah Mabrib zurüfgufommen,. 
und ſich daſelbſt reinigen zu laffen. @r war Kommandant ber 
Karablulere von der Garde, hatte aber an ihrem Aufftande am 
7 Aufl. 1822 nicht Cheil, und ı823 nahm er fogar in der Ne 
terei Morillo's eine Stelle an. Man hätte glauben follen, der 
König würde gegen ihn einige Empfindlichkeit bewahren, wa& 
aber der Fall nicht iſt. Im Theater wurbe ber König kürzlich 
mit auferordentlihem Enthuffasmnd empfangen. Zu Madrid 
herrſcht tiefe Mube; im dem Provinzen wird fie noch zumellem 
dur Mäuberbauden geftört, gegen bie man aber Maaßregeln 
ergreift. Wenn diefer Zuftand der Dinge und biefes Soſtem 
fortdanern, fo Finnen wir Spanten in Kurzer Belt räumen, 
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und der Welt verkändigen, dag dad rubmvolle Wert der Re— 
frauration des fpanifhen Thrones vollbracht fit.“ 
- Großbritannien. 

London, ı9 Jan, Komfol. 3 Pros. 04'/4. Die merlca: 
nifhen Obligationen waren von 84 auf Bı, die columbifchen 
von 94 auf gı herabgegangen. Man ſchrleb diefes jtarfe Sin- 
ten einem Gerüchte zu (weiches fib auf einen Brief aud Be: 
nezuela vom 7 Dec. gründete, aber von Mielen noch bezwei: 
felt wurde) , daß Bolivar in Peru von ben rovaliſtiſchen Ge— 
neralen aufs Haupt gefchlagen worden, und bierauf in Santa 
Fe be Bogota felbft gegen bie republifanifhe Regierung ein 
Aufitand- ausgebrochen ſey, welcher die Promulgation bes Mar: 
tialgefeges nöthig gemacht babe. 

Man erwartete nähftens den Prinzen Leopold von Koburg 
aus Varis zurüf. 

Hr. Ganning befand ſich noch zu Orford, bei feinem che: 
maligen Lehrer Dr. Pett. 

In ber Kron- und Anfertaverne war am ı7 Jan. eine Mer: 
fammlung von 300 ber angefebenften, zu London wohnenden 
Katholiten ; fie beſchloß einmäthig eine Vetition an das Parla- 
ment, um Bewilligung aller bürgerlihen und politifchen 
echte, In deren Gemuß bie jet ausſchließlich die anglifanifche 
Kirche ift. 

Die Mitglieder der Committee, welche vor anderthalb Jah: 
ren Gelbbriträge zu Gunften ber Tonfiltutionellen Spanier ein: 
fammelte, follen nun von mehrern Unterzelchnern gerichtlich be= 
langt werben, bie fie befchuldigen, viel Geld eingenommen, 
aber wenig nah Spanlen gefchift zu haben. 

Biel Anffehn machte in dem legten Tagen ein Prozeß des 
Alderman Gor gegen den berühmten Schaufpieler Kean, we: 
gen ebebrederifhen Umgangs mit feiner Frau (crim. con. 
iu der englifhen Gerichtsſprache). Der Wiberman hatte 2000 
Pfund Sterl, Entihäbigung begehrt; die Jury erkannte ihm 
nur 800 zu. 

Der Eourier macht, wie es fcheint zu feinem Befremden, 
die Bemerkung, daß die Liffaboner Zeltung vom 5 Jan. einen 
talfonnirenden Artitel, ganz im Sinne der heiligen Alllanz 
enthalte. 

Frankreilch. 

varlie, 22 Ian. Konſol. 5Proz. 102, 85. 

Der König ertheilte am 21 und 22 Jan. viele Privataudien⸗ 
zen, verließ aber die Tulllerlen niht. In der Metropolitan: 
tirche von Paris hielt der Erzbiſchof das jährlihe Todtenamt 
für Zubwig XVI. Diefelbe Feier wurde in allen Kirchen Frant: 
reichs begangen. Die meiften rovaliſtiſchen Parlſer Zeitungen 
umgaben ſich mit ſchwarzen Näudern. Der Könfg verwandelte, 
durch eine von biefem Tage datirte Ordonnang, die Todesſtrafe 
des, der Thellnahme an der Bertonſchen Verfhwörung über: 
wieſenen Jean Gauchaid, in zwanzigjährige Sefangenfhaft. 

Die Palrdtammer beilimmte am ao Jan. burc das Lede 
ihre Depntation zur Trauerfeieriichtelt bes 21 Jan, ; nahm den 
Grafen Davcuft in ihre Mitte auf; hoͤrte die vom Grafen 
Vortalid vorgeitogene Gedäctnigrede auf den am 22 Nov. ver: 
dorbenen Pair, Marquis v. Mallevilie, an; ermannte eine 
Kommiffion zur Prüfung der beiden Befegesentwirfe, die Anle: 
Sen und die Selbſtbeſteutrurg ber oftgeronnten Städte und 


Departemente betreffend, und vernahm Bericht über einige 
Blttſoriften. 

Unter den Bittſchriften, worüber bie Deputirtenfam- 
mer om 20 Jan. Bericht empfing, befanden fi einige, welche 
Bemerkungen über das Entihädigungdgefez enthielten, und 
der, zur Prüfung deſſelben niedergefegten Kommiffion zugemfe- 
fen wurben, obgleih die HH. C. Perrier, Mein ıc. es ta- 
beiten, dag die Bittſchriften-Kommiſſion über die Tendenz 
diefer Bemerkungen nicht deutlicher ſich ausgelaſſen hätte; 
bader fie auch einen zweiten Bericht wuͤnſchten, was aber ver- 
worfen wurde, — Zu intereflanten Bemerkungen gab auch bie 
Bittſchrift eines Hrn. d'Aurel, zu Lagraffe (Aude), Anlap, 
welcher verlangte: „daß man bie Führung ber Megifter des Ci— 
„oil: @tatd (über Geburten, Trauungen und Sterbefälle) den 
Seiſtlichen der verfhiedenen Konfeffionen unter Auffiht der 
„Mairs, Präfeften und koͤniglichen Profuratoren wieder üher- 
„trage.“ Der Berichtertatter, Sr. v. Eoupignp, fagte, die 
Kommiffion, überzeugt, daß bie Führung der genannten Regiſter 
über kurz oder lang, wenn nicht in biefer Gizung boch in einer 
der naͤchſten, den Geiſtlichen wieder überliefert werden muͤſſe, trage 
darauf an, dieſe wichtige Blttſchrift den Minfftern ber Gerechtige 
feit und der geiftliben Angelegenheiten zuguftellen, und Ab- 
ſchrift davon im Auskunftsbüreau miebergulegen. Hr. Mechtn 
befimpfte den Antrag, indem er weitläuftig behauptete, daß die 
Führung der Protofolle durch Geiftlihe mit dem gegenwärtigen 
Zuſtand der Geſellſhaft, wo ber Menich feine Rechte durch 
den Eintritt in den Staat, nicht durch die Aufnahme in die 
Kirche erhielte, unvertraͤglich ſey, auch das buͤrgerliche Recht 
mit dem kanoniſchen, z. B. binfichtlich der Ehen unter Schwaͤ— 
gern und Schwaͤgerinnen, welche @rfteres verblete, Lezteres 
erlaube, oft Im Widerſpruche ſtehe. — Die beantragte dreifache 
Zuftellung warb nichtebeftoweniger — obglelch mit zerin⸗ 
ger Mehrheit. 

Su der Rede, welche der miniſter ber geiſtlichen Angele⸗ 
genbelten und des öffentliben Unterrichts, Im ber Shzung der 
Pairstammer am 4 Jan. als Einleitung zu dem, bie Errichtung 
von Frauentlöftern betreffenden Gefegesentwurfe hielt, führte 
er an: „Es feren bereits in Frankreih gegen ıBoo folder 
Frauenklöfter vorhanden, Dis fep aber für eine Bevoͤltkerung 
von 30 Millionen noch lange nicht genug.“ — „Ih bin, ſagte 
Se. Ere. ferner, ic bin weit davon entfernt, ein Feind ewiger 
Gelübde und deffen zu fern, was man fonft den bärgerliben 
Tod nennt; auch bat ung die Erfahrung befchrt: daß, ale 
man zu einer gewiſſen Zeit die Morten der Kloͤſter Öfnete, 
die Feeibeit, die man den Monnen gab, für dleſe cine Strafe 
war.“ Der Miniter tdellte endtlich einen ausführiihen Ber 
richt über Dir verfchledenen Beftäftigungen Mefr fronımen 
Shwefterfraften mit, In weldem er anführte: daß ec bie jest 
nur zwei Arten derſelben gbe, Me jeded nicht zahlreich mi: 
1en, deren RFegel es Ihnen zur Pflicht made, in vollomme: 
ner Ataefichen! ei zu leben, und ſich Dos mit Handarbelt 


und Bere: zu beſchaͤfticgen; in allen andern, ruͤdmt der Mini: 
ſtet, entſagten dieſe edeigiehianten Jugfreutn ber Wein, um 
fig dem Unterricht der Kinder und ber zaͤrtlichſſen Pfiege 
der Icibenden Menrib:it ‚ der Pfſege der Armen und Kranken 
zu widnen. „Wera Frenkreich, ruft er auẽ, nicht ſolche Schwe— 


ſterſchaften befäße, fo müßte man dieſelben von Herzen wuͤn⸗ 
fen. Gluklich, daß wir fie befizen, und daß ber Staat Ihnen 
eime Unterftäzung gewährt, die fie durd fo große Dienfte reich: 
lich vergelten.“ 

Nach ber Etoile find fieben Megimenter über Bayonne 
nah Frantreih zuräfgelehrt: die Jdgerregimenter zu Pferd 
Mr. 7, yund ız, bie mad Commercy, Limoges und Miort zu 
fiehn fommen, nnd die Linien» Iufanterieregimenter Nr. 13, 


„a2, 23 und 28, bie fih nah Vorbeaur, Touloufe, Touts und 


Nocele begeben. Unter den zuräffehrenden Generalen be— 
finten fib die Generallieutenants Folfac : Latour und Graf 
V’Orfav, die Marebaur de Camp Meynadier, Micci, Ioannes, 
Desperamont, Brouffier, Graf d'Adhemar, Mapatel, St. 
Michel ıc. 

Die Etofle fährt fort, über Englands Anerfennung ber 
Unabhängigkeit von Merico und Columbia Betrachtungen an- 
gufielen. „Es bleibt und, fagt fie, noch zu unterfuchen übrig, 
ia weihen Stüten biefer neue Aft ber englifhen Diplomatie 
de Stellung Franfreihs wirklich geändert. haben duͤrfte. 
Zuerſt iſt e6 falfch, daß, wie man behauptet, derſelbe micht vor: 
bergefeben gemefen fey. Wir haben bereits bewiefen, daß bie 
Reben der englifhen Mintiter im Parlament, die Krontebe fo: 
gar, die Abfichten Großbritanniens hinrelchend Im Voraus zu 
erfennen gaben. Ganz Europa war dem nach darauf vorbes 
reitet, und man Fan fogar bemerfen, bag Hr. Eanning die 
förmlide Anerkennung ber Unabhaͤnglgkelt der fpanifhen Re— 

publifen verkündet hatte, daß ſich aber bie jest Alles auf zwei 
Handelstraftate mit jenen Republiten befhränft. Frankreich iſt 
den Intereffen feines Handels einen anhaltenden und verftän- 
digen Schuz ſchuldig ſey; zu diefem Zweke wurde mit dem Kö: 
nige Ferdinand ein Traftat geſchloſſen, ber die Häfen ber fpa- 
wichen Kolonien den Schiffen Franfreiche bfnete. Franzöfifche 
Krenger gewährten dem franzdfifhen Handerldienten Schuz 

und Sicherheit, und wir hörten von feinem einzigen Falle, 

wo bie franpfiihe Flagge in ben Meeren, welche die 1500 
Stunden der füramerifanifhen Küfte befpälen, nicht wäre 
geachtet worden. Keiner von dem Traftaten, die England 
im Begriffe ſteht atzuſchließen, fan gegenwärtig eine Be- 
günftigung des brittiſchen Handels, mit Ausfhluf des franzd- 
fiihen, feitfegen. _Diefe Beſorgniß Fan Niemand hegen. Bel: 
es werben demmad die neuen Vorthelle Englands in Folge 
der Zraftaten fepyn? Keim einziger! Seine Vorthelle Tagen 
Bis jejt im der augenſcheinlichen Ueberlegenheit feiner See— 
macht über die aller andern Nationen; in der Heberlegenheit 
feiner Kapitalien, bie es Ihm geftattet, einen achtzehnmonat- 
lichen Kredit zu geben, indeſſen bie Kaufleute anderer Laͤnder 
nur dann einen Thell lärer Ladung verkaufen, wenn der an- 
bere ihnen bezahlt worden iſt; In der anerkannten Heberlegen- 
beit feiner Induſtrie in den mechanifchen Künften, und vornem⸗ 
lich in der Verſtaͤndigkelt, bie alle feine Handelsoprrationen 
Icktet, und die ihm anräth, feine beften Erzeugalffe für den 
Gebraud und die auswärtige Konfumtion aufzufüßeen, und 
Alles, jo von ſchlechterer Beſchaffenheit iſt, zu dehalten, wäb: 
rend man es ſich bei andern Nationen augelegen ſeyn Lift, 
nur dem Ausſchuß der Fabritatlon zu vorführen. Die waren 
und find noch Englands Vorthelle. Da e# früher als wir bie 


Wege zum Relchthum betreten bat, fo iſt ed ganz einfach, bafı 
ed auch früber deren Frücte erndtet, Allein noch einmal, jene 
Vortheile verbanft es nicht dem neuen Bft feiner Diplomatie. 
Und bie vereinigten Staaten, bie feit achtzehn Monaten bie 
Unabhängigkeit ber Republiken Sübamerifa’s anerkannt haben, ' 
baben nicht, Kraft diefer Afte, größere Vorthelle eingeernd: 
tet, als diejenigen, welche England baraus zog, das ihnen 
darin noch nicht nachgeahmt hatte. Iſt die politiihe Frage ge: 
ändert? Nein! Der König von Spanien fan noch immer 
feine empödrten Unterthauen unterwerfen, und die Euglaͤnder 
würben fich für biefen Fall in ber nemlichen Stellung hinſicht⸗ 
lich der fpanifhen Kolonien befinden, wie binfihtlih Spantens, 
als die franzöfifhe Armee daſelbſt einrüfte. Die Auerten- 
nung ber Cortes, fogar bie Anmwefenheit eines englifhen Ges 
fandten haben in Leinerlei Art den Marfch unferer Truppen 
aufgehalten; England war für die Cortes, unb Frankreich für 
den König Ferdinand, und der Kömig Ferdinand kit wieder auf 
feinen Thron, geſezt, und die Eortes find zerftäubt worden. 
Es iſt demnach volllommene Analogie zwifhen biefen beiden 
Lagen, England ſezte feinen Gang in einer Politik fort, bie 
ed von ber Politif Europa's abtrennt, und ed nahm, wenn man 
fih fo ausbräfen darf, feinen Weg Iints ab. Franfreich ging 
fortwährend in Nebereinftimmmmg mit ber Politif bes Feitian- 
bes, ed blieb rechts. Im Betref ber Dazwiſchenkunft irgend 
einer Macht, um Spanten zur Wiebereroberung feiner Kolo⸗ 
nien behülflich zu ſeyn, fo erklärte England fhon längit, es 
mwürbe als eine Felndſeligkelt gegen fih einen At biefer Art 
anfeben, und fi aledann mit ben vereinigten Staaten und ben 
Mepnbiifen Suͤdamerita's gegen jedes Unternehmen irgend eis 
ner andern Macht, als Spaniens, verbinden. Wir haben 
anderwärts erörtert, wie wenig in unfern Augen biefe Voll- 
tif mit ben legitimen Rechten Spaniens in Uebereinftimmung 
ftebt. Allein England bat darin ein für fich pofitived Intereife 
erblitt, und ed erftärt Europa, daß es, zu deſſen Bebauptung, 
zur Gewalt fchreiten werde, Ihr mußtet auf bie Folgerungen 
ber Worte des englifhen Minffteriums gefaßt ſeyn, und da⸗ 
mald fagtet ihr nichts. Klagt jest Spanien an, daß es felt 
achtzehn Monaten die Schiffe ber vereinigten Staaten in ſei⸗ 
nen Häfen aufnimmt, wlewol bie vereinigten Staaten bie Un— 
abhängigkeft feiner Kolonien anerkannt haben. Wlein Flagt 
nicht allein euer Land an. Es iſt indeſſen wahrſcheinlich, daß 
ihr ganz anders bie Neglerung des Königs tadeln wuͤrdet, wenn 
fie Franfreih in die Zufälle eines Krieges ärzte, ber bie 
Ruhe der Welt aufs Spiel ſezte, ohne bem Könige von Spa- 
nten den Berl; feiner Kolonien zu fibern. Uebrigens bebar- 
ren wir auf. der Mepnung, baf England, das an Relchthum 
und Macdt nichts mehr zu gewinnen bat, mehr wie jede au: 
bere Nation Jutereſſe hätte, bie Pringivien, welde erbalten, bei: 
lig zu achten. Selbſt gegenwärtig. fan England von bem „Hoc: 
puntte ber Macht, zu dem es gelangt Lt, nur berabfinfen, 


wenn ed dle politiihen Grundſfaͤze verafät, melde, nicht ber 
Relchthum, die wahre Stärfe ber Nationen find.“ 
Sdthmeiz 
+ Nom ır Jan. Die Krpterung von Vera bat, noch ale 
Morort, durch ein Arelefhreiten vom 9 Dre. v. I. bie an 


ber koͤniglich niederländiſhen Kapltulatlon thelinchmeaden 
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Kantone, von ber rieneruing ber ſeit 1" Dahren ums 
terbrochenen, bie Juftizverhältnife der Schwelzerregimenter 
betreffenden Unterhandlungen in Keuntniß geſezt. Die 
Megierung von Bern ladet naͤchſtdem die betreffenden Kan: 
tone ein, bie angemellenen Juſtrultlonen deshalb zu er: 
theilen. — Der Winter, die zuerft mit ziemlicher Strenge In 
der Schweiz begonnen hatte, iſt feltbem viel milder geworden, 
und bat weder große Schneelaften, noch bedeutenden Froft ge: 
bradt. Man befährt bie großen Strafen bed Simplon, 
des Splügen, des Bernharbin, des Stelvio und bes Mont: 
Cenle noch mit Bequemlichkeit, und felbft der große Bern: 
barböberg, der in diefer Jahreszeit fonft immer ſeht gefähr- 
lich iſt, wird noch von vielen Netfenden überfaritten. Der 
größte Froft war im Monat November nach den Beobadtuns 
gen im Hospiz am 25 und 8: 6 Grad unterm Gefrierpunft, 
und ber mindefte am 3: a Grab überm Gefrierpunft. Im 
ganzen Monat ift nur 4 Fuß 7 Zoll Schnee gefallen, wovon 
die Hälfte wieder weggeihmolgen ift. Zu Genf war bie Tem: 
peratur außerordentlich mild, und zu Zürich hat man, in el⸗ 
nem offenen Garten, zu Ende Decemberd noch Roſen am Stote 
gefehn. Die Abweihung der Maguetnabel betrug am 3ı Der 
cember auf ber Sternwarte zu Genf 19° 19°, — Die Chorderren 
vom großen Bernbardsberg haben wieberbolt befannt gemacht, 
daß fie fremde bebürftige Meifende immer gaftfrei aufnehmen, 
und drei Tage lang umentgeldlih verpfiegen. Sie beihweren 
fi zugleich uber den Mißbraucd, den einige Betrüger ſich 
erlauben, indem fie unter ihrem Namen, fonol in Deutid- 
land als in Franfreih und in andern Laͤubdern, milde Bei- 
fteuern einfammeln, ba fie durchaus Niemand augerhalb ben 
Graͤnzen der Schweiz fenden, und es eben deshalb für möthig 
erahten, .dad Publifum darauf aufmerffam zu machen. — 
Mau kit fortwährend mit der Erbauung des großen, ſchoͤnen 
Hofpized auf dem Simplon beſchaͤſtigt, welches Napoleon be: 
gründet bat, und das ebenfalls von den Chorherren des großen 
Berubarbeberged beforgt werben ſoll. Im dem. alten thurm— 
aͤhnlichen Hoſpiz, welches ber Familie Stofalper gebört, hal: 
ten fich gegenwärtig nur zwei Väter auf. Die Wohnung auf 
dem großen Bernharböberg felbit it um ein Stofwerk erhöher 
worben, um mit mehr Gemdchlichkeit die große Zabl von 
Meifenden aufnehmen zu können, die über diefen Bergpaß 
ziehen. Ein ähnliches Hofpiz tft von ben Vätern des Bern: 
barbeberges auf dem Bergübergange des Dal Dobbia, zwiſchen 
den Thälern der Sefia und Lefa, in Piemont, begründet wor: 
den. Man behauptet, daß die Kantone Uri und Teſſin eine 
Ueberelntunft wegen der Wiedererbauung des Hofpized auf 
dem St. Gotthard treffen werben, weldes fich jezt im aller⸗ 
elendeften Zuftande befindet, und dam vom üblen ‚Better 
überrafchten Meifenden kaum ein ſchitmendes Dach und bie 
nothmwenbigfte Nahrung barzubieten vermag. Das Spital oder 
Gaſthaus auf der Grimfel iſt bedeutend erweitert worden, und 
„ber Gafthalter macht feinem Stande Ehre, was In der Schweiz 
als eine Seltenheit erwähnt werden muß. Das Spital St. 
Maria auf dem Lulmanier iſt ebenfalls verbeflert worden, 
während die auf dem Septimer, dem Weiſſenſtein, an der 
Scaletta und Fluela fih im einem klaͤgllchen Zuſtande befin: 
den. Die Wirthshaͤuſer des Stelvio, des Bernina und bes 
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Furno bagegen find gut. — Der füblihe Abhang der Alpen 
ift no ganz frei vom Schnee, und felbft in ben Graubündtner 
Hochthaͤlern Affers, DOber-Engabin, Lugneg und Davos Liegt 
er noch micht befonders hoch, und in keinem Verglelch mik 
dem vorigen Jahre. Bel Tufid im Domleſchg, wird eine neue 
Brüfe über den Rhein und die Albula erbauet, da bie über 
ben erftern bei Fürftenan beftebende im Sommer durchaus nicht 
gebraudt werden fan. ’ 
Deutſchland. 

Malnz, 20 Jan. Die Prelſe ber Brodfruͤchte find noch 
immer im Fallen begriffen. Den ı7 Nov. v. 3. wurden bie 
Früchte in dem biefigen Freidafen zu folgenden Preifen notirt: 


Der neue Welzen (großes Malter) u . » - . 5 fl.io fr. 
» alte ⸗ r er... 6 5 be 
= neue Mongen = . er 3 — 
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Gerſte ⸗ ⸗ 3 — >. 
Haber e e— 2:45: 


Den ı7 db. wurben fie dagegen aufgeboten: 


Der neue Walzen (großes Malter) zu 4 il. — fr. 
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unb zu biefen Preifen nur fehr wenig Berkäufe aeſchioſen. Aus 
dieſen Angaben iſt erſichtllch, daß fait ale Brodfrücte, im 
Verlauf von zwei Monaten, um mehr ald ı fl. per Malter im 
Preiſe gefunten find. Diefe Erſcheinung it um fo auffallender, 
ba die Worräthe an Korn nicht fehr bedeutend find, und ſich 
täglich vermindern. Sie Läßt ſich indeſſen durch die Armutb 
der Laudleute erflären, bie fich gemöthigt feben, ibre Erzeugniffe 
auf den Markt zu briugen und zu jedem Preis zu verkaufen, 
um ihrer Verpflichtung @emüge lelften zu können. Wenn man 
bie Preife der Landesprobufte, fo wie bie faſt aller Waaren mit 
bem Mertbe vergleicht, welchen bie Gtaatöpapiere ſelt einigen 
Jahren erreicht haben; fo wird man finden, daß Erftere in 
demfelben Verhältnis gefallen find, in weldem der Preis der 
Leztetn zugenommen bat, Auch iſt es febr erklaͤrlich, wie der 
Preis der Waaren und der Handel mit denſelben derabſiulen 
muß, wenn Lezterem viele Kapitallenentzogen, und dem Hans 
dei, zum größten Nachtbeil der Gewerbötbätigfeit, mit dem 
Staatseffekten zugewendet werden. Alle Kapitaliiten fuhen 
ihre Gelder in Staatspapferen anzulegen, die Ihnen einen 
fiheren und größeren Gewinn als der Aktiv» Handel darbleten. 
Unter diefen Verhaͤltniffen, und bei den Hinderulſſen, welche 
die Mautblinien dem Verkehr mit dem In- unb Auslande ents 
gegenftellen, {ft zu erwarten, daß die Wreife noc tiefer finten 
werben, und die Urmuth der gewerbtreibenden Klaſſe fih noch 
vermehren dürfte, obfchon es gegenwärtig auf dem Lande nur 
wenige Bewohner gibt, die von ihrem Elnkommen lebten, und 
nicht genöthigt wären ihr Kapital anzugreifen. — Der Advofat 
Hofmann aus Darmftadt, welder, bdemagogiiher Um— 
triebe angeflagt, fon felt Längerer Zeit im Haft ſizt, iſt vor 
einigen Tagen nah Wehlar gebracht worben, vom wo er, us 
ter Yeitung eines koͤnlgi. preußifhen Hauptmannd, ber deu 
15 d. von Mainz nad Wehlar abgegangen war, nah Berlin 
transportirt wird. 


Verantwortlicher Mebakteur, €. 3. Stegman. 
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Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Km: Morfer Blättern vom 25 Dec. zufolge waren bie Xb- 
fimmangen über die Präfidentenftele bem Kongreffe vorgelegt 
menden, Sie gaben folgendes Reſultat: Gen. Jatfon 101 
Eiimmen, Hr. AbamsBa, Hr. Gramfort 4ı, Hr. Elap 37. 
De alfo fein Kandidat die von der Verfalfung geforderte Mehr: 
beit von zwei Dritteln erhalten batte, fo fiel die Ernennung 
des Yräfidenten- der Mepräfentanientammer zu. Ungeachtet 
der anſchelaenden Ueberlegenheit General Jackſons, zweifelten 
Einige doch, dab der Kongreß fih für ihn erklären werde, da 
bei deſſen Entſcheldungen die mördlihen Provinzen den mel: 
hen Einfluß zu haben pflegen, Jacſon aber von den füdlichen 

Trovinzem unterftägt wird. — Zum Nicepräfidenten für .die 
naͤchſten oler Jahre war ſchon fräber ber blshetlge Arlegamini- 
fer, Hr. Calhoun, gewählt worden. 


Am .20 Dec. machte Hr. Hapne in ber Mepräfentanten- 
Immer ben Qnträg, dem Generalmajor Lafapette, (der 
fan fraher von bilden Kammern in ihre Sizungen eingeladen 
und mit: großer Muszgeibnung behandelt worden mar); - rind 
Gratifitation vom 200,000 Dollars (ungefähr ı Mil. Franten) 
As Velotnung für ſelne während der amerifanifhen Revolution 
seleikettn Dienfte zu bemilligen. Diele Summe fol ihm dber 
wicht basr ausgejahit, fonderm In Form einer Mente zu 6 Pro. 
verpindt werden, Ein zweiter Artitei der Motion ſchlagt vor , 
dem beiagten General -cinen Strich Landes (township) zu ſchen 
fen. Dr: Lafapette Igeint alfo feine Tage in Amerifa beſchlle⸗ 
‚Ben zu wollen.“ Er dat die Journaliſten bitten laſſen, ihn 
nteht mehr Marquis zu nennen. 


in Baltimorer Blatt zeigt an, daß ber gegenwärtige 
Stand der Linien: Armee der vereinigten Staaten 5779 Mann 
bettage, und daß der vollzaͤhllge Stand derfeiben auf 6183 Mann 
feitgefeät fer. F 
Der. National: Inteligencer enthaͤlt einen raͤſonnirenden 
Aufſaz, woraus hervorgeht, daß die Meynungen im Genat 
der vereinigten Staaten über den, mit England abgeſchloſſe nen 
Bertrag zur Abſchaffung des Sklavenhaudels fehr gethellt find. 
Der Entwurf bes Wertrags wurde, fogar mit denjenigen Ab⸗ 
änderungen, melde Englaud fo mißfälig find, nur mit drei 
Stimmen über bie geſezllche Mehrhelt angenommen. Mord: 
amerifa iſt befonders auf diejenige Beſtiumung des Wertragd 
eiferfüchtig, woburd das wechfelfeltige Recht der Dutchſuchung 
son Haubelsihiffen dutch Krlegsſchlffe beider Nationen geftat- 
tet wrbe. Da NRorbamerita faſt eben fo viele Handelsſchift⸗ 
als England auf bem Meere hat, während es Taum den zehn; 


ten Theil der Krlegsſchlffe Englands zählt, fo wärben welt 
mehr norbamerikanifhe Handelsihiffe von englifhen Kriege: 
ſchiſſen, als umgelehrt, burcfucht werben. 


Spantifdhesd Umerita 

Die Flora ift zu Liverpool von Buenos-apres ange- 
fommen, von wo fie den 14 Nov. außlief. Sie befand ſich 
ſchon unter Segel, als fie, durch cine Schaluppe, bie eben aus 
Deru eingerroffene Nachricht zugefhift erhielt, daf Boll: 
var einen entfcheidendben Steg über Ganterac bei XRauca 
(Fanje) davon getragen, und Erfterer 4000, Lezterer aber 6000 
Mann verloren haben ſolle. — Da KZauca (bemerft ein eng- 
ilſches Blatt) noͤrdlicher legt ald Hmanta, von woher bie lez⸗ 
ten Nachrichten von Bollvard Urmee vom 27 Aug. (Allg. Beit. 
1824 Nr. 362) bdatirt waren, fo müßte ſich Bollvar vor Eau 
terac zuräfgezogen, und ihn In jener Stellung erwartet haben, 
ober ber frühere Meiterel= Sieg Bollvars damit gemeynt ſeyn. 
Inbeffen wird auch anf andern Wegen aus Buchos: apred, nad 
Briefen aus Salta, ber angebliche Sieg Bollvars bei Zauca 
mit dem Beifage gemeldet, dab Cauterac feine ganz: Meiterei 
und 6 Batalllone Fußvolt verloren, Laferna aber bereits Cueco 
verlaffen, und fib an ben Desaguabdero gezogen babe, während 
General Dlaneta mit allen feinen Truppen gegen ihn marfaire. 
Ein aus Arlca (auf der Külte von Peru) zu Buenos: apre# 
Unfangs Novembers. angelommened Schif meldete, daß das 
zwelte Treffen zwiſchen Bollvar und Ganterac am 12 Aug. vor- 
gefallen ſey. Die (republitanlſche) Megierung von Peru babe 
Befehl ertheilt, das Linienfhif von Go Kanonen, Montes 
Agubo, fchleunigft auszuräften, und es mit Boo Mann zu 
befegen; es fey beftimmet, mit dem peruanifhen Gelhwaber, 
und dem, weiches im Monat November aus Valparatfo (Ehili) 
andlaufen follte, fich zu vereinigen, umb die ſpaulſchen Schiffe 
Yfia und Agulles anzugreifen. Erſteres Geſchwader, m: 
ter Admiral Butfe, hatte, Briefen aus Eallao vom ı7 Jul. 
sufolge, fünf fpanifhe Schiffe in biefem Hafen thells genom⸗ 
men, theils zerftört, und darunter eines, dad 20 Kanonen 
fährte. — Direlte Briefe aus St. Fe be Bogota vom 19 Dit. 
und aus la Guayra vom 7 Dec. melden von Bollvars neuem 
Siege nichts, aber auch nichts von den In der Madriber Ga- 
zela angezeigten tnfällen deffeiben, und bie Nachricht von Ver— 
kuͤndung des Martialgefeges in Columbia ſcheint eine Ver⸗ 
wechfelung mit einer frähern Nachticht aus la Guayta zu ſeyn, 
der zufolge im Eolumbla, bei ben erften Berichten von dem 
Räfungen Frantreihs und Spaniens gegen Suͤdamerita, vom 
ehnens allgemeinen Aufgebote die Rede war. . 


+ 


Nachrichten aus Merico von ber Mitte Noveinberd zufolge 
hatten bereits bie meiften Pr » Regiälaturen die Kom: 
fitutlon beſchworen, unb mehrere Vlſchoͤſe Sluͤrwunſch⸗ Addreſ- 
fen an den Präfidenten ber Republik, General Suadeloupe 
Victoria, wegen Winführung ber Konftitution gerichtet. 
General Santana murbe zum Gouverneur von Pucatan 
vom Kongreffe biefer Provinz (eines Beſtandthells der meri: 
tanlſchen Union) ernannt, Der Kongreß der Provinz; Vera— 
Eruz verlangte von ber Ceutralreglerung Belftanb zur Vertrel: 
bung der Spanier aus dem Fort S. Juan de Uloa, unter 
beffen Beſazung ſchon mehreremale Romplotte entdeft und 
vereitelt worben waren, ed ben Judependenten zu überliefern. 
Der Gouverneur, General Lamor, fol fehr Frank feyn. — 
Der Präfident von Merlco wurde unterm 4 Nov. durch 
ein Dekret des Central = Kongreffes ermächtigt, Vorſchlaͤge 
zur Eröfnung einer Verbindung zwifhen den beiden Melt: 
wmeeren mittelft des Iſth mus von Tebuanteper, und zur 
Schifbarmahnng der Ströme Alvarado, Panuro, Bravo bel 
Norte und des mweftlihen Colotado anzunehnten. 


Brafilienm 
Ya der ‚Provinz; Ceara find auf Befehl bes Kaliers die 
Seſecze über bie periönliche Freiheit fuspendirt, und Anftalten 
zur Berfolgung des entloheuen Unführers des Aufſtaudes bie» 
fer Provinz, eined-Earvalbo, getzoffen worden, 


s Spanien. 

Die Madrider Sazeta vom 13 am. enthält, In Folge 
einer vom Dbergemeraf der franzdfifhen Armee im Spanten, 
Blcomte Digeon, an ben ſpanlſchen Kriegdminifter gerlch⸗ 
teten Mittheilung , einen Tagsbefehl aus dem Hauptquartier 
Touloufe vom 3ı Dec. 1834, des Inhalts: „Da ber Ober: 
general erfahren, daß frauzoͤſtſche Gefhäftsführer am verſchle 
dene fpanifhe Lieferanten ber Ppremden - Armee Rundſchreiben 
gefenbet, wortn fie die Kuhnheit hatten ihnen anzufändigen, 
daß ihre Forberungen unbefriedigt bleiben wuͤrden, wenn fie 
nicht die Liquidation derſelben durch Gerhäftsführer zu Tou— 
louſe betreiben ließen, fo erflärt berfelbe dieſe Behauptung 
für falſch, Indem die franzdfifhe Reglerung bie Intereffen je: 
ner Lieferanten zu verfürgen kelneswegs gefonnen ſey. Da fie 
ihre Forberungen voll ausbezahlt erbalten wärben,, ſobald fie 
Uquldirt wären, fo brauchten fie deswegen keine Dpfer zu 
Bringen. (Umterz.:) Graf Meinabier, Ehef des General: 
ſtabs.“ 

Die Etolle meldet aus Madrid miterm 14 Jan: „Der 
Erzblſchof von Toledo it bier angefommen, um über Staats: 
angelegenheiten vernommen zu werben; ber Erzbiſchof von 
St. Jago und bie Bifchdfe von Sorla und Malaga haben dhn- 
lie Einladungen erhalten ; ber Einfing biefer Prälaten muß 
den Berathungen bes Mintfterratbes, zu denen fie gezogen 
werben follen, einen hoben ®rab von Feierlichkelt verfhaffen.“ 

Ans Baponne wird unterm ı5 Jan. Im ber Etofle 
gefärichen: „Die Corps berartflierie, Infanterie, leichten 
Reiterel und die Militär: Convols haben ſeit 4 Der, angefan: 
gen, von ber DOffupationd : Armee zuräfgulommen. Alle zogen 
durch Bayonne, um fi Ins Junere von Fraukreich zu bege⸗ 
den; das ıdte Linienregiment, welches den Marſch flieht, 
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bricht heute von hier auf, um fih mad. Bordeaur in feine 
Beſazung zu verfügen. Bet ihrer Ankunft fm Frankrelch wur: 
ben jebes Megiiment und jede Eorpsabthellung von dem die 
sıte Milktärdivifion Interimiftifh Lommandirenden General 
Baron Janin gemuftert, und in Folge der öffentlichen Be- 
seugung feiner Zuftledenhelt mit denfelben, halten wir ung 
für berechtigt, zu fagen, daß zum einer andern Seit bie fran- 
zoͤſiſchen Truppen eine beffere Haltung, Krlegezucht und Se— 
firnung gezelgt.* 

* Aus dem füblidhen Franfreid, 19 Jan. Die 
ſpanlſche Gelftiictelt glaubt nene Beweggruͤnde zur Unzu- 
friedenheit mit Hrn. Zea⸗Bermude; zu haben. Die Sache 
iſt diefe: Zur Zeit, als die abſolute Partei vollkommen bie 
Oberhand am fpanifhen Hofe hatte, und das Projeft zur Wie- 
bereinführung ber Inquiſttlon und neuen Vermehrung der Ges 
walt bes Alerus bereits angenommen-mar (lurz vor Abſchluß 
ber neuen Konvention wegen ber Dffupationdarmee), hatten 
einige ber reichften Kapitel, nm den Öffentlihen Schaz gu uns 
terftügen, dad Anerbieten eines freiwilligen Geſchenks gemacht. 
Hr. Bea, fobald fein Elafluß nah Abſchluß jener Komvention 
wieder geftiegen war, bennzte biefes Anerbieten, und wußte 
eine koͤnigliche Verfügung zu erhalten, wodurch biefe Maaßre⸗ 
gel auf ſaͤmtliche Kapktel, fo mie auf die Alöfter außgebehnt 
wurbe. Sobald der Klerus bavom Kemmtnif erhielt , ſuchte er 
biefen Beitrag zu den Staatslaften, wozu er fi unter audern 
Umftänden eber entfchloffen hätte, wieber abzulehnen; allein 
da der wahre Grund der Weigerung nicht wohl angeführt wer- 
den fonnte, fo behielt ed dabei fein Bewenden. Die neuen Ein- 
wärfe wurben nicht angehört , und man fucht jezt bie Volljies 
hung ber chen erwähnten Maaßregel zu bewerkitelligen. Dis 
bat bie Häupter bes Klerus um fo mehr gegen ben birigiren- 
ben Miulſter erbittert, ba fie ihn, mebft der frangdfifhen Me: 
glerung, als die Haupttriebfeber ber in ber innern Politit zu 
bewirtenden Weränderungen betrachten. Fürs erfte ſcheluen 
aber ihre Bemühungen, ihn zu ſtuͤrzen, fruchtlos geweſen zu 
ſeyn. Auf ihre Freunde Im Minifterium können fie fürs erſte 


‘nicht zählen, da nicht alein die HH. Ealomarbe und Balleſte⸗ 


ros, fondern felbft der leldenſchaftliche Arlegsminiſter AUpme« 
rich, den Kampf gegen bie HH. Sen und Ugarte aufgegeben ba= 
ben, fi den von ihnen angerathenen Maafregeln niht mehr 
wiberfegen, und mur ihre VPortefeullles zu behalten fih be 
mühen. Nichtsdeſtowenlger glaubt man am eine nahe partielle 
Veränderung im Mlulſterlum. — Ale Bemühungen wegen 
Zuftandebringung einer Anlelhe find bis jezt gefheitert, Man 
bat zwar desfalls neue Unterbandlungen mit auswärtigen Baus 
tlers angelnäpft, allein ihr Sellugen Ift um fo problematifcder, 
ba man noch Immer auf dem Grundfaz bebarrt, bie Bons 
der Gortes: Aulelhen bei dem zu Fontrapirenden neuen Dar: 
leiden nicht zuzulaſſen. 
Grohbritannien 

Rondon, 20 Jan, Konfol. 3 Proy. 94". 

Lord Llverpool und Hr. Canulug waren In Combewood bei 
Loudon angefommen, 

Die Times wollen willen, daß ber König der Niederlande, 
entweder aus eigener Bewegung, oder im Elnverſtändulſſe mit 
England, ober auch nur durch deffen Beiſplel zur Nachfolge ge— 
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zrigt, befhtofek.dabe; die Mnabhängigteit het aeuen amerika: 
alſchen VDlie New⸗KTlmes gehn 
med weitir, und wollen, wohl ſehr vuwahrſcheinllch, dieſelbe 
Huerfennung nähftens von Seite Franfreihs erwarten. 
Ueber das günftige Mefultat der Mentlichen Darlegung des 
brittiſchen Finanzzuſtandes fagendie Times: „Der eigentliche 
Grund der Zufriedenheit iſt, daß das Einkommen vom- vorigen 
Sabre dem vom bem vorhergehenden mehr als gleihkommt, 
ungeachtet elner Hufpebung von Taren zum Belauf vom 11: bis 
100,000 pi; 5 auch find die Zweige, in welchen Zunahme fi 
zeigt, feld, die einen vermehrten Lebensgenuß im Molte an: 
zeigen. Die Zunahme an Acelſe Im lezten Jahre -hat dem Be: 
Lauf der abgefihaften Taren völlig gebeft. Die Stempelabgabe 
allein hat ich um faft 400,000 Pf, vergrößert; die Einnahme 
von in Poften um 57,000 Pf. Die Zölle haben natürlich ab- 
geäsminen; aberinur um 166,000 Pf, Die Abnahme der aſſeſſ. 
Terta war größer, als fie hätte: ſeyn follen, meun Alles feinen 
zefeimägigen Gang genommen hätte; fie famen um einen Er- 
trag von 1,00,000 Pf. gegen 1823 gu Fury, was fi aber nur 
anf die beei erfien Quartale beſcht ault, da das lezte vielmehr 
einen Beberfiäguß von 40,000 Pf. zeigt. Wir ſchlleßen mit der 
Bemerkung ‚daß es Keine entihlebenere Aufmunterung geben 
Zen, mit der Aufhebung folher Taren, die dad Volk am 
Edwerkien brüten, fortzufabren, als die offenbare Zunahme 
des Verbrauchs iſt, welche die ſchon bewirkte Erleichterung nah 
fich zezogen hat. Die Acciſeabgaben find das Maaß der Kou⸗ 
famtion; diefe wie der das bes Natlenalwohlbe fiadens und Ge⸗ 
deibend, und beide Haben fi durch seine bedeutende Aufhe⸗ 
hang von Waren fo fehr verbeffert.“ 
Granfreid. 
Yarıs, 23 Jan. Konfol. BYroz. nach der Börfe 103 fr. 
5 Eeat, 


Sonntags den 23 Fan, war beim Könige bie gewöhnliche 


Aufwartung, nah welder Se. Majeftät in einem Minlſterial⸗ 


Fonfell pr .— Am a1 Jan. hatten ber Dauphin, die Fa⸗ 
mitte Orleans, und Ve Daupbine eztere in einer verfhleter- 
ten Tribune), fo wie Deputationen der Palrd: und Deputir- 
tenfammer, bad bipfomatifche Aorps ıc. dem Todtenamte für 
2udwig XVI. zu St. Denis beigewohnt. 
Der Fürft Wolfonsti, Generaladiutant des Kalfers von 
Nußland, war am 20 Fan. Abends zu Paris angelommien. _ 
Der Pliote fagt: „Mau glaubt auf der Börfe, daß die von 
unferer Regierung zu ergreifenden Maafregein ſowol hinſicht⸗ 
lid Englands als Spaniens, von ber Antwort abbängen wer⸗ 
den, welche man In Bezug anf bie Anerkennung ber neuen ame⸗ 
rifanifgen Staaten aus Petersbutg erwartet. Zugleich zählt 
man bie Tage und Wochen, bie noch bis zur Eröfnung ber Dis⸗ 
Zuffion. über die Emigranten - Entfhddiaung und bie Renten: 
ummwandlung verfließen müren. Bis babin durften bie Wörfen- 
geſchaͤfte wenig belebt feyn.“ 
Siabien 
Es iſt bereits in ber. Hüg. Zeitung von der Eröfaung des 
vom Yapit auf das Jahr 1825 angeorbneten Jubeljahres Mels 
dung gefchehen. Mit diefer.fehr alten Gerimonte hat es fols 
sende Bewandnif: „Schon vor dem Zeiten Boulfazlus VIII. 


Axſammeite fü ‚alle huadert Jahre am Vorabend bed Keil. 
eine große Anzaht Volkes, ſowol Mömer als Fremde, 

Amber St. Yeteröfiche zu Rom, um daſelbſt den großen Ab⸗ 
Laf zu erlangen, baber das Jubeljahr auch das Ablaßjahr ger 
Hanne wird. Papft Bonifazins billlgte Im Jahr 1300 durch 

eine. Bulle biefen Gebrauch, und ertheilte den Pilgern, wie 

den Einwohnern Roms, bie großen Abläffe, wenn jene 15, 

diefe 30 Tage lang bie Kirchen ber Apoſtel Petri und Pauli 

befuchten. Klemens VI. verkürzte bie Zwiſchenzelt zweier hel⸗ 

Ligen Jahre, und hielt das Jubeliahr 350. Auch orbnete er 

ben beiden zu beſuchenden Kirhen bie Kirche St. Johannis fm 

Lateran bei. Dielen drei Ablaßkirchen wurde endlich bie vierte, 

die Kiche zu St. Marla Maggiore, zugegeben, und bei die⸗ 

fen vfer Haupt » und Ablaßklrchen It es verblieben. Endlich 
beftimmte Papſt Vaul II., der 1464 bie dreifache Krone ers 

hielt, „In Bettacht ber menfälihen Schwächen und des Furgen 

menfhlihen Lebens ,* daß das Jubllaͤum alle 25 Fahre ftatt 

finden folle, 
Schwelz. 

Die Zuͤrlchet Zeltung erzaͤhlt: „Der brittiſche, bei ber Eid⸗ 
genoffenfchaft akkreditirte Minlſter, Hr. Vaughan, traf mit 
ſelnem Legationdfefretär, Hra. Pagan, am 13 Fan. fu Luzern 
ein, Er machte am folgenden Tage dem Amtsfdhultheis Die: 
fed Standes, ald bermaligen Direftorialfantons, die Anzeige, 
daß er mit einem Urlaub von drei Monaten nad) feinem Water: 
lande reife, und bag einſtwellen bie Beforgung der Gefchäfte 
bee Geſaudtſchaft feinem Legationsfefretär übertragen bteibe. 
Man vernfmmt, berfelbe habe zugleich dem Vorort zu Hanben 
der @idgenoffenfchaft die von Seite feiner Meglerung erfolgte 
Auerkeunung der Staaten von Merkco, Eolumbla und Buenos: 
apres eröfnet, wovon weitere Mitthellung am bie Stände ge: 
heben wird. Um ı6 Jan. reiste Hr. Vaughan nah Bern 
zuruͤk, von wo er in Kurzem ſelne Reiſe nah England antre- 
ten wirb,® 

“Rom as Yan. Das Schreiben bes DObriften be Miaz, 


"in Betref der vorgeblichen -Proteftation bes Schweizer: Negi: 


mente , das feinen Namen ttägt, am ben General be Gaby 
wegen ber Sendung nah Madrid, ift In ber Schweiz oͤffent⸗ 
Üd Befannt gemacht worden, um bie deshalb in Umlauf ge— 
braten Gerüchte auf ihren wahren Gehalt zu beſchraͤnken. 
„Mabrib, 27 Dec, Mein General! Ich kaum mich nicht. ges 
uug bereiten, Ste zu bitten, fobald-al6 möglih, und in mei⸗ 
nem Namen, bem beleidigenden Artifel zu wiberlegen, ber 
fih Im Eonftitutionuel befunden haben fol, nnd ber bie mir 
angebihtete Welgerung, Spanien zu betreten, betrift. Ich 
teune die erſte Pflicht des Soldaten, bie In feinem. Gehorfam 
befteht, gu geman, und wenn ich bei biefer Gelegenheit mir 
hätte erlauben bärfen, irgend eim Bedauern zu dufern, Spa- 
nten zu betreten, -fo wärbe es allein ‚barin beftanden haben, 
nur zu fpät babin berufen zu werben, um ben Ruhm ber 
feanzöfifchen Armee thellen gu koͤnnen, dem fie fih-unter bem 
Befehle des erlauchten Prinzen, der au ihrer Spise ftand, 
erworben bat. Haben Sie, mein General! die Güte, ſobald 
ald möglich jenen Artikel zu widerlegen, ber mie bem:böfen 
Willen und die Treuloſigkelt des (u Bayonne bekannten) 
Korrefponbenten jenes Journals fennbar macht. eine Ehre 


— 
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und bie meiner Nation verlängen bid dringend von mir. Jch 
bin u. Der Dbrift bed Säwelzer : Megiments feines Na- 
mens Nr. 3. de Rhaz.“ — Diefes zweite Schwelzerregiment 
ift am 20 Dec. zu Madrid angefommen. 


Deutidhland,. 

Se. koͤnigliche Majeſtaͤt von Balern haben Allerhoͤchſtihren 
Feldmarſchall und erblichen Relchsrath, Herem Fuͤrſten Karl 
v. Wrebe, unterm ı5 Jan. db. J., auch bei der dritten Stän- 
deverfammlung, zum eriten Präfidenten ber Reichsraͤthe, im 
Gemäßpelt des Tit. 1, 5. 53 der X. Beilage zur Verfaffungs: 
Urkunde zu ernennen gerubt. 

Am ı8 Jan. wurden In die zweite Aammer ber balerifchen 
Ständeverfammlung aus der Klaſſe der Grundeigenthämer ohne 
gutsherrlihe Gerichtöbarkeit aus dem Negatkreife gewählt, 
ald Abgeordnete ; der Kreld =. und Stadtgerihtädireftor Häder, 
zu Münden; der Paplerfabrifant Vollert, auf der Ober— 
fihtenmüble; ber Brauner und Gaftwirth Schadt, zu Mon: 
beim; der Steuervorgeher und Maurermeifter Gehauf, zu 
Markt Ipsbelm; der Fön. Pofterpeditor Kober, zu Uffenheim ; 
ber Brauer Herrle, au Ebermergen; der Bierbrauer unb Ta: 
fernwirth Eber, zu Kolmberg. Als Erfagmänner: der Kaufmann 
Vrovend, zu Iphofen; der Butsbefizer Sceiderer, von Neu: 
dorf; der Gaftwirth und Brauer Kammerer, zu Hlipoltftein ; 
ber Gaſtwirth Schalthdüfer, zu Meicheisdorf; der Bierbrauer 
und Gaftwirth Hader, zu Kadolzbutg; ber Gaſtwitth Guggen- 
berger, zu Marft Bibart; ber Magiftratsrath und Gaftwirth 
Rottinger, zu Ellingen, 

Zu Regensburg flarb am ıB8 Jan, in einem Alter von 
67 Jahren, Hr. Plachdus Helurich, ehemals Mitglied des 
Benebiftinerftifted St. Emmeran, Profeſſor an ber hoben 
Schule zu Ingolſtadt, Kapltular der Katbedraifirche zu Res 
gendburg. 

» Kaffel, ı5 Jan. Ge. Durchlaucht der Herzog von 
Sahfen- Meinungen, Bräutigam der llebenswürdigen 
Prinzeffin Marie, zweiten Tochter Sr. koͤnigl. Hohelt des 
Kurfürften, befindet Ad) ſelt Aufaug diefed Monats hier, und 
wird bis im Februar, während bes Karnevals, verweilen, Die 
Bermählung it auf den as März feſtgeſezt, und bie Gold und Eil 
. .berarbeiter, Mobehändter und Puzmacherinuen haben alle Hände 
voll zu thun, um_den. zahlreichen Beftellungen vorsufommen, 
da bie Hoffefte mehrere Tage bauern, und mit einer dem Ge- 
genftande angemeſſenen Pracht ausgeführt werden follen, Meh⸗ 
rere Saͤle im Shchloſſe werden zw dleſem Behufe neu de⸗ 
koritt und meubliet. Die Ausftener ber Prinzeffin au Weis: 
zeus, Leinen, Kleidern und Schmut ift eben fo geſchmalvoll 
als koſtbar. — Bei den Öffentlihen Werwaltungszweigen ift 
nun auch in allen hellen des Kurfürſtenthums das durch die 
Beitverhäitniffe gebotene Erfparungsfpftem eingetreten; die Fis 
nauztammern der Provinzen Oberheffen und Fulda find aufges 
löst, und mit den Kolleglen zu Hanau und Kaffel vereinigt 
worden. Auch bei dem Forſtweſen find Veränderungen einge: 
treten; dem Dberforfimeifter v. d. Maidburg find die Forſtin⸗ 
fpettionen Reluhardswald, Waldkappel und Rinteln ; "fo wie 
dem Dberforiimeifter Ortiopp zu Kaſſel die Eorfinfpektionen 
Habichte wald und Melſungen Abertragen. Ein Naturkunbiger, 


Y. Blachan aus Hanau, begibt füh wa Nordamerika, um®e- 
genftände' äller: wet FÜR Naturalleu· Kabinette zu fammein , 
weshalb er durch bie offentlichen Blätter zu Beſtelluugen anf: 
fordert. 

Preußen ko u 

* Berlin, 1ı8 Jam Das eigentlih auf ‚Heute (einen 
Dienftag) fallende Krönungs+ und Orbensfert ik auf Weiche 
des Königs auf Sonntag den 23 d., wegen der gottesblemitlie 
hen Feler in der Domtirhe, verlegt worden. Nach der Ps 
blifation der neuen Verleihuugen von Orben und Ehrenzeihen 
wird große Tafel im Schloſſe ftatt finden. — Durch den mit 
unermäbetem Eifer für das Wohl der Provinz wirkfamen Ober- 
präfidenten Hru. v. Sad ift nun auch für Pommern ein freier 
Verein von Vaterlandsfreunden unter ber Benennung einer 
Gefellfhaft für Vommerſche Geſchlichte und Kiter- 
thumskunde geftiftet worden, deren Zwek iſt die Denfmäs 
ler ber Vorzeit für Pommern und Rügen aufzuſuchen, zu ret⸗ 
ten, und gemelnndzig zu machen. Morläuffg find zwei Aus— 
ſchſſe, die in- Stettin und Greifswald ihren Siz Haben, ge⸗ 
ſtlftet, auch mehrere auswärtige und Ehrenmitglieder ernannt. 
Se. koͤnigl. Hobeit der Kronprinz iſt Protettor der Geſell⸗ 
ſchaft. — Der Schifstapitain Hadlock hat vor einigen Tagen bie 
lezten öffentlichen Webungen der von ihm mitgebrachten Estimpe 
auf dem bei Treptow fehr breitem Spreeſtrom dur Behand- 
lung bes Eanots dieſer Wilden und Bogenſchleßen veranfialtet, 
und wird nun andere große Städte beſuchen. — Die Kupfers 
ſtecher Gebrüder Heuſchel haben num auch im derfeiben Manier, 
wie das Yortrait der Fürkin von Liegultz, das Bild Sr. Maj. 
bes Königs, auf einem der betiebteften Spagiergänge des Dbier- 
gartens dargeftellt, ggavitt, welches zuglelh ein transparentes 
Doppelbitd zeigt, und da das Papier fehr Leicht ift — 100 Ab⸗ 
drüfe wiegen nur ein Loth — bequem In Briefen verfandt wer= 
ben fan. ap ” 

Rufland , 

Man fhreibt aus Petersburg unterm 8Jan.: „Siherm 
Vernehmen nad beabfichtigt die Diegierung, dem Bette ber 
Newa eine gerabere Richtung, zu geben, um bei Eisgängen bie 
Brüten und bie oft unterbrohene Kommunikation der Stadt= 
thelle zu erhalten, umd vieleicht auch die Gefahr zu mindern, 
der unfte niedrigeren Stabttheite bei Ueberſchwemmungen bes 
ftäudig ausgeſezt find. Es find bereits gefhikte Ingenteurs 
mit Nlvelllrung des Terrains befdftigt, und ein Korps Sol= 
baten foll an ber Ausfuͤhrung dleſes gewaltigen Unternehmens 
hell erhalten, — Vorgeſtern, am ıaten Jahrestage der Be— 
freiung Rußlauds von Bonaparte, wurde ein felerliches Tedeum 
in der Kaſanſchen Metropole gehalten.“ 

Türkel. 

"Ancona, ı5 Jan. Durch ein aus Zante am iı b. ab⸗ 
gefegeltes Schif find Briefe und Zeitungen aus Miffolungb£ 
bis zum 5 Jan. bier eingegangen. Ungeachtet einiger Varlan 
ten ftimmen fie in der Hauptſache darin überein, daß ber im 
Morea entftandene Bütgerfrieg gedämpft, und bie Ruhe ber= 
geftelt fey. Vom eimer Landung der tärklich » davptiſchen Flotte 
auf Morea wußte man nichts. 


Berantwortiiher Rebaftent, €. 3. Gtegman, 
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den and Berlin. — Rede bes ruſſiſchen Miniſters der Auftlärung. — Yntänbigungen. 


Spaulen. 

Die deutlichen Fonds find in ber Gazeta vom Mabrid vom 
ı3 Yan. wtirt; eine Nenerung, melde geftatten wirb , ihren 
Kurs za wrfolgen, Es iſt zu bemerken, daß die nicht Tonfolt: 
dirten Fonds (vales communes e vales no. consolidados) nad 


ber fpantihen Methode motirt find, das beißt die Werehuung 


tft umgekehrt gemacht, fo daß, während bie im Franfteih an: 
genommene Methode den Unterfchieb zwiihen bem Werth und 
dem Part angibt, das Steigen ber Fonds dur die VBermin: 
derung Diefed Unterfchlebes bezelchnet wird. Demmah find bie 


uidt fonfollbirten Wales zu 85 motirt , weiches fo viel fagen 


mil, daf bei ihrem Werth zu ı5 am Vari 85 fehlen ; Bingegen 
find Me Fonfotkdirten Wales nah dem frangöfffhen umd englf- 
ſcen Syftem notiert, fo daß alfo der Staub ber ſpaulſchen 
Eonde fh folge adermaaßen ergibt: Vales communes, Monat 
September, 85 bid 844 — 15 bis 1574. Nicht fonfolldirte Va- 
led, Bhi6 86 — 15 Bid 14. Komfolidirte Wales, a8. Zlu⸗ 
fen der Baled, 4/4 bis 4Yu 
Der (ilberale) Judicateur be Borbeaur meldet aus 
Mahbrib vom ıo Jan.: „Nah Briefen aus Eorunna vom 
2 W franzöfifhen Kommandanten ſowol in diefen 
Dlagr,- dien, worin fih franz. Beſazung befindet, die 
Sivil⸗ und Milltärgewait ans; auch follen faͤmtliche fpantfce 
Verwaltungen von dort ua Gt. Jago abgegangen ſeyn, wel: 
ches ieducch ber Mittelpunkt der ſpauiſchen Regierung in ganz 
Gatisien wird. — Dan bemerkt, daß mehrere Belftlihe von 
ber Kanzel herab Vergeffenpeit des Bergangenen predigen und 
darauf bringen, daß eine aufrichtige Ausfdhnung zwiſchen allen 
Spauiern zu Stande fomme; wir wünfhen von Herzen, daf 
ihre Predigten Diefe gute Wirkung bervorbringen möchten. — 
Die Kemfiturionelen werben jegt alcht mehr fo fehr wie früher 
verfolgt; fie dürfen ausgehen umd ſich in bellebiger Anzahl ver: 
Tammeln, ohne daß fie Beleidigungen zu befürdten hätten; 
man -verfihert foger, es feyen ihnen die Waffen, die man ih: 
nen abgenommen, jurüfgeftellt worden. — Die der E. Kom— 
yazule vom Guadalquivie zugehörige Dampf» Korvette, die 
Nepaa:Amelia, wird num ihre Fahrten vom Cadiz nad 
Barcelona beginnen, und ftationsweife zu Gibraltar, Malaga, 
Alcante und Tarragona einlaufen. Sie nimmt Neifende an 
derd, und beforgt dem Transport aller Arten vom Waaren.“ 
DerE@onftitutionmeifdreibtaus Mabridvom 13 Jan.: 
„Eine zweite Nelter: Guerllla von 30 Mann ift in der Nähe der 
Hruptfadt erfchienen, die Manuſchaft ift mit Saͤbeln und Ka: 
Winern bewafuet, die Uniform braun mit rothen Wuffchlägen, 
Ve Rotarde roth umd grän (die Farbe der Konftitutionellen). 





Diefe Guerilla rüfte vorgeftern in die. Stadt Sau Miguel de 


108 Mios ein, Heß fih gegen Quittung Lebensmittel reichen, 
und nahm bei beu Öffentiihen Beamten bie ber Reglerung ge- 
börigen Gelder in Empfang; übrigens aber wurde Niemand 
belaͤſtigt. — Die Unfunft bes Prinzen Marimillan Hatte die 
gute Witkaug, daß bie Hinrichtungen während einiger Belt eln⸗ 
geheilt wurden; feit geftern aber haben fie wieber begonnen. 
Der erſte, der bie Tobesftrafe erleiden mußte, war ein gemif- 
fer Philipp Eafderon, den die Kommlſſton zum Tode verug 
theilt hatte, weil er In feinem Kerker revolutiondre und irre⸗ 
figiöfe Lieder gefungen. m folgten fünf andere Individuen, 
die durd ben Steang hingerichtet wurden — ald ber Ubnelgung 
gegen das jepige Spftem verbädtig. (Anderen Nachrichten zu⸗ 
folge war Calderon [bon wegen Plünderung einer Dillgence 
auf 10 Jahre zu ben Galteren verurtbeitt, und bie fünf Un 
bern gehörten zu den Mäubern, von denen man erft Färgiih 16 
aus Eaftilien, und 20 aud ber Sierra: Morena gefangen in 
Mabrid eingehende hatte, — Inzwiiben erlauben ſich bie 
Royafifien, umb befonders bie Miligen , in deu Provinzen noch 
Immer viele Ausſchwelfungen. Zu Guadalarara haben fie allen 
mwoblhabenden Verſonen unter dem Vorwand, bafı fie Megros 
feyen, ben erflärt, mehrere von ihnen auf ber Stelle 
ermordet, umbamdere In dad Gefaͤngniß geſchleppt, ſo daß 
man Truppen abſchllen mußte, am diefen Umorbnungen Einhalt 
zu thun. Es ſchelat, daß die Ruhe nur duch Gewalt. wieder 
bergefiellt werben konnte, beun bie Linientruppen haben du ge: | 
faugene rovariiiifge Miltgen, am ber rothen Kofarbe fennbar, .. 
bier elngebracht. — Cinige Stäbte, bie in ben Bezirk.von Ma- 
drid gebörcn, welgertem ſich nice. nur, die räkftändigen Steuern 
zu bezahlen, ſoudern erlaubten ſich auch täglih bie größten 
Ausfhmeifungen gegen ihre Obrigkeiten; bie Mitglieder bes 
BGemelnderaths gu Maballcnar find vor einigen Tagen mit Prä- 
geln erihlagen worden. Im Folge diefer unrubigen Auftritte 
find geftern mehrere Wagen mit verhafteten Meuterern In ber 
Hauptſtadt angelommen. — Die Frauzoſen arbeiten mit gro: 
Ger Thaͤtigkelt am ber Befeftigung allet militärifhen Punkte im. . 
der Umgebung von Cadlz; über 3oo Mann werben täglich zu 
biefen Urbeiten verwendet. Much zu abi; Hab bie Graate- 
beamten, felbft die bei deu Mauthen angeftellten, bie fonft bie 
Dienſtesausgahen von dem Ertrage der Mantden zum Voraus 
abzozen, feit vler Monaten nicht bezahlt worden.“ 

* Madrid, zo Jau. Der König, begleitet von ber lönigl. 
Famllie, beſuchte vorgefterw das Theater La ru, mo „bie 
Nomphe von Gapfen“ gegeben wurde. Hierauf folgte ein 
Gelegenheltoſtaͤt in drei Aufzuͤgen unter dem Titel; „@ott bes 
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ſchuzt bie Könige, und zuchtigt die Mebellen,“ Der Saal war 
gebrängt voll und der Muf: „Es lebe der abfolutefte König! 
Allein! Ohne Kammern!“ hörte nicht auf zu erſchallen. Die 
zu oft wiederholten Ausbruͤche des Enthuſiasmus thaten der 
theatrallihen Wirkung etwas Eintrag. Dan begreift lelcht, 
von welder Seite ber biefer Ruf in einem WUugenblif ange 
ftiummt wurde, wo wieber bavom die Rede iſt, eine vollſtaͤn⸗ 
dige Anmeftie und eine Art von Mepräfentativ- Spftem ein: 
zufähren. Wleln nicht nur auf diefe Art, fondern auch dur 
die Preſſe fucht man dem Einfluſſe bes Hrn. Bea entgegen zu 
wirten. Bu Eorbova erfhlen das (bereid in Nr. 24 ber 
Allgem. Belt. erwähnte) Pamphlet bes Pater Martiney un: 
ter dem Titel: „Schlibwache gegen bie Frelmaurer und Libe: 
ralen ,“ welches dem Scheine nad gegen Diefe zu Beide zieht, 
ia ber That aber Hrn. Sea aufs Heftlafte angreift, und die 
solgen feiner Reglerungsmarimen mit den greilften Farben 
alt. Diefe Flugfchrift 309 die Aufmerkſamtelt der Meglerung 
ſo fehr anf fi, daß fie eine Kommilflen, beftehend aus drei 
raͤthen von Eaftilien, dem Blſchof von Malaga (Pater Mar: 
ılneg) und bem Pater Provinzial der Jeſulten, ermannte, um 
ze Berlpt zu erftatten: ob bie Im Vamphlet augezelgten That: 
chen wirklich von ber Urt wären, Beſorgulſſe einzuftdgen. Die 
Junta hat biefe Gelegenheit mit @tfer ergriffen, - um bie 
Alſbrauche des gegenwärtigen Deinifteriums weitiduftig aus: 
cinamber zu fegen, wobel ed ohne Imbirefte Beſchuldigungen 
.egen Verfonen von hohem Mange nicht ablief. Die Sache wird 
noch ſehr SGehelm betrieben, muß aber bie Kluft zwiſchen den 
Vartelen immer weiter reißen. @ine zweite Flugſchrift, weiche 
den Titel führt: Alerta Espannaoles, que estamos en peligro 
(Huf! ide Spanier, bean wir ſchweben in Gefahr), iſt noch bit: 
terer, amb greift Hrn. Bea als Minifter des Auswärtigen, 
in feinen biplomatifchen Berbältuiffen an, Die Frangofen find 
demnach elm befonderer Gegenftand ber Deflamationen biefer 
Scärift , deren Berfaffer behanptet: „der legte mit Frantrelch 
abgeſchloſſene Vertrag enthalte zwei geheime Artikel, welcht 
im ber im Drut erfhiemenen Abſchrift diefed Vertrage wicht 
befindlich wären. Diefe geheimen Urtitel enthleiten drei Klau: 
feln, melde für ben fpanifhen Namen und die wahren Mopas 
Hften ſehr beieidigendb wären, nemtich: bie Entwafnung der 
rovaliſtiſchen Frelwilligen in ben Plägen, welche von Fraujoſen 
befegt blleben; bie Webertragung ber bürgerlichen Werwaltung 
in denfelben Pldzen am bie Frauzoſen, und bie Freilaffung 
aller Verfonen, welde politiſcher Dreinungen wegen verhaftet 


worden. Krieg bis zum Tode wird vom dem MWerfaffer jener. 


Särift allen Konftitutionellen Spaniens und überhaupt Allen 
ertlaͤrt, welche ein Mepräfentativ : Spitem oder Kammern In 
dem Spanien einzuführen gebächten,, dad nur dur eine auto. 
Bratifpe ober vielmehr theokratiſche Meglerungsform gerettet 
werden !nne. — Die Unterhaubiungen mit dem neuilch er: 
wähnten fremden Befellfpaften wegen eines neuen Antehne 
erfahren neue Scqhwlerigkelten, obgleich verfigert wird, daß 
man über die Grundlagen deffeiden, fo wie über die Bedingun⸗ 
gen, unter welden bie gedachten Geſellſchaften die Lieferung 
ſaͤmtlicher Monturen für die neuausgehobene, aber noch Immer 
alcht organifirte Armee vom 32,000 Maun übernehmen wollen, 
To zlemiih Ind Reine gefommen, und ein Hr, ®, .., ein Hol: 


länber, abgereiöt fe, um bie Meynung feiner Freunbe In Ya- 
tie, London und Amfterdam darüber einzuholen. 


Orohbritannien. 

Nah dem Eourier waren Im Bärean der Kolonien Des 
peſchen bed Gouverneurd von Malta vom 3 Des. eingegangen, 
nach welchen ber Kalfer von Marocco eine Erpebition gegen die 
fardiuifhe Schiffahrt ausräften laͤßt. 

Der befaunte Yonrualift Eobbet macht bittere Bemerkun- 
gen über die Eröfnungsbotf&aft des Vräfidenten ber vereinig- 
ten Staaten von Norbamerifa. „Er vergißt (fagt Eobbet) ung 
anzuzeigen, bad fein Land mit Baitpapier überfchwemmt iſt, 
das fortwährend ſintt, und zuwellen ſchon 5o Vrozent verler; 
er vergißt, daß der Sechſelkurs zwiſchen England unb ben vers 
einigten Staaten um ı4 Progent zum Nachtheil ber leztern 
ſteht.“ Auch ſchrelbt Eobbet bie Weigerung bes ameritanifchen 
Senats, den Traktat wegen gängliher Unterbrätung bes No⸗ 
derhandels zu fanktioniren,, fehr auedlen Beweggründen zu. 


Granftreid. 

Die Yarifer Zeitungen vom 24 Jan, find uns nicht zuge⸗ 
fommen. 

Der Monitenr emthleit elme königlihe Ordonnanz vom 
a22 Jan., nad welcher vom ı Jan. ı82B an bie Zahl der Fleiſch⸗ 
bänte (&taux de bouchers) zu Paris nicht mehr befchräuft ſeyn 
fol. Wis dabin wird auf Begehren biefe Anzahl jaͤhrlich um 
dunbert vermehrt. Die Orbonnang fest bie Bebingungen feſt, 
unter welden biefe neuen Baͤule errichtet werben Fönnen. 

Der König hat entihleden, daß bie Biſchoͤfe, glei dem 
Erzbifchöfen, während der Generalaublenzen in ben Thronſaal 
einzulaffen find. 

Ein fonberbarer Zufall will, daß Hr. u. Baublanc, ber mit 
Hm. v. Martignae den Gefegesentwurf wegen ber Emigrans 
ten : Entfhädigung zu vertheibigen hat, gerade derſelbe iſt, 
welder 1791, als Präfibent der Nationalverfammiung, Lud⸗ 
wig dem XVI. das Dekret wegen Beltrafung der Ausgewan⸗ 
berten mit bem Rode umb Sequeftratiom ihrer Suͤter übers 
bringen mußte, 

Hr. Biot, der fi Fürglich von riet nach Blume zu Lande 
begab, um aftronomifhe Beobachtungen anzuftellen, entging 
noch glärich einem Bufalle, der ihm hätte das Leben Foften 
Können. Die Borlette, Ia Tore, auf ber er bie Seefahrt 
macht, war am ı Jan. vor Finme angelommen, und in eimer 
benachbarten Bucht vor Anker gegangen, um dort Quarantaine 
gu halten. Da Stürme mwätheten, und ungänftige @erädte 
über bie Boelette zu Flume im Umlauf kamen, fo begab fi 
Hr. Blot mit feinem Sohne In jene Bucht, um ſich ſelbſt vom 
Buftande des Schifs zu Überzeugen. Der Kommandant lam 
mit drei Offigteren ans Land, um Hrn. Blot zu fprechen. Die 
Unterrebung hatte Im Hintergrunde ber Bucht, In einer hoͤlzer⸗ 
nen Hütte, unter den befannten Vorſichten ſtatt; der Sturm 
wüthete aber fo heftig, daß er, als man kaum einige Minuten. 
beifammen war, bie Hütte zuſammen warf, und ſaͤmtliche Au— 
wefende, mit Wusnahme eines Dffiziers , von den ſtuͤrzenden 
Brettern und Ballen mehr ober weniger, zum Gluf jedoch 
Niemand gefähriih, verwundet wurben. 
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“garid, 33 Jan. Die Unterhaubiungen mit der nieder: 
Wabiften Regierung In Betref einer Handelsübereintunft follen 
Hiper keine Fortſchtitte gemacht haben. Inzwiſchen wäre es 
dem beibderfeitigen Intereffe hoͤchſt zutraͤglich, wenn biefelbe 
zu Stande kommen Fönnte. 
gan) abgebrocden werben, fo ſteht zu beforgen, dab bad Re: 
von Seite der Nieberlande in feiner gangen 
egen Fraukreich in Vollzlehuug gelegt wird, 
auch ein abfolutes Einfuhrverbot ber frangd- 
ist. Was aber ber gewänfhten Uebereinkunft 

ſteht, {ft der Grundſaz der Elafoͤrmigkelt, 

Bisher bei unferm Mauthſyſtem befolgt bat, nad 
man, wie es ſchelnt, durchaus mit gefonmen iſt 
. mb 
man mit den Niederlanden einen Hanbeldtraftat abzu- 
hätte. Sollte die Sache dennoch zu Stande kom⸗ 
wäre ed ein erfter Schritt zu Modifitationen im ge: 
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ſptuch ommen. 
aahen ——— über die von der Meglerung vorgeſchlage⸗ 


nen Ubäuderungen und Zufäge Im umferer Douanengefejgebung, 
ab diefe glei auf den Verkehr mit den benachbarten Konti: 
aensaltaaten wenig Einfluß haben, dennoch Manches, was hierin 
Noth chut, zur Gprade gebracht werben wird, In unfern 
iffen mit ben vereinigten Gtaatan von Nord: 

amerita if fürs Erfte keine Werdänderung zu erwarten. Man 
befindet fi beiderfeits Im der Nothwendigkeit, die Stipulatio: 
a men des yenokforffhen Traftats , der in Gültigkeit bleibt, fo 
lange er nat von elmem Theile aufgetändigt wird, fürs Erſte 
zu erfüllen; die dagegen aus unfern Handelöplägen eingegan: 
genen Reklamationen haben bei den jezigen Umſtaͤnden nicht 
beräffichtigt werben Eiunen. Das Hauptaugenmert in Bezug 
auf umfern Sechandel it in ben Küftenpldzgen fortdanernd auf 
die neuen Staaten In Amerlka und anf Hapti ges 
riägter; allein dad Merkantitifche iſt bier dem Politiſchen völlig 


untergeorbuet, und die Wendungen, welde In dem Leztern eintres 


ten fönnen, werben über jenes entiheiden. Die engliſche Au⸗ 
ertenmung ber Unabhängigkeit jener Staaten hat zwar den Se⸗ 
Ahtepuntt, aus weldem diefe Angelegenheiten bisher betrachtet 
wurden, allerdings verräft; allein unfere Megierung Fan ihr Ey: 
ftem nicht plöglich ändern ; fie muß mit ben verbündeten Kontinen: 
talmachten MRälfpradie nehmen, che fie einen Eutſchluß fallen 
tan. Die Bemühungen des biefigen Handelsſtandes, ber Haupt: 
Habt eimem Entrepot re/el zu verihaffen, worin fremde und 
befonder6 Aolonlalwaaren hinterlegt werben können, ohne 
verzollt zu werden, bis der Verkauf erfolgt, find bis jegt ohne 
Erfolg gewelen. Das Vtojett dat unter ben oberſten Mauth⸗ 
Beamten zahlreiche Gegner, inzwiſchen boft man am Ende 
do vieleicht durdaubringen. 
Itellen 
Der franzöfifhe Botſchafter, Herzog v. Blacad, war iu 
Rom angekommen, — Das Diario di Roma widerfpriht el: 


Denn follte die üUnterbanblung | 


dazu meäßte man fi bemm body verfichen, - 


nem Geruͤchte, daß In deu Hofpitälern von Rom ein bösattiger 
Tophus audgebronen fep, und fi ſchon in der Stadt am ver⸗ 
breiten anfange. Die Zahl der Aranten in den Spitälern ſey 
durchaus die gewöhnliche. 

Am 14 Jan, kehrte ber Abnig Franz 1. mit ber königlichen 
Famille nah Neapel zurät, wo einige Tage vorber auch der 


alg alle in der Hauptſtadt befindliche einheimifche Truppen, 
und nahm Ihnen den Eid ber Treue ab. Die tiefe Trauer 
wird im ganzen Lande zwel Monate bauen, während welcher 
Zeit aller Tanz, Maskeraden und theatrallſche Vorſtelungen 

unterfagt find, " 


sawei; 

* Der große Math des Standes Bafel hatte fi In ordent⸗ 
licher Slzung vom 6 bis zum 8 Dec. verfammelt. Reben ans 
bern Motionen waren zwei durch das vielbeiprochene, gegen 
Profefloren der Univerfität gerichtete, die Öffentiihe Aufmerk⸗ 
famteit felt längerer Zelt in Anſpruch nehmenbe Anslieferungs- 
begehrten veraulaßt worben. Ohne biefes Worfalled zu erwaͤh⸗ 
nen ober Ihn anzudeuten, ward von einem DMitgliebe des Appels 
lationsgericht® darauf augetragen: es möchte über Ausllefe⸗ 
ring inheimifcher an fremde Mächte ein Megulativ feſtgeſezt 
werden. Der Matheotbnung zufolge warb biefer Antrag zu 
Protofoll genommen, um In einer künftigen Slzung erörtert 
zu werben, Am folgenden Tage wurbe alddbann von einem au—⸗ 
dern Mitgliede ein Autrag gemacht, welder unmittelbar babin 
sielte, die Angelegenheit des Profelord Enel vor den großen 
Math zu bringen. Wäre auch biefer zu Protofoll genommen 
worden, fo Könnte die Würdigung deſſelben erit mad zwei 
Monaten ftatt finden, Allein der präfidirende Bärgermeifter 
(St. Wenf) verweigerte bie Einfhreibung, Indem er den An- 
trag für verfaffungswibrig hielt, Der Cutſcheld Hieräber ſtand 
dem großen Math zu, und um biefen zu geben, war num un 
vermeldlich, daß Aber den Begenftand des Untrages ſelbſt auch 
alfobaid geſprochen ward. Es geſchah dis von mehreren Seiten, 
am Umſtaͤndllchſten von eben dem Meitgliede, bad Tags zuvor 
einen ganz allgemeinen Antrag geftellt hatte. Den Gegenftand, 
welchen es geftern nur leife berührt, jezt zu eutwikeln gleich» 
fam geziomugen, that es dis, und ftellte bas Benehmen ber 
Regierung im dem Geſchaͤfte, von Anfang bis jezt, im Zuſam⸗ 
menbange dar. Die Mebe machte einen großen Eindruf, unb 
der Antrag, der fie veranlaßt hatte, wurde nunmehr einge: 
ſchrieben. — Der Yrofeffor Snell, welder einige Tage zu⸗ 
vor in bürgerliche Haft gebracht worben war, wurde am 11 Der. 
durch Beſchluß des Fleinen Rathse ber Gewahrſam wieder ent: 
laffen, gegen das Verſprechen, ohne Einwilligung der Regle⸗ 
rung die Stadt alcht gu verlaffen. 


Deutfhlanb. 

Aus bem Badlſchen, 21 Jan. Die Wahlen für bie 
neuen Kammern find nun melft beenbigt.. Im Ganzen ſchlen 
das Volt wenig Thellnahme dabel zu zeigen. Die Mefultate 
des lezten Landtags, umd mehr noch die Noth ber Belt erfld- 
zen biefe Apathle; wenn In aferbauenden Staaten das Grund⸗ 
eigenthum feinen Werth verliert, und dem Kapitaliften keine 
Sicherheit mehr gewährt, fo If dio ein nlederſchlage udes Symp⸗ 
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tom. Ju diefem Falle befinden ſich aber bie meiſten beutſchen 
Zänder. Juduſtrie und: Handel find- ohmedis geläbmt. Das 
Merkantilſoſtem, welches Colbert und dem vereinigten Nieber- 
landen feine Entftehung verdankt, mußte — auch abgefehen von 
der franzöfifhen Mevolutlon — Wirkungen bervorbringen, bie, 
in ihrer weitern Entwilelung ‚- nicht zu berechnen find, und 
zunaͤchſt auf die Heinern Ugrifultueftaaten am ftärkiten drüfen. 
Nie war ed vielleicht dringender, als im dieſem Augenblife, 
nicht blos das Bebürfnig des Moments, fonbern bauptfächlich 
. bie Zukunft ind Auge zu faſſen. Wir laden über bie Wilden, 
melde, bei Entbdefung der aeuen Welt, ihr Gold für Glas⸗ 
ſcherben bingaben, und was wir feibit thum, Hit umnichts we: 
niger läberlih. Der Haubelsftaat beſteht dutch Lurus, denn 
feine Bafis it das Gelb; allein der Aferbauftaat erbebt fi 


blos durch jene weiſe Beſchrͤulung, neben welchet das Sluͤt 


der Famillen und die Bluͤthe der Clvillſatlon recht wohl befte- 
ben mögen. Wir Hagen über Veratmung, währenb umnfere 


Tborbeit und dem Fremden zlusbat macht, und wir das Leben, 


mur noch nach der größern Summe finnliher Genuͤſſe ſchazen, 
die es gewährt, bs — 

au Wiesbaden erſchien eine Verordnung, in Bezug auf 
die Wahlverſammlungen zu dem bevorftehenden Landtage bes 
Herzogthums Naſſau. Nach Vorſchrift der Edlkte vom ı8ı4 
und 1815 wird nemlich im gegenwärtigen Jahre eine vollſtaͤu⸗ 
dige Erneuerung der im Jahr :818 für die Dauer von ficben 
Jahren erwäblten LZaubesdeputirten: Werfammlung, fo wie eine 
neue Wahl ber Stimmfährer der adelihen Gutselgenthümer 
auf ber Herrenbanf‘, erforderlich. "Die adellchen Gutäbefljer 
waͤhlen ſechs Depntirte zur Herrenbauf; der geiftlih: und ge— 
Lehrte Stand vier, bie geößern Gewerbbefizer drei, und bie 
begütertftien Gruubeigenthämgr fünfzehn Abgeordnete sur De: 
putirtenverfemmlung., ifo zaͤhlen die Stände überhaupt a8 
Mitglieder. nn 
Tuͤrkei. 

Der Conſtitutlounel meldet aus Zante vom ı6 Dec.: 
„Die im vorlgen Herbſte zu Napoll di Nomanla, dem Sie 
der grichifhen Reglerung, ausgebrochene Epidemie hatte eine 
fühlbare Störung In den Gang der Staatögefhäfte gebracht, 
Der Micepräfident der vollzlehenden Gewalt, Panajotti 
Bottarfi, ein elfriger und einfufreiher Geihäftemann, fiel 
als Opfer der Kranfheit, und der Präfident Condurlotth 
309 fih mit feiner "Familie in fein Vaterland Hodra zuräf. 
Um biefe Zeit hand Panos Eolocotront, Sohn des Ge: 
nerald diefes Namens, mit einem, feinen Truppenkorps zu 
Gafteunf. Derfelbe war befanntlih, bei den frübern von. ſel— 
nem Vater Im Peloponnes erregten Unruhen, Kommandant 
von Napoli di Romania, ſah fih aber ‚genöthigt blefen Pla 
der Reglerung zu übergeben, ' 2 balb ba auf vom det Re- 
gierung verfündigte Amneſtie benüzte er, um ein Unterfom: 
mando in ber Armee zu verlangen, das er auch erblelt, 
Bel ber exiten Nacht icht von ber im Megterungsfize verurſach⸗ 
ten Unordnung glaubte der junge Gofocotront, ber guͤnſtige Au- 
genblif-fewigetommen, win dem durch bit Rerblutlon zerftörten 
Einfluß ſeiner Familie wieder herzuſtellen. Allein kaum hatte 
cr einen Tagmarfch zuruͤkgelegt, fo wollte feim Truppenkorps, 

a6 Beſorguiſſe ſchoͤpfte wiſſen, wohlu er es führe. Als nun 


bie Soldaten Eolocotronis Ablihten erfahren ‚- geriethen Mies im 
Wuth, lehnten ſich gegen Ihn auf, und töbleten ihn. Die 
sahlreiheh Agenten, welde eine ber Sache Griechenlands ab: 
holde Macht in jenen Gegenden unterhält, hatten Anfangs das 
Gerät ausgeftreut, die Bewegung Pauos Colocotronl's binge 
mit einer ausgedehnten, ſeit lange vorbereiteten Verſchwoͤrung 
zuſammen, Die nichts weniger bezweke, als den Mebemeb WIE 
Vaſcha von Aegypten in Morea einzuführen; beftimmte Nach— 
richten aus dem Lande felbft aber belehren ung, daß biefe Be: 
wegung mar ein toler Streich geweſen, dem bie durch die Epi: 
bemie veranlafte Unordnung elnem jungen lefhtfinnigen und 
unrubigen Offizler eingeflößt hatte, Seln Tod überbebt die 
Regierung der Notwendigkeit, eine Handiung der Strenge zu 


. üben." 


* Marfeille, ı7 Jan, Selt Kurpem find auf. der In: 
ſel Malta viele Kriegebebürfnife und ein Transport Kanonen 
aus England augefommen, bie das Eigenthum eines Vereins 
von Privatperfonen find. Derfelbe bat fie, zwar ohne form⸗ 
liche Autorifation, doch ohne Hinberniß von Seite der Megier 
rung, aus Eugland ausgeführt, um fie den Griechen zu über: ; 
laffen; ob kaͤufllch oder ald Gefhent, wird nicht gefagt. Sie 
folen über Zante nad Morea geſchaft werden. Diefe Ueber: 
lafung von Arlegebebärfnifen wird, wenn fie in Konftantinos 
pel belaunt wird, Weranlaffung zu neuen Beſchwerden ber 
Pforte geben, weiche fi bekanntlich über dleſe angebliche Ber: 
legungen der Neutralität ſchon häufig beftagte, und die eugliſche 
Regierung für die durch WPrivatperfonen ihrer Nation ben 
Grlechen geleiftete‘ Unterftägung verautwortiihb machen will. 
Erft neulich fol besfals dem englifchen Gefhäfsträger zu Kon: 
ftantinopel eine Note in fehr hochfahrendern Tone zugeftellt 
worden ſeyn, aber teluen befondern Eindrut gemacht baben., 


— Dem Vernehmen nach egwartet die in den candlotiſchen Hd- 


fen Uegende aͤgyptiſche Flotte nambafte Verftärkungen ; man 


beachte daſelbſt Lebensmittel und andere Bebürfnife mit gro: 


fer Tpätigkelt zufammen, Es war fortwährend vom einem 
Ungrif ‚auf Morea die Rebe. Allgemeln wird verſichert, daß 
die Türken dort Einverftändniffe haben wid, cwenn bie. Lanz 
bung bewertitelligt werden follte, mehrere ‚der moreotifchen 
Kapltant's zu ihumen ſtohen wollen. Dis bürfte aber doch ned 
swelfeihaft ſeyn. Umnlängbar berefcht große Feludſchaft zwi- 
(den den Civil: Chefs, weiche im Befiz der Reglerung find, 


unb mehreren bieherigen Mititärbefehishabern; auch If e6 «| 


bereitö auf mehreren Punkten zum biutigen Kampf gelommen, 
und das öffentliche Wohl leldet durch biefe Spaltungen auf: 
nehmend. Allein die Mititärhefehlshaber, bie felt vier Jahren 
ununterbrohen gegen die Türken gelämpft haben, find wohl 
welt entfernt, mit ihnen gemelnfhaftlige Sache zu machen 
Ihr einziger Zwet tik, fih ber Herrſchaft zu bemäctigen, und. 
bie Choilbertſchaft abzuſchütteln. Die können ſie abet in Ver⸗ 
elnlgung mit, den Tärken oder, Aegpptiern nie. ine Ban: 
dung biefer Leztern wäre Ihnen vieleicht nicht unmwilltommen, 
weil fie alsdann mehr Mittel hätten, bie Obergewalt zu er: 
tingen. Allein fie mögen welt entfernt ſeyn, ſich zu Ihnen ſchla⸗ 
gen au wollen. . 


Verantwortlicher Medattenr, €. I. Sregmän. 


Allgemeine Beitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
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Spanljc = Ainerita. — Spanien. (Schreiben aus Mabrid.) — Großbritannien. — Franfreid. — Deutfhland, (Schreiben aus 


Frauntfurt.) — Rußland. — Deſtreich. — Türfel, (Briefe) — Bellage Niro. 31. 


vande, — Schreiben aus Mainz. — Anfünbigungen. 


Spyanifhes Amerita. . 

Einige Londoner Abendblätter vom aı Jan., bie Sun, ber 
Globe and Travellerzc.geben folgende, auf dem Kaffechauſe 
Neu-England zu London angeſchlagene Nachrichten, welche aus 
dem Ehreiven eines Hrn. Hall, Handeisagenten zu New: Dorf, 
und aus der Boftoner Sentinel gezogen fepn follen. Der Mes 
dalteut dieſes Blattes will ein Schreiben aus Panama vom 
so Oft. erhalten haben, worin erzäblt wird: „Um ı7 Sept. 
fep bei Zrusiiio eine furchtbare Schlacht zwifchen den Spantern 
und Oolmmbiern vorgefallen; Bolivar und Eanterac hät: 
ten In Perfon fommanbirt; Erfterer bätte gefiegt, wäre nicht 
elaed feiner Batalllone im bizlaften Treffen zu den Spanlern 

übergegangen , welche fogleih mit ihrer Reiterel in die Lüfe 
eingedrungen ; Vollvar habe in ber Schlacht drei Pferde un: 
ter dem Lelbe verloren, umb zwei Schußwunden erhalten, 
ohme aus feiner Kaltblütigleit zu fommen; er habe nicht 
mehr ats 6000 Mann bei fib gehabt, während die Spa— 
wier doppelt fo flark und beionders an Relterel fehr über: 
legen gewefen; gleihmwol hätte er feinen Ruͤtzug nah 
Quoyaauii (eiwad weiter von Trurillo, als Trurlllo von Kauca 
eutiegen, nemlic 300 engliihe Meilen) mo er neue Verftär- 
dungen erwarte, In guter Ordnung gemaht. Won den Co- 
lumbiern jeyen unter andern bie Generale Miller und Eor- 
dova geblieben; auch die Spanier hätten, befonders zu Un: 
fang ber Schlacht, durch das auf Anhöhen poſtitte Geiz 
Bollvard viel verloren; Ganterac jelbft ſey ſchwer verwun: 
det worden, mund hierauf im das Seblet von Columbia vor: 
geräft 1.“ 

Der Londoner Conrier hält jenes Schreiben aus New: Vorf 
für erdichtet; es ſcheint auch wenig Glauben auf der Börfe 
gefunden zu haben, indem die columbifhen Bons, die im er: 
fen Schreten auf 89 gefallen waren, gleich darauf um aProz. 


fliegen. 
Spanien 

* Madrid, ı3 Jan. Der Prinz von Sachen bat in Ge— 
ſellſchaft des Königs und der koͤnlglichen Famllie diefer Tage 
die koͤnlgl. Bibliothek beſucht, wo ibm zu Ehren eln Ball vers 
anfiaitet wurbe, zu bem alle ropalifiifhen Damen der Haupt: 
ftadt, melſtens fon von reifem Alter, geladen waren. Der 
Prinz fährt fort die verſchledenen Quartiere der Hauptſtadt als 
bloßer Privatmann zu befuhen. — Der König hat einen Kam: 
merberrn abgefaitt, um ſich nach der Gefundhelt des Generals 
?a Eruz zu erkundigen, der aus ſelgem Gefängulffe auf Eh— 
renwort entiaffen wurde. Die Verfonen, welhe am melften 
zu feiner Werhaftung beitengen, wünfchten, daß man dabei 


Nekrolog von Kielnſchtod. — Nieder: 





ftehen biiche; allein der General, feiner Unſchuld fit bewust, 
verharrt darauf, daß fein Prozeß foͤrmllch eingeleitet, und bie 
zum Urtheilsſpruche durchgeführt werde. — Die Gerüchte von 
einem bevorfichenden Minifterwechfel, von der Noihwenbdigkeit 
einer allgemeinen Umneftie und von der Aufftellung zweier 
Kammern verbreiten fih täglich mehr, und beginnen felbft 
unter den gemelnern Volldllaffen in Umlauf zu fommen. Der 
Präfideut bes hohen Mathes, u Blllela, Hat fi In feiner ge— 
wöhnlichen Neujahrsrede an den König ber bisher nie gehörten 
Worte „Eintracht, Vergeſſendelt und VBerzeihung* 
bedient, uud der edle Prinz vom Sachſen wiederholt fie dem 
Könige täglihd. Man verfihers mit Beitimmthelt, unfere 
Meglerung babe fich in zwei geheimen, dem legten Offupationd- 
vertrag mit Franfreih angehängten Artikeln, anhelſchig ge- 
macht, eine Ammeftie, in welcher auch die Afrancefabos eins 
gefhloffen wären, zu ertheilen, und bie zwiſchen ſpaulſchen 
und franzoͤſiſchen Generalen abgeſchloſſenen Kapitulationen 
aufeecht zu erhalten. Allein wenn gleich diefe Geräcte bes 
welfen , daß Franfreihs Einfuß bei Spanlen im Steigen ift, 
fo ift doch leider au wahr, daß das Wolf von den Mönchen 
immer mehr und mehr gegen Franfreih eingenommen wird, 
Es iſt wirflih traurig, wenn man, nachdem man fo grofie 
Summen andgegeben, und fo viele Großmuth bewiefen bat, 
am Ende fehen muß, baf man füdh doch Feine Freunde gemacht, 
umd: bag jeder Sieg der gefunden Polltik, nur mit Mühe den 
vartelen abgedrungen, and immer nur prefdr ſey. Mitten 
unter dieſen Schwankungen ſteht Hr. Ugarte In ber Gunft 
des Königs fefter als je, ob ex gleich von beinahe allen Par⸗ 
teten mit ſchlefen Augen angefehben wird, Er iſt es auch, ber bem 
Hrn. Jea Immer mehr Uebergewlcht Im Kabinette verſchaft; 
der-König , ber jrzt felten Aublengen ertheilt, ſendet beinahe 
alle an ihn gerichteten Geſuche und Vorftellungen dem Hru. 
Bes, — Die im Februar v. I. ausgeſchloſſenen, felt Kurzem 
aber wieder in ihre Stellen eingefegten Glleder des hohen Mas 
thes von Gaftiiten find die HH. Larrumbede, Billa: Gomez, 
Marin und dei Yulg. Erſtere arbeiteten am neuen Stadien: 
plan mit, und Lezterer iſt einer der diteften Gerichtsperfonen 
Spaniens, Wach der Erminifter der Flnanzen, Erro, dürfte 
naͤchſtens die Erlaubniß erhalten, von Valladolid wieder nad 
Madrid zu fommen; wenlgftens fol der König der Gattin 
deffeiben bei einer neullchen Audlenz Hofnung dazu gemacht 
haben. General Lignan, Souverneur von Madrid, it zum 
Unterfommandanten von Neucaſtilien ernannt worden. Zwl⸗ 
fen unferer Regierung und jemer der Niederlande find. wegen 
Spaniens alter Schuld, fo mie wegen eines zwiſchen beiden 
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Nationen zu errichtenden Hanbelöpertragde, Unterhandfungen 
eröfnet worden. Noch weiß man miht, melden Erfolg fie 
baben bürften; fie werben indeſſen emfig betrieben. @iner 
ber fpanifhen Agenten in Franfreih bat kuͤrzlich Befehl er: 
balten, unverwellt nach Bräfel abzugeben. — Der berühmte 
Wundarzt Eaftello, dem feine politifden Mepnungen fo viele 
Derfolgungen zugezogen haben, und ber unlängft auf dem 
VPunbkte fand, verbannt zu werben, befizt jest das unbedingte 
Vertrauen Sr. Maj. Hr, Turlan, erſter Wundarzt bes Kö- 
nigs, und Hrn. Caſtello's perfönliher Feind, hlelt vor el: 
nigen Tagen, auf Befehl und im Belfeun des Königs, mit 
Erfterem eine Berathſchlagung über bie wegen Erleichterung 
Er. Maj., welche befanntlih an der Glcht Leiden, zu befof- 
gende Methode. Die beiden Doftoren ftimmten In ihren Gut: 
echten nicht überelm; der König aber pflichtete dem des Hru. 
Gatelo bei, der ſelt biefer Zeit Se. Maj. in der Aur hat. 
Man glaubt, daß er in Kurzem als erfter Wunbarzt bed Kö— 
nigs werbe angeftellt werben. — Durd ein Dekret vom 7 Dec, 
bat ber König befohlen, allen Offizieren, welche In ber neuen 
Drganifation der Armee nicht einbegtiffen find, einen Monate: 
folb zu reihen, um fie im den Stanb zu ſezen, fi nach Haufe 
zu begeben. Durd ein auderes Dekret wird ber Stadt Ta: 
rifa zur Entfhädigung für das, was fie durch den Einfall der 
Konftitutionellen am 3 Aug. d. 3. erlitt, das Recht Accife zu 
erbeben verliehen, Ein Alteres Dekret vom a8 Dec. beftätigt 
alle von den Wicefönigen und Generalfapitänen im ſpanlſchen 
Amerita vor und während ber Herrfchaft bes Fonftitutionellen 
Srftems ernannte Perfonen in ihren Elvfl » und Milttärftellen. 


Großbritannien. 

London, 22 Jan. Konſol. 3Pros. 9434.;5 mericaniſche 
Dbligationen 81,4; columbifhe 91; Buenos: aured 92; Berg: 
wertsaltien, columbifhe 36, Mio be la Plata 38, braſiliſche ag. 
— In den englifhen Fonds werden feit einiger Belt ſeht we- 
zig Geſchaͤfte gemacht; bie ganze Thätlgleit ber Spekulanten 
bat fih auf bie ameritanifhen geworfen, unb der Aubrang auf 
‚ber (von ber englifdhen getrennten) Börfe für bie fremden Pa— 
piere war fo groß, daß man das Lokal dazu bat vergrößern 
müfen. 

Hr. Eanning war von Combewood, bem Landfije des 
Grafen Liverpool, zu London angefommen, und arbeitete am 
2ı Yan. zum erfienmale im Buͤreau ber auswärtigen Angele- 
genbeiten. - 

Der Eourier mepnt, bie Machricht, daß ber König der Nie— 
berlanbe bie neuen amerifanifchen Staaten anerkannt habe, fen 
zwar zu voreilig; doc werde fehr vermuthlich biefe Anerten- 
nung bald erfolgen. 

Nah Briefen aud New: Vor? war Hru. Hayne's Antrag, 
bem General Lafapette 200,000 Doflard und ein Laubelgenthum 
von 10,000 Acres zu ſcheuken, fogleich In ber Mepräfentanten: 
kammer zweimal verlefen worben, und am folgenden Tage 
folte die dritte Werlefung, und wahrfheintich einmuͤthlge An- 
nahme ftatt finden. " 

Die Times melden, die Birmantihen Truppen hätten 
Ramon, den Hauptpoften, den fie auf Bengallihem Gebiet 
Inne batten,, geräumt; man vermutbe, daß ſolches In Folge 


der Eroberung von Rangoon burch bie Britten, umb andrer 

von ihnen erfochtenen Vortheile geſchehn ſey. Indeſſen war 

bei der Birmanifhen Armee alle Kommunifation mit den Eng- 

ländern aufs Strengfte verboten worben; jeder Parlamentär 

ober Abgeordnete bes Feindes foll erfchoffen werben. 
Frantreid. 

Paris, 24 Jam. Konfol, 5Prog. 103. 

Der Baron Hybe be Neuvllle traf am 23 Jan. Abends zu 
Varis ein, und machte am folgenden Tage bem Miniiter der 
anudwärtigen Angelegenheiten, Baron Damas, einen Beſuch. 

Drr Schifdtapitän de Migni, welcher nach ber Levante ab- 
gehn fol, um bort das Kommando ber franzöfifhen Stationd- 
edfadre zu übernehmen, hatte am »ı Yan. eine Audlenz beim 
Könige. 

Die Etoile fagt: „Der engliſche Courier, ſtolz barauf, 
daß ein Kommiſſarius der Niederlande den Wicepräfidenten von 
Columbla befomplimentirte, fragt und ironiſch: ob es denn 
wahr ſey, daß alle Mächte des Feſtlandes, in Wetref 
der neuen amerlkaniſchen Mepublifen, mie Frankreich denfen 
und handeln? Wir bitten ben Courier, fih zu erinnerm, baf 
wir fagten: alle großen Mächte des Feſtlandes, und das be- 
baupten wir noch.“ 

In demfelben Journal est man folgenden Artikel: „Im 
einem Yugenblif, wo dad Kabinet von St. James ſich genefgt 
zeigt, die Unabhängigfeit der Kolonien anzuerfennen, bie fib 
gegen ben Aönig von Spanien empört haben, und mitten unter 
allen politiihen Scheingränden, die In den Londoner Zeltun— 
gen für diefe Maaßregel aufgebäuft find, fin es für jeden aufs 
merkſamen Beobachter nicht anders ald fehr intereffant ſeyn, 
ju feben, zu welden Grundfägen die größten Staatimänner 
Englands ſich bekannten, als feine eigenen Kolonien ſelbſt ein 
Raub des Aufruhrs waren. Die Mebellen fanden Vertheidiger 
fogar im brittifhen Yarlamente ; Lord Georg Greenville hlelt an 
diefe eine prophetifhe Mede, worin man folgende Stelle be: 
merkt: „Bis in der Valrdfammer fogar, bis in biefem Helllz— 
thum der Geſeze hat die Empörung ihre Vertheldlger gefunden ; 
man rähmt ihren Ungeborfam , man fpridt ber Hale ſtartigkelt 
Muth zu, man nennt ben Aufruhr Tugend: Ach! bewelnens 
werthe Werblendung! Idr, die ihr ein fo unheilihwangeres 
Betfplet gebt, Ihr werdet efnft über euer eigenes 
Werkfeufzen mäffen!* 

Die Auotidienne fagt, man ſpreche von einer Erpedl- 
tion, welche im Monat Mai mit Truppen nnter den Befehlen 
des Generals Desfourneaur, der früher auf Guadeloupe und 
St. Domingo gedient, nah Haptl unter Segel gehn folle. Der 
Eonrier francats hält biefe, wenig wahrfheintihe Nach: 
richt nicht für geelgnet, die mit der Reglerung von Hapti ab 
gebrochenen Unterhandfungen wieder anzufnüpfen. 

Der Eonftitutionmel enthält folgende Weberfiaht DEF 
Einnahmen und Ausgaben Franfreihs in den lezten zehn 


Jahren: 
Im Jahr Einnahmen Ausgaben 
1815 743,830,200 610,205,44* 
1816 876,135,400 896,707,205 
1817 1,122,217,702 1,039,810,853 
1818 1,415,708,663 1,415,688,76% 


Im Jahr Elunabmen Ausgaben 
1819 868,312,284 868,853,539 
ı820 913,313,274 876 43,252 
ıBar 915,591,435 B8Ba,321,254 
1832 918,899,947 ° 904,917,941 
ı833 9:47498,947 905,206,653 


ıBa4 909,913,536 ‚379,860 


909 
Die Vermehrung der Ausgaben vom 1815 bis ıBa4 beträgtalfe | 


110,788,50 L Er. 


“Yard, 23 Jam. Als neulich in ber Deputirtenfammer | 


die von Htu. Iſambert, Abvofaten beim Kaflationdgericht, im 
Namen der beportirten und verfolgten farbigen Bewohner ber 
Infel Martinique überreichte Petition zur Diskuffon fam, 
rahmen aur einige Mitglieder der aͤußerſten Linken zu Ihrer 
Verteidigung bad Wort, und die Minifter fuchten ſoglelch 
die weitere Berathſchlaguug bauptfählich aus dem Grunde ab- 
jutrehen, bag fie bemerften, wie alle Debatten über einen fo 
mihtigen Gegenftand, und jede umgeitige Phraſe, bie auf ber 
Mednerbäbnr gefproden, und von den Yournalen wiederholt 
mirde. fo unfhädtih die Alles In Frankreich felbft wäre, da⸗ 
gegen in Martinique mb den andern Kolonlen bie Leiden: 
fdaften eutflammen, und bie ungläflichften Kolgen haben kön: 
ne. Die Hammer ſchien dieſe AUnficht zu theilen; fie brach 
de Debatten über gedachte Petition kurz ab, und fehritt zur 
Tigedordrung. Allein biefeibe Birtfhrift war glelchfals ber 
Yalrdtammer überreicht worden. ’ Da bier bie Styungen nicht 
oͤfftatlich Mad, und die Tournale dem Publikum keine genaue 
Austunft über dad Vorgebende zu geben vermögen, fonbern 
nur ein Auszug aus dem Protofol amtlich befannt gemacht 
wird, aus dem man Alles wegldät, was irgend Nachthell haben 
Tonute, fo ftand zu vermutben, daß man fih bier ernſtlicher, 
als In der Deputirtenfammer, mit diefem Gegenitande be: 
ſe aftigen würde, Und dieſes ift auch geſchehen. Dem Mer: 
mehmen viad, ir dieſelbe in ernfte Betrachtung gejogen wor: 
ben , und es daden ſſch über die Vorgaͤnge auf Martiniaue 
und dfe daſelbſt ergriffenen Maaßregeln nicht nur Valrs von 
der Ifnfen' Selte, fonbern auch mehrere Mitglieder von den 
andern Nianceı ber Oppofition Hark aue geſprochen. Die Diskuſ⸗ 
fiom foll eine’ merfiwürbige Weudung genommen haben, Man 


verſicert, daß ungeachtet der lebhaften MWertheidigung der 


augebli& zur Rettung der Kolonien vom Generalgomverneur 

getroffenen Maafregeim, nur mir einer fehr geringen Stim⸗ 
menmehrbeit' zur "Tagedordiinng geſchritten worden fen. — 
Im Yublitum- wird wo immer viel von angeblihen @reignif: 
fen zu Liſſabon gefproden, wobei bie öffentliche Ruhe eine 
Zeitlang umterbrocen gemefen fey. Wir baden aber Gründe 
su vermutben, baß biefe Gerüchte abfichtiih verbreitet find, 
und daß bie Ruhe zw Liſſabon nicht geftört wurde. Die ver- ' 
fihern wenlaftens‘ Perſonen vom hoͤhern Handelsitande, welche 
aus zedehute Komsmierzverbindungen in Portugal unterhalten. 
Auch wird felt einigen Tagen mit Beftimmtdeit verfichert, daß 
der König von Portugal dem Begehren bes englifhen Geſaud 
ten noch nicht entſprochen Habe, weder in Unfehung der Werdn- 
berung feines Minifterlums, mod der Unabhängigkeitserflärung 
von Braſillen. Alles, was dem brittifhen Minifter Acdurt 
bi jegt geantwortet worben, ſoll darin befteben, daß ber Kb-, 





wig Selm, im Namen bed Kabinetd von St. James gemachtes 
Begehren In ernſte Vetrachtung ziehen werde. Die Entfeel- 
dung über bieiv wichtigen Gegenſtaͤnde waͤre alfo biemit nur 
faspenbirt. 
Deutfdland. 
** Franffurt a. M., 26 Jan. Selt langer Zeit war 


| es, bei reichlichem Vorrath an Baarem, nicht fo anhaltend ſtill 


in unferer Boͤrſe, wie gegenwärtig; man möchte fagen, es 
berrfche eine Waffenrube unter ben Spekulanten. MWüfte man 
fih dieſe Eriheinung nicht aus den dermaligen Konjunkturen 
in Paris zu erklären, und müßte man biefeibe nicht demnach 
nur als Morfptet eimes nahe bevorftehenden, vielleicht deſto 
beftigeren Umſchwungs im Papierbandel betrachten, fo möchte 
man verleitet werben , ſich bereits in bie Periode verſezt gu 
wähnen, beren @intritt im wahren Intereffe der Reglerungen, 
wie der Nationatwirthfchaft, fo wuͤnſchenswerth iſt, und mohln 
uns bas Börfenfplel, eben im feiner gegenwärtigen Richtung 
— tritt nicht ein Deus ex machina dazwiſchen — am Enbe 
durchführen muß. Wie mepnen biejenige Periode, wo ber 
Staatefrebit zu einer ſolchen Stabilität gelangt fepn wird, 
das derfelbe jenem Spiel Feine Sluͤksſaͤle mehr barbietet, und 
die Kapitalsaniagen in dem Öffentlichen Fonds in die Kategorie 
ber Privatbuporbeten treten. Alsdaun erft frände zu erwar- 
ten, daß die Maffe intelleftueller und Geldkraͤfte, bie bis jezt 
auf einen Erwerbs zweig verwendet werben, beifen Betreibung ben 
allgemeinen Reihthum deshalb nicht vermehrt, weil er den indi⸗ 
viduellen Meichthum des Einen gerade nur um fo viel vergrd- 
Bert, als er ben bes Andern fhmälert, mithin bie darauf ver⸗ 
wandte Arbeit im ftrengften Sinne unfruchtbar ift, weit ſolche ben 
Gefamtertrag der Natlonalwirthſchaft auch nicht um die Fleinite 
Zabtengröße erböbt, auf Alerban, Gewerbe und Handel übergehn, 
und fo das Woblſeyn aller Klaffen zu befördern ftreben wärbe. 
Berrabtet man aus biefem Gefihtspunfte den, ben frangö- 
fifden Kammern dermalen vorgelegten Gefezedentwurf, wegen 
fahıltativer Umwandlung der Rente — und man fan fi wohl 
benfen, daß ed am unferm Plage, der feinen Wohlitand kel— 
neswegs urſpruͤnglich dem Vaplerhandel verbanft, nicht am 
einfichtsvollen Kaufleuten mangelt, bie jenen Entwurf im wah- 
ten Intereffe bes Hanbeldftaudes zu wärbigen wiſſen — fo er: 
feinen die Beſtimmungen deſſelben, In ihrem Leicht zu berech⸗ 
menden Folgen, nur als ein fernerwelter Anrelz zu Börfen- 
fpiel und Wgiotage, und die Erleichterung, weiche burd bie 
Herabfezung des Zinsfußes für die Steuerpflictigen in Aus— 
fiht genommen wird, bürfte bei weitem dur die Madhtbeile 
überwogen werben , die der produftiven Thaͤtigkelt daraus er 
wachſen mäfen, indem ihr die Betriebsmittel in demſelben 
Verhaͤltniſſe entzogen werben, als bie ſterile Geſchaͤftigkelt der 
Börfenfpefulanten immer größere Kapitallen zur Anwendung 
bringt. Möchte indeſſen immerhin Frankreich, bei feinem der: 
maligen Wohlftande, ben uns unpartellihe Beobachter als 
hoͤchſt bluͤhend ſchlldern, diefen vermehrten Abfluß feiner Ka— 
pltallen zu ben unfruchtbaren Spefulationen bes Stantseffekten- 
Handels ertragen konnen, fo dürfte der beutihe Nachbar 
durch Hrn. v. Villele's proiektirte Finamzoperation befto em- 
pfindiicher lelden, ſey es indem auch eim Theil feiner Kapita- 
llen ben newen framoͤſſſchen Fonds zuſtleßen wirb, ober indem 
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daburh dem einhelmlſchen Eſſeltenhaudel ein noch ſtaͤrlerer 
Sqchwung gegeben wärbe. Und daß au leztere Wirkung nicht 
‚ausbleiben wird, kan man aus den Erfheinung?a des verflofles 
nen Jahres ſchon folgern, wo namentlich anf unferm Plaze bie 
Bewegung im Papierverkebr fo ftark war, daß ein blefiger Pas 
piermäller, am Schluffe diefer-Perlode, ben reinen Ertrag feiner 
Gefhäftsrhätigkeit auf 40,000 Gulden berechnen fonnte. Sollte 
es fih nun beftätigen, wie geftern Abend nah Eingang ber 
franzdfifhen Poften bier verlautbarte, dab Hr. v. Vlllele ger 
fonnen ſey, noch in biefer Sefflon anf bie Bewilligung eines 
eventuellen Krebitd zur Heimzahlung derjenigen Mentenbefizer 
anzutragen , welche weber in die neuen Zprogentigen gehen, 
noch bie Zt,aprogentigen annehmen wollten, fo würden die oben 
erwähnten, mit der Erweiterung des Geblets der Papierfpekulas 
tion verfnäpften Infonvenienzen ſich noch um ein Beträchtliches 
mebren, und wir fähen und bermaten vieleicht weiter, als je, 
von den Eingangs erwähnten fo wünfhenswerthen Zielpunkte 
entfernt. Auf den holländifgen Börfenpläzen ſteht, nach den 
lezten Berichten, die meu zu erſchaffende franzoͤſiſche Iprogens 
tige Rente bereits auf 80, und man darf daber wohl nicht bes 
zweifeln, daß eine aprogentige Anleihe für Franfreih unfhwer 
für 93, ia felbit auf noch beffere Bedingungen zu bewerkftellis 
gen ſeyn dürfte. Auch aus Deutſchland, befonders von unferm 
Plaze, werden den neuen Fonds ſtarke Kapitalien zufliegen, für 
deren Verluft bie dafür aus Frankreih eingehenden Zinfen 
nur ein ſchwacher Erſaz find, felbft wenn dagegen, — was je: 
doch problematifch fheint, — frangöfifhe Kapitaltften in unfern 
höher verzinslichen deutiben Staatseffeften Anlagen machten, 
weit bei die ſem wechfelieitigen Verkehr, eben des höbern Zins: 
fußes der legtern Effekten wegen, ber verbältnifmäßige Gelb: 
abfluß dur den bezuͤglichen Zufuß keinesweges erfegt werben 
würde. — Nachrichten aus Darmitadt zufolge hätte ſich das 
großherzoglihe Hofgericht dafelbft in der befannten Sache bed 
Hofgerihts : Advokaten Hofmann für deſſen Auslieferung an 
die koͤnlgl. preufifhen Negierungsbehdrde ausgeſprochen, vers 
muthlich weht ſich diefe im Beſiz der zur Vervollftändigung der 
Unterfugung erforderlichen Aktenſtuͤle befindet, deren ausführs 
lihe Mittheilung nicht ohne greße Unguträglichkeiten bewirkt 
werden könnte. Wie man indeſſen vernimmt, hat fi der Au⸗ 
geſchuldigte bei dieſem Beſchluß feiner fompetenten Berichtes 
ftelle nicht berubigt, ſondern Dagegen die Wppellation er⸗ 
griffen. 
Rußland. 

Die vornehme Welt von Moskau gab am 7 Dec. v. J., Im 
Saale des Mdeld: Klubs, eim Konzert zum Veſten ber Opfer 
der Ueberſchwemmung vom 19 Nov. ; die Einnahme war Auferft 
beträchtlich ; ber Graf Ricci, die Grafen Michael und Matthäus 
Wielhorsty, Allabieff, Weritoffstv, Schoten, Zbebigo, ber 
Fürft B. Galitzia und der junge be Witt, die Prinzelin Bes 
nalde Wolkonsky, die Franen Gebeonoff, Bartenieff, Umwas 
roff, Rakhmanoff, die Gräfin Ricci, die Fürftin Wgrippine 
Trubetztoi und Fräulein Dferoff liefen fi In biefem Konzerte 
hören, zu deifen Gelingen viele andere Liebhaber und bie et⸗ 
ſten Künfier Mostau's beitrngen. 

Defttreid. 
“Wien, 26 Ian. Ihre kalſerliche Hohelten ber Erzher⸗ 


309 Palatinud und feine Gemahlin, welche Leztere im ihrer 
Schwangerfhaft. ſchon weit vorgeräkt ift, traten am 3o d. ihre 
Nüfreife nah Ofen an. Ihre kafſerl. Hob. die Fran Erzherzo⸗ 
alm Karl befindet ſich gleichfalls in gefegneten Umftänden. — 
Die Abreife des mit einer Milfion nah Neapel beftimmten Sra- 
fen Appony ift durch eime Unpaͤßlichkelt beffelben um eimige Tage 
verzoͤgert worden. 
Turkel. 

* Dbeffa, 4 Jan. Den neueſten Nachtichten aus Pe— 
terdburg zufolge foll die Aufnahme, welche Hr, v. Minciaty 
bei Ueberreichnug feines Krebitivs In Konftautinopel gefunden, 
im Mintfterium des Auswärtigen, welches Ge. Majeftät ber 
Kalfer beinahe ausſchlleüllch ſelbſt leitet, einen befonders gu- 
ten @indrut hervorgebracht haben. Weber bie griehifhe Frage 
ſchien noch nichts eutſchleden gu feyn; allein ba ber engliihe 
Gefandte, Hr. Stratford Canning, mit einer, wie es heist, 
biefe Frage betreffenden Miffion dort erwartet wurde, fo Laͤßt 
fi vermuthen,, daß diefe wichtige Angelegenheit bald In ermite 
Erwägung gezogen werben wird. Sollte das brittiihe Kabnet 
aber wirtllch, wie englifhe Journale behaupten, in die Idee 
einer gaͤuzlichen Unabhängigkeit Briehenlands eingehn wollen, 
fo laͤßt fih mit großer Wahrfcheiniichkeit vermurben, daß feine 
Anträge oder Anfragen kein genelgtes Gehör in Petersburg fin- 
ben werden. Gut Unterrichtete behaupten fogar, daß bem Wie⸗ 
ner Hof bereits eine Mitthellung in Bezug auf diefe Aniragen 
gemacht, und darin die Fefihaltung ber biöher befolgten Grund« 
ſaͤze neuerdings und auf bad Beſtimmteſte audgebräft wors 
ben fey. 

* Buchareft, ı2 Jan. Naqg heute aus Konftantincpei 
eingegangenen Briefen vom 6 d., war dort die Nachticht allge- 
mein verbreitet, daß Golocotroni der Water, mit feinem Ans 
bang, von feinen Gegnern unterworfen worden ſey. 

* Semilin, 19 Jan. Die Türken fheinen den bevorfic- 
benden Feldzug mit mehr Energie old bisher, betreiben zw 
wollen. Unſere benachbarten Paſcha's von Belgrab und von 
Widdin find, was bisher wicht geſchah, von ber Pforte zur 
Thellnahme aufgeboten worden. Erſterer ſoll indeſſen wenig 
Neigung dazu zeigen ; Lepterer verlieh Widdim fon am ı Yan. 
Beide erhielten eigenhändige Hattt: Scherifis des Sultans. — 
Melfende, die aus der Gegend von Gliſſoura in 20 Tagen zu 
Belgrad eintrafen, erzählen, dab der bekanntlich abgeſezte Se⸗ 
radtier Derwiſch Vaſcha bei Armlro im Meerbufen ven Volo 
durch die Griechen gefangen worden ſey. Seine Erfezung dur) 
den Paſcha von Widdin wäre ſonach vielleicht eine Folge bie= 
ſes Umftandes. — In Macebonlen follen ganze Dorfibaften 
von den Einwohnern verlaffen fepn, welt die im legten Spät 
jahr bei Larifa auseinander gelaufenen Türken Alles verheert 
hatten. Vrivatbriefe aus Bltoglla melden Im biefer Belebung, 
daß der Dep von Eafiri feinen griechlſchen Untergebenen ſelbſt 
erflärt babe, er ſey außer Stand fie zu ſchuzen, und ſtelle es 
ihnen frei, ihre Wohnſize zu ändern. — Aus Janina erzählen 
Briefe vom ı. Ian., daß Dmer Vrlone feine frähern Unterhand— 
tungen mit den Griechen wieder augeknüpft, umd fi erbotem 
babe, ihnen Yrevefa als Vürgfhaft felmer Aufrichtigkelt ein= 
jurdumen. Die Beitätigung ftebt zu erwarten. 


Berantwortiiher Mebattenr, E. I. Stegman. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Dienftag 
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Beteinfgte zn von Morbamerita. (Ueber bie Vraͤſthentenwahl.) — Spaulſch- Amerlka. — Spanien. — Großbritannien. — 


eber Hrn. Eanning, aus dem Journal bes te.) — Ca 
Botſchaft des norbameritanifhen Präfidenten, — Aukuͤndigungen. 


. — Fortfegung det 





ni Wereinigte Staaten von Norbamerita. 
‚Weber die Vräfidentens Wahl enthält das Journal bes 
hebats folgende Betrachtungen unter der Aufſchrift Balt l⸗ 
ote om ıB Dec: „Die Wahlen in ben verfchledenen Staa: 
jur Befezung der Präfbenten » Würde find beenbigt; keiner 
Der Kundidaten hat bie werfafungsmäßige Anzahl Stimmen, 
menliä "tel von ben 261 erhalten, weile bie a4, bie Union 
beaben Staaten zuſammen beflgen. Demzufolge fällt bie 
ent Wahl an die Mepräfentautenfammer. Nachſteheude 
Ueberfiht zeigt bie Ergebalſſe ber verſchledenen Provlauzlal⸗ 
, aber leider auch zugleich bie großen Elemente ber 

und Spaltung, welde bereitd vor nicht gar Langer 

unfre jezt fo blühende Unlon mit einer Aufldfung in 
unabhängige Bände bedrohten. Man erbiitt in diefer 

den verftänbigeren, gebifbeteren , reilglöfern Norden 
iM Süden gegenüberſtehend wo Sklaverei und Irreliglon ſich 
iuferft demoktatiſchen Mepnungen paaren. Der Norden 
aiät allgemein Hrn. Adams, einen Mann, ber In Kennt- 
+ Betragen und Auſichten mit ben brittiſchen Staatsmän: 
em verglichen werben Lau; ber Güben bingegen fordert ben 

E Yatfon; beegmarburng die Bertheibigung von Neu: 
Drieans ih grofen Ruhm erworben, aber dur feige Grund: 
füge und den Unger felnes Charatters ben heftigen Revo⸗ 
Sitlonäts Carpe eim wenig gleiht. Die beiden großen 
Staaten Venfpivanien und Birginien, welche den Mittelpunft 
Ber Unton biiben, betuugen fi bei Ihren Wahlen nach Privat: 
ten ober nad Örtiigen Intereffen, Die Virginier, mei: 

6 Tabafpflanzer, fHmmten für Hrn. Crawford, einen rei 
“hen Bl Venfpivanien bat aus Haf gegen bie 
Teliglöfe Strenge und felbft Unduldfamkelt der ndrdlihen Staa: 
ken bem General Jackſon feine Stimmen gegeben; vielleicht 
au dat biefes fo überrafhende Votum andere Beweggründe, 
bie fih erſt fpäter aufklären werden. Die weitlihen Staaten, 
in welden noch eine Art milder Freideit und bäuerkfaer 
Einfahheit herrſcht, waren für Hrn, Clay nicht fo ftandhaft als 
man geboft. Die Mitigen vom Kentucki wurden in die Partei 
Jackſous dinuͤberge zogen dutch das Andenken an den militäri: 
ſchen Ruhm, ben fie unter ſelnen Befehlen errungen. Wie 
dem auch fep, bie Ueberſicht ber Stimmen iſt ein wichtiges U: 
tenftüt für die, welde germ in bie Zukunft biiten: 

Staaten. Jackſon. Adams. Eramford. Clay. 
Maine ee ee 
Rew- Hampshire nu.» BB... m 0 00 
Melanafetd . 0 2 0. een 
Mbobe-3bland ., „ch. » 
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Man {ft nun nemgierig zu feben, ob bie Repraͤſentantenkam⸗ 
mer Unabhängigfeit genug haben wird, um eine ber relativen 
Mehrheit der Stimmen, die jezt dem General Jadfon günftig 
if, aumiderlaufende Wahl zu treffen. Die Kummer könnte 
fig auf den Umſtand ſtuͤzen, daß biefe Follettivoota nicht im: 
mer au die wahre Meynung der ‚Mehrheit ber einzelnen 
Waͤhler zepräfentiren. Sie könnte auch anführen, daß bie Kon 
ftltuston ihr alcht ohne Urfache das definitive Wahlrecht über: 
tragen bat, umd baf ber Zwek diefer Verfügung barin beftebt, 
die Harmonie zwiſchen den verfhledenen Zweigen ber Megle- 
rung zu erbaiten, von welcher ber Präfibent weniger ber 
gebletende Chef, ald das gelebrige Organ iſt. Mittlerwelle 
forbern.die demotratiſchen Journale, befonders die von Pens 
foivanien, laut die Ernennung Jackſons, und droben mwibrigens 
fals mit einer Spaltung. Die Entfheidung biefer Ungelegen- 
beit ift nicht ohme Intereſſe für Europa, benn General Jack⸗ 
fon ift der beftigfte Feind nicht mur ber heiligen Wllanz, fon- 
bern au Englands und der fo aufgeflärten volitit bes Hru. 
Sauning. Die engliihen minifterlellen Blaͤtter haben ihn, 
Inden fie ihn perföntich mifhandelten , gegen Alles erbittert, 
was ben englifchen Namen trägt.“ 

Hr. Walppie aus New: Hampfbire trug In ber Mepräfens 


tantentammer anf eine Einladung an ben Praͤßdenten au; 


126 


„Dem Kongreffe. ale Nachrichten, die in feinen Händen find, 
und nad feiner Meynung fih zur Publizität eignen , in Bezug 
auf die etwanige Abficht ber alllirten Mächte In Europa, Spa 
alten zur Wiedereroberung feiner vormaligen Kolonten in Ame⸗ 
alla Belftand zu leiſten, mitzutheilen.“ 
Spantfded merita 

Die Zeitungen von Buenos-apres bis 8 Nov, melden: 
„Die zum Generalfongref eingetroffenen Stellvertreter 
der Provinzen am la Plata: Strome bleiten bereits am 
16 Dt. eine vorbereitende Zuſammenkunft, in welder bie 
@röfnung bed Kongrefles felbft auf den ı Jan. ıBad feſtgeſezt 
wurde. Es war anfänglich der ı Febr. bazu befkimmt; die 
Yenderung fcheint aber. auf eine Note des englifhen Konſuls 
erfolgt zu ſeyn, Im welder er bemerkte, daß er täglich bie 
Anerfennung der Umabhängigfeit von Buenos: aptes yon Selte 
Großbrltauulens eintreffen zu ſehen hoffe, und bap er fie gern 
jener Berfammiung vorlegen möchte. Die Megierung yon 
Buenos: ayres ſchilte demzufolge nuterm 3a Dit. auch au. bie 
DMepräfentantenfammer der Provinz von Buenos-apred eine 
Botihaft, worin ‚fie diefeibe einlud, ihre diejahrige Seſſton 
fo bald ald möglich zu beendigen, damit Belt übrig. bllebe, bie 
zur Eröfnung des Generalfongrefied möthigen Vorbereitungen 
zu tteffen. — Der englifhe Konful hat einen Vicelonful an 
Dr. Francda, Direltor ber Provinz Paraguay abgefertigt, um 
ihn einzuladen, von. feinem Spfteme, alle fremden Waaten 
und fogar alle Fremben auszuſchllehßen, etwas nachzulaſſen; es 
ift aber wenig Hofaung da, Zugeftehungen von. demfelben zu 
erhalten. — Die Regierung erließ an alle Vraͤlaten bed Spren: 
geld von Buenos-apres unterm 25 Oft. ein Rundſchrelben, 
worin ihmen verboten wird, Meferipte von dem „fich fo nen: 
nenden® apoftollfhen Mitar von Chill, Don Muft, anzuneh: 
men, indem fle die Achtung gegen eine unabhängige Meglerung 
verlegten. _ Der Generalvifar von Buenos -apred antwortete, 
daß man fchon früher auf diefe Meferipte nicht geachtet, 
indem man fie fir bloße Verſuche des apoftolifchen Wilard ge: 
baiten babe.“ 

Syanien. 

Dad Journal bed Debats meldet aud Madrid vom 
10 Jan.: „Die Minifter der auswärtigen Mächte geben ſich fort: 
während viele Mühe, um bie Belanntmahung einer neuen 
Amneftie auszumirten. Bon blefer Ammeftie follen blos vierzig 
Verfonen ausgenommen ſeyn. Die vor dem Jahr ıBao ange- 
ftelt gewefenen Beamten follen in zwei Klaſſen gethellt wer: 
den, und die von ber erften lebenslaͤnglich zwei Dritthelle, 
die von der zweiten aber ein Drittheil Ihrer Befolbungen bes 
hatten ; diejenigen, die während bes Unabhängigkeltd: Arieges 
zu Doſephs Partei gehörten , follen wieder in den Genuß aller 
ihrer bürgerlichen Rechte eingejezt, und fogar zu Munlzipal- 
Wemtern (emplios de republica) ermannt werden koͤnnen, ohne 
daß fie jedoch bie Wlederherſtelung im Ihre. vorigen. Aemter 
und Würden anzufprechen hätten. — Die Frage von der Er— 
pedltion gegen Amerika iſt bei den häufigen Minifterlal: Bes 
rathſchlagungen mob Immer am der Tagesordnung. Bel der 
testen warb dem Vernehmen nadı entſchleden, daß fechezig Ur⸗ 
titerle- Offizlere don der vormaligen Fonfiiutiouellen Armee 
abne vorgaugige Purifitatien wieder auge ſteut werben, und 


nach Amerlka abgehen, and win Theil derſelben fih ſoglelch 
einſchlffen ſolle, um zu der wor einem Monate von Ferrol 
ausgelanfenen Expedition zu ſtoßen. — Eine Veränderung im 
Minifterium wird von Tag zu Tage wahrſchelulicher, und bäckte 
vieleicht demmächft erfolgen. Außerdem, daß die Ankunft des 
Marquis v. Sangrabo allgemein als bie Epoche betrachtet wird, 
wo bei einigen Miniftern ein Wechſel unfehlbar erfolgen muß, 
fo hat die Regierung den gewefenen General = Direktor des 
Öffentliden Schulbenwefend , Hrn, Valladolid, weicher fi zu 
Eabdiz zu Unterfuchung des Zollweſens befindet, durch einen be= 
fondern @ilboten einberufen. Das Publlkum iſt ber Meynung, 
daß er ben Hrn. Ballefteros Im Finangminfftertum ablöfen duͤrf⸗ 
te. Außerdem, daß er einer unferer beiten Seſchaͤſtemaͤnner 
im Flnanzfach Ift, war er während ber Mevolution beftändig 
eingeferfert, und fteht bei dem Infanten Don Carlos vorzägs 
lich in Gunft.“ 
Srofbritanniem 
Der Eourier vom a1 Yan. äußert, wie geftern kurz, ans 
gebeutet worden, über die New: Porter Nachricht von Wolt- 
vard angebiliher Miederlage beildufig Folgendes: „Es iſt wahr⸗ 
baftig ein Ungtäf, daß unfere Megterung von ber Lage ber Dinge 
In der neuen Welt fo ſchlecht unterrichtet war, daß fie zum 
Abſchluß eines Handelsvertrags mit Columbia gerabe den Au⸗ 
penbiit wählte, mo dleſe MNepubtit auf dem Yunfte ftand von 
Santerac mit feinen 6000 Mopaliften erobert zu werden... 
Indeſſen gibt es viele Gründe zu vermuthen, daß die ganze 
Nacht lecht erbichtet iſt. Erſtlich hat Feine lebendige Seele bie 
Zeitung gefeben, aus der fie gegogen ſeyn foll, und Feines ber 
übrigen Blättervon New: Dorf bis 24 Dec. erwähnt der ſelben; 
zweltens wird Jedermann, der die angegebenen Orte, Data 
und Umftände In Erwägung zieht, auf der Stelle einfehen, daß 
Alles, was da erzählt wird, reime Erbichtung iſt; endlich wird 
in Briefen und Zeitungen aus Bogota bid 4 Nov. gemeldet, 
baf die Meglerung Depefhen vom Intendanten von Guapaqull 
vom 27 Sept. erhalten habe, denen zufolge die columbifche Mrs 
mee, nah den neuen Siegen Bolivars, bereitö am Fluffe Apu—⸗ 
rimac angelangt war, ben General Eanterac verfolgend, ber 
fi Im aller Eile auf Cusco zuräfgog, und dem der Wicefönig 
Laſerna nur die Befazung von Eusco ald Verftärfung zuführen 
Tonnte. Nun aber Liegt zwiſchen biefen Gegenden und Trumiflo, 
wo Bollvar gefchlagen worden ſeyn fol, ein Zwiſchenraum vom 
nicht weniger ald 300 englifhen Meilen. Auch melbet eim 
Schreiben aus Arequipa vom 3: Ang. Folgendes; „Bolf- 
ı var ift mit Santerac handgemeln geworden, und Lezterer 
verſichert, daß er geflegt haben würde, wenn felne Truppen 
nicht die Flucht ergriffen hätten, So aber zieht er ih In aller 
Elle auf Cusco zuräf, von wo er mur noch Jo Mellen entfernt 
war. Die Spanter fammeln im dieſer Stabt was fie an Sol⸗ 
daten zufammendringen,, oder mit Gewalt ausbeben koͤnnen. 
Ein Gerücht fpricht von neuen Unfdden der Spanier, und bei 
| dem Stiufäwelgen, was man hier beobachtet, wäre ed niht zu 
Ka wenn Bollvar fie zum zweitenmale geſchlagen 
b tte.“ 
Fraunftreich. 
Parts, 25 Jan. Koufol. 5Yrog. 103, 15. 
Der König arbeitete am 25 Jan. mit dem @rafen Witte, 
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Der Dauphin jagte Im dem Forſte von St. Germain; Die Her: 
yogin von Berrp befand-fih zu Mosny. 

Die Sommifflionen der Deputirtenfammer , welche mit Prü- 
fung der Befegedentwürfe wegen ber Entſchaͤdigung, wegen ber 
Wentenummwandfung umb wegen des Zolltarifs beauftragt find, 
verfammeltem ſich täglich. Inzwiſchen hatten fie ihre Bericht: 
erftatter noch nicht ernannt. — Am 26 Jan, follte allgemeine 
Shung, zu Erneuerung ber Buͤreaur und Anhörung eines Yes 
tittenenberfchte 


ſeyn. 

Ya Bezug auf die geſtern von unferm Pariſer Korrefpon: 

deuten etzaͤhlte Diskuffion In ber Pairdfammer, die Depot: 
Hirten vom Martinique betreffend, emthält der Eonftitu: 
tionnel vom 24 Jan. Folgendes: „Allen Gefprähen in ben 
Mein petitifhen Eirkeln der Hauptſtadt zufolge war eine der 
Ieytern Slgungen der Palrdtammer fehr intereffant. Die Mi- 
norltit vertbeldlate, wie es heißjt, mit vielem Muthe bie 
Erde ber Menihhelt, indem fie fih der Deportirten von 
Martinlaue annahm. Der Seeminifter erdfnete ber Kammer, 
tb feyen Befehle ertheilt worden, benjenigen Deportirten, welche 
nlar am Senegal bleiben, fondern einen andern Zufluchtsort 
widien möchten, Ville zu erthellen. Man verfihert fogar, 
der Minitter habe angezeigt, ober wenigftend anerkannt, daß, 
wenn die Souverneure der Kolonien ausnahmswelſe die Macht 
befäfen , Einwohner, deren Anmwefenheit die Ruhe ber Kolonie 
zu bedrohen ſchlene, zu verbannen, fie doch dad Mecht nicht 
hätten, diefeiben zu beportiren. Man flieht demnach, daß die 
Oppofition zu etwas gut tft, Hr. v. Elerrhont » Tonnerre mag 
dagegen fagen, was er will,“ 

Did FZournaldes Debats enthält Folgendes: „Die 
Artitel der minifteriellen Blätter find mit folder Unmwiffenheit 
abgefaßt, daß man ſich ſchaͤmen müßte, fie im Ernſt widerle⸗ 
an su wollen; da aber bie Unwlſſenheit der unterfte Srad iſt, 
von bem man ausgeben Fan, um bis zur Wilfenfchaft hinauzu⸗ 

felgen, 10 bieten die minifteriellen Blätter den am beiten be- 
seiämeien Standpumtt dar, den man wählen Fan, wenn man 
ausgeht, die Wahrheit zu ſuchen. Im biefer Beziehung nun 
find fie von Nuen. Sie fragen: „Mas bat beun Hr. Ean: 
‚ing getan, um alle die Lobſprüche zu verdienen, die man 
um ihn verfhwendet ? Man proflamirt ihm als dem größten 
„Staatsmann, der je gelebt hat, weil er felnem Vaterlande 
den Gewlun einiger Milllonen gefihert dat.“ Wer fih ernft: 
Hd dem polltiſchen Studium widmet, wird nie die Kraft und 
derjenigen, bie an das Staateruder berufen find, aus 

einer einzigen Thatfache beurtheilen wollen, denn fo-verein: 
seit Idft ſich alcht einmal der Werth diefer Thatſache, auf die 
man fein Urthell gründen win, beftimmen. Die Politit if 
fein Detalifzam, Hler eine Stufenleiter des politiiden Stu 
bumd. Vor zehn Jahren meldete ſich Hr. Eamning als Be: 
werber bei Der Deputictenwahl vom Kiverposl. England war 
damals durch deu Glanz der wunderbaren Erfolge, bie ed in 
Gemeinggaft mit den Mächten, die man jegt den heil. Bund 
nennt, erlangt hatte, von feiner wahren Polls! abgemendet 
worden; umd die englifde Arifofratie ſchlen, mm erßenmal 
felt der Gründung der Frelhelt im ihrem Lande, geneigt, Ah. 
von den Grundfägen zu- entfernen, bie, Indem fie ihr. Meberge: 
wicht x ſtete Ihren Ruhm und Ihre Sicherheit aus; 


gemacht hatten. In Eugland muß ein Kandidat au die Waͤh⸗ 

ter , deren Stimmen er nachſucht, eine Anrede Halten. ‚Die: 

fer Sebrauch mag felne Nachtheile haben, er Hat aber auch 

felne Vorthelle, deun er verpflichtet zur Ablegung eines polls 

tiſchen Glauben belenntulſſes, das niemals verlegt wird, und 

verbärgt, daß die Mittelmäßfgkeft der Bewerber wenlgftens 

nicht bis zur vollſtaͤndigen Nulität gebe. Welche Dede hielt 

nun unter den Umftänden, worin fih England damals befand, 

Hr. Eanning an die Wähler von Liverpool? „Ich weiß, daß die 

„Mitglieder der Oppoſitlon, die bad Minifterlum im einigen 

„großen Famtllen fonzentriren möchten, und bie, während fie 
„über die Legitimität der Throne fpotten, gleichwol ſelbſt anf 
„erbiiche polltifhe Fähigkeiten Anfprühe machen, mid einen 
„Übentheurer nennen. Ich weiß nicht, was eln Vorwurf bie- 
„fer Art in einem Lande fagen will, wo Jedermann jede Lauf: 
„bahn gedfnet it; aber ich nehme diefe Benennung an, wenn 
„man damit einen Mann bezeichnen will, ber als Mepräfen» 
„tant blos von der Nation abzubängen gebentt, und nicht glaubt, 
„daß er des Belftandd von hundert Generationen erlaudter 

„Uhnen bebürfe, um feinem Baterlande wohl zu dienen.“ Nle 
it ein Mantfeft Im beftimmteren Ausdrüken abgefaßt worben, 
und gleihwol war es bios ein einfacher Kandidat, der feine &e> 
danfen und Befühle auf ſolche Art audzufpreden wagte. Hr, 
Eanming wurde von ben Wählern vom Elverpool zum Depn- 
tirten ernannt, Im Kampfe mit Hinderniffen, die nur in dem 
Lande äberfilegen werben konnten, wo das Talent mehr lit, 
als jeber andere Einfluß, gelangre er Ins Mintfterium, wohl 
mifend, daß England ſich in die Bahn der Kontinentaf: Polltlk 
veriret habe; er wendet ®rofibritannten davon ab, ſtellt es 
erft außerhalb bed heil. Bunded, und bann ihm gegenüber, 
jederzeit felnem Benehmen jenen Anſchein von Freimuth ges 
bend, mittelft beifen man denen, deren Plane man durchkreuzt, 
kaltblütlg fagen Fan: „Ach babe Euch ja kein Geheimnlß daraus 
gemacht.“ Und ein ſolches Verfahren führt fo unmittelbar zum 
Blele, daß das franzöfiihe Drinifterium, das zuerft ein Geſchrel 
erhob, als ob die Anerkennung ber Unabhängigkeit Sädameri- 
ka's von Seite Englands einen allgemeinen Krieg In Europa 
entzünden wuͤrde, ſchon zwei Tage nad ber Öffentlichen Erklaͤ— 
rung biefer Unabhaͤuglgkelt ſagte: „Es hat fi nichts Neues er= 
eignet, wir waren ja davon im Voraus umterrichtet.“ Alſo 
nicht darum, weil er feinem Lande den Gewinn einiger Milllo⸗ 
nen geſichert dat, verbient Hr. Ganning in die erfte Meihe der 
Staatsmaͤnner gefezt zu werden, fondern weil er ein Syſtem 
befolgt, und es vor denen, die fi Ihm mwiderfegen Fonnten, 
ehe er Hoch In ber Lage war, einen Verſuch damit zu machen, 
nicht verbeimlicht hat; well er die Grundſaͤze, die er einmal 
oͤffenttich befaunt hatte, niemals verläugnete: und vor Allem, 
well er furdtbare Schwierlgtelten zu überwinden hatte, um 
den Zwer zu erreichen, ber jet erreicht iſt, und well Hr. Can⸗ 
ning alle diefe Hinderniffe überwunden hat, ohne auch nur ein’ 
einzigedmal zwiſchen dem Wbtreten von feinem Yoften und der” 
Schande zu ſchwanken, gegen frine eigenen Einfihten zu hans 
dein. Seine Stärke lag nicht Im feiner minifteriellen Stellung, 

fondern In ſelnem Charakter und in der Richtigkelt feiner Ans 

fiäten. Davon waren feine Geguer, England, und die Oppos 


‚ fitton , die immer To viele Wahrung für- ihn zeigte ,. gleich ſehr 
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überzeugt, Selbſt bieieniaen Minider, bie faſt ohne alles Tas 
lent find, wiffen und glauben bad irgend efwad., Wenn flefid 
unwilfährlid irren, fo füblt: bis das Vublllum und rechnet das 
daraus entfpringenbe Uebel weniger ihnen gm, als den Inftitu: 
tionen bed Landes, bie nicht geftatten, ber Unfähigkeit eines 
Einzigen die allgemeinen Cinfihten und bie Kraft ber öffentif- 
hen Meynung mit Erfolg entgegenzufegen, Aber der Mint: 
fier, der gegen feine eigene leberzeugung, gegen fein beſſeres 
Wiſſen und Gewiſſen handelte, ber Immerfort einer Partel 
nachgaͤbe, bie er weder liebt noch achtet, umb ber, bucch fich ſelbſt 
getäufcht,, fih Immer weiter auf einem fallen Wege verſtrikte, 
in ber eitlen Hofnung , den Boben, bem er ohne Ehre verloren 
bat, durch Lift wieber zu gewinnen — ein folder Mintfter 
würde vom Publikum ftrenger beurtheilt werben, als jener, ber 
unmwiltäbrlic einen falfhen Weg eingefhlagen hätte. Indem 
wie ben Yunft, von dem Hr. Ganning vor zehu Jahren aus: 
gegangen ift, mit bem num vom ihm erreichten Zweke in Beruͤh⸗ 
rung gebraht haben, wollten wir bewelfen,, baß die Meynung 
aufgeflärter Männer ſich nicht. blod auf eine vereinzelte That: 
fahe gründet, Bel ber nun bald eintretenden Eröfnung bes 
Yarlaments wird die Einfahbeit, die Hr, Eanning In die Er: 
dfnungsrede legen wird, ein meuer Gegenftand des politifhen 
Studiums werden. Man wird in dem tühnen Kandidaten 
einen böcft beſcheldenen Minlſter finden, Warum? Well er 
jegt Nlchts mebe Troy zu bieten bat, obalelch er wohl weiß, 
baß er noch Vieles zu befämpfen haben kan. Auch bat er nicht 
obne Grund die Auerkennung der Unabhängigkeit Sübamerita's 
der Eröfnung bed Parlaments vorangebm laſſen. Sobald ein: 
mal entſchleden it, daß biefe Maafregel ben Beifall einer 
Nation bat, bie ſich auf Ihre Intereffen gang gut verfteht, fo 
kan die gefammte Diplomatie von Europa Moten über Noten 
ſchllen, ohne etwas weiteres zu bewirken, als daß fie den 
Handiungen Redensarten emtgegenirät., — Bum Behuf ihres 
politifhen Stublums machen wir die Framoſen darauf auf: 
merkfam , daß in England bie größten Augelegenhelten ent» 
fhleben werben, während bie Blätter vom Bonbon regelmäßig 
anzeigen, daß biefer Minifter fih auf felmem Lanbaut, jener 
im Bade, ein dritter auf ber Meife befinde. Wenn man unfer 
Staatsverwaltungsfoftem betrachtet, fo möchte man fait glaus 
ben, daß unfere Minifter bloße Tagloͤhner feven, die nur mit 
den Armen und nut ba arbeiten, wo man fie gerabe hluge⸗ 
ftelt hat. Anders aber lit e# In England; bort arbeitet man 
mit feinen erworbenen Kenntulſſen, mit feinem Gelft und 
feinen Reflerionen, und mit biefen fan man überall biureifen. 
Nichts ſchwaͤcht bie gelftigen Fähigkeiten mehr, als biefe Noth- 
wenbigteit, immerfort zu unterfreiben, fi durch tägith er: 
neuerte unbedeutende Audienzen ftören zu laffen, ſtets von bem 
Detall der einen Sache zum Detall einer andern uͤdergehn zu 
müffen. In England würbe man feinen Mann von Verbienft 
finden, der fih dazu hergeben möchte, die Seſchaͤfte eine MI: 
nifters fo handwerksmaͤßlg zu betreiben, wie es In Fraukrelch 
geſchleht. Der Mitteimäplatelt mag es allerdings erwänfht 
feyn, fi Hinter jenen Metenflößen verfhangen zu können, 
weiche die Gentralifatiom aler Angelegenheiten aufbäuft, bas 
Talent aber würde in ſolchem Paplerwuſt feln Grab finden, 
Da num bie Praris in England bewieien hat, daß das Talent 


dig böhR erwänfat feyn muß. 


für die Wohlfahrt ber Staaten möthiger iſt, als Unterzeichnungs 

Maſchinen, fo befaßt fih bie Regierung und allgemeine Staats- 

verwaltung gönau nur mit dem, was die Buͤrger nicht ſelbſt 

unter fi ausmachen können. Wufbiefe Art behält die Nation 

Kräfte, bie fie, wo die Noth es erfordert, bemen lelht, bie 

ihr wohl vorftehen, und jenen entzieht, bie e# nicht thun.“ 
Türtet, 

Der Eonftitutionnel (vom aı Fan.) meldet aus Eorfu 
vom ı7 Dee. „Es war am 14 Nov., ald Dmer Brione feinen 
Mäfzug mac Arta antrat. Alle Verſuche, die er während fei- 
ner, mehr als breimomatlichen Erpebitiom madte, um in Acar⸗ 
nanien. ehugmdringen,, fchlugen jedesmal zu feinem Nachthell 
and. Bel feiner Ankunft zu Urta ließ er felne game Armee 
auseinander geben, und bebielt blos ein ſchwaches Korps ale 


Beſazung biefes Plazes bei fid. Der Zuftand Wibantens, wie er 


{du bei feiner Wiederankunft bafelbit fand, läßt weber für Ihn noch 
für biefes Land etwas Gutes hoffen. Die von ber Pforte gegen 
daſſelbe ergrifene Maaßregeln find von ber Art, dab fie es im 
Kurzem zum Schauplage ber Zwletracht und eines Bürgerkrie- 
ges machen werben, ber diefes Eriegerifche Wolf, das bisher 
den Kern ber türkifhen Truppen blidete,, aufreiben wirb,, An 
Dmer Wrione's Stelle, bem fürziich eine Befehlehaberfchaft 
{m Innern Maceboniens übertragen wurde, iſt Reſchld Para, 
einer ber tärfiihen Heerführer, bie zum Untergange bes be= 
ruchtigten All Vaſcha beigetragen haben, zum Kommandanten 
vom ganz Nieberaibanten ernannt worden. Sobald verlautete , 
daß die Pforte Albanlens Schikfal einem afiatlfhen Paſcha an- 
vertraut hätte, brach allgemeines: Mifvergnägen in dleſem 
Lande and,  Wnbererfeits bat der Grofi : Sultau ben Mabmub 
Vaſcha, Enfel des befagten Wil, Paſcha's von Janina, bem er 
im Jahre Bas, einer aufdrüflicen Kapitulation zuwider, er: 
morben fleß, in Freipeit und im den Beſtz felner @üter uab 
Ehren wieher eingefegt. Nach dem Sturze ſelnes Großvatere 
ward der junge Vaſcha ald Gefangener mad Konftantinopel ge 
führt, wo ihm daſſelbe Roos, das felnen Verwandten fiel, et 
wartete; Dmer Brione's zweidentiged Benehmen hielt jedad 
das, über den Naten bes leiten Epröflings einer wah bem 
mufeimännifgen Gefege geiwteten Kamliie nesüfte Schwerdt 
zuräf. Mus Auftrag der Pforte fol er fich dent, Im Weglei- 
tung von Vafltica und Athanafios Vayad, der erften Grmab: 
(in und dem gweiten DVertrauten feines Großvater, nah Ja: 
nina begeben, um gemelnfhaftiich mit Bezterm gegen jenen Pa- 
(ha zu wirfen. Wtbanafiod Wayas Ift bereit# zu Janina ein: 
etrofen; Mabmub Palba und Mafliica aber erwarten zu 
arifa weitere Verbaltungsbefehle von Ihm. Dmer Wrione 
weiß recht gut, daf bie Dforte ihn bios deswegen In bas In- 
nere des Melches zu lofen fucht, um ibm befto Leichter zu Orumbe 
zu richten; er {ft daher nicht gefonnen, ſich dahin zu begeben, 
fondern wit fi vieimehr Im Albanien balten, wo Ihm ein zabl⸗ 
reicher Unbang gewiß it. Obne Zweifel wird Madmud Paſcha 
der dafelbft bie bedeutende Partei feines Großvaters für fi 
bat, mit (hm Ins Handgemenge kommen, und fomit Uli: Pa- 
(da’# Krleg von Neuem beginnen, was den Griehen nothwen— 
Das Wahrfaelnttafte in die 
fem Tale it, daß Omer Vrione fid den Grleden auſchlleben 
und ihnen die Feftungen Arta, Vrevefa und Sull, nuter ben: 
felden Beblagungen , bie den erften biefes Bünbnifles wenen 
vor einiger Felt erdfneten Unterhanbiungen zur Grundlage bien- 
ten, elurdumen wirdee 
Verantwortlicher Redakteur, €. J. Stegman. 
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Spanien. 

Die Madrider Zeitung vom ı5 Jan, enthält Folgendes: 
„Die Reglerung bat aus Eallao Depe ſchen vom 29 Aug. u, I; 
Selt dem 6 deffeiben Monats eperirte die Fönigl. Armee vom 
Nord: dern gegen die Fromt des Rebellen Bollvar, Alle ihre 
Bewegungen lieben hoffen, daß ein gläkliher und entfcheidender 
Feldzug die heidenmüthige Tapferkeit der zetreuen Spanier 
Erönen wird. Dis Ib um fo wahrfhelntiher, als der Wicefönig 
Dan Jeſtyh de Laferna von Cusco aufgebroden, und zu dem 
General Ganterac geftoßen ift.“ 

Das Journat des Debats berichtet aus Mabridunterm 
3 am.: „Das Ammeftlebetret wurde dem hoben Mathe 
von Saftitien zug eſchilt, damit er bie ſchltilche Zeit zur Be: 

dantmachung deſſelben vorſchlage und Bemerkungen über die 
Derfonen beifüge, welche mod. davon ausgenommen mer: 
den tinnten. 
Falle be finden, ſezt man bereitd auf 200, fiatt auf 40, wie 
dleſet Tage bie Rede war. Judeſſen find das Alles nur Ge— 
ruͤchte. Himfichtiich der Joſephluos fell der Erminifter der 
Polizei, Paul Urribas, die einzige Ausnahme. bilden. — 
€ (heim, daß die hier befindlichen fremden Gefandten num: 
weht die Aufhebung der Militärfemmiffionen aud 
ber Heiniguugsiribumale verlangen; bieienigen, bie ſich 
reinigen wäßen, (oflem es vor dem ordentlichen Gerlchtshofen 
hun, Dt: Fer, Minifer des Auswärtigen, Hr. Salapar, 
Sreminifter, uns Sr. Ugarte, Sektetair des Staats: und 
Minfjterrathes, find für diefe Maaßregel; der Flnangminikter 
Balleſteros, der Krlegeminifter Ypmerid, und ber Ju— 
klyminifter Salomarde hingegen vermerfen biefeibe, Indem 
be behaupten, man dürfe mit den Vertaͤthern des Könige in 
ben beiden Revolutionen feinen Verglelch treffen, . Erftere has 
ben alle vernünftigen Leute, Leztere bie Weberfpannten auf ihrer 
Erite ; es laͤßt aber hoffen, daß Hr. 3ca, der täglich mehr 
des Könige unit gewinnt, und von demfeiben erfk kürzlich 
die Auszelchn ung erbieir, daß Ihm vorzugewelſe vor den übris 
gen Minifterm ale: dem Könige unmittelbar überreichten Ge— 
ſuche zugeftelt werden, bie Oberhand behalten werde. Auch 
bat der König den neuen Plan des Hm. Bea, die Handeld: 
fonfulate betreffend, bereits genehmigt; eln Theil ber Konfus 
date gebt- ein, die andern werben höher befeldet, Der hohe 
Math wii nun ebenfalls einige Mibbräude, welche ſich in die 
DOrgankfation der Munlzipalitdten elngeſchllchen, abftellen, Er 
jelgte dem König an, daf.die gegenwärtigen Regldores von 
Mabrib nicht die noͤthige GSewaͤhrſchaſt leifeten, Indem fie 
vulcht das gefeziih geforderte jährliche Elufommen yon 1000 Rea⸗ 


r 
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jen beſaßen. Der Köulg hat eutſchleden, daß neue Megibored 
gewählt werden follen, fo daß num auch die Munlzipalltaͤt von 
Madrid elue zeitgemäßere Einrichtung erhalten wird. — Das 
Scltfal des Erminifters Cruz bat fih febr geämbert; ber 
König bat die Mevifion feines Progeffed angeordnet; und wenn 
er wirklich uuſchuldig iſt, wie der Generalprofurator am ober= 
ften SKriegegeriät erfannte, fo dirften feine Werläumder vor 
Gericht gejogen werden: Die rovallſtiſchen Freiwilligen von 
Madrid beklegen ſich hoͤchllch über die Frellaſſung dleſes Ml⸗ 
niſters, ber das bekannte (aber nicht in Vollzug geſezte) Mes 
glement für die zopaltfiifge Millz erlleß. Allelu troz ihrer 
Atagen unterliegt es beinahe feinem Zweifel, daß Im ſehr 
wahriche inlichen Falle eiuts Miniperwechfeld General Erus 
neuerdinas einen wichtigen Yoften erbalten werde. — Wie es 
beißt , bat Se. koͤnlgl. Hobelt der Prinz von Sachſen von ſel⸗ 
um erfauchten Bruder die Erlaubnip erhalten, ſelaen Auf- 
enthalt in Spanien did Ende fünftigen Geptembers zu verlän- 
gern. — Ein königlides Dekret vom 3 db, geftattet ben Geue⸗ 
raleinnebmern der Provinzen, bei Entrihtung der Steuern 
an Zahlungsftatt die Bond anzunehmen, welde bie nten 
der Diegierung der Eorted »833 theitd für die gegwiliigenen 
Antehn, theils für Lieferungen in Matura ausgeftellt- haben, 
— General Gtaf v. Laloprre, Kommandant ber zu Madrid 
verbieibenten Schweizer: Brigade, ift hier angefommen, und 
am ıı bei Hofe vorgeſtellt worden.“ t 

* Bon der fpanifben Graͤnze, ı7 Jan Ein 
Schwarm von Mifflomarien- iſt in den benachbarten Provinzen: 
angelommen ; fie prebigen Wergeffen der Bergangenbeit, Ein- 
tracht und Bräderfchaft zwiichen allen Spantern,, wie auch Im> 
mer ihre pollilſchen Meynungen gewefen ſeya mögen. Die 
Ziberaten find erftaumt über eine fo ploͤzllche Aenderung, der 
fie feine aufrichtige Abfiht zutrauen. Manche befürdten, daf 
wenn nur exit bie Verbräderung zu Stande gelommen wäre, 
biefeiben Menfipen fie einladen könnten, fi In Maffe zu erhe⸗ 
ben, um bie Frangofen zu vertugiben. " Dazu mitzuwirten wer⸗ 
den ſich bie Liberalen wohl hüten, denn fie wilfen nur zu gut, 
welche Folgen fie alddann treffen würden. Auch in Arragonien 
und Eatalonien bemertt man eine dhnlide Erſcheinung, und 
was den Verdacht noch vermehrt, Ift der Umſtand, daß befon- 
ders in Urragonlen bie Ortäbehörden, Domberren und Pfarrer 
zu Kommandanten der rovallſtiſchen Freimiligen wählen. — 
Bon allen Selten laufen Klagen über dad lieberbandnehmen 
des Strafenraubs ein, Aurzlich wande die Dillgence von Mas 


drid nah Cadiz unfern Sevilla ‚angegriffen, und nur dur bie 
‚ tapfere Bertpeldigung der Relſenden gerettet, Vlet berfeiben, 
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worunter ſich augeblich ein franzoͤſſſcher Artillerie Obriſt bes 
funden, wurden getöbtet oder verwundet. Die beiden Gueril⸗ 
las in der Nachbarſchaft von Madrid ſollen bereitd über 200 Mann 
ſtart ſeyn. 

BGroßbsritannten, 

London, 24 Jan. KAnnfol. 3Proz. 9434; merkcanifhe 
Dbiigationen 813/44; columbifhe 90%/4- 

Der Schaufpieler Kean, burd ben neullch verlornen Ehe⸗ 
bruchsprozeß doppelt berühmt, trat mach einer langen Unterbre⸗ 
hung am 23 Jan. als König Richard wieder auf. Das Publikum 
folterte ihn drei Stunden fang, indem es jebe beleldigende Stelle 
feiner oder der andern Rollen, die auf fein Abentheuer anges 
wendet werben konnte, wüthenb beflatihte. Der-Courier 
fagte Tags vorher: „Shalefpeare hat aus feinem Richard III. 
dem abſcheullchſten Boͤſewicht gemacht ; wie. könnten: wir hoffen, 
ihn mit mehr Identität als durch Hen. Kean bargeftelt zu 
ſehen ?* 

Die Times vom 14 Fam, erzählen: „Geſtern murben bie 
aArtien ber Chill: Bergwerks - Aſſoclatlon unter bie Subferiben- 
tem vertheilt, und gaben heute ſchon eime Prämie von 259f. 
Sterl. jede. Das Kapltal dieſer Kompagate iſt auf ı Million 
Vf. St. feftgefegt — Im 10,000 Aftien, iebe von ı00 Pf, mit 
einer Einzahlung von 5 Pf. bei der Unterfärift. Nachfolgen⸗ 
der Stand einiger ber bier gefchloffenen Bergwerks Vereine 
zeigt die außerordentlich günftige Meyuung bee biefigen Yublt- 
Eume für biefe Art von Unternehmungen; 

Kepltal der Aktie. Einzahlung, Stand ber Prämie. 
Im Dec. 24. im Jan. 25. 


Auglo⸗ Merlcan Bf. ioo. Pf ı0, Vf. 33. Pf. 150, 


United⸗ Merlcan = 40. e 10 = 3. : 15 
Real del Monte = doo, : m. : 550 = 1350. 
Col 100. ⸗io. ⸗ i9. = Be, 
Buenos: aytes : 120. ⸗ 10.2 15 = 4 


Außerbem erwartet man Im. Kurzem eine Aſſociation für bie 
Bergwerte-von Peru, (bie Beftelung: blefed Landes vorausger 
fest) welcher man ein eben fo günftiges Mefultat meldfagt. 

Die brittifche Regierung läßt jezt bie Melvllle⸗Juſel, nörb- 
ih von Neubolland, Folonifiren. Die. Kriegsbrigg Tamar iſt 
ſchon im Febr. v. 3. mit 30 Mann. babin abgefegelt, und ſollte 
and eine Anzahl Verurthellter von Sidney (Neufübwalee) bin 
bringen, Welche Wichtigkeit die Meglerung auf biefen Punkt 
iegt, laͤßt ſich daraus abnehmen, daß das Schlf mit verfiegelten 
Befehlen in See ging, bie erft-am Vorgebirg ber guten Hof⸗ 
nung: eroͤfnet werben burften. Die Juſel liegt Im Meerbuſen 
von Earpentarla und hat einen. guten Hafen, Effington -ges 
nannt. Ihre Lage iſt fie den Handel und die Merbinbung 
zwiſchen dem ftilen Meere und dem oſtludlſchen Archlpel 

Frartrel . 

Varhe, Konfot: bProz. 26 Fam, 103, 16; 27 Jau. 103, 10, 

Der König präfibiete am- 26 Jan, In einem Minifterlaf- 
kouſell. Am 27 ging: Se. Mai. in @efelfhaft bes Dauphius 
ber St. Germain auf. die Yagb.. 

Die Yalrskammer verifigirte-am ab Jan, bie Ditel des 


Marquis. u. Mallevblbe, erſten Vraͤſtdeuten bes Appella⸗ 
tlenogerlchte 


‚von Amlens, berufen: feinem am = Neon. u; Fi 


verftorbenen Water fm der Paltſchaft zu folgen; vernahm ben 

richt des Grafen Chaptal aber ben Geſezesentwurf, die 
oſtlichen Salinen betreffend, und hoͤrte audere Berichte über 
verſchle dene Bittſchriften an, worunter eine bie Austrokauug 
einer Pfuͤze in der Baumſchule des Luremburg betreffend, am 
ben Mintfter des Innern gewleſen wurde. 

In der Shzung ber Deputirtenfammer am 26 Yan, 
legte Hr. Hobe be Neuvflle, frampöfiiher Votfchafter zu 
Lifabon,, feinen Eid als: Abgeordneter der Nievre ab, und 
nahm auf ber fünften Bank ber dußerften Rechten Plaz. Die 
Sitzung war der Anhörung von Berichten über Bittfchriften ge- 
mibmet, von benen 24die Entfhäbigung ber Ausgewanberten 
betrafen. Zwei andere: Bittfehriften verlangten, daß die Men: 
tiere, ‚weihedie-Mebuftton ber zwei Diltthelle ihrer Korberung 
an⸗ den Staat erkitien, in der- Entfehäbigung mitbegriffen wär: 
den, Sie wurden melftens ber Kommiffion zugemwiefen, melde 
den Entfhäblgungs = Entwurf zu prüfen bat, Die mertwihrbt- 
geren-Bittfehriften blefer Art waren: die Erben der Generak 
Pächter von Paris verlangen, daß die Entfhäbigung, worauf 
diefe Pächter Auſpruͤche haben, nach ben Gütern abgemeffen 
werde, welche ber Geſellſchaft derfeiben zugehoͤrten, und revo⸗ 
lutionaͤr verfauft wurden. Un die Kommiſſion gewiefen, — 
Frau Franchden Lepayen, zu Wien In Deftreih wohnhaft, 
wünfet, daß man dem für die Entihäbigung erdfneten Krebire 
noch weitere sehn Millionen Fr. Renten beifüge, um damitben 
Meft der Schulden der frangdfifhen Prinzen im Auslande zu 
begablen. Der’ VBericptertatter beantragte bie Zuwelſung au 
ben Alnanzminifter ; aufbie Bemerkung bes Hrn. Fougqueranb 
aber , daß es nicht bewiefen ſey, daß bie Frau Lepapen wirkllich 
ehre Gtäubtgerin ber föntel. Famitte fen; daß zur Besablung 
der Schulden derfriben Umfangs der Neftauration Fonds ange» 
wiefen worden, und daß es flanbalds wäre, and nur bie Vermu⸗ 
thung beftehen zu Inffem , ald wärem dergleichen Schulden wicht 
begabt worden, wucbe darüber zur Cagsorbuung gefhritten, 
Hr. Derechlgnevotftur bittet mm eine Venflom für bie 
Summe von 40,000 Fr., welde elmer feiner Vorfahren dem 
König Ludwig XII: gellehen. Es wurde darüber, ald nicht vor 
die Kammer gebörkg, zur Tagecordnung gefchritten. Der 
Marquis von VBienne unb der Marguld Pinon be St, 
Beorges molen, daß die Entihädigung auf bie Reuten, 
welche die Ausgewanderten dur Konfisfation verloren, — und 
die HH. Ceabron-Lavan und Turpauit, daß fir auch 
auf diefenigen ausgebehnt werde, welche durch ben Krleg Im 
ber Wendee zu Grunde gerichtet worden. @rftere Bittfarlften 
wurden an bie Rommifflon gewiefen; über Leztete aber zur 
Tagesordnung gefhritten. 

Nah der @toite bat die Kommitfion ber Deputirtenfam- 
mer wegen ber öfter den Herzog Mattblen v. Montmoteney, 
und die wegen ber Menten Hrn. Huerne de Pommenfe zu ih⸗ 


rem Berlchterſtatter ernannt; Leztere foll den Gefezesent: 


wurf der Meglerung elmmürbig angenommen baden. Die 


Kommiſſton wegen der Entſchadlgung hatte noch feinen Bericht- 


erftatter gewählt. 
Das Wahltolieglum des Bezirks von Yontolfe ernannte, 


nach mehrtägigen fruchtloſen Serutinien, am 26 Jan. ben mi: 
nlſterlellen Kunbidaten, Generaladbvofaten Lebeau, mit zı7 
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Stimmen (unterad2) in bie Deputiitenlammer. Sein liberaler 
ntibewerber, Graf Alexander de Lameth, hatte deren 18 

Die zimes hatten verfidert, ber ben Herzog vom Drieand 

terffeade Anthell der Eatſchaͤdlgung werde 46 Mil. Fr. betras 
gen, Die Ctoltefrägt, woher das englifche Journal diefed wife? 
Geſezt aber auch, fagt: fie, bie Behauptung wäre wahr, fo wärbe 
ber Herzog doch nur ungefähr 3 Millonen erhalten, weit bie 
Ration die Schulden feines Vaters mit 43 Mil. bezahlt habe, 

‚he ie: bew Kathebraitirhe zu Reims am 27 Dec, begons 
uuwWorbereitühgen zur Krönung, wurden felt Kurzem mit 
seppeifem @ifer betrieben. 

Die Yarifer Ausgabe von Antommarci's „Resten Augenbii- 
fen Nupsieond ‚* wurde dem Vernehmen nach im zwei Tagen 
vergriffen: 

RL. Marſchall Suchet, Herzog von Aibufera, lag gefährlich 

“Yarisd, 25 Ian. Man bemerlt feit einigen Tagen, daf 

anfere Diniftertatbfätter in mehr ober minder bittern Ausdru⸗ 
ten Englands Anerfennung ber Unabhängigkeit der neuen ame: 
rllauiſchen Freiftaaten tabeln, fie für ungeltig erklären, und 
behaupten, daß biefelbe mit den größten Gefahren für Eng: 
Sand verbunden fey. Sonberbar Ift ed, daß in ben erften Ta⸗ 
ger nah eingegangener Nachricht von biefem Erelgniß biefel- 


ben Minifteriaiblätter es als unbebeutenb barftellten, und ge⸗ 


wifermaafen zu entichufbigen fuchten, weil das brittiihe Hau⸗ 


beisintereffe dieſe Maafregel geboten habe, Mur, fagten fie; | 


inne diefelbe nicht von andern Staaten nadigeahmt werben, 
die nicht blos Ihre Handelsverbladungen, ſondern auch höhere 
Verhattu iſſe zu beruͤkſichtigen hätten; das helßt, Fraukreich 
Eonne nicht handeln, wie England, Inbem es ſich auf einem gang 
verfättdenen Standpunkte befinde. Wie kommt es nun, fraͤgt 
man, da auf einmal ein ganz anderer Ton angefkimmt wird? 
dat mm fi fo nachbrüftih gegen eine Maafregel erhebt‘, die 
man Anfangs zu entfchuidigen fuchte?: DIE fol daher rühren; 
daß bie Nachricht von jener Anerkennung am ſpaniſchen Hofe 
die größte Senfatton erregt, und zu ben heftigften Beſchwet 
den Anlaß gegeben hat, welche das Mabrider Kabiuet wicht: 
nur an unfern ‚Hof, fondern auch am alle große Kontinental: 
mädte gebracht, und deshalb den am fpanifhen Hofe affte> 
bitirtem fremden Gefandten eine Note überreicht; auch an feine 


Im Yusiande angefteliten Minifter Iuſtruttlonen gefendet hat, | 


um fi über den Entſchluß des Kabinets von St. James zu be- 

Hagen, Mad; den neueften Briefen aus Madrid hieß es fogar, 

def der ſpaniſche Hof feine bipkomatifhen Verbindungen mit 
Eagiand fuspendiren wolle. Der Schlag Fam dem Madrider 
Hof um fo unerwarteter, ba er wirklich ſich mit Organiſatlou 
einer Erpebittew nah Sübamerlta beichäftigte, und‘ bofte, 
daf das eugliſche Kabinet, wenn es aud-feine bisherigen Han: 
deisverhäitnäffe mit den vormaligen fpanifhen Kolonien belbe⸗ 
bieite , doch leinen:neuen Saritt fhum würde, der die gegen: 
waͤrtige Lage der Dinge verſchllmmern könnte Man fheiut 
ku Madrid zu glauben, daß die projeftirte @rpedftion, bie biee 
der aur wegen Mangel‘ an Foude verſchoben wurde, mad der 
engliihen Anerkennung ber Iubependenz mehr Schwirrigfris 
ten finden merbe, Eines umfenen Mäulferlarblätter erklärt 
fogar getadezu, daß ſich nunmehr Spanien tn der Unmöglid: 









keit befinden werke, feine Kolonien wieber zu exrobern. Diefe 
Stimmungdes Mabriber Hofes-alfo ſoll die Ut ſache ſeyn, warum 
die hleſigen Min iſte rialijvurnale ſich jezt anf / einmal gegen da 
neue von England angenommene Syſtem erklaͤren. Unſerer 
Megieruug iſt naturlich viel baran gelegen, ihren durch bie lez⸗ 
ten Ereigniſſe in: Spanien wieber erlangten Einfiuß zu: ber 
bauptem. 
FJralten 

Die Bremer Zeitung fhreibt aus Rom vom 6 Jan. r 
„Diefer Tage wurbe auf direkten Befehl bes Heiligen Waterk‘, 
unb obne Zuziehung der Vollzel, ein gewiffer Graf Fabri aus 
Gefena, welcher fi ſeit einigen Monaten bier aufgebalten, 
verbafter. Diefes Ereigalß, obgleich in aller Stile vor fi 
gegangen, bat um fo mehr Aufſehn erregt, ba@raf FabriWer- 
faffer einiger gefchäzter Tragoͤdien ift, umb ſich dem Scheine 
wach mit nichts weniger als Politik beſchaͤftlgt hat. Graf Fabri 
wurde ſoglelch nah Mavenna abgeführt. Zu glelcher Zelt ſiud 
in Forli, Ceſeua und Meldola andere Verhaftungen erfolgt, 
die wahrſcheinlich mit ber des Grafen in Verbindung fteben: 
Auch glaubt man, daß die häufigen Reifen, welche ber Legat 
su Ravenna, Karbinaf Mivarola, im ber lezten Zeit machte, 
Bezug darauf gehabt. Graf Fabri gehört zu einer augefehenen 
Famille. Die hier wohnende rdfin Attems iſt feine Schwt⸗ 
fter und ftebt in großer Achtung.“ 

Schweiz. 

Vom ab Jau. Die oͤſtrelchlſche Geſandtſchaft in ber Squwelz 
bat ben Regleruugen von Graubundten und Teſſin angezelgt, daß 
bie zwiſchen Oeſtreich unb’Sardinien am 20 Mat ıBu4 abge⸗ 
ſchloſſene Konvention, in Betref ber großen Straßen über ben 
Spluͤgen und Bernhardin, am 20 Nov. ratifigfet und ausgewech⸗ 
ſelt worden iſt. — Man verſichert, die Stelle des ſchwelzerlſchen — 
Geſchaͤftotraͤgers zu Wien, bie durch den Tod bes Freiherrn 
Maͤller v. Muͤhlegg erledigt iſt, ſolle bis zur naͤchſten Dagſazung 
alt meht beſezt werben, und das Haus Geymuͤller zu Wlen, 


beſſen Vorſteher elu Schweiger iſt, bie etwanigen Geſchaͤfte be: 


forgen. Was bie biplomatifhen Mitthellungen betrift, fe 
werden fie der oͤſtrelchiſchen Geſandtſchaft in ber Schwelz uͤber⸗ 
tragen werden, — Man hat zu Bafel eine Kollekte für bie We: 
wohner der proteflantifhen Thaͤler im Piemont‘ eroͤfnet, und 
der Profeſſor Hagenbach Hat In eimer Predigt feine Mitbürger 
eingeladen , bem Beiſplele zu folgen, welches bie übrigen Kan- 
toune ber Schweiz bis jezt in biefer Hnfiht aufgeftellt haben. — 
| Das Kapital der Erfparumgstaffe zu Genf beilef ih am 3ı De» 
| cember 1834 auf 1,937,079 fl. und gebörte 3aır Darlelhern. — 
‚ Die gewöhnliche Winterfizung des großen Mathe des Kantond 
ſhurgau It am 3 Jannar von dem Laudamman Anderwert 
' eröfnet worden, und bat 3 Mage gedauert. — Bu Ehur find 
' amı a3 December bie paͤpftlichen Bullen wegen de Jubeljahrs 
| befannt gemaht mworben. Der Biſchof (aber bie @täubigen 
ein, fi zahlreich nad Rom zu begeben. — Ein Schreiben des 
| KHeranse. von Eapello vom ıB December au die Neglerung bes 
Kantons Teffin, kündigt berfeiben die vom Gr. Mat. dem Kb: 

uige beider Siclllen erfolgte Ratififation ber Kapitulation am 

— Der aroße Rath des Staudes VBaſel war In feiner orbent⸗ 
vom 3 bis zum 6 Dec. verfammelt. Der Vro⸗ 


Pr Enen , ber einige Kage dutor virhafter worden wer; ws 
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» um ıı Dee., durch Beſchluß bed Fieinen Mathe wieder in 
Freiheit geſezt; doch bat er das Werſprechen geben müflen, 
ohne Bewilligung ber Negterung die Stadt nicht zu verlaffen. — 
Die am 6 Sept. ı824 In Lujzern unterzeichnere, zwlſchen dem 
Papft und dem Kanton Luzern abgeſchloſſene neue Kapitulation, 
für 200 Mann paͤpſtl. Schwelzergarde, iſt am 18 DEt. zu Rom 
ratifizirt worden. „Se. Helligkeit fan demnach Ihre Wache ent: 
laffen , wenn es Ihr gefällt; doch muß derfeiben drei Monate 
vorher ber Dienft aufgefändigt werben.“ Dis ift ber Juhalt des 
ıdten Artiteld ber Kapitulation. 
Niebdberlande. 

In der Sijung der erften Kammer am ı3 Jan., bei ber 
Berathung über den Geſezesentwurf, nah welchem die fran: 
zoͤſiſchen Münzen aufer Kurs gefest werben follten, waren 
nur 26 Mitglieder gegenwärtig, von demen ı3 für und ı3 ge- 
gen das Geſez waren, Unter den leztern bemerkte befoubers 
der Marquls von Trazegnies: Der Nuzen der franpdfifhen 
Münzen, die man verbannen wolle, fen fo offenbar, daß es 
gar eines Beweifed beduͤrfe. Der Belgier verdante ihnen fels 
nen Wohlſtand. Die ſchon beftehenden häufigen Klagen über 
die enorme Höhe der neuen Abgaben würden hiedurch noch ver: 
mehrt werben, denn der Steuerpfllchtige würde außer ben 
Abgaben auch noch die Aglotage zu übertragen haben, Der 
geringe Vorrath von nener Münze, vorzüglich in den Provla⸗ 
zen, bie an Franfreic grängen, würde ihn udthigen, dleſe zu 
einem Läftigen Kurfe einzuwechſeln. Ich frage, fagte er, bie 
Minifter des Königs, welcher Nuzen ihnen daraus entfpringt, 
daß fie die Nation immer mit nenen Theorien beläftigen? Bis 
“jest find ihnen biefeiben nicht vortheilhaft geweſen, wenn man 
auch die vielfältigen Klagen darüber unbeachtet läßt. Man 
beint zu fürchten, dab das Bildniä eines fremden Monars 
hen auf der jezt zirkulirenden frangöfifhen Münze die Fönigl. 
Würde beleidigen möchte. Auch ich ſeze einen hoben Werth 
anf diefe Würbe, aber dennoch theile ich biefe Furcht nicht. 
Ich habe unter deu Megierungen der Maria Thereſia, Joſephs 
bed Zweiten, ber Kaifer Leopold und Franz gedient, die fi 
alle auf ihre Würde wohl verftanden, aber ihr doch alcht Ein: 
trag zu thun glaubten, wenn fie zum Nuzen ihrer Unterthanen 
die fremde Muͤnze Furfiren liefen. — Auch der Graf d'Arſchot 
ſprach heftig gegen bad Geſez. — Der Graf Hemlcourt ſprach 
dafur, und fuchte zu beweifen, daß das Geſez bem Lande kei: 
nen Schaden zufüge,, daß es vielmehr national ſey. — Nah drei: 
fündigen Debatten fär und wider wurbe die Berathung gefchlof 
fen, und da bei der Nbftimmung fi feine Mehrhelt für bas 
Gefez ergab, fo wurde es für verworfen geachtet. (Mach An- 
bern foll bie Distuffion wieder aufgenommen werden.) 

Deutfdbland. 

* Friedrichshafen, 24 Ian. Unſere Dampfſchlffahrt 
iſt unerachtet des Unfalls, weldes mit dein Kama unfered 
Dampfboots ftatt fand, doc ungeſtoͤrt fortgefegt worden, da 
bad für Lindau erbaute Dampfboot von defien Elgentbämern der 
biefigen Geſellſchaft einftweilen zum täglichen Dienftüberlaffen 
wurde, Diefed hat nun während brei Wonen uber zwölf 
Fahrten von; bier nah Rorſchach und zuräf ge: 
macht, ohne ixgend einen Mnftop, und badurd die mit fo vie: 
ler Bemübung verbreiteten Geruͤchte nit nur hinreichend wi: 


beriegt, ſondern auch bewleſen, daß was bemfelben anf ber 
legten Komftanger Fahrt begeamete, nicht der Dampffciffahrt , 
fondern andern biervon umabbängigen Urſachen zusufchreiben 
iſt. — Es wurden übrigens aus unferm Hafen 'mittelft dee 
Dampfbootd im vergangenen Monat, außer den jede Mode 
zweimal nah NRorſchach bin und her überführten Pofteffekten, 
über 21,000 Gentner weggeführt, und etwa 600 Paſſaglers, 
außer 9000 andern durd die Dampfſchlffahrts GSeſell ſchaft be= 
forgten Berfendungen. Und bis In einem Monat, ber zu den 
ungänftisften zu rechnen ift, und unerachtet immer bas Begin- 
nen einer meuen Sache mit Schwierigkeiten verkuäpft Ift, wo⸗ 
bin 3. B. befonderd der beim Ausladen in Morfhad oft flatt« 
findende, In der Folge aber gewiß zu bebenbe Zeltverluft zu 
rechnen ift. — Diefe aus ben Aften geihöpften Angaben wer= 
den die erft kurz noch gemachte Bebanptung derjenigen in bas 
gebörige Licht ftellen, nach welchen das Yublifam am Bodenfee 
fein Vertrauen in die Dampfſchlffahrt fegen, auch die Eigen» 
thämer berfeiben in Kurzem fie aufgeben folten. Diefe un 
wahre Verbreitung ſcheiat aus der gleiben Quelle gefloffen zu 
feon, aus der etliche Artikel in andern Zeitungen mit ähnlichen 
Unwabrheiten berräbrten, und bie keine. Wiberleguug vers 
dienen. 

** Frankfurt a. M., 29. Jan, Beduͤrfte es mod des 
Bewelſes, daß bad Börfenfpiel eine verhältnigmäßig grö- 
Bere Quantität von Kapltallen beihäftigt, als der reelle 
Handel In Staatseffelten, fo groß deren Betrag auch immer 
ſeyn mag, fo läge folder in ben Erſchelnungen, bie gegen 
wärtig unfere Börfe darbietet. Ohne merkliche Bewegung im, 
den Kurfen bielben alle Effekten fehr begehrt, und Lieferungs- 
Verpflichtungen, die nah Belleben des Ucbermebmerd zu je= 
dem Seitpunft bis Ende Februars zu erfülen find, werden 
bereits gegenwärtig gefündigt. Befonders iſt Mangel an Wie⸗ 


ner Banfaftien und Bethmaunlſchen Obligationen, ſo daß ſolche 


oͤſters erft fünf Tage nach gefhebener Kündigung herbelgeſchaft 
werden können. ine der Haupturſachen diefer Lage des Effel= 
tenverfehrs mag wobl darin liegen, daß Spekulanten, In Cr⸗ 
wartung derfelbe werde, in Folge des fraupöfiiben Rente— 
Dperationd: Entwurfes, einen ftarfen Auffawung nehmen, ſich 
mit größern Geldmittein verfchen haben, als bleſet Verkehr 
dermal aufnimmt, — daher denn aud der Diefonto fich auf 3'4 
erbäit, — es dennoch aber, in Müterinnerung an die @reig- 
ntffe des vorigen Jahres, nicht wagen, ie bineingugeben, 
was dann bindert, daß, jenes Mipverbältuiffes zwiſchen Gelb 
und Papier ungeachtet, die Kurfe bedeutend fteigen. Diefel- 
ben waren geftern am Schluffe der Boͤrſe folgendergeftait no= 
tirt: dftreihiihe Metallique e 35154 3, Bethmanniſche 4'/apres- 
Obligaiionen 85; Vartliale 131'/4;5 Wiener Stadt- Banto 55; 
Wiener Bantatılen 1414; bolldindifhe Kanzblllets und Reſtau— 
ten 6'743; preußlfihe Staatsſchuldſcheine go'/; badlide Loos 
fe 66%;. . 
Daͤnemarhk. 

Unter den 10,509 Schiffen, welche Im vorigen Jahre den 
Sund vafirt find, befanden fib 167 Wmerltanifhe, 33 Bre= 
mer, 756 Dänlfde, 3543 Engliſche, 31 Frar zoͤſiſhe, 29 Ham⸗ 
burger, 358 Hannöverfhe, 115 Kübedifhe, 556 Medienburs 
alle, 400 Nlederlaändiſche, zı Norwegiiche, 30 Oldenburglſche⸗ 
“oo Preusifhe, 6 Portugiefifhe, 37, Ruſſiſche und 1304 
Schwedlſce. 

Verautwortlicher Redakteur, €. J. Stegman. 
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Spyanlcen. 

Die Etoile Liefert feit Kurzem öfters Artikel, de 
ven Tendenz dahin gebt, zur Befefligung der Ruhe In 
Spanien die Annahme eines mildern Spitems anzurathen, 
So füreibt fie aus Madrid unterm ı7 Jan.: „Man bemerft 
fett einiger Zeit eine weſeutliche Verbeſſerung im Gange ber 
Ynzrlegenbeiten Spaulens. In einem Lande, wo alles durch 
Resoiutionen umgefehrt worden, fan man bie Beurtheilungs: 
Kraft und Seelenftärfe nicht genug loben, womit der Souveraln 
fih der Feſſeln, welche bie Parteien ber Ausübung feiner Macht 
angelegt, zu entledigen, unb bie Chefs dleſer Parteien felbit 
je zwingen weiß, gemäßigte Geſtunungen zu befennen, nubd fo: 
mit zur Begründung ber öffentlihen Wohlfahrt mitzumirken, 
Nachdem der König der Bewegung der Reaktion Einhalt gethan 

und bie Dekrete, welde am meiften Unruhe verbreiteten, mo: 
Bifijirt hat, beſchaͤftigt er fih mit Berbeferung ber Innern Ver: 
waltung und der Wieberberftellung der Finanzen, wozu bie Me: 
stganifation bes Minifterrathes die wirkfamftie Vorbereitung 
it. — Die Wiederaufnahme zu Guaden mehrerer Graudes von 
Spanien, wovon ber Graf Yunon - Moftıo bei den Wolksbewe: 
gungen Im Jullus 1822 mehrere Nächte vor der Thüre bed Koͤ— 
nigs geihlafen, bat bie befte Wirkung hervergebradt. Die 
Hinriätungen haben aufgebört; bie gefährlichften Geſeze, welche 
die vorbergegangeme Perlode Ind Scheu rief, wurden zuräfge: 
nommen, gemifbert, ober werben micht mehr volljogen. Die 
tlefſte Ruhe bereit in dem Provinzen und zu Madrid; eine 
semdölgte Sprache hat aus den Öffentlichen Aftenftäfen den Ton 
jener mwüthenden Proamationen verdrängt; Spanien empfängt 
von verſchledenen Selten zuglelch Angebote von Darleibern; 
die Staatspapiere, der Gtadmeſſer des Zutrauens der Nation, 
find In wenigen Tagen von 23 auf 29, und von 3 auf 14 und ı5 
geftlegen.. Wenn diefer Zuſtand der Dinge und dis Syſtem 
fortdauern, wie man zu hoffen berechtigt iſt, fo wird das suhm: 
en Berk der Meftauration bes ſpaulſchen Thrones vollbradt 

epn.* 
Frantreid. . 

Unter ben Bittfäriften, über melde der Yalrdfammer 

am 30 Jam. Bericht erftattet wurde, befand ſich auch, wie ge- 
meibet, bie des koͤnigl. Advofaten Hrn, Ifambert zu Gum: 
ften der 43 Deportirten aus Martinique, für welche er 
entweder bie Erlaubnig im ihr Vaterland zuräfzufehren, oder 
im Fale man auf Ihrer Entfernung bebarrte, eine Gelbdent: 
ſchädigung and ber Dotation der Kolonie verlangte. Der Be: 
ticgterftatter fchlug vor, darüber zur Tagesordnung zu fehrel: 
tem, Der Präfident erflärte, ererhalte fo eben ein Schrei: 


beu von Hrn. Ifambert, worin berfelbe feinen ur— 
fprängiihen Untrag dahln abändere, daß er, voll Vertrauen 
in die Gerechtiglelt, Menfchlichkeit und Milde des‘ Könige, 
für feine Kllenten blos um die Vergünftigung bitte, den Se: 
egal verlafen, und einen Zufluchteort, entweder auf dem 


Feſtlande oder in ben fremden Kolonien Amerita’s ſuchen zu 


dürfen; boch behalte er fih vor, bie Gnade bes Königs und 
feiner erlauchten Familie für bie unglütlichen Deportirten um 
eine Unterſtuͤzung anzuflehen, welche bag Uebermaaß Ihres Un⸗ 
gluͤke verdienen lͤnnte. — Graf Mole‘ trug darauf an, bie: 
ſes Schreiben dem Seeminifter mitzutheilen; diefer Minis 
fter aber gab ber Kammer verſchledene Aufllärungen, In deren 
Folge fie zur Tagesordnung ſchritt. 

Da bie Etofle vom 25 Jan. zu verftehen gab, der Seemini- 
fter babe bei diefer Gelegenheit geäußert: „daß bie Mehrheit 
„der Deportirten Alles, was in Ihrer Sache, befonders von 
„srn. Ifambert gefsgt und gethan worden, gemiähilligt hät: 
„rei, fo erflärte Hr. Jſambert in einem In die melften Pas 
rifer Blätter eingeräften Schreiben vom 26, daß er ben Re— 
dakteur der Etolle im Namen bes Geſezes und der Ehre auf: 
fordere, diefe Mißbilligung (desaveu) zu bewelſen, beren ber 


.Seeminifter in jener Siyung mit feinem Worte erwäßnt habe. 


Die Etohle antwortet, fie habe von feiner foͤrmllchen, ges 
richtlichen Mißbilligung ſprechen wollen; aber Hr, Iſambert 
wiſſe ſelbſt ſehr wohl, daß alle In Frankrelch zurütgebliebenen 

Deportirten über die heftige und leldenſchaftliche Att, womit 
er Ihre Sache betreibe, ihr Mißvergnügen dezeugten, und daß 

auch einige ber nah dem Senegal gebrachten Deportirten,, ale 

fie noh in Fraufreih gewefen, bedauert hätten, daß man” 
aus ihren Meflamationen eine Partelfahe gemadt. Pr. 

Iſambert kenne diefe Gefinnung feiner Kilenten fo gut, daß er 

in feiner neueften Petition an die Palrdtammer ihren Anträgen 
eine ganz veränderte Wendung gegeben, und nur die Guade 

des Könige angerufen habe. 

Fortfegung ber Sizung ber Deputirtenfammer 

am 26 Jan. 

Die 59. Poele, Chapron und Bavard, Mitter ber 
Chrenieglon,, verlangen die Herausbezadlung der von ihren 
Drbend : Venfionen, vom 1814 bie ıBa3ı gemachten Wbzüye, 
Der Berichterftatter fchlägt vor, tn Gemäßbeit des Geſezes 
vom 6 Jul. ıB20, zur Tagesordnung zu fhrelten. General 
op fagte: „Wenn blos von einer Handiung ber Frelgeblgkelt 
die Mede wäre, fo würde ih an Ihr Zartgefühl die Worte 
rihten: Laſſen Sie, bei dem glänzenden Banquet ber 
Entfhäblgungen, einige Brofamen von Ihrer Tafel fallen für 
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jene alten verftämmelten, ungluͤkllchen Soldaten, welche den 
Ruhm des franzoͤſiſchen Namens anf das Hoͤchſte geftelgert. 
(Heftiges Murren , anhaltende Bewegung.) Wllein es handelt 
ſich um Gerechtigkeit, um bie Bezahlung einer Schuld, welche der 
6. 72. der Eharte geheitigt, und bad Gefez vom ı5 März 1815 
ereeutorifh gemacht bat. Das Gefes vom 6 Jul. 1820 bezog 
fi blos auf die Fünftige Dotatlon ber Ehrenlegion; vom Ber: 
gangenen war danicht die Rede. — Der Finanzminifter, 
von den Brofamen des Entfchäbigungs- Gaſtmahls, das ziem⸗ 
lich ſpaͤt ſervitt werde, für jegt nicht fprechen wollend, verfi: 
chette: „durch lezteres Geſez fen bie damals noch aus beildufig 
9 Miltonen Einkünften beſtehende Dotation der Ehrenleglon 
mit einem jährlichen Zuſchuſſe von 3,400,000 Fr. zur Rollma- 
hung der Penfionen ber einfachen Leglondrs vermehrt, und aus 
geordnet worden, bie erlöfhenden Penfionen zur Zulage ber 
Offizlere der Ehreuleglon zu verwenden, bis auch Leztere ben 
ntegralbetrag ihrer Penfionen erreihen würden. Dis Gefez 
fep ein Vergleich gewefen, wodurch jede Forderung für bie 
fräbern fünf Unglüftjahre, während weicher bie Leglonaͤrs frei: 
tich nur die Hälfte ihrer Penfion erhielten, abgethan worden; 
die Leglonaͤrs hätten baber nichts mehr zu fordern.“ Die Kam: 
mer ſchritt bierauf zur Tagesorbnung. — Ar. Sambler 
verlangte bei Verthellung der Entfhädigung die Priorität für 
die Mentiers, welde zwei Drittheile ihrer Forderungen an 
den Staat dur den Nationalbanterott erlitten. Der Bericht: 
erftatter trug aufbie Tagesordnung an; Hr. B. Conftantver- 
fangte aber bie Zumelfung der Bittfehrift an die Entfhäblgungs- 
Kommilfon. „Die Konfidfation, fagte er, fep gehäffig 
gewefen, allein der Bankerott ſey es nicht minder. Die 
feyen bie beiden großen Wunden ber Mevolntion, und ba es fi 
jezt darum handle, fie zu ſchlleßen, fo wäre es uugerecht, lez⸗ 
tere Wunde nod länger bluten zu laſſen. Die Ausgewander⸗ 
ten bätteh doch von den verſchledenen auf einander gefolgten 
Regierungen Erleichterungen aller Art erhalten, nur auf bie 
Wunde der Mentierd, die außerdem noch alle Gräuel der Schre: 
Tendzelt zu ertragen gehabt, ſey noch Fein Tropfen Balfam ae: 
goffen worden; ja man ſchlage fogar vor, auf Ihre Schultern die 
Scabloshaltung zu waͤlzen, womit man bad Ungläf der an: 
dern gut zu machen gebenfe.“ CHeftiges Murren.) Hr. B. 
Eonftant Auferte die Hofnung: „Die Kommilſſion wärde 
auf dieſe Zuſendung bin in Erwägung sieben, ob es nicht raͤth⸗ 
ld wäre, bie Meglerung einzuladen, einen Gefezesentwurf 
zurüfgunehmen ober mwenigftens ſeht zu mobifisiren, der den 
Aufprüchen aller Art ein weltes Feld eröfue, alle Intereſſen in 
®äbrung verſeze, ben Apfel ber Zwietracht unter fo viele Fa- 
milien werfe, und bei einer gewiffen Partel die Hofnung errege, 
der Schaz von Frankreich werde fid dergeftalt über Alle ergle⸗ 
fen, daß man nichts zu thun brauche, als fih zu bäfen und 
aufzulefen. . Das Minifterkum könne aus der Menge der Bitt: 
ſchriften, Die Entfhäbdigung betreffend, erfehen, welches Uebel 
fie Frankreich bereite, wenn fie ber Habſucht fo großen Spiel- 
raum gäbe.“ Der Medner ſchloß mit der Bemerkung, daß man 
die Verjährung gegen bie Reutlers nicht anführen könne, in: 
dem die Ausgewanderten fon vor 36, bie Rentlers aber erft 
vor 3o Jahren fpollirt worden wären. — Der Berichterftatter 
bemerkte, die Bittfhriften: Kommiſſion habe erachtet, daß vor: 


liegende Blttſchrift mit einem Gefegedentwurfe,, ber bios von 
den Yudgewanderten, Deportirten und Verurtheilten handle, 
in feinem Iufammenhange ſtehe, umb daher nicht geglaubt, auf 
Zumelfung derfelben an die Entfhädigungstommiffion antragen 
zu mäfen. Sr. Caſimir Perrier befämpfte — Sr.v.Bers 
bis vertheibigte dieſe Unfiht ; Indem Lezterer aber behauptete: 
„der Banferott der Nenten und Affigmate Lime in Hinfiht auf 
das allgemeine Intereffe gar nicht in Vergleih mit der Verle⸗ 
zung bes Srundeigenthums, In welchem das Eigenthum weſent⸗ 
lich berube ,“ wurde er von Hrn. Mechtn beftritten, ber mit 
Erftaunen fragte, ob benn ber Mebner das Elgenthum bes Fa- 
brifanten, Kaufmannd, Kapltallſten für weniger unverleglic 
als das bes Grundbefiserd halte? — Da Hr. v. Martignac 
die Bemerkung wiederholte, daß die Bittfchrift mit dem Ge— 
fezedentwurfe in feinem Zufammenbange tiefe, die Kammer 
folglich ihre Graͤnzen überfchritte, wenn fie fih damit befchäf- 
tigte, fo ging Leztere zur Tagesordnung über. — Schließlich 
wurden ber Kammer noch zwei Meine Gefegesentwärfe, einen 
Domaluentauſch und eine Abänderung in einigen Tonnen und 
Sciffabrtezöllen betreffend, vorgelegt, und an bie Büreauz 
zur Prüfung verwiefen. 

Zu der Stzung der Depntirtenlammer am 20 Yan, 
verlangte unter Audern ein Hr. Maltre von Troyes eine Ent» 
fhädigung für eine Goelette, welche von ber frangöfifhen Re⸗ 
glerung 1793 für den Staatsdienft requirirt, von den Englän- 
dern aber genommen worden. Es ward darüber, ale über eine 
verjährte Sache, zur Tagesorbuung gefchritten. 

Aus Anlaß der unzähligen, bei der Deputirtenfammer eins 
gehenden Bittfäriften um Entfchäbligung, fagt bad Journal 
des Debatd: „Wenn Frankreich verkauft würde, möchte 
ſchwerlict die Gefellfchaft der europäifhen Banklets es unter 
der Bedingung Laufen, alle Entfhädigungen zu zahlen, bie 
man für dad Unrecht und den Verluſt der Mevolution fordert; 
fie würden noch etwas heraus verlangen. Jeder glaubt, das 
arme Frankreich fen ihm verpfändet; umd wenn biefer Zuftand 
nur noch kurze Zeit fortbauert, fo bedarf es eines Nidter- 
ſptuchs, um die Anfpräce der Glaͤnblger zu ordnen, bie fi 
alle um das Vorrecht des Ungläts ftreiten. Wir bedauern, 


daß ben von allen Seiten ber einlaufendew Blttſchriften um 


Entfhädfgung nicht ein Bordercau der Summen beillegt, bie 
zur Befrledigung der Vittfteller möthig wären; eine bloße Zus 
fammenzählung relchte bin, um unfern Nachtommen barzutbun, 
was eine Mevolution Fofte.“ 

Im Gegenfage mit ber (geflern angeführten) Behauptung 
ber Times, bie Entihädigung des Haufes Orleans betrefs 
fend, verfihert ein anderes emglifches Blatt in einem Schreiben 
aus Paris, es fen Im Untrage, der Kammer ein Amende⸗ 
ment vorzufclagen, weldes dahin gehe, gemanntes Haus, defs 
fen Uppanage ſchon ein Gegenftaud fo lebhafter Erörterungen 
gewefen, vom der Wohlthat der Entſchaͤdlgung ganz auszuſchlle⸗ 
fen. Der Courier frangals bezeugt fein Erſtaunen, 
daß man fon jezt, ehe noch die Entſchaͤdlgungen felbft bes 
willigt ſeyen, auf Kategorien der Ausſchlleßzung denfe, und an 
die Spize derfeiben einen Prinzen von Geblät zu ftellen wage! 

Im Fournal des Debats, dem Eonftitutionnel und andern 
Darkfer Zeitungen vom 25 Jan, , Hest man Folgendes; „Wir 


=. 
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haben Nachtichten von Berlin, nad melden man glauben darf, 
Dah Hr. Soufim bald werde In Greigeitgefegt werden. Die Un: 
terfucbungstommiffton,, fchreibt man uns, erfannte bie Falſch⸗ 
heit einiger der wichtigften Beugemausfagen, die dem Ungellag: 
ten ald einen Mann darſtellten, ber verbreherifhe Eluverſtaͤud⸗ 
aiſe mit dem Revolutionäre ber verfchledenen Länder Europas 
unterhalte. Dean fezt hinzu, Hr. Eoufin bringe felbft darauf, 
daß feine Sache ganz vor dem preußiſchen Gerichten betrichen 
und fortgefezt werde. Der Gefangene genießt einer guten Ge: 
funbheit, und verwendet feine Zeit, um feine Ueberſezung bes 
Yisto zu vollenden. Wir müffen hinzuſezen, daß bie preußl⸗ 
für Reglerung dem Hrn. Eonfin, gleih vom erflen Tage am, 
erlaubte, im und auferhalb der Stadt ſpazleren zu gehn oder 
zu fahren; er wird nur von Einem Gensdarmen, ohne Unl⸗ 
form, begleitet, der zugleich fein Häter und fein Beblenter iſt. 
Man laßt ihn an nichts Mangel leiden; er wohnt ulcht Im 
Sefaͤngaiß, und kein Kertermeifter hält ihn unter Schlof und 
Mirgel. Es it wahr, daß nichts dem, ſelbſt auch nur augen: 
piiftichen , Werluft ber Freiheit erſezen fan; aber die preußl⸗ 
ſche Regierung hat Ihm alle Milderungen bewilligt, die mit ſel⸗ 
ner 2age vereinbar waren.“ 

* Yard, 24 Jau. Man fpricht noch viel von der lebhaf: 
tem Diefuffion , bie In der Palrskammer über die Deportirten 
von Martinique ftatt gefunden. Es ift aber umgegrümdet, dab 
wie behauptet worden , die Kammer elufach über dleſen Ge: 
genftand zur Tagesorbnung geſchritten fen, und demnach die 
Reklamation verworfen habe, wie in der Deputirtenfammer 

geſchehen war. Die Tagesordnung war motivirt, und wurde 
nur baramı wusgelproden, well bie Miniſter, und namentlich 
der Seeminiiter, Hr. v. Chabrol: Erougol, befriedigende Er: 
läuterungen über das fernere Schitſal biefer Deportirten ge: 
geten , und angefünbigt hatten, daß an den Gouverneur vom 
Senegal fon vor einiger Belt ber Befehl ergangen fep, 
fämtiihen Deyortirten, bie ed verlangen würden, Pälle zu 
ertheilen, um fi in die vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rifa ober In ein amberes befreundetes Land begeben zu koͤn⸗ 
nen. Ju diefe offizielle Erflärang des Mintfterd konnte man 
feinen Zweifel fegen; man betrachtete daher den Gegenftand 
als erledigt, und bios darum wurde die Tagesorbunng ange: 
nommen. Es wäre zu wuͤnſchen gewefen, daß bei der Bera: 
thung über biefem Gegenftand In der Deputirtentammer eine 
aͤhnaliche Erklaͤrung ftatt gefunden, und dem Publikum, das ſich 
für dieſe Sache lebhaft Intereffirt,, demuach befannt gewor: 
ben wire. Hoͤchſt wichtig find übrigens die Vorträge gewe: 
fen, bie, wie man verfiert, bei diefer @elegenbeit von meh: 
reren ausgezeichneten Palrd über das Kolonlalſyſtem überhaupt, 
umb über die weneften Vorgänge in den frangöfifhen Antillen 
in&befondere, gehalten wurden. Der Er: Minifter, Hr. Lalue“, 
ber als Bordeleſer, und durch felne vormallgen Verbindungen 
mit den Kolonien, von dem dortigen Zuftand der Dinge genaue 
Keuntulh hat, ſprach befonders mit vielem Nachdruk über die 
Lage, in der fih die Mulatten Im den franpöfifchen Untilen befin- 
den, und foll die dort beftebende Geſezgebung fcharf getadelt 
baben. Der Mißbrauch der Deportation kam beſonders zur 
Sprade. Auch mehrere andere, durch Berrdſamkelt ausge: 
zeichnete Valte baden bewiefen, daf die außerordentliche Ge— 


walt, weiche den Gouverneurs der Kolonlen verlichen ſey, la 
feinem Falle weiter geben könne, ald Perfonen, welde man 
als gefährlich erfenne, aus beufelben zu entfernen, daß fie aber 
nie berechtigt ſeyn follten, diefelben deportiten zu laffen. Der 
Seeminijter fol biefes zugegeben und verfprochen haben, daß 
man fi ohne Auſſchub mit Werbefferung ber Geſezgebung Im 
den Kolonien befäftigen werde. Auch Graf Lally: Tolenbal 
bat bei diefer Diskuffion mit vieler Wärme zu Bunften der 
Berfoigten gefproden. 
Deutfhland,. 

“* Grankfurt a. M., 29 Jan. Nach ben neueften Brie= 
fen aus Amſterdam waren die fpanifhen Obligationen von ber 
Hope ſchen Anleihe bafelbft an Einem Börfentage um ı"/9roy. 
geftlegen , und biefige Intereffenten bei diefer Schuld wollen 
daraus neue Hofnungen (höpfen, daß in bem Finanzfpftem Spa= 
niens irgend eine den Gläubigern günftige Veränderung zu 
hoffen fey. Wohl mit mehr Wahrfceintichkeit ſchrelben Andere 
jenes Steigen eines Effekts, gegen deſſen rechtliche Gültigkeit 
fih feinerlei Einwendung erheben läßt, da ed aus ben Zeiten 
vor der lezten Mevolution, ja felbft vor Napoleons Invafiom 
berräbrt,, irgend einer vorübergehenden von den Spefulanten 
benugten Urfache zu, vlellelcht dem in frangöfifihen und englis 
fen Journalen enthaltenen Siegesgerühten ber Royaliiten im 
Peru, und verſprechen fi daber nicht viel von biefer augen— 
blitlichen Gunſt. Ueberdis, fügen fie hinzu, dürfte es der 
fpanifhen Regierung, felbft bei unzweifelhaft gutem Willen 
bie Staats finanzen auf beifern Fuß zu fegen, an ben @femens 
ten dazu noch fo lange fehlen, als nicht ergieblgere Quellen 
zur Bejtreitung der öffentlihen Beduͤrfulſſe eröfner würden. — 
Der Kourierwechiel dutch unfere Stadt war in der lezten Mode 
aͤußerſt lebhaft; man will bie Meranlaffung dazu In dem Ente 
ſchluſſe der brittifchen Reglerung hluſichtlich ber weuen Staaten 
Sädamerita’s finden. Immerhlu bleibt man überzeugt, ba 
folder auf das —— der Kontinentalmaͤchte nicht den 
mindeften Einfluß dufern wird, ja daß berfelbe keineswegs 
unerwartet gelommen, ba, ſelt der legten Veränderung fm engl. 
Minifterlum, die Ubrrennung Großbritanniens von der Politik 
des Feſtlandes ſich zu deutlich ausgefprohen habe, ald daß man 
nicht hätte vorausfchen können, es würde eintretenden False 
fein Bedenfen tragen, das allgemein als heilfam betrachtete 
Prinzip feinen individuellen Hanbelsintereffen aufzuopfern. 
Ob es ſich aber, ſelbſt unter dleſem Geſichtepunkte die antizia 
pirte Anerkennung jener Staaten betrachtet, nicht dürfte ver— 


rechnet haben, iſt eine andere ſchwer zu eutſcheldende Frage. 


Denn wenn aud durch jenen MVorfhritt die Ruhe Europa’s 
nicht wird geftört werden, fo Zönnte doch, bei dem Innigem 
@inveruehmen, bad unter ben Mächten des Feftlandes berrfcht, 
eine, allgemeine Ausſchließfung des englifhen Handeld vom 
Kontinent , Falls ſolche In Erwieberung jener Abtrennung ver⸗ 
fügt werden follte, mit mehr Wirtſamtelt, als zur Zeit der 
berufenen Kontinentalfperre Napoleons, zur Ausführung zu 
bringen ſeya. Obſchon nicht zu verkennen if, daß die trans⸗ 
atlantifhe Halbkugel ber brittiihen Gewerbs und Handels: 
Juduſtrle einen ausgedehntern Markt, als unfer Welttheil 
gewährt, fo find bo Immer der fhnellere Umfaz und bie Mähe 
bes europälfhen Marktes Vorthelle, die jener Verkeht nur 
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Fehr unvollfonmmen erfegen würde. Gegentheild glauben Diele 
in unfrer Handelswelt, daß das Feitland die Handeldverbin: 
dung mit England Feineswegs fo fhmerzlih empfinden dürfte, 
als es auf den erften Aublik ſchelue, weil das zeither von 
Demfelben beobachtete Soſtem eben nicht bem, beiden Theilen 
erfpriestihen Austauſche der Erzeugniffe, unter gleihheitlihen 
Bedingungen, förderlich fen, Indem felbit die Mobifitationen, 
fo es ſelt Kurzem angenommen, noch bei weitem bie Forde⸗ 
tungen ber Gegenſeltigkeit nicht erfülten. Und folfte ſelbſt 
Hinfihtlih der Getreides@infuhr In der bevoriteheuden Yarlar 
ments-Seffton eine Ermäßigung der zeitherigen Geſezgebung 
beſchloſſen werben, fo würde ſolche, dieſen Gegenden Deutfd: 
Lands wentgftens , nicht fonderlihe Früchte. ertragen, ba die 
andauernd unglüftihen Verhältniffe ber Rhelnſchiffahrt biefen 
Abſazweg unferer Produkte bergeftalt beengen, daß unfere Er- 
porte doch niemals mit denen aus dem norbiihen Gegenden bie 
Konturrens würden beftehn können. Endlich aber bliebe es noch 
immer probfematifh, inwlefern die geftattete Einfuhr fremden 


Setreides,, vornemlih wenn folhes, wie wahrſcheinlich iſt, 


mit einem ſtarken Zolle dürfte belegt werden, einen anhaltenb 
ftarfen Abfaz dieſes Prodmtts zur Folge haben möchte, ba 
es ſich nicht wohl abfehen laſſe, daß dadurch der Verbrauch 
diefes Nahrungsmittels Im England bedeutend vermehrt, noch 
die Hervorbringung beffelben auf brittifhem Boden andauernd 
vermindert werden bürfte. 
Shwebden 

. Stocholm, ı8 Jam. I. Majeftät die Könfgin und 
Ihre königliche Hohelten der Kronprinz und bie Kronprinzef- 
fie beehtten einen, vorigen Sonnabend im „Unſchulds- Orden“ 
gegebenen Ball mit ihrer Gegenwart. — In der Naht vom 
vorigen Donnerftag zum Freitag hat ber Direftor Svedens⸗ 
ftierna, Ritter vom Nordſternorden, ſich ſelbſt fein Lebensziel 
auf grauſame Welfe verfürgt, iudem er, nachdem er fidh eine 
viſtoleukugel ins eine Ohr hinein und zum andern hinaus ge: 
jagt , noch 3 Stunden gelebt hat. Im England, von wo er 
erft feit 14 Tegen zuräfgelehrt iſt, ſcheint er den Spieen be⸗ 
rommen zu haben, der Ihn unaufhoͤrlich plagte. Im einem 
hinterlaſſenen Briefe au den Obtiften v. Schröberftierna ſezt 
er die Gründe zu feinem Entſchluſſe aus einander. Die Wiffen: 
ſchaften und die Hammerwerfe in Schweden verlieren an 
{hm eine Stäge und einen Leiter'von hohem Berbienftr, deſſen 
prattiſche Kenntniffe im Bergbau niht fo bald erfezt wer: 
den dürften. — Heute Abend wird mit allen feit ber Zelt ber 
Königin Ehriftine gebräuchlichen Serimonten die Hochzelt des 
Kammerberrn Baron Stedingk, mit dem Hoffräulein der Kron- 
pringeffin, v. Hartbaufen, im Schloffe vollgogen. Der Buter 
des Bräutigams, Marſchall Graf Stedingt, gibt heute ben 
Ofisieren der Lelbgarde, Kameraden feines Sohnes, ein gro: 
des Mittegmabl, und auf naͤchſten Sonntag einen Ball, wel: 
Sen auch die königliche Famille mit ihrer Gegenwart beehren 
il, — Die norweglſche Regentſchaft hat dem Könige den 
Plan zum Ban einer neuen Börfe und eines Mathhanfes In 
Shriftiania zur Genehmigung vorgelegt. Bel lezterem follen 
auch die öffentlihen Gefängnifle angebracht werden. — Man er: 
wartet bier einen ruffifchen Konrfer mit ber Antwort auf das 
Schreiben, weldes unfer König an Sr. Mojeftät dem Kalfer 


auf die Nachricht vom bem, Vetersbutg betroffenen Unfalle, et= 
laffen dat. Der Ueberbringer jenes Schreibens, ber ſchwedl⸗ 
ſche Kabinetsfourier Dehmann, iſt ſchon feit zwdlf Tagen wie: 
der bier zurüf. 


Deftreii. ⸗ 
Wien, 20 Jan. Metalllques 9524; Bantaktien 1169'%. 
Türkel. 


Der Conſtituttonnel enthält Folgendes aus Zante 
vom aı Dec.: „In meinem Leztem benachtichtigte Ih. Sie von 
bem ungläffihen Ausgange der unbefonnenen Unterneh⸗ 
mung Colocotronl's des Sohnes. Nah dem Tode biefes 
Offizierd wurde der Obriſt Stalcos, ber an feiner rebelli- 
{hen Unternehmung Theil genommen, von ben Truppen 
der Regierung verfolgt. Diefer Obrift war es, ber im 
Jahr 1823 zuerft die Mauern von Napoli bi Romania er= 
flieg. Nicht weit von Tripollza warb er von ben Truppen 
ergriffen, und im diefe Stadt geführt, Nachdem er vor einem 
Krlegtgerihte des Verbrecheus bes Hocverratbs überwielen 
und zum Tode verurtheitt worden, wurde ihm, feiner fräberm 
Verdleuſte ungeachtet, die rechte Hand abgebauen, und er auf 
der Stelle hingerichtet. Diefed Beifplel wird denen zur Wars 
nung dienen, bie um einiger fühnen Thaten willen ſich berech⸗ 
tigt glauben, zu Sättigung Ihres Ehrgeizes die öffentlibe Ruhe 
zu flören. Gleich bieranf gab die Meglerung, von dem Ans 
thelle unterrichtet, dem einige Miäveranägte an Eolocotroni's 
bes Juͤngern Empdrung genommen, einem Truppentorpe Be: 
fehl, folde zu verfolgen.: Diefe Dfifverguägten find Lanoe, 
Deli⸗Janni und Salmis, Ublömmlinge von Familien von Proe⸗ 
ſtos, die unter türkifher Herrſchaft das Laud vermwalteten. 
Selbſt nad der Rebolutlon wollten fie die Miſbraͤuche fortfegen, 
wodurch fie fi unter der odmannifhen Regierung bereichert 
hatteh. Wei dem lezten; Wahlen floh das Boll, burd 
eine nur zu lange Erfahrung gewlzlat, fie von der Staͤndever⸗ 
ſammlung aus. Dadurch murben fie zu jenem verzweifelten 
Uuternehmen bingerifen, wodurch fie ihren gänzlich verlornen 
Einfluß wieder zu erlangen boften. Sie werden in Kurzem 
bie durch ihr Betragen verdiente Strafe erleiden. — Die grie: 
chiſche Regierung fühlt jezt die Stärke, bie iht bie Liebe des 
Volts gewährt, umd ift, nahdem fie den Abtrünnigen eine 
Ammertie zugeftanden, feſt entſchloſſen, alle zu ihrer dauer⸗ 
baftern Befeftigung erforderiihe Strenge zu entfalten. — Pas 
tra6 Ift noch Immer zu Sand und zu Waffer ftreng blotirt. Die 
verbreitete Nachricht von Aufhebung der Blokade if grundiod; 
was zu dieſem Gerüchte Weraniaffung gegeben, war bag Ab⸗ 
fegeln dreier Schiffe, welche der gtlechlſche Befchishaber von 
felnem vor Diefem Playe fationirten Geſchwadet zur Verſtar⸗ 
fung der Blokade von Modon und Goron abfandte. Mauro⸗ 
corbato hatte bereits von der Meglerung Befehl erhalten, fi 
nad Napoli di Nomanla zu brogeben, und bafelbft die Stelle 
eiues Staatsfetretärd zu übernehmen; auf bie Nachricht von 
den in Albanien ausgebrodenen Unruhen aber erbieit er St: 
genbefeht. Seine Unwefenheit in Weitgriehentand wird für 
nothwenbig erachtet, um von dem günftigen Umftänden, bie 
fi im Epirus darbleten fönnten, Vorthell zu sehen.“ 


9 RREBIESER VORESER — RENT © 
Verantwortilder Mebattenr, €. I. Stegman. 


er —_ 


Allgemeine 


— 
Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Freitag 





Nro. 35, 


4 Febr. 1825, 


u —* aus —8 — Großbritannien. — Frankreich. (Schreiben aus Paris.) — Itallen. — Schwelz. — 
— Türkei. (Schreiben aus Trieſt.) — Beilage Rro. 35. Schreiben aus Dresden, mir Hoheuthals Netto» 


les Fein et 


— — — 


ungen. 


Spaulen. 
Die Madrider Zeitung vom 20 Jan. enthält Folgendes: 


„Unfere lezten Nachrichten aus Merico find vom 2 Nov, Das | 


mals zeräelfhten bie fogenannten Republifaner fi fortwährend 
unter einander. Sie waren In den Provinzen Tabasco und 
Yucatan , welche Hanbeldverbindangen mit ber Havannab uns 
terbalten,, gefchlagen worden. Eben fo melden Nahrichten aus 
der Kerra-firma, daß in Guatlmala und Ehlapa bintige Anar⸗ 
qie herriät. Embiic bat auch die Regierung Depefhen fehr 
angenehmen Jahalts aus Eallao vom ı7 Sept, Die Bereinl- 
u des Bicetönigs mit Eanterac, und der am ı6 Sept. zu 
Lima erfolgte Ausmarſch einer Kavaleriekolonne, welche bem 
Kebehen Bolivar. in die Flanke zieht, nachdem ihn General 
Santerac durch geihitte Mandunres In diefe Stellung geloft, 
serfpradhen ben föniglihen Waffen den vollftändigften Triumph. 
Schon hatte General Ramirez ben Infurgenten 360 Gefangene, 
Walen , Pferde ic. abgenommen. u ber fih nennenden Ne: 
yubitt Columbla haben bie getreuen Ropallſten, In Nachahmung 
der unbezwinglihen Guerlllas des Mutterlanbes, welche Bo⸗ 
maparte fo viel Schaben zufägten, unter Anführung von Eid: 
nero und Ramirez Streifparteien organifirt, bie bis unter bie 
Ranern von Garaccas Schreken verbreiten. Die Paſtuzos ha⸗ 
beu ein berrintfiches Korps aufgebracht, das gegen bie Colum⸗ 
bier mariäiıt. Im Chill ift die Sährung fo heftig, daß vor 
Ablauf einch Jahres nothwendig eine Reaktion ausbrechen muf. 
„Man fiebt, (fleht die Mabrider Zeitung) wie fehr man In 
bie Idgenbaften Berichte gewilfer Zeitungen Mißtranen ſezen 
muß. Sie wollen nur leichtglaͤublge und ſchwache Gemäther 
täufhen, unb ihnen Wertrauen in die republitanifhen Anlei: 
ben einfiöfen.“ 

Der Ariſtarque enthält folgendes Schreiben aus Bar: 
sellowa vom ı5 Jan.: „Das Gerücht, daß alle nicht bios oͤrt⸗ 
Uchen Behörden Barcellona räumen folten, mie das In ben 

übrigen von ben Franzoſen beſezten Feftungen ber Fall fey, iſt 
fo eben, zur großen Freude der Einwohner, burd ein Schrei: 
ben vernichtet worben, welches der Kriegsminifter Ypmerich 
aus Madrid unterm 8 Jan. an ben Generalfapitain von Ca— 
talonien erlleß, und worin er fagt: „Der König, von jenem 
Gerödte durch ein Schreiben Ew. Ercellenz vom ı Jan, unters 
zichtet , bat befoßlen,, Ew. Excellenz von ber Falſchheit befagten 
Gerädtes, und von der Nothwendigkeit in Kenutnif zu fezen, 
es Öffentlich zu widerlegen, um die Gemäther der Einwohner 
zu beruhigen.“ — Am ı2 {ft der bisherlge Gouverneur, Mar: 
quis v. Campo: Sagrado, nah Madrid abgereidt. Sein Nach⸗ 
felger, der Geueralkapltala Caro, bat gleich mac feiner Ans 





Zunft befohlen, ein Verzeichniß über die Namen und Wohnun⸗ 
gen der zu Barcelona in unbenimmtem Urlaub fih anufhalten- 
den Dffislere abzufaffen und ihm vorzulegen. — Aufträgen ber 
Birchdfe von Tortofa, Tarragona, Birona ıc. zufolge, durch⸗ 
zlehen zahlrelche Haufen von Miffionärs biefe Provinz, und 

den von ben Vehorden und Einwohnern ber Städte und 
Dörfer, wo fie fich zeigen, mit großer Felerlichleit empfangen. 
Zu Tortella zog ihnen bie ganze Einwohnerfhaft unter dem 
Schall der Gloken entgegen ; an ber Spije des Zugs gingen 
die Kinder der Stabt, die unaufhoͤrllch fehrien: „Es lebe ber 
Köulg Ferdinand VII., ber und bie heilige Miffion fepttt 1! — 
Auch in Catalonien werden, wie in andern Provinzen, In meh⸗ 
teren Städten und Dörfern Pfarrer zu Hauptleuten ber royas 
liſtiſchen Freiwilligen ernannt.“ 

* Mabrib, ı7 Jan. Geftern begaben fi die auswärts 
gen Gefandten in Corpore zu Sr. Eönigl. Hoheit dem Prinzen 
von Sachſen, dem fie bie Ehre hatten In eimer feierlichen Audienz 
ihre Gluͤkwünſche zu felner gläflihen Ankunft in Spaniens 
Hauptftabt barzubringen. Man weiß nicht, was an biefer Hoͤf⸗ 
Uchkeits Werfpdtung Schuld feyn mag. — Des Hm. Her⸗ 
mofilla ſchon Jauge angekündigte Ehrenrettung ber Meglerung 
Spaniens gegen die Angriffe answärtiger Schriftfteller iſt eud⸗ 
ich erſchlenen. Sie führt den Titel: „Antwort eines Spaniers 
„auf zwei zu Paris herausgelommene Schriften gegen ben Koͤ⸗ 
„nig unfern Herrn, und deſſen Reglerung.“ Der König, dem 
dad Werkchen im Manufeript war vorgelegt worden, befahl fo= 


‚gleich dem Druk, und wies die Koften beffelben and feiner Kaffe 


an. Der Verfalfer, ein Aftanceſado, ſucht, wie bereits ger 
meldet, die zu Paris erfhienenen Schriften ber HH. Duvergler 
de Hauranne und Salvanbi über Spanien zu widerlegen, wählt 
aber dazu ben Weg der Rekriminatlonen, bed ſchlechteſten aller 
Vertpeidigungsmittel, well man fi dadurch vom eigenen Un⸗ 
recht nicht reinigt, fondern nur bewelſen will, daß der Gegner 
es auch nicht beifer gemadt. So fuht Hr. Hermofilla darzu⸗ 
than, baf die Reglerung und bie Mopaliften Fraukreichs nah 
den hundert Tagen fi Handlungen ber Strenge und Graufams 
Belt ganz anderer Art hätten zu Schulden fommen laffen, als 
man der Reglerung Ferbinands und dem ſpanlſchen Mopaliiten 
vorwerfen fönnte, was eine offenbare Berläumbung iſt. Sein 
wet ift, wie er felbft ihn anfündigt, kein anderer als: ge= 
wifen Schriftftellern den Mund zu ftopfen, bie feine Keuntnif 
von Spanien haben, und gleihwol leichtfinnig Aber beffen Lage 
aburthellen. Indeſſen müffen wie doch gefichen , daß mitten 
unter den Abſchwelfungen und Werläumbungen, benen Sr. Her⸗ 
mofila fich hinglbt, fich einige Selten befinden, welde den 
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Stempel ber Wehrbeit tragen. Diefe Schrift hat am Hofe und 


unter den Miniftern großem Lärmen gemacht, und einige Ver: 
fonen glauben, man babe etwas zu fchnell feine @inwilli: 
gung zum Drufe berfelben erthellt ; Andere find der Meynung, 
daß fie dem Minlſterwechſel befchleunigen dürfte. — Heute früh 
begab fih der König mit der koͤnigl. Famille nach der Kirche 
St, Antonio, wohin, einem alten Gebrauche gemäß, jahrllch 
an dieſem Tage eine große Menge Hausthlere gebracht, und, 
gegen eine Heine Erfenutlihkeit, mit etwas gemweihter Gerfte 


ober Kleyen bewirthet werben, welche die Kraft haben, fie das. 


ganze Jahr hindurch gegen Krankheiten aller Art zu bewahren. 
Diefer Tag iſt eine Art von Volkefeſt; bie Mufitchöre aller 
Regimenter find auf.ben Plägen und in dem Straßen aufge: 
ftent; die Pferde, Maulthlere und Efel werden mit Bändern 
und Faͤhuchen gefhmütt nah ber Kirde geführt; bie Schweine, 
ebenfalls im Staat, haben das Vorrecht, vermuthllich ihrer 
Yufuborbination wegen, babin gefahren zu werden. — Die 
Sazeta enthält Ein Dekret, bie Bearbeitung ber Kupfer: 
bergwerfe am Niotinto in ber Provinz von Sevilla, deren Er- 
trag zur Tilgung ber Staatsſchuld verwendet werben fol, anf 
Tönigl. Rechnung betreffend. Früher hatte eine beutfche Gefell- 
{haft ben Bau berfelben unternommen, aber fo viele Hinberniffe 
von Seite der Reglerung erfahren, baf fie fi entſchloß bie Un- 
teruehmung aufjugeben. Man glaubt nicht, daß ber Staat bei der 
Selbftverwaltung biefer Bergwerke feine Rechnung finden werbe. 
— Die Behörden mehrerer von dem Frauzofen befezten Städte 
haben an das Kabinet Vorftellungen gerichtet, baf bei dem 
umſtande, wo bie frangöftfchen Generale nicht nur bie royall: 
ſtiſchen Frelwilligen entwafneten, ſondern auch bie bürgerliche 
Gewalt fih aumaßten, es nothwendig wäre, die Gränzlinie 
zu beftimmen, welche swifhen ber Gerichtöbarfeit ber fpani- 
Then Behörden, und jener ber franzoͤſtſchen Generale zu be: 
obachten wäre. Der Minifterrath verfammelte fih , um baräber 
einen Bericht an ben König zu erftatten, fand aber für noth⸗ 
wendig Se. Majeftät zu bitten, ihm vorber die geheimen 
Artikel der legten Webereinfunft mit FZranfreih (vom December 
v. 3.) mitzuthellen. Hr. Salomarbe, ber dieſem Minifter: 
rathe In Abweſenhelt bes Hrn. ea, welcher baräber am beften 
hätte Auskunft ertheilen können, präfibirte, begab fih zum 
Könfge , um fih die Mittheilung jemer Artikel zu erbitten; 
ber König aber fol ihm geantwortet haben: „Erftattet mir 
„einen Berlcht über bie beim Kabimette eingereichten Worftel: 
„lungen der Stabtbehörben, ohne euch um etwas Anderes zu 
„befämmern.“ Man iſt beglerig zu erfahren, wie das Kabinet 
fih aus biefer Verlegenhelt ziehn wird. — Das Köntgreih 
Navarra bat befanntlich eine Deputation an ben Köntg mit 
der Bitte geſchitt, bie Wiedereröfuung der alten Cortes von 
Navarra zu geftatten, Im weldem Falle diefe Provinz 8 Mil. 
Realen zu den Staatöbebürfniffen beitragen wollte. Der Kö- 
nig gerubte, wie man wilfen wi, 5 MI. angunchmen, er: 
Härte aber, ber Bitte wegen der Cortes nicht willfsbren zu 
Können, 
a ne 
Lonbon, 26 Jan. Kouſol. 39roz. 
Bons 8ı, columbifhe 901% ; Krafilifche —* 
Der König hatte wieder einen Gichtanfall, der beforgen 


"a; mericantfche 


—* daß er das varlament nicht werde in Perſon eröfnen 
nnen. 

Das Gerät war allgemein verbreitet, und hatte auch ſchon 
auf der Boͤrſe Wirkung geäußert, daß bie in Eriebengzeit fo 
ſchwache brittifche Lanbarmee um 10,000 (ober nad andern Bes 
richten um 15,000) Mann vermehrt werben folle. Ein Theil 
biefer Berftärfung fey mach Irland, ein Theil nah Oſtindien 
beftimmt. In Irland ftehm ſchon 0,000 Maun. 

Der kathollſche Verein zu Dublin wid bie HH. D’'Eonnel 
und Sheel, beides Abvolaten, mach London ſchlken, um nad 
Erdfuung bed Yarlaments vor beffen Schranfen bie Korberun- 
gen ber Katholiken zu vertheibigen. 

Nah Berichten and Waſhington war bie WIN wegen ber, 
dem General Lafayette zugebahten Gratififation, In beiben 
Kammern ohne Widerſpruch durchgegangen. 

Der Glasgow : Eonrier will wiſſen, baf in ganz Columbia 
das Martialgefe; proflamirt worben fep. 

Erantreid. 

Varis , Konfol. 5roz. »B Jan. 103, 35; 29 Jan. 103, So, 

Der König empfing am 27 Jan, Abends Hrn. Hy de be 
Neuville In einer Privatanbienz. Am 28 um » Uhr Mittags 
beebrte er Im Geſellſchaft des Dauphins bie polytechniſche Schule 
mit einem Beſuche. Am 29 um 11 Uhr Morgens ertheilte 
Se, Majeftät Im Throuſaale, von den Großoffizteren der Krone 
umgeben, bem General Fürften Wolchonski, und bem Grafen 
VPozzo di Borgo eine feierliche Wublenz. 

Die in Mr, 30 der Allg. Zeit. angeführte Fönigl. Orbonnang, 
welde bie Befchränfung ber Fleifhbänfe zu Paris auf eine 
gewiffe Zahl vom ı Jan, 1828 an aufhebt, und ſchon jezt eine jaͤhr⸗ 
liche Vermehrung um 100 geftattet, wurde, wie die QDusti» 
bienne verfihert, durch mehr als 200 Bittſchtiften veraulaßt, 
welche bie Grundeigenthämer fm der Normandie, im Poltou, 
Maine, Perigord, Limoufin und im ber Bretagne, während 
voriger Seſſton an die Deputirtenfammer gerichtet , und worin 
fie fih beklagt hatten, daß der Akerbau verfalle, weil bie Wich- 
zucht faft ganz aufgegeben werbe, und daß diefe ſich niht heben 
Tonne, fo lange die Fleiſcher von Paris ihre Monopol bebieiten. 

in Journal fhreibt aus Perpignan, Befehle feven ettheilt, 
ein Lokal im dortigen Militärgefängnif zur Aufnahme eines 
Unter » Milttärintendanten, ber vorige® Jahr zu Sen d'Urgel 
angeftellt war, elnzurichten. Er würde aus dem Junern ge: 
bradt, um vor ein Kriegsgericht geftellt zu werben. 

wWParls, 26 Jan. Die mit Prüfung des Geſezesvor⸗ 
ſchlags wegen Entfhäbigung der Ausgewanderten beauftragte 
Kommtffion der Deputirtenfammer hat einen fihweren Stand. 
Sie befteht zwar durdgängig aus Abgeordneten, bie dem mt 
nifterfelen Syſteme ergeben find; allem diefe haben deun bo 
auch Ihre eigenen Auſichten, befonberd In einer Ungelegenpett, 
wo fie von ihren nädhften Umgebungen mit mobifijirten Moers 
ſchläͤgen, Zuſazartikeln und Meflamationen jeder Art be— 
drängt werben, die fle nicht geradezu abweiſen können, weit 
biefeiben fonft bei der Diefuffton des Projekts In ber Rammer 
neuerdings zur Sprache gebracht werben wärben. Es haben ba- 
ber in der Kommiffion ſelbſt bereits viele Privattonferenzen 
ftatt gehabt, in welchen bie reffamtremdben Deputirten zue Eut— 
mwitelung Ihrer Vorſchlaͤge zugelaffen wurden. Andere Konfe- 
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denjenigen Organen der Regierung er= 


Doch fol haben, daß bie gemachten Ein: 
wirfe ſamtlich im Intereffe ber vormaligen Ausgewanberten 
ſtatt fanden, deren Lage Einigen burch das neue Projekt nicht bin- 
Längiiä verbeffert zu werben ſchelut. Die Megierungeorgane, 
uud namentlich ber mit der Vertheidigung des Entwurfs beauf⸗ 
teugte Hr. v. Martignac, ſehen ſich dabei in die Defenfive 
werfegt, mem mande, mit bem Öffentlichen Intereſſe nicht ver: 
einbare Borfchläge gurätzumelfen, und die Gründe für die im 


Prinz 

gen. Diefe vielfaden Debatten find Urſache, daß bie Wera: 
hung in der Kommiffion fo fehr verlängert worbenift. Auch er⸗ 
wertet man daß biefe Kommiifion, aus fo homogenen Ele⸗ 
menten fie übrigens auch beftehen miag, am Ende in ihren Au⸗ 
fihten nit gamy übereinftimmenb ſeyn, und befoudere Brände 
für die Meyaung einer Majorität und einer Minoritdt entwi: 
Bein wird. Bon einer Unfechtung der Entfhäbigung ber Emis 
granten dberbaupt iſt kelue Rebe; hierauf wird fi die Kom: 
mlffien gar nicht elulaſſen, umb diefe Maaßregel bürfte in 
ber Kamnier nur von der fehr ſchwachen DOppofition ber (in; 
kes Sefte beftritten werben. Allein der Grunbfas ber zu be⸗ 
Aimmenden‘ Entihädigungsfumme, nach dem, in Wffiguaten er: 
folgten, und mad den Departementaf- Stufenleitern auf baar 
Gelb rebuzirten Kaufpreis für alle vor dem Gefez bes Prairlal 
6 zten Fahre (Zum. 1795) erfolgte Veraͤußerungen, findet 
ſeht viele zımb ſehr gewichtige Geguer. Eine geringere Zahl 
Yon Segueru, obgleich auch manche, hat der für die, nach bem 
Junius 1795 flatt gehabten Veräuferungen angenommene 
runbiag, aemlich ber Betrag des aofachen Ertrags, den bie 
vertauften Immobilien im Jahre 1790 gehabt haben. Gehr 
ſtart wird aut der Wrtitel angegriffen , mach weichen diejent: 
gen, die bei der yublitation des neuen Geſezes bie mädften 
eines verftorbenen Emigranten fepn würden, und 
side diejenigen, Wieyar Zeit feines Todes deifen Erben wa: 
ren, allein zu Wäfpeächen auf bie Entihäbigung berectigt 
ſeyn folen. Seibſt bie Wet, wie die Liquidation der Fudems 
mität ftatt finden fol, wird ftart angegriffen. Wiele Depntiste 
follen eutſchloſſen ſeyn, mit Nachorut zu begehren, daß bet 
iesige Werth der veräußerten Güter, mit einigem Wbpug, ald 
Norm der Entfpädigung dienen, und da befondere Departe; 

mentallommiffionen die Liquidstion vornehmen. 

Italten.- 

Nah ber Beerdigung des Königs Ferdinand zu Gt. Elata 
machten der Staatstath, das diplomatiſche Korps, bie Chefe 
ber Hofämter, und die oͤſtrelchiſchen und meapolitanifhen Ge⸗ 
nerale beim Könige Frauz zu Capobimonte ihre Mufwartung. 
Der päpftliche Nuncius fprad zum Monarchen im Namen der 
fremben Seſandten: „Sire! Das diplomatiſche Korps, von 
dem lebhafteſten Schmerze durchdrungen, kommt, um mit 
Em. Majeftät das bittere Schmergensgefühl zu tbeilen, wel- 
ches ber Verluſt Ihres erhabenen Waters einflödt. Wenn Sie, 
wenn bie Unterthanen einen gellebten Vater beweinen, fo be- 
weinen nicht minder die Souveralne yon Europa ben thenren 


Freund, dem getreuen flirten, bie Rizche den fromimen unb 
ergebenen Sohn, u biefer fo großen Traurigkeit tröftet Je⸗ 
ben bie Zuverfiht, daß der befte König im Schooße der Bett: 
beit jene Krone bes Lebens trägt, welche ben Gerechten be⸗ 
ftimmt iſt. Seruhen Sie, Sire, bie Hulbigung des diploma⸗ 
tiſchen Korps anzunehmen , und beffen Wuͤnſche für die Wohl: 
fahrt Ihrer erhabenen Perfon umb jene ber Fönigligen Fami- 
Ve, die füßeften Hofunngen Wller, genehm zu halten.“ — Der 
König antwortete: „Er bitte das diplomatlſche Korps, bie 
reſpektiven Souveralne zu verfihern, daß er gegen fie bie 
nemiichen freundfehaftlihen Geſitanungen, wie fein verſtorbe⸗ 
ner Bater, bege, und hoffe, daß auch fie gegen ihn eben fo 
freuudſchaftllch, wie gegen feinen Water, gefinnt ſeyn wärben.* 
— Zu ben oͤſtrelchiſchen Generalen, au deren Sphze ftatt bes 
durch Unpaͤßlichkeit verhinderten Generals Frimont ber Gene: 
ral Leberer erſchlen, fagte der König: „Ste möchten feine 
Gefianungen ber ganzen braven oͤſtrelchiſchen Armee in feinem 
Namen Fund thum ; er ep fehr für ihre Anhänglichtelt an ben 
König, feinen Water, dankbar, und zähle ganz auf Ihre gu⸗ 
ten Befinuungen gegen feine eigene Perſon.“ — Er lleß biers 
auf bie neapolitanifhen Generale zum Haudkuß und empfahl 
tönen die gute Haltung ber Truppen, welde ein befonberes 
Biel feines Augenmerts fen werbe. Hierauf zog ſich der Mo⸗ 
narch mit ber Fnlalichen Familie in feine Gemaͤcher zuräf. — 
Um 15 Jan. paffirte die ganze meapolitanifhe Beſazung ber 
Hauptftabt die Mufterung. Der Benerallleutenant Nunglante 
bieit am fie folgende Aurede: „Soldaten! Der von und dem 
Könige Ferdinand I. , glorteichen Andenkens, geleiftete Schwur 
legt uns bie aemliche Pflicht gegen feinen Erben und Nachfol⸗ 
ger in ber Regierung beider Sizilien, Franz ben Erften, un» 
fern erhabenen Monarchen, auf. Ich bin verfihert, daß ble⸗ 
fer Heilige Schwur fo unvertiigbar in Euer Aller Herzen, wie 
in das meinige, gegraben it. Unverlegbar unb unabaͤnderlich 
find bie Vfllchten, welche wir felerlich eingingen; feft unb 
unverlejbar fol und wirb umfere Anhaͤnglichkelt an bem önig- 
lichen Thron ſeyn. Ein Muf nur fey der wahre Dollmet: 
fer unſers innerlichen, wnerfhätterlihen Sefuͤhles; Ein 
Ruf une wieberhalle von allen Selten: Hell unſerm zuhm- 
vollen Könige Franz dem Erſten! Es Lebe ber König!" — 
Der erftgeborne Sohn bes Königs Franz I. , Don Ferbinando, 
bat nun dem Titel eines Herzogs von Ealahrien angenommen. 
Sqchweiz. 

*Bom aa Jam. Der neunzehate Bericht der Armen⸗ 
bitettlon zu Bern ſtellt ein Gemaͤlde vom ber Mohlthaͤtigkelt 
biefer Stadt bar, die ber Geſellſchaft, ſelt ihrer Gründung, 
welt übet 100,000 Franfen bat zulommen laſſen. Seit einigen 
Jahren haben fi labeſſen die Beiträge vermindert, und fie 
bat im Jahr 1828 500 Fr. weniger erhalten als ıBas, Die 
kommt baher, weil die Babl ber Armen jezt betraͤchtlicher iſt, 
als früher, und man hat die Direktion felbft beſchuldigt, daß 
fie, durch ihre große Wohlthärigtelt, eine Menge Bettler in 
bie Stadt gezogen habe. Die Rechnungen der Geſellſchaft ftel- 
ien eine Eianahme von 17,766 Br. und eine Ausgabe von B447 
Franfen anf. Demungeachtet hat fi das Kapital f. 3. 1843 
um 4ıı Sr, vermindert, weshalb einige Lehrfiunden in ber 
Wrbeftsfhuie uuterdrutt worden find, Eine Abtheilung ber 
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Anftalt if für arme und. bejahrte Dienfiboten befkiuimt. Das 
Kapital dafür belduft fih anf 6450 Fr. und die Jahreseinnahme 
betrug 4510 Fr.; bie Ausgabe hingegen 4801. Fr. 8 Ba. für 
24 Verfonen. Das Spinnhans hat eim Kapital von 12,994 Fr. 
6 Batzen 5 Mappen und außerdem ein Haudlungstapital, bas 
fi, ungeachtet ber verfchledbenen Verluſte, am ı Jan. 1824 
dennoch bie auf 10,265 Er, erhob. — Die Verhandlungen über 
‚ die Ausbefferung ber Feftungswerle dauern zu Genf noch fort, 
Die am rechten Rhomeufer gelegenen, und den Stadtthell von 
Et. Gervais umſchließenden, haben bereits 280,000 Florins 
(Benfer Münze) geloftet. Man verfihert, daß ber Borfchlag, 
welcher dem großen Rathe vorgelegt werben foll, eine Summe 
von 500,000 fl. angibt, bie zur vollfommenen Ausbeſſerung noch 
erforderlich ſeyn würde, obgleih man zweifelt, daß biefe Un: 
gabe genauer ſeyn dürfte, als bie in dem Geſeze vom ı9 Jun, 
1833 bezeichnete. Außer ber @ifendraht - Hängebrüfe über bie 
Mhone von St. Jean zur Coulouvrenlere bei Genf, follen noch 
zwei andere diefer Urt, die erite vom Plaz der Fürterle nach 
der 3.3. Rouffeaudftraße zu St. Gervals, und bie zweite von 
der Baftel von Chantepoufet zu St: Gervaid (welche in Kurzem 
die [hönfte Promenade ber Stadt bilden wird,) mad bem Paquis 
(einem huͤbſchen Wetter oͤſtlich bei Genf,) erbaut werben. Die 
Subfeription dazu war vor Ablauf einer Stunbe bereits ge- 
ſchloſſen. — Zu Scafhaufen befhdftigt die nahe Revlſion der 
Kanton: Konftitution bie erfahrenften und wärbigften Männer 
der Stadt. Aber fie begnügen fih nicht allein damit einige 
Abaͤnderungen berfelben in Vorſchlag zu bringen, fie wänfhen 
auc mehrere Reformen im ber öffentlichen Verwaltung, wodutch 
der allgemeine Vortheil nur befördert werben fan, So fheint 
es unter anderm, daß ber dffentlihe Unterricht einen großen 
Theil an biefer Meorganifation haben därfte, und Hr. Stierlin 
bat deshalb fchom trefliche Ideen belannt gemacht. — Es ſche int 
ulcht, daß bie neuen Verwendungen bei ben Kantonen, bie 
ſich gleich urſpruͤnglich gewelgert haben, Theil an der Kapltu⸗ 
lation für Neapel zu nehmen, von ergiebigen Folgen ſeyn barf- 
te. Es fcheint ihnen faft unmöglich, die gegenwärtig im fraus 
zoͤſiſchen und niederlaͤndiſchen Kriegsdienft ſtehenden Schwelzer⸗ 
Regimenter immer komplett zu erhalten, geſchwelge deun ſich 
in andete Verpfllchtungen einzulaſſen, die die erſten nur um 
fo mehr erſchweren würden. — Zu Baſel bat ſich vor einiger 
Zelt dad Gerücht verbreitet, daß der Profeffor Auguſt Follen, 
der vor mehrern Monaten von bort abgereidt war, um ſich 
nah Amerita zu begeben, In den legten Stürmen auf dem Ocean 
durch Schifbruh umgelommen fen. Abolph Follen hingegen 
macht vom Scloffe Altiton bei Winterthur (im Kanten Zuͤrlch) 
unterm 7 Januar befannt: daß er mit Bebauern höre, wie 
man fih in ben Zeitungen noch immer um feine Augelegenhel⸗ 
ten befümmere, und zwar kelneswegs der Wahrheit getrem, 
während er dem Treiben bderfeiben beftändig fremd geblichen, 
und wie es feine Pfllcht und Ehre fordern , feine Geſchaͤfte ganz 
andern Händen auvertrauet habe. 
Deutſchlandb. 

Aus Darmſtadt wird unterm 29 Jan. geſchrieben: „Das 
großherzogl. Oberappellatlonsgerlcht hat auf erforderten Bericht 
bie aufergerichtlihe Beſchwerde des Hofgerlchts Advotaten Hof: 
mann, wegen hofgerlchtlich verfuͤgter Konfrontation mit den 


zu Köpenit bei Berlin befindlichen Staatsgefangenen, abges 
fhlagen. Heute Morgens fuhr Hofmann, umter militdrifcher, 
Bewachung, borthin ab, und wird in Weplar einer preufifchen 
Escorte übergeben werben. Am 3ı d. wirb ber Unterfuhungss 
tommiſſaͤr nebſt Altuar ebenfalls mad Köpenick abgehen.“ 


Tärkel. 

Die Etolle bringt folgende Nachrichten: „Syra, 8 Dec, 
Die Griechen auf Morea find im zwei Partei gefpalten. Eos 
locotront, Warwali,, Pietro» Bey und Dpfilanti haben 6000 
Mann bewafnet, und bie Truppen ber proviſoriſchen Megie- 
rung von Griechenland bekämpft, die man auf 15,000 Maum 
ſchaͤzt. Dieſe Häupter bes Aufſtandes werfen der Regierung 
vor, ihr Vaterland an England überliefert, biefer, eine fremde 
Religion befennenden Macht eine Cinmifhung In ale Staatds 
angelegenbeiten erlaubt, und vom ihr Gelb zu hohen Binfen 
geborgt zu haben, während Warwakl fih fhriftiih anbeifhig 
machte, biefelben Summen zu geringern Zinfen zu llefern. 
Die beiden Parteien geben fih gegenfeitig bie Beinamen der 
Englifch = und ber Ruffifch » Sefinnten. — Neuere Nachrichten 
von eben baher melden: Golocotroni, gefchlagen und gendthigt 
fi auf den Berg Urka zurützuziehn, ſah ſich und feine Sache 
bald von fait allen feinen Soldaten verlaffen, In biefer Ver⸗ 
legenheit ſchrieb er am die griehifche Megierung: „Ich glaubs 
te, bie beſſere Sache zu vertheibigen,, ih glaubte, in Mer: 
theldigung bderfelben, meinem Vaterlande und ben Rath» 
fäglüffen bes Himmels zu dienen; der ungiätiihe Tod mel 
ner zwei Söhne beweist mir, welcher Taͤuſchung id mid 
bingegeben! Ich bitte bie Megierung, in mir einen wahren, 
nur von der Liebe zu feinem Lande irregeleiteten Patrloten zu 
erfennen. Ich verlange, in den Stand eines ergebenen und 
getreuen Bürgers zurälgutehren, und ſchwoͤte alle meine Kräfte 
und Mittel für die Eintrayt und Wohlfahrt meines Landes 
aufbieten zu wollen, wie denn meine feurlaſten Wuͤnſche Immer 
nur für daffelbe waren.“ Man kannte bie Antwort des gries 
chiſchen Senats noch nicht. — Nachtichten aus Napoli bi R os 
mania melden, daß in dem Treffen zwiſchen den grlechlſchen 
und mmfelmännifhen Flotten vor Candia Ibrahlm VPaſcha vers 
brannt wäre, ohne ben Muth und die GSeſchitlichtelt von a7, 
am Bord feines Schiffes befindlihen Eaffioten. Der Paſcha 
hat jedem dieſer Infulaner 1000 Piafter auszahlen, und ibmem 
ihre Guůter auf Eaffos zurätftellen laſſen, Leztere auch auf ewige 
Beiten von allen Mbgaben befreit.“ 

* Trieft, 25 Jan. Durd ein aus Smyrna bier einges 
Laufenes Schif, weldes Briefe vom 10 Jan. mitbringt, und 
unterwegs bei Hybra angelegt bat, werben bie frähern Berichte 
aus Corfu und Sante, vom Bellegung der Unruhen in Morea, 
beftätigt. Der befannte Warwakl war von Napoli nah Syra 
verwiefen, von wo er fih nach Zaute begeben wollte. Coloco⸗ 
troni der Water war vom feinen Truppen verlaffen worden, 
nachdem er früher bis Corinth vorgebrungen, aber dort vom 
dem Reglerungspräfldenten Condurlotti geſchlagen worden war. 
Einigen Briefen zufolge fol er fogar gefangen nad Napoik 
di Romania geführt worben fepn. 

Verantwortlicher Medaktenr, €. I. Stegman. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonnabend 


Pro. 36, 


5 Febr. 1825. 


Spaufen, (Bri — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreid. — Deutfbland. (Schreiben aus Hamburg.) — 
Rußland. —— — Bellage Rio. 36. Nektolog. Ehtlſtlan Hintlch Wolfe, — Ankündigungen. 


— — 


Spanlen. 

De Quotidienne macht In elnem Schrelben aus Ma: 
deidoem 17 Yan. folgende Bemerkung über Hrn. Bea: „Die: 
fer Mleifter fährt fort, eines großen Kredited zu genleßen; Viele 
welfela lade ſſen, ob er fi lange werde halten tönnen, fadem feine 
Bage ſeht fehwierig Ift. Hr. Bea, übrigens ein ebrliher Mann, 
iſt dafür befannt, der gemäßigten oder halbllberalen Partel 
anzugrdören, was ein Grund ift, warum die Liberalen mehr 
von ihm zu fürdten haben, als felbft von Victor Saez. 

Dieter hatte nicht mötdig, mit Verfolgung der Liberalen der 

ropalltliben Partei zu ſchmeicheln; feine wohltefsnnte Den: 

Fungeart überhob ihn der Norhmendigkeit, zu diefem Miıtel 
feine Zuflucht zu nehmen. Hr, Bea hingegen, ben feln filthe: 
res Betragen verpflichtet, den Novalliten Bürgſchaften zu ge: 
ben, findet fib biewelten hlugerlſſen, gegen die Liberalen zu 
withen, um fit bei den Royallſten ein Sutrauen zu erwerben, 
ohne das er fich nicht halten Fan.“ 


Der ariftargue berichtet aus Mabrib vom ı7 Jan.: 
„Seit einigen Tagen fangen häufig außerordentlihe Gourtere 
aus Yaris hieran, und einige find von bier babin abgefertigt 
worden. Auch bemerft man viele Bewegung unter unfern Mi: 
winern, deren Berfammlungen nie zahlrelcher als jezt gewefen. 

Serühte, die Ins Pubıltam dringen, fchreiben diefe Bewegung 
elaem kühnen Schritte Grofbritanniend zu, welches, mit Ver: 
fennung ber Reste unferes Souveralns, fich entſchloſſen habe, 
bfe Umabhängigteit der neuen Staaten von Südamerlfa anzu: 
erfennen, oder mit andern Worten: die Mebeillon im unfern 
Befizungen In der neuen Weit zu fonfolldiren und gemiffer: 
maafen zu feglılmiren, 
folder Schritt anf unfere Megi-rung maben mußte, gewefen 
feon mag, fo zweifeln wir doch nicht, daß fie ihre Rechte mit 
Feſtigtelt und mit all der Würde behaupten werde, die demfpa- 
nlfsen Namen zuftehr.* 


Das Journal de Paris meldetvon eben daher: „Ueber 
Ne Uufbebung der permanenten Kommiffionen 
und der Nelulgungsjunten It an den König eln Bericht 
erftaiter. Dtgtelb dleſe Maaßregel von’ ben einflußreihften 
Mitgliedern des diplomatifsen Korps, und Insbefondere von 
dem franzöfifhen Grfhäftsträger gefordert, und von efacm 
Three des Minifterioms unzerfiägt wird, fo findet fie doch bei 
dem andern Chelie deſſelben, der überfpanaten Partei nemild, 
fo großen Widerſpruch, daß zu befürdten ſteht, fie möchte, 
Ihrer Wistigfelt und Nüzlichtelt ungeadtet, wo nibt ganz 
bintertrieben, doch auf lange Zelt Hinansgefhoben werden,“ 


So ftart auch ber @indruf, den ein. 





” Mabrid, ı7 Ran. Geber Tag bringt neue Milderun- 
gen in das bleher befolgte Syſtem der Strenge: bie Polfzek 
bat fo eben den Famillen, deren Hdupter ald Er: Milizen oder 
Erbeamte der Corteszeit Madrid hatten vertafen mülfen, ans 
zeigen laffen,, daß diefe Perfonen zuräffemmen könnten, ohne 
Berfölgungen befürchten zu dürfen. Der hohe Rath hält feiner 
fette ſtreuge darauf, daß die Pollzel nicht aus den ihr gefeztich 
anugewiefenen Echranfen trete. — Die Feinde des Erminifters 
Eruz, der demraftiofen Eifer feines Vertheidigers Chſterua 
feine Freiheit verdantt, und fi nun damit befchättigt, feine 
Verläumder zu entdeien und zu entlarven-, zittern, feltdem 
ber König öffentlich fein Bedauern über die Leiden zu er= 
fennen gab, die der Mintjter ſelt 6 Monaten zu erbulden ge- 
habt. — Hr. Zea benft fortwährend auf Berbrfferungen, und 
bat fo eben eine Junta errichtet, um die bereits im vorigen 
Jahre von einer hellaͤndiſchen Kompagnie, in Berkindung mit 
dem Grafen Gabarrus (dem Sohne des berühmten Bantiers), 
uͤderrelchten Vorfaläge zur Cröfnung zweier Kandie zu prüfen, 
weiche die Gewaͤſſer ber Lozeya Im die dürren Umgebungen ber 
Hauptitadt buͤngen folen. Ueber die neue Anlelhe binges 
gen It noch alchts abgeſchloſſen, fo dringend auch die Drgant- 
fatlon der Armee irgend einen Entſchluß erheifht. — Wir has 
ben bier den fonderbaren Irrthum bemerkt, in den mehrere 
franzöfifhe Journale Hinfichtiih einer neuen Ausbebung von 
40.000 Mann verfallen find; es iſt dis die fchom feit lange de= 
fretirte Aushebung von 32,000 Manu, nur auf 40,000 erhöht, 
Behufs der nad Südamerita beftimmten Erpebition. Allein, 
wie gefagt, außer der königl. Garde und einigen Mitizregks 
mentern Ift für die Monricung und Ausruftung der übrigen 
noch ulcht geforgt, und von den erfonflitutionelen Offizieren, 
denen man Begmadiguag antrug, wenn fie Dienfte in Peru 
ndomen, baben ſich Biete entfhuldigr. Die Idee einer Er- 
pedlilon nah Sidamerita hludert die Neglerung, einen feflen 
Eatſaluß zur Verbefferung Ihrer Lage in Europa zu ergrel⸗ 
fin. — Die man vernimmt, bat das Kabinet der Tulllerien 
dem biefigen feine Abſit eröfner, einen General: Konful zum 
Shuze dis franzöfiihen Handels nad Maullla zu fenden, 

* Madrid, 20 Jan. Im Pallafte herrſcht große Beftürs 
jung; man bat fo ebeu offiziell erfahren, daß Englıud die 
Unabbänglztelt von Mrrkco, Columbia und Burnos: apre# ans 
ertannt hat, Die ſpanlſche Nente fiei fogleih, eine Menge 
Gerüchte durchlaufen die Stadt, und eine Art von Verwirrung 
bemäctigt fi aller Köpfe, befonders da glelazeltig aud vom 
Liſſabon unargenegme Nachrichten eintreffen. Der- König vom 
Portugal, Heißt es, habe dem Undringen des großbriranniihen 
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Kabinetted nachgegeben, und fein Minifterfum, welches ber 
Anerkennung der Unabhängigkeit Braſillens abhold war, ver: 
ändert. Unmittelbar darauf fen jene Unerfenunng erfolgt. 
Diefem Umftande wird wenlgſtens die Abrelfe bes frauzoͤſiſchen 
Botfhafters von Lifabon zugefhrieden. — Endlich fol doch 
eine Anleihe zu Stande gefommen feyn, und zwar, wie man 
wilfer wid, mit ber englifhen Geſellſchaft. Eines der Blle: 
der derſelben iſt geftern, vermuthlich mit diefer Nachricht, nach 
England abgegangen. 
Großfbritauniem 

Der Eourier vom 26 Jan, wiederholt in beſtimmten Hus- 
drüfen die vom andern Journalen gegebene Neulgkelt von Der: 
ftärfung der Landarmee. „Es ift gewiß, fagt er, daß bie Me: 
gierung fi damit beſchaͤſtlgt. Dem Bernebmen nad wird fie 


\ 


wenlgftend 15,000 Mann betragen, mit Einrehnung ber für 


Oſtludlen erforderlichen 5000.* 


Die brafilifche Anleihe wurde am 25 Jan. in Umlauf geſezt, 


und gewann gleich Anfangs 5, nachher 3% Prozent. Die Obli- 
gationen wurden dem Untetzeichnern zu 85 ausgeliefert, die in 
zwölf Raten, bie legte am 24 Jan. »826, elnzuzahlen find. 
Die Zinfen werden halbjährig bei Hrn. Rothſchild erhoben. 

Die neueften norbameritanifchen Zeitungen längnen fehr be: 
fmmt Cauteracs Sieg über Vollvar. Am 21 Dftober, alfo 
24 Stunden nah dem Datum bes angeblichen Briefe aus Pa: 
nama, der bes Präfidenten Niederlage antündigt, fey In Pas 
nama ein Sieg deffelben feftlih begangen worden. 

Wir erwähnten neulih (Allgem, Zeit. Nr. 25) der Rede, 
weiche Hr. Sanning bei bem Befte zu Briſtol bielt, ats 
ihm das Bürgerrecht (freedom) der Stabt überreiht worben 
war. Die Times fommentiren biefe Rede folgendergeftalt: 
'„Der fehr ehrenwerthe Here fpricht mit gerechter Stolz und 
MWergnägen von dem liberalen politiſchen Syſtem, das bier zu 
Sande in Beziehung auf den auswärtigen Handel nun angenom- 
men iſt. Wir bitten um beffen noch meltere Ausdehnung. 
Dffne Häfen, reihe Fenerbeerbe (open ports make 
‚abundant hearıhs). Hr. Ganning ſagt mit Wahrheit: „Die 
„Welt it das Feld für bie Beſtrebungen des Menſchen; 
„ein Feld, bas feiner Arbeit den ficherſten und beftem 
„Lohn bringt.“ Mögen beun, will er aud fagen, alle Märt: 


te der Welt offen für die Erzeugulſſe diefes großen Gemein: ' 


feldes, der Erde, werben. Nöthige man nicht ben Landbauer 
fin irgend einem Thelle derſelben, nur felbft zu verzehren, was 
er Jerworbringt, denn fonft wird er fünftig weniger erzengen, 
und die allgemeine Bevölkerung leiden. Laſſe mar dad Ge: 
treide frei nach und von fremden Ländern cireuliren, wie Man- 
gel oder Ueberfluß jedes Ortes es erfordern. Aber, wenbet 
man ein, „bann wird viel Land in Englanb auber 
„Anbau kom men.“ Grey es auch; Aterland in Weldeland 
‚ verwandelt ‚- ift darum nicht verloren; es it für die Zukunft 
angelegt, wird nur reicher durch die Mube, und belohnt, wenn 
es einft wieder aufgebrochen wird, den Landbwirth durch feine 
Fruchtbarkeit defto mehr. Im ber Zwiſchenzelt aber haben fich 
die Bearbeiter auf Manufaltur: und andere elnträglichere Be- 
Scäftigungen des Fleißee girgt; die Bevölferung ulmmt burch 


Dle Wodlfellhelt der Lebensbeduͤrfulffe und vor allem dee erften 


biefer Bedurfalſſe gu, und bie Seefahrt blüuͤht. Offne Häfen 
dann umd unbefchränften Handel! Aber ohne unbefchränften 
Setreibehandel wird die Hinwegraͤumung aller Beſchraͤnkungen 
unbintängiih und taͤuſchend bleiben, Wille dieſe Folgerungen 
und Schlüffe gehen aus Hrn. Cannings Gleichniß, das bie Welt 
ein Gemeinfeld fey, hervor.“ 

* gonbou, 25 Jan. Um 25 Jul. waren bie brittlſchen 
Truppen noch Im Beſtze von Mangoon, hatten aber Feine wei: 
term Fortſchritte gemacht. Man wußte Inzwifhen, baf einer 
der birmanifhen Prinzen mit 20,000 Mann In bie Gegeud 
gekommen war, und mit Hälfe elnes allgemeinen Aufgebots, 
die Britten anzugreifen drohte, Es fhelnt aber, daß dleſe 
weniger von den Birmanen fürdteten, als von dem ermat: 
tenden Fieber, das unter ihren Truppen herrſchte. Indeſſen 
(heint man in Ealcutta zu ber Ucbergeugung gelommen zu 
feyn , daß Mangoon nicht ber zwelmäßigfte Punkt iſt, um das 
birmanifbe Reich mit Nachdruk anzugreifen; deshalb wird ein 
großes Heer bei Ehittagong am den Mündungen bes Ganges 
verfammelt, welches unter dem unmittelbaren Befehl bes 
Dbergenerald im Urracan eindringen fol. Was der Eonftitn: 
tlonnel von regelmäßigen europälfhen Mandupres ber Birma: 
nen, von ruffifben Waffen in Ihrem Befige, und vom ber 
darauf gegründeten Sendung des Hru. Stratforb : Canning nach 


St. VPetersburg, fagt, iſt reine Fabel. Die Muffen find noch 


nie mit ihren aflatiiben Miffionen In jene ferne Orgenden ges 
fangt, und die europäifhen "Waffen, bie man wirMic bei 
den Pirmanen fand, waren frampöfifhen Utſprungs. Aber 
auch biefe find nur von Kauffahrerm auf Spekulation hingebracht 
worden. — Man bat bier Geruͤchte von Siegen bes Generals 
Ganterac über Bollvar anf der einen Selte, und Siege,bes 
Leztern über jenen auf ber andern, verbreitet; aber für beides 
ſchelut noch Leine zuverläffige Mutorieät vorhanden zu fepn, 
In Merlco war Ales ruhig, und man machte Unftalten, bas 
Fort St. Juan zu bombarbiren. — Nachrichten aus Buenos- 
apres zufolge hatte der dortige brittifhe Konful ſchon im Sep: 
tember erklärt, er habe Aufträge, um mit ber bortigen De: 
glerung einen Handelsvertrag zu unterhandeln. Der Eutfchlufß 
unferes Kabinets im diefer Hinfigt war alfo nicht fo pidz: 
ia gefaßt, ald Manche mepnen. — Die Spefulationdwuth 
dennt bei und feine Grängen mehr; ieder Tag bringt 
neuen Zuwachs zu der bereits zahlloſen Menge von Vereinen 
zu in: und ausländifhen Unternehmungen, und Ale finden 
Abnehmer für Ihre Wltien Mir haben niht nur Berg⸗ 
bau-, Elſenſtraßen-, Dampfſchlife -, .Neu Suͤdwales ſche⸗ 
Wolle: und Bankoereine, welche noch etwas Kaufmaͤnnlſches 
Im Namen tragen; ſondern auch Flich⸗, Schlaͤchter⸗, Wald - 
und Milchgeſellſchaften, wovon einige über eine Million Kaps 
tal zuſammenſchoſſen. Go eben maht man einen Vorſchlag be⸗ 
tarut, die Zolleianahme von der Waterloo Brüfe durch eine 
Lotterie zum veräugern. Ein großer Theil Raum in unfern 
Seltungen iſt demnach mit Anzelgen von dleſen Bereinen 
angefült, welches in diefen Friedenszelten ein Glüt für ihre 
ungebeuren Spalten iſt. Ein anderes Gläf bat fie auch noch 
rarzlich betroffen. Der beruͤhmte Schauſplieler Kean bat die 
Frau ded Aldermans Cor, und zwar unter fehr erfhwerenden 
Unftänden, verführt, Der Dann hat ed entdeit, und bie 
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‚Gade vor Gericht aebraht, De gaben mun bie Meben ber Ad⸗ 
‚iotaten , die Ausſagen ber Zeugen, und die verfänglicen Lie: 
Mestrtefe des Heiden, aebſt ben Yumerkungen dazu, Gtoff für, 
4 5i6 6 Spalten. ünd zn hatte Kean mod bie Kühupelt ge⸗ 
lera, aeich nach entflebenem Projeſſe (worin dem beieidig- 
gen Chemanne Boo Pf. Eatſchaͤdigung zuerlaunt worden) nach 
einer langen Wbwefenheit zum erftemmale wieder wor dem 
Yubiitum zu erſchelaen. Diefes gab zu einem übervollen Haufe, 
aber andy zu einem folhen Lärm bes Beifals und des Miß⸗ 
fellend Aulaß, daß man niht ein Wort von dem Stuͤle (Sha⸗ 
ketyear’d Micharb) verſtehen kounte. Davon gibt es nun wie- 
der viel zu erzählen und Kommenitarien zu machen, entweder 
zu Gunften der Öffentlihen Sittlichkelt, ober gu Gunſten ber 
Sqarſpleler ohne Ruͤkſicht auf Sittiihteit, Im Ernfte ober 
Sir. Seyen Sie doch froh, baf Ihr deutſches Publikum ſich 
"mit Meinem Duartformat begnägt, ftatt baf alle umfere hie: 
fige Zeltungen in Groß: Follo ſeyn müffen! 
graufreid 
Yaris, 29 Jan. Konfol. 6Yrojz. mac ber Börfe 103 fr. 

25 Ent. Ein Abendblatt ſchrelbt dieſes Fallen einem, gegen 

ben Sqaluß der Börfe verbreiteten Geruͤchte zu, daß von ben 

Höfen, mit welchen man über die englifhe Anerkennung der 

amerllanifchen Stanten Ruͤkſprache genommen, mifbiligende 
-Yatworten eingegangen wären, | 

Die Yatrstammer ſprach am 29 Jan. bie Zulaſſung bes 
Marquis von Malevllle aus, deſſen Titel verifiziert worden, 
vernahm bie Berichte des Herzogs Matthieu v, Montmo: 
tencp Aber die Franenklöfter und bes Grafen v. Breteufl 
über die Satriiegien, und erdfnete die Erörterung des Ent: 
wurfes Die Öftiihen Sallnen ic. betreffend. 

Die Deputirtentammer nahm bie gewöhnliche monat- 
the Erneuerung der Vräfidenten und Getretäre ihrer Wü: 
zeaug , und die der Bittfchriften- Kommiffion vor, auch er— 
neunte fie Kommiffionen zur Prüfung ber lezthlu überbraditen 

zwei Meinem Gefegedentmärfe. Die Schadloshaltungskommiſ- 
fion ſezte Ihre Arbeiten fort, hatte aber noch feinen Berlchter⸗ 
-flatter ernaun.. 
Die E tolle vomag Yan. enthält folgenden Aufſaz: „Warm 
„bat England nun ansgefährt , was ed noch im lezten Yarla: 
„mente verldugnete? Was bewog Hra. Canning dazu? Nichts 
‚Unberes als die Stellung umfers Minlſterlums, welches bie 
„Unertennung hätte verhindern Aöunen umb follen. Man bat 
ıntelne Kraft auswärts, wenn man im eigenen Hauſe keines 
„Kredite fih erfreuti“ Das iſt das Wefentiihe eines Auf 
faged ia der Quotidien ae vom 8, Die Erörterumg wird 
Aelcht, wo man von Thatſachen ausgehn fan. „Das Mintite- 
tlum, fagt Ihr, iſt ohne Kredit.“ Etwa beim Könige? Mber 
daun wäre es verändert worden, Dder bei den Kammern? 
Wo iſt ber Beweis? Ein Gefegesvorfalag wurde zwar von 
der Palrskammer verworfen, aber er betraf durchaus keine 
-miniftertelle Frage. Zeigt und koch in den beiden Kammern 
elae andere fpftematifhe Oppoſitlon als bie Ilberafe, und biefe 
„merbet ihr gewiß nicht ehch aneignen wollen. Dbder In ber öffent: - 
lichen Meynung? Aber wir haben gefehn, baß bie maräriichen 
Drgane bderfelben, die Kammern, fi dem Meglerungsipftieme 
bes Königs angeſchloſſen haben. Go bielben noch dle Zournale‘ 


Abrig. Es iſt wahr, bad Minifteriam wird zu gleicher Belt 
von drei liberalen , und yom drei ropaliftifhen Journalen 
angegriffen; warum aber faſt lmmer mit den nemlichen Grüns 
den? Möge bie Quotiblenne fi diefe Frage auftichtig beant⸗ 
worten! — Kan man übrigens glauben, daß biefe Journale im 
Namen einer furchtbaren Mepnung fpreden, wenn man fieht, 
daß fie nnaufpörlih Falſchhelten ald Augtifsmittel gebrau⸗ 
hen? Welchen Schluß fon mas daraus zlehn? Was z. B. von 


der Wahrhaftigkeit der Oppofition der Quotidienne denten, 
‚wenn fie und fagt, daß England mum doch vollfähre, was es 


Im lezten Parlamente geldäugnet habe, und daß Hr. Cauning 
dazu blos durch die Stellung bes franzöfiiben Mlalſterlums 
verleitet worden feu? Nun aber weiß die ganze Weit, daß feit 
Länger ale zwei Jahren Hr. Eanuing, Lord Liverpool, und 
die Chronrede ſelbſt/ Grofbritanniens Entfhluß einzig ale 
abhängig von deſſen Privatvortbell und vom feiner Ueberzeu⸗ 
gung barfteliten , baf jene Mepublifen Dauerbaftigkeit genug 
befäßen, um anerfanut zu werben. Es it demnach wide 
wahr, was ihre noch of wiederholen merbet, obgleih man 
euch fhon zwanzigmal das Gegentbeil bemiefen bat, daß 
Ftankrelch ſich dieſes Greigniffes nit verfehn habe; es wur⸗ 
be bamit' fo wenig ald irgend ein anderes europälfched Ka— 
'binet überrafht. Was wollt ihr beun, baf das frangdfifhe 
Kabinet hätte thun follen? Ihr fagt, ihr wollt nicht Krieg‘, 
fondern bie @intraht ber Kabinette.- Ihr hättet England durch 
eure Meben zu überzeugen ſuchen follen ; denn England iſt aus 
biefer Eintracht berausgetreten. Wir wollen bier niht unters 
ſuchen, ob England wohl oder übel daran getban; wir haben 
biefe Frage ſchon abgehandeit, Alleln ein Beweis, daß das 
franzdfifhe Kabinet geglaubt, England habe einen Febler bes 
gangen, Liegt unftreitig darin, daß es deſſen Velſplel nicht 
mahahmte, und daß Deftreihh, Rußland, Vreußen und 
Frankreich einig in bem Entf&luffe finb, bie Unab- 
bängigfeit der Republlken von Merico und Eolumbla nicht 
anjuerfennen, reift alfo die ganze Kontinental =» Politik 
an, ober bört auf, die Politif euerer Reglerung anzugreifen ; 
denn bei biefer Gelegenheit wenlaftens Fönnt ihr nicht laͤug⸗ 
nen, daß beide elne und diefeibe find. Die Frage lit biefelbe 
für den ganzen europälfhen Kontinent; fie Ift eine Frage.ber 
Souverafnefät und Lrgitimität.... Wir glauben, daß ihr dar⸗ 
auf nichts zu antworten habt ; nicht als fchmelchelten wir und, 
wie ihr behauptet, mit einer bogmatifhen Weberlegenheit, ſon⸗ 
bern welt wir ohne Leldenſchaft zu fprechen glauben, Aber Ihe 
werdet gleichwol in einigen Tagen wieder fagen: „Man bat“ 
„Leine Kraft ausmärte, weun man im eigenen Haufe keines 
„Kredite fi erfreut! * Die Phrafe ift gut gedreht !* 

Der Eonftitutionnel vom 29 fagt in Beziehung auf 
dleſen Artikel: „Die Etolte kündigt als beftimmt an: „daß 
Oeſttelch, Rußland, Preufen und Frankreich einig In dem 
Entfälufe find, die Unabhängigkeit von Merlco und Peru 
nicht anzuerfennen.“ Da England biefe Anerkennung pro⸗ 
tlamirt hat, To ergibt ſich elue offenbare Spaltung.  Unfere 
Vollilt iſt demnach an die dreier Mächte gefettet, bie andere 
Jatereſſen haben als wir; deren Meglerungen auf andern 
Orundfägen berufen, Nun bieltt und nichts mehr als bie 
Hofnung übrig, dap wir ber Heiligen Millang alcht als Vor⸗ 
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trab dienen werben, um die Vreſche zu erdfnen, und daß lelu 

Minlſter Tommen werde und zu fagen: „Wir mälfen eutwe⸗ 

der England angreifen, oder und am Mheine verheldigen! 
Deutfdhlanmd. | 

Das großberzogt. badiſche Reglerungeblatt vom 3: Jan, 
enthäit einen Beſchluß vom 17 Jan., welcher bie Stäude auf 
den 31 Zebr. nah Karlsruhe einberuft, und zuglelch die Dauer 
des Landtags auf zwel Monate beftimmt. 

* Hamburg, 28 Jan, Auf Ausfage elnes wegen Verfäl: 
{dungen von Staatepapleren zu Berlin verhafteten Jadlvlduums 
haben dem Vetnehmen nah aus bier einige Werbhaftungen ſtatt 
gefunden. — Der, bekanntlich von hier entflobene, Jtallener 
Ugont, fol fih nod zu Helgoland aufhalten, weil er Schulden 
baiber nicht nah England zurüfjufehren wagt. — Der vielbe: 
ſprochene Plitſchaft foll in Harburg, wohin er kürziih trand: 
portirt worden, nachdem er bier ein Paar Monate Im Zucht: 
hauſe geſeſſen, weil er fi am die erſte Welfung, durch feinen 
unpbilofopbifhen Zebenewandel hier nicht ferner Uergerniß zu 
geben, ulcht gelehrt hatte, durch deu Strang felnem Leben ein 
Zlel geſezt haben. 

Rußland. 

* St. Petersburg, ı: Jan. Ein am 8 Dee. vorigen 
Jahre erſchlenenes Lalferlihes Mantfeft trift folgende wohlttd= 
tige Verfügungen Im Betref ber Drelfe des erſten Lebendbe: 
dürfniffes ,, des Salzes; a. das intändiihe Salz wird nah 
Magßgabe feiner, in ben Gouvernements vorhandenen Quellen, 
Borratbemagazinen, und bequemern oder fchwierigern Verfüh— 
rung, zwifchen 5 bild jo Prozent aufs Pub vermindert, b. zur 
Erlelchterung der Offer: Provinzen und ber ihnen nabllegenden 
Oerter, wird der Einfuhrgoll des audländifhen Salzes in die 
Zolldäfen Ehſt-, Llev: und Kurlsude, auch In die Stadt Narwa, 
um zehn Kop. Stib. aufs Pud vermindert, Im Hafen von St. Pe: 
tersburg, Archangel und in allen Landzolämtern ander Graͤnze 
verbieltt der gegenwärtige Sol Im feiner frübern Kraft, well 
diefe Derter mit dem Intändifhen Salze ſich zu verfehn alle Ber 
quemlichkelt haben. Die auf diefe Art geminderte Abgabe 
von Salz Ihmälert die jäprligen Einfünfte ber Regierung um 
drei Drinionen Rubel. — Er. Majrftät der Kalfer hat unterm 
14 Dit. vorigen Jahre ein Mefeript folgenden Juhalts an den 
Generalgouverneur der Provinz Eaucafien, General der In: 
fanterle, Jermalow, erlaffen: „Ruf die mir von Idnen In Ih: 
rem Mapvorte vom ı8 vergangenen Septembers unterlegten 
wichtigen Gründe, verfüge Ich, mit ihren Vorſtellungen über: 
elnftimmend, die ungeldumte Ueberfübrung aller Ober: und 
Gentralbehörden aus Georglewſt nah Etowropol, welches von 
nun an als die Hauptfiadt Caucaſiens und der Shz der Regle⸗ 
rung anzufeben If. Bis die kendihigten Gebäude errichtet 
find, haben Sle die Vebörden in gemietberen Häufern unterzu: 
bringen ,„ und dazu zehntauſend Rubel jähriich aus den ertraor: 
diaären Eummen zu verwenden, Ich verbleibe Ihduen wohl: 
geneigt: Ulerander.* — Vom 25 Dre. vorigen Jahre, bis 
zum 4 d., find für die durch die lezte Meberfhwemmmng ibrer 
Habe und ihres Obdaches deraubten Urmen, an mliden Beltrd: 
gen abermals an die hiefige Eentral: Gomität die Summe von 
493,086 Nubel eingefommen, Die bebeutenbften barunter wa- 
ten; eine zweite Sendung von Mostau von 150,000 Rubelu, 


(ide war eine frühere von 100,000 Rubeln fon vorangegangen); 
von dem zu NHelfingfors refidirenden finniändifhen Senat im 
Namen des Groffärftentbums Finnland, 300,000 Rubel; vom 
Edelmann des Gouverwements Kafen, Folleglenrath Popow, 
20,000 Rubel; and dem Hauptquartier ber erſten Armee 
5175 Mubel ; emblih von bem Perfonal der Univerfität Dorpat 
2000 Rubel. — Auf die vielen ganz falfhen, nurichtigen, ober 
do entftellten Berichte, bie mehrere Blätter ded Auslandes 
über die lezte biefige Ueberſchwemmung aufgenommen haben, 
enthält, nach einer felt jener Kataftropbe verfloffenen fehswbd= 
bentlihen Frift, ein biefiger offizieller Artikel Fotgendes: 
„Würde jezt Jemand aus dem Auslande, durch bie virien fals 
(hen Geruͤchte über die legte Ueberſchwemmung getäufcht, nach 
Vetersburg fommen, vergebens ſuchte er in der Stabt ſelbſt 
noch die Spuren der damaligen Verwäflung. Unſere forgfame 
Reglerung und bie außerordentiihe Regſamkelt des ruſſiſchen 
Molts, haben felbit die Spuren jenes in ber That graniächen 
Phänomens vertilat. Die Krambuden und Magazine baühn 
wie feüber, und ftebn für die Käufer, mir allen Artikeln der 
Nothwendigkiit und des Lurus gefüllt, offen; auf der Boͤrſe 
baben die Hanbdeldgefchäfte ihren ſchaellen und giälilben Forts 
gaug, die Straßen find gereinigt, die Häufer getrofner,, die 
Armen verpflegt, mit Einem Worte, Einiges iſt in die frühere 
Drbuung zurüfgebradt, Anderes durch andere Mittel ergänzt. 
Die Obdachlosgewordenen find bis zu einer mildern Jahrezelt 
in andern Häufern untergebracht , bie ihrer Habe völlig beraub⸗ 
ten Armen aber, durch großmütbige Beiträge der Miıde, ia 
einen beſſern Zuftand verfegt worden. Die Relchen baben den 
Heinften Theil Ihres Uecberfiuffes eingebäßt, den vermebrte 
Thärlstelt und neue Unternehmungen leicht erfegen. Dergrößte 
Tbell der Bewohner der Reſidenz vertor an jenem Tage nichte, 
ſelbſt mehrere Stadtthelle blieben vom der Waflerrflutd vöuig 
unverlezt. Die Zabl der Umgelommenen wurde anfänglib um 
zwei Dritthelle größer augegeben, als fie wictilch iſt, fie iſt 
unbedeutend. Keln etwas bedeutender Manu unferer höbern 
Elttkel iſt Hierbei umgetommen, der Tod traf leider nur die In 
nfedrigen Hütten und den untern Stotwerfen wohnenden aͤrm⸗ 
fien und nledrigften Vollsklaffen.“ 


Tuͤrkel. 

Die Etohle meldet and Konftautlnopel voma6 Jan.: 
„Es war heute Divan bei der Pforte, um mie es delßt, über 
die Mittel ſich gu berathen, dem Gold von 40,000 Aibanefern, 
weide man gegen Morea ziehen laſſen wid, zu beftrelten. — 
Seit einigen Tagen hat man neue Bewigungen unter ben Ja— 
uttfharen bemertt, Die, welde zw Negroponte und Atden 
gewefen, batten firenge Vorwürfe über Ipre Zuchtloſigkelt und 
Maubgler erhalten.* 


Die Florentiner Zeitung vom 29 Jan, meldet, nah Brle⸗ 
fen aus Venedig, Itrablm VPaſcha folle dei Modon auf Mo= 
tea, 15,000 Mann Truppen and Land geſezt baten, (Die Fle— 
rentiner Zeltung dezwelfelt indeß ſelbſt dleſe Nachricht, welche 
auch durch das Stiuſchwelgen der neueſten Bılefe ans Venedig 
und Trieft verdächtig wird.) 


Verantwortilber Redakteur, C. I. Stegmau. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien, 
Neo, 37, 
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Portugal, 

Aus Liffabon wird unterm 15 Jam, gemeldet: „Es fit 
bier eine Unterzeihnung zu Gunften der unbemittelten Aus: 
wanberer aus Brafilien eröfmet worben, die bereits guten 
Fortgang hat. — Die englifgen Schiffe, Harbware, Ber 
aus und Agnes find Ende vorigen Monats mit Gelderugum 
@intanf , die Galeere Standarb aber und zwei andere eug⸗ 
Ifge Schiffe, mit Lebensmitteln, Steinfohlen ıc., zum Dienjte 
des euallihen Gefhwabers im Tajo, bier angelommen. — 
Der franzöfiige Botfhafter, Hr. Hyde de Neuvllle, iſt 
om 5 bd. von biet auf eimer Fregatte feiner Nation nah Frank⸗ 
teich abgefegelt, mm in der Deputirtenfammer feinen Plaz zu 
nehmen; der Gefandtfhafts: Sefretät, Commandeur von Me: 
zona, bleibt als Gefchäftsträger bier. — Der Staub der por—⸗ 
tugiefifben Seemant iſt gegenwärtig: Drei Linien: 

fhiffe, Joau VI. von 74 Kanonen, Mepna und St. Scha: 
ſtian von 70. Sechs Eregatten: Diana von 54, Princefa 
rtal von 50, Amazona und Perla von 36, Infaut Don Pedro 
von jo amd Venus von 36. Acht Korvetten: Infant Don 
Miguel, Urania, Lealtad, Cibele, von 24; Ealypfo, Princefa 
real und Galatea von a2; Princefa be Bepra von 20, Zwei 
Brigas: Tejo vom 20, Providencia von ı8, Außerdem 6 
elite Schiffe zum Poftdienft. Die Fregatten Princefa real 
und Peria, die Korvette Don Miguel und die Brigg Providen- 
eia Freuen gegenwärtig im den Gewällern der Agoren. — Die 
Seemacht von Brafilien wird auf folgende Urt angege- 
ben: £inienfaif: Dom Yebro, Fregatten: Pirmanze, 
Netherop, Paraguaſſu, Emperateij. Korvetten; Carioja, 
Maffaro, Maris da Gloria, Caramuru, Liberal. Briggs: 
Guarani, Enrique, Maranbao, Babia, Carvalhao, Jndepen⸗ 
dencia. Außerdem > Briggs zu Montevideo, 3 Transportſiffe, 
mehrere Soeletten umd andere leichte Fahrzeuge.“ 


Spanien 
Der Eonftitutiommel ſchrelbt and abi; unterm 11 
JZan.: „Der Generaltapktän der Provinz Sevilla, General 
Campana, berühmt durch feine Werfolgungen der Liberalen, 


fo wie durch das Blutbad Im Cadiz im Jahr ıBa0o, hat eiue 


Karte Truppenabthellung nach Cadiz geſchitt, um brei ehema: 
Lige Eortes: Mitglieder, welde In Gabiz verhaftet find, Sep: 
timer, Ramirez de Abellaus und Mojo, nah Sevilla zu brin- 
gen, von wo fie nah Madrid geführt, und dort vor Bericht 
gefellt werben follen, Der franz. Kommandant, General 2a: 
tour: Fotffac, beitimmt durch bie Witte der amgefebenften 
Bürger ber Stadt, fo wieder Berwandten der Ungläftichen, bat 


ihre Ausiieferung verweigert. Indeſſen ift die Gefahr für dleſel⸗ 
ben noch nicht vorüber, und die fpanifche Truppenabthellung bat bie 
Stadt no nicht verlafen. Der Kommandant berfelben meldete 
den Vorfall dem General Campana, und biefer wird darüber 
wahrfheintih an feine Regierung berichten, von welcher, wie 
behauptet wird, der Befehl zur Wegführung jener Exrbeputir- 
ten audgegangen iſt. — Der General: Infpeftor von Audalu— 
fien, General Downie, bat uns endlich wieder verlaffen, 
und fih nah Sevilla zuräfbegeben, nachdem er von den Mu- 
nicipalitäten unſers Gebietes durch eine nicht fehr ſchmelchel⸗ 
bafte Proflamation Abſchled genommen.“ 

*“ Madrid, 20 Jan. Hr. Zea war et, der dem Hru. 
Gomez: Hermofilla ben Auftrag gab, die Schriften ber 
HH. Duvergier de Hauranne und Galvandi über Spanien zu 
widerlegen, Mean foll mit feiner Arbeit fo zufrieden gewefen 
ſeyn, daß er ein Umt erhielt, weldes 19,000 Realen einträgt. 
Mag ed ſeyn, daß man in Spanlen Gründe findet, mit die- 
fer BVertheibigung zufrieden zu fepn ; Im Frankreich wird man 
e6 um fo weniger ſeyn, als man mit vergeſſen haben Fan, 
baf Hr. Hermofila, als flüchtiger Afrancefado, bort Gaſtfreund 
ſchaft fand, und vom König Ludwig XVIIT. fünf Jahre bin- 
durch Unterftügung empfing. Hier eine Müchtige Weberfiht des 
Werfhens: „Um bie variſer LiheMiiten in Staub zu zermal⸗ 
men und mit Schmach zu bedefen, meynt der Verfaffer, wäre 
hintelchend, Alles was fie fagen zu laͤugnen, und ihmen bei je: 
ber Seite zuzurufen: Ihr lägt Bott und euer Gewiſſen an !* 
Gleichwol wid Hr. H. fie einer Wiberlegung würdigen, und 
babel deu von feinen Gegnern eingefhlagenen Gang verfolgen, 
„Leiden ber fpanifhen Nation. Unfere Lelden, wahr 
oder eingeblibet, fagt der Verfaſſer, laſſen ſich in zwei Klaſſen 
teilten; die einen find der franzöfiihen Elumiſchung voraus: 
gegangen, bie andern den Maaßregeln umd dem Betragen der 
fpanifhen Megierung felt der Meftauration zuzuſchreiben.“ 
„Wahre Leiden, aber aus ben Seiten vor der Mer 
ftauration herrührend.“ Diefe fegt der Verfaſſer ein- 
sig auf Rechnung berfelben Fremden , die gegenwärtig die fpa- 
nifhe Nation böhnen und verldumden. Der Mangel Spaniens 
an Bevölferung, an Alerbau, Kunftflelf und Handel, ent: 
fpringt , Ihm zufolge, amd der Trennung Portugals von Spa- 
nien, aus dem Werlufte Gibraltar, aus der Ausbehnung der 
Porenden- Graͤnze, aus den Umtrieben enblich der Holländer, 
Engländer und Franzoſen, bie einen ungebeuern Schieihhandel 
In Spanien unterhielten. „Dat, Das, ruft ber Verfafler aus, 
iſt bie wahre Quelle unſeret Uebel, und nicht bie Ueberzahl der 
Mönde, ber Aberglaube, die Trägheit der Einwohner, die 
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Auswanderungen ıc. Man erlaube und, unfere Kolonien wie 
der zu erobern; ein glüflicer Zufall vereinige bie Kronen vom 
Yortuzal und Eaftilien auf Einem Haupte; man gebe und Gi: 
braltat zurät, und hindere und nicht, umfere Geeküften und 
die Schluchten der Vprenien gegen alle fremden Erzthäntffe 
bermetifch zu ſchlleßen, und Spanien wird, mit all feiner Ju: 
dolenz, feinen Mönden, feinem Fanatismus und feiner Bars 
barei, die Kuuſt⸗ und Gewerbsfleißtgfte, durch Haubel am mei« 
ften blaͤhende, und verbäitnigmäßig auch die volkreichſte Nattom 
des Erdbodens werben, und fich felbit bei dem Frankreich Ad: 
tung verfhaffen, vom dem es jet verachtet und beleidigt wird... 
Es gibt la Frantreih Mönde, Jeſulten, Majotate, Proſcrip⸗ 
tionen , Aberglauben, Fanatlönius, elme ſehr reiche Gelſtlich⸗ 
teit, eine politiſche Inguifition, ſchliimmer als die kirchliche, 
und doch gedeiht Franfreih und Hat fih bereichert. Und ma- 
rum? Welt es nicht mit denſelben Hfnderniffen zu fämpfen 
hatte wie Spanien, fondern frei feinen Kunſtflelß, und durch 
denfeiben feinen Wlerbau und Handel pflegen fonnte. Auch Eng- 
land bat große Unfälle erlitten, und iſt doc zum bödften Grade 
von Macht gelangt. Etwa wegen feiner vortreflihen Konftitu: 
tion und feiner Mepräfentatio: Negierung? Ahgefhmatrhelt! 
Weil es als eine Infel feine Häfen der Ausfuhr der erften 
Stoffe, und der Einfuhr der fremben Erzeugniffe leicht ſchlie⸗ 
fen konnte. Mögen bemmad die Spanier erfahren, bah bie 
einzige Urfache ihrer Leiden ber Krieg iſt, dem gegen ihren 
Kunftfeiß dleſelben Fremden geführt haben und moc führen, 
von welhen fie Barbaren, Indolente, Übergläubige, kurz wahre 
Afrikaner gefholten werben!“ — Ich muß hier abbrechen. Die 
Fortfegung naͤchſtens. 


Sroßbritannien. 

London, 29 Jan. Kouſol. 8Proz. 93%5; mericanifdhe 
Obllgatlonen 8134, columbiſche 90°/%. 

Am 26 Yan. hielten die Minitter eine zweitümbige Kablnets⸗ 
verfammiung. Mm 27 follte wiederum elne ſeyn; fie wurbe 
aber abgefagt. 

Das Morning: Ehrontele glaubt, bie Thronrede werde 
zwar bie gewöhnlichen friedlichen Berfiderumgen enthalten, al: 


teim bald nachher dürften Die Mlulſter dennoch auf eine bettaͤcht⸗ 


tihe Vermehrung ber Armee antragen, da die 5000 Mann, 
werde man jezt für dem Dienft in Oſtindien aushebe, alles waͤ⸗ 
reh mas bie Deinifter aus eigemer Autorität thun därften, Seit 
zwoͤlf Monaten Habe demmach bie brittifche Armee folgende Wer: 
ftärtnrgem erhalten: a. 5000 Mann au neuen Megimentern und 
Kompieriemig der übrigen, Im vetſtoſſenen Frühling. b- 5000 
Mann , welde ſeit Kurzem für Oftindien ausgeboben mworben. 
c. 12,000 Mann, melde die Miniſter außerdem jegt auszuhe⸗ 
ben wuͤnſchten. 


Am 28 Jan. trat Kran abermals, als Othello, Im Drury: 
fanetbeater auf. Das Gedräng und det Lärm waren wie das 
'erftemal; ein Thell sifchte, ein anderer klatſchte. Endllch wurde, 
nachdem der Direktor Elliſton und Kean ſelbſt zum Yublituimn 
gefproden hatten Eezterer erbot fih, wenn man es ver⸗ 
lange, ganz vom Theater abzutreten), der Ftlede wenlaſtens 
file dem Augenblik hergeflellt. 


grantreid. 

Paris, 3: Jan. Kouſol: BYroz. 103, 25. Nah ber 
Börfe eben fo. 

Der Kriftargne hatte, wie alle Oppoſitlous journalege⸗ 
fagt: „Anf bie Nachricht von ber Anerkennung det aduen ame⸗ 
rifanifhen Freiftaaten durch England hätten bie frangöfifchen 
Miniſter einen Eilboten nah Petersburg geſchikt, um anzu⸗ 


ftagen, was fie zu thun haͤtten. Die Autwort von Peters⸗ 


butg ſey bereits augelommen, und fo ausgefallen, wie zu ers 
warten geweſen.“ — Die Etoile erwiebert am 3ı Januar: 
„Wenn ein Kourier, wie wir nicht glauben, von Paris nach 
Petersburg abgegangen It, ale man die ben fremden Geſand⸗ 
ten zu London gemachte Eroͤfnung erfuhr, 16 ift es wahrſche ju⸗ 
fd; daß, da er erſt den oder 5 Jan. abreiſen kouute, er, troj 
aller erſtuullchen Auſtrengung, jezt mo ulcht augekommen 
wäre, (77 Aber was kummert ſich die Diplomatie des Arl⸗ 
ſtatque ui den Kourlerlauf !* 

Hr. Pardeffus It von der Komimlifion der Deputitt eü⸗ 
Kammer über die Entfhäbigung, zu Ihrem Berichterſtatter ges 
wählt worben. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche bat das Wahltollegium 
zu St. Hppolite, Departement du Gard, feinen Präfibenten, 
den Baron Chabaub : Latour, mit einer Mehrheit von 176 Stims 
men unter 194 Votanten, zum Deputirten gewählt. 

Bekanntlich ift ed dem Sir Mobert Wilfon und feiner Fa» 
mille verboten, Frankreich gu betreten. Er fuchte vom Bruſſel 
aus, wo er fid einige Monate aufgehalten, bei dem franpäfis 
ſchen Kabimette bie Erlaubniß nach, fich zu Calais, weil dort bie 
Dampfſchiffahrt in Bang ift, mad England einzufbiffen, alle in 
feine Bitte wurde, ob ſich gleich der englifhe Geſaudte bafür 
intereffirte, abgefhlagen, und Sir R. Wilfen ſah fih gend- 
thigt mit feinen Töchtern mach Oftende zu geha, und dort auf 
güufttgen Wind zu warten, 

Das Echo du Midt, das wegen mancher Nachricht, Die 
ans mintfterteller Quelle zu kommen fehlen , für mintftertell 
gehalten wurde, allein kurzlich feierlich erflärte, es ſey nicht 
mintfterfell , umb zwar aus dem Grunde, weil es rovall- 
fir wäre, fagt: „Es geht bie Rede, bap zwei Generals 
Ifemtenants md vier Marechaur de Camp dem Korps des Ges 
meraiftähs beigegeben werden und die Beſtimmung erhalten 
follen, mehrere verfügbare Dffigiere des Gemeralftabes zu ver⸗ 
einigen, und fie theils zur Aufmahme von Planen gewiſſer 
Situationen unfrer Sraͤnzen, theild zum Dienfte der Feſtungen 
zu verwenden.“ 

+Yaris, 24 Ian. Während die Oppofitfonen in ben Kam⸗ 
mern ſich auſchlken, das Eentralifationdfpftem nederdings zu 
bekämpfen, das Hr. v. Villele ſelbſt, öfter ald elumal, als 
unverträgifc mit den öfferttiichen Freiheiten bezelduete, fähtt 
diefer Mintfter fort, mit Behäreliteit feinen weltausſeheuden 
Pam zu verfolgen, fi zum aleinigen Schledsrichtet über das 
Stät und die Zufunft der, Im dem verſchledenen Berwaltunges 
zweigen augeftellten Beamten zu machen. Der Moniteur 
vom ı5 Jan. enthält eine weitfäuftige Ordonnanz, durch 
weiche alle, Im Flnangdepartement biöher befindlichen Speslalr, 
Abzugs- und Penfiond: Kafen In eime einzige gemeinfhaftliche 
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yerammehdefogen, uud Me Vveuſteuen kauftig nach einer" für aite 
Zweige dit gleichſorcaigen Norm feſtgeſezt 
und iutdiet vetden ſollen. Die Werfügnngen dleſer Ordon⸗ 
won Mayo eiaer Streuge, bie man beinahe mit etuem daͤr⸗ 

tere —* belegen miöchte, ladem die Foade, über deren Wer: 
wenhiing Me verfügt, uicht beim Stauteſchaze zur Laſt fallen, 
fladern aas dem Mbzägen Herrähren, welche von ben Befolbun: 
den der Beamten gemacht werden. Ja Tan in das Einzelne 
t Gebrechen Meſer Ordduuanz hiet nicht eingehen, fonderk 
naar einige Vauntte berühren‘, hlatelchend zu zeigen, welche 
wsärhelllgen Folgen dieſe Orbonmanz ach fi zehn muß. Die 
Mitten dert penflöndfähigen Beamten bezogen unter dent bis: 
berigen Sorten die Hälfte der Venſton. Gegenwärtig erhalten 
fie in Der Möge nur noch das Miertel, und blos Ausnahme: 
weite Helsatihen fie in gewiſſen Fallen das Drittel. Die Erfpa- 
rg If gerindfügtg , aber meht ald Eine ungläflihe Familie 
steh Nabe in Armuth verſezt. Nach der Ordonnanz mup 
ferner eine Wittwe wenlgſtens fünf Jabre verheirathet gewe⸗ 
fen ſeyn, am ſelbſt jenen ſchwachen Penſtonsthell zu erhalten. 
Wenn nun ein Beamter in ber Hofuung, fein Amt noch lange 
u verwaſtes, ſich mitt 56 Jahren verheirathet, mit 60 Jah⸗ 
ten aber, aach der Laune felmer Chefs, in Venfionsitand ver 
fept wird, ud bald darauf ftirbt, fo läßt er feine Frau, und 
Acelot drei Atader in der Dürftigtelt zuruͤl! Freilich erwie- 
deft man auf Diefe Elvimürfe , daß bie Penflowsfonds mehre⸗ 
tet zwelge des Fluamzdepartements nicht im Verhaͤltulſſe zu 
den Megaben ſtuͤnden, welche Ihre beſondere Verwaltung er⸗ 
vera, IB will es wohl afmıben; allein warum hat man 
mit ante Den don Bonaparte binterlafenen Schulden, de; 
ren Begahiuitg ARgeörbher wurbe, auch jene Summe mithe- 
arten ; bie er aus dem verſchiedenen Gtaatstaffen genommen 
bar? Yene zwolf Mintonen 3. B., bie er 1813 det Poftver- 


waltung Weguadhm, waren fie ulcht Die Früchte vierjähriger Ar⸗ 


beiten eines jedem der Wngeftellten ? Und waren diefe Selber 
nicht fo helfig ale die Dorationen? Iebde Ungerechtigteit em⸗ 
poͤtt mich! Dim Könige und der Monarchie vom Hergem erge⸗ 
ben, bin Id das @cho feiner Eotterie. So fehr ich jene Op⸗ 
vofition gegen Verfonen I gewiffen Plaͤzen, fie mögen ſeyn 
wie fie wollen, Meinkih umd laͤcherlich finde, fo ſehr halte 
Ih es für Die Pakt eines ehrlichen Mannes, feine Meynung 
Aber Sadieh frei auszuſprechen. 


(Die Fortfezung folgt.) 


*Yaris, 29 Jan. Bon allen, wis bie waswärtige Po⸗ 

Hei detrift, nimmt die englifihe Mnerfennung der Unabhän⸗ 

Actelt der weuen ameritkaniſchen Freifinaten ohmitreitig für 

Hefen Augenbitt die Aufmerkfamteit umferer Polititer am 
Meltten in Auſpruch. Man verfihert, unfete Negterung babe 
Ad darüber uoch Teiwenwegs auf Irgemb eine offigfelle Weiſe 
gegen Eaglaud gedupert, ſeadern weile die Erklärmigen ber 
audern großen Kontimentaimädte abwarten. Jazwlſchen wird 
behauptet, der ruffifhe Botſchafter am unferm Hofe babe dem: 
felben eine vorläufige Note überreiht, worin er fih in Folge 
feiner ſchon früher erhaltenen eventuellen Inftruftionen gegen 
iene Anerfennung beftimmt ausfprege, und unfer Kabinet 
aufgefordert haben ſoll, eim @leihes zu thun. Die Grfandten 


der andern großen Maͤchte aber follen fi beguigt haben, 
ihre Höfe um Inftruftionen zu bitten. Das Kabinet der Tull⸗ 
letlen wird wohl in Kurzem die Gefinnungen der verbändetem 
Höfe über biefen Gegenftand keunen. Huf der anbern Seite 
witd aber auch behauptet, unfere Regierung habe, ſobald fie 
Kenntalß von der englifhen Anerfeunung erhalten, eilig dem 
fpanifhen Hof dringende Worftellungen gemacht, um benfelbew 
zu Einleitungen zu einer Yusgleihung mit feinen vormaligem 
Kolonien zu vermögen. Frankreich fol fi bereit erklärt ha⸗ 
ben, im Fall fi der König von Spanien. bazu verftehen wilrs 
be, die Vermittlungsrolle zu übernehmen. Dis wäre alfo 
ohngefähr daſſelbe, was der. englifhe Hof dem fpanifhen ſchon 
lange angerathen bat, wozu ſich der Leztere aber niemals bat 
verftehen wollen. Ob bie Vorſtellungen Franfreihs mehr Ge— 
wicht haben werben, befonders In einem Augenblik, wo ber 
Schritt. Englands zuverläffig zu Madrid großen Eindruf hers 
vorgebracht bat, muß bie Zeit lehren. Man verfihert 
übrigens, es ſey bereits bier eine Note des ſpanlſchen 
Hofes angefommen, und gleichfalls au die andern gro- 
fen Mächte abgeſchllt worden, worla über bad Benehmen 
Englands bittere Befchwerden geführt, umb Leztere eingela- 
ben werden, Spanien In Wiedereroberung feiner infurgirten 
Kolonien zu unterſtüzen, auch Schritte In London zu thun, 
um den englifhen Hof zur Buräfuahme feiner Anerkennung zu 
vermögen. Dis Alles würde beweifen, daß man in Spanien 
nichts weniger ald geneigt iſt, zu einer Ausgleihung die Hände 
zu bieten. Allein durch bie vereinten Borftellungen ber Mächte, 
weun biefe den Gegenſtaud aus bemfelben Geſichtspunkte be= 
traten, wie unfere Regierung, koͤnute biefer Zwei dennoch 
erreicht werden. Sehr viel fommt dabei auf die Art au, wie 
fih Rußland daräber ausſprechen wird, 


“Maris, 30 Jam, Gegen dad Ende der geftrigen Boͤrſe 
verbreiteten mehrere —* Banklers die von ihnen als zuver⸗ 
laͤſſig gegebene Nachticht, es ſeyen Depeſchen eingetroffen, nad 
weichen die Höfe vom Mufland und Oeſtreich den vom Kablnet 
von St. James erfolgten Schritt wegen Anerkennung der Uns 
abängigfeit der neuen amerikaniſchen Staaten formlich gemiß⸗ 
Bilfigt Hätten. Wiele wollten geftern nicht an diefe Nachricht 
glanbem, doch wird fie heute fortwährend verfidert. Da heute 
Sonntag Kt, fo war bie Börfe geihloffen. Man glaubt aber, 
daß in Folge dieſes Gerähts, wenn es nicht wenigitend halb⸗ 
offistell widerlegt wird, die Mewten auf ber morgenden Börfe 
nambaft finfen werden. Schon geftern nah der Börfe be⸗ 
merfte man en nicht undedentendes Fallen berfeiben In Prie 
vatverhaudluugen (did nm ı Er. 5o Cent.) , allein barauf Fan 
man nicht bauen. Morgen werben wir Farer ſehen. (Der 
obenange fuhrte Kurs der Meute am 3ı Jan. beweist, daß bie 
Beſorgalſſe eines fermern Sinkens völlig ungegruͤrdet waren.) 


Deutfdlanmd. 


Die Mainzer Zeitung gibt Folgendes vom 29 Jan. als 
Cingefandt: „Yu dem Berichte eines Melnfalffahrtstommif- 
faire von Umfterbam an dem koͤnigl. mieberläudifchen Bevoll⸗ 
mäctigten bei der Gentraltommiffion für bie Rheluſchlffahrt 
dahler, d.d. aı Jan., heißt ed; „Der hohe Waſſerſtand der 
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Fluͤſſe hat unfrer Beurtfahtt fehr gefhabet, ba viele Schiffe 
„an der Wreedwpler Schleufe gelegen haben, ohne dleſelbe paf: 
„firen zu Fonnen; am 15, 16 und ı7 d. jeboch find alle biefe 
„Schiffe burdgegangen und haben Ihre Reiſe fortgefezt. Heute 
„werben fie wabhrfcheinlich zu Emerih angelommen feyn.“ Dis 
vorläufig zur Berichtigung eines Artikels in der Bellage der 
Allgemeinen Zeitung Nro.=25., worin der Aufenthalt 
In ben Rheintrandsporten aus ben Niederlanden, anderen Ur: 
Tahen als phofifhen Hinderniffen zugeſchrleben wirb.® 

“* Frankfurta. M., a Febr. Der lezte Monatsſchluß 
an unferer Börfe ging um fo rubiger ab, da wegen bed an- 
Dauernd großen Weberfiuffes an baarem Gelbe, das bei bem 
niedrigen Wechfel » Disfonto gu 3’, Feine vortheilhafte An: 
wendung findet, bie meiſten Uebernehmer ben Ablieferung: 
termin nicht erwartet, ſondern bereits vor beffen Eintritt ge: 
Fündigt hatten. Seitdem haben unfere Fonds, In Folge ber 
ftelgenben franzöfifhen Drentekurfe, die man der in Paris herr: 
ſchenden Weberzeugung, bas Gefez über deren fakultatlve Ums 
wandlung werde angenommen werben, zufchreibt, wieber einen 
Höhern Schwung genommen, und wurben zu folgenden Preifen 
is Ende Monats gekauft: öftreihifhe Metalliques 96%; 
Rothſchildiſche 100 Gulden = Loofe von der erften Lotterie- Ans 
lelhe 154"; vartlale 13175; Miener Stadt: Banfo 55"; 
Wiener Banfaftien 1426; preußifhe Staatsſchuldſchelne 9034; 
badiſche Looſe 66'%. Es iſt dabel zu bemerken, daß wegen 
Des Ueberfluffed an Baarem bie zinstragenden Effelten Fomp- 
tant fogar etwas höher bezahlt wurden, mogegen andere keine 
Laufenden Zinfen tragende Papiere komptant etwas niedriger 
ſtehen. Auch englifhe Öftreichifhe Metalligues find dermalen 
auf dem Page; fie fteben aber um etwas niedriger ale bie 
deutſchen, wiewol fie binfihtlih der Koupond, bie bekauntlich 
eben ſowol in London und Paris, mie zu Wien und Frank: 
furt zahlbar find, eine größere Bequemlichkeit barzubieten 
ſcheinen. 

Shweben. 

* Stodbolm, 2ı Yan. Der apofloliihe Vilar, Abt 
©. Sridaine, bat hier heute in der Larholifchen Kirche ein feier: 
Liches Tobtenamit für Se. Majeftät Lubwig XVI. halten laſſen. 
— Die Hodzeit im Schloffe wurde vorigen Dienflag mit allen 
Serimonien, unb ber Luft der guten alten Zeit gefeiert. Der 
König und der Kronprinz führten den Bräutigam, die Kb- 
uigin und die Kronpringeffin die Braut zum Altar. Gm ber 
Polonaife nah dem Abendeſſen führte die Prinzeffin So: 
»hle Albertine (Schweſter Guſtavs III., die kürzlich ihr 7aſtes 
Jahr angetreten), als aͤlteſtes Fräulein unter den anweſenden 
Damen, bie junge Ehefrau, und ber Juſtizminiſter, Graf 
Spllenborg,, als ditefter Junggefele, den jungen Ehemann. 
Nachts ı Uhr wurden die Neuvermäblten unter Fakelſcheln, 
und von allen Wahen mit ben Ehrenbegeugungen, wel: 
ce Mitgliedern ber koͤnigl. Famllle gebühren, begrüßt, in 
Hofequlpagen nah Haufe gebraht. — Der Generalmajor und 
Chef vom Schoon'ſchen Hufarenregiment, Baron v. Thott, 
Hat feine Entlafung genommen, und man nennt ben Obrift: 
Hleutenont Grafen Ehrenfvard als feinen Nachfolger im Ber 
fehl über befogtes Megiment. Der Obrift Baron Stiernerona, 


Shef vom Schoon'ihen Dragoner » Regiment, wird an des Ge⸗ 
nerai# v. Thott Stelle wieder Brigadegeneral der dritten Ka— 
valleriebrigabe werben. Das geftern zum eritenmal erfchie- 
nene „Nye Eonverfationsblabet“ meldet, ber Obriftlieutenant 
ber Lelbgarde, Baron Sprengporten, unb ber Fönfgl. Ordon⸗ 
nanzoffizier, Lieutenant Graf U. v. Gpldenftolpe würden 
den Generallieutenant und Staatsrath Grafen v. Löwen: 
bielm auf deſſen Geſandtſchaft nah Paris, um König Karl X. 
wegen feiner Thronbefteigung zu befomplimentiren, begleiten. 
— Ihre Majeftät die Königin bat dem Grafen Lagerbielte, 
königlichen Ehef der Schaufpiele, eine mit ihrem Bildnife ge: 
ſchmuͤlte, foftbare goldene Dofe, auf dem vier Efen mit So: 
Iktalcd verſehen, zuftellen laſſen. — Das Vorhaben, unter 
ber neuen Zollverwaltung vier Diſtriktschefs zu ernennen, unter 
welche die Aufficht bed Zolweſens im Koͤnigreiche vertheilt wer: 
den follte, iſt wieder aufgegeben; es follen ftatt ihrer Ober-Soll- 
beamte ernannt werben. — Am a6 d., Geburtstag bes Könige, 
fol Sr. Majeftät Buͤſte im Invalldenhauſe zu Ulrlchsbdal auf: 
geftellt und eingeweiht werben. 


Türfet. 

Der Eonflitutionnel meldet aus Eorfu vom 35 Der. : 
„Die proviforifhe Megierung Griechenlands, um die innere 
und äußere Ruhe des Staates zu ethalten, bat befhlofen ein 
Milltärreglement anzuorbnen, bas in Zufunft aller Unregel- 
mäßigteit in bem Benehmen der Offiziere und Soldaten ber 
griehlihen Armee begegnen fol. Sie hat deshalb verorbmet: 
ı) Jedes Mitlitärbanpt, von den Obergeneralen an bis zu ben 
unteren Offizieren, welches ein abgefondertes Kommando bes 
tleidet, und nach erbaltenem Befehl, gegen ben Feind zu zie⸗ 
ben, feinen Poften verläßt, oder bem ibm zugefommenen Bes 
fehlen micht pänktiih gehorcht, wird in Zukunft jedes Komman- 
do's unwurdig erklärt; 2) ebemfo jeder Dffisier, ber nach er-- 
baltenem Befehl, ſich an die Spige einer Divifion unter dem 
Befehle eines doͤhern Chefs zu ftellen, feinen Wolten ohne Er⸗ 
laubniß dleſes feines Chefs verläßt. 3) Jeder Difizter, ber fels 
nen Poſten verläßt, und die benachbarten Ortſchaften durchzleht, 
obme dazu die Erlaubniß oder den Befehl feines Obern erbal- 
tem zu haben, wird der Unfprüde auf feinen Sold verluftig, 
und für unwärdig erklärt, in Zukunft einen Poften zu befleis 
den. 4) Feder Offigler, der fi erlaubt, eine größere Anzahl 
von Soldaten elnzurelhen, als ihm vorgeſchtieben fit, bat bie 
ueberzahl aus feinen eigenen Mitten zu umterbalten. 5) Je: 
ber Offizler oder jeder Andere, der ſich obne @rlaubnif ber 
Regierung erfähnt, Soldaten auszuheben, fol als Mubeftörer 
angefeben werden. 6) Keim Soldat, ber einem Mititärhaupt 
oder einer andern Perſon folgt, melde von ber Meglerung 
nicht dazu ermächtigt find, Fam Auſpruͤche auf Gold oder Ra— 
tionen maden. 7) Niemand, der eine Militär» oder Sivflge- 
malt befleider, darf, nah Bekauntmachung bes vorſte henden 
Detrets ſich ohne beſondere Erlaubmiß der Megierung ſelbſt an 
den Si; der Megierung begeben. Napoli di Romania, ben 
1a (24) September. (Unterj.:) G. Gonburioetti, Präfident 
V. ©. Rodlos, Sekretär.“ 


— —— 
BVerantwortiier Mebaktenr, €. I. Stegman. 
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a nn — Franfreid, (Schreiben aus Paris.) — Deutfhland. (Briefe aus Mannheim und Frantfart) — 


Türtel. Bellage Nro. 38. 
in Schlefien. — Antindigungen, 


Spyanlien, 

Aus Gabdiz wird (im Eonftitutionmel) unterm 14 Jan. 

geſchtleben: „Die Mißhelllgkelten zwifhen unferm Gouverneur, 
General Folffac- Latour, und dem General Campaua, 
wegen Auslieferung breier Erbeputicten ber Eortes, haben eine, 
für die Bewohner unferer Stadt beruhigende Wendung genom:- 
men. Der Gomverneur bat nicht nur bie ihm wieberholt zuge: 
fendeten Aufforderungen zurüfgewiefen, ſoudern aud ben Of⸗ 
figier, der bie fpanifche Abtbeilung fommandirte, melde jene 
Erdeputirten in Empfang nehmen folte, genöthigt, mit feinen 
Leuten Gaby zu verlafen. — Mit der Befeftigung unferer 
Etabdt wirb fortgefahren; fie wird bald fo unnehmbar wie Gi⸗ 
braltar ſeyn. ine große Zahl Kanonen, aus ber neuen @le: 
ferei von Sevilla, find hierher unterwegs. — Die Bufammen: 
fezung unferer Munictfalitär iſt endllch von Sevllla eingetrof: 
fen. Dant ben Bemühungen unfered Hanbelsftandes find die 
alten, der Seiſtlichkelt ergebenen Slieder weggelaffen, und fat 
duragebende vermöglibe, aufgellirte und gemäßigte Männer 
gewählt worden. — Unſer Handel ift ganz dahin; bie vorige 
Woche liefen nur einige Küftenfahrzeuge ein; ein Fall, ben 
man fett jo Jahren nicht erlebte.“ 

Der Sonftitutionnel enthält folgendes Schreiben aus 
Madrid vom ı7 Jan.: „Die Lage ber Regierung verwilelt 
fi Immer mehr. Sie hat ſich zwar binfichtiih ber Okkupa⸗ 
tiondtruppen etwas freiere Hand verfchaft, aber dleſe Freipeit 
mit Zugeftändnißen erfauft, die ihr für die Gegenwart laͤſtig 
and in der Folge ſelbſt bedenklich werben könnten, Die Fort: 

dauer ber franzöfifhen Befezung der vorzuͤglichſten Feſtungen 
Spaniens und die Berweifung der fpanifhen Behörden, bie 
nicht rein örtlich find, aus denſelben, bildet eine Art ıbefret= 
ten Geriätsftandes, bilder Aſple für polltiſche Diffideuten 
und Berfolgte, deren Dafepn nicht mur den Natlonalſtolz der 
Spanier im Allgemeinen beleidigt, fondern auch für die har⸗ 
ſchende Partei den Uebelftand berbeiführt, daß je menfchlicer 
und vernänftiger das Syſtem ift, welches bie Franzoſen In 
biefen Feftungen befolgen, es einen um fo grellern Gcatten 
auf bie Handinungsweife der fpaniihen Behörden in andern 
Städten werfen muß; der möglihen Meibungen zwiſchen ben 
ſpaniſchen und frangöfiigen Civil: und Milltaͤrbehoͤrden nicht 
einmal zu gedenken. Die Regierung hat ferner dur Annahme 
mebrerer milder Maafregeln bie Gefiunung bezeigt, bem ge- 
mäßigten Theile des Minifteriums, den Wuͤnſchen der euro: 
pälfhen Diplomatit gemäß, die Oberhand zu verfhaffen; al: 
lein indem fie. zu gleicher Zeit ben’ Angriffen auf die gemäßig- 
ten Minifter, vorzägiih auf Hrn, Bea, feelen Spielraum 


Weber Petersburgs Waflergefadren. — Schreiben aus Mainz. — Landftände 





gewährt, und insbefondere Leztern als verfappten Freimaurer 
(in Spanien befandtiich ein fehr großes Verbrechen) in zahl⸗ 
reihen Flugfhriften und Mauerzetteln in Madrid und fu den 
Provinzen verfchreien laͤßt, untergräbt fie ſelbſt dad Zutreuen, 
dad befonders einem Minlſter, der Staatsreformen unters 
nehmen fol, ganz umerläßtih if. Seit länger ald einem 
Jahre befchäftigt fi die Regierung damit, eine Anleihe auf- 
zubringen; ftatt aber vernünftigen Vorſchlaͤgen Gehör zu ge= 
ben, verliert fie fi in Projefte, von bemen eines unaus⸗ 
führbarer iſt als das andere. So hat fie fo eben den Plan 
eines gewilfen Contre = Admirald, St. Avohne: „Tele— 
graphen mit Leuchtthärmen an ben Küften zu errichten, und 
bafür von ben Serfahrenden gewlſſe Gebühren zu erheben“ 
einer Junta zur Prüfung zugewiefen, welche baräber an den 
Minifterratb Bericht eritatten fol. Der Ertrag biefer Ge: 
bühren fol, nah St. Avoines Plan, zur Dekung ber 
Sprogentigen Binfen und zur Gräubung eines Tilgungsfondes 
für ein Anledn von 2 His 400 Milionen Realen verwendet 
werben, weldes eine Geſellſchaft, zu der St. Avolne gehört, 
ber Reglerung zu 90 Prozent anbieten wolle. Das Aben—⸗ 
thewerliche biefes Planes fpringt in die Augen, daber auch 
Viele fagen, die Reglerung möchte Lieber, ftatt ihre Küften, 
die Aöpfe Ihrer Unterthanen zu erhellen ſuchen. Audere glaus 
ben, der Grund ber Bögerung ber Megierung, eine Anteile 
abzuf&liegen, Liege in der Hofnung geheime Subſidien zu 
empfangen, und man ftüse fib biebei auf ben Grund, daß 
gewifen grofen Mädten am Unterbrüfung bes Aufftandes In 
Südamerifa eben fo viel gelegen ſey, als Spanien ſelbſt. Bet 
ber Scheu der Regierung vor. Reformen endlib muß Allee, 
was in Portugal vorgeht: bie nahe Anerkennung ber Uuabs 
haͤngigtelt Brafiliens, die angekuͤndigte Eröfnung der Cortes, 
bie Aufnahme flüctiger fpanifher Offiziere, die an den Grän- 
sen ſchon kleine Korps bilden follen, Insbefondere aber ber - 
immer fleigende Einfuß der engliihen Volitit am Liffaboner ' 
Hofe — Ihre Beſorguiſſe erzegen. Wielleicht fteht bamit der 
Befehl Im Verbindung, WBabdajoz mit einer ftarfen Befazung 
zu belegen, und alle höhern Behörben herauszuzlehen, indem 
«6 bloß als Feftung behandelt werben foll. Englaub bat ge- 
zeigt, daß es im Vortugal fih den Punkt babe zum erbalten 
gewußt, um ben Hebel Archlmed's anfzuftellen, -menn bie 
europälfche Politik feine weit ausfehenden Entwürfe mit Süb- 
amerita zu durchkreuzen fuchen wollte. Inwlefern England 
zur Unterhaltung einer anfehnlihen Seemacht im Tajo, durch 
die fortbauernde Anwefenheit franzöfifher Truppen in Gpas 
niens erften Feftungen bewogen worben ſeyn mochte, wirb wohl 
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die Zeit lehren. Was nun aber bie Verlegenhelt ber ſpaul⸗ 
ſchen Regierung aufs Hoͤchſte treibt, fit die fo eben eingetroffene 
Nachricht, daß England die Unabhängigkeit der fübamerifani: 
ſchen Freiftaaten anerfannt habe. Die Regierung hat fie zwar 
mit ihrem gewöhnlihen Stolcidmus aufgenommen, allein fol: 
gender Umſtand beweist fhon, daß fie deren ganze Wichtigkeit 
fügte. Die Nachricht ift noch nicht unter das Publlkum ge: 
Zommen, und ber Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hr. Zea, bat diejenigen felner Bürean - Chefs, welche darum 
wiſſen, gebeten, darüber das tieffte Stillfchwelgen zu beobach⸗ 
ten, bis man von ben Monarchen, welche bie beillge Alltanz 
bilden, und welde von unferer Regierung eine Beihwerbe ge: 
richtet worden Ift, irgend eine Antwort. erbalten haben würde. 
Einftweilen haben bie Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und bes Kriegs das große Kreuz des frangöfiihen Dr: 
dend der Ehrenlegion erhalten; zwei Bireaur: Chefs, bie HH. 
Urrutia und Vial, wurden Aommanbeurs, und Hr. Bea, 
Bruder des Minifters, Mitter biefes Ordens.“ 

Der Arlſtarque meldet aus Madrid unterm ao Jan.; 
„Ungeachtet bed Geheimniffes womit das fpanifhe Kabluet 
Staatsangelegenheiten behandelt, it man doch im Publikum 
von der Anerkennung der Unabhängigfeit unferer Kolonten von 
Seite Englands vollfommen unterrichtet. Diefer unbedachte 
Schritt bat bereits häufige Kabinetsverfaminiungen und meh⸗ 
zere Konferenzen des Hrn. Bea mit ben fremden Geſandten 
veranlaft, worin Lezterer fi eben fo bitter als machbräfiich 
über Englands Betragen beflagte, welches nicht errötbe bie 
böcften Grundſaͤze der Legitimität und Meligion einer ganz 
materiellen und eigennägigen Politik aufzuopfern. Schon fprict 
man von den Maafregeln, melde zur Aufrechthaltung unferer 
Rechte ergriffen werben follen, und Kouriere geben an meb: 
tere Höfe ab, an deren wohlwollender Wermittelung man nicht 
zweifeln fan. Es heist au, daß unfer Gefandter zu London 
unmittelbar abberufen werben folle. — Ueber bie Lage ber 
Dinge in Portugal geben hier verfhledene Gerähte; fie find 
aber jo wlderſprechend, daß es gut feyn wird, beitimmtere Nach⸗ 
richten barkber abzuwarten.“ 

Orofbritanniem. 

Der Courier vom a7 Yan. fagt: „@inige franzoͤfiſche Four: 
nale beklagen es, daß ihre Megierung mit Anerkennung der 
Unabhängigkeit der fübameritanifhen Freiftaaten dem brittifchen 
Kabinette nicht zuvorgefommen fey; andere werfen ber engl: 
ſchen MReglerung vor, die Grundſaͤze der heil. Allanz verlegt 
zu haben. Erftere Klage ſcheint und ungegruͤndet, denn es 
iſt offenbar, daß Frankreich, hinſichtlich Spantens, In einer 
andern Lage ſich befand als England; es konnte wicht den er: 
ſten Schritt bei einer Maaßregel thun, welche der König von 
Spanien als zerüörend für bie, wenn auch chimdrifhe Mög: 
llchteit angefehen haben würde, feine Gewalt In feinen ehe: 
maligen Kolonien wieder herzufiellen ; es mußte ſich darauf bes 
foränten, Rathſchlaͤge zu erthellen. Wäre es möglich gewe⸗ 
fen vom. König Ferdinand zu erhalten, daß er dem übrigen 
Europa voranging, fo hätte Franfreih mit ihm in gleicher 
Meibe ſchteiten können; wie es aber ihn binter fi hätte 
zurüflaſſen fönnen, feben wir nicht eim. England bingegen 
war in feinem Gange durch nichts gehindert ; felme Volitik war 


volfommen frei, feine Stellung unabhängig. Seln Betragen, 
fagt man, läuft ben Grundſaͤzen ber heiligen Alfan; zumider, 
Aleln es bat fih ja nie öffentlich zu benfelben befannt, und 
ald es fich gemdtbigt fah, feine Gefinnungen über diefen Punkt 
zu erklären, bat es bis auf bie beftimmtefte und geradefte 
Melfe getban. Man wird vieleicht einwenden-, daß zumellen 
ein großer Unterſchled obwalte zwiſchen bem Geſtaͤndulſſe feiner 
Gefinnung und beten Bewerkthätigung; wenn wir aber auch 
die zugeben, fo find mir doch micht befugt zu entſcheiden, wel: 
des die möglichen Ergehniffe. Diefes Unterfchledes fepn können.“ 

Am 79 Jan. übernimmt ber Courier neuerdings bie Vers 
theldigung der franzoͤſiſchen Miniſter. Er findet es von Seite 
der konſtitutionellen Blätter nicht wohl gethan, daß fie deuſel⸗ 
ben falle Anfihten, ober wenlgſtens Apathie bei den amerl⸗ 
fanifchhen Angelegenheiten zum Vorwurf: machten; fie hätten 
vermuthlf Ihre Brände gehabt zu haudeln wie fie gethan, und 
wärben, aller Wahrſchelnllchkeit na, binfichtli der Anerken⸗ 
nung der fübanıerlfanifhen Freiftaaten, Englands Beiipfel eben 
fo nahahmen, mie England ſelbſt das von Norbamerifa zwei 
Jahre fsäter nachgeahmt habe. 


’ $rantreid. 
Darid, ı Febr. Kouſol. 5Proz. 103, 40, 

Der König hat dem Hrn. Denis Vichegru, Vetter des Ge 
nerals biefes Namens, aus ber Eivillifte einen Jahrgebalt 
von 300 Fr. bewilligt. 

+ Varis, 24 Ian. (Beihinf.) Die Debatten über den 
Entwurf zur @utfhdbigung ber Audgewanderten banern 
fort, iu den Bureaur der Deputirtenfammer wie im Publikum. 
Niemand iſt ganz damit zufrieden; den Einen erfhelnt er als 
unpolitiſch uad unpopuldr, dem Audern als nit günftig gemug 
für die Ausgewanderten. Leztere Dppofition allein könnte 
dem Minifterkum gefährlich werben, well fie ſich anf bie uns 
wandelbare Gerechtigkeit umd auf eine erhabene Mufopferung 
beruft. Ste brimgt keine politiſche Nothwendlgleit in Auſchlaz; 
fie betrachtet die Schadiosheltung als einen ſchwachen Köder, 
well der Entwurf als Grundlage der Beftimmung des Entſchä— 
digungsbetragee nur eine Schaͤzung zuläßt, die zu einer Zeit 
gemacht wurde, mo Alles Grundeigenthum zu geringen Preis 
fen zu haben war. Daber bat aud die Kommiffton über dem 
$. 2., der als Grundlage die frühere Scaͤzung feſtſezt, lange 
berathſchlagt, und ein Amendement in Antrag gebraht, zu 
dem, wie man vernimmt, Hr. v. Villele bereits feine Einwit- 
Hgung gegeben Haben fol. Eine ſolche Nacgichigtelt, ber 
fonder# bei elmem Puntte, der bie ganze Einrichtung des Ent: 
wurfes verräft, dürfte in Erftanmen fegen, und zu bem Ver— 
dachte Aulaß geben, ats habe man fi nur deswegen halb freis 
gebig gegen bie Ausgewanderten bezeigt, um die Schulb des 
uebermaaßes der Entfchäbigung anf dem Ungeftäm ihrer Forde⸗ 
rungen wälzen gu Finnen; inbeffen wuͤrde fih irren, wer fe 
ſchllehßen wollte. Dem Hrn. v. Billele legt wenig baran, ob 
das Entihädfaungsgefe; mit diefen oder jenen Amendements, 
in größerer oder geringerer Ausdehnung durchgehe; Ihm liegt 
blos feine Mentenreduftion am Herzen, und um biefe zu et= 
haften, bewilligt er Jemen, was fie wollen. — ine fonber- 
bare pofitifche-MMlang wurde kürzlich zwiſchen zwei edlen Palrs, 


151 


deren Grumdfäge bieher mit wohl zufammenftimmen, geſchloſ⸗ 
fenz zwiſchen Hrn. v. Chateaubriand uemtih und Hru. v. Lallv⸗ 
Tolendal, bie beibe- auf deuſelben Iwer, den Umſturz des Mi⸗ 
nikterbumd, ausgehen. Ste werben ſich vermuthlich auch bald 
wieder trennen. Wie könnte au in ber: That ber konſtitu ⸗ 
Homelle Eifer: bes Leytern ſich mit ben geheimen Gebanten 
des Erftern bawernd paaren, ber noch vor fünf Jahren er⸗ 
Hirte, daß er weiter nlchts als einen Brand » Prevot, einen 
Beusdarmeries Offizier und-einen königlichen Profurator ver- 
fange, ums -gany Franfreid zu ropalifiren? Und der noch ſpaͤ⸗ 
ter offeweingeftand-, baf er ſich auf die Eharte fhüge, wie auf 
ein warmkiiges Breit? Cigenunz! Eigenuuz ! wie fo man« 
che ephemere Werbindang haft du ſchen geftiftet! . . . Iubef: 
fen hat Ht. v. Lallp-Tolendal, deſſen edle Beredſamlelt fi 
nie Dem Uugläfe-verfagte, fo eben ſeine bemunderungemiürbige 
Bertheifigungsferift für die Ansgemwanderten, die er unter 
dem Direktorium herausgegeben hatte, neu auflegen laffen ; fie 
iſt die hünbigfte Widerlegung der von Hrn. de Prabt ge— 
gen die Entfhädfgung der Ausgewandertem gerichteten Schrift. 
Dafür iſt ein neuer und furdibarer Widerſacher gegen ben 
Premier : Dinifter in die Schranken getreten, Hr. v. Eleve’e, 
weiber and guten Grüuben ein langes Stillſchwelgen be: 
shbachtete. Er empfing nemlich, um zu ſchweigen, eine Pen: 
fion vom 10,000 $r.; man hat fie ihm entzogen, unb er grif 
wieder zur Feder. Mande erftaunten, wie hr. », Dillele, ber mit 
dem wetterwendifchen Publiziſten lange In freund ſchaftlichen Ver⸗ 
daltniſſen ftand, bie goldene Kette, bie ieiber gegenwärtig das 
einzige Baud zwiſchen unfern Staatdmdnnern iſt, habe reifen 
laſſen finmen, befonberd, wenn es wahr ſeyn follte, daß Hr. 
v. Flenete fo mauche glängende Rede, bie Hr. v. Villele, als 
er noh am ber. Spize ber. ropaltitifihen DOppafition fand, auf 
der Tribune: gehalten, ausgearbeitet habe, Wein kit micht 
eben ber Umftand, daß Hr. v. Millele brach, ein Beweis, daß 
er. feine feinem Rufe mactheiligen Dffenbarungen zu fürd- 
ten dat? ? 
Deutfhlaub. 

Das koͤnigl. baleriſche Reglerungsblatt emtbält folgende 
allerhöchfte Belauntmagung: „Wir Marimilian Joſeph, 
von Sottes Gnaden König von Balern. Bir haben beſchloſſen, 
die Stände des Königreichs in Folge det $. a2, Tit. VII. ber 
Berfafungenrfunde: auf den neunzehnten Hormung d. 3. ein: 
auberufen, und befehlen Unſern Kreisregierungen, alle, in 
bie zweite Kammer aus ihrem Kreife beftimmten Abgeordneten 
ſogleich dutch abſchriftliche Mitthellung dieſer öffentlichen Mus: 
ſcoreibung anzuweifen, daß fie ſich an dem ſeſigeſezten Tage 
unfehibar in Unfrer Haupt = und: Reſidenzſtadt einfinden, und 
nad ihrer Ankunft fi in dem Gtänbehaufe, nah Vorſchrift 
ber $$. 52 und 61, I. Titels TIL. Abſchnitts des Ebifts über bie 
St aͤnde verſammlung, bekider angeordneten Einweifungs: Kom: 
miffion perföntich meiden; im Falle aber, bafnein Mitglied 
durch unabwendbare Hindernife von der Erſcheinung abgehal: 
tem ſeyn follte, hat daſſelbe nach Vorſchrift der Sf. 44 und 47. 
1. Titels II. Abſchnitts, das Erforderliche zu beobachten. Der 
Tag, an welchem Wir die Stzung der Stände erdfuen werben, 
wird durch befondere Cutſchließung befannt gemacht werden. 
Münden, am 3 Fehrwar 1825, Marimilian Joſeph. 


Graf von Meigersberg. Fürft v. Wrede, Graf v. Rechberg. 
Graf v. Tharheim. Freiht. v. Lerchenfeld. Graf Körring. 
Freihr. v. Zeutuer. v. Maillot. Nah dem Befehle Sr. Mai. 
bes Könige, Egld v. Kobell.“ 

Am 30 Jan. ertheilte Se. Majeftät ber König von Würs 
temberg dem von feinem Hoflager abberufenen Fön, großbritan- 
nifhen Gefandten, Hrn. Wynn, bie Abfchiebd-, und am 
4 Febr. deffen Nachfolger, Hrn. David Montague Lord Ers- 
fine, bie Antrittsandlenz. 

* Mannheim, ı Fehr. Unfere Stüfgieperet und auch 
unfere Münze follen mach Karldtuhe verlegt, und dazu anfehn: 
lie Gebaͤude In der Nefidenz aufgeführt werben. Zwar iſt bie 
Artiderie mit Gefhüz auf lange Zeit hinreichend verfehen, ba 
aber dat Artillerlekorps in der Hauptſtadt garnifonfrt, fo fan 
die Steferet dort zugleich zum Unterricht benäzt werben. Die 
Münze wil man nicht gern in einer Gränzftabt wien. Dem’ 
Vernehmen nah werben bie’ Fonds, welche die Trauslocitung 
erfordert, von den Erfparniffen ber betreffenden Mriniftertaltaf: 
fen gegeben. — Der Landtag wirb mit Ende Aeſes Monats 
erdfnet. Es ging früber die Rede, die Verhandlungen wär- 
den dbismal nicht oͤffentlich geſchehen. Ohue Zweifel war es eine 
grundiofe Sage, da eln folder Antrag doch erft durch bie bel⸗ 
ben Kammern hätte gehen muͤſſen. Ob er während des gegen- 
wärtigen Landtags gemacht werben wirb, ſteht zu erwarten. 
Merfchledene Verfonen, melde didmal gewählt waren, haben 
bie Wahl nicht angenommen, 

*. Franffurt a. M., 2 Febr. Die neueften Berichte 
von den bolländifhen Börfenplägen meldeten nichts Erfteull⸗ 
ches welter in Betref der fpanifhen Obligationen von ber Ho⸗ 
pe'ſchen Anleihe; bie frübern günftigen Ausfichten für dieſelben 
fohlenen wieder verfhwunden; dagegen waren bie Kanzbillets 
(ohne Meftanten) auf Termin nad ber Ziehung auf 24"/4 ge: 
ftiegen, — Zu Anfang März wirb unfre freie Stabt, mitteilt 
Berloofung, die Summen von 150,000 fl, ihrer Staatsſchuld, 
bie befanntlih feit mehreren Jahren bereits nur zu 4 Pros. 
angelegt it, — abtragen. Zufolge einer neuern, In Betref 
ber allmaͤllgen Staatsfchuldentilgung getroffenen Einrichtung, 
werden, vom Jahre 1826 an, dleſe Berloofungen zu zwei un: 
terſchledlichen Epochen des Jahres — zu Anfang und in Mitte 
— deſſelben ftatt finden. Hierbei wird man ſich febodh, mad 
wie vor, am feine jedesmal für immer beftimmte Summe der 
beimzuzablenden Kapltalſchuld binden, indem bie Bezahlung 
ber Tilgungsfaffe fih nah den Ueberſchüſſen regulirt, melde 
die ihr überwiefenen Einnahmsquellen, nah Abzug anderer 
davon zu beitreitenden Bebärfuife gewähren. Auch hluficht⸗ 
lich ber Sindzahlung wird bie Abänderung getroffen werben, 
dab ſolche fortan vlerteljaͤhtig geſchleht, und zwar nah Serien 
und in der. Art, daß für jede Tauſendgulden-Obllgatlon die 
Zinfen für bie gamze Jahresperlode mit Einemmale entrichtet 
werben. — Einem biefigen fehr großen iſraelltiſchen Bantler: 
hauſe iſt Fürplich ein Unfall elgeneg Art zugeftoßen, ber ben 
ungebeuern Umfang feiner Geſchaͤfte charakteriſirt, welcher es 
ihm nicht geftattet,, jedem einzelnen Zweige, beträfe er auch 
Hunbderttaufende, detalllirte Auſmerkſamkeit zu fhenten. Bes 
hufs einer Aurdoperation, wovon fi dleſes Haus einen 
bedeutenden Gewinn verfprechen durfte, hatte baffeibe von 
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London aus, wo ed ebenfalld , wie zum Paris, etablirt iſt, vor 
mehreren Monaten für eine halbe Million Silber: Rubel Bant- 
billets nah St. Petersburg abfenden laffen, und ſah muns- 
mehr bem Mefultate jener Operation, das fi auf Bo, ooo S. R. 
belaufen Fonnte, entgegen. Ju Kolge ber auf biefe Votausſe⸗ 
jung fernerweit getroffenen Verfügungen, erhält es bie 
Nachricht, daß jene Effeften zu Petersburg niemals ange: 
tommen, und fich auch bei den Häufern zu London und Paris 
nicht vorfänden, mithin irgendwo abhanden gelommen fepn 
müßten. Die beabfihtigte Spekulation iſt num zwar bermalen 
zu Wafler geworden, bod bleibt der Kapitalbetrag jener Eifel: 
ten unverloren, ba hiezu ber Weg ber Amortifation offen ſteht, 
welcher auch bereits eingeleitet worben iſt. — Es möchte ſchel⸗ 
nen, baß die neuerlihe Maafregel Englands In Betref Sid: 
amerika's, fo vielen Einwendungen fie immer in politifcher 
Hinfiht Raum geben mag, doch in merkantilen und Induftriel- 
len Bejtehungen auch auf das Feftland von Europa einen nicht 
ungänfigen Einfluß dußern dürfte. So macht fi feit Kur: 
zem an ben Manufakturorten Deutſchlands und der Schweiz, 
vornemlich in Sahfen, eine Regſamkelt bemerfiih, die man 
dort lange vermißt hatte, und bie von Beſtellungen berrührt, 
welche dafelbft von hollaͤndiſchen und norbdeutfhen Seeplaͤzen 
ber eingegangen find. Freilich ſteht zu beſorgen, daß biefer 
augenbiitiiche Anſtoß feine nachhaltige Schwingungen unfrem 
deutfchen Gewerbfleife ertheilen wirb, wenn man damit die 
Werkthaͤtigkelt vergleiht, die bei ben Written derrſcht, 
um den großen amerlfanifhen Markt zu verforgen und fi 
daſelbſt ein Monopol, wenn aud nicht Kraft ber Tratta— 
ten, fondern mittelft ihrer Weberlegenhelt an Kapitallen und 
Fabrifinduftrle zu erwirlken. Nah Erzählung von Meifen: 


den, die kürzlich mehrere der auſehnlichſten engllfhen Mann: 


fafturftäbte befachten, herrſcht dafelbft gegemmärtig eine Be: 
triebfamfelt, wovon der Deutihe ſich ſchwerlich eine Vorftel- 
lung machen fan, und welcher oftmals fogar bie unermeßlichen 
Morräthe der In England anfgeftapelten rohen Stoffe, woran 
dleſelbe fib Außert , zu genügen nicht vermögen. So warz. ®. 
iu Mandefter, Innerhalb des Zeitraums von einem Tage, bie 
dermalen beilebtefte Sorte rober Baummolle um 50 Proz. (von 
8 Pence auf 12 das Pfund) geftiegen. Und dieſe ſtarke, fo große 
Kapitalien in Auſpruch nehmende Fabrifation, nebſt allen frem⸗ 
den Unlelben, den Bergwerksſpekulationen u. f. w. binderten 
keineswegs den Fortgang folder Unternehmungen, bie, wie bie 
Errichtung von Eifenbahnen, Behufs bes Gebrauchs ber Dampf: 
wägen , bie dbauerndften Vorthelle dem Lande gewähren, weil 
fie das Kapitalvermögen gleihfam am beffen Boden firiren und 
minder, wie der bewegliche Geldreihthbum, ber Vergaͤngllch⸗ 
feit unterworfen find. Zu dem Zweke jener Unternebimung, bie 
zu ihrer Ausführung befanntlih einer Parlaments: Bil be: 
darf, follen bereits ı5 Millonen Pf. St. zuſammengebracht 
feyn, nnd bie Aftien, urfpränglih zu 4o Pf. St. eine jede, 
waren um das Doppelte im Preife geftlegen, und gewährten ei: 
nen beito beträctlihern Gewinn, ba bie erfte Einzahlung nur 
8 Yf. Et. beträgt. Der Werth des Grundvermögens war In 
gleihem Verbäftnife fteigend, und in ber Stadt Mandefter 
namentlich fah einer jener Relſenden ein Grundſtüt, das am 
Morgen erkauft worden, am Abende beffeiben Tags mit einem 


Gewinn von 2000 Pf. St. wieber aus ber Hand geben. — Dir 
relte Nachrichten aus Darmftadt melden, daß ber bekannte 
Hofgerichts = Advolat Hoffmann am 29 Morgens unter Weder 
tung eines großberzoglichen Gensbarmerte = Dffizierd umd zweier 
Gensbarmen nah Wetzlar abgeführt worden fey, wo er den 
toͤnigl. preußiihen Behoͤrben zur weitern Transportirung nad 
Berlin, ober vielmehr nah Köpenid, wird überliefert werben. 
Am Montag , den 3ı Dre., begaben ſich mad eben biefer Be: 
ftimmung ber großherzogl. Hofgerihteratb Schenk und der Hof⸗ 
gerichtd: Sekretariate » Acceffit Hoffmann, als beffen Altuar. 
Erjfterer war vom großherzogl. geheimen Staatsminiſterlum zum 
Kommiffdr ernannt worden, um demjenigen Sitzungen ber fin. 
preufifhen Unterfubungstommiffion beisumohnen, in welcher 
bes Angefchuldigten Sache verhandelt werben wird, Die Ab⸗ 
fendung jenes Kommifärs geſchleht zweifelsohne in Folge eis 
nes besfalls zwifhen ben bezäglihen Regierungen getroffenen 
Ablommend. — Bon den In Stuttgart zu Herftelung eines 
gemeinfhaftlihen Handels = und Douanenfpfteme In Suͤddeutſch⸗ 
land eingeleiteten Verhandlungen begt man bie erfreulichfte 
Erwartung. 


Deftireid. 
Metalliques 95°As; Banlaltien 1167. 

Tärtkei. 

Der zu Smyrna erſchelnende Spectateur oriental vom 
28 Dee. fhreibt and Suda (auf Eandla) vom ı7 Dee, : „Ybras 
sim Paſcha it mit feiner Eskadre nnd einem großen Theile 
feiner Transportfciffe bier angelommen. @r läßt mehrere 
Zaufend feiner Truppen unter Belten an der Seekuͤſte lagern, 
und will fih nad Rhodus begeben, um den dort zuräfgelaffenen 
Ueberreft feiner Armee gleichfalls nah Gandia überzuftffen. 
Man verfidert der Wicelönig babe, als er feinen Sohn in Stand 
fezte feine Plane auszuführen, ihm freigeftelt zu thun was er 
für zwekmaͤßig erachte, nach Aegypten zuruͤtzukehren ober feine 
Operationen fortzuſezen. Allein nah Ibrahlms befanntem fe⸗ 
ſten und kühnen Charakter glaubt man nicht , daß er ohne febr 
triftige Gründe zuräfgehn werde. Als er Rhodus verlieh, lieh 
er feine übrigen Truppen, unter Kommando Sollmand : Bey 
dort, im welchen er mit Recht volles Wertrauen ſezt. Alſo 
wird die ganze Armee auf Gandia verfammelt, umb baum 
vermutblih gerade nad Watras oder Mobon übergeführt 
werden.“ — Un einem andern Drte fagt der Spectateur! 
„Der gtlechiſchen Regierung iſt es gelungen, durch Zeitungen 
und abfichtlih geſchriebene Briefe den wahren Stand der Dinge 
zu verbergen oder zu entſtellen. So gibt fie fih das Unfehen 
der Ueberlegenbeit und des Siegs über bie empörten Militär: 
cheft. Abet bie jegt ohme Grund; allen Nachrichten zufolge iſt 
Colocotroni mit feinem Wnhange noch ſeht ſtatt, und man 
wußte am 21 Dec. zu Napoli nicht, welche Yartei bie Ober: 
band. behalten werde. Bet ber Eritifchen Zage ber griehifhen 
Regierung iſt es eine Frage, ob bie aͤgwptiſche Flotte beſſet 
tbäte, nad Alerandıla zuräfgufehren, oder in Morea zu lan: 
den, wo bie Griechen, ihr Werbängnip erfülend, fid unter 
einander zerfieifcyen.“ 


Werantwortiiher Redakteur, €. 3. Stegman. 


Wien, ı Febr. 
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Wortugal. (Neues Minifterlum.) — Spanien, — Großbritannien. — Fraukreich. (Briefe) — Deutfchlaud. (Wrotofoll ber Bun- 


desverfammiung.) — Preußen. — Nufland, — 
— An ungen. 


Yortugal. 

Säru felt einem Monat war in den Parifer Oppoſitions— 
Mättern viel von politifchen Intrigen am Liffabener Hofe bie 
Mede, weiche die Müftehr bes Hrn. Hpbe be Neuville veraulaft 
Hätten. Durch wibrige Winde it bie Ankunft des Patetbootes 
von Afabon in England ungewöhnlich verfpätet worden, fo 
daj die Londoner Zeitumgen in ben lezten Wochen fo wenig 
Neues aus Portugal wußten, al6 bie Parlfer. Jezt meldet 
Der Judicatenr von Borbeaur, ber englifhe Gefanbdte 
zu Eiffabon habe die Entlafung des ganzen portuglefifhen Mi- 
miteriums durchgeſezt, weil ſich baffelbe geweigert habe, bie 
Unabhängigkeit von Brafillen anzuertenuen, und bie neuefte 
Etoile enthält folgende Nachſchrift: „Durch außerordentliche 

Gelegenheit kommt und bie Liffabomer Zeitung vom 22 Ja- 
zuar zu. Das portugiefifhe Minlſtetlum if geändert wor- 
Den. Unter den neuen Ernennungen bemerten wir bie bes 
Sen. Joaquin Zofe Torres zum Mintfter des Seeweſens und 
Ber Kolonien, und bie bes Hrn. Silveſter Pinheiro Ferreira 
zum interimiftifchen Deinifter der auswärtigen Angelegenheiten 
am bes Marquis v. Palmella Stelle. Hr. v. Palmella wird 
Sortugiefifher Gefandter in Franfreih, und Mitter bes Chriſt⸗ 
axdent; Graf Subferra wird portugiefifher Gefandter in Eng: 
Jand , und Mitter bes Churm > und Schwerbtorbend.“ 


Spanlenm 

Der Eonftitutionnel berichtet noch aus Mabrid un: 
term ı7 Fan.: „Die beiden Fonftitutionellen Guerillas, bie im 
der Nähe ber Hauptſtadt herumſtrelfen, find kärzlich zu Ville: 
manta und Chlachon eingeräft. Die Behörden und etliche Ein- 
wohner ühteten fih bei ihrer Annäherung; fle Liegen fich je- 
Boch blos die nöthigen Nationen reihen, und nahmen das ber 
Aeslerung gehörige Gelb aus den dffentlihen Kaffen mit. Die 
Regierung bat mehrere Abthellungen ropaliftiiher Freiwilligen 
gegen biefe Banden ausgefhilt. Es fheint aber, daß Eritere 
gegen bie waffenlofen und friedlichen Einwohner ber Städte ſich 
sapferer zeigen, ald gegen einen bewafneten Feind , deun man 
mußte feine Zuflucht zu bem General Lalopere nehmen, ber ſich 
bereit finden tief, drei Kompagnien Schweizer zur Verfolgung 
der Konftitutionellen abmarſchlren zu laſſen. Ernfthafter ging 
es zwifchen einer Tonftitwtionellen Bande, und einem Bataillon 
zopaliftifher Truppen bei Granada zu; Erfiere wurbe von Lez⸗ 
term in einem Eortifo umzingelt, und bid auf ben legten Mann 
niebergemacht. Alle ropaliftiihen Soldaten, bie biefem Bor: 
falle beiwohnten, erhielten ben Schild der Treue. — Man er: 
zahlt fi einen Ärgerfichen (wohl aber nur vom Parteigelit ver: 
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groͤßerten) Auftritt, ber zwiſchen dem neuen Praͤſidenten des 
Raths der Miniſter (Hrn. Zea) und Calomarde vorgefallen ſey. 
Der Erſtere hatte feine Kollegen zu einer Sitzung berufen, bie 
um 2 Uhr Nachmittags ftatt finden follte; ba aber feine Arbei— 
tew mit dem König fi über die gewöhnliche Stunde verlänger- 
ten, fo ließ er über 3/, Stunden auf fi warten. Hr. Calo—⸗ 
marde verlor die Gebuld und Lehrte in fein Miniſterlum zuräf; 
biefem Beifpiel folgten bie übrigen Minitter. Einen Augen» 
blik darauf tritt Hr. Bea ein, und da er Niemand in bem Saal 
findet , fo geht er wieder zum König hinauf, um fih zu bekla⸗ 
gen. Inzwiſchen wirb Hr. Calomarde von dieſem Schritt fel- 
wes Kollegen in Kenntalß geſezt, er kehrt in voller Haft in dem 
Saal zurüf, und ald Hr. Zea wieder erſcheint, iſt zwiſchen 
ihnen ein heftiger Streit entitanden; berfelbe fol jedoch, 
Dank dem grofen Einfluß bed Hrn. Ugarte! kelne wei- 
term Folgen gebabt haben. — General Heneftrofa, Praͤſi⸗ 
dent der Purififationd » Junta,“ift zum Generallientenant 
bei der erften Erledigung, ernannt worden. Diefer General 
bat niemals Truppen befehllgt, hingegen inehrere Generale, 
bie im feindlichen Feuer tommanbirten, für Impurffifabel er» 
Härt. — Das Diario vom ı5 enthält eine Ordonnanz, durch 
welche ben Militärs dad Tragen ber Cachuchas (einer Art 
Kappen, deren fih vorzüglich die Konftitutionellen bedienten) 
verboten wird. Seitdem beiuftigten fih bie ropaliftifhen Frel⸗ 
willigen, bei einer Mufterung bie kaͤrzlich gehalten wurbe, ba= 
mit, biefe Kappen felbit ben vorübergehenden Bürgern ab- 
sureißen und zu verbrennen; auch zum Thell Jene, bie fie tru— 
gen, zu mißhandeln. Zu St. Under hatten wegen ber Cachn⸗ 
had ebenfalls Unordnungen ftatt.* 


Das Journal bes Debats meldet aus Madrid vom 
30 Jan.; „Einige Perfonen, weihe hohe Aemter zur Zeit 
ber Cortes bekleidet hatten, verlangten gereinigt zu werden, um, 
in Folge ber hierüber: erfchienenen Otdonnanzen, einen Theil 
Ihrer vor bem ı März 1820 bezogenen Befoldungen wieber zu‘ 
erhalten, Hr. Barbari, Erminifter des Auswaͤrtigen, be— 
fand fih unter jenen Perfonen; die Reinigungsjunta antwortete 
ihm aber, daß fie ſich nicht ermächtigt fühle, über das politi- 
ſche Betragen von Verfonen fo hoben Nanges abzuurtheilen. 
Demzufolge haben bie Minifter bem Könige einen Entwurf der 
Megeln vorgelegt, mach welchen jene Perſonen gereinigt wer: 
ben follen, welche während ber Mevolution Minifter, Staats: 
räthe ober Gefandte geweſen. — Die Unruhen, die täglich in 
ber Provinz Euenga vorfallen, haben die Regierung bemwo- 
gen, ein Truppenkorps unter bem Generallieutenant Bef; 
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fleres hinze ſenden, und ihn zum Gemeralfapitatn ber Vro⸗ 
yinz zu ernennen. — Die Provinzen Eſtramadura und Cata⸗ 
Ionfen , welchen die Regierung als Entihäbigung für ben vers 
längerten Aufenthalt ber Lonftitutionellen Truppen in benfel: 
ben, bie Hälfte des Zehends für ı824 nachgefehn hatte, wols 
Ten num die andere Hälfte auch nicht bezahlen. — Die Note, 
durch welche der englifhe Geſandte unferer Regierung anfän- 
digt, daß England die Unabhängigkeit breier neuer ameritani- 
ſcher Staaten (Columbia, Merlco und Buenos -apres) aner- 
tannt habe, wurde am ı8 dis dem auferorbentlih verfammel: 
ten Minifterrathe ;, dem franzöfifhen Gefchäftsträger und deu 
übrigen Gefandten der großen europäifchen Mächte mitgetheilt. 
Diefe Note hat allgemeine Beftärgung verbreitet; aud bie 
Vorurthellsvollſten fehen jezt dem Berluft unferer amerllaui⸗ 
fen Kolonten als gewiß, und eine Spaltung mit einigen Mächten 
der heiligen Alllanz ald wahrfcheinlih an. Wehrigens iſt diefe 
Erklärung Englands nur die natürliche Folge der Fehler, bie 
bei ung feit achtzehn Monaten, begangen worden. Unfere Un: 
ruhe wird noch dadurch vergrößert, daß ungeachtet alles beffen, 
was über bie Ankunft des fpanifhen Linienfhifs San Fran: 
eidco dAſſiſt (Afia) und der Brigg Achilles, welche am ı3 Jan, 
v. 3. aus Gabi; ausgelaufen find, in Peru gefagt worden iſt, 
die Meglerung noch immer feine offizielle Nachricht von ber 
Ankunft biefer Schiffe im ftillen Ocean erhalten bat. — Die 
Ungnade des vormaligen Finanzminifters, Hrn, Erro, wel: 
he allgemein feiner übeln Verwaltung ber Millionen zuge: 
ſchrieben wurde, die er als Fluanzminlſter unter ber Megent- 
ſchaft aus Franfreich erhalten, beginnt fehr gemildert zu wer⸗ 
den. Fürs Erfte wurde der Divifionschef im Minifterlum uns 
ter Erro, Hr. Merlo, aus feiner Verbannung zurüfberufen, 
und man verfihert, daß Hr. Erro felbft naͤchſtens ermächtigt 
werden dürfte, nad Madrid zurüfgufommen. Der Infant, 
Don Carlos, fol, wie man behauptet, dieſen Miunlſter mit 
feinem ganzen Einfluffe unterftägen, unb ihm bereits während 
feiner Haft zu Valladolld die Freiheit, In ber Stadt herum zu 
geben, verfhaft haben. Hr. Moreion, Er: Divifionschef im 
Ktlegsminiſterlum, der mit Hra. Erro in Ungnabe fiel, 
wurde ebenfalls nah Madrid zuräfberufen.* 


Grofbritanniem. 


Der Eourter verfiert, der König empfinde zwar wieder 
am Ellenbogen und dem Handgelente Gichtſchmerzen; ber Un: 
fall fep aber kelneswegs fo bedenklich, wie einige Journale Ihn 
machen wollten. Doc ſey es noch zweifelhaft, ob Se. Maje⸗ 
ſtaͤt in Perfon das Parlament werbe eröfnen können. 


Ein von Buenos-ayres zu Milford elmgelaufenes Schif 
war am 24 Dec. auf ber Höhe des grünen Worgebirgs von zwei 
Fregatten angehalten worben, welde jpanifhe Flagge trugen, 
und fünf andere Schiffe geleiteten. Man bielt fie für die neu⸗ 
Ih von Ferrol ausgelaufene Expedition, 


Ein Privatihreiben aus London vom 29 Jan. (im framoͤ⸗ 
filden Eonftitutiommel) erzählt, man babe auf ber Börfe 
die Nachticht erhalten, daß Preußen einen Konfular- Agenten 
für Buenos» ayres ernannt habe, und andere naͤchſtens für Eos 
lumbla, Merico ic. zu ernennen Willens fey. Dieſe Nenigtelt 


babe eine günftige Wirkung auf alle amerktaniichen Fonds ges 
äußert. 

Das Morning: Chronicle erzählt im einem Varifer 
Briefe, daf man Hru. Alphons v. Beauhamp (Merfaffer bes 
Feldzugs vom 1814 16.) für den Verfaſſer der apofrpphen Me 
moiren des Herzogs von Otrauto (fouche“) halte, 


Erantreid. 

Yarid, a Febr. Konfol, 65Proz. 203, 40. 
Boͤrſe 103, 70, 
Die Palrslammer empfing am 3ı Jan. ben Marquis 
v. Malevllle, deſſen Iulaffung lezthin ausgeſprochen worden, 
in ihrer Mitte, vernahm Bericht über bie Geſezes⸗ Eutwuͤrfe, 
bie Selbftbefteuerung und Anleihen einiger Departemente und 
Städte betreffend, und beeudigte bie Erdrterung des Entwur⸗ 
fes über die dftlihen Sallnen ıc., den fie am Ende mit 143 
Stimmen gegen 33 annahm. 


Der Deputirtenlammer wurde am ı Februar ein Ver⸗ 
zeihnig von 27 Bittfchriften mitgetheilt, die alle auf ben Emtz 
fhädigungs: Entwurf Bezug haben. Der Bericht barüber wird 
wahrſchelnlich am 4 ober 5 erftattet werben. 


Man verfihert, fagt die Austibienne, daß bie Ent- 
ſchaͤdigungs Kommiſſton dem $. a des Entſchaͤdigungs-Entwur⸗ 
fes bie ſlnurelche, aus dem Einilrechte entlehnte Klauſel ber 
Laesio ultra dimidiam hinzugefügt habe, fo daß ein Ausge⸗ 
wanderter , der beweifen Ban, Aber bie Hälfte verlegt worben 
zu fepn, alle. Rekursmittel ergreifen darf, bie einem gewoͤhn⸗ 
lichen Verkäufer eines unbeweglichen Guts zuſtehn ıc. 


Der Courier frangais Hält diefe Nachricht ber Quo⸗ 
tidienne für einen Scherz, Indem die bier bezeichnete Berfüs 
gung den felerlicften Verſprechungen, der Charte ıc. zumiber= 
Tiefe; dieſe Verfügung würde die Außerbeflgfegung aller Käufer: 
der Natiomalgäter herbeiführen, denn fobald es fi mur ums 
einen Vorwand handele, um biefen Grab von Gewalthaͤtig⸗ 
keit zu erreichen, wärbde er bald gefunden ſeyn. Mas in eia 
ner folden Verfügung Sinnreihes liege, wäre demnach 
nicht abzufehen. Habe die Quotidie nue ſcherzen wollen, ſo 
fev fie übel berathen geweſen, denn elm folder Scherz werbe 
Miftrauen umter Milionen Frangofen werfen; babe fie aber 
im Ernſte gefprocen, fo komme es ber Kommiffion zu, bie 
{hr zugefchriebene Verfügung abzulduguen und darzuthun, daß 
fie den Grundvertrag nicht habe verlegen wollen. 


in Mintfteriatblatt fagt: „Man verfihert, daß die Freunbe 
der Schablokhaltung, and Beforgnig für das Schitſal diefes 
Geſezvorſchlages, den Entwurf wegen Kreitung 3progentiger- 
Renten aufs Eifrigfte gu unterftägen verfproden haben. Auf 
der Börfe befcäftigte man ſich fehr mit der Thronrede dei 
Königs von England bei bevorftehender Eröfnung bes Yarlas 
ments; die am Weiten Unterrichteten verfihertem, fie werde 
für die Belbehaltung des Friedens günftig lauten; die Spieler 
auf das Sinken behaupteten das Segentheil. Auch ber Bericht 
der Vanfdireftoren wurde ſeht beſprochen; man findet darin 
die ungebeurem Operationen verzeichnet, zu welchen im vo⸗ 
tigen Jahr die Erörterung des Entwurfed wegen SHerabfegung 
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der Meute Aulaß gab, und womit ed biefed Jahr wohl biefelbe 
Bewanbtnif haben wird.“ 
+ Yaris, 8 Yan. Die enblofe Erdrterung bes Eutſchaͤ⸗ 
twurfes in den Würeaus ber Deputirteufammer 
dat unferm Minkfterium Belt gelaſſen, fih auch mit der aus: 
mirtigen Yolttit etwas zu beichäftigen. Der Einfluß, ben 
Großbritannien in Portugal wieder errungen, und ber, ben 
«6 in Sadamerita durch die Anerkennung der neuen Frelſtaa⸗ 
ten gu begründen auf bem Punkte ſteht, bat unfer Kabinet 
in gerechte Beſorgniſſe verfest. Es iſt daher das Gerücht nicht 
wmwahrfheintih, dab das Minifterkum über einen Schritt, ber 
für Europa von großen Folgen feyn kan, ernfihafte Vorftellun: 
gen an England gerichtet, und es eingeladen habe zu erklären, 
welches Me Grundlagen felner neuen Verbindungen mit jenen 
Starten wären, und wie weit es babei zu gehen gebente. 
Dean wenn z. B. England die Abſicht hätte, dem Infurgirten 
Meritenern im dem Falle, wo es Spanien gelänge eine Expe⸗ 
Dition dahin abzufenden, beisuftehen, fo wäre es wohl matär- 
Yo, dag Frankreich, weldes für bie Meftauration der Rechte 
Ferbinanhs fo große Opfer gebracht, dabei kein gleichgältiger 
Zuſchauer Bleiben und fein Werk unvollendet laſſen könnte, — 
9a Erwartung näherer Auffchläffe über den aͤußerſt lebhaften, 
aber bieher noch geheimgehaltenen Bang der Verhandlungen 
der europäifhen Diplomatit wollen wir zum Eutſchaͤdigungs⸗ 
Entwurfe zuräffehren. Die Arbeiten ber Kommiffion, welche 
mit der Prüfung deſſelben beauftragt iſt, ſchrelten mit einer 
Sangfamfeit vorwärts, welche zu taufend Muthmaaßungen An- 
laß gibt. Zahlreiche Blttſchriften über dleſen Gegenſtand lau: 
fen von allen Selten bei ber Wahlkammer ein, und lenken 
ihre Anfmerffamfelt auf Punkte, bie im Gefeged:Entiwnrfe 
nicht vorhergefeben worden. Daraus ergeben fih nun immer 
wene Amendements, und biefe erregen nene Erdrterungen, unb 
«6 iR ſawer bie Zeit abzufehen, wann biefe ewigen Verzoͤge⸗ 
zungen ein Ende nehmen werben. Die entichlebenften An- 
hänger dt Hrn. yon Villele ſehen ſich num genöthigt zu ge: 
Reben, daß man mit einer unbegreiflihen Weberellung einen 
Gefegesentwurf ausgearbeitet habe, welder die reiflichte Ueber⸗ 
legung erheifht hätte, Die Deputirtenfanmer zwar möchte 
denfelben in einem, für die Ausgewanderten günftigen Sinne 
amenbiren, und mit einer ziemlich ftarfen Stimmenmehrheit 
annehmen; allein der gleihe Fall bürfte nicht auch in ber 
Pairstammer ftatt finden, wo der Stern bed Hrn. v. Willele 
büfterer als jemals flimmert, und die Memefis ihn für bie 
ungeheure Nusbehnung feiner Macht erreichen zu wollen ſcheint. 
Es unterliegt keinem Zwelfel, daß ein Minifterium , fo groß 
auch fein Krebit ſeyn möge, gegen ben beitimmt audgefpro: 
Genen Willen der Palrdlammer mit Erfolg zu kämpfen nicht 
vermöge. Man hat nicht dle Macht fie aufzuloͤſen wie bie Wahl: 
kammer; bie hohe Stellung der Palrs in der Gefellihaft macht 
fie gewilfermanpen gegen jede Art von Verführung unpugäng- 
ld. Man muß demnach unter ber Laft ihrer Miäbiligung er: 
liegen, oder fih, wie Hr. Decazes traurigen Undenfens, ent: 
ſchließen, bie Pairfchaft durd eine Vermehrung mit Männern, 
deren Ergebenheit zum Worans behandelt wurde, aufs Neue in 
Misahtung zu bringen. — Ein Umftand, ber zu heftigen De: 
batten Anlaß geben dürfte, iſt, daß auch ber Sohn bes be: 


tannten Herzogs von Orleaus, eines ber Hauptthellnehmer ber 
Revolution, Theil an der Entſchaͤdlgung der Opfer berfelben 
nehmen, und in ben Befiz eines koloſſalen Vermögens wieder 
eintteten fol. Die Debatten, weide bei der Bewilligung ber 
vom Könige dem Herzoge bemilligten Appanage in der Wahl⸗ 
kammer fih erhoben, Laffen befürdhten, daß mehr als ein hef⸗ 
tiger Rovaltft in derſelben aufftehn werbe, um bie Ausſchlieſ⸗ 
fung bes Herzogs von der Wohlthat der Entfhäbigung zu vers 
fangen, — Seit ber Gentralifirung aller Verwaltungsdjwelge 
bes Flnanz⸗ Departements In dem großen Hotel, Strafe Ris 
voll, wird baffelbe von Bittftellern aller Art belagert. 

* Yaris, ı Febr. Bekanntlich wurden beiden Kammern 
zu gleicher Zeit mehrere Gefezprojefte vorgelegt; allein bie, 
welche von den Deputirten zuerſt bebattirt werben follen, find 
ohne Vergleich verwilelter, und veranfaffen weit mehr vorläufige 
Arbeiten, ald die, welche zuerſt vor die Palrskammer gebracht 
mwurben, Es ergibt fi daraus, daß die mit ber Prüfung bie= 
fer leztern beauftragten Kommiffionen ihre Berichte früher ha⸗ 
ben beenbigen koͤnnen, als bis in ber Deputirtenfammer ber 


"Fall war. Die Pair werben demnach nächfter Tage die Dies 


kuſſion über die Franenflöfter und über das Geſez wegen ber 
Kirhenentweihung eröfnen. Das erftere biefer Projekte wird 
zwar Widerftand finden, jedoch wahrfheintih eine bebeutende 
Mehrheit für fi haben, Ein ähnliher Entwurf war während 
ber Seffion von ı824 der Palrdfammer vorgelegt, und von ber= 
ſelben, freilich nur mit der Mehrheit von einigen Stimmen, 
verworfen worben; allein man bat im neuen Entwurf bie Ver—⸗ 
fügungen, bie damals bie anftögigften fchlenen, mobifiziet. 
Die vorzäglichften Brände, die zu Gunſten des Geſezesentwurfs 
geltend gemacht werben Fönnen, find wohl bie, daß die anf ge⸗ 
ſezliche Welfe autorffirten Frauentlöfter ober weibliche rellgloͤſe 
Korporationen eine nüzlihe Beſtimmung haben, indem ihre 
Mitglieder fi mit ber Erziehung der weiblichen Jugend und 
der Krankenpflege befchäftigen, und außerdem durch feine per« 
manente Gelübde verbunden find, bis zum Tobe In benfelben 
zu verbleiben, fo daß burch lezteres der Hauptuachthell, dem 
bie Klöfter haben, wegfaͤllt. Allein nichtsdeſtoweniger wird er⸗ 
kaunt, daß bei Errichtung neuer Inftitute biefer Art es gro⸗ 
fer Vorfiht bebarf, und daß deshalb eine von der geſezgeben⸗ 
den Behörde ausgehende Autorifation zu beren Brünbung noth⸗ 
wendig ift. Vlelen fheint es aber anferbem noch zwekmaͤßig, 
bie Befugniß berfelben zur Annahme von Scenfungen umb 
Vermaͤchtniſſen ſtark zu befhränfen, was dagegen andere bei 
der gegenwärtigen Stimmung ber Gemüther unndtbig finden. 
Ueber den leztern Punkt werben auch in ber Palrdlammer bie 
Auſichten fehr getheilt ſeyn, wie ſich bis bei ber lezten Diekufs 
fion über dieſen Gegenftand bereits zeigte, Welt mehr Schwie- 
tigfelten wird die Annahme des neuen Gefejprojetts über bie 
Klrchenentwelhung finden, fo wie baffelbe jest abgefaßt iſt. Es 
iſt ganz verſchleden von demjenigen, das vom ber Palrskammer 
In ber lezten Seffion bereits angenommen warb, allein bei der 
mit deſſen Prüfung beauftragten Kommiffion der Deputirtens 
fammer grofen Widerſtand fand, well es von ihr, die größten» 
theils aus Abgeordneten ber dußerften Rechten beftanb, zu uns 
volftändig und zu milde befunden wurde, durch welchen Wlder⸗ 
fand die Megierung fi veranlaßt fah, daffelbe zurutzanehmen. 
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Das neue Projekt wirb bagegen von ben Melſten nicht allein 

: für viel zu firenge, ſondern auch für geeignet gehalten, ber 
Willkuͤhr ganz freien Spielraum zu laffen. Ste jbehaupten, es 
fey dem jezigen Standpunkt ber Eivilifation nicht angemeffen, 
und erfülle die. Bedingungen einer auf gelduterte allgemeine 
Grundſaͤze ber peinlichen Gefesgebung geftägten Yönalverfügung 
in Feiner Hinfiht. Alſo iſt nicht zu verwundern, daß fich ſchon 
viele gewihtige Stimmen dagegen vernehmen laffen, unter 
denen bie bes gefchlkten Ariminalliten Hrn. Legraverend, der 
eine eigene Abhandlung barüber fo eben befannt gemacht bat, 
befondern Elubruk macht. 

Deutſchland. 

Folgendes iſt bad Protokoll ber erſten, am 20 Jan. 
1835 gehaltenen Stzung ber hoben deutſchen Bun— 
desverfammlung. „Der koͤnlgl. ſaͤchſſſche Geſaudte, Hr. 
v. Carlowutz, zeigt an, daß er vom bem Ef. k. praͤſidirenden 
Hrn. Sefandten, Freiheren von Mänd = Bellingbaufen, 
— deögleichen, daß ber kön. baleriſche Geſandte, Hr. v. Pfef: 
fel, für dem koͤnigl. preufifhen Gefandten, Hrn. v. Nag: 
Ler, — und baf endlich ber Gefandte ber freien Stadt Frank: 
furt, Hr. Dany, zur Führung der Stimme ber freien Städte 
für Hru. Gefandten Gries, fubitituirt worden ſey. — Praͤ— 
ſidtum legt das von dem koͤnigl. frangöfifhen Gefandten unb 
- Staatsrathe, Hrn. Grafen Reinhard, überreihte Beglaubi: 
gungsſchreiben verfhloffen, fe wie eine Abfchrift deſſelben, in 
franzöfifher Sprache abgefaßt, vor, woburd berfelbe nah bem 
am ı6 Sept. ı824 erfolgten Ableben Sr. Majeftät bes Könige 
von Franfreih, Ludwigs XVIIL., neuerdings von Sr., bes 
jest regierenden Könige Karl X. Majeftät, ald bevollmaͤchtigter 
Minister bei bem durchlauchtigſten deutſchen Bunde akkrebitirt 


‚wird. Die Abfhrift wurde hierauf verlefen, ſodanu zur Eröf- 


nung des Originals gefhritten, und nachdem baffelbe mit je: 
ner vollfommen gleihlautend befunden mworben, beſchloſſen: 
"1. daß Hr. Graf Reinhard, koͤnlgl. ftanzoͤſiſcher Staatdrath, 
Großoffizler des kön, Ordens ber Ehrenlegion ıc., als Sr. 
allerchtiſtlichſten Majeſtaͤt bevolmaͤchtigter Minifter bei bem 
durchlauchtigſten deutſchen Bunde anerkannt, und daß das Praͤ⸗ 
fidfum erfucht werde, bdemfelben eine förmiihe Annahme zu 
eröfnen; a. das Beglaubigungsfchreiben aber, gegeben Paris 
17 Nov. ı824, wäre bem allerhöchiten und hohem Höfen und 
Meglerungen zu unterlegen, und bemnädhft in das Bunbes- 
archiv abzugeben. — Der großherzogl. heffifhe Hr. Bundestags: 
gefaubte, Freiherr v. Gruben, übergibt ald Fortfegung 
ber unterm 7 Dec. ıBaı, $, 241,, eingereihten Sammlung: 
1, bie Verhandlungen in ber erften Kammer ber Landitände 
bes Großherzogthums Heſſen im Jahre 1632344. Mom ihr felbft 
amtlich herausgegeben. Darmitadt 1824. ıfter Bb.; 2. bie Ver: 
banblungen in der zweiten Kammer im Jahre 1823/44. Darm: 
ſtadt 1824. 5 Bbe.; 3. Sammlung der Geſeze und hoͤchſten 
Verfügungen, welche in Folge des Abſchledes für die Stände» 
verſammlung in dem Jahre 1823/44 erlaffen wurben, Darm: 
ftadt 1824. Saͤmtliche Schriften wurden zur Bibliothek der 
Bundesverfammiung abgegeben. — Der koͤnigl. balerifhe Bun: 
bestagsgefaubdte, Hr, v. Pfeffel, übergibt der Verſammlung 
zu ben früher eingereichten Schriften des koͤnigl. balerlſchen 
wirklichen Sentralraths und Archivars der Stände des Reiche, 


Belle Joſeyh 2ipomäly, ſeche anberweite Werke (beren Titel 
nun angeführt werben), Die Verſammlung erfuchte ben Hru. 
Gefandten , bem Verfaſſer für bie ihr bewiefene Aufmerkfam- 
keit zu bdanfen. Die Schriften wurden zur Bibliothek abge- 
geben. — Der Hr. Bunbestagsgefandte, Graf v. Beuft, über: 
reicht des großherzogl. Sachfen : Weimarfhen Reglerungsraths 
Dr. Emmingbaus , zu Weimar, Corpus juris Germanici tam 
publiei quam privati academicum , in zwei Cheilen, Jena 
1824, welches ber Verfaffer diefer hohen Verſammlung zu 
überfenden fih bie Ehre gebe, unb zur bochgeneigten Auf⸗ 
nahme ehrfurdtsvoll empfehle. Es wurbe befchloffen, biefes 
Wert in die Bibliothek ber Bunbesverfammlung aufzuneh- 
men, und ben Hrn. Grafen v. Beuft zu erfuchen, dem Re— 
gierungsrathe Emminghaus ben Dauf ber Verſammlung für 
die Mittheilung biefer mit Fleiß und Auswahl veranftalteten „ 
dem beutfhen Gefchäftdmann fehr näzliben Sammlung gu er- 
fennen gu geben.“ 

Einer Bekanntmachung bes koͤnigl. bannöverfhen Kabf- 
netsminiſterlums zufolge, ift der Wieder - Bufammentritt ber 
am 30 März vorigen Jahre vertagten Stände des Koͤnigreichs 
auf den 8 März d. 3. feftgefegt worben. 


VYreußem 
Se. kalſerl. Hoh. ber. Groffärft Nifolap Vawlowitſch von 
Rußland war von Berlin nah Warſchau abgereidt. — Der 
König hat befohlen, daß fünftig feine bei Sr. Majeftät einge» 
benden Sendungen von litterarifchen Gegenftänden und Kunft- 
werfen angenommen werben follen, wenn nicht zuvor bie aller: 
hoͤchſte Erlaubnig dazu nachgeſucht und ertheilt werden ft. 


Rußland. 

*St.Petersburg, ı2 Jan. Der Mebafteur ber 
beliebten ruffifhen Seitfhrift: die vaterländifhen Dent- 
mwärbigfeften, Staatsrath Smwinjin, iſt von feiner im 
Frühling biefed Jahrs zu maturbiftorifhen umb ſtatiſtiſchen 
Erforſchungen der ſiblriſchen Gouvernements, vorzüglich 
der uraliſchen Gebfrgsfette unternommenen Reife zutuͤk, und 
gebeuft, im der künftigen Fortfezung dieſes Journals, bie wiſ⸗ 
fenſchaftlichen Mefultate feiner Reiſe zur Kenntnip bes Yubli- 
tums zu bringen. Die HH. v. Wrangel und Arjon aber, feit 
einigen Monaten vom ihrer breiiährigen Reife « Erpebitton au 
die Külten des Elsmeers und nad Norboft: Sibirien wieder 
dier zuräf, ſchweigen noch über biefelbe. — Die Ueberſchwem⸗ 
mung welde am ı9 Nov. vorigen Jahrs unfere Reſidenz heim⸗ 
ſuchte, verurſachte an jenem Tage au der ganzen Kuͤſte Flun⸗ 
(ande gleichfalls große Verwuͤſtungen, wie bie eingefommenen 
Drtsberichte erweifen. In Wiburg ftieg das Waller im Hafen 
um ı2 Fuß, und fezte beide Vorftädte unter Waſſer. Kein 
Menfch kam jedoh ums Leben. Den größten Verluft erlitt ber 
Handel in Salz, Mehl, Bau: und Brennbolz, wie aub In 
andern infändifhen Erzengnifen. Das Wafler reichte faft bis 
zur Schloßbräfe, die nur baburd ber Berftörung entging, daß 
man Kanonen und andere ſchwere Laften auf fle ſtellte. le 
hölzernen Bräfen in einer Umgegend von sehn Werften wurden 
zertruͤmmert. 

Verantwortiicher Redatteur, €. I. Stegman. 
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Breafiliem 

Die Etolle fhreibt (in Verfolg der in Nro. 18. ber Bel: 
lagen zur Allg. Zeit, mitgetheilten Nachrichten) aus Bahia 
unterm 38 Rov.: „Die Krifid, bie biefe Stadt ſchon feit fünf 
Moden heunruhlgt, fheint fih ihrem Ende zu nähern. Der 
wirttihe Beſtand ber rebellifhen Truppen, an Fıfanterie und 
Ariilerie, war geftern 550 Manu. Es befinden fih darunter 
fat teine Offizlere. Zwietracht trennt bie Hänpter ber re⸗ 
publitaniſchen Partei. Joſe Antonio, der immer ben Schein 
des Gehorfams gegen bie kalſerliche Megierung bewahrte, ift 
cutſchloſſen, fich mit feinem Bataillon nah Fernambuco eins 
zufhiifen. Die beiden Offiziere, bie den Souverneur Felis- 
berto Gomez ermordeten, haben biefes Batalllon verlaffen, 
und fig feit mehreren Tagen nach bem vereinigten Staaten ein= 
geſchift; der Kapitain Macario aber bat fih bartuälig geweis 
gert, die nemliche allzugroße Nachſicht zu beuuzen. Er war 
ed, ber bie Empörung bes Batalllons organifirt und den Morb, 
aicht allein bed Gouverneurs, fondern auch einiger ambderer 
angefehemen Individuen befoblen hatte. Mehrere neue Jour⸗ 
male prebigen offen bie Republil. Man glaubt, es fep bie 
oft Macario's und der rafenden Menfchen von felner Partei, 
nähfter Tage die Einführung ber Republlt zu proflamiren. 
Die katferiigen Truppen, welche außerhalb der Stabt im La⸗ 
ger ftchen, wollen endiih Maaßregeln ergreifen, um den Joſe 
Antonio und die Seinigen zu zwingen, fi einzufchlffen. Die 
Kalferlihen find 1506 Mann ftark; ihre Abfiht iſt, bie Stel: 
lung von Abrantes: in ben eriten Tagen des naͤchſten Monats 
zu verlafen, und Bahia nahe zu umzingeln. Man mänfht 
den Perlguitos gar keinen Ausweg offen zu laſſen. Man Fan 
leicht vorausfehn, daß die Ralferlihe Herrfhaft zu Bahla In 

Kurzem wieder hergeftellt ſeyn wird.“ 

Portugal 

Die Etoile bringt aus Liffabo.n vom a2 Jan. folgenden 
Juhalt von ſlebzehn Föniglihen Detreten, fämt: 
lid aus Alfelte vom ı5 Jan. batirt, durch welde der 
Mintfterwechfel bewirkt wurde: I. In Erwägung des Cifers 
und der Treue, womit 3. 3. Monteiro Torres, Admiral 
meiner Flotten, mir ftets gedient bat, ernenne ich ihn zum 
Minifter ber Marine und der Kolonien, II. Die wiederholten 
Bitten meines erſten Mintiters, bed Grafen v. Subferra, mit 
dem Miinifterium bed Krieg, und interimlftiſch aud mit dem 
der Marine und Kolonien beauftragt, berüffitigend, nehme ich 
feine Entlafung von diefen Minifterien an, mir vorbehaltend, 
ihn wegen felner Treue und Liebe gegen mich zu andern wid: 
tigen Dienften zu verwenden; ich belaffe ihm die Ehren und 


Vorrechte eines Premierminifters,, und bewilige ihm Aberbas 
eine Penflon von 1,600,000 Rees (10,000 Fr.). II. Auf bie 
vom Marquis v. Palmella mir gemachten Borftelungen 
babe ich für gut befunden, ihn ber MWerrichtungen eines 
Minifters des Auswärtigen zu entheben, feinen Eifer und 
feine Rechtlichkeit anerkennend und mir vorbebaltend, ihm bef 
andern Gelegenheiten zu verwenden. Ich beiaffe ihm die Ehre 
und Morrechte eines Staatsminifterd und bemillige ihm eine 
Penfion von 1,600,000 Rees. IV. Da ber Erzbifchof von 
Evora, Mintfter ber Gerechtigkeit und ber geiſtlichen Ange⸗ 
legendeiten, zum Kardinal befördert worben, und bie Ver—⸗ 
richtungen jenes Minifterkums mit ben Prärogativen eines fo 
ansgepeichneten Ranges nicht verträglich find, fo befreie ich 
ihn von jenem Obllegenhelten, mie vorbehaltend, bie Weis 
beit, die Tugenden, ben @ifer und bie Liebe deſſelben für 
meine Yerfon bei andern wichtigen Gelegenheiten zu benäzen. 
V. Erwägend die Vorftellungen bes Grafen von Poyoa, 
Minifters der Finanzen und Präfidenten des Schazes, fand 
lch für gut ihn feiner Verrihtungen zu emtheben, bie er bis— 
ber zu meiner Zufriedenheit beforgte. VI. Die Kraͤnkllchlelt 
des 3. 9. dOllveira Leite de Barros, Minifterd des 
unern , berüffihtigend, habe Ich für gut erachtet, ihn feiner 
Verrichtungen, bie er, wie alle Anbern, zu meiner Sufrieben- 
beit verſah, zu überbeben, ihm bie Ehren eines Staatsmini« 
ſters beiaffend, und eine Penfion von 1,600,000 Rees erthel⸗ 
lend. — Nun folgen andere Anftelungs:Defrete, durch welche, 
in Erwägung ihrer Tugenden und Talente, Ihres Eifers, ihrer 
Erfahrung, Ergebenheit und Treue, ernannt werben; VII. J. J. 
d'almelda b’Aranjo Eorrea be Lacerda zum Minifter 
des Innern. VIII. S. Luls Pereira da Soufa Barraban 
zum Minijter ber Gerechtigkeit und ber gelſtlichen Augelegenhel⸗ 
tem. IX. Francisco Graf v. Barbacena zum Minifter des 
Kriegs. X. Siivefter Pinheiro =: Ferreira (fchon unter den 
Sortes Minifter) zum Miniſter des Auswärtigen per interim. 
XI. Miguel %. be Mello zum Minffter der Finanzen und 
Präfidenten des königl. Schages. XII. Der Karbinal Erzbiſchof 
von Eyora zum Regidor das Justigas da casa de Supplica- 
gao (Großricter). XII. Der Marquis v. Palmella zum 
Botſchafter bei Sr. Dajeftdt dem Könige von Franfreih und 
Navarra, wie auch XIV. zum Großkreuz bes Ehriftordens mit 
einer Penfion von 1,600,000 Reed, XV. Der @rafv. Subferra 
(General Pamplona) zum Botſchafter bei Sr. Maj. bem Könige 
von Großbritannien, wie auch XVI. zum Großfreuz des Thurm⸗ 
und Schwerbdt » Ordens mit einer Penflon von 1,600,000 Rees. 
XVII. Der Graf vp. Povoa endlich behält bie Ehren eines 
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Finangminiterd bei, umb empfängt ein Majorat, auf dem 
ber Titel eines Grafen von Povoa haften wirb, zum Ge— 
Tchenf. 

Br Spaulen. 

Die Etoile vom a Febr. enthaͤlt ein Schreiben aus 
Madrid vom 21 Jan., buch welches Ihre Korrefponbent bie 
nieueften, in der Mabrider Gazeta vom 20 Fan. enthaltenen 

"Nachrichten aus. bem fpanifhen Amerifa (bie aber durch außer: 
ordentliche Gelegenheit ſchon (früher an bie Etoile gelangt 
waren, und in Nr. 35 ber Allgem. Zeit. bereitd ausgezogen 
find) derſelben mittheilt, und mit Bemerfungen begleitet, 
die im Wefentlihen ſo lauten: „Selt länger Zeit habe die. Res 
gierung abſichtlich nichts über den Zuſtand der Angelegenbei: 
ten im Amerika öffentlich bekannt gemacht, hingegen im Stil: 
len baram gearbeitet, fämtlihe Kolonien mit einem einzigen 
Schlage bem Mutterlaube wieber zu unterwerfen. Die Ant: 
führung bed Plans habe mit dem Tage ber Befreiung bes 
Könige aus Cadlz begonnen. Man babe nemlich durch bes 
ſtimmte Nachrichten bie Ueberzeugung erlangt , daß fi in bem 
Kolonien eine unermeßliche Partei befinde, die für das Mut: 
terland günftig geſtimmt fen, und daher den Entfchluß gefaßt, 
geheime Agenten nah Amerifa zu ſchlken, um in der Stille 
diefe gerftreuten Kräfte zu fammeln, und fpäter ihnen durch 
Abſendung einer bewafneten Macht einen Anhaltpunft zu ges 
ben. In Folge diefes Plans fepen ſchon vor mehr ald 6 Mos 
naten Abgeordnete ber Ropaliften aus Merico in Spanien ans 
gefommen; Im September und Dftober feyen auch Deputlrte 

‚aus Columbia eingetroffen. Diefe hätten Dentfchriften über 

pen Zuftand biefer beiden Staaten überreicht, worin fie bie 
Gegenrevolution als adußerſt Teicht ſchllderten, und als das vor⸗ 
aglichte Werkzeug derfelben die Gefitlichkeit empföhlen. Die 
Nachrichten aus Peru lauteten noch günftiger: Zafernas Ab» 
georbnete verlangten feine Berftärfung, fonbern nur, daß man 
fi zum Herrn des ſtillen Oceans mache; Bollvar werde von 
den Einwohnern bes Landes verabſcheut, und Habe übrigens fo 
wenige Streitfräfte, daß von feinen milltärifhen Operationen 
nichts zu beforgen ſey. Werbe er gefchlagen, fo ſey er gaͤnz⸗ 
lich verloren, dent einer feiner Lleutenauts, der &eneral Paez, 

‚erwarte nur dem Augenblik feiner Niederlage, um ihm bie 

Praͤſtdentſchaft zu entreiffen.“ „Wie biefe nah und nach anges 
Tommenen Nahrichten, fährt ber Mabdrider Korreſpondent fort, 
hatten der Neglerung bie gegründete Hofnung gegeben , In ben 
amerifauffhen Angelegenheiten ein gluͤlllches Reſultat zu ers 
ziefen ohue für ben Augeublik andere Streitkräfte zu vetwen⸗ 
den, als die Seemadt, und nun trat plöjlih England mit 
feiner Unabhängigfelte:Anerfennung auf, Man war darauf um 
fo. weniger gefaßt, ald das engliſche Kabinet, wie mir wohl 

willen, von der günftigen Wendung, welche die Ereigniffe in 

Ametlla nahmen, und von dem wahrſcheinlichen Nefultat, das 
der Einfluß ber, mit der rovaliſtiſchen Partei vereinigten Gelſt⸗ 
Jichteit In biefem Lande hervorgebracht haben würde, eben fo 
gut unterrichtet war, als bie ſpanlſche Regierung felbit. Im 

MNefem Augenblit nun, und wo bie, England aus den Berlch⸗ 
"tem feiner nach Südamerkfa gefendeten Kommifarien, bie wohl 

“ überall Anarchie, nirgends aber eine fee Regierung gefuns 
den, bekannten Thatſachen ber Sprache, bie es führt, fo gang 


wiberſprechen, ergrif bie brittiſche Regierung einen eut⸗ 
ſcheldenden Entfhluß. Kein Zweifel, daß dleſes Ereigniß der 
NRevolution des ſpaniſchen Amerlka's für einen Augenblik neuen 
Schwung geben, neue Ausſchwelfungen herbeiführen und das 
allgemeine Elend verlängern werde, aber am Eude iſt das 
Reſultat bo gewiß, ba es bie fpanliche Seiſtlichkeit ift, bie 
in ben von Spantern bewohnten Ländern ein verhaßtes Joch 
abſchuͤtteln will.“ 

Der Eonftitutlonmel enthält folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 20 Jan.: „MWorgeftern hatte eine außerorbent-_ 
liche Kabinetsverſammlung ftatt, welcher mehrere Mitglieder 
bes biplomatifchen Korps belwohnten. Der Zwek berfelben 
war, Lezteren die Note mitzutheilen, durch welde das Kabi- 
net von St. James bem unfrigen eröfnet, daß es ſich in-bie 
Nothwendigteit verfest fehe, bie Umabhängigfeit der amerika— 
nifhen Republilen von Eolumbla, Merico und Buenos = apres 
anzuerfennen. Bon dem Erfolge biefer Mittheilung glaubt 
man fo viel zu willen, daß fie einen großen Einbruf gemacht, 
die fremben Gefandten aber geäußert hätten, es fehle ihnen an 
binreihenden Iuftruftionen, um eine beftimmte Antwort zu 
ertbeilen. — Man fpricht viel von eimer koͤnigl. Ordonnanz, 
welche die Diinifter ausgewirkt, wm -fich bie richtige Ausbezah⸗ 
fung ihrer Beſolbungen zu fihern. Diefer Orbonnang zufolge 
ſollen fie ermächtigt feyn, ihre Wefoldungen gleich von dem Er= 
trage ber Einkuͤufte ihrer Departements abzuziehen, bevor fie 
in ben Staatsſchaz flöfen. So würde alfo fünftig ber Fluanz⸗ 
minifter feine Befolbung von ben Eintänften ber Manthbirel- 
tion, ber Marine » Minlfter von benen der Abmiralität, ber 
Mintiter bes Auswärtigen von denen ber Pofidfrektion, die Mis 
nifter des Innern uund der Gerechtigkeit von dem Ertrage der 
Abgaben der Stabt Madrid, und der Arlegsmintfter, der Feine 
eigenen Einfünfte hat, von ben für die Montirung der nenen 
Armee angeriefenen Fonds abziehen, Auf der andern Selte 
beklagt fih ber General⸗Schazmeiſter Aber biefe Maafregel, 
bie ihn hindern müßte, die dringendften Ausgaben, umb befons 
ders die 4 Milionen Realen zu beftrelten, bie er monatlich an 
bie Offupationdtenppen, zur Ausglelchung des Unterſchledes 
zweifchen dem Kriegs = und Frledensfuße, ausbezahlen fol,“ 

“ Ans dem fübliben Franfreih, »8 Ian. Die 
Öffentlichen Stipufationen der am 10 Dec. mit der fpanifhen 
Degterung abgefhloffenen tebereinfunft find gegenwärtig In 
Vollziehung gefezt, und es wird fi in Kurzem zeigen, ob fi 
der innere Zuftand Spaniens auf ſolche Art beffert, daß bie 
Anwefenheit unferer Truppen vom ı April an überfläffig wird. 
Bet uns bezwelfelt man es nad allen Nachrichten, bie und aus 
verfchlebenen Gegenden Spaniens zukommen. Was bie ge⸗ 
heimen Stipufationen deffeiben Traktats betrift, fo find die 
daranf Bezug habenden Juſtruktionen, die unfern Befehlsha— 
bern in dem ſpanlſchen Hauptfeftungen von Paris aus zugiugen, 
von deufelben gleihfens, obglelch auf einigem Punften mit 
großem Widerfaruch der fpantfhen Behörden, In Ausuͤbung ge= 
bracht. Legtere fiheluen alcht Aderam von Ihrer Meglerumg die 
erfordetlichen Befehle erhalten zu haben, umd waren fih das 
her ſelbſt Aberlaffen. Denn man darf doch nicht annehmen, 
daß fie vom Madrid aus-den Auftrag erhalten haben Finnen, 
den zwiſchen beiden Reglerungen getroffenen Verabredungen 


MAWlderſtaud ywlehftem Mei ber phyſiſchhen Gewalt jedoch, bie 
wen frangöfiihen Befehishabern zu Gebote ſeht, Lam dleſer 
Diberſtand nur als umbebeutenb betrachtet werden, ob er 
dazu dienen mag, ben Nationalſtolz dee Spanier aufzu ⸗ 
Sehen. Ju den beſezten Orten befindet ſich demnach bie obere 
»Wottzei minmehe in den Händen umfrer Koınmandirenden, und 
Man ninß ihnen bie Gerechtigkeit wieberfahren laſſen, daß bef 
‚ler Streuge, mit welcher ſie Ruhe mad, Ordnung handha⸗ 
Men, doch auch mit Maͤßigung gu Werfergegangen wird. Bär 
«Ale verfolgten Konftitutionellen find unfere Befeblöhaber fhüs 
‚yet Geniem, indem fie den gegen fie verübten Gewaltthaͤ— 
tigteiten ein Ziel fegen. Es märe zu wuͤnſchen, daß auch In 
Den nicht befezten Provinzen Wehnlihes geſchehen könne. un 
Meibungen wird es Abrigen® michk fehlen; die neneften Mor: 
gänge zu Cadiz und Barcedond-beweifen: es zur Gendge, und 
Aaſſen wohl noch andere Ähnlichen Urt erwarten. In Hinficht 
auf bie ſpaniſche Reglerunug ſelbſt kan man wech Feinedwegs be: 
waupten, daß die geheimen Stipulstionen zut Wollziebung ge: 
Aangt ſeyen. Noch immer wird darüber zu Madrid debattirt, 
„and wenn den eimen Tag Nachgiebigkeit bewleſen wird, fo ent: 
Mehen unvermuthet ben andern Tag wieber neue Hinberniffe , 
oe zu abermaligen Distnffionen führen , fo bag Nichts zu el⸗ 
(mem KRefultate kommt. So gebt es mit ber allgemelnen Am 
werte, fo mit:der Aufhebung ber permanenten Militaͤrlom⸗ 
miffionen , fo mit der Unterbräfung ber geheimen Junta's ıc. 
Diefes unaufhörlide Schwanken laͤßt ſich bar den “Einfluß 
zweier Marteien, bie fi das Gleichgewicht halten, und woron 
Die eine ſchon Längft bie unbeſtrittene Obergewalt hätte, wenn 
Be auswärtigen Gefandtem nicht bie andere (gemäßigte) unter: 
ſtuzten, leicht erklaͤren. Wohln aber eben biefes beitänbige 
Chwanten endlich führen werde, Ift nicht leicht zu: erkennen, 
Diefem Zuftand allein ift es zuzuſchreiben, daß bie jezt mod 
Anımer keine Mintfterlaiveränderung erfolgt iſt, fo oft aud 
biefeibe als nahe angekündigt wurde, und daß bie der Ueber⸗ 
‚einfunft mit drantreich entgegen gewefenen Minifter noch im: 
mer In ihten Stelen verbieiben. E 
Grcrpbritanntem. 
or Kondom, 3ı Jan. Konfol: 3Prog. 93a; merlcanifche 
Dbligationen-8:, columbifhe 90%4. 
Man zweifelte noch ſehr, ob bie Gefundheit des Aünfge 
Abm erlanben werbe ; die Eröfnung bes Parlaments. am 3 Febr, 
Yin Verſon vorzunehmen, Am 29 und 30. Jan. hielten die Mi; 
unsfter langer Knbineisverfommiungen , worin dem Vernehmen 
smach die Throntede berathen wurde. Die Stelle darin, wo 
om Südamerika die Rede ſeyn wird, fol, wie ein Sonenal 
willen will, wohl zehnmal umgeändert worden ſeyn. Im Obert 
Haufe. wirb Lord Dudley, im Unterhaufe Lord Fraucks Lewlſon 
Sower, auf bie Daukaddreſſe antragen. 2 A 
s 53* SLobe fast; „Dem Pernehmen nad folt bei der beyorı 
stehenden. bedeutenden Bermehrung ber, Land: und See macht 
‚debes Regiment zwei neue Kempagulen erhalten. Die Relterel 
ſoll in gleichem Verhaͤltniſſe verfiärkt werden. In Zukunft wid 
man kein ganzes Regiment mehr in bie Kolonlen oder das Aus 
land fchifen; wenn dad Regiment aus 10 Kompagnien beiteht, 
Tollen blos 6 abgefgirt werden, und 4 mit ihren Offizieren 
dm Lande blelben.“ 
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Durch bie vor Kurzem is die Chemfe eingelaufene Korvetie 
Surinam, welde mm die Mitte Novembers von Vera» Erus, 


‚und gegen Mitte Decembers aus ber Havannab unter Segel 


ging, erfuhr man Folgendes: „Das Schloß St. Juan de Uloa 


dieit fih fortwährend; diefes Fort iſt aber auch, da ed am Eins 


gange bes Hafens von Vera: Cruz fait ganz in ber See liegt, 
als unbezwinglich von der Landfeite zu betrachten. Inzwiſchen 
hatten die Mericaner das Fort Macambo auf dem feſten Lande 
verſtaͤrlt, und die Juſel Los Sacrificlos befeſtigt, um ſich des 
Ankerplazes zu verſichern. Am Schloſſe traf man Auſtalten, 
die Stadt Vera⸗Cruz neuerdings zu beſchleßen, und bie Juſel 
Los Sact ificlos mit Kanonlerſchaluppen anzugreifen. Der Ge: 
neral Lemaur, vormals Generalkapitaln von Mexlico, beſand 
ſich als Gouverneur im Schloſſe St. Juan de Ulloda. Der Obriſt 
Antonlo Balen, fein Uutergenvernent, war, mit einer wichti⸗ 
gen Sendung beauftragt , an Borb bes Surinam nad ber Ha⸗ 
vannah gereidt; wirklich ging wenige Tage nad feiner Ankunft 
eine Transportflotte aus leztgenanutem Hafen unter Segel, um 
dem Schloffe Ulloa Hülfe zu überbringen. Die Garnifon war 
oo Mana ftark, Frauen, Kinder und Dienfiboten nicht mit- 
gerechnet; übrigens. hatten fi wegen Mangels an frifchen Le— 
bensmittelm, befonbers unter ben Matrofen ber Kanonierfcha- 
luppen, Spmptome von Scorbut gelußert. Spanien batte In 
biefen Gewäflern nur Eine Fregatte , bie keine andere Beftim- 
mung bat, ale das Schloß zu verproviantiren.“ 
\ graufreid. 

Paris, 3 Febr. Konfol. 5Prog. 103, 40. Nach ber 
Börfe 103, 75. 

Der König ging am 3 Febr. mit dem Dauphin in ber Ge— 
gend von Merfallled auf bie Jagb. 

Die Altionärd der Bank von Frankreicd hielten am 29 Jan. 
eine Generalverfammlung, in welcher der Gouverneur ber 
Bank, ber Herzog von Gaeta, im Namen bes General: Con- 
ſeils den gewöhnlichen Jahresbericht über bie Verrichtungen 
ber: Bank vorlegte: Man erfieht daraus, baf bie Dividende, 
die 1823 nur 8ı Fe. 50 Eent. für die Aktie betrug, im Jahre 
1824 auf ga Fr. fich bob. Die legten Ergebniffe der Geſchaͤfte, 
weiche die Banf 1823 für Rechnung bes Lhnigl. Schazes über- 
nommen batte, trugen zur Merbefferung ber Divibende von 
ı824 bei; aber and bie dem Handel gemachten Edfomptes 
batten fehr bedeutenden Antheil daran. Die Maſſe ber Es— 
fomptes, welde 1823 fih auf 320,146,525 Er. belief, flieg 
ıB24 auf 489,346,470 fir. In den Beiden Gemeftern von 1824 


gingen ein mb aud; 


an baarem Gehe. . » 2 2: 2. 566, 962,648 Er. 
in 21}. 7> ı Eee 8,897,5.49,000 = 


Zufammen: -9,464,512,648 Fr. 
Ein Beweis bes Eifers ber Beamten, und der immer wachfen: 
den Ausdehnung ber von dee Baufdem Handel, dem Publifun: 
und dem Staate ſelbſt geleifbeten Dienfte. Die Verfammlung 
vernahm hierauf den Bericht ber Eenforen, unb erwäplte bie 
HH. Mallet, Lafitte und Eottier, deren Dieuſtzelt abgelaufen, 
nenerbings zu: Dtegenten der Baut für 5 Jahre. 

Dem Arlftargue zufolge beſchaͤftigt ſich das Publikum 
von Nom fehr mit der Scheidung zwiſchen bem Prinzen Ca— 
mio Vorghefe und Madame Pauline Bonaparte, worüber ei: 
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gene etwas feaubaldfe Memoiren im Drule erfhlenen finb,, 


Leztere fol bie Bedingungen einer freimfligen Treunung fehr 
hoch auſchlagen, das Tribunal de la Rota aber entichleben haben, 
es babe bei dem, zu feiner Zeit durch ben Kardinal Albaui 
und den Fürftenivon Eanino (Lucian Bonaparte) vermittelten 
Bertrage fein BVerbleiben. 

Paris, ı Febr. Derpanifhe Schreken, ber fidh vorigen Soun⸗ 
abend unferer Börfefpefulanten bemaͤchtigt hatte, iſt ſchnell wies 
der verfhwunden. Diefe glaubten nemlich fonberbarer Welfe, 
ſey es durch falfhe Gerüchte getdufht, oder aus gewiffen Kombi: 
nationen es folgernd, ein Krieg zwifchen ben großen Kontinental« 
maͤchten wäre nicht allein unvermeidlich, fondern auch deſſen 
Ausbruch nahe, Allein aufber geftrigen Börfe fand dieſes Ge⸗ 
zäht, ob man es gleich gefliffemtlich zum erhalten fuchte, doch 
bei allen Unterrichteten keinen Glauben mehr, und heute iſt 
man von beffen Ungrund allgemein überzeugte. Auch wurden 
heute wieber viele Renten aufgekauft, fo daß fie fich meuerbings 
Heben. Die Regierung fand nicht für gut etwas Offizielles bes 
kaunt zu mahen, allein ihre Agenten gaben fich "alle Mühe, 
bie Mitglieder des hohen Kommerzes, welche die Börfe zu 
befuchen pflegen, zu beruhigen. Es feven, bieß es, nichts 
weniger ald unangenehme Nachrichten von ben aubern großen 
Höfen eingegangen, und man könne fi darauf verlaffen, daß 
der Ruheſtand von Europa nicht geftört werben wuͤrde. Hle⸗ 
der gehört wohl auch ein politiſcher Artitel ber halb offiziellen 
Etoile, fo polemlſch deſſen Inhalt gegen die Oppofitionen übri: 
gend ſeyn mag, worin geradezu verfichert wirb, weder bie Wuͤr⸗ 
de Fraufreihs, noch die Würde ber heiligen Alllanz feyen auf 
irgend eine Weife durch die von England erfolgte Unerfennung 
der Unabhängigkeit ber neuen Staaten vom Amerika gefährdet. 
Die Minifteriaiblätter, die noch vor acht Tagen das Bench» 
men des englifhen Kabinets fo fchneidend tabelten, Tenfen 
wieber ein; dagegen fahren bie Organe ber ultraropaliftiihen Op⸗ 
pofitiom (bie Quotibienne und der Ariſtarque) fort, ſich mit 
großer Heftigkeit gegen England zw erheben, und es fehlt nicht 
viel, dab fie alle Auflagen, die während ber. Megierung bes 
Rationallonvents und des Direftoriums, fo wie fpäter waͤh⸗ 
rend Napoleons Megierung fo vielfach gegen England und bef- 
fen Kabinet verbreitet wurden, neuerdings wiederholen. Auch 
drohen fie bereits mit Komtinentalfperren und andern Maaß⸗ 
regeln, bie man gegen Großbritannien ergreifen .mälfe. Das 
gegen fpenben die Organe ber liberalen Partei dem brittifchen 
Kabinet, und namentlih Hru. Eauning, fehr freigebig Lobes⸗ 
erhebungen, und fordern unfer Kabinet dringend auf, dem 
Beilpiele Englands unverweilt machzufolgen. Starte rdfonnis 
rende Artifel über dieſen Gegenſtand ericheimen jezt täglich im 
den liberalen DOppofitionsjourmalen. Daß ber Parteigeift bei 
allen dieſen Verhandlungen eine große Molle fpielt, bebarf 
wohl Feiner befondern Erwähnung. 

Deftreid. 

Aus dem Jahresberichte, welchen ber Gouverneur ber pris 
sllegirten oͤſtrelchiſchen Nationalbanf, Graf v. Dietrichftein, 
am ı0 Jan, erftattete, ergaben fich folgende Mefultate. Beim 
Estompte⸗ Geſchaͤft wurden im verfloffenen Jahre 14,367 Stäf 
merkantile Effekten im Werthe von 30,310,779 fl. 27 Er. es⸗ 
Fomptirt, Im Leibgefhäft find an Pfändern 78,570,894 fl, 


3 Et. eingegangen , worauf 44,790,500 fl. geliehen ivorben find. 
Bon dem ih Umlauf befiudlichen Vaplergelde bat die Bank im 
Jahr 1824 eingeldet 41,090,950 fl. Ju ben ſechs frähern Jah⸗ 
ren bid Ende Decemberd 1833 waren am Papiergeld eingelöst 
worben 243,251,650 fl., mithin find jezt Im Ganzen eingelöst 
284,343,600 fl. Die fämttihe Einnahme des Iuftituts belief 
fi im Jahre 1824 auf 276,757,013 fi. 25%4 Pr., im Jahr ı833 
war Beftand geblieben 39,480,176 fl. 393/44 fr. Die Andgabe 
flieg auf 272,217,703 fl. 3ı kr., mithin biieb ein Beſtand vom. 
44,014,486 fl. 34'4 fr. Der reine Ertrag bes Jahrs ıB24 er= 
gab fih auf 3,249,065 fl. 5434 Fr. Jede Aktie gewinnt 64 fl. 
ı rn 


gürtet, 

Der Spectateur oriental vom 23 Dec. enthält Folgendes? 
„Spra, ı5 Dee. Wir haben neue Berichte aus Morea. Nach 
dem biutigen @efechte zwiſchen Colocotroul's Korps unb den 
Megterungstruppen,, wobei erftered 300 Mann verlor, wurbe 
es verfolgt und eingeholt. Es erlitt eine neue Niederlage, und 
ein Heiner Ueberreſt mit General Nikita warf fih in die Ge⸗ 
birge. Die meiften Soldaten gingen zur Megierung über. 
Diefe ſchelnt alfo vor ber Hanb bie Oberhand zu haben; body 
laffen ſich noch nicht alle nachtheillgen Folgen biefer inner 
Zwifte überfehn. Der im erften Gefechte gefangene General 
Staico warb auf Befehl der Negierung hingerichtet. Zu Nas 
polt di Romania ift ein von den Philhellenen abgeſchiktes Schlf 
mit 300,000 Talaris (etwa 3 Millionen tärkifhe Plaſter), bie 
aus der Anleihe berrähren, angelommen, und man erwartet 
ein anderes mit Munition und Kanonen. Die griechlſchen 
Flotten find in ihre Häfen zuräfgefehrt ; inbep wollte man eine 
Divifion, der aͤgyptiſchen Flotte entgegen, nad Candia abfhifen. 
Der befannte Ipſarlote Warwaty, ber fi eln neues Vaterland 
gewählt hatte, kam von Napoli bi Romanla bier in Syra an. 
Er dat dort vergeblich der griechlſchen Nation eine berühmte 
Verfon, die aus den jonifchen Juſeln gebärtig ift, zum Könige 
vorgefhlagen. Da man ihn nicht anbörte, verließ er Moren, 
und win ſich von hier nach Bante begeben.“ 

* Ddeffa, 20 Jan. Nachrichten aus Konftantinopel vonz 
8 Jan. zufolge bieh es, Hr. v. Minciaki habe in Betref ber Rekla⸗ 
mationen, die er am bie Pforte gemacht, noch nicht bie genüs 
gende Antwort erhalten, die fib nah ber fo freundſchaftlichen 
Aufnahme, die ihm vom Rels-Effendi bei Ueberreichung ſei— 
ned Kreditlvs zu Thell geworden, erwarten lleß. — Aus dem 
Archipel wußte man nichts Neues. Idrahlm Paſcha befand ſich 
bei Suda, und eine Ubtheilung feiner Flotte war am 29 Nov. 
in Aleranbria eingelaufen. - 

* Trieft, 28 Jan. Mittelft eines von Alexandria in Ae⸗ 
gypten am 27 Dec. abgefegelten Schiffes bat man Briefe - 
welche melden, daß eim Theil von Ibrahim Paſcha's Flotte 
dorthin zurüfgefehrt war. Der Wicetönig foll über ben Aus⸗ 
gang dieſes Feldzugs ſehr ungehalten ſeya. — Aus Morea 
melden die neueſten Nachrichten, daß die Regierung von Na⸗ 
poli di Romania über ihre Gegner vollftändig die Oberhand er= 
halten habe. wer 


Verantwortlicher Mebatteur, €. I. Stegman. 


allgemeine 


zeitung, 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Nero, 





Donnerftag 


— u — — — — 


— — 


Vortugal. — Großbritannien. — Fratztt Oeſtreich. 
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vVortugal. 

Ein Yrivatfchreiben aus Liſſabon vom ı9 Yan. erzählt: 
„Der engilfhe Botſchafter forderte, wie ſchon vor einiger Zeit 
gemeldet wurde, eine gänzlihe Veränderung des portugleſiſchen 
TMiniterlams, vorzüglich aber bie Eatlaſſung des Grafen Sub: 
Terra (Benerald Pamplona), ber früher in franzoͤſiſchen Dien: 
‚ften fand, und, mie man verſichert, noch einen Jahrgehalt 
son biefer Macht bezieht. Alem Auſchelne nah wird ber in 
Kurzem ablanfende Hanbeldvertrag mit Grofbritannten,, wel: 
her biefem Lande fo ungemein günftig Ift, und daher vom ber 
franzöfifcen Partei heftig betämpft murbe, nunmehr auf bie 
alten Bedingungen bin ernewert werben; deun es iſt far, 
Daf Fraukrelch feinen Elufluß am Liffaboner Hofe ganz verlo: 
ren bat. Der englifhe Geſandte fol, wie es beiät, eine 

große Feftigteit in den mit bem portuglefifhen Kabinette ge: 
Pogenem Unterbandlungen entwilelt, und ertlaͤrt haben, daß 
woran der König den Forbeiigen feines Hofes nicht beifimmen 
welte, bie ganze brittiſche Seemacht den Taja verlaffen, unb 
er feibk Seine Ville begehren wirde. Ge. Majeſtaͤt fpeiste 
Merauf an Bord eines engliigen Krlegsſchlffes, und da wurde 
les Nöthige zur. Herbeifügrung. dieſer diplomatifhen Kata: 
ſtrovhe, deren erſter Grund vielleicht in jener Dppofition bes 
portugiefiien Miniterlums gegen bie Erneuerung des Han- 
del⸗vertrages mit England zu ſuchen fepn dürfte, verabredet 
und relageleltet.“ 

Das Journalded Debats bemerkt bei Anzeige 
Des Minlſterwechſels In Yortugal, baf das bisherige Mi: 
aliterium fi über bie Lomftitutiomellen Srundſaͤze nicht habe 
vereinigen fönnen, und daher durch ein anderes etſezt worden 
Tey, welbes man bem MKepräfentativ » Epftem für gänftiger 
Halte.  nsbefondere ſey ber neue Sermiaifter, Don 3. 9. 
Montelro Torres, fehr zu einem Verglelche mit Brafilien 
geneigt. , 

Der Courier fransals medt bei Anzeige jener Veraͤu⸗ 
Derung,, bie er für einen volftändigen Triumph des Sir Wil: 
Ham Acourt bält, die Frage: „welche Rolle naumehr Frank: 
reiht Minifterium bei diefer Entwitelung der Dinge fpielen , 
ab wie es ſich rechtfertigen werde, biefe neue Taͤuſchung in fel: 
mer auswärtigen Poultit, die es ſchon felt mehreren — 
Habe vorausfchn mäffen,, verbeimticht zu haben?“ 

G:roßbritannften 
Die Londoner Journale ſtrelten ſich fortwäbrend über bie Be— 
ſtimmung der 15,000 Mann, um welche die brittiſche Landarmee 
verftärft werden fol. Daß 5000 Maun nach Dftindien gehn, 
ſchelut gewiß, aber die üdrigem 10,000 ſchlken einige nah It⸗ 
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land (woräter die Oppofitionsblätter ſich nicht wenlg ereffern); 
Andere nad Portugal, um den zunehmenden Einfluß Frank: 
reiche zu hindern; Andere endlich erbiiten darin eine Vorſichts⸗ 
maafregel, im Folge der Unzufriedenheit, welcde bie Kontinen- 
talmäcte über die. engilfhe Anertennung ber ameritanlſchen 
Staaten ausgebräit haben folen. Die, welde ber lejtern 
Meynung find, geben jedoch zu, daß In einem ſolchen Falle 
eber die Nusrüfung von Schiffen als bie Anwerbung von 
Truppen verfügt werben dürfte, Der Globe fagt: „Auf der 
Börfe geht das Gerücht, daß troz der Berbheurungen bes Hrn. 
v. Billeie , — welcher geaͤußert haben fol, felne Megierung wiirde _ 
dem Belfpiele des engiihen Kabinets, hinſichtlich der Uner: 
fennung der ameritanifden Staaten folgen, wenn fie nicht 
durch Zartgefühl'gegen das nad Immer von franzöfiihen Trups 
pen oftupirte Spanien bavon atgebalten wäre — es bie brits 
tirhe Megterung dennoch für nottwenbig erachte, fi anf einen 
mögliben Bruch vorzuberelten.“ — Hetrigens zeigen die un⸗ 
tern Volkstlaſſen in Enzland feinz große Nelgun; zum ofin- 
diſchen Dienft. Seit ben zwel Monaten, wo bie Werkungen 
eröfnet find, ftelten fih kaum 200 Netruten, In. Frland. use 
Hefähr 500, 

Die Times wollen wiſſen, Lorb —— werde den 
Sir Edward Paget in Oſtindlen als Oberorfehlsbaber der Lands 
truppen abläfen; hingegen werde Lo-d Amber (der zulezt mit 
General Paget In Unftleden Ichte) feinen Poſten aid General: 
gonverneur behalten. . 

Grantreid 

Die Yarifer Zeitungen vom 4 Febr, find und nicht zuge⸗ 
fommen. 

Die Kommlſſion der Deputirtentammer, welde ben 
Gefegedentwurf wegen zeitilcher Aufhebung der Schiffadrtsgölle 
und des halben Tonnenzolles In etwiſſen Orten prüft, bat am 
a Febr, Hrn. Bautier zu Ihrem Bericterflatter ernannt, Am 
4 wollte die Kammer den Bericht. deſſelben vernehmen, auch 
follte fie, nah der Etohle, eine miniferielle Mittheilung ems 
Pfangen, 

Dee Draprans blanc verfihert, mad Briefen aus Ber- 
fin vom 23 Jan, fey Hr. Confin definitiv im Freiheit gefezt 
worden. (Ditette Nachrichten aus Beriia erwähnen hlevon 
noch Nidte,) 

Im Journal des Debats fuhrt Hr. Framft im einem 
fangen Urtitel die Frage zu löfen, -ob es für dem Staat vor: 
tdelthafter ſeyn würde, den Emigranten 4o Milllonen 5pr 
gentiger Renten zu geben, babel aber ber Staats ſchuld 
Allgemelnen.die Vorthelle der Zligungstaffe zu erhalte” 
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thuen 30 Millionen Iprozentlger Reuten zu geben, und jene 
80 Millionen der Tilgungstaffe allein auf die Sprogentigen Nen- 
ten wirken zu Iaffen? Seiner Meynung nad würde der Staat 
Bei’der erften Welfe 454 Millionen 200,000 $r, gewinnen. Die 
Bewelfe find folgende: Dreißlg Midlonen Iprogentiger Menten 
repräfentiren ein Kapital vom »000 Mil. Fr.; vierzig Midlos 
nen Sprogent. Menten ein Kapital von 8oo Millionen. Der 
Unterſchied zu Gunften ber 5progentigen beträgt alfo 200 Mil. 
Benn die Tiigungsfaffe 30 Millionen Iprogentiger Renten zu 
100 rinldfen fol, fo braudt fie 10 Jahre 3 Monate, und 307 
MIN. 500,000 Fr. dazu; lödt fie aber Jo Mill. Sprogent. Renten 
au 100 Fr. ein, fo find nur ungefähr 7 Jahre 3 Monate und 
293 MI. 300,000 Franfen dazu erforberitch, was wieder einen 
Unterfäled zu Gunften der Werausgabung von bprezent. Menten 
von ı4 Mid, 200,000 Fr. ausmacht. Braudt die Tilgungstafe 
10 Jahre und 3 Monate, um bie 3 Progent zu tilgen, fo be: 
zahlt das Bolt, wenn man jährlih Bo Mill. bafär rednet, 
8ao MIT. ; braucht fie aber nur 7 Jahre 3 Monate zur Thigung 
der 5 Prozent ,'fo begablt es, bei jährliher Verwendung von 
8o MIl., nur 580 Mill., alfo 240 Mill. weniger. Diefe drei 
Differenzen zufammengenommen, werfen alfo einen Grminn 
von 454 Mill. 200,000 Er. ab, wenn ber Staat, ftatt 3o MIT, 
au 3 Pro. 40 MIN zu 5 Proz.’ anegibt. 

„Nm fi, fagt bie Auotidieune, einen Begrif von dem 
ju machen, was eine Milllarb bedeute, darf man fie nur mit 
der Zahl der Minuten vergleichen, welche frit Anfang der hrift: 
Ilhen Seltrehnung, alfo feit ı824 Jahren, verfloffen find, 
Wenn mit dem Schlage jeder Minute, mäbrend diefes fo lan: 
gen Belteaums , ein Frantenftät In die Kaffen des Staatdfda- 
zes gefallen wäre, fo würde man noch keine Milllard haben, 
fondern nur 958,694,400; um die Millard vol zu machen, 
Braudte man noch 78 Jahre und 7° Monate,“ 

Ein Hr. Davelouls, der mit elnem Hrn. Benezet wegen 
der Splelpacht in Paris Fonturrirte, Hat eine „furge Erzäh⸗ 
fung der Vorgänge bei Gelegenhelt ber Erneuerung der Spiel: 
yabt für ı825% hefannt gemacht. Er behauptet, wenn feln 
Unerbleten angenommen worden wäre, würde die Stadt Paris 
jdhrllch 652,000 Fr. meär eingenommen haben. Auch behaup: 
tet er, daß der neue Pachtfontraft nit erfält würde: ſtatt 
zwei Spielhäufern habe man nur eins geſchloſſen, die delbehal 
tenen (at an der Zahl) würden fon des Mittags eröfnet, 
während das Epiel erft um 3 Uhr beginnen folte, und In 
dem einen Splelhauſe ſey ein Kieldervermirther argeficlt, 
der Haubwerfern und Arbeltsleuten, die mit {drem Schurz⸗ 
fell 16; anfimen, für 10 Sous einem Ucherrof Iiebe, damit 
fie in der Seſellſchaft comme il faut erſchelnen, und Ihr Gluͤt 
verfuhen fönnten, 

Die Etolle vom a Febr. enthält folgenden (geftern von 
einem umierer Parlfer Korrefpondenten erwähnten) Aufſaz: 
„Rein, Eranfrelb iſt nicht Im feiner Würde, noch In felaen 
Intereffen vertejzt; nein, Frankreich Ift nicht zum Gefolge 
irgend einer andern Maar berabgefunfen; nein, es wird fel: 
gg von irgend einem Kablnette für Nichte gerechnet; 
* de Frarzoſen ſchen niet eine Zutunſt odne Edre und 
rl Pr vor fib. (Heuferungen des Eonflfrutlonnel, Com: 

Ms und Journal du Eommerce.) Nein! Wie tan 


man anders, ald durch bie formlichſten Wernelnungen den Jour⸗ 
wdlen der Mevolution antworten, bie Ihr Land verldumbden, 
weil Ihre unfellgen Lehren nicht mehr dafelbft berrfhen? Wels 
es id denn die Atte der heiligen Alllanz, die unfern Ins 
tereffen zumider wäre, und worauf Franfreih eingegangen 
wäre; um ſagen zu fönnen, wir wären nur Im Gefolge der⸗ 
felben? Was bat benn England getban, das anzeigte, es 

rechne und für nichts ? Wo It deun der Bewels, daß bie Zutunft 
nicht mehr ber MWergangenbelt für und glelbe? Worin vers» 
lezt denn bie Anerkeunung Sübamerlta'd unfere Würde und 
unfere Jatereſſen? Wir baden es bereite gefagt: ambers If 
Englands, anders iſt Frantreiht Lage. England iſt es Bebärf- 
eih, zur Behauptung feiner Macht unauſhörllch newe Hau—⸗ 
beitverbindungen anzufmüpfen, und um jeden Preis felne 
Uebertegenhelt zur Gee aufrecht zu erhalten. Da es nur ein 
befchränfte® Geblet und eine gemiffermaafen erfünflelte Made 
befizt, fo muß es notbgedrungen fogar die Hülffquellen andes 
ter Völker benugen, und durch biefe Notbwendizkeit wird es 
jest auf revoluttonafre Bahnen hlagerlſſen. Selt bem well: 
phätiften Frieden waren alle feine Beftrebungen nur auf das 
phvſtſche Woblfeon der Nation gerichtet, und man fan auf daf- 
feibe jenen befannten Spruch anwenden: „Jedes Volt, das, 
nach felmer Lage, nur zulſcen Handel und Krieg zu wählen 

bat, fit an und für ſich ſelbſt ſowach; es bängt von Mens 

fen, von Erelgulſſen ab, und fan fih mur burb Kleluhelt 

ober Heldenmuth frei erhalten, Franfreih, im Mittelpunfie 

Europa's gelegen, Franfreih, bie Ateſte Tochter der Eivlils 

fatton, bat andere Jutereſſen, als bie des Hanbdeld. Es fan 

fich felbft genug feym, und @urova's Glelchgewlcht hängt von 

ftm ab. Frantreih welß es, daß bie erſten Intereffen der 

Voͤlker Intereffen der Ordnung find; daß die Privatintereffen 

den Öffentiihhen ſchaden können; daß das gefähriihfte Giſt edler 

Gefinnungen und freier Urthelisfraft im Egeunuze llegt. 

Grantrelh uud Europa find vereint dur die memilhen Iuter- 

efen. Die WUnertennung Güdamerila’s verlegt Franfreihe 

Wärde niat mehr , als die der Kabluette der belilgen Allanz. 

Wann iſt dfe Würde einer Nation verlegt? Wenn fie gezwun—⸗ 
gen wird, zu thun, was fie nicht will, oder wenn elne andere 
Natlon wirklich Ihrem Jatereſſe zu nahe tritt. Daria befteht 
die Wärde elner Natlon nicht, daß fie eine andere hlädere, 
einen Febler zu begehen. Nach euren Yenferungen wäre Cag— 
land an dem Tage entetrt worden, wo mir den fpanifhen 
Keleg untersahmen, Drun wir tbaten damals, was es nlcht 
wollte, und In diefem Augenbilte befinden fid unfere Truppen 
zu Gadl5, Darcelona, Corunna 16. Gepd dech konſequeut, 
wenn [ar es ehrllch meynt. Alleln außerdem, in welchem 
Stuͤle IR denn unfer Intereffe berührt? Unfere Ausfudren 
nach Suüdamerlka waren unerme ßilch. MWorla werden fie es 
minder ſeva? Kreuzen nice frangefiide Elfe In alen 
jenen Meeren, um unfern Handel zu befhlzen? Um bag 
irgend eine Wenterung elnträte, müßte entmeber England 
Ftanfrelchs Auslhilehurg von dem Handel mit den fpanifhem 
Kotonlen durd Traktate betingen, und die, wir wagen ee gu 
beboupten, micd eimmer gefheben; eder die neuen Dies 
vubitten müßten und Ihre Häfen verfchllegen. was eluer Krieges 
erfidrung glelch gälte. Auch In biefer Hluficht können wir uns 


ſeta Hanbetötanb beruhigen. * In Wetref unferer Flaau⸗ 
gen, die nach der Meinung unferer fo ausnehmend franzöfifd 
gefinnten Journale In @efahr ſtehen, well England in unfern 
Iffentiigen Bonds für mehr als zwanzig Millionen Kapltallen 
det, mit denen es unfere Börfe uͤberſchwemmen fan, genügt 
ed an der -Erwiederung, daß Englanb den Engländern, bie 
auf unfere Fonds elngegangen find, midt zu gebleten vermag, 
fd gu Srunde zu richten, weil diejenigen, welche auf biefe 
Weile ihre Fonds verfhleuberten, babet verlieren würden, 
folglich Tein Jatereſſe haben, unfern Kredit niederzubräfen. 
Sıhen wir wicht In dem ſpaulſchen Kriege bie Meglerung zu 
89, 75 bergen, und bie Engländer, die ſicherllch biefem Kriege 
fehe entgegen waren, anftatt unferm Kredit ſchaden zu > 
nen, ſahen bald hernach unfere Rente auf Pari fteigen. Ber: 
gebens ſucht ihr Beforgniffe wegen des allgemeinen Friedens 
gu erregen; vergebens fagt Ihe und, daß niemals die Welt 
mehr Sihrungsftoff zu Arleg und Iwietracht In Ihrem Schooße 
barg. Die Fonds welfen ſchaell genug auf derglelchen Stürme 

Hinz: erimmert euch, daß fie wegen des ſpauiſchen Kriegs auf 

73 fielen, und in ganz Europa find fie jegt ruhig, well der po⸗ 

Ihe Horizont nicht mit Sturmwolten überzogen iſt, wie 

ihre fagt, oder vielmehr, wie ihr denkt. Der Könlg hat die 
Berfiderung erthelit, dah bie Gefinnungen ber fremden Res 
gierungen Ihm keinen Zweifel über die Aufrechtbaltung ber 
freundfhaftiihen Verhältnife geftatteten, dle zwifhen Ihuen 
nad ihm beftänden. Wir glauben, bie Diebe des Königs von 
Engiend wird bie nemlihen Verfiherungen enthalten, Der 
Sılede wird aufredt erdalten werden, und Ihr werdet weder 
See: noch Kontinentalfrieg haben. Im Ucbrigen bleibt Ihe 
immer diefelben; ber Kredit, die Eharte, der Frieden find 
Worte, die ihr geltend machtet, fo lange Ihr glaubtet, ſolche 
zu eurem Vorthell benuzen zu können. Ihr fandet die Til: 
gungstafe nicht bedeutend genug, ald ihr derfeiben alle Staats⸗ 
maldungen üterwelfen mwolltet, umd als ihr Holz verlauftet, 
um daran zu gewinnen, Dem Kredit nannte ihr nicht eluen 
Schlund ber Wgiotage, als er euch dazu diente, die Wahlen 
ju eurem Vorthell zu bewirken. Wis Ihr aus der Eharte ein 
Mittel für euere Imete machtet, ſchlen ein Muf nad Unabhän: 
alatelt eu bewunderungewärdig. Der Friede war das größte 
eller Güter, als er tem Revolutlenairs von Neapel und Ma: 
drid zum Arommen gerelchte. Ihr ſchrelet gegen dle Schad⸗ 
lesdaltunz; als «6 fi aber um bie Mäfftandeforderungen hans 
defte, war Bes gut. Wahre Unglälspropheten, fInd enere 
Delfogangen In Nihts erfült woıden; denn euere Welßa— 
sungen find eure Hefnungen, und euere Hofaungen find bad 
Ungtät der Bir“ 

Der, Courler frangais made zu ber mit elaem Stern: 
deu (’) be zeſchaeten Stelle folgende Bemerkung; „Das mi: 
niftertede Btatt gibt hier einen Bewels von Unfuude oder 
ven Verſtellung; Ein Work gemögt darauf zur Antwort, Wir 
frsgru es, ob cs unmtgıld fcy, daß Engtand In den, mit 
dea (üamerktaniiden Staaten abzufg:lefenden Traktaten, 
zu feinen Gauſten elne Verminderung der Elufſudrézoͤlle fi: 
putlre, the ctaer gänz Iden Aus ſchilehung aller Staaten, bie 
nicht d ſſeiden Vorthelle genöffen,, gielakäme 7 Wenn bie eng: 
liſhen Maatea 4. B. nur s Ptezent Elafuhrejoll zahlten, und 
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die der andern Natlonen 6, wurden Leztere alddann die Kon⸗ 
tutrenz aushalten Können? Diefe einzige Hypotheſe, an welche 
die Etolle nicht dachte, oder bie fie verfhweigt, ſtoͤßt ihr gau⸗ 
sed SGerüfte um. Wenn fi jeme Hypotheſe verwirtliht, und 
ungläftiherwelfe fehen wir Feine Vorkehrung getroffen, um 
ein foldes Erelgulß zu verbindern, fo werden bie franpöfiihen 
Schlffe fehr frei In allen Meeren Säbamerita’s herumfegeln;_ 
fie werben fehr frei in alle Häfen einlaufen; fehr frei werben 
fie aber auch ihre Ladungen nad, Frantrelch zurüfbringen, ober 
fi derſelben mit großem Verlufte entäußerd; und alles das 
ohne wur im Geringfien unfre freundfhaftlihen Verhältalſſe 
mit England zu unterbreden, umd ohne eine Kriegserkidrung 
von Seite der fübamerlfanlien Staaten. Das werden bie 
Hambelsvertfäge bervorbringen, melde England im Begriffe , 
ſteht abzuſchlleßen. Wirb die Etolle ein ſolches Ergebniß 
befriedigend finden? Wir wären nicht erftaunt darüber.“ 


Yreufen 

“eo Beriin, 25 Jan. Nah einer koͤulgl. —— 
iſt von Er, Majeftät bemerkt worden, daß bei mehrern feler⸗ 
lichen Gelegenheiten Perfonen, weihe Uniformen zu tragen 
berebtigt find, und an ben Feierlichtelten Thell nehmen, im 
Frak erſchelnen. Allerhoͤchſtdleſelben haben darauf anzuordnen 
gerubt, daß, da bis unfaltiih fey, Beamte, Rittergutsbeſtzer 
und überhaupt ale Perfonen, welche zu Uniformen berechtigt 
find, ſowol bei Öffentiiwen felerlihen Gelegenheiten, als auch 
wenn fie vor Sr. Majeftät erfhelnen, nicht anders als In den 
vorgefärlebenen Uniformen fi zrigen follen. Diefe Beſtim⸗ 
mung wurbe auch bei dem vorgeftrigen Krönungs = und, Drdend: 
Feſte überall beobachtet. Der felerlihe Zug nad und von ber Doms 
kirche, woſelbſt fi auch die f. Orinzeffinnen und Prinzen nebft 
bem Hof und dem diplomatifhen Korps efngefunden datten, ber 
wegte fi In der hergebrachten Drbaung, von ber GeneralsDrbends 
Kommiffion eröfuet, und von dem Mittern der tönlgl.- Orden 
und den Inhabern der Ehrenzelchen beſchloſſen. Vel Verhiu⸗ 
derung Sr. Majrftär des Königs nahm Allerhoͤchſide ſſen Stelle 
Se. koͤnlgl. Hoheit der Aronpılaz ein, und vereinte mit’ ber 
dohen Würde feiner Geburt die freunbiihe Herablaſſung, wel⸗ 
Ge Ihm WUller Herzen gewinnt.“ Nach der Befanntmahung 
der neuen Drdensverleibungen, welde auch durch dle Staats⸗ 
jeltung offiziell mitgethelit werden find, begaben fih Se. töntgl.. 
Hoheit. und die eingeladenen Drbendritter und Inhaber zur 
Tafel, melde In zwei Abthellungen fervirt war; an der erſten 
Tafel nahmen unter andern aud 20 Ritter und Fuhaber der 
Ehrenzelchen aus ber Zahl der Unteroffizlere und Gemeinen 
auf Alerhoͤchſten Befehl Ipren Play. Bon dem Mtıltär: Wers, 
dienfiorden und vom elfernen Kreuze find dismal, wo der 
Yanus: Tempel gefhleffen It, keine Delorationen erthellt wor⸗ 
den, indem bie beiden Klaffen bes elſernen Kreuzes gegens 
wärtig nur durch Vererbung In der Weide der Delorationen, 
melde den verſchledenen Reglmentern In ben Kriegegeiten vers 
lichen find, auf die Erpeftanten übergebn, weiche deu Befrels 
ungöttleg mi:gemact haben, 

Deftreid. 

* Dien, 3 Getr, Kaeſtigen Sonztag iſt zur Feler des 

Geburtotags II. MM. des Kalfırs und der Kalferla (8 und 
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12 Gebr.) die fonft am Neujahr uͤbllche Galle bei Hofe ange: 
fagt; bie Trauer für ben Köniz von Neapel wirb an biefem 
Tage abgelegt. Morgens beginnen bie felerlihen Aufzüge ber 
k. I. adellden Barden und der Hofämter, woranf ih 33. MM. 
mebft ben Erzherzogen und Erzherjoglunen im felerlihen Zuge 
fu die Kirche, und von ba zur Öffentliben Tafel begeben. — 
. 39. HM. HH. ber Erzherzog Palatinus und feine Gemahlin be- 
finden fi noch bier, und werden erft fpäter Ihre Mäfrelfe an: 
treten. . 
Bien, 5 Febr. Metalliques 9554 ; Bantalticn 1173. 
Tüuürkel. 

Der Spectateur oriental vom 23 Dec, enthält folgendes 
(ättere) Schreiben ans Napoli bi Romanla vom 11 Dee.: 
„Bon Zeit zu Zeit hörem wir bier, ans ber bi6 Argos reichen» 
ben Ebene, den Kanonendonner bes bürgerlichen Kriegs. Cox 
locotronf, am ber Spije von 2000 Mana, - kämpft mit Wer- 
sweiflung gegen bie Meglerungstruppen; man erwartet jeden 
Augenbilt nähere Berichte. Mittlerweile haben fih mehrere 
biefige Familien, bei der Ungewißhelt des Ausgangs, nah Hp: 
dra eingefhift. Man litt Hier grofe Geldnoth, als ein von der 
pbligedenifhen Kommittee zu London abgefdiftes Saif 3 Mit: 


Ilonen Plaſter brachte. Noch eln diiis Schr niit Srieaitnen:. 


nition ift hier eingelaufen; ba man aber noch nicht weiß, ob bie 
Regierung ober Eolocotroni fiegen wird, fo bat ber Kapltalu 
Nichts ausladen wollen , fondern begibt fi vlellelcht nach Hy: 
dia. Uebrigens wird das erhaltene Geld dazu beitragen, ben 
Bürgerkrieg zu verlängern. Aus Amerika find zwei Philhelle⸗ 
nen bier angelangt, aber von bem Präfidenten Gonburlotti fehr 


kalt empfangen worden; Ihr glähender Enthufiasmus hat fih 


daher fchon in bie bitterfte Reue verwandelt ıc.“ 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter bringt Folgendes aus Konftan- 
timopel vom 10 Jan.: „Nach Berlchten aus Smyrna lief Jhra: 
bim Vaſcha bald nad feiner Antumft Im Hafen von Suda auf 
Eanbdla feine fämtiigen Landtruppen ausſchiffen, und unter Zei: 
ten fampfren. Hierauf bantte er die fremden Transportiaiffe 
ab, und eutſchloß ſich, die Landungen auf Morea, wohlu die 
Ueberfabrt ohnedis kurz it, mit Ariegefaiffen zu bewertftet: 
gen. Jsmael Gibraltar war mit einer Meferve auf Rhodus 
äsuräfgebiieben. Unter dleſen Umſtaͤnden, nachdem er aus Aegyp⸗ 
ten einen Geldtrandport von zwei Millionen Plafter In Sold 
auf einer fraugöfifhem Fregatte erhalten hatte, fand am a0 Dec. 
eine erſte Sandung bei Modon ftatt, wo 16 aͤghptiſche Kriegs- 
fahrzeuge 3000 Mann Truppen mit der nöthigen Artillerie und 
Munition verfeben, ausſezten. Gleich darauf kehrten dleſe 
Fabrztuge nah Suda zuröf, mm einen zweiten Truppentrond- 
port abzubolen. Unterdeſſen dauerte der innere Krleg auf der 
Halbluſet fort. Das aus Athen zu Huͤlfe gerufene Korps von 
3ooo Mani zwang Eslocotromt, Nitita umd Ihre Verbin: 
beten, bie Belagerumg von Korinth aufzuheben; jenes Korps 
folte hleruaͤchſt gegen Tripolizga marſchiren; bie iſt aber nit 
geſcheden; vielmehr iR nod am 15 Dee. in der Nähe von Ur: 
906 ein hartudtiges Treffen geliefert worden, welches vom 
Morgen bis auf dem Abend gewaͤhrt, aber zu felner Entſchel— 
bung geführt hat. Inzwiſchen war am 10 Der. elu Tranfpprt 
von 200,000 fpaulichen Piaftern, die zweite Mate der engilfchen 
Anleihe, zu Napoli di Nomania angefomimen. Die Zeitung 


ſtimmt fie ju gelelten, 


von ‚Hydra verkänbigt biefe Nachtlicht, bie allerbings.fär bie 
Direktoren nicht ohne Wictigtelt ih, und In dem Kampfe ber 
Vartelen leicht den Ausſchlag geben fan. Denn bie, weiche ihre 
Soldaten nicht bezahlen können, mäffen von Pländerung leben, 
und fallen baher dem Lambe bald zur Lait; bagegen man ſich in 
Orleheniand mit audwirtigem Beide, fo weit es reicht, allent: 
halben Freunde und Waffengenoffen verſchaft. *% 

® Konftantinopel, 10 Jan. Das mit lezter Voft ges 
meldete Geräbt von einer Landung Ibrahim Paſcha's auf Mo: 
tea, wo bie Unelnigfeit trog der Nieberlage Eolocotroni's forts 
bauer’ fol, beitätigt ſich laſowelt, daß es bemfeiben wirt 
lich gelungen ſeyn fol, 16 Kransportfciffe mit Munition und 
Ledensmittein mach Eoron zu bringen. Idradim Vaſcha feibft 
befuad ſich no zu Suda auf Eanbla, wo ein Theil feiner Trup⸗ 
ven ausgeſchlft iR. — Die Näftungen zu einem nenen Feldzuge 
dauern unabiäfia fort, und ber Kapndan Paſcha bringt feine 
meiſte Beit im Arſenal zu, . 

*. Konftanutinopel, i0 Jan, Die Pforte bat von et: 
nem biefigen engll aufe (Biand) zwanzig Transportſchlffe 
gemierbet, bie Lund Lebensmitteln naa Eoron, Mobon 
und Vatras bilngem' fhlen., Drelschn NArlegefhiffe find bes 
Auch heißt es, der Sultan babe bem 
Vaſcha von Ecutart 30 Millionen (?) Plafter zu den Koften eis 
nes neuen Feldzuges angenwiefen. — Und Morea lauten bie 
Nachrichten wlderſprechend. 

* Trleft, 30 Yan. Nachrichten aus Corfu vom 20 Jan, 
zufolge iſt die Unterdräfung der Partel Colocotronis, und die 
Herftellung der Mube, gewiß. Loudo, Zalmi und Miteras find 
gefangen, und Colocotront, der ſelbſt feine Anhänger verra- 
then baden foll, iſt nuterworfen. Nach einem bei Gorinth vors 
gefallenen Gefechte, wobel Eolocotronf von allen feinen Trup⸗ 
pen verlaffen wurbe, flüdteten fi Loudo und Zalml, und wur: 
den von Maurocordato's Truppen gefangen nad Miffotunghi 
gebradt. Der Negierungs : Dräfident Eomdurlorti befabl bier: 
auf den ibm zu Hülfe geeliten Truppen, bie Blokaden von 
Yatras, Eoron und Modon wieder vorzunehmen; er felhft zog 
unter großem Molfejubel In Napoli di Momania ein. Ein Ans 
bänger Gofocotront's und Warmwatl’s, Namens Sufint, floh 
nah Zante, und wäre dort vom Molfe umgebracht worden, 
wenn Ipn nicht der eben auweſende Lord DOberfommiffär gerets 
tet bitte. Maurocordato fol hierauf feine Auslleferung be: 
gebrt baten, (Da diefe fehr neuen Nachrichten aus Eorfu nichts 
von der oben aus Konftantinopel gemeldeten Ankunft medrerer 
Transpottſchiffe Idradim vaſcha's zu Eorom fagen, fü ſchelnt 
Mefelde wohl noch der Veftätigung zu bedärfen,) 


* Die Nachtlchten aud Smorna, bie man am ı0 Yan. in 

Konftanıinopel batte , gingen nur bis zum 31 Dec, Mir 

baben aber auf einem andern Wege einen Bericot and 

Smyraa vom 6 Jan. erhalten, woraus fid ergibt. das am 

' a Jan. der Stand der Dinge Immer now der nemlice war, 

\ das Golneötrenl ſich anf den Hoͤd⸗a yon Araos brbauptere, 

'  Napoif Hedrobre u. f. f. — Jadeſſen (beim auch nad bie: 

dem: Berichte Die Uebermact auf ber Gelte der Direlrorem 

ja fepga, — befonders ſeudem fie wicder Geld aus zugebeu 
haben, (Aum. des oͤſtt. Beotacters.) 


wercamori locs Mebatteut, ©. 3. Steyman. 
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Ein Wort über den Wechfelkurs. — Franzdfifher Bericht und Gefegesentwurf 





Portugal 

DaB Journalde paris, und mach bemfelben bie @tofle, 
sehen folgendes Schreiben aus Liffabon vom 22 Jan. : „Det 
wiftändige Minifterwechfel hat hier Jedermann in Verwunde⸗ 
zung ze ſezt, ſelbſt die, welche dem Triumph bes engliſchen 
Eyftems vorausfaben. Ed. fheint, daß ber König, von zwei 
Miniftern, wovon der Eine zu Frankreich, ber Andere zu Eng- 
land ſich Hinneigte, gedrängt, fi entſchloſſen habe, ber Spal⸗ 
tung durch eine gaͤnzliche Aenderung feines Mintiteriums ein 
Ende zu machen. Das neue Mintfterium befteht nicht. bios, 
wie man wohl glauben könnte, aus Männern, bie dem eng⸗ 
liſchen Einfiuffe fih bingeben. Der Minifterwechfel iſt dem⸗ 
nach mehr ein Beweis ber Maͤßlgung bes Königs, und feines 
Bunfches , Einheit in den Bang feiner Regierung zn bringen, 
als ein Triumph bes politiihen Syſtems eines andern Kas 
binets. Einen fpredenden Beweis davon gibt wohl bie Gen: 
tung bes Grafen von. Valmella nach Paris, und bie bed Bra» 
fen von Subferra nah Louden; Erfterer iſt engliſch geflunt; 

Zezterer Frankreich ganz ergeben.“ 
Die Quotidleune gibt Folgendes, ald aus ber Liffa- 
boner Zeitung vom ı2 Jam. emtiehut: „Die Räftungen ges 
wen Brafilien find eingeftelt, und ed geht allgemein bad &e- 
taht, da man am Wiederherſtellung ber Eintracht zwifchen 
Portugal und Brafilien arbeite; wenlgſtens ſcheint der häufige 


Kourlerwechſel zwifchen dem biefigen umb mehreren fremben 


Kabinetten, befonbers dem von St. James, daranf hinzudeu⸗ 
ten. Diefe Nachrlcht hat alle unfere Spekulanten in Bewegung 
sefeit, und ſowol bier ald zu Porto werden eine Menge Schiffe 
nad Brafilien befrachtet. Obgleich ber König das feindfelige 
Betragen der revolntionairen Regierung von Brafilien gegen 
VYerfon und Elgenthum portugiefiiher Unterthanen nie mit 
Repreffallen erwiedern wollte, und unfee Seemacht mehr als 
dinreihend war, um bie von wohlbefaunten Mbentheurerm kom⸗ 
manbirten Schiffe des angeblichen Kalferthums zu vermichten, 
fo wurde bo unfre Flotte felt 1623 fortwährend ausgebeifert 
und verftärkt, und alle Schiffe derſelben befinden fi fegelfer: 
tig. Diefe in Portugal feit 1807 umbefannte Thätigfeit hat der 
eingebrungenen Reglerung Brafillens Beſorgniſſe erregt, umd 
fie gehindert, Kaperbriefe gegem unfre Flagge zu ertheilen.“ 
(DieQuotidienne fügt als Bemerkung bei: „Es ik unmöglich, 
nicht auch hierin ben Elafluß Englands zu erkennen, Die Mühe, 
welche bie Gazeta von Liffabon fi gibt, bie Unterbrechung 
ber Ruͤſtungen gegen Brafillen zu rechtfertigen, beweist, daß 
in Portugal Alles, bis auf die Zeitungen, umter brittlſchem 
Joe ſteht. Die neueften Briefe. aus Liſſabon verſichern / Daß 


‚4 König Johann VI. bie Umabhängigteit Braſillens gegen eine 


Entfhäbigung von 7a Millionen Frauch anerlannt habe*.) 


@rofbritanntem . 

London, ı Febr. Avbuſol. Bros. 93243 columblſche 
Bons gı, merleanifhe Br, braflilihe 3%, Drämie, 

Um » Febr. wollten, wie gewöhnlich, Graf Liverpool dem 
einfinfreichften Meitgliedern des DOberhaufes, und Hr, Caunlug 
benen des Unterhaufes, ein Mittagsmahl geben, wobet bie am 
folgenden Tage zu haltende @röfnungsrede vorgelefen wird, 
Diefe Rebe, (fagt der Public Ledger) wird bie gewöhnli- 
Ken VBerfiherungen von den freundſchaftlichen Geflnnungen 
der auswärtigen Mächte enthalten. In Hinficht auf Suͤdame⸗ 
rita bat man darin alle Ausbräfe vermieden, die politifche 
Gehäffigkeit ober Streit über die Grunbfäge herbeiführen 
fönnten; man wird une vom der immer wachſenden Ansbebe 
nung umfers Handels mit ben nenen Staaten fpreden, unb 
bemerken, daß unfre Anerkennung den thatfählihen Mechten 
(praetical rights) ber ſpaniſchen Arone keinen Eintrag thue. 

Die Times glauben, bie Mlulſter würden bald Anfangs 
bem Parlamente einige Tegislative Maaßregeln vorfhlagen , 
um den katholiſchen Verein In Irland aufer Wirkfamteit zu 
fegen. Hlether wärbe befonbers die Aufhebung der von bem 
Verein durch Unterzelchnung gufammengebradten jährlichen fe= 
ften Einkünfte, oder ber fogenannten katholiſchen Mente, gebd« 
ren. Auch mepnen bie Times, bie Negierung werde in Mäl- 
fit auf dem Fritifchen Zuftand Irlands, umb aus Furt vor 
ber, mit allgemeinen Wahlen verbundenen Krifis, dieſes Jahr 
noch nicht, wie man allgemein zu glauben feine, das Yarlas 
ment auflöfen. 

Der Schaufpleler Keam trat am 3ı Jan. zum dritteumale 
in Drurplane auf. Der Tumult war noch Ärger als bie vorl⸗ 
gen Tage. Nach bemier e erihien Kean, ſchwarz ges 
Heibet, und erfiärte in u Nrau Worten, er werbe mer noch 
bie zwangig Vorſtelluugen⸗ zuibenen er kontraktmaͤßlg verpflich> 
tet fep, beenbigen, und dann für immer dem Theater ent: 
fagen. 1"! 
Der Morning: Herald fagt: „Iwar hat die Reglerung 
Seine offizielle Machrichten aus Indien, aber biefer Tage 
iſt do ein Offizier aus Madras augekommen. Er theilt in⸗ 
tereffante Nebenumftände mit, bie fih auf dem Krieg argen 
die Birmanen und bie Meynung beziehen, melde bie etfah⸗ 
zenften Dffisiere von ihm haben. Es Tan kein Zweifeknäber 
ben Erfolg diefes Krieges obwalten ; man glaubt aber, es fey 
durchaus nöthig, dem Heimen Staaten, denen Großbritannien 


allein die Ruhe fihern Fan, barzuthun, daß man bie Zahl 
ber brittiſchen Truppen vermehren könne, ba ſolche eine furcht⸗ 
barere Macht bilden, ald bie aus Geapops (Fingebornen) be⸗ 
ftebende Armee. Es iſt auch ſehr wichtig, nicht zu dulden, 
daß man bie Würbe oder die Rechte Englands und feiner Bun⸗ 
besgenoffen ungeftraft verlege. Es Ift ein Irrthum, vorauszufe: 
zen, daß unfere Zwiftigfeiten mit ben inbifhen Mächten zum Zweke 
hätten, unfer Gebiet zu vergrößern. Man hört oft die Frage: 
Aus welchem Grunde nimmt England In biefem Augenblite neue 
Truppenaushebungen vor ; was bat es noͤthig, fein Geblet in Ju⸗ 
bien zu vergrößern? Es befist ſchon eine zu große Länderftrefe, 
als daß es fie auf eine für ſich ſelbſt vorthellhafte Art regieren 
koͤnntel Allein bie, welche fo ſprechen, verlieren bie wah⸗ 
ren Urfahen unferer Kriege im Orient aus ben Augen. Inter 
den zahlreihen Kleinen Staaten, bie fih in ber Inbifhen Halb- 
infel vorfinden, haben mehrere bie brittiihe Dazwiſchenkunft 
als Schuzwehr gegen die Anfälle Ihrer mächtigen Nachbarn be— 
gehrt und erhalten, Das Vertrauen, dad man In unfere Ge⸗ 
rechtigkelt, in unfere Freundſchaft und in ben Schuz fezt, ben 
. man unter der brittifhen Fahne findet, macht, daf man und 
als die Erhalter des Frledens betrachtet. Ohne uufere Dazwi⸗ 
ſchenkunft würden fi biefe Mächte Im bie wätendften Kriege 
‚ ftärgen.. Um num aber biefe, für unfere Intereffen fo mäzlihe 
- Gewalt zu behalten, if es ſchlechterdings nothwendig, daß 
man vor bem brittifhen Namen Ehrfurdt babe, und baf bie 
vom Size der Reglerung entfernten Mächte durch ihre eigene 
2, banal überzeugt feyen, baß wir im Stande find, jeden ber 
brittifhen Fahne zugefügten Schlmpf zu raͤchen.“ 

Die Entdekungs » Fahrzeuge bed Kapitalas Parrp follen, 
einem norbamerifanifhen Blatte zufolge, am 3 Aug. bei bem 
. Gap. Ehebley in der Hubfondbap, fehr weit von ber Repulſe⸗ 

bay, wo fie eigentlich überwintern wollten, eingefroren gewe⸗ 
fen fepn. 


FBrantreid. 

Daris, 4 Febr. Konfol. bProz. 103, 70. R 

Eine koͤnigliche Orbonnanz ruft 12,000 junge Leute aus 
ber Alteretlaſſe von 1623 unter die Fahnen. Die ift die erfie 
aus biefer Klaffe, bie ſchon länger als ein Fahr bieponibel iſt, 
erfolgte Ausbebung. 

Die Etoile glaubt, daß ber Bericht über die Entſchaͤbl⸗ 
gung vor bem 12 Febr, in ber Deputirtenfammer werbe erftat- 
tet werben. , 

Das Journal du © 
ruͤchte, daß St. Durchl. 
beſuchen mwerbe. 

Nah Verſicherung des Drapeau blauc haben bie Elgen⸗ 
thuͤmer des Journals, ber Conſtitutionnel, ı5 an ber Zahl, 
. worunter auch bie Hauptrebafteurs, am ı9 Ian. d. 3. einen 
Sorletätövertrag zu deſſen Herausgabe, auf neumundbneun: 
sig Jahre gefhloffen, und bei einem Notar niedergelegt. 
Der Drapeau blanc erbiift hierin einen ſprechenden Beweis, 
daß bie lirheber des Gonftitutiounel, umgeachtet ihrer täglich 
wieberfehrenben Jeremiaden, auf die lange Fortbauer einer 
legalen Preßfreipeit in Frankrelch unter dem Schuze der Leglti⸗ 
mität mit vollem MWertrauen rechneten. 


erce fpriht von einem Ge⸗ 
Fürft v. Metterulch Parls 
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Von 400 dramatiſchen Schriftftellern, welde In Paris le⸗ 
ben, (bemerkt ein deutſches Blatt,) haben im vorigen Jahre 
nur 140 bad Gluͤk gehabt, ihre Stuͤke bargeftelt zu ſehen. 
400 Schaufpieldichter, welche Unzabl? wird man ausrufen. 
Ja In Frankreich, wo bie droits d’Auteur eingeführt find, 
und ein Schaufplelbiäter mit einem Paar gelungenen Stäfen 
fhon rechnen kan, fid nikt nur Ehre, fonbern auch Vermoͤ— 
gen zu erwerben, Ift ber Stand eines bramatifhen Dichters 
eben fo gut ein Erwerbezweig, wie jeber andere. Hr. Eafl: 
mir Bonjour, Verfaſſer der Ecole des Vieillards und bes 
Mari a bonnes fortunes, fonnte fi bereits einen ſchoͤn gele⸗ 
genen Pachthof für 30,000 Fr. erfaufen, von bem eine Dame 
ſcherzend ſagte: „Man begreift nicht, wie hoch unfere Inbu- 
ſtrie geftiegen it, indem man ein fo niedlihes Landgut um 
zwei Stäfe von Caſimir faufen fan.“ Es wäre fehr zu wun⸗ 
ſchen, daß man in Deutſchland endlich and bie droits d'Auteur 
(Antbeile der Schaufpieibichter au ben Einnahmen) einführen 
möchte, um guten Köpfen eine Michtung zur Theaterdichtung 
einzufldßen. 

* Yarid, a Febr. Die Kommiffion, welcher bie Depus 
tirtenfammer die Prüfung des Gefezes-Entwurfs wegen Ent: 
fhäbigung der Emigranten übertragen hatte, iſt eudlich nah 
langen Debatten mit ihrer Arbeit fertig geworben. Der ge- 
lehrte Hr. Parbeffus, Profeffor an ber biefigen Mechtsfakultdt, 
ben fie zu ihrem Rapporteur ermannt bat, arbeitet gegenwaͤr⸗ 
tig an feinem Berlcht. Wie man erfährt, follen mehrere wich 
tige Mobifitationen im urfpränglihen Gefezedentwurf, ſammt⸗ 
lich zu Gunften ber Ausgewanderten, vorgefhlagen werben. 
Zuverlaͤßlg aber fhelnt ed auch, daß viele andere Anträge und 
Vorfhläge, die der Kommiſſion, großentheild von Deputirs 
ten, bie nicht Mitglieder derſelben find, gemacht wurden, bei 
Seite geleat worden find. Unter bie Leztern gehören alle 
Vorſchlaͤge, welche die ganze Dekonomie bes Geſezes Entwurfs 
geändert hätten, beſonders was die Ausdehnung ber Entfhd- 
digung anf andere Gegenftände ald Immobilien betrift, was 
auf die Art ber Indemuifirung , und auf bie bafür zu verwen- 
denden Menten Bezug hat, wobel die von der Tilgumgstafle 
eingelödten Renten wieder zur Sprache gekommen ſeyn follen 
u. ſ. w. Dis alles läft vermuthen, daß es mit ber Nachtlcht 
von Einwiligung der Minlſter in die durch die Kommiſſion 
vorzufclagenden Modififatiomen (eine Behauptung, bie man 
Unfangs beftreiten wollte,) dennoch feine Nichtigkeit hat. uebrl⸗ 
gens dürfte bie Diskuſſion des Projetts lange dauern und 
ziemlich erfhöpfend ſeyn. Gebr viele Abgeorbnete wollen [pres 
hen. Man hatte in belgiſchen Journalen verfihert, Hr. v. Ras 
bourdonnave wolle darauf antragen, daß alle diejenigen De— 
putirten, die felbft in die Klaffe der Ausgewanderten gehören, 
fi aller Thelinahme am der Diskuffion enthalten folten. Al⸗ 
fein der Ariſtatque, deſſen Miteigenthämer Hr. v. Labour⸗ 
donnave iſt, erklärt diefe Nachrlcht für falſch. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wird, wie man verſichert, ber Auttag dazu gemacht 
werden. Die Tagbiätter haben übrigens bereits einer Vetl⸗ 
tion erwaͤhnt, die der Deputirtenkammer übergeben worden 
iſt, und auf dieſes Begehten infoferm Bezug bat, daß barin 
verlangt wird, diejenigen vormaligen Ansgewanberten, bie 
In der Deputirtenfammer ſizen, follem zwar an ben Debatten 


wegen ber Entfhäbigung Autheil nehmen, ſich abet ber Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. Dagegen wird bemerkt, daß wenn ein 
folder Vorſchlag angenommen würde, gar keine Abfiimmung 
diatt finden könne, weit alsdann keine abfolute Mehrheit aus: 
zumittelm wäre. Denn jedes Serutinium ift nichtig, wenn 
aicht wenigftens ein Mitglied mehr als bie Hälfte der ſaͤmt⸗ 
digen Deputirten geftimmt hat. - Nun behauptet man aber, 
Du mehr als die Hälfte der Abgeordneten in ber Deputir- 
tenlemmer aus vormaligen Yusgewanderten beftehe. Frelllch 
Ak es eim befonderes Verhaͤltaiß, wenn dieſe in einer Angele: 
genhelt Aimmen folen, worin fie perſoͤnlich intereffirt find! 
Allein es ſcheiat niht, daß man darauf Müffiht nehmen 
werke. 


gtaliem 

Noch elnem Briefe aus Neapel, Im englifhen Blättern, 
Bat der verftorbene König beider Siäilien ben fhönen Palaft 
Floridina mit feinen Gärten, dem großen Pallaft Coscia zu 
Neapel, und eine Graffchaft in Sizilien, bie jährlich 30,000 Du⸗ 
Tati einbringt, ein Schmurkäftchen von hohem MWerthe, unter 
andern ale Juwelen ber verftorbenen Königin enthaltend, 
600,000 Ducati, bie in englifhen Fonds angelegt find, und eine 
ins große Buch eingetragene jährlihe Penfion von 36,000 Du⸗ 

«ati, feiner Gemahlin der Herzogin von Floridia hinterlaffen. 


Deutfdlanb. 
eFranutfurt a. M., 6 Ian, Selt dem Aufſchwunge, 
welhen bie Kurfe der Staatseffekten mit Anfang dieſes Mo⸗ 
ats nahmen, befinden fi biefelben wieder In einem gemiffen 
Bebarrungsftande, der jebod fo wenig In ber Natur des Bir: 
fenvertebrs liegt, daß man fih für ſolchen wohl keine Lange 
Dauer verfprechen barf. Thatſache aber iſt e#, daß mehrere 
anferer anfehnlihften Kapitallften vor ber Hand fih auf ben 
ruhigen Feitgenuß Ihrer Fonds befchränten, und auf jeden Ge: 
winn am, Kapital glelchſam verzichtet haben, in Erwartung 
vleldeicht, daß eine gänftigere Epoche für anderweitige Operatlo⸗ 
nen eintreten möhte. Zu dem Ende haben fie bedeutende Quan- 
titdten sinstragender fetten, ohme weitere Vergütung ald ben 
Zinsgenuf, in Profongatiom genommen, ober auch dergleichen 
Papiere eigenthuͤmlich am fih gebracht, Indem fle fih zuglelch 
Für jeden Verluſt am Kapital, bei etwanigen Schwankungen , 
durch Lieferungs = Kontrafte mit ſollden Haͤuſern, auf entfernte 
Beltpunfte hinans , allein zum Kurs des heutigen Tages, ficher 
Velten. Da man unter fo bewandten Umftänden nunmehr 
Klsgen über Stokung der Befchäfte von Seite derer vernimmt, 
die either bei den Börfenoperationen fo gute Rechnung fan: 
den, fan man fi freilich matärlich erflären. Indeſſen billigen 
dürfte man bergleihen Aeußerungen wohl um fo weniger, wenn 
man bie Lage jener Kapitaliften mit dem Yuftande der prob: 
öirenden Kiaffen ber Geſellſchaft vergleicht, bie zeither in eben 
dem Verhaͤltniſſe Itten, als bie übertriebenen Vaplerſpekula⸗ 
tionen ihnen ben befruhtenben Than ihrer Werkthätigfeit ent: 
sogen. Möchte demmad, fo wird im Intereffe biefer Klaffen 
gewänfht, nunmehr ber Wendepunkt eingetreten fepn, wo dem 
@ffettenbandel nicht mehr ber größte Theil des Kapltalvermoͤ⸗ 
gend zugewandt würde! Gewiß Fan man ben Deutſchen nicht 
den Wormurf ber Jadolenz machen, und wenn Wferbau, Ge: 
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werde und Waarenhanbel in ber legten Periode bei Ihnen Feine 
Fruͤchte trugen, fo haben bie Urſachen Lediglich in den Konjunf- 
turen gelegen, welche ber Drang ber Zeiten herbeiführte. Man 
meynt biermit jene Verhänguißvolle Epoche, wo Regierungen, 
Gemeinden und Privaten genöthigt waren, auf dem Wege der 
Anleihen fi bereite Mittel zur Beftreltung Ihrer außerordent- 
lichen Bebärfniffe zu verfhafen. Und diefe Mittel gewährte 
ihnen am fehnellften diejenige Klaſſe von Darleihern, welche bei 
Wagniffen, wo nit das Blut, fondern allenfalls das Gut auf 
bem Spiele fteht, durch bie Anlofungen wahrſchelnllchen Ge⸗ 
wiunfts um fo eher ſelbſt bis zur Verwegenhelt fih hinreifen 
läßt, ba ihr Standpunkt in ber Geſellſchaft es ihr geftattet, 
eben jene Gewinnfte bis zu einem Grabe zu ftelgern, den zu 
erftreben bürgerliche und fittlihe Ruͤkſichten dem andern Klaffen 
verbieten. Die Helligkeit ber eingegangenen Verbindlichkeiten 
verlängert num freilich die Dauer ber aus biefem Uebelſtande 
entfprungenen Folgen auf geraume Seit hinaus, allein demuns 
geachtet iſt bereits ein Großes gewonnen, wenn nur dem Wachs— 
ibum des Uebeld ein Biel gefest it. Und biefes erbitft man 
allein in ber Unfrechterhaltung bes Weltfriedend, woran, als 
unerläßiiher Bedingung, fi bie Herftellung jenes Gleichge⸗ 
wichts in der Gefelfchaft knuͤpft, deifen eimftweillger Störung 
einfihtsvolle Perfonen hauptfächlich die Bedraͤngalß zuſchrelben, 
worüber felt Jahren ber Klagen fo viele erſchallen. 

» Mainz, 2 Febr. Es zeigt fi durch neuere aus Holland 
bier eingetroffene Berichte, daß bie Klagen bes Handelsftandes 
am Rhein Aber bas Ausbleiben ber bolländifhen Transporte, 
beren in einem Schreiben aus Mainz in Nro, 25. der Beilagen 
jur Allgem. Seitung Erwähnung geſchah, vollommen gegrüns 
bet find. Der Aufenthalt, den bie niederländbifchen nah Kolu 
beftimmten Schiffe an der Vaardt⸗Schleuſe, unweit Utrecht, 
zu Ende Decembers erlitten haben, ift feineswegs phpfiihen 
Hinberniffen zugufhreiben , indem zu berfelben Zeit nichts ver⸗ 
binbderte bie Schleufe zu Öfnen, und ben Schiffer P. H. de Vtles 
mit ginem beladenen, und Schiffer Bergholz mit einem leeren 
Fahrzeug, fo wie auch ein Holzfioß burdfahren zu laffen. Der 
Grund biefer Begänftigung fheint Lediglich in bem Umſtande 
zu liegen, daß ber Schiffer be Vries Guͤter geladen hatte, bie 
das Eigentum hollaͤndiſcher Kaufleute waren, melde ihre 
Waaren baldmöglihft an. den Ort ihrer Beſtimmung geſchaft zu 
willen wänfhten, Daflelbe Motiv war keineswegs vorhanden, 
um bie Meife ber nad ben preußiſchen Häfen beftimmten Schiffe 
zu beſchleunigen, denen bie Schleuſe erft am ı6 Jan, gedfnet 
wurbe. Dur einen günfligen Wind getrieben waren bereits 
mehrere diefer Fahrzeuge den a8 In Adin angelommen, nachdem 
fie einen Aufenthalt von beildäufig einem Monate erlitten hatten, 
ber nur ber Willtühr des Handelsſtandes ober einer muverzeih- 
den Rachlaͤßigkeit von Selte der hollaͤndiſchen Schlffer zuge: 
ſchrieben werben fan. 


Türtet. 

Der öftreihifhe Beobachter bringt folgende anberwelte „Na ch⸗ 
richten aus Sriechenland bis zum ı7 Dec. Die Bel: 
tung von Hybravom 26 Nov. (10 Dee.) melbet, daß gleich nach 
Erſchelnung bes von Goura, Karataffoıc. fommanbirten Korps, 
die Aufrährer die Belagerung von Korinth aufhoben, und 
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daß durch ein Senatudtonfuit bet Direftor Eoletti zum Une 
führer der dortigen Truppen ernannt mworben, von deffen 
Kiugheit und Berebfamtelt man fih bie keften Wirkungen 
verfprab; daß ferner bie Generale Hahlchriſtos und Vaſſos 
den Befehl erhalten hatten, gegen Tripollzza zu marfhiren, 
um bie Rebellen, die biefe Stadt blokirten, zu zerftreuen. 
Sie verfihert zugleich, die Partei der Direktoren ſey bei Weltem 
»ie ftärffte, und bie von dem Präfidenten Condurlotti feit ſel⸗ 
ner Mütkehr nah Napoli erlaffene Ptoflamation habe vollends 
alle Gemuͤther für fie gewonnen. Diefelbe Zeltung berichtet 
in einem Artikel aus Napolidi Romania vom ı2 Dec. 
(n, &t.), daß am ıı bei Brofati (Brünnlein in ber Nähe von 
Argos) ein Treffen ftatt gehabt habe, worin die Empoͤrer to: 
tal gefhlagen wurden. Gie zogen fi mad dem Berge Par: 
tbenion zurät, deſſen Paͤſſe fie zu behaupten gedachten. Ni: 
tolaus Delltjauni wurbe verwundet, und verlor fein Sepaͤt und 
feine Pferde. Man fing einen Menfhen auf, der, nad ſel⸗ 
nem eigenen Geftäubniß, von Eolocotront abgefendet war, um 
die Senerale Hatzichriſtos und Vaſſos mit Gift aus dem Wege 
zu räumen.“ — In einem fpätern Urtitel aus Napoli vom 
15 Dec. (in der Zeitung vom ı7 n. &t.) mwirb gemeldet: „Die 
Regierung habe erfannt, daß fle mit Maafregeln ber Büte 
und teberrebung nicht mehr zum tel gelangen könne; und 
Daß, nachdem bad Oehl umfonft verfucht worden, man un 
zum ſcharfen Effig ſchrelten muͤſſe; es ſey daher ben Gene» 
ralen Goura und Karataſſo ber Befehl erthellt worden, bie 
bei Agtos GSeorglos“, unter Notarapoulo und Nikita Sta⸗ 
matelopoulo, ungefähr Beo Mann ſtark verſammelten Rehellen 
anzugreifen. Diefer Befehl wurbe am 22 vollzogen, und am 
14 begab ſich ein Treffen, weldes vom Morgen bis Abends 
dauerte, ohne ein emtfcheibenbes Mefultat herbeizuführen. 
Die Rebellen hatten fi in bie verſchanzten Thuͤrme von Agios 
Georgios eingefhloffen; und es wurden drei Stäl Kanonen 
on Napoli abgefhitt, um biefe Thuͤrme zu zerftören. Unter: 
deifen hatte Hatzichtiſtos bereite die Wille bes Parthenien ers 
zeicht, und es lleß fich daher Hoffen, daß die Blokade von Tri: 
pollzza aufgehoben ſeyn wuͤrde. — Der befaunte Barvadi,; 
der in einem hoben Alter die Meife von Tagaurock am Aſofſchen 
Meere , zu Rande durch einen großen Theil von Europa nad 
Griechenland unternommen hatte, in der Mbfiht, fein fehr 
beträchtliched Vermögen zum Wortheil feiner Landsleute zu 
verwenden, bat in kurzer Zeit elmen fonderbaren Wechfel des 
Schitſals erlebt. Als er fih Im Monat Oktober nah Morea 
begab, ward er von allen Selten als ber erfte Wohlthäter des 
Baterlandes gepriefen. - Wier Wochen nachher begeihueten ihn 
bie griechiſchen Journale (mamentlih bie helleniſche Ehronif) 
bereits ald einen Verdaͤchtigen, und am ı0 Der. fagt bie 
Zeitung von Hpbra ganz trofen: „Der Ritter 3. Barvadi iſt 


St. George, auf bem halben Wege von Urgos nad Kos 
tinth, eine Stuabe llats von der Strafe. Dis fan alfo 
nicht fügli® daffelbe Korps geweſen ſeyn, welches fih am 
12, in Folge einer Niederlage, nah dem Varthenion zu: 
rüfgesogen batte.. — Nitita Stamatelopoulo war 
fonft unter dem Namen des Tärtenfreffers befanat, 
und hatte deu Ruf des tugendhafteften Patrioten in Gries 
henfand, (Ham, des oͤſtr. Beobachter.) ’ 


nad) einem zwelmonatlichen Aufenthalte allhier, vorgeftern nad 
Spra gereidt, von wo er fi mad Zaute oder irgend einen ans 
bern Ort In Europa begeben wird.“ — In einem Bericht über 
den Stand der Dinge In Livadien findet ſich folgende Stelle 
über ben In der Infurreftion fo berühmt gewordenen Dbyf= 
feus: „Man erihöpft fi in Vermuthungen über das räthfels 
bafte Benehmen, und bie eigentlichen Abſichten biefes Feld» 
berrn. Er lebt jegt wieder, von allen feinen Waffengefährten 
verlaffen, in einer Höhle auf dem Öftlihen Abhange bes Yars 
naffus. Der Drt ift für einen Feind durchaus ungugänglid; 
man tan ihn mur auf ſechs langen Bergſtlegen, wovon fih eine 
über die andere faft fenfrecht erhebt, errelchen. Die Höhle 
ſelbſt tft von fehr großem Umfange, fo daß fie allenfalls einige 
taufend Menſchen faſſen könnte. Sie hat vortreflihes Waſſer, 
welches in Eikernen aufbewahrt wird, bie der neue Einfiedier 
bereits Im Jahre 833 anorbmete, Er bat au ein Haus, das 
von den Wänden ber Höhle abgefondert ſteht, verſchledene 
Magazine, die Lebensmittel und Kriegsmumitionen enthalten, 
umnb felbft einem Klost aufführen laſſen, und befist zwei gute 
Feld : Kanonen. Seit dem Sommer 1824 bat er felne Frau, 
feine Mutter, und ber leztern Kinder aus einer zweiten Ehe 
bei fih einguartirt; eins biefer Kinder hatte das Unglät, 
beim Spielen auf einer Terraffe In ben Abgrund zu ftärgen und 
serfchmettert zu werden. Sonft bat er keinen Geſellſchafter 
ald den befannten Engländer (Frländer) Trewlaup, einen ber 
vertrauteften Freunde bed verftorbenen Lord Byron, der wähe | 
rend einiger Monate in Griechenland fehr thätig war, dann 
fi mit Manrocorbato und andern Chefs entzweite, und nur 
einen mäßigen und mifverguägten Zuſchauer abgibt.“ 


+ Konftantinopel, 10 Jan. Hr. v. Miuciaky hat von 
der Pforte, auf feine Reklamatlonen bie Schiffahrt im ſchwar⸗ 
sen Meere und die früher beftandenen Innern Werhaͤltniſſe 
der Fürftenthämer Moldau und Wallahep betreffend, woräber 
er fih in einer Note im das größte Detail eingelaffen, eine 
auswelchende Antwort erhalten. Dan fieht aus ber, vom 
Mels Effendi dismal befonders ſchuell erthellten Autwort, 
daß bie Pforte das Recht zu haben glaubt, leglslative und 
abmintjtrative Anordnungen in ben Fürftenthämern ohne fremde 
@inmifhung zu treffen, unb daß fie demnach bie beftehenden 
Trattate ignoriren, oder wenlgſtens fie zu ihren Gunſten auss 
jegen will. Was die Schiffahrt Im ſchwarzen Meere anbelangt, 
fo ſchlaͤgt die Pforte vor, die bei der Unterhanblung mit dem 
dänifhen Hofe zu Grunde gelegten Stipulationen aud zur Baſis 
für das mächtige Rußland anzunehmen. — Der franzdfifhe 
Botfcafter, Graf Guilleminot, bat eine zweite Aublenz beim 
Sultan begehrt, um fein neues Krebitiv zu Aberreiben. — 
Aus dem Arhipel vernimmt man, daß 16 dgpptiihe Kriegs= 
ſchlffe Truppen und Munitlon zu Coron ans Land geſezt 
haben ſollen. Unterdeſſen gebt die Kühndelt ber Gtlechen fo 
weit, daß fie fich mit ihren Schiffen bis unter bie Kanonen ber 
Dardanellenfhlöffer wagten, und bort fogar fräntiide Schiffe 
beunrubigten. Vorgeſtern find daher 7 Brigantiuen nah bem 
Darbanellen von hier unter Segel gegangen, um die Handels⸗ 
ſchiffahrt au befchägen, 
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Portugal, 


Der Eomftitutionmel vom 4 Febr. tbeilt folgende augeb⸗ 
Ligen UnffpLäffe über die lezten Ereigniſſe im Liffabon mit: 
„Ju folge ber von Sir Willam Acourt überreichten Note, 
eine Uenderung im Mintfterkum, die Anerkennung der Umabs 
bängigteit Braſillens, und die Einführung einer Mepräfentativ: 
Verſaſſung in Portugal betreffend, waren die Gemuͤther fo iu 
Bewegung gerathen,, daß einige Megimenter in ben Strafen 
von Lieben bereits bandgemein wurden, umb man Unftalten 
traf, den König im Nothfalle neuerdings an Bord eines engs 
liſden Kriegsichtffes gu führen. Gier Willtam beristete über 
biefe Stellung der Parteien wieberhoit an feine Regierung, und 

der König ſchwankte unentſchloſſen. Als aber die vom Hrn. Can- 
ning endlich eingetroffenen Depefhen dem Sir William befablen, 
auf feinem erften Forberungen zu verharren, und. im Weige⸗ 
rungsfalle mit feiner Abreiſe und dem. Abzuge der englifhen 
Fiorte im Tajo zu drohen, auch amgufündigen, daß Ge. grof- 
deitannifhen Majeftdt ale zwiſchen beiden Reichen beſtehende 
Verträge für nichtig erklären würde, fo eutſchloß fi der Rb- 
ais bie Autwort zu ertheilen, „daß Großbritannien ftets der 
„erhe Bundsgenoffe Portugals war und fepn wird, und daf er 
„den durh Sir Willem geftellten Forderungen beiftimme,“ 
waren bie Hdupter der Partei der Koͤnigin nicht 

mäßig, und auf dem Beiſtand der ihmen ergebenen Trappen' 
sdplend, frieben fie an die fpanifhen Gouverneurs von. 
Babajoz und Einbab: Rodrigo, ob fie dort im Falle eines Rüf: 
zugs mit ihren Truppen Aufnahme finden? Die Gouperneurs 
berichteten darüber an König Ferdinand, der für fih auein 
niäts eutſchelden wollte, fondern bie Befandten von Frant: 
tel , Deftreich und Nufland zu Mathe zog. Allein diefe onn-' 
» 412 neue Inftruktionen nichts Beſtimmtes äußern. Waͤh⸗ 
dieſer Umſchwelfe laugten bie Depeſchen des Hrn. Ean⸗ 

“ing zu Liſſabon an; die Partei wagte es nicht ſich zu zeigen, 
und der König feste Portugal meuerdings unter Englands 
Find.“ 
Syaunlen ' 

* Mabrid, 2; Jan. Die Anerkennung der fübamerifa 
alfgen Republiten von Seite Großbritanniens iſt mod immer | 
ber Gegenftand aler Geſpraͤhe. Man verfihert, Die .Diegie= 
tung babe förmlich gegen dleſe Anerlennung proteſtirt, und 
der englifhe Kourier, welcher jene Erklärung überbracht, ſey 
mit der Proteſtatlon nach London zuruükgekehrt. Auch mil 
man bemerit haben, daß der euglifche Gefbäftsträger feit ei: 
Algen Tagen nicht mehr mit den übrigen Diplomaten bei Hofe 
























erſchienen ſey. So viel fheint gewiß, daß bie ſpaulſche Ne> 
gierung durch jene Anerkennung auf fein anderes Spitem bins 
ſichtlich Shbamerita’s gebracht worden iſt; im Gegentheile wirb 
neuerdings mehr als je von einer Erpebdition nah Merico ge⸗ 
ſprochen. Woher indeß das Geld und die Truppen zu einer 
ſolchea Unternehmung kommen follem, iſt vor der Hand ein 
Raͤthſel. Zwar gebt das (unwahrſcheinliche) Gerücht, daß 6000 
Mann Ftanzoſen hieher kommen folen, um einen heil der 
bier in Veſazung liegenden ſpaulſchen Truppen zu andern 
Zwelen verfügbar zu machen; ſchon follen die Kloͤſer bezeich⸗ 


nee ſeyn, wo fie einquattiert würden ic.; hinfihtlich bes Geldes 
därfte aber mit fo lelcht Rath, geihaft werden, indem. man 
ſtatt daran zweifelt, daß die Londoner Kapitaliiten auf die 


Bedingungen einer Anleihe eingehen werden, die ihnen befangt: 


lich durch eim Mitglied ber engliihen Geſellſchaft dahier zuge⸗ 
fertigt wurden. — Der König bat auf eine Borftellung des 
Genetal⸗Kapltalus von WUrragonien, Grafen d’E spyanna, 
ein Dekret erlaffen, durch welches, in Erwägung des üblen 
Beiftes, der im Könlgreihe herrſche, den Generalen, Chefs 
und,andern Dffigieren der exkonſtitutionellen Armee, welche 
als Kriegögefangene oder Kepitulauten fm Königrethe leben 
und die Kuͤhnheit haben, die-Uniformen und Orben zu tragen, 
welche fie von der revolutionären Regierung erbleiten,, verbos 
ten wird, mit andern Untformen und Ausſelchnungen zu ers 
ſcheinen, als welche Ihnen vor dem ı März ıB20 gebährten. 
Auch das Schikfal der Eralcades von Madrid ſcheint fib wieder 
su verfhlimmern, Der Generalprofurator beim Kriminalge: 
richt, dem die Führung ihres Prozeſſes übertragen if , bat im 


‚einem neuen Gutahten auf 8 Jahre Galeerenftrafe, ftatt der 


vier, bie er früher verlangt hatte, angetragen, und auch: die 
ben Eralcaden früher bewiligte Erlaubnig, fih-mit 4000 realen 


‚für jedes. Jahr von diefer Strafe loszulanfen-, auräfgenom- 


men. Die Mevifion bes Prozeſſes gegen den Erminffter Cruz, 


„bie auf ausdräflihes Begehren deffeigen, vorgenommen wird, 


fheint auf viele politiſche Umtriebe ber meuern Beit großes 
Licht werfen zu wollen. Bereits wurde der General C bambo, 
ber zwat noch Immer im Gefaͤngulß faß aber mit Jedermann 
frei fyrechen durfte, menerbings im geheime Haft verfejt, — 


‚Die apoſtollſche Junta Hat gegenwärtig. ipren Hauptfig zu Ges 


villa, von wo fie ihre Ugenten und Befehle, in die benacbar- 
ten Provinzen ſendet, um die Bildung dee Korps ropallſtiſcher 


„Greiwiligen, und alles, mas auf ihre Ausräftung Bezug bat, 
:au betseiben. Es ſcheint, daß dieſe Junta ratlos ihren Pian 


verfolgt, eine ganz von ihr abhängige bewafnete Macht In 
Spanien anfzußtelen. Um fo laugſamer geht es mit ber Dr, 


— 
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ganifation der Linlenarmee; Telbit dle kdulgliche Garde Ik noch 
Ammer bei weitem nicht volftändig, und von dem Provinzial: 
mitigen find nur diejenigen uniformirt, die zur unentbehtlich- 
fien Befazung der Städte bemörbigt find. Go find lezthliu 
3 Batalllone Provinziaigrenadiere, bei 1600 Mann ftarf, zur 
Beſazung bier elngeräft. — Die zwel Schweizer » Regimenter, 
die bier liegen, follen vollzaͤhlig gemacht, und, wie man fagt, 
um joo Mann verftärkt werben. Die Mabdrider Zeitung macht 
jezt ald Ergaͤnzung bes Dektets zu Bearbeitung ber Kupfer: 
bergwerke am Mio Tinto befannt, daß, um biefe Arbeiten an: 
fangen zu koͤnnen, von fünf verfhledenen Einnehmerelen 600,000 
Realen gefhoffen werben follen. 
Sroßpbritannten. 

Auf Direftem Wege haben wir noch feine nenern Briefe und 
Seltungen aus London, als vom ı Febr. Allein über Paris 
reihen die Nachrichten ſchon bis zum 3. 

Zondbon, 3 Febr. Kouſol. 3Pros. 934; merlcanifche 
Bons 80%, , columbifde 90%. 

"Da der König durch den Zuftand feiner Gefumbheit verhin⸗ 
dert wurde, das Parlament in Perfon zu eröfnen, fo hatte 
er dazu den Lordkanzler, den Erzbiſchof von Eanterdurp, und 
Die Lords Harrowbp, Weltmoreland und Shaftesbury als Kom: 
mifarien delegirt. Diefe begaben fib am 3 Febr. Mittags um 
a Uhr im felerlihem Zuge in das Dberbaus, wo ber Lordkauz⸗ 
ler, nachdem auch bie zweite Kammer vor ben Schranfen er: 
{dienen war, folgende Rede ablas: „Mylords und meine 
Herren! Se, Maieftät befiehlt und Ihnen das Vergnügen aus: 
zudrüten, weldes Ste über die Fortbauer und das Wachsthum 
des öffentliden Wohlſtauds empfindet, ber ſchon bei Eröfnung 
der legten Parlamentsfizung ein Gegenftaub der Gläfwänfhe 
©r. Majeftät war. Es gab nie im ber Geſchlchte biefes Landes 
einen Zeitpunft , wo alle großen Intereflen ber Nation zu glei: 
&er Zeit im einem fo blühenden Zuftande, und ein Gefühl der 
Zufriedenheit und der Freude unter allen Klaffen bes brittifchen 
Volks allgemeiner verbreitet gewefen wären. Es vermehrt bas 
Vergnügen Sr. Majeftät nicht wenig, daß Sie Irlanb am bies 
fem allgemeinen Wohlftande Theil nehmen ſieht. Die Aus⸗ 
ſchwelfungen, zu derem Unterbräfung Sr. Majeftät auferors 
bentlihe Vol machten auvertraut wurden, haben fo weit auf⸗ 
gehört, dab man bie Möglichkeit vorausficht, bie Ausübung 
diefer Vollmachten in den meiften Bezirlen, bie bisher die uns 
rubigften waren, zu fuspenbiren. Juduſtrie und Faufmännifcde 
Unternehmungen verbreiten ſich auch In biefem heile des ver⸗ 
einigten Königreichs immer mehr. Mean bat alfo nur beito 
mehr zu bedauern, baf In Irland Verbindungen esiftirem, 
welche Maafregein ergriffen haben, bie mit dem Gelfte ber 
Konftitution umverträglih, und durch bie Beſorgulſſe bie fie 
erregen, und bie Gehäffigteit die fie vermehren, geeignet find, 
den Frieden der Geſellſchaft zu ſtoͤren, und ben Lauf ber Na⸗ 
tionalverbeferungen aufzuhalten. Ge. Dajeftät erwartet von 
Ihrer Weisheit, daß Sie unverzüglich auf Hülfemittel gegen 
diefes Uebel deuten werden. Zuglelch empfiehlt Ihnen Se. 
Majefät die Erneuerung der in der legten Geffiom angeordneten 
Unterfuhungen über den Suftanb Irlands. — Ge. Majeftät 
dat mit Bedauern geſehn, dag durch den nicht veranlaßten An: 
gif, und bie äbertriebenen Forderungen der birmaniſchen Me: 
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glerung, bie Ruhe In Oftindien unterbroden, und Feinbdfeflg- 
keiten gegen diefen Staat unvermeiblic geworden find, Inzwi— 
ſchen if e8 angenehm zu bemerken, daß Feine andere Macht je- 
nes MWelttbeils eine felndlihe Stimmung an den Tag ges 
legt hat, und daß der Muth und bie gute Haltung ber ſchon 
gegen den Feind verwendeten Truppen bie günftigfte Aus— 
fibt auf eine gläflihe Beendigung biefes Streits öfnen. — 
Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! Seine Majeſtaͤt 
bat und befohlen, Ste zu benachrichtigen, daß die Heberfihr 
bee Ausgaben für dieſes Jahr Ihnen unverzüglich vorgelegt 
werden fol, Die Lage der Beflgungen Sr. Majeftät In Dftin- 
dien, und Umſtaͤnde, melde auf audere Theile ber auswaͤr⸗ 
tigen Beflzungen Sr. Majeftät Bezug haben, werben einige 
Bermehrung Ihres Militär-Etabiiffements nothwendig machen. 
Se. Majeftät hat indeſſen das aufrichtige Vergnügen zu glau⸗ 
ben, daß ungeachtet des Zuwachſes ber durch dieſe Vermehrung 
verurfachten Ausgaben, ber blühende Zuftand und das fort- 
fortfchreitende Wahsthum bed Einkommens von der Art fit, 
daß e# in Ihrer Gewalt ſtehn wird, ber National: Induftrie 
uene Erleidterungen zu verſchaffen, und eine fermere Berminde> 
rung ber Zaften des Moltes zu bewirken, ohne den Staats- 
frebit angugreifen. — Mylords und meine Herren! Se, Mai. 
befiehit uns, Sie zu benachrichtigen, daß Ste fortfährt vom 
Ihren Bunbdesgenoffen,, und Äberhaupt von allen Fürften und 
Staaten, Zufiberungen ihres ſtandhaften Wunſches zu em» 
pfangen, bie friediihen Verhaͤltuiſſe mit Sr. Maieftät, und 
unter eimander felbft, aufrecht zu erhalten und zu pflegen, und 
daß ed der Zwek aller Auſtrengungen Sr. Majeſtaͤt iſt, bie 
allgemeine Ruhe zu bewahren. — Die Unterhandlungen, welche 
lange Seit dindurch zu Konftantinspel vom Botſchafter Sr. 
Majeftät zwiſchen dem Kalfer von Muflanb und der otto= 
mannifchen Pforte betrieben wurden, find zu einem freunde 
ſchaftlichen Zielpunkte gedlehen. — Ge. Majeftät hat befohlen, 
Ihnen Abſchriften der Uebereinkänfte vorzulegen, welche mit 
den Königreihen Dänemark und Hannover getroffen wurden, 
um die Handelsverbältnife zwiſchen biefen Staaten und dem 
vereinigten Könfgreihe zu erleidhtern, — @in Vertrag, ber 
die gaͤnzliche Unterbräfung des Sklavenhandels zum Zwele 
bat, wurde zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und dem Könige von Schwe⸗ 
dem abgefchloffen. Abſchrift davon fol Ihnen gleich nah Aus— 
wechdlung der Matififationen vorgelegt werben. Hinfichtlich 
der Matifitation des, über deuſelben Gegenftanb zwiſchen Er. 
Maejeftät und den vereinigten Staaten von Morbamerifa unters 
bandelten Vertrages haben fih einige Schwierigtelten erhoben; 
Se. Majeftät hoft ladeſſen, daß diefe Schwlerlgkeiten dem 
Abſchluß einer fo wünfhenswerthen Uebereinkunft nicht hin⸗ 
dern werden. Im Webereinftimmung mit den Erklärungen, 
die zu miederboltenmalen Im Namen Sr. Majeftdt ge» 
macht worden, hat Ste Maafregeln ergriffen, um durch 
Verträge die Handelöverhältniffe zu befeftigen, melde zwiſchen 
biefem Königreiche und jenen Gegenden Amerika's, die ihre 
Trennung von Spanien vollendet zu haben fheinen, bereits 
befteben. Sobald diefe Werträge abgeſchloſſen ſeyn werden, wird 
Se, Majeftät Befehl ertheilen, dieſelben Ihnen vorzulegen. 
Se. Majeftät befiehlt ums, nicht zu fliehen, ohne Ihnen zu den 
Fortfchrittem unſers Aferbaues, diefer feſten Grundlage nnfrer 


Natlonalwohlfahtt, Sluͤk zu wänfhen, noch ohne Sie von den 
Vortheilen zu unterrichten, welche bem Hanbel aus ber Auf- 
bebmg gemifer, wenig zwelmaͤßlger Befchränfungen erwach⸗ 
fen find. Se. Majeftät empfiehlt Ihnen, mit ber Abſchaf⸗ 
fung ähnlicher Beihränfungen, fo viel es möglich iſt, fortzu: 
fahren, und befiehit und, Sie zu verſichern, daß Sie auf bie 
berjlihe Mitwirkung Derfelben zur Begänftigung und Aus- 
dreltung des Handels treuen Bunen, der, fo wie er, Dant 
der Fürfehung, die Hauptahelle ber Stärke und Macht biefes 
Bandes iſt, gleichzeitig nicht minder zum Sluͤk und zur Ausbil: 
dung des menſchlichen Geſchlechtes beiträgt.“ 

Die Etotle will aus Londouer Briefen wiſſen, bag bie 
Stele der Throntede, welche auf Suͤdamerlika Bezug hat, noch 
am (sten Ubende, mach Ankunft neuer Depefchen vom feften 
Lande , große Veränderungen erlitten habe. Morber ſey darin 
von Anertenmung ber neuen Staaten bie Rede geweſen; 
jegt wiren beide Ausbrüfe weggelaffen,, unb dadurch bie ganze 
Vhtaſe fhwantend, ja michtsfagend geworden. Der König 
ſprecht blod von „Begendben Amerlka's, die ihre Losreifung 
von Spanien vollendet zu haben ſchlenen.“ Dis habe bie 
Befiger der amerktanifhen Staatspapiere fehr Im Schreien 
gefeit. 

rautreid. 
Parts, 5 Febr. KRonfol. 6Proz. 103, 70. Mad ber 
Börfe 103, 95. 2 

Am 4 Zebr. überreichte ber meapolitauffhe Botſchafter, 
Fürft von Saſtelcicala, dem Könige fein neues Beglaublgungs— 
ſchtelhen. Mm 6 Febr. war die gewöhnliche Sonntagseour; nach 
derfeiben empfing ber Aöulg den mad Paris gefommenen Fr: 
ften von Reuß-Greitz In einer Privatanblenz. 

Die Palrskammer empfing am 3 Febr. den Bericht ih: 
rer Kommiffion über ben Geſezeseutwurf, Domalnentaufde 
betreffend; vernahm eine Bebächtnifrebe des Fürften v. Yoir, 
auf den am 16. Oft. verftorbenen Walr, Herzog von Noail: 
Ted, und erifurte die Erörterung des Eutwurfes über die 
Framenflöfter. Gegen denfelben ſprachen an diefem Tage 
Marquis v. Eatelan und Graf Simeon; fir demfelben der 
Herzog von MNarboune, umd ber Präfident bes Mint: 
fterrathes. ” 

Die Deputirtenfammer vernahm am 4 Febr. Bericht 
über verſchledene Wittfchriften, welche theils Privatforderun: 
gen einer Entfhäbigung, theild Ubänderungen und Iufäge zum 
Seſezesentwurfe der Eutſchaͤdlgung ſelbſt enthielten. Die mel: 
fen (worunter eine des Hrn. Sulllot: Kategorien in Wer: 
theilung der Entfhädigung anfzuftellen, und dayon jene Emi: 
grirten auszuſchlleßen, welche einträglihe Aemter unterm Kal: 
ferreich oder ſeit der Meftauration verwalteten) wurden an bie 
Cutſchaͤdigungs lommlſſton gewiefen,, über einige aber aud zur 
Tagesorduuug gefhritten. Unter bemen, welche lezteres 

Loos traf, waren bie eines Hrn. Delmas de Ia 
RNebiere, welchet verlangte, daß die Husgewanderten 
nit nur dem Werth ihrer Eonfiszirten und verfauften Guͤ— 
ter, ſondern aud bie Zinfen beffelben vom Tage bes Mer: 
taufes am erhielten. (UUnd das Kreuz ber Ehrenlegion! tief 
sr. Eafimir Perrier.) Ferner die Bittfprift eines Bra- 
fen Masime_p, Puyſegur, yon Borbeams, derzufolge die 
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verkauften Guͤter den Ausgewanderten in natura zuruͤkgezeben, 
die Käufer aber auf eine andere Art entſchaͤdigt werben ſoll⸗ 
ten, „indem Erftere zur Zurüfnahme ihrer Güter daſſelbe 
„Recht hätten, wie ber König zur Zuräfnahme felner Aroze.“ 
Die Aommiffion hatte anf bie Tagesordnung augetragen, weil 
bie Bittichrift dem Befegesentwurfe fremb wäre; Hr. Caft- 
mir Perrier bemerkte dagegen, bie Kommiffion hätte nicht 
biefen Umftand zum Beweggrundb ihres Antrages machen fol: 
fen, fonbern ben Artikel ber Eharte, welder alles Eigenthum 
für unverlezlich erfläre. — Der Finanzgminifter überbradte 
hierauf ben von der Palrdfammer angenommenen Gefezesent- 
wurf wegen ber Öftlihen Sallnen ıc., und der Mintiter bes 
Innern einen Eutwurf, die Wahlbegirks - Eintheilung bed Des 
partements der Mogefen betreffend. Welde Entwürfe wurden 
sur Prüfung an die Buͤreaux verwiefen. Die Siyung ſchloß 
mit Erftattung zweier Berichte, über einen Domalnentaufch 
mit ber Stadt Loudun, umb über die Abänderungen In den 
Schlffahrts - und Tonnengöllen. Diefe Berichte follen am 8 
In der Kammer erörtert werben. 
Deutfäland,. 

Folgendes iſt ein Auszug bed Protokolle ber zwel— 
ten, am 27 Jan. gehaltenen Sizung der hohem 
dbeutfhen Bundesverfammiung. „Präfidbium zeigt 
an: Während ber legten Wertagung ber hohen Bunbesverfamms 
fung, den 11 Sept. 1624, habe der Fafferl. ruffiihe Hr. Ge⸗ 
fandte, Freiherr v. Anſtett, an ben fubftituirten präfidis _ 
renden Geſandten eine Note, bie im ruſſiſchen Reiche angeord⸗ 
nete Rekrutenaushebung betreffend, erlaſſen, worauf mit Ge⸗ 
nehmigung der bier anmwefenden HH. Bundestagsgefandten 
eine Borantwort ertheilt worden fey. Praͤſidlum babe in der 
legten vertraulichen Sitzung vom a0 db. M. hlevon Anzeige ges 
macht, und es fep befchloffen worden, nunmehr auch im Na— 
men des burchlauchtigften dentfhen Bundes an erwähnten be- 
vollmäcdtigten Hrn. Minifter, Freiheren v. Anftett, Autwort 
zu ertheilen. Der Entwurf Untwortfhreibens wurbe verle⸗ 
fen, von fämtlihen Gefandtfdaften gut gehelßen, und hierauf 
befchloffen: bdafelbe espebiren zu laffen, und famt ber 
Note des Hrn. Minifters Freiherrn v. Anftett biefem Pros 
tofolle ampufügen. — Ueberſezung der In framgöflfcher Sprache 
abgefaßpten Note des Freiheren v. Anftett: „Der unterzelch⸗ 
nete außerordentliche Gefandte und bevolmädtigte Minifter 
Sr. Maieftät bes Katfers aller Reuſſen bei bem durchlauch⸗ 
tigften deutfchen Bunde, iſt beauftragt, der hohen Bunbesver- 
ſammlung, ald dem Organ des Bundes, zu eröfuen, daß im 
Semaͤßhelt elues Ukaſes, welchen Ge. Majeftät ber Kalſer als 
ler Reuffen erlaſſen hat, elne Rekrutenaushebung, wie fle ges 
woͤhulich jedes Fahr zu gefchehen pflegte, im Reiche ftatt finden 
wird. Diefe Rektutirung iſt auerlaͤßlich geworben, ganz allein 
durch die Geſeze der Sterblichkeit und die Läfen, welche Inden 
Welpen der Armee, durch die Zahl der unbediugten an Soldaten 
bewilligten Abſchlede, entitanden find. Kelme polltiſche Ruͤkficht 
knüpft fi am biefe Maaßregel. Da Indeffen heutzutage keine 
Handlung der Regierungen dem Uebelwollen, das ftet# bereit 
ft, Argwohn und Beunruhlgung zu verbreiten, emtgeht, 
dat man geglaubt, die gedachte Maaßregel motiviren zu milfe 
fen, Die Iutentionen Sr, Majeflät des Kalſers aller Reuſſen 
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und Hoͤchſtihr Verlangen, ben Frieden zu erhalten, find aͤbtl⸗ 
gens befannt gemug; allein nur um fie von Nenem außer Zwei⸗ 
fel zu fegen und Alles zu befeltigen, was eine Spftemände: 
rung könnte beforgen lafen, find biefe Auslegungen ber Ge— 
genftanb gegenwärtiger Note — von welder ber Hr. Baron 
v. Garlowig die hohe Bundesverſammlung gefällig in Kennt: 
ulß fegen wolle — geworden. Der Unterzeichnete benuzt biefe 
Gelegenheit, um bie Ehre zu baben, Sr. Excellenz feine Hoc: 
achtung wiederholt zu verfihern. Franffurt, 30 Ang. (11 Sept.) 
1824. (Unterz.) v. Unftett.* — Untwortsnote „Der 
unterzeichnete koͤnigl. fähfifche Bunbestagsgefandte,, ald Stell 
vertreter des falferl. dftreihlfhen präfibirenden Hrn. Geſand⸗ 
ten, bat bie Note Sr. Erc. bes Hru. Freiherrn v. Anftett, 
kaiſerl. tuſſiſchen wirflihen Sehelmenraths, auch außerordentll⸗ 
chen Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifters bei dem durch⸗ 
lauchtigſten deutſchen Bunde, vom ıı Sept. v. J., worin ber 
hoben Bundesverſammlung von elner im ruffifhen Relche ans 
geordneten Rektutenaushebung Kunde gegeben wurbe, wähs 
rend ber damaligen Bunbestagsferien ben HH. Bunbestagsge: 
fandten burch Eirfular mitgethellt. Auf biefe Weife it jene 
verehrliche Note fofort zur Kenntnis der höchften und hoben 
Bundesregierungen gelangt. Nachdem nun aber heute die Bun- 
dedtagsfizungen wieder ihren Anfang genommen haben, murbe 
"die gedachte Note der hoben Bundesverfammlung vorgelegt. 
Hierauf ft dem Unterzeichneten ber Auftrag ertheilt worden, 
Sr. Ercelenz bem Falf. tuſſiſchen Hrn. Minifter bie volllom⸗ 
menfte Daukbarkeit bes durchlauchtigſten deutſchen Bundes gegen 
Se. ruſſiſch-kalſerllche Majeftät für obige Mittheilung auszudrü> 
fen, in welcher ber Bund einen neuen hoͤchſt ſchͤzbaren Bewels 
‘der von Allerhoͤchſtdenſelben Ihm gewibmeten befonders wohl: 
wollenden Gefinnungen anerfennt. Der Unterzelchnete entle: 
digt ſich hierdurch dieſes ehrenvollen Auftrags und ergreift zus 
sleih mit Vergnügen die Gelegenheit, Sr. Ercellenz dem kalſ. 
‚ruffifhen wirfiihen Gebeimenrathe, auferorbentlihen @efanb> 
ten und bevollmäctigten Minlfter bei bem durdlaudtigften 
deutſchen Bunde, Hrn. Freiherren v. Unftett, die Verſſcherung 
ſelner volltommenften Hochachtung zu erneuern. Frankfurt, am 
20 Fan. 1825. (Unterz.) v. ECarlamip.“ 
Türkfei. 

Die. Etolle fhreibt aus Bagbad vom a5 Dft.: „Alles iſt 
bier rublg; Daoud Paſcha widmet fich ganz ber Innern Verwal: 
tung, Er läßt in ben Gebirgen von Kerkut bie felt Kurzem 
entbelten Aupfergruben bearbeiten. Die Bedulnen : Araber, 
bie an den Ufern bes Tigris fi befinden, haben ber Regie: 
zung einige Beforgniffe gegeben; allein ber Paſcha hat fo eben 
einen Vergleich mit denjenigen geſchloſſen, bie an dem Linten 
Afer des Fiufes find. Bel allen Gelegenheiten bewelst ber 
Vaſcha dem franzoͤſiſchen Konſulate viele Achtung. Man er: 
wartete zu Bagdad Hru. Fontanier, einen frungöfiihen Mei: 
ſenden: er fheint aber einen andern Weg genommen zu haben, 
am Schlraz zu befuhen. Hernach fol er Baſſora berühren, 
‚bevor er fih nach Bagdad begibt. : Hr. Court, ein frangdfifher 
Dffizter, in Dienften des Fürften- von Kirmanihah, hat Verfien 
verlaffen, und feine Richtung nah Rußland genommen.“ — Ferner 
aus Tripolis in Syrlen vom 24 Aug.: „Als Nll- VBelerfahren 
hatte, daß der Gouverneur vom Trlpolis vertrieben worden, 


ging er ihm ſogleich mit elnem Korps vom eima 1000 Reltern 
entgegen, um ihn zu unterftiägen, ober wenigftens um Unter⸗ 
banblungen mit bem Kalmakan und deu Jauitſcharen anzufnk- 
pfen. Sie trafen fih zu Bedeoni. Man befprac fich und 
machte aus, daß ſich Haſſem-Bey mach Naht: Ei» Boab zus 
rutzlehen ſolle, um bie Ruͤklunft feines Bruders zu erwarten, 
daß bie Tripolltaner ale geraubte Effekten zurüfgeben, und das 
Schloß in den Händen ber Arnauten bleiben follte, Diefer 
lezte Artikel, ber ben Empörern wenig zufagte, wurde von ih⸗ 
nen nur In ber geheimen Wbficht angenommen, ihn zu verles 
sen, ſobald Haſſem fib von der Stadt entfernen wärbe. In 
der That, kaum batte fi biefer In Marfch gefest, fo befahl 
Muftapha Barbar, ber fih Anfaugs noch nicht offen zum Bes 
ſchuzer ber Stadt erflärt hatte, man folle dem Schloſſe feinen 
Augenbiit Ruhe laſſen, ſondern es von allen Seiten einfdlies 
fen, um bie Zufuhr von Lebensmitteln zu verhindern; auch 
verfprad er ber Stadt, den Einwohnern alles nöthige Getreide 
unb ben erforberlihen KArlegsbedarf zu liefern, um bie Bela⸗ 
gerung fortzufegen. Der Janitfharen: Yga, zur wichtigen Pers 
fon geworden, Leitet bie Geſchaͤfte nad ben Befehlen Barbars, 
dem er untergeben it. Die Europder werben geadtet. Es 
vergeht keine Naht ohne Gefechte mit den Arnauten bes Schlof= 
ſes. Die Lattalioten bleiben Zuſchauer. Die Uusjarler, welche 
bie Gebirge bed Bezirks bewohnen, baben erklärt, daß fie kei⸗ 
nen Krieg führen, allein den Mir nur an ben Sieger bezah⸗ 
fen würden.“ 
Verfiem 

Die Etoile gibt folgende Nachrichten aus biefem Lande 
vom 20 Sept.: „Das Paſchallk Sulepmanle wird nod von ben 
Verfern befest gehalten. Ibrahim Khan, einer ber obern Df- 
figtere des Prinzen Abbas Mirza, fampirt fortwährend zu Ba- 
zian mit 3000 Mann Fußvolt und Boo Pferden, Er hat Mer 
bemed Kiapla bei fi, der dem Vaſcha von Bagdad viel Beforg- 
niß gibt. Der Weſſit fucht fortbauernd durch Verzoͤgeruagen und 
Vorwaͤnde aller Art ber Bezahlung ber beträchtlichen Summen 
auszuwelchen, die der Prinz Abbas Mirza fordert. Rußland 
und ber Königvom Verſien ſtehen In vollfommenem Einverftänds 
ulffe; zwar haben fih einige Schwierigfeiten wegen eines Kon⸗ 
fulats erhoben, welches der Kalfer von Rußland in einem Ha⸗ 
fen des kaspiſchen Meeres, nahe bei Reſchte, errichten wollte; 
alein die Schmwäde ber Perfer wird unfeblbar ber ruſſiſchen 
Macht nachgeben muͤſſen, die Alles über dleſes Königreich ver= 
mag. Der Prinz Abbas Deirza it Willens zu Shiavaria, ei- 
ner armenifden Stadt, nahe bei Amadan, eine Feftung er= 
bauen zu laffen, die dreifig Stät Kanonen fallen fan. Der 
Radjah Medjing Sing hat feine Eroberungen bis Kaſchemit aus- 
gedehnt: man verfihert, feine Armee ſey Äber 200,000 Maun 
fart. Er dat Hrn. Allard, einen franpdfiihen Offizier unb 
ehemaligen Abjutanten des Marſchalls Brune, In feine Dienfte 
genommen. Beldem gegenwärtigen Zuftande von Judlen verurs 
fact diefer Nabjab, fagt man, deu Engländern — 

t abi der Kinder ober Entel Fethe Wii: 

ehe ⸗ che diefer Färft an die Spige der Geiwäfte 
in den Provinzen Verfiens und beiden Millt eftämmen geftelt 
bat, die ber Krone u einem Lehensbienfte verpflichtet find, 
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Sonntag Nerv, 44, 13 Febr. 1825, 
— — Schreiben aus Parls.) — Deutſchland. (Schreiben aus 1) — 

— Briefe) — en 44 uf ee teujtäfe —5 Hapti. — D —— — u — nei ae 
Yortugal. zeichnen , welde das neue Minifterlum bilden follten; allein 


“Yus Fraukreich, 4 Febr. Umfere Journale geben 
zwar jest die Dekrete des Königs von Portugal in Bezug anf 
bie zu Elfabon erfolgte, und ſchon feit längerer Zeit angefün: 
digte Minkfterialveränderung; allein fie liefern und noch Feine 
iufemmenbängenden Aufichläffe über die, die ſem wichtigen Er⸗ 
elgnif voransgegangenen und e# begleitenden nähern Umftänbe. 
Es find darüber viele Gerüchte im Umlauf, wovon aber die Be⸗ 
fätigung abzuwarten ftcht. Das euglifhe Kabimet glaubte 
den jepigen Augenblik, wo es feine neuen polktifchen Ber: 
dditaiffe zeguliren muß, die durch den neuen Staubpunft, auf 
ben es fidy wegen ber amerikanifhen Augelegenhelt geſtellt hat, 

jum entopdifchen Kontinente eine veränderte Wenbung genom: 
men, benuzen zu müffen, um feinen ehemaligen vorherrſchen⸗ 
den Einfluß auf Vortugal berzuftellen. Der Hof von Liſſabon 
mufte fich dadurch gemöthigt ſehen, iu das brittiſche Spſtem in 
Hinfiche auf feime bisherigen transatlantifchen Beflzungen ein: 
suschn. Um dieſen Zwei zu erreichen, ſuchte ber eugliſche 
Gefanbte feit längerer Zeit eine Vereinigung unter ben ver⸗ 
ſchledenen Nüancen der gemäßigten Parteien zu Stande zu brin: 
gen, und bis fcheint Ihm ohne Mühe gelungen zu feyn, ba 
nah den frähern Vorgaͤngen bie ber Partei der Königin ent- 
"Wegemgefegten Ropaliften no weit mehr vom einem definitiven 
Siege diefer fepterm zu beforgen hatten, als felbft bie entſchie⸗ 
denften Ereunde der Cortes. Die eraltirten Ropaliſten hatten 
am Mabriber Hof ihren vorzuͤglichſten Stägpumft; fie konnten 
“auf ale Unterjtiyung von Seite der mit ihnen gleihgeftimm: 
ten Partei in Spanien zählen. Diefe hatte demnach England 
entf&leden gegen ficy bei ben, von Ihm projeftirten Veraͤnde⸗ 
rungen in Portugal. Allein auch diejenige Abthellung ber ge: 
mäßigten Partei, die fih lieber am Frankreich umb das Konti- 
mentalfpftem anfchloß, und bie der Emanzipation von Brafilten 
entgegen war, mußte von ben Geſchaͤften entfernt werben. 
DIE Legtere war unter ben gegebenen Umſtaͤnden ber ſchwlerigſte 
Punft. Es ſche int, nach allen bisher erhaltenen Nachrichten, baf 
der brittifhe Seſandte Sir William Acourt feine Rolle gefchikt 
darchführte, und im Fritifhen Augenblit alle Spriugfebern fpfe- 
len Ilef, um den Fall biefer Partei, die bisher im Konſell 
des Königs die Mehrheit hatte, zu bewirken. Man bat irrig 
behauptet, dieſes Reſaltat wäre micht bewerkfteligt worben, 
wenn ber franzöfifche Botſchafter zu Lifabon geblieben und nicht 
nach Paris abgerelat wäre, Allein mie biefe Abreife erfolgte, 
war bie Sache bereits eutſchleden, wenn gleih bie Befezung 
der Minifterftellen mod nicht ganz zu Stande gebradht. Es 
Jam bamals nur noch darauf an, biejenigen Perfonen zu bes 


es war fhon ausgemacht, daß der englifhe Geſandte auf jene 
Bezeichnung dem größten Einfluß haben würde, Uebrigens iſt 
fest die portuglefiihe Oppofition durch eine Fraktion ber ges 
mäßigten Partel verftärkt, und diejenigen, welde die Ober⸗ 
band erhalten haben, fehen ſich daher gemdtbigt, Alles auf: 
subieten, um bie Zahl ihrer Anhänger zu vermehren. Ihre 
erite Sorge bärfte daher nach ber Meynung Einiger fepn, dem 
Königreich eine repräfentative Verfaſſung zu geben, um bie 
Freunde liberaler Inftitutionen zu gewinnen. Englands Ein» 
fing wird die Unerfennung ber Unabhängigkeit von Brafillen 
proflamicen laſſen. 
Spantem 


Die Mabriber Gazeta enthält ein Schreiben aus Bue⸗ 
nos apres vom 13 Okt., demzufolge ein Truppenkorps die= 
fer unabhängigen Provinz vom dem ropallitiihen General Val⸗ 
dez bei Salta gamy aufgericben worden, was großen Shrek 
unter ben @inmwohnern verbreitet, unb viele derfeiben bewo⸗ 
gen babe, zu entfliehen. Auch fol bie Stabt Mendoga, 
an ben Sraͤnzen von Chill gelegen, und früher zum Vicekö⸗ 
nigreih la Plata gehörig, fih von ber Union der Provinzen 
bes Plataftromes loſsgeſagt, und Ferdinand VII. ausgerufen 
haben. 

Das Journal bed Debatd meldet aus Mabrid vom 
24 Jan.: „Die Kabinetöverfammlungen folgen rafch aufelnan» 
ber; ber geftrigen wohnte ber Präfibent bed hohen Mathe von 
Caſtillen, Hr. v. Billela bei. Diefer Umſtaud, eime Folge 
der kuͤrzlich den Mlalſtern ertheilten Ermächtigung, in ihre 
oder ded Staatsraths Werfammlungen Behörden zur Verneh⸗ 
mung von Auslänften zu berufen, läßt vermuthen, daß im ge⸗ 
firigen Minifterrathe weuerbingd vom ber Ammeltie die Dede 
war, was um fo wahrfheinliher iſt, als man beitimmt weiß, 
daß bie Befandten von Fraunkrelch, Deftreih, Preußen und 
Rufland , fo wie ber paͤpſtliche Nunckus, neue Noten über die 
Notwendigkeit, eime Amneſtie zu erlaffen, an bie fpanifde 
Megierumg gerichtet haben. Die von England erfolgte Aner- 
kennung ber Umabhängigkelt der fübameritaniihen Staaten If 
bereits fräher im einer Kabinetsverfammlung zur Sprache ge⸗ 
kommen, umb ic fan Sie mit Beſtimmtheit verfihern, dag 
unfer Minifterlum der brittifhen Regierung feine Untwort 
ertheilen wird, bls nicht der ruffifche Befandte auf die von ihm 
nad St. Petersburg gefchiften Depeſchen eine Erwieberung er- 
halten hat. — Dem koͤnlgl. Freiwilligen von Madrid, melde 
bereitö eine Artilleriefompagnte erdielten, fol nun aud eine 
Kompagnie Sappeurs und Mineurs, mit Genie = Offisieren an 
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ber Spize, kelgegeben werben. Diefe Organifation, fo wie ber 
forgfältige militärifhe Unterricht, dem man biefen Freiwilligen 
ertheift, ſchitte fi vielmehr für regelmäßige Truppen, bie zu 
militärifhen Unternehmungen beftimmt find, und mit denen 
man weitere Abfihten und Entwürfe auszuführen vor hat, als 
für Bürger, deren einzige Beftimmung die Erhaltung der Orb: 
nung und Ruhe in unferer Stadt if. Eine Ordonnanz des 
General: Intendanten der Pollzel, melde ben Provinzial: 
Intendanten aufträgt, eine genaue Lifte aler männlichen Ein: 
wohner ihres Sprengels von 16 bis 60 Jahren einzufenden, 
feint ebenfalls feinen audern Zwek zu haben, als bie kodulgl. 
Freiwllligen auch In ben Provinzen militärifh zu organffiren, 
ihre Zahl In denfelben auf einem verhältnigmäßig glelchen Fuß 
zu bringen, und die Behoͤrden für die Aushebung ber ihnen 
- zugerolefenen Zahl verantwortlich zu madhen. Eubiic verfügt, 
aus Anlap eines zu Dvledo vorgefallenen Kompetenz = Streites 
zwiſchen den Eivfl- und Militärbebörden, eine koͤnigl. Ordon⸗ 
many, daß bie royaliftifchen Freimiligen, ohnedis in Allem dem 
Befehlen ber Generalfapitains und Generallommandanten ber 
Provinzen untergeordnet, auch, fo oft fie unter Waffen ftehen, 
ben Befehlen ber Mititärhehörben gehorchen muͤſſen, und bie 
Muntelpalitäten nur die Anmwerbung und Anftelung ber Frei- 
willigen, und bie Verwaltung der zu Ihrer Kleidung und Aus— 
rüftung beftimmten Fonds, wozu fie befanntlih auch bie Ge: 
meindefonds zu verwenden ermächtigt find, zu beforgen haben. 
— Unfere Militärkommiffion, welche im ihren Arbeiten feit el: 
niger Zeit etwas nachgelaſſen hatte, hat fie jegt wieber vorge: 
nommen, um fi thätiger ald je mit dem Progeffe gegen eine 
große Menge Perfomen zu beſchaͤftigen, welche In die Verſchwoͤ— 
rung von Tarancon verwilelt waren, unb von deren Mit: 
Füuidigen Einige fon vor mehreren Monaten hingerichtet 


Die Etohle meldet ans Mabrid vom 27 Jau.: „Unſere 
Reglerung hat dem englifhen Gefchäftsträger eine Note zage⸗ 
ſtellt, durch welche fie gegen alle Schritte proteftirt, wel 
Ge Großbritaunien in ber Abfiht, in unfern amerlkanf: 
Then Beflzungen eine andere Autorität als bie des Legitimen 
Königs Ferbinand VII. Direkt oder Indireft anzuerfennen, ge: 
madıt habe, ober noch machen koͤnute. Der Gchhäftsträger, 
ber ſich fchom felt vierzehn Tagen entfernt hält, wenn das di: 
vlomatifhe Corps dem Könige felne Aufwartung macht, fer 
tigte fogleih einen Eonrier mit diefer Proteftatlon an feine Mes 

‚ gierung nah London ab; eben fo fendete Hr. Zea-Bermu— 
des; einen Konrler nad Parld, der vermuthlich den von Gr. fa: 
tholiſchen Majeftit ergriffenen Eutſchlug dem Kabinette der 
Tuillerlen überbriagt.“ 

Großbritannien | 

Die Times vom ı Febr, erzählen, daß ber bed Tags zu: 
vor fa London angelommene ſpanlſche Kourler bie Antwort des 
Mabrider Hofes auf die offizielle Mitthellung Englands, bie 
Anerkennung ber neuen Frelſtaaten Amerika's betreffend, über: 
bracht habe. So viel man davon erfahren, befchränte biefe 
Antwort fih auf die Bemerkung, daß England Im Ergreffung 
jenes Entſchluſſes nah unri&tigen Ausfünften gehandelt, und 
zu feiner Erklaͤrung zu Gunſten der Anfurgenten, gerade ben 
Seitpunft gewählt habe, wo dad Gluͤt fich wieder auf die Selte 


bes Mutterlaubes zu neigen begonuen. Derfelbe Courier ſoll 
auch bie Nachricht mitgebracht haben, baf ber Mabrider Hof 
einen Gefandten nah Lombon mit elmem befonderm Wuftrage 
ſchlkeu wolle; ein Umftand, ber, wenn er fich beitätigte, be— 
wiefe, baß jener Hof auf biplomatifhem Wege bie Zurüf- 
nahme ber Maafregel ber Anerkennung zu bewirken ſuchen 
wolle, und daß feine Aufrufe an bie Glieder ber heiligen Als 
Hang vermuthlich fruchtlos geblieben. 
Fraukreich. 

Die Vvariſer Zeltungen vom 7 Febr, find in Augsburg wie⸗ 
ber ausgebiieben. 

Die Palrskammer verlfiziete am 4 Febr. bie Titel bes 
Herzogs von Feltre, berufen felnem am 28 Okt. ı8ı8 vers 
ftorbenen Vater, bem Marſchall, In ber Palrſchaft zu folgen; 
am 5 Febr. ſprach fie deifen Zulaffung and. Mu beiben Tas 
gen feste fie die Erörterung des Geſezesentwurfes über bie 
Frauenkloͤſter fort. Dagegen ſprachen bie Grafen v. ans 
juinais und v. Cornudet, bafür ber Micomte v. Bo⸗ 
nald und ber Miniſter der gelftlihen Angelegenheiten, 
daräber Vicomte Zaine‘. Die Kammer ſchloß nun bie allges 
meinen Debatten, und ſchritt, nachdem der Berichterftatter 
nochmals refumirt hatte, zur Erdrterung der einzelnen Wrtifel. 

Der König hat In einer Audienz mändlih dem General 
Ercelmans angezelgt, daß er wieder In das Verzeichnis ber 
bisponibeln Generale aufgenommen fev. 

Einige Journale hatten davon gefprochen, daß bie Krönung 
verfhoben werben bärfte. Allein nah Werfiherung der Etolle 
haben bereits mehrere Grofbignitarien verſchloſſene Briefe, 
mit der Einlabung fih zu Aufang Mal's im Relms elmzufin- 
ben, erhalten, K 

+ Paris, 3 Febr. Die Ermählung bes Hrn. Varbefs 
fue zum Berichterftatter_ der Kommiffion der Deputirtenkam⸗ 
mer, weicher bie Prüfung des Gefegesentwurfes wegen Entſchaͤ⸗ 
digung ber Ausgewanderten übertragen if, beweist, daß Hr. 
v. Dillefe mit dem Amendbements, welche diefe Kommiſſion 
vorſchlagen bürfte, bereits eimverftanden iſt. Worin biefe 
Amendements beftehen, weiß man noch nicht: mur fo viel ver⸗ 
lautet, daß der oft erwähnte ate Paragraph des Entwurfes, 
welcher einen Unterfchled in ber Schägung der verfauften Oüs. 
ter macht, und bei einigen den aofahen Betrag des Im Jahre 
1790 tonftatirten Erträgniffes,, bei andern aber den für bie 
verfauften Guter wirklich bezahlten Rauffchilling , Ind Baare 
reduziert, ald Bafls der Schizung aufftellt, eine weſeutllche 
Ubänderung erlitten habe. Die Journale habem über biefe 
Abänderungen bereits mehrere Muthmaafungen gewagt; allein 
noch feines ſcheint das Wahre erraten zu haben, Hr. v. Vils 
lele blleb allen diefen Debatten der Kommiffion fremd; ec 
verlangt nichts, als daß die Amendements nicht den vom ihm 
feftgefegten Entfhädigungsbetrag von 30 Millonen Menten 
angrelfen, Inbeffen gibt es Mande, bie ihm aus biefer Cut⸗ 
fernung einen Wormurf machen wollen ; er feine , fagen fit 
von ber Gerechtigkeit ber Entfhäbigung nicht gauz durchdrungen 
gu feun; denn mehr mod von der Urt der Merthellung, ale 
vom Betrage derfelben, bänge’die Gutmachuug fo vieler Un⸗ 
gerechtigkeiten ab. Auch befiagt man fid über bie fünfiährige 
Friſt, Innerhalb welcher die Entfpädigungsrenten, jedesmal 
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gu einem Günftel, ben Emigrirten verabfolgt werben follen, in- 
dem, wie auch Ht. v. Chateaubriamb in feinem zweiten Send: 
ſchreiben datzuthun fuchte, viele Emigrirte, theild aus Bebärfnif, 
thells aus Sucht recht bald zu Wohlftand zu Tommen, theils 
endiich aus Beſorgniß möglicher Wechfelfälle, fich beeilen werben, 
dire Auſpruͤche auf die ſpaͤtern Raten au verkaufen, fo daß zu 
Befürchtem ſteht, daß von der ben Emigranten bewilligten Mil⸗ 
lard vfelleiht 400 Milltonen in den Beutel ber Spetulanten, 
Yuftäufer und Unterhändler fallen. Diefe Verkäufe werben 
Wer Agiotage ein weites Gelb eröfnen, und wäre es nicht auch 
moͤglich, daß fie auf dem Kurs der neuen Iprogentigen Renten, 
on denen man fich ein fehnelled Steigen über 75 verfpricht, 
eine ganz entgegengefegte Wirkung hervorbraͤhten? Untecht 
Hat übrigens Hr. v. Chateaubriand , wenn er bie Entfhädigung 
deriforifh aenut, indem man ben Uusgewanbderten nur 60 Er. 
«nemiih eine 3progentige Rente) für 100 Fr. Kapital gebe. 
Fände er es deun gerecht, ihmen 166 Fr. für 100 gu erfatten? 
Und doch wäre dis der Fall, wenn man ihnen für den einmal 
ausgemitteiten Kapitalsbetrag ihrer verlornen Guter bprozen⸗ 
tige Renten gäbe ftatt 3progentiger, indem Niemanbem unbe: 
Zaumt if, daf vor ber Mevolution es wenig liegende Güter 
gab, welche dem Cigenthämer mehr ald 3 Prozent eintrugen, 
Und da man boc ben Ausgewanderten nur dem Ertrag ihres 
retlornen Eigenthums, und nicht dieſes ſelbſt zuräfgeben kau 
and will, fo iſt es billig, fie auch nur für bie wirklichen Ver⸗ 
fufte zu entfchädigen. — Ih habe Ihnen bereits von den Schulden 
dertön, Familie im Auslande gefhrieben. Eine darauf Bezug ha: 
bende Bittſchrift wurbe neulich ber Deputirtenfammer äberreicht, 
von ige aber, mittelft der Tngesordunng, aus dem Grunde befeiti= 
get, weil, wenn folhe Schulden beftänden, ber Minifter Fonds 
zu ihrer Bezahlung verlangt haben wärbe, Dem Minifter kam 
«6 wicht unbelamnt ſeyn, daß mod ı2 Millionen ſolcher Schul: 
den uubezahlt befteben; bas eble Herz bes Königs hat oft dar⸗ 
aber gefeufit, allein man bat es ſtets mit ber fo oft getaͤuſch⸗ 
ten Hofnung gu befchwichtigen geſucht, daß man biefe Schuls 
den mit Hälfe einiger, bei der Civilliſte zu machenden Erfpar: 
aiſſe abtragen = 
Deutfhlandb, 

Die Spelerer Zeitung meldet: „An die Stelle des für den 
Mheinkreis zum Deputirten erwählten Negierungsratbs Kurz, 
welcher bei ben Liguidationsarbeiten in Münden dermalen uns 
entbebriiä ik, wurde · ber Oberbuͤrgermelſter Hofmann von 
Bliescaſtel als Erſazmann beſtimmt.“ 

"*Frantfurta. M., 9 Febr. Vorgeſtern wollte man 
bier auf außerordentlichem Wege Kunde von dem Juhalte der 

engliihen Chronrebe haben, und In ber Chat wurbe biefer im 
Wefeutlihen ganz fo angegeben, wie geftern Abend die Etoile 
den wörtlichen Text brachte. So friedlich und freundlich fie 
aun lautet, To hat fie doch eben fo wenig überrafcht, als irgend 
eine Wirkung auf bie Grfhäftsthärigkeit an unferer Boͤrſe ges 
äußert. Hler werben bie Kurfe, bie das fortdauernde Stelgen 
der franzöfifhen Rente fonft wohl in bie Höhe treiben follte, 
durch das gleichzeitige Fallen ber Staatspapiere zu Wien im 
Gle ichge wicht erhalten, und es bat fi either Feine bemerkens- 
wertbe Weränderung gezeigt. Dagegen find die Wiener Wed 
ſelbriefe etwas geftiegen, welt bie niebern Effeltenkurſe daſelbſt 


au Kommiffionen, bort für hiefige Rechnuug elazulaufen, ver⸗ 
aulaſſen. — Den neueften Nachrichten aus Berlin zufolge, iſt 
ber Plan zu Errichtung einer Nationalbank für die preußlſche 
Monarchie noch keineswegs aufgegeben; allein bie besfals von 
den fremden Banklers gemachten Vorfhläge find verworfen, 
und als Bafis für das Projekt der Grundfaz feitgeftellt wors 
ben, bie Bauk folle eine wahrhaft nationale Anftalt, unb mit» 
bin die Fremden von der organifhen Einrichtung und Leitung 
derfelben ausgeſchloſſen ſeyn. Durch biefe Beftimmung vers 
mepnt man indeſſen Feineswegs auch bie fremden Kapftalien 
überhaupt von ber Thellnahme an bem ind Leben zu rufenden 
Anftitut zu entfernen, was weber vortheilhaft noch leicht aus⸗ 
führbat wäre. — Die neulich in Betref bed großherzogl. heſ⸗ 
ſiſchen Hofgerichts » Abyofaten Hofmann zu Darmftabt mitge⸗ 
theilte Nachricht iſt dahin zu berichtigen, daß beifen perfönlihe 
Konfrontation, mit dem zu Köpenft wegen gleiher Anfchuldfs 
gungen In Unterfuhungshaft befindlichen Individuen, von bem 
großherzoglihen Hofgerichte felbft zur nähern Erörterung bes 
Thatbeſtandes für nothwendig erachtet wurde. Diefer gericht» 
liche Alt wirb indeffen von dem großherzoglihen Kommiifdr 
felbft vorgenommen werben. — Das wegen bes beabfichtigten 
Bantinfituts für Frankfurt von der biefigen Haubeldfammer 
erftattete Gutachten Ift nunmehr ald Manufeript gebruft; bie 
definitive Entfcheibung bes Senats fieht aber noch zu erwarten. 

Auch zu Hlibburghaufen-find bie bisher getrennten lutheri⸗ 
fhen und reformirten Kirchengemeinden zu Einer evaungeliſch⸗ 
proteftantifhen Kirche zufammen getreten. 

Der Hamburger Korrefpondbent fhreibt, ans Hamburg 
felbft , unterm 4 Febr.: „Wir haben in deu legten 24 Stunden 
hoͤchſt merkwärbiged Wetter gehabt. Worgeftern Abends um 
8 Uhr fand der Barometer 28, ı. 5. Der Wind wehte heftig 
ans Weiten, und war mit Schneegeftöber und Hagel begleitet. 
Geſtern fruͤh um 8 Uhr war ber Barometer auf 27. a. 0, ge⸗ 
fallen; ed wehte heftig aus Weften und regnete. Der Baro> 
meter bebielt jedoch den Tag über ben nemlichen Stand; Abends 
gegen 9 Uhr erhob fih, mit Bliz und Donnerfchlag begleitet, 
aus N. W. ein gewaltiger Sturm, der in der Nacht eine Fluth 
berbeiführte, wie unfre Stabt fie — wenn bie Angaben, denen 
wir folgen, richtig find — in den lezten hundert Jahren nicht 
erlebt bat. Das Waſſer ſtieg nemlich über 21 Fuß hoch, und 
ftrömte mit ganz auferorbeutliher Schnelle herbei. Zwiſchen 
4 und 5 Uhr bes Morgens fiel es jebocd plözlih um "% oder 
3/4 Euß, und man fchloß daraus auf einen Deichbruh, ber 
fich leider beftätigt bat. Es iſt memlich bei der Saͤgemuͤhle auf 
bem Stabtbeiche ein Bruch ‚von ungefähr 50 Fuß entftanden, 
wobei 3 Häufer umgerlſſen und andre befädigt worden find. 
Daß dei biefer Fluth, welche noch bedeutend höher war als 
die vom 15 Nov. v. J., viele Waaren beihädigt worden, ift 
nach ihrer Höhe und ſchnellem Eintritt, und bei ber Zeit, wo fie 
begann, fehr zu befürchten; bod haben wir noch nichts Ge> 
naueres baräber erfahren, Bei den Vorſezen iſt biefen Mor 
gen ein Haus eingeſtuͤrzt, aber Niemand beſchaͤdigt worben. 
In den Kelern follen einige Menfhen ums Leben gelommen 
ſeyn; doc beruht did auf Angaben, für die wir und nicht ver⸗ 
kürgen können. Diefen Morgen um 8 Uhr fand der Baro- 
meter 26, 10, 0, , und wir hatten heftige Winbitöpe aus WNMW. 


> 
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mit ſtarkem Schneegetöber. Um Mittag erfolgte, bei Forts 
"dauer beffelben Wetters, Bilz und Donnerfchlag, worauf. ber 
Himmel ploͤzlich woltenfrei wurde, und heiter erſchlen. Um 
ı Uhr ftleg das Waller, das nur etwa bis 12", Fuß abgelau: 
fen war, von Neuem, allein ba fi der Wind gelegt hatte, 
war man weniger in Gorgen.* 
Yreudem 

“ Berlin, 30 Jan. Ge. Maieftät der König haben ben 
Milltärs Borgefegten Ihre befonbere Sufriedeubelt über ben 
guten Fortgang zu erkennen gegeben, welden in ben verſchle⸗ 
denen Garnifonen, befonders folden, wo ein vollftänbiges 
Kafernement ftatt findet, bie gemeinfhaftlihen Speifungsan« 
ftalten der Dffigiere und bie Menagen ber Truppen haben. 
Diefe zwekmaͤßige Einrichtung, welche bereits früher im ber 
englifchen Armee ftatt fand, und aud bei deu frangöfifchen Trup⸗ 
pen eingeführt iſt, trägt nicht nur zur großen Koftenerfparnif 
bei, ſondern wirkt auch fehr vortheilhaft auf bie Moralität ber 
jungen Offiziere , welde mun nicht mehr gemdthlgt ſind, im 
oͤffentlichen Wirthshaͤuſern zu fpeifen, fondern in bem Kreife 
ihrer Kameraden eine angenehme Erholung finden. Gewoͤhn⸗ 
Lich find mit diefem Juſtitute auch Leſezirkel milltaͤriſchet Schrif⸗ 
ten und Journale verbunden, welche ben Geſchmal an wiſſen⸗ 
ſchaftlichet und fittliher Bildung befördern, Indem von biefen 
@rholungen In der Megel bad Kartenfpiel verbannt iſt. Jeder 
unverbeirathete Staabsoffigier und junge Militär nimmt an 
diefen Speifeanftalten Theil, umb Liefert einen monatlichen ge: 
ringen Beitrag in die gemelnfhaftliche Kaffe. Nach einer hoͤ⸗ 
bern Orts kürzlich erlafenen Beftimmung find biefe Unftalten 
für den Verbrauh am Flelſch und Konfumtiblilen von ber 
Kommunal: Hechfe befreiet worden. — Seit Anfang des Jahre 
iR auf Anorduung bed tönigl. Fluanzminiſterlums zur Siche⸗ 
zung des @infommend ber Staatskaſſe vom Salzmonopol, 
gleihwie bis früher bereits im einigen Graͤnzbezirken der Pros 
vinzen Sachſen und Weitphalen ftatt fand, nun auch bie Eon: 
trofe des Salzverbrauchs auf ale Grängbezirker ausgebehnt 
worden, in welhen mit Salz Kontrebande getrieben wird, 
Hlernach find biefer Salzkontrole unn auch in der Provinz 
Yommern ber ganze Meglerungsbezirt Stralfunb, bie Juſeln 
Uſedom uud Wollin, die Krelfe Demmin und Auklam nebit 
einem heil des Kreifes Udermünde, mit Einfluß der Stabt 
Vafewalt, unterworfen, Da nur für jeden Kopf ber Einwoh⸗ 
nerzahl 1a Pfumb Salz jährlich Eomferibirt find, fo wirb das 
von den Gemeinden aus den koͤnigl. Salz: Niederlagen zu ent: 
nehmende Salz: Iwangd: Auantum keineswegs brüfend, in: 


“dem bie wirklihe Conſumtlon bed Bedarfs an Salz ſich höher 


beläuft. — Die Bebörben find nah koͤnigl. Vorſchrift auf bas 
beftebende Verbot aufmerkfam gemacht worben, daß zur Cloll⸗ 
Amtsuniform das Offizier » Port d'Epee nicht getragen werben 
darf. — Nah der Beendigung ber achten Staatsſchulbſchein⸗ 
Hrämtentifte find die Vrämienfheine wieder zum Börfenturs 
notiert worden, welcher fih um beinahe 10 Progent gehoben 
hat, indem biefe Effekten jezt zu 165 Prozent geſucht werben, 
Da foldhe befanntlich bei der vor vier Jahren geſchehenen Eins 
rihtung der Prämienanleihe zu 95 Prozent zu baben waren, 
fo befinden fi die jezigen Inhaber in einem Vorthell von 70 
Prozent im Verbältnip des erften Anlage-⸗Kapitals; ein Bei— 


‚fiel von ſeltener Aursftelgerung, welches wohl in Teinen aus 


bern Staatöeffelten .. " vo. ſeyn bärfte. 
tie » 

Die Zeltung von Miffolunghivom 8 Jan, fagt: „Bakmt, 
Loudo und andere Häupter der Mißvergnuͤgten haben ſich nad 
einigem Herumirren nah Anatolico geflüchtet, wo man fie 
aufnahm, und wo fie nun bie Verfügungen der Eentralregies 
rung erwarten. Diefe fhnelle Unterbräfung der ruheftörenben 
Partei, fo wie bie zugleich wieber bewirkte Blokade von Pas 
trag, bemeifen binlänglih die Energie und Feſtigkelt der Res 

g. 

Die Florentiner Zeltung meldet ans Zante vom 10 Jau.: 
„In den lezten Tagen ſegelten bier ſechs griechlſche bewafnete 
Schiffe vorbei, um die Blokade nicht aur vom Patras, fonderm 
vom ganzen Golf vom Lepanto wieber zu veranftalten. Siſtui, 
einer ber Anführer des legten Aufftanbes im Peloponnes, lebt 
bier unter Pollzeiaufſicht; einer feiner Söhne fol ben Regie⸗ 
rungstruppen, welche ſich bei Gaftuni zum Marfc gegen Va— 
tras verfammelten, in die Hänbe gefallen feyn.* — Diefelbe 
Zettung ſchrelbt: „Wis jest hat fih weder die Landung Thrahiuz 
Vaſcha's zu Modon, noch Äberhaupt die Erfchelnung einer dgpp= 
tifchen Flotte in ben Gewällern von Morea beftätigt.* 

Hdeffa, 24 Ian. Den neueften Briefen aus Konfteite 
tinopet zufolge, hatte Ibrahim Paſcha einen großen Theil fet- 
ner Truppen in Eandia ans Laub gefezt und Winterquartiere 
bezogen. Vermuthllch war bis bie erfte Folge der in Moren 
durch Colocotroul's Niederlage erfolgten Fehlfchlagung. Eine 
alte Erfahrung lehrt indeſſen, und die neueſte Zeit hat es bes 
währt, daß bie Türken nie eine Unternehmung verfuchen, wenn 
nicht zugleich Verrath eingeleitet iſt, um biefelbe zu beguͤnſti⸗ 
gen. Da num Ibrahim Paldıa von Suda aus 20 Krlegsſchiffe 
mit Truppen und Munition mach Coron überfeste, und dert 
auf ein neues Ereigniß zu lauern fcheint, fo glauben Einige, 
daß die Zwlſtigkelten unter ben Griechen mod nicht gauz beige» 
legt ſeyen. — Der Spectateur oriental {m feinen Nummern 
vom ı7 und a3 Der. enthält einen Artikel gegen die Stlechen, 
ber an Heftigkeit alle früher übertrift. Wir find nie ald uns 
bedingte Wertheidiger der Infurgenten aufgetreten, glauben 
aber daß, felbft wenn bie harten Unfhulbigungen, welche ber 
Bpectateur gegen bie Griechen vorbringt, völlig In der Wahr⸗ 
heit gegründet wären, fie doch burd ihren beibenmäthigem 
Kampf um eime cqhriſtliche Eriſtenz, ber Ihre Sache durchaus vom 
ber der Garbonari fheidet, ein milderes Urthell verdienen duͤrf⸗ 
tem. Der Urtitel bat offenbar mur bie Tendenz, ben Grleche a 
die Hülfe neuer Polibelemen zu entziehen, Wleln er It mie 
zu fihtbarer Leidenfhaft abgefaßt, als daß er die, nach dee 
Spectateurd eigenem Beftändbnig unter allen Volkstlaſſen, un> 
ter allem politifhen varteien in Europa verbreitete, günttige- 
Stimmung für die Griechen zu ändern im Stande fepn follte, 

“ Semlin, ı Febr. Aus Belgrad verbreiten fih beun» 
gen Gerüchte Aber den Innern Zuſtand Serviens ; es heiße 
da in mebreren Diftrikten eine ernfthafte Gaͤhrung gegen 
Kuefen (Richter) berrfhe, indem fih dad Wolf gegen bie ar 
ken Wuflagen, die in Folge des jesigen Zuſtaudes des türfifihems 
Meihs immer drüfender werben, auflehwen. Wahrſcheiulich 
find diefe Gerüchte übertrieben; follten fie ſich beftätigen, fo 


drohte der Pforte abermals ein empfindlicher Schlag. 


Verantwortiiher Redatteur, E. I. Stegman, 
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Spanien, 

“Madrid, 27 Yan. Die Erflärung bed Londoner Hofes. 
bat hier efne Beflürzung erregt, deren Umfang erft jest bei 
Hälterer Betrachtung fühlbar wird. Die Verwaltung iſt in ih- 
rem Ganze  gleihfam gefeffelt, bie Unterbandlungen wegen 
Belieidung der Truppen find eingeftellt, bie wenigen Gefcäfte, 
die der Handelsftand noch machte, ſtehn ſtill, well man 
nicht abichen lau, welches bie Felgen jener Erklärung ſeyn 
dürften. Das baare Gelb Ift wie verfhwunden, Die Regie: 
rung wärdbe jezt Gelb zu jo Progent aufnehmen, wenn fie wel: 
“ed befime, während fie es noch vor 14 Tagen zu beffern 
Preifen hätte haben können. Man fieht bereits voraus, mit 
welder Antwort Hr. Banaden, ben bie biefige englifhe Ge: 

Felfcpaft matt den von ber fpanifhen Megierung vorgefblagenen 
Anleihe » Bedingungen mad London geſchitt hat, unter biefen 
Umſtaͤnden zuräffommen wird. Bel einer folhen Spannung 
der Semüther fehlt ed nicht an wiberfprehenden, zum Theil 
abfurden Gerähdten aller Art. So beißt ed: der Geſaudte einer 
großen Kontinentalmanht habe ber fpanlichen Neglerung gerathen, 
wegen jener Anerkennung England den Sirleg zu erfidren; 
genannte Macht wärbe fie dabei aufs Kräftigfte unterſtuͤzen; 
Madrid fole neuerdings franzöfifhe Truppen zur Beſazung 
erhalten, und gwar nicht 6=, fondern 12 bis 15,000 Mann ıc, 
ft Begierde icht man ber Aukuuft eines Kourlers aus Franf: 
reich entgegen, der angeblich wichtige Nachrichten überbringen 
fol, von denen die weitern Eutſchluͤſſe unſers Kabinets abhän- 
gen würden. Das Wadhrſchelullchſte Ift indeſſen wohl, daß un: 
fere Neglerung am Ende fi bie Anerfennung Englands eben 
fo gut ſtillſweigend wird gefallen laffen, als vor einigen 
Jahren die von Seite Nordamerika's. Mittlerweile wird mehr 
als je von einem Minlſterwechſel gefprochen; das gewöhnliche 
Sülfsmkttel,, wenn das Staatsſchif aicht mehr von der Stelle 
fan. Man will dadurch Zeit gewinnen, und nebenher das 
Boll glauben machen, bie Schuld bes Uebel liege in den Raͤ—⸗ 
then bes Königs, und ed werde beffer werden, wenn nur erft 
diefe verändert wärben. Hr. 3ea-Bermubez fol nah El⸗ 
ulgen Hrn. Ugarte, nach Audern ben Herzog von Infans 
tado zum Nachfolger erhalten, mas eine vollftändige Umwaͤl⸗ 
sung in dem Epfteme ber Maͤßlgung, welches Kr. Zea denr 
Gange der Megierung aufdrüfen wollte, anzeigen würde; zum 
Kriegsminifter wäre ber Generalfapitaln der Provinz Madrid, 
Sarbajal, beftimmt ı.; nur bie Minifter der Finanzen und 
der Marine folten ihre Portefeuile's behalten. — Ein Um: 
ftand, welcher mit dem Geräte von Zuräfkunft franzöfifder 
Truppen ſehr im Wiberfpruche fteht, if, dab bie Fönigliche 
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Garde nah Madrid kommen, und in mehrere Kloͤſter, ma: 
mentiih In das von Atocha, verlegt werben foll; ſchon wurde 
ben Mönten angedeutet, diefelben zu verlaffen, was In mehe 
als einer Hinfiht große Senfation erregte. Hält man biemit 
die foftematifhe Drganifation der royaliftiifhen Freiwilligen 
sufammen, bdiefer Freimiligen, welde aus dem miedrigiten 
Vollsklaſſen hervorgegangen , dem influffe der Mönche blind 
ergeben, und von einem grängenlofen Frauzoſenhaſſe erfünt 
find, fo weiß man nicht, was man von dem jezigen Syſteme 
denten, und von ber mächften Zußauft erwarten fell. ' 


Großbritannien. 

Da unfere Londoner Zeitungen nur bis zum 3 Februar rei= 
den, fo fehn wir ums gendthigt, folgende Nachrichten aus der 
Variſer Etofle zu entiehmen. 

London, 4 Fehr. Konfsl. 3Proz. 9334; merlcantiche 
Bons 813/, , columbifhe 9134. 

Am Oberhauſe machte, am 3 Febr., nachdem ber Lord- 
fanzier ble Eröfnungsrebe geendigt, und bie Kammer ber Ge⸗ 
meinen fih entfernt hatte, Vlecount Dudley und Ward 
den Yutrag auf die gewöhnliche Dankabdreife an den König; 
Biscount Sort unterftägte ihn. Der Lorbfanzler ver- 
lad den Entwurf zur Addreſſe. Lord King mißbilligte die 
Stelle, welche firenge Maafregeln gegen bie irlänbifhen Kas 
tholiten anräth. Er fagte, England und bie Türfel wären die 
einzigen Länder in Europa, wo mod rellgloͤſe Intoleranz berrs 
ſche. Er verglih bad engliſche Minifterlum mit dem Divan, 
Marquis v. Lansbomm erklärte fi für die Unabhaͤngigkelt 
von Sübamerifa, tadelte aber heftig bie Maafregein, womit 
man bie Katholiten Irlands bedrohe. „Bedenkt, fagte er, daß 
biefe 6 Millionen Menſchen In eime Lage verfezt find, von ber 
bie Jahrbuͤcher der Fultivirten Welt kein Belfplel aufzuwelſen 
haben!* — Graf Liverpool ſchllderte umftdndlich bie funere 
Wohlfahrt des Meike. „Was unfre Äußere Politik betrift, 
fagte er, fo muß Sübamerifa gegenwärtig deren Hauptgegen= 
ftand ausmachen. Es handelt fih, wie mir fcheint, nicht blos 
darum, die Häfen Amerlka's zum alleinigen Vorthelle Eng- 
lands, fondern zum Beten ber ganzen Welt zu dfnen. Es 
gibt zwei Klaffen von überfpannten Politifern; bie einen find 
die getreuen Vertheldiger aller beftehenden Misbräuhe, bie 
andern verberbliche Werbreiter ber Lehren ber Infurreftion. 
Wir haben ftets dem Undringen miberftanden, uns in 
große National:Streitigkeiten eingumifhen, wo bie Kräfte 
fig aufwogen ; als wir aber fahn, daf auf bereinen Seite die 
Mittel den Kampf fortzufähren erfhöpft waren, glaubten wir 
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dazwiſchen fommen zu dürfen. Wir boten unfre Wermittelung 
Spanten an; es fchlug fie aus, und verlor auf biefe Art Ge: 
genden, weiche dur jene Vermittelung Ihm unterworfen ge- 
blieben wären, obgleich unter andern Formen. Das erfte Land, 
das fi veilfommen ber fpanifhen Herrfchaft entzog, war 
Buenos: apred; das zweite Columbia, aber feine Lage war 
unfiber, fo lange Spanien bie Hofnung hatte, in Mexico bie 
Dberband zu erhalten, Iturbide's Tod entichled biefe Frage. 
Jadeſſen war es uns nicht möglich uns fräher auszuſprechen.“ 
Der Minifter ſchloß mit Darlegung der Nothwendigteit, ben 
Umtrieben ber irlaͤndiſchen Katholiten ein Ende zu machen. 
Straf Donoughmore vertheidigte die Katholiken; fie fepen, 
fagte er, ungertrenntih für den Triumph ihrer Sache verbun- 
den, und biefe Sache fep bie ber Freiheit. Graf Noben 
ſchllderte fle dagegen ald insgehelm den Belftanb Frankrelchs 
anrufend, Graf Clifden verfiherte, ber Lathollfhe Vereln 
babe noch nichts als Gutes bewirkt. — Die Abbreffe an ben 
König wurde blerauf nochmals gelefen und genehmigt, 
(Die Unterhausſiz ung morgen.) 

Dad Morning » Ehroniele vom 4 Febr, enthält (mad 
der Etoile) Folgendes; „Werade ber Punkt worüber man am 
melften Auftlaͤrung gewuͤnſcht hätte, iſt in ber Chronrede über: 
gangen: ber @indruf, ben unfre Unerfennung der neuen ameri: 
kanifhen Staaten bei ben SKontinentalmächten hervorgebracht 
bat. Die Vermehrung unfrer Landtruppen beweist doch, daß 
man einige Beforgniß begt. Die Rede fagt zwar, der König 
erhalte fortwährend friedliche Zufiherungen von allen Mächten, 
aber Hr. Eanning ſchien bad zu widerrufen, als er fagte: „Ich 
„darf nicht verfhwelgen, daß mir durch unfer Verfahren mande 
„Gefühle verlegt, manchen Intereffen geſchadet, gegen mande 
Vorurthelle angeftoßen, karz, Unzufriedenheit, Unwillen und 
„Born erregt haben. Ja, es iſt wahr, alles dleſes hat exiftirt, 
„ih kann es nicht laͤugnen; aber Ich bin fehr feſt überzeugt, 
„daß diefe Mipftimmung fih nur in Worten auslaſſen, unb 
„daß wir unfern Zwei erreichen werden, ohne mit Jemand in 
„ber Welt in Unfrieden zu geratben.“ "Daraus geht bervor 
(fchllept das Morning: Chronicle), daß wir nur die Hofnung 
haben, mit den Mächten, bie uns fo ſchoͤne Zuſicherungen ihrer 
frieblihen Sefinnungen gaben, nicht zum Kriege gezwungen 
zu werben.“ 

Der Globe bemerkt, ber Lorblanzler habe bei Werlefung 
ber Thronrede, da wo es heißt: „die fübamerikanifhen Länder 
feinen ihre Trennung von Spanien vollendet zu haben“, einen 
befondern Accent auf dad Wort „Ichelnen“ (appear) gelegt. 

Ein Schreiben aus Panama vom a Dec. in ber Zeitung 
von Jamalca vom a5 Dec. fagt, man babe fchon Lange Feine 
Nachrichten aus Peru; wahrſchelullch wären die Operationen 
wegen ber im Dftober eingetretenen Regenzeit fuspenbirt. 


EGranuntretid. 


Yaris, 7 Febr. Konſol. bProz. 103, 65; nad ber Börfe 


103, 85, 

Der König arbeitete am 7 Bebr. einige Stunden mit 
Hm. v. Bilele. 

Der in unfrer Bellage Nr, 4ı erwähnte, von der Waird- 
kammer am 3ı Jan, angenommene, am 4 Febr, der Deputir- 


tenfammer überbrachte Gefeged- Entwurf, bie öftlihen Sa— 
linen betreffend, lautet: „Es werben für 99 Jahre, mit 
Yublichtät und Konfurreng, in Megle gegeben, um in denſel⸗ 
ben Händen vereinigt zu werden: ı. bie Bearbeitung ber Salz⸗ 
gruben von Dienze, Moyenvle und Sallnd, im Meurtheber 
partement; von Sulz, im Niederrhein; von Saulmot, im ber 
Dberfaone; von Arc, im Doubs; von Saltns und Montmor- 
rot im Jura; 2, das Steinfalzbergwerf, das thells in ben ge= 
nannten Departementen, thells in benen ber Maas, der Mo⸗ 
fel, des Oberthelus, ber Wogefen umb ber Obermarne fid 
vorfindet, fobald das Staatöbomalne in ben Befiz deſſelben, 
nah Vorfhrift bed Gefeges vom aı April 1610, gefezt feym 
wirb.* 

Londoner Blätter behaupten, ber fpanifhe Gefchäftsträger 
zu Paris fey, mach Empfang einer Kourlers aus Madrid, 
am 29 Jan, eilig nad London abgereist. 

Die Etofle vom 8 Febr. fagt: „Geſtern behauptete ein 
Sonrnal, es werbe fib zu Paris ein Kongreß verfammeln. 
Wo mag es biefe ganz umgegrändete Neuigfeit bergenommen 
baben? Aber ber Eonftitutionnel und der Courler bemädtigen 
fi iprer ſoglelch; fie betrachten fie als fiber, und ſprechen 
beide von Krieg. „Zwel Parteien haben fib In Europa gebll⸗ 
„det; eine muß der andern nadgeben, ober es fommt noth⸗ 
„wendig zu Feindfellgkeiten.“ Mir verwelfen beide Journale 
auf Lord Liverpools und Hru. Sannings Neden im Parlamente, 
uub auf bie englifhen Zeitungen. Die Times fagen, bie von 
England ergriffene Maaßtegel ſey nichts als eine Beſchuͤzung 
der ſchon eriftirenden Intereifen von Seite ber Leglslatur.“ 

Die Auotidlenne ſuchte fih binfihtlih Ihrer (ia Nr. 39 
ber Allgem. Zeit. enthaltenen) Verfiherung: „daß In Folge el» 
nes, im$. 2 des Entſchaͤdlgungs⸗Eutwurfes angebrahten Amen 
dements, ben über die Hälfte verleiten Ausgewanderten alle 
Refursmittel zuſtehen folten“ (worunter ber Courier frans 
sals auch bie Auferbefisfegung ber Kdufer der Nationalgäter 
rechnete) mit der Bemerkung zu rechtfertigen: „daß fie nur 
von Mekursmitteln gegen deu Staats ſchaz habe ſprechen wollen.“ 
Die Etoile erflärt nun, die Sache fen fo zu verftehen, baf 
die Ausgewanderten, welche eine Verlezung über bie Hälfte 
auswelſen könnten, aus den Summen entſchaͤdigt werben fols 
fen, welche von der zur Entſchädigung beftimmten Milllard, 
ans Mangel an Reklamation, übrig bileben, und bie, wie 
man ſchon jezt berechnen könne, auf » Milionen Renten fi 
belaufen bärften. 

Das Brüffeler Orakel meldet von ber frauzoͤſiſchen 
GSraͤnze: „Eine Kommiffien, aus Stabs- und andern Dffizles 
ren des Genie - und Artilleriekorps beſtehend, foll im Laufe 
bes Märzmonats alle Feftungen der noͤrdilchen Gränge, vom 
Düntirhen bis Straßburg bereifen, ben Zuftand der Befes 
ftigungswerke, bie Artillerie « Etabliffements, Arſenale und 
Magazine In jenen Städten In Augenſcheln nehmen, und 
darüber umftändiihen Berlcht an den Kriegeminifter erftatten.“ 

Der zu Orleans Tommandirende General Bouvet be Rozler, 
wurde zu Fontalnehleau am a Febr. von einem Eskadronschef 
im Duell erftoden. 

Der befannte Deputirte der Cöte d'or, Caumartha, elm 


zeiger Cigenthämer aus ber Gegend von Dijon, iſt zu Mont: 
pelller geftorben. 

"paris, d Sehr. Man verfihert, bie neueſten Depe⸗ 
ſchen aus Madrid feyen nicht befriedigend. Man zeige zwar 
son Seite dei (paniigen Minlſterlums, dem Auſchelue nad, 
ud Immer Geueigtheit, die mit unferer Regierung elugegau⸗ 
genen Verpflichtungen zu erfälen, alein man ſuche den Zeit: 
yunft der Bollziepung Immer mehr hinautzufgieben. An Bor: 
winden manderlel Urt fehlt ed mit. Das dem König über: 
zeiäte Gutachten bed hohen Mathes vom Caſtillen fezt bie 
Srinde auseinander, welche biefe Behörde veranlaflen, ben 
Yufihab der Amneftie anzutathen. Diefe Dentfärift Ift nicht 
aur unferm Gefhäftsträger zu Mabrid mitgethellt, fondern 
von eimer Rote begleitet worden, bie beweifen mwürbe, das 

die Mehrheit des Mintfteriums biefe Anſicht theilt. Inzwi⸗ 
fen weiß man, daß Hr. Zea für die uumittelbare Be⸗ 
tanatmacuag der Ummefie geſtimmt bat, Db er nun über: 
ſtimmt wurde, oder dem Hrn. Ugarte nachgab, der großen Eins 
Huf auf ihn hat, iſt noch nicht bekannt. Viele wollen vermus 
then, es fep ber abfoluten Partei gelungen, fih auf ben Math 
von Eafiilen Einfluß zu verfhaffen, und man babe fih des 
Borwands, ald mäfe man die Gemäther erft auf eine vollftän- 
dige Amneſtle vorbereiten, bedient, um biefelbe anf unbeftimmte 
Zeit zu vertagen. DIE It um fo wahrſcheinlichet, ba bei ben 
erften Diskuffionen im Mathe von Gaftiiien von Auffhub keine 
Rede war , fondern man fih nur damit befhäftigte, die Zahl 
der von der Amneſtle namentiih auszunehmenden Perfonen Ins 
Unendiiche zu vermehren, daß man aber plözlih dleſen Yunft 
aufgegeben, und fih allein an den Aufſchub gehalten hat. Was 
die Bolziehung der mit dem franzdfifgen Befehishabern abge: 
fätoffenen Kapitulationen betrift, fo iſt darüber glelchfals noch 
Keime Entigeldung erfolgt; allem bie Regierung bat wenig: 
fens fattiig einige Propeburen gegen Militärs, die In jene 
Kapitulationen begriffen waren, fuspendirt, was aber noch 
weit entfernt von der Vollziehung ber eingegangenen Gtipu: 
Kationen iſt. Eben fo geht ed mit andern Begehren, bie eine 
Folge der bei den lejten Unterhandiungen von Spaulen gemach⸗ 
ten Konzeffionen waren. Alles dleſes konnte unfer Kabinet 
nicht befriedigen, und es find daher, wie man hört, neue fehr 
beftimmte Jaſtruktionen an Hrn. Bold le Eomte abgegangen, 
um kategoriſch die Vollzlehung der gemachten Werfprehungen 
zu verlangen. Yu einem ber lezten Minlſterlalkonſells fol die⸗ 
fer Segenftand zur Sprache gelommen, und ein efnmäthiger 
Beſchluß gefaßt worden ſeya, wie ihn Frauktelchs Würde er: 
Helft. Auf der andern Selte ik es ſicher, daß bie abſolute 
Partei in Spanien bad Volk gegen unſere Truppen aufjubes 
zen —— und daß fie Frautreich als Beſchüzerin ber Negros 
darſtellt. 


Niederlaude. 

Das offiglelle Blatt euthlelt folgende zwei Wetitel; „Die 
@tokle gibt einen Wrtitel aus Nom vom 6 Jan. In Betref 
der Sendung des Hrn. Naſalli bei dermiederländifhen Regle⸗ 
rung. MWlleln es iſt lelcht zu gewahren, daß biefes Journal 
jenen Artitel fabrizirt hat, umd folgende Stelle bewelst es 
Hintänglig: „Die proteſtautiſche Regierung der Niederlande 
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hat, fagt man, Forberungen gemacht, auf bie man nicht ein. 
geben konnte.“ Unfere Meglerung, ober beffer zu fagen, St. 
Majeftät unfer König, obwol dem chrifttihen Ritus feiner Vaͤ⸗ 
ter innigſt ergeben, umfaßt mit gleichem Wohlwollen feine ka⸗ 
tholifhen, wie feine übrigen Untertbanen, und verabfäumt ulchts 
was ihrem Kultus Achtung verfhaffen, beffen Glanz erhöhen, 
und eine freie und vollftändige Ausübung beffelben fihern Fan. 
Nur ein Fremder, ber mit den Grundgefegen biefes Könlg=- 
reihe gänzlich unbefannt iſt, fan eine eigene Staatsreligion 
einer Meglerung eines Landes geben, bie alle daſelbſt einger 
führten Arten ber Gottedverehrung auf gleiche Welſe achtet 
und ſchuͤzt.“ — Sodann fagt der Gonftitutionnel: „Die 
Unterbandlungen mit Hrn. Vauderfoſſe, wegen Hanbeläverbins 
dungen zwifhen Fraufreih und den Niederlanden , find geſchel⸗ 
tert, und Franfreich bebarrt auf feinem Propibitio » Syftem.* 
Der Eonftitutlonnel hat Unrecht, dis dem Orakel nachzuſchtel⸗ 
ben. Die Unterhaudlungen mit Hrn. Vanderfoſſe find nur we— 
gen ber fa Frankreich uud dem Nieberlauden eröfueten Sefflo« 
nen ber Kammern einftwellen verfhoben. In der Chat bürfte 
man ſich wundern, wenn beide Meglerungen in dem Augen= 
blife, wo eine Dowanen = Befesgebung den Kammern vorgelegt 
worden, fi mir Hanbelsintereifen befhäftigten, da fie foglei 
die Ergebulſſe ihrer Webereintunft in ein Gefes verwandeln, 
und ber Erörterung übergeben müßten. Es fhelnt uns weit 
natürlicher, den Zwifhenraum von einer Seffion zur andern 
abzuwarten, um bie Unterhandlungen wieder vorzunehmen unb 
das Refultat berfelben ber naͤchſtfolgenden Seffion vorzulegen.* 


Deutfäland. 

Zu ber bevorftehenden Ständeverfammlung in Batern find 
von Seite ber Grundeigenthämer ohne Gerichtsbarlelt im 
Obermaintrelſe nachftebende Deputirte gewählt umb einberufen: 
1, Rineder, Bürgermelfter zu Scheßlitz, 2. Oberbergfaltor 
v. Dippel zu Königshätten,, 3) Baͤtgermeiſter Stibermann in 
ichtenfels, 4. Bärgermelfter v. Derthel zu Hof, 5. Magiſtrats⸗ 
rath Papſtmann in Kronach, 6. Fabriklshert Pahlmann von 
Hof, 7. Stroͤhmsdorfer, Banersmann, Im f. Landgerichte 
Balreuth; 8, Frank, Fabrikshert von Hof. Ws Erfagmänner 
raten nah: 1, Drtsvorfteher Dauer zu Neufes bei Lichtenfels, 
a, Flaauzrath Flkenſcher zu Balreuth, 3. Grundelgenthuͤmet 
Franz Ibel zu Burgwindhelm. 

2Frautkfurt a. M., 9 Febr. Fuͤr unfere nicht mehr 
weit entfernte Oſtermeſſe hoft man eben feine größere Lebens 
bigteit Hinfihtlich des Waarenumſazes, ald für die nädft vor⸗ 
bergegangenen. Unferm Inländiigen Handel, d. h. dem Ver⸗ 
ker des Vlazes innerhalb feines gewöhnlihen Handelsbereichs, 
moͤchte der Schwung, den ber äberſeelſche Handel Im folac 
der neuen Verhaltniſſe Amerika's für die feefaprenden Na— 
tionen genommen bat, im dieſem Wugenbilt wenlgſtens, eher 
Nachtheil ald Vorthell bringen. Es erklärt ſich biefes Exrgeb= 
mi ganz natärlih, wenn man erwägt, daß bie flärfere Nach⸗ 
frage nah Induſtricerzeugulſſen, die eben dadurch veranlaßt 
worden, berem Preis nothwendlg erhöht, obme daß in unſerm 
Dentfhlande, bei dem anhaltenden Unmwerthe der Fruͤchte des 
Alerbaues, das Zahlungsvermögen ber Güterbefizer und Pro= 
duzenten, als der zahlrelchſten Kaffe der Konfumenten, Im Ge⸗ 
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vingiten dadurch geftlegen iſt. Gegenthells vermindert fi jenes 
Vermbgen täglich in eben dem Verhaͤltulſſe, als ihre Stellung 
als Ste aerpflichtige bei fait gleihen Koften der Hervorbringung 
immer nachthelllger wird, indem fie nicht nur dem größten 
Thell der direften Staatdabgaben zu tragen haben, ſondern 
auch ald Konfumenten , durch die Indireften Wuflagen am viel: 
feltigften mitgenommen werden. Zwei Hauptzwelge bed Waas- 
reuhandeld unfrer Stadt empfanden in ber jängften Perlobe 
ganz beſonders biefen durch die Konjunfturen herbeigeführten 
Vebelftand: es find bis der englifhe Waaren- und ber Leder: 
handel. Beide Urtitel find im Ankaufsprelſe geflegen; der 
Aufſchlag bei Erfterm mag 10 Prozent betragen; bei Lezterm 
iſt er zwar minder betraͤchtlich, befto höher aber ber Eingangs: 
zoll, der dafür in den Nachbarftaaten, vornemlich In Kurbeffen, 
entrichtet werden muß: bier beträgt berfelbe, mach dem lejten 
Mobifitationen des Tarifs, 8 heſſ. Thaler für den Eentner. 
Die Bewohner diefed Staats, die wohlhabendften Klaffen viels 
leicht ausgenommen, find daher genoͤthigt, ſich mit dem un: 
glei ſchlechtern eimbeimifhen Fabrikat der Hersfelder, Ha: 
nauer und Marburger Gerberelen zu bebeilfen, bie auf biefe 
Welſe ein Monopot genlefen, das freilich Ihren Mitbärgern 
um fo läftiger faͤlt, als es Ihnen felbit Vorthelle gewährt. — 
Auch die faſt rätfihtslofe Strenge, womit In einem Nadbars 
ftaate, deſſen Haubelöverbindungen mit unfrer Stadt fonft fehr 
lebhaft waren, bie neue Dowanen = Gefezgebung gehandhabt 
wird, trägt nicht wenig dazu bei, jebe Art von Kommunikation 
mit demfelben noch mehr zu erfhweren. So wurde vor Kurzem 
einer Dame ans der erflen Kiaffe der biefigen Geſellſchaft, bie 
fit) nah einer, wenige Stunden von bier gelegenen Stadt 
diefed Landes begab, um Ihre in einer Venfiondanftalt befind: 
liche Toter zu befuchen, bei der Bifitation an ber Zollbarriere 
ein türkifher Shawl wedgenommen, der auf dem tüffige bes 
Wagens lag und der bei der Ankunft am Orte zum eigenen @e- 
drauch beftimmt war. Vorſchritte, welche bie Dame, daſelbſt 
angefommen, bei der Oberbehoͤrde machte, gewährten wenig: 
ftens keinen augenblitlichen Erfolg, obwol, wie ulcht zu bes 
zweifeln it, nachmals ber Unbill wird abgeholfen ſeyn. — 
Denn nun aud in andern mit Zolllinien umgärteten Staaten, 
wie 3. B. dem Großberzogthum Heffen, dem Königreihe Wirs 
temberg ac., ber Delfende für felne Perſon keinen derglelchen 
Behelligungen ausgeſezt ift, und bei feinen zum eigenen Ge⸗ 
brauch beftimmten Geräthfhaften bie eigene Angabe hlureicht, 
um mit jeder Durchſuchnuug verfhont zu bleiben, fo fteht es 
doch um die Handelsverbindungen zwiſchen ihnen und nnfrer 
Stadt nicht viel befer und man gibt fi auch hiuſichtlich ihrer 
keinen ſonderlichen Erwartungen für bie bevorftichende Meife 
hin. Ergieblger möchten deren Mefultate ausfallen, wenn bie 
Hofnung, die man hin und wieder dußerm hört, erfüllt würde, 
daß fi amerikanifhe Kommiſſtondre zu berfelben einfinden 
folten, um bei den auswärtigen Fabrikanten, befonderd Sachſen 
und Schwelgern, welche fi bier zur Dieffe verfammeln, Ein: 
taͤufe und Bertellungen zu machen. Wllein von Maucen hört 
man dagegen ermwiedern, daß auch biefe Erwartung bürfte ges 
täufht werben, da für den ameritanifhen Bedarf, mittelft 
Holland und den norbdeutfhen Seeplaͤzen, auf bireftem Wege 
geforgt würde, überdis bei Cinfäufen anf biefigem Minze bie 


Hinbernife der Rheluſchiffahrt in Beräffihtigung kaͤmen. — 
Der Handel in Kolonialmaaren, den unfer Play dermalen noch 
mit der umliegenden Gegend treibt, leidet ebenfalls, wie ber 
Handel mit Fabrikerzeugniffen,, unter ben Beſchraͤnkungen ber 
benachbarten Douanenfpfteme; unb wenn ber Zuker etuen 
Fleinen Aufſchlag erfahren bat, fo kit dis kelneswegs die Folge 
einer mwirffamen Nachfrage von Seite unfrer Abnehmer, fon« 
dern ber Grund Ilegt in dem theuren Unkaufspreife, der in 
den Seeplaͤzen dafür bezahlt werden muß, und welcher aud 
fhon erwähnten Mäffihten, dem abuehmenden Zablungsvers 
mögen der Konfumenten nemlich, ben Verſchlelß dieſes Urtis 
feld , der Quantität nad , Immer mehr zu vermindern firebt, 
mithin auch die faufmäunifchen Gewinnfte fhmdiert. Die Tas 
bafe find bierorts zwar noch nicht im Preife abgeſchlagen, 
wlewol nah Hanbelshriefen aus morbbeutihen Serplägen fi 
der Vertrieb diefes und anderer Artikel durch dem neueften 
ruffifhen Solltarif, ber die Einfuhrabgaben von mehrern um 
beinahe 100 Kopeken erhöht, in Kurzem fich mindern dürfte, 
und demnach wohlfellere Preife zu erwarten ftehen. 


Deftreid. 

+ Wien, 9 Febr. Wegen einer J. Mai. der Kalferin 
äugeftoßenen Unpaͤßlichkelt, die glüfliherweife keine Folgen 
batte, iſt bie Galla bei Hof auf Sonntag den ı2 d. ald ben 
Geburtstag Sr. Mai. des Kaifers verlegt worden. Belde 
Majeftäten werden an biefem Tage die Gluͤlwuͤnſche bes Hofe 
feterlich empfangen. Der bierlands fommandirende General 
der Kavallerie Marquls Sommarlva iſt an bie Stelle bes ver- 
ftorbenen Grafen Collowrath zum Garde-Capitaͤn mit Belbe⸗ 
baltung felner anderweitigen Anjtellung ernannt worben. 

Wien, 9 Febr. Metalligues 95%; Banfaltien 1179, 

Türkel. 

* Marfellle, 3ı Jau. Man bat bier Nachricht, daß 
der beabfihtigte Angrif Fhrabim Paſchas gegen Moren noch kel⸗ 
neswegs aufgegeben war, wie die Griechen wähnten, ſondern 
daß dazu vom Agpptifhen Oberfeldherrn alle Vorbereitungen 
getroffen wurden. Geltdem er fi mit einer ſtatken Abthel⸗ 
lung feiner Flotte im Lanbiotifhen Hafen von Suda befand, 
find ihm vom der aflatifchen Kuͤſte fowoi, ald aus Alerandria 
mebrere nicht unbedeutende Transporte von Krlegsbebärfalfen 
und Truppen zugekommen. Es iſt Thatſache, daß ſich geihifte eu⸗ 
ropdiſche Offtzlere, worunter mehrere Franzoſen, bei ihm be» 
finden, im die er großes Zutrauen ſezt, und die ihn bei ihrer 
friegeriihen Erfahrung von zu gewagten Unternehmungen ab= 
halten werden. Auffallend fheint ed, daß fi bie In ben Ge⸗ 
waͤſſern von Candia befindiic geweienen griehifben Kriegs— 
ſchiffe insgefamt von bort entfernt haben; doch Fündigte man 
an, daß eine ſtarke griechifche Flottille, unter Miaulis Ober» 
befehl, im Begriffe ftehe, vom Hydra auszulaufen, um die 
ägpptifche Flotte Im Suda zu beobadten. MWebrigens ift man 
in der Levante von ber Inwahrheit des Geruͤchtes von einer ans 
geblihen geheimen Unterhandlung der griediihen Dtegierung 
mit dem-Wicefönig vom Wegppten, allgemein überzeugt; viele 
leicht wurde daffelbe nur von den Griechen verbreitet, um be£ 
den Türken Mißtrauen zu erregen. 

BVerantwortiiher Redakteut, €. I. Stegman, 


Allgemeine Zeitung. 
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Spypanifdesd Amerita. 

Die Zeitung von Puerto-Ricco vom 23 Nov. enthält ei⸗ 
nen heftigen WUrtifel gegen dem Befehlöhaber der nordamerlka⸗ 
alſchen Station bei den Antillen und im Meerbufen von Me- 
zico, Kommobdore Porter. Die Beranlaffung dazu iſt Fol: 
gende: Um 26 Dft. landete ber norbameritanifche Marinelleu: 
tenant Platt, von bem Arlegsfhooner Beagle, in Begleitung 
eines Ubgeorbueten bes Hauſes Cabbot und Bailey auf St, 
Thomas, zu Fajardo auf Puerto: Ricco, um Nachſuchungen we: 
gen medrerer geftohlener Büter zu halten, die dort verfteft 
ſeyn foßterr ; ber dortige Ulcabe ließ aber ben Lieutenant ver: 
baften und erft nah Unterfuhung feiner Papiere wieder in 

Freiheit fezen. Um dafür Genugthuung zu fordern, erſchlen 
Kommodore Porter am ı2 Nov, mit ber Fregatte John Adams 
vor Fajardo, und fhlfte ein Schreiben an ben Wicaden, worin 
er fagte : ber obige Vorfall ſey ihm offiziell berichtet; das Be- 
tragen des Alcaden habe ben Zwek ber Ankunft des Lleutenants 
Patt gänzlich vereitelt und demungeachtet fen weder Genug: 
thuung noch Erflärung desfallß gegeben worden. Er fey ges 
tommen, beides zu holen. Der Alcade folle fih mit dem 
Hafentapitain und den andern Perfonen, welche an dem ſchaͤnd⸗ 
lien Borgange hell genommen, an Borb feines Schiffes 
begeben oder feiner Ankunft mit einer bewafneten Macht in 
Sajarde gemärtig fepn. Jeder Widerftand werde unverzüglich 
mit Zerftörung der Stadt begleitet fepn. Erfolge keine Be: 
Arafung der Schuldigen, fo mülfe der Unſchuldige mit dem 
Schuldigen leiden. Wenn bem Ueberbringer des Briefes das 
Beringfte wiederführe, folle die Stadt und die Schiffe Im Ha: 
fen es entgelten. In einer Stunde müfe Antwort da ſeyn, 
fonft marfhire er (Kommodore Porter) ſelbſt auf Fajardo.* 
Der Alcade verfügte fi nah dem Schiffe, und nachdem Alles 
gůtlich beigelegt, und derfelbe wieder zurüfgefehrt war, follen 
die vier Kanonen im Hafen vermagelt worden ſeyn. Ciuige 
Verfonen behaupten, der Alcade hätte Kommodore Porter ein: 
geladen, einige Erfriihungen am Lande zu genießen, welches 
biefer aud angenommen babe; da er aber geſehen, wie das 
Volk am Lande geftimmt war, und daß es eine Kanone mit 
drenuenber Lunte bei fih hatte, fo babe er ſich entſchuldigt 
und fey an Bord des Schifs zurüfgekebrt. 

New: DVorker Blätter bringen Auszüge aus columbifchen 
Zeitungen bis zum ı6 Dee. Der Eolombiano vom 8 Der. 
fagt: „Briefe aus Boyota wiederholen das bereits gemeldete 
Gerücht, daß das Geſchwader von Chill das fpanifche Liulen— 
ſchif Aſta, und eine Kriegebrigg genommen habe. Das Ge: 
ſchwader ſey hierauf In Eallao eingelaufen, wo es bie ſpaul⸗ 
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Blit auf die neuefte frangöfifche Litteratur. — 





fe Fregatte Ceres verbrannt, und mehrere andere Schiffe 
genommen habe.“ Daſſelbe Blatt vom 14 Dec., fo wie bie 
zu Caraccas erfcheinenden Zeitungen; ber Bigflante und ber 
Cometa, enthalten offizielle Berichte von Bollvar vom 
37 Yug. Er fand bamals bei Huanca, 5oo engliihe Mei: 
fen von bem Keurillo, wo er dem befannten Schreiben aus 
Panama zufolge, am ı7 Sept. eine Schlacht verloren haben 
fol. Diefes Schreiben ſchelut demnach entweder ganz erdlch⸗ 
tet, oder es will von elnem andern Gefechte als dem zwis 
fen Bollvar unb Eanterac fprehen. Im ber Provinz Bes 
nezuela war es mit ganz rubig, umb bas Miartlaiges 
ſez wurde wirklich am 5 Dee. zu Caracas, aber bios für 
die Provinz Wenezuela verküͤndet. Gemeral Yaez, Gou— 
verneur ber Provinz, nimmt in der deshalb erlaffenen Pro» 
Hamation einen von Seite Franfreihs beforgten Angrif zum 
Vorwande. Indeſſen erglbt fib aus mehreren Nachrichten, 
dab am 8 Dec. In bem Dorfe Peytare, drei Meilen von Ca— 
taccas, ein Aufſtand ausbrach, der, wie bie columbiſchen Bel: 
tungen ſich auddräfen, von Spaniern aus der „alten Schule* 
und einigen Mönchen eingeleitet war. Auch foll ein fpanifher 
Guerlllachef, Clneros genannt, im ber Provinz herumſchwel⸗ 
fen und Kontributionen von den Einwohnern erheben. Die 
Briefe einiger Engländer aus Caraccas vom ı1 Dec, geben 
hierüber folgende Unstänfte: „Es iſt nicht wahrſcheinllch, daß 
Paecy in ber That einen Angelf vom Außen der beforgt ; kelner 
der bier befindiihen Fremden glaubt daran; die Verkündigung 
des Martiaigefeges ſchelnt vielmehr den Zwet zu haben, bie 
Bildung einer Natlonalmiliz zu beſchleunlgen, mit ber es 
durchaus nicht vorwärts will, obgleich fie fchom feit zwei Mo⸗ 
naten angeordnet it. Die Einwohner halten fie für unndthig 
und drüfend. Paez mußte demnach auf einen andern Bemeg- 
grund denken, van feinen Zwek zu errelchen; daher ſchuzte er 
einen fremden Angrif vor. Was den Aufftand Im Pentare bes 
trift, fo verhaͤlt ſich damit fo: Der Alcade biefes Orts war 
ein gewalthätiger Manu, und gab zu verfchlebenen Unorbnuns 
gen Aulaß. Vor beildufig act Tagen grif ein Haufe von 300 
Negerffaven ein Waffendepot an, wo fih einige Hundert 
Flinten und 3000 Patronen befanden ; allein der Wachtpoften, 
aus acht Mann beftehend, vertheidigte fih fo gut, daß bie 
Schwarzen, nachdem fie einen Verluſt von einigen Verwunde⸗ 
ten und Todten erlitten hatten, die Flucht ergriffen. Am fol: 
genden Tage rüften 50 Mann von bier nah Pentare aus, und 
brachten einige Srefangene eln. Ale Beforgnife find feitbem 
verfhrounden. Es iſt möglich, dag bie Aufrährer Einverſtaͤnd⸗ 
niffe In diefer Stadt hatten; es fielen einige Verhaftungen 


vor, und unſte zwei ober drei Millzkompagmen patrouil⸗ 
liren durch die Straßen. Elnige argwohnen, bie Regierung 
felbft habe ben ganzen Handel angezettelt, um bie Bürger un- 
ter bie Waffen, zu bringen. Wie bem auch ſey, die Sache 
wirb die Folge haben, bie Einwohner aud ihrer Lethargie 
zu werfen. Ju ganz Venezuela befinden fih nur 24,000 Skla⸗ 
ven, ohne Waffen und Munition; von Ihnen Ift daher nichts 
zu befürgten. General Paez fteht einige Stunden von hier 
mit 6: bi6 700 Mann regulirter Truppen; 100 liegen in ber 
Stadt. N. S. vom 16 Dec, Es ift weiter nihts Neues vor: 
gefallen. Die Miılz patrouillitt noch Immer.“ 

Der englifhe Conrier vom 3 Febr. enthält ein Schrei: 
ben aus Chagre vom 15 Okt., worin von elnem Treffen zwi: 
fhen Bollvar und Eanterac faft auf biefelbe Art geſprochen 
wird, wie in dem befannten Briefe aus Panama (Allg. Zei: 
tung Nro. 31.), nur daß Erfteres ben Sieg dem Gen. Boll: 
var zuſchrelbt. 
kurz: „Briefe aus Bogota vom ı9 Nov. melden, wie wir 
vernehmen, daß Bollvar ben Gen, Santerac vollftändig geſchla⸗ 
gen babe, und daß folglich das Schikfal von Peru ale ent: 
ſchleden anzufehen fey.“ 

Srsfbritannien _ 

London, 5 Febr. Konſol. 3Proz. 93%; mericaniſche 
Bond 82, columblſche 92",4. 

Gm Unterbanfe wurde am 3 Febr. nah ber Mäffunft 
‘des Sprechers ans bem Oberhauſe, bie Chronrede verlefen. 
Korb Francis Levifon Gower, biefelbe Punkt für Punkt 
auselnanderſezend, und ihr beiftimmendb, trug auf die Danfs 
addreife an, und wurde vom Aldermann Thomſon nater- 
ſtuͤzt. Lezterer duferte unter Anderm: „Es muͤſſe dem Lanbe 
erfteulich ſeyn zu fehen, daß Alles bie Aufrechthaltung bes 
Friedens zuſichere, und in dem, was kürzlich Im Frankreich 
vorgegangen, muͤſſe das Haud ein neues Unterpfand von deſſen 
Fortdauer erbilfen. Der Tod Ludwigs XVII. wäre als bie 
legte Hofnung der Anhänger ber Mevolution angefehen wor: 
den, allein Frankreichs Scepter fep ohne bie geringfte Erfchiht: 
„terung in die Hände bes rechtmäßigen Nachfolgers Äbergeganz 
gen, was binlängtih beweife, daß bie franzöfifhe Dynaſtle 
auf ben feteften Grundlagen ruhe. Karl X. habe erklärt, daß 
er einen Theil feiner Armee in Spanten laffe, der Sicherbeit 
feiner Staaten wegen, und nicht aus Eroberungsplanen. Dies 
fer Monarch foy aufrichtig; glelch ber Antritt feiner Regle⸗ 
rung fep duch Wlederherſtellung der Preßfrötpeit und anbere 
Handlungen bezeichnet worden, bie von eimer aufgeflärten Po: 
litit zeugten, und für bie Zukunft die (hönfte Gewaͤhrſchaft 
Lelfteten. Während Englands Verbättniffe zu deu Kontinen: 
talmächten fo erfreulich wären, habe die Meglerung nicht ver: 
nahläßigt, den Handel bes Landes andzubehnen, und mit 
jenen neuen transatlantifhen Staaten, bie vor 300 Fahren 
unter Spanlens Herrfhaft gefallen, von bemfelben ohne Be—⸗ 
ruͤkſichtlzung ihrer politifhen und merkantilifhen Intereffen 
tegiert worden, und nach einem ı4jährigen Kampfe ihre Eman⸗ 
eipation vom Monopol und Druf des Mutterlandes errungen, 
diplomatifhe Werbältniffe anzufnäpfen.“ 

(Die Fortfezung folgt.) 
Aus Portsmouth fohreibt eln Journal unterm a Eebr,; 
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Am 5 Febr. fagt blerauf der Eonrier gany- 


»Das Lintenfhif Wellesley hat Befehl erhalten, feine Manns 
ſchaft bis auf 600 Mann zu kompletiren, und fi bei Spithead 
vor Anker zu legen. Daſſelbe fol ber Gauges thun. Man fagt, die 
Verftärfung unferer Lanbarmee werde nicht 20,000 fondern 
25,000 Mann betragen. Das grite und ggfte Megiment Iiegen 
zu Gosport und erwarten Befehl zur Elnſchiffung.“ 

* London, 4 Febr. Endlich Ift unfer Parlament, diefes . 
größe europdifhe Forum, wo ber Gedanke ohne Menfhen- 
furcht fih ausſprechen barf, und burd das freie ‚Spiel des 
Wortes, In Wiz und Scherz, und durch bie ungehemmite Rei: 
bung bed Für und Wider, bie Wahrheit wie geldutert Golb 
zu Tage gefördert wird, wieder offen. Mieles ſchon iſt feit 
geftern Abend offenbar, worüber noh am Mittag Dunkelheit 
und Zweifel herrfhten. Der König war durch Unpaͤßlichkelt 
gehindert, den großen Rath ber Matiom felbft zu eröfnen, ber 
Großfanzler las daher, wie herfömmiih, die Mebe in Sr. 
Mai. Namen ab, Sie fieng mit einem Gluͤkwunſche über ben 
ungemein blähenden Zuftand bes Landes an, welchen fie als 
belſplellos in deſſen Gefchichte befchreibt ; ſelbſt in Irland, beißt 
es, bätten fi bereits beutlihe Spuren von dem woblthätigen 


- Einfinffe des allgemein befebenden Kunftfieiges gezeigt, und fm 


— 


den melften Gegenden fep volkommene Ruhe bergeftelit. Defto 
mehr wird daher bad Dafeyn von gefezwibrigen Vereinen ge= 
tadeit, welche ben Parteigelft immer aufs Neue anfachten, und 
es wird bem Parlamente empfohlen, gegen bdiefes Uebel ein 
Mittel aufzufinden, und auch babei die allgemeine Unterſu⸗ 
Kung über ben Zuſtand jenes Landes fortzufegen. Die Rebe 
fpricht dann mit Bebanern von dem birmanifhen Kriege, der 
den Engländern aufgezwungen mworben fey, ben man aber bald 
geendigt zu fehen hoffe. Dennoch wirb eine Vermehrung des 
Heeres für nothwendig erflärt, aber zu gleiher Zelt bie Hof⸗ 
nung geäußert, daß das Parlament im Stande fepn werbe 
die Abgaben neuerdings zu vermindern. Die Rebe fpriht dann 
weiter von dem fortbauernden guten Wernehmen mit ben aus⸗ 
wärtigen Staaten, von Hanbeld:umd andern Merträgen, bie 
mit mehrern derfelben geſchloſſen worden, und von den Schwie= 
rigfeiten, bie fi bei dem mit dem vereinigten Staaten von 
Nordamerika unterhandelten Wertrage hluſichtlich des Stlavens 
bandels gezeigt, die man aber freundfcaftlih beilegen zw 
können glaube. Sodann von ben Handelsverträgen, welche mit 
denjenigen Staaten von Amerlta, melde ihre Unabhaͤngigkeit 
von Spanien befeftigt zu haben fehlenen, zur Sicherung bes 
bereitd mit Ihnen beftehenden Handels abgefhloffen werden 
ſollten. Cudlich wänfht man dem Parlamente zu bem guten 
Erfolge Glaͤt, welchen die Wegräumang einiger der auf dem 
Handel ruhenden Feffein gebabt, und welche man durch 
ein behartliches Fortfcreiten in dieſem Spfteme vermehrt 
zu fehen hoft. Gegen alles dleſes ließ ſich nichts Erhebliches 
fagen, weshalb denn and die Dppofition ſich vorzüglich am 
den Zuftand Irlands hielt, auf das alte Uninrrfalmittel, bie 
Aufaahme der Kathollten zum vollfommenen Bürgerrechte, 
und auf die fepnfollende Spaltung im Kabinette zuruͤkkam; 
wogegen Hr. Canuning ein für allemal erklaͤrte, daß im Ka⸗ 
blnette ſchlechteidiags Leine Verſchledenheit der Meynungen 
berrfche, außer!bei dleſem einzigen Gegenſtande, über welchen 
aber die Mepnungen vom ganz England gethellt wären, Es ik 


wirttic unterhaltend, auf ber einen Seite bie Bemühungen 
der DOppofition zw ſehen, welche Hrn. Eanning und einem oder 
zwei feiner Kollegen ausſchlleslich das Werbienft aller liberalen 
Saritte ber Regierung zuſchrelben will, umb dagegen bie 
Wengflichteit des genannten Mlulſters, biefe Ehre von ſich 
qulehnen. Die Abſicht der Oppoſitlon iſt offenbar, ben Saa⸗ 
men der Eiferſucht unter dem Miniſtern auszuſtreuen. Einl⸗ 
gen Verſonen bier ſcheinen die Ausdräte in der koͤniglichen 
Rebe Hinfichtlich der Unerkennung ber amerlkanlſchen Staaten gu 
gemeifen, fogar zweldeutig. Diefem Zweifel machen aber die Reden 
der Minifter Liverpool und Eanning ein Ende, Beide nannten ganz 
Dentlih Buenos: apres, Merico und Columbia als die Staa: 
ten, mit denen England In diplomatiihe Verhaͤltniſſe getre- 
ten, Gräber, fagten fie, hätte es fi nicht thun laſſen; in 
Buenes ayres wäre die Trennung vom Mutterlande freilich 
Thon Tängft ganz vollendet, aber damals wären bie vierzehn 
Proviagen, woraus biefer Staat beftebt, uneinig, und ed ums 
möglich zeweſen, mit Ihnen in ein Dündnif zw treten, bevor 
die ſich wirtiig in einen Gefammtitaat gebildet. In Eolumbia 
fepen die Spanier erft vor » Jahren gänzlich vertrieben wor: 
den, und baun habe bie Megierung ihre ganze Macht zu einem 
Stiege gegen Veru verwendet, welder den Feind wieder ins 
Herz bed Landes zurätbringen Tonnte. Die Minifter ſchei⸗ 
nen indeſſen zu glauben, daß dieſe Gefaht jezt vorüber fen; 
In Mexico ſtand Iturblde's Unternehmen der Auerkennung 
entgegen , da aber ſeln Tod dort zw einer feſtern Negierumgt: 
form führte, fo fiel au bier jeder Grund zur Zögerung weg. 
Hit wurde nicht erwähnt. Hr. Brougham fragte, warum 
die Regierung micht auch die Unabhängigkeit von St. Domingo 
anerfenne; aber Hr. Sanning fand für gut bie Frage zu über- 
Hhren. Man glaubt, daß der naͤchſte Gegenftand, von bem 
man einen Theil ber Abgaben weggunehmen, und bie übrigen 
anszugleihen gedenkt, der Wein ſeyn wird, Auch erwartet 
man eine Veränderung in dem Korngefezen, obgleich die Mi: 
niſter fich michts haben davon verlauten laſſen. Der Lordtanz⸗ 
-Ier dat Notiz gesehen, daß er ein Geſez vorfhlagen wird, 
welches dem Spekulatlönggeift beim Verkauf von Geſellſchafts⸗ 
Aktien, ehe die Geſellſchaften geſezlich autorifirt find, Schran: 
fen fejen, und eine rüfwirkende Kraft vom erften Tage ber 
Parlamentsfizung an erhalten fole. Diefe Ankündigung bat 
bereits angefangen ihre Wirkung zu dufern. 
Granfreid. 

Paris, 8 Febr. Kouſol. 6Proz. 103, 55. 
Börfe 103, 70, > : 

Die Pairstfammer empfing anı 7 Febr. ben Herzog von 
Feltre, deffen Zulaffung fie lezthin ausgeſprochen, in ihrer 
Mitte, und fezte hierauf die Debatten über die Frauenkid: 
fter fort. Der 1. $. lautend: „In Zakunft fol Feine refigtöfe 
Kongregation von Frauen die Staatsgenehmigung erhalten, 
und, nach einmal erhaltener Staatögenehmigung, eine Nie: 
derlaffung (Klofter) bilden können, als in den Formen und 
unter ben Bedingungen, welche in folgenden Artikeln vorge: 
Trieben werben“ — war fon in lezter Sitzung genehmigt wor: 
den. Der 2. $. lautete im Entwurfe: „Keine reltglöfe Kongre⸗ 
gatfon von Frauen erhält die Staatögenehmiguug, ald nad: 
dem ihre vom Didzefanbiihofe gutgeheifene Statuten vom 


Nah der 


183 


Staatörathe,, in ber für bie kanoniſchen Stiftungsbullen vor⸗ 
geſchriebenen Form, verifizirt und eimregiftrirt feyn werben. 
Diefe Statuten follen vom Biſchofe nicht gutgeheifen, unb 
vom Staatsrathe nicht einregifteirt werden konnen, wenn fie 
niht die Klaufel enthalten, daß die Kongregation, in bem 
geiftlihen Angelegenheiten, der Gerichtsbarkeit bes Didzefan» 
biſchofs unterworfen it. Nach gefchehener Verifizierung und 
Einregifttirung wird der Kongregation, durch Drbonnanz des 
Königs, bie Staatsgenehmigung ertheilt werben.“ Dem lezten 
Saz dleſes Paragraphen flug Baron Pasquier vor, auf 
folgende Urt abzududern: „Mach gefchehener Werififation und 
@iuregiftrirung wirb jenen ſolchen Kongregationen, welde nicht 
fhon vor dem ı Jan. 1825 beftanden, bie Staatsgenehmigung 
durch ein Sefez ertheilt. Hinfihtlic jener Kongregationen, 


' welche bereitd vor dem ı Jan. ı8a5 beftanden, wirb bie Staats» 


genehmigung durch eine Fon. Ordonnanz ertheilt.* Diefed Amen⸗ 
bement wurde vom Grafen von Lanjuinats und dem Gie- 
‚gelbewahrer bekämpft, von der Kammer aber mit einer 
Mehrheit von 115 Stimmen gegen 100 angenommen. — 
Der 3te $. Tautete: „Keine, vom Staate genehmigte religidfe 
Kongregation von Frauen Tan eine Nieberlafung bilden, wenn 
man mit vorläufig über die Schitlichteit oder die Schwierig 
keit der Niederlaffung Erkundigungen eingezogen bat, und nit 
jur Unterftägung bed Begehrens, Die Einwilligung des Dibze⸗ 
fan: Bifhofs und das Gutachten der Munlzipalltät der @e- 
meinde, wo bie Niederlafung errichtet werden foll, vors 

zelgt. Die fpegielle Staatögenehmigung , bie Nieberlafung zu 
bitden , wird durch Orbonnanz bes Koͤnlgs bewilligt, welde bin= 
nen 14 Tagen in das Gefeg : Bulletin eingetragen werben fol. 


Die bethelligten Parteien Finnen gegeniblefe Ordonnanz ins 


nerhalb der drei Monate, die auf deren Einrüfung ind Ge— 
fe: Bulletin folgen, durch eine Proteftation fi verwahren. 
Weber dieſe Proteftation fol in einer General =» Berfamm= 
fung bes Staatsrathes gerihtiih entfchleben werben.“ „ Bas 
ron -Monnier flug bie Weglaffung bed legten Sazes vor: 
„Die betheitigten Parteien ac.“ umd die Kammer genehmigte 
den Antrag, nachdem fie bie HH. v. Baraute, Portalld, 
v. Bonnap und Lanjulmals vernommen. Der öte 6. warb in 
biefer Form angenommen, und bie Erörterung besäten $. 
auf morgen vertagt. 

Die Parlfer Blätter enthalten manderlet Bemerkungen über 
die Thronrede des Königs von England. Wir wollen bie von 
einigen ber gelefenften Blaͤtter bier mitthellen. Die 
Etoile vom 7 Febr. fagt: „Wir Haben nicht Lange anf bie 
Beftätigung alles beffen zu warten gebraucht, was mir über 
Englands Unfündigung feiner Abſicht, mit den ſpanlſchen Ko— 
lonlen Traftate abzuſchlleßen, gelagt haben. Die Mebe bes 
Konigs von Großbritannien bei Cröfuung bes Parlaments hat 
allen Zweifeln ein Ende gemacht, und fezt unfern Erdrterungen 
mit den Journalen ber beiden Oppofltionen ein Biel. Unſere 
Morte find In Erfälung gegangen, und man vermag gegen- 
mwärtig bie politifhen Anfihten und bie Deklamationen ber 
ftreitenden Yubllziften zu mwärdigen. Wir hatten behauptet, 
daß Englands Schritt Fein unvorbergefehener fey, und wir Ie> 
fen In der Thronrebe, daf jene Maafregel in Gemäßbeit ber 
Erflärungen getroffen wurde, bie zu wiederhoitenmalen im 
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Namen Sr. Majeität gemacht worden waren. Wir hatten ges 
fagt , bie angelmüpften Traltate wären keineswegs abge: 
ſchloſſen und beftimmten Leinen Vorthell für den englifhen 
Handel zum Schaden ber übrigen Nationen, mub der König 
von England erklärt, daß jene Traktate nur bie bereits zwi⸗ 
(hen England und ben fpanifhen Kolonien beftehenden Han- 
delöverbindungen befeftigen folten. Es tft klar, daß dad Wort 
befeftigen (confirm) bier nichts Neues anzeigt. Der gegen: 
mwärtige Zuftand iſt es, dem man Beſtaud ertheilen will, Wir 
hatten behauptet, England babe fo viel als möglich die Wir: 
tung des Schriites mildern wollen, ben es fo eben getban, 
unb ed werde forgfältig Alles vermeiden, was ben Begrif von 
einer Unabhängigfeitd - Auerfennung geben könne; wir hatten 
gezeigt, wie England, das, Infolge ber thörichten Expedition 
Bonaparte's nah Spanien, welche die fpanifhen Kolonien vom 
Mutterlande trennte, ungeheure Kapitalien in jenem Ländern 
angelegt hatte, babin gebracht worden war, Maahregeln zu 
treffen, bie uns ein wahrer polltifher Fehler ſchlenen, weil fie 
das Prinzip der Legitimität verlegten, und wir ſehen, wie in 
der Thronrede Alles, was zu dem Begrif von Unabhängigkeit 
führen könnte , forgfältig vermieden iſt, weil nur von Befeltis 
gung alter Verbindungen die Rede iſt, und well das Wort Nie: 
publit oder neue Staaten wicht einmal ausgeſprochen wird, Der 
König, von den fpamifchen Kolonien redend, fagte: „iene &es 
genden Amerita’d, welche ihre Trennung von Spanien voll: 
bracht zu haben fhlenen.“ Wir haben gefagt, ber Frlede würde 
nicht geftört werben, "und der König von England wärbe des⸗ 
halb die nemlichen Verſicherungen, wie der König von Erant: 
reich erthellen, und die Chronrebe in England beftdtigt was 
wir verfünbeten.“ — Der Courier frangals vom 6 Febr. 
ſtellt über dieſelbe Chronrebe folgende Betrahtungen au: „Die 
Dede des Königs von Großbritannien ift, wie wir vorberges 
fagt, in einem friediigen Sinne abgefaft. Viele Leute glaub: 
tem, daß fie wichtige Auffhluffe über die allgemeine Polltit der 
Rabinette enthalten werbe; aber bie englifhe Neglerung bat 
mehr und Beſſeres zu thun, ald vom der Politit ber Kabinette 
zu ſprechen; fie hat der brittifhen Nation dad Gemdide ihrer 
ſtets fteigenden Wohlfahrt, ihrer Immer geachteten und fort: 
während beifer begründeten Macht vor Augen zu halten. Welche 
Einfachheit, welcher Freimurh, welches Vertrauen zwifchen der 
Regierung und ben Kammern! Nur ein Thell des vereinigten 
Königreichs wirft einigen Schatten auf dleſes glänzende Bild, 
Kommt nun aber fogleich bie Regierung und verlangt von dem 
Varlament — außerorbentlihe Gerichte, Maaßregeln der 
Strenge , um ein Bolt zu unterbräfen, welches bas Elend uns 
rubig gemacht bat? Keineswegs! Die Degierung gibt vlelmehr 
ſelbſt einen Theil ber außerorbentlihen Gewalten auf, die man 
ihr anvertraut hatte; fie läßt die Kapitalten Euglands nad 
Itlaud fliegen, fie hilft dem Handel und Gewerbe biefed-Lan- 
bed auf, fie fucht an die Stelle ber Atmuth Wohlitand zu fe: 
zen — und biefes iſt allerdings das wirkſamſte Mittel, ein 
Bolt rubig und friedlich zu machen. Ein religlöfer und poli: 
tifher Verein (der katholiſche Verein In Irland) beunruhigt die 
Reglerung. Sucht fie uun bie Kammern durch geheimnisvolle 
Redensarten, dur halbe Eröfnungen, durch Schlagworte zu 
ſchtelen, ſpricht fie von Verzweigungen, von drohendem Unter: 


gang bed Staatd u. f. w.? Nichts vom Allem dem. Sie legt 
elnfach bie Thatſache vor umb fagt dann zu den Kammern; Seht 
feibft zu uud urtheilet; und nicht auf die Berichte von Agenten 
der Staatögewalt follen die Kammern ihr Urtheil gränden; 
fie ſelbſt werben bie Unterfuhung leiten unb führen, fie wers 
ben alle bie Urkunden herbelſchaffen, die zu ihrer Ueberzeugung 
nöthig find, und wenn fie alsdaun dafür halten, daß die Je— 
futten von Irland, in Gemeluſchaft mit den Jefuiten ber au— 
dern Länder, die Ruhe Englands bedroben, fo werben fie dfs 
fentlih den Grgenftand ber Frage berathen und bann einen Bes 
ſchluß faſſen. Welde Einfachheit, welcher Freimuth, welche 
Liebe des gemeinen Weſens! Wie jaͤmmerlich erſchelnen doch 
vor einer ſolchen Art zu regieren bie Jergänge ber Heuchelei 
unb der Hinterlit! Die Regierung kündigt dem Parlamente 
an, daß bie Verträge, die man mit den neuen Staaten von 
Amerika arfhliegen will, bemfelben mitgetheilt werben follem. 
Bon der Wirkung, welche diefe Verträge auf bem Kontinente 
bervorbringen,, von ber Art, wie fie von ben Kabinetten anges 
fehen werden dürften, findet ſich in ber ganzen Chronrebe kein 
Wort, Was kümmert fi auch England darum? Es thut, was 
es feinen Jutereſſen für zuträgli halt; ed hindert bie Andern 
nicht, ein Gleiches zu thun. Es ik in Verfaſſung, feinen Hands 
lungen Achtung zu verfchaffen! Mögen immer bie Theorien 
und Abſtrattionen, denen audere opfern, fi dadurch unanges 
nehm berührt fühlen, es frägt nichts darnach; es deuft nice 
daran; es fpricht nicht davon. Schläßlic erkennt ſchon die Re⸗ 
gierung die alätlihe Wirkung ber Manfregeln, bie fie gegem 
bas Probibitiv: Spftem ergriffen hat; fie Eindigt die Mbficht 
an, nah und mach alle Beichränfungen, bie noch ber Freiheit 
des Handels Im Wege ftehn, aufzuheben; bes Handels, ber 
Englands Macht und das Gluͤt des Meuſchengeſchlechts aus⸗ 
maht! Da ſchlaͤgt man fein neues, recht probibltives Doua= 
nengefez vor, um einigen wohldenfenden Grundeigenthämerm 
Vergnügen zu machen, melde die Wohlfahrt des Staates Im 
hoben Preife ihrer Kühe und Hammel erbilten; ba iſt von kel⸗ 
ner Entichädigung für irgend Jemand bie Rede; da ſchlaͤgt 
man fi feine Milliarden durch geheimes Scrutinfum zu; dba 
macht man keine Gefege für Kloͤſter und noch weniger für Sa= 
trlleglen; man regiert Im Jutereſſe bed Allgemeinen.“ 
Niederlande. 

Su Antwerpen durdbradh am 8 Febr. die Immer böber ftei= 
gende Scheide bie Schleufe ded Pont ala Eyauz, und in weniger als 
einer halben Stunde waren alle niedrigen Gegenden ber Stadt 
überfhmwemmt ; das In die Keller eindringende Wafler verur= 
fachte auferordentlihen Schaden. Auch zu Motterdam traf 
die Maas in die Stadt, und man berechnete den Schaden ar 
MWaaren auf 17% Mil. Gulden, Nod trauriger aber lautem 
die Nachrichten aus Nordholland. Hier hat die, durch einem 
Mordwertorkan angefbwellte See am 6 Febr, Morgens ums be 
bei Dingendamdurd ein altes Fort, das König Ludwig In den DYE 
gebaut hatte, gebrochen, und In kurzer Zeit ftand ganz Nordholland, 
das befanntlich miedriger, als die umgebende See liegt, 
und nur durh Deice gegen deren Andrang gefchägt ift, unter 
Waffer. Viele Menfben und unzdbliges Vieh am ums ke= 
ben; gr — I fi .n —— — * 

er ihrer Haͤuſer, wohla man 
en *23 3 Waller auf Voͤten zuſchllte. Der Vera 
kurt an Eigentyum fol unberebenbar feyn. - 


hum fol unberewenbar IEDF. - 
Berantwortliher Redakteur, C. I. Stegman. 
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Spauiſches Umerite 

U Yerm finden fib In engllihen MWidttern mehr 
rere Nachrichten, bie aber alle ſehr ſowankend und fi wider: 
fpredend find. Kim diteres Schreiten aus Callao vom 
15 Jun, beftätigt die ſchon befannte Nachricht, baß In dleſem 
Fort eine Verſchwoͤrung entdeft worden fen, es den Jadepen⸗ 
deuten zu überliefern, und daß in derem Folge der Gouver: 
neur, General Mobil, 2 Lleutenants, ı Unteroffizier umb 
25 Soldaten habe erſchleßen laffen; bei hundert Andere er- 
warte daffelbe Lood. Das Merkwuͤrdlgſte bei der Sache fey, 
daf biefe Leute bemfelben Reglmente von Buenos: ayres au⸗ 
sehhrten, weldes das Fort im vergangenen Februar den Nopa- 
Ilften überliefert. Das Land befinde fi Im einem traurigen 
Suftande ; die ganze fpanifhe Beſazung von Lima babe ſich 
nah Gallao gezogen; in Lima wären nur 100 Mann, meiftens 
Miüizen, gebiteber, umb viele Einwohner flächteten von dort, 
weit man bie Ankunft des Patrlotengeneraid Miller nähltens 
"erwarte. — Ein viel fpätered Schreiben aus Gallao, Im 
Yarrista de Suapaqull vom a Dit. bebauptet, daß bas 
Toantihe -Lintenfchif Alta, und bie Brigg Achilles im Ha: 
fen von Callao, deſſen Blokade fie durchbrochen, eingelaufen 
feyen, der Kommandant des Afia, Kapitain Arias, wolle 
aber niht den General Modil als Gouverneur von Callao 
anerfenuen, und es fey zwiſchen beiden zu offenem Zwiſte 
gefommen. — Ein Screiden aus Panama vom 2 Dec. in 
ber Zeitung von Jamalca vom 25 Dec beitätigt die Ankunft bes 
Aſia und uchllles zu Eallao und Aufert die Vermuthung, daf 
Bollivar durch die eingetretene Megenzeit gehindert worden 
ſeyn bärfte, feine Unternehmungen zu verfolgen. — Ganz im 
Wider ſpruche mit biefer Vermuthung fagt das (gefterm er⸗ 
wäbnte) Schreiben aus Chagre vom ı5 Dft. (das alfo viel 
aͤlter ik, als das obige ans dem nicht weit entferaten Yand- 
ma): „Boltvar habe die Spanier bei Malquetia, unfera Zange 
(Jauja?) aufs Haupt gefhlagen, Ganterac fey verwundet und 
zwel oder drei feiner Generale nebft 3000 Mann gefangen 
worden. Bollvar habe feine ganze Artillerie, aus 5o Gtäfen 
beftebenb , bei fi gehabt, welche bei 4000 Spanier niederge- 
ſtrett hätte, () Gauterac fep aber Sanchorqul nah Eusco 
entfioben. Auch bie Columbier bätten viel verdoren, und 
zwei ihrer Generale, Miller und Gorbova, wären getöbter 
worden ıc. Bon Panama ſeven nah und nad) 3500 Mann zu 
Guayaqull angelangt. Das ganze Schreiben verdient vermuthllch 
benfelben Glauben, wie das aus Yanama vom 20 Dit. (Alp. 

Zeltuung Nro. 3r.), das es vermuthlich widerlegen follte, 


Yortugal 

Der Sonftituttonnel enthält folgende kurze Schliderung 
der Glieder bes neuen portugiefifhen Mintfterlums : „Don 
Luis Pereyra de Sufa Barrabaa, Yuftlsminifter, iſt ein 
Mann, der Alles thun wird, was man von ihm verlangen mag. 
Don Araujo Eorrea de Lacerda, Miniiter des Junern, 
ein machgtebiger Mann, aber guter Bürger und unfähig, ge⸗ 
gen die Intereffen feines Könige und Vaterlandes zu handeln. 
Er war Bericterftatter im Prozeſſe gegen bie Mörder des 
Marquis v. Loule‘, Don Antonio Mello, Finanzmini- 
fer , ein Mann von Talent, thaͤtig, jebem fremden Einfluſſe 
abgenelgt und elfriger Unbänger des Fonftitutlonellen Syſtems, 
unter welchem er angeftellt war. Der Admiral Monteuro 
Torres, Seeminifter, ein ſehr betagter Mann, der lange 
Zeit In Brafilien gedient hat, dem König ergeben und Freund 
einer anf billigen Grundlagen rubenden Verfaſſung. Dom 
Francisco Barbacena, Kriegsminifter, bat grändlihe 
Kenntniffe, womit er einen In hohem Grabe feften und unab⸗ 
bängigen Charakter vereinigt; er iſt ber portuglefifhe Can 
ning und war zur Zeit der Konftitutlon ber Cortes Minifter. 
Stivefter Pinheiro Ferrepra, Mintfter der auswärti- 
gen Ungelegenbeiten, melden Poften er fhon unter ben Cortes 
bekleidete, iſt, wie man weiß, ein Mann von Fähigkeiten und 
Freund der repräfentativen Reglerungeform. Man betradtet 
bie Anerkennung der Unabhängligfeit Brafillens und die Be- 
folgung eines durchaus liberalen Megierungsfpftems ald die un- 
mittelbare Folge der legten Minifterialveränderung. Es follen, 
fagt man, zwei Defrete erſchelnen, wovon das eine eine volls 
fommne Amneftie für alle politifhen Vergehen, ohne bie ge- 
ringfte Ausnahme, bewilligt, und das andere den Spanlern, 
bie politifber Mepnungen wegen fin Spanien verfolgt werben, - 
einen Zufluchtsort In Portugal gewährt.* 

Sroßbritannienm. 

London, 7 Febr. Kouſol. 3 Proz. 93°. 

Hr. Sanniug gab in feinem Landhauſe Gloceſter⸗Lodge am 
6 ein großes diplomatiihed Gaſtmahl, zu welchem bie Ge⸗ 
fandten aller europdifhen Mächte erften und zweiten Manges 
eingeladen waren. Auch ber fpanliihe Gefandte, Graf Los 
Miod, welcher erft am x Febr. (wie es bie mit der Prote- 
ftatton des fpanifchen Hofes) zu London eintraf, befand ſich 
unter den Gaͤſten. 

Dre Sprecher bed Unterhanfes fieng ben 5 Febr. an, felne 
gewöhnlichen parlamentarifben Mahlzeiten zu geben. Un bie: 
fem Tage waren blos minifterlele Mirgiteder, nebft einigen 


Minikern, am folgenden Tage nur Oppofitiousglieber eluge⸗ 
laben. . 

Die Nachricht von dem Miulſterwechſel in Portugal gelangte 
durch bad birelte Paketboot erft am 6 Febr. nah England. 
Man wußte fie fchon früher aus ben Pariſer Zeitungen. 

Der Globe behauptet wiederholt gegen dem Courier, baf 
die Vermehrung ber brittifhhen Zandarmee nicht 35 ober 20,000, 
fondern nur 7000 Mann betragen werbe. 

Man hatte Zeitungen aus Guapaqull bis zum = Dt. Das 
Mertwärbigfte barin ift eine Proffamation Bollvars aus Huan⸗ 
<app, vom 15 Aug., worin er „ben tapfern Dlaneta und bef: 
fen Heer“, unter feine Bunbesgenoffen zählt. in Dekret 
der Megierung von Chili befiehlt dem Wiceadmiral Blanco, 
fih mit allen bienfifäpigen Schiffen der Republik unter Boll: 
var's Kommando zu ftellen. Auch verfpricht ed dem Leztern ſo⸗ 
glei ein Regiment leichter Meiterei, in ber Folge aber ein 
größeres Truppenforpe zu Hülfe zu fenden. 


Fortfezung ber Unterhausſtzung am 3 Febr. 

Nachdem Alderman Thompfon die Unterhandlungen mit 
ber Pforte, ben Krleg in Judlen und die dadurch fomol, ale 
burch bie felt dem lezten Frieden eingetretenen Reduttlonen 
der Negimenter nöthig gewordene neue Aushebung, den Skla— 
venbandel und ben Zuftand Irland, dem er für felne Yerfon 
feine weitern Konzeffionen mehr bewiligen mwürbe, beräbrt 
hatte, fam er auf ben blühenden Zuftand bes Reichs zu fpre: 
hen. „Die Einkünfte von der Accife und ben Mauthen, bie: 
fen beiden Schrittmeffern der Innern und dufern Konfamtlon, 
fagte er, wären feit ı823 Erftere um 1,100,000 Pf. St. unb 
Rejtere um 1,250,000 Pf. St. geftlegen (wovon aber 166,485 
abzuziehen). Die Ausfuhr brittiſcher Waaren ſey 1824 um 
4Q54 Mill. Pf. St. ſtaͤrker geweſen als 1823, und babe bie nie 
gefannte Höhe von 50,758,800 Pf. St. errelcht; ber Tranſit⸗ 
banbel babe 1,200,000 Pf. St. meht als 1833 betragen. Durd bie 
Herabfezung der Elufubrszölle auf die rohen Stoffe habe bie 
Juduſttie großen -Uuffhwung gewonnen: es ſeyen 1824 um 
A, Milion Pfund Gewicht Seide, und um 5 Mil. Pfund Be: 
wiht Schaafwolle mehr verzollt und verarbeitet worden, als 
im Jahr ıB23. Der Verbrauch bed Rums fey um 165,700 
Gallonen geſtlegen. Noch größere Vorthelle feyen von weltes 
rer Verfolgung bes in leztet Seffion hinfihtiih der Hanbels: 
befhränfungen angenommenen Spftems, und befonders von 
Aufbebung der Korngefeze zu erwarten, Der Eutwurf ber 
Daukaddreſſe wurbe num vorgefefen. Hr. Brougbam erhob 
fih, und erflärte: Er pflihte der Thronrede in vielen Stüfen 
bei, mäfe fi aber in vielen andern gegen biefeibe audfpre: 
den. Er wolle mit erftern beginnen, Oben an In biefer Reihe 
fländen die Grundſaͤze vom freiem Hanbel, für bie er und 
feine Freunde felt 1017 ſtets gefämpft hätten, und bie er 
num mit dem größten Vergnägen über jene engherzige Krämer: 
potltif triumphiren febe, welche feine Grunbdfäge als leere 
Chimären eines Abam Smith und der franzoͤſiſchen Defono: 
miften verfhrieen. Die hinſichtiich ber Schiffihrtsafte, dleſes 
angebiihen Bollwerts ber Wohlfahrt Euglands, und des 
Seldenbandels, von ben Mintitern im vorigen Jabre ergriff: 
nen Maafregeln hätten bereits die treflichſten Fruͤchte getra⸗ 
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gen, unb er hoffe, die Minlſter würden auf biefer Bahn fort» 
ſchrelten. Der naͤchſte Segenſtand, ben fie beräffichtigen dürfe 
ten, wäre eine Herabfegung ber Zölle auf Weine aus allen 
Laͤndern, bei denen fih, wie auch beim Kaffee, ber alte Spruch 
bewährt habe, daß zwelmal zwei oft nicht einmal drei made, 
welt der Werbraud in bem Maaße abnähme, als die Beſteue⸗ 
rung bob fey. Doch bavom wolle er mehr ſprechen, wenn 
die Mevifion des Traftats von Methuen mit Portugal vor das 
Haus Lime, Auf die von der Megierung binfictiid der 
neuen Staaten Sübamerlta’s ergriffenen Maafregein überge- 
bend, wänfhte Hr. Brougbam den Miniftern Sluͤk, daß 
fie die Unabhängigkeit der neuen Mepubliten endlich anerfaunt 
bätten; doch wäre das Werk nicht volftändig, wenn nicht auch 
bie Anerkennung von Haptf zugleich mit erfolgte. Er erlu⸗ 
nerte an die Verdlenſte, bie feln Freund (Sir James Mac: 
Intosb) fib um biefe Sache erworben. Der Eutſchluß ber 
Minifter habe alle Klaffen der Einwohner Großbritanniens mit 
Freude erfült, und Ibnen bie größten Kobfpräche zugezogen ; 
um fo mehr muͤſſe man erflaunen, daß fie bie liberalen ®e- 
fühle, die fie gegen fo ferne Gegenden begten, Irland ver- 
weigerten, biefem alten, burd fo viele Bande mit England 
vereinigten Beftanbthelle ber Monarchle. Der Mebner ftellte 
nicht ia Abrede, daß man ben Katholiten ſelbſt im Kabinette 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſe, dußerte aber die Beſorgulß, 
baf ihren Beſchwerden nie abgeholfen werben dürfte, fo lange 
die Minifter fortführen In idren Anfihten über die Emancipa= 
tlon geſpalten zu ſeyn, fo daß ulcht zwei derſelben über dies 
fen Punkt elnerlel Meynung wären, Glaubten deun die Mies 
nifter, fuhr er fort, bie entſcheldende Maafregel, bie ale 
norhwenbig anerkannt worden, Immer hlaausſchleben zu können? 
Bei der fübameritanifhen Frage habe man biefelbe Zögerung 
bemerkt, bis bean endiih ein Minifter gelommen fey, ber, 
von biefem Haufe und der Nationalmepnung unterftügt, bie 
mänmiche Freimürhigtelt gehabt, elme Maaßregel vorzuſchlagen 
und durchzufuͤhren, welde von aubern feiner Kollegen als ja⸗ 
koblulſch verihrieen worden, Fürdte man etwa, daß Irgenb 
ein Minifter feine Eatlaſſung nehmen werbe, wenn man jenem 
offnen Bang weiter verfolge? Shwerlih. Zu was alfo fo viele 
Ausftüchte bei Irland? Die Gefahr fen vorhanden, fie ſtehe 
vor den Yugen, man müffe Ihr entgegengebn. ine der Haupts 
einwendungen gegen burdgrelfende Werbefferungen In Irland 
feg Immer geweſen, daß des Königs perföniide Geſinnungen 
gegen bie Emancipation ber Katholiten wären, Mit biefem Ars 
gument ſey es jegt, Bott ſey Danf, zu Ende. Niemand, ber Gele⸗ 
genheit gebabt, bes Könige Betragen, befonders bei feiner Reife 
nad Irland zu beobachten, könne zweifeln, daß feine Volltit gegem 
jenes Land im Einklange mit den aufgeklärtehen Grundfägen ſtehe. 
Doc bier in diefem Lande habe die Privanmepnung Sr. Maje- 
ftät fein Gewicht: bie koͤnlgllchen Handlungen wären Handluns 
gen der Minifter; bie Meben vom Thone wären Neben ber 
Minifter, Allen es gebe ein Land, wo bis nicht ber Fall fev, 
ein Land, wo über die perfänlihe Meynung bes Königs, die 
Retigionsfreipeit betreffend, kein Zweifel übrig bliebe, ladem 
der Köuig daſelbſt alcht durch Mintfter, fondern unmittelbar 
als Souveraln handle, Dis Land fep Hannover, und bie 
Alte, welche bie könlzliche Gefinnung ausſpreche, ſey bie 


Am December v. 3. zur Erläuterung elues Wrtiteld ber beut- 
ſchen Bundesverfalfung erlaffene Vtotlamation Geotas IV., 
Königs von Hannover, worin es heiße: „Die verſchledenen 
„eriätihen Gtaubensbetenntniffe genichen volllommene leid: 
„heit Hinfihtiih aller bürgerlichen und politifhen Rechte Im 
„RKönigreiche“; unb In Folge biefes Artitels werbe erklärt, 
„daß aller Unterſchled zwiſchen einer hertſchenden und einer 
Slos gebufdeten Kirhe aufgehoben if.“ Das fep bie Sprache 
der Weisheit! „We hriftlichen Gemeinden, laute es weiter, 
„haben ein Mecht auf bie freie und umgehinderte Ausübung ih⸗ 
„res Gottesdienftes.“ Mehr als bis verlange man nicht. Wie 
tomme es aber, daß biefe Grunbfäge, fo weistih In Hannover 
in Ausübung gebradt, keine Anwendung In Irland finden? 
Was bindere bie Minifter, einem fo edeln Belipiele zu folgen? 
(Die Eortfesung folgt.) 


“goubon, 4 Febr. Aus Oſtindlen haben wir feine Nach⸗ 
zit. Ich ſyrach vor ein Paar Tagen Jemand, ber beim Un: 
fange des birmanifhen Kriegs zu Ealcutta war. Dort zwei: 
feite man nicht, daß bie Britten am Ende fliegen wärben , aber 
man glaubte auch, baf ber Krieg wenigftend eben fo lange als 
der marattifhe dauern würde, nemlih 4 bis 5 Jahre; auch 
Seforgte man, daß bie Herriher von Myſore, Oude und Run: 
git Singh bei der Gelegenheit ſich wieder regen dürften. Au 

der Treue ber Seapoys zweifelte man nicht; biefe Leute find 
trefiiche Soldaten, und ihrem brittiſchen Offizleren fehr erge: 
Yen; die Megimenter beſtehen gewöhnlich halb aus Hinbus und 
halb ans Muhamebanern, und da bie Soldaten gut behandelt, 
in ihrem religiöfen Vorurtheilen nicht geftört werben, dabel 
ds zum Quartiermeifter vorräfen , und am Ende ihrer Dienft- 
zeit, welche ſeht kurz iſt, auf einen Jahrgehalt Anfprud ma⸗ 
en Tbnuen, fo iſt nicht einzufehen, warum fie ihren jezlgen 
Herren unteren werben ſolten. Die einzige gefahrbrobende 
Menſcheutlaſſe für die Engländer in Judien bilden bie foge- 
aannten Halfcans, ober Abkömmlinge europdifher Väter und 
Hlabu’fher Mütter, Diefe Leute vermehren fi täglich an Zahl 
und Bebentfamfeit; viele find mach enropälfcer Urt erzogen, 
und befizen große Reihthämer. Dabei aber find fie nicht nur 
von allen Öffentlihen Aemtern und vom Militärbienft, fon- 
bern fogar von allen europdifcgen Gefellfchaften ausgeſchloſſen. 
@in ſolcher Zuftand fan ſchwerlich lauge dauern. — Ueber bie 
von ber Megierung vorgeſchlagene Unterdräfung des Latholl: 
hen Vereins find die Meynungen fehr gethelit; obglelch bie 
Unbefangenen eingeftehn müſſen, daß deſſen Dafeyn nit nur 
den Anfprühen der Kathollten nachthellig, fonderm fogar für 
die Ruhe des Staates gefährlih fer. Es ſchelat alfo die 
Yfliht der Negierung, dem Uebel auf dem kuͤrzeſten Wege ein 
Ende zu machen. Män.berief fi geftern Abend in beiden 
Hänfern auf die welſe Verorbnung des Königs von Hannover, 
welche alle chrifiihe Konfeffionen gleichſtelt, und wänfhte 
Diefen SGrundfaz aud auf Irland angewendet zu ſehen. Daß 
folder der Vernunft umd Billigkelt angemelfen, kan Niemand 
beftreiten; aber in Hannover gab es wohl nicht fo viele ih 
Freugende Anfprähe und Intereffen. Auch dürfte man fragen, 
mwärbe unfer König feine dortigen Kathollten aud fo gätig bes 
hanbeit haben, wenn fie gedroht hätten wie in Irland? 
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grantreid. 

Wir erhalten mitelnanber Varifer Zeitungen vom 9 unb 
wm 10 gebr. 

Parts, 9 Febr. Konſol. 5Yrog. 103, 65; 10 Fehr. 

103, 65; nad; ber Börfe 103, 86. 
Der König präfidiete am 9 Febr, in einem Minifterlalton« 
fell, und empfing Abends im Chronfaale das Bäreau der Palrs- 
kammer, weiches ihm bas vom dleſer Kammer angenommene 
Geſez wegen ber Frauenklöfter überreichte. Um 1o ging ber 
Monarch im Forfte von St. Germain auf bie Jagb. 

Die Dairslammer fimmte am B Febr, über bie no 
übrigen fünf Paragraphen bes Gefegesentwurfes, bie Frauen- 
tidfter betreffend, ab, umb nahm diefelben mit einigen Abdne 
derungen und Zufäzen (bie wir wie bie Paragraphen nachtragen 
werben) nahelnander an. Das Geſez felbft ging amı Ende mit 
174 Stimmen gegen 34 durch. 

Die Kommiffion ber Deputirteufammer über das Entſchaͤ— 
bigungsgefeg war noch immer mit ihrer Berathung nicht fertig, 
und daher ber Tag, wo Hr. Parbeffus feinen Bericht erftatten 
wird, unbeftimmt. 

Der Drapeau blanc beharrt, ungeachtet bed Wider: 
ſpruchs einiger Journale, bei feiner Nachricht von ber bevor= 
ftehenden Ankunft bes Hrn. Füriten von Metternich zu Paris. 
Auch nimmt er esber Etolle fehe übel, daß fie die Wahrſchela⸗ 
Uchkeit eines europäifhen Kongreſſes zu Paris, welchen der 
Drapean blanc angekuͤndigt, bezweifelt hatte, 

Mehrere Journale hatten augezeigt, daß zu Paris für Rech⸗ 
mung ber griechlſchen Regierung eine Anleihe von ao Mil. Fr, 
zu Stande gefommen fey. Das Journal bu Commerce verfi> 
chert, bi6 jest fep nur in einer Berfammlung ehrenmwerther 
Bürger von allen Meynungen über bie Mittel, der grlechlſchen 
Sade zu Hälfe zu Fommen, berathſchlagt, und beicloffen 
worden ſich mit dem Plane zu einer Anteile zu beſchaͤftlgen, 
zu der man alle Freunde der Griechen einladen, und beren Ver⸗ 
waltung bie angefehenften Parifer Häufer mnentgeidili übers 
nehmenwollten. Außerdem werde man einen Fond von 10,000 Fr, 
daͤhrlich zur Erziehung ber Kinder von Marcos Borzaris, 
Mianiis unb anderer griehifgen Heerführer, sufammen- 
bringen, 

“Maris, 8 Febr. Man mußte fon lange, baf bie Palrs⸗ 
fammer jene Stellung, bie fie in der Sefflon von 1624 in 
Hinfiht auf das Minifterlum angenommen hatte, auch In der 
neuen Seffion beibehalten würde, unb daß es ben Bemähun: 
gen ber Mlulſter micht gelungen war, eine ober bie andere 
ber verfhiedenen, übrigens fehr heterogenen Dppofitionen , 
die fi daſelbſt gebildet Haben, zu fprengen. Da aus vielen 
Urfahen, berem Erörterung bier zu weit führen mwärbe, bie 
Ernennung neuer, der Meglerung ganz ergebener Palts, nicht 
thunllch ſchlen, fo mußte man die Sachen elumal nehmen, 
wie fie waren, und ſich damit tröften, daß ungeachtet ber Im 
der lejten Seffion erfolgten Werwerfung zweier Seſezesent⸗ 
wärfe, wovon einer (dad Mebuttionsprojekt ber Meute) von 
fo hoher Wictigfeit war, dennoch feine WBeränderung im 
Minifterium erfolgte, und daß es demunach In ber neuem 
Seffion, geſezt auch daß wieder Werwerfungen ftatt hätten, 
eben fo gehen wärde, Sleich In den erfien Slzungen ber ges 
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genwärtigen Seſſion bemerkte man, daß fih bie verſchlede⸗ 
wen Nüancen ber Oppoſitlon zu verftänbigen fuchten; al- 
fein da fie, vermittelft einer angewendeten geſchilten Tal: 
tit, bei der Bildung bes Bürean's der Kammer unb ber Er: 
uennung der Abdreffefommiffion unterlagen, fo flößten jeme 
Bewegungen fürs erſte feine befondern Beforgniffe ein. Allein 
bei der Distufflen der Petitlon des Advokaten Ifambert mer 
gen der Deportirten von Martinique war ber Einfluß der Op⸗ 
pofitiom bereits fehr fihtbar. Nun kam, nad einigen unbe: 
deutenden Geſezesentwürſen, beriexige über bie reiigiöfen 
weiblichen Körperfhaften zur Berathung. Hier kam es darauf 
an zu eutfcheiden, ob bie Autoriſatlon zu ſolchen Körpericaf: 
ten in Zukunft von der Meglerung allein bur& Orbonnau: 
gen, oder durch elm Geſez, auf ben Vorfchlag der Megierung, 
von den Kammern erfolgen ſollte. Das Minifterium gab ſich 
Mühe das Erftere durchzuſezen; bie vereinigten Oppofitionen 
waren für die leztere Auſicht. Der Erminifter Pasquler, el: 
nes der Hanptorgane der alt» mintjterlellen Oppofition, trat 
querft in die Schranken, und machte ben Borfhlag, baf mur 
die gefeggebende Behoͤrde allein für die Zukunft dergleichen 
Yutorifationem zu erthellen berechtigt fey, naachdem zuvor bie 
Statuten der weiblichen Gemelndeiten ober Korporationen 
vom fompetenten Biſchof genehmigt, hlerauf vom Staatsrath 
geprüft und enregiftrirt worden feyen. Nach einer langen Die: 
tuffion, in welder die HH. v. Billele und Pepronnet ben Vor⸗ 
ſchlag des Hrn. Pas quler Ichhaft befämpften, flegte bie Op⸗ 
porition mit einer Mebrbeit vom ı5 Stimmen, und ber Bor- 
flag des Ermintfterd wurde angenommen. Man fieht nun 
{n der nabe bevorftebenden Diskuffion über den Gefejesent: 
wurf wegen der Kirhenentwelbung glelchtalls wichtigen De: 
batten und lebhaften Wngriffen von Seite der Oppofition Im 
der Wahlkammer entgegen. 
Deutſchland. 

2Fraukfurt a. M., ı2 Gebr. Ziemllch glaubwuͤrdigen 

Vrlvatbtlefen zufolge ſoll General Jackſon zum Präfidenten 


der verefaiggen Staaten von Nordamerika, durch bie Meprd- 


fentantenfammer, gewählt worden ſeyn. 

Nach Verfiherung des Hamburger Rorrefpondenten bat Hofe 
rath Murbard, der vor einiger Zeit aus feinem Gefaͤngulß zu 
Kaffel entiaffen wurde, jezt feine volle Freiheit wieder erhal: 
ten, und wird gu Franffurt erwartet. Das gerihtlihe Ber: 
fahren gegen dem ehemaligen Polizeibirektor v. Manger ſchlen 
immer vermwifeiter zu werben, und feiner Beendigung noch 
nicht fo nahe. 

Im Umte Migebättel, zu Hufam und am vielen Drten In 
Holſteln und Schleswig haben bie legten Sturmfluthen aufer- 
ordentiihen Schaden angerihtet. Die vor der Mündung der 
Elbe gelegenen Infelm litten ſchrekllch; das Elland Kielumoor 
zaͤhlt nur noch drei Häufer, und Südfall fol ganz von den Wel⸗ 
len verfhlungen ſeyn. An der bolfteinifhen Küfte wurden 
über 200 fuhren Hausgerätbe, worunter 30 Kluderwlegen, ans 
gefpält. Die Fluch hatte feit 108 Jahren nicht fo hoch geftan- 
den. Man bemerkt in wiſſenſchaftlicher Hinfiht, daß der Mond 
eben in der Erdnaͤhe war, feine größte Säderbreite hatte, und 
ſich In der Syzygie befand. 


Tärkel 

Odeſſa, 38 Jan. Ueber bie Unterhanblungen des kaiſerl. 
ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤgers o. Minclaky, in KRonftantinopel, er= 
fährt man Folgendes. Die Pforte antwortete auf feine Dies 
Hamationen durd eine Note verbale des Meid: Effendi. Ihr 
Jahalt Läuft darauf hinaus, daß die Pforte bie Schiffahrt im 
ſchwarzen Meere für Rußland eben fo geregelt wiffen will, wie 
ſolches für die klelnern Mächte, Dänemark und Schweden, als 
Bafid angenommen worden if. Was bie Meflamationen Ruß 
lands für bie während ber Unruhen aus ben Fürftenthämern 
geflüchteten Bojaren, fo wie bie fruͤhern MWerbältniffe diefer 
Provinzen, die Rußland traftatenmäßig hergeſtellt wiffen will, 
anlangt, fo welcht bie Pforte in ihrer Note aus, und fheint 
die Verträge ignoriren zu wollen. Man begreift, daß biefe 
Antwort wenig befriedigend für Hru. v. Minctaty war; allein 
es ift ſehr wahrſcheinlich, daß ber Divan durch Ermigung ber 
jegigen Lage des tärkifchen Relchs bald auf andere Befinnungen 
gebracht werben wird. Man verfichert das türkifche Miniftes - 
rium babe den Im erften Augendllk ausgeftreuten, hoͤchſt über- 
triebenen Nachrichten von ber großem Fluth in Peterdburg, un⸗ 
bedingten Glauben beigemeffen. Sollte biefes aber auch ber 
Fall ſeyn, fo find die andern Umftände für den Divan fo wich⸗ 
tig, und für die milltärifhen Operationen gegen bie Infurgen- 
ten fo dringend, daß eine Nachglebigkeit vom dieſer Seite num 
fehr wahrfheintih wird. — Aus dem Archlpel vernimmt man, 
daß bei dem lezten @reigulffen zur See bei Candla, Ybrabim 
Valdhazmit feiner Fregatte verbrannt wäre, wenn Ihn nicht 
16 Eaffioten gerettet hätten, Die Hpbrloten, aufgebradt über 
diefe Treuloſigkelt Ihrer Slaubensgenoſſen, ſchleppten auf 30 
Schiffen alle Einwohner von Caſſo nad Naros, mo fie fi im 
größten Elend befinden follen. 

* Sorfu, ı9 Jan. Die neneften Briefe aus Miſſolunghi 
vom ı6 Jan, beftätigen die Wicderherftellung der Ruhe im 
Morea. Mehrere der auf ber Flucht ergriffenen Häupter ber 
Infurgenten warden Im dem feiten Schloß Wnatollco verwahrt, 
und die nach Zante geflächtetem werden vom bem dortigen Gou⸗ 
vernement in der Quarantalne feftgehalten. Ein Truppentorps 
von 3000 Mann, weldes das Meifte zur Herftellung ber Ruhe 
beigetragen, befindet fi bereits wieder vor Vatras, und ı3 
Sälffe blokiren diefe Feftung von der Gerfelte. Alle Briefe 
rahmen dem guten Geiſt, der alle Einwohner bes Veloponnes bei 
dleſem Aulaß befeelte, und der bie Kraft ber Regierung nur 
verftärfen fan. Ueber die vereitelten Plane bed aus Rußland 
gefommenen Warmaly und felner Vartei, zu ber fib alle Mo« 
reoten: Hduntlinge befannten, herrſcht unbefhreiblibe Freude, 
und es bat fi wirtlich gezeigt, daß die Stlechen eber unter 
das tärfifhe Jod zurüffehren, als Verbindungen, die ihnen 
(dom fo oft zum MWerderben gereichten,, wieder anfnüpfen wuͤr⸗ 
den. (Au diefe Berichte erwähnen mod kelnet Landung vom 
dapprifhen Truppen zu Modon oder Eoron.) 

* Triefe, 5 Febr. Der Lord: Oberkommlſſaͤt Adams If 
am ı9 Yan, von einer Meife nad den Grwäflern von Morea 
zurütgefommen. Gotocotrent'4 vablere folen fib In den Häns 
den der zrieciſchen Regierung befinden, und dadurch viel Licht 
über Warmwalis Verfuc verbreitet werben. Es iſt unldäugbar , 
daß die fogenannte ruffifbe Partel für.jest allen Elufluß auf 
die griechlicen Angelegenbelten verloren dat · 
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Yortugal. 

_ Weber bie legte Minifteriafveräuberung In Liffabon ent: 
Balten die melſten Parlſer Blätter Bemerkungen. Die ber Ii- 
beralen Oppofition ſuchen diefes Creiguig als eine Niederlage 
Der frangöfifegen Diplomarit darzuftellen, während die mini: 
ſtetlelen umb rovailſtiſchen Journale fi das Auſchen geben, 
"wenig: Gewicht auf! daſſelbe zu legen. Um Gemäpigtiten 
foriät fi darüber das Jo arnal bes Debats.in folgendem 
Särelden aus Liffabon vom 33 Jan. aus: „Das ganze 
Minikerkam if verändert, Mehrete Verfonen behaup⸗ 
ten, ber eugliſche Geſandte habe ſchon lange: die Entiaffung 
des Grafen v. Subferra (Mampiona) aus: bem einzigen 
Grunde verlangt, weit feln Kabimet nicht ertragen koͤnn N) 
dieſer (feanzöfifch gefinnte) erfte Minifter au Bord bes d⸗ 
"for Caftle anf Betreiben des franzoͤſiſchen Botſchafters le: 
der ins Kabinet berufen worden ſey; auf ber andern Grite 
hitten der frauzoͤſiſche Botſchafter und einige andere Diploma⸗ 
‘ten, ohme gerade denfelben Nachdruk darauf zu legen, gewänfcht, 
dab ber Braf v. Povoa, ber fi mit dem erften Mlulſter 
‚ nit verträgen Fonute, das Mintfterium verlaffen möchte. Ohne 
zu unterfuchen, unter weldem Elufluſſe biefe minifterielle Re⸗ 
volutlom Katt hatte, wollen wir uns auf folgende unbeftreit: 
bare Thatſachen befpränten. Der Brafv. Subferra unb ber 

- Marquldv. Yatmeita, beides geſchltte und ehrliche Männer, 
waren In ganz Eurepa dafür befannt, daß Erfterergu Franfreic, 
„ber Undere zu Euglaud ſich hinnelge. Außerdem zählte Eng: 
land us zwei warme Anhänger im Sabinette: dem Grafen 
v. Povoa, ber fein ungeheures Wermögen England verbauft, 
und Don 3. 9. d’Dliveira Laite be Barros, welcher 
früßer als Generalintendant in den beittifhen Armeen diente. 
Diefe Minifter nun, die fi über nichts einverſtehen konnten, 
wurden dur Männer erfezt, welche einen unabhängigen Cha: 
rafter befizen, mit Einem Worte, aͤchte Yortugiefen find. Gewiß, 
wenn biefe Wahlen durch ben drittiſchen Einfluß allein bewirkt 
wurden, fo muß man England Dank wien, baß es bei bdie- 


‚Tem Kampfe fo viel Edeimurh bewies, und beitdufig drei für 


‚ efnen aufopferte. —MWas wir gewiß zu wiſſen glauben, iſt, 
„dab der König vom Portugal, der mehr als irgend Jemand das 
' Sefühl der Shitliätelf und das feiner eigenen Würde beſtzt, 


bei diefer wahthaft welſen Maapregei Niemanden zu Mathe ge: 


sogen bat. Selue Mlulſter verſtauden ſich nicht; ber Graf 
v. Subferra, ein elfriger Freuad ſelnes Herta, aber ſtets 
unter dem Dolche ber Faktlousmaͤnnet ſchwebend, konnte troz 
Telnet guten Abſichten nichts Gutes bewirken, und ſchon feit 
" Tanger Belt veriängte er'feine Eutlaſſung. Der König wollte 


er fo oft feinen Retter genannt. 


Niemandem einen Triumph gönnen, und es biefe bas äröf- 
mätdige und edle Herz beffelben verkenuen, wenn man glaubte, 
daß er gerade dem Augenblik der Abteiſe des frangöfifhen Bot: 
ſchafters (Baron Hyde de Meunille) abgewartet hätte, um in 
einem Selfte zu handeln, der dem ſchmerzlich fallen mufte, den 
Wire bie Mathmaaßang 
wicht wahrſchelullcher, daß ber König der europaͤlſchen Dipts- 
matie, die ihm gerettet, und wir begreifen daruntét auch das 
England, deſſen feitbem abberufener Befandter fib am 30 April 
fo rechtlich und ebel beuommen, bei biefer. Gelegenhelt habe 
beweifen wollen, baß er frei und unabhängig von: allem frenden 


:@infing regieren wolle? Wenn alfoEngland. den Miniſterwech⸗ 


fet In Portugal, wie man behauptet, mit Wergnägen geſehen 
bat, fo bemiefe das nur, daß zwiſchen jener Macht und den 
übrigen Regierungen Einklang hertſcht, um die Unabhängigkeit 
ber Kronen Immer feiter zu ſtellen. Es ſchelat alfo zlemllch 
gewiß zu feyn, daß der König bei dleſem Morfalle weniger bie 
Vorftellungen ber biplomatifhen Agenten, als die Wünfche ſei⸗ 
nes ganzen Volkes beberzigt Habe, welches ein Meintfteriuim 
verlangte, das, In Eintracht. wanbeind, fich ausſchllefend mit 
deu wahren Jutereſſen des Landes befhäftigen könnte,“ 

Die QAuotidienne verfidert fogarı'der engliſche Gefandte, 
Sir W. Acourt, ſey eimer ber legten geweſen, welcher vom 
Vorgefalenen Minifterwechfel unterrichtet worden, 

Syaniem 

Das Journal ded Debats, enthaͤlt ein ‚Schreiben 
aus Madrid. vom 27 Yan., deſſen Verfaſſer behauptet, 
aus den beften Quellen geihöpft zu haben. Er fagt im We- 
fentiihen: „Bom’ dem Erfcheinen einer Amueſtle ift nice 
mehr die Mebe, und obgleich die Megierung Mote auf. Note 
über die Nothwendigkelt berfelben erhält, fo geht fit: doch ih⸗ 
Ten alten Bang; das heißt, da fie fi alcht ſtark gendpcptamkt, 
die der Amneftie abholde Partei von Vorne anzugreifente de⸗ 
fchränft fie fi daranf, ein gewiſſes Spftem der Maͤßlgunge intre⸗ 
ten zu laffen, und einige Behörden zu verändern, weldhe diefem 
Spfteme entgegen feyn koͤnnten. Dafür ift num ein anderer Plan 
auf dein Tapete, vermuthlich um bie Aufmerkfamteit der Di⸗ 
plomaten von ber WUmmeftie abzulenten. Es ift nemlich von 
nichts Wenigerm bie Dede als von Einführung einer Reprä- 
feutativoreglerung, melde bem Zuftande ber Auftlaͤrung 
und dem großen ariftofratifgen Elementen in Spaniew‘aigt- 
meffen. wäre. Diefer Plan fol nad großen Worarbeiteh vol- 
endet, und Abfchriften davon den Gefandten von Fradfieih, 
Oeſtrelch, Prenfen und Rußland mltgethellt worden ſeyn, da⸗ 
mit fie diefeiben Ihren Höfen zur Prüfung vorlegten. Viele / die 
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mit ben Miniftern In näherer Werbindbung ſtehn, wollen Imbeifen 
wien, biefer Plan ſey michts Anderes, ale ein ernewerter 
Entwurf bes bereitö vor 6 Momaten vorgefchlagenen Hofra⸗ 
thes, mit einigen unbebentenben » Denfelben 
aufolge wäre eine Stufe mehr im Gange unferer politifchen 
und abminiftrativen Angelegenheiten darchzumachen, im Grunde 
aber bilebe die Sache beim Alten, indem biefer Hofrath aus 
Verfonen,, welde bie Regierung felbit erwählen wärbe,, be: 
fände, folglich keineswegs, obſchon unabſezbar, als eine Na- 
tionafrepräfentation angefehen werben könnte. Hat ed mit 
biefen Vermuthungen feine Nichtigkeit, fo würbe ber mlalſte⸗ 
zielle Plan nur einen wohl Fonftituirten Staatsrath hervor: 
Bringen, der außer feinen gewoͤhullchen Sektlonen auch ned 
eine für die Seſezgebung hätte. — Die Meglerung bat vorge» 


gen Miniſter erſchlenenen Flugſchrift, bie dem Titel Eentinela 
dühen,-mub dem Pater Martinez zugeichrieben wird, Sobald 
dieſe Arbeit geenbigt ift, ſol ihm bie Redaltlon eines newen 
Sournales amverteaut werben, bad bie Regierung berandzuge: 
ben gedenft. — Es iſt noch immer von der Zurhktunft franzd: 
ſiſcher Truypen in bie Hauptitabt, und ihrer Einquartierung in 
bie: Kibfter bie Rede; Lezteres hatte bisher nur in Saragella 
ſtatt gefunden,“ 
" Großbritannien 

Ein Yrivatichreiben aus London vom 4 Febr. (im Eon: 
ftitutlonnen erzählt, Graf Gutlertez be los Rlos ſey ale 
anberorbentiicher fpanifher Gefandter am ı im London ange: 
-Sommen. Er babe nad ber englifden Anerkennung Merlco’s 
und Golumbia's noch in Paris neue MWerbaltungsbefehle fei: 
nes Hofes abgewartet. Diefe feyen Ihm zugefommen, und ba- 
riu befohlen worben, gemeluſchaftlich mit ben fremben Gefand: 
ten in Londen Unterhandlungen über bie fpanifhen Kolonien 
anzufnüpfen, wobei bie Vrinziplen früherer Vertraͤge zum 
@runbe gelegt, und bie Jutegritaͤt und Gouveralnetät ber 
—— Monarchie denſelben gemäß ſicher geſtelt werben 
foßten. 

‚ Bortfezung ber Unterhausfizung am 3 Febr. 

‚Hr: Brousham Fam munmehr auf ben kathollſchen Verein 
in Irland zu ſprechen. Wenn, fagte er, biefe Geſellſchaft 
‚ohne heftige Spracht und ausſchweifende Vorſchlaͤe ſich zu 


le 
Kabinette 
..| rechnen, daß er feine Stelle auch im biefem 


Schulden kommen Laffe, wer ſey beöbalb zu tabein ? Die Be: 
ſellſchaft, ober bie, welche bie Katholiten durch ſchlechte Be⸗ 
handlung fo weit gebracht? Er wolle jene ben Kathollken ge⸗ 
meigten Kabinetsräthe, welche ein weiſeres Syſtem in Hanno» 
ver burdgefährt, fragen, warum fie mit ein gleiches für 
Itland burchgefest hätten, ba doch ihre Gegmer immer biefel- 


Eitle Furt! Fürft Hohenlohe wäre wihts gegen den Mann, 
ber ein ſolches Wunder zu bewirken verſtaͤndel Das bieße 
Die Feſtigkelt und Standhaftigkelt bes edlen und gelehrten Lorbs 


fagen, er werbe refigniren, wenn b 
tholiten Im durchalnge; man künne dennoch baranf 


werbe, um ja das Yublitum nicht eine Stunde 

füägbaren Wergmägens feiner Dienfte zu derauben. 

auf jene Geſellſchaft zurätzutommen, mäffe ber Mebner be> 

merken, daß bie Thronrede von Geſellſchaften in ber viel 

fachen Zahl ſpreche; eime Feinheit, bie augenſchelullch 
‚ glauben zu machen, daß man durch bie Maaftegein, 
im Sinne habe, beide Geſellſchaften, bie ber Oraulen⸗ 

männer und bie kathollſche, treffen wol, 


gelehrte Wttormep = General für Irland 
zwar für gut gefunden, an einem 

einen in der Wärme: des Vortrags entihfäpften Ausdtut zu 
tabein; body fepen a3 mmpartelifhe Perfomen, denen er ben 
Ball vorgelegt, einer andern Mepnuug als er geweien. Ueber» 
banpt fep gebadter geiehrter ‚Herr als der eigentilge Begrän 
ber der tatholifcen Gefelfepaft anzufehen; wäre er au nit 
gerade Ihr Water, fo verbante fie Ihm dom den Umfang von 
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Geſ 
genehm ſeya, z. B. bie ber Meute (Abgabe an bie Geſellſchaft); 
andy biefe mit ihrem Leben an berfelben. Durch 
eine Varlamentsatte eine Gefelfhaft angreifen, welche bie 
Winfage und Grfinnungen bed iriſchen Volles repräfentire, 
Liebe Irlands Doll ſelbſt angreifen. — Und wie wolle man 
eine Scheibellnie ziehen? Wie könne man biefe Koͤrperſchaft 
unterbräten , unb nebenbei hundert andere von ähnlicher Ein: 
richtuag fortheftehn laffen? Auch andere, nihtlatholifhe Ge⸗ 
felfgaften erhöhen Subferiptionsgelder, und zw andern Zwe⸗ 
als um bie Berbreitung ber Wibel gu hindern. Was folle 
aus den Bihelgefellihaften werden, deren jährliche @infünfte 
man auf 90 bi# 100,000 Pfund anfhlage, und melde ihre 
Zweige über das ganze Königreich verbreiteten? Leztere Ge⸗ 
gelihaften zählten unter ihren Fahnen fo manche Führer großer 
Se mande Würbenträger ber Kirche. An ihrer Spize 
ehe ein Yalı bes Reichs. Eines ihrer thätigften @tleber 
eb, mit dem er mum öfter zu thun bie Ehre 
er menme den Grafen Liverpool(®eläcter) ; eine# an: 
6 (Berley) nit gm gebenten. Noch andere 
nah demfelben Grundſaze unterbrüft werben, 
e katholiſche ed werben folle; viele darunter 
Ucher, fo jener vom Bridge: Street, von wel- 
von Wellington ein fubferibirendbes Mitglieb 
den Zwer habe, bie Verfaſſer von fogenann: 
verfolgen. Oder follten vielleicht nur bie Ber: 
erben, welche bie Beſchwerden bed Vollks zur 
? Ulles das beweife, wie ſchwer eine Geſez⸗ 
fen Gegenftanb ſey. Der Mebner erklärte 
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Bereind vorſchlagen wuͤrde, aufs Nachdruͤkllehſte 
Aals einer ungerechten Maaßregel, welche 
Itländer England entfremden und eine Tren- 
Beide herbeifähren müßte. Das Varlament 
Srelänber fo oft in ihren Erwartungen getaͤuſcht, baf 
anbere Stüze, keinen andern Wertheidiger mehr hät: 
kathollfhen Verein, Und wenn Irland jegt ruhl: 
je» fo.märe bis nicht das Merk ber Regierung, 
Frucht ber Unfttengungen bes Fathollihen Vereins. 
Bolten nun die Miniiter biefe Geſellſchaft, bie fie ſelbſt durch 
ähre umpolltiihen Maafregeln ind Leben gerufen, jest, wo 
Be fo tiefe Wurzel zeſchlagen, aufheben, fo möchten fie auch 
für bie Felgen biefes Wagſtüts verantwortlich ſeyn; oder glaub: 
tem fie wirtlich wicht anders hanbein zu Können, fo möchten fie 
in bemfelben Hugenblite, wo fie bie Aufhebung ausſpraͤchen, 
auch aufs Felerllehſte erklären, daß fie entſchloſſen feyen, bie 
Frage wegen ber Emancipation vom 6 Millionen Katholiten 
abzuthun, um Ihnen, obgleih fpdt, Gerechtigkeit widerfah: 
zen zu laffen. Das ſey das beſte und einzige Mittel, dem 
Daſeyn jener Seſellſchaft mit elnemmale eln Biel zu ſezen. 
Der Ueduer ſchloß mit der Verſicherung, daß er glaube mit 
feinen Warnungen eine Pflicht erfült zu haben, und ſezte ſich 
unter dem Beifall eines Thelle des Haufen nieder, 
Die Fortfegung folat) 
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Frafkreiqh. 

Die Variſer Zeltungen vom ıı Febr. find" ms‘ vwieber 
ausgeblleben. 

Die Deputirtenfammer nahm am 8 Febr. ben. Ent- 
wurf über einen Domalnentaufh mit ber Stadt Loudun ohne 
Erdrterung au. Hierauf entwilelte Hr. Fonrnas feinen, 
ben Büreaur bereits vorgelegten Untrag zur Abänderung 
mehrerer Yaragrapben Im Reglement ber Kammer, bie 
Wahl ber Wicepräfidenten, bie Stunde ber Erdfnung ber Si: 
sung , bie zur Suͤltigkeit einer Abſtimmung erforberlihe Zahl 
anweſender Deputirter, bie Bildung der Kommifflonen (nah 
bem Vorſchlage foll der Vraͤſident fie ernennen) unb bie Be⸗ 
richterftattung über Blttſchriften betreffend. (Ueber gewiffe 
Bittſchriften ſollte die Kammer den Bericht in geheimer Si⸗ 
sung vernehmen Finnen, wogegen Hr. B. Eonftant behauptete, 
daß dadurch das Petitlonsrecht feine ſchaͤrfſte Waffe verliere, 
bie Publizitaͤt neullch, welche bie Minliter oft zwinge, 
Beſchwerden abzuhelfen, über welde bie Kammer felbft zur 
Tageborbuung geritten, wie bis mit ber Bittſchrift des 
Advrocaten IAambert für bie Deportirten vom Martinique der ‘ 
Fall gewefen.) Die Kammer beſchloß, unter heftigem Streit 
über die Richtigkeit ber Abſtimmung, dem Autrag in Erwa⸗ 
gung zu zlehn. 

Nieberliande. 


» Cin Sqrelben aus Umfterdam vom 8 Febr. erzahlt: 


„Die Neberfhwemmung in Norb> Holland bid gegen WIE- 
maar hin kam fo piögli, daß bie Menfhen auf den Dädern 
ihrer mehr als ao Fuß Hoch von den Flutden umfpälten Hdu: 
fer ihe Hell ſuchen mußten. Un Mettung bes Wiches war 
nur ba zu benten, wo hohe Daͤmme in ber Nähe lagen ; bie 
Zahl bes umgelommenen Ift ungeheuer groß. Dean kan ſich 
von dem Jammer Feine Worftellung machen. Das Meer hat 
einen ſeht blühenden Landſtrich wieder eingenommen , ben bie 
orößten Unftrengungen ihm vor Jahrhunderten abzwangen. 
Welde Mühe wirb es koſten, ihm zum zweitenmale feine Beute 
zu entrelfen| Schaaren mühlam geretteter Menſchen, de: 
nen Nichts blieb, als das Leben, werben auf ben von bier 
aahlreich andgefandten Schiffen, fo wie durch bie, mit ihren 
‚Booten aubgelaufeneu Kapitalus ber In unferm Hafen llegenden 
Kauffahrteifhlffe Tag und Nacht Hier eingeführt, aber ber 
orößte Thelt einzeln, ba die Familien durch das aberraſchende 
:Werbängnig aus einander getrichen wurden. Die Barmher⸗ 
sigtelt wettelfert, idaen Obdach und Nahrung zu geben. Nah 
fo eben eingelaufenen Nachrichten iſt ber größte Theil von 
Eriesland und Dverpffel, namentiih bie bedeutenden 
Städte Harlingen,, Leuwarden, Harderwyk, Zwoll sc. einem 
aleichen Schitſale, unter zum Theil ſchrekllchen Nebenumftänben 
unterlegen, Rotterdam erlitt innerhalb 24 Stunden breites 
berfhwemmungen und ungebeuren Berluftan Waaren. Amfter- 
dam warb nur durch ein halbes Wunder gerettet; wäre das 
Wafler noch Einen Zoll geftiegen, fo hätte ed bas Schikſal von St. 
Veterebutg gethellt. Die Seebämme haben durch bie Wuth ber 
Wellen unermeslihen Schaben gelitten; am mehreren Stellen 
find bie größten Steinddmme ganz verſchwunden. Släklicher⸗ 
welfe I ber große Seebamm am Helber, weicher bie wichtigen 
Marine : Etabilffements bes. Königrelhd an dleſer Selte be⸗ 
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Fälrmt, und der im ber größten Gefahr ſchwebte, mod durch 
beifptellofe Auſtreugung der Einwohner gerettet worben, doch 
mar die Wuth bes Meeres fo groß, daß bie Marke Batterie, 
„bie Unle,“ ganz vernichtet il. Der größte Thell der Infel 
Terel iſt Äberftrömt. In Edam iſt durch den Strom eine un: 
sählbare Menge ertruntenes Vieh augefpält worden. Die Höhe 
Des Meeres bat bie von 1709 und 1775 Abertroffen. Eine 
breite Strefe der Vorſelte ber Sanbbänen vom Terel bis zum 
Ausfluß der Maas iſt weggeſchwemmt. Das Meer ging fo 
hoch, daß aud bie auf der Höhe ber Dünen gelegeme Babanftalt 
in Scheveningen unmwelt bes Haags dem Elnſturz mahe war. 
Mehrere Kauffahrteifchiffe find am der Küfte zertruͤmmert, doch 
die Mannfhaft von den melften mit großer Gefahr gerettet 
worden.“ 
Deutſchland. 
‘+ Den 9 Febr. ſtarb zu Stuttgart der Ober-Medizlnalrath 
‘De. v. Klein, Nitter des Wladimir: Ordens, ‚Im Saſten 
Jahre. Er war einer der ausgezeichneten Wundärzte‘ 
Deutſchlauds, hatte fi ſchon früher durch mehrere auatomi: 
ſche Entdefungen Muf erworben; fpäter aber vorzuͤglich durch 
eine neue, doͤchſt elnfahe Operations : Methode bed Stein: 
T&nitts, die er feibft mit einem bisher nmerbörten Erfolge am 
mehr als hundert Patienten ausübte, einen unausiöfhlichen 
Ruhm in der Wilfenfhaft gegründet, deifen Anerkennung vom 
"Seite Franfreihs und Englands, vorzüglih in den Schriften 
des berühmten Samuel Eooper's, er moch erlebte. Seine raft- 
Aoſen Unftrengungen in den Militär: Hofpitdiern um Stutt: 
gart während der verbinguifvollen Kriegsiahre untergruben 
Thon fruͤh feine Gefundheit. Er hinterlaͤßt eine" zahlreiche 
Familie, 4 
"Mus Melutugen fhreibt man unterm ı2 Febr. : „Seſtern 
Abend traf die traurige Nachricht bier ein, bap Se. Durchlaucht 
der Hr. Herzog Friedrich IV. (geb. a8 Nov. 1774, übernahm 
«die Regierung den ı7 Mat ı822) von Sachfen- Gotha - Witens | 
burg, am Morgen deffelben Tage unerwartet mit Tode abgegan- 
den fep; und da mit diefem Fürften Die Sachſen-Sothalſche 
Linie erloſchen iſt, ſo wurden foglelh die Maafrögeln wegen 
der Befizergreifung und Landeshuldigung getroffen ‚- aud im 
Meranlaffung jeher Manftegelä von dem durchl. Hrn. Herzog 
Bernhard nachſtehendes Publitaudum erlaffen: „Wir, Bern: 
Hard Erih Freund, von Gotted Gnaden Herzog zu Sach: 
‘fen 16. thun hiermit Fund und verfügen männigiie zu willen: 
Mur den Verhältnifen nabgebend, und um den Folgen einſeltl⸗ 
“ger Vefigergreifuugen zu begegmen, und jede Störung des rue 
digen, friedlihen Zuftandes unter den deutſchen Bunbesftaa- 
‘ten zuvermelden, haben Wir, Kraft des Befizergreifungs « Pa- 
tents vom heutigen, geſchehen laffen, dah das Herzogtkum Sotha⸗ 
Altenburg von ben dermalen beſtehenden Staats behoͤrden, un: 
ter Unferer und ber beiden übrlgen ſouveraluen Agnaten in der 
Sachſen-Gothalſchen Linke Autorität, fortyin, ohne alle Abdn: 
derung in ber Reglerungsweiſe, verwaltet werde, Wir ver- 
Binden aber hiermit die Erflärung: 1) daß biefe Verwaltung 
feineswegs als ein Zuftahd, welcher rechtlich fortbauern dürfe, 
fondern ledigllch als ein aus den angegebenen Gründen unver- | 
daeldllch bervorgegangenes Yuterimtftitum zu betrachten Ift; 9 
daß durch biefes Jaterimiftifum Unfern ausſchließlichen Rechten 


zur erdfueten Staats ſucce ſſſon das Minbefte nicht vergeben wer: 
den folle; 3) dag Wir, während des Zwlſchenzuſtandes, vor 
ben Staatselnfünften bes Herzogthums Gadfen : Gotha: Al⸗ 
tenburg , welche nur in biefem Staate und für dieſen Staat zu 
verwenden find, durchaus nichts beziehen wollen; 4) bag Wir 
von Sahfen » Hilbburghaufen und Sacfen : Eoburg » Saalfeld 
ein Gleiches erwarten, umd wider eine gegentbeilige Maaß— 
nehmung, mie gegen Ales, was eine Thellbarkeit bed Staates 
vorausfezt, und unter diefer Boransfezung beilebt werden möchte, 
auf das Felerlichite proteftieen. Meiningen zur Ellſabetheu⸗ 
burg, ben ıı Febr, 1825, Bernhard Erih Freumd.“* 


Deftreid. 
* Wien, ı2 Febr. Das heutige Geburtsfeſt unfers viel» 
gellebten Dionarhen wurde bei Hofe nur in der Stille be= 
saugen; Mittags fpeiste bie gefamte kalſerllche Familie bei 
Sr. Majefät. Morgen iſt dagegen große Galla, und bie bet- 
ben Sarbelapitaind, Fürft Nikolas Eiterhazp und Marquis 
Sommariva (lejterer zum; erftenmal in biefer Eigenihaft) 
halten um 9 Uhr an ber Splze ber adelichen Garbe ihre Ein» 
zuge in die Burg. — Die Reife II. Maijeftäten nah Itallen 
bleibt dem Bernehmen nah auf die Mitte künftigen Monats 
feſtgeſezt; es helßt, daß I. Majeftät bie Kaiferin ben Weg 
über München einfhlagen, und in Berona mit Ihrem erhabe⸗ 
nen Gemahl zufammenteeffen werbe. x 


Wien, ı2 Febr, Metalliques 57745; Banfattien 1179'4. 


Tärtel. 

* Semlin, 3 Febr. Die Angelegenheiten Serviens ſchel⸗ 
nen wirkllich ernſthafter gu werden, ald man im erften Augeu— 
biite glaubte. Schon feit Ausdruch der griechiſchen Juſurrek⸗ 
tion färctete man derglelchen Verſuche in Servien, allein da 
Färft Miloſch mit Präftigem Arm das Intereffe der Pforte ver⸗ 
theldigte, fo wurde bie Ruhe erhalten. Obglelch die jet aus⸗ 
gebrodenen Bewegungen Im ihrem ganzen Zufammenbang noch 
nicht bekannt find, fo ſtimmen doc bie Gerüchte darin überein, 
daf der bisherige Drut durch das neulich von ber Pforte au— 
genommene Müänzfpftem noch vermehrt worden ſey, und den 
Fürften Mliloſch, der von jeher für fehr habfüctig gehalten - 
wurde, Immer mebr verhaßt gemacht habe. Der Ausbruch 
einer Bewegung erfolgte am 22 Januar bei Semendria, wo 
das Volk einen Kommandanten Ins Gefäugnif warf, und fein 
Elgenthum pländerte, Miloſch fol hierauf mit 3000 Manz 
aus ſelnem Wohnflz gegen Semendria aufgebrohen fepn, um 
dle Ordnung berzuftelen. Undere Briefe, aus Niſſa, wolle 
behaupten, Die Servier hätten eine Deputation nah Konſtau— 
tinopel geſchitt, und Ihre Treue gegen die Pforte betheuert, 
aber um Abbälfe Ihrer Beſchwerden gebeten. 

* Semlin,ıgehehr.,, In Belgrad (deinen neue beunru— 
higenbe Nachrichten aus .dem Junern vom Servleu eingegau— 
gen zu ſeyn, da heraͤber gelommene Relſende ergäbien, dfe 
Türfen fepew febe befiürpt geworden, Mor ber Hand fol die 
Bewegung indeflen bdios gegen, Miofh und einige Kneſen ge= 
richtet feyn; die Servier fordern von Erfterm Redenfhaft dber 
feine gwötfiähr ermwaltungs · 


rige Verwaltung: , ꝰ»— 
Werautwprtilder Dekafient, ©. 3. Siegman. 
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Spanien 

“Madrid, 3ı Jan. Die Anerkennung ber Unabhängig: : 
Zelt unferer Kolonien von Gelte Englands fhelat bei unfern 
Minitera ner den Entſchluß verftärkt zu haben, diefeiben wieder 
au erobern. Wirklich wirb von der Wbfembung zweier meuer 
rpebitionen , der einen nach Veracruz und ber andern in 
Den fläcn Dcean gefproben, und man verfibert, bie Megle: 
rung habe mit einer fpanlihen Geſellſcaft einen Vertrag über 
De Erbauung von 2 Linlenſchlffen, 6 Fregatten und 6 Heinern 
Sälfen abgeſchloſſen. Cine andere Geſell ſchaft foll enbiic die 

. Belleibung und Ausrüftung ber 32,000 Mann Linlentruppen, 
au deren DOrganifirung nod Immer nicht Haub angelegt wurde, 
Ibernommen haben. Gtelczeltig feven, wie es heißt, bipler 
matlihe Noten an die großen Mäcte gericter worden, bie 
Cıfilung des Verſprechens betreffend, .baf jede Macht Im der 
Iutegrirät ihres Befigſtandes erhaiten werden folle. Geld boft 
man theils von einer ber drei auswärtigen Finanzaefellfaften, 
Die ihre Agenten zu Madrid baten, toells von ber. Gelſtilch⸗ 
telt zu befommen, deren vornehmſten Vraͤlaten bier unter 
Borfiz des Erzbifhofs von St. Jago, Vater Belez, verfams 
meit find, um bie der Meglerung zu. bewillgeuben Subſidlen 
fehzufegen. — Der Drinz von Sachſta beſachte Dlefer Tage, la 
Sefelihaft bes Hofes, die berühmte Sliberbaudiung des Hrn. 
Martine,, wo er von einem Drchefter empfangen wurde, in 
weldem fid die ausgezeihnete Sängerin Lafala, gegenmär: 
tig Gräfin v. Euentes, hören Ueß. Dem Prinzen famen 
Tärzlich, ald er fia in ber Kirde befand, felne Augengiäfer 
ardb feine Dofe von feinem Betſtuhle weg, und alle Bemuͤ— 
Yungen ben Thäter zu entbelen, waren fructios. Nach feiner 
Müttebr in den Pallalt erzähite der Prinz den Borfall dem 
Köalge, ber na allen Umfänden fragte, und recht hderzllch 
darüber lachte, — Im Zbrater firlvor elnlg-n: Tagen ein un 
angenehmes Greignig vor: es kam zu off. nem Zulfte zwlſchen 
einem Alcade und ben ropaliftiiihen Feelwilligen, welde elaer 
Unordnung des Eritern, die innere Pollzel des Tocaters be 
treffend, nicht Foige leiften mollten,, Im Gegeathelle kon mic 
Samäbworten überbäuften, und zwei ‚feiner, Wiguazlid ver: 
wanderten, Die Sache kam vor den König; was wird eıfo!: 
gen? Wic haben faon öfter gefeben, daß ble Brfebie. des ab: 
ſoluteſten Königs niert immer befolgt werden. Go bat. bei 
König unlängft, auf Farblite eines Mönchs, ber fela Ber: 
trauen genleft, den Bebdiben von Jaen befoblen, ein In, 
dlviduum In Frelhelt zu fegen, das wegen Mepnungen ‚ver: 
Yaftet ‚war, Dreimal wurde der Beiebl ausgeferiige, obme, 


«ine Wlıtung zu haben, und man ergriff der Köalg den Ent: 


Bit auf die neuefte franzoͤnſche Litteratur, — Gefez wegen der Brauentlöfter. — Antündi: 
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ſchluß, ſaͤmtliche Behoͤrben jener Stadt abzuſezen. Zwiſchen 
den Wirkungskreiſen der Behörben find nirgends beſtimmte 
Gränziinien gezogen, fo das biufige Kompetenzftreitigfeiten 
entftieden, die baum nicht felten Anarchie zur Folge haben, 
Eine bebeutenbe Perſon bat Lärzlih beim Könige um ihre 
Entlaffang angefust, well fie Ihre Dienfte nicht fortfegen fdun- 
te, obne eine Menge Verfonen, welche fib Mißbraͤuche idrer 
Gewalt zu Schulden kommen ließen, anzuzeigen, Ungeberet 
aber ihrem Edarakter zumider wäre. Auch der Minifter Ca: 
lomarbe foll den König um feine Entlafung gebeten haben, 
well er fid durch bie bem Hru. Zea elugerdumten Befugniffe 
beeinträchtigt glaube, — Ela Sohn des Kronfiskals beim 
Krlegerathe, Hrn. Alpina, ein Yüngling von ı9 Jahren und 
Kader in den Garden, bat ſich erihoffen, well er, wie er ſel⸗ 
ner Mutter in elaem Briefe geſtanden haben fol, bie Shmad 
sicht ertragen können, bie fela-Bater dur Verurthellung fo 
vieler Uagluͤtlichen Äber. feinen Namen gebrabt. — Die Bor: 
gänge la Portugal floͤßen unfrer Neglerung ermftiihe Beforg: 
niffe ein; fie kan ſich nicht bergen, daß der durch England bemwirf: 
te Minlſterwechſel die Einführung einer Mepräfentatio-Regie- 
rung und bie Anerkennung der Unabhängigkeit Brafillens zur 
Eo'ge haben dürfte; Lejteres um fo mehr, ald Oeſtrelch der⸗ 
felten niet supider zu ſeyn ſchelue, was man daraus ſchließen 
win, dap Hr. v. Rothſchlid die brafillihe Aulelde übernoms 
men. Der Kourirtwechfel zwiihen bier und Liffabon ift 
ſeht lebhaft. Die neurften Briefe von baher, vom 26 Jan., 
me.den, daf Sir Winlam Acourt felnen Tılumpb mit tägli: 
hen Saſterelea und Baͤllen felre, zu welchem die ganze hoͤhere 
Sefeufhaft der Hauptftabt geladen werde, und daß der eugs 
iiſche General Blunt bafelbft angelommen ſey, ben man 
beauftragt glaube, mit ber Reglerung die Anftalten zur Auf: 
nabme eines engiliben Korps, dad im nädlien Frübjabre nach 
Dorsmgal übergefhlft weiten fole, ju verabreden, Söollte fid 


dleſe noch fehr unwahrſoelnliche Nachricht beflätigen, fo tönnte 


fie eine Bermebrung ber franzöfiiben Truppen ja Spaulen 
nad ſich zledn. Im jedem Fall dürften bie neueften @reigntife 
In Portugal nicht ohme Einfluß auf den Kontinent ſevn. 

® Bon der [panifhen Gränze, 5 Febr. BDilrfe aus 
dem Innern von Spanien fpreden von ernfipaften Unruben , 
melde gu Branada voraefallen wären, Dec Pöbel, unter- 
tlchtet, dag mehrere Kouftlcutionelie ſich In einem ber erſten Haͤu⸗ 
fer. der Stadt verfammelten , rottete fi vor demſelben zuſ im⸗ 
sien, belagerte das Haus und begann die darin befindiihen 
Perfonen zu werbaften. Der Grnerallapltain der Provinz, 
Qusfaba, elite. mis Truppen herbel, allein biefe, ſey es ant 
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kurcht, ſey ed ans Begierde, Thell an der Beute zu nehmen, | 


ſchlugen fi amfdle Seite des Volks, und bedrohten ihren Bene: 
tal fo wie die berbeigefommenen Behörden. Das Bolt, von 
feinem Siege erhlzt, trieb feine Ausſchwelfungen fo weit, daß 
es dem Generallapitain und die Behörden nöthigte die Stadt 
zu verlaffen, wo ed nun den Herrn ſplelt. Man Ift auf den 
weitern Erfolg beglerig. — Auch in Baltsien ſchelnt es unrublg 
anszufeben, denn es wurden zwei Megimenter aus Navarra 
hin beordert, von benen aber bie Hälfte ausılf, ehe fie zu 
Wittoria anfamen. Der Navarrefe, ein guter Soldat zu Haufe, 
geht ungern über feine Graͤnzen. 
Grohbritannienm. 

London, ıo Febr. 
Bons 813/, ; eolumbifhe 93; griedifche 5g%/4. - Die neue mes 
ritauiſche Aulelhe gewann 3”/, Prämie. " 


des Könige auf die Dantaddreffen derfeiben verlefen. Das 
Dberbaus verwarf einen Antrag bed Marquis v. Lansbomn, 
den König um Mittbeilung ber ganzen Korrefpondeng des Vice⸗ 
königs von Irland über die religtöfen und polltiſchen Vereine 
gu bitten, als zu früdgeltig, mit 42 gegen 20 Stimmen, 

Die Hofzeltung verfündigt bie Ernennung des Herzogs 
von Northumberlaud zum außerordentilchen Botſchafter, 
um ber Krönung bed Königs von Fraukrelch beigumohnen, ımb 
die des Hra. Lamb zum bevollmäctigten Mintiter bei dem ſpa⸗ 
nlihen Hofe. 

Der Sourier-vomBfebr. enthält die fonderbare Anzeige: 
„Ein mit einer befondern Miffien des Königs von Franfreih 
beauftragter Gentleman arbeitete (transacted business) am Frei: 
tage mit Heu. Eanning.* 

Die franzoͤſtſche Etolle erzählt, doch ohne irgend eine 
Quelle anzugeben; „als Hr. Cauning im brittifhen Kabinet 
vorfhlug, mit den fpanifhen Kolonien in Unterbandiungen zu 
treten, mwiderfegten ih Ihm Hr. Peel, Hr. Mobinfon, Lord 
BWellngton, Lord Wellmoreland und Lord Eidon mit ſolcher 
Vebarrlictelt, daß Eanning für gut fand, dem Könige feine 
Entlaffung zu überfenden. Ge, Majeftät ſchlen fehr geneigt 
fie anzunehmen ; allein Lord Llverpoot, deſſen Seſundheit bes 
fonders fawanfend Ift, erklaͤrte, daß er dann zuglel& audtre: 
ten werde. Dadurch verftärfte er Hru. Gannings Vartel derge- 
fait, daß bei der nähften Kabinetdverfammiung Hr. Peel und 
Loıd Wellington für deſſen Antrag ſtimmten.“ 

Es fol Hr. Micardo feyn, der eine neue Anfelbe für bie 
Griechen unternimmt, und baräber am 7 Febr. eine Hebereln: 
Fuuft untergelhner hat, deren Bedingungen ater noch alcht be: 
Fanut waren, 

@in Londoner Blatt fagt: „Je mehr fi der Fathorlidhe 
Verein In Dubiln bedroht ficht, defto mehr drängt fi aues zw 
feinen Slyungeo. - Die vom 2 Febr, harte eine ſolche Dienge 
angefehener Ciuwohner aus allen Ntaffen Herbelsesogen, 
dad faum die Hälfte in den Saal gelaffen werden konute. 
Damen von Stande fülten die Galerien. Es befanden 
fi Lady Esmonde, Miß Larhen, ihre Tochter ac, Dar: 
unter. a der Verfammfung führte Sir Thomas @rmonde 
den Borfij. Hr. D’Eonnel vertomgte das Wort und ſprach; 
39 mub etwas HöHR Wigtig: 8 In Borfartag drirgen; c tau 


Anfol. 39roz. 939/45 merlcanife- 





ein wenig gegen bie üblichen Formen ſeyn, aber id meld dag 
mir die ganze Verfammlung zuftimmen wird. Oeffentliche Blaͤt⸗ 
ter melden und, daß In Kurzem eine von Proteftanten vers 
faßte Vetitlon erfheinen werde, worin um bie Geſtattung un⸗ 
ferer Emanzipation angehalten wird, (Hört, hört!) Cine-fo 
erfreulide Nachticht muß fürs allererfte unfern lebhafteſten 
Dant erweten, daher ich mic beelle, Ihnen folgenden Wor- 
flag zu machen: „Wir vernehmen mit dem lebhafteften Dant- 
gefähle, daß mehrere fih zum proteftantiihen Kultus befen» 
nende Herren vom Adel, verfhledene Banqulers, ausgezelch⸗ 
nete Hanbelsieute,, Eigenthämer und Andere, dem Parlament 


ıf eine vetitlon uͤberrelchen wollen, um es zu vermögen, die Me» 


klamatlonen der Kathollfen im Betrachtung zu ziehen. Wir 
ertennen in biefer großherzigen Handlung die Fortdauer der 


I ebefmüthigen Gefinnungen, welche Irlands proteflantifches Par⸗ 
Ju beiden Kammern wurden am 8 Febr. die Antworten 


lament unter Seorgs Ill. giorreicher Reglerung befeeiten, als 
ed die bürgerlihe Schranfe des Strafgeſezbuchs aufhob und 
ſelbſt unfern kathollſchen Brüdern mehrere wichtige Rechte ein» 
räumte. Wir verfiern hiermit unfern proteftantiihen Mit- 
bürgern auf das Felerllchſte, daß wir bdiefen Beweis ihres 
Wohlwollend ald das unfhäzbarfte Geſchenk, was uns nur fs 
mer hätte gemacht werben können, betraditen, und wänfden,, 
mehr als die Emanzipation felbit, ben fortdauernden Beflz 
ihrer Freundſchaft und Ihrer Achtung, welde wir nie außer 
Acht laffen werben, zu verdienen. Wexn wir mit ſolchem El⸗ 
fer darnach ftreben , der Wohlthaten ber Konftitutton thell⸗ 
daft zu werden, fo geſchleht es dauptſaͤchlich, um durch bie 
Gleläftellung mit alen andern Untertyandflaffen Sr. Majer 
frät, fo wie darch ein gleiches Intereile am der Erhaltung bes 
Staates, zur Sicherheit bed Thrones und zur Vermehrung 
der Stärke und Feſtigkelt der Konftitutlon beitragen zu kön⸗ 
nen.“ des ſtlmte rauſchend dieſem Vorfchlage bei. WIE 
Hr. Eommap bemerkte, daß ſich unter den proteftantiihen Yes 
tittonales Yerfonen befänden, bie felbft zur Verwaltung des 
Landes gehören, antwortete Hr. D’'Eommel: „Ya, zweifeln Ste 
nit, unfere Emrnzipation wäre [dom Idugft erfolgt, wenn 
jene unferlge Unlonsatte, biefer wahre polttifche Seibitmorb, und 
nicht unferer natärlisen Stellvertreter beraubt und und gezwun⸗ 
gen hätte, die Anerkennung unferer Rechte zu den Füßen der Ge⸗ 
feggeber eines andern Bandes zu erbettelm. (Hört, hört !) Wenn wir 
in der tiefen Beträbmip der duherſten Kaechtſchaft, worin je ein 
Bolt geſchmachtet, je einige Linderung empfangen, fo verbanfem 
wie fle nur Prländern gleld und. Eben diefe Dritbärger, ob⸗ 
gield einen andern Kultus angebörend, find bereit, unferer 
Sache zu dienen.“ (Bebhafter Beifall.) Hrn. D’'Eonneld Vor⸗ 
(tag wurde einftiimmig angenommen, 

Fortfegung der Unrerhausfigung am 3 Gebr. 

Hr. Eanning fagte: „Wenn ich bie Rede des gelehrten 
Herin, ber vor mir gefprosen, überdenfe, fo f&eint mie 
diefetbe mehr elne Parodie auf die Throurede, mehr eine Au⸗ 


‚ jeige fünftiger Motlonen, ats eine Mede, welche mic wörbigen 


fottte, die Wufnrerffamtelt des Hauſes zu ermäden. Der 
grehrte Herr dat mid und meine Zreunde beider Mufterung 
der verfüledenen Yantıe, welde die Throurede berührt, alcht 
fede gütlg tebandeit, denn während er und bei einigen lebt/ 
fpsrk er def audern den Tadel wicht, IM erkläre, Dani woch 


mals, und daß id geneigt bim dleſelbe zu unterftügen, wenn 
fie gebührend vord Yarlament gebraht wird. Dow bei einer 
folden Frage muß es mir frei ſtehn mit eigenen Augen zu 
urtdelfen, id muß wicht genöthigt ſeya, Andere für mid ur: 
tpeliem zu laſſen. Ich muß bei meinem Urtheile ulcht durch dem 
fathollfchen Berela geleitet werben, denn id glaube feſt, daß 
wenn Der Dämon der Zwletracht ausginge Unkraut zu ſaͤen, 


er keine Körpericaft finden könnte, welche der Sade der Ka: 


tholltem machtbeltlger wäre, als dleſer ſich felbit fo nenmende 
Kathollfihe Verein. (Hört! Hört!) Der geehrte Herr hat eln 


Yrgument äufgeflelt, das id kaum zu berühren wagte; er, 


fagte, daf werin men dem Fatholifhen Verein Feine Aufmerk⸗ 
famtelt gefhentt Hätte, derfelbe vom ſelbſt gefallen wäre, Das 
mar and elnfi meine Mepaung, aber Ib frage alle, die davon 
Keuntnig haben, wurden ivir miht während der lezten Geffion 
beftärmt, Ärgend eine Zwangsmaaßregel eintreten zu lafen? 
Ya zwar wiberfepte mid jeder Maafregel diefer Art, Indem 
ic bemerkte, daß wahrſchelullch die Zeit irgend eine Veraͤu⸗ 
derung berbelführen würde, und daß ih bad Haus zu einem 
Entfeluffe nlöt cher auffordern wolle, als bis die Erfahrung 
unfere Wnfihten berichtigt hätte, Der geehrte Herr bat dleſe 
Frage auf elme fonderbare Urt behandelt. Um zu zeigen, daß 
der ratbolifche Vereln zutäßlg fen, bätte er bewelfen müffen, 
da er eime gefahrlofe Werbindung eifriger Männer fep, die 
Indeffem welt davom entfernt wären, ſich für die Mepräfentan- 
ten des ir iſchen Volls oder gar für deſſen Reglerung ausjugr- 
den. Statt deffen hat er Ihre ausſchwelfendſten Auſpruche no 
überfiiegem ; er behauptete, daß ber kathollſche Verein die Re: 
sierung des Landes ſey, daß wir demfelben den Frleden und 
die Mude Irlands verbanften. Er erinnert fi, es it wahr, 
feiner Worberfagungen vom vorigen Jahre ; aber er verglät die 
Bemertüngen, bie er vor 2 oder 3 Jahren gemacht; er vergift 
das Dafeya ber Meglierung bed Marquls von Wellediry, und 
die Unfttengungen dleſes großen und geſchltten Staatsmauns; 
er verglät die Unparteltiptelt,, mit welcher bie Gerechtigkeit 
unter dem grgenwärtigen Lord: Lieutenant In Irland verwaltet, 
und die Gunft der Megierung auf Katboliten wie auf Prote: 
fkanten geleitet wurde; er weiß nur davon, baf die gegenmär: 
tige relative Ruhe Irlands das Wert des tathollſchen Verelns 
feg. Wollte Bott, daß bie welfe und wohiwollende Verwal 
sung Irlands Ihren Weg ohne Hindernig hätte verfolgen tön- 
men, daß fie niat durch die „Orwäller der Bitterkeit“* wäre auf: 
sehalten worden, mit welchen der kathollſche Verein denfelben 
äberihwemmte, 
Doris amara suam non intermisceat undam. 
Hätte man den MWaafregein dee Reglerung freien Lauf ge: 
laſſen, fo würden fie Frieden und Eintracht In jenem Lande 
bald bergeftele daben; fo aber mlſchte ſich, dem geehrten Heren 
aufolge, der Lathollihe Wereln dareln, und volbradte das, 
was, wie ed den Auſchein Haben wit, die Regierung zu vol: 
bringen alcht im Etande war. Und was bat er denn poll: 
bramı? (Die Forsfezung folgt.) 
Grantrei 
Die Varlier Beltungen vom aa und ua Febr. fommen uns 
miteinander zu. 
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Isamer über die Emancipation der Käthollten denke wie vor⸗ 


Yarid, ıı Febr. Konſol. 6Vroz. 103, 65; mad der 
Börfe 103, 75. Um ı2 Bebr., als dem Todestage bed Her⸗ 
2096 von Berry, war keine Börfe, 

Am io Febr. gab der erfte koͤnlaliche Haushofmelſter, Oraf 
v. Cofe’: Briffac, den fremden Gefandten ein großes Mittag» 
mahl. Am ı und ı= ertbellte der König viele Privataubiens 
sen, verließ aber die Tulllerlen nicht. 

Der Moniteur enthaͤlt eine königliche Orbonnan; vom 16 Jau.- 
mit einer neuen Drganlfatlon der Stuterelen. Zu ihrer Direl- 
tion wird unter dem Minifter bed. Innern ein beſonderes Stu= 
tereltonſell von fieben Glledern erritet. 

Die Yalrstammer vernahm am 10 Febr. ben Bericht des 
Baron Yortal über dem Gefezedentwurf, die Verbtechen ber 
Piraterie und Baraterle betreffend, und eröfnete bie 
Crörterung des Sefegesentwurfes über bie Gafrlieglen, 
woräber Graf v. Breteull am 29 Jan. Bericht erſtattet hatte. 
(Beilage zur Allg. Zeitung Rro. 43.) Gegen denfelben ſprach 
juerft Staf Mole‘. Gelne Abſtlumung ſchloß imit dem 
Worten: „I betrabte den I. Titel des Entwurfes als eine 
Beleldigung gegen Himmel und Erbe, gegen unfere Mellalom 
und gegen unfer Beltalter, und ic werde für bie Werwerfüng 
des Geſezes ftimmen, bis er daraus geftrichen It!" — Für den 
Eatwurf fpra Graf de la Bourbonnape, und darüber ber 
Graf v. Lally. Am as Febr. wurden biefe Debatten fortge- 
fegt; der Herzog von Broglle erklärte fih gegen — der 
Graf v. Baftard über — und der Zuftisminifter für 
den Befegedentwurf. Feen 

Der im voraus befannte Gegeuftaub der Gijung dei De— 
purirtenfammer am zı Febr. hatte eine Meuge Zuhdrer 
auf die Tridunen geführt. Nah einem Fatzen Berläte über 
einige Bittſchriſten beftieg nemlih Hr. Yardeffus die Tri» 
bune, um im Namen feiner Kommiffion Beriht über den Ge⸗ 
feged: Entwurf zur Eutihädigung ber Ausgewander⸗ 
ten zu erflatten. Der Minifter = Präfident, der Minifter dis 
Junern v. Eorblere, der Herzog v. Dondeauvilie and Hr. 
v. Martignae befanden fi anf bei Bank der Minlfter, Der 
Bericht felbft dauerte über drei Stunden. Der Erftattet def- 
felben begann mit einer Sallderung der Ungerechtlgkelten der 
MRevoluilon gegen die Ausgewanderten, und fuhte deu Ga; 
darzuthun, daß unter allen lcheln, welche fie veranlaßte, bie 
Konfistation des unbewegiiben Eigenthumsd das größte und 
Threlendfte gewefen fep, und daher vor Allen gebleterſſch eine 
Gutmabung erbeifche. Hlerauf ſezte er die Beweggründe aus: 
einander, welde ble Rommiffion zu Ihren Abduderuugen be: 
Almmt daͤtten. Im. x, habe fle geglaubt, die Abfiat des 
Seſezts und den Umfang ber Entſchädigung genauer ange- 
ben, und festere g’rih zu 3o Millonen Iprogentiger Renten, 
im Kapltalswerth von » Miulard, anfegen zu mälfen. Der 
$. 2. eutdalte die Grundlagen der Shäjung des Wer: 
tdes der konfiss'rten Güter. So viele Einwendungen dage⸗ 
gen erboben, ſo viele Abänderungen vorgefälazen worden, fo 
dabe die Kommlſſion ſich doch genöthigt gefeben, bie Im $. =. 
von den Miulftern beantragten Schäjungssrundiagen anju- 
nebmen. Judeffea babe fie einem Reſerveſond zur wehtern 
@arihädigung für die Emlgrliten ausgemitteit, welche Bei 
Wunahme jener Grundlagen zu kurz fommen mödten. Diefer 
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Gond beftände: aud dem Unterfiebe zwiſchen einer Mikiarb und 
der Summe von 9d7 Millionen, gu welcher ber Gefamtbetrag ber 
Entfbädigungen angeihlagen worben; aus bem Unterfhlebe 
zwifden der Eatſchaͤdlgung, welde bie bereits im ben Beflz ihrer 
Güter wieder getretemen Uusgewanderten erhielten, und bem 
in Antrag gebrachten Befamtbetrag Ihrer Catihäbigung; and 
deu Ubzügen, weihe man, In Folge eines zum $. 9. vorgeſchla⸗ 
genen Umendbements, ben Emigres engagistes maden wärbe, 
die In Folge des Gefeges vom 14 Bentofe Jahr VII. aus 
Pfandlahabern (Engagistes) ihrer Güter unabänderlihe Eigen: 
tbämer derſelden bätten werben funen,, wenn fie Atel ihres 
Wertbes an bad Domaln zahlen gewollt, was Ihnen nun von 
der Entfhäblaung abgezogen werden folle, um fie mit andern 
feanydfifhen Engaglſtes auf gleihen Fuß zu ſezen; eudlich aus 
den Summen , bie thells wegen früherer Weberfhägung, tbeild 
wegen Mangel an Erben, oder weil bie reflamirten Güter 
nicht eigentii unter bie Fonfisgirten zu rechnen wären, et: 
fpart würden. G. 3. und 4. fepen mit geringen Abänberun: 
aen, G. 5. und 6., bie Zahlung der Iprogentigen Renten In 
fünflährigen Raten vom 22 Zum. ı825 bis dahin ıBag, um: 
unverändert angenommen worden. Die übrigen Abaͤnderungen 
betreffen einige rechtilche Verbältniffe der Meflamanten; die 
Einföfung ber den Hofplzien überwiefenen Güter mittelft Nen- 
ten, glei dem reinen gegenwärtigen Ertrage diefer Güter (mas 
misstulgende Bemerkungen erregte); die @ldublger der Emi« 
grauten, deren Ilquidirte Forderungen In Sprogentigen Nen- 
ten zum Nomlnalwerthe bezahlt werden fellen ıc. Dreißlg Red⸗ 
ner Ueßen fih für und a3 gegen dem Sefeged: Entwurf ein- 
forelben. Der Yräfident ſezte die Erdfuung der Debatten auf 
den ı7 an; Hr. C. verrier, von den HH. B. Eonftant, Foy 
und Mein unterflüpt, verlangte, diefeiben follten bie nad 
Erdrterung der Staatsrehmungen und des Budgets verfhoben 
werden, well man abwarten folte, wie das engllſche Varlament 
fi ausfpredben werde; es bileb aber bei ber Vertagung auf 
den ı7 Februat. 

* Yaris, no Febr. Die engliige Tbronrede bei Erdf- 
nung bes Parlaments bat bier auf die verfhlebenen Parteien 
einen eigenen Eladruk gemacht. Die elfrigen Verebrer ber 
amerifanffihen Unathänglatelt find damit, unzufrieden, well 
fid darin feine formilche Erklärung diefer Unabhängigkeit be- 
findet. Jedehß ſachen fe dis dadurch zu erklären, daß fie be: 
baupten, biejeniaen Mitglieder des brittifhen] Mialfterlums, 
die mit ibsen Kolegen In Hinfiht auf die Maafregel nicht 
ganz einverflanden waren, und die Minorität Im Konſell bil- 
beten, hätten die Auslaſſung des Worted Unabhängigkeit 
dewlitt, um dadurch einen minder unangenebmen Eladrut bei 
den ausmwärtigen"Höfen hervorzubringen. Diefe Angabe könnte 
graränder feinen, wenn es ſich beſtaͤtigen ſolte, daß In dem 
urforinaliben Entwurf ber Thronrebe das gedachte Wort wirf- 
ih entbalten war, daß man es aber auf bie Borftellungen bes 
80 Diauziers beſeltlate, ber weltiäufig auselnander gefeit ba 
ben fol, wie mande Mefiamatlonen ela Ausdrut diefer Art 
seraufaffen würde , bie man durch eine andere Redaktlon ver- 
melden thane. Die minifterielen Organe trlumpbirten be- 
telts über Die Art der Darftellung des Beſoluſſes des britti: 
ben Kabinett und ſuchten darzuthua, daß derfelbe In dem 


Verbältutg SGrophritanntens ju dem bisherigen ſpaniſchen Kos 
loulen keine wefentlihe Veränderung bervorbringen wärbe ; 
dag übrigens biefes Kabinet, wohl einfehend, aus welchem 
Geſichtspuntte die großen Mächte des feiten Landes biefe Uns 
gelegenbeit betrahten müßten, Alles vermeiden wolle, was 
Spannungen mit denfelben herbeiführen Fünne; daß man des⸗ 
bald dasjenige, was biefen Gegenſtaud betreffe, In ber Thron⸗ 
rede gewifermaagen auf Schrauben geftellt babe, um zuräfs 
sugehn im Stande zu fepn, wenn es bie Umpftände erfordern 
follten ic. Die Organe der rovallſtlſchen Oppoſitlon blieben als 
feln ihren fräbern Anfihten getreu; fie tadelten bas engltidhe 
Kabluet aufs Bitterfte, und duferten, daß maa ſich über deſſen 
wahre Mbfihten nicht täufben dürfe, welche Vorfpiegelungen 
es auch aus Politik jezt zu maben gendtbigt ſey. Wenn nun 
aber, wie unläugbar iſt, die auf bie fübameritanifhen Staa» 
ten Bezug habende Stelle ber engiiiben Throurede, Werans 
laffung zu verfhledenen Auslegungen zu geben geeignet war, 
und baber bei uns jede Partei biefelbe wach ihrem Intereffe 
fommentirte, fo muß bar bie In beiden Kammern des Par: 
faments flatt gefundene Didfuffion wegen ber Dantaddreife, 
jeder Zwelfel über die Maaßregel ber eugllſchen Reglerung 
verfhwinden. Deun In der Valrslammer bat Lord Liver- 
pool, und. im Unterbaufe Hr. Gamuing, beide ald Organe 
der Megierung, geradezu erklärt, daß man durch dem 
Abſchluß von Hanbelstraftaten mit Mexleo, Columbia und 
Bnenoszapres, die Umabbängigkelt dleſer drei Mepubliten 
auzuerfennen beabfibtige, und daß man für gut befunden babe 
diefen Bang einzufchlagen,, meil ihn bie frangdfifche Megierung 
vormals befolgt habe, als fie gleihermaafen durch ben Abſchluß 
eines Handeldtraftats, bie vereinigten Staaten von Norbamerita 
anzuerfennen die Abfiht batte. Aus biefer Erklärung erbeilt 
jur Genüge, daß man aus Deferenz gegen bie großen Kouti: 
nentalmäcdte ben im der Thronrede, aid dem wictlgften of: 
figlellea Atteuſtote, befiadiihen Ausdrut gewählt habe. Auch 
verdient bemertt zu werden, daß Im keiner der beiden Kammern 
aud nur ein einziges Mitalled aufgetreten if, das bie ſtatt 
gefundene Maapregel getadeit bätte, fo ſeht dien man äser: 
jengt, daß biefeibe die Zuftimmung ber ganzen Nation für ſich 
babe. 
Tartel. 

Ein Schreiben aus Miffolungbi vom 10 Jan. im Jour- 
mal des Debats erzäpit: „Man räftet bier unter Gouras eine 
Erpebition von 4000 Hellenen nd 500 Eptroten aus, zu bet 
500 Peloponnefier und 2000 Ininianer ftoßen follen, und bie 
man gegen Lepanto und die Jaſel Eubda beftimmt glaubt. Va: 
tras liegt in dem lejten Zagen; die Türken haben einen Waf- 
fenftlüftend begehrt, um zu fapituliren. Man bat Ionen den⸗ 


' felben bewilligt, und fi wechfeifeitig Gelſeln grarben, worauf 


eine Devntarlon der Belagerten nah Nauplla abgraamgen It. 
Sie verlangen, mie man hört,’ freiem Abzug mit Waffen und 
Gerät, und wolen auf arlechlſche Koſtea thelis mad Thedpro- 


tien, thells mad Prevefa, thells man Klelnaflen trausportirt 
werben. Einem Briefe aus Manpila vom ı Yım, zufoge hat 


bie Regierung den alten Theotor Eolocotroul begaadlat. 
Berantwortiider Redart ur, E. I. Hrcamal. 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien, 


Sonnabend 
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Spyaunifges Amerika. 

Der emglifche Conrier vom 7 Febt. fagt: „Man hat Briefe 
von Hera. Hendberfon, engliihem Generaltonful zu Bogota 
vom ı9 Rep. erhalten, bemen zufolge bafelbft ein Eourier von 
Bollivar mit der Nachricht eingetroffen war, daß Eanterac 
am 19 Sept. an ben Ufern bes Apurlmac eine volltändige Nie: 
derlage erlitten habe, umd fid mit blos 1600 Mann In größter 

Unprdaung nah Cusco zurüfziehe, mwohln cr lebhaft verfolgt 
werde. Diefe Nachricht wird aud durch Briefe aus Cartha: 
gena vom ag Nov. beftätigt.* (Andere engliihe Journale be 
awelſeln biefeibe noch, well bie lezten Beltungen und Belsfe 
aus Jamalca davon ſchwlegen.) 
Gyanien 
Im Eonftitutionnel aud Eourier frangais. liedt 
man folgende Nachrichten'aus Madrid vom dı Jam.: „Der 
König Hat neuerbings einen Unfall von der Slcht gebabt, und 
if gendtbigt das Bert zu hüten. Mon einem Minifterwechfel 
it mehr als je die Dede; allein die dazu In Vorſchlag gebrach⸗ 


ten Yerfonen find nicht alle glei wänfhenswertb. Hr, Car⸗ 
Baijat 3. B. würde ben Hrn. VWimerich, bem er im Kriegs: , 


mintfterfum nahfolgen fol, bedauern maden; Hr. Sobrado, 
welcher Juftigminifter werben fol, bat fi eine traurige Be: 
zütihtheit als Präfident der Meinigungsjunta erworben, Die 
Webrigen ind: Hr. Marco dei Pont für die Finanzen, der 
Herzog von Kicubla für da6 Auswärtige, und Hr. Conta- 
dor für bie Marine. Sovlel ſchelut gewiä, daß die gegen: 
waͤrtigen Mlulſter Ihre Portefeuilles ulcht wohl länger be: 
Halten fönnen, feitbem man die beiden geheimen Artikel des 
Lezten Vertrags mit Franfreih kennt, nemllch: eise vollftän: 
dige Amneſtie, und die Erfüllung der Mititairkapitulationen, 
Die überfpannten Moyallften lodern bei der blofen Idee von 


Tolcen Zugeftändniffen in Flammen auf, und fioden es unce= 


traͤglich, daf man fie um den Preis von einigen Großkreuzen 
der Edtenleglon gemacht habe. Unter folden Umftänden dürfte 
auf die Erfälung jener geheimen Artifel nicht fehr zu rechnen 
Tepn. Der Marquld v. Campo Sagrabo iſt von Barcel: 
Iona bier angelangt, feit entfhloffen, wie man verfiert , dad 
Kriegemtsitterium nicht anzunehmen, wenn man es ihm au 
zum brittenmal anbieten wollte. — Der Herzog von Billa 
Hermofa, fpanifcher Botſchafter zu Liſſabon, der felt cinf- 
ger Zeit mit Urlaub bier auweſend iſt, hat piözlih den Be: 
fehl erhalten, ſich blanen 48 Stunden anf feinen Polten zu be— 
geben. — Der Entſchluß Englands hinſichtlich Südamerlta's 
hat bie Biite der Spanter auf Rupland gerichtet; Donugarte, 
ber lejterer Macht fehr ergeben iſt, fol jungſt im Vallaſte 
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ſelbſt geäußert Haben: „Frankreich verlangt Immer Geld von 
uns; Rußland, unfer wahrer Freund, hat nie welches gefor- 
bert.“ — „Das it wahr“, foll eine erlauchte Perſon geantwor: 
tet haben, „den Fall ausgenommen, wo es und feine Schiffe 
verkaufte.“ Ungeachtet biefer Antwort ſcheint unfer Kabinet 
gleihwol entſchloſſen, den Beliſtaud bed ruffiihen anzurufen, 
und fo eben bat es In biefer Abfiht Kommifarlen nah Rußz⸗ 
fand geſchitt. Ein Neffe des Hra. Ugarte, ber an ber Spize 
diefer Aberdaung ſteht, ft beute Morgend von bier abgereist, 
ſoll fi aber einige Zeit zu Itun verweilen, um noch einige 
befonbere Zuftruftionen zu erwarten, Seltdem befannt wurde, 
daß Portugal ben geächteten Spantern einen Zufluchtsort ge: 
ftatte, iſt bie Auswanderung bahin fo ftark geworben, daß fie 
die Aufinerkffamkeit der Meglerung auf fi zieht.“ 

Der Urkkarque frangais meiber ebenfalls aus Ma: 
brid, unter bemfeiben Datum, bie Abſendung cigeuer Kom: 
miffarien,, unter welchen fid ein Neffe des Hrn. ligarte be— 
finde, nach &t. Petersburg, um ben Belftand des ruſſiſchen 
Kabinets im Anfprucd zu nehmen. Dafelbe Biatt laͤßt feinen 
Mabridber Korrefpondbenten ferner fagen , daß wenn Frantreich 
bie nöthige Feftigkelt gezeigt, und dle Sprache geführt hätte, 
die Ihm zuftend, Spaulen fih nicht in einer folben Lage bes 
finden wuͤrde. DObdgleih aber Hr. v. Villele durch feine eng» 
berzige Politit viel dazu beigetragen hate, diefe Lage noch ver: 
brüßiicher zu machen, fo ſey fie deswegen nic reitungeios. 
Andere dürften fi die glänzende Nolle zuelgnen , die Frant: 
reih hätte ſplelen können,“ 

Der Mabrider Korrefpondent bed Memorlal:Borbe: 
lais und ber Quotidlenne fagte ſchon unterm 27 Jan. ; 
„Der Minlftermechfel in Portugal bat bier einen um fo tiefern 
Eindruf gemabt, als bei dem Umftande, wo man weiß, ums, 
ter welhem Einfluß er bewirkt worden, unfere freundicaftkis 
hen Verhaͤltniſſe mit England nicht länger fortdauern können, 
ohne die Würde bes fpanifhen Namens ju verlegen. Es if 
daber auch fehr von einem Kriege gegen England die Rede, wos 


‚ bei man natürlich darauf zäbit, dab er Rußland Gelegenheit 


geben werde, feine Thellnahme an unfern Angelegenheiten 
zu bethätigen, Man fagt fih Im Wertrauen, baf der Bots 
fhafter diefer Macht unferm Kabinette alleı möglihen Bels 
ftand und feibit den Abſchluß eines Schuz: und Truz- Bünb: 
niffes angeboten habe, was übrigens unferer Danfbarkelt ge— 
den Frankreich feinen Eintrag thun wirde, Eine außerordent⸗ 
liche Todtigkeit berrfat In unſerm Kabinettes Kouriere werben 
nah allen Seiten abgefertigt, unter andern aud nad Neapel. 
Unfere Polititer wollen daraus fliegen, dag dicfe Macht aufe 
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gefordert werde, milt Spanien gemeluſchaftliche Sache zu ma⸗ 
Gen, wenn es zu Beindjellgteiten gegen England kommen 
folte. — Man bemerit auch, daf der Prinz von Sachſen den 
Gefandten der Mächte, melde bie heilige Alllanz bilden, be: 
fonders dem von Rußland Häufige Beſuche macht, welche oft 
a bls 3 Stunden dauern. Man fennt ihre Mefultate nicht, 
glaubt aber die Beweggründe berfelben errathen zu koͤnnen.“ 

"Aus bem füdlihen Frankreich, 7 Febr. Die neue: 
ften Briefe aus Spanien (aus frangdfifher Quelle) melden, 
daß In den lezten Zeiten wieder mehrere Minifterkatfonfelis 
gehalten worden find, fa denen man fich mit den neuen, 
durd den frangöfifhen Gefdäftsträger, Hrn. Bois le Comte, 
übergebenen Noten befadftigte. Diefe Noten follen bie Ich: 
bafteften Diefuffionen veranfaßt baden. Man gibt darüber 
folgendes Nähere an: Der franjöfffe Geſchaͤftetraͤger verlangte 
aufs Dringendfte die Vollzlehung der zu Anfang December ge: 
machten foͤrmlichen Jufagungen wegen Defretirung einer al: 
gemeinen Ammeftte und wegen Ertlärung von Selte Spa: 
niens, daß alle In den durch bie franz. Befehlehaber mit Ge⸗ 
nehmigung Sr. koͤntgl. Hobelt des Dauphlas abgeſchloſſe nen 
Mliltaͤrkonventlonen euthaltenen Stlpulatlonen in Bollzichung 
gefegt, und demnach ſaͤmtlichen Eivff: und Miiltärbebörden des 
Königreihs aubefohlen werden fol, biefeiben aufs genaucfte 
su beobachten. Cinige Minifter, namentlih ‚Hr. Bea: Bermu⸗ 
dez und Hr. Salayar, ſollen erflärt haben, daß man nicht ans 
ſtehen koͤnne, fih dem Begehren der franzöfifhen Meglerung. 
zu fügen. Hr. Ealomarde und sr. Upmerih haben dagegen, 
mie es Helft, ſich nicht allein ftarf wider fie ausgefproden, 
fondern auch fih gegen Hrn. Zea erhoben, und ihn mit More 
wärfen überbäuft, daß er fi bequemt babe, ſolche Verab⸗ 
tedungen zu treffen, die niemals hätten ftatt finden follen, 
Es foll daräber zu dem lebhafteften Wortwechfel gefommen 
ſepn. Die ganze Sache wurde dem König vorgelegt. Sam. 
Ihe Miniſter haben, wie man verfidert, erklärt, daß fie 
unmöglih mehr zufammen im Konfell bleiben toͤnnen; fie 
gaben Indgefamf ihre Entlafung. Inzwiſchen war von Gr, 
Majeſtaͤt mod keine Entfeldung erfolgt, und man wußte nicht, 
ob eln ganz neues Mintfterkum ernannt oder einige der bie: 
derigen Minffter belbehalien werden würden. Vlele glauben das 
Erſtere. Hr. Zea hatte in der lezten Beit große Unannehmllch⸗ 
kelten. Die ganze abſolute Partei ertlärte fi mit. @rbitte: 
zung gegen Ihm, mad ſuchte ihm beim König anzuſchwaͤr zeu. 
Die alten Vorwürfe, als habe er einen Grad in einer Srel: 
maurerloge befleldet u. a., wurden wieder jur Sprache gebracht, 
feinen aber auf den Monarchen keinen befondern Eladrut 
gemadt gu haben, Was wohl jene Partie-am meiſten gegen 
Hru.Zea erbittert, It der Umftand, daß er im ber lezten Belt 
mehr als je darauf gebrungen bat, daß die biihöfligen Ka: 
pitel und Kathedraltirchen dem König zum Behuf der Flaan⸗ 
sen eine bedeutende Summe sablen ſollen. Deshalb hatte er 
mehrere Etzblſchoͤſe und Birhöfe mad Madrid berufen, um 
Nut ſorache milt Ihnen zu nedmen, Diefer Schritt hat der Gelſt⸗ 
llchteſt fehr mißfallen, und fie thm Alles, um den Minlſter 
von fehnem Poſten zu enifernen, Dan glaubt , die HH. Ealor 
marde und Apmerich feyen dadurch vermect worden, den Hrn, 
Zea perſdallch angreifen, wad denn bs} Gelegenheit der oben 


erwähnten Noten geſchehen ſeyn fol. Da man über biefe fo 


uneinig geworden, fo konnte keine Entfheldung über die vom 
Fcantrelch verlangten Punfte erfolgen, welche wahrſchelnlich 
einem neuorganffirten Minifterium überlaffen bleibt. 


Großbritannien 
Der König bielt am 9 Febr. im Garltonhonfe ein febr zahl⸗ 
relch beſuchtes Lever. Um demſelben Tage hatte ber franzo⸗ 
ſiſche Botſchafter Färft Pollgnac mit Hrn. Eanning eine fange- 
Konferenz. " 


Der Courier vom 6 Febr fagt: „Wir erhalten fo eben 
bie Nachricht von der gänzlihen Veränderung des portugies 
ſiſchen Minifteriums, und der Erfezung der framzoͤſiſch gefiun- 
tem Dinifter durch Männer, welde ftets bie wahren Jutereſ⸗ 
fen Portugals durch Befolgung liberaler Grundſaͤze und durch 
Auſrechthaltung der engen Verbindung Portugals mit Eng- 
land verteidigt Haben. DIE Ereignif darf als ein vollftäudiger 
Zılumph der Energie unferer Dinlfter über die verderblichen 
Matbfchlige Frankreihs angefehen werden, ı Man kan nun auf 
baldige Auertenaung der Unabhängigteit Brafiliens rechnen. 
Wie es heißt, wird Sir Charles Stuart unverzüglich nad Life 
fabon und von, da, mit Wollmachten des Königs von Portugal 
verſehen, nah Rio- Janelro:abgeben, um mit Brafilien eine 
Uebereinfunft auf den von England vorgefhlagenen Gruudfas 
gen abzuſchließen.“ 


Folgende Geſellſchaften haben ſich felt einem Jahre nur im 
London geblidet. 20 Seſellſchaften zur @rrihtung von Eifen= 
bahuwegen, Kapital ı3 Mill. 55,000 Yf. Gt. (vom fieben der⸗ 
felben iſt bas Kapitat nicht ängegeben); 22 Tontinen: Bank 
und Berfiherungsgefellfhaften, Kapital 36 Milllonen 260,000 
Yf. St.; Geſellſchaften zur Gasbeleuchtung, Kapital 8 Min. 
Yf. St.; B drittiſche umd irlaudiſche Bergbau-Geſellſchaften,- 
Kapital 3 Mill. 600,000 Pf. St. (wovon das Kapital vom 
zwelen, der des Hrn, Rothſchlid und der Hibernian Soclety,/ 
nicht angegeben ft); ı7 Geſellſchaften zur Bearbeitung frems - 
ber Bergwerke, Kapital ı8 Mi. 200,000 Pf. St.; 9 Vereine 
sur Erbauung von Kandien, Dodd und Dampfböten, Kapital 
0 Mil. 580,000 Pf. St. ; 27 verſchledene Geſellſchaften, welche 
mehr ober weniger die Beförderung und Vervollommaung 
ber Nationalluduftele bezweken, Kapital ı2 Mil. Zuſammen 
124 Geſellſchaften, deren bekanntes Kapital »0: Mil. 690,000 | 
Pf. St. Beträge. Verätfihtigt man, daß die meiflen biefer 
Antdelle Hohe Prämien tragen und vermehtfacht werben Füns 
nen, fo gibt dieſe Thatſache allein ſchon einen Maafflab vom 
ber Groͤße des eugllſchen Kapitals und Unteruchmungsgelited. 
Der Begeht nad Authellen der Uniteb > Mexican : Companp Ik 
fo groß, dab der Fond von 350,000 Pf. Gt. auf eine Milllon 
Vf. St. vermehrt werben mußte. 


| EGortfesung der Unterhbausfizung am 3 Febr. 

'„Der Verein, fuhr Hr. Sanning fort, fagte zu ber gro= 
ben Maſſe der Mömifch : Katholifben: „Wir befeblen euch, bei N 
dein Haffe, den Ihr gegem eure oraniſchen Bräber beat, friebe .;. 
fertig zu ſepa.“ Iſt dis EHriftentiebe? Iſt dis criſtliches Se⸗ 
faht? Guter Gott! Elue Geſellſchalt, die ſolche Worte ſchrel⸗ 
ben fan, arafterifirt fih genug? Mit euern proteſtantiſchen 
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Brüdern {m Srieden leben, bei dem Haſſe dem ihr gegen fie 
degtt Iſt die der reilalöfe Grundſaz, nad dem bie Kathollken 
Handein? Ich hoffe nicht; Id bin überzeugt, daß bis ulcht Im 
ihrem’ Glau 
in eiment ungläflien Itrthume befunden, als ih ihre Sache 
vertbeidigte. (Beifal.)_ Im Namen der kathollfhen Gemein: 
fdaft muß ich demnah gegen die Behauptungen des geehrten 
Herrn proteftiren! Ich muß auch gegen die Worausfezung def: 
felden proteftiren, daß es uurecht wäre, dem kathollfhen Verein 
Belgränfungen zu fezen, und daß Gefahren aus ſelchen Be: 
fhränfungen entfpriugen Fönnten, Kennt beum ber geehrte 
Herr England fo wenig, am zu vermutben, es laffe fi durch 
Drobungen im Furcht fegen? Ich babe die Sache jenes Volkes 
vertheidlgt, uad werde fortfahren es zu thun; aber Indem Id 


den Fatholifhen Verein bekämpfe, bin Ich, Ih fühle et, fo ent: 


fernt den Katholiten zu ſchaden, bag ich vlelmehr glaube ihnen 
eite wefentlihe Wohltbat zu ermwelfen, wenn Ic fie von blefem 
ulp (Incubue) beftele, der fie drütt, fie unfihtbar macht, und 
nur zu fehr geriguet Ift, von ihnen die Blike jedes Mannes 
abzuwenden, ber ſich nicht gern In feluen Meynungen verle: 
zen läßt. Die Uhfiht SF. Majeftät Megierung iſt, die vorge: 
f&lagenen Gefeze mit ber größten Unparteliicfeit und Recht⸗ 
Iichtett volziehen zu laffen. Und wenn auch Sr. Majeftät Mi- 
alſter über eine fo wichtige Frage, wie bie der Emanclipatlon, 
getbeilter Auſicht ſeyn mögen, fo Fam ich doc verfihern, daß 
fie zue Erörterung dieſer wie jeder, mit bem öffentlichen Wohl 
vertvebten Frage die reinften und unpartellichiten Gefinnungen 
mitbringen. Ich gebe zu, daß die Irifhe Frage zu einem Zu— 


ſtaude gedleha Ift, wo es dußerſt ſchwer wird, fie zu löfen. DIE 
fan unt gefehn, wenn man das ganze Parteienweien in It⸗ 


land Bricht, und’ eine Verwaltung aufftellt, die ganz In blefem 
Gehſte Handelt. Damit aber Fein Mißverftäubnig über diefen 
Punkt ohmalte, wänfde ich, daß das Hand wohl In Erwägung 
siehe; va mis eigentlich die im der vorgelhlagenen Dankaddreſſe 
enthättene, Jrland betreffende Stelle es verpfllchtet. Der Rd: 


mig fagte uns In der Throutede: „daß in Irland Verbindungen 
esifireu, welche Maßregeln ergriffen haben, die mit dem, 
Seiſte der Konfiituticn unverträglic, und durd die Beforgniffe , 


die fie erregen, und die Gehaͤſſigkelt die fie vermehren, geelg: 
aet find, dem Frieden der Gefelifpaft zu ftören, und den Lauf 
der MNationalverbefferungen aufzuhalten. Ge. Majeftät er: 
warter demmadı von Zhrer Weisdelt, daß Sie unverzäglich auf 
Hüifömittel gegen Siefes Uebel demfen werden.“ Das Haus aut: 


wortet In feiner: Mddreffer daß es· diefe Mittel in Erwägtiig" 


sichen wolle.“ Monnte das Haus wohl etwas Anderes thuh? 
Es Pitte nur; nad dem Belfpiele des geehrten Herrn, den 
Fatholligen. Verein als elaen nethwendigen Gtaatstötper an- 


erfeuuen mäffen,, ber, mit aller Regierungsgemalt beftötder,, ' 


das Met babe den konſiltuitten Gewalten, alcht etwa’ zur 


Seite; fondern über denſelben zu eh, and die Mäafregein R 
Bir 


zu bilticen, die man befoigen oder nicht befolgen foll, 


lieat; oder wenn es ſo wäre, fo hätte ih mid 








fen ein Ende geinacht werden könne. Das iſt alled, wozu ſich 
das Haus durch die Addreſſe verbindlich macht. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Grantreid 

Um 13 Februar, Sonntags, war zablreihe Aufwartung 
bei Hofe. Der König praͤſtdirte in einem Minifterrathe, und 
arbeitete nachher mit dem Herzog von Doudeauvllle. 

Der Kriegsminifter, Marquis: v. Elermont - Tonnerre be⸗ 
richtete unterm 9 Februar an den König: „Die am 36 Jun. 
1824 zu Unterfudung der Berwenbung bed Supplementalrftes 
dits von 1823 niedergefejte Kommiſſton babe In den, Gt. 
Maj. vorgelegten Nefultaten ihrer Arbeit, wichtige Thatſachen 
entwitelt, bie mebrern der erjten Militär- Abminiftrationen- 
sur. Laſt fielen, und Verbacht wegen Beftehung von Seite bürs 
gerlihen Individuen erwelten.* — Der König fchrieb darunter: 
„An unfern, Stegelbewahrer und Miniter Staatsfefretdr für 
bie Zuftiz verwiefen, um ble Geſeze des Reichs in Volziehung- 
bringen zu laffen. (Unterzj.:) Karl.“ 

Die Palrdslammer fejte am 12 Febr. die Berbandiuns 
gen über das Gefez, die Sakrileglen betreffend, fort. Bär 
daffelbe fprahen Marquis v. Willefrande und Bicomte 
v. Bonald; baräber, Graf Lemercier; dagegen, StafLan-— 
juinats und Baron v. Barante, 

Die HH. Andre‘ und Gottier, und Gabriel Odler und Komp. 
su Paris haben Färzii eine Anleihe mit der proviforifhen 
sriehffchen Regierung unter folgenden Bedingungen abgeſchloſ⸗ 
fen. Die Aulelhe beträgt wenigftens 10, hoͤchſtens ı5 Milllo⸗ 
men Kapital, vertheilt in Obligationen von 2000 fr., mit 
5 Proz. Binfen, am 15 Sept. und ı5 März fällig. Diefe Obll ⸗ 

‚satlonen werden zu 59 für 100 Nominalwerth , vom 26 Febr. 
an, ald an welchem Tage man mit Sewlßhelt erfahren wirb, 
ob die Unteipe ratifizirt wurde, hinausgegeben; 19 vom Hun⸗ 
dert werden ſoglelch erlegt, die übrigen 4o in monatliden 
Maten von 10, vom 10 Mal an. Der Tilgungsfond wird be= 
ftehen aus ı Prozent jährlich, und aus dem aufgehäuften Finfen 
der eingeldsten Obligationen. Die Tilgung felbit geht ent» 
weder durch Auflauf der Furfirenden Obligationen, ober durch 
Verloofung vor fih, wenn leztere über ı00 felgen. - Die Un: 
ternehmer verbürgen die Eatrlchtung der Zinfen: und die Bes 
forgung der Tilgung während zwei Jahren. Die Aulelhe fan 
verdoppelt werden, wenn fi wenigitens ein Wiertel ber Sube⸗ 
feribenten bls zum 30 Sept. d. 3. geneigt dazu erklärt. Für 
autizipirte Bezanlungen wird ein Esdcompte von 5 Prozent 


bemwiltat. 
Deutfdlamb. 

Das neuefte baterifche Meglerungs : und Futelligengblatt 
enthält eine Lönlgt. Erklärung vom-B Febr., die Firirung 
und Umwandlung ber Bebent-und-gutsberriiben 
‚Gefälle bes Staats, für ſaͤmtliche Kreife, milt Ausnahme 
des Mpelukreifes , ‚betreffend, Ferner eine Lönigl. Verordnung 
vom ı0 Februar, elalge Abänderungen in deu Statuten des 


feben gegenwärtig, daß diefer Bereln Steuern erhebt, und die | Damenſtifte St. Unna in Münden betreffend, 


ganze Bevditerung auf felner Selte hat, mad’ dis Haus iſt be: 


" München, 16 Febr. Ge. Majettät der König haben zu 


rufeww ulcht die von der Reglerung Hlnficgtlich Irlands'ergrif | Mitgitedern der Einwelfungstommirfion für die Kammer der 


fenen Maagregein su genehmigen, ſondern ſeibſt die Maafre: 
geim In Erwägung züglegem, durch pelpe einem folgen Unwe: 





Abgeordneten den Hra. Staatsrath v. Stärmer ald Bor: 
fand, dana die HN. Minifterlaträthe m, Mieg und Barth, 
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und ben geheimen Sekretär, Naih Staubager, ju-beitim- 
men allergnädigft gerudt. Diefe Kommiffion wird am 18 d. 
aufammentreten. 

"Münden, ı7 Febr. Zur Erinserung an bie Feler 
des aöjährigen Reglerungs jublldums unfers gellebten Königs 
(16 Febr. 1824) war heute: In: bem großen Mathhausfaale vom 
Magikrate und ber Gemeinde ein Feſtmahl von 250 @ebelen 
veranftaltet, welches Ihre künigl. Hohelten der Kronpriny, 
Prinz Karl und Herzog Wilhelm von Balera mit Höcft: 
ihrer Gegenwart zu beebren gerubten. Die königlichen Staats: 
minifter uad höhern Staatsbeamten, das dipiomatifhe Korps, 
die Dffiztere ac. erſchlenen im glaͤnzendet Galla. Bei ben 
Toaften auf bas Wohl Gr. Majeftät des Könige und J. Mar 
jeftät der Königin verfünderen 26 Kanonenfhäffe ber bürger: 
chen Wrtillerie auf dem. Gaſteigberge die bodgefeierte Zahl 
der Megierungsiahre. Diefrs feſtliche Gedaͤchtulßmahl fol 
fünftig jährlich am 16 Fehr. erneue:t werben. 

Durch eine Proflamation, datiert aus Hildburghauſen, 
Koburg und Meinungen, vom ıı Bebr., mahmen bie 
Häupter der no übrigen herzogl. ſaͤchſiſchen Hdufer Gothal⸗ 
{her Linie, welde in einer zu Hildburghauſen ftatt gehabten 
Haustonferenz im Woraus für biefen Fall übereingefommen 
waren, bie FürftenthHämer Gotha und Altenburg, fo wie 
fie die nunmehr erlofchene herzogl. Sachfen = Gntbalfhe Linie 
beſeſſen, der beitebenden und unter einander aunod anszufäh- 
renden befondern Succeſſtonsrechte unheſchadet, In gemein- 
ſchaftlichen Befis.  Worldufig.ik: das bisherige Sachſen- 
Sothaſche und Altenburgfhe geheime Mlulſterlum ats die, ben 
drei faͤrſtlichen Höfen zunaͤchſt untergeordnete, und von Ihnen 
bevollmäcdtigte gemeinſchaftllche Oberbehörde der gefamten an: 
gefallenen Lande zu betrachten. 

Nicht bios au der Eibe, ſoudern auch an ber Weſer find 
viele Deiche gebrochen, und bie Ufergegenden uͤberſchwemmt 
worben; befoubers hat das Oldenburgiſche gelltten. In Dft: 
friefland überwältigte das Meer die Delche bei Leer, Wener 
und Papenburg, wodurch ein großer Theil ber Proviz In offene 
Ste verwandelt, und bie Kommunikation zwifhen den Ortſchaf ⸗ 
ten unterbrochen wurde. 

* Abln, 7 Febr. Der erfte Werfuh, den Schiffer Nött- 
gend von Motterdam durch Dampfſchif herauf zu ſchleppen, iſt 
darch den bier und in Hollaud ftatt gehabten außerordeutlichen 
Sturm fehr verzögert worben, und genannter Schiffer iſt noch 
nicht bier angelommen, wird aber fpäteftens bis. Äbermorgen 
erwartet. 
Frober Delfen werde ih zu feiner Belt Bericht erſtatten. — 
Nachſchrhft vom 8 Febr. Obgleich heute Nachricht eingeht, 
das Schiffer Nöttgend nur bis Weſel dur das Dampficlf 
geſchleppt wurde, fo iſt doc durch biefe erfte Probefahrt er⸗ 
wiefen, daß ein Dampfboot von Jo Pferde: Kraft ein mit 
138 Zaften oder 520 Centaern befadenes Schif, welches od 
eine ftarfe DOberlaft hatte, von Motterbam bis zu bem Punf: 
te, wo bie Pferde augefpannt werben, im zwei Tagen fort: 
zlehen fan. Die gewaltigen Stürme, und bas baburd ver: 
aulaßte ſchnelle Wachen des Stroms, haben die Meıfe.biemal 
nicht weiter als bis Weſel erlaubt; .elae zweite, Probe wird 
nun entſchelden muͤſſen, wie viel Kraft auf dem Rheine er: 


Urber dad Mefultat der künftig zu unternehmenden 


‚nen biefes nicht recht zu glauben; 


fordert wird. Schon babutc ſchelat tale auſerorbentlich Viel 
gewonnen, baf man jest bie Gemwißhelt hat, daß eln nach Köln 
gelabenes boldändirhes Schlf auf der Strefe, mo kein Lein- 
pfad iſt, künftig nicht mehr auf die Winde zu warten brandt, 
fondern im fehr kurzer Zeit durch Dampfſchiffe baräber wegge⸗ 
bradt werben Fan. 

Türkel. 

*Semlin, 5 Gebr. Die Bewegungen in Geryien 
werben von einigen Griechen, und felbft von Türken, we— 
gen ihrer Wehnlichkeit mit der vor vier Jahren in der Mol⸗ 
dau und Wallachel ausgebrochenen Iufurreftion, als eine Längft 
vorbereitete Sache angefehen. Die Meiften fchreiben fie dem, 
{m den türfifhen Provinzen von Jahr zu Jahr aus natürlichem . 
Gründen Immer zunehmenden großen Drute zu, noch Aubere 
beuten auf einen Zufammenbang mit deu Ereignifen in Morea 
bin. So viele Gründe für biefe legtere Meynung labeffen auch 
obmalten mögen, fo it bod wohl das Wahrſchelallchſte, baf bie 
erwähnten Bewegungen bie jeztgar feine Verbindung, weber mit 
bem Auslande noh mit Morea baden. Doc iſt bad was 
man darüber erfährt, ernftbaft genug.» Der Paſcha von Bels 
grad fan feine Beforgniß nicht verbergen, unb bat bereits ci= 
nige Vorfihtsmaapregeln ergriffen. Füärt Mlloſch, ber Alles 
aufbletet um bie Sache zu unterdräten, ſchelat ſelbſt bei den 
Tärten in Verdacht zu ſtehn, obgleich feine befaunten Werbält- 
uiffe Ihn davon freiſprechen follten. Bor der Haub ſchelnt 
er fogar, mebft feinen Umgebungen, ber Hauptgegenftand ber 
Beſchwerden ber Jufurgenten. Sie begehrten von ibm zueift 
Meche aſchaft über feine vieljährige Landesverwaltung, und Ab⸗ 

Hung ber neuen Verfügungen wegen ber Steuern und Mün- 
sen. Als er ihre Bitte verweigerte, grif ber ganze Diftritt 
von Semendria bis Jayodina zu den Waffen, Ivan, Bruder 
bes Fürften Miloſch, Gouverneut in Vafanofza (Paffarovitik) 
wurbe verhaftet und feln Haus geplündert. Der Gouverneur 
von Semendria ſelbſt, fo wie mehrere Aneefen, follen da6 nem: 
Ihe Schitfal gehabt Haben, jedoch fehlen barüber mähere Be— 
richte. Sobald Miloſch, welcher vom dem Uufrährern Im fel- 


nem Schloſſe Aragejovag bedrobt ward, Kunde von biefen @r: 
elgniffen erbleit, rief er feinen zweiten Bruder Eohraim, 
Gouverneur von Schabaß, zu Hülfe, und biefer brad mit 3000 
Mann auf, um die Mude derjuftellen. Man weiß noch nicht, 
was er audgerichtet bat, glaubt jedoch, baf es ihm nicht (hwer 
fallen wird, den Sturm zu ftiden. Ede die ——— an 
deren Spige (nad unverbärgten Sagen) ein früber In Deutfd: 
land gemwefener & tee von einiger Blidung, Namens Molola 


Vopevic , ftehn fol, zu biefen Unternehmungen ſchritten, er= 


fiärten fie dem Paſcha von Belgrad, daß fie ſich kelnesweas 
genen die Dforte aufiebnten, Sondern bios ben Miloih zur 
Medienichaft ziehen wollten, ber bie Wforte betrogen und ie 
Servier mißbandelt bade. Der Paſcha nad die Türken fiel: 
fie fürchten, baß eine ges 
aen die Pforte weit verbreitete Werfhmdrung zum Grunde Iirge. 
Unterdrifen in e6 bemerfenswerth, das bie Straden la Servien 
tray diefen Worfällen fiber biteden, und die Kiratſchis (gfuhr⸗ 
Leute) von den Infurgenten bis jezt aicht bennrupigt wurden. 


Drutfebdiern 
Ya Neo. 47. der Allg. Belt. Selte 188, Sp. ı 3. 820 Mt 


zu liefen; in der Palrstammer, 


Berantmwortiiher Mebatteu:, E. 3. Stegman. 
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Spauniſches Amerlta. 

Briefen aus Carthagena vom.7 Dec. zufolge batte der 
«olumbiihe Minifter Don Briceno Mendes feine Entiaffung 
genommen, und ben General Soublette zum Nachfolger er: 
Halten. — Der Guapaquil Patriot vom a Dit. meldet aus 
Callao, daß ber fpanifhe Gouverneur Mobil Auftalten 
treffe, dieſe Zeitung zu vertheidigen, und zu dem Ende Bür: 
ger aad Sklaven refrutire. In Lima Mage man fehr über 
die Theurung aller Waaren und Lebensmittel, unb über bie 
Bebräfungen ber Spanier, weiche ſtarke Kontributionen aus: 
färfeben ; bad Haus Palaclos muͤſſe 20,000, Nanna 16,000, 
Zunlga 11,000 Plaſter zahlen. Obriſt Urbaneta ſtehe zu 
Cbancap (eine Kagreife von Lima) mit einem ziemlih be: 
deutenden Korps, um bie Belagerung von Eallao vorzunehmen. 

Spanlem 

Variſer Blätter berichten aus Mabrid unterm 3 Zebr,: 
uzlan Mürat, einer der Söhne des Erkoͤnigs von Neapel, 
befand ſich zu Glbraltar; ein fpanifber Obriſt, vermuthlich 
mit geheimen Aufträgen verſehen, kaupfte Bekanntſchaft mit 
ihm an umd beredete ihn zu einer Jagbyartie. Nur zu bald ge: 
rleth Mürat auf fpanifhen Boden, wurde verhaftet, und nah 
Wlgezirad geführt, wo General Joſeph Odonell ihm auf feine 
Yroteationen erwiederte, daß von Madrid aus Befehle gefom- 
men feyen Ihn gefangen zu nehmen, wenn er je dem ſpanlſchen 
Boden beträte* (Dem Wernehmen nah war biefer Zuzlan 
Mürat während der Eorted: Regierung aus Nordamerita nad 

abi; gelommen.) 

— Grofbritannten. 

dabon, 12 Febr. Aouſol. aProj. 9374; merlcant 
Bond Bali; elmalihe sorı 4. 94; ſche 

Im Oberdauſe wurde am 10 Febr. auf Lord Llverpools 
Antrag eine Kommittee jur Unterfubung der Lage von Irland 
wiedergefejt. Das Unterhaus befadftigte ſich in feinen Si— 
Jungen vom 10 und 12 Febr, mit dem kathollſchen Werein zu 
Dublin, gegen welden Hr. Goufburn (Generalfetretär des 

Wicelönigs von Irland) eine WIE eingebramt hatte. Die Die: 
Fuffion war änßerft,iebhaft, und wurde auf den 14 vertagt. Der 
Dabiiner Verein hat, auf die Nachricht von ber ihm droben- 
den Gefahr, befaloffen, dem Parlamente dur den Grafen 
Donoughmore eine Petition zu überrelhen, worlu er begehrt, 


Daß man; bevor man über feime Eriftenz dur ein Geſez ab:: 


ſpreche, feine Statuten unterſuchen ſolle. 


Graf Montholon hatte den Bankier Lafitte vor dem Gerichte. 


ber Sherlid von London verfiagt, um vom ibm Werabfolgung 
der bei Ipm nicdergelegten Summe von 3,248,500 Ft. zu for: 





— — — — 


beru, über welche er (Montholon) In Kraft von Napoleons 
Teftamente zu bisponiren hat. Hr. Lafıtte wurde in Eontur 
maclam verurthelit. 

Nah Briefen aus New: Port bat ber Präfibent ber verel- 
nigten Staaten dem Kongreffe die Matifitation des mit Ruf: 
land adgefhlofenen Trattats mitgethellt, weicher bie Graͤnze 
swifhen beiden Staaten an der Weſtküͤſte von Nordamerifa auf 
54° 50’ nörbliger Breite feftfegt. 

Fortfezung ber Unterbausflgung am 3 Febr. 

„Ach gebe nun, fuhr Sr. Canning fort, auf andere 
Vunkte der Thronrede über. Das Hans wirb gewlß feine Ab- 
nelguug empfinden, bem helle ber Addreſſe beizufimmen, 
weicher bie vom Throne herab erfhhollene Verkündigung des 
Sieges lideraler Hambeldgrundfäge,, und ber Anerfennung 
ber Unabhängigkeit der Freiftaaten Säbamerita's 
wiederhallt. Der geehrte Herr ift, wie daß aus weiß, ein 
nicht feltener Sprecher. Wuc fit es befaunt, daß er nicht 
fehr der Kürze fi befleiflat, fonbern fo vlelerley ®egenftände 
beräbrt, daß man feine Reden ald Abhandlungen über omne 
scibile betradten fan. Das Haus muß auch ſchon bemerft 
baben, daß er jede Neuerung, beren bie Konftitution fäblg 
ft, Immer zum Voraus ſchon in Antrag gebradt hat, und 
wenn wir eine Veränderung treffen, fo bat es Immer den An 
fein, als borgten wir nur von ihm, Wenisftens iſt er. ſtets 
bereit, das erſte Recht zu reflamiren wo er Fan, unb wenn bie 
Minifter einmal aus dem gewohnten Geleiſe rechts oder Iinfe 
treten, fo läßt er ſichs angelegen ſeyn, ihnen, wie bei biefer 
Gelegenheit, zuzurufen: „Ich war fräher ba als Ihr; das fit 
meine Maafregei und ich babe Anfpruch auf das Verdienft ber 
Erfindung, ihr aber blos auf die Mühe ber Ausführung !* Er 
erinnert mid am einen großen Krititer und ſeyn wollenden gro: 
ben Dichter zur Zeit der Königin Unna, Dennis mit Na: 
men, ber eine recht wunderliche Brille hatte; er behamptete,. 
daß ale Schauſpleldichter Ihn ausfchrieben, unb wenn er Ins 
Theater kam, fo hatte er gewoͤhnlich Händel mit Ihnen, Eines 
Tags trug es ſich zu, daß ein Trauerfpiel aufgeführt wurde, 
in weldem ein Ungewitter angebradt war; Dennts hatte ſchon 
vorläufig bebauptet, daß er der MWerfaffer beffeiten fev, was 
aber der wirkliche Verfaſſer, der zufälig neben idm zu figem 
kam, beſchelden verneinte, Jejt begann der Donner; Dennis 
gerieth In eine Leldenfcaftilchkeit, die faft fo ara war als das 
Ungemitter felbft, und ſchwor, daf wenn dis niat felue Tra⸗ 
gödle wäre, fo fey doch bis ganz beftimmt fein Donner! (Bel: 
fal und Gelächter.) Bon biefer Art ſchelnt dos Werbättnih des 
geehtten Herrn zu mie zw ſeyn, und fo wir, es jeder auch noch 


in I; 


zu erwelfen, ohne daß der geehrte Herr bazwifchen ruft, das 
fey fein Donner! Doc iſt er befcheldener als fein Vorbild; er 
nimmt nicht Alles, was aufgeführt wird, in Anfprud; er fagt 
nur, daß die meiften Maaßregeln, die Unfbebung ber Had- 
delebeſchraͤnkungen und die Ausdehnung bes Handels betref: 
fend, reine Plaglate aus felnen Meden wären. Cine Maafre: 
gel Indbefondere warf er äber Bord, und fchrieb fie grofmi- 
thig, zwar nicht uns, fondern feinem und meinem geebrten 
F:eunde (Sir Madintofb) zu; ich mepne bie Anerkennung der 
füdanerlfanifben Unabhängigkeit. Ich welß zwar noch nicht, 
wie weit die Anfprüche meines geehrten Freundes (Madistofb) 
ſelbſt im diefer Hinfiht geben‘, und in welchem Grabe er diefe 
Maafregei für felnen Donner hält (Gelächter). Allein auch 
diefen Schritt kan der geehrte Here (Brougbam) nicht ganz bil: 
Ligen, obalelch er an ſich reht wäre; er ſchelut zu färdten, 
die Minifter umerträglic eltel zu machen, wenn er fie in toto 
fobte. Daber bebauptet er, daß man bierbeivorgäglih iu der 
Wadl der Zeit gefehlt habe. Da find wir nun frellich himmel: 
weit von einander verfchleden, denn wenn ich bei diefer Ange: 
Legenhelt mir auf Etwas zu Gute thue, fo lit ed gerade bie 
Mahl der Zelt. Daß Eraaten, welche ihre Trennung vom Mut: 
terlande vollbracht haben, früher oder fpäter in ben Manag um: 
abhängiger Staaten zugelaffen werden mäffen, ift eine nicht zu 
bezwelfelnde Sache; die ganze Frage war eine Frage der Zeit 
und der Urt: Es gab zwel Wege, um zum Ztele zu gelangen; 
durch cin ſchuellich unvorfihtiges Ellen, weiches das Biel eher 
erreihen, zuglelch aber auch Folgen berbeizichn konnte, die 
beffer vermieden wären, oder dur einen bebutfamen Gang 
binfiptiih des Grundſazes, während deſſen man Sorge tragen 
konute, jede gerechte Urfache, aus der fi eine andere Macht 
für beiridigt halten möchte, zu vermeiden. (Hört! Hört!) Die 
dreiin der Chronrebe angeführten Staaten find: Buenos: apres, 
Columbia und Merlco, Ih ſchmelchle mir dem Haufe befrte: 
digend dartbun zu koͤnnen, daß wicht mur die gegemwärtig er: 
sriffenen Masfregein früher nicht ſchltilch genommen werben 
tonaten, ſoudern au, daß die Ergreifung derfeiben In einer 
anderm Perlode, und ihre Ausführung auf eine andereWrt, 
fehr wichtige Einwärfe erfabren haben würde. Ich will erfilich 
die Frage ald eine Frage der Zeit aufnehmen, und dabei 
‘den Innern Zuftand jener Staaten in Erwägung ziehn. Hin: 
ſichtlich des Staates von Buenos:anres iſt ed allerdings 
wahr, dab fon felt mehreren Jahren kein fpanifher Soldat 
mehr auffeinem Boden fid befindet. Die erfte Bedingung der 
Unerfennung, daß ber Streit mit dem Mutterftaate beendigt 
fey, iſt demnach fon lange erfüllt. Buenod : apres begreiftaber 
befanntiich ein weltes Geblet, in ı3 oder ı4 Provinzen ver: 
theitt, bie bisher noch durch Feine Föderation, durch feine 
Bundesregierung verbunden find, Nun frage Id deu grebrten 
Herrn, ob ed nicht vor Allem notwendig war, biefe Verbin: 
dung atzuwarten? Das If, wie ih nebenbei bemerken muß, 
die einzige Bedlegung, bie dem Vertrag mit Buenos: apres 
beigefügt iſt. Ib babe keinen Zweifel, daß die Konfolldirung 
jenes Bundesftauts bald Play greifen wird: und wenn die ber 
Fall it, fo fol aud der Vertrag unterzelchnet werden, 
(Die Fortfraung folgt.) 


u 


fo liberalen Verwaltung unmöglich, dem Bande elme Wohithat “ "® London, 8 Fehr. 


me ı TV 

Im Yarlamente hat ſich ſelt meinem 
Lezten nichts Wichtiges mehr ereignet; aber ein Gerichtöhef 
det feltbem erklärt; daß alle Verkäufe von Gefellfcyaftsaftien, 
berem Thaͤtigkeitstrels Innerda'b des brittifihen Relches Liegt, 
ungäitig ſeven, bis die Gefellfchaft vom Parlamente Anerfannt 
worden. Nah einem Befeze, welches auf Deranlaffung der 
Betrügerelen, bie unter ber Regierung Seorgs I. fo viel Um: 
beit ſtifteten, verfaßt wurde, und Luftblafengefez helft, find 
nicht nur die Verkäufer, fondern auch bie Maͤtler einer fehr 
ſchweren Strafe unterworfen. Dad neue Geſez, welches ber 
Großkanzler vorzufchlagen gedenkt, fol daher blos eine Be— 
ftätigung des alten ſeyn; nur mit Milderung ber darin ver- 
bängten Strafen, weil eben wegen ihrer allsugrofen Strenge 
dad Geſez nicht In Ausuͤbung gebracht worden iſt. Diefes hat 
eine fo bedeutende Wirkung auf den Wertb ber Aftien gehabt, 
daß felbft die amerltaniihen Bergwertsaftien, auf die jenes 
Geſez doch nicht direkt anwendbar iſt, zum Theil um die Hälfte, 
zum Theil um 3/4 gefallen find. Ja ich glaube, daß bie Preife, 
die man jest noch notirt, blos nomimelt find, indem Nie— 
mand mehr Luft zu Maufen bat, Dennoch iſt die Sucht der— 
gleihen Verelne zu bilden noch nicht voräber, es find deren 
wieder mehrere auf dem Tapete. Die Staatspaplere hingegen 
erhalten fib im Preife; einige find fogar geftiegen, welches 
nothwendig der Fall ſeyn muß, wenn bie Rapitallen, bie eine 
Zeitlang den neuen Spelulatlonen zugewandt wurden, zu Ihe 
nen zurüffebren. Diefes muß jebe Reglerung gern fehen, 
weit darin allein die Mittel liegen, bie Zinfen, die auf ihren 
Schulden haften, herabzufrzgen, Die neue merlcaulſche Anleihe 
ift dem Haufe B. A. Golbſchmidt, ald dem Meiſtbleteuden, für 
86, ı5 überlaffen worden; und das Haus Miccardo foll eine 
Anteihe für die griehifche Neglerung von +14 Milllonen Fran- 
fen übernommen baben. — Ale Lehendtebärfniffe, fo wie alle 
Manufatturartitel und rohe Materlatten find Im Steigen, 
befonders Eiſen, Selden - und Baumwollenzeuge, auch Kolo—⸗ 
nieiwaaren, vorzäglib Kaffee. Bel der Cheuerung einiger 
wirken augenbiifliche und drtiihe Urfachrn oder befondere Spe= 
futationen mit ein. Aber bie allgemeine Theurung Ift offen- 
bar der großen Vermehrung des Girkulationdmedlumd zuzu— 
ſchrelhen. Diefe rührt thelld von den Darl⸗hnen ber, welche 
die Bank von England felt Kurzem auf Hypotdeken und Staats⸗ 
papiere macht, tbell® auch vom der Blidumg der fo unzähligen 
Aktlen, welche ald Kapital von Hand zu Hand gehn. Dauert 
diefes fo fort, fo müfen die Häfen am Ende nothwendig für 
alle Arten von Getreide geöfnet werden, weldes um fo kla— 
rer. die Unzulaͤnglichtelt unfrer Rorngefeze beweifen: wird, 

grantreih, ' _ 

Paris, 14 Febr. Konſol. 6Proj. 103,70. 

Der König dat der Gräfin de fa Ferronnave, Gemahrlır 
bes framzoſiſchen Botſchafters zu Petersburg, 3000 Zr. für die 
durch die dortige Ueberſchwemmung verumzlätten Branzofen zu⸗ 
ftellen laſſen. 

Yu Folge der geftern angeführten königlichen Entihliefung 
bat man die HH. Duvrarb, Melle de. am ı= Febr. verbaftet, 
Um 13 wurde Omvraıd aus St. Pelagle geholt, und alle felne 
Yaplere unter Siegel geuommen. 

Schon vor mehrern Wochen hatten mehrere Jourmale ge= 


203 


weißer, Sr. Eomfln ſey zu Berfin In Frelhelt geſezt worden. 
Die Etolle derichtigt Diefes dahln, daß nur feine Freilaffung 
nahe ſey, und er ſchon allein ausgehn dürfe, um fi zum fran- 
nſiſchen Gefhäftsträger zu begeben. 

Pech Erzählung der Etolhle bat fih zu Paris ein Verein 
zu Sunften der Stlechen gebildet; er beftcht aus Allen, bie 
fip für elnen jahrllchen Belttag von 50 Fr. unterfhreiben. 
Eln Ausſchuß von 20 GSlledern befchäftigt ſich mit der Kotre: 
ſendenz; unter deffen Mitgliedern liest man die Namen 
det HH. Andre’, Eottier, Graf Et. Aulalre, Vleomte Cha: 
teaubriend, Herzog von Eholfeul, Benjamin Deleſſert, Fir: 
min Dibet, Graf Matthleu Dumas, Epmard, Herzog von 
Fizijames, Graf v. Harconıt, Kafitte ıc. Diefer Ausſchuß 
tettet zugleich das Aulebnegeſchaͤſt, und hat blos unter ſich 
dur Untergeiduung bie nöthigen Koften zur Erziehung meb: 
zerer jungen Griechen auf ſechs Jahre zufammengebradt. Er 
doftdurh De no immer anwahfenden Beltrdge in Stand ge: 

ſezt zu werden, den Brlechen noch wirffamere Dienfte zu lelſten. 
Die Etotle gibt Folgeundes, ald aus dem engliſchen Cou— 
tier üterfegt: „Nach Privarbriefen ans Parks erflärte der Kb: 
ulg von Fraufreih, als itm ber Fuͤrſt MWolfonstp, außeror⸗ 
dentifcher ruffifher Botfhaft:r, vorgeftellt wurde, lu felner 
Untwort auf deffen Anrede mit Nachdruk, daß Frankrelch fid 
afe weder In Grundiägen no In Handlungen, vom belligen 
Bunde trennen werde. Die Tricfe fügen hinzu, diefe Antwort 
babe Hrn. v. Billele In Verlegenhelt gefegt, und fie fey nicht 
nur aud dem Moniteur zuräfgenommen worden, fondern man 
hate fogar Kouriere nah Wien, London, Berlin ıc. gefhlft, 
um fie vollfommen zu desavouiren. Die erfte Hälfte diefer 
Nachricht bat Wahrſchelnlichkelt für ih, die zwelte Ift abge: 
fhmatt. Der Königvon Frantreic Ift noch wirkliches Mitglied 
bes heiligen Bundes, umd als ſolches zur Aufrechtbaltung bes 
von ihm befolgten Syſtems verpflihtet. Uber auch Deftreich 
und VPreuhen find Mitglieder der heit. Alllanz, und gewiß wäre 
es überflüffig, bei ihnen die Auedrüke zu befhönigen, deren 
Karl X. ſich bedient haben könnte, um feine herzilche Anhäng- 
lichkeit au Die Grundfäze des heil. Bundes auszufpredhen. Und 
wenn die Antwort unterbrütt worden wäre, mie bätte fie zu 
London, zu Wien, zu Berlin befanmt werden Finnen? Eudllch, 
würde wohl je ein Minifter Fübn genug fepn, aus elgener Macht 
ſolchen Zuſiderungen feines Souveralns foͤrmlich zu widerfpre: 
hen? Einige Pariſer Blaͤtter reden von einem Kongreß, der 
im diefer Hauptftadt gebalten werden folle, und jelgen an, daf 
ber Fürft von Metternich dafeibft mit dem andern Miniftern bes 
heil. Bundes zufammen treffen werde. Es iſt moͤglich, daß 
su Paris ein Kongreß oder Minifteriaitonferenzen gebalten 
werben, aber mir fchen nicht ein, welchen Nuzen eine ſolche 
Zufammenfunft haben könute,“ 

Das Jourmal des Debaté fagt Im Beziehung hierauf: 
„Londoner Blaͤttet fprechen viel vom einer Autwort, bie der 
Könlg von Franfreih dem Fuͤrſten Wolkonsty gegeben, und 
worin er felne unmandelbare Unhänglichkeit an die Grundſaze 
bes heltigen Bundes ausgeſprochen habe; fle ſchelut ihnen 
der gegenwärtigen Pollitit Englands zuwider. Die Grundfäze 
der delllgen Allan find: „CEdrlſtilch, In aller Gerechtigkeit, 
»Frledfertigtelt und Llebe die Wöiter, welche die Fürfehung 


‘ „ehe anvertraute, zu reglerem, und ſelbſt bei ben Vetrhaͤtt⸗ 


„niffen zwiſchen den Meglerungen bie hrifilihe Moral zur, 
„Orundiage zu nehmen.“ Solche Grundfäge follten in bie 
Herzen aller Könige gegraben feyn ; fie ſind es in das Karls X. 
und die befte Buͤrgſchaft unfrer Iegitimen Freiheiten. Wen 
tönnten fie alfo beunrublgen? Allein äber einen andern Grund» 
faz dürften Erörterungen In Beziehung auf Amerika, zwifgen 
Sroßbrltannlen und einigen Kontinentalmäcdten fih entipfn= 
nen oder ſchon entfponnen haben: über den Vertrag von Chaus 
mont nemiih, der zu Parld und Wien ermeuerr wurde, und 
den Rußland anrufen fan „zur Aufrechthaltung bed Blelchges 
„wichtes zwifhen den Staaten, und zur Erfüllung ber wechſel⸗ 
„ieltigen Verbindlichkeit , fi gegen den revolutlondren Geiſt 
„gu vertheldigen.“ England wird vielleiht fagen, daß bie in 
Amerlta bewirften Veränderungen die Throne Europa's nicht 
in Gefahr ſezen. Mir haben die nemlihe Meynung, mit 
Modififationen im Intereffe Frantreihd, zu behaupten geſucht. 
Bir wien nicht, und brauchen nicht zu wien, ob der König 
über diefe Streitfrage ſich ausgeſprochen; wir bauen ehrfurdtss 
voll auf feine hohe Weisheit.“ 

* Paris, 12 Febr. Beftern bat endiih Hr. Parbeffus 
den fange erwarteten Bericht über die Emigrantenentfhäbl: 
gung erftattet, Er ift mit vieler Sorgfalt ausgearbeitet, und 
verbreiter fih ausführlich Über alle Hauptgegenftände, die ba: 
bei zu Diskuffionen Unlaß gegeben haben. Aus dem Ganzen 
erhellt, daf die Kommiffion die verſchiedenen Vorſchlaͤge, die 
{hr von Deputirten und Andern gemacht worden find, um die 
Grundlagen des Geſezesentwurfes zu modifizireh, unterſucht 
hat, ohne einen derfeiben annehmen zu können. Sie bat ſich 
aus Gründen, bie fie weltidufiig auseinander fezt, für bie 
GSrundlagen des Vorſchlags ber Meglerung entfchledben. Doch 
iſt fie über mebrere bedeutende Umendements übereingefommen, 
die fie nunmehr auch der Kammer vorgelegt bat. Das Wi: 
tigfte fit unftreitig das, mach welchem fie barauf auträgt, nicht 
ſolche Perfonen als zum Entihäbigungsbegehren quallfizirt zus 
zulaſſen, welche bei Bekanntmachung des Geſezes die naͤchſten 
Erben eines verftorbenen, zur Eutſchaͤdlgung berechtigten Aus— 
gewanderten wären, fondern bie wirklichen Erben des Verftor- 
benen zur Zeit feines Ablebend, ohne Unterfhieb ob es us 
teftat:, oder Teftamentserbeu feyen, Die für diefe Veraͤnde⸗ 
tung Im urfprünglihen Projekt angeführten Gründe find gut 
entwitelt, und das entgegengefegte, von Hrn. v. Martignac in 
feinem Bortcag ausgeführte Syſtem iſt gehörlg widerlegt, — 
Die Schwieriglelten, weiche dle Beftimmungswelfe der Ent: 


Shädlgung enthält, werden gleihfalls gepräft und anerfanut, 


Hr. Pardeffuß hat über bie zwei verfhlebenen Normen, die 
wegen ber Werduferung angenommen wurden — infofern fie 
nemlih vor oder nach dem Gefez vom Pralrlal des dritten 
Jahres ftatt gefunden — ſich unverholen ausgefproden, und 
deren Unzulängiichfeit gezeigt; allein indem er fi über die 
verfhledenen andern Pläne ausdehnte, durch welche mau biefe 
Normen zu erſezen gewänfht hat, bewleß er zugleih, daß 
dleſe noch weit unvolllommener wären, und größere Schwle⸗ 
tigtelten In Ihrer Vollzlehung haben wärden, fo daf man ſich 
auf jeden Fall in diefer Hinfiht mit etwas Unvolllommenem 
begnügen , und fo dasjenige vorziehen mülfe, was die wenig» 
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fien Säwierigteiten barbiete. Der Hauptpunft, auf ben er 
ſtets zuräftam, war, daß bie Entihäbigungsfumme überhaupt 
in feinem Falle dreipig Millonen Menten überfirigen dürfe. 
Man ficht hieraus, wenn man ed auch mit durch anbere Wer 
richte wähte, daß bas Minlſterlum bis zur Grundlage des Ge: 
fegedeutwurfs gemacht bat, und davon unter kelnem Vorwaude 
abgehn will, Doc erfiärte Hr. Parbeffus, fo wie es aud vor 
ihm bereits Hr. v. Martiguac gethan, daß nach dem vorläu- 
figen, von ber Megierung gemadten Berechnungen, und nad 
erfolgter Vertheilung diefer 30 Millionen Renten an bie in: 
tereffirten Theile in Folge des durch das &efez zu beftimmen- 
den Maapftabs, noch eine nicht unbebeutinde Summe übrig 
bleiben wird. Diefe will bie Kommiffion zu Gunften derjent: 
gen verwenden, welde darthun fönnen, daß fie eine ganz be: 
fondere Läfion erlitten haben. (Dis erklärt alfo, was die 
Quotidienne über einen auferorbentlihen Rekurs wegen er: 
folgter großer Läfiom gefagt, und was zu einem lebhaften Fe: 
dertrieg unter ben Journalen der verfhlebenen Parteien, bie 
inegefamt damals keine klare Anficht von der Sache hatten, 
Uniap gegeben hat). Die Gläubiger der Ausgewanderten fol: 
ten anf dbemfelben Fuß behanbelt werben, wie biefe felbft, das 
beißt keine Zlaſe beziehen können, well jeme Nichte für ben 
Genuß Ihrer Güter erbalten, und an Bezahlungsftatt dle ben 
Emigranten auszufertigenden Neutenfcheine anzunehmen gebals 
ten fepn. 
Deutfälanmd. 

Frantfurt a. M., ı2 Febr. Ungeachtet bes Kom 
mentars, ben bie englifhen Minifter zu der Thronrebe bereits 
in beiden Yarlamentshänfern gegeben haben, enthält biefes 
Aftenftät zu wichtige, bie Intereffem der ganzen eivliifirten 
Welt berährende Andeutungen, als daß nicht auch unfere Po: 
lititer es verfuden follten, ihren Scharffinn an deren Ana'pfe zu 
üben. Es fpricht fi deren Mepmung befonders über bie Stelle 
Diefer Rebe aus, melde die Werhältniffe betiift, bie fortan 
zwiſchen England umb jenen Gegenden Amerlta's eintreten 
werden, „bie — wie es daſelbſt helft — Ihre Abtrennung von 
Spanien bewirkt zu haben feinen“, umb was es benn bier: 
mac elgentiih mit der vieibefprohenen Unerfennung für eine 
VWewandtnig habe. Ein Handelstraftat, hört man behaupten, 
und dleſer werbe allein durch bie Thronrebe In Ausfiht genom: 
men, begreife noch kelneswegs bie Aufnahme bes ihn betref- 
fenden Staates in bie Meihe ber als politifc : felbfthändig an- 
erkannten Sıaatögefeßfhaften im ſich. Die brittifhe Regle⸗ 
zung habe daher, indem fie Verträge ber Art mit ben nen 
entftandenen Regierungen Amerika's abſchlleßen zu wollen et: 
Kläre, blos die Wahrung ber Hanbelsintereffen ihrer eigenen 
Unterthanen im Auge gehabt, ohne Mütfiht auf die anderwei- 
tigen ſtaats⸗ und voͤlkerrechtlichen Weziehungen biefer Länder 
felbft zu nehmen. Diefe erflenen baburc In keinerlei Welle 
verändert, Indem England bier bios als Handelsſtaat verfahre, 
der eben fo gut, wie das handeltrelbende Individuum, fom: 
merziele Verbindungen äberal da antmüpfe, mo Ihm ein 
mertantlier Vorthell mwinte, obme deshalb auderweltige 
MRechte verbludllchkelten zu übernehmen als bie, melde aus 
der Natur ſolcher Verbättniffe fließen, wohln aber gewiß 
nicht Garantie der politiſchen Seldſtſtaͤndigkelt des andern 


Tdelis gehörten, Und bap eine Befeftigung biefer Gelbfiftin» 
bigtelt in Zeinerkel Welfe aus der neuerligen Entiäliefung 
Englands berzuiekten ſey, gehe aus ber fattiihen Erſchel⸗ 
nung bersor, daß In Folge berfelben die amerikanischen Fonds 
auf ber Londoner Börfe fogar gefallen wären, ba fie bob hätten 
fteigen müffen, wenn die Spelulanten etwas Aehnliches in 
ber zu treffenden Maaßregel wahrgenommen hätten. Won 
bemfelben Gefihtspunfte ausgehend, hätte benn auch in ber 
Thronrebe, mit volllommenfter Hebergeugung ber Wahrheit, 
die Werfiherung ertheilt wreden können, daß Englands freunds 
ſchaftliche Verhaͤltalſſe zu den fremden Mächten auf bem alten 
Fuße fortbeftäuben,, well es mad wie vor dem Grundfage ber 
Aufrehtbaltung ber beftehenben DOrbuung der Dinge hulbige, 
und kelneswegs vermepne, burd bie fraglihe Entſchließung ir⸗ 
gendbmo Vorfhub dem Merfuhen zu gewähren, welche zu bes 
ren Störung gemacht werden möchten, — Auf unferer Börfe 
fanden in den legten Tagen einige, wlewol unbedeutende Schwanz 
fungen abwärts ftatt, bie fib aus bem gleidartigen Erfcel» 
nungen zu Paris und Wien ertlären lafen. Die dftreibifhen 
Metaniques ſtehen g6'As; Partiale 13134; Wiener Gtabt- 
Banko 55'/%4; Wiener Bankaltlen 1427; preußlſche Staats» 
fulbfhelne 9:'%. Im Ganzen genommen iſt wenig Umfaz, 
in bolländifhen Kanzen und Deftauten ausgenommen, bie 
nach Eingang ber lezten boldnbiihen Poſt, welche Erftere zu 
6565/ brachte, zuſammen auf 625/52 In bie Höbe gegangen find, 
Die nade bevorftehende Epoche der a5idhılgen Ziehung gibt 
jezt diefen Effekten einigen Schwung; nad berfeiben werben 
fie um fo tiefer fallen. Meftanten allein wurden zu 17/4 un: 
ter ſtarker Nachfrage begehrt. Diefelbe rährt vornemiih da⸗ 
ber , well in Holland bie Kanzen abgefondert won ben Meftan- 
ten gefauft, biefe aber allererfi, zur Epoche ber Biebung, von 
ben Inbabernder Erftern angefchaft zu werden pflegen, bie benn 
jest eine ungleich ſtaͤrkere Quantität davon ale fräher zu demſel⸗ 
ben Zeitpumfte noͤthig haben, was bie Spekulation zu benugen 
nicht verfehlt. 
Deftreii. 


“Wien, ı5 Febr. Wegen einer Unpaͤßlichkelt unters alle 
gellebten Kalſers find bie auf geftern feftgefegten Hoffelerliche 
keiten eingeftellt worden. Wllerböcftdlefeiben befinden fi ine 
deffen bereits wieder vollfommen wohl, woräber algemeln 
die größte Freude berrfht. — Hr. Fuͤrſt von Metterni gebt, 
wie e6 beißt, zu Ende dleſes Monats nah Varls, um feine 
franfe Gemablin, die fi dort befindet, zu beſuden. Won 
dort her wird er mit Sr. Majeltdr dem Kalfer In Malland zur 
fammen treffen. 

Tärtel. 

Semlin, 7 Febt. Vorldufiaen Nachrichten aus Belgrab 
zufolge bat Fürft Miloſch den Aufſtand In Servlen mit einem 
Schlag unterdrätt, und die Mube wieder bergeftellt. @iner 
der Infurgentenanfährer, Molola Popovia, wurde gefangen und 
ſoalelch entvauptet; fein Bruder fiel in einem Geſecht, In 
welchem die Bauern die Waffen mwegwarfen, und fib nad 
allen Seiten gerftreuten, Unter ben Gefangenen befand Ah 
auch ein Vriefter, ber ebenfalls bingeridtert wurde. Fuͤrſt 
Mlioſch ſcheint feine Maapregeim fehr gut genommen zu haben, 
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Spanien. 

Madrid, 3 Febr. Man iſt wegen des Sefunbheitdsu: 
ftanded Sr. Majeftdt nicht ohne Sorgen; bie lezten Unfälle 
der GSicht waren febr heftig, bis es endlih dem Dr. Caftello, 
der, obgleich als Liheraler aus der königlihen Kammer ver: 
wiefen , doch berufen wurde, gelang, die Glht aus der Bruft 
wieder in deu rechten Fuß abzulelten, wo fie früber ihren Sitz 
batte. Diefe Anfälle baben fib nah einer Konferenz elage: 
ftelt, in welcher Se. Majeſtaͤt über den Gang der Staatdans 
gelegenhelten fehr heftig geſprochen, und fi bitter über Ihre 


Umgebungen beklagt haben folle, denen Sie Ihr ganzes Ver: . 


trauen ſchente, und Die gleihwol alle Augenbilfe Ihre Gefiunun: 
gen änderten, Wie es helßt, fol Hr. Zea blerauf feine 
Entlaffung angeboten haben, dleſe aber nicht angenommen 
worden ſeyn. Webrigend fheint das Kabinet, bei aler Unent: 
fäloffenheit über die Mittel, doch nur Einen Zwek unverräft 
{m Auge zu haben; die Wiedereroberung von Amerika, we: 
algſte us die von Peru und Mexico. Damit boft man alle 
Staatdwunden zu heilen, und nicht nur die Moyaliften, auch 
ein großer Tbell der Konftitutlonellen denken fo. Man würde 
daher, felbft einen Krieg mit England nicht ſcheuen, wenn 
man nur Bundesgencffen und Geld fände, Im erfterer Hinz 
fit zwar glaubt man auf Rußlaud zählen zu können, und bie 
Meglerung hat wirklich drei Abgeordnete nah St. Petersburg 
geſchltt. Unter Ihnen befindet ſich ein Neffe des Hru. Ugarte, 
der ſich Konful nennt, von deffen diplomatifhen Talenten man 
aber noch Peine Kenntniä hat. Diefe Abgefandte ſollen ſich einige 


Zelt zu Frum verweilen, um neue Depefhen abzuwarten, und‘ 


man verfpricht fi von diefem Schritte um fo mesr eine gute 
Wirkung, ald man vorausfezt, daß bie übrlgen Mächte ſelbſt 
dabel Intereffirt wären, Spaniens Iutegrität aufrecht zu hal: 
ten. Hinfihtilh des Geldes, ald des zweiten Vehltels elaer 
Unternehmung nah Amerlka, {ft man In größerer Verlegen: 


heit; man tan fi nicht verhehlen, daß die englifte Erlid:; 


zung ber füdamerltanifchen Unabhängigkeit einen großen Ein: 
druf auf die Vanklers gemacht hat. Es iſt daher nicht gang 
uawahrſchelallch, daß, wie man gegenwärtig verfihert, bie 
Regierung fih endllch doch entſchloſſen habe, bei der neuen 
Antelde die Bons ber Cortes zu a5 Prozent zuzulaſſen. Die 
Mätfehe des Hrn. van Acen, von Paris und London, 
wird mit Ungeduld erwartet. — Der Herzog dei Infansı 
tado bat dur den Arkegsmlniſter von. Seite Sr. Mojetdt 
Sluͤkwuͤnſche über die Urt erhalten, wie er die ſchwlerlge Klaf:' 
fifigieung der Indlolduen, welche die königliche Garde Miden, 
au Stande gebracht bat. Es ſchelnt, daß ber Herzog neuer: 


s biefes Sieb paffirem follen, 





Bellage Nro. 52. Melrolog. Graf v. Thurn. — Bollvars 





dings In der Gunft des Königs gewonnen babe, und Manche 
wollen behaupten, daß ber Entwurf zu einer neuen Zuſam⸗ 
menfezung des Minitterlumsd von Ihm herruͤhre. — Die uns 
ter dem Namen „Torres Paula“ befannte große Schafheerde, 
aus 14 bis 15,000 Stüfen beftehend, wird zum Verkaufe auss 
geboten ; man findet die Anzeige davon Im Dlarlo. So därfte 
Spanlen nah und nah auch um feinen Wollenhandel fommen.- 
Ein Eraltado, dem man die Beloranlg mltthellte, daß das 
bieber befolgte Syftem alle Erwerbequellen vertrofne, und den 
Handel lähme, erwieberte in vollem Ernfte: „Was fprechen 
„Sie von Zunahme bed Elends, und von Abnahme des Hat 
„dels? Leſen Ele nicht täglich im Diarko angezeigt, dag 
„man Meubfed zu kaufen fuche?* — Der SKrlegeminifter 
Aymerlch hatte den König gebeten, von der Gebühr von 
10,000 Realen, welche er, ben beftebenden Berfäguns 
gen gemäß, an bie Hofpltäler für die Ermächtigung, das 
fürziih erhaltene ‚Großfreuy ber Ehreuleglon zu tragen, 
bezahlen follte, befreit zu werden. Der König antwortete, 
„daß die Mintfter dle Erften das Belſplel bed‘ Gchorfams ge⸗ 
„gen die Geſeze geben müßten“; machte Ihm aber, in Erwägung 
felnee Vermögend : Umſtaͤnde, elne gleihe Summe zum Ge- 
ſchenle. — Die Notb, in welcher fih bie Offiziere in unbe» 
ftimmtem Urlaube befinden, hat die Reglerung veranlaft, den 
Generalfapitaind aufzutrageu, deuſelben den Halbfold mit Ges 
naufgtelt auszahlen zu laſſen. — Der Generalfapitain ber Pro⸗ 
vinz Madrid wurde zum Präfidenten ber militaͤrlſchen Reinigungs: 
tommiffion ernannt, bie Fürgiich efagefrgt worden, und an welche 
alle der Reinigung unterliegende Dffizlere einen Bericht Ihres Be- 
trageud vom + Jan, 1610 am, uch einem ihnen mitgetbeilten 
Formulare, elnfenden müfen. Die Givll: Purlfifatlonen ge- 
ben mittlerweile ihren Bang fort... Man rechnet auf 50,000 
Perfonen, fowol vom Cioll: als Mititärftande, melde durch 
Das Geſchaͤft wird erſt Im drei 
Jahren und vielleicht nie beenbigt, und diefer Umftand allein 
relcht fat bin, um alle Maafrege'n zu ldhmen, welche man zur 
Verbefferung des Loofes des ungläkllchen Spaniens ergreifen 
könnte. — Zu Corunna bat die frangöfifhe Beſazung die 
rovaliſtiſchen Freimiligen, bie den Bürgern fehr laͤſtig wur- 
den, entwafnet, und die fpanlihen Truppen, mit Ausnahme 
ber Kanonfere, fortgeſchikt. 
Die neuefte Etelle berichtet aus der Mabdrider Gazrta 
vom 8 Febr., das Se, Majeſtaͤt fi bereits auf dem Wege ber 


Beſſerung befinde, 


Das Journal de Paris behauptet, die Relſe ber drei 
Abgeordneten, bei denen ſich eln Neffe des Hrn. Ugarte befin- 
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bet, gehe nah London, und bezweke bie Abſchließung einer 
Aulelhe von a00 Millionen Realen. Daſſelbe Blatt erzählt andy, 
General Queſada ſey, wegen felnes Betragens bei bem lez⸗ 
ten Unruhen in Grauaba, abberufen, unb nah Waleucha ver: 
wiefen worden, bie Etolle erflärt aber biefe Nachricht für 
grunbios. 
Grofbritaunnten. . 
Fortfegung der Unterbausfizung am 3 Febr. 
„Was Columbia betrift, fuhr Hr. Canuning fort, fo 
eriunert fi das Haus, baf erft im Jahr 1822 durch bie Er- 
oberung der wichtigen Feftung Puerto Cabello bie legten (pa: 
nifhen Truppen aus Columbla vertrieben wurden, daß alfo 
Columbia erft felt a Jahren reif für bie Zulaffung in die Reihe 
unabhängiger Staaten iſt. Allein bald nah Vertreibung ber 
Spanier hielt Columbia (und Ich fage dis nicht um ed etwa zu 
tabeln,) für raͤthllch, ſela Daſeyn auf das Splel zu fegen, 
und ben größten Thell feiner Armee und die erfte Magiſtrats⸗ 
perſon des Staates anfer Landes zu fenden, um bie Sache ber 
Spanier in dem fernen Peru zu bekaͤmpfen. So lange noch 
die Möglichkeit ba war, baß dleſe Unternehmumg nurglättich aus⸗ 
fallen, und ben Krleg auf den Boben von Columbia zuräf- 
führen fonnte, märe bie Anerkennung feiner Unabhängigkeit 
die Anerkennung einer Sache gewefen, bie noch nicht vollloms 
men ficher geftellt war. Die Frage iſt nun, ob die Siege ber 
Solumbier in Peru, von denen wir volllommen unter⸗ 
zitet find, von ber Urt waren, jene Gefahr zu befel- 
tigen. Ich benfe, ia, und auf dleſe Mernung bin hat bie 
Brittifhe Meglerung gehandelt, — Wei Merkco ift der Fall 
uch Marer. Es find kaum 9 Monate, daß ein Abenteurer, 
der eimmal ben Scepter von Merico führte, aus England ba> 
Hin kam, um dem chrom, bem er früher imne hatte, wieder 
in Beflj zu nehmen, War das ber Augenblit, wo England 
bie Regierung von Merico hätte anerkennen folen? Das Fehl: 
ſchlagen des Verſuches jenes Abenteurers bot eine Belegen: 
Belt zur Auerkennung bar, und in dem Hugenbilfe, wo es 
bekannt wurde, baf bie Regierung von Merico auf einer feften 
Grundlage ruhe, war au ber Entfhluß des Kablnettes ers 
griffen. Daher fage ih, daß, weit entfermt bie Zeit übel ge: 
waͤhlt, oder bie Maafregel zu fpät ergriffen zu Haben, es 
phyſiſch und morallſch unmdglih war, fie zu einer andern Seit 
su ergreifen. GGoͤrt! Hört!) — Uber auch bie Frage als eine 
Ftage ber Art, wie die Maafregel ausgeführt wurbe, be: 
trachtet, glaube Ich mid rechtfertigen zu können. Schon mein 
edler Freund, ber die Debatte erdfuete (Lorb 2. Gower), hat 
‚biefen Punlt mit vieler Seſchltllhtelt berührt, und ich glanbe 
aber über ben Gang, den die Deinifter bei biefer Gelegenheit 
elngefälagen, ulchts mehr fagen zu mäffen. Judeſſen gibt es 
oh Elulge, welche etwas Kleines und Engherziges darin fin- 
ben, baf man die Unterhaudlung eines Vertrags ald Mittel 
Der Anerkennung gewählt habe, und bie fih für berabgemwär- 
diget halten würden, wenn fie als Miulſter auf biefe Art 
handelten. Wlleln fo viel Ih untertichtet bin, war biefer Weg 
in den am melften gebiligten Fällen und in den beſten Seiten 
‚gewählt worben. Der Sefandte der vereinigten Staaten (ik 
führe dieſes Belſplel blos für dieſen Fall an, aud ohne es 
welter zur Nachahmung nehmen gu wollen), wurbe am fean- 
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zoͤſiſchen Hofe nicht eher zugelaffen, ald mad 

eines Vertrages, und darin beftand die Art ber Anerkennung, 
Die Unterzeichnung des Wertrages ward von Frankreich unſerm 
Lande ald bie Akte ber Anerkennung angekündigt. Doc findet 
fig zwiſchen dieſen beiden Faͤllen folgender großer Unterfchled. 
Srantreih hat nicht nur bie vereinigten Staaten anerfannt, 
bevor ihr Gebiet befreit war, und bevor es das Mutterlaub 
that, fondern auch, ohme biefem bie Wahl zu laſſen, in bies 
fer Hinfiht die Initiative zu ergreifen. Mit dem Freund: 
ſchafts⸗ und Hanbelövertrage, der bei biefer Gelegenheit abge⸗ 
ſchloſſen wurbe, war zugleih ein Bunbesvertrag vergeſellſchaf⸗ 
tet, buch melden Frankreich jene Staaten in den Staub 
fezte, ihre Unabhängigkeit erft vollends zu erringen. Fraut- 
reid trat alfo als wirklicher Feind von England auf. (Hört! 
Hört!) Will mum etwa deswegen unfere Maaßregel für um- 
vollfommen ausgegeben werben , weil wir fie nicht mit efnene 
Krleg’gegen Spanien beglefteten? (Hört!) Allein was ic, dem 
Wünfhen des Landes gemäß, wollfähren wollte, miünfchte ich 
auf friebfertigen Wegen gu vollführen, und ohne weber Spa⸗— 
nien, uch irgend einerandern Macht einen gerechten Grund zu 
Felubſellgkelten zu geben. (Hört, hört, hört!) x 

(Der Beſchlußf folgt.) 

*2onbon, 8 Febr. Die Lifaboner Zeltungen melden einen 
gaͤnzlichen Mintfterwechfel, welcher durch ben Elnfluß unſers Ge— 
ſandten bewirkt worden iſt. Ohue Zwelfel wird fi zu gleicher Zeit 
auch die ganze Polltik des Hofes geändert haben; und da Ste 
Eharles Stuart unverzüglich zu feiner Beftimmung als außer» 
ordentlicher Geſandter mad Portugal und Brafilien abgeht, fo 
fteht gu erwarten, daß che das Jahr zu Ende if, biefes 
neue Reich vom Mutterlande ald unabhängig anerfaunt werben 
wird ; wahrſcheinlich unter ſolchen vorthellbaften Bediugungen 
für lezteres, daß Spanien bie Hartmätigtelt, bie es gegen 
feine Kolonien bewiefen, vielleicht bereut. — Ueber bie Wera 
bättniffe in Peru baben wir noch immer Feine entſchledene Be— 
richte. Schiffernahrihten von Callao vom 14 Sept. zufolge, 
mar bie Afla zwar in jenem Hafen angekommen, aber fo un= 
thätig, daß fie dem Admiral Guffe noch immer erlaubte dem 
Hafen zu bloffren, und alem Auſcheine nah am Ende dazu 
dienen wird, bie Streitkräfte biefes uaternehmenden Mannes 
zu vermehren. Im Brafitien behaͤlt bie Falferlihe Wartet 
uberall bie Oberhand. — Offijlelle Nachrichten von Raugoon 
bis zum Sten Aug. zufolge, behaupteten bie brittifhen Streit- 
Eräfte jene Stabt umd Gegend mod Immer in volllemmene r 
Sicherheit. Fu ber ganzen Nachbarſchaft ſchlen innen Fein 
Heer von Bebeutung mehr entgegen zu ftehen, und bie Heinen 
Abtheilungen von 2 Bid 3000 Maunn räumen das Feld, wo ſich 
bie Engländer mur bilfen laſſen. Wuc fehlen das Zutrauen ber 
Einwohner gegen biefelben zuzunehmen. Judeſſen hatte man 
erfahren, daß fi ein Heer von 70,000 Mann näherte, und baf 
bie birmanifhe MNegierung ein allgemeines Aufgebot ausge⸗ 
fhrieben hatte, — Man bat die ſonderbare Bemerkung ges 
macht, daß von dem beiden Lords, welche im Oberhauſe, unb 
den beiden Herren, bie im Unterhaufe bie Abbreife vorſchlu⸗ 
gen, und melde bekanntlich immer biesu vom Minfiterfiine 
gewählt werben, der eine fi als ein Freund ber Aufnahme 
der Kathollken zu dem vollen Bürgerrechte, und der andere 
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Ya glaube -unfer Publitum hat fih einmal 

ngen frre führen laſſen, und es iſt bie 

an ben Franzofen and auszulachen. ’ 
Grantrei. 

Yarifer Beitungen vom ı5 Febr. find uns nicht zuge: 


Jouraal des Debaté berlchtet aus Madrid 
3 fFebt., daß Hr. Bea, erſter Kommid im ans: 
Mintferkum, und Bruber bes Diinifters, es ſey, der 
a Febr. aus Weranlaffung ber großbritannifihen Erflärung, 
füdameritanifche Unabhängigkeit betreffend, nah St. Ve⸗ 
abgeritst. wäre. Man verfihere nemlich, bas ſpa⸗ 
babe, jene Erflärung vorberfehendb ; ſchon vor 
Beft mit dem Rabinette von St. Petersburg einen ge⸗ 
Wertrag abgefhloffen, durch welchen Leztetes verſpro⸗ 
„ſtich der Anerkennung der Unabhaͤngigkelt ber ſpaniſchen 
Kolonien auf alle Art, ſelbſt mit gewafneter Hand zu wiber: 
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all: 


fegen, Spanien aber ſich auheiſchig gemacht, für dieſen Bei⸗ 


Hand Sallfornlen an Rußlanud abzutreten. Die Wolziehung 
Diefed Wertrages zu reffanfren, folle nun Hr. Zen nah Gt. 
Wetersburg gefendet worden fepn. 

Daſfelbe Journal nennt als bie in Vorſchlag gebrachten 

senen Mintfter Spaniens ben Marquis b’ Alcudia fürs Aus⸗ 
wärtige ; Me HH. Marco bei Pons für bie Finangen; 
Moras, Domherru vom Caracas, für bie Juſtiz; Eonta- 
dor, für die Marine, und Eampofagrado ober Earbajal 
Für den Kıleg. Ohne den Glchtanfall, ben ber König fo eben 
erlitten, wäre, fagt das Jourual, biefe Veränderung ſchon 
dns Bert geſezt worden, 

T Yaris, 13 Gebr. Hr. Yarbeffus hat num feinen Bee 
richt über die Emigranten : Entfchädigung erflattet. Die Kom: 
miſſton, in deren Nanıen er ſprach, hat in dem Geſezesent⸗ 
wurfe viellelcht alcht alle Weräuberumngen angebracht, welche 
Die Gerechtigkeit forderte, ladeſſen herrſcht im bem ganzen Be⸗ 
richte ein Ton vom Mäfigung und Unabhäugigteit, welcher 
Dra. Varbeſſus umb dem helle ber Kammer, deſſen Mey⸗ 
nung er tepräfentirt, große Ehre macht. Die Deputirtem von 
der linten Sekte verſuchten die Dieruſſton im bie Länge zu giehn, 
allein Hr. v. Willele Hatte dagegen Workehrung getroffen, in: 
dem er für künftigen Mittwoch die Borlegung aller Flnanzgeſeze 
anfänbdigte, welche über bie Gelbfräfte ber Regierung Aufſchluß 
geben. Sr. Pardeffus wollte feinen Bericht erſt am 14 vorles 
fen , beſchleunlgte aber auf Anbringen des Mluiſtere feine Ar⸗ 
beit. — Während fo in der zweiten Kammer Alles nah Hrn. 

m Bilele's Wunſche geht, gibt Ihm bie Patrslammer durch 
tprem Unabhängigteitögeift Urſache zu ernften Beſorgulſſen. 
Der GSeſezesentwurf wegen ber Safriiegien wird mit großer 


Mehrheit verworfen, ober wenigitend in feinem weientlichften 
Yuntte, der Todesſtrafe, abgeändert werben. Man Eomnte 
biefes vorausfehn ; auch tabeln bie Moyalliten Hrn. v. Villele 
nicht wegen bes Seſezes ſelbſt, fonbern well er deſſen Schlk⸗ 
fal einer, aus fo heterogenen Beltanbtpellen zuſammenge ſezten 
Kammer Preis gegeben bat. Won 200 bis 220 Mitgliedern, 


‚weiche gewöhnlich den Berathungen beimohnen, haben etwa 5o 


sum vormaligen Senat gehört, und 4o find burh Hru. Deca⸗ 
zes bineingelommen. DMechnet man biezu bie gewefenen Mi- 
nifter , welde gern wieder ein Portefeuille haben möchten, fo 
fiept man, baß nothwendig eine ſtarke Oppoſitlon vorhanden, 
wab geneigt iſt, jede Maaßregel eines rovaliſtlſchen Mintiteriums 
zu tadeln, aus welcher Mäance von Mepnung ed auch genom- 
men ſey. Diefe ſchiefe Stellung Tan In der gegenwärtigen Sir 
zung ſehr wichtige Folgen haben, umb bie Ernennung einer 
Menge neuer Palrs auf Lebenszeit herbeiführen, berem Stim⸗ 
men im Voraus durch ihr Intereffe beftimmt find, Man fpricht 
fon viel von biefer fhwierigen Maaßregel, und will willen, 
daß jest Hundert neue Pair, und bei ber Krönung wieder hun⸗ 
bert audere kreitt werden follen. — Hru. v. Villele's Werfpre: 
Sen, daß ber Friebe dleſes Jahr nicht geftört werben bärfte, 
bat viel Auffehn gemacht. Ein Thell unferer Kaffechauspoltti- 
ter behauptet, Spanten fiche Im Begrif, England ben Krieg 
su erfidren, umb werde durch Muflands große Macht unter 
fehzt werben. Sollte mum bie frangdfifcde Regierung, fragen 
fie, müßiger Zuſchauer eines folchen allgemeinen Kampfes blel- 
den? Alſo ſcheint ihnen die matärlichfte Erklärung, baf Hr. 
v. Billele in Sem Wugenbilfe, wo die Berathung Aber bas 
Rentengefez ıerdfnet werben fell, bad Sinken ber Ütente, 
das elaen fehr übeln Elndruk machen mürbe, verhinbern 
wollte. — Der Vorſchlag, ben Hr. Fournas am 8 Febr. In 
der Deputirtenfammer machte, {ft viel wichtiger, als er beim 
erften Aublike (hefnt. Wird er angenommen, fo gewinnen bie 
Minifter auperorbentlih au Macht; Kommiffionen, bie ber 
Präfidbent ernennt, erhielten, ohme andere Vorſchrift als ihre 
Wiutuhr, das Met bie Disruffion jeber MWittfchrift zu ver⸗ 
hindern, Indem fie diefelbe für unzeltig erklärten. Die Mehr⸗ 


"| beit dee Kammer ſchelnt gemeigt, alle vorgefhlagenen Mobifi 


tationen bes Meglements anzunehmen. Unftreltig mäffen Angft- 
The und furchtſame Menſchen bas Petitionsreht mit einer Art 
von Schreken betrachten ; es bat fhon zu ben Ärgerlichiten De- 
hatten Unlaf oder Vorwand abgegeben. Aber fol man, 
um ein Webel, daß bie Feſtigkeit der Reglerung ſtets unfhäblih 
machen kan, zu vermeiden, Fraukrelich bes beften Huͤlfemittels 
gegen Wiutuhr und Mißbraͤuche berauben? Hr. v. Labourbou⸗ 
—* bat ſich ſchon ſehr aachdruͤtllch gegen Fournas Vorſchlag 
ertlaͤrt. 
Deutſchland. 

Die Karlésruher Zeitung euthaͤlt Folgendes vom ı7 Febr. 
„Bei Gelegenheit bee Wahlverfammiungen für den kommenden 
Landtag, und ber bierburd veranlaßten Werährumgen,, find. 
thelld von ben Wahlmänmern, theils von ben Morgefegten ber 
Gemeinde ber Umtshesirfe Kouſtauz, Sitingen, Gerusbach, 
Wilesloch, Nedargemänd, Borberg, Walldürn, Ofterburten . 
Buchen, Wertheim, Berlahsheim und Biſchoftheim a. d. T. 
Gr, konigl. Hohelt dem Großherzog ehrerbietige Vorſteluugen 
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überfenbet worden, morin biefeiben, Namens Ihrer Mitbär- 
ger, bie Bitte ausſprechen, daß Ge. künigl. Hodelt färdie 
Dauer Ihrer Lebenszeit den Beflimmungen der landſtaͤndiſchen 
Berfaffung keine Folge geben möchten, well Alles, was darin 
zum Schuz bed Einzelnen und zue Wohlfahrt des Ganzen ent- 
halten oder feftgefegt ſey, Höcftdiefeiben Sich als den eigent: 
Uchſten Zwet Ihres Regentenwirkens Selbſt vorgefest hätten. 
Se. koͤnlgl. Hohelt getuhten hlerauf durch die betreffenden Beam⸗ 
ten eroͤfnen zu laſſen, daß Hoͤchſtſie jene Eingaben: infoferm 
wobiwollend aufgenommen, als Sie in den darin angeführten 
Motiven die Bewelſe des aufrichtigiten Vertrauens und ber 
And aͤuglichkelt an Ihre Perfon dankbar wahruchmen, auch biefe 
Anzeigen ald Merkmale einer erfreullben Zufriedenheit, und 
der Anerkennung Höcftihrer Im allen Verhaditniſſen nur auf das 
allgemeine Beſte bed Landes gerichteten Bemühungen betrach⸗ 
tem könnten.“ 

2 Fraukfurt a. M., ı6 Febr, Mit wenig Umfaz, bie 
boldndifhen Kanzen und Meftanten ausgenommen, find bie 
@ffetten an unferer Börfe etwas berabaegangen. Oeſtrelchiſche 
Metalliques fteben 95'545; Partlale 1313/45 Wiener Baukak⸗ 
tlen 1423. Um dleſe Erſcheinung zu erklaͤren, gemügt es, auf 
dab gleichzeitige Ergebniö an der Parifer Vörfe binzumelfen, 
wo, In Erwartung der demmächitigen Entwilelungen bes fran⸗ 
zöfifhen Finanyfpftems, eine aͤhnliche Stofung ſich bemerkiich 
mabt. In der That dürfte, mad der allgemein herrſchenden 
Anſicht, der Erfo'g der von Frankreichs Finanzminifter entwor- 
fenen Rente: Operation, Einfluß auf das ganze Spitem bes 
öffentlihen Krebitwefend auf dem Feftiande haben, Uubethel: 
Iigte jedoch können fi dabel den Wunſch nicht verfagen, daß 
es möglich ſeyn möchte, ähnliche Operationen überall Im wad: 
rem Jutereſſe des Gemeinwefens auszuführen, d. b., obne 
den einzelnen Webernehmerm der zur Ruͤlzahlung höher ‚ver: 
äinsiiher Staatsichulden etwa mothwendigen Anleihen, einen 
fo großen Theil der beabfihtigten Eriparni Im Staatshaus- 
halt, als reinen Gewlun, zu überlaffen, daß es zweifelhaft 
bleibt, ob die dieſem Gewinn entſprechenden Opfer nicht ans 
drerfeitd den MWortbeil überwiegen, den man dur die Mebuf: 
tonen zu erlangen firebt. — In einer Note zu einer Heinen 
bier vor Kurzem erfhlenenen Schrift: Weber einen Plan zu 
Errichtung einer Bank In der freien Stadt Frankfurt, die man 
einem ald Stastdmann und Gelehrten gleich berühmten Wer: 
faffer zuſcrelbt, beißt es Im dieſer Beziehung: „Das jezt bin 
„und wieder bemerfbare Streben nah Medbultion ber Ka: 
„pital-Zinfen ift, fo weit es unmittelbar von manchen Han- 
„delshänfern ausgeht, eine fo unvermutbete Etſchelnung, baf 
„es felbit bei mauchem Schuldner, dem damit, Dienftielftung 
„ihm gefällig anbletend, gefamelhelt warb, Argwohn erregt 
„bat. „Iſt das für Und, oder — für Euch?“ ward fhon ge- 
fragt. „Werdet Ihr unelgennäzig uns zu einer Binfenmin- 
»»deruug behuͤlflich ſeyn? Nem ih fo, dag niht ber in den 
„„erſten Jahren aus der Reduktlon hervorgebende Gewinn, bloß 
„„Euch zu gut fommt, und Ihr dann, mahdem Ihr folden 
n„gezogen, wieder auf Erhöhung der Binfen binarbeltet + — 
„Denn je öfter Holz gehakt wird, defto bäufiger fallen Späne * 
— In Folge ded am 21 d. erfolgten Ablebend Er. Durchl. des 
Herzogs yon Sachſen-Gotha If zwar vom den drei Häufern des 


jäugern Namend der Erneftinifhen Linie, Koburg, Hlibburg« 
haufen und Meynungen, eine geme luſchaftliche Verwaltung der 
mit der Erloͤſchung die ſes Zweiges beffelben nunmehr eriedigten 
Sucreffion vorläufig angeorbmet worden. Judeſſen bat auch 
glekhzeitig der He. Herzog von Sachen: Mepnungen, felne 
aus dem Verwandtſchafts-GSrade bergeleiteten Naͤherrechte 
durch wime Verwahrung behauptet. Da zwiſchen ben herzoglich⸗ 
fähfiiben Häufern fein, die Rechtsfrage: ob bei @röfnung einer 
Sueceffion die Erbfolge nah Stämmen überhaupt oder nach dem 
tmbividuellen Werwanbdtfchafts« Grabe in denſelben, ftatt haben 
fole? — Im Voraus enticelbender Famiilenvertrag vorliegt, 
fo würde folhe am Enbe auf bem Wege eines Aufträgal- Wer- 
fahrens zu erledigen feyn, Falls alcht, wie man glaubt, burdy 
Bermittelung eine gätliche Hebereintunft bewirkt werben möchte. 
Hierzu (deinen die hoben Betheiligten bereits daburd Ihre GSe— 
neigthelt am den Tag gelegt zu haben, daß fie. mitelnander 
übereinfamen, den dad Erfordernig der Landesverwaltung über 
fhleßenden Mehrbetrag der Einkünfte einftweilen und bis zu 
ben Beitpuntte eines definitiven Abloͤmmulſſes umgetbeilt zu 
laffen. — Man will. wiffen, dag 3. 3. €. ©. ber kalſerl. dftrei- 
chiſche präfidirende Bundestagsgefandte ;- Freiherr von Mündhe 
Bellingdaufen, und der königl. preußifche Bundestagsgefandte „ 
Freigerr v. Nagler, am ı7 b. M. von Wien abreifen, mithin 
gegen Ende Momats hier eintreffen würden; 
Grentem 

Am,5 Febr. traten 3. katfert, Hoheiten ber Groffürft und 
bie Großfärfiin von Mufland ihre Rakreiſe von Berlin nach 
Veteröburg an. 

In Webereinkimmung mit bee Etolfe meldet ber Gamburs 
ger Korrefpondent aus Berlin: „Profeffor Eoufin Ift aus 
der engerm Haft entlaſſen, wird aber bis Beendigung feines 
Vrozeſſes, den er mit dem größten Bertrauen deu preußlihe 
Behörden anheimgeftelt hat, Im Berlin bleiben. Er verwen 
det feine Belt zu Beunzung der reihen Schaͤze der königlihem 
Bibliothek, und zur Anhörung der Vorlefungen des Profefors 
Hegel über fpefulative Phlloſophle.“ - 

Rußland. 

Nah Berichten aus Peterkburg vom ı Gebr. war Sr. 
Stratford: Eanming bafelbft angefommen. Auch traf am 
26 Jan, der neue koͤnlgl. würtembergiihe Geſandte, Füärftvon 
Hohenlohe: Klrehberg ein. Der neue tönigl. balerlſche Befanbre, 
Baron v. Gleſe, wurde zu Ende Mal's erwartet. — Se. Mas 
jeftät der Kalfer bat dem Krlegsiouverneur von Moskau, Für— 
ften Dimitrt Botlzin, feln danfbares Wohlwollen für die Milde 
thätfateit der Bewohner Mostau’s gegen die, durch die legte 


Ueberſchwemmung zu Peterdburg Verarmten zu erfennen ge= 


geben. — Nach euer Belanntmabung bed Relchsraths iſt der 
efestihe Kurs des Sttberrubels, für die Erbebung der Zölle 
1a Jabr ı825, auf3 Rubel 60 Kopelen Affignaten feftgefest. — 
Am ı3 Der. {ft zu Karubafar tn der Arimm die befannte Frau 
v. Krüdener an einer fehr fhmergdaften Krantbeit aeftorben „ 
die fie mit riftiicher Geduld ertrug. Sie hatte fih im Ju— 
ulus v. 3. im Begleitung Ihrer Tochter. ihres Schwleger ſo d a 
des Staatsratvs Berideim, und einer Schweizerin, Demolſelle 
Maurer, aus Llefiand dorthin begeben, 
Deftreid. 
Wien, 16 Febr. Metalllques g5"4s; Banfaftien 1177". 


Verantwortlicher Mebafteur, C. I. Stegman. 
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. Portugal. 

"Yaris, 13 Febr. Die Art, wie bie festen Erelgnlſſe zu 
Aſſaben von den Organen unferer Partelen bargeftellt werben, 
At auffallend. Die mintfteriellen Journale behaupten noch im: 
mer, bie im portugleſiſchen Mlulſterlum ftatt gefundene Berdn- 
derung habe Leine andere Urface gehabt, als bie Herftellung 
ber Eintracht in ber oberſten Leitung der Angelegenheiten; 
dleſe Eintraat ſey ſchon lange durch bie Verſchledeuhelt ber 
Spfteme, die von den Äberwiegenden beiden Miniſtern aufge: 


Melt worden‘, geftört gewefen ; jeder dieſer Minifer (die HH. 


». Palmela und v. Subferra) babe felne Anhänger im Kabinet 
sehaht, die ſich gegenfeltig befämpften ; jezt ſey bingegen eln 
ans ganz unabhängigen Männern gebildetes Minifterfum in 


Lhätigteit , das bie wahre Politik Portugals befolgen werde ıc. ' 


Die beiden DOppofitionen läugnen bis; doch las man mit Be: 
fremdung menlib fin einem ber jezt emtihledenften DOppofi- 
tlensbiärter,, dem Jonrmal bed Debats, einen Artikel angeb: 
Id aus Lifabon, der ganz mit der Darftelung der miniftertel: 
Ten Organe übereinftimmt. Man behauptet aber bier, biefer 
Wrtitel rähre vom einer Perſon ber, bie zu den naͤchſten Umge 
tungen des aus Portugal zuräfgelommenen Gefandten, Hın. 
Hyde de Neuvllle gehört, ber mit dem erften Redatteur des 
befagten Journals Im vieljährigen Verbindungen ſteht. Dage: 
gen bebaupten bie andern Oppofitiomsorgane, bie neuen por- 
tuglefifhen Miniter Hätten die Innigfte Verbindung mit dem 
Kabinet von St. James, und mit dem von England befolgten 
Spfteme, ald Grundiage Ihres Venehmens angenommen, und 
Die iſt auch faft allgemeln die Anfiht in England, Doc wer: 
den, wie e# beißt, zu Lifabon vor Ankunft des brittifchen Bot: 
fhaftere, Sir Charles Stuart, ber fi mit einer befoudern 
Sendung dahin begibt, keine entſcheldenden Maafregein ange: 
nommen, und bis dahin bie Proflamirung der Unabhängigtelt 
Braflitens, bie bereits verfprocen ſeya fol, verfhoben wer: 
den. Daß übrigens das neue, in Portugal angenommene 
Spitem In ſchroffem Widerfpruce mit dem des Madrider Kabt: 
netd fteht, erhellt aus aleu Nachrichten. Obglelch diefes Ka: 
bluet ib nicht ſchmeicheln darf, durch feinen Cinfluß eine Berän: 
derung zu Liffabon zu bewirken, fo hat es fi doch eutſchloſſen, 
Dringende Worftellungen gegen einen Schritt zu treffen, ber 
Ihm höcft gefährlich ſchelnt. Diefer befteht Darin, daß felt ber 
neuen Minifterlaiveränderung allen geflücteten Spaniern ges 
fattet worden Ift, fi Im dem portuglefiihen, Spaulen zundaft 
gelegenen Gräujdiftriften, aufzubalten. Wiele Spanier baden 
bis bereits benugt, um fib den Verfolgungen In ihrem Vater: 
Sande zu entziehen. Das Madrider Kabluet bat fi daher, fo 


g. 


Ztitun 


22 Febr, 1825, 





Schrelben aus Parts.) — Niederlande. — Deutſchlaud. 
Franfreih. (Ueber das Safriteg bei den Proteftauten.) — 


ungern ed ſich wahrfKelnlih im gegenwärtigen Augenbilf fr 
diplomatifhe Verbindung mit bem portuglefifben Miniſterlum 
einläft, gemötbigt gefehen, den Herzog von Willabermofa, ſel⸗ 
nen Botfcafter am portuglefifhen Hofe, ber fi feit geraumer 
Beit zu Diadrid befindet, nach Liffabon zu fhlfen, um Zuräfnahme 
jener Autorifation zu erhalten, 

Grohhbritannuien. 

Lonbon, ı4 Febr, Konſol. 3Proz. 94'4; merlcanlihe 
Bons Bılz ; columbifhe 91%, ; neue mericanifhe Anleihe 324 
Prämie, dito grlechiſche ı%% Prämie, 

Hr. E. Mac: Donnel hatte bei dem Lorb Liverpool fchriftiid 
angefragt, ob bie Megierung eimmwiligen würde, daß ein Ab⸗ 
georbneter des Lathelifhen Vereins vor den Schranfen des 
Oberhauſes erfhlene, um gegen bie zu deffen Hufpebung vor- 
geſchlagene Dill zu ſprechen. Lord Liverpool erwiederte: „El- 
feboufe, 5 Febr. Mein Herr, ich erhielt Ihren Brief vom 
4b. und muß Sie zur Antwort benachrichtigen, daß ich mit 
telnem Wgenten des roͤmiſch-kathollſchen Vereins von Jrland 
in Kommunifation treten Fan, (Unterz.) Graf2iverpool.* 

Nah Verfiberung bed Globe betrugen bie Anerbietungen 
zu ber neuen griechlſcen Anleihe am ı0 Febr. um ı2 Uhr bes 
reits ı5 Millionen Pf. St., und bie Unterzeichnung wurde ge⸗ 
ſchloſſen. Dagegen fol Hr. Ricardo, welcher au der Splze 
dieſes Seſchaͤfts ſtedt, dem zu London befindiihen grlechlſchen 
Abgeordneten zur Bebingung gemacht haben, daß fie die In Pas 
ris angelnüpfte Anlehndunterhandlungen abbrechen, damit alcht 
zwei Anleihen zu eineriel Zwel fih duch Konkurrenz wechſel⸗ 
feltig (haben moͤchten. 

Der Courier vom ı0 Febr, fagt: „Wir begreifen nicht, 
warum die Parifer Journale fo viele Muthmaßungen jur Erfläs 
rung der in Portugal vorgefallenen Minifterial: Veränderung ma: 
hen, und darin etwas mehr als die freie Ausuͤbung der koͤnig⸗ 
lichen Praͤrogative erblifen wollen. Auf der einen Seite fehn fie 
darin einen Triumph der englifchen Politik; auf der andern be 
baupten fie, daß der Einfluß Frankreichs keinen Stoß erlitten 
habe. Damit ift aber die Frage nicht gelöst, Als Franfreih Spa⸗ 
nien mit Krieg uͤberzog, fab keiner unfeer Staatsmaͤnner darin 
einen Grund zu Beſchwerden für und, noch bedauerte Einer 
den Verluſt unfers Einfluffes auf ein Kabinet, auf das ihn aus— 
zuäben, wir feit 1814 Feine fchifliche Gelegenheit fanden. Iſt es 
nun fo erftaunlich, wenn England einiges Gewicht in einem Lande 
ausäbt, dad von allen Seiten vom Meer zugänglich ift? Wir win: 
fhen ung Gluͤl dazu, daß die anfaellärten Glieder des franzd- 
fifhen Kabinettes dieſe irrigen Anfichten nicht teilen. Sie wif 
fen, auf welchen Grundlagen dad Gleichsen icht von Europa be⸗ 


ruht, umd fehen nicht für feindſelig Maaßregeln am, bie zur Bes 
wahrung diefes Gleichgewichtes fo geeignet, umd zur Erhaltung 
ded Friedens in Europa, befonderd in dieſem Wugenblite, fo 
nothwendig find. Die wiederholten Verfuche einer Faltion, bie ſich 
für das Organ fehr hoher Perfonen in Portugal, und noch wichti⸗ 
gerer Perfonen des Auslanded ausgibt, waren gewiß von der Art, 
die Aufmerkfamfeit einer Macht zu erregen, die, mehr ald ir 
gend eine andere, bei der Ruhe jemed Landes intereffirt ift; und 
der Sturz des vorigen portugiefifhen Minifteriums bezwelte nichte 
Anderes ald den Frieden Europa’s auf den Grundlagen zu erhal 
ten, die zu Wien 1814 gelegt worden,“ 
Schluß der Unterbausfizung am 3 Febr. 

„Es mag allerdings, fuhr Hr. Caunlug fort, etwas Kleines, 
Engherziges, Troͤdlermaͤßlges, wie ber geehrte Herr fagte, In 
dleſer Aengſtlichtelt Legen, und ich werbe bis nicht erft jezt 
gewahr, Krieg lag diſſelts und jemfeits unſers Pfabes; wir 
richteten unfern Lauf mach bem Sentrum und famen glätiih am 
Zlele am, ohne bie Gefahren, bie uns umgaben, aufjuregen. 
Hört! Hört!) Ich frage demnach mit Zuverfiht, Im weicher 
Hiuſicht dleſe Maaßregel unbefriedigend war? Etwa deswegen, 
weil vom Anfang bid zum Ende von ber brittifhen Reglerung fein 
Schritt gethan wurbe , der nicht jedem ber Betheiligten wäre 
angetünbigt worden? Oder deswegen, weil in den Archiven der 
verfhiebenen Departements fi and nicht Ein Aktenftät bes 
findet, das Spanien nicht gefehen, ober wovon bie Werbänder 
ten nicht Kenntnif erhalten Hätten? Oder wohl defwegen, 
weil man zu Spanien ſchon vor Jahren gefagt hatte, baf, 
wenn es bei dleſer Handlung ber Gnade den Wortritt nehmen 
wollte, England fih begmägen würde, in demüthiger Eutfer- 
nung nachzufolgen, ihm auf biefe Art alle Wortheile der Prio- 
rität auf den Märkten felner Kolonien gebend ? (Hört! Hört!) 
Es ſchlug das Unerbleten aus, und obgleih wir bei ber Auer⸗ 
Tennung allein gingen, fo verfhmäbten wir es doch, einem 
abgefonderten Vorthell daraus zu ziehen. Bei jedem Wertrage, 
der mit den unabhängigen Staaten unterbandelt wurbe, waren 
wie fo welt entfernt, für umfere Anerkennung einen Preis zu 
fordern, daß wie weiter nichts verlangten, als mit jenen, 
welde uns folgen möchten, amf gleiche Linie gefezt gu werben, 
Hört! Hört!) Wei diefem offenen und geraden Benehmen, 
dei biefer gemäßigten und vorfihtigen Politik glaube ih, daf 
wir alle Sefahren vermicben haben, bie fonft einen folden 
Säritt begleitet hätten, — Ich verberge mir biebei nicht, daß 
wir bei diefem Schritte fo manche Gefühle beleidigt, gegen fo 
mande Intereffen angeftoßen, fo manche Vorurthelle verlejt, 
fo mandes Bebauern verurſacht, und bei fo Manchen Aerger 
wud.-Enträftung erregt haben. Alles das iſt lelder wahr, ich 
lan es wicht laͤugnen; aber mod bin Ich ber freudigen Hofuung, 
daß alle diefe Gefühle in Worten verrauden, und dag wir, 
bei erreichtem Bwete, mit ber ganzen Welt in Frieden bleiben 
werben, (Großer Beifall.) — Es it noch ein Punkt in ber 
Thronrede, Aber ben ih, obgleich ohme ins Welte zu gehen, 
einige @rflärungen zu geben mic für verpflichtet halte; ic 
mepue ben Bertrag mit Norbamerita, Zu Unfang ber 
vorigen Geffion machten uns bie vereinigten Gtaaten deu 
Borſchlag, einen Vertrag eingugehn, um dem umerlaubten 
Gliavenpandel durch gegenfeitige @inräumung eines Immates 
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zielen und beſchraͤnklten Mechted ber Durchſuchung ber 
ein Ende zu machen. Der Vertrag wurde vom Miniiter 
vereinigten Staaten aufgefezt, und erhielt im Laufe der 
terbandiungen von unfrer Hand einige minder ‚bedeutende Abs - 
änderungen. Mac ber Konftitution von Morbamerifa liegt bie 

Macht zu ratifizirem nicht bei ber vollziehenden Gewalt, ſon⸗ 

bern bei biefer Gewalt und dem Seuate zugleich. Wie unbe» 

quem biefe Verfügung fen, beweist ber vorliegende Fall; dad, 

da ed num einmal wicht anders ift, fo haben wir feine Urſache 

und zu befüweren, daß, obgleich ber Vertrag bereits die Mas 

tifitation Sr. Majeftät erhalten hatte, er bo von Rordame⸗ 

rita nicht ratifigiet werben wollte, es fey demm, daß eine Ab⸗ 
änderung Play greife. Allein die vorgefhlagene Abänderung 
hätte die Gegenfeitigkeit, auf welcher ber Vertrag gegründet, 
und welche fhon im urfprängliden Entwurfe enthalten war, 
ganz aufgehoben. Es war memlich ausgemacht worben, dag 
das Recht der Durchſuchung ben amerllaniihen Schiffen im 
Weftindien nnd dem englifhen Schiffen an ben Küſten vom 
Amerika zuftehen follte. Die norbamerifanifge Meglerung 
nahm diefe Klanfel zuräf, fo daß das Durhfuhungsrest im 
unferm Weftindien wäre zugeftauden, an dem Küften ber ver⸗ 
einigten Staaten aber verweigert worden, Das Fonnten wie 
nicht zulaffen, ohne zugleih der Vermuthung Raum zu geben, 
daß unfere Koloniften bie Befeze gegen ben Sklavenhandel 
überträten, was ih laͤugne, die Küftenbewohner von Nord⸗ 
amerifa aber nicht. Wir fhlugen unumebhr ben Ausweg ein, 
Vollmachten auszufertigen, um einen neuen Vertrag, bem vos 

rigen woͤrtlich ähntih, zu unterhandeln, und barin das Wort 

„Umerita“ ausjulaffen. Ich glaube niht, daß Norbameriis 

bie Watifizirung eines folden neuen Vertrages, wenn er zur 

öffentiihen Werbandlung kommt, verweigern wolle. SJnbene 

wir das Verbrechen des Sklavenhandels für Piraterie erklaͤr⸗ 

ten, haben wir einen unwiderſprechlichen Beweis unfrer Auf 
ricptlgfeit gegeben. Es ſcheint mir baber, daß bei einiger lal⸗ 

ten Weberlegung bie Amerikaner fühlen werben, daß Ihnen feine 
Wahl bleibt, als den von und vorgefhlagenen Gang ju ges 
nehmigen. Mit Verguügen bemerfe ih noch, daß bie ganzen 
Unterdaublungen mit größter Freundſchaftllchteit geführt wur⸗ 
deu, und glaube, daß bie perföntihen Gefühle der vereinigten 
Staaten gänzlich mit diefem Lande find, (Hört!) Da id kel⸗ 
nen weitern Punkt im der Addreſſe mehr zu berühren finde, 
fo win ich auch das Haus nicht Länger beldftigen.“ (Allgemeiner 
Belfall.) — Die Dantabdreffe wurde nun, wie gewöhnlich, 
an eine Kommittee zur Ausarbeitung gewieſen, und das Haus 
vertagte id. 

Frantrei. 


Paris, ı5 Febr, Kouſol. 5Yroz. 103, 80; 16 Febr. 
103, 85. 

Am ı5 Febr. machte das diplomatiihe Korps dem Könige 
und der föniglihen Familie feine Aufwartung. Ge. Meieſtat 
präfidirte an biefem und dem folgenden Tage In Minifterlal= 
tonferenzen. 

Die Yalrdkammer vernahm am 14 Gebr. mo vier Med= 
ner, die Grafen v. Chaſtellur und v. Yontecoulant, dem 
Baron Pasquler und den Herzog v. Fldlames, über das 
Gefamte des Befegesentwurfes die Satrilegien betreffend» 


I: 


— — —— — — 
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und ſchritt dann zur Erdrterung der eingeinen Artitel, wobel 
eim, vom Marquis v. Bonmap vorgeſchlagenes Ame ndement 
um I. Titel zu Debatten Yulap gab, deren Bernbigung auf 
den 16 ausgefejt warb. 

Die Deputirtentfammer empfing am 14 Febr. Bericht 
iber einige unbedeutende Bittfriften, umb über bie Zulaſ⸗ 

fung zweier nengemählten Deputirten, des Hra. Chabaud⸗ 
Latomr, vom Wahltolleglum Gt. Hippolite (S ar d) umb bes 
Hrn. Lebe au, vom Wahlkolleglum Pontoife GSelne und Dife). 
Die Yrüfungstommifften ettauute die Wahl des Erjtern für 
zegeimäßle am, fehlug aber vor, deffen Zulaffung zu vertagen , 
His er bewiefen haben würde, daß er Ein Jahr vor bem Tage 
feiner Ermählung im Beflze feines gegenwärtigen Eigentums 
war. Hiaichtlich des zweiten trug bie Kommiffion darauf an, 
die Sulaflung ſotlelch auszufpreden; da aber bie Oppofition 
Hehauptete, daß Hr. Lebeau fih über den injährigen Bes 
fo wenig ausgewiefen babe, als Sr. Chabaud⸗ Latour, und 
da überbis, wie General Zop bemerkte, bei den Wahlen zu 
Pontoife eine Menge Umttlebe gegen ben Kandidaten ber 
Oppofition, Hrn. Wierander Zameth, der Anfangs 3ı Stimmen 
mehr als der minifterielle Lebeau gehabt (115 gegen B4), am Ende 
aber fic in einer Minorität von zwei Stimmen befunden habe 
(116 gegen 117), vorgefallem wären, fo fey es binig, bie Su: 
keffung des Hrn. Lebean bis nah Erörterung ber Bittſchrift 
auszufezen , welde über jeme BWahlumtriebe ber Kammer vor⸗ 
gelegt werben fole. Die Kammer ſprach nach langen De: 
Yatten bie Wertagung ber Zulaffung beider Gewaͤhlten, 
aber mit geringer Stimmenmehrheit aus. Hierauf wurde 
über die neue Eintheilung der Wahlbesirte in dem Boge ſen 
abgeftimmt und der Entwurf angenommen. 

«m 16 Febr. erftattete Hr. Huerne be Yommenfe ber 
peputirtenfammer Bericht Im Mamen ber Kommiffion, 
weihe sur Prüfung des Befeged:Eutwurfes: die Beibehaltung 
des biöderigen Tilgungsfonds, aud die fatuitative 
Umwandlung ber 5progentigen MNenten In 3 ober 
474 (Ullgem, Zeit. Nr, 9 und Bellagen Nr. 38 ff.) betreffend, 
nicdergefet worden war. Die Kommiſſion ſchlug In diefem 
Berichte (von dem wir das Weſentlichſte nachtragen werben,) 
Die Annahme des Entwurfes vor. — Hierauf beſtleg der 
Zinanzminifter v. Billele die Tribane, entwitelte die 
Weweggrände des Budgets für 1826 und trug folgende brei 

eze der Kammer vor :— 1. Budget für 1846. 1.X1: 
tel. Kredite für den Staatsdienft von 1826. $. 1. 
Budget der Staatae ſchuld, mit Elaſchluß der jäprlihen Do: 
tatiom der Tilgungdlale!: » + » 141,586,785 $r. 
$. 2. Kredite für die allgemeinen 
Yusgaben des Staatäblenfied: . 538,262,300 ft. 
Erpebungs = und Werwalbungstoften der 
Diretten und indirekten Wbgaben und 
Gtats-Einlänfte: © 2 2 0400. 106,06 te 
Helmzahlungen an Steuerpflichtige: - 8,800.000 fr. 
3.918,7:4 Wr. 
Gefemtfamme der Uusgaben für 1826: 


” ’ 


915,504,499 Er. 
ZI. Xitel, $. 3. verordnet die Fortdauer ber biöherigen in» 
direkten Abgaben für 1826, und $. 4. ſeit, mittelſt tabellari: 
feger Beilagen den Betrag der Grunde, perfönlihen:, Mobl- 








llen⸗, und Thären und Benfter s Steuer fe, II. Titel. 
Sqchaͤzung ber Einkünfte von 1826. $. 6. Das Budget 
der Eintänfte vom 1856 fit, Im Folge beigelegter Tabelle, 
deſchat auf 924,095,704 Er. $. 6. betrift bie Dienfted- 
Mittel, und ermächtigt den Finangminiter für 125 Milionen 
Eöniglihe Bons zu verausgaben, im Nothfalle auch mehr, 
aber nur anf königliche Ordonnangen, und unter Rechnungsle⸗ 
gung an bie nächte Kammer. $. 7. Allgemeine Verfügungen; ents 
hält das Werbot, andere als die hier bewilligten Steuern zu erhe⸗ 
den, mit Ausnahme jedoch ber fakultativen, von ben Generals 
tonſeils für Departementalausgaben ausgeichriebenen Ceutlmes. 
Das II. vom Minlſter uͤberbrachte Flaauzgeſez fest, Im weit» 
läuftigen Berechnungen, 


das Budget ber Einnahmen 
von 1833 auf * * . . * ’ + * * 1,123,456,393 Er. 
das der Ausgaben von 1823 auf . . » 1,118,025,162 = 


definitiv feſt, und weist von dem Uebers 


fhuffe u. ee + .. + * .* 5,431,230 = 
dem Budget von 1824 55,969 Fr. 
und dem von 1825 zu 5,376,261 = 


Summe wie oben: 5,431,230 = 
Das III. Flaanzgeſez enbiic bewilligt verfhledene Supplemen- 
tar: Kredite und erhöht demzufolge bie Einkünfte vom 1624 
[7 | . + 992,333,959 = 
die Uusgaben von 1624 aufßf » + + » 990,119,582_ = 
Veberfhuß Pa er .. 2,214,371 » 
Ferner die @infänfte von 1826 auf . » 928,000,000 = 
die Ausgaben von 1826 auf » » +». . 926,500,000_» 
Uberihu » + ee. 1,500,000 s 
wozu noch die oben im proviforkfhen Reglement für 1624 ans 
gejeigten 2,214,37: Er. kommen. Und da bie @infünfte 
von ıBa6 auf . re» . nr 0. + 934,095,704 ® 
bie Uusgaben vom ıBa6 auf » «_. + . 915,504,499 = 
gefchägt ind, fo ergibt fich amd hier ein Webers —— 
chuß von * 8,591,205 ® 
um Faftnachtsblenftage war, unter Begänftigung bed Wet⸗ 
terö, ganz Paris in Bewegung, und der boeuf- gras wurde 
mit dem gewöhnlichen Zuge mach den Tulllerlen gebracht. Ans 
beffen bemerfte mam wenig, wlewol meift elegante Masten. 

Hr. Ouvrard wurde, nachdem er der Verlſitatlon feiner va⸗ 
plere beigewohnt, mad St. Yelagie zuräfgebradt. 

Der Sonftitutlonnel win willen, daß ber neue lateel⸗ 
miſtiſche Minlſter der auswärtigen Angelegenheiten in Vortu⸗ 
gal, Hr. Pindeiro : Ferreira, den englifhen außerorbentlihen 
Sefandten, Sir Charles Stuart, mach Rio: Janeiro begleiten 
werde, um bie Unterhandiung über Braſtllens Unabhängigkeit 
unter den beitmöglihen Bedingungen zu beenbigen. — Dafs 
ſelbe Blatt ſpricht, mad Privatbriefen aus Madrid, vom einem 
angeblichen Gerüchte, daß die Königin von Portugal bie Abfezung 
von drei der newermannten Mintfter verlangt, und daß eine da⸗ 
durch In Liſſabon entitandene Bewegung zahlrelche Berhaftungen 
nach ſich gezogen habe. 

» paris, ı4 Sehr. Es iſt ber Kommilfien, welche bad 
Emigranten : Entihädigungsproiett zu prüfen hatte, gelungen, 
fehe viele Deputirte, die diefem Vrolelt anfängiih abhold 
waren, dafür zu gewinnen, Ob aun bie durch die von der 


. 0 0.0. + ...n 0. + 
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Kommilfon gemachten Weränberungen, ober durch bie Wered: 
mung ber nachtheillgen Folgen geichehen Ift, welche eine offen» 
bare Oppofition gegen das Projekt nothwendig haben müßte, 


Laffen wir babin geftellt feym. Das Leztere wird dadurch wahr: 


ſcheinlich, daß, wie man willen will, bei dem vielen Konfe: 
renzen, welche fo manche Deputirte mit ben Mitgliedern ber 
Kommiſſton gehabt haben, benfelben von ben Leztern zu er- 
fennen gegeben worben if, daß wenn man auf andern Haupt: 
erunblagen, ald den vorgefhlagenen, bebarre, die Reglerung 
fidy gendthigt fehen wärde, Ihe ganzes Projekt zuräfzujiehn, 
umb anf irgend ein anbres Jahr zu vertagen. Beſonders fol 
‚erflärt worden ſeyn, daß man fih in keinem Fall auf eine an: 
dere Entfhäbigung, als für verlorne Immobilien, einlaffen 
Könne, Indem bad Begehren einer Iundemnirdt für Mobiliar: 
verinft, für Kapltallen ıc. bie ganze Oekonomle bes Befezes ſtoͤ— 
ren, und bie finanzielle Lage bes Königreichs gefährden würde, 
Bel ber Gewißheit, welche ſich bie meiften, bie Entfhäbigung 
begänftigenden Deputirten verfhaft, daß miht mehr zu ers 
halten fey, ald was von ber Regierung vorgefhlagen worden, 
haben fie fi entichloffen, ben von der Kommiffion mobifizir: 
ten Gefegedentwurf zu unterftägen, und es werben demnad 
zu deffen MWertbeibigung bei der allgemeinen Berathung viele 
Mitglieber der rechten Seite und des rechten Gentrums 
auftreten. Nur einige ber heftigftew Oppofitiontglieber ber du- 
Kerften Rechten (worunter Graf Labourbonnape und Hr. Du: 
pleffis : Grenadan) werben fi, fo wie einige Deputirte der 
linten Eeite, obglelch freilih aus ganz andern Gründen, gr: 
gen ben @efezesentwurf Äberhaupt erflären, fo daß alfo be— 
—* mit einiger Bewißheit die Annahme durch eine große Ma: 
jorität vorauszufcehen if. Allein bie bei weitem wichtigften 
Distuffionen werden über bie neuen Amendements, bie von 
einzelnen Depntirten vorgefchlagen werden follen, ftatt finden. 
Aus ben oben angeführten Gründen iſt aber vorausjufehen, 
bag bie melften, infofern fie wefentlihe Punkte betreffen und 
ſowol dur das Minifterium, als durch bie Kommiffien be: 
Yimpft werben, Keinen günftigen Erfolg haben können, und 
daß fib daber bie Diskuffion nicht fo fehr Im Die Länge ziehn 
wird, als man Unfange geglaubt hat. Mob immer erheben 
fi viele Stimmen außerhalb der Kammer gegen das Entidd; 
bigungeprojeft überhaupt; unter allen bat fich feine mit mehr 

achdruk audgefprocden, als bie bed Hrm. v. Pradt, der aud 

zt abermals eine zweite Schrift über diefen Gegenftand be- 
Fannt gemacht bat, morin er ſichs befonbers augelegen ſeyn 
läßt, dem bei Uebergabe bes Geſezesentwurfs In der Kammer 
gehaltenen ausführlihen Vortrag des Meglerungstommiffalrs 
v. Martignar zu widerlegen. inige andere Stimmen, feihft 
ſolche, die fi ia der Regel für das Mintfterlum ausſprachen, 
geben ben Wunſch zu erfennen, daß man das ganze Catfibi- 
Digungsgeihäft auf bie naͤchſte Seffion verthellen möge, well 
bei der jezt erfolgten Aunahme die Regierung In Hinfiht der 
auswärtigen Verbhättniffe, nicht ganz freie Hand haben würde, 
Da fi aber Hr. v. Vlllele in ber lezten Sizung ber Deputir- 
tenfammer nahdräfiih gegen biefe Auſicht audgefproden hat, 
fo wird fie wohl feinen Eingang mebr finden. Man verficert, 
er wäre an fih berfelben nicht ungenrigt: dba er aber über: 
deugt ift, daß bei einer Vertagung des Projekts auch fein Mor: 


flag über bie Errlchtung von 3: und I'/Aprojentigen Dien« 

ten, an dem er fehr hängt, durchfalen wärbe, fo koͤnnte er 

zu einem Aufſchub feine Buftimmung unmdglid geben, 
Niedberliande, 

Mit der Geſundhelt bes Königs, welche feit einiger Reit 
ſchwankeud gewefen, ging ed nah MWerfiherung bed Oracle de 
Bruxelles wieder beſſet. Der Kronprinz war in Begleltung 
von zwei Abdjutanten von Bräfel nah den nörbiihen Provinzen 
abgerelst. 

Deutfdlanmd. 

+ Münden, 19 Febr. Die meiften Mitglieder ber Stände: 
verfammlung find bereits bier angefommen. Die königlichen Kom: 
miffarien zur Einweiſung der Abgeordneten find ber Staatsrath 
v. Stürmer und die Minifterlafräthe Barth und v. Mieg, 
welche unter u. von ſechs dur das Loos zu beftimmen- 
ben Abgeordneten bie Vollmachten zu prüfen, und dann Die Wahl 
der Präfidenten und Sefretäre zu leiten haben, Die Einleitung 
zu diefen Gefchäften wird am 21 beginnen. 

Die Karlsruber Zeitung enthält das Programm über 
bie Förmiichfeiten, welche bei der, am 24 Febr. von Sr. Fönigf. 
Hob. dem Grofbergog in Verfon worzunehmenbden Erdfnung ber 
Ständeverfammiung beobachtet werben follen. 

* Frankfurta M., ı7 Febr. Das biefige * Roth⸗ 
ſchild bat fo eben, wie man vernimmt, mit ber großbergoglich= 
Sachſen-Welmarlſchen Megterung ein Darlebngefchäft über elne 
balbe Milton Gulden abgefloffen, wobel bie laufenden Kapi=- 
talzinfen freilih nur 4 Prozent betragen, bas jedoch biefer 
Megterung, mit Berütfihtigung der Dauer des Zeitraums , In 
weldem, mittelft eines Tugungsfonds, das Kapital wicder 
abgetragen werden wird, auf 5 Proz. Im fäyrlisen Durchſchnitt 
zu fteben fommen wird. — Die Maſſe ber in unferm Börfen- 
verkehr befindiichen Staatspapiere If kürziih mod dur bie 
großberzogl. deſſiſchen äprogentigen Dbilgationen vermehrt wbr⸗ 
den, welde im Folge des mit ben Standesherren bee Sroßber- 
ogtdums abgefwioffenen Staatövertrage, zur Entihädigung 
hir gewiſſe von diefen aufgegebene nugbare Rechte, bie zu 
bem Betrage von einer Diilllon etwa , aufgegeben werben fols 
ien. Diele Effetten ſteden 4 Prog. mledriger im Börfenpreife, 
als die übrigen 4prozeutigen großderzoglihen Obligationen, bie 
nicht unter 90 zu haben find; als Grund davon gibt man an, 
welt bei ihnen Die In dem leztern entbaltene Klaufel vermift 
mird, daß fie beim etwalgen Aukauf von Staatsdomalnen, an 
Babtungsftatt zu Pari angenommen werden follen. Dem Ber: 
nehmen nach aebt biefe Reglerung nunmehr damit um, ihre 
Sprogentiaen Schuld: Kapltallen umzuwandeln; aud bätte fie 
jur fhnellern Aurfübrung diefer Operation bereits bet dem 
Haufe Rothſchlid Cinteitungen getroffen, um ein neues An: 
teibenefcbäft mit demfeihen abzuſchtlehen. — Nah Vrlvatnach- 
richten aus Berlin wäre der Oberpräfident ber Provinz Schiefien, 
Hr. v. Schönberg, nad diefer Hauptſtadt berufen worden , um 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Hrn, Grafen 
v. Bernftorff, der faon zu wiederboitenmalen um feine Entrafz 
fung angefuht, einige Erielbterung In dem Geſchaftsberelche 
diefes Departements zu gewähren. — Auch erwähnen biefeiten 
Nacrigten einer vorbabenden Meife des Monarchen In die Bär 
der von Pifa, mohln fi Se. Majeſtaͤt in Begleitung Aller: 
böchftihrer Gemahlin, der Frau Furflin von —— ‚ begeben 
würde, fobald die geelgnete Jahrerzeit eingetreten ſeyn dürfte, 
— Zu Ems wurde vor Kurzem der Brfizer eines tithograpbi: 
(den Inftituts, Mamens Stövefand, auf Nequifitton der kön, 
preufffhen Behörden zu Koblenz, eingezogen, well von ibm 
der Verfuh gemant worden war, falſche Treforfhelne In Um» 
lauf zu fegen. GSleiches Schikial bat feine eben auf einer Be⸗ 
fuchörelfe abweſende Gattin betroffen. — 

Weraniwort.lger Mebarten , ©. 3. Sregman, 
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Yortugal, 


Did Jomrual des Debats, welches ſich fortwährend 
bemüht, im pottugleſiſchen Miulſterwechſel Feine Spur bes 
englifgen Eimfiuffes zu finden, enthält folgendes Schreiben 
aus Liffeben vom 26 Jan.: „inter ben neuen Minifiern 
nlmmt hr. Yinheiror Ferreira bad Portefeuile bes And: 
‚wirtigen nit an, thells weil es ihm nicht gefällt, blos pro» 
viſoriſchet Minifter zu ſeyn, und feine Stelle fuͤr Hru. v. Sal⸗ 
danha, Geſandten In Madrid, ober für den Grafen v. Orlola 
in Berfin aufzubehalten, thells weil er uͤberzeugt iſt, daß kein 
Minifterium das Laud zum begluͤken im Staude iſt, wenn es 
alcht mit feſter Hand eine vollſtaͤndige Umgeſtaltung aller Zweige 
der Staatöverwaltung vornimmt. Dagegen haben bie andern 
zeuen Drinifter ihre Stellen mit Freuben angenommen. Man 
tebauytet allgemein, fie gefielen England nicht, und der Koͤnig 
babe fo gerechnet: „Man verlangt bie Entlaffung meiner Mi: 
after; gut, ich will fie emtlaffen; aber man foll bo nicht er⸗ 
dalten, was man verlangt.“ 
Seſaudten, ben Grafen v. Subferra zu entlaffen, war nicht 
bios Folge perföntiher Erbitterung gegen diefen Mann, fons 
dern lag auch im dem politifhen Syitem Englands binfichtiich 
der Kolonien, welche fih vom Mutterlande mmabhängig ers 
Härt haben. England möchte gern biefed Spftem dem König 
einleuchtend man, Se. Majeftdt aber fcheint keinen Gefal⸗ 
den daran zu finden. Der Hauptgrund, der den König bei 
Ernennung eines nenen Minifteriums geleitet zu haben fcheint, 


war, Männer zu wählen, welche erprobt haben, wie fehr es 


ihuen am Herzen Liege, bie Wiebererhebung der Partei ber 
Aöaigin und des Infanten zu verhindern, Bon biefer Met 
findber Graf 1. Barbacena, ber unter bem Minifter Subferra 
immer Ehef des Generalftabs war, und der neue Minifter des 
Zanern, Aranio de la Lerda, ber früher als gerlchtlicher 
Beamter mit Unterfuhung der Ermordung des Marquis Loule⸗ 
beauftragt war, umb den Verſchwoͤrern vom 30 April die Papier 
dieſes Prozeſſes, bie fie um jeden Preis germ gehabt hätten, 
au entzichn wußte. Dazu Fommt, daß ber biöherige General: 
Zutendant der Pollzel, Ferras (num Baron v. Menduffe ges 
wannt), bis jegt feime Stelle behalten hat. Mile diefe Umſtaͤnde 
erregen bei Dielen den Glauben, baf bie beiden abgetretenen 
SHauptminifter, vornemlich Subferra, fih feibit Ihre Nachfol⸗ 
ger gewählt haben, und da fie, ohne bem Namen nah Mi: 
nifter zu ſeyn, doch fortwährend ihren Einfluß behalten wers 
den, um fo mehr, da Feiner derfelben fich zu beellen ſcheint, 
Sen ihm übertragenen Gefandtfchaftspoften anzutreten,“ 


Das Begehren des englifchen: 








« Spaunlen. 
In Parifer Blättern liest man folgende Nachrichten aus 


Madrid vom 3 Febr.: „Hr. Bea bat befanntlih den Ent- 


ſchluß, die Geiftlichkeit um eine bedeutende jährlihe Subſidie 
anzugeben, ind Werk gefegt und ihr erllärt: „Der Staat 
bebürfe 16 Jahre hindurch jährlid 100 Millionen Nealen, fie 


I möge eine Junta ernennen, welche diefe Summe auf bie ver⸗ 


ſchledenen Kapitel und Prälaten vertheile.“ Diefer feite Schritt 


vermochte die Geiftlichkeit allerdings zur Sufammenfezung el⸗ 


ner Junta; allein man beginnt bereitd aus ben von ber 
Junta am die Kapitel und Kloͤſter des Reichs abgefendeten- 
Rundfchreiben zu erfehen, da ihre Beſchluͤſſe fi im eine end» 
lofe Länge ziehen werden, waͤhrend das Bridbebürfwig mit je- 
dem Tage ſchrelender wird. Demzufolge fand fir auch Hr. 
Zea, ber, in Erwartung eines baldigen nnd günftigen Ent» 
ſchluſſes der Geiftlichkeit, die Vorichläge, bie ein Hr. Gre=- 
gorp, Diepräfentant eines Londoner Haufes, ihm ſchon vor 
4 Monaten gemacht, gleichgültig behandelt, und über dieſe 
Zögerung von feinen Kollegen tärzlih viele Vorwürfe erhal⸗ 


‚ tem zu Haben ſchelnt, weil ſich nunmehr bie Umftinbe durch 
die engliſche Unabhaͤngigkeitserllaͤrung ſehr geändert hätten, 


bewogen, ben Hrn Corbea y Ribacoba, einen ber erſten 


"Kaufleute Mabrids, in Begleitung des Hrn. Gregory nah 


London zu ſenden, um mit dem Haufe bes Leztern eine Aulelhe 
von 00 Millionen Realen, angebiih mittelit Zulaffung der 
Bons der Certes zu 10 Prozent, Ind Reine zu bringen. Wenn, 
sie faft zu befürchten ſteht, diefe Unternehmung jezt ſcheltern 
folte , fo wirb mon fi in großer Selbverlegenheit befinden. 
befonders binfichtlich einer neuen Expedition nad Südamerika, 
die dem Kabinette vor Allem am Herzen legt, und Behufs 
weicher (dom 4 Megimenter zur Eluſchiffung nah Cuba be— 
zeichnet wurden. Mon biefen egimentern folen bezeits zwei, 
ey und Reyna, Befehl erbalten haben, von Valladolid, wo 
fie in Beſazung liegen, nach Ferrol aufzubrechen. Glelhzeitig 
find ein Neffe des Hru. Ugarte und der Bruder bes Minis 
fterd Bea nach St. Petersburg abgefendet worden, um bem Bei= 
ſtaud die ſes Hofes in Folge eines, angeblic voreintger Zeit abge» 
ſchloſſenen geheimen Vertrages zu verlangen. Man verfihert, 
daß diefe Verwikelungen großen Cinfiuf auf bie Geſundheit 


des Königs hätten, dem ohnedis bie Bewegungen der apofto> 


Uſchen Junta und ihres Chefs Beforgniffe einzufdäen begännen. 


, — Der König hat den General des geiftlich = militäriihen Or⸗ 
dens de fa Merced, Pater Gabrlel Mizo, und den Kapl⸗ 


tan ber Gardes du Corps, Grafen v. Monte alegre, zu 
Graudes von Spanlen ernuauat,“ 


BSrohhbritannien. 

Der In London zufammen getretene Verein zu Beziehung 
der kathollſchen Rente, hat auf Hrm. Plunketts Math feinen 
Tltel geändert, und fpricht nicht mehr von Rente (weil ‚bie: 
ſes Wort den Nebenbegrif von Schufdigkeit mit fi zu führen 
ſcheint), fondern von freiwilligen Gaben (free gifts). 

Die neulich aus Frankfurt gemeldete Wahl bes Generals 
Jackſſon zum Präfidenten der vereinigten Staaten bat fih bis 
jest nicht betätigt. _ 

Die New: Times enthalten Folgendes: „Die Vorſtel⸗ 
Iungen bed neuen fpantfhen Gefandten Los Rlos follen, 
wie es heißt, von ben Geſaudten Frankreichs, Deftreiche, 
Preuſſens und Rußlands unterftägt werben, und ben Zwel ba= 
ben, England zu einem allgemeinen Vertrage zu be: 
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hatte ſchon Ende voriger Stzung folgendes Amendbement vor« 
gefhlagen, welches an die Stelle ber Sf. 1. und 2. zu fegem 
wäre: „Die Enthelligung der gebelligten Gefaͤſſe und ber ges 
weißten Hoftien, durch eime freiwillige Thathaudlung, In Gegen» 
wart mehrerer Verſonen, und aus Haß oder Verachtung gegen bie. 
Religion begangen , iſt ein fafrliegifcher Ungrif (attentat), und» 
wird als folher mit dem Tode beftraft, mad vorgängiger öffent» 
cher Abbltte an der Hauptpforte der Kirche, wo das Verbtechen 
begangen wurde.“ — Heute nahm Hr.v. Bonnap bis Amendement 
zurük, um ſich binfichtiich der Strafbeftimmungen an das (mor» 
gen zur Erörterung Foımmende) Amendement der Kommiffios 


| (ergl. oben angeführte Beilage), und hiuſichtlich der Definitiom. 
bes Verbrechens am folgendes, vom Grafen v. St. Roman. 


vorgefchlagenes Amendement anzufäliefen + Die Entheiilgung. 





wegen, ber auf die. maritimen und biplomatifhen Grundlas 
gen bes Mertrags von Utrecht gebaut wäre. „Spanien kün- 
ne, fagen bie fpantihen Diplomaten, ohne Kolonien feine 
Marine befizen, umd ohne Marine könne es Frankreich zur 
Behauptung des Sleichgewichtes auf ber See wicht beiftehn; 
man müffe demnach Spanien feine Kolonien wieber verfhaffen, 
oder den Handel des ganzen Kontlneutes England preisgeben, 
ad in Amerika das Entftehen mächtiger Staaten gewärtigen, 
die bereinft der Sivilifation, dem Reichthum und ber Macht 
@uropa's den Tobesftoß verfegen Fünnten. Daram. wäre es 


| „bet gebeiligten Gefäße und ber gemeihten Hoftlen bildet das: 

„VBerbrechen bes Sacrileglumd.* Diefes Amendbement wurde 
‚vom Yuftisminiiter zugegeben, von der Kammer angenom= 
men, unb bildet nun dem $. 1. bes I. Titels. Die Erdtten. 
rung ber übrigen Paragraphen wurde auf morgen vertagt. 

Zur Shzung der Deputirtenfammer vom ı6 Febr. 
lommt noch nachzutragen: Nachdem Hr. Huerne be dom 
meufe den Kommiffionsberiht Aber bem Befegesentwurfs 
| „ben Tilgungsfond und die ſatultative Ummandiung ber Men 
ten“ betreffend, vorgelefen hatte, ſchlug der Präfident der 


das Intereſſe der großen Mäcte ſelbſt, an Erfüllung jener 
Verträge zu denten, durch weiche bie Integrität Spaniens ga- 
zantirt worden fen.“ Es fit allerbings glaublih, baf Spa: 
nlen, um feine Kolonien wieber zu erhalten, ganz Europa zu 
einem Kriege-gegen England binreifen möchte; allein es it 
nicht wahrſcheinlich, daß die Kontinentaimächte ſich in einen 
ſolchen Krieg werben einlaffen wollen. Die Grunbfäge bes 
Bertrages von Utrecht binfichtiih bes Glelchgewichtes zur See 
find auf die neue Geftaltung ber politifchen Welt nicht mehr 
anwendbar, und die Kontinentalmächte fehen nur zu gut ein, 
daß die Bemühung, die allgemeine Bewegung zum Stillftande zu 
bringen, keinen andern Erfolg haben waͤrde, als bie Banbe 
zwiſchen Großbrittanten ımb feinen Bundesgenoffen jenfelte bes 
Weltmeeres enger zu ziehen.“ 
Franutreid. 

Daris, ı7 Febr. Konſol. 6Proz. 10; Fr, 

Die Palréskammer feste am ı6 Fehr. die Erörterung 
über den I. Titel des Geſezes wegen ber Sakrilegten fort. 
Graf Baitard jhing vor, au die Stelle der beiden eriten 66. 
des Geſezes: Entwurfes (Allgem. Zelt. Beilage Nr. 42) folgende 
zu fegen: $. ı. Wer Immer eines Öffentlichen Wugriffed (urten- 
tat) gegen die geweihten Hoftlen, durch - freiwillige Thathand⸗ 
‚Jung und aus Has oder Verachtung gegen bie Religion fid 
Tehufdig gemacht hat, fol mit lebenslduglicher Zwangs⸗ 
arbeit — $. 2. Ber immer eines öffentlihen Augriffes gegen 
Die geheitiaten Gefälle durch freiwillige Thathaudlung und aus 
Haß oder Verachtung gegen die Religion fib ſchuldig machte, 
fol mit zeitlicher Zwangsarbeit beftraft werben.“ Ueber 
dleſe Abänderung wurde fange debattirt, und biefelbe endllch 
in fo weit, als fie die Definition bes Verbrechens, ab» 
geſehn von ber darauf zu ſezenden Strafe, betraf, mita1d 
gegen 97 Stimmen verworfen, — Dre Marquls v. Bonnay 


Kammer vor, bie Erörterung biefed Eatwurfes fogleic nad» 
Beendigung der Erdrterung über den Entfhädigungsentwurf' 
zu eröfnen.. Hr Gafimir Perrier verlangte dagegen, die Er— 
drterung des Menten » Neduttionsentwurfes ſollte nicht eher er 
folgen, als bis der Entfhddigungsentwurf durch Zuftimmung- 
ber Palrslammer umd durch die königlihe Ganktlom zum 


: Staatsgefeze erhoben werben fep; deun da die Areirung Bprät.. 


Menten offenbat vom F. 6. des Gatfhäbigungsentwurfs „ 
welcher zur Beſtreltung ber Entihädigung einen Krebit vom 
30 Mill. Iptogentiger Renten dem Miulſter eröfnet,-abhange, ſo 
ſey es augenſchelulich, daß, wenn ber Entfhädigungsentwurf 
ganz durchfiele, oder wenn In ber Palrekammer beſchloſſen 
wärbe, daß die Eatſchaͤbdlgung in 30 Millionen 4 oder 5progen= 
tiger Renten zu leiſten fen, das ganze finanzielle Syſtem be 
Rebuftlondentwurfs zuſammenſtürzen würde. — Der Finanze 


"minifter ermiberte, das fela Menten : Nebuftiors: Entwurf 


ganz unabhärgig fep vom Entfhädligungs: Entwurfe; er wuͤrde 
@rfteren auch vorfchlagen, wenn Lezterer mobifizirt oder gang 
verworfen würde, deun der Staat koͤnne fich nicht ewig bie Ver⸗ 
bludlichkelt auflegen, dle Renten über 1006 durch die Tilgungs⸗ 
taſſe einzutönn, während er nur 100 dafür zu geben verpfliche 
tet ſey. Wur diirfte man in dem Falle, wo der Entihädigungs= 
Entwurf dayin mobifigfrt würde, dab bie Entihddigung ia joder 
Speojentigen Nenten geſchehen folle, fi genöthigt (eben, zur Be> 
ſtreltung der Eutihäbigung neuerdings zu den Bankiersgeſelle 
ſchaften, gegen bie der Redner v. F. ſich fo nahbrüflih er= 
Härt habe, feine Zuflucht zu nehmen, General Fo» untere 
ftägte den Untrag des Hrn. Verrler, die Eutſcheidung ber 
Valrskammer über die Eutfchädigung in Iprezeutigen Rente 
absumarten ; der Aufſchub wirbe nur 7 bis 8 Täge betragen. — 
Nachdem die Debatten mo lange gedauert, warbe abgeſtiiumt, 
und es blieb bei dem Antrage des Praͤſideuten, die Redultlore 
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fogleih mad ber Eutihäblgung zu erörtern; 14 Redner 
ſchrieben fig für, ı7 gegen bie Debuftion ein. 
Der Kommiffic Sbericht über die Koſten des fpanlichen Arlegd 
it gebeuft, und unter die Deputirten vertheilt worden. Er 
bildet , mit feinen Bellagen, vier Bände in Grofauart. Auf 
Beranlaffung dleſes Berichts find auch die Militärintendanten 
Sicarb und d’Haquet verhaftet worden, 
Nach der Etoile hatte der griehifhe Abgeordnete zu Lou⸗ 
don, Hr. Lurlotes (in Gemäßpeit der geſtern erwähnten Bedlu⸗ 


gung des Hrn. Ricardo) die HH. Andre’ Cottler und Gabriel 


Dbdier erfucht, der zu Paris von Ihnen eröfneten Anleihe für 
die griehifhe Meglerung feine Folge zu geben. Die englifhen 
Unterzeihuer haben verfproden, ihre Darlehne in demfelben 
Verbättuige zu erhöhen. Die Eertififate_für die neue Anleihe 
gewinnen in London bereits 1" Prozent Prämie, und die Etolle 
mepnt, die Keantulß von diefem Umftande habe bie Auerble— 
tungen ia Paris beförbert. j 

Ale Yarkfer Zeitungen melden übereinjtimmend, Hr. Cou⸗ 
fin fey duch einen preußiihen Mintiterieibeihluß für frei 
fm Beriid eriärt worden, babe aber feln Wort geben mif: 
fen, vor Entfceldung der Mainzer Eentraltommiffien,, ges 
nannte Hauptſtadt nicht zu verlafen. 

Das Jonurual de Paris entpält, und bie Etoile eut⸗ 
Ichat daraus folgenden Artilei: „Man verſichert, ber Färft 
v. Metternid; werde Wien nicht vor feiner Abreife nach Italien 
verlaffen. Seit Anfang diefes Monats waren bei St. Durdl. 
Häufige Zuſammenkuͤnfte der Botſchafter der größern Mächte, 
die, wie man vermuthet, auf die neulih vom englifhen Ka: 
bimet hinſichtlich der ſuͤdamerikanlſchen Republiten angenommes 
ne volitit Bezug hatten. Nach einer biefer Konferenzen fchilte 
die Kauplei des Fürften v. Metternich zu gleicher Zeit Kourlere 
nah Yard, Berlin und Peterdburg ab. Der brittifhe Ge: 

Tandte , Sie Henry Wellediey, wohnte Feiner biefer Verſamm⸗ 
lungen bei.“ 
Ntiedberlande, 

Am ı5 Febr, gelangte an die zweite Kammer ber General: 
fasten eine Lönfgl. Botfhaft mit einem Gefegedentwurfe, wels 
Ser zu Hälfelelftungen für Me duch Ueberſchwemmung Verun⸗ 
gläften eine Subfible von 8 Mid. Gulden fordert. Schon frü⸗ 
her hatte der König aus feiner Privatlaffe 100,000 Gulden zu 
der allgemeinen Kollelte hergegeben. 

Deutfidhland. 

Dis zum 19 Febr. Mittegs hatten fi zu Minhengg Mits 
glieder der Kammer der Ubzeordmeten gemelbet. 

Se. koͤnigl. Hoh. der Großherzoz von Baden ernannte un: 
term 8 Gebr. tie HH. Ohirhofmelfter und General der Kaval: 
lerle, Frelherrn v. Geuſau, Staats: und Kabinetsminifter 
Sreiberrn v. Berſtett, Staateminiſter Freiherrn v. Berkheim, 
Generallleutenant v. Schiffer, Oberhofmarſchall geh. Rath 

Frelherru v. Gapylinz, Senezalmajot v. Freyſtedt, Bands Ober: 
jagermelſter v. Kettuer, uad zeh. Rath v. Alelſer, zu Mitglle⸗ 
bera der erſten Kammer, Ferner unterm ı2 Fehr. Se. Hoh. 
ben Markgrafen Wilhelm (Halbbruder des Großherzoge) zum 
Präfidenten,, den Fuͤrſten oon Färftenberg zum erften, und 
ben Dbechofmarfhal Freiherra v. Gapling zum zweiten Mice- 
präfidenten. Dr embilh der Oberhofmeifter Freisere v. Geu: 


fau wegen Kränktichkelt feine Ernennung ablehnte, fo wurbe, 
unterm 14 Febr. ber Staatsrat und Vräfibent bed oberften 
Auftizbepartements, Freiherr v. Zolluhard, Mitglied ber er⸗ 
fien Kammer. 

“+ Eranffurta. M., 19 Gebt. Nach Hanbeldbriefem, 
aud Londen hätte die Meynung, daß moc In diefer Parlamentes 
Seffion die Einbringung 'ffembden Getreibes zum lalaͤudiſchen 
Konſumo, gegen Entrichtung einer Zollabgabe, werde geſtattet 
werden, daſelbſt bereits einen Prelsabſchlag verurſacht. — 
Widrige Winde, melden diefelben Briefe, hatten bie Aufuhr 
mehrerer mit beutfher Wolle befrachteten Schiffe eine Zeitlang 
in der Art aufgehalten, daß nunmehr ploͤzllch zu ber nemllchen 
Zeit mebrere taufend Ballen ju Marfte famen. Demungeach⸗ 
tet vermochte diefe ſtatke Zufuhr nicht die Preife jener Wollen 
im Mindeften herabzubräfen, fondern biefer Artikel bleibt 
fortwährend Gegenſtand des lebhafteſten Begehts. — Perfonen 
von Sachkenntniß meynen, daß bei dem großen Vertrauen, 
daß jezt umter den Kapltallſten zur Stabllltaͤt der beſtehenden 
Drdnung der Dinge hertſche, und bei dem felten Glauben am. 
bie Erhaltung eines langen Frledens, die Reglerungen, Bes 
bufs von Mebuftlondgefhäiten, der Vermittler zwlſchen fi 
und den Kapitaliften ganz entbehren könnten, Nöthig moͤchten 
dieſelben zu jener feltifhen Epoche geweſen icon, wo ed fih 
um bie politifihe Unabhängigkeit der Staaten ſelbſt im Kampfe 
gegen fremde Iwingberrichaft gebandelt habe, unb wo es vora 
nemlich darauf angefommen märe, fi die ſchnellſten Hälfss 
quelen zu eröfnen. Gegenwärtig aber kaͤme es blos darauf au, 
bie Früchte fo großer Auſtrengungen mit weifer Maͤßigung zu 
geufefen, und die Iulonvenienzen, welche die bamallgen Kou— 
junfturen erzeugten, allmäblig abzuftelen. Dahin gehöre aber 
auch das Monopol des Geldhandeld, welches einigen Weniger 
geglüft wäre, am fi zu bringen. Diefe in dem Erworbenen 
zu fchigen, erforbere allerdings die Gerechtigkeit; nicht weni- 
ger gebiete aber eben diefelbe im hoͤchſten Grade, fo wie bie 
Klugbeit, dahin vorgufehen, daß jenes Uebel, als nothwens 
bige Wirkung, nicht länger daute, als bie Urfache ſelbſt, die’ 
es hervorgerufen. Demnach wäre aber um fo mehr jede finans 
slele Maaßregel zu umgehen, welche Anlaß geben könnte, dag 
das Uchel immer welter um fi greife, und es erfheine, im 
Wechſelfalle der Wahl, dem Intereffe ber Stautsgefellihaften 
ungleih angemeffener, fib licher noch eine Zeitlang einen ho⸗ 
bern Zinsfuß für die auf ihnen bürdenden Schulden gefallen zu 
lafen, als folhen durch Operationen berabzufezen, die nicht 
auberd, aid buch die Dazwlſchenlunft einiger Monopoltiten 
auszufütren wären. — Fortwährend macht ſich eine bedeutende 
Steigerung ber rohen Fabrifjtoffe, ſowol auslänbifcher ale eins 
heimlſcher, anf unferm Plaze bemerfiih. Bel dem Inbigo 
Infondirheit mag diefelbe In dem lezten Wochen etwa ı5 Proz., 
bei der Baummolle aber 20 Pros. beitragen. Bon noch größerer 
Wichtigtelt für Deutfhland iſt die anhaltende Preisbefferung 


der Wolle, wiewol dieſes Ergedufd, aus Nätficht auf die hlerzu 


veranlaffenden Urfaben, manchen Staatöwirthen nur als ein 


zweidentiger Vorthell fie das allgemeine Juterteſſe unferer 


Nationalökonomie erſchelaen dürfte. Die ſtatle Nachfrage der 
Engländer nemllch nach diefem Fabrlkſtoff bit es, was den Preis 
ber feinsren Sorten beifelben andauernd gehoben hat, Aufkaͤu⸗ 


n 
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fer und Kommiffionire von biefer Nation haben In denjenigen 
Gegenden, wo folde in größerer Vorzuͤglichkelt erzeugt werben, 
bereits Kontrakte auf bie Erträgniffe der naͤchſten Wollſchur ab: 
gefaloffen, und auch auf unferm Piaze find die Worräthe ſchon 
felt längerer Zeit erfhdpft. Unfere Laudwolle, welche die brit: 
tifhen Manufatturiften verfhmäben, iſt frelllch feit deu neuen, 
die Einfuhr biefes Gegenſtaudes betreffenden, gefeglihen Be: 
ſtimmungen in Franfreich im Preife wieder etwas herabgegan: 
gen, boc erhält ſich derſelbe noch immer zu einer verbältnif- 
mäßig bedeutenden Höhe, memlich zu 37 fl. der Centaer etwa 
im Durchſchnitt. Dean fowol unfere Inländifhen Fabrifanten 
perbrauchen viel bavon, als and die Niederländer, welche anf 
beutfhen Marktplaͤzen für theure Waare jezt feinen großen Ab: 
ſaz Hoffen Tonnen, und die demuad auf möglichft wohlfeilen 
Einkauf des Materials Bedacht nehmen muͤſſen. 
Yrenufgen. 
® Berlin, ı4 Febr. Der allgemeine Plan ber neuen 
Drganifation ber Staatsbehörden reift mit Gründlichlelz feiner 
Bolendung entgegen, ladem die Beratungen der Hauptkom⸗ 
miffion nah und nah alle Begenftände ber Verwaltung um: 
faffen. Zu ben wihtigften gehört die von des Königs Mopſtaͤt 
volzogene Beltimmung in Betref ber General: Kontraile 
der Finanzen, anberen Spize ſich der Praͤñdent v. Labven- 
berg befindet. Der mertwärbige Eingang diefer Kabinetsordre 
ift folgender: „Wir Friebrih Wilhelm :c. Die Reſultate 
der Arbeiten ber von Uns zur Unterfuhung bed Staatshaus- 
haltes verorbneten Rommiffion haben Uns die Heberzeugung 
gewährt, baf ber große Zwet eines geregelten Flaauzzuſtandes, 
mit welchem das Gluͤk unſers Volkes fo eng verbunben kft, 
dur welſe Sparfamkeit, und burh eine treue, thätkge; 
umfichtige und energifhe Verwaltung vollfommen erreicht wer: 
den kan. Wir haben daher auf die Anträge ber gebachten 
Kommiffion dasjenige verfügt, was Wir zwetmaͤßig gefunden, 
um fämtiichen Staatsbehörben und Beamten den erforberlichen 
Witkungskreis und die gehörige Richtung ihrer Wirkfamteit 
yorzugeiäuen ꝛc. Je mannichfacer aber die Behörden Unferer 
Staaten, nnd je vielfaher ihre wechfelfeitigen Gelhäftsbephes 
hungen find, je mehr erfennen Wir die Mothwendigfeit und 
den Nuzen der angeorbneten Generalfontrolie der Finanzen, 
welche, außerhalb der Verwaltung ftebend, die Mefultate ders 
felben bei fi fomzentrirt, Uns von Zeit zw Zeit davon bie 
nöthige Meberficht vorlegen, und indem fie die Etat# mit veller 
Verantwortlichkelt mitwollzieht, die Bürgfhaft dafür leiſten 
Tan, daß wenn nach ſolchen verwaltet wird, und die auf bie 
Ctats⸗ Cinnahmen und Ausgaben Bezug babenden geſezlichen 
Vorſchriften, die von Uns genehmigten Adminiſtratlonsgrund⸗ 


fäge, fo wie die von und gegebenen und noch zu heftimmen:. 


den Verwaltungsnormen ftreng befolgt werben, bie Finanzen 
und der Staatshaudhalt auf die Dauer begründet werben koͤn⸗ 
men ic. Da bie@tats bie Brunbpfeller des Staatebaushalts 
find, deren Mittelpunft die Gemeralfontrolle bildet, welcher die 
Ober⸗Rechnungekammer zu Potsdam als fümtiihe Kafs 
fenreänungen monirende und dehargirende Behörde zur Seite 
ſteht, fo leuchtet der Elnfluß vom felbit ein, den biefe fefte 
Stüge dem Staatstredit in ber Sicherheit gewähren muß, die 
für alle Zweige des Dienftes aus dem Sleichgewicht zwiſchen 


* 


ben Einnahmen und Uudgaben entſteht. Wenn gleich ber 
Huzvtfontrolle Feine Elnmiſchung in bie Werwaitung gebäprt, 
fo iſt ihr doch hoͤchſten Orts zur Pflicht gemacht worden, auf 
verfafungsmtßigem Wege dahin zu wirten, daß Mängel und 
Unvollommenpeiten auch in materieller Hinfiht entfernt wer⸗ 
den. Zu biefem Ende prüft fie ale einzelnen Einnahme - ıtnd 
Ausgabe: Pofitionen, umd erbält durch bie ihr beigeorbnete* 
Staatsbuchhalterel eine genaue Ueberſicht bed Sol: und 
ft» Eingelommenen ı0. Sobald das Penfions = Meglement 
vollzogen iſt, wird jedem Minifterlum ein eigener nicht zu 
überfhreitenber Penfiorsfonb überwiefen, umb auch das Kalfen- 
wefen foll den veränderten Berbältnifen gemäß new eingem 
richtet, und dabei die mödglichfte Einfachhelt, verbunden mir 
der hoͤhſten Klarheit zu erreichen gefuht werben. — Ge. kö— 
uiglihe Hoheit ber Kronprinz bat Ihre Falferl. Hoheit bie 
Großfürfife nur bis Stettin begleitet, wogegen Se. Königl. 
Hohelt ber Prinz Wilhelm feine durchlauchtigſte Schweſter erfk 
an der ruffifchen Graͤnze verlaffen wird. Die Kälte war bier- 


‚bs 6 Grad (unter bem Gefrierpunftt Reaum.) geftiegen, mub 
wir hatten, jeboch wegen Kürze der Zeit wenig benuzte, Schtit= 


tenbahn, mit weiber Winterbeluftiitgung mb den Elsfahrten 
im Thiergartem zugleich bas bisjährige Karneval feine Endſchaft 
erreicht bat. Die Kurſe der Effekten find fi in ber legtem 
Zeit ziemlich gleich geblieben; zur Erfparung bed Porto's, da 
ein Brief nur 3/4 Loth fhwer feyn darf, bat man angefan> 


‚gen bin und wieder die Kurdzeitel auf Seiben:Papier 


zu deuten. . 
Tärtlet 

Der Spectateur oriental vem ı4 Jam. fhreibt: „„Der 
größte Thell bes aus der englifchen Anleihe gefiofenen Geldes 
ift von der griechlſchen Reglerung zu Weftreitung bes Bürger»: 
triegs verwendet worden. Indeſſen haben meue, von ber Phil⸗ 
beiienen:Kommittee eingegangene Summen, biefeibe In den 
Stand gefezt, jedem freiminigew Soldaten einen Monatsfold- 
von 50 Piaftern amgubieten, wodurch fie viele von Eolocotroni'&- 
Lenten unter ihre Fahnen zu loken hoft. Zuglelch bat fie ihre 
Agenten in Engiand beauftragt, eine neue Anleihe von 9 Mil. 
Talati aufzubringen, fo laͤſtig ihr and felbft früher bie Be— 
bingungen derſelben gefchlemen hatten. Uebrigens iſt der tär= 
Eifche ‚Feldzug noch nicht zu Zude. Im unferm naͤchſten Blatte- 
werben wir befimmter angeben können, ob es wahr if, daß 
eine Abtheilung von Ibrahim Vaſcha's Exrpebition am aı Dec. 
bei Moden gelandet habe? Die Griechen fürdten mit Mecht 
bie Tapferkeit, die Talente und dem feften Charakter dieſes 
Valba’d, der nur feine Armee in Randia verfammelt, um fie 
nah Morea überzuführen. — Aus Napsit di Nomanta erhalten. 
wir fo eben Nahrihten vom a Yan, Golocotroni mar mod 
feinedwegs bezwungen, hatte fih aber auf bie Unböhem bef 
Argos zuräfgesogen, von wo aus er Erfurfionen machte, und 
Napoll bedrohte.“ 

* Konftantinopel, 25 Ian. Die Nachrticht, daß ra⸗ 
him Pafıa ein Truppenforps vom Candia nah Eoron oder Mo» 
bon geſchilt yon folte, beftätigt ſich nicht. Wielmehr bat 
Fprabim Yasa felbit Suda aus Mangel am Lebensmitteln mir 
dem größten Hell feiner Fiotte verlaifen, und iſt mach Rhodos 
ı efegeit. — Aus Morea ſtimmen alle Nachrichten dariu 

berein,, dap Colocotronis Unbang unterbrüft ſey; allein über 
fein perfönlihes Schikfat ik nichts Sicheres bekannt. 
Verantwortlicher Mebattenr, ©. I. Stegman. 
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Berbandiungen über die Nothwendigteit eines gefhärften Ausfuhr - Werbots emglifher Mafchinen vor dem Parlamente. — , 


Untänbigungen. 
Spanien 

“Yu dem füäblihen Frankreich, ı3 Febr. Nah 
allen Nachtichten aus Spanien befand fih der König Ferdinand 
feit Anfang dieſes Monats in bedenklihen Gefunbheitdums 
ftänden, indem der Gichtftoff , der feit Tängerer Zeit in fei: 
nem Körper umberzicht, fih auf bie Bruft geworfen hatte. 
Man fah ſich genöthigt, einen felner geſchllteſten Aerzte, ber 
von Ihm entfernt worden, weil man ihn liberaler Meynun: 
gem beargwohnte, In großer Elle zuräfzuberufen, Durch Uns 
wendung ſchueller Mittel iſt num zwar die Gefahr alülllch 
voräbergegangen , allein der Anfall hat ben König ſtark ange: 
grifen, und er darf fih noch mit keinen Staatsgeſchaͤften ab: 
sehen, auch fein Schlafzimmer nicht verlaffen. Die Mlulſter 
datten bisher kelnen Zutritt zu Ihm. Nur Hr. Ugarte, ber 
fortdauernd im großer Bunt fteht, wurde zugelaffen. Lezterer 
bat bisher Hrn. Bea: Bermubdes gehalten; ob er es Länger 
vermag, wird fih in Kurzem ausweifen. Sicher iſt, daß beide 
noch auf dem freundſchaftlichſten Fuße miteinander ſtehen. Al⸗ 
lein Hr. Zea⸗ Dermubez fol gegen ſich haben, daß er ftet# bie 
Unfiht hatte und daranf beharrte, daß das englifhe Kabinet 
in Hinfiht auf die amerltanifhen Kolonien Fein anderes Sys 
ftem annehmen mwärde, als bad biäherige, und daß es deren 
Unadhängigteit ſelbſt nicht mittelbar anzuerkennen die Abſicht 
habe. Da nunmehr bad Gegentheil eingetreten iſt, fo benuzen 
Zea's Begner biefen Umftand, um gegen ihn bie niebrigften Anz 
griffe zu machen. Die lezten lebhaften Diskuffionen mit zwei 
feiner Kollegen im Minifterialtonfeil, die den augenſchelnlich⸗ 
ten Beweis gaben, daß es ummöglic ift, fi in die Zukunft 
über irgend einen wichtigen Punkt zu verftändigen, machen es 
wabhrfcheintih, daß ſaͤmtliche Minifter ihre Stellen ntederlegen 
werden. Man verfihert, fie hätten dleſes bereits thun wol⸗ 
Ien, und einzeln um Aublenz beim Könige gebeten, allein wes 
gen beffen Unpäßtichkelt fie nicht erhalten können. Die Lage 
der Dinge it wirfiich kritiſch, und diejenigen, die auf Mint: 
fterftelen in Spanien In biefen Verhältniffen Anfpruch machen, 
mäffen großes Selbſtvertrauen befizen. — Der Marquis v. Billa: 
bermofa fit nach Liffabon abgereidt, um eine beftimmte Erkid: 
rung über bie Fünftigen Werbältniffe Portugals mit Spanien 
zu verlangen, und um bie Surkfnahme der den geflächteten 
Spaniern ertheliten Erlaubniß, fih in Portugal aufzuhalten, 
zu begehren, Man fpricht auch noch von andern Auftraͤgen, 
bie er haben fol, und die, wenn fie fi beftätigten, eben 
nicht geeignet wären, ihm gegenwärtig zu Liſſabon eine günftige 
Aufnahme zu verfhafen. Auch fheint man did in Madrid 
einzuſehen, indem bie ſpaulſche Regierung Befehl erthelit ha⸗ 





— — — — 


ben fol, eine gewiſſe Zahl von Provinzlalmillzen (denn an 
Linientruppen mangelt ed gänzlich) längs der portugfefiichen 
Gränze zu verfammeln, um bafelbit eine Art von Kordon za 
bilden. 

GStofbritanniem 

London, ı5 Febr. Konſol. 3 Proz. 9ı- 

In der Shzung des Unterhauſes am ı4 Febr. waren bie 
Sallerien gedrängt angefält, weil man die Eutſcheidung über 
das Schilfal bes kathollſchen Vereins erwartete. Inzwiſchen 
wurde die Diäfuffion fo lebhaft und weitlduftig, daß man fie 
Nachts um 11% Uhr abbrach, und deren Fortfegung auf ben 
folgenden Abend verſchob. 

Ein Schreiben aus London vom 8 Febr. in Hamburger . 
Blättern fagt: „Nie hat wohl eine Rede vom Throne Gelegen- 
beit zu fo vielen Auslegungen gegeben, als die jezlge. Go 
einfach fie beim erften Ueberblik zu ſeyn ſcheint, fo macht doch 
jedes Intereſſe fowol über das, was ba ſteht, als über das, 
was fih.micht darin befindet, feine Bemerkungen. Bon ber 
einen Seite z. B. ſucht man vergebens nah einer Undentuug 
wegen Aenderung ber Korngeieze, von ber andern will man In 
der Lönigl. Empfehlung, bie Mejtriktionen Immer mebr und 
mehr aus dem Handel zu bannen, eine deutliche Aufforderung 
dazu finden. Diefer fucht vergeblich das ſonſt gewohnte Wort 
„Freundſchaft“ in ber Stelle, wo von ben Verhaͤltuiſſen mit 
aubern Mächten die Rede ift; jener befriedigt ſich mit der aus⸗ 
gefprochenen. Hofnung, bem Frieden beibehalten zu fehen. Das 
bad Wort „Anerkennung“ bei Gelegenheit der fübamerlfanifhen 
Staaten nicht im ber koͤnlgl. Mede vorfommt, will mander auf 
eine geheime, politifhe Hinnelgung zu der Kontinental= Polis 
tif deuten; andere mepnen, das von ben Miniftern In ben Des 
batten ausgefprodene Wort leiite volle Gewähr für deren Auf» 
nahme in bie Relhe ber polltifhen Staaten. Die verfprohene 
Nichtvermehrung der Taren läßt einige glauben, es würben 
feine weitern Sollernledrigungen mebr ſtatt haben, während 
andere gewiß zu ſeyn fcheinen, dad man von vielen Artifeln, 
ald Kaffee, Wein ıc. den Konfumtionsgoll herabfegen werbe, 
So viel ift ausgemacht, das man nie mehr auf Befreiung bes 
Handels hinarbeitete, als jest. Mau ift zu der Heberzeugung 
selommen, daß Heine Karen von großen Summen bem Lande 
wie der Meglerung gleich müzlich find, daß durch Helme Zölle 
der Verbrauch fih vervielfagt, und allen Theilen dadurch Ges 
näge geleiftet wird. Diefe Ueberzeugung hat auch ſchon bie 
Wirkung gehabt, daß der fat eingefchlummerte Verkehr mit 
Waaren ploͤzlich belebt worden iſt, und fi einzeln tee Kapitas 
lien bemädtiat, die nah und nach aus dem unfinnigen Ultiens 
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handel gejogen werden. Faft alle Waaren Reigen 6 vVreiſe, 
und werben es noch mehr, je nachdem fih der Verhrauch vor 
mehrt. Wie ſehr aber die Schwinbeleien (denn anders fan 
man das nicht zennen, was nur eine Wieberernenerung ber 
fogenannten Bubbles * det Jahre ı720 und a1 iſt) des erwähn- 
ten Altlen⸗ und Shared Handels ſchon einen Stoß erlitten 
baben ‚wie aroß die Gefahren daher find, ergibt ſich aus folgen: 


der Ueberſicht des Standeh verfehiedener Aftien, welche das 
heutige Morning » Ehronicle mitgethellt bat: 

Jan. 10 Febr. 5 
Anglo- Mexican 160 . . Bo bis go 
Brasilian BB. 2000100. 0797 
Colombian 85 31 


Real del Monte 1225 MNominel, Se hätte verfaufen mäf: 
fen, würbe wenlgſtens 600 — haben.) 

Rio de la Plata DE Eee |; 
United Mexican 3... 90 

Seit dem ı0 Jan. find auch mehrere neue Bergwerte Kom: 
paguien gebildet worden, deren Altien eben fo fehr ober mod 

mebr.gebrüft worben find. Für Tlalpurahna⸗-Aktlen, bie Un: 

fangs mit 500 Guineen. Prämie bezahlt wurden, hätte, man am 

Sonnabend kaum 130 Pf. St. erhalten,“ 


Fraukreich. 

Parie, 18 Febr. Kouſol. 6Proz. 104 Fr. 

Der König ertheilte am 16 Febr. Abends dem Fuͤrſten Wol⸗ 
tonsfy eine Privataublenz, und jagte am ı7 mit dem Daupbin 
in der Gegend von St. Germaln. 

Die Dalrdtammer genehmigte am ıy Febr. ;ben.f. 2. 
des Geſezes über bie Sacrilegten: chme — und-$: 3. mit 
dem Zuſaze der Kommiffion: „ober im Tabernakel ber Salri⸗ 
„itel*.: Ein Zuſaz bes Grafen v. Tournou: „ober wenn ber 
„Driefter fihtbar zu einem Kranken das Viatikum trägt“ wurbe 
verworfen. Der $. 4., welcher auf bie Entbeillgung der ges 
. heillgten. Gefäße den Tod, auf bie ber gewelhten Hoftten bie 
Strafe bes Batermorbes fegt, gab zu langen Debat: 
ten über bie vorgefchlagenen Amendements Anlaß. Das bes 
Grafen v, Pontecoulant: „Die Entheiliger ber gebeillgten 
„Sefäfe und gemweihten Hoftien auf Zeitlebens einzufperren, 


„indem 6. 64. bes Strafloder anf fie nicht anwendbar wäre“, ı 


wurde vom Untragfteller felbit zuräfgenommen; ein anderes, 
vom Maranis v. Lally: „Jene Euthelliger mit Ichensfängli: 
Icher oder zeitliher Amangsarbeit, oder mit Ciufperrung von 
„r Did 10 Jahren zu beftrafen; die zur lebenslänglichen Zwangs⸗ 
„arbeit Verurtheilten vor ihrer Abführung auf ben Pranger zu 
„heiten, und Abbitte vor ber Kirchenpforte leiſten zu Laffen, 
„die zur zeitlichen Imwangsarbeit Verurtheilten aber zur Ub- 
„bitte ohne Ausftellung auf den Pranger anzubalten“ wurde 
mit einer Mehrheit von 110 gegen 101 Stimmen verwor:- 
fen. Die Erörterung der übrigen Amendements dleſes 
iten Paragraphs wurde auf morgen vertagt. Der Juſtiz— 
minifter- madte ber Kammer die Eröfmuug, bag der Kd- 
nig eingemwiltigetikabe, auf die Enthelllaung der gewelh— 


* Ouftblafen; ein fehr bezelchnender Name für Internebmun: 
gen: blos auf Gewinn: und Spekulatkonsſucht ger 
auf fin 
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ten Hoſtien — ſtatt ber Strafe des Vatermords — bie To⸗ 
desſtrafe mit Abbltte zu ſejen. 

Der Erzbifchof von Paris und * Blſchof von Hermopolls, 
Lezterer wegen Krankheit, wohnten den Berathungen ber. Walrs 
über das Sacrilege nicht bei. 

Die Deputirtenfammer eröfnete am ı7. Febr. die Dig- 
tkuſſion des Seſezesentwurfs zur Entfipäbigung ber Aus— 
gewanderten. Ehe Einer ber eingeſchtkekenen Redner das 


Wort nahin, beitieg Hr. v. Girarbin die Krikune, und vers 


fangte mit Hartnaͤkigkelt, über die präjubizielle Frage: „Ob 
denn auch bie Rammer fompetent fen, über bie Eutſchä— 
bigung zu urtheilen ?* gehört zu werden. Seine Bemähun- 
gen waren fruchtfod, und er verließ die Tribune unter lanten 
Zuftledenheitsbezeugungen der rechten Selte. (Den Haupt: 
grund der Nichtfompetenz woDte Hr. v. Glrardin, wie aus 
deifen vom Courier francats gelfefertem Rebe - Eatmwurf 
bervorgebt, aus dem Umſtande herleiten, dag de Kammer 
bier Michter im ihrer eigenen Sade ſeyn würde, indem fi 
inter den 432 Deputirten 3ao vormals Privilegirte befän- 
ben, wovon 184 Beritelte, nemlih: 2 Fürften, 2 Herzog, 
36 Marduls, 78 Grafen,.23 Vicomtes, 3o Barone und 14 Rit⸗ 
ter, und unter der Gefamtzahl 260 Staatdbeamte; molte ber 
Präfident diefe Herren auf ihr Gewiſſen fragen, ob ed nicht 
Ihre Vollmachten überfchreiten, alle Schlllichkeit beleidigen und” 
die Gerechtigkeit verlegen beige, fi felbft eine Eatſchädlgung 
zuzuſprechen, jo müßten fie mit Ja antworten und zuräf- 
treten.) 

Der Yarifer Uppelationsgerihtshof hat am ı8 Frhr. auf 
Antrag bes Kronanwalds, den Prozeß über die Lieferungen 
für bie Armee jn Spanlen vor feln Forum gezogen, und zwei 
Kommiffarien zu deffen Injtruftion ernannt. ‚Hr Duvrard 
wurde am ı7 in St. Pelagie verhoͤrt. Hr. Rollac, Einer der 
In diefer Angelegenheit Verhafteten, war auf eine, au bie 
Unterſuchungskommiſſion gerichtete Deukſchtift, in Freiheit 
gefezt worden, Von Hru. Ouvrard foll gleichfalls eine Verthel⸗ 
digungsfhrift unter ber Preſſe fen. 

Nah Verſicherung des Journal be Fraucfott bat der Ad- 
nig eine Kommiffion ernaunt, die fih elfrig mit der Ver— 
fertigung vom &tats approximatiis ber Schulden, welche 
die frangöfifhen Prinzen noh fm Uuslande zu bezahlen Haben 
fönnten, beſchaͤftigt. Man will die dazu nöthigen Summen 
noch in biefer Sizung von ben Kammern begebren. 

"* Marid, 11 Febr. Seit einigen Tagen find wieber 
fonderbare Gerüchte über dad Miniterlum und deſſen Stellung 
in Umlauf. Mau verfihert, dab feine Erlitenz bedroht fey, 
und dag bie felndfelige Stimmung gegen daſſelbe, welche ein 
Theil des Publilums hegt, auch bei Hofe Eingang zu finden 
anfange. Man beruft ſich aufbie lezten Vorfälle In der Paird- 
fommer. Das Gefez wegen der Frauenklöfter hatte befannt- 
ih zum Zwek, dem Mintiterfum die Befugnis zu geſtatten, 
ihre Zahl durch bloße Ordonnauzen zu vermehren. Hrn. Pag: 
quler's Amendement hat dag Geſez umgemworfen; ed fordert die 
Zufemmenfimmung aler drei legislatien Grwalten. Darin 
erbiift man ber That nach cine Werwerfuug, uud wil behaup- 
ten, Hr. v. Bilele habe bie Mehrheit In ber erften Kammer 
gang verloren. Bel der Diskuſſſon fprab Hr. Peyronnet ſehr 


—— zeugt er 
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ausführlich und in feinen gewöhniihen Lone, fo daß bie 
valrs ihre Unzuftledenhelt auf verſchledene Art zu erkennen 
gaben. Als Hr. v. Blllele diefes gemahrte, beitieg er ſelbſt 
Die Zribune, brachte aber, wie es fehlen, nicht mehr Wir: 
fung hervor, und verlieh den Saal. Gr befand fich bereits 
mit einer zahlreichen Geſellſchaft bei der Tafel, ald man ihm 
die Nachricht brachte, dag Hru. Pasquier's Amendemert an- 
genämimsen fen. Sie ſchlen eine fo überrafhende MWirfung 
2 machen, daß die Tiſcheeſellſchaft, ehe fie durch dem 
fpäter eintretenden Hru. v. Caſtelbajac die Wahrheit erfuhr, 
etwas niet Schlimmteres befuͤrchtete. Diefer Aufhein von Ge: 
fahe für Hrn, von Vlllele's Mehrheit in der erften Kammer 
füelnt beifen ganze Aufmerkfamfeit auffi zu ziehe. Wirks 
Kiop fol In deifen Folge in den Tulllerlen eine lebhafte Erpit: 
fatkon über Die Zuträgiihtelt diefer geiftlichen Gefege Im ge: 
igenkiif, über die Wahrſchelalichleit, das Ent: 
dutqzuſehen, und über die Huͤlfsmittel Frauf: 

Im ſchlimmſten Fale auch die Koſten el: 

ner Arlegsrhfung zu Sande und zur See zu beftreiten, ftatt 
gefunden haben, und dem Kredit der Minlfter nitt gänftig 
geweien fern. Dis erzählt man ſich wenlgſtens, mit manden 
Bariautem, im Publilum, und die Gegner des Miniſterlums 
Benuzenbergleichen Gerüchte, um Zweifel über beffen lange 
Dauer gu erregen; fie fragen'mit aſſeltirter Deforgtichteit, ob 
Frantrelchs Finanzen wohl zureiken würden, zugleich eine Eats 
ſchaͤdigung von einer Mllllard, und die Koſten einer vieleicht 
durh unfere dujern Werhättuilfe berbeigeführten Mürtung 
aufzubringen. Die Boͤrſe it der Ungewißpeiten, worta fie 
feit einem Jahre unaufhorlich fhmwebt, fehr müde, und ber 
fonders die Engländer ziehn fh immer mehr aud umfern Fonds 
yurät. Es iſt unldugbar, daß die bevorftchende, jest gerabe 
etwas ungeitig fcheinende Erhöhung unfrer Staatefhuld um 
⁊ Militard, jede neue Unternehmung oder Anleihe fehr erfihwe: 
ren würde. Hr.v. Viele fagt zu feiner Eutſchuldigung, er 
mwerbe zu biefer Manfregel durch auwiderſtehliche Gewalt 
(das belöt Durch feine Partei, die ihm nun doc zum Theil 
verläßt) gegwungen, JIn deſſen bat dieſe Maafregel die gemwe- 
fenen Emigranten In Franfreid) ſeht depopularkfirt ; fie fühlen 
dieſes felbft, und fahen die Schuld davon auf Andere zu 
fhieben. Man tert aber unſers Bedaͤnkens, wenn man hier: 
aus auf einen nahen Sturz des Minlſteriums ſchlleßen will. 
Die Schwierigkeiten ein neuss zu bilden find zu groß; man 
müfte es entweder aus Männern, Die noch mehr Ultra's find, 





als die jezigen Minifter, oder aus Gemaͤßlgten zufammenfe: - 


sen, umd beides fcheint nicht mit der gegemmwärtigen Lage von 
Europa verträglih. Dabei hat Hr. v. Willeie bie Deputirten- 
fanımer unbediagt für fih, und diefe kam doch nicht jet, kurz 
vor ber Krönung, aufgelöst werden. 


T Paris, ı5 Fcht. Die Palrstammer hat geftern bie Er: 
örterung der einzelnen Artilel bes Gefeged:Catwurfes über die 
Sactilegien eröfnet, und man ficht mit gefpannter Erwartung 
dem Ergebniffe diefee Debatten entgegen, die im mehr ald el: 
ner Hlafiht in den Aunalen der ftanzoͤſiſchen Geſezgebung 
Epoche mahen werden. 
de [a Mennale, der für dad Haupt der Tefnitenz Kongre- 





i 


gatfon angefehen wird, mit einer Flugfchrift unter dem Titel: 
du Projet de loi sur le sacrilege, eln Intermezzo gegeben, 
welches ale Parteien nicht wenig in Verwunderung feste. Er 
erklärt fih niht nur laut gegen biefen Gefejed- Entwurf, 
fondern ſchleudert auch fein Auathema gegen den Yuftizmints 
fiee Hrn. v. Penronnet, gegen den Mintiter der geiſtlichen 
Angelegenheiten (Hra. v. Frapfinoud, Blſchof von Hermo— 
peiie), und gegen den Erzbifchof von Paris (Hrn. v. Quelen). 
Und was if Me Urſache dieſes grofen Zornes? Das Gefez 
ftellt ben Grundfaz auf: „daß allen Kulten gleiher Schuz 
gebühre, und chue andere Gränzen, als welche die Aufte 
ſelbſt und Ihre Glaubendfehren ſezen.“ Ein ſolches Geſez iſt 
in den Augen des ultramontanen Abbe“s, ber Immer deu Kar⸗ 
dinalehut in Auẽſicht Hat, nicht nur ein kezeriſchet, fondern 
ein atheiſtiſches Geſez, und alle, bie es in Vorſchlag bringen 
oder vertheibigen, find nicht blos einer eluſachen Kegeref, ſeu⸗ 
dern einer Handlung bes Athelsmus theilhaftig. Daher, wehe 
bem Yuftizminifter, der es in Vorſchlag gebracht, und jenen 
Grundfaz daria aufgetellt hat! Wohl mochte er glauben ſich 
mit diefem Gefege um die Komgregatlon verdient zu machen; 
er fiegt felne Bemühungen mit Unwillen and Hosn vergolten. 
Wehe dem Biſchof von Hermopolis! Er zeizte fib one Eifer 
für das Befte der Kirche, indem er dem Gefeged:Entwurfe des 
Yuftiziminifters beiftimmte, und durch genauere Erflärung bem 
etwas unbeftimmten Ausdruk Sacrklegium eine minder aus: 
dehnbare Bedeutung zu geben ſuchte. Wehe endlich dem Er: 
biſchof von Paris! Er bat fih zu behaupten nicht geſcheut: 
„das der Diebſtahl der Kirkeugefäge anderer Kulte kei demje 
»ienigen, ber fih deſſen ſchuldig mache, denſelben Gruntfas 
„von Irreligiofität vorausfege, der bei dem Diebftahl Tatholl- 
„fer Kirdhengefäße vorberrfäe,, und wie groß auch immer ber 
„Abſtand, weicher die Kulte von einander trenne, fopn möge, 
„fd bindere die doch nicht, dab das Geſez dleſelbe Strefe über 
„baflelbe Verbrechen ausſpreche.“ Miles das begleitet der gute 
Abbe’ mit Deffamattonen über die Urt, wie der Zuftizminiftez 
bie Eharte und die Staatsrelinion verkände, und mit fehr ge⸗ 
meinen Aueſaͤllen auf den Kultus ber Protefianten, bie 33 
wieberboten Sie mir gern erlafen werden. Diefe Flugſchrift, 
und vorzägiich der Angrifauf den Erzbifchof von Paris, hat bei 
ben vernünftir Denkenden aller Parteien Enträftuug erregt; und 
febr richtig bemerft bas Journal bed Debats von B Febr. : 
„Iener wärbige Prälat macht die Metiglon lichen, von welcher 
„die Fanatifer und die Ehrgehzlgen die Gemüther nur zu fehr 
„entfernen; ſolche Angriffe prellen ab von dem Zuttauen, dad Er 
„eluſtdßt. Aber demuͤthigend iſt es für Frautrelch, jein Miniſte⸗ 
Alum der Jeſultiſchen Partel Sactlleglen und Todesſtrafen, mm 
„ihren Schuz zu erbalten, bewilligen, und doch zum Lohne nichts 
„ander erzweken zu fehen, aid Die felerliche Erklärung, dag fein 
„Sefeges: Entwurf, wenn glei bintbärftig, um nichts weniger 
Athelſtiſch in allen möglichen Graben fev.* — Daffelbe Blatt 
fezt auch die Sonbderbarteit audelnander,, daß bärgertlche md 
politiſche Behoͤrden religtöfe Gefege mahben wollen, und ent: 
halt überhaupt fo viele Vemerkungen über die Fortſchtitte 
und Umgriffe des Ultramontanidntus, deß eg die Aufmertſam— 


Mittlerwelle hat der belannte Abbe‘ | Teit mehr als Eines Staatemannes auf ſich zu ziedn verdient. 


— Diefer Tagen erfhlen eine zweite Flugſchrift deſſelben 
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Abbe“s „über bie Frauentloͤſter,“ auch gegen den Biſchof von 
Hermopolls gerichtet, nur nicht vom demſelben Feuerriſer ein: 
gegeben, mie erſtere. Der Abbe‘ wirft darin dem Biſchofe 
blos Mangel an Muth vor, baf er bei Gelegenheit des (num 
»on ber Valrdfammer nach Zjährigen Debatten angenommes 
men) Befezed:Entwurfes zur Wiebererrihtung von Frauen: 
fidftern, nicht auch auf die Wieberberftelung der nothwendig- 
ten Möndsorden gebrungen: „des vom Bolt geliebten Kapu— 
„älners, des gelehrten Benebittiners, des Bußeübenden Kar- 
„thäufers, des in Erziehung ber Jugend fo geſchitten Jeſulten 7% 
— Die Wuͤnſche des Abbe“ dürften allerdings in Erfüllung 
gehen; benn was er will, wollen auch Hr. v. Pepronnet, ber 
Blſchof von Hermopolis umd andere Paird, nur mit dem In: 
terſchlede, daß fie langfamer zu Werle gehn, und ſich nicht 
ſo greil ausſprechen, wie ber Abbe’, ber über die Berfügung 
bed neuen Geſezes, welches bie Frauentlöfter ohne Ausnahme 
ber Gerichtsbarkeit bed Didzefan» Vifchofes unterordnet, aus⸗ 
zuft: „Steht benm bie fouveraine Gerichtsbarkeit nicht mehr 
„aus göttlichen Rechte dem oberſten Biſchoſe zu, ber fie, zum 
„größern Seelenheile , mittheilt, wie es ihm gefält, und au 
„men es ihm gefällt?“ 


Deutfidlanb. 

“And Weitpbalen, ı5 Febr. Die Nachrichten aus dem 
adrdlihen Weftphalen lauten fehr traurig; fo wie die Sturm: 
futhen früher bie Diheingegenden und den Morben beimfuchtem, 
haben fie nun auch bie Länder an ber Elbmuͤndung verheert. 
Der Durhbruh mehrerer Baundeiche und bie Vernichtung der 
Schleufen durch den Wellenfchlag veranlaßte plözlih eine fo 
überrafhenbe und verheerende Ueberihwenmung des Binnens 
landes, daß blos In dem Dorfe Neuenfelds an Bo Menſchen 
in ihren Betten ertranfen; ein Grömlandfabrer wurde aufs 
Land getrieben, und rettete mit feinen Boten die dem Waffer: 
ober Hungertob bingegebenen Menfchen ; mehrere taufend Stül 
Pferde, Kühe und Schaafe find ertrunten, und der Schaden 
Ir unberechenbar; In dem alten Laude ſchlugen bie Wellen, 
sie in ber @ibe, über die Haͤuſet weg, und es war foͤrmllch 
Ebbe und Fluth, bis die eingetretene Kälte von mehr ald 
5 Grad Meaumür am 5 und 6 b. M. bee Steigen ber Wälfer 
ein Ende machte. Ueberall haben ſich Unterftägungstommiffio: 
nen gebildet, und dem Unglüflihen find auf Kaͤhnen Lebend: 
mittel zugeführt worden. Merfwärbig ift, daß mit Eintritt 
des Molmonds bei Sturm und Schneegeftöber ſich Bllze unb 
Knall zuvor in Bremen, Hamburg und Kaffel am 3 und 4 b. 
gezeigt hatten, Indem man am leztern Orte eine Feuerkugel 
von der Bröfe eines halben Mondes beobachtete, bie ihre Rich⸗ 
tung von 6. B. nah N. D. nahm. — Im gleicher Art, wie 
feüber in Schlefien und Pommern, hat fib nun au in Welt: 
phalen eine Befelifhaft für vaterländbifhe Kultur 
gebildet, mit ber für wilfenfhaftlihe Benuzung eine Biblio: 
thet und ein Mufenm verbunden iſt. Der wirkliche Geheime: 
rath Sad, Dberpräfident von Pommern, und ber Ereiberr 
v. Binde, Dberpräfident von Weitphalen, find Ehremmitgiie: 
der dieſes Verelus. 


Deftreid. 
Wien, ı9 Febr. Metalliques 95'4 ; Bankaltlen 1179. 


Tüuͤrkel. 

Der oͤſtrelchiſche Beobactert btingt folgendes and Kos 
ftantinopelvom 25 Jan.: „Die Nachticht vom ber Landung 
einiger taufend Mann ber dgpptifchen Armee bei Mobon muß 
auf falfhen Angaben ober Mißverſtaͤndniſſen beruht haben, ob 
fie gleih durch den Paſcha von Smyrna am bie Pforte gelangt, 
auch burc mehrere Privarbriefe vom dorther befdtigt war. 
Ibrahlm Paſcha hatte, wie es ſchelnt, von Suba aus, einige 
felmer Krlegeſchlffe mit Lebensmitteln für bie Feftungen Mo⸗ 
bon und Coron abgefenbet; es befanden fich aber Teine Trup⸗ 
pen am Bord biefer Schiffe. Dagegen haben fi die, mit 
welchen Ibrahim Pafcha felbit von Suda auslief, nah Rhodus 
begeben, um bie bort zuräfgelaffenen Truppen, Artillerie und 
Kriegsvorräche nah Suda zu transportiren, wo bemnaächſt alle 
zu einer wirklichen Expedition erforderlichen Einleitungen ge» 
troffen werben folen. Man bat hier die Nachricht aus Prevefa, 
daß Dmer Paſcha fih mit feinen Truppen (berem Anzahl nicht 
angegeben wirb) von Arta nach Janina in Marſch gefest habe, 
welches auf offenen Widerſtand gegen ben Befehl, der Ihn zum 
Statthalter von Salonihi berief, zu deuten ſchlen. Wenn bie 
Sache ſich beftätigt, fo biiebe ihm, da fein Anhang In Alba- 
nien fehr abgenommen bat, faft nichts mehr übrig, als fürm- 
llch auf bie Seite der Infurrektion zu treten; ein Entfhinß , 
ber feine Eritiihe Lage und feln Fänftiges Schikſal wohl nicht 
verbeffern würde. Unterdeſſen bat die Ernennung bes Redſchid 
Vaſcha zum Rumlll Waleffi und Statthalter von Yanina und 
Delvinn* in dem dortigen Ländern bereits ſehr günftig gewirkt, 
und verſchledene bedentende griechliche Chefs, fowol zu gras 
vba, als im Epirus, haben auf dle Nachricht von diefer Wahl 
ihre Unterwerfung erflärt. — Von dem Kriege im Innern von 
Morea wiffen wir nur fo viel, als die Beitungen von Hybra 
baräber melden. Diefe fhreiben unterm »B Dec., daß ein hell 
ber bei Aglos Georgios aufgeftellten Mebellen ſich zuräfgezogen 
batte, und bie übrigen mit dem von Napoli angelommenen 
Gefchüz beſchoſſen wurden ; daß Habfat Chriſto am ı4 In Kris» 
poliza eingeräft war, baß Kolleris mit einem Chell feiner 
Truppen Calavrita eingenommen und Tfavelas Doftizga 
befest habe, bag die Mebelllon auf allen Punkten überwältigt 
fep ıc. Unterm 22 Dec. melden fie ferner, daß am 19 aud die 
noch bei Agios Georgios zurüfgebitebenen Mebellen biefe Pofis 
tion verlaffen und fih nad Trifala (welches mit Tirhala, ge= 
melnhin au Trikala genannt, Im Theſſallen nicht zu verwech⸗ 
feln ift) gezogen haben, daf nah dem Einmarfh der Direkto⸗ 
tiaftruppen in Boftizäa, verſchledene Mebellen: Häupter, na= 
mentlih Londo (nach andern Nachrichten auch Siffini) bie 
Flut ergriffen u. ſ. f.* 

* Konftantinopel, 25 Jan. Aus Morea melden bie 
neueften Nachrichten, daß die Unruhen unter den Griechen noch 
nicht ganz unterbrüft find, ob man gleich verfiert, daß bie 
Deglerung zu Napoli di Momanla mehr Unhänger finde ale 
Solocotront, ber größtentheild von den Seinigen verlaffen wor⸗ 
den fepn fol. — Die vorgebliche Landung einer Wbtheliung bez 
dgpptifchen Expedition mu odon, (cheint fi anfelnen Trans port 
von Waffen und Munition, ben Jbrahim Palcha dorthin fandte, 
su befhränten. 


Es iſt derfelbe Paſcha, der zu Ende bes Yahrs 1822 bie 
erfte Unternebmung gegen Miſſolunghl anfübrte umb fie 
aufgeben mußte, nachdem er durh Omer Brione's, fon 
damals nicht zweifelhafte Verrätherei, bie befaunte Nies 
deriage am 6 Jan, ı8a3 erlitten hatte. (Aum. bed oͤſtr. 
Beobacters.) 


Berantwortliher Redakteur, €, 3. Stegman, 
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Gropbritannien,. 

London, ı7 Febr. Konſol. 3droz. 94; columblſche 
Bons gı, mertcanifhe 8054; merlcanifhe Anleihe 324 Ptaͤ— 
mie, brafitifhe 47/4 bito, griedifhe 17% bite, — Der nie: 
drige Stand der fübamerlilanifhen Papiere wurbe beſonders dem 
Umjtande zugefhrieben, daß ein zu Liverpool eingelaufenes 
Schif, das la Guayra erft am 5 Ian. verlaffen hatte, eine 
Beftätigung von Bolivars angeblichen Siegen in Peru bradte. 
Hingegen fuhren bie Zeitungen von Buenos-avres fort, von 
großen Mieberlagen bed Generals Canterac zu fpreden. 

Die Debatten über Hrn. Goulburn's BIT gegen die Bereine 
in Irland (to suppress illegal associations in Ireland) bauer: 

ten im Unterbanfe am ı5 Zebr. bis 4 Uhr in der Nat fort, 
wo cd zum Abſtimmen fan, und vom 401 anmwefenden Mit: 
gliedern ſich 278 für, 123 gegen bie erfte Verlefung ber BIN 
erflärten. 

Zu Portsmouth lag der Wellesley von 74 Kanonen fegelfer: 
tig, um Sir Charles Stuart und fein Gefolge nach Liſſabon, 
und bann nach Mio» Taneiro überzufähren. 

Der tatholifhe Berein zu Dublin bielt am 9 Fehr. 
eine Siyung, welcher bie angefebenften Einwohner ber Stabt 
beiwohnten. Den Worfiz führte Lorb Killeen. Er eröfaete 
diefeibe beiläufig mit folgenden Worten: „Nie gab es Im der 
Geſchichte der Katholiken Irlands eine fo Fritifche Perlode wie 
Die gegenwärtige. Wir hatten 'gehoft in der Chronrede das 
Bort: Zugeftändniß zu finden, und wir fahen darin nichts 
als den förmlihen Eutſchluß, ein neues Achtgefez zu erlaf: 
fen, bad nicht nur die irlſchen Katholifen unterbrüfen, fon: 
bern aud die brittifhe Freiheit, von der man übrigens In 
diefem Lande wenig mehr als den Namen fennt, bei ber Wur: 
zei treffen müßte (Beifall). Aber Ein Troſt Bleibt une. Unſre 
proteftantifhen Mitbärger, auf ihr Gewiſſen horchend, zeigen 
ſich gegenwärtig unſter Sache guͤnſtig. Ohne ihren Belftand 
bürften wir nicht hoffen, unfre Emanzipation zu erhalten. Laf: 
fen wir uns alfo von unfern Feinden nicht zu unbebahten 
Säritten verleiten, welche und das Wohlwollen der Prote: 
fanten entziehen würden. Ich befhwöre Sie, nicht bei dem 
Haſſe, den Sie gegen bie Dranien: Männer hegen, fondern 
bei der Liebe, welche unfre heilige Rellglon und gegen Alle 
unfers gleichen zur Piliht macht, fih dem Geſeze mit dem 
Muthe, ber Männern geziemt, und mit dem Gehorfam, ber 
ſich für Unterthanen fchlft, zu unterwerfen (Belfal). Die Un: 
terzeichnungen der vorigen Woche ertrugen , wie bie der vorher: 
gegangenen, bei 10009f. St. Lord Fitzwilllam, Hr. Ponfonby, 
Lorb French haben ſchriftlich den Wunſch geäußert, auf die Lifte 


der Unterzeichner gefegt zu werden. Nah dem Berichte des 
Schazmeiſters des Vereins befanden fid am 3ı Dec. Im ber 
Kaffe deſſelben 8785 Pf. St.* — Hr. D’Connel nahm das 
Wort: „Wir fteben in Gefahr, fagte er, unfern Vereln ge- 
trennt, und die Brundlagen der brittifchen Konftitution ver— 
nictet zu feben. Ziehen wir in Erwägung, welches Betragen 
wir beobachten müffen, um ung nicht von der Hofnung täufhen 
oder von der Furt niederſchlagen zu laſſen. Zeigen wir bie 
Mäpigung, die Männern zufommt, welche ihr gutes Recht 
und bie Umgerechtigfeit ihrer Gegner fühlen. Man muß bem 
Gefeze zw gehorchen wiffen. Fünf Zellen reihen dem Parlas 
mente bin, um unfere Muflöfung auszufprehen; wir werben 
uns unterwerfen. Alleln fo lange uns noch ein Hauch von 
Freiheit bleibt, molen wir im Angefihte des Himmels bie 
Geradheit unfrer Gefinnungen ausfpreber. Wenn men den 
Worten der Minifter glaubte, fo folten ale Vereine verſchwin⸗ 
ben ; doch wir begreifen beſſer ihre wahren Abfichten. Mir 
allein, zwelfein Ste nidt daran, werben gendtbigt ſeyn, ung 
zu trennen; Gleiches wird wicht mit gemwiffen, an Verbrechen 
fruchtbaren Vereinen der Fall ſeyn. Uebrigens haben biefe 
Vereine ſchon laut erflärt,, daß fie dem Gefezge nicht gehot⸗ 
chen wuͤrden. Wir denken anders, und werben anders han— 
dein.“ — Hr. O' Connel ftellte hierauf ben Antrag, baf bie 
Bittfchrift der Katholllen am bie Palrskammer durch Lord 
Dononghmore überreicht werden fole. Hr. Sheil ſezte ſich 
ffark dagegen. Hr. D’Gormam fagte, daß Lorb Grey Ihm 
vorzuziehen fhiene. Die Debatten wurben heftig; Hr. O'Con⸗ 
nel erflärte, er wärbe nicht mehr In den Shzungen erfceinen, 
wenn man dem Lord Dononghmore biefen Echimpf zufügte, 
und er werbe feinen Antrag am 16 erneuern. 
Ftranfreid. 

Partd, 19 Gebr. Konſol. 5Drog. 104 Fr. 20 Cent. 

Die Pairsfammer feste am ıB Febr. die Erörterung 
der Umendements zum $. 4. bed Gefezes über bie Sacriie- 
gien fort. Die Meihe war an bed Grafen Baſtard ſchon 
erwähntem Amendement: „Die Entheillgung gebelligter Ge— 
„fälle wird mit zeitliher — bie Entheiligung gewelhter Hoftien 
„mit lebenslänglicher Iwangsarbeit beitraft.“ Hr.v. Chatean- 
briand unterftägte mit bem ganzen Talente bes Verfafſers „des 
Genlus bed Chriftianidm“ dieſe wichtige Abänderung ; fie wurde 
aber, wlewol nur mit einer Mehrheit von 4 Stimmen (nem: 
lich mit 109 gegem 104) verworfen. WVicomte v. Bonalb 
flug vor, die auf die Entheillgung geweihter Hoftien gefezte 
Strafe des Matermords durch bie einfahe Todesitrafe mit 
vorläufiger Abbitte vor den Klrchenpforten zu erfegcn, nahm 


aber fein Amendement nach einigen Debatten zurüf, und trat 
dem Vorſchlage ber Kommiffion bei, den $. 4. in brei $$. 
(4. 5. 6.) abzutheilen, wovon $. 4. und 5. blieben, wie bie 
Kommiffion fie geftellt hatte (Beil. Nr. 4a zur Allg. Beitung) ; 
6. 6 aber in Folge ber geftern vom Juftigminifter überbrad: 
ten Erklärung, daß bie Strafe bed Vatermordes in Todes⸗ 
ftrafe mit Abbltte verwandelt werden könne, fo abgeändert 
wurde: „s. 6. Die Entheiligung geweibter Hoftien wird, wenn 
fie öffentiich begangen wurbe, mit bem Tode beſtraft. Der 
Vollziehung bes Urtheils geht eine Abbitte voraus, bie ber 
Verurthellte vor ber Hauptkirche des Drtes, wo er bas Wer: 
brechen beging, oder bes Ortes, wo das Affifengericht gehalten 
wurbe, zu leiften hat.“ Die übrigen SS. des Gefezes wurden 
mit den von der Kommiffion vorgefhlagenen Abaͤnderungen 
obne Debatten (fie waren ſchon im vorigen Jahre von der 
Kammer genehmigt worben,) und bierauf bas ganze Gefez 
mit ı27 Stimmen gegen 92 angenommen. 


Die Oppofitiondblätter bemerken, es hätten bei der Ab⸗ 
ſtimmung etwa 10 Palrd ‚gefehlt, von benen man vermuthen 
konute, daß fie gegen das Gele; Himmen würden, während 
vom Denen, bie für baffelbe waren, nur zwei mangelten. Auch 
hätten 4 Minifter und 10 Erzbiſchoͤſe oder Bifchdfe mitgeftimmt. 


Beſchluß der Stzung der Deputirtenfammer 

am ı7 Febr. 

Nachdem Hr. v. Sirardin bie Tribune verlaffen, be: 
ftieg Hr. TAbbe de Pompieres biefelbe, als ber erfie, 
gegen den Entfhädigungsentwurf eingefchriebeme Rebuer. Er 
grif hauptfählih die Behauptung des Föniglihen Kommiffaire 
an, daß einer ber Beweggründe des Geſezes auch der ſep: 
„die Mifgunft verfhwinden gu machen, welche bie öffent: 
lihe Meynung ben Käufern der Natlowalgäter angeheftet 
babe, und bie fih anf die gegenwärtigen Beſtzer berfelben 
durch beren beftändiges Bufammenftellen mit den ehemaligen 
geplünberten Eigenthämern fortpflange,“ Alſo ruhe fon ber 
Tadel auf dem Käufer der Eonfiszirten Güter; bald werde er 
auch als unrechtmäßiger Befizer erfheinen. Wie? ber Kauf 
eines Staatsgutes folle einen Unterfchled zwiſchen dem Eigen: 
tbum eines und beffelben Landes machen, der Käufer mit Mis- 
gunft angefehen werben ? Alle härgerlihen Geſellſchaften feyen 
durch folde Käufe oder dutch Theilungen der vorgefundenen 
Befizungen entftanden, Sparta unb Rom bezeugten did. Wenn 
der Befiz eines Fonfiszirten Gutes unrechtmaͤßig fey, wo wäre 
das Stüt Feld, auf dem nicht diefe Makel baftete; wo das 
Landgut, das nicht felt der, gegen Mobert d'Artols andgefpro- 
chenen Konfisfation, oder nur feit den Zeiten bes Eonnetabled 
von Bourbon bis auf unfere Tage von ber Konfistation ge— 
troffen? Was könnte man einem Befizer von Natlonalgitern 
antworten, menn er, mit einer Lifte aller alten und neuen 
Konfiskationen in der Hand, in bie Kammern träte, und bie 
Häupter der reichten und hochbetrauteiten Familien fragte: 
„Was machte man mit den Befizungen ber Collanp, ber Te: 
„lignp, und ber Taufende von Franzoſen, welche In jener biutigen 
„Nacht zu Grunde gingen? Ju welchen Häuben befinden fih 
„die konfigzirten Gäter der Concint, ber Claqmars, ber be 
„chon, ber Marillac? Wer find bie Beflzer der Güter ber 
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„oeflüdteten Hugonotten, die fait alle an Guͤnſtllage ober An- 
„geber verthellt wurden?“ ... Wenn auch Einzelne würdig 
seweien, damit belohnt zu werben, fo koͤnne bas doch nicht den 
Charakter ber Jllegitimität verwiſchen, der nah der Mepnung 
Vleler auf dem Befize Eonfiszirter Güter hafte. Wenn bie 
Konfidlatlom gegenwärtig ein Verbrechen ſey, fo ſey fie es in 
jedem Jahrhundert gewefen; wenn Diffamation anf dem Bes 
fige Fonfiszirter Güter hafte, fo Lönne ihe aud der nicht ent: 
gehen, ber folhe Güter zum Gefchenfe erhalten, und wäre 
er nicht legitimer Befizer geweſen, fo babe er auch keinen le⸗ 
gitimen Befiz feinen Erben binterlafen können. So fielle 
demnach ein unbedachtſames Minifterlum alles Eigentum in 
Frage, und erwele neuerdings ben Prozeß, der feit den Zeiten ber 
Brachen gefhlummert, der bie Raſerelen eines Marius und Splla 
berbeigerufen, und unter dem ebernen Sceptern der Tibere und 
Nerone fein Ende erreicht. Und biefe Kammer fey berufen, 
id zu entfheiben? Allein bie erfte Regel aller Bilfgfeit fey, 
daß Niemand Richter In feiner eigenen Sache ſeyn Fönne. Wo 
man aber Immer die Biife In dleſer Kammer hlarichte, ers 
biite man nur Intereffirte Parteien, und faft nirgends Rich— 
ter; febe man nur Privatperfomen, die bei dem Progeffe in- 
tereffirt wären, auf ber einen, umd bie Nation auf der an- 
bern Seite, und glelchwol wollten bie Stellvertreter der Na— 
tion einen folden Prozeß entfheiben? Ihr Ausipruh würde 
Immer ald Machtſpruch eriheinen, wovon ihr Zartgefühl noch 
mebr als ihr Mechtsgefühl fie zuräfhalten müſſe. Er, der 
Mebner, hoffe daher, bie Kammer werbe fih für Infompetent 
erklären, wo ‚nicht, fo ſtimme er gegen dad Seſez. — Hr. 
Agler entfhuldigte erftlich mit dem ſchon aus dem Mortrag 
bes Hrn. v. Martignac befannten Gründen bie Auswanderung, 
und vertheidigte fobanı das vorgeſchlagene Gefez mit ber Noth= 
wendlgkelt, den Unterſchled verfhmwinden zu machen, ber noch 
Immer zwiſchen den Patrimonfal: und Natlonalgätern herrſche, 
und dem allgemeinen Intereffe fo nachtheillg fev. Das neue 
Geſez, meynt er, befeitige. das Eigenthum, In welden Haͤn⸗ 
den es ſich immer befinden möge; es föhne, fo zu fagen, bie 
verfhlebenen Arten des Eigentbums mit einander aus; es be= 
wirte einen Vergleich zwifhen dem Staate und den Ausge— 
wanderten. Daher ſey auch die Kammer gauz fompetent es 
zu votiren; bitte man dem Könige, wie Manche gewänfht, 
eine Summe angewiefen, um bataus bi: Aufgewanderten zu 
entſchaͤdlgen, fo wäre dis ein Alt der Gnade und nicht ein Alt 
ber Gerechtigkeit gewefen,, den mur bie Geſezgeber durh cin 
Geſez vollführen Könnten, das Moral, Gerechtiglelt und Polls 
tie glei gebleterifh erdeifhten. Mur fey bie gefezte Erik 
von fünf Jahren zu lang; und wenn ed möglih wäre, wie 
man behaupte, daß bie Erelgulſſe der neuen Welt Einfluß auf 
das alte Europa baten könnten; wenn ed wahr wäre, daß man 
auf die Wohlfahrt, deren Frankreich genieße, eiferfüctig ſeyn, 
und es fm Mitte jener großen Operation überrafhen könnte, 
fo wäre did nur ein Beweggrund mehr, dem Zeitraum, Inuers 
halb welchem fie ausgeführt werden follte, auf brei Jahre 
zu befhränfen. Schlügli erklärte der Neduer, daß er, mit 
Ausnahme des atem $. (die Schägung der Guͤter betreffend) ben 
er nicht annehmen könne, für das Gefez, und die im aſten und 
sten $. vorgunehmenden Amendements filmme, — Der Druf 
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diefer Rebe wurde nicht bewilligt. — Hr. Mechin erklärte ſich 
gegen bas Geſez, well es gegen bie Charte und gegen die An: 
orduungen bed Civil: Eoder durch die nothwendig zu machende 
Vorausſezung laufe, daß ein Ausgewanderter, der gegenwärtig 
ein Recht auf Entfhäbigung habe, auch mit allem Rechte feine 
vormals befeffenen Guͤter an andere hätte übertragen Fönnen; 
weil es den Stenuerpilihtigen, um bie Ungerechtigkelten von 
2790 gut zu mahen, eine Geldbuße von einer Miliard auf: 
Lege; well Die Ausgewanberten bereit alle ihre nicht verkauften 
Güter wieder erhalten, alle Gunftbegpugungen und Guaden er: 
zungen, alle Plebeier aus den Staatsämtern verdrängt bät- 
ten; weil das Geſez, ftatt die Msſoͤhnung herbeizuführen, dies 
ſelbe hinausſchlebe, Indem es nur einer privilegirten Klaſſe 
Schadloshaltuug zufprehe, und fo viele andere, die durch bie 
Mevolution gelitten , leer ausgehen laſſe; weil ed ben Grund: 
Tas bes Eigentums erfchättere, und enbiich weil es ben Staats: 
Krebit gefährbe, Indem es, bei elnem jähelihen Budget von 
einer Miltard, und nahdem Franfreih 1500 Milionen an bie 
Eremben, boo Millionen an Mükftänden, und 300 Millionen 
für dem ſpaniſchen Krieg aufgegeben, nech 1000 Mill. für die 
privifegfrtefte Klaſſe ber Staatebärger fordere. — Die 59. Du: 
pilte, Zezarbiere und v. Caſtelbajac (2ezterer als 
Frant durch einen Stellvertreter) ſprachen theils far, theils über 
das Geſez; Graf v. Thiarb bagegen forderte bie Kammet auf, 
die Lage Europa'sin Erwägung zu zichen, bevor fie eine Milliard 
zur Staatefchuld hinzuflge. Smei große Mächte thellten ſich 
in die Welt: bie eine wolle den ganzen Welthandel an fih 
reiffen, und bie andere bebrohe mit ihren wilden Maffen 
die tultivitten Voͤller. Die Eine führe in ihren Fahnen: 
„WBärgerliche Freiheit für alle Wölter;“ die Andere: „Abſolute 
Sewalt und paffiver Gehorfam!* Der Kampf werde kegfunen, 
amd bie Welt hoffel (Bewegung.) Ya, babe er nicht ſchon 
begonnen? Habe nicht Emgland bereits feine Stellungen ge: 
nommen? Seyen nicht Südamerika's Unabhängigkeits : Erfid- 
rung, bie Unertenuung ber Blokade von Patras durch bie 
Griechen, ber Minifierwechfel in Portugal, bem Spanien bald 
foigen dürfte, wahre Angriffe auf die heilige Alliauz, wäh: 
zenb Frankreich weber in Portugal und Spanien, noch in Ita⸗ 
ken oder Deutſchland Freunde zähle ıc. Der Druf auch biefer 
Mede warb nicht angeorbuet, Indem, wie es fhrint, die Kams 
mer Feiner den Deut bewilligen win.“ 

Die Etoile vom ı5 Febr. fagte im Eingange eines Auf: 
fages: „Wir wiffen in unfrer Regierungsform nicht, was bie 
„Präfidentihaft des Kabinets if. Jeder Mlulſter bat ein 
„Portefeuille; jeder Miniiter iſt verantwortiic für ale Auge: 
„iegenbeiten, bie ihm betreffen, und ber Minifterrath ift for 
„lidartfch.“ Der Uriftarame ergreift diefe Meußerung, nm 
folgende Bemerkung daran zu reiben: „Wie viele Dinge in 

biefen wenigen Worten! Alſo Ichnt der Chef des Minifter: 
rathes, erfchreft über bie Zahl und die Schwere der Thatſa— 
en, bie jeder Tag gegen ihm aufbrinzt, die Verautwortlich⸗ 
keit bafür nunmehr von ih ab. Er verlaͤugnet jene miulſte⸗ 
riele Diftatur, die er zwei Jahre hindurch Öffentlich ausübte. 
Schöpfer eines ſchmach⸗ umd gefahrvollen Syſtems, beruft er 
feine Kollegen, und ſpendet Iebem feinen Untheil an dem 
Lobe, das dleſes Syſtem erhält, und beifen es wur gu wuͤrdig 
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it. Ihr wart Mintiter, wie ih, fagt er zu Ihnen, unb 
habe ih Fehler begangen, fo geſchah ed, well Ahr dazu mit: 
beifen mwolltet; denn alleln hätte ih fie doch nicht begehen 
fönnen; und wenn ich Alles aufs Spiel geſezt, fo kam bis fo, 
weil meine Kollegen, meine Gleichen, fi nicht geweigert ha⸗ 
ben, zum Range meiner Commis herabzuſtelzen! ... Ales 
das iſt ſehr wahr, ruft bee Urlitargue aus, aber welde 
Lektion! * 

Die Etolle meldet, die Seſundhelt bed Königs Ferdinand 
errege noch Immer Beforgniffe, die Gicht habe fih ‚nach dem 
Magen gewendet. 

Der Graf Lenoir Laroche, einer ber andgezeichnetften 
Palrs, iſt am 17 Febr. in feinem Töften Jahr verſtorben. 


Ftalten. 

Die Etoile fhreibt aus Nom unterm 3 Febr.: „Seſtern 
als am Lichtmehtage bat ber Papſt die Wachskerzen, welche 
für alle Glieber ber Fatholifhen königlihen Famllien beſtimmt 
find, geweiht, ſodaun in der Sirtinifhen Kapelle Meffe ges 
bört, und von dem großen Balkoue von St. Veter herab 
bem, auf bem Blaze verfammelten Volle den Segen ertheilt, 
was an biefem Tage nur in Yubeljahren ftatt findet. Das 
Wetter war prächtig, bet Zufammenlanf ſehr groß, und 
bie Geſundhelt des Papites ſchlen nie beſſer. Nur dur ſolche 
auferordentiihe Feierlichkeiten gewahrt man, baf.man in ei- 
nem heiligen Jahre Lebt; bemm es iſt merkwärbig, bie zu wel- 
dem Punkte die Zahl der Pligrimme von beiden Geſchlechtern 
kein it. Man boft indeffen, bad bie Feſtlichkelten der Ofler: 
woche eine größere Zahl herbeiführen werden.“ 

Diänemart, 

* Kopenhagen, ı2 Febr. Wie es heißt iſt nun Me, be- 
reits vorigen Sommer in London fontrayirt gewefene, aber un— 
ter Reutauf von 40,000 Mtbiru. durch ein biefiges und ein Al⸗ 
tonaer Handelshaus, jedes zur Hälfte, rüfgängie gemachte 
Anlelhe mit dem Bantierbaufe Rothſchlld abgeſchloſſen worden, 

Schweden. 

Stockholm, 8 Febr. Dem Vernehmen nach Bat ter 
ruffifhe Hof biefer Tage 128,000 Rthlr. Hamb. Banko, Saldo 
der Summe, welche von räfftändigen Neflamationen ia Zinn- 
land herrüßrt, und deren Liquidirung, feit Abtretung biefer 
Provinz bie zu der vor Kurzem getroffenen Uebereinfunft we— 
gen einer Entfhädfgung ber Familie Guſtav Adolphs IV., ut: 
entſchleden geblieben, bezahlen laffen. — Der Merfaffer efner 
bier erfhlenenen Brofhäre, betitelt: „Pehrmeifefäbrden ‚“ 
welche Heftige Ansfaͤle gegen bie Geiſtlichtelt und Kirkenfäze 
enthalten fol, ff von einer Jury in Gothenburg für ſchuldig 
erkannt worden. — Ihre Majeftät bie Koͤnlgin und Ihre för 
niglihe Hohelten der Kronprinz und die Kronprinzefiin erwei: 
fen heute bem norbamerifanifhen Gefhäftsträger Hru. Hug⸗ 
bes bie Edte, den Abend bet ihm zugubringen. Auch das di: 
plomatifche Korps und alle hoben Staats = und Hofheamten find 
elugeladen. — Der Baron v. Löwen, deffen NMermögen min 
auf mebr ald zwei Millionen Thaler Banko fchäzt, fit geſtern 
auf feinem Gute Heringe mit Tode abgegangen. 

Türfet, 
Der Ötreihifhe Beobachter gift, aus der Zeitung von 
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Hydra, folgenden raifonnirenden Artikel über ben Stand der 
Dinge in ber Halbinfel: „Aus Nro. 77. des Gefezes: 
frenudes vom 8 (a0) Dee. 1824. Warum müſſen epirotife 
Heere In ben Peloponnes einräfen ? Steht den Rumelloten 
feine Laufbahn offen? Sind bie Peloponnefier nicht im Stande, 
nit Ihren eigenen Kräften jene Individuen zu bezwingen, die 
einige ihrer Provinzen aufgewiegelt haben? Warum bat die 
Megierung, außer ber Gewalt ber Walfen, kein anderes Mit- 
tel ergriffen, um bie Angelegenheiten bes Peloponnes zu ſchlich⸗ 
ten? Diefe Fragen feinen auf ben erſten Blik gegründet zu 
ſeyn; eine richtige und gemane Prüfung der Sache zeigt ſedoch 
die gänziihe Unhaltbarkeit derſelben. Während bie epiroti: 
ſchen Heere, nachdem fie bie bisjäprigen Land: Erpebitionen 
der Feinde vereitelt hatten, Im Begriffe ftanden, in Verbin: 
bung mit den peloponnefifhen Heeren, in Theſſallen, Euböa ıc. 
einguräfen, erhob fi bie giftige Hpber, die im Schooße des 
Peloponnes genährt wurde, in Ihrer Wuth, um die Eingeweibe 
des Vaterlandes zu zerrelßen, fein Blut zu verſchllagen, und 
feine Streitkräfte zu vernichten. Die zur Auftechthaltung die⸗ 
fer Streitkräfte beftimmten Hälfequellen waren in Gefahr zu 
verfiegen, und bie Reglerung, welche allein beifen Fonnte, war 
von einem gänzlihen Untergange bedroht. Zwingt und, wäh: 
zeub der Kampf Im Innern wuͤthet, während Alles auf dem 
Spiele ſteht, während der gemeinfame Herb bes Volles ver- 
foren gebt, zwingt und, unter folden Umſtaͤnden, mict bie 
Nothwendigkeit, alle unfere Kräfte zu konzentriren? Wie foll- 
sen wohl Feldzäge zur Wiebereroberung bellenifhen Bodens 
amternommen werben, mwährımd diefe Innere Huber Alles ver: 
wirrte, und bie befreiten Länder ſelbſt von Meuem ungläflic 
geworben fepn wärben? Sollten wir deun Theſſallen, Mace- 
bonlen u. f. w. in den Zuftand von Vöotien und Livadien ver: 
ſezen, welche feit fo vielem Jahren, durch jene Hoder ver: 
heert, wilden Thieren zur Weide dienen? Die Peloponnefier 
find im Stande, biefe Hyder zu überwältigen , und fie koͤnnen 
ulcht mehr fühlios bleiben bei ben vielem Drangfalen, - bie fie 
ihnen verurfacht hat. Zeuge davon ift bie Eparcie von Patras 
and die Eparchle von Gaftunl; jene umüberfehbaren Ebenen, 
and jener fonft fo fruchtbare Boden find nun fhon felt vier 
Jahten für das Volt unfruchtbar geblieben. Zeugen find bie 
Bewohner von Karptäna, und bie von fo vielen andern par: 
len, bie man als von ihren augeblihen Herren erkaufte Skla— 
wen betrachtete. Uber der Kampf beſchraͤnkte fich micht blos auf 
ben Peloponnes. Die Gefahren Rumellens, fo wie aller der 
äbrigen ungläflien Länder Griechenlands, entfprangen aus ber 
nemlihen Quelle. Der Kampf war alfo gemeinfam, und bie 
anbellfhwangere Hpder , ihre Klauen binterliftiger Welſe über 
viele Eparchlen des Peloponnes ausſtrekend, drohte noch größere 
Gefahren ald zuvor, und es bedurfte des Zufanmenmwirkens 
aller unferer Ardfte, um das Ungeheuer zu erftiten, che es zu 
sollen Kräften gebichen fepn würde. Welches andere Mittel, 
außer der Gewalt, Fonnte die Regierung unter dleſen Umftdn- 
den ergreifen, um bie erfchätterte Ordaung der Dinge aufrecht 
au erhalten, und fo große Gefahren, bie und brobten, abzu—⸗ 
wenden ? Sollte fie Unterhandfungen antnäpfen? Dadurch würde 
fie die Heiligen Iutereffen des Volkes verrathen, und Alles der 
aägellofen Wilfähr ber Egolften Preis gegeben haben, Sollte 


fie zu einer Nationalverſammlung ihre Zuflucht nehmen ? ls 
fein wie hätte biefe ftatt finden Tonnen, während der von den 
Aufräbrern angezettelte Zwiſt ſich nad vielen Provinzen ver: 
breitet hatte, und die Stimmen zu ihren egolſtiſchen Swelea 
beftohen, bearbeltet, erkauft ober erzwungen baben würde? 
Jedermann ficht ein, daß eine folhe Nationalverfammlung die 
Angelegenheiten kelneswegs ordnen, fondern nur noch in grö: 
here Verwirrung ftärgen köͤnnte. ine Narlonalverfammlung 
muß zu geböriger Zeit gehalten werben, wann die Deputirten 
bie freien Stimmen der Völter, für das Intereffe ber Völler, 
welches biefe ber Natlonalreglerung anvertraut haben, über: 
bringen können.“ — „Es iſt zubemerken, (fügt der dfir. Beobach⸗ 
ter hinzu) daß diefe, nichts weniger als glänzende Schliberung, 
von ber jegt firgenden Partel berrübrtt. Wenn die für den Au— 
genblit unterkiegende Partei fih, gleich ihren Gegnern, bie im 
ansihliegenden Beſiz ber Zeitungen find, vernehmen laffen 
fönnte, fo würbe der Urfprung und ber Bang biefes bürgerli= 
hen Krleges vermuthlich Im elner noch ganz andern Geftalt er— 
ſchelnen.“ 

Der Spectateur orlental fhreibt aus Suba, auf Candla, 
unterm 4 Jan.: „Ibrahim Paſcha iſt mit dem größten Theile 
feiner Flotte von hier nach Rhedus gefegelt, um die dort zuräfe 
gelaffenen Truppen abzuholen, und zu dem bereits bier gela= 
gerten ftoßen zu laſſen. Es find zwei griehlihe Papas bier 
angefommen, bie Eolocotromi an ben Sohn bes Wicelönigs 
von Aegypten abgeorbnet bat, um Ihn zu Beſchleunigung 
feiner Landung In Morea einzuladen. Die gegen 
die griehiiche Eentrairiglerung empörten griechiſchen Anführer 
erwarten bie Türfen mit größter Ungedulb.“ 

”* Konftantinopel, 25 Jan. Die Hefnung, bie man 
fih von einer naben Unternehmung Ibrablm Paſcha's gegen 
bie Grlechen gemacht hatte, und die durch manderlel Gerüchte 
unterhalten wurde, verfhmwindet immer mehr; Alles deutet 
an, daß vor bem Frübiahr Fein ernfihafter Verſuch gegen bie 
nfurgenten unternommen werben wird. Uebrigens bauerm 
bier die Rüftungen ununterbrochen fort; zu Beftreltung der 
dringendften Ausgaben iſt man zu einem duferfien Mittel ge— 
ſchritten, und bat neuerdings Sechims (Papiergeld) In Umlauf 
gefezt. Der Eultan felbft hat 10 Millionen Plafter zu diefem 
Zwete angewiefen, und an alle Paſcha's Fermane erlaffen, um 
fie zur Treue und Eifer für dem Öffentlihen Dienft zu er⸗ 
mabnen. Es helßt, ole gegen. bie Infurgenten beflimmte 
Landarmee folle auf 50,000 Mann gebracht werben. 

*Treieft, 25 Febr. Nachrichten aus Zante vom 3 Febr. 
sufolge, war ber kalſerl. ruffifhe Kollegienratb Warwali, ber 
durch feine neuerlichen Verſuche in Morea eine gewifle Be— 
rühmthelt erlangt bat, im dortigen Lazareth, einige Tage nad) 
feiner Ankunft aus Moren , geftorben. Er foll feine mißlun⸗ 
genen Plane für bie Griechen badurd wieder gut zu machen 
gefucht haben , daß er in feinem Teftamente ein bebeutendes 
Kapital zu Unterhaltung einer Schule in Argos zur Verfügung 
der griechifchen Regierung ftellte. Judeſſen befindet fih diefes 
Kapital in Rußland, und es Ift wohl zum zweifeln, ob es bie 
dortige Regierung jezt zu dleſem Zweke verabfolgen werbe. 

Verantwortilber Redalteur, €. I. Stegmau. 
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Grohhbritanunien. 

* Bondon, ı4 Febr. Am vergangenen Sonnabend feierte 
die Gefelfchaft der Schlfs » Eigenthämer ihr jäprlihes Feſt. 
Graf Liverpool führte dem Vorfiz, unb ſaß mebft Hru. Eanning 
und Sir €. Long, mit Alderman Wood und andern Bürger: 
von wiebrigerm Stanbe und entgegengefezten polltifchen Gefin: 
nungen zu Tiſche. Wohl burfte Hr. Eanning fagen: Es waͤre 
ein erfreuliher Umftand, umb mur in einem freien Lande zu 
finden, daf die Minifter der Krone fih mitihren Mitbürgern 
über Dinge von dem wichtigften Jatereſſe mit vollfommener 
Aufrichtigkelt, und frei von aller Verftelung, beriethen. Das 
dar wird bewirkt , (fuhr er fort) daß es weber in ber Innern 
noch äußern Yolltit Englands etwas gibt, das das Licht ſcheuen 
meäßte,, und das bei näherer Umnterfuhung nicht glängenber er: 
fdolene.* Sole Neben, von ber That begleitet, machen ben 
Britten ſtolz, und fpornen Ihn zu Unternehmungen an, wor: 
über andere Bölter erflaunen, worin fie ihm aber nicht folgen 
Founen. Dis erflärte Hr. Canning auch in ber Folge feiner 
Mebde als den Hauptgrund bes brittiſchen Uebergewichts im 
Handel in der ganzen Welt — kein lichtſcheues Gcheimnig, 
Leinen Betrug, wie man font England vorgeworfen, unb fo: 
gar hle und da noch vorwürfe, ſeltdem es Im feinem Hanbeids 
fofteme den Grundſaͤzen einer geſunden Phlloſophle gehuldigt. — 
Hr. Cauning gewinnt taͤglich an Popularität, und ſelbſt bie 
Dppofitiom ftreut ihm, wie ih ſchon bemerkt, bei jeder Gele⸗ 
gendeit Welhrauch. Ste möchte gern ihn felbfe, fo wie das 
Yubllfum bereden, feine Grundfäze wären diefelben wie die 
ihrigen; fie boft, daß wenn fie ihn bewegen Fönnte, fih von 
dem jezigen Minifterium zu trennen, das fi, wie fie e dar: 
ſtellen, nur dur feine Stärke erhält, fiedann noch das GSlüt 
baben würde, mit, oder unter Ihm eine Verwaltung zu bils 
den. Aber Hr. Ganning iſt ihr zu fhlau; er weiß gu. gut 
daß bie jezlgen Whigs nicht belicht find, als daß er fi mit 
iduen verbinden folte. Indeſſen könnte ihm doch die Noth dazu 
treiben; die Fatholifchen Angelegenheiten werben immer verwi⸗ 
felter, und wenn am Ende ja etwas Eutſcheldendes geſchehen 
muß, fowirb fi bad gegenwärtige Minifterfum trennen. Man 
bat fich ſchon zwel Nächte im Umterhaufe über die Weisheit und 
Gerechtigkeit der vorzufchlagenden Maafregeln zur Unterbrüs 
ung des kathollſchen Vereins geftritten; man hat von allen 
Seiten anerkannt, daß dleſer Verein blos das Anzeichen 
eines vorhandenen tief liegenden Krankheitsftoffes fep; man 
dat die Nichterfuͤlung der den Katholiken fo oft gemachten Hof» 
nungen, bie Fortdauer bes Dranlengeifted, wo nicht der Ora⸗ 
sniengefellfchaften, die vielem drtlihen Bebräfungen, melden 


bie atholifhen Bauern von Seite ber Beamten unterworfen 
find, endlih ben Eifer der Bibelmiffionarien, welcher dle 
Beforgniffe und dem Unwillen der katholiſchen Seiſtlichtelt auf: 
geregt, umb noch vieles Andere, als bie Urfachen bes Cutſte— 
hens und ber Fortfcpritte dieſes Vereins genannt, und nuläng- 
bar bewiefen, daß wenn berfelbe auch unterbräft wird, bie 
Sache felbft unter anderm Namen und anberer Geſtalt fort: 
bauern müfe. Dennoch wird fie unterbräft werben, bie bie 
daraus entfpringenden Folgen neue Maafregeln nothwendig 
machen. Auch können fi die Irländer bamit tröften, daß dic 
Angelegenheiten ihres Landes mittlerweile nnterfucht werben ; 
denn kennt man erft einmal das Uebel und feine Quellen genau, 
fo findet fi auch mit der Zeit die Huͤlfe. — Unfere Beltungen 
machen fi oft dur ihr angenommened Belhäzeramt zlemlich 
laͤcherlich; fo übernahmen fie neulich die Vertheidigung der ver⸗ 
legten Moralität bei ber MWiebererfheinung Kean’s auf der 
Bühne, nachdem fie, um ihren eigenen Werkauf zu befördern, 
alle die efeihaften Briefe diefed Mannes an Frau Eor abge⸗ 
drutt hatten; umd um recht Infonfequent zu feyn, bahnten fie 
zu gleicher Zeit den Weg für bie Miß Foote, und priefen bie 
Stoßmuth eines brittifhen Yublifums, welches biefes aner: 
kannt ausfhweifende Franenzimmer, deſſen Uufittlichleit von 
ber eigenen Mutter durch Wusfage vor Gericht bekräftigt wor⸗ 
den war, mit einem Belfalle aufnahm, wie er noch wenig guten 
und großen Menfhen zu Cheil worden if. Jezt nehmen ei: 
nige Blätter eisen ſehr ernfibaften Ton gegen bie Herandgabe 
der Seſchlchte einer Phryne an, welde in Nummern erfceint, 
umb in welcher bie Namen ber Woruehmften im Lande vorlom⸗ 
men, während fie ſelbſt faft jede Woche irgend einen Beitrag 
jur Chronique scandaleuse llefern, bem ber fittlihe Theil 
der Leſer ſehr gut entbehren Fönute. Sie ahnen vieleicht nicht 
ben abfhenlihen Gebrauch, jede ſchaͤndliche Begebenhelt, in 
Profa oder Meimen auf ben Straßen umher zu freien, und 
zum Verkauf an Mägde und das gemeine Wolf auszubleten. 
Ueberhaupt kau man fich der Bemerkung nicht enthalten, daß 
felt dem ungläflihen Prozeſſe der Königin der Geſchmak an 
DObfehnitäten, und die Kühnhelt fie durch die Zeitungen oder 
befondere Schriften befaunt zu maden, auf eine beflagends 
werthe Welfe bel uns zugenommen bat, Es wäre Zeit, unfere 
Beitfhriften fingen an ernftiih an ihre eigene Reinigung zu 
benten, ehe fie fih zu Eenforen des Ins und Auslaudes anfs 
werfen. — Bomısfebr. Geftern Nacht bat wieder eine ſehr 
langwierige Debatte im Unterhauſe, über das vorgeſchla⸗ 
gene Geſez zur Unterbräfung bes katholiſchen Vereins in 
Itlaud, ftatt gefunden, ohne Die Sache zu einem Schluſſe 
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zu bringen; Im Gegentheile warb fie auf dleſen Abend 
verfchoben. Die Dppofition fheint eutſchloſſen, die Minifter 
dur lange Debatten zu ermüden, um die Maaßregel wo 
möglich, zu vereitein. So viel iſt freilich unläugbar,, daß der 
wirkliche katholiſche Verein, d. b., die Wereinigung In Gelft 


und Gefinnung der ganzen Fatholifhen Bevöllerung in Itland 


nie gebrohen werben Fan, bevor bie Uebel, welche auf biefer 
Bevoͤllerung laften, entfernt find. Auch iſt es merkwürdig, 
das gerade in dem Nugenbiife, wo die Reglerung den Berein 
unterbrüfen zu wollen erklärt, die voruehmften Fatholifhen 
Edelleute bervortreten, und an ben Verhandlungen Theil neh: 
men, auch angefehene Proteftanten, wie Graf Fltzwilliam und 
Hr. Ponfonby, demſelben Geldbefträge zufenden. Der Be: 
richt von dem legten Verhandlungen dleſes Vereines iſt lefend: 
werth; man beſchloß eine Deputation von Katholiken aus el⸗ 
len Ständen mit einer Bittfchrift gegen die Maaßregel an 
den Könfg nad London zu ſchllen. Zugleich follen ſich aber 
auch bie HH. O Connel und Shiel binbegeben, um die Sade 
der Katholtfen vor dem Unterbaufe zu führen, wenn man es 
ihnen anders erlaubt. Auch machte man Morfchläge, auf wel: 
de Welfe die Bil, im Falle fie durdhgefezt werden follte, 
umgangen werben Könnte. — Die mertmwürbigften Neben Im 
Unterhaufe von geftern Abend find bie bes Sir J. Mac» In: 
tofh, wegen Ihres oratorifhen Werths, und die bes Schazml⸗ 
niſters. Lezterer fuchte zu erflären, wie ed gefommen, daß 
fih eine Verwaltung gebildet, und noch fortbeftehe, bie über 
die große Frage binfihtlih der Katholiken getrennt wäre, 
Dat Parlament, fagte er, wolle auf ber einen Seite feine 
entſchleden gegenfathollihe Verwaltung dulden, und auf der 
andern wären im Durchſchultte die Gemüther, beſonders bei 
der proteftantifchen Geiſtlichkelt, für eine Durchfesung ber Sache 
von Seite der Regierung ſelbſt noch nicht reif, Er erflärte fi 
feibit für einen warmen Freund der Maaßregel, den Katho: 
lifen ihre bärgerlihen Rechte zurükzugeben, mennte aber, bag 
die Katholiten fih burch die Leidenfhaftiichkeit Ihres Vereins 
menlich viel gefhader hätten. Indeſſen verfibert man fortwaͤh⸗ 
rend, daß bie Armee um 20,000 Mann vermehrt werben fol, 
wovon nur 5000 nah Jadlen gehen. 
Franftreik. 

Paris, 19 Febr. Nach der Boͤrſe Konſel. 5hroz. 104 Fr. 
45 Gent. 

Der Könfg arbeitete am 19 Fehr. mit verſchledenen Mint: 
ftern, und empfing Abende im Thronſaale das Büreau ber 
Yatrdfammer, welches ihm bas angenommene Geſez wegen ber 
Sactileglen äberbradte. Am 20 Febr., Sonntags, war bie 
gemwöhnlihe Aufwartung, nah welcher der Monarch in einem 
Miunlſterlalkonſeil präfidirte. 

Die Deputirtenfammer fezte am ı9 Fehr. die Erör- 
terung bes Entfhädigungs:Entwurfeg fort. Hr. Sy: 
rieps de Maprinhac fprah dafür; Hr. Baſterreche, 
welcher den Entwurf aus dem doppelten Grunde angrif, well 
er die Franzojen, welche an fremden Höfen ihre Nuzloſigkeit 
zur Schau trugen, oder unter fremden Fahnen Franfreid be— 
kämpften, auf Koſten ber Rentiers belohme, die Vendeer aber, 
bie der koͤnigl. Sache fo große Opfer gebracht, leer angehen laffe — 
dagegen; Hr. v. Vaublanc, koͤnigl. Kommiffaͤr zur Werthei: 
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bigung bes Geſezes, dafür. Lezterer ſuchte fih hauptſaͤchllch 
gegen ben Vorwurf zu vertheibigen, baßer 1791, als Präfident 
ber gefesgebenden Werfammlung, Ludwig dem XVI. das Dekret, 


„welches die Ausgewanderten mit dem Tode beftrafte, und ihre 


Elnkuͤnfte konfiszitte, mit einer Abbreffe uͤberbracht Habe, 
morin gefagt worden, daß bie verbrederifhen Ruͤſtungen der 
Emigrirten am Rheine die Unruhen in Frankreich unterhielten, 
nnd Fofifpiellge Gegenrüftungen motäwendig machten. „Ich 
dachte, faate Hr. v. Vaublanc, baf in jener ſchrekllchen 
Krifis der König nur durch eine Armee gerettet werben könn: 
te, welche unter ben Fahnen ihren ‚wahren Charakter wieder 
finden, und den König gegen die Aufeührer, die feinen Throu 
bedrohten, vertheiblgen wärbe; daher verlangte Ich damals bie 
Bildung einer Armee.“ — Hr. v. Zabourdonnape beſtleg 
num die Tribune.. Im Eingange bezeugte der Redner feine 
elgne Merlegenheit in einer fo widtigen Sache zu fpreden, 
und fuchte die Mepnung, daß bie Kammer bier Partei und 
Michter zugleich fey, mit der Behauptung zu widerlegen, daß 
man die Mandatare eine? großen Volks von Erörterung einer 
Frage, welche das Eigenthum und die Wohlfahrt der Staatds 
bürger fo nahe anginge, fo wenig ausſchlleßen koͤnne, ald man 
fie von Berathung des Wahlgeſezes, das doch auch Ihre Privat: 
Intereifen betroffen, ober des Geſezes über die Kandle aus: 
geſchloſſen habe, obaleld viele Deputirte DVeflzer vom Aktlen 
der Kanalgeſellſchaften wären. Hierauf ginger auf die Frage 
ſelbſt über, und erklärte, daß er zuerſt unterfuchen wolle, auf 
welchem Grundfage die Entfhädlgung beruhen mäfe; fodann, 
ob der der Kammer vorgefchlagene Entfchädigungs = Entwurf 
bie zur Erreichung feines Zwekes unerlägtihen Bedingungen 
erfülle. Im eriterer Hfufiht müfe der Staatsmann In den 
Ausgewanderten nicht nur Menfchen erbllken, denen für ihre 
Verluſte und ihre Treue eine Entfhädigung gebähre, fondern 
auch Menfhen, ble’noh immer. @lgenthHämer de jure 
ber Güter wären, deren man fie fatifch beraubt Habe; er muͤſſe 
ſich erinnern, das die Geſellſchaft, zur Vertheldigung des 
Elgenthums eingefegt, nicht felbit dad Eigentzum verlegen 
koͤnne; er muͤſſe im $. 9. der Charte nichts fehen als eine 
politifhe Maaßregel, welhe den Käufern ber Konfiszirten 
Güter den Beftz berfelben fihern, aber ihnen Fein 
Etgenthumsrecht übertfagen könne; es ſey denn 
unter der vom $. 10. der Charte verlangten, billigen 
Entſchaͤdig:ng. Das neue Gefez ſolle demnach alcht nur ein 
Geſez des Elgenthums, ſondern auch ein Geſez ber oͤffentlichen 
Moral und ber Stabllltaͤt der Throne ſeyn. Würde es aber 
biefe Bedingungen erfüllen, wenn es bie rechtliche Außerbeſiz⸗ 
Sezung hinaufftelgen ließe bis zur Zeit der faktifhen? Nein, 
denn daraus würde folgen, daß die revolutionären Dekrete, 
welche die Yusgewanderten außer Beſiz festen, von einer le— 
gaten Behörde ausgezangen ſeyen, und das elamal zugegeben, 
würde welter folgen, daß den Aufgewanderten feine Eutſchä— 
digung gebähre, fo wie mau denn nirgends eine Entfhädi« 
gung fär einen durch legale Entfheidung erlittenen Verluſt 
bewillige. Wenn man alfo bie revolutionäre Außerbeſizſezung ber 
Ausgewandertenniht als legal aufchen Lönne, fo könne man auch 
ulcht die damals angeordneten Schägungen zu Grundlagen ihrer 
Entſchaͤdlgunz nehmen. Das fey der Grund, warum, in Hinz 
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fiht anf die Bedingungen ber Entihäblgung, $. 2. des Eut⸗ 
murfeszu verwerten ſey. Der Reduer führte num feine Anficht 
weitlaͤuftig aus, erklärte fih auch gegen $. 7., hinſichtlich des 
Erbtechtes, und ſchloß mit dem Antrage, dieſen wichtigen Ent: 
wurf nohmals an die mit neuen Glledern zu verjtärfende 
Kommiffion zur Umarbeitung zu fenden. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Die Etofle meldet aus Mabdridbvom ıı Febr,, daß es 
mit der Geſundhelt des Königs etwas beffer gebe. Er habe 
zwei Nächte geſchlaſen, und fep viel ruhiger. 
Dafelbe Journal wi wien, daß ber Hr. Fuͤrſt von Met: 
ternih am 24 Febr. von len nah Paris abreifen werde, 
+ Yaris, 16 Febr. Vor mehr ald 14 Tagen hatte eo 
fon geheißen, unfre Neglerung habe fehr nachdruͤkliche Vor: 
ftelungen au England wegen der Anerfenuung der füdamerifa: 
nifhen Unabhängigkeit gerichtet; allein da bisher noch nicht 
das Geringfte von derem Erfolge verlautete, fo frägt es ſich, 
ob wirklich Vorftellungen, wenigſtens in ber Art, wie das 
Publitum vermuthet, von Paris an das Aabinet von St. James 
abgegangen ſeyen. Diefer Zweifel dürfte um fo begründeter 
erfhefnen, ald es ber Beachtung nicht entgehn wird, das eine 
Macht wie Frankreich, bie fo großen Einfluß auf die Erbals 
tung des europälfhen Glelchgewlchts hat, mit, ohne ſich zu 
Iompromittiren, über eine Maaßregel Rechenſchaft fordern, 
und fie hernach gleihwol ruhig ausführen laſſen fan. Alſo von 
zwei Dingen Eines: Entweder hat Frankreich gegen bie oben: 
beztichne te Maaßregel nicht proteftirt, ober c6 hat biefen 
Stritt gethan, und denit num darauf bie Stellung anzuneh: 
men, die ciner Macht vom erſten Range gebührt, wenn ihre 
Vorſtellungen mifahtet werden. Da aber Franfrei nit bie 
am metiten bef diefer Anerfennung fatereffirtte Macht It, fo 
if es viel wahrfcheinlicher, daß Spanien, auf Rußlands Bel: 
ſtand zählend, gegen den Abichluf von Handeldverträgen zwi: 
ſchen England und feinen ehemaligen Kolonien proteflirt, und 
Fraukreich dieſe Yroteftation bles unterfiägt babe. Viciden 
diefe DVorftellungen erfolglos , fo wird es von Spanien abhaͤn⸗ 
gen, ob es deshalb an England den Krieg erklären wolle oder 
nicht; - Frankreich aber wird zuverldfiig fib nicht zuerſt aus: 
ſprechen, unb auch nach Belanntwerbung dei von Spanlen er: 
griffenen Eutſchluſſes, mit dem man übrigens fich nicht über: 
eilen dirfte, wird ed noch in Ueberlegung ziehn, ob es Spa: 
nieu thätigen Beiftand Leifien wolle oder nicht. Infowelt founte 
Hr. Billele mit ziemlicher Beittnmtheit fagen, daß ber Friede 
diefes Jahr nicht geſtoͤrt werben dürfte. — Die eugliſche Thron: 
rede, welche mittlerweile Europa durchflog, wurbe von unfern 
Politifern nah alen Richtungen gedreht und gedeutet, um die 
wahren Brfinnungen bed Kabinets von St. James hinſichtlich 
der Belschaltung bed Weltfrledens heranszudenten ;-die Aus: 
legungen aber waren fo mannihfaltig, und oft fo widerfpre: 
end, daß man es aufgeben mußte, auf biefem Wege hinter 
bas Geheimnig zu fommen. Das, was ale Parteien ziem- 
lid gleihlautend herauslafen, war, daß England fih aus den 
Grundfäzen ber heiligen Allianz wenig mehr made, und ganz 
unbefümmert barüber fey, was man biffeitd des Kanals zu 
feiner Abweihung fage. Eine ſolche Glelhgältigtelt fan nur 
bie Frucht der Zuverfiht ſeyn, die England In feine Macht 


und feine Stärke ſezt. Worin biefe Macht und biefe Stärke 
eigentlich rube, hat das Jourmaldbes Debats In einem 
kurzen Artlkel über die englifhe Throntede am Beſten unter 
alien auseluandergeſezt: „In England, fagt es, iſt bie, Die: 
präfentativ: Meglerung eine Nealtität, und bie Nas 
tion eine Macht. Wenn bie Chronrede ald dad Merk ber 
Minifter, von den Engländern angegriffen werden fan, fo 
welß do& jeder Engländer, dag fie, in Bezug auf Europa, 
und in ihren diplomatifhen Formes, ald der Auedeuf der Ge: 
darfen bes Königs angefeben werden mug. Aus biefer dops 
pelten Wahrbeit iſt ein doppelter Sebrauch kervorgegangen. 
Man laͤßt den Englaͤndern volle Freigeit, bie koͤniglichen Worte 
zu erörtern wie fie wollen, und man wiegt fie zu gleicher Zelt 
ſorgfaͤltlg ab, um mit diefen-tönigliken Worten nie zumit- 
teilbar bei den auswärtigen Reglerungen anzujtofen, So wie 
aber die audwärtige Diplomatit Erläuterungen verlangt, ‚fo 
ihlebt man bie Macht der Nation vor; und während die 
Noten und Gegennoten reifen, ſpricht ſich wirllich die Natlo— 
nalmepnung mit ſolchem Nachdruke aus, daß das eugllſche Ka— 
binet den Widerſtand, den es vorbereitete, auf den Willen 
eines Volkes ftägen fan, wildes feine Intereſſen fennt, und 
bad zu taͤuſchen, oder auf andere Gefinnungen zu bringen, 
nicht in der Macht ber Minitter läge, ſelbſt wenn fie den Ver— 
fu wagen wollten. Das Gebeimniß einer aͤchten Repraͤſen— 
tativ- Regierung beftcht alfo darin, immer de Macht der gans 
zen Nation den Willensäuferungen entgegenzufegen, weiche, 
bei abſeluten Meglerungen , doch immer nur der Ausdruk ber 
Kabineisanfihten find. Unstreitig Et die engliſche Dipicmatik 
ſtatk an Männern unb Talenten; um aber ihre gange Stärfe 
zu ermeſſen, muß man nie vergefen, wo fie ihren Staͤzpunlt 
nimmt. Gin franzöffser Miniter kann glauben, er babe fo 
viel Gelft als Hr. Cannirg, und fib bierin nicht taͤuſchen; wenn 
er aber mit Hrn. Canning kaͤmpft, wird er ib in bem Nach⸗ 
töeile finden, dem Derjenfge nicht entgehn Fan, der frine 
Huͤlfsgueden nur in ſich ſelbſt ſucht, während fein Geguer ſich 
die Stärke einer Natlon gibt, welche einen Willen bat, und 
der keine Juftituiion mangelt, um iha zu erfennen zu geben.“ 
—In diefen Inpaltihweren Worten liegt der Grund, warum 
der englifhe Premier⸗ Minifier der Oppofition im Parlamente 
fo ſegreich und männlich gegenüber ſteht! Wir wollen fehn, 
wie unfer Miniſter des Auswärtigen fih halten wird, weni, 
wie man verſichert, mehrere Deputirte im Laufe dieſer Seffion 
Auffhläfe über Sranfreihs Betragen gegen England von ihm 
verlangen folten. 

"Paris, ı8 Fehr. Ungeachtet aler Anfirengungen bat 
beunoh die Oppofition in der Palrklanımer bei der Bera— 
tbung über das Sacrilegium den Sieg unicht davon getta— 
gen. Diefes Reſultat war das Ergebnif ber Verfhiedensrit 
der Stundſaͤze, welde bei ben einzelnen Altheiluugen der 
Sppofitien vorherrfhen. Das Wort Seerileglum - befand 
fi ſeit der Revolution nicht mehr ia unferer peinllchen Ge: 
feggetung. Der Diebſtabl von Firhlihen Gegenſtänden, ſelbſt 
im Innern der Kirchen begangen, wurde, wie jeder andere 
Diebſtahl, wach feinen verſciedenen Kategorien beftraft, und 
zwar bald peinlich, wenn derſelbe mit belaſtenden Umſtänden, 
3. DB. mit Elnteud, Sintelgen naͤchtlicher Welle, mit fallen 
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Sig, wenn Beine folde Umftände vorhanden waren. Auf den 
Gegenſtand des Diebftahis nahm man Feine Rükſicht, weil, 
den damaligen Grundſaͤzen zufolge, biefer Gegenftand zwar 
für den Einen fehr heilig ober verehrungswerth, für ben Aus 
dern es aber gerabe nicht feym könnte, und es jebem frei 
ſtaud, in reitgiöfer Hinficht zu glauben, was er für zwekmaͤ⸗ 
Big Hielt. Der in Kirchen und bei gottesdienftlichen Alten 
begangene Unfug wurbe. bisher mac eben biefen Geſezen, als 
veräbter Skandal im Öffentlihen autorifirten Verfammlungen 
ober bei Gelegenheit von autorifirten feierlichen Alten, zucht⸗ 
yollzeimäßig beſtraft. Seit mehreren Jahren wurbe auf eine 
Beränberung In der peinlichen @efesgebung im biefer Hinficht 
gebrungen. Der Siegelbewahrer legte in der verfloſſenen Gef: 
fion der Palrskammer einen bieranf Bezug habenden Entwurf 
vor, ber auch mit mehreren Mobififationen angenommen 
wurbe, umb vorzüglich darauf ausging, Klrchendlebſtaͤhle weit 
ſtreuger als biöher zu beſtrafen. Er feste damals biefer Berfamm: 
lung, fo wie ſpaͤter auch ber Deputirtenfammer weitläuftig 
auseinander, warum bie Reglerung nicht für zweimäßig be: 
funden babe, In biefen Gefegesentwurf befondere Werfügun: 
gen Im Betref der Kirchenentweihung aufzunehmen, und bad 
Wort Sacrileglum aus demfelben zu verbaunen. Die Kommifs 
fion der Depntirtenfammer, melde biefen von den Palrs ans 
genommenen Geſezesentwurf zu prüfen hatte, war bamit uns 
sufriedem, weit er ihr zu milde fehlen; fie wollte bie Kirchen⸗ 
entweihung eremplarifch beftraft, umb gerade den Ausdruk Sa 
erlleglum in das Geſez aufgenommen wiflen. Much mipfiel 
es ihr, daß bie im Kirchen ber verfhiebenen in Frankreich aus 
torifirtem Meligionen verübten Frevel auf biefelbe Weiſe bes 
ftraft werben follten ; fie verlangte befondere Strafen gegen 
Die, wiber die Batholifhe Mellgion als Staatsreligion, veräb: 
ten Vergeben. Die Regierung fah voraus, daß biefer Ges 
genftand, wenn er In der Depatirtenfammer zur Öffentlichen Be: 
rathung fommen würbe, unaugenehme Disfuffionen herbeiführen 
mäffe, und entfchloß fih, den ganzen Entwurf zuräfzuziehn, 
bevor die Kommiffion ihren Bericht erftattet hatte. Dismal 
Tegte derfelbe Siegelbewahrer ber Pairslammer einen andern 
Geſezesentwurf über dleſen Gegenftand vor, der dem vorjaͤh⸗ 
rigen Begehren der Kommiffion Genäge leiftete, und deſſen 
Strenge großes Auffehn erregte. Der nene Entwurf wurbe 
daher, Infoferm er ganz andere Grunbfäge aufftellte ald der 
von 1624, vom denjenigen drei Abthellungen der DOppofition, 
die man als bie Liberale, die altminifteriele und als bie ges 
mäßigt= ropaliftifche bezeichnet, ftark befämpft; allein er miß⸗ 
fiel der royaliftifhen Eontreoppofition keineswegs, und biefe 
fand alfo nicht für zwetmäßig, mit jenen drei Abthellungen der 
Dppofition geme inſchaftliche Sache zu machen. Wenigfient- 
ſtimmten ziemlich viele Mitglieder der Contreoppoſition in We: 
zug auf das neue Geſez mir dem Mlulſterium. Dagegen ſol⸗ 
len einige wenige minifterielle Pairs fi nicht für baffelbe ers 
Härt haben. 
Deutfdland, 

“Münden, 24 Febr. Heute wurde von ben Abgeordne⸗ 
ten zur Ständeverfammiung die Wahl ber ſechs Mitglieder 
vorgenommen, welche bie Kammer Sr. Maieftät dem Könige 


erfte Serntin erhielten ber Freiherr v. Schrenf 70, Graf 
v. Urmansberg 63, Pfarrer Soder 54, Direltor Rub« 
hardt 51, Freiherr v. Zeonrob 28 und Graf». Prep- 
fing 28 Stimmen. Da hlernach nur bie brei erften Gewaͤhl⸗ 
ten bie abfolute Stimmenmehrheit (53) hatten, fo mußte zum 
weiten Scrutin geſchritten werben, durch welches ber Abgeorb⸗ 
nete Rudhardt allein die abfolute Stimmenmehrheit mit 67 
erhielt. Durch eim drittes Scrutin wurden embiic bie Ab: 
geordneten Freiherr v. Leonrod mit 83, unb Graf Prep⸗ 
fing mit 8: Stimmen gewählt. Die genannten ſechs Ab⸗ 
geordneten , welche die abfolnte Mehrheit für fih Gaben, wer: 
den baber Sr. k. Majeftät zur Präfidentur vorgefhlagen. Die 
Erdfnung der Kammern wird im Laufe der künftigen Woche 
ftatt finden, 

Zu Karisrube verfammelten fi am aı Febr. bie Abgeord⸗ 
neten der zweiten Kammer unter ihrem Wlterspräfibenten Zem⸗ 
brodt, um fi mit ber Wahl der Deputation zum Empfange Sr. 
Eon. Hob. des Großherzogs am Erbfuungstage, ſodann mit pro= 
vlſoriſcher Bildung der Mbtheilungen, und Prüfung der Wahl- 
akten, zu befhäftigen. Provlſoriſche Sekretalte find bie drei 
jängften Mitglieder: Roßhirt, v. Fifher und Uslaͤnder. 

Die Stände des Herzogthums Naffau find auf bem 
28 Febr. zufammenberufen. 

Der koͤnigl. preußlſche Geſandte beim deutſchen Bundestage, 
Hr. Baron v. Nagler, langte von Wien am ı9 Febr. zu 
Eranffurt an. 


zTürtet 

+ Konftumtinopel, 25 Jan. Bor einigen Tagen er- 
folgte die Abſezung des Intendanten der Münzen und Schaz⸗ 
miulfters, Ibradim Emint; er wurde durch Achmed Effendi, 
der fhon fräher im diefem Amt amgeftellt gewefen, etſezt. — 
Die Hauptitabt iſt zwar rublg, allein mehrere Umſtaͤnde deu: 
ten an, baf die Regierung Bewegungen befürdtete. Am 17 d. 
entdelte die Polizei heimliche Zuſammenkuͤnfte mehrerer Unzu⸗ 
friedener in einem tartiſchen Quartier, wo augeblich Auſchlage 
gegen bie jezigen Minifter ausgebrütet wurden. Es gelang 
ihr zwar, mehrere Individuen zu verbaften, allein der Um⸗ 
fand, daß nachher auf hoͤhern Befehl alle Schenken und Kaffee: 
bäufer mehrere Tage lang gefperrt wurden, follte fait bewel⸗ 
fen, daß man dennoch den Ausbruch eines Aufſtandes beſorgte. 
@inige Tage zuvor erregte eine, ber ruffifchen Blagge geſche⸗ 
henen Beleidigung, worüber ſich der ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger 
v. Minelaty augendlitlich beſchwerte, und auch bereits Satis⸗ 
fattiom erhalten haben fol, Aufſehn. Die Pforte hat Vefehl 
gegeben, dem Urhebern biefes Freveld nadzufpüren, unb bie 
Franten glauben, daß es ein Leichtes ſeyn werde, ber Schul: 
digen babhaft gu werden, da es heiät, daß fie in den Vorſtaͤd⸗ 
ten verfteft feyen. — Ju Betref ber fruͤhern Anträge des Hrn. 
v. Minclatp verlantet ſeit ber ausweichenden Antwort des Neid: 
Effendi nichts weiter. Lezterer fol iudeſſen gegen einen eutos 
pälfhen Diplomaten gedußert haben, bie forte werde bie 


beftchenden Werträge gewiſſenhaft beobachten. 
Werantwortliher Nebakteur, ©. I. Stegman. 


Allgemeine 


zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonntag 


Spanifch : Amerika. — Brafilien. — Weſtladien. — Srofb 
Rieberlande. — Deutfdland. — Preußen, 
— —— Schrelben aus Frautfurt. — U 


. Spanifdesd Amerita. 
Die neuefte Rummer des Columbiano vom aa Dec. ent: 
bält eine Proflamation bes Kommandanten ber Provinz Be: 
nezuela, Generals Paez, morln er anzeigt, daß bie Motte 
von Sllaven und Landftreihern, welche bad Dorf Peptare 
unfern Garaccas, (vergl. Allg. Zeit. Nr. 46.) überfallen hatte, 
beinahe ganz gefangen worben. Es hieß, man habe fie, bis 
auf fünf Mädelsführer, begnadlgt. — Bon Bolivars Ar- 
mee hatte man noch immer Feine neuere offizielle Nach⸗ 
richten ald die fhon befannten aus Huanta vom 27 Aug. 
(Ulgem, Zeitung 1824 ro. 362.). Wied, was bie Zel- 
tungen von jfpätern Siegen Bollvars am ı7 bei Zauca, 
and am 29 Sept. am Upurimac erzählen, berubt vor ber Hand 
auf blohen Gerüchten; Briefen aus Lima vom aı Sept. zufolge 
fhlene es , als ob Bollvar feine Macht getheilt habe, indem 
General Sucre am ı7 Sept. mit 2000 Mann zu Huacho (an 
der Küfte) angelangt ſeyn follte. Nach Ausſage eines Schifstapt: 
tains, der angeblich aus dem ftillen Meere zu Liverpool angelom: 
men, folte @eneralSucre wirfiih am 4 Oft. in Llına eingerüft, 
und eine andere Divifion Bollvard am folgenden Tage ba» 
felbk erwartet worben ſeyn. Einige Blätter enthalten bagegen ein 
Schreiben aus Eallao felbft, vom Dkt., demzufolge Abmiral 
Ounife, darch drei columbiihe Schiffe verftärkt, an biefem Tage 
neuerbings die Blokade von Callao eröfnet haben follte. Hierauf 
hätte General Rodil, der fi mit 1500 Maun In Eallao ber 
findet, dem fpaniihen Admiral Ganozetea, ber mit ber 
Aſta und bem Achilles, nachdem er 4 Monate bei ber Juſel 
Ehlive gelegen, am ı2 Sept. zu Gallao, bios Gewehre und 
keine Truppen an Bord habend, eingelaufen,, befohlen, unter 
Segel zu gehn und Bulfe anzugreifen. Der Admiral habe 
fi gemweigert es zu thun, umd Mobil die Kanonen bes Forts 
gegen beffen Schiffe gerichtet. Nun ſey zwar ber Admiral mit 
feinen beiben Schiffen ausgelaufen, ba aber zuglelch auch ber Be⸗ 
richterftatter abgefegelt ſey, fo wilfe er von dem Erfolge nichts. 
— Mbeſſen fanben alle biefe Nachrichten gu London, wo man 
ſchon fo oft durch erdichtete Stege getäufcht worden, noch wenig 
Blanden. New⸗Vorker Zeitungen vom 26 Jan. enthielten 
aicht weniger widerfpredende Angaben über die Militärvorfälle 
in Yern; einige ließen Eanterac duch Bollvar, andere durch 
bie Armee von Buenossapres fchlagen. Um dad Maaf von 
Widerfprähen vol zu machen, gibt ber Globe aus Zeitungen 
von Buenos: apres eine Proflamation des Generald Dianeta an 
feine Truppen, worin er fie auffordert, ihrem gellebten Könige 
und dem Mutterlande ewige Treue zu beweifen; während Bor 
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llvar in ſelnem befannten Tagsbefehl vom 15 Aug. den Generaf 
Dlaneta ald Vertheidiger der Unabhängigtelt preißt. 
Brafiliem 

Dem Diario fluminense von Rio: Janeiro vom 16 Der. 
(in franz. Blättern) zufolge hatte man bafelbit Nachricht er= 
halten, daß der neue falferl. Gouverneur mit einem Artillerle⸗ 
Bataillon zu Bahla angelommen, und daß zu Pernambuco und 
Geara bie Konftitution unter großen Feierlichkeiten beſchworen 
worden war. In beiden Provinzen beſchaͤftigte man ſich auch 
eifrig mit der Wahl der Senatoren und Deputirten zur Na— 
tionalverfammlung ‚, die ihre Arbeiten im Monat Mai erdfnem 
fol. Bel Gelegenheit eines Streltes zwifhen einigen Eins 
wohnern der Stadt Ubatuba und einigen Franzofen, erflärte 
der Kalfer, daß Braſillen eim Land ber Gaſtfreihelt für jedem 
Fremden fep, der ben Geſezen des Reichs nicht zuwider hanbie, 
dader die Obrigteiten die Fremden zu fhägen fhuldig wären. 
— Ueber Lorb Cochrane's Beſtimmung ober Abfihten melden 
biefe Nachrichten noch Immer nichts. 

Beftindbiem 

Zu Yort au Prince, auf Hayti, warb ein Dekret be# 
Präfidenten Jean Pierre Boper vom a9 Nov. befannt gemacht, 
welches, „in Erwägung dringender Umftände,“ ben gefezge- 
benden Körper früher ald gewöhnlich, memiih auf bem 
10 Januar ıB25 , zufammenruft. 

Großbritannien 

London, ı9 Febr. Konfol. 3 Prog. 937/. 

wertd = Attien fingen wieber an zu ftelgen. 
Erantreid. 

Paris, a1 Febr. Konfol. 5Prog. 104 Fr. 25 Gent. 

Der König jagte am aı mit dem Dauphin im Forſte vom 
&t. Germain. 

Beihluf ber Sizung ber Deputirtenfammer 

am ıB Febr. 

Hr. v. Beaumont ſprach zu Gunften bed Entfhäbigungse 
Entwurfes, grif aber ben Grunbfag beffelben an, indem er 
mepnte, daß ber Staat niht bie Ausgewanderten für bew 
Verluſt Ihrer Güter eutſchaͤdigen, fondern Ihnen ihre Güter 
in natura zurüfgeben,; und die Käufer berfelben entſchaͤdigen 
folte. Leztere würden babei nicht verlieren, denn wie bio 
Sachen gegenwärtig ftänden, werbe man ben Makel des ger 
twaltfamen Urfprunges von ben Natlonalgätern nicht verwiſchen 
Können ; nicht hindern können zu fagen, daß es eine ſtrafbare 
Aubuftrie gewefen ſey, bie Güter zehnfach unter Ihrem Wer— 
the zu faufen. Mit demfelben Mechte, mit dem Ludwig XVII. 


Die Berg⸗ 


das Erbe feiner Kamille wieber in Beſiz genommen, hätten 
auch bie Ausgewanderten ihre Guter wieder zuräffordern kön- 
nen, wenn ulcht ber $. 9. bee Charte bis vereitelt hätte. Die: 
fer Paragraph ſey die erfte und einzige gefezlihe Verfügung, 
welche die Emigrirten außer Befiz ſeze, und die Rechte ber 
Käufer heilige. Da aber $. 10, derſelben Eharte fage, baf 
Niemand feines Eigenthums, aus Urfache Öffentlihen Nu: 
send, ohne eine gerechte umd vorläufige Entfhäbi: 
gung beranbt werben Eönne, fo hätte man vor Allem mit 
der Entfhädigung beginnen follen; der Staat habe ſich durch 
biefen soten Paragraph dazu ‚anheifhig gemacht. Was wäre 
nun das einfahfte und gerechtefte Mittel gewefen, bie Nuss: 
gewandertem zu entfhäbigen? Der Staat hätte von den Käufern 
die Natlonalgäter um benfelben Preis, ben fie dafür gegeben, 
elnlöſen (wad bei ber Mifgunft, im welcher dieſe Güter 
lägen, keine großen Summen erfordert hätte) und fie in 
natura ben Ausſsgewanderten zuräfftellen follen. 
Diele Maafregel wäre nicht ungerecht gewefen; ber $. 10, fage 
ansbräflih, daß jeder Eigentygämer — und das Gefez kenne 
feine Privilegirten — feln Eigenthum, dffentlihen Nuzens 
wegen, gegen Entſchaͤdigung abtreten müſſe; wle hätten 
alfo bie Käufer der Nationalgäter fich davon ausnehmen kn: 
nen? Da bie, bei dem im Gefezedentwurfe aufgeitellten 
Grundſaze, nicht mehr möglich fey, fo wünfhe er wenigftengd 
den Plan befolgt zu fehen, den ber Wicomte von Prunele 
in feinem Senbfchreiben an ben Grafen v. Willele vorſchlage, 
und ber darin beftehe: dem Ausgewanderten vorgufchrelben , 


dap fie in dem Augenbiife, wo fie ihre Entfhädigung erhlel⸗ 


ten, ihr Eigenthumstecht auf ihre vormaligen Güter, welches 
noch immer beftehe, auf legale Art an bem Staat abträten, 
ber fobaun durch ein Geſez ermächtigt werden könnte, mit dem 
Käufer über einen Zuſchuß zum urfpränglichen Kaufpreife zu un« 
terbandeln, Diefer Zuſchuß koͤnnte dem Unterfchtebe, ber zwi: 
Then dem Werthe eines Natlonalgutes und eines Patrimo: 
nialgutes beitebe, gleihlommen, und durch Taratoren feftgefegt 
werden. Auf biefe Art Fönnten bei 300 Millionen In den Staate- 
ſchaz fließen, und die Befizer der Nationalgäter würden burch die 
Erhöhung des Werthes berfelben, fo wie durch die Gemwißhelt ge- 
winnen, in ihrem Beſize nicht beunruhigt zu werden. Habe ja 
doch auch der Mann, den jene Käufer fo fehr bebauerten, ſchon 
den Gebanten gehabt, fie zu elmem Nachtrag zum Kaufſchllling 
anzubalten, der ſich Höher belaufen hätte, ale der bier vorgeſchla⸗ 
gene Zuſchuß. Man fage nicht, daß bie Charte biefem Worfchlage 
im Wege ftehe; denn bie Charte verfpreche jaden Käufern nichts 
als den ruhigen Genuß ber Güter, als daß fie ihnen nicht aus 
den Händen gewunden (&vinces) werben fönnten. (Selächter und 
Murren. Hr.B. Eonftant: „ber Scherz if aut!“ Unbere: 
Und wenn bie Käufer den Zuſchuß wicht zablem können oder wol: 
len?) Die Käufer wuͤrden ſich nicht zu beklagen haben, indem 
es ihnen fref gefteilt wärde mit dem Staate zu unterhandeln, 
menu fie ihre Lage verbeſſern wollten; (Im Gentrum: „Es wäre 
einfaher mit den Emigrirten zu unterhandeln !*) oder zu blel- 
ben wie fie find, wenn fie fi wohl befinden. (Allgemeines 
Gelächter.) Schlüßlich erklärte der Mebner, daß er für das Be: 
ſez ſtimme, wenn im 6. 1. das Wort Meftitution, das fi 
Im ganzen Entwurfe nicht finde, auf folgende Art eingeſchaltet 
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wärbe: „um ihnen als Meititution derſelben Guͤter zu biemen z* 
und mit Borbehalt mehrerer, beſonders beim aten $. anzubrin⸗ 
gender Amendements. — Diefe Rede hatte die mannichfaltig⸗ 
fien Bewegungen veranlaft. Hr. Caflmir Perrier verlangte 
ben Druf biefer umb ber vorbergegangenen Reben, well ber 
Gegenftand — eine Milllard — fo wichtig fep, und weil fie 
eine Menge Behauptungen enthielten, bie in ber Folge be> 
tämpft werben müßten. Jusbeſondere wären die beiden lezten 
Medner ganz aus ber Frage binans geratben, ohne zur Ord⸗ 
nung gerufen zu werden; flatt von ber Schabloshaltung zu re= 
den, hätten fie den gten $, ber Charte angeariffen, und behaup⸗ 
tet, daß biefer $. nicht nur bie Unverlezlichkeit ber National» 
güter nicht verbuͤrge, ſondern auch, baf der Urheber ber Charte 
fein Recht gehabt, biefe Bürgfhaft zu geben. Der Drufenb- 
lich ſey auch deswegen nöthig, well die Minifter über alle 
biefe Angriffe auf bie harte und deren Urheber ein Stillſchwel⸗ 
gen beobachtet, ja Hr. v. Willele fogar nah Beendigung der 
Mebe des Hrn. v. Labourbonnaye ben Saal verlaffen babe. Der 
Minffter des Innern, Hr. v. Eorbiere, ermiederte: 
»Ich glaube nicht, daf der Antrag bes Hru. Perrier eruſtlich 
gemeynt iſt; vermuthlich wollte er blos bie Minifter eines 
Stillſchwelgens wegen anklagen, das Ihm unzeitig fhlen. Ich 
erfeune allerdings, daß der frühere Redner ohne fhlimme Ab⸗ 
fit viele Lehren vorgebracht, bie ber Eharte gerabe zuwider⸗ 
laufend fheinen; gefährliche Wengerungen find von benen ges 
macht worden, die ihn befämpften; allein die Minifter haben 
bie Gewohnheit nicht, die Redner alle Augenblife zu unterbres 
chen, wie eine gemiffe Seite, welche ſelbſt ben Miniftern bes 
Könige ind Wort fält. Belde heile haben fib bei biefer 
Erörterung von ben wahren monardifhen @rundfäzen und 
Lehren verirrt. Wenn die Zeit kommt, werben wir bie be⸗ 
gangenen Irrthuͤmer berichtigen. Einzelne Antworten auf jede 
Mebe wären wahrlih am unrechten Orte.“ Der Präfident 
fragte, ob man noch auf dem Autrage zum Drute der Meben 
beftehe? und da man mit Nein antwortete, bob er bie Si- 
jung auf. 

Folgendes fol nah englifhen Wiättern die Antwort gewe⸗ 
fen ſeyn, welche ber König dem kalſerl. ruſſiſchen Botſchafter 
Fürften Wolkonsky, im der erſten Audienz gegeben, deren 
Aechtheit aber nachher befanntiic ſehr bezweifelt wurde: „Mit 
Vergnugen empfange ih die Gfäfwänfhe, welche Ste mir im 
Namen Sr. Majeftät des Kalſers von Mufland überbringen. 
Verfihern Sie Ihren Herrn, daß die Freundfchaft, die mid 
an ihm knupft, aufrichtig iſt. Ich bin dem Brundfägen ber heis 
gen Alllanz nicht minder zugetban, als Ihr mächtiger Mo 
narch, und werde alles, was in meiner Macht fteht, thun, 
um fie aufrecht zu erhalten. Sagen Sie Ihrem Herrn in meis 
nem Namen, daß, fo lange er und ich vereinigt bleiben, nichts 
für die Ruhe Europa's zu befürchten iſt.“ 

Das Echo du Midi ſpricht von einem Geruͤchte, daß bie 
Krönung bis auf den 8 Jul., dem Jahrstag der zweiten Müfs- 
teht Ludwigs XVII. nah Paris, verfhoben werden folle. 

Die Etoile meldet ans Portugal, Hr. v. Pinhelro fey 
wegen der unehrerbietigen Art, womit er das Portefeuflle ber 
auswärtigen Angelegenheiten abgelehnt, aus Liſſabou verwies 
fen worden. 
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Der englifhe Courier hatte behauptet, Schweden habe ſich, 


mach Englands Beifpiel, entſchloſſen, bie Unabhängigkeit der 
fübameritanifgen Republiten anzuerkennen, und beshalb ſchon 
vor vier Monaten Hra. Hauswolf nah Columbia geſchlkt. 
Der Ariftarque bezweifelt biefe Neuigkeit febr, befonders In 
Beziehung auf die fpegiellen politiihen Verhaͤltulſſe bes Koͤ⸗ 
nige von Schweben. ” 
® Yarts, ı8 Febr. Der Kurs unferer Renten befindet 
fit Immer in dem nemlihen Stand, wie felt acht Tagen, 
Das heift, nahe am oder Über 1204 Fraucs. Man hört wenig 
von Spekulationen, aber die, welche bergleihen machen, find 
ihrer Sache ziemlich gewiß. Die glüfliche Liquidation ber Ge⸗ 
fhäfte zu Anfang diefes Monats, die weit günftiger vor fi 
gegangen iſt, als im dem legten ſechs Monaten bed Jahre 1824, 
bat unftreitig Einfluß auf die gegenwaͤrtigen finanziellen Verhaͤlt ⸗ 
niſſe. Es würde an umfaſſenden Spekulationen uicht erman⸗ 
gein, wenn man nicht das Schikſal der Seſeze über die Eut⸗ 
ſchaͤdigung und Aber die 3progentigen Menten abwarten wollte. 
Die allgemeine Anſicht iſt, das erftere dleſer Geſeze werbe mit 
großer Stimmenmehrheit, obglelch mit manchen Mobifitatios 
nen, Im beiden Kammern durchgehen; das zweite werde In ber 
Depntirtenfammer durch eine große Maijorität angenommen 
werden , in der Yalrstammer hingegen vielen Widerftand fins 
den. Doch glaubt man auch, baf es vom ber Mehrheit der 
Paird bauptfählih ans dem Grunde angenommen werben 
wird, weil beifen Werwerfung die Vollzlehung des Eutſchaͤdl⸗ 
gumgsgefezes tompromittiren würde. — In ber wichtigen St: 
zung der Deputirtenfammer am 16 Gebr. wurde denn endlich 
der Bericht über das Menten » Rebuttionsprojeft von Hrn. Huer⸗ 
ne de Pommenfe erftattet, und zugleich die Gefegesentwärfe 


über die rüfftändigen Staatsrechnungen und über bas Budget - 


von 1826 vorgelegt. Durch das Leztere find bie Einnahmen 
für das nähfte Jahr auf 924,095,704 Fr. , und bie Ausgaben 
auf 915,504,499 Fr. feſtgeſezt. Die nicht zahlreiche Oppofition 
der Linfen Seite, die vor einigen Tagen fchon den Aufſchub 
ber Beratdung äber die Entfhäbigung bis nad bem Schluſſe 
der Distuffion über das Budget wollte, trug ſchon baranf au, 
daß man fi mit dem Gefegedentwurf über die Mebuftion und 
die Kreation von 3: und 3Yaprozentigen Reuten nicht cher 
beſchaͤftigen fole, als bis der Worfchlag wegen Entfhädlaung 
der Ausgewanderten in beiden Kammern bisfutirt, und als 
Sefeg, mit der Fönlglihen Sanftion verſehen, angerommen 
ſey. Hr. Caſimir Perrler, der bier vorzuͤgllch als Organ der 
Dppofition auftrat, fuchte die Verfammlung zu überzeugen, 
daß beide Gefezesentwürfe in dem innigften Zufammenhange 
fkeben, und das Schiefal des Mentenentwurfs nothwendiger: 
weife von ber Entſcheldung abhängen muͤſſe, die man über bie 
Subemnität nehmen werde, Imdem, aud wenn leztere nicht 
verworfen, fondern nur entweber in der Deputirtenfammer 
ober bei ben Pairs mobdifigier werben follte, dis dem wichtigften 


Einfluß auf das Mentengefez haben müſſe, das dann ent⸗ 


weder gar nicht anzunehmen, oder gleichfalls in feinen wefent- 
lichſten Verfügungen zu verändern ſey. Man Fan fi nicht 
bergen, daß bie von ihm angeführten und gefchltt eutwlkelten 
Gründe Vieles für fih haben, und durch Hru. v. Villele, dem 
befauntlih das -Mentengefez ausnehmend am Herzen Ilegt, ob 


er gleich zweimal zu Verriers Widerlegung auftrat, nicht gan 
befeitigt wurden. Allein Lezterer drang nichtsbeſtoweniger 
mit feiner Anfiht nicht durch, und eine bedeutende Stimmen: 
mebrbeit befhloß, daß bie Diskuffion Über dad Rentengeſez 
unmittelbar nad derjenigen über bie Emigranten: Eatichäbis 
gung vorgenommen werben fol. Aus dem Berichte bes Hrn. 
Huerne de Pommenfe erhellt Abrigens, daß die Kommiſſton 
einftimmig für die Annahme bes Entwurfs war, ob ſich gleich 
in derfeiben lebhafte Diskuffionen darüber erhoben hatten, daß 
die Tilgungskaſſe, die nur zu Gunften der 5progentigen Reu⸗ 
ten operiren fol, aunmehr Ihre Kraft zu theilen, unb in Bus 
tunft vorzüglich für die Hebung ber Iprogentigen Reuten zu 
wirten beftimmet fit. 

+ Paris, ı8 Febr. Der Bericht ber Unterfuhungsfom= 
miffion über die für die Armee von Spanien abgefhloffenen 
Lieferungs = oder Werpflegungsfontrakte iſt vorgeftern unter bie 
Depnutirten vertheilt werben. Die Anzelge des Kriegsminifters 
an den König, vom g Febr.: „daß In Folge jener Unterfuhung 
„einige Militärs Berwaltungsbeamten dem Verdachte ber Bes 
„ſtechlichkeit unterlägen* und bie Entfcheidung des. Mouarchen: 
„baß ber Jujtizmintfter gegen biefelben nach ben Geſezen zu 
„verfahren habe,“ wirb Ihnen aus den Beltungen befannt fepn. 
Schon find ber Militär » Intendant Stceard und ber Unter» 
Intendant d'Haquet verhaftet. Daffelbe behauptete das 
Gerücht au von Hru. v. Jolnville, ber als königl. Bert: 
fieationg = Kommiffär jener Kontrafte nah Tolefa und Mabrid 
geſchitt worden war; es fcheint aber unbegründet zu ſeyn. 
Diefer Prozeß, wäre er Vor der Wahllammer verhandelt wor⸗ 
den, hätte das größte Scandal gegeben; benn mehrere Des 
putirte hatten fich ſchon vorbereitet, den Hauptſchuldigen bie 
Maske abzureiffen, ohne Ruͤkſicht auf ben hohen Schuz, beffen 
fie allenfalls geniehen möchten. Wein die Megierung kam 
dem Aergerniß zuvor, indem fie dieſe ganze Angelegenheit an 
die Gerichte verwied. Das Journal des Debats war zwar 
der Mepnung, daß fie vor die Kammern gehöre; man fieht 
aber nicht wohl ein, wie bie Wahllammer bad Vorrecht ber 
Yalrdtammer, Im fehr wichtigen Fällen einen boden Gerichts— 
bof zu bilden, ohne Verlegung der Konftitutlon ſich anmaaßen 
wolle, befonders In einem Falle mie der gegenwärtige, wo bie 
Berichte vollfommen auslangen um Gerechtigkeit zu üben. Die 
Regierung fcheint entſchloſſen, berfelben vollfommen freien 
Lauf zu laffen, und fhon nennt man in deu Salons unter 
ben Angefhuldigten die Namen zweier Generale, bie fih im 
Kriege ausgezeichnet, und eines Deputirten, der mit feinem 
Talente oft dem Minifterium beigeftanden. Strenge Gerech— 
tigkeit bürfte bier um fo unerläßlicher ſeyn, als fie das einzige 
Mitter it, die Megierung felbft von allem Verdachte ber 
Thellnahme zu reinigen. Wie welt biefer Merbacht gebe, 
Finnen Sie aus einem, im heutigen Ariftarque enthals 
tenen Artikel „Madrid, 7 Febr.“ erfehen, ber fo lautet: 
„Hier ift Alles, was an bem Lieferungen für die frangdfifhe 
Armee Theil genommen, fehr mißvergnägt über bie beftändis 
gen Zögerungen und Schwierigkeiten binfichtli der Bezahlung. 
Die Gläubiger follten erfilih zu Madrid im December 1823, fo: 
banı zu Toulouſe im Jullus 1824 und endlich zu Paris im ver⸗ 
gangenen Oftober bezahlt werben; ulchts Ift geſchehn, und bie 
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Tpazteren geführten Gläubiger gehen im Ihrem Werger fo welt, 
zu fagen, baf zwifhen Hrn. Duprarb und ber Regierung ein 
geheimes Einvernehmen beftehe,, nm der Bezahlung auszuwel⸗ 
hen. Es iſt unbegrelflich, daß man nicht barauf gedacht hat, 
den Beſchwerden biefer Gläubiger zuvorzufommen, bie doch 
weber mit ben Fehlern der Verwaltung, noch mit den Raͤnken 
des Hrn. Ouvrard etwas zu fchaffen hatten.“ — Seit einigen 
Wochen erfheint hier ein Heines Journal unter dem Titel: 
le Masque de fer, welches über Mopaliften mie über Liberale 
-mit vollen Händen bittere Lauge gieft. Am Schluffe eines 
jeden Heftes befindet ih ein Artikel unter der Rubrik: Jour- 
naux, worin die Mebakteurs unfrer politifhen Blätter mit 
eben fo viel Geiſt ald Boshelt durdgenommen werden. Das 
Yublilum hört nun, was es von dem Patriotisinus und ber 
Unabhängigkeit der ſich mennenden Organe ber öffentlihen Mey 
mung zu halten babe. Perſonen, welche bie Dinge In ber Nähe 
ſehen, mußten es freitih fhon , daß In allen unfern frangd- 
fiihen Journalen Eharlatanerie herrſcht; Miele aber glaubten 
es nit, und biefe aufzuklären, dürfte mäztih feyn. — Ein 
Geräht will, daß Hr. v. Martignac, Generalbireftor des 
Enregiftrements und ber Domalnen, am Enbe ber Seſſion 
zum Minifter ernannt werben fol. Man zweifelt aber, ob 
biefer oder jener Minifter einen fo gewanbten, einfchmeideln: 
den und ehrgeizigen Charakter ſich werde beigefellen wollen, 


Niederlande. 

Der Kronprinz hatte, nachdem er von Amſterdam aus im 
Begleitung von 8 Schaluppen bas überfhwemmte Norbholland 
beſucht, und vielen Berungläften Unterftägung zugefährt hatte, 
feine Relſe nah Gröningen und Friedland fortgefest. Die 
Kollette für die Nothieldenden brachte zu Amſterdam gleich in 
den erften Tagen über eine Million Gulden ein; mehrere Han: 
deishäufer trugen jedes 200,000 fl. bei. Eben fo viel gab Hr. 
Brienen van be Grootelinde, Mitglied der erſten Kammer ber 
Generalitaaten. 


Deutfälanb 

* Münden, 25 Febr. Die Abgeordneten zur Staͤndever⸗ 
ſammlung haben heute Nachmittags bie Wahl ber Sefretäre 
vorgenommen, welche mit 88 Stimmen auf ben Mbgeorbneten, 
Gtabtgerihtsdireftor Häder, und mit 58 Stimmen auf ben 
Ubgeordneten,, Reglerungsrath Vetterlein fiel. Hierauf 
wurbe bie koͤnlgliche Genehmigung auf den Vorſchlag zu den 
Präfidentenftellen bekannt gemacht, wodurch ber Freiherr 
v. Schrenf zum erften, unb ber Graf v. Armansperg 
zum zweiten Präfidenten ber Kammer ber Abgeordneten be: 
stimme if. 

Die erfte Kammer berbadifhen Stände wählte am aa Febr. 
unter Borfiz ihres Präfidenten, des Hrn. Markgrafen Wilhelm, 
die Deputatiow zum Empfange Gr. Lönigl. Hob. bes @rofber: 
3098 bei der feleriihen Eröfnung. Die zweite Kammer ſezte 
die Prüfung ber Wahlatten fort. 


Preußen 
+ Berlin, 13 Febr. Das Mintfterlum der auswärti- 
gen Angelegenheiten, welches früher aus drei Sektionen be: 
fand, die aber wieder verſchwanden, iſt jezt in zwei Gel: 


tionen, eine politifche umb eine ftaatsrehtlihe, einge- 
theilt worden. Un ber Spize ber Erſtern fieht der wirkliche 
geheime Legatlonsrath Ancillon, und zum Direftor der Leztern 
iſt bee Oberpräfident von Schiefien, Hr.v. Schönberg, ernannt 
worden. Da bie Wufhebung oder vielmehr Einverlefbung bes 
Handeldminifterlums feit geraumer Zeit befchloffen it, fo fol 
dem allgemeinen Vernehmen nah ber Herr Minifter v. Blow 
als Dberpräfident nach Schlefien gehen. Seine befinitive Er- 
nennung foll daburd aufgehalten worden ſtyn, daß er ſich aus⸗ 
dräfiich ausbedungen hat, daß im Falle er mit bem Miulſter 
des Innern oder ber Finanzen verfchlebener Meynung ſeyn 
folte, nur das Staatsminifterkum zu entfbelden befugt ſeyn 
fol, wobel jedoch bei ber Abftimmung aud fein Votum gezählt 
werben mäfe. Ob ihm biefe Vorzüge vor ben übrigen Obers 
präfibenten werben zugeftanden werden, wird bald die Zeit 
lehren. — Nah einem hier allgemein verbreiteten Gerüchte 
bürfte der Oberpräfident v. Mop in Magdeburg das Finanzmi- 
nifterium erhalten. 


Türlkel. 

Odefſa, 8 Febr. Briefen aus Konſtautinopel vom ı b. 
zufolge hatte fi bie Nachricht von einer Landung Ibrahim Par 
ſcha's auf Moren keineswegs beftdtigt. Da aun feit einem Jahre 
fo oft eine Landung ber ägyptifhen Truppen verkündet, aber 
nie ausgeführt worden iſt, fo ſchleuen bie Türken felbit eudlich 
die übertriebenen Hofnungen, bie fie auf ben Vaſcha von Aegype 
ten gefegt, aufzugeben, Allerdings erfcheinen die bisherigen 
Dperationen Ihrabim Paſcha's beinahe umbegreifiih,, umb ge= 
ben Anlaß zu allerley Muthmaaßungen. — Der befannte, ge» 
gen Griechen und Türken zweldeutige Paſcha von Janina, 
Dmer Brione, hat endlich bie Masſke ganz abgeworfen, und 
ift in Unterhanbiungen mit Maurocordato getreten, im derem 
Folge Prevefa an die Griechen übergeben werben fol. Diefes 
Ereiguiß iſt für den bevorftehenden Feldzug von ungemelner 
Wichtigkeit, weil die Pforte zuerft einen türkifhen Rebellen 
zu befämpfen bat, ber Lift mit Energie verbindet, und mit gro⸗ 
fen Widerftandsmitteln verfehen it. Vergeblich hatte ihm bie 
Pforte unter verfhlebenen, fir Ihn felbft fehr ehremvollen Vor⸗ 
wänden zu entfernen gefucht, allein er ſchlua, fein Verderben 
ahnend, jede Vefdrderung ans. — Ju Konftantinopel dauer⸗ 
tem die Räftungen zu Land und zur See fort, und bie Tuͤrken 
verſprachen fi davon bie beiten Mefultate für ben bevorfte« 
enden Feldzug. Wleln dem aufmerkfamen Beobachter küns 
nen fie, in Betracht der Innern und duferm Lage des türkifhen 
Reis, keine große Hofnungen einfögen, — Eine von türkis 
ſcher Seite auf einem ruſſiſchen Schiffe unbefugt vorgenommene 
Unterfuhung, wobel von dem ruffifchen Konfulat Niemand zus 
gezogen worben , hatte Unlaf gegeben, daß fih Hr. v. Min: 
claty wegen Beleidigung ber ruſſiſchen Flagge beſchwerte. — 
Um ı3 Jan. hatte der franzdfifhe Botſchafter, Graf Gulllemt- 
not, dem Großweſſtet Selim Para feln neues Beglanbigungss 
ſchrelben aͤberreicht. — Mehrere Tage waren alle Kaffeehaͤu⸗ 
fer gefchloffen, da bie Regierung eutdekt haben wollte, daß 
ſich dort Unzufriedene verfammelten, um eine Verſchwoͤrung 
auzuzetteln. 

Berantworttiher Redakteur, €. 3. Stegman. 
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Spaniſches Amerifta 
Der New: Ports Wdvertifer vom 21 Jan. will vom 
Beneral Eortez , ber als Reiſender von Alvarado angefommen, 
Folgendes vernommen haben: „Dt. Santa Maria, columbi: 
ſcher Sefandter in Merico, erhlelt durch die von Huauchaco zu 
Ucapulco eimgelaufene Brigg Pallas, Briefe aus Eallao 
vom 3 Nov. Deufelben zufolge hätte Boltvar fein Haupt: 
quartier am 16 Dit. zu Undaguallas auf ber Straße nach Euser 
gehabt, nagdem er einige Tage vorher bei Huamanga unb 
Mio » Pampıs dem General Ganterac ein Treffen geliefert, 
ans weidemn Lejterer Yon 6ooo Mann mur iBoo nah Cusco 
zuräffähren , und mit. ben Trümmern bed Korpd Raferna's, 
"weider felbft bei Charcas durch bie Armee von Buenos: abtes 
eine Schlappe erhalten hätte, vereinigen können. Leztgenannte 
Sirmee Hätte die Provinzen Potofi, Cochabamba, Otudo, Puna 
und Santa Ermj be la Sierra befest. Bolivar felbit Habe bem Hrn. 
Santa Maria geſchrieben, daß ber Feldzug bald zu Ende gehn 
werde, indem eine qillotiſche Armee vom Arica her, ber vom 
Yeru und Buenos - ayres zu Hülfe ziehe. Die aus Eolumbia 
mach Yanama gefchltten Werftärtungen waren von ba, nebit 
27, Mil. Piaftörfür die Armee, zu Huandaco eingetroffen. Lima 
fol von den Patrkoten beſezt, und Callao zu Land und Ger 
blotlet feyn, Die Afia und der Achilles hätten aus Eallao 
zu enttommen verfucht, allein vom republikaniſchen Geſchwa⸗ 
der verfolgt, wären fie in den Hafen zuräfgefebrt, wo ber 
Kommandant auf fie habe feuern laffen, um fie zu einem ent: 
ſcheidenden Angrif zu zwingen. 
Syanuntiem 
Das Zournal bes Debats meldet aus Mabrid vom 
10 Febr: „Außer bem bereits erwähnten auferorbentlihen Ge⸗ 
fandten nah St. Petersburg, wurde im heutigen Miulſter⸗ 
rathe auch im Autrag gebracht, Gefandte nah Berlin und Wien 
zu fenden; man ſcheint aber zu keinem Entichluffe gefommen zu 
fepn, indem der Gefandte einer andern großen Macht, ohne 
‚gerade der von England hinſichtlich Südbamerita’s ergriffenen 
Maafregel gümftig zu ſeyn, doc auch gegen dieſelbe ſich nicht 
feindiich zeigen fol. — Die Regierung bat ankündigen laſſen, 
‚fie Habe Nachticht erhalten, daß bie von Ferroi mit 500 Manu 
ausgelaufene Erpebitiom in der Havannad angekommen fep; 
von ber Miederlage der Grnerale Laferma und Canterac, wovon 
fie gleichzeitig muterrichtet wurde, meldet fie aber aichts. — 
General Duefada iſt Hier angelommen. Er wurde berufen, 
am'äber bad Betragen feines Megiments bei den Unruhen, 
welche lezthin zu Granaba zu Gunften der Einführung zweier 
Rammern fiatt hatten, und wo es fein Gefchrei mit bem des 








Boltes miſchte, Rechenſchaft zu geben. — Det Herzog von 
Alagon fol, wie es helöt, zum Yräfidenten des oberſten 
Drbdensraths ernannt werden. — Die vollzei von Madrid hat 
eine Bereinigung von jungen Leuten entbeit, vom denen bee 
äitete aoch nicht ı7 Fahre zählt, umb die mac ihrer Art über 
pollitiſche Angelegenheiten fi beſprachen. Man wid in ihrem 
Berfammlungsfaale maurerifhe Symbole emtbeit haben. Schon 
follen ihrer 50, theils bier, thells im Walabolib und andern 
Provinzialtädten, wo fie Berzweigumgen gebabt zu haben ſchel⸗ 
nen, verhaftet worden fepn. Das Kolleglum, mo jene junge 
Leute ihre litterarifihe Erziehung erhielten, wurbe aeſchlo ſſen, 
und man beſorgt, daß Hr. Liſta, Vrofeſſor der Mathematlt an 
denſelben, ebenfalls werde verhaftet werben. Die Geſell ſchaft 
ſelbſt gab ſich den Namen RNiego-Verelu.“ 
Brofbritannutiem 

Die Urtien der neuen, mit Hrn. Micardo abgeſchloſſenen 
atlechlſchen Aulelhe find nun zum eritenmale auf die Börfe ge 
bracht worden. Sie beträgt zwei Millionen Pf. St. und wird 
den Subferibenten zu 56" Aberlaffen. Allein von ber ganzen 
Anlelhe wird eine Summe zurhlbehalten, welde hinrelcht, um 
250,000 Pf. St. in Bons der lezten Anleihe, und zu bem 
Vreiſe von 60 Pioz. ober darunter, außer Eirkulatiom zu 


n. 

Der König hat ben berähmten Romandichter Sir Walter 
Scott, deſſen äisefter Sohn eine Miß Jobfon mit einem Wer- 
Mubgen von 60,000 Pf. St. heitathet, bei biefem Aulaß mit 
einem hulbreihen Gläfwänfhungsfhreiben beehrt. j 

Das ‚Begehren des kathollſchen Vereins zu Dublin, vor ben 
Schranten des Unterhaufes mit feiner Wertbeidigung gehört 
zu werden, wärb von diefem Haufe am ı8 Febr. Nachts mit 
233 gegen 89 Stimmen verworfen, 

“Bonbon, ıB Febr. Ungeachtet ber langwierigen Diss 
tuffion im Unterbaufe, über die Erlaubniß eine, Bin sur Abs 
ftellung des Lathollihen Vereins. einzubringen, unb der vom 
Mancen gebegten Erwartung, baß biefe Erlaubnig verweigert 
werben würde, it ſolche bo von einer großen Stimmenmehr- 
heit ertbeilt worden, Sir Francis Burdert machte in der lez⸗ 
ten Naht noch einen Hanptangrif auf bie Polltik ber Regle⸗ 
rung gegen Irland, und auf biejenigen Mitglieder bes Miut- 
dterlums, bie, wie Hr. Canning, ih freundlich für bie Un- 
fprücde ber Katholiten bezeigen, und doch in einem Mintfte- 
rivm bleiben, das bie Sache nicht zu einer Staatsmaaf- 
regel machen will. Hierauf antwortete Hr. Canning (ungefähr 
mit denfelben Gründen, wie der Schagminifter Mobinfon am 
vorhergehenden Abend), daß es unmoͤglich ſeyn würde, bie 


Sache ald Staatsmaaßregel durchzuſezen, well bie Megierung 
alsdbann in dem Widerwillen der Proteftanten ben bartmäflgften 
Widerftaub zu erwarten hätte, Inzwiſchen babe er (Canning) 
fi nit melgern mwollen, an einer Verwaltung Theil zu 
nehmen, deren Zwek patrlotifh und reblich wäre, bie aber über 
biefen Punkt jedem ihrer Mitglieder volfommene Freiheit 
lleße, felnen eigenen Anfihten zu folgen. Auch er glaube, 
Die Sache der Katholften babe in England feit einigen Jahren 
verloren, befonders feltdem Hr. Hume 1. J. 1823 den Vorſchlag 
gemadt, die Einkünfte der proteitantifhen Geiſtlichkeit in Ir: 
land zu ſchmaͤlern. Den Verein bezeichnete er als einen Kör- 
per, ber fih felbit erwähle, felbft ermenne, felbft beherrſche, 
und felbft vertage, welcher feinen Glelchen unb fein Haupt 
anerfenne , durch; feine eigenen Beſchlüſſe Gelb von dem Wolfe 
erhebe; welcher fih in bie Gerechtigkeitepflege mifhe, unb 
Leute, die er gerichtlich zu verfolgen beſchloſſen, durch bie Ber 
fanntmachung feiner Berathungen im Boraus verbamme, waͤh⸗ 
rend er Andere für ſchuldig erfläre, die bereits vom Richter 
Lodgefprochen worden, und ber, wenn ex fich auch felbit nicht 
für den Vertreter der Katholiken erkläre, doch von biefen ba: 
für angefeben, und es au im der That bald werben würde, 
wenn man ihm feine Bränzen fege. Hr. Brougham antwor: 
tete Hm. Canning mit großer Heftigfeit, und bezog ſich be- 
fonders auf den Prozeß ber Königin, wo die Minifter, nicht 
um die Trennung des Reihe zu verhindern , fondern blos 
um den Saunen des Monarchen zu fröhuen, eine Staatsmaaß⸗ 
regel gegen den erflärten Willen der ganzen Nation genom: 
men bitten. Auch erklärte er und Sir F. Burbett, ber ka⸗ 
tholifhe Werein habe beſchloſſen, fih bem Gefeze zu unter: 
werfen, wenn ed burchgehen folte, die Mitglieder bäten aber, 
daß man fie zuerit anhören möchte. Zu biefem Ende reichte 
Hr. B. auch geftern Abend ihre Bittfhrift ein, und zeigte an, 
er werbe biefen Abend darauf antragen, daß man einigen Mit: 
gliedern derfelben erlauben folle, vor den Schranken bes Un- 
terhaufes Einfpruc gegen die Maaßregel zu machen, und fi 
zu rechtfertigen. Db es geftattet werben wird, iſt wohl 
umgewiß; und noch umngewilfer, ob in diefer Seffion ein 
Vorſchlag zur Emanzipation ber Katholiten gemacht werben 
wird. So fehr Manche ed auch Idugnen mögen, fo iſt es bo 
ſicher, daß ihre Heftigteit Beſorgniſſe bei vielen Proteftanten 
erregt bat. Indeſſen wird die Unterfuchung im Oberhanfe hin: 
ſichtlich Irlands mit Eifer fortbetrieben,, und auch im Unter: 
banfe ift der Ansfhuß dazu wieder erneuert worben. — Man 
glaubt mit Zuverſicht, daß %4 von bem auf auslaͤndlſchen Wei: 
nen rubenden Abgaben werben hinweggenommen werben; unb 
es kit alle Wahrfcheinlichfeit vorhanden, dag aud In deu Ab⸗ 
gaben vom Eifen eine Verminderung ftatt finden werde, in- 
dem der Preis deffelben fo hoch geftiegen iſt, daß es unfern Fa: 
briten dabei: unmöglich wird, mit dem Fabriken bes Auslanbes 
gleichen Schritt zu halten. Werben fogar noch alle bie Ei⸗ 
ſenbahnen ausgeführt, bie man im Anfchlag gebracht bat, fo 
kan es die Regierung unmöglich verweigern, 
graufreid. 

Paris, 22 Febr. Konſol. 6Proz. 104 Er. 55 Eent. 

Die Deputirtenfammer feste am ı9 Febr. bie Erörs 
terung bed Entfhädigungs:Entwurfes fort. Hr. Ba: 
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eot de Romans als Redner gegen den Entuitf eingefchries 
ben, erklärte, daß er nicht fowol gegen bie Entſchaͤdlgung, als 
gegen den Grundſaz, von dem bie Degierung dabei ausgegan- 
gen, ſprechen wolle, die Mluiſter hätten feiner Mepnung nad 
bei dieſer Untermehmung, welche fie feit fo Lange vorbereitet, 
andere Grundlagen ber Schäyung, als bie im J. 3. aufgeftellten, 
ausmitteln, oder wenigftens bie vorgefhlagenen fräber ber 
Kammer vorlegen können, damlt Leztere ſich bie nöthigen Aus- 
fünfte hätte verfchaffen Finnen. Es feine, bad Minkiterium 
babe biefen atens. nur deswegen fo abgefaßt, um fi hinter 
ben Akten ber revolutiondrem Archive gegen alle Verantwort⸗ 
lichkeit Hinfihtlih der Art der Bertheilung der Entfhädigung 
su verichangen, und fagen. zu können, daß nicht es, ſondern 
bad Gefez es fo wolle. Der Mebuer fhloß mit der Erklärung, 
daß, wenn nicht ber .$. 2. und auch der $. 7. abgedndert wuͤr⸗ 
ben, er gegen den Entwurf ftimmen müßte. — Hr. v. Mar 
tignac, ber Berlchterftatter über bie Beweggründe des Ent- 
wurfs, nahm bier das Wort, um noch einmal den wahren 
Zwet bes Geſezes, welchen verſchledne Redner aus den Augen 
verloren zu haben fchienen, auseinander zu ſezen, und hin⸗ 
ſichtlich der Klagen über die vorgefhlagenen Grundlagen der 
Schaͤzung der” Entfhäbigung ber Kammer bemerfiih zw 
machen, daß die Reglerung eben durch bie Öffentlichen Werhand- 
ungen ſich über Alles aufzuklaͤren fuche, was bie Wollziehung 
bes Entwurfes lelchter und ber Biligkeit angemeſſener machen 
Eönne, „Hiemit hätte ich, fuhr ber Redner fort , meine Bes 
merkungen abbrechen Linnen, allein zwei Dieben, bie wir ge— 
ftern vernommen (bie ber HH. v. Labourbonnape und v. Beaumont) 
erlauben. mir ed nit. Diefe Herren fagten:. „das Geſez ſey 
antimonarchiſch, und gebe barauf aus, bie Handlungen ber 
revolutionären Megierumgen als geſezlich und legitim darzu⸗ 
ftellen ; indem das Minifterium bie Grundlagen ber Schaͤzung 
der Güter bis auf 1790 und das Jahr II. zuräffähre, gebe 
es ſtilſchwelgend auch zu, daß die Nechtlichtelt des Beſtzes 
der Käufer der Natlonalgäter von jeuen Epochen an batire, 


"während fie doch nur von ı8ı4 an, ald dem Jahre, wo bie 


Charte jenen Befiz geheiligt babe, datirt werben koͤune. Die 
einmal zugegeben, koͤnne aud nicht der Werth der Güter zu 
jenen Epochen zur Grundlage der Schägung genommen werben, 
fonderu man müffe dazu den Seitpunft von 1834 wählen.“ Das 
iſt nicht alles, fuhr Hr. v. M. fort, man bat auch bem $. 7. 
bes Entwurfes (das Erbfolgerecht betreffend) vorgeworfen: „er 
ſey Im Spfteme des bürgerlichen Todes , im Geiſte ber mon» 
ftröfen und phantasmagorifhen. Gefegdebung jener Zeit abge- 
faßt; diefer $. träte alle Geſeze mit Füllen, unb made aus. dem 
Entwurfe nicht mehr ein @efez ſtrenger Gerechtigkeit , ſondern 
der Ungerechtigkelt, det Gunft, der Werzeihung.“ Man ging 
noch weiter; man bat dem Käufern der Natiomalgäter ein 
Eigenthum beftritten, welches von ber Charte verbärgt wird; 
man bat ald Grundfaz aufgeſtelt, baf bie verkauften Güter 
den alten @igenthämern in natura züräfgegeben, nad die Cut⸗ 
fhädigung den Käufern ertheitt werben folle; man bat fogar 
die Autorität, von welcher die Eharte ausfließt, verlannt, und 
behauptet, daß der König weder das Recht noch bie Macht ges 
habt habe, die Umverlezlicteit der Nationalgäter zu verbär- 
gem. Es wäre webernäzlih noch Flug zu unterfuhen, 
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was im. Jahre ıBıs.hätte-gefihrhen tungen. Allein der König 
bat. nun einmal in feiner Seis delt bie Rechte und Intereifen 
ler abgemogen, er hat bie Charte gegeben, welde ausdruͤk⸗ 
Ki fast: „led Eigenthum iſt unnerieglich, ohne bad der ſoge⸗ 
„nannten Nationalghter aus zunehmen. Es befteht fein Unterfhieb 
„swifhen ihnen.“ Der Tert ber Sparte it demnach Har ; mir alle 
Haben ihr Treue gefhworen , und gewigwirb es nicht nöthig fepn, 
Diefen Schwur ben Emigrirten ‚guräfgurufen, bie fih fo edel⸗ 
wmäthig gu. allen Opfern.veritanben, weiche der ZBile des Sou⸗ 
veraind ihmen anferienie.“. He. Zeclers be Beanlieu, ge: 
gew ben, Defezesentwurf eingefprleben, nimmt den Stundſaz 
deſſelben am, fhimmmt aber gegen bie im $. 2. aufgeflellte Schü: 
zungömetbabe. Hr. v. Laurencin, Abgeordneter ber Rhoue, 
bedauert, bag man.bei ber Entfhädigung die unglüflichen Lyo⸗ 
nejer vergeen habe, welche burc ihren Wibderftand gegen bie 
Tirannek der zevolutionairen Megierung, fo ungeheure Ber: 
Lufte erlitten, Hätte bie bamalige Regierung, ftatt Ihre Haͤu⸗ 
fer zu verbrennen, diefelben Zonfitzirt und verkauft, fo wärs 
den fie gegenwärtig auch ein Net auf Entfhäbigung haben; 
warum alfo eine fo Harte Ausnahme für die Erben jener uns 
alutlichen Eigenthämer, von benen der größte Theil auf bem 
Scafotte oder duch die Kartätfhen zu Grunde gegangen? 
Der Mebner erklärte fih ebenfalls gegen bie Grundlagen der 
Schaͤzung im $. 2., und gegen bie Ausnahme von gemelnem 
Mecht, binfichtlih ber Erbfolge, im S. 7., umd ſchloß mit dem 
Borſchlage: die Käufer der Nationalgäter einen Theil zur 
Entfhädigung ber ‚ehemaligen. Eigenthüämer bezahlen zu laſ⸗ 
fen. „Die Eharte, fagte er, die Umverleziichkeit der Natio: 
nalgäter ausfpredend, hat gewiß nicht gewollt, daß bie Kaͤu— 
fer berfelben auch an der Schablosbaltung ber Ausgewander: 
ten Theil nehmen folten, nnd doch wäre bis ber Fall, weil 
das vorgelhlagene Geſez den Werth ihrer Güter, bie: bisher 
durch die dffentlihe Mepnung herabgewärbigt waren, erhöhen 
würde. Ih wänfhe daher, dag man fie mit einer Abgabe 
belege, welche dieſem Zuwachs bes Werthes das Gleichge⸗ 
wicht hielte, nad bie beilaͤufig das Fünftel ihres gegenwaͤrti⸗ 
gen Werthes betragen Könnte, wie bis bei Ländereien der Fall 
iſt/ bie durch Unlegung von Kanalen, ober Austrofnung vom 
Simpfen gewinnen. Es wäre unnöthig darzuthun, daß durch 
Ergrelfung einer ſolchen Manfregel bie Hülfequellen bes 
Staat vermehrt, die Entfhäblgung leichter ausgeführt wer: 
ben, umd die Käufer feibjt dabei gewinnen würden, Indem 
fie dadurch der öffentlichen Meynung Stilfhweigen auferlegten. 
‚en KDie Bortfesung folgt.) 

Baron Perck, vom Juſtitut, geweſener General: Infpets 
tor des Militär» Sanitäts» Dlenſtes, und Profeffor am der 
Parifer mebiginifhen Fakultät, mit den Orden der Ehrenle⸗ 
sion, der h. Anna ater Klaffe, des rothen Adlers und des Ei⸗ 
vil=Verdiemftes geſchmuͤtt, iſt zu Paris am ı8 Februar in el⸗ 
nem Alter von 72 Jahren geftorben. 

Auch das Ermitziied des Hellausſchuſſes und nachmaliger 
Finanz « Minftter, Robert 2inder, If zu Paris an demfel- 
pr. ge mit Tobe abgegangen, ohne Vermögen zu hinter: 

" Varis, 19 Febr. Bel der vorgeitern begonnenen allge: 
meinen Disfuffion über die Eniigranten:Entfhädigung 


it erfolst « mad man.noraus geſehen Hatte. Leidenſchaſtliche 
Vorträge traten an bie Stelle einer ruhigen Berathung, und 
ber Parteigeift machte fih auf der Rednerbuͤhne Luft, da er 
in ber Kommiffion ber Deputiztenfammer, bie mit. Befonnene 
beit zu Werte gegangen war, feine Nahrung gefunden hatte, 
Mitglieder der ropaliftiihen Koutreoppofition, bie dismal die 
Benennung von Uitraropaliften in ihrem ganzen Umfang ver> 
dienen, griffen nicht nur den Geſezesentwurf ald ungenügend 
an, fondern ſprachen fih auf eine Welſe aus, bie barthat, 
daß die Verfügung ber Eharte in Hinfiht auf die Nattonal- 
güter gar nicht von Ihren beachtet wird. Bor Allen zeichnete 
ih in ber geftrigen Stjung ein Hr. v. Beaumontang, defs 
fen Aeußerungen in ber Kammer felbft, befonders beim Een- 
trum und bei den Gemaͤßlgten ber rechten Seite, Unwillen 
erregten. Nahbem er ſich bemüht hatte, das Mecht ber Aus⸗ 
gewanderten auf eine vollftändige Eatſchaͤdlgung aus ber Eharte 
ſelbſt darzuthun, indem ber ıote Artifel, der unmittelbar auf 
ben gten, bie Garantie ber Befiger von Natlonalgätern bettef- 
fend, folge, ben Grundſaz der volfommenen Indemnität für 
jeden durch das dffentlihe Wohl veranlaften Verluſt von Ef- 
genthum aufftelle, behauptete er, die vormallgen Eigenthämer 
bätten ihr Recht auf ihre Güter dur die Eharte kelneswegs 
verloren , ihr Eigentbum habe immer fortheftanden; ber fal- 
tifbe Beſtz deſſelben hätte Ihnen im UAngenblite ber Reſtau— 
ration wieder gebührt; ſo wie ber König auf feinen angeflamms 
ten Thron aefommen, wäre auch ber Ausgewanderte wieder in 
ben rechtmäßigen Befiz feiner angeftammten Güter gelangt ıc, 
Ein anderer Redner ging noch welter; er behauptete, der Kö⸗ 
nig, Indem er ber Nation bie Eharte gab, Hätte nicht allein 
nicht daran gedacht, bie Husgewanderten ihrer Rechte zu be 
tanben, fondern wenn er ed auch hätte thum wollen, fo hätte 
er dazu feine Befugnif gehabt, und feine Beitimmung ſey nicht 
als gültig zu betrachten. Es iſt zwar wahrfheinlih, daß der⸗ 
gleichen antikonftitutionelle Lehren vor der Hand auf die Eut⸗ 
fheidung der Kammer keinen Einfluß haben werden, allein 
fie verdienen bemerkt zu werben, weil fie bie Anfihten ber 
Partei beurkunden, bie ſchon Lange große Auftrengungen macht, 
um am bie Spige der Gefchäfte zu gelangen. An Popularität . 
tan fie übrigens duch dergleichen Aeußerungen kaum etwas ver- 
lieren, ba fie nie populär war. 
Dentfhlanb, 

Dem Vernehmen nad erwartet man gu Münden J. Mas 
jeftät die Kalſerin von Deftreih und 3. ff. Hoh. bie Frau 
Erzberzogin Sophie, bis zum a8 d. M. 

"München, 26 Febr. Nachdem geftern Abend die 
Einwelfungstommiffion ipre Geſchaͤfte geſchloſſen hatte, ertlaͤtte 
fi Die Kammer der Abgeordneten für Fonftituirt. Sie wird 
hiervon morgen früh Sr. Majeftät bem Könige bie Unzeige 
machen, und dem MWernehmen nach follen die Kammern am 
künftigen Mittwoch von Sr. Majeftdt dem Könige in Perfon 
eröfnet werden. — Die Kammer ber Meichdrätbe hat zu ber 
Stelle eines zweiten Präfidenten vorgefhlagen den Erzbifchof 
Eihen. v. Fraunberg, den Grafen v. Walbbot: Baf: 
feuheim und bem Grafen v. Pappenbeim. Ge. Maies 
ftdt der König hat den Erftgenannten als zweiten, Mräfibensten 
beflätigt. ©; Eat da geehrt Ali Med aa u 
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Um 33 Febr. wohnten deide Kammern ber badiſchen 
Staͤndeverſammlung einem feierlichen Gottesdienfte bei, und 
wurden nachher Sr. koͤn. Hoheit dem Großherzoge vorgeftellt. 
Nachmittags ſezte die zweite Kammer ihre Unterfachung über 
die Guͤltigkelt der Wahlen fort. Am 24 Vormittags hatte 
bie feierliche Erdfuung bes Landtags durch ben Großherzog ftatt, 
worüber morgen das Nähere. 


”. Frankfurt a.M., 23 Febr. |; Gefteru vor ber Vorl⸗ 
brachte ein Haudelskourxier die neueſten Pariſer Reute⸗-Kurſe 
zu 104, 40, worauf denn bie Nachfrage nach Effekten hier etwas 
beliebter wurde. Auf Ende Monats wurden. ditreihiihe Mer 
talliques zu g5'Y/Yısgelauft; Partlale zu 13134; Wiener Stabt- 
Banlo zu 56; Rothſchlldiſche noo@ulden-Loofe von ber erften 
Lotterie: Anleihe gu 1545 Wiener Bantaftien zu 1425 und 
bis Ende März 1429. Die bolländiihen Kanzen und Re— 
ftanten ftehen 615/45 zufammen, Reitanten allein "3/ıs unter 
ſtarkem Begehr. Badiſche Loofe 66',4. Bei dem Allem made 
28 fib immer mehr fühlber, daß unfere großen Kapitaliften 
ihre Fonds aus dem Effettenbanbel ziehen, und fo wenlgſtens 
auf negative Weife benfelben laͤhmen, und einem ftärfern Auf: 
ſchwung ber Kurfe binderlid find. Was ſie hierbei eigentlich 
beabfiätigen , liegt nicht klar zu Tage; doch ift es wahrſchein⸗ 
lich, daß fie für irgend eime große Dperation ihre Geldkraͤfte 
beifammen zu halten ſuchen. Denn von Beforgniffen wegen 
irgend einer Kataftrophe ift durchaus Leine Rede; dagegen ges 
winnt immer mehr die Meynung Raum, daß auch andere 
Staaten des Feftlandes dem Beifpiele Frankreichs folgen wür- 
den, fobald nur ſich erft das Reſultat von Hrn. v. Willele's El: 
nangentwurfe als ausführbar bewährt hat. 


Aus Gotha Liest man nunmehr folgende neue Gegenbe⸗ 
Zauntmahung: „Wir Eriebrih und Wir Ernuft, Herzoge 
au Sachen ıc. ıc. Als Wir der zwiſchen Uns und des Hru. 
Herzogs von Sahfen : Meiningen Durchlaucht amd3ı Mai 1622 
getroffenen vertragsmäßigen Uebereinfunft zufolge, die an bas 
Sachſen⸗Gothaiſche Gefamthaus zurüfgefallenen Gotha » Alten⸗ 
burgifhen Lande, „„unbefpabet ber beftehenden und unterein: 
zmanber anno auszufährenden beſondern Succsffionsrechte"* 
in gemeinfamen Beſtz nahmen, fonnten Wir Uns nur der Ers 
wartung überlaffen,, daß ber rahlge Gang biefer Hausangele- 
genheit von feiner Seite beeinträchtigt, und es ganz unnöthig 
feyn werde, moc im eine öffentliche Konteftation daräber ein: 
zugeben. Diefer Erwartung entgegen Ift von Gachfen - Meinin: 
gen eine Öffentiihe Erflärung, d. d.. Meiningen ben 11 d. M., 
erfhienen und in ben Gotha= Altenburgifhen Landen verthellt 
worden, welde, ba bie Nechte und Anfpräce eines jeben Theile 
ſchon durch die vorliegenden Webereinfommen ausreichend ge: 
fihert find, nur die Abfiht haben Fan, bie Öffentliche Mepnung 
irre zu leiten. Wir feben Uns demnach fehr ungern vermüßigt, 
mit der Gegenerklärung bervorzutreten: ı) daß der gegenmär: 
tige Zuftand der gemeinfdaftliden BWerwaltung ber Gotha Al: 
tenburgifhen Lande, vermöge der mit Sachſen⸗ Meiningen ge: 
troffenen, alle Theile glei verbindenden Webereintunft und 
gemeinfam ertheilten Befehle, mithin rechtlich fo lauge fort: 
dauern muͤſſe, bis durch Vertrag oder rechtliche Entſcheldung 
ein Anderes beftimmt ſeyn wird; 2) daß bie angeblich ausſchließ⸗ 


lichen Rechte Sr. Durchlaucht von Sachſen⸗ Melalngen ju der 
eröftreten Staats ſucce ſſion nirgends begränder und auertanut 
find, daß vieimesr durch die vorllegeuben Hand -kinb Famiffen- 
verträge Umfern herzogllchen Häufern ganz Befohdere Meile 
und Anfprähe am bie Gotha-Altenburglſchen Lande zuſtehen, 
welche erſt befriedigt ſeyn mäffen, bevor Sachen : Meiningen 
mit Und in gleihe Erbrechte tretem Tan ; 3) daß wir während 
bes gemeilnſchaftlichen Beſtzſtaudes Unfererfelts auf keines der 
dem Megenten und Landesherrn zuftehenden Rechte und Yräro- 
gative Merpfcht Lelften, dagegen aber ben Gotha: Witeiburgt- 
ſchen Unterthanen die Wohlthat einer gereihten und milden Re— 
glerung im Geifte ihrer vorigen Megenten und Unſerer in Gott 
rubenben Ahnberren werben angebeihen laſſen; 4) daß Wir bei 
ber, unter dem Schuze ber deutſchen Bunbetgefeze, mit fube 
und Umficht, nach deu bier allein gültigen Handverträgen, vor⸗ 
zunehmenden Auselnanderſezung, das Befte und die Wohlfahrt 
der Und von Gott anvertrauten Unterthanen überall zum Haupt» 
augenmerf mahen werben, dagegen aber 5) erwarten, daß fie 
fi in ihrer ſchuldigen Treue und ihrem wobhlbegrändeten Ber- 
trauen auf Und bur Niemand, wer es auch fey, irre machen 
laffen. — Uebrigens gewärtigen Wir, daß bie fo wuͤnſchens⸗ 
werthe Eintracht in Unſerm herzoglichen Gefamthaufe, uubber 
ruhige Bang ber Verhaublungen zu einer endlichen Auselnan- 
derfezung, durch einfeitige ftörenbe Vorſchritte nicht weiter werde 
unterbroden werden , welchen Wir außerdem mit alem Nach- 
brufe zu begegnen nicht wärben umterlaffen Finnen, indem nur 
das Recht, keineswegs aber Anmaaßung in ber Sache entidel- 
ben fan. Hildburghauſen und Koburg, den 18 Febr. 1626. 
Friebrih, 9.356 — Eruft, 9.3. ©." 


Deftrei. 
Metalliques 9454 ; Bankaktien 1170, 


Turkei. 

Odeſſa, 9 Febr. Nah Berichten aus Konftantinopel 
wurde am 23 Jan. ber Terfan Emini (Minifter ber Münzen) 
abgefezt, und erhielt ben Juſſuf Effeudi, geweſenen Defterbar, 
(Einaugminifter) zum Nachfolger. — Für die Vorbereitungen 
sum neuen Feldzuge hat der Sultan aus feiner Privattaffe 10, 
der öffentlihe Schaz 20 Milltonen angewiefen. — Der befannte 
Warmwart foll den griechlſchen Infurgenten ben Grafen €. d. 9. 
zum Chef vorgef&lagen , allein die Meglerung in Napoli feinen 
Antrag mit der Aeußerung abgelebut haben: „daß die Griechen 
lieber wieber unter das tuͤrkiſche Joch zuruͤlkehren, als in der⸗ 
glelchen Erdrterungen mit ihm eintreten würden.“ Wie man 
aus fiherer Quelle Hört, verließ er ungufrfeden beit Boben vom 
Morea, und wollte über bie jonifhen Juſelu und dein Norden 
zuräffehten. 


* Semlin, 16 Febr. Im Servlen it die Ruhe noch nicht 
ganz hergeſtellt. Fürft Milofch ſchelnt burch allzuftrenge Maaß⸗ 
regeln neue Bewegungen peranlaßt zu haben, die In medrerm 
Diftriften zugleich ausbrahen. Er hatte nad dem befannten 
Gefecht viele Infurgenten enthaupten laffen , und vielleicht bar 
bur ihre Anhänger zur Werzweifiung gebracht. 


Berantwortiiher Redakteur, ©. I. Stegman. 


Wien, a3 Febr. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböchften Privilegien, 
Neo. 60, 


Dienftag 
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Spanien. — Grofbritannien. — Frankreich. — Deutſchland. (Eroͤfnungsrede der badifhen Stände. Schreiben aus Frank— 


furt,, — Schweden. — Türkel. — Bellage Nro. 60, 
Aunkundlgungen. 


Spanten 

“Madrid, i0 Febr. Der König befindet fich etwas beſ⸗ 
fer, it aber noch immer bettlägerlg; als er vorgeftern das 
Bett verlaffen wollte, konnte er nicht lange aufer Jemfelben 
verweilen. Der liberale Doktor Caſtello bat fein ganzes 
Zutrauen erworben, und fhläft in feinem Zimmer. Er fol 
dem Kbnige eine gänzliche Veränderung der bicherigen Lebens: 
art vorgefhlagen,, und Se. Majeftät verfprocen haben, dem 
Mathe zu folgen. Mittlerweile ſtehen die diplomatifhen Ber: 
bandiungen ſtille; der Koͤnig läßt die Miniſter noch nicht vor 
fid. Manche wollen daraus auf die Gewißheit eines Minifter- 
wechſels Schließen; Andere aber verfihern, das diplematifche 
Korps habe Sr. Majeſtaͤt in Betracht ber wichtigen Inter: 
bandiungen, die mit den großen Mächten im Gange wären, 
davon abgerathen. Die Antworten der europdifhen Kabinette 
auf die Beſchwerden Spanlens über bad Betragen Englands 
gegen Sudamerlika werden mit Ungeduld erwartet; Gleiches 
gilt vom Erfolge der Unterhandlungen wegen der neuen An: 
lelhe. Man macht fi feine Vorftellung von den Zögerungen, 
die diefe Ungewißheit in den Gang aller Gefchäfte bringt; faſt 
ale Gehaltzablungen find eingeftellt, ben Truppenſold ausge- 
nommen. Die dur ganz Spanien felt8 Monaten berrfhende 
Trotenheit trägt dazu bei, das allgemeine Unbehagen zu ver: 
mehren. In Kolge derſelben iſt die Fanega Getreide bereits 
auf 63 und der Haber auf 40 Mealen geitiegen. Der Gazeta 
aufolge bat die Reglerung mehreren Generalfapitainen und 
Bifhöfen Gelder angewiefen, um denen, bie unter biefer 
Theurung am meiſten teiden, (vorzüglich In Granada und Jaen) 
Unterftägung zukommen zu laffen; and wurde verordnet, zwei 
Mealen von jeder Fanega Salz zu erheben, fie. zur Ausbeſ— 
ferung der Zandftraßen zu verwenden, und fomit der Klaffe 
der Tagelöhner auf dem Lande einigen Erwerb zu verfchaffen. 
— Die koͤniglichen Freiwilligen werden, wie es heit, aufge: 
fordert, ſich auf ſechs Jahre zum Dienfte zu verpflichten; die⸗ 
jenigen, bie fi diefe Verbindlichkeit nicht gefallen laſſen, 
follen aus den Liiten geftridhen werden. Diefe Verfügung 
dürfte den Eifer dleſer Herren fehr abkühlen. — Es heißt noch 
immer, dab die fpanifche Befazung von Badaioz veritärkt werde; 
das 3te Garberegiment, von General Uhlmann fommandirt, 
und drei Provinzial: Megimenter follen bereits den Befehl er- 
halten haben, fih an bie portugtefifhe Graͤnze zu begeben. 
Auch erhält ſich das Gerücht, daß franzöfifhe Truppen über die 
Bidaffoa an den Ober-Ebro zehn, und dort eine Divlfion ab: 
Höfen wirben, weiche nach Galicien und Eitramabura beſtimmt 
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wire. Was Manche von einem Kriege gegen Portugal, in 
Felge der lezten durch ben englifhen Gefandten daſelbſt bewirt- 
ten Berdnderung fprehen, iſt offenbar hoͤchſt gewagt; eber 
dürften die Iufammenrottungen fpanifher Flüchtlinge, befon- 
ders vom Militär, an ber portugiefiihen Gränze, und ver- 
fhiedene Bewegungen In den füdlihen Provinzen Spaniens 
die Veranlaſſung zu jenen Mraafregein gegeben haben. In 
Eftramadura foll fi eine Fonftitutionele Baude von 200 Rei— 
tern gegeigt haben, und von Granada will man willen, dab 
diefe Stadt vom 20 bis aa Jan. in heftiger Gdhrung war ; daß 
das Volk die Strafen unter dem Rufe: „Es leben die Kam— 
mern! durchzog, und daß das Megiment Queſada, welhes 
von feinem Chef gegen das Volt geführt wurbe, in denfelben 
Muf einftimmte. Das Megiment wurde aufgelöst; mehrere 
Dffistere deffelben find bereits zu Madrid angelommen um ſich 
su vertheidigen. Auch follen der Präfident des oberften Ge— 
richtshofs von Granada, "ud ale Oberbehörden diefer Provinz 
abgefezt werben. Zu Ballabolid hatten ebenfalld Unruhen 
ftatt, und zwei Eroffiziere der Nationalmiliz, wovon der Cine 
ein Adoofat, wurben gehängt. — In ber biefigen Schule der 
Arzneiwiſſenſchaft fiel vor einigen Tagen eine fomifdhe Scene 
vor; ein Profeffor hatte kaum ben Katheder verlaffen, fo beftica 
eln Schuͤler denfelben, und behauptete, baf alled, was der Pro- 
feſſor gefagt, offenbarer Unfinn wire. Gr wurde ftark be— 
Haft, allein am folgenden Tage ausgeftoßen. Judeſſen wird 
die Heberzeugung immer lebendiger, daß die gegenwärtigen 
Profefforen, bieihre Ernennung nur ihrem Abfolutismus ver- 
danfen, bald ganz Spanten mit Ignoranten von Aerzten be— 
völfern wuͤrden; man hoft daher, die alten Lehrer, und ihren 
Direktor, Dr. Eaftello, gegenwärtig Lelbarzt des Königs, 
äuräfbernfen zu fehen. 
Großbritannien 

2ondon, zı Febr. Konfol, 3Proz. 94'/4; mericaniſche 
Bons Bo’; columbiſche 91; ſpanliſche 24'4; griehifhe An⸗ 
feihe Praͤmie. 

Die Handelsfompagnie für die Levante, welche ſchon lange 
nur dem Namen nah beftand, bat, von Hrn. Canning dazu 
aufgefordert, -befchloffen, ihren Freiheltäbrief der Meglerung 
zuräfzgugeben. Ihre Agenten im Orlent werden in Staate- 
diente übergehn. 

Generallientenant Lord Combermere iſt zum Oberbefchlaba- 
ber der Truppen ber oftindifhen Kompanie und zweiten 
Mitgitebe bes Matbes von Bengalen ernannt. 
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Nach einem Brlefe aus Waſhington hielt man dort Gene: 
ral Jacſons Wahl für morallſch gewiß; er werde acht weit: 
liche, drei ſaͤdliche und zwei Centralſtaaten für ſich haben. 


Frankrelch. 

Paris, 23 Febr. Konſol. 5Proz. 104 Fr. Bo Eent. 

Das Generaltonfelt des Seinedepartements hat beſchloſſen, 
den König um Erlaubniß zu bitten, daß die Stadt Paris die 
Kroͤnung durch dffentlihe Fefte felern, und Se. Majeftär dazu 
einladen dürfe.; 

Die Palrskammer begann am aa Febr. die Diskuffion 
des Gefegeseutwurfs aber die Verbrechen der Wiraterie und 
Baratterie. 


Fortſezung ber Verhandlung der Deputirten- 

fammer am i9 Febr. 

Der Mintfter:Präfldent erhob fih und fagte: „Ich 
glaube mid über einem Vorfhlag des vorigen Redners (Hrn. 
v. LZaurencin) erflären zw müfen, weicher gerabeju dem 
oten $. der Eharte, lautend: „Jedes Eigenthum iſt unverlez: 
bar, das fogenannte Nationalgut niht ausgenommen, indem 
das Gefez feinen Unterſchled zwiſchen denſelben aufſtellt,“ 
zuwlderlaͤuft. Da die Charte foͤrmlich verbietet, daß ein Eln⸗ 
grif in dieſelbe in Form eines Amendements zur Erdrterung 
gebraht werde, fo glaube ih auch nicht, daß das vom vorigen 
Redner vorgefchlagene Amendement von der Kammer erörtert 
werben könne. Ich hoffe war, daß bie Kammer baffelbe durch 
die vorläufige Frage befeitigen werde; in jedem Falle aber 
ift es meine Pflicht zu erklären, daß, wenn jencd Amende— 
ment in Erwägung gezogen würbe, die ein Beweggtund wäre, 
welcher der Regierung nicht erlaubte, das Ihrer Be— 
rathung vorgelegte Entfhäbigungs:Gefez wei: 
ter zu betreiben; dafelbe würde bei Einführung jedes 
Amendements der Fall ſeyn, welches in offenbarem Wider: 
fpruche mit unferm Grnndvertrage fteht.“ Die lezten Worte 
des Minifters erregen die lebhaftefte Bewegung. Miele Mit: 
glieder verlaffen ihre Pläge und befprehen ih; die HA. 
Moyar » Eollard, Dipont de TEure und Foy ftehen auf; An- 
dere umringen die Bank der Minifter, auf welcher man eben: 
falls große Bewegung bemerkt. — General Fon (zum Mi: 
nifter): „Der Kammer ſteht es zu, über die der Charte zuwi⸗ 
deriaufenden Vorſchlaͤge abzuſprechen; die Minlfter därfen der 
Berathung feine Grängen fegen!* Kr. v. Labourbonnape: 
„Ih verlange das Wort!“ Der Präfident: „Es fit am 
Hrn. Devanz die Relhe; man fan bie Ordnung der Einfchrei- 
bung nicht verlegen.“ Hr. v. Labourdonnape: „Sie verlegen 
die Rechte der Kammer!“ Der präfident: „Die Rechte 
der Kammer find keineswegs verlejt. in Minifter beftelgt 
die Tribune, um Bemerkungen über ein vorgefchlagenes Amen 
dement zu machen; bie Bemerkungen bes Miniſters präjudl: 
eiren nichts; fie werben nicht hindern, daß das Amenbement 
zur Verathung gebracht werde; alsdann aber wird der Pri: 
fident fehen, welhe Bemerkungen er der Kammer zu machen 
babe, um zu erfahren, ob die Berathung darüber durchgeführt 
werben koͤnne ober nicht.“ Hr. v. Labourdonnane: „Ih 
verlange dad Wort, um jur Beobachtung bed Neglements 
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aufjufordern.“ Der Präfident gewährte es unter der Bebin- 
gung, daß der Redner über nichts ald das Reglement ſpreche. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Das Echo du Midi kündigt au, ed würden biefen Som: 
mer in Franfreich mehrere Webungslager ftatt finden; außer 
dem beitüneville wuͤrden noch ein zweites Kavallerlelager, und 
mehrere Infanterlelager, im nördlichen Frankreich zufammen- 
gezogen werben, 

Die Etoile meldet aus Madrid vom ı7 Febr., daß es 
mit der Gefundheit des Königs täglich beifer gehe, und daß 
er bereits fpazleren gefahren fer. 

An der Chauſſee“ d’Antin ft, zur Werbindung der Rue 
Plgale mit der Rue Blande, eine neue breite, mit Trottolrs 
verfehene Strafe erdfnet worden. Man hat ihr den, für bie 
Wiſſenſchaften, für die Künfte und für bie Juduſtrie gleich 
denfwürdigen Namen: Rue Ehaptal, beigelegt; eine Idee 
die wohl Nahahmung verbiente. 

Die Etotle enthielt Fürzlich Folgendes: „Der Konftitus 
tionnel benachrichtigt Europa, daß die Frage von ber Unab⸗ 
hängigfeit der fpanifhen Kolonien in Fraufreih und England 
noch nicht unter ihrem eigentlichen Gefihtspunfte betrachtet 
worben fen; er werde biefe Mühe übernehmen. Er finder es 
fehr gut, daß fih England In bie Angelegenheiten Spaniens 
gemifcht habe; allein er würde es fehr übel finden, wenn ſich 
die heilige Alllanz deshalb In die Angelegenheiten Englands 
mifhen wollte. Dis hieße, fagt er, fi über diefe Regierung 
ein Recht der Oberauffiht anmaafen. Welche Logik, welche 
Biligfeit! Nachdem auf diefe Welfe jener Journallſt das 
ausfhiieflihe Vorrecht und die politifhe Suprematie des Ka: 
binets von St. James proflamirt hat, erklärt er Rußland ei- 
nen heftigen Krieg. Das erſte Verbrechen des Petersburger 
Hofes iſt jener unter dem Schuge des Allerhoͤchſten felbit geſchloſe 
fene Vertrag, um das Menſcheugeſchlecht dem Genius des Böfen 
zu entreißen: mir einem Worte, die heilige Allianz. 
Mit abſichtlicher Uebertreibung der Milltaͤrmacht Rußlands be= 
llebt es dem Conſtitutlonnel Frantreih, Oeſtreich, Vreußen, 
das heift 72 Müllonen ciolllſirter und krlegeriſcher Menſchen, 
als außer Stand darzuſtellen, 40 Millionen Ruſſen das Glelch- 
gewicht zu halten. Er gewahrt die Spuren von Rußlands all⸗ 
mäctigem Elnfluß zu Berlin, Wien, Paris und Madrid. 
Helßt dis und nicht In andern Worten und gegen feine Ab⸗ 
fiht ankuͤndlgen, eg hertſche ein volllommener Einklang ber 
Gefinnungen und Willensmennungen zwiſchen allen Mädten 
des europäifhen Feitlandes? Denn feine derfelben, und wir 
tragen fein Bedenken uns bier für Frantreih insbeſondere 
zu verbärgen, würde ſich für verpflihter halten oder fühlen, 
mit Rußland gemelnfhaftlihe Sache zu machen, wenn fie Ihre 
eigenen Intereffen, ihre Sicherheit und Wohlfahrt den Ab— 
fihten des Kabinets von St. Petersburg aufopfern müßten. 
Und weiches find die Abfihten diefes Kabinets? Wir kön- 
nen feine andere bei ihm finden, als die Befeftigung und Er— 
baltung der gefellfhaftlihen Ordnung, oder den eriten Zwet 
jenes heiligen Bundes, der allen Freunden der Unruhe fo 
gehaͤſſig iſt.“ 

Deutſchland. 
Folgendes war die Rede, womit Se. koͤnigl. Hohelt der 
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Grtoßherzog von Baden am a4 Febr. die Staͤndeverſamm⸗ 
lung eroͤfuete: „Edle Herren und llebe Freunde! Im 
Borgefäbl erfreuliher @rgebniffe erdfne Ich heute bie Wer: 
fammiung Meiner getreuen Stände, Mit Wohlweollen und 
Bertrauen trete Ich Ihnen-abermals entgegen. Meines fort: 
dauernden reblihen Strebens, nur für das Sluͤk Meines Bol: 
tes zu leben und zu wirten, Mir bewußt, felner Treue und 
Anhaͤnglichkeit mehr als je verfichert, gebe Ach Mich der beru⸗ 
higenden Hofnung bin, in diefer Berfammlung ein gerechtes 
and: allgemeines Anertenntniß Meiner Bemühungen zu erhal: 
ten. Mir Wehmuth muß Ich es ſagen: Vorgänge, die Mid 
beträbten, und die Ich ungern beruͤhre, haben Mich zu einer 
anpergewöhnlichen , jedoch verfaffungsmiäßigen Maafregel ver: 
anlaßt. Nur die Heberzeugung fonnte fie hervorrufen, daß 
dadurch allein der unbefangenen Würdigung fo oft verfannter 
Werhättufffe-wieder Raum gegeben werde. Die Berfaffung 
bat alle Rechte ber Staatsgewalt In der Perfon des Megenten 
vereinigt gelaffen, nur die Ausübung beftimmter Rechte bat 
fie am die Mitwitfung ber Stände gebunden. ber biefe Mit: 
wirkung fan nur zu endlihen Folgen führen durch Weretn: 
barung, ohne welhe zwar bad Beftehende fortdauert, aber 
die Sehnſucht nach dem wahrhaft Beſſeren nicht befriedigt wird; 
eine Beſchraͤnkung in der Erfüllung Meiner Bundespflichten 
Hegt außer ihren Grängen. Wenn biefe Anfihten bie und da 
geträbt erfcheinen Eonnten, fo bat bie Entwikelung ber bent- 
ſchen Bundesverfaffung dem monmardifhen Grundſaz eine fe- 
ftere Unterlage gegeben. Die darand hervorgegangenen Bun- 
desbeſchluͤſſe haben alle Dunkelhelten aufgetlärt, alle Zwelfel 
geboben. Wenn Ste daher, eble Herren und llebe Freunde, 
mit dem fchönen Berufe fih begmägen, durch gewiffenhafte 
Anwendung Ihrer Kenntniffe und Erfahrungen in den durch 
die Berfafung des Großherzogthums und durch bie Befchläffe 
Des beutfhen Bundes vorgezeichneten Schranten, mit Mube, 
mit Mäflgung aller gegen alle, zum Wohle ded Waterlandes 
mitzuwirten / ſo wird Mein Wolf zum erftenmale der Wohl: 
tbaten einer deutſchen ftändifhen Verfafung in ihrem ganzen 
Umfange fi erfreuen koͤnnen. Durch die Geburt eines Prin⸗ 
sen in Meiner Famitie hat die Vorfehung unfere fchönften 
Hofnungen erfült, Mir und feinen Eltern eine unausfpred: 
Uche Freude, uns allen aber ein nenes Pfand der Liebe und 
der Eintracht gewährt. Dagegen bat ber Himmel in den lez⸗ 
ten Monaten des vorlgen Jahrs großes Ungluͤt über ung er— 
geben laffen. Unerhoͤrte Ueberſchwemmungen haben in ver: 
fhledenen Landestheilen dffentlihes und Privatvermögen 
vernichtet, Taufende dem Mangel preisgegeben. Ich babe 
den ihres Unterhalt Beraubten bie möthigfte Unterſtü— 
zung zufliefen, zu Erhaltung der bebrohten Geſundheit von 
Menfhen umd Thieren bie erforderlihe Vorkehr treffen laſſen. 
Zu ferneren Unterftägungen, zu der Wieberderftellung der 
zerftörten Brüfen, Strafen, Daͤmme und dffentlihen @e- 
bäude babe Ih die erforderlihen Mittel, unter Mitwir⸗ 
Iuug des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes, aufgebracht. Mit Ruͤhrung 
und Danf erfeune Ich die Bewelfe ber Thellnahme, welche 
die vom Ungläf verfhonten Einwohner des Landes ihren be: 
brängten Mitbürgern durch reihlihe Beiträge gegeben haben. 
Sle find unvergängiihe Dentmale der Vaterlandsllebe und 


eines wahrhaft reilgldfen Sinnes. Auch das Auslaub hat 
an unferer Noth den menfhenfreundlichiten Antheil gensm- 
men, Alle Gaben, bie ans ſolchem unfern ſchuldlos Verarme 
ten zugefloffen, find In unfern Herzen eingetragen. Die Un: 
terhandiungen über die Angelegenheiten der katholiſchen Fir— 
che haben noch Fein endliches Ergebniß geliefert, Ich glaube 
aber dem Ziele naͤher geräft zu fepn. Im dem Laufe Ihrer 
Verhandlungen wird Ihnen vorgelegt und Auskunft ertheilt 
werben, mas in Bezug anf ben freiern Handel, auf den in— 
nern Verkehr, auf Befoͤrderung des Galgergeugniffes, zu Be— 
günftigung bes Akerbaues, des Gewerbileifes und der Fabti— 
ten, zu Erhaltung ber Ordnung im Staatehaushalt geſchehen 
it. Wieles iſt gethan, Vieles bleibt uns zu thun übrig. 
Die feitberigen Erfahrungen, aͤhnllche Beftimmungen in den 
Verfafungen benachbarter Staaten, die Hofmung, baburd 
Erfparniffe möglih zu mahen, und endlih die oͤffentliche 
Stimme haben Mich veranlaft, die Erweiterung bed Belt: 
raums von einem Landtage zum andern, und bie periodliſche 
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in Vorfhlag bringen zu laſſen. Ste werben bieräüber Ihre 
verfaffungsmäßigen Beſchluͤſſe faſſen. Andere wichtige Ge: 
fegesentwärfe, die zum Theil früher ihre Erledigung nicht er: 
halten fonnten, werben Ihnen zur Berathung vorgelegt wer: 
den, Beginnen Sie nun, edle Herren und liebe Freunde, 
Ihre Arbeiten im Frieden, ſezen Sie folhe fort in Eintracht, 
und gewähren Sie Mir bald die Freude eines glüklichen 
Erfolges.* 

* Eranffurta.M., 23 Febr. Das biefige Haus Roth: 
ſchild hat nunmehr ben Ertrag der Kollefte erhalten , die von 
bem Londoner Haufe Rothſchlld zur Unterftäzung der durch 
bie Waſſerfluthen im vorigen Jahre beſchaͤdigten Strom = An= 
wohner bes ſuͤdweſtlichen Deutſchlandes gefammelt wurde. Er 
beläuft fih überhaupt auf 23,590 Gulden, die in folgender 
Weiſe vertheilt worben find: dem großherzogl. badlſchen und 
ben großherzogl. heffifhen Staatebehörden find jeder zwei Sie⸗ 
benthelle, alfo 6740 fl., zugeftellt worden, der koͤnigl. baleri— 
fden, der fönigl. würtembergifhen Staatsbehörde aber, fo 
wie dem zu Düffeldorf beftehenden Hütfsvereine, jedem ein 
Siebentheil, mithin 3370 fl. Man hätte glauben follen, daß 
die ungeheuern Verheerungen, welche die Meeresfiuthen in 
Holland angerichtet haben, bald einen Einfluß auf die Preife 
unferer Zandesprobufte dußern dürften. Allein bis jezt iſt 
noch keine Fruchtgattung im Mindeiten geftiegen, Gerfte etwa 
ausgenommen, und zwar in Folge ber anhaltenden Nachfrage, 
welche die Konjunfturen In England veranlaffen. Auch die 
Verluſte an Del, welche durch jene Verheerungen herbeige- 
führt wurden, haben keine andauernde Preisftelgerung diefes 
Artfttkels dafelbft herbeizuführen, vielweniger eine Rüfwirtung 
auf unfere Gegenden bis jezt zu dußern vermocht. Gleich Ans 
fangs war zwar die Ohm Ruͤbobl zu Amfterdam um 4 Thlr. in 
bie Höhe gegangen, allein es fiel bald wieder, Indem dleje— 
nigen, welche noch Def auf den Kufen hatten, ſich beellten, 
baffelbe in Fäffer zu thun, und ihre Vorraͤthe In Girkulation 
zu fegen, um etwaigen weltern Schaden von fi abzuwenden. 
Nach Berichten aus den oftfeeifhen Häfen hätte man auch nicht zu 
erwarten, daß jene @reigniffe auf den Abfluß unfers Frucht: 
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reihthuims einen bedeutenden Einfluß in ber Folge äußern 
bürft;n, indem dort ungeheure Vorraͤthe von Getreide aufge⸗ 
fpei,gert find, deren Eigner uͤberdls zum Verkauf gedrängt 
werben, weil fie bedeutende Vorſchuͤſſe auf diefe Vorraͤthe, 
vamentlich von der preusifhen Seehandlungsgefellfhaft, erhal⸗ 
. ten haben , deren Nützahlungstermine fie einzuhalten genöthigt 
find. — Seit einigen Tugen befindet fih hier der Chef des 
Handlungshaufes Tuftein und Komp. aus Kopenhagen, das 
betanntlih an der Eplze der dort errichteten DOftfee = Weſtin⸗ 
diſchen Haudelsgeſellſchaft fteht. Die Altien diefer Gefellfhaft 
haben, wie gemeldet wird, zu Berlin und auf andern Plaͤzen 
Norddeutſchlands Liebhaber gefunden; doch ſteht fehr zu be= 
zweifeln, daß man bier Neigung haben follte, fih auf ein fo 
fernes Unternehmen einzulaſſen. Haben doch die Attien ber 
Eiberfeider Geſellſhaft, die uns um fo Vieles näher fteht, 
verhättnigmäßig wenig Abnehmer gefunden! — Bis jest hatte 
ſich die Thätigkeit der hiefigen Münze darauf beſchraͤnkt, ku⸗ 
pferne Heller zu prägen; dem Vernehmen nah aber geht 
man jezt damit um, fortan auch filberne Ein=, Drei = und 
Sechskreuzer-Stuͤke ſchlagen zu laffen, die von beflerm Sil- 
bergehalte ſeyn follen, als diejenigen auslaͤndiſchen Muͤnzſor⸗ 
ten von der Art, welde Im Beinen Verkehr und zur Ausglel— 
hung dermalen im Umlaufe find. Cine folhe Operation, bie 
zu vermuthen die neuerdings verfügte Befezung der lange er: 
ledigten Stelle eines Muͤnzwardeins und die Anftalten im Muͤnz⸗ 
gebäude Grund zu geben feinen, könnte in der That, bie: 
felbe fogar bios aus dem Geſichtspunkte ber fistalifhen In— 
terefen betrachtet, nur von Nuzen ſeyn, felbit wenn man 
anndhme, wie man foldes thun muß, daß jene gehaltreichere 
Münze ins Ausland ginge. Denn der Staat würde dabei 
immer noch einen anfehnlihen Gewinn an der Fabrikation 
machen können, vorausgefezt, daß ber Schlagſchaz hoch genug 
gegriffen werden möchte, um bie Koften derfelben nidht nur 
zu deken, fondern noch einen Ueberſchuß zu gewähren; ein 
Verhaͤltniß, das bei der Geringhaltigteit der in andern Staa 
ten kurſtrenden Wudgleihungsmänze unfhwer zu ermitteln 
feon dürfte. 
Shweben. 

Stocholm, a8 Jan, Vorgeſtern, am Gıften Geburts- 
tage des Könige, gab I. M. die Königin den erjten Staates: 
und Hofbeamten ein großes Mittagmahl, und ließ die Zög: 
Knge im Taubftunmen = Inflitute zu Manbem bewirthen. 
Abends begab ſich die koͤnlgl. Familie in die Oper, wo das 
aus dem Franzoͤſiſchea uͤberſezte Stuͤt „der Schnee* gegeben 
wurde. Beim Erfheinen des Königs erfholl dad Hans von 
fauten Beifaldbezeugungen, und es ward ber Natlonalgefang 
angeftimmt. Heute, am Karlstage, hatten bie Ritter vom 
Orden Karls XII. die Ehre, ſaͤmtlich in Ihrer Ordenstradt, 
beim Köntg zu fpelfen. Graf v. Wetterftädt gibt den Mit: 
gliedern des diplomatifhen Korps ein großes Mahl, Nah: 
mittags fevert die Fönigl. Agrikultur⸗Akademle den Jahrestag 
ihrer Stiftung dur eine feyerlihe Sizung, und Abende fit 
ein glänzender Ba beim Kronpringen. — Durch den Lleute⸗ 

nant Tofchanof fit nun die Antwort des Kalſers Alexander auf 
das Schreiben unſers Monarhen nah dem Unfalle, welcher 
beffen Hauptſtadt am 19 Mop. betroffen, eingegangen, und 
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vorgeftern durch ben General Grafen Sudtelen In einer vri⸗ 
vataudlenz dem Könige überreicht worden. Gedachter Lieute⸗ 
nant wird fofort wieder ald Kourler abgefertigt werden, und 
dem ruffifden Mintfter der auswärtigen Angelegenfeiten, 
Grafen Neffelrode, den Ihm vom Könige verliebenen Sera: 
phinen Orden überbringen. 

Türteil. 

Der Spectateur orlental enthält nahftehende Be: 
rihte: „Naros, 9 Nov. Aufeinen Verdacht der grlechiſchen 
Regierung, daß der griehiihe Erzbiſchof diefer Inſel insge⸗ 
heim mit dem Kapudan - Pafcha wegen Unterwerfung der In— 
ſel unterhandelt, ober bie Abfiht dazu gehabt babe, hat die 
Regierung ihn und feinen Ardivar verhaften und nach Na—⸗ 
polt di Romania bringen laffen. Dem leztern ift die Frei: 
heit bereits wiedergegeben worden; ben Erzblſchof hat man 
aber ald Gefangenen zuräüfbehalten, und feine Stelle durch 
einen Andern befezt, unter der Bedingung, daß Lesterer mo: 
matlih eine Summe von 250 Piafter zur. Unterhaltung ſel⸗ 
nes Vorgängers nah Napoli di Romania fende. — In Folge 
bes Sturmed, welcher Im Laufe bes Monats November die 
Flotten jerftreute, waren mehrere griehiihe Fahrzeuge bei 
Kaſſos gelandet. Sie erfhreften die Einwohner diefer In— 
fel, indem fie diefelben zu überzeugen ſuchten, daf die Tür: 
fen feft entſchloſſen wären, fie auszuheben und nad Negypten 
zu führen, dab fie ſich demnach ohne ben mindeften Verzug 
entfhliefen müßten, ihr Land zu verfaffen, und daß man ſich 
wohl hüten werde, Ihnen zu erlauben, in ben Dienft des 
Vicetönigs von Aegypten zur Unterhaltung feiner Marine 
überzutreten. Endlich gelang es ihnen, bdiefe armen Kaflios 
ten fo in Angft zu fegen, daß fie fi entihloffen, ihren an— 
gebiihen Befreiern zu folgen. In den erften Tagen bed De— 
cembers brachte man 300 derfelben hieher, und wir fahen fie, 
Thränen im Auge, ihre Entfernung von ihrer Helmath beklas 
gen. Fünfpundert find nad Paros gebracht worden, und man 
hat Schiffe nah Kaſſos abgefandt, um bie wenigen nod 
dort befindlihen Familien abzubolen.* — „Tifhesme, 
ı5 Dec. Dant einer wahrhaft bewundernswerthen Polls 
tit und dem Eifer der verfhledenen Aga's in diefer Stadt 
und ihrer Umgebungen, geniehen wir einer volllomme: 
nen Ruhe, und ale Wege find fowol für den Handel als 
die Meifenden völlig fiber. ine außerordentllch thätige 
Garde von Bo Arnauten ftreift umher. Die Infurgenten mas 
hen gewoͤhnlich ihre heimllchen Landungen zwlſchen Erpträa 
und dem Heinen Dorfe Keisdere, einem Punkte, wo das 
Geſtade niedrig fit, und von wo aus fie In dad Junere drin⸗ 
gen, um das Wied weghuholen. Wegen der erftaunungswürs 
digen Tätigkeit jener Garde koͤnnen fie dis jezt mur mit 
großen Schwierigkeiten thun. In dem legten Tagen überrafchte 
fie Samioten, welde, die Waffen In der Hand, eine Landung 
gewagt hatten. Sie ftürzte ſich unvermuthet auf diefelben, 
Leztere flohen ſoglelch zu ihren Schiffen zurüf; zwei Griechen 
wurden aber noch in dem Augenbllke ergriffen, wo fie das 
Ufer erreihten; einer von Ihnen hatte ſich fogar ind Meer 
geftärgt, um die Schiffe einzuholen. Sie wurden fofort ent= 
hauptet, und Ihre Köpfe nadı Ehios gefandt.“ 

Verantwortliher Medafteur, E&. Ü. Zegman. 
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Spaniſches Amerife 

Das ju Live rpool aus dem ſtillen Ozean (mie (hen erwähnt) 
angefommene Schif Celia brachte auch ein Schreiben aus 
Lima vom 5 Oft. mit, welhem zufolge dafelbft 6 Offiziere 
und 6 Mann von Bollvars Armee (?) mit Proffamationen am 
4 Okt. eingetroffen ſeyn follten, und ber Einzug der Patrio⸗ 
ten felbit, denen die Einwohner fehr gewogen wären, am 5ten 
erwartet wurde. — Die Brigg Canada, welche zulezt von 
Valparalſo fommend, am ı0 Ian. zu Baltimore einlief, er: 
sdhtte, Admiral Gulfe habe mit feiner Fregatte von 38 Kano- 
nen und dem Schooner Macedonia bei der Infel San Lorenzo 
gegen, als die Afta und der Achilles am ı3 Sept. in 
Ealtao eintiefen, das vom Admiral angebotene Gefecht aus: 
ſchlagend. SGuife fep hierauf nah Huanchaco gefegelt, um 
Verftärfung zu bolen, und am 6 Dft. mit 4 eolumbifhen 
Schiſſen nach ber Infel San Lorenzo surüfgefommer, um bie 
Blokade von Eallao wieder vorzunehmen. Der Gouverneur 
von Ealfao habe mittiermeile eine Feine Expedition ausgeruͤ⸗ 
ſtet, deſtehend aus der Aſia und dem Achilles, der Eſther 
von B, zwei Briggs von ı8 und 7 Kanonen und mebrern 
Transportihiffen. Man babe einem Gefechte zwiſchen beiden 
Geſchwadern täglich entgegen gefehn. . 


Dagegen liest man in der Madrider Zeitung Nachrich- 
ten aus Panama vom ı9 Oft., die man über New: Pork er⸗ 
halten. Hlernach hätte fi der »geſchikte und tapfere Gans 
terac® nur barum bis Cusco zuruͤlgezogen, um den „Rebellen 
Bolivar“ in eine Falle zu ioken. Wirklich ſey derſelbe bie 
Guamancha vorgeräft, aber dort von Santerac, dem Wicekö- 
nig Laferna und General Ramirez umgangen, und am ı7 Sept. 
aufs Haupt gefhlagen worden. Die fpanifhen Soldaten, durch 
ben Ruf: Es lebe der König ! eleftrifirt, hätten Wunder gethan; 

. bie Rebellen wären beftihrät geflohen, und ganze Batalllons hätten 
die Waffen geitreft. Weberhaupt hätten die Feinde an 6000 Maun 
verloren, nur ein Heiner Theil habe fi in die Berge geret- 
tet, die Sieger hätten fie 320 Meilen weit vom Schlachtfelde 
verfolgt. Die Inſurgenten-Generale Miller, Corduba, Ni: 
eohea und Sucre wären geblieben, Bolivar babe fih, nach⸗ 
dem er drei Verde müde geritten, ins Gebirge geflüchtet. 
Schon habe der Vortrab der Königlichen Armee die Provinz 

Guavaguil betreten ; bald werde diefe, fo wie Chill, fih dem 

rechtmaͤßlgen Scepter unterworfen haben, fo wie Peru be⸗ 
teits von ben Mebellen befreit fep ic. (Die Etoile meynt 
doch ſelbſt, daß diefe Nachrichten nod ber Bertätigung bedür- 
fen möchten, da nad andern Berichten aus Philadelphia, Bo: 


llvar's Hauptquartier am 16 Olt. in der Nähe von Cusco ge— 
weſen feyn folle.) ” 
Spanien, - 

Ein Schreiben aus Madrid vom 14 Febr. meldet, dafi Ge— 
neral Hlor, ehemaliger Staatsminifter und Eürzlich zum Koms 
manbanten der fanarlihen Infeln ernannt, wegen der füd- 
amerifanifhen Angelegenheiten ald außerorbentliher.Gefanb- 
ter nad St. Petersburg gefhitt worden fen, und baf ein Neffe 
des Hm. Ugarte, Divifions-Chef im Kriegsminifterium, ihn 
ald Sefretär begleite. Es fen Anfangs Hr. Corpaz zu bfefer 
Sendung beftimmt gewefen, — Zu Balencta hatte, einem - 
Schreiben aus Barcellona vom 10 Febr. zufolge, der Polizei: 
Intendant befannt gemacht, baf er Auftrag vom Könige habe, 
ben in Folge bes am 10 Dec. mit! Frankreich abgefchloffenen 
Vertrags verbreiteten] Gerüchten, als hätte Frankreich die Ab⸗ 
ficht ee Fonftitutionelle Reglerungsform in Spanien einzu- 
führe, und andern eben fo abfurdben Nachrichten, aufs Form: 
lichte zu widerſprechen. 

Grofbritannten. 

Der Eourier vom 21 Febr. fagt: „Nah Privarbriefen 
aus Paris foll dafelbit eine Zufammenfunft (Meeting) der Mi- 
nifter der Kontinentalmächte ftatt finden. Sie wurde ſchon 
beſchloſfen, ehe die brittifhe Megierung ihren Vorſaz kund 
machte, mit. den fübamerlfanffhen Staaten Verträge einzu— 
gehn, Dieherannahende Krönung Sr, allerchriſtlichſten Maje- 
ſtaͤt gbt die befte Gelegenheit zu diefen Konferenzen.“ 


. Frantreid. 

Yaris,.2, Febr. Konfol. 5Proz. 104 Fr. 95 Cent. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr 105, 5.; ſpaniſche Rente 1624; fpanifhe 
Anleihe b714. 

Die Bouffole du Eommerce fagt: „Die nicht ange 
nehmen Nachrihten aus Spanien haben ſowol die Bons der 
Eortes als die Guebhardſchen gedrüft. Die Ziehung zur; Ab- 
loͤſung der Leztern fol heute ftatt finden, und Jedermann iſt 
neugierig, ob das Parifer Haus fein Verſprechen halten wird, 
bie Zinfen antisipationswelfe zu 95 vom 100 zu bezahlen. 

Der König präfidirte am a4 Febr. In einem Mintjterialton- 
fell, und arbeitete-nahher-mit dem Miniſter des Hofftaats, 
Herzog von Doudeauville. . 

‚Die Etoile melder aus Liffabon daß der, von der Ge+ 
ſandtſchaft in: Spanten ‚zurüfgerufene Hr. v. Saldanha Graf 
v. Porto⸗Santo vom Könlge:jum Minlſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, an die Stelle des Hrn. v. Palmella, er: 


nannt worden ſey. Lezterer werde aber auch nicht ald Ge: 

fandter nah Paris fommen. Bere 
Beſchluß der Verhandlung der Deputirten- 

. tammer am 19 Febr. 

sr. v. Labourdonnaye. Das erfte aller unfrer Regle— 
ments iſt bie Eharte: Die Eharte aber will, daß unfere 
Beratbihlagungen über die Geſezes-Entwuͤrfe frei ſeyn fol- 
len. Sind fie ed nach. der fo eben vom Minlfter gemachten 
Drohung: baf er den Geſezes-Vorſchlag zuräfnchmen werde, 
wenn Ste fih eine Beratbung erlauben, welhe feinem 
Willen zuwiderlänft? („Das hat er nicht gefagt!! — „Das 
war ber Sinn feiner Worte!*) Ich erkläre mih: die Charte 
erlaubt ung Anträge zu Gefezen zu ftellen, und Amende⸗ 
ments zu den vorgelegten Gefesed-Entwärfen zu machen. 
Dis Recht beitreitet und Niemand. Die Vereinigung der drei 
gefesgebenden Gemalten (des Koͤnigs und der beiden Kam: 
mern) hat das Recht Ausnahmen von den Meglementar: Pa: 
ragraphen der Charte zu treffen; das iſt bereits geſchehn; 
der König hat ſolche Ausnahmen vorgeſchlagen, die beiden 
Kammern haben fie genehmigt, und haben wohl daran ge: 
than, Wenn nun der König, der nur Eine jener drei Ge— 
walten bildet, das Recht hat, Ausnahmen wie die erwähnten 
vorzufchlagen, fo haben Sie, deren Vollmachten hinſichtlich 
ber Gefesgebung eben fo ausgedehnt und parallel mit denen 
desiKönigs find, ebenfalld das Recht, fo geartete Ausnahmen 
vorzufchlagen , immer unter dem Vorbehalte, baf bie beiden 
anbern Gewalten fie genehmigen. Da es nun erwiefen fit, 
daß die Eharte Sie nicht hindert, Amendements und Ausnah: 
men von Meglementar - Paragraphen vorzufchlagen, fo iſt es 
augenfheintih, daß die vom Minifter gemachte Drohung ge: 
gen alle Schiflichleit verftößt, und die Würde einer fo erha= 
benen Gewalt als die Ihrige iſt, verlezt, indem er feinen 
Milen zwiſchen Ihre Rechte und Ihre Berathungen legt. 
Die ganze Frage ift nun, ob Sie verpflichtet find, ſolchem 
Einfpruche fih zu unterwerfen oder nicht, Etwas Anderes 
wäre ed, wenn jene Erklärung im Namen des Könige, der 
immer das Net hat feine Gefezesvorfchläge zuräfzunchmen, 
geftellt worden wäre; das war aber der Fall nicht; fie wurde 
uns blos von einem Minifter gemacht, der dad Recht einen 
Geſezesvorſchlag zuräfzgunehmen wicht bat; der folglich zwis 
fhen dem Willen des Königs und den Rechten eined bera- 
thenden und 'gefesgebenden Körpers fih nicht im die Mitte 
drangen darf.“ Hr. v. Billele: „Der Minlſter hat dis nicht 
gethan; er bat nur feine Pfllicht erfüllt. Aufgeforbert ſich 
über ein Amendement zu erflären, deffen Urheber ſich ver: 
muthlich die Zuftimmung der Reglerung verfprah, mußte er 
den Autragſteller beiehren, daß er auf diefe Zuftimmung nicht 
rechnen dürfe. Der Mintfter, den Willen des Könige in bie: 
fer Hfinfiht tennend, mußte noch weiter gehn, und — zwar 
niht die Drohung (wie man ihm in den Mund gelegt) — 
fondern bie Bemertung-dber Kammer mahen, daß bie An- 
nahme eines jeden Amendementd, welches dem Grunbver: 
trage zumiderliefe, ein entfheibender Beweggrund für den 
Monarhen wäre, das Gefez, in welches ein folhes Amen: 
dement eingefchaltet würde, nicht weiter zu betreiben, Meb: 
rere; „Das fit eschen!* Andere; „Wir wollen eben dieſe 
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Amendements entwilelt fehen. ... Franfreich fol wien, wo: 
hin man und führen wil. ... Sie wollen ihre Güter in na- 
tura zurüf, das tft ihr Verlangen |“) Hr. C. Perrier ver: 
langte das Wort; ber Präfident erflärte, ed ihm nicht bes 
wiligen zu können; indem das Alles nuzloſe Unterbrehungen 
wären. Ar. C. Perrier: Sie ſezen Ihren Wilen an bie 
Stelle des Reglements; Sie verlegen unfre Rechte, Indem 
Ste ung das Wort verweigern. ... (Großer Lärm. Der Prä- 
fident ſchwenkt die Gloke) ... Der Prafident, der Minifter 
fommt hieber und Gefeze zu diltiren, und Sie, minlſterleller 
Präfident, hindern ung an der Erörterung! (Neuer Lärmen.) 
Der Bräfident: Ich nehme weder vom Minifterium, noch 
vonIhnen, Hr. Perrier, nod von irgend Jemand bier Be= 
fehle an, und gehorche blos dem Reglement. (Sr. Glrat: 
din: „Und der Majorktät!) Das Meglement aber will, 
daß das Wort den Mednern nah Ordnung ihrer Einfhreibung 
verliehen werde. Die Reihe zu ſprechen ft an Hrn. Devaur! 
Nach mehrern Einwendungen gelang ed endlich Hrn. Devanr 
zu fpreden. Er fagte im Wefentlihen: „Man begehrt eine 
Mitiarde für die Ausgewanderten. Iſt es für eine Schuld, 
fo ift ed zu wenig. Die Auswanderung bat, für die nemliche 
Angelegenheit, ihre Llegenfhaften, Kapitallen, Mobillen 
und Einkünfte verloren, Sie find ihr die alles, oder nichts 
ſchuldig. Die jesige Unfähigkeit, alles zu zahlen, ſpricht we= 
der Staaten noch Privatperfonen frei. » Gilt es eine Freiges 
bigfeit, fo ift ed zu viel, und doh werben Sie, wenn Sie 
nicht Alles bezahlen, die Auswanderung nicht befriedigen. 


"Wozu aber diefe Freigebigkeit, da ber größte Thell der kon— 


figzirten Güter felbft nur dur die Konfistatlon an die Aus— 
gewanderten Fam? So befizt noch das Haus Eonde’ die 
tonfigzirten Güter eines Montmorencp! Verwerſen Sie alfo 
ein Geſez, welches alle Intereffen, alle Leidenfhaften in eine 
gefährliche Gährung verfegt ; ein Geſez, welchem zufolge nicht 
Frankreich die Emigration, fondern die Emigration Fraukreich 
amneftlirt! !* — Die Sizung ſchloß mit einer Rede des Hru. 
Gallard Terranbe zu Gunjten bed Geſezes. 

In der Sijung am 2: Febr. fprah die Deputirten= 
tammer die lezthin vertagte Zulafung des Hrn. Lebeau 
aus, nnd diefer Deputirte nahm im rechten Centrum Plaz. 
Hierauf feste die Kammer die Erörterung bed Entſchaͤdl— 
gungsentwurfes fort. General Foy nahm unter Zei= 
chen der allgemeinen Neugierde das Wort; er fprah, wie 
gewöhnlich, aus dem Stegreif. „Das Recht und dle Gewalt, 
fagte er, ftreitem fich um die Herrihaft der Welt; das Recht, 
welches die Gefellfhaften grundet umd erhält, und bie Ge— 
malt, welhe fie unterjocht mund auspreßt. Man fhlägt uns 
ein Geſez vor, deffen Zwet iſt, das Geld Franfreihs in bie 
Hände der Ausgewanderten zu ſchuͤtten. Haben die Ausge- 
wanderten gefiegt? Mein. Wie viel find ihrer? Zwei 
gegen Einen in diefer Kammer, Einer auf Tanfend in ber 
Nation. (Murren rechte). Es fit demnach nicht die Gewalt, 
es iſt nur das Recht, das fie geltend mahen können. Daher 
fagen fie auch, und die Minifter mit ihnen, daß das Eigen: 
thumsrecht in ihrer Hinfiht verlegt worden fey. Aber wenn 
dem fo iſt, fo erheifcht nicht blos Ihr unbeweglihes Cigenthum 
eine Entſchaͤdigung, fondern auch ihre Mobilien, ihre nuzbaren 
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echte, ihre Renten aller Urt; Alles endlich, um mic eines 
Wortes zu bedienen, was noch beruͤchtigt ſeyn wärbe,iwenn es 
nicht von gewiſſen Neben verdumfelt worden wäre, Alles was 
geſtohlen worden (neuer Lärm)! Und was bie liegenden 
Güter betrift, fo liegt wenig daran zu willen, zu welchem 
greife die Spoliatoren fie 1793 zuſchlugen, ober 1795 ſchaͤz⸗ 
ten; es iſt der Werth von 1825, den man zurüfgeben muf, 
und über diefen Yunft haben die Emigrirten und Meinifter 
nicht Alles gefagt; fie haben nicht alle Folgerungen aus dem 
Grundſaze gezogen, den fie aufgeftellt haben... . Im ber 
That, meine Herren! wenn es eine Spollation gab, fo 
hatte fie nicht bei verſchloſſenen Thären ftatt; fie wurde Im 
Angefihte des Himmels und ber Erde entworfen; nicht El⸗ 
nem Franzofen biieb fie unbefannt. Der Verkäufer konnte 
nicht dem erften Käufer, noch diefer dem nachfolgenden etwas 
mit Recht übertragen, was er felbft nicht aus rechtmäßigen 
Titel befaß; der Kontrakt ging von Hand zu Hand mit der 
Makel feines unreinen Urfprungs; der gegenwärtige Befizer, 
wie Alle, die ihm vorhergingen, tft und war nie etwas An- 
deres, als ein Beſiger malae fidei. Nun, meine Herren! das 
Schitſal eines Befizerd malae fidei fteht In Ihren Befegen ge: 
fhrieben. Welhe Verbeferungen er aud immer mit dem 
Boden vorgenommen, er hat nie ein geſezllches Recht darauf 
begründen können; er hat nie die Früchte biefes Bodens uud 
feiner Arbeit fein nennen können; er iſt verpflichtet, die Pro⸗ 
dutte famt ber Sache, dem Eigentümer zuräfzuftellen; und 
mit Recht aus dem Befize unrechtlih erworbener, und uns 
rechtlich vorenthaltener Güter vertrieben, bleibt ihm michte 
übrig, als fih der Zuͤchtigung zw unterwerfen, melde ben 
gRitfhulbigen einer verbreherifhen Spollation vorbehal: 
ten ift. (Tiefer und langer Eindruf). So würbe bas Recht in 
der minitterlellen Hppothefe fprehen. So würde es urthei⸗ 
fen, follte auch die Gefellihaft bis in Ihre Grunbfeften er: 
ſchuͤttert werben. Allein mögen die Freunde der Ordnung fi 
berußlgen! Das Recht hat gefproden, und feine Spra— 
che fft eine andere, als bie Sprahe ber Emigrirten und 
der Minifter; das Recht fit in die Augen fpringend, 
ift handgreiflich; es verweifet bie Anfprühe der aufer Befiz 
gefezten Eigenthämer In das Nichts. Der Verkäufer bat 
wohl verfauft; der Käufer hat gefezlich gekauft; er hat 
zu einen Preife gekauft, den man für übertrieben hal: 
zen wird, wenn man alle die Berhädigungen und Unglüfs- 
fälle in Rechnung bringt, bie er feit 32 Jahren beitanden 
hat. (Rebhafte Unterbrehung rechts.) Ja, meine Herren! er ift 
nicht nur Beſizer bonae fidei, fondern unbeftreitbarer Eigen: 
thämer geworden. In der That, was iſt das Recht? Es iſt, 
für die Handlungen der Reglerung wie für die der Privatper- 
sonen, Me Uebereinſtimmung mit ben pofitiven Gefezen und mit 
jenen Grundfägen der ewigen Bernunft, welhe die Grundlagen 
der Geſeze aller Wölfer find. Diefe Gefege — und Ih 
fprehe bier nur von ben alten Gefegen der Monarhie — 
hat man anf der Tribune citirt, und ihnen mil ich zwei 
Fragen zur Löfung vorlegen: „War bie Emigration freiwiiig 
oder gezwungen ?* „Was verlangten die Ausgewanderten vom 
Auslande?“ Auf die erfie Frage werden Leztere antworten, 
daß die große Emigration von 1790 und 1791, die allein 2/ıo 


der ganzen Auswanderung bildet, freiwillig war. ie wer- 
ben es fagen, well es die Wahrheit it, und weil, bie Aus⸗ 
wanderung !für gezwungen erflären, ihrer Sache bas Ver: 
dienft des Opfers rauben hieße. (Zuftimmung rechts.) Auf 
die zweite Frage: „Was verlangten bie Ausgewanderten von 
den Fremden?“ werden fie antworten: „den Krieg!* Den 
Krieg, im Gefolge der Ueberzleher Frankreichs! Den Krieg 
unter Anführern und mit Soldaten, deren Ehrgels und Zorn 
nah dem Siege zu mäßigen, fie außer Stande gewefen waͤ—⸗ 
ren! (Bewegung.). . . . Gerne lege ich edelmuͤthige Beweg⸗ 
gründe den meiften Handlungen ber Hingebung und Begel— 
fterung unter; alein aud bie Nationen haben ihren In— 
ſtinkt und die Pflicht ihrer Selbfterhaltung! Alle wollen 
an ihre ewige Dauer glauben; alle befämpften von jeher und 
befämpfen noch die Yuswanderung zum Feinde mit den fhwer= 
ften Strafen. So will ed dad Gefez ber Natur, das Gefez 
der Nothwendigkelt. Wenn dleſes Gefez aller Geſeze noch 
nicht beftände, fo müßte man es an dem Tage erfinden, mo 
das Vaterland In Gefahr geräth; eine Nation, welche auf 
ihre Selbiterhaltung und Dauer verzichten fönnte, wäre 
feine Nation mehr; fie wuͤrde ihrer Umabhängigfeit entfa= 
gen, Schmah dafür eintaufben, und an ſich felbit ben ver— 
abfheuungswürdigften Selbftmord veräben! (Lange Bewe— 
gung.) 
(Die Fortfegung folgt.) 


* Yarlid, 23 Febr, Seit einigen Tagen ftlegen bie 
Renten, umd find ſchon über 104. Diefe gänftige Wen 
dung ſchreibt man zwei Urfahen zu, einmal ber allgemein 
verbreiteten Nachricht, daß die neueften aus Petersburg und 
Wien eingelaufenen Depeſchen in Bezug auf die englifhe An— 
erfennung der Unabhängigkeit der neuen amerlfanifchen 
Staaten fehr friedlich Tauteten, und daß demnach bie Bes 
forgniffe, die man wegen Aufrechthaltung bes Friedens mit 
England hegte,, und bie bad neufihe Nuffchlagen des Preifes 
der Kolonlalprodufte veranlaßten, wieder gänzlih verfhwnns 
den find; und zweitens der Gewißheit, daß ih bie Regle— 
rung mit Nachdruk den übertriebenen Forderungen unferer 
ultraropaliftifhen Partei mwiderfegen werde, und auf kelnen 
Fall gefonnen tft, berfelben größere Konzeffionen zu machen. 
Auch mag dazu beitragen, daß man jezt die Ueberzeugung zu 
haben glaubt, das Minifterium werde feine beiden Gefezes- 
entwärfe über die Emigranten: Entfhädigung und über die 
Reduktion der Meuten in beiden Aammern fo durchfegen, 
wie es diefelben vorgefhlagen hat, und nicht genöthigt fepn, 
fih darüber in neue Transaktionen einzulaffen. — Seit ge= 
ftern "Hat die Nachricht auf unferer Börfe vielen Kredit ges 
funden, daß die projeftirte Anleihe des ſpaniſchen Hofes zu 
London nunmehr doch zu Stande fommen werde; freilich mit 
befhwerenden Bedingungen für Spanlen, und mit einer 
ansdräfiihen Klaufel, nah welcher der Mabrider Hof ſich 
verpflichtet, in einem gewilfen beitimmten Zektpunft alle 
auf bie Eortesanleihen Bezug habenden Bons aufzufaufen 
und außer Eirkulation zu ſezen. Diefe leztere Nachricht er- 
Härt das feit Kurzem bemerkte unerwartete Steigen diefer 
Eortes = Bons, 
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Deutfdlanb. 

* Münden, 37 Febr. Die Kammer ber Abgeorbneten 
bat geitern dur eine Deputation Sr. Maj. dem Könige an: 
gezeigt, daß fie konſtitulrt ſey. Die Deputation wurde von 
Sr. Majeftät hoͤchſtgnaͤdig, und mit den Aeußerungen bes 
allerhoͤchſten Vertrauens auf die Einfihtund Treue ber Kam: 
mer, befonders in der gegenwärtigen fohwierigen Lage der 
Finanzen, aufgenommen. Heute begann die Wahl der Aus: 
ſchuͤſſe, wodurch als Mitglieder des eriten oder Geſezgebungs— 


Ausfhuffes gewählt wurden: Freiherr v. Leonrod, Ki: 


ltani, Hohenegger, v. Reindl, Elar, v. Drefd, 
v. Holzſchuher, Rudhardt, v. Camuszf. 

In ber erften Öffentlihen Stzung der erften badifhen 
Kammer am 25 Febr. wurben derfelben von dem Regle— 
rungstommtffär Staatsrath v. Gulat, die Beſchluͤſſe des Bun— 
bestags vom 16 Aug. 1824 wegen Erhaltung des monardl: 
ſchen Wrinzips und Einführung einer Geſchaͤftsordnung, zu 
Abhaltung aller durch die Deffentlichteit in den landſtaͤndi— 
fhen Verhandlungen oder den Druf, mögliher Mißbraͤuche, 
durch ein landesherrlihes Mefeript zur Kenntnifnahme und 
Nachachtung erdfnet, fodann eine aus ben ſechs diteften Mit: 
gliedern beftehende Kommiffion zur Prüfung der Vollmach— 
ten niedergefegt, und endlich zu Entwerfung ber Dank: 
addreſſe an Se. kön. Hoh. den Großherzog eine Kommifflon 
gewählt, welche durch Stimmenmehrheit auf den Hrn. Für: 
fen von Fürftenbers, ben Drälaten Hebel, den Grafen 
v. Enzenberg, dem Kreisdireftor Fröhlih und ben geheimen 
Math v. Klelfer fiel. " 

Man tiest fu der Hildburghauſer Dorfzeitung: 
„Wie die Seftlon ergibt, ift der Herzog von Sachſen-Gotha 
und Altenburg an einem Gehirn=Polppen geftorben, welder, 
allem Vermuthen nah, von einem heftigen Stoß, ben ber 
hohe Abgefhlebene als Prinz von ıB Jahren in Magdeburg 
erlitten bat, und von bem er auch dußerfih eine große 
Balggefhmwulft auf der Stirne batte, herruͤhrt.“ — „Die 
Fragen, die unter dem verfchledenen herzogl. fählifhen Haͤu— 
fern jur Erörterung fommen, drehen fib um folgende 
Punkte: ı) um Ausgleichung der bei den frühern Erbanfällen 
Verkuͤrzten. Bon den urfprünglihen fieben Linlen bes ber: 
zoglichen Erneftinifhen Gefamtbaufes find fhon früher drei 
ausgeftorben; bei der nah Geſez und Herkommen vorge: 
nommenen Thellung unter die fämtlihen Häufer uͤberlleßen 
Hildburghaufen und Koburg immer einen Antheil der ihnen 
äufommenden Länder an das Stammhaus Gotha, bis zu def: 
fen dereinftigem Ausſterben, woburd eben deffen Länderbefiz 
fo umverhältnißmäßig gegen den der übrigen herzogl. ſaͤchſt⸗ 
fhen Käufer angewachſen iſt. Diefe fordern nun jezt Ihre 
gefeslihen Antheile voraus zuruͤt. Naͤchſt dem behauptet 
Meiningen 2) es fen allein Erbe der fämtlihen Lande, in— 
bem nicht, wie früher, und wie es ein Vertrag vom Jahre 
179: ausdruͤklich feſtſezt, nach Linien und Stämmen getheilt 
werben muͤſſe, fondern die Nähe des Grades entfheide, und 
ber jesige Herzog von Meiningen mit dem Stifter ber Spe⸗ 
siallinie, Herzog Ernit dem Frommen, im vierten, die übrl: 
gen Herzoge erft im fünften Grade verwandt ſeyen. — In 
ben nächften Tagen werben bem Wernehmen nad, bie Mi: 


tete Verzwelgungen bindeutet, 


nifter der "fämtlihen bergoglihen Käufer fih zu Hildburge 
haufen, als der Mefivenz bes Senlors bes Gefamthaufes, 
zur weitern Verabredung wegen bes Gefchäftsganges ber ge= 
meinfhaftlihen Verwaltung ber Fürftenthämer Gotha und 
Altenburg verfammeln.* 

Rußland, 

Am 7 Febr. legte der kalſerliche Hof wegen des Ablebens 
des Königs von Neapel eine vierwochentlihe Trauer an. Am 
nemlihen Tage hatten ber großbritannifhe Botſchafter, Hr. 
Stratforb : Canning, und ber wärtembergifhe Geſandte, Fuͤrſt 
von Hohenlohe = Kirchberg, ihre Antritsaudlengen bei Sr. Maj- 
dem Kalfer und der Laiferlihen Famille. 

Türtfel, 

* Semlin, ı7 Febr. Fuͤrſt Miloſch hat über die Ereig- 
niffe in Servien an das biefige Generaltommando bie unten 
folgende Kommunikation gemacht. Im Widerfpruch mit dies 
fer wichtigen Erklärung, die ziemlich deutlich auf weitverbrei- 
behauptet man in Belgrab, 
es ftreiften noch einzelne Infurgentenhaufen in Servien 
herum. — Abſchrift: „Hochwolgeborner Herr! Euer Hoch⸗ 
wolgeb. werden bereits von den Unannehmlichkeiten, welche 
dieſes Land unlaͤngſt heimgefuht haben, unterrichtet ſeyn. 
Schr überzeugt, daß alles, was zum Mohle diefes Landes 
und zum. Meinigen dient, Sie intereffirt, beeile ih mid, 
Ihnen von allen diefen Unannehmlichkelten in einigen Bellen 
nähere Kenntniß zu geben. Es fanden fih mehrere Men 
fhen, welhen die Nube, deren ih und biefes Voltk In kri— 
tifhen ange felt Fahren genoffen, ein Dorn im Auge war, 
und welche nichts fehnliher wünfchten, als auf irgend eine 
erfinnlihe Art diefeibe zu — und mich und dieſes 
Bolt gegen die hohe Pforte in Aufſtand zu bringen. Diele 
Jahre arbeiteten en Menfchen immer fort baran, mid zu 
einem Bruce mit diefer Macht zu bewegen. Ste Fonnten 
fih bei mir aber keines Erfolges erfreuen, und mußten ihre 
Pläne und Vorfchläge fcheitern ſehn. Nach biefen fruchtlofen 
Anftrengungen griffen fie endbiih zu dem Mittel, ben Di: 
ftrift von Semendria und einen Heinen Theil des von Kra— 

ojevaz zu vermögen, mich mit Gewalt, und mit den Waf— 

fen in der Hand, zur Erflärung gegen die Pforte zu zwin- 
gen. Da ih aber zu gut das Snterene diefes Landes fenne, 
und Ruhe und Ordnung liebe, auch fünfmalige Aufforberun- 
gen zur Nube und Auflöfung der bewafneten Banden nichts 
vermocten, fo entfchloß ich mich unter Gottes Beiſtaud, mit 
bewafneter Hand die Mube ng Es gelang, und 
einige zwanzig Aufrährer, nebft dem Haupträdelsführer, dem 
Er : Priefter (ve Popovics auch Diak genannt, und ſelnem 
Bruder Mills, wurden lebendig gefangen, und in Gegen— 
wart der MVerführten erfhofen. Die übrigen entwafnete 
man, und ftellte fomit die Ruhe ber. Der Handel wird nun 
wieder den Weg gehen, den er vor diefer Störung gegangen 
ift. Ich bitte diefes zu Ihrer eigenen Kenntniß zu nehmen, 
da Ew. Hochwolgeboren daran liegen muß, davon unterrich- 
tet zu fepn. Ich habe die Ehre mit Hochachtung zu verhar⸗ 
ren Milofh Dbrenovics, Kajaz von Servien, Kragoje— 
vaz, den (ı) ı3 Febr. 1825. — 

* Trfeft, 19 Febr. Wir haben Feine neuen direkten 
—— 1 allein eben eingehende Priefe aus 
Menedig von geftern melden, daß fi dort die Sage von 
der üebergabe von Patras an bie Griechen verbreitet habe. 


-Die biefigen Griechen fehen der Beftdtigung dieſer wichtigen 


Nachricht mit Sehnfuht entgegen. 
Verantwortliher Redakteur, C. J. Stegman. 
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Yyortugal. 

Der Co urler frangais meldet in einem Briefe aus 
London: „Die Unterhandlungen zwiſchen den portugleſiſchen 
und brafilifhen Abgeordneten, welche unter Vermlttelung 
Englands und Oeſtreichs zu London geführt wurben, baben 
fi zerſchlagen, weil Jene in der festen Konferenz, welder 
‚Hr. Canning und ber Färft Eſterhazyv belwohnten, geforbert, 
Don Yebro folle während der Lebzeiten feines Mater ben 
Titel: Kalſer-Regent, nad bem Tode beifelben aber ben ei: 
nes Königs von Portugal, Kalferd von Brafillen führen und 
su Liſabon refidiren; außerdem folle Brafilten eine Entſchaͤdi⸗ 
gung an Mortugal zahlen. Die brafilifhen Abgeorbneten er: 
Zlärten , Daß fie nur auf dem Grundfaze ber unwiderruflichen 
Trennung und vollitändigen Unabhängigfeit Brafillens unter: 

handeln Lönnten, und, da bis nit zugeftanden würde, die 
Unterbandlungen abbrechen mäßten. . Dis fit gefheben, man 
legt aber wenig Gewicht darauf, da Sir Charles Stuart bie 
Sache naͤchſtens zu Liffabon felbit Ins Reine bringen wird.“ 
Großbritannien. 

London, as Febr. Konfol. 3Proj. 94'%. 

Es geſchah auf einen Vortrag ihres Gouverneurs, des 
2orbs Grenville, über die Vorthelle des freien Handels, daß 
die Direltoren der levantifhen Kompagnie befhlofen, den 
Wuͤnſchen der Mintfter zu entfprechen, und Ihren Freiheite: 
brief (Charter) in die Hände der Regierung zuruͤtzugeben. 
Da die genannte Kompagnie fhon lange fat nur noch dem 
Namen nad beitand, fo machte diefes Ereigniß nur infofern 
Auffehn, ald man darin den Borboten einer aͤhnllchen Auf: 
löfung ber oftindifhen Rompagnie zu erbllken glaubte. 

Aus ben, dem Unterhaufe vorgelegten Etats der Armee 
für 1825 geht bervor, daß biefelbe von 71,165 Mann auf 
86,436 gebracht, mithin um 135,000 Mann verftärft werden 
fol. Diefe Vermehrung wird dadurch bewerkſtelllgt werben, 
dab man jedes Batalllon von 575 auf 740, oder mit Eluſchluß 
der Offizlere und Unteroffizlere, von 650 auf 835 Mann brin- 
gen wird. In oblgem Etat find aber die 25,612 Mann Ed: 
niglihe Truppen, die in Dftinblen dienen, und von der oft: 
indifhen Kompagnie befoidet werben, nicht mit begriffen. 
Die Koiten der Vermehrung werden 500,000 Pf. Sterl. betrar 
gen; die ganze Armee koſtet 6,473,547 Pf. St. Im England 
und Schottland ftehn davon 18,120 Mann, in Irland 20,879, 
and in dem überfeeifhen Befigungen Englands (ohne Oſtin⸗ 
dien) 3a,166 Mann. 

grantreid. 
Varis, 25 Fehr. Konſol. S9roy. 104 Zr. 75 Cent. 


Zweite Kammer in Balern. — Badiſche 


erbandlungen. — Schreiben aus Belgrad. — Ankuͤndi— 





Der König präfidirte am 24 Febr. in einem Minifterrathe, 
der über drei Stunden dauerte, und welhem wie gewöhnlich 
ber Dauphin beimohnte. 

Das Echo du Midi hatte, wie neulih erwähnt, be: 
bauptet, dab die Krönung auf den Julius verfhoben ſey. Die 
Etoile verfibert, dieſe Feierlichteit fey unwiderruflich auf 
den ı5 Mat feitgefest. 

Der Courier frangais meldet, nah Briefen aus Ma— 
drid vom 1, Febr. befinde fih der junge Luzlan Murat noch 
im Gefängnife zu Algesiras; man beforge daß biefe Sache 5 
bis 6 Monate banern könnte, obgleich der dftreichifche Gefandte 
zu Madrid an den öftreihifhen Gefandten. zu Paris geſchrie⸗ 
ben, und ihm vorgeftellt habe, daß der junge Mann mit Paf« 
fen der hohen alllirten Mächte gereist fen. 

"Die Biebung wegen Abzahlung eines Thelld der ſpaniſchen, 
durch Guebbard fontrabirten Anleihe fand am 24 Febr. in bem 
großen Saale der Parifer Lottobireftion ftatt. Das Loos ber 


"güuftigte bie ıöte Serie, welche nun bis zum bevoritehenden 


ı Julius baar eingelöst werden fol. 

Die franzöfifhe Alademle ernannte am 24 Febr. zu der 
dur den Tod des Grafen Ferrand erlebigten Stelle in ih: 
rer Mitte den beliebten Dichter Hrn. Caſtmir Delavigme. 
Bon a7 Stimmen hatte er gleich bei ber eriten Abitimmmung 26, 
der Marquis v. Balorf ı, 

Die Palrskammer fejte am 23 und a; Febr. bie Er: 
Örterung des Gefezesentwurfes über die Piraterle und Ba— 
ratterie fort. 

Fortſezung ber Verhandlungen ber Depntir: 

tenltammer am aı Febr. 

Unter den auf die Auswanderung gefesten Strafen, fuhr 
General Fop fort, ift bie furchtbarfte die Konfidrfation, 
graufame Strafe, ganz im Geiſte ber Feubdalitdt, die, im 
Staate nichts ald Familien fehen wollend, fie bald übermäßig 
vergrößert und bereichert, zum Andenken der Dienfte eines 
Individuums, bald die Unſchuld der Kinder zur Sühne des 
Berdrehens des Baters beitraft. Die Konfistation lag im 
gemeinen Rechte Frankrelchs, und nicht blos bie durch gericht: 
tihe Urthelle ausgefprochene, ſondern auch bie durch politifche 
Alte anf gange Maffen ber Franzofen gefchlenderte. Die er: 
ften Familien bes Reihe, die Luynes, die Beauvilllers u. a., 
verehrte Maglitrate wie die Letelller, ble Lamolgnon, hohe 
Kirhenprälaten, wie der Karbinal Pollguac, hielten es ſich 
nicht zur Unebre, bie ben Verurtbeilten und Geäcteten abge: 
nommenen Bhter mit ihren großen Befizungen zu vereinigen. 


Eben fo haben die Nationalverfammlungen gehandelt. Zwar 
wendet man ein, die Konfiskation ſey 1796 aufgehoben wor- 
den, Diefe Thatſache iſt richtig, obſchon die Aufhebung nicht 
durch ein koͤnigl. Editt, wie der fönigl. Kommiffär lezthin be= 
hauptete, fondern durh ein Defret ber Fonftitwirenden Ver— 
fammlung erfolgte. Allein ein anderes Dekret der geſezge— 
benden Berfammlung ftieß jenes Defret um; die Konfisfation 
wurde 1792 wieder eingeführt, und in Hinſicht auf Legalität 
war die Macht diefer beiden Verfammlungen von einer und 
derfelben Art: "Würde diefe Macht angegriffen, würde jenen 
RBerfammlungen das Recht abgeſprochen, ein altes und ver: 
derblihes Geſez des Königreihs auf die Falle anzuwenden, 
welche dis Gefezvorausfah und bezeichnete, fo ftebt die harte 
von 18124 da, welhe alle Gefeze, die Franfreih am Tage 
ihrer Bekanntmachung regierten, bei Kräften erhält; bie Ge: 
fege, welche die Emigration außer Beſtz gefezt hatten, wie 
die übrigen, und zwar fo gewiß, daß es Ordonnanzen und ſpaͤ— 
terer Gefeze bedurfte, um die Emigrirten wieder in das ge— 
meine Recht einzufezen, und ihnen die Güter zuräfzugeben, 
aber welche der Staat noch nicht verfügt hatte. Die Charte 
bat dem Abel feine Titel, feine Rangordnungen, feine Eh— 
ren wieder verliehen, aber fie gab ihm feine aufgehobenen 
nuzbaren Rechte, feine ausgelöfhten Privilegien, feine kon: 
fizirten Güter wicht zurüf. Noch mehr; fie hat in ihrem 
$. 9. alle möglihen Auſpruͤche der alten Eigenthuͤmer auf das, 
was einft ihr GCigenthum war, mit dem Anathem belegt; fie 
hat fie damit belegt, ohne ihnen aud nur die Hofnung el: 
ner eventuellen Entſchaͤdigung zu geftatten. Und um fie zu 
‚hindern die Wohlthat des $. 10, anzuſprechen, welcher Ent: 
fhädigung allen denen zufihert, deren Eigenthum oͤffentli— 
den Nuzend wegen genommen wird, hat fie fogar ausbrüf- 
{ich erflärt, daß dieſe Entihädigung Immer vorbergebend 
ſeyn müfe; wie wollte man aber der Charte gemäß und vor- 
hergehend eine Entihädigung nennen, die heute für ein feit 
30 Jahren vollbrachtes Opfer bewilligt würde? Aus diefer 
Daritellung unferer Gefezgebung und der Thatfahen gebt 
hervor, daß die Emigration nicht die Gläubigerin Frankreichs 
it. Gleichwol fordert fie, in Ermanglung einer Direften 
Schuldklage gegen das Land, bald das Koͤnigthum auf, eine 
Privatfhuld abzutragen, die fie als den Lohn ihrer Trene und 
Ergebenheit hartnäfig verlangt, gleichfam als wäre es dieſe 
Ergebenbeit und diefe Treue, die den König In den Pallaft 
feiner Ahnen zuräfgefübrt! bald vergleicht fie ihre Rechte de— 
nen bes Throues, erhebt Altar gegen Altar, Legitimitär gegen 
Legitimitätz und habe Ich fie nicht auf diefer Tribune im Na— 
men irgend einer, was weiß ich welcher, Souverainetät von 
Grundeigenthbämern ſprechen, und gegen die koͤniglliche 
Macht und den Wunſch Frankreichs proteftiren gehört? 
Sie werden, meine Herren! diefe, die Monarchle und bie 
Eharte umfihrzenden Lehren zuruͤlweiſen; Sie werden nicht 
geftatten, dab faktiofe Anfprähe Gleichheit und Souldarität 
zwifhen der Familie unferer Könige und andern Famillen 
herſtellen! Das iſt das Grunddogma der Erbmonarchie, daß 
der Thron der Nation gehört; daß er mit ihr verſchmolzen, 
identifigirt ift; daß er wegen ihr und zu ihrem Berten allein 
von biefer Donaftie und feiner andern, von biefem Für- 
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ten und keinem andern, befeffen fev. Privarbefizungen laufen 
von Hand zu Hand,. werben verkauft und zerträmmert, um 
einer größern Anzahl Genuß zu verfhaffen; doch mitten in 
biefer glätlihen Bewegung bleibt der Thron allein untheilbar 
und unbeweglih, zur Sicherheit und Ruhe aller. Wenn einjt 
ein außerordentliher Sturm den Monarchen von der Monar= 
die losriß, fo iſt der&turm vorüber; der Fuͤrſt ift dem Lande 
wieder gegeben, und Jene würden die koͤnigliche Majeſtaͤt 
verläumden, bie fie zur Huͤlfemacht Einer Meynung oder Ei= 
ner Darthei herabwärdigen, und den König von Franfreih au— 
derswohin jtellen wollten, ald an die Spize der Sumelgungen 
und der Berühmtheiten der Gefamtheit des franzöfifhen Vol— 
fes. (Beifall von verfhiedene Seiten.) ... Maafregein, 
wie die vorgeſchlagenen, muͤſſen demnad) ben allgemeinen In= 
tereffen,, dem öffentlihen Frieden, dem Nationalwohlwollen 
fit empfehlen, wenn fie ſich mit Vortbeil zeigen wollen. 
Die Gutmachung, ganz ein Werk der Großmuth, des Patrio= 
tlsmus, müßte von ber Nation erbeten, nicht ihr aufgelegt 
werden von denjenigen, welhe Richter nnd Partei in ihrer 
eigenen Sache find. Ste müßte weistih nad den Hüffsquellere 
derNation abgemeffen werden ; fie müßte fi aufalle Gattungere 
bes Ungluͤks erftrefen,und in jeder Gattung vorgugswelfe dieje> 
nigen auffuchen, welche die Unglüflichften waren und noch find. 
Ste müßte den Entguterten, feine Söhne, feine Enfel, viel- 
leicht aud feine Brüder und Schweſtern tröften; allein fie 
dürfte nicht entfernte Seftenverwandte oder unbefannte Lega— 
tare zur Empfangnahme eines Erbes berufen, auf das fie 
nicht gezaͤhlt. Sie muͤßte fih darkn gefallen gemaͤßigte Gluͤkse— 
güter wieder herzuftellen, die zu aleicher Zeit die Wohlhaben— 
beit vermehren, und eine gewiſſe Örtiihe Motabilität verlel— 
ben; fie müßte aber den individuellen Bewilligungen, bins 
fichtlich des Betrages, Schranfen fegen, und ſich hüten, Reich— 
thum und Größe wiederzugeben, Ste müßte fih vorzuͤglich 
hüten, die Gebäffigfeiten der Vergangenheit auszuſcharren; 
fie dürfte nicht fragen, ob die Schlfbruͤchlgen fih frelwilllg 
zwiihen die Klivpen gewagt, ob fie den Sturm herbeigerufen 
und erregt haben, oder ob der Sturm fie Aberfallen und 
zertehmmert hat; mit einem Worte: cd müßte ein Geſez 
der „Elntracht und des Vergeſſens“ fern ! Von diefen 
Anfihten ausgehend, prüfe ih das Gefes, das Ihnen 
vorgelegt it. Wir wollen fehn, Inwiefern es den Bedingun— 
gen eines Gefezed der Gutmahung genuͤgt. Hoͤchſtens 200 
Millionen bat das republikaniſche Frankreich aus dem Verfaufe 
der Güter der Ausgewanderten gezogen; und man verlange 
gleih Anfangs vom rovaltitifhen Frankrelch eine Milllard.... 
Eine Milllard, meine Herren! . . . Das iſt zwanzigmal fo 
viel, als der Betrag des Defizits, das die Mevolution zum 
Ausbruch brachte; das iſt um "4 mehr, ald das Kriegsloͤſe- 
geld von 750 Millionen, wozu und ıBı5 das fiegreihe Aus— 
land verurthellte; das It mehr als erforberlih wäre, um zu 
gleiher Zeit unfere Föniglihen und Departemental> Straßen 
wieder berzuftelfen, unfere Kandle zu vollenden, unfere Ge= 
fängniffe neu aufzubauen, und die Feftungen anzulegen, die 
zum Schuz unfers Gebietes fehlen. . . . Und die fünf Jahre 
hindurch, während welcher die Vertheilung der Milliard lau— 
fen fol, wird unſer Kredit mie gefeffelt fern; wir werden 
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auswärts weder fprechen noch bandeln können; unſer Plaz in 
Europa wird erledigt bleiben, gleichfam als ware Frankreich zum 


brittenmaf erobert! Diefe Mitarb, wen kommt fie zu gute? 


Einem einzigen Ungluͤk, einer einzigen Klaſſe von 20 oder 80, o00 
Familien. Und unter diefen 30,000 neuerdings privilegirten 
Famitten, wie viel glauben Sie, dab fie Familien trift, die 
in den Departements anfäßlg find, und einſt in llegenden Guͤ⸗ 
tern ein Vermögen von 100 big 500,000 Fr. befaßen? Wieviel 
glauben Sie? .. . Nicht das Viertel, nicht das Fünftel, viel 
leiqt nicht das Zehntel der Gefamtbewilligung. Alles wird 
dem hoben. Adel, dem Hofe, Paris zufiefen. Da zahlt man 
die Schadlorhaltung nah Millionen, nad 10 Millionen, nad 
15 Millionen, was weiß-ih? denn die Gefälligfeit, welche 
verſchwendet, iſt unerſchoͤpflich in ihrer Ueberſtröͤmung. Da 
wird ſich fat Die ganze Milllard in den Schlund einer unpro⸗ 
duftiven Verzebrung verlieren, und diejenigen, welche ſie ver⸗ 
fchlingen werden, find fhon bei weiten die Reichſten, die am 
meiften Belohnten. Und nicht allein die Nationalen, die Be— 
wohner des Reichs werden Theil an, diefem reichlichen Jäger: 
Rechte nehmen, auch die Auswärtigen werden in gewiſſen Faͤl⸗ 
len berufen werben, an die Stelle frauzoͤſiſcher Famillen ‚zu 
treten; Männer, vormals Franzofen, bie aber durch die Wech⸗ 
felfällfe der Auswanderung auf fremdem Boden naturali: 
firt wurden; öftreihifhe und ruffifhe Generale, die ſchon 
ihren Antheil an ber über Franfreih gemachten Beute er— 
bieten! ... Wird bie Milllerd genigen? — Wir tre— 
ten erſt in bie Bahn der Entſchaͤdigungen, und ſchon eilen 
beim Klange einer Milffard die Gläubiger der Ausgewan— 
derten herbei; und die Mentiere, denen der Staat Bankrott 
machte; die Ehrenlegfon, deren Nüfftände man zum Hohn der 
Charte und der Gefeze Fonfiszfrte ; die durch das Marimum zu 
Grunde gerihteten Kaufleute; die Pflanger von Sr. Domingo ; 
die uͤbel llauiditten Lieferanten; die Elgenthiimer der-Stellen, 
ber Watronate, der Wegsölle, der herrfcaftlihen Mechte ; 
Die, deren Hiufer In der Vendee oder zu Lyon zerftört wur: 
de. Später werden, aber mit neueren Anfpräcden, die Be: 
wohner der noͤtdlichen und öftlihen Departemente kommen, 
die durch die Einfälle von ıBı4 und 1815 vermüftet wurden, 
und unter welchen Ein einziges, das Meinige, einen amtlich 
erwiefenen Verluſt von 74 Millionen 262,589 Fr. aufweist, 
Es werben fo viele und fo ungebeure Forderungen kommen, 
daß das nanze bewegllche und unbeweglihe Vermoͤgen Frank: 
reiche ‚nicht hinrefhen wuͤrde, fie zu befriedigen. . Ich gebe zu, 
dab Sie dieſelben durch die Tagesordnung befeitigen werden ; 
ih gebe zu, daß die Geiſtlichteit nicht Foaleich ihre Schad: 
loshaltung oder die Dotation, die an deren Stelle treten foll, 
von Ihnen verlangen wird; ich gebe zu, daft Sie fir jezt nur 
mit der Emigration zu rechnen haben werden; glauben Sie 
aber, dafi eine Milliard ihr genügen wird? 
(Die Fortfezung folgt.) 
sr. Mechin hat (wie in Nro. 56. der Allg. Zeit. gentels 
bet) fu der Deputirtenfammer am ı7 Febr. behauptet, daß 
die Ausgewanderten bereits hlnreichende Entfhäblgung "erhal: 
ten hätten; die darauf Bezug habende Stelle lautet fo: „chen 
vor 23 Jahren hat man begonnen, der Auswanderung Erſaz zu 
leiften ; von den 20,000 Eilgenthümern, aus denen die Der 


Partementgl: Wahlfolfegien beitunden, gehörten 14,000 un: 
mittelbar oder mittelbar den alten bevorrechteten Ständen an, 
was Veranlaſſung gab, dem Senate die defintrive Wahl der 
Deputirten anzuvertrauen ; auch von den Gnadenſpenden ber 
damaligen Megierung nahm die Andwanderung ihren wohl- 
gemeflenen Theil weg; im Jahre ıBı4 wurden dieſen Troſt⸗ 
gründen 9,330,000 Fr. Einfünfte beigefünt; alfe Würden und 
Aemter find auf den Haͤuptern der alten Wriftofratic anges 
haͤuft, und fie hat von der obfeurften Kanzlei den Vlebejer 
weggejagt, deſſen Plaz ihr behagte. In dem jährlihen Bud— 
get des Perſonals figurirt der alte Adel mit 68 Millionen 
Gehalt; die Eivitfifte hat ſich für ihn erſchoͤpft; er nimmt in 
dem Penfionsreakiter, wenlaftens den vierten Theil weg — 
und nun frage ich, ob man für die Auswanderung, fo wie fie 
heute da fteht, abermals das Land mit 1000 Millionen bela— 
ſten fol? Un wen wollte fih heute die Urkitofratie um 
Entſchaͤdlgung wenden, wenn das Franfreich von 1825 nod) 
das Franfreih wäre, wie fie es im Jahre 1789 hinter fich ge= 
laffen hat? Bon wen wollte man eine Milliarde Entichäbi- 
bigung begehren? Won dem Adel? Da würde man bios 
Subjtitutionen , eben, Feudaldienſte, Majorate und Schul: 
den erhalten. Won der Geiftlihfeit? Der Klerus, ald er 
am relchſten war und unermeßliche Cinkünfte bezog, als eine 
Nevotution den Staat und ihn felbft niit dem Untergange be= 
drohte, wußte dem Könige ‚nichts weiter anzubieten, als ein 
freiwilliges Gefhent von ı1,B00,000 Fr, Bon dem dritten 
Stande? Aber diefer war damals arm, und wie leichtglaͤubig 
und zutraulich er gewefen ſeyn mag, fo hätte er doch vielleicht 
Anand genommen, feine Sparpfennige in den Schwefelpfuht 
der Staatskaſſe zu llefern, um fie zu bons au eomptant ver: 
wender zu ſehen.“ 


Der (minlſterlelle) Pilote vom 20 Febr. ſagt bei Gele: 
genbeit der Abänderungen, welche zum Geſez ber die Ent— 
ſchaͤdigung in der Deputirtenfammer bereits in Vorſchlag ge: 
bradt worden: „Bel der großen Relzbarkeit der Gemither 
und bei dem Drange der dufern Umstände erheifht es eine 
weife Vorficht, daß man Grörterungen, die, faum begonnen, 
ſchon aus den von der Eöniglihen Welsheit bezeichneten 
Schranfen treten, auf eine andere Seſſion vertage, Die ge: 
tingite der böfen Folgen eines foihen Standes der Dinge kit, 
daß alle im Namen der Krone überreihten Geſezesentwürfe 
fo verftämmelt werden, daß fie nicht mehr erfennbar find. 
Möchte unfer Wunfh, diefe Entwürfe zuräfgenonmen zu 
febn, Im Intereffe des Thrones und Frantreihs erhdrt 
werden I 


Die Quotidienne erzählt, die zum Entfhädigungss 
Entwurfe vorgefchlagenen Amendements betriigen einen 
Vaud von 2j0 Seiten, und hberdis babe der Prafident der 
Kammer am »3 angegeigt, dab er einen Nachtrag von neuen 
Amendements erhalten habe. 

"Paris, aa Febr, Dem Prafidentenf der Deputirten- 
Kammer wurde bereits eine grfoe Menge von Amendements 
überreicht ‚ die Indgefamt zum Swer haben, den Gefezesent- 
wurf wegen der Emigranten - Entichädigung, fen es in feinen 
Grundlagen, ſey es du den Mitteln zu feiner Vollzlehung, zu 
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wmobifiziren. Sibt auch nicht jedes diefer Amendements zu ei⸗ 
ner erfhöpfenden Distufflen Anlaß, fo erfordert doch bie Be: 
rathung darüber viele Zeit, da man fih vermurhlich hüten wird, 
eine Dellberatlon in Maſſe desfalld zu veranftalten, wie man 
bei ber vorigen Seffion binfichtlih des Rentengeſezprojekts 
that, was feitdem fo mande gegründete Rüge mad ſich 309. 
Es kan alfo leicht fevn, daß diefes Geſez die Deputirtenfam: 
mer noch vierzehn Tage befhdftigt, wenn anders nicht uns 
erwartete Umitände die Debatten über die Amendements ab: 
türzen. in eriter Schritt dazu iſt bereits durch bie in der 
Kammer felbit von Hrn, v. Villele gemachte Erflärung erfolgt, 
daß wenn Amendements vorgefhlagen würden und Beifall 
dänden, die im Widerfpruh mit der Eharte ſtunden, ber 
ganze Gefegesentwurf zurütgesogen werden follte. Zwar hat 
Diefe Erklärung bei den beiden ertremen Seiten viel Lärm er: 
zegt, und Gelegenheit zu ſtarken Angriffen gegen ben Minijter 
gegeben, vielleicht zum Theil auch wegen ber Ausdrüte, deren 
ſich lezterer bedient hat. Denn das Recht, einen Gefezesent« 
wurf zurätjuzieben, fo lange ex noch unter Dietufiion ſchwebt, 
Fan wohl der Megierung nicht beftritten werben; dieſes Recht 
ift auf die Charte gegründet, und feine Ausübung hat bisher 
nicht die geringfte Schwierigkeit gefunden. Es steht Ihr ja 
die Befugniß zu, auf einen Gefegesentwurf zu verzichten 
wenn er and ſchon von der einen Kammer angenommen, und 
noch der Berathung der andern Kammer unterworfen iſt. Der 
König fan fogar einem bereits von beiden Kammern angenoms 
menen Gefez feine Sanftion verweigern, nnd es dadurch auf 
ganz konjtitutionele Welfe wieder vernichten. Nur große Lel⸗ 
denfchaftlichtelt oder befondere Beweggründe konnten daher el: 
nige Depntirte vermögen, fich bei diefer Gelegenheit gegen 
Hrn. v. Billele zu erheben. geidenfhaftlihteit mag die De: 
putirten der aͤußerſten Rechten dazu veranlaft haben, und 
wenn Abgeordnete der Linken mit ihnen dabei gemeinfhaftlice 
Sache machten, fo dürfte es wohl nur gefhehn feon> mm die 
äuferfte Rechte iu ihrem Vorhaben, Ihre Anfiht Klar und 
ohne allen Hinterhalt auszufprehen, mod mehr zu beftärfen. 
Denn es liegt gerade im Jutereſſe der linken Seite, daß bie 
Mitraropaliften ihr politiihes Syſtem vor den Augen der gan: 
zen Nation beurfunden, und daß die Degierung dadurch be: 
wogen werde, fih Immer mehr von Ihnen zu entfernen, oder, 
wenn fie es nicht thut, daß fie fi gerade diefes Umſtaudes 
bedienen koͤnnen, um nadhdräflicher, als bisher, gegen dad Mi: 
niterium aufzutreten. Bel dem Bang, den bie Diskuffion 
in der Kammer genommen, mögen es die Minliter jest ſchon 
bereuen, den Gefesesentwurf in diefer Sefiion vorgelegt zu 
haben. Viele ihrer Freunde geben zu, daß es fehr zwekmaͤßlg 
wäre, die Berathſchlagung jezt abzubrehen, und auf einen 
gänftigern Zeitpunft zu verſchleben. Wirklich glauben Einige, 
daß dieſes gefheben werde, und zwar, ohne daß man die 
Grörterung der Umendements abwarten wird. DIE muß ſich 
bald auftlären. 
- Deutfhland. 

“Wänden, ı» März. Heute fruͤh um 8 Uhr verkündete 
das Geläute im allen Pfarrkirchen den felerlihen Gottesdie uſt 
wegen der morgen eintretenden Eröfnung| des Landtages. In 
der proteſtautiſchen Kicche hielt der Hofprediger, Minifterial- 


rath v. Schmidt, eine geiftzelhe Rebe über ben Test: Paul. 
an die Römer, Kap. XU. V. 7—ı2. Um ıı Uhr war nah 
felertiher Auffahrt Sr. Majeität des Königs unter dem Don: 
ner der Kanonen umd unter den übrigen, im Voraus beitimm: 
ten- Feitiichteiten, in der Hoftirche zum beit. Michael ein 
Hochamt, welchem bie Prinzen des königlihen Haufes und 
fämtlihe Mitglieder beider Kammern der Ständeverfamm: 
lung beiwohnten. 

* Franffurta. M., 26 Febr. Die franzoͤſiſchen Voſten 
bringen und täglich beffere Aurfe der Meute; nad dem lez⸗ 
ten Berichten war diefelbe auf 104,85 geitiegen. Deunod 
dauert nicht nur die Stotung im Effettenhandel bei uns fort, 
fondern bie Fonds find fogar etwas gefallen. Oe ſtreich iſche 
Metallignes ſtehen 957/; Vartlale 131243; Wiener Stadt: 
Banto 5574; Wiener Bantattien 1423; boldäudifhe Kanzen 
und Meftanten 674 , und Neftanten allein, vor Kurzem mod 
Gegenitand lebhafter Nachfrage, werben zu 124 ausgebo: 
ten. Die bedeutende Aurs: Differenz, die in lejterem Wa: 
piere ſich bemerllich macht, iſt eine Folge der in demſelben 
gu hoc getriebenen Spekulationen. Die Käufer find gewaht 
geworben, daß die von Ihnen eingethanenen Vorräthe bie 
durch den Bedarf für die nahe bevoritehende Ziehung etwa 
gu veranlaffende Nachfrage bei MWeitem überftelgen, und 
ſuchen ſich jest eines Effetts zu entieblgen, wovon ber groͤ⸗ 
here Thell, als todtes Kapital, eine lange Reihe von Jah: 


ren In ihrem Yortefenilles ruhen wird. 


Rußland, 

Das Journal von Et. Vetersburg emthält die zwifhen dem 
faiferl. ruffifhen und dem königl. preußlfhen Hofe zu Berlin 
am 3ı Mal v. I. vom Kammerherrn, Baron v. Morenbeim, 
ruſſiſcher, und dem preußlfhen Minijter der auswärtigen An: 
gelegenheiten, Grafen Bernſtorff, prenßiiger Seite abge: 
ſchloſſene Konvention, hinfichtlic ber gegeufeitigen Aufhebung 
der Abzugsgelder, die chemals bei Auswanderungen, Ber: 
mächtniffen ıc. ſtatt fanden. Kapltallen, die aus Polen nah 
Yreußen und von Preußen nach Polen eingebracht werden, find 
ebenfalls von der Abzugsſteuer frei. 

Die Central: Eommittee für die durch ueberſchwemmung 
Verarmten hat Ihren Generalberlcht über Einnahme und Aus 
gabe erftattet, woraus hervorgeht, daß bis zum g Jan. 3 Mil. 
229693 Mubel in Bantaffign., 206 Rubel in Silber und ı7 Im: 
perlafe eingegangen, ı Mill. 105240 Rubel hingegen ausge: 
geben worden find. Zu diefen Unterftägungen gab die kalſ. 
Familie 231,000 Mubel, bie Katferin Maria 20,000, bie 
Subfeription In Mostau brachte 29,000 , die zu Mietau, Riga 
und Meval 84,000 Mubel ıc. 


Deftreid. 

* Wien, 26 Febr. Mebermorgen tritt Ge. Durchlaucht 
der Faͤrſt Metternich bie Reife nach paris an, um feine Ge⸗ 
mahlin, deren Seſuudhelt fehr ſchwankend geworben iſt, zu 
beſuchen. — Die Meife des allerhoͤchſten Hofs nad Italien 
wird erſt nach dem Ofterfelertagen jtatt finden. 

Wien, 16 Febr. Metaniaues 95Y,; Bantaktien 1974. 

Derantwortlider Medaktenr, €. 3. Stegman. 
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Spanien. 

“Madrid, ı4 Febr. Der König befindet fih etwas bef- 
fer, gebt aber noch nicht aus, Dr. Eaftello bat ibm ge- 
rathen öfter auszurelten. Wie gefährlih ber lezte Anfall 
ſchien, gebt daraus hervor, daß in allen Kirchen Öffentliche 
Gebete angeordnet wurden. Unter den fehr wenigen Perfo- 
nen, welbe zum Könige während feiner Testen Kranfheit zu: 
gelaffen wurden, befand ſich auh der Marquis v. Santa: 
Cruz, der ıB23 Vallaftee - Intendant war, und in diefer@i- 
genfhaft den König mach Cadlz begleitete. Da diefer Poſten 
noch immer erledigt fit, fo glaubt man, der Marauid werde 
ihn wieder erhalten. Man mill bemerkt haben, daß während 
der kritiſchen Tage der Krankheit Viele dem Infanten Don 
Carlos bereits den Hof machten. Bon den Minlftern bat ber 
König bisher noch Niemanden ale Hrn. Calomarde vorge: 
laſen. Der Aöntg bat kürzllch zu mehreren geiftlihen Pfrüns 
den ernannt, mas, wie man wiffen will, gewöhntich der Fall 
it, wenn er von einer fhweren Krankheit auffteht. — Der 
General = Infpeftor der Millzen will Lieferungs » Kontrafte 
zur Untformirnng der Provinzial: Millzen von Alla und Se: 
govta abſchlleßen, die wie fo viele andere noch. immer nicht 
getleibet find. Ueberhaupt gibt es kaum 15,000 Mann orga: 
nefirter Truppen In Spanien außer ber koͤnlgl. Garde, die ge: 
genwärtig 4500 Mann ftark fit. Es fit noch immer von Zu: 
fammenzietung eines Zruppenforpe an ber portuglefifchen 
Graͤnze die Rede. — Die bekannte Ordonnanz, ber zufolge 
auch alle Wittwenz welche Penſionen vom Staate beziehn, ſich 
der Reinigung unterwerfen miüffen, ift dahin abgeändert wor: 
den, daß die Wittwen ber koͤniglichen Militär und Beamten, 
weiche ihre Penfion bereits vor ıB20 bezogen, von biefer Maaß⸗ 
zegel ausgenommen find. — Die meliten Käufer der Majo: 
ratsgüter hatten mit den Verkäufern derfelben Vergleiche 
unterhandelt, und beide Theile fih an den hohen Math von 
Eaftilien gewendet, um ermächtigt zu werden, fie abzuſchlle⸗ 
fen. Der hobe Math entſchied aber, es babe bei den, über 
biefen Gegenftand fett der Rejtauration erfhhlenenen Dekreten 
fein Verblelben; nemlih, die ehemaligen Elgenthümer ber 
verkauften Majorats-Guͤter, die jenen Defreten zufolge wie: 
ber in den Befiz derfelben gefezt wurden, follen darin erhal: 
ten werden, und die Käufer muͤſſen ſich mit einer Entſchaͤdl⸗ 
gung begnügen, deren Zahlungsart fo beſchaffen iſt, daß fie 
den für bie Güter gegebenen Kauffchilling für verloren anfehn 
können. — Aus Cadiz wird gemeldet, daß dafelbit (wie auch 
au Barcelona) Niemand in die Gefängniffe geſezt, oder aus 
den Gefängniffen abgeholt werden darf, ohne ausdruͤkliche Er: 





laubnif des frangöfifhen Kommandanten; Lezteres vermuthlich 
um zu verhindern, dab gewiffe Perfonen nicht beimlich in an: 
dere Gcfängniffe abgeführt werden. Die drei Erglleder ber 
Gorted, welhe man aus den Gefängniffen von Cadiz nah Mas . 
drid abführen wollte, find auf freien Fuß und unter franz: 
ſiſchen Scny geftellt worden. — Zu Saragoffa bat, wie 
früher zu Corunna, die franzöfifhe Befazung bie ronaltitifchen 
Freiwilligen, mit denen fie fih nicht vertragen konnte, ent— 
wafnet, und die fpanifhen Truppen erfucht, In den benach— 
barten Dörfern zu fantonniren, wo fie auf Koften ber Eins 
mohner ernährt werden. — Der Garnevat iſt bier traurig; 
dazu verbot nod geftern eine Polizei = Drdounanz das Erſchel⸗ 
nen der Masken auf den Strafen. Mebrere Perfonen, bie 
davon Feine Kenntnip hatten, erichlenen demungeachtet mass 
kirt, und wurden verhaftet. Ihre Freilafung wird ihnen ei= 
nige Unzen Goldes koſten, und darauf ſchien es abgeſehn zu 
feon. Die Liebhaber der Bälle wuͤnſchen die glüfliche Zeit zu⸗ 
rüf, wo Hr. Ouvrard feine glänzenden Soire’es gab, die 
ihm auf ao bis 25,000 Fr. zu ſtehn kamen. — Zu Vittoria 
fheint der Carneval nicht fröblicher zu feyn. General Dr: 
donncam batte bie Damen der Stadt zu einem Balle einge— 
laden, aber feine erſchlen, well er feine Ruͤkſicht auf die Mey: 
nungen genommen, Um dafür Erfaz zu befommen, Iud der Ge— 
neral für den naͤchſten Ball alle Mönde von Vittorla ein. — 
Die Bareta enthält ein Nundfchreiben des Papſtes an alle 
Bifhdfe und Erzbifhöfe von Amerika, mit der Aufforderung, 
alles aufjnbieten, um die Gemüther In jenen Gegenden wie: 
ber auf die Pfade der Ruhe und des Gehorfams zu bringen. 


’ Großbritannien. 

Die zweite Verlefung der BI gegen ben Fatholifhen Ver: 
ein in Irland wurde am aı Febr, im Unterbaufe nah netten 
lebhaften Debatten mit 253 gegen 107 Stimmen befcloffen. 
In der folgenden Sizung follte fie zum drittenmale verfefen 
werben, 

Der Eourler vom aa Febr. kommt nochmals auf die zu 
Paris bei Gelegenheit der Kroͤnung angebiih zu eröfnenden 
biplomatifchen Konferenzen zuräf, Sie feyen fhon beſchloſſen 
gewefen, che man Englands Anerkennung der neuen ameri: 
fanifhen Staaten erfahren. Da nun der Herzog von Mor: 
thnmberland , der im Namen Sr. großbritannifchen Majeſtaͤt 
der Krönung beimohnen folle, der Politit und Diplomatie ganz 
fremd ſey, fo fheine ed, ald ob England an jenen Konfe— 
tenzen, bie übrigens vermuthlich Spaniens ganze Verhaͤlt⸗ 
niffe umfaffen würden, feinen Theil nehmen werde, 


Frantreid. 

Paris, 26 Febr. Konfol, 5 Proz. 104 Fr. 95 Eent. 

Der König jagte am 26 Febr. An Begleitung bes Dau— 
phine und des Herzogs von Luxemburg, im Forfte von St. 
Germain. 

Die Etolle meldet aus Lifabon, Graf v. Subferra ſey zum 
Gefandten in Londen, und Graf v. Palmella zum Geſaudten 
in Paris ernannt. — 

Daſſelbe Journal ſagt: „Man weiß nicht, woher ber engli— 
ſche Eourier die Neuigkeit, die er feit einigen Tagen anfün« 
bigt, daß zu Paris ein Kongreß gehalten werben folle, genom= 
men bat. Diefe Nachricht hat feinen Grund als In feiner Ein- 
bildungsfraft.“ 

Nach dem Journaldu Eher (das der Eonftiturionnel 
anführt) follen die Präfekten und Unterpräfeften beauftragt 
fepn, ein Verzeichniß der Veteranen ſelt 1816 aufzunehmen, 
Auch foll die Lönfgliche Gleßerei zu Guerlany Im Nievredepar: 
tement Befebl erhalten haben, nur Kanonen für die Marine 
zu verfertigen. 

Die Palrdstammer nahm am 25 Febr. den Gefezes:Ent: 
wurf wegen der Verbrechen der Piraterle und Baratterfe, mit 
130 gegen ı9 Stimmen an. 

Fortfezung der Verhandlungen ber Depntir: 

tenfammer am 2ı Febr. 

„Die würden, fuhr General Foy fort, auf das menſch— 
lihe Herz und unſre Lage fih ſchlecht verſtehn, welche bie 
Frage, (ob die Millard der Emigration genäge?) bejahen 
wollten. Um das Gegentheil darzuchun, will ich mich nicht 
auf das berufen, was in und außerhalb diefer ‚Mauern ge— 
fagt worden; ic will blos, den Gefezed = Entwurf fragen, 
mie und in welher Münze er die Milllard bezahlen 
wird? Papter iſt ed, was man geben'will, und Papier, 
das auf die Börfe wandern muß, Wie viel glauben Sie, 
wird davon auf dem furdtbaren grünen Teppich bleiben? Wie 
viele nad und nach liquldirte Antheile werden nur erfheinen, 
um zu verfchwinden ? Ste aber werden bag furchtbar auddrufs: 
volle Wort „Entfhädigung* ausgeſprochen haben, und 
diefes Wort wird Ihr Gefez zu einem proviforiihen maden. 
Jeder ber Entfhädigten, mit dem Zettel feines Guthabend 
vor den Augen, fiebt ſchon jest dad, was er im Laufe der 
fünf Jahre erhalten fol, nur ald eine Abſchlagszahlung der 
Schuld an, zu der Sie fid felbit gegen ihn bekannt; er wird 
fi in feinen Anfihten um fo mehr beitärkt fühlen, wenn jene 
Abfchlagszahlung verbraudt it. Die Milllard von 1855 iſt nur 
die Borläuferin der Miliarden, die man von den Nacfolgern 
der gegenwärtigen Minifter fordera wird. — Und diefe Mil— 
Uard, und die andern Milflarden, wo wird man fie herneh— 
men? Schon ſehe ih den eriten Fond der Emlgrationskaſſe 
genommen von dem Solde ber zweibundert Generale, 
welche Fraufreiche Ehre waren, und die man entlieh, ob fie 
gleich noch lange und ruͤhmliche Dienfte leiften konnten! Ich 
fehe die Staatsgläubiger, gegen ihren Willen, In jene Kaffe 
einen Theil des Kapitals fhätten, deffen man fie beraubt 
baben wird, um es ben Befigern der 3Prozents zuguwenden, 
Ich ſehe endlich, daß diefe Ausgabe vom Grundeigenthum, 
von den Kapitalien und von ber Induſtrie erhoben, und ohne 
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Unterihleb von den Freunden wie von den Feinden der Me: 
volntion, von denen, bie fie bereicherte, wie von denen, die 
fie zu Grunde richtete, bezahlt werden wird. — Mil man 
vieleicht fagen, es gebe ſovlel Reichthum im Lande, daß eine 
Milllard, mehr oder weniger, unbemerkt und fo zu fagen wie 
erfäuft In der großen Maſſe der dem Volke auferlegten Opfer 
voräbergehn wird? — Hier, zu Paris, erheben ſich freillch 
Etraßen, Quartiere, Städte, wie durch Zauberei, und Nie- 
mand befümmert fi darum, ob wicht, bei dem leichteſten 
Wölthen, das am Horizont erfheint, das ganze Schauge— 
rüfte zufammenftärgt wie ein Kartenſchloß. Die Einbil- 
dungstraft beraufht fih in der Thaͤtigkeit der Induſtrie 
und des Lurus, welche bie Aufhäufung und der Kreislauf 
ber Kapitallen in der Nahbarfhaft bes Pallaftes der Börfe 
hervorbriugt. Alles das gilt von Parid. Alleln in ben 
Departementen! Sie fangen von daher an, meine Herren! 
Sagen Sie, ob unfere Küftenbewohner nicht Zeugen find, 
wie unfere Kauffahrten zur See ſich jährlich vermindern, un: 
fer auswärtiger Handel abnimmt, und unfere Häfen, mit 
Ausnahme eines einzigen, leer und verlaffen ftehen, faft wie 
zur Zeit der engllfhen Blofade? Sagen Ste, ob die Indu— 
ſtrie unfrer Fabriten, fo ſehr fie auf gewiffen Punkten zus 
nimmt, nicht Beſorgniſſe fhöpft, wenn fie die Thätigkeit der 
Erzeugung mit der Kleinheit ded Marktes vergleiht, auf 
ben fie befchränft it; bes Marktes, der durch die fubalterne 
politik unfers Kabinettes jeden Tag fih mehr verengt? Sa— 
gen Sie, ob der Akerbau, diefer Nährvater der Voͤller, nicht 
leidet, ob feine Produkte, zu niedrigen Preifen auf den 
Märkten ausgeboten, aud Immer ſicher find Käufer zu finden; 
ob die Heinen Eigenthümer behaglih vom Ertrage ihrer Läu- 
dereien leben; ob die Pächter im Großen Geld genug finden, 
ihren Pachtzins zu bezahlen? ... Und fchon faftet eine an- 
dere Milllard mit ihrer ganzen Schwere auf dem Eigenthum, 
dem Einfommen, den Befoldungen. Nah zehn Friedens- 
jahren zahlen wir noh Steuern, die blos des Krieges wegen 
erfunden wurden, und noch davon den Namen tragen, Meh— 
rere Departemente find die Opfer antifocinler Monopole, 
und troz der fortwährenden Protejtation der Rellglon und 
ber Moral finden fih unfere Budgets noch jährlich «mit den 
Erträgniffen der Lotterie und anderen Tributen der Unrechte 
lichfelt befudelt! ... Wie ‚befchränft oder ausgedehnt aber 
auch unfere Hülfsquellen fepn mögen, fie könnten. nicht beffer 
angewendet werden, als zur Herfiellung der Gleihförmigkeit 
aufdem Boden Frankreichs, und zur Zuräfführuug der Ein 
trat unter allen Franzoſen. Die lezte Wunde der Revo—⸗ 
Iution, fo wie die erite der Gontrerevolution, fit. die bürz 
gerlihe Iwbetradht; aber diefe Immer noch offene, immer 
noch bintende Wunde werden Sie durch die Annahme des vorge⸗ 


ſchlagenen Geſezes noch mehr entzänden; diefes Geſezes des 


Truges wie je eines; denn es verheißt prablerifch eine wahrhafte 
Entfhäbigung, und es wird den Betheillgten nicht das Drittel, 
nicht das Viertel von dem geben, was es ihnen verſpricht, und es 
wird fie In einer veränderlihen Münze bezahlen, wo 60 gleich 
100 find, vorbehaltiih ein wenig mehr oder viel weniger 
als 76 zu gelten, je nahdem die Wechfel des Spieles aus: 
fhlagen ;— diefed Gefeges der Aglotage, benn es wird zu Spie= 


tern aufs Steffen Männer ummanbein; geboren mit einem 
Abſcheu wor den Quaͤlerelen der Boͤrfe; und fhon jest dient 
es zur Weide für jenen Schwarm von Gefhäftsagenten, wel: 
che auf die Unglaͤubigkelt und die Ungedutb zu ſpekuliren giä: 
ben; — biefes Gefezed der Gervftität, denn die Verthei—⸗ 
fang ber Gelber wird von Reglerungstommiffionen. gefhehen; 
im Dunfeln, obne Bernfung auf die Gerichtshoͤfe; und die 
höhern Klaſſen der Gefellfhaft werben fi dem guten Willen 
des Mintjterfums der Wahlen von ı824 prelsgegeben fehen, 
des Minftterfams der Antortifatton ded Gemeingeiftes, des 
Mintterlume, das den Grundfas ausſptach, dat Partellich- 
teit umd Beftehung Reglerungshebel find; — dieſes Geſezes 
der politiſchen Abtoͤdtung, denn in dem Augenblike, wo bie 
snterefen der Wölfer anf der Welthühne ſich befäm: 

pfen, vird Bra eich, feines Krebites entwafnet, in Innern 
airtigtelten feine Schäge und feine Stärke wufzehren; — die: 
fes Seſezes Ber Beleidigung für das franzöfiihe Volt, denn 
indem es erflätt, daß 30,000, die fortgingen, ihre Schuldig⸗ 
kelt getban, klagt es an und verurtheilt es die >o Milltonen , 
die geblieben; dieſes Geſezes der Aufreisimg und des Haſſes, 
denn es Öfttet die Emigtantentifte wieder, es wird die Fam: 
Hen ſpalten, die Gerichtähhfe mit enblofen Proseffen über: 
ſchwemmen; es wirb diejenigen nicht befriedigen, zu beren 
Gunften es gegeben ft, und Ihnen die Verwuͤnſchungen ber 
Mentiers, die man plündert, und fo vieler Ungläflichen zuge 
ben, die, mit Ihren eigenen Forberungen abgewieſen, nit 
nur nicht entfhäbdigt werden, fondern auch noch auf Ihre Ko: 
ften das privffegirte Ungiät entſchaͤdigen follen; — diefes Ge: 
fezes der Drohung endlich für bie Käuferder Nationalguͤter — 
und hier, meine Herren! Hegt der Hauptfehler ber Manfre: 
gell... Die Känfer folgen Schritt vor Schritt dein Gange 







der herrfhenden Partei; fie ermeflen ben Weg, den fie feit - 


1820 zurüfgelegt, und den Weg, ben fie noch zuruͤkzulegen 
bat; fie leſen die Schriften, die man Ihnen vertheilt, bie 


Bittſchriften, die man an Sie richtet; fie hören mit Bellem: 


mung Ihren Erörterungen zu. Was haben fie bisher daraus 
entnommen? Jene unter Ihnen, die durch Einfchreibung un— 
ter bie Mebner für das Gefez dle Verpflichtung übernommen 
zu haben ſchienen, die finanziellen und moralifhen Grinzen, 
bie der Entwurf gezogen, nicht zu überfhreiten, find gerade 
diejenigen, welde die Käufer am Erbittertiten ſchmaͤhen und 
brandmarten ; welde die Eigenthumstitel derfelben ,. und dem 
verforbenen Könige das Recht, das cr in Erthellung der Charte 
geübt, beitreiten ; welche verlangen, daf man die Güter in Natura 
den Käufern abnehme, daß man fie mit auße rordentlichen Abgaben 
Belege! Der Mintfter: Präfident wies leztern Vorſchlag jurüf, 
aber wie? Donnerte er mit feiner Beredſamtelt gegen die, dfe 
harte verlegenden Lehren? Schwor erden Grundſaz des anz 
geblihen Rechtes auf Eutſchaͤdigung ab, den er aufgeftellt 
bat, und aus dem die Ausgewanderten noch nicht alle ftrenge 
Folgen gezogen? Sejte er die Käufer In ihre Ehre (Murren 
rechts), in ihre gefelfhaftlihe Stellung wieder ein? Selbſt 
wenn dad Miniſterlum Schuz und Wohlwollen verfprodhen 


hätte, was gelten heute die Werfprehungen des Mintfte: 


riums? Steht es in feiner Macht, fie zu erfüllen? Wem 
in Frantreich ift es unbekannt, um melden Preis, um wel: 


che Zugeftändnife das Minifterium die Merlängerumg feines 
binfäligen Daſeyns erhält?.... Wenn die den Emigrieten 
zu bewilligende Summe nithts als eine Unterftägung wäre, fo 
bllebe, da eine Unterftäsimg dem Geber feine Verpflichtung, 
and dem Nehmer fein Recht einräumt, die Lage der Käufer 
wie vorher ; mit dem unterſchlede blos, daß fie häufigern Me: 
fereien von Seite der alten Cigenthämer nusgefezt wären. 
Aber die Bewllllgung fir nicht eine Unterſtüzung, iſt nicht 
eine Gnade, die man erwelfen, fondern eine Gerechtigtelt, 
die man angedeihen laffen will, wie der Darleger der Be: 
weggruͤnde des Geſezes ımd der Berichterftatter der, Kommiſ— 
fion es gefagt.: Das Geſez, das uns vorfiegt, wird ben 
Ausgewanderten ein Recht fchaffen; es wird fie zu Slaͤubbe 
gern des Landes fir .den Werth ihrer verkauften Güter ma- 
ben. Num aber fit es eimleuchtend, daß biefer Werth En 
der jezt mit ihnen erdfneten Abrehnimg bei Meltem nicht 
vonftändig helmge zahlt wird; fie erhalten blos eine Abſchlagszah⸗ 
lung; Nemand iſt demnach befugt, von ihnen eine Quittung fuͤrs 
Ganze zu verlangen, weil dleſes von ihnen das Opfer eines aner⸗ 
fannten Rechtes fordern bieße. Und man fage ja nicht, daß bie 
Forberimg des Rechtes vor der Unmoͤglichtelt innehalten mäffe. 
Mer Fan, befonders bei Finanz - Angelegenheiten, den Yunft 
bezeichnen, wo die Unmoͤglichkeit beginnt? Und fan das, was 
heute unmdglih, morgen nicht möglich werben? Die For: 
derung der Ausgewanderten auf die Differenz zwiſchen der er- 
haltenen Entſchaͤdigung und dem mwirflihen Werthe ihrer Gu⸗ 
ter wird, wo nicht immer einflagbar, doch immer drohend blef: 
ben, und zwar um fo drohender, als biefe Glaͤublger auf ben 
Höhen der Geſellſchaft und in den Poſten der Macht verſchanzt 
find. .. . Nun, meine Herren, wo Iegt bie natärlihe Hypo⸗ 
thet jener Forderung anders als In den Gütern ſelbſt, welche 
die ftehende Urſache der Forderung find? Welcher Elgenthuͤmer 
wird aber, ich frage Ste, unter der Laft einer ſolchen Hppo: 
thet, und folhen Gläubigern gegenüber, in Frieden fehlafen ? 
Wo wird jih Jemand finden, der ihn Dienfrbarfeiten und 
Quaalen abfaufen wollte ?... So wird benn die große Maaß— 
regel der Entfchädigung dem Staate eine ungeheure Laft auf: 
bürden, und doch feinen der Vorthelle newähren, weiche der 
Geiſt der Verföhnung davon erwartete; ich fehe nur Unord— 
nung fin der Gegenwart, und Unruhe In der Zufunft; Id 
gewiß werde mic biefem Werte des Unglüks nicht beigefellen. 
Ich ſtimme gegen den Geſezesentwurf!“ 
(Die Fortſezung folgt.) 

In ihrer Siyuyg am 26 Febr. hat die Depntirten- 
fammer, vorläufigen Beridhten zufolge, den erften Artifel 
des Entfhädigungsgefezes; In folgender, von der Kommiffion 
amendirter Fafung angenommen: „Dreißlg Milffonen Rente, 
zum Kapltal von einer Millard, werben zur Entſchaͤdigung 
der emigriet gewefenen Frangofen sc. bewilligt.“ 

Deutfidland. 

* Minden, 2 März. Die disjäprige Ständeverfamm: 
fung iſt heute unter den üblichen Felerlihfeiten von Sr, 
Mai. dem Könige mit folgender Mede eröfner werben: 
„Meine Herren Relchsräthe und Abgeordnete! 
Liebe und Getreue Stände des Reihe! Indem Ich 
Sie beute um Meinen Thron verſammle, gebe Th Ihnen 
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eine neue Buͤrgſchaft für die DVefeftigung der von Mir gege: 
benen verfaffungsmäßlgen Ginrihtungen. Der erjte ſechsjaͤh⸗ 
zige Zeitraum der jtändifhen Wirkſamkelt ift vorübergegangen. 
Bir dürfen mit Iufrledenheit auf das Gute zurutbliten, was 
während deffelben gegründet worden fit. Die Zufagen, welhe 
Ich den Ständen im lezten Landtags-Abſchiede ertheilt habe, 
find theils erfüllt, theils ihrem Vollzuge nahe. Manden In 
der Mitte der Ständeverfanmlung jur Sprade gefommenen 
Anträgen bat ncch nicht entſprochen werden fönnen; doch wer: 
den fie Meinem Augenmerfe nicht entgeben. Die Entwürfe 
nener Geſezbuͤcher, deren Bearbeitung ununterbroden mit 
angeittengtem Eifer besrichen worben fit, haben burd ben 
Auffhub, welchen Ich der ftändifhen Berathung darüber ge- 
geben, an vielfchtiger und tiefer Prüfung gewonnen. — Ein: 
selne dringende Abänderungen werden dadurd nicht aufgehal: 
ten fepn. — Zu mehreren iſt bereits die Einleitung getroffen, 
und Ihre Ausführung iſt nicht ferne. — Wo die verfaſſungs— 
mäßige Mitwirkung der Stände erforberlich tft, werben Ihnen 
die geeigneten Vorſchlaͤge mitgerheilt werden. Mit der Ver: 
befferung und Vereinfahung der Geſeze wird die Vereinfa- 
dung des Organismus gleihen Schritt gehen, welche von Mir 
bezielt und von den Ständen gewünfht wird. Mein Minifter 
‚ber Finanzen it beauftragt, Ihnen nebſt den Mefultaten des 
Schuldentilgungs : Werked, und mit Marer Nachweiſung bed 
Staats-Aufwands der legten Jahre, das Budget für dle nächte 
Gjährige Finanzperiode vorzulegen. Unmöglih können Ihnen 
die großen Echmwierlgkeiten verborgen feun, welche in unfern 
Tagen die Erhaltung des Bleihsewihts In den Einnabmen 
und Ausgaben des Staates darbietet. — Diefe Aufgabe löfen 
au beifen, fordert alle Ihre Einfiht und die ganze Araft 
eines dem öffentlihen Wohle ergebenen Willens. Die Be: 
draͤngniſſe, welde Meine treuen Unterthanen im Schoofe des 
Friedens bei der Abnahme fo vieler Erwerbsquellen erdulden, 
find der Gegenjtand meiner fhmerzlichiten Sorge. Den Un: 
terbandfungen,, welche nah dem Wunſche der Stände zur Er: 
feihterung des Verlehrs begonnen worben find, werde Sch 
ftets jeden mit Balerns Wohle vereinbarlihen Vorſchub geben. 
Aber bei der Unmöglichkeit, alle Urfachen jenes fo weit ver: 
hreiteten, in Weltereigniffen wurzelnden Uebels zu heben, 
muͤſſen fih Unfere Blike unverwandt auf Entwitelung aller 
innern Kräfte rihten. Gewlß verfagen Sie Ihre thätige Mit: 
wirkung, in Fällen, wo diefelbe einzutreten hat, feiner Maaß— 
regel, welche geeignet ſeyn fan, der Anfrehthaltung des Pri: 
vattredits, der Belebung und Entfeßlung des Fleißes, den er: 
wünfhten Erfolg zu ſichern. Vorzuͤgliche Sorgfalt gebührt 
den Anftalten für Erzichung und Unterricht, bei dem erwels 
terten Bedürfniffe der Blldung, und bei der tief gefunfenen 
Ergiebigkeit der diefer Beſtimmung gewibmeten Einkünfte. 
Als die Verheerung einzelner Gemeinden und ganzer Landes— 
ftrefen durch empörte Elemente Mich Im Laufe der legten Jahre 
mit Leid erfüllte, it Mir der Troft geworden, daß der edel: 
müthige Sinn der Mitbürger Hülfe zu bringen bemüht war, 
wo die Kräfte der Reglerung nicht zurelhen Eonnten. So 
find Meine Beftrebungen von der Gefinnung Meines Volles 
jederzeit unterftägt worden. — Wo die Schwierigfeiten am 
größten find, wird es Unferer Aller würdig ſeyn in glelchem 


Geifte fortzubandeln. Es ift Meinem Herzen Bebürfuif Bi 


“meine Herren! ehe Ich aus Ihrer Mitte ſchelde, die dank: 


baren Empfindungen laut an diefer Stätte auszuſprechen, 
mit welchen Mich die Aeußerungen der Treue und Liebe durch— 
drungen baben, durh die Mein Volk bei der Feier Meiner 
a5jährigen Regierung das Anerkeuntniß Meiner redlihen Va— 
terforge für fein Wohl an den Tag gelegt, und bei allen 
Mein Haus betreffenden Ereigniffen feine innige Theilnahme 
bewiefen bat. — Vor wenigen Tagen war das a6jte Jahr 
verfloffen, feit die Vorſehung Mich auf Balernd Thron be— 
rufen; mögen bie fommenden Jahre Meinem Bolfe Hell, 
Meinen Bemühungen und Ihrer Mirwirkung lobnenden Er- 
folg bringen !* ⸗ 

In der zweiten Eijung ber erſten badiſchen Kammer 
am 26 Febr. legte der Reglerungskommiſſaͤr Staatsrath Boͤch 
eine Weberficht der Einnahmen und Ausgaben der Amortifa- 
tlondfaffe von den Jahren ı82ı, 1822 und 1823 vor, und erdf: 
nete zugleich der Kammer, dab bie dem großherzegl. Staats: 
minlſterlum vorgelegten Bemerkungen des landftändifhen Aus— 
ſchuſſes über die Prüfung der Amortifationdfaffe für das Rech— 
nungsjahr 1823 in dem landitändifden Archiv deponirt ſeven, 
um der Budget» Kommiffion vorgelegt zu werden. Zugleich 
ertheilte er Nachricht von dem zu Unterſtuͤzung der durch die 
außerordentliche Ueberfhwemmung im vorigen Spätjahr ver— 
ungläften Menfhen, und zu Herftellung der Staatsbauten, 
mit Genehmigung des gerade verfammelt gewefenen jtändi- 
{hen Ausfchuffes gemachten Staatsanlchn von 700,000 fl. Die 
zu Prüfung der Vollmachten ber gewählten Mitglieder ernannte 
Kommiffion erftattete blerauf Bericht über das Nefultat ihrer 
Unterfuhung. Die Kammer erklärte nah deren Antrage ſaͤmt⸗ 
liche Wahlen für gültig. Sodann wurde zur Wahl der Selre: 
täre und ber Petitionskommiſſion gefhritten, welche erftere 
auf den geheimen Neferendär Frhrn. v. Ruͤdt, und den Kreid- 
direftor Fröhlich fiel. 

Zürtel, 

Der Spectateur oriental fchreibt aus Napoli di Roma— 
nia vom 3 Jan.: „Das tiefite Elend herrſcht In diefer Fe⸗ 
ftung und unter der großen Menge der bort befindlichen Ka: 
nonen find faum a0 bid 30, welche gebraudt werben können. 
Die Türken. batten mit Fleif vor der Kapitulation alle ans 
deren unbrauchbar gemacht. Mangel und Krankheiten herrſchen; 
die Bevoͤllerung betrigt kaum noch 5 bis 6000 Seelen nebit 
350 bls 300 Soldaten zur Vertheidigung. in öoͤſtreichlſches 
Schif hat mehrere Familien nah Zea geführt, und aud die 
übrigen wollten ſich aus einer Stadt entfernen, in ber fie fid 
fo wenig In Sicherheit glaubten. Die wenigen Philhellenen, 
die voll Enthufiaemus angelangt waren, find voll Mifvergnd- 
gen'wieder abgerelst. Die Häufer find in einem fo verfals 
(enen Zuftande, daß es Mitleid erregt; felbit in dem, das 
Konduriotti bewohnt, dringt das Licht durch das Dad, und 
alle Feniter find ohne Scheiben. Mod brüfender it das 
Elend in den übrigen Thellen Morea's. Im Napoli bi Mo: 
manfa waren 27 türfifhe Gefangene mad und nad an Kälte 
und Hunger geitorben. — Zu Canea ereiguen fih von Zeit 
zu Zeit vVeſtfaͤlle.“ 

Berantwortiißer Mebafteur, €. I. Stegman.  _ 
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Portugal. - 

Die Anoiidienne bringt ein Schreiben aus Liffabon 
vom 8 Febr., worin es beißt: „Alle Beforgniffe, weiche der 
Miniferwechfel erregt hatte, beginnen fich zu zerſtreuen, und 
wir glauben, daf wir beim Taufe gewonnen haben. Sr. 
v. Saldanha, Graf v. Porto- Santo, iſt zum Miniiter des 
Auswaͤrtigen ernannt, und diefe Wahl hat ohne Zweifel alle 
Stimmen für fih; England allein dürfte damit nicht ganz 
äufrieden feun; denn befanntlich it unter allen unfern Staats: 
männern der Graf derjenige, den die franzöfifhe Meglerung, 
die Freundin unferer Unabhängigkeit, am melften wuͤnſchen 
konnte. Es kit fehr wahrſcheinlich, daß der König, außer dem 
perfönlihen Verdienſte des Grafen, aud den Umjtand in Er— 
wägung 309, mit diefer Wahl dem König von Frankreich ſich 

gefällig zu beseigen. Das neue Minifterium wird die Hof: 
nungen, die es erregt, erfüllen, wenn nicht Raͤnkeſucht und 
Zwle tracht feinen Gang ftört, wie dis beim vorigen Miniſte⸗ 
tium ber Fall war. Weber Braſillen iſt noch nichts entſchle— 
den; man glaubt, der König werde der Würde feiner Krone 
nichts vergeben, und fieht mit Sehnſucht der Ankunft des 
franzdfifhen Botfchafters , Herzogs von Billa = Hermofa, ent: 
gegen, der den König in dieſen Gefinnungen beftärfen bärf: 
te. — Gtaf v. Subferra, zuerſt als Botfchafter nad Lon— 
don beftimmt, geht in gleicher Eigenfchaft nah Madrid, und 
Graf v. Palmella, der nach Paris gehn follte, fjt zum Bot: 
ſchafter in London ernannt. (Die neuefte Etolle vom a7 Febr. 
theilt ebenfalls diefen Gefandteuwechfel mit, wornad alfo bie 
geftern mitgetheilte Nachricht zu berichtigen it.) 
Großbritannien. 

Der Eonrier enthielt vor einigen Tagen Folgendes: 
„Das große Auffehn, das die Reden unferer Minifter bei 
Erörterung ber Addreffen an Se. Majeftät in beiden Häufern, 
in Paris gemacht haben, trägt dennoch nichts in fi, was 
das allgemeine Vertrauen auf die Fortdauer des Friedens 
ſchwaͤchen könnte. Zwar find die franzöfifhen Oppoſitionsblaͤt⸗ 
ter emfig bemüht, die Lage der Dinge in entgegengefeztem 
Lichte darzuftellen ; aber Privarbriefe beitärfen uns in der 
Mepnung, daß der aufgellärte Theil des Publikums ſich dur 
biefe abſichtlichen Verdrehungen nicht irre leiten läßt. Es 
it hinreichend befannt, daß lange Unterhandiungen dem 
Schritte vorangegangen find, den unfer Kabiner gethan hat; 
und wir können nicht abfehen, warum ſich Frankreich empfind- 
liher als Spanien bei einer Maaßregel zeigen follte, die at- 
leufalls nur dem Leztern nachthelllg ſevyn Fan. Auch haben 
wir Grund genug zu vermuthen, daß Spanien in der Testen 


Zeit Frankreich fo. viel Urfahe zur Unzufriedenheit gegeben 
hat, daß diefes wohl berechtigt ſeyn Fan, auf die Stimme 
feines Privatvortheils zu hören. Es war nicht mehr mög= 
lich, den Schritt, den wir gethan, länger zu verſchleben; das 
gegen fit es nicht unwahrſcheinlich, daß Franfreih und bie 
übrigen Mächte, wenn fie am Ende unferm Beifptele folgen, 
einen Vortheil über und ſich dadurch ſichern werden, daß fie 
ihren Entſchluß fo lange aufſchleben, big fie eine überzeugen 
dere Maffe von Beweifen von der fattiihen Unabhängigfeit 
der neuen Staaten gefammelt haben. Ihre Prüfung mag 
dann vollftändiger und reifer erfheinen. Nicht ald ob wir 
im Mindeften fürchteten,_ daß fpätere Ereigniffe die Anſicht, 
auf die unfere Regierung die Anerkennung der Unabhängigkeit 
diefer neuen Staaten gegründet hat, ändern könnten; doc 
begreifen wir leicht, daß einige Kontinentalmaͤchte, die durch 
innigere Bande, ald wir, mit Spanten verbunden find, zur 
Rechtfertigung eines Ähnlihen Entſchluſſes eine größere Maſſe 
von faftifhen Beweifen zu vereinigen wänfhen. Uber eben 
die weife Politik, die fie veranlaft, einen entiheidenden Ent: 
ſchluß noch aufzufhleben, wird fie aud abhalten, ſich in ir— 
gend eine feindfelige Maafregel gegen den Gang einzulaffen, 
den England in der feiten Ueberzeugung eingefchlagen bat, 
daß die Erfolge der neuen Staaten ihn vollftommen rechtfer— 
tigen-würden. Der plözlihe Enthuſſasmus, ben bei diefer 
Gelegenheit die frangöfifhen Liberalen für Hrn. Sanning ge- 
faßt haben, iſt uns, wir gefteben es, gang unerklärbar. Es 
tft etwas fpät, dab fie anfangen, dleſem Staatsmanne Ge: 
rechtigfeit widerfahren zu laffen. Sie täufhen fih erbaͤrmlich 
(miserably), wenn fie glauben, ihn durch den Meiprand ei- 
ner ‚foihen Popularität, als fie ihm bieten können, zu ges 
winnen. Das ganze polltifhe Leben Hrn. Cannings ift der 
Vertheidigung der wahren Freiheit geweiht gewefen, die feine 
entfhiedenere Feinde, als eben jene Zöglinge der frangh- 
fifhen Revofution hat. Mögen fie doch, wenn fie fortfahren 
wollen, aus den Meden dleſes Minittere Folgerungen, wie 
fie in ihren Kram taugen, beraudzuflauben, fid erinnern, 
daß eben dieſer Minifter ihnen In einer im vorigen Jahre 
gehaltenen Mede den Schlüffel zu feinem Benehmen gegeben 
bat, indem er erflärt: „England fen das Schiboleth feiner 
Yolttit.“ Franfreih mag fih nicht beklagen über ein ſolches 
Geſtaͤndniß von einer Seite ber, die bei dem lezten fpanifchen 
Kriege fo unumftößlih erhärtete, daß der Einfall in dleſes 
Land bie Sache Franfreihs, nicht Europa's, ſey, wie man 
den Glauben zu verbreiten gefucht hatte. Uebrigens ift Hrn. 
Cannings Potltif, wenn auch englifh, darum nicht auf aus: 


fchlleßende und. partellfhe Grundfäze geftäst. Weder für 
eine abftrafte Theorie, nod gegen eine befondere Legitimi- 
täf, har er eine Maafregel ergriffen, die nur die Zulaſſung 
eines Faktums, und feine Erklärung von Grundfäzen fft.* 

Dafelbe Blatt fagt: „Wir erhalten in dieſem Augenbilte 
durd auberordentlihe Gelegenheit die Etolle. Wir finden 
darin eine wahrhaft unterhaltende, hoͤchſt milzfädhtige Here 
jensergiehung gegen England. Wozu das? Mir erlunern 
ung, dab die frangöfifhen Journale während des Friedens, 
ober eigentliher zu fagen, während des Waffenſtillſtandes 
von Amiens, mit einigen Varlanten diefelbe beleidigende und 
bittere Sprache gegen unfer Land führten. Hoffentlich wird 
dleſe Aehnlichkeit nicht noch länger obwalten.“ 

Die Times erzäblen, nah Briefen aus Madrid vom 
8 Febr. wären dort mehrere Maafregeln im Werfe, um fi 
an Grofbritannten wegen feiner vorelligen Anerfennung der 
amerikaniſchen Staaten zu räden. Unter andern wolle man 
das gänzliche Verbot der englifhen Baumwollwaaren (welches 
in eine Berzolung nah dem Werthe hätte verwandelt wer: 
den follen) und die hohe Abgabe von Flſchen, aufrecht erhal: 
ten. Nichtsdeſtoweniger babe man den Mabrider Bantler 
Gorbea nah England gefhlft, um einen neuen Verfuch zu 
mahen, eine Anleihe zu Stande zu bringen, (to rob the 
English of a few millions more, drüfen ſich die Times aus.) 
Die begehrte Summe fey 20 Mill. Pfund Sterling, für welche 
die fpanifhe Regierung ſich erbiete, 5progentige Obligationen 
zu 40 herzugeben, unter der Bedingung, daß die Kontrahen: 
ten die gehäffigen Eortesbong in der Stilfe vom Markte fort: 
fhaften. Auf diefe Welfe würde, die Cortesbons zu 25 bis 
30 Prozent gerechnet, das neue Papier ben Kontrahenten 65 
bis 70 Prozent zu ftehn fommen, Zur Sicherheit verfprede 
man einen Sinkingfond zu errihten, wiewol in den Kaffen 
zu Madrid dermalen kein Maravedi vorhanden fep ıc. 


Frantreid. 

Die Parifer Zeitungen vom 27 Febr. find und nicht zuge: 
fommen, 

Fortfezungder Verbandinugen der Deputir: 

tenlammer am 2ı Febr, 

Nachdem die Bewegung, welche die Rede bes Generals 
&o» hervorgebracht, ſich gelegt, beftieg der Finanzminiiter, 
Hr. v. Villele, mit einem Manuferlpt in der Hand die 
Tribune. (Wir werden die Rede des Minifters vollſtaͤndig 
nachtragen.) Ihm folgte auf der Nednerbühne Hr. Düplef: 
fid-Grenadau, berfich zuerft gegen die im 6. 2. aufgeftell- 
ten Grundlagen der Schäjung des Werthe der verfauften 
Güter erklärte, weil bie Nevolutiondre eben fo wenig Ver— 
träge hatten gültig abfchliefen als Urtheilsfprüche rechtlich fal- 
fen können. Sodann dußerte er unter Anderm: „Man wirft 
uns vor, die Charte zu verlegen; verlegen wir dod die wicht, 
die in den ewigen Negiftern gefchrieben fteht; der alle andern 
weichen müfen, welde bie Gejellfhaft und das Eigenthum 
einfezte, nnd die lange vor ber Eharte Ludwigs XVII. burch 
Boſſuets Mund zum Sohne Ludwigs des XIV. fagte: „Es gibt 
Mechte, welde über der Macht der Könige ftehen!* Man fit 
allerdings der Charte Achtung ſchuldig; indeifen darf man nicht 
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bie Gegenwart mit ber Vergangenheit und Zufunft vermifhen. 
Der $. 9. de? Eharte fagt: „Alle Arten von Eigenthum find 
unverfeziih;* er fagt nicht: „werden unverlezlih feyn“ 
(allgemeines Erftaunen) ; denn dic Charte wollte feine neue Re: 
gel aufftellen, fondern einen ewigen Grundfaz anerfennen, in 
beffen Folge die Güter der Ausgewanderten nit verfauft 
werden fonnten. Sucht man nun den wahren Sinn des $. 9., 
fo wird man einfehen, daß er.fich nur auf das geſezmaßlg 
erworbene Eigenthum bezieht. Es wäre doch gar zu abfurd, 
anzunchmen, daß alles Eigenthum unverlezlich ift, ſelbſt wenn 
es geftohlen wurde, (Bewegung) Man muß demnach zu 
dem Wort „@igentbum,* wovon der $. 9. fpricht,, das Bei: 
wort „legitim* hlnzuſezen, wenn er einen vernünftigen 
Sinn haben fol. Man will zwar den $. 9. durch den $. 10, 
erklären, welcher die Wegnabme des Cigentbums, gemeinen 
Nuzens wegen, gegen vorhergehende Entfchädigung er- 
laubt; allein eben weil bei den Fonfisairten Gütern feine vo r- 
bergebende Entihädigung mehr möglich ift, fo kit dieſer 6. 
auf diefelben nicht anwendbar, fondern beſtaͤtigt blos eine be- 
fannte römifche Rechtsregel für Lünftige Fälle. Als der vo- 
rige König den Thron feiner Väter beſtleg, war ed, wie Je— 
dermann weiß, ein Leichtes, das Eigenthbum wieder an 
feinen Play zu ſtellen (Bewegung); die Inhaber der Na⸗ 
tionalgäter erwarteten nichts Anderes unter einer legitimen 
Megierung, und boten felbit die Hand zu Vergleichen. Wenn 
der König jene Güter durch den $. 9. der Eharte in Schuz 
nahm, fo gefhah es, weil er von Männern umringt ward, 
bie, ftatt ihn als gehorfame Unterthanen zu empfangen, mit 
ibm unterbandeln wollten, und ihm den Verluft feiner Krone * 
in einer Gutmadung zeigten, bie er den Schlachtopfern der 
Revolution bemwilligen wuͤrde. Alſo nicht des allgemeinen In— 
tereſſe's wegen bat die Eharte den Verkauf der Emigranten 
güter beitätigt, wenn fie ihm ja beitätigte,, fondern weil arg= 
liſtige Menfhen dem Urbeber derfelben den wahren Zuftand 
der Dinge verhehlten. Und wer find denn diefe Käufer, bie 


man fo fehr zu fürdten fcheint? Leute, durch das ganze Meich 


zerftreut und ohne Einfluß, welche die vorentbaltenen Güter 
nicht zu den Preife wie die Patrimonlalguter verkaufen können, 
weil man auf die meiften, wie auf das Feld des Töpfers ſchrelben 
fönnte: „Haceldama, das it: Blutafer“ Der Red— 
ner forderte nun die Befizer der Nationalgüter auf, in ihr 
Gewiflen zu gehn, und jene Gäter zuräfzugeben, und flieht 
mit Zuftimmung zum Gefezesentwurfe unter gewiſſen Amen 
dements. Hr.v. Salaberry erflärt, er ſey In diefer Frage 
nicht betheiligt. Er ſey zwar ausgewandert, habe aber feine 
Güter nicht verloren; er habe von der Mevolution nur Eines 
zu fordern, und dis könne fie ihm nicht wieder geben, nem: 
lid den Kopf feines Waters; er will daher das vorliegende 
Gefez mit völliger Unabhängigkeit und friedlid, erörtern. Er 
erkennt den Nuzen, die Nothwendigfeit des Geſezes, wuͤnſcht 
aber daf die Eritattung ansdrüfliher ausgefprohen werde. 
Er entwirft ein ftarked Gemälde von den Gräneln der Re— 
volutlon; behauptet, baf die In Verkaufsanzeigen täglich vor= 
fommenden Worte: Propriet& patrimoniale (im Gegenfaze 
zu Propriete nationale) auf die Käufer der Nationalgäter 
diefeibe Wirkung dußern müßten, wie jene feurigen Worte, 
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velche eine unfihtbare Hand an die Wände bes Zeltes jenes 
Königs von Babylon gefchrieben, und fließt mir den Worten: 
„Die Gegenwart kit es nicht, die mih beunruhigt, meine 
Herren, denn Sie find da; aber wir haben die Pflicht für 
kommende Zeiten zu forgen. Aetas parentum. ... (tulit 
205) mox daturos progeniem. Gollten unfere Nachkom— 
men vernrtheilt ſeyn, wieder eine Mevolution zu beſtehen, 
fo werden fie Beifpiele der - Vergangenheit fuhen, und wir 
diefe Beifpiele ſeyn; follte der Thron der Bourbons je noch 
eimmal bedroht werden, fo muß der König dann nicht blos 
jene Franzofen zu feinen Vertheidigern haben, deren Wahl: 
fprud von jeher war und fepn wird: Mon ame a Dieu, ma 
vie au Roi, I'honneur pour moi. Ich ftimme für den Ge— 
fezesentwutf.* Hr. Dupont (de FEure), gegen ben Ent: 
wurf ſprechend, fagte im MWefentliben: „Frankreich erndtet 
jest die bittere Frucht des Wahlſoſtems, das man ihm im 
Jahre ıB2o aufgebürdet hat. Dank dem Wahlgefez und den 
Mifbräuben der Verwaltung, die bevorrechtete Klaſſe, be- 
reits im Befije der Zugänge des Throne und ber höhern 
Kammer, bat fih auch derer ber Wahlkammer bemeijtert. 
Dran fiebt daher eine Nation von 3o Millionen durch bevorrecd- 
tete Leute und die Auswanderung vertreten. (Zur DOrbnung!) 
Die Auswanderung wird nun fih felbit eine Milliarde zuerfen- 
nen; morgen wird die Geiſtlichkelt, auf das gräuliche Gefez über 
den Klrchenfrevel geſtuͤzt, gleichfalls ungeheure Eutſchaͤdigungen 
für die Vergangenheit, oder nene Dotationen für die Zukunft 
fordern. Iſt Einer unter ung, der zu fagen wagte, er habe einen 
Auftrag, das Staatevermödgen ber Plünderung zu äberliefern und 
über Franfreih Schmach und Demüthigung herbeizurufen? 
Denn was man vor allem will, das ift: der ganzen Revolu— 
tion ald Rebellin den Prozeß zu mahen, und 30 Millionen 
Menſchen zu vernrtheilen, der Emigration Abbitte zu thun. 
Doch Eines it tröftend: die Zeit der Täufhungen iſt vergan: 
gen, felbit für Die Furchtſamſten. Frankreich kan über das 
2008, das man ihm bereitet, nicht mehr die Augen fließen. 
Iſt es nicht Mar, dab diefes Gefez ein Gefez der Eroberung, 
und daß die Mitlard, die man und abfordert, eine wahre 
Kriegsſteuer ſey, die ihren Play beffer in einem der 1815 mit 
den Fremden abgefchloffenen Verträge gefunden hätte, nur 
mit dem Unterflede, daß die Emigrirten nicht die traurige 
Ehre in Anſpruch nehmen können, ihr Land befiegt zu baden? 
Wil man überhaupt dieſen Prozeß richtig beurtheileu, fo darf 
man nur den Gegenftand deſſelben, die Parteien und die Rich— 
ter, Ind Auge nehmen. Der Gegenftand ift eine Milllard, 
der Emigration zu bezahlen; die Parteien find, auf der 
einen Seite die @migration, auf der andern alle Steuer: 
pflihtigen Frankrelchs; der Richter — die Majorität diefer 
Kammer, und diefe Majorität iſt wieder die Emigration! 
Auch ih bedaure die Emigrirten, aber ih fan den Beweg- 
grund niht annehmen, dem fie der Auswanderung unterſchle⸗ 
ben. Ihr, die ihr behauptet, ergebener und treuer ale Je— 
mand gewefen zu ſeyn, ſagt uns, mas doc der eigentliche 
Gegenftand eurer Treue war? War's der ungläfliche Pub: 
wig XVI.? Ihr habt euch vom ihm feit 1790 entfernt. War's 
Ludwig XVIIL.? Ihr habt ihn im Lande der Verbannung ge: 
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laſſen, um euch Bonaparte zu unterwerfen, und ihm ben Eid 
der Treue zu leiten. Iſts endlich die Nation? Ihr fagt es 
nicht und Niemand würde es glauben. Da febt ihr nun, mas 
an eurer Treue fft, von der man fo viel ſpricht; und fagt auf 


euer Gewlſſen, ob Ihr, in das Laͤnd zurüfgefebrt, dem ihr fo 


viel Leid zugefuͤgt, ein Recht habt von ihm Schabloshaltung 
für felbit verſchuldetes Ungluͤt zu fordern ? 


(Die Fortfezung folgt.) 


+ Yaris, a3 Febr. Die Diskuffion über das Entfhddk 
gungsgefez bat eine fehr beunrubigende Wendung genommen, 
Bon der einen Seite erfheint die Revolution wieder in ihrer 
ganzen verabfheunungsmärbdigen Naftheit, von der andern übers 
laͤßt man ſich leidenfhaftlihen Mefriminationen, die nur den 
Haß verewigen fönnen. Die einzige Rede, welche den Roya⸗ 
titten und der Gerechtigkeit ihrer Sache Ehre macht, iſt bie 
bes Hrn. Mleris v. Noallles. Die edelmuͤthigſten Gefinnuns 
gen find darin mit der Mäfigung andgebrüft, welde von dem 
Charakter eines Depntirten unzertrennlicd ſeyn follte. Alle 
uneigennäzigen Freunde des Baterlande treten feinem Wunſche 
bei, dab die Emigranten, indem fie ihre Entſchaͤdigung aus 
dem Schaze erheben, in deffen Protokolle eine definitive Quit⸗ 
tung für die-jegigen Inhaber ihrer Güter niederlegen möcd- 
ten, mit der ausdruͤklichen Erklärung, daß fie in Zukunft 
durhaus feinen Anfpruh mehr gegen fie erheben wollen. 
Nimmt die Kammer diefen koyalen Untrag, (den der Geſe— 
jesentwurf ganz mit Stillſchwelgen überging) nicht an, fo fit 
es angenfheinlic, daß man den beabfihtigten Zwek nicht errel⸗ 
chen wird. Denn gibt es auch Emigrirte, die der Nothwen— 
digfeit nachzugeben, und ſich in ihr Schikſal zu finden wiſſen, fo 
gibt es doch auch wieder viele Andere, beren getreuer Doll: 
metfcher Hr. Dupleffis de Grenadan war, und bie fih, bie 
ihnen ihre Güter vollſtaͤndig, und In Natura zurüfgeftellt find, 
immer als Gläubiger des Staats anfehn werden. Von biefen 
ſollte des Hrn, v. Noallles Qulttungslelſtung durchaus gefor- 
dert werden, bevor fie eine Entſchaͤdlgung erhalten, und nur 
nah Erfüllung diefer Förmiichfeit wird das Entihäbigungs- 
geſez wirflih den Anfang einer nenen Zeitrechnung, jener der 
Verföhnung, bilden. Wahrſcheinlich fit der Schluß ber allge= 
meinen Diekuffion nahe; man will nur nod Hru. Benjamin 
Sonftant umd einige wenige der eingefhriebenen Nedner hoͤ— 
ren. Das Schiffal der verfchledenen Amendements iſt ſchwer 
vorauszufehn; die Kammer bietet jest den Anblit einer unbe— 
ſchreibiichen Verwirrung dar. Die meliten gewöhnlihen Ver— 
theidiger der Minifter thellen die Anfihten der ropaliftifhen 
DOppofition bei einer Menge von Speglalfragen hinſichtlich der 
Ausführung, und biefe Uebere inſtimmung der Mepnungen 
wird vermuthlih mande Abänderung in ben Hauptpunften des 
Gefezesentwurfs herbeiführen. — Nad ben Geſezesentwuͤr⸗ 
fen wegen ber Entſchaͤdigung und der Mentenreduftion foll nun 
zuerſt das Sacrllegiengefez vor bie Deputirtenfammer gebracht 
werden, Unſtreltig wird alſo die Seffion weit fänger dauern, 
als man Anfangs geglaubt hatte. Hr. v. Villele dentt mehr 
als je an die Kreation nener Palrs für den Zeitpunft ber 
Krönung, Natürlich muß der Koͤnig alsdann Gnadenbezeu⸗ 
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gungen verthellen, und fo wird man bad, was ohnebis noth⸗ 
wendig war, ber königlihen Großmuth zuſchrelben. — Die 
Debatten ber Kammern hatten die Aufmerkſamkelt von ber 
auswärtigen Yolitif abgelenkt; jezt fpriht man in den Salons 
' wieder von Nichts als von England und Spanien. Zu Ma: 
drid erwartet der Hof mit Ungebuld das Mefultat ber mit Ruf = 
land angefnüpften Unterbandlung, und befdäftigt fi unter- 
deſſen mit Organifation ber Lintenarmee, die ohne bie Fref- 
korps auf 70,000 Mann gebracht werden fol. Mit Einrech— 
nung feiner freiwilligen Millzen würde Spanien alddann nahe 
an 300,000 Mann unter ben Waffen haben. 

* Daris, 25 Febr. Briefe aus London beftätigen es, 
daß der rufiifhe Hof auf die ihm vom englifhen Kabinet ger 
machte Mittbeilung wegen der Anerfennung der amerlkani- 
Then Freittaaten eine gemäflgte Antwort gegeben habe, bie, 
wenn fie auc feine Biligung des Benehmens der beittifhen 


Megierung in diefer Sache ausfpridt, doch zu erkennen gibt, ' 


daß die bisher zwifhen beiden Mächten beftandenen freund: 
Thaftliben Verhaͤltniſſe durd gedachtes Ereigulß nicht unter: 
brochen werden dürften, wie man bier beforgt hatte. Auch 
die von ben Höfen von Wien und Berlin auf jene Mitthellung 
eingegangenen Antworten follen deutlich beweifen, daß für 
die Unterbrehung des Friedenszuftandes von Europa durchaus 
Nichts zu beforgen iſt. Auf dleſe Nachrichten bin find fowol 
unfere Fonds, als die englifhen in die Höhe gegangen. Man 
will wiffen, der englifhe Hof habe fämtlihen großen Konti- 
uentalmächten vorgefchlagen , fie möchten vereinigt mit Franf- 
reich ihren Einfluß zu Madrid anwenden, um die ſpanlſche 
Megierung zu vermögen, In die Anerkennung der drei Frei- 
ftaaten Merico, Columbia und Buenos- ayres, gegen große 
Handels: und peluniäre Vorthelle, einzuminigen, in welchem 
Fall der brittiihe Hof fih gern dazu verftehen wolle, bie 
Bermittiung zu übernehmen, und biebei volllommen in Leber: 
einftimmung mit den Kontinentalmächten zu handeln. Man 
glaubt aber nicht, daß unfer und bie andern Höfe dieſes zu 
thun geneigt ſeyn dürften, bevor nicht als Grundlage ftipulirt 
wird, daß ein fpanifher Infant zum unabhängigen König je⸗ 
ner Staaten ernannt werde, und dad monardifhe Prinzip 
dafelbit das republitanifhe verdrange. Bon Konferenzen, 
dle wegen der amerifanifhen und aud ber fpanifhen Ange: 
Legenheiten bier gehalten werden follen, iſt fhon feit länge: 
rer- Zelt die Rede; jet verfihert man, baf deren Eröfnung 
nahe fey; Andere zweifeln aber daran. Im unfern diploma 
tiihen Zirkeln verfibert man, daß Hr. Stratford-Canning zu 
Petersburg eine gute Aufnahme gefunden habe, und daß feine 
Unterhandlungen wegen ber türkifch = griechifhen Angelegen: 
beiten nachtens ihren Anfang nehmen werden. — Das Ge: 
ruht von dem nahen Einmarſch unferer Nefervedivifion In die 
Porendendepartemente und an den Ebro, und von dem neuen 
Vorrüfen unferer dort befindlihen Truppen an die portugie- 
ſiſche Graͤnze, hat ein paar Tage lang Auffehn gemacht, allein 
man verfihert, daß felbiges ohne allen Grund wäre; eben fo 
bie Sage von der Abfendung eines englifhen Truppenforpe 
‚ Mad Portugal. Dagegen fheint es Thatfahe, daß unfer Bot: 

fhafter zu London feit einiger Zeit mit Hrn. Cauning oft Un: 


* 
terredungen wegen ber portugleſiſchen Angelegenheiten hat; 
allein über den Gang diefer Unterhandlung ſchweben wir noch 
im Dunfeln, fo wie über das neue politifche Syſtem des Lif- 
faboner Hofe, feit der Veränderung felnes Minijteriums. 


Deutfdlanb. 

“Münden, 3 März. Die Kammer der Abgeordneten 
begann heute ihre Arbeiten mit der Vorbereitung jur Bera= 
thung über die Addreffe, welde Sr. Majeftät auf die koͤnig⸗ 
liche Gröfunngsrede zu überreichen ift. Der Geſezgebungsaus⸗ 
ſchuß mit dem zweiten Präfidenten iſt mit Entwerfung dleſer 
Addreſſe beauftragt. Sodann wurde die Wahl der Ausfchüfe 
fortgefezt, durch welche für dem zweiten oder Finanzausſchuß 
beitimmt wurden: Soher, Meuth, Gever, v. Heponis, 
Merkel, v. Unfhneider, Heinzgelmann, Schneider 
und Dangel. Die erfte öffentlihe Sizung der Kammer 
der Abgeordneten wird dem Vernehmen nah am künftigen 
Montage fepn. 


* Franffurta. M., ı Mär), Schon lange war unfere 
Börfe nicht fo belebt, man Fan fagen ſtuͤrmiſch, wie geftern, 
wo Monatefhluß war. Der nicdrige Diskonto während der 
jängftverflofenen Monate, und der Umftand, daf am Schluſſe 
Januars die Quantität der vorräthigen Srüfe nicht hinreichte, 
um ber Nachfrage zu genügen, batte bie Empfänger von Lie— 
ferungen fiber gemadıt, indem er fie zu der Meynung veran: 
lafite, es werde auch dismal ein Leichtes ſeyn, Effekten in 
Prolongation anzubringen. Daher hatten fie jede Vorfichts- 
maaßregel aus der Acht gelafen, Alles bis auf den entfchel: 
denden Punkt verfchlebend; und aus. diefer Urſache, In Wer: 
bindung mit den nicdrigern Wiener Kurfen, ergaben fih dann 
Verlegenbeiten,, in deren Folge fämtiihe Papiere bedeutend 
herabgedrüft wurden. Die öftreihifhen Metalliques ſtanden 
am Schluſſe der Börfe 95°% ; Partiale 130% ; die Rothſchil⸗ 
biihen 1oo@ulden-Loofe von der erften Lotterie-Anlelhe 15345 
Wiener Stadt: Banto 5574; Berhmannifhe 4"/;proj. Obl. 
85'/,; Wiener Bankattien, wofür zu Anfange der Börfe noch 
1420 geboten wurden, waren am Ende zu 1413 zu haben; 
bolländifhe Kanzen und Reſtanten 6346. Für Ultimo März 
wurben indeffen Kontrafte zu etwas höhern Preifen abgefchlof: 
fen, mas beweist, daß die Zageserfhelnung nur Refultat 
augenblitliher Verbältniffe war, niht Wirkung einer dauern 
den Urſache, welche ein fernermweitiges Sinken beforgen liche. 

* Hildburgbaufen, 27 Febr. Heute treffen die Mi: 
nifter der ſaͤmtlichen herzogl. ſaͤhſiſchen Häufer hier ein: von 
Gotha und Altenburg Hr. v. Lindenau und Hr. v. Trätfchler; 
von Meiningen Hr. v. Baumbach; von Koburg der koͤnigl. ſaͤch⸗ 
firhe Geheimerath und einjtweitige herzogl. ſaͤchſiſch-koburg⸗ 
ſche Bevollmähtigte, Hr. v. Carlowlz. Die Konferenzen bes 
treffen vorläufig nur den Gefsäftsgang der gemeinfhaftlihen 
Verwaltung der Fürftenthämer Gotha und Altendurg, Man 
ſpricht von einer Bermählung des Herzogs Georg von Sachſen⸗ 
Hildburghaufen, zweiten Sohnes dee regierenden. Herzog, 
mit einer medlenburgiſchen Prinzeffin. 


Derantwortliger Medafteur, €. 3. Stegman. 
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Großbritannien. — 
fauifhen Stände.) — Preußen. — Bellage Nro. 
Tuͤrkel. — Untündigungen. 


Grofbritannien. 

London, 25 Febr. Konfol. 3Proz. 9374: 26 Febr. 94. 

Der Eourter fpricht von einem Gerüchte, welches auf 
der Börfe einigen Eindruf gemaht, daß Spanten gegen die 
vereinigten Staaten von Nordamerifa Krieg erklärt habe. 
Uebrigens waren ſelt einigen Tagen zu London die Preife der 
Kolonlalwaaren merflih in die Höhe gegangen; ber Zufer 
ftieg um 4 bie 5, der Kaffee um 6 Schilling. Befonders auf: 
fallend aber war das Steigen des Salpeterd, wovon der Gent: 
ner von 2ı auf 34 Schilling ging; man hatte daraus einige 
Beforgnife für die Erhaltung bes Friedens gefhöpft; Inzmwis 
ſchen bemerten die Times, daß durch dem großen Ueberfluß 
an Kapitalten in England überhaupt alle Vrodufte im Preife 
ftiegen , ber Verbrauch bed Salpeterd aber in Griechenland 
wie in Suͤdamerika beträchtlich gewefen fep, der Vermehrung 
der englifhen Armee nicht zu gedenfen. \ 

Der König befand ſich feit dem 23 Febr. zu Windſor. 

Hr. Eanning litt felt einigen Tagen au einem heftigen 
Halsweh. 

Beide Kammern des Parlaments empfingen am 24 Febr, 
viele Yetitionen für und gegen den Fathollfhen Verein in 
Irland. Das Unterhaus verfhob die dritte Verlefung der 
disfälligen Bi auf den 3 März. 

Der Eourier gibt abermals, nad feiner Rerfiherung 
aus dem Argus von Buenos-apres bis zum 24 Dec., eine 
Deide für die fübamerltanifhen Infurgenten günftiger Nach⸗ 
rihten. Wir werben darauf zuruͤkkommen, bemerken aber, 
daß fie zu London noch nicht allgemeinen Glauben zu finden 
ſchlenen. 

Franfreid. 

Varis, aB Febr. Konfol. 5 Proz. 105 Fr. 10 ent. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 30 Jan., die aber nun erit 
im Moniteur erfheint, reduzirt, zu Erleichterung der YParifer 
Nationalgarde, die aftiven Cadres jeder Legion auf zwei Ba: 
talllons, jedes von 5 Kompagnten, und befchränft deren Dienſt 
vom ı März d. I. an auf drei Poſten: die Tulllerlen, das 
Rathhaus und den Generalftab. 

Es wurden im Hotel der oͤſtreichiſchen Gefandtfhaft Zim⸗ 
= für den Hrn. Fürften von Metternih in Bereitſchaft 
gefest. 

Das Journal du Enmmerce hatte angekündigt, zu 
Toulon läge eine Flotte von 3 Linlenſchiffen und 14 Melnern 
Kriegsſchiffen fegelfertig; fie folle am zo März nach dem Archipel 
als Beobachtungsgeſchwader abgehn. Die Etolle erwiedert, 
vermuthlih habe das Journal eine Fregatte für eine Flotte 





ranfreih. (Depntirtenverhandi I) — Niederlande. — Deutfchland. (Rede bei Cröfnung der Nafs 
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angefehn, denn es fole von Toulon Nichts als Eine Fregatte 
abgehn, auf welcher fih Hr. v. Rigny einfhiffen werde, um 
das Kommando der franzöfifhen Station in ber Levante zu 
übernehmen. — Der Eonftitutionnel hatte das Steigen 
der Kolonialwaaren in London gemeldet, und daraus auf eine 
zu beforgende Störung bes Friedens geſchloſſen. Die Etolle 
mepnt es fen unnoͤthig diefe Beforgniffe zu ſtillen, da der 
Eonjtitutionnel wohl ſuche fie zu verbreiten, aber fie ſelbſt 
nicht theile. 

Der gefhifte Chemifer Profeſſor Thenard wäre beinahe 
das Opfer eines ungläflihen Zufalls geworben. Während er 
if der polptechnifhen Schule Vorlefung hielt, ergrif er, ftatt 
eines Glaſes Auferwallers, das er geforbert hatte, ein Glas 
mit elner Auflöfung von dyendem Sublimat, und nahm 
einen Schluf davon, der augenbiltlih fürdterlihe Wirfun- 
gen hervorbrachte. Indeſſen wendete man auf ber Stelle die 
zwekmaͤß lgſten Hälfsmittel an, und bald’ war der Kranfe aufer 


‚ Gefahr. 


Der königlihe Gerichtöhof zu Lyon hat ein Urtheil des dor= 
tigen Zuchtpollzeitribunals beitätigt, welches den Erdeputirten 
Generallleutenant Lapoppe zu vlermonatliher Gefangenfchaft 
verurthellte, weil er ein Paket mit aufrührerifhen Prollama— 
tionen und Liedern, in Bezug auf den Krieg in Spanien, 
an zwei Perfonen zu Lyon geſchikt hatte. 

Beihluß der Verhandlungen der Deputir=- 
tenfammer am aı Febr. 

Auch ich geftehe Jedem das Recht zu, fuhr Hr. Dupont 
(de Eure) fort, feln Laub mit einem andern zu vertaus 
fhen, wo er mehr Vorthell zu finden hoft. Wenn aber der 
Franzofe, der angeblidy blos zu feiner Rettung auswanderte, 
daſſelbe nur verläßt, um mit den Waffen in der Hand es wie= 
ber zu betreten; wenn er baffelbe wirklich befrlegt; iſt er da 
nicht ftrafbar? Man mus zwifchen der friedfertigen und feind= 
lichen Emlaration, wie einer ber eriten Yubliziften unferer 
Zeit, Hr. Depradt, (Gelächter rechts) bemerkte, wohl unter= 
fheiden! Die Emigrirten von Koblenz können fi von dleſem 
Borwurfe nicht rein waſchen, wenn fie anders nicht behaupten 
wollen, daß die Revolution in allen ihren Akten eine fortwaͤh— 
rende Mebellion war. (Rechts: „Fa ohne Zweifel! ... 
„zur Ordnung.“ Hr.v.Gfrardin: „die Nebellen — das wa- 
ren die Nusgewanderten!*) Ic berufe mich auf die beruͤchtigte 
Addreffe, weldhe im November 1791 von der gefezgebenden 
VBerfammlung gegen die Sufammenrottungen der Emigrirten 
am Rheine votirt, und Ludwig dem XVI. von demfelben, der 
fie verfaßt hatte, überbradht wurde. Sie erinnern fih, melne 


Herren, am all, | „he —— an “ii a .M ** 4— „1 Hbringen wollte, 


König gerichtet! „Sire! die Nation erwartet von Ihnen fraft= 
volle Erflärungen an bie Kyelfe des Ober - und Nieder R ns 
moͤgen ſie fo eingerichtet ſevn, dat jene Emlaranten⸗ Hoͤrden 
fogleic aufgelöst werden!“ Zweifelt noch Jemand, daß die Emi⸗ 
* gration ſich mit dem Auslande verband, um Frankreich zu be=“ 
Erlegen? Ganz Europa ft deifen Zeuge, Wem iſt ed unbe: 
fannt, daß als die Preußen im September 1792 bie Cham: 
pagne überzogen, ein Emigrantenforps ihre Schritte leitete, und 
anallen Verwuͤſtungen Theilnahm ?(„Rechts, es int nicht wahr !°) 
Mer weiß nicht, daß die Armee bes Prinzen Conde“ 10 Jahre hin⸗ 
durch vom Auslande befoldet wurde? Das die Emigration einen 
Theil des franzöfifdien Gebletes abzutreten verfprad), um die 
Mitwirkung einer fremden Machtzur Wicderberjtellungder alten 
Regierungsform zu erhalten? („Zur Ordnung!“ Die Natlonal⸗ 
Verſammlungen haben nach langer Nachſicht die Konfisfationg: 
Dekrete nur als eine gerechte Wiedervergeltung erlaſſen. Als 
indeffen die Konſular-Reglerung ıBo2 den Emlgrirten eine 
hüffreihe Hand reichte, da nannten die Gmigrirten fie die 
Gutmadende; da fhworen fie Ihr Treue; da dienten fie 
ihr felbft In ihren Pallaͤſten, und es fam ihnen nicht in den 
Einn, des Dlebſtahls und der Spoliation die Nation anzufla: 
gen, welche fie in foren Schoof wieder aufnahm! Aber andere 
- Zeiten, andere Moral! Aus Amneitlirten, die fie vor 20 Jah: 
ren waren, werfen fie ſich jest zu Nnklägern und Richtern 
Franfreihs auf, und das uns vorgefchlagene Geſez beftärkt 
fie in diefer Anmaafung. Da ein folhes Geſez nur Haß ftatt 
Ausſoͤhnung bewirken muß, fo ſtimme ich gegen daffelbe 1 — 
Hr. v. Baublanc begehrte das Wort, um fi über die Ihm 
gemachten Vorwürfe zu rechtfertigen. „Die Aufruͤhter, fagte 
er, wollten nicht nur den Umſturz bes Thrond, fondern auch 
den Tod der ganzen Fönlglihen Famllle. Um fie zu retten 
mußte man eine Obfervationgd = Armee auf die Deine bringen. 
Dis geſchah, und der damalige Kriegsminiſter relste mit eis 
nem Manne an die Graͤnze ab, deſſen perfönlihe Elgenſchaf— 
ten und großer Name die ropaliftifihen Gefinnungen In der 
Armee wieder beleben follten. (Mehrere Stimmen: „Ad das 
iſt Lafavette!“) Diefer General föllte hierauf wegen feines 
Betragens bei diefer Gelegenheit in Anflageftand verſezt wer» 
den. Ach übernahm felne Vertheldigung, und bis reizte die 
Mevolutionäre fo fehr gegen mich, daß um den Pallaft dee ge: 
fezgebenden Körpers, der Pöbelfhrle: „den Kopf Vaublants!! 
oder alles ift verloren!® — Mehrere Stimmen riefen nun 
nad dem Schluß der allgemeinen Debatten, ihre Fortſezung 
wurde indeffen noch auf morgen vertagt. 

In der Eizung der Deputirtenfammer amaa Febr. 
verlangte bei Verleſung des Protofols der vorigen Styung, 
Hr. Dudon, daß in daffelbe gewiſſe Ausdräfe der Nedner 
der Tinfen Seite aufgenommen wirden, weldhe das Geftänd: 
nif enthielten, daß die Käufer der Natlonalgäter fhon zur 
Zeit der Republik, des Konſulats und des Kaifertbums als 
unredliche Befizer angefehen worden fenen, weil man darauf 
im Verfolg der Debatten zurätfommen dürfte. Darunter 
gehöre vorzüglih die Bemerkung des Generals Fon: »daß 
man den Preis, zu weldhem die Käufer der Nationalgiter ges 
fauft, übertrieben finden würbe, wenn man alle die „Belel: 


bie fie feit 32 Jahren erlit —* Eben fo verlange er die 
rutung der Stelle aus der. Mede des Hrn. Düpont, wo 
er zwifchen der —— und feindſellgen Emigra= 


‚tton unterſcheldet, und erftere für unſchuldig ertlaͤrt, woraus 
hervorgehe, daß man ein Recht habe, —— für 


fie zu fordern. Dem Antrag bed Hrn. Dudon-wurde nad 
einigen Debatten.wiufahrt, worauf, fih Hr, B. Couſtant er- 
bob und ebenfalls die Cinfhaltung in das Protofolt der Be: 
bauptung des Hrn. Dupleffis Grenedan forderte: „daß 
$. g’der Charte nur fage, die Nationalgäter find unverlez: 
lich, nicht aber auch, daß fie es feun werden.“ Ferner bie 
Einruͤkung des Heinen Zweligeſpraͤhs, das Hr. Dupleffis 
zwiſchen einem Emigrirten und einem Käufer der National: 
güter vorausfeze, und worin Erjterer zu Lezterm ſage: „Du 
hattet nichts; du haft mein Gut um einen Spottpreis gefauft ; 
das Einfommen eines Jahres bat diefen Preis erfezt; du 
genießeit es nun feit 3o Jahren, haft im Wohlftand gelebt, 
deine Kinder von meinen Einkünften erjogen, andere Güter 
damit gekauft, die dir nun bleiben, haſt Beſtand in der Wett 
gewonnen; gleb mir meine Güter zuräf, in deinen. Händen 
find fie doch nur das Feld des Töpfers, ein Blutafer (Blur- 
geld).“ Diefe Einfhaltungen verlange er (Hr. B. Couftamtı, 
damit man wife, von welder Seite die Schmähungen, De— 
müthigungen und Beleidigungen gekommen feven, welde die 
Käufer der Nationalgäter zu erdulden gehabt, — Hr. Du— 
pleffis de Grenedan unterjtülgte au, allgemeinem Erftau= 
nen und Gelächter deu Antrag des Hrn. Eonjtant, indem er 
jene Worte wirftih gefagt babe. Der Präsident hielt bie 
Einſchaltung für überfliürfig, weil die Hauptfahe im Proto- 
tolle ſtehe, und dis nicht fo weitläuftig ſeyn könne, als der 
Montteur. Hr. Caſimir Perrler entgegnete: der Streit 
rühre nicht von feiner Seite ber; fev der Angrif erlaubt, 
muͤſſe es die Vertheidigung auch fen. Hr. Dupleifis habe zu 
jener Behauptung noch binzugefügt: „der $. 9. könne nur das 
Legitime Eigenthum in Schuz nehmen wollen, benn es wäre 
doch gar zu abfurdb, wenn man annehmen wollte , daß er auch 
die Unverlezlichteit des geſtöohlenen Eigenthums ausſpreche.“ 
Hr. Dupteffis: »Ich berufe mich in dieſer Hinfiht auf 
den Moniteur !* Hiemit übergab er den Moniteur dem Praͤ— 
fidenten, welcher daraus nur die Stelle lad, daf die Natio= 
nalgüter unverlezlih find, aber nicht auch ſeyn werden. 
Hr. C. Perrier (gu Hrn. Duplefis): „Haben Eie die Na— 
tionalgäter geftoblene genannt; haben Sie fiegeftoblene 
genannt?* Hr. Dapteffis: „In der Stelle, die der- Hr. 
Praͤſtdent fo eben gelefen, babe ich nicht von. geftohlenen Guͤ— 
tern geſprochen, wohl aber in der folgenden.“ (Laute Ge— 
fächter, lange Unterbredbung.) Hr. Dupieffis liest num 
ſelbſt die ganze Stelle im Moniteur zweimal, und betont vorzuͤg⸗ 
lich das Wort „geftoplene.* Links: „Das kt es, das iſt es eben.“ 

Hr. Dupleffis (mit ftarfer Stimme): „Ia, das iſt es, das 
babe ich gefagt , ich wiederholte es, ich behaupte ed, und bin 
bereit, ed von den Dächern zu predigen!* (Großer Tumult.) 





* So muß ed au in der Allgem. Beitung Seite 243 3. 15 
von unten ftatt „Befhädigungen“ heißen, 


e Linkts: „Predigen Sie es In unfern Dörfern, 
und werden fehen!* "Eine andere: „Die Wort reicht 
bin, ur die Depärtemehte In Flammen zu fegen!“ Der Prä: 
fident ſchwang die Glofe und ſagte, er wolle nun die Eins 
ſchaltung jener Stellen (des Hrn. Dupleffis) zur Abſtlmmung 

‘ Bringen. Die rechte Seite erhob ſich dagegen; Linfs berief 
man ſich darauf, daß die Kammer fo chen die Cinrüfung ges 
wifer Stellen Foy's und Dupont's befhlofen Habe. Der Prä: 
fident brachte nun die Tagesordnung in Vorſchlag, und 
fie wurde, troz der Widerſpruͤche der Iinfen Seite, und des 
Hrn. Dupleſſis feldft, angenommen. Hr. C. Perrier: 
„Welhes Beiſpiel von Gerechtigkelt und Unparteitihfeit! — 
Der Bräfident berief mitten unter dem Lärmen Hrn. Bau: 
dei Martinet auf die Tribune, allein weder von feis 
ner Rede, noch von der feines Nadfolgers des Hrn. Mars: 
tin des Tillerd wurde viel verfanden. Beide Redner fpras 
hen für den Entfchädigungs = Eutwurf. 

(Die Fortfezung folgt.) 

* Yaris, a7 Febr. Die Llauidationen für den Monat 
Februar nahen heran, und hemmen für den Augenblik das 
fernere Steigen unferer fünfprogentigen Renten, die ſich 
bereits über 105 gehoben hatten. Dod bat man allgemein 
die Ueberzeugung, daß diefe Liauidatlonen ohne bedeutenden 
Verluſt vor fich gehn werden. Auf der hiefigen Börfe bemerkt 
man jezt wieder einige, mit namhaften Fonds verfehene Spe- 
fulanten , deren Ausbleiben Veſorgniſſe veranlaßt hatte, und 
deren Wiedererfheinen daher Zuktrauen erregt. Auch erhellt 

aus den, feit den lesten acht Tagen gemadten Operationen, 
das verschiedene einhelmiſche und fremde große Banklers wie= 
der Renten auffaufen laffen, was An diefem Augenblit für fo 
wichtiger gehalten wird, da man daraus auf die hohe Wahr: 
fhetntichfeit der Annahme des Geſezesentwurfs wegen der 3pro= 
zentigen Menten, und demnach des Gelingens der großen Fl- 
wmanzoreration des Hrn. v. Vlllele, ſchlleßen will. Auf der 
Börfe wird dieſes nicht mehr bezweifelt; eben fo hegt man ba- 
ſelbſt bie Uebetzeugung, daß das Entichädigungsgefez in bei: 
den Kammern mit nicht ſehr bedeutenden Veränderungen 
durdgeben werde. — Die heutigen Handelsbriefe ans Londen 
meiden ein unvermuthetes ſtartes Auffchlagen des Prelſes bei: 
nabe aller Kolonlalprodufte, nicht nur In London felbit, fon- 
dern auch in den englifhen Seeplägen. Noch weiß man nicht, 
welcher Urſache man es zufchreiben fol; bie naͤchſten Briefe 
werden ung darüber belehren. Auf die Preife derfeiben Pro: 
dufte bei uns wird diefes Stelgen, wenn es anhält, nothwen— 
dig einige Wirfung äußern. Es heißt heute, die ſpaniſche 
Reglerung habe beſchloſſen, die Einfuhr aller engliſchen Wan: 
ten in Spanten zu verbieten. 

Niederlande, 

In Amfterdam brachte an Einem Tage, am ı6 Febr., 
die Hausfammlung für die durh Ueberſchwemmung Verun— 
gläften 108,398 fl., ein, und an demfelben Tage wurden an 
freiwilligen Beiträgen noch 90,500 51. dargebracht. Die Kauf: 
mannfhaft in Amfterdam hat eine Million zufammengefchof- 
fen; ein einziges Haus unterzeichnete 500,000 fl. Das be: 
räbmte Dorf Broet im Waterland, das ſelbſt durch die Fluth 
außerordentlich gelitten, hat nicht allein alle Geldhllfe abge: 
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lehnt, ſondern auch noch 300,000 fl. für die ungfütlihen Br 
terlands-Genoffen dargereiht! Der König hat eine Komm f: 
fion von fünf Mitgliedern zur Anordnung der Verwendung 
der eingelaufenen Kollettengelder niedergeſezt, welche fogleich 
30 Progent vom Ganzen zur Verfügung der Statthalter der 
Provinzen, die am meiften gelitten, ſtellte. 
Deutfdlanb. 

Neuern Nachrichten zufolge werden Ihre Majeftät die 
Kalferin von Oeſtreich, und Ihre kalſerl. Hoheit die Erzher— 
zogin Sophie, erſt gegen Mitte März in Münden er: 
wartet. 

* Münden, 4 März. Bel dem heute früb ftatt gebab: 
ten Zufammentritte der Kammer der Abgeordneten wurden 
folgende Mitglieder für den dritten Ausſchuß (innere Verwal: 
tung betreffend) gewählt. Hefuer, Lechner, v. Elofen, 
Bösner, Endres, Graf Prevfing, Henfe, Erdmer 
aus dem Dihelnfreife und v. Auns. — Die weitern Verhand- 
lungen in geheimer Shzung follen fi auf die Dankaddreſſe 
bezogen haben. j ö — 

Am 28 Febr. ertheilte Se. koͤnigl. Hoh. der Großherzog 
von Baden den Deputationen beider Kammern, welche Ihm 
die beſchloſſenen Dankaddreſſen zu überreichen beauftragt was 
ren, Audienz. Beide Addreſſen folgen der großberzoglihen 
Eröfnungsrede Punkt fuͤr Punkt. Die zweite Kammer fagt in 
der ihrigen unter Auderm: „Auc wir übergeben die Vorgänge, 
welche Ew. föntgt. Hoheit betrübten, welche Ew. koͤnigl. Hob. nur 
ungern berühren, der Vergeſſenheit. Mit der volliten Ueber: 
zeugung machen wir die Grundfäze, welche Ew. koͤnigl. Hoheit 
über den Geift unferer Verfaſſung, über das Verhaͤltulß des 
Grofberjogthums zum deutfhen Bunde ausgefprocen haben, 
zu den unfrigen. Seit langen Jahrhunderten haben die deut— 
fhen Völkerfhaften der Fürſtenwürde und der Fuͤrſtenmacht 
freudig gebuldiget. Seit langen Jahrbunderten baben bie 
entſchen Fuͤrſten über die Ausuͤbung beſtimmter Negierunge- 
«.ute die Männer zu berathenden Verſammlungen einberufen, 
weiche das Vertrauen bes Volks befaßen, damit die Regle— 
rung deſto jleter, und, mit dem Volke auch dur die Formen 
ber Verfaſſung vereint, dejto mächtiger ware.“ 

Der Großherzog antwortete der zweiten Kammer: „Mit 
MWohlwollen nehme Ich die Uddreife auf, welche Sie Mir über: 
bringen. Die zweite Kammer gibt in der Welfe, wie fie ben 
Inhalt Meiner Mede beberzigt, Mir nunmehr die Verfi- 
derung, dab Mein Worgefühl Mic nicht täufchte, als Ich von 
diefem Landtag Mirerfreulihe Ergebnife verfprad. Sagen 
Sie der Kammer, nebit Meinem Dant, dab Ich mif den 
feitherigen Wahrnehmungen zufrieden bin.“ — Ferner der 
erften Kammer: „Ich danke der erften Kammer für die Abd- 
dreffe, die Sie Mir in ihrem Namen überbringen. Nach den 
Gefühlen, die Mir darin ausgedräft werden, bei dem unver: 
änderten Erfheinen eines Theild der ehemaligen Mitglieder, 
und den Gefinnungen, die bei der Wahl der übrigen aufs neue 
fih bethätigten, fan Ich nicht zweifeln, daß, fo wie früher, 
fo auch fernerbin, zu Meiner Freude fih In der erftien Kam: 
mer ein rühmlihes und gutes DBeftreben erhalten und offen= 
baren werde,* 


In der Slzung der zweiten Kammer am 28 Febr. wurde 
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bas großherzogliche Reſerlpt über die Beſtaͤtigung des Dr. 
Kern als Präfidenten verlefen. Diefer beitieg nun dem Präs 
ſidentenſtuhl, und bezengte der Kammer zuförberft feinen leb⸗ 
hafteſten Dant für das Ihm gefhenfte Vertrauen, ſprach fodannn 
über Zwek und Beftimmung der Berfammlung, und forderte 
fie auf, der gewordenen Berufung im Gelfte des Friedend 
und ber Eintracht nachzukommen, und fo die reblihe Mitwir: 
fung zum Beiten des Vaterlandes, den gerechten Erwartuns 
gen eines geliebten Negenten gemäß, unausgefezt zu erproben. 

Am a8 Febr. wurden zu Wiesbaden die durh Mahl 
erneuerten Landitände bed Herzogthums Naffau, von Gr. 
Durdlaucht dem Herzoge mit folgender Anrede eröfnet: 


Hochwohl- Wohlgeborne und Hochgelahrte Herren, Weite 


Liebe und Getreue! Steben Jahre find feit der Cröfnung 
des erſten Landtages verfloffen. Neuerwaͤhlte Mitglieder tre- 
ten heute nah meinen und meiner Megierungdvorfahren Anz 
ordnungen in bie landftändifhe Werfammiung. Die Bildung 
diefer erit felt einer Meinen Anzahl von Jahren beftebenden, 
dem größern Thell meines Herzogthums ganz neuen Korpo= 
ration, war eine der Folgen bes aufgehobenen deutſchen Reichs— 
verbandes und anderer bamit in Verbindung ftehenden Be— 
gebenhelten. Darum mußte auch diefe nächte Veranlaſſung 
zu ihrer Entftehung ſich in ihrer Entwilelung und Ausbildung 
ausfprehen. Eine fiebenjährige Erfahrung bat nun mir und 
dem Lande bewiefen, daß das aus folhen gefhichtlihen Grund: 
lagen hervorgegangene landſtaͤndiſche Inftitut, wie ähnliche, 
in andern deutfchen Ländern ſchon lange beftehende, wirkllch 
uns das lelftet, was es zunaͤchſt und vorsugswelfe zu lelften 
beftimmt ift. Auch die Gränzen find in dem verfloffenen Zeit- 
taume der Dauer ber erften Verſammlung praftifh genau 
bezeihnet worben, Innerhalb welchen ben Landſtaͤnden bie 
gegebene ftändifhe Verfaſſung meines Herzogthums ſich zu 
bewegen geitattet. Die Einnahmen der Stenerkaffe und ihre 
Ausgaben find fhom unter der, Mitwirkung Ihrer Borgdn: 
ger auf das Gründlihfte geordnet — und es fit die Verwen— 


dung zu allgemeinen Verbindlichkeiten und Bebärfniffen des 


Landes fiher geftellt worden ; während ſich zugleich bie aufzu—⸗ 
bringenden Summen durch Sparfamteit, DOrbnung und Ber: 
einfahung In allen Verwaltungszweigen vermindert haben. 
Alles iſt alfo fo vorbereitet, dab ber Erreihung des Zwets 
Shrer gegenwärtigen Einberufung und der Erfüllung der Ih: 
nen obllegenden Pflichten keine Hinderniffe entgegenfteben. 
Gleich Ihren Vorgängern, bie, indem fie eine neue, den 
veränderten Verhältniffen biefes Landes gemäße Einrichtung 
meinem Herzogthume ſicherten, ſich bleibende Anſprüche auf 
meinen und ihrer Mitbürger Dank erworben haben, werden 
auch Sie, meine Herren, meinen gerechten Erwartungen ent: 
ſprechen. Alle meine Behörden. find angewiefen, Sie in 


Ihrem, mit dem Swele Ihrer Sizungen übereintimmenden 


Birken auf das Eifrigite zu unterfrägen. Die Landesansgaben 
vermindern fich fortwährend, und größere Erbebungen zur Lan: 
beöfaffe als in dem verfloffenen Jahre werden nicht erfordert. 
In der Nepartition der Abgaben ſelbſt find In Folge früherer 
Beſchluͤſſe Grundeigenthämer und Aferbauer, die dur die 
gefunfenen Preiſe der Produkte der Landwirthſchaſt leiden, 
Thon erleichtert, und e8 gereicht mir zum befondern Ver: 


gnügen, Ihnen fagen zu können, daß ih zu hoffen Urſache 
babe, daß es vlelleicht mir möglich werben wird, diefen Klaſ— 
fen der Landesbewohner noch größere. Erleichterungen in ber 
Folge zu gewähren.“ 

Die Hildburgbaufer Dorfzeitung fagt: „Nach dem, 
was im biefigen Yublifum aus guter Quelle befaunt ift, ha= 
ben fih bie Herzjoge von Hildburghaufen und Koburg das 
Wort gegeben, und dis auf offiziellem Wege, zur Berublgung 
ihrer lieben neuen Unterthanen, welter zu verbreiten geftat= 
ter: bei einer bereinftigen Auseinanderſezung bie beiden 
nach Ihrer geopraphifhen Lage und Staatsverfaſſung ganz ge= 
trennten Fürftenthämer Gotha und Altenburg möglicht in ih⸗ 
rer Integrität (Ganzheit) zu laſſen. Noch zur Zelt find bie 
Verhandlungen noch gar nicht fo welt vorgefchritten, daf von 
einer Theilung die Rede wäre, fondern alle Beſtrebungen 
find nur dahin gerichtet, eine feite, wohleingerichtete, gemein= 
ſchaftllche Regierung zu führen.“ 

* Frantfurta. M., 26 Febr. Der vor mehreren Jah- 
ren entworfene, und von den Staatsbehörben auf verfaſſungs— 
mäßigem Wege genehmigte Plan zur Verlegung des Tobten- 
bofes außerhalb unferer Stadt ſcheint nunmehr feiner Aus— 
führung fih zu nähern. Mit dem ı März wird die zu dies 
ſem Behufe ernannte Kommiffion in Chätigteit treten; auch 
werden bereit? Anftalten zur Herbelfhaffung ber Baumate— 
rlallen getroffen, um den für den neuen Todtenhof ſchon früher 
ausgemittelten Play felner Beſtimmung gemäß einzurichten. 
— An dem neuen Bibllothefgebäude find die Arbeiten im 


Laufe des vorigen Jahres fo welt vorgerüft, daß man In die= 


fem Sommer daffeibe einräumen zu können hoffen darf. Da= 
gegen fit der von den Aftlonairs der hiefigen Theatergefell« 
{haft bereits beſchloſſene Plan zu einer verbefferten Elurich⸗ 
tung des innern Raumes des Gebaͤudes vor der Hand wieder 
bei Seite gelegt worden. Man fit, wie es heißt, beſonders 
nah Wernehmung des Gutachtens eines berühmten auswaͤr⸗ 
tigen Arciteften, zu ber Weberzeugung gelangt , daß der zur 
Ausführung diefes Plans erforderliche Koftenaufwand In fels 
nem Verbättnife zu den dadurch zu erlangenden Reſultaten 
ſtehe, die aber in genuͤgendem Maaße erlangt werden wuͤr⸗ 
den, wenn man zu einem fruͤhern Projekte, bas die Erwel⸗ 
terung des Theatergebäubes aa bezwekt, zuräffehren wollte. 
yreupem 

Hamburger Blätter erzählen: „Die Verfammlungen der 
Provinzlalftände von Pommern und der Marf find geſchloſ⸗ 
fen worden, und bie Panditände haben dem König eine ge= 
drängte Daritellung ihrer Geſchaͤfte eingereicht, In welder fie 
mehrere Bitten in Bezlehung auf die Innere Nermwaltung aus: 
gefprohen haben. — Die von Sr, Majeftät unter Vorſiz des 
Kronpringen niedergefegte Kommiffien für die frändifchen Aus 


* gelegenheiten befteht noch fort, und der Reglerungsrath Stret⸗ 


fuß (in der litterarlſchen Welt durch feine Ueberfezungen Itas 
lleniſcher Dichter befannt), war nur deshalb auf einige Zeit 
genoͤthigt, feine Vorträge , als Mitglied diefer Sommirien, 
bei dem Kronprinzen auszufejen, weil feine Kinder an em 
Scharlacfieber krank lagen, und der ‚Kronprinz diefe anſte— 
fende Kranfbeit noch nic gebabt hat.“ 

Werantwortiiber Redakteur, E. I. Stegman. 
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Syanifhes Amerika. 

Der englifche Conrter enthält, wie geftern erwähnt, an⸗ 
geblich aus Zeitungen von Buenos = ayres, folgende Nachrich⸗ 
ten aus Peru: „Boltvar, Sieger in der blutigen Schlacht 
von Junin am 6 Aug., verfolgte die Monate Auguſt und Sep- 
tember bindurdy Ganteracd Armee bis an bie Ufer des Apurl: 
mac, binter welhem die Movaliften fi aufzuftellen verfuc: 
ten. Am 29 Aug. nahm Bolivar die Stadt Huamanga, auf 
halbem Wege zwifhen Lima und Cusco. Sein Hauptquartier 
war noch am aB Sept. dafelbit; er hatte Truppen nah allen 
Gegenden ausgeſchikt, um die Spanier ans ihren verſchlede⸗ 
nen Stellungen zu vertreiben, Am 4 Okt. befand fi fein 
Hauptquartier zu Chuchlbamba (mas man nicht mit Cochabamba 
verwehfeln darf), 45 Stunden von Eusco; er beobachtete die 
Linie des Apurimac. Als die Spanier im Lima fich durch biefe 
Benegungen von Eanterac und Laferna abgefhnitten ſahen, 
verfichen fie die Stadt und zogen fi In die Feftung Callao 
zurit. Blerzehn Diftrlfte von Peru befanden ſich in den 
Händen der Independenten, und man fah mit jedem Augen: 
Blite der Wiederberftellung der republitanifhen Regierung zu 
Lima entgegen.“ — Die wichtigſte Nachricht wäre unjtreitig, 
wenn fie ſich beitätigte, daß der Rovalliten= General Ola⸗ 
neta ſich für Bolivar erflärt habe. Man liest In jenen Blaͤt⸗ 
tern ein Schreiben bes Sefretärd des Leztern, Hrn. Dlearv, 
der ſich als Geſchaͤftstraͤger in Chill befindet, aus Gt. Jago 
vom a Dec., worin gefagt wird, daf Dlaneta fi von Herzen 
an Se. Ercellenz ben Befreler anfhließe ; diefem Briefe liegt 
Abſchrift eines Billets (ohne Datum) bei, in welchem Dlaneta 
dem Oleary feine Gefinnungen eröfnet, und für die Mitthei- 
tungen dantt,. welche Lezterer ihm von Seite Bolivard ge: 
macht. — Zwlſchen Dlaneta und Valdez (heißt es in jenen 
Nachrichten ferner) wäthe der Bürgerkrieg fort; ihre Korps 
feven durch die Gefechte, die fie ſich gellefert, beinahe aufge— 
trieben. Schon längft würben die Provinzen be la Pas, Por 
tofi und andere in DbersPern, melde gegenwärtig der 
Schauplaz jenes Bürgerfrieges ſind, in · den Händen ber 


Indeyendenten des "Baplata = 'Stromes ſeyn, zu welchem: 
Dieefönigrekih: fie früher gehörten, wenn biefe nicht vom: 
ſtehe 


Innertdyen Unruhen herriffen wären; außerdem 
noch Paräguap unter dem Döftor Francia, und die Banda 
otiental (das oͤſtliche Ufer des Plataſtromes) fev von braſill⸗ 
fen Truppen unter dem Vorwande beſezt worden, der Pro- 
vinzlalreglerung von Montevideo beisuftehen. Diefe Megie- 
tung babe unlängft mit dem Kalfer von Brafillen eine Weber: 
einfunft' abgeſchloſſen, ber zufolge die Republlea cisplatana 


Vortrag zu Abänderungen in der badifhen Verfaſſung. — Brief aus 
% 2 





unter Beibehaltung Ihrer Geſeze und Inftitutionen dem Rei— 
he Braſillen einverleipt worden. „Um diefem Zuftande der’ 
Dinge ein Ende zu mahen, fahren jene Blätter fort, wurde 
ein Generallongref ber vereinigten Provinzen bed La— 
plata nad Buenos = apres zufammenberufen, der feine Stzun= 
gen, nad) vergebliher Erwartung der Abgeordneten mehrerer 
Provinzen, am 12 Dec. eröfnete. GeneralZasherag, gegen 
wärtiger Direftor der Provinzialregierung von Buenos: apred, 
richtete bei diefer Gelegenhenheit an die Abgeordneten eine 
Mede, worin er auf die Nothwenbdigfeit einer engen Wer- 
bindung unter genannten Provinzen, und beten gleichför® 
miger Konftitulrung aufmertſam machte; bie Vorthelle frei= 
ſinnlget · Juſtitutionen aus dem Belfptele von Buenos-ahres 
darzutäum fuchte; die Anerfennung ber Mepubtlt von Seité 
Morbamerkta's anzeigte; fi über bie Megterung von Rlo— 
Janelro, welche die Banda orlental uſurpire, aber vermuthlich 
durch die Wermittelung eines mächtigen Freundes der Republik 
anf andere Gebanten gebracht werden bürfte, beflagte, und end⸗ 
Uch nicht verbebite, daß von den großen Mächten Europa's, einige 
Unentfchtoffenheit, andere eine entfchlebene Abnelgung gegen bie 
Republlit begeigten, freilich aber auch bei dem Legitimltaͤtsſpfte⸗ 
me junge republifanifche Megierungen fhwer anerkennen koͤnn⸗ 
ten. Indeifen fey nicht zu fürchten, daß bie Soldaten ber helll⸗ 
gen Alllanz Aber das Weltmeer kaͤmen, um bie 2egitimi- 
tät des ſpanlſchen Monarhen wieder herzuſtellen. Groß: 
britannien, frei von allen Verbindlichkelten gegen feine Bun- 
besgenoffen, babe gegen bie Staaten von Suͤdamerika daB 
edelſte Betragen angenommen, und bie felerlihe Anerfennung 
der Bunbesrepublit vom Zaplata werde von feiner Seite erfolgen, 
ſobald die Abgeordneten der Provinzen bie Bunbesafte unter- 
zeichnet und fich als Nation gezeigt haben würden, die faͤhig fen 
Ihre Inftitutlonen aufrecht zu erhalten.“ — In EHtli wird“ 
mit Noeminderung ber Klöfter und Sekulariſirung eines Chei- 
les der Güter ber Seiſtlichkelt fortgefahren. Der päpftlihe 
Generalvifar und der Erzbiſchof von St. Jago hatten das Land 
verfaffen. — Der LiberaT von Ehill begleitet die Anzeige 
ber Abreife des päpitlihen Generalvikars, Don Muft, mit 
folgender Bemierfung: „Die übrigen Mepublifen unſers Feit- 
landes, welche ftets mit dem heil. Stublin Verbindung gu treten 
gefucht, mögen aus unferm Belfpiele lernen, was fie zu er: 
warten haben. Es balf ung zu nichts, weder bo, ooo Plaſter 
in Unterbandiungen anfgeopfert, noch das ſouveralne Anſehn 
der Regierung tief berabgewärbigt, neh, um zu einer Aus— 


ſoͤhnung zu gelangen, fo viele Schritte gemacht zu haben, ale 


der allerdemuͤthigſte Supplifant hätte thun koͤnnen.“ 
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Spanlen. 

Madrid, ı7 Febr. Der König befindet ſich beſſer, er 
iſt bereits ausgefahren. Ueber die Polltik unfers Kabinettes, 
binfichtlich der Erflärung der füdamerltanlfhen Unabhängig: 
teit, verlautet no immer nichts, und dürfte auch ſchwerllch 
etwas Fund werden, bis nicht General Alor von feiner Sen: 
dung nad St. Petersburg zuräf ift. Man fpricht fortwährend 
von dem Beſtehen eines geheimen Vertrags mit Rußland, 
demzufolge dieſe Macht ein Geſchwader unb 12,000 Mann 
Landungstruppen, jur Wiedereroberung der Kolonien, wenn 
Spanlen fie nicht allein vermoͤchte, ftellen, Spanien bafür 
aber, nah Cinigen die balearifhen Jufeln, nah Andern Ga: 
UÜfornien abtreten folte. Ob an biefem ziemlich unwahrſcheln⸗ 
llchem Gerüchte etwas Ift, muß bie Zeit nun bald lehren. — 
Unfere Gazeta liefert glänzende Slegesnachrichten aus Peru 
(man fehe Allgem. Zeit. Nr. 61.), die auf die gegenwärtig 
angefnäpften Unterhandlungen berechnet zu ſeyn ſchelnen. Im 
Yublltum trägt man ſich mit ganz andern Nachrichten. — Wie 
es beißt, hat General Gudin zu Cadiz einen Hirtenbrief in 
Beſchlag genommen, der bem Erzblſchof von St. Jago, Pater 
VBelez zugeſchrieben wird, und worin bie Spanier, Blancos 
und Negros, aufgefordert werden, fih gegen die Eranzofen zu 
vereinigen, die nur nah Spanien gelommen wären, um dem 
Könige Geſeze zu biktiren, ftatt ihm Schuz und Belftand zu 
keiten. . 

: Srefbritannien 

London, 26 Febr. Konfel. 3Proz. 94; merkcanifche 
Bons 803,; columbifhe 9124; merlcanifhe Anleihe 3’, 
brafilifhe 44, griehlihe a Proz. Vraͤmle. 

Bir irrten, als wir geftern angelgten, bie britte Verle⸗ 
fung der Bil gegen ben kathollſchen Verein im Unterhaufe 
fey aufden 3 März verfhoben. Sie fand am 25 Febr. Abends 
ftatt, und die Blll wurbe nach lebhaften Debatten, worin aber 
wenig Neues zum Vorſchein fam, mit 226 gegen 96 Stim⸗ 
men angenommen. Am3 März follte ein Antrag zur Emanzi: 
pation ber Kathollten dietutirt werben. — Die wichtigfte Ver: 

_ fügung der nun durchgegangenen Bin ift, daß fie jebe Korpo= 
ration verbletet, welde zum Zwei bat, fi Im bie vor dem 
Gerichten fhwebenden Brogeffe zu miſchen, um eine Partel zu 
unterftägen. Die dagegen Fehlenden follen mit Geldbußen oder 
Zaubesverwelfung beftraft werden. Denfelben Strafen find 
bie Obrigteiten, welche dergleihen Korporationen dulden, 
unterworfen. 

Aus Brasfliien wird gemelbet, daß Lord Eohrane 
den unrubigen Vräfidenten von Maranban, Bruce, nebit 
ı8 feiner Agenten verhaftet und nah Mio Janeiro geſchitt, 
bie Yräfidentihaft aber dem Manvel Telled ba Silva Lobo, 
einem gebornen Brafiller übertragen habe, worauf die Ruhe 
auch in biefer Provinz wieder hergeftellt worben. 

Der Eourier gibt Auszüge aus Handelsbriefen von E as 
diz, In denen mit anfheinendem Wohlgefalen erzählt wird, 
welche Beſtuͤrzung die Nachricht von der Anertennung Süb- 
ame rika's burh England unter dem fpanifhen Handelsftande 
verbreitet babe, wie mehrere nad Peru vorbereitete Handels: 
unternehmungen auf der Stelle eingeftelit worben feyen, und 


Nach Verfigerung der New: Times follen unverpägtid 
5635 Mann nad Dftindien eingefhift werben. 
granfreid. 

Paris, ı März. Konſol. 5Prog. 105 Fr. 35 Eent.; Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr 105, Bo. 

Der euglifhe Courier fprah von einer Krlegserklaͤ— 
rung Spanlens gegen bie vereinigten Staaten, und der fran- 
sdfifhe Eourier aͤußerte die Wermuthung, General Jad- 
fons Wahl zum Präfibenten könnte dieſes Gerücht veranlaßt 
haben. Der Indicateur von Borbeaur kündigte an, daf 
die Infel Euba fih für unabhängig erklärt, und mit Merico 
vereinigt habe. Das Memorial Borbelals meldete ben 
nahen Marſch einiger franzöfifher Negimenter nad Spanien. 
DerE&onftitutlonnel wollte wien, daß Rußland mit Spas 
ulen einen Traftatzur Wiebereroberung von Amerifa gefchloffen, 
wofür Erfteres entweder bie balearifhen Infeln oder Callfor⸗ 
nien erhalten follte. (Mau vergleihe unfern heutigen Brief 
aus Madrid.) Das Journaldes Debats ſchlen geneigt, 
an einen Kongreß zu Paris zu glauben, worin über die neuen 
amerllanffhen Staaten ein Eutſchluß gefaßt werben follte ıc. 
— Die Etoile erklärt diefes Alles für Neuigkeiten, jur Un—⸗ 
terhaltung der Kaffechauspolititer erfonnen. Gewöhnlich bes 
bürfe es bei Nachrichten dieſer Art nur ber ‚Probe von ein 
Paar Tagen, um ihre Abfurbität zu zeigen. 

Hr. Thevenin, früher Direktor ber frangöfifhen Alade- 
mie zu Rom, tft an Hru. Glrodets Stelle zum Mitgliede 
ber Akademie der fhönen Künfte ernannt worden, 

Während bie Blätter der ropaliftifhen Oppofition ben Vor⸗ 
fhlägen bes Hrn. Ferbinand v. Berthier, die Aufſtellung 
von Departemental: Kommiffionen zur Verthellung der Eut- 
ſchaͤdigung, und die gleichzeitige Auslleferung von versiusit- 
hen Liquibationsfheinen an bie Ausgewanderten betreffend „ 
die größten Lobſpruͤche zollen, und behaupten, daß diefe Vor⸗ 
ſchlaͤge erft die Frage In deu wahren Gefichtspunft ſtellen, 
preifen die Liberalen Dppofitionsblätter ben Vorſchlag des 
Hm. Alexis v. Noallles: „von ben Ausgewanderten bef 
Empfang der Entfhädigungen Schlußquittungen zur gänzlihen 
Beruhigung ber Käufer ber Nationalgäter zu fordern“ als ge= 
recht, vernünftig und nothwendig; wurde er verworfen, ſa⸗ 
gen fie, fo beweife biefe Verwerfung mehr, als alle die Ne= 
ben ber HH. v. Pupmaurin, v. Lejarbiere, v. Beaumont, 
v. Labourbonnape, und felbit mehr als bie bes Hrn. Dupleſſis 
be Greneban. Hinſichtlich bes Leptern fagt ber Eonrier 
frangais insbefondere: „Es fcheine, bie Lorbeeren bed Hrn. 
v. Yupmanrin (der zuerft den Verkauf der Nationalghter 
einen Rand, vol, genannt) Hätten den Hr. Dupleffis 
nicht ſchlafen lafen; er habe aber dafuͤr fi mit Wucher ent- 
ſchaͤdigt. Blos zu fagen, daß der $. 9. der Eharte die Außer⸗ 
befisfegung der Käufer jener ‚Güter erlaube, blos zu bewelſen, 
daß Gerechtigkeit und Nothwendigtelt diefe Unperbefigfesung 
erheifhe, babe ihm nicht genmg geſchlenen; er habe bad Wort, 
daß jene Güter geraubt worden, wiederholen zu muͤſſen ges 
glaubt. Der unerfhrotene Redner ſey felbit bereit, es vom 
ben Dächern zu prebigen, was unftreitig-feine große 
Achtung für die Geſeze und den Landfrieden bewiefel Hr. 


wie der Handel von Cadiz num vollends ganz darwiederliege, " v. Yuymanrin habe doch mod dem ihm entfhläpften Worte 


„Ramb“ eine andere Deutung zu geben gefuht; Hr. Du: 
Leffis hingegen bebarre anf dem, was er gefagt; er wie- 
ole ed; er wolle im Rothfalle hinzufügen; man erfehe 
darand den Unterſchied zwifhen einem Gasconier und einem 
Brrtagner !* 

In demfelben Blatte erinnert ein Schreiben an den Re— 
dafteur an das befaunte Gefez des Nationaltonvents ſchmerz⸗ 
lihen Ungebentens, welches das Daſeyn Gottes befretirte, 
und fragt, „ob ein zweites Geſez, welches die Möglichkeit el⸗ 
med Deicidiums zulaſſe, und ſchwache Sterblihe beanftrage, 
die Gottheit zu rähen, nicht gewiffermaafen als der zweite 
Theil des erfteren Geſezes, als deſſen Bervoliftändigung und 
Sauftion, betrachtet werben koͤnne ?“ 


Beihluf der Verhandlungen ber Deputir- 
tenfammer am 2» Febr. 

Hr. Ferdinand v. Berthler erhielt num bad Wort. 

Er vertheidigte die Auswanderung and bem Grunde, weil es 
im Inner nicht mehr möglih war, der Bügellofigfeit und 
Torannel zu widerftehen, man folglich Im Auslande die Wi: 
deritandsmittel vorbereiten mußte. Hlerauf hätten num bie 
Wedtungen, die Konfisfationen, die Verkäufe ftatt gehabt, 
and Lejtere ; zu welchem Iwete ? Um den Flskus zu bereichern? 
Um bie Ausgaben der Mevolution zu beftrelten? Nein, um 
das Eigenthum zu befriegen, um es denen zu nehmen, die 
68 befaßen, und es denen zu geben, bie nichts hatten, wie 
ein, feinem Gott ungetrener Priefter und nachmallger Königs: 
mördber ed Im Konvent unverholen gefagt. — Der Mebner 
erbeterte nun den Entihädigungs:Entwurf ſelbſt, und grif 
vorzüglich dem $. a. an, der die Grundlagen der Schäyung der 
wertauften Güter enthält. Cr zeigte, daß nah biefen Schaͤ—⸗ 
wangen, die Affignaten In Baares reduzirt, für manche @i- 
ter taum fo viel Kapital gegeben würde, als fie den alten 
Befizern an Einkünften in einem einzigen Jahre eintrugen. 
Er befäwerte ſich über bie fünfjährige Entfhädigungsfrift, da 
viele Emig: vlellelcht nicht fünf Jahre mehr zu Leben 
hätten, und bemerkte, daß, wenn man aud eine anerkannte 
Schuld nicht anf elnmal bezahlen könnte, es doch billig wäre, 
fie wenlgſtens vom Tage der Anerkennung an zu. verzinfen, 
Er flug demnach vor: ı. Das finnrelhe Amendement des 
Kun, v.Lezardiere anzunehmen, das darin befteht, zur 
Orundlage der Schägung ber Güter den hunbdertfahen Betrag 
der gegenwärtigen Grundfteuer zu nehmen; denn ba bie 
Orundftener das Fünftel des jährlihen Eintommens, das 
jahrilche Cinfommen aber gleich fen 5 Progent vom Ka- 
pital, fo ergebe fih, daß die Grundfteuer das Hundertſtel 
des Kapitals betrage. 2. Da man nicht anf elnmal viele Pas 
rlere zu prozent Im Umlauf ſezen könne, fo folle man Pi: 
guldationsfcheine für den vollen Betrag mit einemmale aus: 
geben, bie vom a Jun. 1825 an Zinfen trügen, jdhriih zum 
fünften Theile In Iuferfptionen auf das Schuldbuch umge: 
wandelt würben, und zwar Eelne Handelseffelten wären, aber 
doch dem Inhaber in den Stand festen, Gelder darauf zu 
borgen. 3. Endlich follte man auch das weitere Amendement 
bes Hr. v. Lezardlere annehmen, demzufolge der Eutſchaͤdl⸗ 
dungsfond in 4 Thelle getheilt würde, wovon drei von De⸗ 
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partemental- Komiffionen vertbeilt würden, und der 
ste Theil als Meferve bei der Central: Kommiſſton zu Paris 
zuräfbliebe, um als Entihädigungsreferve für diejenigen Aus— 
gewanbderten zu dienen, welhe bei der Vertheilung im den 
Departementen zu furz aefommen. Nur auf diefe Art fen es 
möglich, die Arbeit, womit der Mintiter das Finangmintite: 
rlum zu Paris allein belaften wolle, bedeutend abzufürzen, 
und den unglükllchen Emigrirten eine Menge Reife = und Ge— 
rihtsfoften zu erfparen. Unter Annahme diefer Amendements 
fiimme er für das Geſez. Es iſt zu bemerken, daß alle 
Redner, welhe für die Annahme des Entwurfes unter ge: 
wiffen Amendements ftimmten, die bed Hrn. v. Lezardiere 
nannten.) — Hr. Coudere führte gegen den Geſezes⸗Eutwurf 
viele fhon bekannte Gründe an. Hr. Aleris v. Noallles 
fprad über ben Entwurf. Er zeigte zuerft, was die Reſtau— 
ratlon ſchon gethan, um den Innern Frieden herzuftellen,, die 
Leldenſchaften zu befänftigen, und alle Intereſſen auszuglel: 
den. Ludwig XVII. babe fagen fünnen: „als Enkel des hei: 
„ligen Ludwigs habe ich mich in den Banden geachtet; als 
„Enfel des vierten Heinrichs kan ich umter meinen Garden 
„den zeigen, ber mid in der Schlacht von Jorkl verwundete,* 
Dem Cinwurfe, daß fo viele andere Klaffen, welche durch bie 
Revolution gelitten, ohne Entſchaͤdlgung blleben, begegnete 
er mit der Bemerkung, daß für Akerbau und Handel und 
andere öffentiihe Intereſſen jährlih eine Milllard vorirt 
würde. Denen, welche befürdteten, es möchte während die⸗ 
fer Operation ein Krieg ausbrechen, und Franfreih ohne 
Hülfsquellen finden, antwortete er, biefe Hülfsquellen wär: 
den in der den Ausgewanderten bewilligten Milllard ſelbſt 
liegen, Indem die Söhne derfeiben wie ihre Vaͤter ellen wir: 
ben, Gut und Blut zum Dienfte des Staates anzubleten. 
Endllch grif er dle Gebrechen bes Entwurfes binfihtlih der 
Vertheilungsart felbft an, und wänfhte, daß Kommiffionen 
der beiden Kammern die Verthellung nah Departements vor: 
näbmen, beiihrer Arbeit von Hälfstommifionen In den Haupt: 
ftädten der Provinzen unterſtüzt, und über bie Wertbeilung 
ſelbſt öffentliche Nedbenfchaft gelegt würde. Da aber die Kam: 
mer aus Abgeordneten der Känfer der Natlonalgäter, und 
nicht der Emigrirten beitebe, fo fen es billig, daß fie darauf 
daͤchte, Erftern dem Innern und Außern Frieden zurüfzugeben, 
und den Werth ihrer Güter feſtzuſtellen. Daber fihlage er 
vor, daß jeder Ausgewanberte, In dem Augenblife, wo er 
feine Entfhädigung empfange, eine vollftändige Schiuf: 
quittung gebe, und dem Käufer alle Rechte aner: 
fenne, die er erhalten haben würde, wenn wirklich zwiſchen 
beiden Theilen ein Kauf wäre abgefhloffen worden. (Bewe⸗ 
gung.) — Der Schluß der allgemeinen Debatten ward auf 
morgen verfhoben. 

* Harte, 26 Fehr. Die allgemeine Diskuſſton über das 
Entfhädlgungsgefez in der Deputirtenfammer iſt nunmehr ge- 
ſchloſſen, und man iſt zur Berathſchlagung über bie einzel: 
nen Artitel übergegangen. Mit derfelben großen Leiden— 
ſchaftllchkelt wie jene Disfuffion begonnen wurde, tft fie auch 
fortgefegt worben ; doch hat gerade biefe Leidenfchaftlicteit 
auch Ihre heilfamen Wirkungen gehabt ; denn die ruhellebenden 
Abgeordneten aller Parteien haben die Heberzeugung erlangt, 


— 
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daß fie nothwendig ſich mit Nachdruk gegen bie von ben er— 
hijten Köpfen der äußerten Rechten gemachten Motlonen er: 
tlaͤren müffen, um nicht einerfeits bei ber großen Maffe der 
Nation Beforgniffe aller Art zu erregen, und anbererfeits 
Unzufriedbenen Gelegenheit zu geben, bie Majorität der Kam: 
mer beim Wolfe zu verfäreien, als ob fie Willens fey, bie 
Fundamentalartifel der Charte, dieſes Palladiums von Franf- 
reich, zu verlegen. Auch, war vielen Deputirten daran gele: 
gen, zu verhindern, dab nicht durch bie intonftitutionellen 
Neußerungen und Vorfhläge einzelner Abgeordneter die Ne: 
glerung wirtllch dahin gebracht werde, ben ganzen Gefezes- 
vorſchlag zuräfzunehmen, und auf eine andere Zeit zu ver- 
fhieben, - Daher haben, wie man verfihert, zwiſchen vie: 
len Abgeordneten Konferenzen ftatt gehabt, in welchen man 
fi über biefen Gegenftaud beſprach. Als Mefultat biefer 
Konferenzen betrachtet man bereits einige gemäßigte Vor: 
träge, die in den lezten Sijungen gehalten, und worin un: 
ter andern bie Nothwendlgkelt gezeigt ward, bie Nation we: 
gen fernern Anfprüdhen, die von den Ausgewanderten ge: 
macht werden könnten, völlig zu beruhigen. Ganz vorzuͤg⸗ 
lich hat bie Mede des Hrn. Alexis v. Noallles, von der red: 
ten Seite, hierin eine gute Wirkung. hervorgebradt. Unmit⸗ 
telbar nah Eröfnung der Berathſchlagung über dem erſten 
Artikel, der die Grundlage bed neuen Geſezes enthält, wer: 
den von den gemäßigten Rovaliſten in dieſer Hinfiht einige 
Zufäze vorgefdhlagen werben, deren Annahme geeignet ſeyn 
wird, bie beabfichtigte Wirkung zu erzielen. Man it, wie 
es heißt, mit der Regierung desfalls volllommen einverjtan: 
deu. SFreilih ‚werden Aeußerungen und Grundſaͤze, wie fie 
zulezt wieder durch Hrn. Dupleſſis-Grenedan vorgetragen 
wurden, die Abfihten jener Deputirten vielfach durchkreuzen; 
denn bei ber Disfuffion der einzelnen Artifel wird es häufig 
Gelegenheit geben, dergleihen Aeußerungen wieder zu er: 
neuern. Mein, da may. die Zahl der Abgeordneten, die 
ſich für derglelchen übertriebene Anfprühe erklären, höch 
ſtens auf fünfzig fezen Fan, fo würden dleſelben wenlgſtens 
auf die definitive Abfafung des Gefezes keinen Einfluß ha— 
ben. Auch iſt bei der neuen Wendung, welche die Sache ge: 
nommen, von ber Zuräfnahme des Gefezprojefts Feine Frage 
mehr. — Mit Scharffinn und Freimürhigfeit haben mehrere 
Deputirtg,ber linken Seite gegen den ganzen Gefezesentwurf 
geſprochen, und ob fie glei die Ueberzeugung hatten, daß 
fie nicht durchdringen können, fo wollten fie fih doc im 
Belite Ihres politifhen Spitems vor der Nation ausſprechen. 
Die ausgezeichnetiten Redner dleſer Partei (Foy, B. Con: 
ftant, Perrler, General Thlard, Dupont von der Eure) wi- 
derfezten ſich zwar nicht aller Eutfhäbigung, allein fie behaup- 
teten, daß bie Ansgewanderten allein nicht Anfprüäde bar- 
auf haben fönnten, fondern daß alle Schlachtopfer der Mevo: 
lutlon mit ihnen fonfurriren müßten; daß übrigend bie zu 
bemwilligende Summe bedeutend verringert werden, und daf 
man diejenigen Emigranten von der Indemnitdt ausfchließen 
müfe, die unter Napoleon fowol als feit der MNejtauration, 
durch einträglihe Stellen und anderweitige Vorthelle bereits 
entfchäbigt ſeyen. 


$tallen 

Aus Nom fhreibt man unterm 4 Zebr.: „Unfere Stabt 
tft nicht allein leer von Fremden, fondern aud die wenigen 
Pilgrime, die das Jubllaͤum herbeigeführt, find bereits 
wieder in ihre Helmath zurüfgefehrt. Die Anzahl ber Wil: 
grime in dem Fremdenhofpiz betrug im Januar 536 Perſo⸗ 
nen, darunter 446 Männer. — Ein päpftliches Dekret erhöht 
die Belohnung, wenn Uebelthäter lebendig eingebraht wer- 
den, von 1000 auf 1200 Ecudi ; dagegen werben für einen ges 
tödteten Verbrecher ftatt 1000 nur Boo Scudl bezahlt. Den 
Gensdarmen, welche fih hierin auszeihnen, werden Befoͤr⸗ 
derung und Ehrenzeihen, den Familien der gegen die Mäu: 
ber Gebliebenen Berforgung zugefagt. — Der lange gehegte 
Wunſch, bier eine Ausftellung der Werke deutfher Kuͤnſtler 
zu feben, iſt endlich erfüllt.. Drei Tage wöchentlich find zwei 
Feine gut beleuchtete Zimmer, dem Theater Aliberti gegen 
über, zu dleſem Zweke 3 Stunden lang geöfnet.* 

Ein Artikel ans Lucca vom ı5 Febr. iu Öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern fchildert die neulich erwähnte Entlafung bed Aftronomen 
bei der bortigen Sterhwarte, Hrn. Bons, als eine Maaßre⸗ 
gel der Erfparniß, wobei auch Yons durch eine Iebendlängliche 
Venſton aus der Eivilifte entfhädigt worden, bagegen feine 
Lehrftelle- als nicht unumgänglich nöthig eingegangen fey. — 
Eben diefe Nachricht verfihert, der neue Herzog von Lucca, 
der Infant Karl Ludwig, der feit bem März ı824 (feit dem 
Tode feiner Mutter) regiert, habe zur Erleichterung feiner 
Unterthauen eineminicht unbeträdtlihen Theile feiner Eivillifte 
entfagt, auch überhaupt Erfparniffe bei verfhledenen andern 
Sweigen ber Staatsverwaltung eingeleitet. 


Deutſchland. 

“Münden, 5 März. Durch ein koͤnigl. Reſcript vom 
3 d. find die Stautsräthe v. Suttner, v. Stuͤrmer und 
v. Knopp zu koͤniglichen Kommlſſarien bei der Staͤndever⸗ 
ſammlung ernannt, und die Mlinlſter ermächtigt worden, die= 
jenigen Mintfterlafräthe , welhe Referenten'fn den zur Shin= 
deverfammlinng fommenden Gegenftänden find, als koͤnlgliche 
Kommiffarien zu beftimmen, und zur zweiten Kammer abzus 
ordnen. Der vierte Ausſchuß (für die Staatsfchuldentiigung) 
wurde heute durch die Wahl der Kammer aus folgenden Mit- 
gliedern zufammengefezt: Kremer, von Ungeburg, Graf 
Soden, v. Dippel, Mofer, Schnitzer, v. Schilcher, 
Hager indv. Mel. ! 

Aus Hannover wird 'gefhrieben: „Die Herzoge von 
Braunfchwelg haben bei ihrer Anweſenhelt dahler für die 
Ueberfhwemmung 10,000 Mthlr. unterzeichnet, und man ver= 
nimmt, es werde auch in den hergoglihen Landen dazu eine 
Kollekte ftatt finden. Es foll im Antrage ſeyn, bei ung zwei 
Negimenter, worunter ein Kavallerle-Reglment, auf einige 
Jahre eingehn zu laffen, und die Erfparniß zur Defung der 
großen Deichbefferungstoften zu verwenden,“ 


Deftreid 
Wien,» März. Metalligues 95%; Bankaktien 1179. 


Berantwortliher Redakteur, C. I. Stegman. 
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Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der Yräfident hat dem Kongreſſe eine Maffe von Uften- 
früfen vergelegt/ woraus man die Wirkung fiebt, welche die 
Anerkennung: der’ ſaͤdameritaniſchen Republiken In den Ver⸗ 

bältwiffen der. vereinigten Staaten mit Spanien erzeugt hat. 
Der Briefmehfel zwifhen beiden Regierungen zeigt von der 


einen, wie. von der andern Seite Aufrelzung. Das Beneh— 


men des Hrn. Anduaga, vormallgen fpanifhen Mintjters zu 


Waſhington, war fo beleidigend, daß der nordamerlkaniſche 


Minfiter zu Madrid, Hr. Nelfon, den Auftrag erhlelt, bei 
der ſpanſchen Regierung deshalb Klage zu führen, 


Spanlen. 

»Madrid, ı7 Febr. Das Gericht von Bildung eines 
Beobachtungs-Cordons an der portugtefifhen Graͤnze erbält 
fih noch immer; General Quefada, beißt es, hätte denſel⸗ 
ben iommanbiren follen, wäre er nicht in Ungnade gefallen, 
Sortel fchefnt gewiß, daß die Thätigkeit, womit man die 
Grängfeftungen an der portugtefifhen Gränze und befonders 
Badajoz in Vertheibigungsftand fezt, nicht dfe befte Eintracht 
zwiſchen den beiden Megierungen andbeute. — Die Gazeta 
zeigt mehrere Beförderungen an, welche der König in dem 
Truppentorps auf Cuba verfügte; Manche glauben, man 
wolle damit die unangenehmen Nachrichten aus‘ dieſer Inſel 
bemaͤnteln/ welchen zufolge fie fih fiir unabhängig erffärt, 
und au die merlcanifhe Unton angefchloffen hätte. — Wie man 
verfihert, hat Generat Odonnel, der zu Algefiras komman— 
dirt, neue Berichte über de Umtriebe der Erfonftitutioneflen 
unter Valdez zu Tanger an die Regierung erftattet, und eine 
Verftärfung von Truppen für Geuta und das Fager von 
St. Roc verlangt. — General Baffecsurt, Kommandant 
von Balencla, iſt zum Kommandanten von Granada, an Que: 
ſada's Stelle ernannt, und Lejterer, wegen feines Betra- 
gene bei ben dortigen Unruhen, nah Valencia verwiefen wor: 
den. — Der befannte General Plaſenchka kam Fürziich mit 
einem fihern Gelelte des‘ Generals Gubin, Kommandanten 
von Cadiz, von Gibraltar nad Cadiz. Die Verfuhe ihm zu 
verbaften, fcheiterten an der Feftigfeit des Generals Gudin. 


— Der Gefandte von Nordamerika hat wiederhoit drin: ' 


gende Borftellungen an de fpanifche Regierung gerichtet, da— 
mit ben Beschwerden der Kaufleute feiner Nation abgeholfen 
werde, deren Schiffe ao Realen Tonnenzolf erlegen mäffen, 
während die Kauffahrer anderer Nationen nur ı Mealen be: 
zahlen. Bisher erfolgte noch Feine Antwort, und man weiß 
nicht, wie diefe Streltſache ſich endigen wird. Eeztere Nach: 





‚ Hop wird auch von ber Etofle u. a. franjöfgen Blärern 
gemeldet.) 

Penietrashtt h 

Der kathollſche Merein In Irland hat einen Aufruf am 

das englifhe Volt erlaſſen. Dieſes Aktenſtüt iſt von’ 

großer Ausdehnung und von Hrn. O'Gorman, Sefretdr des 

WVerelns, unterjeihnet. Es beginnt mit folgenden Worten ? 


‚ „Freunde und Mitunterthanen! Diejenigen, die unter dem 


Drute ſeufzen, fuchen natürlich fih davon zu befreien, und 


‚ And der ſtarken Verſuchung audgefezt, den Beiſtand irgend 


‚ eines Theiles der Welt (wenn fie ihn erlangen koͤnnen) anzu— 
nebmen ; wir wünfhen aber, wenn ung bie Wahl erlaubt tft, 
daß Ihr, vorzugswelſe vor jeden Andern, uns diefen Beiſtaub 
letiten möger. Auf Euch berufen wir uns In diefem entfheiden- 
den Augenblike; auf Euern guten Willen, auf Euete Ge— 
rechtigkeit zählen wir; um ung zu helfen zu der Befreiung vom 
der drüfenden Behandlung, die wir nicht verdienen, von der 
‚Sflaverei, der Ungerectigfeit, der Herabwürdigung ; der 
Grauſamkeit und den erniedrigenden Beleidigungen, wie fie 
nie anderdwo als in Irland eriftirten.* Nach umftändlicher 
Aufzählung der verſchledenen Beſchwerden, über weihe fidy 
der kathollſche Theft des Irländifhen Volkes zu beklagen’ hat, 
‚und nach Anfihrung der Gründe, welche die enalifhe Megte- 
zung bewegen follten , die Emanzipation beffelben auszuſpre— 
hen, ſchlleßt diefer Aufruf folgendermaaßen: „Bel wie vie=’ 
len Gelegenheiten haben Euere Blttſchriften die ſegensreich— 
ften Wirkungen bervorgebraht? Im der Ausübung biefes 
Mechtes fend Ihr durch Nichts befhränft, und nie, ſeitdem 
es befteht, wurde es in einer Sache ausgeuͤbt, die fih inni— 
ger an die Betrachtungen anfchlieft, welche den Geiſt des’ 
Menfhen intereffiren. Wir befhmwören Euch alfo im Ra= ' 
men jeher Gerechtigkeit und Menfclichkeit, bie, welches auch 
Euer Ruf ſeyn möge, die glänzendite Zterde Eueres Eharat-! 
terd find; wir befhmören Euch, unfere Bitten zu unterfths 
zen, damit wir endlich der Fläglihen Lage entriffen werben, 
in der wir ung befinden. Mas ihr nicht mollet, daß euch 
Andere thun follen, das thut auch ihnen nicht. Die iſt eine 
Lehre, der Iedermann gehorhen fol; und deren Geredhtigr 
feit Jedermann anerfennt. Erwaͤget alfo biefen Grundfaz, 
denfet an dag Elend diefer fo mißhandelten Inſel; denfet an 
den Mangel, den Hunger, die Uebel, die vermehrten phn= 
fifhen und moralifhen Lelden, unter denen Eure Brüder 
bier feufjen; macht, daß Ihr, wenn Ihr Gott bittet, Euch 
zu helfen, binzufezen könnt: „So wie auch wir Hülfe und 
Schuß verleihen unfern Brüdern in dem ungliffeligen Irland !* 
* 


y’ er 


® London, 26 se Die —— des tathollſchen 
Verelus von Irland find noch hier, ob ihnen gleich bie Er: 
laubniß, ihre Sache vor dem Unterhauſe zu führen, verwel⸗ 
gert wurde. Diefer Angenblif ift fehr Eritifch für die Katho- 
fifen. Das Gefez gegen Ihren Verein iſt geftern Nachts Im 
Unterhaufe durchgegangen, und wird gewiß nicht im Oberhauſe 
verworfen. . Alfo-tommt- alles barauf an, auf weiche Weiſe 
fie diefem Geſeze gehorhen. Das englifhe Volt hat viel von 
den gefährlichen ‚Gefinunungen der Kathollten gehört, es hat 
aber felt langer Zeit keine Bewelfe davon gefehen, und Ift 
ihnen deswegen nicht entgegen. Der Fanatismus, welcher im 
Jahr 1780, und felbft noch 1806 unfern Pöbel zu fhändlihen 
Ausfhweifungen gegen bie Katholifen und ihre Gönner ver: 
leitete, iſt ganz verſchwunden, und wenn es gleich für bie anz 
dere Seite noch nicht entſchleden genug. ift, um das Parlament 
mit Bittfchriften zu Gunjten der Katholiten zu beftürmen, fo 
fchelnt doch überall die Ueberzeugung täglih mehr Grund zu 
gewinnen, daß Niemand wegen feines rellglöfen Glaubens 
von dem Genuffe ftaatsbürgerliher Rechte ausgefhlofen ſeyn 
folte. Benehmen fi nun bie Katholifen friedfertig, laſſen 
fie ih nicht zu Drohungen herab, halten fie fih von jeber 
Verbindung mit Auswärtigen gegen England fern, und be— 
währen dadurch ihren Gelit als Britten, fo haben fie gewon- 
nenes Spiel, und ed wäre zu wetten, baf che zwei Jahre zu 
Ende gehn, Ihre Emanzipation vollendet iſt. Geſchleht aber 
das Gegentheil, fo verderben fie fihihre Sache auf viele Jahre. 
Einige Fanatiter Haben In den Strafen von London dem einft 
fo furchtbaren Faltlonsruf No Popery (fein Papftthum) ans 
f&reiben laffen, aber ohne Erfolg; bad Volt geht eben fo uns 
gerührt daran voräber, als etwa bei den Mauerſchriften, 
„Kaufet Hunt's, Warrens oder Larnder's Schuhſchwaͤrze.“ Hr. 
O' Connel war geftern Abend als Zuhoͤrer im Oberhanfe, und zog 
die neuglerigen Blike der Lords auf ſich. Lord Liverpool fol 
fogar zum Herzog von Lelnſter getreten feyn, und ihn gefragt 
baben , weldher unter den Zufhauern D’Eonnel wäre; worauf 
der Herzog zu Lesterm binging und ihn beider Hand ſchuͤttelte. 
Die Freunde der Kathollfen gedenken näahftens eine große 


Mabizeit zu halten, wobei man einer glänzenden Rede von 


D’Eonuel entgegen ſieht. Er ift bekanntlich ein Abvolat, und hat 
ſich durch deu Eindruf feiner Beredſamkeit die Achtung feiner 
©laubensbrüber, fo wie die Aufmerkfamkeit des Publikums 
erworben. — Sir Francis Burdett wird im Unterhaufe ben 
Borfchlag zur Emanzipation der Kathollten machen, undwenn 
folder dort burhgeht, Lorb Donoughmore Im Dberhaufe. 
Zahlreiche Bittſchriften dafür und dagegen find bereits in bei- 
ben Häufern von Katholifen und Proteftanten eingereicht wor: 
ben ; aber es iſt zu bemerlen, daß die legteren faft ausfchließ- 
ld aus Irland herkommen, die wenigen englifhen rühren 
von der Geiftiichkeit ber. 
EGrantreid. 

Paris, = März. Konfol, 5Proz. 105 Fr. Bo Gent.; Nach⸗ 
mittage um 3 Uhr 106, 20, 

Der König jagte am a März mit dem Dauphin im Forite 
von St. Germain, 

Bom Senegal waren Nahrihten vom 22 Dec, einge: 
teoffen, denen zufolge bafelbit bereits 5 von ben aus Marti: 
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nique —*8 am vurcha⸗ —* — und bie 
Vebrigen an Allem ben größten Mangel litten, fo daß alſo 
der von mintiterielem Blättern, als lange vor ber Debatte 
der Deputirtenfammer über biefen Gegenftand ergangen ans 


gezeigte Befehl zu Ihrer Frellaſſung, damals wenigftens neh 


nicht vollgogen war. 

Das MemorialsBarbelals bexſchtet, daß die ametlla⸗ 
ulſche Fregatte United» States, von ‚Gt. Jago auf Cuba 
kommend, zu Cadiz eingelaufen fey, and daſelbſt 54 Dffislere und 
109 Unteroffistere ober Soldaten von ben fpanifchen Truppen auf 
Cuba and Land gefezt babe. Der Inbicateur von Bor=- 
deaur berichtet aus Madrid vom ı7 Febr., es gehe da= 
felbft dad Gerücht, daß Euba ſich für unabhängig erklärt, und 
an bie Union von Merieo augefchloffen habe, (Wir führten be⸗ 
reits geftern an, daß bie Etolle diefes fuͤr grundlos erkiäzte,) 


Die Palrskammer empfing am ı Maͤrz durch ben Mi: 
ulſter des Innern die beiden von ber Wahlfammer angenoim- 
menen Gefezedentwärfe „über bie Eintheilung ber Wahlbe- 
zirke des Wogefendepartements“ und die „Schiffahrtszdlle.“ 
Hlerauf nahm die Kammer drei Kleinere Gefezesentwärfe > 
ı. verfchtedene Domalnentaufhe; a. die außerordentliche Ber 
ftenerung der Departemente der Märne und der Dife, und 
3. die Anleihen der Städte Havre und Laval betreffend, mit 
großer Stimmenmehrheit am. 


Inder Sizung der Deputirtenlammer am a3 Febr. 
begehrte nah Merlefung des Protofold General Fop das 
Wort. Gr befchwerte fih über die am vorigen Tage in fels 
ner Abweſenhelt auf ben Antrag eines Mitglieds (Hrn. Du⸗ 
don) in bas Protokoll eingefhaltete Berichtigung, „beren Wir- 
kung, fagte er, ſeyn Könnte, glauben zu machen, baf.er bie 
Käufer ber Natlonalgäter nicht fo auſaͤhe, ald wenn fie mit 
gutem Gewifen die erfanften Güter behalten bürften.“.. . 
Auch habe er nicht gefagt, „daß bie Käufer feit 32 Jahren 
Beleidigungen erlitten hätten“, wie jenes Mitglied Ihm Im 
deu Mund gelegt, ſondern „daß fie vielfältig ber Gefahr von - 
Beleidigungen und Unglätsfällen ausgeſezt wären.“ — Auf 
die Bemerkung des Präfidenten, daß man in das Prototoll 
die Worte fo eingetragen, wie der General felbit behaupte, 
fie vorgetragen zu haben, erwiederte Lezterer: „Wenn dem 
fo ift, war es fehr unndthlg, geftern eine ganze Stunde lang 
bie Aufmerkfamkeit ber Kammer gu mißbrauden.. Ich will 
fparfamer mit Ihren Augenbliken ſeyn, und befhräufe mid 
barauf, zu erklären, daß in meinen Augen bad Recht der 
Cigenthämer der Natlonalgäter unverlezlich und Heilig iſt, 
und daß Ih unter allen Umſtaͤnden es durch alle Mittel ver= 
theidigen werde, welhe bie Geſeze, die geſezmaͤßige Ver— 
theiblgung und die Wernunft gutpelfen.“ Hr. Dudon fuchte 
fi gegen den Vorwurf zu vertheidigen, die Worte feiner Kol= 
legen verdreht zu haben. Endlich ward die Erörterung bes 
Entfhäbigungsentwurfes wieder vorgenommen. Kr. Du- 
chesnad, gegen den Gefegedentwurf eingefchrieben, verthel⸗ 
bigte deſſen Prinzip, tadelte aber die Art der Ausführung, 
und flug ein Amendement zum. aten Paragraph vor. Pr. 
Harmand d'aAbancourt ftimmte für den Entwurf, und 
unterftägte das von der Kommiffion gemachte Amendement 


zum aten Warasıapb. Hm D. Conſtant mich auf die Iris 
bune ‚berufen. Es entſteht eine lebhafte Bewegung, worauf 
bald. tiefe,Gtile berrit,. (ir werben Diefe Mede . fo wie. die 
Yutwortided Minifter-Dräfidensen, Hrn; v; Willele, auf biefelber 
in den Beilagen nachtragen). He. v. 2abourboumape ver⸗ 
iangte ben Drut ber verfchlebenen Ultenftäfe, von denen ber 
Mintfter- geiprohen; Imsbefondere aber eine lieberfiht der 
vom Staate für die, Ausgewanderten bezahlten Schulden, nad 
Departementen geordnet... wub eben. fo. eine Weberficht ber 
Summen „. bie. jedes . Departement an ber Schabloshaltung 
retlamirt. Diefe Ueberfihten ſchlenen Ihm nothwendig zur 
Erörterung bes won Hru. Lezardlere vorgefchlagenen, und bel: 
nabe von allen Nebnern unterftägten Amendements; „daß bie 
Entſchaͤdigung durch Departemental: Kommiffionen vertheilt 
werben fole.* Der. Miniiter erwieberte, er werde, ob er 
gleich biefe Audwelfe für überfläfig Halte, fie.druten und ver: 
theiten lafen. Der Schluß der allgemeinen. Debatten über 
dem Entihddigungs-Entwurf wurde hierauf verlangt, und mit 
großer Mehrdeit ausgefprohen. Morgen beginnt, nad, einem 
Stefume/, des Berihteritattere, die Erörterung der Artikel. 
+ Barid, a7 Febr. Die Erdrterung ber einzelnen Arti— 
tel. bes Eutſch adlgungs⸗ Eutwurfs ‚hat nun begonnen. Zum 
$. a. find. alle Amendements verworfen worden mit Ausnahme 
bes von Hrn. Hude de Neuvllle vorgefhlagenen, „daß bie 
den Ausgewanberten beftimmte Summe von 3o Milionen Ren: 
ten in feinem Falle überfchritten werden fönne.“ Did Amen: 
dement erſezt gewiffermaaßen bie vom Grafen v. Noailles 
geſtellte Forderung daß die Nusgewanderten bei Empfang 
der Entshäblgung eine Natlfifation ber vom Staate abgefhlof- 
ſenen Verkäufe ihrer Guͤter unterzeichnen follten;* eine Maaf: 
regel, die unitreitig weit mehr dazu beigetragen haben würde, 
die Gemäther zu berubigen und anuszuföhnen. Indeſſen bat 
das angensmmene Amendement wenigitens den Vortheil, die 
Emigrirten zu beiehren , daß fie künftig nichts mehr, mweber 
von ber Bereätigfeit noch von der Freigebigtelt ber Reglerung 
zu erwarten haben. Zundchft fommen nun die Amenbements 
des Hru. Lezardiere zur Berathung. Das Eine will, daß 
jur Grundlage der Schäjung ber verkauften Güter der hundert⸗ 
fache Betrag ber gegenwärtigen Grundftener genommen mwerbe, 
was bie ganze Dekonomie des Gefezed umftofen würde; dem 
zwelten zufolge folen Departemental: Kommiffionen, ftatt ber 
Eentraltommiffion zu Yaris, bie Werthellung ber Entſchaͤdl⸗ 
gung vornehmen, um den Gang berfelben zu befhleunigen, 
and deren Koften zu‘ vermindern. Allein dieſes Amendentent 
würde den Umtrieben, die auf einem fo großen Schauplaze 
wie Paris, fich Faum hätten entwileln koͤnnen, einen weit 
srößern Spielraum erdfnen ; ftatt einer gleihfdrmigen Juris- 
prubenz, welde das Verfahren der Gentralfommiffion geleitet 
hätte, würde jede Departementalfommiffion eine befondere 
befolgen; ein Grundfag, Im Norden zugelaffen, würde im Sü- 
deu verworfen „ und folhergeftalt zahlloſe Meflamationen und 
Prozeffe ins Leben gerufen werben, Die Annahme der Amen⸗ 
dements des Hrn. Lezardlere iſt daher noch fehr zweifelhaft. — 
Man hat bemerkt, daf bisher Hr. v. Villele ganz allein den 
Gefezedentwurf gegen bie Gegner beffeiben vertheibigte, ohne 
von feinen Kollegen unterftägt zu. werden. Nach jeder Sizung 
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begibt er fid zum Könige, um ihm Bericht über das Bergen 
fallene ‚zu erftatten. F 

* Daris, a März, Seit einigen Tagen haben die fuͤnf⸗ 
progentigen „Nenten einen ‚unvermutheten- Schwung geuom⸗ 
men, und find ‚bie 206 binaufgegaugen. Das Steigen begann, 
fobald man. die Nachricht, auf der Börfe hatte, daß ed dem 
Hrn. dv, Willele, durd ‚ein geſchittes Manduvre in ber Deputit⸗ 
tenfammer ‚gelungen war, ‚bie Grundlage feines: neuen Sy— 
ſtems der 3progeutigen Renten In den erften Artitel des Ente, 


' fhädigungsgefepes wegen.ber Qmigranten einzufgieben. Beide 


Dppofitionen hatten fich vergebens bemüht, „die Kammer davon 
abzubalten. Die Mehrheit der Deputirten, bie einmal einen 
fetten Grundfaz wollte, wurde dadurch fortgeriſſen, bie. von 
ber Kommiffien vorgefhlagene Abänderung, bie dem Finanz. 
minlſter fehr angenehm war, ob er gleich alcht ſcheinen wollte, 
als ob ihm viel baran gelegen wäre, gu genehmigen, Auf unferer: 
Börfe iſt man überzeugt, daß bie Deputirtentammerdtich jest die ı 
Hände gebunden hat, und wegen beräprosentigen Menten nicht 
mebr zuräftretentan. Wahrſche inlich wird aud die Mehrheit ber 
Palrdtammer, um bad Entfhädigungsgefes endlich zu ſelnem 
Ziele zu bringen, gleichfalls ihre Zuſtlmmung geben. Man 
erwartet noch ein höheres Steigen der 5progentigen Renten. 
Eine andere Börfeneuigkeit iſt, daß bie reichten Mitglieder 
der Eontreoppofition auf einmal beträhtlihe Summen in die 
Guebhardtſche Anleihe für Spanien: geworfen haben, um 
das Steigen diefer Fonds zu bewirken. Man fchreibt bis el- 
nem leicht zu errathenden politiihen Beweggrunde zu. 
"Dom Rhein, 3 März. Es war vor einiger Zeit von 
Reflamationen die Rede, die in Paris zu Gunften der vorma⸗ 
Ilgen Befizer von Gütern angeftellt worden waͤren, dle in Be⸗ 
jirfen Frankreichs gelegen waren, welche vor der Revolutlon 
zu diefem Lande. gehörten, und erfi in Folge des zweiten Pa⸗ 
rifer Friedenstrattats (von 1815) davon abgeriffen wurden. 
Diefer vormaligen Befizer von folhen, gegenwärtig außerhalb 
Franfreich gelegenen Gütern, beren Eigenthum zu Gunften 
der frangöfifhen Natlon veräußert worden, welt fie auf bie 
Emigranteniifte eingetragen waren, iſt im bem Entſchaͤdlgungs⸗ 
Entwurfe, die Ausgewanderten betreffend, nit erwähnt wor⸗ 
ben... Die Unbilligkelt, fie von der Entfchädigung auszuſchlie⸗ 
ben, fpringt in die Augen, Man bat daher biefe Reflamatio- 
nen, bie urfpränglih an bie franzoͤſiſche Reglerung gebracht 
worden, ber. Kommiffion.der Deputirtentammer, bie ben Ente 
wurf zu prüfen hatte, übermacht, allein blefe Kommiffion fand 
nicht fir. gut darauf einzugehen. Da biefer. Gegenftamd In 
dem Bezirk Weißenburg eine befonders prattifhe Wichtigkeit 
bat, indem ſehr viele der dortigen Bewohner, bie augenbilt- 
llch ausgewandert waren, und beren Güter veräußert wurden, 
Befizungen im jezigen Lanbauer Bezirk von Mheinbalern hat- 
ten, fo entſchloſſen fi die elfaffifhen Abgeordneten in der 
Deputirtenfammer, diefe Neflamationen ber Verſammlung 
vorzulegen. Diefed fit durch den Abgeorbneten Hrn. v. Wan- 
gen gefhehen, ber aud von einigen feiner Landsleute unter 
ſtuͤzt wurde. Obglelch mohrere Deputirte ſich biefem Mor: 
fhlag widerfegten (unter andern ber befannte Graf Labour: 
donnave, ber fonft in der Megel ein fo warmer Vertheldiger 
der Ausgewanderten it), fo war bach die Billigkelt ber Rekla— 
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matlon jo einleuchtend / daß die große Mehrheit der Kanmer 
did dafür erklärte. Es wurde daher beſchloſſen, daß auch die: 
zenlgen Franzofen, die emigrirt waren, und deren Ödter, 
in Besirfen gelegen, welche am 'ı Jan. 1792 zu Fraukrelch 
gehörten, veräußert worden ud, gleichfalls an ber Entſchaͤl⸗ 
gung Antheil haben follen. Man wundert fih, daß dad Geſe; 
nicht gleihermanfen auf ale Nichtfransofen ausgedehnt wor: 
den iſt, die in ſolchen fpäter abgetretenen Bejtrten Guter Be: 
ſaßen, welde ſu Gunſten der Nation verkauft worden find. 
Hr: Bude de Neuvllle der framzoͤſiſche Borfchafter am Lifabo- 
ner Hof) Hatte diefen Vorſchlag gemacht, die Kammer wollte 
aber nicht daranf eingehen. Es ergibt fih daraus, daß die- 
jenigeh Bürger des jezigen Rheinbalerns, die fi in derfel: 
ben »Mategorle Befinden, wie die Bürger des Welßenburger 
Diſtrifts/ von Det Entſchadigung ausgeſchloſſen find, die leztern 
zuertannt worden tft. — Man hätte vor einiger Zeit von Un— 
terhan ſytochen die zu Gunſten fämtticher Bewoh⸗ 
ner des Meen Rhelnufers durch ihre Regierungen zu Parts 
auhaͤuglg gemacht worden waͤren, inſofern fie ſich in der Ka— 
tegorle des Entſchaͤdlgungsgeſezes befinden; allein es ſcheint 
nicht, daß’ diefe Verſuche bis jest einen günftigen Erfolg hof: 


fen laſſen. 
un Deutfdhland. 

Karlsruhe, = März. Der Antrag zur Abkürzung 
veröftändifchen Protokolle fand in beiden Kammern einige Be- 
dentllchtelt, und fol nun zur förmlichen Motion gemacht wer: 
den. Außerdem ,wird das Konferiptionsgefez eines der eriten 
ſeyn unter denen, welche die Meglerung vorzulegen Willens 
ti Im erſten Ehfnurf deffelben, der bereits auf dem 
legten Landtage diskutirt wurde,” haben einige Abaͤnde⸗ 
rangen ſtatt gefunden. Die Iimttirten Urlaubsbewilligun— 
gender zu’Dephflrten gewählten Staatsdlener laſſen ver: 
muthen, daß die Dauer des gegenwärtigen Landtages die von 
der Regferung beitinnmten zwei Monate nicht überfchreiten 
werde. Ju der Danfadbdbreffe der zweiten Kammer, 
welche Profefor"'Zacharid redigirt haben foll, fand man die 


Aeußerung, fruͤhere Odlofa der Mergeffenheit zu übergeben, 


faſt· naiv; auch fanden @inige bei der Stelle im der Dank— 
abdreffe' der erſten Kammer Anſtoß: „Möge diefer zarte 
Sprößling (det neugeborne Prinz des Hrn. Marfgrafen Leo: 
vold) ‚gedeihen und elnſt Schatten verbreiten.“ At ed denn, 
fragen Sie, eine fo ſchlimme Sache um das Licht? 

gu. haus een" 

*Bertin, nv Märy.- Das Ktleasminitertum hat 
eine foͤrmliche neue -Drganffatton erhalten , Indem folhes nach 
Vorſchrift eines hoͤchſten Kablnetsbefehls wieder in die Form 
zurüftritt, die es im Jahre ıBog hatte. Hlernach werden die 
ſaͤmtllchhen Geſchaͤfte (aufer dem Minifterlal= Buͤreau, un: 
ter det ‚unmittelbaren Leltung des Kriegsminiſters Gra- 
fen v. Hacke,) durd zwei Haupt- Departements verwaltet. 
Dem erſten Depdttement ber allgemeinen Arlegsvermaltung 
ift der Generalmajor v. Schdler als Direktor, und dem 
MitktärsDefonomie-Depditement ber Generalmajor v. Jaski 
als Direltor vorgefegt worden. Außerdem hat Se. Majeftät 
der Koͤnig zu beftimmien gernht, daß der bisherige Direktor 
des zweiten Departements Generalmajor v, Rühle, mir Bel: 





behaltinig Felder anderwelten Geſchafte, die Stelle des für 
dad Rriegäintntgkerium · berkiinmten Gene kalſtabs Offiziere 
wahrnehriien ſou wogegen der bleherlge Diteftör des fünften 
Devarteimentd v. Mibbentrop, mit Belbehaltung feines 
Verdbaitniſſes ais Generat-Intendaut der Armee, für beſon⸗ 
dere Auftraͤge und Geſchaͤfte zur Dispofition bleiben wird. 
unter der ſpeziellen Leltung des Hrn. Filegmluiſters 
ſteht die Abthellung für das Juvallbenweſen/die "Militärs 
ont eigen‘ und das Garnlſon⸗Schulweſen Bein 
ausmättigen Departement haben einige Beförderungen ſtatt 
gefunden. Die bieherigen Legationsräthe; welche früher Mir 
ı nifter-Mefidenten waren, HH. 9. Mettingt md Varnha⸗ 
‚gen v. Enfe, finddurd von des Könige Mafeftät höcdfteigen- 
\ bändig vollgogene Patente zu geheimen Leg tionstäthen er⸗ 
naht worden; Lezterer iſt Verfaſſet mehrerer hlſtotiſcher und‘ 
belletriſtiſcher Schriften. — Die Staatspapiere behaupten ige" 
"ren bidherigen Kurs, nemilch die Staatsſchuldſchelne ja go’ 
Prozent, und die Prämienfheine zu 165 Proz., die preußlſch⸗ 
‚englifche Anleihe von 1818 zu 102 Proz.; man glaubt auch 
nicht, daß die Effeften ſtelgen werden, da die Kornpreife durch 
die vermehrte Nachfrage wegen des Bebärfniffes der durch 
ueberſchwemmungen verwüfteten Landestheile, fo wie durch 
die Verfehlffungen nah Hamburg ftark In die Höhe gegangen 
find. Zur Austhellung von Bromeffen auf bie naͤchſte ote 
Zlehung der. prämtenfheine haben fih die Gebruͤder Benece, 
Fränfel, Grelinger und einige andere große Handelshaͤuſer 
vereinigt, und den Debit dem Bankier Ewald übertragen, 
welher den Preis für eine Promeſſe anf’ zehn Thaler Gold 
beftimmt hat. Mor einigen Ziehungen galten dieſe Promeffen 
faum ein Viertel fo viel, nemiich zwei Thaler ı5 Silbergro— 
ſchen, mithlu iſt die Steigerung eine Folge der fih durch die 
fueceffive Anstoofung fterd vermindernden Zahl der Prämien: 
ſcheine. Uebrigens erhält der Beſtzer einer folhen Promeſſe 
das Recht den Gewinn zu erheben, der auf den promittirten” 
Staatsſchuldſchein fallen wird. 
Turkei. 
Der Spectateur oriental vom »ı Jan. ſchreibt aus 
Scio vom 15 Januar: „Mach diretten Berichten. aus. Nap 
di Romania vom 9 d. war dafelbit die Seuche in einen wah— 
ren Topbus ausgeartet, und die Zahl der Kranken wuchs 
täglich. Man verdantt diefe Geifel der Empörung der Grie— 
ben, und dem dadurd berbeigeführten Mangel; die Lofalität 
bat nur geringen Theil. datan.: General Eotocofroni befand 
ih zwifhen Araos war Korinth verſchanzt. Da er. vorher , 
bei Zricala ftand,sheint er ſich Napollgenahert zu haben. 
Bermutblic wird er jedoch nichts Entfheldeitded unternehmen, 
bevor er dutch die Mäffehr der an Ahrabtm Paſcha gefandten“ 
Deputirten erfährt, woran er fih zu balten- hat. Es heißt, 
von der Flotte des Leztern wären ı6 Schiffe zu Modon ange⸗ 
fommen, und 36 andere nah Patras gefegelt. Man fagte 
fi zu Napoli di Nomanla ins Obr, dap eine beträhtlihe 
europäifhe Scifsmacht vor dem dortigen Hafen eintreffen 
werde, um für ihren Handel Gntihddigung zu fordern. 
Die. Grieden beforgen einen ‚traurigen Ausgang;, es fehlt 
ibnen an Geld; fie baben den Typhus; jie find im Bürger: 
friege; der Licckönig von Aegppten rüjtet eine Erpedition 
gegen fie aus, und fie waren ungefchift genug, um Mächte au 
beleidigen, die fie bätten fürchten, und deren Nachſicht für 
jeden Preis gewinnen follen.“ BEE 
Verantwortliher Medatteur, C. J. Stegman. 
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andlungen.) — Deutſchland. Dankaddreſſen der haleriſchen 
to. 68. Briefe von der ſpaniſchen Graͤnze, aus Köln, Han— 





Spanien 
Nah Berichten aus Madrid vom 22 Febr., in der Etolle, 
hatte der zuffifche Gefahdte,; Hr: v. Owbril, dem Könige am 


19 Febt. ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers feines Herrn: 


überreidt. Am nemlichen Tage erhielt auch der engiifche Ge: 
ſchaͤftstriger eine Audlenz ; um Sr. Majeftät ein Sthreiben 
feines Souve ralns zujuftellen. — Der König Ferdinand, wel: 
her völlig hergeſtellt iſt, beebrte mit feiner Gemahlin am 
30 Febr. eine Mufterung der königlichen Freiwiligen auf der 
Prabera de las Guardias mit feiner) Gegenwart. 


Großbritannien 

London, ı März. Konſol. 3Proz. 94/4; merlcanifhe 
Bons 81243 columbifhe 947; merlcanifhe Anleihe 47% 
Prämie. ie — 

Der Kanzler der Schazkammer ‚hatte dem Unterhaufe das 
Budget vorgelegt. Man ee darin unter. Anderm eine 
—— Herabfezung der, Einfuhrzöue auf die frangöfiigen 
Beine. ir we if | 

Mit Hru. Cannings Befupdpeit ging es täglich beifer. 
„. Sir Charles Stuart hatte häufige Konferenzen mit den 
Minitern, da feine Abreife nad Lifabon, und von da nad 
Brafilien nahe fcheint. a 

- Die Kathelilen zu London hielten am 26 Febr. eine allge: 
meine Verſammlung zu Abfgfung einer Addreſſe, worin die 
Valrsfanımer gebeten werden foll, die im Unterbaufe durchge⸗ 
gangene Bill gegen deu Dubliner katholiſchen Vereln nicht 
anzunehmen... Der Herzog von Norfolf führte den Vörfiz, 
neben ihm faßen Lord Stourten, Lord Kllleen, Sir Thomas 
Esmonde rc. Hr. O'Connel hlelt eine lange, oft von Beifalle: 
bejeugungen unterhrochene Rede. Am Ende wurde der Ent: 

wurf zur ‚Perjeion, einmäthig genehmigt. . 

ei uneretih: t 

— Varis, 3: Maͤrz. Konſol, 5Proz. 106 Fr. 25 Eent,; Um 
3 Uhr der Monatsſchluß 106, 55. Der Eontler frangais 
ſchrelbt diefes ‚fortwährende Steigen der Menge ber im Fe: 
druar gefchlofenen Käufe auf. Beit, der Anndherung der Liqui⸗ 
dation, der Seltenhelt des baaren Geldes und der Höhe der 
Reports zu. Uebrigens tft von dem jezigen Preis der Rente 
der gegen: Ende biefes Monats: fällige halbjährige Zins mit 
° Fr.50 Cent. abzuziehn. 

Der König empfing am a März das Bürean der Pairs, 
welches ihm die von der Kammer in ihrer legten Siyung ange- 
"ommenen Gefezesentwärfe überreichte. Am 3 präfidirte Se, 
Majeftät in einem Minifterratbe. ; 










Die Etoile verfihert neuerbings, daß die Krönung un— 
wiberruflic auf den 15 Mai feſtgeſezt fey. 

Zu Toulon lief am 23 Febr. die frangöfifhe Korvette 
la Ehevrette von Alerandria ein. ' Sie bringt einen Kleinen 


\ dgpptifhen Tempel von rothem Granit, für das Parifer 


Mufeum, zwölf fhöne Pferde und einen jungen Elephanten, 
die der Vaſcha dem König Karl anbietet, Geſchenke für deffen 
‚ Mintjter, und vier nublihe Schafe für Hrn. Ternaur mit. 
Der Eonftitutionmel ſchrieb vor einigen Tagen: „In 
Aegypten ſcheinen ſich Ereigniffe von Wichtigkeit vorzubereiten, 
Der Vicetönig trift ‚große Anftalten um es zu civilifirem. 
Baumwoll: Spinnerelen und Fabriten, Affefuranz = Kompag= 
nien ıc. find im Gange ; eine Zeitung foll naͤchſtens erfcheinen ; 
20,000 Mann follen nach europäifher Taktik gebildet und ein- 
‚ geübt werden. Einige franzöfifhe Generale, worunter man 
Boper und Livron nennt, find in Gefelfhaft mehrerer Dffi= 
ziere auf Halbſold zu Cairo angelangt, und werben dort vom 
Vicekoͤnig verwendet. Ihre Abreife ſoll dem franzoͤſiſchen Mi- 
niſterium micht unbefannt gewefen fen. Ein biefiged Jour- 
nat verfichert, die frauzoͤſiſche Neglerung babe dem Micetd- 
nig Uniformen für ein ganzes Bataillon ſzum Gefhente ge— 
macht, und eine Goelette, die im Hafen vonAlerandria liegt, 
zu feiner Verfügung geftellt. Es fcheint fih um etwas An— 
deres als um Griedienlands Unterwerfung zu handeln; das 
Minifterium würde die Mepnungen aller Parteien gegen fich 
i haben, wollte es der Bundesgenoffe der Türken werden.“ 
In der Sizung der Deputirtenfammer am a4 Fehr. 
wurde nach Anhörung einiger Berichte über verſchledene Bitt- 
färiften:, - die. von feinem allgemeinen Intereffe find, bie 
‚ Distuffion uber den Entfhädigungsentwurf fortge- 
ſezt. Nachdem ber. Berihterftatter ber Kommiffion, ‚Hr. 
Pardeffug, eine kurze Ueberſicht der allgemeinen Debatten 
vorgetragen » amd auf die gegen den Gefezesvorfchlag gemach— 
ten Einwendungen geantwortet, erklärt er, daß die Kommif- 
fion auf ben, von ihr vorgefchlagenen Amendements bebarre. 
‚Der übrige Theil diefer Sizung wird größtentheils mit 
‚ Feitfegung ber Ordnung der Beratbfchlagung über die Amen 
bements zugebraht. Der MWorfchlag der HH. v. Labour— 
donnave und Bacot: „die Amendements an die Büreaur 
und an die, durch neun Glieder zu vertärtende Kommiffion. 
zur Prüfung zu verweifen“, wird mir großer Stimmenmehr: 
heit verworfen. Der Präfident zeigt an, daß ı7 Amen= 
dements über den ıften Paragraph eingereicht worden find, 
zeichnet die Ordnung vor, in welcher er glaubt, fie der Kam: 
mer vorlegen zu muͤſſen, und fügt hinzu; „Ueberdis iſt mir 


0. | . 


ein Amendement oder vielmehr eine Propofition zugeftelt 


worden, die ich der Kammer nicht anders, als auf ihren 
förmiihen Befehl, zur Beratbfchlagung vorlegen könnte. Fol: 
gendes ift der Inhalt davon: „Dreißig Millionen Renten, 
zum. Kapital einer Milllarde, follen verwendet werden, um bie 
Käufer der Güter von Emigranten, Deportirten und 
Verurthellten zu eutfchädigen, damit befagte Güter ihren 
tehtmäßigen Eigenthämern oder deren Stellvertretern 
vom Staate zurükgegeben werden können,“ (Heftiger 
Lärm.) Ich babe dem Verfaſſer diefer Propofition,, fezt der 
Bräfident hinzu, die Bemerkung gemacht, daß fie für ſich al— 
fein einen ganz neuen Entwurf ausmachte, und daß diefes 
vielleicht noch ihr geringfter Uebelſtand wäre. Er hat darauf 
beharrt, und ih glaube alfo, hierüber bie Befehle der 
Kammer einholen zu muͤſſen.“ Diele Stimmen rufen: Die 
Vorfrage! — Hr. v. Eoupignp, der Verfaſſer der Dropo- 
fition, begehrt das Wort, um dleſelbe zu vertheibigen. Er 
fagt unter Anderm: „Die Entfhädigung von 3o Millionen , 
in Verbindung mit der Benuzung von 32 Jahren, bie fie 
genoffen bitten, koͤnne ben Käufern genügen, ben rechtmäßigen 
@igenthämer hingegen nicht befriedigen. Die Propofition ſließe 
aus der Innigen Weberzeugung, daß der Urheber der Charte 
die $$. 9. und i0. berfelben in feinen Gedanken nicht gefon- 
dert habe, und wenn der vorige König aus Gründen der ho- 
ben Yolttit, und des öffentlichen Nugens wegen, geglaubt habe, 
den Verkauf der Natlionalgäter, zum Nachtheile der alten Ei- 
genthümer, für gefezlih amerfenneu zu muͤſſen: fo könne 
der gegenwärtige König feinerfeits, ebenfalls aus Beweggruͤn⸗ 
den des Öffentlihen Nuzens, bie dermaligen Inhaber. der 
Mationalgüter, dem $. ı0. der Eharte gemäß mittelft einer 
vorhergehenden Entfhädigung, außer Beſiz ſezen, und 
die Güter in natura ben Emigirten, welche ihrer nur beraubt 
worben, welt fie deu Fahnen ber Legitimität gefolgt, zuruͤt⸗ 
ſtellen.“ — Die Vorfrage wurde aufs Neue verlangt, darüber 
abgeftimmt, und durd Annahme berfeiben bie Propofition bes 
Hrn. v. Coupigny verworfen. — Der Präftdent lad num 
$. 1. des Geſezesentwurfes, lautend: „Titel. Ueber Gewäh: 
rung und Art ber Schadloshaltung. $. ı. Es foll 
den Eranzofen, ehemaligen Befizern ber in Franfreich bele⸗ 
genen, in Vollzlehung des Geſezes wegen ber Ausgewanber- 
ten eingezogenen und zum Vorthelle bes Staats verkauften 
Llegenſchaften eine Schabloshaltung zugeftanden werben.“ 
Hierauf theilte der Präftdent das erfte dazu vorgefchla= 
gene Amendement mit, Es fit von Hru. Breton. Er 
ſchlaͤgt anftatt der 3o Millionen Wenten zu 3 Prozent, 10 
Millionen zu 5 Prozent vor, und will, daß diejenigen, de: 
nen DMenten auf den Staat konfiszirt worden find, an ber 
Entfhädigung Theil nehmen follen, mit dem Zufage, baf 
der Yuthell Feines ehemaligen Elgenthuͤmers 10,000 fr. Reu⸗ 
ten überjtelgen fol. Die Erörterung des Amendements warb 
auf morgen vertagt. 
Deutfd’lanb. 

"Münden, 7 März. Die Deputatlon ber Kammer ber 
Abgeordneten hat heute Sr. Majeftät dem Könige nachfol⸗ 
gende Abbdreffe der Kammer überbraht: „Allerdurchlauchtig⸗ 
fter großmädtigfter König, Allergnaͤdigſter König und Herr! 


Die llebrelchen Worte, welhe Ew. königliche Majeftät bei Eröf- 
nung dleſer dritten Ständeverfammlung ſprachen, drangen tief 
in unfere Herzen, und wir. genießen die wiederholte Freude, 
Ew. Majeftät — den Stifter der Verfaſſung — au als Er: 
halter berfelben zu verehren. Was Ew. Majeftätimit hoher 
Welshelt und Sorgfalt begründeten, haben Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben während der verfloffenen ſechs Jahre noch mehr zu be— 
feftigen getrachtet. Die Verfaſſung iſt ſelt diefer Zeit uͤberall 
in das Leben getreten; damals noch eine zarte Pflanze, iſt 
fie nun zum Stamme herangewachſen, und hat bereite viele 
und eble Früchte getragen. Mit Danf erfennen wir, daf bie 
Zufagen, welhe in dem lezten Landtags = Abfchiede den Staͤn— 
ben gemaht wurben, großentheils in Erfüllung traten, und 
mit lebhafter Freude vernahmen wir bie Eröfnung, daf bie 
übrigen. dem Vollzuge nahe find; : Beruhlgung war ed ung, yon 
Ew. Majerkät das: Bedurfniß allgemeiner Geſezbuͤcher aner— 
faunt zu fchen, und aus der Rede vom: Throne zu entneh⸗ 
men, daß an dem Entwürfen dieſer Seſezbuͤcher ununterbrochen 
mit angeftrengtem Eifer gearbeitet, biefelben einer vielfeitigen 
und tiefen Prüfung unterworfen, dringende Abänderungen der 
dermaligen Rechtsgeſeze aber nicht verfhoben werden. Durch 
bie Verbefferung der Rechtspflege, und bie verfaffungsmäßige 
Einführung allgemeiner, den Bedärfniffen der Seit und des 
Volles huldigender Geſezbuͤcher erwerben fih Ew. Majeſtaͤt 
neue Anſpruͤche auf den Dank der Nation. Mit der nemlichen 
Beruhigung erfülten uns die huldreihen Merfiherungen, 
daß mit der eingeleiteten Verbeſſerung und Vereinfachung 
ber Gefeze, die Vereinfachung des Organismus gleihen Schritt 
sehen werde. Auf dleſe Weiſe werben dfe Staatsbehörben an 
Schueltraft gewinnen, die Laften der Staatskaſſe allmähttg ver: 
mindert, und die Staatsbürger vielfach erleichtert werben. In 
ben Aufträgen, welhe Ew. Majeftät an ben Staatsminfſter 
ber Finanzen erließen, erbilfen wir einen wiederholten Be- 
weis, mit welcher Feitigteit Allerhoͤchſtdieſelben ben gewiffen- 
haften Vollzug der Merfaffungsgefeze beabfihtigen. Wir 
werden der Berathung des Budgets alle jene Sorgfalt wib- 
men, welche dlieſer hochwichtige Gegenſtand fordert, und mit 


‚dem redllchſten Willen ſtreben, bie @rhaltäng bes Gleichge— 


wichts in den Einnahmen und Ausgaben zu erzielen, ohne 
vor der Schwierigkeit diefer Aufgabe zurüfzufdrefen. Gleich 
den melften Ländern des europäifhen Kontinents hat, un= 
geachtet eines fait zehnjaͤhrigen Friedens, die Zeit unferm Va—⸗ 
terlande tiefe Wunden gefchlagen; biefer Zuſtand iſt dem 
Blike Em. Majeſtaͤt nicht entgangen;: wir fönnen baher mit 
teoftvollem Vertrauen jeder moͤglichen Hülfe entgegenfehen. 
Bor allem bringen wir vor den Thron Ew. Majeſtaͤt unſern 
tebhafteiten Dant für die Unterhandlungen, welche zur Er— 
leichterung des dußern Verkehres begonnen wurden; mögem 
biefelben zu einem mit dem Wohle Balerns vereinbarlicem 
Ergebniſſe führen, moͤgen noch fräher bem Handel bie dermal 
geſchloſſenen Thore geöfnet, und zugleich die Hinderniffe ge— 
boben werden, welche im Innern des Landes dem Wachsthum 
der Bevölkerung und der Entfeßlung des Flelßes eutgegen— 
ftehen. Ew. Majeſtaͤt werden uns bereit finden, mit aller 
Unbefangenheit thätigft zu jeder Maaßregel beisumirten,, durch 


weiche die Entwitelung der Innern Kräfte erzwelt werden fan. 
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Durhbrungen von der hoben Wichtigkeit des dffentlihen Un: 
tertichts, werden wir biefür mit allem Eifer bedacht ſeyn, 
und nach unfern Kräften freudig jedem Antrage, wodurd 
eine Verbefferung der Erziehungs: und Unterrichts- Anjtalten 
erzielt werben fan, unfere volle Zuftimmung geben. u ber 
Mede vom Throne erwähnten Ew. Majeität huldrelich ber 
Sülfe, welche unfere Mitbürger deu durd die Elemente be: 
fhädigten Gemeinden darzubringen bemüht waren; — Züge 
von Edelmuth Eönnen einem biedern deutfhen Bolksitamme 
nit-fremd bleiben, welder das Glüf hat, von einem Mo: 
narhen beherrfht zu werden, bei im Wohlthun feine größte 
MWonne findet. Begelitert durch das erhabene Vorbild unfers 
bochgeielerten Monarhen werben wir mit dem redlichiten 
Willen, uud mit unermädbarer Thätigkeit das Ziel verfolgen, 
welches und die Vaterlandsliche und das Gefez vorzeichnen. 
Als Em: Majeftät vor 26 Jahren in einer verbängnifvollen 
Zeit den Thron ihrer Vaͤter beftiegen, erglübten die Herzen 
der Balern durch einen Strahl der lebhafteſten Freude, mit 
Frohlolen überlieh ſich das ganze Volk den ſchoͤnen Hofnun— 
gen, wozu die erhabenen Eigenſchaften Ew. Majeſtaͤt berech— 
tigten. creichſten Maaße wurde erfüllt, was das freude⸗ 
truncene Bolt damals geahnet. Der Weisheit Ew. Majeſtaͤt 
geiang es/ Ihr treues Volt gluͤklich zu leiten durch die Stuͤr—⸗ 
me einer hochbewegten Zeit, die Monarchie zu neuem Glanze 
zu führen, und dem Reiche eine Verfafung zu ertbeilen, wel- 
de durch Schonung aller wohlerworbenen Rechte die Ber: 
gange nheit ehrt, den gerechten Forderungen der Gegenwart 
huldiat, und für eine unabjebbare Zukunft die Wohlfahrt der 
Balern dauernd begründet, Deswegen rubt der Thron Ew. 
Majeftät auf den ſtarken Säulen der unerfhütterliben Liebe 
Ihres Volles, deswegen ftrömten au dem ewig denfwürdigen 
Jub eltage bie Herzen aller Balern über von Dank für das 
vieke Gute, welches bie fegenreihe Hand Ew. Majejtät über 
das Daterland verbreitete. Was In fämtlihen Gemeinden des 
Neiches jur Feler jenes Tages geſchah, fan nur ein ſchwacher 
Ausbrut jener unbegrängten Dankbarkeit, Treue und 2iebe 
betrachtet werben, wovon alle Balern burhdrungen find, In—⸗ 
dem wir der Borfehung banken, welche Em. Majeftät auf 
ben Thron Ihres treuen Woltes ſezte, bitten wir den All: 
mädtigen, daß er den geliebten Monarchen noch eine lange 
Relhe von Fahren dem theuren Vaterlaude erhalten, und den 
volliten Segen über das ganze Föniglihe Haus verbreiten möge, 
Genebmigen Em. Lönigl. Majeftdt Huldvoll den Ausdruk unferer 
umerfhätterliben Anbanglichkeit und allertiefiten Ehrfurcht, 
womit wir uns zur fernern Huld umd Gnade empfehlen, 
Ew. tönigl. Majeftät Allerunterthaͤnigſt treugeborfamfte Kam: 
mer ber Abgeordneten, Freiberrv. Schrenf, Präfident. 
Häder, Sekretär.“ ’— Se. Majeftät der König erwieberte 
die Addreſſe mit den Ausdräfen der allerhoͤchſten Huld, dankte 
für die Heuferung der guten Gefinnung ber Kammer, und 
verfiherte, fo lang noch ein Tropfen Blutes in Seinen Adern 
fey, fer er dem Belten des MWaterlandes gewidmet. — Die 
Kammer ber Abgeordneten bat heute ihre Ausſchußwahlen fort: 
geſezt, und für den fünften Ausfhuß (für die Prüfung ber 
allfaͤlllgen Beſchwerden wegen Verlezung verfaffungsgemäßer 
Rechte) gewählt die Abgeordneten: v. Schmitt, Rabl, 


v. Wachter, Wanzel, Graf Seinsheim, Ziegler, 
Jaͤger, v. Klensberg, v. Pofchinger. 

* Die Kammer der Neihsräthe überreihte am 
7 Mär) Sr. Maj. dem Könige allerunterthäntgft nachftehende 
Dankaddreſſe: „Allerdurchlauchtigſter großmaͤchtigſter König. 
Allergnaͤdigſter König und Herr! Die Kammer der Reichsraͤthe 
erfüllt eine ihr theure Pfllcht, Indem fie die erften Augenblike 
ihres Zufammentrittes dazu bemigt, um Neuerungen der 
Liebe, der Ehrfurcht und einer unbegraͤnzten Anhaͤnglichteit an 
Ew. Majeſtaͤt Allerhoͤchſte Perſon zu den Füßen des Thrones 
niederzulegen. Das elfrigſte Beftreben derfelben wird aud im 
Verlaufe der gegenwärtigen Sitzung, wie immer, dahin ge- 
richtet ſeyn, Gefühle, die fie in biefem Augenblike nur mit 
Worten auszudräfen vermag, durch Handlungen des reinften 
Vatrlotismus, dur eine ernfte und angeftrengte Würdigung 
der Öffentlichen Angelegenheiten, und dem monarchiſchen Prin« 
jipe getreu, eingedent deffen, was Ew. Majeſtaͤt In Ihrer 
Thronrede zu äußern gerubten, felbit durch nothwendige Opfer 
zu befräftigen,, wenn das Intereffe des Thrones und des Va— 
terlandes es erhelſchen. Wir find von der Ueberzeugung burd;- 
drungen, durch biefe Aeußerungen die Wuͤnſche ber ganzen 
Nation auszufprehen. Zu Feiner Zeit haben fid die Gefin: 
nungen berfelben fo allgemein, fo rein und lebendig gu er: 
fennen gegeben, ald an bem feftlihen Tage, wo bie dankbare 
Erinnerung an die Wohlthaten einer a5jährigen väterlichen 
Regierung für ben einzigen Wunſch, einer bis in die fpäteften 
Jahre fortgefezten Dauer berfelben „ Raum übrig lief. Das 
Andenfen an biefes frohe Ereigniß, weldes die ganze Na— 
tion mit Jubel erfüllte, wird ung ſtets gegenwärtig bleiben, 
Es wird felbit alsdann noch unfere Gemuͤther erheitern, 
wenn die Verwifelung einer an mannichfaltigen Erfhelnungen 
reihen Staatsverwaltung unfere hoͤchſte Anftrengung in An: 
fpruch nehmen folte. Mit tieffter Verehrung erkennt die 
Kammer der Reichsräthe die ſchͤzende Weisheit des Souve- 
tains in der Bebächtlichkeit, womit bas große Werk einer all- 
gemeinen Gefesverbefferung feiner Vollendung allmaͤhlig nd- 
ber räft. Sol fie eine wahre Verbeſſerung werben, foll fie 
gleich weit von jener einfeitigen Nahahmung fremder, noch 
nit hinreichend bewährter Iuftitutionen und einer, alle heil: 
famen neuen Elurlchtungen verfhmähenden Anhaͤnglichkelt an 
gewöhnte Formen entfernt bleiben, fol fie endiih zum Wohl 
des Ganzen bie Früchte eigener und fremder Erfahrungen 
burch die Kraft des freien Nachdenkens zur Reife bringen, fo 
kan fie nur das Produkt eines nicht beengten, angemeffenen 
Zeitverlaufes werden. Es dient und zur wefentlihen Beru- 
bigung, daß Ew. Majeftdt allergnäbigft gerubet haben, ber 
gegenwärtigen Ständeverfammlung die Verhandlung bed Bud: 
gets vorzüglich ald Gegenftand ihrer Thätigkeit zu bezeichnen. 
Erwägt man, welche wichtige und mannichfaltige Forderungen und 
MRuͤkſichten fi dabei durchfreugen, wie bie erften Elemente des 
National» Wohlitandes neuen Prüfungen unterworfen werden, 
um einen neuen Aufſchwung zu erhalten, wie die Kombination 
der individuellen Intereffen mit ben allgemeinen Staatebebürf: 
niffen nicht mit Gruͤndlichkelt genug behandelt werden fan, fo 
dürften die Stände und die Nation fi Gluͤt dazu wuͤnſchen, daß 
die Aufmerkſamkeit ber gegenwärtigen Verſammlung vorzüg: 
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lich einem fo umfaffenden Gegenjtande gewidmet werben darf. 
In diefem Theile llegt offenbar die größte praftifhe Stärke 
der Fonftitutlonellen Staaten neuerer Art. Gut durdgeführt, 
gibt ein der Verfaſſung entfprehendes Verfahren, Berubl: 
gung für die Gegenwart, und eine unerſchütterllche Gewähr: 
fhaft für die Zukunft. Was fonft in vielen Ländern eine 
Quelle von Verlegenbeiten, Zrübfalen, fogar nicht felten 
von großen politifhen Katajtrophen geworden ift, wird die 
ftärtfte Stüge der öffenttihen Ordnung, und ein unvergängliches 
Bollwerk für den Thron ſelbſt. Mit danfbarem Gefühle er: 
fennen wir die landesväterlihe Sorgfalt Ew. Majeftdt für 
bie Aufredhtbaltung des Privat: Kredite, Wenn es in ge: 
wöhnlihen Zeiten hinreicht, daß nicht falfhe Finanzmaaßre- 
geln dem ‚Betriebe des Privateigentbums die nothwendigen 
Mittel entziehen, fo bedarf die durch außerordentlihe Er: 
eigniffe verurfachte Zerrüttung fo vielfaher Privatverhältniffe, 
vor allem aber der tief gefunfene Wohlſtand der erften und 
wichtigften Klaffe der Geſellſchaft, der Grundeigenthümer jeder’ 
Kategorie, eines neuen und mächtigen Hebeld, um dag in 
der innern Haushaltung geftörte Gleichgewicht wieder herzu— 
ftelen. Mit lebbaftem Verlangen feben wir daher dem Au: 
genbllke entgegen, wo ed und vergönnt-fenn wird, durch un: 
fere Mitwirkung zu den beilfamen Maafregeln beizutragen, 
die Ew. Majeität zur Aufnahme des Privattrebits entwerfen 
zu laſſen, fürangemeffen erachten werden. Alle unfere Hand: 
lungen werden ftete das Gepräge der unerſchuͤtterllchſten Treue 
und Anhänglihfeit an die Perfon Ew. Majeftät und Ihres 
erhabenen Regentenſtammes, fo wie einer gewilfenhaften Hin— 
gebung für dag Wohl der Nation tragen. Von diefen Geſin— 
nungen burchdrungen, treten wir mit Vertrauen unfere neue 
Laufbahn an. Geruben Ew. Majenät die Nerfiherung der 
allertiefftten Ehrfurcht huldreich aufzunehmen, womit wir er: 
fterben, Ew. Majeſtaͤt, alleruntertbänigfte treu gehorſamſte 
Kammer der Reichsrathe. Münden, den 4 März ı825.% 

”* Franffurta. M., a März. Wenn gleich die neue- 
ften großen Weltereignife auf unfern Börfenverfehr gar kel— 
nen Einfluß zu dufern fcheinen, fo gewinnt dagegen die An: 
ficht immer mehr Play, daf fie in unfern Meßhandel eine 
deſto wichtigere Krlfid herbeiführen möchten, die fih bereits 
in der bevorftehenden Oſtermeſſe, welche fib durd aröfere 
Lebendigkeit auf unfern Straßen aufündigt, fühlbar machen 
dürfte. Man leiter diefe Anfiht vornemlich aus der veraͤn— 
derten Stellung ab, welche England zu beiden Hemléphaͤren 
in fommerzieller Hinficdt genommen hat. Freitich fönnte man 
mepnen, daß in Betref Amerifa’s für den brittifhen Handel 
und Gewerbileiß dur die neuerlich von der Meglerung be: 
fhlofenen Maafregein nur wenig gewonnen fen, indem der 
Verkehr mit jenen Gegenden, deren Abtrennung vom fpanl: 
fhen Mutterlande diefelbe zu fankttoniren im Begriffe jteht, 
fhon ſelt einer Reihe von Jahren den Pritten offen ftand, 
folglich fih Ihnen feine neuen Abſazwege jezt erſt erdfnet hät: 
ten. Inzwiſchen it cd Thatfahe, daß feitdem jene Ent: 
ſchlleßung des Kabinere fund wurde, die englifhen Fabriken 
mehr als je befhäftigt find, und daß fie ſich jezt In dem Vor: 
thell befinden, den Preis ihrer Erzeugniſſe fteigern zu fön- 
nen, weil die Konkurrenz der Nachfrage bei weitem die des 


Angebots überftiegen hat. Diefe Erfheinung erflärt mar 
ſich aus der Natur des amerifanifhen Handels, deſſen Baſis 
mehr ald die jedes andern der Kredit iſt, und fo wäre es 
denn wohl augenfcheinlih, daß folder einen ungleih höhern 
Schwung als zuvor nehmen mäffe, weil nunmehr die Inter— 
effen ber brittifhen Unterthanen unter den Schu der Der: 
träge zwifhen den beiderfeitigen Regierungen gejtellt würden. 
Unferm Plaze iſt gegenwärtig befonders die Preiserhöhung 
wichtig, welche bie englifhen Baummollen = und Wollenwaaren 
in Folge jener Konjunfturen erfahren haben, und bie man 
bereits auf 25 Prozent angibt, fo daß wir, da aus befannten 
Urfahen die Meftäufer hauptfählih nur wohlfelle Waare bes 
gehren, vornemlidh viel Mittelsund ordindres Gut auf dem 
Marfte erblifen dürften. Es iſt freilich vorauszufezen, daß 
unfere einheimifchen englifhen Waarenhaͤndler, deren Sotidi- 
tät befannt iſt, dafür Sorge tragen werden, daß es nicht an 
beffern Waaren fehle; allein ob fie dabei ihre Rechnung 
finden dürften, wäre eine andere Frage, zumal da man bereits 
weiß, daß verfehledene jüdifhe Häufer aud Hamburg, wie 
Behrends, Hampel u. m. a., bie in den nemlihen Artifein 
Geſchaͤfte mahen, fi einfinden follen, und dieſe, was die 
Mohlfeilheit betrifft, nichts werden vermiffen laſſen. Mindern 
Einfluß anf unfern demnaͤchſtigen Meßverkehr möchte der 
—— äußern, den auch die Seldenmanufakturen im: 
England in Folge ber neuen WVerhaͤltniſſe, beſonders aber 
der Mobdifitationen feines Zollfoftems, genommen haben. 
Schon verfertigen jie frellich ſeht gute glatte Seidenzeuge, die 
ſich vornemlich dur ihre Solidität vor vielen andern Fabri— 
faten der Art empfehlen, und wovon man auch bereits in 
—— bedeutende Lager ſſeht. Indeſſen hinſichtlich der 
Farbengebung hat es ihnen bis jezt noch nicht recht glüten 
wollen, was man zum Theil der 'eigenthämlihen Beſchaffen⸗ 
beit des Waſſers zufcreibt, und worin fie befenders ben Fran 
sofen, was Febhaftigkeit und Zartbeit auberrift, ſehr nach— 
fteben. Auch erreichen fie diefe In faconnirten Zeugen noch 
bei weitem nicht, wiewel es feinem Zweifel unterliegen möd- 
te, dab nicht bald franzöfifhe Wertmeifter, den Lokungen bes 
englifhen Geldes nachgebend , ihre Kunjt auf brittifhen Boden 
verpflangen dürften. Mittelbar werden wir aber aud in Bes 
ziehung auf diefen Sweig unſers Meßverkehrs die Folgen der 
neuen Konjunfturen empfinden, ſchon wegen des Äufſchlags, 
den die robe Selde dadurd erfahren bat, wodurch die fran= 
aöfifben Fabrifate um fo bedeutender im Preife geftlegen find, 
da auch für fie der amerlfanifhe Marke fi erweiterte. 
Türkel — 

Trleft, 26 Febr. Wir find fortwährend ohne dtrekte 
Nachrichten aus an ‚ und da bie über Anconaterhaltenen 
neuejten Briefe aus Gorfu vom ı3 Febr. nichts von der aus 
Venedig angekündigten Uebergabe von Patrag melden fd, 
ſchelnt diefe Nachricht völlig grundlos. — 8 Ungluͤt, wel⸗ 
ches im Jahre 820 die Infel zante betraf, bat ſich auf der 
Infel Santa Maura wicderheit, we die Stadt gleihen Nas 
mens am ı9 Ian. durch ein Erdbeben beinahe ganz zerſtoͤrt 
wurde. Die Zahl der umgekommenen Menſchen ſoll ſehr be= 
traͤhtlich feyn. Die Regilerung der joniſchen — hat den 
Einwohnern durch die Fregatte Najade, Kapitahn Spencer, 
gebengmittel und Arbeiter aller Art zu Hilfe gefchift. 

* Semlin, 2; Febr. Aus Salonicht traf ein Tatar bei 
dem Pafıta von Velarad ein. Daß er unterwegs feine Hin 
derniffe gefunden bat, beweist zur Genüge die Herftellung ber 
Ruhe in Servien. — 

Verantwortlicher Redatteur, C. J. Stegman. 
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Spyanifhes Amerifa 
Die Zeitungen von Buenos-apres enthalten mehrere 
offiptele Berichte von Bolivars Armee, die bier im Aus— 
auge folgen: 
1. Bulletin aus Bolivars Hauptquartier Huamanga 
vom ı8 Sept. (Erzählt die Bewegungen der Armee feit bem 
fiegreiben Reitergefechte bei Junin, am 6 Aug.) „Am 9 Ang. 
befejte die Armee Tarıma, am ıı Jauja (Zauca) am 14 Huan⸗ 
ano. Der Feind zog nad Ischuchaca und Pampos, alle Bruͤ—⸗ 
Een binter fich abwerfend. Nach Wiederheritellung der Brüte 
bei Magoe, zogen wir am 24 zu Huanta, und-am 29 zu Hua: 
manga ein, wo der Befreier fein Hauptquartier auffhlug. Cine 
Menge Gefangene, Ausreißer, Waffen, Kriegsbedarf, Pferde 
und Schlachtvieh wurde von ben Streiflorps, welche verfchle: 
dene Poftengefechte lleferten, eingebraht. Der Feind brach 
am 6 Sept. von Pampos auf, und richtete feinen Marfh über 
Chincheros und Audaguaplas nah dem Apurimac. An 13 Sept. 
räfte Obriſt Earreno mit den columblfhen Hufaren in Anda: 
guaylas ein. Amız, ı5 uud ı6 Sept. festen ſich verſchledene 
Korps der columbifhen Armee in Bewegung. _ Sie befindet 
fi in einem glänzenderen Zuftande, als bei ihrem Auszuge 
aus Krurilio. Vlerzehn Diſtrikte Peru's find vom Feinde be: 
freit,, und wohl für immer. Der Feind muß gegenwärtig die 
Bruͤken des Apurimac pafirt haben, Sein Gefamtverluft auf 
biefem Rüfzuge dürfte ſich auf 4000 Mann belaufen, und eben 
fo viel fan er noch unter den Fahnen haben. (Unterz.:) An: 
drao Santa Cruz, Chef des Generalſtabs.“ — I. „An 
ben dirigirenden Minifter von Peru, Don Joſe 
Sande; Earrion, aus dem Hauptquartier Ehuqui:- 
bamba 4 Dft. 1824. Seit dem Aufbruche von Huamanga 
lebt die columbifhe Armee. ohne Aufenthalt vorwärts, indem 
die Epanler jedes Gefecht vermeiden. Wir find Meiſter vom 
Apurlmac, über welchen ale Brüfen abgeworfen find, mit 
Ausnahme ber bei Scopa, wo die Spanler nod einen Poſten 
baben, ſich aber gegen die dahin gefendeten Truppen nicht 
lange halten dürften. Der Befreier hat in Perfon das ganze 
Ufer jenes Fluffes in Augenfhein genommen, und bie Er: 
bauung von Bruͤken und Flößen angeordnet. Die iſt dag größte 
Hinderniß, welches die Spanler dem Marſche unferer Armee 
in den Weg fezen Eonnten, Der Oberfeldherr bat fihere 
Nachricht erhalten, daß zwifhen ben Generalen Dlaneta 
und Valdez ein ernithaftes Treffen bei Potofi vorgefallen 
tft, in welchem Lesterer den Kürzern gezogen. So fit das 
Gluͤt auch Im Süden unfern Feinden nicht günftig, und Ge— 
neral Dlaneta verfolgt den General Baldez, der dem Sieger 


bereits gang Ober: Perw überlafen mußte. Das Betragen 
unferer Feinde bei ihrem Ruͤtzuge aus diefem Lande fit bes 
merkenswerth: fie erſchoſſen alle ihre Soldaten, welche nicht 
weiter marſchiren fonnten (2?!), und fogar die Kranfen in den 
Hofpitdiern (2), die aufer Stand waren, Ihnen zu folgen. 
Wir fahen auf ihrer Marfchlinie mehr als 200 getöbtete Sol- 
daten llegen, und bie Einwohner dieſer Stabt erzählten ung, 
daß die melften Kranfen in den neun hlefigen Hofpitälern und 
in den fünf zu Abancay umgebracht worden. — Der Befreier 
ift mit dem Enthuſtasmus fehr zufrieden, womit er und feine 
Truppen in diefem Lande aufgenommen werden. Die Anſtren— 
gungen, welche die Einwohner zur Erringung ihrer Freiheit 
madıen, ſind bewundernswuͤrdig. Se. Ercellenz will, daß Ste 
diefes in den befreiten Provinzen befannt mahen follen. 
(Unterzeihnet:) Andrao Santa Cruz.“ — „N. S. Bon 
dem Generalfommandanten der Suͤdkuͤſte zu Dea geht bie Nach⸗ 
richt ein, daß er mit einer bedeutenden Macht gegen Lima 
siehe.“ — II. Depefhe an denfelben Minifter, vom 
Interime- Sekretär Bollvard, Don Thomas be Heres, 
aus Chuqulbamba vom 4 Dit. gerichtet. Sie betätigt ben 
Ruͤkzug bes Feindes über den Apurimac, und feinen Mari 
gegen die Gebirge, demzufolge der Befreler die ganze Linie 
des Apurimacs befege und defe. Auch meldet fie die Nie— 
detlage, welhe General Baldez, ber felbit vermundet wor= 
den, in einem ernfthaften Gefechte gegen Olaneta beitaba 
am ır Aug. erlitten habe. Die Proflamattonen Olaneta's 
Itefen feinen Zweifel übrig, daß er der unverföhnlichite Feind 
ber fpanifhen Generale ſey. Schluͤßlich zeigt dieſe Depeſche 
an, daß Bolivar eine Werftärkung von 10,000 Veteranen er= 
warte, bie er von ber Reglerung von Eolumbla verlangt 
babe; fihon feyen zu Guayaquil, wie der dortige Intendant 
melde, die berühmte Schwadron der Lanzenrelter von Vene— 
zuela, und 20,000 englifhe Flinten auf der Korvette Limen«a 
von Panama eingetroffen ; 4000 Mann andere Truppen, und 
Booo englifhe Flinten würden dafelbft täglich erwartet. 

Der Kongreß von Mertco hat am 27 Nov. dem Präfidens; 
ten ber Union verfchledene Chrenbezeugungen verordnet, wore 
unter die auffallendfte bie iſt, daß er die Ausſchuͤſſe (Come 
mittees) und Abgeordneten bed Kongreſſes unter einem Thron— 
himmel empfängt, bei ihrem Elntritt auffteht, und ihnen 
Size zu beiden Seiten des Thronhlmmels, jedoh auferhalb 
beffelben, anbietet, auf denen fie fih niederlaffen, fobald er 
Paz genommen, Auch der anwefende Minifter ſoll fizen. 
Sowol der Praäfident ald der Vorſtand der Ausfhäffe wird un- 
perfönlich ſprechen, nemlic fi der Ausdrüfe „der Praäfident“ 
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ober „der Ausihuf® und nicht ber Worte „id“ ober „wir“ bes 
dienen. Diefe Ariorbnung in einem freien Lande wollte nicht 
Tebermann gefallen. Elne andere Frage befchäftigte lezthin 
den Kongreß, nemlich: ob der Thomastag als ein National- 
fefttag ‚gefeiert werben folle oder nicht, indem es heiße, daß 
jener Apoftel den Merlcanern das Evangellum geprebigt habe, 
und noch unter dem Namen San Tom befannt ſey. Schon 
Montezuma habe dem Eortez erklärt, daß die Merica- 
ner mit dem Evangellum früher bekannt gewefen, und ein ge- 
lehrter Spanier habe behaupter, es ſey wahrfcheinliher, daß 
St. Thomas In Amerika ald St. Jacob (Jago) in Spanten ges 
predigt habe. Diefe wichtige Angelegenheit warb neuerdings 
an bie Committee verwiefen. 


Portugal. 

Aus Liffabon wird unterm 16 Febr. gemeldet: „Der Her: 
308 v. Villa bermofa, fpanifher Botſchafter, iſt hier eins 
getroffen. — Die Hofjeitung enthält drei Fönigliche Dekrete vom 
5 Gebr. Durch bas Erjte wird der Graf v. Porto Santo 
(gegenwärtig portwglefifher Botfhafter in Madrid) zum Mi: 
nifter des Auswärtigen ernannt, und der Finanzminifter 
v. Mello, der mit diefem Portefeuile interimiftifh betraut 
war, deffeiben enthoben. Das zweite Dekret ernennt den 
Grafen v. Subferra zum Botſchafter in Mabrid, das britte 
den Grafen v. Palmella zum Botfhafter in London; bie 
frühere Beftimmung diefer beiden Diplomaten ausdräflic auf: 
bebend. — Das) neue Minifterlum beſchaͤftigt ſich mit einer 
Umfhmelzung faſt aller Wermwaltungsjmweige ; befonders große 
Thätigkeit wird im Kriegs-⸗ und Seeminifterium bemerkt. 
Eine Junta von fünf Perfonen wurbe niebergefejt, um, nad 
den vom Minifter des Innern ertheilten Vorſchriften, das 
portngiefifhe Feudalrecht zu reformiren. — Die Hofzel: 
tung erflärt die Gerüchte von Zufammenziehung frangöfifher 
Truppen an ben Grängen, von einer Abreiſe des Königs ıc. 
für abfurd; von der angekündigten Ankunft englifher Trup⸗ 
pen erwähnt fie nichts.“ 

Die Etofle meldet ans Liffabon unterm ı9 Febr,, daf 
die beiden neuernannten Botfchafter auf dem Punkte ftänden, 
an ihre Beftimmungsorte abzureifen. 


Grofbritanntien. 

Die minifteriellen, und felbit einige Oppofitiondblätter, 
fritifiren die Rede, welche Hr. O'Connell, mie geftern er- 
wähnt, am 26 Febr. zu London in der Kathollfenverfammlung 
hielt, ungemein hart; thells wegen ihrer Weitfchwelfigfeit, 
(fie dauerte gegen drei Stunden); theils wegen ihres inkonſe⸗ 
‚quenten, bald friebfertigen, bald drohenden Inhalts; theits 
endlih überhaupt wegen bes geringen oratorifhen Talente des 
Redners. 

Ein Hr. Torbet, auf deſſen Eigenthum Napoleons Leber: 
refte beerdigt find, hatte von ber oftindifhen Kompanie 
Bezahlung für den Grund verlangt, und auf deren Welge: 
rung von den zahlrelchen Befuhern des Grabes eine Abgabe 
au erheben angefangen. Da ihm die Obrigkeit von St. Helena 
diefes unterfagte, fo fegelte Hr. Torbet nah England, und 
erhielt bier eine Entſchaͤdigung von 500 Pf. Sterling. Alfo 
wird künftig Jedermann Napoleons Grab ohne Bezahlung fe: 
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hen koͤnnen, und die oftindirhe Gefellſchaft will auch deffen 
Umgebungen in einen Garten verwandeln Laffen. 

Das Morning: Ehroniele will wiſſen, Sir Charles 
Stuart warte mit feiner Abreife nad Lifaben und Mio - Jas 
nelro, bis ein @ilbote von Hrn. Stratforb Canning aus St, 
Petersburg angelommen ſeyn werbe. 

Frantreid. 

Paris, 4 März. Konfol. 5Proz. 105 Fr. Bo Cent; Mo: 
nats ſchluß Nachmittags um 3 Uhr 106, 15, 

Die Etolle meldet aus New-Vork vom 5 Febr., Hr. Elay 
babe feinen Namen aus dem Verzelchniſſe der Kandidaten 
zur Präfidentfchaft zuräfgezogen, und verwende feinen gans 
sen Einfluß für Hrn. Adams, der alfo vermuthllch gewählt 
werben würde, Die Wahl follte am 9 Febr. fkatt finden. 

In der Depntirtenfizung am 25 Febr. bekaͤmpfte Hr. v. Ber- 
bis das Amendement bed Hrn. Breton, well ed das Princip bes 
Geſezes umftärzen, und ald Gnade bewilllgen würde, was 
das Geſez ald ein Recht proflamirt. Hr. Boulard unter: 
ftägte dad Amendement. „Man Fan nicht, fagte er, von den 
Franzofen bes Innern verlangen, daß fie die Emigranten 
entfhäbigen, und daß fie Ungläfsfälle vergäten follen, wovon 
fie ſelbſt Opfer gewefen find. Die Franzgofen des Innern 
verlangen nichts, und find auch nichts ſchuldig. (Der Redner 
betonte diefe Worte.) Ohne Zweifel würde Franfreich, ftets 
grofmäthig, geneigt fepn, Thränen zu trofnen und Wunden 
zu hellen; es erbilft aber weder Thränen noch Wunden, da, 
wo bie Begünftigungen fih binwenden. Das Gefez wäre un⸗ 
politifh und ungerecht, wenn es nicht modlficirt wärde; un—⸗ 
gerecht, weil es gang Franfreih die Merantwortiihfeit für 
bie Ausfchwelfungen ber Mevolution aufbärde; unpolitifch, 
weil es den Zeitpunkt der den Steuerpflihtigen verfprode- 
nen Milberungen welt hinausfhiebe.* Der Redner Schloß 
mit dem Antrage, über bas wichtige Amendement bes Hrn, 
Breton durh gebeimes Serutinium abzuftimmen, was 
auf der Minifter: Bank einige Bewegung erregte. Ar. Ca—⸗ 
fimir Perrier warnte die Kammer jezt fhon zu beftim= 
men, ob die Entſchaͤdigung in Iprogentigen oder 5progentigen 
Papieren gelelftet werden folle; man muͤſſe über bie Summe 
der Entfhädigung vorerft einig werden, ehe man über bie 
Papiere abfprede, In weichen fie gelelftet werben ſolle; biefe 
Frage werde fchifliher beim $. 6. zur Sprahe fommen, in 
welhem der Minifter die Kreirung Iprogentiger Renten vor— 
fhlage. Würden alsdann folhe Renten beliebt, fo wäre es 
ganz zweklos, jezt eine Entſchaͤdlgung in Sprogentigen zu be= 
willigen; und würden fie nicht beilebt, fo verftehe fi bie 
Art der Renten, in welher die Entfchäblgung zu lelften, vom 
felbft. Dreiprogentige Renten jezt fhon als bas:-Entfhäble _ 
gungspapfer anjufezen, wäre um fo gewagter, well alddann 
die Kammer den Reduktions-Entwurf ald eine nothwendige 
Folge des Entfhädigungs: Gefezes annehmen müßte, oder, 
weit fie, wenn der Renten: Herabfezungs - Entwurf dennoch 
verworfen würde, ein Papier ohne Gewährleiftung und Til: 
gungsfond votirt haben würde. — Der Finanzmintfter 
erflärte fih gegen das Amendement, well es ein ganz neuer 
Gefejes-Entwurf wäre, und bemerfte gegen Hrn. Derrier, die 
Renten auf 3 Prozent deswegen fefigefest zu baben, weil - 
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dle Güter, wofür die Entfhddigung gegeben werben follte, ı 


im Allgemeinen nicht mehr als 3 Prozent eingetragen hätten. 
Wenn man 5progentige Renten Freirt hätte, würde man jaͤhr⸗ 
ih 20 Mitionen mehr von den Stewerpflihtigen verlangen 
mäÄfen. Er hätte alfo im Jntereſſe der Steuerpfllchtigen ge= 
Handelt, indem er äprogentige freirte. (Eints: Ah! alfo kom: 
men doch die Steuerpfligtigen mit Ins Spiel) Uebrigens 
kimmte der Minifter Hru. Perrier bei, baß bievon zu ſpre⸗ 
hen beim $. 6. der Ort fen werde, Hr. Hode de Net: 
ville unterſtuͤzte den Theil ded Amendemente, ber bie El⸗ 
genthämer fonfiszirter Reuten betrift. Er verlangte, daß der 
Artitel getrennt, und die Frage in Betref der Rentirer in die 
Bureaurgurätgefhitt werben folle, und kündigte an, daß er 
die Rechte diefer Intereffanten Klaſſe geltend machen werde, 
Hefonders jener Gläubiger auf Lebenszeit, deren. Alter und 
Zuftand fo beſchaffen find, daß fie die Zeit nicht haben, eine 
zweite Entihädlgung abzuwarten. - (Bewegung Lintd. Cine 
Stimme: Dis Ift alfo nicht bie legte?) Schon 1817 fey dar⸗ 
gethan worden, daß die gepländerten immerwäprendeh Ren: 
tiers mitgwei Millionen Renten, die lebenslänglihen aber mit 
einer Milien zufrieden geftelt werben könnten. Hr. Mes 
fardier (von ber rechten Seite) machte bie Bemerkung, 
baf feit einiger Beit die Auſpruͤche ber Ausgewanderten ſeht 
gefiegen feyen. „Als ein edler Pair, ſagte er, für fie eine 
Entſchaͤdigung von zwölf Minionen Renten vorfhlug, wurde 
diefer Vorſchlag von allen Intereffenten mit Erkenntlichkeit 
aufgenommen. . Als eine gewiſſe berähmte Finangoperation 
in ihren Mefultaten eine währfheinlihe Erfparnif von a8 
Milionen Menten verſprach, und der verftorbene König woll 
te, daß diefe Summe zu gleihen Thellen zur Entſchaͤdlgung, 
und zur Erleichterung ber Steuerpflihtigen verwendet werben 
folte, zelgte fih Jedermann befriedigt.“ Der Redner mepnte, 
5 Millionen Menten zu 5 Progent müßten binreihen, um 
dte Mellamanten zu befriedigen; auch verlangte er, daß das 
Marimmm der Entfhäbigung auf 30,000 Fr. Menten feſtgeſezt 
werben folle. (Stimmen rechts: Die Vorfrage) Hr. Bre: 
ton, ebenfalls von ber rechten Seite, erklärte, daß er fein 
Amenbdbement mit jenem bed Hrn. Meftarbier verbinde. Hr. 
v. Martignac, königl. Reglerungskommiſſaͤr, behauptete, 
daß bergleihen Propofitionen den Gefeguorfhlag ganz umgeftals 
teten, und daß man entweber das Gefez völlig verwerfen, 
oder folhe Amenbements nicht annehmen mäfe. Die Er: 
Örterung. dleſer Amendements ward nun gefchloffen. Zuerft 
warb der Vorſchlag des Hru. Boulard, durch das. geheime 
Scrutinium abzuſtimmen, jur Abſtimmung gebracht, und von 
der rechten Seite und dem rechten Centrum verworfen. (Mar: 
ren linfs.) Die nemliche Majorität verwarf hlerauf die ver: 
einigten Amendements der HH. Breton und Meftarbier. 
„Der Yräfident las num bie von ber Kommiffion vorgefchlagene 
(durhihofene) Abänderung.des $. ı, lautend: „Dreifig Mil⸗ 
„lionen Renten, vom Kapital.einer Milliard, find be- 
„ſtimmt zur Schadloshaltung ic.“ Hr. Hyde de Neupille 
ſchlug als UntersAmendbement vor: „Eine Summe, bie fn 
„eeinem Falle 30 Millionen Renten überjteigen 
„ean, iſt betimmt ıc.* Hr. Bazire ftimmte diefem Unter: 
Amendement bei, aͤußerte aber, daß es fhlkliher feinen Plaz 


am @nde des $. fände, In folgender Faſſung: „Diefe Eutſchäͤ⸗ 
„bigung tft definitiv, ohne daß unter irgend einem Vorwand 
„eine Summe über die fin vorliegenden Paragraph ausge: 
„Iprochene bemilliget werben Fan.“ Hr. v. Villele und der 
Berichterftatter erflärten ‚dem Vorſchlage des Hrn. Bazire 
beizuftimmen; biefer felbft fagte , .er fchliche fi an das Unter: 
Amenbement bes Hrn. Hybe an, Hr. v. Labourdbonnape 
aber nahm Bazire's Amendement auf feine Rechnung. In 
der Kammer herrſchte große Bewegung und Ungewlßhelt; 
endlich beſchloß fieauf Hrn. v. Berbid Antrag, über Bas 
zire's Amendement, ald einen Zufazartitel, erſt nach Ab— 
ftimmung über die Abänderung der Kommiffion zu votlren.— 
Leztere Abänderung veranlafte nicht weniger verwilelte !Des 
batten. Hr. ©. Perrier machte neuerdings bemerklich, 
„daß ber Zuſaz: „vom Kapital einer Milliard“ fchon die Be— 
wiligung der Kreirung 3prozentiger Renten mit fih führe, 
bie Kammer folglich die Nentenreduftion zugleich votire ; dann 
fey es ungleich ſtaatswirthſchaftlicher, bprozentige Renten zu 
104 oder 105 zuruͤkzukaufen ald Iprogentige zu 75 oder Bo.“ — 
Der #inanzminifter ermiederte: „Wenn man bie Worte: 
„dom Kapital einer Milliarbe,* ftreiche, fo fege man 5 vom Kunz 
dert voraus, mithin feze man das Kapital auf 600 Millionen 
herab; ober behalte man die Milliarde bei, fo fteigere man 
die Zinfen auf 50 Milllonen, was die Staatslaſt erfchweren 
wuͤrde.“ Hr. v. Labourdbonnape entgegnefe: Wenn man 
die Milllard zu 3 Progent verzinfe, fo gebe man auch keine 
volle Milllard, fondern 6 bis 700 Millionen. Da man fi 
nicht verftehen Fonnte, wurde bie Fortfezung biefer Debatte 
auf morgen verfhoben. 

“*Yaris, ı März. Die Berathung über den erften Artikel 
des Entfhädigungsgefezes hat wegen der vielen Amendements, 
die vorgefhlagen wurden, nicht wenig Zelt erfordert. Die 
Kammer hat fich drei Tage lang damit befchäftigt. Dis konnte 
um fo weniger auffallen, da es fich bei diefem Artikel um die 
Feftfezung des Grundſazes der Entfhäbigung handelte. Zwar 
ging man nicht ganz logiſch gu Werke, und es wäre wohl weit 
zwekmaͤßlger gewefen, zuerſt zu beftimmen: ob eine Indem 
nität ftatt haben folle, und wer an derfelben Anthell zu nehmen 
berechtigt fey? und dann erft abzuhandeln, wie hoch fih der Bes 
trag dleſer Entſchaͤdlgung belaufen Fönne ? Der berühmte Ad- 
votat, Hr. Bonnet, trug hierauf an, und wurde von einigen 
Mitgliedern unterftägt, allein die Mehrheit wollte in Feine 
Abänderung in Bezug auf bie DOrbnung ber Beratbfchlagung 
willigen, und fo geſchah es, daß die aufgeworfenen Fragen 
durch neue Inchdentpunkte Immer verwifelter wurden, und 
es viele Mühe Eoftete, fih aus dem Labyrinth diefer Dis— 
tuſſton herauszuwinden, um fo mehr, ba man ulcht zuför= 
derft äber den von ber Regierung vorgefchlagenen Artifel, fon= 
dern über die in demfelben von der Kommiffion angebrachten 
Beränderungen oder angeblichen Verbefferungen berathſchlagte. 
Die wichtigften hierbei verhanpelten Punkte waren folgende: 
1. Wer foll entfchädlgt werden? a. Wie hoch foll fi die Ent: 
ſchaͤdlgung belaufen? 3. In was für Fonds foll die Indemnt- 
tät beitehben? 4. Welches find die Grängen, Innerhalb wel: 
cher die Entſchaͤdlgung zu befhränten iſt? Im Unfehung des 
erften Punktes Fam unerwartet Hr. v, Couplgnp (von der dus 
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$erften dtechten) mit bei.an Hi { ine llen Worfchlag, daf 
man die jesigen Befiser ber Emigranteugäter entfeädigen, 
und den Ausgewanderten biefe In Natura zuruͤkgeben folle. 
Allein, nad) dem was früher vorgegangen, war, konnte eln Anz 
trag diefer Art kein Gluk machen; ex wurde fogleich durch 
die vorläufige Frage befeitigt, ohme-daf ein einziger Depu: 
tirter 28 Internommien hätte, Ihn zu unterjtügen. Die große 
Mehrheit der Werfammiuig erklärte ſich bierauf dafür, daß 
die Emigranten, die Deportirten und revolutionafrerwelfe 
Verurrheilten, deren liegende Güter veräußert worden feven, 
allein entſchädigt werden follten, und zwar nur für ihre 
derlornen Immobilien. Ein vom Eentrum ausgegangener 
Morfchlag, der von einigen, fonjt minffterielen Deputirten, 
lebhaft unterſtüzt wurde, auch die Mentirer, die auf ein 
Drittel. ihrer Renten berabgefezt worden .fenen, gleichfalls 
zu entfhäbigen, wurde vom Mintjterium befämpft, und von 
der Mehrheit verworfen. Die zweite Frage betraf die 
Quantität der Entfhädigung. Alle, gleihfalis von Mitglie: 
dern des Gentrums In Antrag gebrahten Vorſchlaͤge, dleſe 
Quantität auf 10 oder 15 Millionen Menten feftzufezen, wur: 
den gleichfalls beſeltigt, und die Entihädigung auf 3o Mil: 
flonen Renten zum Kapltal von einer Milllarde beitimmt. 
Der dritte Gegenftand betraf bie Fonds, in welchen bie Ent: 
ſchaͤdlgung erfolgen folle. Wergebens trugen einige Deputirte 
auf 5progentige Menten an; ihr Vorſchlag blieb unberuͤtſich⸗ 
tigt. Im Hinfiht auf ben oben angegebenen vierten Punft 
entſchloß fi die Mehrheit endlich, mit Zuftimmung der Mi: 
nitter, in das Geſez einen Artikel elnzuräfen, nah welchem 
diefe Entihädigung definitiv ſeyn, und unter feinem Bor- 
wand vermehrt werden folle. Inzwiſchen blieb der Vorſchlag 
des Grafen Aleris v. Noallles, nah welhem alle Eutſchaͤdigte 
felbft definitive Qufttungen ausftellen, und auf jedes fernere 
Begehren Verzicht elften follten, unberüffidtigt. 
" Jtalten. 

Am 23 Febr. Fam der Prinz Fricdrih Auguſt von Wuͤr⸗ 
temberg, Ohelm des Königs, und am folgenden Tage der 
E. £. anferorbentlihe Botſchafter beim heiligen Stuhle, Graf 
Appony, zu Mom an, Lezterer hatte die Belleldébezeu— 
gungen und refp. Gluͤkwuͤnſche ſelnes Monarchen, des Kal: 
fers von Deftreih, dem jezt regierenden Könige von Neapel 
überbraht, und zu dem Ende am ı3 Febr, eine felerlihe Au: 
dienz bei demfelben gehabt. = 

In Rom erſchelnt felt einiger Zeit eine theologlſche Zeit: 
ſchrift, unter dem Titel: „Giornale Ecelesiastico*, auf wel: 
de man fich dafelbft in dem Zefetabinette (Cabinetto Lette- 
rario) auf dem Plaze Sciarra, Nro. 232, untergeihnen kan. 
Die Journal, von welchem bereits zwei Hefte erſchlenen find, 
beitand fhon im Jahre 1786, hörte aber Inder Folge auf, 
und erſcheint jezt aufs Neue unter den Auſpizlen Leo's XII. 
Sein bauptfähliciter Inhalt it: „elne ralfonnirende Analvfe 
der fowol von ben Anhängern ald von den Gegnern des fatho- 
liſchen Religlonsſpſtems In unfern Zeiten erfheinenden Schrif: 
ten; Auffäge, worin die mwefentlichften Lehren deffelben ver: 
theidigt werden; fodann Dekrete und Beſchluͤſſe, welche In 
geiftlihen Angelegenheiten von den heiligen Kongregationen 
ausgehen,“ " 


Deutſchlanb. 


In der vierten Sitzung ber badifhen erſten Kammer am 
2 März (bie dritte war eine geheime, su Berathung der 
Dantaddreffe) begründete der Hr. Fürft von Fürftenberg feine 
fhon früher angezeigte Motion über den Gefhäftsgang der 
Sammer, Nah einigen Debatten wurde mit großer Stims 
menmehrhelt befhloffen, ben Antrag in einer Vorberathung 
In Erwägung zu zlehn. — In der Sizung der zweiten Kammer 
am 5 März wurden Beſchluͤſſe über die Anträge der Regie⸗ 
rung binfichtlich des Konferiptiondgefezes und der Anleihe von 
700,000 fl., fo wie, auf Antrag des Präfidenten, über die Ab⸗ 
faſſung und den Drut ber Protokolle, ſaͤmtilch mit Stimmen 
Einhpeligteit , gefaßt. 


DSetreid. 
Wien, 5 März. Metalliqued 95%; Banfaftien 1179. 
— Türkei. 


* Ronftantinopel, ı0 Gebr. Die Hauptſtadt war im 
diefen Tagen der Schauplaz unruhiger Bewegungen, woran 
jedoch weder Griehen noch Franfen Theil nahmen. In Folge 
der dur die Vollzei gemachten Entdefungen, bie bekanntlich 
die Verhaftung mehrerer Judloiduen veranlaßten, hatten fi 
vier Janitſcharen⸗Orta's zu tumultwarifhen Schritten verlel= 
ten lafen. Seidſchit Muſtapha, Aftrolog des Sultans, und 
Abdir Aga, fo wie mehrere DOberoffiziere ber Janitſcharen, 
fpleiten dabei eine Hauptrole. Der Großwelfier, der Ja= 
nitfharen-Uga und der Aga Parka von. Bujufdere, ellten 
berbei, und waren Tag und Nacht befchäftigt, um einem alle 
gemeinen Aufftande gegen ben Sultan felbft zuvorzufommen. 
Einige Stunden vor bem feitgefegten Zeitpunkte des algemei= 
nen Ausbruchs hatte nemlich ein Janitfhar von der aöften 
Orta, ein Mitverfhmworner, das ganze Komplott verrathen, 
und dadurch der Megierung Gelegenheit verfhaft, fih der 
Haͤupter der Verfhwornen, nemlih Seldſchit Muſtapha's, 
Abdir Aga's, und mehrerer Janitſchareuchefs zu bemädtigen. 
Ste find dem Boſtandſchl Bafcht übergeben, ‚und nachdem fie 
in der Folter ihr Verbrechen eingeftanden, mit 30 andere 
Verfonen erdroffelt worden. Miele verbächtige Dffigiere- der 
vier aufräbrerifchen Janitſcharen⸗ Orta's wurden auf die Flotte 
gebracht, und fo fhlimmern Folgen vorgebeugt. Judeſſen hatte 
diefe große Strenge des Janitſcharen Aga's eine Erbiiterung 
unter allen Janitfcharen erzeugt; was dann vermuthlich dem 
Sultan vermochte, denfelben geftern abzuſezen, und feinen 
Yoften dem Konl- Kihagaffp , Kommandanten ber 5gften Orta, 
zu übertragen. Während diefer Bewegungen wurde befohlen, 
daß ſich alle angeſeſſenen Einwohner mit ihren Leuten bewaf= 
nen follten, um die Störer der Ruhe in Baum zu halten, 
Seitdem erfährt man, daß der befannte Ghalib Paſcha von Gal= 
lipoll nach Adanl erilirt wurde; Indeffen ſcheint dleſes nur aus 
Vorſicht gefhehen zu fen, da das Bolt, wie bie Janitſcha⸗ 
zen und die ülema's, im Ganzen ſehr guͤnſtig für ihn geſtimmt 
find, Man hält lhn nicht für fählg, an verbrecherlſchen Ber: 
bindungen gegen den Sultan Theil zu nehmen. 


Berantwortliher Redakteur, €. I. Stegman. 
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Sroßfbritannien. 

London, = Märj. Konfol.I3Pros. 937%. 

Die Times vom a März, und aus denfelben alle Abend- 
zeitungen deffeiben Tages, kündigen einen großen Sieg an, 
den bie columbifhe Armee in Peru erfochten babe, und wor 
von die Nachricht durch den Kutter Lion von Garthagena nad 
Plymeuth gebracht worden fey. Das Nefultat der am 9 Der. 
bei Guamangullla vorgefallenen Schlacht foll nicht nur die gaͤnz⸗ 
liche Niederlage der königlichen Armee, fondern auch die Ge: 
fangennefmung bes fhwer verwunbeten Vicelönigs Laferna, 
und der Generale Ganterac und Baldes gewefen ſeyn. In 
Folge dieſes Treffens wären Lima, Callao, und felbit die fpa= 
riihe Esfadre, durch Kapitulation den Infurgenten übergeben 

worden. Es fen nicht Bolivar, fondern General Sucre, wel: 
her diefe Vortheile erfochten. — Auf dleſe Gerüchte bin ftie: 
gen zu London die columbifhen Fonds auf 93, die mericanifhen 
auf Ba ar 
Am 28 Febr. legte, wie bereits erwähnt, ber Kanzler 
der Schazkammer dem Unterbaufe, nachdem fich daifelbe 
in eine Committee of Ways and Means unter Hrn. Brog= 
densd Vorfize umgemandelt hatte, das bisjährige Budget vor. 
Der Minitter entwilelte den blühenden Zuftand der Finanzen, 
und fündigte an, daß, nachdem man der Sculdentilgungs: 
kaſſe, fo wie dem ſchon im vorigen Jahre beſchloſſenen Ab— 
gaben⸗Nachlaß zu Gunften ber Seidenfabrifanten,, die nöthige 
Summe von 5Mill. 150,000 Pf. St. zugewendet haben werbe, 
eine Summe von 1,437,744 Pf. St. übrig bleibe, ungeachtet 
ber im vergangenen Jahre erfolgten Steuerberabfezung von 
1,260,000 Pf. St. Als Hauptgrund biefes Zuwachſes der 
Staatseinnahme gibt der Minifter dad im vergangenen Jahre 
angenommene Spitem an, durch welches die auswärtigen Na: 
tionen mebr in Stand gefezt würden, von England Waa— 
ten zu beziehen, weil Eugland aud mehr von ihren Waaren 
abnebme. Gr lege, bemerkt der Minifter, vorzüglich zwei 
Abfihten zum Grunde; dle erite fey die größtmögliche Aus— 
behnung der Handelsverhäftnife Englande ; bie zweite bie 
Verhinderung bes Schleihhandeld. Der Minlſter zeigte hler⸗ 
auf an, dab nach feinen Anträgen die Cinfuhrabgabe von aus: 
ländifhem Eifen von 7 Pf. St. für die Tonne, welche es bisher 
bezahlte, auf 30 Sch. herabgefezt werben folle. Die Cigentbä: 
mer der Eiſengruben, wird bemerkt, dürften ſich über biefe 
Maafregel. nie befchweren, indem das Eifen in England 
(in Folge der ungeheuern Zunahme des Verbrauchs), fo theuer 
geworden ſey, daß die Cifenfabrifen von Birmingham und 
Sheffield die begehrten Eifenwaaren nicht mehr hinreihend 
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llefern Eönnten. Der Miniſter kuͤndigt ferner eine Herabſezung 
der Einſuhrabgaben von Hanf auf die Hälfte der bisherigen an; 
diefe Herabfezung fep wichtig für die Kauffahrtei-Schiffahrt, von 
weicher wieder großentheils die Kriegsſchiffahrt abhaͤnge. So: 
dann foll die Einfuhr-Abgabe von Kaffee (ı Schill.) auf bie 
Hälfte herabgefezt werden, indem ber Kaffee-Verbrauh Im 
Lande mit dem Verbrauch anderer Handelsgegenftände nicht 
im Verhaͤltniß ftebe, weldesd mau nur der Im Jahr 1819 ans 
geordneten Erhöhung der, Einfuhr: Abgabe vom Kaffee zu— 
ſchrelben fönne. Ferner fündigt der Minifter eine Herab- 
fezung der Cinfuhr-Abgaben vom Wein an, bie zwar nicht 
bedeutend genug fen, daf die geringen Vollksklaſſen in Zu— 
tunft gewöhntih Wein trinfen könnten, die aber biefelben 
doc in Stand ſezen werde, fi des Weins ald Arzneimittel 
zu bedienen. Somit ſchlaͤgt der Minifter zufdrderft eine 
Herabfezung bei den frangöfifhen Weinen vor, wonach von 
einer Gallone (4 franzoͤſiſchen Flafhen) ftatt der bisherigen 
ıı Sch. 5 9. In Zukunft nur 6 Sch. bezahlt werden follen. 
Die Abgaben vom portuglefifhen, ſpanlſchen und Rheinwein 
folen von 7 Sch. 7 P. für die Gallon? auf 4 Sch. herabge= 
fezt werben. Ferner follen die Abgaben vom Rhum von 10'% 
Sch. fir die Gallone auf 8 Schill. berabgefezt werben, bie 
vom Kornbranntewein von den bisherigen ı0'% Ed. auf 5 
bis 6 Sch.; die vom Obftweine von 30 Sch. für ein Srütfaß 
auf 10 Sch. Der Miniſter führt nod andere Abgaben an, 
weiche abgefhaft werden follen, und zwar folhe, bie faft 
ausſchlleßend auf den geringern Volksklaſſen laften; nament- 
llch wird vorgefchlagen, alle Käufer, welde nicht über fieben 
Feniter zählen, ober nicht über 10 Pf. St. Miethe bringen, 
von ber Fenſterſteuer völlig frei zu laſſen. Zum Schluß bemerft 
der Minifter, die ganze Summe ber vorgefhlagenen neuen 
Stenerverminderungen betrage 1,520,000 Pf, St. Seine Rede 
wurde mit langen und lebhaften Beifallsbezeugungen aufge= 
nommen. 

In der Stzung des Unterhaufes am ı März brachte Sir 
Francis Burdett feine DIN zur Emanzipation der 
Kathollten ein. Die Zahl der anwefenden Mitglieder, 
und bie ber Zuhörer auf den Gallerien, war ungewöhnlich 
groß. Mad) lebhaften Debatten, welche bis Morgens um 
3 Uhr dauerten, ſchritt man zur Abjtimmung, die erfte Verle— 
fung der Dill wurde mit 247 gegen 23; Stimmen befdloffen; 
Mehrheit zu Gunften der Katholiten 13. Diefes Reſultat 
wurde mit großen Freudensbezeugungen aufgenommen. Die 
zweite Werlefung fol erft nad Oſtern ftatt finden. — Bel 
der Distuffion widerſezte fih der Staatsſekretalt fürd Innere, 
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Hr. Peel, aus allen Kräften der Bill; dafelbe that der 
Kronanwald. Hingegen erhob fic * Canning für bie 
Maafregel. Auf feinen Stok geſtuͤzt Ad mit fehr ſchwacher 
Stimme fagte er: „Ungeachtet meines Zuftandes wuͤnſchte id 
mich heute vernehmen zu lafen, aus Beforgnif, baf es 
mir fpäter nicht möglid fenn dürfte. Meine Denkungsart 
über die heutige große Frage iſt fid immer glelch geblieben 
(Hört ihn, hört ihn!). Hätte man mir folgen wollen, fo hät: 
ten wir einen ſchiklicheren Zeitpunft zu ihrer Verhandlung ge— 
wählt. Ich befchrante mich alfo auf die Erflärung, dab mir 
fürmeine Perſon nichts angenehmer fenn würde, als jede Schei⸗ 
dungelinie zwifchen ben Katholiten und Proteftanten verſchwin— 
den zu febn, weil Ale den nemlihen Boden bewohnen, Unter: 
thanen des nemlichen Königs find, und gleihen Theil an den 
Öffentlichen Laften tragen. Ich bin überzeugt, daß man den 
Forderungen der Kathollken entfprehen könnte, ohne die Ber: 
faſſung des Landes oder die anglifanifhe Kirhe zu gefährden. 
Alſo filmme ih von Herzen für die Motion des ehrenwerthen 
Baronets, ohne Verpflihtung jedoch, mir ihm In den einzel: 
nen Yunften immer gemeinfhaftlihe Sache zu mahen.* Nad- 
dem Hr. Sanning mit Mühe diefe Worte vorgebradht hatte, 
verlieh er mit ſichtbaren Zeichen der Schwäche und des Leidens 
den Saal. 

Unterden Aftenftäfen, welche neulich bem Parlamente vorge: 
legt worden, befindet fi ein merfwürdiger Bericht über die feit 
drei Jahren burd die Acciſe- und Zollbeamten weggenomme⸗ 
nen und Lonfiszirten Waaren. Konfiszirt wurden: 129 Schiffe, 
746 Böte, 312 Pferde, 902,686 Pfund Tabak, 135,000 Gallo- 
nen Branntewein, 10,500 Gallonen irländifher Brannteweln, 
227,000 Gallonen Genever, 253 bito Rum, 596 dito Wein, 
3000 Pfund Schnupftabal, 19,000 Pfund Thee, 41,000 Vards 
Seldenzeuge, 3100 Stüf feidene Taſchentuͤcher, 3600 Pafete 
Spieltarten u. ſ. w. Die Koften ber Nuffihtsanftalten, mit 
Einſchluß des Gehalts der Zollbeamten, betrugen in diefer 
Seit 2,070,528 Pfund Sterl., während ber Erlös ber ver- 
fauften Waaren nur 282,541 Pfund Sterl. oder beu achten 
Theil der Koften einbradte. 

Einem Schreiben aus London, im Drapean blanc zus: 
folge , genießt die nene Geſellſchaft zur Cröfnung eines Kana- 
les zwifhen bem atlantifhen und dem großen (ftillen) Ozean 
mittelſt Durchſtechung bes Iſthmus von Panama (eigentlich 
mittelft Benuͤzung bes See's Nicaragua und des Fluffes St. 
John) einer großen Gunſt fowol bei der Regierung ald bei den 
ausgezeichneteften Perfonen des Reichs, und bie Aftien, ob: 
fhon fehr theuer und fehr zablreih, find beinahe alle ſchon 
verthelit. 


Frankreilc. 

Parts, 5 Mär. Konſol. 5Proz. 106 Fr. 15 Cent.; Mo: 
natsfhluß Nachmittags um 3 Uhr 106, 45. 

Der König jagte am 5 März in Gefellfchaft bes Dauphins 
bei St. Germain. In der Regel begibt fih Hr. v. Villele je: 
den Abend, nach beendigter Sizung der Deputirtenfammer, 
zu dem Monarden, um ihm Bericht über das Vorgegangene 
zu erftatten. 

Der geſchikte Infpecteur ber Brüfen und Straßen, Baron 


Cahaln, der fi befonders dutch den Bau des Baffind von 
Cherbourg verdient gemadt hat, iſt Ende Februars zu Paris 
geftorben. 

Hinfihtlih der ebegeftern mitgetheilten Nachricht, da 
mehrere franzöfifhe Generale Dienfte beim Wicefönig von 
Aegupten genommen, iſt zu bemerken, daß das Journal 
des Debats ſchon früher in einem Schreiben aus Sante 
vom 15 Jan. erzählte, bie franzöfifdhen Generale Bover, Livron, 
Dieu ıc., feven nah Aegvpten gegangen, um ibre Dienfte 
gegen die Grieden dem Vicekoͤnig anzubieten, von dem Ei— 
nige als von einem zufünftigen Eultan fprächen, was indeſſen 
ſchwer Ins Wert zu fegen ſeyn dürfte. — Daffelbe Platt fieht 
in dem Wetteifer zwifhen den franzöfifhen und engliſchen 
Kapitalijten, eine Anleihe den Griehen anzubieten, eine gün- 
ftige Vorbedeutung für Leztere. „Man weiß aus Erfahrung, 
fagt es, daß die brittifhen Kapitalien, einmal irgendwo ange— 
legt, bald den Schuz und die Macht Englands in ihrem Ge— 
folge dahin brfngen. Es fit demnach nicht mehr zweifelhaft, 
daß eine große Seemacht Grlechentand begünftigen wird, wäre 
es auh nur, um nicht das Pfand ihrer Darleihen zu verlle— 
ren.‘ — Genannte Dlatt vermutbet auch, ein berühmter 
Diplomat reife gegenwärtig bauptfäcdlich deswegen nad Pa— 
ris, um die Mepnung des franzöfiihen Kabinets hinſichtlich 
Griechenlands fennen zu fernen. — Der Ariftarque, le: 
tere Nachricht heraushebend, fagt, fie fen inſofern interef- 
fant, als man daraus fließen dürfte, daß das frangöfifche 
Kabinet wirflih über Etwas, 3. B. über Griechenland, eine 
Mepnung babe. 

Die Deputirtenfammer ſezte am 26 Febr. über ben 
von der Kommiffion zum $. ı des Entfhdbigaungs - Ent: 
wurfes vorgefhlagenen Zuſaz: „vom Kapital einer Milllard“ 
die Berathung fort, Die HH. Bonnet, E. Perrieru.a, 
erklären fih gegen den Zufaz, weil er die Frage wegen Kreis 
rung 3progentiger Nenten zum voraus entfheide, die Wirkung 
bes Tilgungsfondes auf lange Zelt ausfchliehend für dleſe 
Menten in Unfpruch nebme, oder, wenn der Renten- Meduf- 
tiong » Entwurf verworfen wärbe, die bewilligte Milllard zu 
3 Prozent ohne Tilgungsfond ließe. Der Finanzminifter 
erwiedert, der Zilgungsfond werde unabhängig, und immer 
auf jene Gattung von Renten vorzugsweife wirfen, welde ben 
meiften Vortheil bei der Einloͤſung barböte. Der Zufaz der 
Kommiffion wird emdlid nah langen Debatten mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen. Hr. Bacot von Ro— 
mang fchlägt vor, in den Entwurf die Worte zu fegen: „bie 
ben Franzofen fchuldige Entfhädigung“ (ſtatt „Entſchaͤdlgung 
der Franzoſen“). Angenommen. Hr. Hyde v. Neuvalle 
trägt darauf an, die durch die Nevolution beraubten Gigens 
thuͤmer von Staatsrenten an ber Entfchädigung Theil 
nehmen zu laſſen. Sr. v. Villele erllärt, bie Mes 
glerung habe bereits diefen wichtigen Punkt geprüft. Die 
eingezogenen Renten beträgen für die Ausgewanderten unges 
fahr. 14 Mil. beftändiger und 2 Mill. lebendlängliher Ren 
ten. Die Reglerung, fagt er, babe fih nicht entſchlleßen 
fönnen, dleſe neue Laſt fih aufzubärden. Vergebllch bemerkt 
Hr. Perrier, die Megierung hätte entweder gar feine Ents 
ſchaͤdlgung In Antrag bringen, oder, wenn fie diefelbe für ein 


— 


Wert der Gerechtigkeit hlelte, auch bie gepländerten Mentlers 
mit einfließen folen; das Amendement bes Hru. Hyde 
wird mit großer Stimmenmehrheit verwörfen. Baron 
v. Bangen fhlägt vor, bie Worte „Liegenfhaften in Franfs 
reib,* durch folgende zu erfegen: „Lirgenfhaften- auf dem 
„fraazöfifen Feſtland, wie ed am ı Januar 1792 war.“ Hr. 
v. Wangen entwitelt die Gründe feiner Aenderung , und führt 
die Feſtung Landau an, die, nebſt einem Strid von vier bie 
fünf Meilen an der Lauter, dem Auslande abgetreten wor: 
den. Hr. Meboul fagt, das Wort Fejtland würde Korfifa 
und Me umliegenden Infeln von der Entſchaͤdigung ausfclief- 
fen. Hr. v. Labourdonnave: „Die vorgefhlagene Aende⸗ 
rung bat zum Zwet, die Steuerpflichtigen eine Entfhädlgung 
für außerhalb Franfreih gelegene Güter zahlen zu laf- 
fen. Diefe Erklärung reiht bin, um Ihre Entfheidung zu 
beſtimmen.“ Hr. Humann gibt nähere Nachricht über die 
Audgewanderten des im Jahr 1815 abgetretenen Lanbauer 
Gebiets. Er glaubt, die Gerechtigkeit wolle, daß man alle 
die entfchädige, die verloren haben, und Franzofen geblieben 
find, und viele Franzofen haben Cigenthum auf dem abge: 
tretenen Gebiet verloren. Hr. Gafimir Perrier frigt, was 
die Abfiht des Minifteriums Hinfichrlih der ehemals franzd- 
fiigen Eigenthämer ſey, die Im Auslande Dienft genommen 
baben, und dort maturalfüirt find. Hr. Pardeffus: Die 
Kommiffion hat fid bereits mit diefer Frage befaßt, und hat 
geglaubt , nur die feyen Franzoſen, die mit Genehmigung des 
Könige Dienft im Ausland genommen haben. Hr. Hyde 
v. NReuvllle unterſtuͤzte das Amendement, weil die Franzo- 
fen, denen ihre Beſizungen im Besirfe von Landau von der 
Republit Eonfiszirt wurden, und welche Franzofen geblieben 
find , keine Eutſchaͤdigung von Balern fordern könnten. Das 
Amenbement des Hrn. v. Wangen wird hierauf angenom— 
men; ebenfo mehrere von ber Kommiffion vorgefchlagene, 
minder bedeutende Menderungen, und der Zuſaz des Hrn. 
Bazire. Der amendirte $. 1. lautet nun: „Dreifig Milllo⸗ 
„nen, zum Kapital einer Milliarde, find gewidmet zur fchul- 
„digen Eutfhädigung der Franzofen, deren auf bem Gebiete 
„von Franfreih, wie ed am ı Januar 17932 fich ‚befand, ge: 
„iegeue Landgüter Konfiszirt und veräußert worden find, in 
„Vollzlehung der Gefeze über die Emigranten, über die De- 
„portirten, und die auf revolutionäre Welfe Verurtheilten. 
»„Diefe Entſchaͤdlgung iſt definitiv, und in feinem Falle fan 
„eine Summe, welhe die Im gegenwärtigen $. feftgefegte 
„überfteigt, dazu verwendet werden.“ Als der Präfident den 
$. 1. im diefer Abfaſſung zur Ahftimmung bringen wollte, 
verlangt Hr. Kochlin, dem der Schluß der allgemeinen Die: 
fuffion verbinderte, gegen ben Gefezesvorfchlag zu ſprechen, 
wozu er fih hatte einfhreiben laſſen, das Wort gegen 
den $. ı., und hält eine Rede, die er milt folgenden Wor— 
ten fließt: „Ich erkläre laut im Angeſichte Fraufreihe, 
daf ih ben minifterlelen Vorſchlag, als ber Charte 
suwiderlaufend,, das öffentlihe Vermögen und die helllgſten 
Rechte der franzöfifhen Nation verlegend betradte, und daß 
ich demzufolge gegen deſſen Aunahme ftimme.* Hlerauf be- 
feigt Hr. Thibout du Punfact (von der dußerften Ned: 
ten) bie Tribune, und legt folgende Erklärung ab: „Weil die 


279 


Kammer keine langen Reben will, beguüge ich mic zu fagen, 
daß ih nicht für den erften Artikel ftimmen werde, weil er 
die heiligften Rechte des Eigenthums angreift; id werde 
nicht einen Artifel annehmen, nah weldhem ein Familich- 
vater nicht mehr fiher fit, fein Gut zu befigen, nod weniger 
es auf feine Kinder zu übertragen; einen Artilel, ber das 
Eigenthum wie eine vergängliche und blos augenbiiflihe Sache 
behandelt ; der endlih den Grundfaz zulaͤßt, dad der Gluͤk— 
lichſte, der Geſchikteſte, oder der größte Böfewicht fi des 
Gutes feines Nachbars bemaͤchtigen fan, mit der Hofnung, 
eines Tags feinen Raub gefesmäßig beftätigt zu fehn.* (Gro⸗ 
fer Lärm.) General Fop: Jezt find die Käufer der Natio- 
nalgüter feine Diebe mehr, fie find Böfewichte! Man ruft 
nun von allen Selten nah Abſtimmung; der Präfident 
läßt fie vornehmen, und der $. ı. wird in der Form, wie er 
oben mitgetheitt ift, angenommen. Wertagung auf Montag 
den 28 Februar. 

Am 28 Febr. begann die Deputirtenfammer dle Erör: 
terung des $. 2. des Entfhäbigungsentwurfes, wel: 
cher die Grundlagen ber Schäzung ber fonfigjirten und 
verfauften Güter enthält. Er lautet im minifterlellen Entwurfe: 
„6. a. Für diejenigen llegenden Güter, die in Folge ber Geſeze 
verkauft wurden, weiche die Ausmittelung und Angabe des Er— 
trags vom I. 1790, ober bes Ertrags nad dem Werthe von 1790 
verfügten, wirb die Entfhädlgung in der Infeription einer 
Rente von 3Prozent auf das grofe Schuldbuch beiteben, wel: 
de zwanzlgmal ſo ftarf it ald das, aus den damals aufge: 
nonmenen Schägungs = oder Berfaufsprotofollen fih ergebende 
Einfommen. Für jene llegende Güter, beren Verkauf in Folge 
ber, vor dem 12 Pralrial Jahr UI. erfaffenen Gefeze ftatt hatte, 
weiche blos eine einfache vorläufige Schäyung vorſchrieben, wird 
die Schadloshaltung in der Anfeription einer 3progentigen 
Rente auf das große Schuldbuch befteben, gleich dem Der: 
kaufspreiſe, am Tage der Zuſchlagung ins Baare reduzirt nach 
der, in Folge des Gefezes vom 5 Meffidor Jahr V. für das 
Departement, wo das verfanfte Gut lag, entworfenen Tabelle 
der Entwerthung der Affignate.“ Zu diefem Paragraph wur: 
ben außer einem Zuſaze der Kommiffion einundzwanzig 
Amendementd in Antrag gebracht. Da die Wefentlihften 
in dem Briefe aus Paris im unferer heutigen Beilage bes 
rührt werden, und bie verworfenen Amendements für das 
Ausland von geringem Intereffe ſeyn dürften, fo werben 
wir und begnügen anzuzeigen, daß alle am 28 Febr., ı, aund 
3 März entwilelten Amendements, unter welchen bie bes 
Hrn. Lezardiere (5. Allg. Zeit. Nro. 66.) zuerſt zur 
@rdrterung kamen, nach einander verworfen wurden. — 
Nur in der Stzung am 4 März wurde ein Amendement bes 
Hrn. be Laftours angenommen, demzufolge niht der 
zwanzigfache, fondern der „ahtzehnfahe* Betrag des Ein- 
tommens von 1790 zur Grundlage der Schäzung der Güter, 
die fi In der eriten Kakegorle des $. a. befinden, genommen 
werden fol. Durd) diefes Amendement werden nun 60 Mil: 
llonen erfpart und zu dem Mefervefond gefchlagen werben koͤn⸗ 
nen, ber, nah dem Zufaze der Kommiffion, denjenigen zu 
gute kommen fol, welche durch Verſezung In bie zweite Kate: 
gorle des $. a. verloren hätten, Die Amendements über den h. a. 
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des minlſterlellen Entwurfes waren hlemlt alle erörtert, und 
die Meihe traf die Amendements zum Zuſaze der Kommiffion. 
Diefer Zufaz lautet: „Wenn das Mefultat der 2iquidationen 
befannt ſeyn wird, ſo werden die von den im $. ı. bewilligten 
3o Mil. Renten übrig bleibenden Summen jur Gutmachung 
der Ungleichheiten, die aus den Im vorigen $. aufgeftellten 
Grundlagen hätten hervorgehn können, auf die Art verwen- 
det werden, welche ein Geſez beftimmen foll.“ — General 
Fo» fchlug ald Amendement vor: die eine Hälfte des Ueber: 
reftes zu dem angezeigten Zweke, die andere Hälfte zur Ent: 
ſchaͤblgung der Gläubiger der Ausgewanderten, welde in 
ſchlechten Effekten bezahlt worden, zu verwenden; fein Au— 
trag wurde aber verworfen. Die übrigen Amendements 
gu jenem Zuſaze wurden auf morgen vertagt. 


Deutfdland. 

** Franffurta. M., 5 März. Das Sinfen ber Kurfe 
der Staatseffeften am Schluffe des vorigen Monats war, wie 
leicht zu ermeflen, nur die Folge der augenblitliben Verle— 
genheit, worein Mangel an Vorſicht die Empfänger von Lie: 
ferungen verfezt hatte. Sämtlihe Fonds haben fich feit- 
dem.wicder bedeutend gehoben, blos mit Ausnahme der 
MRothſchildiſchen 1o0o@uldenloofe von dererften Lotterie-Anleihe, 
die auf Ende Monats zu 152'/2 zu haben find, weit immittelit 
die Ziehung ftatt gefunden haben wird, ihr Spekulationswerth 
demnach, da fie feine laufenden Zinfen tragen, durd die 
Nähe oder Ferne diefer Ziehung fi bedingt. Die dftreichte 
fhen Metalliques fanden datzegen an der geſtrigen Voͤrſe 

Ya; Partiale 13274 ; Wiene? Stadt:Banto 56; Bethmaͤu⸗ 
nifhe 4Yaprozentige Obligationen 85"/,; Wiener Vantaftien 
1430; badifhe Loofe 6614; preußifhe Staatsſchuldſchelne 91; 
holländifche Kanzen und Meftanten 697/64, und Neftanten als 
fein 179/44. Die Protongationen , welhe obnedis wegen des 
niedrigen Disfonto, der noch immer zu hoͤchſtens fid erhält, 
nie bedeutend hinanfgegangen waren, find feitdem noch mehr 
gefallen; für öftreichifche Metalliques bezahlt man "/ıs bis '/ 
Prozent, für Partiale 3, Prozent, und für Wiener Bantaf- 
tien 5fl. monatlid. , ' 

* Kaffel, 28 Febr. Der erfolgte Todesfall bes Herzogs 
von Gotha wird nicht, wie man Anfangs vermuthete, die Ver: 
mählungsfelerlihteiten der Verbindung der Prinzeffin Maria 
mit dem Herzoge von Meiningen auffhieben, indem die Vor: 
bereitungen dazu fortdauern. Außer der Berlobungs = Cour 
und der Gratulationd = Cour werden zwei große Hoffeſte, eines 
bei Sr.! königl. Hoh. dem Kurfürften, und das andere bei 
Ihrer königl. Hob. der Kurfuͤrſtin jtatt finden; bei den vers 
fhiedenen Mintftern werben große Bälle fen, denen die hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften beiwohnen; ferner Opern und Aſſembleen, 
auch Ihuminationen von Wilhelmshöhe und andern Schiöf: 
fern. Die bisherige Hofdame der Prinzeffin, Fräulein v. Schele, 
und drei andere Damen find zur Ehre des Tragens der Schleppe 
der Prinzefin Braut ernannt. Da unfer berühmter Tenprift 
Gerſtaͤter noch au einer Bruſtkrantheit leidet, fo wird Ihn der 
Singer Cornet vom Braunſchweigiſchen Theater während der 
WVermaͤblungsfelerlichteit erfegen. — Die Unterfuhungsfom: 


miffion wird dem Vernehmen nach In dleſen Tagen wieder nach 
der Fejtung Spangenberg abgeben, wo fie unlängft einige Wo⸗ 
den In Thaͤtigkelt war. Hr. v. Manger darf nod mit Nle⸗ 
mand fommuntziren; außer ihm befindet fi der General: 
Sekretär Wiedemuth, welcher gleich Anfangs die geeigneten 
Geſtaͤndulſſe ablegte, und der Polizei - Megiftrator Urbaır im 
Sefängnife. Im Publikum verlauter durchaus nichts über das 
Mefultat der Unterfuhung, bis zu deren Beendigung Hr. v. M. 
noch ‚feinen Gebalt als Volizeidirektor-beslebt. ; 


Tuͤrkel. 

* Konftantinopel, vo Febr. Wir waren wieder Zeuge 
einer Bewegung, die für die Eriftenz des Sultans fehr Ge— 
fahr drohend war, und Franfen wie Griechen mit Schreken 
erfüllte. Mehrere Orta's Janitſcharen waren gewonnen, um 
eine Aenderung in det Reglerung zu bewirken, und ſelbſt Per= 
fonen aus der Umgebung des Sultans nahmen an dem Kom— 


plotte Theil, fo daß, bätte nicht ein Janitfchar die weit ver= 


breitete Verſchwoͤrung verrathen, bei dem unter den Türten 
fajt allgemein herrfhenden Unmuth Alles zu fürdten gewefen , 
wäre. Die Verſchwornen find ergrifen, und mit Ausnahme 
weniger Flüchtlinge bereits hingerichtet. Diefes Ereignif hat 
indeffen die Gährung nicht gedämpft, ebernod vermehrt. Auf 
den Strafen in den türfifhen Quartieren erlaubte fih das 
Volt die graͤulichſten Schmähungen gegen den Sultan, und 
legte feinen Unwillen durch Mißhandlung eines Günftlinge 
deffetben deutlich an den Tag. Der Großweffier, ber Janit- 
ſcharen Aga, und ber Paſcha Aga von Bujuldere waren Tag 
und Nadıt thätig, um einen allgemeinen Aufftand zu verhin— 
dern. Als indeß die aufgebrachten Janitfharen beruhigt wa— 
ren, erhielt der Janitſcharen Aga feine Entlaffung, indem er 
durch allzu grofe Strenge die Gemüther immer mehr erbit= 
tert hatte. Es fheint, daß der Sultan dadurch die Janitſcha⸗ 
ren zu befänftigen fucht. — So beunruhlgend die Lage in ber 
Hauptſtadt ift, eben fo nlederſchlagend find die Nachrichten aus 
den Provinzen. In Griehenland Ift die gegen die Gentral- 
Reglerung aufgeftandene Partei ganz unterdrüft, und erftere 
trift Eräftige Unftalten zu einem meuen Feldzuge. Zwei Fre⸗ 
gatten und drei Heine Krlegsſchiffe find von ihr zu dieſem Be⸗ 
huf in England aufgekauft worden, und werden In Napoli 
di Romania erwartet. Aus Janina erhielt die Pforte am 3 d. 
ein Schreiben des zweideutigen Omer Brione, worin er mel= 
det, daß er durch feine eigenen Truppen gezwungen worden 
fen, feine bisherigen mititärifhen Pofitionen zu verlaffen, 
und daf.er fih außer Stand befinde, für die Pforte etwas zu 
teiften, da feine eigenen Soldaten ſich In Aufftand befänden ic. 
Die Pforte erfennt vermuthlic diefe Meldung als leere Aus— 
flucht. Allein, was läßt fich unter folhen Borbedentungen von dem 
bevorftehenden Feldzuge erwarten? Uebrigens dauern die Kla⸗ 
gen aus dem Archipel über die griehifhen Korfaren fort. — 
Die Unterbandlungen mit dem daͤniſchen Gefhäftsträger 
v. Clauſewis, in Betref der freien Schiffahrt Im ſchwarzeu 
Meere, follen bereits wieder ins Stofen gerathen ſeyn. 


Verantwortiiser Nebafteur, E. I. Stegman. 
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Spantfh = Amerifa. (Gerüchte von Siegen ber Infurgenten.) — Spanien. (Briefe) — Großbritannien. — Frankrelch. 


(Schreiben aus Parts.) — N] 
ben aus Gotha. — Ankündigungen. 


Spaulfdhed Amerika. 

Die Zeitung von Earthagena (welde, wie gejtern er: 
wähnt, mit bem Kutter Lvon von Garthagena zu Plymouth 
ankam) enthält, nah MWerfiherung der Times, folgende 
Artitel: „Republit von Columbia. Garthageua, 
13 Jan, 1825. Der Generallommandant des Iſthmus fchreibt: 
So eben erhalte ich eine Depefhe vom Sekretalr des Be: 
freiers aus Lina folgenden Inhalts: „Lima, ıB Dec. Um 
5 Ubr trafen Depefhen von der Armee ein; General Cruz 
beitätigt die volllommene Niederlage, welche die fpanifhe Ar: 
mee am 9 d. bei Guamangullla erlitt. Der Vicefönig La: 
ferna und die Generale Santerac und Valdez find Ge: 
fangene. Erjterer fit gefährlich verwundet; ber, zweite, der ihn 

im Oberbefehl ablöste, ſchloß mit Gen. Sucre eine Kapitu: 
lation ab, in beren Folge der Gouverneur von Gallao Befehl 
erhielt, dieſe Feftung bem Befreler zu übergeben. Se. Er: 
celleuz befiehlt mir, Ihnen zu erklären, dab es keiner neuen 
Opfer für dieſen Theil von Amerifa mehr bedarf, und daf 
de 4000 Mann Erpeditionstruppen, Die zu Yanama Ile: 
gen, hinreichend find, die lmabhängigfeit von Peru zu 
fihern. (Unterz.) TbomasdbeHerres, Sekretalr.“ — 
Außer diefer Depefhe fol aus der Negierungs- Druferet zu 
Lima folgendes amtlihe Bulletin erfhlenen ſeyn: „Lima, 
ı8 Dec. 18024. Großer Sieg! Entſcheidender Triumph! Die 
Befrelungsarmee unter den Befehlen des Generals Sucre 
hat am 9 d. bie fpanifhe Armee In den Gefilden von Guas 
mangullla vollftändig gefhlagen. Der Oberanführer der- 
felben, General Laferna, die Generale Ganterac, Val— 
dez, Carratela und andere Anführer und Offiziere, wur: 
ben mit einer großen Anzahl Soldaten zu Gefangenen gemacht, 
Ales Gepaͤte des Feludes, alle feine Waffen und Kriegsge: 
räthfhaften find in unferer Gewalt. Der Obrlſtlleutenant 
Medina, Adjutant des Befrelerd, hatte ein Bulletin über 
die Vorfälle jenes merkwürdigen Tages aufgefezt, wurde aber 
leider von den Mebellen zu Guardo ermordet; Indeffen beftd= 
tigen die Berichte der Behörden aller Städte, Me dem Schlacht- 
felde nahe legen, amtlich den Triumph unferer Waffen, und 
fejen hinzu, daß General Ganterac, der dem Oberbefehl 
gleich nach Verwundung des Generals Laferna übernahm, 
mit bem General Suere eine Kapltulatlon abgeſchloſſen hat, 
welher zufolge die Feſtung Callao ber Befrelungsarmee über- 
geben werden follte. Der 9 Dec: vollbrahte, was das Met: 
tertreffen bei Junin begann. - Zu Anfang diefea Jahres 
ſchmeichelten die Spanter ſich, Amerifa mit derfelben Armee 
wieder zu erobern, welche gegenwärtig nicht mehr beſteht. 
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Die Ebenen von Guamangutilla waren der Schauplaz ded 
Sieges der Unabhängigkeit für ben von Columbus entdeften 
Welttheil; da wurde die Frage entfhleden, welche Europa 
fpaltet, Amerita unmittelbar berührt, aber auch bie Interef- 
fen des ganzen Menfhengefchlehtes angeht, und auf die ent- 
fernteften Gefchledter ihren Einfluß üben wird. Die Be: 
freiungsarmce löste das Problem, und errichtete Ihrem Ruhme 
das legte Dentmal. Die Dankbarkeit wird auf diefes Dent- 
mal die Namen ber Sieger von Guamangullla und des erha= 
benen Genius ſchrelben, ber den Krleg geleitet, Peru geret- 
tet, und durch Die lezten Ereigniffe eine neue Bahn bes Ruhms 
ſich geöfnet hat. Der Ruf wird feinen Namen bis an die du- 
ferften Enden bed Erbballs tragen, Danf den Gefühlen, 
welche alle für die Freiheit fhlagende Herzen befeelen !“ — Ein 
Schreiben des Sefretärd Thomas de Herres an den In— 
tendanten von Panama enthält diefelben Nachrichten, und fezt 
binzn, daß Ganterac allen übrigen fpanifhen Generafen In 
Peru befoblen habe, fi der Befrelungsarmee zu unterwer- 
fen. Andere mit dem Kutter Lyon angelangte Briefe verfi- 
ern, dab die fpanifhen Kriegsſchiſſe zu Eallao In die Kapls 
tulation mit einbegriffen wären. 

Die Etolle behauptet, diefe Relhe von Slegesnachrlch— 
ten babe zu London, nachdem fie einige Stunden lang bie 
Köpfe ſchwindeln gemacht, bald wieder faft allen Glauben vers 
foren, und die am März außerordentlich geftiegenen colum= 
bifhen und merlcanifhen Bons wären am 3 wieder herabges 
gangen. Die Detalis ber großen Schlaht wären, ungead= 
tet der Ihnen gegebenen Form von offiziellen Bulletins, zu 
romanhaft, als daß fie viel Vertrauen einfloͤßen follten. Je— 
de Armee könne von einer andern gefchlagen werden, aber 
ed fen doch zu ungewöhnlich, daß gleih der Obergeneral und 
ale ‚Divkionsgenerale gefangen würden, ald daß man cd 
blos auf den Glauben von charafterlofen Zeitungen und Hanz 
deisbriefen für wahr annehmen fünnte,. Zeitungen aus News 
Vort vom 9 Febr. wühten von ber großen Schlacht Fein Wort, 
fie beguägten fih mit der Verfiherung, daß Vollvar nicht 
geſchlagen worden. fey, wie die Spanier behauptet hätten, 
Ja man babe in Norbamerlifa Nachrichten aus Lima vom 
aa Dec. , worin feine Rede von dem großen Siege der In— 
furgenten fev. Die englifhen Journale, befonders der Cou— 
rier, hätten ſchon zu oft bewiefen, wie leicht fie Erdichtun— 
gen aufnaͤhmen ıc.* 

Spanien 

“ Madrid, 2ı Febr. Der König befindet fih beſſer; er 

bat einige Spazierfahrten vorgenommen, und arbeltet wieder 
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mit ben Miniftern. Der Botfchafter von Rußland und ber 
großbritannifhe Gefchäftsträger haben, wie bie Gazeta an: 
zeigt, die Ehre gehabt, dem Könige Schreiben von ihren 
Souverainen einzubändigen, und der portugiefifhe Botſchaf⸗ 
ter, Srafvon Vortofanto, hat dem Könige fein Abberufungs- 
ſchreiben überreiht. Er fand mit Sir William Acourt, wäh: 
rend deffen Anweſenhelt in Madrid, Im beten Einvernehmen, 
und vermuthlich iſt er durch den Einfluß des Leztern zu Lif: 
fabon zum Mintfter bed Auswärtigen befördert worden. Man 
verfihert, Hr. Gregory, Agent der englifhen Geſellſchaft, 
babe die Anleihe erhalten; über bie Bedingungen derfelben 
verlautet nichts. So eben wurben mehrere Erzbiſchoͤfe und 
Bifhöfe eingeladen, ſich nah Madrid zu begeben, um eine 
Mittheilung von Seite der Regierung, bie Finanzen betref: 
fend, zu vernehmen. Vilellelcht handelt ed fih darum, von 
ihnen die Gewährleiftung ber neuen Anleihe zu erhalten. — 
Bon Einführung einer Art Nepräfentativ  Negferung kit nicht 
im Geringften mehr die Rede, und die deshalb zu Granada 
am 23 Jan. vorgefallene Volksbewegung fol aufs Strengite 
unterfuht werden. Mehrere der höhern Behörden jener 
Stadt find hleher berufen, um darüber vernommen zu wer: 
den. — Der bohe Rath von Eaftitien wuͤnſchte ben neuen Stu: 
dienplan des Pater Martinez burch einen befern zu erfegen; 
allein die Freunde des Leztern wußten es durch Kran. Ugarte 
dahin zu bringen, daß bie drei Mitarbeiter an jenem Plane, 
die HH. Larrumbide, Marin und Villagomez, bie vor einiger Zeit 
der Miniiter d'Ofalla aus dem hohen Mathe entlieh, wieder 
in denfelben berufen wurden, und Pater Martinez felbit den 
Zitel eines Ehrenmitglieds der Kammer des hohen Mathe 
erhielt, fo daß alfo an ein anderes Erziehungs:Spitem fobald 
nicht zu denken ſeyn dürfte. — Die Neglerung hat mehrere 
verſonen, welche als Joſephlnos in Niederarragonien verhaf: 
tet worden waren, in Freiheit fegen laſſen. Der Gelehrte, 
Quinto, befinder fih darunter. — Die Eiviltifte des 
Königs war felt dem Antritt feiner Regierung noch nicht ge= 
regelt worden. Der König hat fie fo eben auf 30 Millionen 
Mealen feftgefezt, und befohlen, bdiefe Summe vom Ertrag 
der Bullen abzuziehen. — Die Prinzeffin von Belra, Tod: 
ter bes Konigs von Portugal, Scheint in Folge der neueren 
Vorgänge in Liſſabon für längere Zeit in Spanien bielben zu 
zu wollen. Sie hat die Erziehung Ihres jungen Sohnes dem 
Dfarrer Serrano, einem ber Errebaftoren bed Reſtauradors, 
übertragen. Der Aufenthalt des Prinzen von Sachfen dürfte 
fi bis gegen den Herbit hin verlängern. 

* Ans dem füdlihen Frankrelch, Maͤrz. Den 
neueften Briefen aus Spanlen zufolge, ift der König volllom⸗ 
men bergeftellt, ob ihm gleich bie größte Vorſicht angerathen 
worben ift, um fih feinem Ruͤkfall auszuſezen, weshalb er 
fi aller Dinge, die bei ihm heftige Gemuͤthsbewegungen 
veranlaffen können, entfhlagen fol. Die auswärtigen Gefand- 
ten haben Sr. Majeftät Ihre Aufwartung gemacht, und zu 
der Herftellung Gluͤt gewuͤnſcht. Bekanntlich erließ der König, 
unmittelbar nahdem er die Nachricht von der Maafregel bes 
brittifhen Kabinets erhielt, woburd bie Unabhängigkeit der 
drei Freiftaaten in Amerika anerkannt wurde, ein Schreiben 
an den König von England, um fih über diefe Maafregel 


zu befhweren und die Zuräfmahme berfelben zu verlangen. 
Auf diefes Schreiben war während König Ferdinands Krank⸗ 
beit die Antwort des Königs von England eingetroffen, und 
ift nunmehr Erfterem In einer Privataudienz durch den britti- 
fhen Legatlongfefretair, ber bis zu Hrn, Lambs Ankunft als 
Gefhäftsträger des englifhen Hofs affrebitirt iſt, überreicht 
worden. Dem Vernehmen nach ift die Antwort ablehnend, 
wie man es wohl erwarten Fonnte, allein von freundfchaftit: 
hen Mathfhlägen wegen Amerika's begleitet, die inzwiſchen 
wenig Eindruk mahen dürften, da das fpanifhe Kabinet fo- 
wol, als der König felbft, feft entfchloffen fheinen, fi unter 
feiner Bedingung fin Unterbandlungen mit den neuen Staa: 
ten, weder mittelbar noch unmittelbar einzulaffen. Dis wird 
übrigens auch förmiih in einem, in der Madrider Hofzel⸗ 
tung eingerüften halboffiziefen Artikel erflärt, der eine Wi: 
berfegung der von den brittifhen Miniitern in beiden Kam: 
mern des Parlaments bei Gelegenheit der Diskuſſion über 
bie Dankaddreſſen gemadten Yeußerungen, infofern diefelben 
auf Spanien und beffen Kolonien Bezug haben, beabfihtigt. 
Es wird fi nun zeigen, ob man ben im Kabinet von Madrid 
In Anfehung der Maafregeln gegen ben englifden Handel ge= 
machten Borfahlägen Folge geben wird? Es geht auch bie 
Rede von einem fehr freundfhaftlihen Schreiben, bad ber 
Kalfer von Rußland an ben König von Spanten erlaffen, und 
das ber ruffifhe Gefandte, gleichzeitig mit dem durh den 
englifhen Geſchaͤftstraͤger übergebenen obenerwähnten Brief, 
Sr. Majeftät überreicht habe; die Angaben über deſſen In- 
balt find aber zu unbeftimmt, als baf man auf diefelben big 
jest Räffiht nehmen könnte, In Hinfiht auf die Noten des 
franzöfifhen Gefchäftsträgere, Hrn. Bold le Comte, wegen 
der Amneftie, der Abfhaffung der Yurlfifationejunten, der 
Anerkennung ber Milltaͤrkonventlonen ıc. iſt noch Immer feine 
befriedigende Antwort erfolgt, weil man, wie befannt, im 
Minifterium darüber noch nicht einig geworden iſt. Es wird 
wohl and vor Abfluß des Termins, der für die Militäroffu: 
patton durch die legte Webereinfunft (1 April 1825) feitgefest 
worden, keine Entfheidung erfolgen, und man glaubt, daß 
alsdann unfere Truppen Spanien räumen, oder daß höchftens 
in einigen Hauptfeftungen noch franzoͤſiſche Beſazungen blei- 
ben werden. 


Großbritannten. 

London, 3 März. Konfol. 3Proz. 94'4; mexlcaulſche 
Bons 813%; columbifhe 9a, 

Die Motion, welche Sir Francis Burdert am ı März im 
Unterhaufe machte, und weldhe, wie geitern erwähnt, mit 
247 gegen 23; Stimmen durdging, lautete eigentiih dahin: 
„Daß das Haus fi In eine Generallommittee verwandeln folle, 
um die auf die Fatholifhen Untertanen Sr. Majeftät Bezug 
habenden Gefeze in Erwägung zu zichn, In der Abſicht fie 
aufzuheben.“ — Hr. Eanning war durch felne Anftrengung, 
fi am ı März ins Unterhaus zu begeben und dort für den 
Antrag zu fprechen, wieder Eräufer geworden. 


Frantreid. 
Am 6 März war die gewöhnliche Sonntagsconr beim Koͤ⸗ 
nige, nah weldher Se. Majcftät in einem Minlſterrathe 


präfibiete,, und alsdann mit dem Herzog von Doudeauville 
arbeitete. 

Das neuefte Bulletin bes 2oir bringt jezt erft bie 
fönigl. Ordonnanz vom 10 Nov. 1824, buch welche bie 
verſchiedenen Dienftzweige des Finangdepartements auf An⸗ 
trag des Finanzminifterd zur Erfparung mancherlel Koften der 
Gentral-Berwaltungen in Einem Lokale (Straße Rlvoll) ver: 
einigt werden. Diefe Dienftzweige find: 1. das Materlelle, 
was auf den Centraldlenſt der Finangverwaltungen Bezug bat; 
die Ordonnanzirung und Verrehnung Ihrer Ausgaben, Ein: 
nahmen und der zu Paris bewerfitelligten Zahlungen; 2. die 
Liquidirung der Penfionen der Beamten aller Grabe In bes 
nannten Verwaltungen; 3. Comptabilität der Vorgeſezten der 
Finangverwaltungen ; 4. die Kautionen und die @intreibung 
der Debets der Rechnungspflichtigen ber Finanzverwaltungen. 

Man fährt zu Parls fort, wegen des fpantfchen Feldzugs 

Zeugen zu verbören. Der vormalige Generalintendant ber 
Armee in Spanten und jezige Mitltärintendant zu Montpel: 
ller, Hr. Skard, welcher bei den mit Ouvrard abgefhloffe: 
nen Kontraften eine Hauptrolle fpielte, fit durch einen Or⸗ 
donmanzoffister nah Paris geholt, und feine Papiere find 
verfiegelt worden. 

Ym ,5 März wurde vor dem Tribunal erfter Inſtanz zu 
VDarks ein Prozeß anhängig gemacht, welder ale Ungewlß⸗ 
heit Hinfichtlih der angeblihen Memoiren bes Herzogs von 
Dtranto hebt. Der Buchhändler Leronge, verurtheilt 
den Kindern des Herzogs bedeutende Entfhädlgungsfunmmen 
zu zahlen, bat Hrn. Alphons v. Beauchamp ald Ger 
wihrsmann biefer Gelditrafe vorgeladen, und von ihm bie 
Rüterjtattung jener Summen verlangt , bie er In Folge meb- 
zerer Verträge, Kraft welher er die Mebdaftion jener Me: 
worren, und die gefezlihe Verantwortlichkelt für biefelben 
übernommen, von Lerouge empfangen hatte. 

Die Palrstammer vernahm am 5 März Bericht über 
verſchledene Bittfgriften, und ernannte Kommiffionen zur 
Prüfung der Befeges:@ntwärfe, die Wahlbezirke der Woghefen 
und bie Schiffahrtsrechte betreffend. Ein Vorſchlag des Gra- 
fen v. Segur, den direften Erben ber Valrs nah Erreihung 
eines Alters von 25 Jahren zu erlauben, den Sizungen ber 
Palrstammer auf den Tribunen beimohnen zu dürfen, fol in 
Erwägung gezogen werden. 

Die Deputirtentammer erbrterte am 5 März noch 
einige Amendements über ben von ber Kommiffion vorgefchla: 
genen Zuſaz zum $. a. des Entfhädlgungsentwurfes, ver: 
warf fie aber alle und nahm den Zufaz in der urfpränglichen 
Faffung an (In der er geftern mitgethellt wurde). Hlerauf ward 
der $. 2. zur Abftimmung mittelſt Aufftehn und Siyenbleiben 
gebraht, und mit bedeutender Mehrheit angenommen. 
Der Vorſchlag, durch geheimes Serutinium darüber zu ſtim⸗ 
men, war wicder geftellt, aber verworfen worden. Die 
65. 3. und ;. wurden mit unbedeutenden, von der Kommiffion 
in der Abfaffung vorgefhlagenen Nenderungen, und einem Llel: 
nen, von den HH. Raboiffiere und Ricard im Antrag ge: 
brachten Zufaz, angenommen. (Sie folgen morgen.) 

+ Paris, a März. Die melften Amendements zum 
$. 2. des Entſchaͤdigungs-Entwurfes betrafen die Aufftellung 
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neuer Grundlagen jur Verthellung ber Eutſchaͤdigung an 
die Emigranten; doc ſchlugen fie babek breierlei Spyfteme 
vor. Das erfte, in den Amendements der HH. v. Lezarblere, 
Becquey de la Cauſſade und Duhamel audgefprodhen, vers 
langte eine neue Schaͤzung der konfiszirten und verkauften 
Güter, und gab dazu verfhledene Mittel an, die alle darauf 
binausliefen, Departemental = und Eantonnal = Kommiffionen 
zu ernennen. Das zweite Softem wollte das Einfommen 
von jenen Gütern, nah bem Werthe von 1790, augmitteln, 
unb zwar ebenfalls mit Hülfe von Departementalfommiffionen. 
Zu biefem Spfteme befannten fih die HH. v. Granbullle, 
v. Charengay, Duchesnay, dv. Willerd, v. Bouville und 
„be la Boeffiere. Dem dritten Spfteme endlich zufolge follte 
der Betrag ber, von jenen Gütern ıB24 bezahlten Grund: 
fteuer zur Grundlage ber Verthellung der Entihädigung ge— 
nommen werden. Diefes Spitem hatte bie HH. Guny, 
de Laftours, und v. Buroffe zu Vertheidigern. Bekanntllch 
wurden alle dleſe Amendements verworfen, und die im mini: 
fteriellen Entwurfe angegebenen Grundlagen beibehalten. Die 
Aufftelung von Departemental: Kommiffionen zur Verthel⸗ 
fung der Entihädigung (an die Stelle einer Gentraltommiffion 
zu Paris) wurde befonderd vom Hrn. v. Pabourdbonnaye 
marm in Schuz genommen. Er bemerkte unter Anderm, daß 
bie tonfiszirten Emigranten = Güter in 450,000 Anthelle ver: 
theilt worden wären, und dba die Eentraltommiffion täglich nur 
ben Werth von etwa bo würde verlfiziren können, fo koͤnnte es 
kommen, daß viele Ausgewanderte, bie fhon 30 Jahre auf 
Entſchaͤdlgung gewartet, leicht nohmald 30 Jahre darauf war: 
ten müßten. — Die nahe Ankunft des Hrn. Fürften von Met: 
ternich ift bier der Gegenjtand aller Gefprädhe ; unfere Politis 
fer wollen fih noch immer den Kongreß nicht nehmen laffen, 
der augebiich fi zu Paris mit Spantens Lage, mit Englands 
Anertennung ber amerlfanifhen Staaten, und mit dem Kriege 
im Orlent befchäftigen foll; Elnige nennen ben Herzog von 
Montmorency, die Melften Hrn. v. BVillele als franzoͤſiſchen 
Bevollmächtigten dabei. Inzwiſchen beutet noch kein au: 
thentifhes Wtenkät bie Werfammlung eines folhen Kons 
greifes an. 
Stallem - 

Der kalſerl. dtreichifhe auferordentlihe Botſchafter Gra 

Apponyi, reidte am =» März von Mom nah Wien zuräf. 
Deutfdhlanmb. 

In der Shzung der zweiten Kammer ber badifhen 
Stände am 5 März entwilelte und übergab der großherzogl. 
Megterungstommiffär, Staatsrath Bödh, einen Geſezes-Ent⸗ 
wurf über bie Ablöfung der Entfhädigungen, welche die Stans 
des = und Grunbberren und Korporationen für entjogene 
Rechte und Gefälle beziehen, durch Abgabe von Mentenfcels 
nen auf den Inhaber. Sodanın trug der großherzogl. Regle— 
rungetommiffär, Staatsrath Frhr. v. Sensburg, einen Ges 
ſezes-Entwurf vor, wegen Abſchaffung derjenigen alten Ab— 
gaben, die den Charakter einer Steuer haben. Beide Ent: 
wärfe wurden an die Abthellungen zur Worberathung gewle— 
fen. — Auf den Antrag des Präfidenten kam nunmehr bie 
früher vertagte Frage wegen der Abfafung und dem Drufe 
der Protokolle zur Diekuffion, Nach näherer Erörterung der 





in diefer Beziehung geaͤußerten Anfichten und namentlich der 
vielfahen Wuͤnſche in Betref der thunlihften Bündigkeit und 
Kürze ber für den Drut beftimmten Protofolle, wurde der 
Borfhlag des Präfidenten einftimmig angenommen, 
wonach Alles, was in der Kammer gefproden und verbandelt 
wird, mit möglichfter fub = und objeftiver Genauigkeit von 
ben Gefhwiudfcreibern niebergefchrieben, dann von den Se: 
kretaͤrs durchgeſehen, und mit dem Vidit des Präfidenten und 
ber Sefretärs verfehen, auf dem Sekretariat acht Tage zur 
Einſicht aller Abgeordneten deponirt, und hierauf In das ſtaͤn⸗ 
bifhe Archiv hinterlegt werden fol. Diefe audfihrliben und 
wörtlihen Protokolle werden in Zukunft nicht mehr gedruft, 
fondern der genehmigte Vorfchlag ging ferner dahin, daf die 
Sefretärs ein nur das Mefentlihe der Verhandlungen ent: 
haltendes Protokoll, jedoch ebenfalls mit möglichfter fub « und 
objertiver Genantgteit, verfallen; welch lezteres Protokoll be- 
- fonberd verlefen, und fodann zum Druf befördert wird, — 
Nah der Tagesordnung erftattete hierauf der Abgeordnete 
Kirn Bericht über das Eonferiptionggefez; nad vorangegan- 
gener Beratbung in abgefürzter Form warb bie Medattion der 
zweiten Kammer vom ı9 Dec, 1822 elnhellig angenommen. 
Endlich trug der Abgeordnete Leiber, Namens der Kom: 
miffion, einen Bericht über die Anleihe von 700,000 fl. vor. 
Hieruͤber fand die Berathung gleichfalls in abgekuͤrzter Form 
ftatt, und die Kammer beſchloß einftimmig, daß jene Un: 
deibe gerechtfertiget, und jede gefezlihe Form beobachtet wor: 
den fer. ; 
Rußland. 

* St. Peterdburg, 15 Febr. Morgen beginne unfer 
Karneval, und dauert bid zum 20, Der Zummelplaz der 
Volfsvergnügen, bie Eisberge, die Schaukeln und die Gaukler— 
buden werden jest fhon im zwelten Winter auf dem Mard- 
felde, und nicht wie fonft auf ber Eisflähe der Newa, bie 
des ſchlechten Winterd wegen zu duͤnn ft, abgehalten wer: 
den. Heute wohnen die allerhöchften Herrſchaften einer 
Vorftellung des beliebten Ballets Zephor und Flora im großen 
Nationaltheater bei; auch morgen iſt öffentlihe Freimasterade 
fürs ganze Publitum in den Gemädern bes falferliben Win- 
terpallafid. In der lezten Hälfte diefer Woche finden fait 
täglich die öffentlihen Masteraden Im großen Theater ftatt, 
und am lezten Tage var Vor: und Nahmittage. Der neue 
Vaurhall auf dem kaiferlihen Luſtſchloſſe Katbarlnenhof wurde 
am lejten Sonntage, den 13, durch eine alänzende Maskerade 
eingeweißt. Bei dem gegenwärtigen Beſize von drei Thea: 
tern (denn das britte, das jezige deutfche, wurde am Menu: 
jahrstage durd; die Oper: der Wafferträger, eingeweiht) fin: 
den tägliche Schaufpiele auf unferer deutſchen, frangöfifhen 
und ruffifhen Bühne ſtatt. Endlich vergnägt man ſich noch 
während des Karnevals durd eine Anzahl von Euftbarkeiten 
in Vrivatcirkeln. Auf diefes raufhende Wogen und Treiben 
tritt aber in der fünftigen Woche, mit dem Beginn der gro: 
fen grlechiſchen Faſten, cinc Leere und Stille ein, die während 
ihrer ſiebenwoͤchentllchen Dauer in allen Thellen und Cirkeln 
unferer großen Kalferftadt fühlbar wird. — Die zum Gefolge 
des jest bier anmefenden außerordentlihen engliſchen Bot— 
ſchafters, Hm, Stratford Eanning, aebörigen Diplomaten: 


der Obriſt Burnett und Hr. Blanfheadb: Pariſh, wie Baron 
Linden, Legationsſek retair der königl. würtembergifhen Ges 
fandtfchaft, hatten am 8b. bei ihren Miajeftäten dem Kalfer 
und ber Kalſerin Marie eine befondere Audlenz. — 


Deftreid. 
Der tt. Haus-, Hof: und Staatslangler Färft von Met: 
ternid reiste am Nachmittag des 5 März von Wien nad Ya: 
ris ab, von wo Se. Durchlaucht fih nah Malland begeben 


werben. p 


Tuüͤrkel. 

Odeſſa, 20 Febr. Den neueſten Nachrichten aus Kou— 
ſtantinopel vom ı3 d. zufolge, war diefe Hauptſtadt, die ſich 
feit Jahren in einem Zuftand von Gährung befindet, abermals 
der Schauplag unrubiger Bewegungen, welhe nichts Gerin: 
geres zum Zweke hatten, als durch Einen Schlag eine Kata: 
ftrophe über den Sultan herbeizuführen. Mehrere Umftände 
vereinigen fi, um die Bermuthung wahrſcheinlich zu machen, 
daf die handelnden Perfonen zu der gemäßigten Partei gehör- 
ten, und ihre Blike auf Ghallb Paſcha gerichtet hatten. Das 
Komplott galt vorerft der Perfon des Sultaus, welder durch 
die legten Maafregeln binfihtlid der Münzen, den allgemei- 
nen Unwillen gegen ſich aufs Hoͤchſte geftelgert hat. in Ja= 
nitfyar verrletb dad Komplott, worauf zuerſt die bereits er— 
wähnten Arretirungen in den Vorftädten begannen, und da= 
durch weitere Verzweigungen entdeft wurden. Zu nicht gerinz 
gem Schrefen ber Günftlinge des Sultand hatte bie Ber: 
ihwörung fogar Anhang im Serail, Indem der Aſtrolog Seldr 
(hit Muftapha, der ein hohes und einflußrelches Amt bei der 
Perſon des Sultans befleldet, und ſich mit Abdi Aga und dem 
Chef der Zünfte und Innungen nebſt vier Ouſta's der Janit- 
fcharen verbündet hatte, zu den Hauptverfhwornen gehörte. 
Sie wurden fämtlich ergriffen, und nachdem fie durch Martern 
alter Art zum Geftändnif gebracht worden waren, hlngerlch— 
tet. Vier Janitfharen = Negimenter, die’fich In vollem Auf: 
ftande befanden, und zu denen fi ſchon eine Menge Gefindel 
geſellt hatte, wurden durch die vereinigten Anftrengungen des 
Grofwerfiers und Aga Paſcha von Bujufdere zur Ordnung zu— 
rüfgeführt,, und gegen 3o Individuen bingerichtet, die Ver— 
daͤchtigen aber auf die Flotte Im Kanal gebrabt. Der Janit: 
fharen Aga, der fi bei dieſer Veranlaſſung befonderd durch 
Strenge ausgezeichnet, und allgemeinen Unwillen erregt hatte, 
wurde vermuthild aus Araliit am g Febr. abgefezt, und cine 
Bewafuung der angefebenen Cinwohner zu Handhabung der 
Mube geordnet. So hofte man für diesmal den Sturm be— 
fhworen zu haben, allein, die leztere Maafregel beunruhigt 
die Griechen und Franfen nit wenig, da fie noch nicht ver— 
geſſen haben, welche ſchrelllcheu Erceſſe bei den früber anbe— 
fohlenen Bewafnungen von den Kürfen verübt worden find. 
Für die Griechen follte e8 erlaubt fenn, In dem Vorgeganges 
ven eine Rechtfertigung ihres Aufſtandes wenigſtens infofern 
zu finden, daß es doch ald ein Zeihen ber Zelt zu betrachten 
it, wenn privklegirte Unterthanen,, wie die Türken gegen die 
Griechen zu nennen find, zu Aufjtänden fchreiten, und Ihre 
Regierung laut für die hellloſeſte erklären. 


Werantwortliher Redakteur, €. I. Stegman. 
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Anfünbigungen. 


‚„ Spanien 

Die ſchon vor ein Paar Tagen durch Privatbriefe einge: 
gangene Nachricht, daß man dem Erſcheinen ber vom franzd» 
fifhen Geihäftsträger, Hrn. Bois le Comte, fo eifrig) betrie: 
benen allgemeinen Amneſtie mit Beſtimmtheit ent- 
gegenfebe, finder fi dur einige heute eingetroffene Pari— 
fer Blätter auf folgende Art berichrigt: „Der Juſtizminiſter, 
Hr. Ealomarde, fendete unterm 5 Febr. einen vom Könige 
genehmigten AmneftiesEntwnrf, ſamt den Hrfunden, wel: 
che den Entſchluß des Königs motivierten, an den hoben Math 
von Gajtliien, damit er, unter Beobachtung des größten 
Geheimniſſes, Alles präfe und ein Gutahten darüber an den 
König erftatte. Dem Amneitie : Entwurfe ſelbſt geht ein koͤ— 
niglihbes Schreiben vom 3 Febr. an den Juſtizminiſter vor ⸗ 
aus, worin der Koͤnlg im Wefentlihen erklärt, daß, um die 
traurigen Ereigniffe der legfern Zeit, weiche fo viele Beforg: 
nife und fo großes Miptrauen erregen, und der Berefnis 
gung der Gemüther, fo wie ber Wohlfahrt des Staates fo 
große Hindernife in den Weg legten, in eine ewige Vergef: 
fenbeit zu. begraben, Er das Amneftiedefret erlaffen habe. 
Diefes Anmeftiedekret lautet nad) Angabe: obiger Blätter: 
%. 1. Sind ammeftlirt ale Spauler, welche ſich durch ihre 
politifhen Meynungen nnd Handlungen vom 7 März ıBao bie 
ı März ıd24 frafbar gemacht. $. 2. Ale Spanter, melde 
wegen gedachter Mennungen und Handlungen verhaftet find, 
und gerichtlich verfolgt werden, follen ſogleich in Freiheit ge: 
ſezt, und die gegen fie eingeleiteten Prozeduren für nichtig 
erklärt werden. $. 3, Meine Minkfter werden künftig bei 
Borfchlagung von Kandidaten für erledigte Aemter und Stel: 
ten im militärifhen, gerichtlihen und Berwaltungsfahe nur 
auf Fäblgfeit und Verdienſt Müfficht nehmen , indem polltiſche 
Mepnungen oder das Betragen während der Nevolution für 
Niemanden mehr ein Hindernif der Anftellung ſeyn fol. $.4. 
Niemand foll künftig im Birtfchriften an den Thron, feine 
politifhen Mevnungen, oder feine während der Mevolution 
der rovaliſtiſchen Sahe geleifteten Dienfte geltend machen 
bürfen, indem ich mir vorbehalte, diefe Dienjte auf andere 
Art als durch Umter zu belohnen. $. 5. Die wegen poiltifhen 
Urfahen Ausgewanderten follen innerhalb 3 Monaten in's 
Reich zuräffehren, unter Strafe von ber Wohlthat der Am: 
neftie ausgeſchloſſen, und unter der Wirfung der gegen fie 
erlafenen Gefeze zu bleiben, $. 6. Binnen den naͤchſten zwei 
Jahren foll Teine Behörde Paͤſſe ins Ausland ertheilen, wenn 
nicht genau dargethan wird, daf die Intereffen der Paßwer— 
ber es crheiſchen. Klagen über Behörden, welche blos aus 
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Parteigeift Paͤſſe verwelgern würden, werden gerechte Ent— 
ſcheldung beim Throne finden. 9,7. Slich der Parteinamen 
ferner u bedienen, in. geahndet werden. — Das Gut— 
achten des hoben Nathes’von Caſtilien lief In der Hauptfahe 
darauf hinaus: „Dis Defret ift nihr nur in gegenwärtigen 
Umftänden unzeitig , fondern auch unausführbar. Die Urfuns 
den, welche dem Entwurfe beitiegen (Abfchriften von Noten, 
weiche zwifhen dem Miniſter des Auswärtigen und einigen 
fremden Gefandten gewechfelt worden), bemweifen, dab man 
über den wirflihen Zuftand der Nation ſchlecht unterrichtet 
it, und nicht die Nachtheile erwogen bat, die aus der Zulaf- 
fung einer gewiſſen Klafe von Mannern zu Öffentlihen Aem— 
tern hervorgehen würden.“ — Das Gutachten bed Staatsra— 
these, dem der Juſtizminiſter ebenfalls eine Abſchrift bed De— 
frets zuſtellte, ift noch nicht befannt. 
Srofbritannten. 

London, 5 März. Konſol. 3Proz. 9374; columbifhe 
Bons 92, merlcanifhe 813,4; grlechiſche Anleihe %4 Disfonte. 
Zu @rflärung dieſes lejterwähnten Sinkens wurde angeführt, 
die Unterhandfungen zu Petersburg wegen der Grlechen naͤh— 
men eine ungänftige Wendung. ° Die Nahricht von dem gro— 
ben Siege des Generals Sucre und von Lima's Einnahme ward, 
ſelbſt nach dem Geſtaͤndniſſe des Courier, noch immer von 
Mancen bezweifelt. 

In der Stjung-des Oberbaufes am 3 März wurde der 
Antrag der Lords Holland und Darnley, die Abgeordneten 
des Dubliner fatholifhen Vereins vor den Schranften bes 
Hanfes anzuhören, mit 69 gegen a3 Stimmen verworfen. 
Hierauf fchritt man zur Diskuſſton der Bill zu Unterdräfung 
des befagten Vereins, und ihre zweite Verlefung wurde mit 
146 gegen 44 Stimmen beſchloſſen. 

Der Eourier zweifelt, ob die von Sir Francis Burdett 
zur Emanzipation der Katholiten einzubringende Bin, obgleich 
eine Heine. Mehrheit deren Cinbringung erlaubt babe, am 
Ende im Unterbaufe durchgehn werde, Auf jeden Fall aber, 
fagt er, würde das Oberhaus fie verwerfen. Die Rommittee, 
weihe vom Unterhauſe niedergefest wurde, um ihr Gutachten 
über bie Emahjipation abzugeben, befteht aus Sir Francis 
Burdett, ald Urheber der Motion, und den HH. Ganning, 
Pluntert, Tiernev, Grant, Wynn, Abereromble, Rice, Sie 
James Madintofb, Lord Palmerſton, Sir John Newportnud 
Sir Henry Parner. Diefe Herren verfammelten fih am 
3 März zum erfienmale, und nahmen einmüthig eine Meihe 
von Beſchluͤſſen zu Gunften der Emanzipation an, welche bei 
Nedigirung der Bill als Grundlagen dienen follen, 
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Ein Verein’son englifhen Kaufleuten fol nicht nur alle 
rohe Baumwolle, die fih In England vorfand, namentiic 
100,000 Ballen zu Liverpool, fondern auch alle bisponible 
Baumwolle In Frankreich, aufgekauft haben. 

Zu Ealeutta bat ein Handelshaus einen Bankerott ‚von 
4 Mil. Pf. St. gemadt. 

Franfreid. 

Pparls, - März. Konſol. bProz. (nach Abfonderung der 
Zinskoupons) 103 Fr. Bo Gent.; Monatsſchluß Nachmittags um 
3 Uhr 104, 15. 


Die Etoile hält die (oben unter der Nubrit Spanien 


mitgetheilte) Nachricht von einem, durch den Aujtisminifter 
dem Mathe von Eajtillen vorgefhlagenen Amnejtiedekrete, für 
unaͤcht. — Daffelbe Journal erklärt da8 Gerät von Abfchluf 
einer Anleihe von 500 Mil. Fr. für Spanien, unter Verpflid: 
tung der Kontrahenten, die Cortes- und holläindifhen Obli— 
gationen aus dem Umlaufe zu zlehn, für grundlos. Ein fol: 
er Antrag ſey der fpanifhen Dieglerung zwar gemacht, aber 
von ihr verworfen worden. — Die Etoile halt auch eine Nadı- 
richt des Eonftitutioumel, daß Graf Eapo b’firia nad 
Petersburg zuräfberufen fen, woraus diefes Blatt auf eine 
Veraͤnderung im politifhen Soſteme bes ruffifhen Kablnets 
fliehen wollte, für unwahrfheinlid. Wenn ein Minifter: 
wecfel ftatt finden follte (mevnt fie) würde man ihn nicht zuerſt 
durch den Eonftitutionnel erfahren. 

Der Eonftitutionnel erzählt in einem Schreiben aus 
Alerandria vom 5 Febr.: General Boper erhalte vom 
Yalda von Aegypten 40,000 Fr. Befoldung und Booo Fr. Gra⸗ 
tififation; Lebensmittel für 16 Perfonen, - Fourage für 20 
pferde, 4 Shawls des Jahrs, Nemontepferbe ıc.; General 
Livron bie Hälfte. Seit dem November v. 9. fenen 164 
ſpaniſche, franzöfifhe und italleniſche Offiziere angetommen, 
um bie Cadres berzuftellen, und 5o Aerzte und Wundaͤrzte 
wären mit der Errichtung von Hofpitdiern und dem Unterricht 
von Zöglingen befchäftigt. Nahbem General Boper 500 Flin: 
ten dem Vaſcha Im Namen der franzöfifhen Regierung ange- 
boten, ſey er in das Unterrichtslager bei Cairo abgereist. Die 
übrigen Offiziere befchäftigten fih mit Bildung eines Korps 
Meiterel, und einer Artillerie auf europdifhem Fuße. — Ein 
anders Journal fagt, von der proviforiihen Regierung von 
Griedyenland wären, mit bes Paſcha's Cinwilllgung,. Agen- 
ten in Wlerandria angefommen, um Unterhandfungen an- 
zufnäpfen, 

Das Journal bes Debats enthält dagegen ein Pri- 
vatfchreiben aus Smyrna vom ı Febr., worin es heißt: 
„Wir halten es für unfre Pfliht die Europder, welde man 
für den Dienft Mehemet-All's, Paſcha's von Hegvpten, zu 
gewinnen ſucht, von den Schlingen, bie man ihrer Begler— 

- lidyfeit legt, und von den Gefahren, denen fie fih ausſezen, 
zu beiehren. Am 10 Jan. ließ Ibrahim, Mehemet Paſcha's 
Sohn, zu Budrun zehn fremde Offigiere bangen, indem er 
fie befchuldigte die Unfälle verurfacht zu haben, die er nur 
feiner eigenen Unerfahrenheit hätte zufchreiben follen. Die: 
fer fanatifhe Anführer hat die Gewohnheit, die auf feinen 
Schiffen befindlihen Franten im Augenbiite einer Schlacht in 
den Schifsraum zu fperren. Er fagte Öffentlich, man könne 
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mr Ungläf haben, wenn man füch mit Chriften verbände; er 


wolle, follte er eink feinem Vater In ber Megierung von 
Aegypten folgen, alle Franten umbringen Laffen, die fi in 
deffen Dienjten befänden. Möge dieſe Nachricht diejent: 
gen aufftären, die ſich fchen darin befinden, oder ſich ver- 
fucht fühlen könnten, in diefelben zu treten. — Ein Frem— 
der, ber fo eben von Napoli di Romanla kommt, fah daſelbſt 
bei 3000 gefangene Aegyptler au's Land ſezen. Ihre Mager— 
feit und ihr ſchwaͤchllher Körperbau erregten das Mitteiden 
der Griechen, die fich fragten, wie Mebemet Ali ſolche Sol: 
daten ihnen entgegen ftellen könne. Die Meijten biefer En- 
glüftlihen wuͤnſchten fib zu ihrer Gefangenfhaft Gluͤk, To 
traurig ift ihre Lage in Aegypten.“ 

Der (minifterielfe) Pilote vom 3 März faate: „Wie es 
beißt, find Privatfonferenzen auferhalb bes Umfangs der 
Kammer gehalten worden, um zu entfcheiden, ob in dem 
Falle, wo alle Amendements verworfen würden, ces nicht 
vorthellhafter wäre gegen bad Gefammtgefez zu votiren, mit 
Vorbehalt, die Wohlthat der Annahme des Grundſazes fpäter- 
bin geltend zu machen. Eine fo große Kuͤhnhelt iſt ſo unwahr- 
fheinttih, daf wir Muͤhe haben, daran zu alauben.* 

Befhluß der Verhandlungen der Deputir- 
tenfammer am 5 März. . 

Die 56. 3 und 4 bed Entfhädbigungs- Entwurfes 
lauten in ber von der Kommiffion vorgefdlagenen, und von 
der Kammer angenommenen Fafung: „Ss. 3. Wenn in Folge 
$. 20 des Geſezes vom 9 Floreal Jahr III, die Afcendenten 
der Nusgewanberten, um ben erflärten Schaͤzungsprels, die 
von ihren Gütern dem Staate durch Thellung der Praͤſucce ſ⸗ 
fion zugefprohenen Antheile erhalten haben, fo wird der Bes 
trag der Schadloshaltung glei feun dem mwirkliben Werthe 
der bezahlten Summen. Demzufolge wird die Departemen- 
tal- Entwerthungs: Tabelle für die Affiguate und Mandate, 
und die Kurstabelle für die andern Effekten, fo an Zahlungs 
jtatt angenommen wurden, auf jede der eingezablten Sum— 
men, nad dem Datum der Cinzahlung, angewendet werben.* 
(Zufaz der Kommiffion.) „Die Entfcädigung wird dem Afcen- 
deuten, wenn er mod lebt, und in Ermangelung deſſel— 
ben jenem oder jenen feinet Erben, bie dburh Familien- 
Uebereintänfte den Verluſt ertragen haben, ausgeliefert. 
Wenn ber Staat von einem Eritgebornen oder einem andern 
inftitnirten Erben den Werth der Pflichttheile, welche die mit 
Konfistatton gefchlagenen Pflichtthellnehmer in Grunbdftüten zu 
fordern ein Recht gehabt hätten, empfangen bat, fo wird der 
reduzirte Betrag der für den Pflichttheit bezahlten Summe 
denjenigen, die eim Medıt darauf hatten, oder beren Stell- 
vertretern zuräfgeftent.“ — „5. 4. Wenn bie alten Eigen 
thuͤmer wieder zum VBefiz ihrer Eonfiszirten Güter gelangt 
find, Indem fie dfefeiben unmittelbar, oder durch Mit: 
telsperſonen von Staate erfauften, fo wird die Schab- 
loshaltung, nah Vorſchrift des $. 3., nach dem Preife gere— 
geit, den fie dafür bezahlt haben. Wenn fie ihre Güter von 
einem Dritten wieder erfauft haben, fo wird ihre Schadlos— 
haltung glei ſeyn dem wirflihen Preife, den dafür bezahlt 
zu haben fie fi auswelfen werden, ohne jedoch In irgend 
einem Falle das im $. 2. Feftgefezte überfhreiten zu innen. 


Im Mangel bes Ausweiſes werben fie elne Summe erhal 
ten gleich dem mwirklihen Werth des dem Staate bezahlten 
Kaufſchilings.“ Guſaz der Kommiffion:) „In beiden Fällen 
werben bie Ascendenten, Descendenten oder Gattinnen des 
ehemaligen @igenthämers ald Mittelöperfonen angefeben. 
Wenn die Erben des alten Eigenthümers unmittelbar zum 
Befiz der über Leztern fonfiszirten Güter wieder gelangt find, 
fo wird die Schadloshaltung, auf die fie Anſpruch machen 
könnten, auf biefeibe Urt feitgefezt werden.“ — Der $. 5. 
lautete urfpränglih: „Die ald Scabloshaltung bewilligten 
dreiprogentigen Renten werden in das große Schuldbuc ein: 
getragen, und den alten Eigenthämern oder ihren Stellver: 
tretern in Fünfthellen der Gefamtfumme, wovon das erſte 
am 22 Jun. 1825 eingefhrieben wirb, von Jahr zu Jahr ein- 
gehändigt. Die Zinfen jedes Fänftels jllefen vom Tage der 
Einfhreibung beffelben; die Liquidation mag wann immer be: 
endigt, die Infeription wann Immer ausgellefert worden ſeyn.“ 
Hr. Sanldt:Baguenault (Bankier) verlangte, dad, um 
jene 30 Millionen Renten zu defen, von den von der Amot— 
tifationstaffe bereits eingeldsten Renten 3o Millionen getilgt 
werden felen, damit die für die Bezahlung Lezterer im Bud⸗ 
get angemwiefenen Fonds für die neuen Entfhädigungsrenten 
verwendet werben könnten. Der Finanzmintiter erflärte 
fih dagegen, indem die Tilgungstaffe, welche gegenwärtig 
eine Dotation von jo Millionen, und an eingelösten Menten 
37'/ı Millionen befise, auf 47'% Millionen reduzirt würde, 
und gleihwol, nad obigem Vorſchlage, auf eine Rentenmaſſe 
wirken follte, weiche um 3o Millionen vermehrt worden wäre. 
Die Fortfezung biefer Debatte wird auf Montag den 7 März 
vertagt. 

*Yaris, 5 März. Die Liquidation des verfloffenen Mo: 
nats geht gut von ftatten, obgleih Im Laufe Februars ſehr 
viele marches äterme -fontrabfrt. worden waren, bie zu An: 
fang biefes Monats verfielen. Auch vom Januar ber find 
manche dergleihen Kontrafte zu berichtigen. Alles gebt aber 
ohne Unfall ab. Ungeachtet einiger Schwankungen, wolche 
die fünfprozentigen Renten in der lezten Zeit erlitten ha— 
ben, dauerte ihr Steigen dennody fort, und fie haben jezt 
bie Höhe von 106 überfhritten. Sehr bedeutende Käufer 
mifhen fi neuerdings fu die Mentefpefulationen, und bie 
Zhätigfeit in den Gefhäften kit fortdauernd groß. Die hohe 
Wahrſchelinlichteit, bie man haben will, daß das Geſez wegen 
ber dreiprogentigen Dtenten in beiden Kammern angenommen 
werbe, beiebt die Spekulationen ungemein, Die früher ver— 
breiteten Zufiherungen, daß die amerifanifhen Angelegen: 
heiten den Ruheſtand in Europa nicht unterbreden werden, 
beftätigen fih von allen Selten, welches aud die Gerichte 
ſeyn mögen, die durch gallfühtige Menſchen verbreitet wer: 
ben, und zuweilen in einigen Journalen ein Echo finden. 
Auf unferer Börfe, wo man doch gewöhnlich vom Stande der 
Angelegenbeiten gut unterrichtet ift, glaubt Niemand an der— 
gleihen Gerüchte. Die neueften Zeitungen aus London geben 
übrigens Nachrichten von aͤußerſt wichtigen militärifhen Vor— 
gängen, bie im verfloffenen December in Peru ftatt gehabt 
haben folfen, und die, wenn dad angegebene Reſultat ſich be— 
ftätigt, die Sache der Spanier In jenen Gegenden als verlo: 
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ren zeigen. — Die neulichen Berichte aus London vom Ab⸗ 
ſchluß einer zu Guuſten Spaniens dafelbit fontrahirten Ans 
teihe find unbeftätigt geblieben. Es ſcheint vielmehr, daß 
die disfällige Unterbandlung, die bereits weit vorgeruͤtt ge- 
wefen ſeyn foll, neue Schwierigleiten gefunden bat, die fi 
übrigens durch die Verhaͤltniſſe Spaniens zu England und zw. 
den vereinigten Staaten von Nordamerika gut erklären laffen ; 
denn die Reglerung dieſes leztern Staates bat bie ihr von 
Madrid aus gemachte Aufforderung, ihre Anerkennung ber 
neuen amerifanifchen Freiftnaten zu widerrufen, Indem font 
Spanien die Eeflion der beiden Florida's gleichfalls widerrus 
fen würde, febr übel aufgenommen, und foll bereits eine ihrer 
Würde angemeſſene Gegenerklärung nad Madrid abgefendet 
haben, Man wollte fogar in Englaud an eine nahe Kriege 
erfläruug Nordamerika's gegen Spanien glauben. Wenn nun 
gleich dis noch fehr problematifh feun mag, fo lit doch wer 
nigſtens fiher, daß diefe Verhaͤltniſſe zu mannichfaltigen 
Beforgnifen wegen ber Sicherbeit von Anleihen, bie von 
der fpanifhen Regierung fontrahirt werben fönnten, Veran: 
faffung geben, und mir dazu, beitragen müfen, den Abſchluß 
folher Anleihen zu verhindern, — Der Aufſchlag der Kolo— 
nlalmaaren in England dauert noch immer fort. — Der Ins 
balt des von der brittifhen Regierung dem Parlamente über: 
gebenen Budgets hat hier viel Auffehen gemacht; vorzüglich 
wichtig für Frankreich it die vorgefhlagene Verminderung der 
Einfuhrzöle auf frangöfifhe Weine. Es fällt aber bier vor: 
süglich auf, daß während die englifhe Neglerung das dortige 
Mauthfoftem zu Guniten des Handels mobifizirt, bei ung 
gerade das Gegentheil erfolgt, und unfer Mauthſpſtem von 
Jahr zu Jahr jtrenger wird. 

Schweiz. 

"Dom 24 Febr. In feinen Shzungen vom ıı und ı3 
Februar bat fih der große Rath zu Bern mit den Finanzen 
befchäftigt; mehrere Staatsrehnungen für 1823 fanktionirt, 
dad Budget für 1825 angenommen, und eine Sunme von 
12,000 Franfen für die Veränderung bes Bärengrabens aus— 
geſezt. Cine Strafe von 24,000 Franken wurde dem vorma— 
ligen Agenten Geller von Lorzwol auferlegt, weil man ihn 
bes Wuchers hat überführen können. Der Staatsrath hat 
befhlofen, zwei Drittel dieſer Summe den Schulen im 
Dberamte Arwangen, wo Seller fih auf eine verbrecherlſche 
Weiſe bereichert bat, und bag legte Drittel bem Kantonsfran: 
tenhauſe zuzuwenden. — Zu Bern ftarb am 4 Febr. der vor: 
malige Profeſſor der Rechte an der dortigen Akademie, Fries 
drich Kuhn, der früber eines der ausgezeichnetſteu Mitglle— 
ber der helvetifchen gefezgebenden Räthe war. — Die beiden 
Minifter oder Momierd- Prediger, Chavannes und Juvet, 
find wegen Ungehorfam gegen das Geſez vom Seftirerwefen, 
auf drei Jahre aus dem Kanton Waadt verwiefen worden, 
und wollen fib nun zu Genf niederlafen, wo man das Betra- 
gen Gefar Malans nicht einer folhen Verfügung würdig ad: 
tet. — Im Jahre 16824 wurde auf dem Kornmarkte zu Mor: 
(hab, im Kanton St. Gallen, für 1,483,208fl. a5fr. Ge: 
treide gekauft und verkauft. 

Deutſchland. 
Se. Durchl. der Fuͤrſt von Metternih paſſirte auf ſelner 
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Meife nad Paris am 7 März Abends durch Paſſau, unb Se, 
Exc. der Präfidialgefandte, Freiherr v. Münd = Bellinghaus 
fen, auf feiner Reiſe nad Franffurt, am 9 März Abends durch 
Nürnberg. 

** Franffurt a, M., 9 März. Als gleich nad ber Li⸗ 
auldatlon des vorigen Monats die Kurſe der Staatseffeften in 
wenigen Tagen um mehr ald ein ganzes Prozent in die Höhe 
gingen, fingen unfere Börfenmänner an, der Hofnung Raum 
zu geben, daß diefe Bewegung anhaltend ſeyn, und die Pa— 
piere auf, wenn nicht über, den Standpunft ber vorjährigen 
Eroche fih erheben würden. Dod nach den Ergebniffen ber 
legten Tage zu fliehen, möchte durch den tbatfähliben Er: 
folg diefer Erwartung wohl nicht entſprochen werden ; denn un: 
geachtet der faft täglich höher notirten Nententurfe, und dee 
Steigens der Effekten zu Wien, blleb es frile an unſerer Voͤrſe, 
und Partiale und Wiener Dantaftien andgenommen, wovon 
Gritere auf 132354, Leztere auf 1433 ſich geboben haben, madıte 
fib feine Kursbefferung bemertlih. Den Grund biervon will 
man vornemlich in der wenigen Spekulatlon ſuchen, bie der: 
malen anf den bolläudifchen Pläsen im Papiervcrfehr herricht, 
wo man von den Bewegungen der franzöflfhen Mente 
feine ſonderliche Notiz zu nehmen fheint. Nach langer Zeit 
war in dleſen legten Tagen auch wieder einmal Nachfrage nach 
fpanifhen Obligationen von der Hope'ſchen Anleihe; man 
konnte ſolche zu 49%/, anbringen. Diefer burh Kommiffionen 
aus Hollaud veranlafte Begehr wird von Cinigen für ein 
Merkmal angefeben, daß doch endlich die viel beſprochene neue 
fpanifhe Aulelhe zu Stande Fommen birfte. 

Türtek 

Der dftreihifhe Beobachter enthält Folgendes aus Kon- 
ftantinopel vom ı0 Febr.: „Seit einigen Wochen hatten 
fih Gerichte von Gaͤhrung und Unzufriedenheit unter den Ja= 
nitſcharen verbreiter. Von wen, und zu welchem Swet fie 
eigentlich erregt worden, weiß man nicht; das alte, von Zeit 
zu Zelt Immer wieder auflebende Schretbild des Nifami Dſche— 
did (neuer Einrichtungen unter Selm III.) fdjelnt dabei nicht 
unirkfam geweſen ju fern.  Unterdeffen bat die Pforte fo: 
gleich ſtrenge Manfregeln ergriffen, um bie Anitifter der Meu— 
tereien unſgaͤdlich zu machen, und ihren geheimen Anhängern 
den Muth zu benchmen. Verſcledene der erjtern, melft Of: 
fiiere, find verbafter, und in der Stille bingeriditer, ge: 
ftern iſt der Aga ber Janitſcharen abgefezt worden. Bei der 
fortdauernden Wachſamteit und Thaͤtigkeit der Meglerung laf: 
fen biefe vorübergehenden Bewegungen feine ernfthafte Feigen 
beforgen. Die Berwelfung des gewefenen Großmwefiierd Gatib 
Paſcha von Gallipoll nah Magnefia, bat unter biefen Umſtaͤn— 
den elniges Auffehn gemacht, weil man ibn, wenn gleich mit 
Unrecht, ald das Haupt aller Mißvergnägten betrachtet. Del: 
fer unterrichtete Perfonen verfihern, daß Galib Paſcha diefe 
Veraͤnderung In feiner Lage ſelbſt gewänfht und nachgeſucht 
bet, wahrſcheinlich um fih jedem Verdacht und jedem unbe- 
hutfamen Schritte ſeiner allerdings zahlreichen Freunde und 

Anhänger zu entzleben. — Am 6%ebr. ft eine Abtheilung ber 
tuͤrliſchen Flotte von 2 Korvetten und 3 Brigas nad den Dar: 
danellen abgegangen, um dort weitere Befehle zu erwarten, 
mittlerwelle aber gegen die griechifhen Korfaren zu freuzen, 


welche bie Schiffahrt an ben Küften von Klein Mfien mehr 
als je unfihber machen, und den europdifhen Fahrzeugen, ge: 
gen welche ihre Kreuzzuͤge faft ausfchließenb gerichtet find, noch 
srößern Nachthell zufügen wärben, wenn biefe fie nicht durch 
nachdruͤkllichen Wiberftand gegen Ihre Anmaafungen, und gele= 
gentlid durch fharfe Repreffallen, in Zaum hielten. Bei Sa— 
mos wurde neuerlich ein rnffifhes, von Smyrna nah Scala 
Nuova mit einer MWaarenladung fegelndes Schif unter den 
nichtigften Vorwaͤnden, oder vielmehr mit offener Gewalt von 
ihmen ausgeraubt. — Ein am 3ı Jan. zu Smorna angefom: 
mener Schifstapitain, der den Hafen von Modon am 15 ver- 
ließ, fagte aus, daß bamald Patras noch von aller Blofade 
frei, und daß übrigens fowol diefer Play als Eoren und Mo— 
don mit Lebensmitteln und Kriegsbebürfniffen hinreichend ver— 
feben war. Ein anderer von Negroponte abgegangener Schifs- 
fapitain berichtet, daß dieſe Halbinfel ſich durch dad kluge und 
gemaͤßlgte Benehmen des jezigen Pafcha in volltommener Ruhe 
befand. — Noch bat man hier feine beftimmre Nachricht, daß 
Ibrahlm Paſcha, ſeit feiner legten Müffehrnah Rhodus, 
dieſe Station wieder verlaſſen babe. In Anſehung ber Bes 
gebenheiten in Morea find wir fortdauernd auf die Zeltun— 
gen von Hydra befhränft, die nicht über den 7 Ian. hinaus: 
reichen. Der bürgerlihe Krieg fcheint damals ſchon eine für 
die Megenten in Napoli fehr aünftige Wendung genommen zu 
haben. Su Ende Decembers waren in der Gegend von Ca— 
lavrita verfchiedene fir die Chefs der Oppofition nachthei— 
tige Gefechte vorgefallen, -bei welhen Zaimi, Londo, ber 
entwichene Direftor Forilla, und Ehrofanth, der Sohn 
Stffint's des Erarden, oder (wie bie griechlſchen Seitungen 
feibft ihn immer nennen) des Herrn (ab IErrov) von Gaftunf, 
zur Flucht gezwungen worden find. Colocotrontfolfid in ein 
Floſter zu Garitena zurüfgezogen, die beiden Deligiannt 
eine Amneftie, doch ohne Erfolg, nachgeſucht haben. Bon 
Gefangennehmung irgend eines der Anführer der Gegenpartef 
war damald nicht die Rede. Die In Napolf berrfhende an— 
ftefende Krankheit war in der legten Zeit fo bödartig gewors 
den, daß alles, was fliehen fonnte, die Stadt verlief. Der 
Yräfident des Direftoriums, Conduriotti, batte ſich mit 
feiner ganzen Familie nah Hodra begeben. — Ein in vieler 
Beziehung intereſſantes Dofument iſt eine zu Alexandria 
mit Genaufgfeit verfertigte , und Im Druf erſchlenene Tabelle 
der während des Jahres 187; indem dortigen Hafen ein: und 
ausgelaufenen curopaͤlſchen Handelsſchlffe. Nach dleſer Tar 
belle bellef ſich die Anzahl ſaͤmtlicher, im Jahre 1624 ange⸗ 
tommenen Schiffe, auf 1a90 (fm Jahr ı823 waren ed nur 933) 
und die der abgegangenen anf 1199, fo daß davon am ı Jan. 
1825 noch 91 im Hafen lanen. Inter ben dort angefommenen 
Schiffen befanden fi 600 öͤſtreichiſche, mit Inbegrif 42 tosca— 
niſcher, unter drtreichifher Flagge fegelnder ; (im Jahre 1823 
nur 351) — ııı frangöfifche (im Jahre 1823 nur 52) — 25% 

nglifhe, mit Anbegrif ber jonifhen und amerlfanifhen — 
100 ruſſiſche im Jahre 1823 nur 59) — dann 13 danifhe, 
5 boffändifche, » aus den papftlihen Staaten, 7 7 ſardiniſche, 
14 neapolitaniſche, 70 ſpaniſche und 47 Fhmeblfe.* - 
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Bereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Das neulich erwähnte Geruͤcht einer Kriegserflärung Spa— 
wiens gegen Norbamerifa fheint feinen Urfprung einem Auf: 
ſaze des New:Dorf National Advocate in Bezug auf 
die zwifhen den genannten Staaten obwaltenden Mißhellig: 
gelten und die deshalb gewechielten ‚Noten zu verbanfen, 
worin es heißt: „Ein Krieg mit Spanien fft nicht unwahr- 
ſchelullch; denn die Megierung jenes Landes verlangt, daß 
die vereinigten Staaten auf das erſte Vorrecht eines freien 
Staates verzichten follen, auf das Recht: Verträge einzu- 
gehn, Bündnife abzuſchlleßen, und die Unabhängigkeit an« 
derer Nationen anzuerkennen; drobend, daß wenn wir und 
welgerten, biefem Anfinnen zu willfabren, Spanien dem felerll⸗ 
den Vertrag über die Abtretung ber Florida's, die wir zur Ent: 
fhädigung unſers Handelsftandes für feine vielen Verluſte er: 
bielten , widerrufen würde. Alſo, nahdem wir feit 20 Jah: 
ten geduldig die zahlreihen Herausforberungen Spaniens er: 
trugen, bie Auslieferung der Archive der Florida's, die auf 
Euba aufbewahrt werben, noch immer nicht erhalten konn— 
ten, auf feinem Gebiete im Laufe des lezten Krieges Rüſtun— 
gen gegen uns veranftalten ſahen, und während wir gegen: 
wärtig noch unfere Mitbürger von GSeeräubern, welche auf 

Euba und Yuerto-Micco fib ausruͤſten umd ihre Beute in 
die dortigen Häfen führen, auspländern und morden ſehen, 
forbert bie ſpaniſche Regierung und auf, „entweder die Aner: 
„tennung der Unabhängigkeit von Suͤdamerika zu widerrufen, 
„oder die Folgen einer folhen Maafregel über und zu neh: 
„men.“ Beſteht Spanien auf feinen Forderungen, fo fan es 
aur Einen Ruf durd ganz Nordamerika geben: „Ja, wir 
übernehmen die Folgen jener Maafregell* — Frankreichs 
Truppen, und der Schuz der heil. Alllanz werben die ame: 
ritaniſche Nation nicht einen Schritt breit von dem Boden der 
Gerectigteit mund ihrer matärlihen Rechte weichen machen. 
Wir haben das Recht, die Unabhängigkeit weiher Nation im: 
er anzuerkennen; wir haben bis Recht mit großer Kiugbeit 
und Unparteilicteit geübt, und wir werben bemfelben fo we: 
nig ald dem Rechte auf freien Handel und freie Schiffahrt ent: 
fagen. Die Umſtaͤnde find erniter ald man dem erften Au— 
blike nady glauben ſollte. Spanien, von innerer Zwle⸗ 
trat zerriffen, würde einen ſolchen Entfhluß nicht ergriffen 
baben, wenn es nicht von einer andern Macht getrieben 
würde, welche Amerika nicht frei fehen fan. Wir müſſen 
Indeffen aufjedes Erelgniß gefaßt ſeyn. Die unermeßllchen 
Huͤlfsquellen Norbamerita's muͤſſen In Anfpruh genommen 
werden, und wenn ed gilt die Florida's zu vertheldigen, ober 


Euba weggunehmen, muß dis Gefhäft einem Wanne anver: 
traut werden, dem es weder an Erfahrung noch Fähigkeit 
fehtt.* 

. In den zwifhen Spanien und Norbamerifa gewechfelten 
Moten, die auszugsweiſe in den ameritanifhen Blättern ers 
fheinen, beklagt ih Spanien, daf Nordamerika, durch 
feine Anerfennung der Unabhängigkeit der fpanifch : amerifa= 
ntfhen Kolonien ihrem Aufſtande eine Feftigkeit, die nun fehr 
ſchwer zu befiegen wäre, ertbeilt und zugleih Cuba ermu— 
tbiet habe, deren Beiſpiele zu folgen; auch fchreibt es dem 
Entftehen der ſuͤdamerikaniſchen Freiftaaten die Menge von 
Seeräubern zu, welche bie Meere unfiher machen. Mord: 
amerifa erwiedert daranf, daß diefe Seeräuber aus dem 
Häfen von Euba und Puerto-Ricco ausliefen, und daß wenn 
Spanien aufer Stand wäre fie zu nnterdrüfen, Norbamerifa 
diefe Mühe über fih nehmen, und fie bis in ihre Schlupfwinkel 
auf genannten Infeln verfolgen würde. — Diefelben Blaͤt— 
ter enthalten auch einen Bericht der Marine: Kommittee 
über den von der Üepräfentantenfammer gefahten Beſchluß, 
ſchleunig Unftalten zur Vermehrung ber Seemacht vorzuſchla⸗ 
gen, um bie in ben Gewaͤſſern von Cuba vorfallenden See: . 
ränbereien zu unterbrüfen. 

Spanlen. 

Madrid, 24 Febr. Die Anmerkungen, welche unfre 
Gazeta vom 19 zu verfhledenen Aeußerungen englifher Mi- 
nifter im Parlamente geliefert (S. Bellage zur Allg. Zelt. 
Nro. 70.), haben die Anfmerkfamteit des Publikums fehr in 
Anfpruc genommen, indem man bei dem Zuftande der Preß- 
freipeit in unferm Lande überzeugt ift, daß fie ohne höhere 
Genehmigung nicht hätten erfheinen dürfen. Auch fiel der 
Umſtand auf, daß fie an dem Tage erfhlenen, an welchem 
die Gefandten von Rußland und Großbritannien die Zufchrif: 
ten ihrer Souveraine dem Könige überreihten. Selt Em: 
pfang diefer Briefe arbeitet der König täglih mit den Mi- 
niftern. Man verfihert, er habe, dem Anfinnen Frantreiche 
entfprechend, eine allgemeine Amneftie, welche felbft die Auf: 
wiegler von Isla de Leon nicht ausfhliche, abfaſſen Laffen, 
der hohe Math von Eaftilien fie aber verworfen. Die Ailge: 
meinhelr und Unbedingtheit ber Amneſtie möchte faft gegen 
ihre Aufrichtigtelt Zweifel erregen. Auf jeden Fall ſchelut 
die Krifis uuferer Politik ihrem Ende nabe zu ſeyn, und bald 
dürfte fie aus dem Dunfel bervortreten, in das fie fich ver- 
hält. — In einer biefigen Kirche wurde lezthin geprebiat, 
baf die Sitten durch bie Anmwefenheit ber Franzofen im Lande 
ſich täglich verfhllmmerten, und daß dem Uebel nur durch ibre 
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Entfernung abgeholfen werben koͤnne. 
daß keine Reklamation von Selte des franzoͤſiſchen Geſchaͤfts— 
traͤgers erfolgte. — Es geht das Geruͤcht, daß, bie framoͤ⸗ 
ſiſchen Beſazungen in Corunna und andern Plaͤzen, welche 
nicht im lezten Okkupationsvertrage mit Franfreih benannt 
wurden, fo wie die Divifion zu Vittorla, Spanten am ı April 
räumen follen. 
Großbritannien. 

Das Unterhaus verwarf am 3 März einen Vorſchlag des 
Hrn. Maberlv, alle Aſſeſſed-Tares ganz aufzuheben, mit 111 
gegen 64 Stimmen. 

Der Globe zeigt an, daß der Handelsvertrag zwiſchen 
Solumbla und den vereinigten Staaten von Nordamerifa ra— 
tifizirt worden fey. 

Pondoner Journale erzaͤhlen folgenden Vorgang: „Den 
27 Febr. befamen zwei Schüler der Schule zu Eton (ber ange: 
fehentten in England) Händel mit einander. Der eine beißt 
Afhlev Cooper, und ift ein Sohn bes Lords Shaftesburn ; der 
andere heißt Wood, und iſt ein Neffe des Marauis v. Lone: 
donderrp; jener iſt 4, diefer 16 Jahre alt. Nachdem fie einige 
Ohrfeigen gewechfelt, beftellten fie ſich einander für ben fol- 
genden Tag, auf einen gewiſſen mir Schranfen umgebenen 
Play, um dort den Streit auszumahen, nicht als Ritter je: 
doch, fondern als Borer mit Fauftfhlägen. Jeder hatte feine 
Zeugen oder Sekundanten. Man ſchloß einen Kreis und 
hatte Flaſchen mit Branntewein mitgenommen, um ihre Kräfte 
zu unterfiägen. Die zwei unglüflihen Kinder zogen fih num 
aus, und begannen mit unbegreifliher Wuth einen unedeln 
Kampf, der über zwei Stunden dauerte. Nah dem Kunft- 
ausdrufe der Boxer, gab es 60 rounds (Angriffe.) Je mehr 
ihr Blut floß, defto mehr nahm ihre Wuth und der Jubel 
der Zeugen zu. So oft fie ausruhten,,- gofi man jedem ein 
volles Glas Branntewein ein. Kurz, Lord Shaftesburv's Sohn 
ftärzte todt zu Boden, che fi ein Wefen gefunden, vernünf: 
tig oder menfallh genug, um die Kämpfenden zu trennen. 
Die Gerichte verordnneten eine Todtenfhau, und alddann gegen 
den Mörder und die Zeugen eine Unterſuchung.“ 

* Pondon, 3 März. Die wichtigſten ECreigniffe im Un— 
terhaufe (Im DOberhaufe werden heutzdtage wenige Maaßre— 
geln zuerft vorgebracht) ſelt meinem legten Briefe waren bie 


Vorlegung des Budgets, und die Entſcheldung über den Vor: | 


fchlag des Sir F. Burdett wegen Cmancipation der Katholl: 
ten. Das Budger iſt für die ganze Welt inrereffant, Indem 
es zu gleicher Zeit Beweife von den wohltbätigen Folgen des Frie- 


deng, und von dem ernfthaften Willen unferer Megierung | 


gibt, den Handel allmäblig von den Feſſeln zu befreien, in 
die ihn eine verblendere Politik gefchlagen. Wir ſehen daraus, 
daß ungeachtet ber großen Herabfezung der Abgaben im vo: 
rigen Jahre, die wachfende Zunahme des Handels die Re: 
sierung in den Stand fezt, neue Herabfezungen vorzuneh—⸗ 


men, und zwar vorzüglich in den Eingangsgebühren auf fremde ' 


Erzeugniffe, wodurch das Ausland von unferm Gedeihen 
gleichfals Nuzen zieht, Diefe Erzeugniffe find Wein, Elfen, 
Hanf, Kaffee, Zufer und Rum. Dazu fommen andere Maaf- 
regeln zur Verminderung des Schmuggelns, und zwar nicht 
durch verſchaͤrſte Geſeze, fondern dur die Vermiaderung der 


Man munbert fi, 


Relzungen, bie dazu führen, nemllch der Ausfchliefungsgebote, 
und ber hohen Abgaben. Die Welt bat von England das 


-Sperrfpftem gelernt, möge fie doch auch ellen, unfere welfere 


und menfhlihere Politit nahzuahmen! — Sir F. Burdetts 
Borfchlag den Eid zuräfgunehmen ober zu erläutern, welder 
die Katholiken jezt von Memtern ausſchlleßt, ward von einer 
Mehrheit von 13 unter 4Bı Mitgliedern angenommen; es fol- 
len fich fünf darunter befinden, welche chemald gegen bie 

Katholiken gefiimmt. Sir $. Burdett fprah mit großer Mä- 

ßigung, und Hr. Canning, obgleich fo frank, daß er fih auf 
einen Stok lehnen mußte, unterjtäzte ihn fo nachdrüklich, daf 
feine Gicht fih ſeltdem bedeutend verfhlimmert hat. Hr. 

Pluntett, der Generalprofurator für Irland, ſprach am Nach⸗ 

drüflihiten zu Gunften der Kathollfen, und feine Rede fft 
befonders wegen ber geſchichtlichen Erfäuterungen merkwürdig. 
Hr. Wortlev, einer ber Vertreter ber großen Graffdhaft Dorf, 
erklärte es für feine Meynung, daß die Ruhe bes Landes die 
Emancipation fordere. Dagegen war die Dppofition gegen 
biefelbe unbedeutend, die einzige leſenswerthe Rebde auf die- 
fer Seite mar die des Staatsfefretärd Hrn. Peel. Es iſt 
baher wahrfheinlich, daß fie im Unterbanfe definitiv durch— 
geben, allein eben fo wahrſcheinlich, daß fie das Oberhaus 

verwerfen wird. Indeſſen geftehn felbft der Courier und die 

New: Times, fonft die entfhledenften Gegner der fathollfchen · 
Freiheiten, daß die Sahe einmal doch durhachn müffe. — 

Im Oberhaufe wurde geftern Abend die BIN zur Unterdräfung 

polttifher Vereine In Irland zum zweitenmal gelefen; fie 

geht ohne Zweifel durch. Inzwiſchen werden die Unterſu— 

dungen über Irland von den Ausſchuͤſſen beider Häufer eifrig 
betrieben; einer derfelben hat Hrn. OConnell vorgefordert, 

und ihn um feine Meynung befragt; der andere wird baffelbe 

than; die Berichte diefer Ausfchäfe muͤſſen Außerft merk: 

würdig werben. — Geftern Abend wurbe im Unterhaufe der 
Vorſchlag gemacht, alle direften Steuern wegzunehmen und 
den Tilgungsfond aufzuheben, welcher aber verworfen wurbe. 

Indeffen hat Hr. Hume einen ähnlihen Vorſchlag wegen des 
Tilgungsfonde angekündigt, ftatt feines Vorſchlages zu einer 

Unterfuhung über die Einkuͤnfte ber proteftantifhen GBelft- 
tichkeit in Irland, den er um der Schmwahen und Berbeilig- 
ten Willen zuräfgenommen. — Die Weinhandler haben be= 
wiefen, wie wenig eine Nation in den erften Jahren durch 
die Erlafung von Indireften Abgaben gewinnt, indem fie bel— 

nahe um eben fo viel theurer verfaufen, als bie Meglerung 

an Abgaben erlafen hat. Daffelbe war im vorigen Jahre der 
Fall mit der Seide. Mit der Zeit-aber koͤmmt der Vortheil 
für das Ganze doch. 

FGranfreid. 

Paris, 8 März. Konfol. 5Proz. 103 Fr. go Eent.; Nach⸗ 
mittags um 3 uhr Monatsſchluß 103, Bo. 

Das englifhe Journal der Globe hatte gemeldet, zu Ea- 
lais wären -einige von London nach Paris beftimmte Handeld- 
fourlere medrere Stunden fang angehalten und ihre Depe⸗ 
ſchen eröfnet und gelefen worden. Die Etolle antwortete : 
fie wiffe nit, ob’ erwas dergleihen geſchehen fen; dann wäre 
ein befonderer Umftand, oder vielleiht ein Mißverftändnif 
daran Schuld gewefen; aber zuverläffig geſchehe jest niwte 
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Aehnliches, und der Handöldftand dürfe keine Veſorgniſſe 


en. 
ne Gonftitutionnel, und aus demfelben bad Jour— 
naldu Commerce, hatten in einem angeblihen Briefe 
aus Bremen erzählt: das Petersburger Kabinet babe auf 
die, durch Hrn. Stratford gemachten Mitthellungen der eng- 
dien Regierung geantwortet; Rußland werde binfihtlic des 
Drients eben fo nad feinen eignen Anſichten und Intereflen 
handeln, wie England es binfihtlih Suͤdamerika's gethan 
hätte. Die Etofle erwiedert: „Man weiß, welhen Grad 
von Vertrauen die Korrefpondenz : Nahrihten des Conſtitu— 
tionnel, befonders in Bezug auf Rußland, verdienen, man 
erinnere fih an eine gewilfe Vroflamation, die er dem Kal: 
fer zuſchrieb, und die eine elende Erdichtung war. Seine der: 
malige Korrefpondenz ift nicht glaubwürdiger. Rußlands Be: 
tragen feit vielen Jahren beweist, daß es nur nad den In— 
tereffen des Ganzen, und in Verabredung mit feinen Bunde 
genoſſen bandelt. Wie auch die Antwort gelautet haben mag, 
fo find mir überzeugt, daß fie den Grundfäzen gewäß war, bie 
Muflands Politik feit gehn Jahren leiteten.* 
“+ Daris, 2 März. Das Gefez über die Sacrileglen iſt 
in der Pairskammer gegen alle Erwartung burchgegangen, 
woran aud bier wieder ein zufälliger Umſtand Schuld war. 
Hr. v. Lally-Tolendal hatte befanntlih beim I. Titel 
als Amendement vorgefchlagen, die Todesſtrafe durd lebens: 
länglihe Zwangsarbeit (die Galeeren) mit vorläufiger Abbitte 
vor ben Kirhenthoren, zu erſezen. Dis Amendenient wurde 
bios mit einer Mehrheit von 9 Stimmen, und das bemfelben 
äbnlihe Amendement det Grafen Baftard (ebenslaͤngliche 
Zwangsarbeit ohne Abbitte) gar nur mit einer Mebrheir von 
4 Stimmen verworfen. Allein als die Palrs fahen, daß fie 
in der Hauptfahe, der Abänderung ber Tobdesitrafe, über: 
fiimmt worden, fanden fie fih am andern Tage faumjeliger 
ein. Neun Yalrd, worunter Lanjuinais, der Marfhall Jour— 
ban ıc., waren abwefend, und diefer Umftand entſchied den 
Sieg des Minifteriums. — Fünf Minifter und fieben Biſchoͤfe 
hatten gegen alle vorgefchlagenen Amendements geftimmt. 
Diefer Umjtand veranlaßte Hrn. v. Kolendal, als er das 
feinige verworfen ſah, von feinem Size aus zu rufen: „So 
„wird man alfo das blutige Gefez über die Sacrlleglen das 
„Gefez ber Bifhöfe nennen fönnen!“ Ws Hr. v. Latil, 
Erzbifhof von Mheims und Beictvater des Königs, diefe 
Worte vernahm, ellte er auf die Tribune, und verlangte, 
daß Hr. v. Tolendal zur Ordnung gerufen würde, weil er, 
um die Geiftlichfelt verhaft zu machen, fie blutduͤrſtig ge- 
ſcholten, während doch die Canons den Beiftlihen nur verböten 
bie Todesitrafe anzuwenden, nicht aber aud fie In einem Geſeze 
au votiren. Dabei foht er mit einem elfenbeinernen Streichmeſ⸗ 
fer, das er im Eifer aus der Hand zu legen vergaß, als er auf die 
Zribune etite, fo heftig um fi, daß er ganz dad Anſehn ci: 
nes jur Mache Auffordernden hatte. Da er aber in feine 
Apoſtrophe Beleidigungen gegen Hrn. v. Tolendal miſchte, 
ward er felbit vom Präfidenten zur Ordnung gerufen. „Ein 
Slüͤt für Ste, daß Ih Erzblfhof bia!“ fol Hr. v. Latll 
beim SHerabfieigen von der Tribune zum Hrn. v. Tolendal 
geſagt, und diefer geantwortet haben: „Monfeigneur, Ihre 


Waffen find nicht weniger fpizig, und treffen eben fo fiher!* 
— Iinter den Rednern, welbe dad Amendement bes Hrn. 
v. Tolendal befämpften, zelchnete fich befonders der Juſtizmi⸗ 
nifter, Hr. v. Pepronnet, aus. Seine Mede it ſeltdem, 
durchgefehn und mit Noten bereichert, in ber Etoile erfcie: 
nen; man Hest darin — zur Unterftügung der Todesftrafe 
— Megopten, Nom und Griedenland angeführt. „Das 
„refigiöfe und gelehrte Aegyppten, beißt es darin, beitrafte 
„mit dem Tode fogar den Meyneid als eine facrilegiihe Be— 
„leidigung gegen die Gottheit... . . „In Nom, nicht indem 
„ausgearteten Rom feiner Freigelaffenen und Kaffer, fons 
„dern in dem Rom Numa’s, des Senated, der Decemvire, 
„wurde der Entweiber gebeillgter Gegenfiände mit einem Af⸗ 
„fen und einer Viper In einen ledernen Saf verfhlofen und 
„in die Fluthen der Tiber geworfen.“ . . . . „gu Atben muß⸗ 
„ten die Veraͤchter der Götter den Schierlingsfaft trinfen.*... 
Es ſchelnt und doch nicht ganz paſſend, als Beifviele zur Nach— 
abmung die Anitus und Melitus aufjuftellen, welde bem 
Welſeſten und Tugendhafteften der Menfhen den Schlerlings— 
Becher reihen liefen! — Inbdeflen ſcheint noch ein anderer 
Umſtand zur Beibehaltung der Todesftrafe beigetragen zu ha— 
ben; Hr. v. Semonville fol nemlih die Bänke der Pairs mit 
ber Verfiherung durchgegangen fepn, daß eine fehr hohe Per- 
fon fie wolle; ein Verfahren, welches fo unkonſtltutlonell 
wäre, daß man es bezweifeln muß. Außer dem franfen Bi: 
ſchof von Hermopolls nahm aud der Erzbifhof von Paris, 
Hr. v. Quelen, bem Grunbdfage getreu: Ecclesia abhorret 
a sanguine, an ber Abftimmung nicht Theil, bafür wird er auch 
von benen, bie ihm fein vorjähriges Worum gegen bie Reu— 
tenreduftion noch nicht verziehen haben, beſchuldigt, er haſche 
nach Popularität. — Aus dem Gefagten gebt fo viel hervor, 
daf die Palrs der Oppofition,, wenn fie vollzäblig find, immer 
4 bie 5 Stimmen mehr ald die Minifterlellen bilden, und daß 
daher auh das neue Mentengefes wohl verworfen werden 
könnte. } 

* Baponne, ı März. General Aloz, welcher bekannt⸗ 
lih nad Petersburg beordert wurde, hat plözlih Gegenbefehl 
befommen, und befindet fi mit feinen Gefährten noch bier. 
Viellelcht iſt diefe Verfügung eine Folge des vom ruffifhen 
Gefandten, Hrn. v. Dubril, am ı9 Febr. dem König Ferdi: 
nand überreichten Handfhreibens feines Souveralns. — Hr. 
v. Mataflorida hält fi fortwährend hier auf. 

Shmweiz}. 

Vom a6 Febr. Die neulich erwähnte patrlotifhe Lotterle, 
zu Erbauung eines Findelhaufes und eines Spitals Im Kanton 
Zeffin, it nunmehr eröfner worden. — 3u St. Johann in 
Toggenburg, Kantons St. Gallen, iſt der kathollſche Pfarrer 
Mever abgefezt worden, weil man Ihn des Mergebens bat 
überweifen können, einer proteftantifhen Predigt beigewohnt 
zu haben. Die ganze Gemeinde iſt über diefen Vorfall in 
tiefer Trauer, und der Angeber felbit bat fein Betragen fo 
bitter bereut, daß er fi darüber aus Verzweiflung erbentt 
bat. — Der Bericht des Sanitätsraths zu Zürich, Aber die 
Verbreitung der natuͤrlichen Poden, iſt jezt viel berubigender. 
Die Impfung dauert, ungeachtet der Falten Witterung, fort. 
— Am 6 Febr. verfügten fi 9 Verfonen, die von Morfine, 
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im favopifhen St. Johannisthal, ſich nah Monthey, im 
Kanton Wallis, begeben hatten, um bort Einkäufe zu machen, 
über den Bergpaß von Cour nach ihrer Heimath zurdf. Wiös: 
ld wurden fie von einer Lawine überfallen, und fünf davon 
verfhättet. Alle angewendete Hülfe war umfonft. — Zu Genf 
wird das Geſez wegen ber Feftungswerte beftritten. Man bat 
äwar die Unterdräfung der Gontregarde vom Seeufer bis 
zur Mbonebaftei in Morfchlag gebracht ; aber dennoch würden 
die Unterhaltungsfoften fi auf 1,800,000fl. Genfermünge be- 
laufen, eine Summe, die die Mittel der Mepublif weit über: 
ftelgt. Die Diskuſſtonen find deshalb bis auf 1831 verſcho— 
.ben worden. 
Deutfdhland. 

In der Sizung der zweiten Kammer ber badifhen Stän: 
deverfammiung am y März erjtattete, nach Bericht der Karls— 
ruber Zeitung, der Abgeordnete Roß hirt den Kommiffiong- 
bericht über die vorgefchlagene Integral- Erneuerung der ge: 
wählten Mitglieder der Kammern, und die dreijährige Dauer 
des Zwiſchenraums von einem Landtag zum andern. Der 
einftimmige Antrag der Kommiffion ging auf unveränderte 
Annahme des Geſezes-⸗Entwurfes. Der Drut bed Berichtes 
ward befehloifen, und nach dem Antrag des Präfidenten der 
Beginn der Diskuffion auf den ı2 März feftgefest. Hleranf 
übergab der Chef des großherzogl. Finanzminifteriums, Staate: 
rath Boͤckh, die Heberfichten fämtliher Staatdeinnahmen und 
Ausgaben von ben Bermwaltungsiahren ıB2ı, 1822 und 1623, 
für die Periode vom ı Jun. ı821 bis legten Mat 1824. Diefe 
Veberfihten wurden zur vorläufigen Prüfung in bie Abthei: 
lungen verwiefen. Sodann mwurben von der Petitionstom- 
miffion Berichte erflattet, und zwar vom Abgeordneten Wild 
über den von dem Amtmann Pfifter zu Heidelberg eingefand: 
ten Vorfchlan wegen Berbeflferung bes Hppothefenmwefend. Die 
Kammer befhloß, ſolchen unter Anerfennung der loͤbllchen 
Abfihten des Verfaſſers an das großberzogl. Staatsminiite: 
rium zu übergeben. Ferner vom Abgeordneten Gaffinone we: 
gen den Gefuchen der Stadt Elzach um Entſchädigung für das 
verlorne - Ohmgeld und Herabſezung in der Gemwerbsitener. 
Die Yeritlonsfommiffion trug darauf an, und die Kammer 
befhloß , daß diefe Gefuche auf fih zu beruben hätten. Meb: 
tere neue Eingaben wurden diefer Aommiffion zugewiefen. 
Oeſtreich. 

Metalllques g6’/rs; Bankaktien 1191. 
Tüͤrkel. 
Beſchluß der Nachrichten aus dem öſtrelcht— 
ſchen Beobahter. 
Das merfwärbigfte Aktenſtuͤt, welches die neueſten Zeitun⸗ 
gen von Hodra liefern, iſt folgender, bier woͤrtlich uͤberſezter 
Bericht des General Gouras, datirt aus Lukura vom 
(16) 28 Dec.: „An das burhlauctigfte * Direfto:- 
rlum. Die meiften wejtliben unter meinem Kommando ſte— 
benden Truppen befinden fich bei Galavrita und Kerpeni, in- 
deß die Äbrigen Diakopto belagern. Der Tprann Zaimt wird 


Wien, y März. 





* &o mäffen wir im Deutſchen Afcacesos, das neugrlecht⸗ 
(he Wort für den alten Titel Auguftus, überjezen. Im 
Frangöfifhen würde es lauguste directoire heifen. 


In drei Thuͤrmen von Kerpent vom ben tapfern Sulloten befa- 
gert. Ich hoffe, daß die von mir angeorbnetem Mittel diefen 
böfen Apoftaten nach Napoll bringen werden. Dann wird ſich 
zelgen, ob die Geſeze Griechenlands anf Gerechtigkeit beruhen. _ 
Sollten aus einem falfhen Begriffe von Vhllanthrople und po= 
litifher Detitateffe , die Geſezherrſcher dieſe Auti: Megenten, 
und ihre gewefenen und noch vorhandenen Gleihgefinnten be- 
gnadigen wollen, fo mögen fie wiffen, daß fie fünftiges Jahr 
auch mich werben zu begnadigen haben. Denn, wo die Bo: 
beit unbeftraft bleibt, wird fie leicht audh von Andern nad: 
geahmt. Meine Herren! Möget Ihr diefe meine baͤuriſchen 
Worte nicht verachten! Denn bie Griechen find kein felles 
Fleifh, das ber Verachtung eines Zalmi, ber Liederlichteit 
eines Londo, oder dem Fuchspelze eines Notara überliefert 
werben könnte; der Habſucht Eolocotroni's, und bes Blödfinns 
bes Nifta, als allbefannter Dinge ‚ nicht zu gedenfen. Nach— 
dem der gottesfürdtige Siffint Griehenland ausgeſogen, und 
den Reichthum Gaſtunl's nah Zante gefender hat, läßt er num 
feinen Sohn mit 300 Mann dem Zatmt bei Kerpent beiftehn. 
(Unterz.:) Gouras* — Wir fuͤgen diefem Bericht einige No= 
tigen über ben Verfaſſer deſſelben bei, ber heute der Held des 
Tages in Griehenland ift, und bem die in Napoli reglerende 
Partei für bismal unftreitig ihre Rettung aus den Händen ih— 
rer Gegner verbanft. Gouras war vor der Mevolution einer 
der vertrauten Diener der Rachſucht und Mordiuft des Ali 
Paſcha. Von dleſem warb er in den Zeiten feiner Macht nad 
Athen gefendet, mit dem geheimen Auftrage, einen bem Sa— 
trapen verhaßten türfifhen Offizier durch Meucelmord aus 
dem Wege zu rdumen, Nach manden mißlungenen Verſuchen 
führte er enblih, in einer dunfeln Nacht, feinen Auftrag aus, 
ward aber dabei ergriffen, umd nur durch den Einfluß feines 
gewaltigen Gebieters wieder in Freiheit geſezt. Als Odyſſeus 
(ebenfalls ein Gefhöpf und Lichling des Ali Paſcha) im zwel⸗ 
ten Jahre der Infurreftion zum Gouverneur von Athen er- 
nannt ward, übertrug er Gouras die Kommandantenftelle in 
der Afropolid. Im dem beiden lezten Feldzugen war er thätig 
und zuwellen glütlih gegen bie Türken, und bradte ihnen une 
ter andern im Julius 1824, dur einen gelungenen Ausfall 
aus Athen, einen Verluft von ein Paar hundert Mann bei; 
welche That er felbit befbeiden genug, „die zweite Schlaht 
von Marathon“ nannte, Zugleih aber machte er fih in Athen 
durch Hochmuth und Gemaltitreihe fo verhaßt, daß fogar bie 
dort erſchelneude Zeltung ſich mehr als einmal herausnahın , 
unter der Maske bitterer Ironie über feine Rohhelt und 
grobe Unmiffenheit zu fpotten. Gin der griehifhen Sache 
nichts weniger als abgenmeigter engliſcher Retfender * fpricdt 
in einer vor Kurzem gedruften Schrift von Gouras in folgen= 
den Worten: „Ein tapferer, äuverläßlger, rauher, unwiffen- 
„der, unelolllfirter Gladiator, der niemals einen Plaz In ber 
„Befalare gefunden haben würde, bätte nicht das eigenfinnige 
„Gluͤk, In mehr als gewöhnliher Verachtung menfhliher Ei— 
„telteit, felnen barbarifhen Namen mit ben wicderaufleben- 
„den Schiffalen der Stadt des Perikled vermifht.* Durd welche 
Mittel diefer harte Werfolger fogenannter Abtrünnigkelt — 
felbit ein Abtränniger von feiner Partei — fih die Gunft und 
dad Vertrauen der phllanthropiſchen und liberalen Direktoren 
erworben haben mag, fit bie jezt unbefannt.* 





* Visit to Greece. By George Waddington. London 
ı825. 
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Budget. — Aufändigungen. 


: Spanien. 
* Madrid, 24 Febr. Der Prozeß gegen bie Fonftitutio- 
nellen Eralcades von Madrid, der wegen Unpäßtichkeit des 
- Hräfidenten des Kriminalgerichts, Hrn. Arjoma, ausgeſezt 
wurde, wird feit deſſen Herftellung wieder fortgefest. Sr. 
Sobrano, Erpräfident der Reinigungsjunta, welher Hru. 
Rilla: Gomez, Mitglied des hohen Mathe von Gaftillen, 
zum Nachſolger erhalten bat, iſt fo vollftändig in Ungnade ge: 
falen, dab er auh Madrid binnen 24 Stunden verlaffen 
mußte, und ftatt der 30,000 Fr., bie ihm fein Plaz im Mathe 
von Eajtilten eintreng, nur eine Penfion von 5000 Fr. erhält. 
— Hr. Dlivared, Erbuͤreauchef im Kriegsminiſterlum, wurde 
unlängft zu Huesca als Verfaſſer der zu Paris erfhlenenen 
Schrift: Essai impartial sur le Gouvernement du Roi Fer- 
dinand VII verhaftet, und die Schrift felbft (welche zur Zeit 
ihres Erfchelneng von der Quortidienne fehr gelobt ward) 
eigenen Eenforen zur Prüfung übergeben. Die Aufmerffam- 
keit auf biefelbe fteigt indeffen in dem Grabe als fie für jene 
des Hrn. Hermofilla abnimmt, und man verfihert, der Kb: 
nig felbit babe fie mit vieler Theilnabme gelefen. — Der Pro- 
zeß gegen die fhon erwähnte Verfhwörung von jungen Leu: 


ten unter ı6 Fahren wird insgeheim inftruirt; es ergibt ſich 


aus ihren gleihförmigen Ausfagen, daß ihre Geſellſchaft, 
gleich nah der Meftauration errichtet, den Namen Groß: 
Numancha führte, und einen Eid ablegte, mur den von 
der Nation gewählten Obrigkeiten zu gehoeren. — Die per: 
manente Kommiffion befchäftige fi gegenwärtig mit Inftrul: 
zung eines Progeffes gegen 32 Verfonen, welche zu einer, 
ı Melle von Madrid gebildeten bewafneten Berfammlung ge: 
börten; zwei Obriſten, die Häupter derfelben, haben fih mit 
einigen Mann in die Gebirge von Euensa geflühtet. Wer: 
muthlich hat diefer Umſtand den interimiftifch jene Provinz 
fommandirenden General Beffieres bewogen, von der Re— 
glerung durch einen Eilboten Truppen zu verlangen. — Der 
Kriegsmlniſter hat durch Rundſchreiben ben General-Kapktänen 
ber Provinzen aufgetragen, die Neinigung der Subaltern- 
Offizlere einzuftellen, und für die der Stabes: Offiziere neue 
Welſungen abzuwarten. — Gegen das Ueberbandnehmen der 
Schleichhaͤndler befiehlt ein koͤnigl. Dekret die Errichtung von 
beweglihen Kolonnen in den Provinzen. 

Zu Barcellona if folgender merkwürdige Tagesbefehl 
erſchlenen: „Der die Divlfion von Catalonlen fommandirende 
Generallleutenant hat den fpanifhen Behörden offiziell ange: 
zeigt, feine Pflicht geblete ihm, fich den Hinrihtungen zu 
widerfezen, weiche etwa verfügt werden wollten um politiſcher 


Schreiben aus Frankfurt, — Badiſches 


Bergeben willen, die in die Zeit vor der von Str. katholiſchen 
Majeſtaͤt ausgefchriebenen Amnejtie, oder den von dem Ge— 
neraliffimus, Herzog von Angouleme, zugeftandenen oder gut— 
geheißenen Kapitulationen fallen. Nach dieſer Mirtbeilung 
durfte er erwarten, man werde nicht verfuchen eine fo wich— 
tige Beftimmung durch beimnäfifhe, aller Rechtlichkelt ent- 
fremdete Argiift zu umgeben. Allein am ıB Febr. warb Jo— 
ſeph Min, ein Jäger von dem Korps, das auf dem Schlacht- 
feld bei Clers fapitulirte, durch die Mozos de Escuabra 
(SGensdarmes) mitten am Tage arretirt und bie zum an- 
dern Morgen In einem der Säle ber Audlencka feftge: 
balten, am ı9 Febr. aber verkleidet durd) dieſelben Mozos aus 
der Stadt gebracht, und anf diefe Welfe geſchah es, daß bie 
Wachſamkeit des Kommandirenden an der Puerta : Nueva ge- 
täufcht wurde. Am ao Febr. in ber Frühe ward abermals ein 
Gefangener, begleitet von einem Richter und Aftuar, in ei: 
nem bedeften Wagen weggebracht, und am =ı machten ſich zwel 
Henker aufden Weg. Es iſt unbefannt, ob der Gefangene 
in einer Kapitulation begriffen iſt, und ob ihn überhaupt ein 
Vergeben zur Laſt fällt. Man fucht aber dabinter zu fommen. 
Indeſſen legt ſchon in der gebeimnißvollen Art, wie dabel ver— 
fahren worden, um der Unterfuhung an den MWactpoften zur 
entgehen, eine zureichende Anklage der Individuen, welde 
den Befehl dazu ertbeilt, und dadurd gewiß ihre Vollmacht 
überfchritten haben. Der fommandirende Generallieutenant, 
weit entfernt ben Lauf der Juſtiz hemmen zu wollen, wird 
vielmehr die Nutoritäten bei Vollzlehung der Geſeze ſtets un- 
terftügen; allein er darf auch Felnen Mißbrauch der Gewalt 
zu Gunſten von Privatleidenfhaften zugeben, oder feine Ver— 
antwortlichkelt gefährden laſſen durch Handlungen, melde 
bie Ruhe der ihm auverfrauten Feftungen ftören Fönntei. 
Deshalb wird hierdurch Nachſtehendes verordnet: Die Kom— 
mandanten der Wachtpoften von Barcellona laffen von nun an 
feinen Mozo oder font bewafnete Perfonen aus dem Thor, 
wenn keine vom Plazkommandanten vifirte Erlaubniß vorge— 
zeigt wird. Ste haben fireng nadhzuforfhen, ob die Mozos 
feine Gefangene fortbringen, und müffen genau auf Verklel— 
dungen und andere liſtige Mittel zur umgebung der Befehle 
Acht haben. Im Fall ein Mozo dergleichen verfuchen folte . 
fo tft er feitzunehmen, und vor den Plapfommandanten zur 
führen. Alle bedekten Wagen und Schiffe find, wenn Ko an 
den Thoren vorbei hinausfahren , gemau zu durchſuchen. Flu— 
den fih Gefangene oder Waffen darin, fo find Schiffe und 
Wagen anzuhalten, -und der Plagfommandant von dem Vor: 
gefundenen in Kenntniß gu fezen. Barcelona, a2 Febr. 182 j. 
Ah 
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«Unterz.:) Der Gewerallientenant, Kommandant der Div 
tion von Catalonlen, Vicomte v. Nelzet.* 

An Folge diefed Tagsbefehls fheinen zwiſchen ben ſpanlſchen 
Debörden und. dem General Relzet Erflärungen ftatt gehabt 
zu baben, wie aus folgender im Diarla von Barcelona vom 
26 Febr. enthaltenen Anzeige erhellt: „An Folge des Wunſches 
des Direktors des biefigen Kriminalgerichts, und den, über 
die im Tagsbefehl vom 37 erwähnte Wegfübrung bes Rhu 
eingesogenen Auskuͤnſten gemäß, beeilt fib der Generallleute— 
nant befannt zu mahen, er habe erfannt, daß fein Mitglied‘ 
jenes Gerichtes an der Lift Theil genommen, die man anwen= 
dete, um die Wachſamkeit des Offizlers auf dem Pojten von 
Yuerta nueva zu täufhen. Die Genddarmes von Barcellona 
- haben allem Anfheine nah dieſen Entfhluß ergriffen ohne 
dazu ermächtigt zu ſeyn; der Generallieutenant hat ihre Be: 
itrafung verlangt. Befehle find gegeben, damit der oben ge- 
nannte Miu fogleld nach Barcellona zuräf gebracht werde, mo 
die Gerechtigkeit gegen ihn verfahren fan, wenn Grund’dazu 
vorbanden ift. Auch binfichtlich der Wegführung des Schuldigen 
im bedeften Wagen find dem Generallleutenant genug: 
thuende Aufflärungen ertbeilt worden. (Unterz.:) Vlcomte 
v. Relzet.“ 

Großbritannien. 

Englifhe Zeitungen beftätigen es, dab die HH. v. Roth— 
ſchild und Baring für Rechnung der daͤniſchen Regierung eine 
Antelhe von drei Millionen Pf. St. zu drei Prozent DIN 
abgeſchloſſen hätten. 

Man fchreibt aus Baltimore unterm »2 Janwar, daß man 
dem Hrn. v. Rafapette 230,000 Dollars für bie 20,000 Morgen 
Zanbes, womit die vereinigten Staaten ihm ein Gefchent 
machten, geboten habe. Er verlangt 300,000, und wirb fie 
erhalten. Hr. v. Lafapette bat bei Jofepb Bonaparte, ber 
ih 20 Kenglifhe) Meilen von Philadelphia niedergelaffen, 
gefrübftüft. Er fand bei demfelben einen Sohn von Mürat, 
‚ ber Jofepb Bonaparte's Tochter heirathen wirb. 


Franfreid. 

Yarid, 9 März. Konfol. 5Proz. 103 Fr. go Eent.; Ngch⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 103, 75. 

Die Deputirtenfammer befhäftigte fih In ibrer SI: 
zung am 7 März faft ausfchlieftih mit Grörterung ded Amen- 
dements bed Hrn. Sanlot: Baguenault zum $. 5. des 
Guntfhädigungs=- Eutwurfes: „Die zur Entihäblgung 
der Ausgewanderten votirten 30 Millionen Menten von den, 
durd die Tilgungskaſſe eingeldsten Renten zu nehmen.“ Al— 
lein obſchon von den HH.v. Bertbier, Hyde v.Neupville, 
der 15 Milftonen von der Tilgungsfaffe, und 15 von dem Ue— 
berfchuffe der Einnahmen über bie Ausgaben zu nehmen vor: 
ſchlug, und E. Perrier unterftägt, wurde es glelchwol ver— 
worfen, die Abſtimmung über den $. 5. felbit aber auf 
morgen verſchoben. 

Am F wrärz genehmigte die Deputirtenfammer den 
9.5. dei Entfhädigungs:- Entwurfeg In der (Nro. 7a. 
der Allg. Zeitung mitgerheliten) Geſtalt, aber mit folgendem, 
von Hrn. Tlauzel de Couffergues in Antrag gebrachten 


Zuſaz: u) 


Indeſſen werden de Liquldatlonen, welche ein Recht 


—4 
auf Inſerlytionen unter 250 Fr. erthellen, obigen Friſten nicht 
unterliegen. Die Infeription wird für den Gefamtbetrag umd 
mit Ziuſengenuß vom 22 Jun. 1825 an ftatt haben.“ — (Hr. 
Clauzel berechnete die Zahl der in die, ı5 Bände ſtarke Ent: 
grantenlifte Eingetragenen auf 130,000, die ber Nevolutiondr- 
Verurtheilten auf 70,000 Köpfe, jufammen 200,000, von wel- 
cher Zabl aber nur etwa 90,000 Entfhädigung wegen verlor: 
nen Grundeigenthums zu fordern bätten. Da nun von legte- 
rer Zahl die vereinigten Forderungen von Bo,ooo faum 6 MI. 
DMenten betragen würden, fo trug er barauf an, fie auf Cinmal 
in der erften Frift au befriedigen ; der Finanzminijter erflärte 
bis für unthunlich, genehmigte aber den obenbewilligten Zuſaz. — 
Nah Verwerfung einiger andern Zufäge wurde $. 6. ohne Er: 
Örterung angenommen; lautend: 1». 6. Zur Vollgiehung obi- 
ger Verfügungen wird dem Finanzminifter ein Kredit von 
30 Millionen 3prozentiger Renten eröfnet, welche eingefchrie- 
ben werden: 6 Mill. am 22 Jun. ı825; 6 Mil. am 22 Jun, 
1826; 6 Mil. am 23 Jun. 1827; 6 Mill, am 22 Jun. 1828; 
6 Mill. am a2 Jun. 1829, Mit Genuß der Zinfen vom Tage 
der Einfhreibung an. — Die Kammer fchritt hierauf zur 
Berathung bes II. Titels: „I. Titel. Bon Zulaffung 
sur Schadbloshaltung und von der Liguidation. 
$. 7. Bur Forderung einer Schabloshaltung werden zugelaffen 
der ehemalige Eigenthämer, oder In deffen Ermangelung, def- 
fen Erben in gerader oder Geltenlinie bis zu dem erbfähigen 
Grade, der ihn vorftellen würde im Augenblife der Befannt: 
machung diefes Geſezes.“ Die Kommiffion hatte eine ganz 
neue Abfaffung diefes Artikels vorgefhlagen, wovon heute nur 
der erfte Say angenommen wurde, lautend: „9. 7. Zur For: 
derung einer Schadloshaltung werden zugelaffen der ehema— 

„malige Eigenthämer, und iu deifen Ermangelung die Franzo- 
fen, welde berufen waren, ihn zur Zeit feines Todes 
vorzuitellen.“ — Die Debatten über die übrigen Punkte des 
Kommiffiond- Amendemente, fo wie uber ein Amendement 
der HH. Dutertre und Bonner: „Auch bie im Auslande 
verheiratheten Töchter der Ansdgewanderten zur Entihädigung 
zuzulaſſen,“ wurden auf morgen verfchoben. 


Das Journal de la Belgique meldet, daß ber wegen 
feiner Chätigkeit bei der Reſtauration befannte Marquls 
v. Chabannes aus feinem Gefängnife zu Bruͤſſel, wo er 
Schulden halber fizt, feine Gläubiger benachrichtigt habe, daß 
er ihnen Alles, was nah dem Entfhädigungsgefeze Ihm zu: 
fommen würde, abtrete, mit Ausnahme von 24,000 fr., bie 
er fid,vorbehalte. 

General Livron fol aus Aegupten or Marſellle zurüfs 
gefommen fen. 

"Paris, 6 März. Die Diskuffion über die vielen Amen— 
dements zum zweiten Artitel des Emigranten » Entfhädigungs- 
geſezes wurde gejtern beendigt. Sämtlihe vorgefchlagene Mo: 
diftatlonen, mit Ausnahme von einigen unbedeutenden, die 
auf die Dekonomie des Geſezes keinen Bezug baben, wurden 
verworfen, weshalb es auch unndthig wäre, ſich mit deren 
Analvſe zu befhäftigen. Die, weihe die Kommiffion mit Zu: 
ftimmung der Minitter gemacht hatte, gingen ohne alle 
Shwierigkeit durch. Es iſt demnach jezt als entſchleden an— 


zufeben, daß die Liquldationdarbeit, die fo muͤhſam und 
ſchwierig fepn wird, in der Hauptitadt, unter unmit 
telbarer Leitung des Finanzminiſters vor ſich geben fol, und 
dab keine Departementaltommiffionen errichtet werden; daß 
demnach auch hierin Alles centrallüirt wird, und die Lofalver- 
haͤltniſſe nur durch die von den Präfelten und andern Regie: 
rungsagenten eingezogene Erfundigungen, ulcht aber durd 
unabhängige, in den Lokalitaͤten ſelbſt auge ſeſſene Eigenthuͤmer 
berüffichtigt werden. Ferner ft beſchloſſen, daß der präfumtive 
Ertrag ber verkauften Güter im Jahre 1790 nur dann zu 
Mathe gezogen wird, wenn ce bei den ftatt gehabten Verdu: 
ßerungen als Grundlage gedient hat; dab er hingegen nicht 
beräffihtigt werden fol, aud wenn man dbenfelben gehörig kon⸗ 
ftatiren fan, fobald er nicht als Bafıs des Verkaufs betrach— 
tet wurde. Diefe Beſtimmungen bei Vollzlehung der Ent: 
ſchaͤdigung find es hauptfählih, welche nicdt-nur der dufer: 
ſten rechten Seite, fonderu auch einem beträdtlihen Theile 
der rechten Seite fo fehr mißfalen. Man behauptet fogar, 
Daß neue Konferenzen unter allen biefen Unzufriedenen ftatt 
gefunden. bitten, und in Vorſchlag gekommen ſey, in Maſſe 
gegen bie Annahme des Gefezentwurfs, fo wie deifen zweiter 
Artifel jest abgefaht worden, zu ftimmen, weil blefer Liquida- 
tionsmodus den Ausgewanderten nicht genügen könne, Iſt ein 
ſolcher Entſchluß wirklich genommen, und follte er von allen Depu⸗ 
tirten, die zu Gunften der einen oder der audern Modififation ge: 
ftimmt haben, befolgt werben, fo it wahrſcheinllch, daß der Ge: 
fezentwurf verworfen wird, da obnebin bie Abgeordneten der Iin- 
ten Selte gegen ihn fimmen. Allein unter jenen Opponen-— 
ten werden zuverläſſtg Diele, wenn fie auch für dem Au— 


genblit unzufrieden mit dem Kefultate der Disfuffion find, ſich 


eines Beſſern befinnen, ba fie ſelbſt Jutereſſe dabei haben, 
daß die Sache baldmoͤglichſt beendigt werde, um bie ihnen zu: 
fallende Indemnität zu beziehen. Zudem dürfte es zwoelfel⸗ 
haft ſeyn, ob anf ben Fall einer Verwerfung ſo bald ein neuer 
Entfhädigungsentwurf von Seite der Regierung den Kammern 
vorgelegt werden dürfte. Die Opponenten gehören fait durch— 
gängig zum Land: oder Provimzialabel,; welder behaup⸗ 
tet, daß der Hofadel bei dem Indemnitaͤtsgeſez ganz vor: 
zuͤglich beguͤnſtlgt werde, und daf die Verfügungen, auf welche 
der Minifter befonders beider Anwendung des Entſchaͤdigungs⸗ 
grundſazes gedrungen bat, Im Intereſſe bed Hofadels ftatt ge: 
funden hätten, der ohnehin bei feinen vielfahen Verbindun: 
gen in den Minifterien und den oberften Behörden. vorzugs: 
weiſe Iquidirt werden wird, während die Provinzialedelleute, 
großentheils ohne Wroteftion umd entfernt von der Haupt: 
Rabdt, lange würden warten müffen, bis die Reihe an fie komme, 
Deshalb drangen leztere fo fehr darauf, daß das Liguidations- 
gefhäft in den Departementen vor ſich gehe. 

** Paris, 8 März. Unſere Deputirtenfammer bietet ein 
Tonderbares Schaufplel dar; das Schaufpiel von Volksvertre— 
tern, welche ein Biertelihrer Kommittenten „Räuber“ fchel: 
ten dürfen, ohne von den Miniftern deshalb zur Rede ge: 
ftellt zu werden. Dem Hrn. Laurencin zwar, derdie Käu: 
fer der Natlonaigäter mit einer Auflage zu belegen vorſchlug, 
von weldyer bie Entihädigung bejtritten werden follte, aut: 
wortete der Finanzninifter mit der Drohung, daß er, wenn 
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ſolche der Chmz;te offenbar zuwiderlanfende Amendements in 
Berathung gezogen werden wollten, den ganzen Entichädi: 
gungs-Entwurf zuräfnehmen würde (Allg. Zeit. Nr. 60); eine 
Drohung, welche bei keiner der beiden Parteien, des einge: 
mifhten koͤnigl. Anfehens wegen, Gluͤk machte; allein dem 
toͤnigl. Münzdireftor Puymaurin, ſelbſt Käufer von National: 
gütern, und dem Fön. Appellationsgerichtspräfidenten Duͤpleſſis 
de Greuedan ging es ungejtraft bin, die Käufer der National: 
güter „Räuber“ genannt, und der faum erfalteten Aſche Lud— 
wigs XVIII. vorgeworfen zu haben, er babe Unrecht gethan, 
ben Verkauf jener Güter durch den $. 9. der Eharte zu fanf: 
tioniren! Gefhah es aus Scheu vor der Kongregation don 
Mont: Rouge? Geſchah es, weil man ſich bier nicht wie dort 
hinter das koͤnigl. Anfehen verfhangen fonnte? Unwahrſchein— 
lich iſt dieſe Worausfezung nicht, wenn man bedenkt, daß 
feine Verfiherung mehr geglaubt wird, wenn fie nicht von 
jenem unfonftitutionelen Mittel unterſtuͤzt ift. — Wie viele 
Mühe gibt ih das Minifterlum doch, Undankbare zu bilden! 
Es dürfte. fi fehr getäufht finden, wenn es auf die Danf- 
barteit der Ausgewanderten rechnet, bie fo willig Bonaparte 
gehuldigt. Man erzählt in diefer Hinfiht eine charafteri- 
ftifhe Anekdote. „Sagen Sie mir doch,* foll eine Dame ge: 
fragt haben, „wo iſt denn die Treue, wer find denn jene 
„Heroen ber Treue*, von denen man gegenwärtig fo viel 
fpriht? Sie wiffen, und Frauen Interefiirt Immer fo @t= 
was!“ „Das find Leute, Madame,“ habe ein Herr ge: 
antwortet, „„welhe fortgeben, wenn der König zu 
Varls kit; melde zuräffommen, wenn der König fich zu 
London befindet, und die Frantreih eine Milllard nehmen, 
wenn es fchon vier ſchuldlg iſt!“ — Sollte es aber auch wirf: 
ih dem Minifterlum gelingen, durd das Entfhädigungsgefez 
feine Partei zu verftärfen, könnte diefer Gewinn den unge: 
beuern Nachthell aufwiegen, daß es eben dadurd beim Wolfe 
ganz unpopulär wird? Wie die Steuerpflihtigen darüber zu 
ſprechen find, mag folgende Scene andeuten, die vor meh— 
rern Tagen in einer zahleeihen Geſellſchaft zwiſchen einem 
Steuerpflichtlgen und einem Ausgewanderten, der bie Ent— 
fhädigung als ſchon entſchieden anfab, vorgefallen ift. „Ia, 
fagte Erfterer, Ihr werdet fie erhalten, aber nicht eher, als 
bis fie die Feuerprobe der Tribune und der Preffe beftanden; 
Ihr werder fie erhalten, aber mit al der Schmähungen und 
Berwänfhungen begleitet, weldhe die Gefährtinnen aller un 
bilfigen Ausnahmen find! Ab! Ihr wollt unfer Geld, meine 
Herren! Nun gut, es ſey! Aber wir wollen ed in ben Koth 
legen, und da follt Ihr es auflefen!“ — Das Uebelfte bei 
der Sache It, dab das Mintjterlum, nahdem es die Emi- 
granten befriedigt, mit einer noch weit mädtigern Klaſſe 
fih auszjugleihen haben wird. Hat nicht bei Gelegenhelt el: 
ner gejtern eingereichten Bittſchrift eines Pfarrers, „daß den 


ehemaligen gelftlihen Würbdenträgern die ihnen verwilligten 


Denfionen von den Steuer = Einnehmern ausbezahlt werden 
folten, ohne fie, wie biöher, von ihren Befoldungen als 
Seelforger abzuzichen* — ein Depntirter, Hr. v. Charen: 
say, erflärt: „daß die Rechte der Glieder des ehemaligen 
Klerus auf felne Fonfiszirten Güter nicht weniger gewiß und 
nicht weniger heilig feven, als die der Emigrirten, denen 
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dad Beſez nun im Begriffe fen eine Entſchaͤdigung zuzuſpre— 
den ?* Und hat wohl Jemand biefer Erklärung widerſprochen? 
Die Mintjter werden alfo noch mehr als Cine Wunde mit 
dem Balfam des Goldes der Nation zu heilen haben. 
Niederlande 

Am 5 März wurde die Siyung beider Kammern ber Ge— 
neralftaaten durch folgende Rede bes Mintiters des Innern 
geſchloſen: „Edle und Hohmögende Herren! Die Arbei: 
ten der Siyung, bie ih im Namen bes Königs zu ſchlle— 
fen komme, geben den früheren an Wichtigkeit nichts nad. 
Das bürgerlihe Geſezbuch ift fo gut wie beendigt, und wird 
Ihnen erlauben, ſich bald mit der Prüfung ber übrigen Ge— 
ſezbuͤcher zu befchäftigen. Eine WVerbefferung von hohem In— 
tereſſe, eine weit umfaffende Austrofnung, hat Ihnen, Hoch— 
mögende Herren, die Dankbarkeit dee Landes, welches bie: 
felbe fhon lange wuͤnſchte, aber faum zu hoffen wagte, verbient. 
Des Koͤnlgs Abfiht war auch, Ahnen ein Gefez über die Kom: 
munalwahen zu übergeben; einige neue Erörterungen beffel: 
ben haben aber deffen Vorlegung verhindert. Se. Majeftät 
boft, daß diefe Lüle in unferer Staatsgeſezgebung in der 
naͤchſten Sizung ausgefüllt werden könne. Der König hat die 
Entwürfe zu einigen Mobdififationen im Steuerfufteme wieder 
zurüfgenommen ; mit Bedauern fieht er den Augenbllt weiter 
binausgerütt, wo eine verhaͤltnißmaͤßlgere Verthellung der 
Raften das Intereffe der Steuerpflihtigen mit dem des Staats: 
ſchazes in Nebereinftimmung bringen wird. Inmittelft wird der 
König die Mittel, welche die jest beſtehenden Geſeze ihm ble— 
ten, benuͤzen, um ſich dem Zlele, das er fich vorgefteft hatte, 
zu nähern, und die bereits gefhöpften Hofnungen zu erfüls 
ten. Die lezte Zeit Ihrer Verſammlung It durch traurige 
Greigniffe bezelchnet worden; furdtbares Unglüf hat die mel: 
ten Provinzen betroffen; die Nation hat fi, wie immer bei 
aͤhnlichen Veranlaffungen, muthlg, geduldig und ausgezelch— 
net mildthaͤtig erwleſen. Die Reglerung bat ihre Pflicht zu 
thun gefucht, und iſt durch Sie auf die edelfte Welſe unter: 
ſtüzt worden. Diefem dreifahen Bunde gleiher Gefinnungen 
und Betrebungen wird unter dem Belftande der göttlihen 
Morfehung es gelingen, jede Spur der erlittenen Unfälle bald 
zu entfernen, und den verurfahten Schaden wieder gut zu ma— 
den, oder wenigitend zu mindern. Der Köntg lebt im ber 
Hofnung, er werde Ihnen bei Cröfnung der naͤchſten Sizung 
die Verfiherung ertheilen können, dab in Hfnficht der Regle— 
rung nichts mehr zu thun, der Nation nichts zu wuͤnſchen 
übrig fen.“ 

Deutſchland. 

Der Hr. Fuͤrſt von Metternlch fam den 9 März Abends 
zu Shwäbifh: Hall an, und feste am folgenden Morgen 
über Dehringen feine Neife nach Paris fort. 

Rah der Karlöruber Zeitung wurde am 8 März in der 
Sizung der eriten badiſchen Kammer die Wahl des vierten 
Abgeordneten des grundherrlihen Adeld oberhalb der Murg, 
des Hofgerichtsraths Grafen von Hennin, für gültig erklärt, 
und berfelbe nebft dem zum erftenmale anmwefenden Blsthums— 
verwefer Frhrn. v. Weſſenberg beeidigt. Der geheime Rath 
v. Kleifer erftattete hierauf den Kommiffionsbericht uber das 
Anlehen von 700,000 fl., das mit Konfens des landftändifhen 


Ausſchuſſes zu Beſtreltung der duch bie Waſſersnoth im 
Herbit des vorigen Jahre veranlaften auferordentlihen Aus— 
gaben gemacht worden. Mit Abfürzung der gewöhnlichen Form 
hatte bie Diskuſſion fogleih ftatt. Der Beſchluß wurde mit 
Stimmeneinheligfeit wie bei der zweiten Kammer dabin ge: 
faßt, daß das Anlehen unter Beobachtung der Morfchriften 
der Verfaſſung und bes Geſezes vom 5 Dftober ıB20 gemacht 
worden fer. Sobann erftattete der Kreisdireftor Fröhlich den 
Kommiffionsberiht über die Motive wegen Prüfung der Ge: 
ſchaͤftsordnung, Äber welchen gleichfalls die Disfuffion in ab- 
gefürzter Form eröfnet wurde. Bel der hierauf vorgenomme: 
nen Abſtimmung trat bie Kammer dem Kommiffionsberichte 
mit großer Stimmenmehrheit bei. Nach diefem ſoll künftig 
aus dem von Geſchwindſchrelbern vollftändig aufgenommenen 
Protokoll ein, das Wefentlihe der Verhandlungen, Insbefon- 
dere die Hanptmomente der Diskuffion enthaltender Auszug 
gefertigt, der Kammer vorgelefen, und nad erfolgter Geneh: 
migung gebruft werben. 
Shwebdben. 

* Stodholm, ı März. Daß fih Lerchen und andere 
Vögel des Südens eingeftellt, iſt ung dismal nur ein trüg- 
liches Vorzeihen des Frühlings geweſen, denn wir haben 
jejt einen ftrengern Winter, als während des ganzen Jahre. 
Seit 8 Tagen ſchneit es unaufbörlih bei einer Kälte von 
6 bie 7 Graden. Diefe Meaktion unfers Kllma's, nebft den 
neuen Unfällen, welche fo viele fremde Länder getroffen, ha— 
ben Indeffen den Spekulationen unfrer Kaufleute neues Leben 
gegeben. Mehrere Waaren, namentlih Eifen, Kupfer, In— 
digo und Tabak fteigen jeden Augenbiif im Preife, und man 
verfibert, es werde bald mit andern Artifeln eben fo geben. 
— Molord Bloomfield hat durch Eilboten bie Matlfifation ſel— 
nes Könige der, zwiſchen England und Schweden vor einigen 
Mönaten unterzeichneten Konvention wegen Abſchaffung des 
Negerhandels, erhalten, — Der in voriger Woche beim Ge: 
neral Graf von Suctelen eingetroffene Kourler ift, nad drei= 
tägigem Verzug biefeibit, wieder nah Petersburg abgefer: 
tigt worden. — Mit dem Köntgreihe der Niederlande wer— 
den jezt Unterhandiungen gepflogen, weldhe eine Erweiterung 
bes gegenfeitigen Handelsverkehrs bezweken. 

Tuͤrkel. 

Das Journal des Debats enthält Folgendes aus Ale— 
zandria vom 6 Febr.: „In dem Augenblike, wo ih Ihnen 
ſchrelbe, Laufen Im alten Hafen eine Fregatte, mehrere Kriege 
briggs und Transportſchlffe ein, die ſich In ſehr ſchlechtem Zu⸗ 

ande befinden, und mit Kranfen überfüllt ſeyn follen. Dem 
rnehmen nah wurden fie durch einen Windſtoß von der 
Flotte Ibrahim Pafcha's, des Sohns unferes Dicefönige, ge: 
frennt. Man fagt Ihrabim wolle, troz der ihm äugeftoßenen 
sehäuften Unfälle, durchaus fein Gefhwaber wieder fammeln, 
um auf Morea zu landen. Uebrlgens bat er fih vorder Hand 
nah Marmartifa geflüchtet, nahdem es Ihm mißlungen tft, 
bei Rhodus anzulegen, wo er Zruppen an Bord zu nehmen 
gedachte. Wahrfcheintich wird er von Aegypten aus feine neue 
Verftärfungen erhalten, denn fein Water, Mebemed = MIt, 
ſchllte ſich an, en: Mann Fuhvolt und 2000 Mann Meiteret 
au Dämpfung einer Empörung abzufenden, die kuͤrzlich im Ge- 
irge Libanon und In Syrlen ausgebrochen It.“ 


Verantwortliher Mebafteur, €. J. Stegman. 
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Großbritannien 

London, 7 März. Konfol. 3Proz. 94'%. 

Die Yalrd von der Dppofition im DOberhaufe haben eine 
Protetation gegen die BIN, welche ben Lathollfihen Verein 
zu Dublin aufhebt, in die Protofolle einrüfen laſſen. Sie be: 
haupten darin, die Bill verlege fowol bie Grundlagen der Ver— 
faffung, als die Gerechtigkeit, weil man die Katholiken verur: 
theilt babe, ohne fie zu hören. Unterzeichnet find neben An= 
dern: ber Herzog von Sujfer, ber Herzog von Leiniter, ber 
Marquis v. Lansdown, die Grafen Grey, Donoughmore, 
Grosvenor, Charlemont, Eifer, Darnlep ıc. 

Mit Hrn. Cannings Gefundbelt ging es wieder beifer. 

Die Britifb Pre verfihert, ein Brief aus Liverpool 
vom 3 März enthalte Folgendes: „Die Aspaſta, bie heute 
von Sarthagena hier anlangte, bradte feine Handelsbriefe, 
indem fie blos für den amerlfanifhen Konful gemtethet war, 
der auf ihr bie Ueberfahrt machte, und feinen Weg ſoglelch 
mit amtlihen Depefhen von Milford nach London fortfezte. 
Der Kapitain Brewer war am ı7 Jan. von Garthagena ab: 
gefegelt, wo man über Chagre die Nachricht erhalten hatte, 
daß Canterac und Laferna bie Waffen vor Bollvar ge: 
ftrett hätten, und blermit ber Krieg in Peru beendigt fey. 

Eine columbifhe Fregatte und zwei Kauffahrer waren glei: 
zeitig mit der Aspaſta abgefegelt, um diefe Nachrichten nad 
Großbritannien zu bringen.“- 

Folgendes find die Beſchluͤſſe, welche die, auf Sir Fran: 
cis Burdetts Antrag vom Unterhaufe in der Kathollikenſache 
niedergefezte Rommiffion am 4 März einmüthig gefaßt bat: 
»!. Daß durch gewlſſe Alten des Parlaments von England 
und Irland gewiffe Erklärungen und Zufiherungen gefordert 
würden, als nothwendige Bedingung bei Ausuͤbung gemiffer 
Aemter, Freiheiten und bärgerliher Rechte. a. Daß bie 
Kommifiion den von befagten Akten geforderten Eib gegen bie 
Zransfubftantiation, bie Anrufung der Heltlgen und die Aube: 
tung ber Jungfrau Marla, fo wie gegen das Mebopfer, wie 
man es in der römifhen Kirche begeht, als rein fpekutativ 
und bogmatifch betrachte. Die Kommiffion glaubt, dab dle⸗ 
fer Eid die Unterthanentrene und Buͤrgerpflicht nicht berühre, 
und dafi er demzufolge ohne Anſtand abgefchaft werben koͤnne. 
3. Daß in mehreren der. genannten Parlamentsalten ald un: 
erläßlihe Bedingung zu verfhledenen Aemtern, Freiheiten 
und bürgerlihen Rechten ein Eid gefordert werbe, den man 
den Suprematie- Eid nenne. 4. Daß in biefem Elde fih eine 
Klaufel befinde, in weicher erklärt werde, daß fein ausmärti- 

ger Fürft, Prälat, Staat oder Potentat irgend einer Ge: 
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richtsbarkelt, Macht, Oberherrlichkelt, eines Vorrechts 
ober einer kirchlichen oder geiſtllchen Autorität in dleſem Kö- 
nigreiche ſolle genleßen können. 5. Daß es feine, daf bie 
Fatholifhen Unterthanen Sr. Majeftät einige Gewiſſenszwel⸗ 
fel pinfihtlih des in dem gedachten Elde gebraudten Wor— 
tes: geiftlich.haben, und bad es zur Vefeitiguug biefeg Ge— 
wiffensferupels angemeffen fepn dürfte, ben Sinn dieſes Wor—⸗ 
tes nad) einer, dur eine Parlamentsafte beitätigten Verord⸗ 
nung der Königin Elifabeth und dem Art. 37. der englifhen 
Kirchenſazung fo zu erklären, daß die Könige dieſes Reiches 
über ihre kirchlichen und weltlihen Befizungen berrfhen, 
und fi gegen die Webeithäter und Empörer bes bürgerlichen 
Schwerdts bedienen. 6. Die Kommiffion fit der Meynung, 
daß die Auslegung diefes Eides mit folhen Beſchraͤnkungen 
und Maafregeln begleitet werben folle, wie fie nöthig ſeyn 
tönnen, um die protejtantifhe Thronfolge und bie bürgerli= 
hen Rechte und Freiheiten zu fihern, und bie blſchoͤfliche 
proteftantifhe Kiche Onglands, Irlands und Schottlands in 
ihrem Dogma, ihrem Kultus und ihrer Kirchenzucht unver: 
let zu erhalten. Die Kommifiton befiehlt, daß die BIN unver: 
zuͤglich in biefem Sinne redigirt werbe.* 

Der Courier macht bei biefer Gelegenheit folgende Be— 
trachtungen: „Der Ausgang der Debatten über Sir Francis 
Burbdetts Motion hat die Vertheidiger der Emanzipation mit 
allzu fanguinifhen Hofnungen erfült. Es ift für's Erſte 
nichts weniger als ausgemacht, daß die zweite und dritte Ver— 
lefung biefer Motion den gleihen Erfolg haben werde; da— 
gegen aber gewiß, dab die BEI, wenn fie auch im Unterbaufe 
durchgehen follte, in dem Oberhaufe fallen wird. Die Zeit, 


‚eine folhe Bid durdzufezen, iſt noch nicht gelommen, und 


leicht möglih, daß bie Gewifhelt über das unvermeldlihe 
Roos, das dieſe DIN In dem Haufe der Pairs treffen wird, 
auf die neulihe Beſchlußnahme des Haufes der Gemeinen el= 
nlgen Einfluß gehabt hat. Wir theilen die Ueberzeugung, daß 
die Klagen der Kathollten früher oder fväter einmal Beruͤkſich⸗ 
tigung finden werden, und wenn dis mit den Klaufeln und 
Beſchraͤnkungen gefhleht, welche die Proteftanten des brittiſchen 
Meiches zu fordern ein Recht haben, fo werben wir einen folz 
hen Ausgang der Sache nicht tadeln. Die Erwartungen aber, 
bie man für Irlands Ruhe von einer folhen Maafregel 
beat, beruhen auf Taͤuſchung. Die Urfachen, die biefes Land 
zu dem gemacht haben, was ed iſt, ftehen mit dem, was man 
die Emanzipation der Kathollten nennt, in gar keinem, oder 
In fehr geringem Zufammenhange. Wenn heute noch der fatholi= 
ſche Mechtögelehrte, Richter, ber katholiſche Soldat, Offizier, 


nt) 
der Latholifhe Edelmann Yarlamentsglieb würde, wirb ber 
Tatholifhe Bauer darum beffer genaͤhrt, beſſer erzogen ſeyn, 
und mehr Gelegenheit zum Werblehfle Haben? Der wie: 
vielfte Theil der 6 Millionen Katholiten wird ber Vorthelle 
»biefer mit fo viel Ungeftäm angeregten Emanzipation thell- 
baftig werden? Die Mittel zu aufrährerifhen Umtrieben wer: 
ben zwar aus bem Wege gerdumt ſeyn; die Werbefferung aber, 
deren Irlands Zuftand in Wahrbelt bedarf, muß aus einer 
ganz andern Quelle kommen, und fan nur durch ftufenwelfe 
verbefferte Gefezgebung und erhöhte Innere Betriebfamkeit 
erzielt werden, und mit Vergnügen fügen wir bei, daß meb- 
tere biefer Werbefferungsmittel bereits In volle Thaͤtlgkeit 
geſezt find. Langjährige und vlelfach zufammengefezte Nebel 
laſſen fi nit durch eine fummarlfhe Kur hellen.“ 
Das Morning: Ehrontele wid willen, Graf Liver: 
pool, der fih biäher Immer ber Emanzipation ber Katholtfen 
widerfezte, habe feine Meynung geändert, und werbe, wenn 


die disfälige Bid ind Oberhaus komme, für diefetbe fkimmen. 


Sranfreid. 
Varid, 10 März. Konſol. 5Proz. 103 Fr. 20 Eent.; Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsfhluß 103, 60. j 
Der König präfidirte am 10 März in einen Mintfterrathe, 
welcher drei Stunden währte. Nachber arbeitete er mit bem 
Hofitaatsminifter Grafen Doubeaupfle. 
Der k. öftreichifhe Botfchafter In England, Fuͤrſt Eſterhazv, 
wurde zu Anfang Aprils in Paris erwartet, wo er auf der 
Chauſſee d'Antin ein Hotel hat miethen laffen. . 
Am 9 März befchäftigte bie Deputirtenfammer fih 
mit Erörterung bes Amendements des Hrn, Dütertre zum 
$. 7. des Entfhädigungs - Entwürfes: „die Zulaſſung 
der im Auslande verhelratheten Töchter von Emigranten jur 
Entfhädlgung“ betreffend. Es murde von Hrn. Hode 
de Neuville unterſtuͤzt, weil font das Entfchäbigungsgefez 
eine neue Konfistatlon verfügen würde, vom Minifter bes 
Innern beftritten, well es im Widerſpruche ſtehe mit dem 
im $. ı. befindfihen Worte: „Franzofen“ und endllch nad 
langen Debatten, fanıt mehreren Inter = Amenbements, ver: 
wotfen. Hlerauf wurde die @rörterung ber von ber Kom: 


mifffon vorgefchlagenen Abfafung des $. 7. fortgefezt, und der- ' 


felbe mit dem unten folgenden Zufaz bes Hrn. Chifflet In 
folgender Geftalt angenommen: „$. 7. Zur Forderung einer 
’Schadloshaltung werben zugelafen ber ehemalige Eigenthi- 
mer und in deffen Ermangelung die Franzofen, welhe durch 
das Gefez oder burd feinen Willen berufen waren, 
ihn zur Zeit feines Todes vorzuftellen, ohne daß man {hnen 
eine, fen es aus den revolutionären Gefezen, fev es aus Ih: 
ren Entfagungen hervorgebende Unfaͤhlgkelt entgegenfezen 
Tune. (Zuſaz bes Hrn. Chifflet:) Ihre Entfagun: 
gen könnten ihnen nur entgegengefezt werden 
von jenen DVerfonen, bie, in Ihrer Ermange: 
lung, die Erbfhaft angenommen hätten. Für bie 
in Folge diefes ober des $. 3. geforderte Schadlodhaltung 
wird mau feine Erbfchaftsgebühr zu bezahlen ſchuldig ſeyn.“ 
(Diefer Zuſaz fhien Mauchen überfläffig, well die Renten, 
in denen bie Entfhädigung beftände, ohnedis feinen Veraͤu⸗ 
derungsgebühren unterlägen.) (Die Eortfezung folgt.) 


Erin 
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* Yaris, 7 März. In den biefigen Journalen iſt der 
era winer vom ‚König von Spanien befretirten Amneſtie 
erſchlenen, der'dem oberften Rath von Eaftilien jur Begut— 
achtung übermaht worden, gegen ben er aber viele Elnwen— 
dungen gemacht haben foll. Die halboffiziäle Etolle beswet- 
felt die Aechtheit dieſes Umneftieprojefts, allein mehrere mie 
Madrid in befondern Verbindungen ftehende Werfonen haben 
diefelbe Nachricht von ihren Korrefpondenten erhalten, und 
man glaubt zu Mabrid an die Aechthelt des Attenſtüts. 
Diefe Privatnahrichten verfihern nemlih, die fortgefegten und 
energlfhen Vorftellungen des franzdfiihen Geſchaͤftstraͤgers, 
unterftägt von denen ber Gefandten der verbänbeten Kontts 
nentalmäcte, die dem Köntg vorgelegt wurden, fobalb er fo 
weit hergeftelft war, daß man Ihn von Gefhäften unterhalten 
konnte, hätten Se. Maj. vermocht, den befagten Amneſtle— 
Entwurf wirtlih ansarbeiten zu laffen; allein der Monarch 
babe ihn nicht publizfrem wollen, bevor er die Anfiht des 
Mathe von Caſtillen gelannt.. Man fügt bei, Hr. Calomarde, 
welcher jeber Art von Amneſtle ſtets abhold war, hätte den 
Auftrag erhalten, die Medaktion des Dekrets zu beſorgen, 
und baffeibe fo eingerichtet, daß er hoffen Fonnte, die Mehr— 
beit des Raths von Eajtilien würde ſich dagegeh etflären und 
das ganze Projekt dadurch fheltern. Hr. Ealomarde habe 
auch feine Maaßregeln fo gut genommen, daf die Oppo— 
fition genannter Behörde wirkllch erfolgt ſey; alleln die Di: 
plomaten beharrten nichtebeftowentger darauf, daß dag entwor— 
fene Defret vom König fanftionirt werde, umd man hoffe in der 
That, Se. Maj. dazu zu vermögen, wobei Hr. Ugarte befon- 
ders thätig fen. Uebrlgens laͤßt fih vorausfehen, daß wenn 
auch die Sanftion des Könfgs erfolgt, die abſolute Partei Al— 
les aufbleten werde, um bie Vollzlehung fo viel möglich zu 
bintertreiben. Endlich wird gefhrieben, man ſey Anfangs 
gefonnen gewefen, dem Defrete ein Verzelchniß von denje- 
nigen Perfonen beizufügen, bie namentlih von der Amneſtle 
ausgeſchloſſen werden follen; daß man aber did nachher unter- 
laffen , und die Ammeftie unbedingt und allgemein abgefaht 
babe, jedoch mit der Beſchraͤnkung, daß fämtlihe im Ausland 
befindliche Spanler derfelben nur unter der Bedingung theils 
baftig ſeyn follen, daß fie in einem Zeitraum von drei Mo— 
naten, von ber Publifation des Dekrets an gerechnet, in ihr 
Vaterland zurüffehren; wo nicht, daß fie von der Amneftie 
ausgeſchloſſen feyn follen, und, wenn fie dann fpäter zurüfs 
fommen wärden, wegen der während der Mevolution ftatt 
gehabten Vorgänge, die ihnen zur Laſt fallen, gerichtlih ans 
gefucht werden fünnen. Man habe nemlih — wird in biefen 
Nachrichten gefagt — vorausgeſehen, daß ſowol die Chefs der 
Infurreftion der Infel Leon, als auch bie Mitglieder ber pro= 
viforifhen Megferung zu Cadiz, und diejenigen Cortesdepu—⸗ 
tirten, die ſich vorzüglid; ompromfttirt fühlen, — alfo gerade 
biejenigen, bie von einer namentlihen Amneſtie ausgefchlofs 
fen worden wären, ber Verfügung bes Detrets zuverläffig 
nicht Folge lelften, und binnen drei Monaten in ihr Bater- 
land zuräffehren würden, fo daß man Immer freie Hand hätte, 
In Bezug auf fie zu verfahren, mie man es zwefmäßtg fände. 
Auch hätte man, infofern eine oder bie andere ber in oben 
erwähnter Kategorie befindlichen Perfonen dennoch in der be: 
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fiminten Beitfelft nach Spanien guräffonmmen würden, immer 
Mittel, fie beobachten. zu laffen, um alle Umtriebe, bie fie 
allenfalls vornehmen Fönnten, zu fennen. 

SS 4 weis. 

“Som 9 März. Der Herzog von Cavello, ber fih noch 
immer zu Bern befindet, hat von feinem Hofe dle Nachricht 
erbalten, daß auch der neue König entfchloffen ſey, Schweizer 
Soldaten in feinen Dienft zu nebmen, weshalb ber Herzog 
die feit einiger. Zeit ruhenden Unterhandlungen jezt wieder 
aufnehmen folle. — Im Kanton Bern haben felt Kurpem 
mehrere Feuersbränfte ftatt gefunden, die man abfihtilh an 
gelegt glaubt. Zwei bavon waren im Amte Wangen unb drei 
am 25 Febr. im Amte Arwangen. Am ı8 Febr. trug fih ein 
ähnlihes Ungluͤt in Herzogenbuchfee zu. 

Deutfidlanb. 

* Münden, 14 Mär). Erfte öffentiihe Stzung 
ber Kammer ber Abgeorbneten. Auf ben Sizen der 
Miniiter: der Staatsminifter des Innern Graf v. Thür: 
heim, ber Staatsminifter ber Armee Frhr. v. Maillot, 
und bie Staatsräthe v. Stürmer und v. Knopp. Die Si— 
jung begann mit der Verlefung des Aber die bisherigen Vor— 
gänge aufgenommenen Protokolls, welcher die Vereldung ber 
Abgeordneten Roͤder und Gr. v. Soden, und fodann bie 
Befenntmadung der Eingaben folgte, deren 75 waren. Meh⸗ 
rere enthielten bie Eutſchuldigungen der abwefenden Abgeord- 
neten; Andere die Anträge von Abgeordneten. Hlerunter find 
ju bemerken: ber Antrag bed Abgeordneten Dietrich, um 
Aufhebung der Gporteltantiemen und Einführung einer allge- 
meinen Tarordnung; der Antrag des Abgeordneten v. Holz: 
ſchuher, ben Kammerbefhluß, ddo. 2ı Mat 1622, in Be: 
tref einiger Nürnberger Staatsgläubiger ; — jener dee Abgeord⸗ 
meten Merkel, bie Einführung des Wechſelrechtes In Städ- 
ten und Mezirfen, wo ed noch nicht beiteht, betreffend; 
jener des Ubgeorbneten Maͤzler über den Mifbrauc des 
Eides, jene der Abgeordneten Häder und v. Uhſchneider 
sur Begründung und Erhaltung des Wohlſtandes ber balerf- 
fhen Gutsbeſtzer, zur Belebung des vaterländifhen Gewerb: 
fleißes und Handels; ferner jene des Abgeordneten Frbrn. 
v. Elofen, auf den vorzugswelfen Verbrauch inlaͤndliſcher 
Erzeugniffe, des Abgeordneten v. Anne über die Stiftunge- 
erigengen ; jener des Abgeordneten Grafen v. Armansberg 
über die MWerjährung der Steuerfhuldigfeiten und über Me 
Forderungen des Staates aus Titeln vor dem ı Dft. ıBıı, 
und jener bes Abgeordneten Grafen v. Seinshelim über die 
Verbannung aueländiiher Güterlotterlen in Balern. Unter 
den übrigen Eingaben find 3 Beſchwerden wegen vermeintli- 
her Verlegung verfaflungsgemäßer Rechte und nebftbem eine 
Menge von BVorftellungen, die nicht vor die Ständeverfammz 
lung gehören, da fie weder Beſchwerden noch Anträge von 
Mitgliedern der Kammer enthalten. — Der Tagesordnung 
gemäß fchritt ſodann die Kammer zur Prüfung der Ent: 

fuldigungen ber Abwefenden, und vorerft jener des Abger 
orbneten v. Faßmann, deffen Einberufung nach dem An—⸗ 
trage des aten Präfidenten Grafen v. Armansberg, wel: 
hem fih ber Abgeordnete v. Stach elhauſen anfhlof, ums: 
ger Anberaumung eines zotägigen Termins befchloffen wurbe. 
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Nach dleſem wurde dle Pruͤfung der Entſchuldigungen anderer 

Abgeordneter durch die Ankunft bes koͤniglichen Finanugmini: 

ſters Frhru. v. Lerhenfelb, welcher von ben Minifterlal: 

räthen v.. Panzer und Knorr begleitet war, unb von ber 

Mednerbühne aus den Rehenfhafts:Beriht über die 

verfloffeuen Jahre der erften Finanzperiode big 

18°; einfhläffig ausführlich erftattete, unterbrochen. In 

demſelben wurde zuerit eine mit aufflärenden Bemerkungen 

begleitete Ueberfiht der Staats:Einnahmen und Ausgaben 
in den Jahren 182%, 1, 182’. und 1832243 gegeben, (welde 
wir in Bellagen unfern Lefern mittheilen werben); ſo— 

dann wurde eine Verglelchung ber Einnahmen und Andgaben 
in den 4 Jahren 18"2/4. bis 182743 mit den Pofitionen des 
Budgets vorgenommen, unter Nuselnanderfezung der Gründe 
des Zurütbleibens hinter dem Bubget oder des Steigens über 
daſſelbe. (Diefen Theil des Vortrages, den intereffanteften, 
weit er den Zuftand ber Verwaltung und ihre Leiftungen, 
befonders in Anfehung des Straßen- und Waflerbaues, des 
Katafters, der Landbauten m. f. w. zeigt, liefern wir 
gleihfalls In den Bellagen) Eudlih wurbe eine Ueberſicht 
der Gefamt-Einnahmen und Ausgaben In ben Jahren 1818/45 
big 1622/3 gegeben, woburd die Nothwendigkelt bes Verbrau⸗ 
ches des bewilligten Kreditvotums von 3 Milllonen für die 
Bahlungsretarbaten,, und das in ber Zufunft eintretende Be: 
bürfniß einer Defung des Ausfalles im laufenden Dienft der 
erften Finangperlode , gezeigt wurde. Diefer Bortrag dauerte 
gegen zwei Stunden. Nah Beendigung beffelben und nach gefche= 
bener Webergabe ber General: Finangrehnungen durch ben Hrn. 
Finangminifter flug der Präfident vor, ftatt die Prüfung 
der Entfhuldigungen fortzufezen » vor Allem den Vortrag bes 
Sekretalrs Häder über den Druf der Protofolle anzuhören, 
welcher, nah einer kurzen Erwähnung ber bereits früher au⸗ 
erfannten Nothmendigkeit der oͤffentlichen Bekanntmachung der 
Verhandlungen, barauf anteng: ». über den fhleunigen Druf 
derfelben mit einer Buchhandlung einen Vertrag abzufchlie: 
ben in ber Art, daß er ſchon am zweiten Tage beendigt fey, 
der Drufbogen nicht höher als auf Ir. zu fteben komme, jes 
doch, daß dem Unternehmer für jeden Bogen der für bie Mit: 
glieder der Ständeverfammlung, ber Mintfterien ıc. zu les 
fernden 300 Freieremplare eine Vergütung von 1154 fr. pr. Bo: 
gen gegeben werde; a. bie Korrektur dem im Archive ver: 
wendeten Döling zur Unterftägung und zur Erleichterung des 
Archlvars, dem bie Korrektur eigentlich obliege , zu übertta- 
gen. Die von dem Mbgeorbneten v. Elofen hierauf ge= 
ftellte Frage: „Ob unter den 17/4 fr. pr. Bogen Alles, Papier 
und Druf ber Freieremplare begriffen fepn follen ? wurde von 
dem Sekretalr bejaht. Der Abgeordnete Abt wuͤnſchte, daß 
vorerft der Archlvar gefragt werden folle, ob er ben Druf und 
bie Korrefturnicht beforgen koͤnne, um unnöthige Ausgaben zu 
vermeiden. v. Dertel glaubte vor Allem bie Frage aufwer- 
fen zu muͤſſen: Wie die Protokolle abgefaßt und gedruft 
werben follen? Ob die Perfonen redend eingeführt ober 
nur besiehungswelfe der Inhalt ihrer Aeußerungen kurz und 
in Auszügen dargeftelt werde. Erſteres fep der Fall gewe⸗ 
fen im Jahre 1819 und 1822, wodurch bie gedrukten Pro—⸗ 
tofolle fo verthenert worden, baß der Preis Gemeinden und 
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Privaten unerfhwinglih geworden, Dennoch hlielt er bie 
Unsführlihtelt der Protokolle für norhiwendig, und trug dar⸗ 
auf an, bie Hälfte der Koften auf die Megle zu nehmen. Der 
Abgeordnete Rudhart entgegnete: es handle fich hier nicht 
von der Frage über dem Werth der Oeffentllchkeit ber Wer: 
handlungen, welche ein Jeder, der von repräfentativen Ver: 
faffungen etwas wife, als etwas Wefentliches derſelben aner: 
kenne; auch nicht von der Form der Protokolle, welche gu be= 
fimmen allein in der Macht der Kammer Ilege, die darüber 
einig fen, und fo wie ihre Würde in den Verhandlungen zu 
erhalten, fo Weitläufigkeiten in den Protokollen zu vermel- 
den willen werde; Lezteres gefhehe am beften, wenn Mit: 
glieber unnüze Reben vermieden. Gegenwärtig werde nur 
die Öfonomifhe Frage abgehandelt, umd in Bezlehung anf 
diefe erklärte er die Worfchläge des Sekretaird Häder für 
zwekmaͤßig, vorausgefezt, daß dur die Verwendung des Döbling 
zur Korrektur eine Koftenerfparung und nicht blos eine Unter: 
ſtuzung beabfichtigt und erzielt würde, und daß die Freierem- 
plare für die Mitglieder der Kammer, welche mit dem Bel: 
fplele der Sparfamtelt vorangehen müffe, ftatt aus der Re— 
sie = Kaffe, von den einzelnen Mitgliedern aus ihren Didten 
bezahlt werben, weil, wenn biefe ihre eigene Sache nicht kau— 
fen wollen, Andere noch weniger fie zu kaufen Luſt haben wer: 
den. Der Präfident ftellte die Frage an die Kammer, beren 
Beſchluß ſich für die Anträge des Sekretalrs Häder ausfprad. 
Hiernah wurde die dffentlihe Sitzung befdloffen, und bie 
nächte Sizung auf fünftigen Donnerftag anberanmt. 

Am 13 März verftarb zu Münden Se. Exc. der koͤnlgl. 
Oberſthofmelſter Marimilian Karl Grafv. Thurn und Ta: 
ris, toͤnigl. Reichsrath und wirfliher Gehelmerrath, Ritter 
des Ordens vom heiligen Hubertus nnd Großtreuz bes Cloll⸗ 
Verdleuſtordens der baierifhen Krone, in einem hoͤchſt ehr⸗ 
würdigen Alter, bedauert von feinem Könige, dem Er mit 
unbegrängter Ergebenheit anhing, und beweint von Unzaͤhll⸗ 
gen, denen Er zu jeder Zeit Troft und Huͤlfe geſpendet. 

Am ı0 März paflirte der Kronprinz der Niederlande, auf 
feinem Wege nad Petersburg, durh Frankfurt. Am fol 
genden Tage langte der f. k. Präfidlalgefandte, Freiherr 
v. Münd) = Bellinghaufen, ju Franffurt an. 

** Frankfurt a. M., ı2 Mär). Vor der Börfenftunbe 
des geftrigen Tages überbrachten Handelskourlere bie Parifer 
Mententurfe vom 8 d.; fie waren um 75 Gentimen gefallen. 
In Folge deffen fanten denn auch Anfangs bie bier im Wertehr 
befindlihen Yarpiere merklich, die öftreihlfhen Metalliaues 
um "4, Yartiale um 3/4 Prozent. Doc bald überwog ber Be: 
gehr das Angebot, und am Schluffe der Börfe waren bie Preife 
für Monatsfchluß folgende: dftreihifhe Metalliques 96/16: 
Partiole, 1323/,; Morbfbildiihe 1000ulden-Looſe von der 
eriten Zotterie= Anleihe, 15274; Bethmannifhe 4'/Aprogens 
tige Obligationen, 86; Wiener Bantattien 1430; Kanzen und 
Meftanten, 67/5 badifhe Loofe, 6574; preußlſche Staats: 
ſchuldſcheine zu 91?/, waren angenehm, Auch in baierifhen 
Effetten war in diefen Tanen Begehr, wiewol darin wenig 
auf unferm Plage umgeht, weil fie mehrentheils in feſten Haͤn⸗ 
den find. Der Disfonto kit fortwährend niedrig; er fteht zu 3". 
Gegen Berfaz an Staatspapieren gibt man gern Gelb zu 


5 Vroz. ber. Diefe Erihelnungen zeugen von großem Ueber⸗ 
Auf an Baarſchaften, die Anwendung ſuchen, da fonft gegen 
Eintritt der Meſſe bie Banklers Ihre Fonds an ſich zu halten 
pflegen, um allen ihnen anarfonnenen Wechſelzahlungen ges 
wachſen zu fepn. 

“ Hamburg, 8 März. Seit ungefähr acht Tagen, be- 
fonders aber feit Ankunft der beiden lezten englifhen Poften, 
gebt e# bier Im Handel, wie der kaufmaͤuniſche Ausbrut es 
fräftig bezeichnet, ganz wild zu. Im kurzer Zeit, oft meh⸗ 
reremale in a5 Stunden, iſt Eine und biefelbe Partie Waa-⸗ 
ren, ohne den Play zu wechfeln, in andere Hände übergegan- 
gen, und man fah den feltenen Fall, daß es mehr Käufer als 
Verkaͤufer gab. Maͤtler, bie ſich fonft wohl auf ihre Füße ver— 
laffen können, mußten, um die Käufer zu befriedigen, ihre 
Zufiucht zu den Droſchken nehmen. Möge dis, einer Haudels⸗ 
ſtadt fo erfprießtihe, im jängfter Zeit leider fo felten gewor⸗ 
dene Verbäftnif nur von Dauer ſeyn! — Der vierte März, 
wegen des durch Öffentliche Blätter befannt gewordenen hoben 
Fluthftandes an diefem Tage fo fehr gefürchtet, Ift ohne An: 
fhein von Gefahr vorübergegangen, Indem der Wind nicht als 
fein die Wirkung der Fluth nicht unterftügte, fondern, da er 
aus Oſten blies, ihr entgegen arbeitete. — Bor einigen Wo⸗ 
hen bat hier eine Schrift des fruͤher in biefigem Militaͤrdleuſt 
geftandenen Major To der Horſt, ba ſolche mit voller Nen: 
nung befannter Namen bittere Beſchwerden über angeblich er= 
fahrene tnbitden enthält, große Senfation gemacht. Bon 
zweien der Bethelligten find Gegenſchriften etſchlenen. 

yreußen 

Die preußiſche Staatszeitung vom » März meldet: „Se. 
Majeftät der König haben die Beförderung bes wirklihen Ge⸗ 
beimenratbs Grafen Ferdinand Anguft Spiegel sum 
Diefenberg zur Würde eines Erzbiſchofs von Köln in einer 
eigenhändig velljogenen Urkunde, landesherrllch zu beitätigen 
geruht.“ — In demfelben Blatte heißt es: „Die Beförderung 
des Grafen Spiegel zum Diefenberg zum Erzbiſchof von Köln 
erfolgte in der durch die Bulle de salute vorgegeihneten Welfe, 
mit Beobachtung der Formen des fanonifhen echte, und in 
voller Hebereinitimmung mit dem Willen Sr. Majeität des 
Könige. Der Graf empfing die offizielle Nachricht von feiner 
Präconifatten zu Berlin, wohln bie Angelegenheiten feines 


Erzitifts und die Werfammlung des Staatsrathe Ihn berufen 
Yen. Derfelbe hat den Eid der Unterthänigteit und Kremer 
den die höhere fatholifhe Geiſtlichtelt Sr. Maje dt dem . = 
nige zu leiften bat, biefelbft In die Hände dei 9 inifters der 
gelfttidyen Angelegenheiten , in der üblihen Form abgelegt ; 
und it demndcht bereits in der Mitte des vorigen Monat 

von bier nach Münfter abgereist, um von dort aus, nad Em⸗ 
pfang feiner Bullen und der landesherrlihen allerhöchiten Be⸗ 
ftätigung (die nunmehr beide eingegangen find) felnen Umzu 

nach Köln zu bewerfjtelligen, woſelbſt der Erzblſchof aus Auf⸗ 
trag ded Delegaten, Fürft Biſchofs von Ermeland, aud bie 
@infezung des Metropolitantaplteis naͤchſtens vornehmen 


duͤrſte.“ 


Druffebler 
Im geftrigen Blatte der Allg. Zeitung ©. 293, Sp. 2, 
Zelle ı von unten Ift zu leſen: a2 ebr. 1825. 
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Verantwortliher Redakteur, €. I. Stegman. 
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Spanifch = Amerika. — Großbritannien. — Frankrelch. (Schreiben ans Paris.) — Stallen. — Deutfchland. — Rußland» 


(Schreiben aus Petersburg.) — Beilage Nro. 76. 
Ankündigungen. 


Spaniſches Amerifa. 

Briefe aus Lima vom aa Dec., bie man zu London er- 
halten, meldeten den Tod des dortigen großbritannifhen Ge: 
neraltonfuld, Hrn. Roweroft. Er wurde in der Nähe von 
Lima durch einen Borpoiten der Infurgenten erfchoffen. Hr. 
Momeroft wollte mit feiner Tochter in einem Wagen von Eal: 
lao nach Lima zurüffebren. Als er fih ber Poltenlinie ber 
Infurgenten näherte, jtieg er zu Pferde; die Wachen, das 
Mollen der Kutſche hörend, bildeten fih ein, die. Rovaliſten 
fdmen mit Artillerie, wm fie anzugreifen, und da Hr. Now: 
eroft auf ihr „Wer da!“ nicht fchnell antwortete, feuerten fie; 


eine Kugel traf ihn, und er jtarb bald darauf. Er fol eine. 


Unfform getragen haben, welche Ihm bad Anfehen eines ropa= 
liſtiſchen Offizlers gab. Er wurde von allen Parteien bedauert. 
Bolivar war am 7 Dec. in Lima eingerüft.- 

Folgendes iſt der Inhalt bes (In Nro. 66. erwähnten) Bil: 
lets, welches der fpanlfhe General Dlaneta an Hrn. D. F. 
DReary, Adiutanten des Libertadors von Eolumblen und Kom: 
miſſalt beffelben in Chill, geihrieben: „Werther Herr! Ich 
hatte die Ehre, Ihre geſchaͤzten Zeilen und die damit eingefchlof: 
ſenen von Sr. Erc. dem £ibertador zu erhalten. Verſichern 
Sie Se. Ere., daß es fhon lange meine Abfiht gewefen, 
mit St. Exec, zur Wollendung der Befreiung diefes fhönen 
Theild von Suͤdamerita mitzuwirken. Ich erfuhe Sie um 
die- Gefäligteit, die eingefhlofenen Antwortſchreilben nah 
bem Hauptquartier Sr. Exc. zu befördern. Genehmigen Ste 
die Verfiherung meiner Hochachtung. Ihr gehorfamer Die: 
ner, PedbroAntonioDLaneta. Oruro, den 10 Dftober 1324.“ 

Großbritannien 

London, 8 März. Konſol. 3Proz. 94. 
> Anı 7 März wurde die BIN gegen die ungefegmäßlgen Ver: 
eine in Irland zum drittenmale im Oberbaufe verlefen, und 
obne Abitimmung angenommen. Im Unterhaufe wurde an 
diefem Abende eine Motion des Hrn. Hume gegen die von 
ber Regierung befohlene Verftärkung der Linfenarmee auf 
85,438 Mann, mit 102 gegen 8 Stimmen verworfen, 

Einigen Journalen zufolge foll die Stadt London bem Hrn. 
O' SConnel ihr Bürgerrecht ertheilt haben. 

Der Star fagt: „Man weiß bereits, daß die durch Hanz 
beisfouriere von London nah Paris beftimmten Briefe zu 
Ealais angehalten wurden. Der Befehl der franzöfifben Re: 
gierung in diefer Hinficht iſt fehr ſtreng; er lautet dahin, 
daß alle durch Eilboten von London nah Paris, oder umge: 
kehrt, gehenden Briefe durch eine dazu befonders beauftragte 
Perfon geöfnet, und Abſchriften davon für den Miniſter des 


Blit auf amerifanifhe Litteratur. — Schreiben aus Thüringen. —, 


I) 





Innern zu Paris genommen werden follen. Diefer Be: 
febt wurde bereitd zu Calals und Bonlogne volljogen, 
und der damit verbundene unvermeldlihe Zeitverluft macht die 
Abfendung von Handeldtourieren völlig unnöz. Man erlaubt 
dabei feine Ausnahme; die fonft von der franzoͤſiſchen Regle— 
rung mit Achtung behandelten Kaufleute mußten ſich, wie alle 
Andern, der Maafregel unterwerfen. Ginige unter den ge— 
oͤfneten Briefen follen in unbefannten Sprahen oder Ehif- 
fern gefhrieben gewefen fepn, die man daun beim erftenmale 
pafüiren lleß, aber den Empfängern erklärte, daß fünftig 
Papiere diefer Art nicht mehr an ihre Bertimmung wuͤrden 
geſchlkt werden.“ 

Die melſten engliſchen Journale ergleßen ſich in bittern 
Tadel dieſer Maaßregel. Der Courler will gehoͤrt haben, 
es ſey In England ein Plan im Werte, den König In Spanien 
durch Furcht dahin zu bringen, daß er bie Obligationen der 
Gortes anerfenne, und mehreren angefehenen fpanifhen Fluͤcht⸗ 
lingen in England wären Vorſchlaͤge gemacht worden, welde 
eine Wiederbelebung der Sahe der Eonftitution in Spanien 
bezwetten. Die franzöfifhe Regierung, welche durch derglel⸗ 
hen Intriguen am meiſten gefährdet fey, habe nun bie oben 
erzählte Maaßregel zu deren Entdekung getroffen. 

Ein Handelsfhreiben aus London vom 4 März fagt: 
„Die auffalende Veraͤnderung, welche fih nah einer Relhe 
geſchaͤftsloſer Jahre während den legten Wochen plözlih bier 
ergeben bat, ift einzig in ihrer Art. Wir haben zwar fdion 
früher gefehen, und ed ganz natürlich gefunden, daß unerwar- 
tete politifhe Creignife hier manchmal auferordentlihe und 
plöglihe Veränderungen herbeiführen, allein die kuͤrzlich eln= 
getretene Nevolution im Handel zeichnet fih beſonders 
dadurd aus, daß fie kelneswegs durch politifhe Begebenhel— 
ten veranlaßt wurbe, fondern, bem Anſcheine nah, einem 
Wechfel der bisherigen Anfihten des handelnden Publikums 
zugufchreiben if. Das Mißverhaͤltniß zwifhen dem Werth 
der MWaaren am Orte Ihrer Erzeugung und dem ihrer Konz 
ſumtlon ift, wie es fcheint, mach und nach eingefehen wor— 
den, und hat im Stillen die Neigung zu Antdufen ermwelt, 
weiche feit Anfang diefes Jahres fih dadurch mehr audgebrei- 
tet haben mag, dab man fih von der ftufenwelfen Verbeſſe⸗ 
rung ber Gefhäfte in allen Zweigen ber Induftrie, und von 
dem zunehmenden Wohlftand aller Klaffen von Bewohnern die⸗ 
fes Landes, immer mehr und mehr überzeugte. Unfere Fa— 
brifen zeigten überall eine hoͤchſt Intereffante Thätigkeit, und 
die Frage nach Fabrikaten und Manufalturwaaren hatte fih 
in den lezten Zeiten fo beträchtlich vermehrt, daß ed immer 


wahrfcheinliher wurde, alle dazu erforderlihen Urftoffe müß- 
ten fih im Laufe der Zeit im Werthe heben. Diefe Anfichten 
ſchlenen ſich bald allgemeiner zu verbreiten, und der Artikel, 
welcher im Anfang am meiften Aufmerffamfeit erregte, war 
Baummolle. Mit den bedeutenden Einfäufen, welche bie 
Spekulanten barfn mahen liefen, fchien gleihfam das 2o- 
fungswort zur Spefulation In andern Artitein gegeben, und 
gegen Ende lezter Woche zeigte fih auf unferm Markte eine 
Thaͤtigkelt und Kaufbeglerde, bie man bier nie gefeben, und 
welche durch ihren beinahe unbegrängten Umfang alle Begriffe 
überftelgt. in Umftand, ber wohl auch vortheilhaft auf 
mehrere Artikel gewirft hat, war der, baf außer der Ge— 
mwifheit, die man hatte, daß der biefige Korfumo = Zoll 
auf Kaffee, Rum und fremde Weine beruntergefegt wer: 
den würde, man fib auch der Hofnung,überließ, daß eine 
aͤhnliche Werminderung bei viefen andern Waaren jtatt fin: 
ben werbe, und daß fih überdis, neben ben bloßen Spetu— 
lanten, auch wirklihe Kapftallften auf der Scene zelgten. 
Um eine Idee zu geben, auf welde Höhe mehrere Artikel 
durch diefe Spekulationsluſt feit Anfang dieſes Jahre, haupt: 
ſaͤchlich aber während dem legten 10 oder 14 Tagen geftlegen find, 
darf man nur erwähnen, daß am Ende lezten Jahres: Dft: 
indifhe Baumwolle auf circa 6 D. pr. Pf. ftand, und heute 
ı0D. gilt; ägnptifhe galt 10 D. und ftebt heute 16D.; Fer: 
nambueco - Baumwolle fit von 12 D. auf ı8B! AD. pr. Pf.; Ei: 
fen von 8Yf. St. pr. Tonne auf 14 Pf.; Farbbölger, um 25 
Prozent; Gewürze um 50, ja einige Sorten um 75 Pro.; 
Kaffee von 55 à 60 Sh. pr. Etr. auf Bo a go Sh.; Zufer um 
30 Prozent, und fo ale Waaren im Verhaͤltniß gejtiegen. 
Die Gefhäfte, welche lezte Woche bier ftatt fanden, waren 
von ungemöhntihem Umfange; die Waaren gingen unaufhör- 
lich von einer Hand zur andern zu immer fteigenden Preifen 
über, und mehr als 60,000 Ballen Baummolle, 6000 Fäffer 
Branntwein, circa 5000 Fälfer Rum, viele taufenb Fäffer 
Kaffee wurden auf dieſe Weiſe umgeſezt. Un bald elntre— 
tende niedrige Preife der Waaren glauben wir nicht; denn 
aufer den guten Gründen, worauf die Verbefferung vieler, 
wie Baummolle, Farbftoffe, Metalle ıc. ruht, muß man nicht 
vergeſſen, daf ber größte Thell der hiefigen Warrenvorräthe 
fürglich die Beſizer gewechfelt hat, daß davon große Partien 
zu hoben Preifen von reihen Kapitalliten gefauft worden find, 
welhe Mittel baben, weitere Einkäufe zu machen, um ihr 
Eigentbum nicht im Wertbe fallen zu laffen, daß ferner ber 
Spekulationsgeiſt wieder erwekt iſt, und man nun wieber 
Gefhmat an Unternehmungen in Waaren findet, und endlich 
daß man immer noch der Hofnung lebt, unfere Reglerung 
werbe früber oder fpäter eine Abänderung in dem jest beite: 
benden Gefezen wegen Zulaſſung fremden Getreldes maden. 
Sollten diefe Hofnungen erfüllt werden, fo würde unfer Er: 
portationshandel nah dem Kontinent, und der Werth ber Kor 
lonlalwaaren einen neuen Schwung bekommen. Mittlerwelle 
fheint man aber bier der Mepnung, dab fih im Allgemeinen 
die verfhledenen Artikel fo ziemiih auf dem Standpunft be= 
haupten werben, den fie durd die legte Megung erreicht ba= 
ben, weil man glaubt, daf deren Preiſe badurd nun in gehörl- 
ges Gleichgewicht mit bem Werthe, ben fie haben follten, ge: 


- 


ſtellt worden feyen, und daß fie früher auf eine unnatuͤrllche 
Tiefe gefunfen gewefen.* 
Frankreich. 

Paris, 11 März. Konſol. 5Proz. 103 Fr. 50 Cent.; Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 103, 85. 

Der Moniteur enthält drei koͤnlgliche Ordonnanzen über 
die Verwendung des neuen Kreditd von 250,000 Fr., wel- 
her ber Reglerung zu Unterftägung ber Militairs von den 
ehemaligen föniglihen Armeen im weftlihen Frankrelch be— 
willigt worden it. (Eine gleihe Summe war fchon feit 1823 
zu biefem Endzweke beftimmt.) 

Befhluf der Stzung der Deputirtenfammer 

am 9 März. 

Der $. 8. des Entfchäbigungs = Entwurfes lautete urfpräng- 
lich: „um die Schadloshaltung zu erlangen, ſollen fich die ehe: 
maligen Befizer oder deren Stellvertreter bei dem Präfelten 
des Departements, mo bie verkauften Güter belegen find, 
anmelden. Der Praͤfelt wird ihr Gefuh dem Domalnen— 
Direktor des Departements zuftellen, der dad Schadloghaltunge: 
Verzeichniß in Gemäßhelt der vorhergehenden Beftimmungen 
auffezen wird. Diefes Verzeichniß wird von dem Präfeften 
an den Finangminiiter nebjt den Urkunden zur Unterftäzung 
des Geſuches eingefandt werben. Er wird demfelben fein mo- 
tivlrtes Gutachten beifügen, das ſich ſowol über die Rechte und 
Eigenſchaften der Meflamanten, mie über die Angaben des 
Verzelchniſſes äußern wird.“ Der erfte Saz biefes $. wurde 
obne Bemerkung, ber zweite aber auf Antrag der Kommiffion 
in folgender Form angenommen: „Das Werzeichniß wird 
dem Meflamanten mitgethellt, und fodann vom Präfeften an 
ben Finanzmintiter nebſt den Urfunden zur Unterftäzung des 
Gefuches überfendet. Er wird bemfelben fein motivirtes Gut— 
achten beifügen, das ſich ſowol über die Rechte und Eigenfchafs 
ten ber Reflamanten, als auch über bie Angaben des Ber: 
seichnifes, und über die Bemerkungen und Einwendungen 
äußern wird, die man ihm gemacht haben koͤnnte.“ 

Um 10 März fchritt Die Kammer zur Grörterung des 
F. 9., lautend: „Der Finangmintiter wird ermitteln: 1) ob 
feine Saldi oder Schulden für den außer Befiz gefezten Eigen 
thuͤmer bezahlt worden find; 2) ob ihm, in Vollziehung bes 
Gefezes von 5 Dee. 1614, nicht Summen bezahlt worden, die 
aus dem Mellquat der Abrechnung über den Verkauf feiner 
Güter berrübren; 3) ob feine Kompenfation für die Iym uns 
ter dem Titel „Abrechnung“ fchuldigen Summen ftatt gefun= 
ben.“ Zu biefem $. 9. wurbe nad einigen Debatten folgender 
Zuſaz der Kommiffioen angenommen: „4. Db nicht einige 
Güter aus Merpfändungen oder andern Veräuferungen des 
toͤnigl. Domains herruͤhrten, die durd; de Gefeze vom 14 Ven⸗ 
tofe Jahr VII. und aB April 1816 nur unter der Bedingung 
aufrecht erhalten wurden, den vierten Thell des Werthes 
jener Güter zu bezahlen; in welhem Falk "4 von ber Ent 
ſchaͤdlgung für jene Güter, welche biefer Zahlung unter- 
lagen, abgezogen werden fol. — Es wird ein Auswels der 
vorzunehmenden Abzüge aufgefezt werden, unter welchen je= 
doch in feinem Falle die unter dem Titel Unterſtuͤzung für 
Frauen und Kinder bezahlten Summen , ber Lohn ber Dienft- 
boten und andere Laften diefer Art, die vom Gtaate für 


30: 


Rechnung bed aufer Beſtz gefesten Eigenthuͤmers berichtigt 
wurden, begriffen werben ſollen. Wie hoch auch immer die 
Geſamtſumme diefer Abzüge fi belaufen möge, fo -wird fie 
doch nicht die im $. ı. ausgefprohene Summe von 30 Millto- 
nen vermindern koͤnnen.“ 

(Die Fortfezung folgt.) 


Die Etoile bemerft über die oben angeführte Erdfnung 
der Hanbelsbriefe zu Ealais: ſelbſt nach englifhen Journalen 
habe diefe Maafregel feit dem 6 März aufgehört. Zugleich 
macht fie den Umſtand geltend, daß man dabei durchaus kel⸗ 
nen Unterfchleb unter den Perfonen beobachtet habe; das Jour— 
nal des Debats irre alfo, wenn ed geglaubt, baf bie Briefe: 
erdfnung zu Gunften von zwei Banklers verfügt worben fev. 


Die Etoiie (fagt der Conftitntionnel) bat bie Nach— 
richt vom Erfcheinen einer Amneſtie zu Madrid für ungegruͤn— 
det erklärt. Wir haben fie von unferm Madrider Korrefpon- 
denten erbalten. Die Bekanntmachung von Urkunden, die bis 
zur Yublizirung des Dekrets gebeim bleiben follten, fheint, 
wie wir fhon lezthin bemerften, einen ganz andern Zwek als 
den der Ausſoͤhnung anzudenten; wirklich ſezen die rovallſti— 
ſchen Freiwilligen feit einigen Tagen dem Rufe: „Es lebe 
der abfolute Köntg!* die Worte hinzu: „Und ohne Kammern !* 

* Paris, 8 März. Die grofe Monotonie in der Ber: 

banblung über die Emigranten = Entfhddigung wurde end⸗ 
lich durch eine Motion des General Fop unterbrohen, an 
weiher die Hinte Seite, nah langer Paufe, auch 
wieber Antheil nahm, nachdem fie, ſelt Annahme des allge: 
meinen Grundfazges der Indemnität, das tieffte Schweigen 
beobachtet batte. Ed war nemlich beſchloſſen worden, daß 
dietenige Summe, bie von ben bdreifig Millionen Menten 
übrig bleiben würde, wenn einmal bie ſaͤmtlichen Liqulbatio⸗ 
wen ber Ausgewanderten, nah ben im Geſez aufgeftellten 
Grundlagen, beendigt fepu würde, bazu verwendet werben 
folle, denjenigen Emigranten, bie durch den ihnen zuerfann- 
ten Entfcädigungspreis notorifh verkürgt worden, eine Ver: 
gütung zufommen zu laffen. Bel diefer Gelegenheit verwen: 
dete fid General Fon lebhaft zu Gunſten derjenigen Gläubi: 
ger der Emigranten, welche die Nation bereits in ihren For: 
derungen durh Reduktion auf Paptergeld zur Zeit als diefes 
faft ohne Werth war, audnehmend verkürzt hatte. Er ver: 
langte, daß die Hälfte bes obenerwähnten Reſervefonds die: 
fer Klaſſe von Gläubigern zu gut fommen, die andere Hälfte 
äur Ausgleihung der bei der Bertheilung verkürzten Ausge— 
wanderten dienen ſolle. Zum genauern Merftändnif diefer 
Motion mag Folgendes dienen: Als die Geſeze gegen die 
Emigranten erlaffen, und ihr Vermögen Fonfiszirt und fir 
Nationaleigenthbum erklärt wurde, ward zugleich feſtgeſezt, 
daß ihre fämtlihen Gläubiger von der Nation bezahlt werden 
folten; daß fie demnach in einer beftimmten Zeitfrift, die 
fpdter noch verlängert wurde, ihre Forderungen beim Finanz: 
minlfterium einzugeben hätten, um daſelbſt definitiv liquidirt 
und als Staatsgläubiger betrachtet zu werben; daß endlich 
diejenigen, bie biefer Verfügung nicht nahfommen und ihre 
Forderungen -eingeben würden, derſelben verfuftig erklärt 
„werben follen. Ein Theil der Emigrantengläubiger fand nicht 


für gut, biefen Gefezen Folge zu leiſten; fie beforgten (wie 


auch wirklich nachher geſchah), daß fie dennoch den größten 
Theil ihrer Forderung verlieren würden, und wollten bed 
bald, wie man fagt, auf gut Gluͤt warten. Manden gelang 
es auch in der Folge, alt die meiften Emigranten zurüfge- 
fehrt waren, und wieder diejenigen ihre Güter, bie nicht 
veräußert worden, jzuräferbleiten, oder durd elntraͤgllche 
Stellen ſich in beffern Vermögensumſtaͤnden befanden, fich 
wenlgſtens theilweife bezahlt zu machen; viele Andere befas 
men big jept nichts. Die übrigen Emigranten-Gläubiger bes 
folgten die Geſeze, ließen fi liquidiren, verloren durch die 
damald angenommenen Beftimmungen einen heil ihrer For- 
derungen, wurden In ber Folge mit allen andern Staatsgläu- 
bigern abermals aufs Drittel reduzirt und ins große Buch der 
Staatsſchuld eingetragen. Es war zu Gunſten diefer Leztern, 
dab General Foy, unterfiäzt von mehrern Mitgliedern der 
linten Seite, reflamirte, um ihnen für die Entſchaͤdigung 
ihres Verlufts die Hälfte des Mefervefonds zuzuwenden. 
Man bielt dis für fo gerechter, da die Schuldner diefer Per— 
fonen wieder Entſchaͤdigung für dasjenige, was fie verloren, 
erhalten, und ba auferbem eine befondere Werfügung bes 
neuen Gefezes zu Gunften derjenigen Emigranten-Gldubiger, 
die fih den beftehenden Gefezen nicht gefügt haben, indem 
fie ihre Forderungen nicht eingaben, und ſich nicht liquidiren 
ließen, abgefaßt ift. Diefe haben nemlih dad Recht, Ber 
ſchlag auf die ihrem Schuldner zuerfannte Hauptfumme, fo 
weit ihre Forderung reiht, mit Nachlaß ber Zinfen, zu legen, 
und fi in denjenigen Terminen, in welchen deffen Entichä= 
digung berichtigt wird, gleichfalls bezahlen gu laſſen. Allein 
Fond Motion wurde von der rechten Seite befämpft, und 
von den Kommiffarien der Megierung bauptfählih aus jurf= 
diihen Gründen, mwobel fie befonders die ftattgehabte Nova 
tion geltend machten, beftritten, als ob bei einem politifhen 
Geſeze diefer Art Die Grundfäge der ftrengen Jurlsprudenz 
geltend gemacht werden könnten. Gie wurde nad einer lau⸗ 
gen Diskuffion verworfen, und es zeigt fih bier abermald, 
daß diejenigen, welche die beftehenden Gefeze nicht befolgten, 
ſich jezt welt beſſer befinden als diejenigen, welche glaubten, 
fi denfelben unterwerfen zu müffen. 
Jtaltien. 

Es war der Herzog Ferdinand von Würtemberg, Ohelm 
des Königs und k. k. Feldmarfhall, welher am 28 Febr. zu 
Rom anfam, 

Deutfdhland. 

Der Hr. Fürft von Metternid; uͤbernachtete auf feiner 
Reife ua Paris am 10 März in Mannheim. 

Nah der Karlsruher Zeitung wurde in ber Si: 
zung der erften badifhen Kammer am ıı März ber Ab⸗ 
geordnete des grundherrlihen Adels oberhalb ber Murg, 
Staatdrath Frhr. v. Tuͤrlheim, welcher früher einzutreffen 
verhindert gewefen, beeidiget. Der großherzogl. Reglerungs⸗ 
fommiffär, Vräfident des oberften Yuftlz = Departements, 
Staatsrath Frhr. v. Zyllnhardt, entwifelte und übergab einen 
Entwurf ber autbentifhen Interpretation bes Gefezed vom 
5 Dft. 1820, die Ablöfung der Grundzinſen und Gülten be— 


treffend; der großherzogl. Regierungskommlſſaͤr, Chef des 
Sinanzminifteriums , hielt einen Vortrag in Betref der Staates 
Einnahmen und Nusgaben von den Rechnungsjahren ıBaı, aa 
und 23; endlich legte der großberzogl. Meglerungstommilfär, 
Staatsrath Winter, den Entwurf des Konferkptiondgefezes 
vor, wie folder von ber zweiten Kammer am 9 Dec. 1642 
gefaßt worden war, und entwifelte in einem ausführlichen 
MVortrag die nöthig erfundenen Modififationen, weiche haupt: 
fädlih die Beitimmungen .binfihtlih der Dauer der Kapitu: 
lationdzeit, des Maaßes und der Ausnahmen ber Konferips 
tiongpfilchtigfeit berühren. Die Kammer befchloß, fämtliche 
erwähnte Gegenftände einer Berathung zuzuweiſen. 

* Karlsruhe, 9 März. Die Verbandlungen der zwei: 
ten Kammer werben Fünftig blos im Auszuge erfhelnen, aber 
auch in diefer Abkürzung fchwerlih viele Käufer finden. Der 
größte Theil des Publikums begnügt fi bei ung mit den Me: 
fultaten, welche ohnehin durch die Zeitungen befannt wer— 
den, Die Diskuffionen felbft haben meift einen ruhigen und 
fhnelfen Gang, Indem die Gegenftände vorher in ben Ab: 
theitungen, nicht blos im Allgemeinen vorbereitet, ‚fondern 
felbft im Einzelnen bebattirt werden, wodurch denn fo manches 
unndze Ginreden und Zwifhenreden in den Sizungen wegfällt. 
— Der Antrag einer Integralerneuerung der Kammern von 6 zu 
6 Fahren, wird von der zweiten Kammer naͤchſten Sonnabend 
in Berathung gezogen, und wahrfheinlih durchgehen. Die 
heutige Sizung befchäftigte ſich bauptfählih mit einen An- 
trage auf Verbefferung ber Hnpothefenorbnung. Der Gegens 
ftand ift wichtig genug, aber er hängt (in einen Agrifultur: 
flaate) genau mit dem manbdelbaren (jet fo fehr gefunfenen) 
Werthe des Grundeigenthums zufammen, und fie war eine 
Aufgabe , welche billig die Aufmerffamfeit der Kammern be: 
ſchaͤftigen wird. 

Rußland. 

St. Petersburg, aa Febr. Am ı5 fiel bad Namens« 
feſt der Kronprinzeffin von Belgien, und am 16 bas Geburts: 
feft der Erbgroßherzogin von Weimar elu. An beiden wurde 
ein Tebeum in der Hoflapelle, der Kafanfhen Kathedrale und 
allen übrigen Kirchen der Nefidenz gefungen. Am ı5 bemerfte 
man in der falferlihen Loge unfers großen Nationaltheater, 
bei ber Vorftellung bes vaterländifhen Trauerfpield Poſcharſkov, 
und des beilebten Ballets Hepbpr und Flora, Ihre Majeftät 
die Kalferin Mutter, umringt von ihren geliebten Töchtern, 
Söhnen und Eukeln, der Kronprinzeffin Anna von Belgien, 
der Erbgroßherzogln Maria von Weimar, dem Gemahl der 
leztern, und beiden Prinzeſſinnen Töchtern, dem Groffürjten 
Michael und dem Herzoge Alerander von Würtemberg. Die 
erften und zweiten Mang Logen nahmen die vornehmjten 
Familien der erften Reichsbeamten und des Hofperfonals ein, 
gleihfalld waren die erften Meiben der Lehnſtühle Im Par: 
terre vorzugsweife nur von ihnen befezt. Das ganze Thea: 
ter war prachtvoll beleuchtet, und das zahlreich verfammelte 
Yublifum bezeugte laut feine Freude bei der Ankunft und dem 
Abgange der hoben Anwefenden. — Diefer Tage erhielt uns 
fer, um die Vergrößerung der Staatseinkuͤnſte und die beſ— 
fere Organifation der Finanzen thaͤtig beforgte Finanzmints 
fter, Hr. v. Cancrin, vom Kalfer die Verleihung des 5ojäh- 
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rigen Befisitandes einer ber fhöuften, In ber Yroviny Kur⸗ 
land belegenen Krondomänen, bes durch feine treflihen 
Seebad-Anftalten befannten Balboons. Der am 4b. erlaffene 
talferliche Ukas lautete alfo: „Unfer Wohlwollen und unfere 
Erfenntlichkeit gegen den unermübeten Dieniteifer des Finanz 
miniſters, Generallleutenante v. Cancrin, zu bezeugen wun⸗ 
fhend, haben Wir ihm allergnädigft das Im Gouvernement 
Kurland, In der Mitaufhen Oberhauptmannfhaft belegene 
Krongut Balboon, mit dem dazu gehörigen Grundftäfen Char⸗ 
tottenhof und Lafontäne, auf fünfsig Jahre ohne Zahlung der 
Arrende in Nuznleßung zu verleiben gerubt. Da aber be— 
fagte Güter erft von St. Johannis ıB29 vafant werden, fo 
befehlen Wir, nicht ald Belfptel für andere, ihm bis dahin, 
die von dbenfelben bisher bezogenen Einfünfte von 8360 Nubeln 
Silber, jdhriih aus dem Reichsſchaze zu verabfolgen. Diefe 
Eumme, In vier Jahren 33,440 Süber: Rubel betragend, fit 
auf die Pactfrift anzurehnen, und werben mithin alfo be— 
nannte Güter zu St. Johannis 1829, dem Finanzminifter nur 
in 4jaͤhrlgen wirklichen Beſizſtand verliehen.“ — Bis zum 
ı2 Febr. d. 3. waren aus Niga fhon zwei Schiffe abgegangen. 
Andiefem Tage lief dafelbit das erfte auswärtige Schif, aus 
Kopenhagen fommend, ein, es hatte nur Früchte geladen. — 
Der Werth aller im Verlauf von 1824 aus Rlga verſchiften 
Waaren betrug 41,065,700 Rubel in Yapler. Unter den fich 
dafelbft jest befindenden 32 Handelshäufern erfter Klaſſe, hat⸗ 
ten in diefer Angabe ben hoͤchſten Abſaz: Mitchell und Komp. 
für 9,590,557 Rubel, Curtis Hav und Komp. 6,316,378 Rubel, 
Eummingund Komp. 4,476,680 Rubel, Gebrüder Hill3,7ı1,0Bo 
Mubel. — Mit Ausfhluß ber vier deutfchen Provinzen Kur, 
Lief:, Ehit: und Finnland, erfheinen im Bezirk nufers Kal— 
ferftaats jezt folgende fechs Zeitungen: ı) Die atademifche, 
deutfch fd tuſſiſch. =) Die des dirigtrenden Senat, deutſch 
und ruffifh. 3) Der Invalide. 4) Die bei der Modtan'fhen 
Untverfität redigirte. 5) Die Handelszeitung. 6) Der zu Ode ſſa 
in franzöfifher Sprache erfdheinende Messager oriental, nur 
fommerziellen Inhalte, Im Jahr ı8a22 fannte.die ruſſiſche 
?itteratur noch feinen Almanach. Im biefem Augenblit zählt 
fie deren ſchon fechs, nach folgender Anciennetät: ı. Der nor⸗ 
difhe Volarftern, herausgegeben von den HH. v. Beſtuſche w 
und Nülegew. 2. Die Mnemofpne, eine elgentiihe Quartals 
fchrift von Odojewstn und Küdelbeter. 3. Der ruffifhe Thea⸗ 
teralmanad des Hrn. v. Bulgarin. 4. Rußland In feiner Vor—⸗ 
zeit, biftorifch = Fritifh dargeftellt vom Hrn. v. Karnllowltſch, 
enthält eine trefliche geſchichtllche Darftellung ,- das Leben und 
die Sitten der Kofaten am Don im ırten Jahrhundert ; naͤchſt⸗ 
dem eine Kultur= und Sittengefchihte Rußlands unter Pe— 
ter des Grofen dentwürdiger Nenterung. 5. Die Nordblü— 
then des Baron v. Dellwig. 6. Der Newstifhe Nlmanah. — 
Im vorigen Jahre betrug zu Ddeffa die Einfuhr ıo Milllouen 
29,59: Rubel, die Yusfuhr ı4 Millionen 99,220 Rubel Die 
— erhieit an Zollabgaben und übrigen Steuern 345,005 
Rubel. Zu Aftrachan beitef ſich während bes legten December⸗ 
Monate die Einfuhr auf 510,760 Rubel, die Ausfuhr nur auf 
15,528 Rubel. 
Detreid. 
Wien, ıa März. Metallignes 9574; Bankaktlen 1190, 
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— — — Spanien. (Briefe.) — Großtritannien. — Franfreib. (Schreiben aus Paris.) — Deutfhland. — 


—— ttel. — Bellage Nro. 77. 


Spaniſches Amerika. 

Der Globe anb Traveller enthält folgende, angeb: 
lich über Liverpool zu London eingetroffene Nachrichten aus 
Peru: „Nachdem die Moyaliften über den Npurimac zurük⸗ 
gegangen, begab fih Bosivar, der den Feldzug für beendigt 
bielt, nad Lima, um dort bie aus Panama erwarteten Ber- 
ftärfungen zu organtfiren; General Sucre befam den Dber- 
befeht über die ‚Armee. Der Micekönig Laferna wollte 
diefen Umftand bendgen, um eine räfhe Bewegung auf Lima 
auszuführen, verlieh demnad; Eusco, und ging mit 6 bie 
7000 Mann wieder über ben Apurimac. Sucre, von bie- 
fem Manduvre in-Kenntniß geſezt, fehlkte den General La— 
mor mit einem Korps nah Cusco, und behielt eine Divt: 
fion von 6000 Mann bei fih, Der Bicekönig hielt ben Augen: 
blit für günftig einen Angrif zu wagen; er fand bei Huamanga 
ſtatt, fiel aber fo ungläflih aus, daß der Micefönig gleich 
Unfangs bes Treffens verwundet und gefangen, und der Flü- 
gel, den er anführte, ganz zerfiremt ward. Wald darauf 
wurde auch General Valbe; mit den Truppen, bie er auf 
dem andern Flügel fommandirte, zum Gefangenen gemadt. 
General Canterac 309 fih bierauf mit dem Centrum auf 
eine Anhöhe, Ya Stunde vom Schlachtfelde zurät. Als er 
am-folgenden Morgen bie Niederlage ber beiden Korps, und 
den Tod oder die Gefangennehmung ihrer Anführer erfuhr, 

« fapitulirte er mit 2500 Mann, und verfprach auch die lieber: 
- gabe von Eallao und die gaͤnzliche ‚Räumung von Peru von ale 
lien Spanlern. — Nah Briefen aus Pisco vom ı9 Sept. 
befanden fi alle fyanifhen Anführer in der Mauthhalle von 
Huamanga eingeiverrt. Diefe Wendung der Dinge fheint 


die fpanifhen Schiffe Ufla,' Achilles ıc. bewogen zu baben, 


Eallao zu verlaffen, und nad einem füdlicheren Hafen abzu— 
segeln.“ — (Die Entfernung der Orte Cusco, Lima, Hua: 
manga, und der Umſtaund, baß früher die Stabt Guaman- 
gullla als der Ort des Treffens bezeichnet wurde, machen 
dleſe Nachrichten wieder etwas zweifelhaft. Auch berichtet 
der: Globe anb Traveller nicht, durch melde ‚Schifögelegen- 
heit diefe Nachrichten nah Liverpool gekommen feon follen. 
‚Die columbifhen Fonds waren bis zum 9 März in London 
nicht bedeutend geftiegen.) 


Spanten. 

Der Generaltommandant der canarifchen Inſeln berichtete 
dem Kriegsminiſter unterm 3 Febr., daß eine aus mehreren 
fpanifchen Kriege - und Transportfchlifen beſtehende Divifion 
an demfelben Tage von dort nad Amerika abgefegelt, und 


Braunfhweiger Wintermeife. 





daß alle zu diefer Erpebition gehörenden Soldaten und Ma— 
trofen vom beften Geiſte befeelt feven. 

” Madrid, 468 Febr. Mie war der Kourlerwechfel fo 
ſtark wie gegenwärtig ; die Ankunft jedes Eilboten von St. Pe= 
tersburg veranlaßt wieder die Abfendung von Eilboten nad 
London und Paris. Weber den Inhalt ihrer Depefhen ver: 
lautet nichts, blos glaubt man auf eine Fräftige Unterſtuͤzung 
von Geite Rußlands ſchlleßen zu fönnen, weil bie Gerüchte 
von Kriegeräftungen fi fortwährend erhalten. Die Armee 
foll auf 60 bis 70,000 Mann gebradht werden, was voraud- 
fegen liefe, daf man gängige Nachrichten von dem Gelingen 
einer Anlelhe habe. Indeſſen iſt dazu bet der erft neulich 
wieder fräftig ausgeſprochenen Gefiunung des Königs, die 
Eortes = Anteipen in keinem Falle anzuerkennen, wenig Hof⸗ 
nung. So viel ſcheint gewiß, daf unter dieſen Umftänden an 
einen bedeutenden Wechſel im Minlſterlum kaum zu benfen 
tit, beſonders da Hr. ea fih noch immer ber Unterftäzung 
bes bipfomatifhen Korps erfrent. Der ruſſtſche Botſchaf⸗ 
ter erſcheint täglih bei Hofe, der brittifhe Geſchaͤftetraͤ— 
ger gar ulcht mehr. — Das Amnejtledefret, wovon Gie 
Abfhriften in den Zeitungen gefunden haben werben, follte 
wirklih erſcheinen, als ploͤzllch Gegenbefehl gegchen wurde. 
Ob diefer Gegenbefehl nah Ankunft eines fremden Kouriers, 


‚wie Ginige wiffen wollen, erthetlt wurde, ober ob das ganze 


Defret nur ein Präffteln war, um bie Stimmung ber Par- 
teien, die auch wirflih laut genug fi ausfpradyen, gu erfor— 
fhen, bleibt ungewiß ; fo viel fan man mit Beftimmthelt far 
gen, daß das Erfheinen diefes Amneftieprojefts noch mehr Auf⸗ 
fehn erregte, ald deffen Vertagung. Die bürgerlihen Mei: 
nigungen werben wieder mit mehr Strenge betrieben ald je. 
Bon ber Reintgungsjunte werden untergeordnete Beamte, 
Haarkraͤusler, Schufter ic. ald anklagende Zeugen vernommen, 
fehr felten aber Zeugen zur Eutfhuldigung zugelaffen. Wer 
daher nicht mit Gold verfehen kit, läuft Gefahr, für Neint- 
gungsunfählg erklärt zu werden; wer Gold bat, darf hoffen, 
in fein voriges Amt eingefezt zu werden. — Unter die abfur: 
ben Gerüchte des Tages gehört auch das; daß die nach Por: 
tugald Graͤnzen geflüchteten Spanler eine Verſchwoͤrung an= 
gezettelt, und babet auf den Belftand Mina’s gerechnet hät- 
ten, welder mit andern Spaniern In einem portugiefifhen 
Hafen landen, und zu ihnen ftoßen follte. Auch auf die por- 
tugiefifhen Truppen follen fie Hofnungen bauen. Ginige 
ſchreiben dieſe Fabeln ben Liberalen, Andere der apoftolifchen 
Junta zu, welhe Vorwände zu neuen Verhaftungen ſuche, 
und wirklich ſchon mehrere in Badajoz und andern Graͤnzſtaͤd⸗ 
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ten veranlaßt Habe. Ernſthafter als‘ dieſes Gerücht find die 
Nachrichten aus Südamerika; bie Niederlage Eanterac's, fo 
wie der Berluft der Schiffe Aſia und Achllles, ſcheint, Vrlefen 
aus Cadiz zufolge, wenigem Zweifel zu unterliegen. — Bon 
bier find Kommiſſalre nach Eadiz und andern Kuͤſtenpunkten 
abgereidt, um bie Arbeiten zu Errichtung einer Telegrapben: 
Unie von Cadiz bis Bayonne zu eröfnen; an die Telegraphen 
von den köntglihen Landfizen bis Madrid fol ebenfalls in Kur⸗ 
sem Hand gelegt werben. Bekanntlich beftreitet eine frau— 
joͤſiſche Geſellſchaft, die fi verfhiedene Handelsfreiheiten 
ausbedungen hat, bie Koſten diefer Unternehmung. — Die 
Faſtenzelt laͤßt fi bier ziemlich traurig an. Aus der Revo: 
Iutionsperiode hatte die Gewohnheit herüber gedauert, aud 
in ber Faften Bälle und Konzerte zu geben; der hohe Rath 
von Eaftilien hat fie aber fo eben verboten. — Um felne Bor: 
lebe für die royaliftifhen Freiwilligen zu bezeugen, fand fi 
ber Koͤnlg unlängft bei einem vom Pfarrer von Fuencarral, 

* der fo eben zum Bifchofe ernannt worden, ben bort ererzf: 
renden Madrider Freimilligen gegebenen Gaftmahle ein, und 
warb mit großem Jubel empfangen. — Die Gegend um Ma- 
drid iſt endlih durch einen wohlthätigen Regen erfrifcht wors 
ben; aus Amdalufien gehen aͤhnliche Nachrichten ein. 

"Bon ber fpanffhen Graͤnze, 5 März. Die Me: 
sierung hat befanntlich die Abficht geoffenbart, den basklſchen 
Provinzen ihre großen Privilegien zu nehmen; es find daher 
Abgeorbnete berfelben nah Madrid gereist, um ihre Bor: 
rechte zu vertheidigen. Da fchon in frähern Zeiten, befon- 
ders wenn bie Reglerung Geld brauchte, bergleihen Drobun- 
gen gemacht wurden, fo hoft man, fie auch dismal durch bie 
gleihen Mittel abzuwenden. 

Grohbrirtannien. 

London, 9 März. Konfol. 3Proz. 937/.. 

Diefes kleine Fallen der Konſol. wurbe dur beunruhl⸗ 
gende Srrädte aus Oſtindien, die fih auf der Börfe verbrei: 

- tet hatten, veranlaßt. -Die Zeitung von Calcutta vom 4Nov. 
erzählt nemlich folgenden Vorgang. Schon felt einigen Tagen 
batte ſich unter dem 47ſten Negimente Seapoys (aus einge: 
bornen Jublern zufammengefezt), das im Begriffe ftand nach 
der Birmanifhen Graͤuze aufzubredien, ein bedenklicher Gelſt 
der Meuterei geäußert. Endllch brach derfelbe aus, indem 
die Soldaten ben (europälfhen) Offizieren allen Gehorfam 
verweigerten. Man madte ihnen Vorſtellungen, und feste 
ihnen eine azftündige Friſt um zur Ordnung zuruͤtzukehren. 
Als aber dleſe fruchtlos veritrih, ließ man fie burd einige 
europdifche Negimenter mit Artillerie (der Schauplaz ber Meu- 
terei, Barrafpore, Liegt nur 14. englifche Meilen von Ealcutta) 
angreifen. In einem Ungenblite waren die Aufruͤhrer, welche 
nicht gewußt hatten, daß Artillerie zugegen ſey, gefchlagen 
und zerftreut; man töbtete viele Hundert, und madte noch 
mehr gefangen, welde vor ein Kriegsgericht geftellt werben 
folten. Mehrere in der Nähe befindlihe Seapons-Megimen- 
ter, bie ebenfalls nad der Graͤnze beordert waren, verbiel: 
ten ſich ruhlg. — Ein Privatichreiben aus Ealcutta vom; Nov. 
gibt die Zahl der Empdrer auf 6000 an, verfihert aber, man 
babe gerifentlich ihre Flucht erleichtert, um fie nicht zur 
Verzweiflung zu bringen, Von den europälfhen Korps wären 


14 2* — —7— —3* 
nut zwel Mann geblleben. 4. Empoͤrung ſer nicht eigent⸗ 
lich gegen die Reglerung gerlchtet geweſen, ſondern der Ge— 
neralgouverneur habe die eingebornen Truppen nur durch el⸗ 
nige, vlelleicht unüͤberlegte, Beſchraͤnkungen in der ihnen bis 
fest gereihten Quantität von Lebensmitteln, in der Zahl ber 
Coolis (Laftträger für die Effekten der Soldaten) ıc. unzufrie- 
ben gemadt. 

Hr. Canning war fo weit hergeftellt, daß er wieder ber 


naͤchſten Stzung des Unterhauſes beimohnen wollte: 


Str Charles Stuart wollte am 9 März London verlaſſen, 
um fi am ı4 zu Portsmouth nah Liſſabon elnzuſchiffen. 

Die Morningpoft fast: „Die Bil zu Unterbrüfung ber 
gefezwidrigen Vereine in Irland ift nun im Oberhauſe zum 
drittenmale verlefen worden und durdhgegangen. Sie erhält 
vermuthlich heute die Fönigliche Sanftion, und wenn fie nun 
fo nad allen Formen in ein Gefez verwandelt it, fo erhalten 
die Katholiten Gelegenheit, durch pünftlihen Gehorſam bie 
Loyalität, deren fie fi rähmen, zu beweifen.“, 

Der Courier zeigt an, nad Briefen aus Ealaid vom 
6 März hätte an dleſem Tage Nachmittags um 4 Uhr, ber 
Maire eine telegrapbifhe Depefhe aus Paris erhalten, die 
ihm und dem Unterpräfetten von Boulogne auftrage, die durch 
Eilboten anfommenden kaufmaͤnnniſchen Depefchen, fie moͤch⸗ 
ten beftimmt feyn wohin fie wollten, nicht mehr zu oͤfnen. 

Frankrelch. 
Paris, 12 Maͤtz. Konſol. SProz. 108 Fr. 60 Eent.; Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monaktsſchluß 103, 85. 

Der Koͤnig empfing am ı2 März eine. Deputation aus 

Borbeaur, die ihm durch den Grafen Lynch, vormaligen Mare 


‚von Bordeaur, vorgeftellt wurde. 


Beſchluß der Sitzung der Deputirtentfanmmer_ 

am ı0 März. 

Der $. 10. des Entfhädigungs = Entwarfes wurde an- 
genommen mit MWeglaffung ber eingeflammerten Worte. 
Er lautet: „$.20. Das Schadloshaltunge = VBerzeichniß und der 
Betrag ber Abzuͤge werben von dem Finanzmintjter einer vom 
Könige ernannten (und aus vier Staatsminiſtern, drei Staate: 
räthen, Mitglledern des Rechnungshofes, und ſechs Reque— 
tenmeiſtern, als Berichterſtattern, zuſammengeſezten) Liqui⸗ 
dations⸗Kommiſſton zugeſtellt werden.“ Eben fo wurde auge— 
nommen, (mit den durchſchoſſenen Zuſaͤzen der Kommiſſton): 
»$. 11. Die Kommiffion. wird zuerft die Erforfhung der@igen= 
(haften und Rechte der Meflamanten vornehmen, In dem 
Falle, wo die Rechtfertigung unregelmäßig oder ungureihend 
befunden werden follte, wird fie biefelben an die Geridte 
bes MWohnortes des ehemaligen @igenthümerg 
meifen, um über die Eigenſchaft fontradiktorkfh mit dem Kö— 
nigs⸗Proturator entſcheiden zu laſſen. Erbeben fih zwiſchen 
ben Meflamanten Streitigkeiten über ihre bezüglihen Rechte, 
fo wird die Kommiffion fie gleichfalls vor die Gerichte welfen, 
um über ihre Anfprüche, unter Vernehmung des dffentlihen 
Miniiteriums, entfheiden zu lafen. Es wird darüber 
fummarifh entfhlieben werden, ausgenommen es 
erhöbe fih eine Staatsfrage.* (Die Kommifiion hielt 
auf diefen Zuſaz, um Eoftfpiellge Prozeſſe zu vermeiden.) — 
Die 99.: „9. 12, Wenn die Rechtfertigung der Eigenfhaften für 


307 


binteichend erachtet, oder von ben Serichten darüber erfannt 
"worden iſt, fo wird die Kommiffion verfügen, daß den Be: 
„zetigten Abſchtift von dem In den Departements aufgefegten 
Berzeichnifen, und von dem Betrage der vom. Finanzminis 
ſter vorgefhlagenen Abzüge gegeben werbe, und fie wird zur 
Zlquidation fhreften, nachdem fie von ihren Borftellungen und 
Bemerkungen Kenntnif genommen. $. ı3. Nah bewirkter 
2igquidation wird die Kommiffion den Berechtigten Nachricht 
von Ihrer ECutſcheldung geben, und folhe bem Finanzminliter 
zuftellen, ber bie-Infeription ber Rente für den Belauf der 
Uauldirten Schadloßhaltung, in den oben vorgefhriebenen 
Terminen und Friſten, bewirken wird. $. 14. Die Berech⸗ 
tigten dürfen gegen die Liquidation der Kommiffion bei dem 
Könige in felnem Staatsrathe, In den für ſtreltige Sachen 
beftimmten Formen und Friften, eintommen. Die nämlice 
Befugnis iſt dem Zinanzminifter vorbehalten‘ — wur⸗ 
den ohne viele Debatten angenommen. lm fo gröfere 
erhoben fih über die von ben HH. Fop und B. Conſtant 
vorgefhlagene Zufaz = Ürtitel Erſterer lautete: „Auszüge 
ans den YHqulbations = Verzeihnifen, enthaltend Augabe 
a. ber Namen des Eutgüterten und des Entſchaͤdigten; b. der 
Namen ber konfiszirten Güter; c. des Betrages der Entſchaͤ— 
digung — ſollen vor der AInferiptlon der Rente im Depatte: 
ment und in ber Gemeinde des Eutſchaͤdigten, fo wie im De: 
pertement und in der Gemeinde, wo die Güter gelegen find, 
deren Veräußerung zur Entschädigung Aulaß gab, befaunt ges 
macht und angefhlagen werben.“ Der Minifter - Dräfts 
dent erklärte fi heftig gegen folde Befanntmachnngen, Die 
wur Scandal erregten. General Fo» erwiederte, ber Mini: 
fer nenne Scandal jene Publleität, welche das Palladium 
freier Staaten fey. Sein Zufaz wurde gleihwol verworfen, 
Gleiches Loos hatte der als Unteramendement von Hrn. 
B. Eonftant vorgefhlagene Zuſaz: „Daf die Emigranten: 
Uſte gedruft an beide Kammern vertbeilt werden, und das 
Miniſterbam gehalten ſeyn folle, alle Jahre bekannt zu mas 
hen, was es jur Bollziehung des Entfhädlgungsgefezed ge: 
than.“ — Es wurde über biefen Zufaz zweimal durch Aufftehn 
und Sizenbleiben abgeftimmt; zweimal ſchlen Bielen die Probe 
‚‚welfelgaft, und man verlangte geheime Abitimmung. ‚Der 
Präfident, Hr. Ravez, verweigerte fie, Inden das Bureau 
dariiber einig fep, daß der Zuſaz von der Mehrheit verwor: 
fen worden. Da rief elne_ftarfe Stimme im Gentrums 
»Das iſt abſcheullch!“ Dis Wort erreate einen beftigen Zu: 
mult, den der Präfident vergebens zu dämpfen ſuchte. Die 
Slzung mußte aufgehoben werden, aber noch lange umgaben 
verfhledene Gruppen den Präfidenten, bie mit Heftigkeit 
ſptachen, und- das Wort „abfheulih“ wiederholt vernehmen 
Ueßen. 

Die Weigerung des Hrn. v. Vlllele, den Anträgen ber 
DI. Eon und B. Conftant auf Publlzität ber Vertheilung 
der Entſchaͤdlgung beizutreten, gibt den Dppofitionsblättern 
neuen Stof zu Deklamationen. Sie halten bie beigefügte 
Bemerkung des Minffters: „daß die Publipität der Penfionen: 
liſte nur Scandal erregt habe,“ für eine Art Geſtaͤndniß, daß 
es ſcandaloͤſe Denfionen gegeben habe, und fegen die Vermu⸗ 
bung hinzu, dab es wohl auch ſcandaldſe Eutſchaͤdlgungen 


geben könnte. Endlich bedauern fie auch, Baf Im Reglement - 


der Wahlkammer nicht wie in dem der Palrskammer feſtge— 


fest ſey, daß geheime Abſtimmung bewilligt werden muß, ſo⸗ 
bald 15 Mitglieder fie verlangen. i 

Der Herzog von Northumberland, welcher als auferor: 
dentliher großbritannifper Botfhafter der Krönung beimdh: 
nen fol, hat für ſich das Hotel Galiffet miethen laffen. Ges 
ruͤchten zufolge wird diefer Abgeordnete mit außerorbentliher 
Pracht auftreten. Außer einer fehr reihen Meublirung bringt 
er Silbergefhirr von 100,000 Pf. St. an Werth mit. Ju 
feinem ,. feiner Fanıflie und mehrerer Verwandten feiner Ge— 
mablin Gefolge werden fi ı2 Gefandtfdaftstavallere, 4 Ge: 
ſandtſchaftsſekretaͤre, ı2 Haushofmeliter, und ein verhältnife 
mäßlges Dienftperfonat befinden. 

Man meldet aus Tunis, in der Naht vom 6 auf den 
7 San. ſey die frangöfifhe, nah Konftantinopel beftimmte 


‚Brigg, le Courageur , durch das ſchlechte Wetter gezwungen 


worden, anf der Rhede von Tunks zu ftranden. Die Relſen⸗ 
ben und dad Schlfsvolk retteten ſich, nachdem fie die groͤßte 
Gefahr ‚gelaufen. Die auf drei bie viermalhunderttaufend 
Franken gefchäzte Ladung beftand aus jo Ballen Tuch, 3o Eent- 
nern Cachemire, und aus Meubles für dad Hotel des franzoͤſi— 
fhen Gefandten, die 80,000 Er. werth waren. Obglelch das 
Schif ganz vom Waller bedeft war, fo hofte man dennoch, bie 


Waaren herauszuholen, die aber ohne Zweifel fehr beſchaͤbdigt 


feyn werden. 

Die Etofle fhreibt aus Loudon: „Rußland habe, ohne 
gerade den Schritt Großbritanniens In Betref der Republifen 
Amerlfa's zu billigen, eine Antwort darauf ertheilt, welche 
beweiſe, dab das gute Vernehmen, welches zwiſchen beiden 
Mächten herrſche, dadurch nicht werde getört werden, wie 
man zu befürchten gefhlenen; die Depefhen aus Wien unb 
Berlin ſeyen geelghet, diefe Hofnung zu beftätigen. Man 
behaupte, England babe den Kontinentalmädten Vorſchlaͤge 
gemacht, wodurch fie an den Vortheilen, bie jene Anerten— 
nung feinem Handel fihert, Theil nehmen würden; allein 
man jwelfele an ber Eimiligung Franfreihe, wenn England 
nicht felnen ganzen Einfluß dazu anwende, dab ein ſpanlſcher 
Fnfant zum unumfchränften König der neuen Staaten ernannt 
werde, und fo das monardifhe Prinzip auch Im Amerita 
trlumphlre.“ 

* Yarid, 9 März Im Verfolg der Diskuſſton über das 
Emigrantengefez gab vorzüglich ein Antrag, der von ber Op— 
pofition der aͤußerſten Rechten ausging, Anlaß zu heftigen De— 
batten. Diefer Vorſchlag, deſſen Urheber der Bantler Hr. 
Sanlot-Bagurnauit, Deputirter von, Paris, und ein 
verfrauter Freund bes Grafen Labourbonnaye ift, mit welchen 
er den Arliſtarque zur Bekämpfung bes minätteriellen Spftems 
berausgibt, ging dahin, ben fr die Entſchädigung der Aus— 
gewanderten in Umlauf zu fegenden dreißig Millionen Renten 
die gehörige Garantie zu verfhafen, und desfals von den 
durch bie Tilgungskaſſe bisher aufgefauften Renten dreißig 
Milionen zu annufliren, und bie Im Budget der Staatsſchuld 
dafür ausgervorfenen Summen dieſem Gegenftand zuzumelfen. 
Ein folher Vorſchlag, der eigentlich Feinen andern Zwet hatte, 
als den Finanzminiſter in Verlegeuheit zu fegen, mußte nit 


allein von ber Meglerung, fondern auch von allen denen an= 
gegriffen werden, welde die Dotation ber Tiigungstaffe nicht 
verringert fehen wollen, indem gerade auf diefer ungefhmds» 
lerten Dotatton ber jezige Kredit Franfreichs beruht. Daher 
erflärten ſich auch alle diejenigen Mitglieder der Oppofition 
dagegen, welchen bie Aufrehthaltung unſers Krebitfoftemd 
am Herzen liegt, und bie bereits im verfloffenen Winter, ald 
die Reduktion ber 5progentigen Renten zur Sprache fam, fi 
fo nahdrüffih gegen jede MWerminderung ber Dotation der 
Tilgungstafe ausgefprohen hatten. Diefe gaben zwar am, 
daß es ein ganz irriges Spitem fev, eine fo große Maffe neuer 
Renten zu erfhaffen, und nicht zu gleicher Zeit fi mit den 
Mitteln zu befchäftigen, dleſelben zu befen, um fo mehr da 
der Minifter erklärt babe, es follten dur die Emigranten: 
Entfhädigung weder die Auflagen vermehrt, hoch irgend ein 
Awelg des Öffentlihen Dienfts beeinträchtigt werben; allein fie 
behaupteten, daf Hr. Sanlot - Baguenaufrs Antrag füt Frank: 
reihe Wohl die größten Nacthelle haben würde. Diefed 
führte befonderde Hr. Caſimit Perrier, als Wortführer 
der liberalen Oppofition, mit Talent aus. Hr. v. Willele be: 
fand fich dabei In einer fhwierigen Stellung. Er mufte einer: 
felts ben Vorſchlag, der gegen fein ganzes Finanzfoftem ge: 
richtet war, befämpfen, und auf der,andern Seite die Bor: 
würfe ber liberalen Oppofition gleihfalls genügend beantwor⸗ 
ten. Es gelang ihm fehr gut darzuthun, daß bie Dotation 
ber Tilgungskaſſe unter Feiner Bedingung geſchwaͤcht werden 
dürfe, indem fonft bei moͤglichen auferordentlihen Umftänden, 
wobel große unvorhergefehene Ausgaben ftatt finden müßten, 
man nur mit vlelem Nachthell eine neue Anleihe kontrahlren 
mwärbe, und man übrigens in der Folge, und nad Befund 
der Umftände, immer Meliter bllebe, die Dotatlon der Til: 
gungsfaffe zu verringern, wenn es nicht mehr nöthig jenn follte, 
fie auf dem bisherigen Fuße zu unterhalten. Hr. v. Vlllele 
zeigte auch mit überwiegenden Gründen, daß efne ſolche Ber: 
minderung im gegenwärtigen Zeitpunft, wo es fih darum 
handle, eine fo geoße Maffe neuer Renten zu gründen, hoͤchſt 
widerfinnig wäre. Allein über die Art und Weiſe, diefe neuen 
Menten zu fundiren, und ihnen die erforberlihe Garantie zu 
geben, wollte er ſich nicht näher herauslaffen; er wußte bier 
fen Gegenftand mit Geſchillichtelt zu umgeben, indem er be: 
hauptete, daß er bier nicht zu erörtern wäre, fordern erjt 
zur Sprade fommen müffe, wenn man fid) mit bem Iprozen⸗ 
tigen Nentenprojeft befhäftigen werde. Somit iſt die Die: 
£uffion hierüber zwar verfhoben; fie wird aber wieder aufge: 
nommen, und umfaffend erörtert werben, wobei, mie die 
Dppofitlon behauptet, der Mintfter fehr verlegen werden dürfte, 
da gerade bier die fhwache Seite feines Projekts fen. Wie 
vorauszuſehen war, fo wurde Sanlot- Baguenaults Vorſchlag, 
30 Millionen Renten, bie fi in der Tilgungstaffe befinden; 
zu vernichten, nicht blog von der minffteriellen Seite, fondern 
von ber ganzen rechten und linfen Seite verworfen. Nur bie 
äußerfte Rechte ſtimmte dafür. 

Deutfdland. 

In der Sizung der zweiten babifhen Kammeram ı2 März 
erftattete der Abgeordnete Engeffer den Kommiſſtonsbericht 
über die Ablöfung der Entſchaͤdlgung der Standes: und Grund: 
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berren und Korporationen, mittelft Ausgabe von Sprogenti- 
gen Mentenfheinen. Der Antrag glug auf Genehmigung 
des Gefegentwurfes, mit einem, den Termin der Anmeldung 
der Berechtigten betreffenden Belfaz. Der Bericht wird ges 
druft, und die Distuffion in ber naͤchſten Sitzung erdfnet wer: 
ben. Hleranf begann, nach ber Tagesordnung, bie Distuffion 
über bie Integral: Erneuerung ber Kammern, und die drei- 
jährige Dauer bes Zwiſchenraumes von einem Landtage zum 
andern. In ausführlihen Reden fprahen gegen den Geſe— 
zesentwurf bie Abgeordneten Grimm, Foͤhrenbach, Duttlins 
ger, und fir benfelben die Abgeordneten Schneßler, Wild, 
Zadarld und Roßhltt; Leztere mit beſonderer Berüffihtigung 
ber erhobenen Einwendungen. Nachdem die großhergoglihen 
Neglerungstommiffarien, die Staatsräthe Winter und Bödh, 
ben Geſezesentwurf vertheidlgt, und die vorgebradhten Efin= 
mwendungen ebenfalls beantwortet hatten, fhritt die Kammer 
zur Diskuffion und Abſtimmung über die einzelnen Artiter, 
welche fucceffiv unverändert augenommeh wurden. Nach ges 
ſchloſſener Verhandlung ward über das Ganze des Gefejes 
abgeſtimmt, und foldhes mit 58 gegen 3 Stimmen angenom= 
men. Am Schluſſe der Sijung wurde eine Deputation er- 
wählt, um Sr. koͤnigl. Hohelt dem Großherzog die Beſchlüͤſſe 
der Kammern wegenber Anleihe von 700,000 fl. zu überbringen. 
Rußland. 

"St. Petersburg, ab Fehr. Nach einem von Sr. Ma— 
jeftät dem Kalſer beftätlgten Plane des Finanzmintfters ſollen 
zu Erleichterung des Zollweſens ımb Sicherung ber zu lagern- 
ben Waaren mehrere bedeutende Bauten ausgeführt werden. 
Der Plaz vor der Vörfe, auf weichem fih der befannte Got— 
torpifhe Globus befindet, wird mit Parhäufern umgeben, und 
noch in diefem Sommer hinter der Kunftfammer ein großer 
fteinerner Palhof, zoo englifhe Fuß lang und 86 breit, auf⸗ 
gefühtt, das Dach deffelben mir Eifen gedeft, und zur beque— 
men Einbringung von Waaren eine Granitbahn errichtet wer— 
den. Zur Ausführung dlefer Bauten iſt eine befondere Kom— 
miſſton, unter Direktion des auswärtigen Handelsbepartes 
ments und Dberleitung bes Finangminijterd, organlfirt, 
und die Koften find für dieſes erfte Jahr aufelne Million Nur 
bei angefhlagen. — Die, Elufuhr von Petersburg betrug im 
vorigen Jahr 120, die Ausfuhr 97 MIN. Rubel. Unter den 
In der Handelstifte angegebenen 116 biefigen Großhaͤndlern 
batte das Haus Clemens und Berg die größte Einfuhr, nem: 
lich 16 Mil: 681,075 Rubel; die größte Ausfuhr aber das. Haus 
Thornten, Eapfay und Komp. mit 8 Mil. 900850 Rubeln. — 
Mir dem ı2 d. hat das im Januar -ı824 begonnene Jour⸗ 
nal der ruſſiſchen Bibelgefellfihaft auf Verfügung des: Me— 
tropoliten Seraphim aufgehört. Die Geſellſchaft ſelbſt hat 
5 dem Jullus ıBaa eine Jahresverſammlung mehr ges 

alten. 
Turfkeil.“ 

* Trieft, 7 Maͤrz. Durch das lezte Paketboot ang Corfu, 
welches Briefe von Miſſolunghi bis zum 26 Febr. mitbrachte, 
erfährt man nichts Erheblihes aus diefen Gegenden. Loudo 
und Zaime m gefangen und in Anatolico bewacht. Die Un— 
terdrüfung der Partei GColocotroni’s unterliegt feinem Zwel— 
fel; die Megterung in Napoli di Momanta befchäftigte ih mit 
den Zuräftungen zum neuen Feldzuge. 
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Spanlen. 
2Aus dem füdlihen Kranfreih, B März. Es 
fheint ein wahrer Unftern über ben fpanifhen Ungelegenhel- 
ten zu walten. In dem Uugenblife, mo man mit Recht er: 
warten konnte, daß fie eine günftigere Wendung nehmen 
würben, wo man als entfihieden anfah, daf die fortgefesten 
Anftrengungen bes frangöfifben Geſchaͤftstraͤgers, unterjtügt 
von andern Diplomaten, mit günftigem Erfolg aefrönt wor: 
den; wo im Minijterkonfeil ber neue Ammeftieentwurf bereits 
angenommen war, und nurnoch vom Rath von Gaftilten Ein: 
wendungen erlitt, kommt und die Nachricht zu, daf in Folge 
neuer Umtriebe, das Ammeftiedefrer fowel, ald die andern 
beabfihtigten Veraͤnderungen auf unbeftimmte Seit verfhoben 
worben feyen, und baß eine neue Meaktion, wenlgſtens für 
ben Moment , ftatt-gefunden bat. Was dazu die eigentliche 
Veranlaffung gegeben, baräber find verſchledene Gerüchte 
in Umlauf. Das unwahrſcheinlichſte ift wohl, daß der ruf: 
fiide Gefandte andere Anfichten gehabt babe, als feine Kol: 
legen in Madrid, während doch befannt. iſt, daß er die auf 
Annahme der Forderungen Fraukreichs Bezug habende Schritte 
lebhaft unterftägt hatte. Andern Berichten zufolge wären 
diefe neuen Menderungen einer Hofintrigue zuzuſchreiben, de- 
ven fernere Einwirkung man aber zu vereiteln hoft. Mau 
ftebt alfo jezt ungefähr wieder auf demfelben Punkte, wie 
vor der lezten Krankheit des Königs, und es müſſen nette 
Aunſtrengungen erfolgen, um die Sache wieder lus Geleis zu 
bringen. Ungeachtet aller in öffentlihen Blättern enthalte- 
nen günftigen Nachrichten über den Geſundheitszuſtand Sr. 
Majeftät erhellt aus Privatnahrihten, daß Ferdinand noch 
immer Teidend iſt, und daß die Aerzte einen Ruͤkfall befor: 
gen. Der König bat bereits verfhiedenemale im Minifter- 
kouſeil präfidirt, und die verbandelten Ungelegenbeiten wa- 
ren mist vom der Beſchaffenheit, daß er jede Gemuͤthsbewe— 
gung vermeiden konnte. Er wil fih nun mit dem Hofe aufe 
Land begeben, wie cd heißt nah Aranjuez, und fih dort je: 
der Art von Gefhäften entſchlagen. — Gegen bie Erwartung 


ber Meliten hat fib Hr. Bea Bermudez bisher auf feinem ' 


Poften erhalten, was ſchwerlich geſchehen wäre, wenn die 
fremden Gefandten es nicht dringend verlangt hätten. Un— 
geachtet feines Cinflufes würde Hr. Ugarte allein es nicht 
vermodt haben. Denn es iſt Lezterem auch noch immer nicht 
gelungen, den ‚Hrn. Ealomarde und den Krlegäminiiter Apr 


me rich zu entfernen, fo daß das heterogenfte Miniſterium, 


Das je beftanden hat, mod immer beibehalten wurde. Alle 
wegen deſſen Veränderung gemachten Prophezeihungen find 


Braunfhweiger Wintermefe. — 


s 





bisher zu Schanden geworden: Die Purififationen gehen 


and) wieder ihren alten Gang fort, wenn man ſchon verfihert 


hatte, daß fie naͤchſtens aufhören wärden, und in benfelben 
wirflih ein Stillſtand eingetreten war. Die geiftlihe Junta, 
die über den Veltrag des Klerus zu den Staatsbebärfniffen 
ihr Gutachten geben follte, und fi, nach langen Berathſchla— 
gungen, während der Krankheit bes Könige aufgelögt hatte, 
tft wieder zufammenberufen, um über einen neucn Horſchlag 
bes Hrn. Zea zu bisfutiren. Man erwartet aber um fo went: 
ger ein günftiges Mefultat, da Hr. Bea bei den fämtlihen 
Mitgliedern diefer Junta febr verhaßt fit, und fein Vorſchlag, 
fhon weil er von ihm berrübrt, fi feiner guten Aufnahme 
zu erfreuen hat. . Uebrigens weiß man fchon längit, daß ber 
Klerus nichts zu geben gefonnen iſt, wenn nicht eines oder 
das andere feiner Mitglieder in das Miniſterlum kommt, und 
ihn gewiſſermaaßen dafelbit repräfentirt. Inzwiſchen foll es 
Hrn. Bea gelungen ſeyn, zu Nom eine neue Nutorkfation zum 
Verkauf von Kloftergätern auszuwirken, ungeadtet der Kle— 
rue. ſtark dagegen arbeitete, und Hofnung hatte, die ganze 
Unterbandlung fcheitern zu feben. 
Großbritannien 

London, ı0 März. Konſol. 3Pros. 94. Die Staats: 
papiere waren, wie gejtern.erwäbnt, durd die Neuigkelt von 
dem Truppenaufftand bei Galcutta nur um ı Prozent, die Af- 
tien der ojiindifhen Kompagnie aber um 7 bid 8 Prozent ge- 
fallen. Indeſſen hoben fich beide bald wicder. 

Dad Unterhaus hlelt am 9 März aus Achtung für feinen 
Spreder, Hrn. Sutton, deffen Bruder Obrift Sutton Tags 
vorber geftorben war, feine Sizung. Beides find Söhne dee 
Erzbiſchofs von Canterbury. 

Am ıo März Fam eine koͤnigliche Kommiſſton, den Lord— 
fanzler an der Spize, ins Oberhaus, und erklärte, nachdem 
bie zweite Kammer vor die Schranfen gerufen worden, die 
königliche Genehmigung mehrerer kürzlich durchgegangener Bills, 
unter welchen ſich auch die zu Unterdrüfung gefezwidriger 
Vereine in Irland befand, 

Franfreid. 

Am ı2 März ertheilte ber König dem Erzbiſchofe von 
Rheims eine Prlvataudlenz. Am ı3 war die gewoͤhnllche 
Sonntagsceour, nach welder Se. Majeftät in einem Miniſter— 
rathe präfidirte, und mit dem Duc de Dondeauville arbei- 
tete. — Die Etoile widerfpriht neuerdings dem Gerüchte 
von einer Verfhiebung der Krönung; in wenigen Tagen wür: 
ben fid ber Erzbifhof von Rhelms; der Großcerimonienmet- 
fter; der Graf Eofe’, erfter Haushofmelfter; der Vicomte 
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de la Rochefoucault, Direktor ber fhönen Künfte; der Baron 
be la Ferte“, Direktor ber Hoffeite ; der Marquis be la Suze, 
Grandmarehal des Logis ; und der Baron. de Wille d'Avrav, 
Auffeher des Gardemeuble, zu Rheims verfammeln,, um ſich 
über die Mittel zu verftändigen, mie alle Dienftzweige zu 
Bewerfitelligung der Krönung am 15 Mat zu fihern feyen. 

Die Etofie fagt auch: „Wle man erfährt werben die Trup- 
pen, welche auf Begehren bes Königs Ferdinand nach der Raͤu⸗ 
mung in Spanien geblieben waren, am ı April aufbrechen. 
Zwei frangöfifhe Kreuzgeſchwader werden auf ben Küften von 
Galizien und im Meerbufen von Biscapa ftatlonirt werden.“ 

Der Hr. Fürft von Metternich paffirte am ı2 Maͤrz durch 
Mes. Ungefähr um die nemliche Zeit reiste auch der fran- 
zoͤſiſche Borfhafter am Wiener Hofe, Graf Caraman, über 
Strafburg und Nancy nach Paris, 

Die Deputirtentammer ſchritt am ıı März zur Erör- 
terung bes III. Titels des Entfhädigungs: Entwurfeg, 
lautendb: „Zitet II. Bon den Deportirten und Berurtbeilten. 
$. 15. Die vorftehenden Beftimmungen follen auf bie konfis⸗ 
zirten, und zum Nachtheil der Deportirten oder revolutionär 
verurtheilten Individuen verlauften Güter Anwendung finden. 
Abgezogen ſoll werden von der Schadloshaltung der Betrag 
ber Bons au porteur, auf Baargeld nah dem Kurs des Ta: 
ges, wo Ihnen folhe zugeftellt worden, reduziert, welche als 
Heimzahlung den Deportirten und ben Famillen der Verur— 
thellten, in Bollziehung des Dekrets vom aı Prafrial und 
»2 Fructidor des Jahrs 3, gegeben worden.“ Diefer Titel 
ward ohne Erörterung angenommen. Hr. Duparc ſchlug 
einen Zuſaz vor, demzufolge „die Deportitten oder ihre Stell: 
verfreter, fo wie die Erben der Verurtheilten, für Guͤter, 
die von Emigrirten herfiammten, unter der Herrfchaft ber 
Konfisfation gekauft, und in Folge der Deportation oder 
Verurtheilung neuerdings fonfiszirt wurden, keine Entſchaͤdl— 
gung verlangen fünnten, ausgenommen fie wären die direkten 
Erben deralten Elgenthümer.“ Diefer Zufaz hätte den Zwek, 
bie Erben der Mobespierre, der Collot d’Herbois, der Bil: 
laub: Barennes u. a,, deren Güter auch In Folge der Depor- 
tation oder Verurthellung Lonfiszirt wurden, von der Entfchd: 
digung auszuſchlleßen. Zwei Abitimmungen durch Aufftehn 
und Siyenbleiben waren sweifelhaft, man verlangte geheime 
Abftimmung, die auch der Präfident zur großen Berwunderung 
der Kammer bemilligte. Derfinanzminifter glaubte, da 
die Kammer fo unentſchieden ſchlen, bemerten zu milffen, 
der Zufaz fey voll Klippen; man würde ſich gendthlgt fehen 
auch unter den Emigrirten Unterfchlede zu machen, denn viele 
derer, die fpäter ausgewandert, wären früher die größten 
Geinde der Emigrirten und Käufer ihrer fonfiszirten Güter 
gewefen, die fie ſodaun felbit wieder. durch Konfiskation ver: 
boten; endlofe Refriminationen und Reaktionen würden die 
Folgen der Annahme des Zufazes ſeyn. Die Kammer ſchritt 
nun zur geheimen Abftimmung (mitteift Kugeln); für den 
Bufaz waren 60, dagegen aja; er warb alfo verworfen. 
Dis Nefultat erregte, bei der vorlgen Unentſchledenheit, el: 
nige Verwunderung. — Ein Zufag des Hrn. v. Laurencin: 
auch die Lyoner für ihre zerftörtem Häufer zu entfchäbigen, 
ward auf die Bemerkung des Finanzmintiterd, daß das Geſez 


nur bie durch bie Konfistation gefhlagenen Wunden heilen 
wolle, verworfen. — Die Kammer fchritt hierauf zum 
IV. Titel des Entfhäbigungs-Entwurfeg, lautend: 
„Iitel IV. Bon den, ben Hofptsten und andern Wohlthaͤtigkelts⸗ 
Anftalten übermiefenen Guͤtern. $. 16. Die ehemaligen Ber 
fiser der den Hoſpizien und andern MWohithätigkeits - Anftal- 
ten, ſey es zum Erſaz für ihre verdußerten Güter oder als 
Bezahlung für die ihnen vom Staate ſchuldlgen Summen, des 
finitiv gegebenen Güter, follen-zu der oben beftimmten Schad⸗ 
(oshaltung berechtigt feyn. Diefelbe wird dem Betrade ber 
vor der Abtretung bemwirften Abſchaͤzung nach baarem Gelbe 
gleich fepn. 9. ı7. In Betref der Güter, die nur provifo- 
riſch den Hofpizlen und andern wohlthätigen Unffalten über- 
wiefen worden, und die nah den Beitimmungen bes Geſezes 
vom 5 Dec. 1814 zuräfgegeben werden follen, wenn jene Au— 
ftalten eine Dotationsvermehrung glei bem Betrage jener 
Güter erhalten haben werden, koͤnnen bie ehemaligen Be— 
figer oder deren Stellvertreter deren Müfgabe verlangen, ſo⸗ 
bald fie dem Hofpisium, das fie inne bat, die dem Betrage 
der Abſchaͤzung gleiche Iprogentige Mente : Iufeription, die ih⸗ 
nen ald Schabloshaltung bewilligt worden, übertragen haben 
werden. Die Rüfgabe ber Güter wird erſt bewirkt werden, 
wenn die Rente ganz, zum Vorthell des ehemaligen Befizers, 
in Gemaͤßhelt des $. 5. des gegenwärtigen Geſezes, einge— 
ſchrleben fepn wird. Die HH. de la Potherie, du Plerfis- 
Grenedan, und v. Berbis fhlugen gemeinfhaftlih eim 
Amenbement vor, demzufolge „die den Hofpizien ıc. definitiv 
„oder proviforifch als Erſaz Ihrer von ber Mevolution elngezo— 
„genen Güter überlaffenen Liegenſchaften, den ehemaligen El— 
„genthümern in Natura suräfgeftellt, und die Hoſpl⸗ 
„äten ac. felbit durch Iprogentige Renten vom gleihen Betrage 
„entfhädiget werden follten; bis dleſe Nenten gang eingefhrie= 
„ben wären, follten die alten Befiger ıc. den Hoſplzien ıc. je— 
„des Jahr die Einkünfte von den noch nicht eingefhriebenen 
„Renten hlnauszahlen.“ Diefes Amendbement erregte der 
größten Lirmen. General Foy rief, „man wolle die Güter 
der Hoſplzien neuerdings Fonfisziren!® Hr. Bazire fezte 
mweitläuftig auseinander, daß die Konfidfarion der Güter der 
Hofpisten ſchon unter der revolutiondren Regierung bie ſtaͤrk⸗ 
ften Meklamationen erregt, unb daß das Gefez vom 5 Dec. 
1814 die Hofpizlen im Befize der ihnen definitiv abgetretenen 
Güter ausdräflih aufrecht erhalten, und nur binfichtlih der 
denfelben proviſoriſch überlaffenen Güter verordnet habe, daß 
fie zurätgegeben werden folten, wenn die Hofpizien eine aus 
gemeffene Dotations- Bermehrung erhalten haben würden, 
Yuh der Minifter des Innern fprah mit größtem 
Nachdrut gegen jenen Vorſchlag, und zeigte, baf bie verlangte 
Zuruͤlſtellung der definitiv abgetretenen Güter eine wahre Spo⸗ 
Hatlon der Hoſpizien, eine Verlezung aller Gewiffen, eine Wie 
derholung jener gehäffigiten Maaßregel der Revolution wäre. 
Die Hofpigien hätten diefelben Anfprüce im Befiz ihrer Gi: 
ter erhalten zu werden, wie die übrigen Käufer der Rattonal- 
gäter. — Sr. v. Berbis wollte wiederholt zu Gunften ſei— 
nes Antrags ſprechen, allein er wurde überftimmt,- und ber 
Antrag ſelbſt mit großer Mehrheitverworfen. Gleiches Loos 
hatte ein von der Kommiſſion vorgefchlagener Zuſaz um $. 17., 
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der die ehemaligen Beſizer der ben Hofpizien befinktiv abgetrete= 
nen Güter ermädtigen wollte, „bie Rüfgabe derſelben zu verlan: 
gen, fobald fie den Hofpizlen eine, den reinen Einkünften von je= 
nen Gütern gleiche Rente auf den Staat übertragen haben wuͤr⸗ 
den“; was, wie ber Miniſter bed Innern bemerkte, mit 
dem Amendement. der HH. v. Berbls ıc. einerlei Zwet hätte. 
Die 55. 16. und ı7. wurden hierauf In obiger, von ber Kom⸗ 
miffion nur in der Abfafung etwas abgeänderter Form an: 
genommen, und bie Sizung aufgehoben. 
Deutfhland. 

* Münden, ı7 März. Zwelte iöffentlihe Sizung der 
Kammer der Abgeordneten. Auf den Sizen der Minifter: 
der kön. Juſtizminiſter Freiherr v. Zentner, ber koͤn. Ar⸗ 
meemintfter Frelhert v. Malllot, die Staatsraͤthe v. Stuͤr⸗ 
mer und v. Knopp. Nah Verleſung und Berlchtigung des 
Drotofols der legten Slzung und Belanutmahung der Elnga⸗ 
ben ſchritt bie Kammer zur Fortſezung der Prüfung der Ent: 
ſchuldigungen abwefender Mitglieder, wurde aber hierin un: 
terbroden durch den Fön. Finanzmintfter Freiberen v. Ler⸗ 

chenfeld, weiber in Begleitung des kn. Minlſterlaltaths 
v. Knorr in der Kammer erfhlen, und derfelben das Bub: 
get für die zweite Finanzperiode 182245 bis 183%: 
mit einer Rede vorlegte (welche wir in den Bellagen liefern 
werden). Hierauf lad er das Budget felbit, und ben Ent: 
wurf des Finanzgefezes für die zweite Perlode vor. 
Endlich feste der Finangminifter die Motion zu dem Entwurf 
des Gefezes über die Einführung des Weinauffhlages, 
auseinander, und trug ben Entwurf felbit vor. Nah Been- 
digung diefer Vorträge fuhr bie Kammer in ihren angefange: 
nen Berathungen fort, deren Ergebnid ift: ». die Einberus 
fung der Abgeordneten Abendanz, Stöber, Keller, 
Graf Hegnenberg:-Dur und Geiſel; a. bie Einſorde⸗ 
tung legalifirter Zeugniffe über die Gefundheitdumftände der 
Mbgeorbneten Geisler und Graf Benzel » Sternau, 
und 3. die Entlaffung der Abgeordneten Königsdörfer 
und Freiherr v. Stein. Die Tagesordnung führte fodann 
zu dem Vortrage bed Sekretalrs des bten Ausſchuſſes 
(v. Wacter) über bie vorläufige Prüfung der bisher ge= 
ftellten Anträge. Ste wurden ſaͤmtlich für zulaͤſſig erfaunt, 
nur mit Ausnahme des Antrags des Abgeordneten v. Anne, 
welder barauf ging, den Maglitraten die Entfheidung über 
Auſaͤßigmachungen und Gewerböverleihungen , mit Ausſchlle— 
fung der Berufung an koͤnlgliche Behörden, zuzugeſtehen. — 
Bon den amtlichen Protofolfen der Kammer find bereits 3 Bor 
gen im Drufe erſchlenen. 

Bolgendes iſt der, In vorftehendem Briefe erwähnte Ent: 
mwurf des Finanzgefezes für die Finanzperlode 
1825 bis 1831, nebft dem dazu gehdrigen Finanz 
Etat über Ausgabe nnd Einnahme. „Se. Majeität 
der König haben auf den Antrag Ihres Staatsminifterkums 
der Finanzen, nah Vernehmung Ihres Staatsrathes, mit 
bem Belrathe, und— fo viel bie Erbebung der bireften Ber: 
änderung der Indireften Steuern, und die Mittel der Detung 
ber Ausgaben für die erfte Finanzperiode betrift, — mit Zu: 
ſtimmung der Lieben Getreuen, ber Stände Ihres Reiches, 
über die Staats: Einnahmen und Staatsausgaben für die ſechs 


naͤchſten Flnanzjahre, vom ı Oftober 1625 bis legten Septem= 
ber 1831 befchloffen, und verorbnen wie folgt: Tit. I. Fe ſt⸗ 
fesung der Staatsausgaben. ı) Die fämtlihen Staats⸗ 
ausgaben für den laufenden Dienft der naͤchſten Finanzperlode 
find auf die jährlihe Summe von 29,885,710 fl. feſtgeſezt. 
3) Die befondere Verwendung, und bie für bie einzelnen 
Miniterien und Staatsanftalten bejtimmten Etatsſummen 
enthält die Zufammenftellung Lit. A. 3) Die fämtlihen von 
der Staatslaffe noch dermal beftrittenen Penfionen des Saͤku— 
larifationd= und Medlatiſtrungs⸗Etats, welche jedoch die Sum= 
me von 330,000 fl. nicht überfteigen dürfen, geben vom ı Dfs 
tober ı825 an auf die Penfiondkaffe der Hanpt:Schuldentil- 
gungsanftalt über, welche auch allen in den beftehenden. Nor: 
men begründeten, oder auf richterlichem Ausſpruche beruhen 
den Zugang an foihen Penſionen, fo wie bie Penfionen und 
Allmentationen der Wittwen und Waiſen biefer Individuen 
zu übernehmen hat. 4) Alle übrigen Eivilpenfionen und Uns 
terftägungen, fo wie fie auf dem Penſions-Etat fi befinden, 
ſowol von Qulescenten ald von Wittwen und Walfen, mit 
Einſchluß der hierauf überwiefenen Mehrbezige von aftiven 
Staatebienern und der Ordenspenſionen, werden, fo wie 5) 
bie fämtlihen Militär-und Gensdarmerie: Penfionen — mit 
Einfluß der Mititärbezäge der praftizirenden DOffisiere, vom 
Anfange der naͤchſten Finanzperlode von ber Haupt-Schulden⸗ 
tilgungsanftalt,, nach den deßfalls befonders feitgefesten Bes 
flimmungen übernommen. 6) Die zu überwelfenden Kivil- 
Denfionen dürfen nicht über 2,200,000 fl., und die Militärs 
yenfionen nicht über 780,000 fi. betragen. Diefe Summen 
können in der Folge nur a. dur die in ben Geſezen und be— 
ftehenden Normen begründeten, oder auf richterllchem Aus- 
ſpruche beruhenden Mehrungen, und b. durd bie ben Hinter: 
lafenen der Eivli-Penfioniften normalmäßig zu bewilligenden 
Yenfionen oder Alimentatlonen, einen Zuwachs erhalten. 7) 
Zur Beftreitung diefer in $. 4 und 5 bemerften Eivii- and 
Mititdrpenfionen, welche abgefondert von der Bezahlung der 
Sätularifations = und Mebtatifirungd = Penfionen, von einer 
eigenen Penfions = Amortifationdfaffe geführt wird, erhält 
die Haupt-Schuldentilgungsanftalt ald Dotation biefer Kaffe: 
a. den 5ten Theil des Malz-Aufſchlages von den 6 ditern 
Kreifen, und denfelden Antheil an dem Malzauffchlage des 
Untermainfreifes in der Art, daß wenn biefer Betrag nicht 
3,100,000 fl, erreicht, der Ausfall aus der Gentral-Staatslaffe 
gebett wird; b. nebft einem jährlihen Zuſchuſſe dieſer Kaffe 
von 150,000 fl. aus den Weln-Auffchlagsgefälen, woran je⸗ 
doch ber allenfallfige Mehrbetrag des ten Thells der Malz- 
Auſſchlagsgefaͤlle über 1,100,000 fl. abzuziehen ift ; c. den 
Ueberſchuß Ihres Tilgungsfonds über die in dem Schulden— 
Zilgungsgefege $. VII. 4. feftgefesten 1,500,000 fl. bis zu dem 
Betrage von 500,000 fl., welder, fo wie die eben ada. et b. 
bemerfte Dotation, der Schulden: Ziigungsanitalt fo lange ver > 
bleibt, bis diefe in Haupt: und Nebenfache volllommen be= 
friediget fepyn wird. d. Zu diefem Ende wird berfelben der 
Beitrag von 1,800,000 fl, aus ben Zollgefällen fo lange unge⸗ 
fhmälert belaffen, bis ihr Zilgungsfond die Summe von 
2,000,000 fl. erreiht. 8) Um eine felbitikändige Wittwens 
und Waifen : Anjtalt der Staatsdlener nah den Beitimmune 


gen bes $. 26. bed Ebifted Beil, IX. der Berfaffungsurkunbe, 
unter ber daſelbſt vorbehaltenen Garantie bes Staates, dur 
verbältnifimäßige, von Sr. Majeftät dem König feſtzuſezende 
erböhte Beiträge der Staatsblener zu begründen, ans welder 
alle vom » Dftober 1825 fid) ergebenden, nicht nad ben obt- 
gen Veftimmungen von der Schulden-Tilgungsanftalt zu über: 
nehmenden Wittwensund Walfenpenfionen zu beitreiten find, 
fol diefer, unter die Leitung eines Ausſchuſſes geftellten An- 
ftalt vom Fünftigen Etatsjahre angefangen für die Folge ein 
Beltrag von 100,000 fl. In monatlichen Raten aus ber Staats: 
kaffe geleitet werden. — Tit. II. Bon den Staats:Ein: 
nahmen. 1) Zur Beftreltung der Titel I. beftimmten 
Staate = Ausgaben find dem Finany = Minifterium bie 
Beilage B voranfhlägig feftgefegten Einnahmen zugewle— 
fen. =) An bireften Steuern find für die 6 Jahre vom 
ı DOftober 1825 bis lesten September ı83ı zu erheben: 
a. In ben älteren 6 Kreifen: 5 Simplen der MRujtifalfteuer, 
5 Simplen der Dominlkalftener, 3 Simplen der Hausfteuer, 
die Gewerbefteuer, und die Famllienftener, nad den disfalls 
beftebenden gefeslihen Bekimmungen ; b. in dem Intermaln= 
freife: bie fämtliben dfreften Steuern gleichwie in bem lau: 
fenden Jahre; c. fu dem Rhbeinfreife: die dafelbft beftehen- 
den Quotitätd=und Verthellungs⸗ Steuern. 3) Der Malzauf: 
flag wird vom ı Dft. laufenden Jahres an von 50 fr. per 
Mezen auf ı fi. a'% Er. erhöht. Diefer Mehrbetrag des Malz: 
aufſchlags koͤmmt auch im Untermainfreife der Haupt: Schul: 
dentilgungs = Anftalt zu. 4) Wenn das Schäffel Gerfte den 
allgemeinen Durhfchnitrspreis von 9 fl. überfteigt, fo wird 
die oben beftinnmte Erhöhung des Malzaufſchlages In fo lange 
fifttrt, als diefer höhere Durchſchnittspreis beftebt. Im bie: 
fem Falle wird der Beitrag von 1,100,000 fl. ber Haupt- Schul: 
dentilgungs » Anftalt aus der Central: Staatefaffe entrichtet. 
5) Bon der Konfumtion des Weines foll gleihfalls vom Anz 
fange bes naͤchſten Etatsjahres an, nah den Beſtimmungen 
des hierüber erlaffenen Geſezes eine Konfumtlondauflage er: 
hoben werden , welde ı fl. 15 fr. vom Eimer Wein, oder ı fl. 
vom Eimer Moft beträgt, wogegen alle auf dem Inläubifhen 
Meine bisher beftebenden indirekten Auflagen aufgehoben wer- 
den. — Kit. II. Erfüllung des Dienjtes der Bor: 
jahre. ı) Die Rechnung über den Dienft ber Vorjahre von 
1818/19 et retro wird mit dem 30 Sept. 1825 geſchloſſen, und 
die Arreragen deffelben gehen auf den Dienjt ber eriten Finanz: 
Periode über. a) Für diefen wird in den drei folgenden Jab- 
ten eine befondere Rechnung, über die Erfüllung des Dienftes 
der erften Finanzperlode, geführt. 3) Fir den Ausfall, ber 
fih zur Erfüllung des Dienites der erften Finanzperlode er: 
gibt, wird dem Staatsminifterium ber Finanzen ein eventuel: 
ler Kredit bei der Schuldentilgungs » Hauptkaffe im Betrage der 
rechnungsmaͤßig nachzuweiſenden Summe des Bedarfs eröfnet, 
über deffen Dekung na brei Jahren nachträglich verfügt wer: 
den fol. Das Stastöminifterium der Finanzen iſt mit Voll⸗ 
zlehung des gegenwärtigen Geſezes beauftragt.“ 

“+ Frankfurt a. M., ı5 Mär. Wlewol im Ganzen 
genommen unfere Papierfpekulanten dermalen umfichtiger zu 
Werke geben, als im vorigen Jahre zu einem ähnlichen Seit: 
punkte, fo würde man doch irren, mollte.man biefe Bedaͤcht⸗ 
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tichfelt der Beforgniß vor dem Eintritt irgend eines wider: 
wärtigen @reigniffes von allgemeinen Folgen zufchreiben. Sie 
entfpringt Lediglih aus Ruͤlerinnerung au die Täufhungen, 
welche fie bamals erfuhren, und deren Gefahren fih aber: 
mals bios zu geben fie um fo mehr vermeiden, weil ohnedig 
der hohe Stand der Papiere Feine Chance eines großen Ge— 
winns barbietet. Um dennoch mit fo wenig Rifito ald möglich 
von ben etwa eintretenden Wecfelfälen des Gluͤts Vortheil 
su ziehen, werden jezt häufiger als zuvor Prämtengefhäfte, 
auf entfernte Termine hinaus, gemacht; wie 3. ®. in öftrel- 
chiſchen Metalligues, zu Park, auf Ende December mit 4 
und 34 Proz. , in Partialen zu 145 mit %% Proz. Prämie. Der 
Käufer oder Praͤmiengeber ſezt biebet blos den Betrag diefer 
Prämie aufs Spiel, da es von ihm abhängt, die ftipulfrte 
Ablieferung Innerhalb jener Zeitfrift zu fordern, ober den von 
ibm eingezablten Betrag fahren zu laffen. Auch bemerft 
man, daß vorfihtige Spekulanten nur dann die Prämie ngb= 
men, wenn fie wirffich die benannten Papiere im Portefeule 
baben, was dann Ihrerfeits die Meynung beweist, es gehöre 
bas in Ausfiht genommene Steigen der Effeften keineswegs 
zu den Unwahrfceinlihfeiten. — Das plöslihe Steigen der 
Kolontalwaaren ift, wie man verfidert, bad Mefultat einer 
Spefufation gewefen, bie burh eine augenbiiflihe Handels- 
fonjunftur veranlaft wurde, und fie find bereits wieder im 
MWelben. In England find biefelben, nad den neueften Be- 
richten, eben fo ſchnell, wie fie ftiegen, um 16 Pros. gefallen, 
und die Ruͤkwirkung macht ſich an mehrern Artikeln, nament- 
lich dem Kaffee, auch ſchon auf unferm Plage bemerklich. Das 
eigentlihde Motiv der Spefulation war bie zu London berr- 
fbende nud auf Berechnungen fi ftügende Mepnung, baf 
dad um etwa drei Monate, wegen ber felt dem November 
auf dem Meere wütbenden Stürme, verfpätete Auslaufen der 
Schiffe nah den, jene Artifel erzengenden Gegenden, einen 
Mangel daran hervorbringen würde. Iſt nun gleich diefes 
Motiv der Spekulation eine wirflibe Thatſache, fo, ſcheint 
man doch binfichtlih der darauf gegründeten Berechnungen 
nicht gleiher Meynnug gewefen zu ſeyn, und die höhern Prei- 
fe haben bald eine, das Begehr binlänglih überwiegende Kon: 
furrenz des Angebots hervorgerufen, um folde ſchnell wies 
der berabzubräten. Indeſſen fteht zu hoffen, daß diefe fo 
kurz aufeinander folgenden Schwankungen nicht die nemliden 
nachtheiligen Folgen nach ſich zlehen werden , wie die gleich 
artige Erfhelnung vor etwa zwei Jahren, der freitlih eine 
entfernter liegende, und eben deshalb auch länger anhaltende 
Urfahe zum Grunde lag, memlih die Beforgniß vor dem 
Ausbruche eines Geekriens, woran gegenwärtig Niemand 
denft. 
Türkei. 

* Dbdefia, a März. rivatbriefe aus Petersburg mel= 
den in Bezug auf den brittifhen Gefandten Hru. Strats 
ford: Sanning, dem einige Journale wichtige die Grie- 
hen betreffende Aufträge juſchrieben, daß er erſt am fie= 
benten Tage nad feiner Ankunft den Minifter des Auswaͤr⸗ 
tigen, Grafen v. Nefleirode, gefehn hatte, und daß bie ihm 
hierauf bewiliste Audtenz bei Sr. Maj. dem Kalfer mur fehr 
kurz gewefen fer. 

VBerantwortliber Redalteur, C. I. Stegman. 
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Yyortugal. 


Das Morning: Ehronicle macht verſchledene Bemer⸗ 
tungen über bie Zwete ber Sendung des Sir Charles 
Stuart nach Liſſabon; es fiebt als ſolche an: „Die Erneue: 
zung des abgelaufenen Handeldvertrages mit Portugal, in 
welhen die ganz veränderte Stellung Brafiliens große Aen- 
derungen bringen muͤſſe, und bie Feſtſtellung der Verhältniffe 
zwiſchen Portugal und Brafilien. Die Unabhängigfeit Brafi- 
liens, fagt das Ehronicle, kan auf zweierlei Arten anerkannt 
werden ; entweber, Indem der Kalfer Don Pedro fein Erbfol: 
gerecht auf Portugal behält, in welhem Falle Portugal nad 
des Königs Johann VI. Hinſchelden eine Provinz von Brafi- 
len werben würde; oder, ludem Brafillen auf Immer von 
Portugal losgeriſſen wird, fep ed, daß Don Pedro feinen An- 
frühen auf Vortugal, ſey es dab König Johann VI. feinen 
Rehten auf Brafillen entfagt. Im Falle gängliher Trennung 
würde bie Krone von Portugal auf den zweiten Sohn des Koͤ— 
nigs, Don Miguel, übergehen ; allein befannter Vorfälle wegen 
ſcheint diefer Infant weder ber Gunjt feines Water, noch bie 
Zuneigung ber Nation zu beſizen. Sollte er von der Erbfolge 
ansgeihloffen werden, fo ginge die Krone auf des Königs dl: 
tefte Tochter, Maria Iherefia, Wittwe eines fpanifhen In— 
fanten, über, welche alsdann einen portugiefifhen Großen 
beirathen müßte; denn, fie allein auf dem Throne, fönnte Por: 
tugal nur zu leicht ein Anhängfel von Spanfen werden, was 
zu verhindern Englands Intereſſe erheiſcht. Diefe Schwierig: 
keiten audzugleihen, fcheint der vorzüglichite Imwer der Sen⸗ 
dung des Sir Charles zu ſeyn. Zieht man in Erwaͤgung, daß 
ber König, bei feiner. Abrelſe aus Braſillen, ſeinem Sohne 
dort zu bleiben rleth, „Indem, wenn die fhwahen Bande 
„swlfhen Brafilien und Portugalreißen follten, es beifer wäre, 
„daß jenes große und reihe Land das Erbtheil des legitimen 
„Erben werde, als in die Hände einer fremden Macht falle, 
„ober durch Anarchie zerrifen werde;* bedenkt man ferner, 
dab Don Pedro von feinem Schwiegervater und von England 
unterftägt wird, fo iſt es ſehr wahrſcheinlich, dab Sir Char: 
les bie Geſinuungen des Vaters mit dem Abfihten des Soh— 
ned zu vereinbaren, und Lezterem bie Erbfolge. in Portugal 
zu erhalten fuchen werde. Was nun.den Umftand betrift, daß 
Portugal cine Kotonle werden ſolle, fo. dürften die Portugle: 
fen damit zufrieden feyn, wenn fie eine Konjtitution wie die 
von Brafilien, und Handelsvortheile daſelbſt erhielten. Frank: 
reich zwar iſt nicht diefer Mennung; es möchte gern Portu: 
sal iſoliren, um Englands Eiufuß zu ſchwaͤchen; da es aber 


den Grundfaz, auf dem England unterhandelt, nicht beſtrel⸗ 
ten fan, fo dürfte die die Unterhandlungen ſehr erleichtern.“ 
Spanien. 

Das Journal des Debats meldet aus Madrid vom 
3 März: Zwiſchen ben Kabinetten von St. James und den 
Tuillerien fheinen ſich binfichtlich der verlängerten Befezung 
von Spanlen einige Wolfen erhoben zu baben, in beren Folge 
Eorunna und Saragoffa gerdumt, und die franzöfifhen Beſa⸗ 
zungen In andern Pläfen fo vermindert werben follen, daß nur 
14,000 Maun In der Halbinfel biieben. — Briefe aus Lima, 
bie über Eadiz eintiefen, beftätigen die Nahriht, daß die 
Schiffe Afia und Achilles von den Eolumbiern genommen wor: 
den, deren Geſchwader, verftärkt durch bie den Spaniern im 
Laufe des Arleges abgenommenen Fregatten Marla Iſabella, 
Emeralda und fa Prueba, nicht unbedeutend au ſeyn ſcheint. — 
Der General: Echazmeifter hat dem Finanzminiiter angezeigt, 
baf die Ausgaben des Staates die Einnahmen beinahe um 24 
überjtiegen, fo daß wenn bie Meglerung ihm nicht außerordent⸗ 
liche Huͤlfsquellen anwiefe, er feinen Dienſt nidr über den 
Yuntus hinaus fortfegen kͤnute. — Die Annahme bed nenen 
portugtefifhen PVorfchaftere, Generald Pamplona (Grafen 
v. Subferra) ſcheint einigen Anftänden unterlegen zu haben, 
die nun gehoben find. inige ſchrelben fie dem limftande zu, 
baf der General zu den portugiefifhen Afranceſados aehört, 
die unter Napoleon dienten ; Andere verfiberten, er fey des⸗ 
wegen nicht gerne geſehen worden, weil er cin Feind der Par: 
tel der Königin iſt, die hier große Verzweigungen bat. — Zu 
Murcla find neuerdings viele Perfonen verhaftet worden, bie 
zu den geheimen Geſellſchaften der Communeros gehörten,“ 

Grofbritannien. 

London, zı Maͤrz. Konſol. 3Proz. 94; 
Bons 9134; merleanifche Bı®%. * 

Die Eommittee des Oberhaufes, welche die Lage Irlands 
näher unterfuchen fol, befragte Hrn. DO’ Eonnel am 9 Maͤrz 
vier Stunden lang. Graf Harrowby führte den Vorſtz, und 
die Neugierde hatte eine Menge Lords herbeigezogen. 

Ang Unterhaus bradte am 10 März der Staatsfefretär fürs 
Innere, Hr. Peel, eine Bil zu Werbefferung der Ge fhwor: 
nengerichte, und neuer Auswahl und Zufammenftellung der 
diefelben betreffenden Statuten, welche zum Theilbig ing drei: 
zehnte Jahrhundert hinaufrefchen. Seine babeigehaltene Rede, 
worin er ſehr liberele Grundfäge, befonderg wegen der win 
ihenswerthen Unabhängigkeit der Jurp’s von ber Meglerung 
anffrellte, wurde von beiden Seiten der Kammer mit grofem 
Beifall aufgenommen. Die 59. Hobhoufe, Luſhington und 


eolumbifche 
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andere Mitglieder ber Oppoſitlon, erklärten ben Antrag aus 
allen Kräften unterftägen au wollen. ) 

Der Courier fagt, er habe große Urfahe an der Be: 
Hauptung bed Morning = Ehrontele zu zweifeln, baf Graf Liver⸗ 
pool feine Meynung binfichtlih der fatholifhen Emanzipation 
geändert habe, und für diefelbe ſtimmen wolle. 


Bor Kurzem enthielten Londoner Blätter die, ſeltdem zu 
voreillg befundene Nachricht, es fen den fpanifhen Bevoll: 
maͤchtigten gelungen eine Anleihe abzufchliefen. Es war die 
Mede von no Mil, Bf. St. und Anerfennung ber Cortes· 
ſcheine. Dei dieſer Gelegenheit äußerten fi bie Times fol: 


genbergeftalt: „@s iſt eine auffallende Berechnung gemacht 


worden, um zu zeigen, daß, wenn es ben fpanifhen Kom: 
miffarien mit der Anleibe gelänse, fie nur in den Beſiz einer 
febr Heinen Summe fommen würden. Da Spanien feine 
Sicherheit anzubieten hat, fan ed nur erwarten, zu 5o Pros. 
hoͤchſtens anzulelhen, was ſchon bie zwanzig Millionen auf 
zehn reduzitt. Da die Kommiſſarien die fonftitutionellen 
Scheine zu 3o Proz. zurüfnehmen wollen, deren von beiden 
Arten für etwa. 15,000,000 Pf. St. fm Umlauf find, fo wür: 
ben biezu 4Y, Millionen erforderlich feyn. Spanien muf in 
feiner Lage, wie in allen aͤhnlichen Fällen jest gebräudlich, 
den Kontrahenten die Dividenden für zwei Jahre zuräflaffen, 
und noch eine Million für den finfenden Fonds. Ferner ift 
zu bemerten, daß die Forderungen brittifher Unterthanen an 
Spanien jezt in der Liquidation begriffen find, welchen zu be: 
geguem noch eine Million wenigftens deponirt werden mus. 
Allee diefes wird den, von den Kontrahenten an Spanien aus: 
zuliefernden Saldo auf 1" Mil. Pf. St., als Bonds zur 
Eroberung Amerita's, vermindern. Wie viel aber davon zu 
diefem Zweke wird erübrigt werden koͤnnen, iſt zu ſchlleßen, 
wenn man bedenkt, daß die jährlibe Staatsausgabe Spa: 
nlens, obne die Sinfenvon der ÖffentlibenSchulb 
zu rechnen, auf 6 Mil. Pf. St., und die Einnahme auf etwa 
die Hälfte ſich beiduft. Der Erlös von ber Anleihe wird alfo 
kaum die Hälfte des Ausfalls in ben fpanifhen Finanzen 
von Einem Jahre defen; und doch werden Gerüchte von dem 
wirklichen Abſchluſſe einer ſolchen Anleihe zuverſichtilcher wie 
je verbreiter!* 


* London, ıı Maͤrz. Die lezten Nachrichten aus Oſtin— 
dien haben bier Schrefen erregt ; fie melden nichts Geringeres 
ald den Aufruhr eines Seapoy-Regiments, dad man gend: 
thigt war auseinander zu ſpreugen und niederzubauen. Go 
fagen die offiziellen Berichte von der dortigen Megierung, mit 
dem Beifügen, daß die Widerfezlichkeit ſich bios unter ben 
Soldaten des Regiments gezeigt, ohne daf ein Offizier oder 
ein anderes Negiment daran Theil genommen bätte. Die 
Urſache davon war die Verweigerung gewiſſer Transportmit: 
tel, welde diefe Truppen font auf dem Marfche zu haben 
pflegen. Der Schreten hat fi zwar bier wieder einiger: 
maaßen gelegt, und die Attien der oftindifhen Kompagnie, 
welche bedeutend gefallen waren, find wieder im Steigen; 
aber man fieht doch mit Beſorgniß fernern Nachrichten ent: 
gegen, Indem ein Abfall der eingebornen Truppen In dem 
jezigen Augenblite, wo die Britten dort in einen fo ernfthaf: 








ten Krieg verwllelt find, den Verluft von Oſtindlen nad ſich 
ziehn würde. Die Berichte von dem Krlegsſchauplaz find in⸗ 
deifen ziemlich befriedigend; bie brittifhen Truppen waren 
zwar in der Mitte Oltobers noch nicht von Rangoon aus wels 
ter vorgedrungen, aber fie hatten (mit Einer Ausnahme) die 
Birmanen immer ans ihren Stellungen zu treiben, und ihnen 
Furcht einzufldßen gewußt, fo daß ber brittifhe General eis 
nem Hanptangrif, den man von Seite ber Birmanen erwar⸗ 
tete, mit Ruhe entgegen fehn fönnte. Auch hatte er eine 
Erpedition gegen bie Seeftädte Tavav und Mergui, welche 
ehemals zum NKönigreihe Siam gehörten, abgeſchikt; fie 
glüfte völlig, denn beim Abgang der legten Nachrichten war 
erftgenannte Stadt nicht nur erobert, fondern die Britten 
waren auch von den Einwohnern ald Befreier aufgenommen 
worden. In Cachar hatten fih die Birmanen freiwillig 
zuruͤtgezogen, und nichts binderte an ber Befisnahme 
der Provinz als der anhaltende Megen, welcher das Land 
unter Waffer geſezt hatte. Es fcheint alfo nur einer Haupte 
ſchlacht zu bedürfen, um diefen Krleg zu entfheiden. — Aus 
Yeru haben wir feine nähere Nachrichten; dennoch bezweifeln 
nur Wenige den Steg der Nepublifaner. — Die Bill zur Un— 
terdriifung polltifher Wereine in Irland iſt nun zum Gefez 
geworden. Dennoch ift in Irland Alles rublg; denn die bier 
anwefenden fatholifhen Deputirten geben Ihren Landeleuten 
die ermunterndften Hofmungen, dab das Hauptziel ihres 
Strebeng, die Gelangung der Katholiken zu den bärgerlihen 
Rechten, noch im diefer Seffion erreicht werben würde. Sir 
Francis Burdett hat das zweite Verlefen feiner Bil bis nad 
den Oſterferien verfhoben, damit alle Theile Zeit haben, 
fi über die einzelnen Punkte zu verftändigen, und man wid 
behaupten, daß nicht nur Lord Liverpool, fondern fogar der 
Großkanzler zu dem Entfchluffe gefommen feven, fi ber Maaß- 
regel nicht länger zu widerſezen. — Die guten Folgen ber 
Herabfegung der Abgaben von Welne haben fih bereits 
gezelgt, ber Verkauf hat fi allenthafben verboppelt, und es 
fit mehr als wahrſcheinlich, daß die Megterung, ftatt durch die 
Verminderung etwas zu verlieren, wirflih gewinnen, und fo 
im Stande ſeyn wird, In der nähften Seffion bie Abgaben 
vom Thee, welche 100 Progent, und vom Tabaf, welche Boo 
Prozent betragen, zu vermindern. — Die Spekulationswuth 
in Kolonialmaaren hat etwas nachgelaffen, die Prelſe find 
daher auch wieder niedriger, aber das Kompagnienficher dauert 
fort, und es find wieder ein Duhend neue Vereine im Werte. 
— Der ı6jährige Jungling, welcher den Sohn bes Grafen 
Shaftesburv Im Faufttampf tödtete, und fein Sefundant, find, 
da weder Kläger noch Zeugen gegen fie erſchlenen, von dem 
Aſſiſengericht freigefprohen worden. Es war bes Coronere 
Schuld, welcher die Zeugen zu erfhelnen nicht verpflichtete; 
aber der Ungeflagte fit aus einer grofen Famille, und unfere 
Zeitungen haben wenig dagegen einzuwenden. & tragen fie 
durch ihr Stillſchweigen dazu bei, die unglüfliche Begebenheit 
fo ſchnell wie möglich der Vergeſſenhelt zu übergeben. 


Franfreid. 
Parks, 14 März. Konfol. 5Proz. 103 Fr. 35 Eent.; Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 103, 55. 
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Der König jagte am ı4 März mit bem Dauphiu in dem 
fForſte von St. Germain. 

Die Etolie zeigt an, daß der Hr. Fuͤrſt von Metternid, 
am 13 März Abends zu Paris angefommen fey. Zugleich 
meldet fie, daß der König beider Sizilien von dem Kaifer 
yon Deitreich die Einladung erhalten babe, fih nah Mailand 
zu begeben, welcher jener Fürft mit Vergnügen entſprechen 
werde. 

Daſſelbe Journal bemerkt, daß die Beſazungen von Co: 
runna, Santona und Saragoffa, ald zu denen gehörig, wel- 
be auf Begehren bed Königs Ferdinand über die konventions⸗ 
mäßige Teuppenzahl in Spanien gelaffen wurden, nun am 
ı Aprii nach Frankreich guräffehren wirden. 

Die Yalrslammer vernahm am ı2 März Berichte über 
bie Entwürfe, die Wahlbezirke in den Vogeſen und die Scif: 
fabrtösöle betreffend. Die Erörterung ward auf den ı5 aud: 
gefejt. Graf Mollien, Praͤſident der Aufſichtskommiſſion 
über die Schuldentilgungstaffe, erjtattete den jährlihen Bericht 
über den Zuftand derfelben und den ber Konfignationskafe. 

Graf d. Segur entwifelte feinen lezthin geftellten Antrag, 
»daß den direften Erben der Pairs erlaubt würde, den Stun: 
gen der Kammer in den Tribunen beiguwohnen.“ Die Mar: 
quisv. Semonville und Clermont-Tonnerre fpraden 
dagegen, Graf v. Montalembert und der Herzog von 
fFitz-James dafür; am Ende befdloß die Kammer, ben 
Antrag nicht weiter in Erwägung zu ziehen. Clin Bericht der 
Bittfchriftentommiffien beſchloß die Sitzung. 

Der Deputirtenfammer ftattete Graf Mollien, 
an bemfelben Tage, Bericht über bie Tilguugsfaffe ab, woraus 
bervorging, daß diefe Kaffe im Monat Junins 37,500,000 Fr. 
Renten befizen wird. Druk und Vertheilung des Berichtes 
ward angeorbnet, und hierauf zur Fortfegung der Erörterung 
über bie Schadloshaltung geſchritten. 
nehmigte zu dem gejtern angenommenen $. ı7. folgenden Zu⸗ 
ſaz: „Was die definitiv und unentgeldlich, ſey es an Privat: 
perfonen, fen es an Öffentliche Anftalten, abgetretenen Güter 
betrift, fo wird die Schadloshaltung nah Vorfchrift des oben 
fiehenden $. 16. geregelt, und in Ermangelung einer früheren 
Schäzung befagter Güter Eontradittorifh mit Verätfichtigung 
des Werthes von 1790 verfahren werben.“ — Der f. ı8. gab 
zu langen Debatten Anlaß, welche die ganze Sizung ausfüll- 
ten. Er lautete urfpränglih: Titel V. Bon dem KRecht der 
Glaͤublger in Beziehung auf die Schadloshaltung. $. 10. Die 
gegen die Aushändigung der Nenten » Inferiptionen von ben 
Gläubigern der ehemaligen Eigenthümer, melde der SKonfid- 
lation vorgängige Necdtsanfprühe haben, und vom Staate 
nicht liquldirt und wicht bezahlt worden find, gebildeten Ein- 
ſetüche Fonnen nur für bas Kapital ihrer Schuldforderungen 
Wirtung haben.“ Die von der Kommliffion vorgefchlagenen, 
und von der Kammer angenommenen Zufdze lauten: „und die 
alten @igenthämer oder ihre Stellvertreter werden das Recht 
haben, fid von den Urfahen diefer @infprüde zu befreien, 
indem fie befagten Gtdäubigern von dem Betrage ber Liqulda- 
tion in 3progentigen Renten ein Nominal: Kapftal gleich der 
eingeforderten Schuld übertragen. Diefe Gläubiger werden 
ihre Anfprüde in der Ordnung ber Privilegien und Hypothe: 


Die Kammer ge: : 


ten geltend mahen, welche ihnen auf bie Fonfiszirten nnd 
verkauften Güter zuftanden. Die Rangordnung und bie Ein- 
theilung derfelben wird, wenn es der Fall erbeifcht, vor dem 
Gerichte bes Wohnfizes des ehemaligen Elgenthuͤmers, ober 
vor dem Gerichte, im deſſen Sprengel die Erbichaft eröfnet 
wurde, vor fi geben, wo auch immer jene Güter gelegen 
ſeyn mögen,“ — Hr. Meftadier zitirte die Mömer, bet 
denen bie Deportation die Schuld tilgte, der Widerruf berfel- 
ben aber leztere wieder aufleben machte, jedoch nur in bem 
Berbättniffe, in welchem die Deportirten ſelbſt ihre Güter 
zuruͤkerhielten, fo daß wenn fie nur */, oder Y/s berfelben wie: 
der erbielten, fie auch nur gehalten waren, in bemfelben Ber: 
bältnife ihre Schulden zu bezahlen, (Mehrere Stimmen: 
„Das iſt gerade der Fall, in dem wir ung befinden * Langes 
Gelächter.) Da nun bie 3Prozents fih nicht al pari, fondern 
nur zu 75 oder 8o (lints: „Vielleicht nur zu 601%) verkaufen 
bürften, und die Emigrirten gleihwol ihre Schuld als vollig 
beimgezahlt anfeben mäßten, fo wäre es billig, daß fie ihre 
Gläubiger mit gleiher Münze bezahlten, — Auf die Bemer— 
fung bes Hrn. Pardeſſus: „daß das Amendement der Koms 
miffion binfihtlich ber Gläubiger, die es bereits vor ber Kon- 
fistation waren, ſchon ausgefprohen babe, daß fie in gleicher 
Münze und mit demfelben Nomtnal: Kapital bezahlt werben 
follten; daß aber biefe Verfügung auf andere Gläubiger und 
befonders auf jene, welche Forderungen auf Güter hatten, die 
in Folge des Gefezes von ıBız zurütgeftellt worden, nicht ans 
wendbar fey“ nahm Hr. Meftadier fein Amendement zu: 
ruf, — Vertagung auf den 14 März. 

+ Paris, 6 März. Das Sacrllegiengefes erhielt In ber 
Pairdtammer erft dann die Mehrheit, ald ber Siegelbewah- 
rer eingewilligt hatte, die durch Verſtuͤmmelung verſchaͤrfte 
Tobesitrafe daraus wegzulaſſen; dadurch zog er mehrere Palrd, 
welche die Strenge des Entwurfes abzuſchreken fehlen, auf feine 
Seite. Hr. v. Chateaubriand, der während ber ganzen Die: 
fuffion gefchwiegen hatte, unterftügte im lezten Augenblife 
Hrn. v. Baſtards Amendement, welcher lebenslänglihe Ket⸗ 
tenſtrafe an die Stelle der Todesitrafe fezen wollte. Seine 
Gegner benuzten die, um ihn zu befchuldigen, daß er hlebel 
mebr feiner perföntihen Felndſchaft gegen die Minifter, als 
feiner Ueberzeugung Gehör gegeben habe. Es handelte ſich 
bier nicht davon, wie einige Redner thaten, über das Recht 
oder über das Unrecht der Todesftrafe im Allgemeinen In phl⸗ 
lanthropifhe Betrachtungen einzugehn; unfere Geſezgebung 
laͤßt fie zu, und es iſt unvorfichtig, Fragen wieder jur Spra- 
che zu bringen, bie zur Verachtung ber Gefeze führen, und 
dadurch viel Unhell ftiften können. Was zu erwägen blieb, 
war die Größe des Verbrechens. Hatte man dleſe einmal feft: 
geſtellt, fo hatte man die Gegner des Entwurfs bis In ihrem 
lezten Feftungswerfe bezwungen. Keiner von denen, die für 
bas Gefez ſtimmten, dachte daran, die Gottheit für die Be— 
leldigungen eines Boͤſewichts zu raͤchen. Aber da die bürger- 
lihe Gefellfhaft zu ihrer elgenen Erhaltung geſezmäßig das 
Recht hat, von denen, bie ihre Ruhe ftören, das Opfer ih: 
res Lebens zu fordern, warum follte nicht daſſelbe geſchehen, 
wo eine der abſcheulichſten Handlungen anderer Art beftraft 
werben fol! Man mußte ganz die Todesftrafe abfhaffen, 


und dann war ed vlellelcht noch zweifelhaft, ob auch bad Sa: 
erifege diefe Milderung verdiente. Der Hr. Erzbifchof von 
Paris war der einzige unter den geiftlihen Palrs, der fein 
Votum abgab; bie Anbern, überzeugt, daß es die erfte Pflicht 
eines Palrs von Franfreic it, feinen Auftrag In feinem gan- 
sen Umfange zu erfüllen, ſtimmten für eine, unter allen Um: 
ſtaͤnden beifalswärdige Maafregel. Gedachter Erzblſchof 
ſchelnt dadurch eine Popularitaͤt bezwelt zu haben, bie viel: 
leicht weniger vereinbar mit der chriſtllchen Demuth, als der 
Entfchluß feiner geiftlihen Kollegen mit der Menſchlichteit iſt. 
— Briefe aus Mabrid ſchildern bie Innere Lage Spaniens als 
febr traurig. Man ſprach noch immer von einer bevorftebenden 
NKriegserflärung gegen England, Wermutblih war dieſes 
Gerücht nur ein Ausfluß des caftillanifhen Stolzes; aber 
deſto fiherer ijt ed, daß die englifche Anerfennung der fübd- 
amerifanifhen Staaten großen Eindruf gemacht, und feibit 
Schreken in Spanien verbreitet hat. 

“ Yarid, ıı März. Es iſt nunmehr offiziell befannt ge: 
macht, baf die Krönung des Königs am ı5 Mai zu Rheims 
erfolgen werde. Die Kammern, welche berfeiben beimohnen 
werden, hatten einige Tage zuvor gefhloffen werben follen. 
Alfein man frägt, wie es wohl möglich ſey, dab bid zu jenem 
Tage, das heißt binnen zwei Monaten, die Arbeiten ber 
gegenwärtigen Seſſion beendigt; werben Fönnen? Ein Blit 
auf die Angelegenheiten, womit fie ſich annod zu beſchaͤftigen 
haben, beweist die näher. Was nemlic die Deputirtentam: 
mer betrift, fo wird dleſe, aleih nad Beendigung der Die: 
fuffion über die Emigranten = Entfhädigung, ſich mit dem 
Geſezes⸗Entwurf über die breiprogentigen Menten befhäftigen. 
Alddann muß das neue Mauthgefez zur Berathung fommen, 
Die vielen Beilagen bes Geſezes über die rüfftändigen Staats: 
rechnungen und über das Budget von 1626 find nunmehr ge: 
druft, und fo eben unter die Mitglieder ber Kammer ver: 
thellt worden. Allein noch find feine Kommiſſtonen zu deren 
Prüfung ernannt, und wenn bie jezt auch erfolgt, fo haben 
diefe Kommiffionen fo lange und vielfeitige Vorarbeiten, Kon— 
ferengen mit den Miniftern, Unterfuhungen von Altenſtuͤken 
u. f. w., daß wenigftens ein Monat vergeht, bevor die Be— 
richte über die Staatsrechnungen , bie Ausgaben und Einnah— 
men vorgelegt werden fönnen. Die Berichte muͤſſen gedrukt 
und vertheilt werden, alsdann erft fan die Diskuffion begin— 
nen, bie abermals mehrere Wochen Zeit erfordert. Wenn alfo 
die Deputirtenfammer der Disfuffion des Budgets die Zelt wid: 
men will, die ihr in ben verfloffenen Jahren jtets gewidmet 
worden, fo ift nicht einzufehen, wie jie diefelbe vor dem 15 
Mat beeudisen fan. Außer den Finanzgeſezen will aber die 
Megierung der Deputirtenfammer auch noch die drei, bereits 
von ber Pairdfammer angenommenen Geſezes-Entwürfe über 
die Safrilegien, die weiblichen rellglöfen Korporationen und 
die Piraterie vorlegen; drei Entwürfe, die aleihfalls viele 
Zeit erfordern müffen, wenn fie gehörig erörtert werben fol 
len. — Die Pairslammer wird, fo wie es bei der Deputir— 
tenfammer der Fall war, fehr lange mit dem Entſchaͤdigungs— 
gefez befchäftigt werden, und ſpaͤterhin mit dem Mentengefez, 
wenn diefeg, wie zu vermuthen fieht, die Sanktion der De— 
putirtenfammer erhält. Dann foll fie auch noch über die rüf: 
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ftändigen Staaterechnungen und über das Budget berathſchla⸗ 
gen, wenn die Deputirtenfammer elmmal deshalb im Meinen 
ift.- Dean darf nicht außer Acht laffen, baf bei der Beras 
thung über die Staatsrehnungen bie beruͤchtigte Angelegen⸗ 
heit wegen der mit Ouvrard gefhloffenen Konventionen zur 
Sprache fommen muß, und bismal nicht, wie in der lezten 
Seffion, kurz abgebrochen werben fan, indem es jet darauf 
anfommt zu beftimmen, ob bie außerordentlihen Ausgaben, 
welche durch jene Konventionen veranlaßt worben find, gut— 
gehelßen werden follen, fo wie daß um daräber einen Entfchluß 
zu fallen, nothwendiger Weife Alles, was darauf Bezug hat, 
zuvor erörtert werden muß, und zwar nicht nur in ber Des 
putirten-, fondern auch Im der Palrdfammer. Aus dem Allem 
erhellt, daß wenn die wichtigften Angelegenheiten nicht fehr 
fhnell und gewißermaaßen ex abrupto verhandelt werden 
ſollen, noch wenigſtens zu deren Auseinanderfezung drei Mo: 
nate erforderlih find, und daß alfo die Seſſton burd bie 
Krönungsfeier auf kurze Zeit unterbrochen werden, aber nah 
derfelben wieder fortgefezt werben muß. 
Deutidhland, 

* Karleruhe, ı3 März. Geftern wurde in ber awei- 
ten Kammer über ben Antrag auf Gjährige Integralerneues 
rung der Mitglieder abgeſtimmt. Nur drei Deputirte (Dutt- 
finger, Föhrenbab und Grimm) fpraden dagegen; die übrl« 
gen waren dafür. So wenig eine Oppoſitlon taugt, die blos 
opponiren will, und bei der Anwendung ihrer iCheoreme die 
gegebenen Bedingungen vielleicht nicht einmal zu erwägen 
pflegt, eben fo wenig ſchelnt ung eine gewlſſe Glelchgültig— 
feit erfreulich. Die öffentlihen Intereffen werden von ben 
Privatintereffen verſchlungen, weil Alles nur nah Genuß ringt, 
während die ftelgenden Beduͤrfulſſe mit den Mitteln zu Ihrer 
Defrledigung Im umgefchrten Verhaͤitniſſe ſtehen. Was aud) 
eine Reglerung, unter folhen Umjtänden, für bie Erhal- 
tung und das Wohl des Ganzen thun mag, es findet nicht 
immer die gehörige Anerkennung; benn Die Meiften haben 
nur fib und die Gegenwart, Wenige die Gefamthelt und bie 
Zukunft im Auge. Der Uebergang aus.einer gewiſſermaaßen 
noch patrlarchaliſchen in die Fonjtitutionelle Verfaſſung fiel ums 
aläftiherweife mir dem Verfall der Sitten zufammen; man 
glaubte in neuen Formen Heil zu finden, ohne au beachten, 
wie der Stoff befhaffen fen, der in diefe Formen gebracht 
werben follte. In großen Staaten glelchen fi bie fittlihen 
und politifhen Disproportionen eber aus, was in Heinern 
Stuaten, wo fi fat Alles auf das Familienleben bezieht, 
nicht fo ganz der Fall ſeyn kau. 

Seftreid. 

* Wien, 1:5 Mär). Der am f. f. Hof beglaubigte Mi⸗ 
nifter und anferordentlihe Gefandte Sr. Maj. des Könige 
von Balern, Frhr. v. Steinleln, bat von Sr. Mai. unferm 
Kalfer das Großkreuz des k. Ordens der elfernen Krone, 
und von feinem Monarchen das Großfreuz des Civll-Verdlenſt⸗ 
Ordens der baierifhen Krone erbalten. u — —* 

ofs na talien geht zuverl m runfti 
er ie De ie es biplomatifchen Korps 
wird dem Hofe felgen. 

Verantwortiiher Medatteur, €. 3. Gtegman. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag 





Nro. 80, 


2ı März 1825. 


— — 


Brafilien. — Spanien. — Frankrelch. (Deputirtenverhaudlungen. Briefe.) — Oeſtrelch. — Tuͤrkel. — Bellage Nro. Bo. 
Braunſchweiger Meſſe. — Baleriſches Budget für die zweite Flnanzperlode. — Ankündigungen, 





Brafilien 
Die Etoile ſchrelbt: „Nachrichten aus Bahia vom 
a4 Dec. zufolge iſt eine In biefer Stadt ausgebrohene Art 
von Aufruhr nun gänzlih geftilt. Die Yerlquitos und ans 
dere fhwarze Soldaten der verfhlebenen Mebellenforps wur: 
den auf Transportfciffe gebraht, um nah Fernambuco und 
von bort nach Mio= Janeiro geführt zu werben, wo ber Kalfer 
diefe Korps Leicht auflöfen, und die Schuldigiten beitrafen fan. 
— Die Bewohner jener Gegenden find fehr gegen bie 
Sulaffung der Neger unter bie Truppen geftimmt. Diefe 
Kafte ergreift mit Eifer die Sache der Mepublitaner, und 
Ihre Anführer find gendthigt, wenn fie Ihre Zuneigung ge= 
winnen wollen, bie Augen über bie fhreflihften Ausfchwel: 
fungen zu fchließen, welche fie begehen. Es iſt nit über: 
trieben, wenn man fagt, daß fih unter den ſchwarzen Gol- 
daten oder Mulatten‘, welche man gegenwärtig beportirt, Fein 
einiger befindet, der ſich nicht mehrere vorfezlihe Morbtha- 
ten zu Schulden fommen laffen. Dem Gouverneur gelang es 
in der Nacht vom 26 auf den 27 Nov., unter bem Vorwande, 
bei einem feiner |Freunde zu fpeifen, fib an Borb ber von 
Hm. Beaurepaire, franzöfifhem Dffizier im Dienfte Gr. 
brafillanifhen Majeftät, befehligten Fregatte zu begeben. 
Diefed unerwartete Ereigniß vereitelte fhmell bie Plane der 
Mepublitaner, die fih, troz einiger Verſuche, die Heritel: 
lung der MRepubtit zu proflamiren, ergeben mußten. Der 
Gouverneur lleß die Neger fogleih einfhiffen, und bie Trup⸗ 
pen von Außen in die Stadt rüfen, worauf er felbit im bie- 
felbe zurüffehrte, und mit Enthuſtasmus empfangen wurde. 
Ales diefed wurbe in drei Tagen bewerkſtelllgt, wie er bie 
Friſt dazu gefezt hatte. Diefe Vorgänge können fehr günftige 
Refultate für den Kalfer und für Brafillend Ruhe haben. 
Seine Partei iſt die zahlreichſte, und enthält die rechtlichen 
Leute. Die gemeinfcaftlihe Gefahr hat Brafilter und Portu⸗ 
giefen vereinigt.* 
Spanien 
Die Duotidieune wid wiſſen, ber König habe den Am= 
neftie: Entwurf dem hohen Mathe von Caſtlllen nenerdings 
mit einfgen Aenderungen vorlegen laffen, befonders In Bezug 
auf die mißfällige Klaufel, daß es den Movaliiten verboten 
ſeyn folfe, ihre, ber königl. Sache gelelfteten Dienfte geltend 
zu machen. Wuͤrde die Amneſtle in diefer Geftalt genehmigt, 
fo ſollte fie am ı Mal erſchelnen, wie Anfangs beftimmt ge- 
weſen. 
Der Drapeam blanc erzählte unlängft, daß der König 
von Spanlen bie ropaliftifhen Freiwilligen von Madrid (wie 


vorgefterm berichtet) zu Fuencarral mit einem Beſuche äber- 
rafchte, durch bie Reiben derfelben fuhr, und mit bem tau— 
fendfältigen Rufe: „Es lebe der König!* empfangen wurde. 
„ber mitten in diefe Rufe, (fagt der Drapeau) miſchte 
ein Raſender den: „Es fterbe ber abfolute Köufg!* und hät- 
ten ihn die Frelwilllgen nicht in ihre Mitte genommen, er 
wäre vom Wolke zerriffen worden. Diefer traurige Auftritt 
fiel faft unter den Uugen bes Könige vor, der fidh davon Be— 
richt erftatten ließ, fehr erfchättert fchlen, und ſich ſoglelch 
entfernte.“ — In feinem neuejten Blatte meldbetdber Drapeau, 
baf das Individuum, welches, als jenes Rufes ſchuldig, vers 
baftet wurde, wieberin Freiheit gefezt worden fep, weil man 
nicht beweifen fönnen, daß es den Ruf ausgeftoßen habe. 

Der Drapeau blanc fchreibt aub aus Madrid vom 
3 März: „Die große Frage über Krieg und Frieden mit Eng- 
land iſt noch Immer unentfhleden. Heute geht das Gerücht, 
daß die Engländer ein reiches and Amerika kommendes Eonvot 
genommen, eine Nachricht, bie troz ihrer großen Unwahr: 
fheintihleit, die Gemäther fehr erbittert. — Spanien iſt 
ruhig, und die Mevolutiondrd, bie nah Gibraltar geflüchtet 
waren, haben ſich zerftreut. Bel Oporto follen indeſſen 
einige aufrährerifhe Bewegungen vorgefallen fepn, indem 
einige fpanifhe und franzöfifhe Flüchtlinge in Galizien einzu: 
dringen verſucht hätten, aber von ber portuglefifhen Regie— 
zung jur Ordnung gewiefen worden wären.“ 

Der Courier frangald berichtet aus Madrid: „Schon 
dfter ift bie Mede von dem Elende gewefen, in welchem fich 
bie Dffisiere in unbeftimmtem Urlaub befinden. Der General: 
Kapltaln von Andalufien hat dem Kriegeminifter berichtet, daß 
Don Juan Delgado, Kapitalu in unbeftimmtem Urlaub, zu 
Erchja am Hungertobe geftorben fey, und daf Don Franeldco 
Aldao baffelbe Loos gehabt hätte, wenn er nicht von feinen 
Unglütsgefährten unterftügt worden wäre. Diefe Vorfälle ha: 
ben freilih den Befehl veranlaßt, den Dffisieren in Urlaub 
einige Unterftägung angebeihen zu laffen, allein fan dieſe ber 
beutendb ſeyn, da dle Kalfen leer find, fo daf in manden Be— 
fazungen die Soldaten auf die halbe Portion gefegt wurden 7* 

* Madrid, 3 März. Der König befindet fih gegenwaͤr—⸗ 
tig wieber etwas ſchllumer. Als Urſache wird erzählt, bet 
ber lezthin angezeigten Mufterung der Madrider ropallitifhen 
Freiwilligen zu Ffuencarral habe fih ein Unbekannter feinem 
Wagen genähert, und wiederholt gerufen: „Es fterbe der ab: 
ſolute König!“ Se. Majeftät habe diefe Schmach fo lebhaft 
empfunden, dab Ihre Gefundheit auf der Stelle ſchlechter 
wurde. Der Elende fol jogleih verhafter und verhoͤrt wor: 


” 


* 


* 
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ben ſeyn. Am folgenden Tage hatte ber König einen neuen 
Berdruß; der Finanzminifter zeigte Sr: Majeftdt an, dap er 
die für den Hofftaat geforderten a Milllonen Realen nicht ab» 
Ikefern könne, well kein Maravedi im Schaze fey. Diefe 


ntwort, welche die auf Anrathen des Dr. Eajtello befchloffene 


Melfe nah Aranjuez neuerdings verzögern maß, verſchlim⸗ 
merte den Zuftand bes Monarchen, ber ſeltdem nicht mehr 
unterzeichnet. — Hinfihtlih der Anleihen und der Unterhand- 
lungen wegen ber amerifanifhen- Kolonien herrſcht die alte 
Ungewißheit, nur meput man aus ben heftigen Ausfällen der 
Gazeta gegen England, (dem fie vorwirft, „ed habe nur ge: 
glaubt in Merico erfhelnen zu dürfen, um die Gold und Sil⸗ 
berftangen hundertweife In Empfang zu nehmen,*) fchließen zu 
dürfen, daß Spanien Beweggrände habe auf den Beiftand 
anderer Mächte zu zählen. Auch verfihert die Gazeta, daß 
in Amerifa die Meynung allgemein herrſche, die heilige Al: 
lan; werde Spanien zur MWiebereroberung feiner Kolonien 
beiftehen, und es folle zu dem Ende eine Armee In der Ha— 
vannah verfammelt werben. Ein Geruͤcht behauptet, der biefige 
Brittifche Gefhäftsträger werde durch einen Botſchafter abgelöst 
werden; ein Umftand der auf Ereigniffe von Wichtigkeit ſchlle⸗ 
few lleße. — Die Gazeta zeigt an, daß das Diario von 
Mabrid unterbrüft fep, und daß dafür zwel neue Journale er: 
feinen folen, welde Indeffen blos Reglerungs- und Mumis 
elyal: Verordnungen, Induſtrie⸗ und Handelsnachricten, 
Waaren- und Wecfelfurfe, Entdelungen in ben Künften und 
Wiſſenſchaften, und Ankündigungen enthalten follten. Die 
Herausgabe biefer neuen Journale wird auf zehn Jahre in 
Vacht gegeben, und ber befannte Widerleger der Schrif⸗ 
ten über Spanten, be las Hermofillas, fol an: 
gebllich die Medaftion erhalten. Die Gazeta enthält auch 
eine koͤnigl. Belobung bes Erzbifhofs von Grauada, der, um 
dem Elende der um Lohn arbeitenden Klaffen zu ftenern, den 
Vaß im Gebirge la Marra, auf ber neuen Straße von Gra: 
nada nah la Carolina, auf feine Koften fahrbarer ma- 
en läßt. 
Franfteid. 

Paris, 15 März. Kouſol. 58Proz. 103 Fr. 45 Eent.; Mo: 
natsſchluß Nahmittage um 3 Uhr 103, 70. 

Der König empfing am ı5 März das diplomatifhe Korpe , 
und arbeitete nachher mit bem Grafen v. Billele. 

Der Hr. Fuͤrſt.von Metternih war nidt am ı3 März 
Abends, mie wir geſtern nach der Etolle anzeigten, fondern 
am 14 bes Morgens um B'4 Uhr mit einen Gefolge von drei 
Kutihen zu Paris angelommen. Er ftieg im Hotel de Hol- 
lande, Rue de laPair, ab, und beſuchte fogleich feine Gemah: 
tin, deren Wohnung, Rue Baſſe du Mempart, nicht Raum 
genug jur Aufnahme bes Hrn. Fürften hat. Als derfelbe 
gegen a Uhr in fein Hotel zuruükgekehrt war, empfing er die 
Beſuche vieler angefehenen Perfonen. 

Die Königin von Spanien bat der Fürftin von Talleyraud 
das Großfrenz des Marie : Lonifen» Ordens überfandt, als 
Audenfen für die dem König Ferbinand während feines Huf: 
enthalte zu Valengav ermwiefene Uufmerkfamteit. 

Nach Erzählung eines Parlier Blattes foll eine ſpaniſche 
Krlegsbrigg von ı8 Kanonen am 4 Jan, zu Puerto » Eabello 


eingelaufen, und freimilig In den Dienk ber columblſchen 
NRepublit übergegangen ſeyn. 

Der Graf Laumond, Honorar-Staatsrath und vorma— 
liger General-Bergwerksdirektor, iſt zu Parls verſtorben. 

in Hamburger Blatt ſchrelbt aus Paris: „Man fieht. 
naͤchſtens der Erfüllung eines Verſprechens entgegen, bad ber 
König gelegentlih gegeben, und wozu fobald keine Ausficht 
vorhanden zw ſeyn fehlen. Ge, Majeſtaͤt äußerten nemlich: 
Sie wollten ſuchen, ihrer guten Hauptitadt einen hell der 
Handelsvortheile zu verfhaffen, welde die Hauptftadt des brit- 
tifhen Reichs, vermöge Ihrer Lage, genieße, Man behauptet 
nun beſtimmt, es fey, unter den unmittelbaren Auſphzlen Sr. 
Majeftät, eine Geſellſchaft geblidet worden, die einen Kanal 
von Dieppe nad Paris anlegen wolle, und erwartet eheftend 
bie disfaͤlllge königfihe Werordnung fm Monitenr zu lefen. An 
ber Spize der Subferibenten ftehen der Fürft von Pollgnac und 
Hr. Lafitte.“ 

Am ız März ſchritt bie Depntirtenfammer zur Erdr- _ 
terung des legten Titels bes Entfhäblgungs- Entwur- 
fes, lautend: „Titel VI. Bon ben Terminen für die Zulaf- 
fung. $. 19. Die auf die Erlangung der Schabloshaltung ge— 
richteten Crflärungen muͤſſen, bei Strafe ihres Verfalls, in 
folgenden Terminen abgegeben werben, nemlich: Binnen el- 
nem Jahre von den Bewohnern des SKönigreihe. Binnen 
ı8 Monaten von denen, die fid In andern Staaten Europa's 
befinden. Binnen zwei Jahren von benen, bie außerhalb En- 
ropa find. Diefe Friſten laufen von dem Tage der Promulga⸗ 
tion gegenwärtigen Geſezes an.“ Diefer $. ward ohne Erör- 
terung angenommen. — „s. 20. In jeder Präfektur wird 
ein Spezlalregifter eröfnet werden, worin, nad ihrem Da: 
tum, bie Meflamationen eingetragen werden follen, bie an 
den Praͤfekten gerichtet fepn werden. Den Betheiligten wird, 
fo weit es fie betrift, ein regelmäßig bealaubigter Auszug bar 
von ausgehändigt werden.“ Hr. v. Charencey ſchlug fol 
gendes Amendement vor: „Es follen den Kammern jährlich 
mit ben Gefegedentwärfen über die Rechnungen, ausführlide 
Ausweife über alle Liquldationen mitgerheilt werden, welde, 
den Verfügungen des gegenwärtigen Geſezes gemäß, während 
bes Dienftes, auf ben fid jene Rechnungen beziehen, abge: 
ſchloſſen worden find.“ Der Antragfteller bemerkte, daß fein 
Amendement alle wänfhenswertbe Publizität verfhaffen 
würde, ohne die Nachtheile der Worfchläge ber HH. Fov und 
B. Eonftant mit fi zuführen. Bon den HH. v. Labour— 
donnave und E. Perrier unterftügt, von Hrn. v. Villele 
wenigitend binfichtlich des Grundfazes ber Publlzitaͤt nicht be= 
kämpft, ob er gleidy glaubte, daß Die Ausfuͤhrlichkelt der Aus: 
welfe vielen Schwierfgleiten unterliegen würde, ward das 
Amenbement des Hrn. v. Charencey angenommen, und 
sum $. 22, bes Geſezes erhoben; der Vorſchlag des Kran. 
Mechin hingegen, daß die Ausweife namentlich und aus— 
fuͤhrlich ſeyn follen, verworfen. Ein Zuſaz des Hrn. Ehif> 
flet zu $. ꝛ.: „Die Verfügungen bes gegenwärtigen Geſe— 
zes find auch anwendbar anf alles Grundeigentyum In jenen 
Theilen des gegenwärtigen Gebiets von Frankreich gelegen, 
bie erft nah dem » Jan. 1793 mit dem Meiche vereinigt wur= 
ben,“ ward angenommen. Dererneuerte Antrag bee. Hru. 
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Hode de Neunille aber: „die im Auslande vor der Mer 
kauration an Fremde verbeiratheten Töchter ber Ausgewan⸗ 
derten zur Entfhäbigung zugulaffen ,“ verworfen. — Die 
HH. Dubamel, Lerour bu Ehateler, Leclere 
de Beaulieu und Delagrandollle fehlugen ein Amende- 
ment vor, lautend: „Ulle Verhandlungen über bie Ruͤlabtretung 
der Fonfiögirten Ghter von Seite der gegenwärtigen Beſtzer an 
die ehemaligen @igenthämer ober deren Erben, fo wie bie Ratifi- 
Tationder Berkäufe gedachter Güter, von ben @inregljtrirungs: 
Gebühren zu befreien, und bios einer einfahen Abgabe zu un- 
terwerfen®; es wurde von der linten Seite als ein Privileglum 
bezwelend, heftig befämpft,, von der rechten Seite hartnäfig 
vertheibige, und am Ende an bie Kommiffion zur Prüfung 
gewiefen, beren Bericht morgen erwartet wirb. 

Der Etokte zufolge bat die Mehrheit der Kommiſſion 
fih am 15 März gegen vorftebended Amendement erklärt. 

"a Yarks, 11 März. Die Erörterung des Schadloshal⸗ 
tungs:Gefeges zieht fi langfam durch feine Paragraphen hin, 
man zweifelt indeifen nicht au deffen Annahme. Auders ver: 
hält es fih mit dem Entwurfe zur Herabfezung ber Rente, 
ber fodter zuc Sprache kommen wird, und burd ein einziges 
Amendement , das von der Palrskammer entweder in bad 
Gefez ober in das Budget eingefhoben würde, kraftlos ge- 
macht werben könnte. Der Entwurf beruht in der That 
blos auf der finanziellen Feinheit, die Wirkung des Tilgungs⸗ 

fondes ganz alleln auf die 3Prozents zu werfen; diefe Abficht 
wurde im Entwurfe ſelbſt durch die Erklärung ausgeſprochen, 
daj bie Tllgungstaffe in Zulunft nur Renten unter Vari ein- 
lifen werde. Da nun die 5Prozents über dem Pari ſtehn, 
die 3Yrogentd aber von 75 bis 100 Er. zu fteigen haben, um 
dahin zu gelangen, fo tft es Mar, daß der Zilgungsfond bios 
auf bie 3Prozents wirken, und die 5Prozents vernachlaͤſſigen 
‚ wid; ein Umſtand, der die 3Progents fehr in die Höhe 
treiben, ihnen alle Kapitalien, die dem Börfenfpiele gewid- 
mer find, zuwenden, und eine faft freiwillige Umwandlung 
der 5Progents in 3Prozents herbeiführen muß. Allein, wie 
gefagt, ein einziges Amendement kan den ganzen Zwek des 
Geſezes vereitein; ein Amendement, das 3. DB. verfügen 
würde, daß der Tilgungsfond auf alle Gattungen von Men: 
ten, im Verhaͤltulſſe zu ihrer Maffe, wirken folle. Würde 
ein ſolches Amendement in der Walrdtammer durchgeſezt, fo 
erginge es dem Mentengefe; wie dem über die Eramenklöfter, 
bei dem man aud bezwerte, fie nach Willkähr vermehren zu 
Tonnen, und welches dur das einzige Amendement, daß neue 
rauenflöfter nur durch ein Geſez, alfo durd alle drei le: 
sislativen Gewalten, und nicht durch Drdonna nzen, die 
blos von einer derfelben ausfließen, autorifirt werden kn: 
nen, um feinen Hauptziwer gebracht wurde. Indeſſen foll noch 
kuͤrzlich Hr. v. Villele gefagt haben: „Sie glauben, daß die 
Berwerfung bes Reutengeſezes mir ſchaden fünnte? Nicht 
im Geringften. Die Yatrdfamımer mag tbun , was fie will, 
mein Dafepn hängt nicht an der Werwerfung einer bloßen 
Bollziehungsmanfregel. Wollen die Palrd nicht das wohl⸗ 
felite Mittet, die Koften der Entſchaͤdigung zu beitreiten, fo 
werden wir das foftfpieligfte ergreifen ; wir werden eine Au⸗ 


leihe in der gewöhnlichen Form zu SProzent aufnehmen. Das 


. Schabloshaltungsgefez wird votirtfepn, und das iſt die Haupt: 


fahe.“ — Die große Ungelegenheit des Tages fit bier jejt 
die auswärtige Yolltit. Jedermann iſt über den Stand der 
Frage einig, aber Niemand weiß, wie fie eutſchleden werben 
wird. Unſere Salonspolititer meynen, Hr. v. Metternich 
fomme, um eine Gentral:europäifche Alltanz zu unterhan⸗ 
dein, die aus Deftreih, Preußen und Frantreih beitehn, 
und zum Zwet haben follte, die übrigen Mächte zur Erbals 
tung der, feit gehn Jahren beobachteten Neutralität zu ver: 
mögen, nachdem zwei felt Kurzem davon abzuweichen geneigt 
fhlenen. Inzwiſchen hat unfere Megierung ſich ohnedis fchon 
von der englifchen Volitif zu entfernen angefangen. Einige 
wollen fogar willen, die Anhaltung der Handelstouriere zu 
Calals und Boulogne habe hauptfächli zur Abſicht gehabt, 
fi über die Abſtchten Englands in Bezug auf Griehenland 
Gewißpeit zu verfhaffen. Sie fläftern uns ins Ohr, Hr. 
Canning wolle den Prinzen Leopoid auf Griechenlands Thron 
fegen ıc. Ohne dem Allen vor der Hand irgend Glauben beis 
zumeſſen, fehn wir do ſoviel, daf die öffentlihe Aufmerf- 
famteit fehr gefpannt ift. Hrn. Cannings Vopularität waͤchst 
bei unferm Publikum ungemein; feine legte Rede in der Ka- 
tholifenfahe hat Jedermann gefallen. — Was unfre Innern 
Angelegenheiten betrift, fo iſt die Boltsftimmung nicht blos 
in der Hauptftadt, fondern nad Ausweis zahlreicher Briefe 
aud in den Provinzen, neullch durch zwei Dinge befonders 
lebhaft angeregt worden: durch das Satrilegiengefey und dur 
die den Emigranten zugedachte Milliard. Was befondere die 
Leztere betrift, fo weiß Jeder, daß, dem frangdfifhen Wolfe 
Geld abnehmen wollen, das fiherfte Mittel ift, es in üble 
Laune zu verfegen. 

* Paris, ı2 März. Im Merfolg der Diskufiion des Ent: 
ſchaͤdlgungsgeſezes iſt noch eine ſehr beträchtliche Zahl von 
Amendements zur Sprache gefommen, und mit mebr oder 
minderer Umſtaͤndlichtelt debattirt worden. Die meliten wur⸗ 
ben verworfen. Es machte einen übeln Eindruf, daß von el- 
nem Zufasparagraph zum 5ten Artifel des Gefejed, den ber 
Lvoner Abgeordnete, Hr. Pavp, vorſchlug, und der die frühere 
Motion des Grafen Aleris v. Noalites gewiffermaaßen 
erneuerte, nicht nur feine Notiz genommen, fondern ber: 
felbe von der rechten Seite mit offenbaren Beihen von Miß⸗ 
biligung angehört wurde. Mac diefem Bufagvaragraph wäre 
nemlih in den von den entfhädlgten Ausgewanderten aus zu⸗ 
ſtellenden Quittungen, bei Empfang der ihnen zukommenden 
Ziguidationsbong, eine Abtretung aller ihrer bisherigen wirt: 
lihen oder vermeynten Rechte auf die ihnen ehemals gehört: 
gen Güter am den König erfolgt, und fie hätten aller Rekrl⸗ 
minartion oder fernerm Anſpruche wegen dleſes Gegenftandes 
förmlich entfagt. Dis wäre num freitih nicht nörhig, wenn 
nicht bie befannten unflugen Heußerungen mehrerer Depu: 
tirten von ber dußerften Rechten bie Gemuͤther beunruhigt, 
und die Ueberzeugung veranlaßt hätten, daß Leztere ſich wenig 
um ben gten Artikel der Charte fümmern, oder wenn fie bef- 

‚fen Abſchaffung nit erhalten Fönnten, ihn doc ſophiſtiſch 
auszulegen ſuchen. Frelllch hat die Kammer bereits einen Zus 
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ſaz zum erften Artikel angenommen, worin aufgeftellt wurde, 
daß bie im gegenwärtigen Geſez befretirte Entſchaͤdigung de: 
finitiv fey, und unter feinem Vorwande erhöht werben könne, 
Es wäre aber doch beruhlgender gewefen, wenn bie Emi: 
granten felbft bei Empfang der Entſchaͤdigung auf alle 
ferneren Anfprühe dur ihre Unterſchrift Verzicht geleiftet 
hätten, und in biefer Hinfiht waren Noallles und Pavy's 
Vorfhläge gewiß fehr zwekmaͤßlg, und hätten verdient in Ber 
trachtung gezogen zu werden. Der burd felne unbeilbringen- 
den Anträge bekannte Hr. v. Beaumont machte abermals 
bei dieſer Gelegenheit einen swelwidrigen Vorſchlag, nad) 
welhem die den Ausgewanderten zugeftellten Menten, fo lange 
fie im Beſize berfelben verbleiben, in diefelbe Kategorie, 
wie die bireften Abgaben, geſezt, und mit dazu gezählt wer: 
den follten, um ihnen die Rechte von Wahlmännern und 
Mäblbaren zu verleihen. Man muß der Kammer bie Gerech— 
tigteit“ wieberfahren laffen, baf fie biefen Vorſchlag verwarf, 
ohne nur deffen Erörterung zu geftatten. Alle Propofitionen, 
die unter verfhledenen Formen gemacht wurden, um in Un: 
fehung der Priorität der Lignidationen gewife Normen feſt⸗ 
äufezen, und denen, die geringere Forderungen haben, ben 
Vorzug vor ſolchen einzuräumen, welche beträchtlihe Summen 
zu empfangen bätten, wurden vom Finanzminlfter und dem 
Zöniglihen Kommifair, Hrn. v. Martignac, nachdruͤkllch und 
bauptfählih aus dem Grunde befämpft, weil fie die ganze 
Detonomie des Gefezed In Hinfiht auf die Vollzlehung ber 
Entſchaͤdigung zerftören müßten: Sie wurben baher auch Ind: 
gefamt verworfen, mit Ausnahme eines einzigen, für deſſen 
Annahme fih Hr. v. Villele perſoͤnlich erflärte, und wofür er 
eine befondere Redattfſon vorfhlug, welche auch von ber 
Kammer gutgeheifen wurde. Nach berfelben fol nemlich die 
Snfeription von folben Renten, welche im Ganzen die Summe 
von 250 Francs, ald das Total der Entſchaͤdlgung eines im 
Geſez begriffenen Individuums nicht überfteigen, auf einmal 
und ohne Termine erfolgen, und der Zins für dleſe Summe 
vom erften Termine, dad helft, vom aa Jun. »B25 an ge: 
rechnet, laufen. Diefe Modifikatlon begünftigt die ärmeren 
Emigranten, und fand auch von feiner Seite her Widerfpruch. 
Ein wichtiger Punft war bie Beftimmung des minifteriellen 
Geſezvorſchlags: „daß Im Falle ber zur Entſchaͤdigung berech⸗ 
tigte Emigrant geftorben Ift, blejenigen Perfonen, bie zur 
Zelt der Belfanntmahung bes Gefezes feine näch— 
ften Erben find, auf die Indemnität Anfprud zu machen be- 
rechtigt feven, nicht aber biejenigen, welche zur Zeit des 
Todes des Emigranten bienähften Erben waren. Diefe 
mit allen Rechtsgrundſaͤzen Im Widerfpruc ftehende Verfü: 
gung miffiel allgemein, und wurde daher aud von ber Kom: 
miffion nicht genehmigt. Leztere ſchlug vielmehr vor, daß 
diejenigen, die am Todestage des Emigranten deffen nächte 
Erben waren, die Entſchaͤdlgung in feinem Namen zu begeb- 
ren haben. Diefer Grundfag wurde auch von ber Kammer 
mit großer Stimmenmehrheit angenommen, und jede fernere 
Modifitatlon, wodurd teftamentarifhe Erben ausgefhloffen , 
und nur Inteftaterben zugelafen werben follten, verworfen. 
In Anfehung der an Ausländer verhefratheten Kranzdfinnen 
wollten mehrere Mitglieder günftige Ausnahmen mahen. Ar. 
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Hyde be Neuvllle nahm fich derfelben mit beſonderm Nachbrut 
an, und äuferte bel diefer Gelegenheit die wirklich auffal⸗ 
lende Anſicht, daß das Eiviigefezbucd für die Emigranten erft 
von ber Epoche. ber Neitauration an verbindlich ſeyn Fönne, 
weil erft damals daffelbe vom Könige genehmigt worden fey. 
Diefe Behauptung wurde mit Nahdruf zuräfgewiefen, und 
die Verſammlung entſchied, daß es In Anfehung der Succef- 
fionsorbnung und bes Rechts auf die Erbſchaft eines verftor- 
benen Emigranten beim gemeinen Rechte verbleibe, fo daß 
demnach Alles auf die Succeffion eines Emigranten Bezug has 
bende, infofern es die Entſchaͤblgung betrift, nad denjenigen 
Gefegen entfchieden werden fol, welche am Todestage bed 


Ausgewanderten beftanden. — r 
Deftreid. = 
Bien, ı6 März. Metalliques 9554; Banfaktien 1186. 
TZürtei. 


Der oͤſtrelchlſche Beobachter enthält Folgendes aus 

Eorfu vom ı9 Februar: „Ueber Omer Brione's Plane 
find die Meynungen und Sagen immer no fehr getheilt. 
Nach einigen erwartet er nur bie Müffehr eines nah Kon— 
ftantinopel gefendeten Kurlers, um nah Salouidhi aufzubre= 
hen. Dis hat aber bei ber offenbar über ihm fhwebenden 
Gefahr keine große Wahrfcheintihkeit. Bon der andern Gelte 
ift es hoͤchſt zweifelhaft, ob er es wagen möchte und koͤnnte, 
ber Pforte den Gehorfam aufzufagen. Die Freunde der Grle— 
hen rechnen auf diefen Nusgang; und ber Umſtand, daß er 
gleich bei der Nachricht von dem Befehl, der in feiner bie- 
herigen Statthalterfhaften entfezte, die in feinen Händen 
befindiihen griebifhen Gelfeln zurüffendete, ſchelut aller 
bings auf eln gehelmes Einverſtaͤndniß zu deuten. Zuglelch 
aber erzählen die griedhifhen Zeitungen felbft (die Ehronif 
vom ı0 (32) Jan.), der zum Oberbefehlshaber ernannte Meh⸗ 
med⸗Reſit⸗ Pafcha fen mit ausgedehnten Vollmachten und gro— 
ben Summen a die ihm unter den Häuptern dee 
Landes mächtige Anhänger fihern würden; die Pforte habe 
überbis erklären laffen, Omer Yarao fen eigentlich deshalb 
der Paſchaliks von Janina und Delvino beraubt worben, weit 
er Mißdinnght und Anatolfco nicht zu unterwerfen gemußt, 
und jene beiden Pafcalits folten demjenigen Paſcha zu Theil 
werden, der dieſe beiden Pläge bezwingen würde; ein vier 
ter Einfall in Acarnanien fey daher mit Sicherheit zu erwar⸗ 
ten ; ihren Nachrichten zufolge wären die Gelder dazu bereits 
in Prevefa angelangt; und wenn gleich die angeblihe Zahl 
der dazu zu verwendenden Truppen als übertrieben betrady= 
tet werben mülfe, fo hätten doch bie Grlechen alle Urſache 
fi auf neue Kämpfe vorzubereiten. — Die Niederlage und 
gänzlihe Aufldfung der Partei, welche gegen die Neglerung 
zu Napoli die Waffen ergriffen hatte, A niht mebr zu be= 
zweifeln. Cinige der Haupt:Anführer haben.bie Flut er= 
riffen. Siffint, ber Herr von Gaftuni, begab fih nad 
Dante, erbielt aber, während er noch in der Quarantalme 
ag, deu Befehl, diefe Infel gleich zu verlaſſen; von felnem 
weitern Schitfal ift mob nichts bekannt. Zalmi, Niflta, 
Zondo und ein Sohn des Siffini, wollten fid auf bie feine 
(zum Joniſchen Gebiet gehörende) Anfel Ealamo retten, wur= 
den aber nah Mifolungbl zurüfgeführt, und werden, aller 
MWahriheinlihteit nad, ihren Feinden ausgeliefert werben. 
Der durch feine kurzen Abenteuer in Morea fo befannt ge= 
wordene Warwadtift, bald nad feiner Ankunft auf ante, 
{m dortigen Lazareth geitorben.“ 


Berantwortliher Redakteur, €. I. Stegman. 
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Spanien 

In Yarifer Blättern llest man noch folgende Nachrichten 
aus Madrid vom 3 März: „Seit Abfezung des bisherigen 
Präfidenten der Purificationd-Junta, Sobrabo, derbefannt- 
lich durh Hrn. Villagomez erſezt wurde, find mehrere für 
unrein erflärte Beamte wieder in ihre Stellen eingefest oder 
mis Venfionen bedacht worden. Auch hinſichtlich der Militärs 

der alten Armee foll auf Hrn. Zea's Betreiben bie lange be: 
ſchloſene Maaßregel zur Ausführung fommen, derzufolge jene 
Drititärd Behufs künftiger Anftellung in 3 Klaffen getheilt 
wärden, begreifend: a. jene, welde während der Revolution 
nur feidend ihren Chefs gehorchten; b. jene, welche fi in 
Pliyen befanden, wo die Konftitution vor dem 7 März 1820 
beſchworen wurde; enblid c. die von der Armee auf Jsla de 
Leon. — Briefe aus Eadiz, Barcellona_u. a. Orten mel: 
daß der Verkauf von Bullen (Dispenfationen, um wäh: 
rend der Faften Fleifh, Milch, Ever ıc. effen zu bürfen,) fehr 
fdleht gebe, fo daß die Vollzel ſich genoͤthigt fehe anzutändi: 
gen, fie werde den Vorwels folher Bullen von Allen verlan: 
gen, welche verbotene-Speifen effen.“ 
Großbritannien 

Unfere direften Nachrichten aus London reichen nur bie 
zum ıı Mär. Uber in der Etoile finden fih deren bie 
zum ı2fen. 

London, ı2 März. Konſol. 3Proz. 93’; columbifche 
Bond gı"/a ; merlcaniiche Bo’; ſpaniſche 24%. Die grie: 
chiſche Anleihe, welche bis 5 Pros. Disfonto herabgegangen 
gewefen, verlor noch 3%. Die neue dänifche Anleihe beträgt 
nit 32, fondern 5 Mill. 

"Den neueften Nachrichten - aus Norbamerita zufolge war 
Hr. Adam d von der Mepräfentantenfammer gleich bei der 
erſten Abſtlmmung zum Präfidenten der vereinigten Staaten 
gewählt worden. 

Zeltungen aus Ealcutta vom 4 Nov. braten günftigere 
Nachrichten über die Lage der englifhen Armeen in Oftindien. 
Frantreid. 

Paris, ı5 März. Konſol. 5Proz. 103 Fr. a0 Eent.; Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsfhluß 103, 40. 

Am ı5 März Abends um 8 Uhr überbradte das Bureau 
der Deputirtenfammer, vom Mintjter des Innern eingeführt, 
dem Könlge den, wenige Stunden vorher von der Kammer 
angenommenen Gefezedentwurf wegen der Emigranten » Ent: 
ſchaͤdigung. Er foll num unverziglich der Pairsfammer vor- 
gelegt werben. 

Der kuͤrzlich erfchlenene General:Etat der frangöfifhen 





— 


Geiſtlichkeit enthaͤlt folgende Augaben: Erz: und Dloͤceſan⸗ 
bifhöfe 75; Generalvifare 287; Titular-⸗Canonict 725; Eh⸗ 
ren-Canonici 1255; Pfarrer 2828; Adjunfte 22,225; Wilare 
5396; Yriefter der Pfarreien, die zum Predigen und Beicht: 
balten ermächtigt find, ı850; Direftorpriefter und Profefforen 
der Seminarien 876; Anzahl der den Bifhöfen nöthigen Pries 
ter 51,301; Gefamtanzahl ber in Dienft fi befindlichen Prie- 
fter 35,473; Gefamtanzahl ber Eleven 4044; Anzahl ber Moͤu⸗ 
he und Nonnen 19,271. 

Am ı5 März vernahm die Deputirtentammer dem 
Bericht ihrer Kommiffion über das (geftern mitgetheilte) 
Amendementder5H.Duhamelzc. bezwefend: „Die Aus— 
gleihungsatten zwifhen den Käufern der Nationalgäter 
und den ehemaligen Eigenthämern derfelben, fo wie die von 
Zejtern zu ertheilenden Ratifttationen ber Verkäufe, von 
ben Einregiftrirungg : Gebühren zu befreien.“ Hr. Pardef: 
ſus, der Berlchterftatter, erflärte: „Die Abfaſſung diefes 
Amenbements fey in vieler Hinficht fehlerhaft, und das Wort: 
Matifitation, reiche hin, ed verwerfen zu machen; zudem 
follte die Initiative zu einem ſolchen Worfchlage vom Könige 
ausgehn; daher habe auch die Mehrheit der Kommiffion ger 
dacht, daß die Kammer jenes Amendement niht annehmen 
folle.© Diefe Unentſchledenheit der Kommiffion vermehrte 
bie der Kammer. Hr. C. Perrier u. a. meynten, bie Koms 
miffion hätte beftimmt auf Annahme oder VBerwerfung des Amen⸗ 
bementd antragen — Hr. Bacot u. a.: fie hätte eine andere 
Medattion deifelben vorfchlagen follen. Hr. Duhamel fagte: 
Er lege felbit folgende nene Abfafung vor: „Während fünf 
„Jahren von Bekanntmachung des gegenwärtigen Geſezes an, 
„wird jeder Verkauf, jeder Vergleih, jede andere, Eigen 
„ehum übertragende Afte — errichtet zwiſchen dem Be— 
»ſizer des Gutes eined Ausgewanderten, Deportirten oder 
„Verurtpeilten, in’ Bezug auf diefe Güter, und dem ehema— 
„gen Eigerithämer oder deffen Erben, — ausgenommen ſeyn 
„von allen Verkaufsgebühren, und nur einer beſtimmten Ab— 
„gabe von 3 Fr. unterliegen.“ — Diefes Amendement, dem 
bie übrigen Amendementsſteller beitraten, wurde heftig be- 
fämpft von Hrn. Breton, welcher fagte: „Es ftrafe den Fl— 
nanzminlſter Luͤgen, der behauptet habe, daß das vorliegende 
Gefez den Umlauf der Natlonalgüter erleichtern, folglid die 
Veränberungsgebühren vermehren müßte; es bringe den Fls— 
fus um bedeutende Summen; es erböhe alfo die $. 1. feftge: 
fezte Entſchädigungsſumme, und verfeze bie Natlonalgiter in 
eine Ausnahmskategorle, obgleich die Eharte alle Unterſchlede 
zwiſchen Eigenthum verbiete;* — yon Hrn, B. Eonftant, 
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welcher es ebenfalld-für eime Zuſaz « Entfhädigung, für eine 


neue Laft der Steuetpflihtigen, welche ben Ausfall des Flö— 
tus erfezen müßten, für ein Indireftes Mittel den Emigtan- 
ten ben Befiz ihrer Güter wieder zu verfchaffen, und für cine 
Maafiregel erklärte, welche Ungunft auf jene Käufer von Na- 
tionalgätern werfen müßte, bie fi ben vorgefhlagenen Der: 
gleichen’ entzögen; — vom General Eo» endlih, welcher 
fagte: „Die Befreiung der verfanften Güter der Audgewan- 
derten, auf 1400 Millionen gefhäst, von den Veraͤnderungs⸗ 
gebühren , auf 6%, Prozent ſich belaufend, fügt zur Entſchaͤ— 
Digung von ı Milllard neuerdings 18714 Million hinzu, welche 
bie Andgewanderten beim Mülfauf ihrer Güter an Gebühren 
erfparen. Allein das Finanzielle ift hier, wo der Schaz ohne 
Kontrolle dem Erften Befisncehmenden preiggegeben wird, das 
Wenigſte, ber öffentliche Friede die Hauptſache; nicht um el: 
nen bloßen Zuſaz zur Entfhädigung handelt es fih, fondern 
um die Zuräfftellung der Güter in natura dur alle Mittel, 
welche Gewalt und Verführung der Regierung in Franfreid, 
ertheilen!! Mögen ſich die Befizer der Natiomalgäter an Al: 
les erinnern, was in diefer denfmwärbigen Erörterung vorfiel! 
Sle find die Söhne derer, melde die Nationalgäter fauften. 
Ihre Väter find, felbft von der Kribune herab, Räuber und 
Boͤſewichte genannt worden, und nur ſchwach bat das Mi- 
niſterium fie vertheidigt! Mögen fih die Befizer der Natio- 
nalgäter erinnern, daß wenn fie ſich bereden Laffen biefelben 
den alten @igenthämern abzutreten, fie eine Handlung der 


Felgheit begeben: fie Hagen das Andenken ihrer Vaͤter an; 


fie geftehn,, baf ihre Vaͤter Räuber und Böfewichte waren! 
Und follte man andere Mittel ergreifen, um ihre @inmwilli: 
gung zu erhalten, fo mögen fie ſich erinnern, daß fie Eharte 
und König für ſich haben, und baf fie zwanzig gegen 
Einen find!“ — (Diefe Rede, häufig unterbrochen, erregte 
am Ende die Rufe: „Der Aufräbrer! Er preblat Aufruhr! 
Sur Ordnung!) — Hr. v. Lezardiere vertheibiate bie 
Rovaliften gegen den Vorwurf, den $. 9. der Charte verle: 
jen zu wollen; fie feven Männer, welche mit ihren Eiden 
nicht fplelten! — Das Amendement des Hrn. Duhamel 
wurde nun zur Abſtimmung gebracht, und mit fehr großer 
Mehrheit als der $. 22. bes Geſezes angenommen, 
(Eine Stimme: Eine Niederlage der Minifter!) 
Der bekannte Borfchlag bed Hrn. Hyde de Neupville, die 
an Fremde verheiratheten Töchter an ber Entſchaͤdlgung Theil 
nehmen zu laffen ıc. warb nun von Hrn, v. Jacquinot: 
Yampelune in folgender Form in Antrag gebracht, und von 
der Kammer mit ftarfer Mehrheit zum 6. 23. des Geſezes 
erboben: „Der erite Saz bes $. ı9. bes Eivilfoder (lau: 
„tend: „Eine Franzdfin, die einen Fremden beirathet, wird 
„dem Stande (Condition) ihres Mannes folgen*) wird, bin: 
„fichtlich der Vollzlehung dieſes Geſezes, nicht gegen jene Fran: 
„aöfinnen eingewendet werben können, welche Wittwen oder 
„Abkoͤmmlinge von Ausgewanderten, Revolutionair-Verur— 
„tbeitten oder Deportirten find, und ſich mit Fremden vor 
„ben ı April ıBı4 verheirathet Haben.“ (Hr. Hpbe: „Mebr 
„verlangte ih nicht!“ Eine Stimme: „Noch ein Stoß für 
das Miniferium!* Die Annahme diefed Amendemente er: 
regte große Bewegung auf den Baͤnken der Mintfter, weiche, 


wie beim vorigen Paragraph, am ber Abftimmung nicht Theil 
nahmen.) Ein Amendement bes Hrn. Duparc, bezwekend 
„ber ehemaligen Befizern von Menten, benen diefe wegen 
ber Auswanderung konfiszirt wurden , Ihre Rechte auf Liqui— 
bation vorzubehalten, bi ber Staat im Stande feyn merde, 
auch diefe Spur der Konfisfation zu tilgen“, wurde nicht un: 
terftägt. — Das lezte Amendbement, von Hrn. Hap, lautete: 
„In Folge des $. 9. der Eharte follen alle zwiſchen dem Staate, 
ben Eutfchädigten und Dritten abgeſchloſſenen Alte, alle ge— 
richtlichen Urtheile, alle adminiſtrativen Entſcheldungen, alle 
Schuldliquidirungen, welche auf die in dieſem Geſeze bezelch— 
neten Guͤter oder Rechte Bezug haben, bei voller Kraft und 
Wirkung erhalten werden.“ Hr. Dudon beſtritt did Umen- 
bement , welches die Mintfter als Gegengift dem eben ange- 
nommenen Amendement des Hrn. Duhamel, und um es mit 
den Liberalen nicht ganz zu verderben, entgegen ſezen möch- 
ten, das aber beim Fortbeftand der Eharte überflüffig wäre, 
und nur bie ungerechteſten Urthellsſprüche, felbjt die par 
defaut, fo wie die ſchreiendſten Laͤſſonen heiligen würde. — 
Der Flnanzminiſter ſprach mit großer Wärme fir das 
Amendement; bdaffelbe ift, fagte er, unerläßlih, um allen ° 
Metriminationen, allen Anfehtungen ſchon erlaffener und in Kraft 
erwachfener Urtheilsſpruͤche, Entfheidungen und Liguidationen 
vorzubeugen; follte das Amendement auch ſchon in der Charte 
und im Gefez vom 5 Der. 1814 enthalten fepn, fo fen es doch 
rathſam, es bier ausdrüflich zu wiederholen, um den Hebelgefinn- 
ten ale Waffen zu nehmen, und den Eigenthämern jene Rube 
und Sicherheit zu geben, die fie von einem Gefege erwarten kön⸗ 
nen, das die Eintracht wieder herftellen fol! — Gleichwohl wurde 
das Amendement mit fehr großer Mehrheit verworfen. (Eine 
Stimme: Dritte Niederlage des Minifteriumd!) Nun wurde 
über das Geſamtgeſez, und zwar indgeheim, durch Kugeln, 
abgeftimmt, und daffelbe mit 259 weißen gegen 124 ſchwarze 
angenommen. 

*Yaris, ı4 Mär), Der Hr. Fürft von Metternich iſt 
mit einem Fleinen Gefolge bier eingetroffen. Dem Verneh— 
men nah wird er etwa vier Wochen bier verweilen, unb 
bann nah Mailand abreifen. Weber den Zwel feines hiefigen 
Aufenthalts find Gerüchte in Umlauf, die wir für zu unwahr- 
fheinlih halten, um fie bier zu wiederholen. — Bon Peters 
burg follen wichtige Depefchen eingelaufen ſeyn, in Folge wels 
der ber ruffifche Botſchafter, Graf Pozzo bi Borgo, eine lange 
Konferenz mit unferm Minifter der ausmärtigen Angelegen— 
beiten, und glei darauf mit Hrn. v. Villele gehabt haben 
fol. Man will wien, diefe Konferenzen hätten Bezug auf 
die fpanifhen Angelegenheiten gehabt. Nah einigen Mint: 
ſterialconſells fol am Ende beſchloſſen worden fepn, vom April 
an dad Dbfervationskorpe auf dem linten Ufer bes Ebro, das 
Generallieutenant Ordonneau befebligt, ans Spanien zurät- 
zuziehen; wogegen die in den fpantfhen Feftungen befindiks 
en Befazungen vermuthlich noch zurüfbleiben werden. Wenn 
aber, mie ed fheint, die ſpaniſhe Reglerung neue Schwierlg- 
felten macht, dem Verlaugen unſers Kabinets wegen der Am— 
neftie u. f. m. zu entſprechen, fo iſt es möglich, daß aller @in- 
wendungen ohngeachtet, die von andern Seiten her zu erwar= 
ten ſind, unfere fämtliben Truppen Spanlen räumen, und 
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13 feinem Shltfal äberlaffen. — Nachdem fo viele wlderſpre⸗ 
sende Nachtichten wegen ber portugiefifhen Angelegenheiten 
In Umlauf gebracht worden, fieht man fich jest gendthigt ben 
Anſichten derer zu buldigen, welde bie lezte portugieſiſche 
Minfterialveränderung ald das Werk Englands, und ben 
augetheliten Einfluß diefer Macht auf die Politik des Liſ⸗ 
fabener Hofs als eine entfhiedene Sache betrachten. Wirt: 
üd erbelt ans allen Berichten, daß ber brittiihe Bot: 
ſchaftet Sir W. Acourt gegenwärtig bie Angelegenhelten 
Vortugals leitet. Wegen Brafilien it noch fein Entihluß 
gefaft; er fol bie zur Ankunft Sir Charles. Stuarts ver: 
fhoben bleiben, der näcitend zu Liffabon eintreffen wird. 
Unfere Anti: Anglifaner wollten Anfangs triumphiren, als fie 
die Ernennung des Grafen v. Porto : Santo zum Minliter 
der auswärtigen Angelegenheiten erfuhren , indem fie dieſen 
Diplomaten für einen eifrigen Vertheidiger des abfoluten 
Soſtems hielten. Allein bald erfuhren fie aus Madrid, daß 
vorto⸗· Santo in ben vertrauteften Verhaͤltniſſen mit Sir 
W. Heonrt ſtehe, der befanntlih bis vor Kurzem brittifher 
Grfandter am fpanifhen Hofe geweſen it, unb baß er diefem 
Lejtern allein feine Ernennung feiner jezigen wictigen 
Stelle zu verdanken bat. — Der Fürft Paul Eſterhazv wird, 
dem Vernehmen nah, zu Anfang fünftigen Monate aus 
London bier eintreffen, und als oͤſtreichlſcher Botſchafter bei 
unferm Hofe aftrebitirt werden. Hr. v. Vincent kehrt mad 
Bien zurüt, um ein Milltaͤrtommando in Deftreicifc = Ita- 
lien zu übernehmen. Man ſpricht nod von andern Veraͤn⸗ 
derungen unter ben bei unferm Hofe altreditirten Gefandten; 
inzwiſchen iſt noch ulchts Offizielles darüber befannt. 
Deutſchland. 

Nah der Karlsruher Zeltung erftattete in ber Sltzung 
der badiſchen zweiten Kammer am 16 Maͤrz, der Abgeord⸗ 
nete Blum den Kommiffionsberiht über die Rechnungen der 
Amortifationdtaffe von den MWerwaltungsjahren ıBaı, ıBaa 
und ı823. Diefer Bericht wirb gebruft werben, und bie Die: 
fuffion darüberam 21 ſtatt finden. Der Chef des großherzogl. 
Finangminifterlumd, Staatsrath Boͤckh, legte einen Geſezes— 
entwurf, das Budget der WAmortifationdtaffe für die Jahre 
1825, ı826 und 1827 betreffend, vor, für das legte Jahr nur 
eventuell, auf den Fall nemlich, daf die erfte Kammer bem 
Belhluß ber zweiten über die Verlängerung der Budgets— 
periode von a auf 3 Jahre ihre Zuftimmung geben wird, und 
motivirte deufelben durch nähern Vortrag. Derfelbe Regle— 
rungstommiffär übergab einen Gefezesentwurf über die Fort- 
dauer bes Geſezes vom 5 Dft. 1820, welches die nähere Ent: 
wifelung und genaue Anwendung bes $. 57 der Werfaffungs- 
Urkunde (Aufnahme von Aulehnen) zum Gegenftande bat, und 
entwitelte die Gründe für die von der Meglerung vorgefchla: 
genen Veränderungen In den Beftimmungen jenes Geſezes. 
Beide Gefegedentwärfe wurden zur vorläufigen Prufung in 
bie Abtheilungen gegeben. Hlerauf begann, nad der Tages- 
ordnung, die Diskuffion über den Gefezesentwurf, bie Abld- 
fung der jährlihen Entfhädigungen, welche die Standes -und 

Grundberren und Korvorationen für verlorne Gefälle bezichn, 
durd Ausgabe von Mentenfhelnen auf Inhaber betreffend, 
Nach vielfeltiger Erörterung der Sache und nad geſchloſſeuer 
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Distuffion, an welcher bauptfählic die Abgeordneten Engefs 
fer, Duttlinger, Foͤhrenbach, Zacharlaͤ, Roßhirt, Wild u. ſ. w. 
Theil nahmen, wurde der Gefezedentwurf beinahe einhellig 
angenommen, mit einigen unwefentlihen, und von der Re—⸗ 
gierungstommiffion zugegebenen Zufdgen zum ıften, 3ten und 
sten Artitel. Der Gefejedvorfhlag wurde von dem Ehef des 
Finangminiftertums und dem Deglerungstommiffär, Miniftes 
rialtath Jolly, vertheidigt. Die nächte Sizung iſt auf den 
a: anberaumt, 
Rußland 

» Ddbeffa, 5 März. Unfer Monarh wird im Laufe des 
Monats April nah Warfchau Eommen, und man will vermus 
then, daß Se. Mai. eine Infpektionsreife zu den in Belfa- 
rablen aufgeftellten Truppen mahen werde, ba dieſe Befehl 
erhalten haben, fich in ihren Kantonirungen zufammen zu 
ziehen. — Aus Konftantinopel haben wir feine neue! zuver= 
läfige Nachrichten; allein Gerüchte aller Art durchkreuzen 
fih. So beißt ed unter Anderm, daß der Sultan ſelt der 
lesten entbeiten Verfhwörung bereits einen Thell feiner 
Schaͤze nach Aſten gefchift habe. Nah andern, noch unwahr: 
ſcheinlichern Gerüchten, foll er fogar Willens feyn, feine Re— 
fidenz nad Afien zu verlegen, u. dgl. 

Deftreid. 

* Wien, ı6 März. Vor einigen Tagen begaben fi) Ihre 
Majeitäten der Kalfer und die Kalferin in das große Hofpital, 
und befuchten bie Kranfenfäle. Allerhoͤchſtdleſelben kamen 
ganz unerwartet, fo daß die Vorſteher der Anftalt in größter 
Eile zufammen gerufen werben mußten. Nachdem II. MM. 
gegen zwei Stunden Alles aufs Genauefte unterfuht, und 
burd ihre Güte und Herablaffung Troſt in bie Gemütber ber 
Kranken und Leidenden gebradt hatten, begaben fie ſich in 
das Irrenhaus, und erfunbdigten fih ebenfalls um alle Details 
biefer Unftalt. Die Worte, die Ihre Majeftdten thells au bie 
Vorfteher, tbeils an die Kranken richteten, baben einen uns 
befhreibfihen Eindruk binterlaffen, und werben nie aus dem 
Gebähtniß der Anmwefenden erlöfhen. Als II. MM. diefe 
Wohnungen ded Jammers unter allgemeinen Segenswänfden 
wieder verliehen, hatte fih eine Menge Volks verfammelt, 
um Allerböhftdeufelben ihre Ehrfurdt zu bezeugen. — Die 
Abreife Sr. Majeſtaͤt des Kalfers nah Itallen fcheint num be⸗ 
ftlmmt auf ben 5 oder 6 April feftgefezt zu fepn. Se. Maje⸗ 
ftät werden Sich, wie es beißt, unterwegs in Klagenfurt, 
Goͤrtz, Padua und Werona anfhalten, und erſt in bem lezten 
Tagen des April in Mantua eintreffen, wo Allerhöchſtdleſel⸗ 
ben mit Ihrer Majeftär der Kalferin, Hoͤchſtwelche Sich mit 
der Kran Erzherzogin Sophie E. E. Hob. nah Münden zu 
einem Beſuche bei Ihren durchlauchtigſten Eltern begeben wird, 
sufammentreffen, und dann die Dreife nah Matland fortfe= 
zen werben, Ge. k. k. Hob. ber Erzherzog Kranz Karl beglet- 
tet Seinen allerburdlauctigften Vater. 

Türtfet, 

Der öftreihifhe Beobachter liefert folgende Naſch— 
rihten aus bem weſtlichen Griechenland bis zum 
1%, Dan. „In den erſten Tagen biefes Jahres hatte zu 
Anatolico eine Verſammlung von ungefähr 100 Perſonen 
flatt, worunter fih 70 Deputirte aus verfhiedenen Difteifrfin 


des weftlihen Griechenlands (Alarnanten uud Auatollco — 
denn nur über diefen kleiuen Bezirk erſtrekt fi bie Autorität 
der griedifhen Behörden) und 3o Militärhefs befanden. Die 
Leztern hatten, zur Befeltigung aller Beſorgniſſe, die fie 
begleitenden Truppen in bie Dörfer bei Unatolico eingnartirt. 
Der Gouverneur Mauroforbato war zwar gegenwärtig, nahm 
aber an den Verhandlungen nicht unmittelbar, fondern nur burch 
Korrefpondenz Thell. Die erklärte Abficht diefer Werfamm: 
lung war, über Maafregein zur Unterhaltung und Verpfle— 
gung der Truppen — Nahmelfung der hierzu erforderlihen 
Geldmittel — und Abftellung der zablreihen Beſchwerden 
der Landesbewohner gegen die Willführ nnd Raubſucht der 
Soldaten — zu Mathe zu geben. Zugleich folte der in Mo: 
rea ausgebrochene bürgerlihe Krieg in Bezug auf das von ben 
wejtlihen Provinzen dabei zu beobahtende Verfahren in Er— 
mwägung gejogen werden. Bald nah Eröfnung der Sitzungen 
wurbe eine Addreſſe an den Vollziehungsrath zu Napoli bi 
Romanta beſchloſſen, worin es bieß: Der traurige Zuftand 
der durch wiederholte feindlihe Einfälle ganziih verwuͤſteten 
wertlihen Provinzen, und die Bedärfniffe der Truppen, mit 
denen es fo weit gefommen, daß fie nicht allein feinen Sold, 
fondern nicht einmal die täglihe Nahrung mehr hätten — 
dann bie Innern Ferrättungen im Peloponnes — hätten Ihre 
Sufammentretung veranlaft. In Anfebung des festen Punk⸗ 
tes überliefen fie zwar Alles der Klughelt der Megenten, 
glaubten fih aber verpflichtet zu erklären, daß fie jedes Un- 
ternehmen gegen bie Gentralregierung, wer auch immer die 
Urheber deffelben feun mögen, als unrechtmäßig und ftrafbar 
betrachten, und ſtets bereit wären, dem rechtmäßigen Autos 
ritäten gegen alle ihre Wibderfaher Hilfe zu leiten. Bon 
allen Seiten gingen Bittfchriften ein, welche bittere Klagen 
der Landleute über die Bedräfungen von Seite des Militärs 
enthielten. Mehrere Offiziere wurden aud effenbarer Wi: 
derfezlichkelt gegen die Befehle ihrer Obern befchulbigt. Der: 
gleichen Anklagen wurden theild dem Gouverneur, theils el: 
nem Unterſuchungsausſchuß zugewiefen. Dagegen wurden 
verfhledene frühere Defrete der Gentralregierung verlefen, 
worin man den Stäbten Miſſolunghi und Anatolico über ihr 
ſchlechtes Benehmen gegen die Sulioten heftige Vorwuͤrfe 
machte. Die Deputirten diefer Städte, Im welchen die nem: 
lihen Sulioten felt fo langer Zeit jede Art von Ausihwel- 
fung und Gewaltthätigteit getrieben haben, fühlten ſich durch 
jene Dekrete empört, und erklärten ohne Umſchweif, „die Mes 
gterung fönne, wie fehr fie auch die Sulioren beginjtigen 
möge, doch nicht Recht und Eigenthum mit Füßen treten.“ 
Die Beſchlüͤſſe wegen der zum Unterhalt der Truppen auf: 
zubringenden Geldmittel fielen klaͤglich genug and. Zunaͤchſt 
legte man eine Tare auf das in den Winterftänden befindliche 
Rich (wohl hauptſaͤchllch Schafe), und zwar fo, daß ein Drit: 
tel dee Winterftandgeldes zu 25 Para vom Kopf foglelh er: 
hoben werden follte. Dann wurde beſchloſſen, gewiſſe rüf: 
ftändige Zehnten in den Diftriften Zugo, Vlocho und Apo— 
euro mit Gewalt eintreiben zu laffen. Da diefe zwei Quellen 
nicht weit reihen konnten, die Soldaten in Anatollco aber 
feit dem a7 Dee. fein Brod hatten, und Hälfe von der Een: 
trairegierung noch in zwei Monaten nicht zu erwarten war, 
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fo fhritt man zur Vekpachtung ber Zölle von Catochl und Neo⸗ 
ort auf 14 Monate, und verordnete den Verkauf einiger 
Srundftäte nnd öffentlihen Gebäude zu Miſſolunghl. Am 
dritten Tage ward eine von Andreas Zarml an Hrn. Aleran: 
der Maurocordato, bie Worftände des weitiihen Griechenlan— 
des, und die Generalität gerichtete, vom Bord eines Schlffes 
datirte Bittfchrift verlefen. Sie hebt folgendermaafen an: 
„Brüder! Man verfolgt mich bid zum Tode, aus Urfachen, 
welche die unparteliſche Geſchichte rihten mag. Mein Eha- 
rafter iſt allgemein befannt; bie achtungswuͤrdigſten Staate- 
männer und Krieger waren ftetd meine Freunde. Ich ver: 
lange von Euch nichts ald ein Afpl, um den Angenblif abwar: 
ten’ zu koͤnnen, wo eine unpartellfhe Nationalverfammlung, 
auf deren Berufung ih antrage, und beren Urthell ih mich 
zu unterwerfen bereit bin, über meine Sache gefprohen ha— 
ben wird ic.“ Dieſe Bittfhrift war von Nikita Stamatelo- 
pulo mit untergeihnet. Das Antmwortfchreiben äuferte Ach— 
tung und Theilnabme, Zugleich aber Bedauern, daß die Ver— 
ſammlung, nachdem fie kurz zuvor Alle, die ſich der Megie= 
rung widerfezten, feierlich in den Bann gethan, hoͤchſtens ver- 
mittlungsmweife für die Bittſteler einfchreiten koͤnne. Ob 
und wann ein Natlonaltonvent gehalten werde, wühten fie 
nicht. Die Geflüchteren könnten fie nur unter der Bedingung 
aufnehmen, fie der Negierung, fobald fie es verlangte, aus— 
zuliefern 10. Um 5 Jan. wurden bie Sizungen zu Yuatos 
lleo geſchloſſen. Maurofordato machte nun erft die foͤrmlliche 
Anzeige, daß er bereits vor einigen Monaten zum General: 
fefretafr der Gentralreglerung in Napoli ernannt worden fep. 
Zur Verwaltung der Gefchäfte während feiner Abweſenheit 
ward eine Kommifiion beftimmt, zu deren Mitgliedern, nach— 
dem verfchledene die Wahl abgelehnt hatten, man endlich 
G. Spantofafi, €. Petala und Dr. Mayer* ernannte. Am 
Schluſſe der Sitzungen, die im einer Kirche der heiligen Jung: 
frau gehalten worden waren, bielt der Pfarrer und Senator 


Spyridion Trifupt eine Yredigt, worin er nad allerlei wohl: 


gemennten Ermahnungen fagte: „Dad arme, zu Grunde 
gerichtete Volt murrt nicht; es will nicht einmal die tuͤrll⸗ 
(hen Menfhen, fondern nur die tärtifhen Maaßregeln 
vernichtet, und bie Gerechtigfeit auf den Thron erhoben 
fehen.“ Gleich daranf ward das Gebäude von einem furdt- 
baren Erdbeben erfchätter. Der Geiftlihe nahm noch 
einmal das Wort, und rief aus: „Noch iſt bie Gerechtigteit 
nicht auf dem Thron erhoben. Gott zürnt Aber uns! SBittert 
Ihr Gottlofen und Ungerechten, zittert !* — Alles floh. Hier⸗ 
mit endigte der Kongreh zu Anatolico. — Am 5 (17) Jan. 
reiste Maurocorbato von Miffolunghi, von dem Senator Tri: 
tuph, dem General Blahopulo, und einigen Truppen beglei= 
tet, unter großem Zuſammenlaufe des Volks und Kanonendons 
ner nah Napoli ab. Da feine gefähriihen Gegner für jezt 
fämtlich befeitigt find, fo wird er bier eine Zeitlang großen 
Einfluß auf de Gefhäfte ansäben, bis ein neuer unter— 
nehmender Nebenbuhler ihm abermals zur Unthätigfeit vers 
dammt.“ 


=. Redakteur der hellenifhen Chronit. 
Verantwortlicher Nedakteur, C. 3. Stegman. 
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Bereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Noch fehlt ed an umftändlihern Berichten über bie in Lon— 
doner Blättern vom 14 März vorläufig angekuͤndigte Wahl bes 
Hra. John Aufncn Adams zum Präfidenten der vereinfg- 
ten Staaten. Der Globe vom ı4 ſchrelbt blos: „Heute Mor- 
gens gebt die Kunde von Hrn. Adams Mahl ein; er erbielt 
in der Nepräfentantenfammer, gegen alle Erwartung, gleich 
bei der eriten Abftimmung die Mehrheit. Er hatte ı3, Ge: 
neral Tadfon 7, Hr. Crawford 4 Stimmen. Wir koͤnnen nicht 
umbin, uns über dieſes Mefultat zu freuen; Hr. Abams wird 
allen Anzeichen nach die Verwaltung der Republik mit eben fo 
viel Maͤßlgung und Gerechtigkeitsliebe führen, wie feine Bor: 
sänger. General Yadfon, fein mäctigfter Nebenbubler, fft 
unftreitig ein Mann von großem Patriotismus umd entfchlede: 

nem Charakter, allein es gehört mehr dazu als biefes, um 
das Amt eines Präfidenten fo gut als bisher geſchah, zu 
verfehn.“ 

Grofbritannien. 

Loudon, i4 Mär. Konſol. 3Proz. 93’; 4 Proz. 106, 
Frangöfifche 5 Proz. 105, 50; preußiſche 1013/, ; daͤnlſche 101; 
ditreihifche 97%4;5 ruſſiſche 9474; columbifhe 923 Buenos: 
anresgı"/a; hilifche go!/a ; portugiefifhe 90’/4 ; peruanifche 88; 
mericanifge dı; griechiſche 5134; fpanifhe 24'%. 

Mit Hrn. Cannings Gefundheit ging ed etwas beffer; er 
batte fi, zum erftenmale felt feiner Arantheit, aufs Land 
nah Gloceſter⸗Lodge begeben können. 

Der Herzog von Devonfhire gab am ıı März ein großes 
Mittagsmahl, zu welhem er dem (fatholifhen) Herzog von 
Norfoik, die einflußvollſten Mitglieder beide ‚Marlamentshäu: 
fer, bie fih der Sache ber Katholiten gännıg gezeigt, und 
die Drei Abgeordueten des trländifhen Vereins, die HH. O'Con⸗ 
nel, D’Gorman und D’Comnor, eingeladen hatte, 

Der Eourier enthält einen Artitel, um die Harmonte, 
die zwiſchen dem frangöfifhen Minifterkum und den Kam— 
mern beſteht, darzuthun und zu preifen. Den Hauptbewels 
findet er in der Annahme des Sacrilegiengefejes durch die 
Mehrheit der Palrslammer. Er folgert daraus, daß man 
mit Unreht von einer Kreation nener Palrs gefproden 
babe. „Doc hören wir, fährt der Courier fort, daß nach 
alteri Gebräuhen der Monarchie eine Valrdernennung zur 
Zeit der Krönung ftatt finden wird. Die Auswahl dazu wird 
beweifen, daß Feine Warteirüffichten auf Karl X. Einfluß haben. 
Man wird die Perſonen, welche die natürliche und angemeffene 
Ariftofratie des Landes bilden follen, aus allen Klaſſen der 





Geſellſchaft, aus jeder Battung von Verbienft nehmen. Und 
da diefe Beförderung erjt beim Ende ber Seffion jtatt finden 
wird, fo beweist die franzöfifhe Megierung dadurch zugleich, 
daß die Maaßregel kein Kunftgrif von ihrer Seite ift, um über 
eine gewiffe Majorität zu gebieten, fondern eine, dem wahren 
Interefe der Palrdwärde gebrachte Huldigung, welche auch 
Perfonen, beren Ruf fih auf ausgezeichnetes Verdlenſt gruͤn— 
det, in ihre Reihen zulaͤßt.“ 

Das Journal des Debats fagt: „Die Regierungs- 
Zeitung von Ealcutta enthält eine lange Meihe offiziel- 
ler Berichte über Meine Gefechte, die zmwifchen englifhen und 
birmanifchen Truppen, vorwärts Mangoon, ftatt hatten. Man 
gefteht In diefen Berichten, dab mehrere Abthellungen Eng— 
länder und Seapoys, welhe auf ber Strafe nah Pegu vor— 
rüften, bei ihren Angriffen auf die verfhanzten Poſten der 
Birmanen mit Verluſt zuräfgedrängt wurden; allein man 
gibt den Verluſt an Mannfhaft, auf Seite der Engländer, 
als unbedeutend an, umb bie lezten Berichte endigen bamit, 
daß fie die Wegnahme eines Theils ber feindlichen Artillerte, 
fo wie bie räfgängige Bewegung mehrerer Truppenforpe der 
Birmanen melden. Deffen ungeachtet unterfcheidet man in 
bem Ffleinlihen Detail jener Berichte einige Umftände, aus 
benen fih fließen läßt, mie viele Schwierigkeiten diefer 
Krieg barbietet. Bel ihrem Morrüfen fanden die Engländer 
den Weg durch feitwärts angelegte Verfhanzungen gedeft, bie 
mit Pallfaden verfehen waren; aus dieſen Schangen machten 
die Birmanen ein anhaltendes Feuer, bis bie Englaͤnder fie, 
eine nad der andern, mit bem Bajonette weggenommen bat: 
ten. Diefe Operationen verzögerten den Marfch der Engläns 
der und erfchöpften ihre Kräfte; in dleſem Zuftande famen 
fie vor einer großen und legten Verſchanzung des Feindes an, 
die mit Kanonen beipift und mit einer Bruftwehr verfehen 
wer. Die Birmanen verbielten fih darin vollkommen ruhig, 
bis die englifhen Truppen nur noch 50 VYards (150 Fuß) von 
der DBruftwehr entfernt waren: aldbann begannen fie ein fo 
regelmäßiges und gut unterhaltenes Fener, daß die englifhen 
Offiziere geftehen, noch fein ähnliches in Indien gefehen zu 
haben. Anfangs brachten fie ihre angeinandergefprengten Seas 
pov's wieder in Ordnung; aber die Verheerung des feindfis 
hen Feuers entmuthigte diefe Truppen fo fehr, daß fie ſich 
platt auf die Erbe legten. Die Birmanen mahten Bewe— 
gungen zum Ungrif, und der englifhe General fuchte verge: 
bens feine Verſtaͤrkungskolonne; fie war durch treulofe Fuͤh— 
rer gefliffentlih im einem moraftigen Gehölze irre geführt 
worden. Als man enblih die Spize der Kolonne zu Geſicht 
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befam, war ed fchon fo fpät, und die ganze Linie in einer 
ſolchen Verwirrung, daß man fich genoͤthigt fah, Befehl zum Räf- 
zug zu geben, Die Seapoy's bielten gar feine Ordnung mebr; 
fie bitderen eine einzige verwirrte Maſſe, und in dieſem Im: 
ftande, fagt der Bericht, find wir auf dem für den Müfzug 
angewiefenen Punft angefommen. Die kit, wie man flieht, 
die Schilderung einer fehr gut harafterifirten Niederlage (im 
Bulletin Styl), und man wird fhwerlih glauben, daß der 
Verluſt nur in aı Kodten und 74 Berwundeten beitans 
den habe. Man nennt zwei europäifhe Offiziere unter den 
Getoͤdteten, und ſechs unter denen, bie fhwer verwundet 
worden find. Die Birmanen errichten ihre meiſten Verſchan— 
zungen aus ungeheuren Stämmen von Teatholz; aber fie 
hatten an einigen Orten nur hölzerne Kanonen mit Augeln 
von dem nemlihen Stof. Ste halten bei Angriffen mit dem 
Bajonette nicht Stih; allein fie ziehen ſich vielleicht in das 
Innere ihres waldigen, moraftvollen und oft bergigen Lan: 
des blos deswegen zuräf, um den Feind auf ein gefährliches 
Terrain zu lofen. Im Ganzen fft diefer Krieg nicht leicht, 
wenn die Engländer die Offenfive ergreifen wollen; und wenn 
fie einen bloßen Vertheldigungstrieg führen, fo wird er fein 
Ende nehmen.“ 
Grantreid. 

Paris, ı7 März. Konſol. 5Proz. 103 Fr. 30 Ceut.; Nah: 
mittags nm 3 Uhr Monatsfhluß 103, 55. 

Nah Erzählung bed Journal bes Debatd (ber Moniteur 
und bie Etolle fhwelgen noch davon,) hatte der Fuͤrſt von 
Metternih am ı6 März Nachmittags um 4 Uhr in Begleitung 
des Barond Vincent eine Aubienz beim Könige, von welder 
er fih nachher zum Dauphin, zur Dauphine und zur Herzogin 
von Derrp begab. Mit der Gefundheit der Frau Fürftin von 
Metternich ftand es fortwährend bedenklich, 

Hr. v. Wendel, ein vermögliher Hütteubefizer im Mofel- 
- Departement und Mitglied der Deputirtenfammer, (während 
der Revolution emigrirt) It zu Metz verftorben. 

Im Journaldes Debats Iiestman folgenden Artikel: 
„Dr. Yolffon, der voriges Jahr, durch feine Petktion an die 
Deputirtenfammer, guerft die Aufmerkſamkelt auf die Lie- 
ferungsverträge bes. Hrn. Duvrard, und bie befremdenden Wer: 
fahrungsarten lenkte, bie man angewendet hatte, um bie 
Konkurrenten zu entfernen, bat fo eben diefen Gegenftand in 
einer Heinen Broſchuͤre, die ben Titel führt: „Bon dem 
gegenwärtigen Zuftande ber Finanzen Spa: 
niens,“ gründlich abgehandelt. Wir verweifen darauf dieje⸗ 
nigen, die wicht wollen, daß „fein Geld ausleihen,“ 
und „fein Geld verlieren,“ ein und daſſelbe bezeichne. 
Sie werben bie Hälfsquellen Spaniens Eennen lerne, nicht aus 
Muthmaafungen, fondern durh Rechnungen, welche fih auf 
aͤchte Urkunden ftägen, die fi der Werfaffer während feines 
Aufenthalts in dieſem Koͤnigreiche verfhaft hat; Aftenftüte, 
die fhwer zu erhalten waren. Diewahre Lage Spaniens bie: 
tet einen ziemlich fonbderbaren Mnbilf dar: ber Ertrag des 
Grund und Bodens von Spanlen felbit gehört den Mönden; 
der Ertrag feiner Kolonien gehört England; die englifhen 
Rheber verkaufen an daffelbe Schokolade; und da es nicht 
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daß alles aufs Beſte ſtehe. Sluͤtlich die Voͤller, bie von Mey: 
uungen leben können! fie befigen unerſchoͤpfliche Relchthͤmer; 
denn barauf leiht man nicht.“ 

* Paris, 16 März. Geftern Abend wurde, wie Sie aus 
den Zeitungen erfehen haben, in der Deputirtenfammer das 
Entfhädigungsgefez angenommen. Es waren neue Verſuche 
gemacht worden, um daffelbe auch auf andere durch die Mevo- 
Intton betbeillgte Perfonen, außer den Ausgewahberten, aus- 
zudehnen. Wir haben bereits erwähnt, daß von mehreren 
Seiten fehr geftrebt wurde die Mentiers gleichfalls aus dem 
Indemnitaͤtsfoud weulgftens theilweife, für den großen Ver— 
luft zu entfchädfgen, ben fie durch die fehr beträchtlichen Re— 
duftionen ihrer Forderungen an den Staat erlitten haben; daß 
aber alle diefe Anitrengungen nicht den beabfichtigten Erfolg 
hatten. Andere Vorfhläge zu Gunften verſchledener Klaffen 
von Betheillgren , zum Beifplel derer, bie durch die Juvaſto— 
nen von 1814 und ı5 an ihren Immobilien befhädigt worden, 
ber Vendeer , deren Häufer im Lauf bes Bürgerfriegs, wo fie 
für die koͤnigllche Sade kämpften, zerftört wurden u. f. w., 
find gleihfand befeltige worden. Zulezt machte einer der De— 
putirten bes Rhonedepartements, Hr. v. Laurencin (einerber 
Abgeordneten der aͤußerſten Rechten, beifen früherer Bor- 
flag, die jezigen Befizer von Emigrantengätern ein Fünfter 
bes Werths bderfelben in die Staatskaſſe bezahlen zu laffen „ 
fo große Bewegungen in der Kammer veranlaft, und ben Hru. 
v. Villele zu der befannten Erklärung vermocht hatte, daß 
wenn derglelchen Infonftitutionele Anträge einer Disluſſion 
unterworfen würden, die Regierung gendthigt wäre das ganze 
Entſchaͤdlgungsgeſez zuräfzugiehen) die formiihe Motion, aud 
diejenigen Bewohner von Lyon, deren Käufer in Folge des 
heidenmätbigen Widerftands, den fie Im Jahr 1793 der Ti- 
rannei des Matlonalfonvents leliteten, nad der Uebergabe 
diefer Stadt demollrt wurden, gleichfalls In ber Entfhäbigung 
zu begreifen. Diefer Antrag fand viele Unterftägung In der 
Kammer. Hr. Vardeffus, der Berichterftatter über ben Ge⸗ 
fegesentwurf, wollte denfelben auf Marſellle und andere Städte 
ausgedehnt haben, wo auch dergleihen Demolitionen ſtatt ges 
funden. Allein der Elnangminifter und bie Reglerungskom— 
miffarien widerfegten fih ihm, hauptfählic aus bem Grunde, 
weil font der Eutfhädigungsfond vermehrt werden muͤſſe, und 
für den beabſichtigten Zwek nicht zureichen fönnte. Ob nun 
glelch fämtlihe Mitglieder der Iinten Seite gemelnſchaftliche 
Sache mit der äußerten Rechten zur Unterftäzung von Lauten⸗ 
cins Vorfchlag machten, fo wurde derfelbe demungeachtet durch 
die Majorität verworfen, und es zeigte fih nun augenjhein- 
lich, daß, wenlgſtens bei ber Distuffion diefes Gefezentwurfg, 
keine fernere Ausdehnung des Gefezes auf andere Klaffen ftatt 
finden könnte. Der wahre Grund davon war wohl der, daß 
man die den Emigranten zufallende Entfhädigung niht ver- 
mindert haben will, um leztere nicht zu neuen Beſchwerden 
zu veraulaſſen, indem die melften ohnehin behaupten, daß fie 
für ihren Verluft an Gütern nicht hlulaͤnglich entſchaͤdigt wer⸗ 
den, wenn fie auch den erlittenen Mobiliarverluft und bie 
Eintünfte ihrer vorigen Immobilten, von der Epoche des auf 
diefelben angelegten Sequeſters an gerechnet, nicht in Anſchlas 
bringen wollen, Der Staat felbt fan, nad Erklärung der 
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inter, nicht mehr geben, ald bereite bewilligt kit, und fo 
gehen alle andere Betheiligten leer aus. — Miele Emi: 
granten hatten ſich mit der Hofnung geſchmelchelt, daß biejeni- 
gen ihrer Güter, die während der Revolution den Hoipitälern 
und milden Stiftungen von ber. Nation abgetreten wurden, um 
Defelben für den Verluſt der ihnen entzogenen und verdußer: 
ten Immobilien zu entfhädigen, ihnen jest wieder in Natur 
überlafen werden fönnten, wenn fie dagegen den Hofpitd- 
fern ihre dreiprogentigen Renten, welche den Betrag der ih⸗ 
nen zufallenden Entſchaͤdigung bilden, abtreten wollten. Die 
Kommiſſton hatte auch wirflih auf eine Verfügung In biefem 
Sinne angetragen. Allein der Vorſchlag wurde von den Mi: 
nitern, namentlich auch vom Minifter des Innern, nachdruͤt⸗ 
(ich beſtritten und dargethan, daß ber yte Artitel der Eharte 
eben fs fehr auf Korporationen und Initktute jeder Art, als 
auf Privatperfonen anwendbar fen; erwarb auch mit arofer 
Stimmenmehrheit verworfen, fo wie derjenige, der darauf 
abzwelte, ſolche Emigrantengäter, die andern Inſtituten oder 
Privatyerfonen fhenfungsweife oder aus andern Gründen, 
ohne Bezahlung eines Kaufpreifes, während der Revolution 
und unter dem Kaiferreic, überlaffen worben fenen, ben vor: 
maligen Cigenthämern In Natur zu reftituiren. 


Denuntfhland. 

° Münden, 22 Mär. Dritte oͤffentliche Si— 

ung der Kammer ber Abgeordneten. Auf den 
Stzers der Minlfter der Fon. Gtaatsrath v. Stürmer und 
‚ der Fön. Minifterlafrath v. Mieg. Nach der Verlefung und 
Berlchtligung des Protokolls der legten Sizung und PBelannt: 
machung der Eingaben, wurbe der Vortrag fortgefegt über die Zu⸗ 
weifung der vom 6ten Ausfhuffe vorläufig geprüften Anträge 
an bie betreffenden Audfchüffe und blefelbe ohne Ausnahme und 
ohne Erinnerung befhlofen. Der Vortrag wurbe jedoch un: 
terbroden durch den koͤnigl Flnanzminlſter Freiperrn v. Ler— 
henfeld, welher von bem kön. Staatsrathe v. Suttner 
und dem koͤnigl. Minifterialrathe v. Moth begleitet, in die 
Kammer trat, um berfelden 1. das Nefultat der Berwal: 
tung der Staatsfhulben-Tilgungsanftalt in den 
Jahren 18%%%, bie 18%344, und a. ben Entwurf einer 
Verordnung über das Staatsfhuldenwefen vor: 
zulegen. Jenes Reſultat, naͤher in zwei Tabellen nachzu⸗ 
weiſen (die in ber Bellage folgen), beſteht darin, daß bie ge: 
famte Staatefchuld, welche fih am ı-Dft. ıBao an Kapita: 
Hen und Zinsrüfftänden auf die 


Summe von. 94 110,876,084 fl. 44 Er. 4 pf. 
belaufen bat, am ı Dft. 1825 . 110,7Bı,7j0o 4 234 3 m 
fomtt um... 3 fl. 21 fr. 1 pf. 


weniger beträgt, obwol in diefen vier Jahren an Kapitalien 
und Zinsrükftänden aus aͤltern Nechtstiteln 4,347,348 fl. 56 Er. 
angewleſen, und an ben beiden Kreditvoten, in Folge des 
Flnanzgeſezes 6,960,490 fl. 36 Er. ı pf. entrichtet wurden, was 
aufammen 11,307,829 fl. 3afr. apf. thells an neuen Zugän- 
gen, theils an auferorbentlihen Zahlungen enthält. (Der 
Entwurf zu einer Verordnung über das Staatsfchuldenwe- 
fen folgt gleichfalls in ber Beilage.) Nach Beendigung diefer Bor: 
träge lud der Präfident den Sekretär Häder ein, über eine 


Reklamatlon Bericht zu erjtatten, welche der Advokat Hut- 
ter gegen die Gültigkeit ber Wahl ber Abgeordneten der 
Gutsbefiger ohne Gerichtsbarkeit im Ifarkreife erboben hatte. 
Aus dem ausführlihen Berichte ging Folgendes hervor; ber 
Advokat Hutter war ald Grundbefizer in Traunftein im Ifar- 
freife in die Urwabllifte der Grundbeſizer ber Gemeinde auf: 
genommen; zweifelhaft aber blieb, ob diefe Lifte bei ber Ur— 
wahl vorgelegt worden, ja der Reklamant bebauptete vlel- 
mebr, unter Bellegung eines Zeugniffes des Gemeindevor- 
ftanded, daß er auf die Aeußerung des Landgerichted, er ſey 
ald Gemeindebevollmädtigter nicht wahlfaͤhig, aus berfelben 
weggelaffen worden. Bei der Urwahl wurde er ald Gemeindebe⸗ 
vollmächtigter nicht gemäblt ; allein beider vor diefer vorgenom: 
menen Wahl der Wahlmänner des Landgerichtes, bei wel: 
dem die Wahlliſten vorgelegt wurden, und unter den Wahl: 
fähigen aud den Namen des Hutter enthielten, fielen auf ihn 
nur 9 Stimmen, melde nicht zureichten, um feine Wahl als 
Wahlmann, und fomit jene als Abgeordneten durchzuſezen. 
Den Mangel ber Vorlegung einer Urwahlllite bei der Urwahl 
hielt nun Hutter für fo wefentlih, daß er daraus die Nich— 
tigfeit diefer, und fomit aller folgenden Wahlhandlungen be: 
bauptete. Der Bericterftatter hielt feine Beſchwerde für un: 
gegründet, hauptfählic aus dem Grunde, weil die Borlegung 
der Urwahlliſte bei der Urwahl in $'ag. nicht, fondern im $. 34. 
bei der Wahl der Wahlmänner vorgefhrieben, und bei ben 
Wahlhandlungen alle Vorſchriften des Geſezes beobachtet wor: 
den feyen, und trug fomit auf die Abwelſung an. Der Abg. 
Rudhardt ftimmte diefem Antrage In der Hauptſache bei, 
glaubte aber, daß dem Reklamanten unbenommen ſey, gegen den 
Landrihter wegen angebliber Beſchraͤnkung der Wahlfreiheit 
ben gefezlihen Weg zu betreten, wenn er auf bemfelben auszu—⸗ 
fangen menne; worauf der Sefretär Häder erläuterte, dab er 
diefen Puntt übergangen babe, weil er bie Hauptfrage nicht 
berübre, und allerdings bie Kammer dem Abvofaten Hutter 
fein Recht gegen Andere nehmen oder geben wolle. Die 
Kammer befhloß einmüthig, die Wahl ber Grundeigenthuͤmer 
im Jfarkreis fen als gefezlih vorgenommen zu betradten. — 
Die Tribunen waren, wie in den beiden erſten Sizungen, mit 
Zuhörern gefüllt; in der für ben koͤn. Hof beftimmten Tri: 
bune bemerfte man Se. kön. Hoh. den Prinzen Friedrid 
von Sahfen. — Morgen werden die Mitglieder beider Kam: 
mern der Seelenmeffe beiwohnen, welde für den verftorbe= 
nen Herrn Meichsrath, den Oberfthofmelfter Grafen v. Taxis, 
in der Kathebralfirhe gehalten werden fol. — Die nächte 
oͤffentliche Sitzung ift auf künftigen Donnerftag anberaumt. 

Se. Durchl. der Herzog von Sahfen : Meiningen langte 
am 14 März zu Kaffelan, wo hierauf am ı6 feine Ver: 
lobung mit 3. H. der Prinzeffin Marla von Heffen im kurs 
fuͤrſtllchen Schloffe volljogen wurde. 

Yreußenm 

+ Berlin, og März. Mittelft allerböchfter Kabinets— 
ordre vom gFebruar d. J., iſt den Provinzlalftänden der Mar: 
fen und der Zaufiß die Naturallieferung an Roggen und Haber 
für die in ihrer Provinz garnifonirenden Truppen auf drei 
Jahre bewilligt worden, und zwar der Noggen zu 28 Thaler 
für den Wifpel, oder x Thaler 5 Silbergroſchen für den Schef: 


fel, und der Haber zu 16 Thaler der Wifpel oder 20 Sieber: 
grofhen der Scheffel; ein Preis, welcher ben gegenwärtigen 
Mittelpreis nicht unbedeutend überftelgt. Da indeß die Lie- 
ferung auf drei Jahre übernommen worden, fo mußte ganz 
natürlih ein etwas höherer Preis zum Maafftabe genommen 
werden, weiles nicht unwahrfheinlic Ift, daß während biefer 
Zeit bie Getreidpreife wieder in die Höbe gehen. Durch diefe 
Maafregel find, wenigftens in der Provinz Brandenburg, 
ben Spekulanten bie wichtigiten Militärlieferungen genommen, 
welches um fo erfreuliher fit, als diefelben ſich nicht felten, 
und was gar nicht zu vermeiden iſt, mit den Magazin: Offi: 
zlanten zum Nachtheil des Staates verftanden. Uebrigens tft 
der Vorfchlag, alle Lieferungen den Gutsbefizern zu überlaffen, 
In der neueften Zeit fogar von dem Militär feibft in Antrag 
gebraht und nadhgemwiefen worden, daß man auch ohne Ouvrards 
beftehen könne. — Die Anerkennung der füdameri: 
Fanifhen Staaten von Seite Englands bat bereite bei 
uns binfichtlich der Wollpreife günftige Folgen gehabt. Meh— 
rere engliſche Kommiffionäre haben in Folge der großen Un— 
fernebimungen, welhe nah Suͤdamerika gemadt werden, fo 
große Anfäufe in Wolle gemacht, daß in Berlin, Breslau und 
Frankfurt an der Oder gar feine Vorraͤthe mehr vorhanden 
find. Die Preife find wenigftens um 25 Prozent geftiegen, 
fo daß unfere Fabrikanten den Fremden den Vorrang einräu: 
men mußten, weil fie befürdteten bei fo hohen Preifen nicht 
beftehn zu können. Auch find auf der Frankfurter Meffe in 
allen Zweigen — mit Ausnahme von Pferden — ſehr gute 
Gefchäfte gemacht worden, und man erwartet im Junius einen 
befonders guten Wollmarkt. Das, in fhwedlihen Blättern 
äuerft verbreitete Gerücht, daß die pommernfhen Provin- 
zialſtaͤnde um Anerfennung der füdamerifanifhen Staaten ge: 
beten haben follen, tft fehr unwabhrfheintic, weit fie ſich 
nah der Grundverfafung nur mit fpezlellen, bie Provinz be= 
treffenden Gegenftänden befchäftigen follen. Im dieſer Hin: 
ſicht hat Preußen, nähft England, gewiß mehr ald alle übrl: 
gen Staaten getban, wenn man bedenkt, daß bie künigliche 
Seehandlungs-Soeletät mit den gedachten Gtaaten In lebhaf: 
tem Verkehr ſteht. Dis iſt um fo anffallender, ald die See: 
handlung feit der Umſchrelbung ihrer Obligationen In Staats: 
fhuldiheine ein Staatsinftitut geworden ff. Sonderbar iſt 
es aber, daß fie ſich fortwährend Societät nennt, ohne 
Gefellfhafter zu haben, in derfelben Art obngefähr, wie 
Kaufleute aus befannten Gründen ihrer Firma das Wort Kom: 
pagnte beifügen, ohne deshalb einen Kompagnon zu ha— 
ben. — Der englifhe General Congreve iſt am 4b. M. 
von Hannover bier wieder eingetroffen, um bie Unterband- 
lungen wegen der Uebernahme der Gasbeleuchtung zu been: 
digen, welche deshalb abgebrohen worben waren, weil man 
ihm den von ihm gewänfcten Ererzierplaz vor dem Branden- 
burger Thore abgefchlagen hatte. Unterdeffen bat fih aber 
eine andere Gasbeleuchtungsgefeufhaft mit tragbaren Lampen 
— deren Agenten die HH. Galeotti und M. Schmel find — 
angefündigt, welche wenigitens fo vernünftig ift, dab fie — 
gejwungen oder freiwillig w'ſſen wir niht — die biefigen Ka— 
pitaliften zur Thellnahme auffordert. Welche immer von den 
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beiden Geſellſchaften ben Vorrang erhalten möchte, fo ſteht 
zu erwarten, daß der Hr. Minlſter des Innern ulht andere 
feine Einwilligung geben wird, ald wenn wenigftens zwet 
Drittel der Beamten und Aftiondre Intänder oder zum 
deutſchen Bunde gehörende Individuen find. 

. Rußland ], 

Se. Majertät der Kalfer hat folgenden Ukas au bie Kom- 
miffion der geiftlihen Schulen erlafen: „Der Oberprofura- 
tor des heillgften Synods hat Mir über das Vorhaben der 
Kommiffion ber geiftlihen Schulen, von ihren Kapitalien zum 
Beſten der Kirhengebäude und der Einwohner von Peters— 
burg und beffen Umgegenden, welche durch die Ueberſchwem— 
mung am 7 Nov, gelitten haben, 700,000 Rubel abzutheilen, 
Bericht erftattet. Nahdem Ich dis Vorhaben erwogen, und 
in feiner ganzen Kraft. beftätigt habe, gewährt es Mir ein 
befonderes Vergnügen, ber Kommiffion für diefe neue Hand⸗ 
fung zum Bejten der in Elend geratbenen Menſchheit, welche 
fie jezt eben fo wie bei mehreren andern Gelegenheiten, bet 
welchen fie duch ihre Darbringungen das Wirken der Wohl: 
thaͤtigkelt unterftäzt hat, im Geifte der wahren riftlihen 
Lehre erwiefen, Meine Erfenntlichtelt zu bezeugen.“ 

* Petersburg, ı März. Hr. Stratfort:Canning traf be: 
fanntlih aus Wien vor einigen Wochen als außerordentllcher 
englifher Botſchafter an unferm Hofe ein, und wird, wie 
man behauptet, bis zum Mai bier verweilen. Weber bie zwi: 
fhen ihm und unferer Reglerung ftattfindenden häufigen Konz 
ferenzen verlautet im Publikum nichts Sicheres. Ueberhaupt 
find die Schritte unfrer neuern Politik In einen undurchdring⸗ 
lichen Schleier gehällt, dur den nur wenigen Cingeweihten 
zu ſchauen vergönnt iſt. Alte wichtigen diplomatiſchen Ver: 
bandlungen mit den auswärtigen Kabluetten dirkgirt unfer Kal— 
fer feibit, und überträgt deren Vollzlehung nur dem dieſes 
Minifterium leitenden Staatsfetretär Grafen Neſſelrode. — 
Daß die felt Jahren fhon, in ganz Europa, mit dem waͤrm⸗ 
ften Intereffe befprohenen Angelegenheiten der Griechen, In 
diefen Konferenzen mit dem englifhen Botfhafter, einen 
KHauptgegenftand ausmahen, nimmt man als ausgemad;t an, 
wie aber ihr fünftiges Schitfal beſtimmt werden wird, daruͤ— 
ber herrſchen big jezt nur Muthmasfungen. Allgemeiner Mev: 
nung iſt man jedoch bier, daß wenn Griebenland fünftig Im 
europdifhen Staatenfpftem ats unabhängige Macht beſtehn foll, 
unfer Kalfer, übereinftimmend mit feinen hohen Verbündeten, 
in diefe Eriftenz der Griehen nur unter der Bedingung ein- 
willigen wolle „ daß fie unter der Hohelts- Anerfennung eines 
von den alliirten Mächten ihnen gegebenen Fürften, und einer 
von ihnen felbft entworfenen Konſtitution organlfirt werden, 
wogegen aber, wie man behauptet, das englifhe Kabinet noch 
entgegengefezter Meynung iſt. — Im vorigen Herbſt ift in ber 
Krimm die Wein : Erndte äuferft ergiebig gewefen, fo daß bie 
Dreife jezt fehr niedrig ſtehen. Um den dortigen We lnbau 
moͤglichſt zu befördern, it eine Geſellſchaft von Kaufleuten 
zufammengetreten, melde ein bedeutendes Kapitat mittelft 
Attlen zufammenzubringen ſucht. 


Verantwortiicher Redakteur, €. J. Stegman. 
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Grofbritannien. 

London, ı5 Maͤrz. Konſol. 3Pros. 93°. 

Die Wahl des Hrn. Adams zum Präfidenten der verei- 
nigten Staaten beftdtigte ſich. Ste fand am 9 Febr. zu Wafbing: 
ton in der Diepräfentantenfammer ſtatt; unter 24 Staaten er- 
tlärten ſich gleich bei der erſten Ballotage 13 für ihm, 7 für 
General Jacſon, und 4für Hrn. Eramford. Als Adams hierauf 
in derfelben Sizung als Präfident für vier Jahre, vom 4 März 
1835 anzufangen, proflamirt wärde, erhoben ſich Beifallsbe⸗ 
jeugungen,, mit Pfeifen untermifct. 

Frantreid. 

Paris, aß Maͤrz. Komfol, 5Proz. 102 Är. 95 Gent.; Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatefhluß 103, 15. 

Der König ertheilte am ı8 März Privataudienzen, und ar: 
beitete nachher mit Hrn, v. Villele. Der Daupbin begab ſich 
um ı Uhr nah dem Marsfelde, um alle zu Paris befindliche 
!inientruppen im Feuer ererzieren zu laffen. 

Bet der Audlenz des Fürften von Metternih am ı6 März 
hatte der König demfelben den beil. Geiſtorden ertheilt. 

Der Fürft Paul von Ejterbazv, öftreihiiher Botſchafter am 
engliihen, und der Marquis v. Caraman, franzoͤſiſcher Bor: 
Ihafter am dfrreihlihen Hofe, waren zu Paris angefommen. 

Die Palrslammer empfing am ı6 März vom Finanz: 
minifter den von der. Wabltammer Tags vorher angenomme: 
nen Entfhädigungs: Entwurf, und den ebenfalls von 
lejterer Kammer genehmigten Entwurf eines Tauſches zwi- 
fhen der Stadt Loudun und dem Staatsdomain. Erſterer Ent: 

murf, von den HH. v. Vaublanc und Martignac unterftügt , 
wird am ı9 in ben Buͤreaur in Erwägung gezogen werden. 
Die Kammer nahm bierauf den Entwurf wegen der Wahlbe: 
zitle in den Vogeſen mit 117 Stimmen gegen a8, umd den wre 
gen ber Schiffahrtsgölle einmütbig an. 

Die Deputirtenfammer beſchäftigte fih am ı6 März 
mit folgenbem Vorſchlage des Hrn. E. Perrier: „a. Den (am 
ı3 erftatteten) Bericht des Prafidenten (Grafen Mollien) 
der Auffihtsfommifjion der Tilgungs =, Depots: und Konfig: 
nationsfaffen, über die moralifhe und materielle Lage diefer 
Infitute, an die Bürcanr zu fenden, und eine Kommiffion 
von 9 Gliedern zu ernennen, um zu unterfuchen, ob die mn: 
ter befondere Anffiht und Bürgfchaft der gefezgebenden Ge: 
walt duch Finanzgefez vom 25 März ı8ı7 geftellte Doration 
der Tilgungsfaife nit angegriffen worden. b. Vom Hru. Pra= 
fidenten bes Minifterrathe die Mittheilung der Befehle zu 
verlangen, welche die Wollziehung des Geſezes vom 25 März 
1817 In Bezug auf die Tilgungskaſſe gehindert haben. Enb- 


Engiifpe Parlamentsverhand⸗ 





(ic follten auch den, vom Präfidenten der Auffihtstommiffion 
vorgelegten Tabellen, Verzeichniſſe und Audwelfe der von der 
Tilgungskaſſe, und der Kaffe ber Depots und Konfignationen, 
feit 6 Monaten erkanften Denten beigelegt werben.“ Sr. 
Yerrier ſtuͤzte feinen Worfchlag. auf folgende Gründe: a. Im 
Fahr ı8ı7 habe die Tilgungstaffe, zur Defung der Kriegskon— 
tribmtionen eine Vermehrung ihrer Dotation bis zo Millionen, 
und außerdem 150,000 Hectaren Staatswalbungen, go Mil- 
tionen an Werth, zum Verkaufe erhalten, davon auch wirklich 
123,000 verlauft; warum babe man feir 6 Monaten den Ber- 
kauf der noch vorräthigen =7,000 Hectaren eingeftellt? b. Die 
Konfignationstafe habe ı6 Millionen Liquidationsiheine be— 
feffen, diefe fih vom Staatsſchaze zu 374 Pros. esfomptiren 
laſſen, und Renten über dem Pari dafür eingekauft. Wie es 
heiße, babe cin reicher Bantier, der fhon 100 Millionen be— 
fige (Hr. v. Motbichild), bei diefer Operation mitgewirkt, um 
die Rente fteigen zu. machen; aus gleicher Abſicht habe 
derfelbe Bantler vom großen Lelhhaus 9 Millionen gegen ein 
Unterpfand von 450, 00 Menten geborgt, und fo wären denn 
auc die 5 Prozente von 102 Fr. 50 Gent. auf 105, 92 geftic- 
gen. — Hr. kerop, Mitglied der Auffihrsfommiffion über 
genannte Kaffen, erwiederte: „Der Verkauf ber 27,000 Hec⸗ 
taren fen eingeftellt worden, weil man vorher das Budget und 
dad Rentengeſez abwarten wollen; die Tilgungskaſſe mache 
ihre Renteneinfäufe täglich, fo wie fie täglih vom Schaze ihre 
Dotatton, und die Zinfen der von ihr eingelösten Menten ra: 
tenwelſe beziehe; die Konfignationdtaffe habe ihre müßigen 
Fonds nicht beſſer als im Anfanf vom Reuten Yu 101 Er. zu 
nsewenden gewußt, und dabei 500,000 Fr. gewonnen; bei bie: 
tem Antanf habe man fib an Hrn. Motbicild gewendet, um 
nicht durch Antauf auf der Boͤrſe die Rente noch höher zu trei= 
ben.“ — Der Finangminiiter beftätigte diefes, und fezte 
hinzu: „Der Schaz ſtroze fo von Geld, daß er nichts beffer zu 
thun gewußt, als die im März d. J. fälligen Liquldations 
Scheine gegen Escompte fowol auf dem Plage, alf bei der Kon— 
fignationd= und Leihhauskaſſe aufjutaufen, welche ſodann mit 
den Thalern des Schazes Menten gelauft.*“ Die Kammer be: 
ſchloß hierauf, den Vorfchlag des Hru. Perrier nicht in Er: 
wägung zu zehn. 

In der Sijung am ı7 März empfing die Deputirten- 
fammer (nah Anhörung eines anrathenden Berichtes über 
die bereits von der Palrdtammer genehmigte Central:te- 
gie der Salinen) aus ben Händen des Juſtlzminiſters 
die von der Pairdfammer angenommenen Geſezes-Entwürfe 
über de Schiffahrtszölte, Über Pirareric unb Ba: 


vatterie (Betrug gegen bie Aſſureurs), und über die Sa: 
trileglen. In Hinfiht des leztern Entwurfes fagte ber 
Mintfter unter Anderm: „Man bat Die nge der auf bad 
Safrileglum gefezten Strafen getadelt. Wir gefteben, nicht 
ohne Bedauern, wir hätten ein gänzlihes Stillſchweigen des 
Geſezes vorgezogen, fo wie die Gefeze bei andern Bölfern 
und zu andern Zeiten über den Vatermord ſchwiegen; man 
hätte in diefem Schweigen einen Beweis tiefer Ehrfurcht 
gegen die Religion erblifen können. Aber fohald das Gefez 
die Fälle des Satrklegiums und des Vatermordes voraugficht, 


fo fan eg, ohne unmoralifh und irreligiös zu ſeyn, nicr ums - 


hin, diefelben mit den hoͤchſten Strafen zu beiegen. Die 
Sprache eines Ungläubigen, der das Safrileginm für kein Ber: 
brechen hält, ift begreiflicer als die eines religlöfen Maunes, 
der es für ein Verbrechen hielte, und. doch nicht zugeben well: 
te, daß es mit der hoͤchſten Strafe belegt werden müßte.‘ — 
Der Miniſter der geiftlihen Angelegenbetten, 
Biichof von Hermopolis, uͤberbrachte hierauf den ebenfalls von 
der Pairdfammer angenommenen Gefezes - Entwurf über die 
Frauenkloͤſter, und der Miniſter des Junern zwei 
neue Geſezes⸗Entwuͤrfe, die Verbeflerung ber Schiffahrt anf 
der Dordogne, fo wie die Grabung eines Geitenfanals der 
Eorreze — und bie Ermächtigung ded Departements Seine 
und Dife betreffend, ih Behufs der Straßenbefferung außer: 
ordentlih zu beſteuern. Saͤmtliche Entwürfe follen gedruft, 
. vertbeilt, und au bie Büreaur zur Prüfung gefendet werden. 
Hierauf eröfnete die Kammer die Erörterung bes Gefezesent- 
wurfes über die Umwandlung der Renten. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Das Journal des Debats bedauert jehr Hrn. v. Vil— 
lele, der inder Deputirtenfammer behauptete, daß man durch 
Berwerfung des Amendements des Hrn. Hay einen „trauri— 
gen Kampfplaz* wieder eröfne, und gleihwol daffelbe nicht 
babe durchfezen föünnen. Man babe ihm Argumente entgegen- 
gefest, wie bie welche er in Mode gebraht. Sp ginge eines 
Jeden Beitimmung In Erfüllung. 

* Paris, ı7 März. Die leyten Sizungen der Deputir: 
tenfammer waren noch duferit frärmifh. Es war Seit, daß 
die Berathſchlagung ihr Ende erreichte, denn die Erbitterung 
war auf einen hohen Grad gelangt. Merkwuͤrdig it, daß 
zwei Anträge, die in den vorbergebenden Stzungen große 
Schwierigkeiten gefunden batten, und am Ende burd die 
Mehrheit verworfen worden waren, am Ende ber Diskuſſton 
unter andern Formen wieder vorgebracht, und nunmehr ange: 
nommen wurden. Der eine diefer Anträge betraf bie dem 
ganzen Entfhädigungsgefhäft zu gebende Publizitdt. Ge— 
neral Fon hatte den erften Vorfchlag desfalls gemacht, und 
verlangt, daß die Liſte der zu Entfhädigenden jedes Kantons, 
mit genauer Angabe des Iudemnitätsobjekts, der Bezeichnung 
der Abſchaͤzung der verkauften Güter oder des Weränferungs: 
preifes derfelben, fo wie der Summe, für welche ber Ausge— 
wanderte liquldirt worden ſey, mad vollendeter Liquidation in 
dem Departements = und KantonalsHauptort, fo wie in ber 
Gcmeinde, wo die befagten Güter gelegen find, durch öffent: 
lichen Auſchlag befanut gemaht werde, um darüber eine ae: 


wife Kontrole zu errichten, und das publilum zu überzeugen, ' 


de auch wirklich verworfen. 
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daß bei der ganzen Operation rechtlich zu Werke gegangen 
worden fen; augleich auch, um die Gläubiger der Emigranten 
in Stand zu ſezen, durch dfefe Bekanntmachungen fi genaue 
Kenntniß von den Ihren Schuldnern zufallenden Entſchaͤdlgungs⸗ 
fummen zu verfhaffen, um darnah ihre Maafregeln nehmen 
zu koͤnnen. Der Finanzminiſter betritt biefen Vorſchlag, In- 
dem er behauptete, daß die Vollziehung beffelben, ſtatt die 
Gemüther zu beruhigen, nur dazu bienen werde, Gährung zu 
unterhalten, und Syaunungen zu erregen. Der Antrag wur- 
Hr. Benjamin GConftant trug 
barauf an, dab wenigitens die vom General Fov verlangten 
Bekanntmachungen an bie Kammer gelangen und bderfelben 
detafflirte Auskunft über alle in feiner Motion enthaltenen 
Gegenftände ertheilt werden follte. Sehr viele Deputirte 
ftimmten für diefen Vorſchlag, und er wurde nur mit einer 
fo Heinen Mehrheit verworfen, daß Mande behaupteten, 
die Sefretärd der Kammer bitten fi bei der Stimmenzäp- 
ung geiret, was denn damals eine beftige Erploffon veran= 
lafte. In der Siyung am ı4 machte Hr. v. Charencey eine 
neue Motion zu einem Zufazartitel, des Inhalte: „Es folle 
jedes Jahr den Kammern mit den Geſez-Entwuͤrfen über die 
rüfftändigen Staatsrechnungen betaillirte Etats aller 
feſtgeſezten Liquldatlonen der Ausgewanberten übergeben wer— 
den.“ Hr. v. Villele befämpfte diefen Vorſchlag gleichfalls, 
befonders infofern betafllirte Etats verlangt wÄrden, 
allein beim Abftimmen wurde er von der großen Mehrheit 
ber Verfammlung angenommen, und fomit Hru. Beni. 
Sonftants Antrag, und gewiſſermaaßen auch der des Gen. Foy, 
unter veränderter Form genehmigt. Der zweite Antrag, der 
wieder zum VBorfhein kam, betraf diejenigen Franzöfinnen, 
welche während der Auswanderung oder feither Ausländer ge= 
beirathet hatten. - Nach einer langen Diskuffion war befchlof- 
fen worden, daß diefe feinen Anſpruch auf Entihädigung 
hätten, weil fie durch fhre Heirath mit einem Ausländer ihre 
Qualität als Frangöfinnen verloren hätten, und daß in Hin: 
ſicht auf fie das frauzdſiſche Clvllrecht feine vollfommene Wir= 
fung haben müfe. Diefe Entfcheidung war ohnſtreitig ſehr 
hart und widerftritt wenigſtens aller Billiglkeit. Viele De— 
putirte fuchten baber, da ja doch von einem Ausnahmegeſez 
die Frage war, bei welchem die beftehende Gefezgebung nicht 
beachtet werden Fonnte, noch ein Mittel, um den fo ſehr be= 
theiligten, im Auslande verheiratheten Franzdfinnen zu Hilfe 
zu fommen. Der königl. Profurator beim Pariſer Elviltribus 
nal, Hr. Jacquinot- Pampelune, machte desfalls einen neuen 
Vorfehlag, der darauf ausging, daf der zote Artifel des buͤr— 
gerlichen Geſezbuchs, nah welchen „eine Franzöfin, welche 
einen Fremden beirarhet, mit ihrem Gatten in biefelbe Ka— 
tegorie gefezt, und daher gleichfalls als Fremde betrachtet 
wird,“ feine Anwandung auf folhe Franzöfinnen in Hinſicht 
auf die Meflamation wegen Eutſchaͤdigung als Ausgewanderte 
oder ald Erbin von Ausgewanderten haben foll, die ſich vor 
der Reſtauratlon, oder vor dem ı April 1814 an Ausländer 
verbefrathet haben. Hr. Jacquinot- Pampelune fonderte ſolche 
Frangdfinnen in drei Klaffen, nemilch 1) in folhe, bie ale 
Ausgewanderte während Ihrer Emigration, oder auch nad) Ihrer 
Ruͤttehr, aber doc vor der Reſtauratlon, fich mit einem Auslaͤn⸗ 


der. wernhätt Haben; =) in ſolche, die während der Mevolu: 
ion ‚ober whter der Eakferl. Regierung Belgier, Italiener, 
Dentſche, über überhaupt Bürger aus. den damals mit Franf: 
reid vereinigten Departements gebeiratbet haben, welde feit 
der Wiederabtretung ihrer Devartemente aufgehört Franzoſen 
zu feon; 3) in ſolche, die ſich feit der Meftauration mit Aus: 
lindern verbeiratheten. Sein Untrag ging dahin, auf die 
zwei erften Klaſſen die erwähnte Verfügung des Clvilgeſez⸗ 
buche in Hinſicht auf das Eutſchaͤdlgungsgeſchaͤft nicht anzuwen⸗ 
den. Zum Erjtaunen von Vielen wurde noch am ı5 biefer auf 
Binigteit, wenn and nicht anf ſtrenges Recht begründete Ans 
trag durch große Stimmenmehrheit angemommen. Man 
bemerite, daß die linfe Seite zu deffen Gunſten ftinnmte. — 
Auch das Verbältniß der nicht vom Staat liquidirten 
oder bezahlten Gläubiger der Ausgewanderten zu ihren 
Säuldnern-bhat noch vielfache Debatten veranlaßt. Diejeni— 
gen biefer Gläubiger, deren Forderung älter als die Emigra: 
tion ihrer Schuldner it, können nadı dem Gefegentwurf Oppo— 
fition gegen Me Auslieferung der ihren Schuldnern zulommen⸗ 
den Menten maben. Allein die Kommiſſton verlangte, daß 
Leztere ihren Glaͤubigern die Renten an Zablungsftatt abzu— 
treten berechtigt feven. Diefer Zuſaz erregte lebhafte De: 
bitten, fo wie ein anderer, nad welchem die Gläubiger nach 
foren frähern hypothetariſchen Rechten auf bie den Emigran: 
ten zuerfannten Summen geordnet werden follen. Allein alles 
Widerfprubs ungeachtet, wurde die Mobififation ber Kom: 
niffion angenommen, jedoch im Berlauf der Diskuſſton er: 
fldrt, daß durch dieſe befhränfende Verfügung die Gläubiger 
der Husgewanderten nicht verhindert werden tönnen, ihre 
fernern Anfprüde wegen bes Ueberreſts ihrer Forderungen 
auf anderes Immobillar = oder Mobiltarvermögen ihrer Schuld: 
wer geltend zu machen. Diejenigen Deputirten, welde die 
Rechte der Gläubiger verrheidigten, konnten aber nicht erhal: 
ten, daß In Auſehung der, lejtern allenfalls entgegenzufezen- 
den Verjährung eine für die Gläubiger gänftige Ausnahme de⸗ 
fretirt würde. 
Deutfdland. 

Am 26 März Abends kam Ge. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich von Sadfen, unter dem Namen eines Grafen v. Ho: 
benftein zu Münden an. Dem Vernehmen nah wird Se. 
Hoh. der Prinz von da nad Franfreih reifen, um der Kroͤ— 
mung zu Rheims beisumohnen, und nachher in Paris bie 
Nüftebr feines erfauhten Vaters, des Prinzen Marimilian, 
aus Spanien zu erwarten. 

»Frankfurt a. M., ı9 März). Immer jtärker fpricht 
ſich durch- die Kurfe der Staatspapiere an unferer Börfe die 
Mennung aus, daß ſolche bereits auf jenen Standpunft ge: 
langt feven, wo ein, bedeurenden Gewinn verhelßendes Stei- 
gen nicht mehr mir Wahrſcheinlichktelt zu erwarten ſtehe. 
Wenn daber auch im Laufe diefer Woche einige Schwanfun- 
gen eintraten, fo waren biefelben doch nidıt von Belang; denn 
ber ganze Unterſchied betrug kaum ein halbes Prozent. Oeſtrei⸗ 
chiſche Metalliques ftanden geſtern 95'346; Partlale 1317/, 5 
Notbfchlidifhe 100o@uldenloofe von der eriten Lotterleanleihe 
1515 Bethmannlſche 44 proz. Obligationen 8514; Wiener 
Banfattien 1432; holländifhe Kanzen und Meftanten 6%9%/525 


’ 


Babiihe Looſe 651%. Die Spekulanten a la baisse Ueßen 
es nicht an Bemühungen fehlen, die Kurfe noch weiter herab- 
zudräfen; inzwiſchen find die ihnen zu Gebote ftehenden Kunjt= 
griffe fchon zu abgenuzt, als daß fie dadurch zu Mefultaten ge— 
langen follten. So kit denn jene Art von Stabilität in den 
Durchſchnittsbreiſen der Effeften eingetreten, die, fo wenig 
fie aub den Wünfhen und Abfichten der Börfenmänner ent: 
foreben mag, als ein deſto erfrenliceres Wahrzelchen am 
politifhen Horizont zu betrachten fit. — Bel dem anhalten 
den Ueberfluße an Baarem, bag, unter fo bewandten Umſtaäͤn— 
den weder im Parierbandel noch im Wechfel: Diskonte, der 
fortwährend noch unter 4 Prozent ſteht, nuzbare Anwendung 
findet, hatte die Preisiteigerung der Kolonialprodufte Anlaß 
zu einem Pramlenfpiel in diefem Handelsjweige gegeben. Es 
wurden anſehnliche Qnantitäten Kaffee auf mehrere Monate Zeit 
mit Kreuzer vr. Pf. aufdiefe Weife bedungen. Doch ſchelnt 
man diefer Spekulation weiter feine Folge gegeben zu haben, 
feitdem man erfubr, daß jene Artikel auf den Seeplaͤzen wle— 
ber berumter gegangen find. Hiermit hat zwar ihr Fallen auf 
unferm Plage nicht gleiben Schritt gehalten, doch waren ihre 
Preife bier auch niemals in dem nemlihen Verhältniſſe geftie- 
gen, und mod immer And bei und Kaffee und Zuker vorzäglid 
um ein Merkliches wohlfeiler, als zu London und felbit in den 
hollaͤndiſchen Seebäfen. An diefen Leztern, namentlich zu 
Amſterdam waren in ber vergangenen Woche einige reelle Ge: 
treidetdufe abgefhloffen worden; allein auf unfere Frucht: 
preife haben ſolche bie jest wenig Einfluß geäußert, weil die 
Abzugswege dorthin unter befannten Schwierigkeiten leiden. 
Bis diefe befeitigt werden, muͤſſen die nordifhen Gegenden 
uns wenigſtens fo lange den Mang abgewinnen, ald die Nach— 
frage noch nicht wirffam genug lit, um im gefteigerten Marft= 
preife die böhern Transportkoften zu defen, und fo eine Kon: 
furrenz möglich zu machen. 
vyolen. 

Zu Warſchau erfhien folgender Erlaß: „Won Gottes 
Gnaden Wir Ulerander I. Kalfer aller Reuſſen, König von 
Polen ıc, Treu den Gefinnungen und den väterlihen Abſich— 
ten, welche ling bewogen haben aus eigenem Antrieb, Unfern 
Unterthanen des Königreichs Polen die fonjtitutlonelle Charte 
zu bemwillfgen, um bei allen Klaffen der Bewohner Frieden, 
Eintracht und Einigkeit, die zu Ihrer Wohlfahrt fo nöthig find, 
zu erhalten; beforglih, die Gefahren zu entfernen, welde 
ber Mißbrauch, den man aus einer ihrer Beftimmungen ges 
macht, bereits bervorgebraht hat, oder noch hervorbringen 
fonnte; in Betracht, daß die Deffentlichkeit der Debatten in 
beiden Kammern, indem fie bem Neduer Anlaß albt, mehr 
ein» epbemere Vopularitdt als das Öffentlihe Beſte ins Auge 
zu faſſen, diefe Verhandlungen in eitle Deflamationen hat ' 
ausarten laſſen, welche geeignet find, jene fo erwuͤnſchte Ei— 
nigkeit zu zerftören, und die Ruhe und Wuͤrde, die bei allen 
wichtigen Matbfchlagungen vorwalten muͤſſen, daraus verbannt 
haben; um dem Uebel in der Quelle abzubelfen, der Nothwen— 
bigfeit alles Einfluſſes auf die Wahlen und Mepnungen vor: 
zubeugen, und Unfere Unterthanen des Köntgreihs Polen alle 
Wohlthaten, welche die Eharte Ihnen zugeſichert hat, genichen 
zu laſſen; — haben Wir befhloffen, Unfer Wert zu befeftigen, 


indem Wir durch einen Zuſazartikel eine ihrer reglementari- 
ihen Beftimmungen, deren ſchwere Nachthelle die Erfahrung 
und gezeigt, mobdifiziren; zu dem Ende haben Wir defretirt 
und defretiren Folgendes: Zufagartifel: Die Erdfnungs = und 
Schiußfizung des Reichstags, To wie and diejenigen, wo bie 
toͤnigl. Sanktion der Geſezentwuͤrfe prommigirt wird, follen 
fernerbin wie bisher öffentiich fenn, und dabei bie gewöhnlts 
hen Feterlihfeiten fkart finden. Für die Wahl der Kommif: 
fionen, fo wie fir Berathungen und Diskuffionen aller Art, wer: 
ben fih die Kammern ftete zu einer befondern Committee ges 
ftalten. Diefer Artikel wird für einen inregrirenden und nu: 
trennbaren Theil der fonftitntionellen Charte erklärt. Der 
Prafident des Senats und der Marfcall der Landbotenkammer 
haben bei verfönliher Verantwortung über deifen Ausführung 
zu wachen. Gegeben zn Gzardtor : Selo, den » (13) Febr. 
(ge3.) Alerander.“ 

Dem Vernehmen nah wird Sc. Majeität der Kaifer im 
Monate Mal zu War ſchau erwartet, wo danı der Reichs— 
tag am 13 Mai eröfnet, und am 13 Yun. geſchloſſen wer: 
den foll. 

Rubland. 

Das Journal von St. Petersburgenthäaält am > März 
folgenden, wie es fheint, offiziellen Artifel: „Mehrere fran: 
zoͤſiſche Blätter fprehen von der Sendung eines ſpaniſchen Kom: 
miffärd nah Et. Petersburg, und von einem geheimen Ver: 
trage zwifhen Rußland und Spanlen, in welchem bie erfte 
diefer Mächte fich verpflichtet haben foll, der zweiten militärl: 
ihe Hülfe zu lelſten. Man beftimmt fogar dic Gebiets-Ent— 
ſchaͤdigungen, die für einen felhen Beiſtand gegeben werden 
follen. Alle diefe Nachrichten find ganz falft. Das ruffifce 
Kabinet bat feir dem Jahre :#r, Feine andere Verträge ab: 
gefhloffen, als die zur Wiederherftellung des allgemeinen Fıle: 
dens, dem Ziele der Wünfche aller eurenälfsen Mäcdte, ab: 
zwetenden, und feine Polltit beſchraͤntt ſich auf die Erhaltung 
jener Grundfäge, denen es, in lebereinftimmung mit allen 
verbündeten Höfen, dur feine Erflärungen, wie durch feine 
Maafregeln, auf fo vielfahe und fo unzweidentige Weife bie 
felerlihfte Weihe ertheilt bat.“ : 

* St. Petereburg, ı Mär. Der von Er. kaiſerli— 
en Majeftär in diefen Tagen für elle fommerzieile Werbält: 
niffe unſers Kaiferftaates mit Sranten anerfaunte ſpaniſche 
Generaltonful, Ritter Zea de Bermudez, ik er Bruder 
des gegenwärtigen fpanifhen Staateminiftere diefes Namens. 
— In der Gouvernementsjtadt Archungel wird, auf beſonderen 
Betrieb des dortigen Biſchofs Neophytus, ein Monument zum 
Andenken des diteften, In der zu dieſem Gonvernemeut ge: 
hörigen Kantonsitadt Cholmogorod gebernen ruſſiſchen Alaf: 
fifers, des großen Lomenoffew, auf Subferirtion errichter wer: 
den; der dortige General: Gouvernenr Minisfn erdfnere die 
Unterzeichnung mit einer fehr bedeutenden Summe. — Ale 
der archangelfche Givilgouverneur Hanstau am ı Febr. d. J., 
an bie verfammelte Archangelſche Stadtgemeinde eine feier: 
liche Dede in dieſer Bezlehung bleit, fie. an die frübern vie- 
fen Bewelfe ihrer Großmuth, ihres Patriotismus erinnerte, 
die ſich vorzuͤglich noch neuerllch in den vielen Beiträgen ber Milde 
zur Aufpäffe unfrer durch die lezte Ueberſchwemmung gelftte: 
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nen Armen dargethan Hätten, uab nun, zur Erhaltung bed un⸗ 
ſterblichen Namens ihres Mitbaͤrgers Lomonoſſow, der einſt 
in ihrer Mitte geboren war, jur Errichtung elnes Deutmals 
für ihn aufforberte, wurden in weniger als einer Viertelſtunde 
gegen jooo Rubel dargebracht. Jezt wird die kalſe Uche Be- 
ftätigung jur Ausführung .diefes patriotiihen Unternehmens 
erwartet. — Der beider Suite Sr. kalſerlichen Majeität ſte— 
bende Obriit Welhrauch bat die brillantnen Infignien des &t. 
Annen-Ordens ater Klafe, der Ingenteurmajor Baron Mofen- 
fampf diefen Orden ohne Brillanten, und der im Generalftabe 
der erfien Armee ſtehende Obrift Linden den St. Wladimir: Or- 
den 3ter Klafe erbalten. — Ale oͤſtreichlſchen Unterthanen, 
die, feine Paͤſſe ihrer Zandesregierungen befigend, früher als 
Zäuflinge und gewerblofe Mübtggänger ergriffen und nah Si— 
birien rransportirt wurden, follen jezt von dort zuräfberufen, 
und ihren Autoritäten an den Grängorten reſtitulrt werden- 
— Die Regierung ſucht alle Mitrel der Aufmunterung her— 
vor, um talentvolle Individuen zum Staaredienfte in die Pro— 
vinzen Kanfafien und Grnfien, deren ungebeure Entfernun- 
gen, und uns Nordbewohnern nicht günftiges Alima, Viele 
bisher davon abichreften, zu bewegen. Bedeutende frübere 
Vorrechte, wie Rangserhoͤhungen, doppelte Köhnungen in SiL- 
ber, wurden folhen dahin abgebenden Beamten, deren Dienft- 
frift dort nur temporär wer, immer aufs Gewiſſenhafteſte er- 
theilt. Eine nene Verordnung bewilligt den dahin abgehen- 
den Kanzleisifigianten bie zur neunten Klaſſe, außer den freien 

Weggeldern, noch eine Gratififation von 300 Mubeln. — Es 
iheint, daß die Manufaktur » Anbuftrie im ruffifhen Reiche 

im gluͤklichſten Fortfchreiten begriffen ik, ganz vorzüglich die 

Baummwollenmanufaftur. Aus den Petersburgiſchen @infuhr- 
fiften der zwei legten Jahre ergibt ſich, dab an Twiften im 
Jahre 1823: 194,942 Pd, i. J. ıtey dagegen 336,232 Yud, 
alfo 142,196 Pud mehr denn i. 3. 1823 eingeführt wurden. 
Mit diefem Artikel wird befanntlih fein Tranfitobandel bei 

ung gerrieben; er ift alfo völlig in den einheimifhen Fadriten 

verarbeitet worden. Diefe frarfe Zunahme der Einfuhr blos 

in einem Qabre beweist unwiderleglih, daß die Nation in 
der Fabrikation deſſelben ihren Vortheil finden muß. Die 
benannten Quantitäten Twiſte find alle von ruffiiben Fabri= 
fanten aus den großen enalifhen Spinnereien durch biefige 
Handelsbäufer beitellt worden. Cine unirer beiten Babriten 
in der Bereitung der Twiſte, iſt feit einer Reihe von Jabren 
ſchon die unter der unmittelbaren Oberleirung der Katferin 
Maria ſtehende Alexandrowſche. — Bis jezt bat der dirigi- 
rende Synod nur erft Die Geburts - und Sterbeliften vom 
Jahre 1822 zur offiglellen Kenntniß gebradt. Ihnen zu— 
folge wurden in jenem Jahre im ganzen Reiche 1,539,988 
Kinder geboren, unter ihnen 806,137 Knaben, 733,85: Maͤd⸗ 
den. Es farben 977,253 Perfonen, unter ibnen 494,82 
männlichen, und 482,414 weiblimen Geſchlechte. Von Lezte— 
ren erreichten zı2 Perfonen das Alter zwifchen 215 bis 140 
Jahren und Eine aus den Gouvernement Benfa gar das ıdofte 
Jahr. Es wurden 344,223 Ehen geſchloſſen. 

Schrei. 


Wien, 19 März. Metallaues 95'Yıs; Bankaktien 1286. 
Verantwortlicher Redakteur, €. J. Stegman. 
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Spanien 

* aus dem füdliben Frankrelch, ı4 März. Es 
tft fiber, daß die auf dem linken Ufer des Ebro ftationirten, 
das Armeekorps des Generals Ordonneau bildenden franzöfis 
fhen Truppen Befehl haben , fih marfhfertig zu halten, um 
gegen Ende dieſes Monats nah Franfreih zurüffehren zu 
fönnen. Aehnliche Befehle an die Truppen in Arragonien find 
ergangen. Auch die Beſazung von Eorunna bereitet fih zum 
Abmarſch vor, nicht um, wie neulich behauptet wurde, an bie 
Graͤnze von Portugal zu ziehen, ſondern um nad Frankreich 
juräfgufehren. Fuͤr die Beſazungen der Feſtungen Sadiz, 
* Barcellona , Pampeluna u. f. w. find nod Feine Befehle er: 
gangen. Sind fie aber, wie es den Auſcheln bat, beitimmt, 
noch länger zu bleiben, fo muß die Militärfonvention vom 
10 Dec. ıB24 abermals verlängert werben, denn nad diefer 
ſollen alle in den erwähnten fejten Plaͤzen befindlichen Trup⸗ 
pen am ı April 1825 Spanien verlaffen. Bon Erneuerung 
der Additlonalfonvention wegen Saragoffa'd, Eornuna's ıc. fit 
bisher nicht die Frage gewefen, und es fcheint überhaupt, daß 
die große Mehrheit der Spanier die gaͤnzliche Räumung be: 
wertitelligt zu ſehen wuͤnſcht, daß aber die Reglerung noch 
nicht die Weberzeugung erlangt hat, fie werbe nach dem voͤl⸗ 
ligen Abmarfh der Frangofen den Innern Frieden erhalten 
fönnen. Es follen über die Milktäroffupation mehrere An 
träge an den frangöfifhen Gefhäftsträger gemacht, von diefem 
aber abgelehnt werden ſeyn, bis die unbefhränfte Amneitie 
defretirt feon werde. Zulezt hieß es, man wolle wegen dieſes 
Gegenftandes neue Unterhandlungen In Paris anfnüpfen, wo: 
bei wahrſchelnlich auch die Gefandten der andern verbändeten 
Maͤchte tbätig fenn werden; denn ed wird gewiß weder in Be: 
zug auf die Milttäroffupation, noch in Betref der Amneitie, 
von Frankreich Irgend eine definitive Maafregel genommen, 
ale in vollfommenem Einverftändniß mit den verbündeten Maͤch⸗ 
ten. — Was das nenlih in Umlauf geſezte Gerücht von der 
Aufftellung eines franzöfifhen Armeekorps am der portuglefi- 
Then Graͤnze betrift, fo ift ed zuverlaͤßig ungegruͤndet, und 
nichts deutet darauf, daß man fih auch nur damit einen Au⸗ 
genblif befhäftigt habe. Uebrigens hat es den Anſchein, daß 
alle Unterbandlungen wieder ind Stofen gerathen werben; 
denn bie legten Mabrider Briefe melden, der König habe ei: 
nen Rüffall in feiner Mranfheit gehabt, und koͤnne ſich nener: 
dinge nicht mit Staatsangelegenheiten befaffen. Wir erwar- 
ten darüber nähere Detalls. — Man hat in Madrid bie Er: 
nennung des Generald Pamplona (Grafen Subferra) zum por: 
tugiefifhen Botfchafter am fpanifhen Hof nicht gern gefehen, 
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weit diefer Miuiſter ſich ſtets als einen erklärten Gegner der 
Königin von Portugal bewiefen hat, an deren polltiſchen Pla— 
nen man am fpanifhen Hof nicht allein darum Anthell nimmt, 
weit fie eine fpanifhe Prinzeffin iſt, fondern auch weil ihr 
Spjtem, das fie bisher vergeblich durchzuſezen fuchte, Im @in= 
Hang mit dem bisher In Spanien befolgten Spitem fteht. Die 
baldige Ankunft diefes Gefandten beweist wenigſtens, daß zıni= 
fhen ben beiden Höfen die diplomarifhen Verbindungen nicht 
unterbrohen werden, mie es ziemlih allgemein geheifen 
hatte. 
Grofbritanniten. 

London, ı7 März. Konſol. 3Proz. 93’; columbiſche 
Bons 9124; merlcanifhe 81. Die griehifche Anleihe war 
ſeit Kurzem bis auf 6 Progent Diekonto gefallen; man ſchrieb 
biejes, da nenerlih Feine für die Griehen ungänftige 
Nachrichten eingegangen waren, einer gegen dieſes Papier 
vorhandenen, welt verzweigten Kabale zu. 

Es hieß zu London, ein von Madrid angefommener Hanz 
delstourler habe Anzeige von einer, für Spanien abgeſchloſ— 
fenen Anleihe gebracht, bei welcher die alten holldndifhen 
Obligationen zum Theil an Zahlungsftatt angenommen wer- 
ben würden. 

Im Unterhaufe wurde am 15 März, ungeachtet zahlreicher 
Widerfpräde, die erite Verlefung der von Obrfft Trend ein= 
gebraten Bil zu Erbauung von Quay'd an der Themfe, 
oberhalb der Londonbruͤle, mit 85 gegen 45 Stimmen geſtat— 
tet. Eben fo erlaubte das Haus am ı6 bie zweite Ver: 
leſung der Bill wegen Bildung einer Gefellfchaft für die Berg: 
werte in Pern. - 

iffaboner Briefe fprahen von dem nahen Ausbruche von 
Feindfeligteiten zwifhen Portugal und Algier, da der nad 
Algier geſchikte vortugiefifhe Bevollmaͤchtigte unverrichteter 
Sache zuräfgefommen ſey. Es wurde zu Liffabon eifrig an 
Ausräftung einiger Fregatten gearbeitet, die in der Strafe 
von Glbraltar frenzen follen, um den Alglerern den Weg ins 
Weltmeer zu fperren. 

Dubtiner Zeitungen enthalten ein Schreiben, welches Ar. 
D’Eonnel an den Präfidenten des Fatholifhen Vereins von 
Irland über die Ausfihten, welche fih der Sache der Katho— 
liken eröfnen, geſchrleben. Er meldet darin dem Präfidenten: 
»i. daß die eben zum drittenmale gelefene Bil zur Unterdrü= 
fung bed Vereins erft in einigen Tagen die Fünfgl. Sanftion 
erhalten, und nur 10 Tage darnach in MWirkfamfelt treten 
fönne, fo daß er bis dahin nach Irland zurüfgefehrt zu feon 
boffe, um ſolche Anftalten zu treffen, wie die Würde der Ka— 
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tholiten und ber der Regierung fhuldige Gehorfam fie er: 
beifhen; 2. daß die Sache der religiöfen Freiheit der Katho— 
_ Ilten täglich mehr Anhänger in England gewinne, und daß bie 
in dleſer Hinſicht von den beiden Häufern angeorbneten Un: 
terfuhungs-Committees gute Dienfte gelelftet; 3. daß er über: 
zeugt ſey, die Emanzipation ber Kathollten werde in dleſer 
Seffion durchgehn; 4. daß man ihm eine Abfchrift des Ent- 
wurfes ber darauf begüglihen Bill verfproben; 5. daß biefe 
Bil, wenn fie, wie er hoffe, durchgeht, die Katholiten hin- 
fihtlih der bürgerliben Rechte den Proteftanten ganz gleid- 
ftellen werde, mit Ausnahme der Nachfolge auf dem Throne, 
die ja ohnedis Niemand verändert zu ſehen wuͤnſche, und bes 
VPoſtens eines Lordkanzlers von England und Irland; 6, daß 
man von den Katbolifen Feine, mit ihrer Lehre oder Kirchen— 
zucht unverträglihe Buͤrgſchaft fordern, fondern eine unbe— 
dingte Emanzipation erthellen werde; 7. daß man in bie Bill 
eine Klaufel, den Unterhalt der Fatholifhen Gelftlichfeit be— 
treffend, einfdalten werbe, wodurch biefelbe in den Stand 
fommen dürfte, Wohlthaten audzutbeilen, ftatt von Andern 
zu erbitten; 8, daß der Wahlcenfus fo angefezt werben folle, 
daf der Einfluß der großen Grundeigenthümer geſchwaͤcht, je= 
ner der Mitteltlaffe erhöht werde; 9. daß er mit der Bil, 
fo wie fie nad erfter Berlefung gebruft ſeyn werde, nach Ir: 
laud abreifen wolle.“ Hr. OConnel ſchließt mit ber Heuße- 
rung, daß er die Emanzipation für gewiß halte. „Ich febe, 
fagt er, die Morgenröthe fehönerer Tage anbreden, uud ges 
nleße zum Voraus des Glüfed, dad uns gegenfeitiged Ver: 
geſſen des Vergangenen, Eiutraht und Frieden für die Zus 
tunft verfhaffen werden. Ich hoffe milt dem Dichter fagen 
zu fönnen: „D Erin, Erin! Dein Winter ift vergangen, und 
die Hofnung, die ihn überlebte, wird endlich zur Bluͤthe 
kommen !** 

Der Courier macht ein Schreiben ded Hru. Lawlef, 
eines andern Deputirten des Irländifhen Fatholifhen Vereins, 
befannt, worin derfelbe faſt Alles tadelt, was fein Kollege 
D’Eonnel in vorftehender Zufchrift billigt. 

Frankreich. 

Paris, 19 März. Konſol. 61Proz. 103 Fr. 5 Cent.; Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 103, 30. 

Ein minifterieles Abendblatt ſagte am ı8 März: „Das 
Sinken dauert auf der Boͤrſe fort; die konſol. galten heute ge— 
gen baar 102, 95. Dieſes bat viel Einfluß auf die neue 
Iprozeutige Reute, in weldger alle Operationen ftill zu ſtehn 
feinen.“ 

Befhluß der Sizung ber Deputirtenfammer 
am ı7 März. 

Die Kammer fhritt, wie gemeldet, zur Erdrterung des 
Entwurfes: die Umwandlung der Nenten betreffend, 
Hr. Boucher hatte zuerft dagegen das Wort. Er befämpfte 
zuförberit den Grundfag, wovon nıan dabei andgegangen fep, 
daß nemlich fchon jezt die landuͤblichen Zinfen auf 4 Prozent 
ſich ſtellten, während man doch zu Paris nur zu 5, und fn 
den Provinzen nur zu 6 Progent Geld finden fönne, und da= 
bei oft doppelte Hppothek ſtellen muͤſſe; der Handel lelhe ſich 
zwar zu 4 Progent, aber nur in Yarld und einigen großen 
Städten; ſelbſt Städte, wie fo eben Havre, koͤnnten nur zu 


5 Progent Darlehne befommen. Der Andrang der Kapltallen 
zur Rente, welche, über bem Park ſtehend, nicht mehr 5 Pro⸗ 
sent gewähre, bemweife nihts. Das Steigen der Rente über 
Part fep eine Folge von Berechnungen gewefen, welde der 
vorjährige Nenten: Entwurf hervorgerufen habe; fie fep ge— 
fallen, ald der Entwurf felbit von der Palrdfammer verworfen 
worden. Der gegenwärtige Entwurf fey für die Rentiers nach⸗ 
theiliger als ber vorjährige; dieſer babe Ihnen wenigſtens 
die Wahl gelafen zwiſchen Heimzahlung des Kapitals und 
Herabfezung der Zinfen, jener aber ſpreche nichts von Heim= 
zahlung, und erlaube den Rentiers zwar, die 5 Prozents zu 
behalten, beraube fie aber der Wohlthat der Tilgungskaſſe, 
indem er erkläre, daß nur die reduzirten Nenten von genann— 
ter Kaffe aufgekauft werden follten. Indem der Entwurf alfo 
die 5 Progents ihrer gefezlihen Buͤrgſchaft beraube, ſey er 
ungerecht; ed komme nundarauf an zu zeigen, ob dieſe Ungerech= 
tigfeit durch einige Vorthelle aufgewogen würde. Der Bericht 
eritatter zwar babe gefagt, daß das Gefez den Zinsfuß bei 
Privatverbandiungen herabſezen mäfe; allein der Kredit laffe 
ſich nicht durch Machtſtreiche erzwingen; eine Verminderung 
dee Zinsfußes könne nur die Folge eines Ueberfluſſes an Ka— 
pitallen ſeyn, und Lezterer ſelbſt nur durch die Wohlfahrt des 
Akerbaues, bed Handels und Kunftfleifes herbeigeführt wer— 
ben. Englands Beifpiel könne bier nicht angeführt werden ; 
feine Wohlfahrt fey aus feinen ungeheuern Anleihen hervor 
gegangen, welhe bis auf a2 Milliarden geftiegen gewefen, und 
noch heut zu Tage ı9 Milliarden betrügen. Diefe Maife 
Kapitallen habe feinen Kunftfleiß entwilelt, ihm den Scepter 
der Meere verſchaft, und diefer ihm alle Weltmärfte geöf- 
net; allein berube Englands Wohlfahrt wohl auffeiten Grunds 
lagen? Irgend ein großes Ereignif von Außen, ein Aufftand 
von Innen fönne den ungebeuern Abfaz felned Kunſtflelßes 
neuerdings befchränfen, neue Verlegenhelten und Bebürf- 
niffe derbelführen, und die ſcheinbare Größe umſtuͤrzen, die 
über einem ungeheuern Abgrunde aufgebaut fen. Der Be: 
rihterftatter habe ferner behauptet, die aus den Fonds ges 
jogenen Kapftallen würden Aferbau und Handel blühen mas 
den, und den Zinsfuß im Lande herabſezen. Welt gefehltl 
Die fosmopolitifhen Bantiers, welche alle Pläge Europa’ 
durchzoͤgen, und glelh ben Banklers in deu Spielhäufern 
fih bereiherten, indem fie die Karten Lieferten und die 
Spielwurh entflammten, würden die Kapftalien ber franzö— 
fifhen Rentiers in fremde Fonds binuberzichn,, und fremden 
Städten Frankreichs Relchthum und Ueberfluß zumenden; 
fhon genug fen Frankreid von den Fremden fin finangleller 
Hinſicht abhängig, indem es feinen Kredit nur durh dem 
Belftand eines fremden Haufes aufreht erhalte. Warum 
alfo die frangöfifhen Kapitalten in die Hände von Männern 
geben, bie dereinft Franfreihe Feinde werden, und feiner 
Reichthuͤmer fih gegen daffelbe bedienen fönnten? Nie wür- 
den die aus den Fonds gezogenen Kapitallen den vom Bericht 
erftatter vorgezeihneten Weg einſchlagen; ben Beweis lie- 
ferten bie bereits aus den Fonds gezogenen 20 oder 25 Mil: 
llonen Renten zum Kapital von 500 Milionen. Was fey 
aus ihnen geworden? Hätten fie den Zinsfuß herabgedrüft ? 
Nein, fie wären alle dem Boͤrfenſpliel und zur Erleichterung 
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der Meporte gewldmet, um ſaͤmtlich dereinft von den Finanz: 
kompagnlen verfhlungen zu werden! 
dentilzung ſey der Entwurf eben fo verderblich; indem er die 
3progents ganz befonders beguͤnſtige, werde er fie ſchnell in 
die Höhe treiben, und die Tilgungskaſſe möthigen, fie eben 
fo thener als die 5Yprogents einzufaufen, was eine Vermeh— 
rung der Dotation diefer Kaffe nothwendlg mahen werde. 
Endlich fen auch die Hofnung nichtig, daß ber Staat Fünftig 
zu geringern Zinfen werde borgen fönnen, denn dleſer Ent: 
wurf wärde den Staatsfrebit fo erfhättern, daß es dem Fi: 
nanjminijter unmöglich fallen bärfte, eine Auleihe zu 5 Progent 
al Yarizu erhalten. Der Druf diefer Rede ward angeordnet. 
Hr. Rouge fprad für den Entwurf aus dem befannten Grun: 
de, dat ſobald ein Papier feinen Nominalwerth überfchritten, 
der Staat e8 beimzablen muͤſſe, weil er Geld zu wohlfellern 
Zinfen haben könne; wollte er anders handeln, würde er der 
Mente nah und nach alle Kapitalien, die dem Aferbau und 
Kunftleife gewidmet find, zuwenden, und die Steuerpflichti: 
gen unnötblg höhere Zinsen für die Staatsſchuld bezahlen laf- 
fen, während nad dem Entwurfe das Benefis der Operation 
zut Erleichterung der Grundfteuer verwendet werben ſolle. — 
Hr. Bordeau fprad gegen das Geſez. „Der Entwurf von 
1824, fagte er, war Har, einfach, verftändfih ; der von 1825 
it dunkel, verwlkelt, unverftändlih. Indem er drei Arten 
von Renten aufftellt, fezt er deu Staatskredit auf eine harte 
Yrobe, und Öfnet der Aglotage freied Feld. Die den Ren: 
tiers gelaffene Freiheit, ihre 5Progents zu behalten, iſt nur 
ein Köder; der Stüze ber Tilgungskaſſe beraubt, den Wecfel- 
falen des Börfenfpiels blodgeftelt, werden fie bald gegen 
Zvrezeuts bingegeben werben, welche bie Vermehrung ihres 
Werthes in Ausficht ftellen. — Die Verminderung des Zins: 
fußes tan nicht nad den Geldaufnahmen der Baut oder des 
Staatsſchazes beurthellt werben; die dazu verwendeten Gel: 
der vermehren ihre Zinfen durch ihre Beweglichteit; jeden 
Augenblik können fie aufgefündigt werden, um zu vortheilhaf: 
tern Spefulationen zu dienen. Nur das auf Jahre angelegte 
Kapital, wobel man auf Nebengewinne verzichten muß, gibt 
den wahren Maaßſtab des Zinsfußes, und biefer it, wie 
felbit die Anleihen unfrer Städte bewelfen, nirgend unter 
5 Prez. Man fage nicht, daß weil die Rente über dem Part 
ſteht, das Geld unter 5 Prozent zu haben if. Das Steigen 
von 1834 ward durch die geswungene Lage der damaligen un: 
terbandelnden Banquiers : Gefellfhaften, das von ıB25 durch 
das Jutereſſe eines Cinzigen bewirkt, welcher die Rentenmaffe, 
die {pm in den Händen geblieben, vortheilhafter los werden 
wollte. Man kennt die ungeheuern Huͤlfsmittel, durch welche 
dis Börfenfpiel fo gut gelang. Wenn 5. B. ein Mann fo 
gläftih war, 30 Millionen von der Bank zu ı Prozent zu 
borgen, um fie in England zu 3 anzulegen; wenn berfelbe 
30 Miltonen’aus einer einzigen Adminiſtratlonskaſſe ziehen 
fonnte, und aud die Fonds anderer Verwaltungen zu feiner 
Verfügung geftellt erhielt; wenn er ale Neufgfeiten zuerft 
erfuhr, oder fie, wenn man fie ihm nicht fagte, zu erraten 
wußte; wenn feine Depeſchen durch Kouriere in diplomatifher 
Llvree befördert wurden; wenn er, um bie Beforgniffe über 
den Werth der in feinen Händen befindiihen Papiere zu ger: 
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ftreuen, von feiner Goldkifte herab, die vornehm verſchmaͤhen⸗ 
ben Worte fallen laffen Fonnte: „Sehen Sie vor Ende März 
auf die Börfe, und Sie werden bie Nente zu 106 ſehen!“ — 
glauben Sie, daß ein folder Mann das Steigen der Mente 
bewirken fonnte oder Ihm folgte ? Allein bedarf es wohl eines 
andern Bewelſes, daf das Steigen erfünjtelt war, als deſſen, 
ber im Geſeze felbit liegt? Sie geben 3Prozents zu 75 aus, 
und erkennen fie für 100 an; alſo fhaffen Sie eigentlich Feine 
3 Prozente. Sie nehmen 100 voll zu 4 Prozent, und ver: 
ſprechen baflr 133 im Kapital; alfo fhaffen Sie feine 4Pro⸗ 
zents; Sie erklären felbft, daß man 100 nicht zu 4, fondern 
nur zu 5 Prozent erhalten Fan, denn ber Zuſaz am Kapital 
wiegt auf, was an den Zinfen erfpart wird. Welcher ver- 
nünftige Schuldner wird fih auf folbe Art feine Zinſenlaſt 
erleichtern wollen? Sie belaften ferner unnoͤthig die Til⸗ 
gungsfaffe, denn indem Sie die ganze Wirkung derfelben 
auf bie 3 Prozente werfen, werben Sie biefelben, ſchon zu 
79 auf der Boͤrſe notirt, fchnell in die Höhe treiben, und 
jene Kaffe nöthigen, diefelben um a5 Prozent theurer als Sie 
fie ausgaben, und um jo Prozent theurer als die 5Progents 
(die Intereffen In Erwägung gezogen) einzulöfen, Indem Ste 
Lezteren den Beiſtand der Tilgungskaſſe entziehn, verlesen 
Ste heilig befhworne Verpflichtungen gegen Ihre Gläubiger; 
Sie beeinträchtigen felbit die Entfchädlgten, denn nur bei dem 
eriten Fünftel wird es biefen gelingen, ihre 3Prozents höher 
108 zu werden; mittferweile werden die Spekulanten, welche 
biefe neuen Papiere mur nehmen, um fobald als möglich ihren 
Gewinn zu realifiren, fi derfelben entledigt, und den Marft 
damit fo überfhwemmt haben, daß fie nothwendig fallen müſ— 
fen. Was werden num bie Entfchädigten mit ihren übrigen 
*/s anfangen? Sie äterme verkaufen? Aber müffen. ihnen 
nicht die furchtbaren Worte des Finanzminiters in den Ohren 
fingen: „Wer fih mit dem Börfenfpiel befaßt, wird darin zu 
Grunde gehn!“ Endlich gewinnen auch die Steuerpflichtigen 
nichts dabei, denn die a8 Millionen, ben 100,000 Mentiers 
entzogen, und unter 4 oder 5 Millionen Steuerpflichtige ver- 
theilt, werden biefe wenig erleichtern.“ Der Redner ſchloß 
mit Betrachtungen über den moralifhen Einfluß, den biefes 
Geſez auf die Sitten der Nation binfichtlich der fo fehr beguͤn⸗ 
ftigten Aglotage ausüben muͤſſe. 


Ftalien 
Das Giornale delle due Sicilie enthält am 24 Febr. Fol: 
gendes: „Der Graf Apponp, außerorbentliber Gefandter Sr. 


‚ Mai. des Kalſers von Oeſtreich beim beit. Stuble, der beauf: 


tragt war, unferm Könige zu feiner Thronbefteigung Glüf 
zu wänfhen, iſt geftern wieder von biefer Hauptitadt abge- 
reist, um fich. zu feinem allerdurchlauchtigſten Heren zu bege— 
ben. Unfer Monarch fchifte mit diefer Gelegenheit einen ei- 
genhändigen Brief an den Kalfer von Deftreih, als Antwort 
auf jenen, ben er empfangen hatte, und der die Bethenruns 
gen ber fnnigften Freundſchaft enthielt, nebſt der Einladung, 
nah Mailand zu kommen, um mit dem Kalfer zu fonferiren. 
Se. Maj. der König antwortete ihm, unter der Verfiherung, 
wie fehr angenehm ihm diefe Einladung fey, daß er fih gern 
nah Malland begeben werde, wenn die Menge der Geſchaͤfte, 


womit er ſich im Unfange feiner Regierung überhäuft ſaͤhe, 
es ihm verſtatte.“ 


Deutſchland. 

In der Stzung der badiſchen erſten Kammer am ı9 Maͤrz 
wurde, nad der Karlsruher Zeitung, eine Mittheilung 
der zweiten Kammer in Betref des von derfelben angenom- 
menen Gefegentwurfs über die Ablöfung der Entfhädigungen 
der Standes = und Grundherren,, und Korporationen für ver: 
lorne Gefälle durch Rentenſchelne auf Inhaber vorgelegt, und 
an eine Borberathung gewiefen. Hierauf erftattete der Gehei: 
merath v. Kleifer den Kommiffionsberiht über den Entwurf 
eier authentifhen Interpretation des Geſezes wegen Ablö- 
fung der Grundzinfe und Gülten vom 5 Oft. Bao. Der Be: 
richt, deranf Annahme des vorgelegten Gefezentwurfs antrug, 
follte in der naͤchſten Stzung diskutirt werben. 

** Frankfurt a. M., ı9 März. Im Laufe biefer Wo: 
che haben ſich bereits mehrere Meßfremde eingefunden; wie 
gewöhnlich find die Sachſen die Erften. Im Interefle der 
Derkäufer glaubt man fid eine fogenannte gute Meſſe verſpre⸗ 
hen zu dürfen. Diefe Hofuung gründet fi auf die allge: 
meine Preisfteigerung der Wolle, des Leders und fämtlicher 
baummollenen Fabrifate, fo wie der Seidenftoffe, welche, 
nah den Erfahrungen früherer Zeiten zu ſchlleßen, die Eins 
täufer veranlaffen möchte, um fo gewiſſer Worräthe einzuthun, 
da bie dermallgen Handelstonjunfturen eher einen fernerwei: 
tigen Aufſchlag, als ein Fallen erwarten laffen. Allein auf ber 
andern Seite feheint die Rütfiht auf das immer zunehmende 
Unvermögen eines großen Theils der endlihen Konfumenten, 
der Grundelgner und Agrikulturiſten nemlich, den Beweg: 
gründen zum Einkaufen nur zu fehr bie Wage zu halten, 
weit eben deshalb die Einzelhaͤndler, bei höhern Preifen der 
Maaren, auch nur auf einen deito geringern Abfaz rechnen 
finnen. Im mehreren Zweigen des Waarenhandels duͤrf⸗ 
ten am Ende die Verkäufer, inſofern dis die Fabrlkanten 
ſelbſt find, ſich aud wohl mit geringern Vrofitſaͤzen begnügen 
mäffen, als fie fonft, unter Benuzung der obwaltenden Ver: 
haͤltniſſe, ertragen könnten, welt fie feither zu viel gelitten 
haben, um nicht zum Verkaufe gedrängt zu feon, befonderd 
da die von ihnen zur Meile gebrachten Fabriterzeugniffe groͤß⸗ 
tenthells noch zu jener Zeit verfertigt wurben, wo ihnen die 
rohen Stoffe dazu wohlfeller zu ftehen kamen. Diefer Um: 
ftand möchte im Allgemeinen binfihtlih der Wollen: und 
Baummwollenfabritate, infoferm fie alcht englifhen oder fran: 
zoͤſtſchen Urfprungs find, eintreten, weit deutſche und nieber: 
landiſche Manufatturiften vorzäglih zur Kategorie der oben 
erwähnten Verkäufer gehdren. Was man daber auch im: 
mer dagegen fagen mag, fo bleibt doch der Mangel 
an Betriebstapttalien ein Haupthindernif des höhern Flors 
des deutfhen Gewerbfleifes, das fo lange bauern wird, als 
der Effeftenhandel unfere Fonds in fo hohem Grabe wie bie: 
per in Anfpruch nimmt, und fo der produttiven Werfthätig- 
keit ihr erſtes Befruchtungsmittel entzieht. 

Yyolem 

Folgendes Ift das für den bevorſtehenden Reichstag ergan- 

gene Konvokationsfhreiben: „Wir Alexander I. von Gottes 
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Gnaden ıe. In Erwägung ber Beltimmungen des Iıften und 
3rften Artitels ber Verfaſſungsurkunde Unſers Koͤnigrelchs Po⸗ 
ten, fo wie auch des goften, gıften und gäften Artlkels bes 
organischen Geſezes über bie Vertretungen bes Volks, haben 
Wir befchloffen, beide Reichstagslammern In Unſerer Haupt 
ftadt Warfhau zufammen zu berufen. Der Meihstag wird 
am ı (13) Mai eröfnet, und am ı (13) Jun. d. I. gefhloffen. 
Die Neichstagsboten und Abgeordneten der Gemelnen verſam⸗ 
mein fi In Unferer gedachten Hauptitabt fieben Tage vor der 
Gröfnung des Reichſtags, und welfen vor dem Senate bie 
Gültigkeit iprer Wahlen nad. Die Senatoren Unfers Königs 
reichd Polen werden daher zu derfeiben Zeit fih in gedachter 
Hanptjtadt einfinden. Senatoren, Reichſstagsboten und Ab= 
geordnete! Zwei Reihstagsverfammlungen find derjenigen, 
welche jezt zufammenberufen wird, voraugegangen. Der Reichs⸗ 
tag von ı8ı8, geleitet von dem Gelfte ber Eintracht und @i= 
nigteit, gendgte den nothwendigiten Bedürfniffen des Vater— 
(andes durch welſe Gefeze und National : Einrichtungen. Der 
Relchtstag von ı820 dagegen, deſſen foftbare Zeit unnuͤzem 
Hadern zum Opfer ward, hat fait feine Spur feiner Bemuͤ— 
bungen binterlafen. So mwidrige Greigniffe werben für Euch 
nicht verloren ſeyn. Ihr werdet, wie Wir hoffen, fowol dem 
Blendwerte mifverftandener Cigenliebe, als den unglüflihen 
Folgen der Zwietracht zu entgehen wifen. Eurem Berufe 
treu, werbet Ihr Euch über die Eurer Erörterung vorzulegen« 
den, wichtigen Entwürfe mit Maͤßlgung berathſchlagen, und 
durch die Erfahrungen gewarnt, werdet Ihr zum drittenmal 
von dem theuerften der Euch verllehenen Mechte Gebrauch mas 
hen mit derjenigen Liebe für das allgemeine Befte, melde 
Euch ale, ohne Zweifel, befeeit, und Euch unftreitig Ans 
forüche auf die Danfbarfeit Eurer Mitbürger verfhaffen wird. 
Mir verfihern Euch Unſers koͤnigl. Wohlwollens, und empfeh⸗ 
len Euch der Obhut des Hoͤchſten. Gegeben zu Ezardfoje = 
Selo, den ı (13) Febr. »825. (Unterz. :) Aleran er.“ — 
Durch den Kalfer und König, ber ftellvertretende Mintiter 
Staatsfetretär, Stephan Graf Grabowski.“ 
Tuͤrtkei. 
Trieſt, ı5 Maͤrz. Durch ein aus Smyrna hler elu⸗ 

elaufenes Schlf erbält man Briefe aus Syra bis zum 28 
* worin unter Anderm gemeldet wird, daß ſowol gegen 

olocotront ald gegen Delejant in Napoli di Romania Krimis 
nalprojeffe eingeleitet feven. — Bel Patras hatte Miauli das 
Kommando des Blofadegefhwabderd übernommen. 

® Konftantinopel,.ad Febr. Der Zuftand ber Haupt 

adt it fortwährend beunrubigend. Im Arfenal dauern die 
Suritungen fort, und der Sultan hat Aufmunterungen , um 

eeleute für dem künftigen Feldzug zu erhalten, erlaffen; fie 
waren mit einer Merthellung von eforationen an die im 
fejten Feldzug thätigen Offiziere verbunden. Allein es wirb 
ſchwer halten, taugliche Matrofen zufamen zu bringen. — Man 
fagt bier allgemein, der Sultan fen über den Bicefönig von 
Negupten fehr aufgebracht ‚ weil er angeblich den Aufitand Im 
Syrien insgehelm veranlaßt babe, um Ihn ald Vorwand zu 
brauchen, feine weltern Hälfstruppen gegen die Griechen am 
tiefern. Sein bisberiges Benehmen, befonders aber bie ım= 
begreiftihen Operationen feines Sohnes im verflofenen Jabre, 
feinen wirklich darauf hinzubeuten. — Aus dem’ Peloponnes 
fol die Pforte Anzeige erhalten haben, daß ſich ſdie Griechen 
der Aufenwerfe von Patras bemachtigt bätten. 

Berantwortliher Medakteur, €. I. Stegman. 
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— Spanien, 


Vereinigte Staaten von ——— 
aus Thüringen, — UAntündigungen, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die (helle Wahl bed Hrn. Adams zum Vräfidenten wurbe 
dadurch bewirft, daß Hr. Clay fi von der Mitbewerbung zu: 
rüfjgog, und bie Staaten, deren Stimmen er bis jezt gehabt. 
batte (Kentucch, Ohlo und Mifonri) zu Hrn. Adams über- 
gingen. Die entiheidende Abſtimmung am 9 Febr. geftal- 
tete fih nun, gleich beim erften Scrutin, folgenbermaaßen ; 
Für Hrn. Adams: Main, New: Hampfhlre, Maſſachuſet, 
Rhode: Yeland, Eonnerticut, Vermont, New: Vorl, Mary: 
fand, Oblo, Keutuckd, Illinois, Mifonri, Loulſiana; für 
General JZadfon: New: Jerfey, Venfplvanien, Gübcare- 
Ina, ZTeneffee, Alabama, Miſſiſſippi, Indiana; für Hrn. 
Erawfurb: Delaware, Birginia, Norbearolina, Georgia. 

Spanien. 

* Madrid, 7 März. Der König befindet fi noch immer 
frank. Die Kbnigin und der Arzt Eaftello find die einzigen, 
welche Zutritt bei Sr. Majeftät haben; daher auch das Vor— 
baben , die Charwoche in Tolebo zuzubringen, wohin den Kö: 
nig bas Kapitel eingeladen hatte, aufgegeben wurde. Selbſt 
die Reiſe nah Aranjuez fit bis and Ende des Eiinftigen Mo- 
nats verfhoben. — Wie es beißt, haben die royaliitifhen 
Treiwiligen von Mabrid den König in einer Addreffe gebe- 
ten, die frangdfifhen Schweizer Megimenter aus der Haupt: 
ftadt zu entfernen, indem deren Anweſenheit ein beftändi- 
ger Vorwurf für die Treue, und ben Muth genannter Frei: 
willigen wäre. — Die Ungewißheit über das Anlehn, eine 
nothwendige Folge der Spaltung im Mintjterium, dauert 
fort, und mit ihr die Geldnoth. Der hier verfammelte Aus— 
ſchuß der Geiſtlichteit fol fib zwar zu einer Subjidie von 
6 Mil. Realen berbeigelaffen haben, aber nur mit der Be- 
dingung, daß alle Frangofen aus Spanien entfernt würden. 
Um den dringendften Bedürfniffen abzubelfen, laͤßt die Me: 
glerung jezt eine bedeutende Menge Queffilber verkaufen. — 
Der delegirte Intendant von Madrid bat auf Anſuchen des 
Hru. Gomez de la Torre den Hrn. Victor Duvrard, Er: 
Munitionair der. franzöfifhen Armee in Spanien, aufgefor: 
dert, binnen 30 Tagen durch einen Bevollmächtigten vor der 
befngten Behörde zu erfheinen, um wegen Nichterfüllung 
eines mit de fa Torre abgefchloffenen Vertrages, und wegen 
Nichtbezablung der für die franzöfifhen Truppen von Lezte⸗ 
rem gelieferten Bedürfnife, Mede und Antwort zu geben, 
widrigenfalls gegen ihn vorgefehrt werben würde, was Ned: 
tens. it. — Zwel Domherren und ein Oberbeamter von 
Euenca, überwiefen öffentlich behauptet zu haben, daß man 
bie Negros ausrotten müfe, wie der Afermann das Unkraut 
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ausrottet, find auf Befehl der Reglerung aus ber Stadt 
verbannt worden. — Das biefige Kriminalgeriht iſt gegen 
mwärtig mit dem Progeffe gegen bie Eralcades von Madrid 
beſchaͤftigt. Es liegen gegen fie 27 Klagepunfte vor, worun— 
ter auch die, dem General Riego ein Feft gegeben, und Öf- 
fentllch erklärt zu haben, daß die erbittertiten Feinde der 
Konftitution im Palafte ſich befänden. Der berühmte Advo- 
fat Gambronero wird morgen ihre Vertheidigungsrede hal- 
ten, und man hoft, daß diefer langwierige Prozeß Innerhalb 
14 Tagen beendigt ſeyn wird. — Unter die Bedingungen, zu 
welchen die beiden neuen, lezthin erwähnten Diarlo's von 
Madrid verpactet werden follen, gehört auch bie, daß fie 
weder über Politik noch Aber Rellglon fpreden dürfen. Diefe 
Bedingung hat, wie Spötter verfihern, einige Engländer 
bewogen, die hoͤchſten Anbote zu machen. — Die aus Suͤd— 
Amerita nah Spanien zurüffommenden Dffiziere follen nun 
ebenfalls der Reinigung unterworfen werben. Daß die Er- 
laubniß ſich reinigen zu dürfen, für gewiſſe Klaffen eine Be— 
günftigung fev, bewelſet eine eben erfälenene Ordonnanz des 
Kriegsminifters, welhe dem General Vlrnes, Er- Adjutan= 
ten Joſeph Bonaparte'd, diefe Gunftbezeugung ertheilt, ob— 
gleih er ein Wfrancefado iſt, und bisher von biefer Klaffe 
nur ſolche fubalterne Offiziere zur Meinigung zugelaffen wur— 
den, welche als Kriegsgefangene in Frankrelch fich verleitem 
lleßen, dem König Iofeph zu ſchwoͤren. — Hr. Mon, fpant- 
ſcher Gefhäftsträger in der Schweiz, iſt zu demfelben Poſten 
in Berlin ernannt worden, 
Sroßbritennien. 

Bier junge Männer aus den erjten Familien Englands find 
beitimmt, den Herzog von Northumberland zur Kroͤnung de& 
Königs von Frankreich zu begleiten. Es find Lord Pelham, 
ältefter Sohn des Grafen v. Chlcheſter; Lord Herwer, dite- 
fter Sohn des Grafen v. Briftol; Lord Prudhoe, Bruder de& 
Herzogs von Northumberland, und Lorb Levifon Gower, di- 
tefter Sohn des Marquis v. Stafford. 

Hr. Ealdeleugh, den ber engllſch-chlleſiſch⸗ merlcanifhe 
Verein nah Deutſchland geſandt hatte, um Bergleute angus 
werben, war von feiner Sendung zurüfgefehrt. Er fit, fa- 
gen englifhe Journale, in den Bergwerksdiſtrikten bes Har- 
sed und von Freiberg fehr gut aufgenommen worden. Im 
Sachſen befonders verfhafte man ihm alle möglichen Erlelch— 
terungen, und durch die Dazwiſchenkunft eines Mitgliedes 
der koͤnigl. Famllie erlangte er einitweilige Aufhebung der 
Anordnung, welhe den Bergleuten die Auswanderung ver- 
bietet. . 
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Frantreid. 

Am 20 März, Sonntage, war bei Hofe die gewöhnliche 
Aufwartung, nad weldher der König in einem Minifterrathe 
präfidirte. 

Die Frau Fürftin von Metternich verfchled zu Paris 
am ı9 März um 4 Uhr des Morgens. Ahr Gemahl hatte ihr 
Krankenbette feit 24 Stunden nicht verlaffen. Der König und 
die koͤnigliche Familie ſchllten Hofbeamte ab, um dem Hrn. 
Fürften, den Yrinzefiinnen feinen Tödtern, und dem Gras 
fen und der Gräfin Eſterhazy, ihr Beileid bezeugen zu laſſen. 
Nach Verfiherung franzöfifher Blätter follte der Lelchnam der 
Fürftin am ar, nach einem Todtenamte in der Himmelfahrte- 
fire), nad ihren Famillenguͤtern in Deftreich zur Beerdigung 
abgeführt werden. Der Hr. Fürft ſchikte eine beträchtliche 
Summe an bie Armen, und beftellte 50 Meffen für die See: 
lenruhe der Berftorbenen. 

Der Kaffationshof hat dem Urtheilsfpruch des Uppellationg- 
Gerichtes von Paris in der Sache Roumage kaffırt, und die 
Parteien vor das Appellationdgeriht von Orleans gemiefen. 
Der Kaffationshof entfchled nemlih, daß die vom Gerichte: 
Präfidenten in der frühern Periode des Prozeſſes vorgenom: 
mene Inftruftion, da diefelbe hätte öffentlich und fontradit: 
torifch ſeyn follen, nicht geſezmaͤßig gewefen fen. 

Es wurde bereits erwähnt, dab Hrn. Duhamels Amen- 
dement: „alle Bergleihd:Afte zwiſchen Käufern der National: 
güter und Ausgewanderten, Verurtheilten oder Deportirten 
über die von Erftern gefauften Nationalgkter von ben Ein: 
regiftrirungs= Gebühren auszunehmen, und blos einer 
einfachen Abgabe zu unterwerfen* — In der Sizung der De: 
putirtenfammer am 14 März eben fo heftig befämpft als ver: 
theidigt wurde (S. Allg, Zeit. Nr. 80), Der Finanzmini- 
fter insbefondere dußerte bei diefer Gelegenheit: „Der Vor: 
fhlag des Hrn. Duhamel fit nicht gegen die Charte, aud 
dem Fiskus nicht nachthellig, und in Hinfiht auf das vorlie- 
gende Geſez fan er fogar fehr dienlich ſeyn, ben Zwet deffel- 
ben zu befördern und zu fibern. Der Vorſchlag gebt eben: 
falls dabin, die freiwilligen Vergleiche zwifhen ben 
ehemaligen und gegenwärtigen Befizern der Natlonalgäter zu 
erleichtern, und ſolche Vergleiche find die nothwen- 
bige Ergänzung des vorliegenden Gefezes Nur 
meyne ih, daß in dem Gefeze felbft der Vorſchlag feinen 
Plaz nicht finden follte; die Negierung hatte die Abfiht, den: 
felben in ber Folge zum Gegenftande eines befondern Geſezes 
zu mahen. Sollte indeffen die Kammer einer andern Mey: 
nung feon, fo würde ich darauf beftehen, daß auch ein von 
Hrn. Hay fo chen vorgefchlagened Amendement („alle bins 
ſichtlich der Nationalgäter ergangenen Urtheile, Entſcheidun— 
gen und Liquidirungen bei voller Kraft zu erhalten“) ange— 
nommen werde.“ — Indeſſen wurde befannrlid Hrn. Dubamels 
Amendement angenommen, das des Hrn. Hanaber verworfen. 
Die Oppofitiondblätter bemädtigen ſich diefes Umftandes, um 
den Käufern der Natlonalgäter zuzurufen: „Das man den 
Emigrirten die Schadloshaltung nur gewähre, um ihnen Mit- 
tel an die Hand zu geben, in den Beſtz Ihrer chemaligen 
Güter felbft wieder einzutreten; daß die definitive Schad: 


Ioshaltung einer Ergaͤnzung durch Vergleiche zu ihrer Wer: 


vollftändigung beduͤrfe; daß das gegenwärtige, angeblih ver- 
föhnende Geſez nur ein Brander der Zwletracht fep, indem 
es die Käufer der Matlomalgäter, ftatt ihnen die verſprochene 
Buͤrgſchaft kuͤnftiger Ruhe zu gewähren, ber Gefahr ausfeze, 
durch verſchledene Mittel morallfh geswungen zu werden, 
freiwillige Bergleihe einzugehen, wollten fie anders nicht 
ſchuzlos allen abminiftrativen Plaferelen, und überdis noch 
Bannflihen von der Kanzel herab und im Beichtſtuhle fich 
ausfegen. Nun fep es Har, warum bie Anträge ber HH. 
v. Noailles und Pavy („die Ausftellung von definitiven 
Quittungen von Seite der Entfhädigten an bie Matlonalgäter- 
taͤufer“ betreffend) verworfen worden! Nun wären alle Hinter- 
gedanken, welche bisher In Schleier gehüllt geweren, ans Licht 
getreten, vom Minlfterlum genehmigt, und vom Geſeze felbit 
gewiffermaaßen fanttionirt! Wer möchte nun noch an bie an- 
geblihen Bürgfchaften glanben, welche das Schadloshaltungs— 
gefez nach Verfiherung der HH. v. Villele und v. Martignac 
den Nationalgäterfänfern gewähren follte! Daß aber aud dag 
Amendement bed Hrn. Hay, wodurch die Mintjter Duhamel's 
Amendement neutralifiren wollten, verworfen worden, dag 
fep eine hüzlihe und ftrenge Lehre für Fünftige Miniſter, 
weihe, allen Anfprühen freien Lauf laffend, ſich einbifden 
möchten, dieſe Anſpruͤche würden fich innerhalb der ihnen ge— 
zogenen Gränzen halten !® 

Ein minifterlelles Blatt bezeigt feln Befremden über dag 
am 16 März auf der Börfe eingetretene Sinfen der Mente, 
da Jedermann geglaubt habe, daß bie Fonds fteigen müßten, 
fobald das Entfhäddigungsgefez angenommen wäre. Tags zu— 
vor habe man auf der Börfe eine Menge Spekulationen ent: 
worfen; aber wie es ſcheine, habe eine übel begründete Be— 
forgnif ſich der Kapitalijten bemächtiget, und fie in den Fol- 
gen der Sizung vom ı5 März eine große Unfiherbeit erbliten 
laſſen. Mir Einem Worte, die Urſache des Ereigniſſes liege 
in der Annahme von Duhamel’d Amendement, die Einregis 
ftrirung betreffend.“ j 

Die Palrskammer ernenerte am ı9 März Ihre Bureaur, 
und fehritt zur Bildung der Kommiffion von 7 Gliebern, 
welhe ben Entfhäbigungs- Entwurf prüfen foll. Fol 
gende Palrs wurden dazu gewählt: der Herzog v. Tarent, 
Marquis v. Lally: Tolendal,, Graf Portalis, Graf v. Ponte: 
eoulant, ber Herzog v. Briffac, Graf v. Laforeft und der Her— 
309 v. Gadore. Die Kammer beihäftigte fich hierauf mit dem 
Entwurf eines Tauſches zwifhen der Stadt Loudun und dem 
Staatsdomain, fand fi aber am Ende nicht mehr zahlreich 
genug, um abzuftimmen. 

Das Jonrnal des Debats erzählt, die von den ver— 
einigten Minoritäten der Palrskammer zur Prüfung des Ent- 
fhädigungs-Entwurfes in Vorſchlag gebrachten Pairs feven ge— 
weſen: die HH. v. Macdonald, v. Chateaubriand, Nov, Porz 
talls, Daru, v. Lallp-Tolendal, v. Qaucourt, Deffoles, 
v. Ehoifeut und der Erzbiſchof von Paris. Man verſichert, 
ſezt das Journal hinzu, dab dem Hrn. v. Chateaubrland nur 
einige Stimmen fehlten, und daß er zweimal mit dem Herzog 
v. Gadore ballotirt wurde. — Die Quotidienne, lejtere 
Verfiherung wiederhofend, bemerkt, die Scene der Ballotage 
fey um fo „pifanter* gewefen, als beide fegtgehannte Pairs das 
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Minitterium des Yuswärtigen befleidet hätten, der @ine wäh: 
rend des erften, der Andere während des zweiten Krieges in 
Spanien. 

In der Shzung der Deputirtenfammer am ı8 März 
ſprachen die HH. Boisclalreau und v. Louvigny für 
das Wentengefez, und die HH. v. Salnt-⸗Chamans und 
Ferdinand Berthier dagegen. Der Druf biefer Reden 
ward, wie geftern der, der Mede bes Hrn. Bourdeau, ange⸗ 
ordnet; wir Ehnnen fie aber nm fo leichter übergeben, ale fie 
thells nicht viele neue Gründe enthielten, theils in ber Rede 
des Hrn. v. Billele, womit fib biefe Sitzung ſchloß, ihre 
Berihtigung oder Widerlegung fanden. — Hr.v. Willele fagte 
im Wefentliben: „Der vorzüglihite Einwurf gegen den Ge: 
fegesvorfchlag Fit ber, dab ber Zinsfuß nicht, wie wir verii- 
ern, unter 5 von Hundert fteht, und daß der Staat auch 
in der Zutunft nur zu 5 Prozent wird entiehnen fünnen. — 
Iſt der Zinsfuß wirklich nicht geringer, fo wird feine Umwand⸗ 
lung der Renten ftatt finden, denn fie fjt freiwillig, und nie 
werben die Rentlers fih entſchließen SProgents zu nehmen, 
wenn fie nicht befürdten muͤſſen, dab wir im naͤchſten Jahre 
eine Anleibe in 3Progents finden werben, melde uns In 
den Stand ſezt, fie al Parl hinauszuzahlen. Diefe Furdt iſt 
in der That auch das einzige Mittel der Regierung, bie Ren— 
tier zu einer Umwandlung zu bewegen. Wenn aber das In— 
tereife nicht unter 5 Prozent ſteht, warum ift die Rente über 
dem Part? Warum erhielt fie fih felbit darüber, als voriges 
Jahr die gefesgebende Gewalt anerfannte, der Staat habe 
das Mecht fih durch Heimzahlung al Parl, und mittelſt Aner: 
bietens einer Umwandlung von einer übermäßigen Zinſenlaſt 
zubefreien? Diefe einzige Betrachtung würde ſchon hinreichen, 
ale Einwendungen zu widerlegen, allein es gibt nod andere 
Gründe. Fat in allen Staaten Europa’ iſt der Zinsfuf der 
Staatsihuld, wenlgſtens eines großen Theiles derfelben, un: 
ter 5 Progent; die franzdfifhe Megierung bat demnad auch 
das Recht zu ihren Gläubigern zu fagen: „Da find Papiere 
verfhiedener Art; ic laſſe euch die Wahl, und lade euch ein, 
einen Zinsfuß zu wählen, der mir geringere Opfer auflegt. 
Verwerft Ihr diefe Ummandlung, fo werde ih Mittel er: 
greifen, einen Zinsfuß, den ich für zu hoch halte, herab: 
äufegen, und diefe Mittel find, Anleihen mit 
Undern zu niedrigern Binfen abzuſchlleßen, 
um euer Kapital heimzuzahlen.“ Gerade 
fo ofen und frei drüft fih das vorliegende Geſez aus, 
das Viele bes Hinterhaltes befhuldigen. Man hat auch aus 
dem Umftande, daß die Reglerung den Mentiers zweierlei 
Vapiere zur Wahl und eine Kapitals: Bermebhrung an: 
bietet, folgern wollen, daß wir nicht unter 5 vom Hundert 
entichnen können. Es iſt allerdings wahr, dab unfere finan- 
slelle Lage den Kapitaliſten erlaubt, ih die Herabfezung der 
Zinſen oder die Umwandlung der Renten nicht gefallen zu lafs 

fen, fondern Lieber die Gefahr der Heimzahlung zu laufen; 
allein was folgt daraus? Nichts als dab die Mentierd das 
Recht haben zu fagen: Entweder fahrt ihr fort, uns die 
5 Prozent und den höhern Preis, den der Kurs unfrer Rente 
gegeben, zu bezahlen, oder ihr gewährt ung zur Schadloshal- 
tung eine Vermehrung des Kapitals. Daß die Nentiers fo 
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ſprechen Fönnen, rührt daher, daß wir eine fompafte Schuld 
maffe von 200 Millionen in einerlet Inferiptionen,, nemlich 
zu 5 Progent haben; bätten wir, mie in England, Papiere 
verfohledener Art, fo würden wir nicht ben Rentlers die Wahl 
laſſen, fondern von den Kammern die Ermächtigung begeb- 
ren, entmweber in ben 3=, oder fin den 3% =, oder in den 
4Prozents eine Anleihe zu madhen, nnd mit dem Ertrage bie- 
fer Anleihe würden wir bie 5Prozents heimzahlen. So ver: 
fuhr man fu England, aber uns fit Gleiches zu thun unmög- 
lich, weil ung die niedrigern Papiere fehlen. Indem wir 
Ahnen alfo bie Erfhaffung folber Papiere vorfchlagen , thun 
wir nichts, als bie Mittel in Bereitſchaft fezen, den Zinsfuß 
allmaͤhllg zu verringern.* 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutfdland. 

* Münden, 24 März. Wierte dffentlihe Sizung ber 
Kammer der Abgeordneten.) Auf den Sitzen der Mintiter der 
Finanzminifter Freiberr v. Lerbenfeld, ber Staatörath 
v. Stürmer und ber Miniſterialrath Wirfhinger. Nad 
Berlefung bed Protofolld der lezten Stzung, und nad Bes 
fanntmachung der Eingaben, worunter die Anträge bed Abge— 
ordneten Ziegler über die Einführung der Landräthe, der 
Deffentlichfeit der Rechtspflege; — der Antrag bed Abgeord- 
neten Freiheren v. Elofen über ein Mittel das Defizit der 
Staarstaffe ohne Erhöhung des Malz-, und ohne Einführung 
des Welnauffhlags zu defen, — und der Antrag des Abge: 
orbneten Hager, bie Wiederübernahme der Balreuther Kon 
tributionsfhuld auf die Staatsfhuldentilgungstafle, zu bemer⸗ 
fen find, — wurde das Urlaubsgeſuch des Abgeordneten Ge id: 
ler geprüft und demfelben ein fechswöchentlicyer Urlaub bewilligt. 
Hierauf wurde die Erdfnung gemacht, daß, nachdem Se. fün, 
Majeftät durd ein Mefeript vom 3 März der Kammer ein 
Meglement mitgetheilt, diefe das Direktorium veranlaft, ihr 
hierüber vorläufigen Vortrag zu erftatten, fodann den Vor— 
trag angehört, und in fünf geheimen Eijungen Berathung 
gepflogen, nachdem ferner Se. königl. Majeftät die beantrage 
ten, ergängenden und mehr erläuternden Beſtimmungen ges 
nehmigt habe, die Annahme des Reglements beſchloſſen wor— 
den fep. (Wir werden folhes in den Beilagen befannt maden.) 
Nah beendigter Vorlefung diefes Reglements hörte die Kam— 
mer den Sefretär des 5ten Ausſchuſſes (Rabl) an, welher 
über die als unzulaͤßlg befundenen Befhwerden Bericht eritat: 
tete, und fobann den Bericht des Sefretärs des 6ten Aus— 
fhufles (v. Wadter) über bie Zuläßigteit der von den Mitz 
gliedern der Kammer geftellten Anträge, wovon zwei ald zur 
Kompetenz ber Kammer nit gehörig eradhtet wurden. Die 
Kammer nahm die Meynung des Ausfchufes ohne eine Erin: 
nerung an. 

Se. koͤnlgl. Hohelt der Prinz Friedrich von Sachſen über: 
nachtete auf feiner Reife von Münden nad) Paris am 24 März 
zu Augsburg. 

Se. königl. Hob. der Kurfürjt von Heffen hat den Her: 
309 von Sachfen: Meiningen zum Obrliſt und Chef des zwei— 
ten kurfürfilihen Hufarenregiments ernannt. 

Preußen. 
* Berlin, ı2 März. Obgleich erſt wenige Gegenftände 


der Berathungen ber Provimzialftände zur Yublizität ge: 
kommen find, fo liefern doch ſchon diefe ein günftiged Neful- 
tat. Dabin gehört unter Undern.die von den Ständen ber 
Marf Brandenburg und der Niederlaufis auf dem lezt been 
deten Landtage gemachte Propofition wegen Uebernahme 
und Bertbeilung von LZandlieferungen zur Verpflegung 
des koͤniglichen Militärs, welhe von Sr. Maj. dem Könige 
huldreichſt genehmigt worden iſt. Hlernach haben ſich bie 
Brovinzialftände, um der produzirenden Klaffe der Untertha- 
nen einen vortheilhaften und fiheren Abfaz ihrer Bodener- 
jeugniffe zu verfhaffen, verpflichtet, ben zum Brod- und Fou⸗ 
tagebedarf der garnifonirenden Truppen während des Frie⸗ 
denszuftandes erfordberlihen Roggen und Gerfte, erftern zu 
28 Thaler für den Wifpel, lejtere zu 16 Thlr. pr. MWifpel 
auf vier Jahre an die Militärbepörde abzuliefern, welche 
biefen Verpflegungsbedarf in magazinmäßiger Güte anzuneh⸗ 
men, und bafür die bedungenen Preife baar zu berichtigen 
bat. Diefe Lieferungen erftrefen fi auch auf die Landwehr: 
ftäbe und auf die i4taͤglge Batalllons- und Eskadronsuͤbungen, 
fo wie auf die jäbrlihen größern Kruppenzufammenziehun: 
gen der in dem Bezirke des Ständeverbandes befindlihen Di: 
vifionen oder ganzen Armeekorps, fo wie auf bie vorfallenden 
Truppenmaͤrſche. Nur prenfifhe Untertbanen, welhe Be: 
fizer ländliher Grundftäfe find, mit Elnſchluß der Pächter ber 
toͤniglichen Domainen und Privatgüter bürfen an ber Lie— 
ferung Theil nehmen, wogegen Kornfpefulanten bavon aus: 
geſchloſſen find. Webrigensfan felbit bei ftelgendem Getreide: 
VPreiſe auf eine Erhöhung der Säge nicht angetragen werben, 
— Der Prinz Friedrib der Niederlande iſt vorige 
Moce nah Brüffel abgerelst, um die bevorftehende Vermaͤh— 
lungsfelerlichtelten mit der Prinzeffin Louiſe vorzubereiten 
und feine durdlaudtigfte Mutter, die Königin der Nie— 
berlande, welche am ı Mai von Briffel abrelst, nad Ber: 
lin zu begleiten. Der koͤnigl. niederländifhe Pallaft unter den 
Linden wird zu diefem Behufe in Stand geſezt, und bie 
Feier der Vermählung iſt bereits auf den 21 Mai feftge: 
fest. So erfreutich dieſes Ereignif für das ganze köntglidhe 
Haus tft, fo wird es doch dur den damit für uns verbundes 
nen Verluſt der noch einzig unvermäblten Prinzeffin Tochter 
Sr. Majeftät des Königs geträbt, und nur die Ruͤlſicht kan 
uns tröften, daß diefe Verbindung , fo ganz mit den Nelgun: 
gen der Prinzeffin Braut übereinftimmend, zugleih die Fa— 
milienbanbe feſter knuͤpft, welche bereits felt langen Jahren 
mit dem Haufe Dranien beftebn. Man fhmeicelt ſich mit der 
fibern Hofuung, zu dem im Mat bevorftebenden Familien: 
fette aub 93. königl. Hoheit die Frau Erb: Grofberzogin von 
Medlenburg (Prinzeffin Alerandrine) nebit Höhftihrem Ge- 
mahl in unfern Mauern zu fehn. 
Rußland. 

In Erlanger, Karlsruher und Stuttgarter Blättern liest 
man Folgendes aus Berlin: „Auch Rußland fucht den dema— 
goglſchen Gährungsftoff los zu werden. Zu den biefälligen 
Maafregein ber ruffifben Meglerung gehört unter andern die 
Landesverweifung nachſtehender Perſonen: ı. Ludwig Theodor 
Dlca; 2. Aug. Pilaw; 3. v. Bernard, franzöfifher Maler und 
Muſikus; 4. Alerander Zofrey, Sefretär des Kolleglums und 
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Profefor der fhönen Litteratur; 5. Martin Aurellus Zani 
de Feranti von Paris, Sekretär und Mufifus und päpftliher 
Unterthan; 6. Marfil, von Paris, Doktor der Medizin; 7. Le: 
brün, Lehrer ber deutſchen und franzoͤſiſchen Sptache; 8, Ylan- 
tin, ein Frauzoſe, Doktor der Medizin; 9. Zinftep, italle⸗ 
nifher Abt und toscanlfher Unterthan; 10 und 12. often 
und Mat, chemallge Erzieher und Profefforen aus Paris. 
ı2. Sidwow, vormaliger Einwohner von Petersburg; ı3 und 
14. Frledrich Schacht und Wilhelm v. Roͤchoff, junge Leute 
von ı8 bis 20 Nahren; 15. Franz Ludwig Fereſte. — In Ge: 
mäßbeit einer Uebereinkunft zwiſchen ber ruffifhen und preu= 
flihen Regierung bat das königl. Mintfterium des Innern 
und ber Pollzei verordnet, dab den vorftehenden, aus Ruf: 
land verwiefenen Verfonen zwar der Durdgang durch bie 
königl. preußifhen Staaten, Eeineswegs aber ber Aufenthalt 
geftattet werben foll.* 
Tuͤrkel. 

Der Spectateur oriental vom ıı Febr. enthält ſol— 
gende Nahrihten: „Napoli di Romanla, ı Febr. Der 
Rebellenanführer Eolocotroni hat fi, nachdem er feine zwei 
Söhne verloren, mit einem freien Geleitsbriefe hier einge= 
funden, und fi der griechiſchen Regierung ergeben. Diefe 
hat ihm eine Frift von 20 bis 30 Wagen zugeftanden, um 
feine Rechtfertigung vorzubringen, Die Griechen freuen ſich 
ungemein über dleſes unerwartete Ereigniß, weil dadurch ber 
bürgerlihe Krieg in Morea aufhört, und nun in den Tagen 
ber Gefahr die Gemüther fich vielleicht momentan nähern, um 
mo möglid dem  Sturme troz zu bieten. ondurioti, der 
Chef gedachter Meglerung, bat fih an der Spize von 6 bie 
7000 Mann gegen Patras in Marfch gefezt, um dleſe Feſtung 
von der Laudſeite zu blofiren, während man 8 Kriegsbriggs 
ausgeſchikt hat, um die Blokade von der Seefelte neuerdings 
anzufangen. Es berrfchen bier viele Krankheiten. Die Grie— 
ben haben aus der lezten Anleihe ihren Sold befommen; 
aber das Geld nahm bald ein Ende, fo daß ihre ganze Hof— 
nung auf das Gelingen der neuen Wnleihe, durch bie mad 
England gefhitten Deputirten, gebaut iſt.“ — „Mobon, 
24 Yan. Es find hier ı8, mit Lebensmitteln und Arlegemus 
nition beladene Transportſchiffe eingelaufen, fo daß unjer 
Plaz fih nun reichlich verfehn befindet. Wir unterhalten eine 
ftete Verbindung mit Coron, welches, nebft Patras, auf 
gleiche Art verproviantirt worden iſt. Unſre Befazung befteht 
aus 6 bie 700 Mann, die eine gute Gefundheit genleßen, 
während Napoli an Seuchen leidet. Sie machen von Zeit zu 
Zeit Ausfälle, und nehmen ihre Bedürfnife vom Lande, weil 
ie von dem was vorgeht, ſtets unterrichtet find. Hingegen 
entfernen fich die Grlechen, fo oft fie fib der Stadt nähern, 
beim erſten Kanonenfhuß aus der Eltadelle.“ — „Aleran= 
bria, aı Jan. Mir find bier alüfliherweife von der Pe 
frei. Einige Transvortfhiffe mit Lebensmitteln und? Muni— 
tion find nah Kandla und Moren unter Segel gegangen. 
Durh ein bier eingelaufenes Kriegsfhif von unfrer Flotte 
erfahren wir, daß Ahrabim Pafcha im Begriffe ftand, mit 
dem ganzen Ueberrefte feiner Flotte und Transporticifle , 
von Rhodus nah Suda (Kandia) unter Segel zu gehn. Ein 
fo eben anfommendes dftreihifhes Schif verfihert, daß es 
im Borbeifahren feine Schiffe mehr zu Mhodus gefehen hat.“ 


BVerantwortliher Redakteur, C. 3. Stegman. 
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Sroßbritannien. 

London,‘ıg März. Konſol. 3Proz. 93; ameritanifche 
Bons unverändert; Corte - Obligationen 24’%4; griechlſche 
Anleihe 324 Disfonto, 

Das Morning: Ehronicle aͤußert: „Die Schiwterigfei- 
‘ten wegen ber frländifhen Kathoilten find ihrer Bellegung 
nabe. Die Dotatton der Fatholifhen Geiſtlichkeit ſoll nicht 
230,000 Pf. Sterl. überftelgen; die Erzbifhdfe werben 1500, 
die Bifhöfe 1000, die Defane 500 Pf. St. jährlih erhalten.“ 

Der Eourterfagt: „Wir haben Zeitungen aus Jamaica 
bie zum 23 Jan. Zu Earthagena hatte man bie Mieber: 
fage der MRoyaliften und bie Einnahme von Lima durch Ge— 
neral Sucre fehr felerlich begangen. General Bollvar war 
fhwerer Krankheit halber abwefend. Mehrere Handelsſchiffe 
von großem Werthe, die fih zu Eallao befanden, waren In 
die Hände der Patrioten gefallen. Man rüftete zu Gartha- 
gena die Fregatte Venezuela, Kommodore Cheffp, aus, um 

von Seite ber columblſchen Reglerung die gänzlihe Vernich⸗ 
tung der fpanlfhen Gtreitfräfte in Suͤdamerika der engl: 
fhen Meglerung anguzelgen.* 
Srantreid. a 
varis, 2ı März. Konfol. 5Proj. 102 Fr. 7o Eent.; Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsfhluß 102, 95. 

Der Fürft von Efterbazn, oͤſtreichiſcher Botſchafter am 
englifhen Hofe, reiste am 20 März von Paris nad London 
zuruͤk. Während feines kurzen Aufenthalte in erftgenannter 
Hauptftadt hatte er häufige Konferenzen mit dem frangdfifchen 
Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten, und mit den Ge— 
fandten Deftreihs und Muflands gehabt. 

Die verewigte Fürftin von Metternih war eine geborne 
Fürftin von Kaunis, und 49 Jahre alt. Ihr Lelchnam wurde 


elnbalfamirt, und foll dem Vernehmen nad vorläufig nah 


Mainz gebracht werden. ! 


Das Journal des Debats bemerkt, „der Finangmi- 


nifter behaupte täglich In der Kammer, ber Zinsfuß fey un: 
ter 5 Prozent, Wenn dem fo fey, mie fomme es denn, daß 
ein zum ehemaligen Finanzhotel gehöriges Gebäude fo eben 
in einer, von einem Agenten bes Hrn, v. Willele untergelc: 
neten gebruften Anfündigung unter der Bedingung ausgebo— 
ten werde, den Kauffchilling in 4 Terminen, von 6 zu 6 Mo: 
naten abzuführen, und die fpätern Friftzahlungen mit 5Pro— 
sent zu verzinfen? Das heiße ja die Ueberzeugung des Scha- 
zes ausfpreben, daß der Zinsfuß noh im April 1827 auf 
5 Prozent ftehm werde. Ohne dieſe Vorausſezung würde ja 
Sr. v. Villele das Gewiſſen ber Reglerung in die Lage brin- 


gen, 5 Prozent von denen, die ihr ſchuldig ſeyen, anzuneh- 
men, während fie ſelbſt ihren Gldäubigern, den Mentiers, nur 
4 Progent geben wolle. Sollte man einwenden, das gefezliche 
Intereſſe bei Verkäufen auf Frift fen 5 Prozent, fo würde 
man antworten, das geſezliche Intereſſe ber 5Progents fey 
auch 5 Prozent. Könne man Lezteres ändern, warum nidit 
auch Erftered? Der Grund liege darin, daß diefes unmöglich 
fey, indem Privatunterhandlungen bie Sache immer in ihr 
natürliches Geleiſe zurüfführen würden; das Geld der Men: 
tier& aber babe man {m Händen, und man glaube biefe 
eben fo jermalmen zu föonnen, wie unter Abbe‘ Terran und 
während der Nevolntion. Allein man vergeffe, daß zur Zeit 
bes Abbe‘ Terran feine Kammern beftanden, melde die Bil: 
ligkeit finanzieller Maafregeln hätten beurtbeifen fönnen ; und 
daß es während der Nevolution feinen König gegeben. Die 
Zeiten hätten fih geändert, und fein Banferott fen mehr mög- 
th, ohne zu gleiher Zeit das Zutrauen in die Macht und in 
bie der Freiheit gegebenen Bürgfchaften au vernichten.“ 

Der Eonrter frangald macht In Hinfiht auf die Mehr: 
heit, welche Hr. v. Villele bei der Annahme des Entſchaͤ— 
bigungsentmwmurfes in ber Wahlfammer erhielt, folgende 
Bemerkung: „Die Verwerfung des Amendements, das Hr. 
v. Villele burh Hrn. Hay vorfhlagen lleß, hat das Unglük 
unferer Lage noch vermehrt, Indem es fie in ihrer ganzen 
Bloͤße darftellte. So wenig bedeutend das Amendement auch 
tft, fo würbe es body bewiefen haben, daß man noch auf den 
Beiftand des Geſezes vom 5 Der. 1814 rechnen könne; bie 
Nichtigkeit des Leztern wäre wenigftens nicht ausgeſprochen 
worden; man hätte nicht ſtillſchwelgend zugegeben, daß die 
bisher von befugten Behörden verhandelten Mechtefälle, Na— 
tionalgäter betreffend, nicht auf eine unmwiderrunihe Art ent: 
ſchieden worden feyen; man wäre nicht berechtigt gewefen, 
aus der beftimmten Verwerfung jened Amendements Inch: 
benzfragen gegen die gegenwärtigen Befizer der Natlonalgiter 
su erheben, neug Prozeduren wegen höbern oder geringern 
Werthes jener Güter nah einer gefeslihen Verjährung von 
30 Fahren gegen fie einzuleiten, und fie vor Michter zu laden, 
weiche von der Emigration ernannt, wo nicht felbit Emigrirte 
find. Die Folgen einer folben, von einem Zweige ber ge: 
fezgebenden Gewalt felbft ertheilten Welfung find unberechen⸗ 
bar, und Hr. v. Villele fcheint fie vorhergefehen zu haben; 
aber eben weil er eine fo große Gefahr nicht befhmwören fonnte, 
fo ergibt fih aus diefer einzigen Thatſache, daß er die Mehr: 
beit in der Wablfammer nicht hat. Der Entſchaͤdlgungsent— 
wurf wurde zwar angenommen, aber nicht wie der Miniiter, 
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fondern wie die Partel Ihn gewollt. Indeſſen haben fih 124 
Stimmen gegen diefen mobifizierten Entwurf erflärt. Sind 
fie für ober gegen das Miniſterlum? Im erftern Falle wäre 
Lezteres in der Minorktät, und im zweiten Falle müßte man 
fragen, wo fih denn eigentlich fein Anhang befinde? Mir 
wollen es fogleich fehen. Bon jenen 124 Stimmen gehören, 
nad) Abzug von 16, welche das „heilige Batalllon* der konfti- 
tutionelen Oppofition bilden, 108 unabhängigen Männern an, 
welche bie gemeinfhaftlihe Gefahr bei dem Rufe bes Vater— 
lands vereinigte. Diefe Stimmen wird man gewiß theils 
Staatsbeamten und vorzäglih Gerihtsperfonen, welche bei 
Gelegenheit ber legten Wahlen eine fo edle Unabhängigkeit 
gezeigt, thells folhen Grundbefizern zufhreiben mülfen, wel: 
de, wie Hr. Breton, Abgeordneter von Paris, fich gegen 
ihr Gewiſſen mehr, ald gegen dieſe oder jene Fahne verpflich- 
tet glauben. Nun, biefe ehrenwerthen Männer bilden gewiß 
nicht den Anhang eines Minifterlums, welches, nahdem es 
alle perfönlihen Intereffen losgekettet, nicht einmal Macht 
genug bat, ihnen Daͤmme zu ſezen; fie gehören auch nicht zu 
jener Klaffe von Abftimmenden, deren Bemühungen zu neu: 
tralifiren fie gefuht haben; und auf der andern Seite gehört 
gewiß auch die triumphirende Mehrheit, Hrn. Dudon an ber 
Spize, nicht einem Minifterium an, über das fie hinausge— 
fhritten! Was bleibt denn alfo den Mintftern? Nichts als 
die Ehre, 200 Ausgewanderten zu Befehl zu ſtehen, welche, 
nachdem fie ber Emigration ı= bis 13 Hundert Millionen zuge: 
fprohen, von ben @inregiftrirungsgebühren noch die Güter 
ausnehmen, In beren Befiz fie zu treten wänfhen.“ — Ge: 
nanntes Blatt macht auch folgende fatprifhe Berechnung von 
der Majorität der 259 Stimmen, welche für den Eutſchaͤdl⸗ 
gungsentwurf geftimmt: Bethelligte 249; Mintfter 3; Gene: 
raldirektoren 6; Eöniglihe Kommiffarien ı; Summa 259. 
Beſchluß ber Sitzung der Deputirtenfammer 
am ı8 März. 

„Man fagt ferner, fuhr Hr. v. Villele fort, daß ein Geſez 
ben Bindfuß des Geldes nicht feftfegen könne. Woͤrtlich ge— 
nommen hat man dba Recht, aber wir haben auch kein Ge— 
ſez vorgefhlagen, welches den Zinsfuß geſezlich auf ſtellt; 
bie Operation, bie wir unternehmen, wird, wir hoffen es, 
blos beweifen, daß der lanbüblihe Zinsfuß wirklich nicht ho— 
ber als 4 ſey, und dann wird ſich dad Uebrige von felbit ge- 
ben. Man wirft uns weiter vor, dad Kapital ber Staates 
fhuld um eine Milllard zu vermehren, und fomit bie Re: 
gierung wie die Steuerpflictigen noch mehr zu belaften. Allein 
fhaden wir den Gteuerpflihtigen, indem wir den Befizern 
ber 5Prozeuts vorſchlagen, 3Pros. zu 75 Proz. zu nehmen? Die 
Tiigungstaffe bezieht jährlich über 77 Millionen an Einfünf: 
ten; nehmen wir in runder Zahl 75. Damit wird bie Til: 
gungsfaffe am Ende bes Jahrs 3 Millionen IProgents zum 
Preife von 75 rüfgekauft haben. Nehmen wir an, daß zu 
gleicher Frift 50 Millionen 5progents In 3Prozents umgewan- 
beit find, fo gibt dis eine Berminderung der Zinfen um so Mil: 
lionen. Wenn der Auffauf der 3 Millionen 3Prozents durch 
bie Tilgungstaffe diefelben auf 85 treibt, fo gebt freilich der 
Gewinn der 10 Millionen verloren, und wenn fie fi zu die⸗ 
fem Kurfe halten, fo gibt es weder Gewinn noch Verluſt für 


ble Steuerpflihtigen. Das Ift aber gerade ber Yunkt, dem 
wir im Auge hatten, und den man und beftritt; nemlich, baf 
man den Zinsfuß vermindern, und felbft die 3Yrogents zu 85 
noch einlöfen tan, ohne daß bie, Steuerpflibtigen dabei ver- 
tieren. — So eben beflagte fih ein Redner (F. Berthier), daß 
ben Produften und Erzeugniffen Frankrelchs der Umfag im 
Innern und ber Abſaz nah Außen mangle, und daf man 
vor Allem bafür forgen folle. Aleln, id frage Ste, was iſt 
baran Schuld ald die Seltenheit der Kapitallen in Frantreic 
und die Theurung berfeiben? Der hohe Zinsfuß vermehrt bie 
Koften des Anbaues, der Fabrikation und der Schiffahrt, er 
macht, daß Franfreih In fo vielen Artikeln mit bem Auslande 
die Konkurrenz nicht beftehn fan. Darüber beflagt man fi 
nun; und klagt bie Reglerung an, und bedauert, daß bie aus⸗ 
wärtigen Kapitallen,, die man aufnehmen muß, die Vortheile 
aus dem Lande ziehn, die man hätte barkn behalten können, 
wenn bie einheimifhen Kapftaliften ihr Gelb zu billigern Zin- 
fen hätten berleihen wollen, — Wir haben nun feine Banklers⸗ 
Gefelfhaften mehr, denen man große Vorthelle zuſichern 
müßte. Allein was läge daran, wenn wir ſelbſt dabel noch 
mehr gewännen? Und wäre das Nentengefez Im vorigen Jahre 
angenommen- worden, fo wären unfre 5Prozents in 3Prozents 
umgewandelt, und wir bezahlten um, "/gtel Zinfen weniger! 
Sehen Sie, meine Herren, welch' ungeheure Opfer! Aber 
benten wir nicht mehr an bad Vergangene! (Man ladt.) — 
Man hat behauptet, baf die Baunkiers, welche das legte An- 
lehn von 23 Millionen Nenten unterzeihneten, mit 25 Mill. 
Renten überladen wären, und daß fie mit Ungeduld ben Au— 
genblif erwarteten, wo fie biefelben gegen 3Prozents umwan⸗ 
bein tönnten, die fie bei dem Umftande, daß die Zilgungs- 
falle drei Monate hindurch allein auf die 3Prozents wirken 
fol, zu hoben Preifen loszuwerden, und fo auf Koften jener 
Kaffe fi zu bereichern hoften. Ein Mebner (Hr. Bourdeau) 
bat geitern von Goldſtangen geſprochen, auf welche die Banf 
50 bid Go Millionen gellehen; man bat von Anlehns⸗Schelnen 
geſprochen, auf weiche biefelbe Bank jo Millionen geliehen. 
Die Sache hat ihre Nichtigkeit; aber das Alles zufammen 
macht erft 100 Millionen Kapital oder 5 Millionen in Reu⸗ 
ten, unb ba ift noch weit bin bis zu 25 Millionen Renten, 
womit die Bantiers überladen ſeyn follen. — Man hat ung 
vorgeworfen, zu fremden Kapitallen unfre Zuflucht zu nehmen; 
allein der Flnauzler zieht hierbei nur das Intereffe In Erwaͤ⸗ 
gung; ihm find fremde Kapitallen zu 4 Proz. lieber als eine 
heimifhe zu 5, und wenn unfre Kapitaliften nicht zu 4 bor= 
gen können, fo iſt dis ein Beweis, daß fie ihre Kapl- 
talien anderswo zu beffern Binfen unterbringen. — Man 
bat uns ferner den Vorwurf gemacht, durch bie Erſchaf⸗ 
fung von 3Prozents der Agiotage ein weites Feld geoͤfnet zw 
baben, fo daß nicht weniger ald 25 Millionen Renten ver 
kauft, „declasses,* worden wären. Wllein die Aglotage rich 
tet fich meiſtens nach politifhen Ausfichten, und würde felbit 
ftatt finden, wenn das Mentengefe, verworfen werden follte; 
man würde dann ein fünftliches Sinten zu bewirken ſuchen, 
um bei einem neuen Steigen zu gewinnen. Diefes Spiel, 
wo es fid um weiter nichts als die Differenz handelt, fan nur 
durch eine Reform unferer Sitten unterdrüft werden. Zudem 
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dagt es nicht mehr von uns ab, Prozente zu erfchaffen ober 
night; das Entfhädlgungsgefes hat bereits für 
30 MUlonen gefhaffen, und 50 Millionen mehr werben, 
wie mir fheint, der Aglotage Fein weiteres Feld eröfnen, als 
fie (don dat. — Dem Vorwurfe, daß wir durch Verwendung 
des Tilgungsfonds auf die Einlbſung der 3Prozents unfere al- 
ten Gldublger zur5 Prozent verlegen, wird burd die Erklärung 
des Geſezes begegnet, daf die Tilgungskaſſe auf bie 53Prozents 
wirten fol, fo oft fie unter bem Parl ftehn. Die Einwen- 
dung endlich, daß bie Furcht vor ber Zinfenherabfesung fm 
vorigen Fahre in den Departementen viele Renten habe verlau⸗ 
fen mahen, wird durch die Thatfache widerlegt, daß am 
ı Jan. 1824 für 4,391,000 Fr. Renten in den Departementen 
waren, daß beim Steigen der Rente diefe Summe auf 3,922,000 
Er. fant, und beim Sinten der Rente am Ende des Jahre 
wieder auf 4,141,000 Er. ſtleg. in neuer Beweis der alten 
Erfahrung, daß man die Rente kauft, wenn fie ntedrig ift, 
und fie verfauft, wenn fie hoch iteht. (Linke: „Ein herrlicher 
Beweis, daß der Zinsfuß nur zu 4 Proz. tft!) Somit glaube 
ich alle Einwärfe beantwortet zu haben, und bie Entfchelbung 
der Weisheit ber Kammern ruhig anheimftellen zu können!“ 
* Yaris, ı7 März. Auf das beider Emigrantenentfchd: 
digung nicht unmittelbar intereffirte Yublitum haben zwei, 
in den lezten Sizungen ber Deputirtenfammer ftatt gefun= 
bene Entſcheidungen einen widrigen Eindruf hervorgebradt. 
Ele betreffen einen von Hrn. Hay vorgefchlagenen Zufazarti: 
tel, und eine vom Grafen Dubamel, gemeinfhaftiih mit 
einigen andern Deputirten, gemachte Motlon. Hrn. Hay's 
Vorſchlag war auf das Gefez vom 5 Dec. 1814 begründet, das 
etſte, das nad der Meftanration zu Gunften ber vormaligen 
Ausgewanderten erfhien, und ihnen den Wiedereintritt in 
den Befiz aller ihrer, noch nicht verdußerten und mit den 
Staatsdomainen vereinigten Güter zuerfannte, jedoeh auch 
Fürforge traf, daß alle während der Mepublif und dem Kat: 
ferreihe In Emigrantenfahen ergangene Entfheldungen bei 
Kräften verblieben, Bel der unerwarteten Wendung, welde 
bie Berathſchlagung über die Entfhädigung jezt genommen 
batte, bielt es Hr. Hay für zwekmaͤßlg, dleſe legtere, ſchon 
Im Gefege vom December ıBı4 enthaltene Verfügung wieder 
zu erneuern und zu erweitern, indem er verlangte, bie Kam: 
mer folle das Gefez mit einem Artitel’ fließen, wodurd vers 
ordnet würde: „daß alle admintjtrative Entſcheldungen, alle 
zwlſchen ber Verwaltung und Privatverfonen ergangenen Ur: 
theile, alle Liquidationen von Schuldforderungen, alle erwor⸗ 
benen Rechte und überhaupt alle Alten und Entfheidungen 
der Berwaltungs: und gerihtlihen Behörden, welche Immo⸗ 
billen oder Rechte betreffen, deren im gegenwärtigen Indem: 
nitätsgefes Erwähnung geſchleht, förmlich aufrecht erhalten , 
und ihre vollfommene Wirfung haben folten, fowol in Hinz 
ſicht auf den Staat, als in Bezug auf die zu Entfhädigenden 
und auf andere Perfonen, ohne daß befagte Alten und Ent: 
fheidungen von irgend Jemanden angegriffen werden fhnn- 
ten.“ Man hätte einwenden können, daß es unnöthig fen, 
diefe in einem beitehenden Gefez enthaltene Verfügung zu 
wiederholen, und fih aus diefem wenigftens ſcheinbaren 
Grunde, gegen ben Vorfchlag erheben koͤnnen. Allein das ge: 


ſchah nicht. Die änferfte Rechte und mit ihr bie rechte 
Selte, Äuferten über dem Antrag großen Unmuth, und ihr 
MWortführer, ber bekannte Mbgeorbnete Dubon, trug Fein Beben 
fen, die Gültigkeit vieler der obemerwähnten abminiftrativen 
Alten anzugreifen, indem er behauptete, daß diefelben nicht Im 
Gemäßheit der Gefeze ergangen feven, und daß man alfo allen das 
gegen anzuftellenden Reklamationen freien Lauf laffen mülfe. Da 
trat Hr. v. Villele auf, unterjtügte lebhaft den Hapfchen Antrag, 
und zeigte fehr überzeugend bie Nachthelle, die aus deffen Wer: 
werfung erfolgen müßten. Er ftellte befonders der Berfamm: 
lung vor, daß dann gerade ber Zwek des ganzen Geſezes ver: 
fehlt werbe, Indem durch ftet# wieder auflebende Meflamatio- 
nen, Anfprüche und Progeffe, bie fo fehr gewuͤnſchte Eintracht 
unter den verfhledenen Klaſſen von Frampofen immer wieder 
geftört werben muͤſſe. Allein da bier Grivatintereffe Ins Spiel 
fam, fo waren alle Vorftellungen des fonft in der Kammer fo 
eiuflußvollen Minifters vergeblich; er predigte tauben Ohren. 
Hay's Zuſazartikel wurde, zum Bedauern aller Unbefangenen, 
mit ſtarker Stimmenmehrheit verworfen. Dagegen nahm 
eine eben fo ftarfe Stimmenmehrheit den Vorſchlag des Gra⸗ 
fen Duhamel an, nach welchem fünf Jahre lang die ftarten indi⸗ 
reiten Abgaben (Enregiftrementsgebähren) bei Verkäufen von 
Emigrantengätern,, welche die jezlgen Beſtzer an bie vorma- 
ligen @igenthämer wieder abtreten würden, fufpendirt wer- 
den follen, fo daß bei folhen Verduferungen nur eine ganz 
geringe Gebühr, oder ein fogenanntes droit fixe au bezahlen 
ſey. Diefe Verfügung iſt eine neue Ausnahme vom gemeinen 
Recht, einzig zu Gunften ber Ausgewanderten; fie kan Feine 
andere Wirkung haben, als daß dadurch diejenigen Befizer 
von Emigrantengätern, welche dieſelben verdußern wollen, ge⸗ 
nöthlgt werden, fie vorzugewelſe an die alten @igenthämer 
abzutreten, weil biefe durd die ihnen zuerfannte Begünftt- 
gung fie leichter kaufen können, ald jeder Andere. 

* Paris, ı8 März. Seitdem die Liquldationen des ver 
flofenen Monats auf unferer Börfe gläflich beendigt wurden, 
bat fih der Kurs der Mente allmaͤhlig wieder verfhlimmert. 
Man behauptet, bie Zahl derer, bie auf das Ballen der 
Rente fpekuliren, habe ſich feitbem namhaft vermehrt, und e# 
werde deshalb noch einige Zeit fortbauern, Was bie Urſache 
ſeyn mag, iſt ſchwer anzugeben; auf der Boͤrſe ſelbſt herrſchen 
darüber verſchledene Anſichten. So viel It ſicher, daß keine 
beſorgliche polltiſche Nachricht eingegangen war. Sonderbar 
bleibt e6, daß das Sinken der Mente mit der Annahme des 
Entfhädigungsgefeges durch die Deputirtenfammer gleichzeitig 
war, weshalb auch Miele behaupten, daß die unangenehme 
Wendung, welche biefe Angelegenheit am Ende nabm, beſon⸗ 
ders dadurch daß felbit der Premiermintiter zulezt bei der Ab⸗ 
ſtimmung über Hrn. Hay's Zufazartitet in der Minorität blieb, 
und daß für die Emigranten beim Wiederantauf ihrer konfis= 
sirten Güter ein Privlleglum defretirt wurde, das oben er⸗ 
waͤhnte Reſultat veranlaft habe. — Auf den Werth ber 3pro— 
sentigen Renten, die zwar noch nicht eriftiren, auf weiche 
man aber fchon fpefulitte, feitdem der diefelben betreffende Ge⸗ 
fegentwurf der Deputirtenfanmer übergeben wurde, bat bas 
Fallen ber fünfprogentigen Nenten einen entfcheidenden Ein: 
fluß gehabt ; ale Geſchaͤfte In ſolchen eventuellen Dreiprogents 


haben aufgehört, und ihr Kurs wird nicht mehr notirt. Uebri⸗ 
gend zweifelt man an der Annahme diefes Gefezentwurfs In 
der Deputirtenfammer niht. In der Palrdtammer bürfte der: 
felbe größere Schwierigkeiten finden. 

Deutfdlanb, 

»* Frankfurt a. M., 23 März. Wir haben fortbauernd 
flaue Kurfe, wozu außer den ſchon früher erwähnten Verſuchen, 
die eine Stofung im Paplerhandel überhaupt zumege gebracht 
haben, auch uoc die gleihartigen Erfcheinungen auf den frem: 
den Börfenplägen das Ahrige beitragen. Denn zu Paris war 
bie Mente, nadı den jüngiten Berichten, auf 102, 95. herab⸗ 
gegangen, und zu London find fowol die englifhen wie die 
auswärtigen Fonds im Welhen. Die lezten Schwankungen, 
welde die Mentefurfe in Frankreichs Hauptftadt erfuhren, 
Tollen nah Handelsbriefen vornemlih durch Hrn. Bourdeau's 
in der Deputirtenfammer gehaltene Rede gegen ben Rente— 
Meduftions:Entwurf veranlaßt worden feyn, die fowol in der 
Kammer, wie im Yublitum einen ftarfen Eindruf hinterlich, 
und aufs Neue Zweifel erregte, ob der erwähnte Entwurf in 
gegenwärtiger Seffion mehr Gtüf wie in der vorhergehenden 
machen werbe>r Auch fängt das baare Geld an, aufunferm 
Plaze felten zu werden, welches indeſſen zur Meßzelt gewoͤhu⸗ 
Th ift, und weniger von wirklihem Mangel, als von der 
Vorſicht unferer Banguters berrübrt, die fodann ihre Fonds 
an fid halten. 
. Vrozent geftiegen, und gegen Berfaz von Staatspdpleren 
hinlaͤnglich Geld zu 5"/ und 6 Prozent zu haben. Außer in 
öftreihifhen Metalliques, die 9574 , und In Partialen, bie 
13134 bis Ende Monats fteben, war in biefen lejten Tagen 
in preufifhen Staatsfhuldfhelnen einiger Umfaz. Diefe wa: 
ren zu 91'% fehr begehrt, weil die Briefe aus Berlin noch 
immer ber Erwartung Raum geben, baß das projeftirte Banf- 
inftirut zur Ausführung fommen werde, fobald man Gewlß— 
heit über den Erfolg ber franzöfifhen Menteoperation erlangt 
Haben wird, die, wie man mit Grund vermuther, Epoche im 
europälfhen Kreditſyſtem machen bürfte. Wrivatbriefe aus 
‚eben gedachter Hauptſtadt melden, daß ber neue, zwiſchen 
MRufland und Preußen unterhandelte Kommerz-Traftet nun— 
mehr zu Stande gefommen, und für erftere Macht von Seite 
des ſchon feit längerer Zeit in Berlin verweilenden Baron 
v. Mohringen unterzeichnet worden ſey. Ueber die nähern 
Beſtimmungen diefes Traktats war man indeſſen im Publltum 
noch nicht unterrichtet. : 

Yyreufem. 

+ Berlin, 14 März. Es kit nun beftimmtfeitgefeät, daß 
die hohe Wermählung Sr. koͤnigl. Hob. bes Prinzen Fries 
drich der Niederlande mit der Prinzeffin Zouffe, jängiten 
Yrinzeffin Tochter Sr. Majeftät bes Königs, In den lezten Ta: 
gen des Mai: Monate ftatt haben wird, wozu bereits bei Hofe 
die erforderlihen Vorbereitungen getroffen werden. Wie man 
verninmt wird die Einſegnung des hoben Paares durch den 
hochwuͤrdigen Biſchof Evlert in der Scloßfapelle nah den Ge— 
bräuchen der evangelifhen Kirche ftatt finden. Die hoben 
Neuvermählten, famt Ihrer Majeftät der Königin der Nie- 
derlande, welche bier Anfang Mal's erwartet wird, dürften 
ſich fhon Anfang des Junius nad dem Haag begeben. — Der 
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vrinz Wilhelm, Sohn Sr. Majeftät des Königs, kit gleich 
nad; feiner Mäftehr von ber Reiſe, welche von ihm zur Bes 
gleitung der Groffürftin von Rußland unternommen war, von 
einer bedeutenden Krankheit befallen worden. Der Prinz hatte 
nemllich das Ungläf, ſich durch einen Fall beim Fepitritt von ber 
Treppe zu Dofen im Pallafte bes Fürjten » Statthalter Radzlvll 
am Kopfe zu verlegen, welches Anfangs nicht beachtet wurde. 
Man boft indeffen auf eine baldige völige Wiederberftellung 
des Prinzen, deſſen bevorftehende Verbindung mit der Yrin= 
zeſſin Elife von Mabzivil, dem Vernehmen nad, bereits 
die allerhoͤchſte Zuftimmung Sr. Maj. des Königs erhalten 
hat. — Der englifhe General Eongreve iſt vor einigen Ta— 
gen mit feiner Famille und einem zahlreihen Perfonal von 
englifhen Begleitern in drei Wagen von Brüffel über Hanno: 
ver und Magdeburg bier eingetroffen, um die Ginrichtungen 
wegen der von ihm in mehreren großen deutfhen Städten 
übernommenen Gasbeleuchtung in’s Werk zu fegen, und wie 
es heißt mit der Charlottenburger Ehauffee den Anfang ju mas. 
den. Bisher fand die Straßenbeleuhtung durd eine bier aus 
Invaliden beftebende, militärkfh organifirte Erleuchtungs— 
Kompagnie unter Auffiht der Polizeibehörde flatt, und fleb 
manches zu wünfhen übrig; blos vor dem Palals des Könige 
und einigen andern großen Hotels der Mintiter und einiger 
Gefandten befanden fih große MNeverberen, welde auf mebr 
als hundert Fuß weit ein helles Licht verbreiten, und von dem 
Gaslicht nicht übertroffen werden dürften. Auch das koͤnigliche 
Nationaltheater, das Opernhaus und die Königsftädtifche 
Schaubühne werden künftig die Gasbeleuhtung im Innern 
einführen. Die dur eine neu angelegte Kunſtſtraße nach 
Pankow erleihterte Kommunikation wird dem lezteren Volls— 
theater Beranlafung geben, an biefem beliebten £uftort ber 
Berliner einige Sommer » Borftellungen zu geben, welde eine 
bedeutende Frequenz verfprehen. 
Türfel 

+ Konftantinopel, 24 Febr. Die Vorbereitungen zu 
bem bevorftehenden Feldzuge werden unabläfig betrieben, 
und fheinen ein guͤnſtiges Nefultat für die Pforte zu verfpre= 
den. Aus Smorna trafen mehrere noch zum Seedlenſt be> 
ſtimmte Truppenabtheilungen ein, denen ein außerordentli= 
der Sold zugefagt worden fft. — Ans dem Peloponnes mel- 
den die neueften Nachrichten, daß fih Colocotroni, nachdem 
er feine beiden Söhne verloren, felbft am die Reglerung in 
Napoli di Romania auslleferte. Es wurde ein Gericht von 


neun Perfonen niedergefezt, um ihm dem Prozeß zu mahen. 
@inige behaupten, daß er amnejtifrt worden fen. Es faeint, 
daß der befannte Goura jezt den meiften Einfluß in Morea 
ausübt. Gonburiotti belagert in Perfon Patras zu Lande, waͤh⸗ 
rend Miauli zur See feine Operationen unterſtuzt. Man 
fürdtet daher mehr als je für diefes Bollwerk. 





Zu Berichtigung einer Nachricht aus Angsburg In der Frank⸗ 
furter Oberpojtamtszeitung bemerten wir, daß die Schnell⸗ 
preffe, auf welcher die Alg. Zeitung gedrutt wird, nie beſchaͤ— 
digt, und daher die Ausgabe diefes Blattes auch nie aufgebal: 
tem wurde. An einer zweiten, neben derfelben ftebenden grö= 
bern Preffe bradı dur Zufall Ein Rad, der Schaden wird aber 
bald erfezt fenn. 


Verantwortliber Redakteur, €. J. Stegman. 
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Spanien. _ Erantreic. ih. (Deputirtenverbandfungen. Schreiben aus Paris.) — Deutfland. (Baleriſche Ständeverbandiuns 


* rototoll des deutſchen Bundestags.) — Deitreih. — 
tsordnung für die zweite balerifhe Kammer. — Bericht in der Elberfelder Seehandlungsgeſellſchaft. — uintuͤndi⸗ 


Seſchaͤ 


gungen. 


Spanlen. 

"Madrid, 10 Maͤrz. Der König befindet ſich noch im⸗ 
mer in demfelben leidenden Zuftande, was um fo verbriefli: 
er iſt, als dis auch auf die Gemütheitimmung des Monar: 
Ken Cinfuß hat, indem-er fi dem ungegründeten Wahne 
bingibt, ald würde er nie wieder vollfommen hergeſtellt wer⸗ 
den. Ale Seſchaͤfte ftoten, obgleich der Kouriermechfel fort: 
während fehr lebhaft if. Bon dem Abſchluſſe einer Auleipe 
zu Lendon iſt nenerbings die Rede. Ein Kourier fol fo eben 
mit bear Ultimatum unferer Regierung dahin abgegangen ſeyn. 
Die Anleihe wird, beißt es, 24 Millionen Pf. Sterl. be: 
tragen, und zu 75 abgefchloffen werben, wobel die Bons ber 
Eortes-zu a5 Prozent angenommen würden; ähnliche Gerüchte 
haben fi aber ſchon fo oft wiederholt, daß man billig bie Be» 
fätigung abwarten muß. Won der geiftlihen Finanz - Junta 
il man willen, daß fie fi endlich entichloffen habe bie 25 Mil. 
Reaien, welche bie Ausruͤſtung der Eöniglihen Garde Eoftete, aus 
ihren Dritteln gu beftreiten. — Einem Gerüchte zufolge hätte 
Die Regierung dem Bey von Tanger eine ausgeräftete Kriegs: 
torvette angeboten, wenn er die 30 fpanifchen Flüchtlinge, die 
in die Gerichte von Tarifa verwitelt waren, ausliefern 
wolte, ber Afritaner hätte aber erklärt, daß er eine ſolche 

Berlejung des Voͤlkerrechts fih nie erlauben werde: 

Frankrteich. 

Paris, 22 März Konſol. 5Proz. 103 Fr.; Nag⸗ 
mittags wm Uhr Monatsſchluß 103, a5 

Der Koͤnig arbeitete am aa März mit Hrn. v. Villele. 
Der Dauphin hielt auf dem Marsfelde eine Truppenmu— 
fterung. 

Der Leichnam ber Fürftin v. Metternih wurde am an 
März in die Himmelfahrtstirhe gebraht, und dafelbit eine 
ſtille Meffe gelefen, welcher das diplomatiſche Korps und viele 
andere ausgezeichnete: Perfonen belwohnten. Nach beenbig- 
tem Gottesbienjte wurbe ber Sarg auf einem vierfpännigen 
Leihenwagen bis vor die Barriere von Pantin geführt, wo 
man ihn in eine Meifekutfche feste, die ihn nach Mainz brin- 
gen fol. Dort wird er bleiben, bis das zu feiner Aufnahme 
beſtimmte Dentmat fertig iſt. Der Hr. Fürft v. Met- 
ternich (ſezt die Etoile Hinzu), deſſen Beforgniffe, durch 
ben jezt erlittenen Schlag nur zu fehr gerechtfertigt, allein 
beffen Reife veranlaßt hatten, wird am 24 März Paris ver: 
laffen,* 

Die Etoile bezweifelt fortwährend die Nachrlichten von 
ben Testen Siegen des Generald Sucre in Peru, und von 
der Einnahme Lima's durch die Eolumbier. 


Türkei. (Brief aus Konftantinovel.) — Beilage Nro. B7. 





Unter den Zöglingen der Marfne Schule zu Angouleme 
zeigte fih eine Infubordination, welche bie Abreife des Hrn, 
Salarb: Terraube, Deputirten bes Gersdepartements, der 
Gouverneur jener Anftalt ift, nothwendig gemacht hat. 


Das Journal des Debats vom aı Marz fagt: „Man 
bemerkt, daß die Blätter, welche Hrn. v. Villele's Entwürfe 
am Heftigiten befämpften,, feine Reben ausführliher geben, 
als felbft die minffterlellen Journale. So ft die wahre und 
offene Oppofition! Die dffenttihe Meynung iſt ber Herabie= 
sung der Mente, der Vermehrung des Schuldkapitals, ber 
Aglotage, den kosmopolltiſchen Banflers, den europälfhen Fi— 
nanzideen und der, der Tilgungstaffe eingeräumten Mill: 
tühr fo entſchleden entgegen, daß man nur gewinnen kan, 
wenn man Hrn. v. Willele der öffentlihen Meynung gegens 
über ftellt. Je mehr er fpriht, deſto mehr Macht erlans 
gen die gefunden Ideen, Die Erziehung der Voͤller wird 
durch Kontrafte eben fo gut bewirkt, als durch Beifpiele, und 
bag tft es, was bie Kultur hindert, zuruͤtzuſchreiten.“ 


In der Sisung der Deputirtenfammer am 19 Maͤrz 
fprach zuerſt Hr. v. Labourdonmape gegen das Renten— 
geſez. „Ehe der Finangmintiter, fagte er, geftern bie Trie 
bune beftieg, ſchlenen brei Punkte ausgemacht: 1. daß 
die Behauptung, auf welcher der Geſezesentwurf beruht: 
als. ſtaͤnde der Zinsſuß bei Geldverhandlungen auf lange 


Frijſt auf 4 Prozent, ungegruͤndet fen; a. daß der hohe Stand 
der Rente, weit entfernt eine Folge diefes niedrigen Zins: 


fußes zu fen, bios De Wirkung der Aglotage ſey; 3. daß 
die vorzuͤgllchſten Urheber diefer fünftlihen Höhe gewiſſe Ka= 
pitaliften feven, mächtig durch Ihr Wermögen, noch mächtiger 
duch den Belitand ber Finanzverwaltung, welche ihnen bie 
öffentlichen Fonds öfne, um fie im den Stand zu fezen bie 
Renten aufzufaufen, wenn ihre Anzahl auf dem Markte ein 
Sinken befürhten Tiefe. — Hat ber Minifter in feiner Rede 
diefe Behauptungen umgeftoßen? Das iſt's was Ich unterfuchen 
will.“ Der Redner geht nun jeden Punkt einzeln durch. Er 
zeigt, daß der Kurs der verſchledenen Staatspapiere in Eu—⸗ 
topa mehr von dem Zutrauen, beffen ihrer Reglerungen ge—⸗ 
nteßen, als von ben Zinfen, bie fie tragen, abhaͤnge. Er 
fönne, fagt er, nicht begreifen, wie der Minifter von den 
auswärtigen Kapitaliften erwarten wolle, fie, bie noch kuͤrz— 
li die englifhen I3progents zu 94, ben frangdfifhen 5Pro⸗ 
zents zu By und felbft zu 86 vorgezogen, würden fih nun zu 
den 3Prozents zu 75 drängen; auf ber andern Seite habe 
die frangöfifhe Megierung ebenfals Fürziih noch zu 86, 5o 
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eine Sprogentige Anleihe aufgenommen, und jest hoffe fie 


200 zu 4 geborgt zu erhalten, (nemlich 3Prozents zu 75 und 
eine Prämie von 33, welche in 3Prozeuts ı Prozent tragen). 
Was nun zu unterfuhen fomme, fey, ob diefe Prämie den 
Staat nicht mehr belafte, als die Herabfezung der Rente bie 
Steuerpflihtigen erleihtere ?_ Das fen die Hanptfrage. 
Wenn man auf der einen Seite die befannten Hülfsmittel 
in Erwägung ziehe, wodurd gemwiffe Banklers bie 8Prozents 
in die Höhe zu treiben und die Schuzlosgelaffenen 5Prozents 
zu einer Umwandlung gewaltfam zu zwingen gedaͤchten, unb 
auf der andern Seite überlege, daß bie Staatsgläubiger um 
%/s Ihrer Cintünfte gebradbt, und die Staatsſchuld um bie 
ganze Eumme vermehrt werde, um melde die. neuen 3Pro⸗ 
sents über den Kurs von 75 ftlegen; wenn man ferner bes 
dente, baf ber Miniſter feinen ganzen Ummanblungsplan 
auf die Uglotage berechnet, und fih, fo wie das Staatsver: 
mögen, in eine abfolute Abhängigkeit von jenen Kapitaliften, 
welde den Kurs zu melftern wüßten, verfezt habe, fo Fönne 
man nicht umbin zu erklären, daß die vorgefchlagene Maaß— 
regel nicht ansgeführt werben könne, ohne dem Privat: mie 
dem Staatövermögen ungeheure Wunden zu ſchlagen, bem 
Krebsſchaden der Aglotage, der an Franfreih nage, neue 
Nahrung zu geben, ben Staatöfredit zu ſchwaͤchen, den aus- 
wärtigen Einfluß der Megierung bes Könige zu lähmen und 
den legitimen Thron zu erfhättern! Aus diefem Geſichts— 
punfte betrachtet, erſchelne bie vorgefhlagene Maafregel als 
ein Anleben, welches bie gegenwärtige Generation bei der 
Tilgungsfaffe, oder vielmehr bei den künftigen Generatio- 
nen, welde jene Kaffe jaͤhrllch durch Abgaben botiren müß- 
ten um Schuld und Zinfen einzuldfen, aufnehme. 
(Die Fortfezung folgt.) 

* Paris, 19 März. Da Alles, was auf das Entihädi- 
gungsgefey, das In feinen Wirkungen fo aͤußerſt folgenreic 
ſeyn fan, Bezug hat, bei ums die größte Aufmerkfamfelt er- 
regt, fo befhäftige man fih auch befonders mit Bezeichnung 
derjenigen Deputirten, die gegen den Geſezvorſchlag geftimmt 
haben, und deren Zahl fi auf 124 beiduft. In biefer Oppo: 
fitlon find hoͤchſtens vier und zwanzig Abgeordnete von der 
Iinfen Seite und vom linken Gentrum begriffen, denn einige 
berfeiben (wie Ar. v. Girardin) waren durch Krankheit oder 
fonft verhindert, der Abftimmung belzuwohnen. Alſo bleiben 
wenigftens hundert Deputirte übrig, die nicht zur llberalen 
Dppofitton gehören, und dennoch gegen bas Gefez ftimmten. 
Man glaubte Anfangs, diefe Hundert gehörten ber ropalifti: 
fhen Kontresppofition der dufßerften Rechten, unb allenfalls 
ber rechten Selte an, beftänden aus vormaligen Ausgewan⸗ 
derten, und hätten fih, ob fie gleih den Grundfaz des Ge- 
ſezes hoͤchlich biligten, doch gegen baffelbe erklärt, well es 
ihre Anſpruͤche nicht befriedige, und well die meljten von 
ihnen ausgegangenen Amendements durch den Einfluß bes 
Minifterlums verworfen worden feyen. Allein man fol ſich 
In dleſer Anficht geirrt haben. Nach Verfiherung fehr glaub: 
würdiger Perfonen hätte zwar der größte Thell derjenigen 
Partei, an deren Spize Graf Labourdonnave ſteht, ſich 
gegen bie Annahme des Geſezes erklärt, well biefe Partel es 
nicht für genügend hielt, und Einige daraus noch Immer bie 


Hofnung hegten, daß es zu einer Neftitution ber Emigranten: 
güter In Natura kommen könne; allein die In diefem Sinn 
Stimmenden von der Kontreoppofition follen ſich höcftens auf 
fünfzig Köpfe belaufen haben. Es bleiben alfo fünfzig bie 
ſechszig Deputirte übrig, die nichts mit der Kontreoppofition 
gemein haben, und einer andern Abtheilung der Kammer ans 
gehören. Es waren alfo Abgeorbnete, bie im Centrum fiien, 
und von ber Weberzeugung ausgingen, dab man zwar dem 
Ansgewanderten eine Entfhädigung zukommen laſſen folle, 
daß aber bie von der Meglerung vorgefchlagene zu beträchtlich 
fey. Ueberdis mißfielen ihnen fehr die inkonſtitutionellen 
Aeußerungen und bie unmaͤßigen Anfprüche vieler Deputirten, 
bie auf der rechten Seite und auf ber äuferften Rechten ſizen. 
Ihre Beforgniffe wurden noch durch ben Gang der Diskuffion 
in den legten Tagen vermehrt. Sie theilten im diefer Hin— 
fit die, obwol zu grell ausgeſprochene, Anficht des Generals 
Hop, und bie mit mehr Maͤßlgung vorgetragenen Bemerkun— 
gen bes Hrn. DB. Eonftant. Während ber Disfuffion hatten 
mande biefer Gentraldeputirten, 3. B. Hr. Boulard, einer 
der Maires von Paris, Hr. Bonnet und Ar. Breton (beide 
Deputirte der Hauptftabt), Graf Aleris v. Noallles, Hr. Pavy 
aus Lyon u. a. ihre gemäßigten und ausföhnenden Anfichten 
über biefen Gegenftand auseinander gefest. Aus hen oben 
angeführten Gründen follen fih nun ſaͤmtliche Abgeordnete, 
ald deren Drgane man bie erwähnten Deputirten betrachten 
fonnte , gegen ben Gefezvorihlag, fo wie er zulezt modifizirt 
wurbe, erklärt haben, und auf biefe Weiſe bie bedeutende 
Zahl von Dpponenten entftanden feyn. Mande hoffen, daß 
bie Mehrheit ber Yalrdfammer diefe Anſichten theilen, und 
ben Gefezesentwurf In mehrern wefentiihen Punkten modifi= 
siren werbe, 


pe 


i Deutfdlanb 

* Münden, 26 Mär. Die Vte oͤffentliche Si— 
jung ber Kammer ber Abgeordneten begann heute 
nah Berlefung bes Protokolls mit ber Wereldung bes neueln- 
tretenden Mitgliedes, Dekans und Pfarrers v. Baur, dann 
mit der Belanntmahung ber Eingaben, unter weichen der Uns 
trag bes Abgeorbn. Käfer auf Verwandlung bes Schulgelbes in 
eine ftändige Umlage, ber Antrag des Abgeorbnetenv. Camuszf 


ı über bie Zutäffigfeit neuer Nuflagen , jener bes Mbgeorbneten 


Mäpler auf Abänderung bes jüngft erlaffenen Altersregle- 
ments für den @intritt in die Gymnaſialſchulen, jener bes 
Abgeordneten Frhrn. v. Elofen auf einige Verbefferungen in 
ber Behandlung bes Staatsfhulbentilgungswefens, bed Ab⸗ 
geordneten Goldbmater, bie Wiederbelebung bed Handels 
im Untermalntreife, und der Wbgeorbneten des Mezatkreifes 
auf Sleichſtellung dleſes Kreifes mit den im deu übrigen Krei= 
fen beftehenden Steuern, zu bemerken find. Die Kammer 
winfahrte fodann dem Urlaubsgeſuche bes Abgeordneten Wben- 
danz, und hörte dem Wortrag bed Berichterſtatters bed 6tem 
Ausihuffes (v. Wachter) über die als zuldffig oder unzuldifig 
erfannten Anträge. Diefelben wurden für zuläffig befunden 
mit Ausnahme von fünfen, nemlich ı. des Antrags der Ab⸗ 
georbneten des Mheintreifed, auf Enthebung der Landfom= 
miſſaͤre von allen Geldeinnahmen; 2. jenes bes Abgeordneten 


Grafen v. Seinsheim auf Vollzug des Merbots fremder, 
befonderd dftreihifcher Lotterien; 3. jenes des Abgeordneten 
Endres einen Kirchenbau betreffend; 4. des oben erwaͤhn⸗ 
ten Antrags des Abgeordneten Mäkler, und 5. des gleichfalls 
obengenannten Antrags bes Abgeordneten v. Camuzzi. Die 
4 eritern wurben zur Mittheilung an die treffenden Miniites 
rien begutachtet, der lejtere zuräüfgewiefen und zu den Aften 
gelegt. Die für zuläffig begutachteten Anträge wurden vor: 
gelefen; nur der Abgeordnete v. Dreſch bat bie Kammer, 
feinen Antrag, aufliebernabme der, der liniverfität zu Rande: 
but zur Laft liegenden Venfionen, nicht abzuleſen, da er die 
Ablefung überhaupt nit zwekmaͤßig und für die Nothwendig⸗ 
feit berfelben feine Gcefegeditelle finde, und trug ganz kurz 
den Inhalt des Antrages vor. KAlllant ftimmte dem An: 
trage, die Ablefung für diefen fveziellen Fall zu unterlaffen 
bei; aber v. Drefh habe auch einen generellen Antrag ge: 
felt. Rudhardt: Nur die Motive feven allgemein, der 
Antrag gebe blos auf feine Motion. Auch genäge melſtens 
fon die Darftellung bes Meferenten des 6ten Ausſchuſſes, 
um ben Inhalt berfelben Fennen zu lernen, Graf v. Ar: 
mansperg und v. Dreſch felbit beftätigten, daß der An— 
trag wegen Nichtverlefung blos auf den vorliegenden Fall gebe. 
Auf des Präfidenten Frage begnügte ſich die Kammer 
mit ber Darjtellung bes Abgeordneten v. Drefh, und bie Ab: 
lefung unterblieb; die fpärer zur Vorlage gebrachten An— 
träge wurben aber von ben Nntragftellern wieder. abge- 
leſen. Mamentlih ein Autrag bes Abgeordneten Mofer 
ber die Hellighaltung ber Feiertage. In Beziehung auf 
benfefben erhob fi der Abgeordnete v. Anns, und bemerk⸗ 
te, daß ohne Berüffihtigung diefes Antrags eine von Ihm 
beantragte. Gefinde = Ordnung nicht möglih ſey m. f. w.; 
ber Abgeordnete Rudhardt fiel mit der Frage an den Praͤ— 
fiventen ein: ob jest fhon über die Sache geſprochen werde, 
und erhieit die Ermwiederung, daß er fein Amt handhaben 
werde, worauf weitere Erinnerungen unterbiieben. Die 
Berlefung des Antrages des Ubgeorbueten Elofen über ein 
Mittel, ‚das Defizit im Budger ohne Erhöhung des Malz: 
und ohne inführung des Welnauffchlags zu defen, — ein 
Mittel, welches in Zahlung eines Thells der Beſoldungen 
nah Maafgabe der wechſelnden Getreldpreife eigentlich in 
einer Befoldungsfteuer & 10 Proz. beftehen fol — gab dem 
Binangmainiter Freiberen v. Lerhenfeld zu der Bemer: 
tung Beranlaffuug, daß der Antragfteller in zwelſacher Hin« 
fiht im Irrthum fen: 1. daß der Ausfall im Budget bios 
von dem Sinfen ber Getreidpreife-herrühre ; indem biefes blos 
einen Ausfall von ca. 800,000 fl. veranlaft habe, das Bub: 
get aber eine Dekung von »,500,000 erheifhe, und 2. daf 
bie Staatsbienerbefoldungen nicht In UAnfpruch genommen 
feven, ba doch für die Wittwen und MWalfenpenfionen nad 
dem Editt IX., Bellage der Verfaſſungsurkunde, ein befon- 
berer Fond aus Beiträgen der Staatsdlener — von Y/4 Proz. 
bis 6 Proz. angekündigt worden fev. Er fügte hinzu, gegen 
die Verweiſung des Antrags zum Ausſchuſſe nichts erinnern 
du wollen. Freiherr v. Elofen ermwiederte, bie einzelnen 
Anfäze nicht gekannt, fondern ſich blos an die Hauptfummen 
gehalten zu haben, und glaubte in der Aeußerung des Fi: 


nanzmintfterd über die ftärkere Anziehung ber Befoldungen 
eine Beftdtigung feiner Anfihten zu finden. — Ohne weitere 
Erinnerung wurde biefer, fo wie alle übrigen vorgelegten 
Anträge, den betreffenden Ausſchuͤſſen zugewieſen. Nach— 
dem bie Tagsordnung erfchöpft war, erhob fih ber Ab— 
geordnete Stegler und begehrte Auffhluß darüber, daß 
für den Unter-Malukreis nur ı3 Abgeordnete gewählt wur: 
ben, ba für denfelben nah Tit. VI. $. 8. der Verf. Urkunde, 
nach welchem je auf Tooo Familien ein Abgeordneter trift, 16 
hätten gewählt werden follen. Der Präfident ftellte es 
ihm anheim, über diefen Begentand einen förmlichen, d. 1. ſchrift⸗ 
lichen Antrag zu ftellen. Der Abgeordnete Höfner bemertte 
aber, daß das Mlulſterlum des Innern diefen Gegenftand 
bereits vollfommen aufgeflärt habe. Der Staatdrath v. Stür- 
mer wies auf die Alten der Ginwelfungstommiffioen bin, 
weiche binlänglihe Aufklärung gäben, und der Mintiterlaf- 
rath Wirfhinger gab diefelbe dur die Bemerkung, daß 
von dem Betrag der ganzen Berdlferung bie Famitien- 
Zahl derjenigen Stände, für welche befondere Abgeordnete 
geftellt werben, abgezogen werden muͤſſe. Hlerauf ſchloß 
der Präfident die Eizung, und kündigte die nächfte auf den 
7 April an. R 


Bu Stuttgart ging durch Kourler aus Petersburg 
Nachricht ein, daß J. kalſ. Hoheit die Großfürftin Helena, 
Nichte des Könige, am 9 März Abends von einer Pringeffin 
gläftih entbunben worden iſt, welche in der Taufe die Na— 
men Marla Mihaelowna erhielt. 


Folgendes iſt ein Auszug aus dem Protokoll ber 
fehsten, am 10 März gehaltenen Sizung der ho— 
ben beutfhen Bundbesverfammilung. (Die fünfte, 
mit Zutritt bes kön. preußlfhen Hrn. Bundestagsgefandten , 
General Poftmelfterd v. Nagler, war eine vertraulihe.) 
Präfidium theilt eine Anzeige der Kanzleidirettion über 
bie erfolgte Einlöfung ber ehemaligen ſchwaͤbiſchen Kreisobll⸗ 
gation, d. d. Ulm 14 Dft. 1794, burd bie kön. wärtember: 
giſche Staatsfchulden » Zahlungskaffe, und bie Einzahlung der 
21,361 fl. 5Bfr. RB. In bie reihstammergerichtlihe Suften- 
tationstafe mit. Balern. Das Archiv des vormaligen 
oberrheinifhen Kreiſes, welches in fruͤhern und ruhigen Zei: 
ten umter Aufſicht des geiſtlichen Direftorlalhofes zu Worms 
bewahrt wurbe, iſt Im Jahre 1792 bei annahender Kriegsge: 
fahr von da zuerſt hleher nah Frankfurt, und fpäter nach 
Aſchaffenburg, abermal unter die Auffiht des Hrn. Kurfürs 
ften von Mainz, als Färftbifhofs von Worms, gebracht, im 
Jahre 1800 aber in die durch die Demarfationsiinie gefchäzte 
Stadt Hanau geflüchtet worben, wo baffelbe ſeltdem geblle⸗ 
ben ift. Da gegenwärtig bie kurbeffifhe Regierung, zufolge 
der von der furfärfttiihen Bunbdestagsgefandtichaft zu Dem Pro⸗ 
tofolle der 4ten Diejäprigen Bunbestagsfizung vom ı7 v. M. 
$. 16. abgegebenen Erklärung, von ber fernern Bewahrung 
bed erwähnten Archlos ſich befreit zu fehen wuͤnſcht, fo fit 
der tin. baterifhe Bunbdestagsgefandte zu bem Antrage er: 
mächtigt worden : daß gedachtes Archiv wieder nah Aſchaffen⸗ 
burg auf gemeinfchaftlihe Koften der daran betheiligten Buns 
besftaaten transportiert werben möge, wo folhes als ein Ge⸗ 


meingut biefer Staaten gehörig bewahrt, und jeder Benuzung 
ftets offengehalten werben würde. Baden. Die großberrlide 
Geſandtſchaft nimmt das gefällige Anerbleten der Krone Baiern 
um fo lieber ad referendum, als fie ſich ohnedls aufer Stand 
gefehen hätte, fih Aber den Antrag Kurheſſens zu erklären, 
fo lange nicht eine Konfignation der in Hanau verwahrten Af= 
ten mitgetheilt worden wäre, damit die großberzoglihe Me: 
sierung hätte bemeſſen können, ob und welche dieſer Aften 
für die diffeitigen Archive zu reflamiren feyen. Uebrigend fit 
die Gefandtihaft angewiefen, bie befinitive Regullrung des 
tur⸗ unb oberrbeinifgen Kreifes Penfions- und Schuiden: 
weiens and bei biefer Gelegenhelt in Erinnerung zu brin: 
gen, und fie kan daher nicht umhin, zu bemerken, daf ber in 
der adften Stzung vom 18 Dec. 1823 gefaßte Beſchluß noch 
bis zur Stunde feine Erledigung nicht gefunden bat. Die 
übrigen Gefandtfhaften der betheiligten Reglerungen 
behielten fih ebenfalls ihre Erflärungen.vor, und im Hebrigen 
wurde befhloffen: daß bie betreffenden Gefandtfhaften er- 
ſucht werben, bei der fubdelegirten Kommiffion zur Ausein— 
anberfesung bed fur: und oberrbeinifhen Kreiſes Penſions— 
und Schuldenweſens, unter Bezug auf ben Beſchluß vom 
ı8 Dee. 1823 (aöften Siz. $. ı82.), den Bericht über den 
Stand ihrer Verhandlungen oder die Angabe jener Kinder: 
niffe, welche etwa ber befinftiven VBerichterftattung entgegen 
fteben, in Erinnerung zu bringen. — Auf Vorftellung des 
Nonnenfonvents ad S. Mariam zu Fulda, rüfftändige 
Gefälle betreffend, wurde nah dem Gutachten bes groß— 
herzoglich- hefiifhen Gefandten, Freiherrn v. Gru— 
ben, beſchloſſen: 1) daß der koͤnigl. preußlfhe Hr. Gefandte 
erfucht werbe, bei feinem köntglihen Hofe fi zu verwen: 
den, damit — falls Allerhöchftberfelbe bei der Erflärung der 
großherzoglich = fachfen = welmarifhen Megierung nichts zu er- 
inuern haben follte — von koͤnigl. preußiſcher Seite, im Ver: 
ein mit der Krone Baiern, bie geeignete Veranlaſſung gege— 
ben werde, bie Verhandiungen über bie Anfprüche des Non: 
nentonventse ab S. Marlam in der Fuldaer Ausgleichungs— 
Kommiffion wieder aufzunehmen, und bergeftalt zu fördern, 
daß deren Mefultat binnen ſechs Monaten diefer hohen Bun- 
desverfammlung vorgelegt werben könne, indem biefelbe im 
" Eutftehungsfalle nicht umhin könne, anf weiteres Anrufen dee 
reflamantifhen Convents, in Gemaͤßhelt des 30 Artikels der 
Wiener Schlußakte vorzuf&reiten; 2) von diefem Beſchluſſe 
wäre dem Anwalt des Nonnenkonvents, Dr. v. Wehrkamp 
dahler, Kenntniß zu geben.“ 


Oeſtrelch. 
Metalliques 95Yıs; Bankaktien 1160. 


Tuürtel. 

Der Spectateur oriental vom 16 Febr. meldet and 
Zante vom ı3 Jan.: „Eine Erpedition von Prevefa bat 
Mund- und Krlegsvorräthe und beiläufig "4oo Maun nad 
Vattas uͤberbracht. Maurocorbato wurde von der gile- 
chiſchen Reglerung von Mifolungbi nah Napoli dE Nomania 
berufen, wo er zum Kanzler bes Senates ernannt wurde; eine 
Stelle, die Ihm auf die Leitung der Geſchaͤfte großen Einfluß 
verleiht.“ — Aus Hydra vom GFebr.: „Die Flotte der Grie- 
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hen, etwa 50 Segel ftark, bat fi von bier nach Paros be— 
geben, und wird von da nah Suda unter Gegel gehn, wo 
man vermutbet, daß Ibrahlm Paſcha mit feiner Flotte und 
den Transportihiffen, welche ben. Meft feiner Armee und 
felne Vorraͤthe tragen, eingetroffen feyn werde. Das neue 
Anlehn it, wie es heißt, zu Stande gefommen; es wird 
In Zalaris fließen, welde den Innern Werth der fpantfchen 
Piafter haben, fih aber dur das Gepräge davon unterfcheis 
den; fie zeigen nemlih auf der einen Seite Griehenland, 
und auf der andern eine Getreibähre, eine Weinrebe und 
einen Ollvenzwelg. Man glaubt, daß diefe Manfregel ergrif: 
fen werde, um die Ausfuhr dieſer Muͤnze aus Griehenland zu 
verbindern.* — Aus Scio vom 8 Febr. „Ein eben einlaufen 
der enropäffher Schiffer fagt aus, er fey Ibrahim Paſcha's 
Flotte begegnet, bie zwifhen Rhodus und Nicari mit vollen 
Segeln fuhr.“ — Aus Spra vom 6 Febr. „Goura hat fi 
nach Morea begeben. Auf den Muth biefed Generals bauen 
die meiften Moreoten ihre Hofnungen. Er iſt ein guter 
Soldat zu einem Handſtrelch, befigt aber nicht die für einen 
guten General nöthigen Elgenſchaften.“ — Aus Konftanti- 
nopel vom 11. Febr. „Die biefige öſterreichlſche Gefandt- 
fhaft bat fo eben an Hrn. v. Helfenburg einen jungen An— 
geftellten verloren, der zuwellen bie Berrichtungen eines er- 
ften Dragomans verfab, und bie größten Hofnungen gab.“ — 
Aus Smyrna vom ıB Febr. „Am verfloffenen Sonnabend 
wurde der Geburtstag Sr. Majeftät des Kalfers von Deit- 
reih bei dem Konful diefer Nation duch ein großes Mahl 
begangen. Das Karneval ber Kathollfen und Griechen iſt 
rubig und fröhlich worübergegangen; die Masferaden des Volks 
wurden durch feinen Zufall geftört. Die lesten Kafinobälle 
waren fehr glänzend, und bie legten auf unferm Liebhaber- 
theater gegebenen Stüfe (morunter Metaftafio'd Trauerſpiel 
Artarerses, und Goldonl's Lujtfpiel la Lorandiera) fehr uns 
terhaltend. Jezt haben bie Faſten alle Luftbarkeiten unter: 
brochen.“ 

* Konftantinopel, 35 Febr. Obgleich ber Zuſtand 
ber Hauptſtadt rubiger iſt, als ſich nach ben bekannten Bor: 
faͤllen erwarten lieh, fo dauert die Gaͤhrung unter ben Janit⸗ 
fharen dennoch fort, und gibt noch manderlei Beforgniffen 
Raum. Vier der unrubigften Orta's Janitfcharen erhielten 
Befehl, nad Theſſalien aufzubrechen, um gegen bie Infur- 
genten verwendet zu werben, allein fie weigerten fich förmlich 
zu gehorchen, „bevor ihnen nicht die Köpfe von drei Minl- 
ftern des Sultand übergeben würden.“ Der Großweffier 
und der Aga Paſcha von Bujukdere trafen indeß folhe Ans 
falten, daß die Ruhe nicht gefährbet wurde! Mehrere 
Meuterer find feltdem hingerichtet worden. Ueber Ghallb 
Vaſcha gehn Gerichte verſchledener Art, bob If an 
feine Suräfberufung, fo wünfdhenswerth fie auch für Diele 
feun möchte, kaum zu glauben. Sein gemäfigtes Spftem 
fan bei den befannten Umftänden für die Dauer nicht fo 


leicht die Oberhand behaupten; die Hinderniffe, die ſich da— 

gegen aufthürmen, find zu einleuchtend. — Graf Gulllemie 

9* — dleſer Tage einen außerordentlichen Eourler aus 
aris, 
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Spanien 

’ Madrid, ıo März, Cambronero hat geftern felne 
Vertheldigungsrede für bie Eralcades von Madrid gehalten. 
Er fuchte fie durd ben Gang ber politifhen Erelaniffe feit 1808 
zu entfhuldigen. „Ungluͤllich, rief er aus, die Nation, wel- 
he in Parteien gefpalten iſt; noch unglüfliher die, wo bie 
Regierung fich offen für die Beſchuͤzerin ber einen oder andern 
Partel erklärt!“ Cine Menge angefehener Perfonen, aud 
der: rufifhe Gefandte, wohnten den Debatten bei. Heute 
hält ber Advolat Salas feine Rede; nah ihm werben mod 
mel ſprechen. — Einem Gerüdte zufolge follen alle Prlvat⸗ 
Unterrihtöanftalten, die während, der Konftitutiongzeit errich⸗ 
tet wurden, unterbräft, und bie Jugend blos auf bie öffent« 
lichen Schulen, von Jefulten geleitet, befhränft werden. — 
So eben tft ein neues Jagb: Reglement erſchlenen; man er: 
führt daraus unter Auderm, daf dem Adellchen und den Geljt: 


ligen allein bas Jagdrecht zuſtehe. — Die Gazeta enthält eine 
Berladung: einiger ‘Offiziere von .Beffieres ehemaligem Frei- 


torpd in Arragonien, wovon befauntlic ein Thell unter Nolio 
Capape dem Ruf: „Es. Iche KarlV.* erfhallen def. Man 
will daraus ſchlleßen, daß die ſe Sache, wegen deren Enthüt- 
lung der Erminifter Erug, und der Armee-Jutendant Agul⸗ 
tar v Conde mit fo vielen Werldumbungen verfolgt wurden, 
in ernflipere Unte rfuchung ‚gejogen werden duͤrfte, als es 
bisher. ber Gall geweien. — Ueber das Erſcheluen der Anne: 
ftie iſt zwar noch nichts bekannt; indeſſen bemerft man, daß 
die Regierung Mehrere Pollgel: Intendanten der Provinzen, 
weiche fih durch ihren Ultza-Migoridmus ausgezeichnet, durch 
gemäßigtere Männer erſezt. Zu Sevilla fit Gallardo, der 
zu ben Zeiten der Cortes eine große Role fpielte, nach einer 
Amonatlihen Haft wieder In Freiheit gefegt worden. Der nea: 
volltanifhe Obriſt Pife, der, man weiß nicht elgentlih warum, 
in; geheimer Haft ſizt, hat endlich die Erlaubnih erhalten, mit 
feinen Freunden zu fprehen. — Der hohe Rath von Gaftilien, 
unterrichtet, daß die Ausgaben ber alten fpanifhen Klaffiter 
aus dem ıdten und ı6ten Jahrhundert zufammengekauft und 
außer Lands geführt werben, hat ben Gräuz: Mauthämtern 
aufgetragen keine Bücher hinausgehen zu laffen, welde vor 
dem Jahre 1700, gedruit find. — Aus Cabiz wird unterm 
4 gemeldet, daß ea nicht feine, als folte diefe Feſtung fo= 
bald gerdumt werben; ıdie frangdfifhe Fregatte Arethufa habe 
fo eben 250. Sappeurs und, Diineurs von Rochefort dahin ge: 
bracht, und an ben Feſtungswerken werde mit fortgefezter 
Thätigfelt gearbeitet. Die von Guapaquli cingelaufene Han: 
delsfregatte Potoſi hat die Nachrichten von der Niederlage 
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der Generale Ganterac und Laferna beftätigt. Briefen aus 
der Havannah vom 27 Jan. zufolge war von dba bas Fürzlich 
aus Spanien gelommene Gefhwabder, beftehenb aus einer Fre— 
gatte, 3 Korvetten, ı Brigg und ohngefähr 20 Transport⸗ 
fhiffen, mit Truppen an Bord, nah dem Fort San Juan de 
Ulloa in Merito unter Segel gegangen. 
Großbritannien 

Man hatte Nachrichten aus Merico bis zum 4 Januar. 
Der ſich nennende erfte fonftitutionelle Nationalfon= 
gref warb am ı Januar vom Präfidenten ber merlfanifhen 
Union, General Guadeloupe Victoria, mit einer Rebe 
eröfnet, worin er die Aufnahme des Wohlſtandes, der Ruhe 
und Sicherheit in den Provinzen ber Unlon, und bie verfchle= 
Denen Verbefferungen fhübert, welche in allen Zweigen bee 
Staatshaushaltes und ber Gefezgebung ſeit Cinführung der 
Konſtitution bereits ftatt gefunden hätten. Der Vraͤſident 

er erſten Kammer antwortete mit einer entfprehenden Rede. 
+ Die Feindfeligteiten zwiſchen Bera Eruz und dem von den 
Spanlern noch befezten Fort, St. Juan de Uloa dauerten 
fort; in Lezterem foll der Sforbut herrſchen; auch gingen viele 
Spanier zu den Mericanern über.. An Bord ber Fregatte 
Diamond, welhe diefe Nachrichten aus Merico uͤberbrachte, 
befand fih auch Hr. Lionele Harwep, einerber brittiſchen, 
nah Mexlco geſendeten Kommiſſarien. 

Frankreich. 

Paris, 23 Maͤrz.  Konfol. bProz. 103 Fr.; 5 Cent.; 
Nachmlttags um 3 Uhr 103, a5. 

Der König ging am 23 März mit dem Daupbin bei St. 
Germain auf bie Jagd. — Am 20 März hatte der Monarch 
den Paird, Marquis de Jaucourt, Grafen Bolffy d'Anglas 
und Maurkce Matthleu, fo wie den Deputirten, Graf Preif- 
fac, Dounous, Gautier und Baron Chabaub Latour, eine 
Privataudlenz ertheilt. Da alle fieben Proteftanten find, fo 
vermuthete man, daß fie biefelbe in Bezug auf Ungelegenbels 
ten ihres Kultus nachge ſucht hätten. 

Am 2ı März Abends um 7 Ubr begab ſich ber Hr. Fuͤrſt 
von Metternich zu Hrn. v. Villele und hatte mit ihm eine 
lange Konferenz. DieQuotldienne nnd bag Journal de 
Paris hatten beigefügt, es fey hierauf bei Hrn. v. Villele 
ein Mintfterlaltonfeit gehalten worben, das Eid 11" Uhr ge= 
(dauert hätte; die Etolle aber verfihert, daß Fein ſolches 
Konfell ftatt gefunden, — Diefelbe Etolle wiberruft Ihre el⸗ 
gene Nachricht, daß der Hr. Fürft von Metternich am 24 März 
Paris verlaffen wollte; fie glaubt, er werde bis zum 8 oder 
so April daſelbſt bielben, da Se, Majeftät der Kalfer von 


» «4 2 } _ 
En 55 
Defteelh erft am 5 Wpril von Wien mad) Maltand adrelſe. — 
Da endlid ber Courier frangais verkuͤndigt hatte, daß 
nah Hrn. von Metternich Ankunft zu Malland diplomatifche 
Konferenzen jtatt finden wuͤrden, fo mepnt die Etoile, bie: 


fer Kongreß zu Malland feine nur eine nothwendige Folge 


des Pariſer Kongreſſes, den einige Journale fo zuverſicht⸗ 
ld angekündigt hätten; einer fep gerabe fo wahr als ber 
andere. 

Ein Beſchluß des Minlfters ded Innern ordnet In den 
Stäbten Paris, le Pin, St. Brieur, Straßburg, Limoges, 
Aurlllac, Bordeaur und Tarbes, jährlihe Pferderennen an. 

Dad Echo du Midi meldet aus Parts: „Die Mey 


nungen über die, in der Organifation des Fönigl. Korps des 


Generalftabs vorzunehmenden Veraͤnderungen fcheinen noch 
immer getheilt. Die Einen wänfhen ble Ingenieurs-Geo— 
graphes follen bemfelben einverleibt werben; Andere wollen, 
es folle gar feine Generale barin geben, das heißt, bie Gene: 
tale follen, wie das ſchon ihr Name anzeige, allen Waffengat- 
tungen angehören, ohne einer insbefondere zugethellt zu ſeyn. 
Wenn einmal bie Grundlagen ber vorgunehmenden Veraͤn— 
derungen feitgefezt fepn werben, fo bärfte, wie es ſchon frü- 
ber bieß, der Perfonalftand revidirt, und bie Wahl der Offi⸗ 
siere von allen Graben nah Maafgabe ihrer Ausbildung und 
nad dem Gutachten vorgenommen werben, welches das Gene: 
ral⸗ Kriegsdepot Aber die Memoiren und andern topogra⸗ 
va Arbeiten der Dffislere biefes Korps geftellt haben 
wird.* 

Beſchluß der Sitzung ber Deputirtenfammer 

am ı9 März. 

Zur Unterkäzung feiner Behauptung erinnerte Hr. 2a: 
bourdonnaye an folgende Berechnung, bie voriges Jahr in 
ber Vairskammer aufgeftellt wurde: „Nimmt man an,baf ber 
Mittelpreis der 3Prozents (nah Angabe ber Mintfter) auf 
85, 7ı ftlege, und daß bie durch die Nentenrebuftion erfparten 
28 Milllonen jdhrlih zum Tiigungsfondb gefdlagen würden, 
fo wärbde man die 140 Milllonen Renten in a0 Jahren, 8 Mo⸗ 
naten und 5 Tagen mit einem Gewinne von 8,151,998 Fr. 
49 Eent. tligen können, während man, ohne bie Mentenre: 
buftion, dleſelbe Tilgung in 20 Jahren, 8 Momaten und 24 
Tagen, das iſt: In ı9 Tagen mehr bewirkt haben würde; 
woraus man fchliefen muß, daß biefe Mebuktion von 28 Mil: 


Honen, welche den Mentiers ein Fünftel ihres Elnkom⸗ 


mens entzieht, bem Staate, unter obiger Vorausſezung, fn 
allem blos einen Gewinn von 8,151,993$r. 49 Gent. eintra: 
gen wird. Sollte aber der Staat die erwähnten 28 Millionen 
nicht zum Tligungsfond fhlagen, fondern zur Verminderung 
der Grundfteuer, ober zum öffentlihen Dienfte verwenden , 
fo würde er die Zligung der Staatsſchuld um 12 Jahre hin- 
ausſchleben, und Franfreih verurtbeilen, waͤhrend biefer 
ganzen Zeit niht nur bie 40 Millionen Dotatfon der Til: 


gungsfaffe, ſondern aud die 112 Milifonen reduzirter Men: 


ten, von denen bie Stenerpflichtigen fhon um ı2 Jahre frä- 
ber hätten befreit werben können, zu beftreiten, das iſt: die 
Steuerpflihtigen würden für die aus der Rentenreduftton von 
jaͤhtlich 28 Millionen, im Laufe von 33 Jahren fih ergeben: 
ben 896 Mitionen, die zum dffentlihen Dienite verwen: 
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bet wärben, gendthigt ſeyn, 152 —— (40 mil⸗ 
llonen Dotatlon und 112 Milllenen Sinfen der Staats— 
ſchuld waͤhrend der Verlaͤngetuug der Tilgungsfriſt um 
ı2 Jahre) zuſammen 1824 Milllonen zu bezahlen, ‚mehr 
als das Doppelte ber durch bie Mentenreduftiön Be nei 
Summe! Schrekllches aber unbeftreitbares Reſultat, und 
weiches noch furchtbarer fi darſtellen wärbe, wenn.bie 3pro= 
zents während der beinahe 33jährigen Kllgungszeit über 85 Fr. 
71 Ct. felgen, und dem Park ih nähern fpliten!. Die 30 
Milllonen neue Schuld, und bie Vernichtung der aus dem 
Ruͤkkauf ber Tilgungstaffe herrührenden Renten verzögern bie 
Tilgung unfrer Staatsfhuld vollends bis 1878, bas It um 
33 Jahre länger, ald die zo Jahre 8 Monate 5 Tage, welche 
Im vorigen Jahre ald die Zeit unſerer völligen Befrelung 
angefezt'wurden, und’verurtheilen and, fünf Milllar— 
den zw zahlen, um uns von ber Milllard ber Schab- 
loshaltung unb von ber Mentenrebuktion um 28 Millionen 
zu liquidiren! Welher vernünftige Mann möchte eine ſolche 
Verantwortlichteit auf fib laden, welcher Staatsmann dad 
Schlkſal feines Vaterlandes gegen fo fhwahe Vorthelle in 
bie Waagſchale legen? Doc was ſpreche I von Vorthellen 
bei einer Operation, bie Im gluͤkllchſten Falle des Gellugens 
die Zinfen der Staatsfhuld nur dadurch um ?/, vermindert, ' 
daß fie bie Schuld felbft um eine Milllard vermehrt, mb 
welche ben Staat mit einer nähern ober entferntern Kata⸗ 
frophe bedroht. ... . Zwelfelsohne glaubt das Mintiterium, 
mehr vertrauend als wir in bie politiſche Rechtllchlelt ber 
Elnfluß Abenden Mächte, eined langen Friedens mm fo mehe 
verfihert feyn zu können, als die Dpfer größer find, die #8 
zu deſſen Erhaltung bringt; allein hat ed und wohl, bei ben - 
Erelgnifen in Spanien, in Portugal und befonderes in 
Südamerika, genug Bürgfhaften feiner Borfiht gegeben, um 
das Zutrauen, das es verlangt, zu rechtfertigen, und uns 
auf feine gefährliche Iuverficht hin Im eine Bahn zu verlel- 
ten, wo man fi mur einmal verlieren darf, mm Alles zu ges 
fährden, was den Rationen theuer It: Wermögen, Ehre und 
Unabhängigkeit! * — Der Nebmer geht nun die Folgen burd- 
weiche das Mentengefez nach fi ziehen werde, und zeigt: „baß 
jedes dreiprogentige Papier nach dem gegenwärtigen Stande 
bes Zinsfußes nur 60 werth fen; daß die Differenz von 60 
bis zum Nominalprels von 100 der Aglotage ein weites Spiel 
dfne; daß Leztere die INrogents um fo mehr in bie Höhe 
treiben werde, als die Wirkung ber Tilgungskaſſe und der 
Vorthell der großen Kapitafiften dabei thaͤtig ſeyn wuͤrden; 
daf diefe unnatärlihe Steigerung ein wahre Spielwuth er⸗ 
zeugen werde; daß bie großen Kapftaltiten, ſobald fie bie un= 
geheuere Maffe von Renten, welche fie felt einem Jahre 
aufgehäuft, zu hoben Preifen würden losgeſchlagen haben, ſich 
aus bem Spiele ‘ziehen werben; daß dieſer Umftand In Ver⸗ 
bindung mit der jdhrlih (5 Friſten hindurch) zunehmendem 
Maſſe von 3Prozents, und der verhaͤltnißmaͤßig jaͤhrlich ſchwaͤ— 
cher werdenden Wirkung des Tilgungsfondes auf dleſelbe, 
ein Sinken der 3Prozents herbelfuͤhren muͤſſe, welches um 
fo reißender ſeyn wuͤrde, als die Kraft, welche die Rente 
in die Höhe trieb, maͤchtig und geſchikt geweſen; daß die Laſt 
bes einftärgenden Truggebäudes nicht bie großen Kapltallften, 
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nit die agloteurs von Yrofeffion, ſondern bios die Renten- 
hefiyer bonae Adei und. die ifolirten Spieler treffen werde, 
weile ſich Inden allgemeinen Schwindel mit bineinzeißen lie: 
den, ohne den Yunkt, wo einzuhalten, und ben günftigen 

Angendilf zu kennen, wo aus ben SProjeuts mit einem ge⸗ 

figerten Gewinne herauszutreten fen; daß endlich die ganze 

Unternehmung mit bem Wanferott des Fünfteld des Kapitals 
der Schuld, und mit dem Mulne bes Kredits, des Handels 
und, der Juduſtrie fih emdigen werdel“ . . . Der Mebner 
erinnerte nun an das endloſe ünhell, welhes das Spitem 
der Aslotage ſchon einmal über Frankreich gebracht, und. von 
welchem eim berühmter Yubligift gefagt: „Ich fah eine Na- 
tion, von Natur aus edeimüthlg, in einem Augenblike von 
dem Groͤßten bis zum Geringften vertehrt; ich ſah diefe Nas 
tion, bei der Sroßmuth, Aufrichtigkelt und Rechtilchteit für 
nithrlihe Eigenſchaften galten, mit einemmale das legte ber 
Wölter werben; ich ſah plöstich Im allen Herzen einen unlbͤſch⸗ 
Baren Durft nah Reichthümern auflodern; ic ſah eine ab: 
fheulige Berſchwoͤrung entftehn fih zw bereichern, nicht 

dur ehrliche Arbeit und edle Wetriebfamfeit , ſondern durch 

dei Muln bes Fürften,, des Staates, ber Mitbürger! Weich 
größeres Werbreden als das eines Minifters, wenn er bie 

Sitten einer ganzen Nation verbirbti* — „Meine Herren, 
(qlo Hr. v. Labourdonnaye) wenn Montesquien in uns 
fern Tagen gelebt Hätte, fo würde er hingugefegt haben, daß 
Defes Berberbnif eine der Haupturſachen ber Revolutlon war, 
deren Dpfer Sie geweien, und daß bas neue Werberbniß, bad 
man Ihnen bereitet, biefeibe Folge haben wird, well ber 
Baum nicht laffen fan, immer biefeiben Fruͤchte zu bringen! 
Ya ſtiume gegen bad Seſezl“ Die HH. v. Ereniiiy 
und v. Lacaze fprahen hierauf für das Seſez, Ar. Labbey 
de HYompieres dagegen. Lezterer bemerkte. daß wenn bie 
Behauptung desifinangminifters: „Renten über Park einzu: 
taufen, ſey elm Mißbrauch bes Wilgungsfonds*, richtig 

‚ der von der Kammer In Untlageftand erflärt 
weil er diefen Mißbraud, entweder aus 
i aus heimllchen Beweggruͤnden, geduldet. 
— Der Tamtiiher Meben, au der von Labourbonnaye, 
warb angeordnet. MWertagung auf Montag ben 2ı März. 
‚Die Allgemeine Erörterung des Rentengeſezes ward 
am 22 eſchloſſen; am 23 ſollten, nach dem Reſume“ der 
Debatten durch ben Berichterftatter Hrn. Huerne de Pom⸗ 
menfe, bie Qirtitel einzeln zur Berathung fommen. 

! Beber die geftern erwähnte, ber Aigungskaſſe eingerdumte 
Bltisr, äußert fih der Courier frausals auf folgende 
Art: „Der NentensEntwurf bes Hru. v. Villele erfhaft I3Pro⸗ 
zents und 42 Progents, umb Idft bie 5progents fortbauern, 
ohne der Kiigungstaffe In Hinficht biefer Papiere eine andere 
Regel vorzuſchrelben, als: „Die Tilgungskaſſe wird nicht über 
dem Yart einfdfen.“ Allein diefe Regel iſt verderbllch und un- 
zurelchend. a. Berderbiih, weil, wenn bie I3Progents zu 
MV, dile 4 Prozente zu 103, 50, und die 5Prozents zu 110 
ſtehn, die Tligungstaffe ausfchlieflich in den Mrozents elntau⸗ 
fen, und folglich für ı der Nente 36 geben muß, während fie 
daffelbe ı zu 23 und a2 haben könnte. Das heift bas Geld 
der Steuerpflichtigen zum Feniter binauswerfen. Allein, fagt 





Hr. v. Villele, es iſt gegen alle Grundfdge, Aber: dem Pari 
einzutdfen. Fa, wenn ber Staat bie Schuld heimzahlen kan; 
nein, wenn er es nicht fan, und dann iſt es Unfinn zu 26 
zu kaufen, was man zu 22 haben fan. Nun fönnt ihr bie 
4’/aPprogents nit vor 1835 heimzablen, und ihr habt ſelbſt 
ertlaͤrt, daß die der Emigration mit der Eutſchaͤdlgung gebrach⸗ 
ten Opfer euch hindern, bie Heimzahlung der 5Prozents au⸗ 
jubleten. Es iſt demnach nicht gegen die Grundfäge, ſondern 
den Srundfägen gemäß, die 5 und 4’ Progents auch über dem 
Dark zu kaufen, wenn man damit bie Mente wohlfeller ein- 
löfen fan als mit den I3Progents. Eure Regel taugt alfo nichts. 
Uber fie it auch b. unzgureihend, denn wenn alle drei 
Sattungen Papiere unter bem Bari ftehn, fo fagt fie nicht, 
auf welche Gattung berfelben bie Tilgungstaffe wirken fol, 
Nun kan bie bier erlaubte Willtähr gar fehr für Börfefpetus 
lationen mißbraucht werben. Iſt es aber nicht unvernünftig, 
Willtuͤhr da eintreten zu laffen, wo das Interefie der Steuer: 
pflichtigen erheifcht, dasjenige Papler zu kaufen, wobel am 
meiften erfpart wirb? „Ich habe ja erklärt,“ wirb der Flnauz⸗ 
minffter antworten, „daß bie Tiigungstaffe auf jenen Fond 
„iwirten foll, welcher bie melften Worthelle barbieten wirb. 
„Wer darüber entfcheiden foll, fragt ihr mih?T Ein von ber 
„Regierung ganz unabhängiges Organ, von bem man Unrecht 
„hätte zu argmöhnen, es könnte Boͤrſeſpekulatlonen begünftis 
„gen, ober felbit fpielen.“ (Sizung vom 26 Febr.) Vortref⸗ 
lich! Man gefteht ein, baf bie Tilgungstaffe zum wohlfelltten 
Yrelfe einkaufen muß, und wid ihre doch darüber feine Regel 
vorfhreiben. Und warum nihte? „Well bie Werwaltung ber 
Tligung unabhängig it, und alles Zutrauen verdient!“ Man 
fan vor Eritaunen nicht zu fich felbit kommen, wenn mau 
folge Gründe in dem Heiligtum vorbringen hört, wo bie 
Gefese gemacht werben! Allein biefe Gründe find von bem 
würbigen Vorſtande jener unabhängigen Verwaltung (dem 
Grafen Molllen) in der Sizung vom ı2 März felbit (bei 
Darlegung bed Berichtes über ben Zuſtand der Tilgungstaffe) 
über ben Haufen geworfen worden; er erklärte felerlih: „Die 
„Xilgungsfommiffion ſey blos beitimmt, die Aufficht Aber bas 
„Rligungsgefchäft zu führen ; fie kͤnne weber „operiren“ noch 
„entfheiben“ noch „wählen;* das Geſez von ıBı6 habe ihr 
»ſtrenge Regeln vorgefährleben, und alle Willtuͤhr unterfagt, 
„weil nur die volltommenfte Willeniofigteit die Regelmaͤßlg⸗ 
„keit ber. Tilgung fihern und verbürgen könne; die Kommif- 
„tion wänfche, daß auch das neue Geſez ihr Feine größere Un: 
„abhängigteit einräume; fie wänfhe dis im Intereffe des Kre⸗ 
„bits, der „wirtlichen*“ Staatsgläubiger und ber Regierung 
„ſelbſt — Die Leftion war ftark aber mohlverbient ; fie 
wurde in conspectu gentium dem Finanzmintiter ertheilt, ber 
aber um nichts: weniger eim großer Finanzier für Alle bleibt, 
bie ohne Bewelſe und felbft gegen die Beweife glauben 1 — 
(Die Tilgungstommirfion befteht aus dem Grafen Mollien, 
Pair des Neihs; den HH. Lerop und Bouville, Deputirten; 
dem Baron Delpierre, Präfidenten des Rechnungshofes; bem 
Herzog von Gaeta, Direktor der Bank, und dem Hru. Dbier, 
Präfidenten ber Handelskammer von Darts.) 

* Darid, aı März. Die biplomatifhen Verhandlungen 
unferer Meglerung mit den andern Mächten, und bie häufig 


bier ftatt findenden Konferenzen erregen viel Aufmertſamkelt. 
Man fpridt von wichtigen Devefhen ans Petersburg, die ver: 
ſchledene Mittheilungen zur Folge gebabt hätten. Die An: 
wefenhelt des Hrn, Fürften von Metternich fcheint ben Ver- 
handlungen eine noch größere -Thätigfeit gegeben zu haben. 
Mit dem engiifhen Kabinet iſt der bdiplomatifhe Verkehr 
glelichfalls ſehr lebhaft, nicht allein von unferer Seite, fon= 
dern aud von Seite Deftreihs und Rußlands. Der Fuͤrſt 
von Eſterhazy, oͤſtreichlſcher Botfhafter am englifhen Hofe, 
war bierber geeilt, um fih mit dem Hru. Fürften von Met: 
ternic zu beſprechen, und nah einem Aufenthalte von wenig 
Tagen nach London zurüfgelehrt, wie man verfihert mit neuen 
Snftruttionen in Betref der gegenwärtig zu London felbft be⸗ 
triebenen Unterhandlungen. Erft nach deren gänzliher Been- 
digung dürfte der Fuͤrſt Eiterhagy dem König von England 
fein Rekreditiv überreihen, und den Gefandtfchaftspoften an 
unferm Hofe antreten. Der biefige ruffiihe Botſchafter hat 
Lange Konferenzen mit Hrn. v. Billele und unferm Mintfter der 
andwärtigen Angelegenheiten gehabt. Daß bie Gegenftände 
alfer biefer Verhandlungen für bie Uneingeweihten mit einem 
dichten Schleler bedekt find, bebarf wohl feiner Erwähnung. 
Mit unferm Geſchaͤftstraͤger zu Dradrid iſt ber Verkehr gleich: 
falls ſeht lebhaft; die gegenwärtigen Verhandlungen mit dem 
fpanifhen Hofe betreffen die Mititäroftupation,, worüber neue 
Stipulattonen erforderlich find. Sie find um fo fchwieriger, 
als der Kbnig Ferbinand, ſeit feinem neuen Mätfall, fi, 
auf. Vorſchrift ber Aerzte, aller Geſchaͤfte gänzlich entfchlagen 
nme. Hier iſt die allgemeine Auſicht, daß die Zahl unferer 
in Spanten befindblihen Truppen eine namhafte Berminderung 
erleiden werde. — Die Nenten zeigen noch immer mehr eine 
Tendenz zum Sinten, ald zum Steigen, inzwiſchen iſt ihr 
Stand für die Inhaber nicht unbefriedigend, denn ungeachtet 
des abgeldsten Coupons beim Frühlingsfemefter, ſtehen ſie doch 
noch drei Prozent Über Part. Diefe Lage der Dinge wird 
forfdauern , bis in Hinfiht auf die breiprogentigen Renten ein 
definitiuer Beſchluß von den Kammern gefaßt fepn wird. Man 
hält die Annahme des Gefegentwurfs in ber Deputirten: 
fammer für unzweifelhaft, fo ftarfe Gründe auch dagegen vor: 
gebracht wurden. Wllein problematifher dürfte die Annahme 
in det Patrstammer fepn, nad dem, was während ber lejten 
Seffion in Anfehung der Nebuftion der fünfprogentigen Men: 
ten ſtatt fand. 
Deutſchland. 

In der Shzung der zweiten Kammer ber badbifhen Stände: 
verfammlung am aı März erftattete ber erſte Sekretär, Ab⸗ 
georhnete Roßhirt, Bericht über den mit dem Buchhändler 
Braun abgefhloffenen Aftord wegen des Drufs der landftänbi- 
{hen Prototolle. Die Tagesordnung führte ſodann auf die 


Distuffion über das Rechnungswefen ber Amortifationdtaffe |. 


von den Jahren ı8aı , ı832 und »Ba3. Der Ehefdes Finanz- 
minifteriums, Staatsrath Boch, aͤußerte fi in einer aud- 
füprlihen Mede über alle, ſowol in dem Bericht des ſtaͤndi⸗ 
fhen Ausihufes, als in dem Berichte der Kommifjion zur 
Sprache gebraten Gegenſtaͤnde. Nach biefer Aufklärung, 
weiche durch die Diskufiion näher entwifelt wurde, und nad: 
Sem der Deputirte Völfer, ald Mitglied des ehemaligen Aus— 
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ſchuſſes, und der Deputirte Blum, als Be der 
Kommiffion, alle noch erforderlich geſchlenenen Eriäuterungen 
ertheilt hatten, fand die Kammer rüffichtlich der Yuntte ı —6 
nichts mehr zu erinnern. Der te Punkt führte zu einer leb⸗ 
baften Diskuſſion, an ber vorzüglich die Deputirten Duttlin⸗ 
ger, Baharld, Roßhirt, Wild, Bölter, Engeffer,. Foͤhren⸗ 
bad, Relchard und Blum. Anthell nahmen. Die Reglerungs⸗ 
tommiffion beſchraͤnkte fih auf die gegebene Erklärung Die 
Kammer befhloß endlich, mit Umgebung ber allgemeinen 
Brage : welches Budget im Fal der Nictvereinbarung zwi- 
fen der Megierung und ben Ständen als maafgebend anzu⸗ 
feben fen? Lediglih Aber ben Antrag ihrer Kommiffion ab- 


zuftimmen, ber dahin ging: „Die zwekgemaͤße Verwendung 


„der zur Schuldentilgung beftimmten Gelder anzuerfennen.* 


Nach gehaltener namentliher Umfrage, erHlärten ſich alle Mit⸗ 


glieder mit dieſem Antrag einverftanden. Hlerauf erftattete 
Namens der Petitiond - Kommiffion der Abgeordnete Grimm 
Bericht über verſchledene Bittfhriften. 
"* Erankfurt a. M., 23 Mär). Ungeachtet es ſich 
vorausfehen läßt, daß es auch für diefe Melle an Waaren- 
vorräthen aus englifhen Fabriten nicht fehlen wird, bleiben 
dennoch bie Londoner Wechſelbrlefe ausgeboten, was denn je= 
nen öfonomifhen Rechenmetftern, welche hiernach, allen durch 
Erfahrungen bewährten Theorien zum Troz, bie fogenannte 


Handelsbilanz zwifhen den bezäglihen Ländern zu ermeſſen 


pflegen, ſehr zum Troſte gerelchen moͤchte. Dagegen find, 


Briefe auf Hamburg und: Leipzig begehrt „zweifelsohne weil. 


mittelft diefer Pldye die Sendungen aus England faldirt wer⸗ 
ben. — Unter ben wefentlihen Verſchoͤnerungen unferer Stadt, 
beren Ausführung man für dem Lauf biefes Sommers beab- 
fihtigt, gebört die Werlingrrang des Qual’d am Untermaln 
bis zur Brüfe, welhe Frankfurt mit —— — verbindet. 
Durch dieſen Bau wird aledann Die Stromfelte der Stadt eine 
längs dem Maine fortlaufende, gang: und fahrbare Straße 
bilden. Man will die Koften, melde beildufig auf 34,000 Guls 
den angefclagen werben, mittelft. Subferiptionen aufbrin= 
gen, bie ein —* Reſultat verbeißen, indem das IE 
Bethmann allen mit 4000 fl., das Haus Rothſchild mit 2000 fr 
mehrere andere aber mit 500 fl. berefts unterzeichnet haben, 
fo dab gleich in den erften Tagen wel Deittel der erforberlis 
den Summe zuſammengebracht waren. — Einem biefigen u 
welter wurbe Eürzlich burd bie Poſt cine große goldene Mes 
dallfe, mehrere hundert Gulden an Werth, nebſt einem Schrel⸗ 


ben zugefandt, bdeffen anonpmer Ausiteller fi einer In fels 


nem Atelier vor einfgen Jahren veräbten Eutwenbung ſchuidig 
befaunte, und ibn erfucte, beigehen aan als Erfaz 
es in dem reiben, 


anzunehmen. Su jener Handlung, bie 
fep man durch Sie ußerfte Noth veranlaft worden, und ba jest. 
des Thaͤters Vermögensumitände ſich gebeſſert hätten, fo elle 


er den Schaden wieder gut zu machen. Die Weberrafhung 
des Juwellers war um fo größer, da er bei dem Umfange ſel⸗ 
nes Gefhäftes die Entwendung nicht einmal bemerft hatte. 
Türtel 
“= weich: 20 März. 
zufolge, find nah Ausfage elnes durd Sturm borthin verſchla⸗ 
genen türfifhen Kapltaͤns, welcher zur tärfifhen Flotte ge= 


hörte, 20 ägnptifche Fahrzeuge mit Lebensmitteln und Munfs‘ 


tion in Coron uud Modon eingelaufen. — Colocotroni bärfte, 

nah den neneften griechiſchen Zeitungen, ob er fib gleich 

ſelbſt geftellt hat, ſchwerllch begnabigt werben. 
Berantwortliher Nebaktenr, €. J. Stegman. 


Briefen aus. Zante vom 9 Märs. 
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Mit allerhödften Privilegien. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Hr. John Quincy Adams, der neue Präfibent ber | 


vereinigten Staaten, beffen Amteführung vom 4 März an 
vier Jahre dauert, richtete am Tage nah feiner Wahl an 
die Sommittee, die ihn von deren Mefultate in Kenntniß 
fezte , fülgendes Schreiben: „Meine Herren! Indem ich dies 
fen Beweis bes Zutrauens ber Stellvertreter des Volks und 
der Staaten ber Unfon empfange, ziehe Id mit tiefem Ge: 
fühle die Umftände In Erwaͤgung, imter welden:mir derſelbe 
gegeben ward. Alle diejenigen, welche in dem erbabehen 
Yolten, zu dem bie Gunft der Kammer mic berufen, mir 
sorangegangen, waren mir ber Mehrheit der, in den Primär- 
Verſammlungen abgelegten Wabiftimmen beehrt werben. Die 
Mepnungsverfhledenheit, welche bei biefer Gelegenheit un: 
ter unfern Mitbärgern berrfihte, verſchafte mir das Oldf, 
in einen freundfhaftiiden und ehrenvollen Wettſtreit mit 
drelen melner Mitbürger gefest zu werden, weiche alle der 
dfentfihen Gnnft mit Recht Im hoͤchſten Grabe genleßen, 
and deren Verdienſte, Talente und Dienfte Niemand mehr 
ſchazt und verehrt ald ih. Den Verfügungen ber Konjtitu: 
tion gemäß mußten die Namen von zwelen derfelben in Kon- 
Yurrenz mit dem melnigen der Kammer zur Auswahl vorge: 
legt werben; bieſe Namen waren mit dem Ruhme der Na- 
tion aufs Janigſte verflochten, und einer derfelben empfahl 
fi durch eine größere Anzahl von Primär: Wahlſtimmen/ ald 
16 aufzuwelſen hatte. '— Wenn in biefer Lage der Dinge 
meine Welgerumg, die mir übertragenen Verrichtungen an: 
äuncehmen, dem Molte eine unmittelbare Gelegenheit ver: 
ſchaffen finnte‘, den Gegenſtand feiner Vorllebe fo zu bes 
seihnen , daß man ber Einhelllakelt ndher fäme,' fo würde 
16 nicht anftehn, biefe erhabene Würde auszuſchlagen, und 
eine fo wichtige "Frage feiner Eutſchelbung neuerdings zu 
anterwerfen allein die Konſtitutlon bat’ feine Furſehung für 
den Fall getroffen, wo eine Welgerung von Selte des Ge: 
wählten einträte. Ich werde mich demnach auf den Worten, 
den mir die Stimme meines Landes durch feine konſiltutlo⸗ 
nellen Organe anmwies, verfügen, erſchrekt von der Groͤße 
der Aufgabe, der ich mic unterglehe, aber geftärft durch bie 
Hofmung auf jenen edefmäthigen Belſtand meiner: Mithär: 
ger, ber In den Wechſelfaͤlen elnes ihrem Dienſte gewelh— 
ten Lebens mic nie verließ; vertrauend, daß die Weisheit 
der legisfativen Berfänimlungen mir zum Leititern bei Er⸗ 
fülung meiner Berufspflichten dienen werde, und vor Allem 
rechnend auf den Beiftand der göttlihen Fuͤrſehung. — Ib 


erſuche Sie, meine Herren, der Kammer bie Vorficherung 





meiner tiefen Ehrfurcht für ihr Zutrauen barzubringen, und 
felbft den Dank für die wohlwollenden Ausdruͤke zu geueh⸗ 
migen, in denen Sie mir die Entfcheibung derſelben eröfne- 
ten. Waſhlugton, ben 10 Febr. 1835. (Unterz.:) Sohn 
Duincep Adams.* 

Portugal. 

Das Morning-Ehronicle vom ı8 März melbet aus 
ziffabon: „Der @Erminifter Yamplona hat zu Oporto 
eine Art von Mantfeft befannt 'gemadt, worin er Por—⸗ 
tugal eine englifhe Kolonle, ben: König abhängig von England 
nehmt, und die Natiomalvorurtheile der Portugiefen gegen 
die Engländer zu weten fuht. Die in Portugal befindlichen 
btittiſhen Unterthanen haben fi darüber bei Sir William 
Acourt beflagt, aber man erwartet bie Ankunft Str Eharles 
Stuarts, und erft dann wirb fi) das Eänftige Schiffal Por: 
tugals entwiteln. Inzwlſchen fährt man,, jedoch langfam, in 
dem gegen die Adnigin und ihre Freunde begonnenen Pro- 
seife fort: in vornehmer Ausländer iſt, wie der Anklage: 
aft bewelst, darin verflohten. — Man Hat unldngft zu Ma— 
drid, unter ben Augen der Negierung, eine Flugſchrift her= 
ausgegeben, worin die Nothwendigkeit dargethan Mrd, Por: 
tugal zu erobern, und bier (in Lifabon) fpricht mar laut vom 
die ſem Augrifsplan. Der Fürzlich bier angefommene fpanifche 
Geſandte hat eine fo hohe Sprache geführt, wie mur immer ein 
Botſchafter Vhlilpps II. gegen Vortugal:bätte führen können. 
Man erwartet die nahe Ankunft von 10,000 Engländern. Es 
fäne in die Augen, dab Portugal leicht der Schauplaz großer 
Ereignliſe werden fan, aber das Mefultat der Mivalität zwi⸗ 
fhen den englifhen und frauzöflfhen Intereffen läßt fih uns 
moͤglich vorausfehen.* 

Nach augeblihen Madrider Briefen in frangdfifhen Blaͤt⸗ 
tern zögen die porugiefifhen Truppen fi bei Elvas, Campo: 
mapyor, Arronches und Porto-Alegre zufammen, und zu Life 
fabon und Dporto legten die Engländer Magazine an, (Mad: 
rlchten, die doch wohl hoͤchllch ber Beitätigung bedürfen!) — 
Der betannte fpanifhe Esgeneral Balarea fol von London 
zu Liffabon angefommen fen. 

| Spanien. 

'* Aus dem füdlihen Franfreidh, ı7 März. Die 
Relbärzte des Könige von Spanien beftehen darauf, daß fid 
Se; Mairftät nach Aranjuez begebe, und. dort von allen Ge⸗ 
ſchaͤften entfernt halte, fonft wollen fie nicht für bie Wieder: 
beritelung bürgen. Man. verfihert jedoch, daß ſich der Kd- 
nig iwieber beffer befinde, Allein Feiner feiner Mintfter bat 
noch Zutritt zu ihm, und. dis benugen fie, um jede Entſchel⸗ 


wi Ta 3 (2) 
bung Aber — die Schwlerigkelten unterworfen find, 
zu verſchleben. DIE iſt untet anberm mild Ber'uuheftie Wer‘ 
Fall. Was die Angelegenheit der Militaͤrbeſezung betrift, 
fo ſoll dleſelbe noch nicht deſinltiv regulirt ſeyn, aber Acht 
unmittelbar zwiſchen Frankreich und Spanien, fondern zwiſchen 
Frankrelch und den andern großen Konthnentalmaͤchten verhan⸗— 


delt werben, wenlgſtens baſoferu ſte die inder Abnventlon 
vom verfloſſenen 16 Dec. feſtgeſezte Ttuppenzahl betrift. Denn 


was auf den verlängerten Aufenthalt der Divſſton Ordonnean 
und auf bie Befazungen von GCoruuna und Saragoſſa Bezug 
bat, war durch bie befannte'geheime; Konvention awifchen den 
Kabinetten der. Euillerien und won Madrid feſtgeſezt worden, 
deren Wirtſamkelt, ſo wie zuvor figon'beftimmt-war, mit dem 
x April aufbbre.: Wirtlich haben auch ſaͤmtliche In dieſer Ka— 
tegorte beariffene Truppen bereits ihre Marfchbefeble erhal- 
ten. Die Junta dee höhern Klerus bat ihren Wunſch an den 
Tag gelegt, daß auch die anderh frangdfifhen Truppen, Spa: 
nien verlafen mögen ; unter- diefer Bedingung ift ſie bereit, 
den Winfchen der Regierung zu entfprepen; und dem oͤſſent⸗ 
lichen Schaz mit einer nambaften: Summe: auszubelfgn.-r 
Man befand fidy Abrigens zu Madrid: in nicht geringer Werler 
genheit, ob man einen, und welchen, der zu Darlehnen gur 
machten Anträge. annehmen ‚folle? Belauntli rühren bie 
beiden vorzäglichften Autraͤge von zwel verſchledenen Home 
pagnien, der engliſch⸗hollaͤndiſchen und der franzoͤſiſchen, her. 
Der Antrag des erſtern wird für weit ſicherer befunden, als 
der zweite, allein er hat für bie Regierung den Uebelſtand, 
baf die Darleiher auf der Zulaſſung der Cortes- Bons zu 33 
Prozent beiteben ; der zweite Antrag bietet nicht diefelbe So: 
Hdltät dar, allein er. thut, fo wie er zulezt abgefaßt wor—⸗ 
ben, ber Eorted=- Bond felne Erwähnung Eine Entſchel— 
dung fft aber nahe; denn ohne Aushuͤlfe durch eine Anlelhe 
befindet fih der oͤffentliche Schaz in der Unmöglichkeit „ ‚fehbit 
* dringendſten Ausgaben ferner zu beſtrelten. Er 
Grossbritannien: m 4 

London, 22 März: Konſol. 8Proz. 93%%. ı-Die Fr Ui 
tifantfhen Papiereiwaren etwas gefallen; die fpanifchen Bons 
ftanden zu 223/45 die griechifhe Anleihe gu 4" Distonto. 

Hr. Canning, obgleich noch nicht völlig bergeftellt „ wohnte 
am ao März zum erftenmale wieder einer Kabinetsverſamm⸗ 
lung, und am 21 einer Sizung des Unterhauſes bei, wo die 
Koſten der auswärtigen Gefanttfaeften ——— N 
futirt wurden. 

Der kathollſche Verein zu Du bin bieit am ıß März feine 
leste Stzung. Obriſt Butler führte den Vorſiz und die Zahl 
ber Zuhörer war fehr groß. Man verlas eine lange Zuſchrift 
des Hrn. O'CTounel, aus London vom, 6 Mir Die Mer: 
fammlung votirte allem Herausgebern von Zeitungen, die fich 
der tathollſchen Sache angenommen haben; ihren Dan. Ma: 
jor Bryan fchlug drei Beifallsrufe (cheers) für Alt-gIrland 
vor, nah welchen -füh die Berfammiung in Hefem: Schwet: 
gen trennte, 

Franfreicd. 
Paris, 24 März Konfol. 6Prez. 103 Fr.; 20 Cent. 
Nachmittags um 3 Uhr Monatsfhluß 303, go, 
Der König präfidirte am 24 März in einem Minijterrathe, 
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Kir auch der ‚Denybin beimohnte, und der drei Stunden 


Pr Be 
Der Herr Fürft von Metternich fpeiste am a3 März bet 
ftreihifhen Botſchafter. 12 


Ein Journal hatte behauptet, bie —— —9 iu 


* Anfang Mal's bie nach vollgogener Krönung vertagt werden. 


Das Journal des Debats htugegen will wiſſen, die Ardr 
ang würde nicht am ı5 Mat, fondern in den erſten Tagen 
des Junlue ftart finden. 

Bon dem Grafen Mosburg, ber fhon Im verflöffenen Jahre 
zwei Briefe uͤber die Rentereduktion beufen lließ, iſt jest eine 


‚ neue Flugſchrift erſchlenen: Obseryations sur,le nouveau projet 


de leipour la conversion des rentes, Auch der- Derfaffer ber, 
de Mr. de Villele, und. der Note. sur Ja situatiom, 
de l’Espagne publigirte eine Zuſchrift an den Cointe de XXX. 
(Duc de,Tarente) Pair. de France, über den uenlicen Ge⸗ 


' genjtand, 


In der Sizung. der Deputirtenfammer am 21 März 
uahm Hr, Maffon gegen das Rentengeſez das Wort. Er, 
eniſchuidigte zuerſt die Erſcheinung, daß er, der im vorigen, 
Jahre alk Verkpterfiatter für, dad Nentengefez geſptochen⸗ 
nun als Gegner deſſelben auftrete, damit, daß dieſes Geſez 
den Grundſaz der Helmzahlung nunmehr aufgegeben habe, 
und ftatt einen großen Bwef, bie Verminderung des Binde 
fupes nemlic,. zu verfolgen, nur gewiſſen, vorthellhaft gez 
fellten Spetulausen ‚eine ‚reihe Erudte von Vortheilen ge⸗ 
währe. ‚Was er alſo beim Geſez angreife, fep nicht ſowoi 
der Grundfag, als die Att der Ausführung. Ju diefer „Hinz 
ſicht habe er vorzuͤglich zwei Haupteinwendungen zu mahen, 
Die erſte betreffe. die in 6. 3. ausgefprohene Verfügung x 
„daß die Tilgungskaſſe vom 22 März ıBa5 an, nidt mehr 
Papiere einfaufen folle, weihe über Pari fänden ;“, eine 
Verfügung, welche die, 3Prozents nothwendig ‚in, die, Höhe 
treiben. müßte. ,<Da einmal Zwifchen- Papiere zwiſchen den 
3> und: bProzents etſchaffen werden ſollten, fo. ſey es uotb 
wendig, für, bie Tilgungskaſſe um aller Willkuͤht vorzubens 
gen „ eine won folgenden Mormen zu wählen: entweber, 
1, annähernd die Summe, zu welcher ſich die drei veridieber 
nen Gattungen von Reuten belaufen follen, fo. wie den. Aue 
thell beſtlmmen, ‚den jede berjelben an den, der Tilgungez 
Kaſſe gehörigen. zut Elntöfung ‚befinumten 77. Millionen has 
ben. folte;.,pder -2,,. durch das Gefrs verordnen, daf die Til⸗ 
oungstaſſe immen vorzugeweife - jene Gattung Etnatspapiere 
eintöfen folle, in weicher ein gegebenes Kapital die fldrfite 
Summe von, Reuten tigen würde; endilch 3. dem Gefeze 
eine Varallel⸗ Tabelle -der wahrſcheinlichen Kurfe ber Papiere 
beiiägen „mit, der Ermabnung,. pur diejenigen Papiere.ein- 
zu oͤſen / melde unter. das; Marl ſinlen würden, Nachdem ber 
Reduer erkiärt hatte»; daß er auf dieſe Vorſchlage bei Eror⸗ 
terung der; Artikel zugük kommen werbe ,. ging er auf felne 
zweite Einmendung über, ben $. 4. bes. Geſezes betreffend, 
weicher den Befizern der 5Progents freiftelle, IProgentd zu 
75 oder 4 4 Proz. al pari zu verlangen. Er wunderte fid, wie 
die Regierung ‚die I3Progents zu 75 ausgeben wolle, während 


ſie dle Weberzeugung habe, daß fie naͤchſtens auf Bo ſtelgen 


müßten; die Megierung fole fie daher zu Bo ausgeben, wo= 
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gel fe Drojent erſparen würde. Ein anderer Uebelſtand 
—— ten, daß die Fonds der Tilgungskaſſe, welche be: 
ären, 3 Milllonen Iprogentige Renten binnen fünf 


aan elnütäfen,. sicht, / wie man geglaubt habe, in die | 


Hände der Enfigrirten, fondern zwei Jahre hindurch, mb 
‚vieleicht * länger, In Die Hinde der Kapitaliften fließen 
würden, | e mit Sprogentigen Menten überladen wären, 
und fie fogtelg gegen 3 Progents umwandeln wärden. Die 
müfte aber ben Anudgewanderten, welche ıB bis 20 Monate 
bindurd auf ihre Liquldatlon warten, und hernach noch ihre 
Antheile in fünf Friſten erhalten folten, große Nachthelle 
brlagen. Das Minifterlum ſollte daher, wenn es die Mro— 
jents zu 75 auszugehen beſchloſſen babe, wenlgſtens die Um: 
wandlung der 5Progents bis zur nädıften Seſſion verſchleben. 
So freigebig die Regleruug gegen die Kapltaliften ſey, Im 
deren Haube die 3Prozents zu 75 wahrſcheinlich fommen 
dürften, fo fparfam ſey fie gegen die eigentlihen Rentlers, 
für welde die 44Prozents bejtimmt wären; es fev unbe: 
greifti, warum fie für die wahren Staatsglaͤublger weniger 
thun wolle ald für die Spekulanten, von erftern verlange 
fie eine Berminberung ber Zinfen ohne etwas dafuͤr zu ge: 
ben, während fie die lezteren dafür mit einer Kapltalsver- 
mehrung zu eutſchaͤdigen ſuche. Die Spefulanten erhielten 
nemlih a. ein Intereffe von 4 Prozent für den Thell ihrer 
Renten, den fie In 3Prozents ummwandelten; b..die beinahe 
ausfhtleßende Wirkung des Tllgungsfonde ı8 — 20 Mönate 
hindurch; c- bie Möglichkeit ihr Kapktal um 33 Projent zu 
vermehren. Und was biete man den unglüflihen Rentlers 
an, weiche die 3Progents nicht annehmen, fondern lleber ein 
Sehntel ihrer Einfünfte fahren laffen wollen? 54 Progent 
a0 Jahre hindurch (bis 1835); alfo: ein Jahr Ihres Einfom: 
meng, 5000 Fr. auf 100,000 Fr. Kapital, In ı0 Jahren zahl: 
bar, wird das Gegengewicht, das Acauivalent des Zumwachfes 
von 33,000 Fr. fepn, deſſen ſich, nebſt den Begünftigungen 
ber Zilgungstaffe, die Spekulanten zu erfreuen bitten. Es 
ſey unbegreiflih, wie man das Mißverhaͤltniß zwifhen dle— 
fen beiden Wnerbieten habe überfehen fönnen. Hlerzu 
tomme noch, daß bie 4"/ Prozente, je näher fie bem Ende 
der Friſt von 10 Jahren kämen, um fo mehr an Lleb— 
habern verkeren müßten, und da überdis die Tllgungs— 
Kaſſa nicht auf fie wirlen folle, welt fie zu bald auf Part 
felgen würden, fo wären fie ein todtes Papler, das Nie: 
manden anziehen könne, Da aber gleihwol ein Mittelpapier 
wmilhen den 3Prozents und 5Prozents nothwendig wäre, fo 
fhlage er vor, jlatt der 424Prozeuts, 4Prozents auszuge- 
ben, md jedem Zinscoupon, zur. Entfchddigung für das "4 
Progent, zehn Jahre hindurch Annniräten beizufügen, welche 
Wbrlich um abnehnen follten, oder dleſe Annultäten fbnn- 
ten auch auf So Jahre erſtrekt werben; und jährlich um %so 
abnehmen. Der Meder ſtellte nun feine Unträge in drei 
Yunfte zufammen: 1. Zu $. 3. elue Norm für die Wirkung 
ber Tilgungskaſſe auf die verſchledenen Fonde beizufügen ; 2. die 


Prozente nicht au 75, ſondern zu Bo auszugeben, und end⸗ 


lich 3, ftatt 4A Progents Prozents zu erſchaffen, und ihnen 
abnehmende Annultaͤten beizufügen, um die Abnehmer derfel: 
ben für das abgezogene "a Progent zu entſchaͤdlgen. Nur uns 
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ter Drfen Bedingungen ſtimme der-Mebner für das Seen 
— Der Drut der Rede wärb angeordnet. 
(Die Fortfesung folgt.) i 

“Mon der fpanifhen Gräfze, ı9 März. —* 
die Raͤnmung Spantend entſchleden ſcheint, iſt von der Bil 
dung eines franzoͤſiſchen Beobachtungskorps die Rede, das 
feine Kantonnlrungen von ber Bidaffoa bls Bavonne ausdeh- 
nen wiirde. Diefe Nachricht iſt inſofern nicht gang umwahrs 
ſcheintlich, ald man unter den gegenwärtigen Umjtänden Franfe 
reihe Grängen nicht von Truppen emtblößt Tafen !Tawü 
Briefen and Touloufe zufolge herrſcht Im Arſeuale dieſer 
Stadt eine auserordentfiche Thaͤtigkelt; die Arbeiter im Wolf 
und Eiſen fonmen anf 30 Stunden in der Munde zuſammen, 
um Arbeit zu nehmen. — Den lejten Briefen aus Mabrid 
zufolge ſchien der König vollkommen bergeftellt, und hatte 
bereits am 11 März vielen Perfonen Audienz ertbeitt. Der 
Prinz Marimiitan von Sadıfen ‘wollte am 2ı Märy-felne Ruͤt ⸗ 
reife nad Deutfchland antreten; er’ wirb feinen Weg _ 
Satalonien und Rouſſillon nehmen. | 

Deutfdhlant. . 

Se. fünlal. Hob. der Prinz Friedrih von Sachſen über: 
nachtete auf feiner Melfe nad Paris am 26 won zu 
Stuttgart. 

In der Sizung der erften Kammer der bediſchen Staͤnde⸗ 
verſammlung am 26 März wurde eine Mittheilung ber zwei: 
ten Kanımer in Betref der von der Reglerung vorgelegten 
fummarifdien Darftellung der Amortifattondtafle = Rechnungen 
von ı821, ıBa2 nnd 1823, befonders ber Verwendung ber zut 
Staatsihulden : Tilgung beittmmten Gelder und der Mitthel: 
lung des tändifchen Ausſchuſſes wegen Prüfung ber Amortlſa— 
tlonstaſſe⸗ Rechnung von ı823 vorgelegt, und dieſelbe an die 
Yudgettommiffton gewiefen. Sodann erjtattete der Krelsdl— 
reftor Fröhlich den Kommiffiondbericht ber den Entwurf bes 
Konſerlptlonsgeſezes, welcher fogleidy gedruft, und nad den 
Fetertagen bistutirt werden fol. Der Tagesordnung zufolge 
hatte hierauf dle Disruffien über den Entwurf einer authenti— 
ſchen Interpretation des $. 10. des Geſezes wegen Abloͤſung 
der Grundsinfe und Guͤlten vom 5 Okt. ıBao jtatt, worauf 
derfelbe mit den, vor ber Kommlſſton vorgeſchlagenen Modffifa- 
tionen einftimmig angenommen wurde. 

Die Irdifben Weberrefte der‘ zu Paris verftorbenen Frau 
Fürftin von Metternih wurden am 23 März durch Main; 
nah dem Schloffe Johannisberg gebracht. 

Zu Welmar fft In ber Nacht vom zı zum 22 Mir das 
Schauſplelhaus gbgebrannt. 

** Frankfurt a. M., 25 März. In vargllelen Bahnen 
mit den Rentekurſen zu Parts ſich bewegend find auch die Kurfe 
der an unferer Börfe Im Verkehr befindiihen Staatseffeften 
fortdauernd weichend. Oeſtrelchlſche Metalliques ſtehen 95%%/ı65 
Vartlale 131735 Rothſchlldiſche 1000ulden- Looſe von ber er= 
ſten Lotterle-Anlelhe 15074 5; Wlener Stadt-Banko 55343; 
Wiener Bankaktlen 1418; hollaͤndiſche Kanzen und Reſtanten 
67/45 badiſche Looſe 65354; preußlfhe Staatsſchuldſcheine 
9174. Als Grund des Sinkens ber franzoͤſiſchen Reute, die 
auf 102, zo heraßgegangen war, geben die dlsfaͤlllgen Berichte 
bie immer mehr Play greifende Beforgnif an, daß das Wille: 


’ 


le ſche Mebuftions » Projekt am Dppafitionsgelfte ſcheltern, ja 
daß es felbft vielleicht in der Depmtirtenfammer biemal ulcht 
bie Mehrheit erhalten dürfte,  Freilih beruht die Ausfuͤhrung 
bes Entihäbdigungsplans der Emigranten zum Theil auf der 
Herabfezung bes Zinsfufes der franzoͤſiſchen Staatsſchuld; 
auch möchte wohl nicht in Abrede zu ftellen ſeyn, daß bas 
Agrikulturintereffe diefe Maafregei erhelſche, Indem, aller 
dagegen vorgebrahten Gründe ungeachtet, es fih unſchwer 
abfehen läßt, daß In Folge derfeiben die Kapitalginfen überall 
berunter geben werben. Indeſſen Parteigeift und Leibenfhaft 
verfahren gewoͤhnlich ruͤkſichtslos, und in diefer Zeit, wo ohne⸗ 
dis die Geidimduner fo fehr Im Vorthell ftehen, wäre es chen 
nichts Neues aud in diefem Lontreten Falle jenes Intereffe 
von dem der Kapltallſten überflägeit zu feben. Auch dürfte 
vielleicht, nach dem jezt vorgefhlagenen Modus der Ummwanbd: 
fung, wo folhe ohne die unmittelbare Dazwifhenkunft ber 
großen Banqulers bewirkt werben fol, das Projekt, fo fehr 
es dadurch an wahrhafter Zwekmaͤßigkelt gewinnt, der Unter: 
ſtuͤzung einer fehr einfinpreihen Klaſſe feiner ehemaligen Be: 
förderer entbehren. Nah welchen Beweggräuden fi jedoch 
immerhiu dle franzöfifhe Leglslatur bemeifen mag, fo wird 
doch feiner ihrer DBefchlüfle eine fo allgemeine Ruͤkwirkung 
auf dad Ausland aͤußern, als der bie hier in Frage geftellte 
Zinanzoperation betreffende. Die Ausführung iſt, unter ben 
dermaligen Konjunfturen, die unerläßlihe Bedingung, unter 
weicher nicht blos andere Kontinentalftaaten, ſondern felbit 
mnfere großen Güterbefiser die Zinfen ihrer Schulden werden 
herabfezen können. Auf biefigem Plage felbit, den mau, 
wohl nicht mit lebertreibung, als einen normalen Punkt Im 
großen Geldverlehr betrachten darf, find bereits, 'wie man 
ans guten Quellen erfährt, mehrere Darlchnstontrafte zu 
nledrigern Binfen, als die feither entrichteten, vorläufig ab- 
geſchloſſen worden; ihre definitive Vollzlehung aber bedingt 
fih durch die Annahme des frangöfifhen Reduftiong = Ent: 
wurfs. Hleran aber, — fo groß iſt ber Notbitand ber 
erſten Klaffe der Gefellfhaft, In Folge, ber bedauerlichen Gelb: 
wirtbichaft, geworden, — Enüpft fi, mit wenigen Ausnah⸗ 
men vielleicht, das Fortbefteben ber gegenwärtigen Güterbe- 
figer , und. eine allgemeine Umwandlung des Grundbeſizthums 
würde das hoͤchſtwahrſcheinllche Ergebniß der längern Daner 
jenes Mifverbältniffes feun, das zwifhen dem Ertragswerthe 
bes Geld » und dem ded Grundvermögend eingetreten fft. 
Wie tief der Betrag biefes legtern in unfern faft nur Ge: 
selbe bauenden Gegenden herunter gegangen ift, fan man 
aus der Thatſache ermeflen, daß Geldpaͤchter fich bereits hin 
and wieder erboten haben, den gangen Bruttovertrag ber 
Erndten an die Stelle der erft vor wenigen Jahren ftipulirten 
Pahtfummen dem Grundelgner einzullefern. 
Yreußen. 

* Berlin, ı5 März. Mor etwa ſechs Wochen hatte ein 
‚bier bisher unerhörter Raubaufall in der alten Roßſtraße 
‚fatt, welcher um fo mehr Senfatlon erregte, ale dis das 
‚frequentefte Stadtviertel If. Der Handelsmann, der mit drei 
Mefferftihen fhwer, verwundet und feiner Baarfchaft beraubt 
wurde, iſt In einer Hellanftalt wieder bergeftelt worden, kan 
aber die unbekannten Thäter nicht angeben. „ Jedoch bat ſich 
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aus den Verhoͤren ergeben, daß fie zur nledern Volkotlaſſe 
gehören, und zuvor mit bem Beraubten in einem Speifefeler 
sufammen waren, wo er fi fo unvorſichtig betrug, daf er 
von feinen Geldangelegenheiten ſprach, und fogar zur Belur 
filgung ber Anwefenden Verſe madte. Die Polizei hat 100 
Thaler Belohnung auf bie Entbefung ber Khäter, und 25 Tha⸗ 
fer auf bie Ausmittelung des Speifekellerd, wo die Gauner 
ihre Zufanımentünfte hielten, ausgefezt, welche Indeffen bis 
jest nicht verblent worden ift. — Zum Beſten der proteftantis 
fhen Waldenfer in den Thaͤlern Piemonts hat fi bier mit 
Genehmigung Sr. Mai. des Königs cin Wohlthaͤtigkeitsvereln 
geblldet, an deffen Spize der gehelme Staatsmintiter v. Klewik 
ſteht, und ber den wirflihen geheimen Legatlonsrath Anckllon, 
bie Bantierd Denede und Schickler, bie geheimen Raͤthe Nleo⸗ 
lovfus und Mofenjtiel, und den Hofprebiger Dr. Strauß, Ver— 
faffer „der Glokentoͤne“ ıc., als Mitglieder zäblt. — Auch zu 
den Sammlungen für die verunglüften „alten Zandsleure* in 
Oftfriesiand bat der Aöduig 3000 Thaler beigetragen; der Aufe 
ruf war von dem DOberpräfidenten v, Vinke, ald chemaligem 
oſtfrleſiſchen Kammerpräfidenten, und von dem Geheimen: Math 
Friccius, ald vormaltgem Commandeur ber oftfriefifhen Land: 
wehr, erlaffen, und hat bie erwartere Thellnahme gefunden. — 
Selbſt an den Ufern ber Dftfee und am Eurifhen Haf haben 
die Sturmfluthen Ueberſchwemmungen veranlaft. — Das Pro⸗ 
jeft wegen ber Natlonalbanf ſcheint noch nicht ganz aufgege= 
ben , indem die Berathungen darüber unter Worfiz Sr. koͤnigl. 
Hoheit des Aronpringen, und mir Wortrag bed geb. Ober— 
Reglerungsraths Hoffmann, Direktors des ftatlftifchen Buͤreaus, 
noch Fürziih jtatt gefunden haben. HDeffenttihe Nachrichten 
widerfprehen ber Behanptung, daß die inmittelſt elngetretene 
Abreife des Banklers Rothſchlld In Beziehung zu bem Banfs 
Projeft geftanden babe. Die Schwlerigkeiten der Sade find 
übrigend bereits von einem andern Korrefpondenten ber Allg. 
Zeitung ausführlich berührt worden, umd werden bier eben= 
falld nicht verfannt. — Für die Angelegenheiten der pont- 
merſchen Provinzlalbanf fcheint fi das verfehrende Publltum 
zu intereffiren, und ein biefiges Handelshaus hat fi zur Ho- 
norirung der Baukſcheine und Wechſel erboten, die überbis 
bei den vielfahen Handeisberährungen mit Pommern den Vri⸗ 
vatverfehr erleichtern. Unfere Fonds find, die Staatsſchuld⸗ 
feine Bis Aber gı, und die Prämlenfheine bis auf 165 ges 
fliegen. Mit ben füdamerllanifhen Provinzen beabfihtigt man 
birefte Verbindungen. 


"Rußland, 

“St. Veterdburg, i2 Mär. 3J. EM. Fin ber 
Sroßfuͤrſt Nikolaus und die Großfürftin Nlerandra find, vom 
Berlin juruͤt, am g d. bier eingetroffen. Am Mbend, bes 
nemlihen Tages, qwilgen 9 und 10 Uhr, wurde Ihre koͤu. 
Hob. die Großfürftin Helena von einer Brinzeffin entbun= 
den, Den andern Tag wurde bei diefem Anlaffe ein Te— 
deum in der Schtohfirhe abgefungen; es war großer Eirkel 
bei Hofe, und das diplomatiſche Korps brachte 2. MM. 
dem SKalfer und der Kalferin: Mutter, und ben übrigen er- 
lauten Gliedern der faiferlihen Familie feine Gluͤkwuͤnſche 
dar. Nachts war bie Stadt allgemein beleuchtet. Ge. kalſerl. 
Hoheit der Großfürft Konftantin iſt gleichfalls hier ange: 
kommen. 


Berantwortliber Redakteur, €, I. Stegman. 
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Srofbritannien. 

Am 16 März ging der Wellesley, von 74 Kanonen, mit Sir 
Charles Stuart an Bord, von Portsmouth nad Liffabon un—⸗ 
ter Segel. Am folgenden Tage follte ihm bie Fregatte 
Thetls dahin folgen. Im Zajo liegen bereits die englifhen 
Linienihiffe Ozean und Superb, fo wie die Fregatten Active, 
Lively und Tribune. 

Lendon, a2 März. Der katholiſche Verein zu Dublin 
bat fih am Tage, wo bad Gefez gegen folhe Vereine in Kraft 
trat, frieblib und gehorfam getrennt. Im feiner legten Ber: 
Sammlung wurbe noch ein Brief des Hrn. D’Conell aus Lou—⸗ 
don vorgelefen, worin er abermals feine Ueberzeugung zu er- 
kennen gibt, daß bie Emanzipation noch Im Laufe der gegen: 
wärtigen Sizung ftatt finden werde, Indem zu London die 
gänfttgften «Anfihten darüber herrfhten, und Männer von 
den verfchledenften polltiſchen Meynungen mit Herz und 
Hand baran arbeiteten, das Geſez, welches die Emanzipation 
bewirken fol, für alle Vartelen fo berublgend zu machen wie 
möglih. (Nah allem, was man bier hört, iſt diefes wirklich 
ber Fall.) Am Schluſſe bittet Hr. O'Conell feine Glauhens⸗ 
Brüder, nicht durkh Hize und Miätrauen die guten Gefinnun- 
gen zu ftören, bie man jest Im England für fie bege. Die 
Mitglieder des fich trennenden Vereins ſchienen wirklich ge: 
neigt, dieſen welfen Math zu befolgen. — Geftern Abend 
brachte ber Minifter Hr. Huskiſſon einen neuen Vorfchlag zur 
Ausbehnung des freien Handels in's Unterhaus, welcher 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurde. Er geht dahin, 
daß allen Völtern, welche uns gegenfeirige Rechte zugeftehn 
wollen, der freie Handel mit unfern Kolonien geftattet, und 
die Einfuhr aller Waaren in diefelben zugelaffen werben fol, 
weiche nicht das Haupterzeugniß einer folhen Kolonie bilden. 
Ausgenommen ift jebob der Fall, daß fie In Depots, um 
wieder ausgeführt zu werden, beitimme find, wo fodann 
jede Waare eingeführt werben darf. Dis wäre fhon ein gros 
ser Vortheil für alle Kolonien, und würde ed am Ende auch 
für England werben; aber er wird noch dadurch vermehrt, 

daß man ben Kolonien geftatten will nah Belleben Waaren 
ein = und andzuführen; namentlich für Canada, deffen Ge— 
sreide jederzeit mit einer geringen Abgabe von 5 Schilling 
vom Quarter in England zugelaffen werben foll. Diefen Be: 
frefungen gedenft Hr. H. noch andere hinzuzufügen, zu deren 
YAuseinanderfezung er geftern Abend niht Muße hatte. Viel: 
leicht iſt die Zeit nicht mehr fern, wo die Völker, durch die 
fhönen Belfpiele belehrt, ftatt wie fonft in Ausſchließungs— 
Spftemen, nun in Ausdehnung der Handelsfreipeiten mit 


einander wettelfern werben. Auf ſolche Weiſe find unfere 
Minifter rübmlich barauf bedacht, auf jede Art den Wohlftand 
des Landes zu befördern, und ohne ſich In theoretifhe Mes 
formen einzulaffen, die Freiheiten nnd den Wohlſtand des 
Volkes zu begränden. Wirklich haben jest die Radikalen bei 
und feine Stimme mehr, und müfen felbit den Plan der Mi⸗ 
nifter gut heißen, in Irland die Anzahl der Wähler zu ver⸗ 
mindern. — Indeffen , wie ed fein Licht ohne Schatten, Fein 
Sluͤt ohne Ungluͤk gibt, fo find unfere heitern Ausfichten auch 
nicht ganz ungeträbt. Alle Privarbriefe aus Indlen fprehen 
mit Bedauern von der gegenwärtigen dortigen Rage der Dinge, 
und mit Beforgnif von der Zukunft. Der Eoitfpfelige Krieg 
gegen die Birmanen fit eben jo unbeliebt bei den dort wohn: 
haften Europdern als bei den Hindu'ſchen Soldaten; und ob 
man gleich gerade nichts von der Macht des genannten Volkes 
fürdhtete, fo fhlen man doch auch von beffen Befiegung 
nichts zu hoffen. Im Ganzen beflagt man fi bitter über 
Lord Amherſt, den man ald einen Mann ohne hinreichen- 
ded Talent zu felmem wichtigen Poſten ſchlldert. 
ESrantreid. 

Paris, 25 März. Konfol. 5Wroz. 103 Fr., 10 Eent.; 
Nachmittags um 3 Uhr Monatsſchluß 103, 25. 

Der Dauphin mujterte am 25 März auf dem Marsfelbe 
die Reuterel der föniglihen Garde. , 
Die Quotibtenne fpriht neuerdings davon, daß bie 
Krönung bis zum ı7 Inn. verfhoben ſeyn folle. Auch nennt 
fie die Grafen Billele, Descars und Damas, fo wie ben Mar: 
quls be Miviere, als die vier, bei biefer Gelegenheit zu er⸗ 

nennenden Herzoge. 

Nach BVerfiherung bes Journal des Debats hatte ama3 März 
bei bem Hrn. Fürften von Metternich eine Konferenz ftatt ge: 
funden, welder der päpftlihe Nunelus, fo wie die Gefandten 
von Neapel, Deftreih, Rußland, Preußen und Balern bei: 
wohnten, und nah welcher der Nunckius einen Ellboten nad 
Rom abfertigte. 

Der in den Ouvtardſchen Prozeß verwifelte, und von Mont⸗ 
pelller nach Paris gebrachte Generaf-Intendant Sicard befin- 
det fih, ungeachtet feiner neulich befannt gemadten Berthei« 
digungsfchrift, felt dem 23 März in der Eonciergerie. 

Die Mutter des befannten Auguft Papavoine hatte zwar 
mit Bezugnahme auf den angeblich verlodifch wiederfehrenden 
Wahnfinn deſſelben, zur Eöniglihen Gnade ihre Zuflucht ge: 
nommen, allein vergeblih; Papavoine wurde am 25 März 
Nahmittags um 4 Uhr in Gegenwart einer großen Zufchauer: 
menge hingerichtet. 
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Man fchreibt aus Rheims: „Mehrere hohe Verfonen 
des Hofes find in diefer Stadt angefommen, um die unermeß: 
lichen Anftalten zur felerlihen Krönung Karls X. zu beſchleu⸗ 
nigen, Der Monarch mit feiner ganzen Familie wird Im erz⸗ 
bifchöflihen Pallafte wohnen, wo eine große Anzahl Arbeiter 
in diefem Augenbllte beſchaͤftigt iſt, prächtige Zimmer In Be- 
teitihaft zu ſezen. Die Tapeten der Innern Gemäder wer: 
ben von den berähmteften Fabriten Lyons geliefert; Nichts 
wird ihrem Reichthume und ihrem Geſchmake gleihen. Die 
Draht der Eerimonien, bie Feſte, bie ihnen folgen werden, 
follen Alles übertreffen, was man bei der Krönung Zub: 
wigs XIV. ſah. Die vorzüglichften Parifer Zeitungen wer: 
den Berihterftatter bieher fenden, um von Allem, was waͤh⸗ 
rend bes Aufenthalte des Königs, des Hofes und ber zablrei- 
hen Fremden vorgehen wird, bald unterrichtet zu feyn.“ 

Der Eourler frangais macht einen leidenfhaftlihen 
Angrif auf den Präfidenten des Minifterraths, worin es un 
ter Anderm heißt: „Man hat berechnet, daß die Verwaltung 
bes Hrn. v. Billele, wenn alle in der gegenwärtigen Sizung 
vorgelegte Gefeged-Entwärfe angenommen werben, felt dem 
14 Der. ıBaı, db. h. in weniger ald 354 Jahren, Frankreich 
amendlih mehr gefoftet haben wird, als bie Minifterlen eines 
Law und Abbe’Terrap zuſammen. Hier eine Berechnung, 
die ‚cher zu niedrig als zu hoch iſt: 


ı) fpanifher Krieg ee 270, o00, o00 
a) Darlehen an Spanien, bad niemals wieber 
eingehn wird a — — 34,000,000 
3) Entfchäbigung ber Ausgewanderten .  1,000,000,000 
4) Vrämie für die Verkäufe von National: 
gütern mittelft Herabfegung der Verkaufs - und 
und Einregiftrirungsgebühren, um die „Reftitus 
tion“ derfeiben zu erzwingen . » +. 187,500,000 
5) Den Vendeern bewiligte Praͤmle, nad: 
dem eine ähnliche, dur bie Charte verbürgte 
Summe den Generalen ber alten Armee ent- 
zogen worben Fa ee ——— 1,200,000 
6) Vermehrung des Kapitals der Staatdfhuld, 
aus dem Nenten = Nebuftiong » Entwurf hervor⸗ 
[ 1 12 | Er 1,000,000,000 
2,492,700,000 


Tage: Zwei Mitlarden viermal hundert zwei und neunzlg 
Millionen, fiebenmal hundert taufend Franfen! ohne bie 
Verluſte zu berechnen, bie aus ber Nichtwirkung ber Ti: 
gungstaffe auf die 5Progents, aus ber ftetd zunehmenden Do- 
tatlon ber Geiftlichkeit, und aus der Nichtllauidirung bed Müf: 
ftanbes des Kapitals von 500 Millionen noch bervorgehn könn- 
ten! — Wenn man auf folhe Welfe das Vermögen eines 
Meichs verwaltet, und nod dazu fi ruͤhmt, daß man offenes 
Spiel fpiele, fo uͤberſtelgt das alle Begriffe, und man fan 
fi nicht überzeugen, daß diefer Spieler an deu morgenden 
Tag glaube.“ 

Befhluß der Sitzung der Deputirtenfammer 

am aı März. 

Der koͤnigliche Kommiffär, Hr. v. Laboulllerte ver: 
las eine Dede zu Gunften bed Gefezedeutwurfes, ber 
Banukier Hr. Sanlot:Baguenault ſprach dagegen. Lez⸗ 


terer erflärte, bie beiden Gefegesentwürfe vom 1824 und 183% 
ſeyen mohl in ber Form aber nicht Im Weſen verfchieden; 
beide gingen von bem fehlerhaften Grundſaze aus, daß ber 
Sinsfuß unter 5 Prozent ſtehe. Mehrere Meduer hätten be⸗ 
reits das Grundloſe dieſes Vorgebens bargethan ; die Geſeze 
und die Gerihtehdfe fprähen in Rechtsfaͤllen 5 Progent zu; 
Städte und Gemeluden nähmen Gelder zu 5 Progent auf; 
die Finanzverwaltung felbft verlange 5 Progent für die Fri: 
ftenzahlungen bei Verkauf eines ihrer Hotels, und troz der 
Ausſpruͤche der Gefeze, ber Gerichte und der Flnanzverwal⸗ 
tung babe der Hr. Finangminifter nicht Auftand genommen, 
ben Zindfuß von 5 Progent für muherifch zu erklären. (Bes 
wegung. Der Finanzminifter nimmt Noten.) Bel Handlungs: 
Abrehnungen ſey das gewöhnlihe Intereſſe 5 Prozent; bei 
Vorſchuͤſſen auf Waaren felbft 6; von gewilfen Bantiers und 
Handelshäufern verlange man zwar nur 4 Prozent und felbit 
weniger; allein dis gelte nur für deponirte Summen , die je= 
ben Augenblit eingefordbert werben koͤnnten, und wo man 
froß ſey, wenlgſtens einige Prozente zu erhalten, während 
man von den Notarien, wo man früher ſolche Gelder dbeponirte, 
gar feine Zinfen erhalten babe. Der Schaz gäbe freilich die 
Bons royaur zu 3 Progent Abzug weg; allein wenn man fein 
Geld haben wolle, fo müffe man 4 bis 5 Progent, und ſelbſt 
darüber Disconto zahlen, mie man das 1824 gefehen. Die 
Reports auf der Börfe wären beftändig zu 5 und 6 Prozent, 
und 1824 während der Erörterung und bie jur Verwerfung 
des Mentengefezes, hätten fie fogar ſich bis auf 13/4 und 
a Progent für ben Monat belaufen. Endlich ſey die Mente 
ſelbſt nicht unter 5 Progent; denn ihre gegenwärtige Höhe, 
aus welcher man dleſes folgern wolle, fen das Werk der Aglo⸗ 
tage, wie bas thelis aus ber Behauptung des Flnanzminiſters 
ſelbſt: „daß man den Tilgungsfond nicht vermindern dirfe, wenn 
man nicht ein Sinten ber Rente bewirken wolle“, theild aus ber 
Höhe ber Reports bervorgehe. In den Monaten Julius, Aus 
guft, September 1824, ſey bie Mente wirklich unter Parl ger 
ftanden, und der Durchſchultt ber von der Tilgungstaffe 1824 
gemachten Gintäufe zeige bie Rente nur zu 100 fr. 83 Cent., 
während doch der Tilgungsfond fm Werhältniffe zur Schuld- 
maffe doppelt fo ſtark fey, ald er feyn folle, nemllch a jtatt x 
auf Hundert. Wenn alfo der Zinsfuß im Lande wirkllch nicht 
unter 5 Progent ftebe; wenn man nicht laͤugnen könne, 
daß das Cinfommen von Ilegenden Gütern feit 30 abe 
ren fich bebeutenb vermehrt babe, und daß mit diefer Ver—⸗ 
mehrung auch bie Preiſe aller Verbrauchsgegenſtaͤnde theurer 
geworden feven, fo fönne man nicht umbin, die vorgefhla= 
gene Maafregel ungerecht zu nennen, Indem fie bie Ren— 
tiers, deren Einkommen nicht geftlegen fep, und welche ohne= 
bin im Verhaͤltniß zu ben geftlegenen Prelſen um die Hälfte 
wenlger relch waͤren ald vormals, um einen Theil ihres @infom= 
mens bringe, und fie verurtheile, bei erhöhten Prelfen aller 
Lebensbedärfnife mit vermindertem Cintommen zu leben. 
Diefe Thatſache fey fo anerkannt, daß man von ben in Mens 
ten dotirten Majoraten Abzüge mahe, um daraus einen Zu⸗ 
wachsfond zu bilden, welcher die ftufenwelfe Entwerthung der 
Renten aufwiegen könnte. Der Mebner ging nım auf das 
äweite Gebrechen bed Gefezes über, „bie Bermehrung 
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ded Shuld:Kapitald- betreffend; hierüber, meynt er, fey 
be ganze Weit fo einftimmig, daß es nicht vieler Worte be- 
dürfe. Der Fimanzminifter zwar gäbe fie für unbedeutend 
aus, allein während man fie für „fictio® erkläre, wenn die 
dadurch den Stenerpflihtigen aufgelegten Laften zur Sprache 
Iimen, fo verfibere man, daß fie fehr „reell® ſey, weun man 
fie den Rentiers anblete, um ihnen bie IProgents angenehm 
zu machen. Der Redner lleß fih nun in lange Berechnungen ein, 
um zu beweifen, daß die Verminderung ber Zinfen ben Berluft, 
der aus Vermehrung des Kapitals der Staatsſchuld entitehe, 
niht aufwiege, und -[hloß mit der Erinnerung an eine ge- 
drufte Aeußerung bes Hrn. Rafitte: „daß bie Rentenum— 
„wandelung die Wirkung haben würde, Franfreich einen lan- 
„gen Frieden zum fibern,. Indem fie es auf mehrere Jahre 
„hinaus in die Unmöglichkeit verſezen würde, Krleg zu füh- 
„ten.“ Dis zu unterfuhen Äberlaffe er ber Welsheit ber 
Kammer; er ftimme gegen ein Geſez, bas in feinen Wir: 
kungen noch verberblicher wäre, als das 1824 von ber Palrs- 
lammer verworfene. Der Drut der Mebe warb angeorbnet. 
— Hr. Yayy fprah für das Geſez, worüber nur die Ka- 
pitaliften fhrien, welche ihre Renten um Bo oder 60, und 
vieleiht gar nm bo oder 40 gefauft hätten, und bie fo weit 
singen, fogar eine Schabloshaltung für den Banterott der *4 
zu verlangen, „bergeftalt, fagte Hr. Pavp, daß, nahdem wir 
„ebenfalls an unfern Perſonen unb Glüfdgätern gelitten, wir 
„Andere vile pecus zur beftändigen Zwangsarbeit verurthelit 
»waͤren, mur wm dleſe umerfättlihen Spekulanten zu berei- 
„Hern. (Gelächter) Wir find im Stande, die Zinſen unfrer 
„Schuld zu vermindern, und haben bas Recht dazu; folglich 
„find wir auch verpfllhtet, es zu thun; diefe Unternehmung 
„wird die wohlthätige Folge haben, dem Zinsfuß auch bei Pri: 
„vatverhanblungen herabzuſezen.“ Der Schluß der allgemel⸗ 
wen Debatten warb verfhoben. 
Ftallem 

Der neue König beider Sizilien hat am 5 März feinen 
felerlihen Einzug In die Stadt Neapel gehalten. Zwel Tage 
vorber hatte Se. Majeftät ein Defret in Betref der im Mo: 
nat Auguft ı820 zu Caltaniſetta ftatt gehabten Unruhen er: 
laffen. In dem 6tem Urtitel ded Dekrets erklärt der König 
feine Zufriedenheit mit der Treue der Stadt Ealtanifettg, 
unb beläßt ihr den Titel einer „getreuen Stadt.“ 

Deutſchlaud. 

In der Sizung ber erſten Kammer der badifchen Stände, 
am 25 März, wurde der Staats und Kabinetsmintiter Frei- 
berr v. Berftett, welcher von einer, zur Herftellung feiner 
leidenden Gefundpeit unternommenen und mit erwänfchten 
Erfolge gefrönten Meife nah dem mittäglihen Frankreich gu: 
tälgefehrt war, als Mitglied der Kammer beeidigt. Hier⸗ 
auf erftattete ber Staatsrath Freiherr v. Türkheim den Koms 
miffionsbericht über den Geſezesentwurf wegen der Gefamter: 
neuerung ber Kammern unb des dreijährigen Zwiſchenraums 
von einen Landtage zum andern. Der Antrag geht anf Uns 
nahme des Geſezesentwurfs. Die Kammer beſchloß, denfelben 
fogleih drufen zu laffen, und die Diskuffion In der naͤchſten 
Sizung vorzunehmen. Sodann erftattete der geheime Re— 
ferendär, Freiherr v. Müdt, Namens der Kommiffion Bericht 


über ben Gefejedentwurf wegen Entfhäblgung der Standes - 
und Grundherren, aud Korporationen, für verforne Gefälle, 
durh Mentenfheine.. Der Antrag gebt auf Annahme des 
Gefezedentwurfg , wie er von ber zwelten Kammer angenom> 
menu wurde, 

Aus Wiesbaden wird unterm 24 März gefihrieben: 
„Heute wurden bie Sitzungen ber Landftände unfers Herzog: 
thums, welche am 28 Febr. erdfnet worben, gefchloffen. Die 
Ständeverfammlung hat in diefem Furgen Zeitraum die Rech— 
nungen bes Jahres ıBa3, bie Ihr vorgelegt worben find, ge= 
prüft, ſich dadurch von ber pünftlihen Vollziehung der frü- 
bern landftändifhen Beſchluͤſſe überzeugt, und bie Bebürfniife 
ber Steuerfaffe für das Jahr 1825, nad) genauer und ſpezlel⸗ 
fer Prüfung aller Anforderungen, feftgefest. Die Summe, 
welhe zu Dekung aller Landesbebürfniffe für das Laufende 
Jahr erfordert wird und bewilligt worben fft, beträgt im 
Ganzen 1,451,214 fl. 27 fr. Diefe Summe, nach Abzug eines 
Ueberſchuſſes von 19,957 fl. 57 fr., welchen ber vorläufige Rech⸗ 
nungsabfchluß bes verflofenen Jahres erwarten läßt, wird 
nah den Beſchluͤſſen ber Ständeverfammlung gebeft: 1) durch 
indirekte Steuern und andere Einnahmen ber Lanbes-Steuerr 
kaffe,, im Betrage von 570,430 fl.; 2) burd birefte Steuern, 
nemlich Feld⸗, Wald⸗, Käufer: und Gewerbftener, im Be: 
trage von BBo,oo0 fl. Zu ben bireften Steuern wird von den 
berzogl. Domänen im einfahen Steuerſaz 25,400 fl., alfo in 
vier Simpeln beigetragen 101,600 fl, Es fallen alfo auf bie 
übrigen Grund-, Haͤuſer⸗ und Gewerbe: Stenerpflichtigen im 
Lande 778,400 fl.* 

“© Frankfurt a. M., 25 Mär). Der Gang der Ge 
ſchaͤfte in biefer Vorwoche unferer Melle hat die Erwartun—⸗ 
gen nicht getaͤuſcht, welche man über bie Beſchaffenheit der: 
feiben gehegt hatte. Das Begehr des Käufers uberfteigt dag 
Angebot, und erzeugt demnach hohe Preife. Diefes Berhält: 
nif bat ſich vornemlid in Betref der Wolle ſchon fehr bemerf- 
lich gemadt. Beſſere Sorten, welde in einem fruͤhern Zeit 
punkte etwa mit 70 fl. bezahlt wurben, find mit einem Auf: 
ſchlag von 50 bis 60 fi. reifend abgegangen, und felbit für bie 
geringften Wollen, bie font um 26 bis aB fl. zu haben waren, 
und größtentheils nur von den Fabrifanten ber IImgegend ver: 
arbeitet werden, hat man gern 40 fl. bewilligt. Die Vorräthe 
an biefem Fabrifftoff, welche dermalen auf dem Plage befind: 
lich, oder deren Anfuhr man nod erwartet, find im Vergleich 
zu ben frühern Meffen dußerſt gering, indem fie ſich vieleicht 
nur etwa auf den fünften oder fehsten Theil des fonftigen 
Betrages belaufen. Die rührt daher, weil ſchon im 
große Auffäufe von Gefte englifher und nieberländifcher ⸗ 
haͤndler, vornemlich in denjenlgen Gegenden gemacht wurden, 
wo ſolche in vorzuͤgllher Guͤte erzeugt wird. — Mit Ausnah⸗ 
me der Baumwolle und mehrerer Farbeſtoffe, beſonders des 
Indigo, iſt bei den meiften Kolonlalwaaren wieder die alte 
Flauheit eingetreten, wiewol fih deren Preiſe noch immer 
um ein Berrähtlihes über ihren niedrigften Standpunkt vor 
ber legten Beſſerung erhalten. Es findet eine Art von Kriſis 
ftatt, indem einerſelts die Eigner größerer Vorraͤthe, beffere 
Preife in Ausſicht nehmend, am fi halten, ambererfelts bie 
@inzelhändler aber, in Erwartung eines fernerweltigen Sin: 


Bens berfelben, auſtehen, über den Betrag bes laufenden 
Bedärfniffes deren einzuthun. i 
Deftreid. 
Bien, 26 März). Metalligues 95; Bankaktien 11753. 
zürtel, 

Der dftreihifche Beobachter enthält Folgendes and Kon- 
ftantimopel vom a5 Febr. und März. „Zwei Veraͤnderun⸗ 
gen In den Statthalterfhaften haben, in Räkfiht auf die Per: 
fonen, welche fie angeben, einiges Intereffe. Raouf Meh— 
med Paſcha, ber früher Grofwerfier war, unb von dem 
man lange geglaubt hat, daß diefer Poften ihm wieder zu 
Theil werben würde, ft von Erferum nad der näher gele- 
genen Statthalterfhaft Kaftamymi verſezt, und dagegen 
Salib Paſcha zum Statthalter von Erferum ernannt wor: 
den, welches keinen andern Grund haben fan, als ihn von ber 
Hauptitadt Immer mehr zu entfernen. — Die Regieruug zu 
Napoli hat, nah Beendigung des Kampfes mit ihren einhet: 
mifhen Gegnern, die Belagerung von Patras zu Lande uud 
sur See, mit erneuertem Eifer, und, wie ed fcheint, bedeu— 
tenden Streitfräften wieder. begonnen. Der Kriegeminijter 
Eoletti fol ein Korpd von Booo-Mann gegen Patras geführt 
haben, umd der Golf von Lepanto durch griehifche Fahrzeuge 
völlig geſchloſſen ſeyn. Es hat fih fogar das Gerät, als ob 
Patras bereits gefallen wäre, verbreitet. Man behauptet, 
dieſe Feſtung fey nur noch auf wenige Wochen mit Lebensmit: 
ten verfehen gewefen; und fo wenig man dis auch von einem 
fo thätigen Kommandanten, wie Juſſuf Paſcha, zu erwarten 
berechtigt fepn mag, darf man doch die Sache nicht für uns 
möglih erflären. Die Pforte ftrengt unterdeffen alle ihre 
Kräfte an, um in Albanien und Epirus eine ftarke Armee zu 
formiren. Sehr anfehnlihe Summen Geldes find zur Befrle: 
digung ber albanefifhen Kapitaine für rüfftändigen Sold aus 
früheren Feldzügen, abgefendet worden, und diefe follen die 
Wirkung gehabt haben, der Pforte in diefen Ländern wieder 
eine mächtige Partei zu fihern. Die Beforgnife über Omer 
Para find größtentheils verfhmwunden. Daß er jum Auf: 
ftande geneigt war, läßt fich kaum bezweifeln; die legten Maaß— 
regeln ber Pforte fcheinen aber feine Hofnungen auf Belftaud 
von Seite feiner chemaligen Freunde beträdtlih vermindert 
au haben. * — Am 3ı Jan. hatten die beiden engllſchen Fre— 
gatten Cambrlan und Seringapatam, in Begleitung der Kor— 

vette Eprene, ein ernfthaftes Gefecht mit griehifhen Korſa— 
ren. Kapitaln Hamilton war benachrichtigt, daß vier griechl⸗ 
fhe Miſtiks ein jontfhes Schif völlig ausgeranbt hatten, und 
begab fih, um die Räuber aufzuſuchen, in die Gewaͤſſer von 
Megroponte. ** Er ließ die fämtlihen Barfen der beiden Fre: 


" Nah Berichten aus Eorfu von den legten Tagen bes Fe— 
bruars hatte Dmer Paſcha am ı5 Jan. Janina verlaffen, 
um fib auf den ihm angewiefenen Poſten von Salonlchi 
zu begeben. Au demfelben Tage foll der Scradtier Meh— 
med Reſit Paſcha mit 2000 Mann zu Danina eingerüft 
ſeyn. (Anm. des öftr. Beobachters.) 

*Nach einem Marknchericht von Smyrna fheint die Affaire 
elgentlih im Meerbufen von Bolo vorgefallen zu feon, 
welches aud dadurch wahrſcheinlicher wird, daß die Korfa= 
ren von den Inſeln Stiathbo und Skopolo ausgegangen 
waren. (Anm. des dftr, Beohachters.) 
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gatten ausſezen, um Jagd anf fie zu machen. Zwel bavom 
wurden endlich erreicht, festen fih aber zur Wehr, und gas 
ben Feuer auf die Engländer. Die beiden griehifhen Fahr: 
zeuge wurden zulezt genommen, und auf Kapitain Hamilton's 
Befehl verbrannt; Im Gefecht aber hatten die Engländer 
8 Mann an Todten verloren, und gegen 20 Verwundete. Die 
Fregatte bed Kommandanten felbft, ber feinen Leuten zu Hilfe 
geeitt war, wurde am Bordertheil fo ſtark beichädigt, daß man - 
glaubt, er werde fi zu Wiederherftellung dberfelben nah Malta 
begeben müffen. Der innere Krieg in der Halbinfel hat mit 
der Flucht oder Unterwerfung der melften Oppoſitlons- Chefs 
geendiget. Nach der Zeitung von Hydra war am 11 Jan. Eos 
locotronf zu Napoli angelommen, um fi der Regierung auf 
Gnade ober Ungnade zu ergeben. Die Gebrüder Anaftafins 
und Eomelo Deliglanni hatten auf der Flucht von Garitena 
das Gebiet von Miftra erreiht, von wo aus fie, da die Bor: 
fteher der Provinz fie In ein Klofter fperren Heßen, eine drin- 
gende Vorftellung nah Napoli fendeten. Das Direktorium 
befahl hierauf den Vorftehern, die Flüchtlinge unter fiderer 
Obhut nah Napoli, und zwar, wenn fie ſich nicht untermwers 
fen folften, gebunden transportiren zu laſſen. — Diefelbe 
Zeitung meldet, daß Lonbo, Zalmi, Nikita, und der 
Sohn Stffin!'s in Anatolieo gefangen fizen. Es iſt eine au: 
berorbentiihe Kommiffion von neun Mitgliedern ernannt wors 
den, welche bie fämtlihen Empörer, und zwar ob ne Ap— 
pellation richten und verurtbeilen fol. Das Schlkſal der 
Gebrüder Londo in diefen Unruhen ift in der Chat merkwür— 
dig. Sowol der Exdireftor Andreas, als fein Bruder Anaftas . 
fius, Mitglied des gefesgebenden Raths, wurden allgemein 
als die erften Patrloten verehrt. Anaſtaſius hatte noch nah 
feines Bruders —— und Flucht fo viel Zutrauen In ſich 
ſelbſt, daß er ed wagte, im gefejoebenden Rath zu erfhelnen, 
wo er ungehindert an ben Dellberatlonen Theil —— ein 
Paar Tage fpäter verlangte das Direktorium, durd eine foͤrm⸗ 
liche Botſchaft, felne Ausfhllefung, die dann aud ſoglelch de⸗ 
fretirt ward. Die Zeitung von Athen Lefert die Addreſſe, 
welche Andreas Rondo, furg vor feinem Fall an bie griechlſche 
Nation zur Rechtfertigung gegen die Anklage, dab er die Blo— 
fade von Patras aus eigennüsigen Abfichten aufgehoben, er: 
laffen hatte. Diefe Addreffe ift mit unterzeihnet und beitd- 
tigt von Pano Golocotront, Johann Notara, Waſſill Perl: 
mezza, Demetrius Deligiannt, U. Stalza u. f.f. Ele bes 
theuern, die Macläßigteit der Reglerurg, und ber gänzlide 
Mangel an Verpflegung der Truppen babe fie zum Muüfzug 
gezwungen; „der Mothwenbigfeit müßten felbft die Götter 
weihen.* Es ergibt fi übrigeng, daß die fogenannten Re— 
bellen über nicht weniger als ı3 Millionen von dem Direfto- 
rium Rechenſchaft forderten. Die heileniſche Chronik 
vom 26 Ian. meldet, dab General Tonga, deſſen Bewa— 
hung die Flüchtlinge Zalmi, Londo ıc. anvertraut waren, 
gleich nah Maurocordato's Abreife für gut befunden babe, die 
Apoftaten zu entlaffen, ja fie fogar ſeibſt einzufhifen, und 
nah Calamo zu geleiten. Ueber diefe Pfilchtvergeſſenhelt 
bricht nun die Weftgriebifhe Zeitung in bittere Klagen aus, 
die um fo fonderbarer Hingen, als fie dabel dod vom General 
Tonga, der ſeit Manrocordato's Abwefenheit in jener Pro— 
vinz der mäctigite Mann It, mit größtem Mefpeft redet. 
Höcft komiſch Mingt es dabei, dab Tfonga zur Rechtfertigung 
feines Treubruches angeführt haben foll: „er habe für die Ge— 
fangenen feine Lebensmittel gehabt;“ wiewol man gefteben 
muß, daf diefer unter andern Umftänden läherlihe Borwand, 
bei dem in Unatollco und gang Afarnanien berrfhenden unbe: 
ſchrelblichen Elend weniger unglaublich erfheinen fan.“ 


Verantwortliher Redakteur, C. I. Stegman. 
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Großbritannien. 

London, 24 März. Konfol. 3Proz. 93; merlcanifhe 
Bons 79'/a; eolumbifhe 89'/; fpanifhe alte a4; neue 19; 
griehlfhe Anleihe 5 Prozent Distonto. Dieſes Sinten ber 
Fonds wurde einem, doch noch unverbärgten Gerähte aus 
Dftindien zugefchrieben, daß unter den Seapop's neue Uns 
orbnungen ausgebrochen, und Miele von ihnen zu ben Bir: 
manen übergegangen wären. 

Der König war am 23 März von Windfor in Garlton- 
boufe angefommen, um einen Kabinetsrath zu halten, und 
den Vortrag dee Recorders Aber viele zum Tode verurtheilte 
Miffethäter anzuhören. 

Die Bil zur Emanzipation der Katholiken war nun ins Ins 
terbaus gebraht. Die zweite Verleſung berfelben ift auf 
den ı9 April feftgefest; Tags vorher fol ein Namensaufruf 
aller Mitglieder vorgenommen werben. 

Die Drangiften zu Dublin befhloffen am ıB März, in 
ihrer großen Loge verfammelt, einmüthig, ihren Verein auf: 
zaloͤſen, um aͤhullchen Gehorfam gegen das Gefez, wie bie 
Kathollken, an ben Tag zu legen. j 

Die Dubiiner Abendpoſt fpricht von einem Gerüchte, baf 
der König In wenigen Monaten Irland beſuchen wolle. 


Frantreid 

Paris, 26 März. Konfol. 6Proz. 102 Fr., 90 Eent.; 
Nachmlttags um) 3 Uhr Monatsfhluf 103, 10. 

Der König jagte am 26 März mit dem Dauphin im Forfte 
von St. Germaln. 

Der Zwel der neulich erwähnten Andienz von fieben prote- 
ſtantiſchen Palrd und Deputirten beim Könige fol geweſen 
ſeyn, denfelben um Herftellung des proteftantifhen Konfells 
im Minifterium des Innern, welhes Kr. v. Eorbiere aufge: 
hoben hat, zu bitten, 

Die Etofle gibt in einem etwas gefhraubten Artikel die 
Möglihreit zu, daß die Krönung verfhoben werden könnte. 
Nichts fey In diefem Betref fiber, fagt fie, als die Worte 
des Königs In der Thronrede: „Ich wi daß bie Gerimo: 
nie meiner Krönung bie erfte Seffion meiner Reglerung 
befctiefe.“ 

Die Etotle meldet, dab Hr. v. Ugarte vom Könige 


von Spanien zu feinem Gefandten beim farbinifhen Hofe 


ernannt worden fey. 

Eben diefes Blatt wlderruft, nach neuen Briefen aus 
Eorfu, die von Ihm und vielen franzöfifhen Blättern gege: 
bene Nachricht, daß Vatras am 6 Febr. Fapttulirt habe. 
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Der Sonftitutlonnel fagte vor einigen Tagen: „Bes 
tanntilch ft die Unterhandlung mit bem Präfidenten von 
Haytl ohne Erfolg geblieben, und fo verloren auch die ehe— 
mallgen ‚Plantagenbefizer die Hofnung, eine Entfhädigung 
für den Berluft ihrer dortigen Güter zu erhalten. Nun bat 
fi, wie man verfihert, eine Seſellſchaft zu London gebil- 
det, welche, mit Einwilligung bes Präfidenten Bover von 
Hapti, dirert mit den alten Landeigenthuͤmern unterhanbelt, 
und gegen eine von ihnen unterzeihnete Verzichtlelſtung auf 
alle Forderungen, die fie mahen könnten, ihnen im Einzel- 
nen die Entfhädigungsfummen bezahlen will, die man ber 
franzöfifhen Megierung in Maffe angeboten hatte.“ — 
Die Etohle erwiebert‘, mehrere baräber befraste ehemalige 
Kotoniften mwäßten Nichts von einem folhen Plane. Ganz 
falfh aber fey ed, wenn der Eourler frangats behaupte, 
dem Ehef obenerwähnter Geſellſchaft ſey von. der franzoͤſiſche n 
Vollzel angedeutet worben, er folle aufhören bieferhalb Schritte 
zu thun, fonft wuͤrde man ihn auf ber Stelle aus Fraufreich 
ſchiken. 

Die Kommiſſion der valrskammer wegen des Entſchaäͤ— 
digungsge ſezes [ol ben Grafen Portalls zu ihrem Berichterſtat⸗ 
ter gewählt haben. 

Das Echo du Midi verfihert neuerdings, bad bie Ar—⸗ 
tifferie, im Folge der Orbonnang vom 26 Jan., vermehrt wer- 
den, und jedes Artillerie-Reglment ao Kompagnten ftatt ı6 ha⸗ 
ben fol. Dasfelbe Blatt fpricht von Erbauung eines Kanales 
von Havre nach Yarid, ber 27 bis 3o Schub Tiefe und eine 
beträchtlihe Breite haben folle; der Hafen würde in der Ebene 
von Grenelle binter dem Mardfeld angelegt, und tief genug 
werben, um Kauffabrer und entwafnete Fregatten aufzuneh— 
men. Die Koften wären auf 180 MIN. Fr. gefchäst. So wärbe 
Paris ein Seehafen werden. 

Die vorgeftern erwähnten Observations sur le nouveau 
projet de la Conversion des Rentes bes Grafen v. Moos- 
burg befchäftigen die meiften Parifer Blätter. Der Ber: 
faffer geht von dem Grundfage aus, daß eine Nation, die ei« 
nen Tilgungsfond bat, bas Kapital ihrer Schuld, bei neuen 
Anleihen, fo wenig ald möglich vermehren muͤſſe, mögen auch 
bie Zinfen etwas höher ſeyn. Sodann beweist er, daß bie ge⸗ 
genwärtige Staatsſchuld Franfreihs, zu 140 Millionen bpro⸗ 
jentiger Renten (von einem Schuldkapital von 2 Milliarden 
Boo Millionen), von der Tilgungstafle, fo mie fie jest botirt 
ift, in ao Jahren 5 Monaten und 24 Tagen getflgt ſeyn, und 
den Steuerpflihtigen, in Allem, 4 Milliarden 505 Millionen 
foften könnte, während, nab Hrn. v. Villele's Syſteme: 
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bie Nenten herabzufegen, und das Schuldfapital zu vermehren, 
biefelbe Operation entweder 29 Jahre 494 Monate, oder 
26'/ Jahr weniger 6 Tage, oder 25 Jahre 9 Monate 4 Tage, 
oder 25 Jahre und 6 Tage dauern, und im erften Falle 1807 
Mitionen, Im zweiten 1198 Millionen, im dritten 1045 Mil: 
llonen, und im lezten Falle 886 Millionen mehr als die 
oben angeführten 4505 Millionen dem frangöfifhen 
Volke koften würde; eine Operation, wobei ber ganze unge: 
heure Gewinn Spekulanten und Börfefpielern , insbeſondere 
aber einem fremden Bankier, der ı824 eine außerordentliche 
Menge 5Progents (bei 20 Millionen Menten) in Erwartung 
des (verworfenen) Rentengeſezes ziemlich theuer aufgefauft, 
in die Hände fiele. . . . Das Verhaͤltniß wird noch ſchrelen⸗ 
der, fährt Hr. v. Moosburg fort, wenn burd die Annahme 
der beiden Gefezesentwürfe bed Hr. v. Vlllele: bie Schadlos⸗ 
haltung ber Uusgewanderten und bie Herabfegung der Renten 
betreffend, bie Tilgungstaſſe gendthigt wird — flatt auf ein 
Schuldkapital von 2 Milliarden 8oo Millionen — auf biefelbe 
Schuldenmaſſe, vergrößert mit a Milliarden 333 Millionen, 
zu wirken; denn Indem Hr. v. Villele dur feinen Entwurf 
die Tilgungstaffe zwingt, bie SPprogents, fo hoch aud ihr 
Kurs ſeyn möge, einzulöfen, und die 5Progents, fo nahe fie 
auch ihrem Nominalkapltal gelommen feyu mögen, bei Seite 
zu fezen, fo tft erwiefen, daß man die Freimahung Frank⸗ 
reihe von feiner Schuldenlaft auf unbeftimmte Zeit hinaus⸗ 
ſchlebt. . . . „Ich klage, ſchlleßt Hr. v. Moosburg, einen 
großen, einen koloſſal verderbllchen Itrthum an; einen Irr— 
thum, ber Frankreich die größte Wunde ſchlagen wird, bie 
je einer Nation mitten im Frieden und In Wohlfahrt, in ih: 
ren finanziellen, politifhen und morallihen Intereſſen ge: 
fhlagen wurde! Bum erftenmale weißt man, in Finanzfas 
hen, Berehnung und Ziffer zuräf; zum erftenmale ſchlaͤgt 
man eine ungeheure Unternehmmg vor, ohne nur die Mög: 
lichtelt eines daraus entfpringenden Nuzens anführen zu koͤn⸗ 
neu; zum eritenmale fagt man zu ben großen Staatskoͤrpern 
eines großen Reihes: Erlaubt, daß man dem einen Theile 
der Unterthanen des Könige a8 Mil. Renten verlieren made, 
unter der Bedingung, daß man die Laften der übrigen Untertha= 
nen des Königs um mehrere Hundert Millionen vermehre; 
zum erftenmale endlih iſt bei einem aufgeflärten Wolfe da— 
von die Mebe, eine Milliarb neuer Schuld zu erfhaffen, ohne 
ein wirkliches Beduͤrfniß, ohne eine Anleihe zu mahen, ohne 
ben Kaffen des Staats eluen Gentime zu verfhaffen, mit der 
bloßen Ausfiht, Fremde zu bereichern, 100,000 Familien fon 
armer Rentiers zu Grunde zu richten, und das ſchmaͤhliche Stan: 
bal der Aglotage in Frankreich auszubreiten und zu verewigen !“ 
Den Entwurf des Mentengefezes glaubt Hr. v. Moosburg auf 
folgende Art verboßmetfhen zu können: „Strafgefez zu Gun: 
ften der Uglotage: $. ı. Allen Staatsgläubigern wird biemit 
vorgefhrieben, ihre Inferkptionen auf die Börfe zu bringen, 
um da auf das Steigen und Sinken zu fpielen. .$. a. Die, 
welche vorftebendem $. nicht nahfommen werben, follen mit 
einer Gelditrafe gleih dem Zehntel ihrer Schuldforderung, 
durch Herabfezung ihrer 5progentigen Nenten auf 4Y/aprogen: 
tige belegt werden. $. 3. Gegen diejenigen, welche nicht auf 
ber Börfe erfheinen, und auch die Gelditrafe nicht zahlen 
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wollen, ſollen die gehörigen Maaßregeln ergriffen werben; 
mittlerwelle werden fie der Wohlthat der Wirkung der Til— 
gungsfaffe beraubt fepn.* 

Auch das Journal bes Debats macht große Loheser- 
hebungen von der Schrift des Hrn. v. Moosburg, und ber 
merkt unter Anderm, daß fie folgende frühere Behauptung 
bes Journals vollfommen redtfertige: „daß nemlih England 
fein auf Papier: Operationen gebautes Kreditfoftem, ein Sy— 
‚tem, das unter fehr geſchikten Händen einige glänzende Re— 
fultate bervorbringen könne, aus Kenntulß der damit ver- 
bundenen Gefahren, volllommen aufgegeben, und durch Ver— 
mittelung der Fosmopolitifhen Bankiers dem Kontinent zum 
verderblihften Gefhente angeboten habe.“ — „Alles, ruft das 
Fournal aus, was ein frangöfifhes Herz trägt, weist die 
Geſchenk von fih; Alles, was ein hebräffhes Herz bat, nimmt 
es an; ber Kampf erbebt fi zwifhen Frankreich auf der einen. 
Seite, und Ferufalem auf ber andern !* 

In der Sijung der Deputirtenfammer am 22, März 
fprah Hr. Bertin=Deveaur gegen bad Rentengefez. 
Er ftellte zuerft bie Behauptung auf, daß ein zu großer Zil- 
gungsfond eine Quelle von Irrthuͤmern und Beforgniffen fen; 
von Irrrhämern, weil er der Nation eine zu hohe Idee von 
ihrem Kredit und ihrer Stärke gebe; von Beforgniffen, weit 
er gewandte und mächtige Mäuner zu verwegenen Spefula- 
tfonen verleiten könne, die zwar oft das Verderben ihrer Ur- 
heber herbeifüßrten, immer aber dem Staatsvermögen tiefe 
Wunden fhlügen. Der franzöfifhe Tilgungsfond befinde fi 
in diefem Falle, wie das auferordentiihe Steigen der Rente 
feit ber legten Anteihe beweife. Diefe Anleihe von 23 MI. 
fey einem reihen Bankier zu 89, 50 ober eigentlich zu Br 
äugefhlagen worben; Dank der unwiderſtehllchen Wirfung 
bes Tilgungsfonde, habe dleſer gefällige Borger um 104 und 
106 das verkaufen können, was ihm nur 87 gefoftet, und 
zwar lange bevor er bem Staatsſchaze ben ganzen Betrag bes 
Kauffhilings bezahlt gehabt, fo daß Er innerhalb 15 big ı8 
Monaten einen Profit von 76 Millionen babe verwirflihen 
fönnen! (Zeichen des Erftaunend. Mehrere Stimmen: „Sehr 
wahr!) Doch der Finangminifter felbft babe eingeſtanden, 
daß der Tiigungsfond zu ſtark fep, Indem er nicht, nur nicht 
für nöthig befunden habe, benfelben wegen der 30 Mill. neuer 
Menten (Behufs der Entfhädlgung) zu vermehren, fondern 
auch im $, 2. bes vorliegenden Geſezes verlange, daß alle von 
biefem Fond vom a2 Junt ı825 bie dahin 1830 eingelösten Renten 
zum Bortheil des Staats vertilgt werben follen. Der Finanz: 
Minifter geftehe fernerein, daß der ‚Tilgungsfond nicht nur 
vor der Ausgabe der 3o Millionen neuer Renten zu ftarf 
gewefen fen, fondern es auch nachher ſeyn werde; denn er 
habe in der Darlegung der Beweggründe zum Mentengefeze 
ausdrüflic gefagt: „daß bie 774 Mil. Renten, melde der 
„Fond am 22 Zunt d. 3. befigen würde, felbjt hinreichend waͤ⸗ 
„ren gegen nene Anleihen auf den Kampfplaz zu treten, wenn 
„die Nothwendigkeit die Minlfter dazu zwingen follte.* 
Beide Behauptungen des Redners, daß ein zu großer Til- 
gungsfond nur zu leiht zu Irrthümern und zu verwegenen 
Spekulationen hlurelße, und daß der franzöfifhe Tilgungs- 
fond für die gegenwärtige Staatsſchuld, ſelbſt die 3o MI. 
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der Schabloshaltung mit eingeſchloſſen, zu hoch fen, wären 
alfo vom Finangminifter felbit zugeſtanden, und könnten ald 
Leuchtthärme über die ganze Erörterung Licht verbreiten. — 
Der Redner Heß fih nun in eine Kritit der einzelnen 95. des 
Gefejes:Entwurfes ein, den er für eine unfelige Mifhung 
von großen und fleinen Maafregeln, für einen wahren Non- 
sens erklärte. Der $.ı., welcher verbiete, die vom Tilgungs: 
fond bis 22 Juni 825 erworbenen Menten zu vertiigen oder 
ihrer Bejtimmung des Einlöfens zu entziehen, ſey eine be: 
leldigende Vorſicht, weil feiner der drei Zweige der gefesge: 
benden Gemalt werde vernichten wollen, was zu erhalten 
raͤthllch ſey. Wollte der Minifter fagen, es geihehe bes 
Rüffaufs der 3o Mill. neuer Renten wegen, fo könnte man 
ihn mit feinen eigenen Worten fhlagen: „daß der Tilgungs⸗ 
„fond nicht nur ftarf genug fen diefen 30 Mill. ber Entſchaͤdi⸗ 
„gung, ſondern ſelbſt neuen Anleihen zu begegnen;“ fen alfo 
dieſet $. nicht ein Nonfens? — Der $. 2. verfügend: „daß 
die vom 2a Juni 1825 bis dahin 1830 eingelösten Menten zum 
Wortheil des Staats vertilgt werden follten,“ greife das Ge⸗ 
fep von ıBı6 an, welches den Gang des Tiigungegefchäftes 
vorgefhrieben, und fep lächerlich, weil er etwas geben wolle, 
was er nicht geben könne, nemlic eine Zufunft von 5 Jahren! 
heute 3. B. fen es möglich dem Tilgungsfond zu vermindern, 
in ein oder zwei Jahren dürfte dis nicht mehr der Fall feyn. 
Im Grunde gebe ans diefem $. nichts anders hervor, als 
daf man innerhalb der 5 Jahre 15 Mil. Sprogentiger Nenten 
getilgt haben werde, während man 20 Mill. 5progentige Ren⸗ 
ten-mit einer gleihen Summe bätte tilgen fönnen. Mülfe 
man barand nicht fließen, daß ber Tilgungsfond um 20 Mill. 
gu ſtark fen? 
(Die Fortfegung folgt.) 

+ Yarts, 22 Mär). Der Gang unfrer Mepräfentativs 
Meglerung muß dem fremden und ruhigen Beobachter immer 
auffalender werden. Die Annahme des Amendements des 
Hrn. Duhamel zum Entfchäbigungsentwurfe, verfügend: 
»Die Berkänfe von Natlonalgätern an ehemals Ausgewans 
„derte von den Einregiftrirungsgebähren auszunehmen“, hat 
ein fonderbares Licht auf das Verhaͤltniß des Minifteriums 
jur Deputirtenfammer geworfen. Noch am ı4 März hatte 
ber Finangminffter erfidrt, daß jenes Amendement, obmwol 
gut an fih, dennoch gang unzeltig wäre, und allenfalls 
den Gegenftand eines befondern Geſezesentwurfes bilden 
Könnte, und am ı5 lieh er es ohne MWiderrede von der Kam⸗ 
mer annehmen, und das von ihm als Korreftiv empfohlene 
Amendement bes Hrn. Hay („die Aufrechthaltung der Gäl- 
»tigkeit aller über Nationalgäter abgefchloffenen Urtbeile, 
„Entfheidungen und Liquidationen“ bezwekend) verwerfen ! 
Die Sache wird fo erklärt: Noch am Abende des 14 babe 
eine zahlrelche Konferenz mintfterieller Deputirten ftatt ge: 
babt, In welcher fie dem Mintfter eröfnet hätten „daß wenn 
die Regierung jenem Amendement ihre Zuftimmung verweis 
gere, das Gefez verworfen werden würde. Der Minifter 
babe fih alle Mühe gegeben, aus biefer Alternative zu kom: 
men, alle feine Bemühungen wären aber vergeblich gewefen, 
und er hätte der Nothwenbigfeit nachgeben muͤſſen. Mit 
welch' fonderbaren Gefühlen wird er num in der Pairdtammer 
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eine Alaufel vertbeidigen, bie er fräher ſelbſt für unhell⸗ 
ſchwanger erklärte, wenn fie in das gegenwärtige Gefes auf: 
genommen wuͤrde! ... Nicht minder auffallend war das 
Schweigen der Mintfter bei der heftigen Apoſtrophe bes 
Generals Fop, deſſen Aufruf an die Nationalgüter = Befizer: 
„Erinnert Euch, daß Ihr 20 gegen ı fenb!* wie eine Auf: 
forderung zum Bürgerfriege Mang. Es iſt wahrlich unbegrelf- 
lich, wie die ganze Kammer habe fo angebonnert werden kbu⸗ 
nen, daß auch nit Eine Stimme zur Widerlegung jener um: 
wälzenden Sophlsmen ſich erhob! Mor Allem wäre dis bie 
Pflicht ber Miniſter des Königs gewefen, und wenn fie dazu 
fich zu ſchwach gefühlt, fo hätten fie das biegfame Talent bes 
Hrn. v. Martignac in Unfpruch nehmen follen. Go aber 
ſchlen Alles durch bie Kühnheit eines Ginzigen aus feiner 
Rolle gefallen zu feyn! — Aller Augen find nunmehr auf bie 
Eutfheldung der Palrdfammer in der Entihäbigungsfadhe 
gerichtet. Schon will man verfihern, daß fie Duhamels 
Amendement verwerfen, und einige neue hinzufügen werde, 
Ir dis der Fall, fo muß der Entihäbigungsentwurf wieber 
an die Wahltammer zuräfwandern. Nun aber heißt es, daß 
zwiſchen den beiden Kammern eine Art Mivalität fich entfpon= 
nen habe. Bisher herrſchte nemlich bie Gewohnheit, daß man 
über eine, von der Einen Kammer angenommenen Geſezes⸗ 
entwurf, fin der Andern im Ganzen berathfclagte, und 
feine Umendements hinzufügte. Die Deputirtenfammer 
fheint von diefer Gewohnheit abgehn zu wollen; wenlgſtens 
bat ihr Berichterftatter über ben von ber Palrdlammer be— 
reitd angenommenen Entwurf einer Centralregle ber Sälinen, 
mehrere Amendements in Antrag gebrabt. Wenn num bie 
Yalrdtammer ihrerfeitd, wie verlautet, bie von der Wahl: 
kammer in ben Entfhädigungsentwurf eingefchalteten Amen- 
dements auch verwirft, fo wird bes Hin=.und Herfendeng 
ber Gefezedentwärfe aus einer Kammer fin bie andere, und 
der neuen Prüfungen fein Ende fepn, und bie Meglerung 
könnte am Ende ſich genoͤthlgt fehen, ihre Gefegesentwärfe 
zurükzunehmen. Wenn wir bie Nepräfentativregierung fo 
verftehn, fo mögen Diejenigen nicht ganz Unrecht haben, wel: 
che fie für antipathifh mit unferm Charakter erflären ! 

* Yaris, 24 März. Die allgemeine Diskuſſton über 
das Mentengefez, bie gleich nach beenbdigter Berathſchla⸗ 
gung Aber das Entfhäblgungsgefez Ihren Anfang genommen 
hatte, war nicht von langer Dauer, worüber mehrere Depu: 
tirte, befonders_von ber Iinfen Seite, ihr Mißvergnügen 
laut zu erfennen gaben. Man bat, fagten fie, dem Entſchaͤ⸗ 
bigungsgefes, das doch nur bas Yrivatintereffe einer gewif: 
fen Kaffe von Franzoſen betrift, einen ganzen Monat ges 
widmet; warum will man elmem Gefez, bas auf Frankreichs 
Kredit fo großen Einfluß haben fan, und das von dem all- 
gemeinften Intereffe ift, nur einige Tage weiben, und es, 
gleih einem Gefegesentwurf über einen unbebeutenden Ge—⸗ 
genftand, ſummariſch abthun? Allein man fönnte hierauf er= 
wiedern, baf die Diskuffionen über einen Gefejedentwurf, 
überhaupt genommen, wenig Nusen haben, well jeder der 
eingefchriebenen Mebner für und gegen ben Entwurf fn 
der Megel feinen Vortrag zuvor fon fchriftlich abgeſaßt bat, 
und ſich alfo darauf befchränft, felne Anfichten uͤber das 
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Ganze zu erkennen zu geben, ohne ſich mit den von ben vo⸗ 


tigen Rebnern vorgebradten Gründen zu befdäftigen oder 


deren Einwärfe zu widerlegen, fo baf es alfo mehr eine 
Parade = Diskuffion, als eine wirkliche Berathfchlagung Ift. Les: 
tere findet hingegen erft bei der Diskuſſton der einzelnen 
Urtitel ftatt, wo ohne befondere Vorbereitung ein Medner 
dem andern fogleich antwortet, in der Regel nur Improvifirt 
wird, und daher der eigentliche Zwet der Berathung eber 
erreiht werben fan, als bei ber allgemeinen Distuffion. 
Nur iſt dabei zu wänfdhen, daß man ben Debatten über die 
Artikel freien Lauf laſſe, und dleſelben nicht fo ſchnell ab: 
brede, wie häufig gefhehn If. Was nun das Rentenge— 
ſez betrift, fo enthält es im Grunde zwei ganz verſchledene 
und von einander unabhängige Abtheilungen. Die eine be- 
trift die Art, wie die Ziigungstafe fernerbin wirken fol; 
bie andere hat Bezug auf die Errichtung fogenannter 3pro- 
zentiger Menten, ein uneigentliher Ausdruk, indem ber 
Zwer bed Geſezesentwurfs nicht iſt, bie Renten auf 3 Pro- 
sent, fondern auf 4 Prozent herabzufegen. Da man aber 
nur Inferiptionen von 75, ftatt von ı00 gibt, fo bedient 
man fib bed Ausdruks Iprogentiger Renten. Diefe foge- 
nannten Iprozentigen Menten nun find von -zwei Klaſſen; 
einmal ſolche, für welhe bie Emigranten, Deportirten ıc. 
Snferiptionen zum Behuf ihrer Entfhädigung erhalten fol 
len; unb bann folhe, bie von ben Inhabern 5progentiger 
Renten freiwilig, jtatt ber legtern, angenommen werben, 
und zwar in der Hofnung, buch diefe Operation größern 
Genfun zu erhalten als duch die Beibehaltung ihrer 5pro: 
zentigen Mehten. Das Weſen bes Gefegesentwurfs befteht 
nemiih darin, daß die WAmortifationstaffe mit ber großen 
Maſſe von Menten, bie fie beſizt, micht mehr zu Gunften 
derjenigen Klaffe von Menten operiren foll, welche über Part 
ſtehen, ſondern nur auf diejenige Klaſſe, die das Parl noch 
nicht erreicht haben. Da nun bie 5Progente über hundert 
fteben, fo wird, wenn bad Geſez angenommen wird, ' die 
Tilgungstaffe nur auf die Iprogentigen wirkten, woburd le}: 
tere ſtark im die Höhe getrieben werden mäfen, während 
die ſich felbit überlaffenen 5progentigen fallen wärden. Durch 
diefe, an fih klare Berechnung, will man bie Inhaber von 
fünfprogentigen Renten burd ihr elgenes Intereffe nöthigen, 
ihre Renten in dreiprogentige zu verwandeln, und dadurch 
den Zwet erreihen, den man fich bei bem Entwurfe von 
182; vorgefezt hatte, nemiih bie Mebuftion der Renten von 
fünf Prozent anf vier Progent zn bewerkftelligen. Damals 
folte bie Reduktlon gezmungen ſeyn, was bekanntlich fo viele 
Einwendungen veranlaßte. Da aber jener Gefegedentwurf 
von. der Palrskammer verworfen wurde, fo will man jeät 
dur eine gefchlfte Kombination die Inhaber ber Renten 
dahin bringen, daß fie freiwillig in eine Reduttlon willigen, 
zu ber man fie früher hatte zwingen wollen. 
Italien 

Deutfhe Blätter fhreiben and Malland vom ao März: 
„Es werben bier große Vorbereitungen zum Empfang Sr. 
Mai. des Kalfers getroffen, und mährend des Aufenthalte 
33%. MM. in biefer Stadt, wird diefelbe von vielen ausge: 
zeichneten Perfonen befucht werden. Viele Hotels find zu 
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großen Preifen vermiethet. Es Helft, im Laufe bes Monats 
Mai würden fämtlihe Souverains ber itallenifhen Staaten, 
mit Ausnahme bed Vvapſts, der Kraͤnkilchteitshalber die Reife 
von Rom nah Mailand nicht wohl unternehmen kan, in lez⸗ 
terer Stadt vereinigt fen. Im Junlus wird fi der Kal- 
fer mit ber Kaiſerin nad Florenz begeben, und bort einige 
Zeit verweilen. Bon einer Reife 39. MM. nah Rom und 
Neapel geſchleht Feine Meltung. Bel Mailand fol ein gro» 
bes LZuftlager Im Mal gebildet werben, mo fi ber größte 
Thell der in Stallen befindlichen öftreihifhen Truppen ver: 
fammeln wirb.* 
Deutſchland. 

In der Slzung der erſten badifhen Kammer am 26 März 
wurde ber Geſez-Entwurſ wegen Geſamterneuerung ber Kam: 
mern, und ber dreijährigen Dauer bes Zwifhenraumd von el⸗ 
nem 2andtage zum andern, zur Diesfuffion gebradt. Der 
Bisthumsverwefer Frhr. v. Weſſenberg ſprach, ald eingefchrie= 
bener Redner, gegen, und ber geb. Hofrath Ritter Eder über 
denfelben. Nah einer ausführliben Erörterung nah allen 
feinen Beziehungen, und nachdem er von den Reglerungs— 
Kommiffären, Staatsrath Bödh und Staatsrath Winter ver: 
theidigt worden, wurde derfelbe mit 21 gegen » Stimmen 
unverändert angenommen. Die Kammer vertagte fi 
bierauf bis nach den Felertagen, und die erſte Sitzung wurde 
auf den 6 April anberaumt. 

Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrih von Sahfen fam 
den a7 März in Karlsrube an, fpeiste bei. Hofe, und feste 
am folgenden Morgen feine Reife nah Paris fort. 

Zu Kaffel wurde am 23 März bie Vermaͤhlung der Prfn= 
seffin Marla von Heffen mit bem regierenden Herzog von 
Sacfen = Meiningen, auf dem furfürftiichen Schloſſe Bellevue 
felerlich begangen. Die Trauung vollzog der Oberhofprediger 
Dr. Rommel. 

Türke 

* Ddeffa, 13 März. Briefen aus Vetersburg vom 
5 d. M. zufolge, haben die Konferenzen Aber bie griechlſche 
Frage zwiſchen dem Mintfter des Wuswärtigen, Grafen 
v. Neffelrode, und den am falferl. Hofe aktrebitirten Ge⸗ 
fandten der Höfe von Wien, Parls und Berlin enbiid be: 
gonnen. Es hatten bereits drei Stzungen ftatt gefunden, 
und man bemerkte, daß der bios mit einer Speztalmiffiow 
in Petersburg angefommene brittifhe Minifter Hr. Strat- 
ford Canning denfelben nicht beimohnte. Es hieß, daß er 
nach vollgogenem Auftrag Petersburg naͤchſtens wieder ver: 
laffen, und nad England zuruͤkkehren werde. — Aus Kon= 
ftantinopel bringen die neueſten Nachrichten nichts Erbebll= 
des. Hr. v. Minclatp fand, allem Anfchelne zufolge, mit 
dem türfifhen Minifterium im beften Vernehmen, und er- 
wartete weitere Iuftruftionen von feinem Hofe. Es ſteht 
nun zu erwarten, melde Senfation die in Petersburg erdf= 
neten Konferenzen über die gelechlſchen Angelegenheiten, am 
denen fein türfifher Abgeordneter Theil nimmt, zu denen 
aber auch noch viel weniger ein griehifcher zugelaffen werben 
fan, auf den Divan mahen wird. — Ueber die Operationen 

brabim Paſcha's auf Eandia und Mhodus wußte man alchts 
iheres; eine griechifhe Flotte war zu feiner Beobachtung 
ausaeieact: _ — 
Verantwortliher Medatteur, C. 3. Stegman. 
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Spanien. — Großbritannien. — Franfreih. (Deputirtenverhandlungen. Brief.) — Itallen. — Deutfhland. — Schweden. — 


Rußland. — Türkei. — 
zweite balerifhe Kammer. — Ankündigungen. 


Spanien 

Die Gaceta von Madrid vom ı9 März enthält eln auf 
Yuerto ricco amaı Yan. befannt gemahtes Schreiben aus 
Peru vom 25 Dec., den angeblihen Sieg ber Spanler über 
Bolivar am ı7 Sept. betreffend. Es heißt darin: „Es war 
am ı7 Sept., als Ganterac, nahbem er Bolivar in bie Ebene 
geloft, und alle feine Streitträfte vereinigt hatte, denfelben 
zwiſchen Guamanga und Cuzco angrif. Die Schlaht war all: 
gemein und lange ſchwankend; endlich entſchied ein einziger 
Angrif mit dem Bajonett den vollftändigiten Steg. Die ganze 
columbiſche Armee zerftrente ih wie Raub. Die Meiterei 
tbat Wunder; 6000 Feinde wurben theils getödtet , theils ver: 
wundet und gefangen. Die Artillerie, das Gepaͤt und alles 
Material fiel in unfere Hände ; unter den Gefangenen befin: 
den fi vier Generale, nemlich Miller (ein Engländer), Suere 
(efn Columbier), Cordova (aus Granada), Nicochea (ein Pe- 

ruaner). Bollvar entfioh mit einigen Adjudanten; bie Neite- 
rei feste 14 Tage lang den Flüchtlingen nah, fie drang bis 
Trurilio (360 Melten von Eugco) ; wenige Felude Fonnten fi 
dabei retten. Bolivar Fam ganz entfräftet, nachdem er drei 
Hferbe zu tobt geritten, zu Guapaanil an.“ (Diefe ganze Sie: 
gesnahricht vom ı7 Gept., die fich bereits vor 8 und vor 
4 Wohen, wörtlich wie oben, in allen Beitungen (Allg. Zet: 
tung Rto. 31, und Nro. 61.) befand, fcheint fat nur auf @r- 
baltung der Rube in den, Spanien noch anhängigen Kolonien 
berechnet zu fepn.) 
Großbritannien. 

Am 23 März war In Garltonhoufe ein zahlreiches Lever. 
Man bemerkte dabei ben, zum auferordentlihen großbritannt- 
ſchen Botfhafter beider Krönung Karls X. ernannten Herzog 
von Rorthumberland. Selbiger wohnte nahher einem vom 
Könige präfidirten Kabinetssathe bei. 

Nah Briefen aus Oſtindien befand fi der Generalgouver⸗ 
neur Lord Amberft gefährlich Franf, und Sir Thomas Munro 
hatte feine Abfiht nah Europa zurüfgufehren, wegen der ri: 
tifhen Lage der Militärverhältniffe, aufgegeben, Rungheet⸗ 
Sind ſchien fehr feindlihe Befinnungen gegen die engllſche 
Kompagnte zu hegen. 

Ede der katholifhe Verein zu Dublin fih auflöste, nahm 
er in den lezten acht Tagen durch freimilfige Unterzeichnung 
noch 1944 Pf. St. ein. Er erklärte Hrn. O'Connel des Ber: 
trauens der Nation wärdig, und bezwelfelte die Aechtheit von 
bes Hrn. Lawleß Miſſton. Bekanntlich hatte Lezterer bie als 
Grundlagen der Emanzipation vorgefhlagenen Bedingungen 
für uuverträglih mit dem Intereffe Irlands erklärt, und 
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Hrn. D’Eonnel befhuldigt, er trachte nur nad der Erlaubnif 
einen ſchwarzſeldenen Mantel zu tragen (d. h. Kronabvolat 
zu werben), fowie Lord Kllleen nur gern im Parlamente figen 
wolle ıc. Hr. O Connel hatte auf diefe Beſchuldigungen mit 
vieler Mäflgung geantwortet. 

Der berüdtigte Hunt trat, nach einer langen Unterbre⸗ 
dung, am 24 März zum erftenmale wieder ald Volfsrebner 
auf. Er deflamirte In einer auf dem Koventgardenplaze Zus 
fammen berufenen Vollsverſammlung mit vieler Emphaſe ge: 
gen bie Thür und Fenfterfteuer, gegen die Sinecuren, ge: 
gen die der Fatholifhen Geiftlichkeit in Irland zu bewilligen: 
den 230,000 Pf. Sterling ıc. 

Die Arbeiten des Fahrweges, der unter ber Themſe von 
einem Ufer zum andern führen foll, find begonnen worden. 
Die Unterzeichnung dazu war fihnell ausgefüllt. Man hat 
nemlich bei Berechnung der Unkoften gefunden, daß diefelben 
durchaus Im feinen Vergleich mit denen geftellt werden Lönnen, 
die zur Erbanung einer Bräte über dem Fluß erforderlich wd- 
ren. Der doppelte Weg, ber unter dem Fluffe bin von ben 
Docs von London nad Rotherhite führen foll, wird faft ganz 
aus Barftelnen, mit römifhem Kitt verbunden, erbaut wer⸗ 
den. Die engliſche Ruthe (15%% Fuß) diefes Mauerwerles 
wird, den Arbeitslohn nicht mitbegriffen, nicht mehr ald un— 
gefähr 360 Fr. koften. Nun hat man berechnet, daß, um die⸗ 
fen unterirbifhen Weg vollfommen zu wölben und zu befleis 
den, 1280 Muthen Mauerwerk nöthig find, deren Preis 
450,000 $r. betragen wird ; eine Summe, mit ber man faum 
Einen Vräfenbogen an diefer Stelle zu erbauen im Stande 
ſeyn dürfte. Alſo nicht nur in Hinfiht der Schiffahrt, fon: 
dern aud der Oekonomie, iſt der Vortheil bedeutend, den man 
burch die unter den Fläffen dahin führenden Wege gewinnen 
fan. Obgleich diefer Gedante den Meufchen erſt mad 25 — 30 
Jahrhunderten gefommen iſt, fo koͤnnte es doc leicht ſeyn, daß 
er nicht übler wäre, als ber, fich bes Gaſes zur Erleuchtung, 
und bes Dampfes zur Schiffahrt zu bedienen. 

@in auf Befehl des Kongreffes von Merico pubilzirtes 
Detret vom 4 Nov. fündigt von nenem bie Abfiht an, eine 
Verbindung zwifhen dem atlantifhen und ftillen Ozean dur 
die Laudenge von Tehuanteper zu eröfnen. Die Meglerung 
ladet demnach die Aunftverftändigen ein, ihe«Mlane vorzule⸗ 
gen. Einftweiten hat fie Ingentenrs ernannt, beauftragt, die 
Landenge zu bereifen, und von dem Terraln die genauefte 
und umftändiiäte Kenntniß zu nehmen. Die Reglerung wird 
aud mit Vergnügen alle Plane empfangen, die zum Zwel bas 
ben, folgende Fluͤſſe ſchlfbar zu machen: Alvarado de Pameco, 
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Bravo dei Norte, Mio grande de Santjago und Colorado 
de Dccidente. 4 
Frankreich. 

Sonntags den 27 März war bei Hofe große Aufwartung. 
Nachher präfidirte der König in einem Miniftertalfonfell, dem 
auch der Dauphin belwohnte. 

Der Eonftitutionnel hatte behauptet, bie Krönung 

des Königs werde durch Entfhädigungs- Forderungen verzögert, 
welche ber Papſt wegen Avignon erhebe, und der paͤpſtliche 
Nuncius folle einem bieferbalb gehaltenen Miniſterlalkonſell 
' beigewohnt haben. Die Etolle erklärt nicht nur überhaupt 
jene Entfhädigungsforderungen für erdichtet, fondern bemerkt! 
auch, dab nie ein Fremder In einem Minijterlafkonfelt zuge- 
laffen werde, und daß der roͤmiſche Hof mit der Krönung der 
Könige von Frankreich Nichts zu thun habe, welche feit Clod⸗ 
wigs Zeit fait ohne Ausnahme durch den Erzbifchof von Rhelims 
vollzogen worben ſey. 

Eben fo erflärt die Etoile! bad von andern Journalen 
wiederholte Gerät von einem, unter Öftreihlfhem Protek⸗ 
torat zu errihtenden italleuifhen Staatenbunde, für eine 
Fabel. j 

Dem Courier frangaig zufolge follen in der franzoͤſi⸗ 
fhen Armee die Jäger zu Pferd um 6 Negimenter vermin- 
dert, und bafür ein Karabinler-, a Kulraffier= und a Drago: 
ner Negimenter nen errichtet werben. , 

Nah Verfiherung der Quotidienne iſt die Kommiffion 
der Palrskammer über das Entſchaͤdigungsgeſez in ihren Mey— 
nungen über mehrere Punkte getheilt gewefen, fo daß man 
zulezt den Marſchall Herzog von Tarent, welcher den erſten 
Sitzungen nicht beigewohnt hatte, als Schledsrichter herbei: 
rufte. Hierauf wurden verfhlebene Amendbements angenom- 
men, unter welchen fih auch ein Zufazartifel befinden fol, 
der das in der Deputirtenfammer verworfene Amendement 
bes Hru. Hay, bie Quittungsteiftung der Emigranten an die 
Negierung betreffend, neuerdings zum Vorſchein bringt. Der‘ 
jum Berichterftatter gewählte Graf Portalls wird feine Ar: 
beit den Vairs nach. Dftern vorlegen. 

Die den Kammern vorgelegten Bittfchriften finb zuwel⸗ 
len feltfamen Inhalte. Cine vor Kurzem bei der Palrsfam- 
mer eingereichte trug darauf an, bem König von Sardinien 
den Borfchlag zu machen, Savopen gegen Corfica, und dem 
Könige von England anzutragen, Jerſey und Guernfen ge: 
gen eines ber frangdfifhen Komtolrs in Afien oder Afrika 
zu vertaufchen. 

Fortfezung der Sizung der Deputirteufammer 

am 22 März. 

- Der $. 3., fuhr Hr. Bertin-Deveaur fort, fev fehr 
kurz; in drei Bellen fage er „daß die Gelder des Tilgungs— 
fonds vom aa März 1825 an nicht mehr zur Einlöfung -von 
Papieren über. dem Parl verwendet werden follen.“ Mir bie: 
fer latonifhen Kürze wolle der Minffter die Fragen alle Id: 
fen, welde Graf Molllen in feinem treflihen Berichte vom 
1» März (Allg. Zeit. Nr. 88) hluſichtlich der Tiigungsart der 
verfhiedenen Fonds aufgeworfen. Welche furdtbare Kürze, 
wenn etwas dabinter ftefe, und wie fie gualifiziren, wenn 
nichts dahinter wäre ?— Der $. 4. ertheile mit großer Gemäth- 


lichkeit den Mentiers bie Freipeit, ihre 5Prozents entweder 
bis zum 22 Jun. 1825, in 3Mrogents zu 75, oder bis a2 Sept. 
1825, in 47/2 Progents al Park, mit Sicherheit gegen Heim: 
zahlung bis a2 Sept. 1835, zu verwandeln; wobei die umge: 
mandelten Renten ihre 5 vom Hundert bi8 22 Der. 1825 ge: 
nießen follen. Wie viele große Maafregeln, wie viele Feine 
Maafregeln enthalte nicht diefer einzige Artikel! Erſchaffung 
von 3Prozents, Erfhaffung von 454Prozents von ber einen — 
Beſchraͤnkung der Wahl auf den a2 Jun,, auf den 22 Sept. 
von der andern Seite, Wozu diefe Webereilung, gleichfam 
als wollte man den Staatsgläubigern zurufen: „@llt, oder 
ihr fommt zu fpät!“ Diefe kurzen Termine lleßen ſich begrel— 
fen, wenn der Staat bie Heimzahlung anböte, weil man 
nicht verlangen Eönnte, daß er die dazu nöthigen Kapitallen 
auf lange Zeit in Bereitfchaft halte. Da man aber zur Im: 
wandlung nichts als etwas Dinte und Papier braude, fo ſey 
biefer $. in Bezug auf dad allgemeine Intereffe-fo wenig ver= 
ftändiich als die vorhergehenden; er fey ein vierter Nonſens! 
„Rum kommt aber das Wunder der Wunder! Diefer Geſezes— 
Entwurf, der, in Bezug auf dad allgemeine Intereffe Frank: 
reichs, als ein Denkmal der Schwädhe, der Unvorſichtigkelt, 
der Unſaͤhlgkeit erfheint, wird aus feinem wahren Geſichts— 
punfte, nemlih als Mittel zur Ausführung einer 
Privat: Spekulation betrachtet, Erftaunen, wo nicht 
Bewunderung erregen; auf bie Finfterniß wird ein fchreflihes 
Licht folgen, und die Kammer ſchaudern machen vor der Schlin= 
ge, in welhe die Verfertiger des Geſezes Hrn. v. Villele 
gezogen haben, und bie Kammer ziehen möchten. Die von 
ben HH. €. Verrier und Ditdon auf der Zribune angeführt: 
ten Thatſachen (Allg. Zeitung Nr. 83.) find weder von Hrn. 
Lerov binfihtlih der Konfignationd- Kaffe , nod von Hrn. Baron 
hinſichtllch des Leihhaufes widerfprohen, und felbit vom Fi- 
nangminijter nur erklärt, nicht geläugnet worden. Es lit alfo 
erwiefen, was man fih In ganz Paris fagt: es befteht eine 
Gefelfhaft von Spekulanten, welche In Folge der (vorjddri- 
gen) Vermwerfung des Mentengefezes mit einer ungeheuern 
Summe von 5Progents überladen ift; mit einer Summe, die 
20 Milionen Renten, nad dem Kurfe über 400 Millionen 
Kapital, betragen fol. Wie fih davon befreien? Das war 
die Aufgabe, die gewiß nicht Leicht zu löfen. Der vorliegende 
Gefezes:Entwurf bat fie gelöst; das iſt das Geheimnif. 
Wenn das Gefez durchgeht, fo wird man der Nenten- Maffe 
los, nicht allein ohne Verluft, fondern fogar mit großem Ge— 
winn; fällt das Gefez dur ... was wollen Sie, daß ich Ih— 
nen fage? Es wird Wehllagen ſeyn in Jerufalem! (Lebhafter 
Belfal.) In der That, meine Herren, die Macht diefer Ge— 
ſellſchaft, fo groß auch das Vermögen ihrer Chefs und Thell- 
nehmer fern mag, nähert fh Ihrem Ende. Die Zeit zehrt 
fie auf, das Mentengefez iſt ihre lezte Hofnung. Man fan 
behaupten, daß ohne die ihr gewordene Leichtigfeit, einen 
Theil ihrer Lat, Danf einem mächtigen Schuze, thells auf 
die Konſignatlons-Kaſſe, theils auf die Bank von Franfreid, 
theils auf das Leibhaus und andere Kaffen zu wälzen, fie fhen 
feit fange gendthigt gewefen wäre, ihre ungeheure Operation 
zu liquldiren, und Gott weiß milt welchem Verluſte; denn 
wer fan beftimmen, wie tief die Mente gefallen wäre, wenn 


ylöziih 20 Mill. derfelben auf ben Markt gebracht worden 
wären! Fünf Prozent Verluſt bei der Mente gibt bei einer 
Milton Renten einen Verluſt von efner Million Kapital, folg« 
lUch bewirkte ein Fallen von 10 Progent bei zo Mill. Nenten 
einen Verluſt von 40 Mil. Kapital, zu bem man noch den 
bereits erlittenen Verluſt an Reports binzurechnen müßte, 
den man auf nicht weniger ald 10 Mill. fchägen fan. Wenn 
man mit Kenntnif diefer Thatfahen den Gefezes «Entwurf 
wieder (fest, mie klar wirb Alles, mie leicht begreift ſich, 
warum man im $. 4. nicht mehr die Heimzahlung aufdringt, 
fondern nur von freiwilligen Ummandlungen fpriht! Es ift 
nicht mehr der gebleterifhe Minifter, welcher zu dem Mentier 
fagt: „Wandle did um, oder ich ftreihe dich aus dem Bude 
des Lebens* (Gelächter) — des großen Schuldbuchs wollte 
ih fagen ; es iſt ein gutmürhiger Mann, der wartet bie 
man zu ihm fommt. Indeſſen ift nur ein Furzer Termin 
gefejt; bis zum a2 Junius wird das Thor geſchloſſen, und 
bann beginnt das Felt der Auserwählten, derer nemlich, 
weile ihre 53prozents in 8Prozents umgewandelt haben. 
Die wahren Mentierd werben fih nicht. beeilt haben, durch 
die Ummandlung x Prozent zu verlieren; eher werden fie 
die Heimzahlung abwarten wollen. Die Wusgewanderten 
werden das erfte Fünftel ihrer liquidirten Entſchaͤdigungs— 
Summe, man made, was man wolle, vor Ende bes Jahres 
niht erhalten; mit wem wird alfo der Tilgungsfond vom 
22 März bis Ende des Jahre zu thun haben? Hier finden 
Sie die Erklärung des $. 3., welder verbietet, den Tilgungs⸗ 
fond vom aa März ıB25 an, zum Ruͤkkauf von Renten zu 
verwenden, bie über dem Pari ftänden; der Fond wird mit 
jenen Kapitaliften zu thun haben, welde ihre 20 MI. 5Pro⸗ 
zent fhnell in 3Progents ummandelten, und diefe nun auf die 
Börfe bringen. Es wird nur Einen Verkäufer und Einen 
Käufer geben; da der Käufer nach dem Geſeze genöthigt fit, 
jeden Tag feine Einkäufe nah dem Kurfe zu machen, fo muß 
er 3Prozents kaufen, und da es nur Einen Verkäufer geben 
wird, ſo wird es von diefem abhängen, den Kurs durch feine 
verſchledene Agenten zu beitimmen. Der Verkäufer, meine 
Herren! tft die Gefellihaft, die auf die Weisheit des Finanz: 
minifterd einen fo traurigen Cinfuß ausubt; der Käufer 
aber iſt die Tilgungskaſſe, tft Frankreih! (Bewegung. Viele 
Stimmen: „Sehr richtig!“) Kein Zwelfel, daß dleſe künſtli— 
hen Kurfe eine Menge Einfaͤltiger anf die Boͤrſe loken wer— 
ben, um ebenfalls auf das fortſchreitende Steigen der 3Pro— 
zeuts zu fpefuliren; aber alsdann wird die berühmte Gefell- 
fhaft, ihrer Lat entledigt, fi vom Schlachtfelde zurüfgieben , 
bereihert durh die Plünderung des Tilgungsfondes, und 
fpottend der Einfältigen , bie fie in den Abgrund verloft ba= 
ben wird; und wir, meine Herren! wir werden ung vorzu— 
werfen haben, durch unfere Stimmen die Verſchleuderung 
des Staatsvermögensd angeordnet, und den Ruin einer gro: 
ben Anzahl Familien eingeleitet zu haben !* 
(Die Fortfezang folgt.) 

Der Menten-Ummandlungsentwurf ward, am 26 März, 
nach ztägiger Erörterung feiner Artikel, mit 237 welßen Ku— 
geln genen 119 ſchwarze, von der Deputirtenfammer an— 
genommen. " 


“Yarid, 27 März. Endlich iſt das Mentengefez , fait 
ganz, wie es von ber Reglerung der Deputirtenfammer vor: 
gelegt worden, in berfelben durchgegangen. Die Hauptur: 
fache davon war, daß bie bei dem Eutſchaͤdigungsgeſchaͤft Inter: 
effirten Perfonen es als eine nothwendige Zugabe zu dem⸗ 
felben betrachteten, und fürdteten, daß wenn es verworfen 
werben follte, bie Indemnttät felbit Gefahr laufen könnte. 
Aus diefem Grunde finden fie ed auch zuträglich, daß die neuen 
3progentigen Menten, deren Erfhaffung befagtes Geſez vor= 
fhreibt, auf alle möglihe Weife durch die Operationen des 
Tilgungsfonds unterftügt werben, fo wie daß die Mitte, bie 
man anwenden will, um bie- Konverfion der 5progentigen in 
Iprogentige Renten zu bewertftelligen, den günftigften Er: 
folg haben, well baburd die verſchiedenen Klaffen von 3pro- 
sentigen Renten am Schnelliten vermifht werden; denn bie 
Iſolirung der für die Entſchaͤdigung Freirten Renten von je: 
ber andern Gattung von Renten Eönnte jenen leicht großen 
Schaden verurfahen, indem fib Manche mit denfelben nicht 
gern befaffen würden, ba, wie die Emigranten felbit einge: 
fteben, ihre Entihädblgung fehr viele Gegner in der Marion, 
befonderd unter den Rentiers hat. Diefer Widerwille gegen 
die Indemnitätsrenten muß aber wegfallen, fobald fie mit 
andern Gattungen von dreiprogentigen Menten vermengt wer⸗ 
den. Dis find die vorgäglichften Gründe, welche die bei der Eml⸗ 
grantenentfhädigung Intereffirten Perfonen zu Gunften bes 
Mentengefezes geftimmt haben. Da nun biefe fih in großer 
Mehrzahl in der Deputirtenfammer befinden, fo war ed na= 
tärlih, daß die Majorität der Verfammiung fih weber zur 
Verwerfung, nod zur Mobdifizirung des Gefezentwurfes ver: 
ſtehen wollte. Alle Unbefangenen geben Übrigens zu, daß es 
für unfer Krebitfoftem fehr heilfam feun wird, wenn es, wie 
in England der Fall it, verſchledene Klafen von Menten gibt, 
und bie Reglerung bald zu Gunften der einen, bald zu Gun 
ten der andern wirfen fan. Allein die Vollzlehungswelſe 
diefes Grundfages findet im Allgemeinen beim Publikum 
mehr Gegner als Vertheidiger. Man hält zufoͤrderſt für 
fehr unrecht und zugleih für unpolitifh, dab man un— 
ter den jezigen Umſtaͤnden die Menten von fünf auf vier 
berabaufezen fuhrt, indem, ungeachtet aller Verfiherungen 
vom Gegentheil ed notoriſch it, daß der Zinsfuß In Franf- 
reich im Allgemeinen nicht auf 4 Prozent, fondern weit hoͤ— 
ber ſteht; daß er in der Hauptſtadt im Durchſchnitt nicht 
allein bei Kommerzialoperationen, fondern auch bei Elvilge- 
fhäften auf 6 Progent angenommen werben fan, und in ben 
Departementen dieſen Stand noch überſtelgt. Die ift 
wobl der Hanpteinwurf gegen das neue Geſez. Uebrigens 
wurde bei ber ‚allgemeinen Diskuffion fehr gut bargethan, 
dab der Kurs der Sprogentigen Menten abſichtlich und mittelſt 
gefchitter Operationen feit einigen Monaten fo febr in bie 
Hoͤhe getrieben worden , und daß alfo das auffallende Steigen 
diefer Renten nur ein Fünftlihes ift. Allein man hat Unrecht, 
denen, bie dieſes fünjtfiche Steigen bewirkt haben (d. h. den= 
jenigen Spefulanten, die man unter dem Namen ber kosmo— 
litiſchen Bantiers bezeichnet; die in den frübern Zeiten Frante 
reich ſehr reelle Dienfte leiſteten, und die von ben, verfeblten 
Operationen des verflofenen Jahres her noch im Befiz fehr gro- 
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der Maſſen von Renten find, die fie gern mit Gewinn um: 
fesen wollen); mit fo viel Bitterkeit den Vorwurf zu machen, 
daß fie die Beförberer der Agiotage ſeyen. 

gtalien. 

Nah Berinten aus Rom vom 6 März in frangdfifhen 
Biätterm iſt bie Gemahlin des Friedendfürften, aus dem Ge- 
blute der Bourbons, und Eoufine bed Königs Ferdinand VII. 
von Spanien, bei ihrem Gatten eingetroffen, über den fie 
dich bekanntlich früher fehr zu beflagen gehabt. 

Deutfdhland. 

Zu Darmſtadt iſt, nah Stuttgarter Zeitungen, der Hof: 
gerichtsabvofat Rühl, ein Freund des Hofgerichtsabvofaten 
Hofmann, am 25 März auf Anordnung bes großherzoglichen 
Hofgerichts verbafter worden. Geine Paplere wurben verfie: 
gelt, und die Unterfuhung gegen ihn eingeleitet. Inzwiſchen 
Hatte er bie dahin nur Haudarreft. 

Shweben. 

* Stodbholm, ıB März. Die mit den legten englifhen 
Voten eingegangenen Nachrichten von der im brittifhen Par⸗ 
damente in Vorſchlag gebraten Ermäßigung der Einfuhrge: 
falle fremden Eiſens, und der Steigerung der Kolonlalwaas 
zen in England, haben an unferer Börfe eine fo ſtarkẽe als an: 
genehme Senfation gemacht, und unferm Handel neues Leben 
gegeben. Der Preis des Elſens, zu Gothenburg fretd = bis 
3 Rthlr. höher als bier, iſt hier bis 19 Rthlt. das Schlföpf. 
geſtiegen, und felbjt zu diefem Preiſe gibt es wenige Ber: 
Zäufer. Aud ber Preis vom Kaffee Ift um 8 big 10 Schlll., der 
vom Zufer verbättnißmäßig in die Höhe gegangen, doch fein 
Artikel dermanfen, wie Mustatnäffe, welche jest anf den 
Preis vor ı4 Tagen einen Nuzen von ı50 Prozent geben. — 
Die Pferdefrantpeit bier ft in wahrhaft beforgliher Weife an: 
ftefend geworden. Das berittene Garderegiment hatte deren 
geitern 78 erfranfte, und vorgeftern waren 5 Erepirt, was 
die Regierung veranlaft bat, den Befehl zu geben, daß bie 
Strafe, in welcher fich jest das Juſtitut zur Heilung franter 
pferde befindet, für die, welche zu Pferde oder in Wagen fom: 
men, geſchloſſen ſeyn fol; auch find Militärpoiten aufgeteilt 
worden, um jede Gemeinfchaft zu verhindern. Bis auf wei- 
tere Befehle fol die reitende Garde die Schloßwache nicht 
mehr bezlehn, und nur Orbonnanzen zum Dienfte binfchlten. 
Der Stall dieſes Megiments, dem Schloſſe gegenüber, fol 
niedergeriffen werben, um zu verhindern, daß fich die An— 
ftefung nicht den Pferden mittbeilt, welche bis jezt noch ver: 
fhont geblichen find. Bis biefen Nugenblit wurde alüflicer: 
weife erft ein einziges, nicht zur Garde gehdrendes Pferd 
von diefer Seuche befallen. — Es gebt hier das Gerät, es 
würben in diefem Augenblike in den füblihen Provinzen un: 
ſers Königreichs 1000 bis 2000 Ochſen fiir englifhe Rechnung 
angefauft, um bis auf weitere Verfügung der Käufer an Ort 
amd Stelle zu bleiben. — Graf Karl v. Löwenbjeim, der als 
Abgeordneter unferd Hofes nah Franfreih gebt, um Se. 
Majeſtaͤt den König von Franfreih bei deſſen Krönung zu 
Rheims zu befomplimentiren, bat feine Abreife auf den 25 d. 
feſtgeſezt. Es begleitet Ihn auf diefer Sendung der Hofmar: 
Thal, Baron 3. 3. de Geer und ber föniglihe DOrdonnang: 
Dffisler Graf v. Gyldenſtolpe. — Hr, Keifer, ein Deutſcher 


von Geburt, iſt bier ald Manbatarius der Londoner Gas: 
Gefelfäaft angefommen, um das Nöthige wegen Erleuchtung 
biefer Hauptitadt burh Gas anzuordnen. — Man bat bemerft, 
daß am nemlihen Tage, wo Hamburg überfhwemmt wor: 
ben (3 Febr.) das Barometer bier no niedriger, ald am 
ı8 Nov., felbit unter dem Punkt, der Erdbeben anzeigte, 
geftanden hat. An jenem Tage erreichtenaud bie Gewäffer zu 
Gothenburg, Känfoe und in andern ſchwediſchen Häfen eine 
außerorbentlihe Höhe. — Zur DOberauffiht aller Straf: und 
Befferungsanftalten in Schweben ift vom Könige ein Ausfhuß 
ernannt worben, beftebend aus bem Staatsrathe Grafen v. Loͤ— 
wenbjelm, dem Juſtiztathe Hrn. v. Mannerftam und dem 
Staatstommiffarius Hrn. Tunellus. Außerdem fol dleſer Aus: 
ſchuß umftändlid den jezlgen Zuftand ber Öffentlihen Gefaͤng⸗ 
nife unterfuhen, und die anwendbaren Verbefferungen in 
Vorſchlag bringen, 


Rußland. 

* Yetersburg, 8 März. Auf kalferlihe Verfügung ſol⸗ 
len jezt die im Gouvernement Archangel fich befindenden Sa— 
mojeden zum chriſtlichen Glauben gebracht werden. Es wurbe 
für diefe Swele am ı0 vorigen Monats, unter den Anordnun- 
gen bed Arhangelfhen Bifhofs Neophytus, eine geiftlihe Kom: 
miffion, deren Mitgiteder er beftimmt hatte, feierlich inſtal⸗ 
lirt, die fih auch gleich, zur Vollzlehung biefes Auftrags, in 
die tiefern unwegfamen Bezirke des Gonvernements, zu den 
Jurten ber Sampjeben felbft auf den Weg machte. — Der 
25 Jan, , der Geburtstag unferer Kalferin Elifabetb, wurde in 
ber im nörblihen Tobolſtiſchen Gouvernement belegenen Stadt 
Dbdorft, auf eine mertwärdige Weiſe gefeiert. Es hatten 
ſich dafelbit an diefem Tage über taufend Samojeden, ange: 
führt von Ihrem Chef, dem Fürften Tichaltin, zur Eutrichtung 
Ihres Tributs an bie Regierung, ber in Pelswerk beiteht, 
verfammelt. Die Samoſeden-Aelteſten erbielten Belobungs— 
ſchrelben und reihe Geſchenke, in Kaftand unb verfilberten 
Doihen. Ste wurden von den Ortöbehörben auf oͤffentlichen 
Pläzen bewirthet und durch mebhrtägige Fenerwerte beiuftigt. — 
Im Gouvernement DOrenburg, am Fuße des Urals, hat man 
die erften gliüflihen Verſuche zur Einführung des Weinbaus 
begonnen. — Die hleſige mineratogifhe Geſellſchaft felerte am 
8 d. unter dem Vorfize ihres gegenwärtigen Präfibenten, des 
talſerlichen Flägeladiutanten Baron v. Stroganow, bas Stif- 
tungsfeft ihres achtjährigen Beftandes. Im der fehr zahlrei= 
den Berfammlung bemerkte man den Herzog Alexander von 
Würtemberg, den Erzbiſchof des römifch: fathollfhen Ritus 
und bie ausgezeichnetiten Perfonen unferd, das Srublum der 
Naturwiſſenſchaften begünftigenden Publikums. 


Turkel. 

»Semlln, 20 März. Die lezten Briefe aus Salonicht 
vom Bund aus Seres vom 10 Febr. bringen nichts Nenes aus 
biefen Gegenden. Omer Brione war bie dahin, ungeachtet 
ber Befehle des neuen Serastiers Reſchid Paſcha, noch nicht 
in Salonihi eingetroffen. In Belgrad trägt man fi fogar 
mit Gerüchten von feindfeligen Schritten diefer beiden Heer= 
führer gegen einander. 

PVerantwortliher Medakteur, C. I. Stegman. 
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Spanlſch⸗ Amerika. — Spanlen. — Großbritannien. — Frankreich. (Deputirtenverhandlungen.) — Deutſchland. (Bundestags: 


Protokoll.) — Rußland. — Bella 


Syanifhes Amerifa. 

Die Siege der Eoinmbier in Perm finden befauntlich noch 
viele Zweifler. Nachſtehender Auszug eines über England zu 
Hamburg efngelaufenen Privatichreibens gibt wenigftens Ge— 
wißpeit über die Thatſache, daf Bollvar am 7 Dec. bie Haupt: 
ſtadt beſezt hielt, und beftdtigt auch die weitern Fortfcritte 
der vereinten columbifch - peruaniſchen Armeen, beweist aber 
zaglelch, daf man felbft an Ort und Stelle der Nachricht von 
dem Siege bei Guamanga noch nicht vollen Glauben ſchentte. 
„Lima, 20 Dee. Es iſt mir nicht möglich, eine fi ſchnell 
"darbletenbe Gelegenheit, über Yanama Briefe Iju befördern, 
soräbergehn zu laffen, ohne Ihnen die wichtige Nachricht von 
der, wie es ſcheint, gänglihen Niederlage der Spanier mit: 

autheilen. Am ıB d. M. bradte General Eorreo die Beitäti: 
gung von einem am 9 bei Guamanga vorgefallenen Treffen, 
worin BGeneral Valdez gefangen wurbe, und nach einer fnrzen 
Kapitulation General Eanterac und der Vicetbnig la Serna 
fi als Gefangene überlieferten. Im der Kapitulation bat der 
Biceföntg die Feftungen von Gallao aufgegeben, und General 
Rodil iſt felt geftern zur Uebergabe aufgefordert, bie aber bie 
jet nicht erfolgt if. Wenn diefer Bericht in feinem ganzen 
Umfange ſich beftärigt, fo iſt an eine ſpantſche Macht in Peru 
fein Gedante mehr, den ſelbſt wenn Rodil anftebn follte, 
die Feftungen zu übergeben, fo wirb er leicht, wenn General 
Suere, der die Schlacht bei Guamanga gewonnen hat, feine 
Truppen mit denen von Bollvar, der feit bem 7 d. bier eine 
Matt von 2000 Mann zufammen gebracht bat, vereinigen 
fan, dazu gezwungen werden. Diefe Wendung der Sachen 
iſt deſto unerwarteter, ald man In Defer Jahreszeit an Feine 
Shlagt denten Fonnte; fie wird deshalb von Vielen bezwel— 


felt, indeſſen fcheint es außer Frage, daß die Patrioten ın ter 


Sucte bedeutende Vorthelle geivonnen haben.“ 


Spanien 

Die Quotidienne berichter aus Madrid unterm 
5 März: „Seit einigen Tagen find Hier Gerüchte im Um: 
lauf, welche von einer feindfeligen Stimmung Englands ge: 
gen Spanien fprechen. Denfelben zufolge begnüge fih Eng- 
land nicht blos damit, dem fpanifhen Revolutlonaͤrs einen 
Zufluchtsort in Gibraltar zu eröfnen, fendern es feine ih- 
nen auch Mittel an die Hand geben zu wollen, mit bewaf- 
ueter Hand in das Mei einzudringen und den Bitrgerfrieg 
wieder anzufachen. Man habe Anfangs an der Anfunft Mi: 
na's umd feiner Mitſchuldigen in Portugal gezweifelt, jezt 
ſcheine die Sache beinahe gewiß. Glüͤtlicherweiſe wäre die 
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Elntracht zwiſchen den Kabinetten von Liſſabon und St. Jar 
mes nicht fo volllommen ald man vorgebe. Die lejten Briefe 
aus Liffabon vom 5 März meldeten, daß der Aönig von der 
Unabhängigkeit Brafillens feit Kurzem nicht mehr fpreben 
hören wolle, und daß biefer Entſchluß eine Folge ber wie- 
berbolten Rathſchlaͤge fey, welche zwei hohe norbifhe Mächte 
dem Monarchen gegeben. Sir Charles Stuart, welcher 
befauntiih ſich nach Liſſabon begebe um mit dem Ermintiter 
vinheiro Fereira nah Rio Janeiro zu geben, und bort 
einen Vertrag zwiſchen Portugal und Brafilien zu unterzeich⸗ 
nen, bürfte daher bei felnem Unternehmen ganz unvermu— 
thete Hinderniffe finden.“ — Das Journal bes Debats 
fhreibt in diefer Hinfiht: „Die ſpaniſchen Miniſter fhenten 
den Ereigniffen in Portugal große Aufmerffamteit, und deu— 
ten fo ernftlih daran, ein Beobachtungskorps an ben portu: 
giefiigen Gränzen zufammen zu ziehen, dab (dom 4 bie 
5000 Mann fpanifher Truppen dahin abgegangen wären, 
wenn der Zuftand der Finanzen es erlaubt hätte. Auch 
Sranfreih fheint den Greiguiffen, welche fib in Liſſabon 
vorbereiten, große Bedeutſamtkeit beizulegen, und man verfi= 
herte in Madrid, dab es fih mit den Mittein beſchaͤftige 
dem Einflufe Englands auf Portugal ein Gegengewicht am 
ſezen.“ 

Der Courier frangais melder ans Madrid tm 
term ı7 März: „Dr. Ugarte, der mit Hrn. Zea verbune 
ben zu feyn, und eines großen Kredite beim Könige zu ge= 
nießen ſchlen, ift endlih von den Öffentlihen Geſchaͤften, auf 
bie er ald Sekretaͤr des Staatsrathes und des hohen Mathes 
von Eajtilien vieten Einfluß batte, entfernt werden. Man 
fiebt dis Ereigniß als ein Werk des ruffifhen Aabinete an, 
bei welchem fih ‚Br. v. Oubrll über die Unfaͤhlakeit des Hrn. 


Ugarte, und über die Hemmungen, die er in den Gang ber 


Öffentlichen Geſchätt draͤchte, oft beklagt, und welches biefe 
Klagen bei unferm Hofe fo lange zur Sprache gebracht ha— 
ben fol, bis biefer endlih durch Hrn. v. Ugarte's Ernen- 
nung zum Gefandten am Xuriner Hofe jenen Wuͤnſchen ent- 
fproden. Bergeblih babe Hr. v. Ugarte ih dadurch zu hal- 
ten geſucht, daß er fi in der leztern Zeit wicher enger an 
Hrn. Calomarde angefchloffen, er bätte den vereinigten Be: 
mäbungen der HH. v. Dubril und Zea weichen müſſen. Ber: 
muthllch dbärften num aud noch andere Veränderungen erfol- 
gen, und man ſoricht mehr als je davon, dab Hr. Arjona 
den Hrn. Galomarde im YJuftigminifterium erfegen werde. — 
Cadizer Briefe melden, daß die Frangofen, außer ihren 
Arbeiten an den Feftungswerten von Cadiz und Isla de Leon, 
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auch noch mit Befertigung ber Küſte von St. Lucat de Bart 
rameda bis Algefiras hin befcäftigt find.“ 

Ein Schreiben ans Mabrid von demfelben Datum, im 
Gonftitutionnet, berichtet: „Vom Befehlshaber des La: 
gers von St. Roc iſt heute ein Kourier eingetroffen, und fox 
gleich verbreitete ſich das Gerücht von Landungen ber Konitis 
tutloneffen auf der Küfte von Algefirad. Dis Geräht ſcheint 
unbegründet, allein fo viel glandt man von dem Inhalte je- 
ner Depeſchen zu wiffen, dab General Odonnel, der das La: 
ger von St. Roch befehligt, das Erfheinen mehrerer mit Kon: 
ftitutionelen befegter Schiffe melde, und ihleunige Verſtaͤr— 
tung verlange, tbeild um das Landen -derfelben zu verhin⸗ 


dern, theils um einen möglihen Ausbruch des Mißvergnuͤgens 


in der Provinz felbit, im Falle, daß eine Laudung wor fich 
gehn ſollte, zu unterdrüten.“ 


Großbritannien. 

London, +6 März. Konfol. 3Proz. 93% ; columbifche 
Bond 9012; mericaniſche Bo'';. 

Am 25 März entwitelte Hr. Huskiſſon im Unterbaufe 
feinen Plan, die Abgaben von allen in England einzufüb- 
renden Waaren berabjufegen. So follen die baummollenen 
Zenge künftig ftatt => nur 10, die fhaafwollenen 5 bie 15, 
die leinenen >25 Prozent entrichten. Die Abgabe von Büchern 
wird auf die Hälfte, die von fremden Glasfafhen von 18 
Schilling auf 3"%, die auf anderes Glaswerf von Bo auf 20, 
die auf Porzellaln von "> auf ı5, die auf Fanence von 5 
anf ı2, die auf Meffing von 5, auf 27 pf. St. für die Tonne, 
die auf Eiſenblech von > auf» Pf. St. ıc. berabgefezt werben. 

Der Globe will willen, die vereinigten Staaten von Norb- 
anerifa gingen damit un, nah Englands Beiſpiele die Zin- 
fen ihrer Nationalſchuld zu reduziren. 

Der Courier mwiderfpricht einem Gerichte, daß zu Pe- 
tersburg zwiſchen dem Grafen Neffelrode und Hrn. Strat- 
ford: Sanning ein Mißverſtaͤndniß ausgebroden fen, das Lez⸗ 
tern veranlaßt babe, feine Abſchledsaudienz zu begebren. 
Allerdingt werde Ar. St. E. zuräffommen, aber erjt nah 
erfülltem Zwet feiner Miffion,, bis jezt fen er febr friediih 
und freumdichaftlicd behandelt worben. 


Franfreid. 

Yarlis, 8 März. Konfol. 5Proz. ı02 Fr., 70 Gent.; 
Nachmittags um 3 Uhr Monatsfhluß 102, 85, 

Der König fagte zu dem Vräfekten der Marne, Baron 
de Jeſſaint, als ihm derfeibe am a- März aufwartete: „Er 
glaube nicht fobald nad Rhelms fommen zu Lönnen, als er 
gehoft hate.“ 

Nach Erzaͤhlung des Journal des Debats traf ber 
ruſſiſche General Graf Tolftov am 25 März Abende um 
10 Ubr von Petersburg ald Kourier zu Paris ein. Der ruf: 
ſiſche Gefandte war nicht zu Haufe, wurde aber gerufen, und 
arbeitete bie Nachts um = Uhr. Am folgenden Vormittage 
hatte er mit dem frangdfiiben Minifter der auswärtigen Au— 
gelegenheiten, Baron Damas, eine Konferenz von mebrern 
Stunden. 

Nach demfelben Blatte fanden feit drei Tagen diplomatt- 
fhe Konferenzen bei dem Hrn. Fürften von Metternich ſtatt, 
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chen die Geſandten von Oeſtrelch, Rußland und Preußen 
belwohnten. 

Man hatte aus Mom Nachticht, daß der Papit in einem, 
am 2ı März gehaltenen Konſiſtorlum mehrere franzöfifhe Bi: 
Iqhbfe präfonifirt, und ben Prinzen v. Erov, Gtoßafmorenler 
von Franfreih, zum Kardinal erhoben hat. 

Befhluß der Sitzung der Deputirtenfammer 

am. 23 März. 

Nachdem Hr. Bertin- Devanı bemerkt hatte, dab das 
Loos der micht umgewandelten 5Yrozents In der, der Opera: 
tion gefesten Friſt von 5 Jahren, fih entiheiden, und ver- 
mutblih der Gefellfhaft eine neue Erndte verſchaffen werde, 
ging er zur Auseluanderfegung der Pflichten über, ‚welche in 
diefer Sage der Kammer oblaͤgen. Er theilte fie in zwei,ftlaf: 
fen: die Einen beftäuden darin, Fonds zu votiren, um die 
Berpflibtungen des Staates zu erfüllen; die Andern betrdfen 
Verbeſſernugen für die Zukunft; Erftere wären dringender als 
Zejtere. Auf den vorliegenden Fall angewendet, liege ber 
Kammer vor Allem ob, für die 3o Millionen Menten Rath 
zu fchaffen, womit fie die Emigration zu entfhädigen beſchloſ— 
fen habe; binfihtlih des neuen Finanzſpſtemes und der Um» 
wandlung der Menten hingegen, womit man eine Berbeife- 
rung für die Zukunft beabfihtige, habe es Feine Eile, - Die 
Kammer folle ih daher gegenwärtig nur mit Erjterm beſchaͤf⸗ 
tigen. In biefer Hlnfibt habe der Flnanzminlſter felbft ſchon 
früher gefagt, daß bie Hälfte biefer 30 Millionen Menten von 
den Staatseinkünften übertragen werben könnte, bie andere 
Hälfte aber von der Tilgungstaffe übernommen werben fellte. 
Er, der Redner, fen in der Hauptfahe mit dem Minliter 
einverftanden, weiche aber von ihm binfihtiih der Urt ab, 
wie bie Tilgungsfafe babel In Anfprub genommen werben 
folle: der Minifter wolle, daß diefe Kaffe die zweite Hälfte 
der 30 Millionen, nemiih ı5, Innerhalb 5 Jahren eintdfen 
fole, er aber (der Redner) ſchlage vor, biefe 25 . Millionen 
von den bereits von der Tilgungsfaffe elugeldsten 37% MIN. 
zu nehmen. Der Redner lief ſich bier in eine weitläuftige 
Berechnung über die Art ein, wie dis auf die vortheilhaftefte 
Art bewertjtelliget werden könnte, und ſuchte vorzüglic die 
Unſchltlichtelt darzuthun, das Renten-Herabſezungsgeſez mit 
dem Entſchaͤdigungsgeſez in Verbindung zu ſtellen. Iſt es 
ſchitlich, rief er aus, an eine Maaßregel, welche die Gemü— 
ther verſoͤhnen, und eine zahlreiche Klaſſe erfreuen ſoll, eine 
andere zu fetten, welche eine ebenfalls zahlrelche Klaſſe in 
Betrübniß verſezt? Post hoc, ergo propter hoc! wird der 
gepluͤnderte Mentier ewig ansrufen, -und wenn feine Alnber 
Brod von ihm verlangen, wird er ihnen antworten: „Geht 
bin. und beaebrt es von den-Eutfchädigten (Große Bewe- 
gung rechts.) Er mag Unrecht haben, aber an wem Hegt die 
Schuld? Am Minifterium, welches auf eine fo graufame Art 
das Gute und das Schlimme, bad Gerechte und das Ungerechte, 
die Gutmachung alter Konfiskationen amd das Gehäffige neuer 
Konfistationen mit einander vermengt hat!“ Hinſichtlich der 
Menten- Reduktion felbit warf der Medner die Fragen 
auf, ob. fie gerecht, und ob fie dem Staate müzlih fen? Er 
beantwortete beide Fragen mit Ja und mit Nein. Sie few 
gerecht gegen die reichen Kapitaliſten, die ihre Kapitallen leicht 
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anderöwo unterbringen könnten, und gegen bie Agioteurs, 
weiche die Nente nur als ein Spiel⸗Juſtrument anfäben, und 
wovon die Wenigiten noch eine halbijährige Dividende gezogen; 
‚fie fen umgerect gegen bie urfprängliden Gläubiger des 
Staats, welche bereits den Bankrott von *ztel ihrer Forde: 
zung erlitten ; fie fen ungerecht gegen dem Arbeiter, den der 
Staat felbit eingeladen babe feine Erſparniſſe in Fleinen Men: 
ten (zu a0 Fr.) anzulegen; fie fen ungerecht gegen den Kleinen 
Kaufmann, der fein Gefchäft aufgegeben, und das große Bud 
ald ein unverleglihes Aipl-angefehen babe, wo er den Ge— 
winn eines langen Lebens zur Sicherung feines Alters nieber- 
iegen- tönnte! Sie _fev dem Staat nüslih, wenn das Ergeb: 
niß der Herabfezung wirkiih zur Erleichterung der Steuer: 
pilistigen verwendet werde; ſie ſey ibm ſchaäͤdlich, wenn fie 
das Kapital der Staatsſchuld anf eine unverantwortliche Welfe 
um 1333 Wei. vermehre , was mit der, der Emigration zu: 
geivrobenen Schadloshaltung von einer Milliard, die Staats: 
ſchuld beinabe verboppie, und die Befreiung davon auf unend- 
Uche Zeit hinausſchiebe! Schlüßlich zeigte der Redner noch, 
dañ die Grundeigenthümer der Departements nichts dabei ge: 
winnen würden ; jede neue Milliarde siehe cine neue Bendl- 
feraung in die Hauptſtadt, und mache eine neue Stadt in der: 
felben erbauen; vor ı5 Jahren noch bitten die erften Haͤuſer 
nicht über 5 Miu. beſeſſen, jest gehörten ſolche faum zu den 
Häufern des zweiten Ranges. So bäufe fih Frankreichs gan: 
zer Reichthum in ber Hauptſtadt an. uf ber andern Seite 
fev es eime Thatſache, dab, wo die Rente zu 5 Prozent fer, 
das Grundeigentbum kaum 4 trage; werde Eritere auf 3 ge: 
ſezt, fo werde -Lepteres nur noch a abiwerfen. Der Redner 
ſchlo mir dem Vorſchlage, die 30 Mill. für die Eutſchaͤdigung 
halb durch die Staatseinfünfte zu defen, und halb aus dem 
TUaungsfond zu nehmen, bie Renten Herabfezung felbit aber 
auf eine Zeit zu vertagen, wo fie als eine Maaßregel erſchei— 
nen Tonnte, die das öffentliche und nicht das Privat-Inte reſſe 


diftiet babe. — Der Drut der Rede ward angeordnet. — Nah: . 


dem Hr:m Bouvilie im gleihen Sinne geſprochen, ſchloß 
bie Kammer, wie gemeldet, die allgemeinen Debatten. 
Deutfbland. 

An der Sizung der zweiten badifhen Kammer am ab März 
übergab der Chef des groäberzoglihen Finanzminiteriume, 
Staats rath Boͤkh, das Budget für die Jahre ıBı5, 
826 und 1822. Nah dem Beſchluß der Kammer wurde daſ— 
felbe an die bis-auf 1a Mitglieder verftärfte Budgersfom- 
mifion Zur Prafung und Berkchterftattung verwiefen. Diere 
Kommirfion beſteht aus den Abgeordneten Leiber, Fren, 
Viter, Embt und Finkenſteln, ſodann Mofbirt, Keßler, 
Slinget, Engefler, Gafinone, Andre und Fuchlin. — Der 
Regleruugstommiſſaͤr Staatsrath Freiherr v. Seusburg über: 
gab und: entwilelte einen Gefezesentwurf über die Ueber: 
nabme der Bezirlsſchulden auf bie Amortifationstafle. Der 
Druf des Vortrags wird beſchloſſen, und der Entwurf an 
die Abthellungen zur vorläufigen Prüfung und Ernennung 
einer Kommiffion verwiefen. Hierauf erftattete der Abge— 
ordnete Meihart Bericht über den Geſezesvorſchlag hinſicht⸗ 
lid) der Aufhebung alter Abgaben, welde die Eigenſchaft ei- 
ner Stener haben. Der Antrag gebt dahin, den Gefrzed- 


Entwurf mit einigen Abanderungen anzunehmen. Desglei: 
hen eritattete der Abgeorbnete Mofbirt Bericht über den 
Gefejesentwurf, die “Erneuerung des Geſezes vom 5 DH. 
ıB20 binfihtlih der Wirkfamfeit des ſtaͤndiſchen Ausfchuffes 
bei der Amortifationstaffe betreffend. Der Antrag gebt auf 
Annahme des Geſezes mir Ruͤkſicht auf eine einzige Bemer: 
fung zum Artitel 3. — Der Abgeordnete Kreuter erftattete 
Bericht über die vom Arhivar Hauer geftelte Rechnung der 
Kammer. Die Kommiffion trug auf Ertheilung des Abfoln: 
torlums- an, das mir Stimmeneinhelligteit von der Kammer 
ausgefprocden wird, Sodann übergab und entwilelte in aus— 
führlihem Vortrag Hr. Staatsratb Böch einen Gefegesent: 
wurf über Aufhebung des Ab- und Zufchreibens der Guͤlten 
und Zinfe an dem Grund- und Häuferftener: Kapital. Der: 
felbe wird in die Abthellungen verwiefen. Endlich wurden 
Namens der Petitionskommiſſton Berichte erftattet, die Dis— 
fuffion und Beſchlußfaſſung aber für die morgende Siyung 
ansgefest. 

Eine Deputation der erften Kammer, beftebeud aus dem 
Prafidenten, Sr. Hoheit Hrn. Markgrafen Wilhelm, dem 
zweiten Vicepräfidenten,, Freiherrn v. Gavling, dem eriten 
Sekretär, Freiberen v. Rüdt, unb den Abgeorbneten Frei: 
berrn v. Tuͤrkheim und Rreiberen ‘v. Zobel, hatte am 
29 März die Ehre, Sr. fünigl. Hobelt dem Großherzog den 
nunmehr von beiden Kammern angenommenen Gefegedent: 
mwurf über die Integral: Erneuerung und bie breiiährige 
Dauer bed Zwiſchenraums von einem Landtag zum andern 
zu überreihen. Der Großherzog ermiederte auf bie Anrede 
bed Präfidenten: „Die Erfahrung wird beweifen, daß bie 
Geſez eine wefentlihe Verbeſſe rung gewährt. Ich freue 
Mich, daß es bei der eminenten Majorität beider Kammern 
diefe Anerkennung aufrictia gefunden hat. — Gegen die 
Abgeordneten aͤußerte Se. koͤnigl. Hoheit: „Die dreijährige 
Dauer des Zwlſchenraums von einem Landtag zum andern 
laͤßt mebrfahe wuͤnſchenswerthe Erleichterungen, namentiih 
and in dem perfönlihen Verhaͤltniſſen der Abgeordneten zu, 
obne daß den Mefuftaten ihrer Berufung ein Nachthell er- 
wachle.“ 

Die fiebente diesjährige Sizung der hohen deutſchen 
Bundesverfammiung war am ı7 Mär). Nachſtehendes 
ift ein Auszug bes Protofons. Prafidbium eröfnet: Der 
in dem topographifhen Buͤreau des Fön. baterifhen General: 
Quartiermetfterftabs angeftellte Lieutenant, Anton Klein, 
babe in Verbindung mit mehreren andern Offizieren und An- 
geftelten des erwähnten topographlſchen Buͤreaus, die Her- 
ausgabe einer neuen ‚großen Militärfarte von Deutfhland in 
25 Blättern unternommen, von welder auch bereits 6 Blaͤt⸗ 
ter nebft dem Titelblatt erfchienen feven, mehrere andere 
aber demnaͤchſt erfhelnen würden. Der Unternehmer diefee 
verdfenftlihen Werfed, der genannte Lieutenant Klein, babe 
nun die bereits berausgefommenen Blätter feiner Karte der 
koͤnlal. baterifhen Bundestagsgeſandtſchaft in einem Erem— 
plare auf Vellnpapier Aberfcift, um ſelbige, wie andurd ac: 
fhehe, der hohen Bundesverfammlung zu übergeben. Die 
Derfammlung nahm diefes eben fo gemeinmizige, ale vorzüg— 
lich gelungene Werf, das nur durch angeftrengten Fleiß und 


vielfahe Aufopferungen gehörig zu vollführen iſt, mit Mer: 
gnuͤgen an, beſchloß, daffelbe in ihre Büherfammlung nieder: 
äulegen, und erfuchte den koͤnigl. baleriſchen Hrn. Gefanbten 
v. Pfeffel, dem verdienten Unternehmer ihren Belfal und 
vorzäglihen Danf dafür zu erfennen zu geben. — Preußen. 
In ber ıdten Sizung vom 20 Mai v. 3. faßte die hohe Bun: 
besverfammiung den Beihluß, bie von mehreren vormals 
Nafau » Saarbrädifhen Staatsdienern gegen bie berzogl. Naf- 
ſauiſche Reglerung erhobene Reklamation für jest ald erledigt 
zu betrachten, und richtete zugleich an bie kön. preußifhe Bun: 
beötagsgefandtichaft das Erſuchen, für ihre allerhoͤchſte Me: 
gierung über fämtlihe gegen die herzogl. Nafauifhe Regle— 
rung angezeigte faarbrädifhe Forderungen, ingleihen über 
dad, was deéwegen herzogl. naſſaulſcher Seits zu erfennen 
gegeben worden fit, fo weit beides die Arene Preu: 
ben angeht, ſich bald moͤglichſt zu äußern. Zu eimer ſolchen 
Aeußerung hatte die diſſeitige Bundestagsgefandticaft ſich 
fhon im Voraus anhelſchig gemacht, als. fie In der gten SI: 
zung vom ıı März v. I. mit Beiftimmung der berzogl. naf: 
fanifhen Bundestagsgefandtfhaft vorläufig anzelgte, Preußen 
und Naſſau jenen mit einander dahin übereingefommen, die: 
jenigen fattifhen Verhaͤltniſſe, aus welden die faarbrüdiihen 
Fordesungen berrübren, einer gemeinfhafrlihen Crörterung 
durch Kommifarien zu unterwerfen, damit, auf den Grund 
diefer unumgänglid nöthigen Vorbereitung, die Natur jeder 
einzelnen Klaffe gedachter Forderungen genauer beurthellt 
und eine angemeffene Entfhliefung über deren fernere Be: 
handlung mit größerer Sicherheit gefaßt werben fünne. Diefe 
tommiſſariſche Erörterung, welche gleichzeitig mit den dadurch 
veranlaßten Kommunitatipnen zwifhen innern Staatsbehör: 
den, im Laufe des vorigen Jahres fortgefegt wurde, hat, bis 
auf einige noch übrig gebliebene Anftände, gegenwärtig Ihr 
Biel erreicht. Die wichtigſte unter den dabei vorgelommenen 
Verhandlungen iſt ein, am 30 Sept. v. I. zu Koblenz abyehal: 
tenes, von den beiderfeitigen Kemmiſſarlen untergeihnetes 
VDrototoll, Indem daffelbe außer verfhlcdenen andern Gegen: 
ftänden auch die neueften Erklärungen ber tönlgl. vrenfi- 
fhen, und der herzogl. Naſſauiſchen Regierung über ſaͤmtliche, 
nicht bereits für erledigt erklärte faarbrüdifhe Reklamatlonen 
umfaßt, welche bei der hohen Bundesverſammlung bis jet an: 
gebracht worden find. Die kön, prenbifche Bundestandgefanbt: 
ſchaft iſt angewiefen, eine Abſchrift dieſes Protokolls, aus 
welcher man die nicht hieher gehoͤrlgen Thelle deſſelben weg— 
gelaſſen bat, der hohen Bundesverfammlung zur Kenntniß— 
nehmung vorzulegen, und fie entledigt ſich hiermit diefes Auf: 
trages in der Ueberzeugung, eben dadurch demjenigen Erfu: 
hen, welhes in dem Befchlufe vom zo Mat v. 9. an fie er: 
ging, nicht allein am Kürzeiten, fondern auch nad Lage der 
Umftände auf die vollitändigite und befriedigcndite Weile Ge: 
nüge zu leiten. Diefe Erklaͤrung, ſamt dem im Auszuge 
vorgelegten Koblenzer Protofolle vom 30 Eept. ı82,, wurde 
der Bundestagsfommiffion für die Forderungen Naffau : Saar: 
bradifher Gläubiger zuzuſtellen beſchloſſen. — Königreid 
Sabfen Se, fönigl. Maſeſtaͤt von Sachſen haben durd 
die zu Wien unterm ı8 Mai 1815 durch Allerhöchftdero Be: 
vollmächtigte ausgeſtellte Deklaration ih gegen die Höfe 
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von Mufland, Deitreih, Fraukrelch, Großbritannien und 
Preußen verbindlihd gemacht: &'reconnaitre les avantages 
et les droits qui seront assur&s dans la Jigue germanique 


aux Princes et Comtes de Schoenburg, sauf' les droits que 


la cour de Saxe exerce sur les biens de la dlite maison. 
Diefe Erfidrung hat im Jahre ıBıB die Färften und Grafen, 
Herren v. Schönburg- veranlaßt, die Bitte an den Bund er- 
geben zu laſſen, über jene Vorzüge und Rechte etwas zu be= 
ftimmen. Die Nidterledigung diefes Gegenftandes dur die 
Bundesverfammlung bat Weiterungen swifchen der koͤnigl. fädı= 
fifhen Regierung und ben gedachten Fürften und Grafen über 
die Audlegung und Anwendung der Meceffe herbeigeführt, 
welche über die den leztern zugehörigen Herrſchaften, Glauda, 
Wardenburg, Lichtenitein, Hartenftein und Stein, unterm 
4 Mai 1740 abgeſchloſſen worden find. Er. fin. Majeſtaͤt iſt 
an baldiger Befeitigung jener Welterungen gelegen; Aller— 
höcftdiefelben finden Sich daher gebrungen, bei der Bundes- 
Berfammiung dahin anzutragen, daf die Megulirung des Ver— 
bältnifes im Bunde, welche bei dem Wiener Kongrefle in 
Muͤkſicht der Füriten und Grafen, Herren v. Schönburg vor— 
behalten worden, vorderfamft in Beratbung gezogen, und 
eine Vereinigung darüber unter den Bundesſtaaten getroffen 
werde. Se. koͤnlgl. Majeftät hegen Äbrigens die gewiſſe Su- 
verfiht, dab die Bundesverfammiung bierbei bie Aller⸗ 
hoͤchſtdenenſelben in mebrerwähnter Deklaration vorbehaltenen 
und in den Mezeffen vom; Mat 1740 anerfannten Hobeltd- 
rechte gehörig beräffichtigen werde. Der k. k. präfidirende 
Hr. Gefandte machte den Antrag, dieſen Gegenftand, wel: 
ber die Feſtſtelung ftaatsrechtiiger Verhaͤltuiſſe im Bunde 
betreffe, einer Bundestagstommiffion von drei Mitgliedern 
jur Grörterung und zum Mortrage zujuſtellen; womit ſich 
fämtlihe Gefandtfhaften einverftanden erflärten. Es wurde 
ſonach zur Wahl geſchritten, welche auf die HH. Gefandten 
von Deftreih, Preußen und Balern fiel. — In dem @inrel: 
«hungsprotofoll fommt vor: Eingabe Nro. ı5., eingereidt am 
ı7 d. M. von Joh. Wolfgang v. Göthe, zu Weimar, Vor— 
ſteluung und Bitte, Ihm durch einen Beſchluß ber Bundesver: 
fummiung für die neue volftändige Ausgabe feiner Werte ein _ 
Priviteglum zu ertheilen, und dadurc den Schuz gegen Rach— 
druf in allen Bundesftaaten zu fiern. 
Rußland. 

Das St. Petersburger neue Theater, dar erfi am ı Jam. 
d. J. erdfner wurde, Ift am ı, März Abende gegen ıı Uhr 
bie auf den Grund wieder abgebrannt. Es war ganz von Hol, 
doch fehr gefchmatvol in kurzer Zeit aufgebaut worden, und 
eigentlich noch nicht peu vollendet. Die Entftebung des Feuers 
war unbekannt; felt mehrern Woden war darln nit ges 
fpielt werben. 

* Vetersburg, 8 Mär Die Bewohner des 
Gouvernemente Aafan, haben für die, durd die lezte 
Ueberfbwemmung bier befchädigten Armen, 47,184 Mubel 
beigefteuert, wozu die Raufmannfcaft allein 25,000 Mubel 
bergab. — Die Univerfität Mostau erhielt In diefen Tagen 
von einem dortiaen Bankier, einem Freunde der Mufen, eine 
Eammlung von -; auserlefen ihönen microfcopifhen Praͤpara⸗ 
ten, mittelft weiber man die kleinſten Fäferben und Theile 
des menſchlichen Körpers erfbauen fan. Ihr Ankauf foftete 
dem Eigeuthümer In Deutichland 3000 Mubel, 
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Bereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Der englifde Courier entlehnt Folgendes aus einerZel- 
zung von Philadelphia: „Bon Wafbington iſt ber Befehl 
getommen, die bier im Ban befindlichen Kriegsſchiffe fo ſchnell 
als möglich zu vollenden, unb zwei nene auf die MWerfte zu 
legen. Der Ueberbringer diefer Depefhe hat bierauf feinen 
Weg nah Dften fortgefest. Diele Neulgkelt wird unfrer 
Marine fehr angenehm, aber etwas beunruhigend für bie 
Kaufleute ſeyn; indeffen haben fie von dem einzigen Feinde, 
den wir zu bekaͤmpfen haben fönnten, von Spanlen nemllch, 
wenig zu fürdten.* Der Courier fest hinzu, obige Nach— 
richt werbe durch einen Privatbrief aus New-Vork beftätigt. 

Spanien. 

“ Madrid, ı7 März. Die Betätigung der Niederlagen 
anferer Truppen in Peru It dem Minlſterium von verfale: 
denen Seiten zugefommen, und man bemerft an der Berwir: 
zung, bie im. Pallafte herrſcht, wo bie Minifter ihre Buͤreaur 
haben, daß biefelben die blöher gefaßten Entſchlleßungen und 
eingelelteten Unterhandlungen quf eine nnangenehme Weife 
durchkreuzen. Uebrlgens iſt der Kourierwechſel fortwährend 
lebhaft; in den legten 8 Tagen find nicht weniger als 20 zu 
Madrid eingetroffen; wie es heißt, fol einer darunter vom 
Sen. Gregori, bem Haupte ber englifhen Gefellfchaft, die 
Nachrlcht überbraht haben, daß es ihm gelungen fen, ein An⸗ 
lehn für Spanien In England abzufhliefen; ob- unter Aner: 
Kennung ber Eortes = Anleihen, iſt beider befannten Abneigung 
des Königs dagegen faum denkbar. — Der König hat das ge- 
richtliche Verfahren gegen den Erminifter Cruz eingeſtellt, 
„weil,“ wie es in der diefaͤllgen Ordonnanz helßt, „die Mint: 
fter für die Handlungen ihrer Verwaltung nicht verantwortlich 
wären.“ — Der junge Murat fit noch Immer fm Gefäng: 
niffe ; die Aerzte haben verboten , dem König Etwas von bie- 
fer Geſchichte zu fagen, ans Furcht, den Zuftand deffelben zu 
verfellmmern. — Don Marlano Tamarlz, ber mit Auf: 
mabme der Statiftit von Eftramadura beſchaͤftigt iſt, hat be: 
richtet, daß er in diefer Provinz in dem Thale von Santa: 
Anna eine Mine von gefchwefeltem Metall entdeft, und meh: 
zere ſchon früher bearbeitete Gold und Siiber: Minen wie: 
ber aufgefunden habe. Der König bat hierauf verfügt, daß 
die jenigen, welche diefe Minen bearbeiten wollten, alle mdg: 
Ude Unterſtuͤzung finden, und fi mit ihren Anerbletungen 
an bie General: Minenverwaltung wenden follen. Es ſcheint, 
daß Spanien feit dem Verluſte von Amerika mit allem Ernſte 
darauf dente, feine eigenen Minen, befonders bie von Mio 
Tinto, wieder zu bearbeiten. — Wie es heißt, wird General 


Quefada zum General der Infanterie ber koͤnigl. Garde, 
Generat Fournas, der biefen Morten bisher verfah, zum 
Kommandanten von Gatalonien, und General Egula zum 
Kommandanten von Corunna, went die Franzofen dleſen 
Play am ı Aprif räumen follten, ernannt werden. Der be— 
fannte Guerillasfährer Romagofa fft Gouverneur von Ma: 
taro geworden, — Vor einigen Tagen find zwei neue Batall: 
ons Provinzial- Grenadiere, zur Fönigl. Garde beftimmt, hier 
eingezogen; fie hatten bisher, In Erwartung iprer Uniformen 
und ihrer, aus Frayfreic gelieferten Bärenmüzen, in ben 
Umgebungen von Madrid gelegen. — Die den koͤnigl. Frelwil⸗ 
Iigen gegebenen Flinten ſchelnen von ſchlechter Beſchaffenhelt 
zu ſeyn; bei dem legten Feuer - @rercitium Im Prado fprangem 
mehrere derfelben und töbteten einige Freimillige. Auch an 
andern Orten, und namentlid In Wittoria war bis ber Fall. — 
Der frangöfifhe Gefhäftsträger, Hr. Bois le Eomte, foll 
fih über mehrere, Frankreich betreffende Stellen in ber be= 
fannten Schrift des Hrn. Hermofilla befhwert, und da bie 
Megierung die Schuld auf den Korrektor der königl. Druferel, 
der fie verändert habe, geworfen, die @infiht bes Original⸗ 
Manuferkpts verlangt haben. — In ber Provinz Cuenga 
dauern die Verfolgungen der Fonftitutionelfgefinnten Gelftit- 
chen fort; der dortige Blſchof, von Fanatitern geleitet, fol 
bereits ı20 Pfarrer feines Sprengels ins Gefängniß geſchitt 
Haben. u 
Großbritannien. 

Lord Liverpool und Hr. Canning haben dem beiben 
Häufern bes Parlaments mehrere Urkunden, bie Vollziehung 
des Genter Vertrags zwiſchen ben vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Großbritannien betreffend, mitgethellt, wor= 
unter folgende Entſcheldung dee Kalſers von Mufland über ei: 
nen ftreitigen Punkt, der Sr. Majeftät ald Schiedsrichter war 
vorgelegt worden: „Der Kaiſer iſt der Meynung, daß bie ver⸗ 
nigten Staaten berechtigt find, von Großbritannien elne bil- 
lige Entfhädigung für alles Privat » Cigenthum, welches brit⸗ 
tifche Streitkräfte weggenommen haben könnten, und (da bie 
Frage meiſt insbefondere Sklaven betrift) für alle Sflaven zu 
fordern, welche brittifhe Streitfräfte aus ben Drten und Ge— 
bieten, deren Zuruͤtgabe jener Vertrag anordnet, weggeführt 
baben toͤnnten; daß. bie vereinigten Staaten berechtigt find, 
als weggeführt alle SHaven zu betrachten, welche aug obenbe: 
fagten Gebieten, und in ben Gewäflern derfelben, auf eng— 
llſche Schiffe gebracht und nicht gurüfgegeben worden; daß aber, 
wenn ameritanifhe SHaven aus gewilfen Gebieten, deren Au: 
rutgabe $. x. des Genter Vertrags nicht anordnet, weggefuͤhrt 
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worden, die vereinigten Stänten’uicht berechtigt find, eine 


Schabloshaltung für diefe Sklaven zu verlangen. — Der Kal: 
fer erklärt überbid, daß er bereit ſey, das ihm von beiden 
Mächten ſchon angebotene Amt eined Vermittlers in folhen 
Unterkandlungen zu übernehmen, welche biefe Mächte in Folge 
des von Gr. Majeftät geforderten ſchledsrichterlichen Ausfpru- 
ches anzutnuͤpfen genöthigt ſeyn könnten. Wetersburg, bem 
a2 April 1622.“ 

Weber die vorgeftern erwähnte Wolksverfammlung aufbem 
Eoventgarden = Plage in Weſtminſter gibt der Morning: 
Herald vom 24 März folgende Nachrichten : „Die Verſamm⸗ 
lung war außerordentlich zahlteich; der Großfberiff von Weit: 
minfter präfidirte, die HH. Sir Francis Burbett und Hobhoufe 
mohnten berfelben bei. Ihr Zwet war, über eine Bittſchrift 
an bad Parlament um Aufhebung der Thuͤren- und Fenfter- 
Steuer zu beratbichlagen. Eben ald man ben Entwurf ber 
Bittſchrift vorlefen wollte, nahm ber berüdtigte Hunt das 
Wort, und machte in einer fangen Mede, in welcher er Sir 
Grancis, den Herzog v. Coburg und die Katholifen augrif, 
ben Vorfhlag, beim Parlamente gegen bie neue Auflage von 
230,000 Pf. Et. zu proteftiren, womit man bie Priefter der 
Katholifhen Kirche in Irland befolden, das heit, beſtechen 
wolle, um ihre Mitbürger zur Unterwerfung unter eine bin- 
terliftige Emanzipation zu verleiten, die Leinen andern Zwet 
babe, ald 4 Million derfelben, die bisher mittelft - einer 
Grundfiener von go Schilling das theuerfte Vorrecht freier 
Männer, ihre Repräfentauten felbit zu wählen, ausäbte, 
um.biefes Recht zu bringen. Der Präfident wiberfeste ſich 
dleſem Vorſchlage, Hunt beftand darauf, und er wurde mit 
großer Stimmenmehrheit. angenommen. Hlerauf warb bie 
Blttſchrift gegen bie Thuͤren⸗- und Fenjterfteuer gelefen; Hunt 
nahm wieder das Wort, und erregte durch feine heftigen Aus- 
fälle, bittern Epfgramme und gemein: derben Ausdruͤke bald 
das Lachen, bald das Pfeifen der Verſammlung. Er ftellte 
einen Antrag hinſichtlich der erwähnten Bittſchrift; fie warb 
perworfen. Nun entitand großer Lärmen, Indem bie Einen 
behaupteten, bie Bittſchrift — und die Andern, Hunt's Ans 
trag ſey verworfen werben. Gritere Meynung behielt bie 
Dberhand. Hr. Pittmann flug hierauf vor, den HH. Sir 
Francis und Hobhoufe, ald Mepräfentanten von Weitminfter, 
einen Beweis bes Dankes und Zutrauend zu votiren. Hunt 
wollte Erftern ausgefchloffen wien, ber Vorſchlag ging Indef: 
ſen einmuͤthig durch. Sir Francis trat vor, um der Verſamm⸗ 
lung zu danken; er ward mit langem Belfalldrufen empfan: 
gen, In feiner Rede fchonte er Hunts nicht; Hr. Hobhoufe, 
der nach Ihm das Wort nahm, machte ebenfalld bemfelben 
viele Vorwürfe, befonderd wegen einiger Aeußerungen über 
feinen Vater, und nannte ihn einen Lügner, Betrüger und 
Verräther. Nun folgte eine komlſche Scene: Hunt, berneben 
dem Redner ftand, ſchuitt ihm Gefihter, und drohte ihm mit 
der Fauft. „Was könnt ihr auh von einem Manne erwar- 
ten,“ fagte unter Anderm Hr. Hobhouſe, „ber euch fo eben 
durch feine Poffen dahin brachte, die Bittichrift an bas Par: 
lament um Aufhebung einer Steuer zu verwerfen, ob ihr gleich 
verfammelt wurbet, fie zu genehmigen?“ Der Mebner ſchloß 
mit ber Berficherung, er fey auf den Tadel Hunts fo ftolz 
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wie · auf· den Bekfall ſelner Kommittenten. — Sir Francis und 
Hobhouſe entfernten ſich hlerauf unter allgemeinen Beifalls— 
zeichen, das Volk aber warf ſich zornig auf Hunt, überhäufte 
ihn mit Vorwürfen, und würde ihn arg mißhandelt haben, 
hätte nicht eine Schaar Eonftables diefen ehemaligen Abgott 
des Pöbels in Schuz genommen. 

Wie ſtark der Sklavenhandel noch immer fortgetriehen 
werbe, fan man daraus fchließen, baf, nach Berichten aus 
Sierra Leona vom 3Febr., das englifche Arlegsihif, der Mald⸗ 
ftone, an ber Goldfüfte 2000 Neger aus ben Sklavenhaͤndler⸗ 
Schiffen befreit hat. Un Bord des einen biefer Schiffe von 
120 Tonnen befanden ſich 336 Männer und Knaben, 141 Wels 
ber und Mädchen. Der Raum, worin bie 336. Mäuner ver⸗ 
wahrt wurden, hatte nur 22 Fuß in's Gevierte, und 4 Fuß 
3 Zoll Höhe. 


Franfreid. 
varis, 29 März. Konfol. 59roz. 102 Fr., 55 Eent.; 
Nachmittags um 3 Uhr 102, 75. 
Der König begab fih am 29 März in bie Pfarrkirche ber 
Zuilferien, St. Germain [Aurerrofd, zum Gottesblenft. So— 
dann ertheilte er dem biplomatifhen Korps Audlenz, und ar= 


> beitete mit Hrn, v. Villele. 


Die Etokle bemerkt, zu Wlderlegung ber geftern ange= 
führten Nachricht des Journal ded Debatö: ber von Peters⸗ 
burg mit Devefhen zu Warls eingetroffene Graf Tolftop ſey 
nit General fondern Kapitain, er komme eigentlich nad Pa— 
ris, um feine kranke Mutter zu befuhen, und-man habe ihm 
nur Depefhen für ben ruffifhen Botſchafter mitgegeben, in 
beffen Hotel er abgejtiegen fey, um feine Rüfkunft aus einer 
Geſellſchaft abzuwarten. Um folgenden Tage ſey Graf Pozzo 
bi Borgo Krankheitshalber nicht ausgegangen, und habe alfo 
unmöglih dem Miniſter Baron Damas einen Beſuch abftatz 
ten können ıc. 

Der wegen Veruntremung elner Summe von ıBo,o00 Fr., 
gefährlicher Werwundung bes Bedienen Berp, und beabſich⸗ 
tigten Meuchelmorbes gegen Hrn. be Gatignp, Intendanten 
bes Herzogs von Bourbon, amngellagte Pierre Louis Fort, 
wurde am 28 März zur Brandmarkung nud Iebenslängliher 
Zwangsarbeit verurtheilt. 

Ein Journal fagt, In der vornehmen Welt gehe dad Ge— 
rücht, bei Gelegenheit der Arbnung werde dem Präfidenten 
bes Minifterraths, Grafenv. Billele, dem Grafen Karl v. Da= 
mad, und dem Marauis v. Miviere der ‚Herzogstitel, beme 
Hrn. v, Eorblere aber dad blaue Band verliehen werben. Un— 
ter den. neuen Palrd, die bei derfeiben Gelegenheit ernannt 
werben follen, nenne man auch Hrn. Lafitte, 

Die Sijungen der Deputirtenfammer vom 23 big 
26 März waren ber Erörterung der Waragraphen des Nen- 
tengefezes gewidmet. Ein VBorfhlag ber HH. Bretom 
und €. VDerrier: „den $. 4., welder 3 und 424 progentige 
Menten erſchaft, vor dem drei erften 99. zu erörtern, weit 
doc die Natur und der Beitand der Schuld, der: Art, wie fie 
getilgt werben folle, vorangehen müßte: — wurde am a3 
März auf die Bemerkung des Finanzminiſters verworfem: 
„daß die Inden 3 erften 66. enthaltenen Verfuͤgungen erfk, 
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wenn.fie: genehmigt wären, die Regierung In den Standb ſez⸗ 
ten , bie Optlon zwiſchen den verfhledenen Arten der Nenten 
im $. 4 vorsufhlagen.“ Ein weiteres Umenbement von Hrn. 
Boudber,lautend: „ı. Der zum Müttauf der 5pregents be⸗ 
immte Tigungsfond wird vom 22 Jun. 1825 an wieber-auf 
feine urfprängtihe Dotation von go Millionen gefest; 2. von 
den verfügbar gewordenen 3724 Mil. Renten ber Tiigungstaife 
follen 10 Mil. dem Ruͤllauf der 30 Millionen Iprogentigen, 
zur Entſchaͤdigung beftimmten Nenten, gewidmet, und ber Ueber⸗ 
reft vom ı Januar adao.zur Verminderung der Zuſaz- Centi- 
men zur Grund:,perfönlihen:, Mobllien⸗ und Thüren: und Fen⸗ 
ſterſteuer verwendet werben,“ — wurde lange debattitt, und 
am Ende ebenfals mit ſtarker Mehrheit verworfen — 
Die Kammer fhritt fobann zur Abitimmung aber den erſten 
Yaragraph , welcher auch im folgender Gejtalt angenommen 
wurde: „Sefejesentwurf über die Tilgung und über die frei: 
willige Umwandlung ber 5progentigen Nenten in pro. ober 
4yapeogentige. $. 1. Die vonder Tilgungstaffe felt ihrem Ent- 
ftepen bis zum 22 Jun. 1825. erworbenen Nenten können vor 
dem a2 Jun. ı830 weber vernichtet, noch ihrer Beſtimmung 
zum Düfkauf der Staatsfhuld entzogen werben.“ 

Am 25 März wurde ber $. a. ohne Erörterung in folgender 
Form angenommen: „Ss. 2. Die von ber Tilgungstaſſe 
vom a2 Yun. ı825 bis dahin 1830 erworbenen Renten werben, 
und Maafgabe ihres Rütlaufs, aus dem großen Schuldbuche 
geftrichen, und famt ihren noch aubängenden Ziuſen-Coupous, 
zum Wortheile des Staates ‚vernichtet werben.“ Der $. 3. 
lautete urfpränglich: „I. 3, Vom 2a März ıda5 an werden die 
ur Tilgung beftimmten Summen nicht mebr zum Ruͤkkauf 
ſolcher Staatöpapiere verwendet werben können, deren Kurs 
über Part wire.“ Hr. Hamann flug hiezu folgenden Zufaz 
vor: „fie werben verwendet werben vorzugswelſe jene Staats: 
yaplere unter dem Parl einzufanfen, weiche zu dem hoͤchſten 
Smterefiesangelegt find.“ Er-begrändete fein Amendement 

vorzüglich auf die Umſtaͤnde, daß bie Tilgungstaſſe einer fe: 
ſten Nerm behurfe, und ſelbſt eime ſolche verlaugt habe; daß 
auch die 5Vrozents unter das Pari ſinken könnten, und daß 
es gegen bie Wuͤrde ber Reglerung, gegen bie Gerectigkelt 
und gegen das Intereffedes Staats wäre, eine Art Fonde vor: 
zugswelſe zu begänftigen, wie man hinfihtlic der Mrozents 
allgemein behaupte, daß bis die Abſicht des Finangminifters 
fey. Hr. C. Yerrier unterftäzte das Mmendement, md 
erklärte, daß es nothwendig⸗ſey, ber fo laut ausgefprochenen 
Abfiht: die neuen 3Preogents auf Koften ber 5 Progents in 
bie Höhe zu treiben, einen Zaum durch gefezlihe Maaßregeln 
anzulegen. Der Finanzminifter machte hierauf folgende 
merkwürdige Erfärung, weldhe von ber Kammer niht ohne 
einiges Erftaunen vernommen wurde: „Eine erite Berichtigung 
des Varagraphes iſt nothwendig, er follte mit ben Worten 
beginnen: „Bon dem Zeitpunfte der Befanntmadung bes ge: 
„genwärtigen Geſezes an ıc.* Uber noch eine andere Abän- 
derung fan bewilligt werden, ohne ben Grundfaz bes. Geſezes 
zu jerftören, ber darin befteht, die Umwandlung ber 5rogents 
fo viel als möglich zu begänftigen. Bel dem gegenwärtigen 
Zuftande der Öffentlichen Meynung, wo man nur zu ſehr ge⸗ 
neigt ift, die Einwirfung der Regierung unaufhoͤrlich zu fuͤrch⸗ 


ten, umd alle ihre Maafnahmen übel auszulegen, halte dc 
mic; verpflichtet zu geſtehen, daß eine Mobtfitation. bes $.:3. 
nothwendig iſt. Diefe koͤnnte in folgendem Zuſaz beſtehen: 
„Die Müftänfe werden nur mittelft Konkurrenz and Pubilzi- 
„tät ftatt finden.“ — Das Amendement des Hrn. Human 
wurde hierauf verworfen. Gleiches Loos hatte, aber erftin 
derSipung vom 25 März ein Umendementded Hrn. B. Con⸗ 
ftant, dautend: „Jeder Art ber Ötmatd - Effekten wird ein ihr 
entiprehender Theil des Tilgungsfonds zugewiefen werben.“ 
Eben fo die Amenbements der HH. Breton, Borbean 
und Sorieys beMarinbac, weihe ale ben Zwek batten, 
den verſchiedenen Artender Staats - Effekten einen Ihrem: Be: 
trage entfprebenden Autheil anden Fonds der Tiigungs = Kaffe 
anzumweifen. Dagegen wurde folgendes, ber am Tage zuvor vom 
Finanzminifter gemachten Neuferung entfprehendes Amende⸗ 
ment des Hru.Pavv, lautend: „Die Eiukaͤufe der Tilgungs- 
Kaffe werden nur mit Konkurrenz und Publlzitaͤt ſtatt ha⸗ 
ben,* mit 163 weißen gegen 1:48 ſchwarze Kugeln angemoms- 
men. Cine erfte Abſtimmung gab Fein Mefultat, daher hatte 
auf Antrag bes Präfibenten das geheime Skrutinium ſtatt. 
Der 5,3 wurbe bierauf in folgender Form angenommen: 
„Bon der Bekauntmachung des gegenwärtigen Gefezes an, 
werben bie zur Zligung beftimmten Summen nicht mehr zum 
MRuͤtlauf folder Staatspapiere verwendet werben koͤnnen, bes 
ren Aurd über Parl wäre. Die von ber Tilgungs=. Kaffe: ge: 
machten Rüktäufe werben nur mit Konkurrenz und Publizi⸗ 
tät fratt haben.“ Die Kammer Schritt hieranf zur Eroͤrte⸗ 
rung bes $. 4. lautend: „5.4. Die Eigenthämer Sprogenti= 
ger Renten werben, vom Tage ber. Bekanntmachung biefes 
Gefejes an bis zum a2 Yun. 1825, die Freiheit haben, vom 
Finanzminijter die Umwandlung ihreröprogentigen in Iprogen= 
tige Renten zum Kurfe von 75— uud vom Tage ber Bekannt⸗ 
machung an bis zum aa Sept. 1835, von bemfelben- Mintfter 
bie Ummandiung ihrer Menten in 4’/aprogentige al Yarl, mit 
Sicherheit gegen Heimzahlung bid zum 22 Sept. 1835, — 
zu verlangen. Die fo umgewanbeiten Reuten werden 5 Pro- 
zent Binfen bis zum a2 Dec. 1825 fort beziehen.“ Verſchle⸗ 
dene Vorſchlaͤge, die 3 Progents zum Kurſe von Bo zu veraus⸗ 
gaben und 4 Progents al Yari- mit jährlih abnehmendben An= 
nultaͤten an die Stelle der 4'/ Vrogents zu fezen, fo wie ‚Hrn. 
Lerops, Banklers von Paris, Vorſchlag: „Die 5Progents 
„Denjenigen, welche fie behalten wollten, nicht eher heimzu⸗ 
„zahlen oder in 4 Prozents al Park umzuwandeln, als bis be= 
„ren gegenwärtige Befizer fie veräußerten oder ſtuͤrben“ — 
wurden nach einander verworfen, Lejteres mit geringer 
Mehrheit. 

Um 26 März brachte Ar. Leroy fein Umenbement unter 
folgender Form wieder ein: „Die Renten-Beſizer von oder 
„unter 2000 fr. werben die Freiheit baben, bid 22 Sept. 
„ı8a5 zu erklären, daß fie ihre 5 Progents bis zu eimer Ber: 
„Außerung oder bis zum Tode behalten wolen, in weichen 
„Fällen diefe Renten in 4 Progents al Park umgewandelt wer⸗ 
„den follen.* Es wurde aber ebenfalld verworfen und 
felbft die HH. B. Eonftant und C. Perrier erklärten fü 
gegen baffeibe als eine Art Bevorrechtung und Ausnahme, 
— Der $. 4. wurde hierauf in obiger Geitalt angenoms: 


men, mit ber einzigen vom Finangminifter In Anregung ges 
brachten Abänderung: ftatt der Worte, „bis zum aa Jund ı855* 
su ſezen, „bis 3 Momate nad Bekanntmachung des gegenmär: 
„tigen Geſezes;“ eine Abänderung, welche durch bie im $. 3, 
erwähnte nothwendig ward. Nun kam es zur Abſtimmung 
über ben$.5. Obgleich Hr. E. Yerrierbemerkte, daß es un⸗ 
Hug wäre, ſchon jest über die Werwendung ber au ben Zinfen 
der Staats ſchuld künftig erfparten Summen etwadgefezlid feit: 
äufezen, fo wurbe ber $ doch in folgender (urfpränglichen) Form 
ohne viele Debatten angenommen: „S. 5. Die durch biefe 
Ummandlungen an ben Zinfen ber Staatsſchuld erfparten Sum- 
men werben, von 1826 an, jur Wermindberung der Grand: 
perföntihen:, Mobiliens, Thüren sund Fenfterfteuer um eine 
entſprechende Zahl Zufaz = Eentimes, verwendet werben. Au 
blefem Ende wird ein Ausweis dleſer jährlihen Erfparniffe 
an ben Zinfen vom Finanzminifter am ı Hft. ıBa5 entwor: 
fen werden, und zur Grundlage der koͤniglichen Ordon⸗ 
nanz bienen, melde für die Steuerrolfen von 1626 bie 
durch biefes Gefez bemilligte Steuer » Erleihterung verwirk: 
lichen fol.“ Endlich fchritt bie Kammer zur Abftimmung über 
das Gefamte des Geſezes, und nahm daffelbe mit 237 
welßen gegen 119 ſchwarze Kugeln an. Wertagung auf den a8. 

* Yaris, 28 März. Die Abftimmung über das Renten⸗ 
geſez geſchah dur geheimes Scrutinium. Hundertundneun ⸗ 
zehn Abgeordnete ſtimmten für die Verwerfung, 237 für 
bie Annahme des Entwurfs, der, einlge unbedeutende Wer: 
änderungen abgerechnet, fo bileb, wie ihn die Meglerung 
vorgelegt hatte. Das Mefultat des Scrutins war ungefähr 
bdaffelbe , wie bei ber Emigranten:Entfhädigung, wo 124 De: 
putirte ſchwarze Kugeln gaben, Die Oppofition gegen das 
Rente ngefez mag ungefähr aus benfelben Mitgliedern, wie 
bort, beftanden haben, das helft, außer ben Deputirten ber 
Unten Seite, auch aus vielen zum Gentrum gehörigen, wor- 
unter fih manche Staatsbeamte, befonders Mitglieder von 
Gerichtshoͤfen befinden, und Eigenthämer, bie durch bie felt 
einem Monat in der Kammer gefallenen Aeußerungen in Be- 
ſtuͤrzung verfest wurden, ob fie gleich font in der Megel mit 
dem Minifterium ftimmen. Die Zahl ber DOpponenten warb 
fodann noch durch manche Abgeordnete der dußerften Rechten 
vervollftändigt. — Da die Tendenz bed ganzen Befezes fon 
bei ber allgemeinen Berathſchlagung fi Har beurkundete, und 
die Annahme nicht mehr zweifelhaft ſeyn Fonnte, fo fuchten 
mehrere Abgeordnete durch Modlfikatlons-Vorſchlaͤge und Zu: 
fäge zu einzelnen Artiteln das Geſez wenlgſtens zu verbeſſern, 
fo viel fie es nach ihrer Anfiht vermochten. Durd bie drei 
eriten Artikel des Entwurfs, die Tligungs = Kafle betreffend, 
wird feftgefegt, daß alle bisher von derfelben eingelösten Ren⸗ 
ten, die nad frühern Gefegen fürmiih annullirt werden foll: 
ten, vor dem Jahr 1830 nicht vernichtet, und demnach auch 
ferner zu den Operationen biefes Inftituts verwendet, daß 
Hingegen bie von nun an eingeldsten Menten vernichtet wer: 
den follen; daß endlich in Zukunft die Wirkfamtelt der Til: 
gungs= Kaffe mitteift der in ihrem Befiz befindlichen Renten, 
ſich nur auf diejenigen Klaſſen von Renten erfirefen barf, 
Die unter dem Vari ſtehen. Nachdem ber erfte Artikel, die 
Rictannullation der bisher von ber Tilgungs: Kaffe aufge: 
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tauften Menten betreffend, vergeblih durch bie befannten 
Gründe und bie, für den Kredit des Staats durch bie 
Nichtbe obachtung der früheren Gefeze eutfpringenden Nah: 
theile befämpft worden war, und förmlich angenommen wurde, 
verdienten nocd zwel vorgefhlagene Mobififationen Aufmert- 
famtelt. Die Cine, durh Hrn. Benjamin Eonftant, Hrn. 
Syrleys de Maprinhac und Andere beſonders zur Sprache ge⸗ 
bracht, die bei vielen unbefangenen Deputirten großen Elu— 
gang fand, uud bei andern Verhaͤltniſſen, wo es fih nicht 
um eine für die Emigranten-Entfhädigung nothwendige Maah: 
regel gehandelt hätte, wahrfheintih mit großer Majorktät 
angenommen worben wäre, ging dahin, baf jeder Klaffe von 
Renten eine befondere Abthellung der zur MWerfügung ber 
Tiigungs= Kaffe angewiefenen Summen zugewiefen werben 
folle, mit welcher fie auf dieſe Klaſſe ausſchlleßllich zu wirten 
gehalten fen, fo dab dadurd jede Klaffe, mir Einfluß der 
durch frühere Geſeze immobiliſirten Renten, beſonders fundirt 
worden wäre. Die Andere, melde vorzäglih Hr. Hamann 
mit vieler Umfiht entwifelte, batte zur Abfiht, daß, ohne 
für jede Alaffe von Renten einen befondern Fond zu bezeich— 
ven, bie Tligungstaffe gehalten ſeyn folle, ſtets auf biejeni- 
gen unter Parl ftebenden Menten zu wirken, bei welchen ber 
Staat die hoͤchſten Intereffen zahle, alfo vorzugswelſe auf die 
fünfprogentigen Renten, fobald diefe unter hundert ftehen 
würden. Allein beide Vorſchlaͤge fielen, vom Finangminifter 
lebhaft befämpft, ungeachtet der Unterſtuͤzung vieler Deputir- 
ten, dennoch durch. Die andern iu Antrag gebraten, 
bie Dperationen der Tligungstaffe betreffenden Vorſchlaͤge, 
reihten fi mehr oder weniger an jene beide Mopdifitationen 
an, unb wurben gleldfalld verworfen. Nur der Antrag bes 
Hra. Pavy, der mit Zuftimmung bed Finangminifters felt- 
ſezte, daß die durch die Tilgung = Kaffe zu mahenden Antäufe 
von Menten in Zukunft mit Konkurrenz und Yublizität ftatt 
haben follen, wurde angenommen, obgleich mit geringer Mehr⸗ 
heit und nad gehelmem Scrutinlum. Allein da alle dieſe Au⸗ 
tiufe auf der Börfe und durch die MWechfelagenten der Til 
gungsz Kaffe ftatt finden, fo itim Grunde diefe Mobifitatlon 
böcft unbedeutend, wie vorzäglib Hr. Eafimir Verrter um- 
ftändiich bargethan hat. — Der äte und 5te Artifel des Ge— 
ſezes, ble Berwandelung ber 5progentigen in Iprogentige und 
4’/aprogentige Renten betreffend, erlitten gar feine Abaͤnde⸗ 
rung. Man nahm nicht eiumal den von Hrn. Lerop vorge⸗ 
ſchlagenen und von andern Parifer Deputirten, nament 
Hrn. Benjamin Eonftant lebhaft unterftästen Vorſchlag an, 
nah welchem bie jezigen Inhaber der Helnern Renten ihre 
fünf Prozente für ihre Lebenszelt oder fo lange fie biefelbe 
nicht verfaufen würden, ungeſchmaͤlert behalten fellten. — 
Defttreid. e 

33. H. Hoheiten ber —— —— und deſſen Ge⸗ 

mahiin, trafen von Wien am 24 März zu Dfen eln. 


Se. Mai. der Kalfer haben ben wirkl. Gehelmenrath Al- 
fred Fürften von Schönburg, zu — außerordentlichen Ge⸗ 
andten und bevolimäͤchtigten Minifter am koͤnlgl. wärtem: 
ergifhen Hofe, und den gewefenen Gefhäftöträger zu 
Stodholm, Franz Grafen v. EColloredo , zum außerorbentliden 
GSefandten und bevollmächtigten Minliter am koͤnigl. daͤnl⸗ 
fhem Hofe ernannt. 


Wien, Jo März. Metalliques 95; Bantaktien 1175. 
WBerantwortliher Medakteur, €. 3. Stegman. 
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Bereinigte Staaten von NRorbamerita, 

Nah nordamerlkanlſchen Journalen fol der Kongreß ſich 
gegenwärtig mit einer fehr wichtigen Maafregel beſchaͤftigen. 
Es bandeit fih davon, wenn die oͤffentllche Schuld getligr ſeyn 
wird — wozu der Augenblit nicht mehr fern zu feon ſchelnt — von 
dem @rlös bed verfauften Landelgenthums Im Innern, ber jest 
für die Amortiſationskaſſe beſtimmt Ift, einen Fond zu bilden, den 
man nur für die Freifaufung' der Sflaven verwenden würbe, 
Blele Amerikaner, befonders der neue Präfldent Adams, find 
überzeugt, daß die Stiaverel eine Gelſel für die vereinigten 
Starten ſey, und man glaubte, die nene Verwaltung werde 
ihre Anftrengungen darauf rihten, fie zw vermindern und nad) 
und nach abzufchaffen. 

Spanien. 

Die Mabrider Gaceta vom ı5 März hatte jur Unter: 
ſtüzung Ihrer häufigen Stegesnahrihten aus Peru unter Anz 
derm erzählt, ber Marine: Kommandant von Sr. Sebafttan 
babe dem Minkfter unterm ır gemeldet, daß der Kapitain 
der, am 9 bafelbft von Baltimore mit Kolonlalmaaren efu: 
gelaufenen amerltanifhen Goelette General Jadfon, Hr. 
Smith, die Nachricht Überbracht habe, Bolivar werde feit 
felner legten NMiederlage von 26,000 Mopallften gedrängt, 
und fev außer Stande, Ihnen ju entfommen. Hlerauf machte 
ebengenannter Hr. Smith In elnem, aus St. Sebaſtlan 
unterm ı9 März an den Judicateur von Bordeaur 
gerlchteten Schreiben befannt: „daß er dem Marine: Romnif: 
„für jenes Hafens weder unnlttelbar noch durch Dollmetſcher 
„Marihten mitgetheilt habe, und daß, wenn er über die 
„Angelegenheiten Peru's befragt worden wäre, feine Antwort 
„berjienigen, die ihm vom erwähnten Offizier In den Mund 


„gelegt worden, dlametral wuͤrde entgegen geſezt geweſtu ſeyn.“ 


Großbritannien. 

Die Times vom a6 März fagen: »Es fchelnt gemiß, 
dab Hr. Stratford:Canning, nach Vollendung felnzr 
Miſſion, bie keinen andern Zwet hatte, als bie zwifchen 
Rußland und Nordamerlka wegen der Schiffahrt auf dem 
fiden Ozean obwaltenden Mifhenigkeiten auszuglelchen, auf 
er „Ponte ſteht nach England zurgtzutommen. Lord 
Straͤngfordwlrd als Botſchafter zu St. Petersburg biei: 
ben, well er bei feinen, über die Angelegenheiten der Tür: 
kel erworbenen Kenntniffen, im dleſem Mugenbilte zur Befe: 
ſtlaung der guten Eintracht, die zwiſchen den beiden Kalſer— 
reihen wieder hergeftent worden, ſehr viel beitragen fan. 
Man verfigert Indeen, Hr. Stratford -Canning habe, fel: 
nen Yrivat - Iuftruftionen zufolge, auch die Angelegenheiten 


Grlechenlands zur Sprache bringen wollen, der ruſſtſche Mi: 


nifter aber ſich gemwelgert, einen Gegenftand zu erdrterr, 
über ben mir dem englliſchen Gefandten zu unterhandeln er 
nicht ausdrämih beauftragt worden wäre. Da bie Sache 
Grlechenlands nicht der aufgefprohene Zwet der Sendung 
bes Hrn. Stratforb war, fo glaubte diefer nit darauf be— 
ftebn zu müffen, und da Ibn fein anderes diplomatiſches Ge: 
fadft zu St. Petersburg zurükhlelt, fo verlangte er ſelne 
Abſchleds-Audlenz. Dis find die Umftände, melde wahr: , 
fheintih zu bem Gerüchte von einer, zwiſchen den beiden Un: 
terhaͤudlern beftehenden Mißhelliglelt Anlaß gegeben,* 
Franfreic. 

Yaris, 30 März. Konfol. 5Prog, 102 Fr, 55 Gent; 
Nachmittags um 3 Uhr Monatsſchluß 102, 70. 

Als der König fih am 29 März, in Geſellſchaft des Dan: 
phins, der Danphine und der Herzogin von Berry nad) ber 
Kirde St. Germaln FAurerrois begab, um bie oͤſterllche Kom— 
munfon zu empfangen, wurde er am Portal der Kirche von 
bem Malre des Arrondifements und dem Pfarrer au der 
Spize feiner Geiſtllchkelt begluͤkwünſcht, und unter einem 
Tragbimmel Ins Chor begleitet, welches von Gardes du Goryd 
umgeben war. Abthellnngen der Matkonalgarbe und ber t&- 
niglihen Garde’ bilderen Spaller, Die Kirche war mit Glaͤu— 
bigen angefällt, welche fih an ber ausgezeichneten Frömmig- 
kelt ber Fdnlglihen Famllle erbauten. 

Die Etohle ſchreibt: „Dem Vernehmen nach iſt die Ard- 
nung beftimmt auf den 12 Jun. verfhoben. Nicht in den An— 
ftaften llegt die Urſache dleſes Verzugs; es wurde zu Rheims 
wie zu Parls Tag und Nacht gearbeitet, um ſuͤr den 15 Mal 
Alles zu Stande zu bringen. Alleln da es jezt erwiere 
kit, daß die Seffion ber Kammern bis dahin nicht beenbig- 
ſeyn fan, fo braucht man nah Peiner andern Urſache des Ver— 
ſchubs zu forfhen, Meberbis gewährt ber Junlus mehr Wahr- 
ſchelallchkelt für fhdnes Wetter. Mon Paris follen 300 Na: 
tionalgarben zur Felerlichkeit berufen werden.“ 

t Yaris, a8 Mär). Das Mentengefez wurde vorgeftern 
von der Wahlfanımer votirt. Die Debatten, bie es veran— 
lafte, hatten nicht ben Charaktie von Heftigkeit und Bitter- 
keit, durch welchen bie Verhandlungen über die Schablodhal: 
tung eine fo traurige Berühmtheit erhielten. Indeſſen fehlte 
es aud bier niht an feldenfwaftlihen Meden, wie z. B. die 
‘des Hrn. Bertin de Vaur war, womit am aa die allgemeinen 
‚Debatten fih ſchloſſen. Hr. Bertin de Mar iſt einer der 
‚Mitelgenthämer des, unftreitig fortwährend mit ausgezelchne⸗ 
tem Talent rebigirten, Journal des Debats, nnd Bruder des 
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Hm. Bertin, erften Redacteurs dleſes Journals. Seine 
Mebe glich faſt mehr einem Manifeft gegen das ganze Mint: 
fterium felbft, ald einer Widerlegung des Syſtems bes Hru. 
v. Villele durch finanzielle Gründe. Hr. Bertin war fonft ein 
eifriger Freund ber HH. v. Villele und v. Gorbiere, bie er 
für die beiden Köpfe erklärte, welche am beiten organifirt 
wären, um Frankreich zu regieren. An ihrem Genius zweifeln, 
galt ihm beinahe für Gottestäfterung, und mehr ald einmal ent: 
bielt das Journal des Debats pathetifhe Auffäge gegen bie 
Ungläubigen. Alles das änderte fi, als Hr. v. Chateaubriand 
fm Ungnade fiel; bie Freundſchaft der HH. Bertin für 
Kran. v. Vlllele ward plöglih zum Halle. Sie baben fi feit 
Kurzem einen neuen Mitarbeiter zugefellt, ben dur meh: 
rere Romane befannten Hru. Salvandi, ber in ben guten Zei: 
ten bes Hrn. Decazes mit Barante und Guizot an Unsbrei: 
tung ber polltiſchen Grundfäge ber Dortinärs arbeitete, und 
feitdem den Styl des Hrn. v. Chateaubriaud zu feinem Mor: 
bilde genommen zu haben fcheint. — Ueber ben Zeitpunft der 
Krönung ftreiten fih unfere Blätter noch immer. Es iſt In: 
deffen fehr wahrſcheinlich, daß fie erſt nah Schluß der Seffion 
vor fih gehen wird, indem Hr. v. Villele berechnet haben 
muß, wie unflug es wäre, die Belohnungen vor bem Tref: 
fen auszutheilen, und daß es weit gerechter fey, fie auf bem 
Schlachtfelde zu verleihen. Das wird jene Pairs, welchen ihr 
Mang oder ihre Stellung am Hofe erlaubt, den Herzogstitel 
ober das blaue Band zu hoffen, benachrichtigen, daß bie Er: 
füllung ihrer Wäufhe von ihrem Votum abhange. Es liegt 
in diefer Berechnung eben fo viel Geſchiklichkteit als Menfchen: 
fenntnif ; denn die Dppofition des Hrn. v. Chateaubriand 
beftebt aus einer Menge großer Herren, welche fehr mißver: 
gnuͤgt fepn wärden, wenn fie an den, bet jener Gelegenheit 
auszufpendenden Gunftbezeugungen bes Thrones nicht Theil 
nehmen fönnten, und die daher ihr Votum wohl fo einrich: 
ten dürften, um nicht ausgefchlofen zu werden. Wenu die 
Mepräfentativregieruug auf Ehre begränber iſt, fo ift fie un: 
freitig die Befte von Allen, weil fie dann zu gleicher Zeit 
eine Buͤrgſchaft gegen Voltöfrehheit und Despotismus ge: 
währt; iſt fie aber auf Raͤnke und Beſtechung gebaut, fo ift 
fie wohl die Schlechtefte von Allen, weil fie Berechnung und 
Eigennuz an die Stelle aller edlern Triebfedern der menfhli: 
Bu Handlungen fest. — Die Auotibienne hatte ganz 
Recht anzukuͤndigen, dap Hr. v. Willele Herzog wird; er fol 
überdis das blaue Band erhalten, und das wirb die erſte Aehn— 
lichkeit zwifhen feinem und dem Loofe bes Hrn. Decazes fepn. 
— Die Rente iſt um einige Fraucs gefallen; Ihr ferneres 
Sinten wird mit der zunehmenden Wahrfheinlickeit der An- 
nahme des Mentengefezes im Verbältnife ſtehn, weil Nie: 
mand mehr auf die 5Prozents fpekulirt. 

“ paris, 3o März. Unfere Dienten haben ſich feit der 
lezten Kataſtrophe noch nicht erboit, und auch die Annahme 
des fo viel befprohenen Ummanbelungsentwurfed burd bie 
Deputirtentammer bat fie nicht wieder zu heben vermodt. 
Am Schluſſe der heutigen Börfe ftanden fie zu 102, 55. Uns 
ftreitig hat zuerſt das von der Deputirtenfammer in ber 
Entfhädigungsfahe angenommene Dubamelihe Amendement 
wegen der Herabſe zuug der Curegiſtrementsgebuͤhren, und dann 
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die Berwerfung von Hays Zaſazartitel Wegen der Gültigkeit 


aller in Sachen der Ausgewanderten ergangenen abminiftra- 
tiven und gerihtlihen Entfheldungen, Beforgniffe auf der 
Börfe veranlaft, und das Fallen der Renten bewirkt. Sie 
seigten ſeitdem wieder eine Tendenz zum Steigen, und biefe 
hätte vielleicht fortgedanert, wenn Benj. Conftant's Amen- 
bement wegen Klaffifisirung ber zur Dotation der Tligungs- 
kaſſe beitimmten Fonds und ihre theilweiſe Zumweifung an jede 
befondere Gattung von Menten angenommen worden wäre. 
So aber hat die Verwerfung biefes Amendements und bes- 
jenigen von Hrn. Human, nad welchem die Tilgungskaſſe 
ftets auf bie, bie hoͤchſten Zinfen tragenden und unter Park ſte⸗ 
benden Renten wirken follte, die Beforgnif vermehrt, daß die 
Sprogentigen Menten in Zufunft ganz vorziglic durch die, Mes 
gierung begünjtigt werben dürften, und auf diefe Welſe je— 
bes fernere Steigen aufgehalten. Uebrigens ift der Zudrang 
an ber Börfe noch zlemlich groß, und es werben bedeutende 
Seſchaͤfte gemacht. 
Deutſchland. 
Folgendes iſt ein Auszug aus dem Ptotokoll der achten, 


am 24 März gehaltenen, Sijung ber boben deutſchen 


Bundesverſammlung. Der kaiſerlich-koͤnigliche 
präfibirende Herr Geſandte zeigt an: Se. Majeftdt 
der König des vereinigten Königreihs Großbritannien und 
Irland habe einen neuen bevollmädtigten Minifter am 
durchlauchtigſten deutfhen Bunde ernannt, weicher ihm heute 
Vormittags das Föniglihe Beglaublgungsſchreiben verſchloſ— 
fen, dann eine Abſchrift in englifher und eine Ueberfezung- 
in franzöfifher Sprache uͤberreicht babe, welche ber Yräfidi- 
rende andurh der hohen Bunbesverfammlung vorlege. Die 
franzoͤſiſche Ueberſezung wurbe verlefen, und nachdem bier- 
auf nichts erinnert worden war, zur Cröfnung ber Urfchrift 
gefhritten, hiernaͤchſt aber befchloffen: 1. daß Hr. Erie- 
drich Catheart, koͤnigl. großbritannifher Obriſtlleutenant, 
als Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt bed Königs der vereinigten Könlg⸗ 
reihe Großbritannien und Irland bevollmädtigter Minifter 
bei dem durchlauchtigſten deutfhen Bunde ancrfannt, und 
das Prafidium erfucht werde, bemfelben feine foͤrmllche Ans 
nahme zu eröfnen; 2. das Beglaubigungsfchreiben aber, ge= 
geben im Schlofe zu Windfor den a Aprif 1824, wäre den 
allerhoͤhſten und hohen Neglerungen zu unterlegen, und bie 
Urſchrift in das Bundesarchiv abzugeben. — Der fünigl. 
baterifhe Bundestagdegefandte, Hr. v. Pfeifen, 
eritattete Namens der Kommiffion Vortrag auf die Vorſtel⸗ 
fung des großberzogl. ſachſen- weimarifhen Staatsminifters 
v. Göthe, worin derfelbe bitter: „daß ihm durch Beſchluß 
„der hohen deutfhen Bundesverſammlung für die neue voll- 
„ieändige Ausgabe feiner Werte cin Vrivlleglum koftenfre£ 
„ertheilt, ‚und daburh der Schuz gegen Nachdruk in allen 
„Bundesſtaaten gefihert werbe.* Die Kommiffion bemerft 
bierauf: Wenn gleich bei den Verfügungen gegen den Nach— 
drud, wie bei andern gemeinnäzigen Anordnungen, in Folge 
ber Beſtimmungen ber Bundes» und Schluß: Afte, bie Bun— 
deöverfammlung berufen ſey, für eine Vereinbarung ſaͤmt⸗ 
liher Bundesregierungen über allgemeine Grundſaͤze und ge= 
meinfame. Beftimmungen zu wirken, nnd Diefe zum Gegenz 
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ſtande ihrer Beratung zu mahen, fo fer doch unverfeun: 
bar, dab fie, ihrer Weſenheit und Stellung nad, vor wie 
nach zu Stande gebrachten Bereinbarungen, fih nie auf die 
Anwendung und Ausführung bes Feftzufesenden in einzelnen 
Eisen einlafen könne, und biefe lediglih ben einzelnen 
Bundesregierungen überlaffen muͤſſe. So ſey benn auch un- 
fireitig die Ertheilung von Privilegien immer und überall 
ein Urt der Innern Staatöverwaltung, welcher bem Ges 
ſchaͤftskreiſe der Bundesverfammlung burdaus fremd wäre. 
Obſchon num biernah das an die Bunbesverfammlung gerich⸗ 
tete vorliegende Geſuch, ftrenge genommen, als nicht zu 
derfelben geeignet erkannt werben muͤſſe; fo glaube doch der 
Ausſchuß, in der Weberzeugung, daß alle deutfhen Regie: 
rungen wohl gern duch Willfahrung bes geftellten Geſuches 
und Ertheilung gleihmähiger Privilegien einem fo allgemein 
geehrten deutſchen Schriftfteler, wie Hm. v. Göthe, ein 
Zeigen ihrer Adhtung und Unerfennung feiner Berbienfte 
um bie deutſche Litteratur zu geben bereit feyn werben, ben 
Wunſch äußern zu dürfen: „daß fämtlihe Herren Bundes 
„tagsgefandten ed übernehmen möchten, bass; Gefuh bed 
„sroßherzogt. fachfen = mweimarifhen Hru. Gtaatsminifters 
„v. Göthe angebrahtermaafen ihren refpekt, Regierungen 
„bevorwortend vorzulegen, und baburd bie gewänfdte Er: 
„ledigung in geeiguetem Wege zu bewirken,“ Deftreid. 
Der kafferl. königl. Gefandte erklärt fih mit Vergnügen bes 
reit, dem Antrag der Nellamationd- Komumniffion, in Ruͤlſicht 
der ausgezeichneten Verbienfte des Herrn Bittftellers um die 
deutſche Dictfunft, vorwortlich -einzubegleiten, und zweifelt 
auch nicht, daß ſeln allerhoͤchſter Hof denſelben baldmoͤglichſt 
in bie Lage ſezen werde, eine eutſprechende Entſchließung 
über das vorliegende Geſuch, der großherzogl. fachfen = weis 
mariſche Bundestagsgefandtfhaft, zur Verſtaͤndigung des 
Hrn. v. Göthe, mittheilen zu können: Sreußen Der 
königl. preufifhe Herr Gefandte ſchlägt vor; Auf den Grund 
des Bortrages der Rellamations = Kommiffion, dahin einhel⸗ 
lge Abrede zu nehmen: „da bei zur Zeit noch nicht ganz zu 
Stande gefommenen allgemeinen bundesgeſezlich angeordue⸗ 
ten Maaßregeln wider den Buͤchernachdrul, der ‚Herr ıc. 
v. Goͤthe fein Geſuch, zur Vermeidung von Weitlaͤuftigteit 
und Ungleihfdrmigfeit, nit unmittelbar, ſondern durch den 
biefigen Verein der Geſandtſchaften aler Bundesregierungen 
an bier Leztern gelangen laſſen zu dürfen. geglaubt habe ; fo 
wolle man, in Berikfichtigung ‚feiner ausgezeihneten Mer: 
bienfte um die deutſche Litteratur, wegen gleihförmiger, un⸗ 
entgeldliher Bewilligung beffelben an bie allerhoͤhſten und 
bieten Kommittenten in folder Art beverwortend berichten, 
daß der gewuͤnſchte Schuz gegen den Nachdrut für die, beab⸗ 
ſichtigte neue Ausgabe feiner Werke, den Umftänden ‚nad, 
mitteift Ertheilung befonderer Prlvlleglen — fen es nım auf 
fein befonderes Anfuchen oder ohne ſolches — von allen ein: 
seinen Bundesftaateu ängefihert und gewährt werden möge; 
wovon demndhit, wenn bie Gefandtfchaften. von biefer 
Beriligung Kenntnib erhielten, der Herr ic. v. Göthe 
durch die Bundesverſammlung zu benachrichtigen waͤren“ 
Batern: ſtimmt nah dem Autrage der Kommiffion. Kb⸗ 
nigreih Sach ſen: ebenfalls nah dem Autrage der Kom: 


danken. 


wmiſſton auf bevorwortende @infendung dleſes Geſuches ab 
bie Neglerungen, Hru. v. Goͤthe ein Vrlyile gium gegen dem 
Nachdrut einer neuen Ausgabe. feiner Werte zu verlelhen. 
Hannover. Die Bumdesafte im Urt. ıB. erklärt ſich (chem 
fo beftimmt gegen den Nachdrut, baf. eigentlich. nicht bie 
Frage iſt, 0b? fondern nur, wie folder verhindert werden 
fol? In dem gegenwärtig. vorliegenden Fal würbe, wenn 
aub nur eine der hohen Megierungen dem Autrage nick 
beitimmen. ſollte, die Probibitiv »Werfügung aller übrigen 
Regierungen fo gut wie Leine feyn. Ohne in die von der ver⸗ 
"ehrlichen Kommiffien aufge ſte lte Theorie einzugehen, würde 
ih biefemnad) fein Bebenten tragen, zu einem Beſchluſſe 
für Ertheilung eines  allgemei.-..ı. Privliegiums gegen dem 
Nachdruk mitzuwirken. . Ich wi me daher dem Auttage ber 
Kommiffien und den Vorſchlagen des kaiſerllch- biſtreichl⸗ 
fhem und des föniglich.: preußlihen Herrn Gefandten bel. 
BWürtembers. Der Gefandte nimmt feinen Anſtand, dem 
Antrage des verchrlihen Ausſchuſſes beizutreten, Infofern es 
ſich nur von einer Vereinbarung der HH. Geſandten handolt/ 
das Geſuch des Hrn. Staatsminkiters v. Göthe, im Bezle⸗ 
Hung auf die Ertheilung befonderer Landesprivilegien. gegen 
den Nachdrut der von ihm beabſichtigten volkftändigen Ausgabe 
feiner Werte, ihren reſp. Regierungen berichtlich und empfeb- 
iend vorjulegen. Baden. Se, koͤnigl. Hoheit. der Großher⸗ 
309 wollen dem Geſuche des. Hrn. v. Goͤthe, um Sicherſtellung 
gegen den Nahdrme der neu erfheinenden Ausgabe ſeiner 
Werke germ entfpreden. Demnach bit die großhetzögi. Ger 
ſandtſchaft ermaͤchtigt, jeder desfälligen, von der hoben Buhz 
desverfammiung zu treffenden Unordnung beisutreten, und 
noch auferbem angewiefen, bei dem vorliegenden ‚Falle ſich 
ganz befonders für eine günftige Ruͤkſichtenahme zu, verwen: 
den. Kurheffen: tritt Oeſtreich bel. Großhergoge 
thum Heffeu. Die Geſandtſchaft lit ermächtigt, im Namen 
Sr. königl. Hoheit des Großherzogs zu erklären, bad Aller⸗ 
hoͤchſtdie ſelben in Erwägung der fo ausge zelchneten Berbienfe 
des Staatsminiſters Hrn. v. Goͤthe um bie deutfche Dichtkumft 
und andere Zweige ber Litteratur, geun geueigt ſeyen, dem⸗ 
felben ein befonderes Vriviiegium für die beabfihtigte meme 
Auflage ſelner Werte zu. verleihn, und ihn gegen deren Mach⸗ 
druk in dem. großbergoglihen Staaten kräftigſt zu ſchüzen, 
Dänemark, wegen Holftein und Lauenburg; Auch 
die diſſeitige töniglihe Geſandtſchaft wird unverzuͤglich bei 
ihrer allerhoͤchſten Reglerung darauf antragen, dem Hr, 46 
v. Goͤthe — wenn gleich überhaupt ſchon in den königlichen 
Staaten Fein Nachdruk erlaubt wird — ausdruͤklich noch bie 
Zuſiche iung zu, ertheiten, daß die beabſichtigte neme Ausgabe 
feiner ſchaͤbaren Werke unter den beſondern Schuz der Lau⸗ 
desgeſeze geſtellt worden ſolle. Niedeflande, wegen bee 
Großherzogthums Luremburg: wie Preußen und Dinemart, 
Sroßherzoglich und herzoglich fähfiihe Häͤuſer. 
Der Geſandte tritt der koͤnigl. preußiſchen Aeußerung (bel, 
und ergreift dieſe Gelegenheit, für bie gegen den großherzogl. 
ſaͤchſiſchen wirklichen Hrn. Geheimenrath und Staateminier 
v. Goͤthe in Weimar bethaͤtigte Geneigtheit verbindiichſt zu 
Braunfhweig und Nafſſau: ſtimmt mit dem 
Kommiffionsantrage, umd wie Baden. Medienburgs 


Schwerin unbMedlienburg: Streiiß: tritt bem Koms 
miffionsautrage beki" Didbenburg, Anhalt ud Shuwarz⸗ 
burg: ebenfalls. mit bem.Rommiffiondantrage auf Verlelhung 
bed nachgeſuchten Prlvileglums von fämtlinen Meglerungen. 
Hohenzollern, Lientenftein, Neuß, Shanmburg- 
Lippe,2ipye und Walde: trittdem Rommiffionsantrage 
bei.. Die freien Städte, Lübee, Frankfurt, Bres 
men und’ Hamburg: äußern fi mit dem Kommlffione: 
antrage völlig eiaverſtauden. SamtUlche Stimmen ver: 
elnigten ſich ſonach in der ungerrageien Verwendung bei 
Ipren hoͤchſten und hohen Regle ruagen, damit dieſe dem Hrn. 
v. Soͤthe das nachge ſuchte Vrlvlle zlum ertheilen mögen, welche 
Berlelhung au gleichzeitig von deu Geſandtſchaften von Han: 
nover, Baden, Großherzogtum: Heffen, Braun: 
Thwelg und Naffam zugefihert worden iſt. 

»* Eranffurt a. M., au März. ‚Ungeachtet des Ruͤt⸗ 
ganges, der in England und Holland, und, In mindern Wer: 
haͤltalſſen, auch auf unferm Plage hinfichtlih der Hauotartitel 
des Kolonlalmanrenhandels eingetreten IM; erbäle firh’bom bie‘ 
Mepnung, daß dlefer Impuls kelneswegs elne bios ophemere 
Erſcheinung war, fondern daß dieſelbe, urſprunglich durch die 
Operatlonen maͤchtiger Häuſer, denen Mittel im Ueberfluſſe 
zu Gebote ſtehen, hervorgerufen, auch ferner ſich als ein 
dauerndes Ergebniß der Konjunkturen bewähren: werde, Zu 
dieſer Erwartung berechtigt die Erwägung ſowol jener erſten 
Urſachen, welche die Preisfteigerung herbelfüuhrten, als berje- 
tigen, welche, nahbdem fie ſolche auf elne ſo übertafhende 
Höpe gebracht, ein far eben fo fhnelled -Siuten ergengtem, 

As waren nemlich nicht jene großen Hänfer, welce dem 
* Markte den unnatürllch rafchen Aufſchwung gaben, fondern 
eine. Menge Mehterer Spekulanten, von den Operationen ber 
Erftern aufgeregt, fürchten den Augenblik zu bennzen, um fidy: 
bei einem feinen Gewinn’ eben fo fchnell wieder zuräfgugles 
ben;-fie überboten ſich daher In Yreifen, und fo ſtellte ſich 
das Mißverhäftniß der Märkte dat. Der -vorfiatige Spefu- 
lant hielt ſich aun vom Markte zurüf, und bald beingten ſich 
Biele der Klelnern, um ſich durch raſchen Wiedervertauf ihren 
Gewinnzu fihern ;-Undere ‚ Unbemlttelte, wurden hlezu ges 
nothigt, um Ihre Engagements zu dekeu. (Dis dräfte z. ©. 
die Kaffee in London: auf 73 His'7sfr. für gut ori ’St; Do: 
milngo und +5 ff. für gut ord. Brafit zucht.i> Inzwlſchen zelgt 
der’ Hondndirhe Markt, welcher durch Auftaͤufe reiner Spe lu⸗ 
lanten und der Handelskompagnie ben erſten Auſtoß zur Spe⸗ 
fülatlon in Kaffee gegeben; bei dieſer Reattlon dieſelbe Ma⸗ 
flauna, mie bei dem bigigen Aufſchwunge, ber er rudlg aber 
feſten Schrittes folgte. Die Preife erhleiten ſich bort in den 
anek lezten Wochen nominal auf bemfelben Standpuntte, und 
nur bei Fleinerm'' @igtern ) welche kauften, weil le Andere 
operiren fahen, dürften unbedeutende Worräthe zu nledrigern 
Yreifen zu Haben fepn. Die großen: Eigner dagegen, bie zu 
den gebefferten Preifen nicht abgeben wollten, halten nun Ihre 
Vorrärhe ganz vom Markte zuräf, und verhalten ſich um To 
ruhiger, well fie nah der Meaktion neue Befferung erwarten, 


Denn ume das gänziihe Verſchwladen aller Spekulanten aus 
dem Waarenhandel tonnte das große Sinken der Kolonial⸗ 


Artikel bewirken. Mit ihnen war das Vertrauen verſchwun⸗ 






ihnen bie zu raſche Steigerung einflöste. 
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ben, an beffen Stelle ſich ein Vorurthell draͤngte, welches 
allein im Stande war, folhe bis auf denjenigen Puntt herab- 
zudrüken, wo wir fie vor ber lezten Rataftropbe faben. Mit 
diefer find ungebeure Kapitalien, bie ſelther ausfaarteßrih im 
Staatd:@ffettennandel umtiefen, In den Waarenhandel zuräf- 
gefloffen, eine Thatſache, die fih In eben dem Maaße fühl- 
barer macht, als der Stand der Papiere fhiwantender wird. 
Eine fo große Ummälzung In der Handelswelt fan allerdings 
nur langfam von ftatten gehen, weit bie großen Häufer ſich 
mit Borficht Ihrer Effekten entledigen, und fib auf eben dleſe 
Welfe zu Elgnern von Waaren machen mülfen, wollen fie 
nicht, durch ein zu rafched Uebergehen, ſich felbft den Vor— 
theil ſchmaͤlern, der ihnen fiber erwähet, wenn erft daun 
die Effekten finfen, wenn fie Ihre Kapltalien allmaͤhllg heraus⸗ 
gejogen, und auf den Ankauf von Waaren verwandt baben. 
Aus diefem Gefichtepunfte betrachtet, - bielbt ed uch eln 
Problem, ob die großen Häufer die legte Reaktlon nicht gern 
faben, vielleicht feihft beförderten. Manche betrachten In der 
That den ftarfen Ruͤkgang mit chen dem Mißtrauen, welches 
Bald dürfte fid 
‚ diefee entwifeln, indeffen ſahkundige Handelsleute bei der 
Meynung bebarren, daß dem Waarenhandel im Allgemeinen 
| eine beifere Zeit bevorfiehe. Wohl würden, dei fie, flane 


> 


' Momente, wie der jesige, mit lebhaften abweihfein, im Gan⸗ 
zen aber etwarten fie mehr Verkehr in Waardı von dem mit 
Araft da für ind immer Närter gegen den Effeftenbandel 
auftretenden Seife. A Dem Vernehmen nah hat Se. Mai. 
‚der Kalſer von Rußland einen neuen Beweis feiner großmd- 
thigen Polltit dadurch gegeben, daß er bie vom Heraog von 
| Sadfen » Meiningen; "wegen der Sachſen-Gothalſcheun Erb— 
fayafts «Angelegenheit atigerufene Bermittiung mir ber Aeuße⸗ 

rung ablehnte,! Diefe Angelegenheit: fen eine rein deutſche, 

in bie fi reine Fremde Macht miſchen Fönne. 

| BurEl Rule 

Oe ffentlichen Nachtichten aus Peterdburn vom ı9 Mirz 

\stforge iſt der Sroßfärfe Nikolaus zum⸗ Chef der meiten, 
Großfuͤrſt Michael zum Chef der erſten Divifion' der Garde > 
Infantertle ernannt worden. Der Gehelmerath v. Anftett hat 

den Seſandtſchaftspoſten um Hofe von Stuttgart erhalten, 
blelbt aber and fernerhin belm deutſchen Bunde beglaublgt. 

uytzd ‚us Türme 175 419448 sunald 
+ Ronfktantinopel, vo Mary. Selt mehrern Tagen 
wird-das ‚Gerät, daß Patras fih ergeben, von den Srie⸗ 

‚den allgemein verbreitet: Briefe aus Smyrna melden es 
‚zwar auch, mit dem Beifuͤgen, Ibrahim Paſcha babe hierauf 
\mit: feiner Flotte ſelnen Wig nad Alerandtla genommen 
Aulein die’ ganze Nachricht ſchelnt doch nom fehr der Beſtätte 
gung zu :behärfen, — Ale: fepantifihen . Probufte —— im 
Folge Berter, ‚von dem Engläudern gemaqten Waareneintäufe 


aller Ar — b, 4 
\. "Krief, 27 Mär. Den neueſten Mahridten auf, 
‚Hydra vom 3 biefes ufolge befand Ga &iofokronl im bor- 


tigen @llaß + Klofter cingefberrt, nıd fein Prozeß war einges 
ieltet. — Bild zum. ı3 März wußte man: weder auf Eorfu 
Fe * Dante etwas Sicheres über die vorgeblihe Einnahme 
1 a r 3— 


— ut — J 
on. WBerantwortiiher Redakteur, G. 3. Stegman. 
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Bellage Niro. 2 politif = litterarifhe Miszellen aus Franfreih. — Statiftiihe Notizen über das Gouvernement 
ndigu 


ngen. 


Perm. — Ant 
Großbritannien. 

Zondon, 29 März. Konfol. I3Proj. 933/:; columbifche 
Bond 90; merlcanifhe Bo; die daͤniſche neue Anleihe, welche 
zum erftenmale auf der Börfe erfhien, wurde al Yarl, zu 
"5 notirt; die griechiſche Anleihe verlor 574 Diskonto. 

Der König war von Carltonhouſe nah Winubdfor zurüfs 
getehrt, wo er aber micht das Schloß, fondern den Pavillon 
NRoyal:Lodge bewohnte. 

Die Shzung des Unterbaufes am 28 März war wieder größ- 
tentheils mit Debatten über die Emanzipation der Katholifen 
ausgefüllt. Die Wahrfcheintichteit daß die bisfällige Blll 
durchgehn werde, ſchieu zuzunehmen; mehrere, der Maafre- 
gel bisher feindfelige Perfonen Hatten Ihre Mevnung geändert, 
feitbem fie wußten, daß der Staat für die Dotation des katho— 
liſchen Klerus forgen, und daß man für dad Recht, bei den Parla- 
mentswahlen mitzuftimmen, beiden irländifhen Laudleuten eine 
höhere Steuerfumme (5 bis 10 Pf.) als in England (jo Schill.) 
ald Bebingung aufftellen wolle. Inzwiſchen blieben im Oberhauſe 
der Lordfanzler, und im Unterhaufe der Minifter des Innern 
Hr. Veel, erklärte Gegner der Emanzipation. 

Ein Gournal bemerkt den Kaffeehanspolititern, welche 
Kriegsgerühte verbreiten, baf Graf Liverpool im Ober: 
baufe am 25 März folgende Verfiherung wörtlih audgefpro: 
den babe: „Ih fab nie eine Zeit, wo die Hofnung eines 
bauerbaften Friedens beffer als jezt gegründet gewefen wäre.“ 

ranfreid. 
Parks, 3ı Mär). Konſol. 5Yroz. 102 Fr. 55 Gent.; 
Nahmittage um 3 Uhr Monatsihluf 102, 65. 

Am 3ı März börte ber König im der Schloßkapelle die 
Meſſe, nach welder die Gerimonle des Fußwaſchens ftatt fand. 
Nachher prafidirte der Monard in einem Minljterratbe. 

Der regierende Herzog von Anbalt =» Köthen und feine Ge— 
mablin Waren, unter dem Inkognito eines Grafen und einer 
Gräfin von Lindau, zu Paris ahgelommen. 

Am 28 März vernahm die Deputirtenfammer den 
Bericht ihrer Kommiffion über den, verſchledene Abaͤnderun⸗ 
gen im Mautbfpiteme vorfhlagenden Geſezes- Entwurf, 
auf deffen Annahme, unter neuen Mobdififationen im Tartffe, 
die Kommiſſton antrug. Die Erörterung darüber wird nadı 
den Debatten über die Satinen = Negie ftatt haben. Hierauf 
begann die Erörterung des GBefeged- Entwurfed : „Die Aus: 
„beute der Salzgruben in den Depattementen Meurtbe, 
„Nieder-Mhein, Ober-Saonue, Doubs und Jura, und des nen: 
„entdeften Steinfalplagers zu Vic (Meurthe) einer dabei be: 
»Aheiligten Regie, auf 99 Jahre, mit Publizltaͤt und Konkurs 


„renz zu überlaffen.“ General Foy erwähnte erſtlich der Bor- 
urtheile, welche der Bearbeitung des ı819 entdetten Stein— 

falslager® bei Bic, was fo groß fen, daß man Europa meh— 

rere 1000 Jahre hindurch damit verfehen koͤnne, von Seite 
derer, die bei den Salinen im Süden und Weiten betheiltge 
feven,, In den Weg gelegt worden; man habe das Steinfalz 
für Gift und Epidemien- ergeugend erklärt; man babe behaup- 
tet, daß die zur Ausbeute verwendete Seille, die Gräben vom 
Mes trofen liegen laffen, folglih die Mertbeidigung biefes 
Plazes gefährden werde; daß man Salz genug in Franfreih 
babe ıc.; unterdeſſen verſaͤhen die Engländer noch immer die 
Niederlande mit ihrem Steinfal; von Nortbwih, bei Liver— 
pool, und in Schwaben bearbeite man mit großem Vortheile 
ähnliche newentdefte Steinfalzlager. Er beflagte, daß die 
Reglerung die Cigenthämer nicht ber Früchte ihrer Entdekung 
genießen Laffen ; fondern diefe als ein Megal an fi ziehen 
wolle, ohne von einer Entfhäbigung In ihrem Entwurfe zur 
fpreben. Diefe Entſchaͤdlgung müßte aber in das Budget ge- 
fezt werben, und diefer Umſtand reiche bin, das Gefez zur. 
einem Flnanzgeſeze zu mahen; daher fev es auch ganz 
unſchitlich und gefezwidrig geweien, diefen Geſezes-Entwurf 
der Palrdfammer zuerft vorzulegen. Der Medner wuͤnſchte, 
man möchte dis reiche Gefbenf der Natur dazu anwenden, 
die Salzpreife zu vermindern; bie Salzſteuer fen in Franf- 
reich, wie in andern Ländern die Mablfteuer, die Geifel dee 
Urmen; Brod und Salz wären bie beiden Hauptbebürfniffe 
des Volkes, und da, nah Verſicherung der Minifter, ber 
Zuftand der Finanzen anferordentlih blübend fen, fo wäre 
es billig, daß das Voll auch feine Entihäbigung habe. Der 
Mebner endigte mit dem Vorfchlage zu einer veränderten Ab— 
faflung des Geſezes-Entwurfes, bie beider Abftimmung darü— 
ber vorfommen wird. Hr. v. Labourdbonnane jprad ln 
bemfelben Sinne. Der Drut der Reden warb verweigert, 
weil, wie der Finangminifter bemerfte, das Gefez Fein eigent: 

liches Flnanzgeſez fen, fondern blos den Zwet babe, die Sa: 

linenpädhter zu veranlafen, den Gntbetern des Steinfalz- 
Lagers eine Entfhädigung zu geben. Nachdem man darüber noch 
eine Weile geſtritten, dnferte “er Finanzminiiter, baf 

das entdekte Steinfalzlager ib uf 3o Stunden Im Umfang 
erſtrele, deſſen Tiefe aber unbetannt fen; daß demnach nur 
eine mächtige Gefellfbaft im Stande fen, es mit Vortheil zu 

bearbeiten, weil die Bearbeitung neue Bauten, Strafen, 

Kanaͤle ıc. nörbig made; würde man die Bearbeitung den Ei: 

genthämern des Bodens, unter welbem das Steinfalzlager 

fid befinde, überlafen, fo wirden jene Hebel des Abſazes 
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des gewonnenen Salzes nicht In Bereltfhaft geſezt werden; 
überbie muͤſſe man das Intereffe der Salinen-Gefelihaft im 
Weſten (am Meere) berüffihtigen, welche durch die wohlfellere 
Gewinnung des Steinfalzes genöthigt werden fönnten, die 
Bearbeitung ihrer Sallnen aufzugeben; den Paͤchtern bes 
Steinfalzlagers würbe daher ein Preis, den fie beim Verkauf 
des Salzes nicht übertreten dürften, gefezt, und ihnen 
aufgetragen werden, den Entdefern bes Lagerd und den Eigen 
thümern des Bodend, unter welhem es Liege, eine Entſchä— 
digung zu geben; der Betrag der Entjhädigung fen nicht im 
Gefejed » Entwurfe ausgedräft, weil deifen Beftimmung eine 
Verwaltungsfahe fen, und alfo dem Könige zuftebe. Hr. 
v. Turtheim ſprach gegen den Entwurf, well er das Ei— 
genthumsrect verleze. 

Am 29 März wurden biefe Debatten fortgefest. Mehrere 
Deputirte aus der Bretagne fprahen gegen -den Entwurf, 
als nachtbeilig für die Beſizer von See-Salinen, und ver: 
langten, man fole den Päctern des Steinfalzlagers ſolche 
Bedingniffe ſezen, daß jene mit biefen immer nody beim Salz⸗ 
verfauf fonfurriren könnten; dad von der Prüfungs: Kommif: 
fion In der Abfiht, die Bearbeirungstoften zu vermehren, 
vorgefchlagene Amendement: „das Steinfalz nur raffinirt zu 
vertaufen,“ ſey nicht binreihend, weit bei den Fortſchritten 

‚ber Chemie dis Maffinement fehr wohlfeil zu ſtehn komme. — 
Der Finanygminiiter glaubte nun die Salinen-Befizer im 
Diten gegen die Übertriebenen Forderungen der Befizer ber 
See:-Salinen In Schuz uehmen zu müßen, und äußerte, daß 
Leztere durch bie angeordnete Publlzitaͤt und Konkurrenz bei 
Verpachtung der dftlihen Salinen binlänglih gedeft wären. 
Hr. C. Perrier erklärte fih gegen den Entwurf, well er 
neuerdings ein febr einträgliches Monopol, und zwar gleich 
arf 99 Jahre, zu begründen bezweke; das Salymonopol ſey 
noch brüfender als’ das Tabatmonopol, und müͤſſe noch vor dies 
fem aufgehoben werden. hr. Bascal de Reals fchlug vor, 
eine doppelte Abgabe der Regle pr. Gentner des von ihr für 
den Innern Verbrauch gelieferten Salzes anfjulegen: eine 
ftehende und eine konventionelle, welde Leztere fih nad dem 
Verbältnife des Verlaufed des Seeſalzes zu dem des Stein- 
ſalzes, im Intereffe der See-Sallnen Befizer, richten fönnte. 
— Die weltern Debatten wurden vertagt. 

+ Paris, 3o März. Der Gefejes-Entwurf die öftliben 
Saltnen und die Steinfalzgruben bei Vic in Megle zu geben, 
erfährt In der Depdutirtenfammer cine Menge Einwendungen, 
an welche die Palrokammer, an die der Entwurf zuerit ges 
bracht wurde, gar nb.ot gedacht; befondere vertheidigen die 
Salinen-Beſtzer in der Bretagne ihre Sadıe mit Wärme. 
Giner derfelben, Hr. Humbert des Sesmalſons, behauptete 
fogar, die Bearbeim g der Salzgruben von Vic würde die Sa: 
ligen am Meere ganz aufgeben mahen, welche, nicht mebr 
gereinigt, bald Tı faule Sümpfe ſich verwandeln, und die 
ganze Gegend umher verpeften müßten. Man ift fehr be: 
gierig gu erfahren, wie Hr. v. Villele, welder das Intereffe 
der alten und neuen Salzerzeuger vereinigen will, aus diefer 
ſcowierlgen Aufgabe in gl han wird. — Der Mitltalr- Intendant 
Hr. Elcard, der la Felge bed Berihtes der Interfuhunge: 
fommiinon Aber die Lieſeruagen wihrend des franifhen Arie: 


ges verhaftet worden, bat fo eben eine Vertheibigung feines 
Betragens herausgegeben. Seine Auffhläffe werfen großes 
Licht auf diefe Ärgerlihe Gefhlcte, die eine Menge Perfön- 
lichlelten ſchwer verlegen wird. Die Stellung des.Hrn. Duvrarb 
insbefondere iſt merkwuͤrdig. In der That, was fan man ibm 
vorwerfen? Wil man ihn der Verſchleuderung oͤffentllcher 
Gelder anflagen, weil er feine Lieferungen zu hoben und 
läftigen Preifen gemacht bat? Er wird antworten: „Ich habe 
mein Sandmwerf getrieben ; ich wollte Geld fo viel als möglich 
verdienen, und es gelang mir. Warum nabm man meine 
Kontrafte an? — Will man ibm erwiedern, er habe bie 
Agenten ber bürgerlichen und Militärverwaltung beſtochen, 
um ihre Genehmigung zu erhalten, fo wird er mit Nein ant: 
worten, und es wird ſchwer balten, die Beweife ber vorge: 
fallenen Beftehung beizubringen. — Hr. Sicard wurde ver- 
baftet, weil er jene Kontrafte unterzeichnete. . Wenn er aber 
fein Vorgeben bewelfen fan, daß er nichts weiter that, 
als den dringenden und wiederholten Einſchaͤrfungen der HH. 
Guilfeminot und Bonrdefoult Folge leiften, fo wird man diefe 
Herren über die Beweggruͤnde, warum fie fo bandelten, jur 
Rechenſchaft sieben müffen. Sie werden fi höchſt wahrfchein- 
lich mit der Notbwendigleit entihuldigen, welche gebieterifch 
die Abſchließung von Lieferungs - Kontraften erheifhte, um 
den Unterhalt der Armee zu ſichern. Diefe Behauptung von 
zwei wafern Ariegern muß geglaubt werden, bis dag Gegen: 
theit fonnenflar erwiefen wird, Da aber ein folher Bewels 
fhwer berzuftellen feun dürfte, fo wird Alles In Rauch auf- 
gehn; Niemand wird der Verſchleuderung ber öffentlichen 
Gelder überwiefen werden, und Hr. Duvrard felbit, mit fo 
vielem Mechte man fie Ihm auch vorwerfen mag, wird fid 
gegen bie Berfolgungen der Gerechtigkeit immer mit der 
Thatfahe deken, daß feine SKontrafte genebmigt und 
unterzeichnet wurden. Wie es heißt, wird Hr. Ou— 
vrard ebenfalls Memoiren über fein politifhes und finan- 
zielles Leben beranggeben, in welhen feine Thellnahme an 
mebreren großen Gefcäften vor der Mejtauration, fein Ein— 
fluß auf die Zuftandebringung der Anleihen, durch welche 
ıBı6 und ı817 ber Öffentlihe Kredit wieder hergeftellt wurde, 
und feine Erläuterungen über den Bericht der Unterſuchungs— 
Kommiſſion, vieles Intereffe erregen dürften. — Das Journal 
du Commerce neant unter den bei der Krönung zu ernennen= 
den Pairs aub die HH. Lapanouze und Pay. So achtungs— 
wertb der Charakter dieſer beiden Kaufberren auch iſt, fo 
würdig fie des koͤniglichen Wohlwollens auch fern mögen, fo 
mus man dod fagen, daß das Minifterlum fonderbare Be— 
ariffe von der höbern Ariftofratie babe, wenn es glaubt, 
dag giäflihe und ſich ſelbſt lohnende Geldfpefnlationen Ans 
ſpruͤche auf einen Paz In derfelben ertbeilen. 

* Naris, 30, März. Den Vernehmen nach bat der Ge— 
fegesentwurf über die Entfhädigung der Ausgewanderten, fo 
wie er in der Deputirtenfammer modifizirt werden, bei der 
Kommiifion der Palrstamımer große Debatten veranlaht. Diefe 
Kommiſſion beftebt aus fieben Mirglicdern, von denen zwei, 
der Graf Lallp - Tolendal und der Graf Doulcet = Pontecoulant 
(ehemaliger Senator, Mitglied des Matlonaltonvents und 
ſaͤmtliher nachhetigen gefesgebenden Verfammiungen bie zu 
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Napoleons Herrſchaft) der Oppofition angehören. in brit- 
tes Mitglied, Graf Vortalis, ftand mir den vorhergehenden 
Minttterien in Verbindung, theilt aber nicht die Anfihten des 
jezigen Minifterlums in allen Stüten, und batte unlängft 
dad Sacriiegiengefez in der Kommiffion, deren Mitglied er 
gleihfalls war, in mehreren wefentlihen Punkten lebhaft be— 
kimpft.- Die vier andern Mitglieder der Kommiſſton, ber 
Herzog von Tarent, der Herzog von Briſſac, der vormallge 
Gefandte Graf Laforeft, iind der Erminifter des Innern, Her: 
309 von Gadore (bekannter unter dem Namen Champagnv) 
werden zur minifterlellen Partei gerehnet. Nur zwei von 
diefen Kommiffionsgliedern, der Graf Zallv « Tolendal und 
der Herzog von Briffac, gehören zur Klaſſe der Ausgewan— 
derten; Jener, ber bereits in der eriten Beit der fonftitui: 
renden Nationalverfammlung eine fo bedeutende Molle ges 
fpieft hat, zeichnete ſich jeder Zeit, vor, während und nad 
feiner Auswanderung, durch unabhängige Mennungen aus, 
und bat fich bei allen Parteien der größten Achtung zu er: 
freuen. Die fünf andern Kommiffionsglieder fplelten wäb- 
rend der Mapoleonfhen Regieruug, wo fie insgefamt wichtige 
Staateimter befleideten, mebr oder minder bedeutende Mol- 
den, Bei Erdfnung der Sijungen der Kommiffion war ber 
Marſchall Machonald unpaͤßlich; die ſechs übrigen Kommif- 
fionsglieder berathſchlagten alfo allein. Man will willen, daß 
fie zwar über die Annahme des Prinzips der Entihädigung 
einig waren, daß fie fi aber über die Volljiehungsweife 
des Gefezes nicht verftändigen fonnten, fo daß über mehrere 
wichtige Punkte, bie debattirt wurden, fi ſtets eine Majo- 
rität und eine Minorität vorfand. Es heißt, dab jedoch die 
gefamte Kommiffion über die Nothwendigfeit uͤberelnkam, el: 
nige Verfügungen zu treffen, wodurd nicht allein die jezigen 
Befiper von Emigrantengätern, ſondern auch bie, durdy die 
in der Deyntirtenfammer aufgeftellten Theorien in Beſtür— 
dung verfeste, große Majorität ber Franzofen, wieder beru- 
bigt würden, und eine gewiſſe Garantie erhielten. Deshalb 
foll fie beſchloſſen haben, ein Amendement vorzufchlagen, wel: 
ed die drei in der Deputirtenfammer von den HH. Pavv, 
Graf Alerls v. Noallled und Hay in Aaregung gebraten Zu: 
fajarrifei vereinigt, und nicht nur förmlich verbietet, gegen 
dic in Cmigrantenfahen ergangenen Entſcheidungen zurützu— 
lemmen, fondern aud allen in dem Geſez beariffehen Ausge- 
wanderten die Berbindtichkrit auflegt, definitive Quittungen 
wegen alfer auf ihre vormallgen Güter zu machenden Aufprü- 
he aufzuftellen, fobald fie ihre Liquidatlon erhalten. Auch 
mebrere andere Berduderu gen ſind zur Sorache gefommen; 
befonders die Errichtung von Departementalfommiffionen zur 
Ausmittelung der Entſchädtgung. Ir Anfenung des von der 
Depuriereniammer angsnommeren Duhamelſchen Amende: 
mente, die Earegitremenisgebübren von den zu erfolgenden 
Retrocefionen betreffend, ſoll die Kommiſſton Ach in zwei gleiche 
Hälften gefondert haben, fo, daß der Marſchall Macdonald, 
weider der legten Sijuag der Kommiſnon beiwohnte, durch 
Teln Borum die Majorirär zu Huyten der Yımahme des Du: 
hamelſchen Zufagartitcis entſheiden mupte, 
Deutiaian® 
In der Sizung der * deutſchen Dundesverfammlung 


am 24 März zeigte auch noch ber herzogl. naſſauiſche Ge— 
fandte, Freiherr v. Marſchall an, die dreisehnte Stimme. 
(Braunfhweig und Naffau) gehe vom ı f, M. an auf Brann= 
ſchweig über, und der Gefandte ber freien Städte, Son: 
bifus Gries, erflärte: Da nunmehr die Führung der fieben- 
zehnten Stimme, welche Hamburg zufolge eines getroffenen 
Tauſches an der Stelle von Luͤbeck übernommen habe, been— 
digt fen, fo gebe fih derſelbe die Ehre anzuzeigen, daf bie 
Stimmführung für die freien Städte jezt auf Franffurt über: 
gebe. Auf Antrag des Präfidii wurde verabredet, wegen 
eintretender DOfterfeiertage, bie naͤchſte Siyung am 14 April 
diefes Jahrs abzuhalten. Uebrigens wurde noch in ber nem: 
lichen Sitzung ein Separatprotofoll aufgenommen. 


*Frankfurt a. M., 3ı März. Am auffallenden Ge: 
genfage mit den Erfhelnungen der vorjäbrigen Periode hat 
die Annahme bes Meute » Neduftiong = Projekts in der franzoͤ— 
fiihen Deputirtenfammer weder auf die Parifer Rentekurſe noch 
anf die Kurfe der an unferer Börfe Im Verkehr befindfihen 
Yapiere Einfluß geäußert. Leztere find fogar etwas gefallen 
auf die Nachricht, dab bie englifhen Stocks auf 92'/a gefun- 
fen wären, wiewol man annimmt, daß diefes Weichen ledig: 
lich in Folge der bedenklihen Lage der brittifhen Angelegen- 
beiten in Oſtindien ftatt gefunden, mithin die DVerbättniffe 
der großen Politik nicht im Mindeften berührte. Die öftreicyl« 
fhen Metalligues waren auf 95% baar beruntergegangen; 
Yartlale ſtehen 131, Wiener Banfaktien 1414; Badifche Loofe 
6574. — Die Liquidation für Ende Monats iſt zwar noch nicht 
geſchloſſen, doc Läft fih abfehen, daß Stuͤke übrig bleiben 
werben, daher ein ferneres Meihen um fo eher In Ausſicht 
zu nebmen iſt, weil die großen Spekulanten noch immer ſich 
juräfhalten, die Operationen der kleinern aber ſich gewöhnlich 
nach ben Forberufgen des Augenbliks zu bemeffen haben. Die 
Meports für Öftreihifhe Metalllques fteben 4 Prozent mo= 
natlih. Der Wecſeldiskonto ſtelgt nur langfam; es iſt noch 
immer Geld im Ueberfiuß zu 4'% für gute Briefe zu haben. 
— Der Sharatter unferer Meſſe bat ſich Im Laufe diefer Woche 
volltommen entwitelt. Die geriugen aufdem Plage befindlichen 
Mollenvorräthe ind fchnell verariffen und zu fehr beben Prei- 
fen bezahlt worden, Ihre Quantität wird auf den Betrag 
von joo Ballen angegeben. Hätte man die gegenwärtigen 
Konjunfturen vor etwa 5 oder 6 Monaten ahnden können, fo 
wäre in diefem Artikel eine wahrbaft großartige Spekulation 
zu machen gewefen. Allein fo befhränfte ſich der Abſaz dur 
den Mangel an Vorraͤthen von felbit, eine Erfhelnung bie 
in unferer, an Natur: und Kunftproduften fo reihen Zeit auf 
den erften Anblif in Erftaunen ſezt, In dlefem befannten Falle 
aber unſchwer fich erklärt, wenn man vernimmt, daß die Eng— 
(änder bereits inden Wintermonaten, einer annäbernden Bes 
rechnung zu Folge, mehr als 70,000 Gentner Wolle in den 
Provinzen der oͤſtreichlſhen Monarchie allein aufgekauft haben. 
— Der elgentliche Ledermarft hat zwar noch nicht angefan- 
gen, doch weiß man ſchon, daf die zu erwartenden Anfuh— 
ren hinter dem reellen Bedürfnif zuräfbleiben werden, mits 
bin höhere Preife als ſeither in Ausſicht zu nehmen find. 


, Als Grund dieſes Ausfalls giebt man an, daß die Quantitaͤ— 


ten der aus Sübamerlfa unferm Welttheile zugehenden ro: 
ben Haͤute fih verminderten, weshalb deun auch die Frans 
zoſen bereits Verſuche gemacht hätten, eingefalzene Ochfen- 
häute aus Deutſchland kommen zulaffen. An englifhen Waa— 
ren haben unfere einheimifhen Groffirer bereits viel und zu 
ſtets wachfenden Preifen verkauft, weil es ſich bald ergab, daß 
die Nachfrage nicht blos ihre dermallgen Borräthe überftieg, 
fondern auch die bei den Fabriken von ihnen gemachten Be— 
ftelungen derfelben t einmal entiprehen würden. Die 
Einzelhändler vom Lande kaufen von allen Artiteln, deren 
andauernde Preisfteigerung zu erwarten ſteht, — und dahin 
gehören fämtlihe Wollen: und Baummollenfabrifate, die 
Saͤchſiſchen und Schweizer nicht ausgenommen, — fo viel als 
ihre baaren Geldmittel oder ihr Kredit ed nur immerhin ge- 
ftatten, weit diefeiben großenthells zu denjenigen Verbraude- 
Gegenftänden gebören, die ein wahres Beduͤrfulß geworben 
find, mithin ſelbſt der Landmann, felner ftets wahfenden 
Moth ungeachtet, noch nicht ganz aus der Zahl ihrer Konſu— 
menten gefbieden fit. — Die Sucht der Auswanderung nad 
der transatlantifchen Halbkugel, die in der legten Periode auch 
unter den Unterthanen bes Großherzogthums Heffen fuımer 
mebr Play gegriffen, bat diefe Regierung zu denjenigen Bor: 
Eehrungen bewogen, welche die Müfficht auf das Individuelle 
Wohl der Staatsangebörigen um fo dringender zu erbeifhen 
fheint, da der unfundige Landmann fid felther nur zu oft 
durch das Gefühl des Mißbehagens mit feiner gegenwärtigen 
Lage veranlafr fand, diefelbe unbedachtfamer Weife mit einer 
noch weit fhlimmern Zukunft, welcher er entgegen geht, zu 
vertaufhen. Ed warb zu biefem Ende eine Verfügung erlaf: 
fen, nad deren Beſtimmungen es zwar, mad wie vor, einem 
jeden großbergoglihen Untertban, nad Erfüllung feiner Oblle— 
genheiten gegen Staat und Mitbürger, unbenommen bleibt, 
ein Vaterland zu verlaffen, worin er ſich nidt mehr behaglic 
füptt, und eine andere Heimatb aufzufuchen, wo er ein gläf- 
licheres Loos zu finden glaubt. Allein bevor dem Auswande— 
rer bie hierzu erforberliben Paͤſſe erthelit werben, fit er ge: 
halten nachzuwelſen, dab die desfallfige Hofnung nicht blos dag 
Ergebnih feiner chimaͤriſchen Einbildungstraft ift, oder viel: 
Leicht gar durch die trägerffhen Vorfpiegelungen ſolcher Leute 
geweit wurde, die aus irgend welhen Motiven der Selbſtſucht 
ihn zur Auswanderung nad jenen fernen Himmelsſtrichen zu 
verlofen fuben, ohne weitere Buͤrgſchaft für die Erfüllung 
ihrer Berbeifungen zu leiten. Zu dieſer fpeziellen Obforge 
für das Schitſal ihrer Unterrbanen bat ſich die großherzogliche 
Regierung vornenmlic in diefem Augenblike aufgefordert ge- 
funden, da die erit Eürzlich eingetroffenen Berichte aus Bra: 
filten über die dortigen Verbältnife der neuen Anfiedler es 
nicht bezweifeln laſſen, daß viele ber daſelbſt eingewanbderten 
Frembdlinge, anjtatt der gehoften Verbeffernng ihrer Lage, in 
einen Zuſtand von Elend geratben find, ber bei weitem ärger 
als jene Noch ift, der fie fi zu entziehen meynten. — Sonn: 
abend, am 26 d. M., hat die hobe deutihe Bundesverfamm: 
lung ihre lezte Sizung vor den Ofterfeiertagen gehalten; die 
Erfte nach denfelben it auf den 14 April anberaumt. - Der 
toͤnigl. preußiihe VBundestagsgefandte, Hr. Generalpoft: 
melſter v. Nagler, (kit den 27 d. M. nach Berlin abgereist, 
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von wo berfeibe, dem Vernehmen nad, feine Familie hierher 
mit zurüfbringen wird. 

Der Herzog von Sachfen » Meiningen reiste mit feiner @e- 
mahlin am 27 März von Kaſſel nah Meiningen ab. Der Kur: 
fürft und der Kurprinz begleiteten das junge Ehepaar big 
Helfa. 

Der Herzog und die Herzogin von Elarence famen, von 
London her, über Calais am 29 März zu Frankfurt am Main 
an, von wo fie am. folgenden Tage ihre Meife nad) Meiningen 
fortfezten. 

Deftreid. 

+ Aus Dberdftreih, 20 März. Im der Eelpgiger Lite 
teraturgeitung, Nro. 316. December 824, iſt die Nachricht 
enthalten, daß fin Gallneufirhen beinahe 400 Perfonen jur 
evangelifhen Kirche übergetreten, und bei bem Pfarrer Kot 
ſcho zu Efferding eingepfarrt ſeyen. Wir können diefer Nach⸗ 
richt mit der Verfiherung widerfpreden, dab zu Gallnenfirs 
chen und in der Umgegend allerdings mehrere Schwärmer, von 
ihrem vormaligen Pfarrer Boos, ber fie frre leitete, Boos- 
nianer genannt, aus der katholiſchen Kirchengemeinde zu 
treten gefinnt waren, und daß nach den bierländigen Tole— 
ranzgefezen ihnen der Austritt auch gejftarter kit, dab jedoch 
von jenen Schwärmern, nah Beendigung des vorgeſchriebe— 
nen Mellgtonsunterrichtes, nur ı4 Perfonen fih zum Ueber⸗ 
tritt in bie evangelifhe Kirhe gemeldet haben, und daß bei 
dem Paſtor Kotſchy in Efferbing feine diefer Perfonen bisher 
eingepfarrt wurde, und auch künftig nicht eingepfarrt werden 
dürfte. Abermals ein Beweis, wie ſchlecht auslaͤndiſche Zeit⸗ 
ſchriften von ihren Korrefpondenten bedient werden, und wie 
fehr vonfoihen Korrefpondenten die Wahrheit entſtellt wird! 

Türtet, 

* Konftantinopel, 10 März. Nah Behauptung der 
yon Grlechen iſt Vatras feinem Falle nahe, und unerrett= 
bar für die Pforte verloren. Diefe Nachricht (fügen fie noch 
hinzu), fen nicht ohne Einfluß auf Ibrahlm Paſcha geblieben; 
denn nad einigen Gefechten bei Rhodos, babe er unerwartet 
feine Kidtung nah Nlerandria genommen. Uebrigens wer— 
den, ungeachtet dieſer für die Pforte unangenehmen Gerüchte, 
die aber wol noch der Bertätigung bedürfen, die Nüftungen 
sum neuen Ser = Feldsuge verdoppelt. Allein ſchwerllch wird 
die Flotte vor dem ı5 Ehaban (4 April) auslaufen konnen. 
Berubigender find die Nachrichten aus Megroponte, mo ſich 
Odvſſeus, der zu der Partei dee geftärgten Colocotront gehörte, 
mit 1500 Mann für den Paſcha von Megroponte erflärt haben 
fol. Manche glauben zwar, daß dabet wieder eine Kriegelift 
im Spiele fev, allein des Odyſſeus befannter trenlofer Charakter 
läßt Alles von ihm erwarten. — Von dem neuen gegen Morea 
beftimmten Seraskler Reſchld Paſcha hoft die Pforte große 
Thaten, da ertapfer, und von allen Parteien geachtet ift, 
auch viele Arnauten gewonnen haben fol. Briefe aus dem 
Peloponnes hingegen melden, daß die Halbinfel von engilfhen 
Agenten überfhmwernmt, und die Grieben des Beiſtands von 
Gnaland verficert feven. Die Engländer betradteten die grie= 
dire Nevolution als vollendet, und unterſtüzten bie Grieben 
unbedentlih mit großen Geldfummen. 
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Spanlen. 

Die Hofzeitung vom 22 März zeigt an, der preußiſche 
Mintfter beim fpanifhen Hofe habe ausdruͤtlichen Befehl er: 
balten zu erklären, fein erlauchter Herr habe nie daran ge= 
dacht (mie einige Journale behauptet harten), einen preußlfchen 
Konful zu Buenos- ayres anguftellen. Se. Majeftdt erkenn⸗ 
ten bie Nechte des Königs von Spanien auf feine Beſizun—⸗ 
gen in Amerifa, und bie geheiligten Grundfäze, auf welden 
de Legitimität der Souveralns beruhe, in ihrem ganzen 
Umfange an. 

Das Journal bes Debats meldet aus Madrid un: 
term 22 März: „Die Gazeta bringt nun die königlichen De: 
trete, wodurch ber Sekretär ded Miniſter- und des Staatd- 
rathed, Don Antonio Ugarlte y Larrizabal, zum Ge: 
fandten am Zuriner Hofe, und Don Antonio Fernandez 
deiirrutia zu beffen Nachfolger in beiden Aemtern ernannt 
wird. Die beiben Sefretarlate werben in Einer Perſon ver: 
eintgt bleiben, und diefe im Verhinderungsfalle durch ben 
älteften Offisialen des Minifterlal: Serretariats erfest wer: 
den. Durch ein anderes Dekret vom ı7 März hat der König 
den Hrn. Ugarte zum Staatsrathe ernannt, „damit er“, wie 


es darin heißt, „init einer größern Würbe bekleidet, den eh⸗ 


„renvsllen Poften eines auferordentlihen Gefandten und be— 
„vollmächtigten Minlſters am Turiner Hofe antrete.“ — Ugar: 
te'd Fall fcheint den eines Thelles des Minifterlums fat um: 
vermeldlich nah ſich ziehn zu müfen; man fpricht daher 
auch gegenwärtig mehr als je von Ernennung ded Marquis 
».Campo Sagrabdo zum Kriegs-, des Hrn. Arjona zum 
Juſtiz- und des Hrn. Valladolid zum Finanzmintfter.“ 
Der Eonftitutionnel gibt diefeiben Nachrichten aus 
Madrid, fezt aber hinzu: „Hr. Ugarte hat, unter Gefund: 
heltevorwaͤnden, den Gefandtfchaftepoften in Zurin abge: 
lehnt umd erklärt, er wolle dem Könige in Spanlen dienen, 
Seine Entlaffung fol angenommen, ihm aber zuglelch ange: 
deutet worden ſeyn, bie Hauptſtadt zu verlaſſen; wie es 
beißt, Hat er Toledo zu feinem Wohnſize gewählt. Ugartes 
Schlkſal dürften Manche feiner Freunde und Auhänger thei: 
ten; bereits-hat Hr. Corpaz, der befanntlih fchon ſelt laͤn⸗ 
gerer Zeit zum Gefandten in der Schweiz ernannt fit, aber 
noch Immer nicht dahin abgehn wollte, den Befehl erhalten, 
fi fogleih auf den Weg zu begeben. Auch von Hrn. Vils 
lela, VPraͤſidenten bed hoben Mathes von Gaftilien, heißt 
ed, er folle von einem feiner Kollegen, Hm. Marin oder 
Hrn. Arjona, erfezt werden. Ueber die Beibehaltung des 
Minifters des Auswärtigen, Hrn. Zea, find die Nachrichten 
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ſchwaukend. Gewiß waͤre Ugarte nicht gefallen, wenn Hr. 
Zea, fein Freund, feinen ganzen Einfluß zu deſſen Gunſten 
geltend hätte mahen können; Wiele glauben daher, auch 
Hrn. Zea's Kredit fen im Abnehmen, und geben ihm ben 
Grafen v. Safa:Florez zum Nahfolger.“ 
A Frankrelch. 

Yaris, ı. April. Konſol. 65Yroz. 102 Fr. 30 Cent.; 
Nachmittags um 3 Uhr Monatsichluß 102, 85. 

Bei der Eerimonie am Gründonneritag vertraten ı3 roth 
gefleidete Rinder die Stelle der Apoſtel. Nachdem der Kö- 
nig ihnen die Füße gewafchen, wurden fie an eine Tafel ge— 
fezt, wo der König und der Dauphin die Speifen auftrugen, 
und am Schluffe in den Beutel, den jedes der Kinder am 
Halfe trug, ı3 Fünffrantenftüte ſtekten. 

Der Marauis v. Bonnay, Pair von Franfreih und Gou— 
vernenr von Fontalnebleau, Ift am 26 März geftorben. 

Hr. Duvrard wurde am 3ı März aus St. Pelagle nad 
der Eonciergerle gebracht, wo auch Hr. Sicard aufbewahrt iſt. 

Nach Verſicherung des Eonftitutionnet foll die Promenade 
von Longhamp diefes Jahr fehr traurig ausgefallen ſeyn. 

Der farbinifche Gefandte beim franzoͤſiſchen Hofe, Marquis 
Alfiert de Softegno, war nad einer beim Könige erbaltenen 
Vrlvataudienz, von Parls nah Turin abgereist. 

Die franzöfifhe Korvette la Eoquille, welhe am 11 Aug. 
ı822 unter Kommando bes Llentenantd Duperrey von Toulon 
aus eine Fahrt um die Erde antrat, iſt nah 3ı Monaten am 
24 März in Marfeille wieder eingelaufen, ohne unterwegs 
auch nur Einen Mann verloren zu haben. Ahr Hauptzwek war 
geographifhe und naturhiftorifhe Unterfuhung bes marlant- 
fhen Archipels, im Norden ber Philippinen. 

Ebenfalls zu Marfeille lief am 28 März bie franyöfifche 
Fregatte Cobele, mit einem Gefandten und Gefchenfen dee 
Deys von Tunis cin. 

Der englifhe Major Denman iſt, nah einem achtzehnmo⸗ 
natiihen Aufenthalte zu Bournon im Innern Afrika, glükllch 
nah Tripoll zurüfgefommen, wo er fib mit Ausarbeitung 
der Befchreibung feiner Reife befchäftlgt. 

Zur Stzung der Deputirteufammer vom »B März 
fomme noch nachzutragen, daß ber Minifter bes Innern 
zwei neue Gefeged:@ntwärfe vorlegte, betreffend: 1. die Ans 
fegung eines Kanales im Thale Lamargue (Nord), wozu 
die Stadt Moubalr, 5 Jahre hlndurch, jaͤhrllch 20,000 Fr. 
und das Departement, 3o Jahre hindurd, jährlich 10,000 Fr. 
beitragen will; 2, die Ermächtigung des Mhone-Departements, 
fih Behufs der Erbauung eines neuen Gefängniffes 
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gu Lyon, an bie Stelle bes von St. Joſeph, außerordentlich 
zu beftenern. An die Büreanr zur Prüfung gewlefen. — So: 
dann wurben ber Kammer folgende Kommiffionsberichte er: 
ftattet: am 28, von Hrn. Eourtarvel, über den Entwurf, 
bie Departemente Loir und Eher zu ermädtigen fib zur Er: 
bauung eines bifhöflihen Pallafted in Blois außeror— 
bentlich zu befteuern; von Hrn. Fouquler-Long (wie ge: 
ftern gemeldet), über den Entwurf neuer Mautbverfü:- 
gungen; am 3o März: von Hrn. Galemarbd be la Fap- 
ette, über den Entwurf, bie Reinigung ber Gräben 
an ben Landjtraßen auf Koften des Staates zu übernehmen, 
und den angrängenden Grundeigenthämern bie Unterhaltung 
und das Eigentbum der längs den Strafen gepflanzten Bäume 
zu überlaffen; von Hrn. Parbeffus, über den Entwurf, bie 
Beftrafung der Verbrehen und Bergeben ber Piraterie 
und Baratterie (Betruͤgerelen gegen bie Aſſeluranten) be— 
treffend; von Hru.v.Lezardiere endlich, über den Geſezes— 
Entwurf binfichtlich ber Autorifation zu Errichtung vonfrauen: 
Tlöftern. Die Bericterftatter trugen fämtlih auf die An- 
nahme biefer Gefezes-Entwärfe an. Nun erhoben fih De: 
batten über bie Meibefolge, in welcher biefe Entwürfe von 
der Kammer In Erwägung gejogen werben follen ; Einige woll- 
ten nah dem Mauthgeſez, Andere gleih nah dem Safinen- 
gefes fie vornehmen; leztere Anficht drang burch, obgleich in 
der geftrigen Siyung das Gegentheil'befchloffen worben war. 
So wirb das, wie Hr. Levesque bemerkte, „um fo wid: 
tigere Manthgefes, als auch England fich mit bem Manthiwe- 
fen aufs Ungelegentlichfte beſchaͤftige“ entweder fehr fpdt, 
oder vielleicht In diefer Seffion gar nicht mehr zur @rörte- 
zung fommen. — Die Kammer fezte hierauf bie Erörterung 
bes Salinengefezes fort. Hr. Bourbeam ging die bie: 
Herige Geſezgebung über bad Bergwerk: oder Minenwefen 
durch, und fuchte vorzüglich aus dem Seſez vom aı April ı8ı0 
„über die Regle und Verwaltung ber Minen überhaupt“ bar: 
zuthun, daß ber Staat fih der Salinen nicht bemädtigen 
Könne; man habe damals ſchon im Staatsrathe vorgefchlagen, 
auch bie Salzminen in jenem Gefeze zu begreifen, allein der 
Vorſchlag fen vom Staatsrathe ald empörend verworfen wor: 
ben; unter ber Herrfchaft ber Eharte folle man fich demnach 
nicht eine Ufurpation erlauben, von welcher felbit die Regle— 


rung Bonaparte's abgeftanden fer. Hr. v. Bertbier ſtimm⸗ 


te ben Redner mit dem Zuſaze bei, daß obſchon auch bas Gefes 
von ı8ıo gemwiffermaafen bas Eigenthum verlegt hätte, man fich 
doch ausdrüflich geweigert habe, die Salinen und Salgminen 
in jenem Gefeze zu begreifen. Die koͤnigl. Kommiffäre, Bec- 
quey und Guvier, bemerften, baß ıBı0 bie Steinfalglager 
noch nicht entdeft waren, daß man feibft ihr Daſeyn In Franf: 
reich nicht vermuthete, und daß fie daher beim Geſez von ıBıo 
auch nicht in Betrahtung gezogen werben fonnten. — Der 
Schluß der allgemeinen Debatten wurde nunmehr ausgefpro: 
hen. Der Berichterſtatter, hr. v. Brupyeres Chala— 
bre refamirte fie nochmals, und beftand auf ben von ber 
Kommiffion vorgefhlagenen Amendements, das Maffinement 
des Steinfalges ıc. betreffend. Man fhritt zur Erörterung 
ber Paragraphen. General Foy entwifelte feinen lezthin ge: 
ftellten Antrag, den Eingang des Geſezes fo abzufaſſen: „Die 


„Regterung Ift ermächtigt, mit der Kongeffion des Steinſalz⸗ 
„lagers bei Vic, Dep. Meurthe, die Bearbeitung oder das 
„Eigenthum der Salinen von Dteuze, Movenvic und 
„Chateau: Salinsd, Dep. Meurthe, von Sulz, Im Nies 
„der: ®heln, von Saulmot, In der Ober: Saone, von Arc, 
„im Doubs, von Salind und Montmorret im Jura, zu 
„vereinigen.“ Der Redner behauptete, der Staat fönne nicht 
felbft Kongeffionatt ſeyn; er könne fi des Steinfalplagers bei 
Vic fo wenig bemädtigen, ald der Koblenbergwerfe von Anz 
zaln und anderer Gewerke ; das Gefez von ıBıo, $. 13, fage 
ausdräffih: „Jeder Franzofe oder Fremde, naturalifirt oder 
nicht, einzeln oder in Gefellfhaft handelnd, hat das Recht, 
bie Konzeffion einer Mine zu verlangen und fan fie erhal: 
ten ic.“; alfo hätten auch die Entbefer ber Minen bei Die 
ein Recht, bie Konzeffion derfelben zu begehren. Endllch 
wäre auch die Verminderung des hoben Salzprelſes in Erwaͤ— 
gung zu leben, befonders in einem Zeitpunfte, wo man ben 
Mentiers ihre Zlnfen fhmdiere. Der Finanzminiiter er- 
wieberte, ber Konzeffion ſtehe nih:6 im Wege, nur müßten 
dabel aud bie Intereffen der Salinen-Beſtzer im Welten in 
Schu; genommen werben; was bie Verminderung der Salz⸗ 
fteuer berreffe, fo mäffe er wiederholen, was er ſchon gefagt, 
baf eine geringe Verminderung den Werbraud nicht vermeh⸗ 
ren, und dem Staate nur einen unnäsen Verluſt zuzlehen, 
eine große aber, ober vielmehr bie gänzlihe Aufhebung der 
Salsfteuer, ben Verbrauch bes Salzes für Wiehfutter, Dün: 
der ic. allerdings vermehren, aber auch den Staatseinfünften 
einen Ausfall von 10 Milllönen verurfahen würde, den man 
doc vors Erfte auf andere Art zu befen fuchen müßte. Pr. 
€. Verrier aͤußerte: „Der Minifter (heine bie Privat:In- 

tereffen mehr zu berüffichtigen, als die allgemeinen, hier die 
des vermehrten Verbrauhes im Innern und der Ausfuhr 
nach Außen; mit ben Fortfhritten der Induftrle würden von 
Zelt zu Zelt beftehende Privat: Interefen durh neue Interefs 
fen verlest; fo feven bie Baummollenfpinner durch die @infüh- 
rung ber Spinnmafhtnen, bie Mafchinen- Befizer ſelbſt wie: 

ber durch bie daran angebrachten Verbeſſerungen geftärgt wor= 

den, was befonderd den alten Eifenhämmern durch Einfüh— 

tung ber Dampfmafhinen empfindlich gefallen; bie Dampf: 

ſchiffahrt richte die Unternehmer ber Innern Schiffahrt, wel- 
che große Auslagen in Pferden, Tauen, Schiffen ıc. gemacht, 
zu Grunde; In England felbit hätten die Unternehmer der 
Kandle die innere Wohlfahrt begründet, und wuͤrden num 
burch bie Eifenbahnen rufnirt. Blike man doch auf Eng— 
land bin, das feine Salzftener faft auf Nichts herabfeze, und 
Frankreich dadurch außer Konkurrenz im Salzhaudel bringe I 
Selt 7 Jahren fen bad Salzlager bei Vic entdekt, und wäh 
rend man zögerndb Aberlege, mas zu thun,, hätten Wirtem- 
berg und Baben Aähnlihen Lagern nachgeſpuͤrt, bie nun fett 
2 Jahren bereits in vollem Gange wären, und Franfreihs 
Salgausfuhr bedeutend vermindert hätten, von 200,000 metrf- 
fhen Eentnern auf 130,000, welche noch nad der Schweiz im 
Folge eines Vertrages gingen, der aud mit dleſem Jahre ab- 
laufe. ine legte Betrachtung ſey nicht weniger wichtig. Das 
Mintfterium habe behauptet, die Ummanblung ber Renten im 
SProgents werbe machen, baf bad Geld in die Depattemente 


abfieße ; und doch organifire man in eben dem Augeubllte, 
wo die Kapitalien anderwärts Verwendung ſuchen follen, eine 
neue, eine fo Foloffale Finanzgeſellſchaft, daß fie zehn De— 
yartemente für die relchſte Produktion in Europa audbeuten 
tönne, und die See-Salinen-Befizer unvermeidlich zu Grunde 
richten werde. Nicht genug, daß man privilegirten Gefell: 
föaften das Monopol der Renten = Herabfezung gegeben, man 
wolle diefen nemlihen woblbefannten Gefellfhaften and noch 
das Monopol der Iubuftrie, das Monopol bed Verbrauchs 
des Armen in die Hände fplelen !* — Der koͤnigl. Kommiffär 
Euvier ſuchte die Behauptungen bes vorigen Rebners zu 
widerlegen, und beftand auf einfacher Annahme bes mintfte- 
riefen Entwurfee. Da bie Kammer nicht mehr vollzählig 
war, fo vertagte fie die Fortfezung der Debatten (wegen ber 
$eierlichfeiten der Charwoche) auf den = Aprit. 

In Bezug auf bie legte Aeußerung des Hru. C. Perrier 
bemerkt der Gonftirutionnel, dab bad Haus Roth— 
ſchitd fid erboten haben folle, die Salinen-Regle zu über: 
nebmen. 

*varis, 38 März. Bor der Anfunft des Hrn. Für: 
ften vom Metternich batten ſich die wunberbarften Gerädte 
über deren Zwef verbreitet. Bald fam er, um Frankrelch zu 
hindern, fi der ruffifchen Polltit anzuſchlleßen, bald fuchte 
er Hrn. v. Villele gu Aürgen, und durch Hrn. v. Montmo⸗ 
genep zu erfegen, bald wollte er Mufhebung der Wreßfreihelt 
In Eramtreih begehren. Man verfihert, ber Hr. Fuͤrſt fen 

über biefe Gerüchte fehr unzufrieden geweſen, unb babe laut 
erflärt , er wolle fi durchaus nicht in Frankreichs Innere Un- 
gelegerahelten mifhen. Auch, mepnen Undere unferer Ga: 
lons⸗ Politifer, müßte man Hrn. v. Metternihs Stellung 
nicht recht begreifen, wenn man ihm jene Abfichten zutrauen 
folte; Hr. v. Montmorencn fen der von Rußland begänftigte 
Miniker, und die Freiheit der Dreffe der dftreihifhen Po— 
Ute eher mäzlich als ſchaͤdlich, well die Öffentlihe Meynung 
In Frantreih, wenn man ihr erlaube fi frei auszuſprechen, 
fih gewiß gegen diejenigen Werbindungen unferer Megierumg 
erflären würde, welche Deftreich zu verhindern ſuche. Auch 
müßte ihm Hr. v. Villele mit feinen Mebuftionsproiekten an: 
genehm fen, die unfre Finanzen in eine fawterige Opera⸗ 
tion verwitelten,, und dadurch den Frieden Immer hoch nöthl: 
ger für Frankreich machten. — Bon der andern Selte ver—⸗ 
breitete man, und auswärtige Jouruale haben es nachzuſchrei⸗ 
ben fein Bedenten getragen, unfer Monarch babe gegen Hrn. 
». Wolkonstl bei feiner eriten Audienz einige für Rußland 
fo ſchmeichelhafte Worte gefagt , daß man nachher für gut ge: 
funden, fie im Monitenr mir Stiuſchweigen zu übergehn, 
welche s dann zu dem Urtheile Anlaß gegeben: hr. v. Willele 
ſpreche zwar ruſſiſch, fep aber ein Engländer. Die Unbefan- 
genen, deren Zahl indeſſen wie gewöhnlich die Fleinfte iſt, 
glauben zwar allenfalls an eine, zwifhen England und Ruf: 
Land bei verfhiedenen Yunften eingetretene Meynungsver: 
ſchledenhelt, aber keineswegs an eine ſolche zwiſchen Deftreich 
und Rußland. — Unſre innere Lage bat fih wenig geän: 
bert. Die zwei Niederlagen, welde Hr. v. Billele in ber 
Deputirtenfammer, kurz vor Annahme des Entfchädigunge: 
Seſezes erlitt, Haben die Meynung von der Soliditaͤt feiner 
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Plane etwas geſchwaͤcht; auch fielen deshalb die Fonbs ein 
wenig auf ber Börfe. Allein er felbit ſchlen nicht Im Minde⸗ 
ften erfchättert; auch fit er wohl feines Poftens fiherer als je. 
Die Krönung wird ihm den Titel Herzog bringen, und er 
wird unter den dreißig new zu ernennenden -Palrs feyn. 

* Yaris, 3ı März. Die bier ftatt findenden biplomatis 
fhen -Konferenzgen haben unfere Salons :Polltiter in bie 
größte Bewegung verfest. Sie wollen fhlechterbings beren 
Gegenftand erratben, und häufen Muthmaafungen auf Muth 
maafungen, wovon manche in die biefigen Blätter anfgenom= 
men werben, und bei den Diplomaten häufig ein fatprifches 
Lächeln erregen. Die Ankunft bes Grafen Tolftop aus Pe- 
tersburg gab Stoff zu manden Betrachtungen. Diefer an: 
gefebene Rufe, der Adjutantendlenſte beim Kalfer Alerander 
verfieht, hatte Aufträge an ben biefigen ruſſiſchen Botfchafter, 
Strafen Pozzo di Borgo, und bie Eile, womit er reiste (demm 
er legte den Weg von Petersburg bis hleher in zwoͤlf Tagen 
zuruͤk), fcheint zu beweifen, daß dieſe Aufträge von Wichtig⸗ 
feit waren, und vermuthlich auf bie Anmwefenheit bes Hru. 
Fürften von Metternih Bezug hatten. Graf Tolſtoy nun 
wurbe fogleih in einen anferordentlihen Botichafter Sr. 
Majeſtaͤt des Katfers aller Reuſſen umgewandelt, der mit 
einer hoͤchſt wichtigen Miffion an unfern Hof gekommen fey, 
und nad feiner Ankunft bis lange nah Mitternacht mit Graf 
Vouzzo bi Borgo gearbeitet habe; am aubern Morgen fey eine 
lange Konferenz bei unferm Minkfter ber auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, ober nach Andern, bei Hrn. v. Villele gewefen sc. 
Die ganze Sache beſchraͤnkt ſich darauf, daß Graf Tolftop bem 
Botſchafter feines Hofe bie an denfelben gerichteten Depe⸗ 
fhen uͤberbracht, und fi feines Auftrags entiedigt hat. . Es 
iſt ihm aber wohl feine diplomatiſche Miſſton übertragen; er 
wird einige Zeit bier verweilen. — Man erwähnt gleich 
falls der vielen Konferenzen zwifhen dem Hru. Füärften 
von Metternich mit dem ruffifhen, bem preußlſchen nd oͤſt⸗ 
reibifhen Geſandten und mit unferm Mintiter des Auswaͤr⸗ 
tigen, wobei man nicht zu bemerken verfehlt, daß ber engli- 
fhe Gefandte allen diefen Konferenzen gar nicht beimohne; 
daß ihm der Hr. Für von Metternich keinen Beſuch abyes 
ftattet habe, und daf alles biefes das üble Vernehmen be—⸗ 
weife, in welchem England mit den großen Kontinentalmäcdhs 
ten ftebe. Allein man bat anzuführen vergeffen, daß Lorb 
Granvile, der am biefigen Hofe akkreditirte brittifhe Ge- 
fandte, fih gegenwärtig zu London befindet, und mod eine 
Zeitlang daſelbſt verweilen wird; daß übrigens Alles, was 
auf die Verhaͤltniſſe Englands zu ben großen Kontinental: 
mähten Bezug bat, zu London von den Gefandten biefer 
Mächte mit Hrn. Eanning verhandelt wird, fo daß alle mit 
fo vieler Emphafe entwilelten Bemerkungen ohne Grund find. 
Unfere Börfe iſt übrigens jezt ber Ort, wo diejenigen, bie poll⸗ 
tifhe Neuigkeiten zu verbreiten beabfihtigen, ihr Hauptquar⸗ 
tier aufgefhlagen haben. Es find aber wohl verftanden ſolche 
Verfonen, bie auf das Sinfen der Renten fpefuliren, bie 
wohl wien, was fie thun, und beren Angaben alfo aus 
diefem Geſichtspuntte beurthellt werben muͤſſen. Da mirb 
nun in Umlauf gefest, daf die vereinigten Staaten von Norb- 
Amerifa gegen Spanien den Krieg erklärt hätten; baf eine 


Sategorifche Erkidrung wegen der amerktanffhen Freiftsaten 
an Spanlen erlaffen worden fen; daß man in Englaud fi auf 
einen nahen Krieg vorbereite; daß Lord Liverpool erflärt 
habe, die Beibehaltung bes Friedens fen fehr zweifelhaft; 
daß der Feldzug gegen die Griechen mit großer Uebermacht 
and fremder Beihälfe von Seite der Türken geführt werden 
folle; daß endlich ein neuer Kongreß zu Mailand bevorftebe, 
auf welhem wichtige, für den ganzen europdifhen Kontinent 
verbinblihe Maafregeln befchloffen werden follten, und derglei⸗ 
en mehr. 
Deutfdhland. 

In der Shzung ber zweiten badifben Kammer am 
29 März erftattete ber Abgeordnete Voͤlker Bericht über das 
Budget der Amortifatlondtaife für die Jahre 1825, 1826 und 
1837. Hierauf erdfnete ber Präfident die Diskaffion über 
den Gefegesentwurf, die Verlängerung des Gefeges -vom 
5 Dt. ı820, bie Wirkfamfeit des ftändifhen Ausſchuſſes bei 
Anlehnen, und bie von demſelben jdhriih vorgumnehmende 
Prüfung der Rechnung der Amortifationdtaffe betreffend, 
Der Chef des Finangminifteriums,, Staatsrath Boͤch, ant: 
wortete. in einer kurzen. Mede auf die in dem Kommiſſtons— 
Bericht andgedrütten Wuͤnſche, entwilelte die Gruͤnde, welche 
denſelben entgegen ſtehen, und der Reglerung die Pflicht auf: 
legten, ſich dagegen zu erflären. Nach einer beinahe zwei: 
ſtündigen lebhaften Diskuffion,, an welcher mehrere Mitglie: 
der der Kammer, vorzäglih aber die Abgeordneten Zacharlaͤ 
unb Duttlinger Anthelt genommen hatten, wurde der Gefex 
Eutwurf mit zwei von der Reglerungskommiſſton ausdrükllch 
äugenebenen Zuſaͤzen, beinahe mit. Stimmerteinhelligteit; von 
der Kammer angenommen. Sodann begann die Diskuſſiou 
über die in der lejten Sizung erjtatteten Berichte der Peti- 
tionstommiffion über die Beſchwerde des Hofrathe v. Notted 
in Freiburg, und einiger Wahlmanner in Waldlirh wegen 
angebiih befhränfter, oder geftörter Wahlfreiheit. Zuerſt 
ergrif der Abgeordnete Grimm das Wort, und ſuchte aus 
der Wahlordnung zu erweifen, daß jede wie immer geartete 
Einwirkung in das Wahblgefhäft verboten ſey. Auf ihm 
fprab der Abgeordnete Foͤhrenbach, befhranfte fi aber 
daranf, eine Stelle des Kommiffiosnsberichtes in Betref des 
von den Wahlmännern geleifteten Eides zu beftreiten. Nah 
ihm fprah Duttlinger in einer audführlihen Rede nicht fo 
fat über die v. Rotteck'ſche Beſchwerdeſchrift, als Im Als 
gemeinen gegen ben von Lofalbeamten angeblid geübten 
Eufluß auf die Wahlen, und gegen einige Buntto des Be: 
richtes der Petitionstommiffion. Keiner von diefen Gore: 
ern aber vertheibigte eigentlih mäher die Beſchwerde des 
Hofraths v. Rorted. Lebhaft ſprachen gegen bdiefelbe die 
Abgeordneten Schnedler, Wild, Wundt und Mofhirt. Der 
Abgeordnete Reisky berührte näher das Perfönlihe, fo wie 
de Cigenthämlihteit mancher statt gebabten Vorgänge. 
Auch der Präfident Kern fand fih veranlaft an der Diekuf: 
fion Theil zu nehmen, und verlieh deshalb den Präfideuten- 
ſtuhl. Er zeigte in feiner Mebe ,. daß. die Freiburger Wah: 
len, felbit bei näherer Begründung der dagegen vorgebrad: 
ten Behauptungen, dennoch bei voller Gültigkeit bleiben 
würden, und daher die fraglihe Beſchwerde nicht in den 
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landſtaͤndiſchen Wirtungstrels gehöre. Daß aber die im Lege 
terer enthaltenen Angaben zum großen Theil unrichtig fegen, 
und daß alles, was von Gelte bes Stadtraths geſchehen, 
blos durd das zudringliche Werben der Motted’ihen Freunde 
veranlaft worden, zeigte fohln ber Abgeordnete Andre’ im 
einer mit vielen Details vorgetragenen Geſchaͤftserzaͤhlung 
über den ganzen Hergang des Wahlgeſchaͤſts. Endilb erarif 
noch ber Abgeordnete Zaharik das Wort, und fprah aus⸗ 
führlih, wie es gerade zum Weſen eliter konftitwtionellen 
Berfaffung gehöre, dab bei den Wahlen alle Intereffen aufs 
gemwert würden, Er ftellte fobann den Antrag: Die Bitt- 
fhrift zwar, infofern ald fie auf Vernichtung der Wahl 
gebe, zu verwerfen, fie jedoch an das hohe Staatsminifte- 
rinm zu dem Ende gelangen zu laffen, daß dieſes, nah Be- 
finden, über die gerägten bei der Wahl ber Stadt Freiburg 
ftattgefundenen Unregeimäßigkeiten Nahforfbungen anftellen 
laffe, und zur Vermeidung aͤhnllcher Vorgänge in künftigen 
Fallen die geeigneten Maafregeln ergreife. Dieſer Antrag 
wurde mit 29 Stimmen gegen ı9 verworfen, und bei ber 


-Abftimmung über das Gange beinabe mit Stimmeneinheilig- 


keit befchloffen, die Rotteckſſche Beſchwerde nicht zu beach⸗ 
ten, fondern auf fih bermben zu laffen. — Bei ber Didtufs 
fion:über die Beſchwerde einiger Wablmänner von Waldtirch 
wieberhofte  fich dasjenige wieder, was in der vorgegangenen 
Berbandiung berührt morden, und nachdem insbefendere 
nod bie Abgeordneten Duttlinger, Wild und Wunbt, und 
aud der Reglerungskommiſſaͤr, Staatsrath Winter, gefpro= 


chen, befhloß die Kammer ‚mit :gleiher Majorktät zur Ta— 


gesordnung überzugeben. Die Kammer vertagte fich hierauf 


bis nach den Felertagen. (Aus der Karlsruher Zeitung.) 


* Karlörube, ı Upril: Der Antrag, die angeblichen 
Beeinträdtigungen der Wahlfreihelt an das Staatsöminifterium 
zu weiſen, (weiher in der zweiten Kammer von Zacharlaͤ 
formiih gemacht wurde) ging nicht durd, fondern wurde 
durch die Majoritdt verworfen. Was die rerfönlide Be- 
ſchwerde des Hru. v. Motte anlangt, fo ſchien jic gewilfer- 
maaßen mit ſich felbit im Widerfprude zu fteben, da, wie 
Im Lauf der Diskuſſton verfihert wurde, die Freunde deſſel⸗ 
ben Ihren Elnfluß bei der Wahl in Freiburg geltend zu ma- 
ben gefuht hätten. Wenn aber überhaupt bei dergleichen 
Wahlen Bewegungen aller Art unvermeidlih find, fe kan 
man um fo weniger eine aänzlihe Pafiivität von Seite der 
Neglerungstommilfäre verlangen. Die Sizungen werden am 
6 wieder beginnen, und wahrfheiniih die Arbeiten des ge: 
genwärtigen Landtags gegen dem» Mai bin beendigt ſeyn. 

j Deftreicd. 

Se. Majeftät der Haller und Se. kaiſerl. Hobelt der 
Erzherzog Franz Karl wollten die Meife von Wien nah Mai- 
land am 7 April antreten. Die Reife gebt am erſten Tage 
bis Krleglach, am 8 bie Ungmartt, am y_ big Klagenfurt, 
am 10 Aufenthalt in Klagenfurt, am ıı bie Pontafel, am 
‚2 bis Udine. Weber die weitere Reiſe- Moute Sr. Maje= 
ftar iſt noch nichts befannt geworden. Ihre Maieftät die 
Kalferin.umd Ihre kalferl. Hoheit die Fran Erzherzogin So— 
phle treten einen Tag früher, den 6, bie Melie nah Mun— 
den an, wo Allerhoͤchſtblefelben am 9 eintreffen werden. 

Wien, a April. _Meraiifgues 95%2; Bantattien 175%. 

Berantwortliher Medakteur, C. I. Stegman. 
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—— Sich » per —— 3 
wahrſcheinliche wäre, indem Frantre iche Rathſchlaͤge au — 
vongerlngemn Gewichte ſchienen, Wie dem auch fen, Hr.v.Ugarted 
ee abten nad Marin ausgefala? 
gen/und keinen Fuß mehr in den Mallaſt geſezt— Er ſoll 
——* und entſchloſſen ſeyn, ſich nah Navarra, feinem Vater⸗ 
lande urũtzuziehn. Glelch nach Ugarte s Fall reichte auch der 
Herzonde ! Infantado, zum außerordentlicen Geſandten 


a vas ereenut, fein Genuh am Cnrtaffung ein, das iur! 
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Hem un ere eus den, Rotben des Köufgs „und bie Eruenmung 
des Hru Urrutia » er ken DivifionssChefs Iny Minlſterlum des: 
Auswärtigen n.sit feinem ; olgeranhähts Team Madrid bie 
srößte Senſat lon gemadr. 11-17 
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lagung iger Einſluſſes anpiıfe bene" 
| (asp! Mligr, ee an — ** tz, Dindiante habe; 
—*2— autado, VOM. Dt Blüia, von denn 


Miniftern —— Salazat und Avmerich, Abſchleda und) 
Belleidebeſuche erhalten, was beinahe anzuzeigen feine, da: 

fie die Unguade des Gunfttings für nicht von ‚Dauer bielten- 

Hrn, Ealomarde, Dirfte he, Berräbuif , am Meiſten yom-Hers 

zen gegangen. ſepn/ indem er Usartes Fall als einen. Vordo⸗ 
ten dee einigen anſehen tduge; da auch er. das Vertrauen 
Ruplandg, verloren su haben feine, Dem Beifpiele der. Gern 
nannten, u noch, viche andere, Berfonen und Korporationeun 
Inefolat; fe hätten die ‚tönigl. Garde, die MititärsKommiffion,ı 

dle aportolliche Aunta, Auch. Abgeordnete dem Heu. Iigarte ihr. 
Ka bezeugen, mad Ihre Dienjte anbieten. laſſen 1. 

Der. Gr ufripu bio nch ‚bringt. Aus, Madrid von ; 
all m — ——— die Entiafuug des Hrn. , 
ugarte: — bisher. geglaubt, die HH. Ara und . 
INaazte wären ble beſten Freunde. „Die Elifertigkeit, womit 
Erſterer die en des Adern ins Wert fepte, fit 
\el neuer Bewels von der Dauerhaftigkelt ber Hoffreundfcaf> 
‚ten, Das Dekret, weiches Hru. Ugarte nad Zurin beorderte, 

ward Ally 7 unterzeichnet, und cine ‚Stunde baranf hatte , 
Ks ‚BER #8. ihm ‚bereits mitgetheilt. Als Hr. Ugarte diefe . 
urtun elnes Sturzes erhleit, elite er ſogleich sum Konlae, 
fayd ‚aber den Zutrktt unterfagt. „Nun einiehend, dan die 
Sehr. ernütlh fen, ‚hrieb gt am ıB an Prn,,Bia, daB 
feing Befundhrit ihm nicht erlaude, eine fo weite Reiſe 
au uuteragbmen , dad er aber fortfahren werde, ‚dem Ab- 
nige), ‚In der Halbinfeı zw dienen, Um 20 —— Hr. 
Sen, „dem, ‚Hrn, Ugarte, dab der König bie Abtehnung der Sr 
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fandtſaft aunifme, Yin jeboch befehle, Die Hauptſiadt in 


a4 Stunden zu verlaffen. Hr. Ugarte hatte ih, aus Vorſicht 


und um Zeit zu gewinnen, Ins Bett gelegt, und entihulbigte 
Aid neuerdings mit dem Zuftande feiner Geſundhelt; am 21 
aber wurde ber Befehl zur Abreife binnen 24 Stunden er⸗ 
meuert, und, wie es heißt, iſt er heute früh nah Tolebo ab⸗ 
‚gereist. Mebrigens erhielt Hr. Ugarte felt bem 18 täglich Mb: 
ihledstomplimente von ben Häuptern berüberfpannten Yartel.* 
* Madrid, aı März. Die große Meuigtelt bes Tages, 
daß ber Gänftling Ugarte vom Hofe entfernt und nad Tu⸗ 
rin gefhitt wird, iſt Ihnen ſchon durch die franzöfifhen Blaͤt⸗ 
ger zugelommen. Hr. Ealomardbe fol in bie Ungnabe bes 
Guͤuſtlings mit verwitelt fen, und naͤchſtens durch Km. 
Ariona erfezt werben. Man ift bier fait baräber einig, daß 
dleſe Veränderungen durch die Yolitit des ruffirhen Kablnets 
Bewirtt worden ſeyen, weiches fein ganzes Wertrauen bem 
Hrn. Bea Bermmder zu ſchenken fheint. — Am ıg, als am 
Mamenstage der Königin, war Handtuß bei Hofe; Ihre Mia: 
jeſtaͤt ſchlen fehr leldend, und Traurigkeit aus Iheen Zugen zu 
ſprechen. Man hatte menerbinga das Gerücht verbreitet, daß 
eine Aumeſtie, von der nur 40 bi& 50 Perfonen ausgenom⸗ 
men wären, an jenem Tage erfheinen folle; es hat ſich aber 
nicht beftätigt,, und man behauptet fogar, daß die Koplen von 
jener unbedingten Amneſtle, welche fo viel Aufſehn ja den 
Beltungen gemacht, von Gibraltar gefommen, und gebechte 
Amneſtle nie im Minlſterrathe befprodhen worden wäre. — 
Der König Hat diefer Tage won ber ötomomifhen Seſellſchaft 
au Eadiy, welche feit einiger Zeit Im Befize lebendiger Eo- 
henllie » Juſekten (Grana de Cochinilla) iſt, die ein Wlt: 
Spanier ihr aus Wera: Erup gefenbet, zwei Stengel der No- 
Yalpflange, auf welher biefe Thlerchen fi nähren und fort: 
langen, zur Einſicht erhalten, Se. Majeftät unterhielt fi 
Lange milt ben beiden Wbgeorbneten jener gelehrten Gefell: 
ſchaft, unb bezeugte Ihren Wunſch, das hoͤchſt wichtige Un⸗ 
ternehmen —— dleſe Thierchen in Spanien u atfii: 
matlfiren, vom ‘einem gluͤtiichen Erfolg gekrönt zu fehn. — 
Der Bantler Bregert, welcher fih nad London bege: 
ben hatte, um eine Anlelhe zu unterhandeln, iſt von fel- 
ner Neiſe zurät, ohne etwas ausgerichtet zu haben , Indem 
alle Kapktaliften von London einmärhig auf der Anerkeunung 
der Anlelhen der Eortes beftanden, vom weider befanntiih 
nnfere Regierung fhlechterbings Nichts hören will. Was un: 
ter dleſen Umſtaͤnden ber Staatsſchaz anfangen werbe, if 
nicht abzuſehn; der General: Schazmelſter, Don Bieter So⸗ 
ret, bat mittierwelte einen Urlaub auf ſechs Dronate nah 
Sevilla erhalten; freilich das beite Mittel, ihn aus den Wer: 
legenhelten zu stehn, In weiche fo viele Yuforderungen,, bie 
er unbefriebigt laſſen muß, Ihm täglich verfegen. Man mi 
indeffen wiffen, feine Benrlaubung ſey noch eine Wirkung 
der Umtrlebe des Hrn. Ugarte geweſen, deffen polltiſche Uns 
fihten er, dur felme der Meglerung überreichten Borftelun: 
gen über bie Verſchuldung des Staatéſchazes, Hub über bie 
Mittel demfelben aufzubelfen, mannichfaltig durchtreuzt Habe ; 
fie dürfte daher and nicht von langer Dauer fen, Einer der 
Dberbeamten des Schazes fol lejthin in einer Seſellſchaft 
verfigert haben, daß wenn Feine Anleihe zu Stande käme, 
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Niemanden r 
bezahlen koͤnne, ſelbſt die koͤnigllche Garde nicht. — ea 
Kaferne bes dten Batalllons der koͤnlgllchen Garde find die— 
‚fer Tage Unruhen vorgefallen, weile In dem Mifvergnägen 
der Soldaten, ihre Dienftyelt über die von dem. Gortes: feſt⸗ 
geſezte Friſt verlängert zu ſehen, ihren Urfprung genommen, 
und wobel bie Solbaten Rufe zu Gumften ber Konftitution 
und gegen das gegenwärtige Syſtem angeftimmt haben follen. 
Man fucht Indeffen den Borfail fo viel ald möglich zu verheim- 
llchen. — Die Beſchwerden der Univerfitäten über bie Hinber⸗ 
alſſe, welche von Seite ber Studierenden dem neuen Stublen- 
plane In den Weg gelegt werben, Haben den hohen Math von 
Eaftllien bewogen, au bie -Megterung einen zwelten Bericht 
darüber zu erftatten, unb mehrere Reformen vorzuſchla⸗ 
gen. — Am ı8 und ı9 hielt das Ariminalgerlcht Slzungen bei 
verfäloffenen Thuͤren, um über bie Eralcabes von Madrid ein 
Endurthell zu fänen, das dem Könige vorgelegt worden, uab 
nun naͤchſtens befannt gemacht werben duͤrfte. Man glaubt, 
daß der König die vorgefhlagenen Strafen In eine yeittihe 
Verbannung von Mabrid umandern werde. — General Aloy, 
der mit feinen Gefährten noch Immer zu Bayenne nachtraͤgllche 
Welfungen für feine Sendung nad Gt. Yetersbnrg erwartete, 
fol nun zurätberufen, und wie Einige wollen, Durch den Ge: 
zal Benegas erſezt werben. — Aus Eadiz ſchrelbt man, daß 
am 10 März, dem Jahrestage des vom General Eampans 
angesehneten Bintbabes, bie ganze Stadt freiwillig Trauer 
angelegt habe, umb daß bei einem Abends gegebenen großen 
Kongerte kein einziger Spanier, fondern nur einige 30 Damen, 
Gamitten angehörend , ſich einger 


Grofbritanniem 
London, 3o Maͤrz. Konſol. yroz. 9394 ; columblſche 
Bons Wh merlcanifhe 79”; das Fallen biefer Tepterm 


efhrie 
Hr. Llttleton zelate Im Unterhauſe am 30 März am, 
daß er am 14 April eine BIN zu neuer Regulirung des Wahl- 
cenſus in Irland eindringen wolle. Eben fo Fünbigte Lorb 
eine Weotion an, der kathollſchen 
Geiſtlichtelt in Irland eine fette Dotation zuzuſichern. 
* London, 29 März. Mm Ereitag Nachts entwitelte Pr. 


Handeld; er beabfihtigt nichts 
Englands für alle Natur : und Aunftergeugniffe des Uuslandes 
ya oͤfnen, und zwar mit fo geringen Wbgaben, daß bem 
Schmuggler aller Reiz vergeben muß, fie mit deren Umge⸗ 
hung eingufhwärgen. Die heutigen Times Mefern eine ges 
nane Verglelchung des alten und neuen Tarif, welcher lege 
tere auch für Deutſchland vielderheißend Mt, indem er die 
Einfuhr vom Leinewand und Ruͤbſaamen möglih macht, und 
die Einfuhr von Wolle fehr erlelchtert. Judeſſen möchte ich 
doch Niemandem rathen, anf biefew Tariff ſchon jest gerabe= 
bin Spekulationen zu bauen; denn Hr. Hustiffen wird derelts 
fo fehr von Fabrifanten u. f.w. beftärmt, das Fach elues je= 
den von ihnen unter feinen befondern Schuz zu uchmen, daß 
noch manche Beränderung darin vorgenommen werden bärfte. 
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uber das Unterhaus hat einmal dem Srundſaz genehmigt, und 
am Ende (wenn auch nicht dieſes Jahr) zu dem vor: 
nen Yunfte kommen. Die Fabritanten ic. fagen In= 
‚ bie erfte Beränderung hätte in den Korngefegen ſeyn 
damit: ber biefige Preis des Brodes dem Vrelſe des 
Brobes auf dem Kontinente etwas näher fomme ; „dann, fa 
gen fie, fürchten wir und nicht mit deu Fabrilanten des Uns: 
Sandes einen Wetttampf einzugehn." Im der That ſcheint 

I jept wirklich etwas gewagt, Indem bie reife 
Lebensmittel täglich felgen, und ber Taglohn beinahe 


Hi 


meinen gebilligt, fie nicht viel länger mehr werden auf bem 
GSetreldmonopoi beftehen bärfen. Schon haben fi zwel ber 
elaſlußreichſten Mitglieder diefer Kiaffe Im Yarlamente, Hr. 
Eurwen und Hr. Wortley, In biefem Sinne erklärt ; es fan 
viellelht noch während biefer Seifien bahin Fommen, daß bie 
Getreldeeinfuhr gegen eine beftändige Abgabe geftattet wird, 


vbsolelch Hr. Hustifen , bie Macht des Phalaures fürdtend, 
es noch nicht gewagt hat, einen Vorſchlag ber Urt zu maden, 
er ſcheint erik abwarten gu wollen, daß das Hambeidinterefie 
des ganzen Königreiches fi Ihm auf die Selte tele. Der: 
ienige Theil feiner Rede iſt Sefonbers mertwärbig, worin er 
den bisher anerkannten Grundſaz ber Grgenfeitigteit im Hans 
dei zwifchen Wöltern zu befeltigen ſucht; denn, fagt er, ha⸗ 
ben wir gefimben, daß ein Uberales Syſtem für uns ndj- 
u if, was haben wir nöthig baranf zu warten, bis andere 
Meglerungen and ihre Jutereſſe einfehen lernen? Aber fie 
werben es; wem fie einmal ſehen, daß unfer Schazwiniſter 
jährlich Im Stande ſeyn wird, In Folge der Vermehrung bes 
Handels bie Abgaben zu vermindern, fo werben fie aud bes 
greifen, baf habe Aufiagen es mic find, die die Staatslaffen 
am ferien füllen! — uch bie kathellſche Emanzipation iſt 
auf gutem Wege; obgleih ber Großtanzier , Lorb Liverpool, 
und Hr. Veel erfider haben, Ihre Meynung, baf folge 


fermung der gang Armen von den Parlamentswahlen damit 

‚ Teiln Wiberwille gegen bie Manfregel vermindert 
würbe, und diefe Bedingungen werben aller Wahrfcheintichteit 
nah erfüllt werben. — Das Parlament prorogirt ſich morgen 
uf 4 Tage, nad welchen diefe große Bude fowol, als bie 
Berinderung bes Tariffs ſchnell entfhleden werben wird. — 
Die Spetulationswuth bauert Immer fort, unb es biiben fih 

nene Vereine, weiches wohl zum Thell mit Schuld 

dap die Artien der altern 


Erantreid. 
2 Aptil. Konſol. 5Yroz 101 Fr. go Eent,; 
um 3 Uhr Monatsſchluß 102, 45. 
Dis Journal des Debats fagt: „Un ı Aprit herrfchte 
anf der Börfe eine auferordentiihe Bewegung; bie Rente 
ſchwankte fehr. Nach bei Kurs au comptant, der zu 102, 30 


Yaris, 
N 


geſchloſſen wurbe, fiel bie Llquibation bis 101, 90; ftleg aber we⸗ 
nige Augenblite nachher auf 102. Die Reports, welche bei Anfang 
der Boͤrſe auf 55 Eent. ftanden, hoben fi piözlih anf 1" 
Yrogentfür den Monat (15 Progent fürd Jahr).“ — Der Eous 
rier frangaiserblitt indiefen Ereigniffen einen neuen Bes 
weis von der Seltenheit des baaren Geldes, und deren (hiimmen 
Folgen. Wiele Spekulanten, auf die-Anftrengungen ber pripile⸗ 
girten Bantiersgefeufhaft zaͤhlend, hätten ben lezten Tag bes 
Monats erwartet, um zu Ilquidiren ; allein da die Stantötafs 
fen, durch Umftände, bie auf ber Tribune entichlelert wors 
den, leer wären, fo hätten bie Käufer ſich auf ihre eigenen Hälfes 
mittel befhränten, und ihre Einbußen realiſtren muͤſſen, Indem 
fie entweder zu 102 und niedriger bad verkauften, was fie bei 
der legten Liquidation zu 104 gelauft hatten, ober in fie 
ihre Einkäufe bis Ende des Monats verfchoben, bes aber 
ber große Haufe nicht habe thun können, ohne ı Er. bis ı Er. 
10 Gent. Meport zu bezahlen. Man fehe alfo, wie viel Glau⸗ 


Binsfuß In Frankreich zu 324 Yrogent ſtehe ıc. 

Der König erthellte am = Upril verſchledenen Yerfonen 
Audienz, und arbeitete mit bem Grafen Willele.. Am 3ı Märg 
Abends hatte der ruſſiſche Gefanbte, Graf Vorzo di Borge, eine 
Vrlvataudienz gehabt. 

Die Depnutirtentammer befhäftigte fi In Ihrer Si- | 
—— nur mit Anhörung ihrer Vetltionenkom⸗ 

* Yaris, 3 Mpril. Die Relhefolge, in welder bie neuen 
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beendbigt 
iſt vorauszufehn ; daß man biefen, bie unmöglich vers 
ſchoben werben fbunen, ben Vorzug einräumen wird. 


vorkommen, benn obgleich jezt befhloffen Ift, dieſelbe bis in 
bie erfte Hälfte bed Junlus zu verlängern, und deshalb bie Krbz 
nung des Abulgs zu verfhleben, fo werden die Binansgefege 
nihtsbeftoweniger bei Ihrer Weitiäuftigteit und bei dem 
großen Debatten, die fie veranlaffen mehffen, kaum beenbigt 
ſeyn können, und der Yalrstammer wird‘, "wie 

bermals nichts 
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Auffchuh den dieſelbe erlitten, noch nicht feſtgeſezt Mk, fo‘ 


wäre es auch moͤglich, daß dieſe Feierlichteit erit in der zwel⸗ 
tem Hälfte ‘des Junlus ſtatt fände." Es wäre vlellelcht fein 
großer Schade, daf das Mauthgeſez anf eine andere Seſſſon 


verfäoben wird, wenn man ficy In der Zwiſchenzeit damit be= | ' 


f die Grundlagen, auf weihen unfer ganzes Mauth⸗ 
ſpſten beruht eitier ftrengen- Reviſton zu unterwerfen und zu 
prufe ob dleſe Gruudlagen noch länger belzubehalten ib, oder 
ob es niicht zwekmaͤßlger wäre ; fie zu modifizlren. Das neue, 
vom Brittifhen Miniſterium in Bezug auf den auswärtigen 
Handel aufgeſtellte Syſtem map anf unfere Staatsmaͤnner gro⸗ 
beun Elndrut machen, und veranlaßt fie vielleicht, von der 
Strenge der ſich ſtets mehr: ausdehnenden Prohlbitivſoſtems 
abzu I Bau IN aber reifliche Berathſalagnng noͤthig, 
diem 
tigenden Seſſton ftatt finden Fa. Es mwäre-alfo zu wuͤnſchen, 
daß an fi nicht⸗ durch ne ue .Im- Sinm desiklöherigen Gyr» 
ſtens aAbhe faßte Verfügungen die Hände binde. Zu Mobififa- 
tionen gibt ed aber jezt mehr‘ Gelegenheit, als ſeuſt. Die 
ulederländiise Megie rung singt den Abſchluß reines Handels⸗ 
tale," der aber von unſerer Selte nicht denkbar tft / ohne 
von dea bleherlgen Grundſaͤzen ab zuwelchen. Mit der Schweiz 


wäre eine neue Handeldübereinfunft noch. dringlicher, indem 


ſonſt alle Foninerzielle Verbindumg mit die ſem Lande nach und 


nach aufhoͤrt. Auch mit den ſuͤddeutſchenr Staaten —* * 
vortheilhafte Verbindungen abſchließen. ! 
ont erme dis 


MISr.) Ppererbburgv ad Märg, Um ıo d, Arkaden, bi 
Beziehung der am Tage zuvor ‚erfolgten Ntteberfumft der Groß⸗ 
fuͤrſtin Welenar en Faiferlibes Manlfeſt folgenden Inhalts: 
„Unfte gellebte Scwaͤgerin die Grofürſtin Helena, Gemah⸗ 
lin Aimſers gellehten Bruders des Großfuͤrſten Michael, wurde 
am Maͤrz von einer Tochter/ Maria benänkt, entbunden, 
die uaſre geliebte Niote iſt. Dieſe Vermehrungt umfers 
Kalferhauſes erkennen Wir für einen neuen Beweis der Gdte: 
des Alle choͤchſten, mit der er Uns und unfer Meich Aberfihät: 
tet! Indem Wir hie von unſre getreuenUnte rthanemin Kennt⸗ 
nißf ſezen, ſind⸗ Wir überzeugt; dañ fie mit NNas zu Sott ihre 
heißen Gebete u die giutliche Erhaltung und Wohlfahrt der 
Neugebornen empor. ſenden. Wir befehlen bie neugeborne 
Grofarſtin, unſre theure Nichte, in allen brfeuttidhen Ange- 
legenheiten mund. Atten, wo es noͤthig iſt, taiſerllae Hobeit zus 
nennentst Gegeben zu St. Petarsburg am vo Maͤrzdes Jah⸗ 
red iBab, und besagten unfrer Reglerung. Alerander.“ 
Am Tage zuwor erſchien ein In andrer Bezlehung wich⸗ 
tiger Alle rhoͤchſter Ukas, au die am 30 Anguft :sdı4 organkirte 
Judaliden⸗Komltaͤt gerichtet, der. Folgendes anorduete „Die 
Yenfionen für die: Wittwen derenigen Oifniere die in den 
Schlachten umtamen, ober an den im Rriege erhaltenen Ver— 
ſtuͤme ſimngen ſtat ben, wurden bis jezt aus dem Meichsſchaze 
gezzhit Ich ertenne es aber für zwetmaß lger, datz künftige 
Scital· die ſer Wittwen auch der Sorgfalt die ſer Komität anu— 
zuvertraue, und befehle: Nach angeſtellten Unterſuchungen 
uͤberdie Authenticltat ih rer· Bitten, ihnen Venſtonen amd 
tenipsfäre Aluterftülungen, aus, dem: Invaliden⸗ Kapltale zunge⸗ 
wägren, wier dis In meinenudiefer Aomltdk anpzı Row. ıBıb 


ſich während einer das Miniſterlum fo ſehr beſchäf⸗ 





ertheiiten Ukaſe, über bie dem Muͤttern und Walſen der In” 
Kriege umgekommenen Offiziere — BEN Unterftägungen 
feftgefegt wurde.“ 
— 7Tuͤrkel. 

um Kontfawehheret, ıo» Mir. Die —* * vide 
Hauptſtadt iſt fett der’ befannten Verſchwöörung vollrommen 
hergeſtelt, und die Meuterer find’ faſt inege ſamt eutweder 
hingerichtet oder dem Boſtandſchl Baſcht bergeben Der ab⸗ 
ſezte Janitſcharen Aga It nach Bruſſa verwieſen, und Ghalld 
Paſcha, der ſich hatte nathh Magneſta begeben müſſen, als ganz 
ſchuldlos anerkannt. Man glaubt ifo‘, daß er naͤchſtens wird > 
zuruftehten darfen. — Am 3 D.’ war eine auße rordentliche 
Mathéverſammlung beim Muftiz'der’benorkehende Feldzug: | 
und die bedraͤnzte Finunzlage waren deren Hauptgegenjtände: ı 
Unterbeffen- ſind vor einigen Tagen avArlegsſchlffe nach ben’) 
Dardanellen ausgelaufen, ulm ſich dott mit der früher abge⸗ 
gante nen Erpeditlon zu vereininen, und die Befehle bes Ka⸗ 
yıldan Paſcha's zu erwarfen. Beſtaͤtigt ſich aber die allgemein. : 
verbreitete Sage, daß Hradim: Paſcha die Bewäfer von Cau⸗ 
dia verlaſſen, und nach Weaupten zu geſegtit ſed, d iſt fir 
dleſes Jahr, wenn er anders nicht wileder zurüttehrt, an feines 
große Unternehmung zur See zurdeuken. Wiele be zweifeln 
indeß die ganze Nachricht. — Vatras Hr natch allen Berich⸗ 
ten In großet Gefahr. Dagegen ſoll fich Odyſſeus für die 
Pforte ertlaͤrt hahen. Elnige mernen indeſſen, dieſes Ge⸗ 


Jrücht werde nur auegeſtreut, um ben- Fall von Vatras wenier 


ger ſchmerzhaft zu machen — Die hieſtgen; endtlfhen Hanc 
elöhäufer erhlelten zuerſt die‘ Nachricht vom der Aufhe hung 
er lebantiſchen Konpagnie, von dem Abſchluß der neuen grie⸗ 
chlſchen Anleihe, und die Anzeiger, daß Lord Strangforb um: 
geachtet ſeines, den timkifchen. Minliſtern vor ſeiner Abreife : 
geraden Verſprechens, nicht mehr hierher zututtehrern 
werde. Alles dieſes, verbunden mit den am den franzoſiſchen 
Botſchafter Grafen Brmiltenmirior gleſchzritig aus Waris getoen⸗ 
menen Verichten, da? Derrefi Ber eugliſchen Anerkennung der· 
füdamerifantfdich Frefſtaaten; wortber Graf Gulikeumfnettfas 
glelch eine Konftreuz mit dem Dreier Efftubi vegeirte ſchei⸗ 
nen der re nee Veſorgulſe eluzufloßen, daß Eugland in Hin⸗ 
ſicht Eriech emands emo ah atichen Gang: tinfhlnaentänntes- 
Schon wird vernchert· der mit den europdiihen, Angelegen⸗ 
beitti etwag nieht vertraute Kapudau ei habe ‚gedußggh 

ibn mach 90 Tötadı 2% 1“ ı eine yIögtihe Anerfenmn 

2 ealrgen mid auge alg wund e. ui Brei 
Emiffarien; die nach allen nn Burapmcite —* 
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werde „ sobald fich die Infet Nearoponte voll 
Eadıe der: Emanzipation erllärt' Habe. — Hr. v. — * * 
endlich die wlees heißt, laͤngſt erwarte ten Depeſchen gug 
en: halten» bein es erde! über. deren Inpalk,, 


⸗ Be 29 März. —— < au Sora wellen wif: 
fen + Dbvifens fen, and Hd 5 gegeır dle’arlechifche Deajeran 
n tnterbandiang mit den Türkei getreten,‘ und bedt 
Athen. Die Athenlenſer ng Me den berühmten vVar⸗ 
teigänger Goura zu Huͤlfe gerufen welcher sogleich mir einem 
Rruppenfoggs nach Athew aufgebrochen fen- 
| 


a ae 3:72 
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Großbritannien. — Franfreih. (Etat der Landarmee.) — Deutſchland. (Baierifhe Ständeverbandlungen.) — Tuͤrkel. (Mote 


des Unterftaatsfetretäre Modlos an Hrn. Sanning, und deffen Antwort.) — Be 


lage Nro. 99. Polltiſch⸗ litterarifche 


Miezellen ans Fraufreih. — Ueber Huskiſſons Hanbelsgrundfäge. — Ankündigungen. 


Grofbritannten 

Hr. Canning wohnte zwar ben Sizungen des Unterhauſes 
am 29 und 3o März wieder bei, und trug in ber leztern auf 
Yrorogation der Kammer bis zum 14 Aprll an, ‚allein er 
farlen noch fehr unpaͤßlich, und konnte nicht laut ſprechen. 

Der Eourler fhreibt aus Parle, der Daupbin habe im 
Minifterratb vorgefhlagen, Englands neues liberales Han- 
dels ſoſtem auch In Frankreich anzunehmen, Hr. v. Villele habe 
aber arantwortet, die Lage ber franzöfifhen Finanzen erlaube 
foldes nit. 

Frankrelch. 

Am a April uͤberbrachte Hr. v. Vlllele der pPalrskammer 
das, in ber Wahlkammer angenommene Rentengeſez, und 
unterftägte es burd eine lange Mebe. 
die Burcaur verwiefen, und am 6 fol die Kommiffion gu def: 
fen Prüfung ernannt werden. Baron Mounier erftattete hler⸗ 
auf der Kammer Bericht Äber 29 Petitionen, welche inege- 
famt auf die Emigranten = Entfchäbigung Bezug haben. Sie 
wurben ber, mit Dräfung des bisfälligen Geſezesentwurfs be: 
auftragten Kommiffion zugewleſen. 

Die Deputirtenfammer nahm am a April ben Ge: 
fezed:Entwurf wegen ber Sallnen-Regle im Oſten mit 
289 weißen gegen Bo ſchwarze Kugeln an. Das Näbere bie- 
fer Sizung werden wir nachtragen. 

Das Bulletin des Lois enihält drei königlide Dr: 
donnanzgen vom a7 Febr., bie Drganifation a. der frau— 
zoͤſiſchen Infanterie, b. der Kavallerie und c. der 
Artillerie betreffend. a. Die franzöfifhe Infanterie 
der aftiven Armee wird and 6 Garde-, 64 Linien = unb 
20 Reglmentern leichter Infanterle befieben, jedes Megt: 
ment drei Batalllons, und jebes Bataillon 8 Kompag- 
nien haben. Die Stärke jedes Batalllons beträgt 937 
Mann auf bem Kriegs- und 601: Mann auf dem Friedens: 
fuße. Diefe go Negimenter Fufßvolt bilden eine Maſſe von 
257,000 Mann auf dem Sirlegs = und von 167,000 Mann auf 
dem Friebensfuße. Der Umſtand, daß die 20 Megimenter 
leichtet Infanterie num aud) von a auf3 Batalllone gefezt wer: 
den, madt eine Vermehrung von 7500 Soldaten und 520 Of⸗ 
fizieren .nothwendig. b. Die Meiterei fol aus = Grena— 
dier= und a Küraffier- Megimentern, ı Dragoner:, ı Yägerz, 
a Sulanen= und ı Hufaren = Negimente beftichen, welde bie 
beiden Divifionen der koͤniglichen Garde bilden; ferner aus 

arabinlers⸗ 10 Kuͤraſſier⸗, ı2 Dragoner⸗, ıB Jäger = und 


Es wurbe foglelh an. 





6 Hufaren-Megimentern. Jedes Garde = und Linten-Kavalle— 
rie= Regiment bat 6 Schwabronen ; bie Stärke jeder Schwa—⸗ 
dron bei der königlihen Garde iſt ı52 Mann und 153 Pferde 
auf dem Kriegs =, 120 Mann und 119 Pferde auf dem Frie- 
bensfuße; bei ber ſchweren Kavallerie, 150 Mann und 141 


Pferde auf dem Kriegs-, 118 Mann und 101 Pferde auf dem 


Friedensfuße; endlich bei der leichten Melterei 166 Mann und 
157 Pferde auf dem KArlege:, 118 Mann und 101 Pferde auf 
bem Friedensfuße. Diefe 56 Regimenter Meiterei bliden auf 
dem Kriegsfuße eine Stärfe von 54,262 Mann. e. Das Eis 
nigiihe Artilleriekorps fol beftehen aus einem befon- 
bern Stabe, aus ben Artilerliten, die der Sarde beigegeben find, 
und aus ben Artillerietruppen von der Linie, Wefagter be: 
fondere Stab wirb mit Inbegrif der General:Offigiere, bie 
Juſpektoren dieſer Waffe find, 390 Offiziere und 560 Artille⸗ 
tiebeamte zählen. Die Artilerietruppen der Föniglichen Garde 
bliden, unter ben Befehlen eines Marechalsdescamp des kd- 
alglichen Artilierletorps, eine befondere Brigsbe; die Diref: 
tion des biefer Brigade angewleſenen Artilleriematerlals iſt 
einem zweiten Marechal-de⸗camp vom naͤmlichen Korps anver⸗ 
traut, unter deffen Befehlen no außerdem die Artlillerle⸗ 
ſchule der Garde jteht. Diefe beiden Generat-Dffistere haben 
ein Jeder ald Gehülfen einen Obriftlieutenant. Die Artille— 
riebrigabe der königlihen Garde beftcht aus ı Wrtillerieregi: . 
ment zu Fuß, ı zu Pferde, und ı Regiment Artlllerletrain. 
Das Artillerieregiment zu Fuß bat 8 Kompagnien Kanoniere 
und eine Escouade Arbeiter; die Stärke deſſelben beträgt 916 
Mann auf dem Krlegs- und 668 Mann auf dem Friedensfuße, 
Das Artillerieregiment zu Pferde bat 4 Kompagnlen Kano- 
ulere, In allem 454 Mann und 470 Pferde auf dem Kriege: 
und 382 Mann und 337 Pferde auf dem Friedensfuße. Das 
Regiment Artillerietrain foll aus ı2 Kompagnien In Kriegs: 
und 6 Koınpagnien in Frledenszeiten beiteben, 1474 Mann 
und 416 Pferde auf dem Krieges, 524 Manı und 636 Pferde 
auf dem Friedensfuße ſtark fepn. Die Artiferletrupben der 
Linie bilden B Megimenter zu Fuß, 4 zu Pferde, ı Batalllon 
Pontonnlerd, 2 Kompagnien Arbeiter, ı Kompagnie Waffen: 
fhmiebe und 8 Schwadronen Artillerletrafn. Jedes ber 8 Ar— 
tiferieregimenter zu Fuß fit zufammengefezt aus 20 Kompag: 
nien, und 2:39 Mann auf dem Kriegs-, 1339 auf dem Fries 
densfuße jtarf. Jedes der vier Artilerieregimenter zu Pferd 
beftcht aus 8 Kompagnien, und zählt 89ı Mann und 856 
Pferde auf dem Kriegs-, 651 Mann und 458 Pferde auf dem 
Friedensfuße. Das Pontonnierbataillon befteht aus ı2 Kom: 
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pagnlen. Selne Staͤrke iſt 1572 In Kriegs » und 995 Mann 
in Eriedenszelten. Jede der Fodif Kompagnten Arbeiter fol 
10: Mann auf dem Kriegs = und 7ı Mann auf dem Friedend- 
fuße ftart feyn. Die Kompagnte der Waffenſchmlede foll bios 
zur Arlegszeit organifirt werden und aus 100 Mann beftehen. 
Gebe der 8 Schwadronen Artilferletrain It aus 16 Kompagnien 
in Kriegs = und 8 Kompagnien In Friedengzeiten zufammen ge: 
fest. Eine komplette Schwadron enthält 1958 Mann und 3ı8o 
Pferbe auf bem Kriegs-, 691 Mann und 364 Pferde auf dem 
Eriedensfufe. Die Gefamtftärke der Artillerie von ber Garde 
und Pinte wird demnah 43,006 Mann anf dem Arlegs= und 
25,104 Mann auf bem Friebendfuße betragen. (Den biefen 
Anordnungen beigefügten Tabellen zufolge wird jedes Infan: 
terle⸗Reglment von der Garde, mit deu Dffisieren, 2856 
Maun auf dem Kriegs - und ı848 Mann anf dem Friedens— 
fuße ; jedes Infanterleregiment von der Linle 2835 Mann auf 
dem Kriegs: und 1875 Mann auf dem Friedensfuße betragen; 
jedes Kavallerieregiment von der Garde wird 940 Mann und 
980 Pferde auf dem Kriege = und 748 Mann und 782 Pferde 
auf dem Frledensfuß ſtark ſeyn; In der Linle wird jedes Me: 
giment ſchwerer Meiterel 926 Mann und 893 Pferde auf dem 
Kriege = und 734 Mann und 650 Pferde auf dem Friedens: 
fuß; jedes Regiment leichter Relterel 1022 Mann und 98g 
Pferde auf dem Kriegs und 734 Mann und 650 Pferde auf 
dem Friedensfuße zählen. Die ganze franzöfifhe Armee wird 
demnach (die Garden inbegriffen,) auf dem Kriegsfuße be- 
tragen: 

Snfantere 2 2 2 0 0. 

Kavalerie 2 2 ne. 5irab2 = 

Urtltele » » 2.00. 43,006 = 

Summe . . 354,268 Mann.) 
Der befannte Maubrenil, der vor mehrern Jahren in bem 

Drozeife wegen des Raubs der weſtphaͤllſchen Krondlamanten 
eine Haurtrolle fplelte, wurde am = April zu Paris verhaftet, 
und in die Holtzeipräfektur gebracht. Gin Journal will wif: 
fen, er babe jid am Morgen deffelden Tages mit elner Yeti: 
tion an die Kammern gewendet. 


Denutfhland. 

* Münden, 7 Ari. GSechste bffentlihe Si: 
zung der Kammer ber Abgeordneten.) Auf den 
Sitzen der Minifter der Finangmintfter Freiherr v. Ler— 
henfeld, der Staatsrath Stärmer und die Mintite: 
rialräthe v. Mieg und Mayr. Die Berlefung de? Proto- 
tolls der lejten Sizung gab dem Abgeordneten Freiherren 
v. Elofen zu dem Begehren Beranlafung, dab die vorzüglich: 
ften Stellen feines Antrages (die Dekung des Defizite durch 
Bemeflung eines Thellsder Staatdausgaben, befonders der Be— 
foldungen, nad den Getrclbepreifen betreffend) dem Protofolle 
beigedruft werden mödten, um Mifdentung zu verhüten. 
Der Redakteur des Protokolls, Sekretär Vetterlein, be: 
mertte dagegen, daß der Antrag des Abgeordneten v. Elofen 
ohnehin feiner Zeit dur die Berathung und den Druf be: 
fannt gemacht werde, daß er aber fa das Protokoll der lezten 
Sizjung nicht geböre, und der Abgeordnere Dietric fagte 
dem Freiheren v. Elofen zur Beruplgung, daß fein Antrag in 


357,000 Mann, 


ber Gegend, auf welcher er komme, wohl verftanden, und mit 
allgentelnem Beifal aufgenommen werde. Killant rierh 
dem ntragfieller, felnen Antrag and einen Kommentar Dazu 
drufen zu laffen, und v. Meindl erwannte, das y, Clofen 
Thon in die politifhe Zeitung eine Erklaͤrung habe eturdren 
laffen, von welder aber bie heutige wieder abweiche, und daß 
ſolche nahträglihe Erklärungen nur MWeltläuftigkelten ſeven. 

Die Kammer beſchloß jedoh, dem Wegehren des Abgeorbue- 

ten $reiheren v. Elofen durch Bellegung eines Auszuges aus 
feinem Antrage zu dem heutigen Protokolle zu wilfabren. — 
Hierauf, und nach Vereldigung der neueinrretenden Abgeord⸗ 
neten Stöber und v. Fahmann, dann nah Belcantma= 
dung der neuen Eingaben (47 an ber Zahl) kamen bie Ur—⸗ 
faubsgefudie mehrerer Abgeordneten jur Sprade. Das Ge— 
ſuch bes Grafen v. Hegnenberg, mit förmlihen drit= 
lihen Atteſtaten belegt, wurde von bem zweiten Präfiben=- 
ten, Grafen u. Armansperg, unterſtüzt. Der 
Abgcorbneic Rillanktmwollte aber bie angegebenen Krantheitd= 
umftände nicht für genug erheblich halten, wogegen der Ab— 
geordnete Henke den Grundſaz bebauptete, daß hierüber 
aͤrztliches Gutachten allein entfhelden müffe, und ber Abge— 
ordnete Rudhardt bemerkte, ber Arzt babe ausgefproden, 
daß der Kranke obne Gefahr zur Zelt nicht kommen köune, 
wogegen das Urtheil der Nichtärzte ſchwelgen müffe; im au— 
dern Falle könnte man dad Ständehaus zum Krantenhaufe 
machen. Die Kammer bewllligte ben Urlaub auf ſechs Wochen, 
Gleichfalls ein Urlaub von vler Wohen wurde bem Grafen 
v. Benzel: Sternau bemiligt, obgleih Abllank bag 

aͤrztliche Zeugnif für zu allgemein, und den Grafen für fä= 

big bieit, in der Verſammlung zu erfcheinen. Wuch der Ab- 
georbnete Graf hatte um einen vierwochentiihen Urlaub zur 
Beforgung dringender häuslicher Gefhäfte gebeten, und wurde 
von dem ten Präffdenten unter Beftätlgung der von ihm angege- 
benen Verbältntffe, und welter In feinem Ausſchuſſe ſey, welche 
noch mit Arbeiten einige Belt befchäftigt feyn würden, dann 

von den Abgeordneten v, Stahelbaufen und Mabl un- 

terftägt, und v. Dippel meynte, man könne allen Mitaltes 

bern, welche nicht In einen Ausſchuſſe find, Urlaub ertheilen. 
Kilian aber vermißte die Im $. 44. des Ed. X. geforderte 
amttihe Beglaubigung der haͤusllchen Werbältniffe des Bitt⸗ 
ſtellers; hielt fie jedoch für notorif.h in der Kanımer. Diefe 
bewilligte ben Urlaub. — Der ftatt bes Erben. v. Stein ein- 
berufene Frhr. v. Zobel erbickt auf feine Eingabe, worin 
er Kenntniß gab, daß ihm als Mitglied der erften Kammer 
der eben verfammelten badifhen Gtändeverfammiung, die 
Entfernung aus bderfelben, und fomit bag Erfcelner 
nicht geftattet fev, und nahdem der zweite Vräfident Graf 
v. Armansperg an ben In analogen Falle des Frhru. 
v. Stein gefaßten Beſchluß erinnert hatte, die nachgeſuchte 
Entlafung, welche die Einberufung des Erſazmaunes, Frbru. 
v. DBibra, zur Folge hatte. 

(Die Fortfezung folgt.) 


Tuͤrkel. 


” Korfu, 13 Maͤrz. Nachſtehende (zwar ſchon etwas alte) 
Note des griechlſchen General-Staatsſetretalrs Rodlos, an 
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dea zroßbritanniſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen: 
heiten, Hrn. Cauning, nebſt der Antwort bed Leztern, 
find bei dem jezlgen Umständen In mehr als einer Beziehung 
von hohem Yatereffe ! 

1. Shreiben des Hm. Rodlos, Im Namen ber pro: 
viſoriſchen griechifhen Meglerung, an Hrn. Canning. „Ra: 
poli di Nomanla ı2 (24) Aug. ıB24. reelle! Selt 
vier Jahren versheldigen die Griechen, in fetter Hofnung auf 
die göttliche Fürfehung, nicht ohne Erfolg die Erde Ihrer Wär 
ter. Ich fage, fie vertheibigen die Erde, denn fie befümmern 
ſich wenig um die Städte, Dörfer, Häufer nnd Privarbefizun: 
gen. Das hat fidr hinlänglic bei den verſchledenen Cinfällen 
des Feindes erwiefen, bei welchen bie Griechen mit eben fo 
viel Muth ald Hochſinn das, was ihnen das Koftbarfte und 
Theuerſte war, aufgeopfert haben. Sie zogen die Freiheit 
unter ihren Zelten, In ihren Thaͤlern, auf den Gipfeln Ih: 
rer Berge , den glänzenden Wohnungen in ber Sflaverei vor. 
Muß nicht diefer, in der Geſchichte des Wertheidigungstrie: 
ges der Hellenen merkwürdige Umftand allen hriftlihen See: 
len die Nebergengung einflöfen, daß bie Griehen, als fie 
ben Kampf um Wicdererringung ihrer Mechte mit Abfchüt: 
telung eimes unerträglihen Joches eröfneten, den heiligen 
Zwek hatten, ihren Glauben, ihr Vaterland , Ihre heiligen 
Tempel, die Gräber ihrer Wäter, ihre Weiber und Kinder 
zu befreien, und daß fie dem polltifhen Anſichten fremd blle— 
ben, weiche Europa in Bewegung festen? Bon diefen Grund: 
fäzen bei dem Kampfe, den fie beitehen, geleiter, haben fie 
nicht ermangelt, ihre Brüder In der Ehriftenheit um ihr Mit: 
leid anzuflehen, und auf offizielem Wege die Monarchen des 
Wiener Kongreffes zu bitten, die geböhnte Menfchheit in ih: 
ren Schuz zu nehmen, Wlleln die europdifche Politik, andere 
een über die Grundfäze unferer Sache begend, und welt 
entfernt, eine genaue Kenntnis von ber cttomannifhen Dy= 
naftie zu haben, wollte weder ben Schriften der Grieden 
anders ſchenken, noch ihre Seufjer und Klagen vernehmen, 
fondern beſchloß, fih auf eine leere Neutralität zu be: 
ſchraͤnken, bie einigemale den Griechen verberblih geworden 
it. Da die Griehen den Zwet ihrer Öffeutlihen Birten nicht 
erreihten, fo mußten fie mit Suverfiht der Führung ihrer 
beillgen Sache allein fi weihen, und es der Zeit überlaffen, 
ihre Beweggründe und Ihre Grundſaͤze ans Tageslicht zu 
bringen. Die Megierung fezte in der That ihr Soſtem des 
Stiäfhweigens fort, und würde auch dabei bebarret fepn,- 
wenn nicht eine vom Norden Europa's ansgefloffene Note fie 
genötbägt hätte, das Stillſchwelgen zu brechen. Diefe Note 
bat-Sriehenland zum Gegenftande, und entfhelder über das 
Leos deffeiben nab einem Willen, der Ihm fremd if. Es iſt 
ſawer zu denten, daß eine folhe Note von einem Hofe, wie 
ber ruſſiſche, ausgegangen ſey. Indeſſen koͤnnen fich die 
GSrlechen über die Wirkllchkeit dieſer Thatſache nicht taͤuſchen, 
und die griechlſche Natlon fo wie ihre Regierung, deren Or— 
gan-bei Darbringung Ihrer Huldlgungen für Se. großbritan— 
nifne Majeftät, burd die Dazwifhenfunft Ew. Ercellenz, id 
bu feyn die Ehre habe, erklären felerlihit, dab fie einen rübm: 
den Tod dem ſchmaͤhlichen Loofe vorziehen, unter das man 
fie beugen wi. Es iſt nicht glaublih, daß Se. großbritanni: 


ſche Majeftdt, welche fo menfhenfreundlihe Gefinnungen ges 
gen die Völker von Südamerika gezelgt, zugeben werbe, daß 
sie Sriechen aus dem Verzelchnlſſe der geblideten Nationen 
als uuwuͤrdig ausgefhloffen, und der Willkuͤhr der Ginen und 
der Andern Preis gegeben würben, ohne das Mecht zu haben 
ſich ſelbſt als Nation zu fonftituiren,. Die Grlechen befinden 
ſich doc gewlß hinfichtlih Ihrer Anſprüche in einer vorthell« 
bafteren Page, ald die Südamerltaner. Ste haben der türki- 
fhen Schwäche das Siegel der Schmach aufgedräft ; fie haben 
bewiefen, daß fie würdig find, frei zu feyn. Sle kämpfen 
nicht gegen dad Mutterlaud, fondern gegen ein eingebrunges 
nes Volk, weiches Ihr Land ufurpirte, und ihre Söhne als 
Sklaven behandelte. Die Grlechen ſchüͤftelten bas Joch ber 
Barbaren zum großen Erjtaunen aller Voͤlker ab; fie unternahs 
men den Krieg ohne die Mittel dazu zu bergen, In der Weber: 
zeugung, daß fie ihre Unabhaͤnglgkeit nur durch zahlloſe Opfer er= 
balten fönnten; fie eroberten Feftungen, Städte und eine Menge 
Voſten, die In der Macht ihres rohen Tespoten fih befanden. 
In mehreren Treffen haben fie die zahlleſe und furdtbare 
türtifhe Flotte mit Heinen Rauffahrteifsiffen gefhlagen; fie 
haben Geſeze eingeführt, aͤhnlich den Gefezen der geblideten 
Nationen; fie haben eine Regierung eingefezt, und ſich deren 
Befehlen unterworfen. Kan man heute noch In Zweifel zlehn, 
ob bie Grlechen werth der Unabhängigkeit find? Sr. großbri= 
tannifhen Majeftät wird es ohne Zweifel nicht entgehen, daß 
Griechenland, frei geworden, eben fo burd den Gelſt feines 
Volkes als durch feine geographifche Lage den Intereffen nur 
britanntens förderlich feun fan. Der Handel ift das Lebens: 
Prinzip der gebildeten Nationen, und wo könnte dleſer Hans 
dei mit mehr Vorthell ſich finden als In ber rechten Hand 
Europa’s, welche Griechenland bildet? Welchen ſtaͤrkeren 
Damm fan England gegen ben Anwuchs einer ungebeuern euros 
paͤlſchen Macht, welchen gänftigeren Standpunft fan es zur Auf: 
rechtdaltung des europdifhen Gleihgemwidrs finden, als biefe 
natärligen Wille, In deren Mirte Griechenland liegt? Das 
find unbeftreitbare Wahrheiten, welche die Zeit enthällen 
wird. Aus diefen Beweggründen hat, mie ich glaube, Grle— 
henland moralifh und politiih das Recht, jede Art von Bel: 
ftand und Schuz von der menfhenfreundligen englifhen Nas 
tion, und befonders von Sr. großbritannifhen Majeftät zu 
erwarten, deren verehrungswürdige Gefinnungen weltbefannt 
find. — Es Fan nicht mehr In Zweifel gezogen werden, ob 
bie Unabbängiatelt Griehenlande mit den Intereffen ber eu: 
ropdäifhen Nationen im Einklange frebe; und diefer Umſtand 
iſt ein mächtiger Bewegarund, auf daß die griehifhe Nation 
nicht Ihrer heiligen Rechte beraubt werde, auf dab die engll⸗ 
ſche Nation, deren Gewicht In der polltifhen Wagſchaale fo 
allgemein anerfaunt iſt, nicht gleichgültig bleibe bei dem 
rübrenden Schaufplele der fo ungerecht und fo unmärdig zu 
Boden getretenen Menfhhelt. Ich habe die Ehre zu feyn 
(Unterz.:) 9. I. Rodlos, Generalfetretär.* 


II. Antwort bes Hrn, Cauning an den Generalfetre- 
tär der proviforifhen Megierung Griewenlands: „London, 
ı Dee. iz324. Das Schreiben, das Sie unterm 24 Aug. an 
mic zu richten mir die Ehre erwieſen, iſt mir erft am 4 Nov, 


sugefommen. Es enthält Bemerkungen ber proviforifhen Re⸗ 
sterung Srlechenlands über eine Urkunde, die in den emro: 
pälfhen Zeitungen für einen Plan zur Wiederherſtellung des 
Frledens in Griechenland, vom Kabinet von St. Petersburg 
ausgegangen, gegeben wurbe. Es iſt außer Zweifel, daß bie 
Bekauntmachung dleſer Urkunde ohne irgend eine Ermächtigung 
flatt hatte. Ich bin aufer Stand zu behaupten oder zu laͤug⸗ 
sen, daß fie aus einer authentifhen Quelle gefhöpft wurde. 
Die Mepnung ber brittifhen Regierung geht Inbeffen dahin, 
daß jeder Plan zur Herftellung bes Friedens im Orlent, ber 
vom Kabinet von St. Petersburg audginge, nur In freund: 
Thaftlihen Gefinnungen für die Griechen abgefaßt ſeyn könnte; 
daß folglich ein folher Plan weder den Zwet haben könnte, 
den Grlechen Gefeze vorzufhreiben, nod den, ber ottomans 
nifhen Reglerung zu Imponiren; und daß Ge. kalſerl. ruffis 
{he Majeftät, welches auch immer Ihre Abfihten fepn möd- 
ten, es für ſchllllch erachten wärbe, jeden Plan diefer Art den 
übrigen Mächten, ihren Verbündeten, vorzulegen, bevor Sie 
mit demfelben den ftreitenden Parteien einen Vorſchlag mad= 
ten. Der Kalfer hatte In der That dem verbündeten Höfen 
den Plan vorgelegt, ber Pforte und ber proviforlihen Regle⸗ 
rung von Griechenland gleichzeitig eine Einftellung der Feind: 
feligfeiten vorzufchlagen, um Zeit zu einer freundſchaftlichen 
Dazwifhentunft zu gewinnen; und bie brittifhe Meglerung 
wiürbe ſich nicht gemweigert haben an dieſem Worfchlage Theil 
zu nehmen, wenn er In eimem ſchitlichen Augenblike angeküns 
digt worben wire. Man darf nicht überfehben, daß bie Ur: 
tunde, welche bei der griechlſchen Regierung fo großen Unwil⸗ 
ten erregte, bafelbe Gefühl aud in dem Divan hervorrief. 
Während die Griechen einen unäberwindiihen Abſcheu gegen 
jede Uebereinkunft an ben Tag legen, welhe nicht ihre Na— 
tionalnnabhängigfeit ausſprechen würde, weiſet der Divan jede 
Art von Ansföhnung zuräf, die wicht feine Souveralnetät über 
Griechenland wieder herftellen würde. Dei biefer Stimmung 
der Wartelen bleibt zweifelsohne wenlg Hofnung für eine an 
nebmbare und wirffame Vermittelung. Wenn vor dem Ein: 
treten des Aeußerſten, wozu biefe entgegengefezten Stimmun: 
‚gen getrieben wurden, wenn zur Zeit, ald noch die Wedhfel: 
fälle des Kriegs den beiden Parteien mehr als einen vernünf: 
tigen Beweggrund zu einer friedlihen Ueberelntunft an bie 
‚Hand zu geben fchlenen, Mußlandeine folhe Uebereinkunft 
vworgeichlagen hätte, gewiß, man könnte daraus weder ihm 
noch denjenigen ein Verbrechen machen, welche geneigt gewe- 
fen wären, einen folhen Plan in Berathung zu ziehen. Die 
Urkunde, als ein ruffifhes Memoire betrachtet, enthält die 
Srundſtoffe einer Friedensfliftung, obglelch diefe Grunditoffe 
wahrſcheinlich nicht in eine Form gebracht worden waren, bie 
geelgnet gewefen wäre, den friegfübrenden Parteien 
mitgerhellt zu werden. Wenn die Souveraincidt der Türfen 
nicht f&lechterbings wieder hergeftelt, wenn bie Unabhängig: 
keit der Griechen nicht ſchlechterdings anerkannt werden follte/ — 
zwei miteiner Vermitielung unvereinbarliche Eitreme — wenn 
die Vermittler fih nicht ausſprechen fonnten, obue ſich ald 
Partei in der Sache zu Lonftituiren, fo blieb Feine andere Wahl 
übrig als: auf eine gewife Urt, und bis auf einen gewiſſen 
Duntt fowot die Souverainetät der Pforte als die Unabhängig: 
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Felt der Griechen zu mobifisfren; umd die Form ind der 
Grad biefer Modififationen ſchienen bie Frage zu bilden, die zu 
unterfuchen und zu erörtern ſtand. Jede der beiden Parteien 
fonnte unftreitig dur Proteſtationen jeden Entwurf zu einer 
Debereintunft, fo vernünftig er auſh in feinem Grunbfage, fo 
unpartelifh er aud in feinen Anorbnungen ſeyn mochte, ſchel⸗ 
tern machen; allein wir willen, daß beide Yartelen auf gleiche 
Welſe entſchloſſen find, jede irgend benfbare Ausfühnung zu 
verwerfen, und baß die Hofnung einer glüflihen Vermittes 
ung in dem gegenwärtigen Augenblike ſchlechterdings unzuld- 
lg wird. — SHinfihtlich jenes Theiles Ihres Schreibens, wo 
Sie die brittifhe Meglerung auffordern, deu Grieden in ih— 
rem Unabhaͤngigkeltslampfe beizuftehen, und ihre Verdlenſte 
fo wie ihre Anſpruͤche auf diefen Beiſtand mit jenen ber Pro⸗ 
vinzen des fpanifhen Amerika's, welche fih vom Mutterlande 
losgeriffen, vergleichen, muß ih bemerfen, daß In bem Streite 
zwiſchen Spanten und jenen Provinzen Großbritannien eine 
ftrenge Neutralität ausgefprohen und beobachtet hat, und daß 
diefelbe Neutralität auch in dem Kriege, der gegenwärtig Grie⸗ 
chenland verheert, beobachtet wurde. Die Rechte der Grie⸗ 
hen als Kriegführender find unwandelbar geachtet worden, und 
wenn die brlttiſche Regierung bei einem neuern Anlaſſe gend⸗ 
thigt war, ben Erzeffen, die bel Ausuͤbung einiger ihrer Rechte 
vorfielen, inhalt gu thun, fo hoffen wir, daß eine ſolche 
Nothwendigkeit nicht wieder eintreten werde. Die proviforl: 
ſche Reglerung Grlechenlands fan auf bie Forthauer blefer Neu⸗ 
tralität rechnen; fie kan verfihert fepn, daß Großbritannien an fei- 
nem Berfuche, {pr einen, ihren Wünfchen zuwlderlaufenden Plan 
zur Herftellung des Friedens mit Gewalt aufzubringen, Theil 
nehmen werde, wenn ja bavon die Rede ſeyn koͤnnte; wenn 
aber die Griehen früher ober fpdter es für raͤthlich bal- 
ten follten, unfre Wermittelung zu verlangen, fo würden 
wir diefelbe ber Pforte anbieten, und im Falle ber Annahme 
würben wir nichts vernachldfigen, um fie, im Einverftändniffe 
mit audern Mächten, deren Mitwirkung die Uebereinkunft 
erlelchtern und ihre Dauer verbürgen wuͤrde, wirkſam zu ma⸗ 

hen. Dis it, unferer Meynung nah, Alles, was man ver- 

nänftigerwelfe von den brittifhden Miniftern verlangen Tan. 
Sie haben fi nicht vorzuwerfen, bie Griehen, fep es uns 
mittelbar, ſey ed mittelbar, im Anfang ihrer Unternehmung 
aufgeregt, oder deren Fortſchritte auf irgend eine Art ges 
bemmt zu haben. Mit der Pforte durch die beitehenden 
freundfchaftlihen Verhaͤltniſſe, und dur alte Verträge, wel- 
he die Pforte nicht verlegt hat, verbunden wie wir es find, 
fan man gewiß nicht erwarten, daß England In Feindſeligkei— 
ten, welche jene Macht nicht berbeigerufen, und in eine 
Streitfahe, welche nicht die unfrige fit, ſich einlaffen werde. 
Ih hoffe, mein Herr, dab das, was ich fo chen die Ehre 
batte Ahnen vorputragen, jede Art von Verdacht oder Vor— 
wurf, welchen Itrthum oder Nänfefucht über die Gefinnungen 
der brittifhen Megierung gegen die Griehen erregt haben 
möchte, befeirigen, und als cin Beweis der Neinheit unfrer 
Abſichten und der Offenheit, womit wir bereit find fie zu befen= 
nen, werde aufgenommen werden. Ich babe die Ehre zu 
fepn ze. (Unters.) Sanning.* 

Verantwortlicher Redakteur, C. I. Stegman. 
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gungen. 
Spaniſches Umerita, 
j Die Saceta mercantile von Buenos-apres vom 
11 Dre. enthält folgendes ältere Schreiben bes Chefs des Ge: 
neraljtabs der Armee unter Bolivar, an den Ehef des Ge— 
neraltabs der fpanfifhen Armee: „Hauptquartier Huamanga, 
3ı Aug. 1824: „Ih babe von Sr. Excellenz bem Befteler 
den Befehl erhalten, Ihnen den Priefter Don Vincent Fuen— 
tee, und die Frau Paula Recavarren v. Herbofo, mit deu zwei 
Kundfgaftern, Manucl Pandal und Jofe Pefero, weldhe mit 
Empfeblungsfhreiben vom General Eanterac an diefen Priefter 
und diefe Dame verfchen waren, zu überfenden. Da Se. Er: 
cellenz der Befreier Beweije feiner Großmuth zu geben wänfcht, 
fo läßt er diefe Individuen in Freiheit fegen, damit fie bie 
ſpanlſche Armee von ber Stärfe und der Lage unferer Trup⸗ 
pen unterrichten fönnen. Ge. @rcellenz will gern einigen Of: 
fisteren ber fpanffhen Armee erlauben zu ung zu fommen, und 
als Augenzeugen unfere Armee in ber Nähe zu beobachten; 
dadurch würde in Zufunft der Abſchllung von Ungläffichen vor: 
gebeugt, welde bie Opfer mißliher und gefahrvoller Aufträge 
werden, zu deren Uebernahme fie traurige Umftände gend- 
thigt. Man bat bis auf diefen Tag mehrere Kundſchafter ge: 
fangen genommen, aber fie eben fo nachſichtsvoll behandelt, 
wie diefe, von denen die Mede ft, indem man fie frei zurüf- 
ſchitte, anftatt fie zu beftrafen. Die ift, was ih Ihnen von 
Selte Sr. Ercellenz des Befrelers zu fhreiben beauftragt 
hin. Mit Hohadtung zeichnet: Andreas Sauta Cruz.“ 
In Briefen aus St. Fe de Bogota vom 27 Dec., bie 
man in England erhalten, beißt es: „Die Meglerung hat 
Nachrichten aus Lima, denen zufolge General Bollvar an 
den Folgen der Beſchwerlichkeiten des Feldzugs gegen die Roya- 
llſten dafelbit krank lag, fo daß feine Ruͤkkehr nah Columbia 
nicht fo bald ftatt finden duͤrfte. Ein Theil der columbifhen 
Armee foll ib nach Vernichtung ber rovallſtiſchen Streitkräfte 
in Peru, bereitd-auf den Rüfweg nah Haufe begeben haben; 
der Ueberreſt wird vermuthlicd bie zur völligen Organifirung 
der neuen Mepublit in Peru verbleiben. Wic es heißt, hat 
Bolivar an den König von England geihrichen, um demfelben 
den Tod des durd ein unglätlihes Mißverftändnif von einer 
Vattoullle erfhofenen englifhen Konfuls In Lima zu erklären, 
und einen Bewels zu gebeu, wie viel ihm an Erhaltung des 
guten Einverſtaͤndulſſes zulſchen Solunbia und England gele: 
gen ift.* 
Nem:Dorfer Zeitungen vom.ar Febr. melden, daß bie 
Nachricht von dem entſcheldenden Siege der columbifhen Armee 
bei Guamangullla, In den vereinigten Staaten mit dem leb⸗ 


— Ueber Huskliſſons Handeldgrundfäge. — Antuͤndl⸗ 





bafteften Vergnuͤgen vernommen, und zu deſſen Feler ein 

großes Gaftmahl zu New: Dort auf ben 5 März angefezt wor« 

ben je». ’ 
Spanien. 

* Madrid, a5 Mär). Heute war Aufwartung im Pal: 
laſte; es kit der Tahrestag der Beftelung des Königs aus der 
Gefangenfhaft in Franfreihd. Man wollte bemerken, daß der 
Zudrang weniger ftarf war, als lezthin am Namendfefte der 
Königin. Dem Arzt Caſtillo, ber die Gefundheit Sr. Maje« 
ftät herſtellte, wurde felne vorige Stelle ald Direktor der Arz- 
neiſchule wieder angeboten; er weigerte ſich aber fie zu über- 
nehmen, wenn nicht feine chemaligen Kollegen ebenfalls zu— 
räfberufen würden. Wie es heift, bat ber König blefe Be- 
dingung nicht genehmigt. — Hr. Gregorn, ber Agent der vier 
englifhen Haͤuſer, welche eine Anleihe angeboten, foll in ef- 
nigen Tagen mit nenen MWorfchlägen nah London abgehn; 
man beforgt aber, baf fie fo fruchtlos feon werben als bie 
alten, fo fange man nicht die Bond ber Gortes In ber Au—⸗ 
lelhe mirbegreifen will. Indeffen gibt fih Hr. Bea, von dem 
Gefandten einer großen Macht unterftäzt, alle Mühe, um 
einmal diefe Grundbebingung der Fortdauer bed Ganges der 
Staatsmafhine zu verwirklihen. — Die beiden erkonftitutio= 
nellen Querillasführer, Ehaleco und Empecinabo, be 
finden fi feit ı8 Monaten im Gefängnife, ohne ein Urthell 
erhalten zu fönnen: Ste haben beide mit dem frangbfifchen 
Generalifimus kapitulirt. — Der Er:Dhrift Amor, vom 
aufgelösten Reiter: Negiment Lufitanla, Uſt vom gewoͤhnll⸗ 
chen Gerihte zum Tode verurtheilt, die Vollzlehung bed Ur= 
theils aber aufgefhoben worden. Da auch er mit dem Her: 
309 von Angonleme Fapitulirt hat, fo erhlelt feine Gattin 
die Erlaubniß, fid) nach Paris zu begeben, um die Fuͤrſprache 
bes Dauphins anzunchn. — Wie es fheiut, beat bie Regie: 
rung noch immer den Wunfh, die Auslleferung der nad 
Zauger geflüchteten Ertonfiitutionellen, worunter ſich aud 
Moreno Guerra, Ermitglied der Eortes und einer ber 
reichſten Gigenthämer von Spanlen befindet, auszuwirken. 
Noch unlaͤngſt richtete fie an ben norbamerikanifhen Gefandten 
zu Madrid eine Note mit Befhwerden über den Schuz, wel: 
che der nordbamerikanifche Konful zu Tanger jenen Flüchtliugen 
angebeihen laffe, von denen er mehrern fogar eine Freiitätte 
in feinem eigenen Haufe eingeräumt babe. Diefe Verbält- 
nie folen gegenwärtig den Stoff eines lebhaften Notenwech— 
feld zwifhen Hru. Zea und dem amerlfanifhen Geſandten bil- 
den. Man glaubt, daß die Obrigkeiten von Tanger, burd 
die glänzenden Verſorechungen Spaniens geloft, ſich endlich 
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doch entſchlitßen werden, jene Ungluͤklichen auszulleſern, wel⸗ | 


«he bereits den Befehl erblelten, fib in das Städten Lar— 
race zu begeben. — Unter die Gerüchte dei Tages gehört, 
daß einige Marine: Offiziere von dem in die Hände der Co— 
iumbier gefallenen Schiffe Aſia zu Algefiras angefommen wis 
zen, welche ihre Freiheit gegen das Verſprechen erbaiten hät: 
ten, nicht mehr gegen die Independenten in Amerika zu die- 
ı nen. — Der Verlag ber 2 neuen Diarlo'd von Madrid iſt 
nun einer Geſellſchaft gegen einen jährlihen Pacht von 25,000 
Mealen zugefchlagen worden. — An den Thoren des Pallaſtes 
fand man diefer Tage folgenden Zettel angefhlagen: Fran- 
ceses en el Ehro, Ingleses en el Tajo ; serviles y liberales 
al carajo. Der König fol über dleſen Volksſcherz herzlich ge— 
lacht haben. . 

Nachrichten aus Bavonne vom 29 März zufolge, wurde 
die am 27 von da nah Madrid abgegangere Diligence '% 
Stunde von Jrum, auf bem fpanlihen Boden, rein ausge- 
plündert, und ein frangöfifher Offizier, der Wlderſtand lei: 
ſtete, tödtlih verwundet. — In Arragonien hielt man Brozef: 
fionen, um Regen vom Himmel zu erfieben. 

Großbritannien 

London, 3ı März. Konfol. 3Proz. 933%. 

Am ı April als dem Eharfreitage, waren bie Börfe und 
die Bank gefhloffen. 

Beide Kammern bed Parlaments vertagten fih am 3ı Mär, 
die der Palrd auf den 13, die der@emelnen anf den 14 April. 

Die Ballalivreen,, welche der Herzog von Northumberland 
für feine Leute zur Krönung in Rhelms beftellt hatte, find 
fertig und von, auferorbentliher Pracht. Das Kleid des Her: 
3098 felbit wird dergejtalt mit Gold umd Edelſtelnen bedekt 
ſeyn, baf man boft, es werde fogar die mit Diamanten be: 
fezte ungarlſche Uniform übertreffen, welhe der Fürft Efter- 
hazy bei Georgs IV. Krönung trug. 

Frantreid. 


Paris, 4 April. Konſol. 5Proz. 101 Ar. 95 Gent; 
Nachmittags um 3 Uhr Monatdfchluß 102, 45. 

Die Depurirtenfammer ſchloß, wie gemeldet, am 
3 Hril die Debatten über bee Salinen=:Gefey. Das vom 
Seneral Fo» vorgeſchlagene Amendement (Allg. Zeit. Rr. 97.) 
wurde nadı einiger Erörterung verworfen. Nachdem der 
Finanzgminiiter noch die Veforgniffe des Hrn: C. Perrier, 
Hinfitiih der verfprodenen Konkurrenz und Publichtät, be— 
ſawicatiget, und jenem Medner, welher die Mitthellung der 
Bedingungen, unter welhen der emphotbeutifhe Parktkon- 
traft auf 99 Jahre abgeſchloſſen werden folle, geantworter 
Hatte: „daß er einen Ausweis fowol über die verſchledenen 
„Salzminen und Sallnen, als über die Anbote der verfaic- 
„denen Gefellfhaften, nad genehmigtem Geſeze, den Drou- 
»tirten der Departemente, wo Salinen liegen, mittheilen 
„werde, um mit ihrer Hülfe einen, alfe Intereffen ſczenden 
MWachtkontratt abzufaſſen“, wurde der einzige $. des Gefrich- 
Entwurfes gelefen. Er lautet: „Es werden auf 99 Jahre, 
mir Publleitaͤt und Konkurrenz, an eine betbeifigte Megie, 
und um in denfelben Händen vereinigt zu werden, überlaffen 
werben: ». bie Ausbeute der Sallnen von Dienze, von Mov- 
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envle und Chateau « Salind (Dev. Meurthe), Soultz (Dep. 
Nieder-Rhein), Saulnot (Dep. Ober-Saone), Are (Dep. du 
Doubs), Ealins und Montmonot (Dep. Jura); 2. die Stein- 
falgminen, die in den obengenannten Departements, und fun 
denen ber Maas, der Mofel, des Ober-Rhelns, der Vogeſen 
und der Obermarne fid befinden, fobald das Staatedomain 
davon in Beſiz gefegt ſeyn wird, den Verfügungen des Ger 
ſezes vom ar April »Bro gemäß.“ Die Kommiffion hatte vor: 
geſchlagen, ftatt der lezten Worte zu ſezen: „Araft des 
gegenwärtigen Geſezes;“ dieſes Amendement wurde 
aber, fo wie ein von derfeiben vorgeichlagener 6. 2.: „daf das 
„Steinfatz vor der Ablieferung zum Innern Verbrauche zu 
„Nörnern raffinirt werben folfe*, verworfen. Daffelbe Loos 
batten die Amendemente des Hrn. Barthe-Labaſtlde: 
„Das Stelnfalz nur zur Ausfuhr In die Fremde acwinnen 

nd bereiten zu laffen;* des Hrn, Micard: „Nur 300,000 

entner zum Innern Verbrauhe zuzulaſſen;“ des Hrn. E, 
Yerrier: „Den Pachtfontraft auf 27 oder 36 Jahre berabs 
sufezen® (wogegen der Finanzminifter und Hr. Humann ber 
merften, daß fih zu biefem Termin feine Geſellſchaft zur 
Vacht berbeifaffen würde, Indem eine forwe GHeſelſſchaft ein 
Kapital von wenlgftens 10 Millionen haben mühte, und ber 
einzige Schadt, den man gegraben, ſchon 800,000 Fr. gefoftet 
bätte) ıc., wurden nad einander verworfen, und das Ge: 
fe; felbft mit 89 Stimmen gegen Bo augenommen. 

Der Prinz Friedrih von Sachſen bat felne Reiſe von 
Strafburg am 29 März nach Lyon fortgefezt. 

Der Generaltientenant Graf Hedouville, Palr von Franf: 
reih, Mitter mehrerer Orden, iſt auf feinem Landhaufe La— 
fontaine bei Arpajon am 3ı März mit Tode abgegangen. Er. 
mar 1755 geboren, 

Einem Schreiben aus Nancy vom 20 März im Dracle 
de Brurelles zufolge, werben die neuerricteten, ı Karabi- 
nier=, 2 Auiraffier : und 2 Dragoner - Megimenter, mit ent: 
gen andern, In einem Inftreftionstager tel Lüneville jur 
fammengezegen ; berelts langten daſelbſt die in Deutſchland 
aufgelauften Memonte: Pferde an. 

Der Courier francais widerfpricht der neuild aus dem 
Oracle de Brurelles mitgerkeilten Nadırict, day die Gemahlin 
des Friedensfürften ich nach Mom tegcbeu babe; diefe Dame 
befinde ſich fortwährend zu Paris, 

Der Herzog v. Gaftriee ift au die Strelle des verftorbenen 
Generals Bonnav zum Gouverneur von Fortalachlenn ernannte 
worben. 


Das Iournaldes Debatés ſagt: Man verſichert, Hr. 
Duvrard befchäftige ſich mit fehr intereſſanten Dentwärdigfei: 
tea aus feinem polltifben und firargiclien Leben. Erine 
Theitnahme an allen großen Unternebmungrn ver der Reſtau— 
ration; der Einfluß, den er in den Gaben 1816 und ıBır 
auf Mr Zuſtandebrinqung der Anleihen ourübte, die den öf— 
fentliben Kredit gegründet haben ; fel se Erflärungen bei Ge— 
legenheit bes Berichte der Inrerfuchu ge - A. mmilften, find dem 
Verncehmen nad) von einer Art, um Ichbafr zu Intereffiren. 

*maris, 3ı Maͤrz. Das Entfibdtigurgegefey fand mehr 
Miderftand als man geglaubt hätte; 12; Stimmen erflärten 
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fi gegen daſſe lbe und »5y dafür. Aber mmter den Leztern ber 
fanden fih die Stimmen von nicht. weniger ald 249 Mirglier 
dern, die beider Entſchaͤdigung ‚ein perföntiithes Intereſſe ha— 
ben. Die beiden Niederlagen, welche das Minljterium kurz 
‚ vor der definitiven. Abſtimmung erlltt, beſonders bie wegen 
Etlaſſung/ der Enregiftrementsgrbähren, machten, wie ih I 
men bereits fchrieb, viel Auffehn, und verminderten für ck 
nige Tage die hohe Idee, die man fih von Hrn. v. Willele's 
Einfluß gemadıt hatte. Allein man überzeugte ſich bald, daß 
derfelbe tiefere Grundlagen bat, als daß ihn folde Kleine 
Vorfälle erfhättern fonnten. Das Mentengefez iſt nun auch 
von der Deputirtenfammer angenommen. Man machte gro: 
ben Lärm über die Art, wie Hr. v. Vlllele über die Gelder 
in den oͤffenlichen Kaffen ſchaltete; umb über bie Begünjkigun: 
gen, die er Hrn. v. Rothſchild bewilligte.. Aber darin bat 
die Oppofition fehr übertrieben. Wir wären glüflih, wenn 
man, ftatt der ungeheuren Summen, bie man und an bie 
Emigranten zahlen laͤßt, ſich mit fo unbebentenden Aglotage- 
Manduvern,, und fo natürlihen Heinen Gefäligfeiten für die 
tosmopolitiihen Banklers, begnügt hatte. Man bat den Ber: 
Zanf der, ber Amortifationsiaffe zugehörigen Waldungen fud: 
yenbirt. Allein bas geſchah hoͤchſt vermutblic zum Nuzen des 
Schazes, der im gegenwärtigen Augenbilte zu wenig aus ben 
Baldungen löste; fhwerlih wurde der Verkauf in der Abſicht 
anterbrochen , bie Waldungen ber Gelftlicfelt puruͤtzuſtelen; 
denn bad Budget geht jeder andern Mülfiht vor. Man bat 
in allen Kaffen die vorhandenen Liquldationsfcheine bistontirt, 
und die dadurch entftandenen mäßig Legenden Summen in 
Renten verwandeln laffen, um deren Steigen zu befdrdern; 
man bat diefe Renten von Hrn. v. Rothſchild gekauft, um 
ihn von der großen Mentenmaffe, die nod von der lejten Au⸗ 
leihe her fa feinen Kiften lag, zu befreien, und man bat Diefe 
Dpetationen dur den vom Schaze einen fetten Gehalt zle— 
benden Wecfelagenten machen laffen, um dem Hrn. v. Moth— 
ſchlid die Koften die ſer verſchledenen Käufe zu erfyaren. So 
wurden alle: Fonds der Konfignationd«, der Iupaliden-, der 
Lelhhauskaſſe verwendet, um Hrn. v. Rothſchiid feine über: 
ffigen Renten abzufaufen, und ihn dadurd In Stand zu 
fegen, den Kurs der Rente während der bisherigen fisticen 
Distnffionen in der Höhe zu erhalten. Diefes Bündniß zwiſchen 
dem Finanzminkter und dem Bankier, der an allen, feinen 
Operationen Theil nimmt, iſt unvermeidlich, und nicht ta⸗ 


delaewerth, wenn keine gefegwidrigen:Privatjwete dabel ver⸗ 


folgt werden⸗, und daruͤber find. feinerlei. Beweife vorbanden, 
' Doa das Bundniß feibit, und die bewilligte Umſe zung der Kaf- 
ſenſonds ia Penten, haben in ſich nichts Strafbares. Dir Frage 
ſchelnt, zu willen, ob das Steigen ein kuͤnſtllches iſt? Aber 
eigentila iſt das niat die Frage. Die Aglotage der Mintiter 
beſteht Barkı, zu verhindern; daf an dem Tage, wo das Mi: 
alfterium eine Niederlage erlitt, oder einen Fehter beging, 
die. Fonds nicht um einige Centimes fallen. Wäre es gegrün: 
det, daß die Bantiersgefelfaft noch ihre- Nenteu vom vork: 
gen Jahre befizt, warum ſollte fie niht verfaufen, jegr, wo 
die unter Hundert acguirirten Kenten weit über Hundert ſtehn? 
Nihtsdefteweniger ſchwebt das Geſeßz fortwährend in großer 
Befapr; ein einzelnes Amendement fan, wie wir ſchon be: 


nrerktens es vereiteln. Wird z. B. entihieden, daß bie 
Amortiſirung gleichmaͤßig auf die 3- und die 5Prozents wir: 
ken foll, fo it das Gefer, vbgleih dem Anſcheine nach nur 
amemdirt, doch In der That verloren. Hr. Nov wird in der 
Pairdtammer den Hauptangrif führen; man wird Biel über 
Hrn: v. Vluleles nachtbeiliges Bündnif mit Hrn. v. Rothſchild, 
über ihre Abſicht, durch ein verwiteltes Geſez unfre Finan- 
zen in endtofe Verwirrung ju ftärgen, deflamiren hören, und 
die Zahl der Gegner wird nicht gering fern. Man erzählt, 
eine ſehr babe Perſon habe Hrn. v. Montmorency gefragt, 
wie er das Geſez wegen der IProgents finde? anfheinend 
mit dem Wurfhe, eine biligende Wenferung von ihm 
berauszulofen. Hr. v. Montmorenen foll geantwortet haben: 
„Ih balte dis für eine Gewiſſensſache, und muß erft die Die- 
fuffion athören, um eine auf Gründen beruhende Meymung 
zu faffen.“ Dis läßt vermutben, daß Hr. v. Monrmorency 
dagegen jtimmen wird, und da er über ı5 bid 20 Stimmen 
disponirt, fo erwädfe daraus eine neue Gefahr für Hrn. 
v. Billele, Im ſchlimmſten Falle müßte man die Herbeiſchaf⸗ 
fung der Mittel, um bem Entfwädigungegefeze zu genügen, 
auf fünftiges Jahr verſchleben, und für jegt zu einer direkten 
Anlelhe in Mrozente felne Zuflucht nehmen. 
Deutfhlanb, 

"Münden, 7 April. (Beichluf.) Die Tagsordnung 
berief hierauf den Berihterftatter des fünften Ausſchuſſes, 
Grafen v. Seinshelm, zum Wortrage über bie bisher ge— 
prüften Beſchwerden. Fuͤnfzehn wurden ald unzuläfig verwor- 
fen, ſechs den Minifterien ledlgllch mitgetheilt, und über jene 
ber Paffauer wegen Forderungen an Deftreih wurde vom Mi: 
nifterlum des Aeußeren, und über jene der Heimathsrechte 
der Dreßellſchen AFamille zu Fort und Bug von dem 
Minitterium des Innern Aufklärung begehrt. Am Schuſſe 
bes Bortragd bedauerte der Abgeordnete Hefner, daß der 
Kammer fo viele Zelt mir ungendrinen Beſchwerden, felbit von 
Landrihtern, welche doc die Geſeze lennen, geraubt werde, 
und ſchlug vor, die Mraierung zu bitten, daf fie in einer Ber: 
ordnung genau die Kompetenz der Kammer in diefer Bezie— 
bung zur allgemelnen Kenntalß bringe. Uebrigens fand er 
es bedenklich, daß Aber abwelſende Beſchluͤſſe des fünften Aus: 
ſchuſſes feine Debatte ſtatt finden dürſe, wie Die Beſchwerde 
der Paffauer cin Belfpfel geben tonnte, gab aber felbit zu, 
daf jenes der Verfafung gemäß ſey. Der zweite Präfident 
Graf v. Armanfperg erinnerte, der Antrag dei Abgeord— 
neten Hefner müfe fanifttid; geſtelt werden, um darüber zu 
berathen, und der erite Praͤſident fügre bei, dab ia Anſehnng 
ber Beſchwerde der Paſſauer vorerſt und vor völiger Inſtrui— 
rung gar fein Vortrag bätte erjtattet werden ſellen, welcher 
Mevnung auch der Abgeordaete v. Poſchinger beitrat. Der 
Abgeorduere Nudbardı bieirden $. 33. dee Editts X. fo Mar, 
daß er, und demnach die Kompetenz der Kummer, gar feiner 
Erläuterwag bedärfe. Aroings fev es kedaucılid, daß die 
Kammer mir elner Menge wigendriger Elagaben betäftiat 
werde, ed ſey aber wohl ertlarbar, dab das Vertrauen beſon— 
bers auf eine neue Auteritat gerlchtet fen; leider auch in 
Dingen, die ihr nit zugchören. Das befte Mittel aber, 
daffeibe In feine rechte Graͤnze zuruͤtzuſuͤhren, babe die ı 
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mer In der jtrengen Verbachtung Ihrer Kompetebz. Tür je⸗ 
den Fall hielt er den von dem Abgeordneten Hefuer geftell 
ten Antrag für ungeeignet, denn eine Erklärung über die Kom: 
petenz der Ständeverfammlung fönne von der Regierung nicht 
einfeitig, fondern nur mit Zuftlmmung beider Kammern ge: 
fhehen. Der zweite Präfident, Graf v. Urmanfperg, er- 
bob das fernere Bedenfen, ob bie Beſchwerde ber Paſſauer 
nicht als Antrag zu behandeln ſey, ba fie der Abgeordne— 
te Schneider übergeben, und daher zu feinem Autrage ge- 
macht babe? Das Leztere wurde jedoch nicht beftätigt. Der 
Vräfident unterlich demnah bie Frageftellung, und berief 
den Sefretär des bten Ausſchuſſes, v. Wachter, zum. Bor: 
trage über die für zulaͤßig befundenen Anträge; alle (ix) 
mit Ausnahme cines einzigen, nemlih jenes des Abgeorbue- 
ten Lehner um Verwendung für die Stadt Burghanfen, wur- 
den an die betreffenden Ausſſchuͤſſe verwleſen. Sodann erftat: 
tete der Berichtserftatter des Gefeggebungs = Ausfhuffes (Rub: 
barbt) über den Antrag bes Abgeordneten Ziegler, we: 
gen Einführung der Oeffentlichteit und Mündlihkeit 
der Recht spflege, einen Vortrag, in weichem unter Erin: 
nerung an die Verhandlungen über denſelben Gegenſtand beim 
erſten und zweiten Landtage, und befonders an die im Neid: 


Abſchlede vom Jahre 1819 gemachte. Zufiherung, nad der. 


einftimmigen Meynung fämtliber Mitglieder des Ausſchuſſes 
begutachtet ift, die Megierung zu bitten, die im erwähnten 
Abfhiede In Anfehung des öffentlichen und muͤndlichen Rechts⸗ 


verfahrens gegebene Zuſicherung bei ber. Entwerfung, ber Ge⸗ 


ſezbücher in Erfüllung zu bringen. Diefem Wortrage folgte 
ein Vortrag eines andern Berichtserftatters. bed Geſezgebungs⸗ 
Andfchufes (v. Drefch) über ben Antrag ded Abgeordneten 
Mofer, die Haftung für die Stiftungsfapitalien wegen un: 
terlaflener Eintragung in die Hypothekenbuͤcher betreffend. 
Der Antrag geht dahin, die Haftung für jene Unterlaffung 
dur cin Geſez der Stiftungdfuratel aufsybirben. Der Be: 
richtserftatter ſezte nad der einftimmigen Anfiht fämtliher 
Mitgileder des Ausſchuſſes auseinander, daß den Stiftungen 
durch die beitchende Gefezgebung zureichende Sicherheit gege: 
ben, und durch eine Abänderung den Nechtsprinzipien entge- 
gengebandelt werde, und ftellte demnach das Gutachten, „daß 
der Antrag auf fi berube.* Die Berathung über beide An» 
träge wird in der naͤchſten öffentlihen Sizung am, fünftigen 
Montage ftatt finden. * 


+ Minden, 7 April. Der EConftitutionnel vom 
1d. M. liefert einen Artikel, datirt Frankfurt vom => März, 
über die Eheſcheldung Sr. töntglihen Hoheit des Kronpringen 
von Preußen, welcher dahler allenthalben mit ber größten In— 
dignatlon gelefen worden ift. Wir dürfen mit voller Ueber: 
zeugung verfibern, daß bie In diefem Auffaze gegebene Nach- 
richt dad Gepräge efmer unverfhämten Erdichtung am ſich 


trage, und fo wie jede Läge und Verldumdima dem Anmillen 


rechtlicher Lefer erregen muß. 

“* Frankfurt a. M., 5 April. Die Liquidation am 
Schluſſe des vorigen Monats hatte in manchen. Beziehungen 
bie Erwartungen der Spekulanten ä la baisse getaͤuſcht, vor- 
nemlich inſefern dieſe geglaubt hatten, das Angebot wuͤrde 


bie Nachfrage überftelgen, und fie daher zu niedrigen Prei- 
fen fih wegen der von ihnen übernommenen Lieferungen defen 
können, Mir biefem Zeitpunfte It Indeffen, wegen der gleich: 
geitio einfallenden chriſtllchen und jüdifhen Feiertage, ein 
Stillſtand In den Voͤrſengeſchaͤften eingetreten, und wad etwa 
unter ber Hand abgemact wurbe, konnte feine merfliche Ver— 
änderung in den Surfen ergengen. Die oͤſtteichlſhen Metal: 
liques ſchwanken noch zwifchen 95"%4 und 34; Partlale 13174 
bie 3/4; Wiener Banfattien 1417 — 1423. Die Spetulatton In 
hollaͤndiſchen Kanzen und Reſtanten, welche bier zu 674% ftehn, 
batte kürzlich einen von dem niederländifhen Obertribunat im 
Haag entſchiedenen, für die Börfenwelt nicht unintereffanten 
Rechtsfall veranfaßt: Es handelte ſich um die. Frage, ob cin 
vor dem lezten, dieſe Effekten: betreffenden, Geſeze abge— 
fhrofener; nad dem Beitpuntte der nunmehr Sidhrigem Sie- 
bung aber zu vollgichender,, Lieferungskontrakt aufrecht zu hal— 
ten fev , da doch durch das neue Geſez, ben Mobus ber Zie— 
bung betreffend, dad Werthverhättniß diefer Effekten durchaus 
verändert worden ? Das Wribunal erfter Inftanz hatte zu 
Gunſten des Kaͤufers gefprocen, ihn der Verbindlichkeit ber 
uUebernahme enthebend. : Durd den Epruh ber hoͤhern Ge— 
richtöftelle wurbe. er indeſſen zur, Kontraktserfüllung verar: 
thelft 5. wogegen’ fich freillch/ den Fall ausiclvilrechtlichenn Ge⸗ 
ſichtepuntte betrachtet, wenig einwenden laſſen mödte, wie- 
wol, nah Meynung ber Sacdwerftänbigen, ein Handelsgericht 
biefe Entiheidung an eine - Benahmung der verkauften @ffet: 
ten nach ihren Nummern: geknüpft haben duͤrfte, um dadurch 
dem Känfer gegen den ihm aus der immitteiſt eingetretenen 
Chance, die feiner von beiden Thellen beir@ingehung des 


Geſchaͤfts in Ausfiht nehmen fonnte, nunmehr mit &ewih- 


beit erwadfenden Verluſt fiher zu ſtellen. 
a Tüurtel. 

+ Livorno,'ı April. Diefer Tage erhielten wir über 
See ziemlich: neue Nachrichten ans der Levante. "Die Briefe 
reihen aus Wlerandria bie zum 7, ans Smyrna bis zumo Mdrz- 
Der befamnfe Iemall Gibraltar, Admiral der devptifgen 
Flotte, war auf der Ueberfahrt von Rhodos nah Alerandria 
geftorben, nnd fein Leichnam der See-übergeben worden. Er 
wird von feinen Freunden, die in ibm ben aufgeflärten und 
unelgennäzigen Mann ſchazten, innig bedauert. — Die Ruͤ— 
ſtungen in Wlerandria zu einem neuen Feldzuge ſchlenen noch 
im welten Felde zu ſeyn; doch hatte det Vicekoͤnlg einige 
Transportfeiffe wieder gemiethet, die für feinen Dienft bee 
reit lagen. — Nah den Briefen aus Smorna fol Ibrahlm 
Vaſcha in Modon 2000 Mann Truppen and Rand gefezt ha⸗ 
ben, und bann nach vatras weiter geſegelt ſeyn. Die ſes 
beſtaͤtlgen andere Schiffer wenigſtens infofern , daß fie ein 
Gefhwaber von 12 tärfifhen Segeln bei Navarlno nah Mor: 
den ſteuern faben.-- In Candia fol ein Heer von »2,000 Mann 
bereit feun, nad Morea eingeſchift zu werben. | Moren ſche int 


demnach bald’ einen thaͤtigen Krlegsſchauplaz darbleten zu ſol⸗ 


fen. In Smorna ſchmeichelt man fi, daß dle Türken daferbft 
einen beträchtlichen Anhang finden werden, ſobald fie mit ei⸗ 
niger Stärfe auftreten. 5 
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Antönd gungen. = un 
Spanien. 


Der Eonftitutlonnel meldet auds Madrid unterm 
24 März: „Den zahlreichen und mädtigen Freunden des Hrn. 
Ugerte ffk ed gelungen, den Sturm zu beſchwoͤren, ber über 
feinem Haupte fhwebte, und Ihm bie Erlaubniß auszuwirken 
in Madrid zu bleiben, gerabe als er, nad bem wiederholten 
Befehle zur Abreife, ſchon im Begriffe ftand in den Wagen zu 
fteigen. Die Partei, welche dem Hrn. Ugarte belſteht, ver- 
fügt über die ropatiftifchen Freimiligen, und da diefe fat bie 
einzige bewafnete Macht bilden, welche Spanien gegenwärtig 
dat, fo erfldrt ſich daraus vielleicht dleſer neue Gleg der Par: 
teil, — Während fo viele Taufende der alten Armee beinahe 
Hungers fterben, und felbit viele Beamte der Regierung nur 
17 Ihrer Befoldbungen erhalten, verwendet ber Staatsſchaz 
feine festen Summen, um zwei Klöfter zu Madrid, ein 
Mine: und ein Nonnenflofter, die unter König Joſeph 
eingeriffen wurden, wieber aufzubauen.“ 

Nach der Etohle wollten der Prinz Marlmillan und feine 
Toter bie Prinzeffin Amalle am a7 März Madrid verlaffen, 
zu Toledo von ber Eönigliben Familie Abrieb nehmen, und 
dann über Valencia nach Barcellona reifen, wo fie fi nad 
FErantreih eiuſchiffen werden, 


Großbritanulien. 

gondon, 2 April. Konſol. 3Proz. 93Ys; columbiſche 
Bond go!Aa z merlcaulſche 793%. 

Der-&tobe wit wien, Sir George Murray fen, an 
Lord Eombermered Stelle, der als Obergeneral nah Oſtindien 
gebt, zum Ehef der Truppenmacht in Irland beftimmt. 

Bon Falmouth ging am 25 März die Eclipfe, mit Berg: 
leuten und Maſchinen der Bergwerksgefellfhaft für Chlll, nad 
Balparalfo unter Segel. Die Gefellfhaft, welde in Mittel: 
amerita eine Merbindung zwifhen den beiden Ozeanen herftei- 
ten will; tAßt: jezt zu London eim leichtes Dampfboot 'von 
Acajeuholz bauen, das zur Schiffahrt auf dem Fluffe S. Juan 
und dem Landſee Nicaragua befkimmt if. — Zu la Guapra 
bat man am 9 Jan, ein ſtarkes Erdbeben verfpärt. 

Die unanfehnlihtte, aber im Auslande fehr befannte 
Straße London's, Downings Street, wird jest größtentheils 
niedergerifen, um dort Megierungsgebäude in einem pract- 
vollen Style aufzuführen. Die Bureaur des Hrn. Hustifon 
find nach einem bereits vollendeten Fluͤgelgebaͤude verlegt. 


Frankreich. 
Paris, 5 April Konſol. bYroz. 10: Fr. 
um 3 Uhr Monatsfchluß 103, 60, 


Nachmittags 





VPolltiſch-⸗ litterarlſche Miszellen aus Frankrelch. — Engllſche Entde—- 
— Schrelben aus Frantfurt. — Ankuͤndigungen. — Außerordeutliche Beilage Nro, 5. 


Der König empfing am 4 April Abende die Büreaur der 
beiden Kammern, und arbeitete nahber mit dem Grafen 
DBillele: Hr. Guvot hatte die Ehre, Sr. Majeftät den num 
endlich erfhlenenen Almanach royal zu überreichen. 

Graf Tolfton foll, nadı Werfiherung des Journal des De— 
bate, von Paris ſchon wieder ald außerordentliher Kourler 
nad Petersburg zuruͤkgekehrt ſeyn. 

Die Akademie der Wiffenfchaften hat an des verfiorbenen 
Barons Perch Stelle, mit 4ı gegen ı8 Stimmen den Baron 
Dupuptren zu ihrem Mitgllede gewählt. 

General Baron Chanez, welcher im Jahre II. dag Lager 
von Sablond, und im Jahr II. den Play von Paris fomman- - 
birte, und von Bonaparte mit ber Bildung ber Konfulargarbe 
beauftragt ward, iſt am 30 März zu Paris in einem Alter von 
79 Jahren verftorben. 

General Mlir, ber Eürzlich vom Kriegsmliniſter von Nevers 
nah Vincentes berufen wurde, um dafelbit Modellmägen nad 
bem negen Artitieriefofteme, das er In Weftphalen unter Hie— 
ronvmus erfunden und eingeführt hatte, zu erbauen, iſt Ende 
März an feinem Beſtimmungsorte angefommen, und hat ſo— 
glei die Arbeiten anfangen laffen. 

Das Echo du Mibi verfihert, es werde im Kriegsmi- 
nifterium eine Kommiffion, beitebend aus 4 General=2iente- 
nante und 4 Maredaur : de= Camp nledergeſezt, um ein gleich 
förmiges vervollfoinmtes Spitem für alle Arten von Militär: 
Fuhrwerken zu entwerfen, und befonders das Artillerie - FZuhr- 
wefen mit dem neuen Soſteme, welches für die Pavetten und 
Kanonen von allen Kalibern nah dem Verfahren der Englän- 
der angenommen- werden folle, in Webereinftimmung zu 
bringen. 

Parlfer Blätter melden, Hr. Ternaur und einige fei: 
ner Freunde hätten eine Heerde Merluos-Schaafe, unter dem 
Namen Races electorales in Frantreib befannt, aus ben vor- 
treflichen Schaͤferelen von Sachſen und Schlefien, fo wie eine 
Heerde Schaafe von der fogenammen Leiceſter-Race, welche 
ı2 bis 1; Pfund Fehr feine, 10 bid 11 Zoll lange Wolle geben, 
and England, iede mit einer verhältnißmäßigen Zahl Widder 
verfehen, nah Franfreich verpflangt. Erſtere wären dem Ber: 
nehmen neh gegen Cachemire-Boͤte und Ihegen ausgetaufcht 
worden. 

Am 26:April hatte zu Yarid die Generalverfammlung der 
Attionaͤr's und der vornehmſten Verfiherten der königl. Aſſe— 
furanzfompagnie ftatt. Ht. 3. Laffitte, Präfident des Ver: 
waltungsraths, legte Rechnung über dic Operationen vom 
Jahr ıBa24 ar, Die Einnahmen zeigen gegen bie Ausgaben 


ar. 


einen Ueberſchuß von 1,277,514 Er. aB Gent. Der reine Ge: 
winn beträgt 279,584 Fr.; 150,000 Er. find, unter dem Ziter 
Dividende, an die Alitonde’d verthellt, und 1,124,171 $r. 


a8 Gent. bei Selte gelegt worden. Die könfglihe Aſſekuranz⸗ | 


Kompagnle vereinigt jcät 80,000 Verſicherte. 

Wie es heißt, haben zwei Geſellſchaſten fih erboten, eine 
Elfenbahn von Havre nach Paris anzulegen. - Die Oppofi- 
tionsblätter halten diefen Vorſchlag für ausführbarer, als den, 
aus Paris, mittelit eines Kanales von Havre bie bahin, einen 
Scehafen zu machen; cin riefenbafter Plan, zu deſſen Aus— 
führung man die Käufer und die Quals von Sevres nieder: 
reiben, einen Durdbau durch den Park von St. Cloud maden, 
und cine Menge Hügel und Berge durchſtechen müßte, fo daf 
die Koften, ftatt der in Anſchlag gebrachten ıBo, leicht auf 500 
Millionen Er. fi belaufen könnten. Glelchwol folle der Brü— 
fen= und Straßenrath beauftragt ſeyn, die deshalb vorgeleg- 
ten Plane zu prüfen, und über das Ganze einen Bericht an 
das Minifterlum zu erftatten, das In lezter Inftanz entfcpel: 
den werde, 

Der bekannte politifche Schriftfteller Peltier, der in Ber: 
bindung mit Champcenez und Rlivarel früher zu Paris die 
Actes des Apötres gegen die fonftituirende VBerfommlung, und 
fpäter in England den Ambigu gegen die Confular » Regierung 
berausgab, von Napoleon wegen perföntiher Angriffe auf ihn 
vor der Kingsbench angeflagt, und ungeadtet der Vertheidt- 
gung bes Hrn. Mafintodb, gegenwärtig Mitglieds dee Unter: 
hauſes, ald Verlaͤumder verurtheilt wurde — ein Urtheil, das 
blos wegen Brud) des Friedens von Amlens nicht zur Vollzle⸗ 
bung fam — iſt zu Paris in einem Alter von 55 Jahren ver: 
fiorben. „Die Gelehrten: Nepubiit, meynt der Gourier fran- 
Sale, verliere nicht viel an ihm, aber der königl. Schaz ge: 
winne vieleicht eine bedeutende Penfion.* 

Die Erofle fhreibt aus Tripolis vom 7 Januar: 
„Der frangöfifhe Melfende, Hr. Paco, iſt mit Emsfehlungs- 
Briefen des Vicetönige von Aegvpten und des Hrn. Dro: 
veitl, zu Derne angefommen, und erforfht nun mit Unter: 
ſtüzung des franzoͤſiſchen Generaltonfuls die alte Cyreualca, 
bie Küften der Syrte ıc. — Die englifhen Meifenden, die 
bis Bornu vorgedrungen waren, find hierher juräfgefonimen. 
Die Expedition (rt durch den Tod der HH. Dudnep und Tool 
großen Nachtheil. Lieutenant Elapperron iſt fehr tief lu Ni: 
gritien eingedrungen, er befinder fid nun mit Major Denham 
bier. Der jüngfte der drei Melfenden, Hr. Teret, ift in Bornu 
äurüfgchlichen, felbft ohne einen chtiſtlichen Bedienten bei ficy 
du haben.“ 

um 4 Aorll befnäftigte fib bie Deputirtenfammer 
mir dem Gefezesentwurfe: „iie Meinigung der Gräben 
und die Pflanzung der Bäume längs den Lönigiihen 
uad Departementaljtraßen“ betreffend, Er ward nad furgen 
Debatten mit 23ı gegen 5 Angels In folgender Form ange: 
nommen: »$. ı. Für Eigenthum von Privatverfonen wer— 
ben erfannt: die gegenwärtig auf dem Voden der köntgli: 
den und Departcmentatftreßen ftchenden Bäume, von welchen 
jene Perfonen erwelfen können, daß fie ti:felben entweder 
täfig an ſich gebracht, oder In Folge alter Verordnungen ge: 
pflanzt haben, Glelchwol follen dieſe Bäume nicht umgehauen 


werden koͤnnen, als bis fie Beiden des Abſterbens geben, und 
une ml Erlaubniß der Verwaltung, welche Erlaubniß eben» 
falls für das Behauen der Blume nachgeſucht werden muß. 
Die Streitigtelten, melde ſich zwlfhen der Verwaltung und ‚den 
Privatperfonen hinſichtlich des Eigenthums der auf dem Boden 
der Straßen gepflängten Biume erheben könnten, werden vor 
dle ordentlichen Gerichte gebracht, und‘ vor benfelhen die Rechte⸗ 
des Staates durch Fuͤrſorge der Domalnenverwaltung vertre— 
ten werden. $. ꝛ. Bom ı Yan. ı827 an wird die Reinigung 
und Unterhaltung der Gräben, welde zum Cigenthume der 
königlichen oder Departementalftrafen gehören, von Seite der 
oͤffentlichen Verwaltung. beforgt, und bie Heften derfelben 
aus den zur Erhaltung ber Fabrbarfeit jener Straßen ange- 
wiefenen Fonds beftritten werden." — Der Yräafident Fün- 
digte an, daß In der folgenden Sizung Ar. Ehlfflet Bericht 
über das Geſez wegen der Sacrilegien erftatten werbe. 
(Bewegung; ed war Sonnabends angekündigt worden, daß 
über das Geſez, die Piraterie und Baratterie betreffend, be— 
richtet werben folle.) — Die Kammer jog fi bleranf in ihre 
Buͤreaur jurüf, um bie Präfidenten und Sefretaire berfel- 
ben, fo wie die Bittfahriften : Kommiffion, -zu erneuern, und 
Kemmiſſtonen zur Prüfung verfhiedener Heiner Geſezesent⸗ 
würfe zu ernennen. f 

Zur Sijung der Pairsfammer vom = April kommt noch 
nadyjutragen, daß fie den Entwurf über einen zwiſchen dem 
Staatsbomaln und der Stabt Loudun abgefhlofenen Tauſch 
mit 129 Stimmen gegen ı angenommen bat. 

* Yaris, = April. Der-vormallge Generalintendant uns 
ferer Porendenarmse, Hr. Sicard, hat für gut gefunden, 
eine Vertheidigungsfchrift, feines Bencehmend während feiner 
Amtsführung, und vorzüglih bei Abſchluß der erften mit 
Duvrard zu Bayonne unterzeichneten Konvention befannt zu 
maden, Diefe Belanntmadung ift etwas fpdt erfolgt, fie 
hätte glei mac den heftigen Angriffen, welche gegen ‚Hrn. 
Sicard In der Deputirtenfammer während der vorigen Sefr 
fion, und bei Gelegenheit der Berathfchlagung über die mit 
Duvrard abgefchloffenen Verträge ftart fanden, dem Yublitum 
vorgelegt werden follen, und zwar um fo mehr, ald hr. 
v. Villele damals ſchon auf der Rednerbuͤhne erklärte, es ſeyen 
ben nad) einander ald Generalintendanten angeftellten Perfo- 
nen große Vorwürfe zu machen, doch wäre Hr. Gicard, ber 
die erfte Konvention mit Ouvrard abgeſchloſſen, ftrafbarer ale 
Hr. Megnault, der die zweite unterzelchhnet, und Hr. Regnauit 
ftrafbarer als Hr. v. Jolaville, der die dritte und legte Kon= 
venrion unterbandelt habe, — Allein Hr. Sicard, der nidhts= 
beftomweniger feitdem in Dienfttäärigteit verbileb, und zulezt 
als Militär - Intendant in der Territorialdivlſſon von Mont 
peilier angejteilt war, verfidyert in feiner obenerwähnten Ber- 
theidlgungsfohrift, er habe von Seite des Minifteriuns das 
gemeffene Verbot gehabr, nichts über Die Ouvrardſche Angeles 
genhelt drufen zu laſſen, und bei feinen Werhältniffen zum 
Minifterlum hätte er nicht umbin gefount, diefem Befent 
Folge zu leiſteu. Jezt aber, da er unvermuthet In Aitlage= 
frand verfezt worden, und felner Stelle beraubt fev, könne er 
fid durch obige Befeble nit mehr für gebunden haften. Diefe 
Ertlaͤrung mag darthun, daß Hr. Sicard mit Klugheit zu Werk 
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jngen It, alleln ed dürfte Miele geben, dle bei einer fol: 
en Pr egenhelt alle Klughelt bei Schre geſezt, und für Ihre 
Yalat gehalten Hätten, Ihren guten Namen zu retten, und 
Die birkerd Borwärfe, die oͤffentlich In der Depnrtrtenfammer 
wıd ſeibſt vom Prinzipalmiatiter ausgeſprochen worden, nidt 
auf ſich beruhen zu laſſen. Was nun die Bertgeldfgungsmittel 
betrift, die Hr. Steard zu feinen Gunften anführt, fo find 
fie von folder Beſchaffenheilt, ba wenn fie wirtllch durch Be— 
lege erwiefen werden können, Hru. Sicard's Unſchuld darge: 
than Ift. Alleln auf die Belege fommt alles an. Er behaup: 
tet nemilch, ganz im Gegenſaz mit dem Herzog von Belluno, 
den: General Andreoſſo, ud der von der Megierung nieder: 
gefesten, aus Pairs und Devutirten beſtehenden Unterfus 
Khigsfommiffion, daß Im Augenblit des Einmarſches der Ar: 
meein Spanien die Eubfitenz der Truppen fowol, als bie 
Zransportmittel im höchſten Grad gefährdet gewefen wären, 
und daß man von Paris aus für nichts geforgt habe. Diefe 
Lage der Dinge habe den Generaiftab der Pprendenarmee, nas 
mentiih aber den Majorgenerat Gulleminot, den General 
Dordefoult, den General Tirier ıc. bewogen, die Unterhand⸗ 
lungen mit Ouvrard zu beginnen, und ihm (Sicard) gemef- 
fene Befehle zu’ ertheilen, die für den öffenrlihen Schaz wirt: 
lich nacht helllge Konvention mir Duvrard adzuſchließen. Doch 
habe er es nicht eher gethan, als bie eh dazu fürmlihe Autos 
rifation vom Prinzen Generaliffimus erhalten. Uebrigens ſey 
der mir Ouvrard abgeſchloſſene Vertrag nodı zu Bavonne vom 
damaligen Krlegsminiſter, Herzog von Belluno, furz vor deffen 
MürteHr nah Parie, förmlich ratifizirt worden. Wenn 
alfo der Generalftab der Armee den Intendanten aufgefordert 
hatte, bie Konvention abzuſchließen; wenn ber Generatiffimus 
dleſelbe beftätigt, und der Arlcgsmintfter fie ratifizirt hat, fo 
iſt alcht wohl einzuſehen, wiediefeibe dleſem Intendanten zum 
Stroregen gemacht, under überhaupt dafür verantwortlich 
erklärt werden fan? . 

* Ansdem füdblihen Frantreih, 3ı März. Cs 
werden viele Anſtalten fa unfern weitikhen Porendendeparte- 
menten getroffen, welche anzelgen, dab ein nambaftes Xrup: 
pentorps daſelbſt Kanronnirungen besichn wird. Dem Ber: 
nchmen nach wird dleſes Korps aus denjenigen Mefervetrup: 
yen befteben, die kliäber in Spanien zuruͤkgeblleben waren, 
und das Inte Ufer des Ebro befezt bleiten, Die Beſazungen 
derjenigen fpanifhen Feitungen, deren Räumung von unfe: 
ter Regierung angeerdaet worten, follen zu diefen Reſerve— 
truppen ftoßen, an die fin viellelht noch mebhrere in unfern 
mittaͤgllhen Devamem-nten ftatlonfrte Megimenter anſchlle— 
ben. Diefe fämttiven Trypen werden elı Beobachtungs- 
korps kilden, das an der ſpaniſchen Gränge, wahrſcheinlich bis 
dur völligen Mäumuıg dlieſes Landes verbleiben wird. Ueber 
das Reſultat der in Bezug auf cine verlängerte Mitlrärbefe: 
dung angefnäpften Untcrbantlungen vernimmt man nichts Zu: 
verfäfiges; allen Umſtaͤnden nach Kit Lid jege nichts deefalls 
Ing Meise gebracht. Es gibt zwar eiae ſehr ſtarke Partei in 
Soanien, welche tie bal ige MRäumuig des Landes durd un: 
fere Trussen ſchnlichſt wünſcht, allein weder der König, noch 
diejenigen fehrer verrrauten Mäthe, welche der gemäüligten 
Vartel angehören, noch tie großen Kontinentalmächte finden 


ben Zeitpunft günfig, um dleſe Räumung gegenwärtig zu bes 
wertfteitigen. Bon Sekte unferer Neglerung thelit man biefe 
Anfichten. Diefe bat noch einen befondern Bewegarund, um 
unfere Truppen im Befis der Hauptfeftungen zu laffen. Diefe 
Dffupatlon dient nemlich ald Garantie derjenlacn Gelbpo— 
ften, welche Spanten noch an Frankrelch ſchuldig iſt, und 
die außer deu 34 Millionen Francd, wovon bei mehreren Ges 
legenhelien bereits die Frage war, fih noch auf andere be= 
deutente Summen belaufen. Man hat zwar fpanifher Seite 
die Abſicht, dieſe Forderungen durch chıea Theil der zu kon— 
trahirenden Auleihe zu defen, allein bie Schwierigkeiten, 
welche deren Abſchluß in der legten Zeit wieder gefunden hat, 
find noch nice befeltigt, und die Epoche, wo der neue Mi: 
litaͤrvertrag abgeſchloſſen, oder wentgftens der vom 10 Dec. 1824 
prorogirt werden muß, fit ganz nahe. Die Anftalten, die 
man In den beſezten Hauptplägen, namentlich zu Gabi; und 
Vareeilona trift, laffen vermuthen, daß unfere Truppen noch 
längere Zeit daſelbſt verbieiben werden. — Die projeftirte 
Derduderung im Minifterium fhelnt endlih auf dem Punkt 
bewerftelligt gu werden, und zwar dismal durd den frangd= 
ſiſchen Elaftuſt, durch welchen fogar ein Afrancefado (der Mar: 
quls v. Almenara) cin Portefeuille erhalten foll, was in den 
ſpanlſchen Annalen als cine Merkwuͤrdigkelt betradytet werden 
muß, da dleſe Klaſſe feit ı8ı4 mit fo großer Sorgfalt von 
allen Öffentlihen Stellen ausgefhloffen worden if. Auch 
Hr. v. Campo: Gagrado, der gerühmte Generaltapitain von 
Arragonien, foll endlich das Ihm ſchon lange zugedachte Kriegs- 
minifterlum erhalten, und der gemaͤßlgte vormallge Ober— 
Potisidirektor Arjona den Minifter Ealomarde erfegen. Ueber 
Hrn. Zea's Verblelben im Konfelt find die Mepnungen no 
febr gethellt. 
Niederlande, 

Das Journal be Brurelled fagt am 2 April: „So 
fange nur unbefiimmte Gerüchte über den Geſundheitszuſtand 
Sr. Maj. bed Königs verbreitet waren, glaubten wir ung ent= 
halten zu müffen, das Publifum mit einer Sade zu beſchaͤſti⸗ 
gen, deren Ungrund wir nicht beffer ald dur unfer Schwel⸗ 
gen darthun konnten. Aber jedt, wo ein halb offizielles und 
vlelgeleſenes franzöfifhes Blatt, die Etolle, vertuͤndet, daß 
der Geſundheltszuſtand des Könige der Niederlande mehrere 
Tage fo beunruhigend gewefen fey, dab ein außerordentlidher 
Kourler den Prinzen Frledrich von Berlin hätte einberufen 
nad der Kronprinz erſt deſſen Müfktunft abwarten mäffen, hal— 
ten wir es für unfere Pflicht, zu erklären, dad alle diefe Anz 
gaben falſch find. Nie hat das Befinden des Königs auch nur 
vorüberschende Beſorgulß erregt und wenn auch elne alte 
Wunde am Schenfel, die fi wieder gedffuer, Se. Maj. ver: 
mocht bat, auf einige Zcht, und nur aus Vorſicht, Ihre ges 
woͤhnllchen Spaziergänge und öffentlihen Audlenzen efnzuftel- 
fen, fo hat ſich unſer Monarch doh Im Uebrigen fortwährend 
wohltcfunden, und ohne Unterbredung den wichtigen Gefchäf- 


ten widmen können, zu denen feine Sorgfalt für das Wohl 


feiner Staaten ihn fährt.* u 
Denuntſchland. 
Die Mainzer Zeltung ſchreibt: „Am 3ı März hatte zwi: 
(hen dem großherzogl. badiſhen Minifter Freiberra v. Ber: 


ftedt, dann ben großhergogl. hefifhen, und herzogl. naffaul: 
fhen Miniftern HH. Freiperen du Thll und v. Marſchall, da: 
bier eine perfönlihe Zufammentwaft, und In deren Folge eine 
zlemlich lange Konferenz ftatt. Ihr elgentliher Gegenſtaud 
ift zwar bis jezt noch nicht bekaunt; doc glaubt man nicht ohne 
lebhafte Zufriedenbeit, daß es wohl Fein anderer gewefen feun 
dürfte, ald die zwiſchen mehreren fäddentfhen Staaten über 
gegenfeltigen freien Handel und Wandel, wie wir hoffen, bal— 
digft zu gewärtigende Vereinigung; bei welcher die drei 
oben gedachten Staaten offenbar ganz dad nerllche Intereſſe 
baben.“ ö 


Yreufen 


“ Berlin, ı April, Das neue Medizinalfollegium für 
die Provinz Drandenburg iſt num auf koͤniglichen Befehl in: 
ftaflirt worden; als Vicepraͤſident dabei vertritt der bieherige 
Meglerungsdireftor Keßler die Stelle des Dberpräfidenten 
v. Baſſewltz während deſſen Abwefenbeit in Potsdam; als vor: 
' tragende Mäthe find im Kollegium ernannt: der Geheime: 
rath Klug, der bisherige Charlte/argt Dr. Aluge, und bie 
Aerzte Dr. Schwarz und Dr. Caspar. — Dur den Tod 
des Juſtlzminiſters v. Kirhelfen bat der Staat einen gro⸗ 
fen Verluſt erlitten, und einen feiner älteften und bewährte: 
ften Diener verloren. Der Berewigte beſaß das perſoͤnliche 
Vertrauen des Monarchen, und verdiente es durch ſelae Det: 
ſchafſenhelt und feinen menſchenſreundlichen Charakter. In 
feiner frühern Laufbahn, als Direftor des Kriminalfenate bes 
Kammergerihtsund als Präfident dieſes oberiten Gerichtshofes, 
erwarb fih Hr, v. Klrchelſen große Werdienfte, die In feiner 
ſpaͤtern umſaſſenden Wirtfamkelt für bie geiamten Zweige bee 
preußlſchen Juſtizweſens ſich in dem fhönften Lichte zeigten, 
fo daß diefer ehrwärdige Priefter der Tbemid, unter deſſen 
Aufplzien nah und nad mehr ald Taufend junge Meferenda:- 
rien und Ausfultatoren für den öffentlihen Dienft ausgebildet 
wurden, als feln Andenken eine aufbluͤhende Pflanzſchule be: 
ruͤhmter preußifher Juſtizbeamten zuruͤklaͤßt. Sein Wohlthaͤ— 
tigteitsſinn war umfaſſend und unermüdet, feine Privattugen⸗ 
den ſelbſt bei manchem Schitſalsſchlag unerſchuͤttert; dad Buͤr⸗ 
gerrettungs-Inſtltut verliert fu ihm einen feiner aͤlteſten und 
thätigften Veförderer, und bie große Bibelgeſellſchaft Ihren 
fangiährigen Präfidenten. Ob und welde Beränderungen blers 
durch für das preußlſche Juſtizweſen eintreten werden, fjt bis 
jest eben fo unentfcleden, ald wer unter unfern hoben Staate: 
beamten ald Chef der Juſtiz eintreten wird. Unter ben Per: 
fonen, welche bie in biefer Hinfiht unfihere Öffentlihe Stimme 
ald Nachfolger im Juftigminifterium nennt, find die wichtigfien 
der vormalige Großlanzler, Staatsminifter v. Bepme, wel: 
der gegenwärtig außer Aftivität auf feinen Gütern lebt, und 
der Chef des Polizelde partements Im Mintfterium bes Annern, 
geh. Ober : Negierungdrath v. Kamp, auch als Verfafer 
mehrerer Staatsfriften und Herausgeber ber Annalen der 
preußiſchen Staatsverwaltung ale Schriftſteller bekannt. Die 
Unterzelchnungen vollzieht Für jezt der erſte vortragende Rath 
des Juſtizminiſteriums, geh. Ober-Juſtizrath v. Dlede— 
richs. — Vor einigen Tagen iſt der eugllſche General: 
Major Congreve nad Dresden abgegangen, nachdem, 
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wie es heißt, das Projeft der Gasbeleuhtung durd eine 
englifhe Kompagnle manche Hindernife gefunden haben 
fol. Uebrigens befist Berlin bereits einen natlonaflfir- 
ten Gelehrten und berühmten Chemifer, Profeſſor Accum, 


- welcher dur feine Schriften über die Gasbeleuchtung und durch 


feine Erfahrungen und Verſuche über biefen Gegenſtaud waͤh— 
rend feines langjährigen Aufenthalts In England, ſich hinlaͤng⸗ 
lich ald fompetent bewährt hat, und aud ſchon früher darüber 
von dem verewigten Fürften Staatdfanzler ju Rathe gejogen 
ward. In dieſen Tagen wirdhier der Profefor Chladnt feine 
Vorlefungen über Schalllchre und Meteormaffen eroͤfnen. 


Rußland. 

* St. Petersburg, aa März. Am iq dieſes Abends 
traf der Kronprinz von Dranten bier ein. — Der bisherige 
Mintfter des Innern, Graf Victor Kotſchubey, bat auf feine 
wiederholten Bitten, wegen fortdauernder Unpäßlictelt, feine 
Entlafung vom diefem Minkiterium erbalten. Gr bleibt ben- 
noch Mitglied des Neihsrathe. Bekanntlich erſezt ihn in dies 
fem Minitterium ſchon feit dem December 1823 ftellvertre= 
tend der wirflihe Geheimerath Landfop. — Die zu Unter: 
ſtüzungen der durch die Ueberſchwemmung Berarmten bier 
niedergefegte Gentralfommittee erhält fortdauerud aus dem 
In: und Auslande zahlreiche Beiträge. Vom 26 Jan, bis zum 
12 März erhielt fie 362,568 Rubel in Papier, 719 Rubel in 
Silber, 35 halbe Imperlale und 135,011 polnifhe Slots (ge- 
gen 60 Kop. hiefige Vapfermänze), In Moskau waren bis 
zum ı2 d, 312,590 Mubel’an milden Beiträgen eingefommen, 


. Das von ihrer Majeftät der Kalſerin Mutter in dem von Ihr 


dirigirten "Erziehungshaufe, in Folge der Ueberſchwemmung 
vom 19 Nov, meuformirte Walſen-JInſtitut, erhlelt in diefen 
Tagen an milden Beiträgen die Summe von 39,755 Mubeln. 
Dazu gab die hiefige engiifhe Faltorel 20,000 Mubel, bie 
Dberbofmelfterin des Kalſerhofes, Gräfin Braniztv, 15,000 Ru⸗ 
bei. — Der bis jezt beiunferer Geſandtſchaft zuFlorenz angeftelfte 
Kollegienaffeffor Poggenpohl, ift auf ſeine Bitte, von diefem 
Poſten zuräfberufen, und wird ſich künftlg zum Minlſterlum 
der auswärtigen Angelegenbeiten rechneu. Der Rath Bürk 
Dolgorudo- it zu feinem Stellvertreter ernannt, und ber 
Rath Graf Wittgenitein, für befondere diplomatifhe Angele- 
venbeiten, bei der zweiten Armee angeſtellt. a 
Deftreid. 

Oeffentliche Blätter melden aus Wien vom «8 März: 
„Der Katfer bat einer Kommittee der ungarifhen Stände be- 
foblen, ein Staats recht für bas Koͤnigreich auszuarbelten, 
mit gleicher Achtung für Me Gerechtſame der Krone und der 
Stände. An der Spije Diefer Kommittee fteht der ungarifche 
Hoffammerpräfident, Graf Cziratv, der ſich dur fein Wert 
über die alte Erbfolge (De modis consequendi summum 
apud Hungaros imperium) einen bedeutenden Muf ermorben 
bat, und große Porularktäf unter feinen Landelenten befist. 
Die Abfaſſung elnck ungariſchen Staatsrechtes ift um fo er: 
freulicher , da fein Mangel baufig fühlbar war.“ 


Wien, 6 April. Metalllques 95; Bantaftien 1173. 
Beranwortliher Medaftenr, €. 3. Stegman. 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien, 


Dienftag 
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Spanien. — Großbritannien. — Frankreich. —— — 
olltiſch⸗ Iitterarifhe Miszellen aus 
chrelbden aus Thüringen. — Ankuͤndigungen. 


Tuͤrkel. (Brief aus Semlin.) — Beilage 


Nro. ı02, 
Dil zur Emanzipation der irlaͤndiſchen Kathoilien. — 
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Spanlen. 

Das Fournal des Debats enthält folgendes Schreiben 
ans Cadiz vom ı8 März: „Die fpanifhe Fregatte Bitto- 
zia, welhe Ende des Monate ben neuernannten Generalfa= 
pitaln der Philippinen, den Brigadier Mariano Ricafort, 

nah Manliie führen follte, wirb ihre Abfahrt ausfezen, in— 
dem die Megierung angeblih aus Mantlla die Nachrticht er- 
dielt, daß der bisherige Generalfapitain, Martinez, ale 
er erfahren, daf er in Folge feiner liberalen Grundfäge abge: 
fegt werben folle, dem abſoluten Könige den Geborfam auf: 
gefünbigt habe. 
unter feinen Befehlen, die ihm gänzlich ergeben find. — Ein 
Küftenfabrer hat hier gemeldet, daß er an den Küften von 
Gailcien , auf der Höhe bes Kap Finlsterre, einem Gefchwa- 
der von 7 großen Krlegsſchlffen, das er für ein englifches ge— 
Halten, begegnet ſey. — Die Beforgniffe unfers Handels: 
fandes wegen eines Seefrieges haben legte Woche über zu: 
genommen. Selt vier Tagen find Indigo und Cochenllle be- 
trächtlich geftiegen ; Anfangs ber Miertelcentner von 96 auf 
103 Dukaten, geftern früh aber bi8 112 Dufaten, und bed 
Abends wollte ein Kaufmann, der eine Quantität um 50,000 
splafter verkauft hatte, BR Dukaten für ben Biertelcenrner @e: 
winn geben, d. i. um ı20 Dufaten zuräffaufen, was er des 
Morgens um ı12 Dufaten verlauft hatte. Die DVefizey von 
Sarao wollen benfelben um feinen Preis losſchlagen. Dafür 
find die Weine, unfer wichtlsfter Audfuhrartitel, bedeutend 
gefallen. Aus Gibraltar wird ebenfalls gemeldet, daß Inner: 
halb der drei lezten Tage um 1,200,000 Plaſter Kolonlalwaa⸗ 
zen verfauft wurden.“ 

Auh aus Sevilltamird, dem Eourier françals 
zufolge, geſchrieben, daß nah Ankunft zweier Hanbelsfourtere, 
die Faktoren der engliihen Geſellſchaften allen Cacao Anfer 
und andere Kolonlalwaaren, die fi anf bem Plage befanden, 
aufgekauft hätten. Diefer Umſtand, in Verbindung mit der 
Thaͤtlgleit, womit die Franzoſen Gabi; und die Yela de Leon 
befeftigen, errege bei Manchen Beforgniffe wegen eines Bru: 
des mit England. 

Der Eourier frangals fügt In einem Madrider 
Briefe vom a4 März ber Nachricht, bad Hr. Ugarte vom 
Könige die Erlaubnif erhalten habe, feine Abreife um 8 Tage 
gu verfhieben, bie Verſicherung bei, daß bie „Apoſto— 
Lifhen* bereits ihre Affillirten in den Provinzen durch Rund: 
fhreiben aufgefordert hätten, Addreſſen an ben König, um 
die Eutlaffung des Hrn. Bea und die Wiederelnſezung des 
Hrn. Ugarte zu richten. Indeſſen fhelne Hr. Zea feine Mes 
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Wie es heißt, hat Martinez Booo Mann. 


12 April 1825. 
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Brief.) — Deutſchland. (Schreiben aus Kaffel.) — 
ranfreibd. — Entwurf ber 
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formen weiter verfolgen zu wollen; Don Nufino Gonzatez 
dürfte entlaffen werben; fein leztes MNundfchreiben an bie 
Provingialbehörben, worin er ihnen befondere Aufficht auf 
bie im Lande reifenden Franzofen zu tragen empfahl, babe 
Hrn. Bea zum Veweggrunde gedient, dem Könige vorzufchla- 
sen, die Polizel-Intendantur, fo lange die Franzofen in 
Spanien bileben, mit dem Minifterium des Auswaͤrtigen, 
wo fie eine befondere Sektion unter Leitung des Hrn. Re— 
quena, gegenwärtigen Sefretärs ber Generalintendanz, bil: 
den würde, zu vereinigen, und für Madrid eine gewöhnliche 
Pollzek s Intendbanz zu errihten, wie fie für bie —— Pro⸗ 
vinzen beſtehe. 

Die rovaliftifhen Pariſer Journale — den lebhafte⸗ 
ſten Anthell an dem Schilfale des Hrn. Ugarte. Der Ari— 
ftargue fchreibt (in einem Madrider Briefe vom 24 Märs) 
beffen Entlaffung gänzlich anf Rechnung des ruffiihen Geſand⸗ 
ten, neben welchem die Abrigen Diplomaten zu Madrid nur 
eine unbedeutende Rolle fplelten, wovon, nad feiner Mey: 
nung, bie Schuld einzig und allein den Febigriffen des franz 
söfifgen Kabinetes beizumeſſen fey. Indeſſen zweifle man 
nicht, daß der König dem Hrn. Ugarte noch immer viele Zus 
neigung bewahre, fo wie Legterer and von vielen Großen bes 
Reichs, als dem Herzog def’ Anfantado, dem Hru. v. Willela, 
Präfidenten des hoben Mathes von Gaftlilen ic. und von meh— 
reren Korporationen, Bemweife der lebhafteiten Theilnahme 
erhalten babe. Auch babe Hr. v. Ugarte die Geſandtſchaft 
von Turin nur deswegen ausgeſchlagen, well er überzeugt fep, 
daß deu. König, binfichtlih feiner, gegen feinen eigenen Wil: 
len gehandelt babe! 


Die Quotibienne, aus einer andern Quelle Ugartes 
Entlaffung berleitend, fagt unter gleibem Datum: „Man 
ft überzeugt, daß die Hand, welche Hru. Victor Saez traf, 
indem fie Ihn vom Minlſterlum des Auswärtigen entfernte, 
und melde binberte, daf ber Marquls v. Mataflorida ein Por: 
tefeuie erhielt, auch Hrn. Ugarte getroffen babe. Obgleich 
biefe drei Männer die Meglerungs = Angelegenheiten nicht aus 
bemfelben Gefichtepunfte anfahen, fo waren fie doch einig in 
Aufrechthaltung der legltimen Gewalt. Sie fielen alle drei, 
weit fie nicht in die Ideen eines fremden Minifterfums elugehn 
wollten, welches, Spanien nicht kennend, dad Werk der Me: 
franration durch einen Vergleich mit der Revolution zerftören 
will.“ 

Der Drapeau blanc dußert in einem Artikel aus Ma: 
drid vom 24 März; „Ugartes Ungnade muf den Einfluß des 


un 


Hrn. Bea fehr vermehren, Indem es biefem geſchllten und 
ſchlauen Prinifter gelungen fft, feinen Nebenbuhler durch ei: 
nen Sefretär aus felnem Minifterium (Hrn. Urrutia) zu er— 
fegen, und dadurch beide Sekretarlate, bed Minlfter > und des 
Staatsrathes, unter feinen Einſtuß zu befommen. Die Nova 
Titten erwarten die Zukunft mit Ungeduld. Schon lange waren 
fie Hrn. Ugarte nicht mehr fo ergeben wic vorher, aber fie 
fürchten den Einfluß des Hrn. Zea, und vor Allem zittern fie, 
dab der Marquis v. Campo Sagrabo ben General Upme- 
rich, ber ihr ganzes Vertrauen befizt, im Arlegeminifterkum 
erfegen mödte.* 


Grofbritanniem 
SuLiverpoolhatte man eine Untergeihmung eröfnet, um 
dem Handelsminifter Hrn. Hustifon , zum Danf für die gro: 
fen dur feine liberale Politit dem Lande geleifteten Dienfte, 
eine filberne Vaſe anzubteten. Dbgleih von Niemand mehr 
als 5 Pf. Sterling angenommen wurben, fo waren doch In 
turzer Zeit 1300 Pf. beifammen. 


Frantreid. 
Paris, 6 April. Konfol, 5Proz. 102 Fr. jo Eent. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsfchluß 102, 90. 

Am 5 April eritattete Hr. Chifflet der Deputirten= 
fammer Bericht über den Gefegesentwurf wegen der Sacri = 
legten. Der Berichterſtatter äußerte, daß fo wie im graue: 
ften Mittelalter Die Gefege die Religlon und ihre Diener In 
befondern Schuz genommen hätten, um fie gegen bie Angriffe 
der damaligen Barbarei der MWölter fiher zu ſtellen, eben fo 
jegt, wo die Gefellfhaft aus der revolutionatren Barbarel tie: 
fen Verberbniffes und reiigtöfer Gleichgüͤltigkeit hetvorgehe, 
Ahnllche Verfügungen zu gleihem Zweke nothiwendig wären, 
und trug im Namen der Kommiffion auf einfahe Annahme 
des Entwurfeg, ohne Amendements, aber auch ohne verfhärfte 
Todesstrafe, an. Der Bericht fol gebrutt, ber Tag ber Er: 
Örterung aber erſt ſpaͤter beſtlmmt werben. Sechszehn Med: 
ner liefen fih für und wider den Gefegesentwurf einfhrei: 
ben. — Hierauf wurde bie Erörterung über den Geſezesent⸗ 
wurf: die piraterie und Baratterie betreffend, erdfnet. 
Hr.B. Conſtant fand mehrere Paragr phen zu unbeftimmt: 
J. B. $. a. wo ald Plraterle begelbner wurde der Mangel an 
Schifspapieren, oder bad Vorhandenſeyn folder Papiere, von 
zwei oder mehreren Mächten ausgefertigt. Allein diefe Ume 
fände könnten wohl zu Verdacht Anlaß geben, ftellten aber 
das Verbrechen der Plraterle now nicht her. Früher wäre 
der Mangel an Papieren blos mit Wegnahme des Schiffes be- 
ſtraft worden: jezt ſey auf das Verbrechen der Piraterle 
überhaupt die Galeerenſtrafe gefegt. Das in jenem Paragraph 
den Kapitains der Staatsfhiffe indirekt eingeraumte Recht: je: 
des, auch fremde Schlf nad feinen Papieren zu befragen und dieſe 
zu unterfuhen, könne zu vielen Mißbraͤuchen von Seite der Ka: 
pltains, und zu Mepreflallen von Seite der fremden Maͤchte 
Anlaß geben, Der $. 3. fen wie der $. ı, infofern unzu⸗ 
reichend, als er jene Frangofen oder maturalifirte Franzofen 
für Piraten erkläre, welche ohne Eönfglihe Erlaubniß Kaper: 
briefe von fremden Mächten annähmen; ed wäre wuͤuſchens— 
wertber, man hätte die Annahme von Kaperbriefen jedem 


* 


En 


Frangofen verboten ; wie diefer Paragraph geitelt ſey, hänge 
es nur von der Erthellung einer föniglihen Erlaubnis, alfo 
von der Willführ ab, ob die Annahme von fremden Kaper: 
briefen ein Verbrechen ſey oder richt; er wolle indeffen nicht 
glauben, daß man babei bios die Abſicht gehabt habe, franzoͤſtſche 
Seeleute zu hindern, ber edeln Sehe der Griechen zu dienen. 
Diefer $. 3. fheine dem Redner ein, allen Frangofen durch 
die Charte verbürgted Recht zu verlegen. Der $. 13, welcher 
(die Baratterie betreffend) Strafen gegen die Kapitäng 
oder Schifepatrone verhänge, die ohne Noth ihre Ladung 
ganz oder zum Theil zerfiören oder über Bord werfen, oder 
falfhe Bahnen elnfhlagen, oder Aulaß zur Sonfistatlon des 
Schiffes geben würden, bedärfe großer Erläuterungen; er ſey 
anfcheinend gegen den Sklavenbandel gerichter, Einnte aber 
den Kapitänd von Stiavenfhiffen zur Eutfäyuldigun, vienen, 
wenn fie, im Fall der Notb, die Negerfflaven über Borb 
würfen, um bie Eigenthämer bes Schiffes von ber Tonfidfa= 
tlon deffelben zu retten. Es wäre mothwendig, su.) Lejtere 
zu treffen, denn, wer einen Mörder dinge, fen ı.ıt wen: 
ger ftrafbar ald wer den Morb vollbringe. Endlich wänfhe der 
Redner Hinfihtlih des $. 17., daß die Verbreden ber Plra— 
terie nicht von den Sergerihten, fondern von Jurps abgenr: 
thellt würden. — Nachdem Hr. Baſterreche im Sinne bes 
Hrn. DB. Gonftant gegen, und die HH. v. Straforello, 
v. St. Gerp und Dubamel für den Entwurf gefproden, 
wurben bie allgemeinen Debatten gefchloffen. Der Juftfs- 
minifter nabın, als der $. 1, zur Abftimmung Fam, bus 
Wort, um bie Behauptung des Hru. B. Eonftant zu widerle: 
gen, baf nad demfelben ber bloße Verdacht eines Beriicheng 
bejtraft würde wie dad begangene Verbrechen felbft; ber Krimis 
naltoder, fagte der Mintfter, beftrafe Bereiniaungen von Hebels 
tbätern, felbit wenn fie das Verbrechen noch nicht wirklich verübt 
hätten. Man habe ferner gefagt, das Geſez fünne Beranlaffung 
zu Repreffallen von Seite fremder Mächten geben, allein man 
babe bei Abfaffung deſſelben fih genau an die in England in 
diefer Hinfiht beftehenden Verfügungen gehalten. Endllch 
babe man $. 3. den durch bie Charte gefiherten Rechten ber 
Franzoſen zuwider erklärt, allein er gehe nur gegen die Pie 
raten, und diefe werde Niemand vertheidigen wollen. — 
Nun wurden nad) einander die 21 Paragraphen bed Geſezes— 
entwurfs, und am Ende biefer ſelbſt mit 232 gegen 9 Kugeln 
angenommen. 

Der GenerallientenantGrandjean, In der lezten Den: 
fionfrungs = Drbonnang begriffen, iſt wieder in die Liſte ber 
verfügbaren Generale verſezt worden. 

Dem Conftitutlionnel zufolge hätten die kärziih zu 
Andens angefommenen Miffionalre das Eöniglihe Appella— 
tlonsgericht eingeladen, ſich in rothen Talaren bei der von ih⸗ 
nen abzuhaltenden Prozeffion einzufinden, das Gerlcht aber 
in Erwäguug, dab es ſolchen Felerlichkeiten nur nad Erhal— 
tung verſchloſſener königliher Briefe belzuwohnen verpni.ötet 
ſey, bie Einladung abgefhlagen. Das Gericht erfter Inſtanz 
und das Handeldgeriht wären diefem Beifplele gefolgt. 

Das Echo du Midt (weihes von den DOppofitiondbläts 
tern bald der Moniteur Gascon, bald das Journal minijteriel 
de Tonloufe genannt wird) fchreibt aus Rhelms, daß daſelbſt 
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während der Aröning ein Lager voii 10 bis 12,000 Mann zus 
fammengesogen werden folle; das Fußvolk würde unter Zel— 
ten lagern, die Melterel aber fa den Dörfern fantonniren; 
ſchon fenen mehrere Adiutanten des Kriegsmlniſters dafelbit 
angefommeu, um das Lager auszuftefen, und die Kautont: 
rungequartiere zu befihtigen. 

Das Echo du Midi will auch wiſſen, es fen im Werfe die 
leichte Infanterie In der franzoͤſiſchen Armee aufzuheben, Li: 
nienregimonter darand zu machen, und fie durch Voltlgeurs— 
fompagnien zu erfegen. 

Aus Baponne wird unterm 27 März gemeldet, daß man 
dafelbit den Krlegsminlſter erwarte, weicher die Befeſtigungs- 
werte des Plazes, fo wie die von der Artillericdireftion an: 
geordneten Arbeiten, die bis Ende April vollendet ſeyn follen, 
in Augenfhein nehmen wolle. 

"Yaris, 6 Apeli. Der augenblitliche Stand unferer fünf: 
progentigen Menten Adft Manchen Beforgniffe ein, bie jedoch 
übertrieben ſcheluen. Sie waren bis 101, 50 herabgegangen, 
fteben aber heute wieder auf 102, 40. Diele glaubten, fie 

würden unter Pari berabgehen, was uns doch unwahrſchein— 
Kch binkt. Ihr Fallen ſchreidt man zuförberft der eingetrete: 
nen Liquidation für de im Monat März gemachten Geſchaͤfte 
zu, die Indeffen nun bald beendigt feon muß, aber mannid- 
faltige Schwierigkeiten darbletet, well zu Anfang des März 
fehr viele Käufe auf Termin gefhloffen wurden. Allein es 
ſcheint, daß bei den melften Geſchaͤften diefer Art Prolongas 
tionen ftatt finden werden, und zwar um fo mehr, als eben 
fein Mangel an baarem Geld berrfcht, obgleich die zu bezah⸗ 
fenden Prämien (Reports genannt) gegenwärtig ſehr anfehn- 
lich find, und In feinem Verbättniß mit denen der verfloffenen 
Monate ftehen. Als eine zweite Urſache bed Fallend der Ren— 
ten wirb das fogenannte Deklaſſiren eines Thells derfelben 
angegeben. Es gibt nemlich bier eine Menge von Kapitali- 
ften, die Ihre Fonde In den Menten angelegt haben, nicht um 
auf biefelben zu fpefuliren, fondern um daraus ohne viele Mübe 
ihre 5 Prozent Antereffen zu beziehen. Sie hatten babei 
kein anderes Gefchäft, als jedesmal im März und im Sep- 
tember ihre halbjährigen Zinfen in den Zablungsbäreaur bes df- 
fentlihen Schazes abzuholen. Schon im vorigen Jahr waren 
fie in Unruhe geftärzt worden, well man Ihre Zinfen herabfegen 
wollte. Die Verwerfung des Nebuktiondgefeges durch die 
VDairskammer bermbigte fie wieder. Allein ber neue, nunmchr 
in der Deputirtenfammer durchgegangene Gefezedentwurf bat 
Ihre Beforaniffe neuerdings In Anregung gebradt. Sie find 
überzeugt, daß, welche Wendung die Sachen jezt auch 
nehmen mögen, bie Herabfezung der Zinfen ber Staats— 
ſchuld dennoch auf eine oder die andere Welfe erfolgen werde. 
Nun find fie der Meynung, daß fie ihr Gelb auf andern 
Wegen beffer anlegen koͤnnen, als auf der von ber Regierung 
vorgefhlagenen Art. Sie ellen demnad Ihre Renten in einem 
Augenblit zu veräußern, mo biefelben nody über Part ftehen, 
weil fie glauben, daß der Kurs im Kurzem darunter finfen 
wird. Der Zubrang von diefen Rentlrern zur Börfe, um ihre 
uferiptionen zu verfaufen, hatte in den legten acht Tagen 
eine ftarfe Konkurrenz von Verkaͤuſern veranlaßt, die mit der 
Konfuersa; ‘ Faͤufer vicht in Werbältnid ſtand. Außerdem 


mögen die Gerüchte, bie man über die nılffällige Stimmung 
einer namhaften Zahl von Pairs in Hinſicht auf das Renten— 
gefez verbreitet, und wobei man verfihert, daß die Oppoſi— 
tion in Bezug auf dieſes Geſez in der erften Kammer zu 
nchme , Das Ahrlge zum Sinten bed Kurſes beigetragen 
baten. Endlich gibt es auch VPerfonen, welche behaupten, daf 
in der legten Seit viele Engländer, welde Elgenthümer von 
franzefifben Renten find, bdiefelben losfchlügen; fie wollen 
bereits einen Plan wittern, nah welchem England gegen die 
Befeſtigung unfers Kredite arbeite. Diefes Leztere iſt wohl 
eine ſehr unwahrfheintihe Vorausſezung. 
Deutſchland. 

In der Shzung der erſten badiſchen Kammer am 6 April 
entſtand, nach Verleſung des Protokollauszugs ber vorigen 
Sizung, über die Faſſung der Protokolle, und insbeſondere 
über die Frage: ob die von ben eingefchrichenen Rednern ge— 
baltenen Vorträge vollftändig oder nur fm Auszug In die Pro— 
tofofle aufzunehmen fepen, cine Diefnffion, an welder ber 
Bisthumsverwefer Frelherr v. Weſſenberg, die beiden Sekre— 
täre, der Staatsmintjter Freiherr v. Bercheim und ber Frei- 
berr v. Tuͤrkheim, Antheil nahmen. Die Kammer vereinigte 
ſich dahin, den früher gefaften Beſchluß aufrecht zu erhalten, 
und fonah auch alle Meden nur im Auszug aufzunchmen. 
Hierauf wurbe die Diskuſſion über den Gefezedentwurf wegen 
Entfhädigung der Standes = und Grundherren, auch Korppra= 
tionen, für verlorne Gefälle, durd Rentenſchelne, eröfnet, und 
derfelbe von der Kammer einftimmig angenommen. Das Se— 
tretarlat legte bleranf den mit bem Buchhändler Braun über 
ben Druf und Verlag der Verhandlungen ber Kammer abge 
ſchloſſenen Kontraft vor, welcher nad feinem ganzen Inhalt 
genehmigt wurde. Endlich madte das Sefretariatdie Anzeige, 
dab der Blaͤthumsverweſer Freiherr v. Weflenberg felne Mo— 
tion wegen Freilafung der, Theologie Studlerenden von der 
Konferiptionepflichtigkelt, wieder aufgenommen habe. Die Bre- 
gründung derfelben wurde auf die naͤchſte Stzung feftgefest. — 
Die zweite Kammer bat in ben Shzungen vom 6 und 7 dem 
Gefezedentwurf über bie Aufhebung der alten Abgaben debat— 
fire, und folhen mit elnlgen Abdnderungen mit Stimmeneln- 
beiligleit angenommen. (Aus der Karlsruher Zeitung.) 

su Blebricd verfhled am 6 April Morgens um 7 Uhr 
ihre Durchl. bie regterende Frau Herzogin von Naffau, Char— 
iwıte Louffe, geborne Prinzeffin von Sachſen-Hildburghauſen. 
Die Berewigte war am 28 Jan. 179; geboren; fie binterläßt 
drei Vrinzen und zwei Prinzeſſinnen. 

”" Kaffel, 30 März. Seit drei Tagen find unfre Fefte 
vorüber, die während einiger Wochen beinahe in einer unun- 
terbrodhenen Reihe, und mit einem burch Pracht und Geſchmak 
geftelgerten Glanze dauerten. Ohne in das durch die Zeltun— 
gen reichlich gelieferte Detall elnzugebn, werde bier nur er- 
wähnt, daß die drei vor der Vermaͤhlung bei den kurfürſtlichen 
Staateminiftern v. Wisleben, v. Barbeleben und v. Schminfe 
gegebenen, mit Tanz verbundenen Abendgefellihaften dem Ge— 
genftande bes erfreulihen Verelns unferer Fürftentochter mit 
einem der diteften regierenden Häufer In Deutfchland ange— 
meffen waren. Nichts laͤßt fi aber mit ber Pracht, Ordnung 
und dem Enfemble der großen Cerlmonle am Vermaͤhlungs— 


Tage felbit vergleichen, wo alle Anwefenden in Galla und Uni⸗ 
form, fo wie dle Damen in großer Pardre mit Schleppfleidern 
erfchlenen, wo eine Reihe von mehr als breißig gefhmüften Ge: 
mädern bie große Zahl der Gaͤſte aufnahm, und der durch 
zweitaufend Wachskerzen erkiuchtete Hauptfaal, Im Wieder: 
fpiel der Spiegel, Trumeaur und Eanbelaber, und im Glanze 
der Throubimmel, mit den amphltheatraliſch vertheilten Grup: 
pen des Hofjtaats und der Gaͤſte des erften Ranges, gleihfam 
mit dem Zauber einer Feenwelt das Ganze überfirabfte. Daß 
die liebendwürdige Prinzeffin Marla der Gegenftand allgemei- 
ner Huldigungen war, womit fih die Ehrfurcht und Liebe für 
das erhabene landesfürftlihe Eiternpaar, und bie ungetheilte 
Verehrung des Fürften vereinte, ber fi nun durch unauflös- 
liche Bande an unfere Donajtie geſchloſſen hat, laft ſich leicht 
benfen. Dem groͤßern Publifum war befonders der wilitaͤrl⸗ 
ſche Anftand und bie Gewandtheit erfreulich, womit der Her: 
3208 von Meiningen und der Kurprinz ihre Degimenter „bei 
der großen Parade vor dem Kurfärjten vorbeiführten. Ebenfo 
impofant als feierlich war der große Prachtzug des ganzen Ho: 
fes, der Damen, des Militärs und Clolls, worin ZI. ff, 
SH. der Aurfürft und die Kurfürjiin den doſten und Sıften, 
das hoͤchſte Brautpaar den arften und aBften Plaz einnahmen, 
und deffen Ordnung durch ein lirhographirtes Tableau auf 
124 Plaͤze begeignet war. Hof-VPagen leudteten ben hohen 
Herrfhaften mit Wachsfateln vor, und Hofbamen trugen bie 
Schleppen der Aurfürftin und der Pılnzeffinnen. Als ber 
Donner der Kanonen ben Wechſel der Minge verkündete, er: 
hoben die zahlreihen Zuſchauer und das zu Tauſenden verfam: 
melte Volk auf den öffentlihen Plägen ein wieberholtes Wivat, 
fo wie überhaupt das Yublifum überall die unzweldeutigſten 
Beweife der lebhaftejten Theilnahme an ben Tag legte. Die 
Hofbaͤlle, welhe nah ber Bermählung vom Aurfürften und ber 
Kurfürftin gegeben wurden, waren eben fo zahlreich als glän- 
zend, und wurden burch die Freundlichkeit und Herablaffung des 
neuvermählten Paares mit neuem Reiz beicht. Se. Durd: 
faucht der Herzog von Meiningen hat allen feinen zum Dienft 
gehabten Kavalieren fo wie allen Hoſchargen prächtige goldene 
Tabatieren, fünfzehn an der Zahl, fo wie auch ben Hofdamen 
toͤſtllchen Schmuf zu verehren geruht. Das hohe Eiternpaar 
bat die durdlauchtigften Neuvermäblten bis zu ber drei Stun: 
den von bier belegenen erſten Poſtſtatlon Helſa begleitet, und 
Die Segenswänfhe der treuen Heffen folgen ber allgellebten 
Fuͤrſtentochter. 
Türlei.. 

Die Etohle meldet aus Rhodus unterm » Februar 
folgende befondere Umftände über die Seegefechte vom 10 bie 
zum ı3 Nov. vorigen Jahres zwifchen der türfifchen und griedi: 
fhen Flotte. „Die 38 griechiſchen Schiffe, welche die tuͤrtiſche 
Estadre angriffen, begannen damit, daß fie die Trangportz 
und Proviautſchiffe in Unordnung bradten. Der Schreien war 
fo groß unter den Türken, daß fie nicht mehr wußten, ob fie 
die Transport: und Proviantfchiffe vertbeidigen, oder ſich In 
Schlachtlinle aufftellen folten. Ibrahlm Paſcha fegelte mit 
feiner Fregatte den Grieben entgegen, Indem er, allein ver: 
gebend, Signale gab, daß die andern Kriegsſchiffe Ihm fol: 
gen follten. Die Fregatte näherte fib den Griechen auf Ka: 
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nonenfhuß = Weite; dleſe führten umn fünf Brander gegen fie, 
die fi bis auf Piſtolenſchuß- Weilte näherten. In dlefem fri- 
tifhen Augenblif verbanfte Ibrahlm feine Rettung dem uners 
ſchrokenen Muthe Enlelman = Bey's, fonft Selve genannt, der 
fih in eine Schaluppe fürgte, und glüdlih genug war, zu be⸗ 
wirfen, daß die Brander eine andere Richtung nahmen. Wis - 
der Reſt der Eskadre bie Gefahr fah, worin der Paſcha ſchwebte, 
fo legte fie um, und füchte fich zu entfernen. Die vom Adml⸗ 
tal Ismall Gibraltar kommandirte Fregatte mar eine vom 
denjenigen, deren Bewegungen Jbrabim bemerkte. Sulelman— 
Bey Fam nun wieder an Bord ber Fregatte ded Paſcha. Se. 9. 
danfte ihm In febe freunbfchaftlihen Ausdrüten, und fragte: 
„Sagen Ste mir nun, was zu thun it ?% Diefer DOffisier ant- 
wortere: „Vorjuräüfen, wenn Ihre Eskadre Ihrem Belſplel 
folgte; Ste fehen aber ſelbſt die Felgheit Ihrer Schife-Kom= 
mandanten; jezt da wir getrennt find, bleibt ung feine Wahl 
übrig, wir müffen und an die andern anſchlleßen.“ Der Par 
ſcha genehmigte diefen Rath, und lief ummwenden. Die res 
gatte, auf der er war, hat in dieſem Treffen 300 Kanonen- 
ſchuͤſſe gethan. Eobald der Pafıha die Fregatte bes Ismail 
Gibraltar erreichen fonnte, nahm er feinen Säbel, und fagte 
zu Sulelman: Bey: „Folgen Sie mir, um die Fregatte diefes 
Feigen zu beſuchen.“ Sulelman, bie Abfiht Ibrahlms erra= 
tbend, erwiederte: „Ach werde Ihnen folgen, wenn Sie mir 
die Gnade bewiligen wollen, Ihren Säbel zurüf zu laſſen; 
denn es iſt gegen Ihre Würde, mit Ihren eigenen Händen 
zu ftrafen.* Nah einem Augenblik Ueberlegung fagte der Pa— 
(da; „Eulelman, Sie mäden aus mir, was Sie wollen; 
fommen Sie, ich will biefen Felgen befhämen.“ Die She: 
luppe näberte fi, und der Paſcha verfügte fib mit Sulelman 
auf die Fregatte Jsmails. Diefer wurde beim Anblif Ibra— 
bime fo verwirrt, daß er feinen Untergang für gewiß bielt; 
allein Suleiman fand noh ein Mittel, den Zorn des Paſcha 
zu entwaffnen, der ſich ſtellte, das Schiff zu unterfuhen. Er 
foftete ein wenig von den Spelfen, die der Admiral auf dem 
Verdeke auftragen zu laffen eilte. Iemail Glöraltar und 
mebrere andere Kommandanten wurden verbannt. Eulelman 
kömmt beim Paſcha Immer in größere Gunjt ; er fit zum Ober: 
befeblöbaber der Landungstruppen ernannt worden, Der Pas 
ſcha bat die Fregatte gewechſelt, und iſt jet an Bord jener, 
die Ismall fommandirt hatte, Man fagt bier, daß der Vl⸗ 
cetoͤnlg von Aegypten, Mehemet All, vorhabe, ſich im naͤch⸗ 
ſten Frühling ſelbſt au die Spize feiner Flotte zu ſtellen; 
man mift aber diefem Gerüchte feinen Glauben bei. Die Es— 
fadre it den 30 Januar von Marmora In ber Richtung gegen 
Gandia unter Segel gegaugen.* 

* Semlin, ı April. Nachrichten aus Seres vom März 
zufolge fol endllch der zweideutige Vaſcha von Janina, Omer 
Brione, mit Booo Mann Befiz von feinem neuen Vaſchallt 
Salontct genommen haben. Welt indeſſen die direfte Voſt 
aus Salonichl bis geitern nicht in Belgrad eingetroffen war, 
fo welß man nichts Sicheres darüber. IN Omer Brione wirt: 
lich mit einer fo bedeutenden bewafnesen Macht In Salonichi 


erſchlenen, fo wird die Pforte fhwerlich mit Gewalt Etwas ges 
gen Ihn unternehmen. 


SIR — 
Verautwortlicher Redalteut, C. J. Stegman. 
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Spanlen. 

Nach einem zu VBittoria am 23 März erſchlenenen Tags: 
befehl des Generallientenants Baron Ordonneau, ver: 
läßt deſſen Divifion die bisher von ihr beſezten Theile des 
fpanifhen Gebiets. Der Marfch beginnt am = April; San: 
tona, Rittorla, Saragoffa und Corunna werden geräumt, 
doc) bleibt die franzoͤſiſche Beſazung in Santona, bis ſpaniſche 
Truppen anfommen. Im nördlihen Spanien bleiben Pampe⸗ 
luna und St. Sebaftian, in Eatalonien Flgueras und Bar: 
cellona, und im Süden Cadiz, fortwährend durch franzoͤfiſche 
Truppen, fo wie Madrid durch zwei Schweizer : Negimenter be: 
fest. (Das Hauptquartier der Divifion Ordonneau wird nach der 
Etolle am 14-Aprit Bittoria verlaffen, und am 22 zu Bayonne 
anfommen, womit biefe Truppenbewegung brenbdigt ift.) 


* Madrid, 24 Mär. Der König befindet ſich num wies 
der vollfommen wohl, und wie man vernimmt iſt die Abreife 
nah dem Eskurial auf ben 6 April angeſezt. Der Prinz von 
Sahfen ift geitern nah St. Ildefonſo (la Granja) abgereidt. 
Auf dem Wege dahin bitte Ee. loͤnigl. Hohelt bald dag Un: 
glüt gehabt in einen Abgrund geftürgt zu werden, wenn nicht 
der Meitfnecht ſchnell die Stränge der Maultbiere abgehauen 
Härte. — Das Diario von Madrid fündigr an, daf die Mi- 
Itärfommiffion einen ehemaligen Offizler der königl. Garde 
3. 8. Menage, aburtheilen werde, welcher angeklagt. fit, 
daß er das Waller ber Fuente del Bero, das zum Ge- 
braude der koͤnigl. Familie dient, habe vergiften wollen. — Die 
Gazeta enthält wieder ein Verzelchnlß von Urtbeilen, die 
von verſchie denen Militärfommiffionen gefällt worden. Inden 
bastifhen Provinzen wurde 3. B. ein Indivldunm zu ı Jahr 
Gefaͤngniß veruetbeilt, weil man bei ihm ein grünes Band mit 
der Inſchrift fand: „Konititutlon, Cortes, Freiheit oder Tod!“ 
ein Einwohner zu 2 Jahren öffentlicher Arbeiten, weil er ge— 
fast, er ſey ein Megro, und werde einer bleiben; ein Offizier 
vom Regiment der Königin, Hr. Eguaguirre, auf 4 Jahre In 
die Dräfidi von Geuta, weil man in feinem Gepaͤte ein Erem: 
plar der Konititutlon der Gortes gefunden te. — Unter den 
Perfonen, welche die Gazeta als vom König mir Penfionen ber 
snadigt nennt, befinden fih auch der Water und der Bruder 
des befannten Trappiſten. Sie erblelten jeder 500 Realen 
monatlih. — Der König hat befoblen, fünftig feine Waffen 
mebr von auswärts ber zu beziehen, fondern dic königl. Waf: 
fenmanufatturen wieder in Thaͤtigkeit zu fegen. Unglüflicers 
weiſe ftehn der Ausführung diefes Befehles zwei Hluderniſſe 
Im Wege; die Arbeiter der Waftenmanufatruren von Toledo 








und Oviedo wurden als konftitutlonellgefinnt entlafen, und um 
neue anzuftellen fehlt e8 an Geld. 
Grofbritannien. 

Am 4 Uprll als dem zweiten Dfterfeiertage waren zu Lon—⸗ 
don Boͤrſe und Bank gefchloffen. 

Fürft Polignac hatte am > April eine Konferenz mit Hrn. 
Canning gehabt. Diefer Mintjter, mit deffen Gefundheit es 
beſſer gu gehn anfing, erbielt am 4 April einen Kourier aus 
Gorfu, deffen Depeſchen man für befonders widtig bielt. 

Zum Bewelfe, daf die Herabfezung der Einfuhrzoͤlle das 
Erträgniß der Zölle felbft erhöbe, gibt derZonbon-Preig- 
Courant folgende Weberfiht der Menge Gallonen Wein, 
welhe in: nadhfolgenden breit Zeitpunkten. des Märjmo: ' 
nats, vor und nah Werminderung des Weinzolles, verzollt 
wurden: am 8 März 26,760; am ı5 März 152,974, und am 
73 März 147,808 Gailonen, 

Der Etar fagt: „Die Franzofen haben, wie es heift, 
an die fpantfhe Meglerung dad Anfuhen gerichtet, Inge— 
nicurs zu ernennen, um in Verbindung mit frangöfifchen 
Ingenieurs einen Generalplan des Landes zwiſchen den Po— 
renden und dem Ebro aufzunehmen. Diefes Anfuchen hat 
einige Unruhe erregt. Der Direftor bes fpanifhen Genie- 
forps wurde deshalb von feiner Dreglerung zu Mathe gezo— 
gen, und feine Antwort foll dem Verlangen „der Franzofen 
nicht günftig lauten. Wir find darüber nichts weniger als 
erſtauut.“ 

Das Oracle de Bruxelles enthält ein Schreiben aus 
London, worin fid folgend? Stelle befindet : „Die Arbeiten 
zur Wiederherftelung und Ausdehnung der Vertbeidigungs: 
Linien der Feftungswerke von Gadiz und Isla de Leon, und 
bie Ankunft neuer Abtheilungen vom Artillerletorps in diefem 
wichtigen Plase, haben das drittiſche Mintfterium veranlaft, 
dechalb Vorftellungen an die franzöfifche Reglerung zu richten, 
Erfteres fol, wie man willen will, den Grundfaz geltend ge— 
macht haben, daf bie Oktunation Spaniens feinen militärts 
(hen, fondern bios den politiihen Zwek haben folle, dem Kb: 
nige von Spanien bei Organifirung einer dauerhaften Regie— 
rungsform beizuftehen.“ | 

Frankrelch. 
Paris, 7 April. Konſol. 5Proz. 102 Fr. 40 Cent. Nach— 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 102, 90. 

Der Aönig jagte am 7 Aprit in Gefellfhaft des Dauphine 
bei St. Germain en Lave. 

In der Sizung der Palrskammer am 6 April eritattete 
Graf Portalis Bericht über den Geſezesentwurf zur Sch ad: 
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loshaltung ber Ausgewanderten; bie Grörterung 
darüber wird am 11 beginnen, — Der Minifter des Innern 
überbradite den von der Deputirtenfammer angenommenen Ge- 
fezesentwurf über die Bepflanzung der Strafen ıc. — Die 
Kanımer ernannte zur Prüfung des, die öffentlidhe 
Schuld und die Tilgung betreilenden Entwurfes (dee Nen- 
tengefejes) eine Kommiffion von ficben Glledern, beſtehend 
aus. den Pairs: Baron Portak, Herzog von Levis, Graf 
Chartal, Marquis v. Talaru, Marquis de la Place, 
Herzog von Narbonne und Graf Mollten. Die Sizung 
ſchloß mit Berichterftattung über einige Bittichriften. 

Der Courier frangaid fagt: „Der heute vom Grafen 
Portalis der Pairskammer erftattete Bericht über das Ent: 
ſchaͤdigungẽgeſez Läuft, wie man verfihert, auf drei Amende- 
mente hinaus: das erſte, an den €. 1. fih reihend, bat den 
Swet, andjufpreben, dab der Staat die Entſchaͤdigung 
ſchuldig iſt; das zweite, den f. 23. des Entwurfes betreffend, 
ſezt auselnander, daß die Tochter und die Wittwe eines Aus— 
gewanderten, die dinen Audlinde: gebeiratver, fibia find die 
Schadloshaltung zu fordern, und def die Recht auf ihre Kln— 
der vererbt werden könne ; das dritte endlich iſt ein Iufazarti: 
tel, auf den des Hrn, Han begründet, aber anders atgefaft. — 
In derfeiben Sizung ernannte die Kammer aud die Kommif- 
fion, welhe das Nentengefez vorläufig prüfen fol. Die 
Minoritit hatte folgende Pairs dazu in Antrag gebradt; die 
HH. Ron, Molllen, v. Barente, Portal, Mole’, Simeon, 
v. Broglle.“ 

Die Auotidiennebemefrt in Bezug auf die Ernennung der 
Kommiffion zur Prüfung dee Rentengeſezes: „Bei der 
erſten Abftimmung erhielt Graf Mollien 95 Stimmen, und 
wurde ald Mitglied der Kommiſſion ausgerufen; Graf Nov 
hatte 93 Grimmen, fo daß ihm nur 2 mangelten, um bie 
Mebrheit zu erhalten. Bei alten übrigen Ernennungen han— 
deite ed fih um eine Mehrheit von 2 bis 3 Stimmen. Die 
Erörterung des Rentengeſezes wird, wie man glaubt, um: 
fafender, lebbafter und Lidtvoller werden, als die im vorigen 
Sahre. Bei dem Entfdädigungsgefez dürften verſchledene 
Amendements in Vorfchlag gebradt werden. Man will, wie 
es beißt, 30 Milllonen in 5progentigen Renten an bie Stelle 
der 3o Millionen in Iprogentigen Renten fezen, die Schad— 
Ioshaltung aus dem Tilgungsfond beftreiten, ftatt der Central: 
Kommiffion Departementalsfommiffionen ernennen ıc.; noch 
Andere wollen darauf antragen, ben miniſteriellen Entwurf 
ohne die Amendements der Deputirtenfammer anzunehmen. 
Man glaubt, die drei erften Amendemente würden von allen 
Seiten der Kammer febr ftark unterftäst werden,“ 

Die Deputirtenfammer nahm am 6 April den Geſezesent— 
wurf wegen der Franenflöfter mit 263 gegen 27 Stimmen an. 

Das Journal des Debars überfeat das in Niro. oı. 
der Allg. Belt. enthaltene Privatichreiben aus Odeifa vom 
13 März, und bealeitet es mit folgender Anmerkung: „Nad 
einem Auffage der Times (Vergl Allg. Zeit. Nro. 9%.) hätte 
die Sendung des Hrn. Stratford-Ganning nad Et. Pe— 
tereburg feinen andern Zwet gchabt, ald wegen der Gräns: 
Etreitigfeiten im nordwefliben Amerika cine Ausglelchung 
zwiſchen Rußland und den vereinigten Staaten zu bewirken, 
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und ale ber engllſche Gefandte dem Hrn. v. Pe ffelrobde er 
dfnete, daß feine Privatinitruftionen ihn ermäctigten, mit 
dem ruſſiſchen Minlſterium fih aud hinſichtlich Griehenlande 
zu benchmen, fo hätte Hr. v. Neffelrode erwiedert, daß 
da die dem ruffifhen Minifterlum mitgethellte Inſtruktion 
des. Hrn. Stratford-Canning mar von den amerifanffchen 
Gränzftreitigkeiten fprede, er fidh über feinen andern Gegei: 
ftand In Unterbandlungen mit ihm eintaffen fönne. Bon die— 

fer Darftelung der Times welcht im Wefentlihen die Er— 
zählung des Courker nicht ab, welchem zufolge Hr. Strat= 
fort : Sanning feine Abfhiedsaudlenz verlangte, nahdem.er dem 
einzigen Zwet feiner Sendung erfüllt hatte, Iſt aber bie 
eine und die andere biefer Darftellungen gegründet? Sclie= 
ben fie die ganze Wahrheit in ſich? Laͤßt ſich wohl anneh= 
men, daß Hr. Stratford-Canning feinen Weg nad St. 
Petersburg über Wien genommen haben-wärde, wenn er nicht 
mit einer, für Deftreich intereſſanteren Sendung beauftragt 
gewefen wäre, als der wegen der nordamerifanifhen Grän= 
sen? Wenn auch diefer Gefandte Anfangs nur eine, einen 
untergeordneten Gegenitand betreffende Inſtruktlon überreichte, 
fonnte er deswegen nicht auch mit andern gefähriebenen, fürm- 
lihen, dem ruffifhen Hofe mittheilbaren Iuftruftionen hin— 
ſichtlich Griechenlands verſehen ſeyn? Dder fonnte er nicht 
einen Kourler nach England gefhitt haben, um ſolche Juſtrufk— 
tionen zu holen? ... . Die Bekanntfhaft mit den befteben- 

den Verträgen gibt noch andere Muthmaaßungen an bie Hand. 
Der Vertrag zwifhen den fünf großen Mächten (von Chau— 
mount ıBı4) verpflichtet diefe fünf Mächte, fi) offen und voll- 

ftändig alle Maaßregeln mitzurheilen, welche fie zur Auf 

rechthaltung der allgemeinen Ruhe in Europa zu ergreifen 

wünfdten. Sr. Ganning bat im Parlamente erflärt, dab 
England diefe Verpflichtung ftets erfüllt, und ſtets den übrigen 
Höfen alle feine, auf ben Zwet jenes Vertrages Bezug babenden 
Entſchluͤſſe mirgerbeilt habe. Man fan demnad nicht annehmen, 
daß England einen fo ungeitigen und ungefhiften Verſuch ge— 

macht habe, cine geheime und abgefonderte Unterhandfung mit 

Rufland anzufnüpfen. Wenn Hr. Stratford:Canning 

dem ruffifhen Hofe eine Erdfnung gemacht bat, fo ift fie gewiß 

den übrigen Höfen befannt. Allein diefe Eröfnung konnte 
wahrfdeintih nurvortäuffgfeon, konnte nur eine von England 
vorgefdlagene Art, wie zu unterhanbeln fen, betreffen. Kan 
man, wenn diefe von England vorgefhlagene Art verworfen 
worden, bdefiwegen glauben, daß die übrigen 4 Maͤchte ſo— 
gleich Unterhandlungen über Grieheniand mit Ausfhliefung 
Caglands begonnen haben? Der Bruch des Vertrages der 
fünf großen Mächte wäre durch diefe einzige Thatſache darge— 
than. Der Abſchluß einer neuen Allianz zwiſchen Frank— 
reich, einer fonfiitutionelen — Rußland, einer autofra= 
tifhen — und Deftreich, einer arlitofratifhen Monarchie, 
ift leichter vorzuſchlagen, als zu verwirktliher. In iedem 
Falle ift die Yage der Dinge ernftgaft, und vielleicht handelt 
es fi um etwas mehr ale um Griedenland.* 

Das Journal des Debats hatteaud von einer angebii- 
den Quadrupel Alllanz, von einem central : europiifhen Buͤnd— 
nie geſprochen, das zwifhen Nuj;kınd, Frantreich, Oeſtreich 
und Preußen im Werke fen, und zum Zwefe habe, für Auf: 
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rechthaltung der Ruhe In Europa zu wachen; es hatte aus 
der Hebergehung Englands, aus dem Stillſchweigen, das 
man biebet rüffihtlih der früäbern heiligen Allan; und ih: 
rer Grundfäze beobachte, verfbiedene Folgerungen gezogen. 
Die Etsile frägt fpottend, ob diefe Entdelungen etwa 
das Reſultat der außerordentlichen Kouriere aus Petersburg 
wären, von welhen das Journal des Debats das Publi— 
fum feit einiger Zeit unterhalte, und namentlih der Gen 
dung des Kapltains Tolſtoi, aus dem das Journal dee 
Debais einen General made, und der 25 Tage auf dem 
Wege zugebradt babe, während eben damals ein Kabinets— 
fourier in ı2 Tagen angefommen fev. 

In entgegenfeztem Sinne will die Quotidienne wien, 
daß anı 6 April ein auferordentlicher Kourier aus Petersburg 
Nachricht von einer beträdtlihen Bewegung der ruffifüca 
Truppen gegen die türkifhe Graͤnze gebracht habe. 

Deutfhlanb 

Am 9 Aprit Abends trafen Ihre Majeſtaͤt die Kal eriu 
von Deftreih und 3. k. Hoh. die Erzherzogin Sophie, in Br: 
gleitung der allerhoͤchſten Eöniglichen Herrfcaften, welde Ju: 
nen bis Riem entgegen gereist waren, ju Münden ein. 
Am folgenden Abende beehrten beide erbabene Perfonen mit 
Ihren königlihen Majejtäten das Theater mit Allerhoͤchſtih⸗ 
rer Gegenwart. 

Der königl. baierifhe Hof bat wegen des Ablebens ber 
Frau Herzogin von Nafau eine dreiwochentlihe Trauer, vom 
10 April anfangend, angelegt. 

“ Münden, 1 pri. (Achte dffentlihe Si: 
jung der Kammer der Abgeordneten.) Aufden 
Sizen der Minijter der k. Staatsminifter der Juſtiz, Frbr. 
v. Zentner, und der Finanzminifter Ärbr. v. Lerbenfeld, 
der Stantsraty Stürmer und die Mluiſterialräthe 
v. Shmidtlein, v. Mieg und Mayr. Nach der Verle: 
fung dee Protokolls, Vereidung des neu eintretenden Mit: 
glieds Geisler, und nad Bekauntmachung der Eingaben (22), 
worunter eine wiederholt aufgelegte Abhandlung des Dr. Klein 
mit Anmerfungen von Dr. Böhmer, Gebdanfen von der öf- 
fentlihen Verhandlung der Rechtshaͤndel u, f. w. betreffend, 
dann Borftellungen der Gemeinden von Sommerbaufen 
und Fricenhauſen, gegen bie Einführung des Weinauf- 
ſchlags, ein Antrag des Abgeordneten Schneider, den Malz— 
auffchlag betreffend, ein Antrag des Abgeordneten Dietrich 
über ein Befoldungsregulativ, und bie Anträge des Abgeord- 
ten Lehmus über die Grigenzbeiträge ber protejtahtifhen 
Stiftungen, die Verwaltung der Loral = Kirhenfiiftungen und 
die Steuerlaft der Geiſtlichkeit zc. zu bemerken find, erftattete 
der Abgeordnete Grafv. Prevfing als Berichtserſtatter des 
dritten Ausſchuſſes, Vortrag Aber den Antrag des Abgeordne— 
ten Dietrich um nähere Beflimmung der Norm, nad) wel: 
her die Gemeindeumlagen erhoben werden follen. Diefer Un: 
trag geht von den Nachtbelfen aus, welche die Zugrumdiegung 
des Steuerſußes nadı Art. 6. des Gemeinde = Umlagengefejeg 
nad) ſich zlehe, theils wegen der Ungleichheit der Befleurung, 
theils weil die Beduͤrfaiſſe, zu welchen fonkurrirt werden muͤſſe, 
fidy nicht nach dem Beſize von Grundvermögen, fondern mehr 
nad) der Famllienzahl richten, und bezwett In diefer Beziehung 


eine Abänderung ber beitehenden Gefezgebung, und Infofern 
fie den Gemeinden überläßt cinen zwetmäßigern Maapitab zu 
beitimmen, eine nähere Erklaͤrung. Der Ausſchuß hatte nach der 
Mevnung des Verichtserftatters darauf angetragen, daß wenn 
ein Vergleih nicht zu Stande fomme, die Umlage für pers 
fönlidye Gegenftände nad der Familienzahl, wenn fie das Ver— 
mögen fremder oder eigener Gemeindeglieber betrift, nach dem 
Steneriuße geſchehe, und daß bei Umlagen für gemifchte Ge— 
genjtaade der Adminijtrationsrichter einen nad feinen Kate— 
gorien verhaͤltnißmaͤßlgen Maapftab feftfeze. . Diefem Bor: 
trage folgte ein Bericht eines andern Meferenten bes dritten 
Ausſchuſſes (v. Anne) über den Antrag des Abgeordneten 
VBerrerlein auf Beſchraͤnkung des Peraͤquationsgeſezes in ſei⸗ 
ser räfwirtenden Eigenſchaft. Der Antrag geht von der 
Boranrffrzung aus, daß die Wohlthaten des Peraͤquatlonsgeſezes 
durch feine Rükanwendung bie zum Jahr ıBog aufgehoben werden, 
und daß bie Vollziehung diefer Mütanwendung theils unmögs 
lich, t ches uagerecht ep; er will daher, daß die rüfwirfende 
Cigenſchaft des Peraͤguationsgeſezes vom 23 Auf. ı8ıg aufges 
hoben, uad dic Reglerung gebeten werde, durch Landrathe bie 
Moͤglichteit und Zulaͤßlgkeit einer Kriegskoſten-Ausglelchung 
für das Vergangene berathen zu laſſen, die ſe Ausgleichung 
une nach Kreiſen zu geſtatten, und den Krelsreglerungen aufjuge= 
ben, daß fie für die fhleunigite Befriedigung folder Kriegs- 
forderungen forgen, bie ſchon bei der Zutheilung als Leiſtun— 
gen gegen befondere Vergütung angefehen werben mußten. 
Der Berichtserftatter war durdgangig der Mevnung des Ans 
tragſtellers, und führte deffen Gründe noch mehr aus. Der- 
Ausfhuß aber hielt, mit Ausnahme des Dieferenten, einftim= 
mig dafür, daß diefer Gegenſtand noch nicht vollftändig gewuͤr— 
digt werden fönne, weil die im Art. 18. Beil. VII. des Ab- 
ſchledes 1919 zugefiberte Mittheilung ber dort anbefoblenen 
Unterfuchung noch abgehe, und begutachtete, Ce. königl. Ma—⸗ 
jejtät zu bitten, daß jene Verfügung erfhöpft, und die fürdag 
Jahr 1822 zugefiherte Berechnung der Ständeverfammlung 
vorgelegt werde, um dann zu berathen, ob und wie Ausglel— 
hung gefhehen folle. Die Diefuffion über beide Anträge wird 
In einer der naͤchſten Stzungen ftatt finden. 
(Die Fortfezung folgt.) 


** Franlfurta. M., 8 April. Am Börfenverfehr fit 
es fortwährend febr ſtill auf unferm Plage. Oeſtreichlſche Mer 
talligues ſtehen 95%: Partiale 1314; Wiener Stadt:Banfo 
55'445 Wiener Vankaftien 1420; badiſche Looſe 66; preufls 
ſche Staatsſchuldſhelne 914. Im bolländifhen Kanzen und 
Meftanten war in den legten Tagen kein Umſaz mehr. Won 
Wechfelbriefen waren die auf Hamburg, Leipzig, Wien und 
Augsburg vorzüglich gefucht. Der Diskonto fteht Ju 4 Proz. 


Nach Stuttgarter Zeitungen fell der Hofgerihtsadvofat 
Muͤhl zu Darmftadt, deſſen Verhaftung wir neulich anzelgten, 
am3 Ayriinab Köpenit bei Berlin abgeführt worden feon, 
ein Kandidat der Theologie aber, der zu Darmſtadt wegen 
demagogifher Umtriebe vernommen wurde, fi durch bie 
Flucht der Verhaftung entzogen haben, 

* Braunfhweig, 2 pri. Heute find ter regierende 
Herzog und ber Prinz Wilhelm nah Brüfel atgereist, um 
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fi nad England zu begeben. — Zur Beförderung ded Han: 
deis wird ein ſehr koſtbarer Wegbau von bier nah Wanden, 
auf der Strafe nad Hamburg durch das Hannoͤverſche, vor: 
genommen. 

Deftreid. 

"Wien, 7 April. Heute früh verliefen Se. Majeftät 
unfer vielgelichter Kaifer mit feinem erlauchten Sohne, dem 
Erzherzog Franz Karl, nah Anhörung einer flilen Meile, die 
biefige Reſidenz, und traten bie Meife nad Italien au. Saͤmt⸗ 
liche bler anwefende Erzherzoge und der Herzog von Relchſtadt 
hatten fid in den Gemädern Sr. Majeftät eingefunden, und 
begleiteten Alerböchftdiefelben zum Wagen. Scon.geftern 
haben Ihre Majeität die Kaiferin, und Ihre faiferl. Hoh. bie 
Ersherjogin Sophle, Ihre Neife nah Münden angetreten, 
von we Allerhoͤchſtdieſelben fid nach Verona verfügen werden, 
um von dort die Meife nah Mailand gemeinfhaftlih fortzufe- 
zen. Die Segenswuͤnſche aller getreuen Untertbanen begieiten 
Ihre Majeftäten anf Ihrer Reife. 

Türkel. 

Die Etolle enthaͤlt Briefe aus Konftantinopel vom 
25 Febr., nah melden dort unter den Jaultſcharen von einer 
neuen Organiſtrung die Rede ging, melde in den von ber 
Hauptftadt am melften entfernten Pafchallts bereits eingeführt 
fev. Die Janitfharen (beift es darin welter) wollen aber 
durchaus nicht nach Morea, 22 Ortas ſtark, marfdiren. Sie 
werben ed durch ihren Aga dem Grofherrn erklären laſſen, wenn er 
in die Moſchee gebt. Ein Janltſchar ſagte geſtern: „Wir 
werden nicht eher rubig ſeyn, und für die Reglerung etwas 
thun, bevor man ung nicht die Köpfe des Sellctars, des Klajas 
Bey und des Husnv-Bey bewilligt.“ — Ueber den Aufruhr 
in Servien haben ſich verfdiedene Gerädte verbreitet. Ein 
großer türfifher Staarsbedienter hat feine ganze Beſorgniß 
hierüber ausgedrüft, und die Geifeln werden num aufs Stengſte 
beobachtet. — Zu Varna Irgte cin Brand den größten Theil 
der Stadt in Aſche. Der Sohn des Paſcha's, ein Juͤngling 
von aa Jahren, und mehrere türkifche Offiziere, fanden beim 
Löfhen ihren Tod. — Es find bier drei griechiſche Köpfe von 
Scho ausgeftellt. Auf dem dabei befindlichen Zettel iſt zu les 
fen, daß neun Samiſche Boͤte zu Tſchesme landeten, und einen 
Maierhof pluͤnderten. Der Paſcha von Eclo lleß ihnen nad: 
fegen, und drei Gefangene wurden enthaupter, und ihre Köpfe 
nach ber Hauptſtadt geſchilt. Auch zo Drufentöpfe find ange: 
kommen; es find die Trophäen eines Siege der vereinigten 
Armee des Aldallad : Para und des Emir Behir über bie 
Gebirgsbewehner, welche fi empört hatten, — Cin Schrei: 
ben aus Konftantinopel vom 20 Febr. in itallenlſchen 
Blättern fagt: „In dieſem Monate wurben mebrere Kouriere 
an die-Öouverneure der Yrovinzen abgeſchilt, um die Trup— 
penaushebung und die ofenfiven Operationen In Theſſalien zu 
beſchleunlgen. Auch die im lezten Feldzuge beſchaͤdigten Scehiſſe 
werden ausgebeſſert. Die Muthloſigkelt unter den Tuͤrlen iſt 
groß, beſonders unter den Matroſen, Lie ungeachtet bes 
Strits und ver Prügel, die der Kapudan Paſcha ſehr freige⸗ 
big ſpendet, alle Tage deſertiren. Der Geldmangel iſt überall 
fuͤhlbar. Vlele Paſcha's weigern fih geradesu, Kriegsbeitraͤge 
einzuſenden.“ — Zuſolge eines Schreibens aus Scalanuova 
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vom 6 Febr. nahmen die Samler ein am Elngange dleſes Ha⸗ 
fens gelegenes türtifhes Schif weg, das übrigens weder 
Mannfcaft noch Segel batte. — Ebendafeibft befand fi als 
Stlavin ein griechiſches Maͤdchen, das an einen Samier ver: 
ſprochen war. Der fühne Liebhaber fuhr im Dunkel der Nacht 
In den Hafen ein, ftieg mit einigen Gefährten and Land, ente 
führte die Braut mit ihren Habfeligfeiten, und kam mit ſei— 
ner fhönen Beute nad Samos zurüf, wo die Hand der Ge— 
Itebten feinen Muth belohnte. 

* Ddeffa, 25 März. Briefe aus Konftantinopel vom 
15 d. beftätigen es, daß bie englifher Seits erfolgte Auer⸗ 
fennung der neuen amerikanifhen Freiſtaaten einen ſtarken 
Eindrut anf das tuͤrkiſche Minifterium gemadt hat. Diefe, _ 
den jejigen Standpunft der europaͤlſchen Polltit allerdings ver- 
wikelnde Maafregel bat bei der Pforte die Beſorgniß ver: 
mehrt, daß England in Hinfiht der Griehen einen aͤhullchen 
Meg einfhlagen könnte. Der Reis: Effendi foll befonders 
aufgebracht gegen ben nicht mehr zuräftebrenden Lord Strang⸗ 
fort ſeyn. Allein es fcheint, als ob der edle Lord bei der 
jezigen Lage der Dinge auch von andern Seiten mit ſcheelen 
Augen angefehen worden wäre, und als ob er überhaupt nad 
dem, mas fich jezt entwikelt, nicht füglih mehr zurüffehren 
fönnte. Seitdem verdoppeln ſich die auferordentliden Mathe- 
verfammlungen, und man bemerft eine ungewöhnliche Dewe- 
gung im Divan, — Am 22 Febr. war der Marquis Deftrague, 
Verwandter bed Barons Damas, Minifters des Auswärtigen, 
als Kourier bei der franzöfifhen Gefandtfchaft eingetroffen, 
und fol dem Grafen Gullleminot wichtige, theils die Orte: 
chen, theild bie englifhe Anerfennung von Südamerifa ber 
treffende Inftruftionen gebracht haben. Schon früber hatte 
Graf Guilleminor mit Perfien bie alten Handelsverhältnife 
wieder anzufnüpfen gefucht, und jest beift cd, daß er meb- 
rere Kommifarien nah Teheran abſenden wolle. 

*Monder Öränze der Wallachei, 2a Maͤrz. In 
den beiden Fürftenthämern nehmen die Erpreffungen gegen 
die Einwohner noch immer zu, und durch die vom Grofberrn 
an die Hofpodare gelangte neue auferorbentlihe Forderung 
von 1,500,000 Plaftern zum bevorftehenden Feldzuge gegen bie 
Griechen, werden die Boiaren In nicht geringe Berlegenheit 
geſezt. In Buchareſt waren die im Divan verfammelten Bo— 
jaren eben im Begrif, diefe neue Auflage, die ihnen die Ge— 
wait dittirte, zu bemwilligen, als einer ber elfrigiten Patrio— 
ten, Michaitza Philipesto, auftrat, und feine furdtfamen Kol= 
legen erinnerte, daß fie die Väter des Volt feon wollten, und 
als ſolche nach den alten Gefezen zuerſt die Schulden, In bie 
das Land durch die früheren Unordnungen gerathen, zu tilgen 
fuchen follten. Der Groß: Wornif Balazano, von aͤhnllchen 
Gefühlen beſeelt, unterftäüzte feinen Antrag, worauf fih meh: 
rere Vojaren an fie anſchloſſen, um die alten echte des daci- 
ſchen Volts zu unterſtüzen. Es wurde bierauf cine Konmif- 
fion zu Unterfuhung der Einfünfte und Ausgaben des verganz 
genen Jahrs niedergefezt, und nach Allem, was man bis jezt 
weiß, dürfte dieſe Unterfuchung manderiei auffallende Dinge 
ans Tagedlicht bringen. Man ift indeflen neugierig, wie die 
Pforte dieſe Maafregeln anfeben wird. 

Verantwortlicher Medaftcur, E. I. Stegman. 
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Spanten 

Die Etolie berichtet aus Madrid vom 29 März: „Die 
Negierung hat Depefhen vom Vicekönig von Peru aus Cusco 
vom ı8 Oft. erhalten, worin derfelbe bie Anordnungen berich— 
tet, die er trift, um den Feldzug gegen den Rebellen Boll: 
var mit Erfolg zu unternehmen. (Demzufolge wäre die, 
in der Gazeta In Imwifchenrdumen von 4 zu 4 Wochen dreimal 
wiederholte Nahriht von einem großen, am ı7 Sept. von 
Santerac über Bollvar bei Guamanga erfochtenen Siege (Allg. 
Zeit. Nro. 92.) widerrufen). Durch andre Depefhen wurde 
bie Regierung unterrichtet, daf der Vicefönig, ılıd die Ge: 


nerale Valdez und Ganterac, zwiſchen Undahuenlas und Abanz 


cay, 40 Stunden nördlid von Cusco, fih, 14,000 Mann 
ſtark, vereinigt haben, und vorzüglich eine, der feindlichen 
überlegene Relterei befizen, — Nachrichten, welde durch die 
Depefhen des Grafen von Vallehermoſo aus Mio : Ianelro 
vom 14 Jan. beitätiger werden. Glaubwärdige Briefe melden 
ferner, daß der Kapftän der engliihen Fregatte Waverfev, 
der von Qullca am ı0 Nov. abgefegelt, durch ein daſelbſt zwei 
Tage vorberangefommenes englifhes Schif erfahren habe, daß 
die von dem Abenthzurer Guiſe fommanbdirte Fregatte Prue ba 
von dem fpanifchen Linlenſchif Mfia ganz entmaltet werden, 
und nur durh Hülfe der Macht entkommen fev. Briefe aus 
Mio » Janeiro machen von einem Schreiben eines franzoͤſiſchen 
Offiziere aus Qullca vom ı2 Nov. Ermwäbnung, dem: 
zufolge dafelbft das Gerücht ging, General Waldes babe 
den Vortrab der Rebellen = Armee unter dem fogenannten Ge— 
- neral Suere gefhlagen. — Durch eine Prlvatdepeſche endllch 
chenfall® vom ıB Dft., bittet der Graf de los Audes, Vice: 
tönig von Peru, den eriien fpanifchen Staatefefretair, dem 
Könige feinen und feiner Armee Dank für die verlichenen 
Gnadenbezeugungen zu Füßen zu legen. * 
Großbritannien. 

Am 5 April waren die Börfe und Bank nod) geſchloſſen. 

Man batte aud fa Guavıa die zu Caraccas erfcheinende 
Zeitung el Golomblano bis zum 10 Febr. erhalten. Sie fagt 
fein Wort von General Sucres angeblibem großen Siege bei 
Guamangilla am og Dec., der daher Immer zweifelbafter wird. 
Dagegen fpriht der Wicepräfident von Columbia, in einer 
Botſchaft an den Kongreß, von Schwierlgfeiten aller Art, 
welche fih dem Libertador in Peru entgegen ftellten, von der 
Ueberlegenhelt der Spanler an Zahl, von Unfällen, durch 
Treulofigfeit herbeigeführt, von der Unmöglichkeit zu rechter 
Zeit Verftärkungen zu erhalten ıc. — Eine franzoͤſiſche Eska— 
dre von 5 Krlegsſchiffen hatte vor Puerto = Gabello Anker ge: 


eich. — Türfel. (Macrichten des öftreihifhen Beobachters.) — 
Unterariiae —— aus —— — Schreiben aus Hannover. — —— 





klaͤre. 


de Beaulieu, das Mauthgeſez vorzunehmen, 
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worfen, um Zuruͤlgabe einiger gefaperten franpökigen Schlffe 
zu begehren. 

Graf Zauderdale "bemerkte vor Kurzem im Dberhaufe : 
Es ſtuͤnden jezt über „oo MIT. Pf. Et. Kapital zur Verfüs 
gung der Direktionen von Akttenfompagnien, eine Summe, 
wovon ein Miertheil mehr ſey, als die Negierung anlehns— 
weiſe auf einmal während des ganzen legten Kriegs erhoben. 
Graf Liverporl cntwifelte ebenfalls, wie das jesige Treiz ' 
ben, wenu dafeibe ferner alle Schranken überſchreite, fehr 
verbängnißvelle Folgen nad ſich ziehn muͤſſe. Der Lord: 
tanzler fagte: er babe fich zu entichuldigen, daß er die von 
ihm angekündigte BIN wider diefes Uebel noch nicht eingebracht; 
allein es feven unterdeſſen fo viele gerichtiihe Streitfragen 
zur Entfheldung nach den jejt beitebenden Gefezen vor ihn 
gebracht worden, daß er es nicht dem Mecht gemäß erachten 
toͤnne, wenn er das Gefez In diefem Haufe, zu gleicher Zeit, 
wo er an einem andern Orte Urtbeil zu ſprechen habe, er— 
Schon feit dem September habe er mit Vernehmung 
ftreitender Partelen In Beziehung auf diefe Spekulationen 
zu thun. 

FSrantreid. 

Paris, 8 April, Konſol. 5Proz. 102 Fr. 25 Geut. Nach: 
mittags um 3 Uhr Monatsfchluß 10a, 60. 

Die Deputirtenfammer erörterte am 6 April den 
von der Palrsfanımer mit einigen Amendements angenomme— 
nen Gefezesentwurf über die Frauenflöfter Hr. Mer 
hin allein ſprach dagegen, nicht fowol gegen jene weibliche 
Vereinigungen, welche fi der Pflege der Kranken, und der 
Erziehung der Jugend widmeten, ald gegen Alöfter, welche 
errichtet würden; um bie durd reihe Dotirung der Erſtgebor— 
nen (Majoratsherren) in ihrem Erbe verkürgten Töchter un: 
terzubringen. Nachdem einige Redner dafür gefproden, und 
Hr. Hude de Neuville Indbefondere entwifelt harte, wie 
ſehr ſolche Inftttute ein Beduͤrfniß der Geſellſchaft wie fie fer, 
wären, und in den franzoͤſiſchen Sitten lägen, wurden die all: 
gemeinen Debatten gefchlofen, und die 8 66. des Geſe— 
zes, fo wie fie aus der Palrdfammer berabgefommen , 
(alfo mit der wichtigen Aenderung im aten $., verglichen 
Allgemeine Zeitung Nro. 46. und Vellage Nro. 49.) nad 
furgen Bemerkungen — das Geſez felbit aber, wie ger 
tern erwähnt, mit 263 Kugeln gegen 27 angenommen. — 
Hierauf wurde geftritten, welder Gefegesentwurf nun zur 


Erdrterung fommen folle. Der Antrag des Hrn. Leclere 
ward 
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verworfen, und befchlofen, am ıı bie Erörterung ber Sa: 
erilegten zu beginnen. 

Am 7 April vernahbm bie Deputirtenfammer drei 
einratbende Berichte ihrer Kommiffionen über folgende Gefe: 
jesentwürfe: a. ben Departementen Seine, Dife und Dor: 
dogne zu erlauben, fid Behufs der Vollendung ihrer Depar: 
tementalftraßen außerordentlih zu beftenern; b. dem Hrn. 
Eugen Mevil zu erlauben, SKandle an der Correze und an 
der Vezere auf feine Koften, fo wie in Verbindung mit ei- 
ner Gefellfcaft, eine Eifenbahn (derem Koften auf 2 Milllo— 
nen gefchäzt find) zwifhen jenen Kandlen und dem an der 
Dordogne anzulegen, und den Unternehmern das Eigenthum 
und bie Einführung eines Tariffes zu bewilligen; c. das De: 
partement der Rhone zu ermächtigen, fih Behuſs der Erbau— 
ung eines Gefangniffes zu Lyon außerordentlich zu beſteuern. 
Die Erörterung diefer Entwürfe wurde auf den g angefejt. — 
Der Seeminifter überbradte hierauf einen Entwurf, den 
Verkauf einiger Staatsgebäude zu Havre (weiches aufhören 
wird, ein Kriegshafen zu ſeyn), und die Verwendung der 
daraus gelösten Summe zur Vollendung des großen Baffins zu 
Cherbourg und des Fleinen Seearfenals zu Havte betreffend ; der 
Kriegsmintfter einen Entwurf, verfhiedene Gtaatsge: 
bäube zu Paris zu verkaufen, und mit dem Erlöfe baraus eine 
neue Infanterie= Kaferne, ein neues NReiterguartier und ein 
neues Holz: und Fourrage- Magazin zu Paris zu erbauen; 
derfelbe Minifter endlich einen dritten Entwurf: ben Unter» 
Offizleren und Soldaten der Schweiger - Garden, welche am 
10 Yug. 1792 zu biefem Reglmente gehörten, Penfionen zur 
Belohnung ihrer Treue zu bewilligen, und zwar ben Sergeh- 
ten 300 Fr., den Kaporalen 250 Fr., und den Gemeinen 
200 Fr. An die Bürenur gewiefen. — Die Kammer nahm 
bierauf den Gefegesentwurf: dem Departement Loir und Eher 
eine außerordentliche Befteuerung zu erlauben, um die Prä- 
feftur aus dem bifhöflihen Pallafte zu Blois anderswohin zu 
verlegen, und Lezteren berzuftellen, mit 229 gegen 6 Ku: 
geln an, 

Die Etofle erklärt die Nachricht der Quotidienne von 
rufüfhen Truppenbewegungen in Befarabien, für eben fo 
grundfos als die des Journal des Debats von ber Ruͤtreiſe 
des Grafen Tolftov nad) Petersburg. 

Das Journal des Debats wiberfpridht felbit einem 
Gerähte vom Tode des Könige von England, das fih am 
6 April Abends zu Paris verbreitet hatte. Eben fo ungegrüns 
det mag ein anderes, vom Courier frangals ermähntes 
Gerücht fepn, daß Hr. v. Villele feinen Poften verloren habe. 

Sn dem eben erfhienenen Almanach royal für ı825 war 
bie fonjtitutionelle Charte ausgelaffen worden, welde 
fih gewöhnlich au der Spize der dritten Abtheilung deſſelben 
unter der Rubrik „Regierung“ befand. - Die Herausgeber, 
Gupot und Scribe, zeigen nun {m allen Pariſer Blättern 
an, biefe Auslaſſung fey ein Verſehen des Faktord, und fie 
würden die Eharte, befonders abgedrutt, den Abnehmern 
des Almanachs gratis llefern. Die Oppofitiongblätter machen 
verfhledene Bemerkungen darüber, und meynen, bie Rubri- 
ten Geiſtlichkeit oder Pollzel wären nicht fo Teicht überfehen 
worben, 


Stalten. 
Am Morgen des ı April wurde bie regierende Grofberjo- 
gin von Toscana gläffih von einer Prinzeffin entbunden. 


Nach der römifhen Zeitung wird der König beider Stzitien, 
mit feiner Gemahlin, am 10 April von Neapel nad Mailand 
abrelfen. Die Mintfter Medict und Tommaſt werden den Kö— 
nig begleiten, und der Prinz Leopold wird einige Tage vor 
ihm zu Mailand eintreffen, — Diefelbe Zeitung will wiffen, 
daß Se, Mai. der Kaifer von Oeſtrelch ſich ſpaͤterhin nach Ge— 
nua, zu einem Beſuche bei dem König von Sardinien, bege— 
ben werde. 


Deutſchland. 

“Münden, 11 April. (Fortiezung.) Nach ber Tages— 
ordnung eröfnete der Präfident die Berathung über den Au⸗ 
trag des Abgeordneten Siegler auf Cinführung der Dcfe 
fentlichkeit und Muͤndlichkeit der Rechtspflege. Der Ab— 
geordnete Thinnes entwikelte in einer Rede von der Red— 
nerbuͤhne die Vorthelle der Deffentlickelt der Rechtspflege, 
und bericf fid auf die Erfahrung, daß in den Gegenden, wo 
fie eingeführt fen, die allgemeine Stimme dafür fih eben fo, 
wie für die Deffentlichkeit der Verhandlungen der Ständes 
verfammfungen, ausfprehe. Der fonft unabhängige Richter, 
fagte er, firidet im Publifum feine Kontrolle, der Verbre— 
her fhon einen Theil feiner Strafe, und ber unfhuldig Ane 
geklagte Verublgung, daß er niht aus Leidenfhaft auch une 
fhuldig verdammt werde, da er von Öffentlich kontrollirten 
Michtern, und bei einer Ariminalanklage von feines Gleichen, 
gerichtet wird. Er ſprach ſich daher für die Deffentlichtelt der 
Rechtspflege aus, ging jebod ſodann auf die Nothwendigteit 
über, in beitimmten, ffandaldfen Fällen die Sulaffung zu den 
Verhandlungen auf gewiſſe Perfonen zur Sicherheit der Sit: 
ten zu beſchraͤnken. Gr führte biefür an, dab der Zudrang 
eben in jenen Fällen am haͤufigſten, und deswegen nicht fel- 
ten ſey, daß mande an ihrer Ehre Beleldigte ihre erlittene 
Mifhandlung verfhweige, weit fie ſich durch ihre Angabe vor 
einer zügellofen Jugend blosgeftellt fehe, wodurd denn die 
Oeffentlichtelt ein Schuz für den Verbrecher werde. Dem 
fonnen die Gerichte, -obgleih fie Die Unfchiktichfeit der Defz 
fentlichkelt in diefen Dingen einfehen, nicht abbelfen; wie er 
benn ald Beweis hlefuͤr anführte, daß in eluem Falle, wo der 
Vräfident bei der Grörterung über elne Nothzucht den Zu— 
tritt befchränfte, das Urtheil Faffirt worben ſey. Er ftellte 
daher den Antrag: die Regierung zu bitten, daß fie nab dem 
Wunſche der beiden Kammern, der fih in den Sizungen vom 
Jahr 16319 und 1822 ausgefprohen bat, und nad ihrem eige- 
nen Verfprehen, die Mündlichkeit und Oeffentlichteit in die 
neue Gefezgebung aufuchme, und mit diefem fo fehr ge= 
wünfhten Gegenftande die Kammern und das Mei bald er- 
freue ; zweitens den Wunſch auszudruͤlen, daß bei Verband: 
lungen, welche das Schaamgefühl beieidigen, unter den zu— 
zulaſſenden Perſonen ein Unterfhled gemacht, und nur aͤltere 
Männer von firtlihem Charakter zugelaffen werden möchten. 
— Da der zweite Abgeordnete (v. Leonrod), welder fih als 
Nebner,| wie man vernimmt, gegen die Deffentlichkeit, hatte 
einfhreiben laffen, erfranft war, fo begann die Distuffion vom 
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den Sijen aus. Der zweite Präfident, Graf v. Armans- 
perg, erinnerte an die in ber erften und zweiten Sizung 
mit Umfiht und Würde über diefen Gegenftand gepflogenen 
Verhandlungen, und bielt durch fie die Alten für geſchloſſen. 
Das Prinzip fen anerfannt, die Formen Könnten erft erfannt 
und beurtheilt werden aus den Gefegesentwürfen, und ba no: 
torifh eine Gefegestommiffion niedergefezt, diefelbe In ihrer 
Inſtruttion auf das Prinzip der Deffentlichkeit angewieſen, 
und ihre Arbeiten welt vorgeräft fepen (der Juſtizminlſter 
Freiherr v. Bentner einfallend: vollendet), fo balte er ein 
Monitorlum an die Meglerung, da es Mißtrauen vorausfeze, 
für unnoͤthig. v. Stadhelbaufen Fam gleihfalls auf die 
Verhandlungen in den erften Sitzungen zuräf, Aund hielt bie 
Gründe, welche für die Deffentlichkeit forechen, nicht durch jene 
der Gegner, welche fid neuerlich erhoben, und nod weniger 
durd allgemeine Schmähungen widerlegt. Ausgenommen vom 
oͤffentlichen Verfahren wollte er aber willen: 1. Handels- und 
Gantprogeffe ; 2. Prozeffe, wo personae notabiles betbeiligt 
find; 3. Ariminalfadhen, wenn fie nicht Maub, Diebftahl, 
Betrug und Widerfezung find. Beſtimmt erklärte er fid 
ferner gegen Gefhmornengerihte und gegen jede Koſten— 
Vermehrung, welhe durch die Einführung der Oeffentlichteit 
entfteben würde. Die Nation, ſchloß er, kau feine neue Las 
ften tragen, vielmehr muß Minderung eintreten. Hoͤrham— 
mer: Die Oeffentlichteit der Rechtspflege iſt eine Wohlthat 
der Nation. Ob fie dafuͤr empfaͤnglich und reif ſey? — 
Was will man damit fagen? — Meif fit das Molf; es 
fucht Erleigterung in den Formen des Prozeſſes, und fin: 
det fie in der Deffentlichkelt. Lechner hielt eine Erörte: 
zung der Gründe für bie Oeffentlichkeit gleihfalls für 
überfäffig.. Mir, fuhr er fort, iſt der einzige Grund genug, 
daß fih diejenigen, welche fie haben, ſich dieſelbe wicht mehr 
rauben laffen, Muͤndig iſt das Wolf, wenn man es der Aus 
ratel entläßt, Uebrigens war er mit dem Medner von der 
Bühne einverftanden, nicht wber mit dem zweiten Präfidenten, 
indem der erneuerte Antrag blos der Ausdruk des allgemeinen 
Wunſches fen. Der Abgeordnete Heffner nahm den Vor: 
trag des Neferenten, Abgeordneten Rudhardt, jur Norm; 
in diefem werde erwähnt, daß in der legten Staͤndeverſamm⸗ 
lung der gleihe Antrag an die Kammer der Neichsräthe ge⸗ 
bracht, aber Feine Ruͤkantwort von derfelben ertheilt worben 
fen; zur Zeit fen daher weder für noch gegen bie Sache zu fpre= 
Sen. Gleichwol bemerkte er, daß bie Deffentlichkeit nicht nur 
in Franfreih, fondern auch im Rheinkreiſe beftche, ber ſich 
wohl dabei befinde. Sen dieſer gefheut genug für dieſe An— 
fait, fo feven es aud die andern Kreife. Jedoch fhlen ihm 
die Beſchraͤnkung der Deffentlichfelt wegen der Schaam und 
in Anſehung hoher Perfonen räthlih; aud machte er auf die 
Koften aufmerffam, welche die Einführung der Deffentlich- 
felt und ihre nothwendigen Folge, bie Trennung der Juſtiz 
vom der Verwaltung, erfordern werde, in einer Zeit, wo bem 
Voltke neue Laften angefonnen werden, und die Erleichterung 
fo dringend gewüänfht wird. Er ſchloß mit dem Wunfche bal⸗ 
diger Ginführung der Oeffentlichtelt, aber mit dem Zweifel 
der Möglichkeit im gegenwärtigen Zeitpunfte, und mit dem An= 
grage, ruhlg bie Mittheilung ber Kammer der Reichsräthe ab: 


zuwarten. v. Holzſchuher erblifteinber Wiederholung des 
Antrags, und in der darin liegenden Grinnerungan das Verſpre— 
chen ber Regierung, fein Mißtrauen, bagegen die Erfüllung Hin 
berniffe beftehen können, welhe mehr Gewicht haben, wenn der 
Wunſch als permanent nicht ausgefprocden wärde. Die Erinne- 
rung werde Anlaß zur Befchleunigung geben. Pollmann bieit 
fi berublgt durch die Anfflärungen des zweiten Präfidenten , 
bat aber doh, zu mahnen. Endres unterjkizte den Antrag 
und Vortrag, und glaubte, die Mahnung zeige nicht von Miß— 
trauen, fondern werde ber Regierung felbit angenehm feon. 
Dem Antrage des Abgeordneten Stärmer ſtimmte er bei, 
damit die Gerichte niht Schulen der Verbredien werden, und 
bofte, die Koften würden durch Sparfamfelt und Wiederak- 
ftellung taugliher Penfioniiten vermindert werden. Maͤtzlet 
mepnte, für jeden Fall müßten die Berbandlungen nicht blos 
über das Verbrechen der Notbzucht, fondern über alle ihr ver: 
wandten Verbrechen geheim ſeyn; aber er fürdtete die Ko— 
ften der Einführung der öffentlihen Mechtepflege — Millionen, 
melde aufzubringen dermalen unmöglich fev. Abt fodht ben 
Antrag des Abgeordneten Ziegler an, da er ungefäumte 
und fhleunige Einführung ber Deffentlichfeit wolle, alfo 
etwas Unmoͤgliches begehre. Jedoch lieh er das Gutachten des 


Ausſchuſſes unaugefochten, und erklärte fih endlich gegen die, 


von Stürmer vorgefchlagene Mobififation, da es überflüßig 
ſey, die Nothwenbdigkeit der vorgeſchlagenen Beſchraͤnkung der 
Degierung vorzuſtellen. Socher hielt Die Erörterung ber 
Frage, aus welchen Gründen bie Deffentlihfelt ber Rechts— 
pflege, und mir welchen Mobififationen eingeführt werden Tolle, 
für vorzeitig, da blos die Frage fen, ob ber frühere Antrag zu 
wiederholen fey. Diefe Frage beiahte er. Jede Ständer 
verfammlung (bemerfte er) ift felbititändig ; eine zweite, durch 
neue Wahl gebildete Etändeverfammlung beftebt aus neuen 
Mitgliedern, welche einer andern Meynung als ihre Vorgaͤn⸗ 
ger ſeyn könnten, Während der ſechs Jahre It fo Vieles für 
und gegen biefen Gegenftand gefhrieben worden, daf die 
Schriften hierüber eine fleine Bibliothek bilden. Wie heftig 
war ber Kampf am Niederrhein; die Einen wollten nehmen, 
die Andern erhalten, ja felbft für ihre Meynung werben. 
Wenn bie Perfonen, aber nicht die Berbältniffe ſich verändert 
haben, fo ift es billig, micderholt den Wunſch auszudrüken. 
Dietrich freute fi über die unveränderte Anficht au Gun- 
ften der Deffentlidkeit, und glaubte die Berechnung der Kor 
ften laffe fih, wenn man bie Penfionirten gebrauche, geringer 
fielen. Aber, fagte er, felbft die Milton will ich gern votfs 
ren, wenn fie nothwendig ift, da fie die vielen Wohlthaten 
ber oͤſſentlichen Rechtspflege nicht aufwiegt. Er ſtimmte dem 
Gutachten des Ausfhufeg bei. v. Dertel fand in dem Be: 
ſchluß des zweiten Ausſchuſſes Fein Monitorlum. Ob die Def: 
fentlichfeit der Mechtspflege die Trennung derfeiben von der 
Verwaltung mac fich ziehe, ließ er dahingeſtellt; wäre aberdem 
fo, fo wuͤnſche er fie dennoch; fie fev allgemeiner Wunſch des 
Volles, und werde fo viel nicht koſten; dadie Gemeinden z. B. 
in dem Obermalntreife fi nicht nur zur Herftelung der Ge— 
richtsgebaͤude, fondern häufig fogar zur nöthigen Einrihtung 
derfelben verftanden haben. Clarus fand zwar natürlich, 
dag ein neuer Koftenaufwand, dagegen aber auch wieder Er— 
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fparungen durch Verminderung ded Perſonals eintreten wer— 
den. In Anfehung der Hauptfache bemerfte er, mie die ge: 
genwärtigen Richterarbeiten alle Zeit und Kraft verzehren, wo: 
gegen bei dem oͤffentlichen Verfahren ber Richter und die 
Sache gewinne. Daffelbe, behauptete er, fen ein natürliches 
Corollar des Fonftitutionellen Lebend‘, diefes würde fih mehr 
entwifelm, und das monarchiſche Prinzip fen demmach nicht ges 
fährdet. Dieb trat dem Gutachten des Ausſchuſſes bei, be= 
richtigte aber die Neuferung des Redners auf der Vuͤhne über 
ein wegen Beſchraͤnkung der Deffentlichkelt faffirtes Urtheil daz 
bin, daß in jenem Falle der Prafident die Thuren gefperrt 
babe, jtatt die Frauen und dasjenige Publikum, defen Scham: 
haftigteit hatte beleidigt werden tönnen, einzuladen, fid zu 
- entfernen. Grafv. Seinshbeim: Die Nation wuͤnſcht gute, 
ſchnelle Juſtiz; ob fie durch die Deffentlichkeit ihr Ziel er: 
reicht? — das weiß fie nicht, fie fennt diefelbe nicht; man Fan 
daber nicht fagen, daß fie fie wuͤnſche. — Er mennte, es fen 
zuzuwarten. Löoͤſch ſprach fid dagegen für die Deffentlichfeit 
aus, da fie, wo fie herrſcht, als Rationalgut gelicht wird. 
Kiliani bemerkte, da fih der Ausfhuß blos an den Ans 
trag gehalten, ohne in die Gründe für oder gegen bie 
Oeffentlichkeit einzugeben, welche erſt beb der Berathung 
der Geſezbuͤcher zur Grörterung fonımen. Dis dahin be: 
bielt er fi feine Aenferungen bevor, und hielt nit für 
unſchwer, obgleich fo viel Verufene und Unberufene bar: 
über gefhrieben, Bedenken dagegen zu finden. Dangel 
erinnerte an die i. 9. ıdı9 erdrterten Gründe, wiederholte 
feine damaligen Wünfhe der baldigen Einführung der Def: 
fenttichkeit und, trat dem Gutachten des Ausihuffes bei. 
v. Reindi gleichfalls, und bemerfte,"daß er ſich nicht irren 
laffe, dur einen Scrifrfteller (v. Miller), der ganz neuer: 
lich gegen die Oeffentlichlkeit aufgerreten. Clar rechtfertigte 
das Gutachten des Ausſchuſſes und erwähnte der Beſchraͤn— 
fung, welche der Reichsabſchled enthält, nemlich infofern hier— 
durch die den Adel in Anfehung felner Gerichtsbarkeit zuſtehen— 
den Nechte ꝛc. aufreht erhalten würben. v. Künsberg bielt 
mit dem zweiten Präfidenten eine Erinnerung der Regierung 
für überflüffig, da man das füniglihe Wort dafür habe, daß 
bie Oeffentlichkelt der Rechtspflege eingeführt werde, wodurd 
gleihfam ein Vertrag vorliege; jedoch wuͤnſchte er nicht das 
franzoͤſiſche, fondern ein vaterländifches deutſches Verfahren, 
was nicht verdrängt werben folle. 
(Die Fortfezung folgt.) 
? Deftreid. 
Wien, 9 April. Metalliques g4'A; Bankaktien 1168, 
Tuͤrteil. 

Der öfreihifche Beobachter gibt folgende, durch außeror— 
dentlihe Gelegenheit eingegangene Nachrichten aus Konjtan- 
tinopel vom ı6 März. „Die Pforte bat von dem neuen Se— 
rasfier Mehmed Medſchid Paſcha Berichte erhalten, die große 
Zufriedenheit verbreitet haben. Der Seraskier war, ohne 
anf das geringe Hindernif zu ftoßen, von Monagaſtir über 
Mezzovo und Trifala nah Janina marſchirt, von da er lich 
nad Arta begeben wollte‘, um den Feldzug gegen Ularna- 
nien zu eroͤſnen. Die Albaneſer haben ſich ſämtlich für bie 


Pforte, und bereit erklärt, fo viel Mannfchaft und Pferde 
zu ſtellen, als fie verlangen würde. Uebertrlebene Berichte 
von der Stärfe der albanefifhen Armee find bier, wie an an- 
dern Orten, in Umlauf; biefe Gerüchte werden auch in den 
griechlſchen Zeitungen (namentlich im Gefezesfreund Nro. 90. 
vom 4 Febr.) wiederholt, fo grundlos fie aber (in dem Unt- 

fange, den man ihnen gibt) feon mögen, feinen fie dod die 

Griechen in ulcht geringe Beſtuͤrzung zu verfegen. Man be— 

greift allerdings nicht, wie, wenn Redſchid Parka aud nur 

mit 15 oder 20,000 Mann im weftlihen Griechenland vorrüft, 

der geringe Haufe bemoralffirter und mit Hunger fämpfender 

Truppen, die Maurocordato, fo lange er zugegen wer, nur. 
mit viel Mühe und Anftrengung zufammenbalten fonnte*, 
diefen Landſtrich zu vertheidigen, und Anatolito und Miſſo— 
lungbi zu behaupten im Stande ſeyn wird. — Die Nachricht 
von dem Fall der Feftung Patras war durchaus falſch. "Gleich 
im Anfange der erneuerten griechiſchen Seeblolade haben meh— 

rere bei Prevefa gelegene rärfiihe Schiffe, von einem ſtarken 
Nordwinde begünftigt, den Plaz mit einer binrelbenden Quan- 

tität von Lebensmitteln verfeben, und man boft, daß die be= 
verftehenden oder bereits in der Ausführung begriffenen Opes 
rationen Ibrahim Paſcha's die Gefahr, wieder ganz von Patras 
entfernen werben. ** Es ſcheint feinem Zweifel unterworfen, 
dag Ibrahim Paſcha zwiihen dem 20 und 2; Febr. mit 36 
Kriegsfabrzeugen und 4500 Mann Landungstruppen von Suda 
in der Richtung gegen Morea ausgelaufen fit. Von griechi— 
ſchen Fahrjeugen wär in diefen Gewäflern feit mebreren Mo: 
naten nichts zu ſehen. in Offizier, der fid eine Zeitlang 
bei Ibrahim Paſcha aufhlelt, ſchrelbt vom 14 Febr.: „Die 

Truppen zu Suda, und auf andern Puntten ber Infel Gandia, 

eben im Ueberfiuffe. Seefahrer‘ aller Nationen halten dort 
offenen Markt. Die Transporte gehen ungehindert nadı Mo— 
rea, die Avifo: Schiffe, wie mitten im Frieden zwiſchen Rho— 
dus, Suda und Modon hin und her. Im ben eriten Tagen 
des Februard waren zwei Kriegsgogletten und vier Transport: 
fhiffe mit 300 Mann dgpptifher Truppen nah dem leztern 

Plage abgegangen, früher ſchon 26 Trausportſchlffe mit Ge⸗ 

treid *. — Die Inſel Canda iſt von Booo Arnauten beſezt, 
die, wie es ſcheint, au feiner der weitern aͤgvptiſchen Erpedli— 
tionen Theil nehmen follen.“ 


Die Fortfezang folgt.) 





* Mie folhes bei der Deputirtenverfammlung zu Anatolito 
tlar und augenfcheintih nachgewiefen ward. (Ann. des 
öftr. Beobachters.) 


** In Korfu war (nad Berichten vom ı5 März) die Na: 
richt, dab Patras debiofirt fen, allgemein verbreitet. 
Man wollte fogar willen, * 16 (türfifhe oder aͤgypti⸗ 
fche) Fahrzeuge vor dem Hafen lägen, Die Sache mu 
fi in Kurzem aufflären. (Anm, des dftr. Beobachters. 


* Hieraus war vermurblih das Gerücht, daf Ibrahim Pas 
ſcha bereits im Januar 3ooo Mann bei Modon ausgeſezt 


babe, entitanden. (Anm. bes dftr. Beobadters.) 


DVerantwortliber Medaftenr, C. I. Stegman, 


AlIgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien, 
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Antändigungen. 


Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Nach Zeitungen aus Newsdorfvom 28-Febr. wollte der 
neue Präfident Adams fein Minifterium folgendergeftalt zus 
fammenfezen: Hr. Clay, Staatsfefretär für die auswärtigen 
Angelegenheiten; Hr. Rush, für die Finanzen; Hr. Barbour, 
für den Krieg; Hr. Southard, für das Seewefen; Hr. Wirt, 
für die Gerechtigkelt. Der Gefandtfhaftspoften in London foll 
dem General Clinton angeboten ſeyn. Uebrigens fanden bie 
Kriegsgerächte, welche ber Befehl zu Erbauung einiger neuen 
Kriegsihiffe auf den Werften von New: Dort, Phlladelphla 
und Wafhington, veranlaßt hatte, bei Niemand Glauben. 


Spanifdes Amerifa. 

Man hat in England (bemerkt das Journal des Debats) 
aus Caraccas ben Eolombiano bis zum ı0 Febr. erhal: 
ten. Er bringt die Botfhaft bes Wicepräfidenten der Re: 
yublif, Generals Sant-Ander, an den Kongreß von, Eo: 
lumbla ; ba aber biefelbe vom 2 Jan. datirt ift, fo Fonnte fie 
der neuen Siege Bollvars und Sucres, und insbeſondre der 
Schlacht von Guamangullla am 9 Dec. um fo weniger erwaͤh⸗ 
nen, als die Depeihe des Sefretärs Bollvard, Hrn. be las 
Heras, welche diefe Vortheile und die Einnahme von Lima 
berichtete, erft am ı8 Der. von Lima abgefertigt wurde, am 
13 Jan. über Panama zu Gartbagena eintraf, und folglich zu 
St. Fe be Bogota vor Ende Januars nicht befannt ſeyn Eonnte. 
Die ſchlechte Befchaffenheit der Strafen über die Andes von 
Duito macht die Mittheilungen zu Lande aͤußerſt befhmwerlich, 
eben fo verlängern die Strömungen und die Landwinde bie 
Schiffahrt von Carthagena nad) Garaccas welt mebr ald man 
ber Karte nad glauben follte. Daraus erklärt fih, warum 
man auch in lejterm Hafen am 10 Febr. von dem Siege bei 
Guamanguilla noch nicht unterrichtet war. — Die Votſchaft 
feibft berährt die Ereigniffe in Peru nur beiläufig bis zum 
40kt., nemlich bis dahln, wo Bollvar, die koͤniglichen Trup⸗ 
pen nach dem Siege bei Junln vor ſich ber draͤngend, fein 
Hauptquartier zu Guamanga nabm; braäft aber bereits bie 
fefte Weberzeugung aus, der Libertador werde ale Schwierig: 
teiten überwunden und mit Hilfe der im Dftober von Pa— 
nama nad Peru abgegangenen Berjtärfungen fein Werk, die 
Befreiung von Veru, der Vollendung zugeführt haben. In 
der Botfchaft (weihe wir nadtragen werden) bemerft man 
vorzüglich die Aeußerung über die Art, mie bie brittifhen 
Konfuls in Columbia anerfannt wurden. „Diefe Konfuls, 
beißt ed, waren nidt an bie Mepublif Columbia oder an ih⸗ 
ren Präfidenten, fondern an bie Provinzen von Eolum: 


en 
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bia, und an bie Behörden, welde daſelbſt eingefezt 
ſeyn fönnten, addreſſirt. Diefe Ausdrüke waren England 
von der Verlegenheit feiner politifhen Stellung, mwarauf die 
Minifter im Parlamente oͤfter angefpielt, diftirt worden. Die 
Würde der Mepublif erlaubte und niht, das Exequatur in 
ber Eigenfhaft ald Konſuls zu ertbeilen, fondern wir er- 
mäctigten fie blos, In unfern Häfen ald Agenten zu refible 
een, beauftragt bie Unterthanen und den Handel Großbritan- 
niens in Schu; zu nehmen. Gleiches war ber Fall mit 
den Konfuls der Niederlande. Um bie Einen wie die Ans 
dern als Konfuls zu empfangen, hätte von Geite jener 
beiden Mächte eine Anerfennung 'unferer Unabbängigfeit, 
wie dis vom Morbamerika geſchah, vorausgehn müffen.... . 
Diefe Lage ber Dinge dürfte fich Indeffen ändern, wenn 
die englifhe Meglerung die Berichte ihrer Kommiffarlen 
über, den innern Zuftand ber Mepublif vernommen haben 
wird.“ (Bekanntlich ward diefe Hofnung durch die am ı Jan. 
von der brittifhen Meglerung gemachte Eröfnung Ihres Ent- 
ſchluſſes, dipfomatifhe Agenten an die neuen Freiftaaten zu 
fenden, erfüllt.) 

Die Etoile, welche zeither bebarrlich die lezten columbl= 
ſchen Siege in Peru geläugnet hatte, gefteht nun in ihren 
Blatte vom 10 April, daß dleſelben nad ben neueflen, vom 
englifhen Courier gelieferten Altenftüfen, faft nicht mehr zu 
bezweifeln wären. Diefe find, nad) ben vorläufigen Auszügen 
der Etolle — (wir werben dad Nähere geben, fobald ung die 
englifhen Zeitungen auf bireftem Wege zukommen) — Zus 
förderft eine Proflamation Bollvars, aus Lima vom 23 Dec., 
worin er den Peruanern anzeigt, daß er nah Vernichtung ber 
fpanifhen Armee durch General Sucre, feinem Verſprechen 
gemäß die Diktatur, womit man ihn befleidete, niederlege. 
Dann en Tagsbefehl vom 22 Dec. , wonad Kapitaln Alençon 
es war, ber die Kunde von Sucre's Siege nad) Lima brachte, 
Die Schlacht fiel nit bei Guamangullla, fondern bei Ayacucho 
vor; die Spanier waren „0,000, die Golumbler 5800 Mann 
ſtark; Lestere verloren an Tobten ı General, 8 Offiziere 
und 3oo Mann, dle Spanier an Todten und Verwundeten 
aboo Mann, worunter der Vicelonig und 6 Generale; ber 
Meft des fpanifhen Heeres, unter General Canterac, Fapl: 
tulirte am nemlihen Tage, Hierauf folgt diefe Kapitulation, 
fa ı8 Artikeln. Wermöge des erften überläßt bie ſpaniſche 
Armee den Columbiern alles Land bis zum Desaguadero ; der 
6te gejtattet den Einwohnern, die nicht unter der Republif leben 
wollen, 3 Jahre zum Verkauf ihres Elgenthums; der zıte 
übergibt Callao, doch geftattet der ı3te allen dort liegenden 
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Krlegs⸗ oder andern Schiffen ſechs Monate, um nah Europa 
abaufegeln. 
Großbritannien. 

London, 6 April. Konfol. 3Proz. 933%. 

Der Koͤnlg, keineswegs gefährlid, Frank, wie einige Aglo— 
teurs verbreitet hatten, benuzte das fhöne Wetter, um von 
Windſor aus täglich Spazlerfahrten zu machen. Er wollteam 
10 nad London zurütfommen. 

Die Summe der dreimonatlihen Einnahmen Großbritan: 
niens bis zum 5 April d. 9. war um 89, 659 Pf. St. höher, 
als in ben nemlihen drei Monaten des verftoffenen Jahre. 

»London, 5 April. Much das Unterhaus hat einen Thell 
der Unterfuhungen feiner Committee über Irland zum Drufe 
befördert; und die Maſſe von Nachrichten, weiche hlerdurch 
und dur ben Bericht ber Lords vor das Yublifum gebracht wor: 
den, ift fo erdrüfend, daf man um Auszüge zu mahen, nicht 
weiß, wo man anfangen und aufhören fol; denn- alles ift 
glei Intereffant — oder auch nicht Intereffant, je nachdem der 
Lefer über die Sache benft. Für den Gefhichtsforfher find die 
Dofumente unfdhdzbar, und wer Muße dazu hätte, koͤnnte 
ein treflihes Gemälde von dem gegenwärtigen Zuftande Urs 
Lands, in politiſcher, ftatiftifher, fommerzieller und morall⸗ 
ſcher Hinfiht daraus entwerfen. Uber für Irland felbft find 
die ſe Unterſuchungen das Befte, was für daſſelbe hätte geſchehen 
fönnen; denn die Beruhigung und Veglüfung Irlands, und 
die Umwandlung biefer lang bedruften und nur Eoftfplellgen Be= 
ſtzung, In ein mädtiges Schweſterreich für England, wird faft 
nothwendig daran fließen. Einer der erften Schritte bes Par 
laments um diefe Abfiht zu erreihen, wird zuverläfig bie 
Gleichftellung der Katholiten mit ihren proteftantifdhen Mit- 
bürgern fern. Site können fi feinen Begrif davon madhen, 
wie wobithätig die freimüthigen und männlihen Antworten, 
welche die fatholifhen Advofaten O'Connell, Blake und Schiel, 
fo wie der fatholifhe Blſchof Doyle, auf die vielerlei, In ben 
Committee's an fie geftellten , mitunter verfänglihen und ins 
Gewtffen greifenden Fragen gaben, auf die dffentlihe Mey— 
nung gewirkt haben. Die blinden Gegner der Katholiten wur: 
den dadurd überzeugt, daß fie fih bisher haben durch einen 
Popanz ſchreken laffen, und daß ber Katholizismus von 1825 
nicht mehr der bes ı6tem und ı7ten Jahrhunderts iſt; baf bie 
Katholiten von Irland nichts Befferes verlangen ald Untertha— 
nen der brittifhen Monarchie zu feun, und daß fie die erften 
fepn würden ſich ultramontanifhen Anſpruͤchen auf zeitliche 
Macht zu widerfegen; daß die Gelſtlichtelt felbft lleber einen 
beitimmten Jahrgehalt annehmen, und Diener der Meglerung 
werden, als ferner von der Milde ihrer Untergebenen abhängen 
möchte, und endlich daß die Katholiten nur diejenigen Prote⸗ 
ftanten haſſen, welche ſich als ihre Gegner und Feinde zeigten. 
Auch weiß man aus guter Quelle, daß nicht nur dle Antworten 
der Verhoͤrten, fondern auch ihr> Art zu antworten, ihr ges 
bildeter Anftand, ihr freies, offenes und männlihes Weſen, 
den tiefften Eindruk auf bie Lords und Herren in den Ausfhüfs 
fen, welche fonft Gegner der Kathollken waren, gemacht haben, 
und baf man erwartet, fie werden jezt zu deren Gunften ſtim⸗ 
men. Man hat oft Irland in Hinficht felner Lage gegen Eng⸗ 
Iand mit Griechenland hinfihtlih ber Türken verglichen; aber 


Arlanb wird gerettet, und bas arme Grlechenland hat noch ei: 
nen langen und ſchweren Kampf vor fih, unter dem es doch 
vielleicht zulezt erllegt, wenn die hriftlihen Mächte fo glelch⸗ 
gültige Zuſchauer bei der Todesnoth ihrer bedrängten Brüder 
bleiben. — Die Vorſchlaͤge der Regierung zur Erlelchterung 
des Handels haben bei dem Handelsftande eine fo große Zu= 
friedenheit erregt, daß die Kaufleute von Liverpool eine Sub— 
feription eröfneten, un Hrn. Hustiffon durch irgend ein Ge= 
fhent ihre Dankbarkeit zu erfennen zu geben. Nicht fo zu— 


frieden mit den neuen Maafregeln iſt der Stand der Fabritan= 


ten, denen fie für ihre Vorthelle Verderben drohend feinen. 
Wirklich dürften fie es auch für mandye ſchwache Unternehmer 
ſeyn, wenn man Ihnen nicht Seit gibt, ſich aufeine fo große 
Mitbewerbung vorzubereiten; befonders aber wenn man 
nicht durch Zulaſſung des auswärtigen Getreldes den Arbeits— 
lohn berabdrüft. Auch finden allenthalben Verſammlungen 
wegen ber Aorngefeze ftatt, und das Parlament wird mit ci= 
ner ſolchen Mafe von Bittfihriften gegen diefelben beftärmt 
werden, daß die Gutsbefizer vermurblib werden nachgeben 
muͤſſen. 
Fraukreich. 

Paris, 9 April. Konſol. 6Proz. 102 Fr. 20 Cent. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 102, 50. 

Der König empfing am-8 April den Fürften von Metter: 
nich in einer Privataudienz, welche anderthalb Stunden dauerte. 
Am folgenden Tage follte der Hr. Fürft bei den Prinzen und 
Prinzeffinnen von der königlihen Familie Audlenz erhalten. 
Er reist am ı2 April von Paris nach Marfeille ab, wo er fi 
nah Genua einfchiffen wird; fein Sohn begleitet ihn. Die 
beiden Prinzeffinnen Töchter Sr. Durdlaucht fanden im Bes 
grif mit dem Grafen Eſterhazy nah Wien abzugebn. 

Ein Schreiben aus Baponne vom 2 April fpriht von einem 
Gerücht, daß die franzdfifhe Divifion am obern Ebro, fo wie 
bie Befagungen von Eorunna und Saragoffa, Befehl erhalten 
hätten, vorläufig nicht aufzubrechen. 

® Yaris, 6 April, Im der geftrigen Stzung der Depu⸗ 
tirtenfanımer wurde der Gefezesentwurf über die Sicherheit 
ber Schiffahrt und des Sechandels (gegen Piraterie und Bar 
ratterie) fehr kurz abgemacht, und beinahe einftimmig ange 
nommen. Es haben nur neun Abgeordnete für die Verwer— 
fung geftimmt; befanntlih war biefer Entwurf zuerſt der 
Palrdlammer vorgelegt, und von derfelben einer langen und 
fehr umfaffenden Diskuffion unterworfen worden. Wahrſcheln⸗ 
lich glaubte man in der Deputirtenfammer, er fen bereits 
hinreichend erörtert. Bei den Palrs hatte fi vorzäglih eine 
flarfe Oppofitton gegen die Werfügung erhoben, nah welder 
unter andern als Seeränber verfolgt, und mit lebendlänglis 
her Kettenftrafe belegt werben follen: „Alle Franzoſen oder 
„natyrallfirte Franzoſen, welche ohne Autortfation des Königs 
„eine Kommiffion (oder Kaperbriefe) von einer fremden Macht 
„annehmen würden, um ein ald Kaperfhlf audgerüfteres 
»Krlegsſchlf zu Fommandiren, fo wie alle Franzoſen und na= 
„turallfirte Frangofen, die, ob fie gleich mit Autorifation des 
„Königs ein ſolches Kommando übernommen haben, Felndfee 
„Ilgfeiten gegen franzöfifde Schiffe, deren Mannfchaft oder 
„Ladung verüben wärden.* Gegen Lezteres fanden zwar feine 
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Einwendungen ftatt, indem aͤhnliche Strafgefege gegen bie 
mit Autorifation des Königs in auswärtige Milirärbienfte ge= 
tretenen Franzoſen beſtehen, Infofern biefelben an einem Arlege 
gegen ihre Nation Thell nehmen. Alein es ſchlen unbilfig, 
diejentgen Franzofen mit fo harten Strafen zu belegen, welche 
in Dienft einer auswärtigen Macht ohne koͤnlgliche Autorifa- 
tion traten, und von berfelben das Kommando eines Kaper: 
(hifs erhielten, wenn fie aud nicht die mindefte Feindfelig- 
teit gegen ihr Vaterland begangen haben. Man fand, daß 
dis die Freiheit der Staatsbürger zu fehr beſchraͤnke, um fo 
mehr, da fie ja feine Verpflichtung hätten, ſich der Feindſe⸗ 
Ligfeiten im Dienfte einer andern Macht gegen eine dritte 
Nation, welche nicht die Ihrige fev, zu enthalten. Man ftellte 
das Belfpiel auf, daß bei der dermaligen Weltlage ein Fran- 
joſe, der zuverläffig von unferer Regierung feine Autorifas 
tion erhalten würde, in den Seedienft von Eolumbia, Me: 
sico oder Griechenland zu treten, und ber bennody fid in ciz 
nen ſolchen Dienft begäbe, in Frankreich zur lebenslaͤnglichen 
Kettenftrafe verurtheilt werden könnte, fobald er den Befehl 
über ein Kaperfchif übernähme. Die Vertheidiger dee Geſezes— 
Entwurfes erwiederten barauf, daß bie bis jezt beitandene, 
(aber, wie man wohl hätte bemerten follen, nicht mebr vollzo⸗ 
gene) Ordonnanz Ludwigs XIV. von 1681 in einem foldhen 
Falle die Todesftrafe erkannt habe , daß alfo das neue Gefes 
eine Milderung verfüge, und daß, wenn es verworfen würde, 
man fich wieder in der Kategorie der erwähnten Ordonnanz 
befände. - Sie machten ferner geltend, daf diefe Verfügung 
nur bie Befehlshaber von Kaperſchiffen angehe, nicht die von 
gewöhnlichen Kriegsfhiffen, alfo nicht ſolche, die ſich im wirt: 
Iihem Seedlenſt befänden; daß bie Kaperei überhaupt eine 
verpönte Sache fen, welche nichts weniger ald Begunſtigung 
verdiene, und daß fich die Franzofen einer folhen unerlaubten 
Handlung enthalten follten; daß man endlich die erwähnte 
Strafe nur gegen den Befehlshaber eines Kaperfhiffes aus: 
foreche, der doch die Folgen, denen er ſich audfeze, wohl kenne, 
während feine ſolche Verfügung über diejenigen Franzofen 
ergebe, bie nur eine untergeorbnete Molle auf einem ſolchen 
Kaperfhiffe fplelten. Diefe Gründe vermochten die Majorität 
der Pairstammer den Gefezesentwurf anzunehmen, — In der 
Deputirtenfammer wurde biefelbe Ciuwendung nur von einem 
einzigen Mebner, Hrn. B. Gonftant, jur Sprade gebracht. 
Er lehnte ſich noch gegen einige andere Verfügungen auf, na⸗ 
mentlic gegen diejenige wider Perfonen, welche Schiffe fom- 
manbiren, für die fie zu gleicher Zeit von zwei verfhledenen 
Mächten Kommiffionen haben , oder die mit gar keinen gehoͤ⸗ 
rigen Paͤſſen verfehen find; die alfo das Wifitiren von ſolchen 
Schiffen geftatten, während man fortwährend barauf befteht, 
kein Wifitiren eines franzoͤſiſchen Schiffes von einem fremden 
Schiffe zu dulden, wenn das erſtere auch im Verdacht fteht, Skla⸗ 
ven an Bord zn haben, und den abſcheullchen Negerhandel zu 
treiben. Allein die Kammer nahm auf diefe Einwendungen 
feine Ruͤtſicht. ; 

TParis, 7 April. Die Palrskammer hat nun den Kom— 
miffiongbericht des Grafen Portalis über das Schabloshal- 
tungsgeſez vernommen. Außer den drei von der Kommiffion 
vorgefhlagenen Amendements, wird viel von einer Abänderung 


gefprohen, welche Graf Roy in Antrag bringen wolle, und 
die den Ausgewanderten und Nentiers gleich vortheilhaft wäre. 
Sie beftäude darin, die 3o Mikionen Renten für die Entſchaͤ⸗ 
digurig von den 3724 Mill. 5Progents, weldhe von der Tilgungs⸗ 
taffe bereits rüfgefauft und aufgehänft wurden, zu nehmen. 
Auf diefe Art würden die Yusgewanderten ben Betrag ihrer 
Entſchaͤdlgung fogteih und auf einmal erhalten; man hätte 
nicht noͤthig, die Menten felbft auf 4 oder 4'% Prozent 
herabjufezen, und follten auch die 5Prozents, in Folge 
ber verminderten Wirkung des geſchwaͤchten Tilgungsfondes , 
etwas unter Park herabgehn, fo bliebe dleſer Fond doch immer 
noch im Berhältnife zur Maffe der Staatsſchuld ſtaͤrker 
als der englifhe, würde auch mit mehr Vorthell für ben 
Staat die Renten unter bem Part einlöfen, als bie feit einl⸗ 
ger Zeit mit dem Nüftauf über dem Parl der Fall war. Was 
die Nüfwirkung diefer Maafregel auf den Stantsfredit be⸗ 
trift, fo glaubt man nicht, daß fie nachtheillger ſeyn könne, 
ald die vom Minifter vorgefhlagene Vermehrung des Kapi— 
tald der Staatdfhuld, und der damit verbundene Brad ei- 
ner mit den Staatögläubigern binfihtlih der Zinfen einges 
gangenen Verbindlichkeit. Diefe Abänderung wird unftrelitig 
von allen denen, welche bie Unverlezlichtelt bes Thlgungs— 
fondes aus mehr oder weniger offenen Beweggründen verthel⸗ 
digen, heftig angegriffen werben, fie dürfte aber auch von einer 
großen Anzahl Palrs, die dabei ihre Geldintereffen, befonders 
binfichtlich ihrer in 53Prozents geftifteten Dotationen und Mas 
jorate begänftigt finden, warm in Schuz genommen werden. 
Es liegt daher nicht außer der Möglichkeit, daß biefes Amen 
dement burchgehe, wo dann der Entihäbigungsentwurf wieder 
vor die Deputirtenfammer gebraht werden müßte. In dies 
fem Falle foll, wie @inige verfihern, Hr. v. Villele entfchlofs 
fen fepn, den Entwurf für dieſe Seffion ganz zuruͤkzunehmen, 
um nicht zwifhen ben beiden Kammern eine Mivalität zu ers 
jeugen, bie leicht feinem Lieblingdentwurfe verderklich wer 
den könnte, der Nentenredbuftion nemilh, ober, wie 
das Journal des Debats Ihn nennt, dem Entihädigungsgefez 
für die kosmopolltiſchen Banklers. 
Yreußen 

+ Berlin, 5 April. Unſerer innern Stsatdverwaltung 
ftehen bedeutende Veränderungen bevor, als Folge des durch 
die Immedlatkommiſſton vorgefhlagenen erfparenden Simpil- 
fitattonsfoftems, weldes durch das gefamte Staatsminifterium 
mit Zuziehung der bier anwefenden Ober-Praͤſideuten bie- 
futirt, unter verfhiedenen Modifitationen angenommen, und 
Sr. Maj. dem Könige zur Sanftion vorgelegt worden iſt. Dem 
Vernehmen nad) it bie Anfangs zur Sprache gefommene Buͤ— 
reauverfallung bei den Landeskolleglen oder Reglerungen, als 
bem ganzen bisherigen Gefhäftsgang nicht zufagend, befinitiv 
befeitigt, und die ſich bisher bewährte gründliche und wohlthaͤ⸗ 
tige Kolfeglalverfaffung beibehalten worben. Doch ſoll hinficht= 
lich der Perfonalien die Zahl der Mitglleder ber Kollegien 
nah und nad, möglichit fhonend, auf das ftrengfte Beduͤrfniß 
beſchraͤnkt, ſo wie bei jeder Regierung nur Ein Direktor beibes 
halten werden. Diefe Einrihtungen werben manche Verſezun⸗ 
gen zur Folge haben, von denen die machfolgenben, als höhern 
Drts bereits beftimmt, angegeben werden: Der Chef: VPraͤſi⸗ 


dent Freiherr v. d. Hagen wird von Köln nad Erfurt verfeit, 
an deifen Stelle gebt der Ehef= Präfident Delius von Triernad 
Köln; der Meglerungsdireftor Richter zu Breslau geht als 
Megierungs = Chef= Präfident nah Minden an bie Stelle des 
einftweilen außer Aftivität tretenden Frelherrn v. b. Horſt, 
welchem Se. Maj. der König als Zeichen befondern Wohlwols 
Lens den rorhen Ablerorden dritter Klaffe ertheilt bat; Praäfi: 
dent v. Ecdhmiß - Grollenburg wird von Koblenz nah Trier an 
bie Stelle bed nah Koͤln verfesten Chef- Präfidenten Delius 
translocirt u. f. w. Außerdem übernehmen bie königl, Ober: 
Präfidenten zugleich das Präfidlum der Regierung Ihres Wohn: 
orte. Daf der Dberpräfident v. Mob die im Werke gewefene 
Uebertragung bes Flnanzminliſteriums abgelehnt har, beftätigt 
fih, fo wie auch die künftige Vereinigung. ded Handeidmini- 
ſterlums mit dem Minifterlum des Innern. Welche Berän- 
derungen die lejtere Kombination haben fan, wird ſich erft in 
der Folge ergeben. — Wegen eines vorfependen Baues bed 
Univerfitätsgebäudes und ber bamit verbundenen anderweiten 
Aufftelung des großen zoologifhen Mufeums, wird lejtered 
vom heutigen Tage an auf drei Monate gefhloffen. — Unfere 
Staatöpaplere bebaupten ſich fortdauerud mit Stetigkeit auf 
dem bisherigen hohen Standbpunft von gı"/, bis '/s; bie preus 
piſch⸗ englifcye Anleihe vom Jahr ı8a22 iſt nicht im Kurszettel 
notirt, die Anleihe von 1818 behauptet fi auf 102 Proz. 
Rußland. 

Qeffentlichen Nachrichten aus Petersburg vom 25 März 
zuſolge, wollte der Kaifer um bie Mitte Mpriis fih nah 
Warſchau begeben, um daſelbſt den Meichstag zu erdfnen. Es 
hieß, ber Prinz von Dranien werde Se. Majeftät dabin be: 
gleiten. — Hr. Stratforb »Canning wollte naͤchſtens Peters— 
burg verlaffen,, da die Geſchaͤfte feiner Miffion, welche haupt: 
fählih die Nordweittüfte von Amerlka betrafen, beendigt find. 
Auch der zu Petersburg affreditirte gewöhnliche großbritanni- 
ſche Botſchafter, Hr. Ward, fol um feine Nüfberufung an⸗ 
gefucht, und Lord Glsborne zum Nachfolger erhalten haben. 

Türfei, 
Fortſezung der Nadhridhten aus bem öftreicl: 
ſchen Beobadter. 

Folgendes find Auszüge aus den neueftengriechifhen Bläts 
tern über die Ruͤſtungen der Pforte in Albanien und Epirus: 
„Aus der griedifhen Ehronif Nro. ı0. vom 4 (16) 
Febr. Wir haben zu wicderholtenmalen in der grlechiſchen 
Ehronif erwähnt, daß In Albanien große Rüftungen zu einem 
neuen @infalle in diefe Gegenden gemadjt werben. Aus neuern 
amd fihern Nachrichten, die wir darüber erhalten haben, geht 
hervor, daß die Albanefer mit ibrer Erpeditlon, nicht wie fonft 
bis su ben Monaten Junlus und Jullus warten werden. Ihre 
von der Pforte ernannten Anführer find die Geſchltteſten un: 
ter ihnen, bie eined großen Anfehens im Lande geniehen; ci: 
"ner der vorsäglidhften tft Ago » Muhurdar, welder zum Seras— 
fler des Sohnes des Ibrahim Paſcha ernannt wurde. Alles 
dieſes, und noch andere Neuigkeiten erfahren wir aus nachiter 
henden Briefen; „Korfu, 17 (29) Jan, Der Sohn bes Ibra⸗ 
bim Paſcha iſt durch einen EFaiferlihen Ferman zum Werfier 
von Berat, und Paſcha von Vallona ernannt, Zu felnem Se: 
rastier bat bie Pforte den Age: Muburdar, um Truppen zu 
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fammeln, den Sein- Bey aber zum Muffellm der ganzen 
Tſchamurie, bis nad Yarga hin, ernannt, Die Cſchamls rüs 
ften fih auch; fie Haben Geld erhalten vom Sultan, um Trup⸗ 
pen zu werben. Omer VPaſcha geht richtig nach Salonicht, nach 
Jannina aber kommt Ismail: Pliafa. Ihr Plan ift äber Zero: 
mero nad Lepanto zu marſchiren.“ — „Korfu, ı9 (3:ı) Jan. 
Der Numell: Waleffi (Redſchid-Paſcha) iſt in Larlſſa ange- 
langt, und fammelt Truppen, bie an 20,000 Mann ausmahen 
werben; Derwifch = Yafha, Bellr: Palda, Berkoftihalt und 
small: Paſcha werden fie fommandiren und von drei Seiten 
in Morea einfallen, Er ſelbſt aber geht in wenig Tagen nad 
Jannina,um für flarfe und baare Bezahlung 15,000 Manu Al- 
banefer auf die Beine zu bringen, darunter 5000 Mann Meis 
terei, und damit um die Mitte März auf Miffolungbi loszu— 
sehen; er hat aber Faiferlihe DOrbre, in jedem Engpaß biu- 
länglihe Truppen als Urrieregarbe zu laffen, und beſonders 
im Pafe des Macrpnoros 2000 Mann. Omer Paſcha geht 
unvermeidlich diefe Woche an feinen Beitimmungsort, d. h. 
nad Salonidi. Ju Konſtantinopel macht man große Ruͤſtun— 
gen zum beurigen Feldzug ber feindlichen Flotte. Alles, was 
id Ihnen bier ſchreibe, tft fiher, und die guten Patrioten und 
bie Freunde der Griechen zweifeln kelneswegs, daß gehörigen 
Qrts zeitlich die nörhigen Maafregein werben ergriffen wer— 
den.“ — Die Ehronif begleitet diefe Briefe mit folgenden 
Bemerkungen! „Es ſcheint alfo, daß, ba blefe Truppen nad 
gepanto beftimmt find, der Rumill-Waleſſi Churſchid- (sic, 
ſtatt Redſchid) Mehmed: Paſcha feine Waffen nah Karpeniſſt, 
oder, wie es voriges Jahr Derwiſch-Paſcha getban, nah Alas 
mana und Gavria (font Gravia) richte. Wir find geneigt, 
eher das erftere zu glauben, wo der neue Rumili-Waleſſi, 
vereint mit den Albanefern, in Upocuro einfallen, und von 
dort aus feine Schritte gegen Zepanto richten fan. Welches 
auch immer der Plan des beurigen Feldzugs der Türken ſeyn 
mag, fo ift es aufer Zweifel, daß große Zuräftungen gemacht 
werden, um Weit= Griechenland abermals zu erbräfen und zu 
verdden. Es thut daher Notb und fehr große Noth, die er: 
forderliben Maafiregeln bei Zeiten zu nehmen, um den Fott⸗ 
ſchritt der Feinde zu verhindern. Die Lofalbehörde Weſt-Grie⸗ 
chenlands hat diefe genommen, fo viel die Umftände und Ihre 
Kräfte ihr erlaubten. Die fefte Stellung von Karvaflera, bie 
voriges Jahr durch Sorgloſigkelt der Unfrigen im Beſiz ber 
ZTürfen war gelafen worden, ift nun dem DObriften Anagnofti 
Karajannt und feinem erſten Lieutenant, Baſillus Parfi anver⸗ 
traut worden. Die Durdgänge des Macrpnoros, mit allen 
ihren Vorpoſten, werden von ben Kapitains Coſta Ikonomu 
und Jannafi Stratu vertheidigt. Die gröfern Korps aber ber 
Generale Range, Stornari, Zfonga und Mafri, die frei blel= 
ben, follen entweder in ein ganzes Lager, bad In Karpenifft 
aufgefhlagen werden foll, vereint, oder anderswo, wo fie von= 
nörben ſeyn koͤnnten, konzentrirt werden, um fih dem Anz 
griffe des Feindes entgegen zu ftellen. Inzwiſchen wird auch 
alle mögliche Sorafalt getragen zur nöthigen Vefeftigung und 
Verpflegung von Miffolungbi und Anatolllo, wo, wenn dem 
Feinde nicht welter vorwärts begegnet wirde, er den nemli- 
den MWiderftand und eben das Schiffal finden Fünnte, das er 
in den vergangenen zwel Jahren gefunden. Wir zweifeln 
nicht, daß Alle ihre Pficht thun werden. Gott mit und“ 
(Der Befhluß folgt.) 
VBerantwortliher Medaktenr, €, I. Gtegman. 


Allgemeine Zettung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Nro. 106. 16 April 1825. 
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Spanifc : Amerlfa, (Bulletin und Proflamation aus Pern.) — Portugal. 
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Spaniſches Umerita 

Folgendes find, nah dem Courier, die Aftenjtüte, 
die Beendigung des Kriegs in Peru betreffend, 1. Tags. 
befch!. „Hauptquartier Lima, 22 Dec. 1824. 
cellenz der Befreler erhielt in vergangener Naht durch ben 
Adjutanten des Generald Eucre (dem Kapitain Alarcon) bie 
Beltdtigung der Schladht von Adacucho, die am 9 b. unter 
den Befehlen des unfterblihen Generals Sucre ftatt fand. 
Nah 5 Monaten gefhifter Manduvres von beiden Seiten, 
und nach verfhicdenen Gefechten, die immer zum Ruhme un: 
ferer Waffen ausfhlugen, nahm General Sucre eine Stel: 
lung bei Avacucho, um den Feind zu erwarten. Am B fie 
len Scharmüzel zwifhen ben beiden Armeen vor. Am 9 wurde 
die Befrelungsarmee vom Feinde, ber fih auf den Anhoͤhen 
unfern Lager gegenüber aufftellte, angegriffen. General 
MWaldez, vom Wortrab, befehligte den rechten Flügel, aus 
4 Batalllonen und = Hufaren- Schwabronen mit 4 Felditüfen 
geblidet, General Monent das Centrum aus 5 Batalllonen, 
und General Billalobos den Iinfen Flügel aus 4 Batalllo: 
nen mit 7 Kanonen beftebend. "Der Ueberreit der ſpanlſchen 
Armee und die Reiterei blieben im Ruͤlhalt. Unfer Angrif 
ging in folgender Ordnung vor ih: Gen. Cordova grif den 
teten Flügel mit der aten Divifion von Columbla an, beftehend 
aus den Batallonen von Bogota und den Voltigeurd von Pils 
chinca und von Garracad. General Lamar befehligte den 
Unten, aus den Bataillonen von Peru und den Leglos 
nen ı, a und 3 gebildet; die Divifion ded Generald Lara 
blieb im Müfhalt. Die beiden Heere, obwol ungleih an 
Zahl, athmeten gleihe Kampfluft. Der Feind zählte 10,000, 
wir 5800 Mann. Die Batalllone der aten Divifion von Co— 
lumbla rüften, Gewehr im Arm, mit feltener Unerſchroken— 
beit vor. Kaum batten fie zu feuern begonnen, fo verloren 
die Spanier Boden, und die Verwirrung ward in ihren Met: 
ben fihtbar. Da die Divlion von Peru einen Eräftigeren 
Widerftand von Seite des feindlihen Vortrabs unter General 
Baldez erfuhr, fo wurden Ihr vom General Lara 2 Vatalllone 
von der columbifhen Garde, angeführt von Bencedor und War: 
gas, zur Verſtaͤrkung gefhift. Won biefem Augenblife an 
fonnte Nichte mehr dem Ungeftäm unfrer tapfern Soldaten 
widerſtehn. Die ate Schwadron der Huſaren von Junlu, von 
dem unerſchrolenen Dlabarria befebligt, führte einen glän- 
zenden Angrif auf die feindlihe, zur Rechten des Generals 
Valdez geſtellte Schwadren aus, und ercang einen vollſtaͤndi— 
gen Sieg. Die Grenadiere von Golumbia fiiegen ab, und 
griffen, unfern rechten Flügel durchſchteltend, das ſpanlſche 
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Zufvolt an. Das Hufarenrcgiment von Columbia, unter dem 
thätigen Obriſt Silva, ſtuͤrzte mit feinen Lanzen auf die 
Grenablere des Vicefönigs los, die es vollfommen in bie 
Flucht ſchlug. Der tapfere Obriſt erbielt im Gefechte drei 
Sanzenftihe. Ale unfere Truppen betrugen fid mit bewundes 
rungswärdigem Muthe, während des Zufammenftoßes dieſer kurs 
zen aber verbängnifvollen Schlacht. Unfer Werluft betrug an 
Todten: ı General, 8 Dffigiere und Z00 Mann; an Verwun— 
deten: 6 Generale, 34 Dffislere und 4Bo Mann. Der Feind 
verlor an Todten und Vermundeten 2600 Mann; außerdem 
wurden ibm 8 Generale getödtet und der Vicetoͤnig verwun⸗ 
det. Der Heberreit der fpanifhen Armee, unter General Can— 
terac, fapitulirte denfelben Tag mit dem General Sucre. 
Durch diefe Kapltulation wurden alle fpaniihen Beſizungen 
in Peru der Nepublit abgetreten. Die ganze fpanlfhe Armee 
mit ı5 Generalen, iſt in unferer Macht. (Unterzeichnet:) Der 
provfforifhe Chef des Generalſtabs: Manuel Joſe“Soler.“ 
1. Das Amtsblatt von Lima, vom 23 Dec. enthält folgende 
Vrotlamation Bolivars: „Peruaner! Das Befreiungs- 
beer, von bem unerfhrofenen und gefhiften General GSucre 
befebligt, hat mit Einem Schlage, und dur einen der ruhm⸗ 
vollften Siege, den je die Waffen der neuen Weit errungen, 
den Krieg in Peru und auf dem ganzen amerlkanifhen Feſt— 
lande beeadigt! Ja, das Heer hat das Verſprechen, das ich 
In feinem Namen euch gab, erfüllt, und die Beftelung Peru's 
im Laufe des Jahres vollendet. — Peruaner! Die Zeitiftge: 
forımen, mo aud ih mein Verſprechen, die Diktatur an dem 
Tage niedergulegen, wo der Sieg euer Schiffal feftitellen würde, 
erfüllen muß. Der Kongreß von Peru wird fih am ıo Febr. 
verfammeln; es It der Tag, wo vor einem Jahre ein Dekret 
mic mit jener oberfien Würde befleidere. Dann werde ich in 
die Mitte der gefeggebenden Verſammlung zuräffehren, die 
mid; mit ihrem Zutrauen beebrte. Diefe Worte follen nicht 
unerfällt bleiben. — Pernaner! Euer Land bat große militä= 
rifhe Unfälle erlitten. Die Truppen, die es bewachen follten, 
befezten die freien Provinzen des Nordens, und erilirten dem 
Kongrefle Krieg. Die Flotte gehordte der Reglerung nicht 
mebr. Der Erpräfident Riva Aguero, nad der MReibe 
Ufurpator, Rebell und Verräther, befampfte fein Vaterland 
und cure Bundesgenoffen. Die Hülfstruppen von Chill be: 
raubten ung, durch einen bedauernewärbigen Abfall, ihres 
Belftandes. Die von Buenos = apres empörten ſich In Gallao 
gegen ihre Anführer, und überlieferten diefe Feftung dent 
Selnde. Der Prafident Torres Tagle Iud die Spanter ein, 
die Hauptfadr zu befegen, und vollendete dadurd den Un— 
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tergang Peru's. Zwietraht, Clend, Mifvergnägen, @igen- 
nu batten ihren verderblihen Elnfluß über jeden Theil des 
Landes verbreitet. Peru fchlen aufgehört haben zu ſeyn; al: 
les war aufgelöst! — Im diefer fhreflihen Lage ernannte 
der Kongreß mic zum Diktator, um feine legten Hofnungen zit 
retten. Die Redlichkeit, Standhaftigkeit und Tapferkeit bes 
Heeres von Columbia führten diefe erkaunungswärdige Unter: 
nebmung aus. Moc im Wüthen des Buͤrgerkrieges erfann- 
ten die Peruaner die gefezlihe Reglerung (des Nationalfon: 
greſſes) an, und leifteten ihrem Vaterlande unermeßliche Dien- 
fte, während die Truppen, die Ihnen Schuz braten, auf ben 
Schlachtfeldern von Junin und Ayvacucho fih mit Ruhm bes 
beiten. Die Faftionen find für immer von Peru's Boden ver: 
ſchwunden! Diefe Hauptitade bat für immer die ihr fo theure 
Freiheit wieber erlangt! Callao iſt eingeſchloſſen, und muß 
und der Kapitulation zufolge überliefert werben. — Peruaner! 
Der Eriede folgte dem Krieg, bie Eintracht der Awietracht, 
die Ordnung ber Anarchie, das Glüf dem Ungluͤt! Aber ver: 
geßt nie, ih befhmwöre euch, daß Ihr diefe Mortheile den 
ruhmbedeften Siegern von Apacucho verdanft. Peruaner! 
Der Tag, mo euer Kongreß fi verfammelt, wird ein Tag 
des Ruhmes feyn; es wird der Tag ſeyn, der alle Wuͤnſche 
meines Ehrgelzes frönt! Fordert nicht mehr von mir! (Un: 
terzeichnet:) Fu “ 
Yyortugal. 

Nach der Lilfaboner Zeitung vom a7 März war Sir Ehar- 
les Stuart am 25 Im Tajo angefommen, und am folgenden 
Tage and Land geftlegen. Der König befand fi zu Mafra, 
wurde aber in Liffabon erwartet. Graf Palmela wollte fih am 
8 März nach England einfhiffen. 

Sroßbritannien. 

London, 7 April. Konfol. 3Proz. 93". Die Fonds 

der neuen amerifanifhen Republiken waren, ungeachtet ber 


testen Siegesberichte, gefallen; columbifhe 90"; merlcant: 
fe 79/4. 


Hr. Eanning litt an einem neuen Gichtanfall, der Ihn zu 
Gloceſter-Lodge feitbielt. Er batte am 4 Aprit feine einzige 
Tochter dem Grafen Elanricarbe vermählt. 

Nach Mitrheilung der oben (unter der Rubrik Spanlſch⸗ 
Amerifa) abgebruften Aftenftäfe, fagt der Courier: „Wir 
find jest auf die naͤchſten Blätter der Etolfe und der Madri— 
der Zeitung beglerig; fie werden obne Zweifel ankündigen, 
daß Bollvar mir wenigen hundert Mann entfommen fer, und 
daß die Movalliten in ganz Shdamerifa triumphiren !* 

Granfreid. 

Der König arbeitete am 10 April zum erftenmale wieder 
mit dem Herzog von Doudeauville , der von feiner Krantheit 
ziemlich hergeſtellt ift. 

Der Marfhall So uht Herzog von Dalmatien, hat bei Ge— 
tegenheit der Ofterfeierlichfeiten öffentlich in feiner Pfarrkirche 
fommunizirt. Der Courier frangals verfibert, der Mar: 
fhall werde, fo wie Graf Beugnot, der am Entſchaͤdlgungs— 
Entwurfe mitgearbeitet hate, bei der naͤchſten Veförderung 
zum Pair von Frankreich ernannt werden. 

Ein minifterielles Blatt vom 8 April fagt: 
ſchon gefaßte Entſchluß, 


„@s heift der 
ein ober zwei Lager von Meferve- 


Truppen im Departement ber Nieder » Pprenden zu errichten 
ſey zuräfgenonmen worden ; man gibt als Urfahe an, daß 
England fi demfelben widerſezt und erklärt hätte, daß wenn 
er nicht aufgegeben würde, esauch eine Beobachtungsarmee an 
ben Grängen von Portugal aufftellen wolle.* — Das minifte: 
rielle Blatt (erwiedert der Ariftarque) erzählt zwar biefe 
Nachrichten nur als Gerüchte ; es hätte hinzufezen follen: „die 
fehr ebrenvoll für Franfreich find.* 

In mehrern Journalen liest man eine, von 73 Parifer 
Bauklers, Kaufleuten und Fabrifanten unterzelchnete Petition 
an den König, worlır derfelbe gebeten wird, zu Unterfiägung 
und Werbreitung des franzöfifhen Handels, mit ben neuen 
amerifanifchen Freiftaaten nah Englands Beiſplele Handels—⸗ 
traftate einzuleiten, und in ihren Häfen Konfuls anzuftellen. 

Unter fämtlihen Parifer Journalen zeigen ſich nur noch die 
QDuotidienne und ber Artftargue ungläubig gegen die 
columbifhen Siege In Peru. 

Wir gaben lezthin (Nro. 103.) die vom Grafen Portalis, 
Berichterfiatter der zur Prüfung des Entfhäbdbigungse 
Entmwurfes nledergeſezten Kommiffion der Pairdfammer, 
Im Namen berfelben beantragten Amendementse aus dem 
Gourier francais. Die Etofle bringt fie jest auf fol: 
gende Art: In den Eingang des $. ı. fautend: „Dreißig Mil: 
tionen, zum Kapital einer Millard, find beftimme zur ſchul⸗ 
digen Entfhädlgung der Franzoſen, beren Guͤter 1c.* foll nach 
dem Worte zur gefeat werden: „nom Staate.* Derf.a3, 
fagt: „Der erfte Say bes $s 19. des Eivil:Coder Fan, bin 
ſichtilch der Vollzlehung diefes Geſezes, den Franzdfinnen nicht 
entgegengefezt werben, welche Wittwen oder Nadfönmtlinge 
von Ausgewanderten, Qeportirten oder revolutionär Verur⸗ 
tbeilten find, und mit Fremden vor dem ı Wpril ı8ı4 fi 
verheirathet haben.“ Die Konımiffion fchlägt folgende Abäne 
derung vor: „$. 23, Die Elgenſchaft einer Fremden oder eines 
„Fremden fan, im Hinſicht anf die Vollzlehung dieſes Gefe: 
„sed, den Franzdfinnen nicht entgegengefegt werben, melde 
„Wittwen oder Abkoͤmmlinge von Ausgewanderten, Deportits 
„ten oder revolutionär Verurtheilten find, und fid vor dem 
ı April 1814 mit Fremden verhelrathet haben; und cben fo 
„wenig ihren Kindern von Vätern, weldye der Eigenfchaft el: 
„nes Franzofen genofen haben.“ — Endlich fhlägt die Kom: 
fion folgenden Zufaz=$ vor: „Der $. ı. des Geſezes vom 
„5 Dee. 1814 wird fn voller Araft und Wirkung fortbeftehn; 
„demzufolge wird feine Verfügung des gegenwärtigen Gefes 
„sed, In keinerlei Fall, bie Rechte, melde vor Bekanntma— 
„hung der fonftitutionellen Eharte, ſey ed vom Staate, fey 
„es von Dritten, erworben, und durd oben befagten $. auf: 
„recht erhalten wurden, beeinträchtigen, oder zu einem Rekurſe 
„negen fie Anlaß geben koͤnnen.“ 

Die Deputirtenfammer befdäftigte ſich am 8 April 
bios mit Anhörung von Berichten über Bittſchriften, worun— 
ter die merfwürdigite der Vorſchlag des chemallgen Offizlers 
Giranft war, In die Eidesformel der Mitter des Er. Lud— 
wigsordens und der Chrenfegion die Klaufel zu fegen, nie eine 
Ausforberung zu machen oder anzunehmen, und alles anzu— 
wenden, um Duelle, die zu ihrer Kenntniß fommen, zu vers 
hindern. Ans Bürcan der Auskuͤnſte gewiefen. 
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* Yaris, 8 April. Hr. v. Yortalis hat nunmehr In ber 
Yalrdtammer-den Bericht über das Cutfhädlgungsgefes er: 
fattet. Er trägt auf deffen Annahme mit einigen Umende: 
ments an, welche, Infofern die Vairskammer ſich dafür erklaͤ— 
ren follte, eine neue Verweiſung des Entwurfes an die De: 
yutirtenfammer zur Folge haben werden. Das Wichtigſte bie: 
fer Amendements iſt das, wodurch alle vor der Keftauration 
ergangene Entfheldungen in Anfehung der Emigrantengüter 
als definitiv betrachtet, und unter feinem Vorwande mehr an- 
gefschten werden Fönnen. Eine Mobifitation dieſer Art würde 
das in der Deputirtenfammer von Hrn. Hay vorgefhlagene 
Amendement erfegen, das dert fo ungünftig aufgenommen, 
und von der großen Majorität verworfen worden iſt, obgleich 
Hr. v. Villele daſſelbe auf das Lebhaftefte unterftügte. Es iſt 
wenig Zwelfel unterworſen, daß diefer neue Zuſazartitel in 
der valrskammer durchgehen wird, da das Miniſterlum nicht 
umbin kan, ſich zu deffen Gunften zu erklären, und wahr: 
ſcheinlich diefem Artitel bei der Kommiffion der Palrdfammer 
feibft in Anregung gebraht bat. Bel einer neuen Ueberma- 
ung des Befezentwurfes au bie Deputirten iſt wohl zu vers 
mutben, daß die Mehrheit nicht mehr auf ber Verwerfung 
des Amendements beftehen werde, indem fonft das ganze 
Gefes ſcheltern könnte. Ueberhaupt muß man der Kommif: 
fion der Palrskammer bie Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß 
fie befonders darauf ausging, ben übeln Eindruf, der in ganz 
Frankrelch dur unäberlegte Aeuferungen einiger Abgeordue⸗ 
ten von der duferften Rechten, und durch mehrere infonftitu- 
tionelle Motionen .entftanden ift, zu vertilgen, und bie Ge: 
mütder befonders darüber zu beruhigen, daf man nicht gefon- 
nen ſey, bie Beforgniß beftehen zu laſſen, als dürfe es je den 
Ausgewanderten gelingen, die Meftitution ihrer vormaligen 
Güter in Natur zu erhalten. Sie dringt daher auf Vollzle⸗ 
Yang der Im diefer Hinficht in der Charte enthaltenen Verfü— 
gungen, Die Zulafung der Entſchaͤdlgung begründet fie vor- 
züglih auf das natürliche Recht, und verwahrt fi ganz be: 
fonders dagegen, als wolle man eine befondere Klaſſe von 
Erangofen wegen ber politifhen Partel, die fie im Stru: 
dei der Revolution ergriffen, vorzugemweife begünftigen. Ele 
ſucht daher auch darzuthun, daß im Entfhädigungsgefez nicht 
blos ſolche begriffen feyen, bie ald Gegner ber Revolution und 
um für die Herftellung ber alten Monarchie und deren Ein: 
rihtungen zu kämpfen, ihr Vaterland verließen, fondern auch 
die Anhänger der am 3ı Mal 1793 geftärgten, aus Republi⸗ 
tanern beftandenen Girondepartel ; die Gegner des Natlonal: 
konvents, die im Sommer deſſelben Jahrs Toulon gegen ben: 
feiben vertheibigten, und bei der MWiedereroberung dleſer 
Stadt Franfreih verlaffen mußten; bie Scladtopfer bes 
Schrekens ſyſtems aller Nüancen, worunter mehrere repubil: 
kanlſche Geſezgeber fih befanden, fobald fie auf die Emigran- 
tenlifte gefezt wurden, wenn fie auch Frankrelch nicht verlie: 
fen, fondern fid nur verborgen hielten ; die In der Proferip: 
tion vom ı8 Fructidor Begriffenen, deren Güter gleichfalls 
verkauft wurden ꝛc. Wahrfcheintic wird es übrigens In der 
Palrstammer zu lebhaften Debatten wegen verfhledener wich: 
tiger Mobififationen fommen, bie von einzelnen Paird vorge: 
ſchlagen werden follen. Es find grofentheils ſolche, die be— 


reits in der Kommiffion bisfutirt, und, wie man verfichert, 
von ber Minorität vertheidigt worden find. Dahln gehören 
die Vorfhläge, den Betrag der Indemnität in 5progentigen 
Renten, und nidt in Zprozentigen auszuwerfen, bdenfelben 
aus den von der Tilgungskaſſe bereits eingeldsten Menten zu 
nehmen, jur Ausmlttelung und Feſtſezung ber Entfhädigung 
feine Gentraifommiffion, fondern Departementaltommiffionen 
zu errichten ıc. 
Deutfdhlanb, 

* Münden, 14 April. (Meunte dffentlihe Gi» 
sung der Kammer ber Abgeordneten.) Auf den 
Shzen der Minffter der Finanzminffter Frhr. v.2erdens 
feld, der Staatsrat v. Stürmer und die Minifteriaträthe 
Wirfhinger und Mayr. Nach ber Verlefung des Protos 
Eolld und Belanntmahung der Gingaben, worunter ein Ans 
trag des Abgeordneten Silbermann anf Nepartition ober 
Berpahtung des Malzauffhlages, des Abgeordneten Eifen- 
hofer auf Verminderung ber Nujtikalauflagen, des Abgeord⸗ 
neten Zlegler auf Befeltigung des projeftirten Welnaufs 
fhlages, des Abgeordneten Hörbammer wegen Aufhebung als 
ler Privatmalgmühlen u. a., legte ber Präfidbent der Kam: 
mer zur Genehmigung bie Fragen vor über den Antrag bes 
Abgeordneten Ziegler auf Einführung der Oeffentlichkelt und 
Mündlichkeit der Rechtspflege, und über den Antrag des Ab⸗ 
georbneten Mofer, bie Haftung für die Stiftungsfapitalien 
betreffend. Sodann erjtattete der Verichtserftatter des er» 
ften Ausfhufes (Klllani) Vortrag über bie Anträge des Abr 
geordneten v. Reindl, die Feierlihkeit der Eide, und dee Abs 
geordneten Mäpler, den Mifbrauh des Eldes betreffend. 
Der Ausfchuß ging mit dem Berichtserſtatter von der Anficht 
aus, dab ohne Zweifel das Verfprechen einer reformirten Ge= 
fesgebung bald in Erfüllung gebe, und fragmentarlfche Abaͤn⸗ 
derungen ein gefahrvolles oder ſchllmmes Unternehmen feyen, 
weiches unterlaffen werben müffe , wenn ber entfchlebene Vor— 
theil nicht über allen Zweifel fev, und führte fodann in Anſe⸗ 
hung des Antrages des Abgeordneten v. Meindl aus, daß 
thells Hindernife gegen die von ihm gemachten Vorſchlaͤge 
befteben, thells in der beftebenden Gefezgebung Verfügungen 
enthalten feyen, welche feinen Wünfhen gentgen. In An- 
fehbung des Antrages bes Abgeordneten Mäpler wurde be— 
merkt, daß mehrere feiner Vorſchlaͤge felbit erſt die Berüfs 
fihtigung berfelben bei der fünftigen Geſezgebung bezweken, 
mit welcher fih aber der Ausſchuß gegenwärtig nicht zu befafs 
fen bat, und daß bie übrigen, wie Velchrung des Schwören= 


den vor der Eidesleiftung, Ausſchlleßung notoriſch ſchlech— 


ter Leute von der Eldesleiſtung, Vornahme des Eides unter 
den der Würde der Handlung entſprechenden Felerlichkelten, 
bie Unterlaſſung der eldlihen Verpflichtung bei Handgeloͤb⸗ 
niffen, durch die befichenden Gefeze im Wefen bereits ausge 
führt, und die vorgefchlagene Verbefferung, nemlich vor der 
Herftellung der Generalten feine Vereidung vorzunehmen, in 
Strafrechtsſachen gleichfalls ſchon nah den Gefezen beftche, 
in Auſehung der Eivilfahen aber überflüffig fev. Indeß be= 
gutachtete der Ausſchuß, die beiden Anträge der Abgeordne— 
ten v. Neindl und Mäpler dem Staatsminifterium der 
ufiiz mitzuthellen, und daffelbe zu veranfaffeın, daß die Ges 
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tichte zur genauen Beobachtung der bereits über die Felerlichz 
keit der Elde beftehenden Gefeze angewiefen würden. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Schweden. 

.* Stodholm, as Maͤrz. Die Reglerung hat biefer Tage 
dem biefigen Handlungshaufe Michaelfon und Venebied das, 
vor zwei Jahren zu Earldcrona nenverzimmerte, ſchwebiſche 
Lintenfhlf Tapperheten für die Summe von 171,000 Mithlr. 
Hamburger Banfo verkauft. In dleſem Kaufe find nicht alle 
Kanonen mitbegriffen, womit das Schlf gegenwärtig bewafnet 
ift, fondern nur fo viele, als gewöhnlich die auf Indien fah: 
renden Kauffabrteifchiffe führen. Obbefagtes Handelshaus bat 
biefen Ankauf für ein Londoner Haus, wie man verſichert 
für die HH. Goldfmith und Komp., gemacht. Das Schif, wel: 
ches Äber 500 Kommerzlaften oder ungefähr 1000 Tonnen eng⸗ 
llſch trägt, fol zum Verkauf nah Columbien beftimmt fepn. 
— Der Generalprofurator Falfen, Kommandeur des Nord⸗ 
fern Ordens, iſt an bie Stelle des ausgelretenen Hru. 
Ehrijtie, Etiftsamtmann von Bergen geworden. Ob für Hrn. 
Falſen ein anderer ernannt, ober, nah dem Wunſche des 
Storthings, die Generalprofurator » Stelle ganz eingehen 
wird, iſt noch unentſchlebden. 

Turkei. 
Beſchluß der Nachrichten aus dem öͤſtrelchi— 
ſchen Beobachter. 

„Aus der griehifhen Chronik Nro. 13. vom ı4 
(316) Febr. Miffolungbi, ben 13 (25) Febr. "Bon allen 
Seiten beftätigt fih'8, daß von Nibanien aus große Anftalten 
zur Belagerung von Mifolunghi und Anatolifo gemacht wer: 
den. - Selt der Erpeditlon Muſtapha Paſcha's von Scutarl 
waren bie Ginfäle der Albauefer immer fehr unbedeutend; 
aber die beurigen Ruͤſtungen Redſchid-Mehmed- Paſcha's 
überfteigen weit jene des Scutariners. Wir hören, daß er 
auch 2000 Maurer mit führt, in der Abfiht, in allen Pällen 
Thuͤrme zu bauen, die ald Magazine und Feſtungen bienen 
ſollen, damit die Kommunikation und Zufybr nicht abgeſchnit⸗ 
ten werden können. Wiewol diefe Nachtichten übertrichen 
feinen, fo iſt dod fein Zweifel, daß die bei Arta und Pre: 
vefa verfammelten Truppen, beftebend aus Türken und Grie- 
hen *, ihr Möglichites daran fegen werden, um die Pofitlo- 
nen von Karvallara, Macrunorog und bie andern Pille zu er: 
obern, um den Einmarſch der großen Armee des Serastiers 
zu erleichtern. In Prevefa wird eine große Menge Mörfer 
und Kanonen zur Beſchießung unferer zwei Städte bereitet. 
Sicher wird der Feind jest das Aeußerſte verfuhen; daher 
muͤſſen auch wir alle moͤgllhen Maaßregeln nebmen, um ber 


* Die folgende Nummer der griechiſchen Ehronif vom 
ıB Febr. (a Marz) enthält cin anonymes Schreiben an 
den Medakteur, worin der Behauptung, daß ſich unter 
den bei Arta und Prevefa verfanmelten Truppen auch 
Griechen befinden, miderfproben wird. „Mein, Fein 
Grieche befriege fein Vaterland; gezwungene griecht— 
ſche Schanggraber, Maurer, Fuhrleute geboren nicht da= 
ber.“ Ueberhaupt ſucht diefed anonyme Schreiben die 
durd die frübern Blätter der Chronit verbreiteten Be- 
forgniffe über die Nüftungen der Türken in Albanlen und 
Erfrus zu beſchwichtlaen. (Ann. d. oͤſtr. Beobachters.) 


Gefahr vorzubeugen.“ — „Die Flüchtlinge Zalmi, Londo ıc 
befanden fih, ben lesten Nachrichten zufolge, fortwährend 
auf der Heinen, zum jonifhen Gebiet gehörenden, Inſel Ca⸗ 
lamo, wo fie, nach Verfiherung der griehifhen Ehre: 
nit vom 23 Febr., ihre Zeit mit „Zehen und Luftigfepn“ zu⸗ 
bringen. Zalmi hatte unterm 26 Jan. eine Apologle feines 
Benehmens an den Redatteur ber griecifchen Ehronif (Dr. 
Mapver) mit dem Erfuchen eingefchift, fie in fein Blatt aufe 
zunehmen, ba er ja oft verfihert habe, daß er ein Freund 
der Wehrbeit und Freiheit, daß feine Preſſe frei fev u. f. w. 
Der Redakteur ermiederte: Dis alles ſey wahr; aber jede Sache 
babe ihre Graͤnzen; Zaiml's fogenannte Apologie fev ein Li- 
ben; er, Zaimi, felbft der erfte Urheber der Begebenpeit, die 
das Vaterland bald tödtlich verwundet hätte; feinem Anfuchen 
föune daher unmöglich wiufahrer werben. — Bemerkenswerth 
ift, daß der Herausgeber der Chronif, welder in feinem 
Blatte vom ı2 Febr. die Nachricht aus Napoli, daß eine Kom: 
miffion von neun Mitgliedern niebergefegt worden fey, um die 
Empörer zu richten, mit einer Nöte begleitet hatte, worin 
er die Regierung vor mißverjtandener Milde warnt, und auf 
bie firengfte Beftrafung der Majeitätsverbreher bringt, mer 
nige Tage nachher (am 23 Febr.) den auf Calamo befindliche 
Flüchtlingen Zaimt, Londo ıc. den Math gibt: „Das Beis 
„fpiel des verlornen Sohnes im Evangelium nadzuab: 
„men, und zu fagen: Vater ich habe gefündigt. Die Gefee 
wuͤßten zu jtrafen, fie wüßten aber aud zu verzeihen,“ 

* Konftantinopel, ı6 März). Das bier allgemein 
verbreitet gewefene Geräht von bem Falle von Patras und 
der Müftehr Ibrahlm Paſcha's nah Alerandria, beftätigt ſich 
nit, Ibrahlm Paſcha hat von Suda aus 20 Trandports 
Schiffe mit 2500 Mann nah Eoron und Modon gefalft, und 
zugleich fheint auch ber Entfaz von Patras bewirkt worden zu 
feon. Wenlgſtens wird verfibert, daß die Pforte am ı3 d. 
Bericht erhalten habe, daß Patras befreit fer. Noch wichtiger 
{ft Me aus Salonichi eingegangene Kunde, daß ſich der ge» 
flüchtete Omer Brione förmlich unterworfen, und Befiz von fel: 
nem Pafchallt genommen bat. Er ift an der Splze von Booo 
Mann dort eingezogen; allein vermutblich wird es der Pforte 
gelingen, ſich dlefes zweldeutigen Mannes durch LI zu ent- 
ledigen. Der neue Serastier Refchid Para räfte hierauf, 
nachdem er Janina befezt hatte, mit (angeblich) 20,000 Mann 
gegen Arta und Miffolungbi, welches gar nicht verfehen ſeyn 
foll, vor, und eröfnete fonach den diejährigen Beibinp- — Aus 
Napoli di Momania erfährt man, daß fi) die dortige Regle⸗ 
rung bie jest nicht getraute, den Häuptern ber gegen fie audr 
gebrochenen Infurreftlon das Leben zu nehmen. Aus dies 
fem Umſtand fhöpfen die Tuͤrken viele Hofnungen. Der Ka: 
pudan VPaſcha fheint in dem erſten Tagen bes Aprils abfegeln 
zu wollen. N 

* Trieft, 4 April. Nachrichten aus yo vom ao Märj 
zufolge befand fih der Gerastier Mefhid Paſcha bereits in 
Arta, und war im Begrif gegen Mifolunghi vorzudringen. 
Patras iſt aufs Neue verproviantirt worden, und bie fhon 
vor einiger a mitgetbellte Nachricht von der Anfunfr aͤgvp⸗ 
tiſcher Schiffe mit Truppen und Munition bei Goren und Mo: 
don beitätigt fib. Die Griehen feinen indeß auf dicfen 
Euccurs wenig Gewicht ju legen, da die neueſten griechiſchen 
Zeitungen ganz offen davon ſprechen. — Einiges Auffehn dürf: 
ten die in den nemliben Blättern erſchlenenen angeblichen Un— 
terbandlungen des englifhen Miniſters Hru. Strarfort Can: 
nina mit dem dftrefhifhen Hofe maden; wiewol Jedermann 
deren Aechtheit bezweifelt. 


Berantwortliher Medatteur, C. J. Stegman. 
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Spantich = Amerika. (Kapitulation des General Canterac.) — Spanten. — Großbritannien. — Franfreib. (Brief,) — Ita: 


lien. (Erdbeben zu Algier.) — Deutfchland. (Badifhe Ständeverbandlungen. 
Rede am 23 Febr. — Vaterifhe Ständeverbandlungen,. — Ankündigungen. 
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Spanutfdes Ameriia 

Die Zeitungen von Caraccas enthalten mehrere Auffäze 
in Bezug auf die berorftehende Wahl eines Prafideuten ber 
Rerabllt Columbia für den Zeltraum von vier Jahren. Alle 
Etimmen vereinigen ſich für die Wiedererwählung Bolivars; 
indeffen wünfcht der Eolomblano, baf dleſer große Buͤr— 
ger die Obllegenheiten der Praͤſdentur perfönlich erfüllen möge, 
featt fie duch einen Vicepräfidenten verrichten zu laffen. „Da: 
mit dis aber jtatt habe, fagt genanntes Vlatt, muß Bollvar 
nach Columbia zurüffommen, entlebigt von dem Oberbe— 
fehle der Armee, und der Dittatur von Peru.“ Daſſelbe Blatt 
bezeichnet für die Wicepräfidentur die Generale Montilla und 
Briceno-Mendez, oder unter ben bürgerlihen Staatsbeam- 
ten, Don Mendoza. 

Fortfegung ber Ultenftüfe üder die Beendlt— 
gung bes Kriegs In Peru. 

III. Depefhe des Generald Sucre an. Se. Ercellenz deu 
Libertadbor. „Hauptquartier Apacucho, 10 Des. Der 
Vertrag, den ih die Ehre habe, Ew. Ercellenz zu uͤbermachen, 
wurde auf dem Schlachtfelde unterzeichnet, wo die Befrelungs— 
Armee mit Ihrem Dlute Peru's Umabhängigteit befiegelte. 
Diefer Vertrag, der ben Frieden der Republik verbärgt, iſt 
Das gläuzendfie Reſultat des Sleges von Ahacucho. Dad ver- 
einigte Heer empfindet die Tebhaftefte Zufriedenheit, Indem ed 
Ew. Ercellenz dag ganze Gebiet von Peru als in einem Feld: 
zuge von weniger denn fünf Monaten Ihrer Herricaft unter: 
worfen dbarbieten fan. Die ganze Eönigl. Armee, alle Provin: 
sen, bie fie Im diefer Nepublif befezt hielt, ihre Feftungen, 
ihre Artillerie, ihre Magazine, und ı5 fpanifche Generale — 
bes find bie Trophäen, welche bie vereinigte Armee Ew. Er: 
cellenz darbletet; fie find wuͤrdig des erlauchten Metters von 
Peru, der vom Schlachtfelde von Junin aus bie Gefilde von 
Ayacucho als den Drt bezeichnete, wo wir ung mit Ruhm 
bedecken müßten. Gott erhalte Ew. Excellenz! (Unterzeichnet:) 
Antonio Joſe de Sucre. — N. ©. Ich vergaß Ew. Er: 
cellenz zu benachrichtigen, daß der Feind, nad feinen eigenen 
Liſten, 9,310 Mann auf dem Schlahtfelde anwefend hatte, 
während das Nefreiungsheer nur 5780 Mann ſtark war. (Un: 
terzeichnet:) Sucre.“ — IV. Kapitulation. „Don Jofe 
Eanterac, Generallieutenant der Armeen Er. kathollſchen 
Majeftät, beauftragt mit dem Oberbefehl in Peru in Abwe— 
ſenheit des in der heutigen Schlacht bei Ayacucho verwundeten 
und gefangenen Vlicekoͤnigs Don Joſe Laferna, Excellenz, 
hat, nah Einvernehmen aller, nah jener blutigen Schlacht 
verfammelten Generale, für dienllch erachtet‘, dem Divifiond: 
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Generale A. J. de Sucre, Oberbefehlshaber der verelnlgten 
Armee von Peru, foigende Bedingungen vorzuſchlagen: $. 1. 
Das von ſpauiſchen Truppen in Peru beſezte Geblet wird bie 
jum Desaguadero der Befreiungs: Armee mit allen Artillerie: 
Parks, Yulverwigcea und Milltärmagazinen überilefert. Ant— 
wort: Genehmigt, und werden mit einbegriffen feun, die 
Trümmer der fpanifgen Armee, alled Gepäfe, alle Pſerde, 
alfe Bejazungen, die fi bafelbit befinden, und alle andern, 
der fpanlihen Reglerung zuſtaͤndigen Huͤlfequellen. — $. a, 
Jedem Individuum der fpanifhen Armee ſoll eg frei ftebn, in 
fein Laud zurützukehren, und die Reiſekoſten wird dle Regle— 
zung von Peru beſtreiten; indeſſen wird es mit Achtung lehan: 
beit werden, und während feines Aufenthalts im Lande we— 
nigftens die Hälfte feines Soldes erhalten. Antwort: 
Bemwilligt, doch wird bie Hälfte des treffenden Soldes nur 
für die Reife bewiligt. Jene, welde nah Spanien äurüfs 
kehren, werden, fo lange der Unabhängigfeitsfrieg dauert, 
weber gegen Amerika bie Waffen tragen, noch fi in einen 
Theil von Amerika begeben können, der noch von Spanlern 
befezt iſt. — $. 3. Jedes Individuum der ſpaulſchen Armee, 
welhes in der Armee von Peru dienen will, wird in biefelbe 
mit feinem Grade treten. Bewilligt. — $. 4. Niemand 
wird wegen feiner frübern Meynungen verfolgt, noch wegen 
feiner der Föniglihen Sache geleifteten Dienfte, oder wegen 
getriebenen Schleichhandels beunruhigt werden, ſondern aud in 
biefem Falle die durch diefen Vertrag zugeſicherten Rechte ge: 
niefen. Bemwilligt, wenn fie bie Öffentliche Ruhe nicht jtö- 
ren, und ben Gefezen fih fügen. — $. 5. Jeder Einwohner 
von Peru, Europder oder Amerikaner, Geiſtllcher oder Kauf: 
man, Eigentbümer eder Handwerker, der fid in ein andres 
Land begeben will, wird das Recht haben, feine Famille und 
fein Vermögen mitzunchnen. Die Negierung wird ihn bie 
au feiner Abreife ſchͤzen, und wenn er vorziebt im Lande zu 
bleiben, wird er ald Peruaner angefehn.. Bewilligs, in Be- 
zug auf die Einwohner des abzutretenden Landes, und gemäß 
ben im vorigen Paragraph geſezten Bedingungen.* 
(Der Beſchluß folgt.) 
Spaulen. 

Madrid, 28 März. Den König will gleich mach den 
Belerlihieiten der Oſterwoche ſich nad Aranjuez begeben, wo 
der Prinz von Sachſen von Sr. Majeftät und der fönigl. Fa- 
milie Abſchled nehmen wird. Der berühmte Goldarbeiter Mar- 
tinez hat Beſehl erhalten, die Geſchente, weiche der König 
feinem erbabenen Schwiegervater mitjugeben gedenit, und 
worunter ſich 125 Eaudelabren befinden follen, bis 5 April in, 
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Bereitfhaft zu halten. Die Königin hat die Prinzeſſin ihre 
Schweſter mit einen Tafelfervice und einer Tollette von Sil: 
ber, wie auch mit einem reihen Schmuf von Diamanten bes 
fhenft. — Die SH. v. Campo Sagrado und Arjona, 
bie man als kuͤnſtige Mintjter bezeichnet, haben biefer Tage 
mehrere Audienzen beim Könige gehabt. Hr. Ugarte if 
nod nicht abgerelst, und man verfihert, daß bie Patres 
Martinez, Cirillo und Velez noch nicht alle Hofnung verloren 
haben, ihn wieder an der Sphze der Geſchaͤfte zu ſehen. So 
viel ift gewiß, daß er mächtige Fürfprecher bei Hofe hat, und 
daß der König ſowol binfihtiih der Verfonen, denen er 
fein Zutrauen jhenfen, als hinfichtlih des Eutſchluſſes, ben 
er wegen einer Anlelhe ergreifen fol, in großer Ungewißhelt 
ſchwebt. Hr. Gregogi, der Agent der Londoner Käufer, 
welche deshalb Unbore machten, bat unfre Hauptitadt wieder 
verlaffen. Ginige fagen, mit dem Ultlmatum des Könige, 
Andere meynen für immer. — Der Er: Armee» Intendant 
Agullarp Conde, und ber Stabsoffizier von der Garbe, 
Llanos, welde in Folge des Prozeſſes gegen den Erminifter 
Eruz verhaftet wurden, haben nun, da diefer Prozeß auf 
Befehl des Königs niedergeſchlagen wurde, vom oberften 
Krlegsrarhe die Stadt Madrid zum Gefängniffe erhalten; 
man jiebt ihrer gänzlihen Freifprehung entgegen. Auch der 
Verfaſſer der zu Paris in fpanifher Sprache erfhienenen 
Schrift über die Meglerung Ferdinandse VII, Hr. 9. Oll⸗ 
vares, iſt in Freiheit geſezt worden. — Man verficert, dem 
jungen Luzlan Miürat fey auf Verwendung eines angefche: 
nen Diplomaten erlaubt worden, feine Relſe nah Norbame- 
rifa fortzufegen. Dad Schif, welches ihn zu Algefiras an Borb 
nehmen foll, wird von Gibraltar erwartet, — Die beiden 
neuen Diario's von Madrid find dem Buchhändler Grabe: 
dor um eimen Pacht von 166,000 Mealen bes Jahrs, zuge: 
fhlagen worden; Hr. Lifta wirb fie rebigiren. Das eine 
iſt ein Intelligengblart, und das andere führt den Titel: Lit: 
terarifch = merfantilifhes Journal; die erften Blätter erſchel⸗ 
nen am ı April. — Briefen aus Andaluſten zufolge nimmt 
der Mangel an Gerreide daſelbſt immer zu, und ba man zu Se: 
villa von Seite des Pöhels unrubige Auftritte befürdter, fo 
begeben ſich viele Familien in die benachbarten Provinzen, Die 
Fanega Getreide, 8; Pfunde wiegend, fofter 120 Realen (14 fl. 
24 kr. R. W.). Die Provinz hat um freie Getreide - Einfuhr 
gebeten. Ungluͤtllcherweiſe ift auch der Stoffiih, die gewöhn: 
liche Nahrung der Spaufer in der Faltenzeit, außerordentlich 
thener. Da wegen dieſer Thenrung der Verbrauch deſſelben 
fehr abgenommen bat, fo iſt ver Kanfınann von Valenca, 
der das Monopol des Stokſiſchhandels für jährlihe 16 Mil. 
dealen von der Neglerung gepachtet, um eine Werminderung 
. der auf jedes Pſund gelegten Abgabe von aB Maravedi (Heiler) 
eingefommen. Die beiden Eteuerdireftorea, Lopez Alcaraz 
und Geplnofa, uaterſtuͤzten auch das Geſuch mit dem VBemer- 
ten, daß der Fiskus den Verkauf diefes Artikels auf eigne 
Rechnung beforgen laſſen ſolle; da es aber dem Finanzmint- 
fter Hrn. Ballefteros niet gefiel, eine Abgabe zu vermin- 
dern, auf die er einen befendern Werth zu fezen ſcheint, fo 
wurde das Geſuch abzeſchlegen und die beiden Steuerdirefto: 
ren entlaſſen. Man verfihert übrigens, daß der Paͤchter mir 


\ 


8 Mill. Realen im Mätftande fey. — Die Regierung hat, mie es 


beißt, dem Generaldirektor der Artillerie Befehl ertpeitt, die . 
beiden wichtigſten Pläze an der portuglefifhen Graͤnze, Badajog 
und Huelva, mit Artillerie und Munition auf dem Kriege: 
fufe zu verfeben, und wahrſcheinlich wäre aud ſchon ein Weobs 
achtungskorps an ber Gränze zufammenzogen worden, wenn - 
bie Finanzen es erlaubten. Meittlerweite foll, wie Einfge wife 

fen wollen, unferm Botfhafter zu Liffabon, Herzog von Wille 

Hermofa, die Welfung gegeben worden ſeyn, eine energiiche 

Sprache zu führen. — Die Aufkaͤufe der Kolonialwaaren 

bauern in Gadiz, Sevilla und Gibraltar fort. Briefe aus 

Eabiz berechnen die Koften der von den Franzoſen in diefer 

Feftung und der Nachbarſchaft begonnenen Befeftigungsarbeie 

ten auf 7 Millionen Piafter. 

Großbritannien. 

London, BArril. Konfol. 3Proz. 9334, 

Die Times wollen wien, Hr. Stratford - Sanning werde 
feinen Aufenthalt zu Petersburg verlängern, weil nah Em— 
sfang eines Kourlers von dem Grafen Llewen aus London, 
dad ruſſtſche Kabinet ihm erklärt habe, es fen nicht abgeneigt, 
über die griehifhen Angelegenheiten mit ihm in Erlaͤuterun— 
gen einzugehn, Infofern er Inſtruktion habe, vor Lord Strang: 
fords Ankunft zu unterbandeln. 

Daffelbe Journal erzählt, der Madrider Bantler Hr. Gor— 
bea, ber mit Unterhandlung einer Anleihe fir Szanten zu 
London beauftragt war, fen unverrihteter Sache in fein Va— 
terland zurüfgerelöt, nahdem Ihm in der festen, aus Mas 
drid erhaltenen Depeſche angezeigt worden, feln Aufenthalt 
in England fheine unnoͤthlg, inchdem der, fpanifche Hof alle 
Vorfhläge, bie mit einer Anerkennung ber Bons der Corte 
verbunden gewefen, beſtimmt verworfen habe. Sollte irsend 
ein englifher Kapktalift geneigt feun, neue Vorſchläͤge, mit 
Befeitigung jener Anerkennung, zu machen, fo könne er ſich 
an den fpanifgen Gefandten, Hrn. 203 Ries, damit wenden, 

Frantreid. 
Warld,ıı April. Konfol. 5Proz. r02 Fr. ıo Gent. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 102, 35. 

um 10 April wurde der Prinz Friedrich von Sachſen, ber 
unter dem Inkognito eines Grafen v. Hobenftein zu Paris 
angelommen fft, durd ben k. fähfifhen Geſandten, Freiherrn 
v. Uechtriz, dem Könige und der koͤnlglichen Familie vorge 
ſtelt. Nachher war zablreihe Aufwart ang, bei weiber man 
den Lord Macdonald und feinen Sohn, In fhottifher Natlo— 
naltracht bemerkte. Auch der Hr. Fürft von Metternich, 
hatte eine Audkenz beim Könige, und wohnte einem großen 
Mittagmable bei, das der Graf Coſſe“ gab. 

Der Eourler fransals fagttu einem langen Aufſaze: 
„Nah dem Almanach du Clerg& befijt Frantreih bereits 
19,000 Nonnen, Eine Menge Bruderfhaften, unter dem Nas 
men des heiligen Herzen Iefu, dee Roſenkranzes, der unbes 
ſlelten Empfängniß, der Anbetung bes heil, Saframents ꝛc. 
haben ich unter dem Einſtuſſe der Jefulten und Miffiondre in 
den meiſten Deyartementalfiädten gebildet; am auggebreitet= 
ften iftaber die Geſellſchaft der Miffiondre Franfreid®, 
die ihıca Hauptfiz zu Grenoble hat, unter einem geiſtllchen 
Rektor und einem weltlihen Präfidenten ſteht, Affiliirte und 
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Novizen aufnimmt, fih nad eigenen Statuten regiert, Bel: 
träge bezieht und Sammlungen veranftaltet, deren Ertrag man 
auf viele Millionen ſchaͤzt. Die Geſellſchaft bat drei Huͤlfsinſti⸗ 
tute: eine gelftlihe Bibllothet, dern Vorſtand geiſtllche 
Bücher, Journale ie. in großer Zahl aufiegen, verkaufen und 
ausleihen läßt; einen Ausſchuß von Damen, wilder Pers 
fönen, die zur Domeſtieitaͤt gehören, Plaͤze verſchaft; und eine 
Sefeltfhaftder guten Studien, in welche man junge 
Leute sicht, durch Profefforen in den Grundſaͤzen der Gefeils 
fchaft unterrichten läßt, und dann zu Öffentlichen Anjtellungen 
empfiehlt.“ 

Die Deputirtenfammer vernahbm am 9 April den 
elurathenden Bericht ihrer Kommiffion über den Gefezedent: 
wurf zur Anlegung elnes Kanals im Thale der Matque 
mit einem Nebenfanale bis zur Stadt Roubair (Mord). Hier: 
auf erörterte fie ben Gefegesentwurf, duch welchen Hr. Me: 
vil ermächtigt werden foll, „auf feine Koften Selten: Kandle 
„längs der Correze und Vezere anzulegen, und auf denſelben 
„gewife Gebühren zu erheben,“ und nahm denfelben mit ı8ı 
gegen zı Stimmen an. WVertagung auf den ı2 April. 

* Yaris, 7 April. Die große Langfamfeit und Grund: 
lichkeit, mit der In der Deputirtenfammer die Gefegesentwürfe 
über die Entſchädigung der Nusgewanderten und über bie 
Renten diskutirt worden find, wird bei ben feitdem zur Be: 
rathung gebraten Vorſchlaͤgen nicht mehr bemerit, und man 
geht in diefer Woche mit einer auffalenden Eilfertigkeit zu 
Werke. Seit dem DOftermontag bis geftern find erft drei 
Tage verfloffen, und ip diefen drei Sizungen wurden drei 
verſchledene Geſezeseutwuͤrſe verhandelt und angenommen, nen: 
lich am der über die Daumpflanzungen, wobei manche fehr in- 
tereffante, das Münlzipaiwefen und die Gemelnderechte ketref: 
fende Yunfte hätten jur Sprade gebracht werden follen; am 5 
der über die Seefchlffahrt und Seeräuberel, und gejtern 
der über die weiblichen geiftlihen Korporativnen. Zu einer 
andern Zeit bitte jeder der beiden lezten Gefsjesentwürfe 
die Kammer wenlgſtens eine Woche beſchäſtigt; auch haben fie 
die Aufmerffamteit der Pairskammer, welcher fir zuerft vor: 
gelegt wurden, fehr in Anfpruch genommen, und find dort 
mit vieler Gründlichfeit disfutirt worden. Allein die Depu— 
tirtentammer ſcheint entſchloſſen, fo ſchnell als moglich voran: 
zugehen, um ber Reglerung Gelegenbeit zu geben, die Sef: 
fion boſd beendigen zu koͤnnen. Viellelcht geſchieht es, um 
bie Krönung nicht zu ſehr hinauszuſchleben, weil fie nicht vor 
Beendigung der Eeffion ſtatt finden fol. Nun wird auch ncc 
das Sacrlleglengeſez debattirt werden, uud nad den bisher 


befoigten Maaßſtabe wird es in zwel oder drei Sljungen ab: . 


gemadt ſeyn. Inzwiſchen arbeiten die ia die Finanztom— 
miffionen ernannten Abgeordneten fehr tbirig, und man hört, 
daß bereits im Laufe der naͤchſten Woche einige ihrer Berichte 
erftattet werden folen, Was um ben geftern diskutirten 
und genehmigten Geſezesentwurf über die Frauenkloͤſter ortrift, 
fo wird man fid; erinnern, daß in der Pairsfammer haupt— 
fachlich mit Nachdruk von der Oppofition angetragen, wid am 
Ende auch durchgeſezt wurde, daß dergleichen Inſtitute in Zu— 
lunft nur mittelſt eines Geſezes, das beißt durch Minvir- 
fung aller drei Gemwalten, erfhaffen werden koͤnnen, nicht 


ſuiten gemachten Konzeffionen. 


aber durch eine bloße Orbonnang, wie die Reglerung vorge: - 
ſchlagen hatte. Leztere hat nothgedrungen ſich darein gefügt, 

deshalb Fam auch diefer Gegenjtand in der Deputirtenfammer 

nicht mehr zur Sprade. Jedoch hatte man erwartet, daß wer 

nigftens diejenige Verfügung, nah welcher alle bieber durch 

einfahe Ordonnaugen errichtete weibliche Korporationen beſtaͤ⸗ 

tigt wurben, beftritten werden würde, um fo mehr, ba fie 

im Widerfpruch mir dem vor 7 Jahren über denſelben Gegenftanb 

erlaſſenen Gefez fand. Zwrr fonnte diefer Widerfprud nicht 

wohl von der ropaliftifnen Oppofition Fonımen, ba biefe bes 

fanntlih eine große Vertheldigerin der Kloͤſter iſt, und bier 

felben auf alle Welfe vervfelfättige zu ſehen wuͤnſcht; allen 

bie liberale Oppofition hatte bier Stoff genug zur Berämpfung 

bes Vorſchlags. Zur Verwundetung des Publikums trat aber - 
nur ein Einziger von der linten Seite, Hr. Medin, als Op: 
ponent auf, und verlangte vor Allem, daß dad Verzelchniß 
aller bisher durch Ordonnanzen genehmigten geiſtlichen Kor— 
porationen, der weiblichen ſowol ald ber männlichen, ber Kams 
ter vorgelegt werde. Er gab ferner zu erfennen, daß der im 
Frage ſtehende Geſezesentwurf nur alg ein Verſuch betrachtet 
werden könne, was zu erhalten ware, und daß man nicht ers 
mangeln wirbe, im den naͤchſten Seſſionen gleichfalld Geſe— 
sesvorfaläge wegen Mannsklöftern und Kongregationen zu 
übergeben. Er rügte befonders die vielen, bisher ben Je— 
Allein da er in feinem Bes 
gehren bei feinen Kollegen, die übrigens wohl einfehen mods 
ten, daß bie Majoritär ihrem Verlangen doch nicht entfpres 
gen würde, kelne Unterftägung fand, fo hatte diefed feine 
weitere Folge, und es jlimmten nur 27 Deputirte gegen ben 
Geſezese atwurf. 

—talien. 

Nachrichten and Neapelvom a April zufolge wollten der _ 
Prinz umd die Pringefin von Salerno mit Ihrer Familie am 
9 April diefe Hauptſtadt verlaffen, in Terracina übernachten 
und am 11 zu Rom eintreffen, von wo fie am ı5ihren Weg nad 
Florenz forrfegen. Der König und die Königin, mit ihrem 
jüngften Sohne dem Grafen von Aqulla, verlafen Neapel 
am ı2, übernahten am ı=2 fü Velletri, fommen den ı3 in 
Rom an, und gehen am ı7 über Florenz nah Malland weis 
ter. Der In vier Abtheilungen reifende Hofftaat füllt 38 
Kutfchen. 

Nah franzöfifhen Blättern hatte am ı7 März der Dil; im 
Schloſſe von Gaferta in das Zimmer über demjenigen einge» 
fhlagen, in welchem ſich eben der König mit Schreiben bee 
ſchaͤftigte. Der Monarch zeigte indeffen keine Beſtuͤrzung, ob⸗ 
gleich das Zimmer ziemlich ſtart erſchuͤttert wurde. Pi 

* 2ivorno, BApri. Ein fardinifhes Schif traf geſtern 
in a2 Tagenvon Algier bier ein. Es bringt Kunde von einem 
ſehr ſtarken Erdbeben am a März, in deſſen Folge viele Ein— 
wohner der Hauptſtadt ſich aufs Land geflüchtet hatten. Miele 
Haͤuſer ſtuͤrzten ein oder wurden befchädlgt. Aber das größte 
unglüf traf die nahe gelegene Stadt Blida, welche durch 
bas Zufammenjtoßen zweier Hügel gänzlich zeritört wurde; 
von 15,000 @inwohnern follen fib kaum 300 gerettet haben. 
Die Erderihütterungen dauerten vier Tage fort. Man hatte 
aus den Trümmern von Blida fchon 7000 verftimmelte Leiche 


name ausgegraben; 260 Kinder wurden in ihrer Schule ver: 
ſchuͤttet; dafelbe gefhah in vielen Mofheen, fi die ſich das 
Volk geflüchtet hatte, Einige Stunden vor dem erſten Erd» 
ftoß waren alle Brunnen und Quellen verfiegt. Der Den hat 
allen Sklaven, bie das Unglüf überlebten, die Freigeit ge: 
ſchenkt, und öffentlihe Gebete angeordnet. Er hat audy Trup: 
pen nad der Stätte der Verwuͤſtung geftikt, diefe wurden aber 
von ben plünderungsluftigen Bergbewohnern angegriffen und 
äuräfgetrieben. — Während man aus dem Norden von nidıre 
als Ueberfhwenmungen bört, hatten wir biefen Winter In 
unfern Gegenden einen fo niedrigen Wafferftand, wie manden- 
felben feir Menſchengedenken in biefer Jahreszeit nicht beobach⸗ 
tet bat. 
Dentfbland. 

Sn der Elzung ber erſten badiſchen Kammer am 8 April 
erftattete der Geheimerathb Grafv. Euzenberg, Namens ded 
die Funktion des Praͤſidiums verfehenden zweiten Wiceprä: 
fidenten, Oberhofmarſchalls Freiherrn v. Gapling, ben Kom: 
miffionsberiht über die Rechnungen ber Amortifationdtaffe 
für die Jahre 1821, 1822 und ıB23 und den darüber, fo wie 
über den: Bericht des ftändifhen Ausſchuſſes von der zweiten 
Kammer gefaften Beſchluß. Der Antrag geht auf Anerken— 
nung ber zwekmaͤßlgen Verwendung ber zur Schuldentilgung 
beftimmten Gelder und Beitritt zu dem Beſchluſſe der zwei: 
ten Kammer. Die Distuffion darüber fol nah der Grörte- 
rung bed Konferiptionggefezes vorgenommen werben. Der 
Bisthumdverwefer Freiherr v. Wellenberg begründete hierauf 
feine wieder aufgenommene Motion wegen Freilaffung ber 
tie Theologie Studierenden von ber Millspflictigfelt. Der 
Antrag wurde von mebreren Selten unterftäzt, und mit Um: 
gehung der Morberathung an die wegen bes Konferiptiongge: 
ſezes niedergefeste Kommiffion zur Berlchterjtattung verwie- 
fen. Der Tagedordnnung gemäß wurde fodann die Dieluffion 
über den Entwurf des Konferiptionggefeges eröfnet, und mit 
ſolcher bis zum $. 8. des Geſezesentwurfs fortgefabren. Der 
Antrag der Regierung, die Dienfizeit für die in Folge einer 
ordentliden Aushebung In den Arlegedienft trerende Mann: 
ſchaft bei der Infanterie auf feche, bei der Kavallerie und Ar- 
tilterfe auf acht Jahre beizubehalten, wurde mit großer Stim— 
menmehrbeit angenommen.  Zufolge eben biefer Stimmen: 
mehrbeit fol in dem Protofoll der Kammer der Wunſch nie⸗ 
dergelegt werden, daß die Megierung Mittel und Wege finde, 
die Ungleichheit in der Dienftzeit der verfhiedenen Waffen: 
gattungen augszugleihen. Die Diskuſſion wird in der naͤchſten 
Sizung fortgefegt werden. In der Stksung ber erften Kam- 
mer vort 9 wurde in der Diekuffion ‘uber das Aonfertptiong: 
Geſez fortgefahren. Das wefentlichfte Reſultat dieſer Erdr: 
terung beiteht darin, daß die Kammer dem Antrage der 
Regierung beigetreten it, daß alle Etaatsangebörige, die Im 
Laufe des ber Konfeription unmittelbar vorhergehenden Jahre 
das aoſte Lebensjahr — und nicht wie bisher das ıgte — zu— 
rüfgelegt baben, der erdentliihen Musbebung unterworfen 
fern follen, und das Manf von 5 Schuh rheiniſch auf 5 Schub 
Zoll rheiniſch erhoͤht wird. 

"* Franffurta. M., 10 April. Inſofern Profane ſich 
Mutbmandungen über den Gang der Unterhandlungen erlau— 
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ben dürfen, die, nad Öffentlihen Blättern, gegenwärtig zu 
Yarls und Pereröburg, In Betref mehrerer wichtigen, dle 
Ruhe Europa's bedingenden, Fragen, gepflogen werben, hält 
man fid) zu der Meynung bereditigt, daß deren Löfung auch 
dismal in der Art erfolgen werde, daß dadurd der große und 
heilige Bund, der felt gehn Jahren die Maͤchte des Kontinente 
zu einem gemelnfamen und identiſchen Zwete vereint, nur 
um fo dauerhafter werde befeftigt werden, Zweifel, welche 
auswärtige Journale dagegen zu erheben fuchen, finden bei 
Verſtaͤndigen um fo weniger Eingang, da thatfächliche Ereig: 


niſſe das fortwährende Walten jenes koncillatoriſchen Gelſtes 


bezeugen, welcher die große Politik unferer Tage befeelt. Und 
folte es im diefer auch irgend einen Gegenftand geben, deſſen, 
allen Anforderungen genägende, Erledigung den Laien ein 
ſchwer zu loͤſendes Problem dünft, fo bürgt die Welshelt der 
ausgezeichneten Staalsmaͤnner, beren Hinden die Monarchen 
die Leltung der Gefihäfte anvertrauten, für die Erzielung efe 
ned Mefuftate, das mwenigftend diejenigen befriedigen muß, 
welche billig genug find, um da, wo es fich bei ben gegenfeltigen 
Bölfer = und Staatenverbältniffen um die Frage handelt, ob 
das individuelle Intereffe dem allgemeinen nachſtehen muͤſſe, 
ihre Aurwort nach Analogie des laͤngſt In den Beziehungen des 
Indloiduums zur Geſellſchaft anerkannten Grundfazes bemefz 
fen. Wollte man freilich die Reallſirung des Staats ſelbſt 
nur als ein Mittel zu den höhern Zweken der Menſchhelt be= 
trachten, fo dürfte es ſchwlerlger ſeyn, den Faden zu finden, 
mitteift deſſen man einen Auegang aus dem Labprinthe gewin- 
nen fönnte, worin Phllanthropte mit Politil gepaart, zuwel⸗ 
ten den Ideallſten verwirren und ihn verleiten können, um fid 
aus dem Dilemma zu sieben, jene diefer voranzuftellen. Au— 
ßerhalb der Sphäre des großen politifhen Wirfens iſt ein 
ſolcher, als Direktivnorm für die Individuelle Handlungs- 
welſe, abgejogener Grundfaz gewiß nicht zu mißbilligen, fon: 
dern Fan vielmehr nur dankbare Anerkennung finden, Infos 
fern er vel dem Individuum, fo ihm in Yrivat - Beplehungen 
buldigt, die Quelle der edelften Thellnahme an den Schiffalen 
der leidenden Menſchhelt fit, Indem er daffelbe auffordert nach 
Kräften zu deren Erleichterung thaͤtig zu feon. Allein In dem 
Wirkungstreife des aktiven Staatdmannes dürfte in dem Falle, 
wo phlianthropifche und polltifche Nürficten unvereinbare Ge- 
genfäze zu bilden ſcheinen, die Erreihung des zunddft IHeacns 
den Zweis, nemlich des Staats, um fo vorzüglicher erftei Ge— 
enftand feiner Beſtrebungen feon, als deifen volltommene Er= 
üllung , den Staat felöft nur als Mittel gedacht, doch Immer 
die unerläßliche Bedingung für die Errelchung jener böhern 
Zwete der Menferheit iſt, die nimmer realifirt werden fonnen, 
Infolange eine genigende Erörterung der politifhen Aufgabe 
nicht den Weg dazu geebnet bat. 

* Kaffel, » April. Die biefige Meſſe it weit unter den 
Erwartungen ber jahlreihen Verkäufer ausgefallen; es fehlte 
an augmärtigen Käufern, und die Beitellungen waren lau. Die 
Einbeimifrben waren durch den Eintritt der Feſtlichkeiten und 
durch die bedeutenden Ausgaben, die fie veranlaften, von ber 
erwarteten Kenturren abgebalten, fo daß viele auswärtige 
Spetulanten ned vor der Zablwoche nach Frankfurt abgingen, 
Se. fün. Hoheit der Kurfärft wird ſchon in der Mitte die: 
fed Monate eine Meile nach Böhmen und Wien antreten, 
und feine dortigen Vefirungen inſpiziren; nur ein wenig jabl- 
reiches Geſolge wird Se. £. Hobeit begleiten. 


Verantwortliher Medattenr, €. I. Ötegman. 
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richtigung aus Münden. — Ankündigungen. 


Spanifhes Amerika. 
Berhluß der Kapitulation von Avacudo. 

„$. 6. Die Regierung von Peru wird auf gleihe Weiſe das 
@igenthfum der abwefenden Spanier achten; fie werben brei 
Jahre Hindurd darüber verfügen können, and ihr Eigenthum 
wird augefeben werben wie bas ber Amerlfaner, die ſich nicht 
nah Spaulen begeben wollen, ob fig gleih Beſizungen da⸗ 
felbft haben. Bemwilligt unter obiger Bedingung, daß fie 
gegen die Sache ber Freiheit und Unabhängigtelt Amerifa’s 
fig nicht feindfelig betragen, als In welchem Falle bie Regle⸗ 
zung von Peru ſich vorbehält, nad Gutbünten zu verfahren. — 
6,7. Die Friſt von einem Jahre ift allen Berheiligten zuge: 
fanden, um ber Woblthaten bes 9. 5. zu genlefen; ihr @i- 
denthum wird den gewöhnlichen Abgaben unterworfen, das 
den Individuen der Armee gehörige bezahlt Feine. Bewll⸗ 
list. — $. 8. Die Meglerung von Peru erkennt die, von der 
anifhen Verwaltuug in dem Gebiete, bas.ihr gehörte, bis 
zum Zage blefes Vertrages fontrabirten Schulben. Ant: 
wort: Der Kongreß von Peru wird über biefe Frage auf die 
den Intereffen der Republit vortheilbaftefte Weite entſcheiden. 
— f. 9. Ale Öffentlihe Beamten werden ihre Stellen beibe- 
Yalten, wenn fie es wuͤuſchen; die welde vorziehen, das Land 
gu verlaffen, : werben in bie Fälle treten, welche burd die 
55. a. und 5. vorgefehen find. Ant wort: Merbiente Män: 
ner werden Ihre Stellen behalten, wenn die Meglerung es für 
aweimäffig erachtet. — $. 10. Ale Individuen der Armer, 
alle Beamte ber Regierung, welche ihre Entlaſſung wuͤnſchen, 
aber im Lande bleiben wollen, follen biefe Freiheit gemiegen, 
und ihre Perfonen geachtet werben. Bewilltgt. — 9. 13. 
Die Stadt Eallao wird.-der Vefreiungd = Armee übergeben, 
md ihre Befazung an deu Wohfthaten der Verfügungen bie: 
ſes Bertrages Thell nehmen. Bewillligt; aber Eallao wird 
mit allen feinen Fahnen und Kriegsvorraͤthen innerhalb ao Ta: 
gen oder noch früher, zur Verfügung des Befreiers geftellt 
werben. — $. 12. Stabsoffiziere beider Armeen werden in bie 
Yrovinzen gefhitt werben, um bie Archive, Magazine, De: 
ports, fo wie bie Truppen der verfhledenen Beſazungen zu 
übergeben und zu übernehmen. ; Bemwiltist. Daffelbe gilt 
für Eallao. Die Provingen werden den Behörden der Indes 
yendenten innerbalb 1, Tagen, und die entfernteften Plaͤze 
innerhalb eines Monats übergeben werden. — |. ı3. Den 
Kriegs = und Handelsihlffen in den Häfen von Petu wird 
eine Frift von 6 Monaten, vom Tage der Matifilation diefes 
Bertrages an, bewilligt, um ihre Ladungen und Worräthe ein⸗ 
nehmen und den fillen Ozean verlaffen zu Zönnen. Be— 





wiltigt; jedoch den Kriegsſchiffen nur ımter der Bedingung, 
daf fie Feine Feindſellgkelt, weder im Hafen wo fie liegen, 
noch fm ftillen Ozean veräben; auch muͤſſen fie die amerifante 
fhen Meere verlaffen, ohne in einen Hafen von Chlli, oder 
in einen andern von Spanlern befezten Hafen Umerifa's ein- 
zulaufen. — $. 14, Den Kriegsiciffen fo wie ben Kauffah— 
rern werben Paͤſſe bewilliget, um fi in bie von ihnen ber 


zeichneten enropdifhen Häfen begeben zu können, obme ihre 


Schiffahrt im ftllen Ozean zu unterbreden. Bewilligt, 
dem vorhergehenden $. gemäß. — $. ı5. Alle in der heutl- 
gen Schlacht gefangene Generale und Dffisiere werben fogleich 
In Freiheit gefest werden, fo wie die übrigen in frühern Ge— 
fechten von beiden Armeen gemachten Gefangenen. Bemil- 
ligt, und bie Verwundeten werben bis zu Ihrer Heilung ge= ' 
pflegt. — $. 16. Die Generale und DOffistere werden fortfahs 
ren Uniform und Degen zu tragen, unb in ihren Dieniten 
alle, Ihrem Range zufommenden Perfonen, fo wie ihre Ber 
bienten behalten, Bemilligt; doch während ihres Aufent- 
balts Im Lande werben fie den Gefegen deffelben unterwor- 
fen ſeyn. — $. ı7. Alle Indlolduen der Armee, welche über 
ihre fünftige Beſtlmmung, ben Verfügungen biefes Vertra— 
ges gemäß, einen Entſchluß fhon ergriffen haben, werden fi 
in den Schooß ihrer Familien verfügen, und In bie felbftger 
wählten Orte fih begeben können. in diefem Falle: werben 
ihnen Paͤſſe ausgeliefert werben, damit fie, bid zur Anfunft 
im Orte ihrer Beſtimmung, in den unabhängigen Staaten 
nicht beunrnbigt werden. Bewilligt. — $. ı8. Alle Zwel⸗ 
fel, die über die Verfuͤgungen blefes Vertrages fi erheben 
fönnten, werben zu Gunften der Judlolduen der fpanifchen 
Armee ausgelegt werden. Bemilligt. Diefe Bebingnug 
wird aufder Rechtlichkeit der beiden Vertrag fchließenden Theile 
beruhen, und fobald der hier genehmigte Vertrag abgefchlofe 
fen und ratifisirt iſt, werben vier Abfhriften von demfelben 


gemacht werden, und jede der unterzeichneten Partelen zwei 


davon behalten. Ausgehändigt und unterzeichnet von unferer 
eigenen Hand, auf dem Sclahtfelde von Ayacucho, ben 
9 Der. ıBaj. KUnterjeihnet:) Aofe Ganterac. At 
tonie Joſe de Sucre“ 
Spanlem 

Der Globe und Traveller vom 6 April enthält eine 
angeblihe Antwort des Paſcha's von Tanger auf die ſchon 
öfter erwähnte Forderung ber fpanifhen Regierung, ihr die 
fpanifchen Flüchtlinge auszullefern. Ste fol im Wefentlichen 
fo gelautet haben: „Der Kalfer (von Marocco) Fan fi feinen 
Begrif davon machen, Individuen auszullefern, welche ſich 
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in feine Staaten begaben, Im Vertrauen anf die Gerechtigfeit“ 
und Woblthätigkeit eines Monarchen, der die durch den Pro— 
pheten überlieferten Gebote Gottes In Ehren hält. Wenn bie 
vom Könige von Spanlen zuräfgeforderten Judlviduen die Ge: 
fege übertraten, fo fol Se. Majeftät deren Beitrafung auf: 
ſchleben, bis Sie auf Ihrem Throne befeftiget iſt; tritt dieſer 
Beitpunft ein, fo wird der Kalfer fi mit bem Könige, wenn 
er deren Auslieferung noch verlangt, unmittelbar ind Einver- 
nehmen fezen, beun es iſt Pflicht der Somveratne, gegenfeitig 
Mütfihten für elmander zu haben. Der König von Spanien 
betrachtet diefe Individuen vieleicht deswegen als fttafbar, 
weil fie Ihrer Beftimmmug nicht widerftrebten; es fey. Allein 
es gibt andere Könige, und die aud Freunde bes Könige von 
Spanten find, welche fie nicht aus diefem Geſichtspunkte an: 
fehen,, und die gewuͤnſcht haͤtten, daß fie ſich in Ihre Staaten 
geflühter, wo fie Schu; gefunden haben würden. Der Kaifer 
liebt die Müide; er iſt den Grundfäzen der Gerechtigkeit nicht 
entfrembet; er fan daher, ohne Gott zu beleidigen, und bie 
Gebote feines Propheten zu übertreten, ben Wuͤnſchen ſelnes 
Sreundes, des Koͤnigs von Spanien, nicht wilfahren.“ 
Der Eourier frangals berichtet dagegen in einem 

Schreiben aus Gibraltar vom 24 März: „Es ſcheint, daß 
der Kalfer von Marocco, dem Andringen bes ſpanlſchen Ge— 
fandten nachgebend, eingewilliget habe, für 10,000 Plajter 
und eine alte Kriegsbrigg, ein Duzend ber nah Tanger ge— 
flühteten Spanier auszullefern. Es befinden fi darunter 
Valdez, Frlas, Linares, Lopez: Bannosıc. Diefe Ungluͤk⸗ 
lichen begaben fih In den Schuz der Konfuln von England, 
Franfreih und Schweben, fo daß ihr künftiges Loos von den 
Befehlen , welche biefe biplomatifhen Agenten von ihren Re⸗ 
glerungen erhalten werben, abhängen dürfte.“ 

* Madrid, 3ı März. Der König hat dem Don Gans 
Hes&adeo Erlaubuiß erthellt, in den Gebirgen der Sierra 
Morena zehn Dörfer zu erbauen, welche ı6 Jahre hindurd 
feuerfrei ſeyn werben, und von benen er den Zehent, dem 
der Staat zu fordern das Recht hat, erheben darf, Diele 
Dörfer follen in 4Jahren, längs ben Landitrafen, In ben ge= 
fundeften Gegenden angelegt werden, und jedes etwa do 
Beuerftellen enthalten. — Der neue portuglefifhe Gefandte, 
Graf v. Subferra (Pamplona) ift mit einem zahlrelchen 
Gefolge unter guter Bedekung bier angelangt. Auch traf heute 
ein fpanifhes Jägerregiment zu Pferde von Sevilla bier ein, 
welches ben Prinzen von Sachſen auf feiner Reife nah Fran: 
reich geleiten fol. Die Königin bietet, wie man verfichert, 
alles auf, um die fhmerzlihe Trennung von ihrem erlaudten 
Bater zu verzögern. — Der neue Plan für bie @lementar: 
Schulen ber Kinder beider Geſchlechter ift nun, nad erhal: 
tener koͤnigl. Beftätigung , den Yrovinzialbehörben zugefertigt 
worden. Er enthält 207 $$. Der König fagt Im Eingange der 
Drdonnang, weiche die Einführung deſſelben vorſchrelbt: „Sein 
Herz würde nicht ruhlg ſeyn können, wenn er nicht zu den Dent: 
mälern, welche das Andenken feiner Regierung verewigen 
muͤſſen, einen Plan binzufügte, der die Clementargrundfäze 
der Erziehung der Kinder auf cine gleihförmige Welfe für 
das ganze Reich anorbnete.* Der Plan felbft theilt diefe 
Schulen in 4 Klaffen: ı. die der Stadt Madrid und der Pro- 


vluglal⸗Hauptſtaͤdte, a. die ber Worftäbte von Madrid, 3, die 
ber Stäbte und Fleten von 1500 bls 3000 @iumohnern, 4. bie 
der Ortſchaften mit geringerer Seelenzahl, und die Freiſchulen 
in den Klöftern. Die Lehrer werden durch Konfurfe ernanuf, 
und vom Staate In Abilufungen von 2000 bis 200 Fr, beſol⸗ 
det. Die Maͤdchenſchulen find auf biefelbe Urt eingetheilt, 
nur erhalten die Lehrerinnen geringere Befoldungen. — Ein 
in der Gazetta enthaltener Fönigl. Befehl verordnet die Mei- 

nigung der Studierenden, welde den bei ben Univerfitäten 

aufgeftellten Genfurs » Junten übertragen wird. Es iſt nur 
zu wundern, daß ein fo wohl gereinigtes Volk wie das fpa= 
nifhe, nicht auch ſchon das gluͤklichſte, oder wenigftens das 
ruhlgſte it. Alleln leider gehn aus ben Provinzen wieder 
traurige Nachrichten von dem Erfhelnen bewafneter Banben 
ein. In Gallen, in ber Gegend von Drenfe, fol fi 
eine gezeigt haben, bie ſehr ftark. gefchäst wird. In ben 
Gebirgen der Ronda treibt fib eine Guerilla von 100 
Mann herum, bie von zwei Eroffüleren Eallejias 
und Eortes angeführt wird, gut bemafnet und uniformirt 
fepn, auch Mannszuht halten fol, und die Bons, die fie 
ausftellt, mit ben Worten zelchnet: „Erfte Frei⸗Schwadrou 
ber Rational-Unabhängigteit.* Selbſt in ben Umgebungen ber 
Hauptſtadt zeigt ih eine Schaar , die aus etwa 3o verabfchles 
beten Dffizieren beftebt, den Reifenden gewöhnlich nur einen 
Theil ihrer Baarſchaft abnimmt, Gewaltthätigteiten aber mel⸗ 
ftens bios gegen rovaliftifhe Freiwillige verübt. Juͤngſt pluͤn⸗ 
berte fie einige Wägen zwifhen hier unb dem nur a Stunden 
entfernten Luſtſchloſſe el Vardo. Der König war Stunde 
vorher denſelben Weg ohne Bedekung gefahren, und ſoll nicht 

wenig erſchtoken ſeyn, als er den Vorfall erfuhr. Man hat 
ſchon oͤfter Truppen gegen fie geſandt, bei deren Erſcheinen 
fie ſich in bie Gebirge von Bultrago wirft. — In ber 
Hauptftadbt felbft fallen feit einiger Zeit wieder hänfige 
Diebftäple und Morbthaten vor —. Zu dem Defrete 
vom 11 Febr., das Merfahren gegen bie Schlelchhaͤndlet 

betreffend, find neue Erläuterungen erfchlenen, welde aber 

die Sache nicht beffer machen werden; bad Uebel Liegt zu 

tief. Indeſſen trägt der Schmuggelhandel das Seinige zum 
Stillſtande aller direkten Handelsunternehmungen bei; befon- 
ders laut Magen darüber, fo wie über Plakerelen mauderlek 
Art, die Meifenden für franzoͤſiſche Hädufer, und wollen ihrer 
Deglerung ed zum Vorwurfe machen, daß fie für den Handel 
ihrer Nation nicht dur Verträge mit der fpanifhen Regle⸗ 
rung geforgt babe. 

Frantreid. 

Am ı2 April wurde der Jahrestag des erften Einzugs bes 
Königs In Paris (1814) feierlich begangen. Deputationen der 
beiden Kammern, die Staats: und Parifer Behörden, das dis 
plomatifche Korps ic. beglüfwänfhten Se. Majeftdt. Die 
Wachen In den Tulllerlen waren ausſchließllch durch Nationale 
garden befest. Der König ritt um = Uhr im Begleitung bes 
Daupbins und des Generaltabs der Natlonalgarde dur die 
Straßen ber Hauptftadt, 

Es war nicht bei dem Grafen Coſſe“, fondern bei dem Koͤ⸗ 
nige felbft, daß der Fürft von Metternich am 10 April fpelste. 
@r trug das blaue Band, und die übrigen franzöfiihen Dre 
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ver. Am ıı Aprll fpeisten bei Sr, Maſeſtaͤt der Prinz Fries 
drich von Sachfen und der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg. 
Lejterer wollte am 20 April nad London abreifen. 

Die Etohle fagt: „Die fpantfhe Regierung fit offizlell 
denachrichtigt worden, baf bie Kunde von ber Befreiung Ferbi: 
nands VII. und bem Sturge ber Eortes, ben a2. Jull v. 9. 
nah Maullla gelangt, und dort mit froher Begeliterung auf: 
genommen worden iſt. Deffentlihe Fefte haben deswegen auf 
allen philippinifhen Infeln ftatt gehabt, Diefe Nachricht wie 
derlegt aufs Bertimmtefte die Behauptung eines Journals, 
Die phllippinifhen und marlanifhen Iufeln hätten ihre Unab: 
haͤngigkeit proflamirt, und allen Liberalen der Halbinfel eine 
Freiftätte angeböten.* 

Hingegen fpriht der Drapeam blanc, nad angeblichen 
Privatbriefen, von der nahen Emanzipatton ber Infel Euba. 
Die dort ohnedis fhon herrfhende Gährung fey durd ben von 
Madrid anden Gouverneur Bives gelangten Befehl, den Bi: 
ſchof der Infel, der allgemein beliebt ſey, nad Spanien zu 

- fdifen, vergrößert worden. Die Einwohner wären nur noch 
ungewiß, ob fie fih an Nordamerika, Merito oder Columblen 
anſchließen follten,, und jede diefer Reglerungen thue in der 
Stile alles Mögliche, um ſich einer fo fhönen Erwerbung zu 
verfihern. ! 

Die Yalrslammer vernahm am 11 April die Ge: 
dächtnif = Rebe des Marquis v. Mun auf ben am 25 März 
verftorbenen Pair, Marquis v. Bonnap, verifizirte bie Ti: 
tel des Herzogs v. Brancas, ber bem am 8 Oft. ıBa4 
verftorbenen Herzog v. Brancadg:Lauraguaisd in ber 
Palrfhaft nachfolgen foll, und eröffnete die Erörterung bes 
Entfhädigungs: Entwurfs. An diefem Tage fpra: 
hen der Herzog v. Broglie gegen, ber Grafv. St. Ro— 
manfär, und ber Wicomte v. Chateaubriand über ben: 
felben, ; 

Die Austidienne fagt unterm za April: „Heute Abends 

sing das Gerücht, bie zur Prüfung der Rentenrebuftion nie: 
bergefejte Rommtffion der Palrskammer babe den Herzog 
von Levis zu ihrem Berlchterfiatter ernannt, wie bis ſchon 
im vorigen Jahre der Fall gewefen. In der Kommiffion felbft 
follen bereits lebhafte Debatten über genannten Entwurf ftatt 
schabt, und die HH, Molllen und Vortal@inwürfe gegen den⸗ 
felben vorgebrat haben, bie man nicht immer genügend zu 
widerlegen gewußt. Der Berichterftatter wird wahrſchelnllch 
Ende der Woche feine Arbeit vortragen, und bie Kammer die 
Erörterung mach jener der Schabloßhaltung beginnen. — In 
der heutigen Sizung felfelte bie Rede bes Hrn. v. Chateau: 
drland die Aufmerkfamfeit der Kammer in einem hoben Grade; 
er billigte, wie man verfihert, hoͤchllch den Grundſaz ber 
Shabloshaltung, fuchte aber zu beweifen, daß fie illuſoriſch 
Ted, ſowol binfichtlich der Schägung und der zur Entfchädigung 
gegebenen Effekten, als auch in Bezug auf die Friſten, welche 
bie vorgefchlagene Liquldationsmethode mothwendig nad fich 
siehe. Die Rede des Grafen von St. Noman, ju Gunften 
des Entwurfes, war eine vollftandige Widerlegung der Schrift 
des Hrn, de Pradt gegen die Entihadigung.“* 

- * Paris, 9 April. In der Palrskammer entftand, als 

es fi darum handelte, bie Kommiffion zur Prüfung des Nen- 


tengefesed zu beseichnen, ein lebhafter Kampf, deffen Reſul⸗ 
tat zeigte, daß die Partelen fi fo atemlih das Gleichgewlcht 
hielten. Der Oppofition war beſonders daran gelegen, den 
vormaligen Finangminifter Hrn. Mop, der Im verfloffenen Jahr 
das Melſte zur Berwerfung des damaligen Neduftionsprojefte 
beigetragen, in die neue Kommifiion zu bringen, Gie er 
reichte zwar ihren Zwek nicht, allein’es fehlten Hrn. Rov nur 
zwei Stimmen. Dagegen gelang ed ber Oppofitlon, deu HH. 
Mollien und Portal, beide in ihre Reihen gehörig, die Mehr⸗ 
beit der Stimmen au verfhaffen. Beide waren vormals Mies 
nifter; Erfterer verwaltete unter der falferlihen Regierung 
viele Jahre den öffenrlihen Schaz, und bat gegenwärtig, als 
Direktor der Tilgungstaffe , in Finanzangelegenheiten großen 
Einfiuß; ber andere war nad der Neftauration Minifter des 
Seeweſens, und fland mit Decazes, Richelleu, Pasquler, 
Roy, Simeon ıc, In genauen Verbindungen. Erſt bei Ernen» 
nung des Minifteriums Wiltele = Eorbiere verließ er feinen 
Poften, iſt aber bei allen Parteien fehr geachtet. Durd mis 
niſterlellen Einfluß wurden der Herzog von Levis und ber 
Marquis Talaru (bisheriger Botſchafter in Spanien) zu Mite 
gliedern der Kommiffion ernannt, Hr. Laplace wird gleich: 
falls für miniſterlell gehalten; bie andern Mitglieder der Kome 
miffion, worunter Hr. Ehaptal, find fhwantend. Inzwiſchen 
iſt es wahrſcheinlich, daß bie Mehrheit der Kommiffion für 
Annahme des Nentengefezes ftimmen wird. Dagegen bürfte 
die Minorität in der Kammer felbit großen Anhang fin= 
den, und das Mefultat der Debatten ift nicht fiber vor: 
aus zuſehen, da befonders Hr. v. Shateaubriand unter den 
Palrs der rechten Seite viele Freunde zählt, die fi Indges 
famt gegen ben Gefezesentwurf erklärten werden. Man 
wird jedoch, dem Venehmen nad, fi weniger auf die Bekaͤm⸗ 
pfung des Gefezes im Allgemeinen, ald auf Modifikationen 
und Amendements einlaffen, deren Yunahme weniger Schwie⸗ 
rigteiten finden dürfte, als in ber Deputirtenfammer. Sollte 
auch nur eines diefer Amendements durch die Mehrhelt der 
Palrdlammer angenommen werben, fo iſt ber Zwei der Op: 
pofition ſchon erreiht; denn Hrn. v. Villele's Gefejesentwurf 
iſt fo beihaffen, daß jede Mobdififation die Defonomie des 
Ganzen zerftört, und ihn veranlaffen würde, demfelben zu ent: 
fagen. Die Kenntnif, die man von diefem fhwantenden Zus 
ftande der Sache In der Palrskammer hat, ift wohl die Urſache, 
daß die Sprogentigen Menten nicht mehr in die Höhe gehen 
wollen, obgleich die Liquidation des Monate März jest vors 
über iſt. Diefe Liquidation hat viele Börfefpefulanten in 
Verluft gebracht, und mande Ballimente, obglelch kein gang 
bedeutendes, veraulaft. Es iſt bemerkenswerty, daß feit 
acht Tagen wenig Gefchäfte auf der Börfe gegen baar Gelb 
gemacht werden, und daß bie Lieferungen auf Monate wieder 
an ber Tagesorduung find, ja In feinem Verhaͤltulß mit dem 
Gefhäften gegen Baarfchaft eben; «man redet, daß auf 
zwanzig Operationen, neunzehn auf Lieferung und nur @ine 
gegen baare Zahlung ftatt haben). Die gewöhnlichen Verſuche 
derjenigen, bie auf das Sinken der Renten fpefullren, beun— 
ruhigende politifhe Nachrichten zu verbreiten, werben jezt 
aud wieder, und zwar mit gänftigem Erfolg angewendet. 
Doch hat fi die Meute zulezt über 102 erhalten. 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Syanlen, 

Franzoͤſtſche Blätter bringen folgende Nachrichten aus M a= 
drid vom 3ı März: „Der Staatsrath fol vermehrt und in 
go viele Sektionen getbeilt werden, als es Mintjterien gibt, 
um die von den Miniftern behandelten Gegenjtände zu begut: 
achten und bem Könige zur Genehmigung vorzulegen. Dis 
war der Plan mit einem zu errichtenden Hofrathe, der über: 
dis Settionen für Geſezgebung, Staatsfredit und Unterricht 
gehabt hätte, die num wegfallen. — Hr. Ugarte, der von 
feiner Kranfheir hergeftellt fheint, hat ſich nah dem Yallaite 
verfügt, um die Paplere der beiden Sefretariate, womit er 
beauftragt war, zu übergeben. Es foll fh, wie man ver: 
fihert, bad Amueſtiedekret für die Afranceſados darunter be- 
funden haben. Nun fcheint es gewiß zu ſeyn, daf er auf den 
Gefandtfchaftspoften nah Turin abgeht, wohln ihn, auf fein 
Begehren, fein Privatfefretär Liaran als Gefandtihafts- 
Sekretaͤr begleitet. Die Reiſekoſten werben aus der Schazkam⸗ 
mer beftritten. Gleich nad ber Abrelſe des Könige nach Aran: 
inez, wo aud dismal wieder Hr. Calomarde Sr. Majeftät Ge: 
ſellſchaft lelften fol, wird der Ergänftling, dem indeffen der 
König noch Immer viele Zuneigung zu bewahren ſchelnt, fi 
auf den Weg machen, in Varis jedoch, wie man wiffen will, einige 
Zelt verweilen. — Der Erfriegsminifier Barco del Balle, 
nad Burgos verwiefen, erhielt auf die Verwendung feiner 
Schwiegermutter die Erlaubniß, nad Madrid zu kommen, um 
bie Erbſchaft feines Schwiegervaters, eines reihen Kaufmanns, 
der den Einwirkungen der erlittenen Verfolgungen erlag, In 
Drbnung zu bringen. — Der Polizei: Intendant von Leon 
bat 27 Inbisibuen, bie, um ber verheißenen Amneſtle theil- 
baftig zu werben, fi ſelbſt als chemalige Mitglieder gehel⸗ 
mer Gefellfhafteı angaben, au die Militärfommiffion von Val: 
labolid gefendet, um bafelbit, troz der Ammeſtie, gerichtet zu 
werben, Wergebens verlangte dad Kriminalgericht von Leon 
dreimal vom Intendanten deren Loslaſſung. Indeſſen hat das 
Kriminalgeriht von Walladolid fie von der Milltärtommiffion 
reflamirt , welche fie auch auslleferte. Sie befinden fi ge: 
genwärtig im Stabtgefängniffe. — GeneralSampere iſt zum 
Untertommandanten in Arragonien, und General Zonga zum 
Generallientenant ernannt worden. Belde haben ſich als Füb- 
rer der Ölaubensarmee ausgezeichnet.“ 

Der Ariſtarque bemerkt, daß die Koiten der neuen Be: 
feftigungswerte von Cadiz fih auf 10 Millionen Fr. belaufen 
werden, und frägt, ob die frangöfifhe Megierung Spanien da: 
mit ein Gefhent machen wolle, ober ob fie ihre Truppen für 
immer in Cadiz zu laffen gebenfe? 
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Der Conſtitutlounel enthaͤlt in einem Schrelben aus 
Madrid unter anderm Folgendes: „Hr. Bea, von’ dem diplo« 
matifhen Korps unterftägt, und an die Splze des Konfells 
geftellt,, fcheint die Leitung der großen Ungelegenheiten bes 
Staats in Händen zu haben, aber er’ übt bei weitem feinen 
entfheidenden Elnfluß auf fie aus.“ 

Während der neuefte Ariſtarque fortfährt, bie 
Entlaffung des Hrn. Ugarte Rußland zujufchreiben, „wel⸗ 
„he, Dank der Ungefciftheit des framziſtſchen Kabinetes , 
„einen allmaͤchtigen Einfluß auf das fpanifhe ausübe* — ent- 
bält die minijteriele @toile folgenden Aitifel: „Den 
uns zugefommenen Briefen aus Madrid zufuge fcheint 
es, daß die Entfernung des Hrn. Ugarte einen lebhaften @in- 
druf in biefer Hauptitadt erregt hat, wo man bie Midtig- 
feit ber Reſultate, die fie zur Folge haben faun, unmittel— 
bar fühlt. In der That, es iſt feine bloße Minifter - Emt- 
laſſung, fondern es ft eine Politff, die man aufgeben zu 
wollen ſchelnt, und eine Ablehnung des Elnfluſſes eines frem- 
den Kabinetd. Unter diefem Geſichtspunkte ſtellt und unſere 
fpanifhe Eorrefpondenz die Entlafung des Hrn. Ugarte bar, 
Und wirflih, wenn man biefes Ereignig mit der Ernennung 
des Generals Gaftannes zum Vorſtz bes Dber: Kriegs: 
Mathe, die Eröffnungen, die, wie man verfihert, dem Ge: 
neral Sampo = Sagrado zur Uebernahme eines Portefeullle ges 
macht worden find, mit der neuen Gunft, bie gegenwärtig 
der Hr. Herzog v. Infantado genicht, zuſammenſtellt, fo iſt 
wohl die Bermuthung erlaubt, dad Kabinet von Madrid werde, 
über feine wahre Lage und feine wahren Intereſſen endlich 
aufgellärt, dem @inftufe Franfreihe nachgeben, das feine 
Lage und feine Wohlthaten demfelben ſchon lange als feinen 
fiherften und natürlihften Verbändeten anzeigen.“ 

Großbritannien. 
- London, gApril. Konfol. 3Proz. 93". 

Der König wollte vor Ende biefes Momats In Sarltonhoufe, 
fatt eines Leverd, zwei halten. Man bofte, daß alsdann 
jedesmal fih weniger Leute jur Präfentation einfinden, und 
baher der König nicht gemöthigt ſeyn würde, fo lange zu ſtehn. 

Anı 7 April wurde auf dem Londoner Stadthauſe (Guild: 
ball) ein Gemeindrath gehalten, um eine Petition an das 
Parlament gegen die bisherigen Korugefeze abzufaſſen. Alle 
Nebner billigten mit Enthnfiasmus die bisher von den Mint: 
ftern zu Gunſten ded Handels in Worfchlag gebrachten Erleich— 
terungen, und man befchloß das Parlament in Bezug auf den 
Getreidhandel gleichfalls um Gefeze zu bitten, welche geeigner 
wären, ben zeitherigen großen Schwanfungen der Preife zuvor: 
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ſprechende Thatfaben, fo überzeugende Betrachtungen weiter 
andjuführen, und Zw. Majeftät, deren koͤnigliches Herz von 
Frankteichs großen Iutereffen nicht unergriffen bleiben kan, 
baben gewiß alle unfre Wuͤnſche ſchon verſtanden. Ja, Sire! 
wir Bitten Ew. Majeftät, daß offizielle Agenten, die einer fo 
wichtigen Sendung in jedem Betrachte würdig fepen, auf al: 
ten puntten, wohin ber franzdfifhe Handel dringt, vornem: 
Th aber auf dem feften Lande Amerlka's angeftellt werden, 
um deffen Verbindungen zu Tegalifiren und zu befhügen; daß 
Die Schiffe des Staats die Handelsſchiffe dahln geleiten, und 
daß Handelsverträge alle die Bürgfhaften und Vorthelle ung 
fihern mögen, die eine große. Nation zu fordern berechtigt iſt. 
Durch folhe Anordnungen, Sire, wird Frankreich in blefer 


großen gefelfhaftlihen Bewegung, die alle Bölter einander. 


nähert, ihre Beziehungen vervielfältigt, ihre Macht verftärft 
und ihren Wohlftand erhöht, unter Ew. Majeftät Scepter ſich 
in der eriten Reihe der geblldetiten Voͤller der Welt erhal: 
ten.* «(Folgen die Unterfriften.) 

Die Etoile fiebt diefe Addreſſe für eine natürlihe Folge 
der Mepräfentativregierung und der, Preffreiheit an; diefelbe 
verbinde mit der Anerkennung beifen, was die Neglerung bes 
reits für den Handel getban, den Wunſch, aud au den Vor— 
theilen Anthell zu nehmen, welde Amerika's ungeheure Land 
firefen dem Handel zu gewähren verfprähen. Well die Die: 
glerung zum franzöfiihen Handelsftande gefagt: „Geht nad 
Amerika, das tft euch erlanbt!* fo antworte der Hanbelditand 
nun: „Wir gehn hin, aber befchüzt ung auch dafelbit wie an: 
derwärtd.“ Bis bieher fen Alles reht gut, und es fcheine 
ihr (der Etolle) nichts Leichter, ald daß dieſer Schuz von Selte 
der Megierung ertbeilt werbe. Allein die Addreſſe drüfe auch 
einige Beforgniffe binfihtlih der Zukunft aus, und diefe zu 
beſchwichtigen wolle fie nun verſuchen. Die Etolle fezt nun 
auselnander: baf bie in Amerifa und Weftindien aufgeſtellten 
Geſchwader dem franzöfifhen Handel bereits binlänglihen 
Schuz verlieben, wie denn erſt Fürzlic ein folhes Geſchwa— 
der vor la Guayra erfchlenen fey, um das von columbifhen 

‚ Kreuzern unter dem Vorwande, es führe ſpaniſches Eigen: 
thum, gefaperte franzöfifhe Ehif Urania zuräfzuforbern ; 
daß bie franzöfifhe Megierung vom Könige von Spanien ein 
Dekret erlangt habe, welches den Handel mit den fpanifchen 
Kolonien allen Schiffen der Welt erdfne ; daß die Verfügun: 
gen der neuen „Mepubliten“ feine Macht befonders begünftig- 
ten; daß Nordamerika und England, wegen ihrer frähern Un- 
erfennung , feine Bevorrechtungen im columbifhen Tarife 
erhalten hätten, indem biefer für die frangöfifhen, englifchen 
und amerifanifhen Schiffe derfeibe wäre ; daf England, nad 
den von Hrn. Husklſſon aufgeftellten Grundfägen, bie Aus—⸗ 
fhliefung feiner Nation von Amerita’s Häfen verlangen könne; 
daß nah dem Geftändniffe der Addreſſeſteller ſelbſt, Frank: 
reich bereits einen bedeutenden Handel babin treibe; daß Ame⸗ 
rifa die franzöfifhen Waaren fehr liebe, und daf fein Grund da 
fen, zu fürchten, ed werde diefe Vorliebe aufgeben, und die 
bisher beftandenen Merbindungen abbreden. „Was bleibt 
nun übrig (ſchließt die Etoile)? Die Bitte um Schuz 
mittelft Konfuln und Berträgen. Aber bier beginnt 
die politifhe Frage; denn wir haben bewiefen, daß die 


Handels: Intereffen hinlaͤnglich aefhüst find, Und in die- 
fem Falle wird es und ohne Zweifel erlaubt fern, den Unter⸗ 
jeichnern der Adbreffe die Bemerkung zu machen, daß diefer 
Theil ihrer Bitte, der eine Negierungsfrage iſt, der hohen 
Welsbelt des Monarchen anbeimgejtellt werden muß, ber, 
einzig mit dem Wohl feiner Unterthanen beſchaͤftigt, Alles 
weiß, was für die Jutereſſen Franfreihs und für feine Würde 
gefcheben fol, die aud ein Antereffe, und ein Intereffe der 
erſten Klaſſe iſt.“ 

Die Quotidienne aͤußert ſich über die Addreſſe auf 
folgende Art: „Wir erfuhren fhon vor einiger Zeit, daf das 
fraugöfifhe Mintfterkum, immer furchtfam, Immer unentfchlof= 
fen über die Partei, die es binfichtlic der fpanifchen Kolonien 
in Amerika ergreifen foll, den frangöfifhen Handelsitand une 
ter der Hand auffordern ließ, einen offenen Schritt zu thun, 
unter deffen Schirm baffelbe hoft, einen Entſchluß ergreifen 
zu können, den es aus eigenem Antriebe zu faſſen nicht wa- 
gen möchte. Unter diefen Umftänden geht offenbar die Abſicht 
unfrer Staatsmaͤnner dahin, fi mit der Aeglde jener dffent: 
lihen Mevnung zu deten, deren Daſeyn fie fo oft gelängnet. 
Mir erblifen bereits einige Drefultate der minifteriellen Tak⸗ 
tif: 72 Kaufleute, Bauklers und Fabrifanten von Paris ha— 
ben dem Könige in einer Addreſſe vorgeftellt, dad unfre ſchwa— 
hen Berbindungen mit Südamerika abgebrochen werden bärf- 
ten, wenn unfre Reglerung fortfäbrt, deren Beibehaltung 
mit eben fo großer Zaghaftigkeit zu betreiben, als England 
in die Ausbreitung und Beſchuzung der feinigen Publlzitaͤt 
und Stolz legt. Kaum war biefe Addreſſe befannt, als die 
Handeldtammer von Bordeaur adnlliche Morftellungen an 
den Minifter des Innern richtete. Indem Bordeaurer Kaufleute 
entfernte Abfazorte für unfern Aunftfleif fordern, beflagen fie 
ſich über jene unpolitiſchen Prohibitivmaaßregeln, welche ung feht 
10 Jahren die Ausſchlleßung der Produfte unfers Bodens und 
unferer Manufafturen von den Märkten bes nördlihen Euro- 
pa's eingetragen haben. — Es fit faft fein Zweifel, daß alle 
Handeldfammern des Reichs gleichzeitig ähnliche Vorſtellungen 
einreihen werden. Mögen fie einen gläflihen Erfolg haben! 
Möge insbefondere der, dem Wahsthum unſerer Handelsver- 
bindungen günftige Augenblit wicht ohne Wliederkehr ent⸗ 
fhwunden fenn !* 

* Daris, ı2 April. Was man in Anfehung des Renten⸗ 
gefezes In der Pairslammer vorausgefeben hatte, iſt erfolgt. 
Die Anfihten in der zur Prüfung des Entwurfs niedergeſezten 
Kommiffion waren fehr getheilt, allein die Mehrheit zeigte 
ſich demſelben günftig. Darf man den in Umlauf gefommenen 
Nahrihten Glauben fhenfen, fo bätten fi die HH. Molllen 
und Portal vorzüglich ftark gegen den Entwurf des Mintfters 
und deſſen Grundlagen ausgefprocden, und auf einfache Ver— 
werfung angesragen. Hr. Ehaptal foll einige Mobififationen 
vorgefchlagen haben, die gleihfalld zur Verwerfung geführt 
hätten. Dagegen war der Herzog von Levis ein eifriger Vers 
theidiger des Geſezes. Beim endlichen Abſtimmen erflärten 
fih bie HH. v. Talaru, Laplace und der Herzog von Narbonne 
gleichfalls zu deſſen Gunften, fo daf die Mehrheit der Kom— 
miffiom fi für das Geſez, ohne Modffilattonen, und fo wie 
ed von der Depntirtenfammer angenommen worden, erflären 


wirb. Der Herzog von Levis iſt zum Berihterftatter ernanut. r 


Dagegen wollen Graf Molllen und Baron Yortal ihre. Anſich⸗ 
ten den Palrs in befondern Vorträgen auseinander fegen. Sie 
werben vielfache Unterftügung finden. Man verfihert, bie ver« 
ſchledenen DOppofitionen ſuchten fi über einige wichtige Amen: 
dements zu verftändigen, die fo beſchaſſen feven, daß deren 
Annahme die Verwerfung des Geſezes nothwenbig zur Folge 
haben müßte. Die Blike find in diefer Hinfiht befonders auf 
Hrn, Rop gerichtet, ber In allen Finangangelegenheiten au ber 
Spize der Dppofition ftehbt. Bei der Diekuffion des vorigen 
Gefezentwurfs über die Mebuttion der Renten war ber Herzog 
von Levis durch die Majorität der Kommiffion gleihfalls zum 
‚Berichterftatter ernannt, und hatte auf deifen Annahme ange: 
tragen. Allein Hr. Roi, damals Mitglied der Prüfungstom: 
miffion, vertheidigte die Anfichten der Minorität mit großer 
Sachkenntulß, und errang zulest ben Sieg, Dismal ſcheint 
Hr. Mollten fein Stellvertreter zu ſeyn. Die Vertheibigerbes 
miniſterlellen Projekts find inzwiſchen weit entfernt, ihre Hof: 
nungen aufzugeben. Sie zählen mehr als je auf den Einfluß 
des Hm. v. Dillele, der befonders In dem Augenblite ber An- 
näberung der Krönungsepoche, wo jo viele Würden und Defo- 
rattonen verliehen werben follen, vorberrichender als fonft feyn 
dürfte. Welches übrigens am Ende auch die Eutſcheidung feyn 
mag, fo ift ſchon jezt vorauszufehen, daß fie nur mit fchr ge: 
ringer Stimmenmehrheit erfolgen wird. Deshalb iſt fie nicht 
einmal mit Wahrfcheinlichfeit vorauszufagen. 
Stalten 

Die Florentiner Zeitung enthält ein Schreiben aus Li— 
vorne vom B April, weiches die In Nro. 107. ber Allg. Zeit. 
mitgetheilte Nadriht von dem Erdbeben In Algier, nad 
Ausfage des Kapitains der von daher gefommenen farbinifhen 
Brigantine, fl Fortunato, dahin beridtigt: „Das Erdbe: 
ben hatte am 3 März in der Stadt Belida, ı5 italieniſche 
Meilen von Algier ftatt; bie Erdtöße waren fo heftig, daß 
auch niht Eine Mauer aufrecht blieb. Ein benachbartes, zwi: 
fchen zwei Hügeln gelegenes Dorf hatte das Unglüf, von den zwei 
gegeneinander ftärzenden und ſich vereinigenden Hügeln ganz 
verfhätter zu werden. Man rechnet die Zahl der bei diefen 
traurigen Worfällen verungläften Perfonen auf 5oo0. Das 
Erdbeben machte fi felbit in Algier füblbar, wo es bie Ein- 
wohner in die größte Furcht verfeste, ob es gleich nur wenlg 
Schaden verurſachte.“ 

ı Nach dem Diario di Roma hat der heilige Vater, unter 
BVermittelung Sr. allerchriſtlichſten Diajeität, mit dem Dep 
von Algier einen Vergleich geſchloſſen, demzufolge die päpft- 
lihe Flagge von den algleriſchen Korfaren refpeftirt wer: 
den fol. 

; Deutſchland. 

In der Sizung der badiſchen erften Kammer am ıı Aprit 
erflattete der Areisdirektor Fröhlib, Namens der Kommilf: 
fion über das Konſerlptionsgeſez, Bericht über die Motion 
des Bistbumsverweierd, Freiherrn v. Wellenberg, wegen 
Freilafung der die Theologie Studierenden von der Mill zpflich⸗ 
tigfeit. Der Antrag gebt dahin, daß derſelben, infofern fie 
eine bleibende Befrelung verlange, nicht beigepflihtet werden 
könne, und der Negierung überlaſſen bleiben mäfle, durch die 
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Gortdauer des bisherigen Proviforiuind , weiches die Millzbe⸗ 
freiung der fi der Theologie widmenden Juͤnglinge ausfprict, 
dafür zu forgen, daß es, fo lange ber gegenwärtige Mangel 
noch beftebt, dem geiftlihen Stande nicht an Bewerbern ge: 
brede. Die Distuffion über das Konferiptionsgefez wurde 
bierauf fortgeſezt, und ruͤkſichtlich des $. 23. die Befrelungen 
jur Unterftägung der Familien betreffend, mit Stinmenmehr: 
beit befhloffen, den Entwurf der zwelten Kammer, nad wel- 
chem ben Eltern zur Unterftägung ein Sohn, alfo auch der ein⸗ 
sige, vom Lintritt in den Kriegsdienft freigelaffen werben 
fol, anzunehmen. 

@inige Hamburger Kanflente, die in Handelsbeziehungen 
mit Petersburg ftehn, batten für die Opfer ber verjährigen 
Ueberfhwemmung einen Beitrag überfendet. Auf die Nach— 
richt, daß Hamburg am 4 Febr. d. 3. von einem ähnlichen 
Unglüf heimgeſucht worden, befahl der Kaifer dem zu Peters⸗ 
burg nledergeſezten Ausfchuffe, diefen Beitrag dur ein groß: 
muͤthiges Gefhent von 36,000 Rubeln zu erwiedern, die 
dur den ruffifhen Gefandten, Hrm. v. Struve, ber Ham⸗ 
burger Hälfstommittee zugeftellt wurden. 

Yyreußen 

Wegen der, bisher gewiſſen Einfhränfungen unterworfen 
gewefenen Ertbeilung von Paͤſſen zu Relſen nah Frankrelch 
und Spanfen, foll einer am ı3 März an die Meglerung in 
Potsdam ergangenen Beftimmung des Mintjteriums bes In— 
nern und der Poltzei zufolge, dad früher ftattgefundene Ver— 
fahren, in Betref der Paß- Ertheilungen nah den gedachten 
beiden Staaten, jezt wieder eintreten. Wegen der Paͤſſe für 
Studenten bebält es jedoch bei den dieferhalb gegebenen, be: 
fondern Vorſchriften fein Bewenden. 

Nah dem Hamburger Korrefpondenten foll, auf eingegan- 
gene Berichte der Malnzer Kommiffion, der Profeffor Com: 
fin feine Freiheit erhalten haben. 

Selt der Rüfkunft des Hrn. Generalpoftmelfters v. Nag- 
ler aus Franffurt, ſprach man von einer Ermäßigung des 
kuͤrzlich erhöhten Briefporto's. 

Tärkel. 

Im Telegrafo greco vom 26 Febr. finder ſich ein ſcon 
älteres Dekret des gefejgebenden Körpers von Griechenland, 
aus Napoli di Romania vom 23 Dec. (4 Jan.), wodurd, auf 
Vorſchlag der vollgiehenden Gewalt, Anagnoſti Joonomo, 
während der Abweſenheit des Georg Eonduriotti, der zur 
Wiederherftellung feiner Gefundheit auf ben Math der Aerzte 
nah Hydra fi) begeben hatte, zum Präfidenten jener Gewalt 
ernannt wurde, und bie zur Ruͤkkehr des Hru. Eonduri otti 
mit der Formel: iu Vertretung des Präfidenten, unterzeichnen 
follte. — In Napoli di Romania langte am 26 Jan. (7 Febr.) 
Fürft Maurocordato an, der von felnem zu Malandrino 
erlittenen Sturz vom Pferde wieder hergeſtellt war. Man ver: 
ſprach fi von feiner Anwefenheit im Reglerungsſize gute Er= 
folge. Denfelben Tag traf auch dafelbit ein Schif unter eng⸗ 
liſcher Flagge mit einer zweiten Geldlleferung von der in Lon⸗ 
don fontrahirten Anleihe ein. 
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Vereinigte Staaten von Norbamerita. 

Der neue Präfident trat am 5 März fein Amt an; felne 
Freunde zu Waſhington felerten diefes Ereigniß dur ein 
großes Gaſtmahl. Man bemerkte,’ daß babei feinen Mitbe: 
werbern fo gut als Ihm feibit Toaſt's gebracht wurden. Der 
a4te Toaft galt dem Marquis de Lafanette. Der ı7te lau: 
tete: „Möchten die rürfifhen Flotten nie einen Hafen fine 
den, ber fie vor dem Feuer der Griechen fihert !* 

Eine New-Vorker Zeitung erzäblt, auf ben Glauben ci: 
nes von Ehagre dort angefommenen Kran. Fabrega, Sohns 
eines columbifchen Senators, die (wohl ziemlich unwahrfheln: 
Lie) Neuigkelt, Frankreih habe, im Einverftändnif mit Spa- 
nien, den Präfidenten Bolivar eingeladen, fich frönen zu laf- 
fen, wobei er auf frangöfifben Schuz rechnen koͤnne. Bollvar 
babe aber die disfälligen Briefe dem Kongreſſe zugefcift. 

Sroßbrirtannienm 

London, »ı April. Konfol. 3Proz. 93'% ; mericanlſche 
Bond 79; columbiſche 89y"/. 

Der Dberfammerherr macht in den Zeitungen befannt, daß 
am ao und =7jAprit zwei große Levers ftatt finden wärben, 
dab aber jeder Vorzuftellende am vorbergehenden Tage ſel— 
wen und ber Perfon Namen, die ihn vorftellen fell, cinfen- 
den muͤſſe, damit der Koͤnig felbit über die Zulaſfung 
entſchelden könne. — Der König ertbeilte auch vier Indlant- 
Then Häuptlingen aus Canada, die fich feit Kurzem in Eng: 
fand befinden, Audleuz, unterhielt ſich mit Ihnen lange in 
frenzdfifher Sprache, und hing jedem ein Band mit der golde: 
nen Krönungsmedaltle um den Halt. 

j Zu Dover wurden am 10 Aprii zwanzig ausgezeichnet fchöne 
Pierde elugeſchift, die der König zn einem Gefhenfe für den 
König von Franfreich beftimmt bat. 

Der Eifer für Werbefferungen nimmt täglich ju.  Huter 
den 383 Privarbins, weiche diefes Jahr dem Parlamente sur 
Sanftion vorgelegt worden, befinden ſich 122 wegen Errichtung 
von größern oder Fleinern öffentlihen Wegen, 30 für Eifen: 
bahnen, 5 für Kandle, 10 für Brüfen, 16 für Anlegung 
meuer Häfen, Quals und Werfte, 8 wegen neuer Pflafterung 
von Städten, ı2 wegen Gadbeleuhtungen, ıı wegen Maffer: 
werten, 13 für die Erbauung neuer Kirchen und Kapellen, 
3 wegen neuer Gefaͤngniſſe, 4 wegen Märkten, 3 wegen 
neuer Stabtolertel, und 44 die auf Verbefferung des Land: 
baues, ald Austrofnungen , Urbarmadhungen ıc. ſich bestehn. 

Bei einem großen, Hrn. Brougham zu Ehren In Edin: 
burgh veranftalteten Whig = Gaftmahle, wurden unter andern 
jolgende Trintſpruͤche ausgebracht: „Der Herzog von Nors 


folt und die Emanzipation der Katboliten! Abſchaffung der 
afrikanlſchen Sklaverei! Bollvar und die Freiheiten von 
Südamerita! Grlechenland und die vollftindige Gründung 
feiner Unabbängigfeit !* 

Zeitungen aus Jamalca vom 20 Febr. enthielten einen. Brief 
aus Panama vom 13 Jan., mit der Anzeige, daß im borti« 
gen Hafen die englifhe Fregatte Tatar eingelaufen fey, die 
aus Peru ı5 Generate und alle (?) fpanifche Truppen mit- 
dringe. — In Jamalca war cin Schif angefonmen, das Car: 
thagena neun Tage nach dem gewöhnlichen, bisher vermiften 
Paletboote verlaffen hatte. Da fih unter der Ladung des Lez⸗ 
tern 100,000 Pf, Ei. in edlen Metallen befunden haben follen, 
fo fürdtete man, es möchte in die Hände von Seeräubern ge- 
fallen ſeyn; beſonders da man bei Euracao Lelchname ohne 
Kopf im Mecre batte fhwimmen feh. 

Frankreich. 
varlé, 14 April. Konſol. 5Proz. 101 Fr.5o Gent. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 101, >>. 

Am 13 Aprii Abends hatte dad Burean der Depntirtens 
Kammer die Ehre, dem Könige mehrere in ben lezten Sizun— 
gen angenommene Gefezesentwürfe zu überreihen. Am fol: 
genden Tage ertheilte der Monarch verſchledene Andlenzen, 
und arbeitete mit Hrn. v. Villele. Auch fhltte Se. Majeſtaͤt 
an den Marfchall Macdonald Herzog v. Tarent, um ibm fein 
Beileid-über das Ableben ber Herzogin, feiner Gattin, bezeu⸗ 
gen zu laffen. 

In der Palrsfammer fprahen am ı3 April die HH. 
dv. Marcellus, v. Maleville und der könlalibe Kom— 
miffar v. Martignac für — Hr. v. Barante gegen 
— und der Herzog von Ehoifeul über den Entſchädi— 
gungsentwurf. 

Die Deputirtenfammer nahm am ıı April die Ge- 
fegesentwürfe: a. die Selbfibefteurung der Departemente 
Selne nnd Dife, und Dordogne, Behufs der Vollendung Ihrer 
Straßen, und b. bie Selbſtbeſteurung dee Mhonebepartements 
Behufs der Erbanung eines Gefaͤugnlſſes fun Lvon betreffend, 


beinabe einmürbig an; blos zwei fchwarze Kugeln fielen. — 


Die Kammer erbfnete hierauf die Erörterung des Geſezes— 
Entwurfs über die Zacrilegien. Hr. Bourdeau, auf 
Tertullfan fich berufend , erflärte ſich gegen den ganzen 1. Titel 
des Entwurfes, Indem er des, ſchon vom Yujkigminifter in 
ber Pairskammer angebenteten Unterſchleds zwiſchen einem 
einfaden Sacrilegtum, welchen kein öffentlihes Aergerniß 
gebe, und einem zufammengefezten oder äußern ©: 
erilegium, womlt eine Störung der Öffentlihen Ordnung vers 


439 


n 

ſhild befise noch einen fehr beträchtlihen Theil der legten 
Binteihe , — bedarf es nur Elnes Wortes: der Minliter, dem 
Alles an Aufrehthaltimg der Bantlers der Geſellſchaft, umd 
namentiid; des Hrn. Rothſchild, Uegen muß, weil ihr Ruin 
auch den unfers Plazes und ben Seinigen nach ſich zieben 
würde, der Mintfter, fage id, haͤtte nidt an Mebuftion ber 
Mente gedacht, wenn jeues Vorgeben wahr wäre. Hr. v. Bil- 
fete tft nicht eigenfinnig genug, um feine Plane der böcjten 
Gefahr zum Troz durchzuſezen; man bat vielmehr wabrge- 
nommen, dab Niemand leichter feine Ideen aufgibt, und 
ſchneller zu andern übergeht. Er bätte gewiß die Neduftion 
der Rente nicht unternommen, wenn noch wirflid 15 big ıB 
Millionen nicht unterzubringende Renten in den Händen der 
Bankiers zuruͤk wären, jest wo fie noch 5 Progent tragen. Die 
bisher von Hrn. v. Millele angewendeten Heinen Mittel be: 
weifen keine Verpflichtung, fondern nur den Wunſch, die 
Mente noch ein wenig in die Höhe zu treiben. Aber fo gebt 
es mit dem Parteigelft immer; er verjtellt durch Uebertrei— 
bung die Wahrheit. i 

Bavonne, 9 April. Die erite Kolonne der Divifion 
vom obern Ebro trift hier morgen ein, die übrigen werben nad) 
und nad bie zum aı d. folgen. Uebrigens bleibt gedachte Di: 
viſton nicht, wie es gebeißen hatte, in unferer Nähe, fondern 
vertheilt fich im innern Frankreich. — Der von Madrid na 
run beftimmte Poftwagen it am 4 April eine Viertelmeile 
von der Hauptitabt ausgeraubt worden. Der Poſtilllon befam 
eine Kugel in bie Schulter, und die Meifenden wurden zum 
heil fehr mifhandelt. 

Deutfdhland. 

* Münden, ı8 April. (Bebnte öffentlide Si— 
zung der Kammer der Abgeordneten.) Auf den 
Siyen der Minlitter der k. Staatsminifter der Finanzen, 
Sehr. v.Lerhenfeld, der Staatsrath v. Stärmer und 
die Mintiterlaträtbe v. Schmidtlein und Mayr. Nach 
Verlefung und Berichtigung de? Protofols, und nad) Befaunt: 
madhung der Eingaben, worunter ein Antrag bes Abgeorb- 
neten Ziegler, und eine Vorftellung der weinhbauenden Ge- 
meinden des Diftriftd Karlsſtadt, die Abwendung bes 
Weinauffhlages betreffend, ein Antrag mehrerer Abgeorbue- 
ten auf Ueberwelfung der Judicatur über Malzauffchlags - 
Defraubationen an die ordentlihen Gerichte, und ein Antrag 
des Abgeordneten Mäsler, um baldige Mittbeilung der 
Rechnungen der ehemaligen Stiftungsadminiftrationen, zu be: 
merken find, bewilligte die Kammer dem Abgeordneten Aben— 
danz wegen Fortdauer feiner Krantheit eine Urlaubsverlaͤuge- 
rung auf acht Tage, und hörte fodann den Bericht an, wel: 
chen der Abgeordnete, Freiherr v. Holzſchuher im Namen 
des 5ten Ausſchuſſes über den Antrag des Grafen v. Soden 
anf eine gefezlihe Beſtimmung über Fallimente erftattete. 
Der Bericht ging von dem Mangel aus, welcher in diefer 
Beziehung in der baleriſchen Geſezgebung fühlbar iſt, entwi- 
Zelte bie Zwele, welche eine Falitenorbuung zu erreichen hat, 
nemiih Strafe muthwiliger Bankerottierer, möglihe Ver: 
binderung, ſchnelle Entdefung der Fallimente, Schadensver: 
gätung des Falllten, Vorſorge ſelbſt für dem unfchuldig im 

Konkurs Gerathenen; Sicherung des Perfonalfrebits, befon: 


ders in den Handelsftäbten. Er fchlug als Mittel hiezu vor: 
Unterfheldung faufmannifher und nicht faufmännifher Falle 
mente, Vorſchriſten über die Einrichtung der Handelsbuͤcher, 
Wachſamkeit gegen Kollufion der Schuldner durch Verbot der 
Atforde vor Unterfuhung der Handlungsbüher, fhnelle Bes 
bandiung der Fallimente vor Merkantligerihten, Vorſorge ges 
gen Verſchleppung der Maffe in der Periode des Uebergans 
ges von materiellen zum formellen Konfurfe, durch Verpfllch⸗ 
tung des Falliten zur ungefäumten Anzeige feiner Zahlungss 
Siſtirung, oder Beitimmung ber Fälle der Nothwendigkeit 
amtliher Einſchreitung ıc., Hierauf begränder er das Gutes 
achten, die Reglerung zu bitten, fo bald als möglich zu el 
ner Fallitenordnung, befonders für den Handelsſtand, die Ini—⸗ 
tiative zu geben. Diefem Vortrage folgte jener bed Berichter⸗ 
ftatterd bes dritten Ausſchuſſes (Endres) über cinen Yutrag 
des Abgeordneten Käfer auf Verwandlung bes Schulgeldes 
in eine jtändige Areis- Umlage. Schon der Untragiteller hatte 
unter Anfägung der Bemerkungen eines Scullehrers den 
Uebelftand auseinandergefejt, dem die Schullehrer durd bie 
Einforderung des Schutgeldes von den einzelnen Familien blos: 
geftellt find, und jene Bemerkungen insbefondere liefern eine _ 
traurige Darjtellung von der Denkungswelfe einzelner Lands 
leute in einer oder der andern Gegend über das Schulmefen. 
Der Berichtderjtatter ging zwar von den gleihen Gründen 
aus, und bemerkte, jene Schilderungen feyen fo wenig übers 
trieben, daß auf Viele paffe, was Diogenes von den Megas 
renfern fagte, er wolle nemlic lieber der Ziegenbof, als der 
Sohn eines Megarenfers feun, weil fie fo wenig Sinn für 
Erziehung hätten ; er verwarfjedoh den Antrag wegen Aufhe- 
bung des Schulgeldes und Verwandlung deffelben in eine ftän- 
dige Kreisumlage, als gefezwidrig und zu Inkonvenienzen füh: 
rend, und trug darauf an, a) daß die Megierung gebeten 
werde, bie beftebenden Verordnungen tiber die Erhebung des 
Schulgeldes durch die Polizeibehörden ftreng zu handhaben; 
b) daß die Schuigelder nah dem Familienverhältniffe elnge ho⸗ 
ben würden, weldes nach vergeblichem Verglelchsverſuche rich- 
terlich feſtzuſtellen ſey; ©) daß diefelben alljaͤhrlich mit den 
übrigen Gemeindeumlagen in Verbindung, keinesweges aber 
als Kreisumlage erhoben würden. Der dritte Ausschuß 
war diefem Gutachten beigetreten, und hatte nur die Beifuͤ— 
gung der weitern Beſtimmungen begutachtet, nemllch daß 
a) jeder Gemeinde die Abldfung des Schulgeldes, und zwar im 
Mangel gätliher Bereinigung nah der Famlllenzahl, aufzu—⸗ 
tragen fev; b) im Falle gänzliger Armuth einer Schulge: 
meinde den fämtlihen Gemeinden des Landgerihtsbezirkes, 
und c) im Falle auch diefen die Laft zu fchwer fen, dem gan⸗ 
den Kreife die Aufbringung des Schulgeldes obllege, und daß 
d) über die Vertheilung der Zuſchuͤſſe aus der Krelsſchul-Dota⸗ 
tion, refp. aus ber Staatskaſſe, da wo es noch nicht geſchah, 
Öffentliche Rechenſchaft abgelegt werde. — Die Disfuffion über 
beide Unträge wird in einer der naͤchſten Sitzungen begin 
nen; für heute war noch bie Fortfegung der Debatten über 
den Antrag bes Abgeordneten Dietrich, anf die Einführung 
eines neuen Maaßſtabes für Gemeinde = Umlagen, an ber Ta: 
gesorbnung. 
(Die Eortfegung folgt.) 
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Srofbritanmnien. 

London, ı3 April. Konfol. 3Proz. 925% ; columbifche 
Bons 894; mericanlfhe Bons 78%, ; merlcanifhe Anleihe 3% 
Disconto; daͤniſche Anleihe dito I Prozent; grlechiſche dito 
5 Prozent. 

Nah anderweiten Berichten aus Jamalca war es keines— 
wegs bie ganze fpanifhe Armee in Peru, fondern nur die ger 
wefene ſpaniſche Befazung von Eallao, weiche durch die eugli: 
ſche Fregatte Tartar, Kapitaln Brown, am 13 Jan. nad 
Panama gebracht wurde. — Die von Ferroi audgelaufenen 
ſpaniſchen Fregatten waren, mit 2014 Mann an Bord, zu 
Havannab eingelaufen. — Die franzdfifche Eskadre lag bei 
Abgang der legten Nachrichten mod vor Puerto - Eabello. 

Frankreich. 

Yaris,ı5 April. Konſol. 5Proj. 101 Fr. Bo Cent. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 102. — Man ſchrieb das 
Fallen in den lezten Tagen Gerüchten von Veränderungen im 
Minlſterlum, von Amendements des Entihädigungsgefezes in 
der Pairdlammer 10. zu. 

Nah einer Bekanntmachung dee Sperfammerberrn legt der 
frangöfifhe Hof am »7 April die Trauer für den verftorbenen 
Königab.. Der Dauphin und feine Gemahlin fuhren am 1, April 
nah Villeueuve PEtang, und waͤhrend ihrer Abwerenheit w 
den ole fhwarzen Tapeten ıc. aus ihren Zimmern fortgefhaft. 
Der König wollte am 15 für 36 Stuuden den Pavilion Mar- 
fan beziebu, damit in feinen Zimmern die nemliche Operation 
vorgenommen werben far. Am ı0 Mai wird fidh der Hof 
nah St. Eloud begeben, und dort bie zur Krönung verwel⸗ 
len. An 12 April, als dem Jabrestage feiner Ankunft In 
Varls, bat der König gegen hundert Jahrgehalte, und jabl: 
reihe Unterſtuͤzungen bewilligt. 

Der Baron Rothſchlld zu Yaris gab am 13 April ein Gait- 
mabl, welhes der Fürft Metteih, Graf Billele, die Ge: 
fandten von Deftreich, Rußland, Preußen, Holland; Balern :c. 
mit ihrer Gegenwart beebrten. Mur der englifche Gefandte 
war nicht zugegen. 

Der öffentlihe Verkauf der von dem verftorbenen Maler 
Girodet binterlaffenen Gemälde und Zeichnungen hat ange: 
fangen. Vor ber Auktion waren 500,000 Fr, für die ganze 
Sammlung geboten worden. Diefe Summe ſchien hoch genug, 
allein das bisherige Ergebnif der Verfteigerung zeigt, daß fie 

‚dem Werth der Sammlung ndd nicht entfprab. Die Hein- 
fen Gemälde und Zeichnungen geben zn fehr hoben Preifen 
weg. Cine Eiytie, nur ſtizzirt, um iaoo Fr., eine Scene 
nad Offian eben fo bob, ein Iupfter, nur 6 Zoll gro, 500 





- gen, melde durch die Revolution gelitten. 


Borfhaft des Vicepräfidenten von Columbia. — Schreiben vom Mhein. — 


— — ——— 


Fr., vier Stizzen nad Auacreon 1900 $r., eine Zeichnung 
in ſchwarzer Kreide, die Geburt der Venud, 2051 Är., ein 
Koloſſalkopf zu dem Gemälde ber Sieben vor Theben Bro Er., 
und fo alle Stüfe im Verhältnis. 

Am ı4 April vernahm die Pairsfamimer ned die HH. 


v. Bonald, v. Villefranche, v. Montalembert, v. Bethlſw, 


v. Kergorlav und v. Colslin über den Entfhäbdigungs: 
Entwurf, und ſchloß, nah dem Nefume’ des Bericterftat: 
tere, Grafen Portalis, die allgemeinen Debatten. 

Die in der Sizung am 13 vom Hergog von Cholſeul ge: 
haltene Dede wird wegen des Geiſtes der Kechtlichfeit, den 
fie athmete, jehr gelobt. Genannter Pair hatte bei. Ludwig 
XVE bis zum 10 Aug. ausgebarrt, und perfönlih am melften 
bei der Auswanderung gelitten ; gleichwol erfennt er, daß die, 
welche in Franfreid; geblieben, noch größern Gefahren getrozt, 
noch ſchwerere Opfer gebracht hätten; er gefteht, daß er bei 
feiner Rüffehr nach Frantreich ſich gluͤklich geichägt habe, fein 
2008 Mit dem feiner Mitbürger wieder vereinigen zu Fönnen , 
er wänfht endlich, daß, bei Verleihung einer Entſchaͤdigung 
an die. Yusgewanderten, diejelbe wenlgſteus unter Alle, welcht 
gelitten, gleich vertbeilt werde. Zu dem Ende ſchlaͤgt er als 
AUmendements vor: 1.30 Mill. Kenten zum Kapital von 600 
Mitionen (alfo Mrozeute) denjenigen Franzofen zu bemwilli- 
2. Bon diefer 
Summe 15 Millionen den Franzofen anzuweiſen, welche 
Staatsrenten und Kandgüter in Franfreih, wie cs am ı Jan. 
1792 war, befaßen, und denen dieſe Menten und Güter, in 
Folge der Geſeze über die Ausgewanderten, Deportirten und 
revointionair Berurtbeilten konfiszirt und verfauft wurden; 
diefe Eutſchaͤdigung folleinem Dritteldes Werthes der fonfiszir: 
ten Güter gielch, und definitiv ſeyn, auch die angemiefene 
Summe nie überiteigen. 3. Die übrigen »5 Millionen follen 
unter be Franzofen, welche in der Vendee, zu Lvon, Tou⸗ 
lon ıc. gelitten, im Verhaͤltuiſſe zu ihren Verluften, worüber 
die Regierung In wächiter Seſſion einen Auswels vorzulegen 
hätte, vertbeiit werden. Der Herzog trug ferner auf'Weg- 
laſſung des $. a2. (Duhamels Amendement), auf Annahme 
der von der Pairstommifiion vorgefchlagenen Amendements zu 
68. 23. und 24., und darauf an, daß in den Paragrapben, wo 
von Menten gefprocen wird, 5Progents an die Stelle der 
Prozente geſezt würden. — Graf Roy bingegen hat fol: 
gende Amendements vorgeihlagen: „Statt der 30 Milllo— 
nen 3Prozents zum Kapital einer Milliarde, follen 37'% 
Millionen 5Prozents zum Kapital von 750 Millionen zur 
Entfhädigung verwendet, und fünftelwelfe von Jahr zu 
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göttlichen Majeftät , von umfern alten Orbounanzen bad Wer, 
Drehen der göttlichen Majeſtaͤt genaunt, iſt, und daß alte 
dernthells diefed Verbrechen ganz aus dem katholiſchen Dogma 
von der leibhaften Gegenwart Ehrifii im-Abendmable fließt, 
fo zwar, daß das Verbrechen bes Sacrileglums, nebit der 
Ihm auferlegten Strafe, verfgwindet, wenn man in Gedan— 
fen die Gegenwart Ehrifti ud feine Görtlichteit von den ‚Ho: 
ftien trennt. Das Dogma alſo macht bier das Verbrechen, 
und qualtfisiet es auch. 
(Die Fortfezung folgt.) 
* Yarid, 13 April. Vorgeſtern beganıı in der Deputir: 
tenfammer die Berathſchlaguug über das Sacrilegiengeſez, 
auf welches die Öffentlihe. Aufmerkfamkeit ſehr gerichtet fit. 
Der berühmte Redner Hr. Moper: Eollard hat endlich fein 
langes Stillſchwelgen gebroden, und zum erftenmal in der ge: 
genwärtigen Sitzung das Wort genommen. Er trat als ein 
wahrer Athlete auf, umd beurfundete fein ausgezeichnetes Ta: 
lent noch eben fo kraftvoll ald bei einigen früberen Gegen: 
ftänden von hohem Intereile, wo es den Organlsmus der ge: 
ſellſchaftllchen Inſtitutlonen galt. Denn nur bei folhen, die 
allgemeine Gefergebung umfaffenden Fragen, nimmt der vor— 
malige oberite Direktor des öffentlichen Unterrichts das Wort; 
er fcheint es zu verſchmaͤhen, fih mit Gegenjtänden zu be: 
fhäftigen, die nur materielle Intereffen betreffen. Sein 
Bortrag über das Sacrileglengeſez bat auferordentlihe Sen: 
fation bei allen Parteien gemacht, und bie Auerkeunung feis 
nes überlegenen Talents ift ihm auch von denen, bie feine 
Anfibten nicht tbeilen, in vollem Maaße geworden. Er ber 
ftritt Übrigens nicht, daß eine Verfhärfung unferer peinlt- 
hen Gefeze im Anfebung der in Kirhen verübten Vergehen 
nothwendig fev; allein er erhob fih mit Nachdruk gegen die 
Wiedereinführung bes Sarritegiums und die darauf Bezug 
babenden Beftimmungen. Der neue Gefegesentwurf definirt 
das Sacrilegium als eine Entweihung geweihter Hoftien und 
beiliger Gefäße. Als Entweibung aber bezeichnet er eine 
freiwillige, aus Haf oder Verachtung der Religion gegen bie: 
felben begangene gewaltfame Handlung. Nun frägt aber der 
Redner: Was find die geweibten Hoſtleu? Nach dem ka— 
tholifhen Neligiondbegrif, antwortet er: Ehriftus felbft, un: 
fihtbar gegenwärtig beim erhabenften aller Mojterien. Dar: 
aus folgert er, daß das Gacrilegium eine direfte Beleidigung 
der göttlihen Majeftät fen, und ganz allein aus dem katho— 
Ufhen Dogma der Transfubftantiatlon berfiieße; daß demnach 
dieſes Dogma das Verbrehen made und zugleich gualifiziere. 
Nun fen aber jede Beleldigung gegen Gott der menschlichen 
Gerechtigkeit unzugaͤnglich, und nichts deſteweniger wärbe dad 
Verbrechen ber beleidigten Gottheit in das Gefez eingetragen, 
und mit biefem Verbrechen das Dogma der Transfubitantia: 
tion; das Gefez werde dadurch ein religlöfed Glaubensgeſez, 
und da das Geſez fouverain fen, fo müffe feinem Glauben 
geborht werben. in folder Grundfaz ſtehe aber mit der 
Charte und der Freiheit der Aulte in grellem Widerfpruc. 
Außerdem muͤſſe man zuförderft unterfuhen, ob in Religions: 
Sachen die Einfiht und das Gemiffen von Gott oder von ben 
Menſchen berrühren; ab das görtlihe Geſez einen Theil des 
menfchlihen Geſezes ausmachen koͤnne? Im alles biefes ba- 


ben ſich, nad ihm, die Regierungen In Feiner Hinfiht zu mi- 
fen, Allenthalben, wo beſondere Staatsreligionen oder 
berrfchende Religionen , ober zugleich mehrere Kulte befteben, 
foll und fan fi das Gefez mit den nothwendigen Einrichtungen, 
die darauf Bezug haben, befhäftigen, allein es fan niemals bes 
ftinnmen, weiche Rellgion die wahre fep, und was ald Glaubens⸗ 
artifel beiteben foll. Dis Alles wird in Noyer - Gollards Rede 
umfafend entwikelt und gezeigt, wie nothwendig es ſey, den 
erften Abfchnitt des Geſezes, das Sarrllegiun betreffend, 
völllg zu verwerfen. Er bat den Gegenftand, infofern es ſich 
darum handelte, das Verhaͤltniß des neuen Gefescesentwurfs 
jur Religion zu beitimmen, vollkommen erfchöpft. Andere 
Medner haben ihn fin verfhledenen Beziehungen, die von 
Rover: Collards Vortrag abwichen, bebandelt, find aber gro— 
ßentheils auf die bereite in der Palrsfammer entwifelten Au— 
fihten zurätgefommen, während Rover : Collard das Geſez 
aus einem Gefihtspunfte behandelte, der in der erfien Kate 
mer hoͤchſtens nur angedeutet worden. Es werden nun auch 
zwel Proteftanten gegen den Gefezesentwurf auftreten: Hr. 
Chabaud-Latour, neuermwäblter Abgeorbneter des Gard- De: 
partements, und Hr. Benjamin Conftant. 


Deutfdhland. 

* Münden, ı8 April. (Fortiegung der Verhandlungen 
in der Kammer ber Abgeordneten über ben Antrag dee Abe 
geordneten Dietrich auf Beltimmung eines beffern Maaß⸗—⸗ 
ftabes für die Gemeindeumfagen.) v. Anne bieit dad Gut- 
achten des Ausſchuſſes durch die Redner vor ihm, und befon- 
ders durch ben Umftand gerechtfertigt, daß fein andres Mit: 
glled einen Maaßſtab habe geben fönnen. Der vom Antrag: 
ſteller vorgefchlagene Hoffuß fev als Maaßſtab zuſchwankend, 
fuͤr Umlagen zu perſoͤnlichen Zweken das Beſte bie Famillen— 
zahl, und da gleicher Nuzen gleiche Beiträge zu den Laſten nach 
ſich ziehe, fo glaubt er, daß auch die Kleingütler,, deren Loos 
fo übel nicht fen, als gefchlidert worden, nicht ungerecht be— 
bandelt werden. Er war jedoch mit der Zurüfwelfung ber Sache 
an ben dritten Ausſchuß zur nohmaligen Bearbeitung ver: 
ftanden, und fügte den Antrag bei, die Regierung um baldige 
Steuer-Meform zu bitten, da er von einem richtigen Steuer: 
Spfteme die Abhülfe aller Befhwerden erwarte. Heffner 
ging von der allgemeinen Anerkennung aus, daß den Großbe: 
güterten durh die Umlage nach dem beftebenden Maafitabe, 
nemlich dem Steuerfuße, Unrecht gefhebe. Habe manaber das 
Unredt erfannt, fo muͤſſe abgeholfen werden; eine foldhe Ab: 
huͤlfe gewähre der Maafftab nad der Familienzahl bei Umla⸗ 
gen zu perfönlihen Sweten, wie z. B. zur Impfanftalt, Für 
den Fall der Sahlungsunfähigkeit der Armen beftehen beftimmte 
Normen, und die Schonung derfelben dürfe nicht bis zur Ans 
gerechtigfeit getrieben werden. @r verfuchte an Beifpielen zu 
eigen, daß die Unterfheldung der Gemelndeanftalten nad ih: 
ren Zweten in perfönltche, dingliche und gemifchte, ausführbar 
fen, ſtimmte jedoch in Mülfiht auf die Scwierigfeit bes Ge: 
genſtandes gleichfalls für die Zuruͤlweiſung an den Ausſchuß und 
die Zuziehung eines k. Kommiffäre. Frhr. v. Elofen vertratdas 
Gutachten des Ausſchuſſes in feinen drei Hauptpunften, und 
ging dann zu einzelnen Bemerfungen über. Die von einem 


Mitgliedein Schu genommenen Kleingätler meinte er, wuͤrden, 
wenn fie in der Kammer fähen, denfelben Maaßſtab wie der 
Ausſchuß haben ftellen muͤſſen, da hledurch eine Ungerechtig- 
Telt abgethan würde. Die Hofuung der Abhilfe von einer 
Steuerreform ſchlen ibm ſchwach, dba eine ganz gerechte Steuer 
der Stein ber Weifen fev. Die Ueberlafung der Entidet- 
dung an den Michter führe nicht zur Willtühr, da feiner Ent: 
ſcheldung Gränzen angewiefen feven. Auch er war übrigend 
für die Zurüfweifung an den Ausfhuß, und da mac feiner 
Meynung alle Mitglieder biemit einverftianden fenen, fo trug 
er darauf an, die Diskuffion abzubrechen, und ſoglelch darüber, 
ob der Gegenſtand wieder an den Ausſchuß zu verweifen for, 
abftimmen zu laſſen. Der Prafident: Dis ſtehe bei der 
Kammer, er könne aber feinem Mirgitede das Recht zu fore: 
hen entziehen. Nöder machte auf die Belsiebung der Ju: 
den zu Gemeinde + Umlagen aufmerkfam. v. Hol zſchuher 
grif das Gutachten des Ausſchuſſes an, und vertrat deu Maaß— 
ſtab der beitebenden Geſezgebung. Der Grundfas, nah Ber: 
bältnif des Nuzens auch bie Lajten zu verteilen, fen unaud: 
führbar , und insbefondere die von dem Ausihufe begutachtete 
Aus ſcheidung nicht thunlih. Die gleiche Beiziehung der Klein- 
begäterten wie ber Großbegäterten fey der Rulu jener ; ber 
befte Maaßſtab, die Steuer, und der einzige Fehler, die bei 
daygsiben nach dem Proviforium herrſchende Ungleichheit, das 
ber war fein Antrag: Zurätwelfung der Sahe an den Aus: 
fhuß, Einführung einer definitiven Veitenerung, und für den 
Augenbiit Abhülfe der auffallendften Befhwerben burd Wer: 
gleiche. 
(Die Fortſezung folgt.) 


Der Herjog von Naſſau uͤbernachtete auf feiner Neife nach 
Wien, von allen feinen Kindern begleitet, am ı7 April au 
Nürnberg. a 

Am 14 April wurde der Yeihnam der zu Paris veritorbe: 
nen Fürftin von Metternih durch Batreutb nah ber, fünf 
Stunden von Eger liegenden fürft. Metternichſchen Herrſchaft 
Hobenwart gebracht. 


Deftreid. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Ee. f. k. Hob, der Erjber- 
3209 Franz Karl, ſezten Ihre Reiſe von Klagenfurt, wo 
Höchftdiefelben am 9 April angefommen waren, am ıı Aprii 
über Pontieba nah Italien fort. 

Am 9 April reisten der F. ruſſiſche Geheimerath und Se⸗ 
nator v. Tatitſcheff, der k. wurtembergiſche Geſandte Frei: 
hert Gremp v. Freudenſtein, und der neapolltanlihe Ge⸗ 
nerat Marchefe Gargallo; am 10 Aprit dic franzöfifhen Ge: 
ſandtſchafts⸗ Ungeftellten, Graf Mochefoucault und Baron 
Gravier, fo wie der preußifhe Geſandtſchaftsaugeſtellte, Frei: 
berr v. Loe; am 12 April der k. preußlihe Gefandte Fürft zu 
Hasfeld, von Wien nad Mailand ab. 

Wien, 6 Aprit. Metalliques g5'/s; Bantaktien 1176. 


Tuͤrkei. 


Der Spectateur oriental vom ıı März enthält unter 
andern folgende Artifel: „Konftantinopel; 5 März. Die 
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mente‘, ift bei dem jesigen Umſtaͤnden fehr beruhigend, Indem 
fie beitimmte Berfiherung gibt, daß unter allen europaͤlſchen 
Mächten die befte Harmonie herrſcht. Der Kongrey', welder 
zu Petersburg ftatt finden follte, wird fih, nach gemeinfchaft: 
licher tebereintunft der Höfe, und zu ihrer größern Begurm: 
(ichteit,, in Wien verfammeln. Die Griehen baben wirklich 
ihre neue Anleihe zu Stande gebracht; zwei Handelshäufer, 
eins zu London, eins zu Paris, haben die Fonds vorgeſchoſ— 
fen.“ — „Ganea, 6 Febr. Unſere Stadt ift völlig rubig; 
die Griechen aus der Nabbarfchaft gehn alle Tage frei aus und 
ein. Jedermann ift mit ber von Idrahlm Paſcha eingeführten 
guten Ordnung zufrieden, und Griehenland muß unter feiner 
feften und welfen Verwaltung wieder aufblüben. Dabei find 
wir feit länger ald einem Monat giäfliherweife von der Peft 
befreit. Ibrabim Yafıha hatte uns verlaffen, und ſich nad 
Rhodus und Marmarlza begeben, um bie dort befindlihen 
Transportfchiffe und Truppen nah Suda abzuholen. Wirklich 
mar er fhon auf dem Nüfmwege, als würhende Gegenwinde ſich 
erhoben, und einen Theil feiner Flotte zerſtreuten; nur etwa 
=» Segel, Arlegs- und Transportfälffe,, liefen in Suda ein. 
Mat vermutbet dat der Ueberreſt ſich thells nadı Alerandria, 
theils nah Rhedus oder Marmariza geflächtet hat. Inzwi⸗ 
ſchen ging am 19 Febr. Abrabim Paſcha, nachdem er boov Mann 
an Bord genommen, mit etwa jo Segeln In See, und nahm 
feine Richtung nach Morea. Ungefähr die Hälfte feines Hee— 
res biteb bei Suda gelagert zurüf, wohln ich faft täglich fpa: 
zieren gehe, um das Vergnügen zu haben, die Araber und 
Aegyptier fehr aut anf europaͤlſche Welfe manduvriren zu ſehn. 
Nah Ibrahim Vaſcha's Abfahrt mit der erfien Divifien, die 
nadı Patrad, Eoron oder Modon beftimmt ift, langten am a1 
mebrere andere Schiffe von feiner Flotte bei Suda au; man 
glanbt daß fie dort vor Anter bleiben werden, bis die durch 
den Sturm zerſtreuten Schiffe fi wieder gefammelt bdaben, - 
um fodann den Befehlen des Paſcha's gemäß zu agiren. Wahr: 
ſcheinlich verläßt die zweite Diviſſon Eandla nicht ber, als 
bis er felbft fie abholt und unter fein perſonliches Kommando 
nimmt. Die arlechiſche Flotte, welche Inunferer Gegend freugte, 
bat bie Abfahrt der aͤgyptiſchen Divkfion auf keine Welfe beunru- 
bigt.* — „Scie, März. Der Eatle - Emini, oder Gouverneur 
der aı Maftirdörfer, der durch feine Erpreflungen das Wie- 
deraufbluͤhn dleſes fo intereflanten Theis der Infel verzd- 
gerte, iſt zur allgemeinen Freude fortgefhitt, und burd ei- 
nen Mann, der die ſchmeichelhafteſten Hofnungen gibt, erſezt 
werben. Auf Scho wie zu Tſchesme werden viele Matrofen, 
zu Bewafnung der Flotte In Konftantinopel, ausgehoben. — 
Geftern verlieh und der franzöfifhe Gefhäftsführer, Hr. Da— 
vid, Sohn; er nimmt das Bedauern der ganzen Infel mit, 
befondere aber der kathollſchen Getjtlichfeit und Bevoͤllerung, 
welche durch das Aufbören eines Konfulats, das fie ſtets mit 
feiner ſchuͤzenden Megide bedefte, ungemein verlieren. Der 
Gouverneur der Infekt ließ nicht minder dem Hra. David fein 
Bedauern bezeugen , und befchentte ibn mit einen fhönen ru: 
melifhen Pferde.“ 


Verantwortliher Mebatteur, €. I. Gtegman. 
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BGcofbritannienm 

2onbon, »4 April. Konfol. 3Proz. 92%. Man fdırieb 
dad feit einigen Tagen eingerretene Fallen einem Gerüdte 
zu, daß die großen europälihen Mächte zu Mailand einen 
Kongreß, ohne Englands Zuzichung, halten wollten. Der 
Sourier äußert ſich über diefe Nachricht in febr bittern 
Ausdrüten. — Aus Dftindien waren günfige Nachrichten 
eingegangen. 

Eine Geſellſchaft von englifhen Aapitaliften unternimmt 
den Kanalban zwifhen dem atlantifhen und jtillen Meere. 
Es ift die Regierung der Republit Guatimala, die einen Ber- 
trag mit bemeldeter Kompagnie abgefhloffen hat. Der ge: 
wählte Punkt iſt die Südküfte des See's Nicaragua, an ber 
Stelle, die der berühmte Humboldt ald die günftigite em: 
pfiebit. Der zu grabende Kanal wird nur 13 bis 14 engliſche 
Meiten Länge haben, und breit und tief genug ſeyn, um 
Schiffe vom größten Tonnengehalte zu tragen. Die Reglerung 
von Guatimala, überzeugt von den unermeßlihen Vorthellen, 
die diefer Kanal in polltifher wie in Fommerzieller Hinſicht 
gewähren muß, bewilligt den Unternehmern verhaͤltnißmaͤßlge 
Srivllegien. Sie werben 40 Jahre lang das ausſchlleßliche 
Recht geniefen, auf dem Flufe S. Juan und dem See Nis 
saragua Dampfboote zu unterhalten. Unmabbäugig von dem 
vermuthlic fehr großen Gewinne diefes privilegirten Handels, 
bezieht die Kompagnie 55 des Zolles, den man von allen Schif: 
fen erheben wird, bie aus einem Ozean in den audern überfe: 
geln wollen. Ein geſchikter englifher Ingenleur ift im Be: 
sriffe fi einzuſchlffen, um dem Plan der Arbeiten zu ent- 
werfen. 

* London, 13 April. Dbgleih es in dleſem Augenblite 
fo rubig an unferm politifhen Horlzonte it, daß es kaum ber 
Mühe lohnt darüber bie Feder in die Hand zu nehmen, fo 
win ich doc dleſe Port nicht vorübergehen laffen, ohne Ihnen 
zu fagen, daß alle blefige große Getreldehändier, nad den ge: 
naueften Erfundigungen, ohne Ausnahme der Meynung find, 
daß noch während diefer Seffion die Zulaffung alles auswärti: 
gen Getreides, obgleich unter fehr hoben Abgaben, erlaubt 
werben wird; doch fo daß diefe Abgaben allmählig vermindert 
werden follen. Der Getreidebandel, wie überhaupt der Han: 
dei mit allen Gegenftänden, bei denen man eine Verminderung 
der Zollfäge erwartet, ÄIft deswegen fehr im Stoken. So 
wurde während ber legten zwei Monate zu Liverpool nicht ein 
Schilling für Kaffee an die Mauth begabit, weil alles auf die 
Abgaben =» Verminderung von 6 Pence aufs Pfund wartete, 
welche nun erſt vor ein Paar Tagen eintrat, — Alle Berichte 


— — — — — —— — — — — — 
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von Columbia ber beſtaͤtigen die Gefangennehmung des ganzen 
fpanifhen ‚Heeres in Peru nebft der Uebergabe von Gallao an 
Boltvar. Auch die Revolutlon auf den Philippinen wird nice 
mehr bezweifelt. — Bon Spanien ber lauten die Nadrichten 
fortwährend traurig; die dortige Meglerung beraubte fi neu: 
ih des einzigen Hülfsmirtels, womit fie noch baares Geld 
machen fonnte, indem fie die Ablieferung von ı 1,000 Gentuern 
Quetfilber verweigerte, die fie au franzoͤſiſche Kanfleute ver⸗ 
fauft hatte; und zwar, wie man fagt, damit die Engländer 
defto mehr Schwierigkeiten finden möchten, die amerlfanifhen 
Bergwerte zu bearbeiten. — Sie haben obne Zweifel von ben 
Gafterelen gelefen, die man zu Glasgow und Edinburg den 
HH. Brougbam und Macintofh gab, und wobei man fehr viele, 
mitunter ſehr unnuͤze Dinge fchwäzte, befonders von dem 
ungluͤtlichen Prozeſſe der verftorbenen Königin. Derglelchen 
Detlamationen gehn indeflen heutzutage harmlos vorüber, und 
find in Kurzem beim Publitum vergeſſen. 
* Fraukreich. 
Paris, ı6 April. Kouſol. 59roz. 101 Fr.90 Gent. Nach⸗ 


mittags um 3 Ubr Monatsſchluß 102. 


Der Hr. Fürft von Metternich hatte am ı5 April Abends 
eine dreivterteiftändige Audienz bei Könige, und madıte nadı= 
ber der Fönigliben Familie feine Aufwartung. Es bieß er 
werde am ı8 April Paris verlaffen. 

Um 15 April begann Die Palrskammer die Erörterung 
der Paragraphen des Entihädigungsentwurfes. Die 
zum $. ». vorgefchlagenen Amendements famen zur Berathung. 
Das Amendement des Herzogs von Cholſeul, „eine Theis 
fung der Entihädiaung, halb für die Ausgewanderten und 
balb für jene, welche in der Vendee, zu Lvon, Toulon ic. 
durch die Revolution gelitten“, beswetend (Allg. 3. Nro. ıı1.), 
wurde, nadıdem die HH. v. Choiſeul, Fit - James, Pasquler, 
Rov, Dambrav, v. Segur, M. v. Montmorencen, ber Bi: 
nenzminifter und Hr. v. Martignac darüber geſprochen, vers 
worfen. Hierauf kam das Amendement des Grafen Ro» 
zur Sprade: „Zur Eutſchaͤdigung 3724 Millionen Menten 
in 5Prozents, ftatt der 3o Millionen Renten in 3Prozents, 
in 5 Epochen zu verwenden, und für jeme neuen Infcerip: 
tionen die von der Tilgungsfaffe räfgetauften 37" Millionen 
sProzents Epocdenwelfe zu tilgen.“ Hr. Roy entwilelte die 
Vortheile feines Amendements, ald: 1. es verichaffe den 
Ausgewanderten fchon befannte, im Kurfe feftitebende Men: 
ten, mäbrend fie mit den 3Prozents der Gefahr großer 
Entwertbung ausgeſezt wären; a. ed verwifhe die Unmo— 
ralität eines Geſezesentwurfes, welcher bir “Malatnsı = 
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weitere, und die Staͤzen der Ehre auf bie Börfen treibe; 
3. es ſeze an die Stelle der wandelbaren Berechnungen bed 
Budgets einen Theil des immer firen aber allzu großen Til: 
gungsfondet, Der Finanzminifter antwortete urn. Nov; 
er bemerfte unter Auderm, dab die Vorrechte der erblihen 
Kammer nicht jo weit gingen, die zur Entſchaͤdigung beſtimmte 
Summe zu vergrößern. Graf Mollien vertbeidigte das 
Amendement, weil die für die Entſchaͤdigung beftimmten neuen 
Papiere, die MProzents, die Schwanfungen des Kurfes ver: 
mehren, und den Staatsfredit unfiher mahen müßten. Auch 
Hr. v. Chateaubrkand fprad für dad Amendement, und 
feine Dede foll großen Eindruf gemacht haben. Nachdem noch 
der Herzog von Narbonne fih geäußert, verfchob die Kam— 
mer die weitere Erörterung auf morgen. 

Fortfezung der Gizung der Deputirtenlam: 

nier am »2 April. 

„Allerdings, meine Herren (fuhr Hr. Rover-Collard 

fort), ik die Beleidigung Gottes in gewiffen Fällen aud eine 


Beleidigung der Menfhen, und zwar nicht blos eine Aränz. 


tung der frommen Seelen, bie in ihrem Glauben verlejt 
werden, fondern der ganzen Staatsgefellfhaft, die der Reli— 
gion bedarf, weil fie der Moral nicht eutbehren fan, denn die 
Moral hat keine andere pofitive und dogmatiſche Sanftion, als 
in der Religlon. Aber Beleldigung Gottes und Beleidigung 
der Menfchen find zwei fo unendlich verfhledene Dinge, daß 
der Unterfchted zwifhen Ihnen immer fortbeftebt, ſelbſt wenn 
fie in der nemlihen Handlung zufammenzufhmelzen feinen, 
Beide find fo weit von einander entfernt, als der Himmel und 
die Erde. Bon welhem Verbrechen fpridt ber Gefezesent: 
wurf? Bon dem Verbrechen gegen die Staatsgefellihaft, bad 
in dem Verbrechen gegen Gott, d. h. im Sacrileglum, be- 
griffen ift, oder vom Sacrilegium felbft? Er fpriht vom Ea- 
erilegium allein, vom einfahen Saerltegium. Iſt es möglich, 
die Staatsgefellfpaft neben Gott in dem Sacrileglum zu be- 
greifen? Mein, denn Gott allein ift heilig und geheillgt. 
Bedarf man etwa des Kunftgrifs des gefeziihen Beweiſcs, 
um den Beleldigungen gegen die Staatsgeſellſchaft einen Kör— 
per zu geben? Nein, das Verbrechen läßt fih durch den na: 
türliben Beweis faffen und erwelfen. Man widerruft demnach 
den ganzen eriten Titel des Gefeges, wenn man das Mer: 
breden der beleidigten göttlihen Majeftät umgebt. Man 
wende nicht dagegen ein, daß diefes Verbrechen unmöglich 
fen, weil die ganze Unermeßlichkeit und von dem unendlichen 
MWefen trennt, das und gefhaffen hat, und das zu beleidigen 
außer unferer Macht liegt. Das wäre wahr von den Göttern 
Epiturs, die ſich über nichts freuten und beträbten, aber an: 
dere verhält es ſich mit dem Gott der Ehriften, der die Wage 
der Gerechtigkeit haͤlt lohnend und ftrafend. Die ganze Kunft, 
womit man in der Pairskammer die Bertbeidigung des Ge: 
fejesentwuris führte, beftund in der Geſchitlichkelt, womit 
man das Verbrechen gegen Gott mit dem Verbrechen gegen 
die Staatögefellfchaft vermengte, diefes ſtrafbar, jenes außer: 
halb der Sphäre der menichlihen Gerchtigkeit liegend; unb 
daß man fi des einen bediente, die Strafbarfeit zu begrün: 
den, und dee andern, fie zu rechtfertigen. Die Neligion, 
im Afgemeinen, ließ fi trefich zu diefer Verwirrung ben: 


jen. Die Rellglon umfaßt Gott und den Menfhen. Erbiltt 
man nun in der Meilglon Gott, deren Urheber, fo Ift ein 
Verbreden gegen die Rellglon auch ein Verbrechen gegen Gott. 
Faßt man blos den Meuſchen Ind Auge, fo it ein Verbreden 
gegen die Religlon nur eine Beleldigung menfhliher Geſeze. 
Ton legterm Geſichtspunkte ging das Gefez vom »5 März ı8aa 
and, ſonſt hätten wir ſchon damals cin Sacrllegium gebakt. Aber 
die Natur der Dinge laͤßt ficd fo wenig überwinden, daß chem 
dur die bartndkige Umwandlung des Verbrechens gegen Gott 
it ein Verbrechen gegen die Staategefelfisaft der Begrif des 
Saerllegiums unwider.unid aufgegeben worden ft, denn ein 
Caeriteglum gegen die Graatsgefellffhaft hat kelnen Sinn, 
Das Dogma der leibgaisa Gegenwart wäre dann aufgegeben, 
der erfte Titel des Gefegesentwurfe fällt weg, wir fcbren zu 
den Grundfäzen des Strafgeſezbuchs zuräf, das die Verbre— 
den gegen die Mellgion blos in ihren menſchlichen Be— 
jiehungen zu der Staategeſellſchaſt auffaßt. Sagen Sie nur 
mit einen einzigen Worte, daß die Strafbeftimmung des 
$. »62. (des Strafgefegbuhe) unzureichend iſt und verfhärft 
werden muß, und ich will diefer Mennung beipflihten — dann 
bfeiben wir bienieden auf der Erde. So lange Sie aber den 
Begrif des Saerlleglums fejtbalten, fo ſteht das Verbrechen 
der beleidigten göttlihen Mafeſtaͤt im Gefese, und mit dleſem 
Verbrechen dag Dogma der leibbaften Gegenwart, beffen Vers 
lezung es In dem Verbrechen abndet. Das Gefez ftellt alfo 
einen Glaubensſaz auf, und weil es fonverain ift, muß fein 
Glaube befolgt werden. Die Wahrheit in Glaubenefaber 
wird alfo in den Bereich des Geſezes gezogen; die Souveral— 
netät entfcheidet darüber mit chen fo unumſchraͤnkter Macht, 

wie über die andern Anteriffen der Staatsgeſellſchaſt; fie fanl« 

tionirt fie, wenn es mötbig, durch Todesftrafe! Dis iſt der 
Grundfas, den das Geſez aud ber Nacht des Mittelalter und 
aus den barbarlfhen Trümmern der religiöfen Verfolgung 
ausſcharrt — abgefhmafte und gottlofe Lehre, welche die Re— 
llglon zu einer menſchllchen @inrichtung herabwirdigt; blut— 

gieriger Grundſaz, der das furatbare Schwerdt des goͤttlichen 

Anſehens In die Hände der Unwlſſenhelt und Leidenfcaft legt! 

Vielleicht haben bie Urheber des Geſezes nicht am alle feine 
Folgen gedacht, aber er kam nichtsdeſtoweniger Ins Geſez; 
nur auf der gefegliben Wahrheit des Dogma ruhen die Blut— 
gerüfte des Sacrileglums! (Bewegung) — Die Frage, die 
jejt erörtert wird, läßt die Meligionsfreiheit weit hinter ſich 
Es frage ih, ob in Mellgionsfahen die Einſichten und der 
Gtaube von Gott oder von ben Menſchen ausgehen, oder mit 
andern Worten, ob das göttliche Geſez zu dem menſchllichen 
gehöre. Ich könnte, wenn ich wollte, diefe Frage für athei— 
ſtiſch erflären, und doc, fjt es die wahre Frage, die erör- 
tert werden muß.“ . 

(Die Fortfezung folgt.) 

Die Deputirtenfammer nahm amı ı5 April dad Gefez 
über die Sacrilegien, beinahe unverändert, wie es aus 
der Pairdfammer gefommen war, mit 210 welfen gegen 95 
ſchwarze Kugeln an. 

"Maris, 14 April. Schon zweimal erhoben fih lebhafte 
Debatten in der Depntirtenfammer, ald es fih darum banı= 
deite, zu befiimmen, wann das neue Mauthgefez bistutirr 


ir 
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werden ſolle. Dleſer Geſezesentwurf war bereits In der 
verfloffenen Seſſion der Deputirtentkammer vorgelegt, und 
Altes für die Berathung vorbereitet, Wegen der verfpäteten 
Eröfnung der damaligen Seffion, und mehrerer wichtiger 


Gefezesentwürfe,, die vor dem Mautbgefeze an die Tages: 


DOrduung fommen mußten, blieb cr unerörtert, weil man bie 
Kammern nicht wohl länger ‚als bis in den Jullus hinein bei: 
fammen laifen konnte. Dis war damals ber einzige oftenfible 
Grund der Vertagung. Bald nah Eröfnung der jezigen Sci: 
fion wurde der Geſezesentwurf mit mehreren Movifilationen 
neuerdings vorgelegt, und eine Kommiffion zu deſſen Prüfung 
niedergefejt. Der Bericht ward erftatter, und die Distuſſton 
bätte num gleich nach Beendigung der Emigranten = Entfdyädi: 
gungs : ud der Mentenfaye beginnen können. Allein cs 
wurde bemertt, daf man diefeibe auffallend verzögerte, und 
fpäter übergebenen, weit minder wichtigen Gefezeseutwärfen 
Vorzug gab. Hierüber erhoben beide Oppofitionen einen gro: 
Gen Lärm, und jede ſchrieb diefe Verzögerung einer andern 
Urfahe zu. Die Miniſter lichen ſich aber nicht darauf ein, 
diefe Angaben zu widerlegen; auch nahmen fie feinen Theil 
ander Disfuffion, die desfalls zweimal ſtatt hatte, fondern 
überlieien es ihren Freunden, dafür zu forgen, daß bie Be: 
rathung nicht vorgenommen werde. Diefer Zwet wurde er— 
reicht, und es iſt jezt als zuverläffig anzufehen, daß das neue 
Mauthgefez in der gegenwärtigen Seſſion nicht mehr debat- 
tirt wird. Franfreids naͤchſte Kontinentalnahbarn haben nicht 
Urfache, darüber mißvergnägt zu ſeyn; denn fowol aus der 
vom Staatsrath St. Ericg vorgelegten Entwifelung der Gründe, 
weiche daſſelbe veranlaft haben, als aus dem Berichte der 
Prüfungsfommiffion, erhedt unummunden, daß nicht nur das 
tisherige Probibitiofpftem Feine Modifitationen erleiden, ſon— 
dern noch verfhärft werden follte. Da dis auch die perfon- 
liche Anficht vieler Abgeordneten ift, und die dem Miniſterium 
ergebenen Deputirten ohnehin zu Gunften des Gefegentwurfes 
geitimmt hätten, fo wäre deſſen unbedingte Annahme aufer 
Zweifel gewefen. Allein wie man vornimmt, haben politiſche 
Grunde die Regierung vermocht, fürs Erfte nicht aufder Ans 
nahme zu befteben, und fie bat, ſtatt denfelben zuraͤkzuziehn, 
für jwermäßiger gebalten, Ihn abermals unerörtert zu laffen, 
Indem diefe Zurüfuahme beiden dag Problbitiofpftens vorzüglich 
begünftigenden Deputirten Beſorgniſſe erregt haben würde. 
Jene politifyen Gründe follen in Kommunifationen des nie- 
beriandifhen Hofs und einiger deutfhen Megierungen liegen, 
wodurch der franzöfifhen neuerdings Vorfchläge zum Abfchluß 
von Handeldtrattaten, auf gegenfeitig vorthellhafte Bedin— 
gungen, gemacht wurden. Man ſchelnt bierorts ziemlid ges 
neigt, In Verbandlungen darkber einzugeben, um dann zu 
entfheiden, ob nicht Handelstraftate für Frantreih vortheil: 
after feyn würden, als die bisherigen fühlbar nachtheillgen 
Verhaͤltniſſe? Man wi ſich alfo die Haͤnde nicht durd ein 
neues Mautbgefez binden, indem, wenn Handelstraftate ab: 
geſchloſſen würden, das bisherige Prohlbitlvſoſtem große Mo: 
difitationen erleiden müßte. Dis fol der wahre Grund der 
Vertagung der Debatten über das neue Mauthgeſez feyn. Das 
neue Hanbelsfuftem der brittiſchen Regierung mag übrigens 
auf diefen Gegenſtand gleihfals feine Wirkung dußern. 


Ytaliem 

Der berühmte Angelo Majo hat zu Rom in der vatlta- 
nifhen Bibllothet große Vrucftüfe der verlornen Bücher des 
Yeivbius und Dicdors, wie man bebauptet fogar ein ganzes 
Buch des Leztern, das merkwürdige Nachrichten über die 
Poönizier enthalten foll, fo wie betraͤctliche Fragmente vom 
Menander entdeft. Ein fogenannter Codex reseriptus ents 
bieir dieſe Brucftüfe. 

Durch Zufall iſt kuͤrzllch zu Nom die feit Jahrhunderten bes 
jteittene Stelle der warmen Bider Nero's aufgefunden worden. 
Man it bereits in mehrere Säle diefer ungebceur..: ‘der gem 
drunnen, die Nero batte errichten laffen, um die Boder Agrips 
pa's zu übertreffen. 

Niederlande, 

Der Seneraldireftor der Angelenenbeiten des katholifhen 
Kultus bat an den Erzbifhof, die Bifhöfe und andere Vor— 
geſezte der Klrchſpreugel unterm 4 April folgendes Umlauf⸗ 
ſchreiben erlaffen: „Der König bat erfahren, daß in mebre- 
ren Provinzen Mifftonarien, felbit auslaͤndiſche, in den Pfars 
relen ſich gezeigt haben, in der Abſicht, das Wolf über Ge: 
genfände der Religion zu unterrihten. Der König, ber fi 
gänzlih auf die anerfunnte Sorgfalt, deu Eiſer und die 
Weisheit der Bilhöfe und der andern Vorfieher der Klrch— 
forengel feines Koͤnigreichs und Ihrer Mitarbeiter verläßt, 
die ihnen anvertrauten Seelen auf den Weg des Heils zu füh= 
ren, betrachtet die Gegenwart diefer Miffionarien nicht nur 
ald unnuͤz oder beleidigend für die Pfarrer, fondern glaubt 
fogar, daß fie üble Folgen haben könnte, um fo mehr, ba 
fie oft weder die Faͤhlgkeiten, noch die geiftigen Bedärfniffe 
derer fennen, welche fie belehren wollen. In Folge deſſen 
bar mich der König beauftragt, den Pfarrern der verfchledes 
nen Airdfprengel den königliben Willen Fund zu thun, daß 
fie dergleiben Miffionarlen, falls fie in den Kircfpielen fi 
zeigen follten, nicht zulafen, und da es üblich iſt, daß bie 
föniglihen Befchle Ihren Untergeordneten durch Ihr Organ 
mitgetheilt werden, fo ıc.* 

Deutfdland, 2 

“« Münden, 20 April. Folgendes it bas Ergebniß ber 
Abſtimmung in der heutigen Sizung der Kammer der Abge— 
ordneren über den Antrag des Abgeordneten Ziegler, die 
Erfüllung der in Hinfiht der Einführung der Deffentlichfeit 
und Muͤmdlichkeit der Rechtspflege gegebenen Zuſage betrefz 
fend. Die erfie Frage: „Will die Kammer der Abgeordne= 
ten nad) dem Antrage die Bitte teilen, es möge die laug 
erfehnte Wohlthat der Deffentiichkelt der Rechtspflege dem 
Volte nicht länger vorenthalten, fondern dic im Laudtagsab⸗ 
fhiede vom »2 Jul. 1619 in biefer Beziehung enthaltene Zus 
fage erfüllt werden? wurde mit 88 gegen ı6 Stimmen vers 
meint, — Die zweite Frage: Will die Kammer der Abge- 
ordbneten nach dem Wortrage bes erften Ausſchuſſes 
die Regierung bitten, die im Laudtagsabſchiede vom 22 Jul. 
ıBıg in Aufehung des Öffentlihen und muͤndlichen Rechtsver— 
fahrens gegebene Zufiherung, bei der Entwerfung der Ge: 
ſezbuͤcher in Erfüllung zu bringen ? wurde mit 86 gegen ı8 Stim: 
men bejaht. — Die dritte Frage: Wil die Kammer der Ab- 
geordneten den Wunſch ausdräten, daß die Beftimmung getrof: 


fen werde, bei Fällen, weldhe das Schamgefübl verlegen, un: 
ter den zu der oͤffentlichen Verhandlung zuzulaffenden Perſo— 
nen einen Wunterfchled zu mahen, und nur männliche Indlof⸗ 
duen von gefeztem Alter als zuläffig zu erflären? wurde mit 
99 gegen 46 verneint, und die vierte Frage: Will bie Kam: 
mer ber Abgeordneten in Bezug auf die Deffentlihkeit und 
Mündlichkeit der Rechtspflege zur Zelt cine erinnernde Bitte 
nicht an die Reglerung bringen, ſondern fid begnügen, ben 
Gegenftand dffentlih angeregt, und ihre Anfichten bierüber 
in das Prototoll niedergelegt zu haben? fiel demnach als über: 
fläfig weg. — Im bderfelben Slzung wurde über den Antrag 
des Abgeordneten Mofer, die Haftung für den Schaden, 
welcher den Stiftungen durch unterlaffene Anmeldung von 
Etiftungsfapitallen zur Cintragung in die Hopothetenbäder 
zugebn könnte, der Auratel aufgubärben, abgeſtimmt, und 
durch eine Stimmenmehrheit von 104 gegen » befchloffen, daß 
der Antrag auf fich gu beruben babe. 

An der Sizung ber erften badifhen Kammer am ı3 April 
wurde mit Diskuſſion des Konferiptionsgefezes fortgefahren. 
An Betref der augetragenen Befrelung der die Theologie Stu: 
dierenden von der Millgpflichtigkeit, wurde der Antrag: deren 
Befreiung geſezlich auszufpreden, verworfen, und beſchloſſen, 
der Reglerung anbeimzuftellen, das bisherige Proviſorlum 
wegen deren Freilafung, fo lange ein Mangel au Kandidaten 
der Theologie beſtehe, fortdauern zu laffen. Die Mitthellung 
der zweiten Kammer den Gefezentwurf wegen Ernenerung 
des Geſezes vom 5 Dft.- ı820 hluſichtlich der Einrihtungen bei 
der Amortifatlondfaffe, wurde an eine Worberathung, und 
eine weitere Mitthellung, wegen des Budgets der Amortifa: 
tlonstaſſe, an die niedergefezte Budgetskommiſſton gewiefen. 
Der eine Sefretär der Kammer, geb. Meferendär Freiberr 
v. Ruͤdt, bat um Entbebung vom diefer Funktion, welde er 
neben feinen vielen andern Gefdäften nicht länger verfeben 
tönne. Die Kammer befchloß feiner Bitte zu willfahren, und 
ſewol die Wahl feines Nachſolgers als die in Vorſchlag ge: 
brachte Wabl eines dritten Sefkretärs in der naͤchſten Stzung 
vorzunehmen. 

Nach der Mainzer Zeitung bat fih in dem Perfonat der, 
jur Organffation und Verwaltung der Rheinſchiffahrt befte: 
henden Gentral- Kommiffion eine Veraͤnderung zugetragen. 
Könlglicy = preufifcher Seite. iſt nemllch der bisherige Beroll- 
mächtigte, Prafident Jacobi, zu einer anderweitigen ehren: 
vollen Beſtimmung abberufen, und durch den Negterungscef: 
Präfidenten Delius, der bereits früher ald Spezial = Bevolls 
mächtigter dieſes Hofes für bie Disfufiion des befinitiven 
MRhe inſchlffahrts⸗ Geſezes ernannt war, erfejt worden. In ber 
Sljung am 13 April machte Erfterer Anzeige von biefer 
Verfügung feines Königs, indem der Andere zugleich feine 
Beglaubigung überreichte, und die Anwefenden um baffelbe 
tolleglaliſche Vertrauen erfuhte, welches fein MWorgänger 
eine Meibe von Jahren befeflen, und bis and Ende zu erbal: 
ten gewußt Habe. 

Türtet. 

Die Florentiner Zeitung enthält folgende ditere Nad- 
richten: „3ante, 2ı Febr. Bel Modon find a ottomannifche 
Fregatten, ı Korvette, 5 Briggs und einige Transporticifle 
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angefommen. Zugield haben fih bie wenigen grlechlſchen 
Säiffe, welche Patras blofirten, aus biefer Gegend ent: 
fernt.“ — „Baute, ı Märi. Eine von Prodano bei Nava- 
rino angefommene Barte erzählt, fie habe 15 türfifche Schiffe 
bei ben Saplenza⸗Inſeln unter Segel geſehn; fie gehörten 
su ben 60, bie Im Hafen von Moden Ilegen. Borgeftern llef 
bier, durch Sturm gezwungen, eine türkifhe Brigantine ein, 
bie von Mobon die Nachricht von der gläflihen Ankunft obiger 
Divifion nad Kandia bringen fol. Cie bejtand aus 7 Fregats 
ten, 9 Briggs und vielen andern Schiffen, mit Booo Manu 
Landungstruppen, In Gandia follen 200 Schiffe mit noch groe 
ferer Truppenzahl bereit liegen, und bei Larlſſa 50,000 Manu 
gelagert feyu. Cine türtifhe Goclette iſt nach Prevefa ge: 
fegelt, um den verfhledenen Paſcha's die nahe Ankunft die- 
fer furdtbaren ottomannifhen Macht zu verfündigen. Die 
GSlelchguͤltlgkeit mit“ der die Griechen dieſes Alles betrachten, 
kit auffallend. Ste behaupten, der momentane Müfjug ber 
sriehifhen Flotte fen nur eine Krlegsliſt, um die türkiihen 
Schiffe zum Einlaufen in morcotifhe Häfen zu verteiten, wo fie 
fie dann mittelft ihrer Brander verbrennen wollten, - Aber ge= 
gen diefe haben die Türken fchon ſich zu vertbeidigen gelernt, 
und Ihre Schiffe Ilegen unter dem Schuze ihrer Feftun- 
gen,“ — „Eorfu, 20 Maͤrz. Nah Handelöbriefen follen 
die bei Modon gelandeten Türken gegen Navarino marſchirt, 
aber dort von den Griechen zurüf, und bis unter die Kano- 
nen von Mobon getrieben worden fepn. — Zu Gandia liegen, 
nach Ausfage eines enropäifhen Schlffers jo tärfifhe Segel 
bereit, die eine Landung auf Samos verfuchen follen.“ 

rt Konftantinopel, 25 Mär). Der Kapudan Para 
mird naͤchſtens von bier nach ben Gewaͤſſern von Morea abfe: 
geln. Allen Nachrichten zufolge bat Ibrahim Para, von dem 
es faͤlſchlich geheißen hatte, daß er nah Aegdpten geſegelt fev, 
am au Febr. bei Modon auf Morea gelandet, Navarin und 
Calamata genommen, und Patras entſezt. Das Gerücht 
von felner Müffehr nah Alerandria iſt vermurblic dadurch, ent- 
ftanden, daf mehrere feiner Schiffe durd Sturm nah _Aegppr 
ten getrieben worden waren. — Dbpffeus befindet fi fort: 
während Im Untbätigkeit, hat ſich aber nicht an die Türken an: 
gefchloffen. 

" Konftantinopel, 25 März. Ibrabim Paſcha ift bei 
Modon nelander, bat fogleih dem Pepegh-All zu Waller nad 
VPatras gefender, um der dortigen, aufs Aeußerſte gebrachten 
Beſazung Huͤlfe zu bringen, und bat fi felbft mit den Land— 
truppen gegen Navarino und Yatras in Bewegung gefest. Die 
Tärfen behaupten, daß er fih Navarino's ſchon bemäctigt 
habe; allein, ob es glei von mehreren Seiten ber gemeldet 
wird, bie biefigen Grlechen wollen noch nidt daran glau— 
ben. Man fiebt mit Ungeduld beftimmteren Nachrichten ent: 
gegen. Der Divan fuht, wie es ſchelnt, die ieat zu Peters: 
burg und vielleicht auch zu Parls ftatt findenden diplomatifchen 
Unterbanbdlungen, die au der griehifhen Sache nicht fremd 
ſeyn können, durch irgend ein der Pforte günftiges Ereignif 
ju paralvfiren. Wenigftend deuten die mit Ibrahim Paſcha, 
welchem alle zu Land gegen Morca ausgefchiften Paſcha's unter: 
geben ſeyn follen, getroffenen Anordnungen blerauf bin. Um 
allen Mifheligteiten mit dem Kapudan Paſcha, welchem Ibra⸗ 

im Pafcha nicht untergeordnet ſeyn will, zu vermeiden, wird 
id; Erfterer ſchwerlich nach Morea, fondern blos nad Negro— 
ponte oder in den Archlpel begeben. Alle Bllke find jezt nach 
Morea gerichtet, um den Erfolg diefes, vermuthlich entſchei— 
benden Feldzugs su erſahren. 
Verantwortliher Mebafteur, €. I. Stegman. 
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Spanien. , 

Das Journal des Debats meldet aus Mabrid vom 
4 April: „Hr. Ugarte iſt heute Morgens nady Turin abge: 
reist, er wird feinen Weg über Parls nehmen; Hr. Corpas, 
einer feiner vorzuͤglichſten Bertrauten, als Gefandter nad der 
Schweiz beftimmt, fit fein Neifegefellfhafter. — Der Her: 
309 von Billabermofa fol zum auferordentlihen Botſchaf⸗ 
ter Spanlens bejtimmt ſeyn, um der Kroͤnungsfelerlichteit zu 
Rheims beigumohnen. Hr. Cordova, erfter Kommis Im 
auswärtigen Minifterlum, wird ihn als Gefandtfcaftsfetre- 
tär begleiten. — Das Urtheil gegen die fonftitutionellen Eral: 
cades von Madrid iſt endlich gefält. Einer berfelben fommt 
auf vier Jahre in eim Kloftergefängnif; die meiften wurden 
auf zehn Meilen von Mabrid verwiefen, oder mit einer Geld: 
firafe belegt; Einige find freigefprohen, alle aber gemein- 
ſchaftlich zu den Prozeffoften verurtheilt. Das Gericht, das 
fie aburtheilte, wird num den Prozeß gegen bie Im Auslande 
befindlichen @ralcades einleiten. — Ueber Galichen find 
unangenehme Gerüchte im Umlauf; Baldbeorras, ein aus 
dem Unabhängigfeitsfriege bekannter Guerillaführer, ber fi 
feitdem durch feine fFonftitutlonellen Gefinnungen bemerklich 
machte, hat eine bedeutende Schaar vereinigt, mit der er 
das offene Land, befonders aber die Metropolitanfapitel, brand: 
fhazt. — Aus Eadiz mirb gemeldet, daß die Behörde aus 
Mangel an Unterhaltdmitteln fi genoͤthigt ſah, einen Theil 
der fo zablreih Verhafteten in Freiheit zu ſezen, weil fhon 
mehrmals Unruhen in den Gefängnifen wegen Mangel an Le: 
bensmitteln vorgefallen waren, und einigen Perfonen das Le— 
ben gefoftet hatten.“ 

Großbritannien 

Der Eourier meldet, das Schif Katharina, welches 
Bengalen am ıB Dec. verließ, babe neue, für bie brittifchen 
Waffen günftigere Nachrichten überbradt. Die englifchen 
Kruppen hätten ihre Kantonnirungsquartiere verlaffen, und 
marfdirten in anfehnliher Zahl gegen bie Birmanen; die ein- 
seinen Aufftände wären unterbrüft, und man gewahre unter ben 
@ingebornen keine Symptome, welche deren Erneuerung beſor— 
gen liefen. — Ein anderes Journal gibt eine vorläufige Nachricht 
von dem Tode des Könige von Ava (Königs der Birmanen?), 
bie leider nur aus dem Munde eihes Einwohners von Ran: 
goon entnommen fen, ber fehr ſchlecht englifch fprah. Der in: 
difhe Monarch fen ald Opfer einer Verſchwoͤrung gefallen, 
welche die Koͤnigin und ihr Bruder angezettelt hätten. So— 
bald der junge Prinz, fein Sohn, den Mord des Vaters erfab- 
ten, fey er mit feinen Freunden in den Pallaſt eingedrungen, 


und habe alle Verfhworne, mit Elnſchluß der Königin, die 
aber nicht feine Mutter gewefen, niedermacen laſſen. Er ſey 
bierauf als König ausgerufen worden, und die Truppen hät- 
ten ihm den Eid der Treue geleiftet. - 

Der Eourier Hefert einen Brief, den ber columblſche 
General Miller am ıı Dec., zwel Tage nad der Schlacht 
bei Ayacudo, an einen Freund zu Lima gefärieben bat. Nach 
einer ausführlihen Befhreibung der fruͤhern Vorgänge, und 
der Schlacht vom 9 Dee. ſelbſt, meldet er, der Wicefönig 
und die übrigen gefangenen fpanifhen Generale, wuͤuſch— 
ten ſehnlich nah Europa zuruͤkzukehren. Inzwiſchen bes 
gegne man Ihnen gut, und fie bezeugten ſich dafür ſehr ers 
fenntlih. Dlaneta habe nun den Titel eines Obergenes 
rals der Föniglihen Armee in Peru angenommen ; 
er möge drei bis viertaufend Mann bei fih ha— 
ben. Ergreife man nicht kräftige Maafregeln, fo werde er 
ben Republifanern noch Schwierigkeiten entgegenfezen; bes 
fonders follte man die Flüchtlinge von der föniglihen Armee 
fogteih verfolgen ; weil fonft Dlaneta deren wohl rooo an fich 
sehn könnte! (Der Courier druft fein Erftaunen über diefe 
Nachricht aus, da man früher fo bebarriih verfichert babe, 
Dlaneta halte ed mit den Patrioten). 

London, ı2 April. Mit großer Spannung fiehtman 
bier der Wiedereröfnung des Parlaments in einigen Tagen 
entgegen. Angelegenheiten der wichtigſten Art, bie faft alle 
ein weltgefhichtlihes Intereffe haben, folgen ſchnell aufelnan= 
der, und an Wichtigkeit der Verhandlungen übertrift biefes 
Parlament alle feine Vorgänger feit dem Parifer Frieden, weil 
deren Folgen nicht blos auf England, fondern auf die ganze 
Welt, großen Einfluß üben. Es iſt zwar unläugbar, daf bie 
von Seite unferer Minifter ausgeſprochene freifinuige Staats: 
und Handelspolirif nicht bios die Geburt reiner Menſchenllebe 
ift, vielmehr muß man fih an die von Hrn. Canning im Par: 
famente gemachte Aeußerung erinnern: „er fenne nur brittifche 
Intereſſen;“ aber geftehen muß man, daß die biäherige Aehu— 
tichteit der Handelspotitit aller europälfhen Staaten (mit Uns: 
nabme der deutſchen freien Städte), gerade jene wahren brite 
tiſchen Intereſſen zugleid zu europälfhen umgeftaltet. War 
die Yolitit Großbritanniens feit 1820 in Betref der Angeles 
genheiten Südamerita's eine Folge ber neuen Geftaltung ſei— 
nes Handels, bie durch die allgemeine Ummwälzung jenes Welt- 
theils entftanden ft, fo mußte aud das bisher in England 
beobachtete Syſtem verändert, und Handel und Gewerbe von 
ben bisherigen Einfhränkungen befreit werden, follten fie den 
Anforderungen Genüge leiſten, welche der allgemeine $ricde und 
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die Inder Weitgefchichte beifpiellofe gleihzeitige Entftehung von 
fünf Republiten und einem Kalferftaate, auf bem reichften Boden 
der Erde, an bie Thätlgkeit und den Gewerbflelß der europdi= 
fhen Voͤller machten. Dieſe Wahrheit faben die brittifchen 
Minifter ein, daher legten fie in einem Zeittaume von 6 Wo⸗ 
chen zwei der wichtigften Anträge der Nation vor: Abſchlie— 
fung von Handelsverträgen mit den füdamerltanifhen Staa— 
ten, und Befreiung bed Handels von mannidfaltigen Hinder- 
niffen, die dem englifwen Gewerbfleiße fhon nadtheilig zu wer: 
den anfingen. Zugleich mit dieſen Schritten entwilelte ſich 
die weitaugsfehende Politik diefes Reichs In Ihrem vollen Glanze 
durch De völlige Veränderung feines Kolonlalſyſtems, indem 
Großbritannien die Kolonien, unter dem Schuze ihrer alten 
wohl erworbenen Privilegien und brittifher DOberboheit, dem 
freien Welthandel öfnete, und, wie der Minifter fi aus— 
drüite, feinen künftigen Handel mit ihnen befheiden als einen 
Küjtenhandel — nicht mit dem herrfhenden Mutterlande — 
betrachten wird; ein wahres Meiftertüf der Staatspolitik ! 
England fah wohl ein, daß feitdem Spanten und Portugal 
fhre große Vefizungen verloren haben, bie enropälfhen Staa- 
ten mit Audnabme des, der englifhen Handelgpolitif folgen: 
den Königreichs der Niederlande, im eigentiihen Sinne auf: 
börten Kolonial » Intereffen zu haben, waͤhrend feine zahlrel- 
chen Kolonten in der Näbe felbftitändiger Staaten liegen, und 
ihr Verkehr mit dieſen fi täglich erweitert, Um ber Eifer: 
fucht von der einen Seite, und dem Wunſche nach gänzlider 
Unabhängigkeit von der Andern zugleich zuvorzufommen, wen: 
dete das Mutterland fhon frühzeitig das einzige Mittel an, 
feine Befizungen noch lange treu an fich zu halten, und ſtellte 
feine Kolonlen für das wichtigſte ihrer Intereffen — freien 
Handel — allen Nationen ald unabhängige Länder vor. Nun 
bleiben noch zwei große Angelegenheiten in diefem Parlamente 
zu vollenden übrig: Gleidyftellung von fünf Milionen Katboli: 
fen mit ihren proteftantifhen Brüdern, und freie Einfuhr des 
fremden Getreides zum Wohle des Gewerbfleißes.. Dann wird 
diefes Relch die große Wahrheit beftätigt haben, daf ein Staat 
nur dann nach Außen furdtlos wirfen fan, wenn In felnem 
Innern jeder Gaͤhrungsſtoff befeltigt it. — Der Korrefpon- 
dent des Courlers fhildert in einem Briefe aus Konftantinos 
pel vom 26 Fehr. die Lage der Pforte als verzweifelt, und 
glaubt daß diefes Reich feinem Sturze mit rafhen Schritten 
entgegen gebe. Unelnigteit und Mißtrauen unter den Mufel: 
männern feibft, Verachtung der Minlſter, gepaart mit offener 
Verſpottung des Sultans, und entfhledener Widerwille ge: 
gen den Krieg mit den Griechen, find die umüberfteiglichen 
Hinderniffe, weiche alle Pläne der Neglerung vereiteln. Sie 
1äßt zwar Feuerſchiffe nah einem neuen Plane ausrüften, es 
mangelt ihr aber an Händen fie zu leiten, und die Apathie ber 
Türken ſezt fih jedem Verſuche entgegen, den Muth des Vol: 
tes heben zu wollen. Hingegen halten die Janitfharen ſich 
entfernt, entſchloſſen Gewalt durch Gewalt zuruͤtzutreiben, 
wollte man fie zwingen einen thaͤtigen Anthell am naͤchſten 
Feldzuge zu nehmen. In dleſe Verlegenhelten verwitelt fucht 
die Pforte ihre Politif durch Intriguen zu befördern, was ihr 
aber, nach Verſicherung des Berichterftatterd, fchwer gelingen 
wird, fo lange fie feine furdtbare Armee aufftellen Fan, 


Frantreid. 

Am ı7 April, Sonntags, war zahlreiche Aufwarrung bef 
Hofe. Macher präfidirte der König in einem Miniiterrathe, 
und arbeitete mit bem Herzog von Doubeaunile. Am Abenb 
vorber hatte Se. Majeftät den ruffifhen Fürften Narifchfin 
und Wolfonsfoi, nah einander Privatandienzen ertheilt. 


Die Pairsfammer feste am ı6 April bie Erörterung 
des von Hrn. Rov zum $. ı. bes Entfhädbigungs:- Ent 
wurfes vorgefhlagenen Amenbements fort. Nachdem ber 
toͤnigl. Kommiſſaͤr Graf Baublanc, Baron pasquier, ber 
Finanzminifter und Graf Ron darüber geſprochen, verwarf 
fie daffelbe mit 127 gegen 100 Gtimmen. Die weitere Erdr- 
terung ber $$. wurbe auf den ı8 vertagt. - 


Sämtliche Parifer Journale berichtigen bie geftrige Anzeige 
von Werwerfung des Amendements des Herzogs von Chol— 
ſeul dahin, daß nur der erfte Artikel deifelben verworfen 
worben fev, „Es fheint, fagt ber Eourier francais, 
daß der Herzog fih @ingangs ber heutigen Gijung über bie 
Abfafung des von dem Archlolſten der Kammer an die Zeitungs— 
Redaktlonen gefenbeten Bulletins der Stzung vom ı5 beklagt 
bat. Bios ber erfte Abfaz des Amendements, der, wie man 
vernimmmt, die Weglaffung des MWörthend „ihuldige* (gebuͤh⸗ 
rende) aus bem $. 1. des Entwurfes bezwelt haben foll, wurde 
erörtert und verworfen. Die beiden andern Abfäze, bie Ber: 


thellung der Entſchaͤdigung unter bie Frangofen In der Fremde 


und im Innern betreffend, kamen nocd nicht zur Sprahe. Die 
Kammer verfügte, daß die Meflamation bes Herzogs in das 
Protofoll aufgenommen werde. — Das Amendentent ded Hrn. 
Rop wurde hierauf von Hrn, v. Vaublanc bekämpft, und 
von Baron Pas quier mit Talent vertheidigt ; Lezterer recht⸗ 
fertigte zugleich die alten Mintfter, welche geftern von Hm, 
v. Vlllele waren angegriffen worden. Hr. v. Billele aut: 
wortete dem Hrn. Pasquler, und nahdem Hr. Roy nochmals 
gefprocen, ward dad Amendbement verworfen.“ 


Dafelbe Dlatt erzählt, ber Ausgang der Debatten am 16 
über Graf Nov’ Amendement fen mit großer Ungebuld auf 
der Börfe erwartet worden, wo felt ein Paar Tagen die Spie- 
ler in zwei Haufen wie Kämpfende, in die Haussiers und 
Baissiers abgetheilt, einander gegemüäberftänden, von Mi: 
nute zu Minute der Ankunft von Emiffarien aus dem Pallafte 
Luremburg entgegenfehend, welche über ben Werluft des einen 
oder andern Thells Entſcheldung bradten, 


Bekanntlich wohnte ber englifhe Botſchafter dem leztbin 
vom Ara. v. Rothſchlld gegebenen diplomatiſchen Gaftmale 
nicht bei, Der Courier verfihert, ein Engländer, den man 
um bie Urſache fragte, habe geantwortet: „England braudt 
eben fein Geld !* 

Das Journal bed Debatd erzählt, ald man Einem 
der berähmteften Rechner von Paris gefagt habe, daß Graf 
Roy den Emigranten 750 Millionen In 5Yrozents als Ent— 
ſchaͤdlgung zu geben vorfchlage, folle ber Rechner geantwortet 
haben: „Das ift viel!“ Auf die Bemerkung bingegen, baf 
doch Hr. v. Wilele eine Milllarde in 3progents dazu beftimme 
babe: — „Das war wenig!“ 


451 


Bortfezung ber Stzung ber Deputirtenfam: 
mer am ı2 April. 

„Meine Herren! (fuhr Hr. Rover-Collard fort:) Die 
menfhliden Geſellſchaften feimen, leben und frerben auf der 
Erde. Hienieden werden ihre Scitfale erfüllt, über dieſes 
Erdenleben hinaus geht Ihre unvolllommene und fehlerhafte 
Gerechtigteit nicht; fie beruht blos auf dem Beduͤrfniſſe und 
dem Rechte der Selbfterhaltung. Uber der Menfh gebört 
nicht feinem ganzen Wefen nah der Staatsgeſellſchaft an, 
feine Pflichten gegen fie find befhränft; der edelfte Theil fei- 
nes Selbſt bleibt Ihm übrig — jene hohen Eigenfcaften, 
durch bie er fi zu Gott, zu einem Fänftigen Leben, zu un- 
befannten Gütern in einer unfigtbaren Welt erhebt. Dies 
{ft der reiigiöfe Glaube, der den Mann groß macht, der 
Schwaͤche und dem Unglüt Troft gewährt, und die unverlez: 
Ihe Freiftätte gegen alle Tiranneien bienteden ft. Für im- 
mer auf irdifhe Dinge hingewiefen, bat das menſchllche Ge: 
ſez feinen Theil an dem religiöfen Glauben; er iſt feiner zeit: 
Achen Faſſungskraft verborgen und unverftändlid ; was aufer 
den Gränzen des menſchlichen Lebens Legt, liegt auch außer 
dem Bereid) des menfhlihen Gefeged. Wie die Meligion 
nicht von dleſer Weit iſt, fo kit das menſchliche Geſez nicht 
von ber unfichtbaren Welt; diefe beiden Welten, fo nahe fie fi 
berühren , greifen nie ineinander — das Grabift Ihre Graͤnze. 
— Der religidfe Glaube des Epriften iſt für ihn die Wahr: 
beit, die Wahrheit, die von Gott fommt, die Jeſus Chri⸗ 
ſtus die Menfchen gelehrt, deren Verbreitung er feinen Apo: 
ſteln und ihren Nahfolgern übertragen hat bis ans Ende der 
Welt, Siub aber die Regierungen bie Nachfolger der Apoftel, 
und können fie, gleich ihnen, fagen: Alſo lehrt ber heilige 
Geiſt und wir? — Wagen fie ed aber nit — und fie wagen 
es gewiß nicht — fo iſt auch nicht ber refigiöfe Glaube in Ihre 
Hände gelegt, fo haben fie auch nicht die Sendung von oben 
Fund zu thun, was in der Meligionsfahe wahr und was falfc 
it. Will man einwenden, baß der Gefegescentwurf dieſes 
nicht thue, fo erwiedere id, daß er biefed und nichts anders 
thut, denn auf die Wahrheit des Dogma von ber leibhaften 
Begenwart ift das Sacrilegium,, und auf das Sarrilegium die 
Todesſtrafe begründet, Wendet man ein, daß das Gefez nicht 
aus eigener Macht, nicht aus fi felbft das Sacrilegium er: 
klaͤre, fondern daß deffen Begrif von der kathollſchen Kirche 
feitgeftelt fey, und daß das Gefez bei biefer Gelegenheit, 
weit entfernt zu befehlen, vielmehr gehorche, fo antworte ich, 
Daß dadurch die Ufurpation nur auf elnen andern Ufurpator 
übertragen wird — und bie Bermifhung der beiden Gewal- 
ten tft da. Wenn die bürgerlihe Gewalt nicht mehr das re= 
ligloͤſe Geſez vorfhreibt, fo ſchreibt die religiöfe Gewalt das 
bürgerliche Gefez vor — und ift, dem Worte des görtlihen 
Meifters zum Troz, von diefer Welt. — Ich greife blos die 
Vermiſchung an, nicht den Bund. Ich weiß wohl, daß den 
Meglerungen viel daran legen muß, fi mit der Religion zu 
verbinden, denn fie beffert die Menſchen, und trägt dadurch 
mädtig zur Orbnung, zum Frieden und der Wohlfahrt der 
Staatögefellfhaften bei; aber diefer Bund darf von der Well: 
sion nur in fich begreifen, was fie Aeußeres und Sihtbares 
Hat — ihren Kultus, das, was beugfam iſt in ihrer Diszi⸗ 


plin, und den Stand ihrer Diener im Staate; die Wahrheit 
fetbit aber hat mit diefem Bunde der Kirche und bes Staats 
nichts zu fchaffen, fie fällt weder in bie Gewalt, noch unter 
den Schuz der Menfhen. Auf welche Weiſe alfo biefer Bund 
gefchloffen fen, wie er auch laute, er iſt bios zeitlich — und 
weiter nichts. Eben darum wechfelt er bi6 ins Unendliche, 
eben barum fügt er fih, den Regeln ber Klugheit gehorfam, 
in Ort und Zeit, iſt bier enge und dort weit. Es gibt Staatd- 
reifgionen, herrſchende Religionen, ausfhlteßlihe Religlonen 
— alles dag iſt plumpe Sprache menſchlicher Politik. Glaubt 
man vielleicht, die Staaten hätten eine Religion, gleich den 
Individuen; eine Seele, wie biefe; ein andres Leben, wo 
fie den Fohn ihrer Thaten empfangen? Das wäre ungereimt! 
Die ganze Unfterblichteit Rom's und Athen's liegt in der Ge: 
ſchichte. Wil man behaupten, den Staaten ftehe das Net 
der Entfdeidung zu, welche der verfchiedenen Religionen ber 
Erdbewohner die wahre fen? Das wäre eine Gottesläfterung.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
— Ytallen. 

Am 14 April Abende traf der König von Neapel mit fels 
ner Gemahlin, unter dem Donner der Kanonen von ber En- 
gelsburg , zu Rom ein, und ftieg in dem, ihm zugehörigen, 
Barnefifhen Pallafte ab. Bald nachher begaben ſich beide nad) 
dem Vatikan, um dem heiligen Vater einen Beſuch abzuftatten. 

Deutfdhlanb. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Raffau iſt am 
19 April zu Münden angelangt, 

Sn der Stzung der erften badbifhen Kammer am ı5 April 
wurde der Staatsrath Freiherr v. Tuͤrkhelm zum zwelten, unb 
der Hofgerichtsratb Graf v. Henin zum dritten Gefretär 
erwählt. Die Mittbeilung der zweiten Kammer in Betref 
bes Gefezesentwurfs wegen Aufhebung ber alten Abgaben foll 
in einer Vorberathung in Ermägung gezogen werben. Hler—⸗ 
auf wurde die Diskuſſton über das Konferiptiondgefez fortge= 
fezt und beendigt, die Abſtimmung über den ganzen Geſezes⸗ 
entwurf aber auf die nächte Sizung ansgefezt. — In den Sir 
jungen der zweiten Kammer vom ı1 und ı2 April wurde das 
Budget ber Amortifationstaffe für ı825, 1826 und 1827 dis⸗ 
futirt und angenommen, Am 15 fand die Disfufften und 
Schlußfaſſung uber die Nachwelſungen hinſichtlich der zwekmaͤ—⸗ 
ßigen Verwendung der für die Staatsbeduͤrfniſſe in den Jah: 
ren ıBaı, ıB22 und ıB23 erhobenen Gelder ftatt, und in der 
Sizung vom ı6 begann neben Andern bie Berichtserftattung 
über dag Budget. 

Türkei. 

Der öftreihifhe Beobahter enthält Folgendes aus 
Konftantinopel vom 26 März: „Am ı9 Febr. lief Ihras 
bim Paſcha mit 4000 Mann Infanterie und 500 Mann Ka— 
vallerie von Suba aus, und landete am aa zwlſchen Koron und 
Moden. Ein betraͤchtlicher Thell feiner Flotte war durch widrige 
Winde auf der Fahrt von Rhodus nach Candla von ihm getrennt 
worden, traf aber, aus 5 Fregatten und vielen Transports 
fhiffen beftehend, am aa Febr. in Suda ein, und begab ſich 
von bort ebenfalld mit 7000 Mann nah Mobon, fo daß in 
den erften Tagen des März 12,000 Mann aͤgyptiſcher Trup⸗ 
ven auf bem Boden von Moren ſtauden. Während biefe 


Randungen, ohne irgend einen Widerftand, vollzogen wurden, 
ſchitte Ibrahlm Paſcha, unter Kommando eines gewiſſen Ha: 
til Kapudan, eine Divkfion von 18 Kriegsfahrzeugen vor 
Patras, Die bort liegenden griedifhen Saiffe hatten fi vor 
feiner Antanft in den Meerbufen von Lepanto zurüfgejogen. 
Zwei berfelben ftrandeten auf Felfenriffen vor Miffolunghi, 
und wurden von den Türken verbrannt. Mit ben bereits 
früher aus Prevefa angefommenen Fahrzeugen befanden ſich 
daher 26 vor Patrad, fo daß biefer Pla; von der Seeſeite 
völlig gefihert war. Fernere Nahrichten befagen, daß Ibra— 
him Paſcha gleih nach erfolgter Landung eine Truppenabthel: 
lung nah Navarin abgefendet, und den Hafen und die Fe— 
frung in Beſiz genommen, indeß eine andere Truppenabthel- 
lung gegen Kalamata vorgerüft fey, und dieſen Ort befezt 
babe. Diefe beiden Nachrichten können nad nicht ald ganz 
Juverläffig betrachtet werden, ob man gleid bier nicht daran 
zweifelt; die Feinde ber Pforte behaupten dagegen, der erfte 
Verſuch gegen Navarin fen miflungen. Die Erpebition gegen 
Moren ift mit Lebensmitteln und Kriegsbedürfniffen reichlich 
ausgeftattet. Der Pafcha von Aegypten har auf Candia, 
Rhodus und andern Punkten ungeheure Worräthe niederlegen 


laſſen. Was alfo auch das Schikſal diefer Unternehmung ſeyn 


mag, fie wird wenigitens nicht, wie bie von Dram = Ali : Pa- 
fa im Jahre 1822, durd Hunger und Mangel zu Grunde 
geben. Bon der andern Seite lauten die Berichte des Se— 
rastiers Redſchid Paſcha überaus günftig. Sein Auftrag 
war, die Häupter der albanefifhen Stämme um jeden Preis 
mit der Pforte zu verföhnen, und er hatte unbebingte Woll- 
macht ale zu diefem Zwete führende Mittel anzuwenden. 
Das wirkfamfte, deſſen er ſich bediente, war die Verhelßung, 
die fämtlihen alten Familtens Lehen, die der Sultan (von 
Halet Effendi's unmwelfen Rathſchlägen verleitet) in Unter: 


Statthalterfhaften verwandelt hatte, in Ihren vorigen Stand’ 


zu verfegen. Die, und das gute Benehmen des Serastiere 
hatte die Folge, daß er die Albanefer gänzlich für fih gewann, 
und das Verſprechen von ihnen erhielt, ihm mit allen ihren 
disponibeln Streitfräften belzuftehen. Die Pforte ſchmelchelt 
fi unter diefen Umftänden, daß Medfhld Pafha {n Kurzem 
an der Spize eines beträctlihen Armeekorps vorrufen, und 
feine Operationen mit der Einnahme von Miffolung bier: 
dfnen wird. Der Paſcha von Negropont hat ben Be: 
fehl, mit allen zur Befazung in den dortigen feften Plaͤzen 
entbebrlihen Truppen, fo wie mit den Weberreften des bei La— 
riſſa zurüfgeblichenen Korps gegen Theben und Athen 
aufzubrehen. Die Nachricht, daß Odvſſeus, Diamanti 
und verſchiedene andere ehemalige Infurgentendefs zum Pa: 
ſcha von Negropont übergegangen find, beftätigt fid von al: 
ien Seiten. Im den erften Tagen des April foll die erfte 
Abtheilung der hier ausgerüfteten Flotte unter Segel gehen. * 
Die Beftimmung derfelben iſt noch nicht befannt; fie wird 
— nn 


* Die auferbalb dem Arſenal bereits vor Auter liegenden 
Fahrzeuge beitanden aus 2 Aregatten, 5 großen und 7 
mittleren Goeletten, 5 Briggs, 8 Briganrinen (die {m 
vorigen Jahre den Ipfarioten abgenommen wurden), 
und 8 bid 10 ‚mit Feuermaterial beladenen, folglih zu 
Brandern beftimmten VBarten, (Anm. des oͤſtrelchiſchen 
Beobachters.) 


aber, vorerſt wenigſtens, nicht vom Kapudan Paſcha, fondern 
vom Riala Beg (Bleeadmiral) Tabir Bey kommandirt. 
Diefe Maaßregel, welche bie im vorigen Feldzuge, zum groͤß⸗ 
ten Nachtheil der gemeinſchaftlichen Unternehmungen, zwlſchen 
dem Grofadmiral und Ibrahim Paſcha beſtandenen perföntt« 
hen Mißverhaͤltniſſe nothwendig gemadıt haben, wird allge= 
nein gebiliget. Der Dep von Algier hat dem Sultan ef 
Gefhent von 1". Million Plaftern überfendet, und augleld 
angefündigt, daß nädıftens eine Flotte von ı2 Kriegsſchlffen, 
worunter eines von 60 Kanonen, und a Fregatten, zur Die- 
pofitton der Pforte bereit feon werde. Die Bewegungen un- 
ter den Janitfharen haben völllg aufgehört, Die vier Haupt 
leute der 3ten, gten, arten und Sgften Orta, bie in dem 
Schloſſe von Ruͤmill Hlffar ihr Todesurtheil erwarteten, find 
begnadigt worden. Auffallend ift die bisherige Unthätigkeit 
der Grlechen bei den drohenden Zurüftungen , die fie von al» 
ien Seiten umringen. Die Zeitung von Hydra ſchrelbt 
von ı6 (28) Febr., das ftürmifhe Wetter babe ihrer Flotte 
bis dahin nicht geftatter auszulaufen. Inzwlſchen ſey bei Mo> 
don eine Landung der Aegyppter auf 56 Schiffen geſchehen, des 
ren weiteren Folgen fie wohl vorzubeugen willen würden ı6. * 
Belanntlicd war ihre Abficht, Patras zu belagern. Da Patras 
aber von der Scefeite nunmehr frei iſt, und dringendere Gefah— 
ren aufandern Punkten ihre Kräfte in Anſpruch nehmen, fo möchte 
diefer Plan wohl aufgegeben werden müffen. Un demfelben Tage 
(19 Febr.), wo Ibrahim Paſcha mit feiner erſten Divifion Suda 
verließ, wurden ı8 der vornehmften Anführer der fogenannten 
Mebellen = Partei, worunter Golocotront, zwei Delljannt, Anag- 
topulo, Motaropulo u. f. f. fi befanden, auf der Goelette- 
Gorgona von Napoli nad Hydra transportirt, und dort vor- 
laufig in ein Klofter eingefperrt; einige Tage vorher hatte 
Siffint, und einer feiner Söhne, nebſt verfhledenen An 
dern baffelbe Schitfal. Die —— von Hydra kan nicht ge: 

nug rühmen, mit welcher Freude die zahlreichen bei der Ein— 

ſchiffung gegenwärtigen Zufcbauer, diefem Alt der Gered= 

tigfeit beimohnten; wie die Zufriedenheit fich auf allen Ge— 
fibtern malte, und der Gedanke, daß nun enblid die Herr= 
fhaft des Gefezes gefihert fen, alle Gemäther erhob-ıc. 
— Diefe ung nur allzu befannte Sprade, die feit fo vleien 
Auen in allen revoluriontrten aͤndern von jeder Fattion ge— 
übrt wird, der es gelingt, ihre Gegner zu frärzen, feine 
edoch keinedwege die der griehifhen Boltsmaffe zu ſeyn. Vlel⸗ 

mebr bat der Gedanfe, daß nun alle die berühmt gewordenen 

Militär » Chefs, von deren Lobe feit vier Jahren Griechenland 

und Europa überftrömten, pe. und fonders vom Schauplaz 
verfhmunden, verbannt, eingeferfert oder abgefallen find, 
große Beftärgung erregt, welde ber Umftand, dap Eondu: 

riorti, — ein Kaufmann aus Hodra, der, wie man allge= 
mein verfihert, von milltärifhen Angelegenhelten gar keine 
Kenntnig bat, — an die Spije der Armee geftelt fit, nicht 
eben zu vermindern geelgnet feon möchte.“ — „Nahichrift. 
So eben erfährt man bier, daß Halll-Kapuban, welder 
die Diviion der äguptifhen Fahrzeuge nach Patras führte, von 
dort aus gemeldet habe, er ſey vor feiner Abfahrt einen gan- 
sen Tag im Fort von Navarin gewefen, um cd mit den nothe 
wendigften Bebärfnifen zu verfehen. Wenn dis felne Rich— 
tigtelt bat, fo wäre an der Einnahme von Navarin nit mehr 
zu zweifeln.“ oo \ 


* Diefelbe —— enthaͤlt ein Dekret, welches verordnet, 
daß fortbin fein Schlf, ohne foͤrmllche und urkundllch 
auẽgefertigte Erlaubniß des Marlnemlniſters verkauft 
werden foll, bei Strafe der Unguͤltigkelt des Handels. 
Es follen während der lejten vier Monate eine Menge 
von Schiffen an Privatperfonen verkauft worden fepn. 
(Anmert. des öftr. Beobachters.) 


Berantwortliger Redakteur, €. 9. Stegman. 
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Spaniſches Amerita 

Folgendes iſt, aus dem engliſchen Courler, das geſtern er— 
wähnte Schreiben des columbifhen Generals Miller, an ei— 
nen Freund in Lima: „Quenoa (vier Stunden nördlich von 
Guamanga) ıı Dec, Faſt hätten wir ſchwer für ben Fehler 
“ gebüßt, den wir dadurch begingen, daß wir den Feind nicht 
fogleic na dem Treffen bei Junin verfolgten, und Canteracs 
Heer mit vernichteten, ebe er fih mit Waldes vereinigte, Die 
Rovaliiten machten wieder den angreifenden Theil, und verur- 
fahren ih unferem Heere die größte Verwirruug. Laferna, 
welcher und verfolgte , fchlug das Treffen, das wir ibm anbo: 
ten, aus, um befto fiherer zu gehn. Am 3 grif er ung in 
einer für uns ſeht ungünftigen Stellung, zwei Stunden von 
Mafara an, bemäctigte fi unſers Depots, unferer Felditäfe,, 
und beinabe unferes ganzen Gepaͤts. Wir verloren in diefem 
’ Gefecht ungefaͤhr 500 Mann, die Rovallſten hoͤchſtens 30, Die: 
» fer Schlag erzeugte in unfern Reihen eine Muthloſigkeit, 
welche noch durd die erhaltene Nachricht, daß Laferna nicht 
weniger als 10,000 Mann unter fi habe, gefteigert wurbe. 
Wir fezten unfern Ruͤtzug fort, Immer vom Feinde geneft, ber 


ung täglich viele Soldaten und vieles Gepaͤt wegnahm. Schon 


begannen die Pernaner auszureißen, und die Meiterei war voll 
Unmuth darüber , daß fie ihre Pferde verloren hatte, und nun 
den Weg zu Fuß madıen mußte. Noch ſechs Tage und unfere 
* Munboorrätbe waren zu Ende. Wir mochten nun auf den 
Feind losgehen, oder unfere Richtung nah Guamanga neh: 
“ men, in jedem Falle fhien unfer Untergang unvermeidlich, nnd 
der Feind, welcher die ſah, hatte nach allen Richtungen bin 
" ftarfe Abtheilungen ausgeſchllt, um die Bruͤken und Wege zu 
beſezen, damit nicht efn einziger Mann entfäme. Die India: 
‚ner aus Huanta, Huancavellca, Ehurceras und den benahbar- 
ten Städten hatten ſich gegen und empört, und ermordeten 
unfere Nachzuͤgler. In dem Augenblite, In welchem eine vdl- 
tige Mutblofigkeit unter unfern Truppen herrſchte, erfuhren 
“wir, daß aus Cusco 1500 Movalliten zu Laſerna's Verſtaͤrkung 
"im Anzuge waren. les, mit einem Worte, deutete aufun- 
fern Untergang hin, und fein milltaͤriſches Talent ſchlen uns 
rerten zu tönnen. In dleſer Fritifhen Lage griffen ung bie 
Rovaliiten, auf ihre Hebertegenheit ſtolz, und des Sieges ge: 
wiß, an. Laferna und Canterac, an der Spije von zwei 
Divifionen, verließen den Hügel, welchen fie befezt batten, 
und rüften auf unfere Fronte los, während Waldes an ber 
Spize von zwei Schiwadronen und 4 Bataillond unfern linfen 
Flügel bedrohte. Im demfelben Augenblit aber griffen wir 
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felbft die Rovaliſten mit größtem Ungeftüm und in möglichfter 
Ordnung auf allen Punften an. Endlich nad einem hartnä— 
figen Kampfe von 1? Stunden wurden bie Rovaliften völlig ge= 
ſchlagen und in Unordnung gebracht, der Bicetönig verwundet 
und gefangen genommen, Ganterac, Valdes, Earras 
tela, Monet, Terraz und vier oberfünf andere Generale 
nebit einigen andern Offizieren und ungefähr 5 bis 6000 Mann, 
welche nach dem Treffen zufammengeftoßen waren, entſchloſſen 
fich nach einigen Schwierigfeiten zur Kapitulation, und machten 
uns zu Herren von Yeru, von Tumbez an bie zum Desaguadero. 
Zehn Stäte Geſchuͤz wurden dem Feinde während des Treffens 
abgenommen. Wir hatten, um fein Feuer zu erwiedern, nichts 
als einen elenden Mörfer. Unfere Reiterei hat ſich treflich gehal⸗ 
ten ; die columbifhe Relterel rüfte in den durd die Kolonnen 
unfers Fußvolls geblideten Bwifchenräumen auf ben rechten Fluͤ— 
gel des Feindes vor, und die peruaniſche ſchlug zwei Batall- 
lons von dem Wortrabe bes Generals Baldez In die Flucht, 
welche ſchon die Ebene, auf der wir in Schlachtordnung ftan= 
den, erreicht hatten, und bie befonderd unfern rechten Flü- 
gel bedrohten. Alles zeigte große Tapferkeit; aber der Ge— 
neral Cordova, ein junger Mann von 35 Jahren, bielt den 
feindlihen Ehoc mit feiner Divlfion aus, und fan auf die Ehre 
Anſpruch mahen, das Schiefal der Schlacht entihieden gu bar 
ben. Er wurde auf dem Schladhtfelde zum Divifionsgeneral 
ernannt. Ich babe felbit an der Spize der Hufaren von Ju— 
nin angegriffen und Valdez zurüfgefchlagen, welder Anfangs 
unfere Meiterei zum Wanken gebracht hatte. Die Hufaren 
baben durch ihre Tapferkeit fih das Lob bes fommandirenden 
Generale und der ganzen Armee erworben. Der Feind war 
200 Mann Fußvolk, und ı8oo Mann Meiterei ſtark, waͤh⸗ 
rend unfere ganze Heeresmacht, bie Reiterel mitgerechnet, 
fih auf nicht mehr ald 5637 Mann bellef. Seit unferm Ab— 
marfhe von Andaguevlad hatten wir ı200 Mann verloren, 
Die rovaltftifhe Armee beitand aus vortreflihen, wohl bewaf: 
neten und gut gerüfteten Soldaten. General Balder verfis 
certe mich, es ſeyen mur Boo Mefruten darunter gewefen. 
Die Schlacht wurde bei Quenoa geliefert, und nahm ben 
Namen von Avacucho nad der Ebene an, auf der fie vor— 
fiel. Es it unftreitig die wichtigite und am meiften wahrhaft 
militaͤriſche Schlacht, die je in Shdamerifa geliefert worden. 
Hätten die Spanter fie gewonnen, fo wäre der Kampf in Peru 
um einige Jahre verlängert worden, und vielleicht hätten 
Shit und Columbia felbft zittern muͤſſen. Laſerna, Canteroc 
und Valdez verdienen das größte Lob wegen derguten Ausbll⸗ 
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dung ihrer Truppen. Ihre Relterel ſteht, In Hinſicht auf Ruͤſtung 
und Krlegszucht, vieleicht nicht unter. der engllſchen. Der 
Bicefönig, Valdez, Eanterac, Monet, Garcla, Comba u. v. a. 
Haben ſich lebhaft nach Ihnen erkundigt. Ich trage, nad mel 
ner Pfllcht, alle möglihe Sorge für fie; fie zeigen ſich dafıır 
dankbar, wünfhen aber fehnlih, nah Europa zuruͤtzukehren.“ 
(Der Schluß des DBriefes, Dlaneta betreffend, wurbe be: 
reits geſtern mitgerheilt.) 


Die franzdfifhe Eroile fängt wieder an, den großen Sieg 
vom 9 Dec. zu bezweifeln, weil man erweisiih zu Bogota am 
19 Jan., zu Garthagena am 3 Febr., und zu Garaccas am 
3 März nichts davon gewußt habe. Inzwiſchen Läßt ſich diefe 
Zögerung wohl allenfals durch den fehr mangelhaften Zuftand 
der Kommunttationen In Columbia erklären. 


Spanien 

Das Journalded Debats widerruft in einem Artikel 
aus Madrid vom 7 April, feine geftern mitgetheilte Nachricht, 
daß Hr. Ugarte am 4 April nach Turin abgereist fey. Seit 
drei Tagen fev fein Haus mehr ald je der Sammelplaz des 
dlplomatifchen Korps und ber übrigen Mintfter, welche ihm 
jest faft mehr ben Hof zu machen fchlenen, als da er nod ber 
anerkannte Günftling gewefen fey. 


Srofbritannien. 

London, 16 April. Konſol. 3Proz. 9234; columbifche 
Bons 89%4 ; merlicanifhe 783/4. 

Am 14 April eröfneten beide Kammern des Parlamente, 
nach ben Dfterferien, wieder ihre Sitzungen. Es fam aber an 
diefem und dem folgenden Tage nichts Erbebliches vor. Miele 
Birtfhriften für und wider die Emanzipation der Katholiken 
wurden überreicht ; die lestern hauptſaͤchlich von Gelftlihen der 
anglitanifhen Kirche. 

Am ı3 April faßte in der London: Taverne eine fehr zahl: 
reihe Verſammlung von Londoner Banklers und Kaufleuten, 
unter Vorſiz bes Lordmavors, zu Gunften des freien Getreid: 
bandels eine Reihe von Beſchluͤſſen, die in Form einer Perl: 
tion dem Varlamente überreicht werden follen. 

»London, ı2 April, Die wegen Reklamation einiger 
ihnen im vorigen KArlege genommenen Länderftrihe fich hier 
aufhaltenden vier Canadiſchen Häuptlinge hatten am 6 auf ihr 
Anſuchen Audienz bei dem Könige zu Windfer. Se. Mojertät 
empfing fie ſehr huldreih, und legte jedem von ihnen feine 
goldene Krönungsmedaille um den Hals. Einer diefer India: 
ner trat bierauf vor, und hielt in frangöfiiher Sprache fol: 
gende Anrede. „Man unterrichtete mic, ich follte in der Ge: 
genwart des Königs nicht cher ſprechen, als bis der König ung 
Fragen vorlegen werde; allein meine Gefühle reifen mic hin, 
mein Herz ift voll. Diefe unerwartete Güte und Gnabe macht 
mich verwirrt, und ich hoffe daß man mir die Ausdrufe mel: 
ner Dankbarkeit verzeihen wird. Die Sonne wirft ihre wohl: 
tätigen Strahlen über unfere Häupter. Ich empfinde den 
großen Weltenfhöpfer, der Leben und Tod bringen fan, Ad 
möge jenes gnadenreiches und wohlwollendes Wefen, das auf 
die indrünftigen Gebete feines Volkes zu antworten verfpricht, 
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Ew. Maijeſtaͤt In Fuͤlle ſegnen! Möge dleſes Weſen Ihnen 
vlele Koͤrperkraft gewähren, und Ihr ſchaͤzbares Leben um 
‚Ihrer glüflihen Unterthanen "willen verlängern! Nicht vier - 
Individuen allein find es, die vor Em. Majeſtaͤt ſtehen, und 
weiche bis an ihr Lebensende fih danfbar biefer gütlgen mb 
rührenden Aufnahme erinnern werden, fondern.die ganze Nas 
tion, deren Mepräfentanten wir find, wirb auf ewig Sie lle⸗ 
ben, und Ihnen, ihrem guten und großen Bater, ergeben ſeyn.“ 
Auf diefe herzliche Anrede erwieberte der König in franzoͤſt⸗ 
fher Sprade: ihre Treue und aufrichtige Liebe erfreue ihn 
febr; von jeber babe er dag gute Volk geachtet,” welches die 
vielen Stämme in feinen nordamerifanifhen Befizungen bilde, 
und er werde bei jeder Gelegenheit fid beeifern ihre Wohls 
fahrt zu befördern, ihr Gluͤk zu befeftigen, und fi wahrhaft 
als ihren Vater zu zeigen. Se. Majeftät unterhielt fib dann 
mit ihnen noch eine Miertelftunde, worauf fie entlaffen und 
durch Sir Audrew Vernard an einen Ort geführt wurden, wo 
Erfrifhungen fie erwarteten. Die Regierung wird ihnen einen 
andern Landbezirf bewilligen, Falls fie das in der Nähe von 
Quebec liegende Land, worauf fie Anſpruͤche maden, nicht zu⸗ 
rüferhalten können. — Der Gourler von Liverpool mepnt, das 
dem Hrn. Hustiſſon zu bemiligende Silberſervice follte ihm 
nur In feiner Eigenſchaft als Parlamentsmitglied für Liverpool 
überreicht werden; für feine Verdienſte ald Miniſter müffe die 
ganze Nation ihm ihre Dankbarkeit bezeigen. — Die hiefigen 
Zeitungen ziehen gegenwärtig meht als jemals gegen bie ver- 
meintliche antlenglifche Politik zu Felde, und fhon das Geräht 
von einer Quadrupel: Alllanz bringt die Times in Harulſch, 
„England, fagt diefes Blatt, befizt jept die Herzen der Welt, 
England bat bie öffentlihe Stimme Europa’s für fid. Die 
ganze Intelligenz, alle Bürgertugenden, alle wahrhaften Na= 
tlonal= Iutereffen der Menſchheit find bereit mit uns gemein 
ſchaftliche Sache zu mahen, Es fit das wahre Intercile der 
Mächte den unwiberftehlihen Zorn Englands nicht auf fi du 
laden!“ — Die Armentaren find in fehr vielen Gegenden Eng- 
lands fn fhneller Abnahme ; in manchen Städten bat dleſe Ab⸗ 
gabe fi felt zwei Jahren um %% vermindert. — An der Börfe 
erneuert fih abermals das Gerüdt von einer fpanffhen Au— 
teihe, was die Eorted = Obligationen auf 237% Pros. felgen 
macht; dagegen waren feit einigen Tagen alle öffentiihen 
Staatspaplere fehr gedrüft, was durch viele fällig gewordene 
Termine für Zufhüfe zu den neuen Anleihen entjianden war. 
Die dänifhen 3Prozent Zinfen tragenden Obligationen verliere 
2'/4, die griedifhen Scheine 5 Progent Diefonto. — Die Ge= 
ſellſchaft zu Unterſtuͤzung hälfsbedürftiger Ausländer bielt ge= 
ftern ihre jährlihe Zufammentunft In der Lonbon- Taverne 
unter ihrem immerwährenden Präfidenten dem Herzoge vom 
Wellington. Die Finanzen der Geſellſchaft find in einem blü⸗ 
benden Zuftande, umd auch dismal wurden an milden Beiträ- 
gen über 700 Pf. unterzeichnet. — Bermög eines Defrets des 
Kongreſſes von Guatimala müfen alle europäifhen Spanier bag 
Gebiet diefes Freiftaates verlaffen; DVerfuhe von Seite meh⸗ 
rerer berfelben, die fpanifche Flagge In einigen Gegenden, fo 
wie in Honduras aufzupflanzen, haben bdiefe ftrenge Maaßregel 
veranlaft. — England zählt gegenwärtig ſechs katholiſche Veers 
und Irland fieben. Durch die Emanzipation erhalten diefe 
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Großen vermöge ihres Geburtsrechtes Si; und Stimme im 
Oberhauſe. 
Frankreich. 
varis, ıB April. Konſol. 5Proz. 101 Fr. 6o0 Cent. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 101, 75. 

Am 17 April empfing der König den, unter dem Infognite 
eines Grafen v. Lindau nach Paris gekommenen regierenden 
Herzog von Anhalt: Köthen in einer Privataudienz. 

Am 12 April brachte der päpftlihe Nuncius im Namen des 
diplomatiihen Korps dem Könige in folgenden Ausdrüäfen deſ— 
fen ehrerbietige Gläfwünfde dar: „Sire!l Heute find es 11 
Jahre, daf Ew. Majeftät, als Vorläufer des Könige, Aller: 
hoͤchſtihres Bruders, den wir noch beweinen, Ihren Einzug 
in Paris in Gegenwart der vornehmften Souveraine Europa's 
und unter dem Jubel einer unermeßlichen Vollsmenge hlel— 
ten, die wetteifernd ihre Liche für das erlaubte Geſchlecht 
der Bourbone und den Thron des heiligen Ludwigs an den 
Tag legte. Europa erhielt den Preis feiner großmüthigen 
- Wnftrengungen in dem Frleden, der der ganzen Welt nad 
zwanzig Jahren von Schlachten, Stegen und Staatsummäl- 
jungen, die fo viel blühende Länder mit Blut getränft und 
alle Grundfeiten der gefellfhaftlihen Ordnung erfdüttert hat: 
tem, geſchentt wurde, Es iſt ſuͤß und troftreic für Ew. Ma- 
jeftät, zu dem Gedanten berechtigt zu ſeyn, daß Höcitbero 
Name und Hoͤchſtihre Ruͤkkehr nach Frankreich auf ewig dleſe 


große Epoche im der Geſchichte bezeichnen werben. Das biplo: 


matiſche Korps iſt gläftih, Sire, Ew. Majeftät mit feinen 
Huldigungen an diefem merkwürdigen Tage zu umgeben, und 
es wänfht Ew. Majeftdt Gluͤk dazu, daß Höchftfie die Wohl: 
fahrt Ihres Königreichs an das Vertrauen und bie Sicherheit 
zu tnäpfen wußten, das Ihre Tugenden, Ihre Weisheit und 
hr edler Charakter allen Reglerungen einflößen, welche wir 
die Ehre haben bei Hoͤchſtihnen zu repräfentiren.* — Der Kb- 
nig antwortete: „Here Nuncius! Ich empfange mit Dantbar: 
teit ben Ausdruf der Gefühle und Würfe, bie Sie Im Na: 
men des diplomatifhen Korps Mir fund thun. Das Anden: 
fen an den fhönen Tag, deſſen Jahrsfeier wir begehen, bleibt 
tief in Mein Herz gegraben; bie Franzofen liefen Empfin: 
dungen. laut werden, bie niemals In ihrer Seele erftift wa: 
zen. Europa war Zeuge bavon, und ber allgemeine Friede 
wurde wieder bergeftellt. Dis iſt der glorreihe Anfang, der 
die Müftehr des Könige Meines Bruders in das Königreich 
feiner Voreltern auszeichnete. Durch die ZFürfehung be: 
fimmt, ihm nachzufolgen, und zu vollenden, was er fo edel 
unternommen hatte, hoffe Ich, daß Gott Mir die Stärke und 
die Mittel geben werde, die Wölter, die Mir anvertraut iind, 
mit feter Hand, mit Gerechtigkeit, Mäplgtelt und den ein: 
seführten Gefezen getreu, zu regieren, Indem ch diefe gro— 
Gen, für das Gluͤt der Franzofen fo norhwendigen Pflichten 
erfülle, babe Ich zu gleicher Zeit die feite Zuverficht, deu all: 
gemeinen Intereffen aller Mächte Mic nuͤzlich machen zu kön: 
nen, und ihnen fo die perfönliche Erkenntlichkelt für das Be: 
nehmen zu bezeugen, das fie gegen Mid und die Meinigen 
in den Unglätdzeiten beobachtet haben.“ 

variſer Blätter von beiden Oppofitionen ftimmen darin 


überein, die Verwerfung des Amendements des Grafen Roy 
In der Pairsfammer zu bedauern. Der Courier frangats 
Insbefondere bemerkt, daß der fo richtige Grundfag: „Es fey 
„verderblich für den Staat, einer Schuld einen bedeutend grö- 
„sern Nominalwerrh als Nealwertb an Kapital beizulegen“, 
vom Deputirten v. Villele ıBı7 vertheldigt, jept vom Mi: 
nifter v. Villele verfannt werde, indem er zur Entihädigung 
eine Schuld von einer Milliarde Freire, die in 3Prozents doch 
nur 650 bis 670 Millionen werth fen. Habe gleich die Palrs— 
fammer den Antrag verworfen, 3724 Millionen 5prozentis 
ger Menten im Kapitalwerthb von 750 Millionen zu geben, 
fo hindere fie doch nichts, 755,555,555 Fr. Kapital in 34 
MI. 4'Aprogentiger Menten, oder 775 Mil. Kapital in 
3ı MEN. 4prozentiger Renten, oder 857,142,857 Fr. Kapitat 
in 30 Mill. 3"/sprogentiger Renten zu bewilligen. Der dem 
Staate vortheilhaftefte, und der Aglotage verderblichſte Vor: 
ſchlag werde immer derjenige ſeyn, der das fchwächite Kapital 
bemwillige, ſich folglich am Welteften von Hrn. v. Villele's Bor: 
ſchlag entferne.“ 

* Yarls, ı7 April. Selt acht Tagen beſchaͤftigt ſich die 
Pairsfammer mit dem Entſchaͤdlgungsgeſez. Obgleich dem 
vublitum die Vergänftigung nicht zufteht, den Stzungen bei: 
äumohnen, fo liefern ung doc fowol die Bekanntmachung des 
Protokolls, die jezt fehr ſchnell erfolgt, als Insbefondere der 
Drut der einzelnen Meden, bie fogleih in Umlauf kommen, 
und freilich weit mehr Interefle gewähren, ald der bloße Aus— 
zug im Protofoll, die beite Gelegenheit, und genaue Kennt⸗ 
niß über den Gang der Diskuffion zu verfhaffen. Es erhellt 
darand, daß das Ganze des Entwurfs, und namentlich ber 
Grundſaz der Entfhädigung, von mehreren Mednern, be— 
fonderd aber von dem Herzog von Broglie und dem Ermint: 
fer Grafen Mole’, lebhaft befämpft worden it. Auch Hr. 
v. Barante hat denfelben nahdrüftich angegriffen, weniger ſtark 
Graf Eornudet; ohne gerade in bie Reihe der Antagontiten 
des Indemnitätsgrundfages zu gehören, machte der Herzog 
von Choiſeul den Uebergang zwifchen denjenigen Palrs, wel: 
he das Prinzip an fih, und fomit den ganzen Entwurf beitrit- 
ten, und denjenigen, welche die fämtlihen vom Mintfterium 
vorgefhlagenen Vollziehungsmaaßregeln des aufgeitellten Prin- 
zips verwarfen. Obgleich felbit Emigrant, und einer der 
betheiligteften derfelben, da er dur das neue Geſez ald Ent- 
fhädigung mehrere Millionen erhalten würde, nahm Hr. 
v. Choiſenl dennoch feinen Anftand, eine ftarfe Reduktion der 
Entfhädigungsfumme zu verlangen, indem er vorfchlug, daß 
auch diejenigen, die dur die Auswanderung oder andere Konz 
fistationen ihrer vom Staate zu beziehenden Renten beraubt 
worden, fo wie diejenigen, die durch den Widerftand in Lyon, 
Toulon te. gegen den Nationaltonvent, oder durch den Ven— 
deefrieg, ihr llegendes Eigenthum verloren bitten, an der 
Entſchaͤdigung gleichfalls Antheil haben follten, Cr gab da 
durch ein Schönes Beiſpiel von Patrlotidmus und Zartgefüht. 
Der ganze Entfhädlgungsmodus, fo wie er vorgefchlagen 
war, fand mehrere heftige Gegner, unter denen man aud 
den vormaligen Präfeften von Bordeanr, Hrn. v. Tournon, 
den Hrn. v. Kergorlap, die beide erſt neuerlich zur Pairs— 
würde gelangt find, und einige Andere, ganz vorzüglich 


aber Hru. v. Chateaubrland, bemerkte. Lezterer fuchte mit 
feinem überwiegenden Talente darzuthun, daß der ganze Ser 
fezedentwurf, ber den Audgewanderten eine Milliarde fihere, 
nur illuforifh fey, und burd die bamit verbundenen Kombi: 
mationen beinabe auf bie Hälfte diefer Milliarde reduzirt 
werde; das diefe Entfhädigung Feine Garantie habe und nicht 
im mindeften funbirt fen; daß nadı ben vorgefchlagenen Mor- 
men die größte Wiltühr in Anfehung der Ausmittelung der 
Indemnität herrſche; daß endlih die Art, wie die langwie- 
rigen Liquidatlonen ftatt finden follen, ein befriedigendes Me: 
fultat gewähren könne. Alle dDiefe Gegner fuchte der Präfident 
bes Konſeils, Hr v. Villele, in einer wirkllch mit vielem 
Talent improvifirten Rede zu widerlegen ; doch bemerfte man 
bald, daß er dabei ganz vorzäglih Hrn. v. Ehateaubriand Im 
Auge hatte, den er als feinen gefährlihften Antagoniſten be= 
trachtet. Der Neglerungstommifär, Hr. v. Martignac, be- 
fhäftigte ſich beſonders mit Widerlegung der Vorträge des 
Herzogs von Broglie und der andern Palrs, welche den Grund: 
faz der Entihädigung angefohten hatten. Die allgemeine 
Diekuffion über das Gefez Ift nunmehr geſchloſſen, und vor: 
geftern bat die der einzelnen Artifel begonnen. Der erjte und 
Hauptartifel von Hrn. Roys Amendement it bereits ver- 
werfen. 


Deutſchland. 


Der kön. preußifhe Bundestagsgeſandte und Generalpoft: 
meifter, Hr. v. Nagler, iſt von Berlin nah Frankfurt zu: 
ruͤlgekommen. 


Türfei. 


** Konftantinopel, 26 März. Am ı5b. er: 
hlelt die Pforte über Parga durch Eilboten die Nachricht, 
dab Ibrahim Paſcha am 22 Febr. 4 bis 5000 Mann bei 
Modon and Land gefest hatte. Eine andere -Divifion un: 
ter Befcht des Juſſuf Bey war vor Patras erſchlenen, wor: 
auf beifen Blokade von den Briedhen-aufgeboben wurde. Am 
a2 trafen abermald zwei Tataren aus Smorna ein, welde 
obige Nachrichten mit dem Beifügen bejtätigten, daͤß Calamata 
und Navarino von den ägnptifden Truppen genommen wor- 
ben feven. Allein ſchon Tage barauf verbreiteten die Freunde 
ber Griechen Gerüchte anderer Art, indem nah augeblid dI- 
vet aus Napoli di Romania eingegangenen Berichten, bie 
Türfen auf Morea eine Niederlage erlitten haben follen, bie 
als fo bedeutend angefehen würde, daß bie ganze Erpes 
ditfon des Ibrahim Paſcha als gefcheitert betrachtet werden 
könne. Obgleich diefe Nachricht noch fehr ber Beſtaͤtlgung 
bedarf, fo finder fie doch bei Einigen um deshalb Glauben, 
well auch der ueuejte Spectateur oriental vom ı8 Marz die: 
fer Gerüchte erwähnt, — Aus Theſſallten find in Bezug auf 
die Bewegungen des Serastlers Redſchid Paſcha angenehme 
Berichte vorhanden. Er hatte zuförderft dem Omer Vrione, 
welcher am 25 Febr, in Salonihi zur Uebernahme feines Par 
ſchaliks eiatraf, Vergebung zugefagt, und war dann mit fel: 
nen Albanefern In Jankna eingeräft, weiches der Haupt = Waf: 
fenplaz für ale nah Morea befiimmten Truppen ſeyn fol. 
In Larlifa hatte er einen reihen Griechen, Namens Hanzerlp, 
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and der fürtlihen Familie gleihen Namens, wegen feiner 
Treulofigtelt an Griechen und Tuͤrken befaunt, enthaupten 
lafen. Hanzerlv hatte zuerft bem Tirannen All Paſcha, und 
zulezt dem Churſchid Paſcha, aber beiden höcft zweldeutig 
gedient; allein es fcheint faſt, ald ob der Seraskler noch an- 
bere Beweggruͤnde hatte, um fich felner zu entledfgen. — 
Odvſſeus foll bei Zeitunv ſtehen, und fich wirktich gegen bie grie= 
chiſche Reglerung erklärt haben. Einen empfindiihen Schlag 
erlitt die Pforte durch eine bei Wolo erfchlenene Erpebition, 
angeblid unter Kapitain Diamanthy, welcher dort mit bewaf- 
neter Mannfhaft aus Trichery landete, und alle Munitione- 
Vorraͤthe, die für den diesjährigen Feldzug des Serasklers 
dort aufgebäuft waren, zerſtoͤrte. Man rechnet den Schaden 
auf drei Millionen Plajter. — Die Unruhen in Syrien zwiſchen 
Sceit Bellr und Emir Bekir, zwei Prinzen der Drufen, 
baben den Abdullud Paſcha von Acre bewogen, fi zu Gun: 
ften des Leztern zu erklären. Scheilt Befir wurde in einem 
Treffen gefchlagen, und fluͤchtete ſich nach Damaskus, wo er 
eingefperrt it. — Der franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Guille⸗ 
minot, bat beinahe täglich Konferenzen mit dein Reis - Effendi. 
— Alle Unterbandlungen mit Schweden und Dänemark, in 
Betref der freien Schlffahrt Im ſchwarzen Meere, find abge: 
broben, und Hr. v. Clauswitz will nädftens feine Ruͤkreiſe 
antreten. 


* Dbeffa, 3 April. Mac übereinftimmenden Briefen aus 
Konftantinopel vom 26 und 28 März fcheinen die in Peters: 
burg eröfneten Konferenzen über dfe griechiſche Frage, fürs 
Erfte die Rüftungen zu dem bisjährigen Feldzuge verdoppelt 
zu haben. Die Pforte fieht ein, daß es elamal zu einer 
Entfheldung kommen muß, unb ſucht baber durch @inen 
Schlag allen Projekten, von welder Selte fie auch gemacht 
werben möchten, zu begegnen. Es wird fich indeſſen zeigen, 
ob das energlfhe Lebensjeihen, welches die Pforte. bei Erdf: 
nung dieſes Feldzuges gibt, von Dauer it; die Bemannumg 
ber In Konftantinopel ausgeruͤſteten Flotte ift nach Verfiche 
rung von Augenzeugen ganz erbaͤrmlich. Beſſere Ausfihten 
gewähren die Anordnungen, melde der auf Moren gelandete 
Ibrahim Paſcha getroffen hat; ibm find alle zu Lande vorrä- 
kenden Paſcha's, ſelbſt mit Einſchluß des Seraskler Reſchld 
Paſcha's, untergeordnet. Was die Griechen anlaugt, fo 
möchte, bei der veränderten Stellung Großbritauniend, dieſes 
Jahr für fie der Zeitpunkt der Entfheldung fern. Gelingt 
es ihnen, auch In diefem Feldzuge fi abermals unbegwungen 
zu behaupten, fo dürfte ihre Emanzipation ſchwerllch mehr 
beftritten werben. Ohne die fm dergangenen Winter durch 
Agenten aller Farben auf Morea eingeleiteten Umtrlebe und 
Berfhmwörungen, wären fie vermuthlich diefem Ziele ſchon naͤ— 
ber; Patras, das legte Vollwert der tärfifhen Herrſchaft im 
Morea, wäre gefallen, und ber Boden biefer Halbinfel ihwer= 
lid mehr von Mufelmännern betreten worden. Die Griechen 
dürfen daher keinesweges forglos In bie Zukunft feben; fie 
baben vlellelcht von andern Feinden mehr zu fürdten, als 
von ber erhabenen Pforte. 


Berantwortiicher Redalteur, €. J. Stegman. 
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Spaniſches Amerika. 

Nach Anzelge der Etoile bat nun auch die Reglerung der 
vereinigten Staaten von Norbamerffa offizielle Kunde von ben 
Stegen der Eolumbier in Peru erhalten. Der Marine : Lleu: 
tenant Gampbell war mit Depefhen des Gefandten der ver- 
einigten Staaten in Peru, und des Kapftaind Hull, Befehle: 
babere Ihrer Eskadre im ftilen Ogean, am 26 Febr. zu Nor: 
folt ans Land geftiegen. Er hatte Gallao in der Nacht vom 
23 Der. verlaffen, und war über Panama und Portobello nach 
Gartbagena gereist, von wo er am 6 Febr. unter Segel ging. 
Er brachte bie zwei zu Lima erfhienenen auferordentlihen Re— 
glerungszeitungen, mit Solers Tagsbefehl nah der Schlacht 
bei Avacucho, Bollvars Proflamation, und Ganteracd Kapitula- 
tion mit. (Mac Verfiherung der Sun war bei ber brittifhen 
Admiralität nun auch, burd einen von ber englifhen Eskadre 
in Weftindien abgefhiften Offizier, offizielle Nachricht von 
den eben erwähnten Vorfällen eingegangen.) 

Auch zu Buenodsapres hatte man fhon am aı Jan., 
weiewol nur durch Privardriefe, Kunde von der am 9 Dec. er: 
folgten Niederlage der Spanler erhalten, — Eben dafelbit hat« 
ten am ı8B Jan. In der Repräfentantenfammer ble Debatten 
über den Entwurf zur neuen Föderalfonftitutlon begonnen. 
Der Borfchlag die Bundesprovinzen Fünftig „vereinigte Staa—⸗ 
ten von Sübamerifa* zu nennen, wurde als zu viel umfaſſend 
verworfen; fie follen „vereinigte Staaten am Laplataftrome* 
beißen. 

Nach Behauptung des Courler ſollen Abgeorbnete ang Cuba 
zu Garthagena angefommen fen, um mit ber columbifchen 
Meglerung über die Mittel, jener Infel die Unabhängigfeit zu 
verfhaffen, zu unterbandeln. 

Die neueften Blaͤtter des Eolumbiano bringen einen 
Briefwechfel zwiſchen dem General Pae;, welcher das Depar: 
tement von Benezuela fommandirt, und bem Kapltaͤn Du: 
potet, Befehlshaber des vor la Guayra, und dann vor Puerto 
Eabello erſchlenenen franzöfifhen Seſchwaders. Paez verlangte 
vom Kapitän Auskunft Aber die Beweggründe feiner Bloki— 
rung leztern Hafens, und feines Betragend gegen die columbi: 
fche Goelette el Ravo. Dupotet antwortete unterm 7 Febr.: 
„Er bezwele die Auslieferung der dem franzöfifhen Schiffe 
Urania (ald angeblich ſpanlſches Gut) weggenommenen Waa- 
ren, und eine Entſchaͤdigung für den Kapitain deſſelben; er 
biofire Puerto Cabello nicht, indem er allen Kriegs- und 
Handelsſchiffen freie Ein: und Ausfahrt erlaube ; alles was er 
verlange, fen, daß man feinen Neklamatlonen wegen bed von 
zwei columbifhen Kapern aufgebradgten und als gute Prife 





verurthellten Schiffed Gehör gebe; er wolle ber Regierung 
von Columbia bag Recht nicht beſtrelten, gegen ihre Feinde 
foihe Kapergefege zu erlafen, als fie für gut fände, aber 
er fünne nicht glauben, daß fie verlangen werbe, neutrale 
Mädıte follten fib ihren Anorbnungen fügen; die Goelette 
el Rayo fen von ihm durchſucht worden, weil fie durch Ihre 
Flucht zu dem Verdachte Anlaf gegeben, fie Fönnte ein See: 
räuber ſeyn; übrigens ſey er weit entfernt, die Ruhe der Pro- 
vinz Venezuela zu ftören, und wolle der Generalihm die Ver: 
fiherung geben, daß feine Regierung in einer beftimmten Zeit 
die Sache wegen der Uranla beilegen, und ihren Kapern be— 
feblen werde, franzoͤſiſche Schiffe niht mehr anzuhalten, fo 
wolle er ſogleich abfegeln; widrigenfalls müßte er weitere Ju⸗ 
feruftionen vom Gouverneur von Martinique und dem fomman= 
direnden Admiral der Station von Weſtindien abwarten.“ — 
Paecz erwiederte: „er könne als Staatsdiener nicht zum Vor— 
aus den Entſchluß verbürgen, den feine Meglerung in biefer 
Sache ergreifen möchte; er werde aber bie Meflamation bes 
Kapitains eifrig unterftägen.*“ Man kaunte den weitern Er— 


folg noch nidt. 
Spanlenm. 


* Madrid, 7 Aprli. Morgen wird ber König mit ber 
töniglihen Famille nah Aranjuez und Toledo abreifen ; das 
Kapitel lezterer Stadt fol Sr. Majeftät neuerdings ein Ge- 
ſchenk von 6 Mill. Realen angeboten haben. Mebit Hrn. Ca— 
lomarde wird auch Hr. Bea: Bermubez den Monarchen beglel- 
ten. Um bie Koften der Relſe für das Gefolge des Königs 
zu vermindern, hat man viele öffentliche und Prlvatwaͤgen in 
Mequifition gefezt. Man muß gefteben, daß man in ans 
dern Staaten fih nicht fo lelcht zu beifen wüßte. Das 
erfte Schwelser » Regiment iſt bereits nah Aranjuez aufgebro= 
hen. Sr. Ugarte iſt noch immer nicht abgereist; er ſchelnt 
entſchleden bie Abreife des Königs abwarten zu wollen. In 
deſſen dürfte an der Ungnade bes Günftlings Faum mehr zu 
zwelfeln ſeyn, weil auch feine Freunde, Ballefterog der Finanz: 
minifter und Galomarde der Juſtizminiſter, fo wie 5 oder 6 
Hberbeamte in ihren Minlſterien, erfezt werben follen. Sr. 
Zea-Bermudez wird dann volllommen freied Spiel haben; 
ob er aber lange ohne Mebenbuhler bleiben werde, iſt eine 
andere Frage; bereits fpricht man von zwei Bewerbern um die 
Stelle, weldhe Hr. Ugarte in der Gunſt des Könige Inne hatte; 


‘der eine iſt der Herzog del Infantado, der deshalb die 


auferordentlihe Gefandtfhaftnah Paris zur Krönung Karls X. 
abgelehnt babe; fie wurde dem bisherigen fpanifhen Geſand— 
ten in Liffaben, Herzog von Villa Hermofa übertragen, und 
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man glaubt, daß Lezterer nach der Krönung als ordentllcher 
Gefandter zu Parls verbleiben, der bisherige ſpaniſche Gefandte 
dafelbft aber, Grafde la Puebla, nah Neapel geben werde, 
um Hrn. Vallejo abzulöfen‘, deſſen Abberufung, wie es heißt, 
vom neapolitanifhen Hofe felbit gefordert worden ſeyn ſoll. — 
Als den zweiten Kandidaten nennt man den Herzog von Sans 
Sartlod, den Unglhfsgefährten Ferdinande VII., ebenfalls 
von Bonaparte verfolgt und Unterhändler des Vertrags von 
Ralensap, durch welchen der König feine Freiheit wieder er: 
bielt. Der Herzog befindet fich gegenwärtig zu Parts, und 
man verfihert, ber König habe große Sehnſucht bezeugt, ibn 
zurüfgurufen. — Als der franzöfifhe Gefhäftsträger bem Ad: 
nige den bevorftehenden Abzug der frangöfifhen Truppen ans 
zeigte, fol Se. Majeftdt den Wunfc geäußert haben, „Franf- 
reich möchte ihr eine Flottille bewilligen, um die Küften thells 
gegen die Schleichhaͤndler, thells gegen mögliche Landungen 
der Konftitutionellen zu fihern.* — Auf die Ankunft eines 
Couriers von Hrn, Ribacoba aus London, der die Nachricht 
gebracht, daß durchaus Feine Hofnung zur Abſchlleßung einer 
Aulelhe ohne Anerfenunng der Bons ber Cortes ba fen, wurde 
Staatsrat gehalten, in welchem einige muthige Stimmen von 
der Nothwendligkelt fpraden, einen Theil der ungeheuern Kite 
cheugüter zu veräußern; der König fol aber erklärt haben, er 
werde nie zugeben, das Vermögen derer anzugreifen, demen 
er fo viel verdanfe. — Da bie beftehenden Reinigungs  Jun- 
ten fi für infompetent erflärten, über die Staatsräthe und 
andere Perfonen diefes Ranges abzuſprechen, fo hat der Koͤ— 
nig eine neue Reinigungs » Junta unter Vorſiz bed Erregenten 
Calderon ernannt. 
Großbritannien 

Die Times mennen, das fürzlich eingetretene Fallen bei: 
nahe aller auf ber Londoner Börfe Furfirenden Fonds fen we: 
niger dem Gerüchte von einem bevorftebenden Kongreffe zu 
Malland, als einer bunfeln Furt, die fih der Handeldwelt 
bemäctigt habe, zuzuſchreiben, daß durd bie abzufhaffenden 
Handelsbefhränfungen, und bie vermutblihe Eröfnung der 
brittifchen Häfen für fremdes Getreide, die Wedhfelturfe ſich 
zum Nachthelle Englands fiellen, und bie Ausfuhren der edeln 
Metalle zunehmen möchten. 

Dad Morning: Ehromiche äußert, bie jezt habe man 
geglaubt, die Minlſter wollten das Parlament erſt im Herbſte 
Fünftigen Zahres aufloͤſen. Nun aber fage man fi Ins Ohr, 
die Auflöfung werde, In Betracht der vorwaltenden Umjtände 
(der günjtigen Stimmung fat der ganzen Nation für die Mi- 
nifter) vermurblih ſchon nah der diesjährigen Prorogation, 
laͤngſtens bis zum Auguſt, ftatt finden, 

Die Unterzeichnung in Liverpool, um Hrn. Hustifon ein 
Stbergefhirr anzubieten, betrug zulezt 1797 Vf. St. 

Die Nachricht von der Ermordung des Königs von Ava, 
oder fogenannten Kalfers der Birmanen, wurde aus verſchie— 
denen Gründen noch bezweifelt. 

Frantreid. 

Varis,ıg April. Konſol. 5Proz. ı0r Fr. 75 Gent. Na: 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 101, go. 

Am ıB April ertheilte der König dem Fürfien von Reuß- 
Greig eine Privataudionz, und empfing Abends das Buͤreau 


* 


ß 


ber Deputirtenfammer, welches Ihn bad angenommene &a: 
crileglengeſez überreihte. Am ı9 jagte Se. Majeftät, im 
Begleitung des Dauphins, bei Marty. 

Der Prinz Leopold von Sahfen » Koburg reiste am 19 April 
Morgens von Parls nach Zondon ab. Der Fürft von Metternich, 
welcher am 17 noch einer Abendgefellfchaft bei dem Grafen Vil⸗ 
lele beigewohnt hatte, wollte am ı9 Abende oder am 20 nach 
Marfeille abgehn. 

Der König bat dem Jardin des plantes zwei wichtige Ge= 
ſchenke gemacht: eine aus der Elvillfte angefaufte Minera= 
lienfammlung, die für die vollſtaͤndigſte in Europa gehalten, 
und auf 300,000 Fr. gefchägr wird, und eine Sammlung in 
Wachs nachgemachter Schwimme, von Dr. Pinfon, auf 
20,000 Fr. gefchäst. \ 

Ein neu erfhienener Band von Berangers Chanfons iſt 
auf Antrag des Generalprofuratord mit Beſchlag belegt wor= 
den. Inzwiſchen follen fdyon über 10,000 Eremplare verkauft 
geweſen feun. 

Die Pairdgfammer vernahm am 18 April vom Herzog 
v. Levis den Bericht Ihrer Kommiffien über das von der 
Depurirtenfammer bereitd angenommene Menten - Ums 
wandlungsgeſez, umd feste die Erörterung ber Para— 
graphen bes Entfhädigungsgefezes fort. Der. 1. 
wurde mit dem von der Kommiffion vorgefhlagenen Zufaze : 
„von Staate* (zwiſchen den Worten: „zurfchuldigen Entſchaͤ— 
digung“) nach zwelmat zweifelhafter Abftimmung — die $$. 2, 
3,4 und 5 aber, fo mie fie im Gefegesentwurfe fanden, 
angenommen, nahdem alle vorgefchlagenen Amendements 
verworfen worden waren. Die Erörterung der übrigen Para= 
grapben wurde auf morgen ausgeſezt. — Der Courier frans 
said mepnt, der obenerwähnte Zufaz zum $. 1. ſey dem Ml⸗ 
nifteriam nicht angenehm, und werde die Müfiendung des 
Entſchaͤdlgungsentwurfs an die Deputirtenfammernad ſich ziehn. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am ıı Nprif 
hatte Hr. Devaur (vom Eher) der Verlegenheiten erwähnt, 
in die fi der Geſezgeber ſtuͤrze, wenn er das Deicidium 
raͤchen wolle (Allg. Zeit. Nro. 110.); erfejte hinzu: „Um 
Ende könne derfelbe doch nichts ald tödten, und mäfe Gott 
die Erfüllwig der Mache überlaffen, fagend, daß der Tod in 
diefem Falle nur die Helmfendung bed Schuldbigen 
vor feinen natärlihen Ridhter fey ıc. Diefe Worte 
waren dem Hru. v. Bonald in der Pairdfammer bei Eroͤrte— 
rung des Sacrilegiums entfchläpft, und werden nun ftarf von 
den Oppofitionsblättern fommentirt, die darin eine bittere 
Verhöhnung, und eine Art Verfpottung der Gottheit, mehr 
nach befannten revolutionären Sarfasmen rlehend, als von 
wahrer Frömmigkeit zeugend, erbliken wollen. 

Nachdem fih In der Eigung der Depyutirtenfammer 
am ı2 April der Eindruf, den die Rede des Hrn. Rover: 
Eollard hervorgebracht, etwas gelegt hatte, erbielten die 
HH. Miron de l'Epinay und v. Figarol dad Wort; Ers 
fterer für, 2esterer gegen das Sacrileglengeſez. Da Hr. 
v. Figarol nur einige Abänderungen darin verlangte, fo 
tadelte ihn der Präfident, daß er unrichtig fi eingefchrieben, 
was Figarol fo auslegte, als werde er getadelt, weil er für 
das Geſez geſprochen. Gelaͤchtet. — Der Mintfter ber 
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geistiihen Angelegenheiten (Abbe“ v. Fravffinous, 
Biſchof von Hermopolis) nahm hierauf das Wort: „Meine Her: 
ven! (fagte ber Minifter:) Wenn ich In diefem Augenblike die 
£ribune bejteige, fo geſchleht es nicht, um als Arkminalift 
über einige Verfügungen bed Gefezes zu fprechen, fondern 
um ber Aammer einige Bemerkungen vorzutragen, welche über 
bie Sache Licht verbreiten Tonnen, Was ift ein Sacrileglum? 
Ift es als ſolches an und für ſich firafbar? Vertraͤgt ſich dleſe 
Beſtrafung mit dem glelchen Schuze, welchen die Charte 
allen Glaubensbelenntulſſen zu Theil werden läßt? Dis find 
de Fragen, deren Grörterumgen Id vorhabe. Das Sa: 
srilegium, in dem Sinne, in welchem man es bier nimmt, 
tiegt weder in bem Gebanfen, noch In der Abfiht, noch 
in den Worten, überhaupt in nichts Unbeftimmtem; es 
deſteht in einer pofitiven, in die Sinne fallenden Hand: 
lung, in einem materiellen, gegen heilige Dinge verübten 
Erevel. Mag ein Menfh Verwuͤnſchungen ausſtoßen, mag er 
fh ſelbſt an beiliger Stätte ruchlofe Reden erlauben, alles 
diefes iſt ohne Zweifel ein ſchweres Vergehen, ftrafbar In den 
Augen ber Gottheit; aber es ift fein Sacrilegium, In bem 
Sinne, inwelhem das Gefez ed nimmt. Die häufig gebrauch⸗ 
ten Worte, „facrklegifhe Frechbeit, facrilegifhe Worte“, find 
nicht gefezlihe, fondern bilbliche Ausdruͤte; es iſt daher blos 
son einer dußerlihen, materiellen Handlung die Rede. lm 
alles Willtührlihe, alle Mißdeutung zu entfernen, bat man 
das Gefez in fo beftimmte Grängen verwiefen, daß es felbft 
dem gemeinften Menfhenverftand unmöglich iſt, ſich über den 
Sinn der Verfügungen deffelben zu täufhen. Diefe Verfü: 
sungen widerſezen ſich jeber Erweiterung des Prinzips nad 
feiner gegenwärtig beftehenden Geftalt. Die Freiheit der an: 
dern Glaubensbetenntniffe, die Freiheit der Meynungen hat 
nichts von ihnen zu fürdten. Mag ein Diener ber proteftan- 
stihen Meligton gegen bie leibhafte Gegenwart predigen, bie 
Karhollige Religlon wird über einen folhen Irrthum ſeuſzen, 
aber fie wird darin fein Sacrilegium im Sinne des Gefezes 
eben. — Iſt das Sacrilegium an und für fi ftrafbar? Meine 
Herren, man verirrt ſich in Sachen der Gefezgebung nicht, 
weun man dem Gange ber Nationen und der Jahrhunderte 
folgt. Die Geſchlchte der Völker alter und neuerZeiten zeigt 
uns feinen einzigen Gefezgeber, der nicht auf die Entweihung 
heiliger Dinge mehr oder minder harte Strafen gefezt hätte. 
Bon einem höhern Juſtinkte mehr noch, als von der Vernunft 
geleitet, haben alle diefe Völker gefühlt, daß dleſes Verbre— 
chen befondere Züchtigungen zur Folge haben muß; fie haben 
aus ihm eine befondere Klaſſe von Verbrehen gemadit. An 
Beifpielen und Beweifen fan es mir nicht fehlen. Sie kennen 
ienen MWahnfinnigen, welcher den Tempel zu Epheſus in 
Brand ftefte. Sein Verbrechen erregte fo großen Abſcheu, 
dab das Geſez verbot, je feinen Namen auszuſprechen, als 
wenn diefer Name an umd fir ſich ſelbſt ſchon für das Land 
eine Quelle von Unfällen hätte werden fönnen. Sie willen, 
mit welcher Heftigkeit der römifhe Redner gegen einen Praͤ— 
tor in Sichtien zu Felde zog; Ste willen auch, daß er bei Auf- 
aählung der Plünderungen deſſelben hauptfäclic über die Te: 
zaubung der Tempel feinen ganzen Unwillen äußerte, well dis 
«in Beweis von befonderer Bosheit und Werfehrtheit war. 


Diefe allgemeinen Weberlieferungen haben ſich in allen neuen 
Gefesgebungen erhalten, und In der That, was man auch ba= 
gegen fagen mag, die zwei lezten Jahrhunderte unferer Gee 
ſchichte waren feine Zeiten der Barbarel; fie waren feine Bar— 
baren, jene Staatdmänner, die fo hohe Tugenden mit fo ho— 
ben Einfihten verbanden; jene Staatsmänner, bie man mit 
den römifhen Senatoren vergleihen könnte, und die nod 
biefen voraus die reinen Tugenden befaßen, welde fie dem 
Evangelium verdantten.“ 
: (Die Fortfezung folgt.) 

* Yarig, ı7 April, So ftark das Umendemens des Hru. 
Roy in der Palrsfammer unterftäzt wurde, fo iſt ed doch nicht 
durchaegangen. Es war eigentlich darauf berechnet, das neue 
Mentengefez des Hrn. v. Vlllele über den Haufen zu ſtuͤrzen, 
und, um dem Amendement defto mehr Eingang zu verfchaffen, 
war es fo eingerichtet, daß es für die Ausgewanderten noch 
vortheilhafter ihien, ald der Gefezesentwurf. Denn nicht nur 
follten die zu Entfhäbigenden 5progentige Renten erhalten, 
fondern diefe follten die bereits eingelösten Renten der Til— 
gungstaffe zur Garantie haben. Alleln nichtsdeſtoweniger wurde 
der Vorſchlag mit einer Mehrheit von ı27 Stimmen gegen 
ı00 verworfen. Es fhelnt, es haben viele Paird befürchtet, 
im Fall der Annahme des Amendements dürfte Hr. v. Villele 
es dahin bringen, daß der ganze Morfchlag vertagt würde. 
Wirklich war auch dleſes Gerücht allgemein, und wie es 
feine nicht ohne Abficht, verbreitet. Wie dem auch fey, fo 
glanbt man jest, dab in diefer von der Palrskammer jtatt ge— 
fundenen Entſcheidung bereits die Eutſcheidung über das neue 
Rentengefez liegt, und daß auch lejtered angenommen werden 
wird. — Das Sarrilegiengefez it befanntlih von der Depu— 
tirtenfammer angenommen. Doch waren 93 Stimmen dages 
gen, fo baf man fieht, wie fehr die Gefinnung im Gentrum 
dagegen war, ob ſich gleich die melften, im Gentrum ſizenden 
Deputirten bei der Diekuffion gar nicht ausgeſprochen hatten. 
Allein die beiden Abtheilungen der rechten Seite waren einz 
ftimmig für das Geſez, und entſchleden die Mehrheit. 

Deutfdland 

Nachrichten aus Münden zufolge wollte Ihre Maj. die 
Kalferin von Deftreih am 24 April diefe Nefidenzftadt verlaf- 
fen, am 28 in Verona eintreffen, und mit Allerhoͤchſtihrem 
erhabenen Gemahl am 10 Mal Ihren feierliden Einzug In 
Mailand halten. 

“ Münden, 3: April. (&ilfte öffentlihe Si: 
sung der Kammer der Ubgeorbdbneten. Auf den 
Eljen der Minifter der Staatsrath v. Stürmer und die 
Minifteriaträthe v. Schmidtlein und v. Miegg. Nachdem 
das Protofoll der vorigen Sitzung verlefen, berichtigt und gench= 
migt war, verlas auch der Abg. v. Oerthel das Protokoll der 
geheimen Sizung vom 20 d. M., und die Nedattion der Be— 
fhtüfe über die Anträge des Abgeordneten Ziegler, bie 
Oeffentlichtelt und Muͤndlichkeit der Rechtspflege, und des Ab— 
geordneten Mofer, die Haftung der Euratelen für Stiftungs— 
Kapltatien betreffend. Nah Genehmigung der Medattion und 
des Schreibens zur Mirtheilung an die Kammer der Reiches 
räthe, ſchritt der Praͤndent zur Beklanntmachung der Einga— 
ben, worunter die Anträge der Abgeordneten: Thinnes ge» 


gen bie Auspfändung der fteuerpflichtigen Landeigenthuͤmer in 
den big, Sue v. Faßmaun, auf Merbefferung der 
Stellung ber Kandgerichtsaffeforen; bes Abgeorbneten Lu— 
Singer, bie Gewerbsftener-Megulirung, befonders unter dem 
Bräuerjtande betreffend; v. Stahelhaufen, bie Abwendung 
des Verfalles der inländifhen Eifenhätten » Werte betreffend, 
und des Abgeordneten Zlegler gegen den intendirten Weinauf⸗ 
fdlag, zu bemerfen find. Die Tagesordnung führte jur Ber 
rathung über den Antrag der Ubgeorbneten v. Mäsler und 
v. Reludl über ben gerichtlichen Eid, worüber vorerft Frei: 
berr v. Leon rod ſprach. Ausgehend von ber Wichtige 
keit bes Eides in doppelter Beziehung, nemlich in religidfer 
und jurlftifher, befchränfte er ſich auf die lejtere, Indem er 
zeigte, wie der @id thells als felbititändiges Bewelsmittel, 
theils als ein, die übrigen begleitendes bie wichtigften Rechte 
beberrfhe. Er rühmte, daß ein Jurift und ein Theolog An 
träge geftellt, welde auf Verhütung des Mißbrauches und 
anf Erhaltung der Würde des Cides gerichtet find. Er erklärte 
fi nılt dem Gutachten des Ausihuffes In folgenden Punkten 
nicht einverftanden: ı». daß man ein eigenes Zimmer zur Ei: 
deslelſtung nicht beritellen molle, unter dem Vorwande, daß 
ed das Lokale nicht zulaſſe; 2». daß der Ausſchuß die Zuzle⸗ 
bung eines Geiſtlichen für zuläffig halte, ba doch die Eldesab⸗ 
nahme bios rihterlihe Sache fen, dem von feinem Amte 
nichts vergeben werden därfe, und 3. daß im Givflverfahren 
die Vereidung aud vor ben General: Fragen ftatt finden folle; 
da man doch vor denfelben die Untuͤchtigkeit eines Zeugen nicht 
immer fenne, und fomit in ben Fall kommen könne, einen 
untüchtigen Zeugen zu vereiden, alfo vergeblich einen Eid lel⸗ 
ften zu laſſen. Er beantragte daher ein eigenes Zimmer für 
die Eidesleiſtung einzurichten, oder mo biefes unthunlich, aus 
dem Gerlchtszimmer während der Eibeslelftung die übrigen 
Gefhäfte und fremden Perfonen zu entfernen; bie Zuzie⸗ 
dung eines Geiftlihen zur Meinelds » @rmabnung und Veleh⸗ 
rung allein, dem Richter frei zu ftellen, und bie Beeltigung 
erft nah ben General: Fragen eintreten zu laſſen. Im Uebri: 
gen war er mit dem Ausſchuſſe einverftanden. (Die Fortfe- 
zung folgt in der heutigen Beilage.) 

** Frankfurt a. M., 20 April, Pie Schwankungen 
auf den Börfen von London und Varis feinen dermalen ung 
bier nicht zu berühren, ohne Zweifel weil man überzeugt iſt, 
daß diefelben vielmehr Lofalen Urfahen zuzuſchreiben, als das 
Mefultat der Meynungen über allgemeine politifhe Fragen 
find. Und da nun durch die oͤrtlichen Verbältnife unferes Pla— 
zes fein Grund gegeben tft, der die Epetulation auf bad Stel: 
gen oder Fallen der Effekten hervorrufen koͤnnte, fo iſt eine 
anhaltende Unwandelbarkelt der Kurfe an unferer Börfe die 
nothwendige Folge der gegenwärtigen Konjunfturen. Der Die: 
fonto bleibt feſt auf 4 Progent. Unter den Wedfelbriefen auf 
fremde Plaͤze find die auf Paris am meiften geſucht; die auf 
Holland und England dagegen gehen berunter; Londoner Brieſe 
wurden zu 147 audgebeten. — Die Herabfesung der brittie 
ſchen Eingangszoͤlle auf fremde Weine füngt bereitd an, auf 
den Abſaz dieſes Erzeugniffeg in den Stheingegenden Einfluß 
zu aufern. Ein von Edinbirger und Dubliner Haͤuſern zu 
Antäufen von Rheinwelnen beauftragter Kommiffionair wellt 
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feit mehreren Tagen in Franffurt, wo bekanutlich fehr gro 


Haͤuſer in diefen Gefhäfte machen. — Die von mehreren 


Körperfchaften des frangöfifhen Handelsftandes dem Könige 
Karl X. überreigten Bittfhriften, neue Maafnehmungen zum 
Schuze des franzoͤſiſchen Handels mit den Staaten Amerika's 
zu treffen, haben Senfatlon erregt uud zu manderlei Muth: 
maafungen Anlaß gegeben. Man glaubt, daß biefe Schritte, 
wenn fie nicht vlellelcht hoͤhern Drts felbit angeregt wurden, 
doch Leine Mißbllligung erfahren, und baber niht erfolglos 
fepn dürften. Da nun aber die innigen freundſchaftlichen Ver⸗ 
bältniffe, in welchen die Mächte bes Feſtlandes zu einander 
ftehen, eine unbezweifelte Chatfahe find, fo lleße ſich kaum 
voraugfegen, daß von Einer derfelben iſolirte Maafregelm in ei= 
ner fo wichtigen Angelegenheit follten getroffen werden. — Die 
große Truppenmufterung In dem preußiſchen Rheinprovingen 
twird, wie eg heißt, zu Anfang Augufts ftart finden. Meh— 
rere der entferntern Garnifonen, wie 3. B. die von Wetzlar, 
haben bereits die Welfung, gegen Ende Juli aufzubrechen, um 
ſich an ben Sammelplatz zu begeben. Nach allen Unftalten zu 
ſchlleßen, ſchelnt es außer Zweifel, daß Se. Maj. der König in 
eigener Perfon jener Mufterung beimohnen wird. Dem un: 
geachtet ift noch fortwährend die Rede von einer Reiſe des 
Monarchen nah Itallen, ohne daf man jedoch angeben könnte, 
ob ſolche vor oder nad dieſem Zeitpumft angetreten werben 
würde. — Nach einem andern unverbürgten Geruͤchte, follte 
Se. großbritannifhe Majeftät zu dem Zeitpunkte der Anwe- 
fenheit des preufifhen Monarchen in den Rheinprovinzen In 
Aachen eintreffen, um bie bortigen Hellquellen zu gebrauden, 
die ihm von den Aerzten anempfohlen worden. Da man nun 
in diefer Zeit überall, wenn Monarchen oder Gtaatsmänner 
irgendwo, aus was immer für Anläffen, sufammentreffen, 


denfelben polltifhe Zweke unterftellt, fo darf man fih eben 
nicht wundern, daß hinzugefügt wird, ein dritter großer Mo— 
narch werde gielchfals Nahen mit feiner Gegenmart beglüfen, 
andere Sonveraine aber ihre erften Staatsminifter dorthiu 


fenden. 
Deftrei. 
Wien, 20 Aptil. Metalliques 953/525 Bantaftien 1173%10. 
Türkei, 


* Trieft, 14 April. Briefe aus Corfu vom 26 März 
melben gleichfalls die neulich mitgetheilten Erelgulffe aufMo= 
rea, und bie * des gelandeten dguptifhen Korps bef 
Navarino. Am 26 März war, nad diefen Briefen, eine eng= 
life Brigg, welche die hede von Modon am 24 verlaffen, in 
Sorfu eingelaufen; der Eifer foll verfihert haben, daß die 
Reſte der davptifhen Erpedition nad zweimal mißlungenem 
Verfuche in das Innere vorzudringen, in Modon von 6000 Pe⸗ 
loponnefiern blofirt wären. Ein Theil der Transportiaiffe, 
welche die Truppen übergeführt hätten, fen zerftört oder ge= 
nommen, und a6 griechiſche Schiffe unter Sahdurt'd Kommando 
lägen vor Modon, und beobachteten bie —— Krlegs⸗ 
ſchiffe. — Patras war, nach denfelben Briefen, von der Lande 
feite von einem ſtarken geielfaen Korps, unter Coletth, 
Maurecordato und Gondurtottf fortwährend belagert, und die 
Noth in der Stadt troz der neuiih angefommenen Zufuhren 
fo groß, daß ein Occa Brod 3", Plafter foftete. Am ı= März 
war ein aus Rhodos zur Werprovlantirung abgefhittes Fahr: 
zeug in > Gewäflern von Patras von den Griechen genom— 
men worden. 


Verantwortiiher Redakteur, €. I. Stegman. 
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Spanlen. 

*Madrid, 7 Aprll. Zwiſchen dem Botſchafter ber ver: 
einigten Staaten und unſerm Minlſterium wirb ſeit einiger 
geit ein lebhafter Notenwechfel gepflogen ; man kennt bie Wer: 
anlafung dazu nicht genau, mur fo viel verlautet, daß es ſich 
um Geldfunmen handelt, bie auf verſchledenen amerilantfhen 
Schiffen in fpanifhen Häfen, namentiidh ju Cadiz, vou den 
ſpaniſchen Behörden Fonfiszirt worden; unter welchem Mor: 
wande iſt mir nicht bekaunt. — Der Kalfer von Marofto fol 
die Auelleferung der fpanifhen Flüchtlinge zu Tanger beftimmt 
verweigert , dafür aber beſchloſſen haben, den jhönften Löwen, 
den man in der Barbarei finden fönnte, Sr. Fathollihen Mas 
jeſtaͤt zum Geſchent zu machen. — Endllch ift das Urthell über 
die Exalcades von Madrid am 3 d. gefällt worden. Der Mar: 
quisv. Geralbo, ber Graf vi Rubianes und der Graf 
von Nobleias find auf 10 Meilen von Madrid füra, 4 und 
6 Jahre verbannt; ber Herzog von Abrantes, ber Graf 
v. Altamiraundb Hr.v.-Earvajal follen fi in ihre vorle 
gen Aufentbaltsorte begeben, wenn fie nicht die Erlaubniß er: 
halten zu Madrid zu bleiben; Eezterer erhielt fie bereits;) 
der Er: Zefe=politico, San Martin, und der Alcade Cofta 
Gind lesgeſprochen; die Megidoren Billamil, Brun, und 
einige weniger befannte von Mabrid verwiefen; ber Alcade 
2amabrid wird aufs Jahre in das Beſſerungshaus von Sau 
Antonio de la Gabrera gebradt, um daſelbſt in der Chriſten— 
lehre unterrihter zu werden; Einige muͤſſen bie ı82ı beim 
Angrif auf das Hotel ber Gardes du Korps gemachten Ausga: 
ben erfegen; Andere, welche die Koſten eines Bürgermahld 
am St. Naphaels : Tage 1622 votirten- find zu einer Geld: 
ftrafe von 100,000 fr. verurtheilt; Alle zufammen endlich fol: 
Jen die Prozeßtoſten tragen, die ſich ziemlich ho belaufen bürf- 
gen. — Bekanntlich war vor einiger Zeit von einer Fremden- 
Schwabron die Kede, welche der koͤnlglichen Garde beigegeben 
werben follte; bisher beiteht dleſe Schwadron aus 7 Mann. — 
Dem Elend der Dffiziere auf halbem Sold iſt noch immer nicht 
abgeholfen. Aus Valencia wird gemelber, daß dafelbft ein 
Kapitain auf- Halbfold, oder richtiger zu fagen, ohne Sold, 
ſich auf dem Marktplaze als Schuhfliter etablirt babe, und da- 
bei fortfahre feine Epaulets zu tragen. Mit der Befoldung 
ber Richter Scheint es nicht viel beffer auszufeben; die Au— 
dlencla von Carzeres hat den König um die Erlaubniß gebeten 
den Ertrag der Stempelgefälle zur Bezahlung der Befoldungen 
der Michter verwenden zu dürfen. Ge. Majejtät bat ſich die 
Eatſcheldung über die „Verthellung diefer Gefälle an bie ob: 
nehin ſehr ſchwach befoldeten Richter“ vorbehalten. 





Nachrichten von der fpanifhen Graͤnze zufolge fol Eorunne 
am 30 März, und Santona am 6 Upril von ben Frangofen 
geräumt worden fepn. 

Großbritannien 

Eind aus Calcutta eingegangene außerordentliche Regier 
rungszeltung enthielt eine Depefhe dei zu Rangoon fom: 
mandirenden Brigadegenerald Campbell, vom 7 Nov. 1024, 
nadı welcher fi der, mir einer Erpedition von dort über See 
abgeſchitte Obriftlieutenant Gobwin, am 30 Oft. nad einem 
bartnäfigen Widerftande, der befeftigten Seeſtadt Martaban 
mit Sturm bemädtigt hatte. Der Obriftlleutenant gibt feiz 
nen Berluft nur auf 7 Todte und ı4 Verwundete an, wäh: 
reud er den bes Felndes auf 3 biß 4000 ſchaͤzt! Die Britten 
fanden eine Anzahl Kanonen, ſehr viel Munition, und eine 
Yulvermüble,, bie fie in die Luft fprengten. Sonſt aber war 
die Stadt von der männlihen Bevoͤlkerung und allem beweg= 
lichen @igentfum ſchon früher geleert worden; nur. eine 
Menge von Welbern füllte die Straßen. 

* Sondon, ı5 April. Schon felt einer Woche ftrömen 
aus allen Graffhaften der Adel und ble Gentry nach London, 
um dem Souverain bei dem erjten bdisjährlgen Lever am ao 
ihre Huldbigung darzubringen, und es fheint, als werben bie 
beiden in diefem Monate ſtatt findenden Hoflager zu den glänz 
zendſten gehören, die der König für feine Unterthanen je ges 
halten bat. Der große Flor des Landes, die allgemeine Zu— 
friedenbeit, deren fih alle Klafen erfreuen, und bie der Gute: 
befizer wie der Fabrifant und der Kaufmann theilen, haben 
eine Anhaͤnglichtelt an bie Perfon des Monarheu bervorges 
bracht, welche man feit einer dreifigiährigen Reibung der Var: 
teien nicht kanute, und wird aud der Parteigelit, zum Gluke 
dleſes freien Landes, nie ganz erlöfhen können, fo find body 
Ale, Korled oder Whigs und ihre Abſtuſungen, von den 
weifen Maäfregeln der Reglerung überzeugt, und jauchzen ihre 
In allen ihren Schritten, fowol über dem Gang "Ihrer auswärti: 
gen Werbättnife ald In ihren Innern Angelegenheiten, den aufe 
tichtigften Beifall zu. @in gewiß nicht zu überfebender Um⸗ 
ftand iſt, daß der König gerade den zo April zu feinem erften 
Hoftage gewählt bar, ein Tag, an deſſen vorbergehendem 
Abend die zweite Lefung ber wichtigen Emanzipationabill im 
Unterbaufe ſeſtaeſezt iſt, und mande Birterfeit rege machen 
wird, obaleih das Land im Voraus an dem Ergebniffe nicht 
mehr zweifelt. Der König, welder entfhieden für Me Ge: 
waͤhrung bürgerlicher Rechte an feine Fatholifhen Untertha— 
nen iſt, und der fchon auf feiner Reiſe nah Irland Einlel— 
tungen für bie Gegenwart aetroffen hatte, wendet feinen per⸗ 
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föntidhen Einfluß heilſam an, bie ſchroff gegenäberftehenden 
Yarteien auszuſehnen, und felbft der Chronerbe, früher ein 
eifriger Gegner, bat jegt der Verſoͤhnung Gehör gegeben. 
Bei diefem allgemeinen Wohlſtande und Zufrledenhelt iſt es 
daher um fo mebr befremdend, daß Die englifhen Fonds feit 
drei Tagen beträchtlich gewichen find, zumal ba gar fein An 


zelchen da iſt, welches auf eine Störung der Ruhe Europa's , 


hindenten könnte. Schon hieß es, ber in den biefigen Zel— 
tungen fo viel beſprochene Kongreß von Malland fen daran 
Schuld, was aber eben fo-wenig gegründet ift, wie jedes an 
dere Arieggarriht. Das Fallen der englifhen 3prozentigen 
Fonds ven 93’A auf g2'% muß man allein der natürlichen 
Wendung dee Handels in diefem Augenblike sufhreiben. Diele 
Kapltaliſten, durch die freifiunige Handelspolltit der Minifter 
angelott, haben feit einiger Zeit ihre Kapktallen aus den gerine 
gen Zins tragenden Staatsvapleren gezogen, um fie fin ander: 
weitige Gefchäftsbedärfniffe anzuwenden; nicht minder trug 
die Furcht wegen ber ftarfen Goldfendungen nah dem Aus— 
fande zum Sinken der Fonde bei; aber ſchon an der heutigen 
Börfe hat ſich das Zutranen wicder eingeftelt, und am Ende 
derfelben waren die Konfolsaufgd geſtlegen. — Bekauntlich hatte 
der Aaifer von Ehina den Befehl gegeben, in der Provinz Yus 
nan, als der naͤchſten Gränze vom birmanifhen Reihe, meb- 
rere Feftungen anzulegen. Nach der Sincapore Zeitung hatte 
der König von Ava gleich nach dem Einfalle der Engländer in 
fein Reich eine Ambaſſade an den Kaifer abgefendet, um ihn 
von dem ausgebrohenen Kriege au benachrichtigen, worauf Se. 
Majeftät geantwortet haben foll,. daß er nicht glauben könne, 
daß die Engländer fo unbefonnen ſeyn wuͤrden, einen feiner 
Bafallen anzugreifen. — Zu Ebinburg bat fih ein Frauen- 
verein zur Befoͤrderung der Erziehung in Griechenland gebil- 
det. — In dem biefigen Gemeinderath wurde der Antrag ge: 
macht, bem jezigen Könige eine Statue an der Börfe zu er: 
richten; bei diefer Gelegenheit wurde gegen die in der Mitte 
der Börfe fichende Statue Karls II. geeifert, die, wie man 
behauptete, nicht gereinigt zu werden verdiene, da er treulos 
gegen fein Bolt gehandelt. 
FBrantreid. 
Paris, ao April. Konfol. 5Proz. 101 Fr. 90 Gent. Nah: 

mittags um 3 Uhr Monatsfchluß 102, 5. 

Der König präfidirte am 20 April in einem Minffterraibev 
und arbeitete nachher mit dem Herzog von Doudeauville, 

Befhiuß der Mede des Minifters der gelftli= 
ben Angelegenbeiten in der Eijung der Deputir: 
tenfammervom ı2 April: „Es ift wahr, das Wort Sacri- 
kegium finder fh nicht In dem Strafgeſezbuche; wohl aber 
in den Detriten, in der Jurlsprudenz; es finder ſich in el— 
nem Editte Ludwigs XIV. und in einem Edifte Ludwigs XV- 
Bejtand es in einem Diebitahle, fo ward bie als cin erſchwe⸗ 
render Umitand angefeben. Angenommen, ein Römer hätte 
die Blidfänle des Quplterd im Kapltol mir Koth bebdeft, ſo 
würde bis weder ein Raub, noch eine VBerftümmelung gewe: 
fen, nihtedeftoweniger aber ſtreuge beftraft worden ſeyn. Wenn 
ein Sohn das Blldniß feines Waters zerrife, fo würde man 
ihn eines Frevels gegen die kindllche Liebe ſchuldig erflä- 
ren; wenn ein Unterthan das Blidni feines Fürften zerriffe, 


ſo wärde man dis als eine Urt von Verbrechen anfchen, au 
dem felbit das Geſez nicht ftile ſchwelgt. Und Sie wollen, 
dag man Peleidigungen gegen bie Religion nicht als ftrafbar 
betrachte! Weiher Jube würde es geduldig mit anfeben, 
wenn ein Fremder in feinen Tempel fime, fih des Gefej- 
buche bemädhtigte, um es zu entweiben? Welcher Mahome: 
daner würde die Gegenftände feiner Verehrung beihimpfen 
laſſen? So wahr fit es, dab alle Völker uud alle Religionen 
die Entheilfgungen als frevelhafte Angriffe auf ihre Religions— 
Drdnungen und auf die Gegenftände ihrer Verehrung verdam⸗ 
men. Ein Staatöblener, deſſen Talenten ih gerne Gered: 
tigfeit wiederfahren laſſe (Hrn. Bourdeau), bat Ihnen gefagt, 
das Sacritegium geböre einzig und allein vor den Richterſtuhl 
der Gottheit. Der bier gemachte Unterfchied bat etwas Wah- 
reg, allein er iſt zu weit getrieben. Im Sacrileglum liest eine 
Sünde, und der Schuldige muß dafür Gott Rechenſchaft ablegen; 
aber in ihm liegt auch ein Verbrechen; alle Nationen haben 
es fo beurtheilt; es iſt ein öffentlider, gegen die Religlon 
verübter Frevel, und diefer Frevel gehört in den Bereich der 
menfhlihen Gerichtsbarkeit, Wenn die Meligion das erſte 
Bedärfniß der Voͤlker it, To kit es auch die erfte Prlicht der 
Regierungen, Ihr Achtung zu verfhaffen. Das Geſez, wel: 
es das Sacrileglum nicht beftrafte, würde fih zum Mitſchul⸗ 
digen deffelben mahen, Wird man etwa fagen, das Evan- 


‚gellum iſt ein Geſez der Gnade? Wllerbings! wenn man da— 


mit fagen will, es iſt reiher an Gnade, als dad menſchliche 
Geſez. Wahr fit es, es iſt ein Gefez ber Kiebe, aber ich 
möchte wohl wiffen, felt warn es das Schwerdt der Gerech⸗ 
tigkeit in den Händen ber mweltlihen Macht zerbroden bat. 
Dem zufolge würde es feinen chriſtlichen Soldaten, keinen 
chriſtllchen Richter mehr geben; ber Soldat würde ſich nicht 
mehr fhlagen, der Richter das Geſez nicht mehr in Anwen- 
dung bringen fönnen; mit Einem Worte, man wirbe aus 
chriſtlicher Liebe feig und. pflichtvergeffen werden. Man fagt, 
ed ſey Leine Aufgabe für den Menfhen, Gott zu riäden. 
Ohne Aweifel. Gott empfindet das gegen feinen Kultus ber 
gangene Vergehn nicht; es macht ihn weder glüflicher noch 
unglüflider. Aber er iſt die ewige Welsheit; Alles, was ein 
Angrif auf die Ordnung der Staatsgefellfhaften iſt, die er 
geſchaſſen hat, tft auch ein Angrif auf die Beſchluͤſſe der Fär- 
fehung. Ich Fünnte, meine Herren, für biefe meine Men: 
nung einen Mann anführen, beffen politifhe Autorität man 
ohne Zweifel anerfennen würde; Machlavell fagt: „Die Liebe 
sur Gottesverehrung tft der ſicherſte Buͤrge der Feitigkeit der 
Staaten; Verachtung des Kultus iſt ber zuverläßiafte Bewels 
bes Verfalls derſelben.“ Man hat die Kirchenväter angeführt; 
fie haben wahr geſprochen; nicht durch Werfolgung führt man 
die Menfhen zur Wahrheit zuruͤk; im Allgemeinen geſchleht 
bis durch Sanftmuth, durch Geduld. Im entgegengefeztem 
Falle würde man nur Heudier mahen. Allein man muß 
einen Unterſchled zwlſchen einem VPrivatmann, der um bie 
Begnadigung des Schuldigen nahfuht, und demjenigen ma- 
hen, der, zum Range eines Geſezgebers erhoben, feine Pfllch⸗ 
ten zu erfüllen bat. Ein Priefter auf dem Richterſtuhle fizend, 
wäre ein Pflichtvergeffener ; aber wo iſt das Gefez ber Kirche, 
bad einem Kirchen: Fürften Gefeze zu geben verbietet? Wir 


463 


würden vor Allem in die Kerfer eilen, dem Werbreder Worte 
des Troftes und ber Liebe bringen, und ihn zur Ergebung, 
zur Neue und zu einem hriftiihen Tode ermahnen. Der b. 
Hiartus wuͤnſchte die Zeit der Werfolgungen zurkt , weit die 
gürften durch Ihre Schmeiheleien und ihre Gunſtbezeugungen 
dem Glauben ſchadeten; aber ich fehe nicht ein, warum bie 
Kirche ſich über ihr Gedeihen zu beflagen hätte; was mich be: 
trift, fo siehe ih jenen Zeitraum von 150 Jabren, von den 
lezten Unduhen der Fronde an bis zur Revolutlon, jenen Zei: 
zen ber Verfolgung vor, welche Alles zerftört haben, die 
Staats geſellſchaft wie bie Religion. — Ift das Sacrlleglum dem 
von der Charte allen Goftesverebrungen zugefiandenen aleihen 
Schuze gemäß ftrafbar? Der Geſezesvorſchlag fihert ihnen Allen 
den gleiben Schus zu; aber er vermag die Natur der Dinge 
nicht zu ändern. Es iſt cine Sage der Unmöglichkeit, einen Frevel 
gegen die, burc bie lelbhafte Gegenwart geheillgten Gegen- 
fände nicht ftrenger zu ahnden, als die Entheiligung der 
zum Dienfte anderer Gortesverehrungen gebrandten Gegen: 
fände. Die Charte fagt auch, die kathollſche Religion iſt die 
Staats religlon. Nun aber verfteht man unter Etaar nicht 
blos die Mebrheit derer, welche ſich zu jener Religion beten: 
zen, fondern auch den König, die koͤnlgliche Famille, die 
großen polltifhen und gerichtlihen Körper; polltiſch alfo be⸗ 
fennt fi der Staat zum Farhollfhen Glauben, und als Folge 
hievon zu dem Dogma, auf welches jener gegründet iſt, das 
beißt, zur Xchre von der leibhaften Gegenwart; polltiſch alfo 
muß man jeder Verlezung diefes Dogma's Einhalt thun. — 
Es herrſcht religtöfe Duldung; aber alle Völker haben eine 
Reliston Insbefondere angenommen. Es fragt ſich hier nicht, 
ob fie wahr fen, es fragt ſich blos, ob fie national fen, und 
ob in dieſem Falle Beleidigungen gegen fie nicht in dad Ge: 
biet der Politik gehören. Ich wiederhole es, es gibt kein 
Bolt, das nicht eine Religion mit anertanhien Pflichten und 
fetbeitinimten Grundfäzen befannt har. Noch nie hat eine 
Gefesgebung mit jenem Deismus, In dem Sinne, in welchem 
man ihn heutzutage nimmt, begonnen.“ Vertagung. 

Der Eonftitutionnel erlaubt ih eine bittere Kritit 
der Mede des Minifters ber geifilihen Angelegenheiten. Er 
findet im Allgemeinen, daß Lezterer die vorzügllchſten Be— 
bauptungen bed Hrn. Roper-Collard, 3. B.: daß das 
Sacrilegiengefez den Staat In das Gebiet des religibſen Glau⸗ 
bens verfege; daf es ben Glauben zugleich religiös und poll: 
tifch, oder zu einer bürgerlihen Inftitution wie bei den Roͤ— 
mern, mache; daß es fein allgemeines Geſez fern könne, 
ohne die Charte, welche mehrere Kulte gefezlih ancrktenne, 
und allen gleichen Schuz gewaͤhre, zu verlegen, daher ber Mi: 
nifter auch fhon von Duldung fprede,, wo nad der Charte 
nur von Rechten die Rede ſeyn könne sc. — durch feine Ei: 
tationen vielmehr befräftiget aid widerlegt babe; wobei nur 
fonderbar, daß während der weltliche Redner von Chriftug ge- 
ſprochen und die Kirhenväter angeführt, der gelfliihe Reduer 
Qupitern genannt, und, den h. Hilarins gerlugſchaͤzig behan- 
deind, ſich auf Macchlavell berufen habe, der, wie er wohl 
wiffen würde, im Inder ftehe. Dann will dent Eonftitu: 
tionmelder Unterfchled nicht logiſch fcheinen, daß elu Prle— 
fter zwar nicht Richter ſeyn, aber doch ald Grfesgeber Todes— 


gefeze abfaffen könne! Um ftärfften greift genanntes Platt die 
Schlußſtelle der Rede an, und folgert aus bderfelben: „daß 
alfo das Hauptdogma des Fatholifhen Glaubens, das von der 
telbhaften Gegenwart, ein politifder Glaubengfaz fev, 
den man bios deswegen glauben muͤſſe, weil nicht nur die Mehre 
beit der Staatsbürger, fondern auch die Donaftie, die großen 
Staatskoͤrper ıc. daran glaubten; woraus deun wieder folge, 
dab, wenn die ſe ihren Glauben änderten, jener Glgabens⸗ 
ſaz nicht mehr wahr wäre, und man Sacrkleglengeſeze zu Gun— 
ſten des neuen Glaubens geben koͤnnte; daß die alten Römer 
vollfommen Recht gehabt, als fie ihren Staatdalanben gegen 
de erften Chriſten durch blutige Gefeze zu ſchuͤzen gefucht, und 
daf jene heldenmuͤthigen Märturer welter nichts als Unruhe— 
fifter gewefen! Auch die Gegner der Emancipation ber irtfhen 
Katholiten fänden fi durch diefe Logik volllommen gerechtfer- 
tigt. Hoͤchſt intereffant ſey es übrigens, das abgeſezte Haupt, 
und das gegenwärtige Haupt des öffentlichen Unterrichtes, je: 
des ald Mepräfentanten feiner Seit, fi gegenäberftehn zu 
ſehn, und ihre Fäbigteiten und Lehren vergleichen zu konnen I* 


Am ı8 April erftattete inber Deputirten fammeräfr. 
Fabatte de Et. Georges, Namens der jur Prüfung der 
Schluß: Redhnungen von ı823 (über den fpanifchen Krieg) 
niedergefegten RKommiffion, einen Bericht, der dem Generale 
Munktionnair Ouvrard fehr ungänftig Tautete, indem er 
„eine außerordentliche Verſchleuderung der Staatsgelder* an— 
erkannte, und die Hofnung ausfprah, daß bie Kammern und 
Sranfreih eine auffallende Genugthunng verlangen würden. 
Indeſſen trug der Bericht, In Erwartung des Aus ſpruches des 
Varifer Appellatlonsgerlchtes in dieſer fo wichtigen Sache, auf 
elufache Annahme des Geſezesentwurfs, den Abſchluß jener 
Rechnungen betreffend an. Er wird über acht Tage erörtert 
werden. — Die Kammer ſchritt hierauf zur Crörterung des 
Gefezesentwurfs über die Setundair-Schulen der Arz— 
neitunde. Sie nahm noch in diefer Sizung dem $. ı. des 
Entwurfes: „die ärztlichen Jurys, durch Gefez vom 10 März 
1803 cingefest, find aufgehoben“ — In der Sitzung am 
19 April aber folgende $$. ohne große Debatten an: „6. a. 
Es follen In den vorzüglichften Städten bed Reichs 20 Sekun—⸗ 
balr : Schulen zum Unterricht und zur Aufnahme der Geſund— 


‚ heits » Offiziere, Pharmazeuten ater Klafe, und Hebammen 


errichtet, und die dazu nöthigen Gebdude von den Hofpitien 
oder Städten geltefert und unterhalten werden.“ — „6.3. Die 
Studlerenden erhalten den Grab eines Gefundheits = Offiziere 
nah vierjährigem Studium, und ben eines Pharmazeuten ater 
Klaſſe nach zweiiäbrigem Studium und fünfjähriger Praxis in 
einer Apothefe. Die Grade können vor zuräfgelegtem a5ſten 
Jahre nit empfangen werden, mit Ausnabme jedoch jener 
Studierenden, die an Bord von: Kanffahrtei- Schiifen ihre 
Aunft ausüben wollen; dieſen kan die Regierung bereits mit 
ar Jahren Nltersdispens ertbeilen, wenn fie ihre Studien 
jurüfgelegt haben.“ Die weitere Erörterung ward vertagt. 


Die Palrsfammer nabm am ı9 April die $6. 6, He 
a1. des Entfhädigungs- Entwurfs mitben Worten des 
Terted, und nad Verwerfung aller vorgefhlagenen Amendes 
mente, an. Der Schluß der Erdrterung ward vertagt. 


Italien 
Se. Majeftät der Kalfer und Se. kalſ. Hob. der Erzherzog 
Franz Karl, weiche bei der Yontieba von Sr. f. Hoheit dem 
Wicelönig empfangen worden, trafen am 14 April zu Ubine 
ein, wo fie bis zum 16 verweilten, und baun aber Geneba, 
wo fie bie new angelegte Straße nah Deutſchland in Augen- 
fhein nahmen, Ihre Reife fortfesten. — Der kalf. ruſſiſche 
zen Hr. v. Tatitſcheſ, befand fich feit dem 14 April zu 
enebig. 


Zu Florenz trafen am ı8 April der Prinz und die Prin- 
zeſſin von Ealerno ein, und ftlegen im Pallafte Pitti ab. Am 
2ı wurden ber König und die Königin beider Sizilien er: 
wartet. 


Die Florentiner Zeitung ſchrelbt aus Zivormo vom 
16 April: „Der Kapital einer am aı März von Algier ab: 
gefegelten ruffifhen Brigantine erzählt, daß der Dey von 
Algier, Haffan Paſcha, gleih nachdem er die Verwititun: 
gendesam3 März zu Belida und Inden benachbarten Dörfern 
vorgefallenen Erbbebend vernommen, bem bie Armee fomman- 
direnden Aga Befehl gegeben habe, mit der Relterel in bie 
Drte des Unglüfs zu ellen. Der Aga legte den Weg dahin 
in drei Stunden zuräf, vertbeilte an feine Leute a000 Spa: 
ten; verfprad ihnen 10 Piajter für jede Perfon, die fe le⸗ 
beud aus dem Schutte ziehen würden, und 5 für jeden Leich⸗ 
nam; ließ 150 Zelte aufihlagen, um bie Geretteten zu pfle= 
gen, und verthellte an fie die Lebens: und Stärfungsmittel, 
welche 100 Maulthiere mittlerweile herbelgeſchaft hatten. Zu: 
gleih trug er für die, Bewahrung des geretteten Elgenthums 
Sorge, und erließ die ftrengften Befehle gegen die Beduinen: 
Horben, die um Beute zu machen, aus den benachbarten Ge: 
birgen berabgeftiegen waren.“ 


Deutſchland. 

“Münden, 24 April. Heute Morgens um 10'/, Uhr 
find Ihre Majeftät die Katferin von Deftreih, und I. ff. 
Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie von Oeſtrelch, nad 
dem ruͤhrendſten Abſchlede von ber Föniglihen Famille, von 
Hier abgereist. Das erſte Nachtlager wird in Auffftein, 
das zweite den a5in Innshrud, das dritte den a6 in Bris- 
sen, bad vierte den a7 in Erlent gehalten. 


Der badifche Landtag iſt bis zum 14 Mal d. 3. verlaͤn⸗ 
gert worden; „in der Erwartung (beißt es Im biefälligen groß» 
herzoglichen Reſcripte), dad unfere getreuen Stände In ihrem 
ruͤhmlichen Beſtreben fortfahren, und auf den gedadten Tag 
den Schluß der Verfammlung moͤglich maden werben.“ 


preußen. 

* Berlin, i6 April. Die Berathungen der hoͤhern Staats⸗ 
Behörden über die Vereinfachung des Geſchaͤftsgangs im Ver: 
waltungswefen und über die Erſparniſſe im Flnanzfach, fo 
wie_die neue Organlfatton der Meglerungen ſind geſchloſſen, 
und die bei den Verhandlungen zugezogenen Oberpräfidenten 
wirder in Ihre Departements zuräfgefehrt. Leztere werden, 
wie ed bereite in der Provinz Brandenburg nadı der neuen 
Stellung des Oberpräfidenten v. Baſſewih der Fall iſt, 
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neben Ihren Funktionen zugleih bie Chef-Vräfidentur ber 
Regierungen ihres Departements-Hauptorts überuchmen ; hle⸗ 
durch wird In jedem Oberpraͤſidlalbe zirt ein Megierungspräfidenet 
erfpart. Gleihmäßlg wird kuͤnftig and ftatt der bieherigen 
zwel Direktoren, Ein Direftor gendgen. Inwiefern die bis⸗ 
berige Nefforttrennung der Provinztalfolleglen in zwel Ab- 
theilungen, wovon eine für das Abminifirationsiad, Die andere 
für Steuern und Domalnengefälle ausfhlieftih wirifam war, 
aufhören oder modlfizirt werben wird, hängt von der aller= 
hoͤchſten Eutſcheldung Sr. Mai. des Königs ab, Hoͤchſtwelchem 
die Vorfchläge der Simpiifitationstommiffionen zur Beſchluß⸗ 
nahme vorliegen. Sobald lestere erfolgt äft, können erft bie 
Perfonalveränderungen oder Verfejungen der Departements⸗ 
rätbe, die Befhräntung der Subalternbeamten u. f. w. ver: 
wirtliht werden, wobel Indeffen auf Dienftalter unb Lokalab— 
fommlichfeit nah den milden Grundfägen des preußlſchen 
Gouvernements billige Rütfiht genommen werden dürfte. — 
Die eben fo unziemliche ald ungegrändete Yeuferungdes halboffis 
ziellen Blattes elnes großen Staats über die Privatverhältniffe 
eines erlaudten Paars, bat bier gerechte Iudignation erregt, 
und zu der Vermuthung Anlaß gegeben, daß darüber auf di: 
plomatifhem Wege eine gebührende Zurechtwelſung eingelelter 
tft. — Db und wer unfererfelts von dem dieponiblen biploma= 
tifhen Yerfonal mit der Miffion zur vorfependen Krönung des 
Königs von Frantreih nad Rheims beauftragt werben möchte, 
darüber verlautert noch nichts Beſtimmtes; Die unerwartete 
Anderkunft unfered Bundestagsgefandten zu Eranffurt, Ges 
neralpoftmeifterde v. Nagler wurde zwar Anfangs da— 
mit in Beziehung gefest, fpäter aber folhe als Folge der 
Verabredangen angegeben, welche bei den befanntlich zwiſchen 
unferm Bundestagsgefandten und dem Hrn. Färften von Metter- 
nich jtatt gehabten frühern Konferenzen getroffen worben ſeyn 
folten. Das Eiufachfte iſt die wahrſchelullche Vorausſezung, 
daß die wichtige Gefhäftsvartie ber dem Hrn. v. Nagler über: 
tragenen Pojtverwaltung deſſen perfdnlihe Gegenwart fo oft 
als irgend thunlic bier erheiſcht. — Die Jahresfeier derglors 
reihen Einnahme von Paris, welhe auf den legten Tag des 
vorigen Monats fiel, tft höherer Beftimmung zufolge dismal nicht 
mehr begangen worden; mach dem Werlauf eines Decennlums 
bleibt dis Ereignis der Privatfeier big überlafen, und es legt 
eine nicht zu verfeunende zarte Schonunglin biefer Beitimmung 
gegen ein Land, das nach der Meftauration der legitimen Mo: 
narchie uns nicht mehr feindiih entgegen ſteht. 


Rußland. 

Am 3 April wurde zu Petersburg im Winterpallafte die 
Taufe der neugebornen Großfürſtin Maria mit großer Feier: 
tichkeit vollzogen. Kaufpatben waren Ihre Majeftäten, ber 
Kalfer, die Kalferin Marla, der König von Würtemberg und die 
verwittwete Königin von Wurtemberg; 201 Kanonenſchüſſe 
verfündigten der Hauptitadt die Beendigung der Cerimonie. 


Am 7 April wollte der auferordentlihe großbritannifhe 
Borfsafter Hr. Stratford- Canning Petersburg verlaffen ; er 
hatte am 3 feine Abſchledsaudienzen erhalten. 


Verantwortliger Nedatteur, €, 3. GStegman. 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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Spaniſches Amerifa. 

Der englifhe Courier gibt aus dem Argus von Buenod: 
avres folgenden Gefezesvorfhlag, der am ıB Jan. in ber 
dortigen Rammer ber Repräfentanten diskutirt und angenom: 
men worden iſt: „Art. ı. Die Provinzen von Rio de la Plata 
erneuern durch Ihre zu einem Kongrefle vereinigten Abgeord- 
neten auf bie felerlihfte Welfe den Vertrag, durch ben fie 
fi gegenfeitig verpflichtet haben, Spaniens Joh abjumerfen 
und fit als unabhängige Nation zu fonftituiren, und erklären 
ihren feſten Entſchluß, zur Vertheldigung ihrer Unabhängig: 
Felt und zur Förderung des Gemelnbeftens alle ihre Kräfte 
aufjuwenbden, 
an! „Vereinigte Staaten von Südamerika“ (in Folge der ger 
pflogenen Erörterung wurde jedoch folgende Benennung vor- 
gejogen: „Verelnigte Provinzen vom Mio de la Plata“). 
Art. 3. Bis zur Promulgation der zu entwerfenden Werfaf: 

fung foll jede ber einzelnen Provinzen nach Ihren befondern 
Gefezen regiert werden. Art. 4. Alles was anf National-ln- 
abhaͤnglgkeit, Sicherheit, Wertheidigung und Wohlfahrt, auf 
Münzen, Maaß und Gewicht, auf die Innern Merhältniffe 
der verihledenen Provinzen zu einander, und deren dufere zu 
auswärtigen Megierungen Bezug bat, gehört vor die Kompe— 
ten; des Kongreſſes. Art. 5. Der Kongreß wird nah und 
nach die nöthigen Anordnungen über alle im vorftehenden Ar— 
tifel angeführten Punkte treffen. Art. 6. Die von dem fon: 
greſſe zu fanktionirende Verfaſſungsurkunde fol den provfforf: 
ſchen gefezgebenden Körpern zur Berathung vorgelegt werden, 
und nicht eher Kraft erhalten, bis fie in der von der Konfif: 
tution zu beftimmenden Form gältig angenommen worden iſt. 
Art. 7. Die Matififation der Verfaffungsurfunde durch zwei 
Drittheile der Einwohner einer Provinz foll zur Einführung 
berfelben in jeder Provinz, melde fie auf diefe Weife ratifi: 
äirt, genuͤgen. Art. 8. Für den Augenbiif und bis zur Wahl 
einer vollgiehenden Gewalt ftehen der Negierung von Buenos: 
ayres folgende Berechtigungen zu: a) Die Leitung aller aus: 
wärtigen Angelegenheiten und die Ernennung und Annahme 
von Gefandten. b) Der Abſchluß von Verträgen nad dem 
Gutach“ en der Minifter und dreier Mitglieder des Kongreifes, 
welche dem Leztern, Behufs der einzuholenden Ratififation, 
Bericht erftatten muͤſſen. ec) Die Vollzlehung und Belannt- 
machung aller Berhläffe des Kongreſſes. d) Die Initiative 
aller Anträge, welche zur beffern Förderung der Staatsge— 
fhäfte dem Kongrefle zu machen find.* 
Spanlen. 

Aus Madrid wird unterm 11 April gefchrieben: „Der 


= 


Art. 2, Sie nehmen In Zukunft den Namen , 


Schreiben aus 


König und die Königin haben ſich mit der königlichen Familie, 
dem Prinzen von Sahfen und der Prinzefiin Amalia am 8 
nach Aranjuez begeben. Die Prinzeffin fol, außer Geſchenken 
in Sitbergefchirr, vom Könige auch noch eine Auwelſung auf 
eine bedeutende Rente aus den Yoftgefällen erhalten haben. 
Hr.Ugarte iſt endlich nah Turin abgereist; von Minlitertaf: 
Veränderungen aber, bie, wie man vermuthete, vorzüglich feine 
Anhänger treffen follten, verlantet noch nichts.“ 

2Aus dem füblihen Franfreih, ı5 April. So 
ſehr auch die eraltirte Partel es fih angelegen ſeyn lieh, dem 
Hrn. Ugarte, der fich feit feiner Entzwelung mit Hrn. Ber: 
mudez ganz auf ihre Seite gefchlagen. hatte, wieder In feine 
Stelle zu bringen, ober Ihn mwentgftens in einem andern Po- 
ften am Hofe zu erhalten, mo die Nähe des Königs ihm ſel⸗ 
nen vormaligen Einfluß leicht wieder hätte verfhaffen können, 
fo ſehr fih aud hohe Perfonen aus ber nähften Umgebung 
Sr. Majeftät deshalb verwendet, und wirklich den König auf 
furze Zeit ſchwankend gemacht hatten, fo blieb doch der Gieg 
zulezt der fogenannten diplomatifhen Partel, und Hr. Ugarte 
bat fib bequemen muͤſſen, die Geſandtſchaft zu Turin anzu— 
nehmen. Man verfihert, es ſey nur unter der Bedingung 
gefheben, daß man ihn nicht lauge dafelbft laſſen wolle; allein 
fo wie er einmal Spanlen verlaffen hat, fo iſt auch vermuth— 
lich fein Einfluß dahin, und fan feinen neuen Verbündeten 
fo wenig mehr nuͤzen, als feinen Gegnern ſchaden. Elnlge 
betrachten biefen endlich errungenen Sieg ber dipfomatifchen 
Partei ald den Vorläufer der Entfernung der Korpphäen der 
Eraltirten im Mintjterlum, "d. b. der HH. Calomarde, Ap- 
merich ꝛc. Hr. Ealomarbe, der bereits bezeichnet war, um 
den König nad Aranjuez zu begleiten, foll, wie es heißt, 
fo eben Gegenbefehl erhalten haben, und Hr. Zea wird Er. 
Majeftät nad Aranjuez folgen. Beftätigt fi) diefe leztere 
Nachricht, fo iſt die folange ber angekündigte Veränderung Im 
Minifterium kaum mehr zu bezwelfeln. — Ueber die Amneftie, 
wegen ber ſich der franzoͤſiſche Gefhäftsträger neuerdings ver: 
wendet bat, iſt noch immer nichts entſchleden. Der König 
foll zulezt erklärt haben, er werde fih nad feiner Ruͤkkehr aus 
Aranjuez damit beſchaͤftlgen. Dod behaupten Andere, das 
Defrer fev bereits ausgearbeitet, und werde während des 
Aufenthalts Sr. Majeftdt in Aranjuez befannt gemacht wer- 
den. — Der neue Botfhafter des Liffaboner Hofes, General 
Marquis Subferra (Pamplona), hat dem Könige von Spanten 
die Berfiherung erthellt, daß fein Monarch die freundſchaftlichen 
Verbindungen, die bisher zwiſchen dem beiden Höfen beitan- 
ben haben, fortfezen und der fpanifhen Regierung keine Ge— 
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legenheit zu Beſchwerden geben werde; doch fol über einige 
der lejten Noten des Mabdrider Kabinets Klage geführt wor: 
den ſeyn. Die Beihwerben beider Höfe dürften hoͤchſtens 
zu einer Erörterung zwiſchen Hrn. Zea und dem Marquis 
v. Subferra Anlaß geben. Es heift, der Herzog von Billa: 
Hermofa werde einen Nadfolger zu Lifabon erhalten. Fürs 
erite beftimmt man ihm die außerordentliche Ambaſſade nah 
Parts; fpäter dürfte er zum fpanifhen Gefandten am ruf: 
fifhen Hofe ernannt werden. — Es foll zu Gunften bed Ge: 
nerald Martin (gewöhnlich Empecinado genannt) und einiger 
anderer fpanliher Befehlshaber, die, nleich jenem, neuerdings 
dur Urtheile der Meilitärgerichte zum Tode verurtheilt wur: 
den, vom franzöfifhen Gefhäftsträger ein Aufſchub verlangt 
und erhalten worden fepn, da fie in den mit franzöfiihen Ber 
fehiehabern abgefchloffenen Konventionen begriffen - waren. 
Mau erwartet nemlih Verwendung für fie aus Daris. 

* Bapyonne, ı6 Aprli. Ein Neffe bed Hrn. Ugarte fucht 
bier ein Landhaus für feinen Ohelm zu miethen; es ſcheint, 
unfre Stadt folle der Sammelplag aller Gefandten werden, 
weiche ſich nicht auf Ihre Poften begeben wollen ; fo beſtzen wir 
den Marquis v. Mataflortda, der nah Turin, den Ge: 
netal Aloz, der nad Petersburg beftimmt war, und den por: 
tugiefifhen General Silvenra. — Hier find bereits zwei Re: 
gimenter und verſchledene Truppenabtheilungen aus Spanien 
eingetroffen. — In Arragonten berrfht noch kmmer große Tro⸗ 
fenbelt. 

Geoksritanuten 

London, 18 April. Konfol. 3Proz. 92%; columbifche 
Bons 90 ;. merlcanifche 78". 

Am ı7 April wurde im Hotel ber auswärtigen Angelegen- 
beiten auf Zufammenberufung des Kolonlalminiſters Grafen 
Bathurft ein Kabinetsrarh gehalten, welchem Hr. Ganning 
nicht beimohnte. 

Frankreich. 
Parlé, 2u April. Konſol. 5Proz. 102 Fr. 10 Cent. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Monatsſchluß 102, 25. 

Der Koͤnlg jagte am ar April, mit dem Daupbin, im 
Forfte von Senarb. 

Die Etoile verfihert, der Hof werde fib am 5 Mal nach 
St. Cloud begeben, und bis zu ber auf den 29 Mal feltge- 
festen Krönung dort verweilen. 

Die Abrelfe des Fürften v. Metternich ſchlen noch um * 
nige Tage verſchoben zu ſeyn. 

Nah dem Conſtitutlonnel hat die franzoͤſiſche — 
durch den Telegraphen Anzelge erhalten, daß Hr. Ugarte am 
19 April zu Bavonne angekommen war. 

Ein Journal ſpricht davon (vermuthlich nicht im Ernſte), 
dab Graf Pozzo di Vorgo, gegenwärtig kalf. ruffifher Botſchaf⸗ 
ter am kön. frangöfifben Hofe, (ein geborner Korfe, und 1791 
Mitglied der gefezgebenden Verſammlung) zum Walr von 
Frantreih und Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten er: 
boben werden follte. 

Das Echo du Midi will willen, Hr. Ravez, Praͤ— 
fident der Deputirtenfammer, werde bein Arönungsfefte den 
Heil. Gelftorden erhalten. 

Nach der Quotidienne follem nicht weniger ald 46,000 


Bittfhriften um das Kreuz ber Ehrenlegion bei den verſchle⸗ 
benen Minifterlen eingereicht worden ſeyn. 

- Die PYalrdlammer nahm am 20 April ben f. az. 
des Entfhddigungs: Entwurfs, bezwekend: „von den 
Einregiftrirungsgebühbren alle Veräuferungd = Ber: 
träge, die zwifchen alten und neuen Eigenthümern fogenann: 
ter Natlonalgüter abgefhloffen würden, zu befreien“, mit 131 
gegen 94 Stimmen an, und eben fo ein von der Kommif- 
fion zum $. 23. vorgefhlagenes Amendement, welches bie Ab⸗ 
fiht bat, bie in biefem Paragraph enthaltene Ausnahme auch 
auf die Kinder einer franzoͤſiſchen Mutter und eines fremden 
Vaters, der aber der Eigenfhaft eines Franzofen genoß, aus⸗ 
subehnen. Die weitern Debatten wurben vertagt. 

Die Deputirtenfammer vernahm am 20 den Bericht 
ihrer Kommiffion über den Gefezedentwurf zur Beftreitung 
der auferorbentlihen Ausgaben von 1824 (großentheils bie 
Koften bes Defegungsheeres in Spanien betreffend) ben ver⸗ 
fhiedenen Minifterten einen nahträglihen Krebit von 
34,560,737 Fr., anzumwelfen.“ Der Berlcterftatter, Hr. 
Rouge, trug auf Annahme bed Entwurfes an. Wird nah 
ben Schlufrehnungen vom fpanifhen Krlege erdrtert werben. 
— Hierauf warb die Erörterung des Entwurfes über die Se: 
fundär- Schulen ber Arzmelklunde fortgefest, nnd eln 
Amendement ber Kommifflon zum $. 3. fo wie die $$. 4 bis 
ı0 nach weitläuftigen Debatten angenommen. Das Amende: 
ment feste „ben zur Erlangung ber Grabe nöthlgen Zeitver- 
lauf von 4 auf 6 Jahre (Vergl. Allgem. Zeitung von geftern), 
während welcher Zeit die Studierenden den Kurſen im Iuftis 
tute beigewohnt haben müffen. Bel Erhaltung ihrer Diplome 
bezahlen fie ben Gefamtbetrag der Einfchreibegebähren für den 
ganzen Kurfus ihrer Studien im JInſtitute.“ — Durch $. 7. 
werben die jährlihen Stubienkoften anf 200 Fr. feftgefeät; für 
bie Prüfungen und die Promovirung werben keine Gebühren 
entrichtet. Die übrigen $$. find rein reglementarlſch, insbe: 
fonbere organffirt der ſ. 10.die Disziplinfammern, melde 
bas Berragen der Aerzte, Wundaͤrzte und Pharmazeuten cen- 
furiren folen, mit Borbebalt der Appellation an bie Ed: 
niglihenGerihtehöfe. Lezterer, von der Kommiffion vorges 
fhlagene Zuſaz wurde angenommen, obgleich ber Minifter 
bes Innern ihn befämpfte. Die Erörterung ber übrigen $$. 
wurde vertagt. 

Die Verwerfung des Amendements des Grafen Nov, ber 
ben Ausgewanderten mehr an Menten, aber weniger an No— 
minalfapital als der Gefezesvorfhlag geben wolte, und bie 
Verwerfung jenes des Herzogs von Choifeul, die Entichde 
bigungsfumme zwiſchen den Ausgewanberten und den im Lande 
gebliebenen Opfern der Mevolution zu thellen, hat Die Oppo+ 
fitionsblätter der beiden Parteien in üble Laune gegen bie 
Vairdfammer verfest. Der Courber frangais fagt, bie 
Verwerfung von Hrn. Rop's Amendement mache auf ihn bie 
Wirkung wie die Verurtheilung Galllaͤls. 

Die Parifer Journale befchäftigen fih viel mit einem Hir- 
tenbriefe, den der Ersbifchof von Rouen, Fürft Eroi, datirt 
aus Paris ı9 März ı825, erlaffen hatte, und der, 35 Quart⸗ 
felten ftart, bei Megard zu Rouen gedruft, eben im Buch: 
handel erfhelnen follte, als ploͤzlich Gegenbefehl eintraf, dem 
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zufolge ber Buchdruter alle zum Verkauf beftimmten Erem: 
plare and Erzblsthum zurüfgeben mußte, Die Oppofitione: 
Blätter verfibern, ber Hirtenbrief ſey großentheild nach den 
Sazungen des Concillums von Pont » Audemer vom Jahr 1327 
gemodelt, und man finde barin folgende Anordnungen: Hin— 
fihtlih der Heiratben: „Die Pfarrer werden ihren Pfarr: 
findern einfhärfen, daß jede nah den Gefezen ber Kirche 
nichtige Helrath auch nichtig vor Gott ſey; daß die Gläubigen, 
dem Eoncilium von Trient zufolge, nur in Gegenwart Ihres 
Hfarrers eine wahre Helrarb eingehen können; daß folglich die 
fogenannten bärgerliben Heirathen, abgefchloffen felt der Zeit, 
wo die Pfarrer wieder frei ihr Amt üben durften, in den Au- 
gen ber Kirche nichtig, und diejenigen, die feitdem in folgen 
Ehen leben, als tm Kontublmate lebend anzufehen feyen, 
und gegen fie nah Vorſchrift ber Canons zu verfahren wäre; 
die Namen berfeiben follen in befondere Megifter gebracht, 
und biefe dem Erzbiſchofe bei feinen Hirtenreifen ober fo oft 
er es verlangen möchte, vorgelegt werben. Denen, welde zur 
Stoll: Ehe nur fchreiten um leichter eine Dispenfe zu erhal: 
ten, (3. B. bei Ehen swifhen Gefhwilterlindern, bie wach bem 
franzöfifhen Cloll⸗Coder erlaubt find,) follen bie Pfarrer fa- 
gen, daß fie nah Vorſchrift des Eonciliums von Trient ſich 
trennen müßten, und nie eine Dispenfe erhalten Fönnten. 
Wenn bürgerlih Verheirathete fih kirchllch einſegnen laſſen 
wollen, ſollen die Seelſorger fie für einige Zeit trennen, 
and ermahmen, das gegebene Aergerniß gut zu maden.* Hin: 
fihtlid der Beobachtung ber Felertage verordnet der Hir: 
tenbrief: „Die Marrer folen darauf fehen, daß ihre Pfarr: 
Huber an Sonn = und Feſttagen dem Gottesblenfte beimohnen ; 
fie ſollen ih um bie Urfahen ihrer Abweſenheit erkundigen, 
und bdiefelben beobachten laffen, um fie, wenn fie ben Ermah⸗ 
nungen fein Gehör geben, dem Bifhofe anzeigen zu koͤnnen; 
fie follen fie erinnern, daß die Bifhöfe fon vor dem Eonci- 
um von Trient auf dreimaliges Wegbleiben von der Sonn- 
tagsmeſſe ohne Entihuldigung, mit Erfommunitation gedroht, 
unb daß der h. Karl und feine Bifhöfe verordnet hätten, daf 
der Blſchof die Namen derjenigen, die ihre öfterlihe Beichte 
nicht gemacht, an den Kirchthüren anfchiagen laffen, ihnen den 
Eingang in die Kirche uinterfagen, und das geiftliche Begraͤb— 
ulß verweigern, gegen bie Verſtokten aber nah Vorſchrift bes 
Ianonifhen Rechts verfahren folle.* Diefe Strafen felbft find 
zwar im Hirtenbrief nicht direkt ausgefproden, aber es heißt 
darin: „daß bie Geelforger Reglfter über alle ihre Pfarrkinder, 
welche ihre öfterliche Beichte nicht verrichtet haben, halten ſol⸗ 
Ien, um ben ftrengen Pflichten, welche bie Kirche ibnen auf: 
eriegt, um fo leichter nachfommen zu Föunen,“ Hinſichtlich 
der Schulen wirb erſt fpdter eine Anordnung erfheinen ; 
um aber die Lehrer in beftändiger Abhängigkeit zu erhalten, 
wird ihnen angefändist: „daß ihre Anjtellung jährlich in ber 
eriten Hälfte des Ottobers widerrufbar fen.“ Ueber dag Ab: 
halten ber Tauf-, Ebe- und Sterbregifter befindet 
fih im Hirtenbriefe ein mertwürdiges Geſtaͤndniß; cr beklagt 
ſich angeblih: „daß die von den Seelforgern verfaften, an das 
Erzbisthum am ı5 Jul. jedes Jahrs abfchriftlich eingefendeten 
Regifter nicht immer regelmaͤßlg wären.* Der Hfrtenbrief 
enthält noch andere MWerfügungen, als: bie aufgehobenen 


Belertage follen wieder gefeiert und drei neue Feite gehalten 
werben: bes heiligen Herzen Jefu, des heil. Vincenz de Paula, 
bes heil. Karls. Die Pfarrer follen die Ihrigen ermahnen, fid 
an Sonn= und Fefttagen der fnechtifhen Arbeiten, bes Spie: 
les, Tanzes und Wirthshauſes zu enthalten. Kirchengefäfle 
von Zinn oder vergolberem Kupfer follen durch filberne erfegt, 
der Schlüfeldes Tabernakels an einem befondern Seidenbande 
in der Safriftel aufgehangen werden, Ein Geiftliher, der 
feine Meffe in weniger als zo Minuten liest, fol notirt wer: 
den;. die Eltern follen ihre Kinder bei Strafe der Exkommu— 
nifation innerhalb acht Tagen taufen laffen, und als Zaufpas 
then feine Perfonen zugelaffen werben, bie nicht ihre öfterli= 
hen Beichtzettel vorweifen können ıc. Den Schluß madt bie 
Erklärung: „daß der Erzbifhof bei feinen Hlrtenrelfen zwar 
vor Allem ſorgfaͤltigſt unterfuhen werde, ob feine thenern 
Mitarbeiter obige Verfügungen genau beobachten; ba es ihm 
aber unmöglich falle, feine Augen ftetd auf alle Punkte feines 
Sprengeld gebefter zu halten, fo habe er beſchloſſen in jedem 
Bezirt drei Landbdehante zu ernennen, welhe ihm in 
feinen Obllegenhelten beiftehen follen. — Unter ben Casibus 
reservatis befindet fih auch: Magia, quocasu comprehendun- 
tur divinationes, maleficia, veneficia totiusque arti _magicae 
exercitium — Man hält für ben Verfaſſer diefes Hirtenbrie⸗ 
fes den Großvifar von Rouen Lefure, der früher bie rechte 
Hand des durd feine Wiederfeglichkeit gegen den König ber 
Niederlande bekannten Biſchofs von Gent gewefen.“ 

Ein neueres Schreiben aus Rouen, vom ı7 April, be- 
ftätigt nicht nur das Dafevn dleſes Hirtendriefes, fondern fezt 
noch hinzu, daß, nachdem er früher in einigen Pfarreien in 
extenso gelefen worden, was aber wegen der Gährung, bie 
er erregte, eingeftellt werden mußte, er an oben bezeichnetem 
Sonntage In allen übrigen Kirden von Rouen verlefen wor— 
den ſey, aber nur in fo weit es die Pfarrkinder beträfe, Indem 
die Geiftlichen erklärten, das, was zur Richtſchnur ihres eige- 
nen Betragens biene, für fi durcdenfen zu wollen. — Der 
Eonftitutionnel macht die Bemerkung, „daß der Erzbliſchof 
von Touloufe (v. Elermont - Tonnerre) kaum den rothen 
Hut erhalten, als er den bekannten Hirtenbrief berandgab, 
den zu unterbrüfen das Minifterium damals noch ben Muth 
gehabt; nun fen ber Erzbifchof von Rouen auch Fürzlih Kar: 
dinal geworden, und es fcheine, daß aud er durch einen Hir- 
tenbrief fi banfbar dafür babe beseugen wollen. Ob wol bie 
Miniſter dazu ſchweigen würden 7* 

Ein weiteres Schreiben aus Rouen vom ı9 April meldet, 
daß Tags vorher Moltere'd Tartufe angefhlagen war, ftatt 
deſſelben aber, ale dad Haus bereits voll war, Waletie ges 
geben werden follte, unter dem Vorwande ein Echaufpieler 
fen plöglich Frank geworben. Diefe Abänderung veranlaßte ef: 
nen beftigen Tumult, ber fib mit Raͤumung des Saaled und 
Zurüfgabe des Leggeldes endigte. Am ı9 ward angefchlagen, 
daß wegen des geftrigen Tumults die Aufführung des Tartufes 
bis auf Weiteres ausgeſezt fen. Man glaubte, die Beforgniffe 
vor Unfpielungen fev der wahre Beweggrund, und erinnerte ſich 
dabei an Mollere's bekannte Worte and Parterre, im Jahr 
1667: „Wir hätten heute Tartufe geben follen, aber der Hr. 
Präfident will nicht daß man ihn ſpiele.“ 


’ 
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Der Conſtitutionnel verfihert, ber Pollzeipraͤfekt von 
Paris habe einem Kaufmanne, im Quartier Montorgueit, der 
einen Kapuziner als Schild feines Ladens geführt, befoh— 
len, benfelben wegzunehmen; eben fo babe ein Genfor bie 
Stelle einer Boulevardspoſſe, wo von einem Salat von Barbe 
de Capuein (Pflanze) die Rede gewefen, geftrihen, und 
auf den Rand gefchrieben: „Mettez une autre Salade!* 

Die fih nennende Gefellfhaft der hriftlihen Mo: 
tal, and vielen Liberalen der Hauptftadt beftehend, bielt am 
15 April öffentliche Stzung unter Worfiz des Herzogs von Broglie 
und in Gegenwart einer zahlreichen Gefeufhaft von Elnhelmi— 
fhenund Fremden. Hr. Keratro,welher ben Bericht über bie 
einaglaufenen Löfungen ber beiden Preisfragen: über bie Abs 
fdaffuhg des Sklavenhandels und der Hazgardfpiele, vortrug, 
tündigte unter Anderm an: „daß der 15 April 1825 die lezte 
Ziehung der Londoner ‚Lotterie gefeben habe“, was mit großer 
Theilnabme vernommen wurde. — Die auch in Deutſchland 
betannte Quaferin, Eliſabeth Walter, welhe London ver: 


ließ die Hofpizten und Gefängniffe Franfreihs zu beſu⸗ 


den, und fih unter ben Zuhörern befand, erhob ſich von 
ihrem Shze, unb bielt vol Begeifterung eine engllſche 
Anrede, BA Hr. Coquerel Phrafe für Phraſe ind Frans 
zoͤſiſche überfezte. Sie fagte unter Anderm: „fie werde auch 
das Unglüf iu der neuen Welt aufſuchen, und dort verkündt- 
gen, daß fie In Frantreih eine Gefellfhaft gefehen, bie im 
Namen bed Evangellumd am Blüte des Menſchengeſchlechtes 
arbeite.“ 
Deutſchland. 

“Münden, 25 April. Die Kammer der Abgeordneten 
beſchaͤftigte fi in ber heutigen (zwölften) öffentlihen Stzung, 
weldher der Staatsminifter ber Finanzen, Freiberr v. Ler— 
chenfeld, und der Staatsrath v. Stürmer beimohnten, 
mit Anhörung bes Protokolls der legten Eijung, und mit der 
Bekanntmachung der Eingaben, worunter wir den Antrag des 
Abgeorbneten Baumann auf Befeitigung bes projektirten 
Welnaufſchlages, jenen des Abgeordneten v. Anns gegen ben 
Handel mit fremden Staatöpapieren, jenen des Abgeorbneten 
Gehauf auf Abihaffung des Malzauffhlages Im ehemaligen 
Fürftentbum Bairenty, und jenen der Abgeordneten v. 11h: 
ſchnelder und Häder zur Begründung und Erhaltung des 
Mohlitandes der baierifhen Gutsbefizer u. f. w, anführen. 
Sodann legte ber Präfident zur Abftimmung über die Anträge ber 
Abgeordneten v. Neiudi und Mäpler, die Eide betreffend, 
die Fragen vor, welche die Genehmigung ber Kammer erbiel: 
ten, und berief ben Berichtserftatter des festen Ausſchuſſes, 
v. Wachter, auf die Mednerbühne, zur Erftartung bed Be: 
richts über die vorläufig geprüften Anträge. Die Anhörung 
dleſes Vortrages und der einzelnen für zulaͤſſig befundenen 
Anträge, welche den betreffenden Ausſchuͤſſen zugewiefen wur: 
den, nahm den übrigen Theil der Sitzung hinweg. . 

+ Frankfurt a. M., 24 April Der bei ber ſchwelze⸗ 
rifhen Cidgenofenfhaft, fo wie bei dem großherzogl. babi- 
fen, beffifhen und herzogl. naffauifhen Höfen aktrebitiete 
roͤnigl. preußifhe Gefandte, Freiherr v. Otterſtedt, hat 
feinen bisherigen Wohnfiz Darmftadt verlaffen, und ſich nad 
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Karlörupe begeben, wo er im Mittelpunfte feiner Melffionen 
tünftig refidiren wird. 

Der befonders unter feinem Dihternamen Iſidorus Drien- 
talis befannte Graf v. Löben if zu Dresden am 4 April 
mit Tode abgegangen. 

Seftreid. 

Am 18 April reiste der kön. großbritannifhe Bot— 
fhafter Sir Henry Wellesley, mit dem Botihafte: 
Angeftellten Hrn. Afton, von Wien nah Mailand ab, Eben 
dahin hatten fi bereit6 am 16 April der päpftlihe Inte rnun⸗ 
clus am fl. Hofe, Hr. Pietro d'Oſtini, der Luccheſiſche Ge> 
fhäftsträger, Hr. Fabrizio d’Oftint, und ber ff. General der 
Kavallerie, Marcheſe v. Sommariva, von Wien aus auf bie 
Relſe begeben. 

Türtei e 

* Ddeffa, 8 April. Nachrichten aus Konftantinopel vo 
ab. zufolge, hat die Nachricht von der endlich erfolgten Lan 
dung Ibrahlm Paſcha's auf Morea bei den Türken fehr fans 
guinifhe Hofnungen erwelt, und aud bie fränfifchen Agenten 
feben mit Ungeduld den längft herbelgewuͤnſchten Elegen ber 
Dforte entgegen, um endlich ber endlofen Unterhandlungen und 
Verdruͤßllchtelten, welche ihnen die griehifhe Infurreftion vers 
urfacht bat, uͤberhoben zu ſeyn. Auch iſt wohl natürlich, daß, 
wenn der Feldzug zu Gunften der Türken ausfällt, von einer 
Interventlon zu Gunſten der Griehen, mie fih @inige ein: 
bilden mochten, keine Mebe feyn fan, Wir finden diefes bei 
dem jesigen Syſtem ganz fonfequent, und bie Grlshen ſelbſt 
mäfen fib immer mehr überzeugen, baß die europaͤlſchen 
Mächte ſchon Alles, was mit biefem Syftem vereinbar iſt, ger 
than baben, und daß weitere Schritte wirklich in das Relch 
ber Chimären gehören. — Die erfte Kunde von Ibrahlm Par 
ſcha's Landung bei Modon fam über Parga nad dem Lager bes 
Serastierd Reſchld Paſcha, und von dort hieber; bie zweite, 
die Betätigung ber erften, kam aus Smorna vom bortl- 
gen Paſcha. Seitdem wollen nun die Griehen Nachrichten 
aus Napoli di Romanla von einer gänzlihen Niederlage der 
ägvptifhen Sandungetruppen haben. Alſo muß man das Weis 
tere über beide Berichte abwarten. Gewlß hat bie Pforte bei 
ben jezlgen Umjtänden die triftigften Gründe, möglihft guͤn⸗ 
ftige Nachrichten nad) Paris und Petersburg zu melden. Ins 
deſſen kit nicht zu laͤugnen, daß die aus Theſſalien eingegangenen 
Nachrichten über das Vorräten des Serastierd Reſchid Paſcha, 
und die Ankunft des fo gefürchteten Omer Brione in Sales 
nicht, günftige Vorbedeutungen für den bisjährigen Feldzug 
find, befonders da Reſchld Paſcha ein der Pforte aufrichtig er« 
gebener Feldherr ift.- Einen empfinblihen Schlag erlitt er, 
wie es heißt, bei Volo, wo die Griechen aus Trihern einen 
Ueberfall gemacht, und das für den Feldzug bereitete Mate- 
rlal großenthells zerftört haben follen. Die Tuüͤrken ſchmel⸗ 
deln fid nun mit ber —— daß der treuloſe Odoſſeus, 
der bei Zeitung ſtehen, und mit dem dortigen Paſcha Im Elnver⸗ 
nebmen bandeln foll, die Tricharloten dafür sühtigen werde. 
— Die Unterhbandiungen mit Dänemark und Schweden, mes 
gen der Schiffahrt im ſchwarzen Meere, deren Vafis der Rels⸗ 
Effendi befanntiih auf für Nufland vorfhlug, find Ins Sto— 
fen acrattfen. 


Verantwortllcher Redakteur, €. 3. Stegman. 
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Spanien. 
* Madrid, 11 April. Die Unfformirungsjunte für bie 
£inientruppen hat ihre Buͤreaux geſchloſſen; fie konnte, aus 
Mangel ah Fonds, zur Verfallszeit die Scheine nicht eintd- 
fen, die fie für die erſten Lieferungen ausgeſtellt, und bie 
diefe nicht berichtiget werben, wollen bie verfchiedenen Ge: 
werbsleute feine neuen Lieferungen mehr maden. — In der 
töniglihen Garde herrſcht eine Art Mifvergnigen, das duch 
verſchledene Anläfe neue Nahrung gewinnt. Die fhon er: 
“wäbhnte Verfügung, daß die Dientiahre unter ber Gortedre- 
sierung für die Anrtennerät nicht zählen folen, erregte in ei: 
nem Batalllone folhe Unerdnungen, daß man für räthlich fand 
es nach Alcala zu fenden; bie Aufnahme fo vieler junger, 
unerfabrner Leute in das Dffisierforps verftimmt die dltern 
Dffigtere, und ber Nebermuth der königlichen Freiwinigen hat 
(dom manden unangenehmen Auftritt veranlaft. So erlanbte 
ſich ein Freimiliger bei der Charfreitagsprogeffion, als eben 
die Fahnen aus der Kirche traten, einem Individuum den Hat 
vom Kopfe zu reifen, und eine Obrfeige zu geben, ehe bie: 
fes noch Zelt gewann, ſich aus feinem Mantel zu witeln und 
den Degen zu siehn; denn es war ein Garbekapitain. Nun 
duͤchtigte ber Offizier zwar den Freiwilligen, veranlafte aber auch 
eine fo große Verwirrung, daß bie Volksmenge von allen 
Seiten zu fliehen anfieng, während die anrüfende Meiterei, 
welche einen Aufjtand vermuthete, das Gedränge bis zu ei: 
nem Grabe erhöhte, daß mehrere Perſonen ſchwer beſchaͤbdigt 
wurden. Der Freiwillige ward ins Gefaͤngniß gebradt. Bei 
der Abreife des Könige nad Aranjuez fiel ein Nangftreit zwi: 
ſchen dem Obriſten der Artillerie der Freiwilligen, und bem 
Obriſten der. Jäger von der Garde vor, in welchem Lezterer 
die Oberhand behauptete; der König, davon unterrichtet, bes 
gnuͤgte fih Erftern zu tadeln. 
Großbritannien, / 

London, ı9 April. Konfol. 3Proz. 92%4, 

In der Sizung beider Parlamentshäufer am ı8 April wur: 
den zahlreiche Bittſchriften, für und wider die Emanzipation 
der Kathollten, zum Theil in fehr heftigen Ausdrüfen, über: 
reiht. Der fräher von Einigen vorgefchlagene Namendaufruf 
ber Mitglieder In Bezug auf bie am ı9 bevoritebende zweite 
Verleſung der Emanzipationsbil fheint nicht ftatt gefimden 
zu haben, -- 

Zu Dublin hatte am ı; April eine Verfammlung ber Kas 
tholiten ſtatt, im welcher eine Addreſſe au den König votirt 
wurde. Diefe Abdreſſe enthält Berfiherungen der Treue und 
Ergebenbeit der kathollſchen Irlaͤuder für den König, fell: 


dert bie Leiden, die Irland erbuldet hat, und ſchließt alfe: 
„Indem wir fo dringend als ehrfurdtsvoll Ihre königlihe Ver— 
wendung, infofern es mit der Verfaflung verträglich ift, für 
die große Nationalmaafregel, bie jejt, wie wir hoffen, vor: 
bereitet wird, anfprechen, verfihern wir Ew. Majejtät, daß 
und die Ueberzeugung von dem Guten, das ſich aus berfelben 
für die Zunahme der Macht und des Mohljtandes Ahres 
Reiches Im Allgemeinen ergeben muß, mehr dabel leitet, als 
bie perfönlihe Betrachtung der Vortheile, fo groß fie auch ſeyn 
mögen, melde jeder von uns einzeln dadurch erlangen foll. 
Wir find gewiß, daß die Emanzipation der Katholiten in der 
That und Wirklichkeit jene Vereinung Ihrer beiden König: 
reihe, bie bis jegt nur in dem Gefeze bejtand, bewirken, und 
bei allen Klaſſen Ihrer Untertbanen die Gleichheit der Ju— 
tereffen, der Gefinnungen und der Gewohnheiten erzeugen wird, 
welche die.wahre Stärke und Einheit eines Reiches ausmacht. 
Wir zweifeln nicht, daß die Emanzipation den religiöfen Zwi— 


ſtigkeiten unfers Landes auf immer ein Ende machen, daf fie 


jene 2febe und jenes mwechfelfeitige Wohlwollen, welches alle 
Mobifitationen des Chriſtenthums auf gleihe Weife vorfchret= 
ben, in unmittelbare Thätigfelt bringen, und daß fie endlich 
feine andere @iferfucht oder Unterſcheldung unter Ihren Un= 
terthanen mehr übrig laſſen werde, als einen edeln Wett- 
eifer für den Dienjt ihres Souveraing, und einen brenvollen 
Wettkampf, fi durd Arbeiten zum Ruhm und Gluͤk bed Da: 
terlandes hervorzuthun.“ 

Nah Berichten aus Merico hatte der dortige Kongreß 
am 24 Dec. feine Sizungen gefchloffen, und dem Präfidenten 
Victorha fehr ausgedehnte Vollmachten übertragen, da man 
einerfeits noch immer eine Invalion von Europa ber, : und 
andrerfeitd die Bewegungen bed Generals Santana In Yucaz 
tan fürdtete. Ein Dekret bes Präfidenten Victorla erklärte 
das (fchen feit mehreren Jahren von der Landjeite fruchtlos 
belagerte) Fort S. Juan de Ulloa in Blokadeſtand. 

Das franzöfiihe Gefhwader unter Kapitain Dupotet lag am 
ı» März noch immer vor Puerto» Gabello, doch ohne Feindfer 
ligfeiten gegen den columbifhen Handel zu verüben. 

—London, 4 April. Es ift eine in der freien Moltde 
verfafung Cuglands elgenthämliche Erſchelnung, daß audger 
zeichnete Männer, welche an der Spize einer deshalb. po⸗ 
litiſchen Partei ftehn, -die fie durch ihre Anfihten und Hande 
lungen leiten, und als wahrhafte Stellvertreter eines großen 
Thells des Volles betrachtet werden, bie fogenannten Public 
Characters, fie mögen fonjt ein dffentlihes Amt beklelden oder 

&, ſich bei wichtigen Angelegenheiten in öffentlichen Schreie 


470 


ben an ihre Partei wenden, darin ihr eigenes Betragen recht: 


fertigen, die Wichtigkeit der von ihnen vertheldigten Sache 
entwifeln, und auf die Schritte bindeuten, welche zur Beför- 
derung des allgemeinen Zwekes genommen werben müfen. ‚Zu 
diefen Charaftern gebört jezt unftreitig Hr. O'Connel. Yusges 
zeichnet als Rechtsgelehrter, da er in feiner Vaterftadt Dublin 
die hoͤchſte Stelle in feiner Elgenſchaft als Anwald erreicht 
bat, welche die Verfaſſung bisher einem Katholiten bewilligte ; 
bewundert als Redner, wie feine Glaubensbrüder noch feinen 
hatten, und im Befize eines Vermögens, das felbit in Eug— 
land als beträdtlich gilt, übt er einen großen Einfluß auf alle 
Klaffen Irlands aus, und bat durch fein Benehmen feit. dem 
Anfange diefer Parlamentsfizung, unterftäzt von der Weisheit 
der Regierung, die den gerechten Wünfhen Irlands endlich 
Gehör gibt, und auf offenem Wege Männer an fih zog, bie 
ihr gefährlich zu werden drobten, fich die aufrictige Achtuug 
feiner proteftantifhen Gegner erworben, und Feinde in Freunde 
umgeftaltet. So wie aber auch die beften Abſichten durd Lei— 
denfchaften oft verfannt und vom Eigennuz verläumbdet wer: 


den, fo hat euch diefer Mann in feinen Bemühungen, 6 Mil: : 


- Ionen Nebenmenſchen den vollen Genuf bürgerlicher Rechte zu 
verfhaffen, diefelbe Erfahrung machen müffen, und zwar von 
feinen eigenen Glaubendbrädern, ja fogar von manchen ſelner 
Begleiter, welche mit ibm als Abgeordnete des kathollſchen 
Vereins nach London famen. Am num jeden nachtheiligen 
Eindent zu entfernen, welchen auch die Füge anf den unerfabr: 
nen großen Haufen hervorbringen Fan, und benfelben von ben 
Bedingungen zn unterrichten, unter welchen allein eine Eman— 
zipation danernd und fegenvol fern fan, beſchloß Hr. O'Connel 
in einer Reihe öffentlicher Zufchriften an das Irländifhe Wolf 
feine aufrihtige Meynung über das Weſen jener hoͤchſt wichtl⸗ 
gen Angelegenheit auseinanderzufezen, und man muß geftehen 
daß der erfte erfchlenene Brief, ohne neue Argumente zu ent: 


halten, durch den ruhigen überzeugenden Tom und bie darin. 


vorberrfhende Wahrbeit, feinen Zwel gewiß nicht verfehlen 
wird. „Soll die Emanzipation, beißt es darin, dem Gelfte 
nach wirtlih eine Befrelung fern, dann muß fie für beide 
Partelen, für Proteftanten und Kathollten gleihen Werth ba= 


ben, beiden gleich wuͤnſchenswerth feun; Jene muß fie beru⸗ 


higen, Diefe befriedigen können. Alle bisher erhaltenen Be- 
willigungen Englands waren nur eine Folge ber Furcht, Ber 
willlgungen, die durch eine gefahrvolle Seit, einen unfidern 
Zuftand erpreßt wurden; jezt hingegen genießt England Frie= 


den ‚fteht im Zenith feines Ruhmes und der Größe; was uns nun 


gegeben wird, geſchleht mit Aufrichtigkeit, nicht wie ein Al— 
mofen wird uns bingeworfen was wir mit Recht verlangen; 
wir verlangen es, aber nicht In der Sprache des Siegers, mit 
unzweldeutigem Danf nehmen wir bie Gabe an, die ung von 
nun an mit England zu Einem Wolke vereinigt; daher abermüf: 
fen die Proteftanten vollfommen beruhigt ſeyn, während wir 
alle Rechte erwerben; ohne diefe beiden Bedingungen wuͤrde 
ih der Emanzipation nie meine Stimme geben.“ Indem er 
dann auf die Hauptpunfte der von Sir Francis Burdett entwor⸗ 
fenen Emanzlpatlonsblll übergeht, fährt er fort: „Eine große 
Erlelchterung für uns iſt die Abſchaffung des Supremateldes 
(de8 Eides, wodurch ber Koͤnlg als Oberhaupt der Kirche an: 


erfannt wird,) für die Katholiten. Schon diefe Maaßregel 
allein gibt ung volle bürgerliche Freiheit. Nun find ung alle Stel= 
len offen ; die beiden Häufer bes Parlaments, die Gerichtebänfe — 
die Thellnahme au ſtaͤdtiſchen Korporationen, die hörten Stels 
len in der Land- und Seemacht — alles; iſt ung zugänglich. 
Durch unfere Theilnahme an der Gefeggebung werden im Ober— 
baufe 13 katholiſche Palrs vermöge ihres Geburtsrehte, und- 
im Unterhaufe 15 bis 20 Fatholifche Individuen ihre Size ein— 
nehmen. Dit die Zahl nur geriug, fo werden wir doch die 
Rechte unferer Brüder vertheibigen fönnen, und was unfchäge 
bar ft, wir werden einen wohlthätigen Einfluß in der Staats— 
verwaltung erlangen, der von dem erſten Palr bi8 zum ge— 
ringften Landmanne in Irland gefühlt werden, und und einen 
Wohlitand und Zufriedenheit bringen wird, bie-wir bisher 
nicht geahndet haben.* 

F&ondon, ı9 April. Die Emanzipationsbil wird beute 
Abend zum zweitenmale im Untechaufe verlefen. Diefe große 
Maafregel nimmt bie Aufmerkfamkeit des ganzen Landes in 
Anſpruch, und man vergißt alle andere große Jutereſſen, bie 
diefer wichtigen Angelegenheit gleihfam nur untergeorbnet 
zu ſeyn fcheinen, Bon ihrer Entfheidung hängt unmittelbar 
dad Wohl und Weh von 6'%4 Milllonen Unterthanen, und bie 
Beruhigung der beiden andern Dritthelle der Bevölkerung 
Großbrittaniens ab. Seit geftern wurden dem Parlamente 
mehr als hundert Petitionen aus allen Thellen Englands, 
mehrere aus Schottland, feine aus Irland, gegen die Bil 
überreiht; aber troz biefer zahlreichen Bittfchriften iſt 
bei Welten die Mehrheit der Matlon günftig für die Ka— 
tholifen geftimmt, und diejenigen. irren vermuthlih, welche 
an ein Miplingen des Plans im Unterhaufe glauben. Hinge—- 
gen bietet das Oberhaus um fo größere Schwierigkeiten bar , 
ald hier die anglitanifhe Geiftlichfeit einen ſeht großen Einfluß 
befist, und nur Ein Prälat, der ehrwuͤrdige gujährige Biſchof 
von Norwich, noch Eräftig die Sache der Glaubengfreiheit um 
terjtügt. Inzwiſchen dürfen die Freunde der Emanzipatioır 
und der künftigen Ruhe Englands gerade bier auf einen wohl- 
thätigen Einfluß ber Krone rechnen, die. mehr ald je ben gro= 
hen Forderungen ber Zeit zu huldigen geneigt iſt. Freilih ha— 
ben bie. neueſten Vorgänge in andern Thellen Europens den 
biefigen Katholiten feinen Vortheil gebracht; manche aufride 
tig tolerant gefinnte Proteftanten, erfchreft durch das Sacrile= 
gleugefez und die Hirtenbriefe in Frantreih, fo wie durch die, 
allen Nachrichten sufolge, in Kurzem bevorftebende Heritellung 
ber Inquffition in Spanten, find ulcht nur ihren frühern An= 
fihten entfrember, fondern treten ald deren Gegner auf. Da— 
ber die vielen Bittſchriften aus Schottland und von den Dif- 
fentern in England. Wer aber die große Deffentlichkeit, die 
unbeſchraͤnkte Preffreiheit und die große Eiferfucht des Brit- 
ten auf feinen Glauben zu ſchaͤzen weiß, wird fi überzeugt 
halten, daß Defuiten und Finfternif hler niemals ihr reich 
ausbreiten werden. Die Times, ein der anglitaniſchen 
Kirche gewiß nicht felndfeliges Blatt, fast daber fehr wahr : 
„Das Parlament hat jest ein Tagwerk zu vollenden, das es 
ſicher fih nicht ſelbſt nufgegeben haben würde , das aber Die 
Mothwendigfeit ihm aufdrang. Es gibt jezt in Irland ſechs 
Mill ionen, in England eine halbe Milllon Katholiten, die wir 


Ar 


nicht zu Proteftanten machen, die wir nicht vertiigen, und bie 


wir, bleiben dic bisherigen Geſeze in Kraft, auch nicht beruhls 


gen können. . Sie find da, was folen wir mit ihnen beginnen 2% 
Das Journal beweist hierauf bie Abſurditat der Furcht wegen der 
Eide der Katholifen;. seigt ‚wie mit Erlöfgung der. Stuarts 
auch die eutferutefie politiſche Beſorgniß verichwunden iſt, und 


ſchlleßt mit der Bemerlung, daß die Sicherheit des ganzen 


Staats erheiſche, uunmehr gegen die Katholtien gerecht, ju 
ſeyn. „Die Elemente der Mat, Wohlſtand und Erzichung, 
befisen fie fon; es koͤmmt jet nur darauf au, ob wir fie ju 
unfern Verbündeten aufnehmen oder fie noch länger zu —* 
haben, wollen, nachdem wir ſo Vleles gethan ihnen azu die, 


Macht zu geben.“ 
Frantreid. 


Paris, 22 April. Konfol. 5Prog. 101 Fr. 96 Gent. Naqch⸗ 


mittags um 3 Uhr Monatefhluß 102. 

Am 2ı April Abends überreihte das Buͤreau ber vairs⸗ 
fanımer dem Könige das, wenlge Stunden zuvor angenom⸗ 
mene Emigranten: Entfhädigungsgefez. 

Der Hr. Fürft von Metternih, welcher am 20 April nod 
einem diplomatiſchen Mittagmahfe bei dem vitrethfhen Bot— 
(after Baron Vlucent beigewohnt hatte, verließ am ai Mor⸗ 
gend. Paris. Er nimmt feinen Weg über Marſeille und Nizza 
nah Matland. 

Am 2ı April beratbfchlagte Die Palrdfammer über den 
von der Kommiffion vorgefchlägenen Zufagartikel zum 
Entfhäbigungs:Gefeze, lautend: „Der $. 1. des Gen 
„fees vom 5 Dec. 1814 wird fn voller Kraft und Wirkung ers 

halten. Demzufolge wird Eelne ber Verfügungen des gegend 
„wärtigen Geſezes, In kelnem Falle, den Rechten, weiche, fe 
„es vom Staate, fey es von Dritten, vor Belanntmadung de 
„tonftitutionellen Charte erworben, und durch obenerwähnten 
nS. 1. aufrecht erhalten worden, Eintrag thun, oder Anlaf au 
„einem Relurſe gegen diefeiben geben Pönnen,* Diefer Bufazs 
Artilel (das von der Deputfrtefammer verworfene Amende⸗ 
ment des Hrn. Hay, Vergl. Allg. Zeitung Nro. 106.) gab su 
verfhiedenen Debatten Anlaß; ald man zur Abſtinnnung ſchritt / 
wurde der erſte Saz deſſelben einmuͤthig, * weite aber 
mit 124 gegen 99 Stimmen angenommen. Gefamt: 
geſez über die Entihädigung ging hierauf an 159 gegen 63 
Stimmen durch. — Vertagumg aufiden 25 April, wo dad 
Reutengefeg jur Crörterumg-Fommen fol. : J 

Die Deputirtentammer eroͤrterte am ↄ21 April di 

66. 121 bis 27. des Geſſezeseutwurſes über die Setundd 
Schulem der Mrgneitunde, amd nahm das Ganze be 
Gefezes, nachdem auch heute wieder eine Menge Amendement 
in Antrag: gebracht , aber große ntheils verworfen worden, mit 
251 gegen 37 Stimmen ‚an. Diefe $$. verfügten: $. 11. 
Dottoten der: Ariel: und: Wundarzneitunde bezahlen „... fa di 
ber Patente, ‚ eine: prastsgebähr ‚von bo. und 3o.Fr..(Erfier 
in Städten her, Leztere fm Städten unter 54,000'@erlen) 
und die Geſund jeika + Offigferg 15 Sr. jährlich. $, 12. Die 
Seldftrafen für Jene, weiche ohne gefeslihe Ermächtigung bie 
Arznei » ober Wundarzneitunſt andüben, fteigen von 100 auf 
1000 $r., und nach $. 13; , felbft'auf 3ooo Fr., in bem vom 
$. 35. des Geſezes vom »2Upril v1803 vorbergefehenen Falle ; 


heben würden, 
Auſchein dazu, alein der Impuls war nicht von langer Dauer. 


‘ 


die für unbefugte Hebammen auf 50 Er.; bie fir Apothefer, 


welche ſich nicht genau an die Vorſchriſten der Aerzte ıc. halten, 


von 50 auf 200 Fr. $.. 14. ‚bezeichnet die Falle, wo Doktoren 
ic. auf 5 bls 10 Jahre interdfcirt werden fünnen; die lezten 
36. betreffen die Pollzei der natuͤrlichen und kuͤnſtlichen Ge— 
ſundbrunnen, die Juſpektoren derſelben, und ihre Be ſoldung 
nach 3 Klaſſen, zu 1200, Boo und, 400 Fr. 

»Paris, 20 April. Auf unſerer Börfe herrſcht ein fort= 
daueruder Kampf zwiſchen den auf Steigen und Sinken der 
5progentigen Dienten fpekulirenden Agloreurs, Bis jest was 
ren die Lezteren in Uebermacht, wenigfiens haben fie jede 


‚Verbeiferung des Standes der Neute nicht nur zu verhindern, 


fondern diefelbe Immer mehr herabzudrüfen gewußt. Ihre 
Bemühungen wären ihnen volljtändig gelungen, und fie haͤt— 
ten. die Rente unter Pari gebracht, wäre nicht Hrn. Rop's 
Amendement in ber Palrdfammer verworfen worden, Die 
war ein gewaltiger Stoß für ihre Plane, und man hätte in 
der That glauben follen, dag nunmehr die Renten ſich ſchnell 
Wirklich hatte 68 im erſten Augenbiife allen 


Das Einfen begann aufs Neue; jedoch ftand die Rente noch 
immer jwifhen 101 und ı02, Heute jedod ſcheint wieder 
Steigen einzutreten; es wird fih zeigen, ob es ſich erhält. 
Die fogenannten Spekulanten a Ja baisse befisen bie Kunſt, 
mancherlei beunrubigende politiſche Nachrichten in Umlauf zu 
briggen, und fo unwahrſcheinlich diefelben aud für die ſeyn 
mögen, die mit der wirklichen Lage der Begebenheiten einfs 
germaaßen befannt find, fo willen fie dennoch, bei Halbpoll— 
tikern und oberflächlichen Leuten ſich Efugang zu verfhaffen. 
Da iſt dann ununterbrochen von einem naben Bruce zwiſchen 
England und den großen Kontinentalmächten, von einer all: 
gemeinen Sperre des Feftlandes, von wichtigen Maaßregeln, 
die auf einem Kongrefe zu Mailand genommen werden follen, 
und Ähnlichen Dingen die Frage. Dabei bleibt es aber nicht. 
Es werden auch beunruhigende Nachrichten in Hinfiht auf das 
Innere, befonders was die Abſchafſung von mehreren der Na= 
tion theuern Inſtitutlonen, die Beſchraͤnkung der Neliglongs 
Sreigelt ıc. betrifft, in Umlauf gebracht. Bei allem biefem 
wäre zu wänfben, daß baldmoͤglichſt eine definitive Entſchel— 
dung In der Palrslammer über das Renteugefes erfolge; denn 
dadusch werden Alle, die fh mit Vörfenangelegenhelten be= 


Shältigen, einen Standpunkt finden, von dem fie in Zufunft 


ausgchen fönnen, obne hr Vermögen zu Tompromittiren. 
Viele glauben, daß diefe Eutfheidung durch dfe Verwerfung 
von Heu. MNop's Amendement bereits erfolgt Ik, indem alle 


. Geguer des Rentengeſezes dag Amendement unterjtüzt. hät— 


ten, Inzwiſchen könnte man fich doch darin infofern irren, 
ald unter denjenigen, die gegen Hru. Roy's Antrag ſtimm— 
‚ten, fi h Manche befinden, denen cs darum zu thun war, baf das 
Emlgrauten⸗ Entſchaͤdigungegeſez augenommen werde, und dle 


beſorgten, daß der Miulſter daſſelbe zrluzle den toͤnnte, wenn 
jener Antrag genehmigt würde. 


Alieln da beide Gefeze info 
genauem Zufammenbaug jteben, fo läßt fih wohl erwarten, 
daß. aus demfelben Grund, warum die Vertheidiger des In— 
demnltaͤtsge ſezes ih gegen das Amendement, erklärten, fie 
fih aud gegen jede Modifitation des Reutengeſezes ausſpre— 


then werben, weil fonft bie Vollziehung der fir die Entſchaͤdl⸗ 
gung vorgefhlagenen Maafregeln gefährbet werden koͤnnte. 
Wir tbeilen daher die Anficht derjenigen, die überzeugt find, 
dag Hr. v. Villele auch für fein Rentengeſez eine, wenn 
glei vielleicht ſchwache Mehrheit In der Palrsfammer erbal: 
ten werde. - ' 
$talien 

Am 16 April traf Se. Maj. ber Kaifer von Deftreih, be: 
gleitet von dem Erzherzog Vicelönig und dem Erzherzog Franz 
Karl, in Ceneda, am 18 in Belluno ein. Als der Monarch 
zwiſchen diefen beiden Orten, laͤngs dem See Santacroce 
binfuhr, lleßen die Ingenleurs 2500 Minen fpringen, woburd 
ein altes verfallenes Schloß, weldhes bes Straßenbau’ wegen 
zerftört werden mußte, in bie £uft flog. 

Seit dem 10 April befinden fih Ihre Majeftdten der Ads 
nig und die Königin von Sarbinien zu Genua. 

Der König und die Königin beider Sizilien befuchten zu 
Rom unermäder die Mufeen, zum Thell bei Fatelfheln, bie 
Werkſtaͤtten der vorzüglihften Kuͤnſtler ꝛc. Auch begaben fie 
ſich in die Hauptlirhen, um bie Abläffe bes Jubeljahres zu 
gewinnen. Der heil. Vater lieh ihnen zu Ehren die Kuppel 
der Peterskirche beleuchten, und auf der Engeleburg ein Feuer: 
wert abbrennen, 

Deutſchland. 

Ihre Durchlauchten der Erbprinz und bie Erbprinzeſſin von 
Sachſen-Hildburghauſen ſind mit ihren Klndern, nach einem 
laͤngern Beſuche am koͤn. wuͤrtembergiſchen Hofe, am 25 April 
von Stuttgart nad Hildburgbanfen zurüfgereist. 

** Frankfurt a. M., 23 April. Am vorigen Donner: 
ftage, den aı d, hat bie hohe deutfhe Bundesverfammiung 
ihre erfte Sitzung nah dem Hfterfefte gehalten. — In ben 
lezten Tagen bemerkte man einige Schwankungen an unferer 
Börfe ; die Spekulanten & la baisse fuhten dem Fallen der 
öffentlichen Fonds gu Paris und London politifhe Bewegruͤnde 
unterzufhieben, allein bald gewann bie Meynung bad Ueber⸗ 
gewicht, daß auf beiden Pläzen das Sinken ber Effeften zu⸗ 
naͤchſt dadurch veranlaft fey, daß deren eine größere Quantität 
zu Markte gebracht worden, als die Nachfrage forderte, wel: 
ches von einer, der großen Papierwelt ganz fremden Urſache 
hberfomme. Denn, was London betrift, fo erfuhr man, 
das Motiv des ſtaͤrkern Angebots Tiege darin, daß die 
inzahlmagstermine für die verfchledbenen fremden Anleihen 
berannaben, und die Subferlbenten alfo, um fi baares Gelb 
zu machen, fich zu Verkäufen gemötbigt fähen. Cine ähnliche 
Bewandtnlß foll es zu Paris mit dem Sinken der Mente ha: 
ben, infofern fi ftarfe Quantitäten davon In brittifhen Hans 
den befinden; auch wirken dazu mit die Shwädhung des Til: 
gungsfondes, in Folge des Entfhädigungsgefezed. Flelen ja 
doc die Kurſe aus biefem Grunde, fobald durch Verwerfung 
bed Amenbements des Grafen Nov es außer Zmelfel gefezt 
wurde, baf die Amortifattion ausſchlleßllch den Zprozentigen 
werbe zugewendet werben, fo lange wenigſtens nicht bie 
Sprogentigen unter Park gehen. Nur In öftreihlfhen Me: 
talliques zu 4524, im Partialen zu 13134 und in Wiener 
Bantaftien zu 1519 wurden auf der geftrigen Börfe bebeu: 
tende Umfäze gemacht. 
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2 
Deftreid. ; 

Am 25 April Nachmittags trafen I. Mai: die Kalferin, 
in Geſellſchaft 3. k. H: ber Erzherzogin Sophie, von Kuff: 
fein zu Inusbruck ein, unb wurben in der Hofburg von 
den Landesbehörden ehrerbietiäft empfangen. . 

Nachrichten aus Trient vom 19 April Magen, daß nach 
einer viermonatlihen auferorbenitlihen Trotenhelt, und einer 
vlerwoͤchentlichen Hlze, am ı8 wieder bei einem fharfen Nord⸗ 
mwinde Kälte bis unter bem Gefrierpunft eingetreten fer, 
—232 ſchon verbluͤhten Bäumen, dem Wein- und Sei: 
denbau großen Schaden drohe. 

Wien, 23 April. Metalllques 95%%/;4; Bankaktlen 1169%/ıo. 
Türtei. 

Der Spectateur ordental enthält über bie Begebens 
beiten diefes Winters folgendes dltere Schreiben aus Athen 
vom ı Februar: „Ohne Goura waren die Griechen verloren; 
das beißt Ihre Rettung hing an einem Haar. Faſt alle Anfüh- 
rer hatten fich gegen bie Megierung empört, nur Goura ent: 
ſchloß ſich, in die Halbinfel einzuräfen, um Erftere zu befämpfen, 
Das Gluͤk war feinen Waffen günftig, und bie griechlſche Re: 
glerung, vorher in der gefährlihften Lage, fhöpfte wieder 
Muth. Ein empörter General mehr, und es war um Hellas 
gefhehn! So wie Goura fiegend vorrüfte, zwang er alle 
zweideutige oder Nicht « Patrioten, ihm zu folgen. Ihre mei: 
ften Anführer hatten ein trauriges Schilſal. Arcondopulo 
wurde im Haufe feines Vaters zu Tricala ergriffen, und nad 
Napoli gefchleppt; Staico warb mit den Waffen in ber Hand 
durch Vaſſo gefangen; Marchoni überlieferte ſich felbit ber voll⸗ 
ziehenden Gewalt; Delljanls Brüder ward auch nah Napoli 
gebraht, Londo's Bruder Fam freiwidig dabin, um Verzel⸗ 
hung nachzuſuchen. Die übrigen Nebellen, Zalm, Londo und 
Fortila, wurden bei Miſſolunghl auf einem Schlffe gefangen 
gemacht. Goura, auf den jest bie Griechen Ihre Hofnungen 
bauen, jtand zulezt an bet Spize von D big 7000 Mann bei 
Gaftuni; man fagt, er werde die Blokade von Patras befeb- 
tigen, und Gara Taffo vor Negropont geſchlkt werben. Obvſ⸗ 
ſeus bleibt mit feinem Adjutanten, dem er feine Schweſter 
zum Welbe verſprochen bat, mie gewöhnlich in feiner Höhle, 
und erwartet eine Aenderung ber ümſtaͤnde zu feinen Gun: 
ten. — Am a5 Jan. erfchienen hier Abgeordnete von Ipfara, 
und wollten Kraft eines Dekreis der griehifhen Megierung 
eine Stadt am Piräus gründen. Eluige felbitfüchtige Einwob: 
ner von Atben fuchten fogleih das Molf zu bereden , die neue 
Stadt werde ihm eber ſchaͤbiich als näzlic fern. Dennoch empfin- 
gen die Atbenienfer, die nur von Unabhängigkeit; Freiheit 
und Nenerungen träumen, die Ipfarioten mit enthuſiaſtiſchen 
Freudensbezeugungen. Einige Abgeordnete mahten den Ipſa⸗ 
rioten begreiftib, fie mäßten ſichs gefallen laſſen, daß auch die 
Athenienfer Häufer und Handelsmagazine In ihrer neuen 
Stadt am Pirdus bauten, und daß beide Städte unter einer 
gemeinfchaftlihen Megierung Händen. Go wirb num der ganze 
Wirdus mit einem Walle umgeben, und bei ‚den Leucht⸗ 
Themen zwei kieine Forts, ein drittes aber am fer bei Sabia 
aufgeworfen werden, weldes leztere bie gauze bene beberr= 
{hen fol. Zwei Arciteften find beauftragt, bie neue Stadt 
fo regelmäßtg als möglich zu bauen. Die find die Plane, die 
man ausführen wit, wenn ſolches nicht durch unvorgefebene 
nachtheilige Ereignife unmöglich gemacht wird.” 
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Syanlenm 

Die Etoile melder: „Der junge Luzlan Murat, ber vor 
einiger Zeit auf dem fpanifhen Gebiete durch den General 
O Donnel verhaftet und zu Algefiras eingefperrt wurde, hat 
fo eben wieder bie Freiheit erhalten. Er verbantt fie der Da: 
äwifhentunft ber vereinigten Staaten, deren Geſandter fi 
verbürgte, daß er nicht mehr weder in Spanien noch im Std: 
nigreiche beider Sizilien erfheinen, und ſich ſoglelch nah Phl⸗ 
ladelphla einfchiffen werde.“ 

Grofbritannten. 

London, 20 April. Konfol. 3Pros. gay. 

Der König fam am 20 April von Windfor nah London, um 
in Carltonhouſe ein großes Lever zu halten, 

Am 19, als dem zur zweiten Werlefung der Emanzipatlons⸗ 
Bill im Unterhaufe feitgefesten Tage, belagerte eine große 
Volksmenge vom Morgen an alle Zugänge des Parlamentsge⸗ 
baͤudes. Doch nahm der Sprecher erft um 4 Uhr wie gewoͤhn⸗ 
(ich feinen Stuhl ein. FünfStunden gingen mit Heberreihung 
von mehr als 200 Bittfhriften gegen bie Emanzipation hin, bie 
man zur Disfuffion felbft gelangen Fonnte. Diefe dauerte bis 
3 Uhr fort, wo bie Kammer aufbrad, und bie Fortfezung auf 
den a1 verſchob. £ 

Der Lord Kanzler begab fih am ı8 April ins Oberhaus, 
um bie Sache ber Erben bes verftorbenen reihen Bantters 
Theluffon vortragen zu hören, Er batte 11 Richter zur 
Seite, Man zählte 15 Advokaten an den Schranten, und 
eine Menge Fremder. Diefe Erbichaft macht ein Kapital von 
4 Millionen Pfund Sterling aus. John Theluſſon, Lord 
Bendlesham, iſt Appellat, und Henle Obble-und andere Er— 
ben find Kläger. Leztere greifen das fonderbare Teftament 
des veritorbenen Theluſſon an, welches verordnet, daß die 
Ziuſen während drei aufeinander folgender Generationen zum 
Kapital gefhlagen werden follen. Das Teitament ſchlleßt fo: 
„Da ih mein Vermögen ehrlich erworben habe, fo hoffe Ich, 
daß das Gefez ber Vollgiehung meines Willens nicht entgegen 
fen, und meine Verfügung über mein Vermögen auf die von 
mir vorgefhriebene Art werde befolgt werben.* Die Mer: 
handlung wird mehrere Styungen bindurd dauern. 

+ London, ı9 Aprii. Die meue Gefellfchaft zur Unter: 
ſtuͤzung europäifher Anfiedier In der Mepublif Buenos» avres 
fheint unter allen Kotonifationg= Unternehmungen den meiften 
Erfolg zu verforehen. An ihrer Spize ſteht das Parlamente: 
Mitglied Hr. Beaumont, ein fehr reiher Mann, der fih and 
als Schriftfteller über Staatswirtbfhaft befannt gemacht hat. 
Schon im Jahre ı819 faufte er von ber Republit fir 80,000 Pf. 
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Sterling eine Million Aker des beften und frachtbarſten Lan- 
bes, in der Provinz Entre Rlos, zwlſchen den Fläffen Uraguap 
und Paraguay, das ben fehsren Theil der Provinz ausmacht; 
die ganze Gegend iſt reih mit Gewäflern verfeben, and leidet 
niemals an Dirre. Die erite Anfiedelung liegt nur 120 enge 
liſche Meilen von Buenos = ayres, und auch mit Montevideo 
Ift die Verbindung fehr leiht. Der Boden diefes Landſtrichs 
ſoll fo fruchtbar ſeyn, daß er nicht nur das Getreidbebürfnif 
der Mepublif Buenos- avres, fondern von ganz Südamerifa 
befriedigen Fat. — Geſtern wurde in einer von dem Lorb- 
Major zu London zufammenberufenen Berfammlung, aus 
Kaufleuten, Banklers, Schifseigenthämern und Manufafturi= 
ften der Eity beftehend, elnftimmig befchloffen bei dem Par- 
famente eine Bittfchrift um Aufbebang ber bieherigen Be— 
ſchraͤnkungen bei der Getreide - Einfuhr eingureihen. In dem 
erften disfaͤllgen Beſchluſſe beißt es: ein höherer Preis des 
Brodes ald In andern Ländern fep ein überaus großes Hebel, 
welches fehr fchwer auf ber großen Maffe bes Volkes lafte, das 
allgemeine Richtmaaß des Ermwerbes fhmälere, die Beförderung 
der Wohlfahrt aufhalte, Gewerbe nah dem Auslande treibe, 
und der dem Publlkum dadurch zugefügte Nachtheil koͤnne nicht 
durch entſprechende Vortheile aufgemogen werden, welche für 
Eine Klaſſe ber Nation (die Gutsbefizer) daraus eutftehen. — 
Wegen andgebrochener Iwiftigtelten zwiſchen der Provinz Yuca- 
tan und ber Reglerung von Merlco, die eine ernſthafte Wen- 
dung zu nehmen drobten, Icgte leztere am 16 Jan. ein Em: 
bargo auf alfe zu Alvarado gelegene Schiffe, um Truppen nach 
jener Provinz übergubringen; mehrere amerifanifhe Schiffe 
wurben für dreißig Dollars täglih In Fracht genommen ; glüf- 
liherweife wurde der Streit in Güte befeltiat, und das Em: 
bargo am 2 Febr. wieder zurüfgenommen. — Im Oberbaufe 
haben die Parlamentsiigungen geftern begonnen; es fam aber 
nichts Erbeblihes vor; mehrere Petitionen von Seite der angli- 
canifhen Gelftlihfelt gegen die Emanckpation wurden einge: 
reicht. — Während des Dftoberd v. 3. hatte man auf der Infel 
Luson. (Philippinen) viele Leichte Erdftöfe verfpärt. Am 25 
deffelben Monats wurde aber die Stadt Manilla von einer fehr 
ftarfen Erderſchuͤtterung heimgeſucht; wobel mehrere Klrchen, 
eine Bräfe und viele Häufer zerftört wurden. Cine Lequa von 
ber Stadt öfnete fih die Erbe mit furchtbarem Getöfe, und 
alle Einwohner verliefen die Stadt, und begaben fih Ins In- 
nere der Infel. Am ı Nov, wüthete dafelbft ein heftiger Or⸗ 
fan, der ebenfalld großen Schaden anrichtete. — E3 wird bier 
jest Aber eine neue Anleihe für die Republlk Veru unterhan- 
beit, wovon der größte Theil für Columbia als Entſchaͤdigung 
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für deſſen Krlegskoſten In Peru beſtimmt It. — Zufolge Nach⸗ 


richten aus Braſillen vom ı Febr, hatte das Kapitel von Mon: 
tevideo dem Kalfer feinen Wunſch ausgebrüft, daß er unum- 
ihränft regieren möchte; auf Befehl des Monarchen wurde aber 
diefer Geiſtlichkelt am 7 Dan, zur Antwort ertheilt, daß es 
fein Wunfd fen, nur durch die Verfaſſung zu regieren. Der 
9 Jan., als der Tag an welchem der Kaiſer verfprah Bra— 
filien nie zu verlaffen, und der aa deſſen Monats, als fein 
Geburtstag, find zu Mio Janeiro fehr felerli begangen 
worden. — Ihre Durchlauchten der Herzog von Braunſchweig 
und fein Bruder nebft Gefolge find vorgeftern über Calals hier 
angefommen. — Geftern wurde dem Hrn. Lawleß, früher Mit: 
glied des katholiſchen Vereins und erflärtem Gegner bed Hrn. 
O'Connel, ein dffentlihes Gaftmahl gegeben. Der allbefannte 
Henry Hupt führte den Vorſiz, was auf bie Ehrwuͤrdigteit 
der Geſellſchaft fließen laͤßt. — Die Einfuhr von Seide in 
Großbritannien während des Jahre 1825 betrug 3,382,357 Pf., 
wovon Franfreih 1,048,056 Pf., Itallen 668,678 Pf., und 
Dftindien und China 1,307,300 Pfund lieferten. An Rüfzoll 
wurde 472,255 Pf. Sterl. von dem Zollamte vergätet. — Db: 
gleih der gegen die Virmanen unternommene Feldzug nicht 
von den fönellen und glänzenden Erfolgen bisher begleitet 
war, wie man fie bei ben brittifhen Waffen in Indien ges 
wohnt fit, ein Umjtand, der nicht etwa In der Verfchlimmes 
tung der Disziplin (die nie beifer war), ober in der größern 
Tapferfeit der Birmanen, fondern in ber fehlerhaften Anord⸗ 
nung eines Feldzuges während der Megenzeit feinen Grund 
bat, fo lauten dennoch die legten Nachrichten aus Hindoſtan 
über den Innern Zuftand diefer weitläuftigen Befizungen völlig 
beruhigend; nirgends zeigte fi eine Spur, als babe ber bir« 
manlſche Krieg im mindeften Grade die Macht und den Ein: 
fluß der Britten auf der Halbinfel gefhwäht. Die Meuteret 
von Daradpore war blos eine Folge unbefriedigter Forderun⸗ 
gen, und ganz iſolirt. Aus Mittel: Indien heißt es in einem 
Schreiben vom Anfang Decembers: „Das Land genieft jest eine 
„ununterbrodhene Ruhe. Dalout Rao Scindla, früher unfer 
„Gegner, iſt jezt unfer Werbiindeter und fo friedlich geſinut, 
„als wir nur wuͤnſchen können; allerdings fallen bier und da 
„kleine Streitigkeiten zwiſchen den herrfhenden Rajah's und 
„ihren widerfpenftigen Takoors oder Vafallen vor. Diefes iſt 
„aber dem gefellfhaftiihen Zuftande in Indien zuzufchreiben, 
„dem ähnlich, wie er während ber Feudalzelt in Europa war, 
„der aber kelneswegs die allgemeine Ruhe gefaͤhrdet.“ Der 
gegenwärtige Könfg von Ava (bie Nachricht von feiner Ermor: 
dung bedarf noch der BVeftätigung) war im Jahre 1819 beim 
Tode feines Großvater anf den Thron gelangt; aus Cifer« 
ſucht gegen feine beiden Obeime lleß er ben Einen nebſt feiner 
Familie ermorden, dem Andern ließ er die Beine brechen und 
ibn Ins Gefängnif werfen, worin er kurz darauf ftarb. Am 
20 Jul. v. 3. ftarb der König von Siam; ber Prinz Korma 
Chlatt folgte ibm in der Reglerung. 


Frankreich. 


Paris, 23 April. Konſol. 6Proz. 103 Fr. 
um 3 Uhr Monatsſchluß 102, 5. 


Der König ertheilte am 23 April verfhiedene Privatauz 
dienzen, und arbeitete nachher mit dem Grafen Villele. Der 


Nachmittags 


Dauphlu Ich die Variſer Beſazung auf dem Marsfelbe ma- 
nöuvriren. 

Der Hr. Fürft von Metternid, wollte auf feiner Meife bem 
Marfchall Herzog von Raguſa auf deſſen Schloffe zu Ehatillon= 
fur » Seine einen Beſuch abftatten. Das Journal des Debats 
will wiffen, ber. Hr. Fürft werde fi von Genua aus über Parma 
nach Nom begeben, che er nad Mailand komme. 

Um 23 gab der englifhe Botfhafter, Lorb Granville, ein 
großes diplomatifhes Diner. Das Journal des Debats verſi— 
chert, gebachter Botfchafter babe feiner ber diplomatlſchen Mahl⸗ 
zeiten beigewohnt, welche während des Aufenthalts des Fürften 
Metternich zu Paris ftatt gefunden. 

Die Deputirtenfammer vernahm am 22 April Bes 
richt über einige Birtfhriften. Hierauf überbradte ihr der 
föniglihe Kommifir, Hr. v. Martignac, ben von ber 
Yalrstammer amendirten Gefezesentwurf zur Entfhädir 
gung ber Ausgewanberten, und lad nad vorldufiger Einfet- 
tung die amendirten Paragraphen, nemlich 6. ı., in weichen 
die Worte: „vom Staate“ zu denen: „ſchuldige Entſchaͤdigung“ 
gefügt wurden; $. 23., fin welhem die ben Wittwen und 
Töchtern von Ausgewanderten ıc, jugeficherten Anfpriihe auf 
Entfchäbigung, auch auf die Kinder derfelben von einem frem- 
ben Vater, der aber die @igenfhaft eines Frangofen genoß, 
ausgedehnt wurden; und ben (gejtern angeführten) Zufdse 
artikel. — Der Präfident fragte mun die Kammer, was 
fie gu thun entihloffen fey. Diele Stimmen rechts wollten 
ſoglelch daruͤber abjtimmen; andere, ebenfalls rechts, das 
amenbirte Gefez an bie Büreaur verweifen; Hr. v. Berbis 
bielt Zesteres, oder wenigftend die Vertagung ber Erörterung 
auf morgen, für ſchillich; Hr. Pardeſſus hielt bie Kam- 
mer von den Amendements für fo volltömmen dur die Publi- 
zitaͤt unterrichtet, daß er feinen Grund zu einer neuen Prä- 
fung, Erörterung und Berichterftattung ſah, fondern meynte, 
die Kammer koͤnne fogleih abſtlmmen. Hr. B. Conſtant 
bemerfte bagegen, eine folhe @lifertigkelt errege den Ver— 
dat, daß man alle Diekuffion erftiten wolle; das Megle= 
ment erfordere die Aufendung aller Gefegesvorfchlige an die 
Buͤreaut, und der Zufazartifel ſey wichtig genug, um wenige 
ſtens eine Vertagung Behufs reifiher Erwägung zu veraue 
laffen. Hr. Meritadier ftimmte ihm bei. Mehrere Stier 
der wuͤnſchten zu erfahren, was die Kammer in fruͤhern Faͤl⸗ 
len, 'wenn ein Gefezedentwurf amendirt aus der Palrs— 
kammer an die Wahlfammer zuruͤkkam, gethan babe. Der 
Präfident zählte ſechs folder Fälle, von 1814, ı82ı und 
1822 auf. In fünf derſelben befchäftigte fich die Kammer ente 
weder fonleih, oder nad Beendigung des eben verbandelten 
Segenftandes, mit ben Amendements, und nur in Einem ver- 
wies fie diefelben an die Buͤreaur. — Es wurde hierauf ber 
Antrag des Hrn. v. Berbis: die Erörterung obiger Amende⸗ 
ments auf morgen zu vertagen, zur Abflimmung gebradht und 
angenommen. — Die Kammer nahm noch den Geſezes— 
Entwurf wegen Verkaufs verfchledener, zu Parls dem Staate 
gehöriger Grundftäte, Behuſs des Baues von neuen 
Kafernen, mit 180 gegen 108 Stimmen an, welde ſtarke 
Dppofition Auffehn erregte. 

* Paris, a2 April. Geftern iſt endlich Die Berathſchla— 
gung über das Emigrantengefez in der Palrsfammer beendigt, 


und daffelbe mit großer Stlmmenmehrhelt (von 159 gegen 63) 
angenommen worden. Da ludeſſen die Pairs bie von ih: 
rer Kommiſſion vorgefchlagenen Amendements genehmigt ha— 
ben, fo muß dad Geſez abermals an die Deputirtenfammer 
gebradt werben, welches ſchon heute Nachmittag gefhehn foll. 
Das Teste, in ber Pairsfanımer zur Disfufiion gefommene 
Antendement erregte lebhafte Debatten. Es war im Grunde 
der befannte Havſche Sufazartitel, für deffen Annahme fih Hr. 
v. Villele in der Deputirtentammer nachdruͤklich verwendete, 
aber damit, zurallgemeinen Verwunderung, nicht durchdringen 
konnte. Doch bat die Kommiffion der Pairdfammer in der ur⸗ 
fprünglic von Hrn. Hav vorgefhlagenen Abfafung einige Ber: 
änderungen gemacht, wodurch baffelbe noch bejtimmter gewors 
den iſt. Es ſpricht nemllch, zufolge der neuen Nebaftion, 
förmlich die fortbauernde Gültigkeit bes zur Sicherheit der Na= 
tionalgüter = Befizer erlaffenen erſten Artikels des Gefezes vom 
5 Dec. 1814 aus, und verordnet außerdem, daß feine ber 
Verfügungen des gegenwärtigen Geſezes irgend ben vor Be: 
tanntmachung ber Eharte bereits erworbenen Rechten nachthei⸗ 
tig fern koͤnne, und daß biefe damals erworbenen Rechte, des 
ren Handhabung aufs Nene fowol bem Staat, als den neuen 
Befizern gefihert iſt, auf feinerlei Art augefohten werben 
Tonnen. Natürlid waren damit diejenigen nicht zufrieden, 
die hoffen durften, in früher, während ber Revolutlon oder 
fpäter unter dem Konfulat oder Kalferthum erlaffenen abmi: 
utftrativen, finanziellen oder gerihtlihen Entfheidungen eine 
Unregelmäßigteit zu entdefen, und auf diefe Entſcheldungen 
ober überhaupt auf die urfpränglihen Verkäufe zuräffommen 
zu können. Da nun die Ausgewanderten In der Deputirten: 
kammer aͤußerſt sablreich find, fo läßt es ſich leicht erflären, 
warum fie Hrn. Havs Worfchlag mit fo vielem Eifer befeltigten 
und den verftändigen Bemerkungen bes Hru. v. Villele kein 
Gehör fhenkten, Mit Verwerfung biefes Vorſchlags war dann 
allen neuen Neklamationen die Thuͤre geöfnet. Jeder Ausge: 
wanderte konnte Verkäufe angreifen, die vor dreißig Jahren 
ſtatt gefunden hatten, und wenn es ihm gelang, darin eine 
Unregelmäßigfeit zu finden, deren Nullität ausfprehen ma 
hen und fomit alle feitbem erfolgte Weräuferungen umjtür« 
zen, ben jezigen Eigenthämer außer Befiz fegen, und ihn auf 
einen Degreß gegen feinen Verkaͤufer, fo wie biefen auf Per— 
fonalflagen 'gegen bie vorigen Verkaͤufer befchränten. Aus 
biefer Urſache betrachtete man die Werwerfung von Hap's Zus 
fagartitet als fo wichtig. Auch verbreitete fie im Publikum 
allgemeine Beftärzung. Die Kommiffion der Palrskammer 
kaunte diefe Stimmung und bie Hofnungen mander Ausge— 
wanderten fehr wohl, unb um bdiefen ein Ende zu machen, 
flug fie mit vieler Welsheit ihr oben angeführtes Amende: 
ment, fm Einverftändnig mit den Minfftern vor. Allein es 
fand auch in der Pairsfammer lebhaften Widerftand, und 
wurde ausführlich erörtert. Bel der Abjtimmung barüber 
zeigten fib 12, Stimmen für die Annahme und 99 für Me 
Berwerfung. In der Deputirtenlanmer wird es nicht un: 
angefochten bieiben. Wlleln da alle miniterielle und ale 
unbefangene Deputirte zu deſſen Gunften jtimmen werben, 
und viele Ausgewanderte felbft wuͤnſchen müfen, daß das Ge: 
fez einmal zu Stande komme, fo glaubt man dismal doch auf 
die Majorität in ber zweiten Kammer rechnen zu können. 


— 
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+ Yaris, aı April. Das Minlſterlum triumphirt In der 
Pairdtammer, wie in der Deputirtenfammer, Das berühmte 
Amendement des Hrn. Rop, den Emigrirten 37'4 Millionen 
Menten in 5Prozents zu bewiligen, wurde am 16 mit ı27 
Stimmen gegen 100 verworfen; die Annahme deſſelben hätte 
das ganze Flnanzſoſtem des Hrn. v. Villele geſtuͤrzt. Die 
bekannte Klauſel, welche von den Einreglſtrirungsgebüͤhren 
alle Veraͤußerungsvertraͤge befreit, bie zwiſchen alten und 
neuen Eigenthämern ber Nationalgiter fünftig abgeſchloſſen 
würden, warb geftern mit 131 Stimmen gegen 94 angenoms 
men, und das oft befprohene Amendement des Hrn. Hay, 
„daß alle vor Erfcheinung der Charte vom Staate oder vom 
Dritten erworbene Rechte in Bezug anf Nationalgüter, in Folge 
der Verfügungen des Entfhädlgungsgefezes nicht augefochten 
werben bürfen® — welches Ymendement befanntlid von der 
Deputirtenfammer fo. unfreundlih war befeitige worden — 
ging heute mit einer Mehrheit von 124 gegen 99 Stimmen, 
uud unmittelbar darauf dad Gefez felbft durch. — Der Bericht 
des Herzogs von Levis über das neue Mentengefes be: 
fand fi geftern im Moniteur; er iſt dem Spfteme bes Hrn, 
v. Villele durchgehende günftig. Die Oppofitionsblätter, welde 
vor einigen Monaten dle Pairskammer mit Lobeserhebungen 
überbäuften, beobadten jet ein zweideutiges Schweigen, 
feitdem fie ihren Erwartungen binfichtlih des Eutſchaͤdlgungs— 
geſezes fo wenig entfprogen bat, und wenn, wie es fehr 
wahrſchelnlich kit, das Nentengefez In der Palrslammer ohne 
bedeutende Veränderungen durchgeht, fo dürfte man fie wohl 
{n Vorwürfe und Beleidigungen ausbrehen hören. — Der 
Kommiffionsbericht, den Hr. Fadate de St. Georges über 
die Schlufredhnungen von 1823, den ſpanlſchen Krieg betreffend, 
der Deputirtentammer am ı8 April erftattete, iſt mit großer 
Kraft und Freimütbigkeit abgeſaßt, und wirft ein furdtbares 
Licht auf jene ſchmaͤhllchen Berfhleuderungen des Staatsvermd- > 
gend. Cine Stelle insbefondere iſt zermalmend für diejeni« 
gen, bie fie bezeichnet: „Ja die Vernunft empört fich (heißt 
»e8) bei Durclefung bes Lieferungsvertraged Ouvrard. Man 
„fragt fih, wie man bie Kuͤhnhelt haben konnte, einen fol= 

„hen Vertrag dem Prinzen Generallffimus zur erbabenen 
„Unterfchrift vorzulegen.“ Wie viel felerlihe Anklagen Ilee 
gen nicht in diefen wenigen Worten! . . . Die Liberalen find 
nicht ganz damit äufrieden, daß die Kommiffion auf die ein« 
fahe Annahme des Geſezesentwurfes, biefe Rechnungen bes 
treffend, angetragen bat; allein da man ben Bang des 
Öffentlichen Dienftes ulcht aufhalten, und aud von der ſchon 
ergriffenen Entſcheldung, welde dieſe Angelegenheit dem Ap⸗ 
pellationggerihte von Paris zumeist, nicht abgehn Fan, fo 
fonnte die Kommiſſton wohl feinen andern Antrag ftellen, ald 
ben fie wirklich ftellte. Uebrigens liefert diefe Geſchichte el⸗ 
nen neuen Beweis, wie nothwendig ein gutes Geſez über bie 
Berantwortlihfeit der Mintfter wäre. Die Erörterungen über 
dleſe Rechnungen dürften fehr lebhaft werden, Mittlerweile 
beichäftigt ih Die Kammer mit dem Gefeze über die Sekun— 
bir: Schulen der Arzneikunde. Der Entwurf des Minifte: 
riums und die Amendements der Kommiffion zeugen auf 
gleiche Art von Unkenntniß des Gegenftandes und Leichtfinn in 
einer fo ernften Sache. Sollte man z. B. glauben, daß einer ber 
Kommifarien vorfdlug, man folle Unter-Doltoren und Un— 
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ter⸗Aerzte freiren, wie man Direktoren und Unterdireftoren 
habe? Daher autwortite auch ein Spötter: „Man möge 
zuvor für Unterfranfe forgen.“ — Der Hirtenbrief bes 
Erzbifhofs von Nomen hat unfern liberalen Blättern diefer Tage 
über viel zu fhaffen gemadt, und fie gingen wohl zu weit, 
wenn fie fic berechtigt glaubten, Disziplinarverfügungen zu 
tabeln, über bie jedes Kirhenhaupt, feinen übernommenen 
Berpflihtungen gemäf, wahen muß. Inzwlſchen iſt nicht zu 
laͤugnen, daß der Hirtentrief in die religlöfe Freiheit der 
Släubigen, und in mande bejtimmte Verfügungen des Kris 
minalfodber und der Charte mit fharfer Hand eingreift, und 
bas: Compelle eos intrare, etwas zu lebhaft handhabt. Be: 
fonders ungeſchikt fam er in einem Augenblite, wo das Sa: 
erllegiengefez fo viele Beforgniffe erreat, und wo bie Stüzen 
ber ultramontanifhen Partei ihre Abfihten gar zu laut offen: 
baren. So bat am ı2 Aprit Hr. v. Flgarol in der Kam: 
mer bie Tobesftrafe auch für den Diebftahl von Kirchengefäßen 
aus dem Tabernafel verlangt, auf welhen der Gefegedantrag 
nur lebendlänglihe Swangsarbeit fezte, und am ı4 wollte Hr. 
Dupleffis Grenedan, man folle aus $, a, bie Worte 
ftreihen: „aus Haß oder Beratung“, indem blefelben eine 
große Menge Sacrileglen unbeitraft laſſen, und bie Wirkung 
des Gefezed laͤhmen würden. Er wurde vom Juftizmintiter zu 
Recht gewiefen. Die Nebe des Hrn. Rover-Collard am 
ıa April hat in gauz Paris den größten Eindruk gemacht, 
und man fühlt fih unwilfübrlih gezwungen, ber Würde und 
Ueberzeugung zu huldigen, bie darin ſpricht. Die Antwort 
des gelftlihen Minifters hingegen fcheint dem Rufe von der 
Bercbfamtelt des Hrn. Abbe‘ v. Fravſſinous nicht ganz zu 
entſprechen. 
Deutſchland. 

* Münden, 27 April. Die Kammer der Abgeordneten 
fuhr In Ihrer heutigen öffentlihen Sitzung, welcher der Staats— 
rath v. Stürmer, und die Miniiterlal: Räte v. Shmibt- 
Lein, v. Mieg und Maier beiwohnten, fort, nah Berle: 
fung des Protofols und Bekauntmachung der Eingaben, ſich mit 
der vorläufigen Berathung über die Zuläßigtelt der von dem 
Petitlons⸗Ausſchuſſe vorgelegten Anträge zubefchäftigen. Wir 
werben auf diefe Anträge, welche nah dem Gutachten jenes 
Ausſchuſſes ſaͤmtlich an die betreffenden Ausſchüͤſſe zur Bear: 
beitung gewleſen wurden, ſpaͤter wo zurbffommen. Hlerauf 
börte die Kammer den Wortrag an, welden der Berichtser— 
ftatter des erften Ausfchuffes Klllani über den Antrag des 
Abgeordneten v. Meindt, die Alten = Inrotulation betreffend, 
erftattete. Das Gutachten ging dahin: 1ĩ. daß das Gefez vom 
a2 Jul. 1819 In den, die Akten: Jnrotulatlon betreffenden Be: 
flimmungen aufgehoben; 2. daß, im Falle eine Aenderung fo: 
glei eintrete, die alte Gefeggebung wieder hergeſtellt werde; 
3. daß jedoch die Aufhebung des Geſezes vom Jahre ıBıg der Ne: 
glerung zur Berüffihtigung bei ber bevorftehenden Gefesgebung 
anempfohlen werde. Diefem-DBortrage folgte ein zweiter dee 
Berichtserftatters des dritten Ausſchuſſes Lechner) über die 
Anträge a. des Abgeordneten Mäpler, die Sonntagsfeier, 
und b. des Abgeordneten Mofer, die Polizeifreinädte und 
andere Wirtbshansfefte betreffend. Das Gutachten ging dahin, 
1. Se. Majeftät zu bitten, daß in Anfehung der Sonntagsfeier 
eine neue allgemeine Verordnung erlaffen werde, wodurd bie 


beftebenden Verorbdnungen In Erinnerung gebracht, bie wich⸗ 
tigſten Punkte derſelben neuerdings ſanktlontrt, und aͤberhaupt 
der fouveraine Wille in Bezug auf die Würde des oͤffemtllchen 
Gottesdlenſtes Eräftigft ausgefprohen werde, und a. Se. Mar 
jeftät zu bitten, daß bie übergroße Zahl der Wirthshausfeſte 
mit Tanzbeluftigung und Freinädten vermindert, ſohln die Bes 
fugni$ der Beamten derlei Bewilligungen zu ertbeifen durch 
gemeflene Vorſchriften eingefhräntt, und denfelben Beamten 
vielmehr die ftrengfte pollzellihe Aufficht bei folhen Luſtbar— 
feiten zur Pflicht gemacht werde. Die Berathung über biefe 
Anträge ſteht In einer der naͤchſten Sitzungen bevor. Hierauf 
erftattete ber Sekretär des fünfen Ausſchuſſes, Rabl, Vortrag 
über die von biefem Ausfhufe geprüften, und als ungeeignet 
verworfenen Beihmwerden, und fodann wurde die öffentliche 
Sitzung aufgehoben , um In geheimer Eizung über die Anträge 
der Abgeordneten Mäßler und v. Meindl, ben Eid betref- 
fend ‚-abzuftimmen. Das Refultat der Abitimmung fit, daß, 
nach Berneinung der Fragen über die beantragten gefezlihen 
Beitimmungen, mit einer Stimmenmehrheit von 74 gegen 26 
nach der Anficht des Ausſchuſſes der Beſchluß gefaßt wurbe, 
nemlich: daß kein Grund vorhanden fey, neue gefezliche Verfü 
gungen in Antrag zu bringen, fondern bie genaue Beobachtung 
der bereits über die Felerlichtelt beftehenden Geſeze genüge. 
Die nächte oͤffentliche Sitzung finder morgen ftatt. 
vyrYeußen. 

+ Berlin, 16 April. General Congreve hat vor fel- 
ner Abrelſe nah Dresden Namens der brittifhen Haupts 
foctetät mit der hiefigen Municipalität über das wichtige Un⸗ 
ternehmen ber Gasbeleuchtung der Mefidenz abgefhloffen; er 
übernimmt die fi auf mehr als eine halbe Million belaufen: 
den Einrichtungstoften unter gewiffen Bedingungen, bie nad 
Ablauf einer Reihe von Jahren Ihm die Erftattung ber Kos 
ften gegen Uebernahme der Gasometer, Maffinerleanftalten, 
Gebäude und Utenfilien, oder bie Fortfezung des Kontrakts 
sufihern, und erhält von der Stadt jährlid 30,000 Thaler, als 
deu ungefähren Betrag der bisherigen Erleuchtungstoften. Pris 
vatperfonen follen bier, fo wenig als eine Soclerär, genelgt, 
oder mit fo bedeutenden Mitteln verfeben geweſen feon, um 
dis unbedenflich mit vielem Riſiko verbundene Unternehmen 
zu wagen. Auch find unfre bedeutenden Häufer fürden Augenbllt 
zu fehr bei dem Cffeftenverkehr intereffirt, als daß fie, ohne 
bedeutende Weräuferungen von Staatspapieren, fib auf Nes 
benzweige der Spekulation einzufaffen geneigt feon könnten. 
Der Kurs unferer Staatspaviere bleibt demnach noch Immer 
ftabfl, und die bier verhältnigmäßig nicht ſtarke Anzahl ber 
Börfenmänner, welde von ben Schwankungen ber Kurfe pro« 

tiren, muß fi daher auf einen geringen Umſchlag befhrän« 
en. Die Staatsfhuldfcheine arm bisher auf 914 bis 
917/ıa, die Prämienfheine auf 164, erfte englifhe Auleihe 
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Aus dem „Gefezedfreund“ erfieht man, daß die griechlſche 
Megterung befchloffen, fünf europäifhe Kapitaine, nemlich 
zwei Engländer (Gaffiere und Barbara, von Malta) zwei 
Deftreiher (Vlcenzo Premuda und Antonio Shurega) und 
einen Spanler (deifa Torre), die, jur äguptiihen Erpedition ges 
böris, und mit Trupven, Pferden, Munitlon ıc. am Bord, 
nad) dem Gefecht bei Gandla am ı Nov, genommen, und von 
dem grieifhen Seegerichte condemmirt worden waren, wie⸗; 
der freizugeben. 


BVerantwortliber Redakteur, C. J. Stegman. 
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Spanien. 

* Madrid, ıı April. Die neue, vom Könige ernannte 
Meinigungsjunta unter Vorſiz ded Er: Megenten Galderon, 
iſt nicht, wie neulich berichtet wurde, zur Meinigung der bö- 
hern Staatsbeamten, fondern zur Yurififation der Rechnun— 
‚gen der verihlebenen Verwaltungsjweige, zur Prüfung ihrer 
Ausgaben und zur Unterfuchung eingelaufener Befhwerden, 
eingefest worden. Ihr vorzüglidftes Augenmert fol dahin 
gehen, Erfparniffe In ben verfchledenen Dienftzweigen, bei 
den Befoldbungen und Penfionen vorzufchlagen. Jedes Mini: 
ſterlum wird durd mehrere Mitglieder vertreten, als: das 
Staats» (oder auswärtige) Mintiterium durd die HH. Go- 
me; Ealderon, als Präfidenten, und Anduaga; das Ju⸗ 
ſtizminiſterlum durd die HH. Marin, Math von Gaftilien, 
und Caro, Rath von Indien; das Ariegeminijterkum durch 
den Generallientenant Marquis de la Reunion, durch Ge: 
neral Ballin und ben Obriften Hubert; das Seeminifter 
rium burh die 59. Verales, Marine: Intendant, und 
Ortiz-Otagnes, Shifstapitain; das Finanzminiſterlum 
burd die HH. de Parga, Finanzrath, Gangora, General: 
Mauthdireftor, und Lopez Pinitla, Generaldireftor ber 
Andireften Steuern; Sefretär biefer Junta ift Sr. Armero, 
Kabinetsietretär des Könige. Wird diefe Junta das Uebel 
aus dem Grunde heben? Und wenn fie jährlich a5 oder 50 
Milionen Mealen Erfparnife zu Stande bringt, was hilft 
das, wo das Defizit 400 Mill. beträgt? — Das Kriminaige: 
sicht hat unter Vorſiz des Hrn. Arjona, nah nunmehr been: 
bigtem Prozeffe gegen bie Eralcades von Madrid, die Sache 
des Generals Eopons und anderer Offizlere vorgenommen, 
welhe angeflagt find, an der Verurtbeilung des Gardelleu— 
tenants Goiffleu Theil genommen zu haben. Won ben ver: 
urtheilten Eralcades haben nicht einmal die Brandes von Spa- 
nien eine Abänderung der Verbannungsſtrafe erbalten Fön: 
nen; der Herzog von Ceralbo hat nach Salamanca, der Graf 
v. Noblejas nah Valladolid, und der Herzog von Abran— 
tes nah Valencia abgehn müfen. So verliert Madrid wies 
ber elme Anzahl feiner bedeutendften Familien ! 

Das Journaldes Debats fhreibt au aus Madrib 
vom 11 April: „Die Erwartungen, die man fi von der Ent: 
laffung des Hrn. Ugarte machte, dürften ſchwerlich in Erfüllung 
gehn; man verfihert, fie fen blos ein Werk der Gefälligkeit 
für die dringenden Worftellungen einiger Glieder des biplomaz 
tifhen Korps, und Hr. Ugarte korrefpondire noch immer mit 
dem Könige. Auf keinen Fall hat die Partei der Unduldſam⸗ 
teit am Einfluß verloren, Im Gegentheile bewirkte fie fo eben 
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die Zuräfberufung des Pater Cirillo,- Generals ber Frans 
ziskaner, aus feiner Werbannung: auch befindet fih noch im⸗ 
mer Pater Velez, Ersbifhof von San Jago, zu Madrid, 
von wo er apoftollihe Wanderungen zu Fuße in Die Umgebun- 
gen der Hauptitadt vornimmt; feine Abfiht, fagt man, fen 
Groß > Inguifitor zu werden, und es fen nur su wahrfcheintich, 
daß er feinen Zwet erreihe. Auf allen Gall dürfte die ganze 
politiihe Iutrigue zu Toledo, wohin, wie es beißt, bie geiſt⸗ 
liche Junta bedeutende Geldſummen ſendete, ihre Entwlkelung 
finden. — Zu Eadiz ſollen von den fpanifhen Behörden eine - 
Menge Verfonen, bie bisher daſelbſt einen Zufluchtsort gefun⸗ 
den, verhaftet worden ſeyn, ohne daß dismal der franzoͤſtſche 
Gouverneur ſich dagegen geſezt hat.“ 

Rach ſuͤdfranzoͤſtſchen Blaͤttern find die Forts Cardonna 
und Hostalric von den franzoͤſiſchen Truppen geräumt, und 
fogleih von den Spantern befest worden. Wenn aud bie 
Franzoſen Spanien verlaffen, fo dürften doc die beiden Schwel⸗ 
ser» Megimenter nebſt einer Schwadron Kavallerie, unter dem 
Befehl bes Generals Grafen v. Lalovere, su Madrid ver: 
bleiben. Außerdem ſollen frangöfifhe Truppen noch vier Plaͤze 
befest halten bis man Franfreih die gemachten Vorſchuͤſſe ber 
zahlt hat; als diefe Pläge nennt man: St. Sebaitian in Bis- 
apa, Flgueras in Gatalonien, Barcellona und Sabtz. 

Bavonne, ı9 April. Hr. Ugarte if vorgeftern bier 
angelangt, wo er neue Befehle feines Königs erwartet, bevor 
er ſich auf feinen Gefandtfchaftspoften nah Zurin begibt. Auch 
der oͤſtreichifche Botfhafter zu Madrid, Graf Brunetti, 
ift bier eingetroffen; er verfügt fih, wie man vernimmt, zu 
feinem Souverain nah Malland. — Seit Me Franzofen von 
Saragoffa abgezogen find, fallen dafelbft wieder häufige Ber 
leibigungen wohlhabender Yerfonen unter dem Vorwande vor, 
daß fie liberal gefinnt wären; vergebene ſucht die Obrigkeit 
denfelben Einhalt zu thun. — Die Liſſaboner Post iſt heute 
ſchon zum drittenmal ausgeblleben; man glaubt, fie werde zu 
Madrid aufgehalten, wo die Sendung des Lord Stuart 
nad Liffabon Beſorgniſſe erregt zu haben fcheint. 

Großbritannien. 

London, zı April. Konfol. 3Proz. 923%. 

Bor der großen Aufwartung am a0 mwurbeit bem Könige in 
Privatandienzen der Herzog von Braunfehweig mit feinem Bru- 
der, und der Prinz von Leiningen vorgeftellt. 

Das Oberhaus bielt am =ı April eine fürze Sizung, 
worin fat nur Petitionen gegen bie Kathollten vorfamen. 
Im Unterhaufe fanden fih fo wenig Mitglieder ein daß ber 
Spreger um 4 Uhr die Sizung aufheben mußte. In der wich · 
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tigen Slzung am 20 hatte fih auch Hr. Canning auf kurze 
Zeit eingefunden, aber mit einer Krüfe und hinkend. 

Der zu Savannah erfheinende Notichofo Mercantil vom 
5 März enthält ein vom General Vives, Generalkapitain von 
Cuba, erlafenes Defret, demzufolge eine Milttärtommiffion 
ernannt werden foll, um alle Perfonen, bie im Verdacht ſte— 
ben, Feinde des Königs oder- Anhänger der Konfitution zu 
ſeyn, feſtſezen zu laffen und zu rihten, Diefes Dekret grün: 
det ſich auf das von König Ferbinand den ı3 Jan. ı824 In ber 
Abfiht erlafene, feine ameritanifhen Befizungen vor den 
Gräueln und dem Untergange zu bewahren, ben ihnen ein 
verrätberifher Geift der Neuerung drohe. Der Courier 
fieht diefe erneuerte Strenge als einen Beweis an, daß bie 
Gährung und der Trieb nah Unabhängigkeit auf der Infel 
Euba zundhmen. 

Granfreid. 

Der König präfidirte am 24 April, Sonntage, nach der ge: 
wöhnlihen Anfwartung, in einem Miniſterlalkonſell, und ar: 
beitete nachher mit dem Herzog von Doudeauville. — Am a3 
wurden in einer Abendgefelfhaft bei ber Herzogin von Berry 
verfhledene Arbeiten der Prinzeffinnen und Hofdamen durch 
eine Lotterie von 500 Loofen ausgefplelt. Der für die Armen 
beſtimmte Ertrag belief fi auf 2500 Franten. 

Am 33 April erdrterte die Deputirtenfammer bie 
von der Pairsfammer im Entfhäbigungsgefeze ange: 
bradten Umendbements. Das erfte, und befonbers ber 
Bufazartitel, erfuhren von den Rednern der rechten Seite den 
beftigften Wlderſpruch, well fie angeblih den Grundſaz, auf 
bem das Gefez berube, ganz entitellten. (Wir werben das 
Wefentlihe nachtragen.) Indeffen wurde der Zuſaz „von 
Staate* zum $. 1. mit fehr großer Stimmenmehrheit, die 
Abänderung im $. 23., die Anfpräde der Kinder von Wittwen 
und Töchtern ber Ausgewanderten auf Entſchaͤdigung betref: 
fend, cinmäthig, und der Zufazartifel (nun ber $.. 24.) mit 
Stimmenmehrheit angenommen. Die Kammer fcritt 
bierauf zum geheimen Serutinium über bad Gange ber drei 
Amendements; fie wurden mit aaı weißen gegen 130 ſchwarze 
Kugeln genehmigt. 

Das Journal des Debats bemerkt, daß beider erſten 
Abſtimmung In der Deputirtenfammer über das Gefamte des 
Entfhäbigungsgefeges 3a Abgeordnete mehr anwefend wa⸗—⸗ 
ten, und bie Dppofition gleichwol ſchwaͤcher fich zeigte; 
von 383 Anmwefenden hatten nemlih 259 für und nur 124 ge= 
gen baffelbe geſtimmt. 

Zur Sizung der Deputirtenfammer vom ı5 April iſt 
nachzutragen, daß fie ohne Erörterung folgende Geſezesent⸗ 
würfe annahm: a. die Ermaͤchtlgung zur Anlegung eines 
Kanals im Thale der Marque (Mord); — b. bie Bewllll⸗ 
gung von Penfionen zu 300 Fr. für die Gergenten, zu 250 Fr. 
für die Korporale und zu 200 Fr. für die Soldaten ber 
Schweizer Garden, die am 10 Aug. 1792 im Dienfte ge: 
fanden; — c. ben Verkauf verfhledener Dominialgebäude 
zu Havre, Behufs der Vollendung bed Baſſins zu Eher: 
bourg ıc. betreffend, Am 16 Febr, befchäftigte die Kammer 
fid blos mit Berichten über Bittfhriften, und vertagte ſich 
auf ben 18. (Allg. Zeit. Nro. 116.) 

Auf Befehl ber Regierung find die oft erwähnten Depors 


tirten aus Martinique wirklich gegen Ende Februars zu Se: 
negal in Freiheit gefezt worden. Die meiſten reisten bald 
nad Werindien ab, Einige mußten noch aus Mangel an Geld 
surüfbleiben, und mehrere waren fchon früher Opfer des moͤr⸗ 
berifhen Kllma's am Senegal geworben. 

Am ı9 April hatten neuerdings Unruhen im Schaufpfelhaufe zu 
Mouen ftatt; das Publikum forderte die Aufführung des Tar- 
tüfe für den folgenden Tag, und erlaubte ſich manderlei Un= 
fplelungen auf bembefannten Hirteubrief, und eire neuerliche aͤr⸗ 
gerlihe Gerichte, Im welche ein Pfarrer aus der Gegend von 
Rouen verwifeltgewefen. Nach ftürmifchen Auftritten ritften die 
Gensdarmes mitibren Flinteninden Saal, und ein großer Theil 
bes Yublifums entfernte fih; mebrere junge Leute verſchanz⸗ 
ten ſich aber im Parquet, und erklärten, erit dann gehn zu 
wollen, wenn bie Gensdarmes zuerſt abzoͤgen. Die Kapltu— 
katlon ward angenommen und gehalten. Mehrere Perfonen 
wurden verhaftet. Am zo ernenerte fich diefer Auftritt. 

Der Eonftitutionnmel fagt: „Einige Perfonen haben 
ed fonderbar gefunden, daß zwei Proteftanten (die HH. Cha- 
baud = Latour und B. Eonftant) gegen das Sacrklegiengefez ge= 
fprohen. Das erinnert an die Anekdote von einem Deferteur, 
der ſich bitter über bie Strenge ber Geſeze gegen die Ausrei— 
Ber befhwerte, und zu bem ber Gerichtspräfident ſagte: 
„Schmweigt und befümmert euh nur um eure Nngelegen- 
beiten !* 

In Parifer Blättern lest man Folgendes: „In der Ger 
meinde bed Agenr (Departement Dife) befindet fi eine 
In Hütten zerfirente, vom Akerbau lebende proteftantifcye 
Bevoͤlkerung von beiläufig 300 Seelen, Heberbleibfel jener Pro⸗ 
teftanten, welde der Widerruf bes @ditts von Nantes vertrie= 
ben. Voll Bertrauen in die vom Könige verlichenen Inftitue 
tionen richteten fie unterm 3o Dec. 1823 an bie Reglerung bie 
Bitte: „ber Konfiftgrialfirhe von Warls beigefellt zu werden, 
die dafür forgen wolle, Ihnen ein Oratorium und den nöthigen 
Unterricht zu verfhaffen“ Nah ı5monatlicher Unterfuhung 
antwortete ihnen ber Minifter des Innern, Dr. v. Eor: 
biere: „daß ihrem Gefuhe nicht willfahret werben fönne, 
„weit es nicht ohne Uebelftand ſey, ſchwache Brüche einer diſ⸗ 
„fidirenden Bevölkerung fih In Mitte einer Bevölferung von 
„einem homogenen Kultus etabliren zu laſſen.“ — Das 
Journal des Debats fragt: „ob bis der glelche Schuz 
fey, den bie Eharte und ihr erlauchter Urheber ben Proteftan- 
ten verfprochen babe ?* 

Der Eonftitutionnel enthält ein Schreiben bed Ge— 
neralfetretärd des Erzbifdhofs von Air vom ı5 Oft. 1624 an 
ben Pfarrer von Epguieres, worln er ihm auf feine Unfrage 
in Folge höhern Befehls eröfnet: „daß die Schullehrer an dem 
Primär: Schulen zwar fortfahren können, proteftantifhe Klu— 
ber zur Schule zugulaffen, aber unter ber ausdräflihen Bedime 
gung, daß fie fie alles lehren, mas die kathollſchen Kinder 
lernen; baß fie biefeiben die nemlihen Gebete uud Lektionen 
aus dem Katechiemus berfagen laffen, und fie zur Mefle, In 
die Veſper und andere Meligionsübungen führen, mwohln die 
Katholiten geführt werden.“ — „Helft das nicht,“ fragt der 
Sonftitutionnel, „ben proteftantifhen Kindern die Schu— 
len zugleich dfnen und fließen, oder mit andern Worten: fie 
nur zulaffen, wenn die Väter eiuwilligen, daß ihre Kinder ben 
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Proteſtautiamus abſchwoͤren? Was macht denn Hr. Euvier? 
Steht er nicht mehr an der Spize des öffentlichen Unterrichts 
hinſichtlich ſeluet Glaubensgenoffen, wozu ihm die königliche 
Drdonnanz vom 20 Aug. 1824 berief ?* 

Der Eourier des Pavs Bas (befanntlid ein Organ 
der dortigen Liberalen) enthält eine Reihe Briefe aus Paris 
bie zum 15 April, worin man unter anderm Folgendes liest: 
„Bel Gelegenheit des Echaugepränges, womit unlängft ein als 
ter Marfchall (Soult) in feiner Pfarrkirche zu Paris öffentlich 
fommunizirte, ein Beifpiel, dem fo mande andere ſtarke Gel: 
fier der Revolution gefolgt, fagte eine geiftreihe Dame, die 
Grdfind’€ . . . „Heutzutage dient man nicht mehr Gott, fon: 
dern man bedient fid Gottes !* Mit diefer berechneten Fröme 
migteit dürfte es iadeſſen ausfehn, mie mit jener, die am 
Hofe Ludwigs XIV. Mode war; täglich erblifte der Monarch 
die Kirche, in der er die Meile hörte, gedrängt voll; mur ei- 
nes Tages fand er fie ganz leer. Was war die Urfahe? Er 
hatte ſich ungewöhnlich verfpätet, und da verbreitete ſich das 
Gerücht, er würde gar nicht fommen. Sofort räumten ſaͤmt⸗ 
liche Höflinge die Kirhe. — Die bevorftehende Krönung hat 
ſchon vielfältig die Frage In Anregung gebracht, wie wohl ber 
alte Schwur, den die Könige bei diefer Gelegenheit ablegten, 
geändert werden, und ob darin der Charte Erwähnung ge: 
fheben werde, wie der $. 74. derfelben anordue ? Einige wol: 
Ien daran zweifeln, weil bie Minifter nicht für gut gefunden 
hätten, das Wort „Eharte* in bie Thronrede zu fegen, und 
weil die Depntirtenfammer eben fo forgfältig vermieden hätte, 
ſich dieſes Wortes in der Danfaddreife zu bedienen; beidemale 
wäre baffeibe durch das Wort „Iuftitutionen* erfezt worden; 
im vertraulichen Geſpraͤche würde dafuͤr „das Staatögefez“ ge: 
fagt ıc. Auch in den, vom Staatsrathe, dem Kaſſationshofe, 
dem Rechnungshofe, der Univerfität, der Municipalitit von 
Yaris, und der frangöfifhen Akademie bei Gelegenheit der 
Japresfeier der Mülfehr des Königs nah Paris gehaltenen 
Anreden, kommt das Wort Charte nicht ein einzigesmal 
vor. — Gilt die Charte wenig, fo gelten die fosmopolitifhen 
Banklers umfo mehr — Drau erzählt von einem Gaftmahle 
folgende Anekdote: Der Hausherr, feit Kurgem Freiherr, be: 
nahm ſich mit vieler Vertraulichkeit gegen einen jungen frem: 
den Fürften, und redete ihn immer mir feinem Taufnamen 
an: „FürtN . . . wollen Sie dis? FÜR... ., wollen Sie 
davon ?* Der Fürft fand dis Benehmen endlich Iäftig, und 
fagte zum Ampbitrpo: „Ich wuͤrde gern Ihren vertraulihen 
„Ton nabahmen, allein es iſt mir unmöglich ; man verfiherte 
mid, Sie bätten feinen Taufnamen.“ — Hr. v. Rothſchild 
fol, wie man wiffen will, von feinen Brüdern fahrlftlich er» 
ſucht worden fern, fib In die Börfe- Spekulation mit den 
nenen 3Prozents nicht zu tief einzulaffen, indem dis dem Kre: 
bite ihrer Häufer In Europa fhaden könnte, Hr. v. Rothſchlld 
fol wirttih den Rath beberzigt, und mebrere bedeutende Ber: 
täufe gemacht haben. Aus diefem Umftande wollen Einige bad 
eingetretene Sinten ber Rente erklären. — Am ı2 April, als 
am Jahrstag des Einzugs des. Könige in die Hauptitadt im 
Jahre 1814, ritt ber Monarch mehrere Stunden laug durch 
die Straßen und über die Boulevards und Quald. Diejenigen, 
welche Zeugen des Jubels waren, mit welhem Se. Majeftät 
im Jahr 1814, und dann wieder im vorigen Jahre bei Ihrer 


Thronbeiteigung empfangen wurde, waren erftaumt nicht bens 
felben Ausdruk des Entbufiasmus zu vernehmen, wie damals. 
Die Gruppen beobachteten größtentheils ein ehrfurchtsvolles 
Schweigen; auch fand keine Beleuchtung ftatt. Der König 
ſelbſt fol des Abends gefagt haben: „Der Tag har mic fehr 
betrübt !* Die Höflinge fhoben die Schuld aufden leichtſinnigen 
und gleihgältigen Charakter der Pariſer; allein es iſt fein 
Sweifel, daß die Mintfter mit Ihren Entſchädlgungs-, Ren— 
ten= und Sacrilegien :Gefezen diefe Art von Indirefter Miß— 
biligung ihrer Politik hervorgerufen haben. Wie gern über: 
baupt das Yublitum jede Gelegenheit ergreift, um feinem 
Unmuth über jene Maafiregeln Luft zu machen, davon lieferte 
unlängit die Aufführung eines hoͤchſt mittelmäßigen Stüfes: 
la charge ä payer, auf dem Theater Madame, einen Be: 
weis, „Der Herr fiebt fehr traurig aus“, fagte eine Dame im 
Stüf. „Madame“, antwortete der Mann, „id bin Nentier 
und heiße Placide.“ Sogleich erfholl bad Haus von einer drei- 
maligen Belfalls-Salve, und fie ertönte bis in die Straße 
Rlvoll, denn am folgenden Tage wurde biefe Stelle nicht mehr 
gehört.“ 

Der Eonftitutionnel vom ı5 madte diefelbe Bemer— 
fung über den 12 April, wie der Brieffteller im Courier 
bes Pavs bas, und erklärte dad Betragen ber Parifer, die 
übrigens in ihren Gefinnungen gegen den König fich nicht im 
Geringften geändert hatten, für die einzige Bittfchrift, die fie 
dem oberften Staatschef gegen ein Minifterium hätten über: 
reihen können, das fih zur Aufgabe gemacht zu haben fchelne, 
fo mande Rechte und Intereffen zu verlegen, und fo viele 
ſchon eingefhlummerte Leidenfhaften neuerdings aufzuregen. 
Die mintfteriele Gazette de France vom 16 fagte: „Staͤr⸗ 
fer oder geringer, je nah Maaßgabe der Oertlichkelt, war 
ber Zudrang des Vollks an die Orte, über die der Zug des 
Souverains ging, und wenn die Zurufe nicht an allen Orten 
gleich ſtark ſchlenen, fo waren fie wenigſtens überall aufrich- 
tig, weil fie freiwillig und frei waren.“ — Die Etofle hin: 
gegen läugnet überhaupt, daß ſich bei dem Öffentlichen Erſchel⸗ 
nen des Königs am ı2 April ein Mangel an Enthuſtasmus ge= 
zeigt habe. Freilich wären die Straßen nicht fo angefüllt ges 
wefen, als bei den frühern Gelegenheiten; aber davon fey der 
natürlihe Grund, daß Niemand gewußt, der König werde 
ausreiten, noch weniger , welchen Weg er nehmen werde, 

** Paris, a2 April. Geftern ift nun ber Hr. Fürft von 
Metternich abgereidt. Die, welche von feiner biefigen An- 
mefenbelt große Mefultate, beſonders in Hinfiht auf unfere 
innere Angelegenheiten erwarteten, baben fi geirtt. Mer: 
ftändige fahen die voraus, aber ber große Haufe trug ſich je= 
den Tag mit neuen Gerüchten in Bezug auf diefen berühmten 
Miniiter ; bald follte er Frankreich zu neuen Bündniffen eine 
geladen, Bald foilte er gegen bie Preßfreiheit, bald gegen 
ben Schug, ben die Jefuiten In Franfreich finden ic. Vorſtel⸗ 
lung gemacht haben. Wir glauben, daß von dem Allen Nichts 
gefhehen it; Europa bedarf keiner neuen Bündnife, und 
was die Preßfreiheit betrift, fo würde vermuthlid unfer Mi⸗ 
nifterium, um fie zu befchränfen, Leinen fremden Antrieb 
abwarten, wären nicht eben jezt die Diskuffionen der Kammern 
fo adußerſt wichtig, und die Eerimonie der Krönung fo nahe, 
— Unſre Innere Lage wird für bie Minifter Immer günftiger. 
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Das Emigranten: Eutihäblgumpsgefes iſt mit unbebeutenden 
Zufäzen au in der Palrskammer durdhgegangen, und das 
Mentengefez wird es auch, alleır geiftreihen Meden feiner 
Gegner zum Troz. Man verfihert, die Zahl der Pairs, wel: 
che bei der Krönung für fi oder ihre Verwandten Gnadenbe: 
seugungen hoffen oder begehren, fey 153. Welcher Patrlo: 
tismus oder weiche Grunde müßten es ſeyn, die gegen eine 
folhe Mehrheit Stich hielten! Uebrigens wurde Hr. v. Cha: 
teaubrlande Rede, worin er Hrn. v. Millele und Hrn. Roth— 
fhlld um bie Wette perfönlih angrif, lebhaft beklatſcht. — 
Der Stand der Börfe fit immer eine hoͤchſt wichtige, aber nicht 
zu Idfende Frage. Es ift unmöglich zu erfahren, was bie 
wahren Thatfahen find; die eine Hälfte der Börfenfpieler 
antwortet fo, die andere fo. Einige fagen, Hr. Rothſchilb 
babe noch zwanzig Millionen Reuten In feinen Koffern, was 
freilich ein gefährlihes Beſizthum wäre. Aber wie fan man 
Hrn. v. Villele für fo thoͤricht halten, daß er die Rente auf 
4'/ Prozent herabfegen wollte, während man fie zu 5 Prozent 
nicht unterbringen könnte, und Hr. Rothſchild noch 400 Mil. 
Kapktal Ifegen hätte! Eine Thatſache ift unfdugbar, die Rente 
geht feit drei Wochen fehr ſtark In andere Hände über (la rente 
se döclasse). Das tft aber auch Alles, was In den Behaup⸗ 
tungen der Gegenpartei reell it. Die Urfache diefer Erſchei⸗ 
nung fft leicht zu begreifen; die Rentlers, welde die Rente 
weit unter Hundert an fih brachten, und fie nun zu 102 fe= 
ben, welde alfo einen tüchtigen Gewinnſt gemacht haben, 
aber dermalen nur eine dunkle Zukunft vor fid erblifen, ſa— 
gen ſich Alle ſelbſt, jest ſey der Zeitpuntt ba, zu reallfiren, 
und fi vom Hazardfpiel zuruͤtzuziehn. Sie glauben Vortheil 
genug gezogen zu haben, und wollen blefen nicht wieder auf 
eine Karte fegen. Wenn ber gegenwärtige, fo dunkle Plan 
gelingt, fagen fie, und wenn bie Fonds fi hoc erhalten, fo 
werben wir wieder Renten kaufen. Es it Thatfache, daß bie 
Berfäufe gegen baar Geld fehr häufig wurden. Nimmt man 
hlezu num noch die von dem Öffentlichen Kaffen acqulrirten Ren: 
ten, fo erflärk fi das Einten von felbit. Much war Hru. 
v. Villele's Bericht im der Palrstanımer über das Ummwanbdes 
lungsgeſez weniger kuͤhn und abfprehend, als feine fruͤhern, 
und man glaubte darin efniges Schwanten ju ensdeien. Jitr 
zwiſchen liegt das Alles vieleicht nur in der Einbilbung dei 
Yubtitums; die einzige Thatſache iſt, daß bie Rente durch 
den Zurüftritt vieler bisherigen Beſizer In andere Hände über: 
gebt. Auch ift das Gerücht bier verbreitet, bie Brüder des 
Hrn. Rothſchild hätten ihm gefhrieben, Ihr Kredit hätte 
durch die Aeußerungen auf der frangöfifhen Tribune, und 
durch feine Verbindung mit Hrn. v. Villele gelitten; und 
wenn ihre politiſche Wichtigkeit dadurd gewänne, fo verlöre 
ihr Zutrauen in der Faufmännifhen Welt; fie warnten ihn 
daher, ſich nicht noch tiefer eingulaffen. Die ift auch eine von 
den taufend Urfahen, denen man das Sinten zufchreibt. 
gtallen 

Am 21 April trafen der König und die Königin beider 
Sizillen zu Florenz ein; der Großherzog und der Prinz von 
Salerno waren ihnen bis Incifa, zwei Poſten von der Haupt: 
Radt, entgegen gefahren. Sie ſtiegen mit Ihrem Gefolge, 
das an hundert Perſonen ftart iſt, Im Pallafte bella Eros 
setta ab. 


Schweißz. 

Zu Genf verſtarb am ı8 Aprii am Seitenſtechen der ber 
rühmte Naturforfher Marcus Auguft Pirtet. Er mar 
der ältere Bruder des kuͤrzlich verftorbenen Staatsratht Picter 
be Rochemont, und deffen Gehülfe bei Herausgabe de Biblio- 
theque universelle, feit-40o Jahren Profeffor ber P. ‚(ofophie, 
Präfident der Gefellfhaft zu Beförderung der Künfte, Schüler 
und Freund des berühmten Sauffure, Mitglied vieler gel:hr: 
ten Gefellfhaften, und ganz @uropa befaunt durch feine 
Schriften. 

Deutfdlanb. 

Wegen des, zu Karlsruhe in Preußifh- Schlefien am 
13 April erfolgten Ablebens der Prinzeffin Karoline Friderife 
Mathilde von Würtemberg, gebornen Prinzeffin von Walde 
und Pyrmont, Gemahlin des Prinzen Friedrich Eugend von 
Wuͤrtemberg, hat der koͤnigl. wüärtembergifhe Hof eine drei⸗ 
wochentliche Trauer angelegt. Sie ftarb-an den Folgen ei- 
ner Entbindung von einem nod am Leben befindlichen Vrin— 
zen, welder In ber Nothtaufe den Namen Wilhelm Aleran> 
der erbielt. 

Se. kin. Hohelt der Kurfürft von Heffen iſt am ı, April 
zu Leipzig angefommen, und bat am ı7 feine Meife nad - 
Prag fortgefest. 

Shmweben. 

Stockhohm, ı2 April. Zu Auslöfung der noch übrie 
gen 5progentigen Obligationen von der im Jahre ı820 durch 
die Gebrüder Benecke beforgten Anleihe, bat ber König un- 
term 28 v. M. ben mit den Haufe Hambro und Sohn zu Kos 
penbagen abgefchlofenen Kontrakt wegen einer neuen 4prozen⸗ 
tigen Anleihe genehmigt. Diefes gewährt noch dem großen 
Vorthell einer freien Verfügung der hypothezirten Zollein⸗ 
fünfte, auch Ift dabel die In fo mander Bezlehung beengendbe 
und nachtheillge Verpfändung eines Theltes von. Obligationen 
vermieden worden, welde der Staat aus ben Händen von 
Privatperfonen befist. Unter feldhen weit vortheilhaftes 
ren Bedingungen anleiden zu können, bemweifer, wie ſeht 
fi der Kredit gehoben bat. — Außer dem Kommandeur, 
Kapitain Baron Gpllengranar, welcher das kürzlich an elm 
biefiged Handlungshaus verkaufte ſchwediſche Linienfhif Tav⸗ 
perbeten auf der Fahrt nah England befehligen wird, find 
auch drei Subalternoffigiere der föniglihen Martne In dem— 
felben Dienfte engagirt. — Die Ankunft der föniglihen Fa⸗ 
milfe In den Bädern von Mamlofa, bei Helfingburg , iſt auf 
ben 8 Jul, feſtgeſezt, und der Eigenthümer diefes Etabliſſe- 
ments, Dbrift v. Dannfeldt, iſt bereits geftern dahin abge— 


-gangen, um bie nöthigen Worfehrungen zur Bequemlichkeit 


der etlauchten Meifenden während Ihres Aufenthalts dafelbft 
zu treffen. — Es gebt die Mede, der biefige englifhe Ge— 
fandte, General Lord Bloomfield, werde im Laufe diefes Som: 
mers eine Meife nad Petersburg machen. 

Mon der Dftfee, 19 April. Glaubwürbigen Nahrihten 
aus Stockholm zufolge werden die ſchwediſchen Meihsitände 
egen Ende dieſes Jahres zu einem außerordentlihen Relchsſtage 
erufen werden, hauptfädlich zu dem Ende, dem Finanz ſo⸗ 
ſteme und dem Werthe des Paplergeldes des Reihe mehr Fe⸗ 
ftigteit zu geben. 

Verantwortliher Medalteur, €. J. Stegman. 
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Gemälde des Freiftaats Eolumbia. 

" Unter allen fpanifhen Kolonien In Amerika, die fih vom 
Mutterlande getrennt haben, verdient feine mehr Aufmerkſam ⸗ 
feit als der columbifhe Frelſtaat, im weichen die Fufurreftion 
zuerft ausbrah, und eine Mafle von Kräften entwifelte, wie 
in feinem anderen Theil von Umerifa. Der Patrlotlsmus der 
Bewohner zeigte fih in Eolumbien weit wirkfamer als in Me: 
zico und Peru, wo ed während mehrern Jahren der fpanifhen 
Regierung gelang, die Fortſchritte der Iiberalem Partei zu hem⸗ 
men, und ihre Plane zu vereiteln, obſchon In biefen Reichen, 
und vorzüglich in Merico, die wiſſenſchaftliche Bildung viel hö- 
her geſtlegen war, als in irgend einem anderen Theile ber ſpa⸗ 
niſchen Kolonien; allein ber Adel und bie Geilſtllichkeit, bie 
Bier feit den fräheften Zeiten einen überwiegenden Einfluß be: 
faßen, benugten die ihmen zu Gebot ſtehenden Mittel, um die 
Revolution und die Entwifelung ber demofratifhen Grundfäze 
gu 'unterdräten. Auch ſchelnt in ber That bie Mafle der Be: 
wohner in Merico und Peru entſchleden dem monarhifhen 
Vriuzlp anzuhängen , und nur infowelt die Revolution zu be: 
günftigen, als fie dem Volke die Mittel barbietet, feine Selbft- 
ftänbigteit zu erringen. In Eolumbien, wo ber Mbel und bie 
Beiftlicpkeit weniger bedeutend, und der induftriöfen Klaſſe ber 
Bewohner nicht fo überlegen find, als In jenen Reichen, fin- 
det man unter allen Volkstlaſſen mehr polltifhe Auftlaͤrung 
verbreitet, die durch den lebhaften Handelsvertehr mit den Eng: 
Ländern, deren fi viele daſelbſt niedergelaſſen baben, mit je⸗ 
dem Jahre vermehrt wird, Diele Urſache allein wärbe jedoch 
ſchwerlich hinreichend geweien ſeyn, um ber Infurrektion in 
Columbien den glüklien Fortgang zu fihern, bem fie bis jegt 
gehabt hat, weun nit der allgemeine Haß, welchen bie Ame: 
zitaner gegen die Aitfpanier begen, kraͤftig zu diefem Zwei mit⸗ 
gewirkt hätte. Unter der Herrfchaft ber Spanier waren Leztere 
im Genuß aller Aemter und Im Befiz aller Reglerungsgewalten. 
Das ganze Berwaltungsfpften war auf ben Nuzen berechnet, 
ben Spanien aus den Kolonien ziehen Fönnte, und bie Unter: 
dräfungen, welche in Folge diefed Syſtems ftatt finden muß: 
ten, hatten bei den Ereolen-bie größte Erbitterung gegen die 
Spanier und die Reglerung des Mutterlandes erzeugt. Eine 
jede ungerechte Maaßregel trägt In fih den Keim ihrer eigenen 
Serftörung. In Amerika griffen die Bewohner zu ben Waffen 
nicht fowol um bie Dieglerungsform abzuändern, als um den 
Miöhräuchen zu ſteuern, die fi in alle Zweige der Negierung 
eingefhlichen hatten, welche leztere Im elgentlihen Sinne bes 
Wortes das Erbftäf einer fremden Kafte geworden war. Die 
Vorurtheile und der Mangel an Bildung und Aufklärung, die 
allenthalben in Golumbien herrſchen, beftätigen die Behaup⸗ 
tung, daß die Infurrektion biefes Landes nicht ſowol ber ſtel⸗ 
genden Aultur und den neu entſtandenen Bebärfniffen bes Vol: 
kes ald den oben angeführten Urfachen zugefchrieben werden 
muß. Der Verfafler, der fehr günftig für den neuen Frei: 
ftaat gefinnt ift, entwirft eine Schilderung von dem Charakter 
und den Anlagen der Bewohner, aus ber man beutlich erfieht, 
dab die Maſſe des Volks eben fo unwiſſend als aberglaͤubiſch 
it, und mehr als irgend eine Nation von den Vorurthellen 
ber Geburt und des Ranges beberrfcht wird. Der allgemeine 








Haß gegen die Spanier und die Furcht vor dem gemeinfhaftlis 
chen Feind, haben unter allen Parteien eine Bereinigung bes 
wirft, die nad beenbigtem Krieg und verfhwunbener Gefahr, 
mit ber fld erzeugenden Urfache felbit verſchwiaden dürfte. Und 
es ift zu erwarten, baf fo bald bie Öffentlihe Meynung in Eos 
lumblen fi felbit überlafen, und durch Beine frembe Eluwir⸗ 
kungen in ihren Aeußerungen befchränft ſeyn wird, bedeutende 
Mobififationen In ber jegt beftehenden politifhen Orbnung eins 
treten werden. Die fehlerhaften Staatseinrichtungen , die da⸗ 
ſelbſt feit Jahrhunderten beftehen, die ſchlechten Unterrichts: 
anftalten biefes Landes, unb die den Bewohnern augeborne Uns 
thätigfeit, die das Aufbluͤhen einer jeben Kultur erfchwert, 
mußten natürlich dem Fortihritten ber politifhen Auftlaͤrung 
große Hinderniffe in ben Weg legen, bie noch vermehrt wurben, 
durch verſchledene Lofalurfahen, zu welchen hauptfählich ber 
Mangel an Verbindung zwifhen den verfchledenen Provinzen 
unb der im höchften Grade erfhwerte Verkehr zu rechnen find. 
Nur von einigen Seehäfen führen Wege in das Iunere bed 
Zandes, von welchen Feiner befahren werben fan. Wie nad: 
theillg dieſer Mangel au Transportmitteln auf ben Hanbel, die 
Induſtrie und den Alerbau wirken muß, iſt leicht zu erachten. 
Selbft die Kulturzweige, die bem Lande am angemeifenften find, 
werden mit großer Machläßigkeit betrieben. Obſchon ber Zufer 
eins ber wichtigften Erzeugniffe ber Tropenlänber ift, fo wird doch 
in Eolumbien une wenig von dieſem Produft ausgeführt, welches 
übrigend von fehr mittelmäßiger Qualität fepn fol. Erſt ſelt dem 
Jahr 1796 fing man am Kaffee in Eolumbien zu bauen. Die 
erfte Veranlaffung dazu gab der Krieg mit den Englänbern, 
bie zur See viele Kolonlalprobußte erbeuteten; bie Amerifaner 
fingen an hauptfählic bie Kultur folder Erzeugnife zu betrel⸗ 
ben, die nicht gleich verfendet werben mußten, umd fi lange 
Zeit aufbewahren liefen, wozu ber Kaffee gehört, ber ſich in 
trofenen Magazinen fehr lange erhält, während baf andere Kos 
lonialprodufte, wie z. B. bie Eacaobohnen, fih nicht länger 
als 10 bid ı2 Monate aufbewahren laffen. Der Cacar wurde 
fon vor der Entdefung von Amerika in großer Menge von 
den Jedlanern gebaut, und bildet gegenwärtig einen der be⸗ 
deutenditen Ausfuhrartikel. Aus dem Hafen von Guapaquil als 
lein werben jährlich über 66,000 Eentner verfendet. Die Ba: 
nide, deren Gebrauch die Spanier eine ſchaͤbliche Wirkung zu: 
ſchrelben, wird in unbebeutender Quantität gezogen, obſchon 
bie Kultur diefer Pflanze in dem feuchten und tiefgelegenen 
Boden von Puerto» Eabello und Drumare fehr gut gebeiben 
würde. So bald die Megierung von Eolumbien Im Stande 
fepn wird, das Monopol bes Tabafs aufzuheben, ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß biefer Kulturzweig, der fchon jezt von Webeutung ift, 
ſehr zunehmen wird, Nähit dem Havannah = Tabaf iſt ber vom 
Gumana ber vorzäglichite, dem man befist. Daß in biefem 
Lande das Klima und die Befchaffenheit des Bodens bie Kuls 
tur bed Tabaks gleich ſehr begänftigen, beweist ſchon ber Um⸗ 
ſtand, daß fait alles Unkraut im Thale Cumanacoa zum Ge: 
ſchlechte der Tabakspflanzen gehört. Baumwolle wird in Co— 
fumbien erit feit dem Jahr 1782 gebaut. Bon biefem Probuft 
werden jährlich nicht mehr als 22,000 Eentner ausgeführt. Die 
eofumbifhe Baummolle fol von befferer Qualität, als die nicht 


ſeht geſchaͤzte brafilifche Baummolle ſeyn. Die bedeutendfte und 
wichtigfte Kultur in Columbien it indeſſen bie bes Indigo's. 
Die Amerikaner glaubten anfänglich, daß biefe Pflanze nirgends 
anders ald in der Provinz Guatimala gedeihen könnte, allein 
zei Geiftliche, Don Pablo Orendaul und Don Antonio Arroide, 
überzeugten ihre Landsleute von ihrem Ittthum, und wurden 
bie Wohlthaͤter ihres Waterlandes, Indem fie in ganz Columblen 
den Bau diefer Pflanze verbreiteten, der einer der ergleblgſten 
Nahrungszwelge des Landes geworden ift. Unermeßliche Ebe— 
nen, bie früher öbe lagen, wurden mit Iubigo berflanzt, ber 
bier den uppigften Wachethum hat, nnd an Güte von dem kel⸗ 
nes andern Landes Abertroffen wird. Es fol ſelbſt ber ſoge— 
naunte Garavas: Indigo glaͤnzender und reicher an Farbe ſeyn, 
ald derjenige, welter in Guatimala gezogen wird. Faſt alle 
Fbigo « Plautagen die man früher anlegte, find zu Dörfern 
und viele ber legtern zu Städten beram gewachſen. Auch Eo- 
chenille wird in Eolumbien gejogen; allein der Mangel an Ins 
driftrie tft Schuld, daß diefes koſtbare Produkt noch von feiner 
Bedeutung fir den Handel geworden if. Der größere Theil 
des tolumbifhen Gebiets ift mit unermeßlichen Walbungen be: 
deft, bie Im Ueberfiuß Bau - und Farbholz von der vorzüglich 
ften Qualität enthalten ; aber aud Mangelan Straßen und Ka: 
naͤlen find dieſe Produfte gleichfalls von fehr geringer Be— 
deutung. Maracaibo iſt ber einzige columbifhe Hafen aus 
welchem Farbholz, das auch bier unter dem Namen Brafi: 
tienholz befannt ift, ansgefährt wird. Gummi, Harz und Bal- 
fam könnten in großen Quantitäten eingefammelt werden, wenn 
nicht diefe Arbeit den Bewohnern zu muͤhſam duͤnkte. Unter 
dei dielen Meblzinalpflangen, die wilb in Columbien wachen, 
ift der Baum, der die Ehinarinde tiefert, die wichtigſte. In 
den ausgedehnten Ebenen’ des Orinoto, die von Bäumen emt- 
bidet und mit Gras bedett, dem afiatifhen Steppen aͤhnlich 
ſehen, und den Namen Llanos führen, welden zahltelche Heer⸗ 
dem von Hornvleh und Pferden. Die Zahl dieſer Thiere laͤßt 
ſich mit, Betimmtheit nicht angeben; aus den Mauthregiftern 
iſt jedoch erfichtlih, daß allein nah dem weſtindiſchen Archipel 
idhrlih Aber 175,000 Etüf Rindvlehhaͤute und 12,000 Ziegen: 
fett ausgeführt werben; moc weit beträchtficher iſt der Schleich: 
handel, ber mit diefem Artikel getrieben wird. Die Häute 
von Garaccad werden denen von Bnenod : ayres vorgezogen, weil 
fie durd das Gerben mehr als dieſe am Gewicht gewinnen fol: 
len⸗ Die Anzahl der Pferde in Golumbien beläuft fih auf et: 
wa 200,000, bie theild gezäumt find, theild im Zuſtaude ber 
Wildheit in den Llanos leben. Sie jelchnen ſich and durch 
Stärke und Schoͤnhelt. Der Preis eines Pferdes, welches noch 
ulcht eingefaugen tft, beträgt 2 — 3 Plafter (gwifhen 5 — 7 
Gulden). Im welt größerer Anzahl find bier die Maulthiere 
vorhanden, deren jährlich 30,000 nah Weſtindien ausgeführt 
werden. Das Stuͤk wird zu 14 — ıB Plaftern verfauft. Schaafe 
galbt es befondes in den Graͤnzprovinzen, bie viele Wälder ent- 
baften, in großer Anzahl, fie follen von eben fo edler Mace 
als die fpanifben ſeyn. Der Handel von Eolumbien, der vor der 
Juſurreltion niht unbedeutend war, bat durd bie DVerbeerun: 
gen des Krieges und bie gänzlihe Verarmung des Landes fehr 
gelitten. Die Geringfhäzung, die man bier für den Handels⸗ 
fand hegt, der von den Creolen als cin ernichrigended Ge: 


“ 


» 


Handelsſtadt trift man eine Vörfe an. 


werbe betrachtet wird, iſt ein ſchwer zu befeitiganded Hinter: 
nis, dad feinem Aufbluühen noch lange Zeit im Wege jteben 
wird. Er wird faft ausfchlleflih von Catalonlern und von Ein: 
gebornen der canariihen Infeln, welche Leztere ſich hauptſaͤch⸗ 
Lich mit dem Kleinhandel befchaftigen,, bettichen. Aus Erſtern 
beitchen fat alle Großhändler; fie haben den Muf, fehr thaͤtige 
und einficht@velle Kaufleute zu ſeyn. Da aber ihre Anzahl fehr 
gering ift und feine Konkurrenz ftatt findet, fo ſehen fih die 
fremden Kauffshrer geüöthlgt, oft zu fehr niedrigen Vretfen 
ihre Ladungen zu verfaufen, wenn fie nicht Gefahr laufen wols 
fen, viele Monate in einem Hafen zu verwellen; denn im Fall 
fie an Kleinbändfer verkaufen, find fie gendthigt einen Kredit 
von wenigitens 4 bis 5 Monaten zu bewilligen, — Auch die 
Einkäufe der Landesprodufte, im großen Partien, find für den 
Fremden mit Schwierigkeiten verbunden; wegen der ſchlechten 
Wege fönnen die Produfte nur anf Laſtthieren und im fehr Heiz 
nen Quantitäten transportirt werden, und da es bier feine 
Handlungshäufer gibt, welche die Erzeugniffe fuͤr Rechnung der 
Pflanzer aufbewahren, um fie in großen Quantitäten abjufe- 
jen: fo gelingt es felten dem Kauffahrer eine Schifstadung in 
kurzer Seit zufammen zu bringen. — In keiner columbifhen 
Jeder Kaufmann ar 
beiter für fih, ohne ſich mit andern über die Verhäftniffe und 
Konjunfturen des Handels zu befpredhen. Der Disconto, die 
Preiskarante, der Kurse. find Ihnen unbefannte Dinge. Wed: 
fel find nicht im Umtauf, und alle Gefchäfte werbem ohne bie 
Dazwifhenfunft von Mäflern von Hand zu Hand zwiſchen bem 
Adufer und Verkäufer betrieben. Bon dem eigentlichen Wefen 
dee Großhandeis hat man in Kolumbien, wo cd wohl Kramer 

aber feine wirflihen Kanfleute gibt, feinen Begrif. Um In die— 

fem Lande dem Handel zu befordern, müßten vor allen Dingen 

MWeze angelegt und die Fluͤſſe, durch Befeſtignug der Ufer und 
Aufrdumung des Vettes, ſchlfbar gemacht werben. — Golums- 
bien, welches fi bls über Qulto erftreft und an die Provinz 

Guatimala ſtoͤßt, wird im Norden und Weſten durch den meris 

tanlſchen Meerbufen und das ſtille Meer begraͤnzt, deſſen ſtelle 

Ufer ſich an bobe und breite Bergruken anſchließen, die ſich im 
das Innere des Landes erftrefen und den Transport an bie 
Seekuͤſte fehr erfhweren. — Faſt alle bedeutende Fluͤſſe ergie= 
gen fib in ben Drinofo, einen der größten Ströme Amerifa’s, 
ber mit der Zeit die wichtigſte Handelsitrage von Eolumbien 
werden dürfte. In dieſem Augenbtik find feine Ufer ohne Kul— 
tar uud von Indlanern bewohnt, die größtentheits in Miſſionen 
unter der Auffiht von Geiftlichen Ichen, und ohne Juduſtrie 
find; wann aber in Folge einer weifen Megierung und ber ſtei— 
genden Auftur, die Provinzen Columbiens fruchtbare Gefilde 
darbleten, und die Gewerbsthätigfeit und Induſttie in dieſem 
Sande bluͤhen werben, dann wird der Orinoko der Mittelpunft 
und feine Häfen die Niederlage eines unermepliben Handels 
werden, von deffen Wichtigkeit ſich nur-derjenige einen richtigen 
Begrif machen fan, der alle Huͤlfsquellen und die außerordent⸗ 
liche Fruchtbatkelt des nördlichen Theis von Südamerifa kennt. 


Rußland. 
Um 29 Nov. erſchlen folgender an den Minifier des öffent» 
liden Unterrichts und Generaldirektor der geiſtlichen Angeles 


* 


nhelten getichteter kaiſerllcher Mad: In Unſerm, an ben di⸗ 
riatrenden Senet am 31 Febr. 1002 erfaffenen Ufas iſt muter 
andern Bejtimmungen über bie. Reviſion und den Druf.der Buͤ— 
der imatem $ı verordnet: daß fie nichts wider die göttlichen 
und weitiiiben Geſeze enthalten follen, und im Iten $. heift 
es: daß In Betref der’ gelſtlichen und überhaupt anf die Reil— 
gion fi beziebenden Schriften bel ihrer Etſchelnung fireng nach 
der Verordnung vom ten Aug. 1707 verfahren werden fol. 
Dem Metropoliten Serappim von St. Petersburg It jezt das 
Bud, unter dem Titel: „Unterhaltungen an der Gruft eines 
Kindes über bie Unſterblichteit des Geiftes“, zur Durchſicht ges 
fommen. Aus feinen an Mic gelangten Berichten erfehe Ich, 
daß/ erwähntem Utas zuwider; viele religlöfe Schriften oft falſche 
und unmoralifche Auslegungen der heillgen Schrift enthaltend, in 
den Privatdrufereien, ohne vorgängige Durchſicht des Synods, 
gedruft werden, wogegen Bücher, die im Geiſte unfrer recht 
gidubigen Kirche geſchrieben find, einem firengen Verbote une 
terliegen. So iſt and obenerwähntes Buch: „Unterhaltungen 
an der Gruft eines Kindes“, verboten und zurüfgehalten wor— 
den. Im Folge diefer Abweichungen von Unferm oberwähnten 
Ufas, und der daraus für die Aufffärung und Me Moral eutſte— 
benben ſchaͤbdlichen Geiſtesrlchtung, befchlen Wir Ihnen, bei 
den erfihlenenen und Fünftig zu erfheinenden Werfen und Ue: 
berfegungen, vorzüglich aber bei der wiſſenſchaftlichen Lehrme⸗ 
thode auf den Schulen, ſtreug darauf zu ſehen, daß ſich nichts 
die Religion und Sittlichkeit Gefaͤhrdendes einfhlcihe. Das 
Natlonalwohl fan fehr dadurch leiden, und darum find Sie vor 
Gott und vor Und verpflichtet, unermnibet darauf zu ſehen, alle 
in Büchern zerftreute ober fonft verbreitete Itrlehren zu unter: 
drüfen, fie auszurotten, ihre Erifteny ober Wiedererſcheinung 
unter feiner Form zu geſtatten. In ſehr wichtigen Fällen unterlaf: 
fen Ste nicht, es zu Unſerer Kenntniß zu bringen. Obenerwähn: 
106 verbotened Buch: „Unterbaltungen an ber Gruft eines 
Kindes Über die Unfterbiichfeit des Geiſtet“, das der Metro: 
polit durchgeſehen und gebilligt hat, befehlen Wir zu drufen 
und zu verlaufen. Alerander.“ 


— — — nn — 


Litterariſche Anzeigen. 
Neue ſchoͤngelſtige Schrlften. 
Von 
W. U. Lindau 
iſt bie Meberfesung det bten und lezten Bandes vom 
Herzvon Mid-Lothbian, von W. Scott, 

erſchlenen und in allen Buchhandlungen für ı Thlr. zu haben. 

Alle 6 Bände often 6 Chir. — Außer dieſem find noch 
zwei der beiten Romane von W. Scott, überjezt von W. U. 
Zindau, uemllch: | 
Die Braut, von W. Ecott, in 3 Theilen, »te verbefferte 

Auflage. 3 Thir., und 
Eduard, von W. Scott, in 4 Thellen zu 4 Xhir. ı8 Sr. 
bei uns erſchlenen und duch alle Buchhandlungen zu Ulm, 
Münden, Nördlingen, und in Uugsburg bel M. Eugelbrecht 
zu befommen. 


Dresden, im November ıB27. 
Arnolbifhe Vurbjendlung, 


In der Nieolatfi — i 
Be ieelat'ihen Yuchhanklung In Berlin fit fo eben. 


hr alle Poniglich + preußifche Jufligbeamec: 
Handbuch der gerichtlichen Stempelverwal- 
tung. Cine ſyſtematiſche Zufammenftellung der Vor- 
ichriften des koͤnigl. preußischen Gefezes wegen der Stem⸗ 
pelfteuer vom 7 März 1322, und der im Bezug auf daſ⸗ 
felbe fpäterbin crgangenen Beſtimmungen 
und Verordnungen für Zuftizbeamte Mebit 

Tabellen über die Berechnung der Stempelfäze, von 

C. O. 8 6 Schmidt, Einigl, preußiſchem Regie 

rungsrathe und Provinzial-Stempelfisfal von Pommern. 

Zweite verm. Auflage. gr. 3. Preis ı Mthlr. 4 gar. 

oder ı Mrhlr. 5 Ser. 

Ein, wie ſchon der unzewoͤhnlich fchnelle Abſaz ber erien 
Auflage beweifet, höhft brauchbares Werk, welches durd 
die Sicherheit umd Richtigkeit, mit weicher es ſich zum prafti- 
Io Gebrauch eigner, bald ein unentbebriihes werden 
Für Särber, Drufer, Bleider 

Die dritte verbefferte und fehr vermehrte Auflage von 

‚©. 3. NHermbitädr, Grundriß der Färbefunft, 
ober theorerifche und praktifche Anleitung zur rationellen. 

Ausübung der Wollens, Seitdem, Baummollen- 


und Leimenfärberei, jo wie der Kunft Zeuge zu: 


drufen und zu bleiben. Nach pänfifalifch» chemi⸗ 

fchen Grundjäzen und ald Leitfaden zum Unterricht der 

inlindifchen Kartunfabrifanten, Färber und Bleicher, 

auf allerböchiten Befehl entworfen. 2 Bände. ar. 8. 

Preis 2 Rthlr. 20 ggr. oder 2 Rthlr. 25 Sgr. 

Der Kenner wird bald ſehen, welche reiche Zufdge dleſe 
neue Bearbeitung erbalten hat, und mit Zuverficht Föunen wir 
— dag der Kaͤuſer einen relchen Schaz für feine Kunſt 
erhält. 

hr Seifenficeder 

bie Ihr Gewerbe gründlich fennen und ausüben lernen wollen ; 

für Haudwirthinnen, weiche ihren Bedarf au Seife ſelbſt 

anzufertigen wünfden: 

Dr. ©, 5. Hermbftädt, chemiſche Grundfäze der Kunit 
alle Urten barte und weiche Seife zu fabri: 
ziren, oder Anleitung zur rationchen Kenntnif und Aus: 
uͤbunng der Kunſt Seife zu fieden; 2c durchaus verb. 
und ſehr verm. Auflage, Preis ı Riehlr. 3 ggr. oder 
1 Rthlr. 10 Sar. 

3.3. Eſchenburg, Handbuch der alten Litteratur, 
oder kurzer Entwurf der Keuntniß der klaſſiſchen Schrift: 
iteller, der Mythologie, Archäologie und übrigen Alter— 
thumskunde der Gricchen und Römer. Tre völlig umge— 
arbeite und Befonders in der Pittratur : Nachweiſung 
reich vorm. Auflage. gr. 8. Preis 2 Rillr. 

Ein Buch wie diefes mıng, In dem immer wieder nöthig wer- 
denden neuen Atflagen, um ihm Me anerlannte Braudharkeit 
zu erhalten, durch Hinzuſfügung der Reſultate der neuen nd 
nenefien Forfoungen, und Dur Vervollſtaͤndigung der fitteratiir: 


ed by \s008 


le 


Motigem bereichert werben. Auch bie flüchtigfte Verglelchung 

diefer neuen Ausgabe mit der früähern wird zeigen, daß bie 

‚Ueberarbeitung mit treuftem Fleiße und tätiger Sachfenntn 

geſchah, und fo wirb fie gewiß für Gpmnafien, Schulen un 

es ne aud ferner, vieleicht das brauchbarſte Hands 
geben. 


Ealderon, Schauſpiele, 6r Band. von Gries. gr. 8. 
2 Rıhlr. fein Papier 2 Rthlr. 12 gr. 





Zsırscariırr für Prrsrorosım. 
Untersuchungen 
über 
die Natur des Menschen, der Thiere und der Pflanzen 
in Verbindung 
mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben von 
Friedrieh Tiedemann, Gottfried Reinhold Treviranus 
und 
Ludolph Christian Treviranus, 
Mit 5 Kupfertafeln und 2 grossen lithographirten Blättern. 
ır Band. 8 fl. 45 kr. rhein. 4 Thlr. 20 ggr. sächs. 
ist nun erschienen und versandt. ° Er enthält: ı) Ueber die 


ig gr prgerie und die Pertplanenng der Mollusken , von 
G.R. Treviranus. 2) Beobachtungen über Missbildun- 
en des Gehirns und seiner Nerven, von F. Tiedemann, 

) Seltene Anordnung der grössern Pulsaderstämme des 
Herzens in einem Kinde, von F. Tielemann. 4. Ueber 
einige im Gehirn der Menschen und Thiere vorkommende 
Fettarten, von L. Gmelin. 5. Versuche über den Ueber- 
gang von Materien in den Harn, von Wöhler. 





Belfanntmahung. 

Mittwoh den ı9 Jaͤnner 1825 Vermittagd um ı0 Uhr 
laffen die HH. Erben bes verlebten Hrn. Kreistafflers Fließern, 
dabier in Edenkoben in beffen Wohnung nachfolgende rein 
.- gut Dem Weine, Edenkober Gewaͤchs, öffentlich vers 

ern, als: 

f a uber ıBo7er Traminer, 
ı uber 2 Ohm ıBııer Traminer, 


2 5 4 = ıBııer Rlepling, 
4 : 2 2 ıBıßer Miehling, 
12 + 3 «. ıBıder Traminer, 
19 = ı = ıBıger Traminer, 
4 9 =» aßıger Riehling, 
43 = — =  aBıger Gemeiner, 
7 3 8 = ıBaner Traminer, 
6 = — s  1Baser Miefling, 
a1 = 8 = ıBaaer Gemeiner, 
er — s  ıßda3er. 


6 
Die Proben werden an befagtem Tage an ben Fälfern ges 


geben. 
Edenfoben, den 3 Der. 1824. 


Mediecus, Notär. 





Se. k. k. apoſtollſche Majeſtaͤt haben den drei @igenthi- 
mern ber drei vereinigten Mealitäten, memlich der Herrichaft 
Praſchno Augezd, famt dembdazu gehörigen Bitriolwert 
und Hättenwert Im Pllsner Kreife des Königreichs Böhmen; 
dann des im Kreife Vorarlberg, im Bezirke des F. f. Landge⸗ 
richts Bregenz llegenden Gutes, das Haarber Schloß ge- 
uannt, famt der dazu gehörigen Kattunfabrif zu Mittel: 
weperburg; endlich des fhnen Haufes In Wien, Borftabt 
Gumpendorf Nro. 143., die vereinigte Ausfplelung ihrer obbe⸗ 


4 


nannten Realitäten durch eine Lotterie zu unternehmen aller» 
*4 zu bewilligen geruht, und biefem zufolge hat das f. £, 
priv. Großhandlungshaus Bonner de Bayart die Ausfpielung 
unter feiner ng zufolge feines eingelegten Meverfes über 
nommen. Diefe num erf&hlenene Lotterie Ift zufammengefet 


S äfen von 243ı Lo wicht als bie für die 3500 
rothe Prämien: Loofe, befonders beftimmten Gewinnfte. Cin 
2008 fan ı5mal gewlunen. 

Diefe Lotterie zeichnet ſich beſonders dur bie nie in fo be— 
beutendem Quantum ftatt gehabten Gewinnfte in Silber, und 


überhaupt durch ihre Beſchaffenheit dermaaßen aus, bap das 
Großhandlungsbaus Bonner be Bavard ſich entſchloſſen hat, die 
Ziehung auf den nähiten 5 Febr. anzufändigen. 


Laut Bewilligungsbefret vom 7 Dft. iſt der Verkauf diefer 


Looſe im Königreih Balern allergnddigft erlaubt worden. 


Bonnet be Bapyardb in Wien. 


Dbige Loofe find bei dem Unterzelichneten zu haben, das 

Stät zu 5 fl. im 24@uldenfuf, Kr portofreie Geideinfendung. 
%. Brentano, 

in der Zeuggaſſe Litt. B. Nro. 230. in Augsburg. 


Tobed:- Anzeige, 

Vom tiefften Schmerze ergriffen, erfüllen wir hierdurch die 
traurige Pflicht, allen unfern boden Gönnern und verebrteften 
Unverwandten und Belannten ben Tod nufers Innigfigeliebten 
Gatten, Baterd und Schwiegervater, Ehriftopb Freis 
berrn v. Aretin, Vräfidenten bes Fönigl. baleriſchen Uppels 
lationsgerichts für dem Megenkreis, und Ritter des Eivli-Bers 
dienftordens der balerifhen Krone ıc. ıc. —— welchet 
in feinem baſten Lebensjahre, an den Folgen einer Unterleibs⸗ 
Krankheit, nah einem acttägigen Kranfenlager und empfan- 
genen heiligen Sterbe: Saframenten, am 24 biefes Morgens 

Ubr bahier erfolgte. 

Indem wir ben Verb en dem frommen Audenken, ung 
aber zum fernern Wohlwollen und zur ſchaͤzbarſten Freundſchaft 
empfehlen, verbitten wir uns zugleich, von der innigiten Theil» 
nahme verfihert, jebe Belleidsbezeugung. 

Münden, den 24 Dec. 1824. 

Wilhelmine Freifrau v. Aretin, geb. Freiin 
v. Hert wich. 

Karl err v. Arethn, k. baler. Oberlleu⸗ 
tenant im General-Quartiermeifteritab. 

—* — v. Weinbach, geb Frelin 
v. Aretinu. 

Egid Freiherr v. Weinbah, Hauptmann bes 
f. baler. Grenadier-Garberegiments. 

Wilhelm Freiherr v. Aretin, Pleutenamt im 
z un aten Chevaurlegersregimente (Fürft 

aris). 
Franz Freiherr v. Aretin. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 2. 





Vergleihende Tabelle 


von der Länge des Laufes der vorzüglihften Ströme ber Erbe. 
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Name Jr Ihr Lauf. =& Name bre Ihr Lauf. 5 

der Stroͤme. | Ausmundungen. || der Ströme. | Ausmündungen. rr= 
ei N Ei 
r = 
Amazone, mt. Ozean. Südamerika. 3380 || Gobdavern. Indifher Ozean. Indoſtan. 850 » 
Dang:tie- Klang. tiger Ogean. Thibet und China. | 2990 |] Hiheln. Nordſee Schweiz, Dentid: 
a 60. Ad. Shina. 2625 land, Franfreid, 
Ri. fttelländ. Meer.[äbpffinten, Nublen Holland. Bıo 
und Uegupten. 12600 || Goloradeo. Kallfornif. Meer.|Nordamerifa 800 
Dby. binefifhe Tartarei Govgrab. Ganges, Indoftan. 800 
und Ru . . 12550 || Jumna. id, id „bo 
Nördi. Eismeer fiatiihes Rufland.| 2370 || Nerbuddah. Yudifhes Meer id 750 
enifep. id. id. 2340 || Dina. Weipes Meer Rußland. 750 
Lorenzo, Allant. Ozean Norbamerifa. 2340 || Duiefter Schwarzes Meer id 10 

ri, ! id. 3310 || Gambia Atlant. Ojean Afrita. 00 
Amur, tiller Ozeau fiatifhes Rußland, Eike. Nordſee. Deutſchland. 6-0 

Tartarel. 2150 || Weicſel. Oſtſee. Volen, Deutichland.] 640 

* Atlaut. Ozean. — — 2130 || Susquehauna Atlant. Ozeau. IMorbamerita. ao 
3 Jubiſcher Ozean, Khlbet, China, Bir: Vruth. Donan, Rußland, Türkei. |] 600 

man. 2090 || Oder. Oſtſee. eutſchland. 596 
Wolga. Kaspiſches Meer. Rußland. 2035 ||'Tajp. tlaut. Dyean Spanien, Vortugal.] 550 
A mipei Merican, Meerb. Mordamerika. 1930 || Loire. id. Franfreid. 540 
hrat. ar Meerbuf.|Ufiatifbe Türkel. | 1900 !| Guadiana id. Spanien, Portugal} 500 
atuapı. Indifher Ozean. Thlbet, China, Bir: Illinois Miffiffippt. Nordamerika. 500 
man, ıB60 || Sihone mittelländ. Meer. ISchwelz, Franfreih.] 466 
Sampo. id. bibet, Aſſam, In- Seine Kanal. ranfreid. 425 
. doftan. ı850 || Yo, adriat. Meer. taliem, p 410 
Donau. Schwarzes Meer.|Dentichlaud, Ungarn VPotomack. Cheſapeal⸗Bey. MNordamerika 410 
und Türfet. 1760 || Duero. Atlant. Ozean, SSpanien, Portugal 400 
Arkanſaw. mirkfippt. Nordamerika. 1730 || Düna. Oſtſee. Rußland. 390 
Andus. Indiſcher Ozean. IThibet, Birman. | 1630 || Suadalaufeir. Atlant. Ozean Spanien. 390 
Ganges, id Yudoitan. 1550 || Niemen. Oſtſee. Rußland, Preußen.J 380 
Notbäuf. Miſſiſſippi Nordamerika 1520 || Ebro. mirtelländ. Meer.|Spanien. 380 
ra. Atlant. Ozean, Südamerika. 1500 || Glommen. Nordſee. Vorwegen. 350 
arang, ata. id. 1500 || Tornea. Oſtſee. Schweden, 340 
onofo. tlant. Ozean id. 1480 || Saronne, Atlant, Ozean Franfreic. 3au 
Itawaddy ndifher Deau. Thibet, Blrmau. 11260 Mariffa. mittelländ. Meer tuͤrtei. 315 
Brave. Merican. Meerb. Mordamerita. 1200 || Wardar. id. id. ann 
Ohio. Miſſiſſippi. ic 1188 || Saverne. Kanal. England, 210 
Sihon. Arablſches Weer. Fartarel. 1150 || Themſe. Nordfee. id. 215 
Dnepr Schwarzes Meer.[Rusland. 1140 || Shannon. Atlant. Ozean. IItland. 200 
Don. Azowſches Meer. id 1020 || Humber u. Trent. Mordſee. England. 195 
Niger. Atlant. Ozean. Afrita. 1000 || Schelde. id. Franfreih, Nieder: 

. Euphrat. Alatifhe Türkei 1000 lande, una 
Senegal. Utlant. Ozean Afrika. 950 || Zap. id. Schottland. 120 
Eolumbia. Stiles Meer.  [Mordamerita. 900 N Forth. id, id. 116 

en 





Deutſchland. 

»Lindau, 26 Dec. Ein Unfall, den ein fremdes Schif, 
in der Nähe unferer Stadt betroffen bat, hätte kaum einer öfe 
fontlihen Erwähnung bedurft, wäre nicht die Aufmerkſamteit 
des Yublifums, wegen der von der Dampffiffahrt gegen un: 
fere bisherige Segelſchiffahrt erhobenen Mitbewerbung, mehr 
ald gewöhnlich in Anfpruch genommen. Das Heine Rhelnecker— 
Markt: und MWaarenfhif Tag, mit einer im Verbältniß zu 
feiner Größe fehr bedeutenden Ladung an Korn, und wenigen 
Kaufmannsgätern, ſchon feit dem Abend des 24 Dec. im biefi: 
gen Hafen zum Abfahren bereit, blieb aber den ganzen 25 Dec. 





| 
| 
















wegen heftigen Gegenwindes in demfelben, obgleich größere 
Schiffe mit einer verhältnigig nicht fo ſtarken Ladung ſolchen 
zu verlaſſen feinen Anftand nahmen. Am Morgen des 26 Dec. 
legte fi der von Suͤdweſten gefommene heftige Wind, und es 
trat ein leidlichet Sid: Süd: Oftwind ein, der deu noch jurüfs 
gebliebenen Schiffen beferes Fahrwetter verſprach, auch ſchltte 
ſich das biefige größere Guͤterſchif am, feine Ueberfabrt nach 
Rorſchach zu beginnen. Der Rheineder Steuermann glaubte 
unbedahtfam, mit feinem Fleinen ſtarl geladenen Schiffe die 
Abfahrt gleichfalls wagen zu dürfen, mußte aber feinen leicht⸗ 
ſinnigen Entſchluß bald buͤßen, denn kaum über die Spize der 


weitlihen Hafenfeite hinaus gefommen, fchlugen bie Wellen, 
welche noch immer aus Suͤdweſten vom geftrigen und im Inter: 
fee noch während ber Zeit fortdauernden Sturme berliefen, und 
mit der von bem nun berrfhenden Süd: Sud: DOftwinde herruͤh⸗ 
renden Bewegung ein bedeutendes Gegengewell verurfachten, 
in das Schif, und nah wenigen Augenblifen war baffelbe ges 
fült. Der Steuermann hatte die Gelftesgegenmwart, noch in 
diefem Zuftande anf eine Art fortzufegeln,, die ihn dem ſelch⸗ 
teren Ufer näher beachte, fo daß das Schif nur einen Pilto- 
lenſchuß von der Stabtmauer anf den Grund lief. Durd die 
ſogleich herbeigeellte Hälfe, wenige Augenblike nach bem Stran- 
den, konnten fowol ale Menfhen, als bie oben aufgelabenen 
und von den Wellen ergriffenen Güterwaaren, gerettet wer: 
den; wenige Stunden nachher brachte man auch bas geladene 
Korn und das Schif felbit zur Stadt. Von allen Seiten warb 
mit großer perfönlicher Aufopferung gewirkt, um zur Mettung 
und Erhaltung der gefährdeten Labung und bes fremden Schlf⸗ 
ſes jede Hülfe fhmell zu leiften; vom jener ift bi zur Stunde 
aur ein einziger Waarenballen noch nicht aufgefunden; bad Korn 
ward ſoglelch aufgeſchuͤttet, und wird durch tägliches Umkeh⸗ 
zen ferner beſorgt, fo daß der Schaden auf keinen Fall von 
Belang ſeyn Fan. Uebrigens wirb die Sache unterfucht, damit 
jede Beſchaͤdlgung von dem fehlbaren Theile erfest werbe, wie 
es hier immer gehalten wird. Es bleibt uur noch zu bemer- 
ten, daß einem biefigen Schiffe diefer Unfall nicht begeg- 
net wäre, ba ein folhes ohme Vorwiſſen des Hafenauffehers ab⸗ 
zufahren nicht gewagt, und Legterer unter ben obmwaltenden Um⸗ 
fänden die Erlaubniß dazu nicht ertheilt hätte, 
Yreußenm. 

* Berlin, 16 Dec. Das Königsftäbtifche oder neue 
Theater — worüber bier blos im finanzieller und abminlftrati« 
ver Hinfiht einige Bemerkungen folgen follen — hat ſich fort« 
während einer befoubers guten Einnahme zu erfreuen. In ben 
drei erſten Monaten hat ber bloße Verkauf der Billets an 
der Kaffe, mit Ausſchluß ber Abonnements, im Durchſchnitt 
16,000 Thaler monatlih eimgebradt. Da aber bie Ausgaben 
jährlich nicht mehr ald 90,000 Thaler betragen, fo iſt es ein⸗ 
leuchtend, daß die mähfte Dividende nicht unbedeutend ſeyn 
Tan, Die 400 Aktien, jede zu 250 Thaler, werben daher Aber 
Dari bezahlt, weil man allgemein bie Heberzeugung hegt, daß 
das Königsftädtifhe Theater fih ohne Unterftägung vom 
Staat halten, und fo dem feltenen Beweis In ber Theaterge: 
ſchichte liefern wird, daß auch ein durch Privatunternehmung 
gesränbetes Theater beitehen fan, wenn man nur bem Publl⸗ 
Zum für einen mäßigen Preis Biel zu lachen gibt. Und zu 
lachen gibt es im neuen Theater wahrlich voll auf; wenn nicht 
gerade immer über das Stuͤk ſelbſt, doch wentgftens über eis 
nige Direktoren, welche entweder in voller Breite In der Dis 
reftionsloge ihr werthes Ich den Zufchauern zeigen; oder, mit 
wichtiger Diene Befehle erthellend, durch das Haus ftolziren. 
@in Theil der Aktlonaͤrs iſt mit dem jezigen Direktion unzuftle⸗ 
den, und macht ihr Vorwuͤrfe mannichfaher Art. Vorerſt mey:- 
nen bie Unzufriedenen, fen es von ber Direktion unbefheiden, 
daß fie ſich eine Loge, der Königlichen gegenüber, gewählt habe, 
und noch obendrein eine folhe, die bei ihrer Vermlethung 
1700 Thaler jährlich eintragen wuͤrde. Ferner werfen Ihr bie 
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Migvergnügten Verfhwendung beim Verſchenken der Billets 
vor; was diefelben aber am Meiften aufbringt, ift der Umſtand, 
daß fie ald eigentliche Cigenthämer garnicht berüffichtigt werden, 
und leer audgeben. Dis allein reicht hin, um zu beweiſen, 
wie ſchwer es ift, einem vlelfinnigen Verein vorzuſtehen. 
Am ı2 d. M. war Generalverfammlung, und zwei neue Dis 
reftoren follten verfaffungsmäßig gewählt werden. Die Mißs 
vergnügten rüfteten fih zum Ungrif; Unterfchriften wurden ge⸗ 
fammelt, man führte große Sachen im Schllde, man wollte bie 
ganze Direktion famt ihrem Syndlkus ftärzgen. Die Direktion 
biieb aber auch nicht mäßig, erflärte bas Theater in Belage⸗ 
rungsftand, und grif zu benfelben Waffen. Zu gleicher Zeit 
ließ der Synbitus — deffen entäufiaftifiher Thaͤtigkelt man al⸗ 
lein das Gelingen eines fo großen Unternehmens verbanft — 
f&lau wie Auguſtus das Gerücht verbreiten, er wolle felbit feine 
Entlafung nehmen. Diefes Mittel wirkte, vielen Aktionäre 
wurbe bange, ihre Wltien möchten zu Waller werben. Die 
Dppofitionspartei ſtand aber no immer nnerfhättert. End⸗ 
lich wurde die Verſammlung erdfnet. Der Spubifus hielt eine 
ſchoͤne Dede über den blühenden Zuſtand ber Finanzen. Als 
erfter Opponent trat ein Buchhaͤndler auf, ber aber unglüflis 
cherweiſe nur Inhaber einer einzigen Aktie war. Man fragte 
ihn ſoglelch, wie er benn fo ſprechen könne, da fein Jutereſſe 
bei der Sache nicht geringer ſeyn könnte, als es if. Statt 
zu antworten, daß ber Inhaber einer einzigen Altie fir 
hundert Verſtand haben koͤnne, verfiummt ber neue Demoſthe⸗ 
nes, und mit Ihm alle Malfontenten; bie Traglkomddie 
endet bamit, daf man bem Grundvertrage zum Troz die Dis 
teftoren noch auf ein Jahr beftätigt, und ihrem Spnbitus, wie 
einft dem Auguftus die Krone, Feder, Dintenfaß und Protofollbuch 
von Neuem aufdringt. Obgleih bie obengebachten Beſchuldi⸗ 
gungen nit ganz ungegründet ſeyn mögen, fo iſt doch auf ber 
andern Seite fo viel gewiß, daß die Direktion es verftanden 
bat, die an der Donau üblichen Shwänte in unferm ernfthafe 
ten Berlin einbeimifh zu machen, dadurch das Yublikum zu 
ergögen, umd zu gleicher Zeit bie Cheaterlaffe — ein nicht ge⸗ 
tinger Verblenft in unferm Zeltalter — zu füllen. Seit Er⸗ 
dfnung des aeuen Theaters aber ift das alte, wenn gleid 
auf bemfelben — mit Ausnahme einiger lärmenden Opern — 
größtentheils ebem fo vorzäglie, als gut beſezte Stäfe gege⸗ 
ben werben, fehr häufig veröbet, und das leiber permanente 
Defizit wird gewiß im demfelben Maaße felgen, als bie Eins 
nahme fält. Nebenbei drängt fih au die Bemerkung auf, 
daß die Berliner — welde an Bildung alle Hauptftädter 
zu übertreffen glauben — nur für ein zweites Theater 
reif ſchelnen. Außerdem, daß bie Königsitäbtifhe Direktion 
durch Immer neue Stäle das Publikum zu fefeln verſteht, tik 
ihr die Rechenkunſt nicht ganz fremd, und verräth dadurch die 
Elemente aus denen fie großentheild zuſammengeſezt it. Die 
guten Schaufpleler werden um jeden Preis engagirt, unb vor 
einigen Wochen erſt bat fie einem ausgezeichneten Sänger 
(Hrn. S.) 6000 Thaler anf acht Jahre bewilligt. Nah ganz 
andern Grunbfäzen verfährt fie aber bei dem untern Perfonal, 
weiches eigentlich der Kaffe nichts einbringt , mub nur zur Laſt 
llegt. Eine monatliche Sulage von einem Thaler ift bei einem 
Kaffendiener oder Thuͤrſteher fchon eine feltene Erſcheinung. 


Bei biefem Heinen Gehalte haben aber biefe Leute einen doppel⸗ 
ten Vortheil: daß fie nemlich in furger Zeit gute Läufer wer- 
den, und ein auferordentlih gutes Gedaͤchtuiß befommen. 
Sole bewunderndwärbige Erfolge wird man glauben, wenn man 
erfährt, daß die Gewalten beim meuen Theater noch nicht getrennt 
find, und ein halb Duzend aͤchte und Pfenbo = Direftoren — 
jeder nach feiner Einficht — befehlen, Eontrolliren, laͤtmen und 
firafen. Der Eine tommanbirt vorwärts, ber Andere rüfmärts; 
ein Zweiter links, ein Wierter rechts. Um alle biefe Komman: 
do's zu erefutiren, muß man eben fo guter Läufer fepn, als 
ein gutes Gedaͤchtulß befisen, und wenn es fo fort gebt, fo 
werben bie Leute bald mit dem ‚Schnellfüßler Peter Bajus in 
die Schranken treten können. Wenn auch bie Direktion ben 
ihr am 12 d, M. bevorgeftandenen Sturm gluͤkllch deſchworen 
bat, fo wäre es ‚doch für fie und die Aktlonaͤre erfpriehlic, 
wenn fie ftets den Grundfaz gegenwärtig hätte: daß ohne 
Bielheit in der Berathung und Einheit im ber 
Ausführung, ‚niemals Gefhäfte, welche fle auch 
fepn mögen, gläflih gedeihen Fönnen. 


Litterarifhe Anzeigen 
In der F G. Eotta’fhen Buchhandlung zu Stuttgart und 
erfhienen: 


Tübingen 
Polytehnifhes Journal, 
eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniffe,, im 
Gebiete der Naturmwiffenfhaft, ber Chemie, ber Mechanit, 
der Manufafturen, Fabrifen, Künfte, Gewerbe, ber Hanb: 
Iung, ber Haus: und Landwirthſchaft ıc., herausgegeben von 
Dr. I. G. Dingler, Ehemiter und Fabrifanten. 


Fünfter Jahrgang, 1824. aates Heft. 
Jahbalt. 
Vatten s neue und ſehr einfache Lu . Mit Abbilduns 


gen. — Broabmeadbon’s verbefierte ode brennbare Gaſe 
zu erzeugen und von atmosphärifher Luft zu reinigen. Mit 
Abbildungen. — Hone'd Berbefferungen an metallenen Mol: 
Ienbältern, Mit Abbildungen. — Eaitille's Peiner Apparat zum 
Schneiden der Uhrräder, um mittelit deffeiben jede vorkom⸗ 
mende Zahl zu erhalten, Mit Abbildungen. — Evan's Mer 
ode, die Spannung an Streifen, bie zu gemeinfhaftlihem 
Zweke vereint find, mac ber relativen Kraft derfeiben zu tes 
— Mir Abbildungen. — Wilſon's Verbeſſerung an Ma: 
hinen zum Weben und Wbhafpeln. Mit Abblidungen. — 
Polard's verbeſſerte Maſchine zum Meiben der Farben und 
—— Vulvern. Mit Abbildungen. — — hydropneumatiſche 
ampe. Mit Abbildungen. — Leeſon's felbſtihaͤtiges Loͤthrohr. 
Mir Abbildungen. — Haſe's Verbeſſerung an Tretmuͤhlen, 
vorzäglih in Strafhäufern anwendbar, — Beaufoy's Bemer⸗ 
Zungen über ben Bau ber Schiife. — Grenn’s Verbefferung 
an Kothitiefeln, und an ber Weile Sporne an denfelben an: 
aubringen. Mit Abbildungen. — Gundy's neues Verfahren, 
ein Surrogat für Leber zu erhalten. — Fleetwod's neu er- 
ndene Kompofition, am Leder und andere Artikel wafler: 
lcht zu machen. — Morbourgh, Aber die Kultur, Eigen: 
ſchaften, und verhaͤltuißmaͤßige Stärke des Hanfes und anderer 
—— Faſern. — Laftepries’s Bericht über bie feſt— 
& enden und tragbaren Nachtftühle der HH. Tiremarche unb 
orand ; nebit Bercreibung und Abbildungen berfelben. — 
Bourlat's Bericht über die Noͤzlichkeit der Schornftelnröhren 
des Hru. Gourlier. — Le Maire'd Apparat zum Kochen ber 
Speiien u, f. w. Mit Abbildungen. — Uthe, über Perkin's 
Dampfmafhine und über einen vom ihm erfundenen volllomme⸗ 
uern Dampferzenger, — Betrachtungen über bie Nothwenbig: 


keit bes Verbote der zollfrelen Ausfuhr der gefponnenen Baums 
wolle, über die Vorthelle der Aunftitühle u. f. w. — Ueber 
die Aufnahme der Fabrifen und die Vermehrung der Mafchinen 
auf dem feiten Lande. — Ueber bie Unklugheit die Ausfuhr 
der englifhen Maſchinen gefezlich zu erlauben. — Miszels: 
len, Verzeichniß der im November 1824 In England ertheils 
ten Patente auf neue Erfindungen. — Strenge Maafregeln 
ber franyöfifhen Reglerung gegen das Auswandern der franzd= 
fiſchen Seidenarbeiter. — Ineredibilia. — Volftändiges Ramen: 
und Sachregiſter über den Jahrgang 1824 diefes Tournals, 

Der Jahrgang vou ı2 Heften mit a4 bid 3e großen Ku⸗ 
pfern, beren jedes mehrere Abbildungen enthält, Foftet 16 fl. 
oder 9 Thlr. 8 gr. fähfifch. 


So eben iſt erfhlenen nnd in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Dentwürdigleiten von Joſeph Fouche. 
Herzog von Dtranto, 
ebemaligem Poligeiminifter im Fraukrelch. 
Aus dem Franzöfifchen. 

Darmftabt, bei C. W.Leske. 

Preis ı Täler. ıBgr. ober Ifl. 

Diefe unlängft in Paris erfhienenen Memoiren haben ba- 
felbft bas größte Auffehen erregt. Ste geben bie wichtigſten 
Aufſchluͤſſe über fehr viele Ereignife einer ewig benfwärdigen 
Vergangenheit. Das vier mn wird nicht mit 
derer Chellnahme dieſes hoͤchſt intereffante Werk aufnehmen. 


Im Laufe des Jahres 1835 — 5 swei groß Oftan- 


bänden folgende, mm bes Indalts u J 
wiß hoͤchſt merkwärdige — ————— Zwekes willen ges 
P redi ten 
über 


fämtliche Sonn - und Fefttagsevangelien des Jahres. 
Eine Babe hriftiiher Liebe, 
ber neuen evangelifhen Gemeinde in Mählhauſen 
“ bargebradt 


3 von 
den vorzüglichften jest lebenden deutſchen Wrebigern, 
Seraubgegeben 
von 
Dr. Ernft Bimmermanm 
Darmftadt, bei. W. Leste. 

Geringfter Subferiptionspreis a fl. 4a Er. oder » Khlr. 14 gr. 
Eine ausführlihe Anzelge kan im allen —528*— eln⸗ 

che er⸗ 


uche ich um thaͤtlge Unterftägung diefes { 2) 
nehmens, un —— — ale == rt Feng * 
ubferiptionsfammlung, 


gar jener Anzeige und um 
deren Reſultat ih direkt oder durch eine Buchhandiung mir mits 
sutheilen bitte. 
Darmitadbt, am ı Nov, 1824. 
Dr. Ernft Simmermann. 


Philologifhe Litteratur. 


Bei Eriedbrih Fleifher in Lei 
—— Flelſch eipzig ſiud 1824 new 


Bentleji Rich. epistolae et doctoram virorum partim 
mutuae. Emendatius ed. et nov. access. aux. F. T. 

- Friedemann. Adjec. G.Herrmanni Dissertatio de Bent- 
lejo ejusque Ed. Terentii cum imaginibus Bentleji et 
Graerii. 8, maj. 2 Thir, 8. gr. 
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Taciti Germania ex rec. Longolüi ed J. Kapp. Editio II. 
auctior et emendatior. P. C. Hess. 8, maj. 18 gr. 

PubliusSyrused. J.C. Orell. 'Supplementum. 8. maj. ggr, 
Die vollständ. Ausgabe nun 2 98. 


Ju der Wergandſchen Buchhandlung In getesie ift 
fo eben erfhienen, und bei Zaupp und Dffiander in Tübin:- 
gen, und in Sturtgart bei Löflund, Mesler, Sattler 
und Steinfopf zu haben: 
Brahmann, Louiſe, auserlefene Dichtungen, berauss 
gegeben und mit einer Biographie und Eharakteriftil der 
ichterin begleitet von Profeffor Schuͤtz in Halle, ıfter 
Band. gr. 8. brofch. ı Thlr. 16 gr. oder 3 fl. rhein. 
Deflelben Werfes ater Band. gr. 8. brofch. ı Xhlr. 8 gr. 
oder 2 fl. 36 fr. rhein. 
Leipzig, im November 1824. 


Bei 5. Burchhard In Berlin ift fo eben erfchienen und 

in allen Buchhandlungen zu befommen: 

Dentwäürdigfeiten 
aud dem dffentlihen und verborgenen 
Reben bes Verfaffers vom erziebenden Staate. 
Ein Beitrag zur Menfchenfunbde, 
Staatsregierung, Erziehungsiehre und Schriftenthum. 
Bon 
Johann Heinrih Martin Erneftl. 
8. 24 Bogen. Preis ı Chir, 

Der Verfaſſer, der fhon feit mehreren Decennien bem Da: 
terlande als einer feiner geachtetſten Litteratoren befannt iſt, 
legt in diefer Schrift ein treued Bekenntniß über fein öffentlis 
ces und Privalleben ab. Es finden fi bier wichtige Anden- 
tungen zur Aufklaͤrung mandes Seiterelgniffes, und von bes 
fonderem Werthe find die mitgetheilten und mod ungedruften 
Briefe großer Staatsmänner und berühmter Gelehrten. Das 
Sanze it volkommen geeignet, bie mit der Aufficht über das 
Erziebungswefen im Staate beauftragten Beamten, auf mande 
bisher verborgen 2*8 Maͤngel aufmerkſam zu machen, 
deren Abſtellung für die Menſchheit hellbriagend ſeyn wuͤrde. 


Bel J. G. Heubner, Buchhändler in Wien, am Bauern: 

markt Nro. 590, iſt erfchlenen: 
%. Baumgartner, 
Die Naturlecehre 
nah ihrem 
gegenwärtigen Zuftande, 
mit Ruͤkficht auf 
matbematifhe Begränbung. 

3 Thelle mit 10 Kupfertafeln, gr. 8. Wien ıBa4. 4Xhlr. 


ögr. oder vfl. 46 kr. 

Der Verfaller fagt in der Vorrede: „Wer an den Fort: 
f&ritten ber Wiſſenſchaften überhaupt Antheil nimmt, der wird 
mit Vergnügen den Zuwachs bemerken, den die Naturlehre 
dur die unermübdete Thaͤtigkelt der geiftreichften Männer fait 
de⸗ erhaͤlt, und es auch nicht ungern ſehen, wenn ein 

erf eriheint, das dieſe Wiſſenſchaft in ihrem jezigen Zu: 
fanbe darzuftellen, und überdies auch noch auf ihre mathema= 
tifhe Begründung Ruͤtſicht zu nehmen verfpriht. Diefes Ber: 
ſprechen wird der Lefer gewiß erfüllt finden, Indem das Wert 
Manches enthält, was nur in wenigen andern, fogar auch 
Mandes, was in feinem der bis jegt erfhienenen deutfchen 
Lehrbücher und Kompendien enthalten fit, wie 3. B. die Ab: 








bandfung über Interferenz des Lichtes, die vollſtaͤndige Dar- 
ftelung der Vibrationd= Hppotbefe, und bie ſchrittweiſe Ber» 
gleihung derfelben mit der Euranatlond - Hupothefe ie, * 

Um auch ſolche Lefer vom Gebraudhe dieſes Buches nicht 
aussufhließen, die mathematifhe Unterfuhungen, ober tiefere 
Erdrterungen: ſcheuen, bat der Verfafer am Ende bei brits 
ten Bandes ein Verzeihuiß derjenigen Paragraphen angeges 
ben, die fi auf ſolche Unterfuhungen besieben und. ausgelaf: 
—5 können, ohne ben ſyſtematiſchen Zuſammenhanz 
zu ſtoͤren. 





Für Geſchlichtsforſcher und Seſchichtsfreunde. 

So eben iſt in ber Nein’ihen Buchhandlung in Leipzig 
—— und bei M. Eugelbrecht in Augsburg zu 

n: 

Geſchiſcchte der Republik Venedig 
‚vom Grafen Daru. 
Rah dem Franzdfifhen bearbeitet 
von 
Dr. Heturich Bolzenthal. 
a Theile. Preis a Rthlr. 1a gr. oder 4 fl. 30 Ir. 

Darn's Geſchlchte Venedigs nimmt unter den neuern hi- 
ftorifhen Arbeiten einen ehrenvollen Diaz ein, und allgemein 
ift eine DVerbeutfhung derſelben gewünfht worden. - Eudlich 
baben wir eine davon, bie bad Werk des Frangofen treu und 
geſchmakvoll im Auszuge wiedergibt. Venedigs Geſchichte war 
vorher noch nie nach Urkunden bearbeitet, denn der mißtraul⸗ 
ſche Senat verſchloß jedes feiner Archive. Erſt Daru öfnete 
fie fih unter Napoleons Herrſchaft über die Inſelſtadt. So 
groß darum der MWertb bed Werkes ift, fo 17 iſt das 
gigantifhe oft and Wunderbare grängende Gefchlf jenes Stae- 
tee ſelbſt, bas alle Phantafie aufregt wie die Geſchichte feines 
noch fo großen Volles. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


Der ehemalige frauzoͤſiſche Feidbäter Leonhard Schmitt, 
aus Bamberg, bdeffen Aufenthaltsort bisher nicht audzumlit: 
tela war, wirb aufgefordert, bie in feiner Reklamation vom 
"un. ıBı4 enthaltene Angabe, „daß er am 24 April ı8ı4 entlaffen 
worden fep“, mit Borlage ber dabei angeführten Belege, bins 
nen drei Monaten, bei Vermeidung des Ausſchluſſes feiner 
Sold⸗ und Gratififationsforberung von biffeitiger Averfionals 
male, au bewelfen, 

Münden, den 7 Dec. 1824. 

Königt. bater, Minifterlal: Liqulbatlonsfommiffien für die 

Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter, 
Thomafo. 


Nachdem Daniel Treiber, Steingutfabrifant von hier, 
am ı5 Dftober beurigen Jahres mit Hinterlaffung einer, bag 
Altivermögen überftelgenden Schuldenlaft geftorben ift, fo 
werden nun alle allenfallfige unbefannte Gläubiger deſſelben 
zu der auf Montag den 3ıten Jänner ı8da25 Vormit- 
tags 9 Uhr zur fummarifchen Liquldation und Vernehmung 
ber Kreditoren über das von der Wittwe bed Erblaffers ge— 
machte Zahlungsoffert anberaumten Tagsfahrt, unter dem Pra— 
judize vorgeladen, daß, fals eine Lebereinfunft zu Stande 
fommt, obme MNütficht auf die Uusbleibenden in Sachen wei 
ter verfahren würde. 

Megensburg deu ı7 Der, 1824. 

Koͤnlgl. baieriſches Krels- und Stabtgerict. 
Schleder, Direktor. 
Wiedemann, 
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Blike auf die neueſte franzoſiſche Litteratur. 
Nie. Poufftn. Carnot. De Bignp's Eloa. Die 
Verbrechen bes Pfarrers Mingrat. 
Nelfebeihreibungen. ö 


1. 
Jeſulten. 
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Es it unfer Vorfag, von Zeit zu zeit in dieſen Vellagent 


Bitte auf wichtige Erfheinungen zu werfen, bie im litterari: 
fen Frankrelch auftauchen, nicht um hier, wo es überhaupt 
nicht am Plage wäre, ein Grgenftäf zu den — wir dürfen es 
ohne Uebertreibung befennen — melfterbaften und ale Fächer 
umfaffenben Weberblik der neueften engliſchen Litteratur, die mit 
dem vorigen Jahr In der Beilage zum Miorgenblatt begonnen, 
aufzuftellen, fenbern nur um bie und da an einer Wegfäule der 
Bindentenden Hand einen neuen Zeigefinger auzuſezen. Mer Zuft 
hat, von ber franzdfifhen Litteratur in dem mathematifhen, na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen, Militär: und Alterthums-Fache mehr zu 
wiffen, dem fünnen wir mit gutem Gewillen das neue Rleſeu— 
unternehmen, das Bulletin Universel von Baron Feruffac in 
allen feinen 8Abthellungen, empfehlen. Kein Lefefabinet, feine 
Bibliothek Fan ed emtbehren, ob es gleich erft ein Kind Im 
der Wiege fit, uud noch ganz anders wachen und gedeihen muß, 
um den bis jezt ufurpirten Namen Univerfal zu verdienen. Doc 
diefer geht ja mit tout le monde Hand in Hand, Was heißt 
überhaupt allgemein?... Der große Geſchichtsmaler Nifolas 
Youffin gehörte Nom an, nicht Frautreich. Der edle Seroms 
d’Agincourt, auch einzum Nömergeworbener Franzos, def: 
fen herrliches Wert de la deeadence des arts nur In Nom rei: 
fen konnte, glüfliherweife aber von der durch deutſche Elnſicht 
und Gewiſſenhaftigkeit geführten Pariſer Haupthandlung Treut⸗ 
tel und MWürs mit einer feltenen Bebarrlickeit und Verlage: 
ttaft nach Paris verpflangt wurde, ſezt feinem großen Landsmanne 
in ber Kirche St. Lorenzo ein Monument, das er in Franfreic 
- nie erhalten Tonnte. Zu ben Leitere pittoriche,, woran Ita— 
Uen fo reich iſt, gefellt ſich jet eine In Paris zum erſtenmal 
erſchienene Collection des Lettres deN. Poussin, Paris 1024 
in 8. Belanntlih wurde Pouſſin, ale er fchon feine berriih- 
ten Werfe in Nom verfertigt hatte, und um die 300 Scubdt, 
die er für fein berübmtes Gemälde des Märtprertodes bes bei- 
iigen Grasmus In ber Peterstirche erhalten follte, vom päpit- 
lien Zahlmeiſter betrogen worden war, 1640 zu Zudwig XIII. 
nah Paris zurät berufen, Ionnte aber gegen die Kabalen el: 
ned Vouet und feiner Partei nicht auffommen, wurde mit un: 
bedeutenden Kleinigkelten befhäftigt, und kehrte, obglelch mit 
dem Titel des erſten koͤnlglichen Hofmalers geſchmutt, auf im: 
mer in fein gellebted Nom zuräf. In Nom ftaud er mit bem 
damaligen erften Alterthums⸗ und Aunfifreunde, auf deſſen Pa- 
pieren unfer Winkelmann fo viel Licht empfing, dem Com- 
mendatore Cavaliere del Pozzo in engiter Werbinbung, 
und da Studium bes Untifen und Richtigkeit der Zelchuuug 
nah der Antite des franzdfifhgen Raphaels 
Hauptbefirebungen waren, fo empfing er von Pozzo überall 
gute Nahmelfungen, Mit biefem edein Roͤmer unterhielt nun 
Pouffin während feines Erild In Paris — fo nannte er felbit feinen 
dortigen Aufenthalt — einen häufigen und offenderzigen Brief: 
wechfel. Liest man ihn, fo begreift man wohl, warum er in 
Frankreich fo lange ungedruft blich, Man bat Feine Vorſtelluug 
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weiche Barbarisimen der ſchon bcnals unter Richelleu zur Tou⸗ 
angebenden Nation anftrebenden Franzen bier aufgedeft werz 
den, Man follte glauben, unferm Johann Wirkelmann, weng 
er in feinen freimäthigen Briefen feinen Zorn gegen die dama— 
ligen frangöfiihen Auwifer und Manleriften Die Zügel Lägt, 
wire Vouſſin's Gelſt erſchlenen. Und dieſer Ungefhmat dat 
wirklich bis zu Anfang der franpöfiihen Staatsummälzung 1789, 
bis zu David's Eintritt, ſortgedauert. Wer möchte nicht den 
ebriihen Ponffin in feiner damaligen, jest freilich etwas ver- 
alteten Sprache hören. Aber der Franzos Fan fo etwas kaum 
ertragen. Die Herausgeber dieſer Briefe haben dem großen 
Mann, ber freilich wicht nah der Regel dachte und ſchrieb, 
überall die Spradfebler forrigirt, aber unter diefem Vorwande 
viel verwifht und vergiätter! Ohne Glanzfirulß fan nun ein: 
mal bier nichts gemalt und geſchrieben werben. Hätte Hr. Zifs 
fot, ber fonft wohlmennende und der Wahrheit treue Heraus— 
geber der vor Kurzem in Paris erfchienenen Mömoires histo- 
riques sur Carnot Parks 416 &. In 8,, ſich dieſer überzierli- 
hen Schoͤnſchrelberel und Phraſendrechſelei weniger ergeben, fo 
würde man dieſe inhaltreichen und hoͤchſt anzlehenden Dentwür: 
bigfeitem noch lieber leſen. Uns Deuticen iſt Carnot fhon frü— 
ber, thells durch eine fürzere Biographie in dem Zeitgenofſ— 
fen, theils und vorzüglih buch Carnot's Leben — bar- 
geteilt durch (dem Halberftädter Domwltar) Dr. Wilhelm Körte 
(Leipzig, Brockhaus 1820) genauer befannt geworben. Koͤrte 
machte von Halberfiadt aus Caruots perfönlihe Bekanntſchaft 
in Magdeburg, und erbleit vom ihm micht nur mündlihe Be— 
lehrungen,fondern auch feine ungedeuften frangdfifchen Porfien, die 
er im Anbange S. 357 — 477 mittheilt, worunter fi aud 
feln Den Qufrete, eine fomifhe Cpopde in ſechs Gefängen, 
befindet. Garnot war der erfie Hebel ber frauzbſiſchen Re— 
volutionswunder. Wer kenut nicht das zu feiner Mettung 
ausgeſprochene: il a organise la victoire? Wo bat jemals 
ein einziger Menfh 14 Heere, wovon einige 80,000 Mann ftarf 
waren, auf einmal wie durch einen Zauberfchlag, glelchſam 
aus ben Eingeweiben der Erbe hervorgerufen, ohne alle Gelds 
mittel. Freitih fanden ihm die Nifignaten und die Gulllo— 
tine zur Seite, Wber auch fo erkannte Napoleon fiets fel: 
nen Melſter in ihm, und brandte ihn wirklich ıaBıb vor 
der Schlaf bei Waterloo noch elumal zu einem ähnlichen 
Erperimente. Warum es nicht gelang, mag und ber glaub- 
würdigte und großartigfte aller Campagnen: Schreiber, ber 
Baron Falin, Sagen. Wahrend Garnots Aufenthalt in 
Magdeburg ſchrieb Garnot, beffen Meiflerwert über bie 
Vertheidigung der Feftungen ſelbſt ein preußifher treflicer 
Schriftiteller in ber Kriegskunſt bearbeitet bat, feine Denf: 
wuͤrdigkelten. Sie find, wie man nad feinem Tode ung erzaͤhlt 
bat, zwar unterdräft und im fihere Merwahrung gebracht, 
aber nicht vertilgt worden, und hoffentlich alfo für fpätere Zeit 
nicht ganz verloren. Ziffer erzaͤhlt uns Carnot's Leben in 
ben ıg7 erfien Selten des Buchs, und erhielt bazu einige Fa 
miltenpaplere. Im ber Folge fpriht Carnot felbft In feinen 
Briefen. Der Hauptmann Carnot war in feinen fruͤhern 
Jahren ein führeimender Versmacher, und gab feine namenlo⸗ 
fen Kinder Ins Parlfer Findeihaus, Almanach des Muses ges 
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nannt. Ohne bie ſtaͤhlende Revolution wäre er wahrſchelu⸗ 
lich nichts ald ein Diterling gewefen und geblichen. Aber 
da wurde er für immer von aller Metromanie geheilt. Als 
ihn Bonaparte zu Ende des Jahrs 1799 zum Krlegsminiſter 
ernannte, hatte er Teine geringere Abficht, als durch heimliche 
Gegenbefeble bie Popularität bes einzigen Mannes, ber ihn 
drükte, zu vernichten. Allein bie Deftreiher ftanden am Fuße 
der Alpen. Es galt. Und Carnot hielt ſelbſt dleſe politifce 
Gegenwirfung, wofür nur die lateinifhe Sprache das aͤchte 
Wort befizt (obtreetatio), nur für ein inconvenient de plus. 
Earnot verlieh das Kriegsminifterium im aͤußerſtet Dürftig: 
fett, in welcher ihn Napoleon einige Jahre ſchmachten lich. 
Endlich gab er ihm, in einer Auwandlung von Schaam, eine 
Denflon von 10,000 Fr., und lieh ibm auch ben Ruͤkſtand zah⸗ 
len, Eomnte ihm aber durchaus nicht vermögen, wieder eine 
Stelle im Staatsrath anzunehmen, bid ihn endlich bie legte 
Kataftrophe zum leztenmal bervorzutreten bewog. Slbt es 
einen Tempel der Unfterblichfeit außer dem, welchen Pope In 
Hingenden Reimen erbaute, fo fteht Carnots Name da ange: 
fhrieben. Wir verbanfen ber Cotta'ſchen Buchhandlung die 
— beften Bearbeitungen ber Kriegsfchriftiteler und Deufwürbig- 
keiten aus ber frangöfifhen Mevolution. Gern wollten wir ihr 
auch für eine mit deutfcher Unpartellichkelt und Gruͤndlich⸗ 
keit abgefafte Ausgabe von Carnots Wirken und Leben, wozu 
biefe Tiſſotiſche Biographie doch Immer einen Beitrag liefert, 
fo gering auch die Gaben bes Blographen ſeyn mögen, Danf 
ſchuldig ſeyn! Die Biographie von Körte wäre genau damit zu 
— — — —— 


vergleichen. 
Preußen. 


** Berlin, 22 Dec. Der Wechſelkurs anf London 
iſt feit einigen Monaten von 7 Thalern 6 Gtoſchen auf 6 Tha⸗ 
ter 18 Groſchen gefallen, d. b. wenn man früher für ı Pfund 
Sterling in Wechſeln von drei Monat uso 7 Thir. 6 gr. geben 
mußte; fo braucht man jezt dafuͤr nicht mehr als 6 Thlr. ıBgr. 
zu zahlen; mithin 12 gr. weniger. Ein folder Fall ift au und 
für ſich ſchon fehr bedeutend, wird aber noch auffallender, wenn 
man bedentt, daß mach dem legten Kurdzettel — vom 14 Der. — 
in London der Kurs auf Berlin 7 Thlr. ıogr. ftand, mithin 
16 volle Groſchen höher, ale ber Berliner war. Bei der gro: 
Gen Wichtigkeit des Gegenſtandes bürfte vielleicht der Wer: 
fud: bie Urſachen diefer Erfcheinung zu ermitteln, den 
fahverftändigen Lefern ber Allgemeinen Zeitung willtom: 
men fepyn. Der Staub bed Kurſes zwiſchen zwei handelnden 
Nationen ift das nothwendige Reſultat ihrer Handelsbilauz, und 
Liefert immer einen viel zuverläffigern Beweis für den deuten: 
ben Kaufmann, als alle auf Velinpapier gebruften Einfuhr: 
und Ausfuhrliften. Diejenige Nation nemlich, welche von der 
andern Nation mehr Waaren, als dieſe von ihr, ulmmt, muß 
ftets den Ueberſchuß mit Baarem Gelde oder mit Wechfeln be: 
richtigen, und leztere muͤſſen wieder mit Gelb, wenn feine 
Waaren mehr angenommen werben, gedeft werben. Sin die: 
fem alle — welder mehr ober weniger zwifchen zwei handeln: 
den Nationen immer ftatt findet — Ift es gang matärlih: baf 
ber wechfelfeltige Wechſelkurs für bie ſchuld end, 


(Die Fortfegung folgt.) 


Nation theurer ft, als für die Forbernde, weil 
Leztere eine Menge Wechſel auf bie Schulbenbe ziehen fan, 
welche durch Ihre Forberungen ſchon gedekt find. Die Menge 
bed Angebots macht den Preis der Wechſel für bie Kaufleute 
ber Fordernden mwohlfell, wogegen auf ben Plaͤzen ber 
Schulbenben, melde den Leberfhuß ber mehrgenommenen 
Waaren zahlen muß, die Wechſel auf bie Forderude fehr 
gefucht werben, und bie große Nachfrage ihren Preis er⸗ 
böden muf. Da ber Kurs, wie bereits oben erwähnt, In 
Rondon viel höher fteht, als in Berlin, fo müßte gegenwärtig 
Preußen mehr von England, als umgekehrt zu fordern haben; 
ein gewiß in ber Handelsgeſchlchte hoͤchſt feltener, und doch viel= 
leicht in dieſem Augenblik wahrſchelnlicher Fall. Schon nah 
ber in diefem Jahre von Großbritannien befaunt gemachten 
Handelsbllang vom Jahre 1823 war bie von Preußen dic am we⸗ 
nigitend günftige, da dle preußiſche Einfuhr beinahe ber eugllſchen 
Ausfuhr nad den preufifhen Staaten gleichfam. Seltdem find 
aber mehrere gänftige Umftäube für Preußen eingetreten, wo⸗ 
durch ed wohl fehr wahrfcheinlich wird, daß gegemmärtig ſich bie 
Handelsbilanz zu Gunften von Prenfen neigt. Unter den gän- 
filgen Greigniffen gehört bleber: ı. ber Umſtand, daß beut> 
ſche Tücher unter Schloß und Riegel — um fie wieder nad 
andern Welttheilen zu verſchiffen — in England eingeführte 
werben Können. Miele engliihe Häufer haben fhon Spekula⸗ 
tionen diefer Urt unternommen, und auf dem legten Frankfur— 
ter Meſſen viele Einkäufe im prenfifhen Tuͤchern gemadt; 
2, die Herabfegung ber Cingangsfteuer auf deutſche Wolle, 
wodurch bie Einfuhr biefes Artikels bedeutend zugenommen 
bat; 3. die momentane Einfuhr vom Haber; 4. der Umſtand, 
daß die Kolonlalmaaren von Jahr zu Jahr mehr und mehr di⸗ 
zeft von ben produzirenden außereuropaͤlſchen Ländern ſelbſt, 
und nicht durch Englands Vermittelung bezogen werben. Schon 
diefe Umftände für ſich allein reichen bin, um bie Wahrſchein⸗ 
lichkeit darzuthun, daß Preußen jezt mehr von England, als 
England von Preußen zu forbern hat, Es kommt aber ber fchr 

wichtige Umftanb hinzu, daß gegenwärtig viele Obligationen von 

der erſten und zweiten in Loudon fontrabirten Anleihe — welche 
während bed franzdfifchen Feldzuges nah Spanlen von ben eng= 
liſchen Kapltallſten nah dem Kontinent zu fehr niedrigen Preis 
fen losgeſchlagen wurden — nah Zondon zum Verkauf geſchllt 
oder auf dem biefigen Plaze für emglifhe Rechnung aufgekauft 
werden. Bei dem jegigen Kurfe fol durch eine ſolche Operation 
deductis deducendis immer ein Gewinn von 3 bild 4 Prozent 
berausfommen, ein gewiß fehr lolendes Gefhäft, wenn man 
bedentt, baf in vier Wochen ber Umfaz ſchon vollendet ſeyn 
fan. Dis DVerhältuig wird nah dem gewöhnlichen Lauf ber 
Dinge nicht lange dauern, muß fi vielmehr von felbit ins Gleiche 
gewicht fezen, da der Worrath ber englifhen Aulelhebous, melde 
fi in Händen der Spefulanten befinden, bald nach England 
gefandt ſeyn dürfte, und andere preußiſche Papiere aus elgen— 
thuͤmllchen Gruͤnden bis jezt gar keinen Markt In London ge= 
funden haben. Wenn daher noch fortwährend der Londoner 
Kurs In Berlin fo bedeutend niedriger ald ber Berliner im 
London bleiben follte; fo wäre diefer Umſtand der untrüglichfte 
Bewels: daß die preufiihe Einfuhr nach England, größer als 
die engliſche nach Preußen ſey. DIE ginftige Verhältnis des 


NS 


. gen, deren mannichfaltiger 


preußiihen Handels kan für Deutſchland und Preußen als der 
ſicherſte Borbote einer beffern materiellen Zu— 
kunft angefeben werben, welche bei unferer günjtigen Lage, 
und nachdem wir die grofen Angriffe auf unfere Induftrie glüf: 
lich abgefchlagen haben, nach den jezt ſich in fremden Weitthet- 
len entwilelnden neuen Verhaͤltulſſen, ulcht mehr fern feyn 
fan, — Dem Vernehmen nah bürfte die Vermaͤhlung 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, zweiten Sohnes Sr. 
Majeftät des Königs, mit einer Prinzeifin von Sachſen- Wei- 
mar bereits beſchloſſen ſeyn. — Die Provinzial - Landftände 
der Marken haben vor einigen Tagen ihre Sitzungen been- 
digt und man erwartet täglich, der Grundverfaflung gemäß, 


die öffentliche Bekanutmachung des Landtags Abſchledes. Die 


Dberpräfidenten find bier eingetroffen, um, wie verlautet, Ihr 
Gutachten über die mit dem neuen Jahre einzuführenden Me- 
duftionen abzugeben. 








Litterariſche Anzeigen. 
Im Verlage der 3. ©. v. Seidelfben Buhbandiung in 


Sulzbad eriheint zur Oſtermeſſe 1825 eine Weberfezung der 


Controversial acts between Muhamedanism and Mar- 
tyn Missionary by the Rev. Sam. Lee. London. 
1824. 8. 

welches jur Vermeidung von Kolifionen hiermit angezeigt wird. 


Buͤcher find in allen Buchhandlungen Deutſchlands 

au baben: 

Neues Gothaifches Kochbuch oder allgemeiner Küchenwirth- 
ſchafter. Enthaltend eine vollftändige Anweiſung von Zu: 
bereitung vielerlei Speifen, Baͤlerei, Konditorei, Ein- 
28 und Aufbewahrung allerhand Obſtes und ande; 
rer Früchte und Gewächie, Gefrornen ıc., —2*t— 
von einem prakticirenden Koch. 2 Bände, Neue uflage. 
ı Rtblr. 8 gr. 

Seit dem eriten Erſcheinen diefes Wertes bar far jede an: 
Ehnliche Stadt Deutichlands ihr eigenes Kochbuch geliefert, und 
die Anzahl derfelben ift nicht gering. Indeffen können wir ung 
ſchmelcheln, an dem unfrigen ein fehr gebaltreibes Buch zu 
befigen, welches in feiner Hausbaltung fehlen follte, indem 
es von einem im feinem Fade erjellirenden Koch verfaßt, und 

alle Stände berechnet iſt. ebrere neue Auflagen fpre- 

Sen deutlich für die günftige Aufnahme deſſelben. 


Der praktiſche Pferdearzt. Ein nözliches Handbuch für Pfer⸗ 

— Neue Auflage. 2 Theile. 18 gr. 

Ge ärtiged Werk in zwei Theilen, wovon der erfie die 
innerliben, der andere die duferlihen Kraufpeiten des Pfer⸗ 
des behandelt, empfiehlt ſich durch Zwetmaßigkeit und Kürze 
des DER 6, fo daß es befonders für Defonomen und Kur: 
fhmiede, 7 Alle aber jedem Pferdebefizer in Ermangelung 
eines Thlerarztes, als treuer Rathgeber dienen wirk. 


Der Zauberkünftler oder Magie zum Unterricht und ges 
felligen Vergnügen. 4. Bände. Neue Auflage. 2 Rthir. 
Wir beeilen ung die neue Auflage diefer Schrift anzuzel— 

nhalt für Kinder und jumge Keute 
16 das augenebmite Geihent zur Verkürzung der langen 
Interabende ſeyn wird. KLafhenfpielerkünfte, phoſttatiſche 

Eiperimente, arithmetiſche Beluftigungen find unter vielen an- 

dern dad, wat wir beſonders herausbeben, und wenn wir ver: 
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bin das Werkhen für junge Leute geeignet fande ; 
wir es überdid A rl Bas gefel er ren 24 
Verſonen 2* And nach Einfiht deſſelden wird man feine 
Swelmäßigkeit zur Unterhaltung jedes Alters bewährt finden. } 


en Taſchenbuch für alle Stände auf das Jahr 1825. 
it ı Karte, In rothes Leder gebunden. 20 gr. 
Diefes Taſchenbuch iſt bereits felt fo vielen 
Relſenden als unentbehrlich befannt , 4 wir zu deſſen Em⸗ 
pfehlung nichts hinzuzufügen haben, und bloß defl, Eriheinen 
ier anzeigen, mit der erfung, daß alle Poftkurfe von 
euem durchgeſehen, und dafelbe durch die Aufnahıne der Eit: 
wagenkurfe bedeutend an Intereffe gewonnen bat. 
Gotha, den ı November 1824, 
Ettinger'fhe Buchhandlung. 


ren den 


Bekanntmachung. 


Mittwoh den 19 Jänner 1625 Vormittags um 10 lhr 
laffen die HH. Erben des verlebten Hrn, Krelskaſſiers Flleßern, 
dabier in Edenkoben in deffen Wohnung nachfolgende rein 
= gut — Weine, Edentober Gewaͤchs, öffentlich ver- 

eigern, als: . 
2 be ıBorer Traminer, 
ı Suder 2 Ohm ıBııer Traminer, 
-»  ıdııer Mießling, 
ıBıder Miepling , 
ıBıder Traminer, 
Bıger Traminer, 
ıBıger Niefling, 
ıöıger GSemelner, 
ıöa2er Traminer, 
gaaer Rleßling, 
igaaer Gemeiner, 
6 ıB23er. 
Die Proben werden am befagtem Tage an den Faͤſſeru ges 
e 


en. 
Ebdenfoben, den 3 Der. 1824. 


= 
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Medicudf Notdr. 


Der ſchon über 60 Jahre von Dr. Julius Sorgen in 
Amerika erfundene Spiritus zur Vertilgung der 
Wanzen, iſt aler Orten mit fo ungetheiltem Beifall aufges 
nommen worben, daß ich mic als Erbe des Original: Rezepte 
nunmehr aufgefordert finde, diejenigen Kommilllondre bier öf: 
fentlih nambaft zu machen, wo diefes Mittel mit Gebrauchzet⸗ 
tel nur alleim act zu haben iſt, und zwar? in Darmſtadt bei 
Hr. U. Schwarz, Hofglafer. Lelpzig, er €. J. Blaͤtſtlel. 
Mainz, Hr. F. U. Heinz, Kaufmann. Um, Hr. Ch. Nieb: 
AT Aunftbändier. Kaffel, Hr. Juſtus Luhbard, Hofs 
budhhändier. Frankfurt a. M., Hr. 3. Boelz, Kaufmann, 
Mannheim, Hr. CE. Cofeland, Kaufınanı. Loebau in Sab- 
fen, Hr. C. F. Müde, Kaufmann. ideiberg , 2. I: V. 
Berner, Kaufmann, Gileßen, Hr. Balfer, Univerfitätd« 
Buchbinder. Bonn, Hr. 2. Gdrres. Worms, Hr. Aug. 
Braunec, Schreibmateriaflen: Händler. Gotha, Hr. E. @. 
Bleumäller. Nürnberg, Hr. 8. Hagmater, Kaufmann 
und Hr. I. Jac. Schnell. Minden, Hr. F. 4. Mavizza. 
Augsburg, Hr. Cont. Hertel. Wegendburg, Hr. M. iR. 
Stirner. Echweinfurt, Hr. Fl ®. Giegler. Bamberg, 

r. €. ©. Eberlein. Aſchaffeudurg, Hr Dan. Knode 

uchhaͤndler. Erlangen, Hr. E. 5. Engelbard. Baireutd, 
Hr. 8. Dolboff. Straßburg, Hr. 8. Mäfel Kaufmann. 

anau Hr. Chr. Urnsberger Kaufmann. Meiningen, Hr. 
€. Will. Wlesbaden, Hr. 9. Scholz; Vapierhändier. Kreuͤz⸗ 
nad, Sr. I. 3. Cmmel, Neuwied, Hr. W. Vetter. 

Bel der Ucherzeugung, daß der Feinfte Verſuch ſehr bald 
den Werth ober Unmwerth diefes Mitteis darthun wird, glaube 


re Pi, — — — — 
— — ur 


- Emaille 30 a 44 fl.; mit gol 


ih um fo mehr die Eluruͤkung einiger fehr adtbaren Zeugniſſe 
bier unterlaffen zu dürfen. . 
V. E. Müller. 


Haupt⸗Uhren-Niederlage in Frankfurt a. M. 
Preistourant in Gulden im 246uldenfuß pr. Stat. 
Feine Tafbenubren. 


In Erizot (einem ganz. dem Golde ähnlihen Metalle). 
@ingebäufige von 2% a 3A. Mit vergoldetem Ziffer: 
blatte feine Herren- und Damen: Uhren 5", a6 fl. Herren 
Mepetierubren ı2 a ıd fl. 

Goldplattirte Damen : ihren, ben Goldſtrich haltend. 

@ingebäufige mit weißem Zifferblatte ı4 fl.; mit 
soldenem oder filbernem Zifferblatte ı6 A, mit Springbefel 
(& savonette) ı5fl. 

In feinem ı3lörhigen Silber. 

@ingebäuflge von 41% 5, 7,8 ä ı2afl., mit Monat-, 

- Wochentag und Gelundenzeiger dofl., mit fpringenden Se— 
kunden für Aerzte (secondes mortes) 50fl. Ganz ſchwere 
bord rond Striebige HH. Mepetier: 14 und ı5fl., ganz feine 
polirte Repetieruhren 18, 20, 24 bis a7fl. Bon felbft Stunden 
und halbe ſchlagend, auch repetirend 44. Weler mit Gloke 
27 fl., biefelbe repetirend 66 fi 

weigebäufige mit ı filbernen und ı Firnislapfel 51% 
agfl. Ertra verziert, mit Perlen, Bien Steinen oder mit 
gemaltem Zifferblatte, meffingenem oder filbernem Stanbdetet 
a ızfl., biefelben mit fhildfrdtenem 6%,, a ım fl. 

Engliſche mit » filbernen Gehänfen, leicht und fhwer 7 
aınfl., ganz fchwere mit meffingenem oder filbernem Staub: 
defel oder and Sekundenzelget 8% bis 15fl. Eugllſche Repetier 
mit Gloke 36 a do fl. 

Dretgehäufige mit 2 filbernen und ı Eirnipkapfel "YA fl. 
In feinem ıBfaratigem Golbe. 

Damen-Uhren mit Springdelel oder eimaillirten filber- 
nem und goldenem Zifferblatte, von 18, 20, 22, 24, a8 à 36 fl.; 
ganz ſchwere 4o a 5ofl., mit Springbefel und goldenem ercen- 
triſchen Sifferblatte go a 46 f.; mit Turquolfen und’ frrbigen 
Steinen beſezt 384 aß, mit farbigem Golde und grofen Ru- 
binen befezt, Prachtuhren Pr mit Perlen mit und ehne 

— —— Zifferblatte (eisele) 

36 & do, mit goldenem Zifferblatt, fhwarz gravirtem Emaille 

englifhe Art, neuefte Facon, 50 à 6ofl., ganz flache Cylinder 

(& Lepine) 60 ä gofl., diefelben mit goldenem ober filbernem 
Sefundenzifferblatte auf Diamanten gebend 120 fi. , Nepetir- 

uhren 66 a Bofl., biefelben ganz flach (& Lepine) mit und ohne 

Sefundenzeiger auf Diamanten gehend 250 a a20fl. 


Herren-Ubren mit weißem oder goldenen Zifferblatte, 


von 3o, 36 a 5o, ganz flache mit Cyllnder (a Lepine) 60 à 80, 
biefelben mit goldenem oder fülbernem Sekundenzifferblatte, 
ganz fein auf Diamanten gehend -o a 10051. ; mit fpringendem 
Sekundenzeiger für Aerzte (secondes mortes) 88 à 100 fl, 

Herren-MRepetierubren mit weißem oder goldenem 
Zifferblatte, Teihte und fchwere, and 3. Hämmer 36 a BBf,; 
mit beweglichen Flauren 48 A 50, flahe Eplinder (a Lepine) 
220fl.; auf Diamanten gebend 150 a a00fl.; auf Diamanten 
gebend mit goldenem Zifferblatt, Sekunden zeigend, felnfte 
Sorte 220 a doofl. Mit Mufit, jede Stumde ein Stüf fpie: 
lend, 15ofl. Mir fpringenden Erkunden für Aerzte, ganz 
ſchwere 220 fl, 

—— englifche mit = goldedten Gehaͤuſen auf 
Gloten fhlagend, Datum zeigend 132 fi. 

NB. Um häufigen Anfragen zu begegnen, finde id mid 
veranlaft, biermit bekannt zu machen, daß bie im vorigen 
Jahre in biefen Blaͤttern, Bellage der. Allgemeinen Zeitung 
Nro. 186 und 203., Morgenblatt: Intelligenzblatt Nro. 3.4. 
angekündigte Kunſtuhr längft verkauft fev; babingegen findet 
fih gegenwärtig von dem nemllchen Parifer Melfter vorrathig: 


eine goldene Schnupſtabaksbdoſe, zwei Stüfe ſplelend, mit ba— 

rin augebrachter Repetier⸗Uhr, von ſelbſt jede Stunde ein Stüf 

fpielend, welch? nicht unter 550 A. beitellt werden kau, die aber 

für Nehnung bes Känftters zu ſoo fl. abgegeben wird. ' 
Etod: und Pendul: Ubren, 

Ju Holzkaften mit Bronze und Ulabajter verziert, Stun- 
den und halbe auf Febern fhlagend, 30 Stunden gehend, von _ 
28a gof. Diefelbe Stunden und Miertel fchlagend, oder 
8 Tage gehend, eine Vermehrung von ao fl. 

Partifer mit Sturzglad und Sodel. 

Simtiib Stunden und balbe auf Sloke ſchla— 
gend und 14, Tage gebend In Alabafter mit feinen 
neneften Verzierungen 60 fl., ganz große von 70 bis 84 fl., 
mit 4 Säulen von Bo a 110 fl. 

In Akazienholz, in Form eines Quarre’ oder einer 
Lever mit feinem Bronze verziert 100 fl., mit4 Säulen ſchwatz 
gebelzt in Ebenbolz, neuefte Fason 110 fl. 

In feinem Parifer Bronze, Eleinfte Sorte, nur 
8 Tage gehend, 46 fl., ganz feine mittlerer Größe mit ı und 
2 Figuren 90 a 100 fl. Ganz grofe 110, 120, 140, ido, 
60, 180 a 240 fl. Eine folge mit 4 Stuͤk Mufif koſtet mehr 


Wand-Uhren in vergbiieien Rahmen, mit gutem Del: 
gemälde, 36 Stunden oder Tage gehend, Etunden und halbe, 
auch Viertel ſchlagend, von 60 a Bo fl., mit täglich dreimali: 
gem Gelänte koſtet meht 30 fl., mit zwei Stäf Mufit, jede 
Stunde von ſelbſt ein Stäf fpiefend, Foftet mehr ao fl., Vracht 
Gemälde auf Blech, Stunde und Vlertel fhlagend, mit täg: 
* dreimaligem Gelaͤute, jede Stunde ein Stuͤt ſpielend, 
27 
Im ganz vergoldeten Rahmen, eine Sonne vorfiel: 
lend, neuefte Fagon, Stunden und Wiertel fhlagend, Datum 


zelgend 60 fl. 


Ubrwerfe zu Stod=, Pendul- und Gemälde: Uhren. 

3u Gemälden, 36 Etunden gehend, Stunden und halbe 
fhlagend, 16 fl., Vlertel ſchlagend 36 fl., B Tage gebendaof., 
diefelbe . Viertel ſchlagend 54 fl.,. Geläute mit 6 Haͤm⸗ 
mer >22 fl. 

3u Stod:Uhren, mit Sifferbfatt, Reif und Glas eine 
Dermebrung auf obigen Preifen von 7, 4'&:6 A. dad Stut. 
Ein Weler eine Bermebrung vonBf. 

Gegenftände mit Stahl: — Mufit. 

Dofen in Blech, a Stüfe fplelend, 13, ı6 und ı8, bie: 
feiben in fein lakirtem Blech, als fertige Rauchtabakedeſen, 
25 a 3ofl., Schnupftabaftdofen in Schlidfrot aoas3fl., 
in Silber mit aofarätigem Golde plattirt 7o fl. Im Seid 
von ı20 A 200 fl. 

DamenzArbelts-Klſtchen mit Spiegel, Sheere ic. 
ordinaire und mittelfeine von a2 A 36 fl. Ganz feine Pracht⸗ 
Arbeit 10 & 60 fl. 

Pettſchafte in Silber mit Gold plattirt, ein Srüt 
fpielend, 16 fi., Ubrfhlüffel in Gohd, ganz ſchwer, elu 
Stüf fpielend , 27 ä 3ı fl. 

Große Mufiftn Holz, In Möbel ober Pendul- ihren 
einzupafen, 3 Stüfe fplelend, 44 a 50, 4 Stüfe 54 a bo, 
ı2 Snife ſpielend, Meifterwerf 200 fl. 

Sämtliche obige Uhren werden auch auf Beftellung abgezo⸗ 
gen und richtig er geliefert, und foften alddann eine Ber- 
mebrung von ı'/z für gewöhnliche Tafchen =» Uhren, für Repetir- 
Schlag » und Weler: Uhren = fl. Pendul- und Gemälde : 1b: 
ren 2 fl. 42 fr. Der vollftändige Preis: Courant um allen obl⸗ 
gen Gegenftänden wird von Unterzeichnetem gratis ausgegeben- 
Nur bei Abnahme von Partien. und Duzenden wird Nachlaß 
geſtattet, ſonſt find ale Preife feſt (prix fixe). 

Briefe und Gelder werben portofrei erbeten. 

Ftankfurt a. M. im Dftober 1824. 

Siemund Geifenbeimer, 
Schnurgaſſe Lit. H. Nro. 53. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 4. 


—2 Italien 

"Mon der Italienifhen Graͤnze, 29 Dec. Durch 
Briefe aus Italien erhält man fo eben eine Nachricht, die alle 
Gelehrten von Europa In doppelter Ruͤlſicht lebhaft Intereffiren 
muß , fowol als ein Beitrag zur Geſchichte ber Hinderniffe, 
weiche in einigen Gegenden ben Fortfchritten der Kultur und 
den Wiſſenſchaften fih entgegen fezen, ald auch als Beifpiel des 
Wechſels, weldem berühmte und treflihe Männer ausgefezt 
find. Der berühmte Kometenfpäher, Pong, Aſtronom ber 
töniglihen Sternwarte von Marlla Im Hergogthum Lucca, iſt 
nicht mehr Direktor diefer Unftalt. Eine etwas fonderbare Ne: 
form im Spftem bes Öffentlichen Unterrichts in diefem Lande 
bat, man weiß niht wie, unter ber @inziehung einiger Lebr: 
ftellen bes Loceums, eine Stelle mitbegriffen, bie mit jenen 
durchaus nichts gemein hat. Diele Maaßregel erfcheint um fo 
außerorbentlicher,, ba befauntlih Hr. Pons nur auf wiederholte 
angelegentliche Einladungen, und gleichfam gezwungen, die könig: 
liche Sternwarte in Marſellle, wo er einer ehrenvollen Anftel: 
Tung genof, verlaffen hatte, um dem dringenden Verlangen 
der veritorbenen Königin Marie Lonife, Herzogin von Lucca, 
Infantin von Spanien, zuentfprehen. Ein allerhoͤchſtes Dekret 
wurde damals ausgegeben, durch welches Hr. Pons, wenn er 
had Lucca käme, für die Cinbuße feiner Stelle und felned Wa: 
terlanbes entfchädigt, und aud das Fünftige Schikfal feiner Fa- 
milie gefihert wurde. Obwol es’ficy nicht denten läßt, daß ein 
ſolches Dekret ohne diejenige Wirkung bleibe, welche Ehre und 
Gerechtigkeit erhelſgen, fo muß do die Ungewißhelt über die 
Fünftige Beſtimmung eines fo berühmten Mannes die begrin: 
bete Neugierde nicht nurder Akademlen von London und Parls, 
pen welchen er fir feine zahlreihen Entdefungen Belobungen 
und Yreife erhalten hat, ſondern auch Aller derjenigen erwes 
ten, welchen Hr. Pond längft als ein ausgezeichnet treniher Maun 
Betannt iſt. 


Deutfdland. 

* Mainz, 26 Dec.’ Nach den lezten aus Holland hier einge: 
laufenen Berichten find daſelbſt die Preife des Zukers und an- 
derer Kolonialwaaren noch immer im Steigen begriffen. Das 
anhaltende Sinken, weldes in den Zuker- und Kaffeepreifen 
felt mehrern Jahren ftatt gefunden, hat zur Folge gehabt, daß 
bie Vorräthe diefer Artikel auf den enropdifhen Märkten fi 
bedeutend vermindert haben, und gegenwärtig kaum den ge: 
wöhnfihen Vedarf überfteigen. Zwar befizen die Naffinerien, 

welche in Holland, Eugland, Hamburg ıc. beftehen, große Vor⸗ 
räthe an rohem Zufer, die fie nothwendig haben müffen, um 
dleſen Zweig der Fabrikation unausgeſezt betreiben zu koͤnnen; 
allein die Quantität des vorräthigen raffinirten Zukers iſt bei 
weitem nicht hinreihend, um einer bedeutenden Nachfrage, 
die ploͤzllch entftehen fünnte, Geniige zu leiften, umd da die 
Vorräthe der Naffinerien zum Theil in rohen Produften heile: 
ben, fo iſt auch ber Zuker in geringerer Quautität vorhanden, 
als der Kaffee und andere Kolonlalwaaren, die feiner Wear: 
beitung bedürfen, Diefem Umſtand und dem größern Schaden, 
ben der Suter während der legten Heberfhmwemmung burc bie 
Naͤſſe erlitten hat, find hauptfäctih dir rhöhten Preife die: 


ſes Produftes zugufhreiben, bie fi ſchneller undı bedeutender 
gehoben haben, als bie des Kaffee's, von bem bis jegt nur bie 
befferen Sorten, hauptfählic der Surinam: Kaffee, merklich in 
Holland geftiegen find. . Der orbinaire Kaffee dürfte dagegen um 
fo weniger eine bedeutende Preiserhöhung erleiden, da die franz 
zoͤſiſchen Märkte reichlich mit braſiliſchem Kaffee verfehen find, 
der In anfehnlihen Quantitäten nah Deutſchland verführt wird: 
Die erhöhten Preife des Zufers koͤnnen feinen allgemeinen, 
fondern nur Zofalurfachen zugefchrieben werden, und bürften 
In feipem Fall ſich Lange Zeit auf Ihrem jegigen Standpunft ers 
halten, wenn niht neue dahin wirkende Handels : Konjunfturen 
eintreten follten. Die Beforgntffe, daß ber anhaltende Degen 
und die Ueberſawemmungen den Oelpflauzen nachthelllg ſeyn 
möchten, ſchelnen ſich ſehr vermindert zu haben, denn die Ohm 
Näböl, deren Preis von 19 auf 28 Thaler geftiegen war, wird 
bereits wieder zu 2424 Thaler, und auf Lieferung für den naͤch⸗ 
nen Monat Mai für 25 Thaler verkauft. Im dem Getreide 
handel ift ein Stillſtand eingetreten, der in der vorgerüften 
Jahreszeit feinen Grund hat, und bie zum näcften Frübjahr 
dauern dürfte. Die Bertellungen für jene Epoche, die aus 
Holland und ber Schweiz bier gemacht werden find, laſſen je= 
doch hoffen, daß mit der günftigen Jahreszeit fih wieder eint- 
ges Leben In dem Fruchthandel zeigen wird, Alleln auf eine 
bedeutende Verbeiferung der Preiſe und deren Dauer darf man 
nit technen, fo lange die Brodfruͤchte am Mhein ein Gegen- 
fand des Kleinhaudels, und von bem Großhandel ausgeſchloſ⸗ 
fen blelben. Die hohen Preife, welbe bie Früchte während 
der Krlegszelten erreicht hatten, find nicht ſowol der ‚etwa grö- 
feren Konfumtlon, Die damals hätte ſtatt finden Fönnen, als 
ben Anfäufen im Großen und dem bedentenden Geſchaͤften zuzu⸗ 
fhreiben, welche zu jener Belt gemaht wurden, um bie Ars 
meen und Feſtungen mit ben erforderlichen Lebensmitteln zu 
versehen. Zu diefem Zwek wurden an vielen Orten fowol von 
den Diegierungen ald von dem Privaten ſeht bedeutende Maga- 
zine angelegt, und dadurch die Früchte In den Großhandel gt: 
bracht, und ihr Werth erhöht. Was biefe leztere Wirkung 
no vermehren mußte, war bie durch ben Arleg erzeugte Nach 
frage nach Arbeitern alfee Urt, und bie grofe Maffe von baa⸗ 
rem Geld, weiche zur Beſtreitung der Ariegsbedürfniffe in Um⸗ 
lauf gefezt wurde. Indem aber die eriten Lebens beduͤrfniſſe im 
Prels ſtlegen, wurden die Urprodugenten, bie in Deutſchland 
die große Mehrzahl der Vevölterung bliden, in einen Zuſtand 
der Wohlhabenbeit verſezt, der die günftigite Wirkung auf alle 
übrigen Gewerböflaffen hatte, bie entweder direkt oder auf in= 
direltem Wege große Vortheile von der bemittelten und zablrei- 
hen Klaſſe der Laudesbewohnet zogen. Nachdem der Frieden 
geſchloſſen war, befand fih Deutſchland, fo wie die metften eu: 
topälfhen Staatcu In dem Suftande, in welhem fi ein Pri- 
vatmann befinden würde, der während vieler Jahre nicht allein 
feine Einfünfte aufgegeben, fondern jährlich noch bedeutende 
Schulden gemacht, und einen Thell feines Kapitals angegrifs 
fen hätte, und der num plözlich auf das regere Leben verzich⸗ 
tend, das er geführt, zu der früberen Lebenswelſe zuruͤkkeh⸗ 
ren wollte, feine Ausgaben beſchraͤnkte, feine Kapltalien mehr 
aufnaͤhme, und felbft einen Thell feiner Einkuͤnfte zur Tilgung 


ber gemachten Schulden verwendete. Unter biefen Berhältnif: 
‘fen muͤſſen nothwenbig in bem Haushalt eines Staates, fa 
wie in dem eines Privatmannes, große Veränderungen und Bes 
ſchraͤnkungen eintreten, Das Mißbehagen, welches, in Folge 
der angeführten Urfachen, alle Gewerbötlaffen in Europa nad 
dem wieber hergeftellten Frieden empfanden, wurde noch ba- 


durch vermehrt, daß viele Jubuftrie -Unftalten ohne alle Be: 


fhäftigung blieben; indem die Werkitätten bes Krieges ge: 
ſchloſſen wurden, fahen fih ‚Taufende von Arbeitern ohne 
Nahrung. Im England und Frankreih, deren Regierungen 
die Iubuftrie durch alle möglihe Mittel unterftägen und zu 
heben fuhen, wurden bie dieponibeln Kräfte durch die Inne: 
ten Gewerbe und den auswärtigen Handel, bie einen grös 
fern Umpfang gewannen, bald wieder Im Thätigkeit verfezt. 
Rah Verlauf von einigen Jahren erhielt die Induſtrie diefer 
Länder ein neues Leben, und die Klagen über Noth verftumm: 
ten allmählig. Allein in Deutſchland war man aller Mittel ber 
raubt, um fi ſchadlos für die Nachthelle zu halten, die eine 
jede große und ſchnelle Wbänderung ber beitehenden Verhält: 
niffe eines Staates, der Gewerbsthätigfeit bringt. Durch bie 
freie Zufuhr der Engländer, Franzofen, Holländer ıc., denen 
anfere Häfen und Märkte offen ſtehen, mährend fie uns 
von dem ihrigen ausſchließen, gerieth der auswärtige Handel 
in die Hände der Fremden, und im Innern von Deutichland 
wurben die Induſtrie und der Verkehr, durch die vielen Maut: 
Iinien , die errichtet wurden, gänzlich gelähmt. Den ange- 
führten Urſachen ſcheint größtentheils die täglich in Deutſch⸗ 
land überhand nehmende Noth, die in einem auffallenden Kon: 
traft mit der blühenden Lage von England umd Frankreich fteht, 
zugefchrieben werben zu mäffen. Um dem tief gefunfenen Wohl⸗ 
ftand der Deutfhen zu heben, müßten vor Allem ber freie 
Verlehr im Innern bergeftelt und birefte Handelsverbindun- 
gen mit dem Auslande angeknäpft werden. Der für Deutſch⸗ 
land hoͤchſt Läftige Zwlſchenhandel ber Holländer, ſichert Leztern 
alle Vortheile, welche bie ausgedehnten Länder des Rheins 
and dem direkten Abſaz ihrer Erzeugniffe ziehen könnten, fo wie 
er alle Waaren vertheuert, bie zur See über Holland auf ben 
Rhein und deffen Nebenftröme gelangen. — Sollte bie Frei: 
beit der Rheinſchiffahrt, bie der Wiener: Kongreg ausgefchrie- 
ben bat, endlich bewilligt werben, dann würde die Dampfſchlf- 
fahrt , weiche auf dem Meer und den Fluͤſſen von gleibem Nu: 
zen fi zeigt, das fiherfte Mittel darbieten um mit dem Aus- 
lande in direkten Verkehr zu treten. Vor dem fpanifchznie- 
derländifhen Infurreftiond: Krieg, (der Epoche, von welder 
fi in Holland das Merbot der freien Schiffahrt herſchreibt,) 
gingen Schiffe von Köln nah Londen, Hamburg und mehreren 
anderen Sechäfen, mit denen bie rheinifchen Städte, bie da- 
felbft Magazine und Warren - Vorräthe befagen, einen leb— 
haften Handel trieben. Warum follte gegenwärtig, wo bie 
Dampfboot : Schiffahrt den Transporten fo große Erleihterun- 
gen barbietet, diefer Vortheit für den Rheinhandel nicht wie: 
der zu erlangen feun? Wenn Deutfchland Feinen Nuzen aus 
feiner geograpblichen Lage zu ziehen weiß, die es zum Mittel: 
punft des europäifhen Handels macht und ihm die Gelegenheit 
darbieter, mittelft feiner Fluͤſee, die zu dem fhifbarften von 
Europa gehören, und ſich in allen Richtungen in das Meer er: 
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gießen, Hanbeldverbindbungen mit den entfernteiten Ldubern 
anzufnäpfen; wenn es im Gegentheil alle Mittel vernachläf- 
figt, die ihm zu Gebot ſtehen, um biefen Zwek zu erreihen und 
feinen Wohlftand zu begründen, fo müffen dem unbefangenen 
Beobachter die Vorwürfe der Engländer, die und bei. jeder 
Gelegenheit ald eine träge und unbehuͤlfliche Nation ſchlldern, 
leider nur zu gegründet erfheinen. 





Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete, Hofsekretär Sr. königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Baiern, hat den höchsten Auftrag, hiemit 
zur allgemeinen Kenntniss zu bringen, dass Se. königl. Ho- 
heit der Kronprinz — genöthigt durch die sich täglich 
mehrenden Zusendungen von litterarischen, Kunst - und In- 
dustrie- Gegenständen — keine derlei Zusendungen, sey 
es vom In- oder vom Auslande, mehr annehmen, wenn 
nicht eine besondere Vermilligung dazu von Seite Sr. kö- 
niglichen Hoheit vorausgegangen ist. 

Würzburg, den 29 Dec. 1824. 

Kreutzer, 
k. wirkl. Rath und Hofsekretär. 








Augsburger Börsen -Kurs 


vom 3 Jan. ı825. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier | Geld. 
5proc. Metalliuess . .» 2... 943/4 94'% 
ank-Akien - -» 2» 2 2. r . + 11:56 1154 

Rothschild’sches Anlehn von ı820 . 149'/a 149 
detto 1821: 4 Proc. . » » » 127%/4 | 19714 

b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Proc. 917% 9134 
detto - - 5 Proc. ı01 100%, 

Landanlehen - - . 5 Proc.| 10214 | ı02 

Lotterie-Loose A—D. » 4 Proe.f 104 103'% 
detto E—M. 4 Proc.f 104% | 104'/4 
detto unverzinsliche, ıor, a5r u. ı100r| 100 99 


Litterariſche Anzeige. 

Dan 
ATLASHISTORIQUE vor LESAGE 
(Comrz oz Las. Cases) : 


und das a Unternehmen des Herrn Profess 
zunen in Freiburg im Breisgau, 
ein Grexzwsrüx dazu zu liefern. 

Da die erste Lieferung der Uebersezung des histori- 
schen Atlas von Le Sage unter der Presse ist, so 
wird es an der Zeit * Einiges auf die Bemerkungen des 
Herrn Professor Deuber zu erwiedern, der, nach einer 
kurz vorhergegangenen Anzeige einer Bearbeitung, die, 
wie es scheint, jezt aufgegeben ist, nunmehr in der Bei- 
lage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 203. vom 4 Nov. 1824 
einen neuen Atlas als Gegenstük zu liefern verspricht, 
mit dieser Ankündigung aber sonderbar genug eine Art 
Kritik des obigen Atlas verbindet. 

Hätte sich nemlich Herr Deuber mit der Anzeige be- 
gnügt,.er habe sich vorgenommen, einen neuen histori- 
sehen Atlas nach seinen Ansichten zu schreiben, und werde 
sich bemühen, seinem Werke die grösste Gründlichkeit 
und Vollständigkeit zu geben, so wäre uns kein anderer 
Anlass geblieben . als uns über den neuen Versuch einer 
Darstellung der Geschichte zu freuen, und dessen Erfolg 
abzuwarten. Herr Professor Deuber sucht aber sein Un- 
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ternehmen im Voraus auf Kosten eines vorhandenen Werkes 
su empfehlen, das er für ganz verwerflich erklärt; er 
bricht damit den Stab über viele Tausende aus der gebil- 
deten Welt, nicht bloss Franzosen , sondern auch Englän- 
der, Deutsche etc., die seit zwanzig Jahren an den vielen 
Auflagen des Atlas von Le Sage Theil genommen, und 
‚der Meynung gewesen, ein in vieler Hinsicht sehr schäz- 
bares Werk zu besizen ; und so wird es uns zur Pflicht ge: 
macht, wenigstens für die zahlreichen Subscribenten der 
ekündigten Uebersezung, die vielleicht zum Theil, ohne 
das Original zu kennen, im Vertrauen auf seinen grossen 
Ruf unterschrieben haben, der Herabwürdigung desselben 
zu begegnen, und die Kritik des genannten Herrn Profes- 
sors näher zu beleuchten. € 

Herr Deuber beruft sich am Schluss seiner Anzeige 
auf die Worte einer deutschen Recension : 

„Dieser Atlas dienet also zu einem neuen Beweise, 

„dass die Franzosen, von welchen wir in der Mathe- 

„matik, Physik und in andern Fächern sehr willig ler- 

„nen, fürs erstebesserthbäten, sich an deut- 
„sche Werke zu halten.“ 

Es ist leicht einzusehen, wie ein so allgemeiner Aus- 
spruch schon an und für sich etwas Ungerechtes enthält. 
Warum sollen die Franzosen in andern bedeutenden Wis- 
senschaften vorzüglich seyn, und nicht auch in der Ge- 
schichte, in alterthümlichen Forschungen etwas leisten 
können. Dürfen es sich die deutschen zum Ruhme rech- 
nen, nicht selten ihre Werke mit mehr Gründlichkeit aus- 
zustatten, tiefer einzudringen,, so sind die Franzosen dage- 

oft glüklicher in der Darstellung, in dem praktischen 
usammenfassen des Gegenstandes. Gleichwol verdanken 
wir auch diesen schon gar manches in Bezug auf Geschichte 
und Alterthum, was dem deutschen Fleiss und deutscher 
Tiefe Ehre machen würde. Kan Herr Deuber wohl den 
tiefen Montesquieu vergessen? d’Anville und Gos- 
selin, die in der alten Geographie durch Scharfsinn und 
Gelehrsamkeit Epoche machen ? sind nicht d’Anville's 
Karten noch jest durch ganz Euröpa in den Händen aller 
Gelehrten und aller Schüler? An welches deutsche Werk 
will Herr Deuber die Franzosen verweisen, um ihnen 
das besser zu geben, was in dem berühmten Buche des 
Barthelemy über dasalte Griechenland mit eben so viel 
Gelehrsamkeit als Annehmlichkeit niedergelegt ist? Hätten 
wohl die französischen Gelehrten ihr grosses, mit so viel 
Begierde erwartetes Werk über Aegypten unterlassen sol- 
len ? und endlich, wo ist denn unser eigner überschweng- 
licher Reichthum an vortreflichen deutsehen Universalhi- 
storien, an die sich die Franzosen halten sollen? wenn 
man Joh. v. Müllers Meister -Skizzen, v. Rottecks 
philosophische Geschichte und einige andere Werke aus- 
nimmt, die alle nach ihrem eigenthümliehen Charakter 
nicht in die Klasse gehören, von der hier die Rede ist. 
Wo ist insbesondere ein Werk von ähnlicher Art, wie der 
Atlas historique, dessen Pendant ja erst noch be- 
arbeitet werden soll? 

Doppelt Unrecht hat aber gerade Hr. D., den Aus- 
spruch jener Recension in dem Augenblik gegen Herrn 
Las Cases anzuführen, wo er einen —— Atlas an- 
kündigt; denn unter diesen Umständen können jene 
Worte in dem Munde des Herrn Deuber unmöglich wie 
verzeiblicher Nationalstolz klingen. — Warum hätte übri- 
gens Herr Las Cases und die Franzosen seit zwanzig Jah- 
ren auf das Werk warten sollen, das Herr Deuber her- 
auszugeben verspricht? Warum hätte jener seine glük- 
liche Idee, die Geschichte bildlich und in ——— mit 
Biosrepklichen Ansichten darzustellen, eine Idee, deren 

rfindung ihm gehört, und die nun vielleicht mehr oder 
weniger glükliche Nachahmer finden wird, unausgeführt ge- 
lassen? Ja wer steht uns dafür, dass wir obne seine An- 
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regung jemals die Ankündigung eines Atlas von Herrn . 
Deuber zu erwarten gehabt hätten ? Merkwürdig ist es 
wenigstens, dass der Beruf, den der Leztere zu einem so 

Werke fühlt, mit dem Erscheinen der neuen Auf- 

ge des Las Cases und mit dem der Uebersezung - zu- 

sammentrift, und da seine Arbeit als Gegenstük ange. 
kündigt ist, so bleibt wohl kein Zweifel, dass sie dadurch 
— worden. 

Nicht alle Gelehrte und berühmte Männer haben übri- 
- ein so ungünstiges Urtheil über den Atlas von Le 

age gefällt, und es wird ihrem Urtheile nichts beneh- 

men, sie keinen eignen zu schreiben im Sinne hat- 
ten. Von gar Vielen wird das Werk des Herrn Las Ca- 
ses als ein Muster geschikter Behandlung des 
Stofls, une einer klaren einfachen Darstellung der ver- 
worrenen Geschichts- Elemente betrachtet. Ueberfül. 
lung sollte dabei hauptsächlich vermieden, überall sollten 
nur die Hauptmassen,, nur die grossen einflussreichen 
Weltbegebenheiten hervorgehoben werden, und zwar so, 
dass jeder fernere Zuwachs an Kenntniss des Einzelnen, 
alle nähere — — Umstände, die der Leser theils 
vielleicht schon weiss, theils, früher oder später, abge- 
rissen oder vollständig erfährt, sogleich in die Ordnung 
des grossen Ganzen eingeschaltet werden könnten, die 
sich als feststehendes Bild eingeprägt hat. Dass ein 
heller praktischer Geist hierin überall Herrn Las Cases 
eleitet habe, wird man nicht läugnen können, und je- 
er, der nicht als Gelehrter ohnehin alle Theile der Ge- 
schichte jeden Augenblik gegenwärtig hat, wird die Be- 
Me aan; in wenigen Wochen eine Klarheit und 
einen Ueberblik zu erlangen, die er bei einem jalhrelan- 
gen Studium in den gewöhnlichen Geschichtsbüchern ver- 
geblich gesucht hat. 

Geht man nun von dem bezeichneten Gesichtspunkte 
aus, so wird man sich bald ü en, dass die meisten 
Vorwürfe des Hrn. D. gar nicht treffen, während andere 
als kleinlich oder unbegründet von selbst zerfallen. Wir müs- 
sen uns darüber folgende einzelne Bemerkungen erlauben : 

I. Die den Alten bekannte Welt ist nicht blos 
nach Strabo und Eratosthenes, sondern sehr bestimmt 
nach Marinus von Tyrus mit Rüksicht auf das 
—— Werk des Hrn. Gosselin angegeben. Die 

ysteme jener Geographen sind eingezeichnet, die 
Fortschritte des Ptolamaeus bemerkt. Eine kurze, 
vortreflich gs, Geschichte der geographischen 
Wissenschaft der Alten gibt den Lesern von diesem 
schwierigen und verworrenen Gegenstand eine deut- 
liche Vorstellung. Unbegreiflich ist es, wie Hr. D. 
sich zn diesem ganz unrichtigen Vorwurf veran- 
lasst finden konnte. 

1, Wie Hr. D. das römische Reich so viel grösser 
machen will, als von Britannien, dem Rhein und 
der Donau, bis an den Euphrat, die syrische Sand- 
wüste und die Wüsten Afrika's, lässt sich schwer ein- 
sehen. Andere sehr geachtete Schriftsteller Deutsch- 
lands stimmen mit Herru Las Cases überein. 

Die assyrische Monarchie fehlt keineswegs, nur 
ihr Umfang ist auf der Karte nicht angegeben, und 
zwar aus dem bescheidenen Grunde, weil nicht viel 
davon bekannt ist, und es mehr eitel als kühn wäre, 
—— zu wagen, die so wenig Boden haben; 
eine ähnliche Bewandtniss hat es mit dem: Baktrome: 
dischen und einigen andern Reichen „ von denen nieht 
vie mehr als der Name auf uns gekommen. Dunkle 
formlose Schatten , die in jedem Falle der Geschichts- 
freund ohne Nachtheil entbehrt. 

Ill. Die Karten sind in der Regel mit blosser Rüksicht 
auf die Geschichte behandelt; dasselbe Land er- 
scheint daher auf verschiedenen Blättern, je nach 


dem Zweke, mehr oder weniger geographisch ausge- 
führt; so Aegypten, auf der ersten Harte mehr als 
auf der dritten, wo es nur als römische Provinz 
angedeutet ist. Wer tiefer in die Geographie ein- 
dringen will, wird sich der Harten von d’Anville 
bedienen. i 
IV. Dass bei der Völkerwanderung, Karte 4, nicht alle 

Völker genannt sind, ist richtig. Den Meisten wird 

es aber genügen, zuerst mit den Hauptvölkern, den 

Vandalen, Hunnen, Ostgothen, \Westgothen, Alanen, 

Sueven, Langobarden etc. bekannt zu werden; eben 

so wenig werden sie verlangen, alle einzelne Völ« 

kerstämme der Türken, Mongolen und Tartaren ken- 
nen zu lernen, deren Geschichte sich oft für uns mit 
ihrem Namen schliesst. Verfährt Hr. D. hierin nach 
dem strengen Grundsaz der Spezialität, so wird die 
Welt in seinem Atlas auch alle Völkerschaften x. B. 
des alten Galliens aufgezählt finden; nicht erwa blos 
die Aremoriker, Ligurer, Celten, Allobroger , Sali. 
ker etc., sondern auch die Cavarer,, Trieastiner, 
miner, Voeontier, Albier, Sentier, Pictonen, Santo- 
nen, Bituriger, Tarbeller, Limoviker, Cadurker, Pe- 
trocorier , Nitiobriger, Arverner, Velauner, Gaba- 
lert. Rutener, Vasaten, Elasaten, Lectoraten, und 
einige siebenzig andere, die hierher gehören. Eben 
so einige hundert Völkerschaften des alten Italiens, 
und eine Unzahl barbarischer Namen aus dem nördli- 
chen Europa und Asien. — Sie sind leicht aufzuzählen, 
man —— sie nur, wie wir gethan baben, aus ge- 
lehrten Büc auszuziehen ; ob aber dem Geschichts- 
freund damit gedient sey, oder eb er nicht dabei et- 
was Achnliches von einer Völkerwande in seinem 

Kopfe empfinden möchte? ist eine Frage, die wir dem 

gebildeten Publikum zu entscheiden überlassen müssen. 

V. Die chronologischen Vorwürfe, die Hr. D. macht, 
reduziren sich wohl: grösstenthols auf die Annahme 
verschiedener chronologischer 8 e, deren. es be- 
kanntlich eine Menge gibt, und die Hr. D. ohnehin 
umzustossen verspricht. Ob übrigens. Troja ı209 oder 
1184, also fünf und zwanzig Jahre später zerstört 
worden sey? wird dem Geschichtsfreund, dem es zu- 
vörderst um eine klare Darstellung der grossen Welt. 
ebenheiten und ihrer Resultate zu thun ist, ziemlich 
gleichgültig seyn, besonders wenn er erfährt, (dass 
ie Gelehrten noch darüber streiten, ob das alte Dium 
—— eine andre als eine mythische Existenz in 
Anspruch nehmen könne. . Ist aber Jemand so weit 
im Studium fortgerükt, dass ihn diese Frage ernst- 
lich interessirt, dann wird ihm freilich Hr, Las Ga- 
ses nicht mehrgenügen, aber Hr, D, eben so wenig; er 
wird sich, wie Andere, bei den —— erkundigen. 

Nichts wäre leichter als einen gelehrten Streit über 

die Zeit der Gründung von Massilia durch die Pho- 
caer anzufan Es ist nicht erwiesen und nicht 
notbwendig, dass sie diese Holonie erst gegründet 
hätten, nachdem. sie von Cyrus verdrängt worden. 
Als trefliche Seefahrer waren sie lange vor Cyrus in 
dem Tyrrh. und Sard. Meere bekannt, Das gelehrte 
Werk: L'art de verifier les dates und andere 
kommen mit den Angaben des Hrn, Las Gases 
überein. 

VI. Die nur für Dilettanten berechneten Textstellen auf 
den Karten missbilligt Hr. D. sehr; sie gehören aber 
offenbar zu dem bildlichen Darstellungs - System, und 
geben dem Studium eine nicht zu verwerfende An- 
nchmlichkeit. Mit dem Orte, wo sie geschelien, prägt 
sich die Begebenbeit fester in unser Innres. 

Gar manches Andre liesse sich noch gegen die Ausstellun- 

gen des Hrn. D. anführen, der es sogar dem llerrn Las Ca. 
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ses. nicht verzeihen will, den Columbus für einen Ge- 
nueser auszu „ obschon u. a. Robertson und Joh. 
v, Müller Giehe allg. Gesch. Thl. H. pag. 5ı2) dersel- 
ben, mit guten Gründen unterstüzten, Meynung sind, und es 
nicht gerade unrühmlich für Hrn. Las Cases ist, mit sol- 
chen Männern zu irren, wenn es wirklich der Fall seyn sollte. 

Das bisher Gesagte wird aber mehr als genügen, um 
Jeden in den Stand zu sezen, die Ankündigung des Herrn 
D. ihrem Wesen nach zu beurtheilen. 

Zweierlei scheint dabei klar zu seyn: , 

Entweder soll der Atlas des Hrn. D. ein mit allen Be. 
sultaten der gründlichsten Forschungen ausgestattetes, bis 
in das kleinste historische und geographische Detail ausge- 
führtes Werk für Gelehrte werden; dann hat er sehr un« 
recht, ihn als Gegenstüälk des Atlas von Las Cases anzu- 
kündigen, denn in dem Falle konkurriren die beiden 
Werke nieht; weder in der Zeit (wie viel Jahre mö. 
gen zur Ausführung eines solchen Unternehmens noch er. 

orderlich seyn, da schon Hr. Las Cases auf das seinige 
einen bedeutenden: Theil seines Lebens verwenden musste!) 
noch in dem Publikum, denn der Atlas der Hrn. Las 
Cases ist in elegantem Style für die ganze Masse der ge- 
bildeten Welt, für Geschichtsfreunde oder Dilettanten, 
wie sie Hr. D. nennt, nicht für Gelehrte geschrieben, mit 
Einem Worte für Alle, die auf eine deutliche und zugleich 

enehme Weise über den wichtigsten Inhalt der Ge- 
schichte belehrt seyn wollen. 

Oder aber dio Ankündigung des neuen Arlas soll, wie 
es den Anschein hat, *) nichts weiter seyn, als eine ge: 
wöhnliche Spekulation von Verleger gegen Verleger ; in 
diesem Falle trete sie denn auch als solche auf, und 
brüste sich nieht mit dem Scheine ehrwürdiger Gelehrsam- 
keit und Tiefe — sie mache sich gelten so gut sie kan, 
baue aber ihren Erfolg nicht auf eine oberfächliche Re- 
cension und unbegründete Herabwürdigung eines andern 
längst im Rufe stehenden Werkes, das wegen seines prak- 
tischen Werthes seit zwanzig Jahren in neun Auflagen von 
der gebildeten Welt auf die günstigste Weise aufgenommen 
wurde. 

Zu dieser ersten und lesten Antwert auf die erwähnte 
Ankündigung glaubte die unterzeichnete Verlagshandlung 
in eignem Namen berechtigt, ja genöthigt zu seyn, da es 
sich hier augenscheinlich von etwas ganz Anderm handelt, 
als von einera Streite über die Wahrheit in gelehr- 
ten Dingen. 


- 

Der unterzeichnete Verleger und Kunsthändler hat zu- 
leich die Ehre, den vielen Herren Pränumeranten und 
ubseribenten , die aus allen Theilen Deutschlands ihn 
mit ihrem Vertrauen heohrt haben, anzuzeigen, dass an 

der ersten Lieferung rastlos gearbeitet wird, und dass diese 
schon in ihren Händen seyn würde, wenn nicht die be- 


‚ rühmte Didot'sche Schrifigiesserei ku Paris wegen über- 


| selbst die Kosten des W 


häuften Bestellungen mit der Lieferung der Lettern etwas 
im Verzyg geblieben wäre. Der Unterzeichnete hat zur 
Beförderung der Sache nicht unterlassen, selbst eine Reise 
mach Paris zu machen, von der er seit Kurzem zurühge- 
kommen ist, und er darf mit Zuversicht hoffen, dass die 
geehrten Herren Abonnenten eine kleine Verzögerung 
nicht in Anschlag bringen, die ihren Grund nur ın der 
Sorgfalt für eine wesentliche Verschönerung des Werks 
hat, eine Verschönerung , die zugleich für den Verleger 
erkes bedeutend vermehrt. 
Karlsruhe, im December ı824. R 
JOHANN VELTEN. 








*) Siehe den Eingang der Ankündigung des Herrm 
Deuber. 
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'* Die Mauthregifter find im Sabre 1813 dur eine Feuers- 


weshalb die Summen für diefes 
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Werft 
- Der Telegrapb (die am 


ndienm 
tliche Zeitung von Halty) publi: 


siert folgendes Uftenfät: „Rom, aus der Propaganda, den 
24. Julius 1824. Der Kardinal Julius M. de Somaglla, 
Pro+ Vraͤſett ꝛc. an Se. Excelenz Hrn. Boper, Präfidenten 
der Nepublit Halty. Excellenz! Ich babe mir's zur Pflicht 
gewacht, unferem heiligen Vater Peo XII. bie tröftlihe De- 
vefhe vorzulegen, welche in Ihrem Namen und auf Fhren Be- 
fehl vom Ihrem General: Sefretär, dem Brigade - General 


ac a Hru. Popnter, be 
‚unterm 33 Jan, dleſes Jahre 


n apoftolihen Vikar zu London, 
gerichtet worden. Der heilige 


Vater bat ein hohes Vergnügen empfunden, als er das ſehn⸗ 


Ihe und fromme Verlangen 
cellenz danach trachten, unfere 
reichen Glaͤublgen, welche die 
Halty bllden, bluͤhen zu ſehen. 


erfahren, mit welchein Ew. Er— 
heilige Relialon unter den zahl⸗ 
Bevölkerung der großen Infel 

Se. Helligfelt hält cd für un: 


zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro 5. 


erläfig zur Erreihung diefed Zwets, daf der Hr. Erpbifhof 
von St, Domfugo fi über alles, was die geiſtlichen Angele⸗ 
genhelten der Republit betrift, und Insbefondere wegen des jenl⸗ 
gen Theils von Halty, welcher lange Zeit der Iegitimen Diener 
des Heitigthums und mithin des nothwendigften Beljtandes 
der Meligion beraubt war, mir dem heiligen Stuhle in Kor- 
tefpondenz feze. Hinſichtlich diefes wichtigen Gegenftandes 
wuͤnſcht Se, Heiligkeit zu erfahren, ob der Prälat von St. Do- 
mingo bisher die Pflihten, welche feine Stelle ihm auferlegt, 
angemeffen erfüllt habe. Mas auch in diefer Hinfiht für Be- 
sehren an dem heiligen Stuhl gerichtet werben mögen, fo bin 
ich vom Papft, der in feinem wahrhaft vaͤtetllchen Herzen eine 
särtlihe Neigung 'gegen die Haltver umd alle Sorafalt der 


Barmöerzigteit für das Hell ihrer‘ Seelen begt, ausdruͤklich 


br Eiw. Ercelleng zu verfihern , daß er jederzeit bereit 
fon wird, in allen Forderungen , welche das Öffentliche Wohl 
sum Gegenftande haben und zum Gedeihen der Neligion fo wie 
zum Vortheil der Gläubigen gereichen » Ihnen gefällig zu ſeyn; 
denn Sie muͤſſen wiſſen, daß Se. Heiligkeit eben fo viel Antheil an 
den Haltpern als, an den Böltern feiner eignen Staaten und 
feiner Nachharſchaft nimmt. Indem id die Ehre habe, biefen 
Brief an Ste zu richten, fihreibe ich zuglelch einen andern, 
ebenfalld auf Befehl Sr. Heltigteit, an den Er biſchof von St. 
Domingo, um ihn von den Gefinnungen, welche den Ober⸗ 
birten des apoftolifhen Stupls befeelen, zu unterrichten und 
hm die Vollmachten zugehen zu faffen , welche Se. Heiligkeit 
durch einen Art feines Willens ihm zu bewilligen gerußt. Diefe 
Vollmachten, deren Beſtehen von dem Gutbünten des belligen 
Studis abhängt, haben zum. Gegenfiand, daf ber Et zbiſchof 
von St. Domingo die erzbiſchoͤtiche Gerichtsbarkeit über alle 
der Mepublit Halty, deren hoͤchſter Chef Ew. Ercellenz find, 
dermalen unterworfene Länder ausübe. Dem Gelfte Sr. Het: 
Igteit ſtellt ſich eine Betrachtung dar, welde der Einfiht und 
dem Scharfblif Ew. Ercellenz nit entgehen kan; nemlich daß 
der Hr. Erzbiſchof von St. Domingo allein nicht binreichend 
ſeyn kan, um die Funktionen des Hirtenamts über das außges 
dehnte Gebiet von Haity zu verrihten; er fan ohne Gehülfen 
dem Mangel der geiſtlichen Arbeiter, deren es sur Errihtung 
bes großen Bau's bei einem, der legitimen Hirten, des Bei- 
ſtaudes und der Gnadenmittel der Religlon fo fange beraubten 
Volte bedarf, nicht erfegen. Auch laͤßt Alles vermutbhen, daß 
eine der erſten Bitten des Erzbifhofs von St. Domingo die 
fepn werde, die Sorgen des biihöfiben Dienjtes mit Gebt: 
fen zu theilen, welche, vom Beifte der Apoftel befeeit, fi 
ganz und gar dem Dienfte Gotted, der Unterweifung der Möl- 
fer In dem Lichte des Glaubens, und der Verwaltung der Sa— 
framente widmen mögen; und da Cw. Ercellenz frommes Be- 
Areben dahin gerichtet it, die Voͤller mittelit der ellgion. 
als der Grundiage der guten Ordnung, des häuslichen Frie, 
deus und der Ruhe der Regierungen, volfommen aluͤtlich zu 
machen, fo darf Se. Heiligkeit nicht daran zweifeln, daß En 
Ercellenz thaͤtig gemeynt fen, die Geiſtlichen, welche ſich nach 
der Mepubift begeben moͤchten, mit Güte aufzunehmen, ibnen 
die freie Ausübung ihrer Dient : Verricbtingen zu geſtatten, 
und auch geneigteſt für ihren noͤth!gen Unterbaft Eorge ju tra 


gen. Im diefer Hofnung bittet der heilige Vater den Vater 
der Barmherzigkeit, feinen hlumliſchen Gegen über Ew. Er: 
cellenz zu verbreiten, und daß, während einer langen Reihe 
von Jahren, er Ihre Tage erhalte und cd Ihnen wohlergeben 
laffe. Ew. Ercellenz fehr ergebener Diener. (gez.) Jullus M. 
Kardinal von Somaglia, Pro: Präfekt. Peter Gaprearo, 
ältefter Sekretaͤr.“ 


* 


Deutſchland. 

Eine Anzeige ber HH. Joh. Boll und Soͤhne zu Frank: 
furt befagt, daß die ganze Summe der bei ihnen elugegange⸗ 
nen Beiträge zur Unterftügung ber durch Ueberfhwemmung in 
Noth Verſezten auf 23,553 A. 54 fr. augewachfen ift, wovon 
18,402 fl. 49 fr. bereits an die Hälfsvereine in Würtemberg , 
Baden, Rheinheſſen und Balern abgeſchitt, 9,093 fl. 44 Er. 
dem zu Frankfurt beftehenben Hulfevereln ber Geiſtllchen üben 
geben, und 1056 fi. 21 fr. zur direkten Wertheilung reſervitt 
worden find. Unter dem eingegangenen Beiträgen befinden fi 
10,743 fl.43 Er. aus Hamburg. 





Litterariſche Anzeigen. 


Die Rebaftion der Zeitfhrift 
„bie Gray; ie nm“ 
beginnt mit dem Jahre ıBa5 die jährliche Herausgabe eines 
Taſchenbuches, unter dem Titel: „Bavarla’’, weldes je: 
desmal in ben legten Monaten bes Jahres erfheinen, und fo: 
wol burd äußere Eleganz, wie dur Intereſſe und Gediegen- 
heit des Inhalte alle Erwartungen rechtfertigen wirb, bie ein 
Unternehmen erregen muß, bas ben vorzüglichiten dergleichen 
in Deutfhland beftehenden ruͤhmlichſt zur Seite treten ſoll. 

Das Tafhentub „Bavarla’ wird in DOftav: Format. aus 
wenlaftens 500 Selten befteben, mit wenigftene 6 der auser: 
leſenſten Kunferftihe geſchmuͤtt werben , und eine Auswahl der 
gelungeniten fchöngeiftigen Produkte —2*— eitteratoren 
—— nebft den Geuealoglen aller fouverainen euros 
—— Fuͤrſtenhaͤuſer, fo wie auch einen Jahres-Almanach, 

arbieten. \ 

Diefed Tafhenbuh fol im Wege der Subfeription, und 
zwar zum Preife von brei Gulden pr. Eremplar, in Golbſchnitt 
und gefhmalvolem Elubande, bervortreten. — Gomol bie 
Redakftion der „Grazlen“, als die biefige königl. Ober- 

eftamts-Zeitungserpebition, und alle Poftämter 
m Umfange bes Königreichs nehmen Beſtellungen darauf an, 
welche man baldigft zu machen erfuht, um bie Stärke ber 
Auflage genau darnach beftimmen zu können, da außer ber 
Subfeription, die mit dem ı Wpril 1835 geſchloſſen fit, 
nur eine fleine Anzabl von @remplaren gebruft werden wird, 
für welde dann der Ladenpreis auf vier Gulden ges 


ſtellt ift. 

Der Subferiptionepreis von 3 fl. wirb jebenfalld erft bei 
Empfaug bes Taſchenbuches entrichtet, auch follen die Na: 
men aller Liet. Subferibenten vorgebruft werden. 

Außer diefen hoͤchſt biligen Bedingungen wird noch weiter 
befannt gemacht: daß alle Diejenigen, welche auf einen gan: 
sen Jahrgang ber Zeitfarift: „bie Grazleu“ abonnirem, 
ein Eremplar diefes Taſchenbuches gratis erhalten werben, 
ſebald nemlih die Subferibentenzabt auf dieſes Taſchenbuch, 
bei welder befagte Jahresabonnenten auf die „Braylen 
ent mitgerechnet werden, fih auf ſechshundert belaufen 


xd. 
Man erfucht demnach ſowol bie ienieen al® aud bie zu⸗ 
künftigen Herren Ubonnenten biefer Zeitfchrift, weiche fi zum 
Abbonement auf ein ganzes Jahr verbindiid mahen wol: 
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fen , ihre besfallfige Erflärung an bie hleſige koͤnlgl. Ober: 
yoftamts-Zeltungserpedition gelangen zu laffen, wo— 
bei ſich von felbit verſteht, daß der Subferiptionspreis für bie 
Grazien immer nur mit balbiäbriger MWorausbegablung, 
wie gewöhnlih, mit 4 Gulden zu entrichten it. — Zur S 
&erftellung ber bier benannten Titl. Jahres: Abonnenten wer⸗ 
ben ihre Namen dem allgemeinen Verzelchniß ber Subferiben: 
ten auf bad Taſcheubuch, bei weichen fie mitgezählt find; eben⸗ 
falls beigedruft werden. 
München, am ı Yan. 1646. 
ie Redaktion der Zeitſchrift 
„bie Braztien” 





Ueberfezgungs- Anzeige. 
Bon 
Timkoffski's Reiſe durch China in 3 Theilen, 
ericheint in meinem Werlage eine Ueberfegung, wovon ber 
erfte Band bereits unter der Preife Hit. 
Gerbarb Fleiſcher, 
= Buchhändler in Leipzig. 


In der Kari Gerol diſchen Buchhandlung in Wien 
tft fo eben erſchlenen, und bafelbft, fo wie in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutfchlandbs, zu haben: 

Grundbeig 
ber 
uffay; lehre 
Ein 
tbeoretifh=- praftifdhes 
Handbuch 
zu m 
offentlichen und zum Privatunterricht. 
Bon 
oh Mid. Hurtel, 
Profeffoe am k. k. polvtechnifhen Inftitute In Bien. 
er.B. Wien, 1824. Preis: ı Mthir. ı6gr. 

Der Verfaſſer des *—7* Werkes hat in bemfelben 
Alles zufammengefaßt, deffen bie in der Spradlehre ** 
tere Jugend bedarf, wenn fie zur Anwendung der Sprache 
swelmäßiger Darftelung der Gedanken durch ſchriftilche Mit: 
thellung fowol Im Merfehre bes Lebens, als In ben Meifter: 
werten ber ſchitftſtelleriſchen Kunft emporgeführt werden 
fol. Beſondere Nüffiht wurde auf Die Lehre von dem Briefen 
gewendet, fie iſt größtentheils dur Mufter aus Klafüitern aufs 

ebellet. Belſplele zur Kenntnlß aller profaifhen und poeti- 
hen Aufſazgattungen find aus mehr ald achtzlig treflichen 
Shriftftelern: zur Erprobung und Befeftigung der vorausges 
benden Erklärungen ** Dem Lehrer erleichtern hun⸗ 
dert fünfzig Aufgaben die Muͤhe der eigenen Stoffauffinbung. 
Somit glaubt die Verlagshandluug, die bei ihrer Sorgfalt 
für Papier und Druf mit dem maßlgen Vreife von ı Mthir. 
ı6—r. für 28'/, engbedrutte Bogen fi begnägt, dem Publifum 
mit einem nit unmwilflommenen Dienfte entgegen zu treten. 
“ . 


Beobahtungen und Abbanblungen aus dem Gebiete 
ber praftifhen Hellfunde von öftreihifhen Aerzten. Heraus⸗ 
ven von den Direktoren und Profefforen des Stublums 

er Heilkunde an ber Univerfität zu Wien. gr Bd. gr. 8, 
a Mtbir. ı2 gr. . 

Ent, M. Euboria, ober bie Quellen der Seeleuruhe. 8. 

— lern, %. Mittig v., Die Steteotvple im dſtreichiſch 
ammenftern, 9. a v., ereotppie im oͤſtre em 
Kalferftaate. gr. 8. brofh. 4 gr. 


> 


Goͤlls, 2. A., praltiſche Abhandlungen über bie vorzäglihern 
Krantüeiten des Findlihen Alters. ar Band. Vom Innern 
chrouiſchen Waflerfopfe und von verfihlebenen Arten bes 
ängern. Waſſerkopfes. ate verm. und verbeflerte Ausgabe. 
8. ı Athlt. 8 Bi. 

Jahrbuͤcher ber Litteratur. 1824. ır — dr Band, oder bes 
ganzen Werfes adr — ıB Bd. gr. 8. broſch. 8 Mthlr. 

Yahrbäher, mebizinifhe , dest. £. ditr. Staates, herausgegeben 
von den Direltoren und Profeloren des Stublums ber 
Heiltunde an der Umiverfitdt zu Wien. II. ı, 2, gr. 8, broſch. 
jedes Heft ı Mtbir. 8 gr. 

Jahrbuͤcher des k. f. potvtehnifhen Yuftitutes in Wien. In 
Verbindung mit ben Profeiforen des Juſtltutes; berausge- 
geben von dem Direktor J. Precti. Ster Band mit 5 Kurs 
pfertafein und ı alpbaberlihem Sacregifter über alle 5 Bde. 
gr. 8. broſch. 4 Ribir. 

Meißner, D. T. Anfangegrände des chemifhen Thelles der 
Naturwilenisaft. Zum Selbitunterricht und zur Grund» 
lage feiner ordentliben und auferordentlihen Vorlefungen. 
IV. 3e Abtheiluug. Ehemie der orpdbildenden Metalle. Mit 
ı Kupfertafel. gr. 8. a Mtbir. 

Mofer, H., chemifhe Abhandlung über bas Chrom, 8. broſch. 
ı2 gr. Bellnpap. i6 gr. 

Weiden, LZudw. v., ber Monte: Mofa. Eine topographiide 
natuebifterifche Sktizze, nebit einem Anbange der von Hrn. 
Zumfteln gemachten Meifen zur Erfteigung feiner Gipfel. 
Dit einer topograpbifhen Karte und mehrern Steinab- 

beiten. gr. 8. broſch. = Rthlt. ‚ 

Searaböe Egyptiens. Figures du Muse des Antiques de 
sa Maj. l'’Emp. Avec 4 Planches. gr, 4, ı Rtbir. 8. gr. 





Bel Teudler und v Mannfein Aubiern 
in Wien, iſt erſchleuen: e ö — 
Chr Kuffner. 
Spaziergang im Labyrinth der Geſchichte. 
In Briefen an Demouftter's Emilie. 
weiter Band. 
ı. Die Wunder ber Schöpfung ; ° 
2. die Lichtgeftalten der heutigen Vorwelt. 

8 Wien, 1645. broſchirt aogr. 
Das Ite Bändchen, bie Geſchichte ber erſten Menſchen—⸗ 
—2* ber Erfindungen enthaltend, erfheint in einigen 


Der geographiſch- ftatiftiich «hiftorifche Atlas der 
ameritanifhen Staaten 


iſt wieber durch ziel Blätter, Euba und New:Morf, 

vorgeräft.. Sie find ebenfalld, wie bie früber erſchlene⸗ 

nen Karten von Mertco, Suatimala, Eolume 

bia, Hality, Peru, Chili, Louflana, Bra: 

filten und Duenos=:apres, mit einem vom 2 

rofefor Haffel gearbeiten Tert umgeben. Die übrigen 
arten diefes höchft brauchbaren Atlaſſes find in ber Arbeit. 

Belmar, im November 1824. 

SGeograpbifhes Inftitut. 





Im Laufe des Jannars 1825 wird bei und erfhelnen: 
Das Anftitur der Staatsanwaltfhaft nad 
feinen Hauptmomenten aus dem Gefichtepunfte 
der Gefchichte und der Geſezgebung Frankreichs und 
Englands, fodann im feiner Empfehlungswäürs 
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digkeit auch für deutſche Staaten, barge 
ftellt von Alexander Müller, Regierungsrath in 
Weimar, 


Das juriſtiſche Vubllkum wird Hoffentlih ein Merk über 
einen fo doͤchſt wichtigen Gegeuftand, befonders In einer Zeit 
nicht unbeachtet laffen , im der ausgezeichnete deuiſche Staaten 
mit Verbeiferumg des gerichtlihen Verfahrens nad dem Prin- 
zip der Deffentlichkelt und Muündlichtelt umgeben, und dur 
mehr ober weniger erlangte Cinfiht der Nothwendigkelt bes 
Zuräfgebend auf ben Gerichtsgebraud des Mittelalters vor« 
— jene Rechtsluſtitute ſich wieder anzuelgnen ſtreben, bie 

n Grundfäzen bes oͤffentlichen Rechts und der neuen Staatd- 
einrichtungen entſprechen, und fi bei aufgeflärtem Mölfern, 
den Frangofen und Engländern, in ihrer Näzlichkeit erprobt 
haben. Der BVerfaffer bat bie Licht- wie Schattenfeite feines 
Gegenftandes im gedrängter Kürze berausgehoben. Cr gebt 
überall von mäßig liberalen Gefinuungen aus, und bält das 
Organ eines —— * auch In politiſcher Hin⸗ 
ficht für nothwenbig, weil er darin ein Mittel mehr zur Gel: 
——— —— ri ß = ern — Arie 

ober oligar en £ = Herrfchaft erer 
Staatsbeamten In den Weg zu treten erblift. , 
Baumgärtners Buchhandlung 
in Leipzig. 


Neue Reifen. 

T. 5 M. Richters Reifen zu Waffer und zu 
Lande, in den Jahren 1805 — 1817. Für bie 
reifere Jugend zur Belehrung und zur Unterhaltung für 
Sebermann, Ster Band, 


unter bem Titel: 
Reife von England nad Ehina. 8. Velinpap. 


iſt fo eben erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu Ulm, 
—2— Nördlingen, und in Augsburg bei M. ® 
für ı Thit. zu bekommen. 

Die erſten 4 Thelle koſten roh 4 Thlt. 4 gr., nud einge: 


bunden 4 Thir. 8 gr. 
Dresden, im Revember 1834. 
AUrnolbifhe Buchhandlung. 


Ziehung der Lotterie in DOberbaufen. 


Da auf Montag den 10 d. bie Ziehung vom Schlößchen und 
ber Krone in Dberbaufen früh um 9 Uhr ihren Anfang 
nlmmt, und baun wieder von Nachmittags a Ihr an, fo wie 
die folgenden Tage, ununterbrochen fortgefezt wird, ß lade ich 
bie — Jutereſſeuten ergebenſt ein, dleſer offentlichen Vers 
handlung gefalllgſt belzuwohuen; auch zeige zugleich an, daß 
nicht allein bie zur Ziehung, ſondern auch noch während derfel: 
felben,, Looſe bei Unterzeichnetem abgegeben — 

riepen. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 19 Jaͤnner ı835 Vormittags um 10 Uhr 
laſſen die HH. Erben des verlebten Hru. Kreiskaſſters Fließern, 
dabier In Edenfoben in deſſen Wohnung, nachfolgende rein 
und gut gehaltene Weine, Ebentober Gewaͤchs, öffentlich ver⸗ 
fteigern , als: 

a Fuder ıBorer Tramtner, 
ı $ubder a Ohm ıBııer Kraminer, 
a = 4 = aßııer Mießling, 


ıBıBer Traminer, 
ıBıger Traminer, 
ıBıger Mießling, 

ıBıger Gemeiner, 
ıBaser Traminer, 
ı8a2er Miepling,, 

ıBa2er Gemeiner, 


u 


* 


uber - Ohm ıBıBer Rleßling, 
ı 
9 ® 
8 = 


ws 


» 
a, a wm nn 


„m... 


⸗ ıBa3er. 
Die Proben werben an befagtem Tage an ben Fäffern ges 


geben. 
@beutoben, den 3 Dee. 1854. 


Medbleus, Notär. 


Man ſucht einen gefchikten jungen Kaufmann, ber vollfom: 
fommen deutſch und franzöfifch verfteht, und ſowol in beiden 
Sprachen forrefpondiren, als aud bie ten fan. 

In vorfommenden Fällen bätte er Meifen zu machen, mo 
ihm Vieles anvertraut würde, weswegen er eine baare Kaution 
von 6000 fl. lelften müßte. 

Die, welche ſich peremt fühlen, eine folhe Stelle anzuneh⸗ 
men, belieben fi in frantirten Briefen zu melden 


an J. . 
per Addresse Eotta’fhe Buchhandlung 
in Stuttgart. 





Lotteries Anzeige 


Mit Hoher Bewilligung 
wirb : 
eine neue Anzahl von 3000 Stäf roth gebruften Gratis 
Geroinnftloofen, die alle ofne Ausnahme gewinnen müffen, 
beiber großen Lotterie 

ber vier Däufer in Baden 

und einer berrfhaftliihen Beſtzung im Biertel 
v.b. Manubardbd:- Berg, 
deren Ziehung ben 10 März 1825, mo nicht früher, 
unabänderlih ftatt finder, 
ausgegeben. 

Die vielfältigen großen und fehr bedeutenden Vorthelle bie: 
fer Lotterie find von dem verehrlichen Publlfun, ſowol im In: 
als au im Auslande (dur die Begünftigung des oͤffentlichen 
Lopfe - Berfaufs), bergeftalt anerfannt und gewärbdigt worden, 
Bu bereits felt einiger Zeit die 6000 Stuͤk tothe Gratis : Ges 
winnftloofe, deren jedes einen fihern gewiffen Gewinn machen 
muß, gänzlich vergriffen wurben. Seitdem find uns von einer 
ſehr nambaften Anzahl Spielluftiger unausgeſezt wiederholte 
lebhafte Wuͤnſche bezeugt und geäußert worden, ſich nod in den 
Befiz dergleiben gewinnender rotben Gratistoofe fezen zu fön- 
nen. Um nun elnerfeits diefem dringenden Werlangen zu ent: 
ſprechen, aubrerfeits aber diefe Berloofung in bem bisher fo 
vorzäglih ausgezeihnerem glüflien Fortgange zu erhalten, 
bat fib der Eigenthämer ber Realitäten eutſchloſſen, eine neue 
Anzahl von 3000 Stüäf ebenfalls roth gedruften, den fruͤhern 
6000 Stüäf ganz gleich fommenden, rothen Grass: Gewinnft: 
loofen zu beftimmen, obne dadurch die in dieſem Spiele ent: 
haltene Zotalfumme der Loofe zu vermehren, und biezu die 
bobe Bewilligung erhalten. 

Diefe neuen 3000 Stük rotbe Gratis -Grwinnftloofe, deren 
Nummern vom ganzen Spiele ausgeſchieden, und durd den 
Druk Öffentiih befaunt gemacht werden, werden, gleich den 
frübern 6000 Stüf Gratis: Gewinnftloofen, zweimal gezogen, 
zeuleßen daher micht nur alle dieſelben echte und Voridelle, 
wir Die ſchwarzen, ſondern dieſe 3000 Gratis: Gewinnftlonfe 
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muͤſffen noch Inbefondere jebed ohne Ausnahme, laut uachſtehen⸗ 
der neuen Betheilung, einen ſichern Gewinn machen, nemlic:; 
» Treffer von 400 St. Duf. in Gold 400 Stuͤk Dufaten. 
ı ⸗ oo 


—e1 2 s s 100 3 3 

a = :» 50 x s ⸗ 100— = 

4 = 2 25 3 ⸗ ⸗ 100 = ⸗ 

1992 = a 1 >» 5 21 = ⸗ 
1000 : einembalben Souve⸗ 


talnd'or in Golde — 1000 Stäf 
balbe Souveralud'or In Golde 


8000 Treffer, im SGefamtbeträge von 
1000 Stuͤl halben Souveralns⸗ 
d’or in Golde und . . =. 2692 St.Fi. Duk. in Ob. 

Bon heute an erhalten demnach alle jene, bie 10 Stäf 
ſchwarze Loofe auf einmal gegen gleich baare Bezahlung abnehs 
men, ein rothes Gratis: Gemwinnftlons mmentgeltiih, 
und zwar In fo lange, als die hlezu beftimmte neue Anzahl von 
3000 Stäf rotben Gratis: Gewinuftioofen nicht vergriffen Eu 

Nachdem aber für einen großen Theil diefer neuen 3000 
gewinnender rohen Gratis: Gewlunſtiooſe ſchon zum Voraus 
sahlreihe Veftellungen gemacht find, fo gi das unterzeichnete 
page ed um-fo mehr für feine Pridt, das 
geehrte Pubiltum Hierauf aufmerffam zu machen, als baffeibe 
mit aller Gewißhelt vorausficht, daß auch diefe neue Anzadl 
von 3000 Stüf Gratis: Gewinnftioofen In fürzefter Zelſtftiſt 
vergriffen ſeyn wird j 

Bier bedeutende Mealitätengewiunfte, mit fo zahlreichen 
großen Geldtreffern, bat noch feine frühere ähnliche Ausfpie: 
lung ausgewiefen, es find nemlich zu gewinuen : . * 

BR 


3 Treffer, bas gröfte Haus in Baben, 
Nro. Ba., ber Franenhof ges 
nannt, und die ſtaͤndiſche Bes 
fanng des Pichhnifben Domi- 
alzebents Im Miertel 0. d. M. Bir 
B., ober ald ——— 200,000 — 


2.8 7 y4 us, Nro.83,, eben: 

falls in Baden, mit voltändi> 

ger prädtiger Einrichtung, 
ober eine Ablöfung von . „ 60,000 — 

ı ⸗ dad große Haus, Nro. 42., 

ebendafelbft, mit vollftänbiger 

Einrichtung, oder ald Wblö- 
fungsfumme - 2 2 2 2. 30,000 — 

2 = das — Nro. 77., ebenda⸗ 
ſelbſt, oder als übibdſung. 16,000 — 

und ferner: 

ı = vombaaren. » 20. 20,000 — 
a ⸗ ⸗ Ei Per er Ra 5,000 — 
4594 __* _In baarem Gelbbetrage von . 73,040 — 
. 393,050 — 


4,600 —— in elnem Geſamtbetrage von 
9,000 Gewlunſte der 9000 Stuͤk rothen Gratls⸗ 
Gewinnſtlooſe in Dukaten und halben 
Souveralusd'or in Golde, oder in . . 151,701 4o 
13,600 Treffer im Gefamtbetrage von . . . 544,741 4a 

Bei diefen anfhauliben Vorthellen hält das unterzeichnete 
Großbandlungshaus jede weitere Anempfeblung biefer Lotterie 
für überfläffig. Wien, den 10 Dec. 844. 

Das Loos koſtet 10 fl. Wiener Währung. 

Looſe und Spielpläne find zu haben in der Schreibftube von 
M. Lakendbaher md Komp. in der obern Wälerftraße 
Nro. 753., im aten Stof, fo wie bei allen P. T. Herren Kol» 
leftanten des Ju⸗ und Auslandes. 

M. Lackenbacher und Komp. 


(In Aussburg find Looſe zu haben bei G. Chr. Baur.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 6, 


Blike anf die meuefte framzdfliche Litteratur. 
(vrtfesung.) 


senzgengen, bes Were Lebel, eubet das Merk, welches Kennern 
aichtse Neues fagt, aber geblibeten Frauen willlonmen ſeyn 
muß. Daſſelbe läßt ih von einem Voyage de Moscou ä Vien- 
me, par Hiow, Odessa, Constantinople, Bucharest et Herr- 
mannstadt fagen, (Paris, Treuttel und Würs 1024. 440 S.), 
aber es fehle Ihm nur der männliche Ernft, bie Tiefe, bie 
Sachkunde, bie In Verbladung mit der anmuthigen @infleidung 
ein genußteiches Ganzes barbleten. Die Reife faͤllt in die Jahre 
2811 und ı8ı3, und endet mit dem Kongrep In Wien. Der Verf. 
erzählt als Weltmann für Weltleute, wird zumellen poetiſch, 
berichtet von’ bem Pomp und Wohlleben einzelner Begünftigten 
(man benfe an bie zeijendbe Schilderung von Sophlowska) in 
ber Ukraine und Volhynlen, im einer Erbitrefe, die und bie: 
der mur durch bie Unkultut Ihres Bodens umd ihrer armſellgen 


Bewohner bekannt war. Die Bälle in Klow, bie Inftige 
Wirthſchaft während einer wäthenden Veſtſeuche in Obella, 
das frivole Leben ber Fanarloten, und alt eingerichteten Franten 
im Kouftantinopel, bie Abentheuer mit ber zärtlihen Katinka 
in Bucareft (bie ſehr ungartverrathen werben), feine fait weibl: 
fe Eitelkeit, ſein Herabblit auf nicht Chenbürtige, find das 
takteriſtiſch. Offenbar fheiterte ihm ein Wufiebelungspian in 
Obeſſa für die Krimm. Denn bis dahin erfhelnt er wirkiid 
oft gekenhaft; von Varna am zeigt er mehr menſchliches Ge⸗ 
fühl und Thellnahme. Da aber ein heil ber Länder, bie 
Lagarbe durchſtreifte, gerade jezt bem WIE der Zeitgenoffen auf 
ſich zieht, und ba der Werfaffer unterhaltend ſchrelbt, fo wird 
bis Buch gewiß viele Lefer finden, und darf nit überfehen 
werben. Es iſt Ipm aber durch eine gelſtreiche Ueberſezerin, 
bie ſchon vor mehrern Jahren In Ihrem Reiſejournal: Beme r⸗ 
Fungen über Holland im Jahr ıBo9, ein Muſter aufgeſtellt 
hat, wie man beobachten und das Beobachtete darſtellen mülfe, 
durch Therefe Huber, ein ſeltenes Heil wieberfahren. Denn 
In dieſer fo eben ausgegebenen Ueberſezung; Reife von 
Moskau nah Wien (Heidelberg, Engelmann 1825) iſt dur 
eine deutſche Frau ber franzöfifpen, oft In Petulanz ausartenden 


Selbſtgefaͤligkeit ein wirkſames GCorreftif zubereitet worben, 


thells durch verftändige Sufammenzichung , wo bie Sache gar 
zu fehr ind Wreite, ober wie bie Verfafferin fagt, in Serer, 
Wuslänfer,, bie den Pflanzenwuchs zerftören, fich verzweigt, 
thells durch 89 treffende Anmerkungen, die am Schluß einzel: 
nen Aeußerungen bes Grafen angefügt find (man lefe z. B. 
bie wahrhaft erbaullche Bußrede an den fünbigen Selbſtling iu 
Nro. 69.), thells durch bie Interefante Zugabe eines Bruch⸗ 
ftäts einer Reiſe von Wien nah Hermannftadt aus dem Papie⸗ 
zen eines foliden uud ſcharffichtigen beutfhen Gntöbefizers, im 
lehrreichſten Kontraft mit beim Frauzoſen, ber denfelben Weg in 
Telner bequemen Poftchaife machte. Man fan fagen, baß durch diefe 
Bearbeitung und Ausftattung eine bochgeblibete,, aller After⸗ 
biidung den Krieg machende Frau ein Amphiblum von Mann 
erſt auf feften Boden gefezt bat. Durch fie iſt das Buch alcht 
bios eine aumuthige Lektüre (daß fih das Buch wie ein Drigle 
nal liest, verſteht fi von felbit) ſoadern auch eine wahre Probe 
oeworben, wie das Auslaͤndiſche der Art auf deutſchen Boden 
verpflangt werben muß; wovon die Theorie Fury uud bündig 
im Vorwort ber Weberfegerin vorgetragen iſt. Durch biefe 

find unfere Lelhbibllotheken wirklich um einen 
guten Artikel reicher geworben. 





Stalten 

Der König beider Sizilien hat ſchon unterm 5 Oft. folgen⸗ 
des Dekret erlaffen: ‚‚Gerbinand I., von Gottes Gnaden, 
König von beiden Sizllien, von Jerufalem x. Da Wir ein 
richtiges Werbättuig zwiihen ben Einnahmen unb Ausgaben 
ber allgemeinen Schazlammer Unferer Beſtzungen biffeits bes 
Faro für bie Verwaltung bes nächten Jahres 1835 einführen 
wollen, ohne unfere vielgellebten Unterthanen mit neuen Auf⸗ 
lagen zu befhweren, fo haben Wir auf den Antrag Unſers 
Staatsfekretärd ber Finanzen, nah Anhörung Unferes Rathes, 
beſchloſſen, und beſchlleßen hiermit, wie folgt; 1) Vom naͤchſt⸗ 


es, f #4» . N ..r nn. yı.,/’n 
I ed NDR re 261326 


Fünftigen ı Jan. an fol bie General: Schagfammer linferer 
Befizungen bisfeits bes Faro einen Abzug vom 10 Proz. bei 
folgenden Sahlungen maden: 1) an ben Gehalten ber Beam: 
ten des koͤnlglichen Haufes, der Raͤthe, Minlſter und Staats: 
"fefretäre, ber Angeftellten beim auswärtigen Departement, al: 
ler Angeftellten, fie mögen von einem Stande und ange fepn, 
von welchem fie wollen, an dem lebendlänglichen ober zeitigen 
Penfionen ic, Fury an allen Zahlungen, die nicht biernädft 
angezeigt find. 2) Außer ber fonfolidirten Öffentlihen Schuld, 
bie wegen ber Helligkeit ihrer Einrichtung feinet Yuflage und 
Zeinem Abzuge unterliegen Fan, und aufer ben Obligationen 
In Pf. Sterling vom legten Anlehen, die ber öffentlihen Schulb 
gleihgeftellt wurden, find von ben Verfügungen bes vorherge: 
benden ıften Artikels ausgenommen: ber täglihe Sold ber 
Truppen, ber Matrofen Unferer Marine, ber Fond der Til: 
gungsfaffe, die Canons, bie Lehen: und Grundzinfe, die An: 
nuitäten von den Forderungen an Unfern Schaz, bie Zahlun: 
gen für Lieferungen und Arbeiten, und diejenigen, bie von 
Kontraften oder Allorden mit ober ohne Zinfen herrühren. 
3) Unfer Schagmelfter fol eine beſondere Rechnung über bie 
Summen, welche biefe Abzüge ertragen, fo wie über dlejenl⸗ 
gen, welche von ber Schazkammer felbft unmittelbar, zu Folge 
bed erſten Artileld, abgezogen werben, unb über alle Summen, 
welche von dem andern Verwaltungsjweigen unter eben biefer 
Mubrif eingeliefert werben, führen. 4) Allen unfern Mini- 
ftern = Staatöfefretären iſt bie Vollzlehung biefes Defrets 
übertragen.’ 


Deutſhland. 

Schrelben and Lindau, vom ı4 Der. 1624. (Eingeſandt.) 
Am 3, Dec. iſt bad Dampfboot bes Freiheren v. Cotta, Mar 
Joſeph, unter dem Donner feiner Kanone und unter dem Zu: 
lauf einer Menge Nengleriger, von dem Orte feiner Erbauung, 
Eriedrihshafen,, wohin ed am gleichen Abend zuruͤkkehrte, bier 
angelangt. Unbezweifelt ſtammt ber frühere Aufſaz in der 
Ag. Zeitung (Nro. 342. v. 9.) nicht and Lindau, wenn ſchon 
aud bier mandperlei Anfichten über das Dampfboot und beffen 
Benüzung bei Verftändigen und Unverftäubigen, bei Elugewelh⸗ 
ten wie Zayen, berrfhen müffen; denn berfelbe enthält einige 
auf gänzliher Unkunde berubende Aeußerungen über unfere 
Eıhiffahrtseinrihtungen, Die fi vom jeher durch Imermäßig« 
Telt und Solldltaͤt ausgezeichnet haben; fie erfordern, damit 
Niemand irre geleitet werde, eine nähere Beleuchtung. Bel 
beftigem Gegenwinbe und ftärmenber Witterung mag es fi al- 
lerdings oͤfters ſchon zugetragen haben, daß bie in den Un: 
terfee beftimmten Schiffe, der ſchwlerigen Paſſagen wegen, 
4 bi6 6, felten jedoch 8 und mehrere Tage auf günftigere Wit: 
terung warten mußten. Wenn biefem Umſtande in einem fols 
hen übrigens feltenen Falle durch biefes Dampfboot begegnet 
werben fol, was man der frübern Darftellung nach vermuthen 
Tönnte, fo wird jeder Sachverſtaͤndlge erflären mäffen, daß, 
da es vermödge feiner Bauart nur ben Fleinften Theil der Waa⸗ 
ten felbft verführen fan, bie größere Laſt aber am Schlepp⸗ 
tan führen will, bei heftigem Sturm ein ſchwer beladenes, 
überdies noch elgends bemanntes Schif, ben größern Koftenauf- 
mand mit gerechnet, nicht auf dieſe Art bugfirt werben Fan, 


ohne es ber Gefahr durch bie Wellen augefuͤlt zu werben, mit⸗ 
hin dem Untergange , ausuſezen. Unſere ‚hiefigen Schifleute 
entwiteln befonbers bei dem viel häufigern Verſendungen an 
den Dberfee alle Thaͤtigkelt, und wenden felbft bei konträrem 
Winde alles an, um bie beftimmten Ladunigötage einzuhalten. 
Der fih unfers Plazes bedienende Ausländer fand noch felten 
daräber zu Hagen gegruͤndete Urſache. Am gleichen Tage an 
dem das Friedrichdhafner Dampfboot (mit 2000 Eentnern? ?) 
die fürzere und gerade Fahrt von ba bis Rorſchach in nicht gang 
drei Stunden vollbradte, vollendete unfer ziemlich ſchwer bes 
ladenes Segelfhif bie von bier etwas weitere und mühfamere 
Stretke in drei Stunden. Dad Dampfboot fan daher, ohne 
fi den mindeften Bweifel über deſſen Brauchbarkeit zu erlaus . 
ben, für den Transport ber Waaren nicht mehr elften, als 

anſere bisherigen Schifd » Einrichtungen ! Diefe find jeden Aus 
genbiif nicht blos anf einer, fondern felbft auf mehreren Rich⸗ 
tungen in auferordentlihen Fällen, und außer ben forgfältig 
wie firenge zugebaltenen gewöhnlichen Labungstagen, jur Fort⸗ 
ſchaffung der Güter bereit. Leider! daß bei dem gegenwärtig 
fo ſchlechten Guͤterzuge, dleſe Fälle fo felten ſich ereignen. 
Was bie Fahrt des Dampfbootes von bier bis Schafhaufen ans 
befangt, fo Fomnte bie erfte Probefahrt nur bis Stein am Rhein, 
eine weitere aber der Höhe bes Bootes wegen nicht ſtatt finden. 
So viel fey für den Unelugewelhten, und zur Berichtigung aller 
nachtheiligen Folgerungen über größere Labungen, und deren 
Transport mit unfern bisherigen Schiffen geſagt. Was nun 


"bie Spazierfahrten um unſere Stabt betrift, fo beruht bie bis- 


falfige Bemerkung auf einer foͤrmllchen Taͤuſchung, am menig« 
ften iſt hier zu erwarten, daß das Dampfboot bie Aufgabe, un⸗ 
ter ber Brüfe zu paffiren, je Löfen Bunte, Selten begehrt 
jedoch ein Fremder biefe Fahrt bei Sturm, Regen ober Winb 
zu machen. Der Hochgenuß, welden unſere reizenben Umge⸗ 
bungen- beit heiterm Wetter bieten, beruht daun vom felbit, mit 
ihm der Swer der Umſchiffung unferer Infel. Bei günftiger 
Witterung — ein tächtiger Wind hindert nichts — fand no 
jeder Relſende bereitwillige und billige Hände zur Befrledl⸗ 
gung feiner Schaulaft. ine eigends dafür eingerichtete Gou⸗ 
dei gibt dem beiten Anlap dazu. Immerhin möchte fi aber dis 
neue Dampfboot um ben Transport der Reiſenden und ihrer Ef— 
fetten verdient machen, es wätbe daun im Folge feiner Bauart 
die Beſtlmmung als Paletboot wuͤrdig erfüllen, ohne bie In 
tereffen (ober beffer gefagt, bie Rechte) Eingeiner* zu gefähr: 
den, die ingwifchen bei ber ganzen Sache In dem guäbigften und 
gerechten Ausſpruche ihres huldvollſten Monarchen volltommene 
Beruhigung finden. 


Da vorftehenber Artitel ausdruͤklich eimgefchikt wurde, um 
bad in Nro. 34a, ber Allg. Zeit. vom vorlgen Jahre, abge- 
drufte Schreiben aus Lindau zu berichtigen, fo wollten wir ihm 
bie Aufnahme nicht verfagen, ungeachtet wir wicht. einfehen, 
was baburch wirklich berichtigt worben wäre. Der Hr. Ein⸗ 
fender gibt ja felbft zu: 

dab bei heftigen Begenwinden ober ſtuͤrmiſcher Witterung 
die Schiffe oft 6, zumellen 8 oder mehr Tage auf günftigen 
Wind hätten warten müllen; 


Nemlich von 86 bie 40 zahlreichen Familien babier. 


1 


daß bie Ausländer, obgleich nur ſelten, zu klagen Urſache 
gehabt hätten. 

Benn er dagegen verſichert, das Dampfboot koͤnne nur ben 
tleinften Thell ber Waaren felbit verführen, fo kommt es 
nur darauf an, mie viel dieſer kleluſte Theil ausmaht? Da 
das Dampfboot 6 bis Boo Gentner felbft in fich laden fan, fo 
beträgt dis auf eine Woche gegen 4000 Eent., auf ein Jahr ge: 
gen 200,000 Gent. und bei Meinen Entfernungen, wie bie von 
Lindau mach Rotſchach, welche bas Dampfboot zweimal des Tas 
ges zuräflegen Tan, wüärbe das Doppelte ber eben genannten 
Quantitäten übergeführt werden können. Wir follten denken, 
daß bis mehr ald genügen mäffe. Würden dem Dampfboot aber 
vom Hru. Einfender, außer obigen 2 bis 400,000 Eentnern, 
noch weitere Ladungen bewilligt, und es bärfte fich dazu des 
Schlepptaus bedienen, fo fan er beruhlgt fepn, es wirballe ihm 
auvertrante Waaren, fiherer als bisher, fortzuſchaffen willen. 

Daß einem Meifenden eine Fahrt um AMe Stabt bei fehr 
ſchoͤnem aber windigem Wetter, von allen Schiffern verwel— 
gert wurde, tft Faktum; inzwiſchen thut ja bie nichts zur Sache, 
eben fo wenig, als baf ein Lindauer Segelſchif den (nicht län: 
gern fondern fürzern) Weg von Lindau nah Rorſchach In nidt 
ganz drei Stunden zuräflegte. Die Hauptfache wäre, baf der 


“Hr. Cinfender beweifen könnte, die Segelſchlffahrt gewähre 


unter jeden Umftänden bie gleiche Sicherheit, Schuelligkeit und 
Gewigheit, wie die Dampfſchiffahrt. Iſt dis der Fall, fo hat 
iene vom diefer nichts zu fürdten, denn es foll ia freie Konz 
Zurrenz ftatt finden; iſt es nicht ber Fall, fo möchte es dem 
Hrn. Einfender ſchwer werben, feine Unficht zu der des Publi⸗ 


kums zu maden. ' 
Die Redaktion. 





Litterariſche Anzeigen. 
In unferm Berlage iſt fo eben ber erfte Band ber 
GSeſchichte der Deutfden 
vonWolfgang nn 
en. Er umfaßt bie ältefte GSeſchlhte bis auf Karl ben 
biefen — —— Die beiden andern Bände 
werben, ber zweite zur Oſtermeſſe, der britte zur Micaelis« 
mefle des Jahres 1825 bie Preffe verlaffen. 

Es wirb mit diefem Werte einem längft gefühlten Bebürf: 
uth begegnet, eine Mare Ueberfiht und Lebendige Schilderung 
ber Begebenheiten, welche bie Beftalt unferes heutigen Deutſch⸗ 
lanbs gebildet haben, zu befigen. Wie bisherigen deutſcheu 
Beihihten find entweder reih an einer Waffe übelge: 
orbneter Wegebenheiten, oder fie geben fatt der Thatfa⸗ 
Sen Walfonnements, oder fie find Kompen und als folde 
für den Blibung fuhenden Leſer unverftänblihes Machwert, 
oder 1. find endlich Produkte Äbelverftandenen Patriotismus , 
einfeitig im ihren Urtheilen, manlerirt in ihrem Stol, ohne 


ttſchrei⸗ 
iten if 


— 


Die Gral, woher 
t Orunde m ber Hr. Berfaffer, was 
a a — Seile ergehen Die 


23 


Seſchlchte bis zu dem Steg bed Chriſtenthums und bis 

altung bes Reichs, der älteften deutſchen Geſſchlchte 
verleibt bat, hat derſelbe In einer Vorrede fo darzethau, baf 
fein Berfahren ſich als ein nothwendiges ergibt. —— ik 
biefe Geſchichte darauf berechnet, in oberen Schulklaffen hiſto⸗ 
rifhen Vorträgen zu Grunde gelegt zu werben, wie der 
erwacsneren end und dem gefamten gebildeten means 
sum Selbftunterrite zu bienen. Darum J ber Hr. Verfaſſer 
bemüht geweien, mit Klarheit der Weberficht und Anorbuung 
des Sanzen, Leichtigkeit, Faßlichteit und Lebendigkeit der 
fprablihen Darftelung ju verfuäpfen, 

Bom erften Bande, und eben fo vom zweiten und dritten, 
koftet das Exemplar auf ſchoͤn weißem Drufpapter ı Dthlr. oder 
ıfl. 48tt. Auf orbinalrem Drukpapier aogr. oder ı fl. 3ofr. 

Auf ſechs Eremplare wirb bas fiebente frei gegeben. 

Seßnerſche Buhbandiung in Züri. 


. Burhharbt in Berlin en nen 
en ine zu ae MOL HERR 
Berfud 
eines metboblfhen Leitfadens 
beim Unterricdte 
indber@Elementar» Geographie, 
für Landſchulen 
von 
Gerdbinand Wilhbelmi, 
ton, Schulinfpektor und Prediger. 
Mit ı Kupfertaf, 8. Preis Bar, 

Der Titel ſprlcht fih über den * dleſes ——— 
Werkchens ſchon fo genuͤgend aus, daß es einer Aufsäbtuns ® 
Inhalts müht bedarf. Da Abrigend diefe Arbeit eine gelun⸗ 
gr it, dafür bürgt ber Name bes Berfaffers, ber ald I» 

fpettor und Prediger binlängliche Gelegenheit fand, zu er» 
forfhen, auf welde Weile ed am ratbfamften ift, im Land⸗ 
ſchulen die Elementar - Geographie vorzufragen. 


Bei 
und in 


Bei Tendbler und v. 

in Bien, ift erſchlenen: 
Stundbenblumen 
Eine Sammlung von Erzählungen und Novellen, 
von 
Helmine» Ehbesy. 
Zweites Bänden. 8. Wien, 1855, 
in Umfchlag cartonnirt ı Chir. 4 gr. 


Mannfein, Buchhändiern 


ugefellt erſche int. 
Ben enthält: Angelika, Seite 1; 
Novelle, Seite 101; — 


N, 


191; — Ybally 1975 — Männerthum und Frauenfitte, 
Seite * 3 — — —— Verbrechen, Seite 269 bie 302. 





GSerichtliche Belanntmahnngen. 


Der königl. Fidtus Hat wider bie Sigmund Sraf v. Has— 

langfhen Inteftat : Erben wegen Abtretung des Gutes Has» 
a e werben 

Beklagten, Deren Aufenthalt ven an wur zum heit 


bekannt if, dem Wufttag, einen gemein u 

bevoll Be > zu Ferien, t Folge 

Demg der Termin 2 biefer Streit: 

ſache anf ge Febr. ıBa5 Vorm Uhr angeorbnet,, 

wozu man fü — — ei 24 — * v. Haß⸗ 
mit dem Aufttage Termin einen ges 
ſchaftlichen Anwalt un - Fihrmng vi biefes —— - 5 

gewiffer zu en, man fon 

Wand ernennen und weiter rechtlicher —— nah —* 

ren w 


Augs bu De 

lat. baterifges eis. und Stadtgerict. 

v. Siiberborn, Direktor. 
Schmlzer 





Bon dem k. l. —— Stadt und Landrechte wirb 


biemit befamnt 
Es fey auf —— — Graf vilatiſchen 
Konkursmalle = Werwalters u invernehmen ber Ate: 
Ditoren » Husicäffe In die dffentlihe Berfelrrung «) —* auf 
158 fl. 46%, ir. Couv. ®. ®. gericht ee (am 
er Innern amt 


Zu 
Herr a betr dis aus bem dlegerichtll⸗ 
en Se bbo. 12 — i1823, deſſen Einſicht Je⸗ 
dermann em bierortigen @xpedite freiſteht zu cutnehmen 
* b) das auf gBag fl. 53"/, Er. Eomv. Mänz W. ®. ge, 
—* — ug 


Sertinentten 
er ante sus e Seite iſt, —— u. Dias 


besmal bie nte —* ſtunde 
—— —— am nemlichen He 
—— ———— * wenn bie Hert: 


r di b 
34 an a Sun ee en und —— — —— 


am obenbe⸗ 
* — Stunde Amtsiotale biefes 
zu erfhelnen, wobel ihmen be- 
deutet wirb, daß rg —322 e fowol bei ber bis» 
— Erpedlts· —5 ale bei dem Konkursmaſſe⸗ 
erwaltet Dr. —— * az eingefeben werben können. 
Linz, den 20 Roy. ı8 


nannten Tage 
k. k. Stabt - un 





Zwel Schweizer Yortraitmaler, melde im Minlatur ma: 
en, empfehlen fi auf ihrer Durchreiſe einem — * 
darbigen Yublifum. Sie verſprechen bie tauſchendſte Ur 
Ilchteit, au nur bei ein unb ı"Aftündigem Shzen. Sie ver: 
fihern die dilligſten Preife, und find erbötig, Im jeder beite- 
bigen Wohnung zu malen, Bel ihnen fan —* mebrere 
Portraits feben, welche gänzlich getroffen find, 

Unfer Logis In im Stochaus, zwe Stiegen bo, im Zim⸗ 
mer Rro. a2. zu Augsburg. 


Betanutmadung 
die Ziehung ber Waͤchterſcheu Verloofung 
am 28 Januar ıBa5 betreffend. 

Durch biffeltiges Uusfhreiben vom 29 vor. Monats iſt be- 
reits befannt gemacht, daß die Zlehung der 3. Wäcterfhen 
Verlooſung ber Realitäten JZaͤgersburg, Jakoblter Dedantei: 
bof ic. am 28 Jänner 1625 unwiderruflich gefheben muß. 








Dempufelge werben alle Boofe:@mpfänger ned einmal aufs 
eforbert, 


n es bezabiten Loofe, ns die 
Bifür Bis sm bis vum ıö Jar - unfeblbar unb ans 
von —* di oh. ‚neide km u. Jar 
uuar ı at * ober Sn 
Befizer - erklärt, Rechnung bed Un⸗ 


terueh 
Bamberg , den 30 Dei. 1824. 
Der Stabtmagliftrat. 





wu En, 
Seine koͤnlgliche Majeſtaͤt haben allergnäbigft gerubt, bem 


—— —— Berne —A — 
laubniß zu erth die Looſe ber mit k. £. 
Bewilligung unter a 


ER EHETU RE 


utdhtein um 2. nie 
Kae ieh, Bug alten: uns 6 und für 
tuell haftende ’ abfegen 


—— der ee tm 
su dürfen. 
Ben Bere dee aa :@ubomtrstfp'fhe WValals Meo, 1165, 
(des ne Rage auf ber Baſtey Bauart 


‚, follbe 
und De * u Ber die darin 5 
reihen Möbeln , ge andere ge at A * mehreren ſeht 
Decken s —— ie v IE un Den she den 
er — or, * 

—— ——— —2 

auf bad Loos jur Bon. —* @.» rt, een at 90,000 
anzigern, 3 für ı fl., beziehen kan. 
—* efem — * RR 
8000 fl. 


für das 
— in GSold; 
außer dem Palald na 68,625 fi. - 2. im Besten betra> 
gen; ferner 919 den @ratisioofen allein 
winnfte von Dufaten 5oo, 300, 200, 100, und fo ab» 
Be bis ı Dufaten, im Ganzen 4000 vohwiätige £ 
nlaten, 
Die fämtlihen 3ıaı Gemwinnfte, eiafatlegle © ber — 
ſamme für den Pallaſt, betragen .. 
und 4000 F, r. Dufaten . - 


aufammen * — 

Sämtilhe 90,250 Roofe, en melden B4 
und 6000 ®ratisloofe begriffen find, haben eg —— —* 
treffer, nemllch den Pallaft, und anf 2201 Geldgeminn 
15,000 fl., fl. ai: 
wärtd bie 21... W. a 

Für bie 6000 edle And aber außerdem had, 91 
obenbemerfte Gewinnfte von boe, , 300, 100, 5o, ım 
fo un. bis » Dufaten, im Betrage von 4000 Dufaten 


beftim 

Die kzledung it auf ben ı7 Sept. ıBa5 feſtgeſezt, laſo⸗ 
tern * ſchnee Abſaz der Looſe, ſolche ulcht früher ver⸗ 
anla 

a ein in den Ningmauern ber Haupt: unb Reſidengſtadt 

wien Itegender Pallaſt, der ſowol durch feine fhöne Bauart, 
feine vielen und reihen Möbeln und Belldife, fo - durch 
feine befonders relzende Lage auf der Baſiey, In der Mäbe 
des Volksgartens, die allgemeine Aufmerkfamfelt in bobem 
Grabe auf fih zieht, bisher noch ulcht — ausge ſplelt 
wurde, fo darf man mit Grund erwarten, daß bie —— 
Vorzüge diefer Lotterie, wobel die im Verhaͤituiß Mehr mid — 
Loofezabl vorzugllch zu berüffihtigen tft, allgemeine Une 
nung finden werben. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 7. 


Weber das Zerfpringen der Keffel an einigen 

—— Dampfmaſchinen. 

Die engliichen Zeitungen, und aus diefen einige deutſche, 
Haben und unlängft von einem nenen Ungiüt Nachricht gege: 
ben, welches am 14 Dee. v. J. durch das Zerfpringen bes Keſ⸗ 
feld einer Dampfmafhine zu Mandefter in der Mafchinen- 

‚fabrit der HH. Wiudſor und Komp. entſtanden ift, und wobei 
14 Perfonen theils getödtet, theils gefährlich verwundet wor: 
den find. Die Erplefion war fo rege dag nicht nur das 
Gebäude der HH. Windfor und Komp. von brei Stofwerfen 
faft ganz elnftärzte, und in Schutt verwandelt warb, fondern 

daß auch bie zunaͤchſt gelegenen Haͤuſer stark beſchaͤdigt wurden, 
und die ganze Straße (Major-Streer) eine heftige Erſchütte- 

“zung litt. Ein Paar Stuͤke von dem zerfprungenen (gußelfer- 
nen) Keſſel, 7o bi Bo Pfund ſchwer, murben über cinen 45 
Fuß hohen Schornftein gegen 200 Fuß weit geſchleudert, und 
ein Regen vom Heinern Stuͤlen und Ziegelfteinen flog nad al: 
len Richtungen umber. Das engliihe Blatt The Times vom 
a0 Dee. liefert hierüber aus einem zu Maucheſter ſelbſt erſchel⸗ 

" wenden Dlatte (the Manchester Guardian) inter ber Auffhrift: 

' Dreadfül aceident (Schrekliches Ungluͤt) einen umſtaͤndlichen 
Bericht, nebſt dem über die gefundenen Leihen, wie gewoͤhn⸗ 
lich, abgehaltenen Protofole des Aronbeamten und eines Ge: 
ſchworueu⸗Gerichtes (Coroners Inquest), aus welchem in der 
Hauptfahe Folgendes hervorgeht: 

1, daß dieſe Mafhine (vom der Kraft von ſechs Pferden) 
eine High-Pressure-Engine (mit hochgeſpauntem Drufe) 
nah Trevithicks Pan war; 

2. da der Keſſel von Gußeiſen, wenige Augenblife vor der 
Erplofion, unterfucht worden, und gehörigimit Waller gefüllt 
war. 

Das Manhefter : Blatt ſchlleßt feinen Bericht mit folgender 
Bemerkung: „Was auch Immer die nächte oder unmittelbare 

‚ „Urfadhe diefes Ungluͤls geweſen ſeyn mag, fo fan fein vernänf: 
„tiger Menfch mehr daran zweifeln, dab Dampfmafchinen dies 
„rer Art äußerft geführlih find. Mor ungefähr drittehalb Jap: 
„ren hatten wir das Zerfpringen eines Dampfteifels in Ard- 
„mit anzuzeigen; mir glauben, die dazu gebörige Mafchine, 
„und Die, vom welder bier die Mede iſt, waren die einzigen 
„nach Trevithicks Spiteme gebauten Maſchinen in Mandefter, 

„ud auch Die einzigen, deren Keſſel zerfprungen find. Wir 
„Horfen, daß nam dieſen Deifpielen künftig Niemand fo wenig 
„Achtung. für das Leben feiner Mitbärger haben werde, um 
„eine andere Maſchlue von biefer gefaͤhrlichen Bauart au er: 
„richten, und, wenn noch efne ſolche ia unferer Gegend exiſtl⸗ 
„een ſollte, fo iſt zu hoſſen, daß ber Elgenthümer dieſelbe ſo⸗ 
„gleich abbrechen werde.“ — Dieſes neue Ungluͤk (fo wie alle 
vorbergegangenen aͤhnlichen Faͤlle) beweiſet alfo keineswegs 
die Gefährlichkeit der Damrfmaſchinen überhaupt, ſoudern nur 
die Gefaͤhtlichkelt der Uebertrelbung ihres wirkenden Prinzips, 
wodurch man fie in nemer Selten zu verbeſſern geſucht bar! 
Ans den nachtbeiligen Folgen des Mißbrauches einer Sadıe fan 
gegen den vernünftigen Gebrauch derſelben fein gültiger Schluß 
gezogen werden, und berienfge, welcher mac folben vorliegenz 


llch erflären und verwerfen wollte, märbe eben fo Unrecht ha— 
ben, als der, weicher alle Jagden einftellen und verbieten wollte, 
well efnfge-aus Unvorfichtigkeft überladene Flinten gefprungen 
find. Die Schnellfraft des Walerdampfes in verfhlofenen 
Gefäßen fan befanntlih durch erhöhte Temperatur bis ins 
Unendiihe geftelgert werden, fo daß ihre erplodirende Kraft 
jene bes Schlefpulvers weit übertrift. Wenn aber diefe Kraft, 
welde man, bis auf einen gewiffen Grad ‚gang im feiner Ge: 
walt bat, nicht höher ald bis zu einem Druke von 17% bida At: 
mosphären getrieben wird, und die Dampffeflel von geſchmie be⸗ 
tem Eiſen (was für einen fo mäßigen Drut ſtart genug iſt) gemacht 
werden, fo iſt kein Unglüͤk zu befürchten, es müßte denn nur 
bad Sicherhelts-Ventll abſichtlich zu ſtark beſchwert, oder zu⸗ 
falliger Welſe verſtopft werden. Mon vielen Hundert auf dieſe 
Art betriebenen Dampfmaſchlnen, welche felt 50 Jahren In Eng⸗ 
land im Gange waren, fit feine einzige jerfprungen, und der 
Unterzeichnete bat während feines neunjährigen Unfenthaltes 
in England und Schottland nie von einer Erplofion einer Watts 
ſchen Maſchlne gehört. Solche Unglüfefäle find eigentlich erſt 
feit der Einführung des hohen Drukes (high-pressure) durch den 
englifhen Ingenfeur Trevlthick bekannt, umd gleichſam zur Tas 
gedorduung geworden, — Wenn nun aber das Epftem des Hrn. 
Trevithick, mad welchem die Claftigität des Waſſerdampfes fel: 
ten böber als auf 8 Bid 9 Atmosphaͤren-Drut geftelgert wird, 

fhon fo viele Ungluͤksfaͤlle berbet geführt hat, welche fhreflte 
hen Verwiftungen ftchen nicht demjenigen bevor, welde un: 
vorfichtig genug fenn werden, Mafchinen nah dem allermeue- 
ften, noch weit mehr uͤberſpannten Prinzip des in England pa: 
tentifirten amerlfanifhen Ingenteurs Perkins zu errichten, 
welcher in einem ganz gluͤhenden metallenen Gefäße, welches 
er den Dampferzenger (Generator) nennt, das Waller als 
hoͤchſt gewaltſam fondenfirten Dampf eluſchlleßt, und das &t- 
cherhelts⸗Ventil (meldes bei den Wattfhen Maſchlnen ge— 
woͤhnlich nur mit 6 bis 8 Pfund anf den Quadratzoll beſchwert 
tft), mit 1000 Pfund auf jeden Quadratzoll befaftet! — Wenn 
wir bie jezt noch von feiner Erplofion einer ſolchen  Uftra- 
Dampfmafchine gehört haben, fo fit dleſes wohl nur dem gläf- 
lichen Umftande zuzuſchtelben, dab die ganze Perkluſche Erfin- 
dung zur Zelt noch anf Verfuhen im Kleinen beruht, melde 
ber Erfinder in feinem Laboratorlum zu London angeftellt hat, 
und dag, ungeachtet ber fchon früher wiederhoften pompöfen 
Ankuͤndigungen (fo viel man meld) im Großen noch Feine eih- 
zige wirfliche Mafhine mac feinem Prinzip hergeftellt it. Die 
Freunde bed Hrn. Perkins behaupten zwar fn einigen engliſchen 
Journalen, feine Maſchine fen in allen ihren Thellen fo ſtark 
konſtruirt, und mit folben beſondern Worrichtungen verfeben, 
daß felbe die vollkommenſte Sicherheit gegen alle möglichen Un— 
giätefäle gewähre. Ich menne aber, es fen beifer, durch 
Uebertrelbung bes wirkenden Prinzivs (zu hohe Spannung des 
elaſtiſchen Dampfes) eime Gefahr nicht erft herbei zu führen, 
welche bei den gewoͤhnllchen Maſchinen ganz und gar nicht vor- 
bandenift, als diefe Gefahr durch Kinftefelen zu vermeiden zu 
ſuchen, anf deren Unfehlbarkelt man ſſch doc nie mit Siher- 
beit verlafen fan. * Was ben Unfwand yon Brenumaterlal 





den traurlgen Erfahrungen, ale Dampfmaſchinen fir ggfibr- Man ſehe hieräter im dem von Hrn. Dr. Dinzler her 


“ 


Hetrift, fo hat Hr. Verkins in ben erften Berichten von feiner 
‘Erfindung, vor zwei Jahren bie Erfparnig, welde feine Maſchl⸗ 
nen gegen gute Wattſche Mafchinen von gleiher Wirkung ge: 
währen follten, zu ?/ıo angegeben, was freilich ſchon damals 
* jedem Sadverftändigen als hoͤchſt übertrieben auffallen mußte, 
da Theorie und Erfahrung in der vollkommenſten tebereinftim: 
mung längft erwiefen haben, daß in Bezug auf ben eigentli: 
den mehanifhen, nuzbaren Cffeft bes Waſſerdampfes durch 
Erhoͤhung feiner Temperatur und Schnellfraft Nichts gewon—⸗ 
nen wird, indem 3. B. zur Erzeugung von ı Anbilfuß Dampf, 
deffen Elaftizität dem Drufe von 30 Atmosphären gleihlömmt, 
gerade fo viel Wärmeftoff nöthig ift, und fo viel Wafler ver: 
dampft werden muß, ald zu 30 Kublkfuß Dampf von der Araft 
Einer Atmosphäre, mit welchen, beigehöriger Anordnung, bie: 
ſelbe Wirkung bervor zu bringen ift. Daß übrigens eine Per: 
tluſche Mafchine (fo wie überhaupt alle Dampfmaihinen mit 
hohem Drufe) in ihrer Konftruftion um Vieles einfacher und 
woblfeiler, au vom geringerm Umfang und Gewicht ausfallen 
möäßte, als eine Wattfche Maſchine von gleiher Wirkung (mas 
ihre Anwendung vorzüäglih auf Dampfboote und Dampfwagen 
-fehr empfehlen dürfte) unterliegt zwar feinem Zwelfel. Sind 
aber biefe Vortheile, und wenn damit auch wirklich noch eine 
bedeutende Erfparnif an Brennmaterial verbunden wäre (mas 
noch keineswegs ermwiefen und (ehr zu bezweifeln ift), wohl der 
geriugften Beachtung werth, wenn dafuͤr Menfchen: Leben und 
Eigenthum aufs Spiel gefegt werben müfen? Münden, den 
3 Jan. 1825, Joſeph Ritterv. Baader. 





Dentfdbland. 

* FEranffurt a. M., 30 Dec. Das unlängft von ſechs 
Hiefigen Handlungshäufern unferm Senat zur Genehmigung 
vorgelegte Projekt, bie Errihtung eines banfartigen Juſtituts 
betreffend, macht noch immer ben Gegenftanb vieler Unterhal: 
tungen aus, Eine kürzlich unter dem Titel: „Momente zur 
Würdigung bed Projekts der Errihtung eines fo 
genannten Frankfurter Bank-Inſtituts, erſchie— 
wene Drukſchrift, Hat erheblihen Stoff dazu geliefert. Der 
Verfaſſer bat, neben grändliher Aunde ber Erfordernifle eigent: 
tiger Banken und verwandter Gegenftände, eine genaue Be— 
tanntfhaft mit den Verhaͤltniſſen Frankfurts dbofumentirt, unb 
damit, geftüzt auf Erfahrungen und Geſchlchte, ausgeſprochen, 
daß diefer Stadt nicht zu rathen ſey, auf das in Frage ſte— 
hende Projekt einzugehen. Mittlerweile hatte ber Senat bad 
dei ihm eingelommene Projeft burch das ſtaͤdtiſche Negneyamt, 
weldes bie dem biefigen Merkantil: Angelegenheiten zunddit 
worgefezte obrigkeitiihe Behörde bildet, an bie Handelskam⸗ 
mer zu Erftettung eines Gutachtens barüber gelangen laſſen: 
ob das Projekt wie es vorgelegt worden, oder etwa unter Mo: 

difikationen, zu genehmigen rathfam fer? Man war begierig, 
die Unfihten biefes, aus zwanzig erfabrnen Kaufleuten aller 
Zweige ber Handlung beftehenden Gremiums zu vernehmen. 





— polotechnifhen Journale XV. Band, Heft a. 
&. 138 — 144. über eine Erploflon bes ameri: 
kaniſchen Dampfbootes Aetna, die beigefügte Be— 
uerfung, 


20 


Das Gutachten defelben Ift nunmehr, bei Abwefenbeit zweier 
Mitglieder, von den übrigen achtzehn elnſtimmig abgegeben, 
und dem Meferenten ift es gelungen, obmol die Handeldfams 
mer, unverkennbar aus disfretiven Rükſichten, es nicht in das 
Yublifum geben zu wollen ſcheint, eine getreue Abſchrift davon 
einzufeben. Er muß geftehen,, daß ber Inhalt dleſes, in als 
len feinen Beziehungen merkwirdigen Aktenſtuͤls ihn lebhaft 
angeiprochen bat. Gebiegene und erfhöpfende Behandlung bes 
Gegenftandes, Umficht in ben Betrachtungen, und ein ſichtba⸗ 
tes Beftreben, die Materie mit Entfernung jeglicher andern 
Einwirkung, aus bemjenigen Standpunkte zu beurtheilen, bem 
die Wichtigkeit der Sache ald dem alleinigen bezeichnete, find 
die carakteriftiihen Merkmale deffeiben. Referent kan den 
Wunſch nicht umterdruͤken, daß biefes, die ſachverſtaͤndigen 
Theilnehmer deſſelben hoch ehreude Gutachten, vollitändig ge⸗ 
bruft eriheinen möge. Er muß fich begnügen, die durch 
ihn im Flug abgefchriebene nachfolgende Stelle bier beizubrin⸗ 
gen: „So wenig wir demnach der Einführung felbft einer reis 
„nen Glirobauk auf biefigem Plaze überhaupt, und lusbeſondere 
„ber vorliegend projeftirten,, bie als eine ſolche gar nicht be= 
„tradtet werden fan, bas Wort reden können, eben fo wenig 
vermögen mir ıc.* Mebit dem weiter folgenden Schlußworten 
bes Gutachtens: „daß bem vorliegenden Projekt zur Errichtung 
„eines Frankfurter Bank: Inftitutd die Genehmigung wicht zu 
„ertheilen, und eben fo wenig auf Modifizirungen beffelben eins 
„augeben rathfam ſey.“ Man iſt num in Erwartung ber Ent: 
ſcheldung des Senats. 
Litterariſche Anzeigen. 
So eben iſt erfchlenen: 


‚ Die Kunf . 
fh geſchmakvoll zu Eleiden; 
ober 


guter Rath für junge Herren 
fi durch ihr Aeußeres angenehm und beliebt zu 
machen. 

Nebit Anwelfung zur Verfhönerung und Erhaltung ihres Körs 
pers, und zur Bildung eines feinen Gefchmates. 
Sauber geheftet 6 gr. oder =? fr. 

Aus folgendem Inhalte diefer unterhaltend gefhriebenen 
Tollettenfunft wird man die Reichhaltigfeit und lichkeit des 
vuͤchelchens leicht erfehen; Kap. ı. Schönheit der mänälihen 

lgur. 2». Konfervation des Körpers. 3. Ueber die einzelnen 

liedmaßen und iChelle bes Körpers. 4. Phrfionomie. 5. Bon 
dem Zwelke und den Eigenfhaften ber Kleibung im Allgemei⸗ 
nen. 6. Bon ber Mobe. 7. Feiner Geſchmak, Eleganz, vor⸗ 
nehme Kleidung. 8. Detall der Garderobe. 9. Enfemble der 
Kleidung überhaupt; Beräkfihtigungen ber Yerfonen. 10, Wech⸗ 
ſel und Konfervation der Garderobe. 

Rein’fhe Buchhaudlung in Leipzig. 
In Augsburg bei M. Engelbreht zu haben. 





Bei Heinrih Wilmans iſt erfhienen und in allen Bud: 
haudlungen Deutſchlands zu haben: 

Bleibtreu, Ludwig, Darftellung bes Sternhimmels, oder 
er | zur Keuntniß der Geftirne durch Selbftunter« 
richt. Mit drei Abbildungen im Steindruk. 12. gebeftet 
ı Thlr. 6 gr. oder 2 fl. 15 fr. 


Die einfagen und leichten Mittel, zur Keuntniß der Ge: 
flirne zm gelangen, melde die gegenwärtige Anleltung darbie: 
tet, und —— die beigefügten Abbildungen anſchaulich macht 
werden um fo willfommener ſeyn, da es wohl feine Kenntniß 
gibt, weiche die Wißbeglerde des menfhlihen Belftes re ichll⸗ 
ser beiohnen könnte, wenn e8 and bei dem jezigen 
Stande der gefellfhaftlihen Bilbung no er: 
lanbt wäre, darin zuräfzubleiben. — Durg ben ab- 
wehfelnden Vortrag aller bi jezt befannten Merkwürdigkeiten 
amd Wunder des Himmels, bat der Verfaſſer gefuht, die Auf: 
merkfamkeit feiner Zefer zu beleben; feinem Publitum, durch 
ein anftänbiged und zierlihes Gewand ber Herausgabe, ihre 
Achtung zu bezeugen, iſt die Sorge der Verlagshandlung ge: 


fen. 
Franffurt a. M., im November 1824. 


Ertlärung an das Publilum, 


das Leipziger und das Kölner Konverfations: 
Leriton betreffend. 

Die Iobpreifenden Ankündigungen des Kölner foge- 
mannten Reuen Konverfationg=Lerifong im dffent: 
tihen Blättern, und bie glänzenden Verfprehungen, womit 
das Komptolr für Litteratur und Kunft im Köln 
umd Bonn (Befizer deffelben it Herr Wilbelm Spis) Käu: 
fe anzulofen fucht, indem ed unfer Werk, über deffen Werth 
bon 6 Auflagen entihiedben haben, herabſezt, haben une 
veranlaßt, dafelbe einer fharfen aber gerechten Kritik zu uns 
terwerfen , bie unter folgendem Titel in allen Buhbandluns 
gen gratis zu erhalten und auch mehreren vielgelefenen 3eit- 
fhriften, namentlich dem Litterartihen Konverfationd » Blatt 
und dem Weſtphaͤliſchen Anzeiger, beigelegt ift: 

Senbfhreiben an den Dr. Graculus, bad Kölner 
Neue KonverfationdsLerilon betreffend. 

Wir verweifen Geben, ber fi über ben wahren Werth 
bes Kölner Machwerkes beiehren will, auf biefe Kritit, und 
führen daraus bier nur an: j 

») If ber Inbalt des Kölner Wertes aus au— 
dern, jegt meit veralteten Werten, ohne Kritif 
und fahgemäße Umbildung, oft Settenlang 
wörtlich, oft aub mit neuen Fehlern abgedruft. 

a) 3ftbortber ereff, ber Idee eines Konver: 
fationd:Leritong gemäß, weder an (ih fo reich, 
noch fo Intereffant, lehrreich und neu, als er, 
wie allgemein anerfannt, in dem Leipziger 
Konv.:2er von genannten unb geachteten Ge 
Ichrten ausgemäblt, umgebilbet und geordnet 
worden if. In ber Auswahl und dem Umfange 
der Artikel ift fein Plan und feine Konfeguens; 
unbedeutende Artikel und folde, bie Niemand 
in einem Konverfationd:Lerilons fucht, find 
mit großer Ausfährlichtelt behandelt, andere 
wichtige fehlen ganz ober find ungendgenbdbab- 
uhr wie auch alle lebende Perfonen ausge— 
He (Sade und ind bi 

n Hin t auf Sache un rache fin e 

2328 Kölner Wertes weh: torreftab 
gefaßt noch fehlerfrei abgebruft. Eigennamen 
und Zahlen, ftatiftifhe Ungaben und andere 
Zhatjaden, find in dbemfelben burd unsätlige 
Schreib: und Drukfehler entftellt, der Abri:- 
en Irrtbämer, Widerfpräde und Dunkelhel— 
en gar niht zu gedenufen. 
4) Auch bie innere Form bed Kölner Konverſa— 
ond:Leritons iſt geihmaklog; Feine Zogit, fein 
tol, dabei oft triviale oder unpaffende Bemer— 
ungen, bie jeden Gebildeten [angweilen mil: 
en und ben Kern verwäffern. 


-n 


ed 


— 


Es bleibt demnach nur noch bad Aeußete übrig: Papier 
und Druf, worin bad neue Koͤlner Konverfationgd - Lerifon 
einen fheinbaren Vorzug vor dem —— haͤtte. Jenes iſt 
etwas weißer, dieſer mit groͤberer Schrift. Wir haden aber 
nie ein Leſebuch zur Unterhaltung, das man binter 
einander liest, fondern ein Werk zum Nahfhlagen, das 

ers nur auf Aurze Zeit gebraucht wird, geben wollen, und 
ei einem folhen Werte wohl mit Recht den Sachrelchthum 
als die Hauptfahe betrachtet, und weniger die äußere Form be> 
ruͤtſichtigen zu muͤſſen geglaubt. 

Was endlich die fheinbare umd gerühmte Wohlfeilheit‘ 
* Koͤlner Werkes betrift, fo verſchwindet fie bei naͤherer 

rüfung. 

Wir geben dem Publikum im der festen Original - Huf: 
lage das Komverfations-Peritond gegen 650 Bogen Im gedrängs 
ter Abfaffung nnd kompreſſen Druf, und verlangen da— 
für 121% Thlr. (oder a2 fl. 30 fr. rhein.); das Kölmer Komp- 
toir verfprict dagegen 600 Bogen (und wie fie dieſe 
pi wird, läßt —— Genüge aus Boriteben- 

emerfehben , und verlangt bafür Borausbezablung 

ıa Thlr.-oder 2ı fl. 36 Er. rhein. Die Käufer unſers Werkes 

fönnen alfo für ı2°% Thir. fofort 650 Bogen wirklich benu— 

sen; die Käufer bed Kölner Werkes erhalten jest für ı2 Thir. 

erit 150 Bogen und werden noch Jahre lang auf die übri- 

gen 450 Bogen warten müfen. Kauft man fi, um fiber 

u geben, ftetd nur einen Band, fo wirb das Kölner Werk 
ebeutend thenrer als das unfrige. z 


“+ 
Durch eine Werorbnung bes 39 Vollzei⸗Direktors in 
Köln iſt dem Beſizer des Komptoirs füt Litteratur und Kunſt, 
dem befannten Spuitz, bie fernere Betreibung des Buchhan—⸗ 
dels gänzlich unterfagt und Ihm ſelbſt aufgegeben worden, ſich 
auch feiner erlaubten und nicht nachgedruften Werlagsartifel, 
bis zu Ende biefed Jahres zu entfchlagen. Bel ber großen 
Wahrſchelulichkeit, dab ein fo gebaltlofed Machwerk nie feine 
Vollendung erreihen wirb, finden wir uns nun veranlaft, 
Befijern der erften 3 Bände folgenden Vorſchlag zu 
maden: 

Wir wollen die bis jezt erfchlenenen 3 Bände des Kölner 
Konverfationd : Lerifons für den Preis von 2'/a Thir. oder 
4 fl. 30 fr. rhein. annehmen, wenn bagegen das Reipziger 
Konverfationd : Lerifon, bas in ber fechsten Original » Auflage 
und in allen 10 Bänden vollitändig auf Drufpapier ı2"/ Thlr. 
ober 22 fl. 30 Er. rhein. Loftet, genommen wird, fo daß für 
diefe Ausgabe noh 10 Thlr. oder ı8 fl. rhein., und für die 
andern nah Verhaͤltniß nachzuzahlen fenn würden. 

Nachitebende Buchhandlungen find in Stand gefezt, bie 
fehste Originals Auflage zu biefen Bedingungen zu liefern: 
—Augsburg: Martin Eugelbredt; 

Münden: Lindauerfhe Buchhandlung. 

Bon der newen:Folge oder dem nıten und ıaten Bande 
unfers Werkes, zu allen bis jest erſchlenenen Auflagen bes 
Komverfationd » Leritons paſſend und vorzäglih der neueſten 
car und ihren merfwürdigften Erfheinungen gewidmet, iſt 

{6 jest der sıte Band, die Buchſtaben A-J und im Anhang 
Artifel über die fathotifce Glaubendicehre (von einem Katho= 
liten bearbeitet), enthaltend, vollendet; der ıate und lezte 
erfcheint im Laufe des nächften Jahre. Dieſe, wie das Haupt: 
werk, find ftets in allen Buchhandlungen vorräthig, und zu fols 
genden Preifen zu erhalten: : — * 
Konverfationg-Leriton ober Allgemelne deutſve 

——— die gebildeten Stände. 
Sehste —— — In zehn Bänden. (An 

650 Bogen ftarf). 

Nero. ı, auf Drutpapler In ord. 8. 12%, Chir. oder 22 fi. 


e. thein. . 
N. 3, 5 feinem Schreibpapier in otd. 8. 18%, Chir. 
ober 33 fl. 45 fr. chein. 


Nro. 3, auf gutem Meblan = Drufpap, in ge. 8. 22 Thir. 
oder 39 fl. 36 fr. thein. 

Neo. 4, auf ganz feinem englifhen Median: Drufpap. in 
gr. 8. 28 Chir. oder 50 dl. 24 fr. rhein. 

Nro. 5, auf ertrafeinem frangöffhem Meblan : Delinpap. 
in gr. 8, 45 Thlr. oder Bı fi. rhein. 

Konverfatliond =Lerifon. Neue Folge, oder eilf— 
ter und zwölfter Band, In vier Abtheilungen oder 
acht Lieferungen. (An 200 Bogen ftark), 

Nro. ı, auf Drukpapier in ord. 8. Yränumerationd = Preis 
für das Ganze 4°4 Thlr. oder 8 fl. 24 Er. rhein. 

Neo. 2, auf feinem Screibpapier in ord. 8. 61/5 Thlr. 
oder 11 fl. 24 fr. rhein. ö 

Neo. 3, auf gem Median: Drufpapier ingr. 8, 7’ Thir. 
oder ı3 jl. Jo fr. rhein. Ä 

Nro. 4, auf ganz feinem engliihen Median - Drufpapier 
in gr. 8. 9 Thlr. oder 16 jl. ı2 fr. rhein. 

Neo. 5, auf ertrafelnem frauzoͤſiſchem Median = Welinpap. 
in gr. 8. ı2 Thlt. eder a1 fl. 36 fr. rhein, 

Seipzig, den ı2 Nov. ıB24. 

54 Brockhaus. 





Veranlaft durch bie furdtbaren MWermüflungen, melde 
Ueberfawenmungen In anſern Tagen angerichtet haben, brin: 
gen wir folgende Schriften in Erinnerung: 
Wafferpolizei für Länder zur Minderung der Ueber; 

ſchwemmungen und der Schäden des Eisgangs, wie 

auch zur Waiferbenuzung, von Dr. Rd Pig. 20 gr. ja chi. 
oder ı fl. 30 fr. rheim Beiträge zur Minderung 
der Ueberſchwemmungen und ber Schäden bes 

Eisganges. Als Anhang zu der Maflerpolizei von 

Dr. Roͤßig ꝛc. 8 gr. fächl. oder 36 Er. rhein. 

Ausfuͤhrlichere Anzeigen davon findet man In den Kunft: 
und ZitteratursAvifen ıc. zıtem und arten Stüle, welche 
bei ung gratis ausgegeben werden. 

- Das litterarifhe Central-Comptohr 
in Zeivztig. 


An der Wergaunbſchen Buchhandlung in seinsie ift 
fo eben erfhienen, unb bei Zaupp und Ofander in Zubin- 
gen, und in Sturtgart bei Löhund, 
und Steinfopf zu haben: 

Schmidt, Carl Wilhelm, Werfafler mehrerer tech 
nifchen Schriften ıc. Hands und Hälfsbuch für Bramı- 
temweinbrenner und Bierbrauer, vornemlich beim praftis 
ſchen Betriebe. 8. 14 gr. oder 1 fl. 3 rhein. 

Der Iubalt dieſes Werkes entipriht dem Titel volllommen. 
Alles iſt kutz, faßlich und beſtimmt vorgerragen, ſo daß ein 
jeder Brauer und Brenner, der nicht ganz von ber Natur und 
dem Schullebrer verwahrlost ift, Daraus erſehen fan, was ihm 
zu wien nötbig tft. 

Leipzig, Im November 1824. 


Heer: und Querftraßen; 
oder Erzählungen, 
gefamminelt auf einer Fupreife burh Frankreich, von einem 
fußrelfenden Gentleman. 
Aus dem Engliſchen üuberfezt, von 
Wilibald Alexis. 
2 Binde. ı2, Geheftet. Prels a’, Mtbir. 
Vorftehendes Werk, deſſen Original (Highways and By. 
ways. or tales on the roadside) fehr hefannt und arfchäzt 


Metzler, Sattler ‘ 
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fit, iſt im Verlage der Imterzeichneten erſchlenen. Dafelbit 

ift kurz zuvor beraudgelommen : 

Lamartine— Meditations poetiques. Nouvelle edition, 
augmentce des Nouvelles Me&ditations et de la 
Mort de Socrate. » Vol. in ı2. geb. ı Rthlt. ı6gr. 

Daſſelbe Werk, feine Unsgabe. 2 Athir. 

Ourika (par Mad, la Duchesse de Duras.) in ı3, Auf 
gegldttetem Yapler, geh. 16 gr. 

Muͤchler (8) Vergiömeinnidt Sammlung auderle- 
fener Stellen aus deutſchen, er tömifhen, eng⸗ 
lifhen , ttatienifhen und frangöfifhen Sriftftelern,, In der 
Origlualſprache mit beutfcher Ueberſezung. Ein Taſchenbuch, 
vorzüglich zum Gebrauh für Stammbucher. Erſtes Bbchn. 
Dritte verbefferte Auflage. ı8, Mit Kupf. geb. ı Mtblr. 
(Alle drei Bände zufanımen, fanber gebunden, 3 Rthlr.) 


Dunder und Humblot in Berlin. 


Bel Konımerzienrath Bürglen in Augsburg iſt ein Kata- 
log von 10,000 Büchern alle in Oftav gebunden, aus allen Faͤ— 
ern und Wilfenfhaften frei abzulangen; die ſehr geringen und 
billigen Preife find dabel angefegt, daher fein Mabatt ferner 
ftatt haben Fan. 








Gerichtliche Betanntmahungen. 


In dem Schuldenwefen des Hrn. Hauptmann v, Ermefti 
bei dem sten koͤnlgl. baleriſchen Infanterferegimente werden 
nad eingerrerener Rechtskraft des Konkurs » Erfenntutifes fol: 
gende gefezlihe Ediktstage beſtimmt: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gebörigen 

Nahwelfung auf Donuerftag den 24 Febr. f. 9.; 
N. Zur Vorbringung der Cinreden gegen die angemeldeten 
orderungen auf Dienftag den 29 März beffeiben Jabrs; 
111. ge Schlußverhandlung auf Domuerftag den 38 Aprit 
1825, und zwar fiir die Nepiif bis den 13 Mat einfchtieh- 
lich bis 27 Mat 1825, 
jedesmal Morgens um 9 Uhr. Es werden biezu fämtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiermit difentlic 
unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen,, dag bas Nichterſcheinen 
am erften Edittstage die Ausſchlleßung der —— von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Richterſchelnen au ben-übri: 
gen Ediktstagen aber die Auefchliefung mit den an bdenfelben 
vorzunebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werben diejenigen , melde —— etwas vom dem 
Vermögen bes Gemeinſchuldners in Händen haben, bei Ver- 
meldung bes nodmaligen Erſazes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Landshut, dem aB Dec. 1824. 

Koͤnigl. baiertihes Kreis - und Stadtgericht. 
. Freiherr v. Schleich, Direktor. He 


Zaser Freiberrv Schatp, Befizer der im 
Bezirke des königlichen Landgerichts Riedenburg gelegenen Hof: 
marfen Offendorf, Neuenhinzenbaufen und Graßhauſen, ver: 
ftarb am B laufenden Monats zu Kumpfmuͤhl. 

Wer nun an feinen Nachlaß and was immer für einem 
Rectstitet Forderungen zu machen bat, wird biemit aufgefor: 
dert, diefelben um fo gewiffer binnen drei Monaten bei bem 
unterzeichneten Gerichte anzumelden, als ſenſt ohne deren De: 
räffintigung zur Beendigung der Verlaſſenſchaft geſchritten 
werden würde. 

Regensburg, den 22 Dft. 1614. 

Koͤntal. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Sumpelshbaimer, Direktor. 
Yanlne. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 8. 





Deutfdhland. 

In ber Direftorlal =» Natbeverfammlung ber 
rheinifh >» weftindifhen Kompagnie zu Elberfeld, 
wurde am 20. Der. ı824 nachſtehender Vortrag gehalten: 
„Meine Herren vom Direftorlal: Rath! Das Protokoll ihrer 
lezten Sizung vom ı6 Auguſt haben Sie fo eben vernommen. 
Seitdem iſt und die allerhoͤchſte Sanftion der, In ber lezten 
Seneralverfammlung beſchloſſenen Abänderungen an den Sta: 
tuten von dem hohen Minlſterlum bes Handels zugefertigt wor: 
den, und wir nehmen nun jene Aenderungen folgendermaagen 
in das Statut der Kompagnie, als Anhang zu demfelben, auf: 
ad. ı. Anhang 9. im Jahr achtzehnhundert vier 
und zwanzig. „Auch foll es ber Direktion der Kompagnie 
geftatteti ſeyn, Fabrifate, Manufafte und Produkte der Schweiz 
und ber, hiederlande In Konfignation an die Etablifemente der 
Kompagnie anzunehmen und darauf, erforderlihen Falls, fta- 
tutengemäßen Vorſchuß zu leiten.“ ad. 40. Anhang. im 
Sabre ahtzehnhundert vier und zwanzig. „Es foll 
den auswärtigen Komptolrs der Kompagnie unnmehr auch ge: 
fiattet ſeyn, Fabrlkate, Manufakte und Produfte der Schweiz 
und der Niederlande In Konfignatlon anzunehmen.“ ad $.'3g, 
AnhaugA.im Jahr achtzehnhundert vlet und zwan— 
sig. »Es ſoll der Direktlon der Kompagnie nunmehr auch ges 
ftattet ſeyn, das bisherige Limitum des in den auswärtigen 
Ntederlaffungen der Kompagnle auf einen einzelnen Punkt de— 
ponirtem Kapitals der Kompagnie, von ein Sechsthell auf ein 
Biertheil oder zweihunbertfünfzigtaufend preußifche Thaler aus 
zudehnen.“ In dem Bericht, welchen ih Ihnen meine Herren 
nun im Namen der Direktion abzujtatten die Ehre babe, folge 
ich der einmal eingeführten Ordnung und wende mic zuförderft 
nah Portsau-Prince — Bon daher haben wir feit Ihrer 
lezten Verſammlung, einlge Ladungen Kaffee erhalten, bie zwar 
wohlfeiler in Hapti eingelegt worden find, aber auch in eine 
noch niedrigere Konjunktur In Europa verfallen, und dergeftalt 
abermals eine unvortheilhafte Rimeſſe mahen. Da jedoch 
alles feine Gränzen hat, fo ſteht zu hoffen, daß aud bie Ne: 
touren in Kolonlalwaaren, nad und nach in ein richtiges und 
gewinngebendes Verhältnis fommen werden; mir bereuen ed 
daher nicht, die zur Zeit unferes lezten Vortrags im Werk be: 
griffene Herbitabladung nach Hapti, feitdem in dem Bremer 
Schif Eolumbus gemacht zu haben, und fhmeicheln und um 
fo mehr mit einem glüflihen Erfolg, ald Hr. Hoffmann 
mit biefem Schif ausgeht, und fi eine vortheilhafte Meallfa= 
tion der Unternehmung aud noch befonders deshalb angelegen 
ſeyn laſſen wird, weil die Ladung genau nach feiner Anleitung 
und Vorfihrift fomponirt iſt. Möge ihn nur bald ein günfti- 
ger Wind an den Drt feiner Beſtimmung führen; bisher iſt er 
durch die befaunten beflagenswerthen weitlihen Stürme am 
Auslaufen verhindert worden. Unfere Berichte von Port: aus 
Prince gehen übrigens bis zum 28 DOft., zu welder Zeit alles 
ruhig war, und Handel und Wandel, troz bed dort befannten 
Schelterns ber Unterhanbfungen mit Franfreich , feine Störung 
erlitten hatten. Die Direktion nimmt daher auh, unter 
Ihrer Iuftimmung, keinen Anſtand, Einleitungen zu eis 
ner Abladung mehrerer niederländifher, In Hapti bes 


gehrter Gegenftände von Antwerpen aus durch Vermittelung 
der HH. Er. Oldenhove und Komp. bafelbit, zu treffen. — 
Wir hoffen damit Ende Februars fertig zu feyn. Im Betref 
ber Gefchäfte mit Merico, fo wiſſen Sie bereits, durd bag 
unterm B Nov, erlaffene Nundfchreiben, daß das verloren ge— 
glaubte Schif Gratitude, dennoch am ı3 Aug. den Ort fei- 
ner Beitimmung erreicht bat. Die an Bord befindlich gewefe- 
nen Agenten und Gefchäftsgehälfen Hr. Franke und Lang 
hatten, nach fpätern bie zum 24 Sept. gehenden Berichten ber 
Agentichaft in Alvarado, das Klimafieber gluͤklich überftan= 
ben, und waren mit Verkauf unb Meiterbeförderung ber 
Ladung beſchaͤftigt. Mit dem Eintritt der gefunderen Jah— 
reszeit, Ende Septembersd und Anfang Dftobere, hatten fih 
die Ausfihten zu Geſchaͤften verbeffert, und bie Verkaͤufe in 
Leinen und einigen andern minder bedeutenden Gegenftänden, 
weide bie Agentfchaft aus. Alvarabo berichtet, find gewinn- 
gebend. Wir fehen nun ferneren Nachrichten von baher täglich 
entgegen, und zweifeln nicht, daß fie befriebigend andfallen 
werben; befonbers willfommen follen fie und feun, wenn fie, 
wie wie zu hoffen berechtigt find, uns bie Ankunft ber HH. 
Hundeifer und Hellwig melden, bie bereits am ı4 Sept. 
New-Pork verlafen hatten, und beren Sendung zu dem Ih⸗ 
nen befannten Zwek, Ihnen gewiß nothwendlger ald je erſchel⸗ 
nen wird, wenn wir Ihnen-fagen, daß der felt Ihrer lezten 
Verfamminng zuräfgelommene Unter: Agent der Kompagnie, 
Hr. v. Buchan, gar feine Scripturen irgenb einer 
Art eingereiht und fomit die Luͤken In den Berichten bes 
früher zurüfgefehrten Hrn. E. U. Mattbiefen, unausges 
fült gelaffen bat. Da, wie es fih nun zeigt, bie beiden 
genannten Herren ein eigenes Etabliffement in Me— 
rico zu bilden beabfihtigen, und, wie fie gegen einen 
unferer Korcefpondenten geäußert, blefen Plan fhon zur 
Zeit ihres Aufenthalts in Merico, alfo während 
fie nodh im Dienft der Kompagnie geftanben, ent— 
worfen haben, fo darf und der Mangel an vollitändiger und 
genigender Information, worin fie und Liegen, fo wie fo man 
ches Andere, was von ihnen ausging, nicht mehr wundern, 
und mir fönnen und nur Gluͤk wänfhen, ſchon vor geraumer 
Zelt einen Speziell = Bevollmächtigten ausgefandt zu haben, 
um durch ihn die Aufklaͤrungen äber mehrere noch unabgemachte 
Gegenftände des Gefhäfts pr. Rawlins zu erhalten, melde 
uns, wie gefant, durch jene Herren Agentem nicht zu Theil 
geworben find, — Wir hegen ben feiten Glauben, num recht 
bald diefe Aufklärung zu erlangen, und fezen in bad, anjezt 
bedeutend verftärkte Perfonal der Kompagnie » Agentfchaft in 
Merico, Hinlängliges Vertrauen um den Verkehr mit jenem 
intereffanten Land energifch fortzufezen. — Zu dem Ende has 
ben mir denn bereits im vorigen Monat eine nicht unbeben- 
tenbe Abladung, In dem englifhen Schif Mary Yun und 
Ffabella, von Bremen aus nah Alvarado gemaht, und 
find im Begrif eine andere Ladung von Hamburg aus in bem 
bänifhen Shif Manone v. Bläher an biefelbe Beſtim⸗ 
mung abzufertigen. Laſſen Ste uns hoffen, baf biefe Schlffe 
eine ſchnellere und gläflichere Ueberfahrt haben werben, als die 
vorjährige Gratitude. — Mit, Bergnägen wenden wir ung 


nun nah Buenodsapres uns Südamerika. Die Be: 
richte des bortigen Chef» Agenten ber Kompagnie , Hrn. F. W. 
Schmaling, geben bis zum 3 Sept., und tragen alle bas 
Gepraͤge großer Ordnung, Pünktlichkeit und einer ausgezelchne⸗ 
ten Geſchaͤftslunde. — Die Mittheilungen aus jener Quelle 
find über alles fo erfchöpfend, daß wir uns dadurd in den Stand 
gefest faben, ganz artige Gefchäfte von mehreren Seiten ber, 
nah dem Plataftrom einzuleiten. Wir haben nemlich nicht als 
fein im September eine Ablabung dahin von Altona aus, in 
dem Hamburger Shif Catharina Dorothea, und im 
November eine andere, von Bremen aus, In dem norbame: 
rltaniſchen Shlf Marp, bereits gemacht und find im biefem 
Augenpiif mit einer ferneren Abladbung von Hamburg aus da= 
bin, beſchaͤftigt — fondern .es find auch aus andern Häfen 
Schiffe an bie Kompagnie: Agentfchaft in Buenosd-apres 
dirigirt worden, wie 3. B. durch bie HH. U. Beer und 
Komp. In Stettin, bad preußlſche Schif Loulſe Wilhel— 
mine mit Mehl, Genever und andern Gegenftänden — das 
erfte Fahrzeug , wie wir glauben, welches bireft von Stet- 
tin nah Südamerika exrpebirt worben ift; ferner durch die HH. 
Dunsfelt und Komp. In Kopenhagen, das bänifhe Schif 
Der Anfang, mit bolfteinifhen und morbifhen Produkten, 
und endlich auch ein Schif mit nieberländifhen Waaren von 
Antwerpen ans, welches wir im Lauf bes naͤchſten Monats, 
durh Vermittelung der HH. I. 2. Zemme’ und Komp, 
nah Buenos = ayred abfertigen, unb bergeitalt bie bortige 
Agentfhaft, wie Sie fehen, nicht unbedeutend beſchaͤftigen 
werben. Außerdem Ift uns von Hrn. Shmaling bie Auf: 
forderung geworben, im künftigen Frühjahr eine Abladung von 
verſchledenen Manufakten und Probuften, unter feiner 2el- 
tung, nah Chill zu mahen, und da die babei ertheilten An 
leitungen und die Aufgabe der Affortimente n. & mw. alle ſehr 
ausführlih und gründlich find, fo haben wir um fo mehr jener 
Aufforderung, unter Ihrer Zuſtlmmung, entſptechen zu 
mäüffen geglaubt, als wir bei dleſer Unternehmung den Bor: 
thell bereits gemachter Erfahrungen genießen werden, ben wir 
bei den früheren Erpebitionen häufig entbehrten, und der doch 
fo weſentllch auf dem Erfolg einwirkt. — Am Schluß des vorl⸗ 
gen Jahres, Im Ihrer Verſammlung vom 29 Dec., machten 
wir Sie juerft auf bie Ausfuhr von deutſchem Mehl auf: 
merlfam und fagten Ihnen, daß wir, an bie Möglichkeit einer 
Konkurrenz im dleſem wichtigen Artitel mit Nordamerika, glau: 
beud, einen Verſuch damit, nach mebrern überfeelihen Punk: 
tem gemacht bitten. Späterhin faben wir und in den Stand 
gefest , Ihnen bie Verfiherung zu geben, daß man in Weit: 
indien fowol, wie in Sübamerifa, das von und dahin gefandte 
Mehl bem beiten norbamerifanifhen fogenannten Richmond⸗ 
Mehl zur Seite gefest, ja daß man ed In Buenes-apyres 
Goſelbſt mehrere deutſche Väter anfäpig find) allem andern 
vorgezogen habe, und daß wir nun darauf bin, die Abladbung 
einiger taufeub Fäffer vom Danzig nah Buenos »apres im Schif 
Aurora veranlaft hätten. Dis Fahrzeug Ift aber leiber an 
der Küfle von Fraukrelch geſcheltert. Der Werth der Ladung 
if zwar zum Vollen verfihert, und es erwaͤchſt mithin aus bie: 
fem Unfall für die Bethelllgten Fein Gelbverluft; zu bedauern 
it es jedoch immer, daß daß Schif den Ort feiner Beftimmung 
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nicht ungehindert erreicht hat, indem es albann gerade zur guͤu⸗ 
ftigften Zahresgeit im Plataftrom eingetroffen wäre, unb bie 
Unternehmung , ber hoͤchſten Wahrfcheinlichleit nah, einen gu⸗ 
ten Nuzen abgeworfen haben würde, woburd ein fernerer prats 
tifher Beweis ber Konkurrenzfaͤhlgkelt von Norbdeutfchland 
mit Nordamerika, in dem fo wichtigen Artitel — Mehl — auf 
den fübamerlfanifhen Märkten, geliefert, und man in Deutſch⸗ 
land wahrſcheinlich ermuthigt worben wäre, einen eigenen Wer: 

ein für bie Ausfuhr biefes vaterländifhen Produfts zu bilden, 

melden mir beöhalb für nothwendig halten, weil der Erfolg 
nur nach einem Durchſchnitt mehrerer Unternehmungen beur: 
theilt werben fan, und die Sache ſich alfo beffer für einen Wer: 
ein, alt für ein inbividuelled Handelshaus eignet. Vielleicht 
gelingt ed und, einen folden Vereln zu Stande zu bringen; 
wir werden wenlgſtes alles dafür aufbieten, und dadurch unfer 
Schärflein bazu beizutragen fuhen, dem gedrüften Akerbau 
unter die Arme zu greifen, denn wenn auch bie jährliche Aus⸗ 
fahr einiger hunderttauſend Thaler Werth an Meblan und für 
fih felbft, nur eine fhwahe Hülfe für den Landmann im 

Allgemeinen genannt zu werden verblent, fo bürfte fie doch 
dazu beitragen, bie Mepnung für bie Kornpreife zu gemwins 
nen, und dadurch zur wirklihen Hülfe werden, Leider iſt 
aber eine ſolche Reſſource fir die weſtlichen Provinzen Preußens, 

und für das ganze ſuͤdliche Deutſchland verloren, indem Hol⸗ 
land durch einen Xranfitzoll von 9 fl. für 100 Kllogram Mehl 
(alfo von circa 100 Proz. vom Werth) biefen Ländern ben ein⸗ 
zig möglichen Weg zu Waller nach dem Seehafeen, nemllch auf 
dem Rheinſtrom — gefperrt bat! Ein Landtransport von dem 

Niederrhein, oder aus dem füblihen Deutſchland, nach Bres 

men oder Hamburg, kommt aber auf Mehl viel zu hoch zu ſte⸗ 

ben, und madt eine Konkurrenz mit Oſtpreußen und Holftein 

unmöglich , Indem man dafelbit die Tonne bes beiten Weizen» 

mehls von 196 Pfund Gewicht zu .6'/ bis 7 Thaler prenß. Kou- 
tant an Brod bes Seeſchlfs legt, was wohlfeller iſt, als ſelbſt 
In den Häfen der vereinigten Staaten von Norbamerifa. Man 

bat es In jenen mörblihen Provinzen Deutfchlande mit ber 

Mehlfabrikatlon fehr weit gebracht, und beſonders zeichnet ſich 

darin die an ber Oberoder gelegene, Gubenfhe Mühle vortheil- 
haft aus, welche dutch Dampfmafchinen getrieben, ganz auf 
norbamerlfanifhe Weife arbeitet, und ein ſchoͤnes Mehl lie⸗ 
fert, deſſen Haltbarkeit auf mehrere Jahre verbürgt wird. Das 
obenerwähnte Schif von Stettin bringt unferer Agentſchaft am 
Plataftrom 5 bis 600 Tonnen jenes Mehls, und wir werben 
dadurch Gelegenheit haben, die Cigenfhaften deſſelben, und 
deſſen Qualitätsverhältnig zu dem morbamerifanifhen, praftifc 
kennen zu lernen. — Was nun, meine Herren, bie Lage ber Kom= 
pagnlegefhäfte im Allgemeinen, betrift, fo freut ed und, fie 
Ihnen als günftig ſchildern zu önnen. Xroz aller Anfehtungen 
des Neides und anderer niedrigen Leldenſchaften, mehrt ſich das 
Vertrauen in bie Kompagnie, und mit ihm die Konfignationg- 
geſchaͤſte an biefelbe, mit jedem Jahre, wovon Ste ben unträgs 
Uchſten Beweis in ben vorliegenden Ausfuhrliften finden werben. 
Nah dleſen beträgt die bisjährige Ausfuhr durch die Kompag- 
nie 948,120 Mithlr. pr. Kour., und wird fi bis zur mäditen 
Bilanz, welt über eine Million Thaler belaufen, indem der 
Werth, der jezo erſt Im Werk begriffenen Abladungen aus 
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den Niederlanden natärkih nicht mit eingerechnet ift. Won | werbe. Mit dem Abſaz ber Wftlen geht es mur Langfam; 
jener Summe find 408,000 Rthir. für elgne Rechnung der Koms | feit Ihrer lezten Verſammlung im Auguft find ungefähr jo 
pagnie und 540,000 Rthlt. Ihr Fonfignirt. — Der fämtlihe | Aftien abgefezt. worden und mithin in allem 1400 unterge⸗ 
Betrag ber bis jezt durch die Kompagnie ausgeführten Was | bradt; es bleiben deren jezo noch Gooumbegeben. Sollte nun, 
zen beläuft fi auf 2,286,120 Rthlr. pr. Kour. und die vor: | wie wir, unvorbergefebene Umgläfsfälle vorbe- 
Viegende Ueberficht zeigt Ihnen das Verhaͤltniß, in wel: | halten, nicht bezweifeln, die im fünftigen März zu ziehende 
diem die verſchiedenen Staaten und Provinzen Dentfhlande | Bilanz eine abermalige Dividende zuläfig mahen, fo ſteht 
zu diefer Ausfuhr beigetragen haben, und mie fie immer manniche | au erwarten, daß fi jener Reſt ſchnell vergreifen werde, was 
ze geworben ff. — ine andere Tabelle nennt Ihnen | wir denn freilich auch hoffen wollen, indem die fortwährende 
Schiffe und deren Flaggen, Im welchen biefe Erportation | Erweiterung bes Wirkungsfreifes dieſes National = Iuftituts, 
i a gefunden bat. Die Gefhäfte, welche wir, in Folge ber | die Komplettirung des ihm beftimmten Fonds hoͤchſt wün⸗ 
im Eingang erwähnten Ausdehnung der Statuten In dem | fhenswertb macht. Daß diefe Beitimmung des Fonds, bet 
Niederlanden eingeleitet haben, genleßen einen guten | einer Million Thaler, nicht zu groß gegriffen fit, be— 
Fortgang und ber reifende Agent der Kompagnie, Herr 5. D. | weist der Maaßſtab, den bie niederländifhe Handels— 
Sreverus, iſt nicht ohne Erfolg für unfer Inftitut, im jes z Gefellihaft für dem Ihrigen genommen hat! An Geld man- 
nem Nachbarftaat aufgetreten. Die rheinifch:weitindifhe Kom: | gelt es in Deutfhland nicht, aber es roulirk Leider in 
pagnie ſteht daſelbſt in gebührendem Anfehen und Krebit, und | Staatspapieren, Niemand wird es Indeffen in Abrede zu ftel- 
man läßt unferm Streben volle Gerechtigkeit wiederfahren; | lem wagen, daß, je mehr Kapital dem Effekten: Handel 
mehrere der erften Häufer Belgiens find Attlonalre ges | entzogen, und dem Waaren: Handel übertragen wird, befto 
worden umd mir find nicht ohme Ausfiht namhafte Geſchaͤfte | beifer für den Staat im Allgemeinen, welchen ber aktive 
von den Niederlanden aus, nach unfern überfeelihen Etabllfz | Handel belebt, der Effekten- Handel aber entnervt! 
fementen zu machen. Die Schweiz haben wir noch nicht bes Im Namen der Direktion 
reifen laſſen; wir fiehen jedoch auf dem Pumkt es zu thun, €, € Becher, Subdireftor. 
umb leben der Hofnung, daß es micht ohme Erfolg geſchehen . 
veb er fih 
der durch die 
tbetinifä=-wekindifden Kompagnie 
bis zum Schluß ber Schiffahrt des Jahres 1824 feewärtd ausgeführten 
Waaren. 
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een und Spiritwofa 
armen a —— 





* Leinen = Waaren -——1— — | 4400| ——]1198340 

Wollen = Waaren . . —_——[— | ——] — |] 304840 
= Baumwollen:Waaren . ——I1450| —— [26840] 412550 
s Geiden: und Halbfeiden: 

maaren. . ——|— — |] 73501 ıı 865 
= €ifen-, Stahl: und andere e ” en 

Metallmaaren . -— — ——] —— | 74040 
⸗ —— und Bijou⸗ 

aaren —— J 600 — — 200] ——] 29990 

⸗ Dr Mean 24 ee a — 
= Düen . .,. — — — — — 13370 
⸗ B. und Glas - 

MWaarın . 1200) 800|—— 26190) ——| 5987 
= Vapleru. Schreibmatertal — —— —] —— |] 10180 
= Ha menten . —— 00-1 - 1 __] 6600 
— ehlu. Weizen — — — — —— | 28160 
= 


— u u 12670 








den .„ , un. 0 0. DM 1490 4470 ı820| 2550] 16101 910 33450 
Total: 50181 Pr. * ern Il 561810/9138901502240| 112880]57390] 33460]4650]2196 1960|3700]| 1800|2600|3670]38040|28030|2286 120 
Elberfeld, im December 1824. Direktion ber rheinifh-werindbifhen Kompay nie, 


€. € Bender, Subdirektor. 


— 1500 732301 —+- 
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Umftehbendbe Waaren wurben ausgeführt in nachfolgenden Schiffen: 

















. ! — Fi 
Im Bahr. Schif8-Name, Flagge. Größe in __Trpebition: | Beftimmunge- 
Kommerz — Hafen 
1821 Triton mburger Hamburg Port:au:Prince 
2 1822 Eoncorbia ” Dite 130 Dito Dito 
* — Rawlins Engliſche 165 Dito Deracruz 
— * Itl⸗ Dreugifh : Pommern "5 Dito Vortsau: Prince: 
pi 1823 Yun , Engliſche 70 Antwerpen Dito 
_ Gratitude Nro. 1. | Dito 65 | Xitons Dito 
” _ Gratitude Neo. 2. Dito 70 Hamburg Alvarado 
* — Euphemla Dito 110 Dito Buenos: apres 
. 1824 Fame Dito „5 Dite Yort:au: Prince 
= _ urora. Dito 8: Danzig Buenos : ayres 
= — atharina Dorothea. Hamburger 140 Altona Dito. 
— Loulſe Wihelmine. ᷣreußlſche 134 Stettin Dito. 
— Columbus Bremer 308 Bremen Port-au:Prince 
_ Mary Ann und Yfabelle Engitihe 84 Dito Alvarabo 
_ Mary N. Amerikanifche 144 Dite Buenos - ayres 
Manona v. Bluͤcher Daͤnlſch⸗ Altona 150 burg Alvarado 
— Der Anfang Daͤniſche 85 openhagen Buenos = apres 


und ferner Beiladungen in 7 andern Schiffen, nah Hayti und Bnenos-apres. 


Ausfuhr bes Jahres 1824 allein. 
An Leinen -» Waaren, einfhließlih Lelnen- Band, Zwirn u. f.w. . -» —— Rthlr. 
Pa — 


Un Wollen-Waaren— 
An Baumwollen-Waaren 
An Selden- und Halbſelden-Waaren . . 


An Eifen-, Stahl» und andern Metall -Waaren : x nn ers ‚140 


An Qufncalllerle = und Bijouterle » Waaren 


An Leber: Waaren . 2 2: 2 2 0 0. * 


An Huͤten 


An. Porzellain , Glas: Waaten und "Spiegeln ; 
An Papier und Schreibmaterll . » x» 


An Muflt: Inferumenten . 2 2 0. %. 
Un Weizen Mehl und Weisen . . .. 
An Eſſenzen, Spirituofa, Genever u. f. w. 
An verfchledenen Gegenftänden. - . » + 


oe. he“ ‚590 
. 0 7 ee 130,900 8 
40,390 
. er Tee 17,2 . 
— 44 are 
+ * * * + * . — 3,970 — 
. 0er eo» 37,720 m, 
— ..... 5,230 — 
irn. ie — 
. 0 re Tee . 
* . * * * * * ‚970 — 
u la 22,680 


Total Pr. Kour. g4d,ı20 Mthlr. 





Litterariſche Anzeigen. 

Bei R. Landgraf, in Nordbhaufen, iſt erſchleuen: 
Verſuch über den Geift unferer Zeit in Ruͤkſicht 

auf Moralität und Religiofität, 8. elegant geheftet 

10 Sgr. ober I gr. 

Diefe hoͤchſt intereffante Schrift, weiche den Gelſt unferer 
viel bewegten und viel befprochenen Zeit in Abfiht anf die 
wichtlgſten Gegenftände ber Menfhheit kennen lehrt, ift von 


einem ſehr geihästen Gelehrten, und verbient bie allgemeine 
Aufmerkfamteit. 





Bel Mörfhner und Jasper, Buchhändiern in Wien, 
am Kohlmarkt Nr. 257, und in dee Wepgandihen Bud: 
handlung in Leipzig, fo wie in allen Buchhandlungen Deutfchs 
lands Ift zu haben: 

Darftellung des Fabrits + und Gewerböwefens in feinem 
— gegenwaͤrtigen Zuſtande, 

vorzüglich im techniſcher, merkantiliſcher und ſtatiſtiſcher Ber 

zlehung. Nah den neweften und zuverläffigften Quellen 


und nah vieljährigen eigenen Beobachtungen, - mit feter 
Verütfihtigung der neueften Erfindungen und Entdekungen. 
Zum Gebraude für Staatsdiener, Kameralbeamte, Land— 
wirthe und Landgutsbeſtzer, Kanflente und Handlungs 
fomtoire, Fabrifanten, Manufakturiften und Handwerter 
u. ſ. w. Bon Stephan Edlen v. Keeß. Zweite berichtigte 
und vermehrte Ausgabe in 4 Bänden, gr. 8. Wien ıBa4. 
Brofhirt auf weißem Drufpapier ı2 Mthlr, auf Säreib- 
papier 16 Rthlr. Einzeln vom D. P. Foften bie Bände 
ıfter 3 Rthlr. 4 gr. zer 3 Rthlr. gr. Zer 4 KRihlt, act 
ı Mthlr. 16 gr. 
‚ es in den vorzäglichiten Zeitfchriftem 
a rem nr auf die günftigfte Weiſe beurthellt 
worden ift, umfaßt dus Ganze des Gewerböwefent. Selte 
Ben a ak ke denk Mage Sr etangen Brände 
e 
Peer Andi rm in weiden diefeibe enthalten iſt, 
ausgefolgt werben wird. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Neo. 9. 





Statiftifhe Notizen über England, : . Nro. H. r 
Beroͤlkerungsliſte vom Jahr 1831, e Auzahl ber Fami: 
Tabelle s 1} 

— mit = ag — ee er F llen und der von ihnen bewohnten Hauſer, mebit dem Gewerbe 
ben ein Mittel an bie Hand, um fih einen richtigen Begrif von | dr Bewohner bezeichnend. 
der Lage Englands und der Zunahme feines Wohlftandes zu 
machen. Das Werzeichuif Nro. I. liefert ben Zuftand der Be: 
völterung, vom Jahr 1780 an gerechnet, in 1ojährigen Perioden, 






I Totals 
land. Bates. | Sbott:| (umme 
”e | land, jfür @ng: 


land, 









Nro. I. Famillen, welde fib m 


bem Aferbaubefchäftigen] 773,732 a 

amilien, welche ſich vo 

den Fabrifarbeiten um 

Sewetben ernähren . f1,118,295 

Familien, welche in den 
oben bezeichneten pet 

nicht begriffen find“ . 


978,656 
















re. England. 
I | . | pen. Bevoͤlte⸗ 


rung. 41,680|190,264 1,350,239 








ı7Bı, 1,473, 480,000 1,470, 250,000 9,673,000 

1791. |8,175 500,000 f1,500, 200,000 fı0,175,000 7 

801, | 8,331,434] 541,546 Jı,599, 470,958 |10,942,646 Bee Hiuferr . . 
er, an welchen 4 

—A 611,788 Tı,805, 640,500 }ı2,596,803 — elchen noch ge 


801, [11,261,437] 717,438 [a,093,456] 319,300 [43046 Unbemohnte Häufer . 
Total ber Häufer . . 


Nro. Il. 

Darftelung bes Zuftandes der Armen und der Anzahl Verbreber fa England ind Wales, vom Jahr ıBıı am, enthal⸗ 
tend bie Totalſumme der Urmenbeiträge ber Kirchfpiele, der den Bedürftigen aus diefem Unterftägungs : Fonds gereihten Al⸗ 
mofen, und den Werth biefer Hülfsgelder im Frucht, nach dem Durbfänittspreife eines jeden Jahres berechnet; nebſt der Ans 
gabe der in England und Wales wegen Verbrechen verbafteten Perfonen, und der Totalfummen der Steuern, fo wie auch des 
Werths der jährlih ausgeführten Produkte und Waaren. 


ö— — — — 
on 



















— —— nn 
Summen, die Sleiher MWertbg Unzabi der 
Zotalfumme derf den Armen zu J Wahrſcheinli⸗ der Geld:linter- | wegen Ber: Betrag Werth der ausge⸗ 
Jahre. von den Kirch: nterſtüzung de⸗ſcher Preis der jtügungen in eng:fhreben ver: der führten Waaren 
fpielen zugefof:] reiht worden Fruͤchte. liſchem Ftucht-) hafteten [Steuerm.| und Produfte. 
fenen Beittaͤge. find. maaß berechnet] Verfonen. 
Pf. Steri. Yf. Sterl. Sch. P. Vf. Steri. Pf, Sterl. 
1749, 30,175 689,97 1 — — — zer — — 
1776, 1,720,316 1,521,731 — — — — 11,000,000 — 
1784. 2,167,74B 1,912,241 — — — 18,000,000 — 
1803, 5,348,204 4,077,89 1 56 5 1,443,501 _— 38,511,81a 22,252,102 
aßıa, 8,640,842 6,656,105 125 5 1,061,438 6,576 64,752,025 31,243,363 
1813. 8,388,984 6,294,584 108 9 1,157,625 7,164 68,303,859 32,000,000 
ıBı4d. 7,457,676 5,418,845 ”3 3 1,484,615 6,390 70,240,313 33,299,550 
1815. 6,937,425 5,724,506 64 } 1,779,639 7,818 71,203,141 41,712,009 
iBı6. 8,128,418 6,918,217 75 10 1,824,584 9,091 62,426,506 34,774,5230 
ı8ı7. 9,320,440 7,890, 148 49 1,665,467 13,933 52,135,739 39,235,397 
1818. 8,931, 185 ,531,650 84 ı 1,791,472 13,567 53,93”,218 41,963,527 
zd2g., 8,719,655 7,319,594 „3 o 1,008,108 14,254 53,238,914 33,933,575 
ıBao, 8,411,893 6,958,445 65 7 2,122,016 13,710 55,132,077 39,818,036 
ıBaı, rb1,däı 6,358,703 56 6 2,250,8B68B 13,115 55,530,071 40,194,893 
ı8a4, — 43 3 —_— —— 54,974,243 43,558,490 
1843, — — 45 o — — — — — — — 
— —— — —— - 
Eugliſches Fruchtmaaß von B Boiſſeau's Scheffeln), ber Bolſſeau groͤßer als ber Decallter im Verhaͤltulß von 10 zu 13 
angenommen, 
Italien Wohlſeyn wieder im ihrer Reſidenz eingetroffen. Se. Maieftät 


* Kurin, 20 Dee. J. J. M. M. der König und die Kb | Hat den Pringen Karl Ymadens Hibert von Savopen : Carignan 
nigin find am 12 d., von ihrer Meife nah Genua, im beten | zum Gemeral ber Kavallerie ernannt, — Die koͤnlgllche Akabe⸗ 


mie ber fhöwen Aänfte von Gatrara, hat ben Profeifor ber Bild⸗ 
hauerkunſt bei ber koͤnlglichen Umiverfität zu Turin, Hrn, Jakob 
Spalla, zu ihrem Ehrenmitgliebe ernannt. — Am ı4 b. ver: 
ftarb dabier der Graf und Kommandeur Ludwig Serra d'Al⸗ 
bugnano, erfter Präfident und Direktor des Handlungstaths. — 
Am 15 d, fand zum erftenmale In ber Kirche bes neuen Klo: 
fterd der Heimſuchung, bie rährende Cerimonle einer Elaklel⸗ 
dung ftatt. Die Jungfrau Marla Ungelita Pelllco, elne na he 
Verwandte eines der berühmtefien Dichter Itallens, Silvio 
Pellico, ber vor Kurzem feiner Haft auf dem Spielberg entlaf: 
fen worden, wurde bem Erzbiſchof burd ihre Pathen den Bra: 
fen Zonielt von Vergano, WBicefönig vom Sardinien, und bie 
Marquife Marimine de Eeve de St. Michel, geborne v. Sal: 
mour von Andezeno, vorgeftelt. — Ein Edift bed Könfge ver: 
ordnet für 1825 biefelben Abgaben, wie bie, welche mad ben 
Rebuftionspatenten vom 2ı Inn, ıB24 feftgefegt worden find, — 
Der Advokat Santo Perfianl wurde zum Unter: Staatsfefretär 
Im Departement bes Innern ernannt, 

* Shambery, 23 Dee. Der Senat von Savopen hat, 
durch feine Dekrete vom ı3 und »7 Dec. bie beiden Frauenzim⸗ 
mer, Branzisca Jacherand, aus ber Gemeinde Manigaud, 
und Sufanna Beſſon, aus der von Megeve, wegen überwiefe: 
nen Kindermorbd, zum Tode verurtheilt. — Es iſt jezt ftarf 
die Rebe davon, in unferm Lande eine mewe Vollzeiverwaltung 
einzufähren, indem die jet beſtehende ber Föniglihen Karabl⸗ 
niere, mehr läftig als mäzlih iſt. Diefes Korps befteht nem: 
lich ganz aus Piemontefen, die bas Franzöfifhe, welches un- 
fere Landesſprache it, mur wenig verfiehen, und fih, fohald 
fie ſich nicht recht verftändigen Fönnen, alle Gewaltthätigkeiten, 
fowol gegen fremde Reiſende ald gegen bie Einwohner felbft 
zu Schulden kommen laffen. Es iſt dieſem Korps biöher ge⸗ 
lungen, die treuherzigen Savoparden zu demotaliſiren; deun 
nie wurde ber Schleichhandel ſtaͤrker betrleben, als eben jezt. 
Es fteht zu erwarten, baf bie Weisheit ber Meglerung dieſem 
Unfuge, ber für fie feibft vom größtem Nachtheite iſt, bald ein 
Ende machen werde, — Der Straßenbau gewinnt in unferm 
Lande eine immer größere Musdehnung. Außer dem großen kb: 
niglihen Straßen von Annecp über den Pont de Broguy und 
fe Plot nach la Mode und Bonnevile, im Fauclguy, welde 
bereits unter Napoleon begonnen wurde, und nun vollendet 
worbenift, hat man auch eine andere Milidaͤrſtraße zwifchen Tho⸗ 
non und Bouwerille beendet, bie fi am nordweſtlichen Fuße 
der Volrons hinzieht. Eine dritte wird fo eben ander Schwel: 
zergraͤnze entlang am nörblichen Fuße des Saleve, zwiſchen St. 
Julien und Anemaſſe erbauet. Man fpricht von Wieberherftels 
fung ber Bräfe von Etrambieres über die Arve und vom der 
des Pont be la Callle, ber fi in einem 120 Zuß hoben Bogen 
über ben Uſſesbach, auf ber großen Straße von Genf nah Ans 
mecy, wölbte, und vor länger als zwölf Jahren eimgeftärgt war. 
@ine neue Straße iſt von Aunecy über Faverges und Ugine, 
mach l'Hopital, der Hauptitabt-ber Provinz Oberfavopen eröfe 
net worden, von mo fie weiter Aber Montierd und Bourg : St. 
Manrice nah bem einen Bernarbsberg und über Gre’zt nach 
der Maurienne und nah Ehamberp führt. Man Fan jezt eben: 
falls zu Wagen von Thonon durch das Thal ven Abondance 
nad St. Maurice im Wallis keifen, und bie In ben Hinter: 
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grund der fhönen Thäler von St. Jean d'Aulps und Sirt vor⸗ 
dringen, wo reichhaltige Cifenminen find. Hingegen verfänt 
die große Straße am Genferfee nah dem Simplon, und der 
Fahrweg nah Ehamount Immer mehr. 

Megpptenm. 

Bortfezung ber in Nro. 223. ber Beilagen zur Allg. Zeitung 
von 1824 mitgetheilten ftatiftifchen Notizen, aus ber 
zu Paris erfhlenenen Histoire de l’Egypte sous le 
gouvernement de Mohammed. Aly, ete. 

Bon der Verwaltung ber Ländereien, 

In diefer Hinfiht hat Mohammed Aly große Veraͤnderun⸗ 
gen vorgenommen, deren Einfluß auf bie oͤffentllche Wohls 
fahrt aber noch zweifelhaft erfheint, und wobei er das Eis 
genthumsreht nichts weniger als geachtet hat. Das Landvolk 
in Yegppten, ober bie Fellahs, waren früher groͤßtenthells 
Reibeigene , und jedes Dorf hatte einen ober mehrere Gruud⸗ 
berren, Multezims, welde bie Grundfteuer bezahlten, 
Bald mach feiner Ankunft in Aegypten lieh ber Wicekönig 
eine allgemeine Bermeffung ber Ländereien vornehmen, durch 
welche e# fich fand, daß bie Multegims fait bad Doppelte mehr 
an Ländereien befäßen als fie dem Fidfus verfteuerten, Die 
Multezims wurden num vom Wicefönig außer Befiz geſezt, 
und bie Fellahs erhielten das Eigenthum der von Ihnen ges 
bauten Aeker, aber zugleich auch bie Verpflichtung, den Myry, 
oder die Grundſteuer bavon, nnb zwar nah ber neuen Ver— 
meffung ‘alfo mehr) zu bezahlen. Die Multesims empfingex 
zur Schabloshaltung eine lebendlänglihe Penfion, welche ben 
urfprünglih von ihnen verfteuerten Elnkuͤnften glelchkam. 
Diele Penfion gebt aber auf bie Kinder nicht über, daher 
alle Famlllen derſelben In Traurigkeit verfunten ‚find, wähs 
rend der Staatsſchaz fi taͤgllch durch bie erlöfhenden Venſio⸗ 
nen erleichtert findet. Die Multesfms haben iadeſſen doch 
gewiſſe Ländereien, Uſſpeh genaunt, zu ihrer Verfügung be= 
balten; diefe koͤnnen fie wieder vermiethen oder zu Ihrem Nu— 
zen bebauen Taffen, ohne eine ‚Steuer dafür zu bezahlen. 
Diefe Uſſpeh find eine Art Gemeinde» Güter, welche ent⸗ 
weder von Fellahs, bie ohne Erben verftorben, oder von ſol⸗ 
hen herräßren, die nicht mehr im Stande waren fie zu be= 
füen, und baher biefelben dem Multesim für eine geringe 
Summe Geldes Abtraten. Die Ländereien unter dem Namen 
Uacf's und Rizac'6 bekannt, haben daſſelbe Schikſal er= 
litten, wie bie Ländereien der Multezims; fie wurden vom 
Vicefönig mit feinen Domalnen vereinigt und die Schapkbs, 
(bie Belftiihen) ihre ehemaligen Beſizer, erhielten lebenslaͤng⸗ 
lihe Venfionen wie die Multezlms. Der Wicelönig nahm 
dafür die Werforgung der Armen „ bie Unterhaltung der Moss 


‚teen, der Öffentlichen Eifternen,; und ber Schulen auf fi, 


deren Andgaben vorher aus den Einkünften der ihnen vers 
machten Güter ıc. beftritten worden. — Der Mprp oder bie- 
Grunbfteuer ik die einzige direkte Steuer, Der Defterdbar 
macht bie Vertheilung beffelben, und Legt feine Arbeit dem 
Vicekönig vor. Der General » Intendant-der Kophten ift mit 
Erhebung deſſelben unter Aufficht des Defterdars beauftragt, 
und bat unter fi Provinzial: Intendanten, Rodnamgps, 
welche die Steuerregifter ihrer Provinz führen. Diefe Ins 
tendanten und Ihre Beamten find ziemlich gut bezahlt, und 


— ——— — — — 


jede Veruntreuung wird fireng beſtraft, oft mit der Baſton⸗ 
nade. Bel allen dem iſt der Fellah arm, und beſtaͤndig das 
Spielzeug einer fehlerhaften Verwaltung. Der Mipry, den 
er jet bezahlt, geht über feine Kräfte, denn dur bie neue 
Vermeſſung ift wohl das Flaͤhenmaaß feiner Aeker, aber nicht 
deren Ertrag vermehrt worden. Er iſt nicht Herr feiner Pro: 
dufte; er tan darüber micht eher verfügen, als bis bie Me- 
gierung diejenigen Erzeugulſſe, die zur Ausfuhr geeignet find, 
ausgeſucht, und zu gewiſſen beftimmten Preifen auf Abſchlag 
des Mpry genommen bat. Die Mequifitionen aller Art, zum 
Gebrauche der Häufer bes Vicekoͤnigs und der erften ‚Hofper: 
fonen, werben in den Dörfern kaum zur Hälfte bezahlt. Der 
Fellah empfängt baares Gelb mur für diejenigen feiner Pros 
bufte, bie er auf den Wochenmärften verlauft, und ba er 
damit faum bie Grundſteuer bezahlen fan, fo bleibt ihm we⸗ 
nig ober nichts übrig. Man iſt erftaunt, wenn man im Mo: 
nat März ben Reichthum der Erndten, mit der Armfeligteit 
ber Dörfer einen fo großem Abſtand bilden fieht. Wenn es 
wahr ift, daß Aegypten das fruchtbarfte Land des Erbbodens 
it, fo bit es leider auch wahr, daß es kein audres Land gibt, 
beffen Bewohner unglüfliher wären. Nicht der Fruchtbarkeit des 
Bodens, fondern mur der auperordentlihen Naͤchteruhelt feiner 
Bewohner, verdankt Aegypten bie Bevdlferung, bie es noch beſizt. 
Bon Verthellung ee ober ber Brunb: 


Der Bicelönig hat zwar umter Leitung des Hrn. Mafi, ei: 
nes Iugenieurs von Florenz, ein Katafter beginnen laffen; 
bisher find aber nur 60 Dörfer der Provinz Schatkveh nad den 
Regeln der Kunſt vermeſſen worden. Alle übrigen Ländereien 
werben mad der vom Vicekoͤnig gleich zu Anfang feiner Megie: 
rung angeordneten Vermeſſung verfteuert. Man hat zu dem Ende 
bie Ländereien in Duadrat:Feddans (Joche oder Morgen) abge: 
theilt, wovon jeder 33374 Kafſabehs (früher 3 Metres 85 
Eentimetres, jest aur noch 3 Metres 65 Gentimetres lang) 
mist. Die Fedbaus felbft werden in 3 Kiaffen mad Güte 
ber Scholle abgetheilt. Im der ıften Klaffe bezahlt ber Febdan 
38 Pafter 10 Yaras, In dar aten 33 Plafter 30 Paras, in der 
ten a9 Plafter 10 Paras. Folgendes iſt eime Weberficht des im 
Jahr ı821 von dem uͤberſchwemmten Ländereien (die Hidht über: 
ſchwemmten find befauntlic unfruchtbar) der verfhlebenen Pro: 
vinzen Wegpptens mach der neuen Vermeſſung erhobenen Mprp. 


Proving Menouf . . .  6,753,487 Piaſier 20 Paras. 
⸗ Gharbyeh 7,943,580 a T- — 
* Bahyreh2, 627, 00o7 20⸗ 
Svartveh ... 4,663,6668 — 
— ⸗Manſourah 610 3: — 
=. Kelyoubpeh . . 3080,00 =: — : 
—  Opieh . .. 77 7.1. 7: ee — 
“Brom .. .  2,369250 = _ s 
”.,. Mifepbpeh . . .„ 1,691,250  - — a 
= Benpfouf. . . BbBıb5 =: — : 
⸗ Minpeh 5,197,725 ⸗ — ⸗ 
* Spouth 6,233,860 ⸗ — ⸗ 
=» Go... . 6,66 = — ⸗ 
⸗Esne“ . 607,383 - 0 = 
Summe 66,054,065 Plafter 20 Paras, 


2 


5 


(Oder 132,108 Beutel, 65 Piafter, 20 Paras), Der Beu: 
tel enthält 500 Piafter, ber Plaſter Jo Paras. Der Plaſter 
galt fonft 54 fr, R. W., allein durch die beftändige Muͤnz⸗ 
verfhlechterung. iſt er auf 40 und 34 fr. und felbft darunter 
gefunfen, «(Der tuͤrkiſche Muͤnzfuß gilt auch in Yegppten). 
Der Ertrag bed Bodens an Getreide und Hülfen: Früchten 
laͤßt fih nicht genau angeben, weit fih bie Verwaltung nur 
mit ber Zahl der Feddans, welche ber Grundſteuer unterlie= 
gen, beichäftigt.. Man rechnet indeffen, daß Aegypten im 
Zahre ıB21 bervorgebradt habe: 


an Bein. . . 1,208,000 Ardebs 
Bohnen . . 1,200,000 — 
Linfen . . 120,000 — 
@erfe . 600,00 — 
Mi. Le» 150,00 — 
Doura seyfy (Buchmweizen, 

Heldekorn) , 800,000 — 
Kichererbſen . 80,000 — 
BWolfsbohnen . "40,000 — 
Helbeh (grieifhes Heu) 130,000 — 


Gumma 4,320,000 
(Der Ardeb von Eairo iſt gleih 14 Pariſer Scheffeln oder 
189% 0000 KHeftolitres.) Davon werben an Weizen verzehrt: ' 
In ber Hauptitabt 250,000 — in ben Provinzialftädten 200,000 — 
Arbebs; nach Europa werben verführt 375,000 — nad Afien 
723,000 Ardebs. In Müfhalt und für die Staaten werben bes 
balten 303,000 Ardebs. Das Bolt bäft fein Brod nicht and 
Belzen, fonbern aus Buchmwelzen ober Mais. 

Bon ber Ynduftrie, 

Ein Theil ber Produkte des Bodens wird in Fabrifate ver- 
wandelt, welche thells von den Einheimifhen verbraucht, theils 
ausgeführt werben; dahin gehören: Teluene und baummollene 
Gewebe, Seibenwaaren, Goldfden, Matten, gegerbte Thler— 
fee, Rofenwafler, Judigo. Diefe verſchledenen Zweige bes 
Kunſtflelhes beiäftigten einen Thell der Benölterung, ber 
fie jährlich einen Gewinn von 30,000 Beutel verfchaften, bie 
nun der Micekönig zu Ihrem Nachtheil ſelbſt einzleht. Jede 
Familie lebte gläflich vom ihrer Arbeit; gegenwärtig wird alle 
Brbeit von befoldeten Arbeitern zum Vorthell bes Flalus ver⸗ 
richtet. Mehrere Weber in Ober: und Nieberdgypten fanden 
fi bewogen, iht Gewerbe aufzugeben, und fih bem Landban ıc. 
zu widmen, um ber Beſuche zubrimglicher Agenten überhoben 
an ſeyn, die unter dem Vorwande, ber Arbelt nachzuſehen, 
fid den Ton eines Herten, felbit hinfichtlich des Franenzimmers 
anmaaßen. Der Kophte Fan arm leben, aber feinen Schimpf 
ertragen, — Seitdem alle Zweige bed Kunftfleißes von dem Bis 
cekönig betrieben werben, haben bie Erzeugnife der Fabriten 
weit weniger ianern Werth; man wirft Ihnen Machläßigteit im 
Gewebe und In ber Subereitung vor. Die Dienftbarkeit, wel⸗ 
che an die Stelle des Eigenthums trat, bat auch bier bie Nach⸗ 
eiferung erſtilt; der Dandarbeiter arbeitet ohme fi zu befüms 
mern, ob feiner Hände Werk gut oder ſchlecht ausfällt; was 
ihm am. Herzen Liegt, iſt, dem bebungenen Preis bafür zu er⸗ 
balten. Die Regierung Itefert dem Arbeitern die erften Stoffe, 
ald: Seide, Baumwolle, Flachs, nah dem Gewichte. Man 
weiß aus früher augeſtelten Werfuchen, mie viel eine gegebene 


Menge Seide, Baummolle oder Flachs an Gewebe gibt; ber 
Abfall wirb dem Arbeiter am Lohne abgezogen, benn er wird 
nah der Urbeit und ulcht nah dem Tage bezahlt: Für je: 
den Zweig bes Kunftflelfed gibt ed eine eigene Verwaltung 
und ein Gentraldepot, wo bie verfhiebenen Induſtrie-Erzeug⸗ 
niffe in Empfang genommen, geftempelt und verkauft werden. 
Dort kommen die inlaͤndiſchen Verzehrer und die Spebitionärs 
nah dem Auslaude hin, um ihre Einkäufe zu machen. Jede 
Verwaltung hat einen Direktor bes Rechnungsweſens, unter 
welchem ein Kophte als Buhhalter ftebt. Ein Seraf empfängt 
die Gelder und zahlt aus, auf ein Mandat des Direktors, Je⸗ 
ber Unterſchlelf wird mit dem Stofe und der Beraubung des 
Vlazes beftraft, was gleihwol nicht hindert, dab bie Auffeber 
bisweilen unerlaubte Gewinne machen. Die Regle ber Leinen: 
und Wollengemwebe lit die verwikeltſte und ausgebebntefte, au 
iſt fie ed, weiche die meiſten Rellamatiomen erregte. Es wäre 
dem Wicelönig ein Leichtes gewefen‘, der zahlreichen Klaſſe der 
Weber das Eigenthum zu lafen, und mittelft Stempelung ber 
Gewebe, deren. Koften bie Merzebrer getragen hätten, biefel- 
ben Einkünfte zu erhalten, ohne feine Untertbanen auszuſau⸗ 
gen. Dabel Hätte er die beträchtlichen Koften der Regie ganz 
erfpart ; eben fo hätte er die geringen Einkünfte von den Mat: 
ten, beren Verfertigung er ſich ebenfalls zueignete, leicht durch 
etwas Underes erfezen konnen. Es ift bem Fellab, welder 
fein anderes Bett als eine folde Binfenmatte hat, nicht er- 
laubt , fich dieſelbe felbit zu verfertigen; er muß fie im Depot 
faufen, und oft ift feine Armutb fo groß, dag er kein anderes 
Bette bat, ald den Boben feiner Strobbätte. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 8 Jan. ı835. 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier | Geld 
“ 5proc. Metalliques —— ——— 954 5 
—— 1174 1173 
Rothschild’sches Anlehn von ı820 . — 1504 
detto DET AFIOE,- 0 0. 0 > = 12934 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc. gı!ı — 
detto . R « 5 Proc] ı1011% — 
Landanlehen = - 5 Proc.] 10214 — 
Lotterie-Loose A—D. - 4 Proc.f ı0j — 
detto E—M. 4 Proc.] 1053 10514 


detto unverzinsliche, ıor, »5r u. 100r| ı00o 99 





Gerichtliche Bekanntmachung. 

In der Naht vom 4 auf den 5 Jun. entfernte ſich ber 
Bauer Michael Hirl, von Mafeneiht, heimllcherwelſe von 
Hauſe und aus bem Gerichtöbezirke, und es gelang bisher nicht, 
feinen bermaligen Aufenthaltsort auszumitteln. 

Bei der Geſezwlbrigkelt ne: elgenmäctigen Trennung 
vom Haus: und Kamilienitande ſieht man fib veranlaft, fämt- 
Lie Dollgeipehörden dienftfreumdiictt zu erfuhen, dem Auf- 
entbaltsorte des Entwichenen nachzuforſchen, und denfelben im 
Falle Betretend an die unterfertigte Behörde abzultefern. 

Amberg , den 27 Dec. ıBa3, 

Kon. baterfihes Landgericht. 


v. Poller, Landribter. 
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Derfonaibefhreibung. 


iſche 
In Bauernbut, eine —— Halsblude, einen übertragenen 
m 


BE ln ns Se Ein ar 
ene ’ rere n 
theils flachfene Leinwand und ig, einen und 


einen neuen dunkelblauen langen Bauernrof, einen : 
nen Bauerumantel; ein Daar Schuhe, bann eine National» 
uniform mit dem dazu gehörigen Beinkleide und Hut. 


Unvorbergefehener Hinberniffehaiber wird die auf ben »9 b. 
feſtgeſezte —— ber dem verſtorbenen Hrn. Kreiskaf: 
fier Flleen gebörigen, und in Edeuloben Ilegenden Weine, 
melde in den Vrm. ı, 3, 5, diefer Blätter —— iſt, nun: 
mehr — Ser: nachſthin feſtgefezt, umd die Hrm. Lieb: 


aben. 
bentoben, ben a Jan. ı8a5. 
Martini, Notar. 





Seine 2. k. Majeftät haben den Eigentbämern ber gro 
Rotterle der Serra — De ee 
bes Haardber Schloffes famt Cotton: Fabrif in ME- 
‚telweyerburg , nub des Vorſtadthauſes in Wien sub Nro. 151,, 
'alergnädigit zu bewilligen gerubt, Ihre vermög 2 am 5 Febr. 
1825 emeidete Slehung am ı6 April 1835, mit Entfagung 
auf dem Räftritt, als umabäuberlich feftzufegen. 

Diefe Lotterie bat außer den drei Mealktäten » Kreffern, 


ea 4 Fe r — — . 250,000 fl. 
etragen, = 312 Treffer, und zwar; 
ı Treffer zu ———— — e 200,0 20060» 
L “ * u we — Ri 8 Re 8,000 - 
’ 3 s Eh ed Bee 4,000 = 
ı * = u 4 “ Mar We Ce" 3,000 2 
ı ® = we a ee a = 
1393 2 gewinnen Ye CE ET Tene r 19.488 * 
176 Vortreffer im Gewichte von Loth Silber 2464 
175 Nachtre ffer = 2.48 » 24645 
3015 befondere Treffer für bie blauen Frelloſe . . 31,850 + 
200°» = = »gothen Prämienife . 2,000 z 
160 u 3 a — = 2431 
5aı2 Treffer, welde gewinnen 
au filbernen Gefäfch 7360 


und an Gelb * * * * » 335 fl. 
Unter den 600 Slibergewinnften befinden fich viele einzeine 
Treffer von mehr als 150, 75, 50, do und 3o Loth Silber. 
achdem die Loofe biefer, durch bie ſo große Ungahl bebeu⸗ 
tenber Treffer an Silber für bie Meitipielenden fo vortheilhaf- 
ten Ausſplelung erft mit "Ende September v. 3. ausgegeben 
werben konnten, fo bar bas Sro lungshaus, ba num ber 
16 April 1825 unwiderruflich zur ng beftimmmt it, ſelbſt 
mit @inrehnung diefer Verlängerung nicht mehr ale feche Dior 
— u einige Tage zur Ausführung des ganzen Spieles ges 
Bonner und Bapardb in Wien. 
Looſe find bei dem Unterzeichneten zu —*— das Stuk für 
5 fl. im 24 fl. Fuß, und wer io Stäf auf einmal nimmt, er= 
hält ein Bratisloos. Gelber und Briefe werben france erbeten. 
A. Brentame, 
in ber Zeuggaffe Lite. B. Nro, 230. 
in Augsburg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 10, 





Yegyptenm 

Beſchluß der in Nro. 223. der Bellagen zus Allg. Zeitung 
von 1834 mitgetheilten ftatiftifhen Notizen, aus der 
zu Varid erſchleuenen Histoire de l'Egypte sous le 

gouvernement de Mohammed - Aly, etc. 
Bonden Fabriken aufeurepälfhe Urt, welche ber 

BVicelönig in Aegypten anlegte. 
Mohamed Alf, von falfhen Berehnungen zu Maafres 
gein verführt, welche ber öffentlihen Wohlfahrt (häbıi find, 
lieg mir großen Koften Arbeiter und ale Mafchinen, bie zur 
Errichtung von Wollenfpinnereien, von Selden» und Kattun- 
fabriten erforderlich find, aus Europa fommen, und zwei große 
Gebäude errichten, In welhen alles Verfonale und Materiale, 
was zu diefen Fabriken gehört, ſich vereinigt findet. Das eine 
zu Bulac (der Vorſtabt von Calro) gelegen, ſteht unter ber 
Leitung des Hrn. Jumel, eines frangöfiihen Mechanikers; 
das andere in Calro felbit gelegen, unter Hrn. Morel aus 
Shambery. Im bdiefen beiden Fabriken find 800 ingeborne 
mit Spinnen und Wehen der Baummolle beſchäftigt; litalleul⸗ 
ſche und Schweiger Arhelter beforgen bie wichtigeren Zweige ber 
Fabrikation. Ein Verwalter bes Viceldnlgs ſteht beiden Un⸗ 
ternehmungen vor, er bezahlt bie Arbeiter und regelt bie Aus⸗ 
gaben. Obsleich dleſe Fabriken feit zwei Jahren nur ſchwache 
Mefultate gegeben, fo bat bie Meglerung dennoch zwei neue 
Baummwollfpinnereien zu Meballet el⸗Kebyr und zu Manfurah 
angelegt. — Alles fteht im Hegppten dem Gebeihen folder Un 
ternehmungen im Wege; bie Umgebungen des Vicekönigs und 
die Anführer ber Truppen thellen feine Aufichten wicht; er wirb 
bei felnem Unternehmen ſchlecht unterftägt uud iſt, fo zu fagen, 
ber Einzige, welcher die Schwierigkeiten zu überwinden fucht, 
die feinem Zweke, Wegypten von ben Manufalturen Curopa's 
unabhängig zu machen, entgegen ſtehen. Ungeachtet ber Tas 
lente derjenigen, welche die Werfftätten leiten, wird es fchwer 
ſeyn, eine Konkurrenz berzuftellen; allein bie Elgenllebe des 
Dicekönigs findet fih dur alle diefe Neuerungen fehr geſchmel⸗ 
delt. — Eine der vorzügliciten Schwierigkeiten iſt unftreitig 
der beftändige faum bemerkbare Staub, ber fi in bad Raͤder⸗ 
wert und in ben Mechanismus der Mafchinen legt, und deren 
Bewegung erſchwert ober hindert. Die außerordentliche Hlze 
bewirkt, daß auch das trofenfte Holz fich wirft; alle aus Eus 
ropa gelommenen Mafchinen haben bis erfahren. Die Troken—⸗ 


heit iſt auch Urfache, daß bie Fäden reißen, ſelbſt das Mittel, . 


das man anwendet, Waller unter bie Webſtuͤhle zu ſtellen, f 
von wenigem Nuzen. Zu biefen Hindernifen bes Klima's ge 
ſellt ſich die Sorglofigkeit der Beamten des Vicekoͤnigs; ihr 
Hang, Erzengniffe für ſich zu unterfchlagen; Ihre Begänftigung 
mittelmäßiger Arbeiter, die fich beliebt zu machen willen, und 
. bergleihen. — Zu Bulac wurde auch ein großes Gebäude zu 
einer Tuchfabrik, errichtet, allein die Unge ſchitlichtelt der Arbel⸗ 
ter und bie ſchlechte Beſchaffenheit ber. dgyptiihen Schaafwolle 
machten biefe Fabrik bald wieder eingehen. — Jubelfen hat ber 
Dicekönig auch Unternehmungen von anerkannter Nüglichteit 
ausgeführt. Er lieh im der Eitadelle von Calro ein Nrfemal ers 
richten, worin 600 Arbeiter beſtaͤndig mit MWerfertigung bes 
Materials für bie Artiderie befhäftigt find. (Wahrſchelnlich iſt 


es diefed Arfenal, welches im März 1824 Im bie Luft fprang.) 
Die Künfte, welche der Vicekönig In Aegypten einführen will, 
haben mehreren Europderm Gelegenheit gegeben, ihren Kunft- 
fleiß dahin zu verpflangen. Mor vier Jahren begaun Hr. Bafl, 
Apotheker von Bergola, feine Verfuhe, Galpeter durch Abe 
bampfung au der Sonnenhlze zu erhalten. Er ſchloß mit dem 
Vicefönig einen Vertrag ab, dem zufolge er gegen ein Geſchenk 
von 500,000 France verfprah, 4000 Gentner Salpeter jährlich 
zu liefern. Da er es jebod nicht weiter ald auf 2500 brachte, 
fo wurbe ein neuer Vertrag abgefhlofen, dem zufolge Hr. Bafı 
ein Geſchenk von 250,000 Fr. gegen eine jährliche Lieferung von 
3000 Eentner Salpeter erhielt. DIE Gefchent wurde ihm auch 
feitdem theils in Produkten, theild In Baarem ausgezahlt. 
Die Salpeterei des Hrn. Bafı It zu Bedricheyn befindlih, wo 


der Bicekönig große Banten unternahm. Bereits find 46 Baſ⸗ 


fine, in welchen die Ahbampfung vorgenommen wird, im Gange. 
Der auf biefe Urt gewonnene Salpeter kommt ber Megierung 
nur auf ı5 Plafter der Eentmer zu ftehen, während ber durch 
Huͤlfe bes Feuers gewonnene, 60 Piafter koſtet. Die Errich⸗ 
tung ber dazu nöthigen Bauwerke koftete dem Wicelönig 40,000 
Beutel; bie Unterhaltung derfelben, bie Befolbung ber Chefs 
und der Lohn ber Arbeiter beträgt monatlih 1200 Beutel. — 
Eine andere koftfpielige Unternehmung, bie aber im ber Folge 
feihe Früchte tragem Fam, iſt die Pflanzung von Maulbeers 
bäumen zu Ouady Tumlat, biebem Bicelönig auf 45,000 
Beutel zu ftehen fommt. Eine Kolonie von 500 Syriern be= 
ſchaͤftigt ſich daſelbſt mit der Zucht der Seidenwärmer, Bon 
27,000 Feddaus Landes, bie zu Ouady Tumlat gehören, find 
3000 Febband mit Manfbeerbäumen bepflanzt, und ba jeber 
Febban 350 Bäume enthält, fo gibt es bafelbft 1,050,000 Maul 
beerbäume, welche von 1000 Mäbderbrunnen bewällert wurden ; 
6000 Dchfen; von 2000 Fellahs geführt und gepflegt, wurben 
dazu verwendet, dad Waller im die Waſſergraͤben fteigen zu mas 
mahen. Die jährlihe Ausgabe betrug 4800 Beutel. Seit 
Vollendung des Kanals von Zakazlk jedoeh, deſſen Gewaͤſſer 
feicht auf die benachbarten Ländereien abgeleitet werben können, 
bat fi obige Hudgabe um 1400 Beutel vermindert, inbem ein 
Theil der Brunnen überfihffig geworben iſt. Diefe große Ans 
ftalt dat indeſſen im» Jahre ı822 nur 900 Dias (eine Oka ift 
beifdäufig 5 Pfund unferes Gewichts) Seide geliefert, ein ſchwa⸗ 
der Erfaz für fo große Ausgaben. Die, welche mit ber Pflege 
ber Maulbeerbäume beauftragt find, verftehen fie nicht immer 
am beiten, fie bewäßern oft den Boden zu fehr, was ben 
Stamm ber Bäume immer: naß erhält, und bie Entwilelung 
der Blätter verzögert, fo daß fie oft erft zum Vorſchein kom⸗ 
men, wenn die Würmer ſchon ausgekrochen find; dann leiden 
bie Blätter ſehr viel von dem Iglähenden Hauche bed Windes 
Khamfon, ber fie vertrofnen macht. Diefem Hebel könnte leicht 
durch Anpflanzung verfchiebener Baumgattungen vorgebeugt 
werden, bie durch Werfchlingung ihrer Zweige ben Maulbeer⸗ 
bäumen einen unburchbdringlihen Wall gegen bie Anfälle je⸗ 
nes Windes bilden , und jener Gegend bie Wohlthat eines haͤu⸗ 
figeren Thaus verfhafen würden, wodurch an ben Bewälles 
rungsfoften viel erfpart werben könnte, Die ſpriſche Ko⸗ 
lonle von Ouady⸗Tumlat iſt übrigens eine ber blähenditen In 


Aegppten, aud bat ihr der Wicekoͤnig erlaubt, ſich! elne Ka⸗ 
pelle zu erbauen, die von zwei Prieftern ihrer Rellglon bedient 
wird. — Man muß unftreitig ben großen Anfichten bes Vires 
Königs Gerechtigkeit widerfahren Laffen; er bat bie Keime ber 
Kultur in einem Laube ausgeftreut, bas er mit weiſer Duld⸗ 
ſamteit beberrfcht ; er liebt bie Wiſſenſchaften unb muntert fie 
duch Belohnungen auf. Bor einigen Jahren hatte er zu Bus 
lac unter Leitung bes Osman-Effendi (auch Nour- ed⸗dyn 
genannt) ein Lyceum mit einer Bibliothek angelegt, mo 
junge Leute von gefchlkten Lehrern in der Mathematif, ber 
Zeihentunft und ber Meßkunft unterrichtet werben, Sie lernen 
auch bie franzoͤſiſche und italtenifhe Sprache, um folhe Werte 
welche der Erziehung, bie man ihnen gibt, angemelfen find, 
überfegen zu innen. Der gelehrte Odmann felbft hat fi in 
Stallen und zu Paris gebildet. 
Budget von Hegypten. 

Der Berfaffer kiefert bier Ifolgenbe Weberficht der Ein: 
tünfte und Ausgaben von Aegypten währenb bes Jahres 
1831: 

. @infünfte 1621. 
Bentel. Plafter. 
Betrag der Orunbitener, Mpry genannt, 132,308 65 
Gewinn an jenen Probuften, welche von den 
Fellahs getauft, vom benfelben in die Ma: 
gazine geltefert, und von einer eigenen Mes 
gie, der fleine Khazueh (Schaz) genannt, 
verwaltet werben, ald: Baummolle, Wachs, 

Zuker, Flachs, Judigo, Honig, Henneh, 

(Tamarbenneh) Roſenwaſſer, ferner Saas 

men vom Lein, vom Seſam (Delfamen), 

vom Carthamus (Safflor), vom Lattih, vom 
Selgam, aufammen » 2 2 2 2 0. 
Gewinn am Verkauf der Seideuwaaren unb 
Leinen = oder Baummolleugemebe 
Gewinn am Verkauf der (von der Reglerung 
den Pächtern ber Schlaͤchterelen abgekauf⸗ 
ten, und auf Koften erfterer gegerbten) Haͤute 
Gewinn am Verkauf der Matten . 
Gewinn am Reis 
Gewinn am Natron . 
Gewinn an ber Soba von Alerandria (aus eis 
mer bort wachfenden Pflanze, Ghaſſul ges 
nannt, melde ber Kommandant fchneiben 
und zu Aſche brennen läßt; bie Erndte be⸗ 
trug 15,000 Centner, beten jeder zu 30 Pla⸗ 
ftern verkauft wurde) 
Gewinn am Sal amontat (von ben Fellahs um 

140 Piafter der Eentner, und in allem 

700 Gentner geliefert) . . - 
Gewinn am den Golbfäben 
Ertrag ber Mautb von Su - . 

⸗ ⸗ ⸗vonun Koſſeit ı8 

⸗ von Deraup (Elnbruchſta⸗ 

tion von Seunar) . 


o +» 0 8 


an ah he 


. oo.» 
.n. nn 0 900° * 


. + + 


. nn 8. - 200 


Hebertrag: 204,670 315 
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Bürtrag: 204,6708,3:5 9, 
Ertrag ber Mauth von Syut (Elnbruchſta⸗ 


tion von Darfur) ie re ie 260 

Ertrag ber Mauth von Altcalro . - . - 500 
s ⸗ = wu Bulae 3,000 
- ⸗ = von Damiette . 3,600 
a = = bes Kanals Mahmudyeh 500 
. = ' = vom Mlerandria -. . -. 2,500 
= (reiner) der Mine -. . 3,500 

Apalto (Pachtung) des Salzes und ber Fiäf: 

figleiten . . . » 5,000 

Apalto (Pachtung) der Sälähtereien ur 370 
⸗ > der Schmelstiegel zum Be: 

huf ber Solbihmiede - - » 2 2 0 "50 


Apalto (Pahtung) bes Seue . . . . 120 


Ertrag des Fiſchfangs im See Menzaleh. A 800 
Abgabe vom Verkauf der Fifche in Altcalro 
TI 7 Er JE 150 


Abgabe vom Merkauf ‚des Schlachtvlehs zu 
Embabeh und auf dem Pla; von Rumeyleh 50 
Abgabe von ben Tänzerinnen, Tafchenfpies 


lern und Poflenreifern . » » 2 2 2. 300 
Abgabe von ben Erbihaften - - » .» » 400 
= von den Barken, bie über den Nil führen 600 
= von ben Barfen, welche Waaren . 
transporliten » 2 2 2. : 400 
Apalto (Pachtung) der Flüffigkeiten % — 
Aegppten. 460 
Abgabe von den Olels und Bazars in Ober⸗ 
Uuteeeeeeee 600 
Ertrag der Abgabe Karaſch genannt 800 
— ⸗aau die (in drei Klaſſen zu 
ı Plaſter ao Patas, zu ı Plafter, und 
zu 20 Paras, vertheilten) Palmbiume, 
beren Zahl man In ganz Aegypten auf un: 
gefähr 5,000,000 [hält » » » . » 10,000 
Endlich Ertrag ber Abgabe von dem nad Sairo 
anf ben Markt gebrachten Getreide . . -ıo 


Gefamtfumme 239,950  3ı5 
Unter biefer Summe find nicht begriffen bie @infänfte von dem 
Handeldartitein, mit denen der Bicefönig ein Monopol treibt, 
als Elephantenzähne, Weihrauch ıc., wovon bie Verkäufe nicht 
perloblic find. Gleiches gilt vom Safflor, wovon der MWices 
toͤnig 4000 Zentner unlängft nah Marfellle, Livorno und 
Trieſt verfhltte, und woran er 4500 Beutel gewann, Indem er 
ben Safflor zu 50, 75 und 8o Plaftern den Zentner den Fellahs 
abkaufte und zu 250 Fr. und darüber wieder verkaufte, Eben 
fo wenig fan man die Gewinnfte bes Vicefönigs am Wiederver: 
tauf der Getreidearten ind Ausland berechnen ; jene hingegen, 
bie er am Getreide beim Wieberverfauf im Inlande macht, 
find genau bekanut, weil ſowol bie Preife, zu welchen bie 
Fellahs verkaufen, ald auch jeme, zu welchen die Handelsleute 
in den Magazinen des‘ Vicekoͤnigs einkaufen, feſtgeſezt find, 
wie aus folgender Verkaufs : Tabelle von ıBaı zu erfehen Hk: 














amen | Ein= | Ber: [ l Bertag 
der aufs: taufs Iunter: | Zahl | Gewinn | in 
Getreide: Ipreis d.ipreißd.! fchledb | der in Ben: 
arten ürbebs Ardebe Urbebs | Piaftern | tein 
Platter Piaſter [Piafter 
Welzen 30 bo 20 1250,000]5,000,000] 10,000 
Bohnen 20 30 ı0 1300,000]3,000,000| 6,000 
Mais 20 13a ı2 | 30,000] 360,000 „10 
Kichererbfenl 20 27 - | 25,000] 175,000 350 
MWolfsbohn. 15 18 3 ”,500l 22,500 45 


Summa |8,557,500| 17,115 
Diefe 17,115 Beutel fommen mod der obigen Lifte der Ein- 
Fünfte hinzuzufügen. 
Yusgaben 1821. 


Sold ber Truppen » 2 2 0 re 100,000 
Geſchenke nad Komftantinopel - - » + » 12,000 
Unterhalt ber Fabrifen und Sold ber Arbeiter 15,000 
Beſoldungen ber bürgerlichen Beamten .„ . 16,000 
Henfionen der Multesimb . .» » 2.» 6,000 
Yenfionen der Scheyfhs, Unterhalt ber 

Mosteen, der Schulen, ber oͤffentlichen 

Eifternen, in Folge der eingezogenen Kir⸗ 

bengüter - » 2 2 0 rennen 1,800 
Schabloshaltung für die Gebühren, melde 

die Multezims begogen . » . +. 1,300 
Hofftaat des Bicelönige und feiner Söhne 24,000 
GSeſchenke an die Scheylhs ber Ortſchaften, 

an bie Araber, Kleidung ber Hoflente und 

der Hofgarden (Difhagaffis) an dem Fe: 

ften des Rhamadan und Beyram . . 10,000 
Ausgaben für die Karavanen ber Pilgrime 1,700 
Für das Alu -» » 2: 2 2 22 e. 300 
Koften ber Pflanzung von Maulbeerbäumen 

und der Geibenfabrifation zu Duaby = 

KR ee te we 1,400 


Gefamtfumme 189,400 
Außerdem hat ber Wicelönig etwa noch 15,000 Beutel zur Er: 
bauung von Kafernen, Fabrilen und Haͤuſern ıc. ausgegeben. 


Preußen. 

rt Berlin, 30 Dec. Unfere Spelulanten auf Zeit 
find feit einiger Zeit im große Bewegung gerathen, weil bie 
Reglerung zwelen ihrer Lieblings: Rommiffionatren , wegen ans 
gebliher Stempel» Defraudation, bie Hanblungsbäder hat fm 
Beſchlag nehmen laffen. Nah dem StempelsGteuergefeg nemlich 
vom 7 März ıBaa bedürfen die vom vereibeten Maͤllern auf den 
Grund ihrer Bücher ausgeftellten Attefte und Schlußgets- 
tel Teines Stempels, fofern davon kein Gebrauch vor eis 
mer gerichtlichen ober poligeilihen Behoͤrde gemacht wird, 
Sehr viele, von dem unzähligen Gefcäften auf Zeit, melde 
auf unferer Börfe zum Machtheil des Warrenhandels und der 
Sabrifunternehmungen gemacht werben, wurden durch Kom⸗ 
mifflonalre abgefchloffen,, welche nicht nur fih mit einer gerin⸗ 
geren ald ber gewöhnlichen Eourtage begnägten , fondern and 
ben beiberfeltigen Kontrahenten einem gedruften Schlußzettei 
über die abgeſchloſſene Lieferung einhänbigten. Da den verel⸗ 
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beten Maͤtlern dadurch großer Schabe erwachſen mußte, fo 
murben vor zwei Jahren Mehrere auf den Grund anonpmer 
Denunctationen wegen Wintelmätelei zur Unterfuchung gezogen, 
in erfter Juſtanz zwar verurtheilt, in zweiter Inftanz jeboch 
völlg freigefprodem. Durch biefe Freifprechung noch mehr 
ermuntert, fuhren die Kommiffionaire auf den Grund ihres 
Sewerbe⸗Schelnes fort, Lieferungsgefchäfte in Staatspapleren 
abzufchliegen und ungeftempelte Schlußzettel darüber auszu⸗ 
ftellen , bis vor einigen Wochen zwei ihrer Matabore, wegen 
Stempel-Defraubation zur Unterfuhung gezogen wurs 
ben, well nach dem oben gebachten Befeze, nur bie Schluß: 
settel vereidbeter Mäkller freiwom Stempel find. 
Die Beſchlagnahme ber Bücher hat zwar zu kelnem Mefultat 
geführt, well fie fo klug gewefen find alle Zeltgeſchaͤfte nicht 
einzutragen, allein der Beweis dürfte fehr Leicht anderweitig 
geführt werden können, umb ihre Verurthellung gewiß ſeyn. 
Bergebens bat fi bie Börfen: Korporation an ben Handels: 
Mintfter gewandt, bamit die Stempel⸗Freiheit auf alle Schluß⸗ 
zettel ausgedehnt werben möchte. Der Miulſter ift ſtandhaft 
geblieben, und fo hat fi der Hab gegen einen vereideten Mäts 
ler, als angeblihen Denuncianten, bergeftalt vermehrt, daß 
ſich auf unferer friedlichen Boͤrſe elae folder Scenen uähftens 
ereiguen dürfte, die in Lomdom ulcht felten find, Judeſſen 
bat diefer Vorfall and fein Gutes gehabt. indem dadurch die 
Käufe auf Zeit, welche fchom viele nicht unbedeutende 
Häufer gu Grunde gerichtet haben, vermindert worben find, 
da jezt die Spekulanten entweder Ihre Käufe auf Zeit durch 
bie verhaßten vereldeten Maͤkler abſchlleßen laffen, ober zu 
ihren Schlußgetteln den hohen Verkaufsftempel anwenden müäfs 
fen. Nirgends find verhältnigmäßig die Kaufe auf Zeithäus 
figer, als in dem geldarmen Berlin, fo daß man mit Sicher⸗ 
beit annehmen kan, daß auf unferer Börfe unter 10 Käufen 
auf Zelt kaum Einer gegen baares Geld vorkommt; mas 
um fo wahrſchelnlicher iſt, als bie Differenzen bei unfern Ge⸗ 
richten mit Erfolg eingeflagt werben koͤnnen. Es wäre aber 
enblih Zeit, daß ale Berkäufe auf Zeit, welde Ihrem 
Weſen nah biofe Wetten find, bei fiskaliſcher Ahndung 
unterfagt würden. Bis dahin muß man fi aber niht wun⸗ 
bern, wenn die aͤchten Kaufleute, welche gruͤndliche Waareım 
Kenntniffe befigen , nach und nah ganz verfhwinden, und 
junge Kaufleute das ererbte väterlihe Gut, ftatt mäglihe Fa⸗ 
briten damit zu errichten, auf der Börfe verfpielen. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Für Joachim Gruber geweſenen Bauſchtaldt zum Plels 
ning d. &., vielmehr = feine *8* liegen 144 fl. 57 Er. 
Kaufſchllling im De to. Da bie Gldubiger bierorts unbes 
kannt find, und Wittwee Draria Gruber und ihre majore⸗ 
nen Kinder, erftere in Betref ihres Heirathguts, leztere in 
Betref ihres Erbgutes um Wusfolgung * 144 & 67 tr. 
gebeten haben, und die Nufforberung allenfallfiger Gldubiger 
zur gerichtlichen Ligquibirung ihrer Anforderung begehrt haben, 
fo wird hiemit Jedermann, weicher ans was immer für einem 
Titel am obige 144 fl. 57 fr. Kauffhllings: Reft, und refp. 
aufnehorbert Bierorts gel 
au or ’ [4 = 
tend zu machen, ald nach Verfluß berfeiben obige Banrihaf, 


weitere Aufpräce mehr gehört werden, 
Ebersberg, den 22 Dec. 1824. 
Königl. baierlihes Landgericht. 
Höhn, Kandricter, 


Johann Huber, Blerwirthsſohn von bier, ftund noch 
im Jahre ı8ı2 bei dem koͤnlgl. baleriſchen 6ten —— 
regiment als einer, und mwurbe dann in dem Liften im 
lejten ruſſiſchen —5— als gefangen abgeſchrieben. Der: 
felbe wird num aufgefordert, binnen fechs Monaten adato von 
feinem Leben und Aufenthalt um fo mehr Nachricht m. u 
ertbeilen, als er fonit ald verſchollen erklärt, und fein be — 
in 2650 fl. beſtehendes Vermoͤgen feinem einzigen Bruder 45 
ſeph Huber, Koch von bier, als naͤchſtem Erben gegen Kaution 
ausgeantwortet werben mürbe. 

Münden, den 29 Dft. ı8a4. 
Könige. baterifhes Kreis- urd Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direkter. 
v. Hahn, 


Lotterie Unzeige 
Mit hoher Bewilligung 
wird 


14 
eine neue Anzahl von 3000 Stäf rorh gebruften Gratis, 


Gewinnſtlooſen, die alle ohne Ausnahme gewinnen müffen, 


betber großen Lotterie 
der vier Häufer in Baden 
unb einer berrfhaftlihen Beflzung Im Biertel 
v.b. Mannhards⸗Berg, 
beren Ziehung den 10 März 1625, wo nicht früher, 
unabänderlih ftatt Audet, 
ausgegeben. 

Die vielfältigen großen und fehr bedeutenden Vortheile bie= 
fer Lotterie find von dem verehrlihen Publlkum, fowol im In: 
als auch im Auslande (durch die —— bes oͤffentll 
Looſe⸗ Verkaufs), dergeſtalt anerkanut und gewürdigt worden, 
daß bereits feit einiger Zeit bie 6000 Stäf rothe Gratis -@e- 
minnftloofe, deren jedes einen fihern gewiffen Gewinn machen 
muß, gänzlich vergriffen wurden. Seitdem find uns von einer 
fehr nambaften Anzahl —— unausgeſezt wiederholte 
lebhafte Wunſche bejeugt und geäußert worden, ſich noch in den 
Beliz dergleichen gewinnenber rothen Bratisloofe fezen zu Fön 
nen, Um nam eimerfeits biefem dringenden Verlangen zu ent: 
fpreben, anbdrerfeits aber biefe Verlooſung in bem bisher fo 
vorzäglih ausgezeichnerem glüfliben Fortgange zu erhalten, 
bat ſich der @igenthämer der Mealitäten eutſchloſſen, eine nene 
Unzahl von 3000 Stuͤk ebenfalld roth gebruften, den frühern 
6000 Stuͤl ganz glei fommenden, rothen Gratis - Gemwinnft: 
Ioofen zu beftimmen, ohne dadurch bie im biefem Spiele ent- 
baltene Totalſumme ber Loofe zum vermehren, und hlezu bie 
bobe Bewilligung erhalten. 

Diefe neuen Stäf rothe Gratis «Gewinnftloofe, beren 
Nummern vom ganzen Spiele ausgeſchleden, und durch den 
Drut öffentlich befannt gemacht werden, merden, gleih den 
fra 6000 Stät Gratis: Gewlunſtlooſen, zweimal gezogen, 
genießen baher nicht mur alle biefelben Rechte und MWortbeite, 
mie bie ſchwarzen, fonbern biefe 3000 Gratis: Gewinnftloofe 
müffen noch inbefombere jedes ohne Ausnahme, laut machftehen: 
ber neuen Bethellung, einen fihern Gewinn machen, nemiih: 


ı Treffer von 400 St. Duf. in Gold 400 Stuͤk Dufaten. 

ı 2 s 100 = ® = 100 = E 

a a = Bo s 3 ⸗ 100 ⸗ 

4 = 25 = ⸗ ⸗ 100⸗ ⸗ 
1992 = a 1 EB 82 =: 199 = ⸗ 


3000 Treffer, im Gefamtbetrage von 


40 
an Maria Gruber und ihre Kinder ertrabirt werben, ohne daß | 1000 Treffer 


elnewm halben Souve 
talud'ox in Golde — 1000 Sit 
balde Souveraind'or In Golde 





1000 Stäf halben Somveraind- 
d’or in Golde und . . . . 2692 St. fl. Duf. in Gb. 
alle jene, die 10 Stut 


baare Be 


Nachdem aber für einen großen Theil biefer neuen 3000 Stäf 
gewinnender rotben Gratid: Gewinn en [don zum Boraus 
sablreiche —— gemacht find, fo hält das unterzeichnete 
Sroßhandlungshause ed um fo mehr für feine Pit, das 
geehrte Publikum gesamt —— zu machen, als daſſelbe 
mit aller Gewlßheit vorausſieht, daß auch diefe neue Anzahl 
von 3000 Stuͤk Gratis⸗Gewlunſtloofen in kuͤrzeſter Zei 
vergriffen ſeyn w 


Bier bedeutende ewindfte, mit fo reichen 
gas Geldtreffern, eg ee Ähnlich? Yusfpleo 
ung ausgewleſen, es find nemlih zu gewinnen: o 

ı Treffer, das te Haus in Baden, 

Nro. 82,, der Frauenhof ge: 

nannt, und bie ftänbif ee: 

fizung des Yihönlihen Domt- 

falzehents im Vlertel o. d. M. 
B. oder ald Ablöfungsfumme 200,000 — 

ı : Mapept us, Rro,83., eben« 

falls en, mit vollftändis 

ger prädtiger Einrichtung, 
- — Abloͤſuug — .60, 000 — 

2 * a cope Haus, rd. 49, 

ebenbafelbit, mit vollftändiger 

Einrichtung, ober ais Abid⸗ 
fungefumme -» 2»... 30,000 — 

1 = Das Hans, Neo. 77., ebendas 
ſelbſt, oder als Abldfung 15,000 — 

und ferner: 
ı von baaren.. 10,000 — 
1 x 5 ⸗ Rene 5,000 — 
4594 = im baarem Gelbbetrage von 73,040 — 
4,600 Treffer in einem Gefamtbetrage von . 393,040 


9,000 Gemwinnfte der gooo Stüf rothen Gratls⸗ 
Gewinnftloofe in Dukaten und halben 
Souveraindb'or in Golde, ober in . . 151,701 40 


13,600 Treffer im Gefamtbetrage von ; . . Bd4,rjı do 

Bet biefen auſchaulichen Vorthellen er das mntergelauste 
rofpanbiunaehend jede weitere Nnermafehlung biefer Lotterle 
für Aberfäffig. Wien, den 10 Der, 1824. 

Das Roos koſtet 10 fl, Wiener Währung. 

Looſe und Spielpläne find zu haben in ber Schrei e von 
M. Ladenbaber und Komp. in der oberm Bälerftrafe 
Nro. 753., Im aten Stot, fo wis bei allen P. T. Herren Kol: 
Ieftanten des In umd Mudlandes. 

M. Lackenbache r und Komp. 


(In Augsburg find Loofe zu haben bei &. Chr. Baur.) 


— Druffehler. 
e Nr. 9. ©. 35, Ep. 2. 9,36 tt Stasten 
au iefen Saaten (Hudfamt). en 


—ñ— in 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 11. 
— eͤt e —— —— — —e — ——— 


Niederlaude. ſtorben find; daß zu Bahla Booo eingeführt wurden; daß de 
Am 18 Dec. lam in ber Sizung der zweiten Kammer der | Einfuhr auf der Infel Cuba nod immer fortdauert. Es iſt 
Generalſtaaten ein Geſezes-Entwurf, Maaßregeln zur Hem⸗Chatſache, daß innerhalb 6 Monaten, in den Jahren 1820 
mung des Negerbandeld beireffend, in Berathung. Aus der | und ı8aı, hunderttaufend Schwarze auf 424 Fahrzeugen aus 
bei dieſem Anlaß vom Deputirten van Alphen gehaltenen | den Mündungen von vier Strömen im Norden der Linie, im 
Rede ift aachſtehendes Bruchſtuͤt von Iutereffe: „Der Kampf | dem Golf von Blafta, ansgelaufen find. Diefer Golf begreift 
zwiſchen den Grundfäzen ber Gerechtigkeit, des ewigen Sit- | einen großen Theil der nördlichen, unfern der Linie gelegenen 
tengefeges, der verfannten Menfähelt, und der Habgier, dem | Küften, weiße nicht nur eine geographiſche Abmartung, fon- 
Solddurſte und dem Beduͤrfniſſen der Kolonien, dieſer fo une | bern auch einen Gegenfa; von Grundfäzen aufitellt; denn 
gleiche Kampf, deſſen Zwet fo edel it, wenn aud feine Ber | Portugal handhadt fortwährend die Freipeit des Megerban- 
weggründe zweidentig gefhienen Haben, verlängert fih, umdb | beis im Süden ehen biefer Linie. Diefes Königreich beſteht 
zwar leider ohne irgend einen entſcheldenden Erfolg, je mehr fo hartnaͤtig darauf, daß auf die Vorſtellungen der engliſchen 
und mehr. Die partielle Aufhebung, der Mangel einet all: | Megierung sur Antwort gegeben ward, man würde, wenn noch 
gemeinen, offenen umd pofitiven Iufammenmwirkung fämttiher | fermerbin in diefe Handelöfreiheit im den füblihen Meeresge- 
verbündeten Mächte war Urfache, daß die Preife bed Kauf: j genden Eingriffe gemacht werden wollten, ale und jede Der: 
objetts geftelgert wurden, und eben dadurch die Habgler | träge als nichtig betrabten. Es iſt Thatſache, daß zuweilen, 
angefpornt, das Loos der Sklaven während der Ueberfahrt, ſobald Schiffe, sum Sklavenhandel ausgerüftet, fi nähern, 
bei dem Verkauf und der Ablieferung, ja durch die verbietenden | Häuptlinge im Innern des Landes fi aufmachen, ihre Nach: 
Geſeze felbit, Immer härter ward. Die Philoſophle batte ihre | barn mit Krieg überziehen, fi einen Meg nah dem Meere 
Träume und Verirrungen, das Verbrechen nüjte fie ald Maske, | bahnen, die Dörfer, auf die fie treffen, anzünden und zerſto⸗ 
Uebetſpannung und Glelönerel folgen auf einander, die Ep: | ren, ſich der Bewohner bemäctigen und mit den, überal 
feme ändern ſich, aber emig feit feben die Vorſchriften der | wimmelnden, überall fich durhdrängenden und überaf der 
Grlftiihen Moral; fie duldet keine Sklaverei. Dielen Vor: Wachſamteit ber Kreugfahrer entſchluͤpfenden Schleihhändfern 
föriften muß feierlich gehuldigt werden. Um über dem Mer | in Berührung fegen, Es iſt Thatſache, daß die Mißhandiun— 
gerhandel richtig zu urthellen, muß man alle Urſachen und gen, die Graufamfeit der Händler, ja fogar die Ermordung 
Beweggrände, bie ihn begänjtigen, genau fennen. Die große | der Sklaven Im Verhaͤltniß mit der gegenwärtig mit diefem 
Menfhenfälle auf dem weitgeftrelten Feſtlande von Afrika, der | Handel verfnüpften Gefahr uͤberhand genomihen haben, wäh: 
Widerwile gegen Arbeit unter einem Klima, wo die Natur | rend vorher durch ſehr ſreuge und ausführlihe Vorſchriften 
Alles fpendet und. fo wenig fordert, die Lüfternheit ber Neger | im Betref des Tiansporis das Loos der ehedem Hinter dem 
nah europdifhen Waaren, die berauſchenden Getränfe, an | Schuze der damaligen Geſeze trandportirten Afrikaner gemii- 
die wir fie gewöhnt haben, der allerunumfäränftefte Despos | dert wurbde., . 
tiemus , bie Vertheilung eines unermeflicen , groͤßtenthells 
noch unbekannten Gebletes, die Unmoͤgilchkelt, and nur ein 
Hundertthell biefer feit fo langer Zelt an jenen Handel ge: 
möhnten Länder zu bemeiftetn, das Intereffe, meldes die 
Fürften und Hänptlinge der Stämme dabel haben, diefen Han: 
dei, ald einen weſentlichen Zweig ihrer Eintünfte, als bie 
Bafis Ihres Finanz: Etats, aufrecht zu erhalten, bie Bebürf: 
wife der auf einem Kontinent, wo es an Urbeitern mangelt, 
und deſſen Bewohner noch minder, ald die Afrikaner, zum 
Arbeiten tätig find, errichteten Kolonlen ; dis find Urſachen 
genug , die das Gedeihen diefes ſtets fortbeftehenden Handels 
verbuͤrgen. Fuͤgt man noch die Gerechtſame der auf bie Arbeit 
der Sflaven gegründeten Kolonien, und die Meynung hinzu, 
daß man durch Abſchaffung des Negerbandeld einen Eingrif in 
Ihr Eigenthum begehe; erwägt man ferner, daß der Fanatis- 
mus fih in das Spiel mifht und feinen Bannfluh über 
eine verworfene Menfhenräce audfpricht; bedeuft man bie- 
fe8 alles, fo wird es nicht Länger befremden, daß ein 
Grundfaz ewiger Gerechtigkeit gegen fo vieie Jutereſſen, 
fo viele Leldenſchaften, fo wenig vermöge. Dis find Ideen; 
bier folgen Thatſachen: Es It ein beurfunbetes Faktum, daf 
im Laufe des Jahres 1822 28,246 aftlkaulſche Sklaven zu Rio: 
Janeiro eingebracht wurden + bie Zahl der Eiugefciften betrug | 
31,240, woraus folgt, daß 2994 während der Ueberfahrt ges 
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Fortſezung der Ueberſicht über die Verhandlungen ber würs 
tembergifchen Ständeverfammlung vom 24 Mai 1824 
bis — Schluß des Landtages am 9 Jul. 1824. (Zur 
Ergänzung een.) 

Ju der fortgefezten Beralhung des tfinanz = Etate tr 

bie Relhe Juden den von ——— Autrag des Er 

geordneten v. Theobald, durch weichen derfelbe eine Erfpar= 
nlf von 670,000 fl. beswelte, nemiic 
407,310 fl. bei dem Venfions: Aufwande,, und 
362,000 fl. bei der Staatsfhuld. 
Der Untragiteller hatte der Entwileiung feiner Anſichten 
grobe Sorgfalt gewidmet , und fowoL durh Berechnungen, alg 
ch mebrfältige Erläuterungen, welche er, fo wie bie Mo⸗ 
tion ſelbſt, durch den Druf verbreitet batte, * feine Säge gu 


* Motion bes Abgeordueten v. Theobald: in Beziehung auf 
die Penfionen und die Staatsfhufd eine Erfparniß von we⸗ 
nigftend 670,000 fl. eintreten — laſſen. 

Die moͤglichen Erſparniſſe im Fach der Penſtonen, der 

Staats ſchuid und des Krlegsweſens. Stuttgart, gedruft 

ı bei Friedrich Herre. 1824. 

leugtung einer Stelle in bem Vortrag des Hrn, Fl⸗ 

nanpminifters über das neuefte Budget von 3. Ch. Stutt- 
gart, gebruft bei Friedrich Herre ıB24. nd 

ur Erinnerung an meine Motion, von 9. Th. 
eleuchtung des Berichts der Finanpkommiffion, über 
bie Motion bes Abgeordneten von @lingen, die Staatd- 
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begraͤnden, und ihnen bei den Mitglledera Eingang zu ver⸗ 
fhaffen gefucht. Wir Laffen nun zuerft die Verhandlungen über 
Die Denfionen folgen. Die Ausführung des Abgeordueten v. Theo: 
bald ging im Wefentlihen dahin, daß ein Theil der auf dem 
-Staate rubenden Penfiondlaft, ald ein, dur bie auferordbent: 
lichen Greigniffe ber legten Jahre berbeigeführter augerordent- 
liher-Aufwand, oder als eine außerordentliche Schuld angefe: 
ben werden müffe, eine Schuld übrigens, bie allmäblig dem 
grogen Gefeze der Natur zufolge, nah welchem bie überzäbli: 
gen venfionars abfterben, wieder erlöfhen werde. Diefe au: 
serordentlihe Schuld nun wollte ber Antragiteller gan in bie- 
felbe Kategorie geſezt wien, mie die übrige Staatsſchuld, von 
weicher die Venfionen ohnehin ein Zweig feven, fo daß, zu Er: 
leihterung der hart belafteten Gegenwart, die Zaft, welde, wenn 
aud zum Heinern Theil, do nah dem Laufe der Natur im: 
mer der Nahtommenfhaft zum Theil zufallen würde, zwifhen 
Gegenwart und Zukunft dur Bertheilung im jdhrlihe Raten 
von gleihem Betrage glei ausgetheilt werben ſollte. Für bie 
eriten Fahre, In welchen noch der Bedarf höher ftelgen würde, 
als die durch Abgaben zu erhebende Jahresrate, brachte fofort ber 
Antragiteller ein Uniehen durh Vermittelung und Verwendung 
bes Grundjtofs (des unmittelbaren Staatseigenthums an Do» 
mainen u. a.) in Vorſchlag, zu deffen Tilgung endlih aus ben 
heimfallenden Penfionen felbft der erforderlihe Fomd gebildet, 
und damit der eigentliche Zwek, — Erlelchteruug ber Gegen: 
wart die Laſt auf eine gewlſſe Neipe von Fahren hinaus gleich 
zu vertheilen,, erreicht werben fellte. . 

Die Finanztommiffion, welcher die Motion zur Begutad: 
tung übergeben worden war, hatte in Bezlehung auf bemjeni: 
gen Theil, welder von ben Penſionen handelte, bauptfächlic 
die Frage unterfucht: 1. ob und welder Theil ber Venfionslaft 
nad und nad von felbft aufhören werde, überhaupt von ber 
Natur fen, daher mach dem Antrage bes Abgeordneten v, —* 
bald behandelt werden kdune? a. Wie weit es erlaubt ſevn 
Ahune, und fpejlel den Merbältniffen von Würtemberg ange: 
meffen fen, der Sufunft einen Theil von dem Laften ber Ge: 
genmwart dufjubürben ? ; 

pre Prüfung hatte die Kommmiffion zu dem Antrage geführt, 
daß die Kammer die Vorfhläge des Abgeordneten v. Theobald 
nur in fo welt annehmen möge, als diefelbe die diteren (zu 
320,000 fl. beredineten) Penfionen betreffen, zu deren Tilgung 
die dedachten Worfaläge für den Anfang ein jährlihes Auiehn 
son 150,000 fl. nothwendig machen dürften, Die Komimiffion 
Bis diefen Antrag neben andern auf die Betrachtung, daß 
er bezeichnete Theil der Denfionen hauptfählic zu den Bedin— 
gungen gebört habe, unter welden jene bedeutenden Vermeh⸗ 
rungen des Stantsgutes erworbin worden ſeven, bie ihren 
Werth auch auf bie Nahlommenfhaft übertragen. 

In der Debatte äußerte fih der Finanzminifter mit dem 
Grundſaze des üntragjtellers infoferm einverftanden , als es 
den Megeln eines guten Haushalts allerdings augemeſſen fep, 
im gar, wo denfelben unverhältniömäßige Laften brüten, biefe, 
fo viel möglich unter die Gegenwart und Zukunft zu theilen, 
damit zugleich auch den Nachkommen die Mittel zjurüfgelaffen 
werden, die fie nöthig haben, um die jedenfalls auf fie fal- 
ienden Laſten zu tragen. Zuglelch aber behauptete ber Finanz: 
minijter , daß die Werfaflung, weiche eine dreijährige Etat6: 
Weriode vorihreibe, eben fowol, als wirthſchaftllche Klugheit 
es fordern, dah mur je von 3 31 3 Jahren Vorfehung getrof: 
fen, und nah 3 Jahren die Frage Immer wieder von Neuem 
ur Grörterung Jebracht werde ; immieweit bie Gegenwart 

re Saften tragen könne, oder ein Thell berfeiben auf bie Zu: 
unit zu überwälzen, oder andere auflerordentlihe Mittel zu 
ergreifen feven? Weiter behauptete der Finan minlſter, daß 
für die gegenwärtige Etatsperiode dem Bedirfni bereits volle 
Genüge gefheben fen, dur die aufferordentiichen Zuſchüſſe 
ſchuld und die Penfionen betreffend, von I. Tb... 
Stustgart, bei .Herre 1824, 


{ 


aus dem Staatsvermögen, welche die Negierung in ihrem Fis 
nanzplan fon in Antrag gebracht babe. 

Mehrere Mitglieder der Kammer 5* ben Antrag 
feibft, fo wie das Gutahten der Kommiflion. Es wurde von 
ibnen behauptet, daß durch das Ueberfhichen auf Nahfommen> 
fhaft weder eine wirkliche Erlelchterung, noch eine Erfparnif 
oder fonit ein Nuzen erreicht werde, Es fey nit ein Frem⸗ 


‘der, anf den bie Verbladlichkelten des Staats. überwälzt wur⸗ 


den; bie Nachkommen für eine Reihe von 30 bie go Fahren, 
feven die Alnder der jest lebenden Generation, die Kinder un= 
ferer Steuer : Kontribuenten. So wenig ein Zandwirkh eine 
Erieichterung darin finden. werde, wenn man ihm fage, er 
dürfe diefe oder jene Schuld nur auf feinen * übertrage 
der nach ihm das Gut befomme , eben fo wenig könne bie Waffe 
der Steuer = Kontribuenten dadurch reell erleichtert werden, 
wenn man für Laſten abnehme, um diefe ihren Kindern auf 
zubuͤrden. 

Zuglelch wurde die Vorausſezung lebhaft angegriffen, vom 
welcher die Kommiffion in Beziehung auf bie @igenfdaft der, mit 
den neuen er übernommenen Venfionen, und bie 
daraus abgeleitete Befugniß zu Ueberweiſung derfelben anf die 
Nahlommen ausgegangen war. Die Penfionslaft, welde mit 
den neuen Erwerbungen auf den Staat übergegangen , fey von 
dem erjten Augenbiif ihres Uebergangs an, als eine Verbind⸗ 
lichkeit angefeben worden, bie auf ben laufenden Einnahmen 
ruhe, und aus biefen zu beftreiten fen, wie fie auch, went 
feine Staatsveränderung vorgegangen wäre, von demjenigen 
beftritten worden ſeyn würde, ber vorber die Einnahme zu be> 
lehen gehabt habe, Würde aber ja die Zukunft noch deſon⸗ 

rs in Konkurrenz zu ziehen fepn, fo verbieme die Erbſchaft, 
welche ben Nahfommen an der großen Staatsfhuld jezt ſchon 
zubereitet ſey, 43 alle Ruͤſſicht, um jede Vermehruͤng der 
Schulden nah Möglichkeit zu verhüten. 

Noch wurde dem Vorſchlag ber Kommiſſion der Vorwurf 
gemacht, daß er eine gefährliche Iluſion enthalte, welde"da= 
durch entftehe, wenn man, wie der Worfchlag wolle, eine lau= 
u. Aus gabe — und im Etat nur bie Zinſen davon 
m Berehnung bringe. 


Der Gegenjtand veranlaßte fehr forgfältige und ausführliche 
Grörterungen. Der Belhluß felbft wurde bis an das Ende 
der Verhandlungen über das Flnanzweſen audgefezt, In der 
Abſicht, zuvor eine. möglich vollftändige Ueberſicht über dus 
Verhältnis des  Staatsaufwandes zu der innahme zu 
erlangen. Nachdem diefe gegeben, und damit bie Nothe 
wendigfeit, außerordentliche aa ie jur Grleihterung 
der Wbgabenlaft zu ergreifen , bargerhan war, jo wies 
derholte die Finanz « Kommilfion ihren Antrag beſtimmt babin, 
daß für die zwei lezteren Gtatsjahre (182, bis 1ha6) ein An= 
leben je von 150,000 fl,, alfo im Ganzen von 300,000, zu De= 
fung bed Penfionen » Aufwandes — werde. Die Kom⸗ 
miſſion bertef ſich dabei auf die früher entwilelten Gründe, 
weiche es rechtfertigen, die ig Sarg auf diefe Welfe 
in Konfurrenz zu ziehen; auch führte fie weiter an, daß in id⸗ 
rem Vorſchlag dem Anlehen zugleich eine Gränge geſejt, und 
der Grund des Anlehens nicht fortdauernd, fondern mit St— 
cherheit ald vorübergehend erfannt fen. Es fep auch, glaubte 
die Kommilfion, nicht möthig , fich auf ſchwierige Berehnungen 
über die Art, wie nah und nah ein folhes Anlehen durch 
Heimfälle an. ben Venfionen, gedeft werben könnte, einzulaffen. 
Es genüge vielmehr, zu willen, daß bie ‚Kräfte des Staats 
um eine beftimmte Summe nicht binreihen, um bie auf ibm 
ruhende außerordentiiche Penfiondlaft zu tragen, und daf der 
durch Anlehen zu dekende Theil der Penfionslaft nur derjenige 
Theil fey, der ald auferordentlih betrachtet werden muͤſſe, 
und mit der Zeit von ſelbſt aufhöre, 

Der fo begründete Antrag der Kommifflon,, wurde zulezt 
mit Ausnahme einer einzigen Stimme angenommen. j 

Roch amsführfichere mund lebhaftere Erörterungen veran— 


laßte berjenige Thell des Antrages, welder die Erfparnif am 
den Aufwand für die Staatsfhuld betraf. , 

Der Abgeordneter v. Theobald hatte feine Vorfhläge zulezt 
anf eine einfache Herabiezung des Zinsfuges von 5 auf 4 Proz. 
befchränft, dagegen er die ſeit einigen Jabren erhobene Steuer 
aus den Kapitalien von ',; Proz. den Staatsgläubigern nad: 

elafen mwifen wollte. Er ſah zugleih feinen Vorſchlag als 


ur dieſe Steuer fhon einigermaaßen ausgeführt an; bemm, | 
fagte er, die Befteuerung der Kapitalien iſt doch in Wahrbeit 


nichts anderes — als eine Herabfezung des Ziasfußes; warum 
aber diefe Maafregel nur ſchuͤchtern andenten, warum fie nicht 
mit aller Kuͤhnheit der Konfequenz vollenden? 

Dabel follten dann, und zwar unter anderm etwa aud 
durch Mitwirkung des fogenammten Gtuudſtoks, bem —8 
fonde die noͤthlgen Mittel verſchaft werden, um diejenigen Glaͤu⸗ 
biger zu bezahlen, welche es vorziehen follten,, ihre Kapitalien 
—— ſtatt ſie dem Staat gegen ben herabgeſezten Zins 

erner zu borgen, was uͤbrlgens nicht bedeutend ſeyn wuͤrde, 
weil die große Mebrbeit der Staatsglaͤublger, in Würtember 
wie anderswo, ibr Geld nirgends fo fiber und fo vorthellhaft 
unterbringen fönne, als bei dem Staate. 

(Die Fortfezung folgt.) 


Augsburger Börsen -Kurs 


vom ıo Jan. ıda5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques . 2. 2 0... 96 953/4 
Bank-Aktien -» » 2 2 2 0. 1177 1174 
Rothschild’'sches Anlehn von ı820 — 151 

detto 1821: 4 Proc. . » » 130 1293/ 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. gı!a — 
detto - . 5 Proc.]| 1011/74 — 
Landanleben . . 5 Proc. 1028/% — 
Lotterie- Loose A—D. 4 Proc.| 10% ° = 
detto E—M. 4 Proc.| 106% 10534 
detto unverzinsliche, ıor, 25ru. 100 
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Lätterariſche Anzeigen. 
Untünbigung 
bie Fortſezung 
des 
Unterkbaltungeblatree 


für 
sebilbete Stände 
betreffend. 


Das feit mehreren Jahren erfchienene, und von dem Pu: 
biitum mit vielem Beifall aufgenommene r m 
Unterhbaltungeblatt 
für 

u ————— Stände 

geht mit Unfange de# nä 8 1825 
Unıtieloneten — Jahres 1825 in dem Verlag des 
enn Diefed Blatt, wie die bisherige günftige Aufnahme 
bemiefen, feinem Zweke auf eine enuͤgende Welfe eutſprochen 
bat, fo wird der Verleger deffelben traten, dleſem Blatte 
durch eine fernerhin weit größere Meichbaltigkeit In Benuzung 
mannichfaltigerer Drigiwalguelien einen erdöbteren Werth bei 
aulegen, um fi bie fortbauernde Aufmerkfamkeit des Publt: 
aufületen, Kenseten Mirtungetreife au —— und alles 
e zu elner der bellebt 
Pkt 5 * ebteſten beletriftifchen Zelt 


I 


Fortfchreitend mit ber Bilhung ber Br und was fi in ihr 
geftaltet, wird die Redakthon beffeiben ihr Augenmerk auf 
alles richten, was, im Ins und Auslande, die Aufmerffams- 
feit des gebildeten Publitums in Anfprub nehmen fan, und 
außer einer Auswahl Antheil erregender Driginal- Ergählun- 
gen, Beiträge zur Gefbichte der Vorzeit und Gegenwart, wie 
zur Kunſtgeſchichte, in Nachrichten über. Werke der Kunft und 
Erfindungen, Beurtheilungen auslaͤndiſcher Blätter uber va- 
terländifhe Engengniffe, Blike auf bie Litteratur, vorziglich 
des Huslandes, und wo ſolche Anziehendes barbietet, pi zer 
Auszüge, biograpbifhe Skiggen dentwärdiger Verſonen aus al= 
len Zeitaltern, Beihreibung merfwärbiger Naturerfheinun- 
gen, eine Ehronif wichtiger Zeitereignife, Melfertisgen beleb- 
renden Inhalte , mit fparfamer Auswahl auch biewellen poeti= 
fe Produlte liefern, aud belehrenden Aufſaͤzen von allgemei⸗ 
nem Jatereſſe gern eine Aufnahme —— 

Jede Woche erſchelnen er g drei m Dee, und 
der geringe. Preis von 3 Mthlr. oder 5 fi. a4 fr. für den Jahr- 
gene, wird nicht wenig zur Gemeinnäzigfeit biefer Zeitfchrift 

eitragen. 

Für das Unterhaltumgsblatt beftimmte Beltraͤge, werben 
unmittelbar an untergeihneten Verleger eingefenbet, 
und zwar poftfrei. Geeignete und brauchbare Beiträge wer: 
ben auf Verlangen auch verhältnismäßig honorirt, vom anony⸗ 
men Lieferungen aber kein Gebrauch gemacht, fo wie auch als 
len Verfönlichkeiten der Eingang zu dem Unterhaltungsblatte 
für Immer verſchloſſen bleibt. 

Sämtlihe Poftämter und Seitungserpebditios 
nen unb alle Buhbandbiungen bes Ja— nnd Aus— 
landbes nehmen Beftellungen an. Kür bie Poftämter 
bat die fürftl. Thurn⸗ und Tarlsſche Dber: Poftamts- + Beis 
tung6= Erpedition in Frankfurt a. M. die Haupt: Erpebition 
übernommen. 

Der mit dem Unterhaltungsblatt verbundene: Anzeiger 
für Kunft und Wiffenfhaft fteht gu geeigneten Ins 
feraten (bie Beile zu x gr. oder 4'% Er.) offen. 

Probeblätter find auf allen Poftdämtern und im 
alten Buhhanblungen Deutfhlandd zu erhalten. 

Frankfurt a. M., beu 13 Dec. 1824. 

Helnrih Wilmans, 


In der Fleifhmannifhen Buchhandlung in Müns 
Ken iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Unmaßgebliche Bemerkungen über bie in der Flora Nro. 181. 

angepriejene Schrift: „Ueber den gegenwärtigen Zuftand 
ber Kredit » Dereind + Angelegenheit in Baiern. gr. 8. gfr, 


Im naͤchſten Jahre erfhelnt In meinem Verlage: 
Klinische Annalen. 
Eine Zeitschrift — 
Herausgegeben von den Vorstehera der medicin. chirurg: 
und geburtshülfl. akadem. Anstalten zu Heidelberg, den 
Professoren: Dr. F. A. B, Puchelt, Dr. M. J. Chelius 
und Dr. F. K, Nägale, 
in wierterljährigen Heften in gr. 8. mit Mbblid., deren vier 
einen Band ausmahen. Der Preis derfelben Ift 4 thir; oder 
fl. ı2 fr. Das Ausfährlichere befagt eine befondere Aukuͤn⸗ 
diaung, welche In allen Buchhandlungen zu haben Ill. 
Helbeiberg, den ı5 Dec. 1814. 


J. C. B. Mobr, 
alfademifher Buchhändler. 








Ulen Freunden der englifhen Litteratur eigen wir die fo 
eben erfchlenene leberfezung eined neuen Wertes bed be— 
räbmten Wafhington Ftoing an, 


Die Haundfärift 
Diedrib Kniderbofers 
des Jüngern. 

Preis gebeftet ı2 gr. oder 54 Er. 


Wir können diefe Intereffante Schrift, die den frübern Ar ⸗ 
beiten des Verfaffers würdig zur Seite fteht, Allen mit Recht 


empfehlen. 
Relalſche Buhbandiung in Leipzig. 
(Zu Augsburg bei Martin Engelbredt.) 


Bei Teudler und v. Mannfein, Buchhaͤndlern 

in Wien, it erſchlenen: 
“ G edbidhte 
von 
Grafen JZohbann Mallath. 
13, Wien, 1825. broſch. »2 gr. 

Die Verlagshandlung kan biefe, ans einer reihen Samm⸗ 
[ung äbiten, werthoolen Gedichte dem Yublikum um fo 
uverfichtliher empfehlen , ald ber Name des er6 ber 
dee ® ge für ihre Trefiichkeit ift, und die elegante Uusftattung, 
verbunden mit bem di biligen Preis, es zu eimer paſſen⸗ 
den, freumdligen Gabe für jeden gemüthvollen Leſer machen. 
®* 


Samuel Saphir, Poefien. 2. Wien, 1825, In Ums 
fchlag broſchirt 12 gr. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


Konurab Le ger, Pfarrer zu Remingen, einem Dorfe 
im Königreihe Wärtemberg , welder von Frontenhauſen d. G. 
ürtig war, hatte eine —— Theologie Stu· 
terende gemacht, deren Genuß vorzuglich den Verwandten 


bes Stifters nn if. 

Diejenigen Verwandten bes Stifters, welde auf den Ge: 
nuß dieſes Stipenbiums Unfpräde machen wollen, werben ba- 
ber. aufgefordert, 

binnen zwei Monaten 
vom Rage dieſer Belanntmahung au, ihre Rechte und Au⸗ 
fpräde unter -Beibringung der Seuguiffe über Erfüllung ber 
tbneten — er nachzumelfen, wibrigend fie von 
bie Genzuffe ausgef&loffen werben. 
Vilsbiburg , den 29 Dee. 1824. 
. Köntgl. baleriſches Landgericht. 
Kon. Landrichter abw.: 
2 ang, Ifter Aſſeſſ. 


Der koͤnlgl. balerifche Oberftiwachtmeifter des II. Aufraffier: 
Megimentse Freiberr von Podewtis, auf Schoͤnkirch, ver: 
mit feit längerer Zeit eine vom gegenwärtigen Landgute: Be: 
fizer Iofeph Andreas Stepbinger zu Hermannsreuth auf fünf: 
zehn hundert Gulden errichtete Obligation. 

Der unbelannte Befizer wird biemit öffenttih aufgerufen, 
wenn er allenfalls Rechte aus biefer Urkunde ableiten mil, 
diefelben binnen drei Monaten geltend zu machen, außerdeſſen 
bie Urfunde amortifirt werden fol. 

Tirfhenreutb , am ı4 Dee. ıBa4. 

Königlich baler. Landgericht. 
v. Grabl, Landrichtet. 











—— 


Berpyadtung, 

Ju dem lieblihen Sinnthale zwlſchen der Stabt und dem 
Bade Braͤgenau, eine halbe Wiertelftunde von dem lejtern, 
ftebt dis kauftig Vetri ein bem Werwalter Mortz geböriger 
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Lanbgut zu verpahten. Daffelbe beitebt aus einem für elue 
Famllle, befonders aud zum Sommeranfenthalt fehr bequem und 
geſchmakvoll erbauten neuen Gartenhaus, nebſt Scheuer, Stal- 
lung und en Detonomiegebäuben,, aus ıı Morgen Garten, 
ı3 Morgen Wiefen und eben fo viel Felb, alles um bad Gar— 
tenhaus und in Einem Stäf. Liebhaber zu dem Ganzen oder auch 
u einzelnen Bertandtheilen wollen fih in baldigen portofreien 

riefen wegen ber Bedingungen an ben Unterzeichneten wenden, 

Brüdenau, den 27 December 1624. 
Franz Shuin, Eentchtrurg 


ge otterite j 

Seine Löntglibe Majeſtaͤt haben alergnädigft gerubt, dem 

eren Helnrih Fürften Lubomirsfp bie allerbödite 

laubnig zu ertheilen, die Looſe ber mit f, k. öftreihifher 
Bewilligung unter rien, bes Grofhandlungs » Haufes He= 
nitfein und Kompagnte eröfneten Ausfplelung des fürftlic 2 u= 
bomirsfv'ihen Palald Nro. 1165 in Wien auf der Möller: 
baftel,, in baterlfhen Kreisftädten, durch anfgeftellte und für 
R 8* ber Eluſaͤze eventuell haftende Kolleiteurs, abſezen 
zu dürfen. 

Diefes fürftliih-Lubomirsfv'fhe Palais Nro, 1165, 
welches durch feine ſchoͤne Lage auf ber Baitev, follde Bauart 
und durch den Umſtand, daf die darin befindlichen vielen und 
reiben Möbeln, und. andere Beildife, nebit mehreren fehr 
ſchoͤnen Gemälden von berähmten Meiftern in den Beſiz bes 
Gewinners übergeben, fib vorzüglich empfiehlt, bifber dem 

aupttreffer, für welchen ber Gewinner, wenn er ſich laͤug⸗ 


tens 3 Monate mac der Ziehung dazu erflärt, gegen Abtretung 


aller Rechte auf das Loos 225,000 1. W. W 
in Smwanzigern, 3 für ı fl., ige da tan. 

Anfer diefem Haupttreffer gibt ed Nebengewinnfte von 
15,000 fl., 8000 fl., 3000 fl., 2000 fl., 1000 fl., 500 fl., 
200 fl,, 100 fl., und fo abwärts bis ı2 fi. W. W., dann a 
Prämien für das erſt⸗- und leztgezogene Loos, jede von 5o 
Dukaten in Gold; in allem 2200 Treffer und » Prämien die 
außer dem Palals noch 68,625 fl. W. W. im Baaten betra- 
gen; ferner 919 den Gratistoofen allein anflebende Geldge- 
winufte von Dufaten 500, 300, 200, ı00, bo, und fo ab⸗ 
— bis ı Dukaten, im Ganzen 4000 vollwihtige k. k. 

ufaten. 

Die fämtlihen 313: Gemwinnfte, einfhließfg der Abloͤſungs- 
fumme für den Pallaft, betragen . . WB. W. fl. 293,62 


. oder 90,000 fl. 


und 4000 f. f. Dulaten . » = = = 45,000 
sufammen W. W. fl. 338,635 


Sämtliche 90,250 Loofe, unter welden 84,250 verkaͤufllche 
und 6000 Gratislooſe begriffen find, haben auf ben Haupt: 
treffer, nemlih den Vallaft, und auf 2201 Geldgewinnfte von 
15,000 fl., 8000 fl., 3000 fl., 2000 fl., 1000 fl., und fo ab- 
wärts bis ı2 fl. W. W. Anfprud. 

Für die 6000 Gratisloofe find aber außerdem med, 919 
obenbemerfte Gewiunfte von 500, ‚, 200, 100, 50, und 
fo abwärts bis ı Dufaten, im Betrage von 4000 Dufaten 
beftimmt. 

Die Ziehung iſt auf den ı7 Sept. ı825 feſtgeſezt, laſo⸗ 
—— ſchnelle Abſaz ber Looſe, ſolche nicht früber ver— 
aulaßt. 

Da ein in den Ringmauern der Haupt- und Reſidenzſtadt 
Wien liegender Pallaft, der ſewol durch feine fhöne Bauart, 
feine vielen und reihen Möbeln und Beildffe, fo wie durch 
feine befonders reizende Lage auf der Baſtey, in der Nähe 
bes Volksgartens, die allgemeine Aufmerkfamleit in hohein 
Grade auf fib zieht, bisher noch nicht öffentlich audgefpielt 
wurbe, fo darf man mit Grund erwarten, daß die bedeutenden 
Borzäge diefer Lotterie, wobel die im Verhaͤltniß fehr mäßige 
Looſezahl vorzüglich zu berüffichtigen ift, allgemeine Auerken⸗ 
nung finden werben. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 12, 





Deutfdhland. 

“Mainz, 3: Dec. Der gelinden Witterung, bie wir 
fortwährend hier haben, iſt es zuzuſchrelben, daß tn der Sihif- 
fahrt, die gewöhnlich in biefer Jahreszeit eine gänzlihe Unter: 
bredung erleidet, wieder eine große Chätigkeit hertſcht, ſeit⸗ 
dem ber Rhein in feine Ufer zuruͤkgetreten it. Indem bie 
Zransporte, welde, durch bie Ueberſchwemmungen aufgehal: 
ten, in den Häfen bes Nieberrheins zuräfgeblleben waren, all: 
mäblig an den Drt ihrer Beſtimmung gelangen , verſchwindet 
die Furcht, daß während biefes Winters bie verhandenen Kolo- 
nialwaaren nicht ansreihen dürften; auch find bereits deren 
Preife, die etwas geftiegen waren, wieber im Sinfen begrif: 
fen. — Nach zuverläffigen Berichten aus den Niederlanden fol: 
len die dortigen Vorräthe mehr als binreihend ſeyn, um die 
erlittenen Verlufe, bie hauptſaͤchllch in Zufer beſtehen, zu 
erfegen. Iu Antwerpen waren zu Ende November 301,185 
Gentner Zufer vorhanden, während daß ſich die Vorraͤthe im 
Monat November bes vorigen Jahres nur auf 152,850 Eent- 
ner beliefen. Durch eine neue Cinrihtung, welche bie badi— 
ſche Regierung auf den Zollämtern des Mains, zu Freuden: 
berg und Werthheim getroffen bat, müffen bie Schiffer mit bem 
ı Zanuar des fünftigen Jahres 9 Kreuzer vom Eentner anjtatt 
- 37/4 Kreuzer, bie bisher bezahlt wurden, entrihten Zwar 
hat Baden nicht in dem beftehenden Tarif, fondern nur im der 
Art der Erhebung eine Abänderung getroffen, es wurde nem: 
lich bisher den Mafinfhiffern ein Nachlaß von einem Drittel 
an der zu entrihtenden Summe bewilligt, und die Ladung nach 
einem fehr mäßigen Auſchlag beitimmt. Dis foll nicht mehr 
ftatt finden, und künftig nah dem vollen Tariff bezahlt, und bie 
Quantität der verladenen Güter mit der größten Genaulgkelt 
beftimmt werden. Durch biefe Abänderung in der beſtehenden 
Ordnung wirb ber zu entrichtende Zoll eine effeltive Vermeh— 
zung von 5°; Kreuzern per Eentner erleiden. In der Wiener 
Kongreßalte it der Grundſaz ausgeſprochen, daß auf bem 
Rhein und feinen’ Nebennäffen feine Abänderung in dem Zu: 
ftand der Schiffahrt vom Jahr 1815 getroffen werben fol, bis 
fi die refpektiven Uferftaaten über die neu einzuführende Orb: 
nung verftändigt haben würden. Ob die übrigen Maln = Ufer: 
ftaaten, anf biefe Beftimmung fi berufend, feine Reklama⸗ 
tionen gegen bie von Baben in den Zöllen zu Werthheim und 
Freudenberg eingeführte Neuerung erheben werden, muß die 
Zufunft lehren. Inzwifhen ift ed keinem Zweifel unterwor: 
fen, daß durch bie Vermehrung ber hoben Abgaben, die auf 
der Mainfhiffahrt laften, biefe Handelsſtraße immer mehr 
verddet, wie bis bdentlih aus der Verminderung ber Trand- 
porte bed Malus erfihtiich If. Aus biefem Fluß waren In 
Mainz angefommen: 


Im Jahr. Eentner. Eentner. 
ıBao; 349,043; und von ba wieder abgegangen 433,851 
1821; 235,710, FE Er Er 399,494 
1822} 179,494, s ⸗ = 387,470 


Man fieht, daß die Trandporte zu Thal eine viel bedeutendere 
Verminderung erlitten haben, ald bie Transporte zu Berg; 
Leztere begreifen groͤftentheils Kolonialmaaren, die einen grör 
fern Werth haben, als die Ausfuhrartikel, welche meiftens in 


Landesprobuften beftehen, bie ihrer niedrigen Vreiſe wegen 
keine ſtarken Auflagen ertragen können, — Der Malnzoll, def: 
fen Betrag fehr bedeutend it, Tan unmoͤglich um 5%% Fr. er: 
böst werden, ohne daß nicht viele Guͤter für die Malntrand- 
porte gänzlich verloren gehen follten. Wber Alles, was den 
Handel untergräbt, vermindert auch dem Ertrag der indiref- 
tem Abgaben, bie nur dann ergiebig find, wenn ein lebhafter 
und blühender Verkehr ftatt findet. Leider werben nur zu oft 
bie entgegengefesten Grundfäze befolgt, und baburch ber Wohl: 
fand der Völker zernichtet und endlich die Quellen verftopft, 
aus benen bie Steuern in die Staatskaſſen fließen. Eine aufs 
geflärte Regierung wird aber nicht verfennen, daß das Wohl 
bed Ganzen im Einklang aller Theile liegr, fo wie das Wohl 
ber verſchledenen Theile, aus melden der Staatdförper beftebt, 
aus der Harmonie bed Ganzen entfpringt. 


Fortfezung der Ueberficht über die Verhandlungen ber wuͤr⸗ 
tembergifchen Ständeverfammlung vom 24 Mai 1824 
bis zum Schluß des Landtages am 9 Zul. 1824. 


Die Finanz » Kommiffion batte bei Begutachtung biefed An- 
trage vorgefhlagen, ben Zinsfuß nicht tiefer als auf 4"/a Proz., 
jedoch mit Beibehaltung der Kapital: Steuer, herabzufegen, das 
mit die Gläubiger immer noch Grund haben, ihre Kapitallen 
dem Staat gerne anzuvertrauen, Sie wollte zugleich ein ber 
Schulden » Zahlungsfaffe durch bas Drgan bes Abgeordneten 

teiheren v. Cotta von einem Dritten gemachtes Anlehend + Of⸗ 
ert, fowelt als nöthig bendzt willen, um die erforderlichen 
Mittel zu Befriedigung derjenigen Gläubiger ve erlangen, 
welche fi bei Herabfezung des Zinfes nicht beruhigen würden ; 
endlich glaubte die Kommiffion, daß eln Thell ber Staats: 
ſchuld, für welche’ In der Negel das Recht vierteljähriger Auf- ' 
fündigung für den Gldubiger, wie für den Schuldner befteht, — 
in Hinfiht auf bie —— an beftimmte Termine zu 
binden wäre, fo daß biefer Theil nicht zu jeder Zeit aufgefün= ' 
dDigt werben könnte. 

Auf dleſe Anfihten gründete die Kommifflon folgende Vor— 

fhläge: Die Schulden » Zablungslaffe folte ı. nah Bedarf 
(weichen die Finanz - Kommifion zu 2 bis 3 Millionen berech⸗ 
nete das obenerwähnte Anbieten eines Anlehens bemüzen; 
babei folte 2. die Einlieferung beffelben in efnvierteljährigen 
Maten bedungen werden; 3. follte die Kaffe dafür Scheine auf 
ben Juhaber ausitellen, bie in einer — Zeit einzu⸗ 
loͤſen wären, und 4. ſollte das auf dleſe Welfe aufzunchmende 
Kapital, nad Abrechnung der Kapitalien: Steuer und in Räk— 
fiht des dem Darleiher einzuräumenden Vorthells der halb: 
jährigen Ziadsahlun ‚mit 4 Proz. balbjährig verzinst, und 
dafdr Find: Coupons ausgegeben ; endllch aber follten 5. aufer 
ber auf’ diefe Welfe fih bildenden Summe fonft feine Obliga- 
tionen in billets au porteur umgefchrlieben, noch ſolche Anle= 
ben gemacht werden. Die Kommiffion berechnete auf ihre 
Vorfhläge eine muthmaßllche Verminderung des Aufwandes 
fir die Staatsfchuld von jdhrlihen 125,000, fl, 
In der Kammer fand der Antrag In ber Hauptfache feinen 
Widerſpruch. Nicht nur wurde, Infofern ed den Glänbigern 
freigeftellt werde, ihre Kapftalien zurüfzuzlehen, kein rechtii= 
bes Hinderniß gefunden, fondern es wurde auch die bezwekte 
Erfparniß ald fehr wänfhenswerth und —*—— erfannt, auch 
neben dem endlich bemerlt, daß nicht blos ber finanzielle Ge— 
ſichtspuntt ber Erſparniß, ſondern auch der ſtaatswirthſchaft⸗ 
lihe Grund, die Kapltalrente mit der Bodenrente in ein rich: 
tiges Verbältnig zu bringen, den Antrag rechtfertige. 

Dagegen erhoben fih lebhafte Widerfprüce gegen bie mi, 


dem vorgefchlagenen Aulehen in Verbindung gefezte Ausitellung 
von einen auf den Inhaber, gegen weiche von mehreren 
Mitgl erflärt wurde, * fie am Ende doch nichts an 
ders ſeyen oder werden, als ein wahres Papiergeld, das frü- 
ber ober fpäter auf. dem *5 eutopaͤlſchen Paplermarkte er: 
ſchelnen, und alle diejenigen Nachtheile über den Staat ber: 
einbringen werde, in melde das Papiergeld andere Staaten 
verſezt habe, die im Drang ber Umſtaͤnde zu diefem Mittel, 
unter welchen Namen oder Formen es auch geſchehen möge, 
einmal Fre haben. Namentlich wurde behaupter, daß ein 
foldes tel, fev der Anfang damit gemacht, Immer weiter 
führe, daß es alfo —— ſey, wenn man glaube, bie 


Maafregel laffe fich auf eine gewiſſe Summe der Staatsſchuld 


beihränten, daß ferner leicht ein gewiffer Hang zum Papier: 
andel fi bilde, der, wie jedes Lotterleweſen ſich bald allen 
laffen mittheile und einen Geift des Leihtfinns verbreite, 
a er alten würtembergifhen Soltdität bieher fremd gewe— 
en fep ıc. ’ 

Andere Vorwürfe wurben ben billets au porteur an fich 
emacht. Als die wicdtigeren dürften anzuführen ſeyn, theils 
fe Bemerkung, daß bei bem Verkehr mit diefen Papieren und 

Verſendungen bderfelben durch Poft und Boten Vorfihtsmaaßs 
regeln erforberlih, welche befchwerlih, dem Nictkaufmann 
nicht geläufig und daher für ibn mißlich fepen, und theils, daß 
untreuen Pflegern, Bormündern und Berwaltern, fo wie Indbes 
fondere verfhwenderifhen Vaͤtern und Ehemännern, dadurch 


ein Spielraum eröfuet werde, das ihnen anvertraute Vermoͤ— 


gen zu entfremben ıc. 

Don den Vertheidigern bed Antrags wurde unter auberm 
erwiebert, daß der Begrif von Papiergeld auf bie, von der 
Aommifion vorgefhlagenen Scheine ganz unrictig angewendet 
werde. Mon Papiergeld könne da nicht die Rede ſeyn, wo für 
baare Anle —* Schuldbriefe ausgeſtellt werden, nur das: 
ienige Papier könne mit jenem Namen belegt werden, das 
ftatt baaren Geldes ober an Zahlungsftatt ald Ausgleichungs: 
mittel gegeben werbe. 

Es wurde ferner bemerkt: bie Beſorgniß, daß leichtfinnige 
Verwalter u. a. von der Leichtigkeit, diefe Scheine umzuſezen, 
einen unerlaubten Gebrauch machen möchten, laffe fib mit Si⸗ 
cherhelt dadurch befeltigen, daß bei Pflegſchaften ıc. der Name 
des Darleihert auf tem Scheine bemerkt werben fünnte, was 
leicht ausführbar fey und daher nöthigenfalls jedem Verwalter 
zur Pflicht gemaht werben Lönnte. 

Weiter wurde von den Vertheldigern des Antrages audge- 
führt, daß gm die Annahme beffelben, die Mebultion des 
Zinsfußes, bie unter den gegenwärtigen Zeltumſtaͤnden, mo 
das Geld einen bedeutend höbern Werth habe, einerfeits ge- 
wiß fein Unrecht enthalte, andererfeits aber zu Verminderung 
des Staatdanfwands, und zu Erleichterung des fteuerpfllcti- 
gen Bürgers hoͤchſt wefentlid ſey, nicht vollzogen werden könne. 

teiherr v. Cotta aͤußerte fib abweichend von dem Som: 
miflond » Untrage und für eine größere Maafregel. Er gab 
zu, daß durch Verminderung des Zinſen-⸗Aufwandes der Steuer: 
—8 — an ben Abgaben einigen Vortheil erlangen werde; 
daß biefer Vorthell aber nicht blos momentan bewirkt, fon: 
dern auf Immer begränbet werden müßte, und daß eln zweiter, 
weit höherer Gewinn nah feiner Anfiht dadurch erreicht wer: 
den ſollte, daß dem Grunbbefizer bie Möglichkeit verichaft werbe, 
auch wieder Gelber, vielleicht fogar zu geringern Zinfen) leh⸗ 
nungsweife zu erhalten, was fo lange wohl nicht der Fall fepn 
werde, als der Staat 5 Proz. Zinfen entrihte. Diefe Vor: 
tbeile zu benugen, erflärte er für die hoͤchſte Pflicht der Stände. 
Mas die Mittel zur Ausführung betreffe, fo habe fiheine Ge— 
feuſchaft von inländifhen Handlungshäufern erboten,, dem 
Staate nah beffen Bedarf cine Summe von 8 bis ı2 Millie: 
men gegen Berzinfung mit 4" Proz., und Scheine auf den 
— vorzufbleßen,, bie Zurutzahlung aber in 25 Jahres: 
tiften anzunehmen, wodurch alſo nicht bios für die nächte 
Zeit, Sondern auf Immer geholfen ſeyn würde. Db biefeiben 


rl ſeyn wirde, die zu Ablöfun 
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auch auf den —— Antrag ſich einlaffen koönne unb werbe, 
mülfe er bezweifeln; eben fo fehr fen es aber auch zweife , 
ob bie Verwaltung mit ber befchränften Summe ausreichen 
werde. Daber fep fein Antrag, daß die Werwaltung ohne be— 
fondere Beftimmung ermädtigt werden follte ‚die nöthige 
Mittel fih durch Anlehen zu 424 Vroz. auf bie begeichnete 
Weiſe zu verfchaffen; koͤnnte diefelbe gegen 4 Pros. Geld er- 
halten, fo wäre es natürlich noch beifer, nur müßte ihr in Be- 
nuzung der Umftände freie Hand gelalfen werden. 

Der Finanzminifter fprad für die *32 der Kommiſ⸗ 
ſion. Er erklaͤtte ed im Eingang feiner Rede im Allgemeinen 
für eine erfreuliche Erſchelnung, daß Die Frage von Herabſe⸗ 
zung des Binsfußes babe entftehen konnen, weil darin ein Be⸗ 
weis von dem Steigen bes öffentlihen Kredite, und von einer 
ihn begleitenden groͤßern Geldmaffe in einem Zeitpunfte wahr» 

unehmen fey, wo zugleich motorifch = größere Kapitalien auf 
ie Vervollkommnung inländiiher Manufafturen, befonbers 
auf die Anfhaffung von Mafchinen verwendet werben. Ju— 
deffen werde diefe Eriheinung von einer andern Seite dadurch 
getrübt, daß der Kredit , den bie öffentlihen Kaſſen —— 
zum größten Theil gegründet ſey, auf die Kredltioſigkelt unfe= 
rer Güterbefiger und unferer Gewerbe, vorzüglich der Mleineren. 
Gleichwol fen es Pflicht der Verwaltung, keine höheren Ziuſe 
zu geben, wenn fie ®eld um niedrigere haben könne; bie 
Staatsfchulden -Merwaltung insbeſondere würde fi nicht ohne 
Grund den Vorwurf einer Verfhmwendung, einer Nichtachtung, 
ihres eigenen Kreditd zuziehen, wenn fie ferner Zinfe zu 
5 Proz. bezahlen wollte, während ihr von vielen Orten ber 
Aniehen zu 4 Pros. freimilig angeboten würden. Er fep 
daher für feine Perfon der Feſtſezung eines angemeilenen Zius— 
fußes nicht entgegen, und halte In Beziehung auf bie * 
a. ur Ausführung die Vorfhläge der Kommilflon für 
welmäßig. 
ö Um aber der ganzen Operation einen qrößern Werth zu 
verihaffen, müßte damit ein Plan in Verb un gefegt wers 
den, um dem Landmann und Gewerbsmann Kredit und Gelb 
zu verfhaffen, und dadurch allein kiunte der Kredit des Staa— 
tes auf eine wahrhaft vorthellhafte Weife bemizt werben. Es 
folte demnah das zu erdfnende Unleben fo welt * 
werben, um auch dieſen wichtigeren Zwekt damit errelchen zu 
koͤnnen, was bei einer Summe von 4 Millionen Gniden der 
des gleihen Betrages an 
der Staatdihuld zu verwenden wären. Auf den Darlebend: 
Vertrag felbit übergebend, beftritt der Finangmintiter eben- 
falls die Bedenklichkeiten, melde von mehreren Selten gegen 
die Scheine auf den Inhaber geäußert worden waren ıc. 

Nach langen und lebhaften Debatten wurde die Reduktion 
des Zingfußes von 5 auf 41% Proz. (neben Beibehaltung der - 
oben erwähnten Kapitalfteuer von 20 fr. per ı00 fl.) ein 
ftimmig angenommen, au fofort durb Stimmenmehrheit be= 
(dioffen, daß zum Vollzug dieſer Herabfezung eine allgemeine 
Aufforderung an die Staatsgläubiger, mit Ausnahme derjeni⸗ 
gen, wo deſondere Werträge in Anſehung der Ablöfungszeit 
vorliegen, erlaffen werben foll, ob fie ihr Kapital gegen Ber- 
sinfung mit 41% * ſtehen laſſen, oder an ſich zlehen wollen? 
Dagegen wurde ſdie dritte Frage: Ob die Verwaltungsbehoͤrde 
ermächtigt ſeyn fol, zu Herbelſchaffung der noͤthlgen Summe, 
Obligationen auf den Inhaber (billets au porteur) auszuftellen, 
wenn und fo welt es möthig fey? — durch Stimmenmehrheit 
(61 gegen 28) verneimend enti&leden, endlih aber eine eigene 
Kommiſſion niebergefezt, mit dem Auftrage, darüber Worfchläge 
zu machen, wie ber zweite Beſchluß durch eine allgemeine , zu 
gleier Zeit an alle betbeiligte Gläubiger zu erlaffende Auffor- + 
derung auszuführen fey ? s 

Das Gutachten diefer Aommiffion wurbe in geheimer Si- 
zung erftattet, fo wie auch alle weitern Verhandlungen über 
den vorliegenden Gegenitand geheim geblieben find,_ — | 

In ber 5öften Sizung nahmen bie Berathungen ber bem 
Eurwurf eines neuen Zollgeſezes, von bem wir zuerſt Nachricht 


h 


eben haben, ihren Anfang. Die allgemeine Erörterung, 
ia der fpegiellen —— men führte zu heftigen 
Angriffen gegen das Spitem, das durch diefes Befez in das Le⸗ 
ben gerufen werben follte, infofern damit Im Allgemeinen, ber 
fonders bei dem Cingangszol, eine Erböbung der Abgabe ver: 
bunden wäre. Die Finanztommiffion hatte in ihrem gutachtlis 
chen Berichte zwar mehrere Abänderungen bei einzelnen Ge⸗ 

enftänden , und Insbefondere bei dem Tariff vorgefchlagen, in 
I Hauptiahe aber auf die Annahme bed Geſezes angetragen. 
— leich erinnerte jedoch die Nommiſſion an die Verhandlungen 
r vorigen Landtages in Beziehung auf einen Handelsverein 

mehrerer deutiher Staaten, und erflärte es für eine nlederſchla⸗ 
gende Erfcelnung, an ber Stelle des erwarteten Gtaatöver- 
trages ein neues — zu fehen. Sie wollte daher, daß bie 
Kammer ber Reglerung erkläre: „mie fie fi von ber Hofnung, 
„daß eine Handelsverbindung unter den fübdeutfhen Staaten 
„au Stande fommen werde, nicht losfagen könne, daß fie daber 
„nur ungern fih der Beratbung des Entwurfs einer neuen 
Zollordnung, weiche die Waaren deutiher Rachbarn mit Zöllen 
„belege, unterwerfen babe, aud mit ber u per die Au⸗ 
„tiht theile, daß die Jutereſſen der Gewerbe - Induftrie dem 
—— Schuz in einem ſoichen Hanbdeltvereine finden wir: 
„ben, und daher die in bem Wortrage des Finanzminiiters ge- 
„gebene Zufiberung: dieſem Zweke entfprehende Unterhand⸗ 
„lungen mit den benachbarten Staaten anzufnüpfen oder fort: 

ufezen, als eine dentenswerthe Färforge der Megierung für 
„die Inländifce Tarın betradte, fo wie fie auch namentlich 
„vorandfese, daß bei der befondern Beachtung der Berbältniife 
„mit der wei; ber vorgefchlagene Zolltarif auf diefen Staat 
„feine Anwendung finden werbe’’ u. f. w. welche Anträge ſaͤmt⸗ 
lb, obne einigen Widerfpruc zu finden, von ber Kammer gut 
gebeißen wurben, 

Der Finangminifter bemühete ſich vorzäglih bie Abſichten 
der Meglerung bei dem vorliegenden Geſeze näher zu erlän: 
tern. Gr erflärte, daß daffelbe durchaus nicht als Etwas ganz 
Neues angefehen werden dürfe, ſondern dab allein Das 
beftebende Zollſoſtem den veränderten Verbältniffen des Landes 
angepaßt werden folle. „Bei dem Zollgefeg“, heiät es unter 
anderem In der Mede des Finangminiftere, „wonon Ihnen bie 
Megierung einen Entwurf vorlegen ließ, bambelt es fi einzig 
davon, die bisher beftandenen Zollgefege den gegenwärtigen 
Berbältuiffen unferes Landes anzupaflen.“ 

„Eine Prüfung derfeiben muß fih daher unumgänglich auf 
eine genaue Keantnif von dem gegenwärtigen Stande unferer 
Kultur, unferer Induftrie, unferes innern Verkehrs und un= 
ferer auswärtigen Handelsverbältniffe gründen. Umſicht und 
Unbefangenheit müßen fie leiten.“ 

„Die Geſchlchte aller Nationen weist nad, Dos gg aler: 
bautreibende Staat in feinem Vorſchrelten endlih in bie 
Periode eintritt, wo der angewohnte Feldban den vermehrten 
und verfeinerten Bedürfniffen der Bevoͤlkerung nicht mebr ge: 
nägt; wo er, will er nicht in Armuth zurüffinten, der Künfte 
ſich bemeiftern,, durch —* Kunſtfleln die böberen Forderun⸗ 
gen ber Seſellſchaft befrledigen, auf Manufakturen, Fabriten 
und alle Arten von Kunſtgewerbden feine Kapitallen und feine 
Kenntalffe verwenden muß,“ 

„Die iſt die Periode, in welche Württemberg eingetreten iſt.“ 

„Niedrige Produftenpreife und erfchwerter Due In bad 
Ausland auf ber einen, umd auf der andern Seite eine uner: 
mehlihe Einfuhr fremder, großentheild nur dem Lutus und 
verfelnerten Genüffen bienender Waaren drohen bas Gleich— 

ewicht unferer Bilance aufzuheben und unſern Woblftand für 
mmer zu untergraben u. f. m.“ 

„Wodurch fan aber der Abſaz unferer Fabrikate gefördert 
werben? Durch einen ausgebehnteren Markt nah Auffen und 
durch vermehrten Gebrauch im Iunern. Wie fehr bie Megies 
zug dus erftere Mittel dur fortgefegte Unterbandlungen mit 
den Nachbarſtaaten ſich we je läßt, J der hohen Kam⸗ 
mer befannt genug. Wlelm die Erreibung diefer ihrer Abficht 


— 
* 


liegt nicht In ihrer Gewalt allein, auch Fan ein bebeutenber 
faz nah Außen in der Regel nur bei Innerem Ueberfiuß und 
überwiegender Vollklommenheit der Waare ftatt haben. Er— 
greifen wir daher das Mittel, das allein im unferer Gewalt 
ebt, und zu höberem führt, die Wermehrung des Abſazes im 
nnern, und blezu laffen Sie uns ein zweimäßiges Zolfpftem 
benäzen tc. ıc.* 

„Und gegen dleſes von der Megierung beabfichtete Syſtem — 
Was wendet man ein? 

ı) Hohe Zölle vermehren die Elaſchwaͤrzungen, daher ge= 
währen niedrige Zolfäge der Staatskaſſe einem höhern Ertrag. 

3) Die Freiheit des Handels, bie Seele des bürgerlihen 
Gewerbslebens werde zerftört;.. ber Verkehr mit dem Aus- 
lande unterbroden, ber Inländiihe Handelsſtand in feinem 
Wohlſtaude gefährdet.“ 

„Was bie erfte Elnwendung anbelangt, To ift fie gegen 
ältere und neuere Erfabrung, mithin grundlos. Der Ertra 
der Metorfionszölle beftätiget bi, und in den Jahren ı8ı7 un 
ı8ı8 bat der erböhte Fruchtzoll, zu einer Zeit, wo eine brüs 
fende Roth zum Schwärgen mehr ald gewöhnlich reisen konnte, 
über 200,000 fl. der Staatslaffe gewährt. Wie wurben aud, 
wenn höhere Zölle m Einfuhr nicht wirken follten, unfere 
Gewerbe fo dringend darum bitten? Wie würden fo viele ers 
leuchtete Gefchäftömänner in beinahe allen Staaten Curopens 
fih noch immer mit diefer — als einer der wichtigſten Staats: 
Ungelegenheiten befaffen? Sollten darum, well Gefeze übers 
treten werben, gar feine Geſeze gegeben; fol darum, weil 
von Böfen und Schlechten des Volkes, 2 unferer Polizei- 
anftalten, unferer Ariminalrichter und Kriminalftrafen, Dieb 
ftähle begangen werden, bas Gebot aufgehoben werden: „du 
fonft nicht fehlen ?* 

„In Beziehung auf bie zweite Einwenbung, den auswärtis 
gen Verkehr betreffend, Liegt es gerade In ber Abfiht der Ne- 
gierung , dur bas neue Bollgeles Gelegenheit zu erhalten,‘ um 
unfere Verbältniffe mit dem Auslande günftiger zu ftellen. 
Mit frendiger Bereitwiligteit wird die Megierung die Hände 
zu Verträgen, befonbers mit den Nachbaritaaten, bieten, durch 
welche die wechfelfeitigen Jutereſſen ausgeglichen und fiher ges 
ftelt werden. Dazu fit aber eine angemeffene Grundlage 
nöthig, und diefe Ift nun in dem neuen Zollgefez gegeben ıc. 1c.“ 

Die Gegner bed Spftems begründeten ihre Einwürfe theils 
auf allgemeine Bemerkungen gegen hohe Zollfäge, beren Nach— 
theile mit lebhaften Farben gefildert wurden, thell® auf bie 
befondern Werbältniffe von Würtemberg, deſſen geographifde 
Lage der Ausführung des neuen Syſtems befonders erhebliche 
Schwierigkeiten entgegen ſeze. 

In erfterer Beziehung wurde noch befonderd, unter Beru- 
fung auf befannte Erfahrungen und Belfpiele anderer Staaten, 
ber Saz geltend gemacht, daß höhere Zollſaͤze nicht immer auch 
wirtlich eine höhere Einnahme gewähren. Dabei wurde bie 
Störung des Verkehrs durch bie zur Sicherung der Einnahme 
nothwendigen Maaßregeln, fo wie als ein weiterer Nachtbeil 
ber Reis — Schmuggeln und die daraus hervorgehende Bes 
fährdung des redtlihen Mannes ıc. ıc. angeführt. 

(Die Fortfezung folgt.) 


Litterariſche Unzeigen. 

Bei Kommerzieurath Büärglen In Augsburg iſt ein Kata- 
[og von 10,000 Büchern alle in Dftav gebunden, aus allen Faͤ⸗ 
dern und Wiſſenſchaften frei abzulangen; bie fehr geringen und 
biligen Preife find dabei angefezt, daher fein Rabatt ferner 
ftatt haben kan. 


Die Redattion der Zeitfhrift 
„Die Grayien" 
begiant mit dem Jahre ıBa5 bie jaͤhrliche Herausgabe eines 


Taſchenbuches, unter dem Titel: „Bavartia’, welches je⸗ 
deswmal im dem lezten Monaten des Jahres erſcheinen, und fo= 


wol durch dußere. Eleganz , wie durch Jutereſſe und Geblegen- 
heit des Inhaltes alle Erwartungen re en wirb, bie ein 
Unternehmen erregen muß, das dem vorzüglichiten dergleichen 
in Deutfchland beftehenden ruͤhmlichſt zur Seite treten foll. 

Das Tafhenbuh „Bavaria’ wird in DOftav- Format aus 
wenigitens 500 Seiten beſtehen, mit wenigitens 6 der auser⸗ 
lefenften Kupferftiche geſchmuͤtt werben , und eine Auswahl der 

elungenften ſchoͤngelſtigen Probufte ausgezeichneter Litteratoren 

Deutfhlands, nebft den Genealoglen aller fouverainen euro: 
——*— Fuͤrſtenhaͤuſer, fo wie auch einen Jahres⸗Almanach, 
arbieten. 

Diefed Tafhenbuh fol im Wege ber Subfeription, und 
zwar zum Preife von drei Gulden pr. Eremplar, in Goldſchnitt 
und geihmalvollem Ginbande, hervortreten. — Sowol die 
Mebdaftion der „Srasien’, als die biefige Fönigl. Ober: 
vyoramts:-Zeitumgserpebdition, und alle Pofämter 
im Umfange des Königreihs nehmen Beftellungen darauf an, 
welche man baldigit zu machen erfucht, um bie Stärke ber 
Auflage genau darnach beftimmen zu können , da außer der 
Subfeription, die mit dem ı Wpril 1825 gefchloffen iſt, 
nur eine Heine Anzahl von Eremplaren gebruft werben wird, 
* wine dann der Labenpreis auf vier Gulden ge: 


ellt ift. 

Der Subferiptionspreis von 3 fl. wird jedenfall erft beit 
Empfang bes Tafhenbuches entrichtet, auch follen bie Ma: 
men aller tt. Subferibenuten vorgedruft werben. 

Außer dieſen hoͤchſt billigen Bedingungen wird noch weiter 
befannt gemacht: daß alle Diejenigen, welde auf einen gans 
zen Jahrgang der Zeitfchrift: „die Grazien’ abonniren, 
ein Eremplar biefed Taſchenbuches gratis erhalten werben, 
fobald memlih die Subferibentenzabl auf biefes Taſchenbuch, 
bei weiber befagte Jahresabonnenten auf die „Brazten‘ 
—* mitgerechnet werden, ſich auf ſechshundert belaufen 
wird. 

Man erfuht demnach ſowol die jezigen, ald auch die zu- 
fünftigen Herren Abonnenten diefer Zeitſchrift, welche fi zum 
Abbonement auf ein ganzes Jahr verbindlih machen wol: 
len, ihre desfallfige Erklärung an bie biefige Eönigl. Ober: 
pyoftamts-Beltungserpedition gelangen zu laffen, wo— 
bei fi von ſelbſt verſteht, bap ber Subferiptionspreis für die 
Grazien immer nur mit balbiähriger Morausbe rn 
wie gewöhntih, mit 4 Gulden zu entrichten ift. — Kur Si⸗ 
cherſtellung der bier benannten Titl. Jahres-Abonnenten wer: 
den Ihre Namen dem allgemeinen Berzeihnig der Subferiben: 
ten auf bad Taſchenbuch, bei weichen fie mitgesählt find, eben: 
falls belgedrutt werben. 

Münden, am ı Jan. 1825, 
fe Redaktion der Beitfhrift 

„bie Braztien” 

Ju der Meinihen Buchhandlung in Leipzig iſt erfchles 
nen, und in Augsburg bei M. Engelbrecht zu haben: 

® Motltien’s 


Reife nah Eolumbia 
Aus dem Franzdfifhen 
von 
Dr. ©, W. Beder, 


a Abtheilungen. Preis » Mthir. 16 gr. oder 3 fi. 

Alle engliſchen nud frangöfifhen Blätter machten fon frü: 
Mr auf diefe wichtige Reife aufmertfam, und das mit Recht; 
eilt Humboldt, db. b. feit 20 Jahren iſt kein Meifender nad 
Solumbia gefssuenen. Wie viel hat ſich feltdem geändert! — 
Die Freiheit hat dort ihre Fahne zuerft aufgepflanzt, und alles 
ift zu neuem Leben gefaltet. Das Ganze iſt übrigens fo les 
bendig und *2 geſchrieben, wie es von einem Manne 
u erwarten ſtaub, ber bereits in Aftika und fo manchen an: 

en Ländern gewefen war. 
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Fruͤher erfchlen Im derſelben Verlagshandlung: 

Südamerika, wie ed war und jezt iſt, ober Ur 
fprung und Fortgang der Revolution bafelbft, bis 1819. 
Preis ı Rthlr. 12 gr. ober 2 fl. 42 Er. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


m Namen Sr Mai des Königs von Balern 
wird von dem königlichen Appellationsgericht für ben Rezat⸗ 
kreis hiermit bekannt gemacht, daß gegen diejenigen unbefaun- 
ten Perfonen, welche binfichtiich bes von dem koͤniglichen Han- 
beis » Appellationggerits : Aſſeſſor und Mrarktövorficher Bene- 
biltv. Schwarz zu Nürnberg zu einem Familien » Fldeilom⸗ 
mie beftimmten Bermögens perfönlihe oder hypothekariſche 
Forderungen zu machen baben follten, nah Ablauf des zur 
Angabe diefer Forderungen in der Ediktalladung vom ı Yun. 
1824 ertheilten fehsmonatiihen Termins, durch Erfenntnig 
vom heutigen Tage der in der gedachten Ediftallabung ange- 
brobte Rechtsnachtheil für verwirkt erfannt, und demzufolge 
ausgefproden worben ift, daß das fragliche Vermögen als im 
Familien» Fidelfommig zu Immatrifuliren und die allenfallfi- 
gen Gläubiger wegen ihrer wicht zur Anzelge gebrachten For- 
derungen fih nicht mehr an die Subftanz dieſes —— 
Vermoͤgens, ſondern nur an das Allodialvermogen bes Schulb⸗ 
ners, oder in deſſen Ermangelung an bie Früchte bes Fidei- 
tommiffes zu halten berechtigt find. 

Ansbah, den 21 Dee, ıB24. 

Königl. baleriſches Appellationsgericht für den Rezattreis. 
v. Feuerbad. j 
Triſchel, Sekretär. 


Auf Erebitorfchaftlihes Andringen wird das Anweſen bes 
Sebaftlan Hubers von Mantifirhen im Wege der gericht- 
lihen Berfteigerung biemit zum drittenmale im Ganzen oder in 
Thellen Öffentiih und vorbehaltlich der Genehmigung ber Oldu= 
biger fellgeboten, und biezu auf 

fommenden Montag ben z2ı Febr. ı825 
von früh 8 bis ı2 Uhr, dann von Nachmittag a bis 6 Uhr im 
biffeltigen Gerichtölofale Termin angefeät. . 

Kaufstiebhaber, unter welchen Wuswdrtige durch Vermoͤ— 
gend= und Aufführungszeugnife zur Zulaſſung f& zu legitimiren 
haben, werden baber —— am Verſtelgerungsẽtage ſich 
elnzufinden und ihre Angebote zu Protokoll zu geben. 

Diefes zum koͤnigl. Nentamte Abendsberg in Neuftadt mit 
Erbrecht grundbare Anmwefen bejteht in . 

a. einem bölzernen Wohnbaufe famt Stallung unter Einem 
Dache mit Dafhen und Stroh eingedett, 
b. einem hölzernen Stabi mit Stroh gedekt, 
e. einem Bakofen und Schweinftalle, 
d. gegen Bo Einfez Garten, und Aeker, 
e. gegen ı7 Tagwerk Wiefen, 
f. gegen 30 Tagwerk Holjgrund, ” 
g. gegen 254 Tagwerk Gemelndsthelle. 
Abensberg, deu 3 Der. 1824. 
Koͤnigl. baterifches Landgericht. 
Lie. Afhenbrenner, Landrichter. 


Mehrere, nah den neueſten Zeichnungen, im getriebener 
und gut verfilberter Gürtlerarbeit beftebende Altarverzierungen, 
als: a Ppramiden mit gefaßten Reliquien 3 Schub 5 Zol hoc, 
6 Altarleuchter, 3 Schub bob, 6 Stil a Schub 9 Zoll, 6 Stüt 
a Schuh 4 Zoll hoch, Eanontafeln,, Opferkannen nebit Teller , 
Rauchfaͤßchen nebſt Schifhen, Blumenvaſen, eine Heine, eine 
mittlere und eine sven Ampel ıc., - zum Verkauf fertig, 
und können täglich befichtigt werben be 

Joh. Jakob Bielhuber, 
bärger!. Gürtiermeijter Litt. D. Nro. 218. 
in’ Augsburg. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 13, 





Sancetr 


gierende Schultheiß Hr. v. Muͤllinen Ieferte in feiner Rebe ein 
treued Gemälde von dem Zuſtaude des Kantons und eine An: 
deutung der in der gegenwärtigen Sitzung zu verhanbeinden 
Grgenftände. — Hr- Adolph‘ Follenlus, Lehrer am der Kan: 
tonsfhule zu Aarau, ber feines ſchwaͤchlichen Körperzuftandes 
wegen, einen jehsmonatlihen Urlaub von feinem Amt erhals 
ten bat, mıd durch den Hrn. Doktor Trorler während biefer 
Zeit erfegt worden fit, bat die eudliche Bewilligung erhalten, 
umngejtört In der Schweiz bleiben zu dürfen, weshalb der kön. 
preußifche Legationsratb Hr. v. Arnim zu Bern ein Schreiben 
an dem Worort, unterm ı2 Dec., hat ergeben laffen Man 
fieht, daß die koͤnigl. preußiſche Reglerung, Ihrer Gerechtig: 
teltsilebe und Scharffichtigkeit gemäß,‘ dem Ausſagen bed 
defannten Witte feinen größern, Glauben beimißt, als fie ver: 
dienen. — Da unter dem Hormvich In einigen Gemeinden des 
Friathals (Kanton Argau) eine Seuche ausgebrochen ift, fo 
daben mehrere der bemahbarten Kantone, vorzüglid ber von 
Bafel, die Einführung des Mindviehes aus dem Aargau ver: 
boten. — Das Schiedsgericht für die Schiffahrt auf dem Wallen- 
ftädter See bat ſich am ı2 und 18 Dec. zu Richterswyl, im 
Kanton Sürih, verfammelt. Am leztern Tage wurde bie ob: 
ihwebende Streltfahe zwiſchen den betreffenden Kantonen ge: 
richtet, und zu Gunften von Glarus entihieden. Die Regle⸗ 
rung von Zurich hat am 24 Dee. den Vertrag mit der koͤnigl. 
mwürtembergifhen Saizdireftion, für die jährlihe Lieferung 
von 2000 Tonnen Salz während neun Jahren, ratifizirt. Da 
nun die: niedrigen Salzjpreife eine große Anlokung für den 
Schleichhandel find, fo hat die Meglerung von Luzern deshalb 
eine ftrenge Kontrolle verordnet. — Der König von Frankreich 
bezeugt durh ein aus ben Tulllerien vom 6 Dec. batirtes 
Schreiben an die Schweizer Kantone, in für dleſe fehr ehren: 
vollen Worten das Intereffe, welches er an dem Erfolg der 
Kapitulation nimmt; damit, fügt der Monarch hinzu, bie in 
dem Königreihe" beider Sizillen herrfhenden Bourbone fi 
derfelben Bortheile erfreuen mögen, welche bie Schweizer Me: 
gimenter feit langen Jahren andern Ländern gewähren, Ge. 
Majeftät drüft alfo in dieſer Hinfiht den Wunſch aus, dem 
der verftorbene König Ludwig XVIII. bereits gegen die @idge- 
noffenfchaft geäußert hatte, — Zu Biel im Kanton Bern, um: 
fern dem Ufer des See's, ben bie Petersinfel ſchmuͤlt, melde 
J. 9% Rouſſeau und die gegen. ihn. auf derſelben gerichteten 
Verfolgungen, beräbmt gemacht hat — fol im naͤchſten Som: 
mer eine Kuranftalt, wie die zu Gals im Kanton Appenzell, 
und zu Interlaken, zwiihen den Thuner- und Brienger:Seen, 
eingerichtet werden, weiche vermuthlic die Oberhand Über lez⸗ 
tere gewinnen dürfte, da ınan zu derfelben nicht im Wagen ge: 
langen fan. Inzwiſchen würde es ein leichtes ſeyn, einen fahr- 
baren Weg am jaoweniiorn Ufer des Thuner See's, von Thun 
über Spiez und Xriuacu ans. gen. 
Arallenm 

© Meapel,y: 6 warbunterdem Donner der Ka- 

nonen ein neues « 


—uaſchif auf unferm Werft vom | 


1: Stapel gelaffen. So vermehrt fi unfre Marine immer mehr 
WBom Ian. Der große Math bed Kantons Bern hat’ 
am ı3 Dee. feine gewöhnliche Winterfizung eröfuet. Der ter 


und wird bald ben frechen Seeräubern auf der Aüfte von Afrika, 
die und jet übermtäthig beleidigen, fich thätig entgegen zu ſtel⸗ 
len vermögen. Bald wird der Vefun, dis iſt der Name des 
neuen Schiffes, fie. mit feinem Feuer uͤberſchütten, wie der 
Befusberg und eben jezt mit feinen Rauchwolken überbeft. — 
Die f. t. oͤſtreichlſche Atmee zieht noch nicht gang ab; fie will, 
wie es ſcheint, erwarten, daß die Kapitulation mit der Schweiz 
In Ausführung getreten fey. Wir verbanfen dem Aufenthalte 
biefer Truppen im unferm Lande eine treflihe Polizei und die 
Vollendung der prächtigen Strafe vom Pofilippo; bei der Ar= 
beit daran waren unfre berühmten Lazzaronlk fehr theilnehmenbe 
Zuſchauer. 





Fortſezung der Ueberſicht über die Verhaudlungen der wuͤr⸗ 
tembergiſchen Staͤndeverſammlung vom 24 Mai 1824 
bis zum Schluß des Landtages am 9 Zul. 1824. 


Hinſichtlich der individuellen Werhältntffe bed Staates wurbe 
behauptet, daß neben den Schwierigkeiten, melde Lage und 
natüriihe Befchaffenheit des Landes der Vollzlehung ber neuen 
—— entgegenſtellen, noch beſondere Hinderniſſe in ben 

üffihten ſich zeigen, welche man dem Verkehr mit den Nach⸗ 
barſtaaten ſchuldig fev. 

Mehrere Mitglieder aͤußerten ſich hleruͤber in ausführllchen 
Vorträgen. Wir bemerken (da der Raum eine größere Aus: 
führlichfeit nicht geftattet) von der Rede bes Freihru. v. Gotta 
folgendes: Er bezeichnet nemlih nah einem furzen @ingange 
fünf Hauptpunfte, melde bie neue Geſezgebung umbeachtet ges 
laſſen habe, In folgenden Worten; 

«»:) Der Finanzminifter will durch dleſes neue Sollgefez eine 
höhere Einnahme bewirken, er will bem Luxus befteuern, der 
Babrifgeift foll dadurd bei und mehr gewelt werben, Allein, 
um den eriten Zwet zu beleuchten, mer ſteht ung dafür, daß 
bie Quelle, welde auf dleſe Weife relchlicher fliehen fol, auch 
wirklich reichlicher fließen wird? das Gegentheil fan und wird 
eher ftatt finden, und die hohen Zollfäze können die Einnahme 
vermindern, ftatt vermehren, deun es genügt nit, blos bobe 
Anſaͤze zu mahen; man muß fie fo machen, daß fie and gewiß 
eingeben. Die Erfahrungen find nur zu häufig, daß hohe Zoll⸗ 
füge die Einnahme verminderten, waͤhrend biefelbe burd 
mäßige Zollſaͤze erglebiger wurde, «(Der Redner führt bier 
mebrere Beifpiele an, bie wir als bekannte hiftorifhe Chats 
ſachen übergeben.) Geſezt aber, ed wäre bei und alles anders, 
fo fezt bis boch vorans, dab wir 

2) aud die Mittel befäßen, eine folde Bansfergel durchzu⸗ 
führen. Um dleſes genau zu erwägen, fo bitte id 

a) einen Blik auf unfere geograpbifhe Lage zu werfen. 
Welche Schwierigleiten bieten fi und bar, bei unferem burd= 
ſchnittenen Terrain, bei unfern Bergen und Schiudten, bei 
unfera Waldungen ıc. ıc., um gefchloffene Graͤnzen zu bewirken 
und zu bewahen. Wenu die aber auch wäre, wie fin 

b) unfere politifchen Verbältniffe? Welche Hinderniffe legen 
nicht diefe einem hoben Zollfpftem für Würtemberg in ben Weg? 
Dann wollen wir 

c) bie Netfenden wie bisher frei paffiren laffen, wir wollen 
nur bei dringendem Verdacht Viſitatlon der Waarenkolli zulafs 
fen, und datei follen Zollfäse von Bofl. vom Et. eingehen? 
Wer wird fib fo täufhen? Gelezt aber, wir wollten, wir 
würden, wie uns der Herr Zinanzmintfter verfihert, bis alles 
überwinden — 

3) weiche Koften würde dis erfordern? Zwar verfibert ber 
Here Flaanziniuiſter, daß alles dis mit 20,000 fl. ſich beftreiten 


lafe, mer vermag aber bie v — wer — ber unſere 
Grängen kennt, ber unfere politifchen Verhaͤltulſſe ‚und 
der weiß, wie erfinderifh der Schmuggelgeift ift7 Was würbe 
nur bie Befezung und ftete —— unferer Graͤnze von 
Mergentheim an über den Schwarzwald bis an ben Bobdenfee 
foften? Die Lanerhänfer und bie neuen Zollhänfer? 

Und wenn mir auch bdiefen großen Koftenaufmand machen 
könnten, wollten wir 

4) um einen Mebrbetrag von 100,000 fl. zu gewinnen, ben 
redlichften Thell einer hoͤchſt beachtungswerthen Klaffe unferer 
Mitbürger, des Hanbelditandes, entweder der Gefahr aus: 
fegen, fein Gewerbe aufzugeben, oder, wenn er bie nicht thum 
Fan, ihn möthigen, auf Mittel und Wege zu benfen, um mit 
dem Unredlihen konkurriren zu können, d. db. im äufferften Fall 
dem Waarenverkäufer es zu überlaffen, ihm die Waaren auf 
fein Riſito in das Haus zu fhaffen? Diefer, wenn wir bie 
Erfahrung im andern Ländern zum Grunde legen, fcafft die 
MWaaren für bie Hälfte des Zols in's Haus, wovon die Hel- 
fers: Helfer ihre Belohnung — der Staat aber vielleicht nicht 
den vierten Cheil feines Belfiges erhält. 

Weun wir aber auch alle diefe Ruͤkſichten unbeachtet laſſen 
wollen, ſo haben wir noch einen 

5) Punkt zu betrachten, der von bober Wichtigkeit Ift, 
nämlih die Entfittigung des Volks, die gewöhnliche Folge 
bober Zollgefeze und die daraus hervorgehbende Verſuchung zut 
Defraubatlon. Nicht als wollte ich damit fagen: unfer Bolf 
fep fo verdorben, um fich fo Leicht zum Betrug hinzugeben, das 
fey ferne! Nur das win ich bamit fagen, daß man eln fonft 
gutes fittlihes Voll nicht einer fo großen Verfuhung aus: 
fegen fol, die um fo größer iſt, je genägfamer das Volt ift. 
Denn, wenn unfer Zandmann mit feinem geringen Taglohn 
kaum einen zureihenden Verbienft Er Erbaltung feiner gan: 
tie erwirbt, wie groß ift dann die Verſuchung, wenn er im ei⸗ 
ner Nacht fi ald Träger zolbarer Waaren etlihe Gulden ver: 
dienen kan? und wer wirb die Maile des Volks überzeugen, 
daß fie Unrecht thue, wenn fie ı Pf. Zufer Im Pforzheim für 
20 fr. einfaufe, das fie in Vaihingen hingegen mit 28 fr. bes 
zahlen muß? i 

Köunen und wollen wir alfo unfere Beiftimmung je einem 
Zollgefeze geben, das die Entüittigung des Volls nad ſich zie⸗ 
ben, das dem reblihen Kaufmann zum Verderben dienen, umd 
ung einen großen Koftenaufwand verurfahen fan, während un- 
fere Lage geographifh und politifh betrachtet, — deſſen Aus: 
führung nit wohl Ben ey madt, blos um 100,000 fl. mehr zu 
baben, bie mur fbeinbar find, und die fi cher durch mäßige 
Solfäze erzielen laſſen? Ib glaube Nein !* 

Ju der fpeziellen Berathung wurde zuerſt ein Artitel ange: 
nommen, weicher im Hinblif auf befondere Fälle, Berände- 
rungen in ben Handeld- und Aulturverhältnifen und dem 
Verfahren der Nahbarftaaten, abzuſchlleßende Staateverträge 
in Handels = und Zollſachen ıc. ıc. die Meglerung ermächtiget, 
„im Laufe der Finanyperiode und bis zu möglicher Verabſchie- 
„bung diejenigen Abänderungen zu treffen, welche als Folge von 
„Staatsverträgen und des Verfahrens benachbarter Staaten, 
„im Intereffe des Staats ald nothwendig und dem Öffentlichen 
„Wohl ald pie erfheinen. Desgleihen kan die Regie: 
„rung bei Fällen von eigentbümliher Beſchaffenheit, auf weile 
„ber Tarif nicht ohne Nachthell angewendet werben könnte, 
„Erleichterungen eintreten laffen. Namentlich wird die Regle— 
„rung bei Gegentänden, die im Lande verarbeitet oder zu der 
„WBerarbeitung anderer gebraucht werden, welche aber im All: 
„gemeinen einem, bdiefen Gebrauch nicht beräffichtigemden, Zoll 
„unterworfen find, geeignete Licenz für den Bedarf des Fabri- 
„tanten ausftellen.“ 

Was den weltern Inhalt bed Geſezes betrift, fo glauben 
wir, da daſſelbe famt dem Xarif bereits verkündet, und im 
Drut erfhlenen ift, lezteren ganz übergeben, und und auf fols 
gende Bemerkungen beihräufen zu en. 

Der Handelövertehr mit dem Auslaude uud bie Durchfuhr 
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auslaͤndiſcher Waaren durch das Koͤnlgreich It ber Zollabgabe 
unterworfen. 

Der innere Landesverkehr iſt davon befreit. 

Der Zoll tbeilt ſich ab — . 

ı) in den Cingangszoll, welher von demjenigen frem⸗ 
ben Waaren und Erjen niffen erhoben wird, bie mit der Be⸗ 
ftimmung zum Innern DVerbrauh und Verkehr in bad Königs 
reich eingeben; 

2) in den Ausgangszoil, weicher von Erzeugniffen und 
Waaren, bie in das Ausland verführt und nicht ald Durch— 
gangegüter behandelt werden, zu entrichten ift, und 

3) in den Durchgangszöoll, welchem die durch das Koͤ⸗ 
nigreich geführten Erzeugniffe und Waaren unterliegen. 

Der labgabe find alle und jede Erzeugulſſe ber Natur, bes 
Gewerbfleiges und der Kunft unterworfen, obne Ruͤkſicht auf 
bie Verſchiedenheit des Eiwerbetfteie und Urfprungs, in fo 
weit nicht für gewiſſe Gegenſtaͤnde oder für beftimmte Fälle 
entweder im Geſez oder in einer darauf gegründeten Werord> 
nung eine Ausnahme zugeftauden ift. . 

Eine unbedingte Bereiei genießt jedoch Alles, was 
(de die Perfon des Könige und für die Könlglihe Hofbaltung, 
ür die verſon der verwittweten Königin und ihre Hofhaltung 
ein= und audgeführt wird; ebenſo das Geräte, Meifewägen, 
Melt = oder Wagenpferde, melde der Meifende zu feinem eige- 
nen Gebrauch mit fi führt. 

Eine bedingte Zollfrelhelt — unter der Vorausſezung der 
Gegenfeitigteir wurbe zugeftanden — dem Fürftengut, mworun: 
ter dasjenige gezahlt wird, was auswärtige Souveraing durch 
das Königreich oder aus demfelben für Ihre Perfon und zu id⸗ 
rem unmittelbaren Gebraud beziehen; desglelchen allen Ge— 
genftäuden, welde die an dem füniglihen Hofe affrebitir: 
ten Gefandten audwärtiger Mächte beziehen und verfenden, 
und zwar follen diefe Gegenftände ganz nad denſelben Beſtim— 
mungen behandelt werden, melde bie betreffenden. ausmwärti- 
gen Megierungen auf die Empfänge und Verfendungen der wür= 
tembergifben Gefandten anwenben, 

Bel den Anftalten für die Erhebung des Zells, find ſovlel 
möglich bereit# befichende Anordnungen beibehalten, auch, wo 
es gefchehen konnte, erleldhternde Cinrichtungen —— wor: 
den, worunter namentlih die Beitimmung zu zählen iſt, daf 
diejenigen Waaren, welche von der Gränze an die Lagerhaͤuſer 
gewiefen, in biefen abyeladen und gelagert werden, folange 
als Durdgangsgäter behandelt werden fellen, bis fie wirklich 
zum Innern Verbrauch abgegeben werden, (Der Durdgangt: 
joll feibft wurde zu Begumftigung des Tranfito » Handels für 
Gentner- Güter In der Regel auf 2, fr., und nad Abzug von 
einem Drittel Nüfvergütung auf 16 Fr. gefezt). 

Kaufmannsgäter und uͤberhaupt alle Waaren , die auf Fradt- 
wagen eingeführt werden, müffen dle Hauptitragen genau ein- 
halten, und dürfen nur am Siz der Oberzollämter verzollt 
werden. Derjelben Beitimmung unterliegen die Träger von 
Kaufmannsgütern, welche mit einem Solfag von ı fl. 45 fr. 
vom Gentner und höher belegt nd. 

Den Meifenden haben nur —*— welche zollbate Waa— 
ren bei ſich führen, fi bei dem Bollamte B meiden und au= 
zuzelgen, daß fie folhe Waaren haben. n Zollämtern ift 
Die fhlennige Abfertigung und eine höflibe Behandlung der 
Meifenden zur Pflicht gemakt. 

Bei Erbebung der Zollabgabe wird für diejenigen Gegen» 
ftände, welche nach ihrem Gewichte zu verzollen find, das 
Brutto: Gewicht in Berechnung genommen, und daher ein Ab= 
zug der Tara nicht gejtattet. 

Die Verzollung derjenigen Waaren, welche durch Fradt= 
fahrer und Beige verfenbet werden, ——* auf den Grund 
ber Frahtbriefe, welche je für die € üter, für die 
Durhgangegäter und für jeden eingeinen — er der Güter 
befonders auszuftellen find. 

Diefe Fratbriefe muͤſſen nebeu dem Ort der Berfendung 


"and dem Ort ber Beſtimmung, fo wie bem Namen bes Em= 


phängers, aud bie Gattung ber Güter und ihre fpegielle Be⸗ 
nennung; bie L der Kolli, Kitten, Faͤſſer und Ballen, be: 
rend Beihen und Nummern, das Gewicht eines jeden Kollo ents 
halten, und durch bie Unterfhrift des Verſenders beglaubigt 
feyu, auch find fie offen auszuftellen. 

Iſt die Gattung umd fpezielle Bemerkung ber Waaren in 
einem Fractbriefe nicht beitimmt ausgebruft, fo find Die 
Kolli ic. auf Koften der Fuhrleute zu eröfnen, um bie Waa- 


renartitel beftimmen — anen. Mäbere Prüfung der Dekla—⸗ 
ration durch innere Befihtiaung und Abwägung der zollbaren 
Gegenftände fan, um dem Zollpflichtigen gegen jede Willfähr 


eingeiner niederer Zolbedienten zu fihern, nur auf Anorb- 
nung des Zollamtes ftatt finden, wenn der Verdacht einer unz 
richtigen Ungabe des Gewichts ober Inhalts vorliegt. Sie 
mug von dem Zolperfonal mit Ordnung und Behutfamteit 
vorgenommen werden, und If diefes Verfonal, fo wie im 
Mothfalle die Zoltaffe , dem Zollpflichtigen für den durch Wer: 
feben jene® Verfonals zugefügten Schadenverantwortlih. Die 
u Wafler verführten Waaren werden in Beziehung auf bie 
Habgabe, mit Vorbehalt der für die Schiffahrt umd Floͤßerei 
ftehenden befondern Abgaben, ebenfo behandelt, wie die zu 
Sand verführten Gegenftände, infoweit nicht für einzelne der— 
felben befondere ——— — Beſtimmungen vorliegen. 

Waaren, welche durch bie Poſt verführt werden, unterlle⸗ 

en der Verzollung nah dem allgemeinen Tariff in der Art, 

aß jedes Voftamt zugleich ein Zollamt bildet, welches den Ein: 
gangszoll bet der Abgabe der Waaren, den Ausgangszoll aber 
bei der Aufgabe erhebt. Der Durdgangszol wird von dem bie- 
für befonders beftimmten Poftämtern an der Graͤnze erhoben. 
Die Poſtaͤmter find verpflichtet, alle für die Sicherung des Zoll: 
gefälls vorgefchriebene Maafregeln zu beobachten. 

Erlelchternde Beltimmungen find für ben Gräugverkehr ge: 
gas: namentlich find (jedoch mit Ausnabme des Holzes) die 

aturerzeugniffe der Ausländer, von ihren im Lande liegenden 
Gütern unter der Bedingung, daß fie unmittelbar vom Felde 
in den Wohnort und die Scheuer des angränzenden Ausläns 
ders geführt werben, von dem Ausgangszoll befreit, voraus: 
gefegt ‚ daß der auswärtige Staat das Gleiche gegen bie wir: 
tembergifben Einwohner beobachtet. 

Befonders lebhafte Debatten veranlafte die in $. 26. des 
Geſezes enthaltene Beſtimmung über bie Zolpflichtigkeit, welche 
ausfpricht: „die Zolabgabe haftet auf der Waare felbft.“ 

„Die Entrihtung des Zolls Liegt demjenigen ob, der ſich in 
„dem Befiz der Waare zu der Zeit befindet, da diefelbe an der 
„zZollftätte angefommen {ft !* 

Die Annahme biefer Berimmung fand befonderd deswegen 
Säwierigteiten, weil von mehreren Mitgliedern behauptet 
wurde, daß durch diefelbe, in Folge der befondern faufmännt: 
fhen Verhaͤltulſſe, nicht felten der Unfchnidige in die Strafe 
der Zollumgebung gerathen Fünne. Dabei wurde ausgeführt, 
daf der Fall häufig eintrete, wo derjenige, welchem Waaren 
zugef&ift werden, die Anordnung des Transports nicht in ſel⸗ 
ner Macht babe, fondern fi den Umſtaͤnden überlafen muͤſſe, 
die ohne fein Zuthun die Waaren vielleicht in fchlechte oder 
auch nur nachlaͤſſige Hände führen, fo daß der Kaufmann felbit 
völlig fhuldlos ſeyu Fönne, wenn z. B. ber —— aus 
irgend einem Grund den Zoll umgehe, daß ber Fuhrmaunn und 
felbft der Verſender aus Unmwiffenbeit fehlen könne, unb end- 
ib, dag, mehr noch als auf bem Lande, bei dem Waſſertrans⸗ 
port die Macht des Zufalld eluwirke ıc. 

Dagegen wurde zur Wertheidigung des Sazes, unter ber 
Bemerkung ‚, dab berfelbe nicht neu, fonbern bereits in dem 
beftebenden Doligefeit ‚ auch In den Zollgefegen anderer Staa: 
ten ih finde, behauptet, daß er nothwendig fep, weil fonft 
der Zwel bed Gefeges nicht erreicht werben könne, indem fehr 
häufig der Fall eintrete, dag man den Elgenthuͤmer der Waa⸗ 
ten nicht einmal keune. Die Zuldfiigteit ſey —* ſchon in 
der anabweiſsbaren Notbwendigfeit um ben Zwet bes Seſezes 
zu erreiben, begründet, Auch fey das Verbrechen vollzogen, 


51 


fobald die Waare bie Jollftätte 


babe, ohne baf bie Zoll- 
abgabe entriätet ’ 
rn f. — nn Phnne die Streſe mit Gent 


(Die Fortſezung folgt.) 





Litterarifche Anzeigen. 

Verlängerung unb definftive Feftfes 
sung bes Subferiptionsterming von 

Römer’ 

(tönigl. Landgerichtsaffefors in Pfaffenhofen) 
Geſchichte, Geographie und Statiftit des Baierlandes, 

’ in 3 Bänden. gr. 8, 
Die umausgefezt eingehenden Beitellungen auf diefes 
jeden Bewohner des Koͤnlgreichs Balern 2 —— erst 
veranlaffen mich, dem Subferiptionstermin für daffelbe noch 
bis Ende des Monats März zu verlängern, wo er jedod uns 
widerruflih aufhört. Alle Buchhandlungen, bei denen auch 
ein ausführlicher Konſpektus darüber zu haben iſt, nehmen bie 
dahin noch Subfeription an; fpdter eingehende Beftellungen 
—— den Vortheil des wohlſellern Preifes nicht mehr ges 

en. “ 

Hr. ZandgerihtssAfefor fo mer, grade derjenige Mann, 
von dem fi das Publitum die gediegenfte Arbeit diefer Art 
verſprechen darf, arbeitet, unter Benuzung ‚ber beften umd zu: 
verläffigfien Quellen, mit Liebe an diefem Werke, und fo 
wird Balern bald im Beflz einer richtigen und umfaffenden 
Geographie und Statiſtik ſevyn, woran es bisher fo fühlbar ges 
brab. Der erfte Band erfcelnt zur Oftermefe, und der Sub: 
feriptiongpreis deſſelben dürfte ungefähr If. betragen; der 
nachherlge Ladenpreis wird um dem vierten Chellerböht. Wer 
auf den erften Theil Beftellung gemacht bat, erhält auch bie 
beiden folgenden um den mohlfellern Preis. 

Münden, im Januar ıB35. - 

Fleifbömannifde 


E. 4. 
Buchhandlung. 


Für Freunde der Gefhichte überhaupt und für 
Theologen insbefondere. _ 

Mu folgendem in Brüffel erfcheinenden merfwärbigem 
et: 

Vie et pontificat &piscopal de Scipion de Ricci, ev&que 
de Pistoie et Prato, et reformateur du Catholicisme 
en Toscane etc. par de Potter, 

wovon eine ausführliche Anzeige in allen Buchhandlungen aus 

gegeben wird, erſcheint in unterzeichneter Buchhandlung eine 

deutfche Ueberſezung, worauf ich bierburd zur Wermelbung von 

Koltfionen aufmerkfam made. 


armftadt, den 3ı Dec. 1824. 
BEER RE ©. W. Leite. 





Bel Tendler und v. Manftein, Buchhändlern 
in Wien, iſt erfiplenen: 
Anmweifung 
zum zwekmaͤßlgen und Innern Gebrauche 
des 


Badener Shwefelwafferse 


von 
Dr. Eari Scheal. 
13. Wien, ı825. broſchltt 5gr. 
Der durch feine früheram Werke über das Babener Bab 


te Hr. ® € hat in vorgemannter Abhand⸗ 
—* gi ir De ce Anwelfung zum in« 


nern Gebrauche des Wäbener Gchwefelmafferd ertheut, und 
Ba SE wiätigen Vedürfuifle der Zeit abgeholfen. E⸗ 
find nicht allein die File aufgezählt, im welchen dieſer Ge⸗ 
braud von heilſamen, ja beinahe wunderbaren Wirkungen ift, 
fondern aud - zweimäßige Berhaltungsregeln vorgeihriebem , 
und die Beweife durh Mittheilung mehrerer Krankheiten beis 
gebracht. Wir glauben baber die Abbandiung felbft, ihrer 
großen Gemeinmäzigteit wegen, im Ulgemeinen und 
— usbefondere, mit allem Rechte empfehlen 
zu können. 





Bei 3. H.Camwipel in Berlin {ft erſchlenen und 
verfendet : 
Marheinede, Dr., Weber die wahre Stelle des liturs 
ifchen ang im evangelifchen Kirchenregiment. Prüs 
der Schrift: Weber das liturgifhe Recht der 
evangelifchen Laudesfuͤrſten. gr.8. broſch. 10gr. Cour. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Der k. Kämmerer, Obriſt & la suite und Komthur des 
&t. Georgi: Ordens, Here Sigmund Graf von Buttler Halm: 
danfen, als Befiger ber im f. Landgerichte Dachau gelegenen, 
mit Gerichtebarkeit verfehenen Güter Helmhauſen, Innpaufen 
und Dtterhaufem, hat, um die auf biefen Gitern baftenden 
nern fennen zu lernen, um Edittal Ladung der etwaigen 
Glänbiger auf den Grund bes * 14 des Elinfuͤhrungégeſezes 
som ı Yun. i822 im Bezug auf das Hypothekengeſez und die 
Prioritätsorbuung gebeten. Es werden baber diefe Slänbiger 
ur Anmeldung ihrer Forderungen binnen drei Monaten, vom 
Ye erften @inräfung diefer @diktal:Labung In bie öffentiichen 
Blätter an gerehnet, unter bem Regtsnachthelle des Aus: 
fluffes ihrer Neal = Anfpräde auf die fraglihen Güter bie- 
mit aufgefordert, wobei den Gldubigern, zu weiden der Herr 
Ontsbefiger im Verbältnife ald-urfpränglider Schuldner fteht, 
die Beitimmungen des Einführungsgefeges der Hppothefen: 
—— oritätd-Orduung vom ı Jun. 16822 6. 9 vorbehalten 

en. 
Münden, den ıı Dec. 1824. 
Aönigi. balerlihes Kreis: und Stadtgerict, 
v. Gerngroß, Direktor. 
Hapber. 





Nachdem gegen die Ledermanufaltur von Jofepb Arie: 
ger und Kompagnie zu Straubing bereitd mehrere Gläubiger 
anf Befriedigung gerichtiid angedrungen haben, und dem un: 
terfertigtem Gerichte die hohe Wahrſchelullchkeit gegeben iſt, 
dab das Altiovermögen der Kompagnie zur Bezahlung der Schul: 
dem nicht hinrelcht,, fo wird aufgefhehenen Antrag zur ſumma⸗ 
rifhen Liquidation und zum Verſuch eines gütlihen Arrange: 
ments Termin auf Montag den 7 Febr. ı825 Vormittags um 
9 Uhr anberaumt. 

&6 werden demnach alle diejenigen, welde aus irgend einem 
Mectstitel an bie befagte Kompagnie Forderungen zu haben 
glenlen — biemit öffentlich mit dem Yräjudize vorgeladen, daß 

ie Nibteriheinenden dem Beſchluſſe der Mehrheit der erſchle⸗ 
uenen Gläubiger beifttimmend erachtet werden. 

Straubing, den 14 Dec. 1824. 

König. baterifches Kreis: und Stadtgerict.- 
Praber, Direltor. 
Miller. 


Die Gelchwilter des Matbdäus Beutmiilker, lebige 
Bauernfnebts von Obertbirbeim, baben die Bitte geheilt 4* 
fen feit ı7 Jahren ſchon unwiffend wo adweſenden Bruder df: 
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m Sache ber aufgelösten git- FZuggerifben Walfen: Ab- 
miniftration vom Laugua wird in Folge ber Ausfhreibung vom 
6 Sept. 1824 erfennt, daß gegen felbige in Hiuficht ihrer bie= 
berigen Wermwaltung keine Anforderung ober Anſpruͤche mehr 
gemacht werden können, weil fih in dem präflufio präfigirten. 
Termine von drei Monaten Niemand gemeldet bat. 
Mertingen, ben 3: Der. 1624. 
Königt. baterifches Landgericht. 
Gebhardt, Laudrichter. 





Martin Kugler, Gemelner des königl. balerifchen ıftem 
Linien» Infanterleregiments, von DObermühlhaufen, feit dem 
ruffifhen Feldzug vermißt, ober feine allenfallfig vorhaubene 
Detcendenz wird hiermit vorgeladen, binnen ſechs Monaten 
von feinem Leben oder Aufenthalt Nachricht zu geben, außer» 
deifen er für verf&ollen erklärt, und fein im 200 fl, befteden= 
des Bermögen den nachſten Verwandten gegen Kaution ausge» 
folgt werden würde. 

Yandsberg, am ı Jan. 1625. 

Königl. baterifhes Landgericht. - 
Appel, Aſſeſſor. 





Johann Joſeph Trunk von Wellbach, ein Sohn des 
alida verlebten Kranz Trunk, ging vor etwa 33 Jahren von Well⸗ 
bad weg, dem Bernehmen nad unter das k. f. dftreichifche Mi- 
(ktäe „Fürft Wirich Kinsey“. Da derfelbe bisher von feinem 
Leben oder etwaigen Hufenthaltsorte Feine Nachricht ander er- 
tbelite, fo werden Er oder deifen Leibederben andurd vorgela- 
den, in Seit fehd Monaten um fo gemiffer bahier zu erſchei⸗ 
nen, ſich über die Identitat ihrer verfon zu legitimiren, und 
das In 115 fl. 29 fr. beftebende Pflegihaftsvermögen In Ems 
pfans zu nehmen, als wibrigen Balls lezteres au bie Na angemel= 

tem gefezlihen Erben gegen Sicherheitslelſtung ausgeliefert 
werben foll. 

Amorbab, am ı3 Okt. 1824. 

Fürftt. Leiningiihes Herrſchaftsgerlcht. 
Streng, Herrſchaftsrichter. 





Berpadhtumg. 


In dem Ileblihen Sinnthale zwiſchen der Stadt und bem 
Bade Brüdenan, eine halbe Wiertelftunde von bem legtern, 
Bet bis fänftig Vetri ein dem Merwalter Moriz gebörige# 

andgut zu verpachten, Daffelbe befteht aus einem für eine 
Famitte, befonders aud zum Sommeraufenthalt fehr bequem und 
gefhmafvoll erbauten neuen Gartenhaus, nebft Scheuer, Stal= 
jung und übrigen Defonomlegebäuden, aus ıı Morgen Garten, 
ı3 Morgen Wiefen und eben fo viel Feld, alles um. das Gar- 
tenhaus und In @inem Stüf. Liebhaber zu dem Ganzen oder auch 
vu einzelnen Beſtaudtheilen wollen fi im baldigen portofrelem 

riefen wegen der Bedingungen an den Unterzelchneten wenden. 

Brüdenan, ben 27 December 1824. _ 

Franz Schuln, Eenthlrurg. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 14, 





Yrenhenm, 

4 Berlin, 28 Des. Ein ſehr einſichtsvoller hiefiger Rechts⸗ 
geiehrter und ela vielfeitig geblideter Kaufmann aus Witpreu 
sen mit der Ausarbeitung eines Entwurfes gu 
einer Hppothefen:BWerfiherungs:Anftalt, von ber 
man fid viel Gutes verfpricht, beſchaͤftlgt. Durch biefe neue Anz 
fkait folen nemlich die in: und ausläubifgen Befiger von Hppothes 
Een Selegenheit finden, gegen Bezahlung einer verhaͤltnißmaͤßigen 
Vtaͤmle ihre Kapltallen nebſt Zluſen zuverfihern. Eine ſolche Un- 
ſtalt, deren Genehmigung man mit Zuverficht entgegenfieht, iſt ge⸗ 
wis für Deutſchland, und beſonders für Preußen ſeht zeitge⸗ 
mäß, wenn man. bedenkt, daß bei jeder Subhaftation bie zulezt 
eingetragenen Nealgläubiger im der Megel ganz ausfallen. So 
fehr ft das Grundeigentum Im Folge ber niedrigen Getreide= 
preife gefallen, daß es nicht eine ungewöhnlihe Erfheinung 
iſt, daß Grundftäte fogar unter der gerichtlichen Taxe Im Wege 
der Subhaftation verfauft werden, Um von vielen nur ein 
einziges Beifplel anguführen, wurbe nach ber Beilage zu uns 
ferer Zeitung vom 24 Dec. bas Rittergut Rochnow In Weit: 
preufen, welches im Jahre 1818 zu 55,086 Thalern tariet 

worden war, für 50,060 Thaler, mithin für 5626 Thaler 
amter der Tare verkauft, und biefes wohlfellen Unfanfs un: 
geachtet mußte daffelbe, wegen Nicht: Erlegung ber Kaufgelder, 
von neuen ſubhaſtirt werden. Wei einem folhen Stand ber 
Dinge bürfte es der neuen Anftalt au Thellnehmern nicht feh⸗ 
fen, allein Wiele zweifeln an der Ausführbarkeit der ganzen 
Unternehmung. Denn Erftens bärfte es fchwer halten, durch 
Artien die hierzu nöthigen 4 Millionen Thaler zufammengus 
Örlugen. Den Beweis liefert die rheiniſch⸗ werkinbifhe Kom: 
pagnie im Eiberfelb, welche, ihrer guten Seſchaͤftsfuͤhrung 
uud ber hohen Dividende ungeachtet, vom bem zweiten Tan- 
fend Attlen mad einem meulih von ber Direltion ange: 
ftimmten Lamento 630 Stäk bis jet unterzubringen noch nicht 
Im Stande gewefen ift. Zweitens muß die Wermwaltung einen 
großen Thell bed Gewinnes abforbiren, weil ohne genaue 
Keuntniß der Güter und ber fie umgebenden materiellen Ber: 
Hältniffe es fehr gewagt ſeyn möchte, auf bie bloße Vorzelgung 
eines Hppothetenfheines Verfiherungen anzunehmen. Drittehe 
dürfte die neue Anftalt in ben erften Fahren gendthigt werben, 
viele Güter an ſich zu Laufen, was Ihre Geſchaͤftsſuͤhrung noth⸗ 
wenbigerweife erſchweren und vermwilein müßte. Allein biefer 
Einwendungen ungeachtet fcheint das Unternehmen doch gut zu 
ſeyn, und verdient allen Kapktailiten empfohlen au werben: 
weil dad Orunbeigentbum in einigen Jabren wie: 
der bedeutend fteigen muß. Euglaud nemiih — beifen 
Zuftaudb bei Beurtheilung eines jeden fremden Landes vorzäg: 
Uch 'beräffichtigt werben muß — fan auf dem Kontinent und in 
deu übrigen Weltthellen mit den frangöflfhen nnd deutſchen Fa: 
drilaten Faum mehr Preis hassen; weil ber Arbeltslohn In 
England wegen: bed zu thenern Getrelbes viel zu hoch iſt. Bid 
iest haben die Engländer zwar durch Mafchinen das Gleichgewicht 
berzuftellen verftanden, wenn aber bie Mafchinen auch auf bem 
Kontinente fi werden allgemein verbreitet haben, fo Ift nicht 
einzufehen, :wie fie mit unſern Fabrifanten auf fremden, Mär: 
tem werben foufurriren fünnen, Werden fie aber daburd, 


wozu. bie Times mehrmals getätfen Haben, gejiünngen,. die 
Getreide: Einfuhr zu geitatten, fo muß das Getreide, und:mit ihm 
das Grundeigeuthum, bei uns fehe im Werthe fteigen. Die künf- 


tigen Attlonaite ber HpypochetensWerfigerungs- Un: 


ftalt haben daher für ihre Einlagen nichts zum fürdten, fons 
bern können vielmehr auf ſichern Gewinn rechnen, da es an zahl: 
reichem Zufprud wicht fehlen wird. Zu gleicher Zeit wiirde 
burd eine ſolche Anftalt allem benjeuigen Bevorthellungen vorge: 
beugt werben, welche beim Werkauf von hypothekatiſchen Oblis 
gationen unvermeidlich find, 





Fortfegung der Ueberſicht über die Verhandlungen der wär: 
tembergifchen Ständeverfammlung vom 24 Mai 1824 


„Der Beweis ber Un ſchulb 
„Waaren Wiedereinfezung in ben vor 


„tiom ſchuldig gemacht hat, ober von bem, ber ben 
„ten allgemeinen Dedtserunbtäuen, ober als ſthert 
„und Miethhert zu vertreten ſchuld ‚ nad a Aus⸗ 
„Magung feine Entſchaͤdigung nicht bat nen, 

„Rur In dem Falle wird bem 


„rom ſchriftiſch gemacht hat, und festere mit der naher ans 
„rommenden WBaare volltommen abereinftimmend erfunden wird. 

„Die Zoldmter find gehalten, ſolche —— unwe lgerlich 
„anzunehmen und aufzubewahren, auch auf Verlangen den Des 
„Hlaranten darüber Beicheinigung zu geben.“ 

No verdient in *— auf bie Strafbeſtſimmungen be- 
merft zu werden, daß die Stonfisfations » Strafe dem ve 
fachen ung des Zolls ulcht überftelgen fan, baber es 
Berheiligten frei ftebt, gegen Erlegung des breifigfahen Boll: 
betrags bie Waare, wenn fie buch Verkauf noch nicht in die 
Hände eines dritten Wefigerd übergegangen iſt, an je u ziehen. 

Als Schleihhändier wird angefeben, wer fi 4; dreima- 
lige Beltrafung nicht: abhalten läßt, bie-Webertretungen des 

ollgefeges fortzufegen,, oder wer, ohne Eigenthümer oder 
uhrmann zu ſeyn, Elnſchwaͤrzung von Handeldiwaaren als 


ewerbe treibt, Neben Konfisfation der + bat ber 
Schieihhändier noch Freiheitsftrafe wit sberhäftigung 
Auch foll gegen ihn bei wie) em Deraeben, 


u erwarten, 
He Strafe durc zeitige Emtziehung , fogar bis 7 deftändiger 
Niederlegung bdesienigen Gemwerbbetriebe , welden er zum 
Schleichhandel mipbrauht bat, geſchaͤrft werben; es iſt aber 
da, wo auf den Müffall in das Mergeben eine döhere Strafe 
efezt ift, bei Erdfnung des Erkeuntu der Beftrafte auf 
Biere Scärfung aufmerkfam zu machen, und dieſe Warnung 
im Vrotololl anzumerken, 

Die Zollvergehen verjähren ih In 5 Jahren, in —— 
Zeittaum verjährt ſich auch die Schuldigkeit des —* 
oder feiner Erben, den zurüfgebliebenen Zoll nadzn 

Die Unnabme des ganzen Befezes erfolgte bur 55 
men gegen 29. Dabei iſt je zu bemerken, da 
tung 9 Derbältulife gegen die Nachbarſtaaten weis, Ba: 
den, Baleru, bie neuen Bonldpe gegen dieſe Staaten mehr 
ober weniger ihre Auwendung hit finden, 


— — 2 


MR NM Kein Dahen wie 


we ben tunern Werteht,, ruht die Aeciſe mf 
hwelſ des Segenſtandes oder 
zen * gr lungsftatt; dabei wirb ein 


deſſe 
traft 
BE en 
ven —— —— Yab Din — worſen 
rc ie Martt : und Handelswaaren auslänbifder Gandei- 


= 55 Theater, ausgeſtellte Seltenheiten; 
abrniß = — ; 
and Grtränt 
5 —— un. eis; 6; 
- Eee Artitel; als Bergmerte und a und andere mineralifche 
Probufte; Material: und Gpezereimaaren; Hanbeld: 


pfla » Nebenmugungen aus ber an u.a m 
, Berdaferungen son Gütern, Grumbgefälen , ewigen 


a .. Mealgereh 
Es iſt A⸗uß — nicht anf jebe Veraͤuße⸗ 
tm u 


zung Verkehr ausgedehnt, vielmehr find der⸗ 
felben nur bie in bem Sefeze uamentfib aufgeführten 
unterworfen. And find von berfelben aus: 


* Die — von dem unmittelbaren Elgeuthum 


2, un mas durch andere Rechtsgeſchaͤfte, als Kauf ober 
Kaufh,z. B. durch Erbſchaft, Wermiaene, sWebergabe, Ber: 
mädtnip, kung ah) t, fo wie durch gerichtliche 
Abjudifation ic. von w inem we Defaet auf den andern übergeht; 
bie Derkäufe der Wohlthätigkeits: Vereine von den dur 

um verarbeiteten Waaren; 

4. die Verkäufe ber mit der Gewerbeſteuer belegten Kauf: 
leute, Fabritanten ge Borkäufer, -Hauflter u. a. 
vom folden ber Kecife unterworfenen ——— welche 
at ** ihres Gewerbe abjuſe zen befugt 

—— bes Geſezes An Somnifien, 
atte a Bar auf Abgabe von den Marlt: umb 
lewaaren ug ber Kaufleute Erhöhungen in — 
bracht, ſie hatte ferner in dem Falle einer Meynungsver ale 
denhelt jwiſchen dem Acciſe ⸗Beamten und ben Abgabep al. 
gen über deu Werth der Waare jenem das Recht einräumen 
wollen, bie Waare, nach bem ihre von bem Eigenthümer bei- 
gelegten mit einer Au eferung von ı5 Proz. auszu: 
Üben; endlich hatte fie die Beitimmung im Vorſchlag gebracht, 
daß r ——— Kaufleute, welche ihre Waaren zum 
ten und Befehungen da darauf annehmen, und 
swar aus folhen Staaten, im welden bergleiden Bteifenbe 
eine höhere als die im Seſeze beftimmte Abgabe von 15 fi. zu 
erregen aben, den höhern Betrag auch in Würtemberg ent: 


Alle dlefe Anträge fanden jeboc bedeutenden Wider BL 
un —— —— — ſich anf den und —— 
rkehts entgegen gehalten, wor una elben 
... gen nn abgelehnt I ü f 
onbdere f veranlaf e 5 ob das 
als lanbwirthfäufttläeh Yrodutt, bei 8 bene Werken mal Dee 
erften rd von der a frei gelaffen werden fie * 
Für die Frellaſſung wurde angeführt, daß, Begüufti: 
ber —— bie Acciſe von allen re en bes 
oben fey; —* Ber n * 
diene auch jenes ummittelbare Erzeugniß des —— 
Hol, weldes in sen Walbungen rent , pam Berta 


* n bes Lan: 
weiten *.* —S 


idres Bodens 
— 


54 


mittel Brod und Wein, im andern a Zu foren 

Ueberfiuß haben, ertaufen tn Ä i6e f 

sig In —— * ihrer Walbungen erlaug 

“. 5* os ftaatswiethf —— — 
—* 


deutender Aus — t *23 —* ohned 
mancherlel befondern Abgaben belaſtet und erſchwert fep, u 
nicht mehr mit Vortheil getrieben werden könne, 

Die Gegner a ——— beſtritten zuerſt die allgemeine 
und unbedingte —— Urprodutte; fie n als 
Beiſplel den er und DHbftmoft an, welcher nur bis Martin 
von ber Accife befreit fey, und von dba an folder unterliege, 


obgleich der Welnmoft vielleicht im Herbft feinen Liebhaber 
hunde be. Fa — —— der — d ber 
& nicht geltend gemacht werben. na babe ber 


= en euthdsuee ben bedeutenden Vortheil, 
ngen au dem Schuze, welden das Forſtperſonal ben Staate— 
—* ungen gewaͤhre, unentgelblihen Anthell nehmen und daß 
denfelben ferner eine unter bem Namen Amen un) — 
früher entrichtete läftige Abgabe abgenommen und 
worden ſey. Nebendem unterlie — Ertrag — ne 
bei weitem nicht fo vielen ungänti u. dllen, wie jeuer Er= 
Kap, den ber Feldbauer um ber © gärtner feinem Boden 
—— fuche,, auch babe der —*5* feinen — 
wand wie leztere, wol aber jaͤhrllche Walduuzum 
Endlich würde die Aufhebung der Holzaccife einen be en 
den Ausfall in der Staatseinnahme , und damit bie Nothwen⸗ 
digkeit einer weltern Beläftigung des Bodens und ber Se— 
werbe * Ay baben ıc. 
e wurde am Ende mit großer Stimmenmehrheit 
ns e tieicden, unb alles dei es mag auf dem Stamm 
ober in Scheitern, ald Breunho er Melfih, ober als Bau⸗ 
handwerleholz ıc. von In⸗ oder Ausländern im Lande verwer⸗ 
thet werden, fo wie alle Schnittwaaren, F 
foblen, Torf ıc. einer Abgabe — J fr. —— 
loͤfes unterworfen, melde A dem reellen Berkaufs= 
preis, alfo ohne Ab * von r Hauerlohn und Fuhre 
lohn ıc., ———— 

Don ben Zehen — n des Geſezes, welches wie 
das Zollgefez bereits —— möchte nur Folgendes noch 
zu — ſeyn: 

. Der In der früheren Gefeggebung —I— Unter⸗ 
(ei jwifhen Ins und Ausländern, und die theilmelfe bö « 
in den erung ber legteren ift, ald nicht zurelcheud | 
u — ee eftimmungen aufgehoben worden. 
tung der Acciſe liegt dem Verkaͤufer ob, et 
u * — — auch * — Falle, wenn er die Bezahlung dem 


feine Wales 


Hufe aube du 
Die —— ig dem Drt und an bem Tage ei, a = 
"ie entweder bie der Accife unterworfene Handiu 


BR oder die Sache dem meuen Beſijer übergeben wi 
Innerhalb 24 Stunden von der Zelt an, im welcher fie der⸗ 
fen iſt entrichten, jedoch iſt den im Orte angefeflenen 
erſonen — — bie wirflige Beifung der Zahlung eine vom 
A 26 eſtattet, wenn fie nur innerhalb ber erſten 24 Stun⸗ 
cciſer die Anzelge von der, der Abgabe unterworfenen 

Sanblung gem haben. 
4 Deftauda ber Wcclfe:Abgabe , fo wie anbere — 
— das Accliſe⸗Geſez/ werben 2* mit Gelb, 


{16 iheite det. DI ber Konfie⸗ 
en. Be ker 

iu ihigf Re har wird, 
—— biefer 8* —5* 


ber Sache überfteigt, nur ber 
*3*. —9 — 35312 — fich die Verabſchleduu 
eine ee 


Abgabe von ⸗ 
Kar —* ben —— eine "werminberung der —* 


nr 
2: + 


ing 1 0 Dada 


er 


we 


27 


Fr dienben "Gefahr ber ‚Hunbeman su ee gef 


teren ‚"von ber’ zu 
im der 64ſten Slzunug angenommene Geſez, orbuet —ã— aaa bad anbere von beuraBahn 
6 
Be Abgabe von 4 fl. von * Hund, mit den 


men werben fol, gebitbet wird. bie Entfche 
fer Kommiffion ni fein —*c * rt A e 
Ausnahmen: fi 


’ / ' f Kammer - en 
a. unterliegen einem Auſaz von ı fl., für jeden wi ri . * it Iren ten 
und, bie Oberföriter äber bie Hettuensiakee folder —— wer Tr **8* eine üree * 
unbe für bie J gen u erfennen haben. wfion des Gefesed Aber bie Wirthſchafts abgaben vorbereiten, 
Die Brände * biefe ben Jagdhunden zugeftandene Aus: | and der mächiten Ständeverfammiung bie entfpredenden Ent- 
a el a 5 ger Fund R — ae Bert wärfe mittbeilen- laffen möchte. . 
fär einzelne den A Hunde mötbig feven, mithin die Befonders wurde auf diefe Revlſion auch der Antrag eis 
Mbgabe fehr Läftig werden könne, und weil, was befonders die | Ad Mitglieds, des Ubgeotdueten Kalter, 3*6 weiger 
Päctes betreffe, biefe ben Pahtzins zu einer Zeit eingegangen | Dabin alng, da die biöherige Art, die Wirihſcha aben zu 
haben, wo von einer fo bedeutenden Ubgabe, wie 4 fi. von ei | CTdeben, gamp verlaffen, dagegen eine dem Werrage des üm— 
Sem Hunde mod nichts befannt gewefen — che sleihlommende Verbrauhsftener, melde jeder Käufer, 
% Hunde welde um bes dinerdes willen nöthig, und ey er Privammann, Weinhaudler oder Wirth, vom Eimer nahe 
vetmöge ihrer Gattung dazu geeignet find, neinlih die der * ——— —333VJ * —* —— 5* 
« ap dieſe Abgabe unter der Kelter nu gen en, 
ea Getadgen, rsser; beögieihen Diejenigen | 1.dg Mamas mag Dem Heröh wirtiid erhoben werde, damit 
uicht nachthelllg auf die Werkaufspreife des Weingärtners wirfe; 
wobei ihr jedoch im Falle einer, im der Swifcengeit bis zum 
Einzuge: erfolgenden Gant das Vorzugsrecht der ordentlichen 
Steuer zufommen folle. 
Diefer Antrag ftügte ſich hauptfähli auf ben Grundfaz der 
Gleichheit, welder, wie ber —— —————— — 
ſteueruugsart um fo mehr fordere, als der Arme, eben fo 
ber Relſende, überhaupt derjenige, welder den Wein nicht 
aus ber erften Hand oder von dem Urprobugenten zu faufen 
vermöge, bie ganie BWeinftener allein tragen müfe, während 
ber Melde und Wohlhabendere, weicher ben Wein nicht wom 
Wirtd zu kaufen mötbig babe, fteuerfrei bleibe. Worläufig madte 
ber Finangminifter auf Schwierigkeiten aufmerffam , welde der 
Ausführung diefer Idee, mit der, wenigftens einer ähnlichen, 
er fi früber ſelbſt (on bef@iftisst babe, im Wege *— 
entlichkeit ſey wohl, daß eine folde 











3 Monate alt find. Won dem Ertrage en * wird den 
Ortsarmentaffen, weiche bisher eine in bie w führe der Ge: 


meinden geitellt bärften. Die wichtigite 
vierte Cörlı ahgelan Dunbetase zu Deiichen hatten, der Erdebungsweife (ehr nachteilig auf Die Weinprobuftion wirfen 
Die 6jfte Elan war ber Berathung eimes Geſezes über | möchte, indem die Abgade zu anf ben MBeingdrtner felbfk 


die —* und Verwaltung der Wirthſchafts Abgaben 


Diefes Geſez war veraulaßt durch zahlreiche Klagen der Ab⸗ 
bepflichtigen umd anderer —* deruhrten Jubividuen und 
tellen, ſowol über die Groͤße der Abgabe, als über die Art 

der Verteilung und Grhebung derfelben. Die Me 8, 

en Beichwerben 


uräffalen werbe, dadurch, baf er einen um fo viel geringern 
Dreis erlange. Auch müßte die Ubgabe von einem Eimer noth- 
wendig fehr hoch werben, wenn fie den jezigem 5** derſel⸗ 
ben, verglichen durch eh ahre, gewähren folle. Sie 
mwürbe ferner, in —— auf die Kontrolle, ſehr idſtige Ein- 
tchtungen erfordern, 5 dasjenige in welt dreufenberem 


überall bemäßt, gegründet keit ab=: | Maafe wiederfehren würde, was man vor drei ten durch 
äubelfen, hatte Bermin der he zugleich be: | Aufhebung des fogenannten Abſtechens babe —X wollen, 
ftimmtere Vorſchriften für die Erhebung derfeiben in Worfchlag | u. ſ w. 

gebracht; tſchlage wurden jebod als nicht genügend von (Die Eortfegung folgt.) 


ihre Ro 
mehreren Seiten angefochten. Die langen und lebhaft ⸗ 
— — — — 
z u ‚ min u 
des O —— * Herzog — — An — 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı3 Jan. ı8a5. 







€ Abgabe für Umgeld, das fogenannte Blerſu eid, des: a) Oestreichische Staatspapiere. 
gleichen Gelaterged und BWirtbihaftsaccite , —* in der oe, MAetalliqgues.· 86" 9% 
periode in einem Ertrag von 723,824 fl. verwilligt nk ‚Aktien . » 2... .jm 1178 
worden war, wurde für die drei Jahre vom ı Yu, 1824 bie a7 | Rothschild’sches Anlehn von ı820 . — 1514 
um ———— eit * 53 v *. alte auf detto 1823: 4 Proc. .» » »- » 132 13034 
D . herabgefejt,, mit ber mung, ir ! F 
Berk ffe aud die Quote eines ce Dieram Em b) Baierische 6 
/s vermindert werden fol. Dabei hört bie von den Oberamts: | Obligationen mit Coupons » 4 Proc] gıa | — 
bejirfen für Diefe Quoten bisher gegen bie Staatslaffe prieifete detto 2 J » 5 Proc.| ı1011% — 
Orwäbrfäaft auf; die ——— bingegen auf bie einzel: | Landanlehen - a . 5Proc] 10%, | — 
nen (MBirthe umb Weinfhenken geiclebt mit mehr durd die | Lotterie. Loose A-—D. . + 4 Proch ı — 
ammiungen , ſondern durd Beamte der md detto E—M. » 4 Proc.f 106% | 106 
nemilg dem Obrramtmann, Rameralverwalter und Gtabtar detto unversinsliche, ıor, abr u. ı 100 99 
di in eines Aktuars. Gegen die Erfenntuife 
8 Mon Ander Returs am eine zweite Kommilfien — — 


Litterarifhe Anzeigen. 
BeiTenbler und 1. Manftein, Buchhaͤndlera in Wien, 
iſ etſchienen: 


Weber die Wortheile 
der ‚+ 
astra einer Eifenbapn 
swilgen ber Molban und Donan 
von 
Gran; Anton Ritter v. Berftner, 
Vrofeſſor am k. k. polptehuifhen Juſtitute zu Wien. 
Se. 33 ey —8* Eutſchlleñung 
Nachdem k. I. Majeſtaͤt m r er 
vom ee. 2 Bi vn Hra. Beriafer ein fünfzigi —* var 


Ivllegium 44* bauung einer 
@iienbahn — der Moldau 8* Donau zu verleihen ge- 
endten, und bie 


ua an rung biefer wichtigen Unternehmung 
bereits fett einig: naten 


— hat, ſo leuchtet die 
ee der ge bes obigen Werts Jedermann von 





Berti im Miistage son Dunder eb umbioti 
ak a —— nblungen zu — 


EEE BER EEK EL 
für beutfhe Bühnen uud gefellige Zirkel. 
Nah dem Framzoͤſiſchen bearbeitet, 
: non 
€. Blum. 
In 12. Mebſt —— seh. Preis 1%, Chit. 


s — Audte“. — at 
I —5 —8 ae — en — a 
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Daſelbſt tft ferner — 
Reltftab (2.) Karl der Kühne, Trauerſpiel iu 5 Aufzügen. 


13, 16 gt 
dad 825 te 
SE REG RT ST 
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erste, sat er) Bates Durwarb. 
. 3 Thlr. 
tfpeare Pr Bil.) Troltns unb — uͤberſejt von 


t 
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Anzeige für Aerzte und Wundäräte. 

Hamm und Münster, den 8’ Dec. ı824. BeiSchulz 
und Wundermann hat-so eben die Presse verlassen: 
Rheinisch-Westphälische Jahrbücher für Me- 

dizin und Chimurgie. 1. B, 3. Stück 

Fü auch den Titel: 
Neue Jahrbücher der deutschen Medicin 
‚und Chirurgie. VI: 3. Stück. Herausgegeben 
von Dr. Chr- Fr. Harless. gr. 8, — 


20 BET, 
Im: ka Iie : 
I. Beiträge zur Kenntniss der Hirnkrankheiten, von Hrn. 


Dr. Schwarz in Ful 
Il, Beobachtung und Beschreibung eines Spulwurms in 


der Mils, von dem Hrn. Professor Dr, Mayer im 
Bonn 


Ill. Ueber eine neue Art von Schwangerschaft ausserhalb 
der Gebirmunserhöble, vora Hra. Dr. Gilbert Bre. 
sehet zu Paris. 

IV. Beitrag zur Geschichte der Schuzkraft der Vaccine, 
aus der National- Gazette von Phil A, mitge- 
theilt vomHrn. Dr.Hermann Vezin in, Osnabrück. 

V. Beiträge zur nähern Kenntniss einiger deusschen Mi- 
neralquellen und Heilbäder, und ihrer Heilwirkungen, 
vom Herausgeber. 

vi. Shirurgiech 2 Die ER gesammelt im Hötel- Dieu 

zu Paris 

. Die Schwämmchen oder Aphthen der neugebornen 

Kinder, im Findelhause zu Paris beobachtet, 


GSerichtliche Betanntmahungen. 


Nachdem Urfula Blenninger, verwittibte are a 
toͤchin albier, mit Tod abgegangen, unb ihre hinter 
Töchter um Ausantwortung ihres zurüfgelaffenen B s 
das Anſuchen geitellt haben, bie verftorbene ie Plemn 
aber außer ben vorerwähnten Töchtern noch einen Sohu mit 
Namen ka Plenninger hatte, welcher ald Soldat bei bem 
5ten Fönigl. Linien » Infanterleregimente General Prepfing 

and, uud feit dem ruffifhen Feldzuge von ı8ıa ik, 
wird gebahter Michael Pleuninger aumit ebiktauiter aefer: 
dert, fi in Zeit von 3 Monaten bierorte zu ftellen 
Erbſchafts Unfprüde gelteud zu machen, ald nach 2 
ſes Termins feine betreffende Erbfcaftsauote ſeinen Seſcrei⸗ 
ſtern gegen Kautlou werden wird. 
Landehut, den 16 Nov. ıBa4. 
Koͤnigl. balerſſhes Kreis und Stabtgericht. 
Febr. v. Schleich, Direktor. 


’ 


tubwig Hennig von bier, von bie, Gebe ZEEEE : 
nd, 


Rechnungsraths Hennig, iſt ſelt ıBıo vom bier 
ohne eine Nachrict von feinem Aufenthalte zu geben. 
Derfelbe wurde ſchon früber von feiner Mutter priva 
{na mehreren öffentliben Blättern zur An x eines — 
halts aufgefordert, da jedoch bisher alle —* Bi: 
los waren, fo wirb er nunmehr auf — 2 
eichtlich aufgefordert, ſich binnen Jahresfriſt — u —— 
oder über feinen Aufenthalt Nachricht zu geben, 
er für verfhollen erklärt, und das ihm von feiner * * 
gefallene Vermoͤgen feinen Verwandten in filrforglichen Beſ 
gegen Kaution ausgefolgt werden wird. 
Karlsruhe, 27 Nov. 1824. ” 
— badifhes Stadt⸗Amt. 
aumgärtner, 
„vi Hagendorn. 


Berpadtung. 
In dem llebllchen Sinnthale zuifhen der Stabt und —— 
Bade Brüdenau, eine halbe Vlerteiſtunde von dem 
ftebt bis künftige Petri ein dem Werwalter Morziz 
Landgut zu verpahten. Daſſelbe beftebt aus —* 





Famſile, deſonders auch zum Sommeraufeuthau fehr be 
geſchmakvoll erbauten neuen Gartenhaus, nebit.-Schener, 
lung und übrigen Defonomiegebäuden, aus ıı Morgen r 


13 Morgen Wiefen und eben fo viel Feld, Alles um bad 
tenhaus und in Einem Stüf, Liebhaber zu bem Gaugen *4 
zu einzelnen Beftandtbeilen wollen ſich In baldigen portofrelen 
Briefen wegen ber Bedingungen-an den Unterzeidhneten wenden. 
Brüdenau, den. a7 December 1824, 
Franz Schuln,.Eenialeurg« 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 15, 





Deutibland. 

* Hannover, den 5 Jan. Die Berichte aller Lauddroſten 
lagen über dem großen Schaden, welchen bie Ueberſchwemmun—⸗ 
gem verurſacht haben. Eine Menge Saatfelber find in ſolchem 
Zuftande , daf fie in diefem Jahr nicht wieder beftellt werben 
Tonnen. Auch haben bei dem zweimonatlihen Degen felbit 
mengebaute Wege fo gelitten, daß kaum ihre Spuren noch 
vorhanden find. Für die Wälder find dagegen die Stürme 
nicht verheerend gewefen, welche forttobten, und erft in ber 
Nacht auf den 4 d. M. ihre Gewalt gebrochen haben. Heute 
ift es Winter geworden, es ſchnelet und der Schnee bleibt 
liegen; er beugt das Gartengefträudh nieder, das wie betro: 
gen vom Schein eimes falfhen Frühlings, grünte. Der fonit 
gehäffige Winter it dismal eine hoͤchſt erfreuliche Erfheinung, 
denn bileb er aus, fo fehlte und keines der Worzeihen mehr, 
weiche dem allgemeinften Mißwachs und ber fürdterlichten 
Heft in Europa vorangingen. Wir hatten wie bamald Stürme, 
Ueberfhwemmung, Erberfätterung, es zeigten fich in Deutſch⸗ 
Land die matärlihen Blattern, in England und Spanien Miß⸗ 
wahs, und Aber Afien verbreitete fih bie Cholera. Doch, 
weiches außerorbentlihe Naturereignig auch eingetreten ſeyn 
mag, ber eingetretene Winter bezeugt uns nun, baf es ſeine 
Wirkung geenbigt bat, und daß die Natur ihren gewöhnlichen 
Gang geht. Indeſſen war das Geruͤcht unter das Volk ver: 
breitet, daß am 27 Dec. nichts Geringeres als der Weltunter: 
sang bevorfiehe, umd in einem benachbarten Laube follen Mef: 
fen zur Abwendung einer allgemeinen Suͤndfluth gelefen wer: 
Den. Bon einem andern Schrefen hat ber Förfter des Grafen 
von ber Schulenburg » Wolfsburg das Lüneburgifche befreit. 
Hier und in den Nahbarlanden hauste felt Jahren ein um: 
gebeurer Wolf mit fo fchnelem DOrtöwedlel, dab er an einem 
Tage In 10 oder 12 Mellen weit vom einander entlegenen Ge: 
genden geſehen warb, auch hatte er ein fo zaͤhes Leben, daf 
er noch fortrannte, als er ſchon durch bas Herzblatt gefchoffen 
war. Er maß mit der Lunte 9 Fuß und wog 111 Pfund, Kei: 
ner der hiefigen Jagbfreuude hatte einen fo großen Wolf ge: 
ſehen, obglelch mehrere auf ihrem Feldzägen die Jagden in 
Spanien und Rufland mitgemacht hatten. Der Plaz bes 
Deutmals für den Sieg bei Waterloo iſt nun beftimmt, biefe 
Ehrenſaͤule fol fih bei den majeftätifihen Baumgaͤngen nah 
Herrnhaufen erheben. Zuglelch ſchreitet die Verſchoͤnerung 
der Stadt raſch vor, und bethätigt den Kunftfinn der Ein: 
wohner; mie fih bie Thellmahme derſelben an unglüklichen 
Landsleuten dur freigebige Unterftäzung bethätigt. Ob der 
Unglütsfall in den alten oder neuen Landen ift, das giit bei 
der Hilfe gleih. Es find au bereits bedeutende Summen 
von dem englifhen Unterftügungsverein überfandt, an deſſen 
Spize der Staatsminister Graf Muͤnſter zu London ſteht. So 
werben bie Verluſte von widrigen Naturereigniſſen bald ver- 
fhmerzt fepn. Und da die Landwirthe bei der auffteigenden 
Bewegung der Kornpreife wicher Hofnung ‚gefaßt baben, fe 
eibt das Königreich. das frohe Bild von einem arbeitsfleinigen, 
bebaglihen und einträcdtigen Zuſtande. 
einander und fürdten fich mit, wie wohl fonft, vor gegen: 
feitiger Beruͤhrung, und die entgegengefegten Intereffen, 


| 
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| 
| 





welche fih von obenhinab nicht befeltigen, von untenherauf 
aber zu Partelitoff misbrauden laffen, werben fo vorſichtig und 
fhonend behandelt, daß fie nicht im Widerſtreit gerathen kön- 
nen. Eine föniglihe Verordnung vom 28 Sept. v. 3. erklärt 
fi über den ı6tem Artikel der beutfchen Bundesakte folgender: 
maßen; „ı. Die verfhiedenen Belenner des chriſtllchen Glau⸗ 
bens genleßen völlig gleiche härgerliche und potitifhe Nechte im 
Königreihe, und iſt in Gemaͤßhelt jenes Artiteld der WBegrif 
von berrfchenber und blos gebuldeter Kirde, fo wie 


jede Art eines gegenfeltigen Pfarrzwauges unter den chrifttt= ° 


hen Konfeffionen aufgehoben. 2. Allen chriftlihen Religſons⸗ 
varteien ſteht eine ungehinderte und freie Meligionsäbung zu, 


und fan jeder Geiſtliche nur von den Pfarrfindern feiner Con⸗ 


feſſton bie fogenannten Stolgebähren, oder andere nur dem 
@ingepfartten ale ſolchen obllegende oder Parochlallaſten, wie 
3: B. Quartalopfer ıc. verlangen.“ Es find aber zugleih dem 
Klrhen, Pfarreien und Schulen ausdräffic alle ihre dinglichen 
Mechte vorbehalten und bie Pflichtigen können fih ihnen nn» 
ter dem Vorwande ber Religlonsverſchledenhelt nicht eutzie⸗ 
ben. Das biefige Konfiftorium bat die Altern Verordnungen 
in Erinnerung gebracht, wonah die Geiſtlichen die Ecriften 
zuvor einfenden muͤſſen, welche fie für ben Druf im Laube 
oder auswärts beftimmen, bei 50 Mthlr. Strafe. Mir bem 


Herzogthum Braunfhwelg tft ein Gränzvertrag abgefchloffen. , 


Die Veranlagung der von den Ständen angenommenen Haͤu⸗ 
ferfteuer foll unverzüglich erfolgen. 


Fortſezung der Meberficht über die Verhandlungen der wir: 


tembergifchen Ständeverfammlung vom 24 Mai 1824 
bis zum Schluß des Landtages am 9 ul, 1824. 


In Beziehung auf die Strapenbau: Abgabe iſt eines, in der 


zöften Sipung berathenen und angenommenen Geſezes Erwaͤh⸗ 


nung zu thun, welches für Fuhrwerke mit breiten Radfelgen 


bedeutende Begänftigungen anorbnet, dagegen aber diejenige . 


mit bervorftehenden Nägeln einer höhern Abgabe unterwirft. 
Es fol nemllch, wenn bie Fuhrwerke mit Nabfelgen verſe⸗ 
ben find, die bei Frachtfahrern eine Breite von wenigitens ſechs 
Decimalzoll und bei den übrigen Fuhrwerken eine Breite von 
wenigitens fünf Deckmalzoll haben, bem Inländifhen Elgenthü⸗— 
mer folder Fubrmwerfe die Abgabe, und zwar. den Frachtfahrern 


um zwei Drittbeile (alfo von aa auf 4 fl. für jedes Pferd) ver: : 


mindert, ben übrigen Fuhrleuten aber, die nach gewilfen Ab⸗ 


ftufungen georbnete Abgabe von 8 auf 4 fl. für jedes Pferd auf 


die Hälfte berabgefeat werben. 

em Ausländer fol an der auf 3 Er. per Stunde gefejten 
Abgabe für jedes Pferd — den Fractiahrern bei 6 2 Breite 
bie Hdifte — und dem übrigen Fuhrleuten bei 5 

Radfelgen ein Drittheil nahgelaflen werden. 


oA breifen , 


Dagegen haben die mit bervorftehbenden Radnaͤgeln verſe⸗ 


henen Fuhrwerke in dem Falle einen in dem festen Theile der 
gewöhnlichen Abgabe beftebenden Zufaz zu übernchmen, wenn 
der Hopf des Nagels oder der Schraube um mehr ald 4 


Decimalzell über den Neif hervor ſteht; jedoch findet biefe Bez , 


ſtimmung feine Anwendung, wenn die Fubrleute blos im Win=" 


ter bei Glattels bie platten Nägel herausnehmen und erhöhte 
mit Griffen einfdrauben laſſen 

Ehe zu der Steuerverwilligung inı Ganzen geſchritten ward, 
wurde zuvor woch, und zwar in der 7aſten und 73ſten Sizung, bie 
früber ausgeſezte Berathung der Finanz: Kommiffionsanträge, 
die Aufhebung des Krelsſpſtems betreffend, vollendet. 


Dah ver, bie Aufhebung biefed Syſtems bezwekende Haupt: 
antrag der Kommiffion von ber Kammer angenommen worden 
ſey, baben wir an ai Dagegen erhielt ber ebem bafelbit 
berührte Antrag auf federherftellung des Inſtituts felbitftän: 
diger Beamten für die Revifion der Gemeinde: und Stiftungs: 
Rechnungen den Beifall der Kammer, wie ed ſchlen, vorzüglich 
deswegen. nicht, weil ohne zurelchenden Grund die Zahl der 
Staatsbiener und zuglelch Befoldungs: uud Penfiondlaft da: 
dur abermals, und zwar bebeutendb vermehrt werde. 

Um fo mehr wurbe ber erfte Antrag der Kommiffion, daß, 
mit Befeltigung bisher ftatt gas Berlchterſtattungen und 
Anfragen bei den hödern Behörden, bie Lofalbeamten In allen 
denjenigen Fällen, wo gefezlihe Normen für die Verwaltung 
vorliegen, felbft und auf eigene Berantwortlichkeit entfheiden 
folen, als vereinfahend, Zeit und Koften erfparend, über: 

» in jeder Ruͤkſicht zweldientih, angenommen; midt fo 
te weiteren Anträge, welde bie, am bie Stelle der jegigen zu 
ronneen @inrihtungen betrafen. 

Es wurde bagegen bauptfählich eingewendet, daß es dem 
Standpunkte der Kammer nicht angemefien ſey, ſich fo fehr In 
das Einzelne elnzulaſſen, und felbit Organlfationsplane zu ent- 

en ıc. 

r wurde mit Stimmenmehrheit befchloffen, bie Bitte 
an. die Regierung im Allgemeinen bahin zu richten, daß bas 
Provinzialfpftem bei dem Minifterium des Innern unb der Fl⸗ 
manzen aufgehoben werde; babei aber zu bemerten, daß bie 
Kammer fih enthalte, Äber die Urt und Weiſe, wie bie jezt⸗ 

en Kreisitellen bei der Gentralifation zu erfegen ſeyn möchten, 

orſchldge zu machen, und ba, Indem die Kammer von dem 
durchgreifenden und mit Stimmenmehrheit angenommenen 
Grundfaze ausgehe, daß die Lofalbeamten in allen den Fällen, 
wo Berwaltungsnormen —— ſelbſt eutſchelden follen, fle 
ga auch *— Anträge über die Modalitaͤten der Veraͤu⸗ 

tung , über bie Bilbung einer beizubehaltenden Mittelftelle, 
als Auffihtsbehörde, fo mie einer, aus Mäthen ber Mintite: 
rien des Innern und der Finangen zu bildenden Mefursbehörbe ; 
endlich über das Maaß ber Wermebrung ber Mäthe bei den 
Eentralftellen um fo mehr enthalten zu dürfen glaube, als durch 
einen Verſuch ſich bie — ir | begründet babe, baf Be 

n 


eihungen ab feiden Ande, Inen bereits 
or hin feften Dlan, eo r I au 


rt 
v mer zablreihen Berfammlung 
ihre nicht zu verfennenden Schwierigfelten haben ıc. 
Die Bitte wurde fofort der Me in einer befondern 
Abbdreffe vorgetragen; ber Entfhlur ber Regierung aber wurde 
der Kammer vor ihrer Entlaffung niht mehr befannt gemacht. 
ging der Steuervermiligung bie Berathung eines auf 

ben Staatsanfwand zugleich einwirkenden Seſezes über die Be: 
friebigung ber Rechtsanſprüche neuer Landestheile Im Bezle⸗ 
bung ul eg ic. voran. j 

Es mwurbe nemlich bas in den Verhandlungen ber würtem- 
nte, auf bem $. 


andlungen in 
ber Zwlſchenzelt bis zum Unfange bes gegenwärt Landtags 
fortgefezt, und In Folge beffen, von ben vormallgen Landichaften 
und Reichsſtaͤdten eine weitere Shuidenfumme von 1,789,373 fl. 
und von GStandesherrfhaften bie Summe von 460,645 fl. 
auf den Staat übernommen, biefe Uebernahme au durch bas 
vorliegende Befes fanktionirt, aber in Beziehung auf 
Landſchaften und Meichsitädte dad Geſchaͤft geſchloſſen. 
Dabei kam jeboch vor, daß mit einzelnen fuͤrſtlichen 
——— — *8 — ge - —* — 
e the on a en, theils noch abzufchließen feyen. 
Die mit ber 2 —— —* te Kommiffion bemerkte 
+ bah, ba bie Grun ‚ auf welden biefe Vergleiche 
en, den Ständen noch nicht befannt fepen,, bie 
ung ber Schulden während ber Dauer des gegenwättis 
gen Sambtages nicht miche volljogen werben könne, gleihwel 
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aber die Reglerung bad Vertrauen ber Stände bahin In An- 
forud nehmen dürfe, daß vorausgefezt werbe, fie habe zu ei⸗ 
ner Webereinkunft zureihende Gründe gehabt; daß daher der⸗ 
leichen Schuldenäbernabmen eben fo 4 behandeln ſeyen, wie 
n ber verfloſſenen Etatsperlode bie ulbenäbernabmen vom 
Korporationen, 

Hierauf geiojete bie Kommiffion folgenden Antrag, welder 
bie ungetheflte Zuftimmung ber Kammer, auch bie Fönigliche 
Genehmigung erbielt: daß nemlich bie, vermöge der erwähn- 
ten Bergleihe auf ben Staat übergehenden Schulden , fobalb 
jene auf dem gefealigen Wege die ven er rn erhal> 
ten haben werden, bei der Staateihuldenzahlungstafle,, unter 
Vorbehalt definltiver Verabſchledung vorläufig eingemwielen, für 
deu Zwek der Verabſchiedung aber, blejenigen Grundfäze, nach 
welchen die Uebereinfünfte gefhloffen worden, zuvor den Stän> 
—— ui ftändifhen Ausfchuffe zur inf mitgetheilt 
werben follen. 

Mit bem vorbergehenden Gegenſtand fteht, luſofern bie 
Staatsſchuldenzahlungskaſſe dabei in Anfpruch genommen wirb, 
die Berichtigung von Gehaltd:-Meflamationen aus ber 
Zeit ber vorigen Regierung in Verbindung. Es Hatte nemlich 
eine Kommiffion, melde zu Prüfung mannichfaltiger Beihwer= 
ben von Dienern, vornemllch ſolchen, bie bei Ländererwerbuns 

en übernommen worden, über Vernachthellung in Dienft: und 
efoldbungsverhältniffen unter der vorigen —— uleder⸗ 
ggfent mworben war, ihrem Auftrag vollendet, und bad Ergebniß 
er Arbeiten * eine Summe von 330,657 fl. ı5 fe. alt 
ben Betrag derjenigen Müfftände, welche der Staat gegen bie 
Mellamanten zu übernehmen hatte, 

Die Bezablung biefer Summe wurde num durch das, in 
ber zıften Siyung eingebrachte, und fpäterbin zum Theil im 
gebefuner Stzung beratbene Gefez In der Urt geordnet, bak 

ie fogenannte Ausftandstaffe, weiche alle bis zum Jahr 1816 
eluſchließlich bei dem verſchledenen Verwaltungen entitandenen 
Alftiv: Ansftände in fi aufzunehmen, und bie aus derſelben 
Beh berrührenden Paffivräfftände zu berichtigen bat, auch dirfe 

ablungen leiten folle. 

u Erfühung biefer Verbindlichkeit fol die Berwaltungs- 
bebörde ber Betheiligten für dem Betrag Ihrer Forderungen 
Kaffenfheine ausſtellen, welche je auf 100 fl. und den Inha— 
ber lauten. Reſte unter 100 f; wurben baar berichtiget. 

Diefe Kaſſenſchelne, im welden zugleich der Zeitpunft 
Einlöfung ausgebräft ſeyn m; follen unter bie Sl 
durch das Loos vertheilt, die Einlöfung aber durch Be 
des Neunwerths in ſechs gleichen Jahresfriften je den 
15 Dec. und im Jahr 1834 erfimals vollgogen werben. fi 
ben Fall, baf neben Erfülung der fonitigen Werbindiichteitem 
der Ausftanbötaffe ihre baaren Mittel nicht biure folten, 
um bie feftgefegte jährliche Einlöfung von Kaffenfheinen zu bes 
wirten, ift der Husftanbsfaffe erdfnet. 

Mit der Zuftimmung zu biefem Gefeze verband bie Kam⸗ 
mer mod befonders den Antrag an bie Meglerung: es möchte 

1. bie Verfügung getroffen werben, daß bie Scheine an bie 
Gläubiger nur gegen Verzichtleiftung auf alle Nachforberungem 
abgegeben werden; babel möchte aber auch 

a. ben Dienern , welche fi in . Dienftverbältniffen für 
vernactheiligt halten, umb welde fi gegen die Entiheibungem 
der Neflamationstommiffion auf ben Rechteweg berufen wolls 
ten, biefer alcht verfchloffen werden. (Die Kammer wurde 
biezu durch eingefommene Gefuhe folder Diener veranlaft, 
von melden, indem fie ſtaͤndiſche Verwendung für Ihre Sulaf- 
fung zum Rechtsweg nahfuchten , —— wurde, daß 
Gerichtshoͤfe durch eine NRormaleutſchue jung vom 32 Dft. 1621 
angewleſen worben ſeyen, feiner Berufung von den, auf Au— 
Fi der sn — Kommiffion erfolgten Eutſchlie zungen 

e zu geben. 

„Da e# ſich hier,“ jest bie Kammer in ihrer ‚ „nit 
von Wiebereinfezung in die vorigen Dienfiverhältniffe, fonderm 
um bie Entf ng folder Judtpidmen handelt, die im ihrem 


3 


erworbenen Rechten beeinträchtiget zu ſeyn behaupten; da der 
Streit ein wahres privatrecilihes Verhaͤltuiß, das Mein 
und Dein betrift; da fein Geſez bekannt gemant worden ift, 
vermöge deifen die Reflamationstommiffion die Ihr zugewiefe: 
nen Gegenftände mit Ausſchluß der Gerichte su bebandelm hat, 
und da demufolge dieſe Behoͤrde bios als eine berathende 
Staatsverwaltungsbehörbe erfheint ; endlich aber nah unferem 
Eradten dem $. 59. Nro. 3. der Berfaffungsurfumde * feine 
Auslegung gegeben werden fan, melde bie Wirkſamteit der 
t a Gewait-bei ganzen Klaſſen von Rechteverhaltalſſen 
befhränten, und folhe vom Gutachten bes Tünlgiiden gebel> 
men Dane abhängig machen würde, fo wuͤßten wir es nicht mit 
den Beltimmungen umb dem Geifte der Berfaſſung zu vereini: 
gen, wenn den Diemern, melde ſich in ihren Dienfiwerbält: 
u für vernachtheiligt halten, ber Rechtsweg verſchloſſen 
würbe ıc. 

Die ** der Kammer wurben jedoch, durch die, Ihr am 
Ende bed Landtages, in der Bıften —* zugekommene ko⸗ 
niglie Entiliehung unter Eutwikelung folgender Gründe zu- 


ieien. 

Kt baden, heißtes in dem Erlaffe, bei dem Antritte uns 

feter Megierung, dur Müffihten der Billigfelt umd Milde 
eleitet,, die Ernennung einer Kommiffion zu Prüfung und Er- 
Tedigung der eingefommenen (vorgebachten) Reklamationen ver 
fügt, umd zugleld verordnet, dap von Ihren, nah Anhörung 
unferes Juftigminifters durd uns genehmigten Beſchlüſſen eine 
weitere Berufung an dem Michter umzuldffig ſey. 

Durch diefe Beftimmung konnten fih die mehrermähnten 
DReflaamanten um fo weniger ald vernachthelligt erachten, als 
bitten Wir die gedachte Kommiifion nicht aledergeſezt, feine 
Behörde im Staate über die, bei biefem Gegenftaube in Bor: 
wurf fommenden legielativen Fragen zu entſchelden befugt ge: 
wefen fepn würde. 

„Wenn bienah ein Vorbehalt des Rechtswegs für die Re: 
flamanten ausgefhloffen werben muß, fo erfcheint auch der in 
einer andern Unterftelung an Uns zebrachte Antrag: bie Me: 
Flamanten vor ihrer Befriedigung af alle Nabforderungen Ber: 
sicht Leiften zu laffen, als überfiäffig. 

„Im Uebrigen haben Wir euch nd zu bemerten, daß es ſich 
bei Dienftverbättniffen überhaupt von dem Mein unb Dein 
darum micht handeln Fan, weil ein öffentiihes Amt ein Beruf 
und fein Eigenthum ift, und weil, wäre das Werbältniß des 
Dieners zum Staate ein privatrechtliches, in der Verfaſſungs⸗ 
urtunde über baffelbe feine Normen feftgefest worben , fondern 
jenes Berbältuig, als in das Gebiet bes Vrlvatrechts gehörig, 
lesterem beimgeftellt geblieben wäre, 

„Die hieraus zu leitende Folgerung,, baf das Dienftverhält- 
ni, als durch das Staatsrecht geregelt, ein dffentlihes 
fen, Ift daher nicht nur den Beitimmungen, fonbern auch dem 
Seiſte der Berfaffung wohl völlig angemeffen ic.“ 

(Die Fortfezung folgt.) 


®* Diefer Paragraph handelt von dem Gefchäftskreis des koͤnlgl. 
rg Raths ale berathendber Behörbe, und beitimmt, 
ap zu bemfelben gehören ſollen, „3. Kompetengitreitig- 
„teilten zwifchen den Juſtiz- und VBerwaltungsbehörben ıc.“ 


gitterarifhe Unzeigen. 

Bon der Münchener Sanmiuns bergriedhlid: 
— 
haudlungen verfandt worben : 

Titus Livius, rbmifche Gefchichte, uͤberſezt und ers 
läutert von Dr. €, 5. G. Dertel. gter Band. MB. 

1825. Preis 1 Thlr. oder ıfl. 18%. 
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eheftend der Preſſe übergeben wird. Die ungemein große Theil- 
naahme beguͤnſtlat den ununterbrochenen Fortgang bes Unter- 
nehmens, 0. das binnen wenigen Jahren die Hauptffaffiter 
der Griechen und Mömer.in guten deutſchen Weberfezungen ih⸗ 
ten and In der Bibliothek eines jeden Geblideren einnehmen 
werben, 
Münden, im Januar 1825. vu IM 

e. u gleifomann “ 


Durch alle Buchhandlungen Ift jest von Joh. Friedr. 
zeih m Letpzske zu. besichen:; 

Dante Alighieri, ‚la divina Commedia. 3. Vol, 
in 4 Penig ı804. Prachtausg. auf tt. Schwei- 
zerpap. Preis 10 Rthir. oder ı8 fl. r 

— dasselbe Werk 5 Vol. .in 8. Auf Velinpap. Preis 
aRthir. oder 5fl. 36 kr, rhein. 

Belde Ausgaben zeichnen ſich bekauutlich durch die vorzuͤg⸗ 
llchſte Korrektheit und den ſauberſten Drut ſehr vorthellhaft aus, 
und find, bei dem [ehr verminderten Preis, al- 
len Liebhabern der klaſſiſchen italleniſchen Litteratur mit vol⸗ 
lem Rechte zu empfehlen. 


Kupferftid-ANultiom 
Bom 7 März 1825 anfangend, wirb bie erfte, aus 7000 


Blättern beitehende Abtheilung ber vortrefiihen im In= umb 
Aus lande ae befannten Kupferftigfammiung Sr. Er» 
a 


cellenz des zu Bamberg veritorbenen, Stephau Frelherru 
». Stengel, königl. baleriſchen Geh s und Generals» 
kommifairs ic. in Münden, oͤffeutlich verſtelgert werben. 


Diefe Abthellung, welche allein bie deutſche ule umfaht, 
enthält Blätter von größter Seltenheit, und meiftens im den 
anserlefenften Abdräfen. Der Britifh verfaßte Katalog ift 
a ı5 fr. gu haben im Augsburg bei Hrn. Ferd. Ebuer; im 
Münden in der Halmiſchen und in der v. Herfmannfhen gunſt⸗ 
handlung, bei Hrn. Fries, Stabtgerichts-Schaͤſer; B ae 


Hra. Kunfthändier cr ; in rg bei Hra. Kunft- 
urg im bet 


Treuttel nad Wir, Buch: und Kunfthändiern ; in Stuttgart in 
der Ebnerſchen Kunfthandiung ; in Wien bei Hrn. Wrtarla 
und Kompag., bei Hru. 
Sruͤnling, Auuftbändiern ; in 
und Komp. ; Aunftbaublung: 


5 Serichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Auſuchen der Wittid Franzisca Schabel von Vorder⸗ 
rieb wird beez ihr Sohn Autom Schabel, ber vor ia 
abren zu dem koͤnigl. ya Kronel zugegangen ns 
en 





00, nub felther vermipt iſt, peremtorifh vorgelaben, 
binnen 3 Monate a dato um fo gewilfer, oder aud feine allen 
fallfigen Descendenten bei dem biefigen koͤnlgl. ni 1 — 
melben, als — fein Vermögen an bie benannte x 
tib gegen Kaution ng werben wird. 
ertingen am 3ı December 1644. 
Königi. baterifhes Landgericht. 
Gebhardt, Landricter. 


Bon dem EL. k. obdereunfifhen Stabt und Laudrechte wird 
biemit befaunt gemadt: 

Es fey auf Unfuhen des —2 Graf vilatiſchen 
Konkursmaffe s Verwaiters und uber Einvernehmen der Kre⸗ 
bitoren = Husfcäffe in die dffentlide Werfteigerung a) ber auf 


58 fi. 46%, Fr. Conv. W. W. gerichtlich gef 
ehlalen Desttauft Darterg Im Innern Pensruffteile * 





Ari bei Hrn, Heinrich FApIE 


* 
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dungen, grundobrigkeitllden Die 


ift; b) das auf fi. 632 fr. Co 
ce ii ten en Thelles, 
n 


wei worden , die Parzellen zwat am nemlihen. Tage, 
e 
ſch 


dem Schaͤzungspreis nicht hintangegeben werden. 

x atufigen, erben daher eingeladen, am obenbes 
nannten Tage’ zur beitimmten Stunde Amtslolale diefes 
2. f. Stadt zund Landrechtes zu erfcheinen, wobel ihnen be: 
deutet wird, daß die & —— — ſowol bei der dis⸗ 
gerichtlichen Erpedits-Direktion, ale bei dem Konkursmaſſe- 
Verwalter Pr. Friedrich v. Pildgl, eingeſehen werden fönnen. 

Linz, ben 20 Nov. 1624. 





Kotterie- Anzeige J 


Mit hoher Bewilligung 
wird 
eine neue Anzahl von 3000 Stäf roth gedrukten Gratid- 
Gewimiftloofen, die alle ohne Ausnahme gewinnen müffen, 
„beider großen Lotterie 

Ber Bier DAäufer in Baden 

und eier berefhaftiihen Befisung im Viertel 
v.d. Maunbards- Berg, 
derem Biehung ben 10 März 1825, wo nicht früher, 
unabänberlih ſtatt findet, 
ausgegeben 

Die vielfältigen großen und febr bedeutenden Vorteile die: 
fer Lotterie find von dem verebrlihen Publitum, ſowol im Ju⸗ 
als auch im Auslande (dur die Begünftigung des Öffentlichen 
oofe » Verkaufs), dergeftalt anerkannt und gewürdigt worden, 
daf bereits feit einiger Zeit die 6000 Stuͤk rotbe Gratid - Ge: 
winnftioofe, derem jedes einen fihern gewiien Gewinn machen 
muß, gänzlich vergriffen wurden. Seitdem find ung von einer 
fehe namhaften Anzahl Spiellnftiger unausgefegt wiederholte 
tebbafte Wünfe bezeugt und geäußert worden, fih noch tn den 
Befiz dergleichen gewinnender rothen Gratislonfe ſezen zu fün- 
nen. ı lmımmm einerfeits diefem dringenden Verlangen jun ent: 
fprechen ‚. andterſelts aber diefe Werloofung in. dem bisher fo 
vorzüglich, aufgeseibmerem giäflihen Fortgange zu erhalten, 
bat fi der Elgenthümer der Nealitäten entfhloffen, eine meue 
Anzahl von 3000 Stuͤl ebenfalld roth gedruften, den frübern 
6000 Stüt ganz glei kommenden, rotben Gratid : &eminnft: 
Loofen zu beitimmen, obne dadurch die in dieſem Spiele ent: 
baltene Totalſumme der Zoofe zu vermehren, und biezu die 

e.Bewiligung erbalten. 
a rt neuen 3060 Srüf rothe Gratis Gewinnſtlooſe, deren 
Nummern vom ganzen Spiele autgefchteden,“ und durd den 
Zrut öffantiih. bekannt gemacht ‚werden, werden, glelm den 
frübern 6000 »Stüf Gratis: Bewinnftlonfen, zweimal gejogen, 
geniehen daber nicht nur alle dicfelben Rechte und Wortheife, 
vie die ſchwarzen, ſondern dieſe 3000 Gratis: Gewinnftioofe 





muͤſſen noch Inbefondere jedes ohne Ausnahme, Laut m eu⸗ 
der u ng, einen fibern Gewinn —— * 
ı Treffer von 400 St. Duk. in Gold 400 Stuͤt Dufaten. 
1 * z 1002 ⸗ 2100 ⸗ 
— ⸗ 100 = = 
4’ =: 2 25: ⸗ 100 = B 
4 1993 ® ⸗ 


1992 2 a ı ⸗ 2 
wen Treffer à elnem halben Souve- 
raind’or in Golde — 1600 Stut 
halbe Souveraind'or In Golde 
Booo Treffer, im Gefamtbetrage von 
"4 2000 Stüt en Souveraind: .. 
d’or In Golde nd . . . . 2692 St.ff. Dul.in@b, 
Von heute an erhalten demnach alle jene, bie 10 Stüf. 
ſchwarze Koofe auf einmal gegen gleih baare Bezahlung abneh⸗ 
men, ein rothes Bratis:Gemwinnftloos unentgeltlich, 
und zwar in fo lange, ald die biezu beitimmte neue Anzahl von 
3000 Stut rothen Gratis» Gewinnjtloofen nicht vergriffen 2 
Nachdem aber für einen großen Theil biefer neuen 1 
gewinnender rothen Gratis: nnftloofe fhon zum Voraus 
83138 Beſtellungen gemacht ſind, ſo d t das unterzeichnete 
toßbandlungsbaus es um fo mehr für feine Prliht, das 
geehrte Publitum bierauf aufmerffam zu machen, als daſſelbe 
mit aller Gewlßhelt vorausfiehbt, daß auch biefe neue Anzahl 
von 3ooo Stüf Gratis: Gewinnftloofen in kuͤrzeſter Zeiſt 
vergriffen ſeyn wird 
Vler bedeutende —— e, mit pe seltzeinen. 
großen Geldtreffern, hat noch Feine frühere ähnliche. Ausfpie: 
lung ausgewiefen, es find nemlich zu gewinnen; Pi 


ft, 
Treff das größte Haus in Babe - 
ı Treffer, bad größte Haus in N, 
Are. bar, der Frauenhof £ 
nannt, und die ſtaͤudiſche 
—— ante Domi« 
Lalzehents im Viertel o. d. M. 
B., oder als ——— 200,000 — 
2 = das —*— Nro.83., eben⸗ 
falls ren 2 —— 
ger pr er @inr ‚ 
oder eine Ablöfung von * 60,00 — 
1 = dab große Haus, Mro. 42., 
ebendafelbit, mit voRftändiger 
Einrihtung, ober als Abid⸗ 
fungsfumme . 0 8° oe 30,000 us 
ı = das Haus, Nro. 77., ebenda⸗ 
ſelbſt, oder als Ablöfung . 15,000 — 
und ferner; 
ı * von baaren . or TR“ 10,000 — 
ı = . z DH TER aa 5,000 
4,594 __* __fn baarem Geldbetrage von . 73,050 — 
4,600 Treffer in einem Gefamtbetrage von . 393,040 
9,000 Gewinnfte der 9000 Stuͤk rothen Gratis: 
“ Gemwinnftlsofe in Dufaten und halben " 
Souverainsd’or in Golde, oder in . 151/701. 40 


13,600 Xreffer im Gefamtbetrage von. . . 544,741 40 
Bei dieſen anfbaulihen Vorthellen bält das unterzeichnete 
Qrofpenbiungsgens jede weitere Anempfehlung biefer Lotterie 
für überfiäffig.. Wien, den 10 Dec, 1824. 
Das Loos koſtet 10 fl. Wiener Währung. ' 
Looſe und Spielpläne find zu haben, im ber Schreibjtube von 
M. La*cenbacher und Komp. In der obern ferftraße 
Nro. -53., im aten Stof, fo wie bei allen P. T!- Herren Kol: 
teftanten des An: umd Auslaudes. Ne Bu ir 
“iM, Lackhen bache r und Kump,: 
(In Augsburg find Looſe zu haben bei ©. Ebr. Baur.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 16. 





Yreufem 
© Berlin, 3 Yan. Der neue Voſt-Tar⸗Tariff, 
son dem ich vor ſechs Wochen meldete, daß er im Werke fep, 


-gentionen mit auswärtigen Staaten beruben, find durch den 
mewen Tarif aufgehoben, weshalb ich mid beeile, hinfichtlich 
Des allgemeinen, für ben Bericht wichtigen Intereffed des Ju⸗ 
amd Yuslandes daraus dad Weſentlichſte mitzutheilen. Der 
neuen Brief», valet⸗ aub Gelb: Voſttare ſol allein bie dis 
zette Entfernung, wicht aber der won ber Poſt wirklich zuräfs 


gefunden. Die Einheit biefed Manfftabes iſt 2000 Ruthen 
Sreuſiſch oder eime preupifhe Melle; jedes Poſtamt erhält eine 
amd biefer Karte angefertigte Tabelle der Entfernungen. Das 
Briefporto richtet ſich mad ber Eutfermung umb mac bem 
@Bewtöäte des Briefes. Der Portofaz eines einfahen Bries 
fes (ber aicht mehr als 3/4 Loth wiegt) beträgt bis zu a Meis 
den ı Silbergroſchen (do Silbergrofhen betragen einen preußl ⸗ 
fen Thaler), bis 4 Meilen 154 Ggr., 7 Mellen = Sgr., 
20 Mellen 2°/, Sgr., ı5 Meilen 3 Sgr., 20 Meilen 4 Sgr., 
Bo Meilen 5 Ser. Rah Maaßgabe des Bewichts ſteigt das 
Meiefporto ; über Yu Loth Dis ı Loth zahlt man für einen Brief 
das 1'/afache Brlefporto, für einen Brief, ber bis 1254 Loth 
wiegt, bas boppeite Briefporto, bis 2'/, das Ifache, bis 3 das 
o Afache, bis 3”/ Loth das fache Briefporte. bie zu 
2 Loth gehören ausſchlleßllch zur Reitpoſt $. 8. alle übrigen zur 
‚ eben fo bie Pakete. — Das Ports für Sendungen 
gebeufter Sachen S. 11., und mit geichriebenen Gegen» 
fkänden in gepatt, wird mac ber Pakeitase (fiche 
& 3.) bezahlt. Das Yorto für Zeitungen und Journale, 
Ppreistonzants, gebrutte Eirkularien ic. unter Kreugbanb, 
iR auf den vierten heil der Brieftare bei ber Reit⸗ ober 
feftgefest ($. 14.. Diefe Ermäßigung findet nur dann 
wenn bie Sendungen fraufirt werben. Kür Waarenpro: 
Briefen oder ben Briefen angehängt, wirb, wenn ber 
e bie Proben nicht über Loth wiegt, zut Erleich⸗ 
Verkehrs immer bas einfache Briefporto eriegt. 
empfohlene oder refommanbirte Briefe empfängt ber Mb- 
einen Anfgabefchein, mwoflr a Ser. entrichtet werben; 
fänger bed Briefes ſtellt eine Bereinigung aus, welde 
kollegirenben Poſtamt remittirt wirb, wofuͤr ber Aufgeber 
Porto zu entrihten bat. Wei refommanbirten 
unb von dem Auslande treten bie beftebenben Poſt⸗ 
em ein. Das Paketporto (F. 22.) richtet ſich ebenfalls 

ng und nad bem Gewicht; dieſes Paketporto 
einer Vrogreffion von 5 zu 5 Mellen mit Sar. 
Gliberpfennigen) für jedes Pfund. Für Kleine Patete wird 
lebech die Wriefportetare Im ber Urt angewandt, daß bis zum 
Gewicht von 4 Pfund ⸗faches, über 4 Pfund das 8fache Brief: 
porto erhoben wird (5. 23.). Diefes iſt zugleich die Tare für 
arbeykte Sachen (f. $. 11,), Kleine Yatete konnen auf Werians 
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langen mit ber Schuellpoit abgefanbt werden, im welchem Falle 
eine Erhöhung des Vortofages von 10 Prozent eintritt. Der 
su einem Pater gehörige Brief, verfiegelt ober wicht, geht bis 
sum Gewicht von 3/4 Loth ohne Porto frei mit. Gegenftände 
von Werth muͤſſen deflarirt, und ber Werth auf ber Abdreiſe 
angegeben werben. Gelbporto: ı Thaler gibt einfaches Briefe 
porto; über ı Mehr. bis 20 Rthlt. afahes, 20 — 5o Mthir. 
Haches Briefporto. Bei Summen von und über 100 Rthlt. 
teitt eine Tasprogreffion ein, welche von 5 gu 5 Meilen mit 
ubdert 


ſchela⸗ Prämien ein, deren Kurs für diefe Zeit ruht. 


i Rußland, 
AIm Jahre ıBao beauftragte bie ruſſtſche Megierung brei 
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warb endllch nah Prinz: Waled:Infel gebracht, wo fie Mittel fand, 
wieder ind Vaterland zu fommen. Nach biefer Tradirton dürfte 
das Land, wo Wrangel landen wollte, and nur eine Infel 
ſeya. Die Völter, welde bie, Sibirien zunaͤchſt liegenden In: 
Teln bewohnen, hatten Mennthiere; fie ffammen alfo vermuth:- 
lid von den Mennthiersifhuftichen ab, mit denen fie auch 
viel in der Sprade gemein haben. Sie find groß und wohlge- 
banti: Ihre Gefihtezäge find regelmäßig, die Nafe iſt nicht 
platt, die Augaͤpfel fpringen febr vor. Die entdeften neuen 
Inſeln nennen die Reifenden Neu: Sibirien. Auf der Karte 
des berühmten Fußaͤngers Cochrane find die Marfchrouten zu 
benfelben treu gezeichnet. Sie machte mad verfhlebenen Nic: 
tungen fehr weite @rcurfionen, ohne auf ſeſtes Land zu ftoßen. 
Zu-Lamde machten fie die Reife zu Pferde oder auf Reunthle— 
ren, zogen aber die erftere Art vor. Auf dem Elſe dagegen 
it die Schlittenfahrt mit Reunthleren änferft bequem. 


Fortfezung der Ueberſicht über die Verhandlungen der wür: 
tembergifchen Ständeverfammlung vom 24 Mai 1824 
bis zum Schluß des Landtages am 9 Zul. 1824. 


Die Be nen über den lau unb bie Steuer: 
Berwiligung im Ganzen erfolgte endlich In der 7iften Sizung- 

Wir baden fhom angezeigt, daß der Staatsaufwand fi für 
die dreifährige Finanzpertobe von 1823 bis ı826 nah ben Be- 
rathungen der Kammer um 416,018 fl. vermimbert babe. Durch 
Berichtigung der Berechnung ging biefe Summe auf 413,018 fl. 
äurät, db aber traten in andern Rubrifen wieder Ver: 
mehrungen eln, und zwar: beider Staatsfhuld für Zinfe 
und Tilgungsfondb in Folge der oben berührten Schuldenüber- 
nahmen; Renten, Im Kolge ber Finanzausgleihung mit ftan- 
besderrilden Käufern; Entfäbigung an einige Amtskoͤrper⸗ 
reiten fuͤt a —⏑⏑ ——— ber Oberamte— 
richter; auf die Staatskaſſe übernommene Gehalte df: 
fentlicher Aerzte (Im Folge eines Geſezes anf weldes wir 
unten zurüffonemen werben); Aufwand für Errichtung nie: 
berer Konvifte und eines Schullehrer:- Seminars 
Lathollfher Konfelfton; Beitrag zu den Koften, um 
ben Nedar zulſchen Rotwell und Sul; für ben 
Zwel der Ausfuhr von Holsftämmen hopbar zu 


madben; 
Die Ginfainf Diefer Wermehrung betechnete Aa Der @aatd 
n er Vermehrung te taate: 
aufwand für bie dreijährige Etatsperiode pro ıB23 bis 1826 
auf.. ee ne 28,542,160 fl. 21 fr, 
memlich für das Jahr 1853 und 24 .  9,640,260 fl. 54 fr. 
ee = Bea. 9A — 44 — 
1825 uud 26 . ara — a — 

Zu Beitreitung dieſes Aufwandes, infowelr der Ertrag 
bed. unmittelbaren Staatselgentbums (f. ben Finanzplan von 
1833 TI. Ertrag der Domainen ff.) ulcht zugerelcht, wurden fol: 
gende Steuern verwilllgt: 

1. ald ordentliche direfte Stener, bie auf Gebdu: 
ben, Bewerben, Grundftäten und Gefällen rubt, wurde die 
Summe von 2,400,000 f angenommen; in Rüäkfiht auf bie 

othwendigfeit a tbentliner Dekungsmittel aber wurde 


N 
für das erfte Etats jahr die Summe von 2,500,000 fl, und für : 


die beiden folgenden 2,600,000 fi., mithin für diefe zwei 
— an Bet Sr ig 

evon ”n m num beftebenden Steuer = Katafler 
die Geha Yası Gewerbe 4 nbjtäte und Gefälle "7/4 


fe 
ah 
Lebhafte Debatten veranlaßte der aufero 


zu übernehmen. 
tbentfiche Zufaz, 
indem mehrere Mitglieder im demſelben eine und 


- 


Steuer erkeunen, biefe Erhöhung aber theild durch eine außer⸗ 
ordentliche Kreditvermiligung, eils durch allgemeine Anträge 
auf weitere Derminderung bes Staatsaufwandes befi 
wollten, thells bie Behauptung geltend zu machen fuchten, daß 
mehrere Theile der Einnahme fih höher ftellen werden, als 
die Eratöfäge; —— jedoch der Fluanzmlulſter bemerkte, daß 
dleſe Behauptung blos auf Hofnungen beruhe, einen Etat vom 
I aber der Finanzminifter ſich durchaus micht gefallen. 
laffen könne.) , 
Der Zuſaz wurbe dagegen von ber Mehrzahl für re 
fertigt erfannt, weil durch die, in der vorigen und in ges 
genwärtigen Etatöperiode erfolgte Uebernahme mehrerer Aus- 
gaben von den Kallen einzelner Körperfchaften auf die Staats» 
kaffe,, woburd fowol binfichtlih der Größe bes Aufwandes alb- 
der gerechteren Verthellung bie Steuerpfiichtigen bedeutend ers 
feichtert werden, weil ferner die bisher unter dem Namen 
„Patent : Heelfe“ auf Handel und Gewerbe gelegte Abgabe im 
Betrage von 118,000 fl. ale befondere Abgabe aufhören, unb 
eben fo die Sefaͤllſteuer Fünftig nicht mehr abgeſondert befte= 
ben, fondern In die Grundſteuer eingerechnet, biefe mithin 
um den Betrag jener Steuer von 109,927 fl. 5Bfr. erleidtert 
werben fol, und weil endlich neben all diefem nah dem vom 
ber Flnanzkommiſſſon vorgelegten Berechnungen im Gange 
nicht nur feine **2 fi eine- weitere Berminderung 
ber Abgaben von 132,418 fl. erlangt werde, welche bem Grund= 
eigenthum und Gewerbe vorzüglich zu gut komme, 
PB. Vermilligung des Zufazes erfolgte durch 43 gegen 36 
mmen. 
Die in bem oben angeführten @tat unter 1. A. b. 
tene Kapitaltenfteuer, als ber Ertrag einer Abgabe vom. 
a0 fr. aus 200 fl. verzinsiihem Kapital, wurde unverändert 
angenommen, und dabei unter andern beftimmt, daß die Ak⸗ 
tiven der fhon beſtehenden oder noch zu Stande fommenden 
Hulfstkaſſen, im fo weit diefe nicht eigenes freied Bermoͤgen 
ober Ueberichuß an Kapitalten befigen, von dieſer Abgabe be= 
freit ſeya, und daß diejenigen Husländer, welde im Lande 
wohnen, und mit feinem a Staate in faatsbärgerliher 
—— ſtehen, zu Eutrichtung derſelben beigesogen wer= 
en ſollen. ⸗ 
Bermwilliget wurde ferner die Abgabe von Beſolduangen 
und Penfionen (I. A. c.,) und von Apamagen (l.A.d.,) 
—— Stlimmene inheit, dieſe durch Mehrhelt von 73 gegen 
4 Stimmen, 
Bei erfterer wurde im Mükfiht auf den gefunfenen Werth 
der eugniffe noch feftgefest, daß bei Naturalbefoldungen, 
fie mögen in ®etreide oder andern Naturallen beftehen, ber 
Betrag von 300 fl. in Abzug gebraht, und fleuer gelaflen. 
werben fol. Der hlerhurch entitehende Ausfall in dem Ertrag 
ber Abgabe für die beiben lezten Jahre wurde je auf 10,000 > 
berechnet. Bel ben indirekten Steuern handelte es fi, 
was Zoll mnd Acckſe betrift, biod um Beftimmung bes muth⸗ 
maaßlihen Ertrags von ben bereits geſezlich geordneten Abga⸗ 
ben für die beiden Jahre 1824 und 26, Im weichen bie verab= 
f&iedeten Geſeze In Wirkfamkeit treten. 

Es zeigte fib hierbei eine Verſchledenheit zwifhen ber Be= 
rechnung des Finaugminifters, und der der ftändifhen Finanz» 
fommiffion,, indem Erfterer den Ertrag von beiderlei Abgaben 
geringer f&äzte, als diefe, weil, wie er behauptete, das fpde 
tere Erſchelnen des Zollgefezes und die baburch begäujtigte Her 
beifhaffung von großen Waarenvorräthen aller Art, welche thell® 
In das Land, theils in die Mähe gebracht worden, in Berhin- 
bung mit einigen weitern Koften für bie erften Einrichtungen, 
einen Ausfall von 40,000 fi. an der Zollelunahme 
werben, bei der Accife aber bie, durch die Beichlälfe der Ram⸗ 
mer eingetretene Verminderung einiger Unfdze einen Ausfall 
von je 25,000 fi. für ein Jahr; alfo im Ganzen von 50,000 ff, 
fürdten laffen. 

Nah umſtaͤndlichen Erdrterungen wurde bie 


bet de die Zolleinnapme 
der Lage der Steuerpflichtigen yönlig unpwläffige Erhöhung der - von 1824 umd 25 auf 460,000 fi, und fir »B25 umd 26 auf 


500,000 fl., ber Ertrag der Acciſe aber, welche übrigens Im 

erften Etatsjahre 1893 und 24 einen Minderertrag von 50,000fl, 

gegen bem Voranſchlag gezeigt hatte, wurde für beide Etats: 

jahre 824 bis 26 je auf 340,000 fl. gefhäzt, unter welch lez⸗ 

terer Summe 40,000 fl. für bie Abgabe von Hunden berechnet 
» 


n * 
Die Strafenbau:Abgabe unterlag einer für den Han: 
deleverkehr dem Audlande bedeutenden Veränderung durch 
bie Beilimmung, dab das bisher umverhältnigmäßig bobe Aus 
gangsgelb von Schaafen, die an Ausländer verkauft werben, auf: 
bören, und an deffen Stelle für dergleichen verfanfte Thiere 
ein Merimum ber Straßenbau - Uhgabe-treten fol, welches nur 
ı fr, fürs Stüf aud in bem Falle —* wenn die Schaafe tn 
erer ald zweiltünbiger Entfernung von ber Gränze an Ans: 
Länder verkauft werben. 


Wegen biefer Berminderung und in —— des Ge⸗ 
e de 


ſezet über Begünftigung ber breiten Dabfelgen wur r Etat: 
Tag ber Mögate die zwei lezten Ctatdjahre von 206,000 fl, 
auf 200,000 fl. herabgefest. 

Den Juhalt der Verabſchledung über die Wirthſchaftés— 
abgaben haben wir oben angeführt, Der Etatsſaz berechnet 
fi mac ber Verabſchledung für die ganze Etatöperiode zufam: 
men auf 2,202,845 fl. 

Die, ſchon während bes vorigen Landtages an bie Stelle 
ber aufgehobenen Tabaks⸗ Regie getretene befondere Auflage 
auf Tabatbamdel und Fabrikation, welche für die gegen: 
mwärtige Finanzperlode in dem vorigen Betrage von 40,000 fl. 
wieber angefonnen mwurbe, fand von mehrern Mitgliedern Mi: 
berftand, melde behaupteten, thells, daß es unmöglich fen, 
die ſe Abgabe meben den hoben Zöllen zu entrichten, theils, daf 
bad Beitehen derfelben neben ber Gewerbeſteuer fi überhaupt 
nicht rechtfertigen laſſe. Dagegen wurben neben andern Grün: 
den, für das —3 ber Abgabe hauptſaͤchlich die Anbie- 
tungen angefährt, melde früher gemacht worden feven, um bie 
Aufhebung ber Tadatregte zu bewirken, auch ſuchten die Ver- 
a. iger geltend zu machen, daß dieſe Abgabe, als haupt dd: 

& auf ber Konfumtlon ruhend, chen fo gut neben ber diref: 
ten Gewerbiteuer beftehen könne, wie die Acchfe und andere. 

Die Verwilligung wurde dur 56 gegen 24 Stimmen be- 


ſchloſen. 

‘Dabei wurden aber, (im ber often Stizung) gu Beſeltigung 
sahlreiher Beſchwerden über bie bisherige Art der Vertheilung 
and Erhebung, biefür neue Beftimmmmgen verabfehlebet, wel: 
he im mwefentlihen enthalten, daß 

1. bie Auflage auf ben innerm Abſaz ſaͤmtlicher Tabakfabri- 
fanten, Groß» und Kleinhaͤndler gelegt, und im Quartalraten 
entrichtet, auch daß Fr 

a, diefelbe nah den Klaffenanfäzen erhoben werben folle. 

Indbefondere werden die Fabrifanten mit Anfizen im min: 
deſten Betrag, bei einem Verſchluß von 20 Gentnern und wer 
wiger, von 30 fl. am bis zum hoͤchſten Anſaz vom 1200 fl. je 
nah Verſchledenhelt ihres Innern Verkehrs beiteuert, Das 
Steuerkollegium beitimmt die Sn für jede eingelne Fabrif. 

Die Groß: und Kleinhaͤndlet mit Tabak werden abgethellt: 
In Kaufleute und eingefaufte Krämer, Jenen werden nach Der: 
ſchledenhelt Ihres Verſchluſſes Aufäze gemacht, welde , bei ei: 
nem Verſchluß von zwei Gentnern und weniger — als bem ge: 

ten , von ıo fi. bid zum böciten von 300 fl. aufftelgen; 
biejen wird als dad Minimum, bei einem Verfchluß von 25 Pfund 
un J ı fi. bis zum böcften von 25 fl, angefegt, Die 
Anfdze für beide Handelsflaffen werben durch Kommiffionen, 


bie In jedem Oberamtsbezirt —— werben, georbnet. 


* dle Entſchelduugen dieſer Kommiffionen ſteht den Bir 
thelllaten der Rekurs an das Steuerfellegium offen. i 

3. Saͤmtliche Tabakfahrifanten und Händler werden für 
dleſes Gewerbe mit befondern Patenten nerfeben. Wer obne 
ein ſolches Patent mit Tabak handelt, unterliegt neben der 
Nachholung der Abgabe einer Strafe von 10 Meicstbalern, 
weiche im Wiederholungsfale gefhärft und bis zur jebend: 
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Länglihen Entziehung bes Rechts, mit Zabat zu Handeln, ge⸗ 
ſtelgert werben fan, u. f. w. 
(Die-Fortfezung folgt.) 


— — — — — — * 


Ih ſehe mich in Rutſicht auf die vielfeitig in öffentliche 
Blätter eingerüften Anfihten über meine vorhabende Melfe Rad 
ah bewogen, einige berfelben- durch Folgendes zu bes 








en: 
Schon vor mehreren Jahren hat eine, zur Beförderung des 
Elementar : Unterrichts vereinigte Zinlehungsgefeüfaaft in Pa⸗ 
xis mich und meinen Freund, Hru. Schmid, zu auswärtigen 
Mitgliedern derfelben erwaͤhlt, und ung bei diefem Aula den 
unf geäußert, Frankreich mit unfern elementarifchen Grund- 
sen und ihren Ausführungsmitteln näher befannt zu machen. 
ie Anfmerkfamkeit der vorzüglichften nnd erleucteteften Er— 
öehungsfreunde diefes Relches auf meine Lebensbeftrebungen 
erhielt fi fortdauernd, und noch vor wenig Wochen empfingen 
Hr, Schmid und ic ein aͤuſſerſt freundfhaftlibes Schreiben, 
dariu wir von Hrn. Morin und Hra. Ordinalre eingeladen find, 
einige Monate bei ihnen im Paris zu verweilen. Hr. Morin 
Chef mehrerer fehr großer Erziebungsinftitute dafelbft, und 
r. Drbinalre, Direktor genannter Anfalten. Rezterer wurde 
ganz neulich von Sr. Erc. dem Grogmelfter der öulglichen Unt- 
verfität von Frankreich zum General: Iufpekter aller Unterrichts 
methoden in dem todten Sprachen durch dad gauge König 
teih ernannt. Das Zufammentreffen ber Grundfäge und ve⸗ 
ſtrehungen dieſer beiden Herren mit den meinigen, die Auf: 
merkfamteit, die Hr. Ordinalre, mit dem ich perfönlic bes 
kannt bin, fhon feit mehreren —— meinen Lebenszweten 
ſcheutte, fo wie die ung durch diefe äbung angebotene Gele⸗ 
geubeit, die von mir als wirklich errungen angejebenen Nefuls 
tate meiner Verſuche im großen und wlelfeltigen Keeife ihrer 
— unter den Augen und unter ber Autorität dieſer 
aner zur ernften Prüfung ntederlegen zu fönnen, fhlenen 
ir Umftände zu ſeyn, die ih mir zur folideften und wurdig- 
n Beförderung meiner Lebennbeftrehungen von Gotted Nors 
—— nicht erwuͤuſchtet haͤtte erbitten dürfen. Ich habe alfe 
te Ungenbiit augeſtauden, biefe Einladung, als mit dem 
Bunfce fehr vieler amderer edler und erleuchteter Menfhen« 
freunde Frankreichs übereinftimmend, mit Freude und Dank 
anzunehmen, nicht zwelfelud, dadurch meln Scherflein zur 
Beförderung der Anerkennung umd Einführung deflen, was 
b in meinen Verſuchen als ſolld mub gewärdig bes 
währen wird, auch bei diefer Mation beitragen zu Fonuen. 
Iferten, den 7 Yan. 1835, in 
Veftalozzi. 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı5 Jan. 1835. 
a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier 
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ol - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 
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Litterariſche Anzeigen, — 


u der J. G. Eotta’ Bu lung in Stuttgart und 
PER Meet erfchlenen * N 


Morgenblatt für gebildete Stände. Achtzehnter Jahrgang. 
1824. December. 

Hesperus. Encyklopaͤdiſche Zeitfchrift für gebildete Les 
fer, Herausgegeben von €. K. Andre‘. December 1824. 





Un bie Budsbanbiumngen. 

Mitder Mänchener Unterbaltungsfhrift: Flora, 
viermal wochentlich erſcheint, mit immer zuneh⸗ 

m Belfalle gelefen wird, fo, daf gege die 
Nummern bei — Jahrgange wieder neu gebruft wer: 
den mäffen, ift ein Litteratur- unb Anzelgeblatt ver: 
bunden, das wodentiih einmal, umb nah Maafgabe des 
vorhandenen Materials auch mebhrmal erfäelnt. au macht 
biermit alle Buchhandlungen hierauf aufmerkfam, und 
a sur Mitth ihrer litterarifhen Beeren 
ein, indem bie befondere Einrichtung getroffen It, baf 
Buhhandinugsinferate für diegefpaltene Yetitzelle nur 


1'/ Kreuzer rhein. zu entrichten Webrigens werben 
alle Inferate mmen, bezahlen jebocd 3 Er. für bie er⸗ 
wähnte Seile. Einf Können mittelft ber biefigen 


TH. Lentnerfhen Bush ng an bie Webaftion ob: 
genannter Zeitſchelft gefheben, jedoch erfucht man, Vers: 
„Tante tt ‚ baf der era trag jederzeit 
in Münden baar erhoben werben kan. 
Münden, am ı0 Jam. 1625. 
Mebattion ber —— Zeitſchrift 
era. 





2 in Berlin tik erſchlenen mund in allen gutem 
ngen gu haben: 


Der dbeutfbe Sekretär. 


Eine praftifge Wnweifung zur richtigen Schreibart und zum 
guten Stil überhaupt, befombers Im Briefen nad Geſchaͤfts⸗ 
auffägen bes bärgerligen Lebens, dutch Belfpiele und Mu: 
fter auſchaulich gemacht, nebſt der jesigen In Deutichland 
äbtihen Titulatur. Bon J. D. E.RNumpf, königi. preuß. 
Hoftathe. 6te vorm, unb verb. Ing. gr. 8. ı'/, Mehir. 

bauptfählih anf bie 

—— elngerich⸗ 


das tige mte in fo vielen Yusbräfen und 
Mebensarten, fo wie anf ben fhlehten Bau ber Verloden 
aufmerkfam gemacht ; ingleihen angebentet, wie bem Leb- 
baften Stile ber matte umb trofne, dem gerumbeten ber 
foleppenbe, dem natärlihem ber — — unb ſchwul⸗ 
ftige „ der Wärde das Uneble, dem Wohlklange die Härte 
entgegen ftehe. Um alle biefe Regela umb Lehren befto an- 
fhauliher zu machen, find denſelben üderall erläuternde Bel: 
fpiete beigefügt worden, Auch werben bie Hälfsmittel ange- 
geben, durch welche man auf bie leichteſte umb fiherfte Urt 
au einer guten relbart gelangen fan. Gelbft bie pas 
hen Mufter von Briefen aller Urt unb bie Unffäze für 
ale im bürgerlihen Leben vorfommenben Fälle, find mit Be: 
merfungen verfeben, bie bad Uarichtige und Schlechte rügen 
und das Beſſere ledren. Diele Ausgabe bes Werkes verbient 
Äbrigend mit Recht ben Mamen einer Neuen, ba fie ulcht 
nur burdgängig mit Flelß und Gergfalt überarbeitet und 
vervolitändiget, fonbern auch mit einer Sammlung fehler- 


d aller übrigen Mebeth na a ee ee 
an * J a 
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bafter und ind exe umgeftellter Briefe, mit lehrrel⸗ 
hen Bemerkungen über den mänblihen drtta 
den Lefeton, und über bad Breite in Rebe und Stil new 
vermehrt worben kit. 


& 





uffenbaufen dei Stuttgart, ben a 
dan dh ee auswärtigen * ERBEN. * 
ih meine zu Eude vorigen Jahres geſchehene Verſezung von 
Dürrwangen auf bie biefige Pfarrei. 

Pfarrer M. Daniel. 





Ya Tab. Morgenblatte vom 33 Dftober ı824 
Artikel Aufnahme gefunben, le Inhalt 


5 


nem lrtbelle 


und Hodadtung , 
als meinem forgfamen Arzt, babe ih mic 

biefed dem Publikum mitzutdeilen. Der Ruhm 

baft verbienftvollen Mannes bedarf übrigens nicht erhöht zum 


Bern am 26 November 1624. 
Uletb v. Reuterswärb, 
ans Stodheolm. 





Es wird biermit befannt gemacht, bei ber Lotterie ber 
v Re der rotben Bra- 
tisioofe mit 3000 amberen folder Looſe vermehrt worben I, 
ohne daburch die in biefem Spiele enthaltene Totalfumme 
Loofe zu vermehren. Es find alfo mum an tothe Lopfe, 
doppelt fplelen, unb wovon ein jedes Einmal gewinnen # 
was im Ganzen 13,600 Treffer ausmacht. o fange folder ' 
rothen Looſe vorhanden find, erhalten davon Jene, bie 10 Loofe 
auf einmal nehmen, ein Stüf gratis. Die Loofe überhaupt 
foften 5 fl. im 24 fl. En das Stät, und find bei bem Unter⸗ 
K Aueten zu haben. Die Hauptgewinnfte im Hauptfplele find 
te vier Haͤuſer, ober ald Ablöfung dafür 200,000 fl., 60,000 
fl., 15,000 WW., wenn [ejtere vorgep wird, 
vielen anderen zum Thell noch bebeutenben ewinnften. 
Die befonderen Grwinufte für bie rothen Loofe * in 1000, 
500, 400, 350, ı00 abwärts bis zu ı Dukaten in Golb 

Die Biehung it unwiderruflih am ı0 März ıBa5, Brleſe 
unb Gelder werben frauco erbeten. 

%. Brentano 
in ber Beuggaffe Litt. B. Nro. 230. 
in Augsburg. 


30,000 





- 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Neo. 17. 





ar Hapfi. 

» Aus Sraufreih, 3 Jan. Framzoͤſiſche und engliihe 
Blätter haben zu gleicher Zeit angefänbigt, daß die Im legten 
Herbie abgebrodenen Unterhandfungen zwifchen Franfreih und 
‚Hapti wieder angenäpft, und daß wirflih ein Verttag zu 
Stande gekommen fen, durch melden Fraukrelch, für bie Summe 
von ı00 Millionen Eranfen bie völlige Unabhängigkeit der Re⸗ 
publit anertennen , und auf bie früher geforderte Befegung von 
zwei Feſtungen Verzicht leiſten wolle. Die Nachticht, daß In 
England eine Aulelhe von 4 Mil. und Sterl. (100 MIN. Er.) 
für Horil erdfnet werden fol, ſpticht für die Wahrheit jener 
Antünbigung, weun fie nicht etwa als bioße Folge der lejterem 

‚ und von den Vörfeipefulanten ſchon als Gewlßhelt 

a worden iſt. — Was deu Brief aubetrlft, welchen 

der heilige Water dem. Yräfidenten Boper bat ſchreiben laſſen 
und in welhem man ebenfalls einen Beweis finden wil, daß 
Frantreih und Hapti fih über alle fragliben Yunfte befinitiv 
verfändigt hätten, fo witd eine bloße Verglelbung ber Daten 

zeigen, daß dieſer Brief mit dem, was die lejtem Nachrichten 
angeben, im gar teiner Verbindung eben fan, fonbern daß der: 

felbe zu einer Zeit geſchrleben ih, wo Franfteid den in Varid 

anmwefenden baptifhen Kommfffarlen Vorfhläge machte, beren 

Annahme mit vieler Zuverfiht erwartet wurbe, und wo alſo 

die Yolitit des römifhen Hofes es erlaubte, der Regierung 

von Hayti einige Annäherung zueigen. Hätte Frankreich ſchon 
damals die Nepublik Hapti.ald unabhängigen Staat öffentlich 
anesfannt, fo würde ſich ber Kardinal Somaglia in einer be: 
ftimmteren und mehr gewährenden Sprache audgebrätt haben, 
als geſchehen it. Obslelch nun die zuerft erwähnte Nacht lcht 
nicht das Gepräge der Authentizität fährt, fo barf man fie doch 
nicht unwahrfheintih, hoͤchſtens nur voreilig nennen, wenn 

man bas-biöher vom Seite Frankteichs gegen Hapti beobachtete 

Beuchmen:erwägt: Dem erſten Verſuch, Halty wieber zu er= 
langen, machte Frankreich fogleich nah der Dreftauration durch 

die Sendung bed Generald Daurion Lavayfle- Da nach feinen 

Vorſchlaͤgen bie Infel ganz in den chemaligen Zuftand einer 
Kolonie zuräf treten ſollte, fo richtete er nichts aus; bie fran: 
zoͤſiſche Regleruug erklärte darauf, daß fie ihm gar nicht bevoll⸗ 
‚von ben burd ihn gemachten Anträgen nichts gewußt 

habe ‚ unb ſelae Miffion, fo wie fein Betragen aut mißbllligen 
tünwe, Es iſt fhwer, eine folde Erfidrung mit der Behaup: 
tung der Meglerung vom Haptt gu relmen, nach welcher fie von 
dem Beneral das Orlglnal feiner von dem Diinifter der Ma: 
rine unterzeichneten Inftruftionen erhalten bat, und baffelbe 
noch beſtzt. — Im Zahr 1816 wurden der Generaltieutenaut 
Blcomte Fontanges und der Staatsrath Esmangart nah Hapti 
gefaudt, um bie damaligen Beiden Oberhdupter Petlon und 
Chriſtephe, vorzäglih Erfteren, zur. Anerfennung ber Ober: 

hereichaft Fraufreihe zw vermögen; zu .biefem:Swele wurbe 

von Seite Frantreichs unter andern verfprohen: bie wölllge 
und ewige Abſchaffung ber Sklaverel; — die Haptier follten alle 
bürgerlichen und polltifchen Rechte, wie In Granfreid genießen; — 
die Armee follte auf dena menlihen Fuße beibehalten werben, 
und die Dffigkere dleſelbe Auszelchnung wie in Frankreich genie: 
ben; — es follten nie europäffche Truppen nad St. Domingue 


geihift werben; — ber Yräfidbent, ber Senat und alle andere - 
Autoritäten follten beibehalten werben ; — bie ehemaligen Ro: 
lonlſten (Pilanzer), melde nach der Kolonie zurüffehren, und 
dort wohnen wollten, follten fich dem beftehenden Einrichtungen 
unterwerfen, und es follte von dem gegenwärtigen Bebörben, 
mit Zuziehung der Fönigliben Kommiffäte, eine allgemeine Ans 
ordnung In Betref des Eigenthums feitgefegt werben; — ber 
Präfident folte den Titel Generalgouverneur annehmen, bie 
Häfen folten fernerhin allen Mächten offen ftehen. — Diefe 
Berfprehungen genügten dem Präfidenten Petlon nicht, welder 
bie Anerfennung ber Unabhängigkeit der Republik als unerläßs 
liche Bedingung aller Unterbandfungen forderte. Die frauzo⸗ 
ſiſchen Kommiſſarien ſuchten Ihm In eluer langen Korrefpoudeng, 
welche ſich von ihrer Seite durch große Mäfigung auszeichnet, 
zu beweifen, daß er barauf verzichten mäffe, und daß Frauk⸗ 
reih ſich nicht dazu verftchen könne, wobel fie unter andern 
Gründen die Theilung der Infel unter zwei ganz heterogenen 
Reglerungen ald ein Hfndernif anführten. Die Unterhandiuns 
gen wurben alfs ohne dem geringiten Erfolg abgebrochen. Hätte 
Branfreih damals binreihende Mittel befeffen, fo würde es 
vielleicht verfucht haben, fi durch bie Macht der Waffen bas 
zu verfchaffen, was ed auf dem Wege ber Güte nicht erlangen 
konnte; fein erfchöpfter und noch ſchwankender Zuftand erlaubte 
ihm jedoch ein foldes Unternehmen nicht, und bie Sachen blie- 
ben im statu quo. — Die Regierung von Häptl zeigte ſeltdem 
fo wenig Rükſicht gegen Frankrelch, daß es den franzöfifchen 


‚Schiffen niht einmal geftattet war, umtet ihter elgenen Flagge 


in bie Häfen der Juſel einzulaufen. Ju dei lejtverſloſſenen 
Jahren hätte fih Frankreich frelllch ſtark genug fühlen koͤnnen, 
elnen Angrif auf Havti zu machen, ba es ja, ohne Ausſicht 
auf befonbere Vortheile, für eine benachbarte Regierung einen 
koftfpieligen Krieg mit Erfolg geführt hat. Daß es aber ben 
noch Haptl at Jahre lang ruhlg gelafen, und zulezt deſſen 
Megferung Unterbandlungen angetragen bat, berechtigt ung zu 
bem Slauben, daß ed den Gebanten au eine Wiebereroberiung 
oder Unterwerfung Haptl's aufgibt- Frankrelch könnte vieleicht 
mit erftaunlihen Koften feine alte Kolonie wieber erobern, 
wenn England fi dabel ſtil verhalten wollte (mad noch fehr 
problematifch it); was wäre aber dann für den Hanbel, ober 
für die ehemaligen Kolonlften gewonnen, wenn ed fih auch nad 
Jahre langem Kampfe und nad den größten Wufopferungen 
Im Beſtze zerträmmerter Stäbte und Häfen, vermifteter Län 
derelen, und eines entwölferten SGebletes behauptet? Wenn 
alfo Frankreich vor fehd Monaten die Regierung von Haptf 
aufforberte, Bevollmächtiate nach Paris zu ſchlken, fo geſchah 
bis gewiß micht im ber Abſicht, benfelben die (dom im Jahr 
ıBı6 gemachten Vorſchlaͤge zu wiederholen, und man fonnte 
wobl vorausſehen, bag Franfreih nun, wenlgſtens unter ges 
wien Bedingungen , die Unabhängigkeit der Infel anerteunen 
wollte. Von Seite Haptl's ließ ſich nicht erwarten, daß deffen 
Regierung unter den gegenwärtigen Uniftänden von ber früher 
geforderten Valid abgehen würde; denn wenn ihr Franfreihs 
Macht jezt gefährlicher werben kan, fo iſt dagegen bie Sicher: 
beit und Kraft ber Republlt durch die Vereinigung aller Theile 
der Inſel unter Einem Oberhaupt, und folgtih die Möglich: 


keit eines erfolgreichen Widerſtandes gegen Ungriffe von Au: 
fen vergrößert worden; zubem gewährt die Stellung, welche Eng: 
land binfichtlich der neuen fübamerifanifhen Staaten angenom: 
men hat, ber Nepublit Hapti eine gewiffe Stüze, felbft wenn biefe 
nicht mit dem englifhen Kabinette das Einverftändnig unter: 
bielte, welches fih aus verſchledenen Umftänden vermuthen laͤßt. 
Frankreich fan, wenn auch Hapti fih feiner Oberherrfchaft wie: 
der unterwerfen wollte, nichtd anderes gewinnen, ald Vermeh⸗ 
rung feines Handels, und Erfaz für das Eigenthum, welches 
die ehemaligen Koloniften durh die Revolution von St. Do- 
mingue verloren haben. Beides wäre aber eben fo volllommen 
erreicht werden, wenn Hapti die von Frankreich bei der lezten 
Unterbandlung aufgeftellten Bedingungen angenommen hätte. — 
Nach dem, was und durch bie Öffentlichen Blätter fund gewor⸗ 
den iſt, und was ald das Wefentliche betrachtet werben fan, 
würden dem franzöfifhen Handel In Hapti ausgezeichnete Be- 
günftigungen, als Preis ber Anerkennung, eingeräumt worben 
ſeyn, welche bemfelben, zugleich mit der natürlichen und dann 
durch nichts beſchraͤnkten Vorllebe eines nach franzoͤſiſchen Sit: 
ten lebenden Volkes für Alles, was von Franfreih kommt, ein 
Webergewiht über andere Nationen verſchaft hätten. Der 
Werth bes verlornen Grundeigenthums würde ben ehemaligen 
franzdfifhen Pflangern durch eine Summe don 100 Mil. Er. 
mehr als reichlich erftattet werben; denn wenn ihnen baffelbe 
auch gänzlich zurKf gegeben würde, melchen Werth würde es 
für fie wohl befizen, wenn fie fi feine Sklaven zur Bearbel⸗ 
tung verfchaffen Pönnten ? Fuͤr bie jezt Darauf angefiedelten Hay: 
tier hingegen haben biefelben Gruudſtuͤle einen weit höhern 
Werth. Wenn biefer Umftand, und die Art und Weiſe, wie 
bie Haptler in ben Befiz gelommmen find, berüffictigt werben, 
fo muß die Regierung von Hayti bie von Franfreich geforderte 
Entihäbigung als ganz billig erfennen, und fie wird diefelbe 
gewiß nicht verweigern. Der Hauptgrund alio, welder bie 
Regierung von Hapti zur Nihtannahme der Vorfchläge Frank: 
reichs beitimmt bat, fcheint bie Forderung Frankreichs zu ſeyn, 
zur Garantie der Bezahlung der ftipulirten Summe, und bid 
zur völligen Wbtragung berfelben, bie beiden wichtigften feſten 
Punkte der Infel mit einem ftarfen Truppenkorps zu befezen. 
Sranfreic verfuhr mit ber gehörigen Umfiht, Indem es eine 
genägende Garantie forderte; Hanti zeigt eben fo viel Vorſicht, 
inbem ed eine Garantie verweigert, welche fo beſchaffen iſt, 
daß fie leicht zu andern Zweken gemißbraucht werden koͤnnte, 
oder Ihm doch Immer Beforgniffe einflögen müfte. — Könnte 
nun Hapti Mittel auffiaden, die verlangte Summe ſoglelch zu 
entrichten, fo wäre eine Garantie nicht mehr nothwendig, und 
die beiderfeitd lang gewuͤnſchte Ausſoͤhnung koͤnnte zur Zufries 
benheit beider Theile bewerkfteligt werben. Es ift nicht zu 
bezweifeln, daß die Megierung von Hapti in England ohne 
große Mühe und unter billigen Bedingungen eine Anleihe von 
4 Mil. Pf. St. oder 100 Mill. Franfen negozliren Fan, fobald 
es gewiß fft, daß diefe Summe dazu verwandt werben fol, bie 
Anerkennung der Unabhaͤngkeit ber Mepublit von Frankreich zu 
erlangen; ber polltifhe Zuftand Haptf's wuͤrde alsdaun den 
Darleibern eine welt beifere Sicherheit gewähren, als irgend 
eine der nenen fübamerikanifhen Reglerungen verfprehen kan, 
bie doch im kurzer Zeit fo große Summen angelichen haben, 
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Die energifhe Proflamation, welche ber Präfibent Boper nach 
ber Rüffunft feiner Bevollmächtigten au die Bewohner Haptl's 
erlaffen hat, benfmmt feineswegs alle Hofnung zur Ausföhnung ; 
er hat dadurch als Fluger Megent nur gezeigt, daß er fich nd- 
thigenfalld auf das Schlimmfte vorbereiten will, und daß das 
Benehmen Franfreihs feinen Vorſaz nicht erfchättern fol. 
Defto eher läßt fih hoffen, daß Fraukteich fih überzeugen werde, 
daß es leichter auf dem Wege ber Güte, als durch Gewalt ſei⸗ 
nen Zwek erreichen Fan. 

Der Star vom 6 Jan. fagt: „General Inginac, Genes 
ralfefretär des Präfidenten von Haptl, meldet in einem Briefe 
vom ıı Oft., daß bie auf bie nenerlihen Unterhandiungen mit 
Franfreic ſich beziehenden offiziellen Aetenftäfe bffentlich bes 
fannt gemacht werben follen, und daß ſich daun zeigen werde 
welchem Theile die Abbrechung jener Unterbandfungen zur Laft 
falle. „Webrigens, fügt ber General hinzu, wirb Hapti um- 
verwundbar bleiben; es wird Fein Smwiefpalt unter uns berr- 
ſchen. Unfere num glüklich beendigten Bürgerfriege werben 
eine hellfame Lehre für uns feyn. Wir kennen unfere Hülfe- 
mittel gegen einen fremden @infall; und wenn man ja mit- 
telft einer Flotte zwei ober brei Städten auf der Küfte 
Schaben zufügen kan, fo wird der Feind doch mie auf zwei 
Meilen weit ind Innere vordriugen, ohne eine Menge Mens 
ſchen aufjuopfern.* — In einer andern Stelle feines Berbchts 
erwähnt der General der Answanderung ber Neger aus den 
vereinigten Staaten von Amerifa nah Hayti. Im der einzigen 
Stadt Port -au: Prince, fagt er, find mehr ald 1000 Indivi⸗ 
duen aufgenommen worden. Eine Menge Anderer find zu Jac⸗ 
mel, zu St. Domingo und im andern Orten angelommen. Die 
Sufnahme biefer Auswanderer von Seite ber Regletung fft 
eine Handlung ber Menſchlichkeit und der Politik, 


Fortfezung der Ueberficht Über die Verhandlungen der wuͤr⸗ 
tembergifchen Ständeverfanmlung vom 24 Mai 1824 
bis zum Schluß des Landtages am 9 Zul. 1824. 
Ale übrigen, In dem mehr erwähnten Finangetat -aufge- 

führten Abgaben unb Staats: Einnahmen biieben mit folgenden 

Yusnabmen unverändert : 

ı, Der Meinertrag der Salinen erhöht fih im dem zwei 
legten zn um 30,000 fl., alfo zufammen um 60,000 fl. 

2. Der In dem Etat berechnete Beitrag von ber Reſtverwal⸗ 
tung an ben laufenden Dienft von 550,000 fl. wurbe um 50,000 fl., 
alfo für das Ganze auf 600,000 fl, erhöht, mit. der Beftimmung, 
daß ein durch die Verwilligung nicht gedefter, unbebeutender 
Mebrbetrag der —— rege gegen bie Einnahme mit 
—— Re kr. ebenfalls auf bie Mechtverwaltung verwleſen 
werben fol. 

3. In VBerälfihtigung ber Motion des Abgeordneten v. Theo⸗ 
bald, wurde zu Beſtreitung des auferorbentlihen Penfionen- 
Aufwandes, wie wir oben ausführlich gemeldet baben, ein Un 
leben für die zwei lezten Etatsjabre von je 150,000 fl. beſchloſ⸗ 
fen; babei wurbe endlich 

4. der Finanzverwaltung für den Kal, baf bie, bei dem 
Voranfhläigen angenommenen, Naturalieupreife wegen ungün» 
ftiger Verhältniffe wicht erreiht werden follten, auf Eänftige 
Nachwelſung der erfordberlihe Kredit vermwiliget. 

Nah allem Vorſtehenden betragt die Einnahme für die 3jäh- 
tige Periode: 28,510,357 fl. 47 Er., und zwar für 

1833 — 18294... +.» 9,4759. 241 kr. 
ıB24 — ıBab . » 2». Qbro,aıı = 13. = 
1i826 — 1906 . . » . Qdadatı = 1) = 





Eine Vergleichung biefes num verabfehlebeten Flaauzetats 
mit dem vorigen zeigt, daß fih während 6jährigen —— 
deiche diefe beiden Finanzplane umfaſſen, die Abs aus 
Grundeigenthbum und Gewerben an bireften und Imbirelten 
Steuern, Im Ganzen um 1,097,947 fl. 5 fr. vermindert haben; 
Dagegen fommen aber mun bie Wirkungen ber meuen Seſeze 
über die Abgabe an Zoll und echte in Betracht, welche fi je⸗ 
Doch bis jegt noch mit mit Sicherheit bete chuen * 

deffen fanden einzelne Mitglieder das, was bie Kammer 
in Beziehung auf Verminderung der Abgaben bewirkt hatte, 
mod Immer nicht gemügend, den Stand bderfeiben noch immer 
zu bod, und bie Kräfte des Steuerpflichtigen überfteigend. 

Es fand hierüber in der Boften Sizung, bei Berathung der 
Addreſſe, miit ber bie Mefultate ber rg Ag wur⸗ 
den, eine lebbafte Erörterung ſtatt, welche mit dem Beſchluſſe 
endete, im Allgemeinen die Aeußerung In die Addreſſe aufzu: 
sıchmen, „daß die Kammer zu der Negierung das ebrfurdte: 
volle Vertrauen hege, fie nicht nur in ber Aufſuchung 
von Mitteln zu zwelmäßiger Vereinfahung des Staatsdienftes, 
zu Herabfezung der feht beträchtlichen Koften dleſes Dienftes, 
amd überhaupt zur Erleichterung der Steuerpflihtigen, dur 
die Zeitverhältniffe gedrüften Staatsangehörigen nicht ermäben, 
fondern aud noch im Laufe ber gegenwärtigen Etatsperiode bie 
Anordnung treffen, daß in alen Zweigen der Staatsverwal⸗ 
zung an den verwilligten Ausgaben, bie nah Umſtaͤnden mög 
lichet Erfparnifle erzielt werden.“ 

Kammer enthalte fi, beißt ed, hierüber etwas weis 
teres zu dufern, denn bie Föniglihe Rede vom Throne babe 
bereits ausgeſproche , was jene zu fagen vermöcte, und an 
dem königlihen Willen , jede mögliche Erleichterung eintreten 
au laffen, zwelfle fein Würtemberger ıc.» 

Noh wurden den Beftimmungen der Verfaffung und des 
Staatsihuiden : Inftitutd gemäß, der Schulden » Zahlungstaffe 
für ben ihr gebährenden Zinfen: und Tilgungsfonde folgende 
Einnahmen zum unmittelbaren Bezug zugewleſen: 


443,511 fl, 35 fe. 


—4 400,000 2 — = 
= ber Hehe...» . 250,000 # — = 
s. den Wirthſchafts⸗Abgaben 000 = — = 
= 8 E22 0 0 0. 65000 ss — € 


Summe 1,508,511 fl. 35 fr, 

Der leste Gegenitand der Werwilligung (Bafte Styung) war 
eine, aus Srundftof des unmittelbaren Staatsvermögend 
zu verwendende Summe von 54,000 fl., für bie Wieberberitels 
lung und Bervollfommmung der Bades und Brunnen-Anftalten. 
Nah dem Antrag it p® die Verbefferung zunaͤchſt ber Elu⸗ 
Eupen In Babe bei Göppingen (Schweielquelle) zuge dacht, und 
fol in der Folge auf Wildbad und Teinach ausgedehnt werben; 
in ber Debatte wurde jedoch vom Mehreren ber Wunfch geau⸗ 

rt und es laͤßt fih mac den Aeußerungen bed —— ſters 

offen, 9— für Wildbad und Teinach, welche bei dieſer Ber: 
anlafung, das erftere ald warme Quelle, das anbere ald Sauer⸗ 
Brunnen, für bie wichtigeren Anftaltem biefer Art in Wiürtem- 
berg erklärt wurden, ſchon jet etwas geſchehen möchte. 

Wir sehen nun zu den weitern Gegenftänden über, welche 
pe biefed Landtags zur —**8 Berathung und Ver— 
abfhledung gefommen find, und führen ſolche nach der Meiben- 
folge der Tagesordnungen auf. 

1. Die Husiheidung der Kirkengüter beiber Konfeſſtonen 
(55. 77. und 8a. der Verf. Urk.), weiche ber Landtag ıc. 1321 
amvolendet zurüfgelaffen hatte, war einer der eriten Gegen- 

dnde, welder von der Megterung In Antrag gebracht wurde. 

ir haben früher fhon von ber Ernennung gemelnſchaftlichet 
Kommiflonen Nachricht gegeben, melde mit Fortſezung des 
Seſchaͤfts beauftragt wurben. 

de der Aıften Sizung Fam ber Kammer ein Erlaß bes fd: 
niglihen Gehelmenrath6 zu, der fie benadrictigte, daf bie 
Föniglihen Kommiffarten angemiefen feven, mit ben ftänbis 
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ſchen, Bevollmächtigten zufammen zu treten; unb bad 
._- ni —* ertheilten Aufträge zu de 
mwurbe jeboh auch dismal ben Kommifflonen H 
das weit umfaſſende Gefchäft zu —— — 5 8* 
Kammer erftatteter Bericht zeigte, während ber Plenar : Vers 
bandlungen nicht anders, als fehr langfam vorwärts rüs , 
fen könne. Auf den Antrag der Kommiflarien,, wurbe baber 
von der Kammer bie Bitte an bie Megie erlaffen und von 
Diefer zugeftanden, daß bie beiberlei smmiffarien ihr @efdäft 
in ber wiigenjeit, bis zu dem mächtten Landtage fortſezen 
jeden, mit es fodann vollig ausgearbeitet vorgelegt 
nne ic. 

2. Ju der 4ſten Sizung begaun die Berathung ber (5. 461. 
Bell. 1824 beruͤhrten En e eines neuen Pfandgeſezes, 
einer Priorität - Orbnung und des auf beide fi bestehenden 
Einfährunge = Gefezes. 

Diefer allerdings hochwichtlge Gegenftaub füllte eine Reihe 
von Sijungen aus, indeſſen iſt er gets nicht geeignet, und 
der Raum diefer Blätter geitattet ed nicht, die Erörterungem 
im Einzelnen bier aufzunehmen. Wer fi daher mit bemfelben 
näber befannt machen will, dem mülfen wir überlaffen, bie 
Verhandlungen felbit nachzuleſen. 

Hier befchränten wir uns darauf zu bemerken, baf bie all 

emeinen Saͤze, welde wir(S- 461.) angeze — im We⸗ 
entiihen angenommen worden, und ſonach bie Hauptgrundſaͤze 
der neuen Pfandgefesgebung folgende find: 

ı) Nur unbeweglihes Vermögen , (Güter, Grunbftäfe ) 
und Rechte, weiche dem unbeweglihen Vermoͤgen glelchgeſtellt 
—— Fünnen Gegenftand eines Unterpfands (elner Hppor 

epn. 

a) Die Gegenitände des Unterpfands mäffen t fepn. 
a 2 — 5*5— ir meinen) 

et u ‚ wo er Eönnen alle einzelnen ®üter 
oder ganze Gntstomplere verpfändet wochen. 

— — 
rigte en. ” 
in, Dad ünterpfundbuß , iR. meftide Bedingung feiner 
eit. 

4) Der Pfandglaͤublger muß gegen alle Auſpruͤche dritter 
Derfonen, welche er nicht aus 1 Unterpfands = ober @hter- | 
buche erfehen fan, fiher geftellt werben. ' 

5) Die Rechte des. Hypotheken-⸗Glaͤubigers koͤnnen aud gegen 
jeden dritten Befizer verfolgt werben. , 

6) Beweglihes Vermögen , infofern es nicht ald Zubebörbe 
einer unbewegliben Sache betrachtet wird, iſt nur enftanb. . 
eines Fauftpfandes, Hierher gehören auch perfbmlice Forbes, , 
rungen, namentlich Rapitallen. t: 

Große Sorgfalt wurde befonders auch dem Einführungsge: , . 
fege gran, und der Gefihtspunft feſtzuhalten gefuct , dab 
mit der Bollgiehung weder zu raih noch zu langfam vorgeſchrit⸗ 
ten werde, und daß fiehen bleibe, was bei der jezt bezwekten 
Siwerftellung der öffentlihen Pfandgläubiger nur irgend be: 
fieben tan. Die endlihe Annahme der Gefeze wurde mit 60 
gegen ı4 Stimmen befäloffen. 

Da es wegen Enge der Zeit nicht mehr möglich wurde, bie 
durqh die eingetretenen Abänderungen ber Entwürfe nothwen⸗ 
dig gewordene neue Medaftion der Geſeze deu Ständen wäh: 
rend des Landtags zur Anerfennuug mitzutheilen, fo wurde 
von der Megierung zugeftanden, dab folhe vor der Gauftion 
dem ftändifhen Ansfhuß übergeben werben, und daß ber Kam: 
mer uberlaffen bleibe, die Mitglieder ber für bie Begutach⸗ 
tung der Geſezes⸗Entwuͤrfe beſtellten Kommiſſton zur Thell⸗ 
nahme an der Berathung des Ausſchuſſes zu beauftragen. 

Dis jezt find die Gefeze noch nicht verkünbigt, 

(Die Fortfezung folgt.) 





‚Bekanntmachung. 
Unterzeichnete, Hofsekretär Sr. königl. Hoheit des 

en von Baiern, hat den höchsten Auftrag, hiemit 
zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, dass Se. königl. Ho- 
heit: der Kronprinz — genöthigt durch die sich i 
m Zusendungen von litterarischen, Kunst - In- 
dustrie- Gegenständen — keine derlei Zusendungen, sey 
es vom In- oder vom Auslande, mehr annehmen, wenn 
nicht eine besondere Verwilligung dazu. von Seite Sr. kö- 
niglichen Hoheit Meer 2. op. ist. 

Würsburg , den 29 . 1824. 


Der 
Kroä 


Kreutzer, 
k. wirkl. Rath und Hofsekretär. 





gitterarifhe Anzeigen 


MBerlage von Joh Friedr. Leib in Leipzig ik 
et en, und num durch alle Buchhandlungen wieder zu 


baben! 

Pindaros Siegsbymnen; metrifch überfegt von M. 
Bottfr. Faͤhfe. 2 Bde, Neue unveränderte Ausgabe. 
8. Preis 2 Rthlr. 8 gr. oder 4fl. ı28r. rbein. 

Diefe,) noch nicht übertroffene Ueberfezung war feit einigen 
Jahren dem Buchhandel entzogen. Es bedarf alfo nur gegen: 
iwärtiger Anzeige, um das pbllologiihe Publikum von Neuem 
darauf) aufmerkfam zu machen. 


Die Redbaftion der Zeitfdrift 
„die SEE we ze 5 


bealunt mit dem Jahre 835 die jährliche Herausgabe eines 
Teikenbuces, umter dem Titel: „Bavaria, welches je: 
desmal in den legten Monaten des Jahres eriheinen, und fo: 
wol dur dufere @legang , wie durch Intereife und Gedlegen⸗ 
beit des Juhaltes alle Erwartungen rechtfertigen wird, ‚die ein 
Unternehmen erregen muß, das den vorzüglichiten dergleichen 
in Deutfblamd beftehenden tuͤhmlichſt zur Seite treten fell. 

Das Tafbenbub „Bavarla’ wird in Oltav-Format aus 
wenigftend 500 Seiten befieben , mir wenigftens 6 der auser⸗ 
lefenften Kunferftibe geſchmult werben , u eine Auswahl ber 
gelungeniten fhöngelftigen Produkte ausge eſchneter Litteratoren 
Deutfhlands, mebit den Genealogien aller fonverainen euro: 
palfhem Fürftenhäufer, fo wie auch einen Jahres: Almanac, 
barbieten. 

Diefes Taſchenbuch fol im Wege der Subfeription, und 
zwar zum Preife von drei Gulden pr. Eremplar, In Goldſchnitt 
und gefhmatvolem Einbande, hervortreten. — Sowol bie 
Medaltion der „Srayien’, als die biefige königl. Ober: 
— und alle Poſtaͤmter 
Im Umfange des Königreichs nehmen Beſtellungen darauf an, 
weile man baldigit zu machen erfucht, um bie Stärke ber 
Auflage 5— darnach beſtimmen zu koͤnnen, da außer ber 
Subfeription, die mit dem ı Wprit 1835 geſchloſſen iſt, 
nur eine fleine Anzahl von Eremplaren gedruft werden wird, 
en dann der Ladenpreis auf vier Gulden ge— 

et iſt. 

Der Subferiptiongpreis von 3 fl. wird jedenfalls erſt bei 
Empfang bes Taſchenbuches entrichtet, auch follen die Ma: 
men aller Zitt. Subferibenten vorgedruft werden. 

Außer diefen böcft Mi Bedingungen wird noch welter 
befannt gemacht: daß alle Diejenigen, weldhe auf einen gan 
zen Jahrgang der Zeltfhrlft: „die Grazhen“ abonnirem, 
ein Eremplar dieſes Taſcheubuches gratis erhalten werden, 
fobald nemiich die Subferibentengabl auf diefes Taſcheubuch, 
bei welder befagte Jabresabonnenten auf die „Srapten 
feinß mitgerechner werden, fib auf fehshundert belaufen 
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t demnach ſowol bie „als bie: 
Man erfuh fi Nee care melhe da au 


n 
3 nzes Jahr ve lich 
Hier On, Di ihn Hal bs 
58 - 
Bei'ia von Aa verfieht, daß der Subfer Ich fie die 
— —— 
wie aewit j ter benannten Titl. Jahres \ mess 


4 ber 5 » Abonnenten 
den iöre Namen dem allgemeinen Berzeichnif der Subferiben» 
ten auf das Taſchenbuch, bei welchen fie mitgezaͤhlt find, ehen⸗ 
—— tn. 
‚ ı ; h 
* Die Redaltion der 


eit ſche ift 
„die ®& ) ‚ 


raytem‘ 





Gerichtliche Beklanutmachungen. 


Das 
rönigl. baleriſche Landgericht Pfaffenberg 


hat in dem Stchuldenweſen des Martin fang, Bauerd jw 
Schaltdorf, anf Antrag der Gldubiger durg Enriöftefung vom 
3ı März v. 3. den Univerfalfonturs erkannt, 

Nachdem nun diefe Entfhliefung in Rechtskraft erwachſen 
ift, fo werben die geſezlichen Edittstage, uemlich: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
*4 auf Monte en ı Behr. E J. — 
U. zur Vorbringung der Einre gegen die 
orderungen auf Donnerftag den 24 März I. $ 
111. zur Schlußverbandlung , und zwar: . 
a. für die Nepiit auf Samftag den 23 Aprif 1.J., 
ir. Mir Die Duplit auf Samftag den 7 Mett. 3, Möein- 
fhläfig den 2ı Mail. 9., 4 
jedesmal Morgens g Uhr feitgefest, und biegu ſaͤm unbe= 
fannte und betannte Gläubiger des Gemeinfhuldnere df- 
fentlih unter dem Mecdtenactheile vorgeladen, dap das Nicht⸗ 
erfheinen am erften Ediktetage die Aus ſchließung der Forderung 
von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, bas Nichter ſchelnen an 
den übrigen Ediftstagen aber die Ausſchlleßung mit den an den⸗ 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, aufgefo . 
bei Bermeldung des nohmaligen Eiſazes, foldes mnter ⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Gerleht zu übergeben. 

Mallersdorf, den 2 Jan. ı825. 

Müller, Landricter, 





Ya Gemaͤßhrit hoͤchſten Meglerungs » Finanz » Kammer - 
Meferipts vom 22 v. M. verfaufen bie unterfertigten Aemter 
Montage den 3ı Jan, 1825 
die Staate Waldparcellen Burgerbolz; und Schellenberg 
deren erftere 73 Tagmwerk, und 
legtere 133 Tagwerf 


groß if. 

Der Verkauf geſchleht nad den einzelnen Verkaufs - Abtheis 
(ungen, und gebt im Wirth Häberlefben Haufe zu Aleinfors 
beim Vormittags ı0 Uhr unter dem Worbebalte böhfter @e> 
nebmigung, und unter den Abrigen morualmäßigen Bedlugun- 
geu vor ſich. 

„ Auswärtige Kaufstuftige Haben ſich vorher mit legalen Wer- 
mögend:» Atteften zu legitimiren. 

Nördlingen und Wemdingen, am 29 Der. 1844. 

Köntgl, Rent: und Forftamt. 
Wiedemann, 
Koͤnlgl. Reutbeamter. 


Martin, 
Köulgt. Foritmeifter, 
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Brafilten. 

Die Etoile bringt folgende Nachrichten aus Bahia vom 
37 Dkt.: „Um a5 1. M., Morgens um 6 Uhr, wurde der Mi: 
fitärgouverneur der Provinz, Obrlit Felisberto Gomes, durch 
eine von zwei Offigieren angeführte Abtheilung von Periguitos 
in feiner Wohnung ermorbet. Diefes, aus Schwarzen und 
Mulatten zufammengefeste Batalllon iſt berächtigt wegen feiner 
Sügellofigteit und des ſchllmmen Gelſtes, der unter Ihm 
hertſcht. Der Obriſt Fellsberto war ein Vetter des Marſchalls 
Zelisberto Ealbeira, ber fih gegenwärtig unter dem Namen 
Srant zu London aufhält. Dis Ereignif, weldes große Be: 
ſtürzung in der Stadt erregte, ſchelut bie Wirkung ber perfön- 
Liben Rachgier des ehemaligen Befehlähabers des Batalllons 
der Veriqultos, Joſe Antonio da Silva Eaftro, zu fepn. Bom 
Kaifer feines Kommanbo's entfegt und nach Rio» Janeiro be- 
zufen, glaubte berfelbe durch die von dem Militärgomverneur 
an den Hof erftatteten Berichte In Ungnabe gefallen zu fepn. 
Unmittelbar nach geſchehener Morbthat veriagte das Bataillon, 
in beifen Reihen bie Mörder wieder eintraten, feinen neuen 
Chef, ftellte den Joſe Antonio wieder an feine Spize, und zog 
bewafnet nach dem Fort San Pebro, wo bie Artilleriefompag- 
alen einguartiert find. Diefe beiden vereinigten Korps liefen 
dem Präfidenten ber Eivilregierung willen, daß fie keinesweges 
die Abficht Hätten, die öffentliche Ruhe zu ſtoͤren; allein bie 
‚anders WBatalllons, bie den Meft der Beſazung ausmachten, 
hatten bereits bie Waffen ergriffen, und ſchwuren, den Tob 
des Militärgouverneurd zu rächen. Die Soldaten waren ſaͤmt⸗ 
Tih mit Patronen verfehen; auf ben Zugängen zu dem Fort 
‚Sau Pebro waren Artilerieftäte aufgepflanst, und es konnte 
jeden Augenblik zum Handbgemenge kommen. Der Präfibent 
berief eilig die Befehlshaber ber Truppen und bie vornehmften 
Sivilbehörben zufammen. Den ganzen Tag hindurch ward un- 
terhandelt und zulezt eine Art von Waffenſtillſtand abgefchlof- 
fen, Kraft beifen bie Truppen in ihre Quartiere zurüffehren 
und die Unterhandlungen bes folgenden Tages erneuert werben 
folten. Inzwiſchen braten fämtliche Korps die Nacht unter 
den Waffen zu, und um 11 Uhr nahmen bie Periquitos wieder 
ihren Poften vorwärts bes Forts ber Urtilleriften ein. Der 
abſte verfloß abermals Im Unterbandlungen bei dem Präfiben- 
ten. Es warb entſchleden, baf gegen die Urheber der Morb- 
that keine Unterfuchung verhängt werben, baf die Truppen fi 
heute Morgens um 8 Uhr unbewafnet auf dem Plaze Piedade 
serfammeln, und bie Soldaten einander umarmen und ſich ver: 
föhnen folten, Die Anführer und Soldaten der andern Ba- 


tallone bezeugten jedoch einen allzugroßen Abſcheu gegen |. 


die Verlaultos, als dag man hoffen fonnte, fie zu biefer 
ſchimpflichen Verbräberung zu bewegen, Schon mehrmals 
hatten fie den Vorſchlag gethan, dem Kampf zu eroͤfnen, 
und wahrſchelulich würde ihre ftärfere Anzahl und beſſere 
Disziplin ihnen die Oberhand verfhaft haben, hätte nicht 
ber Präfident ihnen jede Feindfeligkeit unterfagt, fie für 
Das Blut, das vergoffen werben würde, verantwortlich ge: 
macht, und Ihnen befohlen, bes Kalferd Befehle zu erıwar: 
ten. An eben jenem Tage ward ein alter Brigadier, Zul; Un- 
tonlo de Fonſeca⸗ Medado, ein nicht geachtetet umd in jebem 


Betrachte durchaus unbedentenber Mann, zum Militaͤrgouver⸗ 
neur erwählt. Die Soldaten brachten abermals Die Nacht un⸗ 
ter ben Waffen, jeder Theil in feiner eingenommenen Stellung, 
su; gegen Tagesaubruch ward man jedoch gewahr, daß zwei 
Batalllone die Stadt verließen und ſich aufmachten, im den als 
ten Berfhanzungen ber Brafiilaner ihre Stellung zu nehmen, 
Somit wäre die Unarchie und der Buͤrgerkrieg förmlich einge: 
führt, Die Stadt ift beftärzt; die Buden und Komptolrs find 
geſchloſſen; Ränder burchitreifen die Straßen, morben unb 
fehlen. Ein Theil der Cinwohner befindet ſich auf der Rhede 
an Bord der Kauffahrteiſchlffe; Andere flüchten fih ins Ju⸗ 
nere bes Landes. Schon wirb ber Mangel an Lebensmitteln 
fühlbar; und Alles welſſagt und noch größes Mißgeſchik, als. 
welches felt vier Jahren über uns verhängt war. Das Batalls 
lon der Periquitos iſt befannt wegen feiner auarchiſchen Fbeen. 
Der Triumph, ben es in biefem Augenbllke bavon trägt, iſt für 
die Befeftigung ber Regierung bes Kalfers von fehr ſchlimmer 
Vorbebeutung. Man beforgt, bie Provinz möchte fih jest ge= 
gen Lezteren erklären.“ 


Yortugal: 

Der Eourier françals enthält folgendes Schreiben aus 
2iffabon voma2Dee.: „Set einigen Tagen wurbe das Publt- 
tum dur Gerüdhte von diplomatifchen Umtrieben ſehr beunru⸗ 
bigt, die man für fo geartet hielt, daß baburch die Würbe der 
Regierung und bie Öffentliche Ruhe gleich gefährbet würben, 
Es herrſcht unter den Einwohnern fo viel Mifverguägen, Uns 
ruhe und Mißtrauen, daß fie gar leicht im Schrek zu jagen find. 
Noch ift Feine von dem der Nation gemachten Zufagen in Ers 
füllung gegangen. Das Fundamentalgeſez, bas der König ihr 
bemwiligen ſoll, liegt zwar, wie es heißt, fertig ba; allein es 
wird nicht befannt gemacht , und Niemand Fan wilfen, wie lange 
biefer Aufſchub dauern wird. Das felerlihe Verſprechen, bag 
unfer präctiger Hafen zu einem Freihafen follte erhoben wer- 
den, iſt fo wenig, "als die Konftitution, In Wollgug gekom⸗ 
men , und gleichwol war dis das eimpige Mittel, In der Haupt» 
ftadt wieder einige Handlungs» Chätigkeit gu erwelen, und 
dem armfeligen Zuftande der Einwohner ein Ende zu machen. 
Man hatte hier immer geglaubt, daß bie engliihe Regierung 
bei dem Unternehmen bes Iufanten Don Miguel bie Hand mit 
fm Spiele gebabt, und gehoft habe, wenn fie ber Partel ber 
Königin den Sieg verfhafte, dem überwiegenden Einfluß wie⸗ 
ber zu erlangen, ben fie vor ber Mevolution von »Bao in Por« 
tugal ausgeübt, und ber durch die nachfolgenden Revolutionen 
nicht wieder bergeftelt ward. Diefe Mepnung bat ber Mehr: 
zahl der Portugiefen eben Feine günftige Gefinnungen gegen Eug⸗ 
land eingeflöst, und die Ankunft des Sir Willam A’Court im 
biefiger Stadt erregte nichts ald Unruhe und Mißmuth. Auch 
waren die erften Schritte diefes Minifters nicht dazu geeignet, 
dleſe Vorurtheile zu zerſtreuen. Man erfuhr bald, daß er bem 
Grafen v. Subferra (General Pamplona), einem entfchlebenen 
Gegner ber Vartel der Königin, und Hrn. Hode de Neupllle, 
feanpöfifhen Seſandten, der durch feine Feſtlgkeit zur Verelte⸗ 
[ung der Unternehmung vom 30 Aprii beitrug, und fih bie 
Achtung aller bier befindlichen Erangofen dur den Schuz et= 


warb, ben er Ihnen ohne Unterſchled ber Mepnungen angebeis 
hen lleß, entgegen arbeite. Der von W. A'Court gegen den SGra⸗ 
fen v. Subferra vorgebradhte Hauptbeſchwerdepunkt Ift der, daß 
diefer Miniſter, während er Englands VBermittelung bei dem 
zwifhen Portugal und Brafilien abzuſchlleßenden Vertrage nad: 
ſuchte und erlangte, Insgeheim einen mit Inftruftionen von 
Seite der heiligen Alllanz verfehenen Unterhänbler nach Mio: 
Zaneiro abgefhitt habe. Judem er behauptete, dab durch bie: 
fes unrediihe Benehmen das Lifaboner Kabinet mit ber englis 
fen Regierung fein Spiel getrieben hätte, forderte W. A'Court 
gebleteriſch, daß unfere Reglerung fogleich mit Brafilien einen 
Vertrag abſchließen folte, woburd deffen Unabhängigkeit auer: 
kannt würde; er fügte hinzu, daß, — da bie portugiefiihe Res 
glerung England für den Schuz, den fie von ihm erbielte, Un: 
terpfänder zu geben verpflichtet fey, — das Mintterlum neu 
geblidet, und ber Marſchall Beresford, Pair von Groß: 
britannien, in der Eigenfhaft eines Präfidenten des Mathe 
und eines Kriegs: und Marineminifters, deegleichen ber Graf 
v. Villareal, Gefandter zu London, ald Minifter der audwär: 
tigen Angelegenheiten, in daffelbe aufgenommen werben müßte ; 
der Graf da Povoa (der bekannte Lieferant ber englifhen Ar: 
mee, Sampapo) follte Finanzmintfter bleiben; ber Defambar: 
gador Antonio Joſe Gulao, einer ber wüthendften Anhänger 
der Königin, ſollte Juſtizminiſter und Minifter des Innern 
werden. Im Falle bie portugiefifhe Regierung dleſe Bebin- 
gungen nicht annehmen würbe, drohte der engliſche Geſandte 
abzureifen,, umd das im Tajo ftattonirte brittifhe Seſchwader 
abfegein zu laffen. So lauten wenlgſtens die Gerädte, bie 
über bie von Sir W. A'Court eingereichte Note in Umlauf 
gekommen find, und eine lebhafte Senfatlon erregt haben. Es 
fheint, daß diefe Note im Kabinette in Erörterung gelommen 
und der Graf v. Subferra allein gegen biefelbe aufgetreten ift. 
Die übrigen Mintfter, bie, wie man glaubt, mit dem engli- 
ſchen Sefandten insgeheim einverftanden find, fchwiegen ſtille, 
Dagegen foll der König bei dieſem Anlaffe eine gewlſſe Feftig- 
teit bewiefen und entfchleben haben, dag fo uͤbermuͤthige Forde⸗ 
rungen rundweg abgewiefen werben müßten. So viel wenlg⸗ 
ftens iſt gewiß, daß felt acht Tagen keine Veränderung ftatt ger 
habt hat; das Mintiterium ift geblieben, wie ed war, und 
gleichwol if Sir Willem A'Court nicht abgereidt, und bad 
englifche Geſchwader liegt noch Immer im Tajo. Kaum können 
Sie fih eine Vorftellung von der Unruhe machen, melde bie 
ganze Zeit über, ald die Entwilelung biefer Umtriebe noch un: 
gewiß ſchlen, bier berrfchte. Man glaubte, der Triumph bes 
Sefandten würde den einer, Race und Merfolgung athmenden 
Partei herbeiführen , gegen welche die guten Bürger noch nicht 
genugfam ſicher geftellt even. Was die Unruhe mod vergrö: 
Bert, ift die nahe Abreife des Hrn. Hyde de Neuville, der nach 
Paris berufen ift, um den Sitzungen ber Kammern beizumob: 
nen, und deſſen Feftigkeit nicht wenig dazu beigetragen hat, ben 
Thron und die Nation wider die gegen fie gemachten Unfchläge 
au fibern. Die Fregatte, die Armide, die Ihn nach Franfreih 
zurüffähren foll, iſt am ı8 I. M. in unferm Hafen eingelau: 
fen. Das Publikum Ift In dirfem Augenblike rubiger; wahre 
Zuverſicht wirb aber nur dann erft entftehen, wenn die Regle: 
rung durh Erfüllung der, der Nation gemachten Zufagen die 


Stärke, woran es ihr gebrldht, erlangt, und fi von jeber 
fremden Vormundfchaft losgemacht haben wird.“ 


Fortfezung ber Ueberſicht der Verhandlungen der würtems 
bergiichen Ständeverfammlung vom 24 Mai 1824 bie 
zum Schluß des Landtages am 9 Jul. 1824. 


3. Mit dem Pfand- und Prioritätsgefez fteht ein neues 
—— —— in weſentlicher —— deſſen Berathung 
nach vorheriger Berichtserftattung durch bie für * Ge ſe 
ernannte Kommiſſlon in der 67ſten Sitzung u. ff. ſtatt fand. 
Auch bei diefem Geſez, welches ohne Zmeifel mit jenen Geſe⸗ 

n zugleich erfcheinen wird, glauben wir unfere Lefer anf dem 
Kapat der Verhandlungen verweifen und uns auf folgende 
erfungen befhräufen zu dürfen. 

Das Gefez zerfällt in fünf Kapitel. 

In dem erften wird nicht nur das Verbältulß ber periäte 
lien Stellen unter fi, fonderm auch das Verhaͤltulß der ge⸗ 
richtlichen Stellen zu ben Abminifrativftellen rutſichtlich des 
Erekutivverfahreng georbnet. 

Den Gerichten fan bie Vollziehung von Entfheibungen der. 
Adminiftrarivftellen nicht angefounen werden, was zur Siche⸗ 
rung ber Umabhängigteit der Gerichte weſentlich if. So oft 
jedoch durch das Einfchreiten einer Abminiftrativftelle bei dem 
Erefutiv: Verfahren das Recht eines Dritten in Gefahr gefezt 
würde, ſo u es den Gerichten zu, bas Erefutionsverfahren 
einzuftellen, bis hierüber gerichtlich erfaunt ift. 

Das zweite Kapitel handelt von dem rechtlihen Voraus— 
fegungen, unter welchen zur Exekutlon gms werben fan. 

Das dritte Kapitel handelt von ben Erekutionsmittelm 
und den rechtlihen Wirkungen der Erefution, und zwar a. bel 
Unterlaffungen ober Leiftungen, b. bei GSeldſchulden. Ruͤkſicht⸗ 
lich ber Legterm find folgende Erekutlonsmittel angegeben : 

1) Ungrif bes baaren Gelbes; ; 

2) Ungeif ber Natural: Worrdthe; 

3) Angrif des übrigen beweglihen Vermögens; 

4) Beſchlagnahme von Forderungen bes Schuldners, na⸗ 

mentlih Beſoldungs⸗ und Penfionsabzäge ; 

5) Beſchlagnahme der Gutseinfünfte des laufenden Jahre z 

6) Sequeftration ber Orunbdfiäte, ober Einfezung bed Glaͤu⸗ 

biger& in biefelben; 

”) Beränßerungen ber liegenden Guͤter; — 

aud findet unter gewiffen Vorausfezungen die Aumwenbung von 
Preffern ftatt. Eine beftimmte Vorſchrift, in welcher Orbuung 
diefe Erefutionsmittel angewendet werben ſollen, tft nicht ges 
— vielmehr bleibt im einzelnen Falle dem Ermeſſen 
er Erekutlond:- Behörde überlaffen, nach den befondetn Um— 
ftänden dasjenige Mittel —— wodurch ber Iwel ber 
vollen und fcleunigen Befriedigung des Gldubigers erreicht, 
und zugleich der Schulduer foniel als möglich gefhont und gegen 
Nachthell gefihert werben fan. Doch foll das unbeweglide 
Vermögen bes Schuldners immer zulegt angegriffen werben. 

Dagegen iſt die fogenannte Schuldenloofung in ihrer bidhe= 
tigen Ausdehnung aufgehoben — jedoch unter Beftimmungen, 
welche edbem Schuldner, wenn er für puͤnktliche Bezahlung 
bes Kaufſchlllings Sicherheit zu leiſten im Stande ift — mög= 
lich machen, bei dem Verkaufe eben ſowol als der Gläubiger 
zu fonfurriren, 

Ber dffentlihen Verkäufen foll, fo viel als möglich, baare 
Bezahlung des vollen Kanfpreifed bedungen werden. Kan fol: 
es ohne weſentlichen Nachthell nicht geſchehen, fo find für bie 
allmaͤhllche Entrichtung des Angeborgten Friſten — jedoch nicht 
leicht über die Dauer von drei Jahren — zu bewilligen, bie 
Zieler aber in jedem Kalle verginstich zu beftimmen. BIN fi 
der Gläubiger bei der Verwelſung auf Bezahlung in Friſten 
nicht beruhigen, fo find die Zleler auf Koften des Schuldners 
zu verwerthen, und es iſt der haare Erids zu Befriedigung des 
Glaͤublgers zu verwenden. 


Diefe Berechtigung bes Glaͤubigers findet jehoch, in Bes 
räffihtigung der —— — ungänftigen Uniſtaͤnde, vor der 
Hand und bis auf weitere Verordnung mur dann ftatt, wenn 
der Kaufihllling auf mehr, als drei Jadreszieler vertheilt iſt, 
und nur In Anfehung der über diefen Zeitraum hinaus ſich er⸗ 

retenden Zieler. Hiebei iſt übrigens rüffichtlich derjenigen 

ieler, deren Annahme fi der Gläubiger nicht entziehen fan, 

ie Einrichtung , möthigen Falle mittelft Beitellung eines Güter: 
pflegerd, zu treffen, baf der Gläubiger den Betrag, welder 
etwa von verfchiedenen Ihm zugemwiefenen Kaufſchillingen an ei- 
nem Termin verfällt, aus einer Hand beziehen * 

Das vierte Kapitel handelt von bem Verfahren bei der 
@retution überhaupt, und das fünfte Kapitel enthält tranfi= 


torifhe Bertimmungen. 

4. In ber 4Bften Sizung hatte der Yuftigminiiter Freiherr 
v. Maucler, begleitet von dem Oberjuſtiztath Sted einen Ge- 
fe esentwurf über die Strafgattungen und Strafanftalten im 
Königreihe der Kammer übergeben. Nachdem bie damit beauf: 
tragte Kommiffion in der roften Sizung ihren Bericht erftattet 
—— fo erfolgte die Berathung in der 75ſten Sizung am 

u 


Bel Uebergebung des Entwurfes hatte der Yuftizminifter in 
ausführliber Mede die Gründe entwitelt, durch welche, uns: 
geachtet ber Entwurf eines vollftändigen Grestgeteibunee fo 
weit bearbeitet fey, daß berfelbe der naͤchſten Ständeverfamms 
lung werde mitgetheilt werden können, die Megierung verau⸗ 
laßt worden fen, ben gegenwärtigen si ey? jest zur 
Verabſchledung zu bringen. Hauptſaͤchlich hatte er hierbei den 

uftand ber Strafanftalten angeführt, welcher Manches zu wuͤn⸗ 
ben übrig Laffe, während die übllchen Strafarten fi ald zmwet- 
mäßig nit überall barfiellen, baber es ſich bier von Verbeſſe⸗ 
tung eines anerkannt erbeblihen Uebels handle, und von el: 
nen Gewinne, In deſſen Befiz man fi nicht bald denne fegen 
Tonne, Er hatte ferner der wiederholten Bitte erwähnt, weide 
die Stände felbft in Beziehung auf die Verbeſſerung der Straf: 
anitalten und auf die Verminderung des Yufwandes für In: 
quifitionen an die Meglerung gebracht haben, und welcher n un 
angemeflen entfprocen werden könne, wenn nicht zugleich bie 
Etrafgattungen gefezlih beftimmt werben ıc. 

Das Gefez, über welhes Regierung und Staͤnde fi ver: 
einiget haben, und welches bereits befannt gemacht worben Ift, 
beftimmt in feinem erjten Artilel folgende Strafgattungen ; 

1, Tobesſtrafe; 

11. Freipeitäftrafen ; 

III. Körperlihe Züchtigung; 
IV. Ehrenitrafen ; 

V. ——— 

Die Todesſtrafe wird durch Enthauptung mir Ausſchluß aller 
andern Hinrihtungsarten, und mit Ansſchluß aller Verfhär: 


a >> volhogen. 
ie Freiheitsftrafe hat verſchledene Abitufungen. Die recht ⸗ 
lichen Wirkungen biefer Strafart in Beziehung auf Dienft: 
oder bürgerlihe Werhältniffe find folgendermaapen feftgefejt: 
’ Die zum Zuchthaus, zum Arbeltshaus, ober zur Feftungsftrafe 
zweiten Grades Verurtbellten find, wenn fie Staatsdiener find, 
guelcit von ihrem Dienfte entfegt, und damit zu jeder Wie: 
eranftellung für unfähig erfidrt; jeder Bürger wird daburch 
der ftaatsbüärgerlichen fomwol, ald ber gemelndbebärgerlihen Wahl: 
rechte verluftig. Cine Feflungeftrafe erſter Klaſſe, wenn fie 
bie Daner von fehs Monaten überftelgt, bat die Dienftentlaf: 
fung nothwendig zur Folge; ber Staatsdiener verliert badurd 
feine Faͤhlgkeit zur Wiederanftellung nicht, und der Bürger ver: 
liert feines feiner Wahlrechte. 

Wenn mit der Dienftentlaffung die Erklärung der Unfähig- 
keit zu gewiffen , in dem Urthell zu benennenden Hemtern ver: 
bunden wird, fo verliert der Verurthellte feine faatdbärger: 
lichen Wabhlrechte. 

In Beziehung auf Strafanftalten bezwelt das Geſez haupt: 
ſaͤchlich Verbefferung ber bisherigen Cinrihtungen, und «8 


wurbe'son der Kammer bankbar anerkannt, daß baffelbe bemr 
wichtigen 3wet: ſchwere Verbrecher von minder verborbenen 
Gefezesäbertretern getrennt zu halten, allerdings inſowelt 
entfpreche , als biefes bei dem beitebenden Einrichtungen ohne 
allzugroße nnd allzutoftfpiellge Veränderungen moͤglich ſey. 

5. Die Tagesordnung für bie 6ghe S ya Urn die 
Beratvune des Gefegesentwurfes über bie handlung ber 
Steuerrüfftände. 

Der Zwek diefes Geſezes, von welhem wir fhon Einiges 
angeführt, und namentlich die Summe ber Müfftände bemerkt 

‚ it die Be em der bereits vorhandenen Ruͤlſtaͤnde — 
n Verbindung mit Anordnungen, um für die Zukunft das Ent= 
fteden nener zu verhäten, — neben Begründung einer feiten 
Drbnung und gleihförmigen, Willtühr fowol als Nachlaͤßigkeit 
eutfernenden, Behandiung dieſes wichtigen Gegenftandes in. 
bem Haushalte der Gemeinden und Körperfcaften. 

Folgende Beitimmungen find es hauptſaͤchllch, burd weiche 
ber genannte Zwek erreicht werben foll. 

a. In fämtlihen Gemeinden bes Könfgreichs foll vom ı Int. 
1824 an, bie ner. der in dem genannten Ter⸗ 
min vorhandenen Ausſtaͤnde von dem Einzug ber laufen 
den Steuern getrennt werben. 

b. In ber Regel foll für die Verwaltung der Ausftände eiu 
eigener @inbringer aufgeftellt werden, jedoch können 
nah dem Ermellen der Gemeinden felbt Ausnahmen 
von biefer Regel da eintreten, wo entweder der Betrag 
der Ausftände den einer Jahresſteuer nicht uͤberſteigt, 
oder, wo überhaupt eigene Steuer: Einbringer bereits 
anfgeftelt find. 

ec. Die vorhandenen Räfftände follen durch bie Gemelnder 
räthe unter Mitwirkung der Bärgerausfhüfe geprüft, 
und, was einbringlic fit, vom den uneinbringlihen, fo 
wie von denjenigen abgefondert werden, melde Wider- 
ſpruͤchen unterliegen. 

Bei den unelnbringlihen Ausſtaͤnden bleiben ber Ge⸗ 
meinde blos die etwaigen Erfazanfprühe am diejenigen 
vorbehalten, welche den Einzug verfäumt haben. 

Die beftrittenen find gerichtlich zu verfolgen. 

Die einbringlicen find, je nah Umftänden , entwe⸗ 
ber ſogleich ober unter Zerſchlagung in angemeffenen Fri⸗ 

en zum Einzug zu bringen. Beſondere Beitimmungen 
ezweten bie richtige Einhaltung diefer Friften; auch fol 
bei Erbfällen, Liegenfhaftsverfäufen und Gantverweis 
en mmer und fo viel möglich auf baare Bezahlung 
er Stenerräfftände gefehen werben. 

d. Die Aufrehnung von Verzugszinfen aus den Rükſtaͤnden 
bie zum ı Zul. 1824 iſt bem pflihtmäßigen Ermellen 
der Gemeinderäthbe umb Bürgerausfhäfe anheim ges 
geben. Bon den nach bem ı Jul. ıBa4 entftehenden Mäfz 
ftänden iſt die Binsaufrehnung, welde bisher fo häufig 
zum Borwandb genommen wurde, um bie Schuldigkelt 
unbezablt zu laffen, allgemein aufgehoben ıc. 

6. Das Gefez über die Verhaͤltniſſe der öffentlihen Aerzte 

wurde in ber 7ıften Sijung berathen. 

Daſſelbe beitelt für jeden Oberamtsbezirt eimen öffentlichen 
Arzt, mit der Benennung Oberamtsarzt, in ber Egenſchaft 
ald Staatsbiener. Er wird nah eingeholten Kollegial: Bors 
fdlägen, auf ben Antrag bes Minifterd des Innern von dem 
Könige ernannt. Dabei folen Wunſche, welche bei Befezung 
foiher aͤrztlichen Stellen etwa von Selte ber Oberamtsangehb= 

en durch bie Oberamtsverfammlungen vorgetragen werden 
m —— von der vorſchlagenden Behörde Immer begutachtet 
werden. 

Die firen Gehalte, welche diefe Aerzte aus ber Staatskaſſe 
ee nn haben, und welche, wie oben bemerkt wurbe, bei 

r Verabſchledung bes Staatsaufwandes bereits berüffihtiget 
worden find, betragen in elnem Oberamt erſter Klaſſe jähr: 
id 400 fl,, zweiter Klaffe jährlih 350 A., dritter Klaſſe jähr= 
Jid) 300 fl, neben einer Entfhadigung für Schreibmaterialien 16, 


Die Verrichtungen, welche bem Oberamtsarzt gezen bem 
Genuß bes ausgeſejten Gehaltes obliegen, beftehen barin, ba 
er bad DOberamtögericht und das Oberamt, fo wie bie in bem 
Bezirke deſſelden gelegenen tandes = oder grunbherriihen Juſtiz⸗ 
amd Polizelämter, als öffentiiher Seſundheitsbeamter zu un- 
gerftägen bat ıc. Daneben bat er jedoch bem Bezug ber feſtge⸗ 
festen befondern Belohnungen für die Behandlung der ſoge⸗ 
wannten Legalfälle (Legal: Infpektionen, Obbuftionen 1), fr 
die Beforgung von Epidemien, Vliehſeuchen, und der benfel- 
ben glei geachteten Bermundungen durch wäthenbe Thlere ıc. 

Oberamtsarzt bekleldet zugleich die Stelle eines Kor: 
porationdarztes, im welcher Eigenfchaft ihm gegen einen gewif: 
Ten Gehalts - und Emolumentengenuß die athung verarm⸗ 
ter Perſonen (ber ſogenaunten —— fo wie ber Kran⸗ 
ten In Urmenhäufern nnd Spitälern, fo weit nicht für dleſe 
eigene Aerzte — find, obllegt. 

fe Fortſezung folgt.) 
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Litterariſche Anzeigen. 


Nachricht 
an 
das botaniſche Vublikum, bie Beendigung 
d 


- ber 
FLORA BADENSIS ALSATICA 
ET CONFINIUM REGIONUM 
CISETTRANSRHENANA 
betreffend, 

e Flora wurde, ald bie 3 erften Bände berfelben in 

en ıBob— 1808 berausfamen, von allen Rn 
P ntennern als Mufter = Flora empfohlen und für bie 
zeichhaltigfte Deutſchlauds erklärt. 

Der Hr. Verfafler, durch die Anerkennung ber Brauchbar⸗ 
Zeit feiner Arbeiten belebt, bemühte fi wähen biefer Zeit, 
vorzüglich bie entferntern Landesgegenden zwiſchen dem Mavyın, 
bem Rhein, dem Nedar unb ber Kane bie bes Badiſchen 
and Heffen-Darmftädtiihen Odenwaldes, im Breisgau, Für: 

nbergifhen, Nellenhurgiſchen, im Basler Gebiete, me 

“am Bodenfee und ben benachbarten Gebirgen ber Schwe 
- —— —— — um ber Flora die 
e eit zu ver N. 


tr ıBoß bis über 350 

arten ber 23 erften Klaffen und viele wichtige Wbänderungen 
Derfelben, bie nebft ben un en und MBerbefferungen zu 
ben 3 erften Bänden, In eidem befondern Supplement, nebft 
Den noch fehlenden 542* als ter Banb nachgetragen wer⸗ 
den; dleſer 4te Band iſt unter ber Vreſſe und wird mit meh⸗ 


zern Pflanzenzeihnungen nähftes Frühjahr ausgegeben. 


ben J 


2 


el⸗ fer 5 fl. 30 kr. | 
— ur = —* Er ? „geafis sat. 9, 


* 
Ferner hat der Hr. Verfaſſer äber 40 Jahre auf bie Auf⸗ 
fuhung, Unterfuhung und Bergleihung ee im Groß: 
berzogthum Baden umb deffen n Umgebungen vorfom- 
menben Fit u ai Pflanzen verwendet und biefelben nad 
den vorzüglihften Werken, diterer, nenerer und dem neueften 
bearbeitet und geordnet, Da gegen 3o Zelchnungen dazu gelie= 
fert, und das ganze Werk vor; Ki ausgeitattet en fol, 
fo eröfnen wir tumie De biefe Beichreibung ber Eryptogas 
men, welde 2 bite Bände Im groß Dftav gibt, eine Subs 
feription, und ftellen dem Preis ale Beitelungen, welche 
ms Buchhandinngen oder direkte bei uns einlommen 
18 ıften Mat na ür beide Bände auf gfl., 


ſaͤchſiſch 5 The. 
Nach Ablauf biefed Termins Arte Knut iubertie der erhöhte 
Zabenpreis eintreten. Der Druf beginut fo wie 300 Exempl. 
fubferibirt find; die Zahlung nefcleht bei ber Ablieferung. 


Die n in den Jahren 1805 — 1808 erſchlenenen 3 Bände, 
mitdwelfem Yapler 1 14f.—tr., fÄhffh9 hir. 8 
milchwe ap j 14. — Er, gthlr. Bar. 
Der ite Band, welcher Megl- 
fier und Supplement enthält, 
und diefed Fräbiahr erſche int, 

mm - . 5fl.3ofr., fähfifh 3 Thlr. 9gr. 
Sobin Preisber erſten 4 Bände ıyfl.3ofr., fähl. 13 Thlr.ırgr. 

Um bie Anfhaffung bes — Werks zu erleichtern, wol⸗ 
fen wir biefe 4 de allen jenigen, welche zugleich auf 
die beiben Bände der Erpptogamen fubferibiren und fi dis 
rett an unfre Haudlung wenden, bis ıflım Mai 
1825 gegen glelch baare Zahlung , für die geminderte Summe 
von 15 fl, fiſch 8 Chir. erlaffen; nach biefem Termin 
tritt der frühere Ladenpreis wieder ein. 

Die beiden Bände ber Eryptogamen werben mit efmem 
sweiten Titel verfehen, und man wird burd bie Subferlption 
bierauf nicht für die Abnahme des ganzen Werks verpflichtet, 

Karlsruhe, im ar ge marı j — 

Fr. er ofbu 23 
und Ar An 


‚ Der Untergeihnete bat bie Herandgabe feiner „Histo- 
———— en ——— — ———— 
izin eben en be m 
dung mit ——— u. und Hudiandes, eine 
neue perlodifhe Schrift: 
„Leuchtrersuche im Gebiete der 
gesamten Medizin” 


zu unternehmen. Diefe Zeitſchrift wird 6 Nubritem enthalten: 

R) Originals Auffdze, 3) Eafulif, 3) Eharafteriftiten und Ari: 
ten, 4) Eritifche Anzelgen der memeften med. Litteratur, 5) 

Dentwärbigtelten aus berfelben, 6) Misjellen. - 

Geber dem Zweke dieſes Jaſtituts eutiprehende Weltrag 
wird -willtommen fepn , mit Danf anerkannt und moͤglichſt ho⸗ 
noriet werben. ndeffen erfucht ber Unterzeichnete insbeſon⸗ 
bere das Ärztliche Publikum, ihn von ausgezeichnetern und wid> 
tigern Beobachtungen unb Erfahrungen, wie man folde ea 
am Kranfenbette zu machen, felten aber Öffentiich mitzuthellen 
Gelegeuhelt findet, in Kenntulß zu fegen, um ſolche unter der 
Mubrit „Eafuiftif® der Yublizität zu übergeben, 

Das Nähere wird die Antändigung enthalten, welche bie 
Verlagshandlung auf bem Wege des Buchhandeld zu verbreis 
—— 

reuth, den 26 Dec. 1824. 
Er. v. Stransty:Greifenfels, 
tönigl. baler. Mebizinaf: und Meglerungeratb. 


"Beilage jur neun Zeitung 1825. 


Nro. 10. 





at — u. ck 

e Stuttgart, ı2 Dam. Die Dampfieiffahrt dat einiges 
Mipgeibit erfahren, was ih früher gemeldet haben wuͤrde, 
wenn ich nicht noch mäbere Berichte baräber hätte abwarten 
welen. Rum gibt aber unfere Zeitung folgenden Yrtitel 
aus Friedrichsdafen vom 5 Jam: „Unfer Dampfboot, 
„Wilhelm, Hat bis jestgfeine regelmäßigen Fahrten von bier 
smach- Morihad umausgefest hin und ber bei Unmetter und 
„Sturm gluüͤtlich vollbracht. Nur geftern begegnete ihm- der 
nfall, dab durch die: Heftigkeit bes Sturmes und der Be: 
„wegumg bed Schiffes etwas an bem Kamin zerbrochen wurde, 
„und diefes, ohne übrigens dem Schiffe zu ſchaden, in ben 
„Ser fiel: Das Kamin wird burc ein neues erfezt, und. fo iſt 
„Alles wieder im Ordauug. In der Zwiſchenzelt verficht das 
„eeinere Dampfboot, Mar Tofepb,. die regelmäßigen Fahr: 
„ten , um feine Hemmung in bem Verkehr eintreten-gu laſſen. 
„Das lejtere hatte am ı db. M. bie befchwerliihere Fahrt von 
„bier mach Schafhaufen verfuht, und dabei einiges Mißgeſchit 
„erfahren, das aber mehr durch Zufälligfeiten, x B. durch die 
„gefährliche Paffage unter der Konſtanzer Brüte umd durch Une 
„porfichtigfeit der Schifleute entitand , ohne einen großen 
„und bleibenden Schaden zurüfzulaffen. Es kit vielmehr wieder 
„ganz im alten Stand. Lächerliche Gerüchte haben die Ende 
Iwar fehr vergrößern wollen; es wird fi aber bald zeigen; 
„daß eime furge Uebung die Dampfſchiffahrt auf dem Bobenfee 
„als ganz zwekmaͤßig erproben wird, zumal, da beide Boote 
„mach bem vernünftigen Syſtem gebant find, bei dem das Zer⸗ 
„feringen der Dampffeffel wicht zu befürdten ift.“—, Zur Er: 
lduterung und zur Belehrung derjenigen welche noch fein 
Dampfboot gefehen haben, bemerle ich Folgendes: Das Kamin 
wodurch der Rauch abgeführt wird, iſt bei 30 Fuß hoch, damit 
der Zug-und dadurch bie Verbrennung des Brenumaterials 
möglichit ſchnell befördert wird, es hat dabei 17% bis 2 Fuß 
Durchmeſſer und iſt von 15 Linie dikem Sturzblech verfertigt. 
Hieraus ergibt fih.,ı daß es beſenders bei heftigem Sturm dem 
Winde fehr ausgeſezt iſt, und daher großen Widerſtaud muß 
leiften tönnen. Es iſt daher mit 4 eifermen Stangen und Ketten, 
bie vom Gipfel herab bis An die Gallerie des Bords gehen, 
und dort in eifernen Halten eimgebängt find, befeftiget. Nun 
bat fi bei dem fchreffihen Sturm, ber am 4 d. M. auch auf 
dem Bodenfee mit einer Heftigkeit wäthete, deren Gleichen 
ſich niemand erfunert, einer dieſer Haken, wahrfheintich durch 
bie ungeftämen MWindftöge and Kamin, aufgekrümmt, fo daf 
die eine Kette ausipringen Tomte. Da aber von biefer Seite 
gerade ber Wind fhärmte, fo war keln bedeutender Widerſtand 
vorhanden, bad Kamin wurde umgeftärzt und fiel in den Ger; 
das Boot ſezte aber feine Reife deunoch nach Friedrichshafen fort. 
Elu glelches Mißge ſchit fol auch eines der Schweiger Dampfboote 
und zwar im Hafen von Genf erfahren haben. Was bie, Un: 
fälle des zweiten Dampfbootes betrift ; fo beftanden diefe darin, 
daß ald es bar den Konftanger Steuermann durch die 
Brüfe und weiter abwärts geführt wurde, es an einem ber 
Pfeiler der Brite auprallte und. das Schif dadurch ſtark befchds 
digt wurde. Als das Kamin, nachdem die Wräke paffirt war, 
wieder aufgelaffen wurde , flel es durch Nachlaſſigkelt und zer⸗ 


fämetiente die Bebetung der Moaldire, ohne jedoch Diefe aber 


ſich ſelbſt zu befhäbigen. Bald darauf Fam es auf eine Umtiefe, 
umerachtet der eigene Stemermann des Bootes dem fkenernden 
Konftanzer Steuermann zuvor mod warnte. Diefer verl ie 
fodbann ‚mit feinem Sehülfen das Boot, ohne fi 
wieder fehen zu laſſen. Es war derfelbe Steuermann (ober 
Lukemann, wie man ihn in Konſtanz neunt) ber daſſelbe Dampfa 
boot im December bei deifen Fahrt. von Konftanz nah Stein 
am Mbein führte. Das Schif wurde nun dem andern Tag flott 
gemacht und da der Mechaniker, welcher die Mafchine dirigirt, 
an.biefem Tag In Sriebrihshafen wieder eintreffen mußte, fo 
fteuerte das Boot mit einem Stewermann von Gottlieben durch 
bie Brüfe von Konftanz und nach Friebrichshafen zurät. Die 
it der wahre Vorgang, wie er aus den Berichten der einzelnen 
Beobachter hervorging: bie Dampfſchiffahrt hat dabel Erfah: 
rungen gemacht, welche fie zu benugen willen wird. 


Spaniſches Amerika, 

Nordbameritanifhe Blaͤtter melden aus Merico unterm 
5 Dft.: „Nachdem bie Bundesverfafung ber Staaten von Mes 
rico vom Generallongreß beendigt, und von ſaͤmtlichen Mits 
gliedern deſſelben, ohne weitere Beifügung ihres Danges und 
Titels unterzeichnet umd fanftionirt war, wurde fie am 4 d, 
(Vergl. Allg. Zeit. Nro, 7.) burd eine Deputation von 22 Mits 
gliedern, nebft ben beiden Sefretarien, feierlich der erefuti- 
ven Gewalt (beftehend aus dem Präfidenten Guadalupe Vit⸗ 
torta, dem Vicepräfidenten Nilolad Bravo und dem Gtaats- 
fetretär Miguel Dominguez) zur Beftätigung übergeben, wel— 
che biefeibe , zufolge eines an demſelben Tage im Generalton= 
greffe erlaffenen Dekrets, ſogleich in ber Hauptſtadt proflas 
miren, und allen Gouverneurs ber einzelnen Staaten zur ale: 
baldigen Bekanntmachung mittheilen lleß. — Um 2 Uhr Nas 
mittags brach die Deputation aus dem Pallaft bes Kongrefles, 
unter Begleitung einer Ehrengarde auf. Artillerleſalven, Glos 
fengeläute und das Zujauchzen bes Volkes verkündigten bie Ab- 
fahrt. Alle Straßen und Baltone, durch welche der Zug ging, 
waren mit Zufhauern angefüllt. Als die Deputation im Re 
gierumgspallait angefommen war, bielt der Präfident derſelben, 
Hr. Vargas, folgende Anrede an ben General Viltoria: 

Durdlaudtiger Herr! Der konftituirende Kongreß ber vers 
einigten Staaten von. Merito ‚Hat .eine Kommiffion ernannt, 
an deren Spize zum ſtehen ich bie Ehre babe, um Eurer Durch— 
laucht (Your Most Serene Highness) dieſes Ornunbaefes 
ju übergeben, welches er mad einer ununterbrodenen, Acheit 
von zehn Monaten fo eben unterzeihmet und genehmigt bat. 
In der. That, bie Stellvertreter der. Nation haben durch Ab⸗ 
faffung diefes Geſezes, weiches, mittelft einer feften und dauer⸗ 
haften Bereintgung ber Umabhänpigkeit und Freiheit unferes 
Baterlandes, das Slak deffelben fr immer fihern wird, ‚dem 
vornehmften und wichtigſten Theil Ihrer Sendung erfüllt. Möge 
der Despotismus beim Anblite diefes Geſezbuches, im welchem 
bie gehelligten Rechte bes Menſchen verzeichnet find, umb das 
bald ber Schrefen der Tirannen werben wird, weit von bin- 
nen fliehen! . Europa hat ſeinen Blit auf und gerichtet, mb 
glaubt ober thut/ als ob es glaubte, daß und bie Elemente 


“ 
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fehlen welche jur Blldung freier Menſchen gehören; allein Eluſtuß auf dle Berathſchlagungen des Volks zu dewlauen, und 


dleſe wenigen Blätter werben ihn den Jerthum beuehmen und 
e6 überzeugen, daß wir Kraft befljew, Far und deutlich bie 
Snftitutionen aufzuſtellen, welche ber Freiheit am förberlichiten 
find. Diefe Verfaſſung wird unfere Feinde beſtuͤrzt machen, 
uns das Wohlgefallen aufgeflärter Voͤller fihern, und ſie ges 
neigt machen, unfere Unabhängigkeit anzuerkennen. Eure Durch⸗ 
laucht dürfen heute ſtolz auf ben Authell feyn, ben Sie au ber 
Ausführung dieſes großen Werkes genommen ‚. indem Sie bald 
im Felde das Schwerbt zogen, um bie Grundlage des gefell: 


ſchaftlichen Gebäudes zu ſchuͤzen, bald den Stab der hürgerli- 


hen Verwaltung ergriffen, um Ordnung aufrecht zu halten und 
dafür zu forgen, daß biefed Gebäude vollendet wurde, Die 
Umptände, unter benen Eure Durchlancht die Zügel der Regle— 
zung indie Hand nahmen, waren fehr fhwierig. Tauſend ver: 
f&iebenartige, von einander. abweichende Parteien Liegen uns 
vor einer bevorftehenden Anarchie zittern. Die Feinde unfers 
Vaterlaudes waren bemüht, bie Abfaſſung des Grundgefeges 
zu verhindern, und boten unter der Hand alles, was in ihren 
Kräften ftand, auf, um bie öffentliche Ruhe zu ftören; aber 
Sie ftellten mit bewunderungswuͤrdiger Geſchlllichlelt und Weis: 
beit Friede und Ruhe her, und räumten alle Hinderniffe bei 
Seite, welche der Abfaſſung einer Konftitutlon im Wege ftan- 
den. Dafür wird bie dankbare Nachwelt Ihren Namen mit 
Mührung und dem’ Innigiten Danfgefühle nennen.“ 

Der Präfident der hoͤchſten vollziehenden Gewalt ermiederte 
hierauf: „Bürger Mepräfentanten! Die hoͤchſte vollziehende 
Gewalt empfängt bas heilige Buch ber Schikſale unfers Ba: 
terlandes mit der größten Freude und tiefſten Hochachtung, 
und wuͤnſcht fib mit dem fouverainen Generaltongreffe Gluͤk, 
daß das klaſſiſche Wert feiner Weisheit vollendet iſt. Die Mit: 
glieder der hoͤchſten Reglerungsgewalt, welche bie Verſaſſung 
jegt eigenhändig unterfhreiben wollen, find auch bereit, fie 
mit ihrem Leben aufrecht zu halten und mit ihrem Biute zu be: 
fiegelh. Die hoͤchſte vollzlehende Gewalt wuͤnſcht befonders ber 
Kommiffion Gluͤk dazu, daß fie die Heberbringerin der Botſchaft 
von der Wollendbung des Glüfs unfers DVaterlandes If. Das 
Geſejbuch unferer Freiheiten und der Nechte bes großen meri: 
canlſchen Volkes fol ſchnell, wie bie Strahlen des Lichts, über 
das weit ausgebehnte Gebiet der Republik verbreitet werden. 
um allen Kindern und Bewohnern dieſes großen und mächtigen 
Landes zum Leititern und als Friedens⸗ und Hofunngszeichen zu 
dienen.“ — 

Nachdem die Deputation nach ber Kongrefverfamminng zu: 
rüfgefehrt war, und ihren Bericht über bie Vollziehung ihres 
Auftrags und bie Art und Weife, wie bie Mepräfentanten der 
hoͤchſten eretutiven Gewalt die uͤberbrachte Konftitution aufge: 
nommen, abgejtattet hatte, hielt ber Präfibent bes Kongreſſes 
folgende Rede: „So eben bat ber fouveraine Kongreß dleſem 
Bolle Seyn und Leben gegeben, das fih bereits feit drei Jah⸗ 
ren unabhängig gemacht hatte, umb der freien Ausübung ſei⸗ 
ner Gewalt genoß, ob es gleih noch Feine wahrhaft nationale 
Verfaffung befad. Jezt koͤnnen wir fagen, daß wir Grundge- 
fese aus ben Händen der gefezlihen Stellvertreter des Bolts 
befizen. Die Macht unferer Felude fegte ununterbrohen alle 
Springfedern der Verführung und Iutrigue in Bewegung, um 


T uns des Föftlihen Segens zu beranben, der alle ihre Hof⸗ 


mungen und’ zu beherrſchen, veralchtet. Endlih erhält das 
reihe Anahuac Ihn ans Ihren Händen. Im Namen des Bol- 
tes, Im Nämen unferd Baterlandes danke Ih Ihnen, daf Sie 
das Werk vollendeten, das es Ihrer Sorgfalt auvertraute, und 
feinen Wünfhen Gehör gaben. Sie haben dleſelben erfülr, 
und kehren ohne den Vorwurf, daß Sie ſich der öffentlihen 
Meymung widerfest, ober die Stimme Ihrer Konflituenten 
unbeachtet gelaffen, im Ihre Heimath zurät. Das Wert des 
Kongreffes iſt nach Grundſaͤzen aufgeführt worden, melde von 
der civilifieten Welt als Elemente jeder guten geſellſchaftllchen 
Drganifation anerkannt werben. Der Kongreß hat die Gewal- 
ten getheilt, dem Chätigkeitstreis derfeiben beſtiiumt, and die 
Gränjen ber Regierung feftgefegt ; er hat den einzelnen Staa⸗ 
ten ihre Innere Verwaltung gänzlich anheim geftelt. Gr theilte 
das große Gange des Bundes verhältnigmäpig ein und befreite, 
mittelſt diefer Einthellung, unſer Waterland wohlthätig von 
allen Gefahren der Auflöfung und des Buͤrgerkriegs. Wir wer: 
den nun die verſchle denen Staaten, wie Planeten, im den ih- 
nen zugehörigen Kreifen fich bewegen fehen. Der Kongref und 
die hoͤchſte Gewalt bilden den Mittelpunkt biefer wegelmäßigen 
und geordneten Bewegung, und das Ganze iſt felnen unverän- 
derlihen Geſezen unterworfen, Es iſt nichts gefhehen,, was 
nicht unfern Fortfchritten in der Givflifation entſpricht. Das 
mertcanifhe Volt wußte, der Zwel jedes geſellſchaftllchen Ber: 
eins könne kein anderer als das Gluͤk und Wohlfepn des gan- 
gen Körpers fepn; Sie haben daher Garantien für den Ein- 
zelnen aufgeftellt, und feine echte gefihert. Das mericani- 
ſche Bott wußte, daß ohne Religion und Tugend weder Ordnung, 
Mude, Friede, Unabhängigteit und Freiheit vorfanden, noch 
möglich find; Sie haben baher verfhledene Artikel biefes um» 
ſchaͤzbaren Gefezbuchs der Erhaltung und bem Beſtehen biefer 
wichtigen Grgenftände gewibmet. Sie fihern bie Dent: und 
Preffreipeit, und haben dadurch. das mericanifche Wolt iu bie 
Meihe jener beiden großen Möller erhoben, welche die Erbe 
mit ihrem Ruhm erfüllen. ‚Endlich haben Ste jeder Wohlfahrt 
das Thor gedfnet, indem Sie das Schiffat dieſes großen Vol⸗ 
kes feitfegten, daß feit mehreren Jahren hin und ber ſchwankte. 
Merlcaner! ſeht ba ben Koder Eurer Rechte! Wollt Ihr Frei: 
beit und Unabhängigkeit, fo befolgt ihn mit gewilfenbafter 
Treue.“ . j 
Am 5 Oft. erlleß die oberfte vollgiebenbe Gewalt ein Ma: 
nifeſt an die Natron, welches im Weſeutlichen lautet: „Die 
Nepublit wird num von einem Präfidentem regiert werben; be- 
vor dis merkwürdige Creigniß eintritt, wollen wir uns no 
einmal an unfere Landesgenoſſen wenden, und ihnen Mecens 
ſchaft vom unferer Berwaltung legen. Rufen wir uns bie Ver— 
gangenheit zurüt, ſo hat ſich unfere Lage fihtbar verbeffert. 
Mau hatte und die Verwaltung eine! Republlt anvertraut, die 
felt Kurzem. errihtet und deren Schaz erfhöpft war, bie ein 
Päptergelb hatte, das 75 Proz. verlor, Beinen Krebit, teine 
Eriparufffe, keine in ber Nähe befindlie Hülfsquellen befaß; 
deren Armee weder bewafnet noch biscipiinirt war, beren Ma- 
eine es an Allent'fehlte. Wnbererfeits genoß fie Feiner Achtung 
in Europa , ftanbtn keiner offiziellen Werbinbung wit ben dafs 


felbe Wegohmenden Matiomem ; Im Feiner Alllanz mit ben Möltern 
u Frerbie; ſie wurde in Innern dur mächtige Parteien 
verheert, und anf einlgen Punkten zeigten ib Symptome efner ge: 
füprlihen Auftoͤſung; felbit im Size der oberften Reglerungsge⸗ 
walt war bie Ordnung über ben Haufen geworfen, dfe Hauptftabt 
befand fi in den Händen einer Faktion, und die Megterung 
Härte einen Zufluchtsort im Schonfe bes Kongreſſes geſucht. 
Dad. find, die Abgründe, die wir inmerhalb einiger Monate 
durchwandert find, um dahin zu gelangen, ‚wo wir in diefem 
Angenbiit ſtehen. Das Gemälde kit nicht erfreulich ; allein was 
Die Boshelt entmuthigen und ihr bie Hofnung, und zum zwei⸗ 
tenmal bem Joche zu unterwerfen, benehmen muß, das iſt der 
Aontraſt, welchen unfere gegenwärtige Lage im Vergleih mit 
Dem, was fie vor anderthalb Jahren war, darbletet. Unſer 
Kredit ift wieder bergeftellt, unfer Paplergeld fteht al pari, 
Die Schulden bes Staats werben bezahlt, man bat über einen 
hell der von ber Regierung genehmigten Aulelhe abgeſchloſ⸗ 
fen, nnd vortheilhafte Stipulationen wegen bes Reſtes gemacht. 
Was die Vertheidigung der Nepublit anlangt, To haben wir 
Mittel gefunden, eine Armee zu fchaffen, während unfere Ve⸗ 
teranen mit Kleldung und Waffen verfehen find. Uufere Ar: 
tilerie reicht zu allen nnfern Bebürfuiffen aus, und bie aktive 
Milz wird eiligt organifitt. In Kurzem werben wir, durch 
die Armee der Republik, die bereite ihrer Zahl und der Bor: 
treflichtelt der Truppen wegen achtungswerth iſt, vollfommene 
Sicherheit genießen Finnen, und felbit feinen Angrif von Au: 
Seu mebr befürchten. Was die Marine betrift, fo find auf 
Koften der Mepublit Schiffe gebaut worben, die zum heil 
immer in Attloltaͤt find, und in Folge der neuerdings von der 
Megterung ergriffenen Maaßregeln wird fih die mericanifche 
Blagge ichr bald an den Küften des atlantiihen Meeres Ach: 
tung verfhaffen. Unbdererfeits ift das Gebiet und die Macht 
der Republik durch den Beltritt der Provinz Ehlapa vermehrt 
worben, bie fich freiwillig für unfern Bund erflärt bat, und 
jegt mit zu Merico gehört. Wir haben hoͤchſtwichtige Verträge 
mit der Republik Columbia abgeſchloſſen. Die Megierung 
der vereinigten Staaten von Amerika, die bereits unfere Un: 
abhängigkeit anerkannte, bat einen Gefandten ernannt, der 
bei uns refibiren fol. Die Konfuln berfelben befinden fid in 
unferer Hauptſtadt und in unfern Hafen, wo fie ihre Funftio: 
nen. ausüben. Daſſelbe ift ber Fall mit den englifhen Agenten, 
und nah dem freumdfchaftlichen und offenen Betragen diefer 
Nation gegen Merico fteht zu hoffen, daß England, die Kerr: 
Iberin der Meere, naͤchſtens unfre Unabhängigkeit anerlennen 
wird. Wir uufrerfeits haben einen Gefandten nah England 
geſchitt, der hoffentlich den Zwel feiner Sendung vollfommen 
erreichen wird. Unſer Botſchafter bei dem vereinigten Staaten 
bereits abgereist, um fi auf feinen Poften zu begeben. 
anderer Agent wirb nah Nom gehen, um bie Unterhandfuns 
Zungen über bie geiſtlichen Angelegenheiten einzuleiten; endlich 
iR ein Agent ernannt worden, der bei den vereinigten Staaten 
von Mittelamerifa refibiren fol, deren Unabhängigkeit wir neu: 
lich anerlannt haben. Es wäre ein Sluͤk für unfre und Spa⸗ 
niens Wohlfahrt, wenn wir ankündigen könnten, daß auch die 
Unterbandlungen mit biefer lezten Macht begonnen hätten; 
wir boften dis unter der vorigen Regierung; allein die Wie: 
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berherftellung ber abfoluten Gewalt Ferbinaubs VIL., feine 
Detrete gegen und, und feine Zwiſtigkelten mit der Macht, 
melde besfalls die Vermittelung übernehmen wollte, laͤhmen 
für dem Ungenblit jedes Mittel ber Ausſoͤhnung und geftatten 
uns nicht, etwas anders zu erwarten, als ein Syſtem von 
Beindfeligkeiten und (hlimmern Behandlungen, die wir weder 
veranlaft, mod verdient haben. — Wir wenden und wieber zu 
den Innern Verhaͤltniſſen! Mitten unter dem Gefahren, von 
denen bie erefutive Gewalt umringt war, gelang e# ihr deunoch, 
den gegenwärtigen Kongreß zu inftallicen. Die Konftitutions- 
afte wurde abgefaßt, und bie Nepublif nahm allmaͤhllg die fö- 
derative Form an; die Molten, welche den Welten und Süden 
verdunkelten, zerftreuten ih; die Verſchwoͤrungen wurden er: 
ſtikt; die Flamme des Buͤrgerkriegs exlofh am ı9 Jul. (To⸗ 
destag Iturbide's) Endlich iſt die Konftitutipn, nah welcher 
ber Bundesftaat regiert werden fol, beeubigt und fanktionirt. 
Alles bat einen günftigen Anblif gewonnen, und bie Republit 
fan nun den Impuls erhalten, ber ihre Vergrößerung und 
Erhebung zu fördern vermag. So fleht es gegenwärtig mit 
und. Was läßt ſich mehr von einem Wolfe verlangen, bas 
noch im feiner Kindheit Ift? Haben bie Nationen, welche uns am 
melften Schuld geben, daß wir einer fonftitutionellen Freiheit 
nicht genießen fönnen, mehr gethau? Aus dem, was bie me- 
rieanifhe Nation vollbracht hat, können fie abnehmen, was 
fie zu thun im Stande it. Laßt uns bie Leiden, die, wenn 
fie wirttih vorhanden, von umferer Lage ungertrennlid find, 
nicht übertreiben? Seyen wir durdbrungen von bem Gefühl 
unferer Stärke und halten wir und überzeugt, daß ung unfer 
Unternehmen volllommen gelingen wird! Da wir bereits die 
fhwterlaften und befhwerlihften Hinderniſſe befiegt haben, 
bleibt uns wenig zu thun übrig. Merlieren wir nicht, was 
wir erworben haben, unb machen wir ung, in dem Augenbiif, 
wo wir das Stel erreihen, nicht bed Sieges unwuͤrdig! — Lan- 
desgenoffen! Laßt und nie vergeffen, daß Feine Reglerung ohne 
Unterwürfigfeit befteben kan; daß Sparſamkelt und Tugend bie 
Seele eines Bundesſtaates find, und wir ohne Eintraht um 
unfre Unabhängigkeit fommen würben. Wenn wir einig find, 
fönnen wir ſtets frei, unabhängig und gluͤklich feyn; follte ſich 
aber ungläftiherweife der Geiſt ber Zwietracht unfrer bemaͤch⸗ 
tigen , fo werben wir das Spielwerk ber Nationen, ber Fluch 
unfrer Brüder und Nachbarn und bie Beute unfrer vormall⸗ 
gen Herren werben, bie und neue Ketten auferlegen und unfrer 
Leiden fpotten werben. Diefer Gedanke fep unferm Belfte ſtets 
gegenwärtig; und ba kein Theil des Bundes unabhängig von 
der Maſſe beſtehen fan, fo laßt und ftets daran benfen, daß, 
wer den Saamen der Zwietracht ausfdet, der treulofefte Feind 
feines Vaterlandes it. Vergeſſen wir den Grundfay nie, auf 
welhem bie Erhaltung ber Republit berubt, daß Merlco einig 
Alles vermag, aber uneind keine Macht mehr bat, daß bie Frei= 
beit bann vernichtet iſt, und das Vaterland verfhmwindet. Laßt 
und demnach durch Eintracht, durch Ehrfurcht gegen bie Obrig- 
feit, durch Gehorſam gegen bad Geſez, das Glät ber Fünftis 
gen Gefhledter gründen! Möge unfer Land In jedem Sinne 
wachſen und fih ftärten! Mögen unfere Landesgenoffen glükllch 
fepn, umb möge dis reiche, fruchtbare umd koͤſtllche Land, Im 
dem wir zuerft das Licht erbiiften, groß werben unter bem 
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Natlönen, geruͤhmt wenden Einen, gefürchtet von ben Auberu 
ald das Lamb der Freiheit, die Schule der Moral, die Zuflucht 
des Buten, die Klippe des Ehrgelzes und das Grab der Tiran: 
nen! (Unterz) Guadelupe Wictoria, Prafident. Niko: 


las Bravo, Wirepräfident. Miguel Domingurs, Ges 


Tretär.® 





Litterariſche Anzeigen 
Bei Fleifhmann in Münden If erfhlenen unb an 
alle Buchhandlungen verfanubt worden: 

N. Unhoch, Anleitung zur wahren Kenntniß und zwekmaͤ⸗ 
Pigen Behandlung der Bienen nad) 38jaͤhriger gemauer 
Beobathtung und Erfahrung. Dritter umd lezter Theil, 
mit 5 Steintafeln. 8. 1825. ı Mthlr. oder ı fl. 30 fr. 


Alle 3 Theile mit 17 Steintafeln koſten 2 Rthlr. 8 gr. 


enmwärtig niederm Stand ber. Fruchtyreiſe alle Defonomen 
9 diefes wichtige Buch aufmerkſam; fie werden ſich dataus 
überzeugen, daß nichts Leichter iſt, und nichts die geringe Mühe 
reihliher lohnt, ale bie 26 ber Bienen nach bes Verfaſ⸗ 
fers 33 Jahre fang erprobter Methode. Landwietbicafts: Ber: 
eine, welhe biefes praftiiche Werk auf dem Lande verbreiten 
wolen,, und eine Partie abnehmen, erhalten , ber Befdrberung 
der guten Sache wegen, einen anfehnlihen Raclaf. 





Un bie Budbandblungenm 


Mitder Münche ner Unterbaltungsfrift: Flora, 


welche viermal wodentiih erfheint, und mit immer zumebs 
mendem Beifalle gelefen wird, fo, daß *2* die erſtern 
Rummern des laufenden Jahrgangs wieber neu gedrukt wer: 
den maſſen, iſt ein Litteratur- und Ungeigeblatt ver: 
bunden, das wodentiih einmal, und nah Maafgabe bes 
vorhandenen Materials auch mehrmal erſchelat. Man macht 
biermit alle Buhbanbiungen hlerauf aufmerffam, und 
tabet fie zur Mittbeilung ihrer Litterartfhen Anzeigen 
ein, indem bie befondere Einrichtung getroffen iſt, daß 
Buchhandiungsinferate für biegefpaltene Petitzelle nur 
ı'/, Kreuzer rhein. zu entribten haben. Uchrigens werben 
alle Faferate aufgenommen, bezablen jebod 3 fr. für bie er= 
wähnte Zefle. Die Einfendungen Fonmen mitteift der Niefigen 
1dB. gentner'fhen Buchbandiung an die Nebaftion ob: 
genannter Zeitſchrift geicheben,. jebuch erfucht man, Vers 
anftaltung.zu treffen, dab: der Iuferationsbetrag jederzeit 
in München baar erhoben werden kan. 
Minden, am 10 Jan. 1825, 
i Rebaftion a’ PER Zeltſchrift 
0) 4 “ 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


u dem Schuldenwefen des Hrn. Hauptmann v. Erkefti 

sten tontgl. baterifhen Infanterteregimente werben 
nach eingetretemer Wechtstraft des Konture Ertenntniffes fol 
gende geſe zliche Ediktätage beftimmmt : 








1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren 
—8 auf Donnerſtag den 24 viriaen 


en Bebr. 1, Din u 

U. Zur Borbringung der Einreden gegen die ET 
orderungen auf Dieuftag den 29 März beffelben Fabre ; 

IM. Zur Schiufverbandlung auf ren en 38 Yoril 
ıBa5, und zwar für die Meplif bis den 13 Mat einſchließ⸗ 


lich bis a7 Mai 1826, ! 
jedesmal Morgens um 9 Uhr. Es werden biezu fämtlice 
unbekannte Gtäubiger des Gemeinfufdners Ylermit Iffentiich 
unter den Medtsmachtbeil vorgeladen , daß dad Nikterfhehten 
am erften Ediktstage die Ausſchließung der Worb von bet 
gegenwärtigen Kontursmafle, das Nichterſcheinen au den übris 
gen Ediftätagen aber die Ausſchließgung mit den au. benfeiben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diefenigen , welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinſchuldners in Händen haben, bei Wer: 
meidung des nochmaligen Erfazes aufgefordert , ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte ‚bei Gericht zu übergeben. 

Landshut, den a8 Dec. 1824, — 

König. baierifhes Kreis: und Stadtzericht. 
Freihert v. Schleih, Direktor. 


Auf Ereditorfhaftlihes Undringen wird bas Anweſen bes 
Sebaftian Hubers von Mantilirhen im Wege der gericht» 
lien Verftelgernug biemit zum drittenmale im Ganzen ober In 
Theilen öffentiich und vorbehattliä der Genehmigung der Glaͤn⸗ 
biger feilgeboten , und’ hlezu auf 

tommenden Montag ben aı Febr. ıdab 
von früb 8 bie 12 Uhr, dann von Nachmittag 2 bis 6 Uhr im 
diſſeltlgen Serichtsiofäle Termin — 

Kaufsiiehhaber, unter welchen Auswaͤrtige durch Vermö— 
gend: nnd Auffuͤhrungszeugniſſe zur Zulaſſung Ah zu legirimiren 
haben, werben daber laden, am Berfteigerungstage fi 
einzufinden und a Ungebote gu Protokoll zu pie 

Diefes zum Fönigl. Nentamte Abendsberg In Meuftabt mit 
Erbrecht grundbare Anmefen befteht In 

a. einem bölgernen Wohnbaufe famt Stallang unter Einem 

Dache mit a mmb Stroß eingebett, 

b. einem hölzernen Stabi mit Stroh gebelt, 
. einem Bakofen und Schweinftalle, 
. gegen Bo Einfez Garten, und Acker, 
. gegen ı7 Tagwert Wielen, 
. gegen 30 Tagwerk Holzgrund, 
. gegen 2',. Tagwer! Gemeindstheile. 

bensberg, den 3 Dec. 1824. 

Königl. balerlſches Landgericht. 
2lc. Afhenbrenner, Landrichter. 


ann un 





Nachdem gegen die Lebermanufaltur von .Jofepb' Arte: 
ger und Kompagnie zu Straubing bereits mehrere Gläubiger 
auf Befriedigung gerichtlich angebrungen haben, und dem un» 
terfertigten Berichte bie hohe wöaprieliligteit gegeben If, 
daß dad Aftivvermögen ber Kompagnie zut Bezahlung bet Böntk 
den nicht hiurelcht/ fo wird auf gefhebenen Antrag zur fummas 
rifhen Liquidation und zum Berfuch eines gätlihen Arranges 
ments Termin auf Montag dem 7 Febr. 1626 Vormittags um 
9 Uhr anberaumt. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche aus frgend efnem 
Mechtstitel ah die befagte Konipagnie Forderungen zu haben 
een. biemit —— mit dem Vrajudize eladen, daß 

Nicterfheinenden dem Beſchluſſe der Mehrheit der erſchit⸗ 
nenen Gläubiger beiftimmend erachtet werden, 

re 14 Det, 1824. 

Koͤnigl. baletifches Krets- und Stabtgerkcht. 
Vvrachert, Direktor. EEE 





ZUR. 
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Grantreid. , 

Fortfegung der, vom Hrn. v. Martignac In der Depukirs 
tenfammer am 3 Jan. vorgeiragenen Beweggründe 
der Entfhäbigung der Ansgewanderten. 

„Ohne Zweifel werben bie, welche die Revolution In ihren 
Schuldforderungen, in ihrem Stande, in ihrem Mobiliarvers 
mögen getroffen und die durch bie Kriegsgeifel gelltten,, von fo 
vielen Verluften eine peinlihe und famerzlibe Erinnerung be: 
wahren, aber ihr erbittertes Gefühl hat wenigitend feinen be: 
fondern und anmwefenden Gegenjtand; es iſt das Geſez, der 


Staat, ber Krieg, dem fie anflagen; ihre Unglüksfaäͤlle haben 


nicht In fremden Händen ſtehende Denfmale gelafen, bie ib: 
nen befiändig vor Augen ſchweben und zu fortwährenden Kla: 
gen und ewigen Vorwürfen dienen. Solche Erinnerungen lös 
ſchen aus ; aber die Konfistation bes unbeweglihen Vermögens 
ift keines von den Drangfalen, beren Spur voräbergebend ent: 
fhwindet. Sie erzeugt eime lebendige und tiefe, dem Auge 
immer gegenwärtige, fortwährend erneuerte Erinnerung, wel: 
he fi mit dem Boden ibentifiziet, mit ihm fortbeiteht, und 
die, kaum einige Zeit entfchlummert, um nichts weniger bereit 
iſt, Immer wieder aufzuleben. Noch find, nah Jahrbunbderten, 
andere Ländereien von Bulfanen durchfurcht (Lebhafter Eindruf) ; 
der König verlangt Ihre Beipälfe, meine Herren, um fie 
in Ihrem Vaterlaude auszulöihen, und fchon find Ihre Wuͤn⸗ 
ſche den felnigen zuvorgefommen. Wir fchlagen Ihnen dem: 
nach vor, „die Nothwenbigkeit einer Eutſchaͤdigung anzuerken- 
„nen, welche ben frangdfifhen Familien zu bemilligen iſt, zu 
„beren Nachtheil die in Frankreich gelegenen Güter Kraft ber 
„Geſeze über die Ausgewanderten Fonfiszirt und verkauft wor: 
„den find. — Das Kapital diefer Entfhäbigung muß einen 
fat gleiben Werth mit bemienigen barbieten, an deſſen Stelle 
ed zu treten beftimmt iſt. Cine brucartige Entfhäbigung, eine 
dem Unglüfe bewilligte einfache Unterftäyung würde den Zwel 
nicht erreichen , den fi der König vorgeſezt, und auf ben ſich 
Ihre Anftrengungen richten mäfen. Die verkauften Güter 
mürben fortwährend das Gepraͤge der Konfistation an fi tra: 
gen, ben ehemaligen @igenthümern würde dennoch das Jhrige 
entzogen fepn, und beide Elgenthumsklaſſen würben keine aus: 
gleihende Verfhmelzung vor fih gehen fehn. Das Entfhäbi: 
gungstapital muß demnach annähernd das Kapital bes verlor: 
nen Werthes repräfentiren. Iſt man über ben erften Punkt 
einig, fo wird man es and Leicht über biefen bier. Die ei: 
‚gentiihen Schwierigteiteu fangen bei ber Ausführung ber Maaß⸗ 
regel an. — Die erfte Obllegenhelt, um den Betrag der Eut- 
Schädigung zu beftimmen, Ift bie Keuntaiß bes Werthes ber 
werkauften Beſtzthͤmer, und nichts fan ben Geiſt mehr im 
Berlegenheit fegen, als bie Annahme einer Grundlage für bie 
SchAyzung beffelben. Sie läßt ſich unmoͤglich In ben gegenwaͤr⸗ 
tigen Auflagen ſuchen. inerfelts hat der Zuftand der Dinge 
in einem Swifhenraume von 30 Jahren ſolche Abaͤnderungen 
erlitten, daß der Werth vom heute In kelnem Berbältniffe mehr 
mit dem won ehemals ſteht; Gebäude wurben eingeriffen oder 
‚errichtet, Walbungen ausgerottet ober gepflangt und vermehrt, 
ambebante Streken urbar gemacht; andererſelts wurben einige 
von verfhlebenen Eigenthämern befeffene @Ater ſtuͤtwelſe er⸗ 


worben, und zu eimer einzigen Befiziing gemacht, andere dage⸗ 
gen haben verſchledene Thellungen erlltien. le wiſſen, ni 
es unmöglich ſeyn würde, ans den gegenwärtigen Steuerrollenr—. 
bie Steuerfäge für bie feit 30 Jahren verkauften Landparzellen 
aus zumitteln. — Der größte Theil diefer Inkonvenlenzen würde 
fih auch In einer, gegenwärtig von Sachlundigen zu machenden 
Schaͤzung finden, und biefe Maafregel andere vieleicht noch 
viel ſchwlerigere herbeiführen ; die dabei nothwendigen Unters 
fuchungen und Abfhäzungen wärden bie neuen Eigenthämer in 
eine nothwenbige umd längere Berührung mit dem alten brin= 
gen, und nur zu unbeitimmten, wiltührlihen, auf Erinnes 
rungen und Muthmaaßungen gejtägten Reſultaten führen ; die 
Intereſſen und und Leldenfchaften wiärden aneinander gerathen, 
ohne allen Nuzen für das Recht und bie Wahrheit. — Noch 
nicht genug. Die Reglerung, Indem fie den Kammern eine 
große Maafregel vorſchlaͤgt, bie große Opfer erheiſcht, Fan ſich 
vor benfelben mur mit Dokumenten zeigen, bie ihnen deren 
Ausdehnung zu beftimmen erlauben. Es war unfere erite 
Pricht, Sie bavon In Kenntniß zu ſezen, und diefe Pflicht Fonnte 
nicht erfüllt werben, wenn die Grundlage der Eutfhäbigung 
eventuellen Operationen unterworfen blieb, beren Erfolge man 
unmöglich vorausfeben konnte. Man glaubte, bie Hauptregi> 
fter der zur Zeit der Verkäufe beftehenden Grunbfteuer koͤnn⸗ 
ten genuͤgende Anzeige liefern. Wir haben unfere Zuflucht dazu 
genommen , faben aber, daß auf biefem Wege nichts auszurich⸗ 
ten wäre. Die Seftiondetats, bie Hauptabgabentegifter, die 
Steuerliften von 1793 find in einem großen Thelle ber Depar- 
tements nicht mehr vorhanden. Man hatte 1797, ıBoı, ıBoa 
und fpäter biefe Etatd erneuert, daher man bie Urregifter für 
nuzlos hielt, und wicht weiter aufbewahren wollte. Uebrlgeus 
täpe ihre offenfundige unglaublihe Unrichtigkeit ihren Verluſt 
gar nicht bedauern. Man mußte alfo zu andern Mitteln ſchrel⸗ 
ten, und in den und zu Gebote ſtehenden Alten pofitive Doku⸗ 
mente auffuhen, bie jede Möglichkeit von Willkühr zu befeltis 
gen und alle Buͤrgſchaften, welche bei diefer ſchwierigen Opera⸗ 
tion thunlic, barzubieten vermöchten. Die Verkäufe ber Emi⸗ 
grantengäter haben 1793 begommen ; fie dauerten an zehn Jahre 
fort; fie gefhaben gegen Affignate, gegen Mandate, gegen Ab⸗ 
sablungsbons der */, gegen Bons zu konſ. und gegen baar 
Geld. Der Repraͤſentativwerth ber verkauften Befisthämer bat 
alfo alle die Wechfelfälle, alle bie Berändernngen durchgemacht, 
bie den Epochen, ben Lofalitäten und dem Werth ber verfchle= 
benen an Bablungsftatt angenommenen Münzen anhängen, Die 
Veräufßerungen gingen Araft verfchlebener und zablrelder Ges 
fege vor fich, welche verſchledene, der Schägung ber Preife mehr 
oder minder günftige Formen vorſchrieben. — Sie werben bas 
ber leicht begreifen, meine Herren! wie ſchwer unter fo vielen 
Ungewißhelten und Verlegenheiten eine genägende Baſis aus⸗ 
zumitteln war, wobei man mit einiger Sicherhelt ſtehen bleis 
ben Eonnte. Die vorthellhafteſte war unftreitig bie, welche 
bas regelmäßig Fonftatirte, mach bamald gefammelten und fait 
fidern Dokumenten in Gelbwerth geſchazte Einfommen von 
1790 barbot. Das Eintommen von 1790 gewährte einen Punkt, 
von wo and man zur Wahrheit gelangen konnte. Diele Balls 
findet fi In dem felt Dem Befeze vom ıa Praltial Jahr 3 ger 
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machten Verkäufen. Alle auf dieſe Zeit folgenden Geſeze ſchrel⸗ 
ben die Anzeige In den Protokollen des Einkommens in Geld 
nach dem Werthe von 1790 vor. Man nahm bie Pactverträge 
zum Hauptelemente dleſer Feftitellung, und ließ zur Ausmitte: 
tung bes Preifes alles aufnehmen, was der Pächter zu zahlen 
oder zu leiſten verbunden war, Steuern, Schaarwerle, Grob: 
nen, unter aubern felbit den Zehent, bie Leheutechte und alle 


andern im Pachtvertrag dem Pächter auferlegten Laſten, deren - 


damals verordnete Aufhebung dem Cigenthämer zum Nuzen 
gereichen follte. In Ermangelung der Pachtverträge wendet man 
fi blos an die Grunditeuerregiiter von 1793., wie ſolche damals 
beftanden ; für die Häufer und Hammerwerfe wurden Sachver⸗ 
ftändige beauftragt , deren Kapital und Einfommen nah dem 
Werthe ven 1790 zu fchägen. Diefed waren die durch dad Ge— 
fe vom 28 Ventofe Jahr 4, Kraft welchen Geſezes der beträdt- 
lichſte Thell der Verkäufe vorfih ging, und durch die nachfolgen⸗ 
den Geſeze vorgefähriebenen Grundlagen. Die Beobachtung die: 
fer Verfügungen ift in allen feit jener Zelt aufgefezten Proto= 
kollen zu feben. Diefe Gefeze wurden nad den Münzen und 
nad den Umitänden geändert, dienten aber immer bei Aus: 
mittelung des Kapitals mittelſt Multiplifation ded Eintom- 
mens. Die Einen nahmen das jährlihe Erträgnig 5mal, um 
dleſes Kapital zu bilden, die andern aamal für die Feldgründe, 
ıBmal für die Käufer, einige dagegen 16, andere 10 und Gmal. 
Aber ber Punkt, wovon man ausging, blieb immer berfelbe, 
nemlich das Cinfommen von 1790, und diefer Punkt bietet ein 
lelchtes Mittel dar, den Geldwerth der verkauften liegenden 
Gründe zu beftimmen. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Fortfezung der Ueberficht der Verhandlungen der wuͤrtem⸗ 
bergifchen Ständeverfammlung vom 24 Mai 1824 bis 
zum Schluß des Landtages am 9 Zul. 1824. 


7. In Beziehung auf die —— der Staͤnde gegen die 
neue Medlzinaltaxe (S. 463.) beſchloß die Kammer in ihrer 7aſten 
Shzung eine zweite Eingabe an die Reglerung, welche bie Bitte 
miederbolt, zugleich aber auch, für den Fall, daß, der Kammer 
ambetannte, Hinderniffe die Erfüllung ihrer Bitte um Revi- 
fion der Medisinaltare im. Wege der Verabſchledung nicht ge: 
ftatten follten, proviforifhe Anordaungen in Vorſchlag bringt. 

Die Kammer erbielte hleauf in der 73ſten Siyung eine fd: 
niglihe Entſchließgung, welche Ihr zu vernehmen albt, daß bei 
den Ponigliben Landesſtellen eine weitere vielfeitige Prüfung 
den. Erinnerungen, welche gegen die neueften Tarbeftimmun: 
gen gemacht worden ſeyen, oder gemacht werben könnten, fo 
wie ber feitherigen Wirkungen diefer Tare angeordnet worben 
fen, mit dem Snfügen, baf vermöge des, der Megierung — 
ſtehenden Rechts, bie zu Vollſtrekung und Handhabung der 
Geſeze erforberitchen Verordnungen und Anſtalten zu treffen, 
nah dem Erfund der eingeleiteten nähern Etoͤrterungen das 
Weiterere werde verfügt werden. 

In der Bıften Eiyung führte die Tagesorduung unter an: 
derm zu Berathung eines, in der Bſten Shzung vorgetragenen 
Kommtiffionsberihts über das Venfions +» Auftitut für die 
Staatsdiener. 

Die m des Haupifinanz: Etatd hatte nemlich, ne: 
ben dem oben berührten Untrag des Abg. v. Theobald no zu 
einigen andern Anlaß gegeben, welche zum Zwel hatten, ein: 
gene Beſtimmungen der beftehenden Gefezgebung über dlefen 
Gegenitand zu verbeſſern und damit überhaupt die Laſt des Pen: 


fionswefens zu erleichtein. Der Kommiffionsberiht verbrei⸗ 


tete ſich aun ſowol über dad Berforgungs » Inftitut der Witt⸗ 
wen und Walfen ber Staatsbiener , als auch bie Penfionirung 
der Staatsdiener ſelbſt. Von jenem wird der finanzielle Zu- 
ftand beieuchtet, bei dieſer hingegen wirb voramsgefezt, daß 
die Befoldungen,, welche durch bie Penfionen ber Staatsdiener 
ergänzt werden follen, entmweber bereitd auf bad rechte Maas 
gebracht feyen, oder nach Zahl und Summe auf daſſelde werden 
gebracht werben, und es wirb babei nicht verfannt, dab es 
auf alle Falle als Vorthell zu betrachten fen, wein und wo 
bie  Penfonirungen der Staatöbiener aus ben Händen ber 
Gnade in bie bes Geſezes übergegaugen fepen. - 

In Beziehung auf das Verforgungs:Inftitut für Wittwen 
und Maifen verſuchte fofort bie Kommiffion zu zeigen, daß 
die Haltbarkeit deffeiben in feinem gegenwärtigen Zuftande 
problematifh ſey, weil das Inftitut keinen Kapitalfonde habe, 
auch bie Zeit nicht babe gewinnen koͤnnen, einen zu ſammeln, 
indem es gleih bei feinem Entftehen mit einer Penſionslaſt 
für elme große Anzahl von Wittwen begonnen babe, weil fer- 
ner Me Beiträge der Jutereſſenten nicht im Verbältnif zu ber 
ausgeſezten Portion fteben; überhaupt bie eigenen’ Einnahmen 
des Juftituts nie binreihen werden, um die Ausgaben deſſel⸗ 
ben zu * und daher deſſen Kaſſe einen ſchon jezt ſehr 
großen, aber in der Folge, noch Immer mehr ſtelgenden Bei 
trag aus der Staatskaſſe nötbig babe, diefer aber doch am 
—* —* die Kraͤfte des Staats, d. h. der Steuerpflichtigen 

edingt ſey. 

Zum Belege dieſer Behauptung unternahm bie Kommlſſion, 
einen VBoranfhlag des Standes der Wittwenkaſſe für die erften 
40 Jahre zu entwerfen; nah allem aber hätte. diefelbe für un- 
vermeidlih, daß eine Prüfung des Zuftandes des Initituts vers 
anlaft werde, damit wenigſtens der Zuſchuß der Staatstaffe 
nicht nad Größe und Dauer unbeftimmt bliebe, fondern mit 
Ruͤlſicht auf die Kräfte des Steuerpflihtigen beftimmt werde. 

Der Antrag beidt: die Regierung zu bitten, daß das Inftis 
tut im verfa gr Wege, mit Achtung erworbener 
Rechte, revidirt, und die Ausgaben mir den Einnahmen fo ins 
Verhaͤltniß ‚gebraht werden möchten, daß der allenfalfige Zu— 
ſchuß aus der Staatskaſſe aufbeftimmte, nicht zu überfareitende 
Summen befchränft fep. 

Andere Anträge der Kommilften, welche den unten folgen=- 
ben Antrag ber Kammer an bie Megierung berbeiführten,, bes 
treffen Abänderungen der Dienftpragmatit vom 28 Yun. 1821 
in ben gefeslihen Beitimmungen über bie Penfion zung ir 
Staatsbiener felbit — unabhängig von dem Inſtitute für Witt: 
wen und Walfen. Der Abgeordnete v. Theobald, Mitglieb 
ber Kommiffion, bat auch bei diefer Beranlaflung dem Gegen: 
ftand einen befondern Vortrag gewidmet, welchen er dur den 
Druf bereits zur öffentiihen Keuntniß gebracht hat. 

n-der Debatte wurde gegen deu Hauptantrag ber Kom— 
miffion eingewenbet, daß das Geſez von 1821 noch zu neu fep, 
als daf man die Wirkungen deifelben aus der Erfahrung fdon 
gründiich fennen zu lernen vermocdt hätte ; hauptſaͤchllch aber, 
dab die Zeit, welde die Verſammlung noch übrig habe, zu 
turz few, als daß diefer — * Gegenſtand mit ber erforder⸗ 
lichen Umſicht und Gruͤndlichkelt berathen werden könnte. Die 
Kammer befhränfte fi deswegen auf die allgemeine Bitte an 
die Megierung, daß fie geruben möchte, die Wirkungen bes 
Penfionsgefeges von 28 Jun, 1321 prüfen und zu diefem Cude 
insbefondere unterfuchen zu laffen, wie groß bie Denfionds 
Eumme fep, welche in Folge des Gefeges und wie groß bieie- 
nige fen, welche in Folge außerorbentliher voräbergebender 
Umftände erwahfen fey, und daß das Reſultat diefer Unter— 
fuhung der naͤchſten Standbeveriammlung mitgetheilt, ſonach 
eine Mevifion des Geſezes im Wege ber Werabfautebumg vor: 
bereitet werden möchte, 

Diefer Bitte wurde dle weitere angehängt, daß die Megle- 
tung mod vor ber künftigen Reviſton in Abänderung des ®e- 
ſezes dahin genehmigen möchte, daß, weder dad erreichte Höfte 
Lebeus jahr noch das 40ſte Dienftiahr für ſich alein, fondern 


” 


Gebrechlich leit ober. Untächtigkeit den Staatsblener berech⸗ 
tigen ſollen, feine Penfionirung zu begehren. (Eine Entſchlie⸗ 


. gung.auf biefe Bitte von der Reglerung iſt ber Kammer nicht 


. mebr zu 


fommen). 
Huf die (5. 462.) angeführte Eingabe der Kammer erbielt 


biefe, durch einen fönigl. Geheimenraths:Erlaf vom 3 Julius, in 


Betrefdes Gerihts-Notarlatsiwefend Nachricht über ben bisherl⸗ 
gen Bang diefer Angelegenheit bei der r Bollgiehung der DOrga- 
nifation feit längerer Zeit beftebenden Kommilfion, wobel es am 
Enbe heißt, daß die gedachte Kommiifion in Beziehung auf bie Ein- 
richtung ber Gerichts: Motarlate jezt, * Beendigung ber Bor: 
bereitungsarbeiten, bauptfählih noch die Cintheilung der Be: 
jirke, die Beftimmung der firen Gehalte und die Befezung ber 
Aemter zu beratben habe. Auch die hierzu erforderlichen Borarbei- 
ten fepen gefertiget, und die Kommilfton werbe fib nah Beendi: 
„gung der ftändifhen Gefhäfte dem befiimmten königlihen Be: 
Fehle gemäß der Erledigung jener Geſchaͤfte fofort unterzichen. 
ı0, Durch den Juitizminfiter Freiherr v. Maucler, fam ber 
Kammer von ber Megierung die Nachricht zu, daß folche gegen: 
wärtig mit dem Großberzogtbum Baden, fo wie mit ber 
Schwelzerſchen Eidgenoffenfhaft über Jurisdictions 
Verträge in Unterbandlungen ſtehe, welche ohne Zweifel während 
der Abwelenheit der Ständeverfammlung zu dem gewuͤnſchten 
au ren werden. Sofern nun beiden bezeichneten und andern 
dürften, eine Mitwirkung der Stände nah Maaßgabe 
tfafung erforderlich wäre, wünfbe die Megierung und 


ons-Verträgen, die in der Zwilſchenzelt abgeſchloſſen 
ftelle demnah das Anſinnen an die Verfammlung, daß der 


Ausſchuß ermäctiget werden möge, das ftändifce Redt In 


Ausübung zu bringen ıc. ıc. 

Der Antrag wurde, obne Widerfpruh zu finden, ge: 
nebmiget. 

1, Der Bericht der Sommiffion, welche mit Begutachtung des 
Vertrages von dem Flnanzminlſter über das proviforifhe Steuer: 
tadaiter (5. 145.) und der die Steuer: Kektififation betreffenden 
zahlreichen Eingaben von Oberamtsbezirken und einzelnen Dr: 
ten x. beauftragt worden war, fam in der 77ſten Sitzung auf 
bie Tagesordnung. Mir müſſen ung bei biefem weitiäuftt eu 
Gegenftande ebenfalls auf einfache Anzeige des Mefultates be- 
welches in der Bitte an die Regierung beftand, 

ab fie 

1) dur das Steuerfollegium weiches mit dent Ausſchuß fi 

in Kommunilation zu fezen und zugleich die ftändifhen 
Alten zu bendzen hätte, die theild bei der Reglerung 
ſelbſt, theild bei ben Ständen eingefommenen Neflama- 
tionen .über drüfende Beſteuerung im Einzelnen prüfen 
laffe; daß fie fodann 

2) einige a tüchtige Kommiffarien abordnen möchte, 

mit dem Auftrage, daß biefelben, ohne fich in bas Ge: 
haft nach Bezirken zu theilen, diefe Reklamationen, 
fo weit es nicht bier geſchehen fan, an Ort und Stelle 
unterfuhen, befonders aber, und zwar ohne Müfficht 
darauf, ob Reklamationen vorliegen oder nicht, bie 
Gründe fo mancher auffallenden Ungleichheiten erforihen 
und dabei zugleich Erfabrungen darüber fammeln follen, 
ob das angenommene Verhaͤltuiß zwiſchen den drei ver: 
ſchiedenen Stenerarten die ——— nicht in 
einem auffallend ungleichen Grade treffe; inwiefern be: 
fonder# die Beſchwerde eines großen Theils des Be: 
werbftandes über allzugroſſe Bebrätung begründet fen, — 
und welche Cinwirktung nun die neue Zollabgabe auf jene 
Vertheiiung baden muͤſſe; endlich 
daß nah allen ſolchen Vorbereitungen das Kadafter ref: 
tifizire, und folches zunaͤchſt dem Ausſchuß zu erivanigen 
Erinnerungen, .. ber. nächiten Stänbeverfammlung aber 
sur Verabfhledung mitgetheitt werde. 
} Vermoͤge Gehelusenraths = Erlafed vom .B, Jullus 

wurbe vorftehender Bitte der Kammer, von. Seiten ber 

Regierung entfprocden. 


3 


— 


j (Der Beſchluß folgt.) 
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12. Das Mefultat ber im ber 7 Sizung nommes 
ae bes ftänbifhen Ausſchuſſes haben mir er Belt 

Auch wurde eine in der Meibe der ſtaͤndiſchen Mitglieder 
zu bem Staatsgerichtshoſe (Werf..Urt. Kap. X. $. 195. ff.) ent> 
ftandene Lüte ergänzt und in Folge deffen ber bisherige Stell- 
vertreter, Profeſſor Dr. Ferdinand v. SG meLlim In Tübin—⸗ 
gen, zum orbentlihen Mitgliebe , zu ftelvertretenden Mit⸗ 
—— aber, Oberamtsrichter Frey im Kantitatt und Ober— 

tibunalrath v. Bauer in Stuttgarb erwählt. 











Litterarifihe Anzeigen. * 
Ju der J. Lindauerfhen. Buchhandlung je Münden 
(Kaufinger Strafe Nr. 1614) hat fo eben bie Preffe verlaflen: 


Hölderih, J. M., wirkt, Profeflors der Ethik und deutfchen 
Kitteratur am hiefigen Kadettentorpe, allgemeine 
Geographie zum Öffentlichen und Privatgebrauche, 
Fünfte durchaus vermehrte und verbefferte Auflage, nebft 
einem Verzeichniß der vorzüglichften Karten und geogras 
phifchen Hülfsquellen. 

Ju ber Ey re | bed Unterzeichneten iſt fo eben erſchle⸗ 
nen und an ale Buchhandlungen Deutſchlands verfandt: 


Frohberg, Regina, die Rükkehr. Ein Roman, 
2 Bände.’ 8, geb. 2 Thlr. 6 gr. oder 4 fl. 3 fr. i 


. Die dem Publitum bereits durch ihre frühere Schriften 
rabmlichft befannte Verfafferin- übergibt dbemfelben biermit 
abermals ein Gemälde, von dem man vorausſezen darf, daß es 
nicht minder finnig zu dem Gemütbe des Lefers ſprechen wird. 
Die Charaktere find aus einem reihen Gefühlleben gegriffen, 
und ziehen und mit Liebe bis zur Entwifelung nah fid bin, 
fo daß die neue Bekanntſchaft, in welche bie Verfaſſerin ben 
Lefer einführt, ihm eine freunblih willfommene 
fepn wird, 

Franffurt a. M., Im Oftober rBa4, 
Heinrih Wilmans, 


Gerichtliche Belanntmahungen. 

Der k. Kämmerer, Dbrift à la suite und Komtbur bes 
St. Georgi: Ordens, Herr Sigmund Graf von Buttler Halm: 
haufen, als Beſizer ber im f. —— Dachau gelegenen, 
mit Gerichtsbarkeit verſehenen Güter Helmhauſen, Inubaufen 
und Otterhaufen,, bat, um die auf diefen Gütern haftenden 
Schulden kennen zu lernen, um Edittal⸗Ladung der etwaigen 
Gläubiger auf den Grund des F. r4 des hrungẽge ſezes 
vom ı Sun. 1823 in Bezug -auf bad Hppothetengefez und die 
Prioritätsorbnung gebeten. Es werben baber diefe Gläubiger 
gr Anmeldung ihrer Forderungen binnen brei Monaten, von _ 

r eriten @inrüfung diefer Ediktal:Labung in bie dffentiichen 
Blätter an. gerechnet, unter dem Rechtsnachtheile des Aud- 
fehluffes ihrer Meal : Anfprähe auf die fragliben Güter hie 
mit aufgefordert, wobei deu Gläublgern, zu welden ber Herr 
Gutsbefizer Im Verhaͤltuiſſe ald urfprängliher Schuldner ſieht, 
die Beltimmungen bes Cinführungsgefezges ber ga N: 
—* „u oritätd:Drbnung vom ı Jun. ı822 $. g vorbehalten 

fetben. — 

Münden, den zâi Dec. 1824. 

Koͤnigl. baleriſches Areid- und Stabdtgericht. 
v. Gerugroß, Direktor. 
Hapber. 


Montag den 7 Februar d. I. werben für dad Tönigl, Gre⸗ 
nabler:@arderegiment ae 


7 


’ 


595 Ellen weißes, 

700 Ellen —— 
2200 Ellen dornblaues ⸗«Vtel breites Tuch, 
243 Ellen ſchwarzes J 

386 Ellen —— rothes 


1500 Elen 
6254 Ellen orbinäre Futter: 
> Ellen Moffutter: 

14 


Paar Schuhe, 
400 Paar Sohlen mit Hinterfiet 
au die Weulgſtuehmenden salva ratificatione zur Lieferung in 
Altord gegeben. 
Es werben daher alle bieje 
zung Theil nehmen wollen, e 


Reinwand 


en, weidhe an biefer Liefe: 
eladen , fih an dem beftimm: 
ten Tage früb um 9 Uhr im Lokale ber unterfertigten Kom: 
miffion in ber Hofgarten : Kaferne einzufinden, umd ihre An: 
gebote zu Protofol zm geben, wobel jeboch bemerkt wird, daß 

ı) nur ialdublſch berechtigte Gewerbsteute, fo wie königl. 
Strafarbeits - Wuftalten am diefen Verhandlungen Theil neh: 
men fönnen, weswegen fi nicht binldnglic bekannte Lleferan⸗ 
ten dleraber fomol, als uber zureichendes Bermigen legal 
aus zuwelſen haben. 

2) Diejenigen, welche für einen andern, oder für eine 
ganze Zunft ihr Ungeboth legen wollen, haben fib gleich falls 
mit gerlchtllchen Dagegen su legitimiren, 

3) Vaggebote finden unter feinem Vorwande ftatt. 

den, ben ı3 Januar 1825. 


Die 
Delonomie : Kommiffion bes k. Grenabier: Barbe : Regiments 
v. Manu, Oberftlieutenant. 
Enjberger , Regimentsauartiermitr. 


Nachdem fich In Folge der Vorladung vom 5 Sept. 1624 
(Beilage zur Allg. Zeitung Nro, ıBo.; Augsburger Drd. Pon 
a re und Inteligenpblatt Nro, 73.) weder Jo: 
haun Mattbias Hallmaler, noch deffen allenfallfige Des: 
<endenten in dem feftgefegten Termin gemeldet haben, fo wird 
biemit Johann Math. Halmater für verfhollen erfidrt, und 
2 —— ber Barbara Kopp ohne Kaution aus: 
gt et, 

Augsburg, den 7 Fan. ıBa5, 

Königt. balerſſches Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Silberbhorn, Direkter. 





Rernter, 





Auf Ubferden des Frauz Zaver v. Saufen: 
Hofer, gemwefenen Vfasters zu Kipfenberg,, hergogl. Beuc: 
tenbergifhen Herrfhaftgerichts gleichen Namens, werden alle 
diejenigen, welhe an deſſen Nablap aus was immer et: 
nem tel UAnfprähe machen zu können glauben, biemit vor: 
geladen, felbe binnen 60 Tagen a dato bei dem unterfertigten 
tönigligen Kreis - und Stadtgerihte um fo gewifler anzubrik: 
ger als widrigen Falle auf bie nicht Angemeldeten bei 

nern Verhandlung diefer Werlaffenfhaft keine weitere 
Ratficht genommen, und diefeibe bis zu ihrem Ende verban: 
delt werben würde. 


Megensburg, ben 4 — 1625. 
Königl. balerifes Kreis: und Stadt 
“ Sqider, Direkter. BR 
Widhalm. 


Bon dem Senats Königlichen Oberlandesgerichte werben bie 
unbefannten Erben der alhier am 19 Mo. 1817 ebenen 
Sittwe bed vormaligen Pr tal: Kaffen : Kontrolleurs Herbft, 
Maria Anna Magbaiena Wppolonia, geborne 
— ga 

a 17 a eboren, u ⸗ 
ter eines In derjeitigen farfärkt. I Dienken geftan: 
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denen, und eine Zeitlaug Im Stabtamhof fkationiet geweſenen 
Unterlteutenantd —— ift) auf den Antrag bes Nachlaß: Kur 
tators hlerdurch aufgefordert, fih binnen 9 Monaten oder fpds 
teftens in dem vor dem Hrn. Dberlandesgerichtd » Aſſe ſſor, 
— v. Mönne, auf den 24 Dt. 1825 Vormittags 10 lihr 
m DOberlandesgerichte biefelbft anderaumten Termin entweder 
perſonlich, oder buch einen Bevollmächtigten , wozu ihnen 
bei mangelnder Bekanutſchaft bie Juftistommiffarien Erioe und 
Loͤper allhler vorgefhlagen werden, zu melden, und Ihre Legt: 
timation zu führen, wibrigenfalls fie mit ihren Auſpruͤchen an 
dem Nablaffe präflubirt, und derſelbe als ein bertenlofes Gut 
bem Flsko zugeſprochen werden fol. 
— ben 3 Dec. 1844. 
Koͤnlgl. preußiſches DOberlandesgericht. 


u 
Requifition des F. preugifchen DMerianbrögerlihte Magdeburg, 


a 

Könfgl. baterifhe Kreis: urd Stabtgeriht. Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. zein 

eifler. 


Da tim dem durch Ediktalladung vom ı6 April 182% feige: 
festen Termine von 6 Monaten die, von der ehemaligen Land: 
ſchaft unterm 20 Sept. 1799 ausgeſteüten, auf die eigenen und 
iebenbaren Büterbefizer Landgerichts Tölz Iautende Original - 
Stuldurkunde Aber 186 fi. 4a fr. ahl. 17% Neuen: Unle end = 
Kapital bierorts wicht vorgewiefen worden ft, fo wird d efelbe 
biemit für kraftlos erffärt. 

Tölz, den 14 Yan. 1825, 

Königl. balerifhes Landgericht. 
ch walger, Landriäter. 





Haus- und Handlungsgerechtſame- Verpachtung. 
In Eichſtaͤdt ſtehet auf einem fehr gut gelegenen Plaz ein 
großes Haus ſamt Handlungsgerehtfame für Schnitt = und 
Spezerei-Waaren auf 6 oder 8 Jahre unter fedr ennehm- 
baren Bedingnifen zu verpachten; Pactliebbaber Lönnen fi 
an Endesunterzeihneten mir frankirten Briefen wenden , worauf 
die Vahtbedinguiffe und alle weitern Anfragen fogleih eröfnet, 
und beantwortet werben. 
Eichſtaͤdt, ben 12 Jan. 1645. 
Dr. Bartb, k. b. Abrokat. 


mm — — — 
& bringe biemit zur Nachricht, daß ih mid feit dem 
15 Mal vorigen Jahre von meinem Affocte‘ Hrn. Job. Edrik. 
Shnetter babler getrennt babe, und zufolge Ueberetefunft 
bie bisher beitandene Firma von Gademann fun. unb 
Schnetter [bon am 15 Mov. vorigen Jahre eriofchen iſt. 
Zu fernerm Wohlwollen empfiehlt fi ergebenft 
Schweinfurt, den ı3 Januar ıBa5, 
Iob. Eafpar Bademann, junler. 


In folgenden Städten befinden fi Niederlagen des Lary- 
en ſchen Wugenftärkenden Pulvers; wegen Entfernung bes 
Weges map man fih eine eine Erhöhung des Preifes von 
ı fl, a4 Er. rheinif bie einfahen, umb a fd. 4B fr, rhein. die 
boppelten Flaͤſchchen gefallen laffen. 

Chriſtoph ——— Sohn Nro. 1640. 
afel. 


HauptzNieberlage für die Shweiz und 

; Deutfhland, 
Augéebur ‚ bei TR. - &, Wirth, aufb &t. Yan la}. 
Srantfunr a. — Hrn. Bee une ie 
rrandtjaen Frankfurter zu. 
eeinsis, Hrn. Doktor ©, W. Beer, auf dem neuen 
⸗Markte Nro. 641., neben bem Pelltan. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 21. 





Ueber Eifenbahnen. 

Selt einigen Wochen enthalten bie englifgen Seltungen 
fortwährend neue Anzeigen von Gefellfaften auf Attien, wel 
be für bie Ausführung von lfenbahnen auf bie bedeutendſten 
Entfernungen, zum Bebufe einer lelichtern, fchnellern und wohl: 
feltern fomnmerziellen Merbindbung der Hauptitadt mit den be— 
deutendften Seebäfen, und mit den wichtigsten Manufaktur: 
ftädten tim Inmern.des Reiches, fo wie biefer leztern felbit un: 
ter einander, ſich gebildet haben. Außer der in Nro. 340. der 
Allgemeinen Zeitung vom 5 Dec. v. I. angezeigten Unterneh: 
mung biefer Art mit einem Kapitale von 400,000 Pf. St., zwi: 
{ben Mankefter und Livervool, deren Aktien ſogleich 
mit 25 Proz. Gewinn verkauft wurden, gibt eines der beiten 
und gelefeniten Londoner Blätter, the Times, folgende neuere, 
auf diefen Gegenftand ſich bezlehende Anfündigungen: Vom 
8 Dee. 1824 unter der Auffhrift: Birmingham and Liver- 
pool Railway Company, eine Gefelfgaft mit einem Kapital 
von 600,000 Pf. St., zur Verbindung der fehr reichen und ge: 
werbrteigigen Städte Birmingbam nnd Liverpool. Vom 
a1 Deeinnter ber Auffhrift: London and Birmingham Rail- 
road Company , mit einem Kapital von 17, Mill. Pf. Sterl. 
jur Berbindring der Hauptitabt mit Birmingham; in dem; 
felben Nero. unter der Aufſchrift: London Northern Rail. 
Road Company (2ondon nörblihe Eiſenbahnge ſellſchaft) mit 
einem Kapital von 2'%5 Mil. Pf. St. zur Verbindung der 
Städte Birmingham, Derby, Nottingham, Leichter, Hull 
und Maucheſter unter einander, mit den naͤchſt gelegenen See: 
bäfen unb mit ber Hanptitabt ; eben bafelbit unter der Auf: 
f&rift:  Hentish Railway Company, mit einem Kapital von 
ı Min. Of. St. zur Verbindung der Hanptitadt mit allen be- 
dentenbeun Städten und Sechaͤfen der Graffhaft Kent, mas 
mentlich mit bem großen königlichen Urfenal in Woolwich, mit 
Deptforb, Sravefend, Mocefter, Chatham, Tunbridge, Can⸗—⸗ 
terburp und Dover, mir Seitenlinlen nab Ramsgate und Mar: 
gate, wobel ald ein hoͤchſt wichtiger MWertheil eine beträchtlich 
erleichterte Handeleverbindung zwiſchen England und Frankreich, 
mit Vermeldung der langen und gefäbrlihen Schiffahrt zwiſchen 
London und bem Sechafen Dover, dargeſtellt wird. Vom 
25 Der. nuter Aufihrift: Norfolk and Sufolk Rail- road 
Company, mit einem Kapital von einer Million Pf. Sterling, 
jur Anlage einer Elſenbdahn von London über Helmsford nnd 
Colcheſter uah dem Seehafen Harwih, nah Norwih, von ba 
nach den Hdfen Varmonth und Lyun, mit Selteminlen nad 
Büry St. Edmunds un. f.w. Vom 3o Dec, unter der Auf- 
ſchrift: London and Bristol Railroad Company, mit einem 
Kapital von 17, Mil. Pf. St., zur Verbindung der Hauptitadt 
mit der reihen Manufafturftadt und dem Hafen Briftol, und 
durch leztern zu einem erleichtertem Handelsverfehr mit Wales 
und Irland. Vom 3ı Dec. unter der Nuffprift: London and 
South- Wales Railroad Company, mit einem Kapital von et: 
uer Milion Pf. St., zur Unlage elner Cifenbahn von London 
nad Suͤdwales über Oxford und Glocefter. Endlich eben da— 
ſelbſt unter ber Huffhrlft: Manchester und Bolton Railroad 
Company, mit einem Kapital von Bo, eoo Pf. St. Im al: 
gen biefen Öffentiihen Unzelgen berufen fh die unterzelch⸗ 


neten Direktoren der verfhiedene-Gefellfchaften auf die bereits 
allgemein anerfannten überwiegenden Vortheile ber mad dem 
neueften Erfindungen verbefferten Eiſenbahnen, in Hluſicht auf 
den moͤgllchſt wohlfellen, ſichern und ſchnellen Trausport von 
allen Arten von Waaren und Produkten, fo wie auch von Rel— 
fenden, Diligencen, Briefpoften u. dgl., und überall foll die maͤch⸗ 
tigfte und wohlfeilſte aler bewegenden Kräfte: ber elaſtiſche War: 
ferdampf, mittelft wanbeinder und feſtſtehender Dampfmaſchinen; 
(locomotive and stationary Steam - Engines) ſtatt der bis 
ber gebrauchten Pferde zum Fortfchaffen der kuf den eifernen 
Gefetfen mit der größten Leichtigkeit rollenden Wagen angewen- 
det werden. So iſt alfo durd neun Gefellfebaften von vermög- 
lihen Privatleuten, ohne das geringite Zuthun ber Dieglerung, 
In Zeit von vier Wochen ein Geſamtkapital von 9,650,000, fage : 
9 Millfonen und 650,000 Pf, Sterl. (über 100 Milllonen 
Gulden) zur Anlage von eifernen Kunftiteagen in einem Lande 
beſtimmt worden, deffen innerer Verkehr durch zahfreiche und 
vortrefliche Kanaͤle, und durch die beiten Chauſſeen nah allen 
Richtungen ſchon laͤungſt mehr als in jedem andern Lande erleich⸗ 
tert und verielfaͤltigt iſt! — Wenn wir nun über dieſen faſt bei— 
ſplelloſen Unternehmungsgeiſt der Britten billigerweife in Er: 
ftannen gerathen, fo müfen wir in der bekannten Klugheit 
und Sicherheit, mit welcher diefelben bet allen ihren Unter- 
nehmungen zu Werke geben, aud den überzengendften Beweis 





* Ich Fan bier Öffentlich bebaupten, daß ih ber erite war, 
welcher in England ftatt der plumpen, menig Leiftenden, 
zerbrechlichen umd duserft gefährlichen wandelnden Dampf- 
maſchinen (locomotive Steam - Engines) oder Dampfwa⸗— 
gen) feftitehende, fu beträchtlichen Entfernungen von einanz 
ber erbaute Mafchinen (Fixed or Stationar* Engines) für 
den Zrangport auf horizontalen Cifenbabnen, und 
awar mit Auwendung eines ganz originellen Prinzips, ohne 
Selle oder Ketten, vorgefhlagen, und darauf ſchon am 
14 Nov. 1815 zu London ein Löniglihes Patent erhalten 
habe. Vor diefer Zeit bediente man ſich zwar an einigen 
Orten In England ſchon feftitehbender Dampfmafchinen,, um 
beladene Wagen auf Efenbahnen über Furze, mehr oder 
minder ſteile Anhöhen hinauf zu sieben; alleim zum Fort⸗ 
ſchaffen folber Wagen auf den Ebenen, d. f. zum eigent- 

- Heben Zransport, fannte man damals nur jene Dampfwa- 
gen (locomotive Engines), melde ſchon vor zwanzig Yab- 
ren auf vielen Elſendahnen zum Transport der Steinfob- 
ten eingeführt, fpäterbin aber, wegen ihrer Gefährlichtelt 
und vielen andern Nachtheilen und Unbeguemilickeiten, größ> 
tentheil® wieder abgelteft wurben,. Als ich im Jabre 1816 
England verlieh, behalf man füch fait auf allen Eifenbab- 
nen wieder mit dem gewöhnlichen ferdezug. Man febe 
bieräber Dr. Dingters polptednifhee Fournat sten Ban- 
des dated Heft, ©. 470 473, amd mein ıfan dahler er: 

fhienenes Neues Syitem der fortfhaffenden Me- 

hanlf, ©. 160 und 61. Wenn alfo nunmehr, mie es 

(heint, und wie es nicht wohl anders möglich iſt, durch 

die Ausführung diefer vom mir zuerft angegebenen Joee, 

und durch die gielhfals In meinem thener bejablten Ya- 
tente zuerft vorgefchlagene Benuzung der Eifenbabnen zum 
telhten und fchnellen Tubrwerke eine neue, bödit wichtige 

Epoche in dem Innern Mertenre jenrd Landes begründet 

wird, und Hunderttaufende damit gewonnen umd erfpart 

werden, fo bleibt mir doc wenlaſtens die Ehre, biefe Er— 
findungen für Andere gemacht zu daden! — Sic vos non 
vobis mellificatis apes. 


finden, baß bie fo verbeiferten Eifenbahnen für den Innern Der: , 


kehr jedem andern Kommunilationsmittel, und alfo aud ben 
gegrabenen Kanälen, weit vorzuziehen find. * Es kan jezt 
nicht länger befiritten werben, daß bie Eiſenbahnen, deren 
Braucbarkeit man noch vor wenigen Jahren, felbit in Eng: 
land, nur auf kurze Strefen und für langfames und ſchweres 
Fuhrwert befhränft hielt, ** mit gewilfen Abäuberungen und 
Berbefferungen auf jede unbeftimmte Länge, und über jedes 
Terrain, (wo bie Anlage eines Kanals mit ungeheurem Auf: 
wande, und oft umüberfteiglihen Hinderniffen verfmüpft wäre) 
mit dem größten Vorthelle ausgedehnt werben können. Und 
da es in der Mechanlt überhaupt, in Bezug auf dem eigentil: 
hen Effekt, gleich viel glit, mit einem gegebenen Kraftmomente 
eine fehr beträchtliche Laft langfam, ober eine geringe Laſt fehr 
ſchnell zu bewegen, fo muß auch Jedem, der nur mit den An: 
fangsgründen diefer Willenfchaft bekannt ift, ſchon zum Bor: 
aus die Möglichkeit einfeuchten, daß auf einer gut konſtruir⸗ 
ten Elſenbahn, auf welcher 5. B. ein Mann von mittler Stärke 
im langfamen Schritte eine Laft von jo Centnern ohne beſon— 
dere Anftrengung fortzieben Fan, *** ein leichtes Mafchinenwä- 
gelchen vorgerichtet werbe, auf welchem derfeibe fizemd ſich felbft 
nebft noch ein Paar andern Perfonen eben fo Leicht mit der Ge: 
ſchwindigkelt eines galloppirenden Pferdes fortbringen fan, und 
daß alfo auf ſolchen Cifenbahnen (meihe, wenn man fie aus— 
fhlleplih nur für leichtes und fchnelles Fuhrwerk beitimmt, fehr 
leicht und wohlfeil herzuftellen wären) auch die größtmögliche 
Gefhwindigfeit, verbunden mit dem geringjten Kraft: 
und Koftenaufwande, und ohne alle Gefahr erreicht werben 
fan, wie ſolche auf den allerbefien Chauffeen mit Sicherheit 
nie verfucht werben dürfte. Die unermeßlichen Vortheile, wel: 
che ber englifhen Nation aus diefen neuen großen Unterneh: 
mungen für ihren Aferbau, Handel, Gemwerbileif und Mann: 
fafturen entfpringen mäffen, find nicht zu berechnen. Da nem: 


* Dert.t. oͤſtreichlſche Profeſſor, Hr. Ritter v. Gerfiner, 
welcher gegenwärtig die 2*8* einer 161% deutfche 
Meilen langen Eifenbahn zur Verbindung der Donau und 
Moldau dirigiert, und welder erft im vergangen Jabre in 
England war, ge in feinem fo eben erſchienenen Werte: 
Weber bie Vortheile der Anlage einer Elfen: 
bahn zwifhen ber Molbau und Donau, Wien, 
1824, bei Tendbler umd Manftein, ©. 63. das Verzeich⸗ 
niß von 37 englifhen Kandien, deren Aktien von 100 Pf. 
Sterl. auf 50, 30, ı5, 5, 4 berabgefallen find, und ei: 
nige Ihren ganzen Werth verloren haben. 

** u ber neueſten englifhen Encpelopddle (Dr. Rees's new 
Cyolopaedia or universal Dictionary of. Arts, Seiehce 
and Litterature) dem, befonbers im techniſchen Fache, 
vollftändigken Werke diefer Art, weldes aus 39 en 
Quartbänden mit zablreihen prächtigen Kupfertafeln be— 
Belt, und beffen lezte Bände: erft vor einigen Jahren er- 
ſchlenen find, findet man bei bem Artikel: Railway, fol- 

gende allgemeine Definition: „A track constructed of 

„iron, Stone, ü or other material, upon the level 

„surface of an inclined plane or other situation, for 

„the purpose of diminishing frietion, and thus serving 

„for the easy conveyance of heavy Loads of any 

„kind of Articles.® 


”* Diefe Wirkung it auf einer vor fünf Fahren nah meinem 


Prinzip dapler zum Verſucht vorseriäteten klein 
bahn dur vierte wieberpolte Berfune Bemährt —* 
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li der eigentlihe Preis jeder Waate aus zwelen Faktoren zu: 
fammen gefezt iſt: den Koften der Erzeugniß und jenen bes 
Transports (fowol des rohen Materials als bes vollendeten 
Fabrifate) fo muß durch eine beträctlihe Erfparung an ben 
leztern offenbar das ganze Probuft um fu viel Kleiner werben. 
Die Engländer werben baber nun bald im Stande fepm, bie 
Erzeugniffe ihrer Induftrie noch um ein Drittel wohlfeiler als 
bisher in alle Häfen des Feſtlandes von Europa zu bringen, 
und die deutfche Bebächtlichleit und Anbänglichkeit an das her⸗ 
gebrachte Alte wird dann vielleicht, wenn es zu fpät Ift, wenn bie 
wichtigſten Quellen unferd Nationalreihthums fbon alle verftopft, 
und unwiederbringlich verloren find, fi daran erinnern, daß wir 
biefelben mächtigen Hebel, mit welchen wir von ünfern Nachbarn 
erdrüft werben ‚ fchon früher zu unferm eigenen Vorthelle haͤt⸗ 
ten benüzen können! Münden, ben 14 Yan. ı825. Jofeph 
Mitter v. Baader. 





-—r 


Großfbritauniem 

Der Morning: Herald enthielt neulich folgenden Mr» 
titel: „Die Sucht, von: welcher feit einiger Zeit die Leute ge> 
trieben werden, Ihre Kapitalien in auswärtige Anleihen umd 
Spekulationen zu ftelen, anftatt biefelben zu Selhäften, welche 
mit dem Landbau, dem Gewerbflelß und Handel ihres eigenen 
Vaterlandes in Verbindung ftehen, zu.verwenden, ift durch 
feine vernuuftige Urfache zu erklären. Durch eine ähnliche Thor: 
beit werben Leute, welche ibr eigenes Vaterland nie weiter 
als etwa einige Meilen über bad Weichbild ihred Geburtsorts 
hinaus gefeben haben, bewogen, fremde Laͤnder zu bereifen. 
Tauſende von Englänbern find, wie man füglich behaupten Darf, 
feit der Wiederherftellung bes Weiltfriedens über bie Ulpen ges 
fommen, welde nie Stlddaw ober Helvellpm gefehen, und noch 
ungleich mehrere haben Paris, Nom und Neapel befucht , die 
nie einen Fuß nah Edinburgh oder Dublin gefezt haben. Jene 
Sucht unferer Landslente bat fi ſeit Kurzem moch in einer 
andern Form zu äußern begonnen, memlid in der Geftalt von 
Sefelfhaften zur Wearbeitung der, verſchledenen Golb- unb 
Siiberminen in dem vormallgen Spaniſch-Amerika. Ohne 
uns bier weiter auf die Thatſache einzulaſſen, daß die Mutter» 
länder, Spanien und Portugal, aus dem Befize dieſer Minen 
niemals einen reellen Reichthum gezogen zu haben feinem, 
muß ed, wie wir glauben, Jedermann einleuchten, baf Aben⸗ 
theuer dieſer Urt, fo lange als bie Frage von der Unabhängig» 
teilt bes ſpaniſchen Amerlka's unentſchleden ift, mehr als dop⸗ 
pelt gewagt ſeyn muͤſſen. Wenn in diefem Lande (England) 
ein. Bürgerkrieg wäthete, oder eine auswärtige Macht Un» 
ſpruͤche aufdie Oberherrſchaft über felbiges machte, bärfte man 
in ſolchem Falle wohl vermuthen, daß eine Anzahl Perfonen 
in Frankrelch, Holand oder Deutſchland, eine ſolche Verlode 
wählen würden, um Ihre Kapitallen in die Blan = Bergwerke 
von Eornmallid, die Stelnfoblengruben von Nortbumberland, 
ober die Bielminen von Cheshire oder Suͤdwales zu ftefen? 
Hler drängt fi uns abermals die Frage auf, gibt es Im Cag⸗ 
tand nicht Spiefraum In Fälle zur Werwendung der Kapltailen, 
und bieten nicht die obenerwännten Bergwerke, wie hundert 
andere Grgenftände , ein weites Feld gu Unternehhungen für 
diejenigen bar, wilde fo erplcht auf unterirdifge Spetulatlo⸗ 


nen find? Das wahre Geheimnis ladeß von allem dem, wie ben 
Meiften unferer Leſer Har ſeyn dürfte, Ift in jenem Arcanum 
der obligaten Lügen und Schwindeleien ber Stodbörfe zu 
fügen. Diefe auswärtigen Spekulationen bieten den großen 
Kindern von Change : Allen (ber Börfe) Schaumblafen (bub- 
bles) und Luſtſchloͤſſer dar, welde ibnen folide Gegenftänbde 
in ihrer Heimath nicht gewähren. Diejenigen, melde vom 
Trage (eben, handeln febr weife, unter der Erde zu operiren, 
und diejenigen, beren Zwel (man verzeihe uns biefes Wort: 
ſplel) es ik, ſich wechfelfeitig zu unterminiren, önnen für 
ihre Operationen feinen angemeflenern Schauplaz wählen, als 
die amerifanifhen Minen. Bon den Einfaltspinfeln, welche 
auf der Stodbörfe von diefen Bergbau » Aftien kaufen, kuͤm— 
mert fid oder weiß kaum Einer von Hundert, ob denn au 
diefe Minen, auf welche bie Altien lauten, wirklich in ber Welt 
vorhanden find oder nicht. Sie feben auf nichts, als die Prä: 
mien und den Diskonto; das Ding am fich felbft mag übrigens 
im Monde oder gar nirgends liegen. Jadeß freut ed und zu 
diren, daß doch aud einige Spehulationen unferer Kapitall: 
ſten auf inlänbifbe Kandle, Elſenbahnen u. f. f. gerichtet find. 
Solche Spekulationen fünnen, wenn fie richtig betrieben wer: 
den, bem Lande von unendlichem Nuzen fenn; bie Nerwen: 
dung, welche Kapitalien und Arbeit babel finden, nicht mit in 
Anſchlag gebracht. Sole Plane follten, wenn fie übrigens 
ausführbar find, durch alle möglihen Mittel unterftägt wer: 
den. So wichtig unfer audwärtiger Handelsverkehr ſeyn mag, 
fo iſt doch unfer Innerer Verleht unfere Hauptitüge, bie Me: 
gierung fan daher nichts Kingeres thun, ald denjenigen übers 
flüffigen Kapitalien, melde jezt im gebalt + und ausſichtsloſe 
Spekulationen geftelt werden, bie Richtung auf Unternehmun: 
gen zu geben, welche die Merbefferung und den Nuzen des Lan: 
des bejwelen.“ 


Beichluß der Ueberficht der Verhandlungen der würtem: 
bergifhen Ständeverfammlung vom 24 Mai 1824 bis 
zum Schluß des Landtages am 9 ul, 1824. 


13. Der Antrag wegen Errichtung von Gemelnbe:Leibtaffen, 
von welchem wir (S. 461.) Nachricht gegeben haben, erbielt die all: 
gie Zuftimmung der Kammer, worauf in ber Boften Sitzung 

fe erforderliche Eingabe an die Reglerung mit ber von dem 
Ausfhufe vorgefhlagenen Bitte a wurde: bie Megle- 
zung möchte zur öffentliben Kenntniß bringen laſſen, daß Hör: 
perihaften, welche wuͤnſchen, zum Beften ihrer Angehörigen 
Hülfstaffen zu errichten, blos Die über die Verwaltung derfel: 
ben errichteten Statuten zur Beftätigung vorzulegen haben. 
Hierauf erfolgte alsbald bie Entſchlleßung ber Megierung , baf 
Diefelbe binfichtlich diefer Bitte, welche von ihr mit Wohlge: 
allen —— worden, bie weiteren Eluleltungen tref⸗ 
en werbe. 

Bon mehreren Seiten waren im Laufe der Landtagsgefhäfte 
biefem Gegenſtande forgfältige Betrachtungen gewidmet worben, 
Unter andern hatte ber Abgeorbnete Kakier benfelben ebenfalls 
> Grgenftand einer befondern Motion erfobren; aud war 

er Kammer von dem könig!. preußlifhen Oberfhulrath Zeller 
eine Schrift zugekommen, betitelt: 

„Der Gemeinde Kreditverein als Bärgengeſellſchaft, zu: 
währt für Würtemberg und deffen Nacbarftaaten, In einer 
Melde von Auftritten volkfapiih dargeftellt von €. U. Zeller. 1c.* 

© Berfaffer bemerkte in dem Begieltungsihreiben , daß 
biefe Schrift durch das neue Hppetpelengefez veranlaft, ben 


wer babe, an dad, im Vaterlande herköͤmmilich Beſtehe 
# Bürgenwefen, das in Preußen Rh 47 un. — a 
ben Kreditverein anzufnäpfen, und Rachtheile und Mihr 
von jenen, unldäugbar auf einem ehrwürbigen Grunde, Ber: 
trauen und Wohlwollen, beruhenden Privat:Bürgenwefen zu 
eng auch daſſelbe fo zu ordnen, daß eine mwoblthätige 
Aufücht von Seite des Staats möglich umd das fhon Vorhan— 
dene nicht zerftört, fondern veredelt werde, 

In der Borrede, beißt es weiter, fen bie Lelhkaſſe und 
deren MWirkfamteit, verglihen mit jener des Kreditvereind, 
gewürdigt, und aus der Schrift ſelbſt werde hervorgehen, daß 
lezterer Fein Gelbopfer, nicht einmal ein Einfhreiten der Ge— 
fesgebung, —— nur eine Aufſicht der Reglerung, die feine 
Statuten einmal genehmiget habe, erfordere; Fury, da bie 
Sache —— feo, ſich ſelbſt zu machen, vorausgeſezt, daß 
diefe Schrift dem Wolf befanut und von den Gemeinde-Vor— 
ftebern gelefen werde ıc. 

14. In der Boften und Baften um befchäftigte ſich die 
Kammer mit einer Motion des Abgeordneten Preif, welde 
das Verhaͤltniß des Ortsvorſtehers in dem DOberamtsfize gegen 
den Dberamtmann zum Gegenjtand hatte. Der Antragiteller 
ſchilderte diefed Werbältniß, fo wie foldes durch ben $. ı7. des 
Verwaltung: Edift6 von ıBaa georbnet fen, als Läftig für dem 
Ortevorfteber und zu Plaferelen führend, und wollte, baf bie 
Regierung um Anordnung einer Mevifion ber beftehendeh gefez- 
liben Beftimmungen —— werde. 

Der Antrag war einer Kommilfion zur Begutachtung über- 
schen worden, weldhe in ihrem Bericht zu zeigen ſich bemühte, 
dad und im welcher Beziehung die angetragene Nevifion au— 
gemeffen wäre. Der Kammer wurde die, für eine gründliche, 
der Wichtigkeit bed Gegenſtandes entiprehende, Berathung 
erforderliche Zeit nicht mehr zu Theil; fie beichränfte ſich da— 
ber auf eine Bitte an die Reglerung folgenden ze: 

„Die Belt habe zwar nicht geftattet, diefen Gegenitand in 
ber Merfammiung fo gut zu beratben, daß die Kammer rüf- 
fihtlih der Stellung der Megierungsbeamten gegen die Stabt- 
vorfteher ihres Wohnfizes beftimmte Anträge machen könnte. 
Andeffen, da es befannt fen, daß an manchen Drten zwlſchen 
ben Meglerungs- und den Stadtbeamten, Mißhelligkelten be- 
fteben, welche auf das öÖffentlihe Wohl mehr oder weniger 
nactheilig einwirken muͤſſen, glaube die Kammer , ben an fie 
gemachten Antrag nicht ganz unbeachtet laſſen zu können.“ 

„Allerdings ſey zu erwarten geweſen, baf die Ausführung 
ber neuen Grundfäge und Formen ber Verwaltung überhaupt 
ohne mannihfahe Meibungen nicht vor fi geben werbe, unb 
man bätte ohne folhe Erfheinungen fogar an ber innern Les 
bendfraft diefes neuen Spftemsd zweifeln mäfen. Nun werbe 
es zwar vorzüglich der Aufmerkfamteit der hödern Megierungs: 
bebörbe obliegen, babin u wirkten, daß die Meibungen mehr 
durch Verftändigung und Vermittlung, als durch Strafanfäze 
gehoben werben,“ 

„Gleichwol erſchelne eine nohmalige Durdfiht derjenigen 
gefezlihen Beftimmungen, welche dad Verbältuiß ber Regle⸗ 
rungsbeamten geoen Stabtvorfteber ihres Wohnſtzes ber 
trefen, swetmäßig; daher die Kammer bitte, daß im biefer 
Hinfiht eine Mevifion des Verwaltungs - Edifte eingeleitet 
werben moͤchte.“ ıc. 

Eine Refolution erfolgte hierauf nicht mebr. 

15. Im der legten (Baften) Stzung, am 9 Yulius Morgens, 
noch wurbe ein Untrag des Vicepräfidenten Bahn, welder bie 
Herabfesung bed Galppreifes beswelte, emtmwilelt und auges 
nommen. Derfelbe hatte n biefem Antrage von dem neu 
entdeften Gteinfalglager bei Neumühl, unwelt Shwäblih: Hall, 
Beranlafung genommen, und die Möglichkeit angedeutet, daß 
die, unter dem Satzpreis enthaltene Steuer bereinft fogar 
ang eriaffen werben könnte. Pür jest aber, glaubte er, ſel 
Eh das neue Geſchent der Natur wenigftens ſovlel gegeben, 
daf der Preis des Satzes von 4 Er. auf 3 fr. für = Pfund 
berabgefegt werben Fonnte, mas bei dem Intändiigen Wer» 
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brauch von 228,000 Gentnern oder 22,800,000 Pfund, für die Berathung fommen fonnten, werben dennoch mit bem V s 
m ngebörigen eine Erleichterung von 380,000 fl, im Ein: | lungen — ange 
; Wirde De od blieben au von den, im ben frübern Berichten be: 
rührten Gegenftänden einige unerlebigt, weit der Kammer auf 
ihre Eingaben an die Regierung vor dem Schlufe bes Land- 
tages die Entfllefungen nicht mehr zufamen — fo bie Vor⸗ 
ftelung der Kammer in Betref der Werordnung über bie Ver⸗ 
bältmife der praftigirenden Mectsgelebrien ; desgleiben In Be- 
tref der Verordnung über die Disziplinar + Strafbefuguiffe ber 
Departements + und Kollegial : Vorſtaͤnde ıc. 

Don der feierliben Schliehung des Landtages durch den Vra⸗ 
fidenten des Königl. geb. Raths, Staatsminiſters v. Dito, als 
Föntal, Kommiffdr, wurde in Nro, ı97. ber Allgemeinen Zeitung 
bereits Nachricht gegeben. 

MWeitumfaffend waren die Arbeiten diefer Kammer. Moͤ⸗ 
„gen,“ fo fließt die obenaugedeutete Untwortrede bes > 
Ubland, „dieje Arbeiten nun ihre Früchte tragen! Sind biefe 
„Früchte nur gut, wir werden und ihrer freuen, auch wenn fie 
„ung nicht verdankt werden!“ 
















a 67* derſelden konne jebod während der wenigen 
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achbem noch einige Petitionen erörtert waren, murbe bie 
Bafte Slzung, die legte ed Landtages — und vorausfichtiic 
auch bie legte Sitzung der Kammer, mie fie in Folge ber im 
December ı819 vorgegangenen Wahl gegenwärtig zuſammenge⸗ 
fezt 3 geſchloſſen. 

Die Abſdiederede des Praͤſidenten an die Mitglieder, welche 
von dem Bi Ubland beantwortet wurde, gibt zugleich einen 
Ratbli auf die Wirkfamfelt ber Kammer während diefes und 
des vorigen Landtages, umb entwilelt unter Anführung ber 
Hauptgegenftände aus der Gefejgebung über das öffentliche 
und Privatrecht, melde mebem ber Finanzverwaltung die Ge: 
fhäftsthätigkeit ber Stände In Anfprucd genommen haben, Die 
beruhigende Betrachtung, daß nicht nur die Kammer mit Zu: 
friedendeit auf die Wirkfamteit zuütfehen fönne, die ihr ge: 
worden fep, fondern auch durch diefelbe die Reglerung dem 

eoßen Vorthell errungen babe, baf bas Vertrauen zu ben Ge: 
* erhöht, und da bie gleihe Wirkung, in Beziehung auf 
die Finanz: und übrige Staatsverwaltung erreicht worben fen 
— durch die Deffentlichteit, weide allem Molke die Einſicht 
—— und die Kenntniß derſelben fo volllommen möglich 
m 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 20 Jan. ı825. 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier | Geld. 


5proc. Metalliques . . - - + © 95"/. Ä 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 | 1164 y Rs ' 
Rothschild’sches Anlehn von ıB2z0o . 152 


u. f. m. 
eabter von der Kammer mit großer Auftrengung und deto ıBaı: 4 Proc. . 0. > 1303/4 | 130% 


ch Aa gearbeitet, und niht mur täglich Einmal — fondern 


au längere Zeit bindurd täglih Zweimal Stzungen ehalten b Baierische Staatspapıere. 

wurden , fo fit ed Ihr doc nicht möglich geworden, bie ganze Obligationen mit Coupons - 4 Proc 91! — 

Menge von Geſchaͤften zu erledigen, welche ihre Thatlgkelt in detto 2 3 5 Proc. 10114 — 

Anfpruc genommen hatten, Landanlehen - . . 5 Proc.| ı02 — 
Neben einigen oben beruͤhrten Anträgen von Mitgitebern, Lotterie-Loose A—D. - 4 Proc.]| 104 — 

weiche audgefest wurden, mußte deren noch eine größere aapl detto ‚E—M. . 4 Proc.| 10574 | ı105'4 

unerlchigt zuräfgelafen werben. Wir bemerten darunter die detto unverzinsliche, ıor, a5r u. ı100r| 100 99 


©. 476. fhon genannten Waträge von Kepler (welder übrl: 
gens in der Suflen Sitzung den 18 Jun. felne Stelle ald Staͤude⸗ 
Mitglied niedergelegt bat), Gmelln dem jängern, Zreiherrn 
v. Galsberg, Zreiherrn v. Cotta, Beckhh u. a- 

Ebenfo fonnte wegen Mangel an Zeit bie Werabfhiedung 
mehrerer Sefezesentwärfe nicht zu Stande gebraht werden. 
Namentlich blleb gurät — das ©. 146. angezeigte Geſez, das 
Verfahren bei den Wahlen der Abgeordneten = welten Kam: 
mer der Stänbeverfammlung; ber ©. 461. rte Seſezes⸗ 
Entwurf über bad Schäfereimefen; bie ©. 476. genannten iwei 
Gefezesentwärfe, bie genftelung der dlonom [gen Verhaͤltalſſe 
der Univerfität Tübingen und die Derbältnife der an der Uni: 
verfität Tübingen angeftellten Lehrer beire end (über den erftern 
hatte die Kammer in der 77iten Slzung — —— Be⸗ 
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Gerihtlihe Belanntmahungen. 

In der Streitfahe des Kaufmannd Fofepb Auante zu 
Augsburg gegen Fremeaur und Koınp. zu Scuyrug Im pero 
debiti et arresti werben die Veflagten biermit aufgefordert, 
aufdie Memeidantzetung des Kidgerd vom und praes: 1ob. WM, 
wovon fie Einfiht In der Megiftratur nehmen Laffen ‚ 
ipren allenfallfigen Gegenbeweit binnen B Boden sub 
praeclusi einzureiden. 

Zugleich erhalten biefeiben dem Auftrag, binnen neullcher 
Betr ft In diefer Streitfahe einen rejipirten Abvotaten als 
bren Numwald gehörig zu bevollmäcrigen , widrigenfals nah 
Ablauf diefes Termins der königl. Advorat Deter babler, wel= 
er fi zeitder als ihr Vertreter gerirte, als Anwald ex oflieio 
für fie aufgeftelt werben würde, 

Augsburg, am ı3 Jam, 1835. 

Königi. balerifheh Kreis: und Stadtgeriät. 
v. Sitberborn, Direktor, 


richt der Kommiffion erhalten); ebenfo der Kammer in 
der 4dften Siyung (4 Jun.) dur& den Minkfter des Junern 
übergebene Gefegedentwärfe, wenen ber erfiere ſich auf bie 
—— Berbaitaiffe der Ifraelitifhen Stanbensgenoffen be= 
zieht , und die Äbſicht hat, jene Derbältuiffe dur zeitgemäße 
Srfejgebung mit der allgemeinen Wohlfahrt In Uebereinftims 
mung zu bringen, fo wie die Yusblidung und Befählgung der 
Afraellten zum Geuuſſe bürgerlicher Mechte gegen Uebermahme 
hürgerlier Pflichten möglihft zu befördern; der andere aber 
efeziihe Beitimmungen Aber Treibung bed Haufierbaudels ent: 
Br td Veranlaffung zu dem leztern Gejege werben Klagen 
Aber Nac,thelle angeführt, welche die angefellene Handels: 
und Gewerbdtente In manden Gegenden des Koͤnlgstelchs durch 
die, mir Ihren Waaren von Haus zu Haus gebenden Händler 
erleiden, weshalb die beftebenden Belege bI6 jur Erfabelnung 
eimer, dad gauge Gewerbeweſen Im Könlgreih ——— 
neuen Gefejgebung thelfd erneuert, thelle durc nädere Beſtim⸗ 
mungen ergänzt werden ſollen, u. ſ. m BWelde Geſe zeo Ent: 
würfe, fo wie überhaups alle diejenigen, weiche alcht ment zut 


gorenz Ditermalr, Brummer: Bauersfohn von Chan 
d. ©. , und gewefener Laudkapitulant fm Lönlal. baler. ıflem 
Chevaurlegers Negiment, iſt feit dem rufüfhen Feldzug Im 
den Liften als vermißt abgefchrieben. 

Auf Andringen feiner Inteftaterben wird derfeibe biermit 
dffenrilch aufgefordert, In Seit 6 Monaten bierorts zu € 
nen oder von feinem Aufenthalt Nachricht zu geben, W eis 
fal6 er als todt erklärt, umd fein in 96 A beiebendes Verind⸗ 
gen feinen nächſten Unvermandten gegen Kaution 
werben würde. 

Moosburg Im Jrarkreid , den 30 Dec. 1824. 

Malgi. daleriihes Landgericht. 
Lle. Sraf, Laudrichter. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 2%, 


Syanten, 

abriber Bazeta vom 29 Dec, enthält folgendes 
ae: des königlihen Mathe von Eafti: 
Iten aber Ainfährung und Verbot von Bädern. 
„Ohne Ermächtigung des Raths von Eafilien darf Fein Bud 
amd der Fremde eingefährt werden. Die Bäder, binfihtiid 
deren diefe Ermädtigung nicht ertheilt worden, follen bei dem 
Grängmauthen angehalten, und chen ſewol wie die verbotenen 
Baqher konfiszirt werben; außerdem foll der Cinbringer Geld- 
bupen erlegen und, nah Belhaffenheit ber Fälle, fogar Fir: 
verliche Züctigungen erbulden. Die Unterfudung foll bei der 
Mauth durch den Abminifrator und zwei Meviforen bewirkt 
werben, wovon ber Eine von dem Präfidenten bes Mathe, ber 
Andere dur ben orbentlihen Didzefan ermannt werden wird; 
fie wird ſich nicht blos auf bie Bücher, fondern aud auf bie 
einzelnen Bögen erſtrelen, worin Palete ober Kiſtchen verpalt 
find, auf die Palete ſelbſt, auf Kupferftihe, Malereien, Kl: 
fen, Faͤcher und andere Seraͤthſchaften, die mit Bild: und 
Schahzwerk verziert find. Ale Buchhändler follen Innerhalb 
6 Monaten bei dem Rath ein Verzeichnis ber fremden Bücher 
elareichen, die.fie befizen, bei Strafe ald Beſizer von Kontre: 
bande- rtitel behandelt zu werben. Privatperfonen, die ohne 
Ermächtigung verbotene Bäder befigen, follen dieſelben inner: 
bald zwei Monaten dem ordentlichen Diözefan zuſtellen, mis 
deigenfalld die verhängten Strafen fie treffen werben. Der 
VYräfident des Mathe, bie Megenten der Aubienzias und der 
Kanzleien, und die ordentlichen Didgefane bärfen bie oͤffentli⸗ 
den Bucläden in allen den Faͤlen hurchſuchen laſſen, wo fie 
segtändete Motive zu diefer Maaßregel haben, und fogar die 
Vrivatbibliotheten auf die Angabe von drei Zeugen wenigitens ıc. 
Auf das vom Math von Eafilien Sr. Majeftät zugeftellte Gut⸗ 
ahten über dem Zöniglihen Befehl vom 16 Dft., woburd 
ber Aöbnig der Dberintendan; und den Intendanten ber Polizei 
es übertrug, bie aus ber Fremde eingeführten und ſeit dem 
7 März 1820 gebzuften Bäder einzuziehen, hat Se. Majeftät 
ienen töniglichen Befehl für wirkungslos erklärt, und das Kds 
wiglihe Haudſchrelben vom 11 April wieder in Kraft gefegt.“ 
(Diefer Verfügung zufolge faͤlt alfo bie renge DOrbonnanz des 
Hrn. Rufino Gonzales (Ulg- Beit. »B24, Nro. 344.) weg, der 
anfolge alle Bücher ıc. den Vfarrern binnen 30 Tagen zur Yris 
fung zugeſtellt werden follten,) 


Erantreid, 

Gortfegung der, von ‚Hrn. v. Martignac in der Deputir⸗ 
temfammer am 3 Jan. vorgetragenen Beweggründe 
der Entfhädigung der Ausgewanderten. 

„Der in Ausuͤbung diefer Gefeze geſchehenen Verkäufe find 
dn,4B6, Der jährliche Ertrag ber in jenen Werkänfen einbegrife 
fenen @ter belduft. fi nach den Protofolien auf 34,620,380 fr. 
79 Ent, Multiplizirt man biefen Ertrag mit 20, d. h. im 
dem rechten und ordentlichen Berhditniffe, fo ergibt fi eine 
Kapitalfumme von 692,407,615 fr. Bo Gent. Diefe Summe 
teprdfentirt mit der möglichten Genauigkeit ben Werth der 
verfauften Güter, Die Anwendung diefer Megel erſtreit fi 
waf mehr als die Hälfte der bewickten MWertdufe; fir die vor 


dem ı2 Prairial Jahr M. geſchehenen Zuſchlagungen mußte man 
aber andere Wege eimfhlagen. Die erften, ben Vertauf ber 
Emigrantengäter verorbuenden Gefeze hatten alcht bie Scha⸗ 
zung des Ertraͤgniſſes von 1790 vorgefhrieben, fondern nur 
eine elufache Schäyung der zum Verkaufe amsgebotenen Gäters 
anthelle verlangt. Ginige In Antübung biefer Geſeze gefertigte 
Protokolle enthalten wohl bie Ungeige der Vachtverttaͤge von 1790 
als Shdjungselement des Eigenthums, aber e# find Diefed Hude 
nahmen, die mit zur Regel dienen Tonnen. Die Domalnens 
Verwaltung lleß durch Agenten Unterſuchungen aller Art mas 
Gen, um durch andere Dokumente ala die Protofole, die Era 
träguiffe von 1790 zu beſtimmen. Es oeſchah, was man ver⸗ 
langte, aber bie, welche dabei in den Departements den Vor⸗ 
fh führten, lleßen das Unzureichende ber Mittel einfehen, 
bie fie anwenden Fonnten, fo wie bie geringe Buͤrgſchaft, wel⸗ 
che die Reſultate boten, Man ſuchte fobann in ber 

welde der Zuſchlagung vorher ging, eine Grundlage, indem 
man die Entwerthungstabelle auf den Seldwerth der Schäyung 
und auf den Tag anmendete, an welchem fie gemacht wurde, 
überzeugte fi aber Leit von der wenigen Rictigteit diefer 
Dperation und fah ein, daß ber durch bie Gteigerungsanbote 
beftimmte Preis der Zuſchlagung fic ber Wahrheit mehr nähere, 
Um biefed Refultat gu erhalten, mußte man nicht, wie man 
ed gewöhnlich machte, dem Aurd des Tages anwenden, an weis 
Gem bie auf einander folgenden Sablungen hatt hatten, was 
dem bedungenen Preis feinen beftimmten Werth lieh, ſondern 
ben des Tages, an welchem bie Zuſchlagung geſchah. Man hat 
dleſe Anwendung mit Hulfe des beim Schazamte aufgefegten 
Entwerthungsmaasfiabs gemacht, aber auch Hier ſich 

daß das herausgefommene Probutt dem wahren Werth bes 
Grundfihtes nicht eutſprach. Man machte baber einen neuen 
Verſuch, auf ben man durch Die rictigften und natuͤrlichſten 
Betrachtungen verfiel. So lange bie Affignate währten, mee 
nichts beweglicher, veränderlicher und unbefiimmter als der 
Werth biefer Münze. . Der mumitselbaren Einwirkung der vo⸗ 
litik unterworfen, und ihren ganzen Werth vom dem Fanatis. 
mus ber Meynung und der Herrſchaft der Gurt entichuend, 
waren bie Wffignate notwendig an jedem Orte dem Einfufe 
ber Parteien umd der Umftände unterworfen. Dean darf, um 
ben Beweis davon zu feben, nur auf bie fm verfaledenen Des 
partements redigirten Entwerthungstabellen bliken, und man 
wird finden, daß die Affignate am gleichen Tage im einem Des 
partement zu 75 Proz. und in einem andern zu 27 bezeichnet 
wurden. Wernunft und Gerechtigkeit zelaten, daß bie Reſul⸗ 
tate ber Zuſchlagungen mothwendig Im Verhältniſſe mit dem 
Werthe fepn mußten, welche die Mepnung den Affignaten au 
dem Orte gab, wo die Zuſchlagungen gemacht wurden ; daß ber 
Dreis mehr oder minder fteigen mußte mach der mebr aber miu⸗ 
ber beträchtlichen: Entwerthuug bes Geldzelchens. — Man leg 
daher auf die, dem Gefeze vom 13 Praltial Jahr III. vorherge⸗ 
benben Verkäufe bie Tabelle des anwenden; mo 
fie abgefcloffen worden. Das Mefultat biefer Operation dat 
Im Ganzen mehr als dad Wiertel Aber bie dur Anwendung 
des Manfftabes der Schaztammet etgeugte Summe gegeben. 
Vergii man nun die, durch die neue Operation he rausge brachte 
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Summe mit dem, von dem Domainendirektoren der Departer „ Lfen. Diefe Rüfkäufe muSten Sdufig vorfommen ‚ und kamen — 


ments, zwar nur annaͤherungsweiſe angezeigten Erttage von 
1790, fo fand es fih, daß dieſe Grundlage dem zwiſchen ıB 
und ıgmtal genommenen Einkommen im Durchſchnitte gleich: 
kam. ir biteben von nun an äberzeugt, daß es am beiten fey, 
unterden von allen Seiten audringenden Schwierigkeiten bei die- 
fer tejten Grundlage ftehen zu bleiben. Es wurden unter der 
Hertſchaft dieſer erften Geſeze 370,617 Verkäufe abgeſchloſſen. 
Ihre Zahl fit viel betraͤchtllcher als in der Hauptkategorle, 
well die num verkauften Guͤter ſchon viel mehr zerſtuͤkelt was 
rei. Der dur die Anwendung des Maaßſtabes der Schazkam⸗ 
met beitimmte Ertrag der Zufchlagungen bot ein Kapital von 
469,306,630’Fr. 99 Cent. dat. Der nemlihe Ertrag weifet 
nah den Departementstabellen eine Maffe von 605,352,992 Fr. 
16 Eent. d. f. 136,046,361 Fr. ı7 Gent. mehr aus. Das durch 
die Multipfitation bes Ertrages von 1790 gebildete Kapital, fo wie 
ed annäherungsmweife beftimmt werben Eonnte, hätte fi ungefähr 
auf 560 Mill. erftreft. Der Unterfhieb befteht alfo ungefähr 
nur in 55 MI. Diefed find die Reſultate der für dem Theil 
der Verkäufe vorgefhlagenen Maapregel, welchem die Anzeige 
des’ Einfommens vom 1790 nicht vorher ging. Wir wollen nicht 
bebanpten,, baf fie ohne Inkonvenienzen ſey, noch daf die In: 
fonveniengen, welde fie mit ſich führt, leicht feven. Wir er: 
kennen, daß biefe fheinbare Sleighelt, welche der Durchſchnitts⸗ 
preis darbieten fan, und die ſich in den Maſſen befindet, ſich 
nicht immer in den Anwendungen auf Elnzelnhelten wieberfin: 
den wird; wir zweifeln im Gegentheile nicht, daß diefe An— 
wendungen oft vervielfachte und beträchtliche Ungleichheiten dar= 
Bieten. Und fo haben, nachdem wir alle andern Wege verfucht, 
das Nachdenten, die Erfahrung, die Unterfuchnngen ung dahin 
führen konnen, dem Könige denjenigen Weg, welchen wir Jh: 
en angeigen ‚ Ih Vorfchlag zu bringen. Es lag, mie Ste mit 
und anerkeiinen ‚werden , weſentlich darau, pofitive, gleicför- 
mige Grundlagen qu finden, deren fi auffeine materielle Ope⸗ 
ration beſchraͤnkende Anwendung nichts der Willfähr überlaffen 
Erkner; Derivorgefählagene Weg bietet diefen Vorthell dar, und 
Sie werden fogleich ſehen, daß er die Ligufdation der Entichä- 
dYigung fo einfach in ihrer Ausführung als fiher und unpar- 
teliſch in Ihren Mefultaten macht. Ueberzeugt, wie Ste es alle 
feyn werben, meine Herren, von der Motbwenbigfeit einer 
allgemeinen umd abfoluten Verfügung, und bon den zahlloſen 
Gefahren ‚ welde die Vervielfältigung. der Kategorien und der 
Ausnahmen herbeiführen würden, haben wir beinahe’ alle, die 
ſich und barboten, ‚vermieden. Nur'eine einzige Ausnahine 
ſchien uns für diejenigen gelten zu muͤſen, melde wieder in 
den Befiz ihrer alten Güter getreten, und Sie werden Leicht 
ihre Serechtigkeit und Notbwenbigkeit begreifen. So ſchrleb 
bad Geſez vom“g Floreal Fahr TIT. jedem Afcendenten, wovon 
ein: Undgewanberter Präfumtiverbe ſeyn follte, vor, in einem 
beflimmten Zeitraume feine Güter und feinen Vaſſibſtaud zu er: 
tlären.. Man regelte nach geſche hener Schäzumg umd Liquidation 
die Theilung, und der Theil), welcher dem Emigrirten angehört 
hatte, wurde dem Staat zugewendet, "Daß gannte man Präs 
ſucceſſionotheiluug. Der aofte Artikel devollmaͤchtigte den Afcen: 
deuten bie mit den Gtaatsbomainen vereinigten Anthelle feiner 
ehemaligen Güter, um dem Schäzungsprels wieder auszu⸗ 
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auch ſeht häufig vor. Im diefem befondern Falle bat das @i- 
genthum den Herrn nicht geändert, die Kohfläfation hat dem 
Eigenthuümer und feiner Famille kein anderes Opfer als der 
Betrag bes für den Ruͤkkauf bed Eonfiszirten Anthellet bezahl⸗ 
ten Schäjungspreifes gefoftet, und bie Mäfzahlung Bes Deal: 
werthes des bezahlten Betrages iſt die einzige zu bewillig eude 
Entfhäbigung. Daher ſchlagen wie auch vor “zw eutſchel⸗ 
ben, daß im dieſem Falle die Entihädigung gleich bemt Be— 
trage des Schägungepreifed, und daß zur Feftftellung bes Meal- 
werthes der bezahlten Summe der Entwerthungs: Maapiteb 
des Departements für die Affignate und die Aurstabellen für 
die andern Staatspapiere auf jede ber eingefhoffenen Sumnren 
unterm Datum der Cinfieferung anwendbar ſeyn werden.“ " 

(Die Fortfegung folgt) 6 


Pi = 

. Deutſchlaud. .1 

»Gotha, ı Jan, Unfre Stadt bat in der neueſten Seit 
manches Schaufpiel gehabt, welches und bewies, daß noch ber 
alte Geift hoher Anltur und Kunſtllebe unter ung einbeimif 
tft. Es iſt Im den zwei Thärmen, welche ben rechten und Ifn- 
Fon Flügel des Reſidenzſchloſſes auf dem Friedenftein ſchlleßen, 
und wo der zur Linken die Wohnung unſers unvergeßllchen Her⸗ 
zogs Eruſt II. umſchloß, zur Feier des Geburtstages desijezt 
regierenden Herzogs Friedrih IV. eim ans ſechs verſchledeuen 
Sammlüungen befiehendes Mufenm eröfnet worden, welches 
nebſt der nun alle vereingelten Sammlungen gemeluſchaftlich 
vereinigenden, an 15,000 Bände umfaffenden Bibllothet, und dem 
damlt in Verbiudung ſtehenden berüßmten Muͤnzt abluet ſvon beis 
den iſt Hofrath Jacobs, als Philolog und Nationaſſchriftſteun 
fer gleich berühmt, Direttor), auch eine Bildergalerie in zwolf 
Zimmern, von mehr ald 1000 Bildern (deren Direktor ; Hof⸗ 
rath Kühne, fi auch durch verftändige Neftauration große Ber- 
bienfte erwirbt), eine Sammlungvon Gypsabguſſen, bieMeifim: 
fein einft in Mom beforgfe, ein chineſiſches Kunſt- und Trab: 
tenfabinet, worauf Herzog Auguſt große Summen verwandt; 
die Seegenfhe Sammlung orientaflfcher und ägnptiiher Alter⸗ 
tbümer, und eine reich außgeftaftete Kunftfamniet umfaßt 
Alles did ſteht umter der Obkraufficht'eines würdigen Kunf: 
und Naturforfhers, des Gehelmenraths v. Schlothelm. Wir 
danken did, num jedem Gebifdeten zu beſtimmten Stunden zu⸗ 
gänglide Mufeum vorzüglich der raſtloſen Sorgfalt und Me: 
thaͤtigung bes Staatsminiſters v, Lindenan, dem, fo wie ſel⸗ 
nem verdienten Kollege, den! Minkſter von der Bede, un: 
fer ganzes Fand in maucher keltiſchen Lage rette nde Manhregelu 
verdantt. Den 21 und a2 Dec.ifelerte unſer Kandeßgpkmnafium, 
welches durch die Mimificehz der Fürften mıferd Haufes und 
dutch bie vereinte Bemwahunig der lezten drei Direftoren, Geiß- 
ter, Strotb und Döring, im Bunde mit ausgezeichneten Profefs 
foren und Schulnlünnern, deren Mamen gay Deutſchland 
ehrt, nicht bios für mufer Land, ſondetn fuͤr einen großem Thell 
des ubrblihen- und weſtlichen Beutſchiaube ſeit go Jahreu ein 
Pfleggarten humaufſtiſcher Bildung und feiner Sitten gewor⸗ 
den iſt, fein 3oojähriges Jublleum. Es wurde durch öffent: 
Hbe Reden, in der alten Auguſtinerkirche durch den Generals 
fuperintendenten Dr. Bretfchneider, im Gpnmmafium feibft am 
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Cryäsfiiigen! Die beigefänten Öfen fo nid ehe grammetltatl 


eu Tage durch Ben Direrter Dorthy ib Vrofefor tes) a 
—— Po ae machen diefes erechen befonderd dem #- 


swelten dur 5 eriwährte Gymmarlaten, moruuter fi auch ef 
würbiger Enkel des ehemaligen Diteftors.Seifler befand, 
buch Feilgaftmäler (auf dem Schloß und in der Stadt), durch 
Gatelaufjüge, Bälle, Deputationen von fremden Schulen (au 
aus Schulpforta), Feſtgedlchte u. ſ. w. gefeiert. Die ganje 
Stadt und viele dazu aus. ber Fremde aekommene Theilncehmer 
feierten Dis feltene Set dergränblihen, deutſchen Yeyana, wie 
es wohl Fein Bifhöftihes oder jeſnitiſches Seminar je beffer aufs 
ſtellen mochte. Der Herzog ſelbſt hatte an ſeinem Palais en 
tränsparehr Die Worte iluminiren laffen: Hell unferm 
Opmnafto, Kirhenrath und Dieeftor Diting, der tieflice 
Herausgeber bes ganzen Hotaz, hatte in einem Programm dazu 
eingeladen: Ihm ſetbſt aber hatte Hofrath Jacobs in einer Ia= 
teiulſcheu Eriſtel voll Geiſt und Ehunse in der dhten Sprade 
Latlumse, wit fie wohl.iest ih Deutfihlanb felten zeſchrlehen 
wird, zu elner Feierlichkeit Glut gewünſcht, die auch dem mit 
feiner, Schule feit länger als so Jahren aufs Immigfte zuſam⸗ 
mengewahfenen ‚-beiteru Greis den ſuͤße ten Lohn fegen mußte. 
Ptofeſſor Schulz hatte dazu eine eigene'@efbiäte des Grmna— 
ſtums berausgegeben. Die Portraite ſaͤmtlichet Lebret wur⸗ 
dem, lithesraphirt ausgegeben. Eine eigene Schrift, Die alle 
Reden, Gedichte und Alten diefer Feier dem Nachkommen zur 
dringen fol, wird vorbereitet. — "Dem Wernebment mid in 
dem koͤnigl. preußifhen, beim koͤnlglichen Hofe in Dresden af: 
kredltirten Gefaudten, Geheimenrath. v. Jor dag, and die 
Geſſandtſchaft an unferm Hofe, fo wie am den übrigen groß: 
berzogl. und hergogt. Fähfifhen Häufermyräbertragen worben, 
welches für unfer man Üingefhfeffenes Land nur fehr 
erwuͤuſcht ſeyn Ah. u... + 2* 


































Im Verlage von Job, Erledr. Let fu Leip- 
sig ih mem erfhienen: 

Murhard, &r.,. Gemälde- von Konftantinopel.. 2 be, 
.' mit - ermi Der erte 


Bel dem Futereife, melden das gebildete Ynblifum an dem 
Ereigniffen im DOriente nimmt, wird dieſes treflihe Wert 
deu angenebmften Genuß gewähren, 
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Seritliche Bekauntmach ungen. 


241* ‚©0407 Das: ’ 
ronigl. balerffhe Landgericht Pfaffenberg | 
bat In dem Schuldenwelen des Martin Lang, Bauers ju 
Scaltdorf, auf —* der Glaͤubiger durch Entſchließung vom 
3ı März d. J. den Unverſaltonturs erkannt. 
Nachdem nun diefe Entfhliegung in Rechtskraft erwachfen 
fit, fo werden die gefezliden @b ttstage, nemlih: 
I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachwelſung auf Möntag den aı Febr. 1. J., 
1. zur Vorbringung der Elureben gegen: die angemeldeten 
Forberungn auf Donneritag den 24 März 1.3. 
IN. zur Schinfverbandiung , und zwar 
a. für die Replik auf Samftag den 23 April [. I, 
‚9; für die Duptit auf Samftag deu-r Melt, 3., bis ein⸗ 


far di 
en, Blülfig den 21 Mai. Z,, 
jedesmal Be 9.ubr ER) imd hlezu famtliche unbe- 
u unb ey hen ch ee 
en unte ts nacht laden, daß da - 
silßeinen om ein @irigenl duetajigung der Forderung 
e gegenwärfigen Konfursmafle, "das Richtetfceiten ar 

den übrigen Ediftstagen aber‘ die Uusfchliefüung mit den an den- 
felben vorgunehmenden Handlungen sur Folge bat, 
Zusglelch werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
, Vermögen des Gemeinfbuldners In Handen baben, aufgefordert, 
bei Artnr / des nochmaligen Etſazes, foldes unter Bor: 
| bepait Äbrer Were Hei Gericht zu übergeben, 
Mallorsdorf, den 2’Jan.- 1825, 1 
n+t * Müller; Laundrichter. 


Litterariſche Anzeigen. 
Ebefteus wird Die Preſſe verlaſſen und bei 3. Liudauet 
im Münden erfbeinen: " — 5* 
I. M. Holderichs, wirft. Profeſſors der Religions⸗ und 
Sittenlehre und der deutſchen Ritteratur.im önigl. Kader: 
-senborps, Religidje Nedem gebalten an den Sonn: 
— dor den Sämtliche Kadetten und Eleven 
des Ponigl. Kadertenforps — im beiligen && | « °: 
-füble.der Ebrfurcht, Liebe und Daufbarkeit | Der feit dem ruffifhen Feldzuge Im Jahre ıBı2J13 vermigte 
auf dem Altare des Baterlandes niedergelegt. | Jafos Stufter, genannt Ai er, Bauersfohn von @iting d. 6. 
2 Theile; gr. Bar : miin ae we, T. fund Soldat des * dateriſchen aten Liulen⸗ Infanteriere- 
—— — — um Pr gimehts Kronprinz, oder deffen allenfallfig ehellche Descendenz, 


ER = - t i heldung d 8 bes Erftern elters 
Bel Schw an'imd Bögien ——— ſud meu erſchie · Da Werbe un feine —— J Monaten 
nen und in auen Ymrbbindlungen gs habenr": ER, bletort# fiber gu melden. 
Gkvdfl, Dr. 4.5! Italen e Sprachlehte für Deus | ° Mühtdorf, den 10 Jan. 1825, 
‚She. Preis 1. fl. 48 krioder DREH, 0: 


Koͤnigl. baterifhes a 2 
Diefe Grammatik, welche befonders die fünelle @rlernung Oerbl, Landrihter. 
der italienifhen Sprade kektäte au ftonverfation bes 


für 
wet, enthält in prafti ürze alled Nötbige; aber auch nur 
iu —XR en le nr : Bi, 
a 





— — — — 


In Nro. 246. der Bellage der Allg. Zeltung vom a7 Der. 
ıBa4 ſtedt unter bem Leipziger. Mefderichten Folgendes : 
Diele Gunft fand eine nach Longbie- Spofallsio melfterbaft 
.f Stuttgart gearbeitete Kopte In Steimbruf.“ 
Dieſes tft dabin zu berictinen, 2. 'dtefe Lithographie nicht 
eine Kopie bes Kupferſtichs if, fonberm mac der nemlichen 
Belhmung von Hrn. Drei gefertigt wurde, mad welcher Longbt 
feinen Kupferftic fertigte; fo mie auch, daß fie nicht In Gtutt: 
'gart, fondern im Karlsrude im der untergeichneten unfthands 








er 
$ gelu nidit erklaͤrt, fons 
ah inbiner Menge neuer fflete, Aufgaben, Ge— 
fordide und Leſeſtate angewendet find. ° T.% ’ 
Daramn ſchlleßt fib: aa 4 
Scalta di Storie morali per i tedeschi che imparano la 

lingua italiana. Preis ı fl. 36 Er, oder 20 gt. 

Eine Auswahl fehr unterhaltender, mod wenig befannter 


’ 
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und 2 ie betam en wurde, 
an; — fl. os find. 
Karlerube, den 9 Jan, ıBad, 
obann Velten, 
Suafidahler und Inhaber einer ” 
uthographiſchen Wuftalt. 


bringe biemir zur Nachricht, daß ich mid feit dem 

15 Mai vorigen Jahrs vonmeinem Aſſocte· Hrn. Job. Ehrik. 

Sänetter babler getrennt hate, und zufolge Uebereintunft 

die bisher beftandene Firma von Sadbemann jun. und 

Scähnetter ſhon am ı5 Nov. vorigen Fur eriofdyen ift. 
Zu fernerm Wohlwollen empfiehlt ſich ergebenft 

Schweinfurt, den ı3 Januar 1825. 
305. Eafpyar Babemann, junlor. 








Auf einem Landaute im daleriſchen Walde gegen Strau« 
bing fucht man einen ledigen Gaͤrtner, weiber fi binlängiih 
ausweiten fan, daß er die Obſibaumzucht volllommen verſteht, 
überdis des Gemüfebaus wohl kumdig, und mit der Blumiſterei 
—— F kn und — weiß, dann ſich treu, mid: 
tern und ſonft re em anfführt. 

Wäre er auch A I Jagd zu gebrauden, wuͤrde er defto 
angenehmer feyn, 

Das Nähere thellt auf koſtenftele Anfragen bie Erpedi: 
tion diefer Blaͤtter mit, 





Lotterie Anzeige 
Mit hoher Bewilligung 
wird 


eine neue Anzahl von 3000 Gthf roth gebruften Gratis⸗ 
Gewinnflloofen, die alle ohne Ausnahme gewinnen mäffen, 
beiber großen Lotterie 
der vier Häufer in Baden, 
und einer herrſchaftlichen Berljung im Wiertel 
o. db. Mannbarbsr Berg, 
deren Biehung ben 10 März ıBa5, mo nicht früher, 
unabänberiich ftatt findet, 
ausgegeben. 


vielfältigen großen und fehr bedeutenden Woribeile bies 
fer ehe von bem —5 — one! im Ins 
ats auch im Nuslanbe ( nftigung des öffentlien 
2oofe s >, bergefalt anerfaunt und gewürdigt worben, 


ar are! as pe e Gtatis⸗Ge⸗ 
n n 

‚ {#7} hg wurben. —2 find uns von einer 
unandgefezt *— 


em 
« aubrerfeits aber giant : erbauten 
tem n Fortgange zu P 
er der eallehtes entf&loffen, eine neue 
Anzahl von 3000 Stäf ebenfalls roth gebruften, den frähern 
6000 Stüf ganz gleich fommenben, en Gratis « Gewinnfts 
» ohne daburch bie in biefem Spiele ent: 
erg Totalfumme ber Looſe zu vermehren, und hiezu bie 
—— — 
Diefe neuen Stäf rothe Bratid = Gewinnftloofe, deren 
ausgeihieden, unb burd den 
ee Re — 
Sewlanſtiooſen gezogen, 
daher nicht nur alle dieſelben Rechte und lie 
sie I me, fondern Viele Booo Gratis: Bewins (vofe 


inn maden } 


wo auch no muͤſſen noch Inbefonbete jebed ohne Ausnahme, laut 


‚ einen Gew H 
Te 6 ur fr Tu ee ae 
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a 1 ⸗ 
16600 Treffer ä einembalben Souve⸗ 
ralnd’or in Golde — 1000 Etäf 
halbe Souveralnd'or In Golbe 


3000 Treffer, Im Sefamtbetrage von 
1000 Stuͤt halben Souveralus⸗ 
d’or In Bolde und . . . . 2692 Et. FM. Dut. in@b, 

Bon heute an erhalten demnach alle jene, bie 10 Etäf 
ſchwarze Looſe auf einmal ger glelch baare Bezahlung abuch» 
men, ein rotbes ®rati8-@emwinnftloos umentgeltiid, 
und zwar in fo lange, als bie hlezu beitimmte neue ahl von 

3000 Stüf rothen Gratis Bemwinnitloofen nicht vergriffen ift. 

Nachdem aber für einen * Theil die ſer neuen 3000 Gtäf 
gewinnender rotben Gratis: Bewinnftlonfe ſchon zum Voraus 
zablreihe Beftellungen gemacht find, fo hält dad unterzeichnete 

Sroßhandlungshaus es um fo mehr für feine Pflicht, das 

geehrte Publikum Aare aufmerffam zu machen, als baffelbe 

mit aller Gewißhelt voraudfieht, daß aud diefe neue 13 

von 3000 Stül Gratis: Gewinnftloofen In Fürzefter Zelitfrik 

vergriffen ſeyn mwirb 

Bier bedeutende Mealitätengewinnfte, mit fo zablreiden 
großen Geidtreffern, bat noch Feine frühere ähnliche Ausfpie- 
fung ausgewiefen, es find nemiih zu gewinnen; 


k. 
Treffer, das größte Haus In Baben i 
1 N 8 ‚ 
Rro. Ba,, ber Frauenhof ges 
nannt, und bie ſtaͤndiſche 
fijung des Pihöniiden Domi- 
kalzebents Im Viertel o. d. M. 
®., ober ald Ablöfungsfumme 200,000 — 
5 Kr ey 6, Rro.83., ebens 
falle In en, mit volftänbis 
ger prädtiger Einrichtung, 
oder eine Abloͤſung von . ,» 69000 — 
1 ⸗ das * Haus, Nro. 42., 
ebendaſelbſt, mit vollſtaͤndiger 
Einrichtung, ober ais Abld- 
fungdfumme . » x... 30,00 — 
ı r das rt Neo, 77. , ebendas ı \ 
ſelbſt, ober als Ablöfung 15,000 — 
und ferner: 
ı ⸗ von baaren — .., 20,000 — 
ı ⸗ ⸗ ⸗ De er 5,000 — 
4,594 « __In baarem Geldbetrage von. die — 
4,600 Treffer in einem Gefamtbetrage von 


9,000 Gewinnfte der go00 Gtüf rothem Grati- 
Sewinnftloofe in Dukaten und halben 
Souverainsb'or. In Golde, ober in . .. 51,702 4 

13,600 Treffer im Gelamtbetrage von . . . Sddzaı 

Bel diefen anſchaullchen Vorthellen bAlf das unterze 
he jede weitere Unempfeblung biefer Lotterie 
für überfäffig. Wien, den 10 Dec. 1824, 

Das Loos koftet 1o fl. Wleuer Währung. 

Looſe und Spielpläne find zu haben in der Schreib von 

M. Lackeubacher und Komp. In ber obern 

Neo. 753., im aten Stof, fo wie bei allen P. T. Herren Kol= 
leftanten des In: umb Auslandes. 
M. Lacenbacher und Komp, 


(In Augsburg find Loofe zu haben bei G. Chr. Baur.) 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 25, 
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Nekrologie. 

Das Journal de Paris vom 4 Jan. enthält einen Ue⸗ 
berbiit der ausgezeiäneten PVerfonen, welche Frauktelch im ver⸗ 
Aioffenen Jahre in der koniglichen Famille, in ben verſchledenen 
Verwaltungs: und Regierungszwelgen, fo mie in ben Willen: 
ſchaften und Künften verloren bat. Im der koͤnigllchen Familie 
war die Pringeffiw Louiſe von Conde⸗ Ludwig bem XVII. auf 
der Bahn des Todes vorausgegangen. Bon den franzdfifihen 
vairs farben dreizehn; barunter ber befanute Unglüßsgefährte 
Zubwigs, der Herzog von Ehartres; ber Graf Deican, der 
Herzog von Brancas⸗ Lauraguais. Bon ber Depntirtenfammer 
farben die Mitglieder: Graf v. Bignolle, Maine de Biran, 
Brenner, Dbard und Bouchard : Desedraur ; von Gerihtsperfe- 
wen: Hr. Barrie, Präfident bes Kaffationshofs, Laflaudade 
Älteftes Mitglied deſſelben Hofs, bie Yräfidenten der Fönigli- 
hen Gerichtshoͤfe zu Alr und Bordeaur, Baron Gabrp unb 
Marbotin de Conteneuil. Im Admintitrationsfac traf der Tod 
den Grafen Deſerre, Botſchafter zu Neapel, ben Grafen Ber 
gen, vormaligen Generaldirektor. der Wälder und Ströme, 
Hm. Dalmas, Vräfeften vum Bar; Hrn. Gentil, Direktor 
der @inregiftrirung zu Paris, umd Hrn. Magin, Generallom: 
mifär der Schiffahrt der Seine. Der Klerus verlor ben Kat: 
Dinal Beauffet, ben Geſchichtſchreibet Fenelons und Boſſuets, 
Hrn. v. Foutenav, Erzblſchof von Bourges, Hrn. Duchlllau, 
Erzbiihof von Tours, bie Schweſtet Martha Biget, eine Hei⸗ 
din in Ausäbung chriſtlicher Tagenden. Aus ben Reihen ber 
Armee raubte der Tod, mitten im Frieden, mehrere Generale, 
unter andern den Marquis v. Caufans,-dbie Grafen Albignac 
und Laroce : Apmon, Samfon und Lerp, welche leptere fi vor: 
ati im Geniewefen Ruhm erworben hatten. Mebrere aus⸗ 
zejeichnete Perfonen aus ben Zeiten. ber Revolution und- ber 
tatferlichen Megierung wurden gleichfalld vom Tode ereilt: die 
vormaligen Konfuln Cambaceres und Lebrun; der Prinz Eu: 
gen Beaubarnald; Mevelllere : Lepennr , eines ber fünf Mitglie- 
der des Direftoriums, und bas ehemalige Konventsmitglied 
Drouet, durch die Verhaftung Ludwigs XVI. zu Warennes bes 
taunt. Auch zahlten bie drei Komventsmitglieber Ehaitelatn, 
giquet und Flennet der Vater, durch fein muthiges Botum bei dem 
Drogeffe des Königs ausgezelchuet, die Schuld der Natur. Das 
Gebiet der Wiſſenſchaften verlor bie HH. Sage, Thoutn, Ber: 
adrdi, Lafolle und Deshamps, Oberwundarzt im Hospital der 
Sharite’. Die frangöfifhe Akademie verlor die HH. Beauſſet, 
Algnan und dem Altern Lacretelle. Unter andern Gelehrten 
farben noch der gefchifte Kritiker Dufault; Voiſte, Verfaffer 
eines geſchaͤzten Diktiondrs ; Pelletier: Volmerauge, ein befann: 
ter dramatifcher Schriftiteler; der mizige Vaudevllliſt Dieu: 
lafon, und-Euveller, eirier der Stifter ded& Melodrams. Bon 
ben fhönen Künften verlor die Beukunſt die HH. Hartauft und 
Pover; die Malerei die HH. Glrodet, Gerlcaut, Vetter, 2er 
monnier, Degotty, und die Wildhawerei den Hrn. Zaunan, 
Von ausgezelchneten dramatifchen Künftiern biäten bie großen 
Theater nur Hrn. Barldi, einen fehr geftägten Sänger und 
Komifer ein; die Heinen Tbenter die HH- Philippe, Pascal 
und Chapelle, Bon den zahlrelchen Schriftitelleriunen im Fade 





ber Romane jtarb im Jahr 1824 uur Madame Nurora Clo— 
teaur, 





Frankreich. 

Fortſezung ber, vom Hrn. v. Martignac in ber Deputir⸗ 
tenfammer am 3 Jam, vorgetragenen Beweggründe 
der Entfhädigung ber Ausgewanderten. 

„Sp haben oft Eitern und Freunde des Emigrirten konfie⸗ 
zirte Güter für ihn oder ſeine Familie gekauft, und das El⸗ 
genthum fft auf biefe Weife wieder an feine ehemaligen Befls 
zer gefommen. Diefer befondere Fall fit nothwendig mit im bie 
Ausnahme begriffen, an die wir erinnerten. Haben ber che- 
malige Cigenthämer, ober jene, die ihm repräfentiren, vom 
Staate die dem Erften konfiszirten Güter wieder an fi ge= 
bracht, fo bat die Entfchädigung aus eimem Kapital zu beftee 
ben, bas dem Realwerthe der an den Staat bezahlten Sums 
men gleihtommt. — Endlich haben ber Emigrirte ober feine 
Erben zuweilen ihre ehemaligen Beſtzthuͤmer von demen, wels 
che fie an ſich gebracht, wieder zuräf gekauft. In biefem Falle 
bat die/Entfhäbigung gleih dem -Meafpreife zu ſeyn, den fie 
für den Ruͤkkauf bezahlt zu haben fi ausweifen werden ; doch 
darf fie nie den durch bie allgemeinen Gefezverfügungen beftimm- 
ten Preis üherfhreiten. Hat keine Auswelſung ftatt, fo wird 
die Wiederbegahlung des vom urfpränglicen Kaͤufer In bie 
Staatskaſſen gelieferten Realpreiſes als der Raͤkkaufsprels prd- 
ſumirt, und die Schadloshaltung wird nah dleſer Grundlage 
geregelt, Dieſes ſind die einzigen Spezlalverfügungen,, weiche 
uns der Gefezesentwurf enthalten zu muüͤſſen ſchlen; fle wer- 
den in dem definitiven Reſultaten irgend eine noch nicht zu be⸗ 
rechnende Verminderung herbeiführen. Man wird nemlich von 
dem, ben Werth ber verkauften Güter repräfentirenden Kapi- 
tal ben Betrag ber Summen abziehen, bie zur Entſchuldung 
der Emigrirten bezahlt wurden, und deren Liquibirung erfk 
durch die Departementalverwaltungen, bann burd; das Generals 
Konfell der Liquidation, und endlich durch die Domalmenverwal« 
tung-vor fib ging. Es wurde eine Ueberſicht dieſer verſchlede⸗ 
nen Zahlungen gemacht, in welche man aber die den Frauen 
und Kindern ber Emigrirten geleifteten Unterſtüzungen, bie 
Loͤhnungen ihrer Dienſtleute, und bie andern, durch bie Diftriltö- 
Direktoren für fie erledigten Laften, alcht mit Imbearif- Diefe 
Bezahlungen belaufen fih auf 77 Milllonen. Ste wurden aber 
vom Wreis-der fahrenden Habe, und von ben Erträgniffen ber 
feguefteirten Güter zum Boraus abgezogen, und ba bie Ent» 
ſchaͤdigung nur den Preis der verkauften unbeweglichen Güter 
in fi faßt, bieit man es nicht für billig, bem Eigenthume 
fremde Laften, und bie von andern Erträgniffen fhon Im Vor⸗ 
aud abgezogen wurden, beider Entſchaͤdigung in Abſchlag zu brin= 
pen. Doch hat man zu den, in Folge der Konfistation des Grund⸗ 
elgenthums liquidirten Summen, bie in die Hände der ehema⸗ 
ligen Eigentbämer oder Ihrer Famillen felt dem Geſeze vom 
5 Dec. 1814 gelieferten alten Abrechnungsteſte gefügt. Diefe 
verfhledenen Abzüge, die jedem Emigrirten für die lom ober 
für ihm beyabiten Summen zu machen find, erftrefen ſich auf 
809,940,645 Fr. Folgenden Ift In der groenmärtigen Lage der 


Dinge ber Ausweis der und vor Augen Legenden Dokumente: 

Die Güter, deren Ertrag gefchägt wurde, und beren Werth 

ſich durch die Muitiplifation dieſes Ertrages geblidet hat, be: 

laufen ſich auf . 692,407,615 Er. Bo Gent. 

Die, deren Werth durch den nad) 
dem Departementalmaaßftabe re: 
duzirten Zuſchlagungsprels be⸗ 
ſtimmt iſt, bieten eine Summe 
dar von © = x 


605,352,999 = 16 * 


Der Gefamtwerth beiduft fih auf 1,297,760,607 = 96 = 
Die im Auswelſe des Paffivftan: 

des angezeigten Abzüge find an⸗ 

geſezt auf . P . . 309,940,645 = — — 
Das Kapital, wofür die Entihä: 

digung bewilligt werden fol, 

bleibt demnach 987,819,962 = 96 =: 


Es kan aber nit davon bie Rede ſeyn, rin fo beträchtliches 
Kapital den entgäterten Familien zu begablen. Doc Fan ihnen 
ein billiges und gemäßigtes Intereffe bewilligt werben, und 
biefed Interefle fol nicht ben Auflagen, fonbern bem Kredite 
abgefordert werben, nicht durch ein Anlehn, welches einen 
Theil der Vorthelle entführen würde, fondern durch eine Ber: 
ausgabung von Nenten zum Vorthelle berer, welchen bie Ent: 
ſchaͤdlgung heimgefallen iſt. — Diefer Gefegesentwurf zielt dem» 
nach dahin, zu ihren Gunften nene Menten zu ſchafſen, welde 
3 Proz. vom Kapital vorftellen follen. Der Kontributionen und 
aller verſchledenen Laften enthoben, weldhe auf bem liegenden 
Elgenthum laften, bietet dem zum Mentirer gewordenen Eigen: 
thämer ein Aprogentiged Einfommen eine billige Entfhäbigung 
dar, und bei Jenen, bie fo lange Zeit ohne Murten und Alas 
gen zugewartet, bebarf es nicht erit der Bemerkung, daß es ſich 
für das Land darum bambelt, fat einer Milliarde Kapital Ans 
erfennung zu verfhaffen und 30 Mill, Renten zu freiren. — 
Man macht Ihnen daher den Vorſchlag, meine Herren, bas 
Ausgeben von dreißig Millionen Iprogentiger Menten zu auto: 
zifiren. — Sie begreifen fehr leicht, meine Herren, dag man 
auch diefe nicht auf einmal ausgeben fan. Es find zu viele 
Glälselemente am dem Kredit geknüpft, als daß man ihn durch 
übereilte und unfluge Maafregeln gefährden dürfte. Das all: 
gemeine, und das befondere Intereffe derer, welchen man Ent: 
ſchaͤdlgung anbietet, rathen Worfiht und Maͤßlgung an. Sie 
finden im Kredit den natuͤrllchen Zuwachs Ihres neuen Eigen: 
thums; der Werth, den fie erhalten, würde durch ein unver: 
haͤltnißmaͤßlges Audgeben der Renten geſchwaͤcht, und biefe 
@lifertigleit würde ihnen ftatt foͤrderlich nur nachthellig ſeyn.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 


Deutfhland. 

"Mainz, ı6 Jan, Die Urſachen, welche die Preife ver: 
ſchledener Kolontalmaaren augenbliflih zum Steigen gebracht 
haben , lagen keineswegs In dem wirklichen Beduͤrſulß des Han: 
deid, fondern vielmehr In den übertriebenen Borftelungen, 
die man, von einem jeden nachthelllgen Erelgulß ſich machend, 
auf von dem Schaden hegte, dem Im verfiofenen Monat Nor 
vember die Stürme aufder See, und bie Urberfhwemmungen 
auf dem Feſtlande angerichtet haben folten, Der erlittene Ver: 


’ 
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fuft ift bei Welten nicht fo bedeutend, ald man anfänglich 
glaubte, und fan in den Preifen keine Veränderung bewirken, 
die von einiger Dauer ſeyn dürfte. Unter ben verſchledenen 
Kaffergattungen erbäft ſich nur die beifere Sorte im dem höhe» 
ten Preis, den fie erreicht hat; bie Bufuhren an brafilifhem 
Kaffee, die über Franfreih an den Rhein gelangen, verhla⸗ 
bern, daß die orbinären Sorten im Preis fteigen. Unter allen 
Uferitaaten des Rheins findet Frankreich allein einigen Erfag 
für die Nachtheile, welche dem Stromgebiet dieſes Fluffes aus 
ben Bebrüfungen erwachſen, bie ber Handel in Holland erleis 
det. Franfreidy welches während ber Mevolutiondfriege den 
größten Theil feiner Kolonien eingebüßt hat, bezieht gegen- 
wärtig viele Kolonlalmaaren aus Brafliien, mit welchem Lande 
es in einem lebhaften Verkehr fteht. Der Kaffee, den ed von 
dort erhält, wird nur zum Theil in Frankreich fonfumirt; ein 
anderer Theil gebt in bie Schweiz und bas fübweftlihe Deutſch⸗ 
land. Es wird täglich weniger Kaffee aus Holland nah dem 
Oberrhein gebracht, und fhon gegenwärtig erfheinen bie Ver— 
fendungen, welche dahin ftatt finden, zu unbedeutend, als bag 
fie verdienten in Anſchlag gebraht zu werden. Auch beginnt 
man aus Straßburg den Rhein abwärts in den Main und bis 
nad Frankfurt Kaffee zu verſenden, fo wie denn Öfterd Kolo— 
nialwaaren, bie von ber Eibe und Wefer nah Frankfurt fom= 
men, auf dem Main an bie Ufer bes Rheins gelangen. Diefe 
von der natürlihen Handelsſtraße abweichenden Transporte, 
find eine Folge der in Holland beftehenden Laiten und ber Trau— 
fitgebühren, die daſelbſt erhoben werben, melde felbit dem 
Handel ber Holländer einen bedeutenden Schaden zufügen; 
denn da ber hollaͤndiſche Tranfitzol für verfhiedene Waaren 
3, 4 bls 5 Proz. von ihrem Werth beträgt, fo werben alle Pro= 
dufte, die hoch im Werth ftehen, und im Verhaͤltniß zu Ihrem 
Gewicht keinen großen Raum einnehmen (wie j. B. die Ge— 
wärze, engliſche Fabrifate ıc.), nicht aufbem Rhein, fondern 
über Bremen und die Wefer nach Frankfurt und in bas Innere 
von Deutfcland gebracht. Indem bie Holländer bie Waſſer⸗ 
fahrt erleichterten, wärben fie einem ſehr bedeutenden Handels⸗ 
trandyort feinen Weg über Holland anmwelfen, und ber Vor⸗ 
theile thellhaftig werben, melde biefer Handelszweig barbietet, 
der gegenwärtig für fie gänzlich verloren geht. Nichte zelat ſich 
dem Wohlftand der MWölker verberbliher ald ein mißverftande» 
nes Finanyintereffe, das auf Grundſaͤzen beruht, welche bie 
Gewerbsthaͤtigkeit und die Freiheit des Handels Hören. Die 
Verfügungen, welche felt einiger Zeit in England zu Gunften 
bes freien Verkehrs getroffen werben , haben die wohlthätigften 
Folgen ſowol für dad Aerar als für die Privaten gehabt, 
und verdienen um fo mehr In Mükfiht gezogen und beachtet zu 
werden, ba bier nicht von Theorien, die öfters einer Beſtaͤ— 
tigung bedürfen, fondern von ftatt gefundenen Verſuchen bie 
Rede It, die fi nzllch erwiefen haben, und das Merkmal 
der Untrüglichfeit an fi tragen. — Außer den Befhränkungen, 
die der Handel mit Früchten unlängft In Holland und Preußen, 
fo wie ber Abfay des Oels im Naſſaulſchen erlitten haben , iſt 
auch der Handel mit Franfreih, von Seite blefer Macht, mit 
neuen Laften befchwert werben. - @inen großen Thell der ordis 
ndren Wolle, welche die frangdfifhen Fabriken verbrauden, bes 
ziehen fie aus Dtutſchland. Wieder betrug ber Elnfuhrzou 





25 Franken für 100 Aliogrammen oder 2 Eentner; biefe Abgabe 
{ft vor Kurzem um 75 Fr. erhöht worden, worauf der Preis 
der Wolle, ber 33 fl. per Gentner betrug, auf 28 herabgefun: 
ten it. — So lange die deutſchen Staaten, In Bezug auf den 
Handel, Fein allgemeines Spitem annehmen und befolgen, und 
nur, ihr Privatintereife berüffichtigend von feinem gemeinfchafts 
lien Geſichtspunkt ausgehen werden, find fie aller Mittel be= 
raubt, fich durch Meterfiondmaagregeln gegen bie Nachthelle 
zu fihern, bie ihnen die egolitifhe Handelspolltik ber fremden 
Staaten zufügt. Daß der jezt beftehende Zuftand die traurig- 
ften Folgen bat, beweist die in Deutſchland immer mehr über 
Hand uehmenbe Armuth. Sollten bie in Stuttgart angefmäpf: 
ten Unterhandlungen ein günftiged Mefultat haben, und ber 
beabfihtigte Handelsverein gläflich zu Stande fommen, fo würde 
biefe Wohlthat unftreltig eine ber größten und fegenreichiten 
feon, melde bie Völker Deutſchlands der welſen Fürforge ih: 
rer Regenten zu verbanten hätten. 

Augsburger Börsen-Kurs 


vom 22 Jan. ıd825. 





a) Öestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques RE: | 9545 
ank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 ] 1167 1165 

Rothschild’sches Anlehn von ı820 152 — 
detto ıB21: 4 Proc. . 1304 13024 

b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Proc. 4124 — 
detto > . 5 Proc.{ 10134 — 

Landanlehen . 5 Proc.] ı02 — 

Lotterie-Loose A—D. 4 Proc.] 104 — 
detto E—M. 4 Proc.] ı1055/4 | ı105'!% 

detto unverzinsliche, ıor, 25r u. ı00r| 100 99 


Anzeige für Pflanzenliebhaber. 

Ein junger fehr eifriger, mit hinlaͤnglichen Kenntniſſen aus: 
geräfteter und in ber Kunſt des Pflanzentrofnens vorzäglic 
erfabrner Botaniker, ift bereit in dem bevorftehender Sommer 
eine botaniihe Meife in die Alpen von Tyroh, Salzburg, Oeſt⸗ 
relch oder ber Schweiz, ober infofern es Zeit und Hmftände 
erlauben , in mehrere dieſer Gegenden zu unternehmen, nad 
zum Vortbeil derjenigen dafelbit zu fammeln, welde bag lm: 
„ ternehmen zu unterftägen geneigt find. Für die geringe Summe 
von ı Louisd'er (11 fi. rbheiniich) würde man zum allerwenig- 
ften 200 Arten gutgetrofmeter Alpenpflanzen in vollftändigen, 

— und bei kleinern Arten, oder wo es bie Voll: 
d — erfordert, mehrfachen Eremplaren im Laufe des naͤch⸗ 
ften Spätjahre erhalten. Höcft wahrfheintih aber würde ber 
Antheil für jeden Einzelnen das Doppelte betragen; bemn bie 
—— Ausbeute würde als Elgenthum ber Beitragenden be— 
trachtet und unter die ſe verthellt werden. Es ſteht jedem Theil: 
haber frei, nicht nur die Gegend zu beftimmen, welche er un: 
terfucht wänfht,, (nur müßte diefe Innerhalb den Graͤnzen von 
Deutſchland oder der Schweiz ſeyn, wobel dann die Stimmen: 
mebrbeit entfheiden würde), fondern es fan auch jeder bie 
Familien (von Phanerogamen oder Erpptogamen) angeben, welde 
er vorzüglich beachtet winfht, und wenn etwa von beftimmten 
Arten ſehr viele Eremplare verlangt werden follten, fo wird 
aud auf folhe Wünfhe die moͤglichſte Müffiht genommen wer: 
den. Sobald ſich 40 CThellhaber für dag Unternehmen erflärt 
baben, fo kommt daſſelbe gu Stande, Da diefem auf feine 
Art ein pekunldrer Vortheil, fondern der Wunſch elgner Be: 
fehrung, und zum Vorthell der Wiſſeuſchaft etwad zu unterneh: 


men, zum Grunde liegt, fo würbe, wenn ber Thelinehmer zw 
viele werden follten , die Meife von Zwelen gemeinfhafttih nn- 
ternommen, in jedem Falle ber fich etwa ergebende nicht auf 
die Koften der Meife verwendete Ueberſchuß zum Wortheil der 
Theilnehmer für eine zweite Reiſe zurüfgelegi werden. Denn 
findet der Vorſchlag Beifall, fo werden die Unterzeichneten 

für das naͤchſte Jahr eine Ähnliche Beranftaltung treffen, un 
es könnten auf diefe Art allmäblig die Intereffanteften Gegen- 
ben nicht nur des Materlanbes, fondern auch des benachbarten, 
vielleiht mit der Zeit au des entferntern Uuslandes unter: 
fucht werben. 

Da bie Zeit kurz iſt, und Anfragen keine weitere Crläute- 
rung geben fünnen, fo bitten bie Unterzelchneten diejenigen, 
welche das Unternehmen zu unterſtuͤzen gedenfen, ihre Thell⸗ 
nahme fobald als möglich, im jedem Falle noch vor Ende des 
Monats April dieſes Jahres zu erflären. Um jedoch mweltiäuftige 
Korreiponbenz abzuſchnelden, wirb bemerft, bag mur bie wirkliche 
portofreie Einfendung der genannten Summe oder eine Anwel- 
fung auf ein folides Haus als Erflärung der Theilnahme könne 
angefeben werden. * Sehr erleichternd würde es ſeyn, wenn 
in pam Städten Freunde bed Unternehmens fi vereinigten, 
und ihre Winihe und Veiträge gemeinfhafttih an die Unter» 
eichneten würben gelangen lafen. Sollte ber ulcht wahr» 
heinlihe Fall eintreten, dab das Unternehmen nicht zu Stande 
fäme, fo würden bie Beiträge im Laufe des Monats Mal zus 
rüfgefandt werben. i 

it Vergnügen haben ſich die Unterzelchneten ber Bekannt⸗ 
mahung und Unterſtüzung biefes Unternehmens unterzogen, 
und fie werben fib nah Vollendung ber Melfe nit nur bie 
Beltlmmung der Pflanzen, fondern auch die gewiffenhafte und 
bie individuellen Wünfhe der Thelinehmer berüfficptigende 
Verthellung zur angelegentlihen Sorge maden. 

Eplingen, im Januar 1825. 

Dr. Steudel. — Prof. Hochſtetter. 


* Mamentlic gemügen Anmwelfungen anf bie I. G. Cott a' ſche 
Buchbandlung, welbe durd alle mit diefer in Verbindu 
und Rechnung ftehende Handlungen gefheben können, u 
dann mur in bem Falle bezogen werben, daß bad Iinter- 
nebmen wirklich andgeführt wird. 


Litterariſche Anzeigen. 
Bei®. D. Bäbeler in Effen find fo chen erfhlenen und 


in allen Buchhandlungen zu haben: 

Blätter, militärifche. Eine Zeitfchrift. Kr eben von 
EB. v. Mauvillon. Jahrgang 1824. Hl. ı29r. 

Tappe, €. 9., Punkte, oder Unfangsgrände im Zeich⸗ 
nen. Mit 12 Steintafeln. 20 ger. 

Deffen, das Bild von Atma, oder Grundriß der Zeichenfunft. 
Mit 12 Steintafeln. - 20 gar. 


r 


Unzeige, ben Kreditverein betreffend, 

So eben hat bie Prefle verlaffen: 

Ueber die Einrichtung eines Kreditvereind der Gutsbefizer 

im Königreich Baiern, von einem Preußen. gr. 8, 

ı fl. 12 fr, 

Die hohe Wichtigkeit ded Gegenftandes — nicht bios für 
Butsbefizer und Kapitatllften, nein für die Wohlfahrt 
Des aefamten Vaterlanbes — bat einen edlen Mann, 
In weiher Ferne, veranlaft, mit Sachkenntulß, Freimuth und 
Wahrheit aus der Fülle ber Erfahrung zu fpreden, ben 
Schie ler zu Lüften, und zu warnen vor Anftalten, die Hödft 
verderbilch werden fönnen, ja es ſchon geworden find. Mit 
ungetbelltem Juteriffe muß jeber dchte Baterlantsfreund 
diefe gehaltvolle Surift aufnehmen und beherzlgen, dann wird 


er dem wohlwollenben Verfaffer Dank zollen, daß er feine 

vollgältige Stimme zur rehten Zeit erboben bat. 
Die früher bei mir erſchlenene Schrift: 

Ueber die Hypothekenrechte der Pfanbbriefe in Beziehung 
auf den Entwurf eines allgemeinen Kredirereins. gr. 8. 
48 fr. 

Haben Fompetente Michter für „gränblih umd fharffin 

nig* erflärt. Diele beiden Werke werben mwobl jeden Unbe- 

fangenen in ben Stand fezen, num ein richtige® Urtheil über 
die Sache zu fällen. 
Nürnberg, ı7 Jan. 1645. 
Eriedrib Campe. 





Kupferſtich -Auktion. 

Dom 7 Maͤrz ı825 anfangend, wird bie erſte, aus 7000 
Blaͤttern beſtehende Abthellung der vortreflihen im In= und 
Auslande rühmlichft befaunten Kupferfiihlammiung Sr. Er: 
celenz bed zu Bamberg verftorbenen, Stephan Freiberen 
v. Stengel, könlgi. baierifhen Gehelmeuraths und General: 
Zommifalts ıc. Münden, öffentlich verftelgert werben. 
Diefe Abtdeilung, welche allein die deutſche Schule umfaßt, 
enthält Blätter von größter Seltenheit, und melftens in den 
auderlefenften Abdrüfen. Der rltiſch verfaßte Katalog fft 
&ı5 fr. zu haben In Augsburg bei Hrn. Ferd. Ebner; fin 
Münden in ber Halmlſchen und in ber v. Herrmannfchen Kunft: 
danblung, bei Hrn. Fried, Stabtgerihtd: Schäger ; in Bafel 

Hrn. Birman und Söhne, — in Bern bei 
Hen, Kunfthändler Burgborfer; in Karlsrube bei Hra. Kunft: 
Händler 3. Velten; in Freiburg in ber Herderſchen Kunft: 
dandlung 0 —— * — * 35 
Buch - und Kunſthandlung; Im Straßburg und Pa e . 

en ‚Buch: und Kunfthändlern ; in Grace 


und 
u —* —— *2 yo —— — 
nd Rom e Hrn. Ma ia un . Fof, 
Srhnling  Aunfipänbiern; in Särih bei ‚Hrn. Heinrich Fapti 
an mp., Kunftbanblung. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 
Montag ben 7 Februar d. J. werben für das koͤnigl. Gre⸗ 


595 Ellen weißes, 
„oo Ellen graues, 
2200 Ehen dorndlaues 
242 Ellen ſchwarzes 
"386 @llen_ponceau tothes 
1500 Ellen Hemder⸗ 
6354 Ellen-orbinäre Futter: 
1035 Een Rokfutter⸗ 
400 Paar Schuhe, . 
oo Paar Sohlen mit Hinterfiel 
an die Wenigfinehmenden salva ratificatione zur Lieferung in 
ktord gegeben. 
» Es * daher alle die jenlgen, weiche au biefer Lliefe⸗ 
zung Theil nehmen wollen, elugeladen, ſich an dem beftimm- 
ten Tage früh um 9 Uhr im Lokale ber —— 7— Kom: 
miſſion in der Hofgarten: Kaferne einzufinden, und ihre Ans 
gebote zu Protokoll zu geben, wobel jedod bemerkt wird, daf 
ı) nur infändifh berechtigte Gemwerbefente, fo wie koͤnlal. 
Strafarbeitd : Anftalten an bdiefen Verbandinngen Theil neb: 
men toͤnnen, weswegen ſich nicht binlänglich betannte Kleferan- 
ten bierüber fowol, ale über zurelchenden Vermögen legal 
aus zuweiſen baben, 
2) Dirjentgen, welche für einen andern, oder für eine 
Zanze Zunft ihr Angebotb Legen wollen, baben ſich gleiafalls 
nit gerihtiihen Zeugniſſen zu Tegitimiren, 


Site breited Tuch 


Leinwand 


92 


3) Nachgebote finden unter feinem Vorwande ftatt. 
Münden, ben ı3 — — 
e 
Oelonomie⸗ Kommilfion bes k. Grenadier⸗Garde⸗-Reglments 
v. Mann, Oberſtlleutenaut. 
Enzberger, Regimentsquartlermſtr. 


In der Streitſache des Kaufmanns Joſeph Quaute zu 
Augsburg gegen Fremeaux und Komp. zu Smyrna in peto 
debiti et -arresti werden die Bellagten biermit aufgefordert, 
aufbie —— — des Klaͤgers vom und praes. 10d.M., 
wovon fie Einfiht in der Meglitratur nehmen laſſen können, 
ihren allenfallfigen Gegenbeweis binnen 8 Wehen sub poena 
praeclusi einzureichen. 

—5* erhalten dieſelben den Auftrag, binnen nemlicher 
eitftiſt in dieſer Streitſache einen rezlpirten AUbvofaten als 
dren Anwald gehörig zu bevollmaͤchtigen, widrigenfalls nad 

Ablauf dleſes Termine der koͤnigl. Advokat Defer dahler, wel- 
er fich zeither ald ihr Vertreter gerirte, ald Auwald ex officio 
für fie aufgeftellt werden würde. 

Augsburg, am 13 Jan. ıBab, 

Koͤnigl. balerſſches Krels- und Stadtgericht. 
v. Stiberborn, Direktor. 
Lermer. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben den Eigenthuͤmern ber großen 
Lotterle der Herrſchaft Prafhno: Augezd in Böhmen, dann 
bes Haarber Schloffes famt Cotton⸗Fabrif in Mit: 
telweperburg, und bed MWorftabtbaufes in Wien sub Nro. ı51., 
allergmädigft zu bewilligen gerubt, Ihre vermög Plan am 5 Febr. 
1825 angemeldete Ziehung am 16 April ı825, mit Eutfagung 
auf dem Müftritt, ats unabänderiich feitzufegen. 

Diefe Lotterle hat außer den drei Mealitäten » Treffern, 
deren Mblöfungen - 2 22 2 2 8 2 0%» 150,000 fi. 
betragen, noch 5312 Treffer, und zwar: 





ı Treffer zu . ee... 150002 

1 ® e⸗ Er tert 8,000 * 

1 * en. ie . 4,000 = 

ı ⸗ ⸗ —— na er ern ane 3,000 = 

398 ⸗ ® ER, .. >. ie Sr er" tr s 

1392 = gem BEE 9 : 
175 Vortreffer im Gewichte von Loth Silber 2464%/15 
175 Nactreffer ⸗ ⸗ — r = 3246 — 

3015 befondere Treffer für die blauen Freiloſe 31,850 - 

200 ⸗ ⸗ ⸗erothen Prämtenlofe . 2,000 = 


250 r 5 : 2: = 


5212 Treffer, welche gewinnen 
an filbernen Gefaͤßen 
und an ld . .. . 0. 335,334 fir 
Unter ben 600 Siibergewinnften befinden ſich viele einzelne 
Treffer von mebr ale ı50, 75, 50, 4o umd 30 Loth Silber. 
acdem die Loofe biefer, durch die fo große Anzahl bedeu⸗ 
tender Treffer an Silber für die Mitfpielenden fo vorthellhaf— 
ten Audfplelung erft mit Ende September v. J. ausgegeben 
werben konnten, fo har das Großbandlungsbaus, da nun der 
16 April »835 ummiderruffich zur Zlehung beftimmt ift, felbft 
mit Einrehmung diefer Vertängerung nicht mebr als feche Mo+ _ 
—— einige Tage zur Undführung des ganzen Splelee ge- 
raut. 


= a43ı 


Bonnet und Baparb in Wien. 
Loofe find bei dem Unterzeichneten zu baden, bat Stüf für 
5 fl. im 24 fl. Kos, und wer 10 Snif auf einmal nimmt, er: 
bäit ein Gratieloos, Gelber und Briefe werben france erbeten. 
5 %. Brentano, 
in der Beuagaffe Litt, B. Nro, 230. 
in Ungeburg. 
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Bereintgte Staaten von Norbamerita. 

Folgendes iſt bie vom Präfidenten an bie beiden Kam: 
mern des Kongreſſes befihrer Eröfnung am 7 Der. gerlch⸗ 
tete Botſchaft: „Mitbürger vom Senat und vom Haufe der 
Mepräfentanten! Die Ueberſicht, die ich Ihnen nun von uns 
fern -Wrigelögenbeiten, dem auswärtigen wie den bäusiihen, 
vorzulegen habe, erfüllt bie freubigften Erwartungen, die wir 
von ber dffentfihen Moblfahrt begten. Werfen wir einen Bıit 
auf das Ganze, fo fährt unfer Wahsthum ald Natlom fort 
beiſplellos reißend zu fenn; fehen mir auf die Staaten, aus 
denen unfer Bund beſteht, fo erbliten wir diefelbe befriedigende 
Erſcheinung. Elae große Bevoͤllerung dehnte ih Aber die un: 
geheuern Landesfttiche aus, die Innerhalb unferer Graͤnzen Iles 
gen, und gleihwol gewahrt man feine Abnahme derſelben in 
jenen Provinzen, aus benen bie Answanderung am bedeutend» 
ften war. Bir gewannen täglich an Stärke durch ben Zuwachs 
einer eingebornen Berdlterung in allen Thellen unſers Ges 
blets; einer Bevölferung, welche unferm gläffihen Negierungs- 
foftem ganz ergeben ift, und das Band ber Union mit brüber- 
licher Zune igung liebt. Schon hat bie Erfahrumg gezeigt, daß 
bie Verſchledenheit des Klima'se, und bie barand fliegende Mans 
nichfaltigfeit dee Beſchäftigung, eine Verſchledenhelt, die von 
einem fo andgedehnten Erbftrihe unzertreunlich iſt, und unter 
andern Megierungsformen eime zurüfftoßende Tendenz dufern 
dürfte, nicht ermangeln fan, bei und unter welfer Leitung die 
entgegengefeste Wirkung bervorzubringen. Woran ber eine 
Theil Mangel leider, fan ihm der andere verfhaffen; bis wird 
am Lebhafteften gefühlt vom denjenigen Thellen, die am Weis 
teften von einander (legen, und weiche folhergeftalt einen hel— 
mifhen Markt und einen lehhaften Handel zwifhen ben aͤußer⸗ 
ften Graͤnzen ber Unlon durch alle Theile derſelben Ins Leben 
rufen. So wirken — dur eine gläflihe Vertheilung der Macht 
sroifhen ber Natlonalregierung und den Staatenreglerungen, 
welche ausſchluͤßlich aufbet Wolls: Sonveralmetät beruhen, und 
den großen Zweken, wegen welcher fie eingefezt find, volllom⸗ 
men entfpreben, — Urſachen, melde anderwärtd zur Zerftäte- 
lung führen, bei und mächtig dahln, daß wir uns enger an 
etnauder ſchlleßen. Im jeder andern Hinfiht wird efne genaue 
Darftellung des gegenwärtigen Iuftandes unferer Union, für 
unfere Konftituenten eben fo befriedigend feyn. Unſere Mer: 
hältnife mit den auswärtigen Mächten find von freundfchaft: 
lUcher Natur, obgleich noch gewilfe ftreitige Punkte von Be— 
deutung mit einigen derfelben auszuglelchen find. Unſere 
Einfänfte fahren unter dem milden Spftem der Auflagen 
umd der Einfuhrszölle fort, alle Ausgaben ber Reglerung zu 
deten. Akerbau, Handel, Manufatturen und Schiffahrt find 
biühend. Unſere Befeſtlgungewerke rüten In dem augewiefenen 
Umfange ihrer Meife entgegen, und die Flotte erbält die ihr 
durch das Befez vorgefhriehene Vermehrung. Für dleſe Seg⸗ 
aungen find wir dem allmäctigen Gott, aus beffen Güte fie 
fliegen, nnfern ehrerbietigften und lebhafteſten Danf ſchuldig. 
Was unfere Verhaͤltniſſe mit den auswärtigen Mächten betrift, 
die immer ein Gegenftand von hödfter MWictigkelt find, fo 
muß ich bemerken, daß einige von den mit ihnen während der 


gegenwärtigen Abmintftration zur Erörterung gebraten Ge⸗ 
genftände ein befriebigendes Reſultat gehabt haben; daß andere, 
während einiger Zeit aufgeſchoben, im ber Folge unter ſehr güns 
ftigen Ausfihten wieder vorgenommen worden, umb endlich, 
daß über no andere die Unterhandiungen fortwähren mit der 
Hofnung, zu einem gleichfalls für alle Theile gänitigen Ziele 
zu gelangen. Ed war von jeher das fefte Syſtem unferer Mes 
gierung, mit allen Mächten freundſchaftliche Verhaͤltniſſe auf fols 
then Grundfägen und Bedingungen zu unterhalten, welche bie= 
felben dauerhaft machen koͤnuten. Dit foftematifher Konſe⸗ 
quenz wurde baran gearbeitet, unfern Hanbel mit jeder 
Macht auf deu Fuß vollfommener Gegenfeitigs 
kelt zu ſtellen, mit jeder im Geiſte der Aufrichtigkeit und 
Liheralität abzufchliegen,, und ale Urfachen Fünftiger Irrungen 
fovfel als möglich vorhergnfehen und zu befeitigen. — Durch 
ben $. 7. der mit Franfreih am 24 Jun. ı822 abgefchlo ſſenen 
Schiffahrts- und Handelskonventlon war beftimmt worben, daß be: 
fagte Konvention wenlgſtens zwei Jahre vom ı Oft, ı8a2 an in 
Kraft bleiben, und nicht cher außer Wirkſamkelt treten follte, als 
nachdem einer von beiden Fontrabirenden Theilen ſechs Monate 
vorher die Wilensmennung geäußert, darauf zu verzichten. Da 
indeffen keiner ber beiden Theile diefe Wlllensmeynung erklärt 
hat, und die Konvention beiden Staaten gleich vortheilbaft be= 
funden ward, fo befteht fie noch immer in Kraft. Damals blie⸗ 
ben aber mebrere Punfte unausgemacht, befonders unfere Res 
Famationen wegen ber während bes lezten Krieges am unferm 
Handelsſtande veräbten Beraubungen; beide Theile hatten die 
Abſicht, fih über jeme verfhlebenen Gegenftände fpäterbig im 
einem befinitiven Traktat zu vereinigen. Die vollzieheude Ges 
malt ift damit befhäftigt und hoft, daß Sr. Mai. Karls X. 
Bejteigung des Thrones von Frankreich bald die Gelegenheit 
darbieten wird, eine Unterhandlung anzufnäpfen, welche alle 
beftehenden Streitpunfte umfaffen fol. — Unfere Handlungs⸗ 
verhältnife mit England find auf dem nemlichen Fuß, wie 
zur Zeit ber legten Sefflon. Die Konvention von 1816 hatte 
ben Handel zwifchen ben vereinigten Staaten und ben brittifchen 
Befizungen in Europa und in Oftindlen auf ben Fuß ber Ges 
genfeitigfelt geregelt. Diefe Konvention wurde, mit einigen 
Ausnahmen, durch deu Traktat vom a0 Dft. 1818, für zehn 
Jahre betätigt. Der Handel mit den englifhen Kolonien in 
Weſtludlen iſt noch auf keine für uns befriedigende Art bes 
ſtlumt worden. Verſchledene Legislative Alte haben jedoch ef- 
nige ernftlihe, von beiden Thellen bei Wertheidigung ihrer 
Anſpruͤche In ben Weg gelegte Hinderufffe gehoben. Die Mes 
gierung der vereinigten Staaten wuͤnſcht aufrictig, daß der 
Handel mit jenen Kolonien gegenfeltig vortheilhaft ſey, und 
es it zu hoffen, baß bie brittifche Neglerung, bie Gerechtigfeit 
dleſes Wunſches und deſſen Wichtigkeit fir die Kolonten wirs 
digend,, bemfelben endlich beitreten werde. — Hinfihtlih der 
Graͤnzen zwifhen den nordamerffanifhen Staaten uud dem brit- 
tifhen Befizungen in Norbamerita, die im $. 5. des Genter 
Vertrags bezeichnet werden, haben bie deshalb verordneten 
Kommifarlen ſich nicht einigen fönnen und fie fellen nun, mittelft 
freundfehaftliher Unterhandlung, berichtigt werden. Die im 
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$. 5. erwähnte Gränglinie iſt durch die Kommlſſarien beſtimmt 
worden und über bie, deren $. 7. gebenft, wird man fid hof⸗ 
fentiih Im Laufe des nädften Jahre verftänbigen.“ 

(Die Fortfesung folgt.) 


Franfreid. 

Fortfegung ber, von Hra. v. Martignac in ber Deputir- 
tenfammer am 3 Jan. vorgetragenen Beweggründe 
der Entf@ddigung der Husgewanberten. 

„Der Seſczesentwurf theilt die Ihnen zur Emiffion vorgeſchla⸗ 
genen Menten in fünf Thelle. Die entgäterten Eigenthämer 
ober ihre Familien werben alljährlich, vom 22 bes naͤchſten Ju⸗ 
nfus angefangen, ein Fünftel bes Betrages ber zu Ihren Gun⸗ 
fen liquidirten Entfhäbigung erhalten. Die Iutereffen jedes 
Fünftels laufen von dem Tage an, wo das Geſez bie Einfhreibung 
autorifirt hat, fo daß die Verlegenhelten und bie Verzögerungen 
ber Liquidation in feinem Falle Denjenigen nachtheilig ſeyn koͤn⸗ 
nen, die fie betrafen. Sie werben deshalb um nichts weniger ein 
gleihes echt zu ben fucceffiven Intereffen haben, bie alljährlich 
bis zur Integraleinfchreibung um ein Fünftel zunehmen werben. 
Dis find die, für die Beſtimmung ber Entſchaͤdlgung vorge: 
ſchlagenen Grundlagen; bis tft die für ihre Zahlung billig, mögs 
lich und ſchiklich erachtete Welfe- in befonderer und rein 
finanzieller Gefezesentwurf wird Sie fogleich bie Mittel kennen 
Lehren, mit deren Hälfe bie Regierung im allgemeinen In: 
tereffe bie Vollzlehung dieſer Maafnahmen regeln und fihern 
su mäfen glaubt. Haben wir folhergeftalt bie Schabloshals 
tung beftimmt, fo muß nun ber Gefegesentwurf, welcher und 
beſchaͤftigt, Diejenigen, welche fie einguerndten berufen find, 
amgeigen, und bie bei ber Liquidation zu befolgenden Regeln 
vorzeihnen. Die Erften, deren Rechte er erkennt, find die ehe: 
malfgen Beflzer; inihrer Ermangelung läßt erbie Erben in gera⸗ 
der oder Seitenlinte nad ber Orbuung ber Erbfähigteit zu, fo wie 
fie gur Zeit ber Befanntmacung bes Seſezes berechtigt ſeyn wer⸗ 
den, den Ausgewanderten zu repräfentiren. Das Prinzip bes 
gegenwärtigen Geſezes, ber Geiſt, In welchem es abgefaßt iſt, 
Laffen über die Beſchaffenhelt der bewiligten Eutſchaͤdigung kei: 
men Bweifel obmalten. Sie tritt an die Stelle bes Fonfiszirten 
Gutes, iſt dieWiederbezahlung bes auf ungerechte Welfe vom 
Staate bezogenen Werthes. Ihre Urſache knüͤpft ſich daher an 
das Eigenthum, und das Recht, das fie num beiligt, bat feine 
Quelle in ber felt 30 Jahren vollführten Konfistation. Die 
Entfhdbdigung Fünnte demnach fo angefehen werben, als hätte 
fie immer einen Theil ber vom ehemaligen Eigenthämer befef: 
fenen Güter oder Schuldforberungen gemacht, und es ließe ſich 
eines Theils daraus ſchlleßen, daß fie in einer teftamentarifchen 
Verfuͤgung hätte begriffen feon können, unb andern Theile, 
daß fie demjenigen Erben zugewenbet werben follte, die zu ber 
Zeit, wo fi bie Succeffion eröfnete, durch bie Geſeze wären 
vorgelaben worben. Es brängten fib uns aber bie wichtigiten 
Betrachtungen gegen bie Inlaffung dieſer Kolgerung auf. Das 
durch bad gegenwärtige Geſez amerfannte und gebelligte Recht 
Hatte lange Zeit nur eine rehtmäßlge Hofnung, nur eine ge: | 
rechte und natürliche Ausſicht gebildet, die aber, nach dem be— 
ſtehenden Clollrechte, nicht geeignet war, der freien Verfügung 
des Betbeiligten unterftellt gu werden, und von der man auch 


nicht vermuten kan, ——— worben. aßt 
man von ber andern Selte die Auwendung bes gegemmärti= 
gen Seſezes bis zur Eröfuung ber Succeſſionen ber ehema⸗ 
ligen Eigenthämer hinauf reihen, fo werben wir den uns 
vorgefteften Zwet verfehlen. Die Konfisfationsnadläffe, uns 
tee welchem Titel fie auch gemacht ſeyn Fonnten, ſey es als 
Geſchent, ober als Reftitution, ober ald Abftehen, wurben im: 
mer zu Guuſten ber Kinder und, im ihrer Ermangelung, ber 
naͤchſten Verwandten, alfo berer ausgeſprochen, welche ben um 
fein Eigentyum Gebrachten am nächften repräfentirten. Und 
fo werden auch Sie die von dem Gefegedentwurfe vorbereitete 
Entfhäbigung den durd die Revolution um ihr Eigenthum ge⸗ 
fommenen Familien beftimmen. Machen Sie die Anwendung 
deffeiben rüfwirtend, fo finden Sie in einem 3ojährigen Zeit- 
taume drei verfchlebene Gefeggebungen, unter beren Herrſchaſt 
fi die Verlaſſenſchaft wird theilen und eben fo oft unterab- 
theilen lafen mäffen, als fie um mehr als einen Grab wird 
eröfnet worden fepn. Und fo würden Sie nicht bie nädften 
Berwandten, welde wirklich bie Familie bilden, umb melden 
Ste bie Entfhäbigung beftimmen, fondern, dieepräfentanten ber 
Erben bazu berufen, welche gegenwärtig dem alten @igenthämer 
oft ganz fremd ſeyn würden. So war nicht das Befez vom 
5 Dec. ıBı4 gemepnt und ausgeführt worden. Nach $. 2. def: 
ſelben follten die nicht verfauften Güter in natura demjenigen 
wieder gegeben werben, bie ihre Eigenthämer geweſen, oder 
ihren Erben, oder denen, bie in deren Rechte getreten. Eine 
andere Anzeige enthielt das Gefez nicht. Es hatten fih Schwle⸗ 
rigtelten zwiſchen den Erben und Legatarien erhoben; die Ju: 
risprudenz des Kaſſatlonſhofes eutſchled zu Gunften der er- 
ftern. Aber die für die Vollziehung bed Geſezes eingefegte 
Kommiffion wendete es immer nur auf die wirkllchen Erben, 
auf die an, welche dem alten Eigenthämer am 5 Dec. ıBı4 te= 
präfentirten, und es bat fi keine Nellamation darüber erho⸗ 
ben. Wir glanbten, daß man das, was man für bie Heraus: 
gabe der Güter in natura gethan, auch für bie Nepräfentativ: 
Entfhädigung der verkauften Güter thun muͤſſe, nicht wegen 
bes Prinzips, das die Vollzlehung biefer Maafregel beftim- 
men fonnte, fondern um ber Vollziehung felbft wien; «#6 
ſchlen und unmoͤglich, zuzulaſſen, daß bie Thellung ber von 
einem und demfelben Individuum berfommenden Güter nad 
zwei entgegenitebenden Geſezen geregelt, und zwiſchen verſchle⸗ 
denen Erben bewirkt werden könnte, Diefes find im Weſent⸗ 
lichen bie Beweggründe, melde bie im Befegesentwurfe ents 
baltene wichtige Verfügung beftimmten, deren Prüfung Ihre 
ganze Aufmerkfamfeit anf fih sieben fol.“ (Der Mebner bes 
zeichnet nun ben Gang, um zur Liquidation der Schadloshal⸗ 
fung zu gelangen, und fährt bierauf fort:) „Wir haben blsher 
von den unbeweglichen, blos bie Emigration treffenden Kons 
fisfationen geſprochen. Die Verkäufe, derem Mefulrate fie bes 
reits kennen, faffen aber außer den Eimigrirten noch ganz ans 
dere Klaſſen in fih, deren ich motbwendig auch erwähnen muß. 
Die Mevolution Hatte außer Ihren Werbannten auch noch Ihre 
Depoftirten, welche gleihfals Ihre Güter verkauft, und Ihre 
Familien beranbt und zu Grunde gerichtet fahen. Daber muͤſ⸗ 
fen die bier angezeigten Verfügungen auch auf fie angewendet 
werden, und ihnen gemein fepn, Ferner werden auch noch 


andere Famillen, deren Oinin fi am noch ſchmerzlichere Erin: 
aetungen Endpft, mit den erftern bie Wirkungen Ihrer Gerech⸗ 
tigteit theilen. Während ber Dauer ber Revolntionsrafereien 
folgte bie Konſistatlon immer dem Tod, und erklärte ihm oft. 
Niemand hat wohl das Blutgeld vergeffen, welches bie Reno: 
lutlon auf unfern Öffentlichen Plägen auszupraͤgen fih rähmte. 
Die Güter der Verurtheilten wurben gleihfals Fonfiszirt und 
verfauft. Doch fdumten bie, melde ihre Opfer geplündert, 
nit, vor ihrem eigenen Werke zurüf zu welchen. Die Geſeze 
vom 3 Wentofe und vom 2ı Praitial Jahr III. ſchaften bie ge: 
gen bie Berurthellten ausgefprohenen Aonfistationen ab, fie 
verorbneten bie Müälerftattung der nicht verfauften Güter, und 
bemwiligten den Familien, deren Güter bereits verfouft waren, 
Sals Erfaz bed Verkaufspreiſes, Bons au porteur, die nur 
zur Zahlung von Emigrautengätern zuläfffg waren. Diefe Bons 
Bonnten nachher mit im bie Liquidation der Staatsſchuld begrifs 
fen werben, und wurben in Ermangelung der Liquidation für 
verfallen erflärt. Betrachtet man die Erben der Verurtheilten 
als einfahe Staatsgläubiger, fo koͤnnten ihre Reklamationen 
Leicht befeitiget werben, doch wuͤrde eime folde Strenge eine 
wahre Ungerechtigkeit fepm, gegen die fi unfere Berunnft, uns 
fer Herz und Gewiſſen erheben. Wir glaubten, daß jener trü—⸗ 
setiſche Erſaz bie Konfistation mit allen ihren Graufamteiten 
und ihren Folgen beftehen lieh, und daß gerabe dieſes das 


Uebel wäre, dem wir abhelfen müßten. Wir hielten es für” 


unmdglih, eine Müferftattung der Urt dem Kindern jener 
Dpfer zu verfagen umb zw erflären, daß die Ungläkliciten die 
einzigen ſeyn follten, denen der Tag der Gerechtigkeit keinen 
Troſt brähte. Der Orfegesentwurf faßt demnach die Familien 
ber Derurtheilten und bie ber Deportirten in biefelbe Dergä: 
tung6: Maafregel. Nur [bien es billig, von der ihnen su bes 
willigenden Enutfhädigung dem Realwerth ber Bons au por- 
teur abzuziehen, bie fie erhalten haben koͤnnen. Diefer Werth 
wird nah dem Kurfe der Tage beitimmt werden, wo bie Hin: 
ausgabe an fie gemadt worden war. Und fo wirb daß gegen: 
wärtige Geſez ihnen nur einen nothwendigen Zuſchuß bewilli— 
gen, um fie in eine gleihe Lage mit dem andern um ihrem MWefiz 
gefommenen Elgenthuͤmern zu fegen.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 


Dänemark, 
.  "Kopenbagen, 4 Yan. Die Worſelte der Medaille, 
welche bie biefige Kaufmannſchaft zur Feier des soojdhrigen 
Zublläums ber Börfe hat fchlagen laſſen, zeigt das Bilbniß 
Epriftians IV., und bie Kehrſelte die beiden vor ber Borfe 
ftebenden Repräfentanten der Schiffahrt und Handlung, melde 
auf elnem zum Andenken Ehriftiand errichteten Altar, auf bef- 
fen Fuß das Hauptportal der Börfe abgebildet iſt, einen Lorbeer: 
und einen Eichenkranz opfern. Damit bie daͤniſche Flagge Dan- 
nenbrog, welche bie Dänen fo oft als Panler zu Sieg und Ruhm 
geführt, bier nicht vermißt werde, bat Neptum bad flatternde 
Wimpel ald Gewand benust. Das oben angebrachte Auge ber 
Vorfehung bedeutet den dem hoͤchſten Welen dargebrachten 
Dank für feinen während der Gefahren von wei Jahrhunder⸗ 
ten verllehenen Schuj, und die an die Vorſehung gerichtete 
Bitte um ferneres Gedeihen fürunfere Börfe und unfern Han: 


9 
bei. Die Stempel zu bleſer Medaille finb alcht vom einem el⸗ 


— ae 


Künftler, fonbern von einem Dilettanten,, bem zum 


s 

Handelsſtand gehörenden Sekretär Hra. Muhle, verfertigt, — 
Geftern Mittag, bei heftigen Windftöpen, Hatte die See an der 
Säüdfeite dieſer Stadt wieder eine außerocbentlide Höbe er» 
reiht, und um ı Uhr drohte das Waller an mehrern Stellen 
aus den Kandien zu treten, dom kam e# nit bazu , indem es 
plögli wieder ſtatt fiel; die gamje Seite von Ymat aber war 


wieber aͤberſchwemmt. 
Litterariſche Anzeigen. 
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fifa. 

Beitfarift für Phyftologte, Unterfucungen über bie 
Natur der Thiere und ber ‚ tn Verbindung mit 
mebrern Gelehrten heraudgeg von Friedrich Tiebe- 
mann, Gottfr. Reinhold Treviranus undLudolph 
Ehrifiian Treviran ehe mit Bungee 

Sophronizom, oder unpartheliſch freimäthige eiträge zur 
neuern Gedichte, Gefejgebung und Sta ber Staaten 
und Kirchen, herausgegeb. vom geb. Kiecheurathe Dr. 9, €. 
®. Daulus. Siebenter Jahrgang. 

Denfgläubige, ber, eine allgemeine theologifhe Jahres: 
fhrift von Dr. 5. E. ®. Paulne. gr. 8, 

Eonfervatorium, theologifc = eregetifches , ober Auswahl 
aufbewabrungswerther Auffdye und gerfireuter Bemerkungen 
a. alt und nenteftamentiihen Dellgiondurkunden, 3ter 

eitrag. 

Crantem zum deutſchen Prlvatrechte mit Urkunden vom Dr. 
Karl ——— v. Dalwugk, Präfidenten bes herzoglich⸗ 
Naſſauiſchen Oberappellationsgerichte ıc. i 

Jahrbüder der allgemeinen beutfhen volksſchulen. Heraus: 
gegeben von Dr. F. 9. €. Schwarz, Dr. Er. 2, Wagner, 
Kr D’utel, Dr. €. 9. Shellenberg. Fünfter 

Fgang. 


Im Verlage des —*2** iſt fo eben erſchlenen unb 
in allen Buchhandlungen eutfchlande zu haben: 
Uebungsfchule für den Iateinifchen Styl, in den oberflen 
Klaffen der Gymnaſien. Mit fortgehenden Anmerkun- 
gen von Dr. V. €, Weber. ıe Abtheilung. gr. 8, 
1824. Preis 2 fl. 24 Er, oder ı Rthlr. 8 gr 
Das Bedaͤrfniß eines Materlalbuches für bie Lateinifhen 
Stylühungen in ben hoͤchſten Klaffen der Gpmnafien, von ber 
Urt, daß es erfiich fon durch bie Behanbinng bes beuts 
f&en Tertes der Meberfegbarkeit möglichft vorarbeitete, weile 
tens aber keine Weranlaffung gäbe, durch bie WUuffindbarfelt 
latelniſcher Orlglnalſtuͤke die Lernenden zu verführen, wird In 
unferen Tagen, wo man auf gründlichee Stublum ber Mömer- 
forache mit Recht fo viel hält, defto Lebbafter empfunden, fe 
mebr ber Brauchbarkeit ſoicher Uebungéhücher, die aus latel= 
nifhen Quellen gefhöpft find, durch Mbdrüfe der Driginaie 
Eintrag geſchleht; wie dis noch gang meuerlich den euhmilchft 
befannten Zumpf'ſchen Aufgaben ergangen Ift. 





biger Arbeit, bat ſich angelegen ſeyn laſſen, 
ee ee ehaubeiten. 2 * bel der Einti 


u gewinnen. ‚ . 

efentlich legt allen Schulmännern daran, daß in den Alaf: 
fen das nemliche Penfum nicht zu ſchuell wiedertehre und durch 
fortigirte Ueberfezungen. der Schulerträgbeir zum Vorſchube 
diene. Diefem Uebelftnde foll durd den Imfang des Werkes 
vorgebeugt werden, und iſt daffelbe zu biefem Enbe auf zwei 

Abtheilungen berechnet, welche jedod beide im Secunda und 

Drima zugleich gebraucht werden können, Indem fie ſelbſt 

wieder in zmel Abſchaltte zerfallen. 

Die Abfchnitte der fo eben erſchlenenen erften Abtheilung 
enthalten — außer Vorrede und Negifter: — 

». Etbnograpbifhed und Chorographiſches über 
das alte Italien in 68 grofen Kapiteln, 

2. Uns den römtifhen Antiquitäten in yo ber: 
leihen , bad Gange dreißig emagedrufte Bogen betragen, 
fo daß der Inhalt für einen zweijährigen Kurſus, ja noch län: 
ger, bequem ausreichen Fan. 

Die ate Ubtheilung, die nämlihen Abſchultte in Bezug 
auf Srlehenland enthaltend, wird nah Verlauf eines Jah⸗ 
1e8 eriheinen. 

Sranffurt a. M., Im December 1824. s 

H. 8 Bröunen 
Gerichtliche Belanntmadhung. 

Nachdem der am ı3 Dec. 1824 bier vorgenommene Verkauf 
der v. Molo’fhen Häufer und Grunbjtäfe die Trebitorfcaft- 
Uche — nicht erhalten hat, fo wird am Montag 
den 7 Febr. [. I. Vormittags 9 Uhr, in dem unterzeichneten 
Eönigi. Kandgericht, zur mohmaligen MVerftelgerung biefer Rea⸗— 
-Itäten mit Vorbehalt der Genehmigung bed tredltorſchaftlichen 
Austchuffes en werden. 

Die Kaufsbebingniffe, fo wie bie auf ben Mealitäten haf⸗ 
tenben Laſten werden am Werfteigerungstage bekaunt gemacht 
werden, bis wohin Kaufsliebhaber die Objekte einfeben, und 
von den HH. Auratoren Til. Banderome und Gral in Gin: 
burg jede Auskunft n können. 

Beibreibung ber Berfaufsobiekte: 

1. Das Haus Mro. 56., ebemals ein Frauenkiofter fm ber 
Frauenftraße, { Etolmert hoch, von Grund aus maffiv 
gebaut, und beftebt aus wet Thbetlen. 

Der erfie 155 Fuß lang, 32 Fuß breit, ——— 
ner Erbe ein helgbares Komptoir, eine Kuche mit Speiſe⸗ 
kammer, eine Waſchkuͤche mit taufendem Waller, drei Ge⸗ 
wolbe und einen geräumigen Keller. 

Der erfte Stof enthält 6 heigbare und 5 unhelzbare Zim: 
mer, und eine Kübe mit Speis. 

Der zweite 7 heijbare und 3 unheigbare Zimmer, einen 
großen Saal und eine Küche, 


rend 


Der zweite — mit bem erften im Verbinbung 
Thelibes Hanfes ift Bo Fuß lang, 3» dre 


befteht gu ebener Erde im einer Wald: um J — 
nem helzbaren gewoͤlbten Zimmer, drei Gewbibern, einem 


—— Gaben fe ab 3 Heizb d 5 unhelzbare 
m erften Stofe eizbare und 5 u Pr 
mer, eine Küche mit Speis und ein Goishehlitalp km 
zweiten find ein heigbares umd 7 unbeljbare Zlmmer, nebit 
Küchen und Holzbehältniß. 
Belde Haustheile haben einen geräumigen n, 
und rinen geſchloſſenen Hof, mit befomberer Einfahrt. 
nu diefem Hauptgebäude gebören folgende Nebengebäube : 
ı. Ein großer maffiv gebauter Stall und Stabel, 
a, Ein mit Mauern umgebener Garten von gdoo TiEnS uebft 
Bemeindethellen, 
2. —* Pa age * er —* bei — 
or, wei Stofwert hoch, maffiv gebaut, = 
30 Fuß breit ‚ und enthält zu ebener Erde Ind Gelbe unb 
einen Keller, Im erften Stof 3 beijbare, und ein umbeljba- 
res Zimmer, mebft Küche, im zweiten Stok 3 heigbare und 
ein unbeizbares Zimmer, dann eine Kühe. Bel bemfelben 
befinden fi ein 300 DFEuß haltender Hof, au gehören zwei 
Gemeindethelle dazu. 
3, Ein Jauchert Aler an der Augsburger Lanbflraße beim 
freinernen Brüfel ; 
4. Ein Jauchert Afer am Bühler Weg ober dem Flegelfiabel. 
5, @in Holgantheil in ber fogenannten Lelbi its ber 


Donau; 
6. Ein detto jenfeits ber Donau, umb 
FR * 2 — 3 Tagwert fogenannte Laßmader jeuſelte der 
mau. 
Suͤnzburg, den 3 Jan. 1826. - 
—— 
— Dit, kLaudrichter. 
Kaufs-oder Vachtautrag. 
unter zeichneter iſt geſennen, das Ihm allhler — an ber 
ptſtraͤße zulſchen Untergängburg und Ulm — zugehörige 
aweſen, beſtehend im einer Taſernwlrthſchaft mit realer 
Brän =, Brannteweindrennerei :, Balz, Mezgerei = unb Hufges 
rechtl 82 Jauchert Aekern im allen drei geidern 





‚me 
- sufammen, io Tagwerk Wieſen, sirca 20 Tagwert 


ı Burzs und 2 Baumgärten aus freier Haab zu And ar 


zu verpadten, 

Er ift erbötig, gugleih 35 Stüfe ſchoͤnes Hornvleh, 6 Stäf 
Vferde, alles vorhandenejgutter, and einen Worrath Getreide, 
Weler: Gerätbfchaften aller Art, wie and bie Einrichtung 
Bräuerei und Brannteweinbremmerei, mebft einer bedeute 
ee 5 

Die SGebäutichteiten und bie Mealitäten jeber Gattung and 
im beiten Zuftande, und die Kaufsbebingnilfe um fo anne 
barer, ald der Untergeichnete die Sicherdelt und bie Sotlbis 
u beim Merkanfe zu felnem Hauptaugenmerfe zu machen 


gebentt. 

Kaufssober Pachtliebhaber wollen ih in fraukirten Brie⸗ 
fen an ben Unterzeichneten dahler ſelbſt wenden. 

Dber: Fabibeim, im k. Landgerihte Untergängburg, bem 


3 Januar ıB25, E 
Joſeph Müller, Srunbbefiger. 


bringe biemit zur Nachricht, daß Ich mic feit dem 

15 Er ee ir * meinem Aſſocle“ Hrn. Job. Er f. 

Schnetter babler getreunt habe , und zufolge Hebereinfunft 

die bisher beftandene Firma von Gabemann jun. mnd 

Schnetter ſchen am ı5 Nov. vorigen Jahrs erloſchen If. 
Fu fernerm MWoblwollen empfiebit fi ergebenft 

Schwelufutt, den ı3 Januar ı825, 
Job. Caſpar Gademann funler. 








nn. _ 
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Vereinigte Staatenvon Norbamerifa. 
Fortſezung ber Botfhaft des Präfibenten. 
„@s it zu bedauern, daß beide Regierungen bis jezt mod 

feine Maaßregeln getroffen haben, um durch gegenfeitige Mit: 
wirfung die Abfchaffung des Sflavenhandels zu fihern. 
Su Anfang ber Unterhanblung, bie beshalb ftatt fand, wollte 
bie englifche Regierung zur Unterbrüfung biefes Verkehrs ein 
Spfiem annehmen, das ein gegenfeitiges Durchſuchungsrecht 
den Kriegefaiffen beider Nationen zugetände. Die vereinigs 
ten Staaten widerſezten fih, well dad Durchſuchungsrecht ein 
Kriegsreht einer Friegführenden Macht gegen eine neutrale iſt, 
und es gefährlich werden dürfte, ſolches durch Werträge auf 
die Friedenszeit auszudehnen. Da Indeffen die Regierung ber 
vereinigten Staaten elftigſt wänfhte, den Sklavenhandel aus: 
zurotten, fo hielt fie e# für raͤthllch, Im Gemäßheit eines von 
der Repräfentantenfammer ergriffenen, auf elmer Komgrebatte 
beruhenden Beſchluſſes, der englifchen Regierung ein Auskunfts⸗ 
mittet vorzufchlagen , das die Einwendung hob, indem man deu 
Sklavenhandel für Seeräuberei erklärte. Man hofte auf 
diefe Art die Verbrecher auper den Schuz ihrer Regierungen 
zu fegen, und jede Mechtefrage zwiſchen denfelben zu vermel⸗ 
den. Auch fhmeihelte man ſich, daß bad Gehäffige, was durch 
jeme Benennung auf den Sklavenhandel geworfen wuͤrde, bie 
Untertbanen beider Mächte und auch jene anderer Staaten von 
diefem Handel abhalten, und ähnliche Nedereintünfte denfelben 
nad und nach gänzlich ausrotten dürften. So entitand der am 
13 März 1824 zu London unterzeichnete Traktat. Da fich feit: 
bem einige Schwierigkeiten erhoben haben, fo ift bie Matififas 
tion noch nicht erfolgt. Indeſſen find die ſe Schwierigkeiten nicht 
von der Urt, daß man befürdten mäßte, ein, bem Herzen 
beider Nationen und allen Menfhenfreunden fo theurer Ge— 
genftand fönnte baran ſcheltern. Ulleln da man gegen das von 
der Repräfentantenfammer empfohlene Prinzip, oder wenlgſtens 
gegen bie Folgerungen, die bavon ungertrenulich fheinen, einige 
@inwendungen gemacht bat, fo habe ich es für angemeifen er- 
achtet, den Abſchluß einer neuen Konvention fo lange zu ver: 
ſchleben, bis bie definitive Meynung des Kongreſſes befannt 
ift. Die auf biefe Unterhandlung ſich bezichenden Aktenſtüke 
werben Ihnen zur Prüfung vorgelegt werden, — Ein mit Schwe- 
den abgefchloffener Traktat fihert unferm Handel mit biefer 
Macht eine vollfommene Gegenfeltigkeit. Was unfere Hau— 
deisverhältniffe mit Rußland, den Niederlanden, Preußen, den 
Hanjeftädten, dem Herzogthume Didenburg und Sarbinten be: 
trift, fo haben innere Anordnungen, auf elme gegenfeitige Ein- 
wiligung jener Regierungen gegründet, ihnen die nemlichen 
Vortheile gefibert. — Die Prinzipien, welche ber Handelspo⸗ 
litif der vereinigten Staaten zum Grunde Liegen, ſchrelben fi 
and eimer fehr entfernten Epoche der. Sie Impfen fih an die 
Prinzipien unferer Unabhängigkeit, fie find in dem erften, mit 
Frankrelch am 6 Febr. 1778 abgefchloffenen Handelstraftat ent: 
halten, ine eigene Kommiffion ward damals nledergeſezt, 
um Hanbelöverträge mit einer jeden der europdifhen Mächte 
abzufgliefen, und ber MWertrag mit Preußen, eine ihrer 
erften Arbeiten, war eine ausgezeichnete Werherrlichung jener 
Prinzipien, Die gleich nah Herftellung bes allgemeinen Fries 


dend angenommene Kongrefalte vom 3 März 1815 war eine 
nene Eröfnung, die wie ben fremden Nationen machten, um 
mitt ihnen Hanbelsverhältniffe, auf der Grundlage einer voll⸗ 
fommenen Gegenfeltigkeit, herzuftellen. Diefes Priuzip 
wurde bei allen Kongreßalten und bei allen Unterhandlungen 
der vollgiehenden Gewalt zu oberft im Auge behalten. — Eine 
auf die Norbweitfäfte dieſes Feitlandes umd die benachbarten 
Meere Bezug habende Konvention it zu St. Petersburg abge— 
ſchloſſen und unterzeichnet worden, Eile wird dem Senat vor—⸗ 
gelegt werben, damit er feine verfafungsmäßige Gewalt hin- 
ſichtlich der Matififation ausüben könne. Es iſt hier wohl ber 
Ort zu bemerken, daß die Urt, mie diefe Unterhandlung vom 
Seite des Kalfers eingeleitet umd geführt ward, die größte Be⸗ 
friedigung gewährte. — Die auferordentlihen Veränderungen, 
die felt zwei Jahren in ben Regierungen von Spanlen und Por 
tugal ftatt hatten, ftörten zwar nicht ernſtlich die freundſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltulſſe, welche die vereinigten Staaten mit jenen 
Mächten unterhielten, hinderten aber doch die Beilegung meh⸗— 
terer Streitpunfte, bie mit einer jeden derfelben fi erhoben 
hatten. Infolge eines während der lezten Seſſion gefaßten 
Beſchluſſes wünfhte ber Senat gemau zu erfahren, welche Wire 
fung auf unfere Verhältniffe mit Spanien die Anerfennung 
der Unabhängiglelt der Meglerungen Suͤdamerika's von Seite 
ber vereinigten Staaten geäußert habe. Die Aftenftäte, welche 
barüber Auffchlüfe geben, find gegenwärtig in den Händen der 
Regierung, — Ein Gefhäftsträger der unabhängigen Regierung 
von Brafilien iſt eingetroffen. Diefed Land, eine ehemalige 
Kolonie Portugals, wurde vor einigen Jahren von dem König 
von Yortugal ſelbſt für ein unabhängiges Reich erklaͤrt. Seit 
deffen Rüffehr nach Lifabon hat eine Mevolution in Brafilten 
eine neue Meglerung gegründet, an deren Splze fih, mit dem 
Kalfertitel, derjenige Prinz befindet, dem der König, im Au= 
genbiif feiner Ubreife, bie Negentfchaft anvertraut hatte. Man 
barf glauben, daß mitteift freundfchaftliher Unterhandlungen 
bie Unabhängigkeit Brafillens von Portugal felbft, binnen Kur 
sem, wird anerkannt werden. — Unfere Verhaͤltniſſe mit dem 
übrigen Mächten Europa’s, mit denen von ber Kälte von 
Afrika und mit allen neuen Staaten Amerlka's, find bie freund: 
ſchaftlichſten. Wir haben bevollmaͤchtigte Minifter bei den Repu⸗ 
bliten Columbia und Chill. Guatimala, Buenos -ayred, Mes 
sico und Eolumbla haben uns Mintfter vom nemlichen Range 
gefandt. Unfre Hanbelsverhältniffe mit allen dleſen Staaten 
find gegenfeitig vortheilhaft unb gewinnen alle Tage neues 
MWahsthum. Wir haben mit Columbia einen Hanbeldtraftat 
abgefchloffen, beffen Abſchrift wir erhielten; wir erwarten das 
Drlginal. Wäre’ Hr. Mobnep, unfer Minlfter zu Buenos - ap⸗ 
res, bort eben fo gefchäzt ald bier bedauert, wicht mit Tode 
abgegangen, fo hätten wir bereits eine Unterhandiung ber nem⸗ 
lichen Art mit biefer Republik angeknüͤpft. Unſer Konfnlars 
Agent zu Tunis hat eine vortheilhafte Abänderung in unferm 
Traftate mit diefer Macht ausgewirkt; das amtliche Altenküf 
wird, fobalb ed angelommen, bem Semate vorgelegt werden. — 
Die Regierung hat Ihre Hufmerkfamkelt anf andere Begenftände 
und vornemlih auf das gewandt, was Bezug auf bie Ber 
bältniffe ber Kriegfährenden und Neutralen bei 


— — 


xinem ausbrechenden Seefriege hat. Die Schwierigkeiten, bie 
wir erfahren, und die Verluſte, fo wir feit Gründung unferer 
Unabhängigkeit erlitten haben, rühren fait alle von dem Rechts— 


verhaͤltniſſe ber friegführenden und neutralen Mächte, und von 


der Ausdehnung ber, welde ibm bie Erftern gegen bie Leztern 
gegeben haben. Es tft unmöglih, an die Ereigniſſe in den lez⸗ 
ten europälfhen Kriegen zu denten, und fi der Mißachtung, 
die unfern Mechten als neutrale Seemacht wieberfuhr, fo wie 
bes Schadens, den die Kriegführenden unferm Handel, theild 
durch Afte ihrer Reglerungen, thells unter bem Vorwande el: 
nes Jeden, daß ber Andere dazu das Beiſpiel gegeben, zuge⸗ 
fügt, ohne tiefen Schmerz und ohne den feiten Vorſaz zu erin: 
nern, dergleichen in der Zukunft nicht mebr zu erdbulden. Der 
lezte Arleg zwifhen Spanien und Frankreich gab Anlaß zu el- 
ner Krifig, welde eine Unterhandlung zur Folge haben zu müf: 
fen ſchien, worin bie Grundfäze der ftreitigen Kriegsrechte er: 
Örtert worben wären; bierauf wurden Großbritannien, Franfs 
zeih, Rußland und den übrigen Mächten Vorfchläge gemacht; 
allein noch iſt fein Kraftat deshalb abgeſchloſſen worden, ob: 
gleich die Vorfchläge ſelbſt freundfchaftlic aufgenommen wurben. 
Die Regierung wird jedoch biefen Gegenftand nicht aufgeben 
und hoft, daß es ihr damir gelingen werbe. Von einer ber 
?riegführenden Parteien, von welcher wir jene Unbilden erfah: 
ren, fuchten wir ung durch Krieg Recht zu ſchaffen; von der 
andern, beren damalige Megierung ſich unferer Schiffe in deu 
Häfen, wie in der See bemädtigte und fie fonfispirte, bat 
‘man eine Entfhäbigung erwartet, aber-bie jezt noch nicht er— 
balten. Durch den Einfluß diefer legtern Regierung wurden 
unfre Schiffe au von Spanien, Holland, Daͤnemark, Schwe: 
den und Neapel genommen, Wir haben fie um Entſchaͤdlgung 
angefprocen; aber Feine andre Macht, ald Spanien, bat bie: 
felbe geleitet. Wir hatten überflüffige Urfache, mit beiden 
Parteien Krieg anzufangen, mußten uns aber entfcheiden, ber: 
-jenfgen Widerjtand zu leiften, weiche die mäctigite zur See 
"war, und ung in unfrer Heimath am meiſten bedraͤngte. Mit 
diefer wurden alle Differenzen durch einen, auf billige, für beide 
“Parteien ehrenvolle Bedingungen gegründeten Traktat beige: 
legt, ber biöher reblich erfüllt worden ft, und man bat ernit- 
Hd geboft, die andre werde von felbft und aus einem Gefühl 
"der Gerechtigkeit und Verföhnung unfern Bürgern bie Entfchäs 
digung leiſten, zu der fie berechtigt find, und dadurch aus uns 

fern gegenfeltigen Verhaͤltniſſen die gerechte Urfache zur Unzu—⸗ 
frledenhelt entfernen, die wir unfrerfeits haben.“ 

(Die Fortfezung folgt.) 


Niederlande. 

Ein Schreiben aus Amfterdbam erzählt: „Der große Ka— 
mal von Nord: Holland iſt beinahe beendigt. Eine Fregatte 
von 44 Kanonen, die 16 Fuß tief im Waller ging, paffirte 
ihn zuerſt. Das Schif mußte anfänglich von ı2 Pferden gezo⸗ 
gen werden, nachher aber waren weniger erforberlih. Wäh: 
‚rend der Durchfahrt begegnete es einem Kauffahrteiſchlffe, das 
aus Indien fam; beide Schiffe wihen einander ohne Schwie⸗ 
rigkeit aus, begräßten fich wechfelfeitig durch Abfeurung des 
Geſchuͤzes und unter dem Mufe: „Es lebe der König!“ Der 
:Ranal iſt von bier bis Nieume Diep 14 bid ı5 Stunden fang, 
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er geht durch eim zum Theil ſumpfiges, aber fehr bevoͤllertes 
Sand, berührt mehrere Dörfer und die Städte Purmerend und 
Altmaar; feine geringite Breite beträgt ı20 Fuß. Er hat vier 
große Falfchleufen (eeluses a sas), welche fo groß find, daß 
ein Linfenfhif durchpaſſiren, und zwei gewöhnliche Schleufen 
(ecluses de passage), welche eben fo groß.find, Im naͤchſten 
Sommer werben zwei große Dampfſchlffe von hinreihenbder 
Kraft gebaut, welche die Kauffahrteifchiffe bugfiren, und fie 
mit ihrer ganzen Ladung in zwei Tagen burd den ganzen Kanal 
führen fönnen. Diefer Kanal Ift von unermeßlihem Vortheil 
für den Handel, da bie Schiffahrt fonft mit großen Gefahren 
im Zupder: See, und befonders bei der Sandbanf, die unter 
dem Namen Pampus befannt iſt, zu Fämpfäı hatte.“ 


Deutfdlanb,. 
* Mainz, ı5 Jan. Durch die ungewöhnlich gelinde Wit- 
terung begänftigt, Eonnten die Schiffe, welche im Spätiahr 
die Ueberfhwemmung in Holland zurüfgehalten hatte, ihre 
Fahrt an den Oberrhein mitten im Winter antreten, und dem 
Mangel abbelfen, den der Handel an Kolonlalwaaren und 
Seeproduften erleidet. Die Kaufleute in Köln und Mainz 
rechneten mit Beſtimmtheit auf dieſe Zufuhren, wurden aber 
in ihren Hofnungen getäufcht, indem alle holländifhen Schiffe, 
ſelbſt diejenigen, welche ſchon beladen waren, bie eis 
fung erbielten, fi in die Winterhäfen der Niederlande gu be> 
geben. Diefer auffalenden Maafregel liegt lediglich das Pri⸗ 
vatintereffe der bolländifhen Kaufleute zum Grunde, die viele 
MWaaren auf Konfignation in ben Häfen des Mittel = und Ober⸗ 
rheins liegen haben, und dem Verkauf derfelben dadurch zu bes 
fhleunigen hoffen, wie derem Preife zu heben fuchen, daß fie 
die Transporte zurüfpalten, die im Verlauf bes Winters bier 
hätten anlaugen können. Bon der MWilführ der Holländer ab= 
bängend, melde mittelft der Zölle, die Ausnüffe bes Rheins 
hiiegen oder öfnen, je nachdem es ihr Interefle erheifht, 
ft der deutihe Handel ein Spiel der niederländifhen Speku⸗ 
lauten, umd iſt folglich aller Selbſtſtaͤndigkelt beraubt. 
diefer für den Handel und die Schiffahrt des Rheins hoͤch 
drüßende Zuftand derjenige ſey, welchen ber Wiener Kongreß 
verbeigen bat, indem er die Freipeit der Rheluſchlffahtt aus: 
forab, muß man fehr bezweifeln, wenn man Rülſicht auf die 
humanen und wohlthätigen Gefinnungen nimmt, welde diefe 
erlaubte Verfammlung in Ihren Beſchlüſſen geleitet haben, bie 
in feinem engberzigen Sinn abgefaßt, nicht den Borthell eins 
einer Privaten, fondern nur dad Wohl des Ganzen zum Zwel 
aben konnten. 








Augsburger Börsen-Kurs 
vom 24 Jan. 1845. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier | Geld. 
5proc. Metalliques . . +.» 95% — 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. ı835 | 1167 1164 
Rothschild’sches Anlehn von ıBao — 153 

detto ıBaı: 4 Proc. » » » 1307/, 1304 

b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc. 91% — 
detto - - . 5 Proe.] 1011/44 — 
Landanlehen - - 5 Proc.} ı02 — 
Lotterie-Loose A—D. 4 Proc.} 104 — 
detto E—M. 4 Proc.f 1053/% — 

detto unverzinsliche, ıor, 25r u. 100 100 9) 





Litterarifche Anzeigen. 
In der I. ®. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart und 
Tübingen ift erſchlenen: 
Allgemeine deutſche Zuftizs, Kameral⸗ und Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. December 1824. 





. der Malle r'ſchen fbuchhandlung ta Karls» 
ii erfheint aud pro —— regelmäßig : 


Magyaytim 
für 
Pharmacie 
= unb 
Die babim einfhlagenden Wiffenfsaften 
Fortgefegt 
von 
Dr. 9b. 8. BGeltger, 
Profeffor im Heidelberg. 


> 

mn 

_ 
ran 


m 
bim hlagenden Raturwif: 
„Tenfhaften 

gegeben, welde num fortan balbidhrig In dem Magapin 

eriheint, und ſtets alle in einem Zeitraume von 6 Monaten 

in inländifhen und auslaͤndiſchen Journalen befannt gewor⸗ 
dene wichtigere Entdelungen und Erfahrungen, die den Phar- 
maceuten zunaͤchſt ald Naturforfcher und Praktiker Intereffiren, 

im Auszuge llefern wird. 

Der Leſer erhält blerdurd ein Ganzes ber neuern Fort: 
ſchritte in feiner Kunft, und wir wollen bier zur nähern Prü- 
fung des Gefagten nur einige Gegenftände aus den zulejt aus: 
gegebenen Heften des Magazlus beifügen, als: 

Ueber Radix Lapathi acuti. Bon Prof. Dierbac. Beihinf. 

Weber Valeriana oflicinalis und deren verſchledene Abarten 
(Arten?) und über diejenige, welche die beſte Wurzel für 
die Offizinen liefert. Vom Herausgeber. 

Ueber Galeopsis engeren Moth und Wildenow, ober vil- 
losa Smith und die Lieberfhen Auszehrungsfräuter. Bon 
Demfelben. 

Weber das wirkfame Prinzip bes rothen Fingerhutd (Digitalis 
purpurea). Bon Aug. le Roper. 

Verfuhe über die Entfärbung der zulezt bei Bereitung des 
Einhontns und Chin ins häufig erhaltenen braunen unfriftali: 
firbaren Maffe, und Zerlegung eines neuen problematifgen 
Alkalis in der braunen China, Vom Herandgeber. 
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Verſuche mit zwel Im Handel vorlommenben gefärbten Oplum⸗ 
forten. Bon bemfelben, 

Neue Metalltompofition. 

De — Terminologle älterer Zeiten. Vom Profeſſor 

erbad. 

Bericht über die Bäume, Sträucher und Pflanzen, welche von 
den Indlanern In Ober: Canada ald Arzneimittel und zum 
Färben gebraudt werben, nebſt ihren indlanifhen Namen, 
von Robert Kerr. 

Beobahtungen über die Gattungen Toluifera und Myroxylon 
und über den Ucfprung bes Tolu- und des peruplanifhen 
Balfamsd von M. U. Richard. 

Ueber die wafferleere ſchweflichte Säure und ihre Anwendung, 
um andere Gasarten tropfbarfläffig zu machen. Bon Buffy. 

—* bes Safts von unrelfen Trauben. Vom Her: 
ausgeber. 

Anweifung zur Unterfuhung des Chlorkalls. Mir Abblibun: 
gen. Bon Gap:Luffac. ö 

Ueber ein nenes Alfalt in ber Jalappe. Von Hume jum. 

Waflerftoffgas zur Bewegung von Dampfmafıhinen anzuwenden, 

Phosphorescenz bes effigfauren Kalls. 


Tigline und Curcasine, zmei neue Pflangenftoffe. Won A. 
de Juffien. 
Artemisia vulgaris, als Antiepilepticum. Bon Dr, €. 


Gräfe, 

Fläffiges Ummonlat gegen Trunkenheit. 

Ueber Polygala amara der Offizlnen. Bon Prof. Dierbad. 
Mit Abbildungen. 

Ancivfe der Gichtroſenwurzel. Bon M. Morim. 

Blaufäuregebalt des aus rohem Weinfteln erhaltenen Fohlen: 
eg er (des eigentlihben Salis tartari). Bom Her: 
ausdgeber. 

— und Surinamin, zwei neue Pflanzenſtoffe, aufge⸗ 
funden von Dr. Hüttenſchmiud aus Zürich: 

Noch ir neue Erfahrungen über bie Bereitung des Brech⸗ 
weinfteing and über einige bis jest an diefem Salze und dem 
weinfteiufauren Cfifenorwbfalt noch nicht beobachteten hemis 
ſchen Eigenfhaften. Vom Herausgebe 


r. 
- Anwendung eines Bads von falzfaurem Kalt beim Abdampfen 


und bei Deftillationen. Bon Demfelben. 

Leihte Methode, Waller mit Eifen zu fhwängern. Bon Harte. 

Eifen- und Stablwaaren vor Moft zu bewahren. 

Nepeta citriodora, eine neue Spezies von Nepeta, und Ver⸗ 
wechſeluug diefer Pflanze mit Melissa officinalis. Vom 
Apotheter Stein, in Frankfurt a. M. 

lieber semen Phellandrii aquatiei, beffen Berfälfhung und Vers 

. wechfelung. Bon Demielben. 

Ueber DVerfälfhung der radix Pimpinellae und radix Arnicae. 
Bon demfelben. 

Ueber die Anwendung der durch Verdlchtung von Gasarten er- 
baltenen Flüffigtelten als medaniihe Kräfte, Bon Hum⸗ 
phry Davp. , 

Chemifhe Unterfuhung des Mheinfarrn (Tanacetum vwul- 

are), Von E. Frommberz, Profeffor der Chemie zu 

Freiburg im Breisgau. 

Neue Verfuhe mit den Früchten von Miftel. 
Von Henry. 

Neue Verſuche über die fächfiihe (raudende) Schwefelſaͤute. 
Don Buſſo. .. 

Unterfuchung vom Laeyson's odorous powder. Vom Hetr 
ausgeber. 

Srgenbrmerkungen gegen Roblquets Anmerkungen über bie 
von mir beobachteten Erfheinungen bei Bereltung des chlor⸗ 
fanren Kalls. Bon Demfelben. 

Verfuche über den Anbau des virginifhen Wahsbaume (My- 
rica cerifera L.) {m freien, und über die Gewinnung bes 
Wachfes aus den Früchten deſſelben. Vom Garteninfpels 
tor Hartweg In Karlstuhe. 

Biftige Wirkung der Blauſaͤute auf Pflanzen. 


Viscum album. 
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Neues Mittel, bie Vergiftung hard Blaufänte bei Thieren 
zu entdelen. Bon Laffalane. 

Brenzlihe Holzfäure ald Arzuelmittel, 

Sründtihe Heilung einer Flechte durch Kubpoden. 

Auffindung von Gallenfteinfett, Wachs und Dhosphor im Ge⸗ 
bien von Menfaen und Dchfen. Bon 2. Omelin. 

Bergung organifher Säuren, welche an Altallen gebunden 
re den febenden thierifhen Drganiemud. Won 

er. 

Fragmente aus der P anzen = Phufiologle des ı6tem Jahrhun⸗ 
derte, Mom Brofeflor Dlerbach. 

Weberfiht der bi jezt anerkannten wildwachfenden deutſchen 
Siftpflangen , mit beftändigem Hlublit auf diejenigen, wel« 
be bios verdächtig find. Dom Mpothefer Glafer In Kufel. 

Ueber die Anwendung des Lohlenfanren Baryts zu mehreren 
offizimellen Präparaten. Rom Upotheter Kölreuter in 
Bretten. 

Jodin Doppelfall. Von Dr. Winkler, In Swingenberg. 

Turkanen über den gebrannten Alaun. Vom Heraus: 
geber. 

Berzleichende Analbſe von Galeopsis villosa nnd den Lieber⸗ 
ſchen Auszehrungefräutern. Von Demfelben. 





Gerichtliche Belauntmahungen. ä 


Das 
königl. baterifhe Kreis- und Stabtgericht 
Münden 
bat in dem Schuldenwefen bes verftorbenen hiefigen Mezgers 
BartbolomäLemer über deſſen Rüklaß dur Eutſchlleßuug 
vom 9 Nov. v. 3. den Univerfalfonfurs erkannt. 
8 werden daber die gefeziihen Edittstage, nemlich: 
I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
——— auf den 19 Febr. h. J., 
11. Sur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Sorderungen auf den a2 März b. Jr, 
Il. Zur Schtußverbandlung auf den. 21 April b. I., 
und zwar für die Meplit bis den 5 Mai b. I. elnſchlüßig, 
und fr die Dupiit bid den 20 Mai b. I. elnfhlüßig, 
jebeemal Morgend 9 Ubr feitgefezt, und hierzu fämtliche unbe: 
kannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit Öffentlich unter 
dem Nectsnactheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am 
eriten Edittstage die Uusfhllefung der Forderung von der ges 
genwärtigen Konfurdmalle, das Nichterfheinen an ben übri: 
gen Ediftstagen aber die Ausſchlleßuung mit den an denfelben 
vorzunehmenbden Handlungen zur Folge bat. 

Augleib werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners In Handen haben, bei Vermel⸗ 
dung des nochmaligen Erſazes aufgefordert , ſolches unter Wors 
bebait ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Den ıı Yan. ıBa5, 

Königf. baierlfches Kreis: und Stabtgerict. 
v. Gerngrof, Direktor. 
Zeiler. 


Verfhollenheitsd - Erklärung. 

Franz Zaver Lang aus Prittibah, diſſeltlgen ng 
rihtd, Soldat vom königl. Artillerie: und Fuhrweſens- 
tailon, deicher feit dem ruffiihen Feldzuge vermißt ift, wird 
zent: da er ungeachtet der gegen ihn erlaffenen und In öfs 

ntlihen Blättern befannt gemachten @bdiftallabung binnen 
3 Monaten Teine von fi gab, für verfhollen er⸗ 
Märt, und deffen ausgemactes Vermögen von 242 fl. 36 Er. 
—— — Bruder, Michael Lang in Dachau, ausgefolgt 


Dachau, 8 vie 2 1825, . 
+ Zambrichter. 





Auf Anbringen ber 
Bierbrauers ie Landshut, 3 deſſen Anweſen im Wege der 


Neuftadt sub Nro. 500, bei welchen eine reelle Bierbrauerd- 
dann aus zwei Gärten mit Hugels 


f Pierbftallungen. 
Im Hauſe iſt auch ein — Getreidtaſten und Bler⸗ 


et. 
Die Auufötnkigen werben hiermit eingeladen, am obigen 
Tage ihre Unbote im Gerichtslokale der unterfertigten Behörde 
zu Protokoll zu geben. 
gandehut, den ı3 Yan. 1825. 
Köntgl. baterlihes Kreis = und Stadtgeriht. 
Frhr. v. Shleid, D — 
ark. 





Clemens Damlan Stoder aus dem Grut In der Gemeinde 
Baar, geboren den 28 Heumonat 1738, Sohn von Beat Jakob 
Stoder und Marla Klara Stoder, eben fo — 

Leon; Bernbard Bumbaher, von Neuhelm in ber Gemeinde 
Menzingen, geboren ben 14 Mal ı747, Sohn von Franz Helms 
rich Bumbacher und Ellſabeth Stoder, legterer mit drei Kin- 
dern Maria Unna Barbara, geb. dem 14 Auguft 1784, Johanu 
Baptift, geb. dem 4 April 1786 und Johann Oswald, geb. den 
2 Ehriftmonat 1788 — find vor ungefähr dreißig Jahren aus 

em biefigen Kanton fortgezogen, und haben felt diefer Zeit 
feine fihern Anzeigen ihres Lebens oder Daſeyus gegeben. Da 
nun feither den vorerwähnten Perfonen einiges Wermögen durch 
Erbe zugefallen, und ihre bierfeitigen Erben deſſen Verabfol— 
gung verlangen, fo werden mit Gegenwärtigem fowol ber bes 
meldte Clemens Damtan Stoder als Leon; Bernhard Bumba—⸗ 
her ober deren erg Abfömmiinge peremptorifk aufges 
fordert, Innerhalb fechd Monate von dato an fi hei der uns 
terzeichneten Kanzlel zu melden, oder am fie fihere und be= 
glaubigte Beweiſe Ihres Lebens einzufenden; widrigenfalld nach 
Verfluß biefer rechtilch beftimmten fatalen Erik binfihtlich der 
Verabfolgung des Wermögens der benannten Stoder und Bum—⸗ 
rg ihre biefigen Erben wird verfügt werden, was Rech— 
en ift. 

Gegeben aus Auftrag des hodlöblihen Kantons: Mathrs 
Zug den 7 Januar 1825. 
Die Kanzleldes Kantons Zug. 


— 


I) 


Belanutmakhnng. 
Eine bedeutende Flllalgemeindbe In eimer ber fchönften Ge⸗ 
genden bes baleriihen Waldes, wo am Shze ber Kirche, vom 
jenem des Landgerichts, des Reutamts, bed Landge r 
und der Pfarrei eine Fleine Stunde entfernt, ein großes Dorf 
mit dem Schul: und zugleih Meßnerhauſe, einem bermal be= 
wohnten Schloffe, einem Bräuer, Wirth, Bader und vielen 
andern Gewerbsfeuten fi befindet, wuͤnſcht nad ber 
mung ihres Hrn. Pfarrers einen Hrn. Geiſtlichen, beffen Bers 
richtungen Meslefen, Schul: und Krantenbefuh, dann Falle 
ber Noth 2 in der Pfarrkirche Wären. 
Dafür erhält derſelbe ein tägliches Mesftipendium, freie 
Wohnung‘, jährlich baare 60 fl., und durch mfiung eine 
anfebniihe Menge von Flachs ıc., feiner Zeit wohl no mehr. 
Wollte er nebenher die männlihe Jugend ber Schloßherr- 
Bert unterrichten, koͤnnte er fein € en merklich vers 
Ein folder Priefter wärbe alfo feinen binlänglihen Unter⸗ 
halt finden, —224 gut leben, wenn er eine. Kloſter⸗ 
Venfion, ober fonft einzunehmen hätte, 


Das Nähere eröfnet t Braͤuet 
Rodinger au 856 FE 2⏑o⏑—— 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 26. 





Bereinigte Staatenvon Norbamerifa. 
Fortfezung ber Botfhaft des Präfidenten. 
Der Brifident Ile ih nun in finanzielle Details 

ein, im bie wir ihm nicht folgen können, deren Hauptſache wir 
_ jedoch mit folgenden Worten der Times geben wollen: „Die &l:- 
nanzen der Union find Im gedeihlihen Aufblähen. Der ganze 
Belauf der Staatefhuld It an 86 Millionen Dollars (wer 
nig mebr ale ein Drittheil deſſen, was das Volt des vereinig: 
ten Königreiht von Großbritennlen und Irland In Einem Jahre 
an Taren zu bezahlen bat); der zu deren Einlöfung beftimmte 
fintende Fonds beträgt 10 Mill. (oder ein Achttheil ber Schuld, 
wohingegen ber englifhe nur ber ı6ofte Theil der Staatsſchuld 
Großbritanngens if). Die Einkünfte der Union belaufen ſich 
auf 184 Millionen (wenig über 4 MIR. Pf.! Sterling; ein 
Zwoͤlftheil der Einfünfte Englands), In welchen Tarenbelauf die 
Bebdürfniffe des finfenden Fonds mit einbegriffen find. In acht 
Jahren, nemllich feit dem ı Yan. 817, haben bie vereinigten 


Staaten 37" Millionen abgezahlt (micht viel weniger ald den 


drittem Theill der damaligen Nationalfhuld, die 123,491,965 
Dollars betrug.) Vom Mititairftande fagte der Praͤſident: 
„Derfelbe rechtfertigt in allen feinen Zweigen bie günftigen 
Hofnungen, die man von ihm Im voriger Seffion gehegt. Die 
angewiefenen Gelder find auf die vom Kongreffe bezeichneten 
SGegenftände verwendet, und bie Rechuungen darüber abgethan 
worden. Die Armee felbt fit in Hinſicht auf Wliſſenſchaft 
fowol als auf Kriegszucht bei Offizier und Gemelnem bodad- 
tungswerrh. Die Militalrafademie, dieſe Bildbungefhule ber 
Armee, hat einen hohen Grab von Vervollfommmung erhalten. 
Die Erfahrung zeigte indeſſen, daß die Zerfireuung bes Artille: 
riekorps der Kriegezucht In diefem wichtigen Dienftzweige fehr 
machtheilig ift. Um biefem Uebel abzubelfen, find 11 Kompag⸗ 
nien zu Old» Point: Comfort, gleihfam als In einer Artillerie: 
ſchule, zufammengezogen worden; von dort follen fie, nad er: 
baltener Ausbildung In ihren Keuntulſſen, auf andere Poften 
beordert, und durch andere Kompagnien, bie auf ähulihe Art 
unterrichtet würden, erfezt werben. Auf biefe Art wird nach 
und nad das ganze Artillerieforps eine höhere Wolllommenhelt 
erlangen. Um aber ben hierbei vorgefezten Zwel ganz zu er= 
reihen, bebürfen wir des Beiftandes des Kongreſſes, welchem 
ein darauf Bezug babender Antrag fo eben vorgelegt wurde. 
Der Bau von Befeftigungswerten , um unfrer Seegränze einen 
dauerhaften Schuz zu fihern, ſchreltet dem bafür entworfenen 
Plane, und dem dazu angewiefenen Bonds gemäß vorwärts. 
Der Krlegsſekretaͤr wirb daruͤber Bericht abftatten. Die Vollen- 
dung diefer Bauten wird jener Graͤnze größere Sicherheit ver: 
fhaffen und die Koften der Vertheibigung berfeiben mindern. 
Die vom Kongreffe in legter Siyung bewilligten Summen zur 
Verbefferung ber Schiffahrt auf dem Miffiffippt und Ohlo, bes 
Hafens der Halbinfel im Erle» See und ber Werfte auf dem 
Geftade von Plymouth, werben regelmäßig angewendet, und 
wahr ſche inlich zur Errelchung ihrer Zweke genügen. Die Ober: 
leitung biefer Verbefferungen it Offigieren vom Genieforps an⸗ 
vertraut. Im Folge der Kongrefafte vom 30 April d. 3. hat 
ber Präfident einen Math von a Milltaͤr⸗ und ı Civil: Genie: 
Offizier miedergefezt, welcher Plane und Ueberfchläge zu Stra: 


fen und Kandfen, bie In Hinfiht auf Handel, Milttär- Trans: 
porte ober bie Poften, von nationaler Wichtigkeit ſeyn können, 
anfertigen und prüfen fol. Bereits unterfuchte dieſer Rath 
die Kanäle, die zwifhen dem Potowmak und dem Ohlo, zwi⸗ 
fhen dem Ohlo und Erle: See, zwiſchen bem Alleghany und 
Susquehanng, und eben fo die Straßen, die zwiſchen dem Delaware 
und dem Marltan, zwlſchen Barnſtable und Buzzards-Bav, zwis 
ſcheu Boſton Harbour und Narraganſet Bay, angelegt werden koͤn⸗ 
nen. Die Anlegung der fo wichtigen Straße zmifchen bem Po= 
towmal und Ohlo wurde einer Ubtheilung des topograpbifhen 
Korps, fo viel man bei der Aufficht über die Küften entübrigen 
konnte, anvertraut. Man iſt bamit ſchon welt vorgeräft, duͤrfte 
aber mit diefem großen Natlonalwerke nicht vor der naͤchſten 
Seffion fertig werben.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 


- Die Korrefpondenz zwifchen dem Gefandten der vereinigten 
Staaten in London, Hru. Ruſh, und Hrn. Canning, In 
Betref der Konvention zur Unterdrilung bes Sklavenhandels, 
welche dem Kongreß am 7 Dec. vorgelegt wurde, ift neben an 
dern Gründen, auch in Hinfiht der biplomatifchen Etifette in- 
tereffant. Ermähnte Konvention war zu London bereits abge- 
fohlofen, und wurde mit ber Matififation Er. Majeftdt bes 
Königs von England nah Waſhlugton gefandt, um bort gleich- 
falls ratifigiet zu werden. Bekanntlich hat der Senat bei Ab— 
ſchluß der Traftaten großen Einfluß. Wenn nicht zwei Drits 
thelle feiner Mitglieder ihre Zuftimmung geben, kan keine Ra⸗ 
tififatiom erfolgen. Dis war auch dismal der Fall. Mehrere 
Senatoren machten Ausftellungen , beſonders wollten fie nicht, 
daß verdächtige Schiffe an ber Küfte von Amerika follten vifitirt 
werben bürfen, ba bort eben fo wenig SHavenhanbel getrieben 
werde , ald an ber Küfte von Europa. Daher wurde nur unter 
gewlſſen Mobififationen und Ausnahmen ratifiziet. Diefe kurz 
dargelegten Umftände bilden den Inhalt ber Korrefpondenz. 
Der vollitänbig oder Im Auszuge mitgetheilten Aftenftäte find 
ſechs. Nro. 1. ift ein Schreiben bed Staatdfelretärd Adams 
vom 29 Mai 1824 an Hru. Ruſh, worin er bie Sache auseln- 
ander fezt, und binzufügt: Der Präfibent bedaure fehr, daß 
ber Traktat nicht fo ratifigirt worden ſey, wie er urfpränglic 
gewefen, und wänfhe, die Matififation bes für bie ganze 
Menſchhelt wichtigen Mefultats fo langer Unterhandlungen 
möchte nun von Seite Englands keinen Widerfpruch erfahren. 
Außerdem erfucht er Hrn, Ruſh, Im Fall bie Matifitatlon 

rerfolgen follte, um Ueberfendung mehrerer zu ber ganzen Un—⸗ 
terbandlung geböriger Aftenftäfe. — Nro. II. ift ein Auszug 
aus einem Schreiben vom Hrn. Ruſh an Hrn. Adams vom 
28 Jun,, worin Erfterer ben Empfang bes Schreibens von Hrn. 
Adams meldet, und binzufägt, er wolle bie mobifizirte Kons 
vention fobald ald möglich der euglifhen Reglerung vorlegen. 
Rro, III. Auszug aus einem Schreiben von Hra. Ruſh an 
Hrn. Adams vom 5Yul. Hr. R. meldet darin, er habe zwar 
(am ı Jul.) eine Unterredung mit Hrn. Canning gehabt, könne 
aber noch nichts über bie Anfihten der englifhen Regierung 
hin ſichtlich der Konvention fagen, Nro. IV. Auszug eines 
Schrelbens von Hrn. Muſh vom 9 Ang. Hr. R. hat an dem⸗ 
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felben Tage abermals eine Unterrebung mit Hra, Canning ge⸗ 
habt, ber ihm erflärte, bie englifhe Regierung könne die mo⸗ 
bifiziete Konvention nicht ratifiziren, vorzüglich kͤnne das Wort 
Amerlfa, wenn man fi and binfichtlih des Webrigen einigen 
dürfte, micht ausbleiben. Hr. Sanning wird feine Gründe in 
einer befondern Zufarift auseinander ſezen, baber erwähnt 
Hr. X. berfelben niht. Nro. V. Schreiben von Hrn. R. vom 
30 Aug. Es dient zur Begleitung eines Schreibens von Hrn. 
Eanning vom 27 Ung., das er zwei Tage vorher erhälten, worin 
er außer ben, aus Obigem befannten Umftänden meldet: Hr. C. 
habe bei der Unterrebung erflärt, bie englifche Neglerung wolle 
ben Ausdruk Amerika auf bie, den weſtindiſchen Infeln zu: 
naͤchſt gelegenen Provinzen jenes Staats beſchraͤnken, und die 
mittleren und mörblihen ausnehmen, allein er babe ſogleich 
erwiebert, baß dis von Seite Amerlka's nicht zugeftanden wer: 
den würde, Nro. VI. Das erwähnte Schreiben von Hru. 
Ganning vom 27 Ang. Der Hauptinhalt deſſelben iſt kurz 
folgender: Wenn bie englifhe Regierung bie Mobdififationen 
der im März abgefhloffenen und von Hra. Mufh umd dem eg: 
liſchen Bevollmächtigten unterzeichneten Konvention, ungead: 
tet ber von Hra. R. neuerdings auseinander gefezten Gründe, 
nicht ratifigiren könne, fo fep gewiß nicht eine veränderte An- 
fiht von der Wichtigkeit bed Gegeuſtandes daran Schuld. Auch 
werde ber Wunfch bes Präfidenten, der Traktat möchte ameri: 
Fanifher Seite fo ratifizirt worden fepn, wie er aus England 
gefommen, nah Werth geſchaͤzt; allein das Reſultat bleibe 
immer unpaſſend (inconvenient), Die ameritanifhe Megie: 
rung hatte die Worfchläge zur Konvention entworfen ; man lleß 
fid nicht einfallen, daf in Amerlka nochmals darüber diekutirt 
werden wärbe, und fie wurde daher von Seite Sr. Majeſtaͤt 
fogleih ratifigirt. Statt der ratifigirten Konvention, bie man 
aus Wafhington erwartete, Fommt aber unerwartet eine, ſelbſt in 
den Thellen, welche bei den Verhandlungen unverändert geblieben 
waren, modifiziert zuräl. Wiederholungen folder Fälle koͤnnen 
unmöglich ber andern Fontrahirenden Partei angenehm fenn. 
Ihre Matififationen werden dadurch nuzlos, umd während fie, 
im Glauben an gewlſſe Konzeffionen , fi dadurch Verpflichtun⸗ 
gen auferlegt, Tonnen jeme ohne Weiteres zurät genommen 
werden. Es handelt fi bidmal nicht blos um Formen, fon: 


dern ber Traftat hat eime weſentliche Veränderung erlitten, und. 
zwar hluſichtlich eines Punkts, den Hr. Ruſh urſpruͤnglich ſelbſt 


in Vorſchlag gebracht hat, und, wie man vorausſezen mußte, 
nad einer fpeziellen Welfung ber norbameritanifhen Regie: 
rung. Benn von einem Drechte bie Nede war, Schiffe, bie 
bes Sflavenhandels verbähtig wären, in Weftindien und an 
der Küfte vom Amerika zu vifitiren, fo war dabei am gleide 
Wachſamleit zu denfen, aber nicht mothwendig der Gedanke zu 
Argwohn auf irgend einer Seite, damit verbunden. Laͤßt man 
aber Amerifa aus, dann muß man auf der einen Seite Arg- 
wohn vor unftatthaftem Betragen ober Beſorgulß vor Gewalt: 
Miöbraud vorausfegen. Darum kan die englifhe Regierung 
nicht ia das Verlangen der nordameritanfichen willigen, und 
wenn foldes im Laufe der Unterhaudlung zur Sprache gekommen 
wäre, würde man es gleich verworfen haben. Roc viel wenis 
ger iſt es aber nun, nach Abſchluß des Traktats, als eine nene 
Forderung zulaͤſſig. Sonſt will die englifhe Regierung gegen 


’ 


bie Veränderungen, melde der norbamerifanifhe Senat ge- 
macht bat (wenn auh Se. Majeftät ohne Zweifel zufriedener 
gemwefen fepn wuͤrden, wenn es bei der fruͤhern Konvention ges 
biteben wäre), nichts einwenden, damit nicht die Hofnung, eine 
fo wichtige Konvention zur Vollzlehung gebracht zu fehen , ver: 
eitelt werde. Sie hoft aber auch, daß der nordamerffanifdhe 
Senat, nah nochmaliger Prüfung, für billig erachten werde, 
nicht auf Auslaffung des Worts „Amerika“ zu bringen. Der 

englifhe Gefhäftsträger in Waſhlugton iſt daher ermädtigt 

worden, mit irgend einem amerifaniiher Seits zu ernennen 

ben Bevollmächtigten die mobifizirte Konvention zu unterzelch⸗ 
nen, doch darf das Wort Amerifa im erften Artikel nicht feh⸗ 
len. Sobald biefer Traktat, mit ber Matififation ber Regle— 
rung ber vereinigten Staaten, bier anlangt, wird ihn Se. Maje⸗ 
ftät ratifiztren; im London wird jedoch fein Bevollmaͤchtigter 
mehr ernannt, und der Traftat, mach geſchehener Matifitation 
von Seite Sr. Majeftät, nicht mehr den Veränderungen des 
nordamerifanifhen Senats unterworfen. Durch biefe Ber: 
fügung will man nur die Würde Sr. Majeftät ſchüzen, und 
fih genau überzeugen, welche Bedingungen Se. Majeftät rati- 
figiren, bevor Sie die Matififation vollziehen. — Dis iſt ber 
Inhalt des lezten Aftenftäts und aller derer, melde fonft bis 
jest Öffentlich erfchlenen find. Das Weltere wird fih aus ſpaͤ— 
tern Mittheilungen ergeben. 


Deutfdhlanb. 

* HSannover,.ıd San. Der mit Braunſchweig abgeſchloſ⸗ 
fene Hobelts = und Gränzvertrag gehört zu den erfreulicen 
Bewelfen von dem veränderten Geiſte ftaatsrechtliher Geſchaͤſts⸗ 
behandlung. Die ehemaligen Hofpubliziften hatten nad ihrer 
Mundart fogenannte Territorlalbifferengien zwliſchen den Haͤu⸗ 
fern Brauuſchweig, in phantaftifher Mißdeutung ber Unverdußer- 
lichkeit von Staatsrechten, durch lange Jahrhunderte fortgetra- 
gen. Es war wohl bad Unfftreben eines praftifhen Drdbnungs= 
finned zu ben Staatsgefhäften im fehszchnten Jahrhundert 
auch für diefe Graͤnzſache wirkfam gewefen, und ein Vergleich 
über einen Haupttheil derfelben zu Stande gefommmen, aber 
ftatt ihn zu vollziehen und weiter fortzuführen, warb er beftrit= 
ten, und in der Archivsgruft beigefegt. In ben Alten ſtanden 
die gegenfeitigen Anfpräce wohl verwahrt , und in befter Form. 
Mechtens vorbehalten, aber die Landesgraͤnze felbft war und 
blieb weder wohlverwahrt noch wohl erhalten. Des ftreitigen 
Hoheitsgebletes bemaͤchtigten fi die Landftreiher, Walbflähen 
von 10,000 Morgen wurden durch Diebesart In Bloͤßen und 
Deben verwandelt, und In den Ortfchaften ungemiffer Herr 
ſchaft lebte es fi, wie in der Dichterwelt, ohne Gerichte, ohne 
Steuern und ohne Soldaten. Eine ähnliche Gränzverwirrung 
beitand noch mit Hildesheim aus der bekannten Stiftsfehde, 
und enbigte fih zwar auf bannöverifher Selte durch bie Were 
einigung von Hildesheim mit dem Königreiche, vermehrte aber 
die alte Grängierung mit Braunfchwelg durch bie neuerworbene 
Hildeshelmiſche Gränge, und zugleih die Schwierigkeit, fie 
völlig zu heben. Judeſſen erforderte ihre Hebung das gemein 
ſchaftliche Intereffe der blutsverwandten Fürften und ihrer eng= 
befreundeten Lande; ber Antrag dazu von der biefigen Regie⸗ 
rung fand auch zu Brauuſchweig die bereitwiligfte Aufnahme, 


and bie Verhandlungen ber Bevollmächtigten find eher zum 
Schluß gekommen, ald es fi bei einem Gefhäft erwarten Ließ, 
wobei meitläuftige Alten, biftorifche und ſtatiſtiſche Unterſu⸗ 
ungen und Grängbefihtigungen vorzunehmen, Sachen und 
Worte mit diplomatifcher Genauigkeit abzumägen waren. Der 
Bertrag beftimmt und beſchreibt die Gränge, und beruht auf 
dem Grundſaz, daß alles, was Innerhalb ber Graͤnze liegt, ber 
dortigen Hoheit in ihrem ganzen Umfange und aller ihrer Zu⸗ 
behör unterworfen iſt. Er iſt bereits von Sr. Majeftät dem 
Könige vollzogen, und von bier an dem brauuſchwelgiſchen Be- 
volmädtigten, Kammerbireftor v. Bülow, von bem wir fehr 
geſchaͤzte praftifhe Rechtsſchriften beſizen, mit einer geſchmak⸗ 
vollen goldenen Doſe gefandt, auf welcher ſich der gekroͤnte 
Namenszug bes Königs mit reichem Brilantenfhmuf befindet. 
Der Bevollmäctigte von hiefiger Seite, geheime Yuftigrath 
Blum, bat leider bie Beendigung bes Befchäfts nicht erlebt. Won 
Seite des Schazkolleglums iſt befannt gemacht, baf bie Schulden: 
tilgungstaſſe in dem verfloffenen halben Jahre 40,000 Rthir. 
Säuldverihreibungen, bie 5progentigen zu 100 Rthlr., die 4pro⸗ 
gentigen zu 9914 Rthlr., eingelöst habe, und zu diefem Preife fer- 
mer einldfen werde. Der Oberamtmann Lueder zu Weende, 
Nachfolger des ausgezeichneten Landwirthes und Schriftftellere 
in biefem Fach, Weſtfeld, iſt au zum Rath in dem Landes: 
Ötonomiefolegium ernannt. Die Zahl der Studenten zu Goͤt⸗ 
tingen beträgt 1486, wovon die Hälfte Ausländer, und 798 Ju⸗ 
riften find. 
Litterarifhe Anzeigen. 

Stuttgart und Tübingen. In .®. y 
Bucbandiung iſt —— ——— — 
Neue allgemeine politiſche Annalen. XIV. Bd, 2tes Heft. 

Inhalt. 
‚1. Geſchichte und Verhandlungen des Hanbelskongreffes zu Darm: 
ſtadt. (Nahauthentifhen Quellen bearbeitet. Fortſezung.) 
II. Ueber die Berhältniffe der Moldau und Wallachel zu Ruf: 
land und der Pforte, nah ben beſtehenden Verträgen. 
IT, —— der franzoͤſiſchen Kammern im Jahr 16844. 
ortfezung. 
IV, — der ordentlichen eidgenoͤſſiſchen Tagſazung 

vom Jahr 1824. 

Plangemäfe Beiträge tonnen an die Verlagshandlung In 
Stuttgart addreflirt werden. "Die Buchhandlungen des In- und 
Auslandes, welde eine Anzeige ihrer Verlagsartifel politiihen 
Inhalts in dem Journal winihen, werben erfucht, ein Erem: 
plar derfelben portofrei, ſobald als möglich, an die Verlagshand⸗ 
lun ve den Herausgeber ber Neuen allgemeinen pollt. Annalen 

u fenden. . 
u Der Preis diefer Annalen iſt für ı2 Hefte oder 3 Bände 
von 70 — Bo Bogen 9 fl. 


Bei Shwan und Goͤtz in Mannheim iſt fo eben er: 
ſo lenen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Praktiſches Handbud 
für Vrofefflonitten und andere Liebhaber ber Zeicheukunſt vom 
9. Ewerts, Schreinermelfter und Worfteher ber Beiden: 
ſchule für Profelioniften in Mannheim. Mit ı9 Tafeln 
Abbildungen, fauber gebunden. Preis 2 fl. 
Imbalt: 1. Darftellung und Erfldrung geometrifher Fi: 
guren und Körper, mebit beren Schultt und Berehuung. 
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». Architektur. Anmelfung bie 5 Säulen zu zeichnen. Wer 

Iifoen Wufmaben, — 
e . Yumelfung zum m 

erklärten Aufgaben für ale ——— Fälle. . 


So eben fft fertig geworden und durch ale Buchhanblun: 
gen zu erhalten : 
Bibliothet 


Flaffifher Romane und Mopellen 
des 
Auslaudbes. 
Erſter bis vierter Baud. 





Enthält: 
Der finnreihe Junker 
Don QArirote von la Mauch«a 
von 


Miguel be Cervantes Saavebra. 
Neu überfezt 
von 
Dietrib Wilhelm Soltau 
Mit einer Lebensbefchreibung des Cervantes, 
Bier Theile. 

Ya Duodez, auf gutem weißem Drufpapler, und gebeftet. 
Preis der erften vier Bände: a Thir. 12 gr. oder 4fl. Bor. rhu. 

Ueber deu Plan diefer Bibliothek klaſſtſcher Momane und 
Novellen des Wuslandes belehrt eine ausführliche — 
die in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten, umb auch 
gelefenften Zeitſchriften beigelegt if. Unfere Bibliothek wird 
nur Weberfezungen von anerkannt tächtigen Schriftftelern ents 
halten, und im Laufe des Jahres ıBa5 werben noch 3 bie 4 Liefe⸗ 
rungen, die unter audern den Decameron von Boccaccho, Gl 
Blas von Le Sage, Tom Jones von Flelding unb Pere- 
eg Pille von Smollett enthalten follen, erfheinen. Je⸗ 
em Sriftiteller wird bei feiner Einführung eine kurze Lebeus⸗ 
befchreibung oder Charakteriftit feiner Werke beigefügt. 

Jede Lieferung it auch einzeln unter befonderm Titel zu et» 
halten , einzelne Bände können aber nicht abgegeben werben. 

Durc deu ungemein billigen Preis von a'/, Thirn, für vier 
ftarte Bänden, auf gutem weißem Drukpapier und gedefatr 
lanben wir die Anſchaffung dieſer Bibliothek auch für Min- 
* möglich gemacht zu haben. Der Preis der folgen⸗ 
—— ferungen wird nah Verhaͤltulß eben fo billig geſtellt 
werden. 

Leipzig, ben 3 Jam. 1855. 

F. 9. Brochaus 'ſche Buchhandlung. 


Nachricht an die HH. Pränumeranten auf Krafts deutſch⸗ 
lateiniſches Lexikon. 


Der. zweite Theil, 80 * ſtark, iſt, und fomit das 
Ganze, Ende vorigen Jahres vollendet. Won heute wird erber 
Reide nah an die 2600 Pränumeranten espedirt. Der Präs 
numerationspreis hat nun aufgehört, und es {ft der Labenpreis 
von 6 Thirn. oder 10 fl. 4B Er. von jejt an eingetreten. 
Ausführliche Anzeigen und Proben erhält man in allen Buche 
benizaen 8 iR, E 
eipsig, den an, 1025, 
u Ernft Keim. 





Berigtlige Belanntmahungen. 


Yu der Streitfahe ded Kaufmanns Jofepb Auante zu 
Augsburg gegen Fremeans und Komp. zu Smyrna in peto. 
debiti et arresti werden bie Beklagten biermit aufgefordert, 
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auf dle ——— bed Klägerd vom7 und praes. 106. M. 
wovon fie Einfiht in der Megiitratur nehmen laffen können, 
‚ihren allenfallfigen Gegenbeweis binnen 8 Woden sub poena 
praeclusi einzureichen. 

Zugleich erhalten diefelben den Auftrag, binnen nemlicer 
eltfrift in dieſer Streitfahe einen rezipirten Advolaten als 
drem Anwald gehörig zu bepollmaͤchtigen, wibrigenfalls nad 

Ablauf diefes Termlus der koͤnigl. Advokat Deker babier, wel 
der fich zeither als ihr Vertreter gerirte, ald Anwald ex officio 
für fie aufgeftellt werben würde. 

Augsburg, am i3 Jan. ıBab, 

Sönfgl. baierifches Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Silberhorn, Direltor. 
Lermer. 





Das 
, fönigl. baierifhe Landgericht Pfaffenberg 
bat In bem Schuldenwefen bed Martin Lang, Bauerd zu 
Schaltdorf, auf Untrag der Gläubiger durch Entfcliefung vom 
3ı März v. 3. ben lintverfalfonturs erfannt. 
Nachdem nun biefe Entfchliegung in Rechtäkraft erwachfen 
it, fo werben bie geſezlichen Ediftdtage, nemlich: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und derem gehörigen 
Nahwelfung auf Montag ben aı Febr. I. 9., j 
U. zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
5 auf Donnerftag den 24 März I. J., 
II. zur Schinfverbandlung,, und zwar: 
a. für die Replil auf Samftag den 23 April 1. J., 
b. für bie Duplif auf Samitag den 7 Mpil. 3., bis ein⸗ 
fbtäffig den aı Mat. %., 

‘jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefezt, und hiezu fdmtliche unbe: 
tannte und befannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hlemit df- 
fentlih unter dem Rechtsnachtheile vorgelaben, daß das Nicht⸗ 
erfheinen am erſten Edikltstage die Ausſchließung der Forderung 
von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen an 
ben übrigen Ebiftstagen aber die Ausſchließung mit ben an ben 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werben biejenigen,, welche irgend etwas von dem 


Vermögen bed Gemeinfhulduers in Hanben haben, aufgefordert, 
bei Vermeidung des nochmaligen Erfages, ſolches unter Mor: 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Mallersdorf, den 2 Jan. 1825. 
Müller, Landrichter. 





Georg Warm, von bier, geboren 1773, bat ſich bes 
reits vor mehr als 30 Jahten als Bädergefelle In die Fremde, 
und zwar nach Wien begeben, ohne felt ber Zeit mehr erıwas 
von fi hören zu laffen. 

Auf Antrag feiner nähften Verwandten wirb gebachter 
Georg Warın, oder deſſen allenfallfige Lelbeserben hlemit aufs 
gefordert, ſich binnen "4 Fahr und Längftens bis zu dem 
10 April £. 3. 1825 babier zu melden, um das durch Wbleben 
ber Mutter ſeit bem 9 Febr, d. 3. Ihm *— Vermoͤgen 

u ı900fl. In Empfang zu nehmen, widrigenfalls derſeibe 
re tobt erklärt, und fein Wermögen an defen fi legitimi= 
rende nähfte Werwandten ohne Kaution verabfolgt wird. 

Kisingen , den 24 Dee. 1644. 2 

oͤn. balerlſches Landgericht Im Unter: Mainfreife. 
Maper, Landridter, 
Klelufeller. 


Winnenden. (Erbenauftuf.) Diejenigen, welche Erb: 
ſchafts auſpruͤche an das zu Winnenden In gfieafüaftliner Bers 
waltung ftebende Wermögen bes im Jahr 1817 ausgewanderten, 
und nah einem unterm ı1ı September-ıBa2 von dem Verwal: 
tungs » Somtoir ber In Grufien, ruffifh - aflatifher Provinz 
angefiebelten beutfhen Kolontiten zu Tiflis ausgeftellten Cer— 
tificat auf der Meife von Odeſſa nah Grufien Yahr 1818 
In einem Alter von 27 Jabren geftorbenen Andreas Wurft aus 
Winnenden, mahen — tonnen glauben, werben hledurch auf- 
efordert, fi deshalb mit ben nöthlgen Dokumenten innets 
alb go Tagen am bie unterzeichnete Stelle zu wenden, in= 
dem nah Merfluß biefer Friſt das Vermögen bed Wurft an 
beifen bis jezt bekannte nächte Erben ausgefolgt werben wird. 
Am ı4 Januar 1835. 
Königlich : Wuͤrtembergiſches Dberamtsgericht — 
aver. 





Die nahbin bezeichneten, auf bie 


Graͤtersdorf im königl. Landgericht Deggendorf lautenden vier Landſchafts- Obligationen 
eiheren v. —* zu Verluſt gegangen. — Au 
efannte Inhaber biefer Obligationen aufgefordert, biefelben in Zeit ſechs Monaten vom Tage 


diefer Hofmarken 
nung vom 10 Dftober ıBıo der un 


reiherr!. v. Vequel'ſchen Hofmarft Ramelsberg im koͤnigl. Landgerichte Grafenau und 


nd nah den Vorfhreiben des Beſtzers 


deſſen Imploration wird hiemit nad der allerhöchften Verord⸗ 


gegenwärtiger Belanntmahung bei dem unterfertigten Gerichte vorzuwelfen, mwidrigenfalld diefe Urkunden für kraftlos erflärt 


n würden, 
Paſſau, ben ı Dec. 1824. 


werde 


1 











Rat. ! 


Schulbgattung. 
"Mo. ‘ R e 


Debitor, 


Kreditor. 


261 [1796 ſtaͤndiſches Aulehen. —* Laund⸗ Hofmark Ramelsberg und 
ſchaft in Balern.]| Graͤtersdorf. i 
457 11798 ftändifhes Anlehen Dite. ofmart Mamelsberg un 23 Mat. 
räterddorf. J 
1330 JuA Steuer » Anlehen vom Dite. Baron WBequelihe Hof: 16 Jan. 
abre 1798. mar! Mameldberg. 23 
1331 17% Steuer-Anlehen d Dito. Baron Vequel'ſche Hof: 16 Jan. 
1798, ® mar? Grätersdorf, % 


Koͤnigl. balerlſches Kreis⸗ + Stabtgeriht Vaſſau. 


urger, Direltor, 
Attenberger. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 27, 
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Fraunkreilch. 

Beſchluß der, vom Hru. v. Martignac in ber Deputir: 
tenfammer am 3 Jan. vorgetragenen Beweggründe 
der Entfhäblgung der Ausgewanderten. 

„Es war, nachdem wir und mit dem verſchledenen Klaſſen 
der Eigentbümer beſchaͤftigt, unfere Pflicht, unfere Aufmerk: 
famtelt aub auf das Schiffal einiger Privatbefigthämer zw rich: 
ten. — Der Staat verkaufte nicht alle zum Nachthelle der Emil: 
grirten konfitzirten Güter: er beftimmte einige zu Hofpftien 
und andern Wopithätigeitsanftalten. Die Mevolutionsgefeze 
hatten memlic die Hofpitien ihrer Güter und ihres Einkom⸗ 
mens beraubt. Das Geſez vom ı6 Wendemalre Jahr V. gab 
ihnen bie nicht veraͤußerten zuräf und verorbnete, daß bie an⸗ 
dern durch Nationalgäter von gleichem Ertrage erſezt werben 
folten. Nraft diefes Geſezes wurden den Hofpitien Güter 
nad einer vorläufigen Schaͤzung definitiv übergeben, an: 
dere wurden ihnen durch proviforifhe Verfügungen zuerkannt, 
Das Geſez vom 5 Dec. ıBı4 beſchaͤftigte fih mit diefen Beſiz⸗ 
thämern ; es erflärte bie Güter, worüber definitiv verfügt wor⸗ 
den, von der Herausgabe auszunehmen, umd fezte hlaſichtlich 
der den Hoſpitien mur proviſoriſch bewilligten Güter bei, daß 
idre Zurüfgabe ftatt haben koͤnne, ſobald dieſe Anftalten einen 
dem Güterwertde gleihen Dotatlonszuwachs erhalten hätten, 
Dis iſt der legielative Zuftand diefer Sache. Der durd bad 
Geſez vom 5 Dec. 1814 gemachte Unterſchled ſchrieb deutlich 
die Maafregel vor, bie nun angewendet werden fol. Wir fchla: 
gen Ihnen vor, zu erllären, daß die ehemaligen @igenthümer 
der den Hofpitien definitio zugewiefenen Güter Anfprüde auf 
Gutfhäbigung haben. Hler war die Grundlage leicht auszu— 
mitteln, ba der Zumwelfung eine Schaͤzung vorberging, und da 
diefe In Gelbwerth angefhlagen wurde. — Hinfihtlih ber ben 
Hofpitien provkforifh zugewiefenen Güter fönnen nach dem 
Gefezedentwurf die ehemaligen Elgenthümer die Herausgabe 
begebren,, müffen aber dem im Befiz ihres Gutes befiudllchen 
Hofpitium die Anferkption einer Iprozentigen Rente gleih dem 
Schäzungspreife anbleten, ber dem KHofpitium ald Erſaz bes 
willigt worden war. — So find alle Intereffen verbürgt. Die 
Hofpitien haben bie proviforiih abgetretenen Güter für einen 
dem Schäzungspreife gleihen Werth erhalten. Man beein: 
trächtigt fie durch biefed Preldaudot nicht, umd das Geſez forgt 
für alles, indem es verordnet, daß die Herausgabe der Güter 
nur dann bewerkftelligt werden foll, wenn die Mente ganz zu 
Bunften bed ehemaligen Beſizers (ded Hofpitiums) elngeſchrie⸗ 
ben worden ift. — Der Geſezeseutwurf bat demmach durdy be: 
fondere Verfügungen für alles Sorge getragen, mas daß ges 
meine Recht nicht vorbergefchen, und fih auf alle Alaffen von 
@igentbämern und auf bie verſchledenen Kategorien ausgedehnt, 
in die fi die Befizungen reiben, Ein anderer, nicht weniger 
Intereffanter Gegenftand zog unfere Aufmerkſamkelt auf fi, 
and muß auch bie Ihrige reizen. Sie wien, meine Herren, 
wie die Emigrirten zu jenen ihrer Gläubiger fteben, deren Anz 
ſpruͤche fih über bie Zeit der Konfidfationen hinaus. erfirefen; 
Sie willen, daf man bie fonfisgirten Güter frei von aller Ab: 
gabe erflärte und ohne Hppothek verfaufte, und daß man bie 
Slaͤublger, an welche dlefe Güter verpfänder waren, für Staats: 


— — — 
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gläubiger erklaͤrte. Seht vielen dieſer Gläubiger wurden ihre 
Anfprüche liquidirt; fie konnten fie an Zahlungsftatt für Na— 
tlonalgüter bingeben, oder fie in Inferiptionen in das große 
Staatsſchuldbuch ummandeln; andere wurden, weil fie fi in- 
nerhalb der vorgefchriebenen Termine nicht ausgemwiefen, mit Vers 
fall betroffen. Die nicht liquidirten Gläubiger haben bie Emis 
grirten, bei ihrer Ruͤklehr, gerichtlich belangt, und fowol auf 
bie ihnen zuräfgegebenen Güter ald auf ihre anderen Beſigthü— 
mer eingeflast. Das Geſez vom 5 Dec. ıBı4 hieß alle Klagen 
von Seite ber Gläubiger auf ein Jahr lang auf die Güter ein- 
ftellen, deren Zurüfgabe fie anbefahl, autorifirte fie aber nichts⸗ 
deftoweniger, alle erbaltenden Schritte zu thun. Das Nedt, 
welches gegenwärtig bie vom Staat nicht bezahlten Slaͤubiger 
baben, ihre Bezahlung auf die von Ihren Schuldnern beſeſſenen 
Guͤter zu betreiben, entiteht aus allgemeinen Prinzipien, aus 
ber vermittelnden Gefezgebung, und felbft aud ber Gefejver- 
fügung vom 5 Dee. ıBı4, Mber bie Ausübung dleſes Rechtes 
fhelnt ung, was bie den Gegenftand bes vorliegenden Gefeges 
ausmachende Eutſchaͤdlgung betrift, billig befhränft werben zu 
fönnen. Die Konfistation reicht uber mehr als 30 Jahre hinauf. 
Der Staat hat während diefer Zeit bie Früchte bes unbeweglichen 
Vermögens, oder der Intereſen bes Werthed genoſſen. Er 
gibt nur einen dem Kapital annähernden Werth, behält aber 
alle Einkünfte. Die gefeggebende Gewalt kan und mufwalfo, 
ludem fie die Hülfsmittel des Schuldners vermehrt, und fol: 
chergeſtalt dem Gläubiger neue Buͤrgſchaften bietet, die gegen: 
feitige Lage derfeiben in Betraht nehmen. Wir glauben ba- 
ber gegen beide Theile billig zu feon, wenn wir auf bie 
Auslieferung ber, bem Emigrirten bewilligten Entfhäbigung, 
von dem der Konfisfation vorbergegangenen Gläubiger nur 
foweit Befchlag legen lafen, als bad Kapital beträgt, und ohne 
Intereffen für die Vergangenheit. Doc trift nah dem Geſe— 
zesentwurfe biefe Beſchraͤnkung nur die Entſchaͤdigung und nicht 
bie Rechte, welde den Glaͤubigern aus Mechtstitein entftehen, wo: 
mit fieverfeben find; desglelhen auch nicht bie Klagerechte, bie Ih: 
nen nad dem gegenwärtigen Zuftande unferer Geſezgebung auf au⸗ 
bere Güter bed Ausgewanderten zuftdndig ſeyn Fönnen, ‚Diefes 
Geſez regelt nur In einem Geifte ber Billigkeit, welcher bei allen 
Verfügungen eines Geſezes der Genugthunng und Ausſoͤhnung 
vorberrfhen foll, ben Theil, weldher dem feines Pfandes beraub- 
ten Gläubiger auf bie Entfhäbigung vorbehalten Ift, die man 
dem um fein Gut gefommenen Elgenthümer bemwilligte. Wir 
glauben in der vorgefchlagenen Verfügung etwas Biliged zu 
feben, was durch Aufrechtbaltung der Grundfäge bad Gewiſſen 
befriedigen muß. Und nun mäffen wir nur noch von einer lez⸗ 
ten Verfügung zu Ihnen fprecben, bie Sie zu würdigen wien 
werben. — Es liegt baran, daß Franfreicd in einem beftimm- 
ten Zeitraume ben genauen, fihern und pofitiven Umfang. des 
fi felbft auferlegten Opferd kenne; ed würbe weder billig uoch 
polltiih feyn, wenn man es enblofen Neflamatiomen ausge— 
fezt ließe, Wir glaubten daher einen Zeitraum feftfegen zu 
müfen, nah welchem feine Meflamationen mehr zugelaffen wär: 
ben, Diefer Zeitraum muß fo beredinet werben, daß er ben 
Betheitigten alle nörhige Frelhelt läßt, das Gefez zu fennen, 
ihre Titel-aufgufuden und, ihre Reklamationen vorzubereiten, 
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Wir fhlagen Ihnen vor, bdenienigen ein Jahr zu. bewilllgen, - 


welche im Königreihe wohnen, 18 Monate denen, die fih in 
andern Staaten Europa’s befinden, und zwei Jahre denen, 
bie fi außerhalb Europa aufhalten. Das Geſez beftimmt dem: 
nach die Art, nach welcher bad Datum der Nellamationen fon: 
ftatirt werden wird. — Dleſes, meine Herren, iftin feinem Gan⸗ 
zen und In feinen Details der Gefegetentwurf, den wir Ihrer 
Prüfung vorlegen, und deffen Annahme wir von Ihnen verlan: 
gen. Cinfab in feinem Prinzip wie die Gerechtigkeit und die 
Wahrheit, bot das große Wert, zu deifen Mitwirkung Sie be: 
rufen find, in feiner Ausführung wirkliche Schwierigkeiten bar, 
bie wir Ihnen nicht zu verhehlen geſucht. Der König zaͤhlt, 
um fie zu heben, auf die Beiwirlung Ihrer Einfihten und Ih— 
res Patriotlsmus. in zur Vergütung großer Uebel beftimm: 
ter Alt der Gerechtigkeit , ein Wert des Friedens und der Aus— 
föhnung , geelgnet die Spuren unferer Innern Spaltungen zu 
verwiihen, muß an Ahnen Stügen finden. — Es war der lejte 
Wunſch des gefezgebenden Monarchen, beffen Andenken Fran: 
reich ſchaͤzt und verehrt. Es ift, wie Sle fagten, ein helliges 
Vermaͤchtniß, das Er feinem Erben hinterließ, und dag der 
König Ihnen vorfhlägt,, mit Ihm anzuerkennen und zu er: 
Icbigen.* 


Deutfäland. 

"Die Karlsruher Zeitung vom a2 Yan. »bringt Folgen: 
ded: „Bom Main, ı7 Jan. Die Bellage zur Allgemeinen 
Zeltung 1825, Mo. ı2,, enthält in einem Schreiben aus 
Mainz vom 3ı vorigen Monats über die badtfchen Malnzoͤlle 
zu Werthheim und Freudenberg Bemerkungen, deren auffal= 
lende Unrichtigkeit zeigt, dab der Verſaſſer eben fo wenig mit 
dem Mainzellwefen im Allgemeinen, als mit den Mainzöllen 
zu Werthbeim und Freudenberg insbefonbre bekannt ſeyn bärfte. 
Hier fenut man den Stand der Sache genauer, und glaubt fi 
darum zu einer Berichtigung jener Angaben berufen. Baden 
bat nicht nur bie jezt in den alt hergebrachten Mainzoll: Ka: 
riffen durchaus Feine Erhöhung vorgenommen, fondern auch 
kuͤrzlich jene Tariffiäge, die etwas zu hoch zu ſeyn ſchieuen, 
bedeutend berabgeiezt. An dieſer Herabfezung liegt, wie 
fih jeder Zolpfiichtige aus den auf den Zoll: Büreaur ange: 
ſchlagenen Tarifen überzeugen kan, bie einzige Aenderung, 
welche die badiſche Regieruug in den alt bergebrachten Tariffen 
je vorgenommen hat. Die vom ı d. M. an zum Vollzug ge: 
Tommenen Einrichtungen beziehen fih überhaupt nicht auf die 
Groͤße des Zolles, fondern nur auf die Art und Welfe der Er: 
hebung, und befhränfen fi allein darauf, daß von ben Schif: 
fern, mit Ausnahme derer, die laudwirthſchaftliche Produkte 
oder eine ungemifchte Ladung führen, ſchriftliche Deklaration 
verlangt wird; daß bie für die Schlffahrt laͤſtigen Natural: 
Accidenzien nah einem fehr geringen Anſchlag in Geld erho- 
ben werden; daß endlich darüber — was bei der Zollzahlung 
bieder zu beachten gemefen und künftig zu beachten iſt — eine 
längft gewuͤnſchte Verordnung durch den Druf befaunt gemacht 
wurde, Die Beibringung der fehriftlihen Deklaration fft für 
den Schiffer, der nunmehr weit ſchueller abgefertigt werden 
Tan, eben fo näzlih, als die der Zollordnung gegebene Publi⸗ 
altaͤt ihn Fünftig leicht beurthellen läßt, was er an Zoll zu ent: 


richten und mie er ſich hierbei zu benehmen babe. Es Fan wohl 
Im Ernfte Niemand beifalen, dieſe Einrichtungen für eine 
durch die Wiener Kongreßakte unterfagte Nenderung anzufehn. 
Keinem Unterrihteten wird entgehen, daß bie badifhe Megies 
rung biedurd einen dantengwerthen Schritt zum Beſſern gethan 
babe, Hat die Anordnung zur Folge, daß num pilnftliher des 
Harirt und richtiger vergollt wird, ald vorhin, fo mag ihr das 
nicht zum Vorwurf gereichen, am wenlgſten aber ald eine durch 
die Kongrefalte verbotene Zollerböhung anzufehen feyn; denn 
Zollunterfchleife har die Kongreßalte nicht fanftionirt, und ih> 
nen zu begegnen, fan dem bethelligten Staate nicht verwehrt 
werden. Daß ſeit dem ı d. M. ber herkoͤmmliche Zollnachlaß 
nicht mehr ftatt finde, wie bad Schreiben aus Mainz vom 
3ı v. M. behauptet, iſt eine ganz falfche Angabe. Der Zoll: 
nachlaß wird fernerbin in Hinfiht anf alle jene 
Schiffer gewährt, bie ihn in den lezten Jahren 
erhalten haben. Wer fih näher unterrichten will, wird 
erfahren, daß der Nachlaß, der bei den Wafferzollitärten Werth 
beim und Freudenberg von Alters ber üblich war, noch bewil- 
ligt wird, mit ber einzigen Ausnahme jedoch, daß die Schiffer 
eines Nacbarftaatd, der im Jahr 1818 feine Mainzölle ges 
gen badifhe und andere ausländifhe Schiffer bedeutend erhöhte, 
feit dem Jahr ı8ı9 aus dem Grund (d. I. ohne Nachlaß) ver- 
zollen muͤſſen. Wenn es dem Werfaffer des Schreibens aus 
Mainz vom ı d, M. Ermjt iſt, über die Mainzölle Aufſchluß zu 
geben, fo iſt zu wänfchen, daß Er ſich beſſer unterrichte.* 

“* Eranffurtam Main, 20 Jan. Wenn gleich beiden 
Debatten der niederländifhen Beneralftaaten über die Getreides 
Einfuhr Braband ben Sieg über die Ilberalen Grundfäze Hol⸗ 
Lande davon getragen hat, und nun fiber daraus abzuſehen iſt, 
dag der bolländifhe Handel durch diefe Erfchmerung leiden wirb, 
fo öfnet die Hofnung auf freien Verkehr mit England bemfel= 
ben doch wieder günftigere Ausfihten. Näcften Monat — wird 
in verſchledenen Haudelsbriefen mit Beftimmtheit behauptet, — 
fol im brittifhen Parlament eine neue Kornbill in Vorſchlag 
gebracht werben, welche bie zeitherigen Prohibitiv : Maafre= 
geln ermäfigen, und dem Handel nach jenem Inſelreiche ein 
freteres Feld einräumen’wird. Allein auch abgefehen von bies 
fen in Ausfiht genommenen liberalen Gefinuungen Englande 
fauteten die legten an dem bolländifhen Seeplaͤzen elugelaufe⸗ 
nen englifhen Briefe fo vortbeilhaft, daß man felbft bei dem 
beftehenden Gefeze neuen Hofnungen auf Defnung der Häfen 
für Weizen und Gerfte Raum geben darf. Ueberdis find In Holz 
land felbit die Ausſichten auf die nächte Erndte durdgängig 
ſchlecht. Bel der anhaltend naffen Witterung konnte die Win 
terfaat nur zum Theil in bie Erde gebracht werden, und ein 
großer Theil der beftellten Aeker bleibt daſelbſt fortwährend 
überfbwemmt. Strichwelſe findet daſſelbe am Rhein und im 
andern Gegenden ftatt. Auch bürften wohl die Vorräthe bei 
weitem fo bedeutend nicht mehr ſeyn, mie fie noch Im Anden 
fen an de reihe Erndte von 1823 angenommen werben ; der 
ueberfluß ſchwindet täglich mehr, da er ſchon den Ausfall der 
legten Erndte defen muß. Ale diefe Umftände deuten auf bef= 
fere Zeiten für den Akerſtand hin, denen Jedermann mit Sehn⸗ 
ſucht entgegen fieht. Unter den Erzeuguiſſen deſſelben ift es 
jest vornemfic der Kleefamen, beffen Preis, wenn gleich am 


107 


Ad noch Immer nichrig, doc im Verhaͤltniß zu bem gebrüften 
Stand der übrigen, hoch zu nennen iſt. Der Akermann zählt 
ihn zu den lufrativften Ergebniffen ber legten Erndte, wiewol 
er freilih durch bie überall auf dem Lande herrſchende Geld: 
noth gezwungen wird, auch biefed Vrobuft ſchnell in den Hans 
dei zu bringen, was dann aufden Seepläzen die Maſſen beffel: 
ben anbäuft,, und die Preife herunter drüft. Unter biefen 
Umftänden tft ed noch als ein Gluͤk für die Produzenten zu 
betrachten , daß ein großer Theil der ftet# wachſenden Votraͤthe 
in die Hände der Spekulanten fommt, melde ihre Partien, 
in Erwartung fpäterer Konjunfturen, vom Markte entfert hal« 
ten, und fo bie Preife noch befer, mie es fonft ber Fall ſeyn 
würde, erhalten. Zu Rotterdam wurde ber rothe Juͤllcher Kiee: 
famen in ber lesten Woche zu 2234 bis a5 fl., nah Qualität, 
verkauft, other Oberländiiher aber in feinen Gattungen zu 
29 bis 30 fl., geringe und mittelmeiife Waare wurde zu 22 bis 
25 fl. ausgeboten, In Getreide war in dem lezten 4 Tagen 
bafelbit wenig gemacht worden, doch war am lezten Marft 
Nachfrage nah Weizen für England. 


Litterarjiſche Unzeigen. 
So ebem iſt erſchleuen: 

Die Anfangsgründe der deutſchen Sprach— 
lehre in Regeln und Aufgaben für die erften 
Unfänger, von M. W. Ödginger, Lehrer der 
deutjchen Sprache in Hofwyl. 8. Leipzig bei Hartknoch. 
Preis 16 gr. oder ı fl. 12 Er. rhein. 





Durch ale Buchbandlungen und Poftämter ift zu beziehen: 
LITTERARISCHE ANNALEN 
der 
gesammten Heilkunde 

In Verbindung mit den Herren: Geh. Rath Gräfe und 
Prof. Wagner in Berlin, Medie. Rath v. Walther 
in Bonn, Prof. Lichtenstädt in Breslau, Dr. Häb- 
ler in Dorpat, Dr. Ammon, Prof. Carus, Hofrath 
Erdmann, Hof. und Medic. Hath Kreysig, Profess. 
Reichenbach, Dr. Schilling und Hofr. Seiler in 
Dresden, Prof. Sachs in Königsberg, Medic. Rath 
Sachse in Ludwigslust, Dr. Haindorf und Reg. Arzt 
Wutzer in Münster, Medic. Rath Steffen in Stettin 
u. m. a. Herausgegeben von Dr. Justus Friedrich Karl 
Hecker, Professor der Heilkunde an der Universität 
Berlin, Mitglied der Gesellschaft für Natwr-und Heil- 
kunde zu Berlin, und dermedieinischen Gesellschaften zu 
Berlin und Philadelphia. Erster Jahrgang. 1825. Januar. 
Berlin und Landsberg a. d. W. Im Verlage von Theod. 

Christ. Friedr. Enslin. Preis des Jahrgangs 8 Rthlr. 


‚© eben Ift erfhtenen und bei und fun Kommiffion zu haben: 

Die Leiden des jungen Werther, von Goͤthe. 
Zafhenausgabe wie Schiller, Klopftod 
und Wielands Werke Leipzig im der Wey— 
jandſchen Buchhandlung. Ausgabe auf Berliner Be 
inpapier, mit Gdthes wohlgetroffenem Bildniß, eleg. 
cartonirt 2 fl. AM, 


Ausgabe auf gutes Drufpapier , mit Goͤthe's wohlgetrof⸗ 
fenem Bildniß, eig: broſch. ı fl. AM. 

Das Bildnif von GEdthe a part. Erfte Abdruͤke 
in 4. 24. AM. 


Wir feiern mit diefer neuen Auflage der Leiben bes jug—⸗ 
gr Wertber bad fuͤufzigſte Jubeliahr, und genügen zugleich 
en fortwährenden Nachfragen des Pubilkums. Es bedarf wohl 
weder der Nupreifung eines Werkes, welches in ber Meibe ber 
Gebllde dleſes Genius feine Stelle fo lange behauptet, fo vlel— 
fah das In: und Ausland angezogen und berührt bat; noch 
auch ſelbſt nur einer namentlihen Erwähnung bes Dicterfür= 
ften, ber geiftigen Majeftät, weiche bie Litteratur Ihres Lans 
des ſchuf, und bie europäifhe durchleuchtete, wie ber edle 
Kord Byron von ihm fagte. 

Wir machen nur darauf aufmerffam, bag ed bem hehreu 
Dietergreife gefallen, dis, feln Jugendwerk, metrifh ein- 
suleiten; dad mir ed mit feinem wohlgetroffenen Blldulß ges 
ſchmukt, und in bem bellebten Tafchenformat, worin Klopftod, 
Schiller und Wieland erſchlenen, und Shafespeare erwartet 
end anjtändig ausgeftatter, den Freunden ber Litteratur dar⸗ 

eten. 

Wien, im Januar 1825, 

Mörfbner und Jafper, 
am Kohlenmarkt im gräflih Clariſchen 
Haufe Rro. 256. 


Nachricht 
von ber 
faiferi. kön. böhm. Staatsgäter- VBeräuferungs- 
tommiffion. 
Die Studienfondsberrfchaft Woporzan und Bernarbis 
wird fellgeboten. 

Zufolge VYraͤſidialdekrets der k. k. Staatögäterveräußerungs- 

oflommiffion vom ı4 Dee. d. 3., wirb bie Stublenfondsherr- 
enmerer)en und Bernarbig, amad März ıBa5 in ber 
ehnten Bormittagsftunde In dem Guberniul: Sizungsfaale df= 
entlich feilgeboten, und an den Meiftbietenden verfauft werben. 

Diefe vereinigte Herrſchaft liegt im Taborer Krelfe, unge 
fähr ı4 Meilen von Prag entfernt, und wird von ben Fluͤſſen 
Moldau und Luſchnitz durchſtroͤmt. 

Der Ausrufspreis iſt auf 122,493 fl. Konv. Münze 
feftgefegt worden. 

Bei diefer Herrſchaft find die Malereien den Unterthanen 
als Erbpaͤchtern überlaffen, und die Mobst nah dem Urbarlal- 
Eontrafte vom 9 Aug. ı7Ba auf immerwährende Seiten in der 
Art reluirt, daß die Unterthanen die beftimmten Gieblgkeiten 
zur Hälfte Im Gelde, und zur andern Hälfte im Getreide nad 
beftimmten Preifen abzuführen haben, 

Bisher haben jedoch bie Unterthanen ihre Schuldigkelt im 
Gelde entrichtet: und zwar; 

a) an Erbgrundsiud . . 2 2 00. 4259 fl. a2 fr. WW. 

b) an MRobotreluition mit Einfluß der 
Binfen von Hdufern . . » . . . 47äfl.5oft. „ 
nebft ber Werbindiichkeit, alle Zug» nud Handarbeiten, 
melde die Obrigkeit zum Wirthfchaftsbetriebe bendthigt, ge» 
gen eine unabänberlihe Zahlung zu verrichten; 

c) an Relnition der Naturalrobot von drei auf Dominikalgrän= 
den, dann ſechs auf NRuftifals oder Gemelndgründen ftehen- 
den Häufern einen Betrag von 31 fd. 1a fr. WW. 

d) an emphbitevtifhen Zinfen von neu - 
aufgebauten Häufern . » -.. 1 ofl—M. „ 

e) an Mierbzinfen von herrſchaftl. Ge⸗ 
bäudens l.K.M.und . ... 

f) an MRobotgeldern von unbehausten 
SER 2 0 0. 


10 fl. bo fr. „ 


Bf. » 
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1b von jäbifhen Familien 24 fl, Konv. Münze, 
>“ Son Grundftäten ER & Obrigkeit vorbehalten: ß 


492 Megen 14 m. Meter, 

100° — 43/4, m. Wiefen, 

1 — 15 m. Hutwelden, 
8 — 8a m. Bärten 


! 
457 TA m. Tele, und fie benügt nebft 

dem von den rüffichtlich des rundes und Bodens zum Gute 
Stables gehörigen 8 Zeichen im Flähenmaafe von 92 Mezen 
7 m. das Waſſer zum Fifheinfase. 

Von ben vorgenannten Grundftüfen befinden fib: 

5 Mezen 1424 m. Gärten, dann 
31/4 m. Tele, In obrigfeitliher Regie; 


De 


20 — . 514 m. Aeker, 
34 — ı14' m. Wiefen, 
21 — 134 m. Gärten find den Beamten und obrig⸗ 
feltlihen Dienern unentgeldfic , 
a — 1/7, m. Weler, x 
4 — 8 m. Wiefen, 
ı — — m. Bärten, gegen Entrichtung bes Haf: 
fenmäßigen Zinfes von ıB fl. 25 fr, 
KM. und 25 fl. ıır. WM. W. 
überlaffen; dann 
a1 — 10 m. Meter, und 
3 Ya M. * dem obrigkeitlichen Brauute⸗ 
welnhauſe zugetheilt, und bis Ende 
zw ı829 verpacter; eublich 
nd: 
48 — 224m. Veler, 
47 0 — 1474 m. Wiefen, 
16 — 15 m. Autwelden, 
29 — 8% m. Orten, danu 
> — 4 - mt. Tele, bis Ende Dftober 1825, 1827 
und ı830 gegen einen jaͤhrlichen 
Vachtzins von 784 fl. 53" fr., dann 
57 —  ı10l/ıc m. Korn, 
57 10'/: m. Gerfte, und 


25 Geutner 703% Pfund Heu, jedoch fin der Art in Be⸗ 
ftand gegeben, daß ber Fünftigen Obrigkeit das Recht zuſteht, 
nit aleln die Verpachtung diefer Grundftüfe, fondern aud 
alle übrigen Verpahtungen, bei welchen bie halbjaͤhrige Auf: 
tündigung Ausdrüfich ftipulirt erfhelnt, gegen bie legtere auch 
fräber zu beheben. 

Zu biefer Herrichaft gehören ferner: 

ı. Ein fhuzuntertbäniges Städthen, ein Dominifal- und 
fiebenzehn Nufitfaidörfer, von benen vier mit fremdherrſchaft ⸗ 
ĩichen Unterthanen vermlſcht find. 

a. Das in obrigkeltilcher Regle ftebende Brauhaus in Stlin, 
welches bei einem Gebraͤue 24 Zah ı Eimer erzeugen fan. 

Zur Bierabnahme find 13 Iwangswirthehäufer, bie am em⸗ 
phiteotifhen Zinſen 56 fl. 10 Fr. W. W. entrihten, dann ellf 
Bierfbänter, die ohne alle Verbindiihfeit den Schanf aus: 
aden, auf der Herrfchaft vorhanden. Auch unterliegen von ben 
13 Wirthebänfern zehn der Kaudemialentrihtung bei Befljver: 
Anderungsfdlen, und bei dem Srliner Wirthshaufe iſt der 
Obrigkeit das Vorkaufstecht vorbebalten. 

3. Ein Branntewein: und Flußhaus, welches bid Ende DE: 
tober se gegen. einen jähriihen Find von 230 fl. K. M. ver: 
vachtet if. 

4. Acht abverfaufte Mühlen, die jährlih einen Betrag von 
fl. KM. und 110 fl. W. W. in die obrigfeittihen Menten 
ainfen, und bei Befijveränberungen fämtiih wer Laudemlal⸗ 
" entrihtung unterliegen, auc das Malz; und bie Deputatkdrner 

ameutgeldlich zu vermablen haben, wobei auch noch 
ber Müller in Stlin Stüf 
» Dobronig 66 — 
» = = Poboldlo 30 — PBrettkldger auf Bretter 
ober Latten umentgelbiich zu verfhneiben, dann ber Müller in 
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Dobronis an Zins für bie Ueberfuhr jaͤhrlich 10 fl. W. W. fur 
die Menten zu berichtigen hat. 

5. Swel abverfanfte Schmidten, vom welchen jährlich 6 fi. 
W. W. In die obrigkeittiihen Menten entrichtet, und bei Befiz« 
veränderungen bad Laudemlum gezahlt wird. 

Sir die im Dorfe Woporzan erbaute Gemeindfhmidte 
wird fontraftmäßlg an Bin 5 fl. 30 fr. W. W., dann als Mes 
ir für * Verrichtung der Itaͤglgen Haudrobot a fl. 36 fr. 

M. gezabit. 

6. Ein Biegelofen, worin bei einem Brande bid 18,000 
Stüf Zlegeln erzeugt werben. 

— 7. Ein mit einem ausgleblgen Stelnbruche verſehener Aalt» _ 
ofen. 

8. Imei Baufteinbrüde. 

}; s in obrigfeitiiher Regie ſtehende Recht bed Salz: 
bandels, 


10, Die Weinſchankgerechtigleit, wofür ein jährliher.Zind 
von 36 f. K. M. bis Eude Oktober 1825 entrichtet wird. 

11. An MWaldungen 12,874 Mezen, bie gehörig abgefchäzt 
und in —— —2*— eingetheilt find. 

12. Die Jagbbarkeit in eigener Regie. . 

13. Die Fluß- und Bachfiſcherel, welche gegen einen jähr- 
lihen Zins von 5 fl. 30 fr. K. M. bis Ende Dftober ı825 ver: 
pachtet ift. 

14. An Uferzins werben von fremben Holzhändlern an ben 
Fluͤſſen Moldau und Lufhniz für die Hinterlegung einer aus 
12 Klögern beſtehenden Floßtafel ı= fr. W. W., und ron ef: 
ner aufgefhlicteten Klafter Brennholz 6 fr. W. W. zu Han: 
ben ber obrigteitlihen Reuten berichtiget. Nah einem Durds 
ſchultte von 6 Jahren, beläuft ſich der Ertrag dieſer Rubrik 
auf a3ı fl. 10 fr. W. W. jährlich. 

15. Ein Schloß nebſt den übrigen Wohn: und Wirthſchafts- 
gebäuden. Endlich, 

ı6, das Patronatsrecht von zwei Pfarrfirhen, zwei Pfar: 
teien und drei Schulen. 

Mer an der Verfteigerung als Kaufluftiger Theil nehmen 
will, bat den zehnten Thell des Augrufpreifes mit 12,249 fl. ı8 Er. 
in K. M. als Reugeld bei der Verjtelgerungstommifiion baar 
zu erlegen, oder hierüber eine von ber f, Ef. Kammerprofura= 
tur vorläufig geprüfte und bewährt gefundene Siheritelungs- 
afte beizubringen. Das auf —5 — ürt erlegte oder ſicherge— 
ſtellte Reugeld, hat der Meiſtbitende, fofern er vom Kaufe 
'zurüftreten follte , ohne welteres zu verlieren, Außerdem wird 
aber das vom Mekjibieteuden baar erlegte Reugeld auf Ab- 
fatag ber eingegangenen zuruͤk bebalten, 
den übrigen Licitanten aber gleich beim Abſchluſſe der Lickta— 
tlonsverhandlung zuruͤk gejtelt werden. 

Ein Drirtheit des Kauffhillings muß nach erfolgter hoͤchſter 
Beftdtigumg des Verlaufsaltes, und noch vor der wirklichen 
Uebergabe der Herrſchaft baar erlegt werden; dagegen werden 
— Erlag ber andern zwei Dritthelle fünf Jahresftiſten unter 

er Bedingung *— daß folche auf der verfauften Herr- 
gi J erſter dr orität verſichert, und mit 5 von 100 verzin⸗ 
et werden. 

Bei gleichem Kauffcillingsanbote wird demjenigen ber Bor: 
zug egeben werben, welcher ſich zur Entrihtung des Kauf: 
Thillings in fürzern Friften berbeilaffen wird. 

Der zur Erwerbung landtäfliher Guͤter In der Regel nicht 
geeiguete Käufer, welcher diefe Herrfhaft unmittelbar vom 
Studlenfonde erftebt, erhält die Dispens von ber Landtafel: 
Kihiateit für fi und feine Leibederben in gerader abftelgender 


e. 
Die uͤbrigen Verlaufsbedingniſſe werden bel der Verſteige— 
rungstagſazung bekanut gemacht werben, und die Kaufsluſtigen 
fünnen, die Gutsbefchreibung und —— bei der hierlan⸗ 
digen Staatögä‘er -Adminiftration vorläufig eiufehen. 
Prag, den 29 Dec. 1024. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 
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Frankreich. 

Folgendes if die Rede, welche der Finguzminlſter 
(Srafv. Villele) old Einleitung zu dem (in Nro. 9. der All: 
gemeinen Seit. mitgethellten) Gefegesentwurf fm Betref ber 
Amertifarion, unb ber dem Belieben eines Jeden anheim 
grfiellten Umwandlung ber fänfprozentigen in drei— 
prozentige nub „apregentige Renten, am3 Jan. in 
der Deputirtenlammer gehalten hat! „Meine Herren! Die An: 
nahme des Ihnen fo eben vorgelegten Geſczesentwurfes (Hber 
die Eutichädlgung der Emigranten) autorifirt die Inferlotion 
von 30 Millionen neuer Nenten auf den Staat, und legt dem 
Schaz die Verpflichtung auf, für bie jährliche Entrictung Die: 
fer Renten, nah Maafgabe, mie fie (fuͤnf Jahre dindurch, 
jJaͤhrlich zu 6 Milionen) eingetragen werben, zu forgen. Mit: 
tel zu finden, diefen Zuwachs der Schuld zu tragen, ohne den 
Kredit zu beeinträchtigen, und die Zahlung der Zinfen zu be: 
ſtreiten, ohne die beftehenden Abgaben zu vermehren, und ohne 
die zur Tilgung der übrigen Staatsſchuld erforderliche Dotatlon 
zu ſchwaͤchen, dis war die Aufgabe, die und durch die Befhaf: 
fenbeit der Ausgabe, für deren Beftreitung geforgt werden 
mußte, gegeben war. Wir legen Ihnen bier bie Jinanzmaaß⸗ 
regeln vor, welche und zu Erreichung dieſes Zweles am geefg- 
netſten ſchienen. Hätten wir vorgeſchlagen, die 3o Milllonen 
Menten, welche ausgegeben werben follen, von der Tilguuge: 
kaſſe zu nebmen, fo würbe ber Staatslkredit durch bie Emiffion 
jener 3o Millionen, und durch den Abgang der, der Amortifa- 
tion entzogenen 3o Millionen doppelt gelitten haben. Der Kurs 
der bereits eirkultrenden fowol, als der neu audzugebenden Nen- 
ten würde dadurch fo bedeutend gewichen ſeyn, daß jene Maaf: 
regel ungerecht gegen unfere gegenwärtige Reutiers, und ver: 
berbiih für diejenigen geworben ſeyn wärde, denen wir nun 
fo fpät erft eine Entfhdbigung, und zwar in einer Valuta ge: 
geben haben wurden, welche, durch die von und gewählte Art 
der Entrichtung felbft, herabgeſezt worden wäre. Aber eben 
fo wenig, wie das Jutereife der Privaten, würde das Inter: 
eife des Staates dabel gefhont ſeyn; wenn ſich in den fünf Jah: 
ren, fo lange bie Emiifion der Entfhädigungsrenten dauern fol, 
die Nothwendigkeit zur Beſtreltung außerorbentliber Bedärf: 
niffe darbieten follte, würden wir ung In der Alternative be- 
finden, entweder die Abgaben unmdßig zu erhöhen, oder ent: 
werthete Effelten zu niedrigen Preiſen zu verhandeln. Elue 
andere Folge der Annahme jener Flnanzfombination wärde ſeyn, 
die Umortifation gerade In der Epoche, wo neue Nenten: Emif: 
fionen ihre Kraft nörhiger machen werben, zu ſchwaͤchen, und 
fie von 77 Millionen, welche fie befizt, auf 58 Miltonen zu 
vermindern, die ihr am Ende ber Emiifion, und in einem An: 
genblife bleiben wärben,, wo unfere in Umlauf befindlichen Ren: 
ten durch bie ganze Summe der ‚für die. Entfhädigung neu 
freirten 30 Millionen vermehrt worden fen würden. In mel: 
fen Iutereffe hätte man wohl eine ſolche Maaßregel ergreifen 
koͤnnen? Etwa im Intereffe der Steuerpfllchtigen, die man 
daburh aller unmittelbaren Theilnahme an ber Zahlung ber 
Entfhädigung zu entbeben gefchlenen haben würde? Allein 
man würde ſich außerorbentlich täufhen; die Stenerpflichtigen, 
wie die gegenwärtigen Rentlers, wie die Entfhädigten, haben 
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blnatlion, welche uns den Vorzug zu verdlenen ſchlen, noch 


Nro. W. 
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bei der Aufrechthaltung des Staatskredits alles zu gewinner, 
| bei Verfhlechterung deſſelben Alles zu verlleren; fie würden 
die durch außerordentliche Umftände erhelſchten außerorbentii- 
hen Steuern zahlen mäfen, wenn die Huͤlfequelle des Kredite 
und entzogen wäre; fie würden ben Verluſt Läftiger Anleiben 
tragen, wenn dis Entwerthung unferer Renten ung nötbigte, 
fie zu niedtigen Preifen zu verhandeln. Es bat und geſchie— 
nen, daß das cinfahe, aber unſere Hälfsauellen zerftörende 
Mittel, welches Ich fo eben beleuchtet habe, aus dem wahren 
Gefihtspunfte betrachtet, unmöglih zugelaffen werben fonnte. 
Die ganze Summe der Zinfen des Schuldfapftald, das wir frei= 
ren follen, aus den allgemeinen Staatseinnahmen zu beitreiten, 
den Tilgungsfond durch die täglihen Aufkaͤufe Ins Unendl iche 
anwachſen zu laſſen, und ſolchergeſtalt unferm Kredit eine Ent= 
wlkelung zu geben, die nur auf das Mlißverhaͤltniß der Amor- 
tifation zu ber Schuld gegründet wäre, ft und chen fo ver- 
werfih vorgefommen, indem dadurch das gegenwärtige und 
teelle Intereffe der Stenerpftichtigen zu fehr einer eventuellen 
und entfernten Zufunft aufgeopfert werden wuͤrde. Wir find 
durch diefe Betrachtungen auf eine gemifchte Kombination 
geleitet worden, modurd bie allgemeinen Staatselnnahmen zur 
Tragung eines Thells der, in Folge der Emiffion ber neuen 
Renten zu entrihtenden Zinſen herbeigezogen, und ber Til⸗ 
guugefaffe die Lat, für die Beſtreltung des übrigen Theils 
jener Zinfen zu forgen, auferlegt, und bie Mittel gelaffen wär- 
den, jedes Jahr bie Hälfte ber, in bemfelben Jahre zur Bezah⸗ 
fung dee Entfhädigung emittirten Menten einzulöfen und zu 
vertilgen. Durch eine nähere Analpfe der Verfügungen des 
@efezes, hoffe ich die Bedingungen und die Folgen biefer Koın= 


deutlicher zu mahen. Durch dem $. 1. bes Geſezesentwurfes 
fchlagen wir wor, für die ganze Belt ber Dauer der Emiffion 
der, Behufs der Entfhädigung (der Emigranten) freirten Ren 
ten, nemllch bis zum a2 Yun. 1830, auf die in dem Gefez, 
welches die Tilgungskaſſe geftiftet bat, vorbehaltene Befugnig 
Verzicht zu lelſten, derfelben die Renten zu entziehen, die von 
ihr bis zum 22 Yun, 1825, wo das erfte Finftel ber zu frei» 
renden Renten emittirt werben wird, werden aufgekauft wer⸗ 
ben. Dadurch wirb der Tilgungstaffe, fo lange bis bie Emiſ⸗ 
fion voräber iſt, der volle Zinfengenuß, den fie bis zum 22 
mächjttänftigen Monats Junlus erworben haben wirb, nemlich 
die jäprliche Wirkung eines Kapltals von 77,500,000 Fr. verbärgt, 
eine ftärfere Kraft als unfere Amortifation je gehabt hat, und 
binreihend, um mit neuen Anleihen, wenn uns bie Noth> 
wenbigtelt dazu zwingen follte, in bie Schranken zu treten. 
Durch $. 2. ſchlagen wir vor, alle Renten, bie während ber 
Dauer der Entfhädigungszahlungen, d. h. vom naͤchſtkunftigen 
22 Jun. bi zum 22 Jun. 1830, eingelöst werben, zum Vor— 
thell des Schazes zu vernichten. Durch biefe Kombination wird 
die Tilgungstaffe die volle Kraft, welche fie bis zum nächftfänf- 
tigen a2 Jun, erworben haben wird, behalten, um jeben Tag 
die ſchwebende Mente auf dem Plaze aufznfaufen ; allein diefe 
zur Aufrechthaltung des Kredite hinlänglihe Kraft wird durch 
die täglich eingelösten Menten micht unndz vermehrt werden; 
Diefe Renten werden, nebſt dem dazu gehörigen Binfenfoupons, 


110 


je nachdem fie eingelöst werben, zum Mortheil ded Staates 
vernichtet werden, Ein Tiigungsfond von 77,500,000 Fr,, 
wenn er während der ganzen Dauer ber Emiffion ber neuen 
Renten umangetaftet bleiben fol, wird binreihen, um jedes 
Jahr die Hälfte der jaͤhrlich emittirten 6 Millionen einzuiöfen 
und bie burh biefe Einlöfung annullirten Binfenfoupons wer: 
den binreihen, um bie Hälfte der Zinfen ber neu audgegebe: 
men Renten zu deken. Wir glauben nicht, meine Herren, daß 
wie die gläflihen Reſultate der Eutſchaͤdigung zu hoch anſchla⸗ 
gen, wenn wir berechnen, daß die Zaren auf bie Trandaltio: 
sen und Konfumtionen baburh um eine Summe vermehrt 
werden dürften, welche allmälig der andern Hälfte ber Zinfen, 
deren Eutrihtung dem Schage Behufs jener Entfhädlgung 
gleihfals allmählig zur Laſt fallt, gleihfommen wird. Drei: 
sehn = bie vierzehuhundert Millionen Grundeigenthum, von 
der Ungunſt befreit, die den Werth davon verſchlechtert, die 
Verbeſſerung deſſelben hindert, deſſen Hebergang von einer In 
Die andere Hand hemmt, müllen ben Ertrag der Abgaben von 
Vertraͤgen über das Eigenthum merklih vermehren; ein Zu: 
wachs an Vermögen von einer Milliarde, muß, in Verbindung 
anit den von ben Opfern der Aonfidfation aus dem Schlfbruche 
geretteten Trümmern, auch auf den Wohlfiand einer großen 
Sahl von Konfumenten mächtig wirken, und dadurch den Er— 
trag der Abgaben erhöhen, wodurch ein Theil der Summen, 
die von Privaten für ihre Genuͤſſe ausgegeben werden, In den 
Staatsihaz geleitet wird. Wenn wir uns über bie Folgen ber 
Eutſchaͤdigung nicht täufhen, wenn wir ihren Cinfluß auf die 
Sicherheit, bie Wohlfahrt und den Reichthum bes Landes ge: 
mau erwägen, fo muͤſſen wir in der fo chen dargelegten Finanz: 
Kombination die Mittel finden, bie Zahlung ber Entſchädlgung, 
in Verbindung mit der Suspenfion des Zuwachſes bes Tilgungs- 
Fonds während ben zu jener Operation beftimmten fünf Jahren, 
duch ihre eigenen Mefultate zu beftreiten. Durch den 6, 3. 
ſchlagen wir vor, feitzufegen, daß es, nach beenbigter Emiffion 
der zu Bezahlung der rüfftändigen Forderungen freirten Men: 
sen, wovon bie legte Rate am! naͤchſtkuͤnftigen 22 März gelle— 
fert werden muß, ber Tilgungsfaffe unterfagt werben folle, 
Staatspapiere, berem Kurs über Parl ſteht, einzulöfen. Die 
Krelrung elnes neuen Fonds, beffen wirklicher Kurs, wegen der 
mäßigen bamit verbundenen Zinfen, noch lange unter feinem 
Nominalwerthe bleiben muß, gebietet, im Intereffe des Staats 
unb des Kredite, bie in diefem Paragraph vorgefhlagene Maaf- 
zegel; 'nur der Mangel an öffentilben Fonds unter Parf, und 
das Borbanbenfepn einer noch in Audführung begriffenen Ans 
‚Ieihe, haben es bisher entihuldigen koͤnnen, dag die Tiigunge: 
Zaffe Renten, welde ber Staat docwal pari heimzuzahlen das 
Recht hätte, über Part elnlöste. Es war Päicht der Negierung, 
einem ſolchen Mijbrauch der Verwendung bed Tilgungsfonde 
fobald als möglich ein Ende zu machen; wir fhlagen daher vor, 
daß von bem Tage an, wo bie legte Mate der Anleihe von 23 Mil: 
onen bezahlt, und bie lezten aus dieſem Gefchäfte herftam- 
menden Menten geliefert feyn werben, bie der Tilgung gemwid: 
meten Summen nicht mehr zum Auflauf In Staatspapieren 
verwendet werben fünnen, deren Kurs über Pari flieht; auf 
diefe Art wird Niemand das Recht haben, unter was Immer 
für einem Vorwand zu behaupten, daß die ergriffene Maafre: 


. gel den vom Staate gegen ihn Abernommenen Verpflichtungen 
zuwlderlaufe.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 


Norwegen. 


Nachſtehende Füniglihe Botſchaft an ben norwegifchen Stor⸗ 
thing, erlaffen aus Gothenburg am 28 Jul.v. J., iſt erſt 
jet befannt geworden; „Der ıate $. des Orundgefezes ermaͤch⸗ 
tigt den König, einen BVicekönig oder einen Statthalter zu er= 
nennen. Die Unbänglickeit des normegifhen Volkes an bie 
toͤnigliche Familie fit zu aufrihtig, als daß es nicht am llebſten 
von einem Vicekönige folte regiert werben wollen, beifen Funfs 
tionen dem ıtem $. zufolge nur von dem Kronpringen oder def- 
fen älteftem Sohne ausgeübt werden können. Der Wunfc der 
Nation, einen Vicefönig in ihrer Mitte zu beſtzen, ift auch in 
folgender Verfügung deffelben 14ten $. ausgefproden: „Der 
Vicekoͤnig darf fih aljährlich nicht über drei Monate außerhalb 
bes Königreihe aufhalten.“ Aber diefe Verfügung verhindert 
auch, daf Se. Majeftät den Norwegern diefes fo ſehnlich ges 
wuͤnſchte Glut bewiligen fönnen, denn es wäre weder gerecht 
noch paffend, zu verlangen, der Thronerbe follte während brei 
Dierteljahren in Norwegen refidiren, und nur drei Monate 
frei haben, um fih mit dem fhwedifchen Angelegenheiten be» 
fannt machen zu können. Es iſt baher zu befürchten, daß er 
nicht oft ernannt oder häufig zuräfgerufen werben würde; denn 
ber König wird, um Schweden durch dem über die gehörige Zeit 
hinaus verlängerten Aufenthalt des Kronpringen in Norwegen 
nicht Unrecht zu thun, fih im die Nothwenbdigfeit verfezt fehen, 
ihn oft zuräfgurufen und ftatt feiner einen Statthalter zu er: 
nennen. Diefe wiederholte Ernennungen und Zurdfberufun- 
gen mäüfen viele Unannehmlichleiten verurfahen. Der regel: 
mäßige Gang der Gefchäfte leidet, wenn in kurzen Iwifhens 
täumen verſchledene Perfonen an der Splze ber Berwaltung 
fteben. Se. Majeftät find uͤberzeugt, die Mepräfentanten ber 
Nation werben es, Im Betracht, daß bie Beſtimmung des oben 
gedachten $. 14. oft noch die Erfülung der theuerften Wünfhe 
der Nation verhindern wird, gerecht finden, dieſelbe abzuſchaf⸗ 
fen. Indem Se. Majeftät fih darüber ausfpreben, baf es 
dem Wohl des Staates, fo wie ber firengften Gerechtigkeit 
gemäß ſey, das der König das Recht habe, die Seit ber Ans 
tunft und Abreife des Wicekönige zu beftimmen, und während 
beffen Abweſenheit das Präfidbium des Konfelid dem älteften 
ber Staatsräthe anzuvertrauen, koͤmmt es Hoͤchſtihnen doch 
nicht In bie Gebdanken, baß der Vicekinig fortwährend die zum 
Unterhalt feines Hofes angewiefene Summen geuleßen folle. 
Der König ift der Meynung, daf ber Belauf der erfparten 
Summen dem Staatsſchaz zu gute fommen mäfe. In Folge 
der oben angeführten Beweggründe fihlagen Se. Majeftät in 
ber, im ıı2ten‘s. des Grundgeſezes vorgefchriebenen Welfe vor, 
der Storthing möge beſchließen, die Abfaffung des $. 14. fol- 
geudermaaßen abzuandern: „Nur der Kronprinz ober beffen 
ditefter Sohn können Vicelönig werben, wenn beide das für 
die Muͤndigkeit des Königs beftimmte Alter erreicht haben. 
Die Stelle eines Statthalterd Fan fowol einem Norweger ale 
einem Schweden verliehen werden. Während der Wicelönig 
fih, mit Genehmigung Sr, Majeftät, außerhalb des König- 
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reiht aufhält und mithin der Altefte Staatsrat das Prandium 
im Staatsrath führt, follen die dem Wicefönig angewiefenen 
Summen, dem $. 75 gemäß, gekürzt werben. Wenn der Mb: 
nig gegenwärtig it, fo hören die Funktionen des Wicefönigs 
vom felbft auf. Gibt es feinen Vicekönig und nur einen Statt: 
balter, fo geſchleht die glelchfalls, da dleſer nur das erfte Mit: 
giied des Staatdrathes iſt, wenn ber König fi an Ort und 
Stelle befindet.“ 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 37 Jan. 1645. 
Papier 


a) Oestreichische Staatspapiere. . 
5proc. Metalliques . nat ia 955% 95%; 
nk . Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 | 1173 171 

153% 153 


Rothschild’sches Anlehn von 1640 


detto ıB2ı: 4 Proc. 13134 131 


b) Baierische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Proc. gu! — 
detto . . 5 Proc.J| ı1011/% — 

Landanlehen - 5 Proc.| 1031/44 — 

Lotterie. Loose A—D. 4 Proc.f 104 — 
detto EAM. 4 Proc.] 10534 | 1051% 
detto unverzinsliche, ıor, s5r u. ı 100 991% 








Litterariſche Anzeigen. 
u der 3. ®. Eottafhen Buchhandlung in Stuttgart und 
Tuͤbingen ift erfchlenen: 
Korrefpondenzblatt des wärtembergifcyen landwirtbfchaftlis 
hen Vereins. Sechster Band, December 1824. 


Bel FI. Kupferberg in 

er ar nt rg in Mainz erfheint im Frühjahr 

Nahllänge der Erimmerung aus einem erfahrungsreichen 
Xeben, oder über Genuß und Bergänglichkeit. Ein Bei: 
tag zur Begruͤndung der Harmonie zwifchen unferm 
endlichen Hierſeyn und unferer unendlichen Zukunft. Bon 
J. Neus. Mit 12 Mufifbeilagen, 


Der Verfaſſer, ald Dichter mandes gemüthlicen und pa: 
trlotiſcden Gefanges feit 30 Jahren vortheilhaft bekannt, fprict 
fi bier auf eine wärdige Art über die verfhledenen Stufen 
der menichlihen Genuſſe aus, von dem finnlidhen Vergnügen 
an bis zur Wonne der Vereinigung in Gott. Bär denfende 
unb —— Famillen eine reihe Fundgrube der edelſten 


Freube. 

Die Mufifbiärter , größtentheils für das Piano von Krei: 
A TAAR AR a ee Beet, v. Klein 
um amz gelegt, find die paffendfte, wilfommenite Zugabe 
für die vortrefiihe Tendenz des Buches. fe Du 

Der Subferiptionspreis it = fl. 4a Er. Was von dem Et: 
trag äber die Druktoſten übrig bleibt, ſchentt der MWerfaffer 
dem Eentral:Armenfonde ber Stadt Mainz. In allen ſollben 


Buchhandiungen Deutfchlands fan unterzeichnet werben. 
u u nn 








Gerichtlihe Belanntmachungen. 


Montag den 7 Februar d. J. werden für das königl. Gre— 
nabier-Garderegiment ; 

595 Ellen weißes, 

700 @llen graues, 

2200 Ellen fornblaues 

243 Ellen ſchwarzes 

386 Ellen ponceau rothes 


G/atel breites Tuch, 


500 Eden Hemder⸗ 
6254 Ellen orbindre Futter: ) Leinwand 
1035 Ellen Rokfutter⸗ 
> Fa tr Ainterdet . 
400 oblen mir..." , ER 
an die Wenigfinehmenden salva ratiication. sur tieferung in 


Aftorb gegeben. , 

Es werden baber alle diejenigen, weiche an biefer Liefer 
tung Theil nehmen wollen, eingeladen, fih an dem beftimm- 
ten Tage früb um 9 Uhr im Lokale der unterfertigten Kom: 
miffion in der Hofgarten - Kaferne einzufinden, und ihre An- 
gebote zu Protokoll zu geben, wobel jedoch bemerkt wird, daß 

ı) nur Imländifch berechtigte Gewerbsleute, fo wie fönigl. 
Strafarbeits » Unftalten an diefen Werbandlungen Theil neb- 
men können, weswegen ſich nicht hinlaͤnglich befannte Lieferan: 
ten hierüber fowol, als uber zurelhendes Wermögen legal 
auszumwelfen haben. 

3) Diejenigen, welche für einen andern, oder für eine 
ganze Zunft ihr Ungebot legen wollen, baben ſich gleihfals 
init gerihtliben Zeugulſſen zu legitimiren. - 

3) Naggebote finden unter feinem Borwande ftatt. 

München, den 13 Januar 1625. 


Die 
Defowemte- Kommiffion des F. Grenabier : Garde: Megiments 
v. Mann, DOberitlieutenant. 
Enzberger,, Regimentsgnartiermftr, 





David Landmann, Leerhaͤuslersſohn von Edenhofshaufen, 
befindet fi ſelt fehr vielen Jahren abwelend, fol vor geraumer 
Zeit In baterifhen Mititärdienften geftauden fepn, es fan 
aber das Megiment, welchem er zugetheilt war, nicht mebre 
ausgemittelt werben. 

Auf ——A— ſelner naͤchſten Verwandten wird er daher 
aufgefordert, ſich blanen drei Monaten bierors zu melden, 
oder von feinem Mufenthalte Umgeige gu erftatten, außer beifen 
er für verfhollen erHlärt, umb fein gerichtlich betragendes Wer: 
mögen an beifen näcite Inteftaterben gegen Kaution außge: 
folgt werben mwüärbe. 

Dachau, ben ı4 Yan. 1645. 

Königl. balerlſches Landgericht. 
Eder, Laudrichter. 





Der königl. baleriſche Oberſtwachtmeiſter des IT, Kuiraffier- 
Regiments Freiberr von Pobemwils, auf Schöntird, ver: 
mißt felt längerer Zeit eine vom gegenwärtigen Fandgute: Bes 
ſizer Jofepb Undreas Stepbinger zu Hermannsreuth auf fünfs 
sehn hundert Gulden errichtete Obligation. 

Der unbetannte Befizer wirb biemit öffentlich aufgerufen, 
wenn er allenfalls Rechte aus bdiefer Urkunde ableiten will, 
biefelben binnen drei Monaten geltend zu machen, außerbeifen 
die Urkunde amortifirt werden fol. 

Tirfhenreuty,, am 14 Dee. ıBa4. 

Koͤniglich bater. Landgericht. 
v. Gradi, Landrichter. 


In einer weibliben Erziehungsanftalt zu Caronge, einer 
fleinen Stadt, "/, Stunde füdlih von Genf, können noch 
mehrere Zögliuge von 6 bis ıB Jahren aufgenommen werben. 
Der Unterricht befteht außer der franzöfifhen und ltallenlſchen 
Sprache und — in Geographle, Geſchlehte, Arith- 
metit, Mufltu. f. f. Die Bedingungen dafür, fo wie für 
Wohnung, Koft, und wenn es verlangt wird, für Bekleidung, 
find dußerſt gering, und betragen faft nur die Häifte vom bem, 
was man zu Genf gewöhnlich zu begehren pflegt. Die größte 
Aufmerkfamfeit wird auf bad phoſiſche und moralifhe Wohlfevn 
ber Kinder verwendet. Man wende ſich über die nähern An- 
Deutungen und Beglaublgungen in poftfreien Briefen au Mos- 
dames Galley, maison Patry, zu Carouge bei Genf. 
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Eifenbammerwert,, Drabtzugs 
und . 
Oekonomie-Verkauf aus freier Hand, 
unter fehr billioen Zebinguiſſen. 


Dad Hammetwerk beſtehet in: a Mennfenern, ı Ab: 
beigfener, 2 Streffenern, ı Handfeuer und 6 verſchledenen 
Hammerfhlägen. 

Der Drabtizäug: aus 2 Zangen und 5 Scheiben, danu 
a parte 3 Scheiben auf Saiten: Draht. 

Die Detonomie: aus circa 3o Tagbau Grund, binreihenb 
zur Dekung bes Fructbedarfes fürd Perfonal und zur Futte⸗ 
rung von 14— ı6 Rind, dann aus = Waldthellen am Walfer: 
berg und a am Krizerdberg, 2 Wurz: und Dbftgärten mit meh⸗ 
rern hundert edeln Obfttdumen. 

An Gebäuden: ı Wohnhaus, ı Haus für die Arbeits: 
leute; dem Hammergebäube; 2 Drabtjugsgebäude; 2 große 
Kobiftabl ; den Delonomie, bäuden und ı Haut muͤhle. 

u beinerlen kommt, daß ſaͤmtlie Werke mit ihren Ge— 
bäuden In ben lezten 10 Jahren ans dem Grunde neu, und 
nah dem beften Mebanismus erbaut wurben, und das ganze 
Anweſen, alles flab und an einander gelegen, keluer Waller: 
gefahr und feinem Waſſerbau unterworfen iſt; auch hat es bie 
angene * Rage, "atel Stunde von der Krelsſtadt Salz⸗ 
burg, in Mitte des Aleeweges nach der Leopoldsktou. 

Kaufsiuftige belieben Ihre Aufragen an bie Zeitungd - Me: 
daftion zu Salzburg, oder an ben Eigenthämer F. &.Mangin 
daſelbſt zu machen. 

Lotterie Anzeige. 
Mit hoher Bewilligung 
wird 
eine neue Anzahl von 3000 Stuͤk rorh gedruften Gratis 
Gemwinnflloofen, die alle ohne Ausnahme gewinnen müffen, 
beider großen 2Zotterie 
der vier Häuſer in Baden 


und einer berrfhaftliben Beflzung im Viertel 
0, d. Mannhbarbd: Berg, 
deren Biehung ben 10 März ı825, wo wicht früher, 
unabaͤuderlich ftatt findet, 
audögegebem. 

Die vielfältigen großen und. fehr bedeutenden Vortheile die⸗ 
fer Lotterie find von dem verehrlichen Publllum, ſowol im In: 
als auch im Auslande (dur die Begänftigung des öffentlichen 
2oofe : Verkaufs), dergeftalt anerfannt und gewärbigt worden, 
daß bereits feit einiger Zeit bie 6000 Stuͤk rothe Gratis : Gr: 
winnfloofe, deren jedes einen fihern gewiſſen Gewinn machen 
muß, gänzlich vergriffen wurden. Seitdem find und von einer 
febr namhaften Anzahl Spielluftiger unausgefezt wiederholte 
lebhafte Wuͤnſche bezeugt und gedußert worden, fich noch In ben 
Befiz dbergleihen gewinnenbder rothen Bratistoofe fegen zu fün- 
nen. Um num einerfeits dieſem dringenden Verlangen au ent- 
fpreden, anbrerfeits aber biefe Verloofung in bem bisher fo 
vorzüglih audgezeichnetem glüfliben Fortgange zu erhalten, 
bat fi der Elgenthümer ber Mealitäten enticloifen, eine neue 
Anzahl von 3060 Stüf ebenfalls rotb gedruften, dem frübern 
6000 Stüf ganz glei fommenden, rothen Gratid » Gewinnft- 





loofen zu beftimmen, ohne dadurch bie in biefem Spiele ent= . 


altene Totalſumme ber Loofe zu vermehren, und biezu bie 
ohe Bewilligung erhalten. 

Diefe ucuen 3000 Stuf rothe Gratid : Gewinnftloofe, deren 
Nummern vom ganzen Spiele ausgefchleden, und durch ben 
Druf Öffentlich bekannt gemadt werden, mwerben, gleih ben 
fräbern 6000 Stät Gratis: Semwinnftloofen, zweimal gezogen, 
genießen daher nicht nur alle biefelben Mechte und Vorthelle, 
wie bie ſchwarzen, fonbern dleſe 3000 Gratis: Gewinnftioofe 


muͤſſen noch inbefondere jebed ohne Ausnahme, laut nachiteben- 
ber neuen Betheilung, einen fibern Gewinn machen, nemlich: 
ı Treffer von 400 St. Duft. in Gold 400 Stuf Dufaten. 
ı ⸗ 
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1000 Treffer a einem hathen Souve: 
taind'or in Golde — 1000 Stüf 
balbe Souveraind’or in Golde 


3000 Kreffer, im Gefamtbetrage von 
1000 Stüf halben Souveraind- 
d’or In Golde und . . 2692 St.tf. Dut- In Gb. 
Bon heute an erhalten demnach alle jene, die 10 Stüf 
ſchwarze Zoofe auf elumal * gleich baare Bezahlung abneh⸗ 
men, ein rothes Gratis: Gemwinnftlons unentgeitlich, 
und zwar in fo lange, als die hiezu bejtimmte neue Anzahl vom 
3000 Stäf rotben Gratis - Gewinnftloofen nicht vergriffen iſt. 
Nachdem aber für einen grofen Thell diefer nenen 3ooo Stüf 
gewinnender rother Gratis: Gewinnitloofe fhon zum Voraus 
sablreihe Beſtellungen gemacht find, fo zeit das unterzeichnete 
Großhandlungehaus cd um fo mehr für feine Pflicht, das 
geehrte Publikum hierauf aufmerkfam zu machen, als baffelbe 
mit aller Gewißheit vorausfieht, bag auch dleſe neue Anzahl 
von 3000 ‚Stüf Gratis: Gewinnftloofen In kuͤrzeſter Zeiftfrik 
vergriffen ſeyn wird 
Bier bedeutende. Mealktätengemwinnfte, mit fo zablreicer 
roßen Geidtreffern, bat moc feine frühere ähnliche Ausſpie— 
ung audgewicefen, es find nemlich zu gewinnen: 


fl. tr. 
BE, 
ı Treffer, das größte Haus in Baden, 
Rro. 8a,, der Frauenhof ge: 
naunt, und.die ftändifche Be⸗ 
fizung bes Pſchoͤniſchen Doml⸗ 
kalzebeuts im Viertel o. d. M. 
B., oder als Ablöfungsfumme 200,000 — 
ı = das große Haus, Nro.83., eben: 
" falls in Baden, mit vollftändis 
ger präctiger @inrichtung, 
ober eine Ablöfung von . . 60,000 — 
ı = das große Haus, Neo, 42, 
ebendafelbft, mit vollftändiger 
Einrihrung, oder als Abib— 
fungsfumme en. 80,000 — 
1 Pi das * Nro. 77., ebenda⸗ 
ſelbſt, oder als Ablöfung 16,000 — 
und ferner: 
ı s von baaren . 10,000 — 
1 5 ⸗ ⸗ Fa Be er 5,000 — 
4594__= __fn baarem Geldbetrage von . 73,040 — 
4,600 Treffer in einem Gefamtbetrage von . 393,040 
9,000 Gewinnjte der go00 Stüf rothen Gratis: 
Gewlunſtlooſe in Dufaten und halben 
Souverainsd’or in Golde, oder in . 151,701 40 


13,600 Treffer im Gefamtbetrage von . . . 544,741 4o 
Bene a Kar ee 
aus jede weitere Unempfebhlung biefer Lotte 
für überfiäffig.. Wien, den 10 Dec. ıBa4. R 
Das Loos Loftet 10 fl. Wiener Währung. 

Looſe und Spielpläne find zu haben in ber Schreibftube von 
M. Lackenbacher und Komp. in der obern Baͤterſtraße 
Nro. 753., im aten Stof, fo wie bei allen P. T. Herren Kol- 
lektanten bes In: und Auslaudes. 

M. Lackenbacher und Komp. 


(In Augsburg find Koofe zu haben bei &, Chr, Baur.) 





der helle zu eimander und aller zum Size der Eentralregie: 


- 


» no fort, und thellte ſich gewlſſermaaßen den Stämmen am 


"tung an fie abzuſchilen, und Verträge mit ihnen abzuſchlleßen. 


— au — — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 29. 


Vereinigte Staaten von Worbamerifa. 
Zortfezung ber Botfhaft des Präfidentem 
Der zweite Thell der oben erwähnten Kongrefafte, der ſich 

anf die Strafen bezleht, fpricht insbeſondere von Entwerfung 
einer Straße von biefer Stadt (Wafhington) durch die ſuͤdll⸗ 
en Staaten nad Men: Orleans, deren Wichtigkeit nicht hoch 
genug Im Auſchlag gebradt werben fan. Man hoft bamit im 
naͤchſten Frübiabr zu beginnen. Alle nur irgend verfügbaren 
Offiziere von beiden Genteforpt find angeftellt, um die Orte aus⸗ 
auforfhen und abzumeflen, wo Kandie angelegt werben follen. 
Die Ausarbeitung eined Plaues für beide Zweige des großen 
Unternehmens, vom dem wir ſprechen, erfordert eine genaue 
Kenntulß jedes Thelles unferer Unten, fo wieder Verhättniffe 


Eivilifation und im-der Werbefferung- ihres Zuftandes machen, 
und zum Theil Im den Minften des geſellſchaftlichen Lebens be⸗ 
reitd gemacht haben, Diefed wünfhenswerthe Ergebniß ver- 
Danft man ber menfchenfrenndlihen und ausharrenden PoLkit 
der Regierung und vorzägfi dem Umftande, daf fie Geldmitz 
tel anwies, um bie Jablaner zu civillſiren. In Folge der dar⸗ 
auf Bezug habenden Afte wurden 3a Schulen angelegt, In wel⸗ 
en 916 junge Indianer in verſchledenen Zweigen ber menfds 
lichen Renntniffe, im Aferbau und in dem gewöhnlichen Kuͤn⸗ 
ften des Lebens unterrichtet werben. — In Folge ber Alte, 
welche Verträge mit ben Ereef= und Quapam: Iudblanern abs 
zuſchließen ermächtigt, find Kommiffarien ernannt, und Unter: 
bandiungen eingeleitet worden, deren Reſultate indeſſen noch 
nit befannt find. — Hlufichtlich näherer Belehrung über-ben 
Grundfaz, nad welchem bei den durch Kougreßalte angeordneten 
Entwerfungen neuer Handle und Strafen, mit Planen und 
Usherfhlägen, und bei ähnlichen in das Ariegsbepartement ein- 
ſchlagenden Dienftzweigen verfahren wird, verwelſe ich Ste auf 
den Bericht des Minlſters beffeiben.* 
(Die Fortfegung folgt.) 


Großbritannien 

Aus Sidney (Neuholland) wird unterm 9 Aug. geſchrie⸗ 
ben: „Zenfeltägder blauen Berge haben wir 41,000 Acres ange- 
wiefenen Lande#, 83,000 Schaafe und gegen 3oo Stuͤl Horn⸗ 
ieh. Unſere Einwohner find alfe über eime Landftrefe. vom 
120 Miles lang und 60 breit zerftreut: Zur Vertheidlgung je⸗ 
ned Eigenthums und. ber Bevölterung haben wir aber dort nur 
drei obrigkeitilche derſonen, vier Eonftables und einige wenige 
Soldaten. Eine der Magiftratöperfonen, die Bathurſt erſt 
vor Drei Tagen mit andern achtungswerthen Auſiedlern verlafen 
hat, erzäbit, daß bie @ingebormen fi au 6 bis 700 juſgmmen⸗ 
gethan baben und laut ihre feindlihe Gefinnung anfünbigen. 
An 20 Engländer waren ſchon jaͤmmerlich durch biefe erbar- 
mungslofen Wilden umgelommen, Hr. Lawſon verlor upr eis 
niger Bett vier Maun, bie durch die Wilden abgeſchnitten was 
ren, und erft ganz kuͤrzlich fiob wieder Dreie Opfer der Srau⸗ 
famfeit ber @ingebornen geworden. Sie find mit der fhrefli» 
den Kunft ded Scalpirens nicht, unbelannt,, deun dirfem armen 
Menſchen war die Haut vollig über das Gefiht geriſſen, und 
die Leichname gaben and fonft einen ſchaudervollen Auhbſit. 
250 Schaafe wurden and umgebracht, Wegen dleſer wichers 
holten Graͤuel zerſtreut ſich die ungeheure Schaafheerde ienfeite 
der Berge über das gange Band; Schäfer und Verwalter haben 













zung; auch fegt fie eine Menge Meiner und genauer Aus kuͤnfte 
und Angaben voraus. Aus dieſen Gründen überlaffe ich es 
dem Kongreffe zu entſchelden, ob es nicht zwetdlenlich wäre, 
die beiden Jugenleurkorps, das meitttairifche und das topogra= 
shifche, zu verftärfen. Es Liegt am Tage daß, je mehr Maͤn⸗ 
ner von biefen Korps mit Ausführung und Werbefferung von 
Anftalten befäftigt find, welde dem Lande zum Beften gerel- 
en , diefe Anftalten um fo mehr vorwärts fchreiten, und um 
fo beffer ausgeführt werben müfen. Der Staat wird fich über: 
Did des Vorthells erfreuen, daß Ihm bie Talente und bie Kennt⸗ 
niffe dleſer Männer Im Frleden wie km Kriegenägiich find. Auf 
diefe Art wird zuglelch dad Militalt und Eivll mehr verſchmol⸗ 
zen; fo mande ungegrändete und beleldlgende Abfonberungen 
und Vorurteile werbem befeitiget werben, und für die Korps 
ſelbſt Fan dlefer Dienit nicht anders als erfprießlich fenn, meil 
fie dadurch neue Menntnife erwerben, und für Ihre eigentliche 
Beitimmung fc fünmer mehr ausbilden Finnen. — Unfere Der: 
Hältnife mit den indianifhen Stämmen Innerhalb der 
Grängen unfers Gebietes haben fi alcht fonderlich verändert. 
Die feindfellge Stimmung, welche einige Stämme am Miſ⸗ 
fourf während des legten Jahres am ben Tag legten, dauert 


Ober : Miffiffippi und an den obern Seen mir. Mebrere Ab: 
thellungen unferer Bürger wurden von diefen Stämmen gepluͤn⸗ 
dert und gemorbet. Um ſreundſchaftllche Verhättnife mit Ih: 
nen berzuftellen, hat ber Kongreß voriges Jahr die nöthigen 
Anweifungen erthellt, Unterbändler unter milltalriſcher Bede⸗ 


Die Jahrs zeit war Indeffen zu weit vorgeräft, um ben —* 
wurf auszuführen; man wird aber biefed Jahr bei Seiten Han 
daran legen. Da man ziemild allgemein glaubt, daß bie Feind» vor der Merdgler der Eingrbornem fehen mäffen, und fo ift 
fellgfeiten jener Stämme, befonderd derer am Der: Mirfrippi | die Kraft und das Vermögen der Niederiaffungen jenfeitd ber 
und an den Seen, großenthels von den Ariegen herrähren, blauen Berge dieſen Augenblit der Vernichtung biedgeßellt. 
melde dieſe Stämme unter fi führen, fo hat man Maafre: | Man verfihert und glanbwirdie, daß mehrere Mnfiebler: date 
geln ergriffen, um einen allgemeinen rieden unter ihnen zu anf denfen, aus jener Grgend wieder wegzuzlehn, meun nicht 
ae bringen. Gelingen diefe Maafregeln, fo werden | virt ſame Manbzegein, um fernere: Unfälle zu hemmen. ge= 
fle ülct nut die Gigerheit unferer Bürger vermehren, fon; troffen werden. 
dern auch den —— von großem Nuzen ſeyn. Mit Frontrei® 
Wndnahme der Stämme fiehen wir mit allen übrt- Beſchluß der Mebe besgtnangminifterd Bra- 
auf einem freunbicaftiiken Fupe , und gu meinem großen fen v. Biltele am 3° Yan. - "2 
Welanägtn Tan 16 Binzufsaen, daß fle feite Bortfgritte In ber Ande fen würde A, gmiiden Dem Beitpuntte, bie zu wei · 
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Gem bie Tiigungstaffe fortfahren kan, Fonds über, dem Yart _ 
einzufdfen, und dem Zeitpunkte, von welchem an die meu Ereir= | 
ten Iprozentigen Renten ausgegeben werben und folglich in 
den Fall kommen follen, von ber Tilgungstaffe räfgefauft zu 
werben, eine Lüfe ergeben. Da überdis die Verausgabung ber 
neuen Rente nur ſtufenwelſe, um dem Kredite nicht zu nahe zu 
treten, und nur nah Maafgabe ber erfolgten Liquibationen vor 
ſich gehn dürfte, fo ftände zu befürchten, daß die Maſſe jeuer 
Fonds fi lange Zeit hindurch außer Verhaͤltniß mit einem Til: 
gungsfond befände, der beſtlmmt iſt, von erſteren jedes Jahr 
eine, ber ‚Hälfte ber Emiffion gleihe Menge einzulöfen. End: 
Uch wären die für irgend eine befondere Unternehmung veraus: 
gabten Fonds mehr als andere der Wirkung ber Aglotage aus: 
gefest. Wenn es gut und mäzlich fehlen, Menten von verfchles 
denen DBenennungen und Berfalldzeiten zu erfhaffen, fo ift es 
vlcht weniger gut und nuͤzlich, die Unterſchlede im Urfprunge 
der eimzeinen Thelle der Staatsſchuld in einer allgemeinen 
Verſchmelzung untergehn zu lafen, welche Allen gleihe Vor: 
thelle und gleiches Loos vor dem' Richterſtuhle ber öffentlichen 
Meynung verfchaffe. Der te $- bed Gefegedentwurfes iſt be⸗ 
ſtimmt, bie gerügten Webelftände verfchwinden zu machen, und 
den Uebergang zu einer beffern Einthellung unferer öffentlichen 
Fouds In verfchiedene Gattungen von Menten, welche die ver: 
ſchledenen, von ihren Befizern gewuͤnſchten Vorthelle vereinig- 
ten, vorzubereiten. Diefer Paragraph gibt allen gegenwärtigen 
Beſigern Sprogenitiger Menten auf den Staat, vom Tage ber 
Bekanutmachung des Geſezes bis zum 22 Jun. ı825, die Be: 
fugalß, von dem Finangminifter die Umwandlung biefer 5pro⸗ 
jentigen In 3progentige Nenten zum Preife von 75 Er. zu ver- 
kangen ; und von bemifelben Tage der Befanntmahung des Ge: 
ſezes bis zum naͤchſtfolgenden a2 Sept. die Befugniß, die Um— 
wandfung ihrer 5prosentigen in 45prozentlge Renten, mit 
Bürgfchaft gegen Heimzahlung bis zum 22 Sept. 1835, zu bes 
gehren. Die felhergejtalt umgewandelten Renten würden 5 Pros. 
Zinfen bis zu Ende des laufenden Jahres (22 Dec. 1825) fort: 
bedalten; die aus ber Umwandlung bervorgehende Erfparalf 
ſoll dann dazu verwendet werben, bie Grund=, Perfonal-, Mo- 
billar-, Thüren- und Perfonalftener um eine verhaͤltuißmaͤ⸗ 
Hlge Zahl von Zufaz : Gentimen zu vermindern, Mittelſt bie: 
fer, bem Belieben eines Jeden auhelmgeſtellten Umwandlung 
Hoffen wir, während der drei Monate, wo, in Erwartung der 
Emiffion des erften Fünfteld ber nenen Nenten, die Wirkſam⸗ 
Zeit der Tilgungstaffe fuspenbirt feyn würde, Fonds unter Pari 
auf ben Marft zu ziehen. Wir glauben ben Kurs ber 5pros 
zentigen Mente über dem Pari, obgleich diefer Kurs fie 
hindert, an der täglichen Wirkſamkelt der Tilgungskaſſe Theil 
zunehmen, zu erhalten, indem wir den Ausweg ber 3 Progents 
jenen Befizern ber 5 Progents erbfuen, welche bie Eigenfcaft der 
uenen Fonds jener der alten vorziehn würden. Wir bieten übrigens 
denjenigen, welche ſich die Iprogentigen Fonds nicht gefallen laffen 
wollen, fi aber doch gegen Beforgnig ber Heimzahlung ficher ſtel⸗ 
len möchten, eine dritte Kombination an, indem wir den Beflzern 
der Sprogentigen ſechs Monate lang die Befugnlß einräumen, 
fie gegen 4'/sprogentige, mit zehnjaͤhrlger Buͤrgſchaft gegen 
de Heimzahlung, umzutauſchen. Endilch halten wir es für 
Silig und angemeſſen, daß die durch diefe Umwandlung bewirk⸗ 


— e iſſe mnmittelbae mund beſonders zut Erleichterung 
erpflichtigen verwendet werben. DIE wird ben unwi 
ee Beweis Liefern, daß rin anderer Grund, als 
das allgemeine Interefle, die Reglerung antreibt, auf der Re— 
buftion der Zinfen der Staatsfhuld zu beftehen, wenn das 
Recht, und die Möglichkeit bie Reduktion burdauführen, ihr 
biefelbe zur Pilht machen. Es fft heute ermwiefen, daß die 
Furt vor der Heimzablung bad Steigen bes. Kurſes ber 5 Pro- 
jents über Pari verbiubert; nicht minder iſt von allen, die fi 
mit Finanzgegenftänden befhäftigen , anerfannt, daß bie Her= 
abdrafung elues ber Papiere der Meglerung, allen übrigen 
ſchadet, und die Entwilelung des Staatsfreditd hemmt. Es 
liegt daher Im Jutereſſe Frankreihs, die Maſſe der 5progen- 
tigen Menten, welche gegenwärtig bie Gefammtheit feiner 
Schuld ausmahen, zu vermindern. Man könnte feinen bef- 
fern Zeltpunft zur Umwandlung benuͤzen, als den, wo neue 
Fonds kreltt werden, und noch nicht ausgegeben werben Fönnen ; 
man könnte feinen günftigeren Augenblik finden, um biefe Im= 
wandiung beilfam zu machen, als den, wo ein fo mächtiger 
Tilgungsfond, wie der unfrige, Im Intereffe bes Staates, auf- 
bören fol, unnuͤzer Welle auf Fonds zu wirken, welche das 
Part, das fie nicht überfchreiten Finnen, erreicht haben, und 
wo er bie ganze Kraft feiner Wirffamkeit auf Fonds wenden 
wird, weiche dem öffentlichen Kredit ein neues Feld zu durds 
laufen darbieten. Die vorgefhlagene Maaßregel It unläugbar 
fo miid und eben fo geeignet, alle Jutereſſen zu befriedigen, 
ale jede andere mögliche Kombination; fie fjt fakultativ für ale 
Befizer Sprogentiger Renten, denen ed, ohne biefe Maafregei, 
vielleicht leid geihan haben würde, von ber Wirkſamkelt des 
Tligungsfondes ausgefchloffen zu feyn, und Die fi gleibfam 
ale verfürgt, zu Gunsten der neuen Fonds, betrachtet haben 
würden. Wenn jenen Beſizern mehr daran liegt, höhere Zin- 
fen zu behalten, als ihr Kapltal zu vermehren, als gegen die 
Helmzablung gedekt zu ſeyn, fo werden fie bei ihren 5ptozeu⸗ 
tigen bleiben; wenn fie bie Vermehrung des Kapitals deu di: 
bern Zinfen vorgieden, fo werben fie 3progentige elutauſchen; 
eudlich, wenn fie ſich, zehn Jahre hladurch, gegen jede‘ Be: 


ſorguiß vor Helmzahlung fiber ſtellen, mit einiger Hofaung it 


bie Moͤglichkeit einer Vermehrung Ihres Kapftald treten, und 
biefe Vortheile blos mir einer geringen Verminderung ber Zin: 
fen ihrer Inferipttomen erfaufen wollen, fo werben fie 4'/pro= 
jeutige nehmen, dleſthnen alle biefe Bortheile gewähren. — Der 
lezte Paragraph fezt die Urt und Welfe feft, wie bie Meglerung, 
hab Ablauf der zur Bewerkitellligung der Umwandlung gege: 
benen Termine, in Ermangelung der Kammern, verfahren fol, 
um die Steuerpflichtigen fhon Im Jahre 1826 um fo viele Zu⸗ 
faz : Sentimen auf bie bireften Steuern zu erleichtern, als ber 
Schaz an ben für die Staatdihuld zu eutrichtenden Zinfen er— 
fpart haben wird. Die, meine Herren, iſt der Flaauzplau, 
mittelft deſſen Sie, wie wir glauben, bie große Maaßregel, 
welche biefer Seffion zum ewigen Ruhme gereichen —444 
Stande bringen koͤnnen, indem fie den — ei pom 
Kraft und Kredit, ben Ihnen die Tilgungstaffe 

genmwärtigen Zuftande barbietet, anftatt ihn zu as 

ten ; Indem Sie bie Hälfte der Behufs der Entfpädigung 
Nenten; nad Manfgabe der Emiſſton derfeiben, wieber eintdfen ; 
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indem Sie biefen 3 inc an, cn a welde 
minbermindieh,. den fie erleiden müßten, wenn diefe Papiere 


lange Zeit bei elnem weit niebrigern Kurfe ald der Nominalz : 


wertb, für ben fie felbige erhalten, Bleiben würden; indem 
Sie Papieren, welde, nachdem fie ihren hoͤchſten Standpunkt 
erreicht haben, den Beſizern derfelben nur das Riſilo ded Mer: 
fuftes, und dem Staate ein unuͤberwindliches Hinderniß ber 
Entwilelung feines Aredits darbieten, durch die Beſugniß, fie 
gegen andere umzutauſchen, nenes Leben und neuen Werth ges 
ben; endlic, indem Sie, nebſt allen diefen Vorthellen, ben 
Steuerpflihtigen auch noch gegründete. Hofaung zur Vermiude⸗ 
zung eines Theils ihrer Laften, und zwar der härtefien von al- 
len geben, weil die zur Beſtreltung berfelben erforderlichen 
Summen, ohne Rütfiht auf IImitände und, Ereigalſſe, die auf 
die Möglichkeit der Leitung Einftuß haben, zu beftimmten Epo⸗ 
chen herbeigefchaft werden müfen. — Das Geſez über die Dier 
gulieung der Rechnungen von 1823 wird Ihnen die Mittel’an 
die Hand geben, durch die bewerkftelligten Einnahmen fämtlf: 
chen Ausgaben biefes Arlegeiahres, welche Franfreid zur Laſt 
bleiben follen, die Wage zu halten. Die Heberfiht der Aus: 
gabe und Einnahme des Jahres 1824 wird Ihnen biefelbe Bi: 
Lanz barbieten. Ihre fchwebende Schuld wird nur aus 67 


Millionen vom alten Kaffenpaffiv, und aus den Summen, 


welche Spanien an Frankreich ſchuldig it, beſtehen. Endlich 
das Budget, welhes wir Ihnen für das Jahr 1826 vorzulegen 
haben, wird einen Ueberfhuß der Einnahme über die Ausga— 
ben von 10 bis 15 Milltenen darbieten; die Klugheit wird je 
doch erbelihen, mit Werwendung dieſes Ueberſchuſſes gur Ber: 
minberung der Steuern, oder zur Vermehrung der Dotatlonen 
der verfchiebenen Dienftzwelge, noch ein Jahr zuzumwarten, um 
nichts aufs Spiel zu fezen, und durch eine längere Dauer bes 
Zuwachfes aller Indiretten Erträgnife Die Gewißhelt zu erlanz 
gen, daß bie Stenerpflictigen ohne Beſorgniß der Wiederkehr 
der einmal abgeſchaften oder verminderten Abgaben, erleichtert 
werben können. — Die, meine Herren, iſt die finanzielle Lage 


Fraukreichs; dis find die Mittel ſelnes Arebitd. Urthellen Sie 
nun felbft, meine Herren, ob wir feine Kräfte überfchdzt ha⸗ 
ben, indem wir Ihnen den Plan vorlegen, den ich fo eben ent- 
witelt habe, und zu deſſen Ausführung die Annahme des Ge: 
fesedentwurfes, den ih der Kammer vorzuleſen bie Ehre haben 
werde, autorifiren wärbe.* 


— Litterariſche Auzeigen. 

Bon folgendem ſo eben zu Paris erſchienenen Werte: .; 
M£moires du docteur Antomarghi ou les derniers mo- 

mens de Napoleon, — 
erfheint in meinem Verlage eine deutſche Ueberſezung, deren 
erſter Band bald erſcheinen wird, Indem die Bearbeitung ſchon 
weit voran geſchritten it: Darmſtadt, * 2 5 


Stutigart und Tübingen. YuberY.®. Eotta'ihen 
—— it erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu 
EH * 


Memoiren des Dr. 8. Untemmardi, oder die lezten Augen⸗ 
blite Napoleons. gr.8. 2 Bde, brofch. 3 fl. 30 fl. 


aiten die 
den Berlaft 


"3a allen Mühhanbfungen iſt zu tehaiten : 2 
Geſchaäftelexikon !für „die deutſchen "Rand: 
fände, Staats: und Gemeinde -Beamten, 
fo wie Alle, welde bie dbeutfhe Staats 
bausbaltungen und lamdftändifhen Ber» 
bandlungen richtig beurtheilen wollen. Her 
ausgegeben von Dr. Theod. Hartleben, in2 Bänden. 
gr. 8. Erfier Band U bie ©. Leipzig, bei 5— 
A. Brockhaus. Auf weißem Drukpapier 2 Thlir. 
ı2gr. ober 4fl. Zo kr. rhein.; auf feinem franzdfifchen 
Schreibpapier 4 Thlr. oder 7 fl. 12 Er. bein, 


Nob hatte bie Litteratur kein Werk aufsumelfen, das 
beim fich mit jedem Tage fühlbarer mahenden Bedärfniife , 
genaue Kenntnib der Gegenftänbe zu gewinnen, bie ſtets 
ein Hauptvorwurf aller Lanbitändifhen Verhandlungen find, 
abbalf, und zugleich dem Staats und Gemelndebeamten 
in gedrängter Kürze, und dennoch erihöpfend , bie Aufklaͤrun⸗ 
gen über alle einzelne Puntkte ber_Öffentlihen Verwaltung ge: 
währt, die, im diefer Umfaſſenheit unmdglihd Einen , durd 
Umt und Gelhäfte oft fo vielfah in Auſpruch Genom: 
menen, ſtets gegenwärtig ſeya können. Sehr richtig fagt da⸗ 
ber der Hr. Verfaſſer im Vorwort: „Der rreflichfte Nechte: 
aelebrte bat oft weber Selegenbeit nob Mufe, das Kameral - 
Rechnungs-⸗, bad Forſtweſen, die (in das bitrgerliche Berwal- 
tungsreſſort eingrelfenden) Militärgegenftände, den Straßen: 
ban ıc. fo kennen zw iennen, dab er mit Sicherheit die zwei: 
* Geſeze und die vorgäglichiten zugle lch am mindeften 
foftfpleligften Einrichtungen für Diefelbe zu wählen ober vorzu⸗ 
ſchlagen vermag, und doch fordern ihn jezt feine amtlichen Verbält- 
niffe oder feine ftaatsbärgerliche Stellung oft dazu anf, und er 
fiedt ſich daun in die traurige Alternative gefezt, entweder das 
Wort in diefer Sache andern — mandhmal weniger Wohlmey⸗ 
menden — zu überlaffen, oder auf gut Glük bin, ohne innere 
fefte Bearündung, feine Stimme abzugeben. Beldes Dinge, 
bie unlängbar eines fo ſchllum wie das andere find. Diefem 
Webelftande wird nun durch genenmwärtiges Werk abgebolfen, 
das demuah deu HH. Wbgeorbneten der Lonftitutionellen 
Staaten ald Handbuch und Leitfaden bet ihren landftändifhen 
Verhandlungen * empfeblen iſt. 

Der Preis für diefen erſten Band iſt fo billig als möglich 
geftelt, und erfceint der ate und lejte Band beftimmt im 
Laufe des nähften Sommers. 





So eben fit fertig geworben ; 

Encyklopaͤdiſches Wörterbuch der Wiffenfhaften, Künfte 
und Gewerbe, bearbeitet von mehreren Gelehrten und her⸗ 
ausgegeben von H. U. Pierer. Dritten Bandes 
zweite Abtheilung. Subfcriptionspreis des Bandes 
von 2 Abtheilungen gebeftet in farb. Umfchlag auf Drufp, 
2 Thlr., auf Schreibp. 2 Thlr. 16. gr. ural 
Die erfte Abthellung des dritten Bandes erſchlen Im Ot⸗ 

tober ıBa4 und diege enwirtige folgt, unferm Verſprechen gemäß, 

in zwelmomatlicer Frit. Die bereits fertigen drei Bände in 
ſechs Abtbeilungen behandeln In 36,051 Artikeln 48,307 einzelne 

— Ausführliche Proſpeltus über ben Plan und die 

Ausführung des Werks find in jeder Buchhandlung, fo wie 

aud Eremplare der bereits vollendeten Bände zu bem Sub» 

fertptionspreis ju erhalten. Die iſte Äbthellung des 
sten Bandes wird beſfimmt im Februar künftigen Jahrs aus⸗ 


gegeben. 
Altenburg, ben 30 Dec. ıBa4« 
‘ Litteratur: Komptolt. 
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weiche eine zienıttb volftändige Sammlung 

ber Säri ber die dalerlſche und pfähgifche e ent: 

hält, Fan fi Iedermann durch dem gedruften Katalog un: 

gen, .weicer. in der Fleiihmannifhen Buchda {ung in N: 

en unentgeldiih aufgegeben wird, und auch in folgenden Buch: 
haudlungen zw haben If : 

Ja Amberg bel Hm, Buchhändler uliinann; Ausbach bei 

Hrn. Buchhändler Safert, ger So 8 Bu 

er Kranzfelder, Balreuth in der Örantfhen Bucht d⸗ 

lung, Bambera in der Drausnidihen Buchhandlung, Ber: 

iin in der Nitolaifhen Buchhandlung, Dredden Im ‘ber 

Arnoldfcen Buhbandiung,, Düfeldorf In der Schreiner: 

fhen Buchhandlung, Eichſtaͤdt bei Hrn. Buchbändier Beyer, 

Erlangen bei Hrn. Hliverts Wittwe, Frankfurt bei Hrn, 

Buchhändler Varrentrapp, Fürth bei Hra. Untlgnar Heer: 

degen, Hannover lu der Hahnſchen Hefbuchhandlung, Hrl: 

deiberg und Spever bei Hrn. Buchhändler Dewald, Lande: 

but bei Hrn. Buchbändier Kräl, Leippig dei Hrn. Bud: 

bändier Weigel, Manuheim bei Hrn. Buchhjändier Loff: 

{er, Nürnberg bei Hrn. Riegel und Wiefher, Voſſau bei 

em. Yufter, Veſth bei Hrn. Wigand, Megensbur, bei 

en. Muftionator Schmidt, Straubing bei Hrn. Bud: 

bändier Schorner, Stuttgart bei Hrn. Buchhändler Stein: 

kopf, Ulm in der Stertinfhen Buchhandlung, Wien bei 

den Buchbändiern 83; Grund f. Wittwe und von Auppiti@, 

Würzburg in der Stahelfhen Buchhandlung, 


Gerichtliche Bekanntmachungen— 


Das unterfertigte kbulgl. Landgericht har in dem Schul⸗ 
denmweien des Job. Buhl, Waffenſchmidts in Wertach, durch 
Entf&flefung vom 20 Jan. d, 3, den Unlverſallonkurs erkannt. 

&6 werben die gefezlichen Ediftetage, nemllch: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen umd deren gehörigen 
ahmelfung auf den ı2 Febr., 
II. zur Rorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
orderungen auf den 10 März, 
111. zur Schiufverbandiung , und zwar: 
für die Reptit auf den B April, 
und für die Duplit auf den 4 Mal 1825, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, umd biezu fämtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners biemit öffent: 
lieb unter dem Mectsnactheile vorgeladen, daß das Nicht: 
erfbeinen am eriten Ediktstage die Aus ſchließung der Fot derung 
von der gegenwärtigen Kontursmaſſe, das Nichterſchelnen an 
den übrigen Ebdiktstagen aber die Ausſchllehung mit ben an den⸗ 
felben vorzunebmenden Handlungen zur Folge: bat. 

Zugleih werden diejenigen „ welche irgend efwad von dem 
Bermödgen ded Gemeluihuldnere In Handen haben, aufgefordert, 
bei Bermeidung des nochmaligen Erſazes, ſolches unter Bor- 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Sonthofen, den 21 Yan. 1825. 

Königl, baterifhes Landgericht. 
Dr. frumm, Landridter. 


at verftelgert. Won der Wicrigtelt umb dem e & in al 
diefer Bibliothek, 
ften u u ‚Wertach, ? 
fettebhaber daben ſich am beſagten Tage Bormittags 
uhr In dem Wohnhaus bes Johann mn —35 wo⸗ 
kei bemerkt wird, daß au am nemllchen Tage bie d=:und 
Baumannefabrnife gegen baare Bezahlung am dem — 
tenden verſtelgert wer ü 
Sonthofen , den ı8 Bene 1825, 
Königlich eifches Landgericht. 
Krumm, lchter. 


Untöndigung einer Kunfte Rommiflionen 
Unftalt in Rom 


Wie fräber In Paris, werben mir zt In Mom, von 
Deutihland and, eine Menge Hufträge € t, welde, ba fie 
thell® gang außer dem Kreife meiner r 
tbeild, um ausgerichtet zu werden, nicht L ene 
geit« und. Geldaufopferungen verurfaben würden, 
von mit nyene yelaffen werben mäfen. Da mir m 
weniger das, im mic geſezte Vertrauen fhmeid it, ſe 
bin I bazenf bebadt gemeien, einen SEBSEEE De ‚auf 
welchem den Wünfdhen meiner —2* zu entfprechen 
möchte, obme mid felbit zw beeinträchtigen. E 
meine Veranlafung, einige geborne und bier anfäffige Römer, 
weihe mir, feit meinem sweljährigen biefigen ‚ 
und aus oft wiederboiter Erfahrung, als gemi und in 
allen Arten merfantiier und antiquartiher Betriebfamkelt 
bewanderte, Männer befannt geworben find, eine 
gebildet, und fi, gegen eine Entfhäbigung von I 
undzmwanzig Prozent, zur Nebernahme und möglicft red- 
lichen und fbleunigen Ausrichtung aller, ihnen vom mir erthell« 
ten, Qufträge — gemacht, auch überdem ſich 
tet, nicht allein die billigften Vrelſe zu bedi und ber 
gefitteften Künftler. oder bes belobteften Verkäufer zu bedie= 
nen, fondern aud jedesmal den Namen der (egtern den Kom> 
mittenten, felbft ohne ihr Verlangen, anzuzeigen, Wichtige, 
befonders eigentliche Kunftaufträge, follen unter meiner unmit- 
telbaren und perfönlicen Leitung ausgerichtet, die Beforgung 
minder bedeutender der eingegangenen Berpflihtung = 


—— auf alle weitere Entfhädigung für Emballage, 
Vorto a. f. m. vericht geleffter, es fey dem, bie Kommitten» 
ten wollten fi die beitelltem Gegenftände, ftatt durch Fuhre mit 
der Poft ſchiten laffen, in weichem Falle fie das Porto’ von bier 
bis Bologna zu ae on haben. Jedem — ‚die Verfüs 
gung eines angemeffenen offenen Kredite bei nem b 

mobner voransgegangen fepn, und deu Briefen, meiner 
Ubddreffe und dem Zufage: „Ver oggetti di arte”, 

dürfen feine andre Einlagen, alt ens Wedfel, 


werden. Run *2**8* bier 59 * e 
iebem, e ‚offe 1 
ſpruch zu nehmen, I) ln eo Arteria 
vortdeilung befeitigt , fondern daß auch den zarfäfligew, fo 
viel e6 menfchlidermeife thuniich Wk, vorgebeugt:werbem fall. - 
Mir befreundete Journal: und Beitungsredattionen, weldr 
vorftebende Anzeige Adiefe Bitte mit eingefchloffen) ein⸗ uber 
mehreremale abdruten laffen wollen, fünnen im Woraus auf 
bie thätigften Beweiſe meiner Orgenertenntlideit Unfprud 


machen, iS 
Rom, am 13 Jan. 1855," 








Dad Anweſen des Johann Buhl, Waffenfbmid zu Wer— 
tach, wird auf An er —— am Mittwoch den g Februar 
1. 3. an den Mei enden, & unter Vorbehalt ber Ge⸗ 
u dig @läubiger verftelgert werben, 

Dafteibe beftebt 


a)an Gebäuden: 
4 mit Stabi’ und Stall, dann der Schmibftatt 


er *8 
Bas 23 Siever i 
met Wehältniffen für Wägen, Holz und Kohlen. u Dean ©. 
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Dereinigte Stäatenvon Norbamerifa. 
Fortfezung der Botſchaft des Präfibeuten. 
„Unfer Seſchwader im Mittelmeer wurde bei ber, im 

vorjährigen Berichte bed Seeminifterd vorgefälagenen Stärke 
erhalten, und hat unferm Handel In jenen Gewaͤſſern ben nö: 
thigen Schu gewährt. Judeſſen bat man aus Beſorgniß, daß 
Die unfreundfaftlihen Verhältniffe, welche zwiſchen Wigier 
umd einigen europäifhen Mächten obwalten, ſich auch auf und 
ausdehnen möchten, für räthli befunden, das Lintenfaif 
North: Karolina zur Verſtaͤrkung jenes Geſchwaders ab: 
zufenden. Es wird in einigen Tagen unter Segel gehen. — 
Unfere Seemacht im Meerbufen von Mexico und ben beuachbar⸗ 
ten Gewätlern hat ſowol im vergangenen als im diefem Jahre 
unfern Haudel gegen bie dort in Schwung gehende Seeräube- 
rei mambaft gefchäst; allein mod tft dleſes Unweſen nicht aus⸗ 
gerottet, umd aus mebr als eimer Hinfiht tft es nothmendig, 
anfere Streitkräfte daſelbſt eher zu vermehren ald zu vermin- 
dern. Man hat ftarfen Grund zu vermuthen, baf jene Ger: 
+ täuberelen von Näuberbanden volbraht werben, melde das 
Aahe Land bewohnen, mittelft ihrer Elaverſtaͤnduiſſe mit ben 
Einwohnern der Städte in See laufen, und über unbeſchuzte 
Kauffahrer herfallen, die fie ohme große Mühe nehmen. pre 
ſo geraubte Beute bringen fie in ihre Schlupfwinfel, und vers 
Eaufen fie da zu Preifen, melde bie benachbarte Bevölkerung 
verführen. Dis Spftem foll in großer Ausdehnung beftehen, 
und es fit um fo verbammungsmwertber, als bad Verbrechen 
der Seeräuberei mur zu oft mit der Ermordung ber Schlfs⸗ 
manuſchaft verbunden tft, indem bdiefe Räuber fürdten, daß 
wenn en Mann übrig bliebe, fie In Ihren Schlupfwinfeln über: 
fallen und gesüctigt werben bärften. Man muß eben fo fehr 
erftaunen als befiagen, daß ein fo graͤullches Unweſen in ſol⸗ 
Her Musbehnung getrieben werben Fünne; man barf es nur 
dem erfchlaften und ſchwachen Zuſtande der Lokalbehoͤrben zu: 
freiben , imben bei bem wohl befannten md auch bier hoch⸗ 
verehrten Charakter bed Oouverneurd dom Euba es kel⸗ 
em 3weifel unterliegt, daß er biefe Unfuge bald unterbrten 
würde, wenn er bie Macht dazu hätte. Es if num beim Kon 
greife zur Eutſcheldung vorgelegt worben, ob biefe Raͤuber his 
and Land verfolgt, und bie Ortöbehörben für ihre Graufamkel- 
ten verantwortlich gemacht, ober aubere Manfiregelm zu Ihrer 
Anterbräfung ergriffen werben follen. — In Vollzlehung ber Ge⸗ 
fege zur Abſchaffung des Stlavenhanbels {ft ein Schlf 
yon jenem Gefhwaber an bie Küfte vom Afrika mit dem Be: 
- fehle abgefertigt worben, vom ba ber auf ber gewöhnlichen 
Fährte ber Sklavenſchlffe zuräfgutehren, um jene unferer Schiffe 
wegzunehmen, bie fih allenfads mit dieſem Handel befallen 
möchten. Keines wurbe darein verwilelt befunden, und man 
Hat Grund zu vermuthen, baß auch Feines dazu verwendet wor⸗ 
den ik. Mebrigens war bie Geſundhelt unſtes Geſchwaders, 
während es vor Thompſon's Elland lag, biefes Jahr beſſer ale 
tm vorigen. — Im ftillen Meere bat unfer Handel an Um: 
fang gewonnen, und fowol an jenen Küften ald In jener See 
haben bie vereinigten Staaten fo mandes wichtige Intereffe, 
welches Aufmerkfamkeit und Schuz erhelſcht. Die Gründe, 
welche die Abſendung eines Geſchwaders nah jenen Meeren 





antletheu, ſprechen mit vermehrtem Nachdruke für deffen Bel⸗ 
behaltung daſelbſt, wenigitend in gleichet Stärke. Hinſichtllch 
näherer Auskuͤnfte über die Stärke unſere Seemacht in den ver⸗ 
ſchledenen Meeren, fo wie über die Verbeſſerungen, die ſowol 
babei als in der Otgaulſatlon der Marine überhaupt zu treffen 
wären , verweife ih Sie auf den Bericht des Seeminifters, — 
Die Poſtelutünfte haben fi im dieſem Jahre bedeutend 
gebeſſert, obgleich bie Ausgaben für den Transport ber Brief» 
felelfen fi vermehrten. Der Bericht des Generalpoftmeifters 
—— mit dem Zuſtande die ſes Departements näher befannt 
m . 
(Die Fortfesung folgt.) 


vpreuben. 

+ Berlin, 10 Jan. Die franzoͤſiſche Throurede hat die 
vielen Werehrer, welche fih Karl X. feit feiner Thronbeſtel⸗ 
gung hier erworben, in Entzäfen geſezt. Alle feine Hanbluns 
gen tragen ſo fehr bad Gepräge einer unerfhätterlihen Ges 
retigteltöliehbe, daß uuumeht in biefem vielbewegten Lande 
wechſelſeitiges Zutrauen bald zurüffehren wird. Unter folden 
Yufpigten bärfte aud eine gehäffige Maaßregel baldmoͤgllchſt 
aufhören, melde auf Untrag ber frangöflfchen Regierung feit 
dem ſpanlſchen Kriege für ale diejenigen Yreußen, welche nach 
Eraufreih reifen wollen, eingefüßrt it. Der biefige fraugöfl 
ſche Botſchafter nemllch unterzeichnet niht eher einen Reiſe⸗ 
paß, bls nicht ber Meifende fi über den Zwek feiner Reife 
vollftändig ausgewiefen bat. Dis hat zur Folge, baß bie hle⸗ 
fige Vollzel jeden wach Frankreich Relfenden ausführlich zum Vro⸗ 
tokoll vernehmen muß. Iſt das geihehen, fo wird erſt die 
Verhandlung bem Minlfter ber auswärtigen Ungelegengeiten 
einpereicht, welcher demnaͤchſt das. Visum bei ber frangfifen 
Gefanbefchaft förmlich nachſucht. Die ganze Prozedur, welche 
volle acht Tage bauert, duͤrfte weber zu bem beabfichtigten Zwei 
führen; mod weniger aber gegenwärtig mehr mothwenbig ſeyn. 
Man glaubt daher allgemein, daß biefe Maaßregel, welde, ſo⸗ 
viel bier bekannt iſt, in keinem andern deutſchen Gtaate vor⸗ 
handen iſt, fofort auſhoͤren wird, wenn fie nur zur Keuntaig 
des franztfiihen Monarhen kommt. — Selt drei Monaten 
(don erhält ſich das Geruͤcht, daß in ben Mheinprovingen das 
franzdftrhe Serlchteverfahren durch das preußifhe balb 
erfogt werden ſolle. Daß bis eine leere Erdlchtu r beweist 
ſchon ber Umſtand, baf heute an bie Stelle des leider zu fruͤh 
verftorbenen koͤnlglichen Yrokurators bei dem Uppellationshof 
in Kbin, Hrn. Wöllng, der Generaladvokat des biefigen Revi- 
flonshofes, Hr. Muppenthal, ernannt worben iſt, eine Ernen= 
nung, bie gewiß unterbileben wäre, wenn bie balbige Auf» 
hebung bes franzöffhen Verfahrens ſchon beſchloſſen wäre. 
Ueberbis kommt noch Hinzu, daß mach der Provinzialverfaffung 
jedes Geſez, welches das Cigenthum ober bie Perſon betrift, 
ben Ständen zur Begutachtung vorgelegt werben fol. Hlernach 
tft es auch wahrſchelullch, daß bei ber naͤchſten Verſammlung 
ben rheinifhen Ständen einige Mobififationen bes bortigen 
Verfahrens vorgelegt werben dürften, deren Nuͤzllchkelt gewiß 
allgemein eingefehen werden wird. Nach dem Urthell ſachver⸗ 
ſtaͤndlger Männer, weiche weder dem einen, noch dem andern 
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Spfteme blind ergeben find, könnte aus einer durchdachten Ver⸗ 
fhmelzung beider Verfahrungsarten, eine gang vorzugliche Ge: 
feggebung hervorgehen; denn, wenn bie preußlſche Juſtizver⸗ 
faffung der frangöfifhen In ber Theorie weit Äberlegen fit, fo 
ſteht fie der Lezteru am praftifcher Zwekmaͤßlgkeit in allen den: 
jenigen gefesiihen Beftimmungen bedeutend wach, welde bie 
Exekution — Im weiteften Sinne — betreffen. Belde Geſezge⸗ 
dungen aber haben den großen Fehler gemein, daß fe nur eine 
einzige Verfahrungdart Tennen. Eine gänzlige Umatbeitung 
der preußlſchen Juſtlzverfaſſung dürfte jedoch micht eher ganz 
zwelmaͤßlg ſeyn, bis nicht die Reichsverfaſſung eingeführt ſeyn 
wird, well deren großer Einfluß auf die Äbrige Geſezgebung 
außer allem Zwelfel ift. 


RNufland. 

* St, Petersburg, 4Jan. Merkwärbig ia vieler Hinficht 
'ft die fo eben, durch Mittheilungeiniger unferer Landeszeitun: 
gen zur Publlzltaͤt gelommene Rede des Minifterd des öffentlichen 
Anterrlchtes, Admirald Schiſchlow, die berfelbe am 23 Sept. 
„3. ia voller Berfammlung aller Glieder bee Oberfäuldirel: 
*fon hielt, Sie fpricht fih Im Allgemeinen über dle Nothwen: 
Agkelt aus, das Erzlehungswefen unferer Jugend Fünftig nad 
neränderten Prinzipien zu leiten, bezeichnet die Graͤnzen zwi⸗ 
hen wahrer und Afterauffldrung, ftellt die Religlon ald Ver: 
cinigungspunft zwifchen Aufflärung und MWölferwohl auf, und 
will die niedern Woltdllaffen, zur Begründung ihres Lebens: 
läted, von jeder wiſſenſchaftllchen Bildung völlg ansgefchlofs 
fen wiffen. Ste lautet fo: „Meine Herren, Ge. Mojeftät 
der Kalfer hat geruht, mid zu Ihrem Worfiger zu ernennen, 
Ich fühle und bedaure ed, daß Kraukhelten und hohes Alter 
meinem Eifer Grängen ſezen, und mir nicht geflatten, mit 
jener Lebendigkeit und Schnelle zu wirken, mit welcher ich 
wänfcte, feinen geheillgten Willen zu erfüllen. Aber ich bes 
fize in Ihnen, geehrte Mitarbeiter, zuverläßige Sehülfen, und 
deswegen bin Ich feft überzeugt, daß der Mangel meiner Kräfte 
dur Ihren Eifer für dad allgemeine Wohl erſezt werden wird. 
Ihre Arbeiten und Bemühungen werben meine Laft erleichtern, 
Ahre Sorgfalt und Umfiht meinem fhwindenden Sedaäͤchtniſſe 
und meinen mattwerbenden Blifen zu Hülfe Fommen. Une Iit 
ein wichtiges Geſchaͤft Äbertragen; Aufficht über bem Unterricht 
und die Erziehung ber ruffifhen Jugend. Wie werben Gott 
“und dem Waterlaude Rechenſchaft geben müffen, wenn wir un: 
fere Pflichten nicht forgfältig erfüllen. Die Dankbarkeit oder 
gerechten Vorwürfe der Eitern, das GIhf oder Unglätk ihrer 
Kinder bereiten fih, in ben fommenden Zeiten ihr Urtheil 
über und andzufprehen, Wollen wir und in @ebanfen über 
ſechs oder fieben Quinguennien hinaus verfegen, und im Geiſte 
einen Blit auf die Folgen unferer Haundlungen werfen. Da 
werben wie eine große Zahl von Männern In dem weiten Im: 
fange des großen Rußland gewahr, von denen einige im Felde 
dienen, andere zu Berlchte ſtzen, und wieder andere In ver: 
ſchledenen Aemtern und Geſchaͤſten ſtehen. Alle find fie in fh- 
ren Jugendjahren von Männern unterrichtet worden, bie ſich 
unter unferer Aufſicht befanden; bie Lehren wirken im zarten 
Alter auf den Verſtand und dle Sitten, gleich dem für die för: 
verllche Geſundheit hellſamen oder fhädlihen Säften, und vers 


bleiben oft unausldſchlich bls zum hoͤchſten Alter. Wenn alfo 


| die Jugend, die in einer Menge von Schulen erzogen wird, 


durch unfre Sorglofigfeit mit gewlſſen Mängeln und Fehlern aufs 
wächst und heranreift; wenn fie, nicht befeftigt in Andacht ge⸗ 
gen Gott, in Ergebenheit gegen den Monarhen und dad Bas 
terland, im Liebe zur Wahrheit, in Gefühlen der Ehre und 
Menfhentiebe, angeſtelt wird durch falihe Vernänfteleien, 
ſchaͤdliche Phantafien, aufgeblafenen Stolz und verderbllche El⸗ 
genliebe, bie den Menſchen in den gefährlichen Irrthum zieht 
zu glauben, daß er in der Jugend ein Greis it, und die ihn 
babur in feinem Wlter zum Kinde macht; wenn, fage ich, 
ähnliche Sorglofigfeiten in Schulen gebulbet, und zu Ihrer Ab⸗ 
wendung nicht alle möglihen Maafregeln genommen werben, 
wie viel Unheil muß dann in ber Folge der Zeit nicht dadurch 
entiteben, ſowol bei den Kriegöbeeren, ald in ben Gerlchtsbe⸗ 
hoͤrden, ſowol in der Erfülung aller Pfllchten, als im Schoofe 
der Familien, und überhaupt für dle Intereffen des gemeinen 
Lebens! Die Wiffenfhaften, die ben Verſtand ſchaͤrſen, ges 
reichen ohne Religion und ohne Moralität nicht zum Volkswohl. 
Sie find eben fo nuͤzlich dem gutgefinnten, ale ſchaͤbllch tem 
fhlechtgefinnten Menihen, denn fie dienen ihm zu Mitteln, 
bie in ihm durch Leidenfchaften rege werbendben Triebe beques 
mer in Vollziehung zu bringen, und diejenigen zu verführen, 
die ohne feine hinterliftigen Rathſchlaͤge in der Einfalt ihrer 
Seele und Ihres Herzens gut geblieben wären. Weberbis find 
die Wiſſenſchaften nur dann -mäzlih, wenn fie, wie dad Salz 
zu Nahrungsmitteln, nah Maaß, bem Zuftande der Menfchen 
und den erforderlihen Beduͤrfulſſen jeded Standes, angewandt 
und.gelebrt werben. Somol bad Ueberfluͤßlge ald der Mangel 
derſeiben tft der wahren Aufflärung zumider. Der ganzen Ras 
tion, oder einer unverhältnigmäßigen Anzahl berfelben, bie 
Feinheiten der Spradhe zu lehren, mürbe mehr Schaden als 
Vortheil bringen. Den Sohn bed Landmannes In ber Mhetos 
rit zu unterrichten, wärbe beißen , ihn zum fchlechten, nund= 
zen, ja gar ſchaͤbllchen Bürger machen. Uber der Vorſchriften 
und Unterwelfungen in chriftlihen Tugenden, in guten Sitten 
bebarf ein Jeder; fie ziehen Miemanden von dem Ihm-vom 
Schilfal angewiefenen Plage ab, und machen ihn In allen Ber: 
bältniffen und Fällen achtungswerth, befheiden, zufrieden und 
släftih. Ein frommer, In feinem Gefchäfte fleifiger Laud- 
mann, iſt ald guter Ehemann, zärtliher Vater, friedlicher 
Nachbar, als ein in feinen Wänfhen mäßiger Dann, ber ih 
fein tägliches Brodb harmlos im Schwelße feines Angefldtö er⸗ 
wirbt, für mic welt aufgelärter, als ber ſchlaue Gelehrte, 
der alle Wiſſenſchaften weiß, aber der Negung feiner unmoras 
liſchen Leidenfhaften folgend, ſich felbit mit unaufhoͤrllchen 
Phantafien quält, und andere vom rechten Wege eines rublgen 
und glüflihen Lebens abbringt. Ich bin überzeugt, meine 
Herren, daß diefe meine Begriffe von der wahren Aufklärung 
von den ihrigen nicht verfchieden find, und hoffe, daß, Indem 
wir nad diefer Grundlage den Willen beifen, ber und gefandt 
bat, volführen, wir durch unfern Elfer und unfere Sorgfalt 
den Segen Gottes auf und herab flehen, und des Wohlwollens 
bed Monarchen würdig machen, und dem Vaterlande die wer 
fentlihften Dienfte lelften fönnen.“ — Unfere Regierung bringt 
es heute, mittelt Schreibens aus Konftantinopel vom 13 Der. 
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vfflzlel zur Aunde bed Publitums, daß, nachdem bie ottoman⸗ 
nifhen Truppen bie Molban gänzlich geräumt hätten, ber wirk 
liche Staatsrath Minciaty dem Neid Effendi feine Beglanbt: 
gungsfcreiben, die ihn als Gefchäftsträger Sr. Majeftät des 
Kalfers von Rußland bei der Pforte alfrebitiren, übergeben 
babe. — Das Journal des Debatd vom 14 Der. duferte, bie 
ihm von der hiefigen königlich = franzöfifchen Legation zugekom⸗ 
menen Notizen über die Heberfhwenmung vom ı9 Nov. wären 
authentifh. Auf Erſuchen Lezterer erflärt der heutige Con. 
servateur impartial diefe Aeußerungen für irrig, behauptend; 
dad Journal bed Debats babe jene Notizen aus falſchen Quel⸗ 
Teh entiehnt. — Der im Finanzminifterium ſtehende Hofrath 
Vecht, hat bie biamantenen Infignien ded Gt. Annenordeus 
zweiter Kiaffe, der Exefutor bes Hiefigen Zollamtes, Smire 
now, für die Rettung von 27 Menſchen bei ber Ueberſchwem⸗ 
mung am ı9 Nov. den St. Wiabimirorden vierter Klaſſe, bie 
Färftin Katharina Soltifow, Gemahlin bed Mitgliedes Im 
MReichsrath, und Frau v. Benkendorf, Gemahlin des durch fels 
nen, In der legten ungläflihen Kataftrophe unferer Reſidenz, 
bei fo vieler Menfhen Rettung bewiefenen Edelmuth, rühme 
Ulichſt bekannt gewordenen Generalabjutanten, haben den St, 
‚ Katharinenorden zweiter Klaſſe erhalten. — Abermald hat 
+ das Einangminifterium auf den Transport verſchledener durch 
Kunft fabrizirter Erzeugniffe, bie aus bem Ejaarthum Polen 
mad Rußland, und aus biefem In jenes gebracht werben, die 
@rlegung von Zollabgaben feftgefezt, und zwar: a. auf den in 
Zuter präparirten Säßholzfaft, iſt's inlaͤndiſch, fürs Pud 15 Kop. 
„Slider, iſt's auslaͤndiſch, aufs Pud 45 Kop. b. Hauſenblaſe, 

Tiſchlerlelm und gereinigter Salpeter find mit einem Prozent 
‚belegt. ©. Ruſſtſche Pottafche mit 75 Kop. fürd Berkowlz. 

Ueber ben wahren Urfprung biefer @rzeugniffe haben die Zoll⸗ 

bäfen bei deren Transport befondere Gertififate anszuftellen, 
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vom 29 Jan. 1645. 











a) Oestreichische Staatspapiere. |] Papier + 
öproc, Metalliues . ». 2 2» .- 9594 55 
ank Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 | 1170 — 
Rothschild’sches Anleha von 1620 65324 | 15034 
detto ıB21: 4 Proe. . . . 1307% 130% 
‚...,P> Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proof ga 9 
etto - . 5 Proc.) ı10121/% _ 
“„Landanlehen - 5 Proc.| 10214 — 
Lotterie· Loose A—D. 4 Proc.] ı — 
detto E—M. 4 Proe.] 10554 
detto unverzinsliche, ıor, a5r u. ı00r| 100 99 
Litterariſche Anzeigen. 


So eben ist erschienen: 
Fopogra phie der‘ sichtbaren "Mond - Oberfläche , 
© von Wilh. Gotth. Lohrmann, 
Inspektor bei der königl. sächs. Kameralvermessung. 
"Erste Abtheilung mit VI. Kupfertafeln. gr. 4 gebeftet. 
„Auf Kosten des Verfassers. Dresden, bei demselben ; 
Leipzig, ‚bei Joh. Friedr. Hartknoch. Preis im Buch- 
handel 8 Thir. oder ı4 fl. a4kr, rhein.; beim Verfasser 


“ 


gegen Einsendung des Beträgs 7 Thir. Einige Exemplare 
auf Velinpapier, und einzelne Hupferabdrüke ä ı8gr. kön- 
nen vom Verfasser auf Verlangen abgelassen werden. 


- Allen Astronomen und Freunden der Himmelskunde 
ibt der Verfasser jezt die erste Abtheilung eines 


AN durch welches er dieKennätnifs der sichtbaren Ober- 

‚Bäche ‚des Mondes zu vermehren ‚,: und fernere Beobach- 

Kir ver und: deren Mittheilungen zu erleichtern hoft. ‘Er 
wi 


dabei die Erscheinungen nachweisen,. die sich. ihm 
begründeten; und eine selenographisth” richtig entworfene 
Harte geben, die die Mondberge und Mowidfarbee 
treu darstellen soll. Indem derselbe von der ältern;'bis- 
her bei Abbildungen . dieses Gegenstandes, gewöhnlichen 
Zeichnungsart ganz abwich, war es. ihm möglich, die 
Obsrfläche des Mondes so zu chartiren, dafs die Darstel- 

weder von der Libration, noeh von der verschie- 
denen Beleuchtung abhängig ist. 


; } —— — —D 
Im Verlage von Friedr. Pertbes in Hamburgsit 
erſchlenen: a — 


W. Skoresby's Tagebuch einer Reiſe auf ben iu: 


. fiihfang, verbunden mit Unterfuchungen und 
gen an der Oftkäfte von Grönland, im Sommer: ddp. 
Aus dem Engliſchen überfegt und mit Zufäzen und An⸗ 
merlungen verfehen von Ar. Kries, Prof. am Gynmaſ. 





in Gotha. Mit g Tafeln Abbildungen und einer Land» 
farte, gr. 8. Preis 2 Rıhlr. 12 gr. but 
=; — x * 4 * . ur4 ri A 
Musikalische Anzei rad 
‚Hdusıkalısche nzeige. sid 


:& 
Die Unterzeichnete, indem sie einem hohen, d ver- 
ehrlichen Publikum, so wie ihren werthen Gesehäftsfgeun- 
den, den verbindlichsten Dank für das ihrer Firma sejt 23 
Jahren bewiesene Zutrauen. abstattet, gibt sich, higmg die 
Ehre anzuzeigen, dafs sie ihren ‚Sohn rd ist, als 
Gesellschafter in ihr Geschäft aufgenommen, sr — 
künftig unter der Firma: Nannette Streichgr, geb- 
Stein, und Sohn, fortführen wird. dr}. 
Zugleich * sie auch an, daſs, ausser de ; 
lichen Flügel . Pianoforte's noch folgende zwei 
auf welche ihr Sohn ein ausschliessendes Privi 
halten, unter obiger Firma, bei ihr verferti, 
als: ı) Patent- Flügel- Pianoforte, deren 







Willkühr des Spielers, aueh den Hammer-der obe- 
ren Oktave anschläge. 

Die nähere Erklärung dieser beiden neuen Arten wer- 
den, nebst beigefügten Zeichnungen und Preisen, beson- 
ders ausgegeben. ru 

Wien, am, ı Januar ı8a5. _ sun 

Nannette Streicher, geb» Stein. 


* 7 —* 
Sexrichtliche Bekanntmachuugemn 


Die in dem hiefigen Stadtpfandbähern eingetragamenülger- 
derungen hat man mac $. 8. des Geſezes über die Einfährusg 
des Hppothelengefeges vom ı Jun, 1822 und nah 65.43. ff. 
der Jaſtruitlon Aber den Bolgng deffeiben bisher ühhe 
Anmelbwung, rjeboh nad Vernehmung der Betheiligten, 
in bie neuen Hppothelenbächer übertragen. wur? 

Da man nun bei Durdhgehung der dltern Stadtpfandbücher 
auf folhe Hypotheks⸗ Einträge ftößt, aus melden weder der 
Schuldner, no der Gläubiger, noch das Hypotheken- Objekt 
mit Bertäßigkeit entnommen werden fan, und hledurch när 
seltraubende und zmwetlofe Heberträne herbeigeführt würden, fo 
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. Dieefte tor. 
Wunderl, Brot. 


*5 — Martin Lang, Bauern zu Schalt 
K et wurde, fo wird deſſen am 
do ? S eröfn (} —55 — 


we d 
ter Gurt alt —* @enehmig 
der SI bes obigen Sag am — Behr. 78* 


unterw a ’ 
ie ER EL = 
Befreiung des obigen auf baddfl. zofr, 
ne tarkrten Unwefens, 





erbauten unb mit Blegeln ein- 
nomiegebänbe ; 


. in ben Inbeigenen Gemelubaͤlern gu 65 Der. 
Die Laten dleſes Unwefens find: 
wertgeld 3fl. Boft,; 


b. Stift 5fl. daft, 3 Gl. 
en Glttlorn, a Echfl, 3 M. 38. 16, umb 
d. einfahe Grunditeuer Ir 3. abi. 
Mallersdorf, am a ıBab, 
Königl. baterffi es "Bandgerict Dfaffenberg. 
Müller, Laubrichter. 


Kaufssober Pahtantrag. 
Untergeihneter iſt gefonmen, bad Ihm allhler — an ber 
wiſchen zu. A und Um — 
Bräu — im eier La 2. tel = 
Au =, ⸗ ⸗ = 
ufammen er — weten I den Sl 8 8* 
20 en, fta 20 o ’ 
ee und » Baumgdrten, and —— oder 


BER erbätig, gugleld 35 Gtäte (6bne ‚6 Stät 
*83 des vorhandene Futter, aud — orrath Betrefde, 
Aeter· Geräthichaften aller rt, wie auch bie Einrichtung zur 
Bräuerei und — — nebft einer bedeutenden 
ae itzuverfaufen 

Die Gebäuliteiten und die Realltaten jeder Gattung find 
im beiten Zuftande, und bie ME um fo annehm- 
barer , ale ber Unterzelchnete bie Siherpeit und bie Solidi⸗ 





tät -_ Verkaufe zu feinem Hauptaugenmerke zu mache 

Kaufs-oder Pachtllebhaber wollen fih in „eantieten Brie- 
fen an den Unterzeichneten dabier felbft wenbe 

Ober: Fabiheim, im k. Landgerichte Untergängberg, den 


ı3 Januar ıBab, 
Joſeph Müller, Srundbeſthzer. 


fon’ en —— — wegen Entfernu * 
* ſich eine 


Chriſtoph —— al Sohn Nro. 1640- 
in Bafel. 


Haupt: Niederlage für bie Shweis und 
Deutſchland. 


& 17 nb » 
Bra —* — Sea Henn a6 Ay 442 ur bes 
Bst 8 a % Detter m W. edit auf bem neuen 

ei Nro. 641., neben dem Yeliten. 

Seine EM den @igenthämern ber großen 
der n —— — e;d in Böhmen, baun 
= Haarber eatortet famt Eotton: abet ia Mit- 


ub Nro. ıßı,, 


urg, 680 ufes 
der be 5 
a u Gerda 





ben als u 
Diefe Lotterie bat außer ben de⸗ Beaielten « 22 
deren abıd . 
betragen, U Kreffer, —8 
1 x Fer ar ar aa Wr . + Los se 
ı ⸗ ⸗ Fer ur Ger De Ver * 
eJ 
1 ® 2 . 2,000 » 
"Rene Im Semidte von eeit Eier: 2464 Yıe er. 
a age = tote. = 31,060 - 
'e | tochen 8* 2,000 + 
= Treffer, weilde — 
an ſilbernen @efäfen 7360 
Unter ben 600 & ften befinden fid viele 
von mehr als ı50, 75, 5o, 4o unb 30 Loth 
te diefer, die fo große 
tender Treffer au Sieber für y n 
ten —— * 5 gr September v. J. 3. gm - 
16 pri 1815 unmiberruftid jur —— = 


rung des ganzen Spieles ge: 


Bonntt umb- rn in — 
Roofe And bei dem Unterzeichneten gu 
5 fl. im 24 fl. Fuß, und wer 10 Stüt u Bes hr 
bält ein Gratisloos. Gelder und Briefe werden france erleten. 
A. Brentano, 
in der Zeuggaſſe Litt. B. Nro, 230. 
in 4 us Li ’ u t 6. 


* —— ner Ma er mebr als Vase 






Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 31, 


Netrolog. 
Gallus Yloyfiud Kleinfhrob. 
Dignum laude viram musa vetat mori. 
Horat. 


Biltnd wlons Kleinfhrod, Doktor ber Nedte, 
efdentiiher Öffentlicher Lehrer der Recht swiſſen— 
(haften an ber Julius: Marimiltang - Untverft- 
rät zu Würzburg, f. baterifher Hofrath und Rit> 
ter des Civil » Verdienftordens der baterifhen 
Krone, gleich hoch gefchäst wegen feines treflichen perfönlt» 
den Charakters, ald wegen feiner Verdlenſte um die Willen: 
ſcaft und namentlich um bie theoretiſche und praftifhe Krimis 
nalrecbteichre, wurde am ı7 Nov. v. J. nad einem Kranfenlager 
von wenigen Tagen unerwartet ſchnell feinem Baterlande, fel- 
wer Familie und feinen zahfreihen Freunden und Verehretn 
entrifen. Unausgeſezt bis zum lezten Hauche feines Lebens war 
fein Wirken, weldes efne lange Reihe von Jahren durch Wort 
und Sıhrift bis weit in die zweite Generation gereicht hatte ; 
fein Scheiden aus einem fo feltenen Thätigkeltskreiſe ift daher 
eben fo ſamerzlich, als fein Andenfen, aud ohne bdiefe Zei 
ien, unvergeßlich it. Demungeadtet verſuchen wir ed, durch 
einen flüchtigen Mütbiif auf fein mufterhaftes Leben den Ma: 
nem des von und Geſchledenen ein Meines Welhegeſchenk bar: 
zubtingen ; den Hinterbliebenen zum Trofte, feinen Freunden 
jur Erinnerung, und jedem Strebenden zum Beifptele! 

Der Unvergefliche wurde zu Würzburg, wo fein Vater ald 
fürfttifhöniher Gehelmerath und tühtiger Gefhäftdmann in 
verbientem Anfeben ftand, am 6 Ian. 1762 geboren. Er er: 
reichte alfo nicht voll das Gäfte Jahr feines Lebens, von welchem 
er beinahe 40 Jahre ald Lehrer an der Univerfität, als elnflufrel: 
er Schriftfieller mit der ruͤhmlichſten Bebarrlichleit und Gewif: 
fenhaftigkeit dem dffentiihen Wohle gewidmet bat. Zehn und ein 
halbes Jahr befleidete er unumterbrocen durch bie alljährlich wie⸗ 
der aufihn fallende Wahl feiner Kollegen das Ehrenamt eines Pro: 
reftord; beinahe ununterbrochen nahm er an den Sitzungen bed 
Senates Theil, und beforgte noch Insbefondere mir der Ihm zur 
Natur gewordenen Pünktlichkeit die rechtlichen Angelegenheiten 
des Univerfitätd:Berwaltungsausichufes und überhaupt vielfache, 
ihm durch bie Verfaſſung der liniverfität und das ſtete Mer- 
trauem übertragene Funktionen. Der Name bes von und 
Geſchledenen iſt unfterblih in ben Jahrbuͤchern der Litteratur, 
nie wird fein feit beinahe 40 Jahren an viele Taufende von 
dantbaren Zuhoͤrern gefprocenes Wort verhallen, es hat bereits 
reichliche Früchte getragen! Schon als Jüngling offenbarte Klein: 
ſchrod bie vielverforehendften Anlagen des Gelftes und Herzens, 
befonders aber einen, dem früheren Alter feltenen Hang zum 
Nachdenken und zur moͤgllchſt felbfiftändigen Prüfung. Mad: 
dem er mit Auszeihnung die Vorſtufen zur höheren und befon: 
beren Berufsbiibung durchlaufen hatte, widmete er ſich dem 
Studblum der Rechtslehre, aber bald entſchled ſich feine vor: 

"zöglihe Neigung für das Krimlualrecht. Es geſchah diefes In 
einer Zeit, als, wenn gleich wenige, doch bie vorzägliäften 
Talente auf einen biäher größtentheils vernadläßigten Rechts— 
awelg bingezogen wurden. Bereits waren durch die ermachte 
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Deffentlichteit In Fraukrelch und Itallen auffallende Ungered- 
tigfeiten zu Tage gefördert. Böltalre, Beccarka undzum 
Theile auch Montes quleu Hatten ihre Stimmen erhoben; 
Fllangtiert ftellte feine Unterfuhungen über den Geiſt der 
Gefezgebung, und namentlich über Verbrechen und Strafen 
an; ein unbefannter Menfhenfteund hatte überdid eine (von 
Voltaire noch vermehrte) Dreidaufgabe über einen vollftändigen 
Plan zu einer Arlınlmalgefesgebung bekannt gemacht, und zwei 
Dentfhe, GSlobig und Hufter diefelbe gelöst. Alles dis 
mußte Kleinfhrod's regfamen Gelft um fo mehr anelfern, den 
födnften Vrels, den des Belfalls feiner Zeitgenoffen, bei Bear: 
beitung eines noch unbebauten Feldes zu erringen, wozu er 
nist minder dur die, ihm Inwohnende Menfhenliche, als 
durch feinen Hang zum Nachdenken beftimmt wurde. Klein⸗ 
ſchrod's Aufftreben erwelte bald ben Rennerbiif bes Fuͤrſtblſchofs 
Franz Ludwig v. Erthal, und es geſchah vorzäglih auf 
deifen Veranfaffung und Ermuiterung, daf er nad Erwerbung 
deß atademiſchen Grades die Unlverſitaͤt Göttingen für längere 
Zeit beſuchte, und fodann, nad elnem kurzen Aufenthalte am 
She bed Reichskammergerlchts zu Weplar, bereichert und er= 
muthigt feinem Berufe Inder Vaterftadt entgegen ging. Schon 
am 13 Jul. 1785 ernannte ihn ſeln Fuͤrſt In einem Alter von 
23 Jahren zum Öffentlichen orbentlihen Lehrer ber roͤmlſchen 
Infitutionen und des Krlmlnalrechts, balb darauf zum Hofs 
ratb. Der Erfolg rechtfertigte die von Ihm gehegten Erwar⸗ 
tungen. Mit dem Gedanken befdäftigt, elue in gewiſſer Hin 
fiöt ganz neue Wlſſenſchaft zu geftalten, und täglich von fel: 
nen Zuhörern gleichfam aufgefordert, neu gewonnene Anfihten 
mitzutheifen, fand Kleinfhrod «in dem Lehramte einen befon= 
dern Reiz, und feine Worliebe für diefe Art öffentlicher Thaͤ— 
tigkeit waͤhrte bls zum Ende feines ruͤhmlichen Lebens. Allein 
er begnügte ſich nicht aur mit perfönlicher Einwirfung auf den 
Kreis feiner Iubdrer , fondern er entichioß fi bald, burch ges 
ſchriebenes Wort auch an das große Publikum zu fpreden. 
Sein heller, und auf das praftiihe Leben gerichteter Blit er⸗ 
faunte bald. die Mothwenbigkeit; vorerft das Feld der Wirk⸗ 
fichkeit pruͤſeud im Einzelnen zu durchlaufen, um bes Ganzen 
um fo felchter Meifter zw werben. Beſonders hatte ihn bie 
(aut gewordene Erfahrung belehrt , wie nothwendig ed vor Al⸗ 
{em fen, eine Mevifion mehrerer Thelle des Ariminalprogeffes 
vorzunehmen, und biefes In der doppelten Abſicht, um burd 
angemeflene Morfchläge die Beftrafung der Werbreden zu 
fihern, aber auch der Unſchuld und Menſchlichkelt bie Ihnen 
gebührende Huldigung zu bringen. Dahin jieltem mehrere, ber 
Relhe nach zuerft In Tateinifher Sprache erſchlenene und darauf 
in eine, and zwei Bänden beitehende Sammlung aufgenommene 
Abhandlungen, 3. B. „uber bie Wirkung eines unvolllomme- 
nen Dewelfes in pelntihen Sachen“ — „über bie Losfpredung 
von der Juſtanz“ — „über Suggeftionen* — „über die Noth⸗ 
wendigfeit, den Gebraud der Konfrontationen im pelntichen 
Vrozeſſe einzufhränten* — „uber die Faͤhlgkelt eines Augebers 
oder. Denunzlanten zu einem Zeugnlſſe in pelallchen Fällen“, — 
Befondere Verbrechen und ihre Strafarten erwelten nicht mins 
ber feine Prüfung. Daher bie Abhandlungen: „Bon ber Strafe 
der öffentlichen Arbeiten‘ — „über den Wilddiebſtahl, beffen 
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Veuführuns, Geſchichte, Strafe und Gerichtsſtand“ — „über 


die Aufzeichnung der Guͤter eines Verdaͤchtigen oder Verbre⸗ 


chets* — „von dem Begrif, Weſen und der Beſtrafung des 
Diebſtahles.“ — Diefen, mit ehrendem Beifalle aufgenomme⸗ 
nen Beiträgen zum Krimlnalrechte folgten noch andere. Dahlu 
gehört der Verſuch, „einer vollſtaͤudigen Theorie ber Lehre vom 
fihern Geleite* — der „Beitrag zur Lehre vom Ehebruch“ — 
die „Unterfuchung über bie @rforberniffe ber Stefbriefe in pelall⸗ 
den und andern Fällen“ enbiich bie „icheorie des Adhaͤſſonsprozeſ⸗ 
fes In peintihen Saden“ und bie „Echre von bem Erfaze des durch 
Verbrtechen geftifteten Schadens.“ — Was aber dem Berfafler zum 
bleibenden Ruhme ftets gereichen wird, und Ihm einen ber ers 
ften Pläge im der Zahl ber Vormänner in ber Ariminalrcchte: 
mwiffenfhaft errungen hat, das ift fein Werk: „Sptematifhe 
Eatwifelung der Grundbegriffe und Grundwahrbeiten des pelu⸗ 
lichen Rechts“ 3 Thelle, 1795 — 1796, wovon 1805 die dritte 
Auflage erfchlenen iſt. Bald vereinigte er feine Bemühungen mit 
andern, glelchfalls um die Ausbildung des Ariminalrechtes hoch: 
verbienten Männern, und gab feit 1798 mit Klein das Ars 
hiv des Arimimalrechte heraus, weldes feit ı8ı7 unter 
dem titel „neues Archiv des Kriminalrechts“ mit den 
würdigen Kollegen Eonopad und Mittermaler bis gegen: 
märtig fortgefegt, noch im ten Bande St. 2. einen Auffaz bes 
Verftorbenen enthält, und felt den vielen Jahren feiner Er: 
ſcheinung die wichtigſten krimlnalrechtlichen Fragen, wiſſenſchaft⸗ 
fie und praftifhe Bemühungen, fo wie Beiträge aus meh: 
teren verwandten Zweigen auf bie ruͤhmlichſte Welfe erörterte. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Riederlande, 


Im Verlauf bed Monats December find in dem Hafen 
von Antwerpen 38 Schiffe eingelaufen, von welchen ı aus Pa- 
dang, 5 aus dem füblihen Amerika, 2 aus ben vereinigten 
Staaten, ı aus Havannab , 4 and dem mittellänbifhen Meer, 
4 aus Spanien, = aus dem frangöfifben Häfen des Dyeand, 
ı aus dem baltifhen Meer umb 18 aus den Häfen Englands 
tamen. Mebrere anbere find verungläft ober befchädiat im 
fremde Häfen eingelaufen. — Die Preife bes Kaffee’s find im 
verfloffenen Monat etwas gefallen, obſchon in biefem Artikel 
keine unbebeutenden Gefchdfte gemacht wurden; bie des Zufers 
dagegen hoben fi durchgängig am 5. bi6 ı Gulden ber Eents 
wer. — Auch find verſchledene Bärbeftoffe im Preis geftiegen: 
ber Judlgo um 10 bis 16 fr. das Pfund, ber Sumaf von St: 
zillen, Trieft und Mallaga etwa am 21 fr. per Gentner, und 
dad Eampehe: und Gelbholz gleichfalls um einige Kreuzer 
bad Pfund, — Eine bedeutende Preisverminderung haben faft 
alle Brodfruchte und Deltörner erlitten. Nur bie Gerfte, an 
welcher Mangel in England ift, bat eimen böbern Preis erreicht. 
Durb bie Stürme bed Monats Movember find mehrere mit 
ausländifhen Obſtfruͤchten beiabene Schiffe verungläft, worauf 


eine Preiserhöhung in biefem Urtitel erfolgt it. — Die im |. 


Meteröburg ſtatt gefundene Ueberſchwemmung, wodurch viel 


Vottaſche umb Perlaſche zu Grunde gegangen tft, bat in bem |: 


Handel mit diefen Mrtitein viel Leben gebracht und die Vreiſe 


berfelben gehoben; leztere dürften jedoch in Kurzem auf Ihren 
frühern Standpunkt zurüfgehn. 


Deutfälanb. 

* Mainz, »3 Jan. Briefe and Holland enthalten Die 
Nachricht, daß in einigen Tagen ein Dampfboor in Köln ein- 
treffen wird. Indem bie Holländer bie bereits beiadenen unb 
nah ben preußiſchen Häfen beitimmten Schiffe nicht abfahren 
liegen, haben fie verhindert, daß viele Waaren cn den Ort 
ihrer Beftimmung zur gehörigen Zeit eintreffen konnten, 
Da nun zwifhen Holland und dem Oberrbein feine vrlbolle⸗ 
girte Nangfahrten, fondern fogenannte Beurtbfahrten befte: 
ben, die auf einer freiwilligen Ueberelnkunft zwifhen einer ge- 
wiffen Anzahl von Kaufleuten und Schlffern beruhen, fo haben 
mebrere bolländifhe Handelshaͤuſer von dem ihnen zuftehenden 
Rechte, ein Schlf auf eigene Rechnung zu laden Gebrauch ge- 
macht, und ein Dampfboot mit ı600 Gentnein Waaren nad 
Köin befrachtet; daſſelbe wird auch Melfende mitnehmen. — 
Der große Aufenthalt, den De hollaͤndiſchen, nach Koͤln ber 
ftimmten Trandporte erleiden, die gewöhnlich 4 bis 5 Wochen 
und oft noch weit länger unter Wegs bleiben, haben, mebft 
den nieberländifhen Tranfitgebühren, zur Folge, daß immer 
mehr Güter, die für dad Innere von Deutſchland beitimmt,. von 
dem Rhein ab» und anf die Elbe gebraht werben, und auf 
biefem Wege an den Drt ihrer Beltimmung gelangen, Der 
Nachthell, welchen dadurch bie rheinifhen Städte, und haupt: 
fählih die Stadt Frankfurt, erleiden, duͤrfte einem triftigen 
Grund abgeben, um den Handelsftand diefer Pldze zu bewegen, 
die Einführung ber Dampfihiffahrt auf dem Rhein nah Mräf- 
ten zu begänftigen. Dadurch allein fan ber langfeme Gang, 


den bie Schiffahrt in Holland angenommen bat, befhleunigt, 


und dem Mbein als Handelsſtraße felne Beteutenheit erhal: 
ten werben. 


Litterariſche Anzeigen. 
Zur Mermeidung der Eoltifionen 
zeige ich hiermit an, daß in meinem Verlage eine deutſche 

Ueberfezung des im Stodholm fo eben In ſchwediſcher Sprache 

erſchleuenen hoͤchſt intereflanten Werkes: 

Försök til Grekiska Revolutionnens Historia, enligt 
— jorde pa stället of Nils Fr. Askling, 
Major oc ıddare af Svärds-Orden. 8. 1824. 
(Berfuch einer Geſchichte der griechifchen Revolution, 
nad au Ort nnd Stelle —— Bemerkungen von 
A. Askling, Major und Ritter des Schwerdtordens.) 








erſcheint. 
Frantfurt a M., im Januar ıBab, 
5 u Brönner 


Bei Philipp Kräll in Landshut tft erſchlenen und Im 
allen Buchhandlungen Deutſchlands zu baben: 


Erzählungen für Kinder und Kinderfreunde von bem 
Berfaffer der Oſtereyer (Hrn. Ehr. Schmid), ates Baͤnd⸗ 


chen. ı2. 18025. 9 fr. 
Weihnachtsabend, ber, eine blung zum Weib 
afler. 12. 


: nachrögefchente für Kinder, von bem 
‘ 1895. 15 fr. 





WUnziehende, blähenbe and ber Faffungdkraft ber Jugend au⸗ 
gemeffene Sprade , fo wie hohe moralifhe Tendenz, zelnen 
auch diefe neuen Arbeiten des würdigen Hrn. Verfaſſers vor fo 
vielen andern Jugendſchriften aus, und kein Leſer — welches 
Alters er au Sep — wird fie unbefrichigt aus den Händen 


— erlaubt ſich bie Verlagehanblung folgende, von dem⸗ 
gelben Berfaffer früher erſchlenene Schriften in Erinnerung zu 
bringen : 

Die Dfterever, eine Erzählung zum Dftergefhent für Kin: 

ber. ate 12. 1818. 9 kt. 

Wie Heinrich v. Elchenfels zur Erkenntnif Gottes kam — 
eine — für Kinder und Kinderfreunbe. ate verb. Aufl. 
ı2a,ı 1, . 

Blütben, dem biübenden Alter gewibmet. 8. 1819. ı8 fr. 

€ sgehfe ngen für Kinder und Kinderfreunde, ıftes Bändchen. 
ıBaı, gfr. 

Biumenkörbhen, das, eine Erzählung dem blühenden Al- 
ter gewibmer. Mit ı Titel. 8. 1823, a4 fr. 


Die feit dem Januar. 1824 erfchienenen europäifchen 
‚Blätter 


werben im Jahre ıB25 fortgefest. Die Herausgeber werben 
fi nah wie vor bemühen, durch mannihfaltige Relationen 
des Jutere ſſanteſten aus neuen Melfeberichten und Gefhicts: 
werten; durch Charakteriftifen — —* Schriftſteler, 
durch Kritiken ſchoͤner Pitteratur, überhaupt durch Berlchter⸗ 
ſtattung über dad Wiſſenswertheſte aus Litteratur und Leben, 
zu beiehrender Unterbaltung ber gebildeten Lefeweit beizutragen. 
Das Nähere über Inhalt und Charakter der europälfhen Blät: 
ter tit in fo eben andgegebenen Anzeigen ausgefproden, und 
findet ſich beftätigt in dem erften Jahrgange diefer Blätter, 
Auf die enropälfchen Blätter, welche in wöcentiihen Num⸗ 
mern erideinen, deren 4 bis 5 im ein Monathrft, wovon ı3 in 
einen Quartalband vereiniget werben, und zufammen viertel: 
idhrig ao hls 24 Bogen ausınaden, abonnirt man für das Vier: 
seliahe met » oo 2 abe Ri; 
Die das Daibiepe mit . sechs > 
e das ganze Jahr mit. . .9 = — + ⸗ 
Sämtlihe Poſtaͤmter und Buchhandlumgen Deutſchlands 


nehmen Beſtellungen an. 
Gebnerſche Buchhandlung 
in Zurich. 


Kupferſtich -Auktion. 

Vom 7 März 1825 anfangend, wird bie erſte, aus 7000 
Diättern —— Abthellung der vortreflichen im In= und 
Auslaude rübmliht befaunten Kupferſtichſammiung Sr. Er: 
eellenz bes zu Bamberg verftorbenen, Stephan Freiberrn 
». Stengel, königl. balerifhen Gcheimenraths und General- 
Eommilfairs ıc. in Münden, öffentlich vwerftelgert werben. 
Diefe Abthellung, welche allein die deutſche Schule umfaßt, 
enthält Blätter von größter Seltenheit, und melftens in den 
auderlefenften Abbrüfen. Der Eritifh verfaßte Kataloz It 
aıbr ji haben in Wugsburg bei Hru. Ferd. Ebner; fin 
München In ber Halmifhen und In der v. Herrmannfhen Kunft: 
bandiung, bei Hrn. Seled, Stadtgerihts : Schäyer ; in ah 
bei Hrn. Dirman und Söhne, Kunfthandiung ; in Berm bei 
Hrn. Kunfihäudler Burgborfer; Im Karlerube bei Hru. Kunft- 
bänbdler 5. Velten; im Freiburg in der Herberihen Kunft: 
banbiung; in Mannbeim bei Hrn. Wrtarla und Fontaine, 
Bud: und Aunftdandiung; In Straßburg und Paris bei Hp. 
Kreuttel und W 28* und Kunſthaͤndiern; in Stuttgart 
ber Ebuerfhen Kunfidandlung; in Wien bei Hrn. Urtarla 
FR *88 *— und au. 3er: 

‚ ; r en. Hein 
und Komp. , Kunftdandlung. RE 
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Nach irriger Redaktion eiwer Anzeige über die Badtsſchul 
von Maram im vorjähriger Nummer 165. der Beilage zur Allg. 
eitung, durch Verwechſelung von Schwelzerbahen mit Söhne 


€, 


Franfen, era hiermit die angemeffene Berichtigung: daf 


diefe Anlage auf mipörtebendes Frühjahr reichlich verfeben if, 
neben einem fdbnen Vorrath vom veredelten Obftarten und 
ferpflangen, mit zwei: und dreijährigen mmperedelten Sez— 


gen, ale! 
Uepfel, » » . 100 St. zu so Schweiserbaben, 4o auf einen 
Brabanteribaler. 
Biruen,... : 2 : 25 ⸗ 
Kirſchen =: =» . 
Pflaumen,.. = = = ab « 
abaleb,.. «= = = ab 5 
Quitten,... = = = 3 s 
Eorneltirfäe, = s 50 Ej 


Für Kataloge über veredelte DObitbäume und Zierpflangen, 
wie für dabin gehörige Anfragen wird bereitwillig entfpreben 
ber gegenwärtige Beflzer zu Kirchberg 
bei Yaran in der Schweiz: 
I. Rüfperli, 


AVERTISSEMENT. 
GRANDE LOTTERIE 


chez les 
Freres Frommel ä Augsbourg. 
Par Permission Superieure. 

La celebre galerie de tableaux de la MALMAISON con- 
sistant en quarante tableaux ä Thuile sera mise en une lot- 
terie de vingt deux mille billets suivant l'ordre des nombres 
depuis ı. jusqu’a 22,000 inclus. Chaque billet coütera 
5 h. 30 kr. argent d'’Empire au pied de 24. ou un demi 
louisd'or de ı2 francs. 

Cette collection unique en son genre, a et& soigneuse- 
ment examinee dans ces derniers tems par les premiers eon- 
naisseurs de Londres, de Paris et de Vienne, qui l'ont 
trouvee entierement composee de tableaux originaux. Sa 
valeur dans la veritable acceptiom du mot est inappre- 
ciable; mais si l’on voulait l’apprecier en argent, elle de- 
passerait de beaucoup 100,000 ri 

Deux de nos artistes les plus recommandables, l’inspee- 
teur de la galerie des tableaux Mattenheimer et le Pro. 
fesseur Zimmermann ont reconnu une valeur encore 
plus grande & cette collection. 

Le peintre Constantin de Paris que la mort enleva trop 
töt pour son art, fit une etude particuliere de cette galerie 
lorsqu'elle &tait encore ä la Malmaison. 

Les 40 morceaux capitaux qui composent cette collection, 
sont les suivans, savoir: 

Nro. ı. Une famille hollandaise de van der Helst, 
peinte sur toile; hauteur 5 pieds 1 pouce sur 6 pieds 
7 pouces de largeur. 

Nro. 2. La reconciliation de Jacob et de Laban par Be. 
rettini da Cortona, sur toile; hauteur 7 pieds, 
largeur 6 pieds 2'/, pouces. . 

Nro. 3. Une vierge, de P. Perugino, sur bois; hauteur 
3 pieds 2 pouces, largeur 5 pieds Y/, pouce. 

Nro. 4. $. Sebastien mort, au moment oü deux femmes 
le detachent de l!’arbre ou il a souflert son martyre, de 
Jos. Ribeira dit Lo Spagnoletto, sur toile; 
hauteur 6 pieds ı pouce , largeur 6 pieds 11 pouces. 

Nro. 5. Jesus et $. Jean par P. P. Rubens, sur toile; 
haut. 4 pieds 6 pouces, larg. 6 pieds 5 pouces. 

Nre. 6. Les amours celebrant triomphe de Venus et 
dansant autour de sa statue. Par F. Albani, sur 
toile; haut. de 3 pieds 3 pouces, larg. de 4 pieds = 
pouces. 


Pfarrer. 
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Neo. 7. Venus à demi-couchee par F. Albani, sur tolle; 
haut. 2 pieds 9 pouces, larg. 3 pieds 4 pouces, 

Nro. 8. Portrait d’'homme 
haut. 2 pieds 9 pouces, larg. 2 pieds 3% pouces. 


un des chefs- d’oeuvre de ce grand peintre. 

Nro. 9. Une sainte famille par Ein. & 
Pesarese, sur toile; Io. 5 pieds ı pouce, lärg. 
pieds 10 pouces. 

Nro. ı0. Le massacre des innocens par Luca Giordano, 


sur toile; haut. 4 pieds 7 pouces, larg. 5 pieds 6 


pduces. 

Nro. "1. 
Cento, sur toile; haut. 4 pieds 2 pouces, larg. a 
pieds 8 pouces. 

Nro» ı2. La sainte vierge, par Dom. Ghirlandajo, sur 
bois; haut. 5 pieds ı!/4 pouce, larg. —— 1 pouce. 

Nro. 13. Une sainte famille par Carlo Cittadini, sur 
euivre; haut. ı pied 6" pouces, larg. ı pied 1024 

ouces. 

Nro. 14. Portrait de la Reine Mathilde par il Tiziano, 
sur toile; haut. 2 pieds 9 pouces, lärg. 2 pieds 3 
pouces. 

Nro. ı5. La nature sous la figure d'une femme allaitant un 
enfant et distribuant des fruits a deux autres, par F. 
Albani. Seul tableau de ce maitre dont les figures 
soient de grandeur naturelle. Sur toile; haut. 5 pieds 
9 pouces , larg. 7 pieds 8 pouces. 

Nro. ı6. L’adoration des Bergers par Bonif. Bembi, 
sur toile; haut. 2 pieds ıı pouces, larg. 3 pieds ıı 
pouces. R 

Nro. ı7. Heloise dans le cloitre par Laurent, sur beis; 
baut. 2 pieds g pouces, larg. ı pied ı0 ces. 

. ı8. La sainte vierge avec l'enfant Jesus er 5. Catha- 
rine de Sienne par Giacomo Palma, sur toile; 
haut. 3 pieds 7'/ pouces, larg. 2 pieıds 11 pouces. 

Nro. ı9. La Madelaine penitente par Naphael Mengs, 
sur toile; haut. 4 pieds 4. pouces, larg, 3 pieds ı0o 
pouces. 

Nro. 20. Une sainte famille par Andrea del Sarto, 
sur bois; haut. 4 pieds 1124 pouces, larg. 6 pieds 5 


uces. 
Bro!’ m. L’education de Jesus par Leonello Spada, 
sur toile; haut. 4 pieds ı'/ pouce, larg. 5 pieds 8 


pouces. 

Nro. 22. Le flambeau de l’amour par Mille. Meyer, sur 
toile; haut. 4 pieds 5 pouces, larg. 3 pieds ı pouce. 

Nro. 23. Vue des Glaciers du Moent-Blanc par Topfer, 
sur toile; haut. a pieds 10 pouces, larg. 2 pieds —— 

Nro. a4. La sainte vierge avec lenfant Jesus et S. 

ar Carlo Maratti, sur toile; haut. 3 pieds ı pouce, 
* 4 pieds ı pouce. 

Nro. 25. Marie et Tenfant Jesus par Guercino da 
Cento, sur toile; haut. 4 pieds 5 pouces, larg. 3 pieds 
9'/a pouces. 

Nro 26. La femme adultere devant notre Seigneur — 
Rochus Marconeus, sur toile; haut. 6 pieds » 
pouces, larg. 4 pieds 7!% pouces. 

Nro. 27. Diane au bain, par Bartolomeo Schidone, 
sur toile; haut. 4 pieds ıı pouces, larg. 6 pieds 10 


ouces. 

Neo.'s8. Madeläine penitente, par Tiziano, sur toile; 
haut. 4 pieds 6 pouces, larg. 4 pieds pouee. 

Nro. 29. Joseph reponssant lafemme de Potiphar, parCar- 

yrenensee Navolöne dit Pamphile, 

t 3 haut. 5 pieds 10 pouces, +. 7 pieds. 

Nr o. 30. Une piossssien. de —— gris —— 

* Directeur du Museum de Paris, sur tolle; t, = pieds 

3 pouces, larg. ı pied 9 pouees. 






r Rembrand, str toile; 
Ce 


Portrait est regarde par tous les connaisseurs comme 


ontarini dit il 






Le martyre de 5. Sebastien par Guercino da 


sur 


Nro. 31. Vue du petit pont de Tivoli, par Thienon, su 
tolle; haut.’3 pieds 3 pouces, larg, ı piedg Douces. 
Nro. 32. Vue de la Villa d’Este pros Tivoli’ par Turpin, 
sur tofle; haut. ı pied 3 pouces, lürg- 2-Pied.ı pouce. 
' Nro. 33. Paysage Italien ; vue de Civiid Castelläna par 
Thienoy, str toile; baut. 3 pieds i pöuce, larg. 5 
pieds ı pouce, 


' Nro. 34. Saint Antoine en extäse, par Carlo Dolce, 


sur toile; ovale de 2 pieds 9 pouces de hauteuf sur 3 

pieds 6 pouces de largeur. 

Nro. 35. Pducation dela sainte vierge par 2 o Lauxi 

sur euivre; de forme ronde, haut. er-larg. ı piel 3 
pouces. ) . o [2 
| Nro. 36. Une chasse, par F, Sneyders, surttoile; haut. 
— 2 pouces, larg. 7 pieds 3 pouces. 

: Nro. 37. Un paysage de Cazas; Aquarelle, encadre et 
sous verre; haut. 2 pieds ı pouce, larg. 3pieds 3 pouces- 
:Nro. 38. Un paysage a Aquarelle du meme maitre, 
encadre et sous verre; haut. > pieds 17% pouce, larg. 
j 3 pieds 3 pouces. dr 
Nro. —5 Un paysage de Lantara, sur toile; haut. ı pied 
i 3 pouces, larg. r pied g ponees⸗·: 0 
Nro. 40. Un paysage du me&me maitre, ct de la m&me di. 
mension. 

Le tirage de cette lotterie ne sera noimt retarde; il est 
fixe & dix huit mois ä compter du jour de la publication de 
cet avertissement , d’apres les bases arretees par l!’auto- 
rite superieure et dans l’espoir que les billets trouveront 
un prompt debit: Ce tirage aura lieu avee‘ la solennite 
accoutumee, sous linspection et ‚Ja direction du Magis- 
trat de cette ville etd’une commission partieulire nommee 
par lui a cet effet. 

Les 22,000 nume&ros seront d’abord placts dans la Roue 
|de fortune en presence de la commission du Magistrat; 
et ensuite 40 numeros en seront eıtraits successirement 
par un enfant qui aura les yeux bandös ; Je’ ier nu-' 
ınero sortant gagnera le premier lot, savoir: une famille 
hollandaise par van der Helst, et ainsi de suite. - 

Il sera dressö un Procds - Verbal en bonne forme , de 
Voperation du tirage; et les jo num&ros gägnants seront 
de suite portes a la connaissance de tous les porteurs de 
billets, par les feuilles publiques les plus r&pandues. 

Les 40 tableaux tels qu'ils ont ete decrits ci - dessus> 
sont deposes ä la maison de ville, sous la 
Magistrat et sous l'inspection de M. Mattenheimer 
inspecteur de la Galerie royale des tableaux à Augsbourg. 

I] sera accorde a Messieurs les commissionnaires la 
vision d’usage pour le placement d'un certain nombre de 
billets; à cet eilet, ils sont invites a vouleir bien s’adresser 
directement aux soussignes entrepreneurs de cette lotterie. 

Les tableaux seront delivres sans aucuns frais par les 
entrepreneurs Freres Frommel, 16 jours aprös le ü- 
‚rage et sur la presentation du billet gagnant. 

Si Yun des tableaux gagn&s n'est pas retire dans le de- 
ai fixe ei-apres, il sera regarde comme perdu et sera 
vendu au profit de Vinstitut des pauvres de cette ville, au 
plus offrant et dernier encherisseur ; ce delai sera, ä comp- 
iter du jour du tirage, de 6 mois pour linterieur, d'un 
‚an pour lerterieur et de deux ans pour les pays situes hors 
de l’Europe. 

Les billeıs imprimes seront gonforınes ä un modele joint 
au prospectus, rev&tus de la signature des Freres From- 
‚ın el et portant & gauche leur nom en travers et en lettres 
allongees ainsi que le nom du distributeur. 

AUGSBOURG, lc 30 Nov. 1824. 

Les Fröres 
—— 


| 


Frommel. 


» 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 


— — — — 


Nekrolog. 
Ballus Alopſftus Kleiunfahrob. 
Geſchluß.) 

Ein fo vielfach im Wort und Schrift von Kleluſchrod ausgeſtreu⸗ 
ter Saame mußte auch anf bie praftifhe Geſezgebung von grofem 
Einfufe ſeya zu einer Zeit, bamehrere Regenten beganuen, 
in Verbeſſerung der -Rriminalgefege zu wettelfern. Bereits 
Hatte ein beutfcher Fuͤrſt glorreihen Andentens, Leopold II. 
1786 feinen itallenifhen Staaten eine verbefferte Strafgefegs 
gebung gefhenft ; ihm folgte fein hochherziger Bruder, Joſeph II. 
1787 — 1788; dann Frankreich 1791. Ja ber Zwiſchenzeit 
His zu der 1795 erfolgten preußifhen Geſezgebung faßte 
Fürfibifhof Franz Ludwig v. Erthal den Entſchluß, ſowol im 
Augeſichte des laut ſprechenden Bebürfniffes, als in Erinne: 
zung an feinen Vorfahren, ben Bifhof Georg aus dem Ge— 
ſchlechte v. Limburg, welcher durch bie befannte, vom Freis 
deren v. Schwarzenberg verfafte Halsgerichtsordnung dem 
deutfhen Reiche ein Muſtergeſez aufgeftellt hatte, eine zeltge⸗ 
wäge Mevifion der Strafgefese anzuordnen; er ließ. mit Zu: 

geunbelegung des Auiftorp fhen Entwurfes einen neuen unter 
teerftattung feines Meferendarius Pflaum entwerfen, 

und Kleinfhrod ward durch eine eben fo ehrende als verbind- 
liche Zuſchrift des Fürften, d. d. Bamberg 24 Jun. 1792, aufs 
gefordert, bie Prüfung deſſelben vorzumebmen, und wirflic ging 
daraus, jedoch erſt unter dem Nachfolger Franz Lubwigs 
1795 bad Bamberger Strafgefezbud bervor, * Doch Kleinfhrod 
folte baid Gelegenbeit finden, ein felbittändiges Wert für einen 
größeren Staat zu entwerfen. Ela Regent, deſſen Ramen 
Deutſchland mit Verehrung nennt, der bie Liche feines Volks 
beſtzt, und deifen Namen einft die fpäteften Nachkommen im 
Balerlande feguen werben, Marimilian Jofepd, hatte 
aleich beim Untritte feiner glorreihen Megierung den fhönen 
Eutſchluß gefaßt, unter andern auch durch eine verbeiferte Straf: 
gefesgebung der Wohithäter eined Thells der Menfchheit zu 
werben. Es entgingen felner Weisheit und Humanität bie 
Gehrehen niht, woran ber Codex juris bavarici criminalis 
ı7bı mod litt, mod weniger aber die Mängel der Ausübung 
der Strafgerechtiglelt. Mit dem allerehrendften Vertrauen 
gab er Kleinfhrod den Auftrag einen Entwurf su Erreihung 
jenes Zwekes vorzulegen. Für die darauf vollendete Arbeit 
turbe dem Verfafer In einem eigenhändig unterpeineten al- 
lethoͤchſten Referipte, d. d. Münden den 25 Dft, ıBo1, Die ale 
lergnäbigfte Anerkennung des hierdurch erworbenen Berbienfted 
unter Belfügung eines wahrhaft fürflihen Geſchenkes audges 
drüft; das Werk ſelbſt aber erfchlen ıBoa im Druke mit dem 








» Derfelbe Fürft, Franz Ludwig, befahl, ald ibm einst ein 
Tobesurtheif vorgelegt wurde, ang landeeherrfiher Mitde 
und Gewiffenpaftigtelt, Kleinfhrod möge den Progep noch 
einmal vevidiren. Es gefhab mit der größten Umficht, und 
Die Folge davon war, daf der Verurtbellte aus bewegen: 
den Gründen blog mit uhtbaudftrafe auf unbeflmmte 
Belt belegt wurde. Der Danf, welder den Berichter ſtat⸗ 
sen von der Famllle des vorher zum Tode derurtbeliten 
armen Landmannes dargebracht wurde, war feinem mens 
(&henfreundiichen —A in ſpaͤter Erinnerung ber fü: 

defte Lohn für feine mir Erfolg gefrönten Bemühungen, 





Nro. 32, 


Namen des Berfallers umter dem Titel: „Entwurf eines 
peintihen Geſezbuches für bie Pfalgbaierifben 
Staaten.“ Unſet Zeitalter iſt bisher Durch mehrere Sttaf⸗ 
ge ſezbuͤcher berelchett worden. Große Fortſchritte baben Er⸗ 
fahrung und Wiſſenſchaft gerade in dleſem Fache gemacht; es 
iſt daher weder an der Zeit, noch am Orte, über ben Werth 
jenes Entwurfes zu urtheilen; gewiß lit es aber daß fi die 
oft angebliche Kritit darüber wenigftens nicht nad jenen gere⸗ 
gelten Formen ausgefprohen hat, welche für die freie Bewe 
gung der Belfter In dem Gelehrtenftaste unumgänglich erforder: , 
lich find. Diefe Krltiken ſah ſich Klelnſchrod ungern veran- 
laßt, Im drltten Theile feiner Abhandlungen einer Reviſton zu 
unterwerfen. Die Zelt, umb neue Erfahrungen haben in ber 
Folge das umpartellfe Urtheil gefält, daß Kleinfhrod efner 
ber erften Verbeſſerer ber Krlminalrechtslehre war, und daß, 
nahdem er bi6 im das Einzelne bie Bahn mit geebnet hatte, 
feine Verdlenſte lelcht als Vrüfe dienen fonnten, um welter 
fortzuſchtelten. Indem Kleluſchrod fih zur vorzüglihen Ange: 
legenheit machte, bei feinen Studien gleichſam in die geheime 
MWerkftätte von Verbrechen und Vergeben zu bliken, und ſelbſt 
ba, wo bie Menfchen vom ihrer Schattenſeite fi selgen, bach 
wieber die höhere Anlage nicht zu überfehen, und zur Loͤſung 
des alten Raͤthſels; Was iſt der Menfh? etwas beigutragen, 
erfaunte er vorgäglich bie Unvolllommenbeit der öffentlichen und 
Privatersiehung, und mander Einrichtungen der bürgerlichen 
Geſellſchaft, und ſah ſich in das Gebiet ber Staats wiſſen ſchaft 
und Staatskunſt zuräf gewiefen. Er hlelt daher ein Gtrafges 
ſezbuch, zwar für eine nothwendige und aͤußerſt wichtige Sache, 
alaubte aber nicht, daß es den erſten Rang im Staate behaupte, 
weil font Furcht das befte Mittel zu regieren wäre. Unter⸗ 
richt, Erziehung, Gewoͤhnung jur Urbeit, Keuntniß ber eine 
fachen Vorſchtiften der Sittlichtelt und Religlon, und nament⸗ 





ic die Verbreitung der Neberzeugung, daß das befondere Wohl 


an dad allgemeine, und an bie gewiffenhafte Achtung ber ge⸗ 
genfeitigen Mechte gekuüpft fep, hielt er für eine der erften 
Neglerumgsangelegenbeiten. Vielfache Anfichten biefer Art fin= 
bem fich in feiner weit verzweigten Korrefpondenz mitt mehre⸗ 
ren ausgezeichneten Perfonen In ganz Deutſchlaud, und uns 
menlih in feinen Briefen an den verewigten Fürften Primas 
ausgeſprochen, welcher Kleinfchrod mit vorzuglichem Wertyauen 
beedrte, und felbft rechtliche Gutachten über Berwaltungege⸗ 
genſtaͤnde vom Ibm verlangte.“ Die, im erften Jahrzehend 
bed neuen Jahrhunderts ſchnell auf einander folgenden polfti- 
ſchen Ereigniffe, und namentlich die Umgeftaftung bes Fürften- 
thumes Würzburg zu einem felbftftändigen Großherzogthume 
wurden Deranlaffung zu neuen Wirkungskreiſen für Kleinſchrobe 
praftifhe Thaͤtlgkelt. Der Großherzog ſah fi dur die poli- 
tifhen Berbältniffe veranlaßt, das frangdfifhe burgerliche Ge 
ſezbuch einzuführen, und bediente fi vorzägtic ſelnes Rathes 
Am geerſt eröfnete dieſer Fuͤrſt In einem Schrelben, d. d. 
Regensburg 3 uprii 1804, feine Abficht, die ibm von unferem 
Zuge hugefiherten Domprobfteygefälle zum Beten des 
W ge Landes zu verwenden; ein Vorfaz, weiden der 
ebie Für —* umb ſich durch die ——— Yus: 
ftattung der Un 


verfitätsbibliothet ein unvergänglices Dent- 
mal gelest bat, 
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wm bie, dem Laube augemeifenen eintreten zu 
laſſen; auch unternahm es Kleinſchrod in öffentiiden,, befon- 
ders aud von Staatsdlenern befuchten Vorlefungen,, bie Wiß⸗ 
beglerigen in die frangöfifhe Geſezgebung einzuführen. Ferner 
gab er ı8ı2 bie vollſtaͤndige Einleltung in die Lehre von der 
yelntihen Gerichtebarkeit mit Ruͤkſicht auf die rheinifche Bun- 
Dedalte heraus. Im März 1813 erhielt Kleinfchrod, in ferne: 
Term Vertrauen auf feine bewährten gründlichen Kenntniffe, den 
Auftrag, eine Mevifion des, im Jahre 1803 In Deftreich erfchle: 
nenen Strafgefegbudhes zu bearbeiten, und die Modifikationen 
zu begutachten, unter welden baffelbe zu einem elgenen Ge—⸗ 
ſezbuche für das Großherzogthum Würzburg geſchaffen werben 
Könnte ; eine Arbeit, welche der Beauftragte meben feinen ans 
dern vieifältigen Berufsgefhäften nur durch die mnermübderfte 
Thätigtelt und Verſagung der nothwendigften Erhelungsftun: 
den zu fördern vermochte. Schon bis zum Ziele vorgedrungen, 
mußte er indeß biefe vielfahen Bemühungen bei der, inzwi- 
ſchen erfolgten Wereinigung des Großhersogthumd Würyburg 
mit der Krone Valern fruchtlos, unberätfihtigt und undelohnt 
bei Selte legen, befombers da ſich der balerlſche Staat feit ıBı3 
eines eigenen Strafge ſezbuches erfreute. Doch Klelaſchrod fand 
Bald durch die, mit diefer Regierungsveränderung einge tretene 
Wiederbelebung der Univerfität eine neue Ermunterung in ſel⸗ 
nem Berufe, und noch mehr, als ſein allverehrteſter König 
bei dem doͤchſt erfreulichen Beſuche feiner mem amgefallenen 
Arelshauptitadt Würzburg im Spätfommer »814 denſelben mit 
ausgezeichneter Gmabe empfing, und ihm dem Elvflverbienit- 
orden der baleriſchen Krone auf bie huldvollſte Welſe verlieh. * 
Kleinfhrod widmete Ab nun fortan‘ auch ganz dem, ihm fo 
theuer geworbenen Berufe ald Lehrer, worin er auch befonders 
durch eine, Im fpdteren Lebensalter feltene Mäftigtelt und Les 
bendthätigreit mmterftägt ward. Miele Fremde, melde einge: 
dent feines, ſelt fo langer Zeit begründeten Mufes ihn befuch- 
ten ,. waren erhaunt, ſtatt eines Grelſes noch einen in voller 
Gelſtes⸗ und Lebenskraft aufrecht ftehenden, und mit der Willen: 
ſchaft gleichen Schritt Haltenden Mann zu erblifen, deſſen Aus: 
feben und Haare fein Alter verlaͤugneten. Selne befonderd 
durch Klarheit ausgezeidmeten Vorträge hat er bis auf die lez⸗ 
ten Jahre nie unterbroden, er war zu gewiſſenhaft, fel: 
nen Zuhoͤrern mar Minuten zu entgjehen,, und diente ihmen 
als Mufter des Fleldes und der Orbuungsiiebe, “ Die feiner 


Erholung gewibmete Zeit war ſparſam und geregelt, vorzuͤglich 


verwendete er fie, um feinen Hausgarten mit elgenen Händen 
au bauen, und fi am der Flora und Yomona zu ergdgen. Jedes 
ehrgeizige und befomders egoiſtiſche Beſtreben war ihm fremd; 
er ding mit Wetigiofität am feinem Berufe, und entfaltete die: 
felben ruͤhmlichen Eigenfhaften, welche ihn als Lehrer und 
Säriftfteller auczeichneten, aud In jedem andern Zweige ſel⸗ 
ned Wirkungstreifes, bei feiner langen Führung dr# Prorelto: 


» Eine feltene Beſcheldenhelt und Genügfamfelt slerte den 
Deremigten; nie dadte er daran, vor feinen Kollenen ir: 
gend eine Unszeigunng oder Gehaltserhönumg geltend zu 
machen, befonders auqch, well ihm die befhrämften Mer: 
bältniffe des Univerfitätsfonds befannt waren, und fo er: 
Be ea ag ee ae 

PL 1 | a 181 ra Li a 

Kollegen ein feed Eintommen * 1600 fl, -- nor 


rated; als Sematömitglied , umb zulezt ald Mechtötonfulent des 
Verwaltungs = Ausfuffes der Unlverſitaͤt, deren rechtllche und 
ötonomifche Angelegenheiten Ipım mehr wie die feinigen am Her⸗ 
sen lagen; dann als zeitiger Dekan und Senior der Juriſten⸗ 
fatuttät, ‘als Mitglied bes Spruchtolleglums, Im welcher Bes 
slehung er bis 350 von Ihm bearbeitete namentlihe, aber inter⸗ 
eſſante Ariminalrectsfäne pinterlaffen hat. Eben fo befinden 
fi andere Gelegenheitsahbhandlungen, Manuſcripte verſchlede⸗ 
ner Art, und eine bedeutende Bibliothek, befonders Aber alle 
Awelge des Kriminalrehts, unter ſelnem Nachlaſſe. Nicht im⸗ 
mer find glänzende dffentlihe Eigenfhaften auch mit Yris 
vattugenden gepaart, allein aud in biefer Hinficht gebährte Ihe 
der Preis. Als Menfch, als Kollege, ald Freund, Gatte und 
Famlllenvater war Kleluſchrod ein fprehendes Mufter, und ber 
hohe Grad feiner Nediichkelt iſt bei allen, welche ihn fannten, 
beinahe zum Sprihmorte geworben; er war nicht blos in Wort 
und Schrift, fonderm auch im Herzen umb im der Chat ein Priew 
fter der Gerechtigkeit; bei ihm wohnte Ruhe, Friede, unb 
Elutracht; er war wohlmollend gegen Alle, hatte keine Feinde, 
und würde ſolche auch ftetd nur durch feine Perfönlichkeit eut⸗ 
wafnet haben. rei von dem gewöhnlichen Vorurtheilen war 
et eln Vorbild bei Erfüllung der wahrhaft rellglöfen Pfllch⸗ 
tem. Er war gläflih in felmem haͤusllchen Kreife, ald Gatte 
und Water, und genoß noch im vorigen Jahre das GLdf, 
bei feinem 63ſten Geburtstage alle feine, zum hell entfernt 
wohnenden Kinder und mehrere Emtel um fi verfammelt zw 
feben. Doc das Ziel feiner Tage war ihm von ber Vorfehung 
geftett; ſchon ſelt einem Jahre kündigten leiſe Worboten ein 
unbelanntes Uebel an, und perlodiſch wiederkehrende Krampf= 
huſten hatten ihn während dieſer Zeit gendthigt, feine fruͤher 
nie unterbrochenen Borlefungen eimigemal, wiewol hoͤchſt uns 
gern, + für wenige Tage auszuſezen. Eine Reife anden Rhein, 
welche er nach dem @intritte ber Herbitferien In Begleitung 
feiner Gattin und feiner zwei juͤngſten Kinder unternahm, md 
ihn alten Freunden, Gelftedverwandten und zahlreichen Ver⸗ 
ehrern entgegen führte, ſchafte angembilfiihe Erleichterung, 
Geſtaͤrkt und erheitert Fam er zurut, allein bald Lehrte das 
alte Nebel mit verboppelter Hartnaͤtigkelt wieder; der Leidende 
fah fi aufer Stande, feine bereits angetündigten Borlefun« 


gen für das laufende Winterfementer zu beginnen, umd unterlag 


endlich, durch einen heftigen Anfall am 16 Mov. aufs Krantene 


lager geworfen, einer Wiederholung deffeiben, in ber Nacht des 


7 deſſelden Monats. Sauft und ruhlg ging er In eine beſſere 


Welt aber. Ale Kunft der Werzte mußte am ber Urſache ſeiues 


Todes ſcheltern, umd die forgfamfte Pflege einer Liebenden Gattin 
und Familie vergebens ſeyn. Die Worta und ein Thell der 
Yulsfdlagadern war verkmöcert, und die Bruſtwaſſet ſucht im 


' vollftem Grade ausgeblidet. Lange Beit fand kein Todesfall 


ſolche Thelinahme ; auch umfer guter König hat durch ein aller⸗ 

daoͤchſtes Mefeript vom » Dec. der tief trauernden 

und Famille feln Bedauern über einen fo empfindlihen Werts 

luſt, den die Univerfität, das Waterland und die wiſſenſchaſt 

“erlitten, allerguäbigft eröfnen laſſen. Quis desiderio sit pu⸗ 

dor aut modus tam cari capitis! „ ms 
———— — 
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+, Vereinigte Staaten von Nordbamerite, 
‚gortfegung ber Botſchaft bes Präfidenten. 

„Semäß einem in lezter Seffion vom Kongreffe erlaffenen 
Beſchluſſe, erging an ben General Lafapette die Einladung, 
die vereinigten Staaten noch einmal zu beſuchen, mit dem Bei⸗ 
fage, daß ein Scif in einem von ihm zu bezelchnenden Hafen 
Franfreihe ihn an Bord nehmen, und über bad Weltmeer füh- 
zen würde, ſobald es ihm gefällig wäre. Er Ichnte dad An⸗ 
erbieten eines Staatsfchiffes aus Zartgefähl ab, werfiderte 
mic aber, daß er feinen lang genährten Wunſch, unſere Union 
wieder zu betreten, dieſes Jahr ausführen wolle, Wirklich 
langte er im Monat Auguft zu New= York an, und warb ba: 
felbft mit all ber Wärme, ber Zunelgung und Dankbarkeit em: 
pfangen, auf welche feine wichtigen und uneigennägigen Dienfte 
und Opfer in unferm Revolutionstriege ihm fo ausgezeichnete 
Unfprüche gaben. Wehnlice Gefühle haben fich feltbem au fei- 
nen Gunften in allen Gegenden unferer Union gedußert, und 
herzliche Einladungen ergingen an ibn, felne Beſuche auch bis 
zu Ihnen auszudehnen. Er wilfahrte denfeiben, fo weit es 
in feiner Macht fand. Auf allen bezeichneten Whfelgeorten 
fanımeite fih die ganze Bevoͤllerung ber umliegenden Gegend, 
um ihn zu begrüßen, und es erregte einen tiefen allgemeinen 
Elubdruk, unter den-Werfammelten bie noch lebenden Vetera: 
nen ber Mevolution aus bem Bürger: und Kriegerflande zu er: 
bliten, welche mit ihm die Mühen und Gefahren des Kriens 
getheilt, und vom denen fo manche hoch betagt waren. Nie 
bürfte wohl eim herzerhebenderes Schaufpiel erlebt worden Ten, 
denn nie war eines auf reinere Grundfäge gegründet; nie sing 
eines aus höhern und uneigennüägigeren Beweggruͤnden hervor. 
Daß die Gefühle jener, die mit ihm für die gemelmfame Sache 
gefohten und geblutet / tief aufgeregt wurden, mar mathrlih. 
Umftände anderer Art, weiche diefe Zufammenfämfie begleite, 
tem, durchdrangen bie ganze Geſellſchaft und rübrten das Herz 
jedes Alters, felbft der Jungſten unter und, Nicht ine Per: 
fon war da auweſend, von der nicht ein Anverwanbteran jenen 
Ereigniffen Theil genommen Hätte; nicht Ein Almiı, das nicht 
von Ihnen hätte erzählen gehört. Doc ber Umſtand, welder 
am tiefften gefühlt wurde, und ſich der Erinnerung Mer durch 
feine Gegenwart unwlderſtehlich aufdrang, war dad große Werr, 
das wir unternommen hatten, und die Seguungen, bie ans 
ber glüffihen Volfähenng deſſelben fir und fi ergaben, Der 
Kampf galt Unabhängigkeit und Freipeit, oͤffeutllche und per: 
Pollche, und In defem waren wir ſiegreich Die Bufanmen- 
funft mit einem Manne, der einen fo außgezeidmeten Thelt 
In jenem Kampfe äber fih genommen, und das and fo erba- 
benen umd unelgennäzigen Beweggränden, konnte daher niot 


‚ ermangeln, das Janerſte eines jeden Individuums, mad von. 


jedem Witer, zu erſchuttetn. Es iſt wohl naturtich, dab wir 
an feinem fünftigen Wohlergehn fo lebhaften Unthell nehmen, 
als wir thun. Seine hohen YAnfprähe an unfere Unten werben 
erfannt, und es If die allgemeine Mepnung, dep man Ihnen 
In einem edeimüthigen Gelfte entgeguen folle. Beh dieſen ®e: 
fühlen lade ih Sie ein, Ihre Mufmerkfamfelt diefem Gegen: 
Rande zu fhenten und in Erwägung feiner wichtigen Dieufte, 
felner Verluſte und Opfer ihm eine Bewilligung zu maden, 
welche den Gefiunungen des amerltanifhen Welted emtipte: 


end, und bes Charakters deſſelben wärdig if. — Wenn wie 
unfere Blike auf den Zuſtand der Eultivirten Weit 
werfen, in welcher bie vereinigten Staaten ſchon ein tiefes Inter⸗ 
eſſt genoinmen haben, fo iſt es erfreulich zu ſehen, daß ein großer 
Shell berfeiben naht Erleben gefegnet iſt. Die einzigen Kriege, 
die noch In derſelben fortdauern, find der zwiſchen ber Tür 
tel und Griechenlaund in Europa, und zwiſchen Spanien 
und den neuen Megierungen, unfern Nachbarn, in biefer 
Hemisphäre. In biefen beiden Kriegen hat bie Sache ber Un— 
abhängigteit, der Freiheit, und der Menſchheit fortwährend 
die Oberhand. Die Glege Griechenlands, betrachtet in Hinz 
fit auf die Devdlterung der ftreitenden Parteien, erhelſchen 
unfere Bewunderung und unfern Belfall, und daß fie denſelben 
Eindrut auch auf die Nachbarmaͤchte machen, iſt augenſchelnlich. 
Die Gefühle der gamgen gebildeten Welt find in einem hohem 
Grade zu ihren Gunſten aufgeregt. Dürften wir demnach nicht 
boffen, daß diefe Empfindungen, fi den Herzen ihrer ver⸗ 
fhledenen Megierungen mittheilend, eutſcheldendere Ergebulſſe 
berbeifüpren, dad fie den gemeinfhaftlihen Entfhluß unter 
ibnen ind Leben rufen werben, Griechenland wieder In den Zu⸗ 
ftand berzuftellen, deſſen es vormals fi erfreute, unb auf 
welchen feine heroiſchen Unfttengungen ihm ſo große Anfpräche 
geben? — In Hlnflht auf den Kampf, in weichem unfre Nach- 
barı ald Yartei auftreten, iſt es Mar, dab Epanien ald Macht 
dabei kaum fühibar wird, Diefe neuen Staaten hatten bereits 
ihre Unabhängliatelt yolländig gegründet, als fie von bem 
vereinigten Staatew amerfannt wurden, und fie haben bdiefelbe 
feltbem aufrecht erhalten ohne daß fie von Außen fehr bedrängt 
worden wären. Die Störungen, welhe' In manden Cheilen 
jenes weit ausgebehnten Geblets zum Vorſchein gefommen, 
find durch innere Urſachen, die von ihren frähern Regierungen 
berrüßten, herbeigeführt worden, und noch nicht gänzlich be⸗ 
feltigt. Es Ift tedab offenbar, daß der Einfluß. dieſer Urfa= 
“en ſich täglie vermindert, und daß diefe neuen Staaten unter 
Wahl: und Mepräfentativ: Neglerungen, die in allen Zwelgen 
ben unfrigen ähnlich And, zur Ruhe und Ordnung gelangen. 
Wir wänfhen ſehnticht, daß fie dabel beharren mögen, in der 
feften Ucbergeugung, daß fie dadurch Ihre Wohlfahrt befördern 
werben. Demungeabtei haben wir und in ihre Maaßnahmen 
nicht gemifht, überzeugt, daß jedes Volt berechtigt ift, für fi 
die Regierung anzunehmen, die es, feiner Meynung nah, 
für fih am paffendften Halt, Sie haben unfer Belſplel vor 
Augen, und find, ald unfere Nachbarn, am beften im Staude, 
über ben guten Erfolg deſſelben zu urthellen. Wir überlaffen 


„die Entſcheldung ihrem Urthell, im der Erwartung, daß au⸗ 


bere Mächte die memilde Polttit’befolgen werden. Der Innige 
Anthell, den wir au ihrer; von uns anerfannten Unabhängig- 
keit und ihrem Geuuß aller damit zufammenbängenden Rechte, 
vorzüglich bes hochſt wichtigen nehmen, Ihre eigenen Reglerun⸗ 
gen zu Fonftitwirem, If Öffentiih auögefprochen worden und welt⸗ 
befannt.. Durch den großen atlantifhen Ozean von Europa ger 


‚trennt, wie wir find, Minmen wir weder mit den Kriegen. der eu⸗ 


ropalſchen Meglerumgew; noch ‚mit ben Urſachen, aus denen 
fie eutſpriugen, etwad gm. ſchaffen haben, Die Wagſchaale der 
Macht zwifhen Innen Pam uns lat berühren, fie mag fid 
bei Ihren Samingungen neigen, wach welcher Selte fie wii, 


Das Intereife ber vereinigten Staater fu ‚ mit allen 
Mächten unter ofnen, gleihen, auf ubbaren Bebins 
gungen, In ben freunbfchaftlichften Berbät zu ftehen. Al: 


leln in Hinfiht unferer Nachbarn iſt m 
dere. Die europälfhen Regierungen 
Angelegenheiten derfeiben , vorzüglich In 
weldre recht eigentlich das potitifche Leben 
öhme daß dis auc und trift; denn der Wei 
hen Elumiſchung bei dem gegenmwär 
zwifhen den Parteien, wenn man es einen 
mürde auf gleiche Weife aud gegen und aun 

Es {ft erfreulich zu willen, daß einige von ben Mächten, mit 
denen wir in freundfchaftlihem Verkehrt ſtehen, und benen wir 
—* Anſichten mitgethellt haben, damit. eluverſtanden zu feon 
ſchlenen.“ 


je eine gany an+ 
m fih nicht in bie 

oben angeregten, 
ge en, einmifhen, 
d zu einer fol: 
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nennen darf, 
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| gitterarifce Anzeigen. 

Anzeige für alle Freunde der ſch nem Litteratar. 

Da die Rhelndlüthen für das Jahr 1825 fo günftig auf: 

genommen ar daß bie Auflage wenige —— 

abgegangen iſt, fo möchte es vielen n, au wil- 
fen, ve bes —— Malers Maller in Kom 

Chares und Fatime 

weicher Noman den profalfsen Theil jenes Taſchenbuchs aus⸗ 

—2 füüt, auch als ein für fi deſtehendes Werk unter 

lefem befondern Titel gebruft und in allen Buchhandlungen für 


ı Chir. ı2 gr. fähf. oder a fl. 4a fr. rhein. zu erhalten ft. 
Karlsruhe , ben 20 Jan. 18256. 
0, Braun. 


Bel untergelhnetem Werleger, 127 allen Buchband⸗ 
kungen ift eine Subferiptioner 
Helntid hen f 
Geſchichte des deutſchen Volles, 
In zehn Bänden. 
wovon bie beiden ir Bände (bie Geſchlchte bis zur 
Gründung des Franfenreiches enthaltend) Im Ablauf biefes 
abres erfheinen. Mon biefem Werte, Bas der deutſchen 
atiom zu vorzägliher Ehre gereihenwirb, werden vier Aus: 
gaben veranftaitet: 
No. ı, Wusgabe auf ſtarkem Schreibpapier in groß: 
Meal : Dftav mit breitem Dan für Blbllotheten, 


eigentiihe Hiſtoriker und alle ae Anne, die Raum zu 
Anmerkungen zu babe wänfc 
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Deteinigte Staaten von Nordamerika, 
Beſchluß der Botfhaft des Präfidenten. 
„Die Zunahme unferer Bevölkerung hat mit der Ausbret- 

tung unferer Unlon und der vermehrten Anzahl der Staaten 
Wirkungen In gewlſſen Zweigen unferes Spſtems dervorgebracht, 
weihe die Aufmerkfamtelt des Kongreffed erhelfgen. Einige 
unferer Einrichtungen, beſonders aber die Organifatlon bes 
Serictswefens, wurden biod fm Bezug auf die urfpränglicen 
dreizehn Staaten getroffen, Seitdem haben aber die vereinig- 
ten Staaten eine große Gebletsausdehnung erhalten; es find 
eilf neue Staaten In bie Union aufgenommen, und Ge— 
Biete für moch drei bezirft worden, Die zu micht entfernter Zelt 
ebenfalls werden aufgenommen werden. Eine Organffation des 
Dbergeriätshofes, welche den Mitgliedern deffeiben einen Un- 
thell an ben Pflichten der Untergerlchte und Relſen durch das 
weite Staatögebiet vorfchreibt, muß unter jeder Wertheilung 
der Etaaten, die jest gefhehen mag, wo ulcht unausführbar 
in ihrer Vollzlehung ſeya, doc es für fie unmöglich machen, 
Die verſchledenen Zweige Ihrer Pılihren mit Nuzen für die 
Unlon zu erfülen. Die Verrlchtungen des DObergerichtshofes 
würden fon von großer Wichtigkeit ſeyn, wenn feine Pillchten 
auf die ordentiihen Gräugen anderer Tribunate beſchraͤnkt waͤ⸗ 
ren; wenn aber erwogen wird, daß biefer Hof, und zwat In 
fegter Inftang, über alle Fragen zu entfcheiden dat, die unter 
unferer Verfafung entfteben, einbegriffen bie Streitfragen zwi⸗ 
fhen den vereinigten einzelnen Staaten, zwiſchen denfelben und 
den vereinigten Staaten, und zwlfchen den lezteren und aus: 
wärtigen Mächten, fo Fan feine Wichtigkelt nie hoch genug an: 
geſchlagen werben. Die großen Intereffen der Nation fcheinen 
zu erheifben, daß die Mitalieder des Obergerichtähofes von 
jeder andern Verrihtung, als der mit den ebengenannten {h> 
nen anvertranten hohen Sachen, entbunden würden. Die Or: 
ganffation der unteren Gerichte wirde daun natürlich den Im: 
fänden gemäß elugerlchtet. Es läßt fih annehmen, daß eine 
ſolche ausgemittelt werden könute, die eine wirkfame und treue 
Vollzlehung ihrer Pflichten, ohne weientliche AUndgabenvermeh- 
zung, fiherte. — Der Zuftand ber Eingebotnen Innerhalb 
unferer Gränzen und zumal derer, die ih In den Grämen ber 
+ Staaten befinden, verdient gleichfalls vorgüglihe Auſmertſam⸗ 
telt. Die Erfahrung bat gezeigt, daß wenn die Stämme nicht 
eholilfirt werden, fie unferm Spfteme nie, unter welder Form 
ed auch fey, einverleibt werdem können, Sie hat nicht minder 
gegelat, daß ‚bei der ardeutlichen Aunahme unferen Bevoͤlte⸗ 
sung, und der Nudbehunnsunferer Mederlaſſumgen, ihre Lage 
bebauerndwerth werben muß, wenn ihnen nicht gar die Wer: 
tigung droht. Irgend einen mohläberlegten Plan; um ſie von 
ſolche Mothſtaude zurbefreten ,. find wir Ihren: Mechtein; den 
Rechten der Menſchhelt und der Ehre der Nation ſchuldlg. 
Idre Eivitkfirung iſt zu ihrer Sicherheit unentbehrlich, und diefe 
Fan nur ſtufenwelſe vor ſich gehen. Es muß der Anfang mt 
dem Kindergefchtedte gemacht werden, durch weiches einige Wir: 
fung auf bie Eltern bezwelt werben fan. Schwlerlgkelten der 
ernftlichften Art ftellen fi ber Erreichung diefes fo wunſchens⸗ 
werthen @rgebuiffes auf dem @ebter, so’ fle ſich ezt aufhalten * 


VBeſonders, was dem noch übrigen Thell der Cherokeſen⸗ 





eutgegen. Sie mit Gewalt von dem ſelben zu entfernen, ſelbſt 
mit Ruͤtſicht anf Ihre elgene Siärrheit und Wohlfahrt, würde 
empdrend für das Gefahl, mad durchaus nicht zu rechtfertigen 
ſeyn. Zwifhen ben Bräuen umferer gegenwärtigen Staaten 
und zwiſchen dem felflgten Gebirge (Nov Mountain) und Me- 
rifo iſt elm weltläuftiges Seblet, wohln fie mit wirkffamen An- 
lotungen eingeladen werden könnten, Es wird angenommen, 
dag wenn diefed Gebiet, nad vorgängiger Webereinkunft mic 
dem dort fi jezt aufhaltenden Stämmen, in Kreife eingethelit, 
und eine Eiviireglerung in jedem berfelben errichter würde, 
mit Schulen für jeden Zweig des Unterrichts Im Wilfen und in 
den Künften des clollifirten Lebens, alle jezt Innerhalb unferer 
Graͤnzen befindfihen Stämme nah und nah möchten dabinge: 
sogen werden fönnen. Die Uufführung diefed Entwurfs würde 
notbwendig mit Aus gaben, und zwar mit nicht geringen verfnäpft 
ſeyn, es ſteht aber zu zweifeln, ob irgend ein anderer erfon: 
nen werben fönnte, ber biefem Elumurfe weniger ausgeſezt 
und deffen Erfolg wahrſchelntichet feun wärbe. — Ju Betrach⸗ 
tung bes Jutereſſes, welches bie vereinigten Staaten auf dem 
ſtilen Meere und der Weſtküſte unfered Kontinents ha— 
ben, wird die Zwekmaͤßlglelt, einen Militärpoften an ber 
Mündung des Eolumbiafluffes oder auf einem ande- 
ren Punft in jener Gegend [innerhalb unfrer amerfannten 
Sränze anzulegen, der Erwägung des Kongreffes anheimgeftellt. 
Unfer Handel und unfere Fifhereien auf jenem Meer und länge 
ber Küfte haben febr jugenommen und find noch im Zunehmen. 
Man boft, daf ein Mitltärpoften, an welchen unfre Krlegsſchlffe 
ih Halten Lönuten, jedem Interefe Schu; verleihen, und eine 
Tendenz haben werbe, die Stäinme Im Nordweſten zu verfühnen, 
mit welchen unfer Verkehr fehr bedeutend fit; auch dihrfte durch 
Errichtung eines folhen Poſtens der Verkehr unferer weftlichen 
Staaten und Gebiete mit dem fihlen Meere und unfer Handel 
mit den Stämmen im Innern an beiden Selten des felfigten 
Gebirged weſentlich befördert werden. Um dieſen Zwei zur 
Ausführung zu bringen, wird die Verwilllgung einer angemef: 
fenen Summe, um eine fregatte mit einem Offizier vom Ju⸗ 
genleurforpd zur Unterfuchung-der Mänbung des Columbia und 
der daran grängenden Küfte zu verwenten, und die vollzleheude 
Gewalt in den Stand zu ſezen, eine ſolche Niederlafung auf 
dem zwelmaͤßlgſten Punkte zu veranftalten, dem ‚Kongreffe em: 
pfohlen. — Es wird auf erachtet, daß der Verbeſſerung die: 
fer Stadt (Washington) Aufmerkfamteit gebühre. Die Ber: 
bindungen zwifchen den öffentlichen Gebäuden und verſchlede⸗ 
nen andern Quartieren, und ber Grund um biefe Gebäude, 
erfordern folded. Vermuthlich würde auch die Vollendung bes 
Kınald von der Ziber nad bem oͤſtllchen Arme von fehr gutem 
Nuzem ſeyn. Bon den Bürgern find große Mühe und Unkoſten 
auf Verbefferungen manderlei Art verwendet worden , allein 


Nation Im Staate Georgla betrift, der zu welt In ber Ge— 
firtung Fortaefchritten if, Am im die elgentliche Widniß 
fort zu den roben Tügerkäinmen vertrieben zu werben, 
und zuwenkg,, um den (übrigens au höchſt über 5 
aber In gefhrlebenen Rechten — an deren Feſtſezugg freis 
ri dle armen Turblaner ihr Thell genommen — Irgfane 
deten) Nafpräben der @ehraläer nicht weihen zu mülfen. 
(Anmerkung eines ameritanifhen Journals.) 


13% 
die angezeigten gehen ausſchllehlich die Regierung an, und find - folgeube Polleie mit gleiher Gewißheit anzeigen. Wie unfere 


von ber Beſchaffenhelt, daß fie bie Kräfte ber Einzelnen über- 
ftelgen. Der Ertrag von den noch nicht verkauften Baupläzen 
wärbe ohne Zweifel überddffig zu dieſen Iwelen binreihen, — 
Uns bem vorftehenden Weberbfife liegt ed am Tage, daß bie 
Lage ber vereinigten Staaten im böciten Grabe gebeihlih und 
gläffih zu nennen iſt. Kelnen Gegenftand gibt ed, den wie 
als Volk begehrten könnten, ber nicht entweder ſchon in unferm 
Befiz wäre, oder zu erreichen ftände. Mit den glüffichften Re: 
glerungsformen, welde die Welt je gekannt, gefegnet, ohne 
unterſchledene Stände In der Geſellſchaft, ohne getrennte In: 
tereffen in irgend einem helle bes weiten Gebietes, über wel- 
ches unfere Herrſchaft ſich erftreft, haben wir zum Aneinan: 
derhalten alle Gruͤnde, bie ein tugenbhaftes und erleuchtetes 
Volk nur befeelen können, Die große Aufgabe für uns iſt, 
diefe Segnungen zu erhalten, und auf unfere fpäteften Nach⸗ 
fommen zu vererben, Eigene Erfahrung follte uns belehren, 
daß unfere Fortſchritte, aud bei ber richtigften und vorſorglich⸗ 
ften Staatstlughelt, wicht von Gefahren frei feun werben. Unfere 
Staats » Einrichtungen bilden eine wichtige Epoche in der Ge: 
ſcolchte der clvlllſirten Welt; von ihrer Erhaltung, tind zwar 
in aͤußerſter Relahelt, wirb alles abbangen. Bei der Ausdeh⸗ 
nung unfrer Intereffen nach jedem helle des bewohnten Erb: 
balls und nad jedem Meere, mwohln Fleiß und Unternebmungs: 
gelft umfre Bürger führen, wohln fie durch die Bebürfniffe 
Undrer eingelaben werben, und wohin zu gehen fie das Recht 
haben, muͤſſen wie fie entweder beim Genuffe Ihrer Rechte 
ſchzen, ober fie In gewlſſen Fällen der Verheerung und dem 
Elende preidgeben. :Unfre Stellung iſt Höcft wichtig In Bezle⸗ 
Yung zu andern Mächten und Infonderheit zu unfern füdlichen 
Nachbarn; wir haben gegen Alle Pflichten zu erfüllen, denen 
wir trem bleiben mälfen; auf jebe Art von Gefahr follen wir 
bie wachfamfte und unabläffigfte Aufmerkſamkeit verwenden; bie 
Urfache berfelben, wenn es thunlich fit, and dem Wege räu: 
men und bereit ſeyn, Ihr, wenn fie unvermeidlich iſt, entge- 
genzutreten. Gegen Gefahr von auswärts fcheint bie Politif 
der Meglerung bereits feſtzuſtehen. Die Ereigniffe des legten 
Krieges warnten und, umfre Seegränge uneinnehmbar durch 
eine ' wohlverftandene Kette von Werken zu madhen, und 
unferm Haubdel wirffamen Schuz, durch Vermehrung un: 
frer Seemadt bis auf einen gewiffen Punft, zu verleihen; 
Magßregeln, welche beharrlich verfolgt worden find, und wo⸗ 
von bie Bervolltänbigung, fo ſchnell als es die Umſtaͤnde erlau⸗ 
ben, und obliegt. Im Fall eines Krieges wird es bie Kuͤſten⸗ 
gränge ſeyn, wo wir angegriffen werden; weshalb wir auch bort 
bereit ſeyn muͤſſen, bem Angrif abzumebren. Dort wird unfre 
ganze Macht aufgerufen werben, um bie Zerftörung unferer 
Städte, bie Verheerung umd Pländerung ded Innern zu ver: 
hüten, Um diefe Polltit Im volle Wirkung zu fegen, werben 
arope Berbefferungen unumgänglich feyn. Der Zugang zujenen 
Werten follte auf jedem. ausfährbaren Wege. und von jeder 
Richtung aus erleichtert werben. Auch der Verkehr zwiſchen 
ben, verſchledenen Thelten der Union wäre zu befördern und zu 
erlelchtern mitterft Audübung jener Gewalt, die mit treuer 
Beachtung ber großen Grundfäge ber Verfaſſung befteben: fan; 
BGrundfäze, melde die In Muͤtſicht auf Innere. Verhaͤltnlſſe zu bes 


Megterungen, ſowol bie ber Staaten als bie der Nation, mir 
richtig beftimmten Graben der Gewalt auf dem Wolfe berupen, - 
fo iſt es vom der hoͤchſten Wichtigkeit, daß fich jede im den ihr» 
vorgefhriebenen Schranken halte. Indem fie aber diefe Pfllcht 
erfüßen, {ft es auch vom gleicher Wichtigkeit, daf fie harmoniſch 
in einander greifen, und daß Im Kalle einer Uneinigfett, wenn 
je eine ſolche entſtehen follte, efwe ruhlge Berufung an das 
Volt gefhebe, damit deffen Stimme vernommen und ihr ſchnell 
gehorfammt werde. Inzwiſchen, da bie Reglerungen für dad ge— 
meine Wohl eingefezt find, fan ed und nicht fehlen, daß wir 
emportommen, fo lange bie, welde fie gemacht haben, auf: 
merffam auf das Verhalten ihrer Nepräfenianten find und ihre 
Maafregein ftrenge prüfen. Möge la der Verfolgung blefer 
großen Enbzwefe mit ebelm Gelfte und nationalen Anſichten 
unb Gefühlen gehandelt werden; möge jeder Thell eingedent 
ſeyn, dab wenn er an biefem Gelfte feithält und auf Merbeffe- 
rung ber Rage der andern Theile in dem, mas zu ihrem Wohl: 
ergeben dient, bedacht bleibt, ber allgemeine Vorthell nicht 
allein, fondern.aud bie drtlihen Vorzüge Aller von Allen wer: 
den befördert werben. Ich kan diefe Mitthellung, die lezte 
der Art, bie ih zu. machen habe, nicht fliegen, obme mit tie- 
fem Gefühl und innerlich empfundener Dankbarkeit mid ber vle- 
len Bewelſe des Öffentlihen Vertrauens und der edelmuͤthigen 
Unterftägung zu erinnern, bie id von meinen Mitbürgern bei 
ben verfchledenen, mir fo ehremvoll anvertrauten Werrichtun- 
gen empfangen babe. Da Ich meine Dienftleiftungen in früher 
Jugend angefangen und felther mit wenigen und kurzen Inter: 
bredungen fortgefezt habe, fo war Ich Zeuge ber großen Schwie- 
tigfeiten, denen unfre Union blodgeftellt gewefen, und babe 
bie Tugend und ben Muth bewundern muüͤſſen, mit welchem 
fie überwunden worben. Aus dem jezigen fo gebeihlihen und 
begläften Zuftande entfpringt für mic ein fo freubiges Gefühl, 
daß ich ed nicht audzufprechen vermag. Daß diefe Segnungen und 
erhalten werden und fortdanern mögen, wird der Gegenftand 
meiner wärmften und nie ablaffenden Gebete zu dem hbohſten 
Meglerer bes Weltalld feyn. Wafhington, den 7 Dee. 1624. 
(Unterz.) James Monroe.“ 


Litterariſche Anzeigen. 


Bei Pbilipn KAräll in Lanbehut iſt erfchlenen und Mm 
allen Buchhandlungen Deutſchlands gu haben: 
Erzählungen für Kinder und Kinderfreunde vom bem 

Derfaffer ber Oftereyer (Hrn. Chr. Schmid), otes Bänb- 

chen. 12. 1825. 9. 

Weihnachtéabend, ber, eine Erzählung zum Weih⸗ 

— —— für Kinder, vom demſelben Verfaſſer. 12. 

I Q [2 I r. 

Unziebenbe, bluͤhende und ber Faſſangskraft ber Jugend an⸗ 
gemeſſene Sprache, ſo wie hohe morallſche Tendenz, zelchnen 
auch bleſe neuen Arbeiten des würdigen Hrn. Verfaſſers vor fo 
vielen andern Jugendſchriſten ans, und fein Lefer — weldes 
—— er auch ſey — wird fie unbefriedigt aus ben Händen 
egen. 

Dabei erlaubt fi dle Verlagshandiung folgende, von dem⸗ 
—— Verfaſſer fruher erſchleneue Schriften in Erinnerung zu 
ngen ; 
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Die Oftetener, eine Erjähfung jum Dflergetbent für Klu⸗ 
der. ate 4 8.9 


a ‚12, 1818, x 

Bie Heinrich v. Cihenfelszur Erfenntnif Gottes kam — 
eine — für Kinder und Kinberfreunde. ate verb. Aufl, 
ı9, 1021, P. 

Bluͤthen, dem blühenden Ufter gewibmet. 8, 1819. ıB fr. 

a — n für Kinder und Kinderfreunbe, ıftes Baͤndchen. 
1821. gfr, 

Biumentörbhen, das, eine Erzählung dem blühenden Al⸗ 
ter gewidmet. Mit ı Titelf. 8, ıB23, 24 fr, 


Bekanntmachung für Kunstfreunde. 

Die ganz vortreflichen, einzig zu nennenden Kunst- 
schäre des vor einiger Zeit hier verstorbenen, von jedem 
Kunstfreunde im In. und Auslande gleich hoch geachteten, 
Hrn. Hauptmann von Derschau, werden im Monat er 
nnd September d. J. hier öffentlich versteigert. Sie be. 
stehen aus folgenden Gegenständen : 

„Oelgemälde, durchaus Originale berühmter Mei. 
„ster der ältern Zeit, und aus verschiedenen Schu- 
„len. — Geschmelzte Glasmalereien aus der hesten 
„Periode. — Eine sehr bedeutende Sammlung Ma- 
„jolika. — Geschnittene Steine. — Bronzen, — 
„Greschnittene Kunstwerke in Elfenbein und Holz. 
— Handzeichnungen deutscher Meister, — Mum, 
„Holzschnitte mit Gold aufgehöht. — Eine ganz 
„vorzügliche Sammlung von HKupferstiehen und 
„Holzschnitten aus allen Schulen. — Eine Biblio- 
„thek von circa 3000 Bänden, theils Manuscripte, 
„theils seltene Bücher enthaltend.“ 

Nicht leicht werden hohe Personen und Hunstfreunde 
Nürnberg besucht haben, ohne diese seltenen Schäze von 
aussergewöhnlichen Kunstgegenständen in A 
schein genommen zu haben. — Keine Stadt in und ausser 
Deutschland wird wohl schwerlich eine zweite solche Samın- 
dung aufzuweisen haben, Für Nürnberg war sie eine 
Zierde. — Die Verzeichnisse davon sind unter den Pressen 
und werden Anfangs April, circa 30 bis 36 Bogen stark, in 

med. 8. bei dem Unterzeickneten gratis zu haben seyn. 

Der Unterzeichnete hält es für seine Pflicht, vorlä 
auf diese seltene Kunstversteigerung aufmerksam zu machen. 

Nürnberg, im Januar ı825. 

J. L. Schmidmer, verpflichteter Auktionätor 
und Buchhändler Litt. L. Nro. 303. 








Ankündigung. 

Endes Unterzeichnete gibt sich die Ehre einem hoch: 
verehrlichen Publikum bekannt zu machen, dass in Zeit von 
acht Monaten eine genaue Reduktion der von ihrem Gatten 
dem ik, b. Hauptmann Hannbaumb, entworfenen topo- 

raphischen Karte des Obermainkreises in einem einsi 
latte und sehr deutlich gefälliger Form, auf Subscription 
erscheinen wird. 

Der Stich ist von berühmten Künstlern besorgt, so dass 
diese Reduktion sich des Beifalls der Kenner su erfreuen 
gercehten Anspruch machen darf, | 

Die Reduktion ist ganz genau nach der Original - Harıs 

Verfassers seel. und im neuesten Zeichnungsstyl ent- 
worfen. 

Das Exemplar auf ächt schönes ‚Papier gedrukt koster 
Einen Gulden, und der Subscriptions - Termin bleibt bis sie- 
hen Monate offen, wo sodann ein erhöhter Preis eintritt- 
Bei der Abnahme von sechs Exemplaren ist das siebente 
frei. Man beliebe sich direkt an Unterzeiebnete in frankir- 
ten Briefen zu wenden, Auch sind vom der grossen Karte 


noch Exemplare von meiner Händ zu haben. H. Nro!'jsa. 
im der — — 
annbaumb Wittwe, in Bamberg. 


Seeichtliche Belfanntmahungen. 


In der unterm ı4 Dee. vorigen Jahre erlaffenen Ausſchrel⸗ 
bung, die Purifitation der Hansverkaufsfahe Gr, Erc. bes 
Königl. Staats raths und Feglerungs- Vräfibenten Hrn, Ereiderrn 
v. Usher au Walburga Mai't betreffend, wurbe der Kaufsge- 

nftand unrictig unter dem Nummer 278, flott unter bem 

ummer 279. eingeräft, welches Hlerdush mit dem Wuhange 
berichtigt wird, daß bdiefe Realität bei der umlängit ftattgefun- 
deuen neuen Nummerirung, ben Nummer 353 erbfeit. 

Diejenigen, welche fomit auf die erwaͤhnte Behauſung 
famt Garten Mealanfprühe zu haben glauben, haben biefe bin» 
—— —— präflufiner Friſt bei Verluft ber Realrechte gel» 
end zu maden. 

Münden, ben 25 Jan. 1646. 

Koͤnigl. baterifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor, 








Bauer, 


Auf Undringen ber Arebitoren des Johann Gruber, 
Blerbrauerd im Landshut, wird beffen Anmelen im Wege ber 
Vonftrefung dffentiih an bie Meiftbietenden verkauft, mwozt 
Tagsfahrt auf Freitag den 11 Febr. d. J. angefest wurde. 

Die ſes Auweſen beiteht in einem zweigddigen Haufe in ber 
Neuftadt sub Nro. 500, bei welchen eine reelle Blerbrauerd: 
ererhtigtelt fih befindet, dann aus zwei Gärten mit Kugel: 
ten, und aus fünf Pferbftallungen. 

: . Haufe kit auch eim gerdäumiger Getreiblaften und Bier: 

Die Kaufslufigen werben biermit eingeladen, am obigen 
e ihre Unbote im Gerichtslokale det unterfertigten Bebdrbe 
su Protofol zu geben. : 

ndehut, ben ı3 Yan. ıBa5. 

Koͤnigl. baterifches Kreis = und Stadtgericht. 
Fehr. v. Schleich, — nn . 
arf. 


Der ehemalige frauzoͤſiſche Felbbäler Leonhard Shmit, 
aus Bamberg, deffen Wufenthaltsort bisher alcht auszumits 
tein war, wird aufgefordert, die In felmer Reklamation vom 
7 Jun. 1814 enthaltene Angabe, „daß er am a4 April 1814 entlaffen 
worben fey“, mit ag ber babel — Belege, bins 
uen drei Monaten, bei Vermeidung bes Aueſchiuffes feiner 
Sold- und Gratlfifationsforderung von. biffeitiger Averfional: 
malfe, au bewelfen. 

München, den 7 Dec. 1824. : 

Koͤnlgl. baler. Minifterial: Liguidationstommiffion für die _ 
Forderungen an Franfreic. 
v. Ritter, 
Thomaſo. 


Die Erben des Nagelſchmiedsgeſelleu BenedbrtRiſt, 
von algla, haben durb den Gemeludevorſteher Irnbein zu 
Wilhams bier die Bitte ſtellen laſſen, ihrem {chen circa 
33 Jahre landesabweſenden Bruder cbiktatiter vorzulaben. 

rfeibe oder felne allenfallfige Dedcenbenten werben da⸗ 
her aufgeforbert, fih binnen drei Monaten babler um fo = 
wiffer zu meiden, als ſouſt deſſen Mermöpen an feine Ge⸗ 
ſchwiſtrige ausgefolgt werden mürbe, 

Weller, den 24 Yan, 1835, 

Kbnigt. baierlſches Landgericht. 
Sramm, Lanbricter, 
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‚Weber ein von dem verſtorbenen Hen Er afen Reuttner 
v. Weil auf Achſtetten, nn en Zurisbittlond = Bezirtd, 
ber vormalig = Ich m Kreiöfafe angellebenes Kapital von 
5560 fl,, termino ı Dft., mit 4 musst ilmsfältg, welches 
in der Folge, bei Ausfheidung dlefer Schulden, von ber Krone 
Balern auf die Staats ſchulden⸗Kahlungskaſſe zu Augsburg 
übernommen wurde, 4 der unter ber Zlffer 9480 elaregl⸗ 
ftriete Schuldbrief un nf verloren gegangen. 

Auf das von der Fönigi. balerifhen — und Juſtijbe· 
hoͤrde unt Anſuchen der Frau Sraͤfin Wittwe uın Araft- 
foserflärung biefer Schuldurkunde durch unterzeichnete Stelle, 
wird der etwaige Beſtzer derfelben biermit Öffentlich vorgela- 
den, ſolche Innerhalb ſechs Wochen hler zuverläßig vorzugeigen, 
und feine Anfprücde darauf redhtsgenügend nachzuweiſen, in: 
dem nad Verfiuß dleſer Frift bie vermißee Dbligation für Fraft- 
los wirb erfannt werben. » 

So befcloffen im Clvllſenat bes königi. würtembergifchen 
Gerichtshoſs Für den Donaukrels zu oo 21 Yan. 1825, 

9. 





Ellwangen. (Aufruf an — —æ Der kön, 
baterifhe General der Infanterie, Freiherr v. Naglovicd, 
bat den im Bezirk dee Oberamtd Gmündt gelegenen St. Eoll- 
mandswald, nebft ben —* zugehoͤrigen Gefaͤllen zu Roͤthen⸗ 
bach, an. den kön, baterifchen Staatsminiſter, Uloos Grafen 
v. Rechberg zum rothen Löwen, verkauft. 

Beide le haben nun um gerihtiihbes Erkeuntulß hier: 
über ‚gebeten, und mit biefem das Auſuchen eines dffentli- 
hen Aufrufs an alle Dieeniae , welhe etwa Pfandrehte auf 
deu verkauften Gegenftänden zuſſehen mödten, verbunden. - 

Auf ihr Anrufen werden num alle Diejenige, melde etwa 
auf den Grund eines ihnen zufichenden Pfandrechts die Wer: 
taufsgegenftände in Auſpruch nehmen zu Föunen glauben, 
hiemit aufgefordert, dieſelbe inmerhalb,einer von morgen an 
au herechnenden Friſt von 3o Tagen bier anzuzeigen, und zus 
gleich die Bewelſe biefür vorzulegen. 

Nah fruchtloſem Verſluß diefer Friſt aber werden alle 
Pandanfpräcde an die erwähnten Gegenftände für erloſchen er: 
flärt, usb dem Kaufvertrag bad gerihtlihe Erfenutnig er: 
theitt werben. 

So beſchloſſen im Eivlifenate bes koͤnlgl. würtembergiſchen 
Gerichtshofes für den Jarıkreis. 

El wangen, den »2 Jan. 1855. 

Dr. Neinhardt. 





Bom unterfertigten Landgerichte wird biemit befaunt ges 
macht, es feye Waldburga Ymort von Briren den ı7 Dec. 
v. I. dabler tm ledigen Stande mit Hinterlafung einer Lejt: 
willigen erg Eu eines Aodizills verftorben. Sir war 
eine Tochter des Wilhelm Thomas Amort, gewefenen fürſti 
Brirmeriihen Kammerdieners und der Marla Urfula Taufch, 
welche beide, fo wie die Seſchwiſterte der Erblafferin, lange 
ſchon verftorben find. 

Da fie In ihrem Teſtamente mebrere beträchtliche Vermaͤcht⸗ 

e angeorbuet, umd zu Erben ihres mad Wbzug ber Pegate 

brigenden Vermögensnachlaſſes die reatmäflgen Amorti: 
farm und Taufblihen Erben berufen bat, diefe aber, fo wie 

eren Aufenthalt, dem Gerichte unbefanmt ift, und einige 
bievon werben bie- 


bierüber gehörig audzu: 
einzureiden, als 


r Erbserlärung 
nad Verkauf biefer Beit die Wetlapabhandiung mit 


dem aufı ten Kurator, und ben übrigen ſich 
Erben ha 56* Ordnung gepflogen werben wich. 


Brixen, Im Tirol, den ı2 Januar 1626. 
K. 8. Rand: und Krimlaal: Unterfuhungsgerict. 
r Shpnamt, mdricter. 





Ein angefehened Haus ſucht einen Commid, welder voll: 
fommene Kevntniß ded Kurz Waarenhandels beſtzt, und ein 
gnter Korrefpondent it. Disfäuige fchriftiihe frautirte Ya= 
zjeige, unter der Addreſſe an M. I. V., wird dad Eomtolr der 
Handlungd - Zeitung In Nürnberg beforgen. 


r es» st ee 
Seine königiihe Majeſtaͤt baben-allerguddigft geruht, dem 
erra Heinrich Br en Eubomirstn bie allerhödfte 
tlaubniß zu ertheilen, die Looſe der -mit k. k. öftreipifcher 
Bewiligung unter Haftung des Grofhandiungs - 8* He⸗ 
nickſte ln und Rompagnie eroͤfneten Ausfpielung des fuͤrſtilch Cu⸗ 
—— Di ea ne " Wien u hen 2* rn 
f e n Kre en, durch aufgefiellte und für 
Otte ber Einfäge eventuell —A teure, abſejen 
zu dürfen, 

‚Diefes Fürth tubomirdtn'ihe Palals Neo, 1165, 
welches durch feine ſchöne Tage auf der. Vaften, ſollde Bauart 
und duch ben Umſtand, daß bie darin befindlichen wielen umd 
reihen - Möbeln und andere WBeildir, —V mehreren febr 
fHödnen Gemaͤlden von berähmten Melitern in den Befiz des 
Gewinners übergehen, fi vorzüglich empfiehlt, bilder den 

ttreffer, für welchen der Gewinner, wenn er Läng- 

end 3 Monate nach der Ziehung dayı erklärt, gegen Abtretung 

aller Rechte auf dad Loos 225,000 fl, W. W. oder 90,000 ji. 
in Zwangigern, 3 für » fl., begieben Fan. 

Außer SBiefem Haupttreffer gibt es Nebengewinnfte von 
15,000 fl., Booo fl., Booo fl., 2000 fl., 1000 fl., boo fl., 
200 fl., ıuo'fl.', und fo abwärts bis ı2 fl. W. W., dann » 
—— für das erſt⸗ und leztgezogene Lodosſ, jede von 50 

ulaten in Gold; im allem a200 Treffer und — Pramien, bie 
außer dem Palais noch 68,625 fd. W. W. im Baaren betra— 
gen; ferner 919 den Gratislooſen allein anfiebende Geidge⸗ 
winnfte von Dufaten 500, 300, 200, 100, 50, und fo ab⸗ 
— » Dufaten, im Gangen 4400 vollwihtige E. E 

utaten. 

Die ſaͤmtlichen 3221 Gewinnſte, einfchltehlic der Abloͤſungs⸗ 
ſamme für den Pallaſt, betragen . . W. W. fh 208625 


und sooo k. f, Dufaten . » = = = S,onn 


fm er fand Abſaz der Loofe ſolche wicht früher vers 
apt. 
Da ein du dem Mi der t= mad Mefide 
Wien llegender Dalafı, der fowei a. feine ſchoͤne een 
feine: vielen und reichen Möbern mu Weitäffe,; ſo wie Surd 
feine beſonders reijende Lage auf ber ep , im der Nähe 
- —— le — nee —— dr —*ꝛ 
bleher n u ögefpiel 
wurbe; ſo darf man mit Grumd erwarten, daß bie bebeutenben 
Vorzüge dieſer Lotterie, wobel die im Verhaͤltniß ſehr m 
Lonfezaht vorzägtih zu beräffihtigen ift, allgemeine Amer 
nung finden werben, i 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Neo. 34. 
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— — en — 
Neltrolog. 
gobann Michael Haußmann, 
von Kolmar. 

Diefer berühmte Beſtzer ber trefllchen Kattun-Manufak- 
tur im Logelbach bei Kolmar, welche er ſelbſt gegründet, be: 
f&lo5 im 76ften Jabre nah kurzer Krankheit feine ehremvolle 
2aufbahn ben 16 Der. 1824 zu Straßburg, In ben Armen lie: 
bender Kinder. Sie waren von Kolmar berbeigeeltt, um ihm 
in ben lejten Stunden mit treuem Belftand und forglamer 
Pfiege zur Seite zu fen, und ihm die mäden Augen zu ſchlle— 
sen, welche fo oft für ihr Gluͤk gewacht. — Wenn je Männer, 
die ihr thätiged Leben den müzlihen Künften, ber Beförderung 
der Landes: Iuduftrie, dem Wohle ihrer Mitbürger geweiht, 
Auſptuch auf Erfenntilchkeit zu machen hatten, fo gebührt Hrn. 
Haufmann unftreitig ber reinfte Danf bes ganzen Elſaß. Das 
durch ihn ind 2eben gerufene Etabilffement, welches er bei zu: 
sehmendem Alter feinen Söhnen und Tohtermännern übergab, 
gewährt feit dem Jahr 1776 bls auf biefen Tag einer großen 
Zahl Menfhen aus ber arbeitenden Klaſſe relchlichen Unterhalt. 
Bei wei Taufend Arbeiter, melde ihn als Vater und 
Wohlthaͤter verehren, finden noch heute ihre Eriftenz In ben 
von ihm errichteten ausgedehnten Werkflätten. Er war ber erfte 
Fabrifant, der bie Fatel ber Chemie in der Kattun-Fabrifation 
leuchten ließ, und fie burd bie Anwendung biefer von ihm 
forgfam gepflegten Wilfenfhaft aus ihrer Kindheit zu einer 
Kunft erhob. Gleich wichtige Fortfchritte verbanft ihm die Faͤr⸗ 
berei; feine, Im Druf erfhlenenen Memoiren find von ber 
Mitwelt dankbar anerkannt, und werben ibm bei der Nachwelt 
einen bleibenden Namen fihern. Wegen feiner audgebreiteten 
Kenntniffe erhoben ihn mehrere gelehrte Geſellſchaften zu ihrem 
Mitgliede, doch behielt fein Charakter ſtets das Gepraͤge ber 
Beſcheldenheit und Einfachheit, welche bas wabre Verbdienft be= 
zelchnen. — Als gutem Gatten, treflihem Vater, aufrihtigem 
Freunde folgt ihm eine allgemeine Trauer ind Grab! Im bie 
Thräuen feiner Kluder, feiner Enkel, feiner Freunde miſchen 
ſich Die ber Armen, welde er unterftägte, bie ber Ungläflicen, 
denen er im Leben beiftand, und noch im Tode reichlihe Gas 
ben zudachte, und bie ber fo achtungswerthen arbeitenden 
Safe, melden feine Schöpfung bis heute eine unverfiegliche 
Nahrungsquelle iſt. Möchten doch oft Drenfhen, bie Ihm glei: 
Ken, jur Ehre Ihres Vaterlandes, zum Belſplele für Andre, 
und zur Erlelchterung ber Nothleldenden, In unfrer entarteten 
Belt auf Erden erſchelnen! 





Erauftreid. 

Dad Annuaire deskängenbureau'd von Paris vom 
Jahr 1835 entyäit folgende Angaben über bie Bevölferung bie: 
fer Hauptftadt. 

Die Zahl der Geburten zu Waris, die fih Im Jahr 1820 
mur-auf 24,858; im 3. ıBaı anf 25,156; Im J. 1Baa auf 20,880 
belaufen hatte, ftieg im 3. 1823 auf 27,070; aber auch die Ster. 
Befälle, die im 3. ıBa0 nur 22,454; im 9. ı8aı mur 23,917; 
im 3. ıBaa aber 23,262 betragen hatten, ftiegen Im J. 1823 
auf 24.600. Die Bendtferung von Varls hat daher im J. ıBao 
um 394; im 5. ıBaı mm na39; Im J. 1823 um 3598, unb 








im 5. 1823 um 2570; fomit in vier Jahren um 10,801 Perfo: 
nen zugenommen. Inter der Zahl ber Gebornen vom %. 1823 
waren 9806 Unehelihe. Das Verhältuiß der Mehrheit der 
Knaben gegen die Mädchen, das im 3. ıB20 die Zahl 448 und 
im 9. 1821 die Zahl 564 betragen hatte, verminderte ih im 
3. ıB22 auf 264 bei einer größern Zahl von Geburten, und nabın 
im J. 1823 wieder bis auf 434.50. Von den Sterbefällen des 
Jahres 1823 fommen 15,273 auf die Wohnungen; 18227 auf die 
Spitäler; 661 auf Militärperfonen; 72 auf bie Gefängnife; 
267 Todte wurden auf der Morgue niedergelegt. Die Verbält- 
niffe find faft dieſelben wie in den frübern Jahren, nur baf 
weniger Miitärperfonen geftorben find. Im J. 1823 betrug 
bie Zahl der Todtgebornen 1509, und zwar 847 Anaben und 
662 Mädchen. Chen wurden in demfelben Jahre geſchloſſen: 
6280 zwiſchen ledigen Perfonen, 332 zwiſchen Ledigen und Witt: 
wen, 680 zwifhen Wittwern umd Ledigen, und zı2 zwiſchen 
Dittwern und Wittwen; im Ganzen 7504. 

Der Verbrauch der Stadt Paris war Im Jahre ıBa3 Fol: 
gender: 


Bein ... . Heltolitre® 915,958 
Branntewein . . . id. 51,416 
Getränfe | Apfel- und Birnmoft id. 11,465 
17 Pi id, 16,860 

Trauben F Yz — 536,617 
Ochſen Köpfe 76,018 

ie 2.400004 id. 10,394 

SE 0, ir id. 74,096 

Schafe . .... id. 363,0 

ahme und wilbe Schweine id, 89,562 
ubereltetes Fleih . Kilogramm 2,009,63B 

bfäle und Getrdfe . id. 609,474 

Efmwaaren * ITrofene Kile . . . i 1,351,7Bo 

Betrag des Verkaufs 
Seefiſche berfelben auf den Mär: | 4,027,196 
ten in Franfen 

Auftern . . 2. 2... Franfen 889,065 
Süöwaflerfihe . . . id. 547,191 

Seflugei und Wildbrer id. 8,037,875 

BualteE . so. 2.2. id. 8,465,B24 
1127 ——— — 3,857,148 

1 DR nbel ‚026,91 
Dierdefutter [&trob 2... id 333 
\_ ı Ds Hettolitres 1,108,058 


Großbritannien. 

Vom Niederrhein, a0 Jan. Ein Freund ſchrelbt mie 
aus Edinburgb, unterm dı Dec.: „Wir willen bier zu Lande 
eigentlich nicht mehr, was wir mit unferm Gelde anfangen 
ſollen. Es tft fat unmöglich, es mit gehörlger Sicherheit an 
subringen (to invest it on adequate security), denn unfere 
Banken (befanntlich hat jede Graffhaft und faft jede einiger: 
maafen betraͤchtliche Stadt elme elgene Band) haben weit mebr 


» Das in ber Halle verkaufte Getreide und Mehl iſt Hier 
nicht aufgeführt, indem daraus der wirkliche Verbrauch 
In ber Stadt nicht eutuommen werden könnte, der in at- 
möonlihen Zeiten auf 1500 Gäfe täglih geſchaͤzt wirb, 
BWeun ber Brodpreis außerhalb Paris höher it, ale In 
biefer Stadt , und demnach nichts herein aebracht, fondern 
—— ee fo u. fi * —— ne 

mehr für den angeben; ber Verbrauch 
ann wenlgftend 1700 Gäte a baräber, 
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Kapital in Händen, als fie vortgelihaft anlegen können, und . 


find deshalb gezwungen, die Intereffen herabzuſezen. Diefer 
Ueberfluß an Kaplitaiien und verhältnigmäßig geringer Werth 
derfelben, hat unfere Geldmänner (monied men) vermodt, zu 
einer neuen Spekulation ihre Zuflucht zu nehmen, bie aber von 
vielen für fehr gewagt gehalten wird, bie find bie fogenaun- 
ten Joint - Stock - Companies, d. h. Kompagnten oder Hanbeld- 
gefelfchaften, wozu (ftatt daß bisher einige wenige Mitglie- 
der eine Handeldtompagnie ausmachten) fo viele Mitglieder zu: 
gelaffen werden, als fi willig finden mögen. Eine gewlſſe 
Summe (Stock) iſt für jeden Antheil (Share) an dem Geſchaͤft 
zu entrichten, und wenn eine Summe realifirt wird, wenn das 
Geſchaͤft etwas einbringt, fo wird jedem Thellheber eine gewiſſe 
Summe (bonus) ausgezahlt, im Verhältnif zu bem Antheil, 
den er an dem Kapital ber Gefellihaft hat, zu der Zabl von 
shares (Aftien) die er genommen bat. Diefe Joint-Stock-Com- 
panies fünnen auf jede Art von Kunft und Handwerk, oder 
Fabrit und Manufaktur angewandt werden, welches Geſchaͤft 
dann mit dem Kapital der Gefellfhaft geführt wird, ſtatt daß 
ed fonft ein Elnzelner oder wenige Theilhaber führten. In 
den wenigen Wochen, felt biefe Spekulation von London aus 
in Edinburgh eingeführt worden fit, haben ſich fchon viele der- 
sleihen Geſellſchaften gebildet, 3. B. bie Joint- Stock Porter- 
company, Milkcompany, Pawnbrokercompany, fo daß alfo 
künftig die Laftträgerei (die porters find in England zugleich 
porte - faix oder Kommiffionaire), der Milchhandel, die Pfandge⸗ 
ſchaͤfte, von eben fo vielen Kompagnien betrieben werden, worin 
eine große Anzahl vom Leuten ihr Kapital anlegen fönnen. Fer: 
ner bat fi noch eine Banking. Company und Railway-Company 
gebildet, leztere unternimmt die Anlegung von Gifenbahnen 
awifhen Edinburgh und Glasgow, neue Joint-Stock-Companies 
bilden fi täglich. Elnerſeits Fan durch diefe Kompagnien frei: 
lich jedes beliebige Gefchäft mit mehr Vorthell und Nachdruf 
betrieben werden, als früher von Einzelnen; allein chen fo ge: 
wiß It es in manden Fällen eine fehr gewagte Spefulation, 
da bei dem Bedürfnig das Gelb anzulegen, und der wahren 
Wuth des Geldhandels und der Spekulation, welche täglich zu: 
nimmt, auch der unfinnigfte Plan jedes Schurken oder Nar- 
ren fogleich aufgegriffen, und vermöge einer ſolchen Joint-Stock- 
Company zum Gegenftand einer Spekulation gemacht wir, 
wodurch elne große Zahl von Theilhabern rulnirt werden fünnen. 
Sobald ein folher Plan aber planfibel erfhelnt, und Vorthell 
verfpribt, fo ſuchen die Chelluehmer ihre Authelle (shares) 
wieder mit Vortbeil zu verkaufen. Hlemit wird jede ſolche Joint- 
Stock-Company ein neuer Mittelpunft für Spekulationen auf 
Steigen und Fallen ded Kapitalwerthed, wodurch zwar für den 
Augenblit neues Leben in die ftofende Eirkulatlon gebracht wird, 
allein es Ift doch nicht abzuſehen, wie diefes Palllativ der Ple— 
thora, woran England leider, abhelfen fan.“... So weit mein 
Edinburger Brief; wenn auch nicht mit denfelben Worten, babe 
id body die Thatfahen genau wiedergegeben, nur mußte ich 
mandes umſchreiben und erklären, um es mir ſelbſt deutlich 
zu machen. inc nothmendige Folge biefer neuen Art von Spe: 
Eulationen, bie auf jedes Geſchaͤft, jedes Handwerk aus⸗ 
gedehnt werden fan ‚ıund im fehr vielen Fällen wenig mehr ale 
elne Art von Lotterie fepn muß, wird Die zunehmende Immo: 


ralitaͤt im welteſten Sinne bed Wortes, beſonders bei den Mit: 
teltlaſſen ſeyn, welche doch vorzüglich an blefen Joint-Stock.-Com- 
panies, wo zum hell die Aktien fehr gering find, Thell neh⸗ 
men, während bie Befizer größerer Kapitale In Staatspapies 
ren fpefuficen. Der Papierhandel bat durch biefe Erfindung 
einen neuen bedeutenden Sieg über ben eigentlihen Handel er— 
rungen, indem er auf Gewerbe aller Art ausgebehut wird. Eine 
andere Folge, die bis haben könnte, ſchelnt mir zu ſeyn, daß 
bie Gewerbsfrelhelt Gefahr läuft, von einer neuen Art Bll- 
den oder Korporationdwefen unterbräft zu werden, denn der 
Mittel, woburd eine ſolche Geſellſchaft, bie fih zu irgend 
einem Gefchäft oder Handwerk vereinigt, bie Einzelnen, wel— 
he daſſelbe Handwerk aufihre elgene Rechnung treiben, unters 
druͤken, und durch dad Uebergewlcht des größern Kapitals 
von ber Konkurrenz ausſchlleßen kan, find fo. viele, daß es 
dazu gar nicht eines gefeslihen Privilegiums bedarf. Außer⸗ 
dem klagt man fchon lange darüber, daß das Parlament zu ge= 
neigt ſey, ſolchen Geſellſchaften für irgend ein Unternehmen 
auf Koften der Einzelnen: Privilegien zuzugeſtehn. 
Türkei 

In den griehifhen Zeitungen Ilest man folgende ältere Ad⸗ 
dreifen der provfforifhen Meglerung der Hellenen; I. „Un die 
tapferu Seelsute der Flotte. Die Nation und bie Re— 
glerung empfanden eine ausnchmende Freude, als fie euerm 
glänzenden Sieg erfuhren, der das Schiffal des Baterlandes 
beitimmte, bie Entwürfe der Feinde vereitelte und bie Hof⸗ 
nungen ber Barbaren vernichtete. Alle Nationen werben mit 
Erftaunen vernehmen, daß elende griehifhe Barfon, an Allem 
Mangel leidend, einen vorthellhaften Kampf gegen die fürd- 
terlichen odmannifhen Maffen beftauden, und fie werden unfre 
Unabhängigkeit proflamiren. Das ägelfhe Meer, diefer Au— 
gengeuge, wird überall verfünben, daß zum erftenmal Segel- 
ſchiffe eine Beute der Flammen geworden find! Hellenen, fteuet 
euch! eure Tapferkeit ift des Waterlandes Stolz und macht euch 
würdig, die Nahlommen der alten Griehen, eurer erlaudten 
Ahnen zu ſeyn. Sehet die Schwäche des Tiraunen: lehrte 
euch eure eigene Erfahrung nicht, daß feine zahlreichen und 
furhtbaren Schiffe eure Trophaͤen nur vervielfältigen und 
vergrößern! Diefes Jahr wird über unfer Schlkſal entihel- 
den; auch bat der Tirann ale feine Kräfte zufammenges 
raft und auf biefes Jahr alle feine Hofnungen gegründet. 
So gebt denn, vol Muth und Umerfchrofenheit, auf ihm 
los, verfolgt ihn bis in feine Häfen, laßt Ihn nicht wie= 
der zu Athen kommen! Sepd überzeugt, daß er fih Im 
der Folge dem Feuer eurer Batterien nicht mehr audfezem 
wird; er iſt ein Türke, d. h. küͤhn, wenn er auf feinen Wie⸗ 
berftand jtößt, allein feige und furdtfam, bat man Ihn eins 
mal überwunden. Raͤchet euch, tapfere Seeleute, an dem Ty— 
rannen, dem Ufurpator eurer heiligen Rechte, raͤchet euch, wie 
ebemals unfer Ahn Themiftoffes ſich an Kerres raͤchte, und 
ſeyd überzeugt, daß die Meglerung den Familien ber für das 
Vaterland verftorbenen Helden eine väterlibe Aufnahme ge= 
währen, und daß fie einen Jeden nad feinen Thaten beiohnen 
wird. Napoll di Romanla, den 22 Aug, 1824. (Unterzeichnet:) 
©. Kondurlotti, Praͤſident. Johann Koletti, Anagnoſtis Spis 
llotatis Panuutzo Notaras. P. G. Rodlos, Genetalſekretaͤt.“ — 
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II. „An die unerfhrolene Mannfhaft der Branber 
der Flotte. Eure glänzenden Thaten, tapfere Manuſchaft 
der Braubder, haben bie ganze Nation erfreut, umb ihre Danf- 
barkeit erregt. Mit edler Lebendverahtung und großmüthiger 
Begelſterung fepd ihr über bie furdtbaren Schiffe des Feludes 
bergeflärgt ; fie find eine Beute der Flammen geworben. Mit 
Mecht ruft euch das Vaterland als felne Retter aus, well eurer 
beroifhen Hinopferung es feine Befreiung verbantt. Würbige 
Nachkommen unferer Ahnen! der Ungldubige fezt noch Hof: 
nung auf feine Schiffe; er welß niht, daß je größer, je zahl: 
reicher fie find, defto mehr der Muth der Hellenen fid entflammt 
und wähst, um für immer bie Ufurpatoren unferer gebeilig: 
ten Rechte zu vernichten. Hellenen! bie Voͤller der Tuͤrkel 
gleihen dem verdorrten Geftripp auf dem Pfade eurer Wieder: 


geburt; verbrennen wir fie, um zum glorreichen Ziele unferer 


Laufbahn zu gelangen. Themlſtokles, unfer Ahne, räcte ſich 
an Zerres mit einer ‚Heinen Anzahl Schiſſe, und ihr, uner- 


fhrofene Mannihaft der Brander, rächtet eure Eltern, eure’ 


Weiber, eure Kinder und unfer theures MWaterland. Diefed 
Jahr war der Anfang eurer Arbeiten; ſtuͤrzt euch noch einmal 
über bie Barbaren ber; verjaget den Feind aus Griechenlands 
gehelligten Meeren, mit jenem Eifer und jener Gewandtheit, 
die ihr fo oft bewiefen habt. Die Negierung, mit euch zufrie: 
den, wird jeden auf eine ihrer wärdige Art belohnen. Ma: 
poli bi Romania, den 22 Aug. ıB24. (Unterz.) G. Kombu: 
riotti, Präfident. Johann Kolletti. Pannuzo Notarad. P. G. 
Nodios, Generalfefretär.“— 111. „An die tapfern Admi— 
zäle und Kommandanten, und an die unerſchroke— 
nen Seeleute der griebifhen Flotte. Unerfhrofene 
Seeleute! Eure Siege bei Cos und Satalla haben fo eben 
bie Nation mit Freude erfält, und mit einer Freude, bie um 
fo größer iſt, ale folhe Triumphe die Shwäde der Schifs— 
macht ber Zirannen laut bezeugen. Ihr befonders, Seeleute, 
babt euch ald würbige Nahfommen unſeres Ahnen Epnegpros 
bewiefen; mit der nemitchen Lebenkverachtung habt ihr end, 
bie furdtbaren Maffen der Barbaren geringfchägend, mit euren 
leichten Maffen über den Feind hergeftürgt, und weit entfernt, 
vernichtet zu werden, habt ihr, Helden des wicdergebornen 
Grlechenlands, euer Leben aufgefpart für neue Triumphe, bie 
nicht nur in den Augen der tapfern Enropder, bie folde mit 
anfeden, fondern des ganzen Erdfreifes Triumphe find. Ha: 
bem eure Thaten vor Samos das Vaterland befreit, das Unge- 
witter weit von bemfelben entfernt, fo haben eure Tropbden 
bei Stando für immer unfre politifhe @riftenz gefihert. So 
ellet denn herbei, tapfere Seeleute, eure Mitbürger erwarten 
euch, unter Freudentpränen, mit der Siegedpaime in der Hand, 
um eure fiegreihen Stirnen zu befrängen. Das Vaterland er: 
wartet euch mit offenen Armen, um euch an feine Bruft zu brü: 
fen und euch feine immerwährende Dankbarkelt zu bezeugen. 
Die Regierung bereitet einem Jeden feiner Thaten wirbige 
Belohnungen. Sie thut Geläbde für eure neuen Thaten, für 
‚eure neuen Trlumphe. Verfolgt eure edie Laufbahn, grofmi: 
thige Vertheidiger Grlechenlands; unverzüglich werdet ihr alle 
Huͤlfsmittel empfangen, die ihr gefordert debt. Napoli Di Mo: 
manla, den ı7 Sept. 1824. dlmterz.) Der Bicepräfident, 
P. Botafid, Der Generalfetretär, P. ©. Rodlos.“ 


Litterarifche Ungeige. — 

Bei Fl. Kapferberg in Malnz erfheint im fFruüh jahr 
auf Subfeription ; j 
Nachklaͤnge der Erinnerung aus einem erfahrungsreichen 

Leben, oder über Genuß und Vergänglichkeit. Ein Beis 

trag zur Begründung der Harmonie zwiſchen unſerm 

endlichen Hierfenn und unferer unendlichen Zukunft. Von 

J. Neus. Mir 12 Mufifbeilagen. 

Der Verfaſſer, ald Dichter manches genen und "pa= 
—* Gefanges ſeit 30 Jahren vorthellhaft bekauut, ſpricht 
ſich hier auf eine wärbige Urt über die verſchledenen Stufen 
der menihliben Genüfe ans, von dem finnlihen WBergnügen 
an bis zur Wonne ber Vereinigung in Gott. Wär bentende 
und lebeusfrohe Familien eine reihe Fundgrube der edelſten 


reube. 
a Die Mujitblätter , größtentheils für das Piano von Keeus 
ber, Sterfel, Gottfried Weber, Frei, v. Alein 
und Ganz gefest, find bie paſſendſte, willfommenfte Zugabe 
für die vortreflihe Tendenz des Buches. 
Der Subjeriptionspreis iſt = fl. 42 fr. Was von dem Er- 
trag über die, Draftoften übrig bleibt, fcenft der Verfaſſer 
bem Gentral:Armenfonds der Stadt Mainz. In allen. ſollden 
Buchhandlungen Deutſchlands fan unterzeichnet werben. 


Herabgesezte Bücherpreise. 


Horatii, Q., Flacci opera, ad mss. codd. Vaticanos, 
Chisianos, Angelicos, Barberinos, Grego- 
rianos, Vallicellanos aliosque plurimis in locis 
emendayit notisque illustravit, praesertim in üis, 

Rom. Antiquitates spectant, Carolus Fea et bibl. 

Chisianae et Rom. er praef. Denuo recens. adhi- 

bitisg. novissimis subsidüis curavit F. H. Bothe, D. 

phil. etc. II. Vol. 8. maj. Editio post Principem et Ro- 

manam Tertia. | $ 
Ladenpreis 8 fl. rbein. 5 Bthlr. 4 ggr. sächs. 

Die —— eritische Anerkennung dieser Ausgabe hat 
von mehreren Seiten den Wunsch rege gemacht, die An- 
wendung durch einen wohlfeilern Preis zu erleichtern‘, und 
ich komme diesem entgegen ; indem ich von Neujahr bis 
zu Jobannis ı825 den ım Anfang bestandenen Pränumera- 
tionspreis von 

5 fl. 30 kr. rbein. 3 Rtblr. ı8 ggr. sächs. 
estatte; auch bei directer Einsendung des Betrags für- 
Exemplare ein Freiexemplar beizufügen verspreche. 

Say, J.B., Darstellung der Nationalökono- 
mie oder der Staatswirthschaft: enthaltend 
eine einfache Entwikelung, wie die Reichthümer des 
Privatmanns, der Völker und Regierungen erzeugt, 
vertheilt und consumirt werden. Aus dem Französi- 
schen übersezt und mit Anmerkungen begleitet von 
Dr. C.E. Morstadt. 2 Bde. gr. 8. 

Ladenpreis 9 fl. rhein. 5 Rthlr. ı8 ggr. sächs. 

Die Nationalökonomie bleibt fortwährend einerder wich- 
tigsten Gegenstände des Nachdenkens für alle Klassen der 
bürgerlichen Gesellschaft, und es ist allgemein anerkannt, 
in welcher Ausdehnung das’ Werk von Say dieselbe für 
Jeden fasslich erschöpfe. Um.die Verbreitung zu erleich_ 
tern, stelle ich von jahr bis Johannis ı825 den Pränu_ 
merationspreis von 5 fl. 30 kr. rhein. oder 3 Rthir -ı8 ggr_ 
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äächs. her , und füge bei der direkten Einsendung des Be- 
trags für 6 Exempl. ein Freiexemplar bei. 
Jieidelberg , im Januar ıBa5. 
August Osswald. 


Bon den allgemein günftig aufgenommenen Hanbzeid: 
mungen von. Karl Kärher zu feiner Mptbologie 
nd Urhänlogte des klaſſiſchen Alterthums, iſt nun 
3% Schluß verſendet, re aus dem sten unb bten Hefte, 
nebft Taf. ı4. zum aten Heft. 

Das ganze Werk enthält nun; ı) Mpthotogie in ı3 Tafeln, 
a) Kriegs =, Schlffahrts - und Fubrwefen in ı4 Tafeln. 3) Haus: 
weien in ıı Tafeln, 4) Baumwelen in ı2 Tafeln, 5) Feſtliche 
Spiele, Vergmügungen, Öffentliche Uehuygen Opfer und Drie- 
fer, nebft einem Anhang ans der Münzkunde in ı2 Tafeln, 
ze 62 Tafeln. Test basu, bei 20 eng gebrufte 

ogen, folgt zur Oſtermeſſe 1825 beftimmt als Neft nad. 

Obgleich fomol in Zeichnungen als Tert mehr geliefert wird, 
als verfprocen worden, fo berechuet ber MWerleger doch keinen 
Nachtrag auf die Pränumerationen. Der bisherige Pränumes 
tationspreis fol im Gegenthell noch bis 30 April 1835 fortbe: 

ben mit 4 Thir. fähf. ober 7 fl. ı= Er. rhein. für ı voll: 
ändiges Eremplar mit dem Tert auf ord. Papier und 4 Chir. 
ı3 gr. ober Bfl. 6 fr. mit dem Tert auf fein Yapier. 

Dom ı Mat 1825 an muß aber bas Werk, um bie litho⸗ 
grapbieten Platten für reine Abdruͤte ftets erneuern zu können, 
fi 5 Chir. fähf. oder 9 fl. rhein. berechnet werben, was aber 

mmer noch böcft billig fft, Indem eine Zeichnung in Follo 
mit ı3 bis ao Figuren und anf Velinpapler nicht einmal auf 
Bfr. fommt, überdis erhalten die Abnehmer vollftänbiger Erems 
plare vom ı Mat 1835 an die MWergänftigung, daß Tönen ber 
Test auf fein Papier beigegeben wird, fo lange es davon 
Borrath: gibt. 

Karldrufe, ben 20 Yannar ıBab, 
® Braun. 


Serichtliche Belanntmahungen. 


— Elwangen. (Aufruf,an Diandaldubiger.) ‚ Der kön. 
balerlſche General-der Infanterie, Freiherr v. Naglovic, 
bat den im Bezirk des Oberamts Gmiunbdt gelegenen St. Coll⸗ 
mandemwald, mebit den ibm zugehörigen Gefaͤllen zu Möthen: 
tab, an den kön. baleriſchen Staatsminifter, Aloys Grafen 
v. Nehberg zum rothen Löwen, verfauft. 

Beide iChelle haben nun um 538* Erkenntnlß hler⸗ 
über gebeten, und mit dieſem bas Anfuchen eines dffentil: 
en Aufrufe an ale Diejenige , welde etwa Pfandrechte auf 
den verfauften Gegenftänden zuflehen möchten, verbunden. 

Auf ihr Anrufen werben. nun alle Diejenige, welche etwa 
auf den Grund eines ihnen zuſtehenden Dlandreits bie Ber: 
Faufögegenftände in Auſpruch nehmen zu können glauben, 
biemit aufgefordert, diefeibe innerhalb einer von morgen an 
zu berechmenben Fri von 30 Tagen hier anzuzeigen, und zu⸗ 
glei die Beweife hiefür, vorzulegen, 

Nah fruchtiofem Verftuß biefer Friſt aber. werden alle 
Pfandanfprüche am die erwähnten Gegenſtaͤnde für erloſchen er: 
— hr > dem. Kaufvertrag. das gerichtiihe Erkenntuiß er: 

efit werden... - 

So beſchloſen Im. Chille bes, fönigl. ‚würtembergiichen 
Gerichto hofes fir en — ii 

Ellwangen, den a2 Yan, ıBab, 

Dr. Meinhardt. 


Pepkem gegen Martin Lang, Banern:zu Schalt: 
dorf, ber Konfursprogeß eröfnet wurde, fo wirb deffen am 
Schluſſe beicriebenes uweſen bem,öffenıiihgen. Verlaufe un: 





ter. Vorbehalt ber Geachmigung des Mei tes auf Seite. 
ber —XX —— 


des obigem Bang am Samſtag 19 ffebt. I. 9: 


deren Ablöfungen . . 


früh 9 Uhr unterworfen, wozu hlemit befiz⸗ unb lungs· 
— 3 in biefige Gerichtskanzlel — 
werben. 


Befhreibung des obigen auf 5addfl. aofr. 
gerihtlidb tarirten Auweſens. 
Dafleibe —* 
A. in dem zum biefigen koͤnlglichen Rentamte freiftiftigen hal⸗ 
ben Hofe, zu welchem 
a. bie größtentheils vom Holz erbauten und mit Ziegeln ein- 
gedeften Wohn - und Defonomlegebäude; . 
b. an Welern 64 Tagwert 28 Dez.; 
c. an Wiefen 10 Tagw. 60 Des.; 
d. an Holz ı Zagw. 35 Dez. um 
e. Dedbung 87 Dez. gehören. 
B. * —— Gemelnde- Holgantheilen zu » Tagwerf 
- 93 De. um 
C. in den Indeigenen Gemeinbätern zu 65 Der. 
Die Laften diefed Unmwefend find: 
a. Scharwerkgeld 3fl. dofr.; 
b. Stift 5 fl. 4er, 3 bl. 
c. Giltforn, 2Schf. 3M. 38V. 2&. und 
d. einfahe Grundfteuer jfl. 3kt. ahl. 
Mallersdorf, am a Yan, 1825. 
Königt. baleriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Müller, Landricter. 


Seine EL. k. Majeftät haben den Eigenthämern ber großen 
Lotterle der Herrihaft Praſchno Augezd in Böhmen, bann 
bes Haarber Schloffes famt Eotton-Fabrif In Mit: 
telweyerburg , und des Worftadthaufes in Wien sub Nro. ıd1., 
allergnäbigit zu bewiligen gerußt, Ihre vermög- Plan am 5 Febr. 
1825 angemeldete Ziehung am 16 April 1815, mit Entfagung 
auf den Rättritt, als unabänderlic feſtzuſezen. 

Diefe Lotterie bat aufer ben drei Mealltäten Bun, 

„+ 200, 





* 


betragen , mod 5aıa Treffer, umb gwar: 


iTreffet - > 0 0 0 000 MR 5 

ı u * Pa er ..* 8,000 = 

ı 5 5 Fo er ar aa aa? Tr ToRr DR . 000 8 

ı « . PIOBEF TER VoRr (aRr ar GER a Ya DEE ‚oo x 

ı ® ⸗ nee ee 3,000 ® 

19 = gem Lee MO“ 
175 Vortreffer im Gewlchte von Loth Silber a4646 
ı75Nactreffer = s e—⸗ 24464/ 

3015 beſondere Treffer für bie blauen Frelloſe 31,850 - 

200 ⸗ ⸗ 2,000 = 


250 ⸗ ⸗ ⸗22 e 
5aıa Treffer, welche gewinnen —— 
an filbernen-Befäßen 7360 
Anterten Geo Olleıan an befinden fi — 
ergewlan en 
Treffer von mebr als ie: 75, 50, 40 und 30 Loth Subet. 
achdem bie Looſe dieſer, durch bie — große Anzahl dedeu⸗ 
tender Treffer an Silber für bie Mitfpleienden fo vortheilbaf: 
tem Ausfplelung erft mit Ende September v. J. ausgegeben 
werben tonnten, fo bat das Grofhandiungsbans, da mum ber 
16 April 1825 uamwiderruflich zut Ziehung 8 fetbk 
mit Einrehunng diefer Beriängerung nicht meht als ſechs Mo⸗ 
nate und einige Tage zur Ausführung des ganzen Spieles ges 


braucht. 
— Bonnet unb Bayarb im —* 
Wer 10 Looſe zufammen nimmt, erhält das ııte gratis. 
Loofe bavon find A 5fl. RM. W. gegen portofreie Beireiafen- 


[ en 
TEL in der Strang'fäen Tuchhandlung . 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 35. 





Deutfhland. 

“Dresden, 21 Jan. YUmı5 Jan. früh endete ber Föntgl. 
fähfiihe Konferengminifter und wirflihe Gehelmerath, Graf 
Yeter Karl Wilhelmvon Hohenthal, auf Königsbrüf 
n.f.w. an einer ſchuell überhanbnehmenden Leberentzänbung 
feine ruhm = und thatenreihe, vom König und Vaterland In 
einer langen Reihe von Jahren mit Wohlgefallen und Dant 
awerfannte Laufbahn, beklagt von allen vVatrloten, die Im engen 
Verhältuiffen mit ihm fanden, wegen felner unge ſchminkten 
Nechtlichteit und Sewlſſenhaftigkelt betrauert von Allen, die 
feinen raftlofen Seſchaͤftselſet und die darin ſtets bewiefene 
Wahrheitsliebe und Vfllchttreue zu ſchaͤzen mußten, beweint von 
taufend Nothleidenden und Armen, die er In mehreren von ihm 
felbft verwalteten, zum Thell au geftlfteten Verſorgungsau⸗ 
falten hier und In Leipzig im Sinne dt chriſtlicher Wohlthaͤ⸗ 
tigfeit Im gefunden und Franfen Tagen erquift und genährt hatte. 
Ein von Ihm geftiftete® Kraukenhaus geht an das königliche Ars 
meninftitut in Dresden über. Zwar würde er Im Auguft d. 3. 
fein Dienftiubliäum gefelert haben, fo wie er vor zwel Jahren 
fein juriſtifches Doftorjublldum unter mannicfaltigen Aktklama⸗ 
tionen von Leipziger und Dresdener Freunden begangen hatte. 
Allein feine fireng geregelte Lebenswelſe und bie ſchoͤne Kraͤf⸗ 
tigung, welde Wechſel und Gelingen der Arbeit, ſelbſt in feinen 
pleivergweigten Staatsgeſchaͤſten Ihm darbot, lleßen noch auf 
eine lange Dauer feiner jugendllchen Thaͤtigkelt im Greifesalter 
hoffen. Der Ehrwärbige, ber am 20 April feinen zıften Ge: 
burtötag gezählt haben würde, war noch Immer ein mufterbaftes 
Vorbild von feltener Gefhäftsthätigteit, da er, befonders In 
den lejten Jahren ald Ober: Steuerbireftor, taͤgllch oft 30 
Mefolntlonen mit Unterſchrlften ertpeilte, und 20 Briefe allein 
ſelbſt fhrieb. Früh Im der ſaͤchſtſchen follden Schulmethobe durch 
die Klaffiter geblldet, und diefe bis Im fen fpätes Alter, neben 
den ihm befonders heiligen Urkunden der Schrift, und allem 
Wictigen in der Litteratur oft Im bie Hand nehmend, hatte 
er [dom anf der Univerfität durch eime oͤfſentlich vertheibigte 
Disputation de finibus politiae constituendis fi als einen 
tüchtigen Seſeztenner gezeigt (jene Disputatiom erſchlen fpäter 
du einem eigenen Werk über die Staatspollzel bearbeitet, (de 
politie), @r trat dann ſoglelch felt 1775 bei ber Landesregle⸗ 
zung, dann ald Referendarius bei ber geheimen Kanzlei, dann 
als Kammerrath und gehelmer Finanzgrath in volle und aus: 
gebreitete,, oft mit befondern Kommifflonen verfuhpfte Wirk: 
Jamteit. Vom Jahr ıBoo an ſtaud er an der Splze bes ſaͤchſt⸗ 
Ken Appellatlonegerichts als Präfident deffelben, und diefe Zeit 
er immer bie zu mennen, mo er von tätigen Raͤthen 
«Rind, der Werfaffer der quaestionum forensium, war einer 
Heiner Mithe und treueften Freunde) und erfahrnen Gefegmän- 
mern umringt, bie fhönften Früchte felmer Bemühungen erlebte, 
Seine Leitung hatte auf die ſaͤchſiſche Geſeztommiſſion vleifa- 
den Einfinf. Wor 1807 trat er ind Konferenzminifterium, wo: 
mit für ihm bald an die ſpezlelle Thellnahme an den Ge: 
Tbäften des Kircheurathes und In dem lezten Jahren bie müh⸗ 
e Stelle eines Direktors des -Steuerfolleglums verbunden 
de. Die Belleldung dleſer Hödften Gtaatsämter fiel in 
Die bewegten und end ſturmvollen Beiten der frangöfifen 


Invafton, wo ihm ber Koͤnig an die Spize der zur Regullrung 
der neu aufgelegten Krlegsleiſtungen, und zur gleihmäßigen 
Verthellung ber täglich drüfenber werdenden Kriegslaften er: 
rihteten Landesfommiffion ftelte. Schwer war bie Aufgabe, 
allen Anforderungen und dem fich Freugenden Jutereſſen gleich 
gerecht und billlg zu ſeyn. Aber ausgezeichnete Cinfiht und der 
unelgenmüzigfte Eifer halfen ihm, die vermwilelten und oft ab⸗ 
figtlih verwirrten Fäden überall zu löfen und zu entwileln. 
Er ftößte dadurch felbft denen, welchen er entgegen ſeyn mußte, 
Achtung und Zutrauen ein. Die fenrigfte Waterlandsllche bes 
thätigte er In den für Sachſen doppelt leldensvollen Jahren von 
1813 und 24 fm ber Abweſeuheit des allerfehnten Königs. 
Mehrere Auffäze, in der Alemannia und auch einzeln abges 
druft, und unter bie Freunde wahrer Lopaute’ vertheilt, ent= 
floffen feiner geübten Feder unter Verhaͤltniſſen, bie jedem 
Furhtfamen Stilfhwelgen geboten haben würden. Er reiste 
mit einigen andern hochbetrauten Waterlandsfreunden zum Koͤ— 
nige nah Wien und Preßburg, und empfing fowol damals, 
als bei der mit algemelnem Jubel gefelerten Rältehr des Kd- 
nigs ins Vaterland, als Ind Vaterhaus, bie ſchoͤnſte Beloh⸗ 
nung in der auch laut ausgefprochenen Zufriedenheit feines Mo» 
narhen, ben er bei feiner Meife ind Herzogthum Warſchau 
mehrmals auf feinem Schloß in ber Standesherrfhaft Königes 
brüd zu bewirthen die Freube gehabt hatte. Noch in höherem 
Alter machte er elne vielfadh belohnende und ihn erheiternde 
Reife durch bas fübliche Deutſchland bis Ber und Genf in ber 
franzöfifhen Schweiz, begleitet von feiner zweiten Gemahlin, 
einer gebornen v. Charpentier, bie er als bie ehrwärbige 
BWittwe des unvergeplihen Dberhofprebigerd Dr. Reinhard 
sehelrathet hatte. Wieljährig und wahrhaft vertrauter Freund 
bed Mannes, der ald Theologe und Kanzelredner am beutfchen 
Kirchendimmel ftets ald ein Stern erfter Größe glänzen wird, 
huidigte er dem Verdleuſte des Verſtorbenen in der ibm über: 
lebenden Gattin, und aud ihm fireute fie die Wlüthen haͤus⸗ 
licher Ruhe und ſtiller Zufriedenheit auf dem oft mähevollen 
Rebendpfad, Ihrer zärtlihen Pflege verdaukt er fühtbar feine 
durch Heiterkeit verlängerte Lebensdauer. Im Kleinen fpars 
fam, um wo ed galt, mit namhaften Summen in Rath und 
That felne Wohlthätigfeit zu erproben, war die gewilfenhafs 
tefte Unelgennäzigtelt eln Hauptzug feines Charakters. Ws 
einer ber erften Güter: und Hausbeſtzer Sachſens brachte er 
willig dem Staat und den Verhaͤltulſſen große Opfer, bie er, 
daͤtte er feine ganze ganze Zeit nicht dem Staatsdlenſt gewib- 
met, wohl zu verweigern vermoct hätte. Welche Summen ko⸗ 
ftete ihm nicht die Bereitwilligteft, fremder Noth über Werkes 
genheit zu fteuerm, befonders In feinen fpäten Jahren! Faſt der 
einzige Yufwand, den er mahte, war bie Berelcherung feiner 
erlefenen und zahlrelchen Bibliothek, wovon er ganze Kolonien 
auf felne Güter verpflangte. Seit der Stiftung der ſaͤchſiſchen 
Blbeigefellfhaft war er Ihr unermübeter, und die gute Sacht 
der Bibel eifriait fördernder Vraͤſſtdent. Noch eriunern fi 
Blele feiner, von der reintten Nellglofität durchdrungenen, freien 
Vorträge bei der alljährigen Feier der Stiftung biefer Gefells 
ſchaft am 10 Aug., bie no In tem Jahresberichten abgedruft 
ſtehen. Tief ergriffen fprac er auch noch Aber das Werk Got: 
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tes und felm ſichtbares Gedelhen, im ber legten, zehnten Jah: 

resfeler, !ald berähre ihn ein leiſes Vorgefühl, daß es zum 
lezteumal ſey. Hoͤchſt rährend war baber ber Eingang zu einer 
ſchoͤnen Wibelprebigt, welche ber Oberhofprediger Ammon am 
16 Jan., wo für die Bibelgeſellſchaft, bie im ganzen Lande aus⸗ 
geſchriebene Kollekte In der evangelifhen Hoflirche flatt fand, 
zum Andenken bed am Tage vorher geftorbenen Präfiden: 
ten ausſprach. Die an feinem Grabe vom Kirhenrath 
Dr. Seltenreic geſprochene kurze, aber gehaltreiche 
Staudrede ift in Druk erſchlenen. Wer wird nun aber dem um 
Vaterland, Geſezgebung, Sittlichkeit, Wiſſenſchaft, Menſchen⸗ 
wohl fo vielfach verbienten, wahrhaft religloͤſen, der Wahrheit 
ſtets und unerfhrofen huldigenden Staatsmann ein Denkmal 
fegen, wie eres felbit in einer eigenen, viel zu wenig befannt 
gewordenen Schrift bem um Sachſen hodverdienten Minijter 
v. Gutſchmidt errichtet hat? Mer wird fein mit mancher 
Yufopferung gepflegtes Lieblingsfind, bas Leipziger Intelll: 
genzblatt, In welhem er fo oft Kraftfprädhe aus Luther und 
andern erfeucteten Männern in beilfame Erinnerung brachte, 
In feinem Geiſte fortfegen wollen? — In Dresden bat 
bie an heiliger Stätte veröffentlichte Verkündigung des Ab: 
laffed zum großen Jubiläum in Mom manderlei Bewegung 
In den Gemäthern erregt. Es If daher gewiß ein zeit: 
gemäßes Unternehmen, daß der gelehrte, Kirchen: und Welt: 
kundige Dberhofprediger Dr. v. Ummon fo eben feine lezte, 
oft gemißdentete Meformationd: Prebigt und eine zweite am 
Fefte der Erfheinung beziehungsvolle Predigt unter der Auf: 
ſchrift: Zwei Predigten bei der Regung el: 
ner erbitterten Zeht, dur den Druf befannt machte, 
und folhe mit einem in jedem Worte bedeutungsvollen Vor: 
wort über ben änferlihen Rellglönswechſel (do ©. 
bei Enobloc im Leipzig) begleitet, worin er über Apoſtaſie über: 
baupt unb über bie verfhiedenen Klaffen derfeiben aͤcht evan: 
gelifhe Friedens = und Glaubensworte mit furdtlofer Wahr: 
heitstiebe ausgefprochen hat. Auf biefem Standpunfte wirb 
Ihm wohl keine übelmollende oder haͤmlſche Kritif, keine Dorf: 
und Stadtzeitung etwas anhaben Finnen. — Unfre Stadt gewinnt 
immer mehr durch intereffante Dränner und Auſtalten zur Ver: 
Breitung wiſſenſchaftllcher und Afthetifher Kultur. Der umterz 
nehmende und vielumfaflende Buchhändler Arnold eröfner mit 
Anfang bes Februars ein Muſeum neben feinem reich andge: 
ſtatteten Buchladen, wo neben einem Muſik⸗ und Spradjim: 
mer im geräumigen Leſekablnet an 150 aus: und inlaͤndlſche 
Journale, Beitungen, perlodifhe Blätter und Magazine aller 
Art (ed find darunter 20 englifhe Zeitungen und Fournale, 
15 franzoͤſiſche, 3 itallenlſche, 2 amerlkaulſche, 4 fpantfde, 
In England erfheinende Blätter und Zeltſchriften) mit allen 
Neuigkeiten des ganzen deutſchen Buchhandels, die täglich ba 
dur Benuzung uud Schau aufgelegt werden. Das Abonnement 
iſt verhättuigmäpig aufs ganze Jahr zu 9 Thlr. dugerft gering. 
Uber der Fremde kan ſich auch auf wenig Tage, Wochen u. ſ. w. 
unterzeichnen. Jeder Fremde hat, wenn er nur felnen Mar 
men unterzeichuet, ganz freien Eintritt. Der berühmte Biblio: 
thefar Ebert kommt noch vor Oſtern aus Wolfenbüttel zur hie: 
figen Fönigi, Bibliothek zurut, nachdem er während feiner zwei 
ährigen Bibliothefverwaltung in Wolfenbüttel dort eine neue 


. Drbnung hervorgerufen, und eine Befhreibung der an Hand⸗ 
} feriften, alten Druten und Seltenheiten fo rei ausgeftatteten 
Guelferbytana {n den Druf gegeben hat. — Seit vier Monaten 
lebt der muthige böhmifche Meifende, Dr. Siebert, hier, 
und arbeitet raftlod an ber Anordnung und Entwifelung feiner 
In Neu: Holland, am Kap u. f. w. gewonnenen Maturfepdze, 
wovon noch immer neue Sendungen in großen Kliten über Eng- 
land aukommen. Worläufig bid er Hand am feine große Reiſe⸗ 

beſchrelbung legen fan, wird er in einem perlodiſch erfheinen: 

ben Archiv einzelne Abhandlungen und Entbefungen von feiner 
legten Reife befannt mahen. Dr. Thieneman, ber durch 
feinen zweljaͤhrlgen Aufenthalt In Island, Norwegen u. f. w. 
befannte Naturferfcher, iſt als Wuffeher bes Lönigl. zeologl⸗ 
fhen Kabinets, deffen DOberauffeher der gelehtte, und in meh⸗ 
reren mügzlichen Werken belehrende Prof. der Botanif, Dr. Reis 
chenbach, ift, hier angeftellt, und wird fein eigenes, In allen 
Theilen der Zoologie reiches Mufeum hleher verpflangen. Dr. 
Struve, wegen beffen Brunnengarten ſchon jezt Erfundigungen 
und Beftelungen für den fünftigen Sommer anfommen, ba ber 
Gebrauch beffelben im vorigen Sommer fih aufs Neue vollkom⸗ 
men erprobt bat, benäzt die im Paris und London bei feiner 
legten Relfe im Spätherbft 1824 gewonnenen Anfihten und Ver⸗ 
gleihungen zu unausgefezten Verfuchen, um aud Minerafbäber 
zu mögfichft billigen Preifen mit feinen 9 kuͤnſtllchen Minerals 
drunnen zu vereinigen, und da ber ganz unelgennäzige Mann 
keine Opfer ſcheut, um diefe Verſuche zu vervielfältigen und 
zu vervolfommmen, fo fit nicht zu zweifeln, daß Ihm auch bie 
Meglerung dabei Fräftigft unterflägen werde. Dem Vernehmen 
nach ſteht er mit dem Generalgouvernenr von St. Petersburg, 
dem General Miloradowitfh, wegen feiner Fünftiigen Mineral: 

waffer in Unterhandiung. Im Brighton, dem berühmten Ba- 

deort und Lieblingsaufentdalt des Königs von England, beſteht 
felt Kurzem in einem zierlihen Pavillon auf einer Auhbhe, 
unfern von der Stadt, eine Struve'ſche Trintanftalt. 


Augsburger Börsen- Kurs 
vom 3 Febr. 1835. 





a) Oestreichische — Papier | Geld. 
Spree; Metalliques . 96 En 
nk. Aktien mit Div. vom ı Jan. "1835 1184 1183 
Rothschild'sches Anlehn von — — 1625 

detto ıBaı: 4 Proc. . 13a 13134 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen m mit Coupons 4 Proced 91'/% gi! 
detto Proc.] 1011% — 
Landanlehen - 5 Proc.f 10214 _ 
Lotterie.Loose A—D. 4 Proc.} ı _ 
detto E—M. Proc.| ı06'% | 106 
detto unverzinsliche, ıor, a5r u. 100rf 100 99" 


Litterarifche Anzeigen. 

Bei Karl Schaumburg und Komp. In Wien At ſo 
eben erfhlenen und durd alle Buchhandlungen um ben belge⸗ 
festen Preis zu erhalten: 

Sacrorum Bibliorum vol tae Editionis —— 


tiae Hugonis ‚ ordinis Praedicatörum 
Recognitionem Jussu Sixti V. Pont. max. —X 
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a hr eg —* . 
maropoli nunc varıs loci nn 
ac 4 cura et studio V. D. Huberti Pha- 
lesii, Ordinis Sancti Benedicti. Cum Permissu Su- 
periorum. Folio, Viennae ı825. 6 Rihlr. sächs. oder 
ı0 fl. 48 kr. rhein. 


Sur Befdrberung bes wohlthätige Zwetes, bem religlöfen 
Unterriht mit dem Gepräge der Göttlichfelt, ale Lehre ber 
von Gott uns mitgerbeilten Offenbarung , zu erthellen, Ik bie 
Eoncordbany ein treflibes Hülfemittel. 

Um nun mit dem kuͤrzeſten e bie paffenden 
Stellen an oder Erbärtung einer geoffenbarten 

alten oder neuen Bunde zu finden, fit bie Kon: 
Zn rt —23 — Die: 

en man au mm f . 

ben Stelle felbt im ber beil. Schrift 
sed Pb ara he —— 

elnden Segenſtand bezeichnet; alle na y 
ein über Biefen Segenftend in den heil. Büchern etwas 
vertömmt ; während berjenige, welcher der Konforbang, 
mit diefem Schläffel zur Bibel, mict verſehen iſt, oft ftunben- 
dang und do nicht felten vergebens, einen Tert ſuchen muß, 
den er zu ſeluem Aufſaze nöthig hat. 

Da nun biefe, —* Seelforger Aberaus nuͤzliche und je⸗ 
dem theologiſchen riftſteller umentbebrlihe Konkordanz in 
den neueren Zeiten bereits felten geworben und fat nur bei 
Autiquaren zu finden * fo hat man in ber ruͤhmllch bekann⸗ 
ten auß'ihen Buchbruferei in Wien eine nene, ſehr for: 
refte Ausgabe beforgt, wozu elm eigenes, reines umb folldes 
Res Bremplar Biefer Konfordeng IR 195 Bogen fett und 

mpilar biefer Kon 1 ogen 
wenn man den fAwierigen Saz dabei ß Erwägung zieht, in⸗ 
dem jeder Bogen in vlet enge gefegten Kolumnen * ſo 
zweifeln wir nicht, 3 —— je er Käufer berfeiben dem 
oben beftimmten Preis überaus billig er wirb. 

Zugleich finden wir ung veranlaßt, bad Publitum auf nach⸗ 
ſtehende bei uns erfhienenen Bücher aufmerffam zu maden, 
weiche mit Net allen Leſern guter Erbauungsbächer empfoh- 
fen werben können. 

—— Handbuch, geſammelt von einem Melt- 

p T. 


a Thir. 3e Aufl. gr. 8. Wien 1833. 3 Thir. 


A . oder 5 fl. 24 fr. rhein. 
Leben Zefa und der Heiligen, » Theile. gr, 8. Wien ıBan, 
4 Mthie. 16 gr. ſaͤchſ. oder Bfl, 24 fr, rbein. 

Auf Beſtellung fan jede follde Buchhandlung Deutſchlaude 
die bemöthigten Eremplare biefer Werte zu den beftimmten 
Preifen von uns beziehen. 

Wien, Im Januar 1835, 


Un alle Buchbanbfungen iſt verfandt worden: 
CATALOG 
italienischer Bücher, 
auch mehrerer 
in Deutschland wenig bekannten Ausgaben 
griechischer und lateinischer Classiker ete. etc. 
welche 
bei Friedrich Volke 
Buchhändler in Wien, zu haben sind. 
Viertes Hefe. 


In der Kunft » umb Landfartenbanblung von Zanna fm 
Augsburg, im der Ludwigsſtraße Lit. D. Nr. ı62 wird auf 
dem Wege der Gubfeription erfheinen; eine Topograpbife 





Karte ber Dibzefe Augsburg Im zwei Blättern. Der Sub- 
ferionspreis iſt auf gutem weißen Papier ı fl. 30 fe., auf Ber 
Umpapier a fl. Die Subfeription, unter Erbittung portofreier 
Beftellungen , bleibt bis Ende bes Märgmonats offen, wonach 
der erhöhte Ladenpreis eintreten wird, 


Yalündigung 
eines uenen in Aupfer geſtochenen Dortrafts 
Sr. Maijeftät bes Königs von Balern. 

Bei Artaria und Fontaine in Mannheim ift das 

Blldalß Sr. Majeftät bes Königs von Balern nah dem lezten 
Original: Gemälde des —— Stleler von Schenfer 8 
hen erſchlenen. — Inwieweit in Stielers leztem Gemälde bes 
Königlihen Bildniſſes die Aehnlichkelt der Züge und bes en 
rafters vor den frübern am gluͤkllchſten wiedergegeben iſt, in- 
ſowelt übertrift auch Schenters Kupferftih in beider Hinfiche 
alle bisher erfchlenenen ſowol lithographirten als in Kupfer ges 
ftohenen Portraͤte bes Könige von Balern. 
: Ber biefen gütigen, bulbvollen und liebreihen Monarchen 
in den Momenten feiner einnehmenben Herablafung, als Bas 
ter in ber Mitte feines Boltd, und wie einen Bürger unter 
feinen Bürgern je gefeben hat, ber Fan fich biefe Alles bezan- 
bernde Popularität augieie mit einer anfpruchlofen und wir: 
devollen Haltung, in den fprehembften Zügen geſchlldert, nicht 
lebendiger und —— vergegenwärtigen , als durch biefen 
mwoblgelungenen Kupferſtich, welcher jedem, der mit trener 
F — Könige ergeben iſt, eine willlommene Gabe 
eyn muß. 

Schenter's past. — und farbenreiher Grabſtichel, 
ben bie Kunftliebhaber bereits‘ aus beffen Nachbildung von 
MRaphaels Madonna bi Foliguo kennen, bat nicht wenig zum 
Gelingen dieſes charakteriſtiſhen Bildalſſes beigetragen, fo, 
* auch ſchon als Kupferſtich im keiner Sammlung fehlen 


foüte. 

Die Herausgeber haben durch dem mäßigen Preis von 4 fl. 
den Antanf deſſelben erleichtert, und zu biefem Behufe eine 
er von Eremplaren in ber Halmiihen Kunfthandlung In 
Münden, beileffari und Comp. inYugsburg, bel Frauen⸗ 
—* and Komp. in Nürnberg, in ber Stahel'ſchen Buchband- 
ung in Würzburg, und fm mebrern auswärtigen Kunft: 
bandlungen niedergelegt. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Stedbrief. 


Die ledige Wafenmeifterdtohter Barbara Scheller, 
von Pfaffenhaufen, bat fih bes Betrugs durch Benäpung bes 


Abergiaubens verdaͤchtig acht, und Ift entfloben. 
‚Man ſtellt nun an alle Pollzeibehoͤrden das Anfi biefe 
Keen anzuhalten, und zur unterzeichneten Bebörbe abzu⸗ 


* Beihreidbung. 

Diefelbe ift 45 bis 46 Jahre alt, großer, magerer Statut, 
at ein Länalichted Geſicht, eine blafle Seſichtsfarbe, bunfel« 
raune Haare, eine große Nafe, keine Vorderzaͤhne, graue 

Yugen, einen weiten Munb, und einen faleppenden Gang. 
Sie Dart dfterd an gicterifhen Unfällen, und bat einen ftar> 
ren DIE, 

Thre Kieibung, welche genau nicht bekaunt Ift, foll ‚ge: 
mwöhnlich in einer fogenannten Gimpenbaube, einem fhwarz 
feidenen Haldtub, Korfet, Rok und Schürze von geftreiftem 
Kattun oder Leinenzeug befteben. 

Türtbeim, ben ıB Yan, ıBad, 

Königt. baleriſches Landgericht. 
Wintrib, Lanudrichter. 


eilwangen. (Aufruf an PD 
kalerifhe General der Jufanterir, 


hat den Im. Bezirt bed Oberamts 


hab, an ben Fön, balerlſchen 
». Wecberg zum rothen Löwen, verfauft. 

um gerichslihes Ertenntniß hler⸗ 
das UAnfuhen eines dffentii: 


Beide helle haben nun 


über gebeten, umb mit biefem 
den Aufrufd an alle Diejenige f 


den verkauften Gegenftän 


auf den Grund eines ihnen zufte 


faufögegenftände in Auſpruch ne 
biemit aufgefordert, diefeibe innerhalb einer von morgen an 
ju berebuenden Friſt von 30 Tagen bier anguzelgen, und zu: 
alei die Beweiſe hiefür vorzulegen. 

Nah feuchtlofem Verfiuß diefer Erift aber werben alle 
amn an bie erwähnten Grgenftände für erlofhen er⸗ 
lärt, und dem Kaufviktrag das gerichtliche Erfenntniß er: 


theilt werben 
© *p 
Serichtshofes für den Jartfr 


Ellwangen, den aa Jan, 1835, 
Dr. Reinhardt. 
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Anzeige, 
welehe der Berüksichtigung nicht unwerth. 
seyn dürfte! 
Die Wichtigkeit und die grossen Vorzüge der Pe n 
sions-Flinten sind jextfast allgemein anerkannt. Zweif. 
ker warden ieh, nach gieunen parteiloser und vorurtheils- 


offen im Eivitfenate des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen 


eis, 


ARE. un ununnNnnn 


fandaläubiger.) Der im. 
teiberr v. Naglovic, 
Smündt ‚gelegenen St. Coll- 
mandswald, nebjt den ihm zugehörigen Sefilen zu Rothen⸗ 
Staatöminiier, Aloys Grafen 


delche etwa Pfaudredte auf 
en zuftehen möchten, verbunden. 
Auf Ihe Anrufen werden nun alle Diejenige, welche etwa 
enden Pfandrechts die Vers 
en zu können glauben, 


Eymer ıBager Krombühl; 
Bader bitte; 


140, 











> 
ıßaaer gabrer; 
derger $ 


ıBıger Oberfpaltsberget ; 
ıBıger hintere Hohebuch; 


ıBıger Arom 

* Min r aer; 
101 ebuch; 
Bader Fe 


ıBırer Schaltöberg; 
ıBızer Krombuͤhl. : 


y 


ı).dafs die H n dann und wann ver 
2 aan deren ung nach der Ab ——— 
— Rost‘ sehr serstördand auf die Zündröhre 
t. 
'Wir:haben uns nun bisher die gröfste Mühe gegeben, 


diese beiden Fehler zu beseitigen. Ob es, uns gelungen » 
wollen wir nicht entscheiden. Wir berafen uns das 
hier folgende Zeugnifs des berühmten Professors der Che- 
mie, Hrn. Doktor Döbereiner im Jena, und empfehlem 
es der gütigen Aufmerksamkeit Aller sieh für diese Sache 
Interessirenden. : 


„Die etc. Sellier und Comp. im Leipzig hatten die 


Güte mir eine Partie der von ihnen oder ihrer Vor- 
schrift fabrizirten kupfernen Zündbütchen für die nguen 
Percussions-Gewehre zur chemischen Untersuchung mitzu- 


„ich habe diese Untersuchung ausgeführt, und finde, 


dafs genannte Zündhütchen in der That alles übertreffen, 
was man bis jest als Entzündungsmittel des Schiefspulvers 
(sum Abfeuern der Gewehre) — hat, die Wirkung 
ihrer Zündkraft ist so sicher , 

dert) Hütchen, welche ich dem Versuche op „nicht 
ein einziges ‚ und dabei, vermöge des strah- 
lenden Feuers, w hes sie beim Stofse aussenden „so 


von 200 (sage Zwey Hun- 


, dafs.die Wirkung des dadurch entzündeten Schies- 


energisch 
ulvers selbst beinahe verdoppelt wird.* 
r ch © sündende 


besist di Substanz der von etc. 


Sellier und Comp. verferti Hütchen die sehr 
und wichtige Ei —2 Ay a . 
serstörende Wirkung auf das Zündrohr äufsert.“ 


dafs sie beim Explodiren keine 
„Die Wahrheit der erzählten Resultate obiger Untersp- 


ehung eg meine Namensunterschrift. 
Jena, Monat November 1824. 


Dr. J. W. Döbereiner 
Ritter vom W. — und Professer 


Auf den Grund dieses Zeugnisses haben wir nun eine 
Zündhütchen - Fabrik 


—— om uns Su Sie werden in eti 
—— In mit unserer Firma ä 5oo Stük gegan 


Betrags von ı 4 Thir. t versen 
dürfen wohl et zweite, man sich durch 
die Ueberze ‚ welche wir durch obenstehendes 
nifs ‚über die vollkommene Güte unserer Zündhütchen ge- 
währen, veranlafst finden wird, uns vorzugsweise mit Auf- 
trägen su beehren. Wir bitten noch besonders darum, 
versichern die sebnellste Bedienung. 
Leipzig, Monat Januar ı8sb. 
Sellier und Comp. 





X. folgenden Städten befinden ſich Niederlagen des daey⸗ 
fonfhen Augenfärtenden | Pulpers; gen. Eutfernung des 
Weges muß man fih eine Heine Erhöhung ‚des Preifes von 
ı fl. 24 Ki. rhei die einfachen, mud a fl. 48 fr. rhein. bie 
doppelten Flärhchen gefallen laſſen. 
Ehriftopb rd ——— Sohn Nro. 1640. 
in Batel. 
Haupt: Niederlage für die Schwelz und 
Deutſchlaud. 
— a. M., bel Hru. ne Mebattenr des 
frangöfifhen Frantfurter 58* 
zelagis: bei Hrn. Doktor &, W. Beder, auf dem neuen 
em: Markte Nro. 641., neben dem Pelitan. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 30. 





Nekrolog. 
Chrifian Hlurlich Wollte 
(Geftorben den B Jan. 1815.) 

Es iſt zu Anfang des neuen Jahrs ein Mann ous unferer 
mitte geſchleden, der als Paͤdagog und Sprachforſcher ein bal- 
des Jahrhundert lang viel In Deutſchland gemirft bat. Diefes 
if der am 8 Jan. d. 3. am Altereidmäce in Berlin fanft ent: 
fhlummerte Erzieber und Epradforiber, der wadrſchelullche 
Neftor aller jezt in Berlin fariftfielenden und in Hltzlg's ges 
Iehrtem Berlin zur Hrerfbau berufenen Autoren, Ebrift. Hin: 
rich (fo ſchrieb er ſich ſtets ſtatt Helurlh) Wolke, der wahre 
Apoftel, aber auch Märtyrer, felner Berbefferungsvorfaläge für 
unfere Alles aus fi ſeibſt heramsblidende, oder, wie fie 
Wolke nannte, felftwortige Sprache, ber Kindlih gute, 
von dem Aindern diefer Welt aber ſtets gemlßbrauchte Mann, 
der Greid von unerfhöpfliher Lebenstraft und bis zum lezten 
Augenbilt thätig, aber alled den Ideen aufopfernd. Er hatte 
zwei Tage vor feinem Tode mod einer froͤhllchen Liedertafel 
beigewohnt, fang auch am folgenden Morgen nad den Tonwel: 
fen von geſtern, ſaß Abends no im Krelſe der Freunde, und 
fagte, als ihn fat unbemerkt ein Schlag anwandelte, nod mit 
lallender Zunge zum ebrwürdigen Dietergreis, Gödingt, der 
neben ihm faß: mir Ift febr wohl. Schmerzlos waren feine lez⸗ 
tem Augenblile. Seln treuer Freund Profeflor Zeune ſprach 
vor einer zablreihen Verſammlung an feinem Grabe, und bie 
Zoͤglinge des Bilndeninfiituts, die lihm ſchon oft, wenn ber 
ar Yug. wieberfebrte, ein Geburtsileb gefungen hatten, fan: 
gen auch bier einige Strophen aus dem lezten Diefer Lieder. — 
Schon durd feinen Geburteort, Jever, wo er ben 21 Aug. 1741 
geboren wurde, war er für die faffifche oder büdifhe d. b. nie: 
derfähfifbe Mundart, nicht für die alemannifche, beftimmt; 
felne treue und Fuge, ihn burg Leben begieltende Gattla war 
eine Dänin, Alles auch In feiner früheren Bildung trieb jur ent: 
fhiedenen Vorgunft für die Mundart, In welder er ſtets ben 
wahren Urkern unferer Mutterfprade erfannte, und deren 
Kern und Mark er In einer elgenen zu Berlin bei Maurer 
veranftalteten Sammlung, sassische ok dudische Gedigte, Sin- 
sproken, Leder, Romansen u. f, w. noch Im fpdten Alter 
12804 über Alles hoch ſtellte. Nachdem er von 1761 an bie Hoch⸗ 
faule in Jever, von 1763 die Höhftfhule (man erlaube 
die von Ihm felbft geprägten Worte bier und ba anzuwenden) 
beſuchte, melft fameratiflifhe und Iingulftiie Vorlefungen ge: 
bört, auch Rufen und Engländern bereits Privatunterict er: 
thellt batte, wurde er In Leipzig auch Zuhörer von Gellert, 
Erneftl und dem Naturlebrer Winkler, und hoſmelſterte bei einem 
Didenturger Edelmann (Sohn elnes dortigen Droft oder Hof: 
maier), den er bie zu einem Toftor In den Rechten vorbereitete, 
Sein innerer Beruf als Lehrer und Erzieher zu wirten, bradıte 
{pn nah Deſſau, wo er mit wenigen Kindern 1773 eine Unter: 
rihtdanftait gründete, Der fpelulative Profeffor Baſedow fand 
In des feurigen, das Weltiihe gar nicht adtenden Wolfe Be: 
gelſterung ganz feine Rechnung, und fündigte nun frifawrg feln 
Polanttropinum , als eine Normalſchule für Fünftige Ju: 
genbblidueran. Ein Suͤmmchen von 30,000 Rıbirn., weiches die 
Deutfgen zu dleſem Zweke der Menfgenveredlung jufammen 
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ſchießen, und Baſedows und Mangeldborfs Lebeluſt bamit fir- 
bern follten, war die Bedlugung. Natüriich biieben diefe Bel⸗ 
träge aus, das Wort Phllanthrople, vın dem berüchtigten 
Babrd, nnd bald auch In Marſchlius und anderwärtd gebraucht, 
bedeutete jede neumodige Erziehungsanftalt. Beder und Salz: 
mann begründeten Schnepfenthal, Schummel fhrieb feine Sa— 
tpre, fein Iſtaelchen, Campe ordnete ein Revifionewert für 
felne Schu buchhaudlung. Uber das Baſedowſche Werk zer= 
plazte als eine ſchimmernde — Selfenblafe. Nur die Wolfefhe 
Lehr = und@rziebungranftalt wirkte verbeffernd fa und auf Deutſch⸗ 
land mit großen Abänderungen, ſelbſt bit zum Jahr 1793 fort, 
wo ein fürftliches oder herzogllches Gomnaſium daraus bervors 
ging und noch beſteht. W. mwirfte unermädet mit Wort und 
Schrift. Sechtzehn pbllantbropifche Lehrbücher, Fibeln, Lle— 
der, pädagogifhe Unterhaltuhgen In vier Jabrgängen, alles 
zwekte darauf ab, bie neue Methode zu begründen und auszu— 
breiten. Das meifte Anſehen erwarben ſich die deutſchen und 
lateinffben Beſchtelbungen ber hundert zu Baſedows Elemen⸗ 
tarwert gehörigen Knpfertafein, und feine Methode naturelle 
d’instruction in zwei Bänden, Damals wurde viel Gutes 
durch die in Deutfchland von ben wohl unterrihteten Meglerums 
gen felbft Hug geförderten und allgemein geſchaͤzten Freimaus 
rerlogen bewirkt. Bedeutende Beiträge zum Phllanthropin 
wurden von Logen eingeſchilt. Ein Maurerbruber von Wurmb 
fandte aus Batavla allein 1000 Thlr. Allein dem guten Wolfe 
fam davon wenig zu Gute. Indem er alle feine Kräfte aufs 
bot, 10 Jahre lang das Innere Triebwerk im Gang zu erhal- 
ten, die Schaufuft der herbeiftrömenden Fremden zu ges 
mwinnen, und feine Mitarbeiter am Iuftitut genügend zu bezahlen, 
behalf er ſich unter unglaublichen Anftrengungen und Arbeiten mit 
einem fo geringen Gehalte, daß er In 10 Jahren auch nicht 
einen Thaler erübrigt batte, Da beſchloß er im Jahr 1784 zur 
Etärkung feiner geſchwaͤchten Kräfte eine Neife nach Petersburg 
zu unternebmen,, und dort feine große Landemaͤnuin, die Kal⸗ 
ferin Katharina zu beſuchen. Aufangs lachte ihm dort Himmel 
und Erde. Die Kalferin beſchenkte ihn mit 20,000 Nubeln, wo⸗ 
für ihm aber, nad Vorzelgung der langen Lifte, was früber 
gefhentt worden war, im Bahlungsbüreau 1500 Mubel geboten 
wurden, die er verſomaͤhte. Selne pädagogifhen Anſichten 
fanden um fo weniger Aufmunterung, als die Kalferin kurz vor⸗ 
ber bie Litteraimetbode des Abta Felbiger, und felner Bönuer In 
den oͤſtrelchlſchen Normalfaulen, In allen Bezirken ihres Reihe 
als gefezlihes Muſter anempfohlen hatte. Er mußte ſich felbft 
erft von der Schulfommifüion prüfen fafen, und vor dem Di- 
reftor der Ealferiiben Landfadettenanftait, dem Grafen Balz 
malne, als faft halsbrechende Probe mit ı2 des Deutfden uns 
tundigen Zöglingen, die er vier Wechen lang unterridtet batte, 
eine Prüfung anftellen, welcher die elufibrsvolften Männer, 
Graf Unbait (Adjutant der Kalferfn), der Dieter Kilnger und 
vlele Andere beimobnten. Gle gelang fo, daß rin pm beſonders 
entgegenftehender Profeffor, Kraft, ihn am Schluß fragte, ober 
bexen könne? Nun erfterrang er fih die Erlaubniß und das Zu: 
trauen der Petereburger G:ofen, um eine eigene Erzleb: und 
Lehranſtalt aniegen zu fönnen, nachdem er vorber auf Gub- 
feription (2000 Gilberrubel waren In wenigen Tagen unter zelch⸗ 
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net) ein Buch für bie Jugend herausgegeben hatte, unb ſch 

x785 durch den Kollegienrath Freefe bem Bunde ber für alle 

Meufhenmwürbige Fräftig wirkenden Petersburger Frelmaurerel 
einverleibt worden war, bie ihm auch fpäter bei feiner obne 
feine Schuld fummervollen Lage In Dresden thätig beizufprin: 
gen ſich angelegen feyn lief. Einzelne Lehrſtunden In den Haͤu⸗ 
fern der Großen wurben Ihm gewoͤhnllch mit 5 Chlrn. bezahlt. 
Er fing zum erftenmal an, einen Sparpfennig hinzulggen. Nach 
Katbarina’d Tode taͤuſchte der als Großfürft ſich Ihm huldrelch 
bewelfende neue Kalfer Vaul feine Erwartungen. W. batte 
auf einen Lieblingegegenftand des Kalfers, bie Kelegrapbif, 
in Loftfpleligen Verſachen mehr ald 1000 Thlr. verwandt, und 
bie Paſigraphle audzubliden geſucht. Allein nah feiner Thron: 
beftelgung hatte er dis alles vergeffen. Kalfer Alcrander be- 
wiligte ihm, ald er 1801 In fein Waterland Jever zuräfzurel: 
fen befhloß, einen Jahrgehalt und eine Unftellung in Jever, 
wo ihn die bort daß Land verwaltende Fürftin and, wirkllch nach 
feiner Ankunft In Jever zum ruſſiſchen Hofrath ernannte, und 
ihm eine Penfion von 200 Thirn. erthellte. Die 500 Mubel, bie 
ibm Alerander auf fein Kabinet angewleſen hatte, fanten im Un: 
glätsjahr ı806 auf 500 Fünfgrofhen herab. Welt größer aber war 
der Unfall, daß fein ganzes In Petersburg erfpartes Vermögen 
von 12,000 Thlrn. bei drei Schuidnern verloreh ging, welchen er 
bei feiner Abreife von Petersburg aus Gutmuͤthlglelt bie ganze 
Baarfchaft gelleben hatte. Alle brei hörten zu zahlen auf, und 
der graufam Hintergangene erhielt von Felnem je einen Gro— 
ſchen. Wolle hörte nad feiner Nüftehr nah Deutfhland, wo 
ibm unterbeffen der edle Fürft von Deffau elne Penfion von 
200 Thirn. zugetheilt hatte, nicht auf, Erzlehungsmethodik nach 
allen Seiten hin zu betreiben, gab fon 102 fn Ditenburg 
feine Beratungen über Taubftummenbehandlung durch ben 
Galvanlemus, oder wie er es felbft nannte, über die Galvant:, 
Volta-, Hörfinn:, Herftelfunde, und 1804 und ıBo5 ein Buͤch⸗ 
tein: wie Kinder und Taubſtumme zu Spradfenntniffen und 
Begriffen zu bringen find, fo wie felne furge Erzlehungslehre, In 
Leipzig bei Erufius (fpäter Vogel), heraus, und trat mit 
Peftatogzi durch felne Anwelſung für Mütter und Kirchen: 
lehter gemwiffermaagen In die Schranken. Jezt ſchlug er feine 
Wohnung In Dresden auf, wo er im Krelfe edler, brüderiich 
mit Ihm verbundener Menfchen viele AUnfmunterung, und ald 
bier endlich feine treue Lebensgefährtin am Lazarethfieber, wo- 
von fie bei der treuen Pflege preußlfher Gefangener ange: 
fieft worden, burb ben Zob verloren hatte, Kroft fand, 
aber auh In bem Drangfalen, bie Dresden kei dem fran: 
zoͤſiſchen Krieg erduldete, oft um fo mehr Mangel litt, als 
ihm von Rußland nihts zufam, und bie bid Neujahr 1809 
Ihn von Jever richtig gezahlte, von da an aber ihm von Holland 
aus burch den hartherzlaen Dur de Plalfance verweigerte, unb 
ſelbſt durch bes edelmüthigen franzöfifhen Gefandten In Dret: 
den, Hrn. v. Bonrgoing, treue Vermittelung nicht zu er: 
bittende Penfion vorenthalten wurde. Jezt hatte er feine ganze 
Kraft auf die Entfchlerung der deutſchen Rechtſchrelbung und 
Meinigung des bödften Kleinods bed deutſchen Volkes, ber 
Sprade, gewendet, und fo entitand das Buch, welches wohl 
unter allen Wolkeſchen Schriſten bie bieibendfte Anerfennung 
gefunden haben würde, wenn der In feinem Ueberzuge mit 
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eiferner Beharrlichkeit verbleibende Grels fih nur einiger 
maafen In ber Aufern Form dem beutfhen Wielkopf (fo 
überfegt er Publitum) genleßbar zu machen verftanden hätte: 
felne Urbeit zur deutſchen Gefamtfprahe oder jur 
Erfennung unb Berichtigung von 50,000 fehlerhaft 
gebildeten Worten, bie kaum durch binfängiihe Gub- 


-feription gedett, felt 1812 Inder Maurerfhen Buchhandlung 


In Berlin noch Immer für 2 Thlr. zu erfaufen if. Es wäre 
fehr zu beflagen, wenn bie darin niebergelegten grüänbiihen 
Borfhungen über ben Urfprung und die Rechtſchrelbung bes 
föfttichften Semelngutes, ber Sprache, durch bie abfhretende 
Form und Schrelbart verloren gehn, und darum von andern 
Sprachkennern und Schriftnern verworfen werden follten, weil 
er nur fin feiner eigenen Rechtſchrelbung ſchrieb und drufen 
ließ, und bei feiner Wortbiegung und Wortfchöpfung bie 
Kraft und Beftimmthelt dem Wohiklang aufopferte. Denn viele 
durch die Ableitung nicht ganz zu vertheldigende Blegungen, 
befonders in ben Doppellauten, find blos aus Nelgung zum 
Wohlklang entftanden, fo wie die meiften finnmwidrigen Syl: 
benrerlängerungen. Der alte Findlih gute Mann hatte dabei 
bie Schwäche, in felner Form aud zu relmen unb Verfe zu 
machen. Dis gelang ihm aber eben fo wenig, ald mehrere 
Jahre früher feine im ländiihen Aufenthalt, im romantifhen 
Tharaut bei Dresden, verfuhte Delmalerel. Bon ı8ı4 an 
lebte er, von einem großberzigen Berlinifhen Staatsmann, 
beffen Gemablin einft In Deffau und Petersburg Wolke's liche 
Zleh- und Pflegetodhter gewefen war, ‚vor jedem Mangel gefis 
chert, In einem auserlefenen Kreife von Freunden und feinen 
@ifer freundlich ehrenden Spradforfchern, ein vergnägtes Alter, 
über aud bier bradte er, was Ihm zur Erhelterung zufloß, 
oft ber Idee, die Kinderwelt für feine Spred: und Sprad- 
anfiht zu gewinnen, zum Opfer. Denn er lieg hier mit (mes 
ren Koften feine aus 7 Bänden beftebende, zum Thell mit 
Kupfertafein verfinniihte Kinderbibliothek drufen, und 
verfhenkte oder verkaufte fie mit raftlofer Betriebfamtelt, ja 
er machte noch Im Bıften Jahre eine Melfe nah Dresden, Lelp: 
sig und Im andere Gegenden, um biefer Bibliothek durch feine 
Perföntihkeit mehr Eingang zu verfhaffen. Möge ber edle, 
jeden Entbufiasmus richtig würbigende, und In fib aufneb: 
mende Beune In Berlin fib felnes Iitterarifhen Nachlaſſes 
annehmen, und feine in der Haudſchrift vorhandene Selbſiblo— 
graphle in einer gemeinfapliben Form nad felner eigenen Ne: 
dattlon erfhelnen laffen! Seine Charafterifiif Legt In biefer 
Etlyze feines Im Mittag ſchwuͤlen, am Abend beitern Lebens, 
und wer mag nicht mit der legten Strophe bed Liebes fhlichen, 
welches bie Blinden aus Zeuue's Inftitut ihm bei feinem Bajaͤh⸗ 
tigen Geburtstage fangen: 

Jezt bei der Mona Grefllimmer, 

Vater Wolfe für immer, 

Mater Wolke wie heut. 

Dir, der fo gerne befchret, 

Kinder und Mütter beichrer, 

DOpferfpenden bie Liebe jezt beut. 


nn — Een. ( 
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Ritterarifche Anzeigen, 
um Gollifion zu vermeiden, zeigt bie Unterzeichnete an, baf 
in iprem Verleg: elmejlleberfezung bed Wertes; 
‚Principles of Warming etc. by Thomas Tredgold. Lon- 
don ı824, oder Grundfäze der Erwärmung und Lüftung 
Öffentlicher und Privatgebäude, 
erſchelnen wirb. 


Stuttgart, den 11 Jan. 1824. 
J. G. Cott a'ſche Buchhandlung. 


So eben iſt bel Friebrich Fleiſcher in Leipzig 
erſchlenen und in allen deutſchen Buchhandlungen zu haben: 
Die 
großen Stürme und Meberfhwemmungen 
in Deutfhland, Rußland, England, Branfreih 
und andern Ländern Europa’s 
im Jahre 1624. 

@rzählung der wihtigften Thatfahen nebſt Betrachtungen über 
die Urfahen und Folgen biefer, und kurzen Nachrichten 
von ähntihen Naturereiguiffen alter und neuerer Zeit. 
Preld 16 Sgt. ober 20 Gyr. oder ıfl. ı=2 fr. Rhein. 
Mit dem Motto: 

»Das ift der Tag da aufbrahen alle Brunnen ber Erde und 
thäten ſich auf bie Fenfter des Hlamels und Fam ein Regen 
auf Erden 40 Tage und 40 Naͤchte.“ 1 Buch Mof.VII. 11. ı2, 

Eine mit hittorifher Genauigtelt gemachte Sammlung ber 

In unzäbligen Zeitf&riften zerftreuten @rpäblungen biefer wich: 

tigen Ereiguife, muß jedem Geblibeten intereffant und erwuͤuſcht 

ſeyn und noch mehr wird er fi von dem, aus Vergteihen 
mit Ahnıihen Greignifen früherer Zeit und dem Grundgefer 

—— 

vo ⸗ 
beiten augejogen fühlen, gen fo hoͤchſt merfwärbiger Begeben 


In unterzelbneter Buchhandiung hat fo eben bie Preſſe 
veriaffen, und iſt durch 
ale — Budhandiungen Deutſchlands zu 
®efhidte 
bes 
Uufftandes der hellenifhen Nation 
von. ber 
Ermordung des Patrlarden und ber Erklärung dee 
z Kongreſſes von Kalamata bie auf unfere Tage. 
Nach dew zuverläßigſten Berichten gefhlidert 
von 
Dr. Era Mind. 
Erfter Thehl. 
Die Begebenheiten des Jahres ıda, 
Auch als Fortſezung und unter dem Titel: 
Die Heerzoͤge des chriſtlichen Europa's wider die Dé— 


mannen und bie Verſuche der Griechen zur Freiheit, 


von dem erſten Erſcheinen der Osmannenmacht bie 

auf unfere Tage, Vierter Theil. 

Vorfteheudes Werk, eine Fort ber mit fo allı 
Interefe aufgenommenen Fr ar! * *2 ——— 
niffe ber griedlſchen Jaſurrettlon, nad den suverläßigften Be⸗ 
tlchten eritiſch unb jebendig dargefielt. Der Verfaffer bat 


ı söfiichen „ tatelniichen und aud etwas ber 
 fundig , mit den beiten Beugniffen felner Studien und feiner 





de erichlenenen Haupimaterlallen über dem großen Gegen— 
fand benuzt, und durch Privatbericte eleitek bie Beacen 
beiten möglichft hiſtoriſch richtig Dargefteilt. 

Statt der meiftens nur fragmentarifhen Erzählungen eins 
Kies Begebenheiten von Reifenden und zuräfgetehrten Poll: 

edenen, ober Weberfegungen ausiändifher Werke über biefen 
Srgenftand , erhält ber Lefer bier eine gefchichtiiche Heberficht 
auer Ereigniffe, weiche den Vorzug gediegener Kürze, originell 
beutfher Bearbeitung und Benuzung der Berichte aller Ratio: 
nen voraus hat. 

Um das Ganze für dem Lefer Intereffanter zu machen, foll 
zu Ende eine chronologlſch georbnete Uederſicht aller Begeben⸗ 
heiten in tabellarifher Form folgen. ; 

Der zweite Thell ober fünfte des ganzen Werks wirb naͤchſte 
Dftern unfebibar erſcheinen. 


Herabgefester Preis. 
Der vielfahe Beifall, den bie bei uns herausgekommenen 
Heerzuͤge des chrifilichen Europa’s wider dic Osmannen, 
und Verſuche der Griechen zur Freiheit, von dem ers 
ſten Erſcheinen der Osmannenmacht bis zum allge 
meinen Aufſtand des helleniſchen Volles, Won Dr. 
E. Münd. 3 Theile. 8. broſch. 


beim dentfben Yublifam erhalten haben, ermunterte den Ver: 
faffer die obenangezeigte Fortfegung als neue Folge und für 
fi beftebendes Werk zu bearbeiten; da jedoch den melften Le— 
fern berfeiben die frühere Geſchichte dieſes Volkes felt ihrem 
Untergange nnd ihre Schlffale unter dem ſchmachvollen Joche 
ber Barbaren Interefaut ſtyu müfen, fo bat bie Beriags> 
bandiung fi eutſchloſſen, um benfelben die Anſchaffung zu 
erieibtern, bem kleinen Meft der noch übrigen Auflage dieſes 
Wertes, welches bisher im Ladenpreis 5f. Foftere, bie De: 
cember 1825 auf 3fl. aofr, herabzuſczen, zu welchem Pretfe 
baffeibe in allen Buchhandiungen Deutfchlande und der Schweiz 
mit der Berufung zu erhalten ift. 
Bafel, den ı2 Nov. 1824, 
Shweishbauferfhe Buchhandlung. 


Aus Auftrag Ihrer hoben Meglerung macht bie Archlven⸗ 
kommiſſton der Stadt und Repubilt Bern andurch bekannt, 


daß Sie derjenigen Perfon eine ben Umſtaͤnden angemeſſene 


Belohnung erthellen wird, weldhe ihr mit Zuverläffigtelt an— 
eigen fan, wo dad Archiv des aufgehobenen Klofters Bellelay, 
m ehemaligen Blstbum Baſel, gegenwärtig fih befindet. 
Bern, den 27 Wintermonat ıBa4. 
©. 2, Herbort, 
Sefretalr ber Archlvenkommiſſion. 


En junger Pharmagente, In Frantreih geboren, der fran- 
eutſchen Sprache 


Verwendung im pharmaeufiſch-wiſſenſchaftllchen Fache vers 
fehen, wünfht bid mähfte Oſtern fm einer guten Apotheke eis 
ner ber gröserm Städte Deutſchlands als Gehuͤlfe angeftellt zu 
werben, Qufträge erbittet ſich j 
Fr. Xav. Heiss, 
Proviseur de la Pharmacie de ec. e. Verenet 
&Montbelliard —„— Departemont 
du Doubs. 





Rhdttrittd:-Entfagung. 
Der ntergrihnete erfiärt audarch, daß die Yuspielung 
des Detonomlıguts (Barfüher Hof) zu Lalin bei Nymphenburg 


1a 


unwiderruflich. flatt finde, und verbindet biemit die 
Yayeige, dap, wenn der Wbfaz der Looſe, fo wie hiäher fort: 
scht. der Zichungstag noch vor bem bie jest fefigefegten Ter⸗ 
mia (15 März d. 3.) anberaumt werden könne ; es alfo ledig: 
fi von der Thelinahme des Publitums abhänge, wenn 
dDaflfelbe deu Zlehbungstag haben wolle, 

Da der Unterzelbnete für die Reatltäten nur Schab:oshal: 
tung mil, und jede Quantität Loofe, die nun eima 
nob übrig bielben follte, felbft übernimmt, dem: 
feiben refp. als baares Geld bei Bezahlung der Schäjungswer: 
the, zugerebnet werden, fo hoft er, dab dad durch die Um: 
widerruftibteilt der Ziehumg ausatſprocheae 
Vertrauen bie Thelinahme des Pubiltums fi wirklich be 
währen werde. 

533 wird bemerkt, daß die fhuldenfreie Uebergabe der 
Reallıäten um fo mehr g'eich nad der Ziehung erfolgen tönne, 
as zur Befeitlgung eine jeden Hindernifes die unbedingte 
grundperrilse Einmiligung zur Ausfplelung de# fraglichen frei: 
lftigen Barfüher Hofes zum vorbinein ſchon eıholr wurde, 
wobei e# ſich übriaeng von feibib verfteht; dag binfichtiib der 
Veſtreitung der An: und Mrfahrisgebühren, die desfallſig 
gefejitchen Befimmungen Paz greifen, und demngch Inpiere 
von Unterzeichnetem feibft beftrliten werben, 

Münden, den » Bebr. »Ba5, 


8 fd. 
t. Gent. Portafe — 
Lotterie Unzeige 


Mit Hoher Bewilligung 
wird 


ein? neue Anzahl von 3000 Stüf roth gebruften Gratis 


Gewinnftloofen, die alle ohne Ausnahme geroinnen muͤſſen, 
beider großen kotterle 

ber vier Häuſer in Baden 
und einer berrfhaftlihen Befizung im Blertel 

vd. Mannbarbs: Berg, 
deren Zlehung den 10 März ıBa5, wo ulcht fräher, 
wnabänderlich ftatt finder, 
auögegeben. 

Die vielfältigen großen und febr bedeutenden Vorthelle bie: 
fer Totterle find von dem verebrlihen Publlkum, ſowel Im Fn: 
als aub Im Auslande (dur die Begünftigung des öffentiihen 
Koofe: Verkaufs), dergeftait anerfannt und gewürdigt worden, 
daß berelts feir einiger Zeit die 6000 Stüf rotbe Gratis : Be: 
minnftioofe, deren jedes einen fibern gewiſſen Gewinn machen 
muß, gänzifc vergriffen wurden. Seitdem find uns von einer 
febr narmbaften Anzadi Spielluftiger unaudgefezt wiederholte 
lebhafte Wünfhe bezeugt und geäupert worden, ſich mod In den 
Befiz dergleichen gewinnender rotben Bratisioofe ſezen zu kön: 
nen. Um nun einerfeits diefem dringenden Verlangen zu ent« 
foredhen, andrerſelte aber diefe Werloofung in dem bisber fo 
vorzüglib aurgezeihnetem giütiiben Fortgange zu erhalten, 
bat fidy der Eiyentbümer der Mea itäten entiauoren, eine neue 
Anzahl von 3000 Erüt ebenfalls rotd gedruften, dem frübern 
6000 Etüf ganz gleich fommenden, roihen Gratis :-Gemwinnft: 
Icofen zu befilmmen, ohne dbadurd die In diefem Spiele ent: 
balteue Totalſumme der Loofe zu vermehren, und hlezu die 
bobe Bewlulauug erhalten, 

Dirfe neuen Sıüf rothe Gratid - Gewinnftloofe, deren 
Nummern vom ganzen Spleſe aufgefhleden, und durch ben 
Drut oͤffentilch bekannt gemacht werden, werden, glei den 
früäbern 6000 Stat Gratis: Gewinnftloofen,, zweimal gezogen, 
genleßen daher alcht nur alle dDiefeiben Rechte und Morsheiie , 
wie die ſchwarzen, foudern diefe 3000 Gratis: ofe 


Di er ee 


' 3000 Stüf rothen 


' on 3000 Stüf Bratid: Gewinnfkloo 





müffen noch lubeſondere jedes ohne Ausnahme, laut nachſtehen⸗ 
der neuen Betheilung, einen ſichern Gewinn machen, nemlich: 


Treffer von 400 St. Dat, in Gold 400 Stät 

a s = 100 = = = 200 a F 
ı = ». bb ® ⸗ ⸗ 100⸗ = 
4 [ 5 25 . ⸗ — 100 ⸗ ⸗ 
2 ⸗ ⸗ 1992 —⸗ 2 


95 ⸗ a ie: 
1000 Zreffer a elnembalben Souve⸗ 
talud’or in Bolde — 1000 Stäf 
balbe Souperalnd'or in Golde 
3000 Treffer, im @efamtbetrage von 
1000 Stüf halben Souveralns⸗ 
d’or im Golde und . .„ . . 2693 St.ff. Dut. in®b. 
Bon beute an erhalten demnach alle jene, die 10 Erüf 
fchwarge Looſe auf einmal poor gielh baare Bezahlung abneh⸗ 
men, ein rotbes Gratis-Bemwinnftloos unentgeltlich, 
und zwar In fo lange, als die hlezu beftimmte neue Anzahl vou 
rati6 : Gewinnfltoofen nicht vergriffen Hit. 
Nachdem aber für einen großen Theli diefer neuen 3ooo Stü 
gewinnender rotber Gratis: Gemwinnjtloofe ſchon zum Votaus 
jablreiche Beſtellungen gemacht find, fo bält das unterzeichnete 
Grofbandiungshaus ed um fo mehr für feine Pfliht, das 
gerhrie Yubıltum hierauf aufmerkfam zu machen, als baffelbe 
mit aller Grwißbeit vorausſiedt, — auch dleſe neue Anzadl 
en im kuͤrzeſter Zelſtftiſt 
vergriffen ſeyn wird 


ier bedeutende Meailtätengewinnfte, mit fo zublreicen 
großen Geidtreffern, bat noch feine frübere aͤnilche Ausſpie⸗ 
lung ausgewiefen, e# find neuillch zu gewinnen; 


fl. fr. 
reffer, das größte Haus In Raben 
s iteger, u ' 
Mro. Ba., der Frauenbof ges 
naunt, und die ſtaͤndiſche Bes 
1) ſung des Pſchoͤnlſchen Domi:- 
fatzebente Im Viertel o. d. M. 
B., oder ald Abldfungsfumme 200,000 — 
2». = basgroße Haus, Nro.83., ebens \ 
faus in Baden, mit vollftändis 
ger präctiser Einrichtung, 
oder eine Ablöfung von . . 60,000 — 
a ze dad grohe Haus, Nro. 42., 
ebendaſelbſt, mit volftänbiger 
Einrihtung, oder ais Abib⸗ 
fungeiumme . 2 2 2 0 «30,00 — 
a e bass Haus, Nro, 77. , ebenda= 
ſelbſt, oder als Ablöfung . 5,000 — 
und ferner: . 
. =  vonbaaren. » 2 u 0 0. 10,000 — 
» = ® 2 Pe ee Br Br Br Be} 5,000 a 
4,594 x _ In baarem Geldbetrage von_. 73,040 — 
4,600 Ener ta einem Gefamtbetrage von .„ 393,040 
9,000 Gewlunſte der gooo Stuͤt rothen Gratls⸗ 
Gewinnftioofe in Dukaten und balben 
Souverainsd’or in Golde, oder in . 151,70: do 


13,600 Treffer im Gefamtberrage von „ . . Di4,7är 40 
Bel diefen anfhauikhen Vorthellen baut das unterzeidmete 
Grofdandiungshaus jede weitere Anempfeniung biefer Lotterle 
für. üdernüffig. Wien, den 10 Dec. 1824, 
Das Roos kofter 10 fl. Wiener Währung, 
Looſe und Spleipläne find’zu haben in der Schreihftube von 
M. Katenbaber md Komp. In der öhern Büleritrase 
Nro, 753., Im aten Gtot, fo wie bel-allen P. T. Herren Kol: 
iettanten des In: und. Auslandes, 
MM. Lagenbacher nd Komp. 


On Ungsburg find Loofe zu haben bei G. Chr. Baur.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeituna 1825, Nro. 37, 


Teipziger Neujahrsmeffe 1825. 


Man bat ſchon Längft der Leipziger Neujahrsmeſſe bie Be: - 


nennung Meffe verfümmern, umd fie nur Jahrmarkt nennen 
wollen. Allerdings mag fie in frähern Zeiten, wo bie Schnee: 
dahn fm dem morböftlihen Europa leiten Transport geſtat⸗ 
tend, auch wirtlich Waarenzu : und abfuhr vermehrte; von groͤ⸗ 
Serer Wichtigkeit gewefen feyn. Man hat daber auch wohl oft 
daran gedacht, die Meile als foldhe ganz aufzuheben. Allein 
die diefigen einfihtövellen Kaufleute fiimmen aus Gründen, 
die bier anzugeben zu weit führern würde, für das Fortle⸗ 
Ben, fo lange bis fie fi felbft durch den Marasmus Auflöst, 
und darin nur ihren lebensluſtigern Echweftern vorangebt. Deun 
die Epoche des Meßverkehrs ift überhaupt vorbei, und nicht mehr 
zeitgemäß. Da bei ber bisjährigen Neujahrsmeffe fogar der 
Sänee hoͤchſtens nur im efner frauzdſiſchen, nach Deutſchland 
verpflangten Dper dieſes Namens in feinen Vaplerſchulzeln herab- 
fallend zu ſehen war; da alle übrigen Hemmuiffe und Geldmangel, 
Bet zunehmender Wohlfeilheit der erften Produkte, fortdauers 
ten, fo wie ber ruffifche Tarif, auf deſſen Milderung wartend, meh⸗ 
rere Rauflente aus Galizien, Bredy u. f. w., die ſonſt doch wohl 
de Winterreife machten, audgeblieben ſeyn follen; ba die und 
umgärtenden preußlfchen Douanenlinien gefhärfte Anweifungen 
wegen Einfhwärzung erhalten hatten, und nicts durdließen ; 
fo mußte fie ja mobl biemal noch bürftiger ausfallen, als fonft, 
und 2Litaneien fm allen Tonwelfen abfingen. Man fagt, ba 
einige ruffifhe Kaufleute, bie bier burchreisten, fi wunder: 
ten, Buben auf dem Play zu finden, umd num doch wegen 
überfeeifhen Manufatturwaaren Nachfrage hielten, aber fo 
wentg befriedigt werben konnten, daß fie fonleih nah Hamburg 
abreidten. Auch hatten fi einige Raufleute aus Tiflis in Gru⸗ 
finten am ber perfifhen Gränze eingefunden, bie aber wenig 
tauften, ſondern nur Vorbereitungen für die Oſtermeſſe mad: 
ten, deren dismaliges früheres Einfallen weder für der Waa- 
tentrandport noch dem Umfaz felbft gänitig feyn Fan. Nur in 
wei Artikeln, in Wolle und Tuͤchern, wurden einige Geſchaͤfte 
gemacht. Was nod von mittlern und orbindren Gattungen. der 
Wolle lagerte , wurde ftarf weggefucht, umb die bezahlten Preife 
überftiegen bie von der Michaellsmeſſe, bei den mittlern Sorten 
um ı2, bei ben geringern um ı5 Proz. im Durchſchultt. Auch 
hiefige Wollhaͤndlet machten Einfäufe der Urt, und ed wurde 
ſegar die Umgegenb befucht, um ben Bedarf zu befriehigen, 
woraus mande wohl zu voreilig auf außerordentliche Beſtel⸗ 
Lungen, die eingegangen wären, fließen wollten. Vleles war 
für Amerika beftiimmt. Mande MWollbändier wollten wohl 
In diefer Zeit ihre zum Sortiren angeftellten Leute nicht 
feferen laſſen; andere den überfpannten Forderungen ber Guts— 
befiger und Wollgüchtier im naͤchſten Frählinge durch früheres 
@intaufen begegnen. Immer bleibt die Spefulstion auf Eng: 
Land, wo allerdings die Wollpreife bie jezt gut fanden, fehr 
bedentlich, da es Leicht möglich wäre, daß, fo groß amd jezt 
in den dortigen Kabriten ber Bedarf fürs ehmalige ſpaniſche Ame⸗ 
zifa. ſeyn mag, der Markt bort fehr überführt werben koͤnute, 
wenn bie zu Hamburg bereits verſchiften, ober doch zum Ber: 
fü ‚begeit liegenden, aber durch breimonatiide weltliche 
„sshtgehaltenen Wollmaſſen, die ein In Leippig genau 


beobachtender Kenner bis auf 12,000 Ballen anzuſchlagen ge⸗ 
neigt iſt,“ am der Theme anfommen. Beſonders könnte bis 
einen Einfluß auf die feinen Sorten haben. Diefe werden im: 
mer zuerſt fortirt und verführt, welches im vorigen Sommer noch 
eifriger betrieben wurbe, ba bie im Auguft auf dem Londoner 
Markte jtatt findenden hohen Preife Ioften, und alfo ein jeder 
fi beeitte, mit feinem Sortiment der Erfte zu fen. Nachdem 
Die langen Stürme ihr Veto barein biiefen, wird nun alles 
auf einmal dort einftrömen, und fo eine nachtheilige Konfur= 
ren; unvermeidlich ſeyn. Auch bie mittelfeinen und ordindren 
Tücher fanden noh immer guten Abſaz, nur fam ben armen 
Fabrifanten derfelbe wenig zu Gute, da biefe von der Steigerung 
ber Preife ſchwerlich Nuzen sieben werben. Daß diefe ſchon wirk⸗ 
lich elngetreten ſey, bezeugen bie meiften Nachrichten aus den Nle⸗ 
derlanden, wodurd man erfährt, daß große Einkaͤufe für Grie⸗ 
chenland und Amerika in den Fabrikplägen felbft gemacht wur- 
ben. Man erwartet, daß zur DOftermeffe alle nieberländifhben 
und franzöfiiben Tücher einen Aufſchlag von ı2 bis ı5 Proz. 
maden werden, Ju Kolonialmwaaren behauptet nur ber Indigo 
feine gefteigerten Preife. Das Peteröburgifche Unglüf, wo—⸗ 
burc nad einem Hanbelöberihte aus London ** 5000 Tonnen 
Havannah untergingen, und ber raffinirte Zufer auf 41 Sch. ſtieg, 
batte fefnew bauernden Einfluß auf die Zuterpreife. Die Spekula⸗ 


‚tion auf Staatspapiere und Wechſel auf fremde Pläge und län: 
gere Sicht war in die ſer Meſſe aufehnlicher als fonft. Durd lieber» 
fluß in Baarſchaften und niedrigen Disfonto bewogen, kauf— 


ten-Miele Langfichtige Wechfel und Staatspapiere, weil ſie da⸗ 
durch einen hohen Zins zu erhalten hoffen durften. Natuͤrlich 
hatte bie auf ben Stand. ber Effekten einen günftigen Einfiuf, 
und fämtliche Staatspaplere find nicht unbedeutend in die Höhe 
gegangen. Die auf unmittelbare kalſ. ruſſiſche Requlſitlon durch 
dad biefige Konfulat verhängte Verhaftung und @inferferung 
vom zwei feit mebrern Jahren auf biefigem Plaze zur ge⸗ 
genfeitigen Zufriebenheit ruffifher und hleſiger Meßverkaͤu⸗ 
tänfer das Geſchaͤft als Maͤller und Dollmetſcher treibenden 
Iſrae liten erfolgte dem Vernehmen nad, wegen eines vor vielen 
Jahren in Rußland verſchuldeten Unterfchleifs, der aber durch ihr 
untabelbaftes und dem ruffifihen Hanbel felbft unmittelbaren 
Vortheil bringendes Betragen ſchon in Wergeffenbeit begraben 
f&len. Einige der erften Handlungshaͤuſer ſolen, von ber Muͤz⸗ 
lichfeit dleſer Männer überzeugt, eine bedeutende Summe für 
ihre Lodlafung geboten haben. Moch ſchwebt der Ausgang bies 
fer Sache Im Dunteln. 


Ueber Buchhandel in Nordamerika. 
Das Edinburgh und Quarterly Review wird in Nordame⸗ 
tita regelmäßig machgebruft ,. und vom jedem werben am 4000 
Exemplare abgefest. Wir kennen beide auf bem feften Lande 


* Jm boppeiten ig t über biefe Reuja effe in dem 
—2 ‚um fu} kant erfcheinenden Kr Y poly: 
te aifarı Fade t6 Nro. 4. und in der ja Nero, =. 
ordörigen Fleinen Börfentitte. . . 
®° CorhmercialBeport im New Monthly Magazine. January 
a. pP 4. 
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kaum dem Namen nad. Auch bad New . Monıhly - Magazine 
wirb nahgedruft. Zu einem Nachdrufe von’ Rees's Cyclopae- 
dia (movon vor wenigen Jahren die Ausfuhr in England hatte 
verboten werben follen, weil fie fo gründliche Nachrichten über 
bie englifhen Fabriten enthält) wurde ein Kapital von 500,000 
Dollars zufammengefhoffen. Auf dem feften Lande kat, fo 
viel wir wilfen, nur Eine Univerfitäts : Bibliothek und ber land- 
wirthfchaftlihe Verein in Balern ein komplettes Eremplar von 
biefem unentbehrlicen, für Privatperfonen leider zu foftbaren, 
Werke. Bon den Waverley Novels wurden in den legten neun 
Jahren 20,000 Eremplare verfauft: ein Buchhändler zahlte 
500 Dollars, um ein Eremplar frühe genug zum Nachdruke zu 
erhalten. 4000 Exemplare eines amerifanifhen Romanes gin- 
gen in den erften Tagen feiner Erjhelnung ab. Man kan an« 
nehmen, daß in Norbamerifa Immer mehr als 200 Wagen auf 
den Straßen find, bie, blos mit Büchern zum Merkanfe bes 
frachtet, Im Lande umber gezogen werben. Bon Weem's 
Biographie MWafbington’s (life of Washington) wurden auf 
diefe leztere Weife über 50,000 Eremplare verlauft. (Aus 
Aderman's Repository. December. 1824. ©. 363.) 


Anton v. Gerfiners Eijenbahn in Böhmen, 

“* Aus Böhmen, 14 Yan. Der Ausführung der Eifenbahn 
zwiſchen Mauthhaufen an ber Donau und Budwels an der Mol: 
dau über Freiftabt und Kaplis, auf einem Zwlſchenraume von 
1624 Meilen, wo der böcite Punkt 150 Wiener Alaftern über 
der Donau beträgt, fteht num nichts mehr entgegen. Der fit: 
ter Franz Anton v. Gerftiner bat deswegen feine Profeſſur am 
polptechnifhen Inftitut zu Wien niedergelegt, um ſich ausſchlieg⸗ 
lich biefer Unternehmug zu widmen, und eben jezt eine ſachtel⸗ 
de Schrift: Ueber bie Wortheile und Anlagen einer 
@ifenbahn zwifhen ber Moldau und Donan (Wien, 
1624. bei Tendler und Manftein, XI. 126 S., bei welden man 
ungern ein Kärtchen vermißt), am das Licht gegeben, woraus 
fi das ganze Unternehmen mit voller Sahlunde beurtheilen 
läßt. Die Hanptmomente feiner Geftaltung werben In ber Vor: 
rede bezeichnet. 1807 vereinigte fi unter dem Fürften von Lob: 
towis in Böhmen die hodrotechniſche Geſellſchaft. Es war bier 
blos von einer Wafleritraße zwiihen der Moldau und Donau 
die Rede, zu beren Heritellung aud ſchon bedeutende Vermeſ⸗ 
fungen bis Hobenfurt und weiter über das Sebirge bis Linz 
ftatt fanden. Allein 1/09 trat ftörend die franzöfifhe Invaſion 
ein, viele ber eifrigiten Mitglieder jenes Vereins ftarben. Doc 
war bereits ein Fond dazu erſchaffen. Da brachte zuerft ber Pro⸗ 
feſſor der hoͤhern Mathematit und Technik beim polptechniſchen 
Juſtitut in Prag, und Stubiendireltor, Mitter Franz v. Gerfiner 
In zwei Borlefungen, die zuerft In den Sizunungen der böhmi: 
fhen Gejellfhaft vorgetragen, ıBı3 mod beſonders gebruft 
wurden, ftatt des hoͤchſt fhmwierigen Kanalbaues die Elfenwege 
in Vorſchlag. Der jezige Hofkanzler v. Stahl brachte bie fo 
viel beiprochene und erwogene Kommerzialftraßge zwiſchen ber 
Donau and Moldau, als ıBaa die Elbſchiffahrtsakte Ins Leben 
getreten war, und dadurch freier Verkehr vom Einfluß der Mol- 
dau bei Melnick bis zur Ausmundung des fhönen Stroms In 
die Norbfee gefihert wurde, lebhaft In Anregung, und die ſchon 
im Jahr 1820 auf feinen ‚Antrieb angeregte Thätigkeit bes 


. 

- jungen v. Gerſtners wurbe, nachdruͤklicher ald vorher, in 
Anfprud genommen, Diefer Anton v. Gerfiner bereiste alle 
dabei beihelligte Gegenden, ſchwamm bie Elbe hinab bie 
Hamburg, fam mit allen Altenftäfen verfehen mad ng: 
land, fand alles fo, wie Antonv. Shlihtegroii zu 
Münden, In feinem gehaltreichen Beltrag zur Seſchlare 
und richtlgen Beurtheilung der Eiſtabahnen, aus 
Autopfie ſchon 1819 bekanut gemacht hatte, erhlelt in England 
mehrere Anträge ſpekulativer Unternehmer, bie ſich gegen 
eine Konzeffionsafte erboten, bie. Eifenbahnen In Böhmen auf 
eigene Koften auszufähren, und verwandte nun nach feiner Rük— 
fehr ein ganzes Jahr aufs Studium der in England angefchafs 
ten Schriften, berechnete aufs Genaueſte die Preife bes Eifens und 
der andern Baumaterialien, nivcllirte die gamze allein bazu taugs 
liche Strefe zwifhen der Moldau und Donau, und reichte biers 
auf im December 1823 beim boͤhmlſchen Landespräfibium fein 
foͤrmliches Gefuh um Konzeffion für den Bau einer Elſenbahn 
ein, welches auch ber Kaifer in feiner Entihliefung aus Weln- 
sierl am 7 Sept. 12624 allergnäbigft ‚bewilligte, mobei der 
Dberft: Kanzler Graf v. Saurau mit Hulb vermittelte, und ber 
alles Gute raſtlos unterftägende , hochherzlge oberfte Burggraf 
in Prag, Graf v. Kolowrat⸗Llebſtelnsky fi mit Rath und Chat för: 
bernd erwieß. Wer ben Eifer fennt, womit Böhmens erſte Haͤup⸗ 
ter ben gelftigen und fommerziellen Relchthum ihres Baterlan- 
des fhirmend, wekend, beitragend vermehren und verberriichen, 
wird nicht überrafcht feyn, wenn er am Ende ber Borrebe der oben 
angeführten Schrift, den k. ?. Bubernialrath und Krelshaupt⸗ 
mann bed Bubweifer Kreifes, Fürften Iſidor von Lobkowitz, der 
auch für dis Unternehmen bie Liebe von feinem ebein Bater geerbt 
bat, den Fürften Joſeph von Schwarzenberg, die Grafen Georg 
v.Buquopund Engen v.Wrbna, fo wie noch andere ehrwärbige Nas 
men, als thätige Beförberer angeführt findet. Der Ritter Anton 
v. Berfiner proflamirt nun feine nach jährigen Bemühungen feis 
nes Vaters und jährigen Anftrengungen von ihm felbit, eublich 
mit dem hoͤchſten Beifall gefrönte Unternehmung auf eine Weife, 
bie zu den größten Erwartungen berechtigt. Die in 97 Paragra= 
phen und zAbfehnitte zerfalende Schrift, wo auch $.54. bie Rie⸗ 
fenprojefte Englands von allgemeinen Elſenbahnen gemürbigt wers 
den ſchlaͤgt $. 70. die Koften der ganzen Unternehmung auf eine 
Million Komventiondgulden an. Der Gewinn, ber bier 
nad genauer Berechnung, und zum Theil tabellariſch augege⸗ 
ben ift, die Details und Bilanzen in Abficht der erforderlichen 
Baumaterialien und Koften bei ber Konftruftion felbft, und die 
Bemerkungen, bie au die auf den 9 Stationen vorfommenden 
Schwierigkeiten nicht gang verfhweigen, find überall fo ein= 
leuchtend, daß, wer mur diefe Schrift gemauer einzuſehn 
fi bie Zeit uimmt, der Ueberzeugung, daß bdiefe erite Im 
SGrofen ausgeführte Eifenbahn wegen des angenfälligen Vor— 
theild bald Nahahmung auch im unferm, den Britten laug⸗ 
fam nachhinkenden Gefamtvaterland finden werbe, fi hinzu— 
geben wicht Länger Bedenten tragen wird. Auffallend iſt es, 
daß, obgleich von bem Refultate der Erfahrungen der betraute— 
ften englifhen Ingenieurd, ber HH. Thompfon und Bubble, 
und von dem .neueften in England darüber erfchlenenen Werfen, 
befonder6 den Observations on a general Iron Rail Way, 
wovon 1823 im London ſchon bie vierte Ausgabe erſchlen, über» 
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all banfbarer Gebrauch gemacht wird, doch des klaſſiſchen Wer: 
tes des berühmten Muͤnchener Alabemiters, Joſeph v. Bas 
der, feines neuen Soſtems ber fortihaffenden Mecdanit, mit 
dem treflihen Atlas von 76 Kupferftihen in Folio (Münden 
1832) nirgends, foviel wir bemerken konnten, Erwähnung ges 
than wird. Noch auffallender dürfte der Umftand ſeyn, daß, 
fiherm Vernehmen zufolge, ein von dem F. f. Generalfonful 
und nunmehrigen Gubernialrath v. Eichhof, deſſen Ber: 
bienfte um die Begründung und Mevifion der Elbſchiffahrtsalte 
noch neuerlich im der Allg. Zeitung mit Recht geräbmt worden 
find, im Sommer ı823 eingereichtes amtliches Memoire über 
diefen Gegenftand, von Hru. v. Gerfiner in ben erften Abſchnit⸗ 
ten an vielen Stellen wörtlih transfumirt worden iſt, ohne 
daß im ber Morrede, wie es doch wohl ſchiklich geweſen, 
ein Fingerzeig über die Bendzung dieſer Quelle ertheilt worden 
wäre. Belannt, und and in diefer Schrift angeführt iſt bas 
von H. v. G. im Prater bei Wien aufgeftellte Mufter von 120 
Klaftern Länge, wovon ein Drittheil von Gußelfen, ein Drit: 
thell von Schmiebeeifen und ein Drittheil von Holy er: 
bauet wurde, umd worauf bie bazu möthigen Wägen meh: 
rere Wochen bin und her gingen. Der Augenfhein entſchied 
bier fo kraͤftig, daß fofort das Bauklerhaus Gepmuͤller, in 
Verbindung mit zwei andern Käufern, wegen ber dazu erfor= 
derlihen Koften mit Hru. v. Gerfiner ein fehr vortheilhaftes 
Vebereintommen traf, und fo der Ausführung nichts mehr 
im Wege ftebt. Daß einſtweilen ftatt ber Eifenbahn nur eine 
Holzbahn erbaut wird, kan wohl nur theilweife und Intert: 
miftifch veritanden werben, und barf, mit ber Stelle im Buch 
©. 49. verglichen, ubcht weiter befremben. 


- 





Grofbritannien. 

Die Times vom 22 Yan. berichten, dag man neuerlich 
wieder fehr nachthellige Erfahrungen über bie Verbeerungen 
gemacht habe, welche bie trofene Faͤulniß an den englifchen 
Kriegsiciffen hervorgebracht hätte, ein Uebel, das weder in 
England, no bei fremden Nationen in frähern Zeiten befannt 
geweien, ſondern erft Im den lezten dreißig Jahren in feiner 
ganzen Furchtbarkeit erſchlenen fey. Schiffe, die noch nicht den 
vierten Theil ber Zeit gebient haben, die man ihnen geſchaͤzt 
batte, mußten einer forgfältigen Reparatur unterwor- 
fen, und nod ehe biefe vollbraht werben fonute, duch das 
fortfreitende Uebel unbellbar erklärt werden. Mebrere ber 
ſchoͤnſten Lintenfaiffe befanden ſich in diefem Fall, 

Das Morning: Ehrontcle fagt: „Selten hat noch eine 
wiſſenſchaftllche Unterfuhung die Aufmerkfamfeit unb Theil: 
nahme in einem folhen Grabe in Anſpruch genommen, wie bie 
von Hrn. Humphry Davp vorgefchlagene Sicherung des Kupferbe: 
ſchlags der Schiffe dur den Kontakt mit einem pofitiven Me- 
tal. Allerdiugs iſt das Gelingen derſelben aub von hohem 
Werthe für die Nation. Mebrere öffentlihe Blaͤtter haben 
meuerlih Angaben geliefert, welche bie fräbern Hofnungen ſehr 
berabzuftimmen ſchlenen. Diefe gaben zu forgfältigen Unter: 
ſuchungen Beranlaffung, bie für Hrn. Davpis Anweifung ſowol 
in Beziehung auf Meinlichkeit des Kupfers ald Verhinderung 
der Dridation deffeiben fehr guͤnſtig ausfielen. Cine Pacht, 


welche im Momat Mai bie ſchuͤzende Vorrichtung erhalten hatte, 
wurde vor einigen Wochen unterfucht, und das Kupfer faft ganz; 
unverändert gefunden. Derfelbe Fall bat aud bei ber Are= 
thufa in Pipmouth ſtatt. Won Neapel erhält man Nachricht, 
daß der Seringapatam, mit berfelben Vorrichtung verfeben, 
dort in feinem Kupferbefchlag vollommen umverlest gefunden 
wurde. Die von Hrn. Davy vorgefhlagene Methode zur Bes 
ſchuzung des Kupfers an den Schiffen gegen bie Einwirkungen 
des Seewaſſers ift daher kelnem Zweifel mehr unterworfen. 
Solte auch in einigen Fällen durch Uebermaaß des Schuzes 
Verderbulß eintreten, fo wirb dadurch nur bie Kraft des be= 
fhüzenden Prinzips um fo mehr bewiefen, und man wird fpd= 
ter im Stande fepn, ben Grab bed Schuzes fo einzurichten, 
daß man entweder das ganze Kupfer, oder "Yo, Ys, Y/% ober 
irgend ein Berbäftnig deffeiben nah Belieben zu fihern, Im 
Stande fenn dürfte,“ 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 5 Febr. ı8a5. 





a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
öproc. Metalliques race ee 5% 9% 
ank - Aktien mit Div. vom ı Jan; 1825 | 1184 1182 

Rothschild'sches Anlehn von 1820 _ 153 
detto 1821: 4 Proc. . . » 13134 | 131'% 

b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . 4 Proc.| 9 g1%/a 
detto - . - 5 Proc.]| ı01!/% — 

Landanlehen - - 5 Proc.| ı102%/% — 

Lotterie-Loose A—D. 4 Proc.| 104 _ 
detto E—M -» 4 Proc.] ı06 10574 
detto unverzinsliche, ıor, a5r u. ı 100 99 Ua 





Litterarifhe Anzeige 


In der I. ©. Eottafhen Buchhandlung in Stuttgart und 
Tübingen find im Laufe des Jahres 1624 mahftehende Werte 
erſchleuen: 

Almanach des Dames, pour Fan 1625. 3 fl. 

Andre, €. C., Natlonal:Ralender für die deutſchen Bun— 
desſtaaten 1825. Dritter Jahrgang, gr. 4. 2 fl’ 

Mnneien, en polltifde. 137 — i4t Band, ı2 Hfte. 
gr. 8. brofd. 9 fl. 

Anfihten, Rife und einzelne Theile des Doms von Köln, 
mit Ergänzungen nad dem Entwurf bes Meifters, nebfk 
Unterfuhungen über bie alte Kirhenbautunft, und verglei- 
enden Tafeln Ihrer vorzäglihften Denfmale. Bon Sulpiz. 
Boifferee. In 5 Lieferungen. ate 2ieferung. gr. Folio. 

ıfte Ausgabe 60 fl. 

ate. bitte. ı20 fl. 

dte bitte. do fl. 

Antommarchi, planches anatom. du corps humain, publ, 
par Lasteyrie. Livraison Ill. et IV. 

idum. 
ſchwarz. BES 

Archives diplomatiques pour l’histoire du tems et des 
etats. Tom. IV. gr. 8. 5fl. 24 kr, 

Bartholdy, J. L. S., Züge aus dem Leben des Kardinals 
Herkules Consalvi. Mit dessen Bildnisse. ‘gr. 8. 24 kr. 

Ciceronis orationum pro Scauro, pro Tullio et in Clodium 
fragmenta inedita , pro Cluentio, pro Caelio, pro Cae- 
cina variantes lectiones. Orationem pro T. A. Milone 
a damnis restitutam ex membr. palimprestis biblioth. 
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R. Tier mande Abennar ed. et cum Ambrosianis — 
orat. fragm. oompos.: cura APeyron··4· 6fl.:36 

Gerrefponbengblart »dr6 Würtemn! * dandmirtbfdeftlihen 
MWereins 1824. 12 Hefte. 8. brofb. 3 

Denkmale der christlichen ‚Religion, o er Sammlung der 


ältesten christlichen Kirchen oder Basiliken Roms, vom, 


4ten bis ı3ten eg aufgenommen und herau 
‚won Gutensohn: und 'Hnapp. ®tes, tes und 4tes Heft. 
gr- Fol. 15 &- 

Dorow, Donkmale aus den al 
Zeiten in den rhein. westp 
gr. Fol. ı2 fl. 86 kr. 

tntehtung I die Entomingie: ober Elemente der Naturge: 

Juſekten. Von Kirbi und Speuce. Mit Ub- 

bitdungen. ater hell. ar: 8. 44. 

Faln, Freih. v., Manufeript von 1813, enthaltend ben Wbrlä 
ber polttifhen und milttärkfhen Begebenheiten dieſes Jahrs. 
Zur :@rläuterung der Bere ber Regierung Napoleons. 
ıfter Band. gr. 8. 2 fl. 36 

Forum romanum, bas, und die Via sacra, den um⸗ 
liegenden Monumenten, nah ben neueſten —* a: mg 
——— Nach bem Sealtenifen von Dr 
t. 6 ı'f. ı3 

on. F. C., neu entdekte- Denkmäler von Nubien an den 
Ufern des Nils von der ersten bis.gur swemen Katarakte, 

»eichnet und vermessen im Jahr 16193 als Forisezung 
— rosen Werkes über Aegy 
. Fol..Velinpapier 36 fl, Fein —* er ıB 

— mit Lord TBpron. Ein * — waͤhrend 

eines —— vViſa In den * ten ı8aı unb ıBaa, 
4 De Mebwin. Aus J aliſchen. 8. broſch. 
2 t. 


SGoethe, vom, über Bu und Alterthum. 5ter Band, ates 
Heft. 8, br. a fl. 24 
— — jur —ES — 


ermanischen und römischen 
- Proxinzen; ıer Rand. 


—— ater Bboe ates ‚Heft mit 3 Kupfern. gr. 8. broſch. 
all, Ba u and eimem Tagebuche, rieb 
Sn Fer von on, Yeru * * * ve as 
bis ı8a2, afer; 6: B, pr. 2 fl. 44 
son D. — Geblchte. α. von Adrian, 
ibliſche rag m bie Jugend bearbeitet. 2 ®be, 
— . Drufpapier 1 


——— 1 E 36 Mr of Bi 
Hesper encpslopäbifche re. geblidete er. ⸗ 
— won C. C. Aubco. a ig: 1844. gr. 4. 16 fl. 
Hoffmann, 8, F. Höbentarte oder bilblih vergleichende Ueber: 
— der vorzäglichiten Erhebungen fm Lande ber Deutſchen. 


4 
ee — — — der hoͤchſte Theil 


deutſchen Alpen. 

— — für. vaterlaͤndiſche Geſchichte, 
Beogt Seathſtik und Tapagraphie. ausgegeben. v. 
Memm * Jahrgang 1824. iſtes it ı Tabelle 
und 5 lithograph. Bildern. 8. Subferiptiouspreis ı fi. ıafr. 

Journal, —— —* Zeltſchrift — —— 
ane in Kenutalffe tm :Bebiete: ber ienfaut, 
der Chemie, der erden ic. —— 

Sur ®. Dingler. Jahrgang 1624. gr. 8. br. 16 fi. 
Suftgs, — und —— allgem, beutſche. Her⸗ 
Hartleben. 1 *Mq4. 
Harte von N Norddeutschland , ‚auch den  Drsen IE ni. 
en un i n bearbeitet von 
Green. en als — von Col⸗ns 
‚Karte von Süddeutsohland.; 36:Blätter. "3a fl. 


Ruofblatt. Yahıpang 1Ba4; gt. 4. 6. 
Liane, C.a., Maatissa in, volumen serundum aystamazis 


vn der Artegsfunft, oder Feld 


pten, * und 11105 Heft. | 


Aberbaupt, befonbers F Mor⸗ 


vegetabilium. Er edit. Roemer et Schultes. 
s. Bmaj. 5 fl, 12 hr. 
Litteraturblatt. Jabrg. — * * 
Memm Se Sorge Würtemberg ıftes 
a eutlingen. Po ı fl.ı 
Mohl, Dr., Bundes: —2 Mer „relolgten Staaten 
von Norbamerifa. ıfte 9 t. 8. * 
Morgenblatt für gebilbete ee Jahrg r. 4. 20 fi. 
Mozin, Abbe, Dictionnaire — er et allem. 
— lee 4 Vol 4 6 
ner , vermlſchte . ıfter af.24 fr. 
Peftalozzt, ſaͤmmtl. Silke 4te —— oder ıoter bis 
ıater Db. gr. 8. Subferintionspreis 6 fl. 8 kr. 
en in Aegypten 


der Ar 
ben Jahren 1798, 1799 unb ns 
—— und mit Anmerkuugen verfehen von Prof. Dr. Lebret, 


Curante 


mit ftrategifhen Bemerkungen bereichert vom General Graf 
we ** eu 4 Planen und ı Karte von Negppten. 
gr. 2 

Regnault⸗-Warin, Memoiren ober Beitr —— Lebensge⸗· 
geſchichte des Generals Lafapette und zur ichte der fon- 
ee aka Aus dem Franz. überfezt. a Bde. 
t 

— ** A., Beiträge zur Geognosie, besonders zu der- 


jenigen der Schweiz und ihrer Umgebungen, ıster Band 
ıste Lieferung. gr.8. 2 fl. 45kr. 

Säilers Kampf Fnle dem. Draden, in 16 Umtiffen von Retzſch. 
Mit einigen Andeutungen. gr. 4. in Futteral. 4 fl, 

— — fämmtlihe Werle. Tafhens Nusgabe. te Lieferung 
— — rater Band. Praͤnumeratlouspreis fürı8 Bände 


fl. 24 
Oh: die, zu Boll im Königrelb Würtemberg. Eine 
Dorftellung ber elgenfgaften —— ers, ber gu 
feiner Benuzung vorhandenen Eiurichtungen des Merk: 
würbigen ber Iimgegend. Mit Karte, Kupf. und Pigmerte. 
gr. B. br. Schreibpap.. ı fl. 36 fr. Drutpap. ı fl. ı= fr. 
Steudel, Dr. E., Nomenclator botanieus, enumerans or- 
dine alphabet. nomina atque synonyma tum generica 
tum specifica a Linneo et recent. de re botanica scripto- 
ribus plantis imposita. Cry —— 8. maj. 5fl. 
Tafbenbud des verninbigen G En 6. Yus dem — 
ufäzen 
—— 


—— von J. F. Lippold. bebeutenden 
Berbefferungen von. den Ania Kunft:umd 
nern ——— Baumaun. 2 Baͤnde mis 33 lithogr. Tafeln 

gr. 

Taufend, der, a Einen Naht nod nicht Äberfezte Mahr⸗ 
den, Erzädtungen und Auetdoten, zum Hr. Panne ug 
dem-Wrabifhen ind — überfest von 
und aus dem Franzöfifchen Ins — von —— g- 2 

und 3ter Band. ar. —* 5fl.a 

Heberfiht über bie ——— * Wuͤrt * 

—— —58 —— ber Detrefat Funde, Ki» 

ttern und einer Tabelle. Uns —— 
ri "des märtemberg. kaubwirtbfchafti. Vereins befonbers 
abgebruft. gr. 8. 45 fr. 

Vitalis, Färbebuch, aus dem Franz. überfest und ‚mit. vielen 
Zufäzen von Dingler und Kurrer. Mit 3 Aupfern. gr. 8. 


2f.45 Er. 
Weinbrenner, F., architektonisches Lehrbuch. Ikter —— 
Praktische perspektivische Zeichn 


3tes bis Gtes Heft. 
lehre. Mit lithogr. Zeichnungen. Tab. X — LX 


r. Fol, gfl. 36 kr. 

3e sung ’ allgemeine , Jahrg. ıBa4. gr. 4. 16 fl. 

Zen — 38 0* 
eler, € zundrip ber aranftalt unges 
anftalt sehen wid. Mit einer Ei Eintelt 
faeltuug ſowol ber Leiten als fomeren MWerbredrr. gr. —X 


1 fl, 24 fr. 
aaa m u 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 38, 


— — — V— —ñ —ñ —————— 


Ueber Petersburg; inébeſondere über feine 
Waffergefabren. 

Vvetersbura, das befanntiich feine Eutitehung Veter dem 
Großen verbantt, unter unmittelbarer Leitung dieſes Kalfers 
für Jahr »703 und In dem folgenden Jahren fein Sort und bie 
de: Merine wegen erforderlichen Uinlagen erhielt, — das un: 
ter dem folgenden Meglerumgen , imdbefoudere unter ber Re⸗ 
gierung des jesigen Kalfers, eine der größten, ſchoͤuſten und 
reiten Städte geworben tft, legt auf einem flachen und mo: 
raftigen Terrain, baber feine Gebäude auf einem Pfahl: und 
Scmwellroft anfgeführt werben mußten. * Veter der Große 
wählte dieſen Bezirk zur Aulage ber Stadt und feiner Refi- 
denz, weil bafelbit der Eintritt ber Newa in ben Meerbufen 
von Pinmland für den Handel mit dem übrigen kultivirten Theil 
von Europa vortheilhaft gelegen war, umb ein Marine - Eta: 
diſſement auf der, in diefem Meerbuſen liegenden Juſel, jezt 
Kronftadt , bei den bamaligen Verbältniffen ein Be: 
därfnif zu ſeyn ſchlen. Diefe Stadt bat beſonders na ber 
legten fürdterlien Weberfäwenmung bie Anfmerffamteitaller 
gefühtooden Menfhen auf fih gezogen; eine nähere, im bpdro- 
technifher ‚Hinficht abgefaßte Beſchrelbung wird daher für um: 
fere Leſer nicht umintereffant fepn. Der Newafſuß, menm beut: 
fe Melten von Petersburg aus dem Ladogafee tretend, fileßt 
in einer mittlern Breite vom 1600 Parlfer Fuß, biefer Kalſer⸗ 
Habt zu, und nahbem berfeibe an bem CTauriſchen Pallaſt und 
zwifhen den Stabtauartieren Viburg und Litelnaya voräber ge: 
foſſen, theilt er fi im ber Nähe bes kalſerlicen Sommergar⸗ 
tens in zwei Fiußäfte, aemlich im die reits abgehende 1100 Fuß 
breite Newka, und In bie linferband abjliefenbe 2000 Fuß breite 
News. Diefe legtere theilt fi unter dem rechter Hand Ile: 
wenden Fort In zwei Fiußaͤſte, bei deren Geparationspunft 
die: prächtige mach doriſcher Ordaung angelegte Börfe ftebt. Der 
dintfeitige 1210 uf breite Flußaſt Heißt Die Große⸗Newa, fie 
vudet das elgentliche Fahrwaſſer für die Kauffahrteiſchiffe. Der 
rechtöfeltige bildet die 1200. Fuß breite Kleine : Newa, und dle 
erftere bat in ber Nähe Ihrer Mündung noch einen Kleinen, 
600 Füß breiten Seitenarm. Die erwähnte Newla thellt fi 
an der Spije ber Juſel Kamenoy in zwel Arme, ber nörbii. 
he oder rechtfeitige beißt die Groſße⸗Newla und der ſaͤbllche 
die Kleine: Newta; dieſe und bie Feine Newa vereinigen ſich 
4a einer gemeinfaftlihen Ausmuͤndung in den genannten Mrer: 
buſen. Die große Newta blldet mit der Meinen nicht nur tene 
Jaſel, fondern oberhalb Ihrer Mündung auch bie Juſel Delas 
sine. Somit hat bie Newa drei große Ausmänbungen in den 
Solf von Finnland, berem gefamte Weite 10,Bo0. Fuß beträgt, 
bie ſich alfo zu den Flußbreiten der großen und Meinen Newa 
wie 3,167 za ı verhält, und die Breite bes ungethellten Fiuf- 
des fehamal abertrift. Uns dem erftem Iinkfeitigem Arm des lez⸗ 
stern find noch durch das Quartler der Admiralitaͤt die Hauptka⸗ 
— — — — 


Dle ſchoͤnſten feiner dffenttihen Gebäude find, wie beim Ver⸗ 


5— dieſes Aufſazes befamt iſt, im britten Baude von 
lebetlasé theotetiſch-xraltiſcher Civil: Architektur, 
—*— bie Preſſe verlaffen witd, abgebildet und be— 


näle Kontanfa, Katharina und Moyla, eine gemeinfchaftlihe 
iumändung habend, geleitet. Da nun jene weiten Flufmün- 
dungen den zwifhen Suͤdweſt und Nordweſt blafenden Seeftür- 
men, insbefondere aber'ben nordweſtlichen, entgegen ſtehen, und 
dad Terain, worauf Petersburg liegt, vorzüglich bad Quartier 
von Wafltioftrow , bereits von der durch Seeftärme zurüfges 
ftauten Nemwa leider, wenn dieſer Fluß fünf Fuß über feinen 
gewöhnlichen Stand empor jieigt, die übrigen Stadtbezirke 
aber bei einer Waflerhöhe von bis 10 Fuß überſchwemmt find — 
fo konnte es nicht fehlen, daß bie heftigen Seeftürme In biefe 
welten Flußmündungen eintraten, bie Flußäfte zuruͤk ſchwell⸗ 
ten, fomit Ueberſchwemmungen verurfahten, In dem verflöffes 
nen Jahrhundert erhoben fih die Sewäaͤſſer ſelbſt belelnem ftar» 
fen Südweftwinde am 10 Sept. 1777 10 Fuß 7 Zoll, außerdem 
Artileriebofe und dem Quartier von Biburg war bie ganze 
Stadt überſchwemmt, und felbft Schiffe wurden auf das fefte 
Laud getrieben. Dis Erelgniß veraulaßte den Alademifer Kraft, 
and ben Memoiren ber Akademle die im achtzehnten Jahrhuns 
dert bis dahin eingetretenen Ueberſchwemmungen, melde größe» 
tentheils bei Suͤdweſtwinden entitanden waren, zufammen zu 
ſtellen, und biefe Unterfuhungen gaben das Reſultat, daß fih, 
von 1721 an, zweiundzwanzig Ueberſchwemmungen zugetragen 
hatten, daß aber bie höcite vor dem Erban von Veterdhurg, 
nemlih 1697, 25 Fuß über den gewöhnlichen Stand ber Newa 
geftiegen war, welche alfo bie vom Mopember 1834 noch um 
10 Fuß 6 Zoll an Höhe übertraf. Endlich fand noch im Jahr 
1788 eine Ueberſchwemmung von 7 Fuß ftatt. Das find alfo 
fünfundzwanzig Austretungen ber Gewälfer über ihre Ufer, 
von denen man, von 1691 am bls jest, Nadriht hat. Seit 
der Anlage von Petersburg haben fich in ber Mündung ber Heiz 
nen Newa verfchledene Juſeln angelegt; die Ufer ber Newa 
find groͤßtentheils mit Granitmauern eingefaßt und erhöht; felbft 
dad Terrain, worauf die Stabt liegt, hat an Höhe, durch Raͤu⸗ 
mung der verſchledenen Kandle und bem Häuferbau, zugenom⸗ 
men, fo daß eine ähnliche Waſſerhoͤhe, wie bie von 1691 nicht 
zu befürchten Ift, und bie geringen Ueberfhwenmungen , bie ſich 
wahrſcheinlich nur Aber einen Theil von Waſilloſtrow verbreites 
ten, außer ber von ı777 und 824, fo wie der Umftand, daß 
die Waſſerbautunde altdt auf denjenigen Etaudpunft erhoben 
war, worauf fie ſich gegenwärtig Befindet, — dis mögen die 
Veranlaffungen gewefen feon, daß an einem gläfihen Erfolge 
von Hubroterhnifhen Vorkehrungen gezwelfelt wurde. Der 
fönigt. baterifhe Gehelmeratd v. Wirbefing bat zwar im 
dem vierten ıBı7 erſchlenenen Bande ber zweiten Auflage ſel⸗ 
ner theoretiſch⸗ prattiſchen Wafferbaufunft auf die weſentllchſte 
BVerbefferung der Neiwa: Mündungen bingebeutet, aber einen 
umſtaͤndlichen Berbeflerungs : Entivurf wahrſchelnlich deswegen 
nicht mitgetheitt, well derfelbe nur durch eine genate Lokal⸗ 
untetſuchnug und hodromettiſche Meſſungen und Nivellemente 
begränder werden fan. Zur Beruhlgung aller berer, welche an 
dem Schikfal vom Petersburg Thell nehmen, läßt fih jedoch 
verfichern , daß mit Unwendutig der durch die Waſſerbaukunde 
zu begtänbenden Vorkehruugen für ble Zufunft alle nachthelll- 
gen Ueberſcwemmungen von Diefer Kalſerſtadt abgewenbet wer⸗ 
den tönen, und es ſcheint, mach dem öffentiihen Blaͤttern, 
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daß bie deswegen erforberlihen Lokalunterſuchungen derelts 
angeſtellt werden. 





Deutſchland. 

Malnz, 29 Jan. Obſchon ſeit mehreren Jahren ber 
Handel bed Rheins fo tief geſunken iſt, daß man nicht glau—⸗ 
ben follte, er könne noch eine bebeutende Verminderung erlei- 
den, fo iſt bis doch im dem zwei lezten Jahren der Fall mit ben 
meiften Hanbdeldartifein gewefen, wie nachfolgende Ueberſicht 
beweist., 

Verzeichnig der vorzuͤglichſten Waaren, die von Köln nad 
dem Oberrhein In ben 


Jahren 1823 und 1824 verfenbet worden find. 
Baummolle 21,640 — 14,673 
Blech 45 — 4,829 
Eiſen.16842a8 — 185, 006 
Elſenblech 4,896 — 3,823 
Sarbholz . 19,818 — 9,279 
Satin . .. 6,612 — 6,321 
Heringe — 8,076 
Safe » » » gwo,adr — 93,733 
Kandie 45,144 — 54, 139 
Krapp. 3,700 — 1,239 
Meils . . 156,278 — 133,349 
Dei... » 15,149 — 1,555 
Pieffer . 5,488 — 1,805 
Rels44,920 — 6,161 
Rum . . 2,217 — 1,779 
Stogfih . » 5,571 — 6,832 
Sum .. ZB — 3,199 
Tabal . .» » 59,796 — 1,249 
Thron . 20,238 — 17,216 * 
Wein... 70 — 5,380 
Zinu 3,249 — 3,371 
Aufertedbte . 2... 703 


Total 501,068 — 432,717 
In andern Staaten, vorzüglich aber in England, Frankreich 
und Holland, find die Regierungen eifrig bemüht, dem Handel 
nene Ausfläfe zu verfhaffen, und die Transportmittel fo viel 
wie möglich zu erleichtern, Es werden bafelbit Kandle ange: 
legt, Elſenbahnen errichtet, und auf ben Fluͤſſen zwekmaͤßigere 
Anftalten für die Schiffahrt getroffen. Bel uns Deutfhen da: 
gegen vermehren fih mit jedem Jahr die Hinderulſſe, weiche 
bem Handel und ber Gewerböthätigkeit im Wege ftehen. Die 
Erleichterung ber Transportmittel, berem fi andere Länder 
erfreuen, und die mwohlfellern Frachten, bie baburd erlangt 
werden, fezen bie Fremden in Stand, mit Immer größerm 
Vorthell auf den europaͤlſchen Märkten gegen die Deutſchen 
auftreten zu koͤnnen. — Sobald in England eine gemelunüzige 
Arbeit in Vorſchlag gebracht wird, find ſoglelch alle Aktien ver: 
griffen; bei ums dagegen, wo alle Kapitalien in den Handel 
mit Staatspapleren verwendet werden, mo der Verkehr durch 
sablreihe Mauthlinien erfhwert oder gänzlih gehemmt iſt, 
und wo der in dem Handel eingetretene Zuftand unmöglich von 
langer Dauer fepm dürfte, ohne die Imduftrie gänzlich zu 
Grunde zu richten, findet ein Vorſchlag diefer Art Feine Unter: 


ftägung. Unſere Produkte haben ba, mo fie erzeugt werben, 
einen fehr geringen Werth, weil ber Trausport befränft und 
mit zu großen Unfoften verfuäpft if. So betragen z. B. alle 
Auslagen für ein Stäf Wein, weldes 7'4 Ohm enthält und 
2624 Eentner wiegt, nicht weniger ald 47 bis 48 Bulden, um 
es 8 bis 9 Stunden weit, vom Rheingau bie in den Keller bes 
Frankfurter Kaufmanns, zu liefern. Unter ſolchen Verhaͤlt⸗ 
uifen darf man fi nicht wundern, wenn der Wohlſtand ſich 
täglich vermindert und bie Klagen über Armuth und Mangel 
an Verbdlenſt in gleihem Maaß zunehmen. Wir entziehen uns 
ſelbſt ale Wohltbaten, bie der Handel und die Juduſtrie bar 
bieten; ſchon ift ber Unterthan genöthigt, große Beſchraͤnkun⸗ 
In felnem Haushalt einzuführen und feine dringenditen Bebärfs 
niffe zu vermindern, ohne dadurch bie Mittel zu erlangen, 
feine Privatverbindlichkeiten erfüllen zu können, und bald wird 
bie Zeit fommen, wo alle Quellen des Wohlſtandes verfiegt, 
und bie Bewohner außer Stand fepn werben, ihre Pflichten 
gegen den Staat zu erfüllen! 
vreuben. 

Das amtliche Reglerungsblatt von Schleſien enthält bie ſpe⸗ 
ziellen Vorſchriften, für die Einberufung der Provinzialftände 
zum erften Zandtage des Herzogthums Schleſien, der Grafs 
ſchaft Glatz umd bes preußifhen Markgrafenthums Oberlaufig- 
Der erfte Stand (vorbem beitebend aus ben brei Fürften 
von Deis, Lichtenftein und Sagan, und den In drei Kurkatfiims 
men vereinigten Befizern der Standesherrſchaft Pleß, Wars 
tenberg ıc.) bat dadurch einen Wechſel erfahren, daf der Fürft 
von Hapfelb, welcher wegen bed Fuͤrſtenthums Tracheuberg, 
und ber Fürft vom Earolath, mwelder wegen des faͤrſtenthums 
Sarolath: Beuthen das fürftlihe Votum, Taut ber, bei Erbes _ 
bung ihrer Vorfahren in ben Färfteaftand, audgefertigten Di⸗ 
plome vom 6 Nov. 1741, in Anſpruch genommen haben, aus 
der Zahl der Standesherren ausgefchledben, und ben Fürfter 
beigezähle find. WIE ſolche führen fie jezt, jeder eine Vlril⸗ 
fiimme. Zur angemeffenen Vertheilung des zweiten, britten 
und vierten Standes find I. In Schlefien und Glap fols 
gende Wahlbezirke gebildet: A. für bie Nitterfhaft ftellem 
die Bezirtd: Wahlorte Im folgender Zahl ihre Abgeorbneten: 
Glogau drei, Liegnig brei, Hirfchberg zwei, Schweidultz drei, GSlatz 
zwel, Breslau drei, Wohlau zwei, Dels drei, Brieg zwei, Groß 
Strelig zwei, Raribor zwei und Neuftabt drei. — B. Für bie 
Stäbte. Zu Virliftimmen find berechtigt: die Stadt Breslau 
zu drei Abgeordneten, bie Städte Brieg, Slogau, Grünberg, Lieg« 
nig, Neiſſe und Schwelbnis , eine jede zu Einem Abgeordneten. 
Die Städte Glas und Frantenitein, Hirſchberg und Landshut, und 
bie Städte Jauer und Goldberg ftellen alternirend Einen Abs 
geordneten (mithin drei); die übrigen zwölf Städte (welche unter 
A. oben aufgeführt find) ftellen aus ihren Bezirken, jede Einen 
Abgeorbueten zu Kollektlvſtimmen. — C. Für den vierten 
Staub treten biefelben zwölf Wahlbezitke, ein jeder zur Wahl 
eines Abgeordneten, ebenfalls in Auwendung. II. In der Obers 
Lauſitz bildenfih ad A. für die Nitterfhaft nur ein Wahls 
bezitk, Wahlort Görlin. ad B. für die Städte werben bie 
Etadt Görlig zu zwei, die Stadt Lauban zu Einer Biriiftimme 
berechtigt. Zu einer Kollektlvſtimme: die fämtlichen übrigen 
Städte; Wahlort It Görlig, ad C. Für den plerten Stand 
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werben bie beiden Abgeordneten ebenfalld in Goͤrlltz gewaͤhlt. 
Was nun bie Begründung zur Wählbarkeit anlangt, fo Ift Fol: 
gendes im biefer Müfficht feſtgeſezt: Im großen Städten macht 
ein Kapltalwerth von 10,000 Thlrn., vom Grunbbefi; nnd Ge⸗ 
werbe zuſammen genommen, zur Wahl eines Gewerbtreiben- 
den für den dritten Stand fählg; in mittleren Städten ein 
Kapitalwerth von 4000 Thlrm. und in Fleinen von 2000 Thlrn. 
Die Größe des, für einen Abgeordneten bes vierten Standes 
erforlichen Grundbeflzes wirb beſtimmt: In Schlefien und Glatz, 
nad einem Grunbfteuerbetrage von 12 Thlrn. jährlich; In ber 
Dberlaufig nah einer Roggenaus ſaat von 50 Scheffeln. In 
den Städten, welche gemeinfchaftlih einen Abgeordneten nach 
Bezirken wählen, wird auf jede 150 Feuerftellen ein Wähler 
ernannt, und von biefem am Wahlorte bie Wahl des Abgeorb- 
neten vollzogen. Wo in einer ländlihen Gemeine nicht min: 
deſtens zwölf ftimmfählge Grunbbefizer fih finden, wird die 
Gemeinde zu einer Wahl mit einer andern vereinigt. Wegen 
ber Wahl von Maglitratsperfomen, die nicht mit Grundſtuͤken 
angeſeſſen find, tritt für diefesmal biefelbe Begünftigung ein, 
welche au in andern Provinzen, 4. B. Sachſen gilt. Zum 
Königlichen Landtagekommlſſar für Schlefien, Glas und die Lau: 
fig ift der Dberpräfident der Provinz, v. Schönberg, er: 
nannt worden. 


Litrerarifche Anzeigen. 


Bei Friedrich Frandh, In Stuttgart, fit fo eben er: 
—— und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu er: 
en: 


n 
YUneldbotens:Kagebud 
ber 
Frau» Campan. 

Herausgegeben von Maigne‘. Mebft einer Sammlung bisher 
ungedrufter Briefe. Aus dem Franzöfifhen überfest von 
Eriebr. Mitter. gr. 8. droſch. Preis ıfl. 36fr. 

In mehr ald einer Nälficht verdient dieſes Tagebuch auch 
der deutfchen Leſewelt empfohlen je werben. Daffelbe enthält 
nicht nur eine Sammlung intere ſanter Anekdoten, Charakter: 
züge und Bemerkungen, aus einer ewig denfwürbigen Periode, 
weiche bad Gedächtnif einer Fran aufbewahrte, bie ſowol durch 
ihre früberen Verbältnife am Hofe ber unglüklchen Königin 
von Franfreih, umb durch die Hochachtung, welhe Napoleon 
und deffen Famiiie ibe bewieten, als bdurch bie Herausgabe 
idbrer „Dentwärbigfeiten“, zu welchem genenwärtiges 
Werten als Fortſezuag und Schluß zu betrachten iſt, einen 
ebrenvollen Namen fi erworben bat, und beten Urtheile über 
Senfüen und Dinge überall eine große Meife des Geiſtes 
beurfunben, 


In der Stetinifhen Budhandbinug in Ulm Hi nen 
erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu haben ; 
Buzorini, D. L., Untersuchungen über die 

‘körperlichen Bedingungen der verschie 
denen Formen von Geisteskrankheiten. 

Eine weitere Ausarbeitung einer von der mediecini- 

schen — zu Tübingen gekrönten Preisschrift. 

.8. 1 
Häinrie, Fr, die Griechen in Krähmintel, 

Poſſe in 3 Aufzuͤgen. 8. 36 fr. 

— — — bdasVolfsfeft. Poſſe in 3 Aufzü⸗ 

gen. 8. 36 fr. 


Reichard, C.L., Beiträge zur Geſchichte der 
Apothelen, unter vorzüglicher Berges url a ber 
Apotheker und Apotheken zu Ulm, mit urfundlichen Bes 
legen. gr. 8. 1 fl. 21 fr. 

Dem gremnde ber Geſchichte bed deutſchen Meblzinalwe ſens 
und beſonders dem Freuude ber-Ulmifchen Geſchlichte wird diefe 
reihe Sammlung von Urkunden über die Entſtehung der Apo—⸗ 
tbeten wilkommen ſeya. Ihr Juhalt tft: ı) Einlektung. 3) 
Die Beſtallung und Aufnahme der Nerzte in Beräffihtigung 
ber Mpotheter. 3) Privilegien: Erthellung an die Apotheker. 
4) Drdnungen und @&efege die Apotheker betreffend von 1491 16, 
5) Bon den Dispenfatorien. 6) Die Mebitamenten: Lare. 
„) Bifitation der Apotheken. 8) Merbalten der Npothefer zur 
Veltzeit. 9) Bon den Gehulfen der Apotbefer. ı0) Die Apos 
tbefer zu Ulm nach der Beitfolge. 11) Abhandlung, in Bezug 
auf bie Berechtigungen der Apothefer, befonders bei beren For= 
—— in Konturfen, vom quiesc. Jaſtizrath D. G. Nuſch 
n Um. 

Stunden der Andacht für Kranke und Leis 
dende. 8.485. _ 


In unferm erlag erfcheinen für bad Jahr 1825 folgende 

Zeltſchriften: 

Putſche, Dr., E. W., der Landwirth in ſeinem ganzen 
Wirkungskreiſe, herausgegeben unter Mitwirkung der 
großherzogl. uud herzogl. ſaͤchſiſchen landwirthſchaftlichen 
Vereine von Weimar, Eiſenach und Altenburg. Jabhrg. 
1825. geb. gr. 8. Preis bes Jahrgangs von 4 Heften 
2 Thlr. 16 gr. . 

Weidenkeller, Dr., 3.3, und Tenneder, ©. v., 
Archiv für Viehzucht, Pferdekenntniß, Meitkunft, Thiers 
arzneifunde und Thierhandel. Jahrg. 1825. 8. Preis 
des fompletten Jahrgangs von 4 Neften. 2 Thlr. 12 gr. 

Zeitfchrift für Freimaurerei. Als Manufcript gebrußt für 
Brüder, Jahrg. 1825. 8. Preis des fompleten Jahr— 
gangs von 4 Heften. 2 Rthlr. 16 gr. h 
Diefe lestere Zeitfchrift wird jeboch nur au Freimaurer ab⸗ 

gelaſſen, und werden —— bei Beſtel ungen um Ans 

gabe bes Namens des Empfängers gebeten, 
Altenburg, ben a Jan. 1835. 
Litteratur- Romptoir, 


In Hartlebens Verlag in Pefth ift neu erſchlenen: 
Die Osmannen, Konftantinopel 
und 
ber tärtifhe Staat. 
Nah v. Hammer, Murabja d'Ohſſon, Neale, Vertufier, 
Forbin und Andern. 
Bier Bändchen mit 30 Kupf. und 4 Planen. 
In ſchoͤn geſtochenen Umfchlägen gebeftet 3 Rthlr. 
Dleſes Gemälde ber Tuͤrkel empfiehlt fi vorzuͤellch durch 
bie klare, geordnete und vollſtaͤndige Darftellung des bemanni 
chen Reichs als Staatskoͤrper, im welcher Beziehung daffelbe 
wahrhaft einzig in der SGeſchlehte und fo Höhn merkwürdig. 
Zeit bafteht, ein Koioß- Gebäude von einer Reihe: 
folge u Feldherren aufgeführt, durch eherne Klammern bes 
Feudalldmus befeftigt und verkettet, au dem Kriegsftürme von 
Außen, Spaltungen von Innen unb ber Beitenwandel übers 
baupt jelt Jahrhunderten rätteln und fhätteln, ohne deifen, durch 
— Energie und morallſche Treue feiner Waͤchter geſchute, 
nere Strukfur gu jerfläften. Unter ben fhönen Kupfern bes 


n unfer 
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en —— Hauptanficht von 5 — 
ar ein —— Aus ſchtagkupfer wa 

ur a Fe BWinterkarem. — 74 
Be me. »Die Wrinzeninfeln. Au⸗ 

* von Vera. ind von Jaffl. Aufzug des Sultaus am 
alramsfefte, ein Ausſchlagkupfer von mehr als 2 Schub Länge, 
worauf fih ber gange innere uud änfere Hofſtaat des Sultans 
abgebildet befindet n. f. * 


vn Sa. 


® 


rare und die Griechen ' 

mebft 

beu jonifhden Jnfelm 

Nah den beiten und meueften Quellen örtiih und hiſtoriſch 
 befchrieben 
von 
Devping. 
Bier Baͤudchen mit 33 Kupfern und 3 Karten. 

u geftohenen Umſchlaͤgen geb. 3 Rthlt. 

In diefen Gemälden hebt fib die meifterhafte Werfhmel: 
ung drtliher Beihrelbungen aus der Gegenwart mit hiſtori⸗ 
ben Mütbilten auf das Altertbum als die Intereilantefte Seite 

eraus. Daher wirb biefed Gemälde jedem, den bie Beftäre 
ber Klaffiter oder eine romantifbe Dichtung neuerer Beit auf 
Hellas * Boben führt, als willtemmener Wegwelſet 
» ja felbft mittelſt beigegebenen ausführikben Ortäver: 
alſſes ab zwe ler rg dem 2efer polltiſcer Zeitbtaͤtter 
—* ſeya. Unter ben Er Here Tommen wor: 
Der Bazar von Athen; griechiſches Franenge ; Varthenon 
un Athen; bas Thal — Gehlrgsaufihr e aus tn Nininen 
es Apollotempeld. Anſicht von Zante; ber leutatifche Belt; 
das Labyrinth aus Kreta; Anfiht von Samos u. f. w 
m baden in Bugehuts in der Wolffſchen "uhharbiung, 
Mäudhen bei2indbanermumb andern, Ukmbei Stettin. Gitutt: 
gart bei Loͤffluud nnd bei Mehler, Baſel bel Neukirch und in 
den Buhbandiungen Deutfhlands und ber Schweiz. 


Serichtliche Belanntmadhuungen. 


Diejenigen, ehe an ben Machlaf bes am aı Jaͤnner b. J. 
{m Juvalldenhauſe ju Fürftenferd —* Fouriers Hie⸗ 
ronymusd Küufmltler, ans was immer für einem Rechts— 
titel Auſpruͤde machen zu können glauben, werben biemit auf: 
gefordert, biefelben um ſo gewiſſer binnen 30 Tagen bei ber 
unterfertigten Behörde anzumelden, als außerdeſſen im dieſer 
Verlaſſenſwaft weiter rechtlicher Drdnung gemäß vorgefchritten 
werden wirb. 

Münden, am 28 Fdnner 1835, 

Die Königlihe Kommanbantfhaft Münden. 





Greidere v. Ströhl, General-Zleutenant. 
Schmid, k. Aktuar. 
Das 
tonlgl. baferifhe Kreis— und Stadtgericht 
Münden 


bat in bem Schulbenwefen bes. veritorbenen biefigen Mezgere 
Bartbolomätemer über beifen Räklaß durch Entihilepung 
vom 9 Nov. v. %. den Untverfaltonfurd erfaunt, 
Es werden aber die gefegliben Edittötage, nemlich: 
1 —— —— ng der er und deren gebörigen 
En METER? ı9 Febr. b 
u. Au im Borb BR elareien Zien dle angemeldeten 
gen auf 


am. —— 
e N a e , 
und fr die Dupftt bie den 20 Mal b. 3 BEL 


jebeömei Morgens 9 Uhr feftgefest, und Vergu fämtiide under 
aunte Ofdnbiger des Gemelnfhuldners b t Öffentlich unter 
dem Rechtsnachthelle vorgelaben,, baf N And am 
erften Ebiftstage die Ausiitehn — Forderung von der ge⸗ 
genwärtigen Konkuremaſſe, das Nichterfheinen an den übrl⸗ 
gem Ebiftstagen aber bie —— mit ben au benfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Bugiei werben diejenigen, werde irgemb etwas von bem 
—— des Gemeinſchulbners in Handen haben, bel Bermei= 
bumg des nochmaligen Erſazes aufgefordert , ſolches unter Bots 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Den ıı Yan. 1825. 

> Königl. baterifhed Kreis: und — * 
v. Serngroß, Direktor. 
Zeiller. 


Das Vrloritaͤts Erfeuntnif in der Unlverſal⸗Konkurs ſache 
bed Kraͤmers und Wirths —— Buſch in Altmauſein iſt 
heute an die biefige Gericht: ram le angebeftet worden. 

Welches man —— ur —— — bringt. 

Riebenburg , 

R⸗ —Xã* — 
— — randriqhter. 


—— im Urmentest.) Auf An: 
fieben von Jakob Burdbard, Maurer, und beifen E u 
Anna Marla, geborne Leif, beide im Boͤchlngen wohnhaft, 
das königl. Bejirkegericht zu Landau, durch Urtheil vom 6 
ı824 verordnet, ba — — der Abweſenhelt de NL 
tolaus Leift, Beber, von Hatnfeib gebärtig, Fontrabiftorifd 
fe der Hönigl. Stantsbehörde: ein Seugenverhör ſtatt fin: 


r die Treue bed Aud u: 
air » re Oönigl. Staatsprofurster, 
Batterman, 
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dochfuͤrſtl. Münfterfien Dioetemplerd und Denen Sem. sra. 
von und Zurmühdlen, in der Wohnung dee . Notare Cl. V. 
ne A Kirchherragaſſe Nro. ıB8. ih after im" 

ien, durchs M bot verkauft werden. Das Naͤhere it aus 
dem 15 + ſtarken Verzeichniffe, welches durch alle 


und Kunfıhandiunge en Deutfhlands und des Audtandes gu de⸗ 
—— iſt, zu erfehen, Rn wovoun —— dei nachſſe head 
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Veber Jamaica, 

ans dem Eugliſchen von J. Stewart. 

Die Juſel Jamalca, deren Länge 1b0, bie mittlere Brelte 
4o englifhe Meilen beträgt, und welde in Betref der Kultur 
amd des Wohlftandes ben erften Plaz unter ben Antillen elu⸗ 
aimmt, wurde im Jahr 1494 von Ehriſtoph Eolumbuß entbeit, 
Auf feiner lezten, im Jaht 1503 unternommenen Reife, (dei: 
terte fein Schif am ber Küfte dleſer Iufel, deren Bewohner 
ibm und feinen Gefährten ale Huͤlfe und felbft die nöthigen 
Nahrungsmittel verfagten, um Ihr Leben zu friften. Der Zu: 
fall wollte, daß biefe Tage der Noth zu ber Zeit eintraten, 
wo eine Sonnenfinfternig ftatt finden mußte. Als biefes Phaͤ— 
nomen, welhes Columbus den Indianern angekündigt hatte, 
zur bezeichneten Stunde eintraf, faßten leztere eine fo hohe 
Meynung von den Spanlern, baß fie glaubten, ben Zorn ber 
Gottheit zu reizen, menn fie länger anjtünden, die Wuͤnſche 
Der Fremdlinge zu erfüllen, denen fie Alles barreihten, was 
fie befaßen. Columbus hatte über alle vom ihm entdeften Zins 
Der die Vicelönigichaft, ald eine in feiner Famille erblice 
Würde, erhalten; allein felne Nahlommen wurden geſchmaͤ⸗ 
lert in ihren Rechten von Karl V., ber fie nur im Befiz der 
Statthalterfhaft der Provinz Veracruz und der Infel Jamaica 
lief. Nachdem der legte männliche Erbe ber columbifchen Fa: 
milie geftorben war, gingen deſſen Rechte am feine Schweiter 
Iſabella, vermählte Sraͤfin v. Gelver, und dur deren Na: 
Zommen an das Haus Braganza über, umb nachdem leztere Fa— 
mitte im Jahr 1640 durch eine Revolution auf ben Thron von 
Portugal gelangt war, verfielen bie Nechte, welche Columbus 
Nachkommen auf Jamalca hatten, am die fpanifche Krone. — 
Unter ber Regierung Cromwell's wurde Jamalca von bem eng: 
Ifhen Admiral Penn und dem General Venables erobert, bie 
nach einem fehlgeihlagenen Angrif auf St. Domingue, ihre 
Waffen gegen Jamaica kehrten. Die Eroberung biefer Juſel, 
welche die englifhe Reglerung für fehe unbebeutend bielt, 
Zonnte ben Admiral und ſelnen Waffengefährten nicht vor der 
Ungnabe des Protektors ſchuͤzen, ber fie bei ihrer Ruͤkkehr nach 
England in ben Tower fezen ließ. Jamalca war zu jener Zeit 
von fehr geringem Werth für ben Handel; bie Ausfuhr beftand 
Hauptfählic in Cocosnuͤſſen, Spef und Hduten, und ſelbſt diefe 
Gegenftände waren nur in geringer Quantität vorhanden, Ber: 
ſchiedene Verfuhe, welche bie Spanier und Frangofen mach— 
ten, am Jamalca ben Engländern zu entreifen, ſchlugen fehl; 
Dagegen hatte biefe Kolonie viel von Innern Unruhen und Ent: 
porungen zu leiden. Viele entlaufene Neger hatten fi in bad 
Innere der Infel, das gebirgigt und mit Waldungen bebeft 
iſt, geflüchtet und eine Art Konföderation gebildet, welche 
täglich dur neue Flüchtlinge verftärft der Kolonie viel Scha- 
den zufägte, und fie durch wiederholte Ungriffe in die dußerſte 
Gefahr brachte, bis endlich im Jahr 1795 und 96.bie Englän: 
der ernfilihe Maafregeln gegen die Maroon: Neger (fo nannte 
man die Flüchtlinge) ergriffen, wobel es zu einem foͤrmlichen 
Kriege lam, in welchem Erftere mande Unfaͤlle erlitten, der 
aber dennoch mit ber Unterwerfung ber empoͤrten Sklaven en- 
digte, die größtentheild nach Afrika gebraht wurden, mo fie 
die engllſche Kolonie Sierra : Leona gründen halfen. Seit bie: 





fer Epoche hat Jamalca einen anhaltenden Frieden gemoffen, 
und unter dem mwohlthätigen Einfluß ber englifhen Regierung 
einen hoben Grab von Kultur und Wohlftand erreiht. Das 
Hauptprobuft dieſer Iufel kit der Zuler, wovon im Jahr ıBıg 
auf ı820; 115,065 Oxhofte (16 Gent.), 11,322 Meinere Fäller 
und 2474 Buſhel (56 Pfund), nebft 45,36: Orhofte (17% Ohm), 

783 große und 566 Heine Faͤſſer Rum, 252 Faͤſſer Sprop, 
1159 große und 316 Feine Fäffer Pfeffer, und 673 Faͤſſer und 
12,880 Bufhel Piment aufgeführt wurden, — Der Ertrag bes 
Kaffee’s belduft fich jährlich auf 220,000 Gentner. Seu den 
Verwuͤſtungen, welde bie Infel St. Domingue, die befondere 
viel Zufer und Kaffee produzirte, erlitten hat, ift in Jamaica 
die Kultur dieſer Produkte in gleihem Maaß geſtiegen, wäh: 
rend fih ber weniger einträglihe Bau des Gacao bedeutend 
vermindert bat. Man fan annehmen, daß gegenwärtig dref 
Miertel des Kaffee's und bie Hälfte alles Zuklers, die England 
verbraucht, aus diefer Juſel bezogen werben. Außer diefen 
Produkten verfendbet Jamalca eine bedeutende Quantität Baum⸗ 
wolle, Indigo, Eocosnäffe, Schildfrötenfhale, fehr vorzüglis 
ches Mahagonpholz, fo wie einige andere Artikel von geringes 
rer Bedeutung. Der Werth aller Erzeugniffe, bie aus Jamalca 
verführt werden, beläuft fi jährlich auf 5,400,000 Pf. Sterl., 
wovon 5 Millionen nah Großbritannien und Irlanb, und 
400,000 Pf. St. nah andern Häfen gehen. Nach ber im Jahr 
ıBa2 dem englifhen Parlament vorgelegten Alten wurde für 
die Summe von 3,650,000 Pf. St. an englifhen Fabrikaten aus 
ben brittifhen Häfen nah Jamaica verführt, Ein Theil bie- 
fer Waaren war für bie infurgirten fpanifhen Kolonien be— 
fimmt. Diefer für bie Bewohner von Kingston, ber Haupt⸗ 
ftadt Jamalca's, fehr einträglihe Zwiſchenhandel, bat fih, 
feitbem wieder in Columbien Ruhe und Orbnung herrſchen, 
bedeutend vermindert, theils weil die Eolumbier in Folge ber 
ftatt gefundenen Mevolutionen und Krlege fehr verarmt find, 
thells aud well gegenwärtig viele Waaren niht mehr nah Ja— 
maica, ſondern direkt von England in bie columbiihen Häfen ge⸗ 
bracht werben. Die Waaren, bie jährlich aus Diefem Lande nad 
Yamalca gehen, und hauptfählih in Bauholz, Lebensmitteln, 
Laſtthleren, Schlachtvleh ıc. beftehen, werben auf ı MIR. Pf. St. 
gefhäst. Die für ben Handel biefer Infel nöthigen Schiffe 
enthalten zuſammen 438,000 Tonnen, und fordern ben Dienft 
von 23,700 Matrofen. Nah Mobertfon’d Anſchlag betrug das 
bebaute Land im Jahr 1818 2,724,264 englifhe Aler (17% Bers 
Iiner Morgen), von welchen 639,000 mit Zufer, 280,000 mit Fut⸗ 
tergewächfen und 181,000 mit Kaffee, Pfeffer, Ingwer und Baum⸗ 
wolle bepflangt waren. Die Infel wird In ber Richtung von 
Dften nah Weften von einer Gchirgsfette durchzogen, welde 
mit Waldungen bebeft, ben Marson= Negern, beren Anzahl 
fi noch gegenwärtig anf 1200 beläuft, zum Aufenthalt bient. 
Im Jahr 1815 zählte man in Jamaica 315,000 Sklaven, 30,000 
Welße und 15,000 Mulatten, bie Bevölkerung ber gangen In- 
fel beträgt bemnah 361,200 Köpfe. Im Jahr 1811 beifef 
ſich die Anzahl ber Sklaven auf 326,000, melde ſich In Folge 
bes erlaffenen Verbots des Sklavenhandels, Im Verlauf von 
vier Jahren um 4000 vermindert hatte. Die menfhenfreund- 
liche Verfügung, melde dem Handel mit Sklaven aufhebt, 
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Yat einen ſehr wohlthätigen Eiufluß auf bad Schikſal biefer 
Ungluͤtlichen gehabt. Die Unmöglichkeit, neue Sklaven zu 
Zaufen, iſt für viele Pflanzer ein wichtiger Grund, um bie 
ihrigen mit Schonung zu behandeln, denn ihre ganze Eri- 
ftenz haͤngt gewiſſermaaßen von ber Erhaltung und Fortpflans 
zung ber Neger ab, denen gegenwärtig eine weit milbere Be— 
handlung als früher zum Theil wird. Weder dem Mangel noch 
Mishandlungen ausgefezt, gibt man ihnen die Mittel, fih und 
ihre Familie ernähren, und ihre Kinder erziehen zu können, 
Die häufiger gewordenen Eben wirken fehr vorthellhaft auf bie 
Sittlichleit der Neger, deren Kinter in ben Grundbfägen ber 
chriſtlichen Religion unterrichtet, ſelbſt zu fittlihen Menſchen 
beranwachfen. In frühern Jahren wurde die Wirkung ber bef: 
feren Erziehung, welche bie in Jamalka gebornen Sklaven er: 
hielten, durch das fchlechte Beifpiel der neuen Antömmlinge 
vereitelt, welche die Worurthelle und Lafter ihred Mutterlan: 
des mit nah Amerika bringend, fie ihren Unglüksgefährteu 
mitteilen mußten. Seitdem aber biefer ſchaͤdlichen Einwir: 
kung durch das Merbot bed Sklavenhandels vorgebeugt iſt, hat 
fi der moralifhe Zuſtand ber Neger, auf beren Unterricht 
weit mehr Sorgfalt als früher verwendet wird, zuſehends ger 
beſſert. Die englifche Regierung handelt mit eben fo viel Menſch⸗ 
lichkeit ald Vorſicht und Weisheit, indem fie in ihren Kolonten 
die Sklaven erft zur Freiheit erzieht, bevor fie biefelben In den 
vollen Genuß ihrer Menſchenrechte ſezt. Sie gebt von dem wei: 
fen Grundſaz aus, daß man dem Sflaveg almäblig, und nicht 
früber von feinen Ketten befreien muüͤſſe, als bie er durch bie 
erlangte Kenntnig feiner Pfllchten, fih aud im Stande befin- 
det, einen vernünftigen Gebrauch von ber ihm eingerdumten 
Sreipeit zu mahen. — Es iſt übrigens feinem Zweifel unter- 
mworfen,. daß das Verbot bes Sklavenhandels und die Vermin- 
derung ber Sklaven wefentliche Veränderungen In bem Kultur: 
foftem ber Kolonien bewirken mäffen. Jamalca's Zukerplantagen 
würden mit denen in Oftinbien nie haben fonfurriren können, 
wenn nicht in England die Einfuhr bes oftindifhen Sufers um 
2/3 höher befteuert wäre, als bie bes mwertindifhen, und wenn 
nicht in Wertindien die Arbeit durch Sfläven, die weit went- 
ger Foften, als ber in ben Antillen fehr hohe Tagelohn beträgt, 
bewerkftelligt wärbe,, was in Oftindien, wo alle Arbeiter Freie 
find, nicht der Fan it. Nachdem die Sklaven in Jamalca fels 
temer und theurer geworden find, mußte fih ber Ertrag der 
dortigen Plantagen bedeutend vermindern, daher bie Unzufries 
denheit und bie Alagen der Koloniften. Um diefen Verluſt zu 
erfegen, werben leztere viele Erzengniffe, die fie früher aus 
fremden Gegenden bezogen, künftighin felbft bauen müſſen. 
Bisher waren auf Jamalca einige große Kulturzweige einge: 
führt, und das Land unter eine geringe Anzahl großer Gutes: 
befizer verthellt. Diefe Ordnung der Dinge iſt mit mehr den 
neu eingetretenen Verbältniffen angemeffen, die eine Wermeh = 
zung der Kulturzwelge und eine Sertheilung der großen in Flei- 
nere Befizungen erfordern, benn es Fam wohl der Bau Eines 
Probuftes durch abgeftumpfte, den Thleren aͤhnliche Wefen 
mafhinenmäßig beforgt werden, nicht aber die vielfältigen Ar: 
beiten eines verwileiten Aterbanfpftems, das bei jedem Ar- 
beiter eigene Thätigkeit und Eluſicht erfordert. Das in Ja- 
maica, fo wie überhaupt im ganz Weſtindlen befichende Kolo: 


niaffpftem wird mothwendig einer anderen Elurichtung $ 
machen muͤſſen. Durch ben bevorftehenben Wechſel und bie Vers 
mehrung ber Eigenthämer und der Kulturzweige kan der Zus 
ftand bes Alerbaues und ber Wohlſtaud im Allgemeinen une 
gewinnen, obſchon Einzelne fih dadurch beeinträchtigt finden 
därften. Das den Negern gegebene Geſezbuch, welches ihnen 
viele Rechte fihert, und fie gegen die Mißhandlungen ihrer 
Herren ſchuͤzt, erregte anfänglich bie Unzufriedenheit der Pflau— 
zer, bie ſich in ihren Eigenthumsrechten gefräntt faben; allein 
die größere Sittlichkelt der Neger, welche eine Folge ihres ver= 
befferten Zuſtandes war, vermehrte in gleihem Maaß bie Ord⸗ 
nungsliebe und Thätigkeit ber Stlaven, deren veränderte Lage 
auch zum Nugen ihrer Gebleter gereihte, wie benn eine jede 
die Moral befördernde Einrichtung nur günftig auf das allge= 
meine Wohl wirken kan. Unter ben weitindifhen Kolonien find 
die englifhen die einzigen, welche nicht unter ber unumſchraͤnk⸗ 
ten Gewalt bed Mutterlandes ftehen, und bie Vorthelle einer 
verfaffungsmäßigen Reglerung genießen. Jamalca hat einem 
Statthalter, dem ein Rath aus ı2 Perfonen beitehend beigeorb= 
net ift, welder leztere gewiffermaagen, das brittifhe Oberhaus 
vertritt, jeboch in fteter Ineinigkeit mit bem Haufe ber Re= 
präfentanten lebt, das 45 Mitglieder zählt, bie alle fieben 
Sabre von den aı Kirchfplelen, in welche die Infel vertheilt 
fft, erwählt werben. Drei biefer Wahltollegien ſchiken jedes 
drei Mepräfentanten, und jedes ber ı8 übrigen zwei in bie 
Kammer. Die Sitzungen, welche im DOftober anzufangen pfle= 
gen, werden gemeiniglih zu Ende Decembers gefhloffen. Das 
Haus der Nepräfentanten hat einen Sprecher, einen Gtabträger, 
der die Befchläffe des Haufes vollzieht, einen Archiver, Kaplan 
und Boten. — Das gemeine brittiſche Recht iſt, mit Ausnahme 
der Bankerottier s Gefeze auch in Jamalea eingeführt, aber bie 
melften Statuten des englifhen Parlaments gelten bier nicht, 
fie mäffen, um geſezliche Kraft zu haben, erft vom Haufe der 
Repräfentanten angenommen, ober, wie fih die Bewohner 
von Jamalca ausdruͤken, maturalifirt werden. Die Gefeze über 
Infolvenz gewähren dem Gläubiger wenig Schuz. Lelſtet der 
Schuldner den Eid, daß er nicht mehr befize, als ihm zum Les 
bensunterhaft nöthig ſey, fo wirb er, nachdem er drei Monate 
im Gefängnif gefeffen,, von allen feinen Verbindlichtkelten fre£ 
gefprohen. Diefe geſezliche Beftimmung gibt Aulaß zu großen 
Mißbraͤuchen, und ift dem Kredit und Handel von Jamaica 
hoͤchſt nochthellig. Die von der engl. Reglerung neu gemachten 
Vorſchlaͤge, um den Zuftand der Sklaven In Weftinbien zu 
verbeffern, haben in Jamalca viel Senfation unter ben Pflangern 
erregt, und bärften In ber Kammer ber Repräfentdnten , bie 
gegenwärtig verfammelt ift, zu lebhaften Distuffisnen führen. 


— 





Großbritannien 
Ein Londoner Biatt dußert ſich über die Schwindelſpe⸗ 
tulationen in dem amerikanlſchen Bergwerksaltien folgender- 
maafen: „Selbſt die berüchtigte Sudſee-Blaſe bot, me 
geit ihrer größten Höhe (1717), keine folhe Scene tollen Treis 
bens und Drängens dar, als jept mit dem graffirenden Berg» 
werts: Bearbeitungs:Gefellfhafts: Fieber ber Fall it. Am Jan. 


‚wurden bie Wetlen ber Bergwerke, anf welde 70 Pfand elnge zahlt 
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worden, zu awölfhunbert fünfzig Pfund verkauft! Am 
ı0 fanden fie zu 1500 Gulneen, und waren fehr geſucht. Ein 
ebier Straf, welcher ben welſen Entihluß faßte, zu realifi: 
ren, fol 110 Aktien, bad Stäf zu 1300 Guineen, verkauft 
haben. Wenn bie wahr iſt, fo hat ein Edelmann, welder be: 
reits einer der größten Land: und Geldbefizer des Königreiche 
it, einen reinen Profit von 140,000 Pfund eingefteft! Und wel: 
chen Tafhen werben biefe ungeheuren Summen entloft? De: 
men des Teichtgläubigen Theiles des Publikums, welcher über 
die durch ben blühenden Zuftand des Landes herbeigefährte Her: 


abfezung ber Zinfen der Staatspapiere feufjt, und daher ge⸗ 


neigt ift, fi In eine Spekulation, welche mit Fug und Mecht 
verräft genannt werben darf, einzulaffen. Die Bauklers er- 
halten aus allen Theilen des Landes Aufträge, Gelber in bie: 
fen Schwindeleien anzulegen, welde früher oder fpäter bie 
Habe von Taufenden verfchlingen werben, bie fih nun durd 
flimmernde Vifionen, einzig und allein der Bewohner eines 
gewifen großen Haufes In St. George = Fields (des Irtenhau— 
fes) würdig, täufchen laſſen. Die handelnden Perſonen auf 
dem Blafenmarkte können füglich in zwei Klaſſen eingetheilt 
werben, — in Füchſe und Gänfe — bie erſtern treiben bie 
Blafe in die Höhe, nach welcher dann die leztern mit ber, Ih: 
rem Gefchlechte eignen, dummen Gefräßigkeit fhnappen. Zu 
welcher Ansbehnung diefe Blafen noch angeſchwellt werden bärf: 
ten, läßt fi ſchwer errathen; daß fie aber in der Folge pla= 
zen muͤſſen, ift unvermeiblih, und in irgend welchen Händen 
mäffen fie fih in dieſem fatalen Augenblike befinden. Wenn 
fih das verzweifelte Spiel mit diefen trügerifhen Projekten 
bios auf die Stodjobbers und Lieferungs-Spelulan- 
ten befhräufte, ſo würde die Sache für das Publikum wenig 
zu bedeuten haben. Allein die erften Bankiere, Kapitaliiten, 
Kaufleute umd unfer geidreicher Abel, alle mit einander blafen 
ins Rohr, umd fühlen, wenn fie bie Blaſe zu geböriger Di: 
menfion aufgetrieben Haben, micht ben lelfeften Scrupel, bie 
Taſchen des leichtgläubigen Publikums auszuleeren. Laubleute, 
welde ben Namen von bedeutenden Banklers und Kanfleuten 
auf einem Profpeftus prangen fehen, folgen, gleih Schaafen, 
über einen Zaun, und haben gar feinen Argwohn, daf die Ur: 
heber des Planes bie erften find, melde davon laufen, und 
nad einer Prämie haſchen. Gibt es denn keine warnende Stim⸗ 
me, welder das Volt — vorzüglich das entfernt von der Hanpt: 
ftadt lebende — Gehör verleihen will?“ 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 7 Febr. ı8s5. ı 





z a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
roc. Metalliques .'. . 24. 67 5 
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Rothschild’sches Anlehn von 160 _ 153 
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Litterarifche Anzeigen 
Empfchlenswerthe franzgdfifhe Werte 


su 
böhf wohlfellen Breifen. 
Oeuvres de Mad. Cottin; 
contenant: Claire d’Albe, Malvina, 'Amelie Mansfield, 

Mathilde, Elisabeth. 12. Vol. complets. ı2. Gehefter, 

statt 7 Rthir. 8gr, um 4 Rthir. 

Ales, was Momane intereffant machen kan: blähender 
Styl, zarte Empfindung, beftimmte Charakterzeihnung, er⸗ 
fhöpfende Gemälde der Leidenfchaften u. f. w. vereinigen bes 
tanntlich bie in diefer Sammlung enthaltenen fünf Romane 
ber Madame Cottin.. Ihre ftrenge Moralität und ihre Hlaf- 
fifde Sprade erlauben auch, fie der Jugend zur Uebungsielz 
türe im Frampdfifden zu empfehlen. : 


* * 
- 


Nouvelliste frangais, 

ou Reecueil choisi de memoires, itineraires, biographies mo- 
dernes, reflexions morales et critiques, caracteres celebres, 
pieces historiques, contes, romans, anecdotes, po&sies 
fugitives, bonmots, saillies, Enigmes etc, Pour lin. 
struction et lamusement des amateurs de la langue fran- 
gaise, redige par Henri et Richard. ı2 Vol. 240 Bo. 
gen in gr. 8. 1815 — ıBı6, Statt ı8 Rthir. um 4 Rthir. 
Diefes Werk umfaßt die Bläthe der franzöfifchen Pitteratur 
neuefter Zeit und wird gebildeten Lefern wicht nur Uebung im 
ber Sprache, fondern auch einen herrlichen Geiftesgenuß ges 

währen. Unter ben Schriftſtellern, aus deren Werten 
— gegeuwaͤrtlgen gezogen iſt, läßt ſich Fein berähmter 
ame vernifen, Die Auflage fan an Schönheit mit jeder 
WParifer vergl ‚ und ber Preis dürfte wohl äußerft gering 
genannt werden, inden man gleichſam eine Kleine Biblio— 
F —— und Beſten der franzoͤſiſchen Litteratur das 


* * 
r 
Conseils à ma fille, 
par Bouilly, 2 Vol. avec fig. 8. 30 Bogen, geheftet 20 gr, 
Contes merveilleux, 


par Mad. d’Aulnoy et la Force. Avec fig. 8. ı7 Bogen, 
geheflet 6 gr. 
Les encouragemens 
de la jeunesse, par Bouilly. Avec fig. 8. ı4 Bogen, 


geheftet, 6gr. 

Sowol zur Hebung der Sprache als zur Bildung des Wels 
fted und Herzens Fönnen wir oblge Werte empfehlen , die im 
rübrenden und lebrreihen Novellen die Grundfäge ber fireng= 
ſten Moral enthalten, und ihrer unnachahmlich fhönen Spree 
he wegen zu ben Lieblingsbäcdhern ihrer Nation gehören. 


* 
L’Escamoteur habile, 
ou l’art d’amuser agreablement une societ&; contenant les 
tours de cartes et de passe - passe, les prineipes du jem 
de gobelets, Fart 'de' faire des chansons impromp- 
tu etc. Par Gallien. Orne de 74 fig. ı2 Duodezbo- 
gen. 6gr. 


Su haben in Augsburg in ber Wolffifhen Buchhand⸗ 
lung und durch ale Buchhaudlungen Deutſchlands, gegen Be⸗ 
ſtellung zu bemfelben Vreis. 
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Bei Mörfhuer und Jasper, Buhhänbfern in Wien, 
am Koblmarkt Nr. 257, und in ber Weygandihen Buch⸗ 
bandiıhg in Leipzig, fo wie im allem Buchhandlungen Deutſch⸗ 
Lands ift zu haben: , 
Darftellung des Fabriks + und Gewerbsweſens in feinem 

gegenwaͤrtigen Zuftande, 

vorzůglich in techniſcher, merkantilifcher und jtatiftifcher Ber 
slehung. Nah dem neueften und zuverlaͤſſigſten Quellen 
und nah vieliährigen eigenen Beobachtungen, mit fteter 
Berüffihtigung ber meueften Erfindungen und Entbelungen. 
Zum Gebraude für Staatsbiener, Kameralbeamte, Land 
wirthe und Landautsbefizer, Kaufleute und Handlungss 
Tomtofrd, Fabrifanten, Manufakturiften und Handwerker 
u. ſ. w. Bon Stephan Edlen v. Keep. Zweite berichtigte 
und vermehrte Ausgabe in 4 Bänden, gr. 8. Wien 1824, 
Brofhirt auf welßem Drufpapier 12 Nthlr, auf Schreib: 
papier 16 Rthlr. Einzeln vom D. P. often bie Bände 
ıfter 3 Rthlr. 4 gr. »ter 3 Mthir. 4 gr. ter 4 Üthir, äter 
ı Kthir. ı6 gr. 

Diefed Wert, welches in ben vorgäglichiten Zeitfhriften 
und 2itferaturgeitungen auf bie günftiafte Weife beurtheilt 
worden iſt, — ad Ganze des Gewerbsweſens. Sollte 
Temandb mur einzelne Branden der Gewerbe verlangen, fo 
darf man nur el e gename Angabe ber verlangten Brande 

u, worauf der Band, In welchem biefelbe enthalten kit, 
ausgefolgt werben wird. 


Gerihtlide Belanntmahungen. 


Nachdem gegen Martin Lang, Banern zu Schalt: 
dorf, der Konkursprogeß eröfnet wurde, fo wird deifen am 
Schluſſe beihriebenes Anwefen dem dffentlihen Verkaufe un: 
ter Morbehalt der Genehmigung des Meiftangebote® auf Seite 
der Gläubiger des obigen Lang am Samftag ben ı9 Febr. l. I. 
f eo. unterworfen, wozu biemit beſiz⸗ und zahlunge: 
faͤhlge Kaufsliebhaber in biefige Gerichtskanzlel vorgeladen 
werben. 

Beihreibung bes obigen auf 5a35fl. aofr. 
gerihtlih tarirten Unwefens. 


Daſſelbe befte 
gen Fönfolihet Rentamte freiftiftigen hal⸗ 


—: 


A. in dem zum h fi 
ben e, gu welchem 
a. bie größtentheild vom Holz erbauten und mit Zlegeln ein⸗ 
gedekten Bohn = und Delonomiegebäube; 
b. an Aekern 64 Tagwert 28 Des. ; 
< an Wiefen 10 Tagw. 60 Dep: ; 
d. au Holy ı Tagw. 35 Dez. n 
e. Debung 7 De, — 
B. ” den lube ger meinde= Holgantheilen zu 2 Tagwerk 
ej. un 
<C. in ben [ubeigenen Bemeinbälern zu 65 Der. 
Die Laſten dbiefes AUnmwefens finb: 
a. Scharwerkgeld 3fl. 3oft.; 
b. &tift 5fl. afr 31. 
<. Giltkorn, a ShH. 3M. 3V. 25. und 
a. Anfähe Orundfteuer Afl. Bft. ahl. 
Mailerdborf, am a Yan. 1825, 
Koͤnlgl. baterifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Müller, Landricter, 


Ueber ein von dem verftorbenen Hru. Grafen Reuttner 
Digi auf Ach gitten, diffeitigen Zurtisdiktiong = Bezirks, 
vormallg = ſchwaͤbiſchen Kreistafle angellehenes Kapital von 

fl., termine ı Dft., mit 4 Prozent zinsfälllg, welches 

in ber Folge, bei Ausſcheidung dieſer Schulden, von der Krone 


Baiern auf bie Staatöfhulben: Sablungdlaffe zu ebur, 
übernommen wurde, {ft ber unter ber Ziffer 9489 mund 
ftrirte Schulbbrief unlängft verloren gegangen. 

Auf das von der koͤnigl. baleriſchen Finanz = mb ber 
hoͤrde unterftägte Unfuchen ber Frau Gräfin Wittwe um Kraft 
loserflärung blefer Schuldurkunde durch unterzeichnete Stelle, 
wird der etwaige Befizer derſelben biermit Öffentlich vorgelas 
dem, ſolche innerhalb ſechs Wochen bier zuverläßfg vorguge gen, 
und feine Anfpräde darauf rechtsgemägend nachzuwelſen, ins» 
dem nach Berfind biefer Frift bie vermißte Obligation für frafts 
los wird erkanat werben. 

So beſchloſſen im Civiifemat bes koͤnigl. wärtembergifhen 
Gerichtshofs für den Donaukrels zu "2 { aı Fan, 1825. 

8- 
— — — — — — — — — 


Ankündigung einer Kunſt-Kommiſſions— 
Anftalt in Rom. 


Wie früher in Paris, werben mir auch jegt in Nom, von 
Deutſchland aus, eine . Aufträge ertbeilt, welche, ba fie 
theild ganz außer dem Kreife meiner Beichäftigungen liegen, 
thelld, um ausgerichtet zu werben, midt 1 angemeffene 
Zeit- und Geldaufopferungen verurfaben würden, melitens 
von mir unbeachtet gelaffen werben mäffen. Da mir ulchtsdeſto⸗ 
weniger das, in mich geſezte Vertrauen ſchmeichelhaft tft, fo 
bin ich darauf bebacht gewefen, einen Ausweg zu finden, auf 
welhem ben Wuͤnſchen meiner Landsleute zu entſprechen fepn 
möcte, ohne mic felbit zu beeinträchtigen. Es *8* auf 
melne Veraulaſſung, einige geborne und bier anfäffige Römer, 
welhe mir, feit meinem zweijährigen biefigen Aufenthalte, 
und aus oft wiederholter Erfahrung, als gemiffenbafte und in 
allen Arten merkantiler und antiquariiher Betriebfamkelt wo 
bewanderte, Männer bekanut geworden find, eine Geſel 
gebildet, und fih, gegen eine Entſchädigung von fünf 
undzwanzig Prozent, zur Uebernahme und miöglihit red> 
lichen und fchleunigen Ausrichtung aller, ihnen von mir erthell⸗ 
ten, Wufträge anbeifchlg gemacht, and überbem fi verpflidh- 
tet, nicht allein die billigften Vreiſe zu bedingen und fich ber 
geſchilteſten Künftler oder der belobteften Werkäufer zu bebie= 
nen, fondern auch jedesmal den Namen ber leztern den Kom- 
mittenten, felbft ohne ihr Verlangen, anzuzeigen. Wichtige, 
befonders elgentlihe Kunftaufträge, follen unter meiner unmit⸗ 
telbaren und perfönlichen Leitung ausgerihtet, bie Beforgumg 
minder bedeutender der eingegangenen Verpflichtung _der Ge⸗ 
ſellſchaft überfafen werben. Leztere hat, gegen oben bemerfte 
Bergätung, auf alle weitere Entfhädlgung für Emballage, 
Porto n. f. w. Verzicht gelelfter, es ſey denn, die Kommitten» 
ten wollten ſich die beftellten Gegenftände, ftatt durch Fuhre, mit 
der Poft fhiten laffen, In welchem Falle fie dad Porto von bier 
bis Bologna zu erfezen haben. Jedem Auftrage muß bie Verfü—⸗ 
gung eines 2 offenen Kredits bei einem hleſigen Elu⸗ 
wohner vorausgegangen ſeyn, und den Briefen, mit meiner 
Mddreffe und dem Zufage: „Per oggetti di arte”, verfeben, 
bürfen keine andre Einlagen, als } chſtens Wechfel, beigefägt 
werben. Schlleßlich verſpreche Ich Hier dffentiih, und erlaube 
jedem, mid deshalb nöthigenfalls eben fo öffentlich in Bu 
ſpruch zu nehmen, daß nicht allein jede abſichtliche Ueber⸗ 
vorthellung befeitigt, ſondern daß auch ben zufälligen, fo 
viel ed menfhlicherweife thunlich Ijt, vorgebeugt werben foll. 

Mir befreunbete Journal- und Zeitungsredaftionen, welche 
vorftehende pack: (diefe Bitte mit eingefhloffen) eins oder 
mebreremale abdrufen' laffen wollen, können im Voraus auf 
—— Beweiſe meiner Segenerkeuntlichkelt Anſpruch 
machen. 

Rom, am ı3 Jan. 1645. 

®. 2. 9. Sievers, 
Piazza di Colonna Trajana, 
ro. 200. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 40, 





Heben ‚die Lage der brittifchen Herrſchaft 
alles ‚in Dftindiem 


Dile miltäßrlige Verbannung zweler Engländer aus Oft: 
indien, bie fi durch Herausgabe Öffentlicher Zeitfhriften das 
Miffallen ded Gouverneurs Wam zugezogen, und beren in ben 
englifhen Yarlamentverhandlungen vom Monat Juntus fa 
der Allg. Zeit. mäbte Erwähnung geſchah, hat In England zur 
Erſcheinung mehterer Schriften Veranlaffung gegeben, welche 
über die Lage umd das Syſtem der brittifhen Macht in Oft: 
fubdien vier 2icht verbreiten. Obſchon aber biefes unermeplice 
Reich dem bevoͤllertſten und reichten Theil von Aflen umfaßt, 
an Unterthanen und Wafallen bereit# gegen 8o Milltonen @in- 
wohner enthält, und feine Beherrfher bei ber im Bergleihung 
mit den Orlentalen fo hervorragenden Bildung In der Kriegs: 


,” 


wiſſenſchaft und Politit alle Hofnung haben, ihre Herrſchaft 


über dad ganze übrige Aſten auszubehnen, fo würde doch ein 
Gefez , das die Intereffen von Briftol oder Mancheſter gefährs 


dete, das brirtifche Publllum weit mehr in Harnifh ſezen, 


als wenn gang Indien dadurch zu Grunde ginge. In ber Chat 
iſt auch die Entfernung dieſes Reiche zu groß; die Nachrichten 
bleiben gewöhnlich ſechs Monate unterwegs; die Mittheilun: 
gen zwiſchen den Bewohnern der beiden Länder find fo koſtbar, 


daß fie febr felten werben; e# gehört ein fehr langes und muͤh⸗ 


fames Studium dazu, um fih einen Begrif von der Organtfa: 
tion elnes Landes zu machen, das von allem, was man fonft 
tennt, fo verfchleben iſt, und das noch burch bie Menge Worte 
und Benennungen aus elner-fremden für unfere Organe kaum 
audzufprechenden Sprache erfhwert wird. Zwar reifen fehr 
viele Engländer nach Oſtladlen; kaum eier unter zehn entgeht 
aber dem fhädlihen Einfluß bes Himmelsftrihs; kaum einer 
unter zehn kehrt mit einem Vermögen In feln Vaterland zus 
rät, das er anf Koften feiner Gefundheit und feiner Geiſtes⸗ 
Eräfte erfauft bat. Diefe Veteranen von Indien bilden indeſſen 
fat allein das Publikum, das die Gefhäfte von Judlen ver- 
fteht, und ſich lebhaft dafür Intereffirt. Endlich iſt es ber oſt⸗ 
indifhen Kompagnle, bie fih zwiſchen die Nation und Ihre Un⸗ 
terthanen geitellt bat, ben Euglaͤndern jede Kolonifirung ver⸗ 
bietet, ihnen Tange Zeit allen Händel unterfagt hat, und Eng- 
land Faum.einen Meinen Vorthell von den unermeßlichen aflas 
tiſchen Beſizungen zugeftebt, ihrem Wunſche gemäß gelungen, 
den Engländer für alle Thellnahme an dem Indifhen Angelegen» 
beiten zu erkalten. Bel allem bem aber wirkt doch die öffent- 
lihe Meynung in England noch wohlthätig auf Indien. Der 
gefellige Zuftand It in Indien faft eben fo fhllmm, als auf 
den Untilen; aber er it im Morfchreiten. Die felt einiger 
Belt dort eingeführten Verbefferungen find ein der Gewalt burch 
die öffentliche Meynung abgebrungemer Sieg, ber ſich noch weis 
tere Vorthelle anf diefer Bahn anelguen bürfte, fo wie elumal 
ber Wille der Nation In biefer Beziehung mehr erleuchtet ſeyn 
wird. Die Veobachtung lehrt, daß bie Engländer dur bie 
Megierung ber Kompagule nicht bereichert worden. Schon durch 
diefen Umftand muß in näherer oder entfernterer Zeit bie Auf: 
Iöfung ber Kompagule und eine vollftändige Vereinigung der von 
Ihe reglerten Länder mit dem Brittifchen Relche herbeigeführt 


werden. Diefer Seſichtspunkt iſt indeſſen, menn man ihn 
mit ber Pfllcht der Reglerenden zufammen haͤlt, nur vom 
untergeordueter Art, Denn bie Reglerung eines Staats 

nicht etwa eine bloße Hanbeldunternehmung, wo Gewiun und 


‚Verluft nah Pfunden berechnet wird, fondern fie ift elne er= 


babene Aufgabe, und begreift, auf welhe Art fie auch In die 
Hände des Reglerenden gelangt ſeyn mag, eine heilige Pflicht⸗ 
erfällung gegen bie Reglerten in ib. Die Kompagnte tft Enge 
land, und England iſt der Menfhheit für 80 Millionen Weſen 
verantwortlich, welde bie Menfchengeftalt an fih tragen, und 
fomit ald Menfchen behanbelt feyn wollen. Um num aber biefe 
Untertdanen aus ihrer tiefen Ernfebrigung zu der ihnen gebühe‘ 
renden Stufe zu erheben, iſt Zeit möthig, viele Zeit; aber man 
muß diefe Belt mäglich anwenden, vorräfen, und vorrüfen wol⸗ 


‚ten, während die Kompagnie In ihrem Stilfftand verharren will; 


in den meiſten Fällen will dis die Reglerung gleihfald, ob⸗ 
ſchon es ruhmvolle Ausnahmen gibt, beſouders während der neuer» 
lichen Admiuiſtration des Marquls Haftinge. — Die brittiſchen 
Unterthanen in Oftindien find in zwei Neligionen gethellt; bie 
große Male der alten Einwohner ift bem alten Kultus des 
Brama zugethan, bie Abkoͤmmlinge ber mongolifhen Eroberer 
folgen der mahomebanifhen Lehre, bie übrigen Religionen wers 
den nur von fremden Stämmen befannt. Die Erfahrung bat 
längft bewiefen, daß die beiden bei den @inwohnern übllchen 
Religionen der Entwilelung der moralifhen Fähigkeiten, den 
Fortfchritten des Gelſtes, der Liebe zum Vaterland und Freie 
beit, zuwider find. An fich betrachtet, follte die Wefolgung bes 
Jslamism gerade In lezterer Bezlehung Hofnung gewähren, 
als eine auf den Kultus eines einzigen Gottes, — eines gels 
tigen, afmädtigen, allgätigen Weſens, bas die Menſchenllebe 
als erſte Pflicht der Gläubigen anfftellt, — gegründete Rell⸗ 
gion; ber Despotlsmus und das Prieftertfum haben aber diefe 
Rellglon durchaus entartet, und man trift jezt bei den Be- 
kennern berfeiben überall nur rohen Fanatismus, Haß gegen 
alle Fortfhritte, ale Vervolllommmung, alle Stublen, und 
Auferlihe Bußuͤbungen ftatt ber Ausübung von Menfhenpflih= 
ten au, Die Rellglon des Brama ft aber ber Entwilelung 
bes Menſchengeſchlechts noch nactbeiliger ; die Obfervangen ha⸗ 
ben hier von jeher in einem folben Grabe bie Stelle ber Tu⸗ 
genden eingenommen, daß bie Befenner berfelben auch nicht 
von ferme an eine Verbindung der Rellglon mit der Moral ben 
fen, Mehrere ihrer rellgloͤſen Gebräuche flögen Schauber ein, 
andere beleldigen das Schamgefühl, und alle menſchlichen Ems 
pfindungen werben dadurch im Kerzen Ihrer Belenner erftitt. 
Vorzüglich ift aber biefe Rellglon auf bie Spaltung bes Wolts 
in Kaften , bie umüberwindliche gegenfeitige Abneigung berfel= 
ben, und auf die Anficht einer Beleidigung ber Gottheit ge⸗ 
gründet, wenn ber Menfh im Willen vorſchrelte, ober einem 
wärbigern Zuftande entgegen firebe. Das Menſchengeſchlecht 
wird durch Brama’d Religion In ewigem Stillſtande erhalten; 
jeder bleibt buch ungerreißbare Ketten in feinen eigenen Schrans 
ten gefeffelt, und die Entwilelung der Eivilifation ift auf Im» 
mer ausgefhloffen. Die Engländer find in ber Chat ben Ju⸗ 
bierm gegenüber eine höhere Race; fie willen beifer, als die 
unter ihnen ftehende Race, mas biefer frommt; fie können mit 
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Recht Anſpruch darauf machen, bie Vormunber, bie Lehrer 


fhrer Unterthanen zu ſeyn, während bie europälfchen, aus unferer- 


Mitte Hervorgegangenen Negenten, glelchſam nur unfere Reprä- 
ſeutauten find. Die Engländer haben indeffen eingefehn, daß bie 
ihnen zufommende ſouveralue Gewalt fih nicht bls auf eine 
Herrſchaft über die religloͤſe Anficht ihrer Unterthanen eritrefen 
dürfe. Sie haben bie Nationalreliglonen geachtet und befchägt, 
und bamit ihre Negierungspflicht erfüllt. Menfhenpfliht und 
Ehriftenpflicht gebot ihnen aber auch, Ihren Unterthanen das 
Licht zu zeigen, fie allmaͤhllg zu einer zeinern Rellglon zu ers 
ziehen, und fie durch die Öffentliche Autorität vor Handlungen 
zu fhüzen, bie aller Moral, allen Fortfchritten ber Eivilifation 
wiberfiteben,, und deren Unterbräfung dem bürgerlichen Gefez 
ald Recht zufteht. Die Engländer find in neuern Zeiten von 
einem rellglöfen Eifer und einer Bekehrungsſucht beſeelt, wo: 
von man weder in ihrer ſruͤhetn Geſchichte noch bei andern 
Nätionen fo umfaffende Beiſplele fand. Diefes Natiomalitre: 
bei di aber durch das Jutereſſe, welches die oftindifhe Kom: 
pägnte bei Verhinderung der Fortſchtitte der Eivilifation und 
ber gelftigen Entwifelung bei ihren Unterthanen zu haben fcheint, 
durhaus gehemmt. Als Hr. Wilberforce im Jahr 1813 im 
Parlamente ben Vorſchlag machte, man folle in Oftindien da⸗ 
bin ftreben, eine Gemelnſchaft der Empfindungen in Beziehung 
auf die großem Intereffen der Moral und ber Meligion, als 
Quelle für jebe Art von Verbefferung einzuführen, fo beftand 
Hr. Marfh, ber ihm zu widerlegen, und bie Einführung bes 
Shriftenthums In Indien ald gefährlich zu ſchlldern ſuchte, vor: 
züglih auf Beibehaltung der Kafteneintheilung, ald dem beten 
Mittel zur Umterbrüfung ehrgelsiger Veftrebungen und unge- 
dufdigen Gehorſams. Die Brüder Karl und Mobert Grant 
ſchloſſen fih biefer Behauptung an, und der Erftere nannte bie 
Kafteneluthellung eine Quelle der Sicherheit für die Dauer 
der englifhen Meglerung in Oſtindlen, wie bie Weltgefhichte 
Feine Fräftigere aufwelfe.. Don diefer Theorie gehen die dor: 
tigen Gewalthaber aus, und richten ihr Verfahren darnach ein. 
Sie geftatten wenigſtens den ſchauderhaften Opfertod der Witt: 
wen auf bem Schelterhauſen, wenn fie ihn aud ulcht begüͤnſtl⸗ 
gen. Alljaͤhrlich werden In den englifhen Befizungen von Dit: 
indlen fünf bis ſechs hundert Frauen die Beute eines gehäffigen 
Kitchengebrauchs, zu beifen Verfolgung ald Mord der bürger: 
liche Geſezgeber überall das Recht und bie Pillht hat. Inder: 
fen bat fi) wenlgſtens der Anfang einer fhönen Reform un: 
ter den bortigen @inwohnern eingeftellt. Ein Bramine, Ram 
Mohn Roy, der von allen, die näher mit Oftindien befannt 
find, als einer der tugendhafteften und aufgeflärteften Männer 
gefchlidert wirb, bemühte fih, feine Landsleute zu der Vereh— 
rung eines einzigen Gottes und zur Vereinigung dee Moral mit 
der Diellpion zuräfzuführen. Sein Anhang iſt zwar noch Hein, 
aber er verflärkt fi fortwährend. Cr theflt feinen Landeleu: 
ten alfe Fortfchritte der Europäer im Geblete der Vernunft 
wit, und wird dadurch mit größerem Recht ald die eigentlichen 
Miffiondre, ein wahrer Apoftel des Chriftenthums, Er hatte 
eine perlobifhe Schrift in feiner Sprabe, und, bei feinem 
ungeheuerm Vermögen, nicht in ber Abfiht eines Geminnes, 
fondern zu Verbreitung ber Lchren ber Eivilifation, unternom- 
men, und war auf diefer eblen Bahn yon dem lezten Gouyer 


neur von Öftinblen, dem Marquis v. Gaftingd, unterſtat wor⸗ 
den; der neue Geueralgouverneur aber, Hr. Adam, umter- 
dräfte im Verein mit dem Richter, Macnaghten, von Ealcutta, 
alle Yreßfreipeit, und zwang ben berühmten Jnbier, fein Jours 

nal aufgugeben. Eben fo, wie die oftindifhe Kompagnie, wänfet 

auch die englifhe Regierung den Zuſtand der Judler, ſowol In 
möoralifher als in religlöfer Hinfiht fifliftehend zu erhalten, 
fo wie beide auch die dfonomifhe unb polttirhe Lage bes Volks 
unverändert zu erhalten fügen. Zwiſchen den aferbauenden 
und bem andern Indujtridfen Klaſſen ſoll daſſelße Verhäftnig, 
daſſelbe Spſtem ber Kultur ded Bodens und der Abgaben, die= 
felbe Armuth mit derſelben Abhängigkeit verbunden, flatt fin» 
ben. Da fie bei einer Armee von 160,000 Judlern feinem Elu⸗ 
gebornen einen hoͤhern Grab als ben eines Sergenten, bef 
der Adminijtration aber von fo vielen Millionen Menfchen einem 
Indler niemals. au nur bas geringfte bürgerlihe ober po⸗ 


utiſche Amt zugeftehen, fo betrachten fie jeden, der fi über 


die Klaffe der Tagelöhner erhebt, mit Mißtrauen, und bal- 
ten ihn für einen der Öffentlichen Gewalt gefährlihen Menfchen. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Dentfhlanb. 

* Mainz, 3: Jan. Ju einem Schreiben aus Mainz, 
weldes in Nro. 12. der Bellage zur Allgemeinen Zeitung ent= 
balten iſt, wurde angeführt, daß auf ben babifhen Zollämtern 
zu Werthheim und Freudenberg eine Abänderung in der Ge⸗ 
bühren« Erhebung ftatt gefunden babe, durch welche der Zoll 
um ein Bebeutendes erhöht worben fey. Diefer Behauptung 


widerfprict ein Schreiben vom Main vom ı7 d., weides in 


ber Karlsruher Zeitung vom 22 (und in der WA. Zeit. vont 
27) Januar abgebruft if. Daß bie in dem fragliien Yuffaz 
gemachten Einwendungen auf einer irrigen Anficht beruhen, et> 
belt aus folgender Darftelung, bie fi Lediglich auf Thatfa= 
hen ftüst. Die Erbebung bed Maluzolls iſt theils durch deu 
Tarif, theild durch die Art und Welſe beftimmt, wie ber An= 
flag ber zu verzollenden Waaren feitgefegtwird. Nach einem, 
felt vielen Jahren üblichen Gebraud werden auf dem Main 
die zu verzollenden Güter nah einem muthmaaplichen Ueber⸗ 
ſchlag beſtimmt, und ftets bie Ladung um ein Bedentendes un 
ter ihrem wirklichen Betrag angeſchlagen. Auf biefe Erbe> 
bungsart gründet fih der frühere Zuſtand in ben Zöllen des 
Maind, der den Uferſtaaten diefes Fluſſes durch die Wiener 
Konvention garamtirt if. Seit Anfang biefes Jahrs haben 
die 3olämter zu Werthhelm und Freudenberg an die Schiffer 
bie Forderung gemaht, ein fpezifizirted Verzelchnlß aller ge= 
labenen Güter nebſt den Fractbriefen vorzubringen, um bdar= 
nad ben Zolbetrag befllmmen unb bie Sebühren erheben zu 
können. Durch diefe Neuerung wird bezwelt, daß künftighin 
ber Schiffer die ganze Ladung verzollen, und folglich weit meht 
als früher bezahlen muß. Auch haben fich bereits bie bethei— 
ligten Mainfchiffer an die Kaufleute der Städte Mainz, Wurz⸗ 
burg, Kitingen ic. gewendet, und von denſelben einen bedeu— 
tenden Zuſaz ber Fracht verlangt, ber fih auf 6 Bid 7 Kreuzer 
für den Eentner belaufen fol, Wenn felbft bie früher einge 
führte Ordnung auf Mißbraͤuchen beruhte, die fih vor vielen 
„Jahren eingeſchlichen hatten, fo Fan man dennoch nicht In Ab— 
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rebe ſtellen, baß blefer Zuſtand ben Status quo bilbet, ben 
Die Wiener Konvention aufrecht erhalten willen wit; denn folten 
aumglätliherweife alle Zolämter des Mains, bie fi noch vor 
einigen Jahren auf mehr als dreißig beliefen, bas Beiſplel der 
Wertphelmer und Freubenberger Erhebungsämter befolgen, 
und mie diefe die ganze Ladung zur Werzollung ziehen: fo 
würde ber Malnzoll fo bedeutend werden, daf ferner die Schif⸗ 
Fahrt auf diefem Fluß nicht mehr ftatt finden, umb feine 
Güter mehr auf demfelben verführt werben koͤnnten, mie 
Dein durch bie zunehmenden Lajten ber Betrag berfelben 
mit jedem Jahre fi vermindert. Der Verſaſſer des im ber 
Karlsruher Zeitung erſchienenen Aufſazes, der wohl ſelbſt den 
Mangel an triftigen Gründen fühlte, mm diefe Thatſachen zu 
zwiberlegen, vermelbet forgfärtig in die Hauptfache einzugehn, 
und bie wirklich erfolgte Erhöhung der zu entrictenden Gebuͤh⸗ 
zen zu berühren. Indem er fih ausfchlieflie an die Form Hält, 
und das Weſentliche mir Stillſchweigen übergeht, glaubt er 
ein Mittel gefunden zu haben, um der Verfügung, Die er In 
Schu; nimmt, den Schein des Rechts zu geben. Allein durch 
bioße Worte wird er Miemanden überzeugen, daß in Freuden: 
berg und Wertäheim Leine Zollerhoͤhung ftatt gefunden, wenn 
ber ganze Handeldr und Schifferitand bezeugen fan, daf in Folge 
der nenen Einrichtung an dieſen Zolftätten eine weit flärkere 
Abgabe als früher entrichtet werben muß. 





u Litterarifche Anzeigen. 

Deegen, EM D. 8, Zahrbäclein der dent 
fhen theologifchen Kitteratur, Fünftes Bänd- 
en, bie Ritteratur des Jahrs 1820 enthalten. ı Rthlr. 

zu Dreffe verlafen und int Im allen Buchhandlungen zur 


Eſſen den 15 Dee. 1835, ‚ 
' G. D. Baͤbeger. 





JZao Hartleben’d Verlag in Veith iſt erſchlenen? 
Die achte elegant gebrufte Auflage 


Prof. I. ©. Wenzel’ 
Mann,von Welt, 
. ober deſſen 
Grundfäge und Regeln 
des Anftandes, der Grazie, der feinen Lebensart und 
wahren Höflichkeit, ‚ f 
für,bie- verſchledenen Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft. 
B. 2895, Ya Umſchlag geheftet. 18 gr. 

Verſtand und Tugend find ohne Widerrede ſchaͤhat 
Elgeuſchaften am Menſchen, — aber leider! 8 
attiſchen Leben gewöhnlich zu wenig geachtet, und verlieren 
& oft ganz, wenn man nicht pe vor der Welt mit ber 
Babe der Liebenswärbigkeit erſcheint, d. 1. Kenntutffe 
und gutes u. mit zugleik mit einem gefallenden Meußern 
verbindet. Ütommen muß daher jedem diefes Werken 
fepn, weldes als ein volftändiges Spftem des feinen und höf- ' 
lien Betragensd angefeben werben fan, und fi eines fol: 
hen Belfalld zu erfreuen batte, daß es In wenigen Jahren bie 
achte betraͤchtliche Wuflage erlebte. Mom dem umfaffenbden 
Inhalte können wir bier nur bie Haupteintbeilungen anfüb: 


ten: T.@ ten, bie ben Mrenfchen | 
er gegend * Beben — jhen *A 


»,?. Kultur bes Bliis; 3. Stellungen und Ber- 
we die Gefi 
— 


Körpers; 4. 
a 4 6. Ausbildu 
. u 
Kim * * dern Werbältuifen ab sl Benehm 
enſchen in onde e en ren, 
bei ber Kafel; Berhalten bei At De Im * 
—* und Orofen. Hoͤfllchleitsregeln Im Umgange mit dem 


Bea 
fonbere Regeln ber feinen Lebensart. 


und Mepler; Bafel bei Neu: 
Deutfclands umd der 


An ale Buchhandlungen ift verfandt worden: 
CATALOG 


italienischer Bücher, 
auch mehrerer 
in Deutschland wenig bekannten Ausgaben 
griechischer und lateinischer Classiker etc. etc. 
” welche 
bei Friedrich Volke 
Buchhändler in Wien, zu haben sind. 
: Viertes Heft. 
— en — — — — — — —— 
Nachricht 
von der 
kalſerl. koͤn. bͤhm. Staatsgäter-Weräuferungs- 
tommiffion. 
: Die Stublenfonbsherrfhaft Schurz wird fellgeboten. 
folge Präfidiaidekrets der €. F. Staatsgäterverdugerungs- 
oflommiffion vom ı7 Nov. 1824, wird die Studlenfondeherr= 
haft Schurz am 2ı März 1.3, im der zehnten Vormit- 
ee in dem Guberntul: Sizungsfaale d entlich feilgebo- 
,  Diefe Herr Itegt im Könfagräser Arelfe, und 
dem @ a u Kupfuffe — — — * DAR 
"Ihr Ausrufspreis ih auf 80,838 fi. Konventiondsmänge 
feftgefegt worden. 
Als ftandbafte Gicbigkeiten entrieten bie Unterthanen : 
a. an ——— 4 f 3o fr, K. M. und 43 fi, ı8 fr, WW. 
b. an Fleiſchhant zins 53 fl. 15 fr. WB. 
e..an Erbgrundsind von den vertheilten Malerhofegrunden 
. 761 fl. data fr. WW. 
a. für die Robot, weise gemäß Nobotabelitionstontraft von 
3ı Dec. 1790 auf immerwährende Zeiten im Beide reiuirt 
' im Ganyen — 6533 9. 39 tr. DM., mohel fe 
auch die Werbinblichkeit Haben, ber —* bie erfor der ii⸗ 
den Eiistäihefpdardeiten gegen eine unabänderlihe Zahlung 
u ver u. 
13 obrlafelittgen Diepofition iſt bios der Maierhof in 
un famt einigen zerftreut liegenden Orundftäten im Befamt- 
fäcentuhalte 


von,» ; 
40 Mezen 1434 m. Meler, 
15 — aan Miefen, 

2 — 11% m, Telchgrunden, 


5 — 12 m. Bärten 
vorbebalten. Hlevon genießen bie Beamten 
5 Mezen 141, m. Weler, 
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23. Mezen 134 m. MWiefen, 
5. * ı» m. Gärten uneuntgelbdlich; 
18 — 244 ım. Telchwie ſen 
befinden fih in —— FRegle, und bie aͤbrlgen Gründe 
find bie Ende Dftober 1825 gegen elnen Zins von 2526 fl. 
19%/4 fr, 8. M., dann Naturalfhättung von 
17 Mezen 117, m. Weizen, 
3 — 4 m. Som, 
11%, m, Gerften, 
3535 — 4m. Haber, und 
254 Eentner 25%, Pfund Hen, 
nebft Berichtigung aller hierauf entfallenden Steuern und Ga: 
ben unter der Bebingung verpactet, —* im Falle der Ver⸗ 
e 


17 — 


aͤußerung der Herrſchaft, ſaͤmtliche r verbunden find 
om. Au ar id Fahre gegen halbijährige Auflünbigung von 
dem Pachte abzutreten, 


Die fernern Beftandtheile und Ertragsrubriken ber Herr- 
ſchaft find folgende: 

ı, Ein untertbäniges Städtchen, a Dominlkal- und ı8 Ru⸗ 
ſtikaldorfer mit einer Bevölkerung von 7730 Menfben. 

a, Ein Bräubaus anf ı8 Zap 'A Eimer Guſſes, aus wel: 
— * singelauitr Wirthshauſer das Bier abzunehmen ver- 

unden find. 

Der Kehelddorfer Neubäudler Schänter zabit überdis bis 
Ende Dftober 1825 einen zeitweiligen jährlichen Zins von 4 fl. 
K. M. in die Menten. 

3. Ein Brannteweinhaus, welches bis Ende Oktober 1824 
gegen einen jährlichen Zins von 425 fl. K. M. In Beſtand ges 
geben war. 

4. Die Weinfhanfgerechtigteit und der obrigkeitlihe Salz⸗ 
handel, wovon bie eritere bis Eude Dftober ıBa4 gegen einen 
jaͤhrlichen Zins von 5 fl. K. M., der leztere auf d efelbe Zeit 
gegen einen Zins von 123 fl. 30 fr, K. IR. verpachtet war. 

5. Siebenzehn eingefaufte Mahl⸗, Wind: und Delmäbien, 
ne 541 fl. 434 Fr. W. W. an Zins In die Renten ent: 
richten. 
des MWerfaufs am Fremde das Vorkauferecht, umd türfiätlitt 
der Elbemuͤhle bei Schurz das ee ing de ſolche zu allen 
Zeiten umd nach Belieben gegen einen billigen Preis wieder 
an fi zu pe Bei ber leztern Müble befindet fich über- 
dis auch eine obrigfeitlihe Vrettfäge, bei welder ber Miller 
der Obrigkeit alle dahin zugeführten VBrettflöger mach Anord- 
— unentgeltlich zu ſchneiden verpflichtet iſt. 

» An Waldungen 4342 Mezen ı5 Maßel, bie in zwei Res 
viere eingetheilt, und forſtmaͤßlg foitemifict find. 

7. Die Jagbbarkeit In eigener Regie, bie nah dem Durch⸗ 
Ihnitte der leytern drei Jahre 119 fl, 16%% fr. KM. und 
35 fl. 4t. W. W. rentirt hat. 

8. Die halbſeitig zuſtehende — — in ber Elbe und 
Aupa fit gegen einen jährlihen Zins von 3 fl. 50 fr. A. M. 
bis Ende DOftober ıB25 verpachtet. 

9. Vier Sanbfteindrähe, von welchen einer zu jeder Stein- 
mezarbeit tauglich it, und derem Nuzung mit 6o fl. ja fr. 
jährlich ſich darſtellt. 

ı0. Das Patronatsrecht über fieben Kirchen, drei Pfarreien 
und fieben Schulen. Bios uber die Im Dorfe Sollnav befind: 
liche Lokalle bleibt das Patronat dem Mellgionsfond vorbehal⸗ 
ten. Endlich 

11, ein —— Schloß mit einem Nebengebäude ſamt 
den erforderlihen Wohn - und Wirthidaftsgebäuden. 

Wer an der Verftelgerung ald Kaufluftiger Antheit nehmen 
will, bat.den zehnten Theil des Augrufpreifes mit 8083 fl.4B fr. 
in K. M. als — bei der Werftelgerungstommiifion haar 
zu erlegen, oder bierüber eine von der £ F, Kammerprofura= 
fur vorläufig geprüfte und bewährt gefundene Siheriiellungs: 
atte beizubringen. Das auf diefe Art erlegte oder fiherge- 
ſtellte Reugeld, bat der Melſtbletende, fofern er vom Kaufe 
suruftreten follte , ohne weiteren zu verlieren. Außerbem wird 
aber das vom Meljtbletenden haar erfegte Reugeld auf Ab: 


-— ne eur — 


Auch fteht bei jeeien derfelben der Obrigteis im Falle 


flag der eingegangenen Bahlu a hr {t5 
De br en Ieitauich ‚aber gleich ‚bein, 9 fe x 
tiongee —— Fgeftet werben, ——— 
EimDrittheif des Aau —— in vier Wochen hab ers 
felgter: höhfter Betätigung des Werfaufsattes, und: kr 
wirflihenllebergabe der Herrichaft baar erlegt4 
werden zum Erlag der andern zwel Drittheile 
ften gegen dem zugeftanden, daß foldhe auf ber 
ſchaft is erfter Priorität verfihert, und mit 5 vom. 
verzinfet werden. J RE ir 
Bei gleichen — — * 5558 Vor⸗ 
u eben werden, welcher fi zur a. 
Hei mas in fürzern Friſten berbeilaffen wird. ** kan 
Der zur Erwerbuhg Iandtäfl Güter in der Regel nicht 
geeignete Käufer, weicher dieſe aft 
Studienfonde erſteht, erhalt die Dispeus von der Landtafels 
fähiateit für fih und ſeine Leibeserben In gerader abfteigender 
t. 


Die übrigen Verlaufsbedingniffe werden bel der Verftelges 
rumgstagfa n befanut gemacht werben, und un 
tönnen die Befhreibung und — *2* der Hertſchaft bei der 
Staatsgäter : Adminijtration ‚vorläufig einſehen. ; 

Prag, den 20 Yan. 1825, j 
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— 
naͤrs h 
fentlich namhaft zu machen, wo diefes Mittel mit Gebr 
tel nur allein aͤcht zu baben fft, und swar:-in Darmitabt bef 

r. A. A Leipzig, N zur Br 

> ‚ . Pi e 
ling, Kunfibändler. Kalfel, Hr. Ju us Luhharb, Hofs 
Bulle Sofeland, Kaufe — 25 

an aufmann, 
\ — 






Mannheim, Hr. € 

fen, 91.6, % Müte, Kaufmann. — 
alfer, 
Worms, Hr. 
Brauneg, Schreibmaterlalien : Händler. : Gotha; Hr.'C, ©. 
Nürnberg, Hr. 8. Hagmaler, Kaufmanız 
ünden, dr 59. — 

Augsburg, Hr. Conr. Hertel. Megensburg, Hr 

+ &. Gtegler, 


’ 

r. C. Dolboff. Straßbur v 2. Mätel Kaufmann. 
Hanau, Hr. Chr, ——— Tour ——— 
E . Kreiije 


2. pe Miller, 
in Dartmitabt. 





Ein junger Pharmagente, in _Franfrei geboren, der-frans 
ſiſchen, Lateinifchen und au — * der deutſchen Sprache 
kundlg, mit den beiten Zeugniſſen feiner Studien und, feiner 
Verwendung im pbarmazeutiich » wilfenibaftlihen Fade ver= 
feben, wuͤnſcht bis nächte Dftern in einer guten —— 
ner der größern Staͤdte Deutſchlands als Gehälfe ang sw 
werden, Nufträge erbittet ſich 

Fr. Xav. Heiss, 
Proviseur de la Pharmacie de ce. c. Verenet 
a Montbelliard — Departement 
du Doubs, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 41. 
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Ueber die Lage der brittiſchen Herrſchaft 
in Oſtindien. 
Geſchlußs.) 

Bengalen alleln enthält ungefähr breisig Millionen ange⸗ 
Sauter Aeker, auch iſt ed von dreißig Millonen Menſchen be: 
wohnt, während ein gleicher Raum auf dem brittifsen Infeln 
sur ı7 Millionen Menſchen mäbrt. Wleln der Ertrag des Bo: 
dens zwifhen den Tropen kit weit relchlicher als unter unfern 
Falten Himmeltftriben. Vierundzwanziı Millonen Einwohner 
‚gehören dem Akerbau, vier oder fünf Millionen den Manufat: 
turen; die übrigen mihren fih vom Handel in Buben und ald 
Dienftboten, und dann gibt es nod eine fehr wenig zadlrelche 
Kloffe vom ungebeuer reihen Indifhen Kaufleuten und Ban: 
4lers. Da Indeffen In Benzalen nirmals eine eigentliche Zäh⸗ 
Kung ftatt gefunden bat, fo darf man diefe Zahlen nur als un: 
gefihre Wugaben befragten. Eben fo verbätt es fh mit ber 
Shäzung des ganzen jaͤhrllden Ertrags bes Akerbaues und der 
Induſttie in Beugalen auf 32 Millonen Pf. St. Das öffent: 
üche Ginfommen, bad die Kompagnie vom Bengalen belebt, 
Beträgt 3’ Mil. Pf. St. Dieies Elntommen Ift ber Ertrag 
der feit undenfilden Zeiten In Judlen eingefährten Grund: 
Heuer, das die Kompagule fih bemäbt, mit dem Gewinn lh⸗ 
red Handels zufammenzuftellen, um den Erfolg Ihrer ſclechten 
Spelulatlonen zu verbergen. In Indien und ganz Afien wird 
der Souverain ats der einzige Elgenthümer des Bodens betrach⸗ 
tet; ale Bauern, bie man Myotd nenft, haben ihren Boben 
old Pacht von ihm. Zum Einzug bes Pachts oder des Ein: 
kommens des Fürften, aus den Händen der Myots find felt 
undentllchen Zeiten Elunchmer beſtelt, bie man Zeminbard 
mennt, Der 3eminbar bebäit dem zehnten Tell der Einnahme 
für fi, und bezahlt den Ueberreſt dem Souverafn, Unter den 
Mufeimäunern waren die Zemindars zuglelch Tollzeibeamten, 
and für die Ruhe In Ihrem Difirift verantwortliih; mun aber 

. find fie bloße Einnehmer. Der Myot bat aber einen Schuz ges 
gen Ihre Bebrüfungen; Im jeder Provinz gilt memiih ein Ma: 
. zlmum, dad man Neridd nennt, das den Pacht elnes jeden 
Mpots nlcht Üüberfhreiten darf. Das Heine Erdthell des lez⸗ 
tern fan ibm, fo lange er feiner Schuldigkelt Gendge lelftet, 
nicht entzogen werben, und er vererbt es beftändig auf felne 
Nachkommen. Der Umfang biefer Erbthelle wechfelt wilden 
6 und 24 en:lifhen Aekern (der engiifhe Ater begreift 40,860 
Franzdfifhe Quadratfuß). Bel diefem Epftem gibt es feluen 
Privatmann, der Elgenthümer von Ländereien wäre, kelnen 
Menfhen, der in Grund und Boden eine Garantie feluer In: 
abhaͤuglatelt fände. Der Divor wird burd ben jäbrıid zu bes 
äahlenden Pacht, der Zemindar durch feln Amt als Diener des 
Fletue, In Gehorfam und Furt erhalten. So wie fib num 
aber Niemand im feinem & bihell gegen eine unterd:ufende Ge⸗ 
walit binrelbend gefchuzt fühlt, folnat auch Niemand dleſes Erb⸗ 
shell dur Elaſicht zu böherem Ertrage zu bringen, Der Ufer: 
bau wird nah einem unveränderiiben Schiendrian betifeben, 
and der Voden, der dem Souveraln nur ela elendes Etutom⸗ 
men gewährt, liefert auch fonft Niemand mehr als den noth— 
wendigiten Bedarf, Die Engiänder vermliten Indeffen jene 
Kiaffe der Landelgenthämer, welche bei Innen elgentilch bie 








Nation ausmacht. Sle wollten die Bemindars zu blefer Würde 
erheben, und mamentlih bezwekte dis Lord Corawallls im 
Jabr 1793 durch das unter dem Mamen permanent settlement 
befannte Geſez, bas auf eine unwiderrnfiche Welfe ben jaͤhr⸗ 
llchen Pacht, weichen die Zemindars dem Staate entrichten folten, 
beftimmte. Ummun aber den Zemindar wirklich zum Eigentbümer 
zu mahen, bätte der Myot feiner Willfähr überlaffen werben 
muͤſſen: er haͤtte ben Pacht bes leztern erhoͤhen, ihn fortiaiten, 
und durch Tagloͤhner erfegen können. Glaͤtlicherweiſe fihelterte 
dleſes Projeft an der Anbänglickelt der Kompagnle für d 

Beftebende, und an Ihrem Miftrauen gegen Alles, was Ihr 
als eine Verbefferung angeboten wird. Licher feine Eigentbäs 
mer, als bie Meinen Pächter ihres Erbrechts berauten. Die 
Kortfäritte der Givllffation In ber Art, wie wir fie in Europa 
beobachten fonnten, gingen in glelchem Schritt mit der Eutwis 
felung ber Nechte ber Bauern, nicht mit ihrer Unterbräfung. 
Die Engländer geben von der Urberzengung aus, bie großen 
@üter, die große Kultur, begänfligen den Aterbau umd die 
Vermehrung bes reinen Ertrage. Dis If indeſſen, ſeibſt in 
tdrem Lande zweifeihaft, und bie Lage der Toskanlſchen Pächter 
dürfte der Lage ber engliſchen Cottagers wohl vorzuziehen 
feon. Das Eyftem der großen Padtgüter In einem nod In der 
Sioiftfation febr zurüfgebilebenen Lande würde bie Lage des 
Bauern verfhilmmern, und ibm vielleicht zum Sklaven machen. 
Hätte das permanent settlement die von ihm ermartete Fol: 
gen gehabt, fo würde dadurch Dftindlen auf eine Art organis 
firt worden ſeyn, nicht wie Eugland, fondern wie mehrere Laͤu⸗ 
ber fn Europa, bie viel babel gewinnen würden, wenn fdre 
Bauern zu bem Stande jener Ryots erhoben, und ihre Zemla⸗ 
bars Im Sinne jenes Geſezes zu Zemindbare, mie fie lezt in 
Dftindien find, erniedrigt wären. Bei dem Kerritorlarfpftem 
aber, bad die oftlabifhe Kompagnie aufredt erhalten bat, finb 
bem Souveralm ſowol fm diefer feiner Eigenſchaft, als aud In 
der als einziger Eigenthümer ber rk rn dorpelte Pflich⸗ 
ten onfgelegt. Er muß anf feine Koften alle großen Wrbeiten 
aufführen, welche ben Ertrag des Bodens erfaaffen ober ver— 
mehren, Bon ihm darf der Bauer die Erbauung von Straßen, 
Stiffahrtefaniten, Wäfrrungtfandien, Bruͤken, Schleuſen, 
Dimme, die Austrofnung von Sumpfen erwarten, welche die 
Engländer für die Wohlfahrt des Landes fo bedeutend anfeben, 
bap fie, In der Hofnung, dleſelben von dem reihen @igentbüs 
mer zu erhalten, auf bie Glelchhelt ber Thellung bei den Erb⸗ 
fdaften verzihten, und die großen Güter ben Heinen fo ſeht 
vorzieben. Wenn die Kompagnie biefe Arbeiten nicht auffährt, 
fo fann Niemand bierin ihre Stelle vertreten, denn fie bat 
fi das ganze reine Cinfommen vorbebalten, fie laͤßt dem Ryot 
nur feine Baufoften; dem Bemindar, ber heutzutage fait In dem⸗ 
felben @lende wie der Ryot fhmadtet, nur feine Bezichungd: 
often. Pfllcht und Intereffe vereinigen fi daher, Me Acm- 
pagnle zu Vorſchüͤſſen zu veraniaffen, Die mit Wucher wieder 
eingeben würden, Die mufeimännifden Eouvrraine von In: 
dien haben troy Ihrer Mohbelt, ihred Desporlemuß umd der bänfi- 
gen Mevolnttonen, bie fie dfter6 vom Terone flärjten, diefe ihnen 
aufgelegte Pflicht anerfannt, und jeder von den Fürfien, deſſen 
Namen In Indien noch in verehrten Andenken ſteht / bat ſel⸗ 


— 
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nen Mubm an eine biefer großen Unternehmungen gefnäpft. 
Nur die oftindifde Kompagnle verfäumt auf eine hoͤchſt anftd- 
Gige Welfe diefe Pit der aſiatlſchen Fürften, und der gro⸗ 
ben Cigenthämer bei den Earopdern. Einzig damit beſchaͤf⸗ 
tigt, dem von ihr behert ſchten Lande ben Tribut zu entreißen, 
den fie nah England fchleppt, geftattet fie aud nicht die Ans 
wendung des geringften Thells des öffentlihen Einfommend 
zum Wohl des Volls. Die Direktoren der Kompagnle ſchrle⸗ 
ben am 28 Aug. 1601 dem Gonvernenr, fie erlaubten für öf- 


WB V fentllche Ausbeſſerungen und Gebäͤude, für Aukauf von Laͤude⸗ 


relen für den Öffentiiben Dienft, und das Rlchteramt, keinen 


größeren jäbrlihen Aufwand als ein Lat Mupien (weniger 
als 12,000 Yf. St.). Diefer Befehl wurde im Jahr 1805 wies 
derkoit, und die äffentiihen Wrbeiten der aflatifhen Megie: 
rung find unendilch umfaſſender als die der In Künften fo er: 
fadrnen, und mit Relothümern fo überbäuften Engländer. Zur 
Erhaltung der Herrfcaft der Kompagnie über Ihr ganzes Ge: 
biet, und zur Berbinderung einer ſortſchreltenden Eivliifation 
dur die Vermiſchung der Engländer mit den Jubiern, geftat: 
ter die Kompagnie feine Kotonlfatlon in Oſtindlen. Won ur: 
alten Zeiten ber fand cin großer Handel mit Indien zu Land 
uud zu Waffer ſtatt. Diefes unermeplihe Reich hätte unmödg- 
llch den fremden Natlonen verfaloffen werben können. Auch 
fiett man duferft vlele Armenler, Perfier, Chinefen und an: 
dere Afiaten,, die ſich daſelbſt niedergelafen; außerdem aber 
viele Portugicfen und andere Europder,, die Trümmer ber von 
den Engländern eroberten Kolonien. Der Engländer hat aber 
niat das Recht, Im dem englifhen Judlen zu leben, er wirb 
dort nur tolerirt. Jeder Engländer muß fi mit einer Licenz 
von der Kompagnie verfehen, die ihm mwiltührlih wieder ent: 
zogen werden fan. Er fan ohne gerlchtilches Verfahren, ohne 
Appılation, anf einen blofen von dem Gouverneur unterzeid: 
neten Befehl nab England deportirt werben. Diefe befrem: 
dende, mir der brirtiinen Freipeit fo ſeht im Wider ſpruch ſte⸗ 
bende Gewalt erblAt die Kompagnie zu der Zeit, als fie nur 
noch Komptofrs in Dftindien hatte, und dort einen Handel 
fährte, der inrals DMomopoi geftattet war; fie war damals eine 
viedelat notbwendige Garantie diefes unpoiltifhen Monopols; 
diefelbe Gewalt wurde ibr aber ausdruͤtllch beſtaͤtlgt, als bie: 
fe6 Monopol im Jahr ıBı3 {hr entzogen wurde. Die Englän- 
der befinden fib In Jadlen In einer (hilmmern Lage, als bie 
Hiudur, die Maromedaner, Ihre Unterthanen ; die Armenler, 
die Perfier, Me Chiueſen, ihre Gaͤſte; und die beiden gemiſch⸗ 
ten Macen oder Halbkaſten der portuglefifhen und engllichen 
Indier, welde man mit derfeiben Strenge wie bie Indier von 
jeder vorthellhaften, Wertrauen bewelienden Anftellung aus: 
folleit, und widrenb ihr Unterricht ,. Ihre europälfche Erzle⸗ 
bung und Ibr Unternebmungegelft, fie zu miäziihen Vermlit⸗ 
lern zwiſchen der Meglerung und dem Volke fählg machen bürften, 
ögt man fie als Fremde zuräf, und macht fie zu furchtbaren 
Feleden? die in tritlſchen Momenten leicht Anführer bei einem 
revelutienarea Streben werden fönnten. Zwar befichen in den 
drei Hauptflädien Colcutta, Madras und Vombay, die allein 
eine Milton Einwodner enthalten, eng iſche Geriotsdoͤfe mit 
ena iſcoem Gerlosverſadten; aber diefe geten den Eaglaͤndern 
grine Gurantie räc Ipre tonfitutlonele Frelhelt; man fan Jeden 


burch bie Drohuug ber Deportation, bie ihm zu Grunde richten 
wird, zu einer Verzichtlelſtung auf alle feine Rechte zwingen, 
bie man alsdann freiwillig nennen wird. Durch biefe Drobung 
bat man im ber That auch neuerlich alle In Indien fi aufhal- 
tende Engländer gezwungen, ihre Schriften vor bem Druf einer 
Senfur zu unterwerfen, obfhon das Geſez bie Preffreibelt 
aus ſpricht. Die Ubhängigteit, im ber ſich ber brittiſche Bur— 
ger von ber oftindifhen Kompagnie in Vergleihung mit allem 
übrigen Fremden befindet, ftellt vieleicht die kühnite Beleidi= 
gung bar, bie ſich eine politifhe und no mehr eine Hanbeld- 
förperichaft jemals gegen ihre eigene Nation erlaubt. Wäre 
Indien nicht fo entfernt, fo unbefannt, bem täglichen Inter» 
effen faft aller Engländer fo fremd, fo würde die dffentiihe 
Entrüftung biefen Schimpf ſchon getilgt haben, Gngland, 
das einen Ueberfluß an thätigen und einſichtsvollen Män- 
nern, denen jede Laufbahn verfhlofen ift, einen Ueberſtuß 
von Kapltallen befizt, die kelne Verwendung finden, unb “ 
bie in die Öffentlihen Fonds ber ganzen Melt ausftrömen, 
unterwirft fi aus Unachtſamkelt einem unberebenbaren Scha—⸗ 
ben, indem es fih durch felne eigene Agenten von eluem Lau⸗ 
be ausſchlleßen Läßt, das mit feinen Schäjen und feinem 
Blute erobert wurde. Noch mehr leidet aber Indlen ſalbſt bef 
biefem Syſteme, da nur burd eine Kolonifation ein Vorrüken 
bes eroberten Volks im der Eivilifation, und damit dle Loͤſung 
ber unabweislihen Aufgabe der Megierung gegen ihre Untere 
thanen in Dftindien, möglid wäre. 





Hapti. 

Hr. Granvile, Agent ber Reglerung von Hapti bei deu 
vereinigten Staaten, gibt in der Natlonalzeitung von Phlla⸗ 
delphla folgende kurze Detalls über die Bevölterung diefer Ins 
ſel. Er ſchaͤzt fie, mac elmer neuen Zählung, auf 935,335 See⸗ 
fen, mit Einrehnung von 113,328 Mann Nationalgarden. Die 
Armee zaͤdit überdies 45,520 Mann. Nimmt man ben glaub» 
würdigften Augaben zufolge an, daß das Gebiet von Haptt elne 
Oberflaͤche von ungefähr 6400 Quadratmellen bei einer Länge 
von ı60 Meilen von Dften nad Welten, und einer Breite von 
60 bi6 7o Meilen, von Norden nah Gübden, barbietet, fo wer= 
den faum 150 Einwohner auf die Duabratmelle fommen. Die 
langen und verheerenden Kriege der Neger gegen die Franjo: 
fen In den erften Zelten ihrer Unabhängigkeit, Die erft ganz 
nenerlih erfolgte Befreiung derjenigen Thelle der Infel, wo 
die Epanier regierten, und wo ber Despot Ehriftoph herrſchte, 
geben elue genägende Erklärung über das Mißverhaͤltulß zwis 
fen der Größe des Laudes und ſelner Vevdiferung. ine 
Bemerkung des Hrn. Stanvllle läßt auf einen Thell der Mes 
fultate ſchlleßen, die man von dem gegenwärtig auf der ganzen 
Infel derrfhenden Eyfieme zu erwarten bat, und bas Im Ganz 
zen der freien Entwitelung und der Cholllſatlon gänftig it. Hr. 
Granvile verthellt die ganze Bevölkerung der Juſel auf fols 
gende Art: 

Spanlider Antbell - « 2 2 2 0 2 0 0. 61,468 
Bormallges Mei Ehriftoph’6 . » » . . . 367,72: 
Der zuerft von Pethlon, und jest von Boyer re: 
gierte Thell . . * ® [} * * * . * . [ boh,1$6 
— 
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Diefer leztere Thell begreift Indeffen kaum dem fehäten Thell 
der Infel. Der höhere Wohlftand deffeiben kan offenbar nur 
den Borzägen feiner Reglerung und felner Juſtitutionen zuge: 
färieben werben, die fi fpäterbin aud bei der Indolenten Be- 


völterung des ſpaulſchen Anihells und bei den ungtäflihen Un: - 


terthanen Shriftoph’s, bie fo lange durch diefen Despoten von 
den noihwendigen Urbeiten bes Ulerbaurs und des Kunſtflelßes 
abgehalten wurden, fühlbar machen dürften, 


Srantreid. 

In der Eljung der Yalrdlammer vom 25 Yan. fagte ber 
berähmte Graf Chaptal, bei Erörterung des die Galinen 
{m oͤſtllchen Fraufreich betreffenden Gefegentwurfes, unter an: 
derm: Die Marais salans * im füdlihen und weflihen Franf: 
reich lieferten bis jezt Salz zu niedrigem Preife, und in fol: 
der Menge, daß man den größten Theil von Frankreich da: 
damit verfeben fonute; während die Salzquellen in Lothrin⸗ 
gen, im Elſaß und im Jura- Departement die Bewohner des 
oͤſtllchen Fraukrelchs, die am entfernteften vom Meere woh: 
nen, reihlih mit Salz verforgten. Durch eine fo glüffiche 
Bertheilung bdiefer großen Wohlthat der Vorſehung war nit 
allein der Saljverbraud für ganz Franfreic gefihert, fondern 
man führte noch eine fehr große Quantität In alle Nachbarſtaa⸗ 
ten aus. Dis war ber Zuft:ud der Dinge, als die Entbelung 
treiber Stelnfalz: Gruben Im Könlgreid Würtemberg und dem 
Sroßberzogthum Baden unfere Ausfuhr verminderte, und fie 
far auf Nichts herabbrachte. Allein ungefähr zur felbigen Zeit 
eh und die Gottheit, die Frautrelch befadzt, auf unferm 
Boden eine Sielnfaly: Grube entdeien, bie eben fo reich, 

weit audgedebuter und vich leichter zu mugen iſt, als die neu 
enideften Im Badiſchen und Würtemberglihen. Diefes Berg: 
wert It made an der oͤſtlihen Graͤnze gelegen, auf dem von bei: 
den Meeren entferntehen Punkte, und föft faft an bie Län: 
der an, tie wir bisher mit Salz verfehen haben. Diefe Lage 
erlaubt uns zu hoffen, daß wir mit einem neuen Vorthell 
bie Handeitverbindungen, die wir verloren, wieder werden 
anfnüpfen fönnen, Die erften Arbeiten, die das Daſeyn des 
Steinialges befätigten, wurden zu Vic (im Meurtbebeparte: 
ment) und in deffen Nachbarfhaft vorgenommen. Die erfte 
Salzbanf wurde den 14 Mai ıBıg, in einer Tiefe von 195 Fuß 
entdett. Die Nahbohrungen, die man felr der Zeit nach und 
nad) vorgenommen, emtbrften die nämiichen Salz'ager auf ei: 
ner Fläche von 3o (ſtanzoͤſiſchen) Quadratmellen. Elf Salz: 
lager wurden ganz durchtohrt; Ihre voreinte Dite bilder eine 
Maffe von 250 Schuh. Die ganze Ausdehnung der Eatzföze 
und deren Dite find mod nicht konſtatlit; der Thell aber, den 
man fennt, würde binrelden, um jäbrlih eine Million Gent: 
ner Salz, mehr ais Yunderttaufend Jahre lang, zu liefern. 
— Ju der Elzung der valrekammer vom 31 Jan. wurde be: 
fanzıtld der die bemeideren Sallnen im öftilhen Frantreid 
und das Etelnfalz: Bergwerk zu Vic betreffende Geſe zeseut ⸗ 
wurf, mit 134 Etimmen gegen 33, angenommen, 





* Gräben mabe am Ufer des Meeres, Im welchen man das 
Secwaſſer, das befannstia falzig ıft, fammeıt, Damit die 
Eomnenpije das Salz abfondere, 


Litterarifhe Anzeigen.‘ 


In der I. €, Hinrihsfhen Buchhandlung in Leipzig if 
erſchlenen: 


Prof. K. H. P. Pblig, Grundriß für enchklopaͤdiſche Vor⸗ 
träge über die gefamten Staatswiffenfhaften. 
gr. 8. 1325. (201j2 Bog.) ı Thlr. 4 gr. 

DIE Compenbium verhält fih zu dem arößern Soſteme (die 
Staarswiflenihaften im Lichte unferer Zeit. 5 Thle. gr. 8, 
1823 und 24.) wie bie Helme Weltgeſchlaͤte zu der größern in 
4 Thetten, fo baf man nad erhaltener Weberficht über das Ge: 
famtgeblet der St. W. zu ber nähern Bekanntſchaft mit bem 
größern Werte übergeben, oder mac dem Durhlefen des Pejs 
tern die wefenfilhften Theile und Gegenftände des Eyftems In 
einem kurzen Umriffe wiederholen fan. Die Litterarur Ift auch 
hierin fehr volftändig aufgenommen. 





Theatralifge Shriften 
u 


4 
ſehr derabgeſezten Preifen. 
Dramatiſche Dichtungen 

von Matthaͤus von Collln. Erſter Band: Friedrich der Streits 
bare; der Eid. — Zweiter Band: Marius; Eaiton und Col» 
mal. — Dritter Band: Belas Krieg mit dem Water; bie 
felndlihen Brüder ; ber Tod Heinrihe bes Graufamen. — 
Blerter Band: Butes; der Streit am Grabe; bie Kunrins 
ger. Alle vier Bände mit ſehr ſchoͤnen Kupfern. Statt 

5 Nthir. 8 gr. um » Mibir, 16 gr. 

3 * 


= 
Meisl's theatralifhes Quodlibet, 
oder deſſen ſaͤmtliche Belträge 
für bie Leopoldbftädter Shaubähne in Wien. 
Sechs Bände, über 100 Drufbogen. 
8. ı820, Statt des bisderigen Ladeupreifes von 6 Rthlru. um 
a Rthir. 16 gr. 

Unter den 25 hierin enthaltenen Stüken befinden ſich bie 
überall mit größtem Belfal aufgenommenen Parodien und Yofs 
fen, als; die Entführung der Prinzefin Europa. — Orpheus 
und Euridice; — der Klrotag in Vetersdorf. — Altdeuütſch 
und nenmodlih. — Das Gefpenft auf der Baltey. — Die tra» 
veftirte PIE: — Die Frau Ahudel. — Der luſtlge 
Sig m. |. w. 

2 [ 
ri “ 
Die That, Trauerfpiel in 5 Alten. 
Der Schuld von Adolf Mälner erſter Thell. Bon Tbereſe 
v. Artner. ate verbeſſerte Aufl. 8. Vellapap. 18168. Statt 
ı NRthlt. um 8 gr. ° 
e * 
Die Gründung Prage 
Eln biftorkfa : romantiſches Drama vom Clemens Brentano. 
Mir prächtigen Kupf. 27 Bogen in gr. 8. Statt a Mthir. 
12 gr. um 20 gr. 

Zu baben In Augsburg bei Wolf, Münden kei Lin- 
dauer, Unm bei Stettin, Stuttgart bei Mepter umd in dem 
vorzäy Busdanbiungen Deutf@lands und der Samel;. 


Der Unterzelänete gibt ſich die Ehre, feinen Tirt. Herren 
Subicribenten zu derlchten, daß er fein Wert — Eyftem der 
Vefenlaungstunde nah neuen Grundfägen — genenwärtig In 
Münden vollends ausarbelte, und daß daſſelde zuveriäßig im 
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Kaufe Fünftigen Sommers gebrukt erfhelnen, und dem Titl. 
Herren Abonnenten zugefchlft werden wird, 

Der Unterzeichnete bemügt zuglelch dleſen Aulaß zu erklären, 
daß er über die Herausgabe feiner zwelen diſtoriſch + allegorl: 
fhen Tableaus, Rußland und Zrankzelb, mit einem Künftier, 

Iorlenmater, guförderft In Balern, in Unterhandiung zu tres 
ten mänfbt, um diefem bie Ausarbeitung derſelben, jedoch 
wenn ibm mehr gefällig, nah feiner elgenen Schönfungstraft 
uub defen Unterichrift, bis läugfiens Im Monat Junlus zum 
Steinabdruf zu übertragen. Er fieht in biefer Hlaſicht potto⸗ 
freien Anträgen in Bälde entaegen. 

Karl v. Vorfter, 
zu Münden, in der Lömengrube Nro, 1393. über 
drei Stiegen, 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf kredltorſchaftliches Andringen wird das Anweſen bes 
Gebaftian Hubers von Mantitirhen im Wege der gericht: 
then Berfteigerung hiemit zum drittenmale im Ganzen oder In 
Tbeilen dffentiſch und vorbehaltlich der Genehmigung der Slaͤu⸗ 
biger feilgeboten, und biezu auf 

tommenden Montag den aı Febr. ıBa5 
von früh 8 bis ı= Uhr, dann don Nachmittag » bis 6 Uhr im 
difeltigen Gerichtslofale Termin angefest. 

Kaufsilebbaber, unter welchen Auswärtige dur Vermd— 
gend: und Auffübrungezeugniffe zur Zulaſſung ich zu lealıimiren 
haben, werben daber eingeladen, am Berftelgerungstage ſich 
einzufinden und ihre Angebote zu Protokoll zu geben. 

Diefes zum königl. Nentamte Abendsberg In Neuftadt mit 
Erbrecht grundbare Anmwefen beiteht in 

a. einem bölzernen Wobndaufe famt Stalung unter Einem 
Dache mit Dafhen und Strob eingedelt, 

b. einem bölzersen Stabi mit Stroh gebeft, 
e. einem Bafofen und Schweinfalle, 
d. gegen Bo Einſez Oarten, und Aeker, 
e. gegen ı7 Kagwert Wiefen, 
f. gegen 3o Tagwert Holzgrunb, 
g- gegen 2"/, Tagwerk Gemeindsthe ile. 
Wbensberg, den 3 Dec. 1824. 

Koͤnlgl. balerlſches Landgericht. 

Lic. Afcheubrenner, Landrichter. 


" Zaver und Unten Shmittner, Burgmalrföhne von 
Burg, d. ©. , Erfterer Gemeiner bei dem £. balerifchen Öten, 
2rjrerer bei dem Sten Linten- Infanteriereglmente, werben ſelt 
dem lezten ruſſiſchen Feltzuge vermlt. 

Auf Andringen der E:ben werden biefeiben ober beren 
allenfallfige edeilche Detcendenz hlemlt oͤffentllch aufgefordert, 
binnen ſechs Monaten 
fib bierorts um fo fiderer zu meiden, ald nah Derfluß Me: 
fes Termins ibr In 2000 fl. heftehendeß elteriihed Vermögen 
an Ihre Verwandte gegen Kautiom verabfolgt werben wird, 

Vlletiburg, den 4 Febr. ıBa6. 
Koͤnlgi. bateriihes Landgericht. 


Di “ t 
— — gang, erſter Aſſeſſ. 


Der hieſige Wolleumarkt, welcher bisher am 24 Jun. 
leden Jahrs feinen Unfarg genommen, und deſſen jebesmalige 
Dauer auf 4 Tage bekimmt if, iſt zur Bequemllchtelt ber 
Aäufer, mir regierungsräth’iher @enchmigurg verlegt, und 
für Heuer und fünfrig auf deu Tag nad Peter und 
Paut, nemlich den 30 Yu m., beftimmt worden, fo. daß feine 
viertägige Dauer beuer auf den 30 Jun., ı, » und 4 Yul. 
(wit am 3 Zur, eln Sonntag If) faͤut; welded andurd zur 
‚algemelnen Kenntnlö gebracht mi:b, 

Helibronn, den ı *ebr. ıBa5, 

Stadt: Eduitheifenamt. 


Berihtlioung 

a dem unterm aa Jan. d. 3. vom bem Fönigl. wärtent- 
bergifähen Gerichtshof für den Jarıtreis erlaffenen , in den Bei⸗ 
tagen ber Aug. Zeit. Nro. 33., 34. und 35. abgebruften Aufruf, 
in Betref des von bem königl. baleriihen General v. Raglo- 
vich an den koͤn. balerifben Staatsrath Brafen Wlops v. Ach: 
Serg vertauften St. Colmands Waid und der Gefäue von Rd: 
thenbac, iſt eine Frift von meumgig (nicht breipig) Tagen 
u. worden, welches zur Berichtigung blecmit ange: 
jelgt wird. 





Berloosfung der Stirnerifhen Fabrit. 


Das bie oͤffentilche Verloofung der mit einem Aufwanbe 
von mehr als dreimal hundert tanfend Gulden, zur Beſchaf⸗ 
tigung von fänfpundert Perfonen angelegten 

Stirnerifhen Fabrit zu Shwabad 

auf kein gewoͤhnllches Glätsfplel berechnet fen, fondern bie 
mögliäfte Erhaltung dleſes näzliben Jaſtltuts, und elaer für 
vateriändifhe Jaduſtrie ſehr verdienten zahlrelchen Famlıle 
gs Zwet babe, iſt dem verebriihen Pudilkum fon früher 
argelegt worden, tmd es bat ſich aub Aafauas eine fo 
rege Thellnadme für diefes Unternehmen aufgelprodn , daß 
man ein baldiges Sellngen nicht bezweifeln durfte. Während 
Jedoch die Unternehmer auf den Rättritt wergihteten. eine 
garantirte Abiöfungsfunme von achtzig taufend Guiden Neid: 
müngze feflfezten, und den Zlebungetermin auf den a6 Der. 
v. 3. anberaumten , kuͤndlaten ſich neben mebrern fleinen Bet: 
foofungen des Intandes, fuͤaf der größten oͤſtrelchlſchen Güter: 
Rotierten, auch im Königreich Balern an. 

Hledurch ſaben / ſich die Stirner in ihrer Unternehmung auf 
das Empfindilchſte bebindert, uud um dem fo grofen Nach⸗ 
tdell diefer auswärtigen Konfurrenz nur elnigermaaßen zu br: 

egaen, fuchten fie die Eriaubnlö zu erhalten, Ihre Looſe auch 
a dent, f. öftrelbiihen Staaten abfezen zu dürfen, Gie batten 
fi biebel der kräftigiten allerböcdften Vertretung zu eıfreuen. 
Indem fie aber der Erfüllung idres Wunfhes nad eatgegen 
fehen, nadte der anberaumte Zichungdtig beran. 

Nur das unerwartete Iufammentreffen fo unghnftlger Um» 
ftände fonnte demnach die Stirner im die für fie ſeldſt fo be: 
baueriihe Nothwendigkelt fezen, den angelündigren Ziehung: 
termin nicht eimbalten zu können, und fie gtauben deshalb 
auf freundiihe Naht, um fo mehr rechnen zu dürfen, als 
es dem Zwet jeder Ausfpleiung überbaupt miderforiat, wenn 
zu viele Koofe In den Händen der Unternehmer bielben, um 
dadurch zu ielcht der — erft in der neurften Zeit ia ben df: 
fentiiden Plättern aeräite — Fall ermöglicht wird, daß bie 
Ausipleter ihre Befigungen feibit wieder gewlanen. 

Fern von allen unlautern Abfihten wollen die Stirner un: 
ter wiederhelter Mäftritis Entiagang kore übernommene Ber: 
pflihtung rediid zu erfüllen fireden, und Indem fie dem Zie: 
dungstag auf 

Montag ben 25 Jull b. J. 
anderweit feftgefegt baben, werden fie dleſe Frift mir Eifer 
dazm benigen, dem Lorsabſaz zu verfolgen, und ſich bemüden, 
die Blebung no frader vorneomen zu fdanen. In dem Irgtern 
Falle wiıb das Erforderiihe unverwellt Öffentiih befannt ge: 
macht werden. 

Die Zanı der Looſe britebt in 60,000, und wird Im Wer: 
bältniö zu der, bei den öft-elalihen Guter Lotterien, als eine 
fehr mänige Boofrgari, berütſiotlgt zu werden verdienen. 

Dar Loos fofter 5fl. 24 Er. Miidemünge, oder 4 fi. 3o fr. 
im zu &uidenfuf, oder 3 Tor, fähfild. 

Bel jedrgmailger Abnodine und Bezadlung von 10 Loofen 
wird eln zıres unenigelellch ale Frellors grgeben. 

Naruberg, den » Achruar Bas. 

Koͤnlgl. Balerifhe Bank. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 42%, 





Ein Wort über den Wechſelkurs. 

In der Beilage zur Alg. Zelt, Nro. 3. vom laufenden Jahre 
Tommt, gelegentlich einer verſuchten Erflärung, über den für 
Berlin felt einigen Monaten etwas günftiger gewordenen Stand 
des Wenfelfurfes auf London, bie Aeußerung vor: „Der Stand 
„des Kurfes zwiſchen zwei handelnden Nationen iſt das noth- 
„wendige Refultat ihrer Handelsbalanz, und liefert immer einen 
„uiel zuverläßigeren Beweis für den denfenden Kaufmann, als 
„alle auf Vellnpapter gedruften Ein = und Ausfuhrliften 1.“ Als 
Einfender diefer Zellen die bemerfte Stelle, mebft Ihrem mel: 
ter folgenden Kommentare lad, ba ermeuerte ſich lebhaft bei 
ihm das Bedauern, daß I. G. Buͤſch (geft. den 5 Aug. 1800) 
nicht mehr iſt, und daß die Lehren diefes gemelnnüzigem, in 
den Fächern der Mathematif, Geſchlchte, Staatswirthſchaft 
und Handelswifenfhaft als Schriftfteller berühmten Mannes 
fo ſchuell vergeffen, und felbft denen unbefannt fheinen, bie 
fie kennen folten. Da ihm ehemals das Ichrreihe Vergnügen 
geworden, in der feiner Erinnerung unvergeßlihen herrii: 
dien Eibeftadt die Vorlefungen von Buͤſch, Ebeling und Brod- 
hagen in Zelten zu beſuchen, In denen Deutſchlands hochgefeler⸗ 
ter Barde, Klopſtock, der berühmte Neimarus, der ald ausge⸗ 
zelchneter Hanbelstenner rühmlihft bekannte Kaufmann Sie: 
veling, Verfaſſer eines Wechſelrechtes, neben andern Männern 
ähnliher Art noch In Hamburg lebten, da er noch jezt öfter 
in ben Fall kommt, fi In den Schriften von I- ©. Buͤſch um: 
zufehen, fo barf er es nit unbemerkt hingehen laffen, daß 
ein von feinem verewigten ehemaligen Lehrer und Freund in 
jener Allgemeinheit hinlänglich wiberlegter Saz wieder In das 
Leben gerufen, und fomit bie Wilfenfchaft des Handels, ftatt 
vorwärts, zuräfgeführt werde, Er verweifet auf Bil Han: 
delswlſſenſchaft, erite Auflage von 1792, ıfter Theil, Selte 94. 
oder dritte Auflage von Norrmann, Hamburg 1808 ©, 94.), 
wo fih ber Saz ausgeführt findet: Der Wechſelkurs iſt nicht 
Barometer ber Handelsbalanz zwiihen zwei Staaten. Hier 
fagt Buͤſch wörtlih : Vlele unferer unrelfen Schriftfteller über 
den Handel verfehen es darin, daß fie den Wechfelfurd als Bas 
rometer ber Handelsbalanz anfehen; er zeigt fobann, daß im 
jezigen Iuftande des Handels der Wechſelkurs fih keineswegs 
allein aus den Umfäzen zweier Nationen mit einander beitimme, 
und fest mehrere ber Urſachen aus einander, welche öfter das 
Steigen oder Fallen bes Wechſelkutſes zwifhen zwei Wechfels 
plägen, ganz unabhängig von ber Haubelsbalanz oder den Maas 
renumfäzen der Staaten, zu benen fie gehören, herbeiführen. 
Mit diefer Anführung will Einfender keineswegs fagen, daf 
bie gegebene Erklärung ber berührten Erſcheluung nothwendig 
falſch und nichtig ſeyn müfe; fie Fan allerdings richtig ſeyn, 
und Einfender winfcht das Gluͤt, ba fie die richtige ſeyn möge, 
nlht nur dem preußlſchen Staaten, fondern ganz Deutfcland, 
das aber leider motorifch nur allzuwelt vom dem mir in dem 
Reiche der Wuͤnſche und Hofnungen llegenden Zuſtande entfernt 
if, Im Haudel mit England die Balanz für fi zu befijen. Er 
muß nur behaupten , daß jene Erfidrung kelneswegs nothiwen- 
big die richtige ſeyn muͤſſe, Indem die dermalige Erfhelnung 
auch In einer der vom Buͤſch angeführten dritten Urfachen, 
oder überhaupt im ganz anderen verftefteren Kombinationen 


des augenbliffichen Handelsverkehrs gegründet ſeyn Fan, deren 
Enthälung freitih von einem dem Schauplage fo fernen Be- 
wohner des füblihen Deutſchlands, der überbdis dem von Ihm 
nah Merbienft hochgeachteten Handelsſtande nicht angehört, 
ulcht erwartet werden wird, bie aber einen im nördlichen Deutſch⸗ 
lande unbefangen beobachtenden Kenner, wie Buͤſch, wohl nicht 
entgangen feyn würden, fo wie fie gewiß auch vielen Männern 
des nörbiihen Deutſchlands, benen das vielumfaffende Praͤdi⸗ 
kat, Kaufmann, in der That zulömmt, binreichend befannt 
feon werben. Wäre die mit allem Grunde angefochtene, In ihrer 
allgemeinen Wufftellung unrichtige Behauptung gegründet, 
fo würde es deu GStatiftifern verbaht werben dürfen, wenn 
fie oft auf fo vielfah mühfamen Wegen, die alsdaun Umwege 


ſeyn wärben, bas fo (ehr verbefte Geheimniß der Handeld- 


balanz zwiſchen zwei Staaten zu enthüllen bemüht find. Wenn 
der Stand bes Wechfellurfes nothwendiges Mefultat der Hanz 
beigbafanz iſt, fo wuͤrde bie leztere fi allerdings viel Leichter 
aus dem erfteren von felbft ergeben. Da aber dem leider nicht 
fo it, fo werben richtig geführte Ein = und Augfuhrliften, wenn 
fie beftehen, und man fie glüfliherweife zu erlangen vermag, 
immer ald geeignetere Mittel angefehen werben müffen, um 
fih der Wahrheit, freilich viel mähfamer, zu nähern. Bei 
biefer Veranlaffung will Einſender noch welter bemerfen, daß 
bie ihm zu Gefiht gelommenen zwei erften Bände ber neuen 
Origlnalausgabe von 3. ©. Buͤſch fämtlihen Schriften über 
Handel, Hamburg 1824, bei Auguſt Campe, wie auch beren 
Titel fagt, nichts anderes find, ald die vorallegirte dritte Auf 
lage von Buͤſch Hanbelswifenihaft, mit Einfhaltungen und 
Nahträgen von Norrmann In Roſteck. Der in bie B. ©. Hoff⸗ 
mannfche Verlagsrechte eingetretene Hr. Buchhändler Campe 
bat, wie es fheint, den erwähnten Abbruf diefer zwei Cheite 
blos mit einem neuen Titel verfehen laſſen, ber fih nur hin 
fihtlih des Drufjahrs und Verlegers In Hamburg, bei Augnft 
Sampe 1624, abgeändert findet. Indem Eiufender biefes zum 
Beften jener mitthellet, die fich mit Ihm in dem Falle befin⸗ 
ben, biefelbe dritte Nusgabe von Norrmann, Hamburg 1808, 
au befizen, ift er auf das weitefte entfernt, irgend etwas zum 
Nachtheile ber gemeinniäzigen Unternehmung bed. Hrn. A. Campe, 
an biefe zwei erften Bände einen neuen hin, und wieder zuſam⸗ 
mengezogenen Abdruf ber übrigen Schriften von Buͤſch über 
Handels: und Staatswirthſchaft zu reihen, fagen zu wollen. 
Vielmehr wünfcht er dleſem Unternehmen ben beften Fortgang, 
und bie volftändigfte Erreihung der Abſicht, einem beforgten 
Nachdrule durch eine wohlfellere Originalausgabe zu begegnen. 
!— UM, & 





Frantreid. 

Am 29 Yan. ftattete der Graf v. Breteull im Namen ber 
Palrstommirfion, welche mit ber Prüfung bed Geſezesentwurfes 
die Sacrilegien betreffend, beauftragt war, einen Bericht ab, 
der nunmehr auf Befehl der Kammer in Druk erfchien. „Ein 
Strafgefez, beißt es darin Im Wefentlihen, muß das Verbre— 
Ken, welches es beftrafen will, genau bezeichnen, nichts der 


* 
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Wiltähe überlafen, und bie milbernden ober erfhwerenben 


Umftände fo viel ald möglich angeben. Das vorliegende Geſez 


zerfällt In vier Titel: I. Bon ber Heillgthumd : Entwelhung. 
1. Vom Klrhenraub mit Entweihung begleitet. III. Bon den 
Berbrechen, welche in Kirhen ober an ben ber Religion ge: 
widmeten Gegenfländen begangen werden. Der IVte Titel 
enthält allgemeine Verfügungen, Der ıfte $. bes Titels I. be: 
legt bie Entheillgung (Profanation) gebelligter Gefäße (vases 
sacres), und gewelhter Hoſtlen (hosties consacrees) mit der 
Benennung der Helligthums : Entweihung (Sacrilöge), und 
fünt fomit eine Luke aus, welche das Stillſchweigen unferer 
Strafgefeze gelaffen, bie nur vom Kirchenraub, aber nicht 
aud vom Verbtechen der Entheiligung (Profanation) fprechen. 
Der ate $. fezt ben Begrif von Enthelligung gehelllgter Se— 
fäße und gewelhter Hoftien feſt. Der äte $. endlich erklärt, im 
welchen Fällen bie Hoftlen und bie Kirhengefäße für geweiht 
anznfehen feyen. Zu lezterm Paragraph glaubte bie Kommif- 
fion einen klelnen Zufaz machen zu muͤſſen. Nahbem ſolcher⸗ 
geftalt das Gefez das Verbrechen und die Mittel, es zu bewel⸗ 
fen, genau bezeichnet bat, fpricht der $. 4. bie darüber zu ver- 
hängenden Strafen aus, nemlic bie Todesſtrafe über bie Ent- 
beiligung gebeiligter Gefäße und die Strafe bes Watermörbders 
über bie Entheiligung gewelhter Hoftien. Die Kommiifion hat 
jedoch gedacht, einen Unterfhled mahen zu mäfen, zwiſchen 
der Entheiligung gebelligter Gefaͤße, welche geweihte Hoftien 
enthielten, unb folder gehelllgter Gefäße, in welhen im Au: 
genblite bed Verbrechens keine gewelhten Hoftien fich befanden; 
zwifhen einer Enthelligung, bie Öffentlich geſchah, und einer 
Entheiligung, bei ber dleſes nicht ber Fal war. Die Steige: 
rung der Strafe ſchlen nicht nur eine Forderung ber Gerechtig⸗ 
keit, fondern fie wirb auch dazu dienen, ben größten Grab bes 
Verbrehend, auf welden bas Gefez bie größte Strafe ſezt, 
greller herauszuheben. Daher glaubte bie Kommiffion bie 
Strafe bed Batermords nur aufelne öffentlich veräbte Ent- 
beiligung gewelhter Hoftien fegen zu müflen; bei einer Ent: 
heillgung ohne Deffentiichkelt aber den gottesfchänderifhen Ver: 
brecher feinen eigenen Gewiffensbiffen üAberlaffen zu müffen. 
(Das Amendement felbft folgt unten.) Da bie übrigen brei 
Titel größtentheild nur eine Wiederholung eines Gefegesent: 
wurfes find, der ſchon im vorigen Fahre bie Zuftimmung ber 
Palrdlammer erbleit, fo hält fie die Kommiffion weitern Ein: 
würfen nicht unterworfen; nur bat fie geglaubt, zu. 5. und zu 
$. 14. bie (unter $. 7. und $. 16. vorlommenden) Zufäze machen 
zu mäfen. Bei $. 8, haben zwar einige Palts gedacht, man 
ſollte einen Unterfhled machen zwlſchen dem Raub eines gehel⸗ 
ligten Gefaͤßes und bem Raub Anes Ultartuhes ober eines 
Leuchters; allein dba bie Dauer ber darauf gefezten Strafe: 
zeltliche Zwangsarbeit, vom Ermeſſen bes Richters abhängt, 
folglich eine Abftufung eintreten fan, fo hlelt die Kommiſſion 
dafür; an dieſem Bten $. nichts ändern zu muͤſſen. Daß übrl: 
gend das Geſez felbft nothwendig und zeitgemäß fey, wird allen 
Freunden ber Meligion und der dffentlihen Ordnung ſchon aus 
dem Umftande einleuchten, daß vom Monat Mai ıBaı an bis 
auf ben heutigen Tag 338 Fälle des Klrcheuraubs mit mehr oder 
minder erſchwerenden Umftänden In Frankreich fi ereignet ha: 
ben. Dis Geſez wird endlich in Verbindung mit jenen vom 


ı8 Nov. ıBı4 und »5 Maͤrz 1823 biefen wichtigen Thefl unſe⸗ 
rer Geſezgebung vervollftändigen.“ 

Folgendes ift der vorerwäbnte Befegedentwurf iber 
die Helligtbumsd:-Entweihung (sacrilöge) felbft, fo wie 
er am 4 Jan. durch ben Yuftizminifter ber Palrdtammer vorgelegt 
wurde. (Die Zufäge und Abänderungen ber Kommiffion ber 
Pairslammer find demfelben zwiihen Klammern beigefägt.) 
Titel I. Von ber Heiligthums Entwelbung (sacrilöge). $. 1. 
Die Entheiligung ber gehelligten Gefäße und gewelheter Ho— 
fiten ift ein Verbrechen ber Heliigthums » Eutweihung,. $. 2. 
Für Entheftigung wird erklärt, jede freimilig und aus Haß 
oder Verachtung gegen bie Religion an ben gehelligten Gefä— 
sen oder an geweiheten Hofttem veräbte Thätlichkelt., $.3. Es iſt 


‚ein gefezliher Beweis, daß bie Hoftlen gewelhet find, wenn 


ſolche Im Tabernakel befindlih oder Im Oftenforium ausgeftellt 
find , und wenn der Priefter bad Abendmahl reicht, ober dem 
Kranten bas Biatifum gibt. Es iſt ein geſezlicher Beweis, daß 
daß Clbotlum, das DOftenforium, die Patena unb ber Kelch ge— 
weibt waren, wenn man ſich beren, im Augenblif bes Verbrechens, 
zu ben Gerimonien der Meligiom bediente. Es iſt gleichfalls 
gefezlih ermwiefen, daß das Dftenforium und das Ciborium, 
die In dem Tabermatel der Kirche (ober In bem Tabernafel der 
Sacriftey) fih verſchloſſen befinden, gewelhet find. $. 4. Die 
Enthelltgung ſolcher gebeillgten Gefäße wird mit bem Zobe be- 
ftraft. Die Euthelilgung ber geweiheten Hoftien wirb mit ber 
Strafe bes Vatermordes beftraft. ($. 4. Die Entheiligung 
sebeiligter Gefäpe wirb mit dem Tode beftraft, wenn fie 
von beibem folgenden Umftänden begleitet war: a. wenn 

die gehelligten Gefäge Im Augenblik bes MWerbredend bie 

geweideten Hoftien einfhloffen, und b. wenn bie Enthelli- 

gung öffentlich verübt wurde. Die Enthelligung Ik dffents 

lich veräbt, wenn fie an einem Öffentlihen Drte und in &e- 
genwart mehrerer Verfonen geihab. $. 5. Die Enthelli- 
gung gebelligter Gefäße wird mit Iebenslängliher Bwangsar- 
beit beftraft, wenn fie bios von bem zwelten im vorigen Pa- 
ragraph angegebenen Umftande begleitet war. $. 6. Die Eat⸗ 
beiligung gemweihter Hoftien wird, wenn fie Öffentlich begangen 
wurde, mit der Strafe bes Vatermoͤrders belegt.) — Titel II. 
Vom Klrchenraub. $. 5. Mit dem Code follen beftraft wer- 
den Jeber, ber eines, In einem ber Staatsrellgion gewibmeten 
Gebäude begangenen Diebftabls für ſchulbig erflärt wird, wenn 
der Diebftahl außerdem unter Vereinigung ber übrigen im Ar= 
titel 381. bes Steafloder beftimmten Umſtaͤnde begangen mwar= 
ben it. ($. 7. (Dur die Cinfhaltung obiger beiden $6. räfen 
die Nummern ber $$. in dem von ber Kommiffion amenbirten 
Gefegesentwurfe immer um zwei vor.) Unter ber Zahl ber Ge⸗ 
bäubde, die im Art. 381. bes Straftoder angeführt werben, find 
auch die Gebäude begriffen, welde zur Ausübung ber katho— 
liſch⸗ apoftolifch = römifchen Religlon beftimmt find. Es fol dem⸗ 
nad mit dem Tode beftraft werden Jeber ıc., wie im Geſezes⸗ 
entmwurfe.) $. 6. Zu lebenslängliher Imangsarbeit foll Jeder 
verurthellt werben, ber für fchuldig erfiärt worden, in einem 
ber Staatsreligiom gewidmeten Gebaͤude, mit ober felbft obne 
Erbrehung des Tabernakels, die darin verſchloſſenen gebeiltg- 
ten Gefäße geſtohlen zu haben. $. 7. Mit ber nemiihen Strafe 
foll beftraft werden; a. Der Diebſtahl geheillgter Gefäße, ver 
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übt Im einem ber Uudäbung ber Siaatsreligion gewibmeten Be: 
Yäude, ohme dem im vorhergehenden Paragraph beftimmten Um⸗ 
fand, allein unter zwei der fünf im Urt. 381. des Straftoder 
gerhergefehenen Umftände. b. @in jeder Diebftahl, ber an 
den memiihen Orten mittelt Gewalt und unter zwei von ben 
vier erften, im befagtem Wrtifel angegebenen Umftänden be⸗ 

worden. $. 8. Sol mit Zwangsarbeit auf eine gewiſſe 
Seit beftraft werben jedes Indivibuum, bas eines Dlebſtahls 
geheitigter Gefäße oder anderer zur Feler ber Eerimonien ber 
Staatsrellgion beſtimmten Gegenftände ih fhulbig machte, wenn 
der Diebſtahl im einem biefer Religlon gewibmeten Gebäube 
begangen wurde, wiewol berfelbe won kelnem der im Art. 381. 


des Straftoder begriffenen Umftämbe begleitet war. $. 9. Gel 


mit Einfperrung (Reclusion) jebes eines Dlebſtahls ſchul⸗ 
dige Individuum beftraft werben, wenn ber Diebftahl bei Macht 
oder von zwei ober mehreren Werfomen In einem der Staats: 
religlon gewidmeten Gchäude begangen wurbe. Titel III. Bon 
den, in ben Kirchen oder an bem ber Religion gewibmeten Ge: 
genftänden veräbten Verbrechen. $. 20. Mit brei« bis fünfjäh- 
rigem Gefängniffe und einer Geldbuße von 500 bi6 10,000 fr. 
fol jede Perfon beftraft werben, die einer Belelbigung ber 
Schamhaftigkeit für ſchuldig erfaunt wird, wenn diefes Wer: 
gehen In einem der Staatsrellgion gewibmeten Gebäude be: 
gangen worden iſt. $. 11. Es follen mit einer Geldbuße von 
16 bis 300 $r. und einem fechötägigen bls drelmonatlichen Ge⸗ 
fängniffe beftraft werben bieienigen, bie durch Unruhen oder 
Unorbuungen, felbft wenn folde außerhalb bei einem ber Aus- 
Abung ber Staatsreligien gewibmeten Gebäude begangen wur- 
den, bie Serimonien ber Rellglon anfgehalten, unterbroden 
ober verhindert haben. $. ı2. Im ben durch Art. a57. des 
Straffober vorhergefehenen Fällen foll der Schuldige, wenn bie 
zerflörten, umgeworfenen, verftämmelten ober befdäbigten 
Denkmäler, Blldfänlen oder andere Gegenftände ber Staats: 
zellgion gewibmet waren, mit einem ſechsmonatlichen bie zwei: 
jährigen Gefdngniß und einer Geldbuße vom 200 bls 2000 Fr, 
Beftraft werben. Wenn bis Verbrechen im Innern eines ber 
Staatsrellgion gewidmeten Gebäubes begangen worben, fo 
wird die Gefängnipftrafe von ein: bie fünfjähriger Dauer ſeyn, 
and die Geldbuße fi auf 1000 bis 5000 Fr. belaufen. $. 13, 
Der Urt. 463. bed Straffoder findet keine Anwendung auf die 
durch $$. 20, 121 und 12 gegenwärtigen Geſezes vorbergefehene 
Verbrechen. Er wird ebenfalls nit auf bie durch Art. 401. bes 
memlihen Geſezbuches vorbergefehene Verbrechen anwendbar 
ſeyn, wenn biefe Verbrechen im Innern eines ber Staatsreli- 
glon gewibmeten Gebäudes begangen wurden. it. IV. allge⸗ 
meine Verfügungen. $. 14. Die Verfügungen der Titel II. 
unb III. des gegenwärtigen Geſezes find auf bie Verbrechen 
und Vergehen anwendbar, bie In den Gebäuden begangen wur: 
den, melde den gefejlic Im Frankrelch begrändeten Kulten ges 
woldmet find. ($. 16. Die Verfügungen der $$. 7, 8, 9, 10, 11, 
12, 13, 24, 16 des gegenwärtigen Seſezes find ıc. wie im Ge⸗ 
Tegesentwurfe.) $. 15. Die Verfügungen , die durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Geſez nicht aufgehoben werben, follen fortdauernd in Kraft 
Befichen. Gegeben zu Paris, ben = Jan. 1826. Karl“ 
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Litterarifche Anzeigen 
An alle Buhbanblungen kit verfanbt worben: 
CATALOG 


italienischer Bücher, 
auch mehrerer 
in Deutschland wenig bekannten Ausgaben 
griechischer und lateinischer Classiker etc. etc. 
welche 

bei Friedrich Volke 

Buchhändler in Wien, zu haben sind. 
Viertes Heft. 


F. KR. Krafts 
Deutsch-lateinisches Lexikon. 
ZweiBände, 160 Bogen grösstesLexikonformat. 
Zweite, stark vermehrte und fast ganz umgearbeitete 
Ausgabe. 

Leipzig, in Ernst Kleins Comptoir. 

Indem ich mich freue, dem philologischen Publikum mit 
dem nun beendigten aten Theil ein lang entbehrtes und er- 
sehntes Werk wieder vollständig zu übergeben, versichere 
ich, dass der Hr. Verf. und ich es werden unsere Sorge 
seyn lassen, dass dis Werk den gelehrten Anstalten nie wie- 
der so lange fehle, wenn auch die jezige Auflage sich wie- 
der vergreift, was zwar zu hoffen, jedoch nicht so bald 
wahrscheinlich ist, da sie stärker als die erste (auch be- 
trächtliche) gemacht wurde, 

Diese war 3 Jahre nach Erscheinen des ısten Theils und 
uur ı'/, Jahr nach dem des Ganzen schon durch die Vor. 
züge des Werks vor allen andern vergriffen. 

Zu allgemein hat sich der Beifall des Publikums (wel. 
cher sich auch bei der sten Auflage wieder durch 2600 Prä- 
numeranten bewährt hat), die Stimme der gründlichen und 
unparteiischen Kritik, die — — höchsten Behörden 
(z. B. ordnete das königl. preuss. Ministerium die Einfüh- 
rung an,) über die Vorzüge des Werks, durch welche es 
in Ausarbeitung, Classieität und Umfang alle seine Vorgän- 
er weit übertrift, ausgesprochen, als dass es nöthig wäre, 

iese Vorzüge noch weiter zu rühmen. 

Bei einem Werke, das in der Litteratur einmal diesen 
Standpunkt erreicht hat, ist es nur nöthig, dass es densel- 
ben durch Verbesserung der etwanigen Mängel und durch 
fortwährend grösstmöglichste Vollendung behaupte, den 
gesteigerten Ansprüchen der fortschreitenden Wissenschaft 

enüge, und allen etwanigen Nebenbubhlern vorauseile. 
u du dem würdigen, unermüdlichen Verfasser , welcher 
jede Stunde Zeit, jede gründliche Kritik, ‘jeden Beitrag 
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schäzbarer Gelehrten weislich benuzt hat, bei der neuen 
Ausgabe gelungen ist, bezeugen die kompetentesten Richter. 

is ist also nicht blos eine verbesserte, sondern eine 
fast ganz umgearbeitete und bedeutend vermehrte Ausgabe, 
wie der erste Anblik zeigt. Die deutschen Artikel (deren 
schon die erste Ausgabe 4000 mehr als Schellers und Bauers 
d. lat. Wörterbücher enthielt,) sind fast um ebenso viel 
wieder vermehrt, ihre Bedeutung genauer geordnet und 
erklärt. Durch ansehnliche Bereicherung der lateinischen 
Phraseologie, mit sorgfältiger Rüksicht auf lateinische Sy- 
nonymik, vorzüglich aber durch die vollständigere 
Angabe der Autorität werden die Wünsche aller Phi- 
lologen hinlänglich befriedigt. 

Daher hat sich der Inhalt etwa um den dritten Theil, 
und, ungeachtet möglichster Ersparung im Saze (jede Spalte 
enthält eine Zeile mehr) und zwekmässiger Abkürzungen, 
der Umfang um 24 Bogen, von 136 auf ı60 Bogen vermehrt. 
Diese sind im grösten Lerikonformat auf gleicherem , bes. 
serem und viel weisserem Papier als die erste Auflage, in 
sauberm Druk mit ganz neuen deutlichen Lettern und mit 
der grösst. möglichsten Correktheit geliefert. 

Dessen ungeachtet und obschon mein Gewinn bei der 
ersten Auflage bei den so sehr billigen Pränumerations- 

reisen höcht unbedeutend war, suche ich doch, um mich 

es von höhern Behörden und Kritikern ertheilten Lobes 
der Uneigennüzigkeit und Billigkeit würdig zu machen, die 
Anschaffung durch die billigsten Bedingungen zu erleich- 
tern. Zwar haben die bis zum Erscheinen gegoltenen höchst 
billigen Pränumerationspreise von 4 Thirn. und 5 Thirn. mit 
dem Erscheinen aufgehört. Theils bin ich Festhalten an 
diesem Grundsaz den Pränumeranten schuldig, welche mir 
durch die Vorausbezahlung die Unternehmung erleichtert 
und mit Vertrauen gewartet haben — um so mehr als lei- 
der namhafte Buchhandlungen ein entgegengeseztes Verfah- 
ren beobachten. Theils ist mein Gewinn — zumal ich bei 
dem ersten Pränumerationspreise (wie auch bei der ersten 
Aufl. ungeachtet der sehr beträchtlichen Vermehrung) dem 
»orbehaltenen Nachschusse entsagte — besonders bei den 
Pränumerationspreisen unbedeutend, bei den ausserordent- 
lichen Kosten und Bemühungen, die ich vielleicht mehr als 
andere Buchhändler angewendet babe. 

Mit der vollständigen Ausgabe dieses Werks im Buch- 
handel (im neuen Jahre 1839) ist auch der neue Laden- 
preis dieser zweiten Ausgabe eingetreten. Er ist: 

6 Thlr. oder ı0 fl. 48 kr rhein.; 


8 Thir. (14 fl. 24 kr.) Schreibp.; ı0 Thlr. Velinp. und 
hreibp. mit breitem Rande. 

Allein um die Einführung auch da, wo selbige noch 
nicht geschehen ist, oder die Nachschaffung für neue Mit- 
glieder möglichst zu erleichtern, offerire ich den Lehrern 
und Lehranstalten. welche sich direct mit baarer Zahlun 
an mich wenden, bedeutende Freieremplare. Nemlich 1% 
Rabbat (oder 4 gr. vom Thaler), so dass das Exemplar nur 
5 Thir. kommt; beträgt die Bestellung über 25 Thir. im 
eingesandten Netto - Betrag, so ist je das fünfte Exemplar 
frei, also kostet dann jedes Exemplar nur 4 Thlr. 19 gr.; 
bei grössern Partien über 75 Thlr. Netto. Betrag zur Een 
leichterung und Einführung allemal auf jede drei bezahlte 
das vierte Exemplar frei, so das jedes nur 4'% Thlr. ko- 
stet. Dabei gewähre ich, sobald der Netto- Betrag über 
50 Thlr. steigt, den Lehrern oder Sammlern eines der Exem- 

lare auf Schreibpapier (so weit diese reichen); steigt der 
Netto-Betrag über 100 Thlr. aber noch ı Erempkar extra 
gratis. Bei andern Buchhandlungen erhält man nicht so 
hohe, jedoch einige Vortheile. 

Exemplare und Proben findet man in allen soliden Buch- 


handlungen. 
mn 


Bekanntmachung für Kunstfreunde. 

Die 'ganz vortreflichen, einzig zu nennenden Kunst- 
schäze des vor einiger Zeit hier verstorbenen, von jedem 
Kunstfreunde im In. und Auslande gleich hoch geachteten, 
Hrn. Hauptmann von Derschau, werden im Monat A 
nnd September d. J. hier öffentlich versteigert. Sie be- 
stehen aus folgenden Gegenständen : 

„Oe ‚, durchaus Originale berühmter Mei- 
„ster der ältern Zeit, und aus verschiedenen Schu- 
„len. — Geschmelzte Glasmalereien aus der besten 
„Periode, — Eine sehr bedeutende Sammlung Ma- 
„jolika. — Geschnittene Steine. — Bronzen. — 
„Geschnittene Kunstwerke in Elfenbein und Holz. 

„ »— Handzeichn nn deutscher Meister. — Illum. 
„Holzschnitte mit Gold aufgehöht. — Eine ganz 
„vorzügliche Sammlung von Kupferstiehen und 
„Holzschnitten aus allen Schulen. — Eine Biblio- 
„thek von circa 3000 Bänden, theils Manuseripte, 
„theils seltene Bücher enthaltend.“ 

Nicht leicht werden hohe Personen und Kunstfreunde 
Nürnberg besucht baben, ohne diese seltenen Schäze von 
ganz aussergewöbnlichen Kunstgegenständen in Augen- 
schein genommen zu haben. — Keine Stadt in und ausser 
Deutschland wird wohl schwerlich eine zweite solche Samm- 
lung aufzuweisen haben. Für Nürnberg war sie eine 
Zierde. — Die Verzeichnisse davon sind unter den Pressen 
und werden Anfı April, circa 30 bis 36 Bogen stark, im 
med. 8. bei dem Unterzeickneten gratis zu haben seyn. 

Der Unterzeichnete hält es für seine Pflicht, vorläufig 
auf diese seltene Kunstversteigerung aufmerksam zu machen- 

ürnberg, im Januar ı8a5. 
J. L. Schmidmer, verpflichteter Auktiosator 
und Buchhändler Litt. L. Nro. 303. 





Gerihtlihe Bekanntmachung. 


3 dem Schuldenweſen bed Hra. Hauptmann v. **68 
bei dem ten koͤnigl. balerlſchen Infanterieregimente wer 
nach eingetretener Nechtsfraft bes Konkurs : Erkenntniffes fols 
gende geſezlliche Ediktstage beitimmt; 
1. Zur Anmeldung der Forderungen unb beren gehoͤrigen 
* auf yey'=. ben a4 Febr. k. 3; 
ur Vorbringung ber Einreben gegen bie angemelbetew 
orderungen auf Dienftag den a9 März beffelben Jabra; 
111. pr Schlußverhandlung auf Donnerftag den 8 U 
1825, und zwar für die Repilt bis den 13 Mat eluſchi 
Ulch bis a7 Mat 1825, 
jedesmal Morgens um ? Uhr, Es werben hlezu ſaͤmtl 
unbefannte Gläubiger bed Gemeinfhuldnerd hlernilt öffentlich 
unter dem Rechtsnachthell vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erſten Edlktstage die Ausſchlleßung ber Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nicterfheinen au übris 
gen Ediftstagen aber die Ausfhiiefung mit den au denſelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge — 
uglelch werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Ver— 
meldung bed nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches untere 
Vorbehalt ihrer echte bei Gericht zu übergeben. 
Landshut, den aB Dec. 1824. 
Koͤnigl. baterifhes Kreis - und Stabtgericht. 
Freiherr v. Shlelch, Direftor. gie 


* 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 43. 





Hapti. 

Folgendes iſt bie In Nro. 18. der Als. Zeit. angezeigte 
Wroflamatiom bes YBräfidenten von Hapti, Generals 
Bover, vom ıB Dit. 1324, wodurch er den Bewohnern ber 
Juſel von dem Mißlingen der mit Franfreih angefnäpften Un: 
terbandiungen Nachricht gab, und bie baranf Bezug habenden 
Attenftäfe mittheilte. „Johann Peter Bover, Präflbent 
von Hapti. Alle Nationen hatten ihre Revolutionen, rähmlich ober 
verderblich, je mach dem Urſachen, welche bie Veranlaſſung dazu 
gegeben. inge leiten mod Ihren Glanz vom ſolchen wolitifchen 
Ummälzungen der, andere dagegen fheiterten und find in Ber: 
fall gerathen. Diefe, zu verberbt um ihre Nationalfraft im 
Mitte des Sturmes ungeſchwaͤcht zu erhalten, verkauften ihre 
Freihelt und beugten fi unter das Jod ſchmachvoller Dienft- 
barkeit; Jene hingegen wafneten fi mit männlicher Eutſchloſ⸗ 
fenheit, ſchuttelten das fremde Jod ab, und machten fich un: 
abhängig. Der göttlichen Fürfehung gefiel es, und In deu Rang 
der Lejteren zu verfegen. Wir werden alle mufre Aräfte auf: 
bieten, um in dem Augen der Welt bie ungweideutigen Zeichen 
des hoͤchſtens Willens zu rechtfertigen. — Siegreich hervorge⸗ 
gangen aus einem Kampfe, im welchem bie bantiihe Nation 
Durch die Nothwendigkeit, Ihre umveräußerlichen Rechte wieder 
gu erobern, verwitelt worden war, hatte fie, aufgeklärt durch 
die Erfahruug, Leinen andern Ehrgeiz als den, ihre Regle⸗ 
rungsform auf folde Inftitutionen zu gründen, melde einem 
berühmten Bolfe ‚den Beifall des Weltalls erwarben. Gleich⸗ 
zeitig begrif fie auch wohl, daß um bie Höhe ihrer Beftimmung 
au erreihen, es nothmendig fey, den Alerbau in Flor zu brins 
gen, die Boltebiibung zu beſchleunlgen, und den Hanbel in 
ihre Häfen einzuladen. Alle Nationen, welche winfdten, einen 
gegenfeltigen Handel mit unfrer Mepublif anzufnäpfen, wur⸗ 
den demnach zugelaffen und befhäzt. Fraukrelch felbit war faum 
mit Europa, deffen Flotten ihm die Meere nicht mehr verfchlof: 
fen , ausgeföhnt, ald es Handeldverbindbungen mit unferer Dies 
publit anzufnüpfen ſuchte. Wir waren fo billlg, dem Monat: 
hen, ber fo eben ben Chrom felner Vorfahren wieder beitie- 
gen hatte, das Unrecht eines vor feiner Reglerung (unter Bor 
uaparte) unternommenen Ungrife nicht zur Laſt zu legen, und 
gewährten bem Handel diefer Macht Aufnahme, aber unter 
mastirter Flagge; eine Form der Iulaffung, melde der Na: 
tionalgarantie möthig. war. So war die Lage von Hapti, ale 
gegen Ende bes Oktobermonats ıBı4, der General Dautlon⸗ 
Zevanffe, mit Inftruftionen von Hrn. Malonet, bamaligem Mas 
rineminifter Sr. allerchtiſtlichſten Majeſtaͤt, Im biefem Hafen 


and Land ſtieg. Die Vorſchlaͤge, die er Äberbradte, waren 


chen fo laͤcherlich, als der Zwek feiner Sendung treufos. Sie 
wurben verworfen, und die Nation blieb aufihrer Hut. - Frei: 
lich haben Se. allerchriſtlichſte Majeftät die Miſſton diefes Agen- 
ten desavonirt; damald aber konnten wir mit Zug und Recht 
Vollmachten, die mit der Unterſchrift elnes Mintiters verſe⸗ 
hen waren, bie berfeibe nicht zu Idugnen wagen wiirde, für 
autbentifh halten. Der General Daurion kehrte In ben. erften 
Tagen des Decembermonatd nah Jamalca surf. Zwei Jahre 
darauf, und eben zur Seit, als Hantt mit der Mevifion ber 
Fundamentalafte feiner Wiedergebnrt beſcaftiat war, faben 





wir am Bord der franzdfifhen Fregatte fa Flore, eine zweite 
Deputatton anlangen, bie aber, obgleich uumittelbar von Sr. 
allerchriſtlichſten Majeftät ſelbſt geſendet, Leinen beifern Erfolg 
erglelte, weil die Unfpräde ſich gleich geblieben waren, Un 
geachtet biefer Verfuhe, melde wohl geeignet waren, dat 
Miptrauen bed Volls gegen die Plane eines Kabinets gu erre- 
gen, welches daffelbe durchaus wieder in die Knechtſchaft zu⸗ 
rärführen wollte, betrieben bie franzoͤſtſchen Haudelsſchlffe ih— 
ren Verkehr mit Hapth, mach wie vor, In der größten Sicher— 
heit. Da bie, durch die beiden oben erwähnten Miffionen vers 
anlaßte Korrefpondenz von meinem Vorgänger befaunt gemacht 


‚worden fit, fo werbe ih mid ulcht meiter über dieſe erfte Epo— 


che ber diplomatifhen Eröfnungen von Selte Franfreihe an die 
Regierung der Republik verbreiten, und es bleibt mir nur noch 
übrig, die mähern Umſtaͤnde der Unterhandlungen befaunt zu 
mahen, womit man ben abgeriffenen Faden mit mir wieder 
aufzunehmen gedachte; id werbe bie daranf Bezug habenden 
Uftenftüfe beifügen. Die Bereinigung bes nördlichen Theiles 
der Infel mit der Republik war bie VWeranlaffung zu neuen Vor— 
fhlägen, bie Hr. Aubert du Petit-Chouard und von Seite des 
Hrn. Staatsrathe Chmangart zu überbringen den Auftrag er- 
bielt, welcher Leztere zur Belt, als er im Jahre 1616 mit 
der Miffion, an deren Sphze ber Dicomte de Fontanges fid 
befand, bier auweſend war, dur bie Heußerung liberaler 
Grundſaͤze die Achtung der haytifhen Regierung fib erworben 
hatte. Hr. Aubert notifizirte mir, dab Se. Mai. Ludwig XVII. 
fig zur Sanftion unferer Unabhängigkeit ent: 
fhloffen babe, und fih blos auf die Meflama- 
tion bes SuzeralnetätsRechtes, (the right of Lord 
Paramount) nebft Entfhäbigungen für die Abtre- 
tung bes Gebiet! und Eigentbumd befhränfe, 
Meine Antwort darauf lautete pofitiv; und Indem ich ſelbſt 
ben Schatten eines fchlemberrlihen Verhaͤltulſſes verwarf, wil- 
Itgte ih ein, das Anerbieten einer auf vernünftige Weiſe bes 
rechneten Eutſchaͤdlgung, das von meinem Vorgänger dem Bes 
neral Daurion : Lavayſſe gemacht, und von dem Hrn. Wicomte 
de Fontanges abgelehnt worden war, als das einzige Mittel 
zur Herbeiführung eimes Definitiv » Traftats, zu erneuern, 
Dieles Anerbieten von meiner Selte blieb unbeachter, obgleich 
mir Hr. Aubert die Verfiherung ertheilt hatte, dag man nichts 
als bie Mittheilung meiner Wilensmepnung erwarte, um mit 
der Sache zu Stande su fommen. Es lit bemerfendwertb, daß 
auf jedes Erelgniß, welches den Flor ber Nepublif vermehrte, 
ftets die Abſendung irgend eines Ugenten erfolgte, deifeu Auf⸗ 
trag aber immer durch die Surüfmahmen (retractations) dee 
frangöfifhen Kabinetes ſchelterte. Kaum hatten die Einnmob- 
ner des oͤſtlichen Thelles der Infel ihre fette Willensmepnung, 
binfür mir Ein Bolt mit uns auszumachen, an ben Tan ar- 
legt, und den fm der Honftitution geaͤußerten Wunf In Wirl- 
lichkeit gefegt, ald Kr. lot mit vertraulichen Noten von Selte det 
Hrn. Marguls v. Elermont: Tonnerre, damaligen Marinemi- 
nifters, bei mir erſchlen. Die Abſicht diefer Moten war, mid 
zu einem Schritte der Konvonteny zu bewegen; da bie frangp: 
ſiſche Regierunz, bief es, bereits ſtuchtlos die erften Schritte 
gethan bahe, fo wünſche dieſelbe, Yap fh nun welnerfeits mit 
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einem Schritte entgegenkomme. Ich hatte nicht vergeffen, daß 


die Miſſion des General Dausiom » Lavapfle , welche nicht mins 
der minifteriel als bie des Hrn. Liot geweſen, förmlich des⸗ 
avouirt worden war; eben fo mußte ih, was id von bem Ur— 
ſachen des Miplingens, bas jener Vorſchlage zum Dekmantel 
diente, zu halten hatte: ba ich jedoch einen neuen Beweis von 
meinen verföhnlihen Gefinnungen geben wollte, unb In ber 
Meynung war, daß ed denen, welche biefe Unterbanblung brin- 
genb begehrten, angenehm feyn werbe, wenn fie gebeim ge: 
führt würde, fo glaubte ich ſolche damals in keine angemeife: 
mern Hände, als in die bes Generals Bope’, welcher ſich feit 
einiger Zeit hier befand, legen zu fönmen. Diefer General, 
weicher meine Achtung und mein Vertrauen mit vollem Rechte 
hefist, reiste im Laufe des Malmonats 1623 mit meinen Boll: 
machten zur Abſchlleßung eines Handels: Kraftats, bem bie 
Anerfennung ber Unabhängigkeit von Haytl zur Bafis dienen 
folte, verfehen, nah Brüffel ab. Es ift befrembend, baf ber 
Unterhänbler, weldher von dem Hrn. Marquis v. Elermont: 
Tonnerre zur Unterbandlung mit dem General ernannt worben, 
mit feinen Hinreihenden Vollmachten zur Annahme meiner 
Vorſchlaͤge verfehen war, da das franzoͤſiſche Kabinet doch nach 
allem dem, was felt dem Jahre 1814 uber biefen Gegenftand 
zur Sprace gebracht worden, fowol in Betref unferes Enticluf: 
ſes, als hiuſichtlich der Forderungen, beren Auerfennung Frant- 


* reich von uns hoffen durfte, völlig im Reinen ſeyn mußte. Dem 


fen wie ihm wolle, dleſe Unterhandlung, welche das franzöfifche 
Minifterium felbft fo ſehallch gewuͤnſcht hatte, ſchelterte (ſollte 
man es glauben?) durch eine Chifane über die Art und Welſe 
der von dem General Bope’ vorgefchlagenen Entfihäbigung. Hr. 
Eswmangart dnferte mir in feinen Briefen vom 27 Aug. unb 
36 Oft. 1823 fein Bebauern, baf die Sendung, womit ber 
General Boye“ beauftragt geweſen, fehlgeſchlagen habe. Er 
ſchob die Urſache davon auf bie Wahl meines Agenten und den 
Unterfchleb, dem er zwiſchen ben von mir em 10 Maf ıB21 ger 
machten Vorfhlägen, und den ibm vom General Bope‘ vorge: 
legten gefunden habe. Da er nichtsdeftoweniger wicht alle Hof: 
nung aufgab, eine Angelegenheit, bie ihm fo ſehr am Herzen 
lag, zu Stande zu bringen, fo drang er in mich: „einen aus 
„bern Agenten abzufenden, der durch feine Stellung dem Me- 
„ſultat der Unterhandlung nicht gleichgültig fey, und meine er: 
„ften Vorſchlaͤge überbringen ſole,“ wobel er mir die Verſiche⸗ 
rung gab, „daß Im biefem Falle die koͤnigliche Megierung, bie 
„nichts anders als gerechte und gemäßigte Bedingungen, mit 
„Einem Worte folhe, mie ich fie ſelbſt gewuͤnſcht hätte, vers 
„lange , fi ſtets geneigt finden laffen werde, anf dieſe Grund: 
„lagen zu umnterhandeln; Grundlagen, bie ſelnes Erachtens 
„nichts Unannehmbares enthielten, und alle gegenfeitige Ans 
„Ipräde vermittelten ;“ demen er aber ohne Zweifel in ber Zwi— 
fchenzeit, bie feit meiner Depeihe vom 10 Mal ıB2ı bis zu 
dem Tage feiner Konferenz mit bem General Bope’ im Auguſt 
1823 verftrihen war, nicht Folge zu geben vermocht hatte. Auf 
die ſe beiden Schreiben des Hrn. Edmangart, folgte bald darauf 
eine vom ENov, 1823 batirte dritte Zuſchrift, worin er mir 
bie bevorftehende Autunft bes Hru. Lanjon, der im Beſize fel: 
ned vollen Vertrauens fey, amkünbigte, und feinen eifrigen 
Wunſch begengte, zur baldigen Abſchlleßung eines Traktates 


0 


mitzuwirken, ber allen Ungewißbeiten ein Gabe machen folte. 
In ber Chat ftieg Hr. Laujon einige Tage nach ber Belauntma= 
hung meiner Proflamation vom 6 Jan. zu Portzau:Prince 
ans Land, und überreichte mir eine in Form einer Iuftruttiom 

abgefafte Note. Hr. Esmangart kam in berfelben wieder dar⸗ 

auf zuruk, daß es nicht im feiner Macht geftanden Habe, ir 
Ubbrehung der Brüffeler Unterbanblungen zu verhindern, und 
fügte hinzu, er ſchmeichle fh, daß ih auf bie Bebingungen, 
bie in der Depefche, welde Hr. Aubert ihm meinerfeits über: 
bracht hatte, angedeutet waren, zurülfommen mwerbe- Zur 
Unterftägung biefer Behauptung drang Hr. Laujon in mid, 
einen Ageuten nah Franfreich zu fenden, und gab mir bie 
Verfiherung, daß bie. königliche Megierung die Formalität 
ber Anerkennung der Unabhängigkeit von Hapti, aufbie Grund» 
lagen vom 10 Mai ı82ı, von biefem Schritte abhängig 
made. Diefe ungemelne Beharrlichleit von Seite des Hru. 
Edmangart, die Vollendung blefes großen Werkes zu Stande 
au bringen, beitimmte mich, auf fein leztes Schreiben durch 
meine Depeſche vom 4 Febr. 1824 zu antworten, worin id 
ihm anzeigte, daß ich bem Verlangen feiner Regierung willfah⸗ 
ren, und zu diefem Behufe eine mit dem erforberlihen Voll⸗ 
machten verfehene Miffion nad Franfreich abfenden wolle. Im 
Folge deffen fchiften fih die Bürger Larofe, Senator, unb 
Mouanez, Megierungs: Notar, an Borb ber Hanbelsbrigg Ju— 
llus Thales nach Franfreih ein; fie waren mit meinem un=- 
term 28 April 1824 amsgefertigten Beglaubigungsichreiben, 
und meinen von demfelben Tage batirten Inftruftionen verſe⸗ 

ben, melde feinen Sweifel über die Klaufelm bes Traktats, 
zu beffen Abſchluß fie beauftragt waren, fo wie über bie uner= 

laͤßllche Formalität übrig laſſen konnten, nemlid „die Aner> 

„Eennung, mittelft einer koͤniglichen Ordonnanz, unferer unbe= 

„Dingten und unbefchränften Unabhängigkeit von aller fremden. 
„Herrſchaft, ohne alle Suzeralnetät, felbft alle Schuzhertlichtelt 
„von Seite irgend einer Macht, mit Einem Worte, ber Unab⸗ 
„hängigteit, deren wir ſeit zwanzig Jahren geniehen.“ Die 
beiden Abgeordneten fonntem noch nicht am bem Drt ihrer Be= 
ſtimmung angefommen ſeyn, als ich nad einander, durch ver⸗ 
ſchledene Schiffe, ein Duzend Schreiben erhielt, worin mir ble 
HH. Esmangart und Laujom Ihre Ungebuld über das Ausbleiben 
des Unterhaͤndlers, ber meine Worfchläge Äberbringen folte, 
bezeugten, fo daß ich mir zu meinem Entfchluffe, jeme Abgeorb= 
neten gefendet zu haben, nicht anders ald Gluͤt wuͤnſchen konnte. 
Allein dur ein unbegreiflihes Mißgeſchik, welches das fran> 
söfifhe Minifterium ftets wieder von der Aundherung abs 
tentt, die es doch immer fo fehntih zu wuͤnſchen heint, 
durch ein Spitem von Ausflüchten, mit bem es im Augenblite 
bes Abſchluſſes bereits‘ angenommene Vorſchlaͤge wieder ver- 
wirft, oder ſchon aufgegebene Auſpruͤche mwieber aufs Tapet 
bringt, um fi eine Gelegenhelt zu fhaffen, die Unzulaͤnglich⸗ 
keit der Vollmachten meiner Agenten anzuführen, blleb bie 
Miffion der Bürger Larofe und Rouanez, gleich dem vorbergt= 
gangenen, ohne Erfolg. Ste fahen ſich baber bemüßigt, Ihre 
Pie zur Däfrelfe nach der Republlik zu begehren, wo fie am 
4d. M. angelommen find, Ihr Benehmen hat meiner Erwar⸗ 
tung entfproden; und wird, mie ich nicht zweifle, auch bem 
Belfan ber Nation erhalten, Der Bericht, den fie mir erſtat⸗ 
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tet haben, wird ben von mie augefünbigten offiziellen Aktenftä- 
ten, beigefügt werden. Ic habe bie Thatfachen dargelegt, und 
übergebe fie dem Tribunal ber Öffentlichen Mepnung. Hapti 
wird dadurch In ben Stand gefezt zu wrtheilen, ob fein Präfi- 
dent das in ihn gefezte Vertrauen gerechtfertigt hat, und bie 
Welt, auf weſſen Seite bie Redllchtelt war. Ich beſchraͤnke 
mid anf bie Erklärung, daß die Haptler niemals von ihrem 
glorreihen Entfchluffe abweichen und ben Ausgang der Ereig- 
alte mit feſtem Muthe erwarten werben. Und wenn fie ſich 
jemals in die Nothwendigkelt verfegt fehen ſolten, nochmals 
einen ungerehten Ungrif abzuwehren, fo wird bie Welt von 
neuem Zenge ihres Euthuſiasmus, wie ihrer Energie zur Ber: 
theibdigung Ihrer National: Unabhängigkeit feyn. Im National: 
pallaſt zu Portzau: Prince, am ı8 DOM. 1824, Im aıften Jahre 
der Unaböängigteit von Hayti. Boyer. Wuf Befehl des Prä- 
fidenten: Der Generalfefretär, B. Inginac.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 


Granfreid. 


Neulich hielt Hr. Lacretelle in ber Societ# des bonnes 


lettres einen beredten Bortrag zu Gunften der Grieden, ber 
mit großer Thellnahme angehört wurde. Er fagte unter Un- 
derm; „Die heilige Allianz hat die Abſchaffung des Sklavenhan⸗ 
dels beſchloſſen, und England biefe chriſtliche Erflärung veran: 
laßt. Es iſt ſchoͤn, bie Kuͤſten Gulnea's von einem Handel zu 
fäubern, ber gebäffiger It, als die Seeräubereien der Flibu⸗ 
ſtiers; ſchoͤn, ber Habſucht zu verbieten, bei rohen Wölterfhaften 
graufame Nachftelungen und Inmere Verräthereien zu vermeh⸗ 
ren. Aber warum erlaubt man In Europa, was in Afrika nicht 
mehr geitattet it? Sicht man nicht meue Ladungen vom Re: 
gern, von ben Küften von Epirus, Macebonien, dem Pelopon⸗ 
nes, vor allen von ben in Aſche gelegten Infeln Scho und 
Ipſara nach Afien fegeln? Haltet an, Englands Seefahrer, bie 
ide fo gerecht ſeyd, umb jedes Negerſchlf für einen Korfarem 
erklärt; jenes geſchleht unter eurer Herrſchaft und im Bereich 
eurer Kanonen. Sollten euch jene abgehauenen Köpfe, welche 
die Mufelmänner, bie von einem Siege zurüfzutcehren wähnen, 
weit fie von einem Blutbabe kommen, oben an ihren Maften 
befeftiat haben, midht bewegen, in eurer Fahrt anzuhalten? 
Hört ihre am Borb bes Raubſchlffes bie ſchmerzlichen Stimmen, 
die Jeſum Ehriftum anrufen, und die beit. Marla um Schu 


anftehen ? Jene jungen Mädchen, deren Gefchrei euch um Hülfe 


euft, find für bie Harems beftimmt, und ihre moch ungläffiz 
bern Brüber geben der Verftämmelung entgegen. Die bejam⸗ 
mernswertbe Schaar hat Chriften in euch erkannt; fie hoft und 
glaubt, daß euch der Himmel zu Ihrer Befreiung gefandt. Wär 
tem es Meger, ihr würdet fie bald befreien, und das Meger- 
ſchif wärbe feinen felgen Eibbruch bäßen. Mber es find Ehri- 
ften, ihre Herren find Türken, und man muß achtungsvoll 
vorüberfegeln und freundfchaftiih bie Flagge des Halbmondes 
grüßen. Doch fan Ih, während ich mich fo ben Schreken eines 
derzzerreißenden Gemäldes hingebe, ungerecht gegen Frank: 
reich eriheinen? Hat es nicht bereits den Gegen eines unter: 
drüften Bold geerndtet? Mit welhem Dante nennen nicht 
Taufende von Hellenen, bie dem Blutbade entraunen, dem Mb: 


miral Halgan mit dem Füßen Raten; „Wohlthäter der Grie⸗ 


den.“ Ah! wie germ möchte fein Herz Ihn durch eine andre 
Art von Unterftägung verbienen! Sein Name ift mir ent- 
f&täpft: er iſt Mitglied dieſer Geſellſchaft; vieleicht hört er 
mic , und ich verlege ſeilne Befcheidenheit! Wir waren voriges 
Fahr deufelben Unaunehmlichkelten ausgeſezt, ald wir von dem 
Helden Spaniens fpradden. Hell dem Verein, wo man bei der 
Feler bes Ruhms ſolche Verlegenheiten fühlt! Unter Frank⸗ 
reichs Schilde, unter dem Schirm der weißen Fahne, im Na- 
men Ludwigs XVIIL, am Bord unfrer Schiffe, In ben Häufern 
der frangöfifhen Konfuln, haben viele Bewohner von Smyrna, 
Sltbonla, Scio, Ipſara und Konftautinopel fihernden Schus 
gefunden. Als Ludwig XVIII. benrevolutlonafren Geiſt jenfeits 
der Pyrenden zu befämpfen hatte, dachte er unabläffig liebevoll 
an die Griechen; er fchrieb: „Rettet alle, welche Ihr retten 
Eönnet !“ Karl X. wird ſchreiben; „Kommt ihnen allen zu 
Hulfe!“ 





Litterariſche Anzeigen, 


In der J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart und 
Tubiagen iſt erſchlenen: 
—Poͤlytlechniſches Journal, 
eine Zeitſchrift gar Verbreitung gzemeinnuͤziget Kenntuiſſe, im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Mechanlt, 
der Manufakturen, Fabrifen, Künfte, Gewerbe, ber Hands 
lung, ber Haus: und Landwirthſchaft ıc., herausgegeben von 
Dr. 3. ©. Dingler, Ehemiler und Fabrlfanten, 
Sechster Jahrgang, ıBa5. ıftes — — 
t ⸗ 


en 
Drehende Dampf: Maſchlue. 


— 


uderm Dies 
RT 
eu. Francoehr, im Namen bed Uusihuffes der mechaulſchen 


E roche unb ner 
ünfte, über das Muflfpult ber — — ya v es ** 


deu: Abfälle. Deliſte s Verfahren dem nad Ehrifti 
thode —— und Hanfe die gehörige Weihheit zu: 
geben. — Sevill's Werbefferung in ber Methode: Wollen: und 
andere Tücher zuzurichten. Mit Abbildungen. — Sill's neue 
Methode, Schaf: und Limmerfelle mit der Wolle —— 
ten und zu färben. — Bericht bes rg Bode, im Namen bes 
Ausfhufles des Wterbanes, über die langwolligen eugliſchen 
Schafe. — lieber die Farbe des Boldes, und bie Mittel, dem 
'aud--Gold gearbeiteten und mit Gold gemlſchten Fabrikaten, 
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wenn bad Golb matt geworben, ben Glanz zu verfhaffen. — 
Turrell's neues Wezmittel zum Wegen ber Stahiplatten. — 
Eongreve's verfhledene Verbeſſerungen an Feuerwerken. — 
Le Graud's Berbefferung beim &ähren der Fiäffigkeiten und 
der verfhiebenen barans erhaltenen Vrodukte. — Eabet be 
Baur Verfahren die allohollſchen Produkte aus verfhledenen 
Früchten einander ähnlich zu machen. — Payen über bie Kuol: 
len der Grund- oder Erdbirnen, und ihre Derwendung zum 
Brannteweinbrenuen. — Heber Reinigung bes Waſſers, Brun- 
nengraben,, und ben Einfluß bes Bleies auf Maler. — 
Boͤhm's Verfahren zur Erzeugung bed fogenannten Marrogufns 
Papteres. — Lewis über Bereitung bes fogenannten Papier: 
Mafhe und der Bernfteln Firnife. — Marillac'd Verfahren 
mehrere Farben in ber Deimalerei eben fo dauerhaft zu 
mahen, als in ber Email » Malerei, Tünftlihe Ebdeifteine 
und woblfeile und unfhädlihe Glafuren für Töpfer:Gefchirre 
und Favence dbarzuftellen, und ber neneften Methode Elfen 
au bronziren, — Wbeatftones Methode, den Ton ber Forte: 
Dianos, Orgeln und Enphone zu verbeflern und zu veritärten. 
— Fyfe über bie beleuchtenbe Kraft bes Kohlen =» and Debl: 
Gafes. — Apparat — Bereltung bes bafiſch kohleuſauren 
Ammenlums. Mit Abblldungen. — Ueber bie Mittel, ben 
wahren Werth bed Schwefels bei Werfertigung der Schwefel: 
ſaure zu erkennen. — Ueber bie Unklugheit ber Ausfuhr der 
Maſchluen x. — Preife, welde die Societe d'’Encouragemen? 
pour l'Industrie nationale für bie Jahre 1835, ı826, 1827, 
ı828 und 1830 ausgefchrieben bat. — Ueber ben Einfluß des 
Studiums der Maturgefhihte auf Künfte und Gewerbe. — 
Ueber ben Erfolg des Mingelns an Feigenbdäumen, mit Bes 
es über bie Kultur umb Fortpflanzung berfeiben. — 
Ueber die in England —— Elſenbahnen und bie 
ve gehörigen Transport: Mafhinen. — Miscellen: Verzelch⸗ 
nip der im Dec. 1824 In London auf neue Erfindungen erthell: 
ten Patente. — Prelsaufgabe der Academie des sciences, in- 
seriptions et belles lettres de Toulouse für das Jahr 1ı836.— 
Dreife, welde bie Societe d’Encouragement pour l'Indastrie 
nationale am 10 Nov, 1644 ertheilte. — Ueberſicht der frau» 
zoͤſiſhen Juduſtrie. — Ueber Spigenl: Manufaktur im England. 
— Säfte und andere Gewebe ohne Naht. — Kuuſtlicher Holz: 
Marmor. — Stauhope's verbefferte Methode, Kalk zu brens 
nen. — Dei aus dem rothen Hartriegel. — Leber Juften: We: 
reitung. — lieber a rar wat ng Waſſer. — Brann: 
tewein aus Erdäpfeln, in Schweben felt mebr.deun 50 Jeteen 
bekannt. — Ueber Uufbewahrung ber Erbäpfel. — Brodb- und 
Mebl:Kompagnien in England. — Neue Galanterlearbeiten im 
England. — Damaftne Tiſchzeuge. — ——— —— 
der HH. Calla. — Wilh. Woodman's Hufelſen. — Ueber die 
Unzuiauglichkeit elſerner Stangen ans Gußelſen als Gebaͤlke 
n Gebduden. — Ueber Hängebrüfen. — Eine Bemerkung 
über Haͤnge⸗Bruͤken. — Bhite's ſchuimmender Seedamm. — 
Ueber die Exrvlofionds:Mafhinen. — Hrn. Jak. Surry's Dampf- 
erzeugungs » Apparat. — Ehica, eim neues Färbematerlal, — 
Surrogat für Cocheullle. — Saft der Holunder» Beeren als 
Meagens. — Ueber das Mittel gegen Straßenſtaub. — Mittel 
zur Vertilgneg ber —— auf O umen. — lieber den an: 
geblihen Einfluß bed Blumenftaubes bei Baitarb: Erziehung 
auf bie a der Samenhuͤllen der Pilanzen, und bie Eigen: 
(haften ihrer Frädte. — Warnung für unerfabrne Kirnip: 
Berelter. — lieber bie ſpecifiſche Wärme der Gasarten. — 
Bemerkungen über die Menge Wärme, melde fi während 
des Verbrennens entwilelt. — Entzündung einer Miſchung 
von Sauerftoff und Waſſerſtoff unter Waſſer. — cher falpe- 
triged DOrid mund falperriged Gas. — Urfahe bes Geruches dee 
Waſſerſtoffgaſes. — Ueber die Eigenfhaften ber ſtrahlenden 
Hize. — Neue Dampfmaſchine. — Prechtl's Berichtigung eines 
angeblihen Mehnungsfehlers in einem Auffıze „über Perttu's 
Dampſmaſchine.“ — Die London Mechanics Institution. — 
Guter Rath die Inbuftrie zu fördern. — Mefroloy. 
Der Jahrgang von ı2 Heften mit 24 bis 30 großen Ku 


pfern, deren jedes mehrere Abbildungen enthält, Koftet 16 A. 
oder 9 Thir. 8 gr. ſaͤchſtſch. 


Morgenblatt für gebildete Stände, Neunzehnter Yabrgang. 
1825. Sanuar. 

Hesperus. Encyklopaͤdiſche Zeitfchrift für gebildete Xer 
fer. Herausgegeben von C. K. Undre‘. Yanuar 1825. 


Bei Philipp Krüli In Landshut iſt erſchlenen und im 
alen Buchhandlungen Balernus zu haben: 


Adermanns, ®., kurze Volkspredigten über finnlicye 
Luft und ſinnliche Mbrödtung auf die Faßuacht und Fa— 
ftengeit. 8, 1825. 36 ir. 


SGeriqtliche Bekanntmachungen. 
Stetbhbrie f. 


Am ı9 d. bat der Mäuber Georg Fablan, von Großla- 
rolinenfeld, könlgl. Laubgerichtd Rofenbeim, ans feinem Ge: 
faͤngulſſe dahler gebrochen, umd Ift flüchtig gegangen. 

Derfelbe ift 25 Jahre alt, etwas unterfezter Statur, 5 Schub 
9 Zoll groß, hat heübraune Haare, derlel Augenbraunen, graue 
Yugen, fplsige Nafe, proportionirten Mund, gewöhnliche ran» 
gen, etwas fplziges Kinn, um den Mund etwas bräumnlichten 
Bart, und etwas blaffe Geſfichtsfarbe. ' 

Am Leib bat derfelbe bei feiner Entweichung getragen einen 
ſchwarzen runden Filzhut mit einer gelben Schaur und Qua 
83 ein umgebleichtes leluwerkenes ſogenanntes Arreſtanten ⸗ 

ankerl mit zwei Reihen gleihen Knöpfen von ber nemlicen 
Zeinwand, ein alt ſeldenes ſchwatzes Halstuch, eln alt perfer 
nes Leibftätl mit rothen, blauen und etwas gelben Streifen, 
eine grautmchene ganz gute Pantalon, blaumollene alte Strümpfe, 
nub alt lederne Schuh. 

Man ftellt num an alle ſehr verehrlihe aud » uub Inländir 
ſche Efvlls und Militärbehörben das gezlemendite Aufuden, 
benfelben im Betretungsfall zu erareifen, und dem unterfer- 
tigten tonigl. Land: und Kriminal: Unterfuhungsgericht ge: 
fältaft auszuitefern. 

Ebersberg im Jrarkreife, den aB Ian. 1815. 

Koͤnigl. balerifhes Landgericht. 
Hoͤß, Laudrichter. 


Der Schuldbrief über ein urſpruͤnglich von Johann und 
fepb Anton Reber von Musbach, unter bem ı Jul. ıryr det 
ehemaligen Laubihaft Nothenfels amgellehened — in der 
Folge von dem Hrn. Färften von Waldburg Wolfegs 
MW aldfee erworbenes termino ı Jul, mit 5 Progent zinsfäl- 
Uges Kapital von 2000 fl., meldes von der Krone Balern 
übernommen , bei der Spezial Staateſchulden⸗ Zablungskafle 
in Augsburg sub Nro. 7607, Infataftrirt, baun aber an bie 
fönigl. wärtembergifhe Staateſchulden-Zahlungskaſſe 
überwiefen wurbe, Fan nicht mehr aufgefunden werben. 

Nachdem num ber Herr Furt dieſes Kapital an die koͤnigl. 
Hofbanf zu Stuttgart abgetreten, und im Folge der babei äber- 
nommenen Verpfüchtung um Umortifirung der mangelnden 
Squldurkunde gebeten bat, fo wird hiermit der allenfalfige 
Inhaber derfeiben öffentlich vorgeladen, ſolche Innerhalb 

fehd Wochen 
der unterzeichneten Gerichtsſtelle vorguzeigen unb feine Au—⸗ 
ſpruͤcde barauf rechtsgenägend nachzuwelfen, Indem nah Ders 
fluß obiger Friit das feblende Schuldbotument fir amortifirt, 
und in Folge deſſen für Fraftios wird erlannt werden. 

So tefhloffen im Civilſenat dei Fönigl. mürtemberatfben 
Gerichtshofs für den Donanfreie, 

im, ben 29 Jan. ıB25, 








effig 


— — — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 44. 





Hayti. 
gortfezung. 

Nachitehendes Ift der am Ende der Proflamation bes Präfis 
denten erwähnte Bericht der haytiſchen Kommifarien, HH. 
Ronamez und Larofe, am ben gedachten Präfidenten; „Präs 
fident ! Da wir von Em. Ercellenz ben Auftrag erhalten haben, 
ums mach dem Siz der franzoͤſiſchen Regierung zu begeben, um 
von derſelben die Anerkennung ber Unabhängigteit von Hapti 
im authentifcher Form zu erlangen, und den Abſchluß eined Hans 
delstrattats ber Republik mit Frankreich zu erzielen, fo etheiſcht 
es unfere Prliht und unfer Gewiſſen, daß wir Ew. Ercellenz Bericht 
über das Refultat der und anvertrauten Miffion erſtatten. Wir 
werden hierbei alle nicht weſentlich zur Sache gehörenden Um⸗ 
fände bei Selte laffen, Bir gingen am ı Maid. J. an Bord 
des Jullus Thales von Portzaus Prince unter Segel, und 
langten In der Nacht vom 14 Jun. zu Havte an. Unfere Juftrufs 
tionen empfahlen uns , den Hrn. Staatsrath Edmangart fogleld 
ton unferer Landung zu benachrichtigen. Wir zeigten daher diefem 
Beamten, welcher eben von der Präfeltur der Mande mad der 
des Nieberrheins verfezt worden war, umfere Ankunft ſchrift⸗ 
ih an, und erhielten feine Antwort (Mr. 1.) zu St. Germain, 
wohin Hr. Zaujon dem Aufttag und zu begleiten erhalten hatte. 
Bevor wir In die Sache eingeben, Halten wir es für möthlg, 
Ew. Ercellenz zu bemerken, daß ald Konferenzort, zu welchem 
Anfangs St. Germain bezeichnet worben war, fpäterhin Straß: 
Burg bejtimmt wurde, wo Hr. Esmangart fi aufplelt, den ber 
Marineminifter, Marquis v. Glermont- Tonnerre, uns in 
feinem Schreiben vom 20 Jun. (Nro. 2.), ald zur Entgegen: 
nahme unferer Vollmachten autorifirt bezeichnet hatte. Auf 
unfere an Hrn. Esſsmangart gerichteten Vorſtellungen aber, baf 
ber Abſchluß des Traktats durch die Entfernung von ber Haupts 
ſtadt nothwendig verzögert werben würde, wurden wir nach 
Paris berufen. (Nro. 3. und 4.) Unfere erfte Sorge bei ber 
Erdfuung der Konferenzen mit Hrn. Edmangart war, denſel⸗ 
bem einzuladen, feiner Reglerung den Vorſchlag zu machen, bie 
Unabhaͤngigkelt von Hayti durch eine königliche Ordonnanz an⸗ 
zuerkennen, ald der einzigen Form, die dem haytiſchen Wolfe 
voltommenes Zutrauen für die Zukunft einflögen fönnte, Da 
Hr. Esmangart uns Hofnung gemacht hatte, daß auf biefe For⸗ 
derung eine umfern Wünfhen entfprehenbe Antwort erfolgen 
würde (Nro. 5.), fo hielten wir es für angemeffen, unverzuͤg⸗ 
lich die Bedingungen des in Antrag gebrachten Traktats feſt⸗ 
zuſezen, von denen er ohmedis fon volllommen unterrichtet 
war , weil er diefelben felbit in felnem Schreiben an Ew. Er: 
eellenz vom 7 Nov. 1823, fo wie in feinen Inftruktionen an 
Hrn. Laujon angedeutet hatte. Diefe Bebingungen beruhten 
1. auf ber unmwiberruflihen Anertenuung vom Hayth; a. auf 
einer Geldentfchädigung zu Gunften Fraukrelchs; 3. auf wech⸗ 
felfeitigen Handelsvortheilen für beide Länder. Auf dieſe Mit: 
theilung antwortete Hr. @dmangart untem 9 Jul. (Mro. 6,), 
daß wir am folgenden Tage auf die fo eben erwähnten Grund- 
lagen konferlren koͤnuten. Da beffen ungeachtet mehrere Tage 
verftrihen,, ohne daß mir bie und gemachten Hofnungen in Er- 
füllung gehn fahen, fo bezeugten wir Hrn. Eömangart unfere 


Beforgnig darüber, welcher aber bie Schuld ber Werzögerung, 
worüber wir uns beflagten, auf bie wichtigen Befchäftigungen 
der Regierung während ber Sizung der Kammern ſchob, unb 
und bie Verfiherung erteilte, daß der Miniſter binnen Kurs 
zem mehr Muße erhalten, und daß man feine Beit verlieren 
werde, um bie Sache zu Ende zu bringen. (Nro. 7.) Seltbem 
batten wir mit Hrn. Edmangart, welder von nun an alle ſchrift⸗ 
liche Mitthellung unterließ, häufige Unterredungen , worin bie 
früher fhon feitgefegten Fragen von Neuem erörtert wurden. 
Die vornehmiten Klaufeln, als: die Anerkennung der Unabs 
bängigteit von Haytl in authentifher Form; die Geldentſchaͤdi⸗ 
gung; und bie Handeldvortheile zu Gunften Fraufreihs auf 
bem Fuße ber begünftigteften Nationen; veranlaften feine lan 
gen Debatten, bios die angebotene Entfhädigungsfumme wurbe 
unter ben Unfprüchen, bie man geltend zu maden fuchte, bes 
funden; boc dis follte, wie Hr. Esmangart felbft einräumte, 
teineswegs eine Hauptichwierigleit ausmachen. Da wir über 
alle diefe Punkte einig ober nahe daran waren, fo beftanden wir 
darauf, die Sache zu Ende zu bringen. Da erwähnte Hr. Es⸗ 
mangart zum erftenmale des bereits über zwei Jahre mit ber 
MRepublik vereinigten dftlihen Thelles von Haptl, und äußerte, 
daß der Traltat nur dad ehebem Frankreich angehörige Gebiet 
umfaſſen könne, und Se. allerchriſtlichſte Majeftät nicht für den 
König von Spanlen ftipuliren fonnten. Wir erklärten, daß 
wir nicht ermächtigt feyen, eine, im dem unferer Regierung 
gemachten Eröfnungen, wodurch unfere Miffion veranlaßt wors 
den, nicht erwähnte Unterfheibung, zuzulaſſen. Diefes uner⸗ 
wartete Hinderniß ließ und voraudfchen, daß man bie Sache 
in die Ränge zu ziehen ſuche, ober fih ein Mittel, fie abzubres 
hen, bereit halten wolle. Mittlerweile näherte ſich bie Frift, 
welche Ew. Ercellenz für unfere Unterhandlung bezeichnet hatte, 
ihrem Eude, und wir ſahen zu unferm Leidwefen, daß das 
franzdfifhe Minifterium fi nicht ausfprad. Wir fchrieben das 
ber unterm »B und 30 Zul, an Hrn, Edmangart, um ihn an 
felne Verfprehungen zu erinnern, und ibm zu fagen, baf 
wenn man den Abfchluß elubiren wolle, wir uns in bie peiulis 
che Nothwendigkeit verfezt fehen wuͤrden, unverzüglich unfere 
Päffe zu verlangen. Hr. Esmangart befuchte und am 3ı, und 
nahbem er bie Verabredung getroffen hatte, ums offiziell zw 
antworten (mad er dennoch nicht gethan bat), ſchlug er uns 
eine Konferenz mit bem Minifter vor, welche am Abend befs 
fetben Tages jtatt fand. Der Hr. Marquis v. Elermont: Tons 
nerre eröfnete die Konferenz mit ber Aeußerung, daß er ben 
Staatsrath Esmangart angewiefen babe, und zw biefer Kon 
ferenz in der Abſicht einzuladen, um und den Entwurf ber fö- 
niglihen Orbonnanz mitzuthellen, weiche, wie wir es gewuͤuſcht 
bätten, bie Unabhaͤngigkelt von Haytl fanftionirte, und worin 
Se. Majeftät ſich uichts als die äußere Souverainetät (Sou- 
verainetö exterieure) vorbehalten habe. Sie föunen fih, Präs 
fident , unfer Erftaunen vorftellen, als wir diefed Wort, wels 
ches die Nationalehre bis ind Junerſte verlezt, ausſprechen hoͤr⸗ 
ten; mir widerſezten uns auch wirklich, ungeachtet aller Mühe, 
die fi der Marineminiiter gab, um uns zu überreden, daß 
diefe Klaufel eben fo ſehr Im Intereffe von Hapti als in dem 
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von Franfreih liege, und daß ber König biefe Garantie nur 
in ber Abſicht begehre, um und gegen allen und jeden Ungrif 
zu ſchuzen, aufs Lebhaftefte biefer Klaufel, welche Prätenfio- 
nen, bie von unferer Regierung bereite verworfen worden was 
ren, in einer neuen Form wieber aufs Tapet bradte, und 
machten ihm bie Bemerkung, daß, wenn wir unter fchwierf- 
gen Umftänden unfere Unabhängigkeit errungen, und ſolche feit 
zwei Jahrzehenden behauptet haben, wir ung jest, wo bie Re⸗ 
publit fih im blühenden Zuftanbe befinde, ohne der Werwegen- 
beit bezichtigt zu werben, gegen unb wiber Alle vertheibigen 
Tönnten, unb erflärten überbid, daß bie haytiſche Nation fi 
Heber unter ihren eigenen Trümmern begraben würde, als 
irgend einer Macht das geringfte Recht, woburd Ihre polltlſche 
Freipeit angetaftet würde, einzuräumen. Da ber Miniiter 
über biefen Punkt nichts durchzuſezen vermochte, machte er uns 
in Betref des oͤſtllchen Thelles unferes Gebiets bie bereits 
von Hrn. Edmangart gemachte Bemerkung, und erblelt von 
ums biefelbe Antwort. Er machte hierauf ben Vorſchlag, baf 
einer von und nach Hapti suräffehren möchte, um Ew. Excellenz 
diefe Schwieriglelten unterzulegen. Da ber Fall nicht vorher 
geſehen worden war, unb uns fogar dem Gelfte unferer Ins 
firuftionen entgegen ſchien, fo äußerten wir bem Mintfter, daß 
wir bedauerten, uns felnem Borfchlage nicht unterziehen zu 
tönnen. Der Minifter ſchloß hierauf die Konferenz und vers 
ſprach und, daß er das Gutachten des Miniſterlalraths einho⸗ 
fen wolle, und daß er und aldbann bie Entfchließung feiner Ne= 
gierung mittheilen werde. Dis war das Diefultat unferer Kon 
fereng mit dem Minifter. Das Schreiben bes Hru. Edmangart 
vom 3 Aug, bradte aus ben Vorwand, womit die frauzoͤſiſche 
Megierung bie Abbrechung ber Unterhanblung beihönigte, zur 
Kenutniß (Mro. 8). Diefer Vorwand ift bie Unzulaͤnglich⸗ 
teit unferer Vollmachten zur Annahme der in dem Drbonnangs 
Eutwurfe aufgeftellten Bebingungen. Konnte man aber biefe 
Unzulänglichteit mit Grund ald ein Argument anführen, nach⸗ 
dem man unfere Borfhläge ohne Einrede eutgegengenommen, 
und und mit ber Hofaung, felbige genehmigt au feben, geſchmei⸗ 
chelt hatte? Hleß es einen neuen Beweis von ber fo oft an den 
Tag gelegten Neigung zu einer Eud⸗Ausglelchung zu gelangen, 
ablegen, ‚indem man und eine vorher unberährte Klaufel vor⸗ 
Tegte, au ber wir, wie man wohl wußte, nimmermehr unfere 
Einwiligung geben konnteu? Da bie Sachen biefe unerwartete 
Wendung genommen hatten, fo wurbe unfer Aufenthalt in 
Frankreich zwellos, und wir ſchiften uns daher am ı5 Aug. d. J. 
an Bord des Eosmopolite zu Havre ein. Dis, Präfibent , ift 
die wahre und gebrängte Schilderung, bed von uns und von ber 
franzöfifhen Reglerung eingehaltenen Benehmens. Wenn wit 
in biefer Unterbandlung das Mefultat, das wir mit Mect er: 
warten dürften, nicht erlangt haben , fo haben wir wenlgſtens 
den Troſt, daß mir bie Mechte unb die Würbe bes haptiſchen 
Woltes unverfehrt erhalten haben, und mit biefer Gefinnung 
legen wir in die Hände Ew. Ercellenz das koſthare Unterpfand, 
welches Diefelben und anvertraut haben, nieder. Genehmigen 
Sie, Präfident, die Huldigung unfer ehtſurchtsvollen Ergeben- 
beit. Zarofe, 9. Rouanez. Portsaus: Prince, den 25Okt. 
im aıften Jahre ber Unabbängigleit.* 
(Der Befhing folgt.) 


Danemaärk. 

Hr. Laml, ber Verfaſſer eines zu Yarld im J. 1824 erſchle⸗ 
nenen Resumé de Thistoire du Danemark ertheilt dem gegen⸗ 
waͤrtig reglerenden König nicht mur eine gerechte Huldigung 
wegen ber von ihm zu Stande gebrachten Aufhebung der Leibe 
eigenfchaft ber Bauern, fonbern erinnert auch an einen Um: 
ftand, ber als Gegenſtand meuerliher Verhandlungen großer 
Staaten bie Menſchheit intereffirt. Dänemark verbaut nems 
lich diefem Fürften den Ruhm, vor allen andern Migten dem 
Negerhandel abgefhaft zu haben. Eine koͤnigl. Orbeunang vom 
16 März 1793 verbietet mit dem Unfang des 3. 1803 bie Aus⸗ 
übung biefes ſchaͤndlichen Handels durch daͤniſche Unterthbanem 
fowol an ben afrifanifhen Küften als anderwärts. Won biefer 
Zeit an dürfe Fein ſchwarzer Slave, beiberlei Seſchlechts, für 
MRechnung eines daͤnlſchen Unterthanen weber gefauft, nod im 
bie daͤniſchen Kolonten zum Verkauf eingeführt werben. Diefe 
Drbonnang erhielt ihre Vollzlehung, während bas englifche 
Parlament und Minifterkum noch über bie Abſchaffung biefes 
Handels berathfchlagten, bie erft zwei ober drei Jahre fpäter 
befäloffen wurde. Der Ruhm biefer beiden Siege ber Menſch⸗ 
lichtelt über die Barbarel gebührt mit vollem echt bem gegen= 
wärtig regierenden Könige, fo mie auch die Wohlthat der Auf⸗ 
ftellung von Wusgleihungstommiffionen in Prozeßſachen, ob⸗ 
fon biefe gläflihen Anftalten noch unter die Meglerungszeft 
feines Baters fielen; ber Kronprinz Frledrich beforgte aber 
befanutiih Thon damals die ganze Leltung des Königreichs. 
Ganz befonbere Fortfchritte machen auch in biefem Lande, uns 
ter bem Schuze des Königs, die Schulen bes wechfelfeitigen 
Unterrichts. 


verſien. 

Die Zeitung von Bombay vom 8 Sept. enthält nachſtehen⸗ 
den Bericht eines Augenzeugen über bas fhrefliche Erbbeben, 
von welchem bie Stabt Schiras in Perfien und deren Umge- 
bungen am ı5 Jun. v. I. heimgefucht worden find. „Zeham 
Numah, bei Schiras, am ı5 Jun. 1024. Heute Morgens 
gegen 5'/ Uhr wurde ich durch eine heftige Erderfhätterung 
aus einem tiefen Schlafe aufgefhrekt. Diefe Erfätterung war 
viel ſtaͤrker als diejenige, woräber ih Ihnen unterm = b. M. 
Nachricht gegeben habe. Ich wollte fogleih aus bem Haufe » 
ellen, fab aber, daß bis aͤußerſt gefährlich und fhwierig war, 
weil eine Maffe von großen Biegelfteinen, Ballen, Mörtel ıc. 
von ben Dächern ber befhäbigten Häufer berunterfiogen. Als 
ich endlich mit meinen Leuten glälih entlommen war, war 
mein Erfted, zu ſehen, welchen Schaden bie Stadt Schlras 
durch das Erdbeben erlitten habe; bie erfte Wirkung biefer 
verheerenden Begebenheit , welche mir in bie Augen fiel, war 
die vollftändige Zerftörung der herrlichen Mofchee, welche un 
gefaͤht 400 Darbs von meinem Garten, und ungefähr eben fo 
weit von Schiras entfernt lag; bie prächtig verzierte Kuppe 
berfelben war zufammengeftärzt und dad Gebäude ſelbſt überall 
geborften. Schlras ſelbſt war In einen dilen Staubgualm eins 
gehält, umd ich vermochte mehrere Minuten lang nichts wahre 
zunehmen; aber biefer Qualm ſchon zeigt mir, wie bart biefe 
Stadt mitgenommen worden fey. Als fi bie Staubwolke et⸗ 
was verzogen hatte, gewährte der Aublik der ungläflichen 
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Stabt ein gramenvolled Schaufpiel; bie ftattlichen Mofcheen nnd 
Minarets, melde noch vor einigen Minuten bie Sierde derſel⸗ 
ben gewefen waren, lagen nun in Trümmern, und mit jedem 
sBiite fah fh neue Scenen ber Verheerung. Die dftliche Seite 
der Stadtmauer war famt allen ihren Thoren eimgeftürzt oder 
äuferft beſchaͤdigt. Wer falldert aber bie emtfepliche Lage und 
Den Zammer ber umgläklihen Bewohner? Die Wehllagen der 
Tanfende, welche ben Verluſt ihrer Werwandten und Freunde 
beiammerten, erf&hollen alenthalben, und mußten ein Felfen- 
Herz erweidhen. ine umftändlide Schilderung des vorgefalle: 
men Ungläts wärbe mehrere Page erfordern. Mon ber erften 
Heftigen Erfcätterung bis zur zehnten Wormittagsftunbe erfolg- 
ten noch drei andere, obgleich ſchwaͤchere Erbftöße. Die Eins 
wohner haben bie Stabt verlaffen, und leben unter Selten, 
Hütten m. ſ. f. Mirfa Alt Abor (unfer Agent), deſſen Haus 
völlig zerftört worden iſt, hält ſich nebſt feiner Familie bei mir 
auf. Des Prinzen (Statthalterd ber Provinz) Prunkzimmer 
liegt in Trümmern, unb deſſen Pallaft ift ſehr befhäbigt; ber 
sroße Bazar fteht zwar noch, hat aber fehr gelitten, Die Aus 
zahl ber unter den Trämmern Umgelommenen iſt noch nicht 
andgemittelt, foll aber, wie verfihert wird, über 2000 betra= 
gen; Ic glaube aber, daß biefe Angabe übertrieben fit, und 
nur etwa bie Hälfte betragen mag.“ 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom ıa Febr. ı8a5. 


@) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
Upros. Metalliques See are BY 8% 
- Aktien mit Div. vom ı Jan. ı8a5 | ıı 11 
Rothschild'sches Anlehn von ıB30 . 153%, | 153 

detto 1821: 4 Proc. . . . . 13134 | 13134 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc 92'/a 
detto . - 5 Proc 202 8/2 
Landanlehen ° 5 Proc.f 102 — 
Lotterie· Loose A—D 4 Proc. 104 — 
detto E—M. . 4 Proc.| 106% | 106'/, 
detto unverzinsliche, ä ı0 fl. — 100 





Litterariſche Anzeigen. 
Bei Hipp Kräll in Lande 
alen Buhaublangen Balerns su haben. 7 eTölenen und {m 
Adermanns, G., Kurze Volkspredigten über finnliche 
Luſt und finnliche Mbtbdtung auf bie Faßnacht und Fa, 
ſtenzeit. 8, 1895. 36 fr. 


Subferiptiond:- Anzeige. 

u Anfangs Mai d. I. erfheint in der unterzeichneten 
— Militaͤr⸗Almanach Mit Abbild 

8 Ts m * ungen, 

ıfter Jahrg. 1825. Herausgegeben von g. v. Fromm, 

Dberlieutenant, Wdjutant der Nen Infanteriebrigade 

und Ritter des militärifchen Verbienftorbens. 

Diefer Almanag fol nicht allein dem vaterländifden Of⸗ 

fleren und Mititärbeamten, fond bem benfenden Un⸗ 

teroffizter umd Jedem, —— > _ Militär und defen 





h) im Ulgemeinen fowol als die, jeder Iaffe eigens. 
Pr —— 8 ri ffe eigen» 


auptabichnitten enthält derfelbe: 1. Das für 
2, Kalender, d. b. Gefhäftsangeiger (allgex 
meiner fowol ald wie bie einzelnen Monate) und Deutwirög- 
teiten aus der vaterländifhen Kriegsgeihicte. 3. Drganifas 
tion umb Stärke ber Eöniglih- mwürtembergifchen Truppen. 
4. Drganifatton der Militärverwaltung. 5. Nangorduung ber 
Tintgtigen Truppen. 6. Ergängungsiptem im königl. Krups» 
. 1 rg We Bewafnung und Nusrüfung. 

% Bildung tberungs: . 22. Beurlalie 
ungsfpftem. 12. Befolbung und ® . 13, Kaferni= 
und Krankenpflege. 14. Disztplinar: Mittel, militärt> 
—— — re 
te e gegen t- 
n. Kirhenmwefen. ı9. Mis 


iitar ſche * In — oe en uk 
a1, Verſorgu er ärperfonen. aa, afs 
Be an dem —* ——XR— 


Raum geattet uns nicht bier die Unterabthellungen 
ber Abſchaltte anzugeben. Die Auzahl und die Titel —88 
tern verbürgen die Vlelſeltigteit und den Umfang des Inhalts 
unfers Militär: Almanachs binlängiih. Eines Urthells über 
feinen-innern Werth und Art ber rg 


Wertes fo wenig als möglich aus a 2. tabeharike Bearbeke 
erkes fo wen m auszubehnen, tabella Pi 
B. der Etat der Böniglihen Truppen ic. wie er in, 
. Berner: Eintheilung und Rang der dere 
und Militärbeamten, mit —— ber one, 
drous und Kompagnien, bei den Gtabsoffizieren, Rittmels 
erw und Hauptleuten, bed Dienftalters fämtlicher Dffisiere 
ben refp. Dienfigraben, ſowol in dem ganzen Truppentorps, 
als ber Waffengattung, in 27 Tabellen. Der Drut felbft wird 
mit ſcharfer Petit « Schrift ganz kompreß, aber fehr deutlich , 
auf weißes Drutpapier genen, fo daß das Ganze, eingebuns 
den, nur bie Größe und Stärfe eines Tafhenbuhs befommt. 
Das Bildulß Sr. Majeftät des Königs, im ganzer Eur 
nah Sänizer, als Titelkupfer, und die Abbildungen des für 
nigligen Militärs auf 7 Blättern, werben von dem berühm: 
ten Künftier, Hrn. Profefor Mugendas in Mugsburg, getrei 
und fhöm in Aupfer —— und eben fo ilnminirt werben. 
Demnad wird biefer Almanach micht allein fehr dr 
—— auch durch bie Ausſtattung feines Neußern ſehr gefaͤl⸗ 
werben. 


8 j 

Um manchem Liebhaber bie Unfhaffung deſſelben leichtern,. 
wollen wir bis Ende Apriı b. a a Mind 8 Ge aan 
laffen, tionspreis, weicher bei Empfang ber 
Erem ft, kan zwar noch nicht genau bes 


Subferkptiongpreis Ileferm zu Fönnen, 
Ber fi unmittelbar an und felbit wendet, umd auf 10 Exem⸗ 
plare zugleich fubferibtrt , erhält das ııte frei, 
Im, im $ebruar 1646. 
Stettiniſche Buchhaublung. 





Euripidis Alcestis cum delectis adnotationibus otissimum: 
1. H Monki. Accedunt emendationes Godofredi “ 
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Hermanni. Lipsiae sumt, I. C. Hinriehsii. 8. maj. 

14 gr. 

In diefer Ausgabe iſt der Text nach ber Diecenflon des Hrn, 
Prof. Hermann gegeben. Vorausgeſchltt fft eine Abband- 
lung des berühmten Herausgebers über die Alceſtis des Euri- 
pides, in welcher theils über die Urt, wie der Dichter biefem 
Stoff behandelt bat, thells über deu Mythus felbft, der beim 
Stüfe zum Grunde ilegt, theil über bie Fragmente ber andern 
alten Dieter, welche eine Alceftid entweder gefchrieben haben, 
oder gefchrieben haben follen, gefprocen wird, bes —— 
Aus, Sophokles, Antiphanes und von ben Mömern des At⸗ 
tins, Naevins, Laevius, Ennius. Unter dem Terte bes Eu: 
ripides befinden fih die Anmerkungen größtentheils von Mont 
alt Weglafung deffen, was nicht brauchbar ſchlen, und eints 
gen kurzen Ercerpten aus den Ausgaben von Hrn, Wüftemanı 
und Hra. Matthid. Diefen find die Anmerkungen bed Hrn. 
Prof. Hermann beigefügt, in welchen thells ber Text ver- 
beffert, theils die Bemerkungen anderer Gelehrten berichtiget, 
oder näber beitimmt, theild fchmwierige Stellen erläutert wor- 
den. Den Schluß machen drei Negifter, ein griehifhes, ein 
tat, und eines über die behandelten Stellen der Schrift» 

eller, 





Kotteries Anzeige 


Mit hoher Bewilligung 
wird 
eine neue Anzahl von 3000 Stuͤk roth gedruften Gratis⸗ 
Gewinnftloofen, die alle ohne Ausnahme gewinnen muͤſſen, 
beiber großen Lotterie 

der vier Häufer in Baden 

und einer berrfhaftlihen Beflzung im Viertel 
o. d. Mannharbd=- Berg, 
deren Zlehung ben 10 März 1825, wo nicht früher, 
unabänderlih ftatt findet, 
ausgegebem 


Die vielfältigen großen und fehr bedeutenden Vorthelle dies 
fer Zotterie find von dem verehrlichen Yublitum, fowol im In= 
als auch im Auslande (dur die Begünftigung des oͤffentlichen 
Roofe- Verkaufs), bergeftalt anerfannt und gewürdigt worben, 
daß bereits feit einiger Zeit die 6000 Stuͤk rothe Gratis - @e= 
winnftioofe, deren jedes einen fihern gewilfen Gewinn machen 
muß, gänzlich vergriffen wurden, Seitdem find uns von einer 
fehr nambaften Anzahl Spielluftiger unausgeſezt wiederholte 
lebhafte Wuͤnſche bezeugt und geäußert worben, ſich noch in ben 
Befiz dergleichen gewinnender rothen Gratisioofe ſezen zu koͤn⸗ 
nen. Um num einerfeits diefem dringenden Verlangen zu ent- 
fpreben, andrerfeits aber diefe Verloofung in dem bidher fo 
vorzüglib audgezeihmerem glüfliben Fortgange zu erhalten, 
bat fi der @igenthämer der Mealltäten entſchloſſen, eine neue 
Anzahl von 3000 Stüf ebenfalls roth gebruften, ben frübhern 
6000 Stüf ganz gleich fommenden, rothben Gratis » Gewinnft: 
looſen zu beftimmen, obme dadurch die in diefem Spiele ent- 
haltene Totalfumme der Loofe zu vermehren, und hlezu bie 
bobe Bewilligung erhalten. 

Diefe neuen 3000 Stüf rothe Gratis - Gewinnftloofe, deren 
Nummern vom ganzen Spiele ausgeſchleden, und durch ben 
Druf dffentlich befannt gemacht werden, werden, gleich den 
frühern 6000 Stäf Gratis: Gewinnftloofen,, zweimal gezogen, 
genleßen daher nicht nur alle diefeiben Rechte und Vortbelle, 
wie bie ſchwarzen, fondern diefe 3000 Gratis Gemwinnftloofe 
müfen noch inbefondere jedes ohne Ausnahme, laut nachfteben: 
derau uen Bethellung, einen fihern Gewinn machen, nemilch: 


ı Treffer von 400 St. Duf. in Golb 400 Stäf Dufaten. 

1 = ‘# 100 = ⸗ 100 = Pr 

a : »s 50 = 3 3 100 = Pr 

4 2 ee 25 ss’ ⸗ 100 =» Pr 
1099 + A Les 2. = 192 = 5 


a Treffer à einemhalben Souve- 
ralud'or in Golde — 1000 Stüf 
albe Souveraind'or In Golde 
3000 Treffer, im Gefamtbetrage von 
ı000 Stüf halben Souveralns⸗ 
d’or in Bolde und . . » . 2692 St.kl. Dul. insb. 
Bon heute an erhalten demnah alle jene, die 10 Stüf 
fhwarze Koofe auf einmal por gleich baare Bezahlung 5— 
men, ein rothes Gratls-Gewlaunſthloos unentgeltlich, 
und zwar in fo lange, als die biezu beftimmte meue Anzahl von 
3000 Stäf rothen Bratis- Gewinnftloofen nicht vergriffen iſt. 
Nachdem aber für einen großen Theil diefer neuen 3000 Stäf 
gewinnender. rother Gratis: Gewinnftloofe fhon zum Voraus 
zahlreiche Beſtellungen gemacht find, 2 ft das unterzeichnete 
Sroßhandlungshaus ed um fo mehr für feine Pflicht, das 
geehrte Publikum hierauf aufmerkfam zu mahen, als baffelbe 
mit aller Gewlßheit vorausfieht, daß auch diefe neue £ 
von 3000 Stäf Gratis: Gewinnitloofen in kuͤrzeſter Zeiftfrik 
vergriffen feyn wird 
Bier bedeutende Mealltätengewinnfte, mit fo zahlreichen 
großen Geldtreffern, bat noch feine frübere ähnliche Ausſpie⸗ 
lung ausgewiefen,, es find nemlich zu gewinnen : 


fr. 
Treffer, das größte Haus In Bad — 
ı Treffer, das ar aus in en, 
Nro. Ba., ber Frauenhof de 
naunt, und bie ftändifche Bes 
fizung des Pſchoͤniſchen Doml⸗ 
—R im Vlertel o. d. M. 
B., ober als —— — fumme 200,000 — 
2» =  ' basgroße Haus, Nro. 83., eben 
falls in Baden, mit vollftändis 
ger pedtigee Einrichtung, 
oder eine Ablöfung von . . 60,000 — 
ı ⸗ das große Haus, Nro. 42., 
ebendafelbft, mit vollſtaͤndiger 
Einrihtung, ober ald Ablds 
-fungdfumme » » . :*. - 000 — 
ı ⸗ das Haus, Nro. 77., ebenda⸗ 
feibft, oder als Ablöfung . 15,000 — 
und ferner: 
1 ⸗von baaren...14160, 000 — 
1 ⸗ ⸗ —4 5,000 — 
4694kin baarem Geldbetrage von_. 73,040 — 
4,600 Treffer in einem Gefamtbetrage von . 393,040 


9,000 Gemwinnfte der 9000 Stüf rothen Gratis 

. Gewinnftloofe In Dufaten und halben 
Souverainsd'or in Golde, oder in . . 151,702 40 

13,600 Treffer im Gefamtbetrage von . . . 544,741 40 

Bei dleſen anfbaulihen Morthellen haͤlt das unterzeichnete 
a jede weitere Anempfehlung diefer Kotterie 
für überfiäffig. Wien, den 10 Dee. 1624. 

Das Loos koſtet 10 fl. Wiener Währung. 

Looſe und Spielpläne find zu haben in der Schreibftube vom 
M. Lackenbacher und Komp. in der obern Bälerftrafe 
Nro. 753,, Im aten Stof, fo wie bei allen P. T. Herren Kel- 
leftanten bed In⸗ und Auslandes. 

mM. Latenbaher und Komp. 


Looſe find zu haben in Augsburg bei ©, Chr. Baur. 
Litt. A. Nro. 7. 
In St. Ballen bei Mathlas v. Zolllkofer. 


Wan — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 45. 





Hapti. 
Geſchluß.) 


Nachſtehendes find die zu dem Berichte der haytiſchen Kom: 


miſſate gehörigen Bellagen. Nro. ı. Au die HH, Kommiſſaͤre 
der haptiſchen Meglerung. Straßburg, den ı9 Jun. 1824, 
Meine Herren! Ih habe Ihre Ankunft in Frankreich mit vie: 
em Vergnügen erfahren. Sie maren bereits feit geraumer Zeit 
angetändigt, und da Sie fo lange ausblieben, beforgte Ich 
ſchon, daß meine Hofnung getäufht werden möchte. Ich bin 
belinahe zwei Monate lang in Paris geblieben, um Sie zu er: 
warten, und mid mit Ihnen in Betref des Komferenzortes zu 
verſtaͤndigen, damit wir uns dadin begeben, und zur Eröfnnng 
der Unterbandlung, mit der Sie beauftragt find, zu frei: 
ten. Die Gefhäfte, melde die Verwaltung meines Departe: 
ments erbeifhen, haben mir fein längeres Verwellen geftattet, 
und ic befinde mich erſt felt sehn Tagen In Straßburg. Unfere 
Unterbandlung mu aufs Geheimſte betrieben werden; die Ift 
das einzige Mittel, bie Intriguen aller Art zu vermeiden, bie 
iht in die Quer fommen würden; und wenn wir diefes Geheim⸗ 
niß bewahren wollen, fo muͤſſen wir uns elligft aus der Haupt: 
ftadt zu entfernen fuhen. Der Hr. Präfident Bover bat bis 
wohl eingefeben, Indem er im vergangenen Jahre bie mit fel- 
nen Vollmachten verfehene Perfon nah Brüfel fandte. Die 
wäre nun jezt ein etwas langer Ummeg, und wir würben und 
dadurch unter fremde Aufſicht ftelen, was allerlei Unannehm: 
lichkelten haben könnte. Um die zu vermeiden, bin ich mit 
dem Minifterium übereingefommen, daß ich Sie, auf die Nad- 
richt von Fhrer erfolgten Ankunft zu einem Befuh In Straß: 
Burg einladen werde. Hler werben Sie unbelannt, und unfere 
Mittheilungen leicht ſeyn, und ich werbe alles aufbleten, Ih 
nen den Aufenthalt daſelbſt fo angenehm, ald möglich, zu ma⸗ 
hen. Ih mache Ihnen daher, meine Herren, biefen Mor: 
ſchlag im Namen meiner Regierung , und fpäterbiu, wenn man 
Sie, nah Ihrer Laubung, aus dem Gefihte verloren haben 
wird, werben wir uns Paris nähern Fönnen, ohne biefeiben 
Unannehmiikeiten befürdten zu müfen. Hr. LZaujon, ber 
Ihnen biefes Schreiben zu St. Germain übergeben wird, wirb 
„Sie bis hierher begleiten, wo ih Sie mit außerorbentlicher Im, 
gebuld erwarte, Ich hoffe, daß wir endlich das gute Verneh⸗ 
men zwifchen den beiden Ländern und zwar für immer beritels 
len werben, und biefe Ausſicht, ich verfihere Sie, macht mid 
angemeln gläflih. Ich bin mit ausgezeichneter Hochachtung, 
meine Herten, Ihr unterthänigfter und gehorfamfter Diener. 
@dmangart.“— Nro, 3. „Un bie HH. Kommiffäre ber Hays 
tiſchen Regierung. Yaris, ben 20 Jun, 1624. Meine Herren! 
Ich habe Ihre Zuſchrift, welde Sie bei Ihrer Aukunft zu St. 
Germain an mich gerichtet haben, erhalten. Ich Fan Sie nur 
eialaden, Sid, wie Hr. Laujon Ihnen vorgefchlagen hat, nad 
Straßburg zu begeben. Sle werben bafelbft Hrn. Esmangart 
finden, welcher zur Entgegennahme Ihrer Vorſchlaͤge autori: 
Äirt it. Empfangen Sie, meine Herren, bie Berfiherung mel⸗ 
mer volllommenen Hochachtung. Der Pair von Granfreih, Mi: 
mifter = Staatsfelretär der Marine und ber Kolonien: Marquis 
». Elermont: Konnerre.* — Nro. 3. „An bie HH. Kom: 
miſſaͤre ber haytifhen Regierung. Straßburg, ben 24 Zum, 


J mich umter beutigem Datum beehtt haben, erhalten. 


Ankunft wird Niemanben befonders auffallen, 





1824. Meine Herren! Ich babe Ihre Zuſchrift, womit Ste 
Ich über: 
fende die Borfhläge, die Sie mir machen, uns Paris zu nd- 
bern, dem Mintiter. Unfere Entfernung von der Hauptſtadt 
bat, dis fühle ich wie Sie, ihre Unannehmlichkeiten, und ic 
zwelfle keineswegs, daß der Minifter foldes auerfennnen wird; 
ich babe Ihm eine Abfchrift von Ihrem Schreiben gefenbet, wel: 
hen Id Bemerkungen im glelchen Sinne beigefügt habe. Ich 
ergrelfe diefe Gelegenheit sc. Edmangart.“ — Nro.4. „An 
bie HH. Kommiffäre der haytlſchen Meglerung. Straßburg, 
den 26 Yun. 1824. Meine Herren! Ich erhalte fo eben eine 
telegrapbifhe Depeſche, bie mie meldet, daß der dem Minifter 
gemachte Vorſchlag, und Paris zu nähern, kein Hindernig zu 
finden ſchelut. Ich lade Sie daher ein, Sich auf den Weg zu 
begeben, Zu Meaur werben wir Halt machen, und von dba aus 
eine rafche Korrefpondenz mit der Reglerung unterhalten fün- 
nen. Die Aufmerkfamteit ift abgelenkt worden, und unfere 
Dadurch wer: 
ben wir Im Stande fepn, eine Unterhandlung zu beendigen, 
bie, allem Anſcheln nad, einen gläftichen Ausgang hoffen läßt. 
34 bin ic. ESsmaungart.“ — Nre. 5. An bie HH. Kommif: 
färe der haytiſchen Reglerung. Im Schloffe zu Matroi, ben 
7 Zul. 1824. Meine Herren! Ich erhalte fo eben Ihre vom 
heutigen Tage batirte Zufhrift mit dem Anliegen, daß ich 
dem Minifterium ben Vorſchlag machen möchte, bie Unab— 
bängigteit Ihrer Reglerung mittelft einer Ordonnanz ans 
zuerkennen. Diefes Schreiben babe ih dem Marineminifter 
sugefertiat, und ben über biefen Gegenftand bereits ftattge- 
fundenen Konferengen zufolge, zweifle ih nicht, daß wir mor= 
gen eine Ihren Wünfchen entſprechende Antwort erhalten wer— 
ben. Ich wlederhole Ihnen ic, Edmangart.“ — Nro. 6. „Un 
bie HH. Abgefandten der haytlſchen Meglerung zu Paris. Pa— 
ris, den 9 Zul. 1824, Meine Herren! Ich habe fo eben Ihr 
vom geftrigen Tage batirted Schreiben erhalten, worin Sie 
mir bie Grundlagen und Bedingungen, auf welche Sie einen 
Traftat abzuſchlleßen ermächtigt find, zur Kenntnig bringen, na- 
mentiih x. bie ummwiderruflihe Wnerfennung ber Unabhaͤnglg⸗ 
keit von Hapti; a. eine Gelbentſchaͤdlgung zu Gunften Frank: 
reis; 3. bie Regullrung der wechfelfeitigen Handelsintereffen 
und Bortheile, Ich werde die Befehle des Mintfters baräber 
einholen, und morgen dürften wir, wie ih vermuthe, in ben 
Stand gefezt ſeyn, äber dleſe erften Fragen eine Konferenz zu 
eröfnen. Ich wieberhole Ihnen ic. Edmangart.“— Nro.7. 
„Un bie HH. Ubgefandten der bantifhen Megierung. Yaris, 
den 12 Jul. 1824. Meine Herren! Ih babe, wie Ih Ihnen 
zu melden die Ehre hatte, Sr. Excellenz dem Marineminifter 
Ihre mir gemachten Borfhlige vorgelegt; es thut mir fehr leid, 
daß ed mit umferer Unterbandiung midt rafher geht; allein 
in biefem Augenblik, wo dad Ende der Seffion ber Kammern 
berannaht, if die Megierung dermaaßen befhäftigt, daß es 
derfeiben nicht moͤglich fit, unfere Angelegenheit fo zu fördern, 
wie fie es wänfhte. Im einigen Tagen wird fie freiere Hand 
haben, und alsdann mollen wir feinen Uugenbilf verlieren, 
um bie Sache zu Ende zu bringen. Ich wiederhole Ihnen ıc. 
Esmangart.“ — Nro. 8, „An bie HH. Abgeſandten der Ne: 


178 


glerung von St. Domingo. Paris, den 3 Aug. ı824. Meine 
Herren! Die Megierung bat in Folge ber Konferenz, welche 
Sie mit Sr. Ercellenz bem Marineminifter gehabt haben, ent⸗ 
ſchleden, daß, wegen Mangels binlängliher Vollmachten zur 
Annahme der in dem Ihnen mitgetheilten Orbonnang = Entwurfe 
aufgeftellten Bedingungen, bie Unterhandlung nicht welter fort⸗ 
gefegt werden könne, Ich bedaure, daß fie fein befferes Me: 
fultat gehabt hat, und ergrelfe biefe Gelegenbeit, um Ihnen, 
meine Herren, bie Verfiherung meiner ausgezeichneten Hoch: 
achtung auszudruͤlen. Edmangart.“ 

Der Telegraph von Hapti ſchlleßt dleſe Mittheilung mit 
folgender Rekapitulatlon: „Im Jahre ıBı4 wollte man und bie 
abfolute Souverafnetät Franfreihs aufdringen ; Im Fahr 1816 
Begmügte man fib mit einer Eonjtitutionellen Souveralnetät ; 
im Jahr 1831 begehrte man nichts mehr als eine bloße Suse: 
rafnetät; Im Jahr ı822 bei der Unterhanblung mit bem &e- 
meral Boye’ befhräntte man fi auf bie von und bereits frü: 
ber angebotene Gelbentihädigung ald conditio sine qua non; 
wie fümmt man nun dazu, und im Jahr 1824 einer aͤußern 
Souveralnetät unterwerfen zu wollen? Was fit denn biefe 
änfere Souverainetät? Sie befteht, unferer Mepmung zufolge, 
aus zwelerlef Arten von Rechten; dem einen, das fih auf bad 
Proteftorat beſchraͤnkt, und biefes bietet man uns als Loffpelfe 
dar; bem andern, welche ſich auf die polltifhen ſowol, ale 
tommerziellen Verhaͤltulſſe mit dem Auslande erftreft, und 
das man in ber Folge unfehlbar geltend mahen würde. Allein 
von welder Seite wir auch biefe Gouverainetät Ind Auge faf- 
fen, fo fheint fie uns belelbigend ober unferer Sicherheit zu: 
wider; deshalb verwerfen wir fie.“ 


Schwreiz. 

*Wom 3ı Jan. Bier Männer aus ber Gemeinde Ander⸗ 
ent, im Bernerifhen Umte Ober: Simminthal, faßten am 
20 Dee. den unvorfitigen Entfchluß, über den bei 7800 Fuß 
über die Meeresflaͤche erhobenen Rawllpaß (la montagne des 
ravins) nah Sitten, Im Kanton Wallis zu geben, und bort 
Branntewein zu Taufen. Sie famen aud glüflich genug dort 
an, aber ber nengefällene Schnee machte ihre Ruͤkkehr faſt un: 
mögtih. Demungeachtet befchloffen fie, ber Gefahr zu trogen, 
und mit vieler Mühe gelangten fie burd bie Wafferleitung von 
Apent, das Thal von Rauin und an der Schuefe hlaan, bis 
"anf den hoͤchſten Punft des Uebergangs. Dort bei dem Punft 
an den Stierlägern, den man bie böfe Stelle nennt, wagten 
fie fib auf elue ſchmale Schneebrüfe, bie zwei nahe beifammen 
befindiiche Felsvorfpränge verband. Einer von ihnen, ein jun: 
ger Mann von 33 Jahren, verlor plözlich bie Befinuung, glei: 
tete aus, und ftärzte in dem fürchterlihen Abgrund hinab, 
Die Meine Brannteweintonne, die er auf felnem Kopf befeftigt 
"Hatte, befhleunigte noch felnen Sturz, und feine Gefährten 
ſahen ihn von Felfen zu Felfen rollen, ohne ihm Belftand ge: 
"währen zu können, Sie eilten nun, fo ſchnell ald möglich, nach 
dem naͤchſten Bergborfe (Poͤſchenrled), um Huͤlfe zu ſuchen, 
und mit Faleln und Striken verfehen, ellten fie wieber zur 
Höhe hinan. Uber der Schnee und die Finfterniß verhindert 
fie, den Verungläften zu en‘defen. Am nächſten Morgen kehr— 
ten fie, In Begleitung von 20 Männern zuräf, und felgen be: 


ihres Stifters des helligen Wincentins be Paula. 


hutfam in ben Abgrund hinunter; aber in bemfelben Augen⸗ 
biife wurden fie vom einer Lauene (Schneelawine) erreicht, 
bie ſich auf fie ftürgte. Mit großer Geiftesgegenwart pflanzten 
fie ihre Bergftöte vor fih hin, und lehnten fih darauf, fo dag 
der ungebeure Schneeball über fie babinflog, ohne fie mit fi 
fortzureifen. Endlich erreihten fie den Ungläflihen, ben fie 
ſuchten; aber er war nur ein mit Wunden überbefter Leichnam. 
Er wurde am 24 beerdigt, mb feine Familie hatte wenigftens 
ben Troſt, ihm die lezte Pflicht erwiefen zu baben. — Im 
Kantor Zuͤrlch iſt eine firenge Gefundheitsorbnung, Hinfihts 
ber natuͤrlichen Pockenkrankhelt, die in der Umgebung ber 
Stadt ausgebrochen iſt, befannt gemacht worden, wornach 
alle Kinder geimpft werden mäfen, bie bis jest noch nicht 
vaceinirt worden find. In ben dftiihen Gegenden der Schweiz 
hat diefe gefährlihe Krankheit noch viel beunrublgendere Fort⸗ 
ſchritte gemacht, und in der einzigen Gemeinde Rieti, im obern 
Mheinthal, Kautons St. Gallen, find 30 Klader bie Opfer ders 
felben geworden. — Die Gefellihaft ber evangeliihen Miffios 


‚nen bat ihren erften Bericht abgeftattet, der mehrere intereſ⸗ 


fante Nachrichten über die Schweizer Kolonie und das Dorf 
Zuͤrichthal im der Ktimm enthält, — Die heivetifhe Muſilge⸗ 
feüfchaft hat ihre zwoͤlfte Verfammlung zu Luzern gehalten. 
Sie beiteht jezt aud 388 wirfiihen Mitgliedern, 73 Ehrenmit⸗ 
gliedern und ı87 Kandidaten. Die naͤchſte Verſammlung wirb 
zu St. Gallen, unter dem Vorige bed Hrn. Feld, und ber 
HH. Mayer, Chrenzeller und v. Bayer ftatt finden. — Der 
Sanitätd: Fahrbericht des Kantond Aargau ftellt folgende Ueber⸗ 
fiht vom Jahre 1823 auf: Bevölferung des Kantons 79,305 
Seelen, wovon 61,996 reformirter und 17,309 katholiſcher e⸗ 
Itglon, alfo Gog mehr als im %. ıBaa. Geboren wurden 3000 
Individuen, wovon 1546 männlichen und 1454 weibliben Ge⸗ 
ſchlechts, worunter 41 Zwlllingspaare und go Unehelige (Ba Ge= 
burten mehr als 1822). Geftorben find 2203 Perfonen, nem: 
(ih 11209 männlihen und 1094 weiblihen Geſchlechts, wovon 
1068 Ermwachfene und 1135 Minderjährige (34 Todesfälle mehr 
als ıB22), Mehr geboren als geftorben waren alfo 797. Die 
Zahl der Ehen war 597 (3 mehr ald 122). Maceintrt wurden 
1513 Kinder, von 2859 Impffählgen. — Man frägt ſich jezt 
zu Bern und Luzern, ob der neue König von Meapel, Franz J., 
nob Schweizer Soldaten in Sold nehmen werbe? Der Herzeg 
von Cavello fheint ſelbſt einigermaagen daran zu zweifeln. 


Yrenßen. 

·Pofen, 28 Jan, Nach einem fo eben be Prisrkn 
des biefigen Hoſpitals ber barmderzigen Schweftern zugegans 
genen gnädigem Handfchreiben haben bed Kronprinzen und 
der Kronpringeffin köntglihe Hohelten gerubet, bem uns 
ter ber Pflege diefer frommen Kongregation ſtehenden Hoſpl⸗ 
tal eine jährlihe Nevende von 200 Thlreu. zu überweifen, um 
damit zwei neue Krantenbetten für die Armen zu begränben. 
Diefe Belftlihen gehören zu der Kongregation ber fogenannten 
grauen Schweſtern (soeurs grises) und befolgen bie Regeln 
Die. Kon 
gregation fammelt nicht Ulmofen, aber fie empfängt dankbar, 
und verwendet gewiffenbaft, was thätige Theilnahme an dem 
Leiden des Nächten ihr darbot für die Krankenpflege beiber 
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Geldiehter. Weber Stand, Wlter noch Glaubendbelenntnif 
deftimmen ihre Thellnahme ; man braucht nur ein Menſch, arm 
und elend zu ſeyn, um ihrer Hülfe wicht zu entbehren. ins 
fer nunmehr von ben Gefchäften auf feinen Wunſch in den Au: 
heftand verfezter verbienftvoller DOberpräfident v. Berbont 
di Spofetti fagt in einer feiner legten Belanntmahungen 
über biefe Anftalt fehr wahr: „Aud in den befferen gewoͤhn⸗ 
Jihen Kranfenanftalten wird es ewig an einer forgfältigen berz- 
lichen Behandlung ber Kranken fehlen. Die fteten Einbrüfe 
des Leidens ſtumpfen das Gefühl fehe bald ab. Diefe Herz: 
lichkelt Fan nicht befohlen, nicht gelohnt, nicht fontrollirt wer: 
den, fie fan nur aus einem feinen Innern frommen Triebe ber: 
vorgehn. Ein Pallaft, In welhem der Siehe auf feldenem La— 
ger von gebungener Hand felme Arznei empfängt, bürfte 
ein geringes Fuftitut gegen eine Strobhätte bleiben, in mwel- 
her Religion und Liebe eines Franken Mitbruberd pflegen. Im 
der Wohtehätigkeit des allen Preußen fo theuren Fürftenpaars 
Liegt ein hohes Auerkenniniß bes neuen Inftituts ber frommen 
Schweſtern, welches bdemfelben Dauer und Erweiterung ver: 
bürgt.* — Die Gefchäfte des Oberpräfidiums hat auf hoͤchſten 
Befehl vorläufig ber königliche Reglerungs » Chef » Präfident 
sr. Eolomb übernommen. 





Litterariſche Anzeigen. 
In ber I. G. Eottafhen Buchhandlung im Stuttgart und 
Tübingen iſt —— 
Allgemeine deutſche Juſtiz⸗, Kameral⸗ und Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Yanuar 1825. 





Neue Biden 


des Jubuftrie: Cemptoirs, melde fo eben an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt worden find: 
Zauina, 
oder Amerlla's goldnes Leben. Bon Julle Baronin v. Richt⸗ 
hofen. 8. broſch. ı Thir. Bar. 

Bir äberreihen bier dem Publikum ein romantifches Ger 
mälbe, welches fib, durch dem blähenditen Styl, und durch bie 
id in Ileblihen Blidern bewegende zarte Dichtung bereihtigt, 
Tühn unter bie beften Erzeugniffe der neuern unterhaltenden 
Zitteratur rehnen darf. Chateaubriands Atala 
wurde von ganz Frankreich bewundert, und fie erbleit auch in 
Deutihland einen ungetbellten Beifall. anina, bad 
Kiebiihe Naturfind, tritt jet neben Utala, mm mit ihr 
Mit glübenden Farben hat die ge: 
fadzte Herausgeberin von Hellas und Heltanor ’ 
Wimerita’s üppige Natur gefhlidert. Gerade jest, wo die 
amerlkaulſche Litteratur fo fehr an der Tagesordnung iſt, wird 
ein deutfhes Original: Werk, weldes bie Lefer nad Brafiliend 
üppigen Geftaden verfeät, aud dem Mobegeihmat, dem es jer 
doch weit überleben wird, gang wiltommenen fepn. 

* . 


um den Preid zu ringen. 


— 
Oouvres inedites de Florian, 
recueillies par. A. C. G. de Pixerecourt. 
8. broſch. ı Thir. Bar, 
ge v. Pire’re’court hat fib um die franzoͤſiſche Litteratur, 
durch das Auffuhen und die Zufanmenftelung der im obigen 
Band befindiihen, bie jezt mod umnbefannten Schriften von 
Florlaus unfterbiibem Gente, ein hohes Werbienft erworben. 
Zehrern und Erziehern empfehlen wir denfelben als Leſebuch 


allhler erſchlenenen 
wir den Befizern biefer Ausgabe bemerken. 
* * 


Dee —* Zoͤglinge; wie in allen Werken Florlaus, findet mar 


Lelch 
ormat treiben fi 


felt und Eleganz im Styi wieder. Druf und 
n; an den bei Hrm. @erbarbt Fleifher 
euvres complettes de Florian as, ma® 


xeidbenrede 
bei ber Beerdigung Sr. Majeftät bes hochmaͤchtigſten Fuͤrſten 
Subwige XVII., Könige von Fraukreich, gehalten am 
25 Okt. 1824 vom dem Blſchof von Hermopolis , erftem Hof⸗ 
geiftlichen bes Königs, in der königlichen Kirche zu St. Des 
nis. Aus dem, Frangöfifhen überfegt vom Anguſte v. F., 
gebornen v. 8. 8, 4gr. : 

Diefe Rebe far als eln Mufter von Berebfamteit aufgeſtellt 
werben, für dem Kanyelrebner iſt fie deshaıb dußerft empfeh- 
Iungswertb; das hohe gefchichtiihe Interefle jeboch, meldet 
fie in Hinfiht auf Hahn und jenen großen Monarchen ein⸗ 
ſchlleßt, macht fie für Jedermann anziebend. 


” 

Das Schloß Montille 
Roman in zwei Theilen. rei nah dem Eugliſchen. Mon 
8%. Hadats. ater hell. 8. broſch. ı Thir. Bor. 

Bir liefern hier dem legten Theil eines Romans, ber dazu 
geeignet ift, einen eifrigen 2efer fo zu feſſeln, daß er benfel- 
ben nicht —* wegzulegen vermag, als bis er Ihn bis zur lejz⸗ 
ten Seite durcgelefen bat. Der Unglaͤubige überzeuge fi 
durch bie Probe von der Wahrheit unferer Worte. 

0 “ 
“ 


Unetldboten von Napoleon, 
sur Erläuterung feiner Denk» und Gemäthsart und feiner Thas 

ten. Nah bem Englifhen des Hrn. W. H. Ireland, fo 

wie nad vielen andern ftanzoͤſiſhen und eugliſchen Schrift⸗ 
ftellern bearbeitet. votes umb ııted Heft. Mit Kupf. 
ft. 8. brofhirt gar. 

Aus dem Inhalt führen an: Napoleond Meynung von 
ber Wichtigkeit Barcellona’d in Spanten. — Bonaparte's 
Einfluß auf dem Zuftand der Mufif in ** — Urſachen 
ber Abdankung des Könige von Holland, Ludwigs. Mon ibm 
ſelbſt dargeftelt. — Welchen Untheil batte Napoleon an der 
Erhebung des Prinzen von Ponte Corvo auf den ſchwebiſchen 
Thron? — Merkwärdige Weugerungen Napoleond. — Napo: 
leons außerordeutiihes Gedaͤchtalß. — Der Engländer Jodn- 
fon wil Napoleon von St. Helena befreien. — Napoleons Erfid: 
rung über ben Seibftmorb. — Napoleons Vertraulichkeit ge= 
gen feine Soldaten. — Betätigung von Napoleons Verſuche 
sum Selbfimordbe. — Corregloſs Gemälde des heil. ‚Hiero: 
nomus. — Napoleon über bie Nonnenkloͤſter. — —— 
Beſuch zu Ecouen. — Eine Unterredung der Madame Cam— 
yan mit Napoleon. — Napoleond Aeußerungen über einen 
Brief der Madame Campan, 

Jaduſtrie Comtolt. 





Blelfaͤltig aufgeſordert bie Yahrgänge bes Taſdeabuce· 
Penelope mit Kupfern zu Schillers Gedichten 


ben Freunden einer nicht veraltenden, gebaltvollen ı Leltüre 
und den Beſizern des Schiller gugängliber zu. machen, bar 
ben wir au die 4 Jahrgänge ıBar, a2, u3und 24 im Preife 


über bie Hälfte ermäßigt, und erlaffen fie gebunden mit Goid— 
ſconitt zufamen mit 3 Rthlr. — Die 
und 24 aber jeden zu » iRtbir.; denn von ıBaı fünnen wir 
einzeln feine mehr atgeben. — Die frübern 9 Jahrgänge ıBıa 
bie ıBa0 (auf 814 Fonnte felns erſcheinen) bieksen. ferner. zu 


Fabrgänge. ıBaa,. 23 
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6 Mthir. 18 gr. herabgeſezt. Wir dürfen unter allen ben 
ſchaͤzbaren —* wohl nur Namen mie: van der Veldt, 
5. Elauren, E. v. Houwald nennen, um bie enigen, bie 
dies Tafchenbuch noch nicht fennen, darauf aufmerkſam zu 
machen. 
Auch von der Schillers Gallerte, Liefer. 1 — 5 
find noch eine eine Anzabl erjte Abdrüke in Boo. zu allen 
vom Shiler paſſend vorhanden; jede zieferung zu 
ı Mtblr. 
Leipzig Im Januar 1823. 
4. C. Hinrihsfhe Buchhandlung. 


Bei Artaria und Kompagnie, Kunsthändlern in Wien, 
am Kohlmarkt Nr. 2151, ist folgender Kupferstich ganz neu 
zu haben: 

Die Schlacht von Aspern, 

von Herrn C. Rahl, k. k. Iupferstecher , nach dem Ge- 

mälde des Professors P. Krafft in Wien. 

Ein Gegenstük zu den Schlachten von Leipzig 
und Waterloo, die in England gestochen und eben- 
falls in oben angezeigter Handlung zu haben sind. 

Dieses treffliche Blatt ist durch die ähnlichen Portraits 
der Feldherren und Sr. kaiserl. Hoheit des Erzherzogs 
Harl von eben so hohem Interesse , als es auch durch die 
Wahrheit der ag er Darstellung und die Wichtigkeit 
dieser Zeitepoche, sowol rüksichtlich der Kunst, als des 
historischen Westhes, besonders für die östreichische Na- 
tion immer von der höchsten Bedeutenheit bleiben wird. 

Der Preis eines Abdruks mit der Schrift ist ı8 fl. C.M., 
vor der Schrift 36 fl. C. M. 

Gerichtliche Bekauntmachungen. 

Anton Blber, von Vrofeſſion ein Schreiner, ans Dil⸗ 
liugen, bat Ach bereits vor 33 Jahren In die Fremde begeben, 
und es wurde blos in Erfahrung gebraht, daß er Im Jahre 
1817 dad Gut Galran bei Laibach, wo er längere Zeit arbel⸗ 
tete , verlaffen habe, und weiter nah Kroatlen gereist fep. 

‚Die nähften Verwandten bed Anton Biber, denen ber ges 
genwärtige Aufenthalt defeiben unbekannt ik, und bie feinen 
Tod muthmanßen, haben um Wusfolglafung feines in circa 
450 fl. beiteheudes Biermigen gebeten. 

Es wird daher Auton Biber oder feine allenfallfige Descen» 
denz biermit aufgefordert, in Zeit ſechs Momaten fi disorts 
gi melden , und bas Vermögen in Empfang zu mebmen, wi: 

zigenfals ſoiches feinen Berwandten gegen Kaution verabfolgt 
werben wuͤrde. 

Dillingen, am 3ı Jan. ıBad, 

Königl. balerifhes Landgericht. 
Schill, Landridter. 


Der Austrägier, Johann Martin Hebelader von 
Hinterbrunft, farb mit Hinterlaffang eines am »; Mat 1833 
gerichtlich errichteten Teftamentes, worin er feine fämmtlihen 
volbärtigen Geſchwiſterte, zu gleihen Thellen, ale Erben ſel⸗ 
ned Vermögens einfejte. 

Au beftimmte er im memlihen Teſtamente für jedes ſel⸗ 
ner Halbgefhwifterte ein Legat von fünf Gulden. 

um Bebufe der vorfhriitsmäßigen Publikation biefer bezt⸗ 
will lgen Dispofttion bemühte man fih bisher rergebene über 
den Aufenthalt aller bei der Erbſchaft Bethelllgten fibere Nach⸗ 
zit zu erlangen. Uns diefem Grunde, dann in Erwägu 
dap von bem Erblaffer die a feiner rechten und tier 
Seſchwiſterte feibft nicht mit Beftimmtheit bezgeiänet werden 
tonnte, fordert man die dermalen noch unbefaunten vollbürtigen 
unb Halbgefhwifterte bes genannten Johann Martin Ucbelader 
ober ihre allenfalfige Descendenz biemit ediftaitter auf, fid 
bei der auf Samstag den »8 Mal d. 3. zur Erifnung des er: 











wäbnten Teftamentes angeſezten Tagsfahrt bierortd um fo 
gewifer einzufinden, als widrigenfalls dafeibe für agnosckrt 
gebalten , und in diefer Berlaffenfhaftsfahe welter nad rechts 
Liber Ordnung verfahren würde. 
Bobenitrauß, am 25 Januar 1825, 
König, Baterifches Landgericht Vodenſtrauß im Megenkreife. 
Haumold, Landricter. 


Ludwig Heuntg von bier, Sohn bes verfiorbenen 
Rechnungẽrathse Hennig, iſt felt 1310 von bier abmefend, 
ohne eine Nachricht von feinem Aufenthalte zu geben. 

Derfelbe wurde ſchon früher vom feiner Mutter privatim 
in mebreren Öffentlihen Blättern zur Anzeige feines Aufent⸗ 
balts aufgefordert , da jedoch bieher alle ——— frucht⸗ 
{08 waren, fo wird er nunmehr auf Anſuchen der Erben ge: 
richtiich aufgefordert , fib binnen Jahresfrift bieder zu ftellen, 
oder über feinen Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenfalls 
er für verfchollen erklärt, und das ibm von feiner Mutter an- 
gefallene Wermögen feinen Verwandten in fürforgliben Befis 
gegen Kaution auggefolgt werden wird. 

Karlsruhe, 27 Nov. 1824. 

Srofherzogt. badlſches Stadt » Amt. 
Baumgärtner. 





vi. Hagendorn. 


GBerkauf von Pferden auf dem Fönig 
lihen Privargeftät. 

Dienftags den ı März d. 3., Vormittags 10 Uhr, wird aus 
dem fünigl. VPrivatgenät auf dem Hofe Weil bei Eölingen 
eine Anzahl Älterer und jüngerer Stuten umd Hengfte, ara: 
bifher und anderer orientalifder, au englliher Race und reis 
ner Abkunft, im Aufftrich verkauft werden. 

Stuttgart, den 9 Febr. ıBa5. 

Verwaltung der königl. würtembergifhen Privatgeftäte, 


Fla- 
nagans cucumbre {ft vor drei Jahren von Z. Zompfon ber 
Horticultural Society in London hei ber Früdten: er gr 


ungewöhnliche Grdfe und vorzäglihen Geſchmat, durh welde 
fi diefe Sorte von den verfhledenen befannten Gurten auss 

—— liest mon im Korreſpondenzblatt des — 
anbwirihfchaftlichen vereins Nr. 145, ater Band ıBaa : 


zugieid meine Gemäß: und Blumen: Saamen aller Art, nebft 

ige einfhlagende Artitel, befonder® 
Sorten Monatrofen. Ein großes 
beften Kern = und Stein + Obftfortem. 
Englifches *4 perennirende und Glashaus: Pflanzen ber 


neue unb fd Sorten, zu ben bill Vreifen. Ka⸗ 
ge ab bei ge in haben. —E Selber wers 


Yuguft Lenbner, 
vormals A — Blumengärtmer. 
Todbed:Yuzelge. 

Meinen thenren Verwandten und Freunden bringe id ie 
tiefter Trauer zur Keuntnig, daß meine geliebte Gattin Na: 
nette, geborne Gfhmwenbdner, In golge eines Schleimfiebert 
am falten Brande gefterm Abends 10'/ Uhr mach empfangenen 
beit Sterbefatramenten, In dem Alter von 33 Jahren ver: 
f ih. Ih empfehle mich und meine beiden uumändigen 
Kinder zum ftilen Beileid und zur fernern Freundſchaft. 

Neuburg, ben 11 Febr. 1835, 

v. Elarmann, 
Königl. baler. Hppelattonsgerihterath. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 46, 





Blife auf die meuefte framzdfifche Litteratur. 
Gortfezung. * 
(Berslihen Beilage Nro. 6.) 


Es gibt zwei litterarifhe MWereine In Paris, bie nad entge⸗ 
gengefejter Richtung binftreben, ſich eher abitoßend als be: 
freundend begegnen, und auch In ihrem polltifhen Glaubensbe⸗ 
Tenntnig ber eine dem Liberallsmus, ber anbere dem Abfolu> 
tlemus ergeben find. Die Sociere de la morale Chrötienne 
will die reinfte Moral des Ehriftenthums in phllauthropiſcher 
Werkthätigteit fördern. Die beilften Köpfe, ulcht nur in 
der Hauptſtadt und in ben Departements, auch im Auslande, 
haben fi Ihrem mwohlthätigen Zweke durch aufflärende, zum 
Thell perlodifhe Schriften ange ſchloſſen. Es kan nicht feblen, 
daß befonder# die Proteftanten baran. großen Authell nehmen, 
und einige der ausgezeichnetften Männer und rauen biefer 
Konfeffion in Paris felbit an der Spize fichen. Da alles aufs 
offentundigfte verhandelt wird, fo hat es bis jezt Niemand, def: 
fen Stimme gehört werden mußte, gewagt, fie zu verdaͤchtl⸗ 
gen. Aber fie kaͤmpften mit überwiegender Ungunft, Defto 
größer iſt die ihr gegenäberftehenbe, -eigentlih nur, wie bie 
unſichtbare Kirche, einen unfihtbaren Verein bildende, viel⸗ 
vermögende Soeiete des bonnes lettres. Doc das find bee 
Lannte Dinge. Ein fehr geachteted und ebenbärtiges Mitglied 
diefes freien Vereins, Graf Alfted de Wignp, bat vor Aurs 
zem ein Gedicht herausgegeben, welches ELoa betitelt ift, und 
im ben. Salond bes Faubourg dt. Germain mit dem größten 
Entbufiasmus aufgenommen , und verfündigt worden iſt. Has 
ben Sie bie Eloa gelefen? war ı4 Tage lang bie phrase ban- 
nale aller Gotterien und Geſellſchaften in diefem glangvollen Ster⸗ 
uenbimmel der oberften Region. Wir Deutſche keunen num 
wohl dem gefeierten Namen Eioa aus unfers Klopftod's Meſ⸗ 
fiade, ober aus Kofegarten. Aber wie gewaltig wuͤrde ber Fehl: 
grif fepn, wenn man baraus auf den Zuhalt biefer falbungs: 
vollen heiligen Epos fließen wollte. Kurz und gut: biefe 
Eloa iſt die Geſchlchte einer Thräne, bie Jefus geweint bat, 
Hier iſt alles überboten, was Moore in feiner Love of the 
Angels Ind andere Bifiondre der Art gebichtet haben. Diefe 
Chräne, vom Gottmenfhen beim Aublit des menſchlichen 
Elends geweint, wird in Vigny's außerorbentlihem Poem ein 
Engel und zwar, wie bei chriſtllchen Engeln, die boch Feine 
veris find, allerdings ganz unerhört ift, ein weiblicher 
Engel. Und was iſt nun das Schiffal, das biefem welblichen 
Engel, biefer ci. devant himmiifhen Thräne über den Ster: 
nen beftimmt iſt Man böre und ftaune, Er unterliegt der 
Verführung. Und wer iſt der Verführer? Niemand geringeres, 
als Satanas Ieibhaftig. Diefe von der Gottheit geweinte Chräne 
wird mit dem Teufel in ein Liebesverftändnig verwilelt, von 
im ind Pandämonlum gebradt, und dort Königin der 


Hölle. Es iſt unglaublich und doch Thatfahe, daß dis Amal⸗ 


gam von Abgeſchmakthelt und Muchlofigkeit bei den Beten: 
nern und Partelgängern des bonnes lettres von altem Abel 
und Kirchenglauben mit unbedingten Lobſprüchen erhoben und 
anempfchlen wird, Ja mas In diefen Verhaͤltniſſen und bei 


diefem Erxlefenen und Auserwaͤhlten faft an Unfinn grängt, 
iſt die oft afigeftellte und durchgeführte Parallele, bie man zwi⸗ 
ſchen diefer Inkarnation einer Chräne und bem milbeften Fau⸗ 
tafiefluge bes edeln Lords, des Verfaſſers des Dön Juan und des 
Korfaren, ahftellt. Und doch behaupte niemand, baf der Verfaſſer 
biefes Fünftelfaftd von Abgeſchmaltheit gerade zu tollfey. Denn 
bet weitem der größere Theil des Gedichte zeigt unläugbare 
Spuren von bem, was ber Franzoß verve, ber Itallener estro 
poetico nennt. Es fehlt niht an Schwung und fühnen Bildern, 
ja man fan das Meifte im Techniſchen des Versbaues und im 
der Glaͤttung bed Ausdruks meifterhaft nennen, fo daß man 
ihm die muͤhſame Politur bei der Ausarbeitung überall ans 
fieht. Aber ber nüchterne Lefer wird, abgefehen von ber hoͤchſt 
ärgerlihen Profanation bes Heiligiten , wobei die Spötter laut 
von ber Lacrima am Veſuv ſprechen, nicht zwei Hundert Berfe 
ohne fihtbare Bewegung ber Lach = oder Gaͤhnmuskeln, je nad: 
dem eben bie Stimmung ift, vortragen hören. — Durd bie 
Wiederberfielluug des Jeſultenordens mußte aud in Frank: 
reich ulcht nur bie burch die Charte ſelbſt verbärgte Rell⸗ 
glonsfrelhelt der Atatholiken, ſondern ſelbſt bie Stellung 
ber gallikaniſchen Kirche gefaͤhrdet erſchelnen. Wäglich geſcha⸗ 
ben Dinge, welche dahin zu zielen ſchlenen, bie ganze Jugend⸗ 
bildung und Erziehung wieder in die Hände ber Jeſulten zu 
bringen. Ihr Einfluß fehlen um fo gefährlicher, ba fie als un: 
befannte, unberechenbare Groͤße ſchrekten. Natürlich muͤſſen alfo 
auc alle die taufenbmal wieberholten Anfiagen und Beſchuldl⸗ 
gungen des Drbens noch weit heftiger hervortreten. Die alte 
Belt der Stimmen aus Port -Moval, der Provinziaibriefe und 
bed Janfeniftiihen Kampfes gegen die Bulle Unlgenltus Mt 
vorüber. Man ftreitet jezt mit andern Waffen, und nennt aud 
dis Fonftitutlonell feyn. Vlelleicht ift es gut, daß alles ge» 
fagt werde, bamit die Auflage der Schuldlofen, wenn fie es 
find, nicht im Finftern ſchlelche, und dffentiich wiederlegt 
werbe. Zwar find mande fehr heftige Anfhulbigungen neuer- 
lich and außer Franfreib durch Druffcriiten aufs Neue fo 
angeregt worden, daß es wohl Jeden Wunder nehmen muß, . 
wenn ein fo mächtiger Orben darauf nirgend etwas ermiebert. 
Noch iſt Vielen im Anbenten, mie ber Ditter und damalige 
Geheimardfvar v. Lang in Münden aus dem bamald erft in 
Münden zugänglich gewordenen Ordensarchlo durch bie noch 
mit 33 andern Beifpielen verftärften Amores Jacobi Morelli 
8. I. Münden ıBı5. 35 S. dem im Porwort ausgeſprochenen 
Zuruf: Sehet zu, wem ihr eure Kinder anvertrauen wolltet! 
großen Nachdruk gegeben, ja ein allgemeines Entfezen ers 
rest bat. Diefen aus der zweiten Hälfte des ı7ten und aus dem 
Anfange des ı8ten Jahrhunderts aftenmäßig bewiefenen That⸗ 
fachen wurde bis jezt nirgend widerfproden. Auch iſt der 1820 
bei Brodhaud in Leipzig gebrufte Catechismo de’ Gesuiti 683 S. 
In gr. B., wo im acht Konferenzen zwifchen einem Advokaten umb 
Sefuiten, ein Forfher, der ein halbes Menſchenleben in 
Italien felbft mit Pruͤfung aller dahlu gehörigen Schriften zu⸗ 
sebraht, und feine Mefultate durch die Vermittelung eines 
benannten Deutfhen aus Itallen mad Leipzig gefhift hatte, 
den ausfuͤhrlichſten Bericht erftattet, und jede Behauptung 
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durch genau angeführte Eitate belegt, nirgends ber Unmwahre 
heit oder Uebertrelbung begüctigt worden, Indeſſen em⸗ 
pört fi das Gefühl bei bem Gedanken, baf did Alles un⸗ 
wiberlegbar wäre, und doch fo viele Mädtige ber Erde ſich ber 
Ueberzeugung bingeben Fünnten, bier allein fey Hell für bad 
künftige Geflecht zu finden. Nur Befürdtungen der Art machen 
es ertlaͤrlich, dag auch In Paris jet die heftigiten Schriften gegen 
bie Jefulten an der Tagesorbnung find. Dabin gehört Precis 
de l’Histoire generale de la Compagnie de Jesus, suivi de 
Monita Secreta, par Adolphe Scheffer ı Vol. Als vor el⸗ 
nigen Jahren der Graf Daru im feiner noch nicht übertroffenen 
Geſchichte von Venedig die Konftitution des Mathe ber Zehner 
herauf gab, worin Meuchelmorb und Vergiftung in gewlſſen 
Fällen gut gebeifen wurden, machte bis zum erftenmal pu⸗ 
Bilzirte Wftenftät im und außer Frantreih großes Aufſehen. 
Eind bie Hier mitgeteilten Monita Secreta dt, welche bie 
Inſtruktlon enthalten, die ber Ordensgeneral ben Mitgliebern 
über ihr Betragen in der Geſellſchaft erthellt haben fol, To 
müßte fie nicht geringeres Erftaunen erregen, wenn aud von Ver: 
breden, wie dort, nicht die Diebe iſt. Beſonders hat ber Ab⸗ 
ſchnitt im den geheimen Weiſungen, worin Borfriften Aber 
dad Benehmen gegen junge, ben KAlöftern zuzuführende Frauen 
erteilt werben, zu fehr fplzigen Bemerkungen Anlaf gegeben. 
Die Erſcheinung diefer Schrift fiel im die Zeit, als Chateau: 
briand, der nie ein Freund bes Ordens gewefen iſt, felne Mis 
mifterftelle verlor. Man darf nur ben Titel einer andern Bro- 
f&äre: les Jesuites marchands, usuriers et usurpateurs, 
leſen, um zu fehen, baf hier alle befannten Anklagen vor ber 
Aufhebung des Ordens durch Banganelli wieder aufgemärmt 
werben. Doc gewinnt, wenn man bemerkt, daß dleſe und noch 
ein Duzend andere Unfelndungen und Angriffe auf die Jeſul⸗ 
ten fo ſchuell fi folgen, bie Meynung immer mehr Wahr: 
ſchelallichteit, daß ber viel geltende Villele, feibit ben geheimen 
Einfiuß des Ordens fürdtend, ber Wiedererwelung folder Als 
terthuͤmet fein Hindernip in den Weg ftelle. — Zu der Reak⸗ 
tion gegen ben überall in feine alten Rechte tretenden Klerus (bie 
man in dem eben erſchlenenen Expose des droits, Honneurs, 
Prestances, Immunites u. f. w. — ber Titel nimmt 14 Zellen 
ein — de l'ancien Clerg& de France aufs gewiifenhaftefte ange: 
geben findet) gehört auch bie Tattif, auf Frevel und Berge: 
bungen einzelner Priefter und Mitglieder der hoben und nlebern 
Selſtlichkeit Jagd zu maden, und fie durch ben Druf and Licht 
zu sehn. in Hr. Eonrier hat ſich durch heimliche Publikatlo⸗ 
nen der Art ein ihm ſchlecht angerechnetes Verdlenſt gu erwer: 
ben gefucht. x - 





Deutſchland. 

Malnz, 8 Febr. Die Anertkennung ber fübamerktani: 
fhen Freiftaaten durch England, die von fehr wichtigen Folgen 
für den Attivhandel von Europa ſeyn muß, iſt ſchon gegenwärs 
tig nicht ohne Einfluß auf die Operationen bed Handels, in: 
dem auf bie Kunde der ungänfligen Aufnahme, welche die Un- 
erfenntnig der Engländer bei mehreren Höfen gefunden haben 
fol, fait ale Kolonlafwaaren merklich Im Preis geftiegen find, 
der Kaffee um ı Stüber, beinahe um 3 Kreuzer das Pfund; 
der Surinam, Im weldem bie Ermdte ſchlecht aufgefallen iſt, 


um 1% Stäber. Diefe Preiserhöhung hat in England begom= 
nen, wo ſtets große Kapitallen vorräthig find, die von den 
@igenthümern zu jeber Spekulation, deren Gelingen nur ef= 
nige Wahrſcheinlichkelt für fi hat, verwenbet werben. Die 
zu London und andern Geehäfen ftatt gefundenen Einkäufe im 
Kolonlalwaaren haben zur Folge gehabt, daß auch in Holland 

und Franfreih eine Erhöhung In ben Preifen biefer Probufte 

eingetreten ift, welche fih von da ben andern Hanbelsplägen 

des Kontinents ſchnell mittheilen bürfte, obſchon bie Waht- 

fheintichkeit eines bevorftehenden Kriegs keinen großen Glauben 
weber verdient noch findet. — Wenn bie franzöfifhe Negierung 
bem Begehren ber Stadt Paris willfahren, und ihr eim freles 
Entrepot für Kolonlalwaaren bewilligen follte, fo wärbe biefe 
Maafregel gleichfalls einen bedeutenden Einfluß auf ben Handel 
mit überfeeifhen Probuften haben. Diefelben werben ſchon 
gegenwärtig in großen Partien von ben franzöfifhen Häfen nach 
dem Auslande durch dad Innere von Frankreich verfendet; auf 
biefem Weg gelangt beſonders viel brafilifher Kaffee nad ber 
Schwehlz, dem weftlihen und füdlihen Dentfhland, und Ober⸗ 
Italien. Alleln ber Mangel an binreihenden Kapitalien fm 
biefen Seeplägen ſezt dem dortigen Handel mit Kolonfalmaas 
ren gewife Schranken, und verbindert, daß bafelbft große Ber: 
täufe, die ſich Über das laufende Beduͤrfniß erfirefen, gemacht 
werben können. Dagegen finden bie Verkäufer in Holland, 
wo die meiften Kapftalien in den Seepläzen Fonzgentrirt find, 
zwar feinen fo vortheilhaften, aber einen weit fiherern Abfaz 
als In Fraukreich, das fhon aus dem Grunde, weil bie Durch⸗ 
fahrt frei von allen Abgaben iſt, auch höhere Preife bewilligen 

kan. Dem größern Morrath an Kapitalien in Holand It es 

bauptfählich zuzuſchrelben, daß die hollaͤndiſchen Zransporte, 

obſchon diefelben in Folge der auf dem niederländiihen Rhein 

beitehenden Hinderuiſſe feit einigen Jahren ſich bedeutend ver⸗ 

mindern mußten, dennoch bie jet feine größere Störung erlitten 
haben. Wenn aber der Stadt Paris ein freier Entrepot für 
Kolonlalmaaren bewilligt werben follte, fo wärben fi biefe 
Probufte, anftatt nach Holland, vorzugsweiſe nach Paris ziehn, 

wo bie vorhandenen großen Kapitalten dem Verkaͤufer dleſel⸗ 
ben Vortheile wie in ben Niederlanden barbieten. Die Er= 
lelchterungen, welde der Tranfithandel in Frankreich genießt, 
und bie Laften, melde im Gegenthell in Holland darauf haften, 
würden vollends ber Stadt Paris einen großen Thell der Suter 
zuwenden, bie gegenwärtig auf bem Rhein verfendet werben. — 
Obſchon zu Antwerpen im Lauf bes verfioffenen Monats =8 
Schiffe mit Kolonlalwaaren beladen angefommen waren, fo 
f&heint es doch, daß dieſe Zufuhren im Werbältniß zu dem Be- 
gehr nicht hinreihenb ſeyn mußten, indem fi bie Preife die= 
fer Erzeugniffe durchgängig gehoben hatten. Nach allen übrt- 
gen Urtifein fand wenig Nachfrage ftatt, in Folge beilen die 
Preife derfelben berabfanfen. Wiele diefer für ben Nihelm 
beftimmten Güter geben zu Land von Antwerpen nah Köln, 
onftatt die Waſſerſtraße einzufhlagen, auf wilder bie Fracht 
45 Kreuzer für den Gentner mehr als die zu Lande be= 
trägt. Diefer Weg würde noch öfter gewählt werben, wenn 
nicht bie prenplichen Tranfitgebühren beufelben für viele Waa- 
ren zu Eoftfplelig madten. Es waren im Lauf vom Monat 
Januar 46 Schiffe In Antwerpen angefommen, nemlich 3 aus 
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Batavia, ı aus bem mess und 2 aus bem noͤrdlichen Ame⸗ deine suerkannte. Mir fügen hier eine Ueberficht des 
rita, » aus ber Kampechebap, 2 aus St. Domingo, 6 aus : . 
dem mitteländifhen Meer, a aus Spanien, 2 aus Portugal, Dee RR * ef — —— = 
» aus ber Juſel Jerfep, 5 aus dem franpdfiigen Häfen des | (paftiihe Yuyug; 3) von der Beytenelichtelt des Unzugs; 4) von 
* * 
Ozeans, 16 aus ben engliſchen Häfen, und 5 aus der Norbdſee der Schönbeit des Anzugs; 5) über das Mitmachen der Mode; 
und dem baltifhen Meer. Bon diefen Fahrzeugen war ı mit | 6) vom der gefelfchaftlicen Haltung. — IV. Won dem gefell- 
Fatbehoſz, ı mit Stodfifhen und Thran, a mit Salz, 3 mit De men mb den HUND, 
Lrinfaamen, 2 mit englifhen Mannfatturwaaren, 10 mit Früds nehmen ber Vornehmern gegen Geringere und bir —e— 
ten, Wein ıc., und a8 mit Koloniaiproduften beladen. — gegen Vornehmere in der@efelfhaft; 3) vom gefelfgaftlichen 
Seitdem die Einfuhr ber Früchte in Holland verboten und fm enehmen in Hiufiht der Anszeihuungen, mit denen kein be= 
Preußifhen mit neuen Auflagen beſchwert iſt, werden hier —— —S —e— —* — IR; d ——— 
wenig Geſchaͤfte in dieſem Artikel zemacht. Die Einkäufe be— — ———— Des weibiiden — 
ſchraͤnken fi auf Berfte, die in Holland aufgefpeicert wird, bad männliche; 6) vom gegenfeltigen Benehmen vertranter 
in der Hofnung, daß die Einfuhr nah England bald erlaubt een —— en gegenfel . ne 
ſeyn dürfte; mehrere volftändige Schifsladungen find feit ent: nbefan ! a — 
gen Tagen von bier abgegangen, und andere werden in Kur- Eee —2— ——— a 
sem nachfolgen. — In einem fehr heftigen Sturm, welcher . 
ben 4 d. In den Rheingegenden ftatt fand, bat ein Schif ober: 
halb Linz beide Mafte verloren, die im Herabfallen einen 
Schifs jungen tödteten. Im ber Gegend von Andernah wurden 


thin; ı2) von der Bewirtung 442— vom Hergang ber Geſell⸗ 
mehrere Häufer beſchaͤdigt, und von einigen bie Dächer herab: 


fhaften; 14) von den gefelfhaftlihen Zeiten, Beluchen, Bots 
geworfen. Die Heftigkeit des Windes war fo groß, daß ſchwet 


f&aften, 
(Zu haben in München bei Lindauer, Augsſsbur 
beladene Schiffe ohne Segel den Strom aufwärts mit großer 
Schnelligkelt getrieben wurden. 


8 bet 
Wolf, Ulm bei Stettin, Stuttgart bei —1 und 
























Mepler.) 


Der Unterzeichnete gibt fih bie Ehre, feinen Titl. Herren 
Subferibenten zu berichten, daß er fein Wert — Spitem ber 
Befeftigungstunde nah meuen Grunbfäzen — gegenwärtig im 
Münden vollends ausarbeite, und daß baifelbe re Im 
Laufe künftigen Sommers gebruft erfheinen, umd den Titt. 
Herren Abonnenten zugefchift werden wird, 

Der Untergeichmete bendgt zugleich dieſen Aulaß zu erklären, 
baf er über hi —— ſelner zwei biftorif = allegori- 
fhen Tableaut, Rußland und Franfreich, mit einem Künftler, 
Hiftorienmaler, zufdrberft in Balern, in Unterhandlung zu tre⸗ 
ten wänfht, um diefem die Ansarbeirung derfeiben, jedoch 
wenn Ihm mehr gefälig, nach feiner eigenen Schöpfungstraft 
und deffen Unterfchrift, bis längftens im Monat — zum 

u 





Augsburger Börsen-Kurs 
vomı4 Febr. ı8a5. 

a) ( )estreichische Staatspapiere. Papier } Geld. 
öproc. Metalliques nn 5% 5% 
Bank . Aktien mit Div. vom ı Jan. ı8a5 J ER 
Rothschild’sches Anlehn von ıBa0  . 1531/72 _ 

© aBaı: Proc. . . ., 1313 | 181'% 


b) Baierische Staatspapiere, 





Obligationen mit Coupons . 4 Proc. 93 92'/a ee A, — — 
— —* er Karl v. Vorfter, 
A - . roc.] ı02 — 
Lotterie-Loose A—D. .64 Proc. 104 — om Wänden, ia 2 —* Niro, 198, über 
detto E—M. - & Proc.] 106" | 106'/, — 
detto unverzinsliche, ä ı0 fl. — 100 — —— — — 
— ͤ— — — — — —— Gerichtliche Bekanntmachungen. 


lieber ein von dem verftorbenen Hrn. Grafen Meuttner 
v. Well auf Achſtetten, diffeltigen Iurisdiktiong - Bezirts, 
ber vormalig » ſchwaͤbiſchen Kreistafe angellebenes Kapital von 
5500 fl., termine ı Dft., mit 4 Prozent sinsfälig, welches 
in der Folge, bei Ausſcheidung diefer Schuiden, von der Krone 


Litterarifche Unzeigen. 


Spiegel der sroßen Welt 
und ihrer Gorberungenm, 
Alen, die in jene treten und diefen eutſprechen wollen, 


Balern auf Die Staatsihulden : Zablungstaffe su Augsbur 
Insbefondere übernommen wurde, it der unter der Biffer 9489 ——— 
tungen Frauenzimmern ſtrirte Schuidbrief unlängft verloren gegangen, 
sewibmer 


Auf das von der Fönlgl. baierifchen bg und Juſtizbe⸗ 
hoͤrde unterftägte Anfuchen der Fran Gräfin Wittwe um Kraft⸗ 
losertlarung bdiefer Schuldurfunde durch unterzeihuete Stelle, 
wird der etwalge Befizer derſelben biermit öffentlich vorgelas 
den, ſolche innerbalb ſechs Wochen bier äuverläßig vorzupeigen, 
und felne Anfprühbe darauf rechtsgenügend nachzuwelſen, in: 
dem mac Verfluß diefer Friſt die vermißte Obligation für kraft: 
los wird erfannt werden, 

So befhioffen im Etvlifenat des koͤnigl. wuͤrtemberglſchen 
Gerichtshofs für den Donankreis zu * a1 Jan. 1825, 
i 0. 


von Karoline y Boltmanı 
8, 1624. Elegant brofd. ı8 gr. 

Schon fange hat man das drüfende Bebürfnif einer gründ; 
Üben Anleitung gefüdit, melde dem fhönen Geſchlechte beim 
Eintritt in bie große Welt als Riatfenur dienen, und daf: 

eibe vor den mannidfaltigen Gebigriffen verwahren fellte, 
er ed, mebr ald der Mann, ausgefezt ft. Unfere beräbmte 
Grifttelerin Hatte vor vielem andern eſchik umd Beruf, Dies 
—— Sedarfnit atzuhelfen, und fie that es auf eine fo befrie: 
Igende Welfe, da man ihrem Werten dem Worjug vor als 
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Bon dem E. k. obderennfifchen Stadt und Laudrechte wich 


biemit befannt gemadt: 

Es fey auf Anfuchen bed Johann Graf Pilatiihen 
Konkursmafles Verwalterd und äber Einvernehmen ber Ares 
ditoren - Ausihäffe in die öffentlibe Verſteigerung a) der auf 

ı58 fl. 463/4 Er. Eonv. M W. W. gerichtlich geſchaͤzten 
alodialen Herrſchaft Darberg im Innern — amt 
AUppertinenilen au Gebaͤuden, Aekern, Wieſen, Telchen, Wal⸗ 
du ‚ grunbobrigfeitlihen Rechten, der Jagbbarteit und 
Braͤugerechtigkelt, amd überhaupt all demjenigen, was an Zu: 
gehödr der Herrfchaft zu betrachten, wle dis aus dem diögerictil: 
en Schäjungsoperate, ddo. ı2. Dec. ıBa3, deſſen Einfiht Yes 
dermann bei bem bierortigen Erpedite freiftebt , zu entnehmen 
ift; b) das auf oBag fl. 53"/2 kr. Eony. Min, W. W. gericht: 
ich gefhäzten alodialen Theile, der durch den Wiener Frie- 
den in das k. baler. Gebiet gefallenen, jezt im äußern Haud: 
ruttreiſe gelegenen Parzellen der Herrfhaft Darberg famt Av: 
vertinentien, wie bis ebenfalls in dem oberwähnten Schaͤ— 
zungsoperate ausführlich beichrieben ift, gemwilliget, und hlezu 
zwei Termine, nemlic der 23 Febrmar nad der 6 April 1825 
Jedesmal die zehnte VWormittagsftunde mit bem Belſaze be⸗ 
ftlmmt worben , daß die Parzellen zwar am nemlichen Tage, 
jedoch erft dann werben verdufert werden, wenn bie Herr: 
ſchaft an Mann gebracht ift, und daß biefe Herrſchaft und 
Parzellen bei diefen beiden Verſtelgerungs-Tagſazungen unter 
dem Schäzungspreis nicht bintangegeben werben. _ 

Die Kaufsluftigen werben daher eingeladen, am obenbe: 
nannten Tage zur beftimmten Stunde im Amtslokale biefed 
k. k. Stadt - und Landrechtes zu erfheinen, wobel ihnen be= 
deutet wird, daß die Pizitationsbebiugniffe ſowol bei der bie» 
gerichtlichen Erpedits-Direftion, als bei dem Konkursmaſſe⸗ 
Verwalter Dr. Friedrich v. Pfluͤgl, elngefehen werden koͤnnen. 

Linz, ben 20 Noy. 1824, 





Kaufssodber Pahtantrag. 


Unter zeichneter iſt gefonnen, bad ibm alibier — an der 
Hanptitrafe zwiſchen Untergängburg und Ulm — zugebörige 
Auwefen , beftebend in einer Taferuwirthſchaft mit realer 
Brän :, Brannteweinbrennerei=, Bal:, Mezgerei= und Hufges 
rechtigkelt, nebſt Ba Jauchert Aekern in allen drei Feldern 
jufammen, 20 Tagwert Miefen , circa 20 Tagwertk Holgboden, 
2 Burg» und 2 Baumgärten, aus freier Hand zu verlaufen oder 
‚zu verpacten. 

Er iſt erbötig, zugleih 35 Stüfe ſchoͤnes Hornvleh, 6 Stüf 
Pferde, alles vorhandene Futter, auch einen Borrath Getreide, 
Aeker⸗GSeraͤthſchaften aller Art, wie auch bie Einrichtung zur 
Bräuerel und Brannteweinbrennerel, nebſt einer bedeutenden 
Haus eint ichtung mitzuverfaufen. 

Die Sebaäullichkelten und die Mealltäten jeder Gattung find 
Im beiten Zuftande, und die Kaufsbedingniffe um fo annebm- 
barer , als ber Unterzeichnete bie Sicherheit und bie Solidi⸗ 
* rg Verkaufe zu felnem Hauptaugenmerfe zu machen 
gebenft. , 

Kaufszoder Pachtllebhaber wollen fih in franfirten Brie- 
fen an ben Unterzeichneten dabier felbit wenden. 

Dber- Fabibeim, im f. Landgerichte Untergüngburg, den 


13 Januar ıB25, 
Joſeph Müller, Grunbbefizer. 


Anzeige von chemifchen Probuften und Parfümerie> 
MWaaren, 
welche bei Unterzeichnetem ſtets zu haben find: 
La veritable Eau de Chine. Zinftur, um rothe, graue 
und helle Haare, ohne den geringften Nachtheil, dauers 


I 

“ * und ſchwarz zu färben. Das Flaͤſchchen 

I . 

Ein ganzes Kiftchen von 6 Glaͤſern koſtet nur fl. ar. 

Diefe Tinttur iſt von ber unfehibarften Wirkung, und die 
damit gefärbten Haure find von den matürlih dunkelbraun 
ober ſchwarzen auf feine Welle zu unterfchelden, und behal⸗ 
ten biefe Farbe für immer; fie geht alcht ab, und erleidet. ' 
dur Walhen und Brennen feine Beränderung. 

Essence pour croitre les Cheveux. ®erbeffette ey, 
um Haare wachfend zu machen. Die Flaſche ı fl. 15tr. 
Ein ganzes Kitchen von 6 Glaͤſern koſtet nur Gfl., wenn 

ſolches von Unterzeichnetem unmittelbar bezogen wird. 

Diefe Eifenz dient zuglelch ald Hauptitärfung bei Perfonen, 
beren Haaare ftark ausgeben, oder eim kahler Flet oder Platte 
vorbanden ober zu befürchten iſt, wo fie bewirkt, daß die haar—⸗ 
lofen Stellen wieder mit Haaren bewachſen, und das fernere 
Ausfallen derfeiben verhätet wird. Das bier vorliegende Mit» 
tel ift ein folhes, das bie vieifältigen Erfahrungen ald völlig 
bewährt bemwiejen haben, was eine Menge eingegangener, zum 
Rad in oͤffentllchen Blättern befaumt gemachten Zeugniffe be= 

gen. 

Effenz zur Vertilgung der Haare an Stellen, wo man 
fie nicht haben will, ıfl. 15kt. 

Haare, welche durch ihre Gegenwart einen widerlichen An» 
blik verurfagen, zu entfernen und auszurotten, dazu bdiemet 
diefe Effenz, welches ohne Nachthell oder Empfindung geſchieht. 
Essence orientale, Tres propre la beaute. Orien⸗ 

talifche Schoͤnheits⸗Eſſenz. ıfl. 15kr. 

Aecht und nah der einzig wahren Vorfchrift bereitet. Diefe 
verbient als das allervorgäglihite Schönheltsmittel empfohlen 
zu werben, da fie die. Haut, wahrhaft verſchoͤnert, biefelbe von 
allen Mängeln reiniget, und bis ind Alter fdöm erddit, bie 
Sommerflelen vertiigt, und andere Fleken hiumeguimmt, und 
außerordentlich rein und ſchoͤn macht. 


Cröme pour blanchir le visage. Effeuz zur Bertilgung 
ber — — 1 fl. str. 
Durch alled Wafhen mit ben koͤſtlichſten Waſſern Fonnen 
biefe haͤßlichen, entitellenden Fleken nur fhwer und langfam 
vertrieben werben, biefe Eifenz leitet es aber volltommen in 


ganz kurzer Zeit. 
Poudre de Paris, à laver les mains, feines franzd⸗ 


fiihes Handwaſchpulver. 36 Er, 


Zur Pflege weißer und feiner Hände und Gefichts, wo man 
den Gebrauch der Seife vermeiden wid. Es macht die Haut 
zart und rein, und eine von Luft und Sonne verdorbene, nab 
kurzem Gebrauce weiß und er 

Don vielen andern Parfumerie: Warren und chemlſchen 
Produkten wird eim gedruftes Verzeichnis aratid ausgegeben. 
Wer ein ganzes oder halbes Dugend von einem Artikel mit 
einander, und unmittelbar besteht, genießt anfebniihen Rabatt. 

Die Unfhadiickeit diefer Produkte It Am der betreffenden 
Behörde gehörig ärztlich atteftirt, woräber bie Zeugniſſe ge= 
druft find, und jedem Artitel beigefügt werben. 

Obige Gegenftäude ſtud au in Kommiffion zu haben, ir 
ber Expedition der privtlegirten Abendzeitung in Augsburg. 

Briefen und Geldern bellebe man außerdem bie untenftes 
bende Addreffe vollftändig aufzuzeichnen, und [foldenur 
durch die Poſt gu befdrdern. 

Johann GätTe, Chemiter, 
wohnhaft in der Neuengaffe Niro, ı224 
in Nürnberg, 





Beilage zur Aligemeinen Zeitung 1825. Nro. 47. 





Blike auf die meuefte franzdfifche Literatur, 
(ortfezyung. 
De la science des Finances et du Ministere de M. le Comte 
de Villele; par M. Ganilh, eıdeput& du Cantal. 

Unter der Maffe größerer und kleluerer Schriften, welche 
unter politifhen Parteien Leldenſchaft, Ehrgels, aber aud 
Mifigung zu Tage fördert, gibt es einige, die durch ben Ernft 
and bie Algemelindeit Im der Behandlung Ihres Gegenftandes 
fit) ein hoͤheres und bleibendes Interefle ſichern. Dbige Sarift 
befindet fi in lezterm Falle, und wir wollen ſuchen, bier ei: 
nige für jede Zeit und jeden Drt bemerfenswertbe Angaben 
derfeiben auszubeben. Der Verfaſſer fagt in feiner Einteliung 
von der Fluanzwiſſeuſchaft, fie mäffe ſich dber bios örtliche 
und fpezlelle Kenntniffe erheben, die umfafendften Kombinatio: 
nen erwägen, und bie größten Dienfte leiſten. Ste müſſe 
Bedärfniffe und Hälfsmittel äberihauen, und Ihnen eine ſolche 
Leitung zu geben willen, daß fie fi gegenfeitig weder ſchaden 
noch bindern, fondern vielmehr fo Im einander greifen könnten, 
um einander wechſelswelſe Hülfe und Unterftägung zu leiften, 
nad fa glelchem Maafe den Völkern Wohlfahrt, den Megierun: 
gen Macht zu verleihen. Eine ſolche Aufgabe, bemerkt Hr. 
G., ſcheine zwar umanflösıih, er ſchmeichle fi aber doch, 
ſelbſt die Ungtäubigften zu überzeugen, daß nur In Ihrer X: 
fung die Verdienfte und ber Ruhm ber Finanzmwilfenfhaft zu 
finden fepen. Auch fep fie nicht etwa blos das Erbtheil des Ge: 
nies, fondern Studium und Talent könnten ſich jederzeit die. Kennt: 
nip und Fähigkeit der Ausubung der wahren Flnanzwlſſenſchaft 
aneignen, und die Dienfte berfeiben auf alle Jahrbunderte 
und alle Länder ausdehnen. Die großen Flnanzmlulſter der 
Seſchichte hätten kein Gehelmniß aus den fie leitenden großen 
Srundidzen gemadt. Ihre Adminiftration ſchlldere noch im⸗ 
mer Ihre Gedanfen, ihren Selſt und ihre Abſichten, und jes 
der zeichnete ſich dur ihm ganz elgenthümllche Kombinatio: 
nen und Maafregeln aus: Sully, durch Liebe zur Ordnung 
und Sparfamteit; Golbert, durch Schöpfung der intellektuellen 
Fabrit: und Handels-Induftrie; Turger, durch die Freipeit 
der arbeit; Neder, dur die Deffentlihkeit der Finanzrech- 
nungen; und Pitt durch die unbegrängte Ausdehnung des Kre: 
dire, Diefe Urfahen, fährt Hr. G. fort, find für alle Zukunft 
die wahren Grundlagen der Finanzwiffenfchaft; aus ihnen ge- 
den die Seſeze, die Lehren, die Megeln derfeiben hervor, und 
fie find mit dem Unfehen der Erfahrung und mit der Fakel der 
Bernunft ausgeftattet. Bel den Theorien der berühmten Mi: 
nifter, welche die Flnanzwiſſenſchaft mit den erften Grundia: 
gen ausftatteten, iſt Immer der Umftand auffallend, daß, fo 
verfbieden fie auch in Ihrer Natur, iprer Richtung, und ihrem 
Streben waren, fie doch zu demfelben Ziele, benfelben Folgen 
und Mefultaten gelangten. Mocte nun Ordnung und Spar: 
famteit die Mipbräuhe in den Einnahmen und Ausgaben des 
Schazes verbäten; mochte der allen Arten von Kunftfleif ver: 
gönnte Schuz, bie Freihelt der Arbeit und die unbefhränfte 
Ausdehnung des Kredits die Hälfsquellen elues Landes ver: 
mehren; mochte die Deffentlichkeit der Finangrehnungen das 
Öffeutlihe Vermögen vor der Unredllchkelt und den Unterſchlel⸗ 
fen ber oͤffeutllchen Beamten fhäzen; — fo ergab ſich In allen 


biefen Fällen eine Erleichterung der Lajt der öffentlichen Auf⸗ 
lagen, oder mebr Kraft, um fie zu tragen, und eine größere 
Slcherhelt für den Staat, feine Verkürzung in feinen Bebärf- 
niffen zu erfahren. Die allgemeine Wohlhabenhelt leidet nicht 
bei dem Ueberfluß des Schazes, umd bie Macht bed Staats Abt 
feine Beeinträchtigung auf den allgemeinen Relchthum. Die 
Bedärfniffe des Steuerpflichtlgen werden nicht nur unaugefoche 
ten gelaffen, fondern man erhebt fogar nur einen Theil des Ge— 
winnd von Ihm, ber ihm durch die Geſchlllichteit ber Finanz» 
maafregein gefihert worden ift, und bad Öffentlihe Einfommen 
fft daher mur ein Theil von dem Wachs?um bes allgemei- 
nen Einkommens. In biefem gegenfeltigen Verhaͤltalß bes öf: 
fentliben Einfommensd zu dem Privat:Einfommen liegt nun 
das eigentliche Objekt der Finangwiffenfhaft, bie wichtige 
von ihr zu löfende Aufgabe. Sie hat nichts mit der Kunft 
bes Flnanzlers gemein. Die Wilfenfhaft beſchaͤftigt ſich nur 
damit, dem Steuerpfiichtigen die Mittel zur Bezahlung feiner 
S:uern an die Hand zu geben, und verlangt nur folche Steuern 
von ihm, zu deren Bezahlung fie ihm in den Stand gefezt hat. 
Der Finanzier hingegen fagt, wie ein gewiſſer erfter Finanz: 
fommis: Bewilligen Sie nur die Gentimen, und 
tümmern Sie fib nicht um die Erhebung derfels 
ben, dig gebt mid am. Diefe Züge bezeichnen und unters 
ſchelden zugleich die Flnanzwlſſenſchaft, und die Kunft des Fl⸗ 
nanziers, die man fo lange mit einander verwechfelte, fo daß 
man fogar der Kunſt den Vorzug vor der Wilfenfchaft einges 
räumt bat. Die bürgerliche Geſellſchaft hat nur dann ein wahr 
zes Daſeyn mit Feftigfeit und Dauer, wenn die Probufte der 
Arbeit die Koften der Produktion und bie des Öffentiihen Dien- 
ftes überfhreiten; wenn der immer gewiffe Ueberſchuß ein 
immer geſichertes Einkommen liefert; wenn das Ginfoms 
men dem Staate einen Reſerve- und Garantiefond für un— 
vorbergefebene Fälle, und der bürgerlichen Gefellfchaft einen 
Vorfhußfond zu ihrem weitern Wohlftand uub Gebeiden, zur 
Begründung ihrer Freipelten und ihrer Unabhängigkeit, und 
jur Erreihung des höchften Grades ber Eiviiifation gewährt. 
Zu biefem hohen Ziele gelangt man aber nicht auf dem alten 
Wege, wo man bie große Maffe der Bevölkerung unterdrüfte, 
und einer einen Zahl mächtiger Familien opferte., Die Ka— 
ften, die Sflaverel, bie Privliegien, und bie Zünfte, haben 
feinen andern Zwek, ald mit dem geringften Auſwande ſich die 
Urbelt der Bevdiferung anzuelgnen, einigen vom Zufall begün—⸗ 
ftigten Famiılen ein Cinfommen ohne Urbeit zu fihern, und 
alelchſam aus dem Elend und der Unterdräfung den Neichthum 
audzupreffen, 

(Die Fortfezung folgt.) 
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Großbritannien 
Eln englifhes merkantiilfhes Blatt gibt folgende intereffaute 
Weberfiht der zu London nrgoziltten fremden Auleiben. 
Brafilien »824. Kapital 3,200,000 Pfund Münze zus Prog. 
Antereffen, kam und zu 75 Proz.; Dividende am ı April und 
ı Dft. bei Thomas Wilfon und Komp., und In Hamburg, Pa= 
zis und Amſterdam. 
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Obligationen; Klaffe A. boo & 1000 Vf. 500,000 Pf. 
B. 1000 & 500 — 500,000 — 

C. 5000 & 200 — 1,000,000 — 

D. 12000 à 100 — 1,200,000 — 

3,300,000 Wl. 


60 Verfchreibungen (warrants), : 

Buenos:apres 1824. Kapital 1,000,000 Pf. zu 6 Proz. 
Intereſſen, kam und zu 85 Prog.; Dividende am ı2 Jan. unb 
12 Jul. bei Baring Gebrüder und Komp. Obligationen 2000, 
a 500 Pf. Verſchrelbungen 72. 

Ehilt ı8a2, Kapital 1,000,000 Pf. zu 6 Proz. Intereffen, 
Tam und zu 7o Proz.; Dividende am 3ı März und 30 Sept. 
bei Hallett Gebräder, Dbiigationen 10,000, jebe zu 100 Pf. 
Verfhreibungen 60. 

Eolumbien 1822. Kapital 2,000,000 Pf., zu 6 Pros. 
nterefen, kam uns zu 84 Proz.; Dividende am ı Mal unb 
ı Nov. bei Herring, Graham und Powle's. 

Dbligationen; Klaffe A. 2000 a 500 Pf. 1,000,000 Pf. 
B. 2000 à 250 — 500,000 — 
C. 5000 ä 100 — 500,000 — 
3,000,000 Pf. 
65 Berfchreibungen, 
Erneuert 1824 mit 5r Verfähreibungen. 

Columbien 1824. Kapital 4,750,000 Pf. zu 6 Proz. Ju⸗ 
tereifen, fam uns zu 88", Pros.; Dividende am ı5 Jan. und 
ı5 Zul. bei B. U. Goldfhmidt und Komp. . 

Obligationen: Klaffe A- 16000 à 100 Pf, 1,600,000 Pf. 


B. 4000 a abo — 1,000,000 — 
C. 2000 à 500 — 1,000,000 — 
D. ı150 a 1000 — 1,150,000 — 

4.750,000 Pf. 


60 Berfchreibungen, 

Dänemark ıBaa, Kapital 3,000,000 Pf. zu 5 Pros. Ju⸗ 
tereffen, fam uns zu 77'/s Prog.; Dividende am ı Jan. und 
ı Yaf. bei B. U. Geldfhmidt uud Komp. - 

Dbligatlonen: Klaſſe A- 5000 a 100 Pf. 
B. 2000 ä 250. — 
C. 1000 bo — 
D. 500 à 1000 — 
Zufammen 2,000,000 Pfund. 
Ein Dritthell in Mark Baufo 1,000,000_ — 
3,000,000 Pfund, 
82 Verſchrelbungen. 
Geſamtſchuld im Jahr ıBaa ungefähr 4,150,000 Pf. 


Frantreid. 179,981,673 Franken Eonfol. Nente 
10,500,000 — LAlquldations ſchelue 
190,481,653 — au 5 Pros. 


Aasfr, 20 Prog. pr. 2. Et. circa 7,550,000 Pf. — Kapital circa 
151,000,000 Pf. 
Neue Rente von 1823, ober Gerip. 
23,144,516 Franfen zu 5 Proz. ans Fr. 20 Eent._pr.2.6t. — 
918,433 Pf. — Kapital 18,368,660 Pf.; Dividende am 22 März 
und a2 Sept. — Geſamtſchuld im I. 1823 circa 170,000,000 Pf, 
Griechenland ıB24. Kapitil 800,000 Pf. zu 5 Proz. 
Intereffen, kam uns & 59 Preze; Dividende am x Jan, und 
» Jul. bei Loughran, Sohn und Obrlen's. 


Dbligationen 2000 a 100 200,000 Pf, 
1000 à 200 200,000 — 
boo ä 300 150,000 — 
500 ä 500 250,000 — 
800,000 Pf. 
4o Verfhreibungen. 

Merico 1824. Kapital 3,200,000 Pf. zu 5 Prog Jater⸗ 
effen, fam uns à 68 Proz. Dividenden am ı Jan., a &pıil, 
ı Zul. und ı Dft. bei B. U. Solbſchmidt und Komp. 

Obligationen: Klaſſe A- Booo à 100 Pf. Boo,ooo Pf. 
B. ı6000 à 150 — 2,400,000 — 
8,200,000 Pf. 

120 Merfchreibungen. 

Neapel ıBaı und ıBaa, oberalte- Kapital 6,165,000 Pf. 

Im 3. 1821 Mente Boo,ooo Dufaten ober Kapital 16,000,000 

18332 — 1,000,000 — — 20,000, 000 

Dutaten 36,000,000 

oder 6,165,000 Pf. zu 5 Proz. Iutereffen, kam und im Jahr 

ıBaı zu 65 Proy.; Dividenden am ı Jan. und ı Jul. zu Nea- 

pel, Paris oder bei N. M. Mothſchilds im London ; amf legte 

rem Plaze mit dem Unterſchiled des Kurſes und der Kommiſ⸗ 
fion, zu Paris nur mit der Kommiffion. 

Renten» Gertifitate zu 25 Dufaten jedes, A4 Fr. 40 Eent. 
per Dufaten, und a5 Er. 65 Eent. per Pfunb unveraͤnderilch. 

Geſamtſchuld 1822 ungefähr ı8,000,000 Pf. 

Neapel 1824, oder neue. Kapital 2,500,000 Pfund, zu 
5 Proz. Intereffen. Dividenden am ı Gebr. und ı Ang. bei 
N. M. Rothſchllds. Dbilgationen a 100 Pf. jede. 

Nordamerika. 


1ı3,300,000 Dollars zu 3 Proz. umelnidöbar. 


8,855,981 — von ıBıa — 6) einsehbar 1825 

8,606,35 — — — — 7) al pari. 

22,537, 368 — — 1813 — 6 eluldsbar 1826, 
301,47 — — 18 — 6 — 1827. 
10,5 — — idib — 76 — 1826. 

In andern Stocks zu 5 und 6 Vroz., von ı8ıg unb ıBaı 


wird hier wenig gemacht. Dividenden im Januar, April, Zus 
us und Dftober. Geſamtſchuld im Jahr 1822 ungefähr 
19,000,000 Pf. 

Deftreid 1823. Kapital »,500,006 Pf, a 5 Proz. Inter: 
effen, fam und ä 82 Proz. ; Dividenden am ı Mai und ı Nov, 
bei N. M. Rothſchilds. Obligationen 25,000, jede a 1000 fl. 
oder 100 Pf. zum feiten Aurfe von zofl. per Pf. 24 Verſchrel⸗ 
bungen. Sefamtſchuld im Jahr ıBas ungefähr 39,000,000 BY. 

Peru ıBaa und ıBa4. Kapital 1,200,000 Pf. zu 6 Pros. 
Intereffen,, bavon kamen und 

im Jahr ı8a2 450,000 Pf. zu 88 Pros. 
ıBa4 750,000 — — Ba — 
Dividenden am 15 April und ı5 Dft. bei Frys und Chapmar, 
Obligationen ı2,000, jede a 100 Pf. Verſchrelhungen 66. 

Portugal 1823. Kapital 1,500,000 Yf. a 5 Proz. Ja⸗ 
tereffen, fam uns & 87 Proj.; Dividenden am » Jun. und 
ı Dee. bei B. 4. Golbſchildt und Komp. 

Obligationen: 
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Kaffe A- 3750 ä 100 Vf. 375,000 
B. ı500 & 250 — 375,000 
C. 750 a 5oo — 375,000 
D. 375 à 1000 — 375,000. 
Yreufen ı8ı8, ober alte. Kapital 5,000,000 Pf. a5 Pros. 
Jutereſſen, lam uns zu 73 Prez.; Dividende am ı Aprll 
und ı Dit. bei N. M. Rothſchllds. 
Obligationen 500 à 1000 Pf. 500,000 Pf. 
2000 à 500 — 1,000,000 — 
4000 & 250 — 1,000,000 — 
25000 ä& 100 — 2,500,000 — 
5,000,000 Pf. 
56 Verfhreibungen. GSeſamtſchuld im Jahr 1822 umgefähr 
26,000,000 Pf. 
Preußen ıdaa, ober neue. 
5 Proz. Intereffen, kam und zu Bi Proz. 
ı Jan. und ı Jul. bei N. M. Mothſchllds. 
Obligationen 300 A 1000 Pf. 300,000 Pf. 
1000 & 500 — 500,000 — 
„Bo a 250 — 700,000 — 
20000 & 100 — 2,000,000 — 
—73,500,000 Pf. 


1,500,000 Pf. 


Kapital 3,500,000 Pf. zu 
Dividenden am 


60 Berfhrelbungen, 

Rußland ıBaa, Kapital 3,500,000 Pf. a 5 Prog. Ju⸗ 
sereffen, kam und zu 82 Proz; Dividenden am ı März und 
ı Sept. bei NR. M. MRothſchllde. 

Obllgatlonen: Klaffe A. 111 Pf. oder 720 Rube 
Be 148 — — 968 — 
c. 58 — — 30 — ı 
D. 106 — — 6720 — 

24 BVerfchrelbungen. Geſamtſchuld im Jahr 16322 ungefähre 

51,000,000 Pf. 

Spanten ıB2ı oder alte. Kapital 1,500,000 Pf., aber 
durch Bedingungen bei biefer Anleihe und dur fpdtere um 
mehr als das Zehufache vergrößert, hier und zu Paris, a5 Proz. 
Intereſſen, fam und zu 56 Proz; Dividenden am ı Mal und 
a Nov, bei U. F. Halbimand und Söhne, 

Dbiig.: Klaffe A. 85 Pf. oder 400 Doll. 


B 907 — — Bo — 

C. 55 — — 20 — 542* 
D. 340 — — 1600 — Dollar, 
E. Bio — — 1400 — 

F. 10900 — — 4Boo- — 


40 Berfhreibungen. 

Spanien ıBa3, oder neue. Mutbmaaflihes Kapital bei: 
mabe 1,500,000 Pf., a 5 Proz. Intereffen, fam und zu 30"/4 Pros. ; 
Dividenden am ı Mal und ı Nov, bei James Campbell und 
Komp, 

Dblig.: Klaffe M. 106 Pf, 5 Sch. ober 500 Doll. 


N. 12 — ı0 — 1000 — 

0. 45 — — 200 — 53* 
P. 850 — — do — | per 
Q. 1275 — — 600 — Doll. 
R. 1700 — — 8ooo — 


40 Berfhreibungen. 


Es gibt noch eine andere Urt Bons von elnem Im Jahr 
ıB20 angelegten Stod; ba biefe aber wenig umlanfen, nnd 
deren Dividenden in Madrid zahibar find, Hört man felten das 
von auf blefigem Markt. 

NB. Außer obigen gibt ed mod andere Stods fremder Mes 
glerungen: als hollaͤndiſche und preufifhe Bons, oͤſtreichlſche und 
ruffifhe Metalliques, ruffiihe Inferiptlomen ıc., da aber bes 
ren Dividenden bier zu London nicht zahlbar find, und ihr Uns 
oder Verkauf mehr Aufinerkſamkelt erfordert, kommen fie hier 
nicht oft auf offenen Markt. 





Litterarifhe Anzeigen. 
Kleine Beſchreibung, oder Geographie und Gefchichte vom 
Wärtemberg, nebft einer Einleitung in die allgemeine 
Erdkunde. Bon J. D. G. Memminger. 


Bon biefer Schrift wird im unferm Verlage bemnädit eine 
meue, verbeflerte Ausgade erfpelnen. Mit berfeiben wird auch 
bie ſchon früher verbeifene Karte von Württemberg ausgegeben 
merben. Der Preis der Schrift wirb 24 fr. und mit ber Karte 
4B fr. Bel größern Beftellungen wirb das zote Exemplar frei 
gegeben werden. Den Abnebmern ber erften Husgabe, welde 
dafür 48 fr. bezahlt, und fomit Auſpruͤche auf die Karte ba: 
ben, mwirb, je nachdem fie es verlangen, entweder bie Karte 
nacgellefert, oder aber die neue Ausgabe nebft Karte zu 24 kr. 
erlaffen werden. 

Eine weitere Empfeblung ber Schrift glauben wir uns un- 
ter ber Bemerkung enthalten zu dürfen, daß fchon bie erfte Aus⸗ 
gabe von den Wehörben zur Einführung In den Schulen em⸗ 
pfohlen worden iſt, und biefe neue Ausgabe von demfelben Vers 
faffer nad dem neneften Zuftande umgearbeitet erfcheinen wird. 

3.9. Cotta' ſche Buchhandlung. 


Bei Joh. Fr. Gleditfch In Leipzig fit erſchlenen, unb 
burd alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Matter’s, J. J., (Verfaſſer des Andachtsbuchs für die 
Gebildeten des weiblichen Geſchlechts) Predigten über 
bie heilige Gefchichte der Leiden, des Todes, der 
erftehung und der Himmelfahrt Jeſu. gr. 8. Zweite An 
ı Thlr. 16 gr. Belinpapier 2 Thlr. 12 gr. 

In Wien bei: Bet, Gerold, Gruads W. u. Komp., 6, 
Härter, Heubner, Kupfer, v. Mösle, Mörfchner, nad 3. Schals 
bader, Schaumburg und Komp., Teundler mub v. Manftein, 
Volke, Wallledauſer und Wimmer. Ju Prag bei Büdlere 
W. u. St., Ealve, Enders, Hartmann, Kraus, Kronberger 
und Weber, und Widtmann zu haben. 


’ 


Berlin, bei Dunder und Humblot ft eine Aus⸗ 
re fämtlihe Dichtungen von U. be LZamartine, nei 
e 


Meditations pottiques, 
Nouvelles Melitations pottiques, und 
la Mort de Socrate 
in a Bände vereinigt, erſchtenen, unter dem Titel: 
Meditations podtiques, par Alphonse de La- 
martine. Nouvelle edition, augmentee des Nou- 
velles Meditations et de la Mort de Socrate. 2 Vo- 
lumnes. in ı2mo, - Preis ı Rthlr. 16 gr. 
Diefelben auf feinem Papier 2 Rthlr. 
@in Avis des editeurs sur cette Golléetion des poösies de 
M. de Lamartine, welder beigefügt iſt, begeugt bie Sorgfalt, 
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mit welder biefe Undgabe veranftaltet werben, bei ber man 
ſich bereits der elifiem Parifer Ausgabe der Möditations bes 
dienen konnte, die, mit einer Borrede von Eh. Nobdier vers 
feben, eben erfhlenen war, und welche den großen Beifall 
betundet, womit diefe Dichtungen in Franfreich aufgenommen 
worden, da, wie angefübrt iſt, alle biefe Ausgaben in einer 
Zeit von drei bi vier Jahren veranftaitet werden mußten, 
Auch iſt daſelbſt erfaienen: 

Ourika (par Mad. la Duchesse de Duras). ı Rthlr. 


Beide Werke find In dem vorzügllchſten Drufereien, mit 
den neueften und geſchmakvollſten Schriften, um ben theuern 
Variſer Ausgaben möglihft glelzukommen, gebruft, und find 
in faubern Umfclägen gebeftet, für die angezeigten Preife In 
allen Buchhandiungen zu haben. 





Bei Artaria und Kompagnie, Kunsthäudlern in Wien, 
am Kohlmarkt Nr. 1151, ist folgender Kupferstich ganz neu 
zu haben: 

Die Schlacht von Aspern, 

von Herrn C. Rahl, k.k. Kupfe.stecher, nach dem Ge- 

mälde des Professors P. Krafft in Wien. 

Ein Gegenstük zu den Schlachten von Leipzig 
und Waterloo, die in England gestochen und eben- 
falls in oben angezeigter Handlung zu haben sind. 

Dieses treffliche Blatt ist durch die ähnlichen Portraits 
der Feldherren und Sr. kaiserl. Hoheit des Erzherzd 
Harl von eben so hohem Interesse, als es auch durch die 
Wahrheit der gelungenen Darstellung und die Wichtigkeit 
dieser Zeitepoche, sowol rüksichtlich der Hunst, als des 
historischen Werthes, besonders für die östreichische Na- 
tion immer von der höchsten Bedeutenbeit bleiben wird. 

Der Preis eines Abdruks mit der Schrift ist ı8 9. C.M., 
vor der Schrift 36 fl. C. M. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Im biffeitigen Gerlchtelokale bed Kommiffiondzimmerd 
Nro. 6. werden am Dienftage den a2 db, Vormittags 9 Uhr 
verfhledene Obrenringe mit Brilanten, dann fehr reinen Sma: 
ragden, und von einer befondern Größe; ferners eine goldene 
Halstette, Fingerringe , und verſchledenes Siibergeräth gegen 
baare Bezablung verfteigert. 

Münden, den 8 Febr. 1645. 

Koͤnlgl. baierifhes Kreis: und Stabdtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Seiler. 


— Georg Warm, von bier, geboren 1773, bat fih be: 
reits vor mehr als 30 Jahren als Bädergefelle in die Fremde, 
und zwar nah Wien begeben, ohne felt der Zeit mehr etwas 
von fib hören zu laffen. 

Auf Antrag feiner nähiten Verwandten wirb gedadter 
Georg Warm, oder deſſen allenfallfige Lelbeserben biemit auf- 
gefordert , fin binnen "4 Jahr und fängitens bis zu dem 
10 Yorli f, 3. 1825 dahler zu melden, um des darch Wbleben 
der Mutter felt dem 9 Febr. d. J. Ihm angefallene Vermögen 
n ıgoofl, in Empfang zu nehmen, midrigenfads derſeibe 
ür todt erfiärt, und fein Vermögen an deffen fi Tegitimt:- 
rende nähfte Berwandten ohne Kaution verabfolgt wird, 

Altzingen, den 24 Dec. 1824, 

ön, balerlſches Landgeribt Im Unter: Maintrelfe, 
Mayer, Landricter, i 
Kleinfeller, 


Tärkiſche Mufil- Teller 
m der Nürnberger Waarenhandlung zum perfiihen Bot- 
fhhafter am Stephausplaz in Wien find von nun an türtiſche 
Mufit: Teller (Epinellen) von ber vorzäglihiten Güte um 
vs berabgefesten Preis, das Yaar um 20 fl. in aoger, zu 
en. 





Ein über Gefhäftstenntulß, Treue und Elelf, mit bem be⸗ 
ften Zeugniffen verfebener junger Mann, welcher felt mehreren 
Fahren die rentämtiihe Praris ausübt, und gegenwärtig not 
als Mentamts + DOberfchreiber funftlonirt, ſucht bei irgend ei- 
nem Güter - oder Mentenbefljer als Berwalter ober Rechnungs- 
führer angeftelt zu werden. Franfirte Briefe beforgt die Er: 
yebition der Alg. Zeitung. 


(Dienftgefud.) Ein in allen gerichtlichen Gefbäften er- 
fahrnes Subjekt wänfht bei einem königi. Zand-, Standes - oder 
gutöberrliben Bericht als erfter oder zweiter Scribentia Baͤſde 
unterzufommen. Voftfreie Anträge unter der Addreſſe: C. F. W. 
befördert die Expedition der Allg. Zeitung. 


Dei dem Unterzelchneten find zu haben: Loofe zu ben 
4 Häufern in Baden bei Wien, ober Ablöfumg daflr 200,000, 
60,000, 30,000, 15,000 fi. BWE., nebft vielen andern Geld- 
ewinnften. Die iehung Ift am ı0 März unwiderruflich. Das 
006 koftet 5 fl. im 24. fl. Fuß. Mer ı0 Srüfe auf einmal 
ulmmt, erbält ein Gratislood. — Ferner Loofe zur Ausſple— 
lung von Praſchno Augezd famt dem dazugebörigen Mitriol: 
und Hüttenwerf In Böhmen, bed Haarder Schloffes mit der 
dazu gebörigem Kattunfabrit Mittelmeperburg am Bodenfer, 
und eines Haufes in Wien, oder Abiöfung bafür 125,000, 
5,000 unb 50,000 fl. WW., mebit vielen andern Gemlanfter 
a Sold und Siibergefägen. Die Ziehung iſt unmiderruflid 
am 16 April. Das Loos foftet 5 fl. im 24 fi. Fuß, und wer 
10 Stät auf elumal nimmt, erhält ein Gratisiond. Briefe 
und @elder werben franfo erbeten. 
A. Brentano, in ber Jeuggaffe 
£it. B. Nr. 230 in Augsbutg. 


Große Kunfts und Güters Lotterie in Nürnberg, unter 
gerichtlicher Garantie, ohne Nüktritt, 


Der erfte Zug gewinnt einen @ihenwald . 14,625. „ kt. 
mebft einer Vraͤmle an Geld von . » . - 500: „* 
oder baare Abloͤſungsſumme von Boso fl, 

Der zweite Zug, ein Gemälde von unfdhdzba: 
sem Kunitweribe, tarlet . » » .'. + 10,000: 5» 
oder baare Ablöfungefumme von 4Jooofl. 

4000 Gewinnfte befteben aus einem Eremplar 
des derrlichen Kupferſtlches von vorſtehen— 
dem Gemälde, von der Melſterhand des 
Hrn. Flelfhmann, wovon der Präuume- 


rationepreis 12 fl. pr. Stot it, alfo . „ 48,000: „= 

Sodaun folgen 136 Gemwinnfte, vorzüglich I: 
tbograpbirter Kunftwerfe . 2 0.» 958 - 68 = 
und endlich 60 Geldgewlunſte a bofl. . 3000 - „* 
Berrag fi. 58. 


Don diefer bauptiächlic zur’ Brefbrderung eines vaterlän: 
diſchen Kundwertes errichteten Lotterie, movon bereits bie 
Hälfte der Lonfe km Wuslande atgefezt wurden, find Pidne 
uud Loofe Aufl. pr. — 5 re ri 
und in Yugsebur der goldenen Er - 

— er. Krauß in Nürnberg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Blike auf die neueſte frangdfifche Kitteratur. 
(gortfezung.) 

an darf aur einen Blit auf bie gegenwärtige Lage der» 
jenigen Wölfer von Europa werfen, bie fo aufgeklärt oder fo 
matiich waren, biefes verderbliche Spftem zu verlaffen, und 
fie mit denen vergleiden, wo noch bie Schmach und das Un: 
glät deſſelben herrfht. Der fih ergebende Kontraft darf durch⸗ 
and nicht im der Verſchledenhelt des Himmelfrihs und bes 
Bodens geſucht werben. Denn der aus dem welſeren Syſteme 
dervorgehende Worthell wärde ſelbſt folhen Ländern zufliefen, 
weiche von der Natur ftiefmätterlic behandelt find. Der ums 
ermeßlihe Kontraft zwiſchen demi Loofe dieſer Wölter llegt nur 
in der Verſchledenhelt der geſellſchaftlichen oberſten Gewalt, 
der Gefeje, der Jaſtitütlonen und der Sitten, welche bei dem 
einen die Ardfte der größen Volkemaſſen lähmen, bei dem an: 
dern fie entwitein, und dem @rtrag der allgemeinen Arbelt 
dem Nugen Aller oder bios dem Vorthell einer klelnen Zahi 
zuweilen. Sranfzeih liefert zu biefer Behauptung unwldet⸗ 
fprelihe Beweiſe · Man wird In der That von Erſtaunen hin⸗ 
n, wenn man dem verhältuigmäßen Zuſtaud biefes Lan, 

de⸗a vor und nach der Revolution vergleicht. Vor der Mevoln- 
tion war der Zuſtaud feiner Bendlterung ungefähr in folgen: 


dem Verhaͤltuiſſe: 
400,000 reiche Famillen . divlduen 2,000, ooo 
Boo,0oo wohlhabende — 4,000,000 
000,000 : + 2 0 0. + — 20,000,000 
26,000,000 


Dritteljahrhunderts,, trog ber Unsrbuungen, Werbeerungen 


Man zählt gegenwärtig: 

1,000,000 teider « + + Inblolbuen 5,000,000 

4,000,000 wohlhabende . - -» + + — 20,000,000 
800,000 arme et Duet au Er Tag DER m 4,000,000 

6,800,000 29,000,000 

Die nene Leitung der Menſchen und ber Dinge gab folgende 


Refultate : Der Hambwerter, feiner Seffeln entiebigt, durch 
Intereffe geipornt, durch feinen Wohlftand und die Aus⸗ 


beffere Arbeiten ; er gewann mehr, und feine Produkte wurden 
wohlfeller. Die größere Wohlhabenheit bei ber arbeitenden 
Kieffe dfnete Ihe die Schäge bes Unterrichts, ber Kenntniffe 
umb der Talente; ihre Fähigkeiten erhielten die größte Ent» 
witelung; ihr Seſchmat wurde vervollommmet, ihre Seſchlt⸗ 
Uchtelt Abertraf endlich Ihre eigenen ſchoͤnſten Erwartungen ; 
die Werkzeuge zur Urbeit wurden zahlreicher und vollommes 
wer; bie Mafchinen verkürzten die Dauer, und verminderten 
die Koften derfeiben beträhtiih; der Umlauf Ihrer Produkte 
wurde durch bie Eröfnung von Strafen, bie Errichtung von 
Kandien, die Unftalten zum Transport, zum Stapel und Kre⸗ 
bit faneller und wohlfeller ; und alle Erfparniffe wurden durch 
den Gelſt gefeüfhaftiicher Unternehmungen und Hälfsielftungen 
benäst. Was num aber vorgäglich eingreifend In diefer Bezle⸗ 
bung war, iſt die allgemeine Frelheit, oder, mas baffelbe 
iſt, die Slelchmaͤßlgkelt des Schuzes, der Gerechtigkelt und 


Neo. 48, 


der Begänftigung, die überall Nacelferung und Immer höhes 
tes Streben etwelte; das Gefühl von Achtung, bie morallſche 
Würde, alle gefellige Tugenden, melde bie bürgerlide Ge⸗ 
feurhaft des neungehnten Jahrhunderts fo vorthellhaft von bee 
des fünfzehnten auszeihnen, umd bie ſich vielleiht am beftem 
durch den Gegenfaz der arbeitfamen Bevoͤlleruag von Schott» 
land gegen bie trägen Lazzaronis von Meapel ausbräten läßt. 
Durch folde Mittel mum gelang es, bie Mrbeitdloften auf die 
möäßigfte Tase zuräfzuführen, obſchon ber Lohn ber arbeitens 
den Klaffe auf die hoͤchſte Taxe geftiegem iſt; auf biefe Welle 
ſchuf man ein Einkommen, das Niemand beſchwerte, 

beraubte; fo hörte der Reichthum auf, bie Beraubung bes Eleuds 
zu ſeyn; fo löste man die bisher als unaufdsiih gefundene 
Aufgabe eines dur den Drivatreihthum gegebenen allgemeinen 
Neichthums, der Nattonaltraft durch die Inbivibuelle Kraft, und 
des aus ber Wohlhabenheit, dem Sluͤk und dem Reichtham 
des ganzen Volks entipringenden Slauzes bed Landes. Lelder 
wird aber dleſe glänzende Schöpfung ber geſellſchaftllchen Ins 
duftzie durch das unbegrängte Fortſchreiten ber Öffentlichen Aus⸗ 
gaben bedroht. Das Eintommen des reiten Wolts reiht alcht 
immer für die gewöhnlichen WBebärfniffe der geſellſchaftlichen 
Gewalt zu, und gewährt aur ſchwache Hülfdquellen für bie 
waßerorbentlihen Bebürfniffe. Das traurigfte unter folden 
Umftänben ift, daß man biefe Bebärfnife miht bes Ueberflufs 
fes, der Uebertreibung und der Unnoth beſchuldlgen fan. Hoͤch⸗ 
ftens fan man eine Line zwifchen dem Nothwendlgen und Ueber⸗ 
fläfigen, der Großmuth und der Verſchwendung ziehen. Man 
map dabei mit Nachſicht verfahren, und In der Darftellung ber 
unnäzen falſchen oder fehlerhaft berechneten Ausgaben fo Kae 
ſeyn, daß man fih weder auf ihre Nothwenbigkeit, noch auf 
Ihren Nuzen noch auf ihre Schllllchkeit berufen fan, und daß 
vielmehr die Scham als bad Gewiſſen dafür beitraft. Die 
Eehler, welche auf den dffentiihen Ausgaben Franfreihs las 
fien, und fie äber den Betrag der wirklichen Bebärfniffe, und 
felbt einer großmäthigen Breigebigtelt erhöhen, gründen fi 
auf bie durch bad Defizit der Einnahmen ober ber Öffentlichen 
Schuld veranlafte dffentiihe Ausgaben ; auf bie wiltährlihe 
Verlelfung von Venfionen; auf bie zu große Ausdehnung 
bes aktiven Dienftes; anf bie ſchlechte Wahl ber oͤffent⸗ 
lihen Steuern; und auf die Unordnungen im Mehuungswes 
fen. Diefe Fehler begünftigen unfelige Verfhleuderungen, 
melde noch durch Unwiſſenhelt, Schwaͤche und eine Menge 
anberer Urfachen erihwert werben, wie bie Darlegung wirtil- 
Ser Thatfahen erwelſen fol. Der Merfaffer geht nun im 
den verfchlebenen Kapiteln feines Werts In die nähere Bes 
leuchtung diefer Zebler und In die Belege durch Thatſachen 
ein, und faßt am Ende bad Ganze in folgender Ueberſicht zu⸗ 
fammen: Man Fan Taum begreifen, wie es möglih mar, 
daß fo zahlreiche Fehler bei dem Öffentlichen Ausgaben fo lange 
ber wiſſenſchaftlichen Beleuchtung, ben Lehren der Erfahrung 
und den Einfläfterungen des Belſplels mwiderftanden. Schon 
lange Ift England im Genuß aller Borthelle einer großen Ge— 
ſchitlichlelt in der Verwaltung der Öffentlihen Ausgaben; es 
bat die Kunſt audgefunden, am beften zu bezahlen, und am 
wenigften aufzuwenden, umd doch ahmt man feln Beifpiel 
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nicht nah, umb fchleppt ſich muͤhſam auf ber alten Bahn fort. 
Der Mütftand oder das Defizit der Einnahmen, das, unter 
ber Benennung ber Zonfolldirten und ſchwebenden Schuld, 
für England fo lange der Hebel feiner Macht und feines 
Ruhms geweſen iſt, war in unfern Händen nur dad Werk: 
zeug von Verheeruug und Untergang. Wergebens ift es ihm 
‚ta 75 Jahren dreimal gelungen , bad Intereffe feiner konſoll⸗ 
birten Schuld zu reduziren; vergebend macht es baffelbe Ges 
ſchaͤſt noch elumal unter unfern Augen, ohne Widerftand, 
ohne Geraͤuſch, ohne Aufſehen; wir können es nicht nachad⸗ 
men, ohne alle Geifter in Gaͤhrung zu fegen, alle Jutereſſen 
zu beunrubigen, bie Anhänglichkelt der Mölfer an die dffent- 
fihe Gewalt zu gefährden. Die natuͤrllchſte und gerechtefte 
Reform bringt eine allgemeine Erſchuͤtterung, Verwirrung im 
der Verwaltung und in dem Gang der Gefchäfte hervor. Wem 
foll man bie Schuld davon aufwälzen? Allerdings üben ber 
Charakter, der Geiſt und bie Etimmung bed Landes einen 
Einfluß auf foihe Maafregeln; man muß aber auch geſtehen / 
dap bie Auffaffung, Erörterung und Gelegenheit ber Maafre- 
gel nicht geeignet find, ihnen Wertrauen zu erwerben. Was 
fol in der That auch ein Moll denfen, bad im Jahr 1822 
einen Minifter fih zu der Meynung von dem Vorthell ber Kon: 
folldation ber fhwebenden Schuld befennen, und biefe als eine 
große Verwaltungsmaafregel anprelfen hört, und ber nur zwei 
Jahre fpäter, Im Jahr 1824, eine neue falt eben fo große ſchwe, 
beude Schuld (haft, als bie war, deren SKtonfollbation er vor⸗ 
genonimen hatte? Muß eine ſolche Menderung ber Grundfäze 
und des Betragens bei einem Mintfter nicht nothwendig bei 
bem Wolfe Zweifel über feine Fluanzmaaßregeln einfloͤßen, und 
zu traurigem Wibderftand aufrelzen? In Finanzfachen fit Selbft- 
täufhung ſo vlel, als Taͤuſchung anderer. Es iſt daher leicht 
erflärlih, warum unfern Finanzmintftern das Loos aller Nach: 
ahmer gu Theft wird, und warum fie in Maafregeln fcheitern, 
weiche den Muf ber englifhen Minifter begründet haben, bie 
fie zwar nabahmen wollen, aber nicht nachzuahmen verftehen. 
2eztere sieben’ die MWillenfhaft zu Math, und führen fie dann 
ind Leben; jene überlaffen fib nur wiltäßrlichen und meiftene 
Privatanfihten. Was die andern Theile ber öffentiihen Aus- 
gaben in Vergleihung mit England betrift, fo find fie eben fo 
wenig beffer georbnet, und gefchlkter verwaltet, Bel Eintritt 
des Friedens betrugen die Venfionen in England ungefähr 
4,500,000 Pf. St. 
oder...» . 112,000,000 fr. 
and zehn Jahre fpäter war es gelungen, 
fie auf 60 Millionen zu vermindern, 
und bie Heimzahlung in 45 Jahren 
zu fihern. In Frantreih haben ſich 
die Penfionen in sehn Friedensjahren 
eber vermehrt ald vermindert. 
Der attive Dienft betrug in England, 
auf den Friedensfuß geſezt, ungefähr 
öder . 
Im J. 1823 betrug er nurnoch 16,976,743 
Pf. Sterl., oder . . » 
Es fand fomit dafuͤt eine Berminderung 
ſtatt DR en Te 250,581,425 gr. 


. en ee. . 


675,000,000 ft. 
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434,418,575 Gr. 


. + + . 


27,000,000 Pf. St. 


Ju Frankreich wurde ber aktive Dienft, auf bem Zriebendfug, 
‚immer koftbarer, und bie Minifter behaupten, er habe noch 


fmmer uict ſein hoͤchſtes Wahsthum erreiht. Auch in Bes 
ziehung anf die Öffentlichen Auflagen fan Frantreih mit Eng- 
land keine günftige Dergleihung aushalten. Diefe vermins 
derten ſich felt bem Frieden in England um ungefähr 22,256,202 
Pf. St. oder 556,406,050 Fr. Im Franfreih betrug diefe 
Berminderung felt dem Frieden nur ungefähr 53 Mifionen. 

(Memlich 32 Millionen auf die Grunbfteuer, und das übrige 

auf die Perfonal: und Mobillarfteuer.) 

(Die Fortfezung folgt.) 





Fortgefezter Bericht über die Verbreitung ber 


Eifenbaßnen in England. 

Nah den ungehenern Summen, melde bid zum Schluſſe 
des vergangenen Jahres zur Unlage von Eifenbahnen in Eng- 
fand von Gefellfhaften auf Aktlen beftimmt worben find (S. 
Beilage zur Allg. Zeit. 1825. Pro. 21.), Hätte, man glauben 
bärfen, der brittifhe Unternehmungsgelit wäre in biefer Art 
Spekulationen erfhöpft, und durch bie bafelbft angekündigten 
neun großen Anlagen wäre Alles geleiftet, was zur hoͤchſt moͤg⸗ 
lichen Beförderung und Erleihternng des Innern Verkehrs in 
einem Lande noch wuͤuſchenswerth ſeyn koͤnnte, welches mit ben 
gewöhnlichen Kommunlfationsmitteln (Chauffeen und Kandien) 
ohnehin ſchon Längft beifer ald jedes andere verfehen ik. E— 
ſcheint indeffen, daß bie allgemeine Hebergengung von dem gro: 
hen Vortheilen ber Eifenbahmen und ihren vielfachen Worzägen 
vor den gewöhnlichen Strafen und Kandlen noch immer fefter 
und allgemeiner fi begründet, und daß die Engländer wirtiic 
auf dem Punkte fteben, ihr ganzes Land niit einem Neze won 
Eifenbahnen nach allen Richtungen zu überziehen. — Vom r 
bis zum 31 Jan. d. 3, enthält das Londoner Blatt: the Times, 
wieber folgende Anzeigen von neun neuen Geſellſchaften, welche 
su demfelben Zweke ſich gebildet haben. Vom 8 Jan.: The 
Bristol and Bath Railway Company, mif einem Kapital vow 
100,000 Pfund Sterling; vom 10 Jan.: Tbe London, Ports- 
mouth and Southampton Dock - and Railroad Company , 
mit einem Sapitale von ı MEI. Vf. Sterl.; vom’iı: The 
Manchester and Leeds - Railroad Company, mit 500,000 Pf. 
Sterl. Ebendafelbfi: The Limerick and Waterford - Rail- 
way Company, mit 300,000 Vf., und The grand Junction 
Railroad Company, mit a Mil. Pf. Sterl.; vom ı3: The 
Surrey, Sussex and Hants Railroad Company, mit 750,006 
Pf. Sterl.; vom a2; The grand Western Railroad Company, 
met einem Kapitale von 3 Mill. Pf. Sterl.; vom »4: The East 
London. and united Docks-Railroad-Company, mit 100,000 
Pf. Sterl.; endlich vom 27 und 3ı: The Hibernian General 
Railway Company (bie allgemeine irtändifche Eifenbahn : Ge⸗ 
ſellſchaft), mit einem Kapitale von ı MIT. Pf. Eterl. Der 
ganze Betrag ber auf diefe neun neuen Unternehmungen zır 
verwendenden Kapitallen iſt fohln 8,750,000 Pf., fage: acht 
Millionen ficbenbunbert und fünfzigtaufendb 
Pfund Sterling, und wenn wir hlezn jene 9,650,000 Pf. 
zaͤhlen, welche bie neun erſten Geſellſchaften zu glelchem Zweke 
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befttumt haben, fo ergibt ſich bie bis jet anf bie Unlage von 
Tifendahnen In England und Irland beftimmte ungeheure 
Summe von ıB,400,000 Pfund, fage: achtzehn Mille: 
wen und viermal hunberttaufendb Pfund Sterling! 
gegen 203 MIN. Gulden, oder 442 MIN. Frans! — Wir ha: 
den aber außer biefen in den Londoner Blättern angekünbig- 
ten Unternehmungen noch andre Nachrichten von einer großen 
Elſenbahn, welde von Edinburgh ober Leith bis nach Glasgow 
vorgerichtet, und woburd eine neue und direlte Fommerzielle 
Verbindung zwiſchen biefem beiden größten, reichſten und ge: 
werbfleifigften Städten Schottlands, umb bie Vereinigung ber 
Öftiichen mit der wetlihen Küfte hergeſtelt wird, zu welchem 
Zwete doch ſchon feit 1768 ber große ſchifbare Forth and Eipbe 
Sanal, vom Firth of Forth bis an Wort Glasgow, vorhanden 
iſt, und weiter noͤrdllch der für bie größten Schiffe fahrbare, 
erit vor ein Paar Jahren ganz vollendete, caledbonifhe Ka— 
mal, zwilden Juverneß und Fort Willlam, die Morbfee mit 
der irlaͤndiſchen See verbindet. — In dem Proſpektus ber 
grand Junction Railroad Company vom 11 Jan, (Times) 
befindet fi folgende merkwärbige Stele: „Es Fan in bem 
gegenwärtigen Zeitalter von Werbefferungen, 
wo die wahren IJntereffen ber bärgerliden Ge- 
feltfhaft fo dburdans wohl eingefehen werden 
(thoroughly well understood), nicht nöthig fepn, über 
die Wichtigkeit einer fihern, gewiffen uud wohl: 
fellen Urt von Transport für bie Produkte des 
Alerbaues, ber Bergwerke und der Mannfaftıı 
ren vom einem Theile des Königreihes juman- 
bern irgend eine Bemerkung gu maben, mod We- 
uiger die Vorzäge hberauszubeben, welde bie Ef: 
ſeabahnen fomol in dkönomlſcher Hinficht, als in 
Berug auf größere Schnelligkeit und Gewißheit 
des Transports. vor den KRandlen. haben (to point 
out the more ecanomical.as well as the more expeditions and 
certain mode of conveyance by Railroads than by Canals) ıc, — 
Die wichtlaſte und außgebehntefte von biefen Unternehmungen {ft 
bie große weſtliche Eiſenbahn (the grand Western Railroad). 
Diefe wird, nad. dem In den Times vom 22 Januar enthalte 
nen Profpektus, vom London bis nah dem Seehafen Falmonth 
an der weſtlichſten Sphze von Eormmwall fi erftrefen; bie Linie 
geht Aber Bafingftote, Wincaunton, Taunton und Tiverton 
mad Ereter, von da über Launcaſton, Bobmin und Truro mad 
Falmouth. Mit verfhledenen Seitenlinien oder Nebenzwel: 
gen (Branch - Railways) fm nördlicher und fübliher Richtung 
nad Bath, Varnftaple, Vlymouth, Lpme Megis, und nach 
dem brittifhen Kanale, wird diefe Eiſenbahn eine Gefamt: 
Länge von mehr als 400 englifden Mellen erhalten, unb bie 
voltommenfte und bedentendfte Innere Kommunlfation in @u- 
topa bilden. (Ihe most perfect and important Inland- Com- 
munieation im Europe.) — Yu Belt von zwei Jahren fol 
diefe Unternehmung mit dem Anlagsfapitale von drei Milllonen 
Pfund Sterling vollendet werden. Große und geräumige La— 
bungöpläge und Kals, Magazine und Waarenlager, mit ge: 
eigneten Hotels und Gaftpöfen, wobel für jeden Gegenftand 
von Bequemiihtelt, Nuzen und Sicherheit, für den Transport 
von Gutern und von Meifenden, geforgt iſt, werden in London, 


Taunton und Eseter u. f. w. errichtet. — Ich halte es für 
überfäffig zu ben Bemerkungen, welche ich über biefen Gegen⸗ 
frand in ber Bellage zur Allgem. ‚Zeitung: Neo. a1. gemacht: 
babe, bier noch Etwas binzuzufägen. Die Sache ſpricht für 
fich ſelbſt, and bie von mir fon vor ı5 Fähren zuerſt und 
Öffentlich gewagte Behauptung: da ß zwekmaßig angeleg- 
te Elfenbahnen als das vortheilhafteſte allge- 
meine Kommunikationsmittel für jeden lebhaf- 
ten Verklehr in jedem Laude, wo Straßenbau über: 
banpt möglich ift, und !auf jebe Entfernung au— 
wenbbar find, wird wohl jest von Niemandem mehr be— 
fteitten werben, wenn man anders nicht vorausfezen ober an⸗ 
nehmen will, baß bie ganze englifhe Nation von einer firen 
bee: ergriffen worben ſey. Hoffentlich wird aber auch dieſes 
auffallende Beifptel In einem fremden Lande, wo man neben 
fhon vorhandenen und im beften Stande fih befindenden 102 
Kanälen von ber treflichſten Bauart noch fo viele Elſenbahnen 
anlegt, und die erften zum Thelle (kom zu verlaffen anfängt, 
weil man ben Transport auf bem legtern ungleih wohlfeiler, 
fhnellee und vortdeilhafter findet, unfre Kanalbauluitigen 
Technlker, Halbtechnifer und Dilettanten von ihrer firen Idee 
von Fänftlihen Waſſerſtraßen In unferm Waterlanbe helfen, deren 
Anlegung bei unferm befchräuften Handelsverlehre bie rul- 
nöfefte aller Unternehmungen wäre. Münden, ben 14 Jan. 1835, 

t Joſeph Ritter. Baber. 








Litterarifche Anzeigen: 

Bei Joſeph U. Finfterlin, Buchhändler in Münden, 
3 fo eben erf&ienen, und aus allen Buchhandlungen zu be— 
sieben: 

1. Erzählungen von Harro Harring, dem Verfaſſer des 
bramatifchen Gebichtes „die Mainotten“ gr. 8. 
broſch. 1 fl. ; PRINT 

2. Umfaffende Darftellung des Militär» Medizinalwer 
ſens in allen feinen Beziehungen, mit Ruͤkſicht auf die 
dermaligen Urmee : Berfaffungen im Allgemeinen, 
zunächk aber als ein vollftändiges Reglement für die 

dniglihsbaierifche in Friedens; und Kriegszeiten. 

Entworfen von ©. 5. Eichheimer, ber Wrzneis 

und Wundarzneikunde Doktor, Tonigl. baierifchem Ge⸗ 

neral » Lazarerhinfpeftionsratbe, Dber > —— 
der Armee und dermaligem erſten Medizinalreferenten 

Kriegsminiſterium. 2r Bd, gr. 8. t dem Portrait 

Sr. Durchlaucht des Feldmarſchalls Fürften von Wrede . 

und 4 lithographirten Zeichnungen. Preis 5 fl. 24 fr. 

t biefem Bande iſt das. Werk: umfaffende Dar, 
ftellung bes Militair =» Mebizinalwefeng etc. ge— 
f&loffen, Er bildet im Deglehung auf das Militalr: Mebizinals 
weien zur Belt bes Krieges ein Ganyes, unb wird aud 
einzeln — 

Daß eine ſolche Arbelt nur aus geprüfter Erfahrung im 
Kriege und Frieden hervorgehen könne, leuchtet jedem üube⸗ 
fangenen eln, und bald wirb es allgemein anerkannt ſeyn, daß 
Baiern in biefem Staatsjwelge nun ein Natlonalwert befije, 
woburd ber Verfafler den erften Militaie: Mebiziatbebörden 
anderer Staaten die Baba gebrohen und fi unfterbiiden 
Ruhm vorbereitet bat. Ueber den lu ber Wolff ſchen Buch: 
Handiung in Augsburg 1824 erfhlenenen ıften Band flefert 
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Drufı's Leitifdgeß Depertorium für die gefamte Heilkunde im Gerichtlihe Belanntmahung. 
sten Bande S. 77 — 96 ein ausführliches trutlſches Urtheil. 
3, Der Bitrwen; und Baifenfreund. Eine pädago- le West us —— von ODE WE 


# unter bem 

gifche Zeitſ rift. Herausgegeben von dem Kehrervereime | ehemaligen Laubſchaft Moth eafeis angel . ehe 
des Flartreifes in Baiern. Ites Bändchen. Mit einer | Folge von dem Hrn. Färften von Waldburg Wolfe 
lithographirten Abbildung, die Lancafterfche Unter eg 9 —— Eee 
rihtsmerhode vorftellend, wie fie in Brankreich gehbt | übernommen , bei der Speslal: Steetäräulden: — 


wird. in Augsburg sub Nro. 7607. Imfatafteirt, 
——— — töntgi. vartembergiſche Staateſchulden- 
Auch verläßt aachſtens die Preffe: übermwiefen wurde, fan nicht mehr aufgefunden werben. 
8 Kapital au bie 


: Nachdem nun d eh bi 

#Gcherhhng (Ar Thale en, Bee | ua Ge ae 
Saplar. Zweite vermehrte und verbefferte Ausgabe. Mit | Seuldurtunde gebeten dat, fo wird hiermit der 
einem KXitelkupfer , gezeichnet dv. H. Heß, 8 n von | Juhaber derfeiden öffentlich vorgeladen, folge Innerhalb 


f : »—@® 
€. Schleich. Das Titelblatt auf Kupfer geflohen von | pr, unterzeichneten Seriatäfele Fr Igen und feine An- 


Sei fprüde dar &tögemügend melfen, indem 
Der x melle Abſaz der erften Auflage bat obige Verlags⸗ Au 3: ik I fehlende ** für amortifirt. 


ne Bu — — —* &: | um — olge * fir, 5 wird 155 — 
l 
Ein @rempiar auf (dönem weißen Drutp. wird toften z6fr. | © 4 3 * 0 —— a tönigl. wärtemberglihen 
⸗ ⸗ 8 ⸗ Sörelbp. = = 4 kr. Ulm, den 29 Yan. 1825, 


⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Belinpoftp. : ıf. ar 
Bel einer bedeutenden Abnahme von Exemplaren mird ein 
angemeffener Rabatt geftattet. - 
5, Bon ber meuen Wusgabe ber Megierungsblätter von Seine LE. — haben den a ber großen 
Hrn. ®. Dölltuger, F. d. Rathe, find auper den Jahrgängen 1799 gotterie der Herribaft Prafhno-Mugezsd In Böhmen, Dam 
und ı800 bereit# die Jahrgänge 1801, 1802 und ı vollens | des Haarder Schloffes famt Eotton: Fabrif in Mit- 
det, ıBo4 und 1805 Tumt ihrem Megifter werden Im Kurzem | teimeperburg, und des Worftabthaufes in Bien sub Nro. ı81., 
die Preffe verlaffen und zufammen espebirt werben, Die Reih- | allergnäbiaft zu bewiligen gerubt, ihre vermög Plan am 5 
haitigteit des Stoffes, und baber bie größere Bogenanzabi der | 1825 angemeldete Ziehung am ı6 April 1825, mit 
(egtem Jahrgänge, haben eine frühere Etſche lnung unmöglih | anf den Mäftritt, ats nmabänderiih feftzufegen. 
gemadt Diefe Lotterie hat auder den brei Mealitäten- ‚ 


estte 








Münden, den 12 Febr. 1826. deren Ablöfungen » +. + + FSB fl. 
Joſeph. A. Finfterlin. betragen, noch 5212 Treffer, und gwat; 5 
Bei Friedrih Frandd In Stuttgart If fo eben etſchle⸗ ; u en Tas 
nen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben; a “ 
Lord Byron’s Briefmehfel a er Si 
mit einem Freunde und feiner Mutter in ben Jahren Des er a RE u ur. vw 
Ms 1Bın, nebft Erinnerungen und Beobadtungen von R. €. ‚39 = gewinnen . » » + =: oe 10 0 ? 
Date, ms sd Bprons Vllduif und deffen Familienſiz er von Loth — ads 
ewitead s tet. s s ⸗ — 

Aus dem Franpöfifhen ind Deutſche übertragen Benb Defonderekreffer für de Dlanen Beelioß 1, -SSITNENEENE 

von 150 ⸗ ⸗ . 2: 5 » 243ı 

©. Mayer. Sara Treffer, melde gewinnen 
Eerfte Abthbeilung. an fllbernen Gefäßen 7360 





gt. 8. broſchitt. ap fl. 30 fr. — — on an — RER is: — 
Br eritreten über die frägere Leben nter den 600 Siibergewinnften befinden ſich v 
——— bilden auf dieſe AA doͤchſt ee Treffer von meht ald ı5o, 75, 50, jo und 30 Loth — 
dige und millfommene Ergänzung zu ben allbelannien atbem die bie fo große Ynyebl BENEET 
„Unterhaltungen mit Lord Byron, von Mebwin.“ —— —————— s 
he Im Sonden fogiei@ Dei einem — 
auf Verlangen von Bprons Wermandten vom ber engllihen werben fonnten, fo bat bad @rofbandiungsbans, de nun 
a tetorätts und IR nun fo eben in Perld erfälte | mit Binrchmang Dieter Wertänge Bietung beftlmmt If, (IHR 
men, wo e6 basgrößte Muffehen erregte, und innerhaib weni» er gear ringinag her —2 kn —* Spieles ge> 
er Tage eine neue Auflage notwendig madte. Im Diefen | praudt v 8 
Briefen, melde nah Bprons Ubfiht nit zur Belonhtmadung ; Bounet de Baparb in Wien. 
beftimmt waren, seihmet fi berfeibe ganz wie er ft. 8 
entfaltet darin freifinuig tübne * über bie Wer 10 Looſe zuſammen nimmt, erhält das aratis. 
eg ar — — * * und * Pe ke Se — ®. gegen portofrele Seldeinſen⸗ 
aft feiner e, ganze e 1; Yorfie u abe 
fe Venfeiben anzutreffen. in der Strauf'fchen Tuhhanblung. 











Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 





Blite auf bie neueſte franzdfiiche Litteratiir, 
Gortfezumg.) 

iſt die Meumungsftelung der. öffentiihen- Aucha ⸗ 
Yen In Engtand eine leichte uud geringe Koften verurfahende 
Operation, ohne daß die Genauigkeit berfelben einem Zweifel 
unterfäge: Die Shaplammer und die Bauk orduen umb fon: 
trolliren: ale: Nechnungen, unterflägen fi gegenfeitig, uud 
feiften dem Staate die Gewähr der Erfparniffe. In Frautkrelch 
ſteilen jedes Minifterium, der Schaß, die Rommiffionen des 
Sinanjmintfteriums, der Rednungsdof, Ihre Nedunngen, mud 
Doch hat man keine Gewlßheit ‚über die Richtigkeit derfeiben, 
dus dem einfachen Grunde, weil der Schaz, ber in fi bie Ope⸗ 
zationen bes Schazamts und ber Bank verelalgt, keia Mittel 
Hat, ſich ſelbſt zu fontrolliven. Aus biefer Vergleichung der 
Berwaltung des dffentiihen Linfommens beider Länder ergibt 
A, wie weit Frautrelch nod vom dem Ziele entfernt Ift, das 
England erreiät bat. Unter den gegenwärtigen Verhaͤltuiſ⸗ 
fen findet die genauefte Bezlehung zwiſchen bein Öffenstichen Ans: 
gaben, bem gefellfhaftiihen Reibibum- und ‚ber polktifchen 
Mact ſtatt. Wenn bie dffentlihen Ausgaben den geſell ſchaft⸗ 
Achen Reichthuns gefadrden, fo treten @utbebrungem und Leis 
Bew für das Volt, Verfall der Öffentlichen Wohlfahrt, mora⸗ 
Hide und pbyfiihe Schwaͤhung ber Gtaatsgrwalt, Berarmung 
und Herabmwärdigung ber bürgerlichen: Gefellfaft ein. Hier 
fladet daffelbe Berhältnig ſtatt, wie zwiſchen dem Gutsbefiger 
und bem ‚Pächter, Was: uur immer:die Laſten des Pänters 
vernuehrt, vermindert auf der andern, Seite bie Rente des 
Sutebeſizers und die Sicherheit feiner Bezahlung. 
daher iu dem unmittelbaren Intereſſe der Gtaatsgewalt, bie 
Öffenslien Ausgaben auf die Bebärfniffe des Dienftes zu ber 
Türänten. Alles, was ber Staat ben Steuerpflichtigen nicht 
ulmmt , ift ein dem leztern anvertrauter Rälhait, den man iu 
Noth ſaͤlen fiber finden fan, und um fo leiter finden wird, 
als der von dew Eigenthümer barand gejogene Nuzen Ihm auch 
die beften Mittel am bie Hamd geben würde, wieder zu feinem 
Exſaz zu kommen. Man würde fi febr bei ber Vorftellung 
irren, daß die Staatsgewalt, welche die Öffentiigen Aufgaben 
zu ihrer Verfügung bat, um ſo mächtiger fep, je beträdtlider 
dleſe wären. Die Staatsgewalt it nur dann mächtig, wenn 
der. Steuerpfildtige, ber. Ihren Aufwand bezahlt, nad ber Be: 
Aablung noch wodldabdend oder rei if. Der gefelihaftiihe 
NRelathum befteht eben fo wenig in der Groͤße bes Hffentilhen 
Aufwands, als ber Prlivattelchtzum In dem Privataufwaud, 
Wem ft je elagefallen, den Aufwand als das Maaß des Neid: 
thums anzufehen, und zu glauben, man brauche nur Aufwand 
Ju machen, um rel zu feun? Es It im Gegenthelt gewig, 
daß der Relchtdum erft mac der Bezadiung des Aufwande de: 
giant, und nur In dem Ueberfhuß Aber dleſen beſteht. Die 
Slelchheit des Aufwands und der Mittel zu demfeiben beftlimme 
mod feinen Relchthum, feihfi wenn der Aufwand mehrere hun; 
dert Millonen oder Milliarden ausmachte. Der @utsbefiger, 
welchet feln ganzes Einfommen verbraußt, 1% Immer der Ges 
Fahr ausaefest, es vermindert zu fehen, mad foigile gu verar⸗ 
men. . Eden to Ift nun auch die Staatsyewat, weiche das all: 
gemeine Eintommen der Steuerpfligiigen zur DBezaplung ber 


Es lleat 


Nro. 49. 


— — — — 


Öffentiihen Ausgaben erſchoͤpft, Im einer ſchwauteubden, allen 
umvorbergefehenen Erelgulſſen, alen Zufälen prrisgegebenen 
Rage, und in einer dringenden und fortdauernden Gefahr. Ste 
fan fi nur dann für fiher halten, wenn die Öffentlihen Aus: 
gaben dem Steuerpfiictigen einem Ueberfhuß laflen , ber allein 
den Privatreihthum mund ben Staatsreibtbum ausmacht. Durch 
biefen Orundfaz ließ fih Suly in feiner Wermwaltung leiten; 
und erwarb fi dadurch unfterbfihen Ruhm. Hat nun Hr. v. Bil: 
lele dleſen Grundſaz bei feiner Verwaltung beobactet ? Laffen 
sie einen ehemallgen Flaauzminiſtet (Marquls v. Barbe': Mar: 
bofs, tu ber Sitzung der Patrsfammer vom 5 und 6 Mal 1823) 
darauf antworten: „Im Jahre 1821 betrug die Zunabme der 
öffentlinen Ausgaven, in Vergleihung mit dem Jahr 1819, bie 
Summe von 20,700,000 fr. Im Fahr 1822, mit dem Jahr 
ıBıg vergiihen 43,500,000 Er. Im Jahr 1823, bei gleicher 
Bufammenftellung der Summen und der Jahre 43,800,000 Fr, 
Der Borfhlag des Miniftere für das Jahr 1644 folgt derfel: 
ben Progreffion: das Budget diefes Fahrd Üübertrift das vom 
Yabr ı8ı9 ungefähr um dleſelbe Summe, Die Zunahme von 
45 Millionen Audgaben fu fünf Jahren hat nod'niar dns doͤchſte 
Ziet errelcht; man verfänbet und, wir müßten weitere Zufäge 
bewilligen, ladem bie Dieufte noh zu fparfam belohnt wit- 
den, Sle werben es obfie Zweifel für zwetmaäͤßlg erachten, 
meine Herren, biefer Progreffion Ihre Aufmertſamkelt zu wid: 
men, und ftreng bie vorgegebenen Bewelſe von ber Nothwea⸗ 


dihkeit unterfuhen, alle Jahre einem größern Aufwand zu inas 


den.“ Zelgte mum aber Hr. v. Villele eine grödere Unhäng; 
(tätelt an die Lehre vom Eoibert? Hat er das Land durch Eine 
befondere Begänftigung aller Arten von Ymduftrie nad Ark 
jenes großen Mintfters bereidiert? Kan er die Vermehrung 
dee Öffentlichen Ausgaben wenigftens durch dad Wachethum der 
Hälfsguellen entihuldigen, die er den Steuerpfllchtigen zu Be 
sablung bderfeiben verſcaft bat? Sein Zollgeſez, das, wen 
es noch wahrhaft wiſſenſchaftllchen Grundſazen abgefapt worden, 
wäre, von einem dußerft wohithätigen Einfluß auf unſere Ju⸗ 
duſtrle Hätte ſeyn rönmen, kompromlttirte im Gegentheit Die" 
Intereffew vieler Zweige derfeiben! es verſchloß den Abfluß der 
Vcodatte des Kunftfleifes Im Länder, die gewohnt waren, fie 
gu verbrauchen, und brachte dadurch nicht nur der Bereit 
ber Intereffenten, fondern ſeibſt Iyrem Dafegi einen aefäpt n 
hen und entſcheldeaden Schlag bei. Wie kan eln Finanzmint?) 
fer unbeachtet tafen,, bo ein Geſez, das alle Intereffen ber" 
Vroduttlon und des Handeld eined Landes fo nahe berührt, wor 
‚das. Wert der Megterung alletn ſeyn fan; daß er von zu vielen 
beſoadern @hufläffen umlagert It, um ihnen nicht zu unterlle⸗ 
gen, daß er dleſe nur darch die Gegenwart aller Intereffen and“ 
bie umfitigfte "Beleuchtung neutrallfiren fan? Her datf nihte 
dem Zufalle preisgegeben werben, well Alles pofittv in: Die 
fee Yofitive fan man fi aber nur durch fange und mühfame Er⸗ 
fundigungen anelgnen, die man eigens befädlaten Vereinen 
‚anvertraut, bie vom'@lebe für Öffrmtiide Wodifahrt und von 
Mubmyefäpt durchdrungen find. In England empfängt dad Han⸗ 
deisbärean von ben ta ben verſoledenen Ländern der Hau— 
deiswelt angeftelten Ugenten der Regierumg alle Urkunden , die 
fie ldan llefern Bönnen umd follem, und nad diefem Urkunden ' 
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ſchlaͤgt alsdann die Megierung den Kammern ihre Hanbeldges 
fee vor. Die Kammern find aber weit entfernt, den minlftes 
rielen Angaben biinden Gtauben zu (denken, und die Megles 
rung fiebt ohne alle Elferſucht elme ſpezielle und fortdauernde 
Kommittee der Kammer ber Gemeinden dem Handelsburcan 
gegenüber geftellt, die alle Thatſachen genau unterfucht, durch 
jede mögliche Prafung beglaubigt, ein fettes Mefultat zieht, 
und eine fontradiftorifhe Juftruftion gegen bad Büreau ein- 
feltet. Selbdſt damit aber begnügen fi die Kammern noch nicht; 
fie empfangen gern motivirte Bittfchriften von allen Punften 
des Relche, und gewähren den Matbfchlägen ber bethelligten 
Vartelen vor ihren Schranfen gemelgtes Gehör. Hat man fi 
auf diefe Art alle Auskunft verkhaft, fo beginnt dann bie Er⸗ 
Örterung In einer allgemeinen Kommittee einer jeden Kammer, 
und das Gefez erbält num erft nach biefen langen und mühfa- 
men Prüfungen feine Sanftion. Ein Mitglied ber Deputir- 
tentammer (Hr, v. Baublanc) machte Im Fahr 1823 den Vorſchlag 
jur Ernennung einer Kommiffion nad Art des engilfhen Par: 
laments, zur bloßen Beleuchtung ber Berbältuiffe für die kuͤnf⸗ 
tigen Berathſchlagungen der Kammer in diefen fhmwierigen und 
bedenfiihen Handeldangelegenheiten, ohne irgend elne Berech⸗ 
tigung jur Juitlative. Sle konnte aber auch Im biefer Form 
feine Gnade vor den Augen bes Hrn. v. Vlllele finden, und 
wurde unbarmberzig von ber Kammer verworfen. Statt ders 
felben wurde eine minifteriele Kommiffion aledergeſezt, ald 
ob zwiſchen einer minifteriellen Kommiffion unter dem Worfiz 
des Minifters, und der Zolldireftion unter dem Worfiz des 
Minifters, eine Verſchledenhelt ftatt fände! als ob nicht beide 
feinem Willen auf glelche Art untergeorbnet wären! War nun 
Hr. v, Billele fo ungläflih durch fein Zollgeſez die Landesindu: 
ſtrle zu fhmdiern, fo frägt es fi, ob er nlht wenigftend ein gu⸗ 
tes Kolonlaifpftem vorzuberelten, unb ben Probuften unferes 
Kunfifleiges andere Ausfläffe zu verfhaffen wußte? Allein die 
Kolonien ſchelnen feiner Aufmerkfamfeit ganz entgangen zu 
ſeya, und das Schltſal ber fhönen Kolonie von St, Domin: 
gue, die fo lange ein Peru für Franfreid geweſen, iſt noch 
Immer unentf&leden. Er zeigte ſich demnach eben fo wenig 
beforgt für die Natlonal-Juduſtrie, als haushälterlſch mit 
dem Echwelfe der Gteuerpflihtigen; eben fo wenig von 
dem Rahme Eoiberts als den Verdienſten Sullp's durchdrun⸗ 
gen. War er nun aber nicht um fo aufmerkfamer und gläfil: 
“er in der Leitung des Öffentlichen Kredite, und hat er nicht 
vieleicht Im diefem Theile der Verwaltung große Dienfte ge- 
leiter 7 Allerding sbefand fi der Kredit unter feinem Mint: 
ſterlum immer im Vorfreiten, wie unter feinen beiden Bor: 
gängern. Sollte aber das Verdlenſt davon nicht In deu zehn 
Eriedengjahren,, In dem. @elfte der Sparfamtelt, der die 
Maffe der Kapltalien ohne Verwendung vergrößert hat, und 
vorzüglich In der fräftigen Cluwlrkung einer Tilgungskaſſe zu 
ſuchen ſeyn, die tüglid cine Summe von 300,000 Franken 
auf einen Markt bringt, auf dem fi ein Meberfluß von Ka— 
pita len befindet, und fie dazu verwendet, Renten, die nicht 
über den Betrag von 2,500,000,000 fr. geben, um jeden Preis 
zu faufen? Im Beſige eines ſolchen Hebels braudt Hr. v. Vil⸗ 
leſe Fein Plit zu ſeyn; jeder andere würde eben fo viel gethan 
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haben. Hlugegen würde ſich ein anderer nicht zu ber gefaͤhrll⸗ 
hen Maafregel ber Meduttlon. ber Reute entihloffen haben, 
ohne zuvor die Unterftägung ber Öffentlihen Meynung zu er⸗ 
warten, ohne im Stande zu ſeyn, auch bie Ungläubigften zu 
überzeugen, daß die Kapitallen ber Rente, die er zu rebu⸗ 
slcen fih vornahm, keine beffere Unlegung finden könnten, als 
diejenige, welche er Ihnen durd die Reduktion vorſchlug; daß 
eine hinzeihende Menge verfügbarer Kapltallen vorhanden fey, 
um den Forderungen derjenigen Rentenbefizer, welche bie 
Heimzahlung verlangen follten, zu genügen, und baf er we⸗ 
der ihre Beforgniffe noch ihre fhwierige Lage misbrauhen wär- 
de. So wie es im Gelfte der Gerechtigkeit einer Regierung 
liegt, den Steuerpflichtigen aus dem Ginten der Kapitallen Nur 
zen ziehen zu laſſen, fo legt es auch Im ihrer Redlichleit, dem 
Staatsgläublgern Wort zu halten. Ich bin weit entfernt, Hrn, 
v. Vilele zu beſchuldigen, fi bei diefer wichtigen Operation- 
von feiner Pflicht entfernt zu haben; war er aber nicht in dem,- 
was er einmal wuͤnſchte, zu leichtglaͤublg? Ließ er ih niht 
durch Ruͤkſichten irre leiten, weiche burd die Umſtaͤnde, in 
denen er ſich befand, ein großes Gewicht erbielten, und vere 
hälften ihm wicht bie Wortheile, die er daraus für feine weis 
term Projekte erbiltte, bie Schwierigteit und Untechtmaͤßlgkelt 
derfeiben? Hoſſte er nicht durch ſelne Mafregel gegen die Mens 
tenbefiger Verzeihung für feine Maßregel zu Gnnften der Aus⸗ 
gewanderten zu erhalten? Im diefer Beziehung möchte wohl 
Hr. v. Willele einer ſcharfſichtigen Kritik noch größere Bloͤßen 
darbieten, als in den andern angeführten Punkten feiner Bere 
waltung, fo daß man obme Ungerechtigkeit behaupten fan, in 
ihm eben fo wenig einen Pitt, als einen End und Eoibert 
zu finden. Möchte er aber vielleicht eine Verglelchung mit Tur⸗ 
got aushalten, dem Manne, ber nach dem Beugnife bed tagend⸗ 
haften Malesherbes den Kopf von Baco und bad Hery 
von I’Hopital hatte? Ich glaube nicht, aber es llegt bar⸗ 
In auch fein Vorwurf, denn Turgot bat einem Finanzminffer 
unferer Seit telme Aufgabe binterlaffen. Die Revolutlon bat 
allen felnen Gedanfen, feinen Abfihten, und Mafregeln bie 
Welde ertyellt, und dle Charte hat fie gebeitlet. Hr. v. Bil: 
tete tbnnte fi nur durch feine fefte Anhaͤnglichlelt an die Eharte, 
dur die genaue Beobachtung diefes Alllanzvertrags zwiſchen 
dem Thron und Franfreih, als einen Nebenbuhler Targot's 
zeigen; man weld aber, dah er darin mur eine eitie Form 
erbiift, mit der er ſich beffeldet, um feinen Willen und feine 
abfoluten Grundſdze durchzuſezen. Demnab find Hrn. v. Billele 
aud die patrlotifchen Tugenden Turgot's fremd. Viellelcht it 
er aber wenlaftens in die Fußftapfen Neder's getreten, und 
dat fih den Ruhm erwerben, das Öffentiihe BWermögen vor 
jedem Eingrif von Selte der öffentlihen Gewalt und ihrer Agen« 
ten, durch eine gefegiihe und unvermerflihe Rebuungsablegung 
gefäzt za Haben? Seine Ordonnanz om 14 Sept. und feine 
Yarrnftlönen vom 1o Oft. ıBa3 geben ung einen andern Ber 
artf von feinen Grundſaͤzen. Man finder hier nichts ald Willz 
tübe und Finfternif, ungrahter er gerade darla feinen Ruf 
und felnen Kredir In Finaprah nt begründen Eiante. Solten,, 
mid nicht, ganz gegen meine Abſicht nnd unfemerft, vorgrfaßte 
Meynungen peherrfäien, fo gtaute I Hrn. v. Vlllele nuruns 
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ter die große Zahl derjenigen Zinauzminifter reinen zu kön: 
nen, melde das Vortefeuille Ihrer Commis führen, ober fi 
deifen laffen, und In diefen beiben Beziehungen trägt er nur 
den Namen eines Finanzminifters, und bie grofen Funktlonen 
diefed Minifterlums erwarten noch einen Mintiter, 





Grantreid. 

Die noch übrigen fünf Paragraphen bed von der Pairs- 
tammer erdrterten und am 8 Febr. angenommenen Seſezes— 
entwurfes über bie Erauenklöfter lauten (die Umenbements 
der Valrdfammer find zwiſchen Klammern beigefegt): $. 4. Die 
vom Staate anerfannten Kongregationen und Niederlaffungen 
(Etablissemens) föunen, ohne befondere Ermädtigung des 
Königs, a) De beweglihen und unbewegiihen Büter, bie ih: 
nen durch Verträge zwlſchen Lebenden, ober durch Teftamente 
gegeben werden, nicht annehmen, b) nicht, unter einer Läfti« 
gen Bedlegung, unbeweglihe Güter oder Menten erwerben; 
e) die unbeweglihen Güter, oder die Menten, beren Beſizer 
fie find, nicht veräußern. (Auf Vorfhlag bes Vicomte Laine‘ 
wurde in der erften Zelle “gehörig genehmigten“ flatt “aner- 
launten“ gefezt, und bei c) mach „Befizer fie“ hinzugefügt: 
„aus blos perföntichen Titeln.*) $. 5. Keine Yerfon, die zu 
einer vom Gtaste genehmigten Kongregation oder Nieberlaf: 
fung gebört, fol durch Verträge zwiſchen Lebenden, oder durch 
Teftament, weder zu Bunften biefer Nieberlaffung, noch zum 
Nuzen eines Mitgliedes derfeiben, über mehr als ein Vlertel 
pres Vermögens verfügen können. Diefed Verbot hört auf 
feine Wirkung zu haben In Bezug auf Mitglieder der Kongre: 
gatlon ober Niederiafung, wenn die Perfon, der etwas vers 
macht wird, ober die eine Schenkung erhält, Erbe in gerader 
Linfe von der Erblafferin oder Scheuferin war. (Mac ben 
Worten: „verfügen Lönnen“ wurde hinzugeſezt: „ausgenommen 
„das Geſchenk ober Legat überfiiege nicht die Summe von 
„10,000 It.“ Sodann wurde folgender Say beigefügt: „Die: 
„ier Paragraph wird bei den fdon genehmigten Gemelnfhaf: 
„ten erft 6 Monate nah Verkündung bes gegenwärtigen Gefe- 
nde6, und bei jenen, die künftig autorifirt werden, erſt 6 Mo: 
»nate nad der erthellten Grnehmigung In Kraft treten.) — 
$. 6. Die Gtaatögenehmigung für die gelſtllchen Kongregatio: 
men oder Häufer von Frauen, fan nur in den Formen wider: 
rufen werden, melde durch die 66. 2. unb 3. des gegenwärti: 
gen Geſezes jur Erhaltung ber Staatsgenehmlgung vorgefchrie: 
ben find. (Diefer Paragraph wurde auf Vorſchlag ded Baron 
Yasguler, und bes Herzoad von Balentinois fo abgein: 
dert: „Die SGenebmigung geiftiiher Kongregationen der Frauen 
„tan ame durch elm Seſcz widerrufen werden, Die Genebmt: 
„gung befonderer, von bicfen Kongregationen abhängiger Haͤu— 
„fer fan. nur widerrufen werden nach eingeboltem Gutachten 
„des Didzefan: Bifbofs und unter den In $. 3, vorgefchriche: 
„uen Formen.“) — 9. 7. Im Falle, wo eine gelſtllche Kongre- 
gatlon oder elm geifllihe® Heus von Frauen, aufgehosen 
wi:d, ober auffticht, follen Die durch Schenkungen zwiſchen Le: 
benden dder durch Wermähtuiffe erworbenen Güter wieder an 
die Schenter oder an Ihre Verwandte In ertfäblgem Grade, .fo 
wie an die der Teftstoren in demſelden Grade, zurüffallen. 


Was diejenigen Güter beteift, bie nicht zuräffallen, oder unter 
einer läftigen Bedingung erworben wurden, fo follen fie zugeeig⸗ 
net und vertheilt werden zur Hälfte an bie geiftlihen Nieder⸗ 
laffungen, zur Hälfte am bie Hofpitien der Departemente, 
worin bie aufgehobenen ober ansgeftorbenen Nieberlafungen 
llegen. Die Ueberlaffung fol geſchehen unter dem Bedlag, die 
ben vorigen Befijern auferlegten Laften und Verpflichtungen 
su übernehmen. (Zuſaz: Im Falle der Aufhebung einer geift- 
lichen Kongregation oder Niederlaffung von Frauen, werden 
bie Glieder derſelben ein Recht auf eine Penflon zum Lebens» 
Unterhalte haben, die genommen wird a) von dem läftig er⸗ 
worbenen Guͤtern; b) fubfiblarifch von den unentgelttich erwor⸗ 
benen Güern, welde in diefem Falle erſt nad Erlöfhung die⸗ 
fer Penfionen am die Familien der Schenker ober Erblaffer zu⸗ 
räffallen. 9. 8. Saͤmtliche Verfügungen des gegenwärtigen 
Geſezes, mit Ausnahme jener, die fih auf bie Staatsgeneh- 
migung beziehen, find aud auf die geiftlihen Kongregationen 
und Hdufer von Frauen anwendbar, welde vor der Werkündi: 
gung des Geſezes vom ⸗ Jan. 1817 bie Skaatsgenehmlgung 
erhalten haben. 








Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı7 Febr. ı85. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld 
Sproc. Metalliques . . vv. 2% 2% 
ank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 | ıı 11 
Rothsehild'sehes Anlehn von 1620 ı53!/ 153 
detto ıßaı: 4 Proc. ... 131%/4 | 18134 
b) Baierische iere. we 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc 92'/a 
etto . . « 5 Proc.| 10i%% | ı01 
Landanichen - - . 5 Proc.f ı03 — 
Lotterie. Loose A—D. 4 Proc. 2. _ 
detto E—M. .» 4 Proc.] 10634 | 106 
detto unverzinsliche, ä ı0fl, * 0 | 


— — 








Litterarifche Anzeige. 


Hertha, 
Zeltſchrift für Erb, Wölker-und Staatenkunde. 
Beforgt von Berghaus fu Berlin und Hoffmanniia: 
Stuttgart. Erſter Jahrgaug. Erſten Bandes erſter Heft. 
Förderung und Verbreitung der Erd⸗, Möller: uud Staa⸗ 
tentunde,, Bereldernung und Berichtigung des geographliäen 
Willens und Aufbewadrung deſſen, was zeritrent fo oft auf lange 
verloren bleibt. Lit der Hauptzwel die ſer Zeitfarift. Abhandiun: 
gen über alle Iwelge der Erd=, Bölter: und Staatenbefreibung, 
Unzelgen der bedeutendftien Werke, fowel Büwer als Karten, 
dur& welche die Wiſenſchaft gefördert wird, ober das Fort- 


' 


breiten derfelden aufgehalten werden könnte, fo wie Hurzüge , 


and den vor zuͤailchſten geograpbifben, ethnographiſchen und ta: 


'tiftifchen Werten fremder ungen bilden den Hauptlubalt bee 


Hertba, am melde fib elme geogranbiihe Zeltung anfwileßt, 
die kurze Notizen aufnedmen, und minder bedeutende Erzeug: 
nie der Pltteratur anzeigen wird. 

Der erfte Heft enthält, außer dem Vorwotte der Heraus: 
geber, an Abhandlungen: ) 
1. Barometrifoeg Nivelement während einer nergnofiiiten 

Neiſe darch Lorpıingen, Eifap, Baden und Wurtemiberg 


— — — — 
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fm den Monaten Julius bis November 1833 , angeftellt 


von E. v. Deya ‚Hrn. v. Laroche und Hrn. v. Dechen. 
U. ueber Lande ungen, vorpäalip für die Bwele ei: 
neh. neuen. S tafters; von ben HH. v. Mallard, 


‚Stenerla R 
Säwigen, v. Wiecheling, ». Schlleben, Grävell und 


Wänzenderg; mit einer gefaihtiihen Einteltung von Lich⸗ 


wir 

Hl. Gtatiftit des Frelſtaates Krakau, in a0 Ueberfichtsta⸗ 

beilen, für das Jadt 1819. 

IV. Kurze Befsrelbung. vom Mexico, nehſt einem biftorifhen 
Bıit auf die dortigen Erelguife felt ıBı0; vom dem ‚Hrn. 


v. Larenaudlere. 

v. Naariören über Columbla und ben Zuftand biefer Ne: 
pubtit im Jahre ıBa3,, Vach dem offiziellen Berichte bes 
Miniters des Juneru, 3. Manuel Reſtrego 

VI. Ueber den Zuftand des Aferbaues und des Handels In 
der Kolonie von Neu: Ghd: Wales; nach einem Berichte 
de# Meglerungstommiffarius Hrn. Bigae. 

yıl. Die Entdefungen. der Vortngiefen im Innern von Ufrita, 
zwiihen Anasie und Mozambique. Aus Driginal » Ma: 
unferipten misgetächt von Hın. Bombia. 

vIIL. Verfug einer Beltimmung ber abfoluten dbe von 
Berlin, aus Larometrifgen Beoͤbachtungen hergelettet von 


Bergbaus. 
1X. Bode's aftromomifhes Jahrbuch für das Jahr 1837, 


und 

die erfie Wbrbeilung ber geographiihen Zeitung für das Jabr 
1835 , welde in 185 Nummern, unter ben Mubritn: Mel: 
fen; Europa; ppremälfce Hatbinfel; Frantrein; @rofbritan: 
nten und Irland; Deutibland; d eich foe and prengliche Mo⸗ 
narcle; Helvetien ; Jialien; Niederlande; Schweben ; Not: 
wegen und | Däuemarl; Muplend und Polen; Mfia; Afrkta; 
Amerika; Yufiralten; die Intereffanseten neuen geogranbifchen, 
diſqen und ie Nacht lchten, Bes 
und Nothzen gibt. 
. vom VBobenfee durh ben Schwarzwald und bie 
Wogeien bie Parls, und 3 Karten (Karte von der Küfte und 
Dem Janern von Songo, Angola und Benguela, und Sfljge von 

nnern Afrita’s jwiihen Mozambique und Benguela) ge 
biren, außer ı2 Griten Tabelen in 4to, zu diefem eıflen 


t. 
Der zweite ar iſt im Drufe betraͤchtiich vorgeräft und 
rd gegen bie Mitte des Februar ausgegeben. Da der erfte 
eft, ans Folge kleiner Haudſchelften ber Herandgeber, etwas 
ber Die aewöhntide Stärke, welde die Hefte erbalten follen, 
bimaurgerätt ift, zeigen wir dieſes bierdur® an, um möglichen 
Srrtvämern darüber bel gelten gu begegnen, undibemerten zu: 
nie . daß die Hefte in 2% Megel zwiipen 12 und 16 Bogen 
fart ſeya follen, fo dap 3 einen niat zw arten Band blıden, 
weiber aufferdbem noch. ein Megitter erhält, 4 Bände (oder 
12 Hefte) erfcheimen in jedem Jahre, 
diefe Ziitſchrift einerfelts bie melften ber. vorzäglicften 
Erdtandigen Enropa’s zu Ihrer Mitarbeitern zählt und bie Her: 
aufgever fortwährend bemüht find, fich alle wunſcenewerthe 
nife für diefeibe mod zu verfaffen, andrerfelis die Verlags: 
andlung fi angeligen feym läßt, In jeder Hinfihr den Wuͤn⸗ 
feprn der Heramrgeber zu entfpredren und ihnen zu dirfem Una: 
ternetmen förber:ic zu fenm, Aft zw beffen, daß Herta, als 
Mepritortum und Archſv für &:d=, Voltere unn Staatenbe: 
f&relbung, der Wiffenfpaft vom Nugen und dem Yubiltum von 
Yätereffe feln werde. . 
- Stuttgart, den 27 Januar 1825, 


Geritlide — 


Im diſſeſtigen Gerlotéelotale des Kommifüontzimmert 
Uhr 
serfbtedene Ohrentinge mir Brillanten, dann fehr telaen Sme: 


ro. 6. werben am Dierftaas den 22 d, Wormlitags 








ragden, und von einer befondern Größe; ferner eine golbene 
Halstette, Fingerringe , und veri@ledened Glibergeräth gegen 


er. 





Die 7glährigeWittwe und Tagldhnerln Marla Boliner 


‚von Pfarrtirhen farb mir Hinterlaffung eines Tehamentt,, 
‚worin fie die Hälfte ihres Vermoͤgens den nächlten Erben ih: 


res verftorbenen Mannes vermachte. 

Diefer Ihe Mann nannte fib. Belt Bollaer, nud war ein 
gebürtiger Bauers ſodn von Hoͤllhof, Lantgericts Mitterfels. 

Seine Shwefter Urſula ftard Im ledigen Stand: in iprem 
aofen Lebensjahre. . 

Nah den eingebolten Erfabrungen des tönigl. Laudaerlats 
Witterfels ftammen die Zouner von Gattelbogen , Landgerichts 
Kamm, ber, wo Grorg Zollner auf Werbrirathimg des Woif⸗ 
gang Zoliner, Vater des bier verkiorbenen Belt Zollner, feln 


'Anmwefen in Sattelbogen verfauft habe. 


Das binterlaffene Vermögen der Barbara Zollner befduft 
fi) nad dem Inventarlam, dbo. 20 Nov. 1824, auf 1400 fl, 

@6 werden demnab die nähften Aaverwändten des dlet 
verftorbenen- Weit Zollner aufgefordert, binnen des peremtorl: 
(dem Termins von 3 Momaten ihre Erbdanfpräge mit güttis 
ger Nawwelfung rehtilber Dibmung geltend zu macen. ambers 
deffen man nach Verfluß dleſes Termins bas ganje Vermögen 
an die nähften Verwandten der Barbara Zolner, einer ge 


‚bormen Lober, gegen Kaution ertradiren werde; 


Actum den 10 Febr. 1825, 
Königl. Vater. Landgeript Pfarrkirhen im Unterbonanfreis, 
v.Goß, Lanprigter. 


In ber Werlaffnihaftsfane bes verſtorbeuen frei eefigalrten 
Varrere, Eranz Zaver Foörg, von Pılerriätug, m » be: 
(wıoffen, daß deſſen gerichtiich binterlegtes Teftament . —* 
dem fih- feine Futeflaterben gemeidet haben, im Solar be6 ia 
der Ausiareibung vom 19 Dft. v. 3. fegeleiten Präimdiges 
von deffen allenfalls vorhandenen @rhrm für anrrfannt gebaiten, 
—* a die Erbsmalfe mac deffen Jadalt verthellt wer⸗ 
en fol, 

"  Germerd werden diejenigen, welche an gebahten Er blaſſet 
allenfalls eine Forderung zu machen. und ſolche disder alt aus 
gemeldet baben, in Gemaßhelt des In oben ermeldter Aus: 
{hreibung angedrodten Vrajudlzes, mit folder präriubirt. 
Friedberg, den 5 Febr. ıBa5, 

Königl. bateriihes Landgericht. 

». Simmi, Zandriäter.-, 
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Yıivat » Erziehfungsanftalt für Söhne und Töchter | 
zu Xindau. 


Wom zweiten Biertel bed lauſenden Jabrd an werde id: in 
meine Drivaranftalt fomol Töater als Shhne zur@rzier 
bnug aufnebmen. Welche Agordaunaaen in berfeiben von 
mir bazu er find, und mweide der jeplaen Zelt am: 
gemeffene Aufnabmd- Bedinantife la Betref der Ko: 
ftem babel ftatt finden, fan aus m Iner neueſteus berandgegt: 
benen Ueberfiht des Ganzen meiner Waftait. erfeben werden. 
Diefe überfict Ihe Darfteuung it zu Augsburg dura Hrn. 
9%. © Horzbaufer, Kaufmann, Litt. D. Nro. 269 „ ober auch 
unmittelbar von mir felbit zu erhalten. 
Lindau, M. Kebrwar »Ba5. 
Dr. Fried. Hörner, 
Vorftand f. priv. Erzlehungsanftait zu Lindau. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 
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Der Monte-Roſa.* > 

- Wenn man die Kette der Penninifhen Alpen von We⸗ 
fen nah Oſten verfolgt, fa findet mau, daß fie bei einem gro: 

tm Gehirgsftofe endigt, und dann plöglih fih mad Norden 

endet. Diefer Gebirgsitor ift ber Monte = Mofa, und die wörb: 
Tlöpe Fortfegung der Bebirgsteite Bid zum St. Gotthardt hin 
find die Lepomtifhen Alpen, welde bie Gränzen zwiſchen 
der Schweiz und Lombardei bilden. Der Monte: Rofa befteht 
Ans jmel Haufttheilen, welde, wie bie genannten Geblrgöfets 
ten felbſt, beinahe in einem rechten Winkel zufammen ftoßen, 
dhbd eben die beiden Enden biefer Keiten find. Der erfte Haupt: 
thell Tiegt von Wet nah Oft, und It ber ſuͤdliche Monte: 
Mofa Im Norden des Greffonap : Thaled. Er bilder einen brei- 
ten elfigen Felſenlamm, det in feiner Mitte am doͤchſten iſt, 





ud dort einen großen Klumpen macht, mwelder ber Lyslamm 


denennt wird. Eine Menge Furhen und Felſenkanten ziehen 
A’ von Ihm gegen Süden herab, "vereinigen ſich aber alle im 
Lys⸗Gletſcher, aus dem der Losbach entfpringt, ber das Thal 
woh Greſſonay bewaͤſſert. Das weltliche Eude diefes füdlichen 
Hauptthells des Monte-Roſa ift ber klelne Mont : Eeroin, 
Das oͤſtliche etne Spije, welder Ht. v. Welden den Namen Din: 
inte : Pyramide beigelegt dat, dem Hrn. Vincent zu Ehren, 
der fie ı Big zuerſt beſtleg. Sle iſt kach v. Weldens trlgonome⸗ 
tktſcher Dreffung 2164 Varlſer Tolfen hoch, bat 45° b4‘ 10’ 
wWBrefte und 55° 31’ 29’ Länge. Die ganze Ausdehnung bed 
Keinmes von Mont: Eeroin Bid’ zur Vincent: Ppramide ber 
tkägt 1%, deutſche Meilen. Won der Vincent : Ppramide zieht 
Al der zweite Hauptthell des Monte: Mofa nah Norden bins 
auf; es iſt der Monte: Mofa des Macugnaga: Thaled, vom 
dei aus man Ihn ganz überficht. Diefer mördiihe hell bil: 
det folgenden eun Spfjen. ı. Die fo eben beſchriebene Vin: 
cf: pgramide; 2. elne unbenannte und ungemeffene Sphze 
Bat’ tinter der erften, eigentlich nur ein gegen Weiten aus: 
ſpriugender Felöblof, ben man nur von Vercelll etwas flebt, 
and wenn man oben auf der legten Gehirgsplatte ſteht. v. Wels 
den haͤlt fon nicht Höher, als die Vincent: Opramide; 3. Ein 
welter oͤſtllch gelegenes, felfiges, ſchwarzes Horn, oben wie 
gefpalten, mad allen Selten ſchroff abftürgend und unerfteig- 
sich. Det Verfaffer hat ed Schwarz: Horn gemannt, aber nicht 


gemeffen; 4. Eine noͤrdlich von der vorigen gelegene Spize, 


die eigentlich mitt ihr Eine Maffe bitdet, da fie nur burch eine 
niedere Entfattiung von ihr getrennt if. Sie ſtürzt nad Often 
(darf In dat Alagna : Thal ab, verläuft fih mach innen all: 
madhllch, bat oben eine Keine Vertleſung ganz mit Schnee be: 
dert, wodurch ſich zwel Wölbungen bliden, bie zufammen acht 
Kiafter {m Durchmeſſer haben. Der Verfaffer bat fie Ludwigs: 
höte gemantıt, well er fie am Ludwlgstage (25 Aug.) erſtleg. 
Ihre Höhe ift nach Barometer : Beftimmungen 2219 Par.-T, 


Nach einer kürzlich erſchlenenen fehr anziehenden Surift: 
Der Monte: Mofa. Eine topographifse und naturhl⸗ 
orlſche Skizze, nebft einem Anbange der von Hrn. Zum: 
ein gemanten Neffen zur Erſtelgung feiner Gipfel. Bon 
udwig Freiberrn v. Weiden, Dpriften beit. k. 

@eneral: Quartiermeifterftabe. Mit einer topograpbiiden 
** — mehrern Sielnabdräten.“ (Wien bei Getold, 8. 
4 ® 
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5. Die Varrotöfpize; vom Verfaſſer dem Dre Friedtich Par: 
tot zu Ehren fo genannt, welcher im Sommer ı817 einen 
Thell bed Monte: Mofa bereiste, mund fih von da nah den 
Porenden begab. . Die Parrotsfpize liegt beildufig 2000 Schritte 
hinter ber Bincentppramibe,. und bildet einen höhen- Dom, 
ber nur mad Dften fchroff abfällt. ie Ift oben laͤnglich von 
Norden nah Suͤden gezogen flach gewoͤlbt, immer mit Siönee 
bebeft, und hat nur wenige Felfenvorfpränge. Höhe nad v. Wel- 
dens trigonometrifher Meſſung 2275.Par. T. 4 Fuß, Breite 
45° 54° 54", Ränge 25° 3at a, 6. Die Signalkuppe, vom 
Verfaffer fo genannt, welt auf ihr am Beften ein Signal zu 
trilgonometrifhen Meffungen errichtet werbem könnte. Es tft 
ein großer Felstlumpen, ber dftilh fenfrecht In das Thal von 
Macuguaga, und auch füblich fehr ſtell hinabſtuͤrzt, nach inuen 
higeln aber wenig Fall bat, und auf einer fanft anftelgenden 
Schnerfläte leicht zu erfteigen if. Diefe Slgualkuppe Ift der 
eigentiihe Mittelpunft ded Monte: Mofagebirges ‚von mo auß 
ſich dieſes nah allen Richtungen thellt. Hoͤde nah des Wer- 
fofferd trigonometrifher Meffung 2336. Par. T. 3 Enf, Breite 
45° 55’ 20", Ränge 5° 3a‘ 24”... 7. Die Zumftelnsfpize, vom 
BVerfaffer dem. Hrn, Zumſtein gu Ehren fo genannt, well fie 
biefer mehreremale erftiegen, und ein: eifernes‘ Krenz auf Ih* 
rem Sipfel errichtet dat. "Sie iſt 3650. Schritte von dir Wine 
centporammbde entiegen. Höhe mad. bes Verfaſſers trigononsetri> 
(her Meſſung 2837 Var. T. 3 Gap; Breite 45° 55° 38", Länge 
25° 3a’ 5, Die boͤchſte Spize, 750 Schritte von der vorigen 
entfernt, aber durch einen tiefen Schiunb., ber zwifden bei: 
den Spizen entipringt, getrennt. .:; Sie. bildet einen. nah 
Dften ſchroff abfallenden, fih nah Werten: ziehenden fteilem 
ſchneidigen Felſenlamm, ber. dben zwei klelne vorragende Fel- 
fen hat, welche, je nachdem man dleſe Spize von dleſer oder 
jener, Selte ber erbllkt, ihr ein gauz vetſchiedenes Anſehen 
geben, fo daß man in Turin ſich kaum überzeugen fan, daß es 
dleſelbe Spize iſt, welche man in Malland fo ganz andere ges 
ſehen. Nah der Richtung von Zermatt befteht der Abhang vom 
Gipfel an, Anfangs aus Gletihern, bann aus. Felfen, und zu⸗ 
let aus Alpen; er bilber. mit dem, ſuͤdlichen Hanptrüten des 
Monte: Mofa die andere Schranke, zwiſchen welchen ſich das Els⸗ 
meer in einem mit Sletſcheru augefällten Thale binabzteht. 
Höhe nach des Verfaſſers trigonometriſcher Meffung 2370 Par. T. 
a Fuß,_ Breite 45° 55’ 55%, Länge 25° 32‘. 9. Das Morb: 
Ende; ein Heiner pyramibenartiger Felfenverfprung auf- bem 
noͤrdlichen Ende des Monte: Rofa, der von hier an in elne unge⸗ 
beure Felekluft, das Welfe: Chor genannt, binahftärzt, jen- 
feits welcher fib die Cima di Yazk erhebt, Das Nord: Ende 
liegt 5000 Schritte vom der Wincentppramide entfernt, iſt nad 
ber Verfaſſers trigonometrifher Meſſung 2358 Par. T. 5 Fuß 
hoch, und noch mie eritiegen worden. Breite 45° 56.13", 
Länge 25° 33’ 1”, Die hoͤchſte Spige des Monte: Mofa er- 
bebt fib alfo 2370 Par. T. oder 14,222 Parifer-Eup über den 
Meeresipiegel.— Die wahre Höhe des Montblanc war bie 
Kurzem ebenfalls noch undekannt. Die ‚Ungaben ber ver: 
verſchledenen, größtentheild barometriſchen Meſſungen, ſchwank⸗ 
tem bis jezt noch zwifben dem Minimum, 2391 Par, T. von 
de Luc, und dem Marlınum, 2489 Par, T. von be Gaufurz, 
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alſo eine Unberimmibelt von gB Par. T. Gemöhnlih nahm 
man das von de Saufure felbft berechnete Mittel von 2450 
Par. T. au. Erſt im Jahr 1622 fonnte diefer Punkt Ind Reine 
gebracht werden. Die franzöfiihen Ingenleurs hatten bei ber 
Meſſung, die zur Beltimmung einer fenfredten Linte auf den 
Mittagstrels von Düufirhen, von dem Thurme von Corduan 
dam Ausfluffe der Gironde In das atlantifhe Meer) bis Cham: 
bery (In Savoyen) fortgefezt wurde, den Mont: Colombier 
unweit lejterer Stadt als Ihren oͤſtllchſten Standbpunft beftimmt, 
und beffen Erhöhung über bem Meere nah trigonometriihen 
Meffungen zu 737%4s Par. Toifen angegeben. Als im Jahr 
ıBa2 anf diefem nemlihen Berge eine Sternwarte errichtet 
wurde, beftimmte der farbinifhe Aftronom, Garlint, durd 
eine mehrere Wochen fortgefegte Relhe von barometrifhen Beob⸗ 
achtungen feine Höhe zu 737%/ıe Par. T. über dem Meere. 
Eine fo große Hebereinnimmung beider Meffungsarten ließ über 
die Höbe des Mont: Eolombler keinen Zweifel mehr übrig. Fer: 
nere Meffangen gaben Garliuf die Erhöhung des Montblanc 


über den Mont: Eolombier 17220 ı! 
Hlezu die Erböhung des leptern über dem Meere 737° 5’ 
Alſo Höhe des Montblanc über bem Meere 2460° oder 


14,760 Yar. Fuß. Wergleiht man hlemlt bie obige Höhe bes 
Monte: Mofa nad den trigonometrifhen Meffungen des k. f. 
oͤſtrelch iſchen Generalftabs, 2370° oder 14,232 Par. $., ſo er⸗ 
aibt fi, daß der Montblanc um 90° oder genauer 538. Par, F. 
höher iſt, als der Monte Mofa. 
waͤhnt bei diefer Gelegenheit and der im Jahre 1833 vorgenom- 
menen trigonometriſchen Höhenbeftimmung der Ortefeefpize, 
in Xprof, die von Einigen biöber zu groß angegeben worben 
it. Sie fand ſich Im Meittet zu 2009/16 Var. T. oder 12,069 
F. 4 3., elne Beftimmung, die von der ditern Wierthaler: 
(hen (—..12,000 $.) wenig abwelcht. Die geographlfche Breite 
der Drtelesfpige beträgt nach eben diefer Bermeffung des k. k. 
Generalſtabes 46° 30' 16" 94, bie Länge 28% 12’ Ir’ 40%, 





Portugal. 

Der Mintfterwechlel In Vortugal fegt no Immer alle Part: 
fer Blätter In Bewegung; fie fhelnen benfelben als ben Aufang 
zur Ausführung des neuen politifhen Syſtems zu betrachten, 
welches Großbritannien auf dem Kontinente geltenb machen 
wolle, 

Der Eourter frangald bemerkt In Briefen ud Liffa: 
bon vom 23 Jan., daß unter den neuen Miniftern zwei nur 
Anterimififh ernannt wären: ber Graf v. Barbacena 
(Kılegsmintfter, der als Militär oft ben Infanten Don Pedro 
den Helden. des Haufes Braganza genannt), In Erwartung bes 
Grafen v, Villa-real, ber fi zu London befindet; und 
Don ©. Pinheiro: Ferreira (Minifter ded Unswärtigen), 
in Erwartung des Brafen dB’Driolia. — Das abgefejte Mi: 
nifterlum habe fo wenig felnen Sturz geabnet, daß Graf Pal: 
mella noch am Tage felner Abſezung eine Konferenz für 4 Uhr 
Abends babe anfagen laffen, uad nur weulge Minuten vorber 
von feiner Entlaffang unterrichtet worben fey. Daffelbe wäre 
mit einer Audlenz beim Grafen v. Subferra (Yamplona) der Fall 
W Seit der Abrelſe des franzoͤſiſchen Botſchafters 


Hr. Obriſt v. Welden er 


ſpreche ſich die Partel des Kalſers von Braſillen, ber beſonders 
unter den Kaufleuten und dem Milltaͤt vlele Freunde zaͤhle, 
lauter aus, und erwarte mit Uungeduld bie Ankunft des Sir 
Charles Stuart, der vermuthlic bie Anerkennung ber Unab⸗ 
daͤnglgkelt beffelben vollends bewirken werde. Das Sonder: 
barfte bei dem Minifterwechfel ſey, daß [elbft Perfonen in den 
Gefhäften ergraut, geglaubt hätten, die Wahl bes Königs 
würde auf Männer fallen, melde Englaub ergeben wären, 
und Lorb Beresforb werde wieder in das Mlulſtetium tit= 
ten. Um fo größer fey Ihre Ueberraſchung geweſen als fie 
gefehen, das der König Männer ernenne, welche bereits 
unter der Fonftitutfonelen Verſaſſung als Mintfter gedient. 
Perfonen, mit dem gegenwärtigen Zuftand ber Dinge mehr 
vertraut, mären wenigrr erftaunt gewefen: fie hätten nem⸗ 
ih bemerkt, daß Portugals Lage und Englands Berbält- 
niſſe zu den Kontiuentalmächten ganz verfhleden von den frü— 
bern wären, und daß das polltiſche Epitem des Londoner Ka— 
blnets ſelt dem Tode Molord Caſtlereaghs, und dem Eintritt 
des Hrn. Canning Ind Mlulſterlum, elne ganz andere Richtung 
genommen; deun während bie Polltik, welder Mplord Caſtle— 
reagh angehangen, ber Induftrle und dem Handel der Kontis 
nentalvdlfer durch Ausſchlleßung anderer Völker von den Fort« 
ſchritten ber Kultur felbft Graͤnzen zu ſezen geſucht babe, Bes 
firebe ſich Broßbritaunien gegenwärtig, die Clylllſatlon anderer 
Völker zu befördern, und dur Anerkennung ihrer Unabhaͤn⸗ 
algtelt dem Handel neue Wege bes Waarentaufches zu eröfnen, 
Auf jeden Fall werde bas von Ihm Im Vortugal beguüͤnſtigte Spe 
ftem einen fchreienden Kontraft mit bem In Spanlen befolgten 
berftellen, und dadurch manche unerwartete Folge fr die beim 
den Nachbarſtaaten hervorbringen. 

Das Memorial Bordelais fagt über denfelben Ge— 
genftand: „Die Veränderung des portugleſiſchen Miniterlums 
wird vermutdlich bie Anerkennung ber Unabhängigkeit von Bra⸗ 
ſillen, ber fid die Minifter Subferra und Palmella beftändig 
miderfegten, zur Folge haben; doc wird dieſe Unabhängigkelt- 
nur für die Lebensdauer des gegenwärtigen Könige von Portns 
gal beftehen, weil alddann ber Kalfer von Brafilien rehtmäßt« 
ger Erbe des Thrones von Portugal wird. Die Anerkennung 
der braſillſchen Unabhängigkeit zeugt von großer polltifher eins 
beit, wenn fie, wie man behauptet, ben Zwek bat, bie Jate⸗ 
grität von Brafitien aufrecht zu erhalten, wo bekanntlich meh⸗ 
tere Provinzen fi zu unabhängigen Republlken umzugeftalten 
ſuchen. Wirkllch verfigert man, daß England dleſe Jutegrität 
zu garantiren fi angeboten habe. Wenn dem fo iſt, fo 
fügt England der Legitimitdt von Portugal nur eine leichte 
Bunde bei, während es Spanien eine tödtlihe durch die Ans 
erfennung der Unabhäuglgkeit feiner Kolenten, und durch die Bes 
ſchüzung ber Abentheurer Bollvar und Bravo, verfest. Eng 


lands Eutſchluß erfiärt ſich lelcht: es wollte in Portugal ſich 


für die Unhänglichkelt des erften Miniſters (Subferra) an- 
Erantreih räden, und Spanien dafür ſtrafen, daß es feinen 
Schuz ausgefalagen, umd jenen Frankreichs vorgezogen habe.“ 

Die Auotidlenne, biefelden Anfihten theilend, fügt 
ijuen nod folgende Bemerkung äber die augebllch zweifeitige 
Politit Englands bei; Es wolle die Integrität Brafitiensd er⸗ 
baten, well es. über diefes Mei eine Art Schuzrecht ausuͤbe; 
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ed begänftige binygegen bie Berfplitterung ber ſpauiſchen Kolo⸗ 
nlen, well es aud bdenfelben wenig Nuzen ziehen könne, fo 
lange fie unter dem Mutterlande vereinigt wären. Es fuche bie 
Fleinen entftebenden Mepubtifen In Brafilien zu erftiten, wäh: 
rend es denen in Neu: Spantın felnen Beiftand verheiße; es 
befämpfe zu Fernambuco die Spiteme und Meynungen, bie ed 
zu Buenos: apres In Schuz nehme. Diefe Widerfprice fd: 
men daher, ' well Englands polltiſche Grundſaͤze nicht nad den 
gewöhntihen Negeln, ſondern nad ben Vorthellen feiner Ban- 
tlers und Kaufleute ſich richteten.“ 

Das Journal bes Debats vom 11. Febr. fagt in bie: 
fer Hinſicht: „Die Unerfennung Brafilicns als eines unabhän: 
gigen Relches von Seite des Koͤnigs von Portugal, Scheint bald 
auf den portuglefifhen Miniftermechfel gefolgt zu feun. in 
minifterieles Blatt gibt diefe Thatſache zu, melde das Ueber: 
gewicht der englifhen Politit und des öftreichifhen Jutereſſes 
gu Lifſabon bewelſet. Denn England und Deftreich handeln in 
diefem Puulte gemelnihafttid. Wir glauben indeſſen nicht, 
daß baräber fchon ein foͤrmlicher Vertrag abgefchloffen worden. 
Die vorgefhlagenen Bebingungen waren fehr verwilelter Art; 
die beiden Staaten, obgleich unter zwei Souverainen, follten 
eine Konföderation bilden; die Verfügungen für ben Fall, wo 
der Kalfer von Brafilien den Thron von Portugal erben wür: 
de, waren ber Gegenftand langer Unterhandlungen in London; 
Alles endlich it mod der Frage untergeordnet: Wird bie 
National » Werfammfung von Wrafillen diefe Bedingungen 
genehmigen? Wir find der Meynung, daß der zu London 
verabredete Vertrag aur noch Fin Entwurf ift, bis man Nady: 
richten von Mio « Janelro erhält. Wleln der „Grun d⸗ 
ſaz* des Vertrages ift anerkannt, Diefer Eutſchluß ift ſeht 
mertwuͤrdig. Die Möglichkeit, die koͤnigllche Legitimität mad 
porfiihen Nothwendigkelten zu modifizlren, If demnach von 
Oeſtrelch, England und Portugal zugelaffen, Vielleicht wird 
fie ed au von Spanien, früher ald man denkt. Die Times 
ſprechen von einem Vorſchlage, den Hr. 208 Rios dem eng: 
liſchen Kabinette gemacht haben fol, fpanifhe Prinzen als Ab: 
nige nad Amerika zu ſchiken. Das tft ber Plan aller vernänf- 
tigen Freunde der Legitimität. Möchten wir doch nicht zu fpdt 
fommen, um menlgftens biefes Reſultat zu erhalten.“ 

Die Etolle vom 12, Febr. antwortet darauf: „Das 
Journalbed Debats meynt, bie Unterhandiungen, wel 
de zu London zwifhen Portugal und Brafilien unter Oeſtrelche 
Bermittelung gepfiogen würden, bewleſen, dag England, Oeſt⸗ 
relch uud Portugal die Moͤgllchkelt zullehen, bie tonigllche Le⸗ 
oltimitaͤt mad phyſiſchen Nothwendigtelten zu modlfiglreu. 
Wenn aber der König von Portugal Braſillen während ſelner 
Lebenszeit von feinem erfigebornen Sohne regieren llehe, was 
wäre darin gegen die Legirimitdt 7 Wärden bei dem Tode des Rd: 
alss nicht Brafiiien und Portugal dem Don Pedro angehören? 


Worin wäre denn die Legitimitär durch eine ſolche Weberehn: 


Zunft verlegt 7% ; 











Litterarifhe Anzeigen. 


‚In der I. ©. Eotta'fheh Buchandiung In Stuttgart 
Räringen it erſchlenen und in "alen Bugpandlungen au 


Wärtembergifche Jahrbuͤcher für vaterländifche Gefchichte, 
Geographie, Statiftil und Topographie. Herausgege⸗ 
ben von 3. D. ©. Memminger. Jahrgang 1824. 
Zweites Heft. Mir 8 Zeichnungen von Höhlen. Las 
denpreis ı fl. 45 fr. Subferiptionspreis ı fl. 12 fr. 

Subalrı j 
Chronik. (Fottſetzung. Hof:und Hofdomdnen- 
tammer. — Staatsverwaltung: ‚Mectöpflege (folgt 

im naͤchſten Hefte.) — Auswärtige Angelegenheiten, — Ber: 

maltung des Junern. — BVermaltung des Kirhen- und Schul: 

weſens. — Krlegsdepartement. — Finanzverwaltung. 

Kunft, Gewerbe und Handel, — Auffäbe, Ubhbandluns 
en.ıc. Betrachtungen über die Gelhihte Würtembergs. 
on Herrn Prälat von Gaab. (Schinf.) — Die Römerftraße 

von Bindonifa nad Regluum. Bon Herrn General: Witariate- 

rath Jaumann in Rottenburg. — Ueber die Höhlen ber 
würtembergifhen Up, in Verbindung mit Beobachtungen 
über die Bafaitformationen diefer Gebirgstette. Bon Herrn 
rof. Dr. Schäbier. — Beltrag zur öeſchlchte der diteften 
rafen von MWürtemberg. Won Herrn Reglerungstath und 
neb, Arhivar Scheffer. — Etiftungsgefhtchte von Buchau: 

Bon Herrn Delan Ströbele in Riediingen. — Ein Briefe 

lein von Herzog Friedrich I. an ben Hoflaplan Dr. DOflanber, 

worin er fidh über die uuhöfliben und hochtrabenden Hofprebiv 
ger befhwert, und Antwort Dfianderd. — Ueber ben Helben- 

‚ graben bei Grabenftetten. Bon Herrn Pfarrer M. Bratia- 


ans in Hengen, — Beplage: 8 Durchſchnittszelchnungen 
von Höhlen. * 

PER * 

So eben if erſchlenen und an alle Buchhandlungen ver- 


fandt:.« ri 
"Die Unwiſſenſchaftlichkeit und innere Verwandtfchaft des 
Nationalismus und Romanismus im den Erkenntnis 
pringipien und Heilslehren des Chriſteuthums, dargethän 
von Ernft Sartorius, Dr. der Theol. und Philof., kaiſ. 
rxuſſ. Hofr. und ordenzl, Prof, der Dogm. und Moral an 
der Univerfität Dorpat, ' 
Auch unter dem allgemeinen Titel: 
Beiträge zur Vertheidigung der evangelifchen Rechtglaͤubig⸗ 
‚ Reit. Erfte Lieferung. gr. 8. Heidelberg bei J. €. B. 
Mohr. Geh. 18 gr. oder ı f.Sı. - 





So eben iſt dei Uaterzelchnetem erſchlenen „ 

Beifpiele zum Ueberjeen aus dem Deutſchen in’s Lateini⸗ 
fe, nach der Grammatik von Dr. €. ©. Zumpt ge 
fammelt und georbuet von Dr. Ernfi Dronke.. Zweite, 
berbeſſerte und vermehrte Auflage. 1825, (231 &) 


Der, Herr Verfaſſer hat in diefer zweiten Nuflage nit nur 
die Belfplete zu den eingeinem Paragrapben und Nummern au 
fehr vielen Stellen vermehrt, fondern er hat auch größere Auf; 
aben binzugefägt,. um dem längern Gebrauch des Buches zu 
ewirten, Hua die grammatlfden Anmerkungen, durch welche 
ugabe Ab diefe Beilpielfammiung vor anderen augzelchnet , 
nd zum Thell verbeffert und vermehrt, obſchon manches dages 
en weggefallen tft. Ferner ift die Sammlung fo eingerichtet 
worden, dah fie neben dem’ Audzuge und der größern Grams 
matit des Hru. Prof. Bumpt gebraucht werden fan. 

Den Preis have lch beider vermehrten Bogenzahl auf 12g Gr, 
Hrfedt; um jedoch die Einführung des Buches auf Schulen. zu 
erleichtern , bin lo erbörig, bei direkter Beilelung von ‚Para, . 
tieen, biefen Preis noch zu vermindern, fo dap Ih duf 25 
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Exemplare 4, auf 50 Er, 9 und anf. oo Er. zo Frelrgemmplare 

gebe welche Borthrile aber wathrlih andere Buchhandlungen 

I bewährten fünneh. 
öblenz , im Januar ıBa5, 


3. Hölfäer. 


Bei Artaria und Kompagnie, Runsthändlern in Wien, 
am Kohlmarkt Nr. 1151, ist folgender Kupferstich ganz neu 
zu Raben: 

Die Schlacht von Aspern, 

von Herrn C. Rahl, k. k. Kupferstecher, nach dem Ge- 

mälde des Professors P. Krafft in Wien. 

Ein Gegenstüäk zu der Schlachten von Leipzig 
und Waterloo, diein England gestochen und eben- 
falls in oben angereigter Handlung zu haben sind. 
Dieses treffliche Blatt ist durch die ähnlichen Portraits 

der Feldherren und Sr. kaiserl. Hoheit des Erzherzogs 

Harl: von eben so hohem Interesse, als es auch durch die 

Wahrheit der gegen Darstellung und die Wichtigkeit 

dieser Zeitepoche, sowol rüksichtlich der Kunst, als des 

historischen Werthes, besonders für die östreichische Na- 
tiomimmer von der höchsten Bedeutenheit bleiben wird, 


vor der Schrift 36 fl. C. M. 


Ber Preis eines Abdruks mit der Sehrift i fl. C.M., | 
En ae ee — Bd CM | α. Rotterien 





Gerichtliche Bekanntmachnugen. 

Die Staats— io: Obligation pr. 300 A., ausgeſtellt 

am a2 März ıBo5 für Franz Paul Sautenmeiſter, Katafter 
Nr. 2668, iſt verloren genen. ea ara am 

Auf Anfuhen der Spezfal » Staats: Ehuiden : Tilgungs: 


Kaſſa dabler wird demnach ber bermalige Inhaber obiger Urs, 
Ennde afb einıe fehtmonariiaen 


e <aufgeföbert; : biefeibe 
Rarmind en heute au bei der unterzeichneten Gerichtöitelle m 
fi gaißer veräineloen; als fonf jene Urkunde für kraftiod er: 
Li tden würde, ER 

Augsburg; am 10 Fehr. 1845, — 
Kb SKtelb- ımb Stadtgeridt, 


v. Siiberbetn, Direlror. 
. Rermer. 





"Winnenden. (@rbemaufenf.) Diejenigen, welche @rb- 
Tchaftsanfpräche am bas zu 1 in pfeafaaftlicer Ber: 
waltung ftebende Vermögen des im Jahr 18:7 Ausgewanderten, 
und nab einem unterm 11 September ıBaa von dem Verwal: 
tunge » Comtolr der in Bruflen, ruffich- afiatifder Provinz. 
angefiedelten deutſchen Koloniften zu Tiflis ausgeftellten Ger: 
tificat auf der; Reife von Obeffa’ nach Grufien im Jahr ıBıB 
in einem ‚Alter von 27 Yabren gefterbenen Andreas Wurfk dus 
Binuenden,, machen ju kdanen glauben, werben diedarch auf 
gefordert, fi deshalb mir den nöthigen Dokumenten {nner- 
balk go Tagen au-bie untergekchnete Stelle zu wenden, In: 
bem, a Verfins diefer Erin das Vermoͤgen des Wurft an 
beffen bid jezt befannte nächfte Erben ausgefolgt werben wird, 
Am 14 Januar ıBab, 
Koͤnlallch⸗ Würtembergifpes Oberamtsgeriht Walblingen. 
Maver. 








ein fm Neots-und Adminiſtrativfach bewanderter junger 
Mann, ber bei königl. Hemtern ſchon mehrere Jahre funktios 
nirte, umd fi über jede erwuͤnſchte @igenfhaft bie beften 
eugniffe erwarb, fucht bei einem ?. Land :, Gerrfchaftd : oder 
atrinromlatgerfät elne baldige augemeflene Unftelyng zu er: 
ie Auf Verlangen Ban derfeibe auch dahel Unterricht im 
attinlſchen und fonfiigen Wilfenfhaften an Kiader ertbeilen, 


Year Anfragen unter ber Abdreffe G. A. beforgt bie Er⸗ 
pebitlon diefer Blätter.] 





Lotteries Anzeige. 


Die Räbe ber auf den 10 März d. 3. unabänderlid feſtge— 
fegten Zledung ber Lotterie der vier Häufer in Baden 
verftärkt ben lebbaften Abfay ber Loofe, deſſen ſich biefe Lot: 
terie von ihrem Entfteben an zw erfreuen batte, fo fchr, * 
bereits aud die zum größern Vorthelle des ſpleleaden Yub 
tums mit hoher Bewilligung nen geſchaffenen 3000 "Torben 
Gratid: Semwinnft :Loofe, durch welche bie urfprängiihe &e: 
— der Lonfe keineswegs vermehrt wurde, fich ihrem 

nde näbern. . 

Das unterfertigte Großhandlungsbaus bringt bis gegieimend 
gur allgemeinen Keuntniß, bamit, ba nun weder eine weitere 
Bermebrung beriei Gratis: Bewinnft- Loofe, noch ber Seld⸗ 
gewinafte bei biefem Spiele ftatt finden wirb, bad verehrte 
Pubiltum, darauf aufımerkfam gemacht, fi noch in rechter 
ſolche Sewinnftiofe verſchaffen könne. Im folange alfo biefe 
nicht ganz: vergriffen find, erhaͤlt derjenige, welder auf @in» 
mal ao ſchwar je Loofe, das Loos zu dem miebern «sono, 
graen-baare Bezahlung abnimmt, ein Stuͤk rothes Gewinnftios 
umentgelbiic. 

Diefe Lotterie enthält 13,600 Treffer, welche fo große Au⸗ 


ohne Ausnahme aufzumwelien hat, und zwar: Fu 
Tiefer, das größte Haus in Bade * 
1 te Nr 
Rro. Ba,, ber ——X — 
naunt, und bie ſtaͤndiſch· Be: 
füung bes ſchoͤnlſchen Doml⸗ 
kal zehents Im Biertel o. d. M. 
B., ober als Ablöfungsfumme 
badgroße Haus, Nro. 83,,. eben: 
—* in Baben, mit vollftänbi: ß 
ger: prädtiger "Einrichtung, RN 
oder eine Ablöfung von . 
| das große Haus, Mro, 4%, 
| ebenbdafeibft,. mit — 
Elurichtung, oder als bild: 
ſuugsſumme2* 
dar Haus, Mro, 77:, ebenda⸗ 
ſelbſt, oder als Abldfung 
unb ferner: 
von baaren . . » .. 10,000 
ı 5 = = ar Dee 5,000 
n baarem Geldbetrage von. 7040 
4,600 Treffer in elnem Sefamtbetrage von ; 393,040 
9,000 Gewlunſte der 9000 Stüf rothen Bratid- 
Gewinnftloofe in Dufaten und balben 
Souverainsd'or in Golde, oder in . .„ ıbı,70ı Jo 
13,600 Treffer im Gefamtbetrage von . . . Dawrzar do 
Bel diefen anfhauliben Vorthellen bält das unterzeichnete 
—— ⏑⏑— jede weitere Auempſehlung dleſer Lotterle 
für aͤberſuſſig 
Das Loos koſtet 10 fl. Wiener Währung. 
Looſe und Spielpläne find zu baben bei MLagenbachet 
und Komp. In ber obern Bäleritraße Nro, 753., Im aten 
Stof, fo wie bei allen P. T. Herren Kolleltanten bed. Ja⸗ 


und Yuslandes. 
M. Lacenbacher und Komp. 


n Augsburg find Looſe zu haben bei ®. Ehr. Baur 
oa. Nro. 7.4 % wie aud In St. Ballen bri Matpiad 
v. Bollilofer.) 


2... — 


_— — — — 


30,000 — 


15,00 — 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro, 51, 





Nekrolog. 
Daniel Berger. Johann Deter v. Langer. 
Johann Chriſt. Klengel. 

Am ı7 Mov.. farb zu, Deriim Im Bıften Jahre felnes kunft: 
thätigen Lebens der Veteran ber dortigen Aupferftewer, Daniel 
Berger, Bicedirektor der koͤnlalichen Atademle der Kante, 
aus deſſen Werlftätte der gefbitten, ja felbft ben Ruhm idres 
Lehrers überflögelnden Schuͤler mehrere hervorgegangen find. 
Seine rege Thelinabme am der Kunft, euch Im hoͤchſten UI: 
ter, nachdem er fon durch das befannte Blatt, welches bie 
Zufammentunft der Monarhen auf dem Niemen bei Tilfit ıBe7 
sorfiellte, gleichſam ſela Schwanenlled gefungen hatte, verbun: 
ben mit verſtaͤndigem Urtbeil, Hergensgäte und Freundlichkeit, 
Bileb Ihm bis zum legten Athemzuge. 
in Berlin geboren. Gelne Jugenbblidung fiel in Me erſten 
Bluͤthenjahre Friedtlchs II., wo Parliſer Kunft und Litteratur 
dort allein ald Mufter galten und befördert wurden. B. M. 
{e Sueur's afademilher Unterricht blibete ihn nah den Regeln 
ber franzoͤſiſchen Schule, Wie ſehr bedauerte er es ka der Folge 
feibft, das ihm bes trefliten ©. F. Schmidıs Unterrist nur 
wenige Mosate zu Theil wurde. Was Fleiß und Uebung In 
der Linten- und punftirten Manier ertelchen foanten, leitete 
er zu damaliger Zeit redlib. Aber Wille's Schule biied Ibm 
fremd, und dem glänzenden Effeft ber neuen Kupferfiecberlunft 
wollte oder fonnte der indeh alt gewordene Meifier nicht nach 
elfern, Auch ſchadete er fid durch die zahlloſen klelalichen Urs 
beiten für Nomane und Almanache, wobei befonders Chodo— 


wiecdl's nebuliftifhe Blidermawerel Ihn nurgu oft beſcaſtlgten. 


Er war ein wegen felner Wodlfellhelt viel angefprochener Por: 
traltfteher für die Titelfupfer zur allgemeinen beutihen Bi: 
bllothet, zur Bibliothek der fhönen Wifinfwaften, uud der 
Krünigiihen Encpclopädle, had aber auch ausgeführte Portralts 
in größe.m Format, mud bewies dabel Treue und Mäpfamtelt. 
Selue eigene Neigungging auf die Ausführung größerer hiftert: 
(her Kompofitlonen nac Falſch, oder den In der Porgelainmannfat: 
tur ausgeführten Monumenten. Friebrih II, hat er In allen Orb: 
sen allein fünfzebnmal geſtochen, fo wie faft die ganze damalige 
Beneralltät. Doc bleit man die 1791 und gg von ibm verfertigten 
Schlachtſcenen, Schwerla's Tod und Sevdlith bei Moßdach, Indge: 
meln für feine gelungenften Arbeiten. Mod leben mehrere feiner 
walern Schüler in und aufer Berlin, wohlu auch Ulmer gebört. 
Natärlih mußte bei feiner rafiofen Thätlgkelt bis ins höchſte 
Alter die Zadl felner Arbeiten immer wahlen. Schon 1793 
erfhien Im der Roſtiſchen Kunſthandlung ein Verzelchnlß felner 
Stiwe In 8oo Nummern, wozu Meufel in feinem artlſtiſchen 
Journale noch viele Nabträge geilefert bat, CEdrouologlſch 
geordnet fteben fie In deffen Künftierlericon. Seit 1787 bes 
kleldete er bie Stelle eines Retiord der Berlinifben Araber 
mie der Künfte und mechaniſchen Wiſſenſchaften. Moͤchte der 
beredte Vortedaer derfeiben, Vroſeſſor Levezow, dem verdlen⸗ 
ten Veteran ela Denfmal ſtiften, wodel wohl ein ndliaes 
Wort über den Stand der Kupferſtecherkunſt im der Hanyritadt 
der Monarchie, der täglich weiter ausgrelfenden Lithographie 
gegenuͤber, gefagt werben Lbnnte, — Einen viel weitern Wir⸗ 


kungstrels faft in allen Zweigen der biüdenden Aunft ſchuf ſich 


Er war 1744 den 25 Dft. ' 


ber zu Calkum 1756 geborne, am 6 Aug. 1824 In Münden 
in felnem 6Bften Lebensjahre an Entkräftung (Pſoche, die er 
fo oft geblider, Löfete ipre Banden) verftorbene Direktor ber 
von Ihm ſelbſt mit Liebe und Einſicht neuorganiſirten Alades 
mie der Künfte, und Ritter des baler. Verdien ſtordens, Johann 
Veter v. Langer. - Er batte bie Kunft von früher Jugend an 
mit unausſprechlicher Liebe umfaft, war aber, burd bie Yer- 
trauteften Studien ind Helligrhum der Natur eingeweiht, erft ſpäͤ⸗ 
ter in ihr Heiligthum eingedrungen, und war in feiner Lehre und 
Ausübung auf felbftgebabntem: Wege felbftftändig und von 
fremder Meynung oder Lebre nie gebogen oder erfhütttert, 
Die Kunſt hatte fein Janerſtes durchdruagen, und wır Ibm 
Lebensluft geworben. Wahre Neligiofität und Mectiichfeit wa— 
ren Hauptzüge feines mannichfadh geprüften, ſtets probebaltt- 
gen Charaktere. Mer ion verftand und feine Winke befolate, 
hatte einen fetten Befchäzer und Freund an ihm. Uber Halb: 
beit und fhmwanfende Gefinnungen waren ihm ftetd elü Gräuel. 
Wohl moͤglich, daß diefe Denk: und Handlungeweiſe von Vle— 
len als einſeitig geſcholten und mlhverſtanden wurde, Seln Le—⸗ 
ben und ſeine Kunſtleiſtungen fielen In eine neue vlelbewegte 
Zeit. Die Stürme ber Revolution und der Linbervertaufhung 
trafen auch ibn, als er feine ibm über allesitbeuer gewordene 
Stelle eines Gallerie : und Alademiedirektord in Düffeldorf, mo 
er mit der berrliben Sammlung fo gang zufammen gewachſen 
war, und alle Jugendverbindungen jenes relzenden Aufenthalts 
verlaffen mußte, Doc ſein Goͤnner Hompeſch war ibm vach 
Münden vorangegangen, umb er fand freundiihe Aufnabnte 
Im Haufe des Minitterd Grafen Montgelad, Der bocberzige 
König wollte ihn nicht von der nah Münden verpflangten Gal- 
terte geſchleden wiffen, und ertheiite ihm ıBoß ben Auftrag, 
als Direktor einer von ihm felbft neu zu bildenden — bie alte 
mar unbebeutend uad verfallen — Lehrauſtalt in Balerns Haupts 
ftadt eine Akademle zu gründen, die. jezt durch die Vervlelfaͤl⸗ 
tigung ber Lehrmlttel und 2rhridie, durch Anftellung und 
Befoldung tuͤchtiger Profefforen und Unterlehrer, durch bie vers 
ftändige Abſtufang und Kiaffifigirung eines viel genliederten 
Unterrichts, und dur Ihre alle zwei Jabre in einer öffentiihen 
Ausſtelluag bethätlgten Leiftungen, zu den frucptreiciften mb 
geachtetſten Kunftatademien unfers Gefamtvaterlandes gehört. 
Langers @infiuß darauf, beſonders in den frübern Jahren, war 
ftete wohltdaͤtig, indem and fein genialer Sohn Profelfor Ro— 
bert Langer, im Eimverftändnif mit bem Baterbanbelnd, unb 
noch reicher in eigener Produktivität, fi ats einfihtevoller Ge⸗ 
halfe vletfach bewährte. Meibungen und Hemmniffe man 
cherlel Urt traten wohl auch bier ein. — In Düffeldorf cuts 
witelte fi früh feine ihm ſtete gebliebene. Begeifterung für 
Naphar, und fein Beftreben, durch die Verbreitung feiner Bors 
bitder und Die verfiändige Mababmung derſelben dem Unges 
format der Maniertften und den Berirrungen der Momantiter und 
tertpämter nach Kräften entgegen ju arbeiten.‘ Zu einer Zeit, 
wo das Ange der Kunfifreumde und Künftter bardı bunte Mez⸗ 
zotintos und manterirte Kupferhiche der Engländer verbiendet 
war, gab er (1789) die 13 feitenen Bidtter Marc-Untond nah Ras 
phaci’s Chriſtus und den zwbifiipofteln Folarirt heraus, Jeder⸗ 
mann tadeite ja mit Bitterkeit bie umpteriihen Stlch. Marc Uns 


— 
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tens und die effektloſen Apoſtel. Später wollte er dem Geſchmak 
an edler Form durch mechanogtaphiſche Bilder zu Zimmervers 
sierungen zu Hälfe kommen, und verband fi deswegen mit dem 
Kaufmann Böhninger. Alleln die Sache fand niht Beifall ge: 
nug, veranlaßte aber Langern zu einer Relſe nah Paris, wohln 
die Boͤhniugerſche Unternehmung verpflängt worden, und 
gewährte wenigftend durch dem Meichtkum von nad Parld ver: 
Pflanzten Kunftwerken, bem Kennerauge Langers einen feltenen 
Genuß. Maphael's befannter Pipche:Eyfius entzündete auch Im 
unſers Meifterd Bruft das Verlangen, Pſoches Leiden In ſechs Ge⸗ 
mälden für eine reiche Liebhaberin darzuftellen, und für einen wohl: 
habenden Fabritherrn im Erefelb no zwel andere Pipchebil- 
ber zu malen, von welden in den damallgen nieberrheiniich- 
weftppälifhen Blättern ausführlich gefprochen mwurbe, Gin ans 
deres Unternehmen, vorzäglih Handzelchnungen aus den Schaͤ— 
sen der Düffeldorfer Galerie von Perugino bis herab auf Earlo 
Maratıl, zur Bildung des Geſchmals an den Muftern ltallenl— 
ſcher Melfter, blieb bei der erften aus ı3 Blättern beftebenden 
Lieferung im Jahr 1804 , indem polltiſche Stärme und Langers 
Verfezung nah Münden die Fortſezung unterbraden. Im 
Münden weldete er fih ganz felnem Berufe, ald Direktor umd- 
Lehrer, und vollendete daher felbft, fo fruchtbar er auch In Ent- 
würfen und Stizzen war, und fo groß die Zahl der Beitellungen 
bei ihm aud feya mochte, mur wenige große Kompofitionen 
als Gemälde, Ju allen oͤffentlichen Blättern fft zu feiner Zeit 
die Dede von einem großen Altargemaͤlde gewefen, welches 
er für die Schulfiche In Münden verfertigte , und das den 
Helland unter den Jüngern vorftellt, welcher ruft: Laſ— 
fet die Kindlein zu mir fommen! Das fhöne Blid bebarf 
nicht einmal der tiefen Auslegung von den in einigen po: 
fein verfionbildeten, Glaube, Liebe und Hofnung, um In den 
Motiven (in deren Beachtung Langer das größte Gtublum 
zu legen, und fie au in den Schöpfungen großer Melfter ae: 
ſchitt zu entwileln pflegte) gelſtrelch, in der Kompofition umb 
Gruppierung neu, in der Ausführung wahr und angemeffen zu 
erſchelaen. Ueber felne häuslichen Tugenden, über bie heitere 
Hingebung an feinen geprüften Freund und Schüler, und bie 
Luft, womit er von Kunftgegenftänden noch bis zu den legten 
Tagen fi auslleß, über feine legte Kunftreife nach Itallen, 
wohln er fhom vor 24 Jahren feinen gellebten Robert im Gelfte 
überall begleitet hatte, über feinen reinen Naturgenuß während 
der Heinen Wileglaturen im Sommer, bat ein befreundeter, 
ihn ganz zu würdigen verftebender Mann mit Lieb und Klar- 
heit in einem lefenswärbigen Aufſaz in ben Kunftbidttern 
von biefem Jahre (Nro. 2. und 3.) gefproden. Uber mit Recht 
Läst fih von Münden aus noch eime befondere Biographie er- 
watten, ba der gemütbvolle Biograph hier einen äpniihen Stoff 
zu vlelfacher Belehrung findet, wie ihn Haffe jängft beim 
Künftierieben Gerhard v. Rügelgens fand. — Der am 19 Dec. 
ıBa4 In Dresden auf feiner Gartenollla fanft entfhlummerte 
Profeſſor Joh. Chriſt. Alengel war felt langer Zeit ſchon ber 
Altmeiſter der im deutſchen Florenz fo gut gedeihenden Land: 
ſchafter ſchule, und durch Wahrheit der Darfiellung unfers nörb- 
lichen Himmels und des elnheimiihen Baumſchlagẽ, lange Zeit 
ein umübertroffener Melſter. Was der gelehrte Helur. Meyer 
In Söthe's Wingelmann und feln Jahrhundert 


©. 333, von Ihm räpmt: Wahrheit Im Kom und Im Kolorit, 
mit Sarakteritifher Darftellung der helle, waren feine un: 
beftrittenen Berzäge da, wo er nicht Itallens warme Lufttöne 
und Scenerel wiederzugeben ſich abmähete. -Deun Mißmuth 
über den Tadel des In Itallen lange einbeimifh gewordes 
nen Laundſchafters Mechau trieb den Nordlaͤnder wirktich noch In 
fpätern Jahren über die Alpen. Aber fein Aufenthait war nur 

kurz, und fein Streben, das dort Beobachtete auf feine Ge— 

maͤlde überzutragen, eher nactheilig für die ihm eigenthäm- 
liche, und von: dem reihen Rordlaͤndern aus Polen und Rußland 
fo vollwichtig bezabite Kunft. Höhere Ideal: Kompofitionen 
waren feiner Phantafie und Palette glei fremd, aber das Ele⸗ 
ment feiner Kunft war die trenefte und gläffichfte Nahabmung 
der ihn fo efnladend umgebenden Natur in Sachſens und Böh- 
mens malerifhen Gebirge: und Waldgegenden. Auch gelangen 
ihm fdpllifche Kompofliionen, Korn:, Heu:, Karteffel:Erndten, 
vortrefiib, und fein leztes Werk, woran er noch wenig Mo: 
nate vor feinem Tode arbeitete, feine Aucenbäterei im einer 
Pächterftube am Vorabend des Kirhweibfetes, zeigt noch feine 
ganze Kraft, wenn aud ber ihm fonft fo eigene Farbenfinn im 
bunfel gewordenen Auge etwas geſchwunden zu feyn fchlen. 
Der Sohn eines armen Landmanns im Keffelborf (geb. den 
5 Mal 1751) wurde er, aus einem Buchbinderlehrburſchen, 
durch Vermittelung des damaligen Direktors v. Hageborn, der 
damals erft geftifteten Akademie der Aünfte unter Dletrich— 
Leitung einverfeibt, und überwand durch elfernen Fleiß, auf in: 

nern Naturberuf begränbet, alle Schwierigkeiten. Selbſt ald 

Kunftiedrling fireng behandelt, übte er dleſe Strenge auch au 

den Jünglingen, die Ihn zum Lehrer wählten, und entfich ih⸗ 

nen ſelbſt die Heinen, niedrigen Hausdienſte nicht. Doc wur⸗ 

dem es tächtige Känftier, auf die wohl am Ende der alte Mel⸗ 

fter ſelbſt mit einiger Ciferfuht bitte. Er war von Charat- 
ter bieder und gerabfinnig, der nie anders ſprach, als er 
dachte, und ein guter Familienvater, ein treuer Freund. Zwel 
Hefte rabirte Vorlegeblätter, die in Dresbener Kunfthandiuns 

gen von ihm erfchlenen find, bewelſen felne @inficht als eines Pro: 
feffors, der weiß, wie mit dem Lelchtern angefangen werben 
muß. Bon großem Werth müßte aber bie Belanntmahung 
von mehr als hundert kleiuern nub größern Kupfertafen feyn; 
geiftreihe Mabirungen, die er thells mac feinen eigenen grö- 
dern Landfhaften, theils bei landſchaftilchen Studien In der 
Natur sleih aufs Kupfer zeichnete und nie herausgab. Auch 
befinden ſich In feiner reihen Verlaffenfhaft 15 — 20 ausge: 


führte Gemälde, mehrere noch aus feiner guten Zeit, fo wie 


viele ausgefuhte Handzeihuungen und Kupferftiihe, wegen 
derer man fi am feinen Sohn, den als einer ber erften deut: 
(den Klavlerſpleler au In Petersburg und London anerlaunten 
Dresdener Hoforganiften Kleugel wenden könnte, Elia Feines 
Dentmat iſt ihm in dem, mit ber Abendzeltung ausgegebenen 
Iſten artitifhen Notigenblatt vom Jahr ı8a5 geftiftet worden. 





Srofbritannuien 
In einem Schreiben aus London, vom 6 Febr. (im Eon: 
fitutlonner) beißt es unter anderm: „Der Mlalſterwechſel 
in Portugal I zu fo gelegener Belt gefommien, dab man un» 
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möglich deffen Veranfafung und Iwel verfennen fan. Dis Er: 
elguig wird bier allgemein ald ein nothwendlges Ergaͤnzungs⸗ 
für, und ald der Stägpunft des neuen politifhen Spftemes 
angefeben,, das auf bie Elvillfatlon der Welt einen bebeuten- 
den @infuß üben dürfte, m Bezug auf England insbefon« 
dere will man daraus fließen, daß Lezteres gu feiner alten 
Politik zuräfzutehren gedenute, ald Beichäzer ber klelnern Staa: 
ten aufzutreten. Man erinnert ſich Im dleſet Hinfiht, mit wel: 
der Sorgfait Großbritannien das Bündnig mit Sardinien ſuchte 
und pflegte, und welchen Vorthell ed, Im legten Krleze, aus 
der Befegung Siclilend zog. Die Beſchuͤzung Griechenlaudé 
würde dis Syſtem vervolltändigen, das alle Meinen Staaten 
in Europa und Amerlka zu Planeten des englifhen Firfterns 
zu machen berechnet fcheint. Hlaſichtlich ber amerlkaniſchen 
Staaten verfibert man mit Beitimmthelt, daß mit ben Ge: 
fäftsträgern von Columbla und Merico das Uebereinfommen 
getroffen worden fey, In den Handelsverträgen, bie mit Ihnen abge: 
ſchloſſen werden follen, die Anerkennung der Unabbdn- 
gigteit ihrer Reglerungem feierlich ald Grundlage aus: 
zuſprechen. Wenn dieſe Behauptung fich verwirklicht, fo ft man be: 
sierig zu fehen, welches Benehmen di: Gefandten der Kontinen- 
talmächte gegen jene Geſchaͤftetraͤger beobachten werben, wenn fie 
mit ihnen bei diplomatifchen Aubienzen und Verſammlungen zu: 
fammen treffen. Der diplomatifhen @rifette zufolge mäffen fie 
diefeiben ignoriren, wenn fie nicht deshalb befondere Werhal: 
tungsbefehle von Ihren Höfen befommen. Bisher beißt es noch 
Immer, die Seſandten von Frankreich , Deſtrelch, Preußen und 
Rußland weigerten fih, die Souverainetät der füdamerffanl- 
fhen Staaten anzuerfennen; fie follen, wie man verfidert, 
auf den Buchftaben der Verträge, welche zwlſchen den verſchle⸗ 
denen Mächten Europa’s felt 1812 abgeſchloſſen wurden, be: 
ſonders auf die Verträge zwiſchen Spanten und England felt 
Bog fi berufen, im melden allen die Integrität der ſpanl⸗ 
fhen Monarchie, folglich die Abhängigkeit der füdamerifant: 
ſchen Kolonlen vom Mutterlaude, verbärgt worden wäre.“ 


Augsburger Börsen-Kurs 
vomıg Febr. 18.5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. J Papier | Geld. 
öproe. Metalliques DE 95% 95'% 
ank . Aktien mit Div. vom ı-Jan. 1825 | ı17 IE) 
Rothschild’sches Anlehn von ı820 . ’ 123%, 
1821: 4 Proc. . . . 1318/74 | 13ı 


b) Baierische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons . &Proch 93% 93'"/% 
to - - 5 Proc.f 1011/44 | 101 
Landanleben - - « 5 Proc.f ı02 — 
terio · Looae A—D. . 4 Froc104 — 
to E—M. » & Proc.] 10614 | 106 
100 


detto unverzinsliche, ä ı0 fl. — 
—Q —— — — 
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Rheiniſch-⸗weſtindiſche Kompagnie. 

In Gewaßhelt der $$. 8. und 1. der Statuten, und mit be: 
fonderer Hinmwelfung auf den $. 13. derfeiben, macht die unter: 
eläinete Direktion biemit *5* daß die dritte Seneralver⸗ 
—— ber rheinifh : weſtladiſchen Kompagnle am Montag 
den ı4M n +9. bier In @iberfeld gebaitenwerden wird, — 

dem Ende dlerdurqh alle Thelihaber der Kompagnie ein: 


Ä geladen, am benannten Tage entweder per nich ober 


gemäß durch ubertragbare Bolmadht, bei gebachter Berfamm: 
lung zu erſchelnen, Infofern fie nicht, nad dem $. ı3, der Stas 
tuten, den Beſchluͤſen der Mehrheit ſtilſchwelgend beitreten 


wollen. 

Die Im April diefes Jahres fälligen Zinſen der Aktien der 
theinifch = weftinbifhen Kompaynie , fo mie die bier und da noch 

t erhobene Ertradividende des vorigen Jahres, fönnen, 
außer auf dem Hauptkomptolt der Kompagnie, und bei allen bie: 
figen Bantierd, — auch noch erhoben werden 

in Köln bei Hrn. 3. D. Herftatt; 

s Franffurt a. M. bei den HH. Gebbard und Hand und 

— — — — Grunellus u. Komp, 

: Berlin beiden HH. he und Fraͤnkel und 


— . W. J. nlje; 
Breslau bei Hru. ©. v. Paſchaly fel. Neffen; 
Leipzig bei den HH. Vetter und Komp.; 
Augsburg bei Hrn. 3. 2. Schaͤzler; 
Wien bei den HH. Gepmüller und Komp,; 
Negensburg bei Hrn. 2. 9. v. Arter; 
. Karisrube bei den HH. Meerweln und Komp.; 
Kaffel bei Sn M. %. Büding ; 
amburg bei ben HH. H. 3. Merd und Komp.; 
mfterdbam bei den HH. 9. P. Gildemeeſter u. Komp, 
Paris bei Hrn. Rougemont de Lowenberg; 
Rondon bei den HH. Jamefon und Aders. 
Eiberfeid, am 12 Febr, ı8a5, 
“Direftion ber rhelniſch-weſtladiſchen 
Kompagnie. 


oo... 
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Anlündigung einer Kunſt-Kommiſſionsé«— 
Unftalt in Rom. 


Wie früber in Parts, werben mir auch jezt in Nom, vor 
Deutſchland aus, eine enge Aufträge ertheilt, welche, da fie 
thells ganz außer dem Krelfe meiner Beſchaäͤftigungen liegen, 
thelld, um ausgerichtet zu werden, nicht wohl 3* 
Zelt⸗ und Geldaufopferungen oerurſachen würden, melitens 
von mir unbeachtet yelaffen werden mäffen. Da mir ulchtsdeſto⸗ 
weniger das, In mic gefegte Vertrauen ſchmeichelhaft iſt, fo 
bin Ic darauf bedacht geweſen, einen Ausweg zu finden, auf 
welchem den Wunſchen meiner Landsleute zu entiprechen ſeyn 
möchte, obme mic felbit zu beeinträchtigen. @# haben, auf 
meine Beranlaffung, einige geborne und bier anfäffige Römer, 
welche mir, feit meinem zweijährigen biefigen —— 
und aus oft wiederhoiter Erfahrung, als gewiſſendafte und Im 
allen Arten merkantiier und antiquarliher Betrlebſamkelt wohl 
bewanderte, Mäuner befannt geworden find, eine Geſellſchaft 
geblider, uud ſich gegen elne Entfhädigung von fünfs 
undzwanzig Prozent, zur Uebernahme und möglichit reb⸗ 
Iihen und (dieunigen Ausrichtung aller, ihnen von mir erthell⸗ 
ten, Wufträge anbeifchig gemacht, aud überdem ſich verpfilch⸗ 
tet, niat allein bie biuigfen Dreife zu bedingen und fi der 
geſchltte ſten Känftter oder ber beiobteften Verkäufer zu bebile= 
nen, fondern auch jedesmal den Namen ber leztern den Kom⸗ 
mittenten,, feibft obne Ihr Verlangen, anzuzeigen, Wichtige, 
befonders eigentliche Runftaufträge, follen unter meiner unmit⸗ 
teibaren und perfönlichen Leltung ausgerichtet, die Beforgung 
minder bedeutender der eingegangenen Verpflichtung der Se— 
feufhaft überlaffen werben. Leztere bat, gegen oben bemertte- 
— 3— auf alle weitere Entſchaͤdigung für Emballage, 
Vorto u. f, w. Verzicht gelelfter, es fey deun, bie Kommittens 
ten wollten fi bie beftellten Gegenſtaͤnde, ſtatt durch Fudre, mit 
der Voſt (hifen laffen, In weichem Falle fie das Porto von bier 
bis Bologna zum erfegen haben, Jedem Auftrage muß die Berfüs 
gung eines angemellenen offenen Aredits bei einem hiefigen @in= 
mwohner voraudgegangen ſeyn, und ben Briefen, mit meiner 
Addreffe und dem Zufape: „Per oggetti di arte”, verfeben, 
dürfen feine andre Elniagen, gie höcftens Wechſel, 
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werben. Schllellch verfpreche ich bier Öffentlich, und erlaube 
jedem, mid deshalb mötbigenfals eben fo Öffentiih In Ans 
foruc zu nebmen, daß nicht allein jede abfihtlide Ueber: 
vortbeilung befeitiat, fondern daß auch den zufälligen, fo 
viel es menſchilcherwelſe thunlich iſt, vorgebeugt werben fol. 

Mir befreundete Journal: und Zeitungsredattionen, melde 
vorftebende * (diefe Bitte mit eingeſchloſſen) eins oder 
mebreremale abdrufen laffen wollen, fünnen im Voraus auf 
die thäriaften Beweife meiner Gegenerkeuntlichkelt Anſptuch 
machen. Nom, am ı3 Jan. 1646. 

©. 2.9. Stevers, 
di Colonna Trajana, 
Nro 200. 


Rochels Hähneraugen » Salbe. 


Die bedentende Abaadme diefes Mittels und bie häufigen 
Anfragen darnab aus dem In: und Auslande nöthlgen mic, 
hiermit Öffentiih anzuzeizen, daß id von einer Löbl, Löntal. 
mebdizinifhen Fakaltaͤt in Veſt eine förmiihe Approbation über 
die Bereitung und Anordnung dieſer Salbe erhalten habe, und 
dag von nun an mir melnem Slegel und dem Gebrandzettel 
verfebene Schächteiben davon bei mir Eadesgefertigtem Im 
Deſth, und eben da in Kommiffion und Verf; bri Hrn. Franz 
Mayr, bärgerl. Handelsmann In ber Gränbaum - Gaſſe zum 

rünen Krauz; ta Temeswar bei Hrn. Franz Stropmaper, 
Bürgerl. Spezerel: und Materialiendändier; in Herminnjtadt 
bei Hrn. 3. 9. Albrect, bürgerl, Handeldmann; In Erlau 
bei Hrn, Joſerd Spriz, kürgerl. Handelmann; In Prefkurg 
bei Hrn. *— ſcher, bärger!, Sprgereihändier; in Wien 
bei Hrn. Nitol. Klimiſch und Komp., bürger!. Nürnberger: 
Waarenhändier zum goldenen Benediftus: Pfenning am Stof 
im Elſen Play; in Prag bei Hrn, Nadier und Kolb, bürgerl. 
Großdindler; In Braß bei Hrn. Kari Klederle, bürgerl, Ma: 
tertatlenbändier, in ganzen und balben Portionen zu haben 
find. Für die Proviozen außer der dftreibifhen Monarchie ba- 
ben Die HH. 3. E. Mebiinger und Kompagnie in 
Mugdbur 8 , -Kommiffion und Verlag von biefer Salbe, bie 
garge Portion zu go fr. Augeb. Cour. oder zu 4B fr. Relchs 
Währung, und die halbe Portion zu 20 fr, Augsb. Cour. oder 
zu 24 fr. Reichswaͤhrung übernommen, Peſth, im Febt. 1825, 


Anton Rodel, 
Magifter der Chlturgie, und @eburtäbelfer. 


Piasıa 


204 


Nachricht — 
ber bebeutenben Vermehrung ber Vorthelle be 
ber Lottorie von Praſchno-Augesd. 

Das Großhandlungshaus Bonnet de Bayarb in Wien 
macht biemit befunnt, daß es die Allerhoͤchſte Bewiligung erz 
balten bat, die obmebin fo bedeutenden Vorthelle ber feiner 
Reitung anvertrauten Lotterle von Prafhno- Auges, 
deren Biebung auf den ı6 April 1825 unwiderzuflis fefigefezt 
bleibt, durch 2285 neue Geidtreffer mit einem für feibe de⸗ 

immten neuen Geldbetrag von 24.820 fl. vermehren ya bär- 
en, obme die beitehende Zahl von 115,000 Loofen ſelbſt zu 
vergrößern, wodurch die fämtiihen Treffer von 5215 auf 7500 
gebracht werden. 

Die bei nun entfagtem Ruktritt und Bermebrung ber neuen 
— befendern Vorzüge dleſer Ausſplelung befieben 

arlr: 

a) Daß bei ber kielnen Anzahl von den zum wirklichen 
Bertauf beftimmten Loofen zu dem gewöhulihen Preiſe von 
10 fl. pr. Loos, dennoch fünf bedeutende Haupitreffer vorban= 
ben find, mworunter fi drei verſchledene beträdtiige Reatitä= 
ten befinden. 

b) Daß nebſt diefen Realltäten noch burd bie neuerdinzs 
gemachte Vermehrung au Treffern nunmehr 6897 Geld =- und 
600 Slibergeminnfte ald Mebentreffer befteben, mworunter bie 
— Treffer von 15,000 fl. und Booo fl, euthals 
ten find. 

ec) Daß bei diefer Lotterie 600 Stäf Silberpraͤmlen vom 
bebeutendem Werthe im Gewicht von 7360 Loth fein Silber 
ſich befinden, und darunter viele einzelne Gewinnfte von 
mehr als ıbo, 75, 50, 4o und 3o Loth Silber eine vor: 
züglihe Auszeichnung diefer Ausſplelung, wie no bei Feiner 
andern der Fall war, 

d) Daß onmgeachtet ber bedeutenden Treffer - Bermebrung 
von 2285 und dem auf felbe dotirten Geldbetrage von 24,820 fl. 
feine Gattung von Loofen vermehrt worden iſt, wad endild: 

Daß Diefes ganze Spiel, da mun ald umabdnderlih bie 
Ziehung für den ı6 Aprli 1825 beſtimmt iſt, za ſelaet vollen 
Husfüprung nur 6 Monate und einige Tage bedurfte, weil 
die Looſe zwar vom ı Huguft datirt, erft den ı Dftober 1824 
ausgegeben werden fonnten, und das Spiel felbft kundge: 
macht wurde, 





Ueberfidtber 
alten Bewinnfte, neuen GSewlunſte. 
1400 botirt mit . » . » 1,484 fl. Ernte a Ks ———— 1400 
350 dette ... 4929 Loth Sliber . .» . Fe a ET 350 
1730 für alle .. . 115,000 koofe . . : “ . Fe‘ . ii . + r . 1750 
30:5 Treffer mt . . . Bo fl. - Für die blauen Freiloofe allein ee et. 3008 
— dergielchen 0 21,820 fl. eo. sr biefe * vermehrt . . 0. gBb 
200 beralelgen . . . 2000 fl. . „die 3500 rothen Frelloofe allein . oo... 200 
— derglelchen — 13,000 7 J . „ ne 30 ,„ " vermehrt . . . 1320 
250 derglelchen mit , » 243ı ford Siiber . . — Fe — — "250 
Sad alte Treffer. Neue Treffer . 7900 
. 3Zufemmenftellung. 
1400 @elbtreffer . * . . . . . + . + . . . D D . 301,484 fl. 
ı75-Vortreffer In Stiber Im Grwiht von 0» 2464Yı6 Both 
175 Nactreffer * 1 2464 16 # 
4000 Separaitreffer für bie blauen 2. u a Fr ee Ce 43,670 ır 
1500 7 " " rotbem Frelloofe . . . . . . . F . 5 15,000 ,, 
200 2) " 7 rohen ’ «3431 — . z 
vo Kıeffer 7360 Loth 360,154 fl. 
Bonnet be Bayard in Wien. 
Wer 10 Loofe zuſammen nimmt, erhält das ııte gratis, eihswährung gegen portofreie Gelb: 


einfendung zu haben In Augsburg 


Roofe davon And zus. R 
In der Strauß'farn Tuchdandlung. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 52. 
L——— RER 
\ ger verarmt fehen mußte, fanden alle Mugen thränenfhwer 


NelroLlog* 


Sofepb Benedilt Staf v. Thurn und Dalfaffina, 
auf Wartegg, Kantons Gt. Ballen, dem Gtammgute ber Fa⸗ 
mitte, den 5 Dec. 1744 geboren, und in frühefter Jugend an 
dem Hofe bes Funft» unb practiiebenden Kurfürften Clemens 
MWenzediaus zu Trier als Vage erzogen, gewann und behielt 
die ansfhliefende Neigung für den Stand, In weldem er ſich 
fo glängend zeigte, und ſchwor am 18 Sept. 1762, achtzehn 
Jahre alt, als Domtapiiular zu Negensburg auf; Drt und 
Berhältnife den beiden ihm beſtimmten Präbenden Frepfing 
und Yugsburg vorziehend. Dur wiſſenſchaftliche Bildung, fo 
wie dem Drang, fi aus zuzeichnen, bemerkbar geworden, gab 
ihm der Kurfärft Gelegenheit, die Erwartungen zu erfülen, 
weiche er erregte. Die Milfion nah Rom, die Beibehaltung 
mehrerer Bisthämer des Kurfuͤrſten zu erwirken, brachte den 
jungen Gefchdftemann in Ruf. Die Auszelchuung, welde ihm 
Yapfı Ganganeli gewährte, und bie Achtung des Kardinal Hl« 
bani grändeten dem politifchen Werth des bewährten Geſchaͤfts⸗ 
mannes, der num anfing, ſich in feiner Würde zu behaupten. 
&r wurde, 35 Jahre alt, den 15 Aug. 1779 sum Domdechaut 
erwähit, ſpaͤter Fürfbifhönlder Regierungspräfident und 
Stattyalter, Fürkbihönie Regensburglſch- und SErepfingi- 
fer Komitialgefandter, dann Borfland mehrerer geiftlihen 
Stiftungen; im 3. 802 Domprobft. In dem obengenannten 
FJahre 1779 war es au, wo er Balern befannt und wichtig 
wurbe, während Preußen diefe Anhänglichkeit benuzte, und ſpaͤ— 
ter mit ber Verleihung der Domprobften : Würde zu Breslau 
Belohnte. Die Memoiren des ber Stabt Regensburg unver; 
gehlihen Grafen v. Soͤrz geben darüber Bericht und Zeugniß, 
da fie des Grafen v. Thurm als des brauhbariien Mittels 
mannes Iänderumfaffender Negoclationen erwähnen. Graf 
Thurn erhielt eine biplomatifhe Bedeutenheit, aber er ent: 
zos fih, klug und vorfihtig, ber Aufmerkſamkeit, bie es auf 
felne politifhe Brauchbaͤrkeit abgefehen hatte; dadurch entlam 
er in der Folge dem zerftörenden Welthändeln; er rettete ſich 
und damit feine Ruhe, und verfolgte das Ziel, bas er fi ge: 
fett hatte, nicht das ihm gefezt wurde, unaufgehalten von 
dem Treiben der Welt. Verſchiedene Reifen nah Itallen, 
nah Wien, Dresden, Berlin und Paris und In den Nieder: 
Ianden trugen nicht wenig bei, feinen weltbärgerlihen Sinn 
auszubliden. Der König von Preußen, Eriedrih, gab Ihm 
im Upril 1789 das preußlſch⸗ fhlefifhe Jndigenat, und im Fe⸗ 
bruar 1795 ernaunte ihm Friedrich Wilhelm zum Domprobſt 
in Breslau, nachdem ihm zwei Jahre vorher Papft Pius VI. 
das Jus Infulae gewährt hatt So lange Regensburg ben 
Fürften Orimas zum Negenten hatte, bileb Graf Thurn Prds 
fibent der Regierung. Nachher zog er fid von allen Öffentiis 
hen Gefchäften zurät, überließ aber fortwährend Vermögen 
und Eintommen im größten Thelle den öffentlichen Wohltha⸗ 
tigkeitsanftalten,, und gehörte recht mit Leib und Seele denen 
am, bie nach Ihm riefen. Im Jahre 1809, ald Regensburg ein 
Sechsthell der Stadt zerſtoͤrt und über 3000 wohlhabende Bürs 





“ Nah ben woͤchentlichen U en von Regensbur 


nah dem edeln Thurn gerichtet, alle Hände hoben bittend 

fi gu ihm empor. Er ftand Oben an, und fein Wirken, fo 

fonfeguent als folgenreid , war vom ben wohlthätigften Folgen. 

Ihm gelang ed, eine Milton Franken ber zu Grunde gerichtes 

ten Stadt zuzuwenden. Der franzöfifhe Kalfer gewährte biefe 

Ausnahme dem edeln Thurn, der ald Abgeordneter bes Fürs 

ften Primas von Megensburg nah Wien elite, perfönlihe Rüfs 

fit in belohnender Achtung gönnend, einer Stadt — bie, ein 

Castrum doloris alter Größe und Wohlhabenhrit, ohne bie 

mächtig eingrelfende und rettende Hand bes Brafen Thurn 
vernichtet und verloren gewefen wäre, Thurn war ber Stadt 

der Engel, der rettete, ber gewaltige Kalfer das Mittel nur, 

das fich dazu bergab. Diefen ftilen, geräufchlofen, aber nun 

fihern Weg verfolgend, blleb Thurn der Wohlthäter, ber, 

ein aͤchter Priefter feiner Kirche, zwiſchen Troft, Verföhnung 

und Hülfelelften fein Leben theilte, da er mar lebte, um — 

Andern, nicht fi, anzugehoͤren. 

Verdlenſt war feines Stoljes Neid; 
Und bei Verbienft . . Verborgenpeit. 

Nah Herftelung einer neuen kirchlichen Cinrihtung in Balern 

wurde Graf Thurn aufs Neue Domprobft, trat mit erftlſch⸗ 

ter Thätigfeit in das dffentiiche Leben ein, umd fezte ohne Er= 

mäbden, freundlich und heiter, fort, was er ein halbes. Jahr» 
hundert in fäher Gewohnheit zu thun bemüht war, Gutes, 

nichts als Gutes; und fo Fam es, daß bie Wohlthaͤtigkeltsau⸗ 
falten ohne Aufhoͤren von Ihm, der fih Immer daſelbſt zeigte, 

fpraden; von Ihm rähmen arme Studierende, beren er jede 
Woche 16 an ber Zahl unterftägte, bie reiche Spende, und 

wieder Ihm bezeichnen öffentliche Blätter, wo fie zu bem Ems 
pfange wiederholter nicht geringer Gaben eines „ungenannt 
ſeyn Wollenden“ dankbar fi befennen. Was Wunder, wenn 

in einer großen Anzahl Häufer der mum einlgermaaßen wieder 

zu Kräften gefommenen Stadt eine fhöne That, von Ihm, 

der verborgen fi hielt, auf Zinfen angelegt, edein Wucher 
treibt; wenn der Wunſch, Ihm lebend und wirkend zu fehen „> 
jum Gebet, und das Gebet zum Trofte ber Unglätlihen wurde, 
die, In verfhämter Armuth, mehr zu bulden, als zu klagen 
verfiehen. Der Menſch, der mit fi allein lebt, bedarf der 

Tugend, der mit Andern lebt, der Ehre. Graf Thurm ver- 

barg feine Beziehungen zum Außenleben, fo wie feine eigene 

anfpruclofe Verföntichkelt, hinter die gläflihe Einfamtelt, ber. 

er nad befiegten Leiden und MWiberwärtigkeiten das GSlelchge— 

wicht und die Heiterkeit felnes Charakters verdankt; er hatte 

es früher, als Viele, bahingebracht, wo das Leben bed Mana 

nes anfängt, Werth zu haben, und fein hoͤchſtes Verbienft zu 

gründen durch Innere Meinhelt, Selbſterkenntulß, Selbſtuͤber⸗ 

windung, fortdauernde Beſonnenheit und einen Frieden, ber 

die Rechnuug mit der Welt abgeſchloſſen hat, ba er uichts von. 
ihr erwartet. Diefes if der Inhalt des Lebens, dem ſich 

Thurm ergab, und Im welchem es Ihm lange auszübauern vom 

Hinimel gegdunt war, bis er, mad elnem kurzen Krantenlager , 

file und befounen, vorbereitet und ruhig, aus dem langen, ſtil⸗ 

len, einfamen Abende In den Glanz und Tag des [hönern, Im- 

merwährenden Lebens hinüber trat. @r farb In der Naht 
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vom 5 auf den 6 Jan., Bı Jahre alt. Die Klrche feierte bad 
Feſt ber heiligen drei Welſen, und ber Stern, ber Ihnen 
leuchtete, führte dem edlen, lebensmäben Grels aufwärts in 
jene lichten Höhen, wo bie Seele jezt alle Werhältniffe Far 
überfhant, bie ben Menfchen an Erd und Himmel binden. Die 
Königliche Regierung fprad ben auggegeidneten Berbienften bes 
Verftorbenen gebührende Achtung vor aller Welt aus, ba fie 
bie Ausnahme geftattete,, den Leichnam In die Gruft der Brü- 
der, bie voraudgegangen, in ben Brgräbuiffen bee hohen Do: 
mes nieder zu ſenken. Alle Menfhen ringen nad Gluͤkt. Wohl 
benjenigen, für welche Feines mehr benfbar ft, ohne bie Er: 
füllung aller fhönen Pflichten. Graf Thurn brachte es ba: 
bin, Diefes beftätiget das Zeugulg ber Mit und ber Muf ber 
Nachwelt, bie zu erhalten weiß, was Ihr übertragen wurbe, 
Preis, Ehre, Dauf. 





—7 Amerika. 

Folgendes iſt die (Im Nro. 47. ber Allg. Zeit, erwähnte) 
Broflamation Bollvars: „Peruaner! Der Feldzug, ber 
euere Befrelung vollenden foll, hat unter ben gänfligften Vor: 
debeutungen begonnen. Die Armee bed Generald Eanterac 
erlitt einen töbtlihen Streid bei Junin, und verlor ein Drit: 
tel ihrer Macht. br morallſches Gefühl Ift vernichtet. Die 
Spauler entfliehen in Verwirrung, bie fruchtbarften Provin- 
zen preisgebend, während General Olaneta Dber: Peru mit 
elner Atmee von treuen Patrloten und Beſchuͤzern ber Frei: 
helt befegt hält. — Peruaner! Zwei mägtige Felnde greifen 


‚ bie Spanier in Vern an; bie vereinigte Armee und bie Yr-- 
mee bed tapfern Olaneta, ber burd bie fpanlfhe Tyrannef 
zur Verzweiflung gebracht, das Joch abgefhüttelt hat, umb mit 
größter Eutſchloſſenheit die Feinde Amerika's und feine eigenen 
befämpft. General Dlaneta und feine walern Waffengenof- 
fen find ber amerlkaniſchen Dankbarkeit werth, und Id fehe 
fie, Ihrer ausgezeichneten Dienfte wegen, als unfere Glduble 
ger für bie größten Belohnungen an. Fa, Peru und gan, Umes 
rica fol Im General Dlaneta einen feiner Befreier ertennen. 
Veruaner! Bald werben wir die Wiege bes peruanlſchen Reichs 
und den Sonnentempel betreten. Cusco foll, in ben erſten 
Tagen ber Freiheit, mehr Vergnägen und mehr Ruhm genle— 
fen, als unter ber goldenen Herrfchaft ſelner Jucas. Hanpts 
quartier bes Befrelers in Hmancape, 15 Ang. 1824. (Unterz.) 
Bollvar“ 

Dentfdlanb, 

* Malnz, ı4 Febr. Der weſentlichſte Theil der rheint- 
ſchen Transporte befteht In ben Waaren, bie firomanfwärts 
verfenbet werben. Um über biefen Theil bed Handels eine rich⸗ 
tige Meberficht zu erlangen, bürfte ein monatliches Verzeichnlß 
der von Köln nah ben verfhlebenen Häfen bes Oberrheins 
abgegangenen Güter ein bienfihes Mittel darbieten, weshalb 
ich nicht ermangeln werde, Ihnen am Schluß eines jeben Mo⸗ 
nats ein ähnliches Verzelchniß nebſt der Ungake der Totalſum⸗ 
men ber im den lezt verflofenen Fahren von Köln abgegange⸗ 
nen Waaren mitzuthellen. 


Verzelchniß der im Monat December 1824 In dem Hafen von Kdin nach dem Oberrhein verladenen Waaren, 
nebft den Totalfummen für bie Jahre 1822, 1823 und 1624. 


Im Monat December nad 





Cotal in folgenden Jahren. 





Koblenz. Bingen, Mainz. Srantfurt. Total. 1824. —— — 
Baumwolle —— — — 2164 184 2338 14673 21640 12110 
Blech — —— 33 5 504 33 b74 4829 4528 5303 
@ifen ee Ve 179 36 1039 470 1724 15006 18428 12519 
Elſenblech nr . — — 4 876 933 8823 4896 320f 
Garbpolz — ı8o ı 1563 124 1867 9279 19818 8876 - 
Farln — 85 a 274 90 451 6321 6662 8630 
Seine 0% W 197 73 1625 1193 3018 8076 * * 
Kaffee ee R ; aß 524 mbo. 6310 15168 93733 90237 120654 
Kanbie . . 800 427 5677: 2120 9024 54139 66144 61214 
Krapp Be 8 a 209 86 30$ 1239 3700 314660 
Meile — — 476 29%, ty“ 1146 13885 133349 166278 134347 
Dei . . 163 9 6 — 170 1555 15149 3673 
Pfeffer P . 65 12 383 290 679 ıBob 5488 gar 
MRels AP = 0°) Fe 16& 4 428 294 890 6261 4020 14935 
Ram Et a ie Lie 42 1 143 ıBo 375 1779 2217 3476 
Stokfiſch 271 8 1314 63 1566 6833 5ömı Zıoß 
Sumat . — 263 — 264 — "ba7. 2199 4908 3513 
Tabal — 913 755 2319 Bı7 ‘ 4804 41249 59796 58518 
Chrau et — 498 63 2314 68 2933 17216 20238 12401 
Weln . a5ß 19 .o 409 806 5280 maoı 6696 
Von i 178 ı 138 55 373 3371 3249 2620 
Zufer, roher  . , — — iß 91 106 703 * — 
Kotalfumme 432617 b000608 47616 


— 
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us diefen Augaben ſtellt ſich der Betrag bes Handels an Kauf: 
mannsgätern und bie Verminderung oder Vermehrung, bie 
er In feinen verfhlebenen Zweigen erlitten hat, beutlid ber: 
aus, — Das den 31 Jan. von Rotterdam mad Köln abgegan- 
gene Dampfboot war ulcht beftimmt, Waaren zu laden, fon: 
dern ein beladenes Schif, welches Booo und einige Centner an 
Bord hatte, ſtromaufwaͤrts bls nah Köln am Schlepptau zu 
ziehen. Man hatte geglaubt, bie Melfe In fünf Tagen machen 
zu tönnen, allein der Erfolg entſprach nicht der Erwartung; 
den fiebenten Tag nad ber Wbrelfe war das Dampfboot ber 
GSeeländer erft In Niebermefel angelommen, und hatte folglich 
nur */, bed ganzen Weges zuräfgelegt, worauf ed nach Rot: 
terbam zuräffehrte, und das Schil, weldes ber Wind begün- 
fHötensfelne Meife allelm fortfegen lied. Nach dem Urthell Sach⸗ 
v iger, fol bie Kraft von 4o Pferden, welche bie Dampf: 
mafalhe bes Seeländers bat, nicht hinreichend, fondern eine 
von 60 Pferbem erforderlich feyn, um ein Schif erfier Größe, 
weiches eine Ladung von 8 bi 9000 Gentner faßt, In Zeit von 
fünf Tagen von Motterdam nah Köin zu ziehen. — Bon dem 
a auf den 10 Febr, iſt aufdem biefigen Plage ber Prels aller 
Brodfruͤhte um 10 bid ı5 kr., und der Vrele ber Gerfte um 
36 fr. In die Höhe gegangen. Mehrere Schiffe, mit biefer 
Getreidegattung beladen, find ſelt einigen Tagen von bier nad 
Holland abgegangen, und andere werben in Kurzem folgen. 
Man boft, daß die Einfuhr nah England nächftens erlaubt, 
ober wenfgitens fehr erleichtert werben bärfte, und fiebt einem 
ferneren Steigen aller Brodlörner entgegen, Sollte in ben 
englifhen Korngefegemeine Milderung ftatt finden, fo würde 
der Getreibehandel im ber bevorftchenden Perlode viel Leben 
gewinnen. Won dem Imangsfpftem ber Holländer befreit, bie 
einen Tranfitzol vom Mehl erheben, ber nicht weniger als 
15 Proz. des Werthes beträgt, dürften bie Brodfrüchte bald 
einen Preis erreihen, ber dem Landmann bie Ausfict eröf: 
nete, einen angemeffenen Ertrag aus felmer Arbeit zu ziehen, 
and feinen tief gefuntenen Wohlſtand wieder zu heben, 





— — 


— Schrelben iſt und von Hamburg zum Einräfen ein: 
amburg, 29 Yan. 026. Wei meiner Müflebr bieber 
Las id ip dem, einige. Tage nah meiner Abreife von Hamburg 
erfhienenen Hamburger Korrefpondenten,, mittelft Schreibens 
aus Elberfeld vom a2 Dec. v. I. ben Auszug eines in der 
Direktorial Mathsverfammlung der eheinfte = weftindiichen Kom: 
pagnie am 20 Dec. i824 von dem Gubbirefter, Hrn. €. €. 
Beer, gehaltenen Vortrags, worin zu meinem großen Bes 
ben auch meiner, in Weplebung auf mein frübered Wer: 
Hältnig zu der rhelniſch⸗ weitinbiihen Kompanie, anf eine 
Belle Erwähnung arfaleht, aus weiber jedem Unbefangenen 
zwar aleih bie Abfiht hervorleuchtem wird, in weicher fie der 
Yubiizitäs übergeben worden, die ambrerfeits aber auch auf 
großen Unmwahrbeiten beruht. Aus lesterm Grunde allein, 
obme auf Perſoͤnilchtelten Öffenttih das Beringiie ermiedern zu 
wollen, fühle Ih mid verpflichtet, Ihnen meln früberes Wer: 
haͤltalß zu der tbeinifch- wertindifhen Kompagnie der Wahr: 
beit gemäß, dabin aufzutidren, daß ich die nah Mexico ges 
machte Relſe ald Wolontair und Unter: Yigent, und als einer 
ber bebeutendften Wttlonaird bieler Kompagnie, einzig und 
allein auf meine eigenen Koften unternommen habe; daßel 
niemals eine Vollmacht m Abmahung oder Verwaltung Irge 
elaes Geſchaͤſts von derfeiben erhalten; und Im Diefen Berbdits 


en Tein Miltel beſaß, von ben 22 DOberagenten in Mexico 

e mehrere Auskunft über bie Geichäfte der Kompagnie zu 

verlangen, als fie-mir zu erthellen geneigt waren, noch gena⸗ 

gende umb vollftändigere Auformationen an die Kompagnie in 

Eiberfeib zuräfgubringen, als ih In Mexico durch ihre Ober— 
agenten erhalten fonnte, 

Denn ib übrigens bie Merabrebung zu einem gemelnfchaft- 
hen @tablifement mit Hrn. Mattbiefen fo lange nicht für 
wmerlaubt halte, als badurd fein anderes, Eontrattlihes Vers 
wäitnif verlegt wird, fo ift deunoch die im obenbemerften Vor— 
trage des Hrn. C. C. Becher, binfichtilch der zwiſchen meinem ge= 
nannten Affocte‘ und mir zu Stande gelommenen Handels— 
verbindung gemadte Unfübrung ganz und gar wahrbeitemidrig. _ 
Hr. Mattviefen machte mir dazu den erften Antrag im Lioerpoof 
nach meiner Müftehr von Mirko, und erft, nachdem er ſich 
über feine weitere Anftellung bei der rheinifch = weitindifhen 
Kompaante mit ber Direktion nicht hatte einigen können. 

In Betref meines bereits nad Merlco zurüfgelebrten Aſſo⸗ 
cie's, Hrn. Mattbleffen , erlaube ih ed mir, binfidtlich der 
auf ihn in jemem-Wortrage bezäglihen Anmerkungen , auf feine 
In Nr. 144 des Hamburger Korrefpondenten von 1824 des dalb 
erthellte Antwort birtzumelfen. 

. Da ed feyn könnte, daß eine einfeltige, gut gefleibete 
Darftellung vielleiht der Gefahr einer unrichtigen Deutung 
audgefegt werden möchte, fo erſuche ich Sie, biefed Schreiben 
itihfalls in ——— Kotreſpondeuten und einige andere 
delauate deutſche Blaͤtter einrüfen laſſen. 

Ebward v. Buchau. 


Litterariſche Anzeige. 


In ber v. Jeniſch- und Stageſchen Buchhaudlung in 

Augsburg, haben bie Preſſe verlaſſen: 

Utbens Ruinen nebſt andern merkwürdigen Ulterthümern Grle— 
chenlande, nach Mobert Sayer, mit einem kurzen biftorts 
ſchen Auszuge ans dem englifchen Originale von ©. F. Kt> 
a 12 Kupf. Neue verbefferte Auflage. gr. Fol. 

' 2 2 

Baader (E. U.), Leriton verftorbener baleriiher Schriftfteller 
bes ıBten und xoten Jahrhunderts. sten Bandes ıfter und 

; „ter Theil, von U bis 3. gr. 8. Afl. 

Müler's (3. W.) Nepertorium ber matbematifchen Litteratur 
t hm atphabetifcher Ordnung, 3ter und legter Theil. ar.8, 36 kr. 
a m —— Tod, ein Trauerſplel in 3 Akten, 
ı mit Kudf. 8 fl. 

Thumb (Baron v.), menejte Bühnenftäle, extbalten: ı. Alte 
et, oder bie Arlftofraten, Schaufpiel in ı At, =, Neue 
eit oder der Emportömmiing, Schaufplel in ı Aufzuge. 

x 8. Der; wahrbafte Lügner, Luſtſplel in ı Aufzuge. 4. Die 
atte dbfe Frau, Vofe in » WMufzuge. 5. Braut und Braͤu⸗ 
gam In verfhiedenen Geſtalten, Voſſe In ı Art. 6, Das 
Bago ſtuͤhchen, Luſtſplel in ı Alt, 8, fl. ın kr. 

Wolt Aber die Anwendung ber Eurven von Holz und Gußelfen 

! gu Dädern und Brüfen, oder grändiihe Unteitung jur Cou- 

trlom der Boblendäber,, Bohlenbräfen, effernen Brüken 
und Dachſtüdle. Mit 8 Kupfern, gr. 8. Afl. 6 fr. 

| über die Wufbewabrung des Getreldes In Scheunen, anf 

Schuttboͤden, in hermetifh geſchloſſenen, mit Bleiplatten 

betleldeten Gewdlbern und in fogenannten Silos, ‚dann über 
' ‚@etreldedarren und bie zweimäßlafte Konftuttion aller hie= 
5: achörigen Baumerfe. in Handbuch für Kamerallſten, 


utöbefiser, Landwirte und Banmelfter ic. Mit 3 Kupfer⸗ 
fein. gr. B. fl. 1a Er. - 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


Georg Warm, von hler, geboren 1773, bat ſich be 
reits un weht Ar 30 Fahren als Bäergefeie in Ar Fremde, 
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und zwar nach Wien begeben, ohne felt der Belt mehr etwas 
von fich hören zu laſſen. 

Auf Antrag felner mähften Verwandten wird gebachter 
Georg Warm, oder deifen allenfallfige Leibeserben blemit aufs 
gefordert, fi biunen "/4 Jahr und laͤngſtens bis zu dem 
10 Aprit £. J. 1825 babier zu melden, um dad durch Qbleben 
der Mutter feit dem 9 Febr. d. J. Ihm angefallene Vermögen 
u ıgoofl. in Empfang zu nehmen, wi enfalls berfeibe 
Far tobt erflärt, und fein Vermögen an deſſen ſich legitimi- 
rende nächte Verwandten ohne Kaution verabfolgt wird. 

Kisingen, den 24 Der. 1824. 

Kön. balerifhes Landgericht im Unter: Maintreife. 
Mayer, Landrichter. 
Alelnfeller. 


Am Montag den 28 Febr. Vormittags Zum werben in 
Würzburg im der Behanfung Nro. 7u. Difte. II. nachſte⸗ 
hende, meiftens felbit gebaute und beflgehaltene Frankenwe lne 
unter vorheriger Anzeige ber Bedingnife, Öffentlih an dem 
Meifibietenden verftrihen umd Proben Tags vorher, fo wie 
beim Stribe ausgegeben: 








Nro. 1. 1 Zudber ı Epmer ıdaser Arombähl; 
» nn 4 = BB © .ıdader bitte; 
„3. A = 5 = 1Baner Fabrer; 
ah A = 4 5 aBıger Pfaffenberger; 
» bb. 42,» = ıBıger bitte; 
» 6 4 =» 4 =  1Biger Oberſchaiksberger; 
» mh: 4 = ıBıger hintere Hohebuch; 
ei J a = 6 =  aBıger Krombuhl; 
» 9% 2 =» 6 ss adıger Müncsberger; 
1 4 oe ıBıger Zen) 
sı..d =: 4 B ıBıBer Krombuͤhl; 
m 4 8 4 . ıBııer Scalfäberg 5 
». 4 = 4 =  aBraer Keombähl. 
Ferner: 

ı Gtäf ıBııer Nierfteiner; 

a =»  ıBıner Bodeuheimer; 

1 s  ıBoder Hochheimer. 


Türtifhe Mufits» Zeller. 
der Nürnberger Waarenhandiung zum perfifhen Bot: 
fbafter am Gtepbansplag in Wien find von num an tärkliche 
Muflf: Teller (Epinellen) von der vorzäglihiten Gute um 
den herabgefejten Preis, das Paar um 20 fl, in aoger, zu 
haben. 


Ein über Gefhäftötenninig, Treue und Fleiß, mit bem be: 
ten Zeugniffen verfebener j Maun, welcher felt mehreren 
Yabren die rentämtiiche Praxis ausübt, und gegenwärtig mod 
als Rentamts » Dberfhreiber funktionirt, fucht bei irgend ei: 
nem Guter⸗ oder Mentenbefizer ald Verwalter ober Rechnungs- 
führer angeftelt zu werben. Frankirte Briefe beforgt bie Er⸗ 
pedition Ag. Zeitung. 


Verloofung ber Stirnerifhen Fabrik. 

Daß die oͤffentliche Verloofung der mit einem Aufwanbe 
von mehr als dreimal hundert taufend Gulden, zur Beſchaͤf⸗ 
tigung von fünfpundert Perfomen angelegten 

Stirnerifhen Fabrif zu Schwabach 

anf Teiln gemöbnlihes Glaͤksſpiel berechnet fep, fondern bie 
möglihfte Erhaltung biefes noͤzlichen Juſtituts, und einer fit 
yaterländifhe Juduſtrie ſehr verdienten zahlreichen Famtite 
um Zwek babe, iſt bem verebrlichen Publifum fon früher 

rgelegt worden, und e6 bat fib auch Anfangs eine fe 
rege Thellnabme * biefes, Unternehmen ausgeſprochen, da 
man eim baldiges Bellingen nicht — durfte. Waͤhren 
jedoch die Unternehmer auf den Miftritt verzichtetew,: elne 
garantirte Abıdfungsfumme von achtzig tauſend Bulden Reichs⸗ 


neben ee = 
größten Öftreihifhen Güter: 
tern au. 


m feftfesten , unb ben 
ie ame: ‚ Kind B 
loofungen des Iulandes, fünf ber 
Lotterſen, auch im Köntgreih Ba 


Hledurch ſahen ſich die Stirmer in ihrer Unterne auf 
‚bad Empfindlichfte behindert, und um dem fo g ach⸗ 
theil dieſer auswärtigen Konkurrenz nur einiger au bes 
Erlaubnig zu erhalten, ihre Laofe au 


fe nen, ſuchten fi d 

abent,t.dftreihiihen Staaten abfegen zu dürfen. Ste 

fi biebei der kraͤftigſten allerhoͤchſten Vertretung zu erfreuen. 
bem fie aber ber Erfüllung ihres Wunſches no entgegem. 

fehen, wahte der anberaumte Blehungstag beram. 

Nur das unerwartete Zufammentreffen fo ungänftiger Um» 
ftände konnte demnach bie Stirner in die für fie felbit fo be: 
dauerliche Nothwendigle it — den angefündigten Zlehungs⸗ 
termin nicht eimbalten zu Lönnen, und fie glauben b 
auf freundliche Nachſicht, um fo mehr rechnen zu bürfen, ‚elf 
ed bem Zwek jeder Ausſplelung Äberbaupt widerſpricht — 
viele Looſe in den Händen ber Unternehmer bleibeh.- m 

durch zu lelcht der — erft im ber neueften Zeit in bem Af- 
fentlihen Blättern gerägte — Fall ermöglicht wird, daß bie 
Aus ſpleler ihre —— ſelbſt wieder gewinnen. 

Fern von allen unlautern Abfichten wollen bie Stirner uns 
ter wiederholter Müftrittd: Entfagung Ihre übernommene Ber 
pflihtung redlich zu erfüllen fireben, und indem fie ben Zie— 


bungstag auf 
Montag den 25 Juli d. 3. 

anderwelt eſezt haben, werben fie bief: mit @ifer 
dazu —2 * Loosabſaz zu verfolgen, Er % bemäben, 
bie Ziehung noch früher vornehmen zu fönnen. Ju dem leztern 
Falle wird das Erforderlihe unverwellt Öffentlich befaunt ges 

Die Zahl der Loofe beiteht in 60,000, und wirb im Ver⸗ 
bäftnig zu der, bei dem oͤſtreichlſchen @hter Lotterien, als eine 


fehe mäßige Looſezahl, berätfichtigt zu werben verdienen. 
gr *. ge fl. 24 Er. Eu 4 ft. 3o kr. 


-] macht werben, 


‘im ao@uldenfuß, oder 3 Thlr. ſachſiſch. 


Bel jedesmaliger Abnadme und Bezahlung von 10 Looſen 
wird ein ııte8 umentgeldlih ald Freilooß gegeben, 
zuberg, ben ı Februar 1825. 
Königl. Baierifhe Bank, 





‚Große Kunft» und GütersKotterie in Nürnberg, unter 
gerichtlicher Garantie, ohne Rüktritt, 
'Der-erfte Zug gewinnt einen Cihenwalb . ı4625fl. „ Et. 
rwebſt einer Prämie an Geld von . ... ra .” 
oder baare Ablöfungsfumme von -Booo fl. 

; Der zweite Zug, ela Gemälde vom unſchaͤba⸗ 
rem Kunſtwerthe, taslıt » 2 so 0» 
oder baare Ablöfungsfumme von. 4ooofl. 

4000 Gewinnfte befiehen aus einem Erempiar 
bes herrlihen Kupferikiches vom vorfiehen- 
dem Gemälde, von der Meiſte rhaud des 
Hrn. Flelſchmann, wovon ber Pränumes 
rationspzeis 12 fl. pr, Staͤt it, alfe . . 

Sodana folgen ı36 Gewinnjte, vorzüglich Il: 
tbograpbirter Runftwerle - .» 4. = 98»: 585 

und endlich Go Belbgewianfte a 5ofl,_. . Bor ne 

Berrag 770B83fl. 58 fr. 
Bom biefer hauptſaͤchllch zur Befbrderung eines vaterldu- 

ıbifchen Kunftwerkes errichteten Lotterle, wovon bereits bie 

Hälfte der Looſe Im Auslande adgefezt wurden, find Pläne 

und Loofe Aıfl. pr. Stüt portofrei 3u haben beim Unternehmer, 

‚und in Yugsbnrgfn der goldenen Traube. 

' Dr. Krauf in Nürnberg. 


48,000 = 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 18%5. Nro. 53. 
En 


Frantreid, 

m Jonrnaldes Debats vom 3 Febr. befindet ſich eln 
Sqrelben eines Mitgliedes der hriftlihsevangell: 
hen Kirhe Augsburger Konfeffion in Frankreich, 
worin ſich ber Verfafler beklagt, daß es einen gefezlich einge: 
führten Kultus in Frankreich gäbe, der In dem neuen Gefe: 
zesdentwurf über bie Safrilegien nicht mit dem 
gleigen Schuze, ben bie Eharte allen gefezlich eingeführ- 
ten Kulten zufage, bedacht, im Gegenthelle, eben burd bie 
Folgen jenes Entwurfes, mehr als je fakrllegifhen Beleidi: 
gungen ausgefest wäre, Indem biefe (dem ııtem $. des minlſte⸗ 
ziellen Entwurfes zufolge) nur als Unerbuungen pollzeilich be: 
draft werben folen. „Der Juſtlzminlſter, der, fährt der Ber: 
faffer fort, jenen Gefezesentwurf ber Palrdlammer überbrachte, 
Hat im der Einbegleitungsrebe biefen buch bie Eharte verhel⸗ 
Genen gleigen Schuz anerlannt, al er behauptete, „daß bie 
„Bleihheit des Schuzes Feine andern Gränzen habe als jene, 
„welche bie verſchiedenen Kulte und ihre Grundlehren demſel⸗ 
„ben felbft festen,“ Der Minifter wollte bamit unftreitig fa: 
gen, daß jene riftiihen Konfeffionen, welche an bie wirkliche 
Gegenwart des Fleifhes und Blutes Jeſu Ehrifti im Abend: 
mahl nicht glaubten, au vom Safrilegium, fo wie ed im 
Ifen Titel des neuen Gefezes befinirt worben, Leinen Begrif 
Hätten, folglich biefer Titel auf diefelben nicht anwendbar wäre; 
die Geſellſchaft fep nicht fhuldig, einen Schuz zu gewähren, 
den man von Ihr ulcht verlange. Alles das lit vollfommen rid: 
tig in Bezug auf bie Gemeinde, welde in Fraufreich die Cal: 
vinifse genannt wird, und fi ſelbſt die reformirte 
nennt; ganz anders aber verhält es ſich mit ber chriſtlichen 
Hirde A. K., welde in ihrem Junern dem Titel evangelifc- 
apoſtoliſche Kirhe annimmt, von der galifauifhen Kirche fid 
nur binfihtiih der Macht bed Papſtes und des Cöllbats der 
Seiſtlichen weſentlich unterfcheldet, und das Dogma der 
wirkiihen Gegenwart unter beiden Geftalten im Abendmahle 
forwillch zulaͤßt, wie ſ. 10. der Unshurger Konfeffion befagt. 
Diefem Dogma zufolge kan bel ben gehelllgten Gefäßen und 
gewelhten Hoftien der Evangelifhen dieſelbe Eutwelhung vor: 
fallen, wie bei denen ber Katholiken; und bei dem Um: 
ſtande, wo bie @tofle und andere fanatifhe Blätter bie 
von Rom getrennten Gemeinden täglich als atheiftifh, gott: 
106, Beindinnen des Chriftenthums ac. verrufen, it es 
mur zu lelcht möglih, daß fle vorfallen, mie man denn 
befonders Im Elſaß den religlöfen Fanatlismus zu erregen 
ſucht. Der Erzblſchof von Paris felbft äußerte in der Kam 
mer, daß die glelche Strafe auf Enthelligung bei den verſchle⸗ 
denen Kulten gefejt werden ſollte, well das Prinzip der Irre: 
Lgton, aus dem fie fllege, überall baffelbe fey. Glelchwol if 
dle evangelifhe Kirche nur durch eine ſchwache pollzelllche Strafe 
des $. 11. Dagegen gefchäjt! Ich wänfhte daher, dem Befeze 
einen befontern Artikel beigefägt zu ſehen, welcher die evans 
gelifden Epriften glei den Kathotiten beſchuͤze, „inbem er 
»als Eutwelhung erfläre und beftrafe jede während der Gerf: 
„monte des Abendmahls vorfallende Enthelllgung gehelligter 
„Gefäße und Gegenftände, welche beim evangelifhen Kultus 
wbur Geier jener Eerimonte gebraucht würden.“ 


Die Etolte vom 5 erwlederte auf oblges Schreiben Im ber 


Hauptfahe: „Es gebe noch andere wefentliche Artikel, als 


bie vom Verfaffer angeführten, durch welche die Augsburger 
Konfeffion von der römifhen Kirche fih abfondere; man ers 
tenne In Erfterer Feine eigentliche Priefterweihe, folglih auch 
kein wahrbaftes Abendmahl, kein Gehelmniß, keine wirtliche 
Gegenwart ; ule könnten daher bie Stoͤrer des proteſtantiſchen 
Adendmahls mit derfeiben Strafe belegt werben, wie die @at- 
heiliger ber Fatholifhen Hoftien, Indem, ſelbſt ein wahres Pries 
ſterthum in der proteftantifhen Kirche vorausgeſezt, bie Pros 
teftanten doch die wirfiihe Gegenwart nur in der Kommunfon 
und für die Kommunion zuflegen, folglich ein Sacrlleglum ober 
eine Entheitigung nie begangen werden könne, indem Ehriftus 
nad ihrem Glauben nur in dem Mugendlite des Kommuntzis 
rens gegenwärtig fey. 

Der Courier frangass enthält, in Bezug auf oblges 
Schreiben, folgende Zufhrift: „Mein Herr! Nachdem ich in 
Ihrem Blatte den Bericht des Hrn. v. Breteuil, über bas 
Geſez wegen ber Sactileglen, und im Journal des Debats 
das Schreiben eines Lutheraners gelefen, ber für feinen Kul— 
tus gleihen Schuz verlangt, — ein Schreiber, das übrigens, 
wie id boffe, wohl verläugnet werben wird, — wuͤnſche ich 
mir Sluͤk, einer Gemeluſchaft anzugehbren, die fi aicht ver- 
pflichtet glaubt, Gott zu raͤchen, Indem fie menſchliches Blut 
vergleßt. (Unterz.) Ein Mitglied der reformirten chriftlihen 
Kirche.“ 

In demſelben Blatte machte auch Hr. Nepomucen Lemer— 
eter, von ber Acabemie françalſe, auf die Unſchltlichkelt bes 
in genanntem Berlchte gebraudten Ausdrukes Deicide auf: 
merkſam, welcher Gott ben Emigen tödten heiße, zu gleicher 
Belt eine Ubgefhmatthelt und eine Gortesläfterung ſey, und 
in ſchwachen Gemüthern nur die Idee von dem unſterblichen 
Dafepn bes Schöpfers trüben Fönnte, 

Die beiden obenftehenden Artikel blieben nicht lange ohne 
Antwort von Seite des proteftantifhen Briefftellers im Journal 
bed Debats vom 3 Febr. Genanntes Blatt enthielt bereits un⸗ 
term 6 em zweites Schreiben beffeiben Proteftanten, worin er 
auf die Borwärfe dee @tofte mit dem Sten und ten $. der 
Eharte antwortet, wovon Erfterer erklaͤrt: „Jeder befennt feine 
„‚Reltgton mit gieicher Freiheit und erhält für feinen Kultus 
„denſelben Schuz“ und Lezterer Iantet: „Die Diener ber ka— 
„‚thollfpen Rellglon und jene der übrigen chriſtllchen Kulte wer- 
„ben allein vom Staate befolbet.” Die Anwendung biefer beiden 
6.5: auf die gebeimnifvollen Gebraͤuche ber proteftantifhen Kir- 
he und auf bas Priefterthum fm berfeiben, wird weitiäuftig vom 
Brieffteller durchgeführt, und das Schreiben ſchlleßt mit einer 
Verwahrung gegen bie Zumuthung des Neformirten, als babe 
ber Brieffteler Blut verlangt, um die, Gott zugefügten Belel⸗ 
Digungen zu raͤchen. — Auch bie Vorberfagung des Reformir⸗ 
ten, daß das erfte Schreiben bes vorerwähnten Proteftanten 
bald verläugnet werben würde, ging In Erfüllung; daſſelbe Blatt 
des Journal bes Debats vom 6ten enthält ein Schreiben von zwel 
ehrwürbigen Mitgliedern der chriftlihen Gemeinde Augsbur- 
ger Konfeffion, welche gegen das Verlangen des proteftantifhen 
Briefſtellers vom 3 Zebr.; „daß ein befonderer Artilel dem 


‚210 


„Geſez über bie Sakrlleglen beigefügt werde, welcher ben 


„evangellſchen Kultus wie den kathollſchen beſchüze, und die 


‚‚Enthelllgung gehelllgter Gefäfe und Segenſtaͤnde der evan: 
„Bellfhen Kirhe, während der Feler des Abendmahls, eben- 
‚falls als Satrilegium erfläre und beftrafe‘’ Widerfpruch eln⸗ 
fegen. Ihre Gründe dreben fih um zwei Punkte: „Erſtllch 
legten die Doftoren der evangelifhen Kirhe, Dr. Gartorius 
ac. ic. fo wenig ald bad Evangellum den Geſchlrren den Charak⸗ 
ter bed. Helllgſeyns bei, und dann lehrten alle orthoboren Doktoren, 
daß bie falramentale Bereinigung erft Im Gebrauche des Sakra⸗ 
ments vor fih gebe, und daß außer dleſem Gebrauche Fein Sakra⸗ 
ment vorhanden fey. Daraus folge, daß Niemand das Saframent 
enthelligen könne, als derjenige, der ed mit ſchelnhelllgen Gefin- 
mungen gendffe. Es gebe demnach Leinen Gefihtöpunft, aus 
welchem man ben Begrif vom Abendmahl im ber proteftanti: 
{hen Kirde mit jenem in Parallele ftelen könne, ben man bei 
der Definition des Safrlleglums vorausfege.* — Der Redak⸗ 
teur bed Journal bes Debatd hatte vorftehendes Schreiben dem 
@infender des erften Schreibens dor dem Druf mitgetheilt, und 
erhlelt von ihm einige Erläuterungen mit ber Bitte, fie bem ges 
dachten Schreiben feiner beiden Glaubendgenoffen beizufügen. 
Diefe Erläuterungen ftellen einen Unterfogied zwiihen einem 
einfahen Sakrileglum und einer falrilegifhen Beleldiguug 
auf; Erfteres könne allerdings nur von dem Kommunlfanten 
felbit begangen werben, Lezteres aber von jedem, welcher eine 
reltglöfe Handlung ftöre, von der man glaube, daß Gott auf 
eine geheimnißvolle Art dabei zugegen ſey. Webrigend wäre 
dis der Ort nicht, die fubtlie Frage Über die Art der wirkll⸗ 
Wen Gegenwart zu erörtern; der Verfaſſer diefer Erläuteruns 
gen finde fi nicht verpflichtet, ſich den Erklaͤrungen des gelehr⸗ 
ten Dr. Sartorius zu unterwerfen; erhalte fich blos au die 
Artilel der Augsburger Konfeffion, melde, mach der heiligen 
Schrift, den einzigen anthentifhen Koder bed Glaubens und, 
mas dad Wichtige bei der Sache fep, bem einzigen auerfaun: 
ten Rechtsanſpruch ber proteftantifhen Gemeinde In den Aus 
gen bed Staats ausmache. „Halten wir auf unfere Rechtsan—⸗ 
„ſpruͤche, ſchlleßt ber Werfaffer, um unfere Rechte zu bewahren.“ 

Der Eourier frangais erinnert bei dleſem Streite über 
die Satrliegien au Duclos bekanntes Wort in Betref einiger 
Vbllofopben des vergangenen Jahrhunderts: „Sie werben mid 
wo dahin bringen, in bie Meffe zu geben.“ So könnten, 
mepnt ber Eourler, bie Devoten unferer Zelt auch den beften 
Ehriften dahin bringen, fi auf eine andere Seite zu wenden, 
wenn er von der einen eine Prozeſſion oder das Wiatitum ber: 
anlommen fäbe. 


Deutſchland. 

In dem mürtembergifhen Regleruugsblatte vom ıı Febr. 
macht das königliche Finanzminiftertum die von den königlichen und 
den ftändifhen Kommifarien vorgelegte Darftelung der Staats: 
fhuldenzablungs : Kaffe: Rechnungen für die Etatsjahre ıBaı 
bls 23 bekanut. Aus derfelben erficht man, daß: am 30 Jun. 
ıB2ı die Staatsſchuld betrug 24,589,058 fl, 28 fr., wozu im 
Laufe des Jahrs 321 — 22 dur vorläufige Uebernahme von 
neuen Laudesthellen 933,145 fl. Bfr., und durch Aufnahme zu 
Detung der über dem disponibeln Tilgungsfond aufgefünbeten 


Kapltalien ꝛ, 833, 211 fl. »3 fr. famen, fo daß bie Summe auf 
27,332,414 fl. 49 Er. ſtieg; daß: — fie am 30 Yum, 1822 
25,106,28ı fl. 22'% fr. betrug, wozu Im Jahre 1822 — a3 
dur Uebernahme von neuen Lanbesthelien weiter 655,500 fi. 
und durd neue Aufnahmen zu dem über ben disponibeln ZIL- 

gungsfond aufgefündeten Kapltallen 412,025 fl, lamen, fo Daß die 

Summe fih auf 26,173,806 fl. a2%/a fr, bellef; und: — daß am 

30 Jun. 1823 der Stand ber Staatsſchuld war 25,679,616 Mi. 

374 kr. Bringt man nun hlevon 401,342 fl. 45 fr. Attivkfapi- 

taten in Abzug, fo erſchelut als wirklicher Staub ber Staats- 

ſchuld die Summe von 25,278,273 fl. 18" fr. Im Laufe des 
Jahre 1831 — a2 find am verzinslihen Paffiven 2,246,134 fl. 

26 4 kr., und im Laufe bes Jahre 1822 — 23 eben fo 494,190 fl. 
ı9 fr. abgelöst worden. 


@ine außerordentliche Beilage zur getbaifhen Zeitung 
enthäit folgendes: „Botha, ıı Febr. Mittieffter Beträbnig 
möäffen wir einen Verluft befannt machen, ber jedem treuen 
Unterthanen fhwer auf der Seele Liegt. Unſer durchl. regle— 
render Herzog Friedrich IV. hat beute Morgens gegen 7 Uhr 
das Beitlihe mit dem Emigen gewechfelt. Sanft mar fen 
Tod. Auch in dem vorbergegangenen Tagen, ba bie Krankheit 
ſich mit einem anfangs lelcht ſchelneuden Katarrhfieber anfing, 
batte der Hoͤchſtſellge, unaus ſprechllch gellebte Fuͤrſt nur wenig 
gelltten. Da mit dieſem hoͤchſt betrübenden Todesfall bie durch 
faſt zwel Jahrhunderte ſelt Herzog Ernſt dem Frommen blü— 
hende herzogl. gothaiſche Spezial: Linte im Maunsſtamm ausge⸗ 
ſtotben, fo iſt, nah Maaßgabe der von ben durchl. Agnaten 
zu Hildburghauſen, Koburg und Meiningen für diefen Todes⸗ 
fall getroffenen Weberelnfunft und höcdften Antortfatlonen, In 
Höchftderen Gefamtuamen, mittelft bed hlernach beigefügten 
Patents, bie Befljergreifung ber berzogl. gothalſchen und alten 
burglſchen Lande verfügt und bewirkt worden: „Won Gottes 
Gnaden, Wir Frkedrich, Wie Ernft, und Wir Bern 
bardb Erich Freund, allerfeits Herzoge zu Sachſen, Jüllch, 
Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgrafen In 
Thüringen, Markgrafen zu Melßen, gefürftete Grafen zu Hen- 
neberg, der Marl und Navendberg, Herren zu Ravenftein ıc. ı6. 
Entbleten ben geh. Raths⸗, Meglerungs =, Konfiftorlal», Kams 
mers, Krlegd:, Landfchaftlihen und andern Kolleglid, der Ge⸗ 
famtuntyerfität Jena und dem Gefamt- Ober - Appellationsge= 
richt, wie auch den zur Juſtlzverwaltung, fo wie zur Finang- 
abminlftration verordneten Ober : und Unterbeamten, Kriegs» 
offlzleren, Geiſtllchen, Bürgermeiftern und Rathsglledern im 
den Städten, Schultheißen In den Dörfern, auch allen übrigen 
geiftiihen , weltiihen Elvil: und Militärbedienten, Untertha= 
nen und Eingefeffenen ber herzogl. fahfen gothalfhen und als 
tenburgifchen Lande , wie auch allen zu deren Bezirk gehörigen 
fürftiihen Bafallen und Lehnsleuten, Unfere Gnade und alles 
Bute, und fügen Ihnen allerfeits Folgendes hlerdurch zu 
wien : Nachdem das berzogl. Haus Sahfen- Gotha und 
Altenburg durch das nah Gottes heiligem Rathſchluß aun= 
mehr ohne Hinterlafung von fürftliher Nachlommenſchaft 
erfolgte Ableben des well. durchl. Herzogs, Unfers freundllch 
gellebten Herren Vetters, Hru. Friedrichs IV., Herzogs zu 
Sachſen 16. ic., Kriflimideften Gedägtulffes, erlofhen, und 


— nn m ww 3 Wi 


211 


Wir, als bie Haͤupter ber Abrigen herzogl. ſaͤchſtſchen Häufer 
aothalſcher Linie, für dleſen, nuumehrt elugetretenen Fall im 
einer in Hildburghauſen ſtatt gehabten Hauskonferenz überein 
getommen find, bie Fuͤrſteuthuͤmer Gotha und Altenburg, mit 
Yubebörungen, fo wie fie bie nunmehr erlofhene herzogl. go: 
thaifche Linte befeffen‘, der beftehenden und unter einander aus 


noch auszuführenden befondern Succeffionsrechte unbeſchadet, 


in gemeinfhaftlihen Beſtz zu nehmen und nehmen zu laſſen. 
us thun Wir folhes, Kraft dleſes, im ber beftänbigiten Form 
und Welfe, wie es von Medtd: und Gewohnheitswegen am 
beften geſchehen fol und mag; und indem Wir beſchloſſen ba- 
ben, bis zu einer zwifhen Uus erfolgten endlichen Vereinigung, 
die Verwaltung ber Lande für Uns Indgefamt in allen geiftlichen, 
weltiihen, Cloll⸗, Milltaͤr⸗, Juſtlz⸗, Finanz, Vollzei- und 
übrigen Angelegenheiten, dem geheimen Miniftertum welland 
Sr. Llebden bed Herzogs Friedrich IV., wie ſolches gegenwär: 
tig beſteht, und von Uns beftätigt worben It, oder Inder Folge 
Betätigung noch erhalten wird, zu übertragen, erinnern wie 
bierburd alle und jede obengenannte herzogl. ſachſen-gothaiſche 
und altenburgifche Kollegia, Behörden, obere und untere Beam⸗ 
ten, Bafallen, Dffiztere, Geiftliche, Magiftratöperfonen, Schults 
beißen, Untertanen und Einwohner jebes Standes, daß Sle 
allefamt Und gemeinfhaftlih und Unfere fürftlihe Erben und 
Erbnehmer für ihre rechtmäßige Laubesherrfhaft und Obrigkeit 
erfennen, folglich mit Huldigung, Gehorfam und Unterthänig- 
keit fih fortan und Einftig au Niemand Anderen, ald an Uns 
und die Unfrigen halten; lusbeſondere aber für jezt und fo lange, 
als Wir Ihnen deshalb ein Underes nicht befehlen werben, 
das vorgenannte, bisher herzogl. ſachſen-⸗ gothalfhe und alten 
burglſche geheime Minifterium als die Und zundchft untergeorb- 
nete und von Uns bevollmädtigte gemeinfcaftiihe Oberbehoͤrde 


Serichtliche 


Betlanntmabhungen. 


‚für die gefamten angefalenen Lande zu betrachten haben, Wir 


geben Ihnen dagegen die Verfiherung, daß Wir Ihnen famt 
und ſonders den gebährendben Schuz elften, mit Ihnen es treu⸗ 
ih mepnen, Sie bei Ihren Gütern, rechtmäßigen Freipelten, 
wohl erlangten Rechten, auch bem Verhalten nah, wie es jeder 
verbient, bei Ehren, Stellen und Bedienung laffen, und Ihrer 
Aller Beltes anf alle Welfe befördern wollen; und hoffen zu 
Ihren treuen und pflihtmäßigen Gefinnungen, daß Wir niht 
in bie Nothwenbigfeit werben verfegt werden, gegen Wiberfege 
lichkeit und Plichtwidrigfeit ſtreuge Maafregeln vorzukehren. 
Urkundiih haben Wir fämtlih diefe Verordnung eigenhändig 
unterfchriceben, und durch Unfere herzoglichen Inflegel beftäfe 
tigen laffen. So gefchehen Hilbburghaufen, Koburg und Mels 
ningen, ben ıı Febr. 1835, (L. S.) Frledrlch, 9.4. ©. 
— (L. 8.) Ernft, 936. — (L. 8.) Bernhard Eric 
Freund, 9.4 S.“* 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom sı Febr. 1646. 


4 
k- Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 | 1178 


a) Oestreichische Staatspapiere. j Papier | Geld. 
igqueseses 95%, 5 
Rothschild'sches Anlehn von 1620 16424 1 
detto 1821: 4 Proe. 13ı 1303/4 
b) Baierische Staatspapiere, 
ee) Ipaslsanlan® 
Landanlehen - - 5 Proc.f 102 — 
Lotterie-Loose A—D. 4 Proc. zn 
detto E—M. 4 Proe.| 106% | 106 


unverzinsliche, @ 10 fl. _ 


Die nachhla be Ihmeten, auf bie Frelhertl. v. Vequel'ſcheu art Ramelsberg Im königl, 2 te Grafenau und 
ze f tl. v. Vegquel ſchen Hofm igl u Fan 


Grätersdorf im königl. Landgericht Deggendorf lautenden vier Landfcafts - Obligationen find nah dem 
biefer Hofmarten —— —— = Berluft —— deſſen * 
eier atlo 


nung vom 10 Dftober ıBıo der unbekannte Inhaber di 


en des Beflzerd 
ploration wird hiemit mad der allerhöciten Verord⸗ 


nen aufgefordert, biefelben in Zelt ſechs Monaten vom Tage 


gegenwärtiger Belauntmahung bei dem unterfertigten Gerichte vorzumelfen, widrigenfalls diefe Urkunden für kraftlos erklärt 


werden würben, 
Paflau, den ı Dec. 1824, 


Kat. | Schuldgattung. Debitor. 
Neo, 


} fl. 
263 [1796 ftändifges Aulehen. Chemalige Land:|Hofmarf Mamelsberg und] 196 
Ordterddorf. 


ſchaft in Balern. 
457 {1798 ‚ftändifches Aulehen. Dite. 


Ktedbitor 


er Datum 
Kapitals: E der Zins zeit. 
vera. |E ſe auiburrunde. 


tr. 
15] 4 fıg Dt. 1796. 


Graͤtersdorf. 


1330 fı?/ Steuer⸗Aulehen vom Dite. 
Jahre 1798, : 
33: 134 Steuer » Unlehen de Dit. 


ı9 Olt. 

Hofmarf Mameldberg und] ı96 | 15) 4 | 22 Mai 1799. 2 Mat, 

Baron Vequel'ſche Hof: 149 | 43] A Tı6 Jan, 1800, ı6 Jan, 
mark Ramelsberg. 

Baron Vequel'ſche Hoff do 4 jı6 Jan, 1800, ı6 Yan. 


1798, mark Graͤtersdorf. 
Adnlgl. balerlſches Krels und Stadtgeriht Palfau. 


Burger, Direltor, 


Attenberget. 
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Der Schhuldbrief Aber ein urfpränglih von Johann unb Jo⸗ 
fepb Unton Neber von Musbach, unter dem ı Jul. 1797 
ehemaligen Laubſchaft Rothenfels angeliebenes — In ber 
Folge von dem Hrn. Gärten von Waldburg 28 
Wald ſee erworbenes, termino ı Jul. mic 5 Prozent zindfäl: 
liges Kapital von 2000 fl., weldes von ber Krone Balern 
übernommen , bei ber Spezial: Staatsfhuilden: Zahlungskaſſe 
in Yugsburg sub Nro. 7607. infataftrirt, damn aber an bie 
Töntg!. wärtembergifhe GStaatdfhulden » Zablungstaffe 
überwiefen wurbe, fan nicht mehr aufgefunden werden. 

Nahdem min ber Here Fürft biefed Kapital an die Fönigl. 
Hofbank zu Stuttgart abgetreten, und im Folge der dabei über: 
nommenen Verpflihtung um Amortifirung der mangelnden 
Squldurkunde gebeten bat, fo wirb hiermit der allenfallfige 
Inhaber derfelben ar 4 en, ſolche innerhalb 

e och en 

der unterzeichneten Gerichtsſtelle vorzuzelgen und feine Un- 
foräche darauf rechtögenügend nachzuweifen, Indem nah Ber: 

obiger Friſt das feblende Schulddolument für amortifirt, 
in Folge deffen für kraftlos wird erkannt werben. 
So befhlofen im Eivlifenat des koͤnigl. wärtembergifgen 
Gerichtshofs für den Donaufreis, 

Ulm, ben 29 Jan. 1835, 


erfie 


Binnenden, (Erbenaufruf.) Diejenigen, welche Erb: 
Thaftsanfprähe an das zu Winnenden in pflegfhaftliher Ber: 
waltung ftebende Wermögen dee fm Jahr 1817 ausgewanderten, 
und nab einem unterm ıı September ıBa2 von bem Verwal: 
tungs = Somtoir ber in Sruflen, ruffifh - afiatifcher Provinz, 
angefiebelten deutſchen Koloniften zu Tiflis u gr Ger: 
tificat auf der Melfe von Odeſſa nah Grufien Jahr 1818 
in einem Alter von 27 Jabren geftorbenen Andreas Wurft aus 
Winnenden, machen ze thauen glauben, werben hiedurch auf: 
gefordert, ſich deshalb mit den nöthigen Dokumenten funer: 
balb go Tagen au bie unterzeichnete Stelle zu wenden, in⸗ 
bem nah Verfluß biefer Erik das Verm des Burft an 
beffen bis jezt befannte nächte Erben ausgefolgt werben wird, 


Am ı4 Januar ıBa5, 
Königlich : Würtembergifhes ee Waiblingen, 
ayer, 





alten Sewinnfte, 


1400 dorirt mit .». 2.» 301,484 fl, 


Beberfiätbdber 


Nachricht 
ber bebentenden Vermehrung ber Wortheile bei 
ber Lottorie von Prafhun: Nugesb. 

Das Großhandlungshaus Bonnet de Baparb in Wien 
macht biemit befannt, baß es bie Allerhochſte Bewilligung er: 
balten bat, die ohnehin fo bebentenden Vorthelle ber feiner 
Leitung amvertrauten Lotterie von Praſchno⸗Augesd, 
deren Zlehung auf den ı6 April 1835 unwiberruflid 
bieibt, dur 2285 neue Geldtreffer mit einem für ſeide bes 

mmten neuen Geldbetrag von 24,820 fl. vermehren ju bürs 
en, ohne bie beftehende Zahl von 115,000 Looſen felbft zu 
vergrößern, woburd bie fämtiichen Treffer von 5216 auf 7500 
gebracht werben, 

Die bei nun entfagtem Räftrktt und Wermehrung ber neuen 
— befondern Worzüge dleſer Ausſplelung beſtehen 

arlır: 

a) Daß bei ber klelnen Anzahl von ben zum wirkllichen 
Berkauf beitimmten Loofen zu gewöb Preife von 
10 fl. pr. Loos, deunoch fünf bebeutende ttreffer-vorban: 
ben ri — ſich brei verſchledene betraͤhtliche Realltaͤ— 
ten befinden, . 

b) Daß nebft biefen Dealitäten noch durch bie meuerbings 
gemachte Vermehrung au Treffern nunmehr 6897 @elb : und 
600 Siibergewinnfte ald Nebentreffer befteben, mworunter die 
Ei reffer von 15,000 fl. und Booo fl. enthals 
ten find. 

ec) Daß bei biefer Lotterie 600 Stät Silberprämien von 
bebeutendem Werthe im Gewicht von 7360 Roth fein Silber 
fih befinden, und darunter viele einzelne Gewinnfte von 
mehr als ı50, 75, 50, 4o und 30 Loth Gliber, eine vor⸗ 
säglide Auszeihnung diefer Ausfpielung, wie no bei keiner 
andern ber Fall war. 

d) Daß obngeachtet der bebeutenden Treffer - Wermehrumg 
von 2185, und dem auf felbe botirtem Gelbbetrage von 24,820 fl., 
keine Gattung von Loofen vermehrt worden iſt, mad emblich? 

Daß biefes ganze Spiel, da nun als un die 
giehung für den 16 Wprli 1835 beftimmt iſt, zu feiner vollen 

usführung nur 6 Monate und einige Tage bedurfte, weil 
die Loofe zwar vom ı Anguft batirt, erft den ı Dftober 1824 
andgegeben werben konnten, unb bas Spiel felbft kundge⸗ 


macht wurde. 


neuen Gewin 


350 betto „u * 2.“ 4929 Loth Ser & rer e W 
e ſe De 11.7.7 50 | > ee EEE 1750 
8015 Treffer mit . x. . 3 . . Bär bie blauen Ereiloofe allein ee 0.0. dooh 
— bersielden ... 11,830 fl. . A r, biefe " vermebrt . — — 985 
200 dergleihen  . . » 2000 fl. W +, bie 3500 rothen Freiloofe allein . 4 200 
— bergleihen . . . 13,000 in ⸗ "nn n vr vermehrt . .. 1310 
250 dergleichen mit . u. BT FE RS HERE 250 
5315 alte Treffer. Menue Treffer». . Foo 
Bufammenftellung. 
1400 Geldtre er * . *, . “ f} * . . . f . * D . 30 1,484 fl. 
175 ,Bortreffer in Silber im Gewlcht von + 246416 Both 
175 Nachtreffet er ..n „ . . » 246g’ u 
4000 Geparattreffer für bie blauen —— er Fa Tee rl ae 43,670 yı 
ı " " Pr rothen Freiloofe . . . . . ’ . . . . 15,000 ., 
200 2 " 7 rothen " . .' 2431 : " 
7500 Kreffer 7360 Loth 360,154 fl. 


Bonnet be Bapyarb in Wien. 


Die Loofe find bei dem Untergeichneten zu haben, das Stüf für 5 fl. im 24Guldenfud. Wer 10 Stäf auf einmal nimmt, 
erhält ein Gratisloos, fo lange deren vorhanden find. Gelber und Briefe werben franfo erbeten. 


Y. Brentano, In ber Zeuggaſſe Lit. B. Nro. 230. 
in Augsburg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 54 





Verhandlungen aber die Nothwendigkeit eines geſchaͤrften 


Ausfuhr » Werbotes englifcher Mafchinen vor dem 


Parlamente. 


Warum lafen wir und nicht auch ſolche Maſchinen nach 


Denutſchlaud kommen, wie bie ‚Engländer haben? — Well die 


Ausfuhr derfeiben verboten iſt; man darf befauntlih aus Cug⸗ 


laad wicht eine Schraube ausführen, die einen halben, Zoll im 
Durchmeſſer hat, bios damit man fie nicht als Prepipinbel brau: 
‚chen fan. Nicht zufricbemmit ben bisher beſtehenden firengen 
Ausfuhr » Verboten fordern bie englifhen Fabtikanten, ziem⸗ 
Aid) laut und ungeſtuͤm, Berfhärfung berfeiten. Das Parla- 
ment, aufmertfam gemacht durch die früheren traurigen. Ereig⸗ 


niſſe in den Fabritſtaͤdten ‚Englands, ernannte in feinen lezten 


Sijungen eine eigene Rommiffion zur Unterfuchung biefed Na⸗ 
tionalwunſches, und zur Durchſicht der bisher beftchenden Aus⸗ 
fuhrverbote. Die Verhandlungen biefer Kommiffion, deren 
Praͤſident der febr ahtbare Ste Jofepp Hume it, bat Hr. 
Sill im feinem technical Repository mitgetheilt, und wir 
verbanfen Hrn. Dr. Dingler eimen gedrängten Auszug aus 
denſelben in dem December- Heft ſelnes poivtehnifhen 
Sournals. Die Kommiffion Heß mehrere der angefehenjten 
Fabrifanten vor ihre Shranfen kommen, und befragte fie äber 
die zu ergreifenben Maaßregeln. Wenn man ber-Umficht, der 
tiefen Einfiht in die Bebärfniffe das Fabrifwefens überhaupt 
und des englifchen insbefonbere , der fuͤrwahr väterlihen Sorg⸗ 
Falt für das Wohl ber englifhen Fabrifanten, mit welcher bie 
Fragen an bie vorgerufenen Fabrelt- Inhaber geitellt- find, bie 


Huldigung der Bewunderung nub Verehrung nicht verſagen, 


und den Wunſch nicht unterbräfen Ban; daß auch die Finangs 
verwaltungen : unferer beutfhen Staaten für Ihre Fabrilanten 
eben fo welfe und zärtlich forgen möchten, fo erſchritt man auf 


der andern Seite über bie Feinheit und bie furchtbar kalte Konz: 


fequenz, mit welcher Englanb auf ben Untergang aller Fabriten 
auf dem feften Lande -binarbeitet, um bie ſeinigen zu erhalten 
und zuheben. Wenn wir Deutſche nicht bem Welfpiele-ber Franz 


zefen folgen, und Maaßregeln gegen Maaßregeln ergreifen, 
(Measure for Measure), fo find wir verforen. Die Sprache, 
welche die englifhen Fabrikanten in ihren Antworten theils ge=' 


gen ihre Geſeze ſelbſt, theild gegen die Induftrie des Auslan⸗ 
des führen , iſt zuwellen fo derb, daß kein deutfches Blatt bie: 
felbe in Deutſchland fo laut wiederhallen laffen bürfte,' und 
wenn bie inmerfungen bes patriötifchen Ueberſezers in Dr. 
Dingler's Journal zumellen fharf und bitter ſcheinen, fo 
find fie wahrlich Roſenwaſſer gegen das bittere Meerwaſſer, 
mit welchem bie Engländer hier uns und ihren eigenen Geſez⸗ 
gebern die Köpfe waſchen. Wir empfehlen unfern Flnanzmaͤn⸗ 
nern das Protokoll ber Kommifion des Parlamentes in ber Ur⸗ 
ſprache au leſen und fleifig zu ſtudleren, damit auch unfere deut⸗ 
ſchen Fabrktanten in Deutſchland ſich eines aͤhnlichen Schuzes 
einft erfreuen mögen, wie bie eugllſchen Fubritanten. Die Kom: 
miſſion lleß ſich zufdrberft einen Bericht über die Aufnahme der 
Gabriten und die Vermehrung der Maſchinen auf dem feften 
Zanbe bur& einen Hra. Alerander erftatten, welcher aus⸗ 
ſagte: daß in Franfreic die Baummollen : Spinumäblen fi ſehr 





vermehren, und baß ed beren berkits zwiſchen 5 Bid 600 fr 
Frautreich gibt; daß biefe melktens von ausgewanberten Englän« 
derm geleitet werben; daß bie Engländer, welche bie zu Fabriten 
nörhigen Maſchinen verfertigen, ſich häufig in Frankreich nies 
derlaffen, und biefe Mafchinen fabritmäßig verfertigen; dag 
die in England verfertigten Mafhinen noch immer nicht blog 
beffer als bie frangöfifhen, ſondern ſelbſt an umb für fich une 
jo Proz. wohlfetter find, und nur durch den erhöhten Eiafuhrs⸗ 


zoll in Frankreich theurer werden. Frantreid bat nemlich, um 


feinen Maſchluenfabrikanten aufjzubelfen, ben Einfuhrszoll une 
dad Doppelte erhöht; da bie englifhen Mafchinenfabrifanten, 
um die frangöfiihen ; z. B. Hrn. Edwards zu Challlot, ber 
bereits mehr ald 200 Dampfmaſchiuen verfertigte, zu bräfen, 
deru 30 bls 4o Proz. nachlaſſen, weil ber Ftauzoſe, fobald er 
eine engliſche und franzoͤſiſche Maſchine um benfelben Preis has 
ben fan , immer eher nach ber englifhen, als mad der franzo⸗ 
ſiſchen greifen wird; daß man jest gewöhnlich nurnoch einzelne 
Theile zu Dampfmafchinen, 5. B. Keffel, aus England nach Franfs 
reich kommen läßt; daß man jezt auch fhon Spizenftähle in Frank⸗ 
reich in Menge befizt, die aus England für 30 bis 4o Proz. Provl⸗ 
fion herüber gefpwärgt werben, indem ein Spizenftubl, ber fr 
Frankre ich 500 2, koſtet, in England für 250 bis 300 gu haben iſt; 
daf die Einfuhr des englifhen Spizengarnes in Fraukreich vers 
boten iſt, daffelbe aber von deu Engländer binübergefhwärgt 
wird; bag bie frangöfiichen Spigenmanufalturen fi noch mehr 
heben wärden, wenn die Einfuhr des englifhen Barns in Frank⸗ 
reich erfaubt wäre, Frankreich aber vorerji feine Spinumuͤh⸗ 
fen emporkringen will; baf Feine Mafchine zu Mancefter mehr 


exiſtirt, wovon man in Fraufreich nicht bereits Mobelle bes 


fäße; daß man auch In Frankreich die erfundenen Mafchinen 
von Jahr zu Jahr verbeffert, obſchon es mit biefen Verbeſſe— 
rungen in Franreich langfamer vorwärts gebt, als In England; 
daß franzöfiihe Maſchinen⸗Fabrikanten häufig englifhe Ma⸗ 
feinen Faufen und für franzöfife verkaufen; daß noch mehr 
Mafchinen aus England nah Fraukrelch gehn wuͤrden, wenn in 
England die Ausfuhr derſelben erlaubt wäre, und baf daun 
bie ftaazdfiſchen Fabrikate noch beſſer ausfallen wuͤrden; daß 
Frankreich durch das Verbot der Ausfuhr der Maſchlnen aus 
England fehr gewinnt, indem es andere Länder mit Maſchinen 
verfiebt, deren Ausfuhr aus England verboten iſt; fo verfieht 
es 3. ®. jet Se. Hoh. den Paſcha von Negupten mit Baum⸗ 
wollen: Spinamafhinen, um melde diefer ſich vergebend nah 
England gewendet hat; daß Frankreich diefen Haudel mit Mas 
ſchlnen verlieren würde, fobald England die Ausfuhr der fels 
nigen, bie viel beffer und um 40 Proz. wohlfelter find, erlaus 
ben wird; daß Frankreich nie mit England in Mafhinen: Fas 
brifen fonturriren kau, weil es weder fo viel Kapital, noch fo 
viele Beharriichkeit im Charakter feiner Einwohner befizt; daß 
die Engländer, welche in ſtanzoͤſiſchen Fabrifen arbeiten, noch 
einmal fo viel Arbeltẽlohn erhalten, als die Franzofen, welt 
der englifhe Arbeiter felbit, ber nicht auswandern darf, ale 
gefhwärzte Waare angefehen wird, und mirtiih um fo vief 
mehr und beffer arbeitet, als der Franzofe, daß, ungeachtet 
feines hohen Arbeitslohnes, feine Arbeit nicht theitrer fommt, 
als die eines Franzoſen; daß die franzöfiihen Steinkohlen ebem 
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fo gut und wohlfeller, das franzoͤſiſche @ifen beſſer it, als 
das englifhe; baf in den Jahren ıBas und 23 ungefähr 16,000 
Arbeiter aus England nah Franfreih famen, und man fo viel 
Engländer für Gelb haben Fan, ald man wänfht, obſchon biefe 
nicht umgeftraft mehr zurüffehren können; daß Fraukteich feinen 
einzigen eugliſchen Steumpfmwirker befigt; daß feine franzoͤſiſche 
Tücher bäufig und mit Vortheil nah England eingeführt wer: 
den könnten, mern fie dafelbit eingeführt werben dürften, fo 
wie England Vortheil babel haben würde, wenn es bafür feine 
übrigen Wollenwaaren nah Frankreich einführen könnte; daß, 
wenn Eranfteih feinen Wein und feine Selbe nebit dem übel: 
gen Produkten feines Bodens nah England einführen Pönnte, 
26, bei freier Einfuhr englifher Waaren In feine Provinzen, 
aud dann ned Vortheil haben mürbe, wenn felbft feine Baum⸗ 
wollen = Fabriken dabei litten, indem es nur ungefähr 200,000 
Site verarbeitet; daß endlih, Cugland mag feine Ausfuhr: 
verbote beftehen und verfchärfen laffen, oder nicht, bie gegen: 
wärtig wenig oder gar feinen Unterſchled mehr für Frautreich 
macht. „Eranfreih bat jest allein gehen gelernt.“ 
sr. Brunton, Mafbinenfabrifaut, bemerkte auf bie ihm 
vorgelegten Fragen: daß er freie Ausfuhr der Maſchinen aus 
- England für ſeht nachtheitig für England hält, indem England 
feine Mafchinen nie dringender nöthig hatte, als jest, und bad 
Ausland dadurch in ben Stand gefezt wird, Konfurrenz mit 
England zu halten; daß dadurch das Auslaud bie Mafhinen 
ſelbſt nachmachen lernt, alfo die Hanbe ber Arbeiter an den 
Eabriten,, welbe Mafhinen verfertigen , wie an jenen, welche 
mitteilt biefer Mafhinen arbeiten, in England unbefhäftigt 
bleiben mülfen ; daß ber Abſaz der Maſchinen von den Launen 
bes Auslandes, wie bie neuefte Erhöhung des Zolſes in Frank: 
reih auf Dampfmaſchluen lehrte, zu fehr abhängt; daß man 
in England felbft mehr Maſchlnen braucht, als die Mafchinen: 
fabritanten liefern können; daß durch Ausfuhr der Mafchinen 
Die Vatentrechte gefränft werben; daß cd leblgllch der ſchlechten 
KHandbabung ber Geſeze zuzufchreiben ift, wenn Maſchinen, be: 
zen Ausfuhr verboten it, aus dem Lande gefhwärzt werben; 
dad Mafchinen ausführen eben fo viel ift, als Leute aus dem 
Zaude ſchwaͤrzen; daß ale auf Mafkhinenfabriten gewendete Ka: 
pitalten verloren find, wenn Ausfuhr der Maſchinen erlaubt 
wird, fnbem die häufige Beſtellung berfelben, bie baum flatt 
haben muß, alsbald aufgören wird, wenn das Ausland eutwe⸗ 
bee mit feinem Bebarfe an Maſchinen verfehen iſt, oder ge: 
lernt bat, bdiefelben fich felbit zu verfertigen ; daß England fels 
nen Nachtheil dabei dat, wenn es Beftellungen auf Mafchiuen 
von 10,000 Pf. St., wie neulich eine aus Südamerika fam, 
zuräfweldt; man mag fi) an die Frangofen halten, die ſchlech⸗ 
tere Arbeit liefern; daß fogar Ausfuhr von Zeichnungen und 
Beſchreibungen gewlſſer Maſchlnen gefährlich Ift; bag das Wohl 
einer ganzen Stadt zumeilen von bee Berfanatmachung einer 
Heinen Maſchine abbängt, bie man in ein tragbares Klſtchen 
Briugen kan; daß, wenn Engländer gegen Engländer Ihre Mas 
ſchinen gehelm halten, man deſto forgfältiger gegen das Aus: 
land ſeyn muß; daß, wenn nur die Gefeze gehörig gehandhabt 
werden, auch die Ausfuhr folber Maſchlnen, die in einem 
Klfthen unter dem Arme getragen werden Können, gehindert 
werben könne: das ale Mafdinen, die ausgeführt werben 


‚sollen, dem Beſchauet umeingepaft vorgelegt werben fellten „ 
‚damit diefer ſehen fan, was ausgeführt werben barf. 


(Der Beſchluß folgt.) 





Schwelz. 

Wom:4 Febr. Eine eidgemdffiihe Streitfrage Ik zwi 
(hen &t. Gallen und Graubuͤndten eatſtanden. kezterer Kan 
tom hat nemlich die Holzausfuht verboten, woburd dem Erfie- 
ren. großer Abbruch geſchleht. Der Elue behauptet, dab diefe 
Mraapregel bei einem Artitel, zu deſſen Produktion wenigftens 
50 Jahre erforberlih fepen, nicht anders als recht und billig 
genannt werben könne; bet Andere bagegen dußert, dab man 
buch feine Verfügungen Niemanden, geſchwelze denn feinem 
Freunde unb Nachbar, ſchaͤbllch werden muͤſſe. Vor mehrern 
Jahren hat bereits-ein aͤhulicher Fall zwiihen Zurlch und Gla—⸗ 
rus ſtatt gefunden, ber jedoch befeitigt wurde. Man erwartet 
nun au einen aͤhnlichen Ausgang der gegenwärtigen Ungele- 
genheit. — Im grauen und im Gottedhausbunde kit in den lez⸗ 
ten Tagen einiger Schuce gefallen, mub bas verlorme Loc bei 
Tuſis, durch welches die neue Straße zur Bia-mala und zum 
Splägen und Bernhardin führt, iſt kurze Zeit verfperrt gewe⸗ 
fen. Alle nothwenbigen Maapregeln find getroffen, baf bie 
Verbindung mit Italien nie unterbrohen werde. — Im Kan 
tom Genf bat bie von Freiburg aus erfolgte Abſezung bes fa= 
thollſchen Pfarrers Mudry zu Verfoir, viel Aufſehen erregt- 
Diefer SGelftlihe hatte wemtih, bei der Preisvertbeilung vom 
8 Jan. in ber Mäbchenfchule feines Pfarrfprengels,, eine eins 


fache und fräftige Dete gehalten, in welcher er bes gegenfei= 


tigen Unterrichts mit gebährenbem Lobe gebadte. Der Yfar- 
rer Vuarin zu Genf, ber in feinem pfeubonpmen Schreiben 
„des Bruders Bonnefoy, an den Pater Girard zu Freiburg,“ 
dagegen beflamirt hatte, wurde über biefe Meuerung gewaltig 
enträftet, eilte mit Poſt nah Freiburg, und bewirkte beim 
bortigen Biſchof, der den Titel eines Biihofs von Genf und 
Laufanne führt, bie Abfezung des fhuldigen Thells. Die Be= 
wohner von Verfolr aber, denen biefe Beweggründe nicht ein= 
leuchten wollen, mweigern ſich hartnäfig, einen andern Pfarrer 
anzunehmen, und behaupten, daß Hr. Mudry Gottes Wort 
ihnen bisher auf eine ſolche Welfe gelehrt, daß jeder Menſch, 
ja felbft jedes alte Weib, es habe begreifen können, und daß 
fie kelnen Wilarius wolle, ber von ber Kanzel herab Lateinifd> 
mit Ihnen ſchwaͤze, wovon fie Ale, und er felbft, Fein Wort 
verftänden. Man hat ihnen bereits ben Pfarrer von Coller⸗ 
Boſſy und einen gewlſſen Bondion gefhift; aber fie haben, 
ftatt bes Meßgeſanges, ein gewaltiges Pfeifen und Zifden, 
mit untermifchten Drohungen erhoben, und haben fih in Maffe 
nah bem nahen proteftautifhen Dorfe Gentheb zur Prebist 
begeben. — Ein Gegenſtand, ber bei ber lezten Sizung des 
großen Mathe zu Luzern, vom 24 bid zum 28 Jan,, ausſchlleßlich 
im hohen Grade die Auſmerkſamlelt auf fih zog, war ber des 
fumentirte Bericht bes Meinen Raths über den Fortgang ber 
Didzefen : Unterhandlungen. Man war dabei über Alles, ande 
genommen über zwei wefemtliche Punkte, einig geworden. Dem 
ungeachtet geſchah der Untrag, daß Luzern ein eigenes Bide 
thum bilden möge, woraus für Stadt und Land beteutende 
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Vottheile im religtöfer,, pollalſcher umd dkonomifher Hinficht 
entiprießen waͤrden. Dieſer Worfhlag wurde unterftäst und 
beftritten, und eudllch mit 70 Stimmen gegen 3 befchloffen, 
die Sade beim Ulten zu laffen. — Ein anderer Vorfall bat 
zu Luzern die Gerechtigkeit im Bewegung gefest. Der Dbrift Fels 
ber, der mit feinem Schwiegerfohn elu in ber Nähe ber Stadt be: 
findlihes Landhaus bewohnte, miphandelte benfelben am 28 Jan- 
Abends auf eine fo barbarifhe Weife, ba biefer fih in der 
Naht noch zur Stadt ſchleypte, und in den Gaſthof zur Wange 
begab, wo er am 31 piözlich verſchied. Man ſchrieb biefen ur: 
vermutbeten Tod ber ausgefiandenen uͤblen Behandlung zu, 
der Leichaam wurde im Gegenwart dreier Mitglieder des Sas 
nitätstolkegiums eröfnet, und fobaun der Obriſt Felber, mebft 
feiner Frau und Tochter, ber Wittwe bes Verftorbenen, In ge: 
fänglihe Haft gebradt. 


Litterarifhe Anzeigen. 
Herabgefezter Preis. 

Rheiniſches Taſchenbuch 
für base Jahr 1822. 

Mit Beiträgen von Adrian, Luife Bradmann, E. T. U. 
Hoffmann, E. Hufnagel, U. Alrchner, F. Krug 
von Nidda und H. Zſchokke. Mit 10 Kupfern und Wig- 
netten. Herabgeſezter Preis bis Ende Junid. J. 
ı MRthlr. ober ı fl. 48 fr. 

Die in diefem Jahrgauge befindliche Erzählung: „berNarr 
des neunzebnten Jahrhunderts“ von H. Bfhofke 
wurde durch eine Weberfezung im bisjährigen„forget me not& 
in England eingeführt, und daſelbſt mit ungethelltem Beifalle 
aufgenommen. Dadurch fowol, als aud durch bie Berichtigung 
im Wegweiſer zur Übenbzeitung Mr. 7 vom 22 Januar . 
entitanden häufige Huforberungen den Preis biefes Jahrgangs 
berabjufegen, benen ich hiemit bi Ende Juni d. 3. bereits 


willig entfprege. 
⸗ * J. D. Sauerlaͤnder in Fraukfurt am. M. 


Untändigung einer Ausgabe 
von 
Zu ter 9 Werte 
In einer das Bebärfnih ber Zelt beräd 
fihtigenden Auswahl. 
10 Bänden in Sebej. 
Zudem Ich eine Unsgabe von Luthers Werken anzeige, bes 
guüge ich mich, folgende Worte des Herausgebers aus einer 
usfähriihen Anfhunbigung, welche adchſtene In 
alen Buchhandlungen zu befommen ſeyn wird, auzuführen: 
„Achtung dem göttlihen Worte!“ „wer biefem 
„Bauptgrundfaz Luthers zu bem felnigen macht, wirb vers 
„mögen, fm einer Auswahl von felnen Werten dasjenige 
„barzureihen, was ber große Mann felbft von unferer Zeit 
„beachtet zw fehen wünfhen wärbde, falld er hluſchauete auf 
„das Thun und Treiben in berfeiben, wobei das ebelite 
„Streben fo leicht irre geführt werben Lan.“ 
„Luther, erkennend ben Jammer feiner Zeit, ftrebte in 
„Demuth, In unabläffigem Gebete, nah höherer Erleuch⸗ 
„tung. Zu feinem Werte trieb ihn biefe Sehnſucht, unb 
„nichts anders wollte er bamit, als dem freien Walten bes 
ttlihen Gelſtes durch das in ber Welt geoffenbarte Wort, 
„Raum, Eingang, Aufnahme und Folgfamkeit verfhaffen, 
* ben Menfchen, bie, Irre geleitet, demfelben entfrembet 
zwaten— — 





u, 


„Mit Befeitigung und Uebergehung alles deſſen, was nur 
„leiner Zeit angehörte, was verſdulich- polemifh, perfönlich- 
„bezieheno, Iolal und temporel von ihm damals 5* 
sieh Kochitens nur bifterifihen Werth bat, habe ich mid 
„der Ausgabe einer Auswahl aus den Schriften Luthers uns 
„terzogen, die fär unfere Zeiten eben fo fhdzbar find, als 
„fie bei Ihrem Entftehen waren, und binreihen, feinen de⸗ 
„müthigen chriftiiden Sinn fennen zu lehren, zu weken 
„denfeiben aud {m mnferer Zelt, und durch benfelben im 
„Blenden an die görtlihe Wahrheit die Gemüther zu ſtar⸗ 
» * . 

= [2 
> 

Diefe Ansgabe in zehn Bändchen wird bad Wichtigfte ent« 
dalten, ſowel aus feinen Schriften über Bibelerflärung, als: 
aus den Erbauungsfchriften und Predigten, wie aud aus fel- 
nen Briefen, geifterhebenden Liedern, Uuterrebungen mit feb-- 
nen Freunden u. f. m. — Cie wird in Sedez gedruft, (glebch 
Bielands Werken bei Goͤſchen); Pranumeration wirb nicht ver⸗ 
tangt; aber bei Ablie ferung der eriten fünf Bändchen wird für alle 

hu bezabit. Die Subferiprion bleibt bis September biefe® 
Bapres sen. Im nächiten December wird Band ı Bid 5 ges 
diefert; im Juni nähften Jahres Band 6 bid ıo. Auf pünfte 
Uches Heiten biefer Angabe barf man fi verlaffen. 

Der Preis iſt auf 3 Thaler (oder 5 fl. 24 fr.) für alle 10 
Baͤndchen, bie ae0 bis 120 Bogen enthalten werden, beftimmt. 
Lebbafse Theilnabme des Publikums, folglich eine beträchtliche 
Stärfe a Auflage, fau bewirken, da der Preis noch nledris 
ger we 

Die Buchhandlungen nehmen Bubferistion an.- Vrivat⸗ 
Sammler erhalten auf 10 @remplare das elifte frei. 

dr Veztdes, Baskänkierie 

Stiebr. Perthes, Buhbänbdler in Hambur 
(Derzeit wohnhaft in Gotha.) ” 


n ber Löfflerihen Buchhandlung In Stral 
geuenel wichtige Wert fo ebem bie Drefe ht ui 
alten foliden Buchhandlungen Deuticlands zu haben: " 
A Glossary; or eollection of words, phrases, nam 
and alkısons to customs, roverbs * which‘ Br 
been thought to require illustration in the works of 
english authors, —— Shakespeare and his con- 
temporaries, by Robert Kares, A. M., F.R. $., F. 
A.S., Archdosoen of Stafford etc. 58 Bogen, gr, 8, 
Sartonirt. Preis 7 Thlr. 
28 gab bisher Feine ſo vollftäubige und gründ 
tung zum Berfteben ber englifhen Klaſſiker As en Hefe 
Were dargeboten: ; und namentllch iſt Shakespeare, befon- 
bers te feinen dunfeln Etellen, nirgends fo volllommen ers 
Hlärt worden als hier, mo der gelehrte und ungewöhnlich bes 
lefene Verfaſſer neben den Forſchungen früherer Commentas 
toren bie zeichen Früchte feines zojährigen Studiums, in einer 
für ben Gebraud fo bequemen alphabetiihen Urorbuung, mies 
bergelegt Hat, Ude Freunde Shakespears werben e# der Werts 
lagehandiung Dant willen, daß fie ihnen biefes in England 
fo koftfplelige Werk, welches zugleich dem Mangel der Noten 
bei den nenerm Ausgaben abblift, für obigen fehr billigen Yreis 
auginslid gemacht bat. Drut umb Papier find vorzäglih, und 
ftebt überhaupt bas Aeußere biefer Ausgabe der englifhen ums 
alchté nad. 
— — — — — — — — —  — — 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


Andreas Auer, von Dinkelſcherben gebüͤrtig, iſt ſchon fo 

lange abweſend, bag er unmdglih mehr am Leben feyn Lan. 
Sein unter Aurate! ftehendes Vermögen beficht aus ıBoofl., 

und da bisher Niemand fein echt auf Diefed nahgumelfen ver» 





mochte, fo werben alle diejenigen, welche aus was immer für 
einem Nechtsgrunde Unfprähe baranf baben, aufgefordert, 
diefe binnen ſechs Monaten peremtorischer Friſt bierorts aus: 
Ar widtigenfaus dieſes Vermögen als bertenios dem 
letus zuerkannt wird. 
Zusmarehauſen, den ı7 Febr. 1825, 
4 Konigl. balerifhes Landgericht. 
Bed, xaubdrichter. 


Bon dem 
Tönlal. baleriſchen Kreig- und Stabtgeriht 
Ansbad 
werden biermit auf Antrag der naͤchſten Verwandten refp. Ku: 
Tatorem nachftehende Verſcholleue, nemlich: 

». Robann Siamund Mever, Sohn des in Ansbach 
verftorbenen miarkgräflihen Rechnungsrathes Meyer. Die: 
fer ift in Ansbach geboren, diente 33 Jahre lang bei dem 
Rraunfhweigifben Militär, und ift am ı Mai ı8oı In 
einem Ulter von 52 jenen als Sergent dafelbit defertirt. 
Seit diefer Zeit wurde nichts mehr von ihm gebört; 

a, Martin Meinbard, dub Relinhold, außerehellch 

erzeugter Sohn der Auna Reinhold, nach feinem Water 
auch Werand genannt, geboren zu Ansbach den ı7 Sept. 
1784, marfchirte im Jahre ıBı2, als Soldat bei dem fün. 
baletiſchen a iment Vubenhofen nah Muß: 
Tand, und wird fett dleſer Zeit vermißt; 

3. der Nachtwähtersfohn Martin Nagler, geboren zu 
Ansbach am ı9 Febr. 1778, ift als Soldat bei dem Eön, 
balerlſchen Batalllon Buttler {m Januar ı8ı2 nah Muß: 
land ausgerükt, und feit dem Jahre 1813 ald vermißt vor: 
gemerkt; 

4. Der Frifenrefohn Johann Leonhard Nofemann, 
geboren zu Ansbab den 19 Nov. 1787, rüfte ale Soldat 
bei dem fünigl. baleriſchen Batalllon Theobald im Jahre 
1812 nah Rußland, und wurde dortſelbſt ald vermipt ab— 
gefhrieben, 

nebſt ihren etwa zurkfgelaffenen und hlerorts unbefannten Er= 
ben und Erbnehmern, biermit vorgeladen, binnen neum Mo— 
ten, von ber erften Einräfung dieſer Ladung an gerechnet und 
ugitend in dem 
auf den ı7 Yun. 1825 Normittage 9 Uhr 
anftehenden Termin in der Regiſtratur des unterzeichneten Ge— 
richts fohriftlih oder mündlich fi zu melden, und dortſelbſt 
weitere Anweiſung zu gewärtigen. Wird diefer Ladung nidıt 
Folge geleiftet, fo wird der Vermißte für todt erflärt und fein 
Vermoͤgen denjenigen ausgehaͤndigt, welche fid als feine nad: 
fen Erben legitimirt haben, oder legitimiren werden. 
Ansbach, den 7ı Anl. ı8a4. 
Köntal. baierifhes Kreis- und Stadtgericht. 
Buſ 


Lleberich. 


+ 


Unterm 29 Okt. v. 3. iſt der bereits verfhollen erklaͤrte 
Georg Strohmenger von Jifigheim für todt erflärt, und 
‚wird fein Nachlaß den legitimirren Seitenverwandten ausgeante 
wertet werden. 
Sechaus, ben 2ı Jan. 1645. 
Fuͤrſtl. — — Herr ſchaftẽgeticht 
erg. 


Hobenlands 
Schwingenftein, 


t 





Ein über Gefhäftsfenntnif, Treue und Fleif, mit ben be: 
& sagalfen verfehener junger Mann, welcher ſelt mehreren 
ahren Die rentämtiiche Praris ausübt, und gegenwärtig noch 
als Nentamts + Dberfhrelber funftionirt,. ſucht bei irgend el: 
nem Güter: oder Reutenbefizer als Verwalter ober Rechnungs- 
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— Frankirte Briefe beſorgt bie Ex⸗ 


Lotterie-Anzeige. 


Die Naͤhe ber auf den 10 März d. I. unabaͤnderlich feſtge⸗ 
fezten —8 der Lotterle der vier Häufer in Baben 
t ben lebhaften Abfaz ber Looſe, deſſen fi biefe Lot: 
e von ihrem Entfteben an zu erfreuen batte, fo fedr, 
bereits auch die zum größfern Vorthelle des fpielemden 
ums mit hoher Bewiligung neu gefhaffenen 3000 
Gratid: Gewinnft :Loofe, durch welche urfpränglige 
*2* ber Loeſe Feinedwegs vermehrt wurde, fi Ihrem 
n 


Eude nähern. er 
weitere 





Das unterfertigte Großhaudlungsbaus bri 
— allgemeinen Keuntulß, damit, da num weder e 
ermebrung derlei Gratid: Gemwinnft- Loofe, noch ber Gelb⸗ 
gemwinnfte bei diefem Spiele ftatt finden wird, das verebrte 
Publikum, darauf aufmerkfam gemacht, fib noch im rechter 
ſolche Gewinnftlofe verſchaffen könne. Im folange alfo biefe 
nicht ganz vergriffen find, erhält derjenige, welder auf Eins 
mal 10 az £oofe, dag Loos zu dem nicbern Preis von ıofl. 
gegen baare Vezablung abnimmt, ein Stüt rotbes Gewinnftlos 


n—— 

Diefe Lotterle entbält 13,600 Treffer, welche fo große Au⸗ 
zahl von Treffern keine aller gegenwärtig beftehenden Lotterien 
ohne Ausnahme aufzuwelſen hat, unb zwar: . 


kr. 
. BB. 
ı Trefier, das groͤßte Haus In Baden, 
Nro. Ba,, ber Frauenhof ge: 
nannt, und die ftändiihe Be⸗ 
Kanne des Pſchoͤnlſchen Doml⸗ 
talzebents im Vlertel o. d. M. 
B. oder als Abloͤſungsſumme a00, ooo — 
© = das grohe Haus, Nro.83,, ebens 
falls in Baden, mit volljtändis ! 
ger prädtiger Einrichtung, 
oder eine Ablöfung von . . 60,000 — 
2 e bad große Haus, Nro. 42., 
ebendafelbft, mit vollftändiger 
Einrihtung, oder als Ablds 
 fungefumme . 2 2 2 =. 80,000 — 
1 = bas Haus, Nro. 77., ebenda 
ſelbſt, oder als Ablöfung . 15,000 — 
und ferner; i 
ı =  voubaaren. 2 2 2 2.2. 10,000 — 
i ® = : [EEE al or aa ar ar | 5,000 _— 
4,594 =» in baarem Geldbetrage von . 73,040 — 


’ 
4,600 Treffet In elnem Gefamtbetrage von . 393,040 
9,000 Gewinnfte der 9000 Stäf rothen Gratis⸗ 


Gewinnfilsofe in Dufaten und halben 


Souverainsd’or in Golde, oder in : 151,701 4o 
13,600 Treffer im Gefamtbetrage von . . . 544,741 40 


Bel dleſen anfbaulihen Mortheilen bält das unterzeichnete 
Großhandlungshaug jede weitere Ancempfehlung dleſer Lotterie 
für üderfäffig. . 

Das Loos koſtet 10 fl, Wiener Währung. 

Koofe und Spielpläne find zu haben bei M. Lacenbachet 
und Komp. in der obern Baͤlerſtraße Nro. 753., im aten 
Stok, fo wie bei allen P. T. Herren Kolleftauten bes Ju⸗ 
und Auslanbes. 


M. Lacenbacher und Komp. 


. In Augsburg find Looſe zu haben bei G. Ehr. Baur, 
Litt. A. Nro. ., fo wie aub In St, Gallen bei Mathias 
v. Zollikofer) 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 55. 





Hammers Veitrag zur Audenten · dotd Bytons. 
SEin gtoher Gönner des Morgenlaudes und zugleich ein mei⸗ 
niget Hat fo eben aus Grlechenland zwei der ſelteuſten Dent⸗ 
male der Zeltgeſchlchte erhalten, welche durch gütige Mittheis 
fing mit vor Augen liegen., Das eine iſt das fu Medwyn's 
journal of the conversations ofLordByron (ParisII. p. 152.) 
zwar dem Inhalt aber nick der Form nach ganz treu befamnt 
demachte Schreiben Lord Boron’s am den Paſcha von Patras, 
ar demfelben für die Losgehung feines Schifs und feiner Leute 
zu danken. Daſſelbe If nice eugllſch, fondern in zwei Spals 
ten, auf der efnen italleulſch, und auf ber andern griechlſch ges 
ſchrieben. Nur die itallenifhe und griehifhe Unterfprift iſt 
von Lord Byron's efgener Hand; * die griechiſche mit bem gro⸗ 
Gew Wappenflegel, und die itallenlſche mit dem Fleinen Sie: 
gel, worauf nur in blackletter N und B, und die, Palrdirone, 
"unterfertigt. Br 
Hier folgt das Schreiben im Italienifhen und Griechiſchen: 
Altezza! Un Bastimento con alcuni miei amici e dome- 
stici & stato condotto giorni fa ai Castelli da una Fregata 
turca, e fu rilasciato per ordine dell’ A. V. Jo le rendo 
grazie, non per avere rilasciato un Bastimento che aven- 
do Bandierä neutrale, ed essendo sotto protezione inglese 
niuno aveva diritto di rittenerlo, ma per aver trattato i 
miei amici con somma cortesia, finche erano alla di Lei 
disposizione. Sperando di far cosa non discara all’ Altezza 
Vostra, ho pregato questo governo greco di voler mettere 
nelle mie mani quatro Prigionieri Mussulmani, il che mi & 
stato gentilmente accordato. Gli mando dunque liberi A, 
V. A. per contracambiäre in quanto posso alla Vostra 
Cortesia.. Sono mandati senza condizioni, ma se la cosa 
puo meritare un luogo nella Vostra meınoria, preghero so- 
lamente TAltezza Vostra di voler trattare con umanita 
qualche greco che puo esser costi, e che possa cadere nelle 
mani dei Mussulmani, giache gli orrori della guerra sono 
sufficienti in se stessi scnza aggiungere di una parte e dell’ 
altera delle severita a sangue freddo. Ho l'onore di es- 


sere etc. dell’ Altezza Vostra Noel Byron Pari 
d’Inghilterra. Missolonghi, 23 (11) Gennaro 1624. 


Tiniiare, 


"Ev mAooy pe Tomas Drug a Öarus un Ads 


mo. Tmay eg dmo play. öFwmpsumınıv Doeryava mu 
us TO Rasa, dæræym de Ts Tıbn- 
Adınras aas ADEIm ENeudepon. Ä 
Oparoryu '|ydderais: Iyı — 
wiomem Eyor onaay Eberigen uul ov umirılv ayıyA- 


u Umegaomizw Bes nXe 7 Ömaiuux va To dumaden, 
* — r # * B ’ N 
EMA Emsbf EDiesnre mais 1ds Didus ib we meradım 


syydnay dv orw ray Umz muy efurlay as, 


Die gtiechiſche lautet Noel Boron, Patrizlet Englands. 


Hätte Lord Byron einen tärlifchen ober atabiſchen Brief 
ſo unterſchrleben, fo daͤtte er ſich des Worts Batrik bedle⸗ 
nen muͤſſen, welches aber einen Doppelſiun gegeben bätte, 
weil die Araber nur ein und daſſelbe Wort für Patrizier 
und Vatrlardı haben, 





"Nouflov vd 6 agsenew vw ‚Pılnadrnrz Zis 
Eraganansen my syrause iNmmce own vol we 
— ‚Tercugus dıymahsras oFwmaude ds eugr- 
nousyas xai Tas omolus Öumevus us markducs. Tas 
SerAm Aaımöy EMuStgus mode mm Tıbnäörnra Zus 
did vo üvramenbw do rd duvarıy rm mess wis Oikus 
us buyerslkv Zac. 

"EriAAoyrai dv rind auudulas dv Sue To 
weiyua ent dbıy Tas pviung Zug, magunau wirov 
— — Ix; vd ötiEnrs EUSTÄRYKUIEV od 

aa WOsE Tag aurug KAT magoy v eugIrnouärB: 
iMvas, wal meos dnswa; ol oma pad ——— 
u Tas xexccg raw Odwpanıy eweidi zul al Dein a 
mondun : kvauı:deweral wural und, Ywols vor m - 
vavrai And rd av N amd To ao —— æotnee· 
inrx⸗c. en 

Mir: avıizav az; um, 
ano Tunkörntras Zac, 
NosA Bugwr 
Tarteırvos vis 
AyyAlas, 


Der Umſchlag iſt mit drei Siegeln, einem englifhen Wap⸗ 
penfiegel und zwei orientalifhen Schriftfiegeln verfehen. Das 
englifhe iſt Lorb Byrons Famillenwappen mit bem Motto: 
Crede Biron. Die beiden orientalifhen, deren eines ein gro- 
bed, und bad andere ein Meines, find vierekig, umb enthalten 
beide ganz diefelbe Juſchrift: Eduard Catsford (oder Catch- 
ford?) Esqulre, Statthalter des Hafens Metfcherle* uud 
anderer Diftrifte, 1192 (1778). Wenn biefes Schrelben, und 
bes eugliſchen Statthalter eines Indifchen Hafens beide orfen- 
talifhe Siegel, welche fi Lorb Byron angeeignet, fchon eine 
beachtungswerthe Seltenheit find, fo iſt bie zweite folgende noch 
eiue welt größere und feltfamere,, ia gewiß das alerfeltfamite 
Stut von Lord Byron’s Hluterlaffenfhaft, als ein ganz einzi- 
ger Beitrag zur Gefhicte der Verlerungen eines großen Gel- 
fies. Es iſt dieſes eim tuͤrkiſch-arablſches Amufet,. welches 
Lord Bpron in einer goldenen Kapfel ftets auf dem Leibe trug, 
und welches, bei feinem Tote mit zwei Feldfanonen Hrn. Cap: 
falt, dem Beſizer bes Hanfes, in welhem Lorb Byron zu Mi: 
ſoluughi tete und ſtarb, als Erbthell geblichen if. Diefes 
Amutet (welhes Medwyn ‚mit bem Haar und Portralt einer 
‚Zugenbliebfhaft Lord Byron's vermengt) war bet Schaz, ben 
er an einem ſchwarzen Band ſtets um dem Hals trug, und def: 
fen vermeiutliher Verluſt ihm eines Tags beim Billardfpfelen 
fo fehr auflärmte, bis ihn das Wahrnehmen deſſelben wieber 
fchnell berubfgte. We had been playing at billiards one 
night till the balls appeared double, when all at once he 
searched hastily for something under his waisteoat and said 


in great alarm: Good God! I have lost my — — —! 


4 Aria 





* Metcherfe in Carnatic. S. Hamilton's East India Ga- 
zeitcer. 
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but before he had finishd ıhe sentence, he discovered the 
bidden treasure; bes verborgenen Schaged Namen, welchen 
Lord Byron nicht ausſprach, war alfo Amulet oder Kalide 
man. Wäre biefes Amulet ein anderes, ald eine türllſche 
arabifhe Mole, bergleiben Türken und Araber auf ſich tragen, 
waͤre daſſelbe ein chriſtliches oder giiechiſches, fo möchte ber 
Vermuthung Raum gegönnt werden, daß ed nur ald theures 
Andenten eier Geliebten auf dem Leib getragen ward, Wäre 
es der Koran oder ein Abſchuitt des Korans, deſſen Belſich⸗ 
tragung Türken für dew Träger, wenn er im ihre Gefangen: 
ſchaft fiele, zu miiderer Behandlung beftimmen könnte, fo 
möchte man annehmen, Lorb Byron habe fi für diefen Fall 
damit wider barbariihe Behandiung feyen, und als einen bal- 
ben Mosiim ausmelfen wollen. Aber ſelbſt ſolche ſchwachmu⸗ 
tbige Vorſicht, die nicht in Lord Byron's ſtartmuthigem Sinn 
lag, angenommen, fo würde er in biefem Falle, wie gefagt, 
den Koran oder ciuen Abfhnitt davon (wie Moditimen im Felde 
bäufig) als Amulet, d. f. ald Unbängfel * bei fi getragen, 
er würde mit feinen fo lebendigen Sinn für alles was ſchoͤn, 
eines ber fhön geſchrieberen Korand: Umulete (die In ber Tuͤr⸗ 
kel fo bäufig) gewählt baden, und nicht biefe ſchmuzige von 
Raub und Schwei durchbelzte Rolle von ſchlechtem Wa: 
pier und noch ſchlechterer Schrift, die unter bie ſchlechteſten 
und unforrefteften gehört, die mir je zu Gefiht gefommen. ** 
Wiewol der größte Aberglauben mit dem größten Unglau— 
ben gepaart nichts weniger als eine unerbörte Erſcheinung iſt, 
fo faͤlt doch die mögliche Worausfegung, daß Lord Byron bie= 
fed Amulet vlellelcht aus biindem Glauben, und ohne zu 
wiſſen was, getragen babe, gänzlih zu Boden, fobalb man 
deu Inbalt beffeiten fennt und erwägt. Diefer iſt von einer 
ganz einigen Urt, von der ber gewöhnlihen orthoderen 
Moslimifhen Tallsmane ganz verfhleben. Diefed Amu— 
fet enthaͤlt nämlih meber bie 99 Namen Gottes, mod 
die gewöhnlichen Formeln orlentallſcher Tallsmane ***, fons 
dern es enthält einen Teufeldpatt, welden Satan dem Sa- 
lomen ſchwoͤrt, und ſich dadurch anheifhig maht, dem Trd- 
ger, er fep nun wer er wolle, fein Leid zuzufügen. Das 
ganze Amulet, fo Tert ald Ueberfegung, wirb in dem VIIten 
Bande der fortzufegenden Fundgruben des Orients bekaunt ge: 
macht werden. Judeſſen hiervon nur das Wefentlichfte mit we: 
nigen Worten: Die oben abgerifene Rolle beginnt mitten in 
einer Unterredung Salemons mit ben Satan, ber allerhand 
teufllſch Annreihe Streiche vorbringt, womit er Welber, bie 
Armbänder fragen, ſchwangere Frauen u. ſ. w. quält. Salo⸗ 
mon, ber ibn in feiner Gewalt Hat, zwingt ihn, ben Namen 
Gottes anzuhören, und fest ihm als umerläßlihe Bedingung 


feiner Veftelung Fe Beſchwoͤrung elnes Vertrags mit ſchwerem 





Das Wort Amulet kommt aus dem Atabiſchen, wo es 
Hamail lautet, was wörtlich ein Unhängfel bedeutet. 

** Die Mole ift 60%% engliihe Zolle fang, 3 Felle 2 Linien 
breit, — entdelt 160 Selten, geichrieben im Jahre 1177 
(1763), und mwurbe hefeilen von Ibrahim dem Sohne 
Muſtapha's, vermutblich elmemi Dremwerme 

ber 5, in den Fundaruben bed Orients über die Talids 
mane der Moslimen IV. 9. p. 255. 


Eid, vermöge deſſen fih Satan verbindet, denen, weiche biefen 
Valt bei fi tragen, Fein Leib zugufügen, Bell Satan aber 
ſelbſt nah beſchwornem Vertrag doch den Böfen und Feind fpieit, 
win ihn Salomon im Ketten legen. Gatan fagt Ihm: „Pror 
„pbet Gottes, du haft mich Im deiner Gewalt, jejt aber Höre! 
„lege mich mit im Ketten; man Fönnte aufpdren, dich als 
„Propheten zu verehren, wenn du mic ſtatt mit Amuleten mir 


„Ketten bänbigen wollteſt.“ Salomon darauf: „OD Werfludh: 


„ter! melme Kinder, die Propheten bedürfen Feiner Umulete, 
»das Gebet gendgt ihaen, dich zu bändigen, und erhört za 

„werben.“ Hlerauf folgen fünf der Fräftigften Prophetengebete 
auf arabifh, nemlich 1. das Gebet Adams, 3. das Gebet, wor 
mit Noch fih von ber Gündfiuth rettete, 3. das Geber, wor 
durch Job dem Wusfaz verlor, 4. das Gebet, womit fih Jonas 
aus dem Wallfiſch, 5. das Gebet, womit fin Abraham aus 
Nimrods brennendem Scheiterhaufen befreite. Ealomon frägt 
hierauf ben Böfew, ob er denn in ber teufifhen Sprache no& 
einen andern Namen habe, ald Satan, und biefer nennt ihm 
zwölf feitfame fremde Namen, beren zweiter Auguftus iſt, amd 
deren fehster Nul oder Nol aud Noel gelefen werben fan, Ras 
men, die übrigens aichts bedeuten, vielleicht aber In ber orien- 
tallſchen Dämonologle befannte Teufelsnamen find, wie der 
vierte Harras ftatt Hares. Satan fährt hierauf fort: „Wer 
„immer von Adams Söhnen oder Töchtern diefe Namen mir 
„denen Gottes auf fi trägt, wird von allem Hebel der Deut: 
„ter des Teufels geſichert feyn, vom Uebel aller Werfen, vor 

„Unglät, Unhell, VWerfuhung und Verführung der Menſchen 
„und Dämonen, und Fan rublg feyn, fo lange er biefed Amu⸗ 
„iet trägt.“ Diefer Teufelspaft Almmt fo gamz mit dem ddr 

monifchen Charakter der Poefie Lorb Byrons zufammen, daß 

bie Vorliebe und Anhaͤnglichkelt, womit er deufelben auf ſich 

trug, nicht außerordeutiih Wunder nehmen darf. @4 laͤßt fi 
begreifen, daß ber Verfaſſer der fatanifhen Moiterien des 
Kaln, an eine weit größere Macht und freiere Thaͤtigkeit des 
böfen Prinzips glaubte, als demſelben in der Meltorbuung 
eingerdumt iſt; es Läßt fi mit biefem Glauben und bei der 
vorherrſchenden, panthelſtiſchen Philoſophle des Zeitalters wohl 
aud bie dem Lorb Bpron In ben Mund gelegte poetifche oder nicht 
poetifhe Aeußerung verbinden, daß er ſich felbft für elme Emana⸗ 
tion, für einen Avatar bes böfen Drinzips gehalten, im welchem 
Falle er den Pakt freilich nicht wider Satans Argliſt, fondern als 
gegen Salomon verbindenden Vertrag auf fi getragen haben 
mwärbe. Wie dem mun auch ſeyn möge, fo iſt dieſes Teufelsamu⸗ 
let nur zu fehr im Einklang mit bem leitenden Ideen bes oft daͤmo⸗ 
nifh Erhabenen vom Lorb Byrous Dichtung, baf auch hlerdurch 
bie Benennung ber englifhen Kritiker, welde feine Dichter⸗ 
ſchule die fatanifche nennen, the Satanic school, nur zu ſeht 
begründet wird. „Lord Byron's has been called the satanie 
„school of poetry. It isariame that never has stuck and 
„never will_stick but among a faction,“ fagt Mebwpn 
(il. 8.6.88.) worauf ibm zu emtgeguen, that the satanie 
Amulet really stuck to Lord Byron's body- 

I. Hammer. 
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Berhandlungen Über die Nothwendigkeit eines gefchärften 


Ausfuhr » Verboted engliſcher Mafchinen vor dem 


Parlamente. 
Geſchluß.) 

Hr. Ewart, Beſtzet einer Baumwollenſpianerei, antwors 
tete auf die Ihm vorgelegten Fragen: daß bie gegenwaͤrtige Hands 
dabung Der Gefeze, melde die Ausfuhr der Maſchlnen verbies 
tem, wohl zumellen die Ausfuhr ber lezteren hindert, daß fie 
aber eime fhänblihe Klaſſe von Menſchen begünftigt, bie den 


Fabrikanten der Mafhine und den Käufer zugleich zu Grunde, 


riegten, Denunclanten genannt, bie die Rolle von Agenten fpie: 
ten ; daß, menn bie Geſeze gehörig gehandhabt würden, das 
Schwaͤrzen unbedeutend ſeyn müßte; daß man Zeihnungen der 
Maſchinen leicht, Modelle ſchwerer In England erhält, das aber 
auch der befte Mafchimemarbeiter nah eimem Meinen Mobelle 
keine vollfommene Maſchlne verfertigen Tan; daß bie beiten 
SMetallarbeiter, die er jemals gefehen bat, Deutfcde waren 
und Frauzoſen; daß fie fih aber immer nur mit Kleinigkeiten 
beſchaͤftigen; daß fie nicht bie Arbelt zu vertheilen willen, und 
fi nie auf Verfertigung elnes einzelnen Stäfed, einer Mas 
ſchine allein verlegen, daher mie In jedem einzeinen Handariffe 
fo gefcitt ſeyn können, wie bie englifhen Arbeiter, benn nur 
den vielen Unterabtheilungen der Arbeiten, die allein in großen 
Fabriten möglich find, verdaukt eine englifhe Mafhine Ihre 
Vortreflichtelt; daß wenn Mafchinen aus England frek ausge⸗ 
führt werden bürfen, bie Franzoſen England um die Früchte 
Sofjähriger Bemühungen bringen werben, denn fo lange brauchte 
man in England zur Vervolllommmung ber Spinnmafhinen; 
daß in England im Jahr 1816 wödentiih nur 750 Tonnen, ge: 
genwärtig aber 1200 Tonnen Baummolle verbraucht werben, weil, 
durch die Mafhinen, bie Baummollenwaaren fo wohlfell wur: 
den, daß auch die unterfte Klaſſe fih in Baumwolle Heiden 
kan; baf in England wirkllch noch Mangel au Maſchinen Ift, 
obſchon jaͤhrlich, blos zur Werarbeitung ber Baummolle , für 
400,000 Pf. St. Mafhinen verfertigt werben, wovon das Elfen 
allein an 150,000 Pf. St. koſtet; daß alle engliihen Kauflente 
Verfhärfung bes Werbotes ber Maſchlnenausfuhr wünfhen; 
daß mehrere Spinumählen wegen Mangels an Mafchinen ſtill 
ſtehen müffen, und Niemand neue Spinnmählen aulegen wird, 
wenn er feine Maſchlnen zum Spinnen erhalten kan; daß bie 
Londoner mit dem Mafchinenmachen für Baummollenfabriten, 
wie mit dem Uhrmachen, aus der Praris gefommen find, Hr. 
Aſhton, der Erite, ber Mafchinenitähle im Großen einführte, 
und Hr. Bremmer, Befizervon Baummollenfpinnerelen, be: 
fätigten beide ben Mangel au Mafchinen in England ; Erfterer 
bemerkte: daß Englanb's Elſeuwerke fehr leiden werben, for 
bald man Mafchinen frei ausführen läßt, indem man nemlich, 
wean biefes gefhehen folte, weniger Splunmuͤhlen in England 
ſelbſt errihten, und bei dem hierzu möthigen Gebäuden, bie 
fo viel @ifen verbrauchen, weniger von biefem Metalle verwen« 
ben wird; daß die Londoner Mafchinem nichts taugen; daß ſchon 
die bloße Erwartung, die Ausfuhr der Mafchinen koͤnnte viels 
leiht frei gegeben werben, den Bau vieler Spinnmühlen eins 
fielen machte ; daß er hierdurch, und well es ihm an ben nd» 
thigen Händen zur Reparatur feiner Muͤhlen fehlt, wöchentlich 


60 fl. verliert, einige feiner Nachbarn, die noch größere Fa— 
breiten befigen, verlieren dadurch jährlih am 60,000 fl.; daß, 
wie Hr. Bremmner bemerkte, mehrere Mafchinenfabritanten, 
weit fie die beftimmten Termine alcht einhalten koͤnnen, durch 
mehrere Monate elm Verfallgeld von Go fl. täglich bezahlen: 
müſſen; daß, wenn die Ausfuhr der Mafchinen erlaubt wird, 
der Arbeitslohn in ben Mafchinenfabriten und bie Mafchinen 
ſelbſt um wenlgſtens 30 Proz. theurer werben dürften ; daß ge= 
genwärtig, fuhr Hr. Aſhton fort, bie Weber bei ben Maſcht⸗ 
nenftäbfen eben fo fehr beichäftigt find, als fie ed zuvor bef 
den Handftählen waren, und um ein volles Drittel an Tagelohn 
"mehr gewinnen ; daß er allein wödentiih ungefähr 100 Saͤte 
Baumwolle verarbeitet, bei Dampfmafhinen von ungefähr 200 
Pferbekraft, uud im der Entfernung einer halben Stunde ume 
fein Hans, mit Dampfmafhinen von Boo Pferdekraft, am 
20,000 Säfe jährlich verarbeitet werben; daß die beiden Staͤdt⸗ 
sen In feiner Nachbarſchaft, Aſhton under Lyne und Gtays 
lep = Bridge, jährlich wenlgſtens 40,000 Säte verfpinnen ; daß 
jur Handhabung ber Gefeze, welde die Ausfuhr von Mas 
ſchluen verbieten, außer Gefühl für Pflicht, nicht mehr Kennt- 
ni gehört, als jeder Junge vom 15 bid 16 Jahren beſizt, ber 
einmal in einer Fabrik mit diefen Mafhinen arbeitete; daß 
Eugland durch Ausfuhr ber Mafbinen das Ausland ſelbſt zu 
feinen Rivalen macht, und baf zum GSluͤk noch aus jenen Ge— 
genden, wo die Mafchinen fehr gut find, wie in feiner Nach⸗ 
barfhaft, fiber feine Maſchine ausgeführt wird. Hr. Mob. 
Bowmann, Patent: Euftianmacher bemerkte, ald er vorge⸗ 
rufen murbe, daß fein Patentrecht weſentlich gefährbet ſeyn 
würbe, wenn feine Mafchinen , die höchft einfach find, und anf: 
deren Erfindung er Im fieben Jahren über 4000 Pf. Sterling 
(48,000 fl.) wendete, ausgefährt werben büärften; bidher warb 
noch feiner feiner Stühle ausgeführt, und er verfieht allein 
den Kontinent mit feinem Patent: Fuftian. Ein folder Patents 
Fuſtianſtuhl von feiner Erfindung koͤmmt nur auf 144 bis 160 fi. 
Hr. Harwepy, feit 20 Jahren Chairman der Kaufleute und Fa= 
brifanten zu Norwih, und Ebw. Temple und Booth bemer- 
ten, vorzäglih Erfterer: daß bie Wiederrufung bes Werbotes 
der Ausſuhr ber Mafchinen aus England ihm eine hoͤchſt felnd- 
Ihe Maapregel gegen den Handel von ganz England zu ſeyn 
feine; daß England blos durch feine Mafchinen bie Franzo⸗ 
fen mit ihren Bombalfind, obſchon biefen das rohe Materiat 
zu benfelben, Selbe, viel wohlfeller zu ſtehen kommt, gaͤnz⸗ 
lich von allen fpanifhen und fübamerifanifhen Märkten, wo 
biefe Zeuge fehr gefucht find, vertrieben habe, daß bie Ruſſen 
ihre Kalamanke ebevor aus England bezogen, gegenwärtig aber 
aus China holen; daß man dem Engländer das Menſchenrecht, 
überall hinzugeben, wo er vom feinen Talenten mehr Mortheft 
ziehen Fan, nicht ohne Ungerechtigtelt entziehen kan, daß aber 
keine Maſchlaen ausgeführt werben follen; daß die ausgeman- 
derten Engländer im Auslande nie fo gute Mafchinen verfer- 
tigen können, als in England, indem ed an dem dazu nöthl: 
gen Materlalien und vorzüglich au Vertheilung der Arbeit fehlt; 
daß ed nicht die brauften Arbeiter, fondern nur Nichtswürbige 
find, bie auf bas fefte Land hinüber geben; Leute, demen Ge— 
fügt für EHre und Schande fremb geworben ift; daß, bemerft 
Hr, Booth, die Franzofen ihren Waaren niht die gehörige 
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Mppretur geben Können, weil es ihnen an deu nöthigen Ma: 
fhinen hierzu fehlt, die man ihnen wicht zuführen fol; daß, 
fährt Sr. Harwey fort, wenn bie Frangofen fo arbeiten fonus 
ten, wie die Engländer, fie mit diefen Stonfurrenz halten könn 
ten, und, ba fie lezteres nicht vermögen, es Mar ift, daß fie 
noch nicht fo gut arbeiten können; daß man Fabriken, zumal 
ſolche, bie mit einfahen Mafchinen arbeiten, Fremden nür 
mit Vorficht zeigen dürfe; daß die englifhen Baummollenmanus 
fatturen es fo weit gebracht haben, daß fie bengafifhe Baun: 
wolle verarbeiten, biefe verarbeitet wieder nah Bengalen zu: 
tüf fenden, dafuͤr 50 bis 75 Proz. Schuzgeld bezahlen, und 
doch dabei reich werben koͤnnen, obſchon der Arbeitdlchn in Zn- 
dien für einen Monat oft nur eine halbe Kroue beträgt; daß 
die Franzoſen nicht fo lange bei ſchwerer Arbelt auszuhalten 
vermögen, mie bie Engländer, und baf bie fathoilfchen Kan 
tone in der Schweiz viel durch Ihre vielen Feiertage verlieren, 
bag die Frangofen einige Spizenftühle hinüber fhwärzten, daß 
fie aber die großen Koften und Schwierigkeiten, die fie babel 
fanden, vor mandem aͤhnlichen Verſuche abhalten werden; daß 
enbilh bie Frangofen dem Gefeze felbft, durch welches fie bie 
Ausfuhr ihrer Mafchinen erlauben, bie wohlmelfe und ſchlaue 
Klaufel beifügten: „infofern nicht irgend eilne Maſchlae ganz 
„vorzüglich zu irgend einem Fabrifzweige geeignet ift, in wel: 
„em Sale fie nicht audgeführt werben darf.“ — Was Die Un- 
merkungen bed patriotiſchen Leberfegers in Hrm Dr. Ding: 
ler's Journale betrlft, fo zeigen diefelben vor Allem bie 
Nothiwendigkeit, Manfregelgegen Manfregel zu ergreifen, und 
Einfuhr ber Waare demjenigen zu verfagen, ber Ausfuhr der 
Materialien (bed. Garned) und der Mafchinen verbietet; bie 
unerlaͤßllche Notwendigkeit eines gewiſſen Selbitgefühls ges 
gen denjenigen, der anfängt zu glauben, er bürfe jeden ande- 
ren hudeln und zertreten. Freiheit bes Handels it ein Ideal, 
das bie Meuſchhelt eben fo wenig jemals erreihen wird, als 
ewigen Frieden; gerade bei demjenigen Wolfe, In deſſen Haͤu⸗ 
den fib gegenwärtig ber größte Handel, ber Welthandel ber 
findet, befinden ſich auch die ſtrengſten Ein- und Ausfuhrver: 
bote. Alle gröferen Staaten, Frankreich, Oeſtrelch, Preußen, 
Ausland find gegen die Induſtrie des Auslandes, wechſelſeltig 
fo gut geſchloſſene Staaten, als England. Alle diefe Staaten 
batten Feine Indufirke , oder eine hoͤchſt unbedeutende, fo lange 
ihre Graͤnzen fremden Fabrifaten, ſelbſt unter ſchweren Zoͤllen, 
offen ſtauden, ihre Induſtrie machte erft dann bie Niiefenfort- 
ſchritte, bie man jet fo fehr bewundert, als ihre Grängen ges 
gen bie Einfuhr eines jeden Artikels verfperrt wurden, wel- 
den man Innerhalb derfelben eben fo gut, als aufer benfel- 
ben, erzeugen fonnte. Diefed Beifpiel aller Völker und aller 
Zeiten will der Ueberſezer auch auf das mittägige Deutihland 
angewendet willen, welches, Infofern es gegenwärtig feines fels 
ner Kunſt- und Maturprobufte in einem der obigen Nadıbar- 
fasten einführen barf, keinen Handel durch Umtauſch treiten 
fan, nothwendlg gaͤnzlich verarmen, und feinen lezten Heller 
verlieren muß, wenn ed nicht das Ausland chen fo behandelt, 
wie ed von demſelben behandelt wird, und die Einfuhr der In— 
duſtrleprodukte deFeiben auf das firengfte verbietet. 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


Ale Diejenigen, welche an dem Nachlaſſe des am 9 Jan, 
A. J. ehne Teſtament dabier verftorbenen penfiouitten Hrn, 
Maiors Joſeph Weber, aus Neuftadbt ander Harbt im 
Mheintreife, rechtliche Auſpruͤche machen zu können glauben, 
werden aufgefordert, ſolche binnen 
ſechs Wochen 
vom Tage. ber gegenwärtigen Bekanntmachung am, bei unter 
——*— Stelle um fo mehr geltend zu machen, als fie fenft 
mit ihren Anfprächen ausgefchloffen werden märben, . 
Nürnberg, den 14 Febr: 1825. 
Die koͤnigliche Stadttommandantichaft, 
Freihert v. Neffelrode-Hugenpoes, Dbrifilieut, 
. Schmid, Attuar. 





Stetbrikef, 


Der bei dem unterzeichneten Landgerlchte angefteüt geweiene 
unten fignalifirte Aftuar, Bu Kafpar Münch, gebürtig ans 
Homburg an ber Höhe, ift inder Nacht vom 12 auf den 13 Me: 
fes Monate, mit Unterſchlagung einer bedeutenden — nah 
vorläufiger Berechnung höher als auf 2000 fl. ſich belanfenden 
Summe feiner Wermaltung anvertrauter — Debit: und Erb: 
mailen augeböriger Gelder entwichen. Alle Juſtiz⸗ und Poli- 
zelbehörden werben desbalb erfukt, zur Ausſiablgwmachung des 
Entwihenen, an deſſen Gefangennehmung febr viel gelegen if, 
nah Möglihteit mitzumirfen, eintretenden Falls ihn wit fei: 
nen fämtiiben Effeften fogleich zu arretiren, und der mnter: 
zeichneten Behörde zum au ber Ausliefernug bDeifeiben, 
gegen Erftattung ber Aoiteu, biervon Nachticht ju erthelien. 

Schönberg, ben ıB Febr. 1845. 

Grofgerzogt. heſſtſches rät Ethach⸗ Ehönbergifches 

Landgericht bafelbft. 

Gerau, Landrichter. 
Sienalement; 
Alter, ungefäbr 28 Jahre, 
Etatur, forpulent, 
Größe ’ mittelmäßig N 
Geficht, rund und vollflsmmen, 
Farbe, bräunliche frifh und roth, 
Haare, glänzende ſchwatz umd glatt, und hat derſelbe 
fhwarzen Balenbart, 

Mund, etwas bif, 
Nafe, gewoͤhnlich und ſplzig, 
Augenbraunen, ſchwatz und ſtark, 
Stlrne, bed. 

Derſelbe trug bei feinem Entweihen einen ſchwarzen Frat, 
bumfelgrünen Odertok und dankelblauen großen Mantel mit 
roth mancheſternem Aragen, eine mit Pelz befezte Kappe, eine 
Jagdtaſche, und wird fi wabrfcheintich zu feinem Fortfonmen 
eines in den Jahren 1616 bis ı8ı9 erhaltenen Abichiedes von 
ben roßherzogl. heſſiſchen Mititärdienfte, in welchem iadeß 
wahrfſche inlich feine Eltern als in Aſchbach, Amts Walbmidel- 
bach, bomicitirt angegeben ſeyn werden, vlelleicht auch eines 
ſelbſt gefertigten, mit dem großen Schönberger Landgerichts 
Siegel verfehenen falſchen Paſſes bedienen. 





Gerkauf von Pferden auf dem koͤnigli— 
den Privataeftät). 

Dienitags den » Maͤrzed. J., Vormittags ao Uhr wird and 
dem könial; Privatgeftät auf dem Hofe Weil bei Eslingen 
eine Anzahl diterer und jüngerer Stuten unb Hengite, are 
bifher und anderer orientalffher, auch engllfher Race um 
reiner Abkunft, im Aufſtrich verfauft werden. 

Stuttgart, ben 9 Febr. 1825, 

Verwaltung der fönigl. wuͤrtemberglſchen Privatgefkäte. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 56. 





Fraukreich. 
In der Shzung der Deputirtenkammer vom 11 Febr. 
yo ſich (mie In Nro. 49. der Allg. Zeit. augezelgt worden) 
ı Streit über die Feftfegung bes Tages, an welchem bie Er⸗ 
terung bed Entfhäbigungs=- Entwurfs eröfnet werben 
Ite, Indem der Präfldent der Kammer ben ı7 Febr. bazu 
fezte, Hr. Caſimir Perrier aber daranf antrug, ben 
itern Gang ber englifhen Polltit noch etwas abzuwarten. 
iterer fagte zur Unterftägumg felmed Antrags unter anderm: 
je man auch über die Gerechtigkeit und Politif des Entfchds 
ungsgefezes denken möge, gewiß fit niemand in diefer Kams 
r, der zu behaupten wagte, daß wir das Recht haben, über 
inatintereffem zu berathſchlagen, und ihnen eine Milliarde 
uthellen, bevor wir die allgemeinen Intereffen ber Nas 
n in Betracht gezogen, umb für bie Ausgaben Sorge getra- 
baben, welche die Sicherheit bes Staats unb bie kommer⸗ 
fen und pofitifhen Jutereſſen der Nation erforbern. Ich 
“hier mit von dem Folgen fprechen, welde die Anerfen 
ig der füdamerffanifhen Staaten von Seite Englands nad 
ziehen kan; aber bie fräftige Art, womit fid der brittifhe 
uffter Canning im biefer Sache benommen bat, iſt doch un: 
E gangen Aufmerkſamkelt wärbig. Die Art, womit Hr. 
ning fih über diefen Grgenftand ausgeſprochen bat, bes 
tt, daß gewife Mächte gegen den Bang ber beittifchen Re: 
ung nicht gleihgältig bleiben Finnen. Wir mülfen daran 
en, daß die Zufunft eine Störung bes Friedens herbeifdh⸗ 
fan, (Bewegung.) Laffen Sie uns daher unfere politifche 
Tung dadurch nicht in Gefahr bringen, daß wir durch un- 
? Bewilligungen unfern Kredit vernihten! Laffen Sie und 
eigenen Füßen fiehen, und eine folhe Haltung nehmen, 
aicht, wie beim Beginn bes ſpaulſchen Krleges, ber Präft: 
des Minifterkal = Konfells Hierher fommen, und und von 
m Rednerſtuhl herab fügen könne: Wenn Ihr nicht bie 
bängigfeit von Suͤdamerika auf dem Strande von Colum: 
efämpfen wollt, fo muͤßt Ihr Euch gefaßt Halten, fie am 
ne zu vertheiblgen. (Murren rechte.) Une, meine Her: 
fteht es zu, bei den ſchwlerigen Umftänden, die fi vor: 
ten, gegen den minffterielen Mangel an Umſicht uns zu 
ıdren, damit nicht Frankrelchs Würde und Wohlfahrt aufs 
[ gefezt werben. Ich verlange demnach, daß bie Diskuſ⸗ 
iber die Entſchaͤdlgung ber Ausgewanderten bis nah ben 
tten über das Rechnungs- und Finanz = Gefez vertagt 
. (AUnbaltende Bewegung.) Hr. v. Villele erwlederte: 
Rebmer, dem ih antworte, ſcheint bie Worte vergeffen 
ben, die ber König bei Eröfnung diefer Sizung in Be— 
19 auf umfere auswärtigen Angelegenhelten gefprocden 
Der geehrte Herr iſt in einen Irrthum gefallen, den man 
nft wohl erlauben fan, ber aber, mie mie fcheint, nicht 
fefem Rednerſtuhl herab ausgefprochen werden follte, nach: 
bie berudigenden Worte des Königs bekannt find. Er 
t zu fürdten, baß diefe friedlichen Anſichten blos darum 
rt wurden, weil bie Meglerung feine Kenntnif von ben 
tehenden Greignfffen hatte,.... Meine Herren! Es ift 
Unvorbergefehenes In unferer gegenwärtigen Lage, und 
r. König und ermäctigte, das Entfhäbigungsgefez vor: 


. jun tragen. 


äufegen, fo that er es, nicht allem mit volfommenfter Kennt⸗ 
alß der frähern Greigniffe, ſondern auch mit Worausficht ber 
Lage, worin wir nnd jet befinden. (Bewegung) Mau wird 
mid daher nicht der Unklugheit befhulbigen, wenn ih ber Mey⸗ 
nung bin, baß bie Kammer'ganz ruhig über bad Entfhädigungss 
geſez berathfchlagen koͤnne, denn bie Reglerung würbe es ſelbſt 
zuruͤt genommen haben, wenn unvorbergefehene Umftänbe einen 
ſolchen Schritt nöthig gemacht hätten. (Tiefer Eindruk.) Im 
Uebrigen gibt ed mehrere Gefihtöpunkte, aus benen ſich biefe 
Frage betrachten laͤßt, und biejenigen Fünnten fih frrem, die 
In dem Entſchaͤdigungsgeſez Grundfäze der Schwaͤchung bes 
Staats zu finden vermeynen. Wir, was uns betrift, thellen 
biefe Mepnung wicht, fondern halten im Gegentheil dafür, daß 
das Geſez Grundfäje der Einigung, und mithin ber Stärfe, 
iu fi faßt. (Hr. Caſimir Verrier: Das tft zu ftart!) Sr. 
Benjamin Eonftant: Der Herr Mintfter hat und duch 
ben friedlichen Geiſt, dem bie Chronrebe in Beziehung auf bie 
auswärtigen Angelegenheiten athmet, zu beruhigen geſucht; 
id muß aber bie Bemerkung machen, daß bie Chronrede im⸗ 
mer als das Werk der Miniiter betrachtet worden ift. (Rechts: 
Nein! Nein! — Links: Ja! Ja!) — Ermägen Sie, meine 
Herten, daß es die Natur der Dinge fo mit ſich bringt. Un⸗ 
fer Regierungsſyſtem geftattet nicht, daß bie Mintiter im dies 
fer Kammer und fagen:; ber König hat diefe® oder jenes ges 
fagt, denn alsdann Finnten wir nicht berathſchlagen, um nicht 
in bie Gefahr zu kommen, bie erklärte Anficht des Königs zu 
überftimmen. Der verehrte Name Sr. Majeftät muß dem⸗ 
nad befeitigt werben, umb wenn Sie bie Chronrebe aus die⸗ 
fem Gefihtöpunft beurtheilen, fo werben Ste aud zugeben, 
baf, wenn auch mehrere Depntirte ben Anfichten ber Mint: 
fter ganz beiftimmen, doch dagegen andere In bie Vorausſicht 
des Mintfteriums in Beziehung auf bie auswärtigen Angele⸗ 
genheiten ein weniger großes Vertrauen fegen, und der Mey: 
nung fepn Fönnen, daß es nicht fo leicht fey, eine Milliarde 
von ber Nation zu erheben, ohne dem Staatskredit zu haben, 
und ſey es heute oder morgen, bie Abgaben ber Steuerpfllch⸗ 
figen zu erhöhen. Als ich die Rede las, worin ein brittifcher 
Mintiter (Hr. Eauning) im Unterhaufe von der Entrüäftung und 
bem Sorn, welche bie Anerfennung der Unabhängigkeit Süb- 
amerika's erregen fönnten, nur fo leicht hin und gleichſam als 
von einer gleihgältigen Sache fprah, ſo dachte ih allerdings 
an bie Möglichkeit, daß der Unmille diefer oder jener Macht 
wohl irgend ein Ereignlß herbeiführen könnte, und unglüfffs 
her Welfe willen wir aus Erfahrung, baf der Born entfern- 
ter Staaten fhwer genug auf Frankreich laften fan, um unfere 
Megierung zu bewegen, ihre Waffen zu benachbarten Bölfern 
(Murren rechts. Lange Unterbrehung.) Nun, 
meine Herren! wollen Sie bei biefem Zuftand ber Dinge einen 
ſolchen Beweis von Ueberellung geben, daß Ste auf bie bloße 
Verfiherung ber Miniſter hin, bag umfere Finanzen in einem 
guten Zuftande feven, fi nicht einmal bie Zeit nehmen, felbit 
au umterfuchen,, ob biefer Zuftand der Wohlfahrt auch wirklich 
vorhanden iſt? Ich unterftäge bem Autrag des Hrn. Eafimir 
vertier. Hr. v. Billele: Ich muß auf eine Thatſache ant= 
morten, bie auf eine unwärbige Welfe entſtellt worden ift, und 


* 
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ih bante bem Redaer vor mir, daß er mir Gelegenheit gege: 
ben bat, fie Öffeutiich zu berichtigen. Ein Minifter fol auf 
diefem Mebnerftuhl geäußert haben, baf die Regierung burd 
eine fremde Macht bewogen worden fey, biefe oder jene Par: 
tel zu ergreifen. Die Sache verhält fih fo: Der Hr. General 
Fop, dem ich damals antwortete , fprach Im Betref eines unbe: 
jweifelten Kriege, unb aachdem ihn der König in der Thron: 
rebe bereits angefünbigt hatte, in einem dem Spitem der Res 
sierung entgegengefezten Sinne. In Erwieberung baranf fagte 
ih alsdann: „Wir würden dennoch Krieg befommen, benn 
wir mäften an einer andern Graͤnze bie fpanifche Nevolution 
vertheidigen.“ Hleraus num wollte man ben Schluß ziehen, 
daß die Megierung bed Königs durch die Furcht vor biefer ober 
jener Macht zum Krlege bingeriffen worden ſey. Wenn ic, 
als Mintiter des Königs, einen folben Beweggrund hätte ha⸗ 
ben und als Eatfhuldigung vorbriugen fönnen, fo wäre Id bed 
Vertrauens, das Se. Majeftät in mich fezt, unwärbig. Franfs 
reich und biefe Kammer werden fühlen, daß folhe Worte, in 
dem Sinne, den man ihnen beilegt, unmöglich aus bem Munde 
eines Miniiterg, eines Frangofen, hervorgehen konnten. Kom: 
men wir aufbie Frage zurüf. Man fürchtet, Frankreich möchte 
fa Folge der Worte, die im einer der Kammern eines Nach⸗ 
barlandes geſprochen wurben, im irgend einen Krieg verwitelt 
werben. ch wieberhole ed, bie Kammer kan mit Sicherheit 
über das ihr vorgelegte Geſez berathſchlagen; In unfern dußern 
Verhaͤltniſſen Legt nichts, was fie daran hindern Zönnte, und 


wenn ber Minifter fi auf die Worte bes Königs berufen hat, 


fo geſchah ed nicht, um fi babinter zu verftefen, fondern um 
die ganze Verantwortlichkeit biefer Worte auf fih zu meh: 
men, General Foy:, Ich verlange blos Im der Ablicht Bas 
Wort, um elne Thatfahe zu berichtigen, berem nähere Ums 
ftände bem fonft fo treuen Gedaͤchtalß bes Hru, Minifterlalprä- 
fidenten entgangen find. Ich habe unter den von Ihm In Er- 
Innerung gebraten Umjtänden nicht vor ihm geſprochen, fons 
dern er fprad vielmehr vor mir, und folgende find feine eige⸗ 
nen Worte: „Wir find In den Wechſelfall verfest, entweber 
die ſpanlſche evolution an ben Pprenden zu befriegen, ober 
fie an den nördlichen Graͤnzen zu vertheidigen.* Wis der Herr 
Miniiter diefe Worte fprah, war er fo weit entfernt, bamit 
auf meine Rede zu antworten, baß vielmehr ih in der Nat: 
wort, die Ih dem Hrn. v. Villele gab, bdirfe feine Phrafe wört- 
lich angeführt habe, ch will Hierdurch bios darthun, daß nicht 
bios das Soſtem, bas ich aufgeftellt haben mochte, ben Herrn 
Mintiter veranlafen fonnte, biefe Worte von ſich zu geben, 
fondern daß vielmehr er feibft, freiwillig und vor aller Die: 
kuffion, die Initiative genommen hat. Ich habe ben materiel- 
len Beweis für meine Behauptung, benn Ic Ile damals meine 
Mebe trufen, und die Phrafe des Herrn Minifters findet fi 
wörtlich darin. (Bewegung in ber Berfammlung.) Hr.v. Vils 
Lele (von feinem Plaz aus): Wenn Ich nicht, dem General Fop 
antwortenb, von dem Wechſelfall gefprochen babe, worin wir 
uns befanden, fo antwortete ih einem andern Debner, ber 
das nemlihe Syſtem aufgeftellt hatte. (Mau lacht Iintd.) Der 
Antrag bes Hrn. Eafimie Verrier ward befanntlih verworfen. 
preußfen. 


+ Berlin, 2 Febt. Unfere Staatsfhuldfhelne, welche 


ſich zu Neujahr bis auf 91%, erhoben hatten, find wieder auf 
90 zuräfgefallen, von welchem Staubpunfte fie ſich zu heben 
alcht ben Anſcheln haben. Der Grund hievon bärfte darin lie⸗ 
gen, daß Hr. v. Nebuhr ein ablehnendes Gutachten über bie 
viel beſprochene Errichtung ber Nationalbank abgeftatter haben 
fol. Eine neue Kommiffion — aus dem Fürften von Mitt: 
genftein, Hru. v. Stegemann, dem befannten Stariftiker Hoff: 
mann und andern einfichtsvollen Staatsbeamten beftchend — 

ift zwar zur Prüfung biefes Gutachtens nicbergefejt, man hält 

aber fhon die Sache, wenn aud nicht ber Form, dem Wefen 
nad für verworfen. Inter biefer Worausfezung ift ed auch voll- 
fommen erflärtih, daß die unerwartete Borlegung bes mobi: 
figirten frangöfifhen Rentengeſezes — beffen Genehmigung fi 
sr. v. Wilele durch bie ihm zu Gebote ftehenden vielfachen 
Mittel bei ber Pairskammer im Voraus gefihert haben 
wird — gar Fein Steigen in unfern Staatseffeften hervorge⸗ 
braht hat. Es kommt aber noch der Umstand hinzu, daß bie 
erften Banklerbäufer ihre bisponiblen Fonds zum Ankauf von 
franzöfifhen Renten verwendet haben follen. Dadurch ver: 
fpricht mau fi einem nicht unbebentenden Gewinn , weil die 
neuen franzdfifhen dreiprogentigen Nenten — welche bei ber 
Umſchrelbung hoͤchſtens 77 zu ſtehen fommen — in wenigen 
Monaten vielleicht bis zu go fteigen, ba die englifhen Konfe- 
libirten, bie ebenfalls nur drei Prozent tragen, felt Längerer 
Zeit fi über 93 halten, Diefe Operation iſt fo elnladend, 

dag die hollaͤndiſchen und englifhen Geldmaͤnner alle ihnen 

zu Gebote ftehenden Mittel aufbieten werben, um burch eine 

größere Umfchreibung ihre Kapitalien moͤglichſt zu vermehren. 

Sind aber bie neuen breiprogentigen Renten bis zu 90 geſtle⸗ 

gen, fo Ift es einleuchtend, daß alle deutſche Staatseffelten, 

welche mehr als 3 Prozent Zinfen tragen, das Yarl halb errei- 

hen muͤſſen. Cine Redultlon, und zwar zunaͤchſt ber 5p ro: 

sentigen, bärfte auch in Deutfchland die unmittelbare Folge 
bed franzdfifhen Rentegeſezes feyn, welches fa mehr für das 

Wohl audwärtiger Staaten, als für Franfreih berechnet zu 
ſeyn fheint. — Die Pfandbriefe des Großherzogthums Polen, 

welche Anfangs bed Jahres ı Prozent niebriger, als bie Staats- 
Schuldfheine ftanden, haben biefelben um 2 Prozent überhoft, 
und fteben nunmehr 93. Es fcheint, ald wenn biefem feit zwei 
Jahren erft entitandenen Effekten bie Nähe der weit- nnd 
oftpreußifhen Pfandbriefe — bei beren Wewlligung notorifch 
viele Misbräude ftatt gefunden haben — ſchaͤbllch wäre. Al⸗ 
fein llest man das In ber Gefegfammlung enthaltene Statut, 
welches auch bei der Bearbeitung bes balerifhen Krebitigftems 
benuzt werben fol, aufmerffam buch, fo findet man das Iu- 
tereffe der Gläubiger Überall auf bad Aräftigfte, und unter an» 
bern durch bie Maafregel gefihert, daß nur bis zur Hälfte 
der gerichtlihen Tarem Pfanbbriefe bewilligt werden fünnen. 
Die Prämienfheine find feit der Testen — Bten — Zie⸗ 
bung wieder um ao Prozent, nemlich von 145 his 165 geſtie⸗ 
gen. Nach bem Unlelhegefez ſollen nemlich gewife Erfparnife 
auf diejenigen Nummern ber legten — ıotem — Zlehung ver: 
theilt werben, welde mit bem niebrigfien Gewinn von 
ı8 Thalern berauslommen. Diefe Erfparniffe find aber bis 
jest fhon fo bedeutend, daß auf jede Nummer wenigftend ıBo 
Thaler — mit Einfluß des Ihe verbleibenden Staatsſchuld⸗ 


. 
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eines — fallen muͤſſen. Dis vorausgefest iſt ed daher nicht 
uffallend, daß die Praͤmienſchelne fi von 100 his auf 165 ges 
oben haben; man fan fogar mit Sicherheit vorausfagen, baf 
e bi6 200 Prozent fteigen werben, ba man zur lejten Ziehung 
Hon Lleferumgsverträge auf 220 bie 250 abgefchloffen bat. 


Tuͤrkeil. 

* Marfellle, 10 Febr. Man hat hier Handelsbrlefe aus 
{eppo, bie Äber das gegenwärtige Verhältnig zwiſchen Perfien 
ad der Pforte einige Aufſchluͤſe geben, welde mit dem felt 
niger Seit verbreiteten Geräten nicht Im Einflang ftehen. 
'cch diefen Gerüchten hätten nemlich neuerbings Feindfellgtels 
u zwlſchen ben Türken und Perfern ftatt gefunden, und ber 
ushruch eines neuen Krlegs wäre nahe. Bon allem biefem 
elf man zu Aleppo, wo man doc von biefen Verhaͤltniſſen 
idee unterrichtet fenn muß, Nichte. Unſere Briefe melden 
eimehr, daß feit der Ankunft des tuͤrkiſchen Gefandten zu 
eheran die Unterhandlungen wegen ber ftreitigen Graͤuzen, 
e laut dem legten Traktat durch eine freundfcpaftlihe Weber: 
ntunft baldımdglichft beendigt werden follen, eime gänftige 
temdung genommen hätten, und daß man dem baldigen Ab: 
‚luß dee projeftirtem Gränzregulirug erwarte, wodurch für 
: Zulunft alen Zwiitigfeiten vorgebeugt werben fol. Die 
'orte hatte au verfprohen, ben Paſcha von Bagbab anzu: 
Iten, die Entſchaͤdigung, weiche er verfprochen hatte, im fur: 
: geitfrift zu entrichten. Diefe leztere Sache It übrigens 
ıe Privatdistuffion, die auf das politifhe Verhaͤltalß zwiſchen 
den Mächten feine Beziehung bat, und aus deren Exlſtenz 
a fälfaliher Welſe auf große Streitigkeiten hätte fliehen 
lem. Was aber wohl am melften beweist, wie unbeforgt 
Pforte in diefer Hinfiht ſeyn mag, iſt der Umſtand, baf bis 
f in die affatifhe Tuͤrkel hinein, und felbft aus dem Paſcha⸗ 
von Bagdad, türkifhe Truppen nah Kleinafien marfhiren 
fen, um bort bie fernern Verfügungen ber Pforte zu er: 
rten. Allem Auſcheln nach find diefe Truppen für den nd: 
ı Felbzug gegen bie Grlehen beftimmt;; man hätte aber wohl 
ſt auf diefe Welfe über fie verfügt, wenn irgend etwas von 
‚fien aus zu befürdten wäre. — Der europdifhe Sechandel 

ben forifben Küften war feit einiger Zeit durch bie vie: 
Fe Nee bewafneten griehifhen Schiffe fehr 
brbet. 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 24 Febr. ı8a5. 


D Oestreichische — Papier 


oe. Metalli ° 51 51/7 
k-Aktien nie ı Div. vom ı Jan. 1835 1% A 18a a 
hschild’sches Anlehn von ıBao . 155 | 15414 
etto ıBaı: 4 Proc. .o 131'/, | ı3ı 
b) Baierische Staatspapiere. 
igationen mit Coupons . 4 Proc.J — 924 
tto - 5 Proc.| ı101!% 10184 
danlchen - - « 5 Proc.| ı02 1011 
erie-Loose A—D. « 4 Proc.] ı04 _ 
tto E—M. « 4 Proc.| ı07'% | 106% 
tto unverzinsliche, ä ı0 fl. — 101 


Litterariſche Auzeigen. 


Aus unſerm Verlage verbienen folgende Schriften bei ger 
genwärtigem dritten Landtage des Könlgreihs Balern bea 
zu werden; fie find unmittelbar von = ober durch. ſaͤmtl * 
Buchhandlungen Balerus 7 beziehen. In München durch bie 
Hp. rer ndier Fleifhmann, Linbauer, Lentuer 
und Finfterlin, 
Binders, 3. Er., Bemerkungen zum Cutwurf bed Stra 

— Dängen 1822. Much für Nictjuriften brauchbar. 

ı 


fl. a 

seit , vergielende, bed Entwurfs bed Strafgeſezbuches für 
Bat * * dem baleriſchen Strafgeſezbuch vom Jahr 18:3, 
gt. ı * 

Welmers, W. C., Bemerkungen zum Catwarf 7 Straſge⸗ 
-fepbuces für das Königreich len. 9 8, . 12 fr. 

Soden, Br. Jul. I g der balerlſche Baußtag vom (ie ıBıg. 
Ein Verſuch. 8. br. auf Schreibp. 4 fl. auf ** Sf. 

— der Marimil * Kanal. Ueber bie Bereinigung der Do- 
nau mit bem Main und Rhein. Ein Verſuch, mit ı Im. 
Karte. gr. 8. ıBaa. br. ı fi. 

— die Staatsabminiftration Im engern Sinne. Nah bem 
. Grundfäzen ber — Des Werkes über Ra= 
tionalöfonomie ge Theil. gr. 8. ı % 36 Ir. 

N . Neuforn. Die Auflage. 8. ı8ı9, in Kommiſſton. 
2 

Fa es —— über das Volkoſchulweſen in Batern, 
- * —* des Reichs ehrerbletigſt übergeben. V. 
10393 r. a 

Bon dem Werte bes Hrn. Dr. und Prof. Harl 

Molftänbig = theoretifch = praktifches Handbuch — — 
Steuer: Re ullrtung, ober der allgemeinen und beſendern 
Steuer : Wilfenfhaft ıc. = Theile gr. 8. 1816. 

befizen wir Exemplare im Preife von 7 fl. ı2 fr, 

Nürnberg, im Februar 1825. 
Riegel und Wiefuer. 





Ya Wien in der Unton Yihlerfhen Verlagshaubi 
* 106a, und bei Auguſt Liebestind im Leipz 1 
aben: 


Grebterg, F aus dem menſchlichen Lehen. 


— Beſtimmung. Ein Roman. a Thle. Mit Kupf. = hlr. 
— die Btautleute, ober Schuld und Edelmuth. Mit ı Ampf. 


ı Thlr. 
_ * Opfer. Mit ı Kupf. ı Tote. 
— Schmerz der Liebe. Ein . Dit ı Kupf. ı Thir. 
— Verrath und Treue. Mit Kup Thlr. 
— das anihn. Ein Roman — 2 che. Mit Km. 
a 
— — Mit Kupf. ı Thlr. 
= genen Mit Kupf. ı Chir. 
uftav Sterning. Das Ungewitter. Zwei neue Erzaͤhlun⸗ 
gen. Mit Kupf. ı Chir. 
Scenen aus bem Mrenfsenichen, Sur Unterhaltung unb 
gung ber ren Bon F. E. Geber. a CThle. 
—— a Chl — 
Kruſe, L., Nove * it Kupf. ı Chir. 
Unger, F. „Belohnung bes Fleißes für die gefittete Jugend. 
Mit Kupf. gebunden ı6 gr 
Thimant, art Fr —— für bie Jugend in freien Stum=- 


den. 

— — = Ein Ichrreihes Prüf Thenf für An 
ben und * dchen. Mit Kupf. — ——— en f 

— MRubeftunden, Ein lehrreihes _. et Auaben und 
Maͤbchen. Mit Kupf. gebunden ı2 g 

Zappe, Direltor, Gemdide aus der römifden Geſchlchte. Au 


48 ſchoͤnen Kupfern in 4to. 8 Thlr. 


Boroa, Lord, der Gorfar. Cine Erzählung in 3 Gefängen. 
Aus dem Englifpen überfezt von Karoline Pichler, gebornen 
y. Greiner. Mit Kupf. geb. ı Tbir. 4 gr. 





Gerihtlihe Befanntmahungen. 
Stetbrief. 

Der dahler durch Ausbruch entfiohene Mäuber Georg Fa: 
bian bat mac der vom 28 Jam. I. X. zur Öffentlichen Kenntniß 
gebrachten Verfonaibeichreibung, gemäß geſezlichen Erhebungen, 
auch folgende eg Artur ſchon getragen. 

Einen **8 Fllihut mit ſcawarzer Schnur, ein blaues 

le uc mit weißen runden Dupfen, In welchen wieder blaue 
re find; das Leibftätel iſt von grün klein geftreiftem 
Vers, unbift ü fagen mit zwei Reihen Andpfen vom nem⸗ 
lichen Beuge; die Pantalons find von lichtblauem wollenen End, 
ned ganz gut, umb follen nur bie über die Waden hinunter 
geben, foblu ziemlich kurz ſeyn. Das Jänterl ift ſchwarz von 
zupfener Leinwand, obme Amöpfe jedoch überfhlagen, und gan 
zumd abgefhmitten; bie Halbitiefel find zum binden — und nicht 

um fhnüren gemacht, aber fhon abgetragen. Weiters folle 
eibe entweber um das rechte ober Inte Auge blau feon, 
weiches von einem Schlag oder Fall herfommen dürfte, weil 
biebet eine lieine Geſchwulſt fihtbar iſt. Den rechten Beige: 
finger fol er. mit einem weißen Lippen eingebunden haben, 
4 {m Augefiht folle er gegenwärtig etwas rotbfärbig ſeyn. 

Man wiederhoit demnad am alle fehr verehrlide aus: umd 
intändifhe Civil: und Mititärbepörbden das Anfuhen, gegen 
biefen äußerit gefaͤhrllchen Menſchen ftrenge Spähe zu verfügen, 
und ihn Im Artetirumgefale an unterzeichnetes Land: und Ari: 
minat: Unterfuchungsgericht Tiefern zu laffen. 

Ym'ı7 Febr. 1626. 

Königi. daleriſches Landgericht Ebersberg im Iſarkrels. 

Hof, Landrichter. 


Das Aumefen der Joſephh Spert’fhen DBierbrauers- 
Eheleute Im Markte Waging wird auf den Antrag ber Glaͤu⸗ 


14 
. am Dienftag den 29 März.l. 9. 
Öffentlich verkauft. 
Diefes Unmefen befieht in 
1. Zafern: Wirthäbehaufung mit realer Wirths- und Ta: 
ferngerebtigteit famt Stallungen und Stade; 
3. Braubaus mit realer Braugerectigteit für braunes Bier; 
3. einen Stabel vor dem Marlte; , 
4. acht fogenannten Jolchen oder gefönderten Meinen Güter: 
Komplerenz 
5. einem Ungerl; 
6. einer Wieſe; 
7. einem Grad: und Wursgarten; 
8. einem Einfange im Bürgermoofe; 
9. den Haus:, Wirthſchafis-, Defomomie : Eiurihtungen, 
Vieh, und verfchledenen Vorrichtungen. 
per Gefamtinbalt der Gruudſtuͤte hat beiläufig 
30 Kagw. 36 Dez. Aterfeld; 


21 s 79 = Wieswachs; 
7 65 2 2 
Der Verkauf geſchleht Im Gangen: oder nach befondern Ab⸗ 
theilungen. 


Kaufeliehbaber werden eingeladen, mit Zeugnifen über 
Bermögen, Gewerbstenutniffe und andern Cigenihaften ver: 
feben, an dem gemannten Tage im Marfte Waging, Wormit: 
tag6 glbr bei der laudgerictlihen Kommiffion fi einzufinden. 

Dad Anweſen kan täglich eingefchen werden. 

Am ı5 Febr. ı825. 

Köntgt. balerlſches Landgericht Laufen im Iſarkrelſe. 
Kuttner, Landrihter. 





24 
ah 


brea Sütlerdfohn von Elchhofen, umb 
M ——— FRA — *— rt d. G., 
machten fifhen ug ald Gemeine in . b. Armer 
mit, und werden feltdem vermiät. 

Da nun deren Berwandte um Yusantwortung ihrer Eitern- 
güter ad 200 fl. und Boo fl. Die Bitte ſtelten, fo werben bie 
Mermißte oder derem allenfallfige Leibeserben aufgefordert, 

binnen brei Monaten . 
a dato bisorts zu melden, widrigenfalld man ihr Vermögen am 
deren Mermwandte gegen Kautlon ausfolgen laffen wird. 

Dadau, ben ı2 Fedr. ıBa5. 

Königt. balerifhes Landzerict. 
Eder, Landricter. 


un arl, 
a en 





Johannes Wagenfell vonhler, welcher im Jahre 1813 
unter bag tonigl. bater. Mftitär trat, und demf. b. ııtem Linien: 
Anfanterieregiment zugetbeilt wurde, iſt feit bem erften fran« 
jöfiihen Feldyuge vermift. 

Auf Anbringen feiner Verwandten wird derſelbe ober feime 
alfenfallfige Descendenten hiemit aufgefordert, binnen brei Mo⸗ 
naten vom Tage ber gegenwärtigen Vorladung an gerechnet, 
Nachricht von ficb zu ertbeiten,, wibrigenfals fein unter Kuratel 
fiebendes Vermögen im Betrage zu 686 fl. 46 fr. am feime 
nächften Verwandte gegen Kautlon ansgeantwortet werben 


würde. 
Kaufbenten, den ı4 Februar 1825. 
Königl. batertichhes Landgericht. 
Bifani, Lanbricter, 





(ubwigshburg) Mufruf der Eigentbämer ber noch 
bei königlich = wirtembergifher Dffigiers » Uniformirungsfaffe 
ftebenden Guthaben von den Jahren ı8ı2 —ı6, Nachbenaunte, 
vormals in Zönigl. wärtembergifhen Dienften geftandene Df- 
figfere haben bei der f. märtembergifhen Dffiziers » Untformis 
rungstaffe nachfolgende Guthaben ju fordern, deren Erhebun 
in Folge der erlaffenen Spezistaufforderungen bis jezt 
nicht ftatt gefunden bat. 

Vom vormaligen Dragoner »Megiment Nr. 3.: Zleutenant 
— v. Forſtner, aus Maſtricht fl. a4 fr. Vom vorma⸗ 
gen Kavallerieregimente Nro. 4.: Mittmelfter Guſtav v. Al⸗ 
bedyll aus Moͤry in Holſteln ir fl. 5ofr. Lleutenant Frledr. 
v. Boͤckler, aus Roſtock, 42 fl. Lieutenant Karl Baptiſt v. Breu⸗ 
denburg , aus Blberach, ıöfl. 44 fr. Vom vormaligen Iufan: 
terieregiment Neo. 2.: Oberlieutenant Guſtav Adolph v. Schön- 
feld, von Aredhof bei Erlangen, ı7 fl. 45 fr. Vom vormallgen 
Infanteriegiment Nro. 6.: Hanptm. Chriftian Heinrich v. Pals 
landt, von Nahen, 3fl.3ofr. Hauptm. Friebrih v. Prüfhenf, 
and Homburg in Heffen, ı4 fl. dofr. auptmann Heinrich 
Bernhardt Ludwig v. Holleben, von Kleiniiebringen in Thü⸗ 
ringen, ı1 fl. 5a fr. Mom vormaligen Infanterieregiment 
Nro. 7. Lieutenant Karl v. Liltenftern, von Frledrichsthal im 
Sadfen, 5 fl. 3o fr. Dom vormaligen Fußjaͤger-Batalllon 
v. Cornotte, Stabrhauptmann Karl ne v. Below, von 
Merfeburg, 29 fl. afr. Lientenant Mar Joſeph Brecht, von 
Pfedelbach, 13; 30 fr. 

Einem ergangenen Befehl des königlichen Kriegsraths zu⸗ 
folge werben dader die @igenthämer diefer Guthaben, oder 
deren gefezliche Erben, weiche Leztere fih als ſolche durch ge⸗ 
tichtlich beglanbigte Urkunden zu legitimiren haben, nunmehr 
hierdurch öffentlich zu Erbebung berfelben innerhalb drei Mor 
naten a dato bei unterzeihneter Stelle unter dem Praͤfudlz 
vorgeladen, daß nach fruchtlofem Ablauf diefed Termind vom 
der geigneten Behörde anderwärtd über biefe Guthaben werde 
verfügt werden. 

Den ı8 Febr. 1825, 

Kon, würtembergifhe Offigierd:Unfformirumgeverwaltung. 
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Kondom; . 
befonders feine Waffergefahren. 

Man folte glauben, daß London, die reichte Stadt ber 
zelt, welche zum Bau der Brüfen und Schifsdoten feit 1739 * 
oße Summen verwendete **, auch längs ben Ufern der Themfe 
Ihe Quals * erbauen laſſen, welche dieſen Fluß auf dieje⸗ 
ige Breite, die ſelnen natuͤrlichen Profilwelten der engern 
tellen entſpricht, beſchraͤnkten, und die mit einer hiureichenden 
odhe und Staͤrke den mit heſtigen Stuͤrmen gepaarten Springs 
ithen zu widerſtehen im Stande wären. Aber faſt dem gans 
n Ufer längs der City und dem Strande fehlt es an Quals, 
ad bie Breite ber Themfe wechfelt von 550 bis 1300 engliſchen 
uß ab. Bis jezt bildete die alte Lonbonbrüfe mit ihren engen 
‚ögen, den Steinwürfen und. fünfilihen- Umgebungen ihrer 
fetter, zwiſchen denen fie bei dem -uiedrigften Waſſerſtande 
ur eine Profilbreite von 143° übrig laffen, ein formlihes Wehr, 
‚ daf- bie Sturmfluthen vom ihr zuräfgehalten wurben.- Die 
springfluthen fteigen unterhalb diefer Bruͤle 18‘, ı9' über 
ie Ebbe. Gegenwärtig wird, gleih oberhalb-berfelben eine 
eue, größtentheild aus Granit, beſtehende Brüfe erbauet, ihr 
sittlerer Bogen wird 150° weit, jeder der gmei folgenden 140°, 
nd jeder der Landbögen 130 Fuß, To daß zwlſchen beu Pfels 
en elme Profilmelte von 690 entficht; es kau fomit nicht feh— 
en, daß nah dem befchloffenen Abbruch der alten Londonbräfe 
ie Sturmflutben längs der City und dem Stranbe höher 
is gegenwärtig felgen mäffen, ſohln bie Anlage eines Quals, 
elche auch, aber nur auf eine Strefe, beſchloſſen it, fo wie 
uch bie Beſchraͤnlung bes Flußbettes, insbeſondere zwiſchen 
er Waterloo= und Wejiminfterbrüfe, in einem Bezirke, wo 
ie Themfe ihre größte Breite hat, nothwendig wird, wenn 
icht die Sturmfluthen Länge biefem ganzen Ufer Werbeerun: 
en anrichten folen, deren Opfer im Januar diefes Jahres 
as unterhalb ber alten Londonbruͤle gelegene, 1813 augefans 
sene Zollbaus (Custom house) geworden iſt; ungeachtet ed auf 
einem Roſt und thelld aus Werkſtuͤlen gebaut wurde, ſtuͤrzte 
saffelbe ein. Wegen diefer Beſchaffenhelt der Themſe, und dem 
Imjtande, daß während der Ebbe, insbefondere längs dem 
Strande, ein grofer Bezirk trofen liegt, der, aus Schlamm 
seftebend , ſchaͤdliche Yusbünftungen hervorbriugt , dann um den 
Waarentransport von den Doks zu Wafler, und zwar in Eleis 
ven Fahrzeugen, fo weit es die Bebärfniffe von Lonbon erhel⸗ 
‘hen, zw erleichtern, hat der koͤnigl. balerifhe Geheimerath 
0. Wiebeling im Julius vorigen Jahrs, bei feiner Anweſen⸗ 
heit in London, feinen im vierten Bande der zweiten Ausgabe 


Bls 1739 hatte London nur die einzige, 1276 von einem 
Driefter, Peter von Colcheſter, vielleicht einem Mitgiiede 
der damals thätigen Geuoſſenſchaft der Fröres pontils, 
oder Brüder der Bruͤlen, die in Franfreich einige große 
Brüfen aufführte, angelegte Londönbrüfe, 

So hat z. B. bie 1816 beendigte Waterloohrife 9 Milo: 
nen Gulden, die Soutbwarfbrüfe 6 Mill., und die Schift- 
bofen unterhalb London aı Mill. Gulden gefoftet. Werke, 
welche weder das Altertum noch die neuere Zeit in anz 
dern Ländern, im folder Pracht und Größe aufzuwelſen 
baben, und mwoburd ſich der verftorbene Ingenleut Nennie 
einen ewigen Ruhm erworben bat. 


feiner Waſſerbaukunſt, zur Anlage eines 1900° [augen und 96° 
breiten Schlfsbaſſins zwiſchen ber Waterloo: und Weftminfter: 
brüfe, mit den dazu erforberlihen Schleufen, gemachten Vor⸗ 
ſchlag wiederholt und näher modifizirt. Diefer Entwurf Ift 
auch Ind Morning: Chronfele aufgenommen worden. Der vor= 
geihlagene ganze Kommerzbezirk, deffen größte Breite 600⸗ 
befragen wird, folle nemlich der Themſe abgenommen, zu beiz 
den Selten mit einem Quai verfehen, bis auf das Baſſin 
andgefült, und zur Sicherheit der Waaren mit elnem elſer— 
nen Gitter umfchloffen werben, Wenn alddann noch unterhalb 
der Materloobräfe, Länge der City, Quals angelegt werden, 
fo Fonnen bie Sturmfluthen auch nah Abbrechung der alten 
Londonbruͤle keine Waſſergefahren für London hervorbringen, 
deun längs Southwark befindet fih das Fonvere oder vorfprins "- 
gende Ufer, 
—— — 
Frankreich. 

»Varis, 16 Febr., Als während der vorigen Seſſion in 
ber Deputirtenfamfier die finanziellen Operationen ber Erpe⸗ 
ditionsarmee in Spanien mit fo großem Nachdruk angegtiffen 
wurden, und in der Palrdlammer noch beftigere Ungriffe zu 
beforgen ſtanden, fhlug der Prinzipaiminifter dem Koͤnig vor, 
eine aus Paird und Deputirten, die mit deu erforderlichen 
Sachkenntulſſen audgerüftet wären, beftehende Kommlſſion zu 
ernennen, um jene Operationen zu unterfuhen, und fi) alle 
darauf Bezug habende Dokumente vorlegen zu laſſen. Der bs 
uig genehmigte diefen Vorſchlag, und ed wurde eine fehr un= 
partellfhe Kommiffion ernannt, mit welcher alle Parteien zu⸗ 
ftleden waren, denn es befanden ſich in derſelben Mitglieder 
beider Oppofitionen. Diefe Ernennung war um fo nothwendi= 
ger, da bie Vorſteher des Kriegedepartements, welche für die 
Subſiſtenz der Armee zu forgen hatten, namentlich der dama— 
lige Krlegsminiſter Herzog von Belluno, Hr. Pereeval, beifen 
Generalfetretär und der General Audreoffp, Dberauffeher des 
Unterbalt8 der Armee, befondere Denkfhriften befannt ges 
macht hatten, worlu fie bewiefen, daß für bie Armee, die den 
Feldzug nah Spanien (es war im Frühling 1823) unternehmen 
follte , gehörig geforgt war, und dag man nicht noͤthig gehabt 
hätte, befondere Verträge mit Unternehmern, weiche ohnehin 
der Krlegsminlſtet niemals genehmigt habe, abzuſchließen. Die 
Kommiſſion befhäftigte fi feitdem eifrig mit ihrer Arbeit. 
Vorzüglich thätig war dabei Graf Daru, vormaliger Generals 
Intendant der großen Armee, der wohl befonders fähig war, 
diefen Begenftand erfhbpfend zu beurthellen. Er wurde auch 
von feinen Kollegen mit Verfertigung des Berichts an den 
Koͤnig beauftragt, welcher fodann die allgemeine Zuftimmung 
der Kommiffion erhielt. Er iſt ſehr weitläuftig, mit einer gro- 
den Menge von Akteuſtüten ald Beilagen verfeben, und auf 
Befehl der Meglerung gedruft, So eben wurde jedem Palr 
und Deputieten ein Eremplar diefer Arbeit zugeſchiklt. Es er» 
gibt ſich num, fo viel man bis jegt vernimmt, aus dem Be— 
rihte, daß durd bie fatt gefundenen Operationen dem öffentits 
hen Schaz großer Nachthell erwachſen, und eine fehr bedeu— 
tende Summe, die man über fünfsig Miltonen angibt, zwek— 
108 ausgegeben worden ſey. Wen it nun die Schuld davon 
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zujzuſchtrelben ? Hleruͤber fpricht fih ber Bericht nicht aus, In: 
dem er fi, wie bilig, nur mit Konftatirung der Thatſachen 
befchäftigte. Das Mintfterlum hielt dafür, daß es ben Xris 


bunalen überlafen werden müffe, die Echulbigen auszumitteln, 


und diejenigen, bie einer Veruntreuung überwiefen werben 
fönnten, geſezllch zu betrafen. Auf töniglihen Befehl it dem⸗ 
nach eine gerlchtliche Unterſuchung über dieſe wichtige Sache be: 
goumen worden. Daraus erhellt num freilich, daß fi bie Kam: 
mer mit diefer Angelegenheit nicht befcäftigen fan, mie fonft 
wohl der Fall geweſen waͤre, ludem diefeibe bei Gelegenheit 
der definitiven Prüfung der. Staatsausgaben von 1823 hätte 
ftatt finden müffen. Die Gegner der Mintfter behaupten, man 
babe abſichtilch diefen Weg eingefhlagen, um bie Kammern zu 
verhindern, im die Sache ſelbſt einzugehen. Die beiden Oppo⸗ 
fittonen werben nicht ermangeln, ſich derfelben zu neuen Ans 
griffen zu bedienen. Allein es it wohl zu erwarten, daß man 
der Juſtiz Ihren Lauf laſſen, und jede Diskuffon baräber vers 
ſchleben werbe. 
Deutfhlamd. 

Während man noch nicht aus allen Gegenden, wo bie Stärme 
am 3 und 4 Febr. gewäthet haben, vollftändige Nachrichten hat, 
and bie von diefen Stürmen bemwirften Werheerungen nicht zu 
berechnen find, dußert fih bee berähmte Aſtronom, Dr. Ol⸗ 
bers in Bremen, über bie Möglichkeit der Wiederkehr folder 
Yammerfcenen folgendergeftalt: „Die hohe Sturmfluth am 
15 Nov. v. 3. lleß fih aus dem Stande bes Mondes und der 
Sonne gegen bie Erde nicht vermuthen: fie trat vielmehr el⸗ 
nen Tag nach dem lezten Wiertel ein, wo bie Fluthen, weil 
Sonne Und Mond entgegen wirkten, am Heinften zu feyn pfle= 
gen. Blos der gewaltige Sturm bat fie fo außerordentlich an⸗ 
zeſchwellt. Anders verhielt es fi bei der fo verheerenden 
ſchreklichen Fluth vom 3 umd 4 Febr. d. J. Es war Spring: 
fluth und Vollmond. Im Vollmonde und Neumounde wirken 
die angiehenden Kräfte der Sonne und des Mondes vereint 
auf bie Erhebung der Fluth; zubem war ber Monb der Erde 
näher (die Erdnaͤhe trat am 5 Febr. ein) und die Abmeldung 
des Mondes vom Wequator war Mein. Judeſſen würde auch 
diefe Fluth, mie fo oft unter denfelben Umftänden, ohne als 
len Schaben vorübergegangen feyn, wenn mit ber tobende 
Ortan aus Nord: Werft fie zu ber verderblichen Höhe aufgetrie- 
ben hätte. Es if zu winfden und zm hoffen, daß bei bem 
nächften Vollmonde am 4 März nicht wieder heftiger Nord⸗ 
weitwinb, oder gar Sturm mit der Springfluth fi vereinigen 
werbe; aber es ſchelnt doch näzlih, daß man vorher allgemein 
wiffe, dleſe Fluth könne wieder fehr hoc werben, Denn am 
4 März trift der Vollmond faft ganz mit ber Erbnähe zuſam⸗ 
men, umb der Mond geht den 5 Mär; Morgens durch ben 
Aequator. Im ber Connaissance des Tems wird ſchon feit 
vielem Jahren die Höhe ber Fluth, mad ben Worfgriften von 
Laplace, im Voraus für jeden Neu: und Vollmond berechnet, 
und auch In dem gewöhnlichen frangöfifhen Kalendern bekannt 
gemacht, um bei den muthmaaßlich hohen Fluthen Vor ſicht zu 
empfehlen. Dis verdient allerdings In unſern Kalendern nad: 
geahmt zu werden. Hier die dort derechneten ſtaͤrlſten Fluthen 
des Jahres 1826, wobel bie mittlere Höhe ber Fluth Z 1000 


angenommen wird: 


1080, 
1166, 
1080, 
1060, 


Vollmond am 3 Februar. .» - 
4 Mär 
— ad 3 Apr [2 [3 * 
Neumond — 14 Auf - » » 
— — 12 Septenber.. 1100, 
— — 11 Ottober.. . 1180. 
Man fieht alſo, daß die Höhe der Fluth, inſofern fe blos vor 
der Wirkung ber Sonne und bes Mondes abhängt, am 4 oder 
5 März am allergrößten ſeyn wird. Möge filled Wetter, ober, 
noch beffer, ein mäßiger Oftwind biefe Springfiuth für die 
halb zerftörten Deiche des nordweſtlichen Deutſchlauds ganı un- 
ſchaͤdlich machen !* 


— — 


Rußland 

Der ruffifhe Invalide ober bie Krlegszeitung llefert eine 
allgemelne Weberfiht ber Berichte der einftweillgen Kriege: 
gouverneurs, mumb der einzelnen, zur Unterfiäzung ber Eiuwoh: 
ner St. Petersburgs, bie durch die große Ueberſchwemmung 
am7 (19) Npv, 1824 gelitten haben, errichteten Komitäten, vom 
Tage ber Gröfuung berfelben an bis zum 28 Dec. 1824, aus 
welcher hervorgeht, daß bei biefer Ueberſchwemmung umge: 
fommen find 460 Menfhen, davon ı00 auf Waßilit- Oftrom, 
45 auf ber Peteröburger Seite, 4 auf ber Wibnrger Seite, 
ı0 im ıftem Abmiralitätd» Stadtthelle, 2 im ten Abm. Tp., 
14 im ten Abm. Th., 6 im Narwalhen Stabtthelle, 224 au⸗ 
ßerhalb der Stabt im Kreiſe, und 66 In Krouſtadt nah dem 
Bericht bid zum so Dec. ; erkrankt waren 1987 Menſchen, und 
von biefen geftorben 37, genefen 1456, und in ber Kur befan⸗ 
ben fih noch 494; Wohnungen wurden für 1143 Menfdhen an: 
gewiefen; Unterhalt erhielten In Natura 15,498 Menfchen, wels 
ches die Summe vom 16,972 Mub. 50" Kop. aufmahte; Klel⸗ 
bung erhielten 9836 Menſchen für bie Summe von 73,896 Rub. 
60° Kop.; an Handwerker unb au andere, Gewerbe treibende 
Perfonen, 1172 an der Zahl, wurden 105,811 Mubel vertheilt, 
und au verfhlebene Perfonen, 24,026 an ber Zahl, zur Unter: 
ſtüzung, zum Unterhalt und zur Neparatur ber Haͤuſer 702,059 
Mubel 3724 Kop., welches zufammen die Summe von 898,639 
Rubel 84'/ Kop. ausmacht. Häufer und Gebäude find gaͤnzlich 
serftört und fortgefhwemmt 462, davon auf Waßllii- Dftrom 
333, auf ber Petersburger Seite 83, im Narwaſchen Stabttheile 
9, auferhalb dert Stadt im Kreife 114, und in Kronftadt 24; 
befhädigt wurden von aufen 2039, davon auf Waßiljh⸗ Dftrow 
351, auf der Petersburger Seite 627, auf der Wiburger Seite 
137, Im ıften Abm. Ch. 249, Im atem Abm. Ch. 27, Im item 
Abm. Th. 38, Im Narwaſchen Stabtth. 88, im Mostomwiihen 
Stabtth. 112, außerhalb der Stadt im Kreife 173, und in Kron- 
ftadbt 237; von innen 1642, bavon 636 auf ber Peterdburger 
Seite, 02 anf ber Wiburger Seite, 302 im 3ten Abm. Th. 
Mo im 4ten Abm. Th., gim Narwaſchen Stabtth., 112 im 
Mostomwifhen Stabtth., 27 im Litelnol Stadtth., und ı4 fm 
Kreife; von biefen find zufammen wieder reparirt, von außen 
1232, und von Innen 1592 Hänfer und Gebäude. 


E Tuürkei. 
Niederländifhe Blaͤttet enthalten nachſtehendes Schrelben 
eines aus Griechenland nah Marſeille zuräfgefommenen 
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ranzoͤſiſchen Dffiglerd: „Ich habe Griechenland am 10 Jan. vers 
affen; Hydra und Napoli di Romania find mit Gefangenen 
mb Pferden angefält; Mebemeb All's ſchoͤne Truppen müſſen 
te Straßen kehren. Ich leitete einige ſchwere Arbeiten für die 
Krtillerie; als ich diefe Gefangenen die Kanonen fchleppen ſah, 
dachte Ich dem Wechſel nach, welchen bie Zeit herbeigeführt hat. 
Dredemeb All ik nichts als ein graufemer Menfh; und mur 
ia Tüͤrke fan Sflaven für fählg halten, freie Maͤnner zu bes 
iegen. Zwiſchen einem Hegpptier und einem Griechen ift ein 
ben folder Unterfhied, wie zwiſchen einem Neapolitaner und 
luem Soldaten der alten frangöfifhen Garbe. Als die ägpptis 
che Seerüftung in ben Seitungen angezeigt wurbe, ſprachen 
vie Griechen von nichts Anderm, als den aͤgyptiſchen Saͤbelu 
ınd den arabiihen Pferden, welde fie erbenten wuͤrden. Ibra⸗ 
yim Pafha, ber große Verluſte erlitten, befindet fi jezt In 
Suda. Erbeabfihtigt, wie es fheint, einen Ungrif auf Morea; 
ch wänfde, daß er ben Verſuch wage; er erwartet vielleicht 
den Frühling, allein es ift Fein Zweifel, daß die Griechen ihn 
is dahin werden vertrieben haben. Was die Mißhelllgkeiten 
anter den Griechen betrift, fo ware fie ein nothwenbiges Uebel; 
das Feuer glimmte unter ber Aſche, es mußte auflobera. Es 
iſt wenlgſteus ein Släk, daß es nicht zu einer andern Zeit aus: 
jebrochen Ift, und daß ber Bürgerfrieg eine fo erklärte Geſtalt 
genommen bat, denn er hat die Megierung in bie Rothwens 
vigkeit verfegt, ohne alle Schonung zu verfahren, und fi ei: 
iger gefährlicher Anführer zu entiedigen. Es iſt gewiß, daß 
Danos Eolocotroni getöbtet, und Theodor Negri am Tppbus 
seftorben If.“ 

PT BEFUNDEN ER — 


Litterariſche Anzeigen. 
In allen guten Buchhandlungen iſt zu haben: 
Wahrheit ohne Shminke, 
x oder: 
Deutfhlandbs Elementarfäullehrer., 
vie fie waren, mie fie jegt find, -umb wie fie mod werden folls 
ten unb gern werben wollten. — Dem deutſchen Fürften', ihren 
Böltern und derem Vertretern, beſonders aber den würtem: 
vergifhen Landitänden eben fo freimäthig als Fräftig am das 
Herz gelegt — von einem mwürtembergifhen Dorfſchalmelſter. 
gr. 8, 396 S. 1825. Mit 6 Kupfertaf. im gr. 4. 
Zabenpreis = fl. 
— — — laus maxima justi 
Imperii est, civi vera licere loqui.“ 
»Burhtlos und treu“ 

Das beutfhe Motto, welches zwar nicht, wie bas lateinl⸗ 
(he, auf dem Titelblatte ſteht, aber bob der eigentlichen 
Särift vorgefezt if, läßt ſchon vermurhen, baf der Werfafler 
tein Blatt_vor das Maul genommen babe. Und fo it es 
wirfiih. @ar viele Pädagogen, und aub mande Schulbehör: 
den In Deutſchland, waren bisher ber Mepynung, e6 fey, um 
gute Schulen zu befommen, Ales nur an Shulordnungen und 
Methodenbähern gelegen, und wenn fonft mod etwas feble, 
fo könnten bie Hochſchulen für die Clementarfhuliehrer oder 
die Semimarlen vollends ale Scharten auswezen. Dah aber 
noch mehr dazu gehöre, um das Schulwefen empor zu bringen 
— das It In diefem Buche deswegen deutlich ee 9. damit 
die Schulbehoͤrden und Pädagogen ſich feibft um nbere 


nit Länger taͤuſchen —3 — Im Ernſte und zuwellen auch 
in fatyeifher Laune, fagt der Verfaſſer fo viel Wahres, baf 
man nicht bald ein Buch finden wird, deſſen Inhalt mit dem 
Zitef fo übereintimmt , wie das Obengemannte, welches biers 
mit allen Schulfreunden angeboten wird. Man märbe: 
aberıfehr irren, wenn man glauben wollte, daß nach des Vers 
faſſers Mepnung mur die Schullehrer Freunde ihrer Schulen 
feyn wollten . in; — bie Minifter und Staatsräthe, wels 
ben Fürften zu rathen haben, alle Bedienftete von bem 
* und Ötaatsräthen abwärts, wozu natürlich auch 
bie fögenannten Commmmbdiemer gehören, alle 
Volfsvertreter in dem ıften und aten Kammern der Land: 
aͤnde, befonders aber alle Kirchen » und Konfiftorlalräthe, Kreise 
ulraͤthe, Delane, Diſtrikis⸗ und Lokal: Schulinfpefteren 
(Pfarrer) ſollen nicht nur mit dem Munde, fondern von Herzem 
nude ber Elementarſchulen ſeyn, und därfen —— 8* 
ts 


noch Berfafler e 

Inderniffe des Schulwefend den Fürften und den Vertretern 
ihrer Bölfer, welhen man gern Alle # fo vorträgt, ald ob 
ar nichts fehle, im Kupfern vor *8 zu ſtellen, und wenn 
Kon nah dem anzieheuden Style dDiefem Werfaffer 


Originalität nicht abgefprochen werben fan, fo. werben doch 


" äblih bie Kupfer Jeden von feinen orignellen Ideen, 
te nichts weniger als aus der Luft pesrifen, fondern ganz in 
ber Wahrheit gegruͤndet find, binlänglih überzeugen. Dbne 
Zweifel werden die Schullehrer ihre Wohnzimmer gern mit 
diefen Kupfern fhmüfen, ehr zum Lobe des Verfaſſers zu 
fagen — iſt und nicht erlaubt. 

Man kaufe, lefe, und ſehe! 


Verzeichniß der in Ernft Kleine Eomtoir im Leipzig 
erichienenen neuen preußifchen Zollwerke. 


R.Pr. Zollgefez und ollorbuung, Mitben ſelt 181geta 


fülenenen Ubänderungen, erläuterudben Beltimmungen ıc. 
alphab. Megiiter zur Sollorbunng; Werzeichniffen der vom 
olverband ein: oder ausgefcloffenen Ländertheile, ber 
temerämter, Pakbofitäbte ıc. ur von J. C. 9. 
eife, Wffiftenten bei dem Zollamte Lüpen. weite 
usgabe, mit ber Werorbuung vom ıgten unb ber Be— 
fanntmahung vom 25 Nov. 1824 ıc. vermehrt vom Ermit 
Klein. 4. 14 gr. ober ıfl. äfr. 
musst zut ER De Som ahte cn bu 
ang zu e's Bollgefe; u ollorduung n 
feit ıBı9 erfhlenenen Wbänderungen ıc. 4. befonders ab- 


#!0r. Beuitariff Tür Die Jahre 18:5 1827. Befehenb 
Vr. 30 a e e 1825 — 1837, 
ia ber Erdebungsrode vom vo Sion. 1824 und einem alphab. 


5 — —— aller in I oo srolle enthaltenen Ge⸗ 


nde, fowol zum ten Wuffinden als zum lelchten 

Item. Zuerſt zufammengeftellt una 9. €. 5. Heffe. 

Bweite Wusgabe. Nah der neuen Er role und 

mit ben Steweranfägen Im alphab. Werzeichuig berichtigt und 
12 gr. oder 54 fr. 


Erbebungsrolle ber Abgaben, welche von — *** zu 
ngefährt, 
rt, ober aus bem Lande ausgeführt werben. 
erlin, ben ı9 Nov. 1624. 6 ar. ober artr. 
Diefelbe auf Schreibpapler Bgr. oder 36 ir. 


2 


Alphabetiſches Verzeichnis aller zollbaren ober freien 
Gegenftänbe, mit Hinmwelfung anf die Erhebungsrolle unb mit 

Belfägung ber Steneranfäze. Bgr. oder 36 fr, 

Daffelbe ni Schreibpapier. ı0gr. oder Zdfr. 

— jur Bewittehung Are Dokapiil 
ehnungstabellen zur Ermittelun ollgefälle; von 
Heffe. ı2gr. ober satt. . u ’ 


— — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem lunerdalb der, in der öffentlichen Ladung vom 
2 Mov. ıB24 (S. Alla. Belt. 1824 Nro. 207. ber Bellagen, nnd 
Mündener Politiſche Zelt., Bellage zu Nro. 267.) vorge: 
festen Friſt, außer den bekannten Glaäubigern, Niemand Hp: 
potbelar- oder fonitige Mealanfpräde auf die Landgüter Ober: 
Grieebach und Zaling famt Bugehörungen geltend machte, fo 
werden alle Dieienigen,, welche im aemannten Termine fi 
nicht meldeten, mit den oben bezeichneten Anfprücen auf bes 
mertte Güter biemit ausgeſchloſſen. 

Ungshburg, den aı Febr. 1825. 

—Kdnigl. baleriſches Kreis- und Stabtgerict. 
v. Stlberhorn, Direktor. 
- Stmiper. 


Auf bie im Jahre 1823 erlaſſene öffentliche Ladung des feit 
ungefähr 85 Jahren abmwefenden Schreinergefelen Iobann 
Wolfgang Winter, oder deſſen Erben, bat ſich zur Zeit 
Niemzod gemeldet. 

Auf Antrag ſeines Kurators wirb nun berfelte oder deffen 
Erben biemit anderweit vorgeladen, ſich von heute an 

blunen einem halben Jahre 
bei unterfertigtem königl. Gerichte, und zwar um fo gewlſſer 
zu ſtelen, als im Nihterfchelnungefalle deſſen unter Auratel 
ſtehendes Vermögen, weldies gegenwärtig 425 fl. 61% Er. ber 
trägt, an feine nächften Anverwandten,- und zwar ohne Maus 
tion ertradirt werben fol. 

Dambderg, ben 8 Februar 1825. 

Koͤnigl. baleriſches Kreis- und Stadtgerict. 
Reuß. 
Baron Prielmaver. 





Aufforderung. 

Martin Büſchel von Garmlſch, Im Laudgerlcht Werben: 
feld (Ifartreis des Königreichs Baleru), neun und dreißig 
Jahre alt, feine Handwerks ein Drechsler, wird von feinem 
Bruder: Joſeph Buͤfchel, anſaßig und Handeldmann in Satıl: 
gau, im Königreich —— aufgefordert, ſeluen gegen— 
wirtigen Aufenthaltsott ihm bekannt zu machen, um Familien: 
Angelegeunheiten mit ihm in Michtigkelt bringen au Fünnen, 

.. ES 

In dem Sinabenwallenbaufe zu Bern it die Stelle eines 
erjien Lehrers der Inteinifhen Sprache und der Marbematif 
erledigt; neben dieſen beiden Hauptfächern liegt Ihm aud der 
Unterricht der oderſten Klaffe in der beutihen Sprache, in 
der Geſchlate und Gebgraphie in woͤchentlich 2B Stunden ob. 
Wogegen er dann mebit freier Koft, Wohnung, Licht und 
Waͤſche eine Befoldung von 35 Louisd'ors jaͤhrlich zu beziehen 
bat. Mer Luft und Fähigkeiten zu dieſer Stelle fuͤhlt, iſt 
erfutt, fh au den Direktor ber Anſtalt, Hrn. Fetſcherin, zu 
wenden, Cs Fan aber mur auf folde Männer Mütficht genom⸗ 
men werben, die etwas Vorzüglices in ihrem Fache zu leiften 
im Stande find, und dis fo wie einen untadelbaften Wandel 
durch unverwerfliche Zeugniſſe belegen. 


TZürfifbe Mufif- Zeller. 


In der Nürnberger Waarenhandiung zum perfiiben Bot: 
fhafter am Stepbanepfaz in Wien find von num an türkifche 


8 


Mufit: Teller (Chinellen) von ber vorgäglicften Güte um 
—*8 herabgeſezten Preis, das Paar um 20 fl. in zoger, zu 
aben. 





Lotterie» Anzeige 


Die Nabe der auf den 10 März d. J. unabänderlic feſtge⸗ 
fejten Ziehung der Lotterie der vier Häufer in Baden 
verftärft den lebhaften Abfag der Zonfe, deſſen ſich dieſe Lotz 
terie von ihrem Entftehen am zu erfreuen hatte, fo fehr, dag 
bereits auch die zum größern Vorthelle bes ſpieltaden Pubtis 
kums mit bober Bewilligung nem geſchaffenen 3000 totben 
Gratis: Gewinnft :Loofe, dur welche bie urfpränglihe Bes 
er der Loeſe keineswegs vermehrt wurde, fi ihrem 

abe nähern. - 

Das unterfertigte Großhandlungshaus bringt die gezlemend 
zur allgemeinen Aenntnif, damit, da num weder eine weitere 
Vermehrung beriei Gratid: Gemwinnft: Loofe, noch ber Geld: 
gewinnfte bei diefem Spiele fatt finden wird, das verehrte 
Vublitum, darauf aufmerkfam gemacht, fih noch In rechter Zeit 
ſolche Gewinnſtloſe verfhaffen Fonne, Im folange alfo dieſe 
nicht ganz vergriffen find, erhält derjenige, welder auf Ein: 
ma! 10 ſchwarze Loofe, das Loos zu bem niedern Preis von ıofl. 
gegen Ans abnimmt, ein Stuͤk rothes Gewinuſtlos 
unentge “ 

Diefe Lorterie enthält 13,600 Treffer, welche fo große An- 
jabt von Treffern Feine aller gegenmärtig beftebenden otterien 
obne Ausnahme aufzuweiſen bat, und zwar: 


fl. iz 
. WW. 
Tteffer, das größte Haus in Baden, 
Nro. Ba., ber Frauenhof ge— 
nannt, und die ſtaͤndiſche Ber 
ſizung des Pſchoͤniſchen Domi⸗ 
kalzebents im Viertel o. d. M. 
B. oder als Abloͤſungsſumme 200,000 — 
2 ⸗das große Haus, Nro.83., eben⸗ 
fals in Vaden, mit voljtändis 
ger peädtiger Einrichtung, 
oder eine Ablöfung von . . 60,00 — 
1 -das große Haus, Nro. 42, 
ebendafeltit, mit vollſtaͤndiger 
Einrichtung, oder ald Abld- 
fungsfumme - 2...» 0... -30,000 — 
i = dad Haus, Nro. 77., ebenbas 
ſelbſt, ober als Ablöfung 15,000 — 
und ferner: 
ı se von baaren. 10,000 — 
ı ® 3 s . * + *. — * 5,000 — 
4,599. *in baarem Gelöbetrage von_. 73,040 — 
4,600 Treffer in einem Gefamtbetrage von 393,040 


9,000 Gewinnfte der 9000 Stüfrotben Gratid: 
Gewlunſtlooſe in Dufaten und halben 
Souveraiusd'or in Golde, oder in . 151,761 40 
13,600 Treffer im Gefamtbetrage von . . . 54w74l 40 
Bet biefen anſchaulichen Vortheilen hält das unterzeichnete 
Großbandiungshaug jede weitere Unempfehlung dieſer Lotterie 
für uͤderfluͤſſig. 
Das Loos koſtet 10 fl. Wiener Währung. 
Looſe und Spielpläne find zu haben bei M. Ladenbaher 
und Komp. fin der obern Baͤterſtraße Nro. 753., im aten 
Stof, fo wie bei allen P. T. Herren Kelleftanten des Ins 


und Auslandes. 
M. Lackenbacher und fomp. 


(In Augsburg find Loofe zu haben bei G. Ehr. Baur, 
Litt. A. Nro. 7. fo wie aub in St, Gallen bei Matbiad 
v. Zollitofer.) 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 58. 
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Grofbritanniem. 

Gortfezung der Darlaments:Berbandlungen. 
Im Unterbhaufe erfhlenam 4 Febr. Lord Levifon Go⸗ 
wer mit dem Berichte der Kommittee, welche geſtern zur Ab⸗ 
fafung der Dant=Adbreffe niedergefegt worden. Als nun 
der Untrag geftellt wurde, ben Bericht zu vernehmen, erhob 
fih Sr. Hobhouſe und fagte: „Ih fan bis nicht zugeben, 
ohne zugleich einige Bemerkungen zu maben. Ju ber Thron: 
rede wird eim erfreulihes Gemälde von bem Zuftande bes Lau⸗ 
des entworfen, und demungeachtet foll unfer Kriminaltoder geäns 
dert und unfere Armee vermehrt werden, als wenn in Irlanb 
ſchon eine Rebellion ausbrehen, und bie heilige Wulanz nad 
Frantreih marfhiren wollte, um von ba aus einen Angrif auf 
England zu machen. Der Gtaatsfetretär für die auswärtigen 
Ungelegenheiten (Hr. Canulug) will einen Unterſchled zwiſchen 
dem katholiſchen Verein, umd ben Kathollten in Irland ma— 
den; allein wenn bie Gefinnungen jenes nicht die Mepnungen 
und Grfühle des irlaͤndiſchen Volks repräfentiren, weſſen Ge⸗ 
finnungen repräfentiren fie font? Thun fie es nicht, wozu denn 
Geſeze gegen fie? Wozu Gewalt gegen fie brauden, da Ber: 
ein ohne das Vertrauen des Volks feine Macht bat? Was die 
Vermehrung des Heeres betrift, fo möchte ic vor Allem nähere 
Auskunft über deu Ausdruk: „„Umftände, bie mit andern Chei- 
len ber Befizungen Sr. Majeftät in Verbindung ſtehen,“ ha⸗ 
ben. Es fremt mich, daß diefes fih nicht auf Irland beziehen 
fan, und ih möchte ed gern mit dem Kampfe in Verbindung 
bringen , der zwifchen Griehen und Türken in ber Nähe unfes 
rer Befizungen geführt wird. Jedes brittifhe Herz würde fi 
freuen, wenn ber Staatsſekretaͤr für die auswärtigen Angeles 
genheiten Macht genug im Kabinet hätte, einen eutſcheldenden 
Schritt zu Gunften der ungläftihen, aber ruhmwürdigen Grie⸗ 
hen zu thun. Nah meiner Mepnung rechtfertigten die @reig- 
niffe ſelt der lesten Parlamentsfizung eine Dazwiſchenkunft 
Englands und elae Borftelung bei der Pforte, daß fie nie wie: 
ber zum Beflz des grlechiſchen Feitlandes und was dazu gehört, 
gelangen könne. England muß bie Pforte zur Anerkennung 
vermögen, wenn man das Beſtehen ber Türken ald Vollwert 
gegen Deitreih ober Mufland für möthig erachtet. Allein leider 
ſtimmt bie Unfiht ber Negterung fhwerlih mit meinen Wüns 
fchen überein. Und wenn das micht ift, frage ich wlederholt: 
Wozu bie unerwartete Vermehrung ber Truppen? Iſt etwa 
Eanaba in Gefahr? Ich höre, daß die Minifter ſehr beforgt 
find, wenn General Jackſon Präfident der vereinigten Staaten 
werben ſollte. Wir haben gegenwärtig 73,000 Mann, doppelt 
fo viel, als vor a0 Jahren. Warum und wozu alfo bie Vermeh⸗ 
zung? DerKauslerdber Shazlammer: Die Urſachen ber: 
felben werben dem Haufe fobald als möglich mitgetheilt wer: 
ben. Worldufig nur die Anzelge, daß, umgeachtet jener Wer: 
mebrung ber Armee, eine Verminderung der Steuern in Bor: 
flag gebracht werden wird. Der Mebner bat fi über bie 
Dermebhrung ber Armee gewundert ; aber warum? Hält er ben 
birmanifcen Krieg für fo unbedeutend ? Wenn im Partament 
bie oftindifben Angelegendeiten jur Sprache fommen, wird fi 
ergeben, daß die Politit der Minifter auf fehr rihtigen Grund: 
fäzen beruht. Die Verhäitnife der auswärtigen Befigungen 





Englands find jegt ganz anders ald vor a0 Jahren, und id 

mwundere mich, daß Hr. H-, ber fonft oft die Dinge mit einem 

weit umfaffenden,, pbilofopbifhen Auge anzufehen pflegt, ſich 

bei Erwägung diefer Angelegenheiten in einem fo engen Kreife 

gebalten hat. England Fan freitih leicht einen Ungrif zurük⸗ 

ſchlagen, aber anders iſt es mit feinen auswärtigen Befizum- 

gen. Diefe, bie über bie ganze Erboberflähe und alle Meere 

zerftreut find, fu einem Augenblik, wenn Urſache zu Verdacht 

oder Beſorgniß vorhanden ‚ Gefahren ausſezen zu wollen, wäre 

gellnd gefprocen, unmwelfe und unpolitiih. Hr. John New: 
port: Ungeachtet alles deffen, was man über Irland gefagt, 
halte ich mich überzeugt, daß der katholiſche Verein, ftatt Un 
ruhe zu ſtiften, den Frieden befördert hat, und hoffe, bie Mi⸗ 
nifter werben die besfallfigen Vorſchlaͤge, die fie etwa im Stan 
haben, zeitig genug machen, bamit alle Mitglieder für Irland, 
gegenwärtig ſeyn Fönnen. Iſt wirklih Gefahr vorhanden, fo 

fällt die Schuld auf dem Lord» Kanzler und beu Staatsfelretär 
für die Innern Angelegenbeiten (Hrn. Peel). Beide haben er⸗ 
Märt, die Maffe ber irländifhen Katholiten nehme fein Ins 
tereffe au der Emancipation, und, enträftet über eine Behaup- 
tung der Urt, ſchließt fi num Alles dem Verelnan. Hr. Peel: 
Hr. Gonlburn wird im Laufe dieſer Sizung eine Motlon we- 
gen ber Affoclationen in Irland mahen. Die Minifter müf: 
fen die Aufmerkfamteit des Parlaments darauf lenken. Jeder 
Unparteliſche, der die Freiheiten des Volls zu ſchaͤzen weiß, 
eine gerechte Juſtlzverwaltung achtet, und bie Grundſaͤze ber 
wahrhaft vernünftigen Freiheit auftecht zu halten fucht, muß 
überzeugt feyn, daß die Meglerung einen Verein der Art nicht 
dulden kan, der fi erlaubt, dem Molke Abgaben aufjuerlegen. 
Die Erfahrung hat meine Anfichten von jenem Verein nur nad 
mehr beftätigt. Alle Mitglieder der Reglerung miüffen Ihre 
Macht anwenden, 'benfelben zu unterdräfen. Hr. Peel vers 
theibigte daun mod den Kanzler gegen einen Ungrif, den Hr. 
Brougham am Tage vorher auf ihn gemacht, und erklärte, er 
werde lieber fein Amt, als feine chen geäußerten Grunbfäge 
aufgeben. — Nah ihm trat Hr. Huthinfon auf. Ermennte, 
ber kathollſche Verein beſtze das Vertrauen der Irländifchen 
Katholiten, fen aber nicht und wolle niht ber Mepräfentant 
des Volks ſeyn. Hr. Denman: Iſt die kathollſche Geſellſchaft 
ungeſezlich, fo wird das Geſez fie ſchon unterdruͤken; iſt fie 
bis aber nicht, iſt fie nur etwas feindſellg gegen den Geiſt ber 
Verfaſſung, fo wird man boffentlich kein neues Spitem ein⸗ 
füpren, und fie beftehen laſſen, wie die Eonftitutionelle Gefell« 
ſchaft. Jene ſucht Dinge zu befördern, bie Leztere zu umters 
brüten ſtrebt. Warum follen Geifttiche nicht an politifchen Diss 
Euffionen Theil nehmen? Warum nicht Öffentiihe Beiträge 
dafür eingefammelt werden? Iſt es nicht beſſer, daß dis öffent 
lich, als im Geheimen geſchleht ? Meiner feften Ueberzeugung 
nah, wird jeder Verſuch, die Affociation mit Gewalt zu un⸗ 
terbräfen, bie furdtbariten Folgen bervorbringen. Hr. Fi: 
geraldb: Ih babe mie viel auf die Kenutnig der Meinifter 
von ben irlaͤndiſchen Angelegenheiten gegeben , aber nie haben 
fie ihre Unfunde entfchiedener an den Tag gelegt, als jest. Es 
ift ſeht viel von Aufhebung bes Latholifchen Bereins zu fürchten. 
Die Gefinnungen des Volkes ſprechen ſich ftark und ungetheilt 
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aus, und der Vereln iſt zuſammen getreten, um jene Geſin⸗ 
zungen zu fonzentriren und ihnen Kraft zu geben. Sechs Mil: 
onen Iubividuen find vereint, das ihnen geſchehene Unrecht 
tund zu thum, und fi darüber auszufprechen, daß fie dem 
Staate entfremdet find. Deshalb Lan kein rechtlicher Englän- 
der fie tadeln, wohl aber müßte er fie verachten, wenn fie 
fchwiegen. Der Verein beftebt, um Bittfchriften der Katho- 
Helen abzufaffen, zu überreihen und zu unterftägen; hebt man 
ihn auf, fo verweigert man einem heile ded Volks bad Pe: 
titionsrecht, und bie Gefahr wird dann mur um fo größer. Zei: 
ber muß ich erflären, daß alle Hofnung zu einer Emancipation 
bei mir verfhwunben iſt. — Nach einigen allgemeinen Bemer- 
tungen von Hru. Hume über benfelben Gegenftand, und bie 
WBermehrung ber Urmee, fo wie von Sir Charles. Forbes 
aber den birmanifchen Krleg, bemerkte Hr. Wynn (Minifter 
des Board of Controul), er werbe im Stande feyn, bem Haufe 
befriebigenden Aufſchluß über lesteren und die Lage Oſtindlens 
zu geben. Die Krankheiten, die fo mahtheiligen Einfuf ges 
habt, ſchlenen, nad deu neueſten Nachrichten fehr nachgelaffen 
zu haben; unglüfliherweife fepen gerade die Gegenden, durch 
die man von Norden fowol ald von Süden nah dem birmanl- 
fhen Reiche gelangen koͤnne, aͤußerſt ungefund; allein für den 
Elnfluß diefer Verhaͤltniſſe kͤnne unmöglich der Generalgon: 
verneur verantwortlich gemacht werben. Hierauf wurde bie 
Abdreffe au ben König verleſen und angenommen, und Hr. 
Goulburn zeigte an, er werde am 10 Febr. eine Motion wegen 
Beränderung ber beſtehenden Geſeze über bie geheimen Gefells 
fchaften in Irland machen. Das Hans vertagte fih auf Mon⸗ 
tag ben 7 Febr. 

Am 7 Febr. überbrachte ‚Graf Liverpool den Palrs bie 
Kutwort Sr. Majeftät auf Ihre Abdreife. Sie lautete: „Mi: 
tordbs! Ich danfe Ihnen für dleſe Ioyale und gehorfame Ubd- 
dreſſe. Ihre Gluͤkwuͤnſche zu dem blühenden Zuftand des Lan- 
des und Ihre Verfiherungen, bei allen Beſtrebungen zur Für: 
derung beffeiben von Herzen mitzuwirken, find mir hoͤchſt an: 
genehm. Nechnen Sie auf meine fortwährende Sorgfalt für 
die Wohlfahrt aller Theile meines Reichs.“ Graf v. Laus⸗ 
down wünfchte dann zu wiſſen, ob bie Kommittee zur Unter: 
fuchung bes Zuftanbes von Irland fih auf bie Werhältniffe des 
ganzen Landes einlaffen, oder, wie früher, nur Unterſuchun⸗ 
gen über eingelne Berbättnide anftellen folle. -Sraf Liverpool 
entgegnete: Die Unterfuchung ber Kommittee ſollte ſich über 
ganz Irland erftrefen. Da berfelbe auf eine zweite Anfrage 
bed Marquis v. Lansdown: ob die Regierung Mitteilungen 
über bas Verfahren bes Fathollfhen Vereins habe, eine vers 
neinende Antwort gab, fo erflärte Lezterer: er werbe eine Mo: 
tion wegen abfhriftliher Worlegung aller Depeſchen maden, 
weiche ber Lord: Lieutenant über den Urfprung, bie Fortſchritte 
und bie Folgen ber politifhen und reilgiöfen Gefellfchaften In 
Srland ber Regierung überfanbt babe. Der Lord: Kanzler 
fügte zur Erläuterung feiner am 3 d. getbanen Neuferang wes 
gen ber Handeldgefellfchaften hinzu: es folle Niemanden er: 
faubt ſeyn, Wftien an andere zu verlaufen, bevor die Gefells 
ſchaft von der Krone oder durch eine Parlamentsafte autorlfirt 
fey. Im Unterhaufe Fagte am 7 Febr. Ar. Hume über 
bie hohe Acciſe auf geiftige Getränfe, und dußerte, es fen nun 


Zelt, daß eine Kommittee bie Wirkungen ber fhweren Abgaben 
von Konfumtionsartiteln prüfe. Auch zeigte er an, er werde 
im Verlauf des künftigen Monats auf Worlegung einer Lifte 
aller freien Unterthauen, bie feit 1813 ohne rihterlihen Spruch 
aus Oftindien fortgefchaft worden wären; zweitens auf eine 
Kommittee zur Unterfuhung der Kirchengäter in Schootiand, 
und endlich auf Abſchaffung des Vicekoͤnigthums in Frland ır. 
antragen. Hr. Canning legte bem Haufe DIE zwiiden Broß- 
britannien und ben Reichen Dänemark und Hanmover abgeſchloſ⸗ 
feuen Handelstraktate vor. Der erfte bezieht fi auf die Res 
eiprocität in ben’ Zöllen,, und enthält einen Separat⸗ und einen 
Zuſazartikel, die fämtlih in London am 16 Jun. v. I. von den 
HH. Eanning, Husfifon und dem Grafen C. €. Moltke uns 
terzeichnet find. Die gegenfeltigen, auf denfelden Grgenftand 
bezöglihen Deflarationen zwiſchen Großbritannien und Hanno: 
ver find am ı2 Jun. von den HH. ECanning und Grafen Mün—⸗ 
fter unterzeichnet. — Die Antwort des Königs auf die Addreſſe 
des Unterhaufes, welche ber Kanzler ber Erche quer geitern 
mittheilte, war folgenden Inhalte: „Ih empfange Ihre 
lovale und gehorfome Addreſſe mit ber größten Freude. Ihre 
Idre Innige Uebereinftimmung mit den Prinzipien, die ich aus: 
geſprochen, und bie Werfiherung ihrer Mitwirkung bei ben 
Gegenftänden, die ih Ihrer Aufmerffamkeit empfohlen habe, 
gewähren mir die fiherfte Buͤrgſchaft, daß ih, mit Hülfe der 
göttlihen Vorſehung, bie Ehre und bie Intereffen meines Ks 
algreichs wirkſam aufrecht zu erhalten, und meinen Untertha⸗ 
nen die Segnungen, melde fie geniehen, zu erhalten, im 
Staube feyn werde. Hr. Whitmore zeigte an, bafer am 
ı März eine Motion wegen Ubänderung ber Getreldegefege 
maden werbe. 
Deutfhland. 

”. Frantfurt a. M., ı9 Febr. Mag immerhin der in 
ben Kurfen ber Staatepapfere auf unferer Boͤrſe eingetretene 
Bebarrungszuftand, — denn außer in hollaͤndiſchen Kanzen 
und Meftanten wurde im den lezten Tagen faft gar nichts ge⸗ 
macht, — ben Beitrebungen ber Spekulanten nicht entfpre= 
chen, fo leitet berfelbe doch, betrachtet man ihn von feiner 
negativen Seite, bie befto erfreulichere Buͤrgſchaft, daß überall 
keine Beforgniffe obmwalten, bie neueſten Verwikelungen ber Po⸗ 
litit dürften ein ben Öffentlichen Kredit erfätterndes Creiguif 
herbeiführen. Diefe Schlußfolge ziehen aus jener Erfcheinung 
der Gegenwart wenigftend alle diejenigen, beren Clement nicht 
blos gewinnfühtige Geſchaͤftigkeit it, fondern die vielmehr das 
zu erhalten und mit Sicherheit zu geniefen wänfhen, was fie 
durch kluge Benuzung ber Zeitumftände erworben haben. Wei 
ihnen iſt die Ueberzeugung lebendig, baf ber Zuftand des Fries 
dens, wenn gleich wir auf beffen Hocpumtt gelangt find, kein 
fobaldb voräbergehender fepn werde. Sie halten feit an dem 
Glauben, daß die Wiederkehr jener Zeiten, wo ein Indivi- 
buelles Staats- ober aud nur Hanbeldintereffe hinreichte, 
benfelben zu ftören, jezt nicht zu befürchten fey, indem vor ſol⸗ 
hen Uebeln das verföhnenbe und erbaltende Prinzip uns bewahrt, 
welches bad Bemeſſen ber großen Kabinette des feften Landes 
leitet, und auf welches bie vielbefprodhenen Vorſchritte ber 
brittifhen Megierung um fo weniger Einfluß aͤußern bärften, 
da bie ameritanifche Frage aus der Kategorie derjenigen herauds 
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ritt, bie buch das Schwerbt zu zerhauen möthig ik. Denn 
hon Längft wären wir amd jemer Periode heransgetreten, wo 
ie Staatenverbältulffe ſich nad dem Meerkantiifpftem regulirs 
en, und wo bie Untizipatiom irgend eines problematiſchen Hans 
velsvorthelld Grund genug darbot, um den Nationen bie Waf: 
em im bie Hände zugeben, Und dann, lieferte uns mit Eng: 
‚anb felbft ben Bewels, wie undaltbar jenes Soſtem ſey, das in 
einer Anwendung die Staaten abtrenne und vereingelne, indem 
8 felbft almäplig zu den ganz entgegengefesten Marimen zu: 
üffebre? Seit länger als anderthalb Jahrhunderten habe es 
ach dem Alleinhandel der Welt gefirebt, ſcheine aber nunmehr 
u ber Erfenntnif zu fommen, daß feine Wohlfahrt kelneswegs 
ın den ausſchließlichen Beſiz jenes Monopols fi mäpfe, fon- 
verm daß fein Wohlergehen fid vielmehr durch die Herftellung ber 
Ronturrenz fremder Juduſtrie und Probuftion bebinge. Aus 
leſen Ruͤkſichten dürfe man deun auch die Aufrichtigkelt der 
Berfiherung nicht In Zweifel ftellen, und beabfichtige durch die 
nit den neuen Staaten unterhandelten Verträge keinesweges 
ie Handelöbeziehungen anderer Nationen zu bdenfelben zu 
eeintraͤchtigen, fonbern nur die feinigen mit ihnen zu befefti- 
en. Und hätte es wirklich die Abſicht, andre Nationen von 
em großen amerifanifhen Markte auszuſchließen, fo würde es 
leſelbe doch nie errelchen können, ohne baf es von Seite au⸗ 
rer Mächte der Auwendung von Gewaltmaaßregeln bebürfe, 
im es auf biefem Wege zu zwingen, von feinem antifocialen 
Zorhaben abzufichen. Hätten es doch bie ſtrengſten Prohlbi⸗ 
lvgeſeze Spaniens nicht vermocht, dem Abfluß des Goldes und 
5ilbers aus ſeinen ameritanifhen Provinzen nad allen euros 
aͤlſchen Ländern, umb ſelbſt bis nad Dftindien und China bin, 
u einer Zeit zu verhindern, wo es die volllommenften Herr: 
herrechte über biefelben hatte, und Die materielle Macht ihm 
u Gebote ftand, folde, fo weit als menſchenmoͤglich, aufrecht 
u erhalten !- Alle Länder und Voͤlter der civlliſtrten Welt hät: 
en mit dem Mutterlande, und zwar im fehr ungleihen Por: 
Ionen, bie Reicthämer Merico's und Peru's getheilt. Aus 
leſem Gange des MWelthantels in dem festen Jahrhunderten 
leßem fi demnach leicht die Folgen entwiteln, welche Englands 
Berfhritt, entſpraͤche folder im der That feinen wahren Han: 
elsintereffen, für den Handel der Staaten und Länder dei 
uropälfhen feften Landes mac ſich ziehen würde. Wäre jener 
Schritt wirtllch ein Vorthell⸗ verheißfeuder, fo würden fie alle, 
lelleicht etwas fpäter und langfamer, wie bie Written, aber 
ım befto fiherer, eben biefelben Früchte, nah Maaßgabe ih⸗ 
es Kapltalreihthums, Ihrer Juduſtrie und Produktion davon 
inerndten, ohne fi dabei dem Gefahren bioszuftellen, bie 
Im kuhnes Voranſchreiten auf zum Theil umbetretenen Pfaden 
mmer begleiteten. Was aber, würde biefes Wagnif ber 
drittem auch wirklich mit dem hoͤchſten Erfolge gekrönt, bei 
veitem alle Fommerziellen Vorthelle, bie dleſen daraus erwach⸗ 
en moͤchten, überwiegen wärde, did wäre der Lohn bes Selbft: 
ewußtſeyns umerfhätterlicher Loyalität und jener firengen Kon⸗ 
equenz in ben Prinzipien, welche allein den Regierungen, fo 
femald von denfelben abgewlchen, bie Achtung ber Beitgenof- 
en, und einen dauernden Ruhm bei der Nachwelt fiherten, 
ud melde beibe durch den Abiti der Handlungsweife nur noch 
thoͤhet werben durften. 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom a6 Febr. ı8a5. 


a) Oestreichische piere, Papier | Geld. 
Bproc. Metalliques . . .» 2... Ya 34 
— - Aktien le Div. vom ı Jan. ı8a5 ui F 
Rothschild'sches Anlehn von ı820 . 154348 14 

detto 1821: 4 Proc. . . .» 131345 | 1311% 

b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc) _ 
tto . . « 5 Proc. — 101%, 
Landanlehen - - « 5 Proc.] ı03 101%/4 
Lotterie. Loose A—D. » 4 Proc.f 10% — 
detto E—M. « 4 Proc.]| 10794 | 1071% 
detto unverzinsliche, à ı0 fl. — 101 





Litterarifhe Anzeige 
SUBSCRIPTIONS. ANZEIGE, 
F. K. Krafts 
neues deutsch-lateinisches 
Hand- Wörterbuch 

Zwekmässig nach dessen grösserm Werke bearbeitet. 

Schon nach Vollendung der ersten Auflage des grössern 
Werks in a Bänden fühlte der würdige Herr Verfasser die 
Nothwendigkeit eines kleinern und deshalb wohlfeilern 
Hand . Wörterbuchs; für höchst wünschenswerth erklärten 
dis die Aufforderungen mehrerer einsichtsvoller Gymnasial- 
Direktoren und Lehrer, sowol an den Verf. als.an mich, 
zur Bearbeitung und Herausgabe eines solchen. Die Aus- 
führung dieses Unternehmens wurde indess durch die, we- 

en des beispiellos schnellen Absazes des grössern Werks, 
ringend nöthig gewordene Bearbeitung desselben bis vor 
mehreren Monaten verzö a 

Jezt aber ist bereits fast die Hälfte des Manuseripts fer- 
tig; daher kan ich um so gewisser versichern , ss die 
erste Abtheilung im März oder Anfang April dieses Jahrs 
1835, die zweite zu oder bald nach Johannis desselben 
Jahrs erscheint, als ich die ausführliche Ankündigung so 
lange verschoben habe, bis ich durch diesen Vorrath des 
Manuseripts, durch angefangenen Druk und feste Liefe- 
rungskontrakte mit der Dre das Erscheinen sicher 
bestimmen konnte. 

Was die Einricht dieses neuen kleinen deutsch - la- 
teinischen Lexikonsbetrift, sokan versichert werden: Lange 
mit Sorgfalt vorbereitet, vielseitig erwogen, mit Benuzung 
des guten Raths competenter Richter, wird es gewiss den 
Erwartungen und Wünschen entspreehen, welche rn 
und hegen kan von einem Philologen und erfahrnen Schul- 
manne, dessen Beruf zur Lexikographie so allgemein und 
rühmlich anerkannt ist, und dem überdis ein aus treflicher 
Schule hervorgegangener, im Mittelpunkt der Gelehrsam- 
keit lebender, und an zwei berühmten Anstalten lehren- 
der, eben so geschikter als eifriger Philolog (Hr. M. For. 
biger) bei dieser Arbeit zur Seite steht, s wird die Be- 
dürfnisse der mittlern und untern Classen, oder der nicht 
bemittelten Gymnasiasten befriedi en, welche in ihrer spä- 
tern Laufbahn die umfassende — der lateinischen 

rache nicht so unumgänglich |. 


Sp zu haben glauben; 
oder es wird auch für den Gebrauch des 


össern ausführ- 


lichen Werks, welches keineswegs dadure überflüssig wird, . 


zwekmässig vorbereiten. 

Daher wird die Zahl der deutschen Artikel zwehmässig 
gestellt und manche in ‚das Gebiet der Gymnasialbildung 
nicht ** gehörende Ausdrüke —— wer- 
den. usführlichere Erklärungen der deutschen Artikel 
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werden meistnur zur Unterscheidung der einzelnen en 
deutscher Wörter gegeben. Die lateinische Phraseologie 
wird mit Auswahl des Zwekmässigen gegeben, und auch die 
abgekürzte Autorität beigefügt. Auf Synonymik der ktei- 
nischen Ausdrüke wird möglichste Rüksicht genommen , 
und eine sorgfältige Wahl bei Aufnahme der Latinität 
beobachtet. 

So viel man jezt berechnen kan, wird der Umfang des 
Werkes die Hälfte desgrössern, also circa 80 Bogen gröss- 
tes Lexikonformat (eher mehr als weniger) in einem Bande, 
jedoch in zwei Abtheilungen ausgegeben, enthalten. Da- 
für eröfne ich 

einen Subsceriptionspreis 

von ı Thlr. 20 gr. sächs. (3 fl. ı8 kr. rhein.) 
aufSchreibp. aFhlr 12 gr. (4 fl. 30 kr. rhein.) 
welcher nicht eınmal voraus, sondern erst bei Ablie- 
ferung der ersten Abtheilung (der ungefähren Hälfte des 
" _ Werks) bezahlt zuwerden braucht. Nach Erscheinung der- 
selben wird dieser Preis, wenn er noch gilt, sogleich 
erlegt. 

m die Einführung in Gymnasien und lateinischen Schu- 
len noch mehr zu erleichtern, gewähre ich, wenn man sich 
direktan mich wendet, auf 5 Exemplare das 6te frei, bei 
stärkerer Anzahl wird wegen leichterer Berechnung jedes 
Eıemplar nur zu ı'% Thlr. gerechnet (bei ı3 bis 19 gebe 
ich auch eines der Exemplare auf Schreibpapier), bei 20 
und mehr Exemplaren sogar jedes nur zu ı Thir. 9 gr., 
gebe auch bei 25 und mehr den Directoren oder Sammlern 
noch eines auf Schreibpapier extra gratis. Bei andern 
Buchhandlungen kan man zwar nicht so hohe, indess bei 
Partien doch einige Vortheile erhalten. 

Der Ladenpreis tritt sogleich mit Beendi- 
gung des ganzen Werkes ein, und könnte, bei wahr- 
scheinlich grösserer als oben versprochener Stärke, leicht 
über die Hälfte mehr als dieser billige Subscriptions- 
Preis betragen. 

In allen Buchhandlungen wird die Probe der Ausfüh- 
rung geliefert. Die geehrten Subscribenten werden dem 
Werke vorgedrukt. 

Leipzig, den ı Jan. ı8a5. 


Ernst Klein. 





alten Bemwinnfte, 


Nachricht 
ber bebeutenden Vermehrung ber Vorthettle bet 
ber Lottorie von Praſchno-Augesd. 

Das Großhandlungshaus Bonner be Bayard In Wim 
macht biemit befunnt, daß es die Allerhoͤchſte Bewiligung er= 
balten bat, die ohnehin fo bebeutenden Vortheile der feiner 
Leitung anvertrauten Lotterie von meeians :Wugesb, 
deren Ziehung auf ben ı6 April 1825 unmiderrufid feitgefeze 
bleibt, durd 2285 neue Geidtreffer mit einem fär felbe ber 
ftimmten neuen Geldbetrag von 24,820 fl. vermehrten ju bür= 
fen, obme die beftehende Zahl von 115,000 Looſen felbit zu 
vergrößern, woburd die fämtlichen Treffer von 5215 auf 7500 
gebradht werden, 

Die bei num entfagtem Müftritt und Vermebrung der neuen 
—— befondern Vorzuͤge dleſer Ausſplelung beſtehen 

arin: 

a) Daß bei ber kleinen Anzahl von den zum wirklichen 
Verkauf beitimmten Loofen zu dem gewöhnlichen Vreife von 
120 fl. pr. 2006, dennoch fünf bedeutende Haupttreffer vorhau⸗ 
ben et „Wecukire fih drei verfhiedene beträdtiihe Mealitä- 
ten befinden. 

b) Daß nebſt biefen Realitäten noch buch bie neuerdings 
gemachte Vermehrung au Treffern nunmehr 6897 ®elb - und 
600 Silbergewinnfte ald Nebentreffer befteben, worunter die 
nme Treffer von 15,000 fl. und Booo fl. emthal: 
ten find. 

c) Daß bei biefer Lotterie 600 Stuͤl BSilberprämien von 
bedeutendem Werthe im Gewicht von 7360 Loth fein Silber 
fib befinden, und darunter viele einzelne Gewinnfte von 
mebr als ı50, 75, 50, do unb 30 Loth Silber, eine vor: 
zuͤgliche WUuszeichnung biefer Ausfpielung, wie noch bei feiner 
andern ber Fall war. 

) Daß ohngeachtet ber bedeutenden Treffer - Bermehrung 
von 2285, und dem auf felbe botirten Gelbbetrage von 24,820 f., 
feine Gattung von Loofen vermehrt worden Ift, und endlich: 

Daß diefes er Spiel, ba nun ald umabänderlich bie 
Blehung für den 16 April 1835 beftimmt iſt, zu feiner vollen 
Ausführung nur 6 Monate und einige Tage bedurfte, weil 
die Loofe zwar vom ı Yuguft batirt, er deu ı Dftober 1824 


‚ausgegeben werden Fonnten, und bad Spiel feldit kundges 


macht wurde, 


NUeberfiätber 


neuen Gewinnfte. 


1400 dorirt mit * * . [2 301,484 E * * * [2 - 2 * * . * * - [3 1400 
350 detto [7 . 2 0 »* 4929 oth Silber * . * * * ” * .,® * 350 
700 für de 5 0 0 ee nn 1750 
3015 Treffer mit . . . 1,850 fl. .  Bür bie blauen Freiloofe allein ee 20. Rob 
— bdersielden ... 11,Bao fl. a5 » biefe 6000 „, vermehrt . . 0... 985 
200 —— — — fl. 1.0 die — — rothen Freilooſe — —— —— 
— 8 . . [3 ı ‚000 . — > verme 14 * ’ - 1330 
dergieinen mit . . 2431 So Elder . * > . — et ee 250 
5215 alte Treffer. Meue Krefer ». . 7500 
. ufammenftellung. 
1400 —— . . . . . . . . . . . . . . 301,484 fl. 
75 Bortreffer In Slider im Gewiht von . . + 246415 Loth 
175 Nachtreffer . 7 [7 r . . . 2464N/ı6 ur 
4000 Geparattreffer für bie blauen Grelioore ee aa TE a oe 43,670 » 
1500 nn m totben Freiloofe BE re ee en ee an io 15,000 yr 
200 "„ ” 7 tothen 7} . . 2431 
7500 Treffer 7360 Loth 360,154 fi. 


Ber 10 Loofe zufammen 
einfendung zu haben in Augsburg 


nimmt, erhält das zıte gratis. Looſe davon 


Bonnetbe Bayard in Wien. 
find zu 5 fl. Neihswährung gegen portofreie Geld: 


in ber Strau ſ ſchen Tuchhandlung. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 50. 





Leber die Nachfolge im die herzogl. Sadhfen 
Gotha'ſchen Lande 
— Aus bem Hermes XXII. 1824. 

Dur das Ableben des Herzogs Eriedrih IV. geb. 1774, 
ft das zu Gotha refidirende herzogl. fähfifhe Haus im Mannes 
Tamıme ausgeftorben, und fomit bie — früher bloß gelehrten — 
Streitigleiten über die Rechtsgrundſaͤze der Reglerungsnach⸗ 
olge in beffen Lande, auf welche bie berzogl. fähfifgen Sel⸗ 
euverwanbdten, nemlic die Häufef Sachen : Meiningen, Sad: 
en = Hildburghaufen und Sachen: Koburg: Saalfeld Auſpruch 
nahen, In ſtaatsrechtlichet Hinſicht wirllich ind Leben gerufen, * 
Die Gründe und Gegengrände, welche ſchon früher dabel au: 
Jeführt worden, die Bedenklichtelten, die fi erheben, bie ver- 
hiebenen Gefihtöpunfte, von welhen man ausgehen kan, um 


zu einer Eutfheidung ber Sache zu gelangen, befonders aber 
der Umitand, daß babel Grundfäze zur Sprache kommen, wel: 
che fi auf die Verhaͤltulſſe fämtliher beutfhen Staaten be— 
zlehen, geben biefer ftantsrechtlihen Frage eine allgemein hoch⸗ 
wichtige Bedeutung. Die Nachfolge in ben Sachſen-Gothal⸗ 
fhen Landen wirb von mehreren der oben genanuten Schriften 
für ben regierenden Herzog von Sachfen: Meiningen allein in 
Auſpruch genommen, nicht allein, weil Meiningen die dltefte 
Linie nah ber Sothalſchen it, fondern auch, weil jener Her⸗ 
303 um einen Grad näber mit bem verftorbenen Herzog Fries 
drih von Gotha verwandt fit. In andern Schriften witd ein 
gleiches Succeffionsreigt der fämtlichen übrigen Linien des Ges 
famtbaufes, ohne Vorrecht ber Erfigeburt und ber Nähe bes 
Grabed, behauptet. Folgende Stammtafel mag biefed Wer: 
wandtfcafteverbältniß deutlicher machen: 


Herzog Etnſt der Fromme, Stifter des Sachſen-Gothalſchen Gefamthaufes. 


Eriedri I. Bernhard 1. 
Sachſen-Gotha Sachſen⸗ Meiningen 
I I 
Frledtlch II. Anton Ulrich 
| I 
Frledtlch TIL Georg 
| | 
Ernf I. Bernhard II. 
jest reg. Herzog geb. 
Frledrich IV. ı7 Dec. 1800 


geb. 28 Nov. 1774 
Die Brage läuft alfo darauf hinaus: ob (vorausgefezt, daß 
die berzogl. Sachen: Gotha » Altenburgifchen Lande nicht etwa 
aus anderen Gränden Untheilbarkeit ihred Zufammenhanges 
verlangen können) im biefem Falle die Erbfolge : Ordnung bes 
römifchen Rechtes nad ber Nähe bes Grades, ober bie Erb: 
fotge wach Linien zur Anwendung gebracht werben mäffe? Im 
erftem Galle würde ber Herzog von Sachfen: Meiningen, da 
er mit dem verftorbenen Herzog Friedrih von Sachen » Gotha: 
Altenburg im neunten Grabe, die Herzoge von Sachen - Hilb» 
burghaufen und Sachen: Koburg aber mit demfelben Im zehn: 
ten verwandt find, mit Ausſchluß der beiden andern 
— dee Pe ale 


* Schriften über die Ordnung ber Reglerungsnachfolge in 
dem herzoglichen Haufe Sachſen⸗ Gotba: 

1. Kurze Nachrichten, die Erbfolge : Ordnung im herzog⸗ 
lichen Haufe Sachſen betreffend. Mit Anszägen aus 
bewelfenden Urkunden. Meintugen 1622. 

a, Erfte Fortfezung der Nachrichten, bie Erbfolge: Orb: 
nung im berzögl. H. ©. betreffend. Ebenbaf. 

3. Unterfuhungen über bie Natur der Nachfolge ber Sei: 
tenverwandten In dem berzogl. Haufe Sachſen über: 
haupt, und fa bem berzogl. Sachen : Gothalfhen Ge: 
amtbaufe insbefondere. Koburg ıBa3. 

4. en Fortfezung der kurzen Nachtichten u. f. w. Mei: 


ningen, 
5, Kurze Nachrichten und Entwifelung der Gründe für die 
Lineal : Erbfolge in Stämmen In dem berzogl. Haufe 
Sachſen. Mit einem Anbange, Ilmenau. 1853. 
6. Staatsrechtliche Erörterungen über den Vorzug der Li: 
meal: Erbfolge nah Stämmen vor ber Gradual- Erb: 
folge, und über die Befugnis der Negenten binfichtiich 


Eruft 
Sachſen-Hildburghauſen 


Johann Eruft 
Sachſen-Koburg 
| 
Franz Joſias 


| 
Ernft Friedrich 
| 


Ernft Friedrich I. 
| 

Ernft Friedrich II. 
| 

Eruft Friedrih Karl 


| 

Ftlebtich, reg. Herzog Eruſt, reg. Herzog 

geb. 29 April 1763 geb. a Jan. 1784. 
berzogiihen Käufer allein fuscebiren. Im aube— 
ren Fall, wenn bie Lineal: Succeffion in Nuwendung kommt, 
würben bie herzogl. Sachſen⸗-Gothalſchen Lande unter bie 
fämtlihen übrigen frei, von einem gemeinfhaftliden 
Stammpater abitammenben Linien zu gleihben Theilen 
gethellt werden mäffen. ine rechtliche Entſcheldung 
biefer Frage, wenn fie vor ein Austrägalgeriht bed Bundes 
gebracht werben follte, wird ganz aus ben alten Quellen ge⸗ 
ſchoͤpft werden mäfen, indem durch Auflöfung bes beutfchen 
Reiches durchaus nicht alle auf bie alten Lehendverhältnife ge- 
gründeten Beftimmungen über Erbfolgereht und Erbfolge-Orb- 


ber Veräußerung ober Bertaufchung ihrer Länder. Il⸗ 
menau ıBa3, 

7. Bu dem Vertrage zwiſchen Sadhfen: Gotha, S. Mel: 
hingen, S. Hlidburgbaufen und S. Koburg, d. d. Roͤm⸗ 
bild 28 Jul. 1791. Jena 1823, 

8, Weber die Orbnung der Reglerungsnachfolge In das Hers 
zogthum Sachen: Gotha, nach dem Abſterben ber jezt 
regierenden berzogl. ſaͤchſiſchen Linie Sachfen : Gotha. 
* Dr. K. S. Zacharla in ben Heidelberger Jahrbuͤcheru, 

2 


ı . 

9. Einige Bemerkungen über zwei —* erſchlenene Feine 
Schriften in der Sachſen-Gothalſchen Succeſſtonsſache 
Koburg 1643. 

10. Aktenmaͤßlge Darſtellung der Verhandlungen im her—⸗ 
82 ⸗Sachſen-Gothalſchen Geſamthaufe über bie 

achfolge der Seltenverwandten, welche dem Abſchluſſe 
des Roͤmhllder Rezeſſes vom aß Jul. 1791 vorhergla⸗ 
gen. Ein Nachtrag zu den Unterſuchungen über die 
Natur der Nachfolge u. ſ. w. Hildburghauſen 1624. 


Gran; 
| 


l 
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nung aufgehoben wurben, ſondern noch In der Schlufafte der Mi: 
niftetial: Konferenzen zu Wie, vom’ ı5 Mal Bao, Art. XXIII, ' 
bie fortwährende Guͤltigkelt der alten Rechtsnormen ausdrütlich 
anerkannt worden iſt. Da unfere Lehnrechtsgelehrten fih von 
den ältöften bis in die neuelten Seiten Aber’ den Sinn mehrerer 
wichtiger Stellen ber alten Longobarbifhen Lehnrechtsbüchet 
nie vereinbaren Tonnten, fo wirb auch ber vorliegende Fall, 
nah gemelnem in Dentfhland angenommenem Lehenrecht 
nihtentfchleden werden können, ſondern das deutſche Staats⸗ 
und Fürftenreht, mie ſich daſſelbe im dem verfchlebenen Pe: 
rioden wovon bef diefer Sache die Rede ſeyn fan, mit Deut: 
Tihkelt und Beftimmtheit vernehmen läßt, wird neben ben 
herzogl. fähfifhen Belelhungenormen, Verträgen und Herfom: 
men, zur Richtſchnur und Entſcheldungsgrund bienen milfen. 
Die Unthelibarkeit bes Landes betreffent, fo fpricht fich bie all» 
gemeine Anerkennung dieſes Grundſazes, neuerer Zeit In einer 
Menge von Erflärungen'deutfcher Staaten, beſonders durch 
die meiften Verfaffungsurtimden bes beutfchen Bundes, mie 
die balerifhe, wärtembergifhe, babifhe aus. Wenn aber 
von einer Thellung ber Gothalfhen Lande die Rede ſeyn wir: 
de, fo wirb,-ba diefelben zur Zelt mach nicht In Ein ſtaats— 
rechtliches Ganze vereinigt find, gewiß auf die brei, in allen 
Beziehungen von einander gefonderten Maſſen, Raͤkſicht ges 
nonımen werben müffen, aus welchen biefelben zufammenges 
ſezt find. Es find biefe nemllch ſchen geographiih von elnan- 
ander getrennt, haben eine durchaus von einander gefchiebene 
Geſchlchte, Charaktere des Landes und ber @inwohner, endlich 
verfhledene Rechte und Gewohnheiten. Das eigentlihe Gotha 
nemlich ift ein Thell der alten thäringifchen Landgraffhaft; Al: 
tenburg fommt zum großen Chell von einer alten Neichsuogtet, 
welche eine Tochter Kalfer Friedrih's II. an das Melsnlſche 
Haus brachte, und die fraͤnkiſchen Befizungen des Haufes 
Sahfen» Gotha, fräbered Beſizthum der gefürfteten Grafen 
v. Henneberg, bilden wieder eih für fi wohlabgerunbeted Ganze. 
Wenn fonach alle Beziehungen ber Seſchichte, der Lage, ber 
Geſezgebung, der Rechtöpflege und der Verwaltung bie Untheil« 
barkeit diefer verfchiedenen drei Gebletsthelle anrathen, fo iſt 
zu wänfdhen daß dad Intereffe und bie Rechtsauſprüche der be: 
thelllgten herzogl. ſaͤchſiſchen Linten fi auf gleiche Art mir bem 
fhon feit Jahrhunderten hiftorifh gethellten Intereffe und ins 
neren Staatsrecht jemer drei Laudermaſſen, und deren Unter: 
thanen, vereinigen laffen möchten. 





Italien 

In der Drovettiigen Sammlung Aypptifder Witerthämer , 
weiche jezt dem Föniglihen Mufenm zu Turin einverleibt fit, 
finden fih viele, unlängft von bem gelehrten Franzofen Hrn, 
Champollhon unterfuhte Yapprusrollen, worunter mehrere 
durch Schönheit, Welße und Unverfehriheit ausgezeichnete. 
Beinahe Ale find mit Hlerogippben befhrieben, mit Male: 
relen verziert, und enthalten nur Unszüge des aͤgyptiſchen 
zeihenrituals. Diele Elnförmigteit erklärt fih aus dem Um: 
ftaud, daß alle von Mumienbinden genommen find. Ein Stäf 
der Sammlung iſt durch feine Länge bemerkendwerth, Wis 
jest galt ber a2 Fuß lange Papyrus, ber in bem großen Werte 
über Aegypten befchrichen wird, für den Bedeutendſten. Cham: 


Me } Tyan ı RE Bi. 


polllon hat aber in der Turner Sammlang einen 6o Gab lau⸗ 
gem mit einen Holftändfgen Lelchenricun "gefuitieh. - 


den mwohlerhaltenen Rollen durchforſchte aber ber Unterfucher 
auch eine ganze, bis dahin vernacdläßfgte Maffe von Papprnd- 
terämmern (eine 10 Fuß lange Tafel war damlt bedekt). Er 
befchreibt auzlehend, was er babel empfunden: „Ganz rigeme 
Gefühle erfülten mein Gemäth, als ic anfing, biefe Frag- 
mente eines großen, geihihtilhen Cadavers zw gergliebern. 
Da gab es einen überfäwengliden Stoff zum Phllofophiten. 
Ich fand mich Im Seiten zurüf verſezt, vom denen durch die 
Geſchlchte Kaum noch eine ſchwache Erinnerung übrig ift, zu 
Göttern, mweidhe feit fünfzehn Zahrhunberten Leine Wltäre 
mebr haben, und war im Falle, bier und da ein Stäfhen Ya- 
pprus zu retten, das allein noch das Gebächtnif eines Königs 
zu erhalten vermag, dem viellelht bei feinen Lebzeiten ber 
ungeheure Pallaft von Earnac zu Theben ein allzubeengter Wuf- 
enthalt geweſen ſeyn mochte. Eine der Papprusurtunden fängt 
mit folgenden Worten an: „Im fünften Jahre md am fünften 
Tage bes Monats... ., ber Leitung bes Königs bes geborfamen 
Volles, ber Sonne, burd welche bie Welt befteht, bes Sottes, 
Sohnes der Sonne, Thoutmes.“ Diefer Thontmes iſt Chont: 
mofis II. vom der XVIII. Dynaſtie, der fa der Geſchichte fo 
berühmte Moeris, und biefes Aetenftät hoͤchſt wahrſchelnlich 
das Altefte In ber Welt. Aus ber ganzen Maſſe biefer Papp: 
rusfammiung ergibt fi, daß berjenige, welcher fie In Wegppten 
entbeft bat, fich ber ganzen Archive eines Tempels oder eur 
andern Öffentlichen Werwahrungsortes bemächtigt haben muß. 
Ein Stäf it mir vorgelommen, beim an Wichtigfeit Fein ande- 
res glei kommt und beffen partiellen Verluſt man nicht * 
bedauern fan. Es iſt dieß ein Schaz für die Seſchlchte, ein 
chronologlſches Gemaͤlde, ein Fönigliher Kauon, deſſen aucba⸗ 
audergerelhte Fragmente ein Verzelchniß von mehr als hundert 
Königen geben. Mitten in diefer, eben fo fntereffante als 
ſchmerzliche Empfindungen erwelenden, Forfhung ftteß ich zu⸗ 
weiten aud auf erhelternde Gegenftände, nemllch auf folde 
Papprusitüfe, die bloe Zelchnungen und zwar grotesfe Karrikatu⸗ 
ren enthalten: eine Kaze, mit einem Schäferftabe in den Pfoten, 
bhütet Enten; ein hundskoͤpfiger Affe fpielt bie Doppelfiöte, mre 
ben dem Namen und Bornamen des Erfegerifchen Moeris ſchleßt 
eine Ratte In Kriegsräftung Pfelle gegen einen andern Kämpfer 
ab.“ 


D e utfhland. 

“Mainz, ar Gebt, Wenu bie Erwartung, bie man in 
England hegte, daß bie Regierung dieſes Landes bie fübameri- 
taniſchen Frelſtaaten baldigſt anerkennen dürfte, bereits wicht 
ohne Elufluß auf den engliſchen Handel war, fo bat bie Uner- 
fennung felbft, die mun felt Kurzem von Seite Englands er: 
folgt iſt, eine fehr fühlbare Wirkung auf die Gewerbsthätig- 
keit der Britten gehabt, und im ihrem Fabritftädten und See⸗ 
bäfen viel Thaͤtigkelt und Leben erzeugt. In ber einzigen 
Stabt Mancheſter werben in diefem Augenbiif nicht weniger 
ald 1000 Ballen oder 2500 Centner Baummolle taͤglich verar- 
beitet. Diefer Handelsartifel, der noch Im verfloffenen Monat 
December zu 30 und 3ı Rthlt. der Centner bier verkauft wurde, 
gilt gegenwärtig 32 und 33 Mthir.; der Indigo und verſchle⸗ 


‘ 
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ene anbere, Etzeugniſſe find gieihfeNd im Preis geſtiegen, und 


ille& Läßt hoffen, baf auch unfere rohen .Probufte,. bie, wie | 


. 3} Die Schanfswolle,: Schmalte, Vottaſche, Arſenlt atc., 
n bedeutenden Partien nah England geben, gleichfalls einen 
yöhern Werth erlangen werben. Auch hegt man in verſchle⸗ 
benen beutfhen Handelsplägen bie, wie es ſchelut, nicht un: 
zegränbete Hofnung, daß mehrere unferer Fabrifate einen gän- 
tigen Markt in Südamerika finden werben, wohlu fie bie 
Engländer verführen bärften; beun die Vortheile, welche 
bie Unertenntnig Englands den Bewohnern dleſes Landes fin 
Sübamerifa fihert, muͤſſen dbenfelben ben Handel aller Voͤl⸗ 
ker mit diefem Weltthell in bie. Hände ſplelen. Durch ben 
vermehrten Abſaz und bie Preiserhöhung unferer Erzengniffe 
wirb auch der beutfhe Handel im Allgemeinen wieder mehr 
Thaͤtigkeit erlangen. Imsbefondere bärften fi die Rheinge— 
genden einen vortbeilhaften Abſaz ihrer Meblmaaren in ben 
füdamerifanifhen Häfen verfpreden, wenn nicht die Tranfit 
gebühren ber Holländer, bie für bas Mehl fih auf 15 Proz. 
feines Werths belaufen, einem Verbot ber Ausfuhr gleihtä- 
men, und verhinderten, daß biefed Produkt Ins Ausland ver- 
führt werben könnte. Bon mehreren andern Artlkeln iſt die 
Durchfuhr im Holland gänzlich verboten. Der ganze fübliche 
und weftlihe Theil vom Deutfchland iſt durch das Sperrungs: 
foftem ber Nieberländer in bie traurige Nothwendigkelt ver: 
fest, benfelben feine Produkte zu dem ihnen beliebigen Preifen 
abzugeben, und bagegem gezwungen, im Ankauf der überfeeis 
Then Waaren in alle Bedingungen ber Holländer einzugeben, 
die Feine Konkurrenz befärchtend, aus der vorthellhaften Stel: 
lung, bie fie eingenommen haben, allen möglichen Nuzen zu 
ziehen willen, und uns fait aller Vortheile berauben, welche 
die freie Schiffahrt des Rheins dem deutſchen Handel darbie: 
tet. Es iſt zu erwarten, daß die beutfchen Meglerungen, welche, 
mie man verfihert, mit bem beiten Erfolg am einem Handels: 
verein arbeiten, über deffen Grundlage man bereits fi vers 
ftändigt haben fol, nicht ermangelm werben, ihre ganze Auf: 
merkfamteit der Rheinſchiffahrt zu wibmen, ‚bie unzähligen 
Beihränfungen unterworfen, täglich am Werth für ben Handel 
verliert. Die Repreſſalien, die Deutſchland gegen Holland aus: 
zuäben berechtigt ift, dürften ein fiheres Mittel darbieten, um 
bie Megierung biefed Landes zu bewegen, von dem unbilligen 
Soſtem abzuſtehen, das fie gegenwärtig befolgt. Indem 
Deutfhland von.den hollänbifhen Waaren biefelben Abgaben fors 
berte, bie von umfern Produkten in Holland erhoben werden, 
würde man den Waatenzug yon blefem Lande ab> auf die Me: 
fer und Elbe, fo wie über Fraufreich leiten, von wo und ſchon 
gegenwärtig viele überfeeifhe Probufte zufommen. Diefe 
Maafregel wärbe unferm Produktenhandel feine neuen Mad: 
theild bringen, aber ben Holdndern den Handel mit Kolonlals 
waaten entziehen, den fie gegenwärtig aus ſchließlich betrei- 
ben, und der fih Im ihren Händen zu einem für uns höcft 
drüfenden Monopol verwandelt hat. Die nacthelligfte 
Folge, welche biefe Verfügung für und haben fönnte, würde 
darin beftehen, daß wir dem Suter, Kaffee ıc. etwas then: 
zer bepablen, oder Entbehrungen ums auferlegen mäßten, 
die ohnehin Die täglich zunchmende Noth gebleterith erhelſcht. 


Aleln das Intereffe der Holländer würde fie abhalten e# zu ' 


ſolchen Ertremitäten Fonımen zu laffen, zad fie-vieimehr befkim- 
men, bie Hände zu einem auf Reciprocität gegründeten Handels» 
vertrag zu bieten. — Die Preife- bes Kaffees und Sufers ers 
balten fih, und bie ber feineren Zufergattungen find neuer: 
dings wieder etwas geftiegen „ weil bie Zufuhren aus Surinam, 
moher bie beffere Waare bezogen mird, fi fehr verfpätet ha= 
ben, woran bie heftigen Weftwinde ber Lezt verfloffenen Mo= 
nate Schuld find, durch, welche die von Holland nah Surinam 
beftimmten Schiffe lange Zeit verhindert wurben aus dem Terel 
zu laufen. — Durch bie in Motterdbam Statt gefundene Ueber⸗ 
fhwemmung, ift befonders viel Tabak zu Grunde gegangen; 
ber in dleſem Artikel erlittene Schaden wird auf eine Million 
Gulden geſchaͤzt, und hat zur Folge gehabt, daß bie Tabaks⸗ 
preife in Rotterdam um 10 Proz. in die Höhe gegangen find. 


Preußen 

Mom Mhein, ı5 Febr. Nach amtlichen Nachrichten 
befinden fih im Rhein= Preußen 2000 Kranfe, die an Irrſeyn 
leiden, von denen Über die Hälfte erft im Merlanfe bes Le— 
bens geiftestzant- geworben find: Ein großer Thell biefer Ir» 
ren würde wieder bergeftellt worben ſeyn, wenn bie Hellver- 
fahe mit Gruͤndlichkeit in einer guten Anftalt vorgenommen 
wären, Es iſt daher eine große Wohlthat, welche die Rhein» 
provingen der preußiſchen Megierung verdanten, daß fie fich jezt 
einer fo eben in den Gebäuden ber vormaligen Abtel Siegburg 
erribteten Irren-Hellauſtalt erfreuen. Zufolge der in der 
Beitfchrift „Weftphalen und Rhelnland“ barüber enthal- 
tenen Befchreibung, wurde bie neue Anftalt bereits Ende vo» 
rigen Jahres für 709 Kranfe erbfnet. Da die mit der Epis 
lepfie bebafteten Irren als unheilbar angefehn werben, fo find 
fie davon ausgeſchloſſen. Die Kranlen zerfallen in vier Klafs 
fen, je nad dem fie am unrubigften und am ſchwerſten zu bins 
bigen, oder bösartig und unfittlih find. Ein Direktor leitet 
das Ganze, ein Arzt bie Behandlung, fo wie ein proteftantis 
ſchet und ein kathollſcher Beiftlicher den Gottesdieuſt abwarten, 
und bie Kur dur Seelſorge unterftägen. Für die Armen find 
20 ganze, und eben fo viel halbe und viertel Freiftellen; bie 
Penfion beträgt nach den verfchlebenen Klaffe von 270 bis zu 
650 Thalern, mit welde Leztern die Benuzung eigener Zins 
mer und einer @quipage verbunden it. Beſuche von Fremden 
werben gern gefehen, und ein Motigenbuch liegt für die Bes 
merkungen offen. 


gitterarifde Anzeigen. 
PAR» ber Fleifhmannifben era yigg in Münden 
fo wie in allen andern Buchhandlungen iſt zu haben: 
W. Ney, Beiträge zur Kenntniß des roͤmiſchen Alterthums 
in Baiern. In zwanglofen Heften. iſtes Heft, mit 2 
Steintafeln, gr. 4. 1924, Preis 48 ir. 


Eine für den Freund des Alterthums fehr anziehende Schrift, 
bie ſich gewiß einer gänftigen Aufnahme erfreuen wird. 


@ingetretener Hinderniffe wegen” Fan bie engetünbigte Ver⸗ 
ſtelgerung der geheimen Legatlonsrath v. Rpeinwaldiſchen 
Bibllothel in Munchen am künftigen ı März nicht vor ſich gehn. 

Tag, an dem fie beginnt, wird durch biefe Blätter bes 
fannt gemacht werben. 
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So eben iſt erfhlenen: vr il 
Baterifher 
3 ol» Kalenber 
für das Jahr 185. 
Enthält das Eönigt. baletiſche Zolgefegmehft Zolltatiff nah 
denen bis zu Anfang des Jahres 1825 ſich ergebenen 
neueften Abänderungen. 
Mit allerpöhfter BSenehmigung 
'Deraudgegeben von 2 - 
D. Knode', Buchhändler in Aſchaffenburg. a 
Der Herausgeber bat fi bemüht, biefem Kalender burc ein 
ſchoͤnes —— ‚und durch bie zwermäßtafte Einrichtung bem 
verehrten vublikum, insbefondere aber dem Handels ſtande, 
als ein zeitgemaͤßes —— Handbuch darzubrlugen. 
Alle feit dem Jahr ıBıg bis Ende 1824 getroffene Abänderun: 
gen find darin getren und korrekt aufgeführt, und jede nöthige, 
zur Pubiizität gehörige, Bemerkung elugeſchaltet. 
Da biefer Kalender jährlich erſchelnt, fo werden auch alle im 
Laufe des Jahre ſich ergebende Abänderungen forgfältig im n 
+ fen Jahrgang nahgetragen. Um Schiuffe find demfelben d 
Stempel:Sradationd- Tabelle, Berechnung ber hal: 
ben und ganzen Aronenthaler, fo mie bie Reduktlon 
des ſachſiſchen Geldes in Reihsgeld beigefügt. 
ı. —— Den Fee rg ı fl. 1a fr. 
enbur 12 Febr. 1825. 
r s D. Anode‘, Buchhändler. 





Yu der Löfflerfhen Buchhandlung in Gtralfund ft 


fo eben erſchienen, und in allen follden Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben: 
Archimedes 


von Syra’cus 
vorhandene Werke 
Aus dem Sriehifhen überfest 


und 
mit erläuternben umb Prittfhen Anmerkungen begleitet 


von 
Eruſt Nisse 
Mit 13 Tafeln in Steindruf, 38 Bogen Im gr. 4. 
Preis 3 Thir. 8 gr. 
Die Werte des unſterblichen Sprakufers eriheinen bier 
erkenmal vollkdubig im beutiher Sprade, Das Ber 
t$ einer folgen Bearbeitung war ſchon lange gefühlt. 





Anzeige ben Atlas von le Sage betreffenb. 

Die Pränumeration auf den Atlas von le Sage, überfezt 
von Alerander v. Duſch, bat aufgehört, Aus Maäkfiet flr 
diejenigen Geſchichtsfteunde, welchen die frühere Anzeige zu 
fpdt in die Hände fam, werben noch Subferiptionen angenoms» 
men, und zwar für die gemöhnlihe Ausgabe zu 24 fl., umb 
für die Prachtausgabe zu 36 fl. Bel jeder Lieferung wird ber 
Betrag bafür baar. entricter. 

Diejenigen HH. Pränumeranten, melde bis Ende biefes 
nicht wirfiih baar zum voraus bezahlt haben, werben ald keine 
Yränumeranten angefeben, und fönnen nur auf ben Subferip: 
tionspreis Anfprub maches. Von Verlang : Betten a Condi- 
tion wird feine Nota genommen, fonbern ed werben blos 
Aufträge auf feſte Rechnung gegen baare Bezahlung erfüllt. 

Karlerube im Febrnar 1825. 

3. Velten, Kunfthänbdler. 


"Georg Strobmenger von Iffighelm 


Gerichtlich e Belanntmahungen: =» >; 


Auf Undringen der Juteteſſenten in det Pfarter She r 
ber Ichen Berlaſſeufchaftsſache wird am Montag den 
März , Vormittags 9 Ude im Pfarchofe zu Lo 
ber Getreid: und Gtrobvorrath,, mebit dem, 
ben alsgedrofheh wird, öffen gegen baate We, 
an bie Metftbietenden verkauft, als: 
’ 75 Schäffel Weisen; * 
33 Schober Stroh; 8 u .: 
ale Kom; - 7 
14 Schober Stroh; — 
zi Schäffel Gerſte; 
9 Schober Stroh; 
a2 Schäffel Haber; uni 
3 Schober Stroh; 
An Korn und Haber iſt auch noch ein ungebrofhener Bor: 
rath vorhanden, welder ebenfald verfteigert wird, 
Die Kaufsiuftigen werden biezu eingeladen. 
Landshut, dem.ıg Febr. aBab. . J 
Konigi. baieriihes Kreid- umb Stahtgericht. 
v. Stuber, Ditelter. — 
art. 


ſt der bereits ollen erflärte 
für tobt erklaͤrt, und 
wird fein Naclaf den legitimirten Seitenverwandten ausgeant- 
wortet werben. 
Seehaus, den 2ı Jan. 1825. 
Fuͤrſtl. ea— * Herr ſchaftogericht 
Hohenlandsberg 


Säwingenftein. 





Unterm 29 Dft. v. 9. 





Die Konzeffion der biefigen Theater⸗U gebt um 

Oſtern biefes Jahres 5 5 Ber Diefee Warte men 

Ränftig einzugeben wuͤnſcht, wolle ſich deshalb bei ber 

unterzeläneten Stelle zur weitern Veraulaffuny 8 
Düffeldorf, den y Februar: 1825. 

Das Dderbärgermeifteramt. 


j Befanntmadung. 
maligen a eich, in ‚ge 





ammlung, aus 180 & von guten 
enen Schulen beſteheud, öffentlich verſteigert. 
Diefe Sammlung lan täglich eingefehen werben. 
Bruchfal, den ı8 Febr. 1855. 
6. Htrfe, Med. Doct. 





Die unterzeichnete Wechfelhandlungin Hohenemsiim Boratl: 
berg findet fi verſchledener Urſachen wegen bemäßiget, Hiermit 
Öffentlih befauut zu machen, daß folde burhaus- in Feiner 
(nicht ber mindeften) Verbindung mit. Par9E 
Hm. Fofepb S. Lömenberg babler" 
freche, was vielletht aus der Wehntichtelt ber Firma Itrig ver 
mutbet werden fünnte, “ 
Hohenems, den ı4 Bebr: 2826, 
Joſeph Löwenberg. 
Yufforderung. = 
Martin Baſchel von Garmiſch, im Landgericht Werben: 
feld (Iſarkreis des Königreihs Balern), neun unb dreißig 
Fahre alt, feines Handwerks ein Drehsier, wird von feinem 
Bruder Joſeph Baſchel, anfäpig und Handelömann in Saul: 
gau, im Königreib, Württemberg, aufgefordert, feinen gegen: 
wärtigen Aufenthaltsort Ihm befaunt zu machen, um Familien: 
Angelegendeitem mit ihm in Michtigteit bringen zu können. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 00, 





Grefbritannten. 

Fortſezung der Parlaments: Werhanblungen. 

Am 8 Febr. machte Im Oberhaufe der Marquis von 
ansbomn ben Vorſchlag zu einer Adbreffe an Se. Mai., 
‚es Juhalts: „Der König möge geruben, dem Haufe die Ab: 
&riften folder von dem Lordlientenant in Irland empfangenen 
Depefchen, vorlegen zu laſſen, welche fid auf Vereine religid- 
fer und politifher Art in jenem Lande bezögen.“ — Der 
Sraf Liverpool war gegen biefen Vorſchlag, weil er ſich, 
vie er fagte, auf eine Maafregel (die beabfihtigte Reſtriktlon 
jegen den katholiſchen Verein) bezöge, bie dem Haufe noch 
zar nicht vorgelegt fen, und von der das Haus noch gar nichts 
wife. Hlerüber entftand eine lange aber unintereffante Des 
batte, die mit Werwerfung des Vorſchlags endete. 

Im Unterhaufe erneuerte am 8 Febr. Hr. Onslomw 
feinen Vorſchlag, eine Bil einbringen zu dürfen, um bie jeßt 
beitebenden Wudergefege (Usury Laws) abjufhaffen, und eis 
nen jeden Zinsfuß über 5 Prog. gefezli zu mahen. — Die 
Herren Davenport und Curwen waren dagegen. Lezte⸗ 
rer meynte, daß er bel den alten Geſezen leben und ſterben 
wolle, indem, wenn man fo unweiſe wäre fie umzuſtoßen, 
die Landelgenthämer ungeheure Intereffen zu bezablen haben 
würben, was ganz unbeftreitbar ſey, da gegenwärtig Spekula⸗ 
tionen im Werte wären, die ein Kapital von 160,000,000 Pf. 
St. erforderten. Beim Stimmen waren 52 für und 45 gegen 
den Vorſchlag, mithin brahte Hr, Onslomw feine Bil ein, 
und fie wurbe zum erftenmal verlefen. — Korb Althorp 
brachte eine Bil ein, um bie Betreibung Kleiner Summen von 
Schuldnern, welhe bisher mit großen Koften verfnäpft war, zu 
erleihtern. — Sr. Davis überreihte eine Bittſchrift 
von ben Bewohnern bes Kirhiplels St. Thomas M Briſtol 
gegen den katholifhen Verein in Irland. Er fagte bei biefer 
Gelegenheit: „Die Bittfteller verfihern, daß fie in religiöfer 
Hinfiht Freunde von Freiheit uud Duldung find, daß fie aber 
nicht ohne Beforgnif auf die Handblungsweife von Männern 
biiten könnten, weiche Ihren Prieftern unbedingten und aber: 
gläubifhen Gehorſam angelobt Hätten, und nicht nad ber 

Gmancipation ihrer Mellgionsbefenner fondern nady einer par: 
famentarifhen Meform trachten, welche legtere nur ein ande: 
zer Name für — Revolution — ſey.“ — Hr. Hume be: 
ſchwerte fih, daß eine Birtfhrift von fo großer Wichtigteit 
jest, da das Haus beinahe leer ſey, überreicht wärde. — 
Hr. Davis entgegnete, daß fih der achtbare Herr darum 
nicht zu befhweren brauche, Inbem er (Hr. David) noch 30 bis 
40 Bittihriften aus Briſtol zu überreihen habe, und dadurch 
hinlänglihe Gelegenheit zur Distufflon Aber diefen Gegenſtand 
geben würde. 

Der 9 Febr. war ber erfte Tag des Jahre, wo das Dber: 
baus über Appellationen entſchied. Ste hatten fürs Aus— 
land teln Intereffe. 

Unterhaus am 9 Febr. Da um 4Uhr Nachmittags nur 35 
Mitglieder gegenwärtig waren, erflärte der Sprecher das 
Hans für vertagt. 

Am 10 Febr. trug im Dberhanfe Graf Liverpodl 
baranfan, eine Kommittee zur Unterfuhung des Zuftandes 


von Irland zu ernennen, aber mit umfaſſenderm Auftras 
ge, als bie Kommittee ber vorkgen Sitzung hatte. Sie foll vor: 
züglic ihre Aufmerkfamteit auf bie Umftände richten, woburd 
die Unruhen In jenen Gegenden veranlaft wurben, bie voriges 
Jahr der Unterſuchung unterlagen. Graf. erklärte, er wolle 
von ber gegenwärtigen Motion die fogenannte kathollſche Fra- 
ge (über die Emanclpation der Katholiten) gänzlich entfernt 
wien. Uebrigens könnten die Mitglieder diefer Kommittee 
diefelben fenn, bie voriges Jahr Theil daran nahmen, mur 
mödte, ftatt des Grafen Glare, ber Lord Fltzgibbon, und ftatt 
des alten Grafen Fiswillam, ber Herzog von Devonfhire 
dazu ernannt werden. Graf Darnley entgegnete: Es wäre 
noch nicht ein Jahr ber, daß er für eine allgemeine Unterfus 
hung über den Zuftand von Irland geſprochen babe; fein An= 
tragfevaberdurdgefallen. Die Latholifhe Frage auszuſchlleßen, 
time ihm eben fo vor, wie bie Anzeige einer herumzle⸗ 
benden Schaufpleler= Truppe, bie. bas Trauerfpiel Hamlet 
ohne die Rolle des Hamler aufführen wollte. Bevor jene 
Frage nicht im Meinen fey, werde Irland nie zur Ruhe foms 
men. Der Eathollfhe Berein fey nur bie natärlihe Folge des 
Verfahrens gegen Irland. Der Marquis von Lansdown 
hatte nichts gegen bie Motion und fragte: ob die Kommittee 
mit ihrer Unterfuhung des Zuſtandes ber Erziehung in Ir- 
land zu Ende fen? Lord Holland verlangte, die Minifter 
follten vor Allem angeben, weshalb fie jezt ihre Anſicht ge= 
ändert hätten, da fie fonft gegen eine allgemeine Unterfuchung 
und jezt für diefelbe wären. . Alles hänge in Irland von ben 
Verbältniffen der Kathollfen ab, und ber Lord (Liverpool) 
erinnere ihn mit bem Wunſche: bavon folle nicht die Rede 
fepn, an Antonius, der auch alle feine Mängel gern Preis 
gab, wenn man nur nichts von feiner gellebten Eleopatra ſag⸗ 
te. Er fiimme übrigens von Herzen für die Motion, well 
er nicht einfehe, wie der Suftand Irlands unterfucht werben 
Tonne, ohne ber Katholiten zu gedenken. Uebrigens komme 
bie Maafregel etwas zu fpdt; früher eingefhlagen, hätte fie 
viel Unhell verhindern Fönnen. Jezt muͤſſe man weit mehr 
nachgeben, ald es früher, zur rechten Zeit, nöthig gewefen 
wire. Graf v. Harromby vertheidigte ben Antrag 
bes Mintfters und fagte: die Sache der Katholiten konne 
durch ein einzelnes Mitglied zur Sprache gebradt werben, 
aber es ſchlle ſich nicht, daß bis durch eine Kommittee ge: 
ſchehe. Lord King gab den Miniftern Schuld: fie verführ 
ten wie empirifhe Werzte, und braudten in Irland bald 
Stahl, bald Oplum, ohne fi vorher gehörig über bie Krank: 
beit berathen zu haben. Der Antrag bed Grafen Liver: 
pool ging am Ende ohne Abftimmung dur. 

Im Unterhanfe wurden am ı0 Febr. mehrere Yetitio: 
hen eingereiht, den Karhollten keine weitere Bewilligung zu 
machen und ben Fatholifhen Verein zu unterdräfen. Dann 
machte Hr. Goulburn bie Motion, eine BIN einbringen zu 
bürfen, wegen Berbefferung ber Geſeze über uner: 
laubte Vereine in Irland, Er ſprach ſich ungefähr fol⸗ 
gendermaafen and: „Am Schluſſe ber vorigen Slzung hofte ich 
bie vom Parlamente angenommenen und von der Irländifhen 
Regierung befolgten Grundfäge bie befen Früchte tragen zu 
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fehn. Ungläftiherwelfe aber hat fih, troz der Vorthelle, 
die Irland geworben find, eine Gefellihaft geblldet, die über 
Parlament und Regierung zu ftehen ſucht. Wohl kannte man 
voriges Jahr biefe Geſellſchaft und ihre Zweke; aber man 
dachte, die Sache werde in ſich felbft zerfallen. Dod dem war 
niht fo; im Gegentheil iſt das Mebel ärger geworden, Der 
kathollſche Verein hat die fogenannte Konventiondg: Afte bed 
Irändifhen Parlaments vom Jahr 1793, und bag In der vor: 
legten Sizung gegen unerlaubte Gefellfhaften erlaſſene Gefez 
zu umgeben gewußt, welche ausdrüffih verboten, Deputirte 
au ernennen, welde fi auf irgend eine Weiſe das Recht an- 
maasten, das Wolf zu repräfentiren. Die hat aber der katho- 
Lfche Verein offenbar, wenn nicht dem Namen, doc der That 
nah, gethan. Seine ganze Geſchichte von feiner Entitehung 
im Jahre ıBa3:bereist die. Er will die geſezllchen Landesbe⸗ 
hörden unnuz machen, und ijt um fo gefährlicher, weil er nur 
Einen Zwek-tm Auge hat, und feine abweihende Mepnung 
duldet.. Micht weniger einflußreich und gefährlich fit die un: 
beitimmte Beſchaffenheit und Dauer deſſelben. Er iſt aus 
den verſchle deuſten Menfhenklafen zuſammengeſezt, und es ift 
unläugbar,, daß viele, die daran Theil nehmen, es nicht freiz 
willig than; im Gegentheil weiß ich, daß mehrere achtbare 
Mitglieder deſſelben ſich eben fo fehr vor feinen Maafnahmen 
fürdten, als die heftigften Widerfaher deſſelben. Der Ber: 
ein iſt ganz wie das Parlament eingerichtet; hat feine Be- 
fhwerde=, feine Erziehungs =, feine Juſtiz-, feine Finanz: 
Kommittee u. f. w., und unter diefen arbeiten wieder Uns 
ter= Agenten. Er fammelt Steuern (bie fogenannte fatholl: 
ſche Mente), die zum Xhell von den Priejtern ſelbſt eingefor: 
bert werben,’fo daß bei der Gewalt, welche die katholiſche Gelit: 
lichkeit übt, mehr ald Swang dabei obwaltet. Die Namen de: 
rer, bie gaben, und die nicht geben, werden förmlich im ver: 
ſchledene Bücher bemerkt und leztere auf alle mögliche Weife 
verfolgt. Aus dem Ertrag der Rente werden Prozeßloſten be= 
fritten, werben Zeitungsredaftenre erfauft und andere ver: 
folgt, wird Cobbet bezabit ꝛc. Sagt man, dab Manches ihn: 
licher Art in England ftatt finde, fo iſt nicht zu vergeffen, 
daß Vieles, was in England zuläffig it, In Irland nicht ge: 
ftattet werden fan. Vor allem darf nicht aus den Augen ver: 
loren werden, welden nicht blos befürdhteten, fondern ſchon 
erfahrnen Cinfluf der Verein auf die Juftiz hat.“ Hr. Goul: 
burn führte mehrere Beifpiele von dem Einfluſſe des Vereins 
an, und verwellte vorzüglich dabei, wie man, felbft von den 
Kanzeln herab, die aͤrmern Vollsklaſſen des Staats von Weif- 
burfhenfchaft abgemahnt babe, im Namen ihres Hafles gegen 
bie Drangijten, Ihrer natürlichen Feinde, im Namen der Geiſt⸗ 
lichtelt, der Meligiom und des lebendigen Gottes. Mit den 
Drangiften wiren aber bie Proteftanten überhaupt gemepnt. 
„Kan, fuhr Hr. ©. dann fort, Lan das Parlament alles dis 
anfehen, ohne einzugreifen und die brohenden Gefahren abzu⸗ 
wenden? Man gedente der Mäplgung, mit welder die United 
Irlshmen Anfangs ebenfalls auftraten! Emancipation war ihr 
Aus haͤngeſchild, aber fie wollten nur Rebelllon und Trennung 
von biefem Lande. Mas würde die Folge feyn, wenn das Par: 
Sament fhwicge, und die Proteftanten zu ihrer Bertheidigung 
eben folhe Maafregein ergriffen als der katholiſche Verein!“ 


Zum Schluß erinnerte Hr. ©. an bie guten Folgen der Bin 
wegen Unterdräfung der geheimen Gefellfchaften, die er vor 
zwei Jahren eingebracht, und teug baranf an, die Verfügnn: 
gen berfelben. zu erweitern. Alle Bereine, bie fih zur Ab⸗ 
hälfe von Befchwerden vereinigten, unb fortwährend beftän- 
den, Kommitteen ernennten, die länger als eine beſtimmte 
Zelt zufammentämen, und Geld fammelten, «alle afocdirten 
Vereine, die mit andern forrefpondirten, Perfonen verſchie— 
denen Glaubene ausſchloͤſſen, andere Eide ald die geſezlichen 

feifteten, follten aufgehoben werden. — Hr. 3. Smitb, als 

Mitglied der irländifhen Sozietät in London, vertheidigte 
den kathollſchen Verein, verwies auf die Art und Weiſe, wie 
die Orangiſten im Lande gehaufet hätten, wie ſchlecht die Ju: 
ſtiz befonders in Nord Irlaud verwaltet worden wäre, jo daß 
der verjtorbene Ford» Kanzler gefagt bätte: es gäbe dort ein 
Gefez für die Armen und ein Gefez für die Reihen, aber 
beide wuͤrden fahledht verwaltet. „Die Orangiften, äußerte er, 
ftanden gang in denfelben Verhältniffen, die man jezt dem fa- 
tholifhen Vereine ſchuld gibt. Das Beftchen jener bat bie: 
fen hervorgerufen und veranlaßt. Die Maafregel, die man 
vorgefhlagen, wird nicht zum Frieden führen, eben fo wenig, 
als das Inſurrektlonsgeſez es getban hat. Daburd wird al: 
lein das Volk aufgereist. Nur wenn man den frländifchen 
Katholifen die Theilnahme an den Rechten gewährt, welde 
ihre proteftantifhen Brüder geniehen, wird es beifer werden. 
Warum wird in Hannover nnd Canada anders verfahren? Nie 
bat Toleranz Unheil angeftiftet.“ Pr. ©. forderte den Stats: 
fefretär für die auswärtigen Angelegenbeiten auf, Binfict: 

lih der Katboliten in Irland eben fo liberal, eben fo nad: 

druͤtlich zu verfahren, als in den füdbamerifhen Angelegeupel: 

ten. — Hr. Abercrombp: Ich muß gegen das Prinzip, den 

Zwet, den Grund der beabfibtigten BIN auftreten. Daß der 

tathelifhe Verein bejteht, thut mir leid, denn es beweifet, 

daß gewiſſe Unbilden vorhanden find, denen man längit bätte 
abheifen follen. Die Bi wird nichts fruchten. Wenn man 
den Verein beute unterbrätt, wird er morgen in einer andern 
Geftalt erſcheinen. Nur die Emanzipation kan erforießlic wer: 

ben.“ Hr. Q. vertheidigte den Verein wegen feiner Maafre: 

geln, die durchaus nicht ungefezlich wären, und behauptete, 
die Thatfahen, welhe Hr. G. angeführt, bemiefen gerade das 
Gegenthell von dem, was er beweifen wollte; denn es wäre 
in allen angeführten Fällen nicht ungereht, ſondern recht 
verfahren worden. Auch fand er nichts Anftröfiges an ber 
dffenttih an die untern Volkstlaſſen etgangenen Ermabnung, 
fih der Weißburfhenfhaft (whiteboyism) zu enthalten. 
„Wenn es wahr it, daß man das Geld von den Leuten er- 
zwingt, fo wird ber Verein ſehr bald ein Ende nehmen; 
allein er gewinnt mit jedem Tage mehr Anhang und Theil: 
nahme. Die Hofnungen , bie man von Lord Welledier 
batte, find vereitelt. Dis ergibt fi daraus, daß man neue, 
firenge Maafregeln für nöthig hält. Die Emanzipation iſt bie 
einzige Hälfe.* Hr. U. endete unter lautem Zuruf des Haus 
ſes. Hr. Parnel ſprach ebenfalls zu Gunſten des Fatholl: 
fhen Vereins, und wies auf die Gefahren hin, wenn ber ge: 
genwärtige Zuftand fortbauerte, und England im feiner Naͤhe 
6 Millionen unzufrledener und wiberfpenftiger Unterthanen 
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hatte. Hr. 2. Fofter ſprach In Hrn. Goulburns Sinn gegen 
den Verein. Man macht den irländifhen Katholiten glauben, 
fagte er, daß ihnen nur Otangiſten gegenüber ſtehen, und die 
Yroteftanten werben fo bedroht, daß fie fih in manden Ge: 
genden nicht ruhlg zu Bett legen Eonnen. Er fchlof mit einem 
Gemälde des blühenden Zuftandes, Im welchem fi Irland, 
gegen früher, befinde, und den es allein englifhen Kapitalien 
verdanfe. Im Jahr ıBaa wurden 17,000 Vards Baummollen- 
jeuge ausgeführt, im Jahr 1823; 2,700,000 und 1824 mehr ale 
6 Mitionen. Hr. John Williams war ebenfalld der Mep- 
nung, dab es mur Ein Mittel gäbe, Irland zu beifen, nem: 
lich die Emanelpation. Hr. Peel: Das Weſen des Parla— 
ments würde gänzlich aufgehoben werden, wenn es denen, die 
Beſchwerden zu führen hätten, erlaubt ſeyn follte, ſich des⸗ 
Halb In Geſellſchaften zuſammen zu thun, und unkonſtitutio⸗ 
nelle Maafregeln für die Abhuͤlfe derſelben zu ergreifen. Das 
Parlament iſt der Vertreter des Volks, nlcht fonjtitutiong- 
widrige Vereine. Der tatholiſche Verein iſt eine politifhe 
Korporation, bie fih in die Verwaltung der Jujtiz miſcht.“ 
Hr. V. bewies durch Neußerungen der HH. Whitbread und 
Luſhlugton, daß Geſellſchaften mit ſolchen Zweken gefezwidrig 
wären, that die unläugbare Verſchiedenheit zwiſchen dem kon— 
fitutionellen Verein, den einige Mitglieder, die fonft fehr 
für den Anftand bei den Debatten wären, Bridge : Street- 
Bande genannt hätten, und dem Fatholifhen dar, und wandte 
die Heuberungen der Mitglieder der Oppofition über erfterem 
auf diefen an. Dann ſchilderte er ben hoͤchſt verberblihen 
Elufluß des legtern, ber jährlich jo bis 50,000 Pf. St, erhebe, 
amd für feine Iwele verwende. Der Verein habe in einer fel- 
ner Proflamationen angezeigt, daß von ber Steuer (Rent) 
jährlich ungefähr 5000 Pf. St. zum Entwerfen und Befördern 
von Bittfhriften, 5000 Pf. St. zum Abfenden von kathollſchen 
Yrieftern nah Nordamerika, und 5000 zur Diellgiongbefehrung 
der hochmuͤthigen und kezerlſchen Engländer angewandt werden 
follten. — Endlich feste Hr. P. noch auseinander, wie vieg 
diefer Vereln felbit vor dem Parlament voraus habe. Hr. 
Denman: Der kathollſche Verein hat nur Geld fubferibtrt, 
um diejenigen, welche Katholiten zu nahe treten, gerichtlich 
zu verfolgen ; der konititutionele Verein dagegen hat gethan, 
als wenn gar Fein Attornen= General eriftire, und befchäftigte 
ſich frets nur mit Angriffen, nie mit Vertheidigung. Hat nicht 
der Chief- Justice der Klugsbench felbjt erklärt, cine Korpo— 
ration könne gerichtliche Verfolgungen anſtellen? Gibt es nicht 
auch fonft noch Gefellfhaften, die Geld fammeln? Sollen bie 
Katholiten allein nicht das Recht dazu haben? Die Konvention: 
Atte wollte alle delegirte Korporationen ohne Ausnahme ab: 
ſchaffen. Doc es iſt endlich Zeit, ein beiferes Mittel gegen 
die Hebel, an denen Irland leidet, aufzufuchen, ald die Ber: 
mehräng der peinlihen Gefeze. Die Zahl der Freunde ber 
Emanzipation im Parlamente hat mit jedem Jahre zugenoms 
men, nur die Mitglieder von verfallenen Flefen und andere, 
die nur den Staatsfhaz, irgend einen großen Landbeſizer oder 
ihre eigenen Geldkaften repräfentiren, und ein Thell der Gelit: 
lichkeit, welhe Petitionen fammelt, wie die in Irland katho— 
liſche Rente, find gegen bie Maafregel. Warum geht ber 


Korb= Kanzler, ber das Geſez im Munde und die Hände voll} . 


Geld Hat, nicht zw dem Mheraten Mufichten eines feiner Kofles 
gen über, oder verzichtet," wie das’ frühek gefchehen iſt, auf 
feine Stelle. Auch iſt es unbegreiftlih, wie e ann von fo 
hoͤchſt ausgezeichneten Gaben (Sr. C 
nachgeben fan. Doch biefe gro Pnorbwendige Maafregei 
fol vertragsmäßig abgemacht Geſteh mir dieſes zu,’fo 
will ich dir in jenem nachgeben !“*hat’es geheißen, und fo find 
bie Katholiten um ihre Hofnungen "gefommen. Ich bedaure, 
das Haus fo lange beläftigt zu haben; allein ih mußte mich 
umſtaͤndlicher ausſprechen, da id} die in Antrag gebradte Maaß⸗ 
regel für hoͤchſt verderblih halte. Auch Hrn. Deumans Rede 
wurde mit lantem Zuruf aufgehommen,- und das Haus ver- 
tagte, auf des Miniſters Perl Antrag, die Fortfezung die: 
fer Debatte auf morgen. 4 ao :w 
Deutfhland. f 
* Mainz, 20 Febr. Einigen Nahrihten } 
fih die Schweiz nicht ubgeneigt zeigen, an dem zwi 
tern ſuͤddeutſchen Staaten abzufchliefenden Handelsverkt 
Antheil zu nehmen, und nur in Betref der debet zu beobadf: 
tenden Form einige Cinwendungen*gemacht Häben, die in fei- 
nem Fall ein ſchwer zu befeitigendes Hinderniß darbieten knn= 
ten. — Von Holland wird gemeldet, daß kinftiohin die Schiffe 
von Rotterdam bis Lobith am Schleppteu durch Dampfboote 
gezogen werden follen. Mittels diefer Einrichtung würden die 
Transporte in weit fürgerer Zeit, als es bisher der Fall war, be= 
werfitelligt werden können, Der Schade, den der Handelsitand 
des Oberrhelns dadurch erlitten hat, daß eine ſehr bedeutende 
Quantitaͤt Güter, durch verfhledene Urfahen, während ber 
drei lezt verfloffenen Monate an der Barth: Schleufe und an 
deren Punkten aufgehalten wurde, und als ein todtes Kapital 
betrachtet, feine Zinfen trug, wird auf 50,000 Gulden geſchaͤzt. 
Nebſt dem haben durch die verſpaͤtete Ankunft der erwarteten 
Transporte viele Waaren, wie z. B. die Seeprodufte, einen 
bedeutenden Schaden erlitten, atıch find dadurch mande Spe— 
tulationen vereitelt worden. Diefen verfchledenen Nachthel— 
len fönnte durch Cinführung der Dampfboote, die kein Wind 


aufhält, und die jedem Sturm trogen, am fiherfien ahgeheifen 
werden. — Briefe aus Manheim zeigen an, daß bie groß- 
herzoglich⸗ badifche Meglerung einem Kaufmann aus Naftade 
die Erlauhnfh ertheitt habe, ein Danıwfboot anf dem Oberrhein 
zu errihten, um Neifende zu führen, und Schiffe am Schlepy⸗ 
tan zu jieben. Man boft daifelbe fhon im Anfang bes nach⸗ 
ſteu Sommers in Thaͤtigkeit treten zu ſehen. 
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Gerichtliche Bekanntmachung. 


Sterbrilef. 
Der bei bem unterzeichneten Lanbdgerichte ſtedt gewefene 
unten fignali ar, Karl Kafvar Mind, ge aus 
omburg an bet Höhe, fit in der Naht vom 12 auf ben »3 dies 
es Monat, mit Materiduiagung einer bedeutenden — nad 
vorläufiger Berechnung böber ald auf 2000 fl. fi belaufenden 
Summe feiner Verwaitung andertrauter — Debit: uud Erb« 
maffen angeböciger Geider entwiben. Alle Juſtiz- und Poll: 
zeibebdiden werden desbalb erfuht, zur Ausfiadigmachung des 
Entwihenen, an deſſen Gefangennehmung ſehr viel gelegen iſt, 
nah Mösticfeit mirzumirten, eintretenden Falls ibn mit fel: 
nen fämtiihen Effeften ſogleich zu arretiren, umb ber unters 
zjeihneten Bebörde zum Behnfe der Wusileferung deſſelben, 
gegen Erftattung der Koften, biervon Nachricht zu erthellen. 
Schoͤnberg, den ı8 Febr. 1805. 
Großperzogl. beffiines ardnih Erbach » Schönbergifches 
’ Landgericht daſelbſt. 
— Gerau, Laudrichter. 
— Stanalement: 
Alter, ungefähr 2B Jahre, 
Statur, torpulent, 
Gröge, mitteimäßlz, 
Geſicht, rumd und volllommen, 
arbe, braͤun iche friſch und roth, 
aare, glängende ſchwarz umd glatt, und hat berfelbe 
fhmwarzen Balenbart, 
Mund, etwas bil, 
Nafe, gewoͤhnlich und fpizig, 
Yngenbraunen, ſchwatz und ftark, 
Stimme, bed. 

Derfelbe trug bei feinem @utweichen einen fchwargen Fraf, 
dunfeigrünen Dberrot und bunfelblauen großen Mantel mit 
rotb mandejternem Kragen, eine mit Pelz befezte Kappe, eine 
Jagdtaſche, und wird fih wahrſchelnllch zu feinem Fortlommen 
eines iu den Jahren 1816 tid ıBıg erhaltenen Abſchledes von 
dem großberzogl. beifiiben Mititärbienfte, in welchem Indef 
wahrfeintih feine @irern als in Aſchbach, Amts Waldmichel⸗ 
tab, bomichirt angegeben ſeyn werden, vielleicht and eines 
ſelbſt gefertigten, mit bem großen Schönberger Landgerichts: 
Siegel verfehenen falſcheu Paſſes bedienen. 


Nachricht 
ber bebeutenden Bermebrung ber Vorthelle bei 
ber Lottorie vom Prafhnn: Wugesb, 

Das Srofhandiungsbaus Bonner be Bayardb in Wie 
mat biemit befunnt, daß es die Alerhoͤchſte Bewiligung er⸗ 
halten bat, bie ohachin fo bedeutenden Mortbeile ber 
Bes erg —— Te —* 9 — 

eren ag auf ben ı 1825 unwiberen 

bleibt, durch 2285 neue Geibdtreffer mic einem für feibe bes 
ftimmten neuen Geldbetrag von 24,820 fl. vermehren zu bürs 
fen, ohne bie beitehende Zahl von 115.000 Looſen felbft zu 
vergrößern, wobur& bie fämtiiden Treffer von 5215 auf 7500 
gebradıt werden. 

Die bei num entfagtem Nüktritt und Vermehrung ber neuen 
—*— beionderu Vorzüge dleſer Ausſpielaug beſtehen 

tie : 

a) Daß bei der Heinen Anzahl von dem zum wirklichen 
Verkauf beftimmten Loofen zu dem gewöbnithen Preife vom 
10 fl. pr. Zoos, deanoc fünf bedeutende Haupıtreffer vorban- 
den 8 ſich drel verſchledene detraͤchtilche Realitaͤ⸗ 
ten uden. 

b) Daß webit dleſen Mealitäten noch durch bie neuerdings 
gemahte Vermehrung an Treffern nunmehr 6897 Gelb: und 
600 Slibergewianfte als Mebentreffer deſtehen, worunter bie 
ee Zıeffer von 15,000 fl. und Booo fl. enthäls 
ten find, 

c) Daß bei biefer Lotterie 600 Stät Sliberprämien vom 
bebeutendem Werthe im Gewicht von 7360 Loth fein Silber 
fi befinden, und darunter viele einzeine Gewinnfte von 
mebe als ı50, 75, 50, 40 unb 30 Loty Slider, eine vor: 
zuͤgliche Auszeichnung diefer Husiplelung, wie mod bei feiner 
andern ber Fall war. j 

d) Daß odngeachtet der bedeutenden Treffer - Wermebrung 
von 2285, und dem auf felbe dotirten Geldberrage von 24,820 fl., 
feine Gattung von Looſen vermehrt worden ift, unb endlich: 

Daß dieſes ganze Spiel, da nun als ih bie 

lehung für den ı6 April 1835 beſtimmt iſt, zw feiner vollen 

udfügrung nur 6 Monate und einige Tıge bedurfte, weit 
die Looſe zwar vom ı Auguft datirt, erſt den ı 1824 
ausgegeben werden fonnten, und das Spiel ſelbſt Tunbge- 
macht wurbe, 


veberfidgtber 


alten Sewinntfte, 


neuen Gewinnfte. 


1400 dotitt mit . . . . 301,484 fi. FAT Fe Gr er W a . 1400 
350 bette „, oo“ aan kb Elbe - ' EL 4 350 
1750 für alle Dr Be 115,000 Roofe * . * . * . . . . . * . * 1750 
3015 Treffer mit - . . 31,800 fl. .e Fiur die blauem Ereiloofe allein . 3005 
un dergle lcheu . * * 11 ‚Bao fl. [3 “ ”„ biefe 6000 [73 vermehrt . “ * * 985 
200 bergleihen . . . 2000 ff. W m bie 3500 rothen Freilooſe alei 200 
— derglelchen eo 0:0 13,000 . . " " vermehrt . . . ı3a0 
250 dergtelnen mit . . 433 Loth A rer ren abo 
5315 alte Treffer. Neue Treffer . - 7500 
Bufammenftellumng. 
1400 Beldtre fer . 2 2 2a ee ie race — — — 302,464 fl. 
175 Vorteeffer in Silber im Gewicht von . . » 2464/16 Loth 
175 Nahtreffer 44 . a4 
4000 Geparattreffer für bie blauen Freiloofe a ra ne. ee Dr 43,670 » 
1500 ” ” ” rotben eiloofe . . . . . . . . . . . 15,000 4 
200 * " 7 rothen #3 
7500 Xreffer 7360 Roth 360,154 


Die Loofe find bei dem Unterzelchneten zu haben, bad Stäf für 5 


Bonnet be Bayarb in Wien. 
Im a4®uldenfuß, Wer 10 Stat auf einmal nimmt, 


erhält ein Gratisioos, fo lange deren vorhanden find. Gelder und Briefe werben franfo erbeten, 


4. Brentano, in der Zeuggaſſe Litt. B. Nro. 230. 
in Uugsburg. 





Beilage zur Allgemeinen 





Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Inder Sizung bed Kongreffes zu Wafhington am 3 Jan. 

überreichte Hr. Benſon den Bericht eines Hrn. Storrs aus 
Newbampfhire, über den irfprung, Fortgang, jesigen Zuftanb 
und bie Ausfihten bes Handels und ber Handelsverbindungen 
zwiſchen den Gegenden am Miſſiſſippi und den Innern Vro⸗ 
vinzen Merico's, wovon ber Drut verordnet wurde. Hr. Storrs 
unahm an einer aus Bo Perfonen, 156 Pferden und 23 Wagen 
und Karren beftebenden Karavane Theil, welche legt verfloffe: 
nen Mai und Junius vom Miffouri aus eine Unternehmung 
nah Santa Fe in Neu» Mierico machte. Seine Erzählung ift 
futerefant. Man glaubt faft einen Roman zu lefen, wenn 
man hört, daß Karavanen von Menfhen, Vieh und Wagen 
die ungeheure Ebene zwifhen dem Miſſiſſippi und dem Mio 
dei Norte durchzogen, und man mepnt cher nad Afien ver: 
fezt, als in Nordamerita zu fepn. So romanbaft fie auch Flingt, 
fo hat doch die Wirklichkeit die feltfamften Gebilde der Einbil: 
dungsfraft überboten. Die Meife vom Mifourt nah Neu: 
Merico, welhe man früher für eine Ehimäre hielt, iſt jest 
nichts Ungewöhnfiches mehr. Santa Fe, kürzlich noch als das, 
äuferjte Ziel für die ameritanifhen Spekulationen betrachtet / 
wird gegenwaͤrtig von den unermäblihen Bürgern der verei⸗ 
nigten Staaten nur noch für eine Station oder vielmehr für 
einen neuen Anfangspunft der Meife gehalten. Statt von bie: 
fem Yuntte heimgufebren, theifen fich hier die Karavanen und 
ihre einzelnen Theile ſchlagen verfhiedene Richtungen ein, 
um nene Abſazwege aufzufuhen. Einige gingen den Fluß 
hinab bis Vaſſo dei Norte; andere bie zu den Bergwerken 
von Chihuahua und Durango in der Provinz Neu-Blscapa; 
andere na Sinera und Sinatorl am Ealifornifhen Meerbu: 
fen; und noch andere, neue Werbindungslinien mit dem ſtil⸗ 
fen Meere auffucend, unternahmen es, dem Abhange des 
nordamerftanifhen Kontinents nah Werten durch die unerforfch- 
ten Gegenden von Muttnobnath und Buonaventura zu fölgen. 
Der Ertrag ber diesjährigen Unternehmung hat ſich anf 190,000 
Dollars baar in Gold und Silber, außer ben koſtbaren Pelz: 
waaren, belaufen. Diefe für einen auftelmenden Handel bes 
trächtlihe Summe verblent vorzüglich die Aufmerffamteit; bed 
Kongreſſes, als eine vorläufige Undeutung, was aus einem 
regelmäßigen und beſchuzten Handel werben könnte. Der Haupt: 
artifel, welcher bier in Tauſch gegeben wird, fft einer, ben 
die vereinigten Staaten ſelbſt in großem Weberfluß befigen, 
und welcher noch einen ganz befondern Vorthell darbietet, In: 
dem er nemlich, ehe er das Gebiet der Union verläßt, zuvor 
die Meife durch diefeibe macht; denn die Baummolle, melde 
im Süden wählt, wird im Norden verarbeitet und nach We: 
ften ausgeführt. 

Der bisherige Präfident, Ar. Monroe, lleß am 6 Jan. 
dem Haufe der Nepräfentanten eine Botſchaft überreihen, be: 
ren Inhalt er „für ſich felbft, wie dem Prinzip nah, aud für 
den Staat als hoͤchſt wichtig“ anfieht. „Ich babe meinem Va— 
terlande, beißt es darin, fowol im In- als im Anslande, 
lange und in den ſchwlerigſten Verhättniffen gedient, und waͤh⸗ 
rend biefer Zelt fehr bedeutende Summen Staatsgelder zu 
meiner Verfügung gehabt. Sollte es fi, nach ber firengiten 


Beitung 1825. Nro. 61. 


Unterfuhung, um bie ich bitte, ergeben, daß der Staat wäh: 
trend meines Dienftes, durch eine meiner Maafnahmen oder 
der Maafnahmen derer, für die ich verantwortlich bin, Scha: 
den gelitten, fo bin ich bereit dafür einzuftehen. Sollte es 
fih dagegen, den Gefezen und frühern Vorgängen zufolge, 
zelgen, daß mir in irgend einem Falle nicht Recht gefchehen 
fen, fo iſt zu entfheiden, ob ber Fall nicht von Neuem erwos 
gen werben müffe. Ich wuͤnſche, daß alle Geldfadhen und Anz 
ordnungen zwifhen meinem Vaterlande und mir, fo ftreng 
rechtlich abgemacht werden mögen, als es zwiſchen Einzelnen 
im Privatleben geſchleht. Es würde mir angenehm fen und 
ſcheint gerecht, die Sache in beiden Hinfichten jezt zu unter- 
ſuchen und darnach zu unterfheiden. Es wird mir ohne Zwei⸗ 
fel feine Bill, für oder gegen mich, zur Unterzeichnung vor— 
gelegt werben, und id würde ganz gewiß feine zu meinen 
Gunſten unterzeichnen. Während ih an meinem Plage ſtehe, 
kan id) in allen Fällen, es ſey für oder gegen mich, welche eine 
umfaffende Unterfuchung erheifhen, als Zeuge auftreten, und 
burd die Kommittee, an welche die Sache verwiefen werden 
dürfte, wird man dadurch, daß bie Fakta jezt vorgetragen wer— 
den, um nad meinem Austritt zur Entſcheldung zu kommen, 
Beit zu weiterer Interfuhung und gehöriger Erwägung aller bar- 
auf bezüglihen Gegenftände gewinnen. Rechnungsabſchlüͤſſe 
mit bemjenigen, der meine Stelle befleidet, und die mit den 
Rehnungsbeamten ber Meglerung nicht wohl abzumachen find, 
ſollten ftetd von Selte des Kongreffes und vor dem Publlkum 
vor fih geben. Die Urſache, weshalb bie Worlegung bdiefer 
Anſpruͤche verfhoben worden, wird bie Kommittee barlegen, 
an welche bie Sache verwiefen werden wird. Es wird fih dann, 
wie ich glaube, Far ergeben, daß der Aufſchub unvermeidiich 
war; daß, wegen befonberer, jeden einzelnen Fall begleitenber 
Umſtaͤnde, ber Kongreß allein darüber entfheiden konnte, und 
aus Miffihten bes Bartgefühls, es hoͤchſt unpaffend für mich ge⸗ 
weſen wäre, wenn id früher, als ich es jest thue, bei Ab- 
tauf der Vermwaltungszeit meines hoben Amtes darum anger 
fucht hatte. Andere Ruͤkſichten fheinen mir fehr nachdruͤtllch 
für die Maaßregel zu ſprechen, die ich jezt in Vorſchlag bringe. 
Ein Bürger, ber feinem Waterlande lange In den hoͤchſten 
Aemtern gebient bat, it, wenn er treu gedient, berechtigt, 
in feiner Zurüfgezogenheit ungeftört Nube und Friede zu ge= 
nießen. Dis laͤßt fi nur erwarten, wenn fein Betragen In 
allen Gelbangelegenheiten nah ftrenger Unterfuchung uners 
ſchuͤtterlich feſtgeſtellt iſt. Dis iſt daher ein ſtarker Bewege 
grund fir mich zu ber Unterſuchung, zu welcher ich jezt aufs 
fordere. Auch der Staat Fan bei dem kuͤnftigen Verfahren 
ber Regierung großen Vortheil aus diefem Beifpiele ziehen. 
Wenn man weiß, daB binfichtlich meiner eine ſolche Unter: 
fuhung ftatt gefunden hat, fo Fan bis Fünftig einen neuen, 
feften Damm gegen ben Mißbrauch des dffentlihen Vertrauens 
bilden.“ — Diefe Botfchaft veranlaßte heftige Debatten, und 
am ıı Jan. wurde mit einer Mebrbeit von 28 Stimmen bie 
Motion des Hru. Forbes angenommen, bie Sache einer Kom= 
mittee von fieben Mitgliedern zu übergeben. 
— Grerohbritannten 
Am ı2 Febr, hielt die Geſellſchaft der Schifsrheber Ihr ge: 
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wöhnlihes Jahresfeſt In der Londons Taverne. Ueber ‚300 
Perfonen wohnten dem Gaſtmahle bei, worunter aud die Mi- 
nifter Liverpool und Ganning. Lezterer antwortete: ald 
feine Gefundheit ausgebraht wurde, mit folgender Nede: * 
„Es iſt ein erfreuliher Umftand, der ausſchlleßend unferm 
freien und glüflihen Land eigen ift, daß die Mintfter fich bei 
Berfammingen, wie die gegenwärtige, einfinden und dabei 
über Gegenjtände vom wichtigften Intereffe mit einer Aufrich- 
tigfeit, die feinen Ruͤkhalt kennt, fprehen können, Diefe 
Offenhelt erklärt fih aus der Politif Englands nah Innen wie 
nah Außen; fie hat nichts zu verbergen, ja alled in ihr wird 
nur heller, je mehr wir ed der Unterfuchnung bingeben. Lange 
waren wir felbit in dem Irrthum befangen, unfere Handels: 
größe, die Grundlage unferer Nationalgröße, gehe hervor 
ans geheimnisvollen Kombinationen eines Enuftreihen Sp: 
ſtems, in welhes andere Nationen nicht eingeweiht feven. 
Wir dürfen daher diefe Nationen nicht tabein, wenn fie nach 
Theorien gehandelt haben, deren Verwerflichkelt und die Er: 
fahrung lehren mufte. Jezt ift die 3eit gefommen, wo gün: 
ftige Umftände der Reglerung vergönnt haben, in Bezug auf 
ben Hanbel ein einfach = folides Syſtem anzunehmen. Cs darf 
uns nicht wundern, wenn andere Völker, weniger vorgerütt, 
als mir, in ben wahren Grundſaͤzen der Staatewirtbichaft, 
auch jest wieder der Mennung Raum geben, England nehme 
nur ein neues fünftlihes Syſtem an; und unfer Ge: 
deiben fen dag Ergebniß tich verftefter Hinterlift, deren Ge— 
helmniß noch zu entdefen fiche, Wenn es ung felbft ſchwer ge: 
fallen ift, die Urſahen unfers Wohlftandes zu ergründen, fo 
wird ed und noh mehr Mühe foften, Andern begreiftich zu 
machen, dab England dur die ihm von der Vorfehung ver: 
llehenen Mittel zu feiner reihen Bluͤthe gekommen, daß alle 
Nationen biefelben Keime des Gedeihens fin ihrem Schooße 
tragen, daß unfer Intereſſe die Entfaltung diefer Keime for: 
dert, daß wir nichts mehr wänfhen, als fie eintreten zu fes 
ben. Der feſte Boden, worauf Englands Reichthum ruht, 
findet fi in der ungerftörbaren Kraft unfers Velfes, in dem 
nie gebinderten Unternehmungsgeift, der unfern Handel an 
der Welt Ende trägt, und das Erftaunen aller Nationen er: 
regt. Dis find die wahren Grundftoffe unferer Wohlfahrt; 
wir haben fonach ein Intereffe, den Kreid unferer Wirkfam: 
feit auszudehnen, und können dabei niedrigem Eigennuz ent: 
fagen; wir wünfhen, auch andere Wölfer Theil nehmen zu 
taffen an den Vortheilen, die wir benugen, zufrieden, daß 
Die brittifhe Flagge auf den neu geöfneten Handelswegen 
weht, ja überall, wo im Fall ber Noth unferer Seeleute 
Tapferkeit und unferer Marine Uebermacht fi zu zelgen Ge— 
fegenbeit finden mögen.* 


Frantreid. 

Der Eonftitutionnel madht zu den Verhandlungen der 
Deputirtenfammer vom ı9 Febr. folgende Bemerkungen: 
„Diefe Sizung zeigt und, wohln das Minifterium und fein 
trauriges Syſtem und fhon geführt haben. Nod vor Kurzem 
bat es in unfere Gefege Strafen gegen jede Art von Angrif 





Vergl. das Schreiben aus London vom 14 Febr. In Nr. 57. 
der Allg. Zeitung. 
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auf die Unverlezlichtelt der Natlonalgäter eingeführt, und 
jest hört man ungejftraft die Käufer derfelben in Z3eftungen 
und Fluafchriften angreifen, und die von ber Tribune berab- 
gefprochenen Worte: Diebftahl, Spollation, Reftitu- 
tion, weit entfernt, den Ruf „zur Ordnung“ zu veranlaffen, 
erregen faum ein leichtes Murren. - Hr. v. Labourbdon- 
nave hat dem Hrn. v. Vellele eine tüchtige Leftion gege— 
ben.* Wie? Sie rufen jegt die Eharte an? Aber waren nicht 
Sie es, der und lehrte, dab bie Eharte auch Meglementar- 
Verfügungen enthalte, und daß diefe durch Vereinigung ber 
drei legislativen Gewalten abgeändert werben fönnten? Und 
was hindert, dab 6. 9., welcher die Unverlezlichkelt der Na: 
tionalgäter erklärt, nicht auch für reglementar angefehen 
werde ?“ — Was foll man von einer Erörterung denfen, mo 
die Amendements im Kriege mit dem Gefezesentwurfe find, 
wo die Anhänger des Geſezesentwurfes felbit nicht alle Granb- 
lagen deffelben zulaffen, und wo das Minifterlum das Geſez 
wie an einer Angelruthe zu halten fheint, es nach Bedarf: 
niß hinreichend und zurüfziehend ? Iſt eine ſolche Art zu argu— 
mentiren wohl konftitutionel ? Die mifbiligenden Ausrnfe 
der beiden Oppofitionen fonnten ihn vom Gegentheil beleh— 
ren; doch alles das iſt der Fehler der Stellung, die er ge: 
nommen, Daß Hr. v. Villele zu bewelfen verfuchte, er 
babe ſich feine Drohung erlaubt, war fehr wohlgethan; er 
zeigte damit wenigftens, daß er eine parlamentarifche Unfchif- 
lichteit gut machen wollte. Allein find die Worte „daß man ir 
„dem Falle, wenn gewiffe Umendements angenommen würden, 
„einen Gefezesentwurf nicht weiter betreiben wolle“* alelchbe- 
deutend oder nicht mit der. Drohung „den Gefeiedentwurf 
„zuräfzunehmen?“ Die Diitinttion iſt zu jefuitiih, als daß 
wir fie fallen könnten. Die Eonjtitutionelle Oppofition hat 
fih auch hier wieder zu Gunjten der freien Erörterung aus— 
gefproben. „Die Amendements follen entwitelt werden, rief 
man auf der linfen Seite; Franfreich fol wiffen, wohln, 
man ung führen will; fie wollen ihre Güter in Natura, und 
fonft nichts!“* 

Der Courier frangals dräft fih über dleſelbe Sizung 
ungleid heftiger aus: „Die Emigration, fagt er, habe nun 
auch ihr goͤttliches Recht, und fo wie der König die Akte, 
worin er den materiellen Intereffen der Revolution gu große 
Zugertändniffe gemacht, von ıgten Jahre feiner Regierung 
datirt habe, fo follte die Emigration zur felben Zeit vom a2ſten 
Jahre ihres Beſizthums datirt haben. Die Emigration babe, 
dem göttlihen Rechte zufolge, fo wenig zu befisen aufgehört, 
ald der König zu regieren; und wenn die Charte einen ent— 
gegengefesten Grundfaz aufftelle, fo vergreife fie ſich am goͤtt⸗ 
lichen Rechte. Noch einige Monate, und fie werde als facris 
Legifh denunzlirt werden!“ — Auf das politifhe Spitem des 
Minifterlums im Allgemeinen übergebend, fagt der Courier: 
„Während unfere geſchilten Staatsmänner den Ruhm Frant- 
reihe fo hoch treiben, daß fie ihm die Gefege des XIII. Jahr⸗ 
hunderts zurüf bringen, während fie alle Herzen der Religion 
durch Errichtung von -Blutgeräften vor den Kirhenthoren ge= 
winnen, und dur Beruͤhrung der Quellen der Öffentlihen 
Wohlfahrt 10 Millionen Grundeigenthämer beunrublgen, deu 
Vartelgelſt wieder erwefen, und durch Bedrohung des vri⸗ 
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vatvermoͤgens den dffentlihen Kredit erfhättern, was macht 
diefem erhabenen Schaufpiele gegenüber das ungläflihe Engs 
fand, mit feiner Megierung von Kaufleuten, -unbefannt mit 
der transcendentalen Polttit und den enropdifhen Intereſſen? 
Es beſchaͤftigt fih mit elenden Handeldintereffen, mit Baum: 
mwollenbalfen, mit Zukerhüten und Indigo; ed macht Han: 
deiöverträge ; fein erfter Minifter, ohne Achtung für feinen 
Rang, fpeist mit Schifs-Rhedern, Kaufleuten und Bürgern 
zu Mittag; vergiöt dba feine biplomatifhe Zuräfhaltung, ohne 
welche es keinen wahren Staatsmann gibt; unterhält fih mit 
feinen Mitbürgern über die Angelegenheiten feines Landes ; 
fest ihnen den Stand der Dinge ohne Müfhalt auseinander; 
fheint in allem Ernfte zu glauben, (entfezlihe Kezerei!), daB 
es fein einfaheres und leichtered Mittel gäbe, ein Land gut 
zu regieren, ald wenn man nichts ald die Intereſſen diefes 
Landes im Auge habe; erlaubt fi die unfhiklihiten Anfpie: 
Inngen auf andere Megierungen, bie fo majeftätifh im Ge— 
leiſe der alten Gewohnheit einher fchreiten, und wird endlich 
beim Herabjteigen von der Tribune von dem Beifalle ber Volks— 
vertreter verfolgt. Iſt das, fragen wir, die Rolle, die ein 
Minifter fpielen fol? Was wird ans feiner Würde an jener 
bürgerlihen Tafel, wo er fih niederläft; was aus feinem Ge— 
nie mitten in jenen merlantilifhen Berehnungen, zu denen 
er berabjteigt? Was bedarf er des Beifalld der Wolkävertre- 
ter, nah dem er zu gelzen fcheint, ald wenn es nicht genug 
wäre, binreihend weiße Kugeln in der Urne zu zählen? So 
fiebt Hr. 'v. Villele die Sachen nicht an; er weiß feine 
Würde anders zu bewahren; er vergibt feinem Genie nichts 
und es iſt offenbar, dab Hr. v. Villele Recht bat, denn 
es find ſchon drei Jahre, daß er Minliter iſt, und die Jeſul—⸗ 
ten find mit ihm eben fo zufrieden, als der englifhe Han: 
beisftand es mit Hrn. Canning If.“ 

Das Journal des Debats bemerkt bei diefer Belegen: 
beit blos, daß die Miniter fo elifertig dad Wort nähmen, 
wenn fie perfönlih angefhuldigt würden, bei Angriffen auf 
die Macht des Königs und der Eharte aber ſich mit der An: 
tündigung begnügten, daß fie darauf antworten würden. 

Der Eonftitutionnel erklärt, es habe nur an einem 
Zufalle gehangen, und das Amendement des Grafen Ba: 
ftard zum erften Titel des Gefeges über die Sacrilegien 
(Bergl. Allg. Zeit. Nro. 56.) wäre angenommen worden; e# 
wären nemlich fünf Valrs der Oppofition, Lanjulnals, de Erof, 
Dalberg, Jourdan und de Rally, in den Saal getreten, als 
gerade das Scrutin gefchloffen worden, und bekanntlich fey 
das Amendement nur durch eine Mehrheit von vier Stim: 
men verworfen worden. 





Gerihtlihe Betanntmadhungen. 


Behufs der Vervollftändigung des Inventats in der Mer: 
laſſeuſchafts fache des a Jatob Friedrich de Barv 
dahler, wird jur —— tefp. Llquldation der Paffiiven, 
bann zum Verſuche eines gätlihen Arrangements Termin auf 
Dounerftag den 24 März d. 9. Vormittags 9 Uhr 
angeordnet , und werben hlezu Diejenigen, welde Forderungen 
an bie de Barvſche ar maden haben , mit dem Auhange 
vorgeiahen, daß man bei der weiteren Werlaffenfchafts = Bes 
handlung lediglich die aftenmäßig bekannt gewordenen Anfprüde 


beräffichtigen, bezüglich auf ben Verglelchs⸗ Verſuch aber bie 
ee ehe als ben Beſchluͤſſen und Anträgen 
der Erſchlenenen beiftimmend erachten werde. 
mbiger, welde nicht in Verfon, fondern durch einen 
MBertreter erfcheinen, haben benfelben bei Strafe von drei 
Thalern fogleih mit geböriger Vollmacht zu verfehen. 
Augsburg, den a1 Febr. ıBa5. 
Könlgl, baleri ches Kreis: und Stadtgericht. 
f ». Silberborn, Direltor. 
, * Vorbruss . 


Der ehemalige frauzoͤſiſche Feldbaͤler Leonhard Shmit, 
aus Bamberg, deſſen Aufenthaltdort bisher nicht auszumit⸗ 
teln war, wirb aufgefordert, die in feiner Meflamation vom 
7 un. ı814 enthaltene Angabe, „dab er am 24 April ıBı4 entlaffen 
worden fep“, mit * der dabei angeführten Belege, bin» 
nen drei Monaten, bei Vermeidung bed Ausſchluſſes feiner 
Sold=> und Gratififationdforberung von biffeitiger A nals 
maſſe, zu beweifen. 


nen, ben el Dec. 1824. 
Koͤnigl. baler. Diinifterial : Liguidattonstommiffion für bie 
Forderungen an N ru 
v. er. 





Thomaſo. 


Unterm 29 Okt. v. J. iſt der bereits verſchollen erllaͤtte 
Georg Strohmenger von Iffigbeim für todt erflärt, und 
wird jein Nachlaß den legitimirten Seitenverwandten ausgeant⸗ 
mertet werben. 

Seehaus, den aı Yan. 1825. 

Fürftt. Gamergenbergiiäed Hert ſchaftsgericht 
an 


enl erg. 
* Schwingenſteln. 


— — — — — — — — 


Am5 April und folgende Tage d. J. wird in der koͤnigl. 
Blbllothet zu Berlin eine abermalige Verſteigerung von Dublet⸗ 
ten, morunter auch viele wichtige und feltene mathematifche 
und phufitalifihe Werke ans der Bibliothek bes verftorbenen 
Profeffors Tralles befindii find, abgehalten werden. Das 
Berzeichniß iſt zu haben; in Berlin bei dem königl. Auctlous⸗ 
Kommifflonär Hru. Bratring, dem Buchhändler Hrn. Duͤmm⸗ 
ler und den HH. Bücher: Kommifflondren Jury, Suin, Feru⸗ 
bach, Rummel, Schneider und Violet, in Hamburg bei bem 

H. Verthed und Befler, in Mannheim bei Hrn. Artarla und 

atalne, in Wien bei Hrn. Gerold, in Paris bei den Buchh. 

ebr. Ziltard und Mme. Huzard, in London bei Th. und Ger. 
Underivood, und Harning: Triphort und Lepard, in Kopens 
—* bei Gyldendal, in Mailand bei Brizzolara, In ütrecht 
ei Altheer und in mehrern andern Buchbandiungen Deutſch⸗ 
lands. Die obengenannten 22. Kommirfiondre find bie, In 
Din. teien Briefen an fie gelangenden, Aufträge au beforgen 
er g. 





Bekanatmachung. 

Vlelfaͤltige Winfhe und Aufragen, welche ſeit ein 
Zeit an mich ergangen find, die Unmöglichkeit At — 
antwortungen bei meinen haͤufigen Berufsgefchaäften, und das 
a Verlaugen, Verſchledenes in ermenerte Anregung zu 
—7 — mich zu ber gegenwärtigen fetten 

Es find nun 32 Jahre, daß ich mein merkautillſches Er⸗ 
siehungsinititut mit — ic darf es ohne, ruhmrebig ——— 
nen, ausſprechen — geſegnetem Erfolge zum Frommen des 
Staates und ber Thelluehmer insbefondere, mund als ein 
rechtſchaffener und unelgennäziger Bürger führe. Mehr als 
1500 Zöglinge find barans, zu ihrem Lebensberufe und GLäte 
vorbereitet umb geblldet, hervorgegangen; und Unfittlichkeit 
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ober Werirrungen polltifher Natur warfen mie, auch nur ben 
(wählten Schatten darauf. Die In ganz Deutfhland vers 
Hreiteten @itern und Vormänder dieſer Zöglinge werden mir 
na bejeugen. 
"zZ Gebente — biefe meine Auſtalt für die Zukunft nicht 
nur in ihrem bisherigen Umfange fortzuführen,, ſondern den: 
elben noch zu erweitern; Berbeiferungen einzuleiten, welche 
he fteten Fortfchritte der Zeit gebieten, und Erleiterungen 
eintreten zu laſſen, welde ſewol bie beglätenden Aufpicien 
tegfter Theilnahme einer väterlih waltenden —— als 
günjtig veränderte Privatverbäituiffe erlauben. Es It von 
mir zu bdiefem Ende durch die Wufftellung eines Juſpeltors 
die Auffibt und die Zahl der Lehrfäher vermehrt, die Ein: 
theilung der Zöglinge in Venfionärs und Stadtſchüler getrof⸗ 
fen, und das Honorar ıc. für beide vermindert worden. lm: 
ter dem Lehrgegenftäiden babe ich vorzüglich aus: frangdfiice, 
$tallenifhe und deutſce Sprade; Rechuungskunſt; Buchal: 
tung; Geographie: Naturiehre und Geſchlhte. Wikfihtlic 
der Verminderung des Homorars bemerfe ih, daß die Pen: 
fionärs (diejenigen Zöglinge, welde im Inftitute Unterricht, 
Koft, Wohnung, arzlenung ic. te jähriich vom ı März 
40 fl., bie Stadtſchaͤler (diejenigen nr: welde ben Un: 
terricht, und zwar fehs Stunden täglich Im Juftitute genies 
en) jäbriih 24 fl. weniger, als bisher, zu entrichten haben, 
Eintritt in das Inftitut Fan ſofort mit jedem eriten 
Mouatstage, das ganze Zabr hindurch (da keine Ferien ftatt 
finden) erfolgen. 

Um diefer Belanutmahung nicht eine ungebährlihe Aus: 
dehnung zu geben, erſuche ich bie fid für die Sache Jutereſ⸗ 
firenden uÄäbere Auskunft mündfih oder fhriftiih von mir 
su erbolen. 

Augsburg, Im Februar 1825, 

Yallayuapy, 
er 


4. 
Direkter bes m u ſchen Juſtltuts. 


Bekanatmachung. 


Meinen ten Haudels freuaden lerdurch bie 
ur e, See von nunferer Bpterng een gnd- 
Dig Migten Nachlaß an ben Weferzölen, nub ber von 


fenfaefe ei 
e 
ale © 
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Da zu erwarten ftebt, daß i 
. Kommiffarien fämtliher Weler » Werftaaten 
gemeine Modifikation im den sollen bes 
—— en gehn Tr Haar aa an 
endere Hetabſeju u N. 
fr hust Münden, ben VB kebr. 1824. er 
Ludw. Fleiſchmann. 





Theater-Uebernahme. 


Die Kongeffion ber biefigen Theater- Uebernahme gebt um 
Dftern bdiefes Jahres zu Ende. Wer diefed Unternehmen 
Rünftig einzugehen wänfcht, wolle ſich deshalb bald der 
unterzeichneten Stelle zur weltern Beranlaffang melden. 

Düffeldorf, den 3 Februar 1826. 

Das Dberbärgermeifteramt. 


Lotterie» Anzeige 
Die Näde ber auf den 10 März d. 3. unabaͤnberlich feſtge⸗ 
festen Stehung ber Lotterie der vier Häufer in Baden 
—— den lebbaften Abſaz ber Looſe, deſſen fi biefe Lot⸗ 
terie von Ihrem Entftehben am zu erfremen hatte, fo fehr, daß 


bereitö aud bie zum größern MWortheile bes fpielenden Yubli- 
kums mit bober Bewilligung nen —— 3000 
Gratis⸗ Gewinnft »Loofe, dur welche d 
famtanzabl der Loofe keineswegs vermehrt wurde, ſich ihrem 


n ern. y 
Das unterfertigte Großhandlungshaus bringt dis gezlemend 
zur allgemeinen Kenntuif , bamit, da nun weber eine weitere 
Vermehrung derlel Gratis: Gewinnt: Loofe, mod ber Geld: 
gewinnfte bei diefem Spiele ftatt finden wirb, das veredrte 
Vublitum, darauf aufmerkfam gemacht, fih noch in reihter Zeit 
ſolche Bewinnftlofe verfhaffen fönne. Im folange alfo biefe 
nicht ganz vergriffen find, erbält derjenige, melder auf Ein- 
mal-ıo ſchwarze Loofe, das Loos zu bem nichern Preid vonıo fl. 
gegen —— abnimmt, ein Stuͤk rothes Gewinnftios 
unentge R 

Diefe Lotterie enthält 13,600 Treffer, welche fo große Un- 
sahl von Treffern keine aller gegenwärtig beftehbenben Zotterien 
ohne Ausnahme aufjumwelfen bat, und zwar: 


fl. ft. 
BB. 
ı Treffer, das größte Haus in Baben, 
Rro. Ba,, ber Frauenhof — 
nannt, und bie ſtaͤndiſche Bes 
figung des Pſchoͤnlſchen Domi⸗ 
falgedents m Viertel o. d. M. 
B., oder als Abloͤſungsſumme 200,000 — 
—A 5* aus, Nro. B. eben: 
falls in Baden, mit vollſtaͤndi⸗ 
ger prädtiger Einrichtung, 
oder eine Ablöfung von . » 60,000 — 
2 ⸗—das große Haus, Nro. 42., 
ebendafelbft, mit vollſtaͤndiger 
Einrihtung, ober als Ab) 
fungsfumme - . » . + . 30,00 — 
ı s daa Haus, Nro. 77., ebeuda⸗ 
ſelbſt, oder als Ablöfung . ıd,ooo — 
und ferner: 
1 £ von baaten . » 2 2 0» . 10,00 — 
ı a 2 = - 9.0 2% MB 5,000 Ber 
45694 = __ka baarem Gelbberrage ee 
4,600 Treffer in einem Gefamtbetrage von . „040 
9,000 Gewinnite ber 9000 Stüf rothen Gratis» 
Gewinuftloofe in Dufaten und 
Souverainsd'or in Golde, ober in . . 151,701 4o 
13,600 Treffer im Gefamtbetrage von 544,741 40 


Bei dleſen anfhaulihen Vorthellen — das unter, 
lungshaus * weitere an Sehne diefer Lotterie 


Das Loos koſtet 10 fl. Wiener Währung. 
Looſe umb Spielpläne find zu haben bei M. LZadenbaher 
und Komp. in ber -obern Bäterkrafe ro. 753., im aten 
* fo wie bei allen P. T. Herren Kollektanten bed Ju⸗ 


ö M. Lackenbacher und Komp. 


Yugsb de aben bei G. Ehr. Baur, 
ih en * an ar .. t. — Mathias 
v. Bollikofer.) 


Gro 
für 





Am ıo März It bie Ziehung der Lotterle der 4 — in 
Baden bei Wien, mit Ablöfungen von 200,000 fl. 60,000 fl. 
30,000 fl. und 15,000 fl. W. W., nebit vielen Beldgewiun 
Bel dem Unterzeihneten find mod Loofe zu gr r bad 
für 5 fi. im 24 fl. Fuß gegen Portofrele Se : Einfenbung. 
A. Brentano in der Zenggafle 
zit. B. Nr. 230 in Augsburg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 02, 


Deutfdlanb. ’ 

Folgendes iſt eine Weberfiht der in die zweite Kam— 
wer der balerifhen Ständeverfammlung gewählten 
Abgeordneten für das Jahr 1823. A, Alaffe der Gute: 
befizer mir Gerichtsbarkeit. 1. Jfarkreis: ı. Elo— 
fen, Karl Freiherr v., £. Kämmerer und Minijterlalrath ; 
2. Prevfing, Karl Graf v., k. Kämmerer und Stantsrath; 
3. Hegnenberg, Mar Graf v., F. Kimmerer und Obrift a la 
Suite. I. Unterdonaufreis: 4. Schrenf, Seb. Freihr. v., 
1. Kämmerer und Minifteriatrath, erfter Präident der Kam: 
mer. 5. Armansperg, Iof. Graf v., f. Kämmerer und Re: 
gierungs = Vicepräfident, zweiter Präfident der Kammer. 1, 
Regentreis: 6. Schmitt, Phil. v., f. Reglerungsdireftor; 
7, Seinsheim, Jof. Grafv., k. Kämmerer und Negierungsrath. 
Iv. DOberdonaufreis: 8. Gravenreuth, Karl Freiherr v., 
2. Staatsrath und Generalfommiffdr; 9. Ned, Joh. Mid. 
Freihr. v. V. Rezatkreis: 10. Holzſchuher, Dr. Rudolph 
Sehr. v., k. Advotat; 11. Leonrod, Karl Frelh. v., k. Appella⸗ 
tionsgerihtödirefter. VI. DObermainfreig: ı2, Heinik, 
Benno Freih. v., auf Töpen, k. Kämmerer; 13. Soden, Qu: 
Hus Graf v., Geheimerath; 14. Klensberg, Franz Freih. vr 
Oberappellationsgerichtsdtreftor. VIL Unterma infreis: 
25. Stein, Dietrich Freih. v., zu Tölfershaufen. — B. Uni: 
serfitäten. Landshut: 1. Dreih, Dr. Leond.v., Pro- 
feſſor der Rechte. Erlangen: 2. Henke, Dr. Adolph, Pro: 
feſſor der Arzneitunde. Würzburg: 3. Gever, Dr. Georg 
sen., f. Megierungsratb und Profefor der Kameralwiſſen— 
ſchaft. — C. Klaffe der Geiſtlichen. a. der katholl: 
Then Kirde. L Ifarkreis: 1. Käfer, Job. Bapt., Di: 
ſtrittsſchulinſpekttor und Pfarrer zu Allwaching; =. Mofer, 
Mich., Diſtriktsſchulinſpeltor und Pfarrer zu Relchenklrchen. 
U. Unterdonanfreis: 3, Lechner, Er. Rav., Dechant und 
Pfarrer zu Burghauſen, Diſtriktsſchulinſpeltor. III. Re— 
genfreis. 4. Socher, Joſ. Dr., geiitliher Rath, Dedant 
und Pfarrer zu Kelheim. VI. Oberdonaufreis: 5. Abt, 
Benedikt, Pfarrer zu St. Ultich zu Augsburg; 6. Koͤnigsdor⸗ 
fer, Martin, Dechant und Pfarrer zu Euzingen; 7. Mäßler, 
Anton, Dechant und Pfarrer zu Opfenbad. V. und VI Ne: 
zat- und Dbermainfreis: 8, Dörfer, Franz, Stadt: 
pfarrer zu St. Martin in Bamberg. VII. Untermain 
reis: 9. Jaͤger, Steph., Dechant und Pfarrer zu Ochfen- 
furt. VII. Rheinkreis: 10, Thinnes, Friedr., Dechaut 
und Pfarrer zu Blieslaſtel. b. Der proteſtantiſchen 
Kirche. 1 Konftijtorium Ansbach: 11. Lehmus, Dr. 
Adam Theod., Dekan und Stadtpfarrer zu Ansbach; 12. Loͤſch, 
Gottlieb, Pfarrer zu Geilsheim. I. Konfitorium Bals 
reuth: 13. Elarud, Ernſt Ant., Dekan und Stadtpfarrer 
zu Bamberg; 14. Endres, Peter Fr., Defanund Stadtpfar= 
zer zu Schweinfurt. IM. Konstftorium Spepert 16. 
Wanzel, Dr. Friedr. Ludw., Begzirksſchuliuſpektor, Dekan 
und Stabtpfarrer zu Kirchheim. — D. Städte und Maͤrk⸗ 
te. a. Befendere. I. Jfartreis: 1. Klar, Jak., zwel⸗ 
ter Bürgermeifter in Mändeny 2, Spihweg, Sim,, Afeffor 
bed Wenfel- and Merkantiigerichts-zmeiter Inftanz in Muͤn⸗ 
en, b. Gemeiufhafrkiher 3.’ Kaufmann, Thadd., Ma⸗ 





giſtratsrath zu Landshut; 4. Barth, Joſ., Brauer zu Frev- 


fing. I. Unterdonautreis: 5. Schneider, Joh. Paul, 


Magiftratsrath zu Straubing. III. Negenfreis: 6. Faß— 
mann, Ad. v., Magijtratsrarh in Amberg; 7. Bosner, Heinr. 
k. Reglerungsrath in Regensburg; 8. Anns, Wilh. v., zwei: 
ter Buͤrgermeiſter zu Regensburg. IV. Oberdonankrefs. 
a. Befondere:g. Kremer, Phil., zweiter Buͤrgermelſter zu 
Augsburg; b. Gemeinſchaftliche: 10. Wachter, Tob. v., 
Buͤrgermeiſter zu Memmingen; ı1. Schuſter, Pet., Bräner 
und Wirth zu Donauwoͤrth; 12. Heinzelmann, Chriſt., Groß⸗ 
haͤndler zu Kaufbeuren. V. Rezatkreis. a. Beſondere: 
13. Merkl, Joh., Magilſtratsrath zu Nurnberg. h. Gemein— 
ſchaftliche: 14. Ente, Ernſt Aug., Gemeindebevollmäd: 
tigter zu Erlangen; 15. Riffershoͤfer, Joh., Gemeindebevoll⸗ 
maͤchtlgter zu Auspach; 16. Abendanz, Fr. Joſ., Gutsbeſizer 
zu Wallerſtein, fürftt. Wallerſteiniſcher Hofrath; 17. YJacobt, 
Steph., zu Schwabach; 16. Reich, Georg Ehrift., Maglſtrats⸗ 
rath zu Fürth; 19. Roth, Jak., von Weiſſenburg. VI. 
DObermalnfreid: 20, Vetterlein, Job. Mart., F. Regle— 
rungerath zu Baireuth; zweiter Sekretär der Kammer; 21, 
Rudbardt, Ignaz, k. Megierungsbireftor zu Balreuth; 22, 
Dangel, Chriſt., Ef. Stadtgerichtsdireftor zu Bamberg; 33. 
Hagen, Erh, Ehriit., Bürgermeliter zu Balreuth; VIL Une 
termainfreis: 24. Hefner, Phil., k. Reglerungsrath in 
Würzburg; 25. Ziegler, Adalb. zu Würzburg; 26. Klllank, 
Heinrich, k. Appellationsgerichtsrath in Wuͤrzburg. VM. 
Rheinkreis: 27. Spitz, Joſ. Landrath und Buͤrgermelſte— 
rei⸗Adjunkt zu Speyer; 28. Daque“, Ludw., Bürgermeifterel- 
Adjunkt zu Neuſtadt; 29. Meuth, Domin., Steuereinnehmer 
zu Kaiſerslautern. — E. Landetgenthümer ohne Ge: 
richtsbarkelt. I. Ifarkrets, ». Uttzſchnelder, Joſ. vr 
k. Gehelmerath. 2. Wieninger, Fr. X., Braͤuer zu Dachau. 
3. Grandauer, Ant,, E. Poſtexpeditor zu Zorneding. 4. Schll⸗ 
her, Match. v., &. Oberforftrath. 5. Gelgl, Anton, Magt: 
ſtratsrath zu Mühldorf. . 6. Dall'armi, Andr. v., Gutsbefizer 
zu Rieden. 7. Eifenhofer, Sim,, von Frontenhaufen. 8, 
Sedlmaler, Marf., von Haldbaufen. II. Unterdounaufreig: 
9. Meindl, Job. v., k. Appellationsgerichtsdfreftor von Strau: 
bing. 0. Luzinger, Ant., von Zriftern. ı,. Mieninger, 
Gottlieb, von Vilshofen. 12. Mübldorfer, Joh. Bapt., von 
Vilshofen. 13. Pallauf, Ign., von Neuötting. 134. Poſchin— 
ger, Bdft., von Oberzwifelau, TI. Regenkrels: 15. Rabl, 
Georg, Vatrimonialrihter zu Brennberg. 16. Brüdel, Ant,, 
von Jegkofen. 17. Hörhammer, Ant., Vorftand der Gemeln⸗ 
bebevollmäctigten von Abensberg. ı8. Schad, Andr,, von 
Hemau. 19. Graf, Joſ. v., von Heringmohr. 26. Stachel: 
haufen, Ludw. v., von Zraidendorf. IV. Oberdonau— 
freis: 21, Dletrich, Karl, von Thlerhaupten. 22. Schmid, 
Alois, von Steinlirchen. 23. Schnißer, Sales, von Hartung: 
gel. 24. Hoͤß, Fr., von Immenſtadt. 25. Hedel, Fr., von 
Frledbetg. 26. Hohenegger, Ludw., k. Abvofat in Memmin: 
gen, 27. Haufer, Ant., von Grundremingen. 28. Deurfn- 
ger, Zav., von Langwaid. V. Nezatfreis: 29. Häder, 
Er. Joſ., 8. Kreis- und Stadtgerichtsdfreftor in Münden, 
erfter Sekretär der Kammer. 30. Volkert, Georg Karl, von 
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Oberfichte nmuͤhle. 31. Schabt, Alois, von Monheim. 32. 
Gehauf, Job. Adam, Steuervorgeher zu Markt Ipresheim. 
33. Kober, Karl, k. Poſterpeditor zu Ufenbeim. 34. Hertle, 
Joh. Jak., von Ebermergen. 35. Ebert, Joh., von Colmberg. 
VI. Obermalukreis: 36. Rlnecker, Fr. Zay., von Scheß— 
lid. 37. Dippel, Undr. v., k. Oberbergfaltor zu Koͤnigshuͤtte. 
38. Silbermann, Fellr, Bürgermeiiter von Lichtenfels. 39. 
Dertbel, Gg. Friedr. v., Bürgermeifter zu Hof. 4o. Pabſt⸗ 
mann, Mattbiad, Magiftratsrarb zu Kronach. 41. Ströme: 
dörfer, Joh. Konr., Gemeindevorjteber zu Alden. 42. Pohl: 
mann, Friedr. Zubw., k. bannöv. Hauptmann, von Nenhät: 
tenborf bei Ludwigſtadt. 43. Franf, Peter, von Hof, VI. 
Untermainfreis: 45. Baumann, Gottir., Magtitratdrath 
von Haßfurt. 45. Roͤder, Aafp., Gemeindevorfteher zu Lau: 
denbach. 46. Goldmaler, Ich. Bapt., von Kißingen. 47. 
Geißler, Peter Unt., Bürgermeifter von Eibelftadt. 48. Stel: 
nacer, Seb., Magiftratsrarh, von Neuftadt a.d. Saale. 49. 
Benzel: Sternau, Helnr. Gr. v., vormal. großherzogl. Franff. 
Einanzminljter, zu Einerichshof. 50, Flurſchutz, Joh., Gemein: 
Devorjteher zu Meldbrunn. 51. Stöber, Fr. Kafp., von Marft 
Heideufeld. VIII Mbeinfreis: 52. Krämer, Phil. Heinr., 
Huͤtteumelſter von St. Ingbert, Landratb, 53. Camuzzli, Iof., 
f. Gebeimeratb von Direnftein. 54. Fitting, Herrmann, 
von Maubenbeim. 55. Diehl, Konr., Notar zu Anweiler, 
Landrath. 56. Hofmann, Pet., von Bilesfaftel, Bürgermel: 
fter. 57. Geiſel, Helar., k. Friedensgerichtsſchrelbet von Pir: 
mafenz, 58. Keller, Ludw., von Ebesheim. 


Die zweite Kammer der badiſchen Landitände ſchritt in th: 
rer Sitzung am »5 Febr. zur Wahl der Sr. Kin. H. dem Groß: 
berzog zur Präfidentenftelle in Vorfchlag zu dringenden Kau— 
bidaten. Die meiften Stimmen erhielten Die Abgeordneten 
Kern, Kirn, Zacharlaͤz fodann Jollp, Schippel, Foͤhrenbach, 
Wundt, Engeffer u. f. w. Die drei erftern wurden ale Kan: 
didaten proflamirt. Hlerauf wurden durchs Loos die fünf de— 
finltiven Abtheilungen der Kammer beftimmt, movon jede ih⸗ 
ten Vorftand und Sekretär wählte, als: I. Abth. Zachariaͤ, 
Borftand; Roßhlrt, Sekretär. II. Wild, Vorftand; Doll: 
maͤtſch, Sekretär. IM. Jollv, Borftand; Adermann, Sefre: 
tär, IV. Duttlinger, Vorſtand; Wundt, Sekretaͤr. V. Föh: 
renbach, Vorftand; Meihardt, Sekretär. Die Abtheilungen 
ernannten bieranf eine Kommiffion zur Entwerfung der Danf: 
abdreife an den Großherzog, beftebend In ben Abgeordneten 
Zaharlä, Wild, Jolly, Kirm und Kern. — In der Sizung 
derfelben Kammer am 26 Febr. übergab der großherzogl. Re: 
gierungsfommiffär, Staatsrath Boeckh, die Heberfihten ber 
Einnahmen und Ausgaben der Schuldentilgungslaffe von den 
KVerwaltungsjahren ıB21, 22 und 23, die man fofort indie Ab⸗ 
theilungen zur Berathung undBlidung einerKommiffion verwies. 
Derfelbe Regierungsfommiffär gab der Kammer von dem nah 
Vorſchrift des Gefeges vom 5 DEt. ı820 gemachten jüngften Au⸗ 
chen von 700,000 fl. Kenttnif, woräber bie nähern Verband: 
Inngen zur Einfiht glelchfals vorgelegt werden follen. Der 
großberzoglihe Neglerungs: Kommiffär, Staatdrath Winter, 
eröfnete zur Kenntnif und Nachachtung durch ein landeshert⸗ 
les Reſcript, die Berhläffe der Bundesverſammlung vom 
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16 Aug. 1624, bie Abhaltung der Mißbraͤuche betreffend, wel⸗ 
de durch die Deffentlichkelt der laubftändifhen Verhandlungen 
begangen werden fönnen; und legte fobann mehrere Befejes- 
entwürfe zur Berathung vor, nemlih: 1. ben Morfchlag der 
integral: Erneuerung der Kammer alle ſechs Jahre, und der 
dreijährigen Dauer der Perlode von einem Landtag zum an- 
dern; 2. den Entwurf des neuen Konſtriptionsgeſezes. Fer— 
ner gab derfelbe von einer Entſchlleßung Keuntalß, wonach 

Se. k. Hob. der Großherzog den Hofdemainenfammer : Dis 

reftor Schippel und den Minifterlalrath Jolly zu Megierungs- 

Kommiffarien zu ernennen gerubten. In geheimer Siyang 
wurde endlid die Dankabdreife an Se. königlihe Hobeit dis- 
futirt und angenommen. 


Türtei 

»* Belgrad, 6 Febr. Die Feinde aller geſe Iſchaftlichen 
Ordnung und einer jeden geregelten Verwaltung in dem es— 
mannifhen Reihe, die Griechen, und die, im Jahre ıBı% 
nach Beſſarablen ausgewanderten, bie beſtehende DOrbnung im 
Servien burdaus nicht vertragen fönnenden, fervifhen 
Oberhaͤupter der Mevolutionszelt von Georg Czerny, wel= 
he nicht nur Im Jahre 1817 diefen felbit, fondern aud nad 
vier Jahren Mladen Milowanowitih und andere Mevolutiond- 
Emiffdre bicher ſendeten, ſuchten felt dem Unbesinn der 
griehifhen Revolution im Jahre ı821 den Difirift vom Vojz⸗ 
farevas unter Marco Abbula nnd Stephan - Dobrinag, und 
dadurch auch ganz Servien, gegen die hohe Pforte aufzuwie⸗ 
geln, konnten aber beidem Dber:Knefen von Servien, Wiloſch 
DObrenowitih, der das wahre Intereſſe biefed Landes Fennt, 
unb die Grundſaͤze der hoben Kongreffe beherzigt und würdigt, 
nichts audwirfen. Nicht nur nahm er ihre Worfhläge nicht 
an, fondern arbeitete immer dabin, daß ja feine Kommunt- 
katlon zwiſchen den infurgirten Provinzen von Griehenland 
und den Eerviern möglich werde. Dennoch gelang es jenen, 
nach vier Jahren raftlofer Anftrengung, einige Anhänger um: 
ter biefen zu gewinnen, und um bie Mitte Januars bes lau: 
fenden Jahre unter der Anführung eines gewiffen Erpriefters 
Miloje Popowitſch, allad Diat (Schüler), in dem Diftritte 
von Semendria und Posfaremas einen Aufſtand unter dem 
Vorwande, gegen einige Unterdräfungen der Anefen proteiti= 
ren zu wollen, im Grunde aber in der einzigen Abficht zu or= 
ganffiren, um den Ober: Knefen Milofh mit bewafneter Hand 
zu vermögen, Die, gegenwärtig beftehende, Ruhe und Ord⸗ 
nung zu flören, die Türken Im ganzen Belgraber Paſchalit zu 
ermorden, und gegen die Pforte aufzubringen. Muf bie erfte 
Nahriht von dieſem gefährlihen Komplotte eilte der Dber- 
Knes, eine ziemliche Anzahl bewafneter Servier ber übrigen 
Diftrifte sufammenzubringen, und gegen die bewafneten Ruhe⸗ 
ftörer gu führen, welche, nachdem fie nicht nur durch Seiſtliche, 
fondern auch durd die Aelteſten anderer Diſtrikte fünfmal ver: 
geblih zur Ruhe ermahnt wurden, in elmem einzigen Gefechte 
geſchlagen, serftremet, aufgefangen, und, außer dem benann= 
ten Erpriefter Miloje Dial und den, im Gefechte gebliebenen, 
begnadigt, und nur der Mittel beraubt wurden, ein andermal 
zu revoitiren, So mißlang auch diefer Werfuh der Griechen 
und beffarabifhen Servier, bie Treue bed Ober: Anefen Mi 
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loſch und bes Volkes von Servien gegen bie hohe Pforte zu 
erſchuͤttern; das Land genießt feitbem wieder der Ruhe, wel: 
er es früher genoffen hat. 


Litterarifhe Anzeigen. 
So eben if erſchlenen: 
Balierifder 
Be II ss Kalenuder 
für das Jahr 1646. 
Enthält das koͤnlgl. baleriſche Zollgeſez mebft Zolltariff nach 
denen bis zu Anfang des Jahres 1835 fi ergebenen 
neueften Abänberungen. 
Mit allerhpöhfter SGenchmigung 
herausgegeben von 
D. Ka de’, Buchhaͤndler in Aihaffenburg. 
er bat ſich —* dieſen Kalender burd ein 
—* durch die zwelmäßigfte Einrichtung dem 
— ——— Ban Tape 
Jaht eh bis Ende 1824 getroffene 
ae ne —— 


ch er ren fo werden en 
aberungen forgfäl 


nöthige, 
alle im 


1d 
8* ſauber —2* rk. 13 fr, 
tele, ben 12 Febr. ıBa 
D. Anode: + Buchhändler. 


Bei Mörfhner und Jasper udlern 
— —J—————— 
rd in — ſo F in allen Buchhanbiungen Deutſch⸗ 
Darftelfung je ——— » und Gewerbsweſens in feinem 

gegenwärtigen Zuftande, 
vorzüglich im techniſcher, .merkautiliiher und ftatiftifher Wer 
slehung. Nah ben neueſten und zuverldffigften Quellen 
und nad vieljährigen gigenen Beobachtungen, mit fteter 
Berätfihtigung. der neueften Erfindungen und Entdefungen. 
Zum Gebrande für Staatsdiener, Kameralbeamte, Laub: 
wirthe unb Landgutsbefiger, Kaufleute und Handlungs 
komtolrs, Babrilanten, Manufakturiften und Handwerker 
u. ſ. w. Bon Stephan Edlen v. Keef. Zweite berichtigte 
und vermehrte Ausgabe in 4 Bänden, gr. 8. Wien 1824. 
Brofhirt auf weißem Drukpapier 12 Rthlr, anf Schreib: 
papier ı6 Rthlr. Einzeln vom D. 9. often bie Bände 
ıfter 3 Mthle. 4 gr. ater 3 Rthlr. gr. Iter 4 Re, ter 


ı Athlr. ı6 
* Ben te 


Diefes ‚ weldhes in ben 
unb ——— auf bie gün 
bes 
zur —— ber * — 5 
ef man wur eine 


2 
enaue E. verlensien 
maden , worauf de rg 
ausgefolgt werden wich. In welchem dleſelbe le ai, 


Su Blehen wirb den 30 Maid. 
ch en ihren Anfang —— hadeutende Bi: 


el Krieger = Krane Darmftabt t Bi d 


‚werben aufgefordert, ſolche binnen 


5000 Bände Katalog iſt wiſſeuſchafttich 
—————— leiten A einer 
mit ben — verfehen. 


für 
Mau findet ge in Beben bei Heyer, Marburg 


. Heyer 

€. ®. Leste, Böttingen bei. Deuerlid 
— —— — Sebharden und brber, 
uns Simon, Heide Grood, Winter, Mohr 


und Oßwald, —* un: Dfiandber und Laupp, Bätje 
um Stabel, Erlangen Yalm und Ende, Bonn Mars 
Weber und Büfhler, Koblenz Hoͤlſcher, Weiss 
Rupferberg und Balder, Straßburg Treuttel mu 
BWürsp, Nürnberg Riegel und Wiefner und Lehner, 
Wiesbaden Ritter, Halle Anton und Rensseiüstteer- 
re Leipzig Mittler unb Vroflamat. Weis 
gel, Berlin D mmier und Ensslin, Dresben Urnoib 
und Hilfher, Gotha Bläfer, Fulda Müller, Rorbbau- 
fen Landgraf, WUmfterbam Müller und Komp., tet 


zante. Die Hanptipebition ber Kataloge hat ber 
ndler ©. 5. Heyer in Bleßen, ber Aus in — 
Briefen U räge annimmt , und redlich beforgen w 





Anzeige ben Atlas von le Sage betreffend. 
Die Yränumeration auf den Atlas von le Sage, überfe Eike 
ne v. Duſch, bat erg a Raͤrſicht 
Diejenigen — melden b 
in die Hände kam, werben no — mad 2 
un 2 für die gewöhnlihe Yusgabe zu 24 fl., unb 
ne für bie —— RA 36 fl. Bel jeder Lieferung wird der 
baar en 
eenlan HI. ae; melde bis Ende 
nicht baar zum voraus bezahlt haben, werben als f 
Uränumeranten angefehen , und können nur auf ben Subferips 
Honfpreis Yufru® machen. Bon Werlang : Zetteln à Condi- 
tion wirb ar Nota genommen, fondern ed werben blos 
—— auf fefte —* gegen baare Bezahlung erfüllt. 
Karlöruhe im Februar ıBa5. 
I. Velten, Aunfthänbler. 


Gerihtlihe Befanntmachungen. 


beres Mater, Landrichterswittwe von Beruſtela, ftarb 

eh Be Apr —— eines Teſtaments, und ihre Inte» 
aben bereits erklärt, daß fie bie Erbſchaft eum be- 

* ih et inventarii antreten. Zufolge ihres Anfı= 
hend werden hiermit alle diejenigen, welche am biefe Berlafe 


——n * yo zu machen —— — dies 
felben in —— zu mache die 
— * ——— R nat antaeheigt —— iw 


„den ı8 Febr. ıBa 
— balerſſches Kreis = und Stadtgerlcht. 
v. Stuber, Diteltor. 


⸗ 


ale —— welche an bem Rachlaſſe bed am 9 
erde fep 71 * eber _ verheisenen enfsnicten Der. im 
| Bi e, tetlide Kufrlar machen zu können glauben, 





eh Boden 

m Tage ber gegenwärtigen Betanntmacn 
fer ter Stelle um fo mehr zu m 
mit ihren ——— *0 vo werben würde 


Nürnberg, ben 14 
andautſchaft. 


au, bei unters 
0 6 He 


önigl —— 
Frelherr v. Neffelrobes Hugenpoet, Dbrifiient. 
Schmid, Altar. 


Der biefige Weinwirtb und Blerbrauer Unton Brat- 
tenbader ift mit dem Geſuche eingefommen, ſich mit feis 
nen — durch eine gütlihe Schuldeubehaudlung zu 
ver N. 

= nun hierzu vorzüglich bie Zuverläßfgkeit feines wirkli⸗ 
hen Schuldenftandes erforberlich ift, fo werden fämtlihe Me 
Lefannte Gläubiger deſſelben hiermit vorgeladen, bis Montag 
den 11 fünftigen Aprilmonats um fo gewiſſer ihre allenfallfi 
gen Forderungen bierorts anzubringen, und rechtlich nachzu⸗ 
weifen, ober perföniich, oder durch hinlänglih Bevollmäctigte 
bei diefer Tagsfahrt zu erfheinen, als bie Unterlaſſung ber 
Anmeldung ihrer Forderungen ben Ausſchuß derfelben unmits 
telbar zur Folge haben mwürbe. 

Mühldorf, den 25 Febr. 1645. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Gerbl, Landrichter. 





Stetbrtef. 

Der bei bem unterzeichneten Landgerichte angeftelt gewefene 
unten fignalifirte Ultuar, Karl Kafpar Münd, — aus 
Homburg an der Höhe, iſt in der Nacht vom ı2 auf dem 13 die⸗ 
ſes Monats, mit Unterfhlagung einer bedeutenden — nad 
vorläufiger Berechnung böber als auf 2000 fl. fi belaufenden 
Summe felner Verwaltung anvertrauter — Debit- und Erb: 
maſſen angeböriger Gelber entwihen. Alle Juſtiz⸗ und Polis 
zeibebörben werden deshalb erfucht, zur Aus indlgtnachung bes 
Entwihenen, an deſſen Gefangennebmung ſehr viel gelegen fit, 
nah Möglichkeit mitzuwirken, eintretenden Falls ibm mit feis 
nen fämtliben Effekten fogleich zu arretiren, uund ber unter- 
zeichneten Behörde zum Behufe der Auslieferung beifeiben, 
gegen Erftattung ber Koften, biervon Nachricht zu ertheilen. 

Schoͤnberg, ben ıB Febr. 1855. 

Großberzoal. beffifhes gränih Erbach =» Schönbergifhes 

Landgericht dafelbft. 
Gerau, Landrichter. 


Signalement: 
Alter, ungefähr 28 Jahre, 
Etatur, forpulent, 
Größe, mittelmäßig, 
Gefiht, rund und vollfommen, 
Farbe, braͤunliche frifh und roth, 
Haare, glänzende ſchwarz und glatt, und bat berfelbe 
(dwarzen Bafenbart, 
Mund, etwas dif, 
Nafe, gewöhntih und ſpizig, 
Augenbraunen, fchwarz und ſtark, 
Stirne, hoc. 

Derfelbe trug bei feinem Entweihen einen fchwargen Fraf, 
duufelgränen Dberrof und bunfelblauen arofen Mantel mit 
roth mandefternem Kragen, eine mit Pelz befeste Kappe, eine 
Jagdtaſche, und wird fi wahrfcheinfich zu feinem: Fortlommen 
eines in den Jahren ıBı6 bis 1819 erhaltenen Abſchledes von 
dem großberzogl. heſſiſchen Mititärbienfte, in welchem indeß 
wabrfheiniih feine Eltern ats in Aſchbdach, Amts Waldmichel⸗ 
bab, domfcilirt angegeben ſeyn werden, vielleicht aud eines 
felbft gefertigten, mit dem großen Schönberger Landgerichts: 
Siegel verfehenen fallen Paſſes bedienen, 








Das unter dem Namen Laevfon’iches Augeupulver ruͤhm⸗ 
Uchſt befannte Ungenftärfeude Mittel, durch -felne, bie 
Nerven: und Sehkraft belebende Eigenfhaften, ſchon fo viele 
Beweife feiner unübertrefliben Heilſamlelt bei jeder Art ge⸗ 
ſchwaͤchten Gefihtd, in jedem Witer, geliefert, ja biefelbe fo- 
gar bei folhen bemieien, bie Häuthen über ben Augen bat: 
ten, ber Augendekel geſchloſſen war, und ſchon daran zweifel- 
ten ihr Gefict je wieder zu erhalten, daß ich ed nicht für nö- 
thig erachte, bier zu deſſen Lob, noch mehr Verdientes zu fa: 


gen. — Bon biefem Uugenpulver befize ich ein Lager aus er- 
fter Hand, und bin ermä ben bisherigen Preis von a fi. 
48 fr. für die doppelte Flafhe auf a fl, umb jemen der ein: 
faben Flaſche von ı fl. 24 fr. auf ı fi. bermmter zu fezen. 
Det einem Quantum wird noch ein verbättmigmäßtger Ma 

zugeftanden; Gelder werden vorausbezahlt, und nebſt Brie- 


fen franco erbeten. 
‘ -8. 5. Aab, in Heidelberg. 





Macaffars Del von Naquet und Komp. 


Ein vorzäglihes Mittel ben Wahstbum ber Haare zu be- 
fördern, und das Ausfallen zu verhindern. Diefes Dei hat 
2 — zu Erfahrungen. In folhen Fällen fehr witt: 
am bewiefen. 

Iſt zu erhalten gegen portofreie @infenbung des Betrages, 
{n Flaͤſchchen zu a fl., und doppelte zu 3 fl. 20 fr., bei 

Chriſtoph Burkhardt Ifelln, Sohn, 
Nro. 1640. ia Bafel, 

Dei Abnahme von ſechs Fläfchihen, wird allemal das fies 
bente gratis zugegeben, 

Auch findet man daſelbſt die berühmte Doftor Vogler'ſche 
Zahn Tinftur, im Flaͤſchchen zu 4o fr. und ı fl. 20 fr,, ptis 
vilegirt von dem hochprelstich⸗ färftiih Braunſchweig⸗ Lünes 
burgifhen Dber = Sanitäts- Kollegto. 


Seine k. k. Maieftät haben den @igenthämern ber großen 
Lotterie ber Herrihaft Praſchno⸗Augez d in Böhmen, dann 
bes Haarder Schloffes famt EottonsFabrif in Mit- 
telweyerburg, und des Vorftabthaufes in Wiensub Nro. 151, 
allerguäbigft zu: bewilligen gerubt, ihre vermög Plan am 5 Febr. 
1825 angemeldete Ziehung am 16 AÄpril 1825, mit. Entfagung 
auf den t, ald.unabänberlich feltzufegen. 

Diefe Lotterie hat aufer den drei Mealitäten» Treifern, 
beren Ablöfungen . [Tee 250,000 fl. 
betragen, noch 5212 Treffer, und zwar: 


ı KLreffer 2 2 000er ee. 15,000 = 
ı = » DZ SE a er er Zr Tr er 8,000 u 
ı = 3 Pe Tr Er er — 4,000 ⸗ 
ı = u; Dee Tr Teer Be Be ee er 3,000 2 
ı = * “he. 2,000 ⸗ 
1392 a gewinnen ... * 19,464 = 
175 Vprtreffer im Gewichte von Loth Silber 2464%:s 
ı5Nadtreffer 64° 


er ⸗ = = 8 4% 
3015 befondere Treffer für Die Blauen Freifofe . = 
200 ⸗ ⸗ = »trotben Prämienfofe . 
250 ⸗ 2431 
5312 Treffer, welche gewinnen 
au fildernen Gefäßen 7360 
und an Geld . 2. 335,334 fl. 
Unter ben 600. Silbergewinnften befinden ſich viele einzelne 
Treffer von mehr ald 150, 75, bo, 40 und 30 Loth Silber. 
dem bie Looſe biefer, durch die fo große Anzahl bebeu- 
tenber Treffer an Silber für die Mitfpieleuden fo vortheiihaf: 
ten-Ausfpielang erft mit Ende September v. 3. ausgegeben 
werden konnten, fo hat bad Großhaudlungshaus, da num der 
16 April 1825 unwiderruflich zur Siehung beitkmmt * ſelbſt 


wmit Elnrechnung dleſer Verlaͤngeruͤng nicht mehr als ſechs Mo⸗ 


nate und einige Tage gut Ausführung bes ganzen Spieles ges 
braucht. 


* 
Bounet be Bayarb in Wien. 


Mer 10 Loofe zufammen nimmt, erbält bad ııfe gratis. 
Loofe davon ind zu 5fl. R. W. gegen portofrefe Gelbeinfen- 


d L) 
ung zu haben In Aug gg BR Strauf'fhen Tuchhandlung. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 


Nro. 63. 





Der Elbfirom und die Elbblätter, 


Es Fonnte dem koͤnigl. fähfifhen Zehntner T. 2. Haffe 
In Schneeberg, einem Manne von Neberblif und Naben: 


ten, deffen Werte über Eifenguf und Anwendung des Eiſens 


auf taufend Beduͤrfniſſe und Lofomotif:Gegenftände gerade jezt, 
wo das Zeitalter ſich zwifhen Dampf und Eifen thellt, aͤußerſt 
wichtig ſeyn müffen, nicht entgeben, daß der Elbftrom 
gar bald die Aufmerkſamkelt von ganz Deutfhland anf fih 
ziehen würde, fobald bie in Folge des Wiener Kongreffes im 
Junius 1815 durd bie Elbſchiffahrtsakte gegebene Erleichte⸗ 
rung des Eibfommerziums ſeit dem ı März 1822 In das Le⸗ 
ben trat, Diemar ed, was ihn bejtimmte, ein Utterarifhes 
Repertorium für dieſen hoͤchſt wichtigen Gegenitand deutſcher 
Induſttie zu rediglren. Die Elbblaͤtter polptechniſchen Ju— 
halte, gewinnen auch ſchon ſeit dem drei Jahren, in denen 
fie erfchlenen find, beſonders jezt, wo fie von Leipzig aus 
verfendet werden, in allen Gegenden Deutſchlands große Ber: 
breitung und gerechte Anerkennung. Well es feine polptech: 
nifhe Zeitſchrift ſeyn foll, wählte der Verfaſſer und Heraus: 
geber ohne _Zweifel den Zufag: polptechniihen Inhalte. Daß 
er nicht merkantilifh gefagt hat, daran that er fehr recht, 
well der Kaufmann nie Gefallen bat, wenn feine merfantili- 
fhen Nachrichten zur Deffentlihfelt gelangen ; aber fehr gern 
über den Zaun feines Nachbarn guft. Wenn Ariſtoteles zu 
feiner Zeit den Menſchen ein politifhes Thier definirte, fo 
muß man ihn, wie jest die MWelthänder ftehn, ein metr- 
fautilifhes nennen. Selbit außerhalb Deutfchland und auch 
in ber neuen Welt (lest man biefe Zeitfhrift. Höcdft unge: 
recht wäre cd, wenn man den Herausgeber bei dieſem Löbli: 
hen Unternehmen, wozu ihm die fähfifhe Neglerung im Jahr 
1832 bereitwillig die Erlaubulß ertheilte, nicht Eräftig unter⸗ 
ftügen wollte. In allen Hanbeldplägen, wie Augsburg, Ber: 
lin, Braunfhweig, Breslau, Dresden, Elberfeld, Frank: 
furt a. M., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, Prag, Trieit, 


Bien ic. follten fie auf der Börfe oder in den Komtoird und, 


Zefezirteln nicht fehlen. Mit Anfopferung von Zeit und Mühe, 
und betraͤchtlichen Koften hat der Herausgeber num dieſes ge: 
meinnüzige litterariihe Inftitut von Schneeberg nad Leipzig 
verlegt, wo es unter dem Namen: „Buͤreau der Elb— 
blaͤtter,“ alle Anfragen und Mitthellungen annimmt, und 
ftets unter Haffe's Leitung und Mitwirkung, feinen Zwek 
verfolgt; dem beutfhen Gewerbflelß zu nuͤzen, und ihm ein 


der gefamten Stromfchlffabrt in Deutſchland, für die Efhe 


aber ganz beſonders wichtiges Intelligenzblatt in die Hand 
zu geben. Und daß bie Elbe, wenigitens fo lange, als der 
Vater Rhein am Ausfluß mit Ketten belaftet, fi von Fragt: 
wagen, bie an feinem Ufer hinfahren, verfpotter fehen muß, 
der wihtigfte Strom für den deutihen Handel iſt, dafür fpre- 
chen eine Menge beachtungswerther Gründe, uhter andern 
vorzüglich die wichtige Verbindung zwifhen Trient und Ham- 
‚burg, ober zwifchen dem mitteländifchen Meere und der Norb- 
fee, worüber Kaffe viel nuͤzllche und zwekmaͤßige Vorſchlaͤge 
in dem erften und zweiten Jahrgang der Eibbldtter ſchon 
gefammelt hatte, die man Im Jahrgang ı825 Nro. 7, 5, 51, 
alfe aufammen geftellt findet. Aus dem Journal du Com: 


merce wiſſen unfere Landsleute, daß jest die Frampofen auch 
auf Deutfhlande Bettlebſamkelt und Vorwaͤrtsſchreiten im 
Handel mit bedenklicher Miene fehen. Diefe in Paris viel 
gelefene Zeitichrift wiederholt, was Haſſe ſchon in feinem 
Vorwort zum Jahrgang ı822 andgefprohen hatte: „das alte 
Gente der germanifhen Hanfe erwaht, um im Deutfch- 
land eben fo, wie in Holland einen Seebandel auf die Ber: 
einigung von Kapitalien zu gründen. Der beigtfhe Verein 
und bie Eiberfelder Kompagnie verforgen bie Schweiz und 
Döutfchland mit reihen Ladungen, welche fie in ihren Schif— 
fen jenfeit des Oceans holen, und wohin fie den Flelß beut- 
fher Hände liefern. Der Rhein, die Elbe, die Oder find 
jest Handelskanaͤle geworben ic.“ So fprechen jejt alfo ſchon die 
Erangofen! Dis muß uns alfo antreiben, raftlos weiter zu 
geben. Haſſe's Vorfhlag, eine norbdeutfhe Hanfe zu bilden, 
um Sachſens Fabrikaten * — die leider von Böhmen, Balern, 
Preufen, durch Verbote mund hohe Zoͤlle — verbannt worben 
find, einen größern Markt in fernen Weltgegenden zu ver- 
ſchaffen, wird nun auc zur Ausführung fommen, indem die 
in Dresden nad feiner und Hoyers raftlofer Beſtrebung, 
und nad vielem, durch Bedenkllchkeiten aller Art veranlaften 
Zögern, ſich gebildete Elberamerifanifhe Kompagnie 
nad Leipzig verlegt, und unter der Direktion eines eben 
fo einfihtsvolen, als thätigen Kanfmannes dafelbjt vom 
ı März d. I. an, In Wirkfamtelt gebracht werben fol. Haf- 
ſe's Efbblätter, in deren neueften Nummern von dleſem Jahr 
der audführlichfte Bericht daruͤber eritattet ift, werden nun 
auch um beswillen für Deutfchlande Gewerbfleif noch mehr 
Jutereſſe erlangen. Vergebene hatte der betriebfame Mann 
bei der in Hamburg fait ein Jahr verfammelten Reviſtons— 
kommifion mit Befheidenheit darum nachgeſucht, daß man 
feine Eibblätter, als das gemeinfhaftlihe Mepertorium für 
alle dahin einfhlagende Diskuffionen und Unterfuhungen an— 
fehen, und im Schlußprotololl es empfehlen möchte. Man 
wollte oder Fonnte zwar darauf feine Rütfiht nehmen, aber 
es wird duch Privatmittheilungen dieſer Mangel an offislel- 
ler Unterftägung möglichit ergänzt. Es verdient befonders im 
ſuͤdlichen Deutfchland mehr gefannt zu werden, 
Te 


Deutſchlanud. 
BAus dem Badiſchen, 23 Febr. Morgen wird der 
Landtag feierlich eröfnet werden. Das (von der Garnifon der 





” Aus den Elbblaͤttern Nro, 1. Auguſt ı822, willen wir, 
daß er im Titel zu Diefer Zeitfhrift den Namen Hanfa 
aufnehmen wollte, und aus einem frähern Auffaz im Allg. 
Anz. der Deutfhen in Gotha, März ı8aa erfieht man, 
dab Haffe gleich nach erlanater Erleichterung der Schif- 
fahrt auf der Elbe — (denn Befreiung, faat er, fan man 
es noch nicht nennen) — ber Erſte war, der feinen Lande- 
leuten die Errichtung einer Norddentfhen Hanfa, 
d. b. einer großen Handeldtompagnie fibern, und vor- 
thellbaften Vertrieb deutſcher Fabrifate in ferne Länder 
und Welttheite, unter dem Schuge einer deutfhen Bun- 
besflange, empfohlen und vorgefchlagen bat. Auch ent= 
bält der erfte Jahrgang der Eibblätter gediegene Auf: 
fde und Nahribten für diefen bochwichtlgen Gegenftand. 
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Reſidenz) beurlaubte Militär ift dbedwegen auf einige Tage 
einberufen. Da die Dauer der Sizungen im Voraus auf zwei 
Monate limitirt ift, fo mag außer dem Budget, wenig Bedeu: 
tendes zur Erledigung fommen. Man fagt: dle Wahlen feyen 
dismal größtentheild im Sinne der Regierung ausgefallen ? 
Wir geftehen, den Sinn biefes Stunes nicht ganz fallen zu 
können. Der verewigte Karl Friedrich fagte im Cingange fei: 
ner, eines Marc Aurel würdigen Antwort auf bie Danffagung bed 
Landes wegen Aufhebung der Lelbeigenſchaft: „dab das Wohl bee 
Megenten und des Landes nur Eins fen, fit bei mir, ſels ich 
meiner Beftimmung nachzudenken gewohnt bin, ein fefter Saz 
gewefen.“ Diefe Gefinnung belebt gewiß aud feinen Sohn, 
unfern jezlgen Großherzog, und heilig iſt ihm die Ehre eines 
Namens, welder der Gefchichte angehört. Wenn bei einigen 
Wahlen, 3. B. in Mannheim, Heidelberg, Pforzheim ıc. 
Dinge vorfielen, die nicht ganz Inder Ordnung waren, fo ge: 
ſchah es weder aus Auftrag noch mit Biligung der hoͤchſten 
Behörde. Es gibt uͤberall Leute, welche ihr Dieniteifer zu 
weit führt. Die (durch die Karlsruher Seitung befannt ge— 
wordene) Bitte einiger Wahldeputirten „um Sttirung der Kon: 
ftitution auf die Lebenszeit des Regenten,“ hat Auffehn ge: 
macht. Sollte es wirkllch Leute geben, die nicht begreifen, 
daß die Fentigfelt und Dauer eines Staats einzig in der Fe— 
ftigfeit und Dauer natur: und zeitgemäßer Einrichtungen 
liege? Die englifhe Nevolution unter ben lezten Stuarten 
war ja nur darum weniger blutig, als bie frangöfifhe, weil 
Großbritannien eine Verfaffung hatte, und blos feine Dyna: 
ftie ändern wollte. In Frankrelch war bie alte Verfaſſung faft 
bis auf die legte Spur untergegangen; nun wollte man alles neu 
machen, und die Anarchie mit allen ihren zerftörenden Schreknif⸗ 
fen war die gräßliche Folgedavon. Der Staat It ein Bleibendes, 
aber eben darum maß feine Baſis jedem Andrange des Wandelba: 
ren widerfiehen können. Gr ruht allerdings auf Ideen, allein 
diefe Ideen find ans den Eitten und Bedürfniffen ber Be: 
wohner hervorgegangen, und der fortwährende Lebensprozeß 
eines organifhen Gebildes fordert ftrenge Beruͤtſichtigung al: 
ler Gefeze des Organismus und feiner Lebensfunftionen. Der 
bejte Arzt it daher immer derjenige, welcher die Natur fenut, 
und ihr folgt. 

Frankfurt a. M., ar Febr. Die bier in den meiiten 
Effetten herrſchende Flauheit zeigt ſich auch auf den holländi- 
fhen Vörfenplägen. Die lezten Berichte von dort haben feine 
beffere Aurfe gebradt, ohne eines weltern Grundes, als des 
Mangels von wirkffamer Nachfrage zuerwähnen. Immerbinaber 
liege es, meynt man, in der Natur der Dinge, dab ein 
zeitweiliger Stillſtand in deren Lauf nur die Uebergangsſtu— 
fen zum Vor = oder Ruͤkſchreiten bilde, weshalb denn auch zu 
erwarten jtebe, daß die Börfengefhäfte nachher einen deſto 
frärfern Schwung nehmen würden, je länger fie auf bem ge: 
genwärtigen Ruhepunkte bebarrten. So befriedigend eine fol: 
che Ausfiht für diejenigen ſeyn mag, welde ihre Werkthätig- 
feit und ihre Kapitalien, ausfchliehlih den Operationen in 
den öffentlihen Fonds widmen, fo wenig kan fie denen zufa= 
gen, welde diefen Verkehr nur als ein notbwendiges Ergeb: 
ni der Zeitverhältniffe betrachten, und die fih demfelben al: 
tenfalls bingeben, bios weil ihnen eine beffere. Gelegenheit 


fehlt, ihre Fonds anf eine anbere geltend zu mahen. Diefe 
richten gegenwärtig ihre Blike auf den Eintritt desjenigen Zeit: 
punfts, wo, in Folge der unter mehrern beutfhen Bunbesjtaa- 
ten angelmäpften Verhandlungen — deren Zwekfoͤrderung die 
in ber lezten Shzung ber hoben beutihen Bundesverfamm: 
lung vom vorigen Jahre verfügte Erneuerung ihrer Kommif: 
fion zur Begutachtung der Verbältniffe des freien Handels und 

Verkehrs felbft verheift. Die Hinderniffe werden weggeräumt 

ſeyn, die dem freien Ausraufh der Erzeugniſſe unferes Ge— 

werbflelßes und Landbaues in den Weg getreten find. Zwar 


"bilden die Gebiete der hohen Regierungen, unter denen eine 


Vereinbarung über ein gemeinfhaftlihes Handels und Zoll: 
ſpſtem zunaͤchſt zu hoffen fteht, nur ein Binnenland, innerhalb 
deſſen Bereich, vielleicht für manche unferer den Bedarf feiner 
Bewohner überftelgenden Produfte fih nicht eine hinreichende 
Anzahl von Konfumenten befinden dürfte, -um der Betrieb: 
famfeit die ganze, ihr nöthlge Ermunterung zu geben. In— 
def Theorie fowol ald Erfahrung beweifen, daß von allen Han: 
delszweigen der Innere Verkehr für die Belebung ber Produk: 
tion und Indujtrie bei weitem der wictigfte, und die frucht⸗ 
bare Mutter alled aufwärtigen Handels ift; ja daß ſelbſt bie- 
fer, ohne ſpezlelle Begünftiguugen der dÖrtlihen Lage, nur 
erit alsdann einem Lande wahrhafte Vortheile gewährt, wenn 
er mir dem Weberfluß derjenigen Kapitallen betrieben wird, 
die der innere Handel nicht mehr zu fallen vermag. Und ge: 
wahren wir nicht an Englands Belfpiel, wie großen Werth 
eine, über ihre Handelsintereffen fo aufgeflärte, Nation auf 
die hoͤchſtmoͤgliche Belebung ihres Innern Handels legt, indem 

fie felbft jest, wo ein unermeßliher auswaͤrtiger Markt fi 

Ihr eröfnet bat, große Kapitalten auf die immer volfomme: 

nere Herftellung der Kommmmikationswege im Innern bes 

eigenen Laudes verwendet? Ein großer deutſchet Staat zeugt 
und ein aͤhnliches, nahahmungswärbiges DBeifpiel, und wir 
dürfen nicht zweifeln, daß auch diefe pofitiven Beförderungs: 
mittel des mwechfelfeitigen Verkehrs In unfern deutihen Bin: 
nenftaaten dürften angeordnet werben, fobaldb nur die big jejt 
eutgegenftehenden Hinderniffe weggerdumt, und dagegen bie 
Grundbedingung, nemlid eine binlänglihe Erweiterung des 
freien Marktgeblets gegeben ift, um unferm Binnenhandel 
fo viel Wichtigkeit zu ertbeilen, daß die Errlchtung dhnlicer 
Anftalten ihre Koften lohnt. Allein auch felbit in Beziehung 
auf den auswärtigen Abſaz unferer den Verbrauch innerhalb 
jenes Marftgebletes überftelgenden Erzeugniffe, müßte eg den 
vortheilhafteften Cinfluß dußern, wenn fie nur unanfgebalten 
bis zu den fchifbaren Strönen und denjenigen Punkten ver: 


“führt, oder doch wenigſtens näher gebracht werden könnten, 


von wo folhe In ben Welthandel treten. Und gewiß war es 
zu keiner Zeit fo wuͤnſchenswerth, an benfelben Theil zu neb> 
men, wie im gegenwärtigen Augenblike, wo England felbk, 
dad zuerft den Staaten des Feftlandes die Norbiwendigfeit, ſich 
abzufchließen,, aufdrang, die entgegengefeste Bahn zu betre= 
ten ſcheint. 

* Dresden, ar Febr. Auch hier bat das freitih ſchon 
lange vorausgefehene Verloͤſchen des legten Herzogs von Gotha, 
Friedrihe IV., viel Chellnahme und Trauer erregt, da der 
König ftets in den amgenehmften Verhättniffen mit der herzesl. 
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Gotha'ſchen Linie fand, und ihre Fortdauer fehr wuͤnſchte. 
Man läßt auch bier der klugvermlittelnden Thaͤtigkelt des Go: 
thalſchen Miniſterlums, und insbefondere dem Mintiter v. Lin: 
denau, dem es möglich wurde, die von allen drei Agnaten 
unterfhriebene Pubtifartl noh am Sterbetage des Herzogs 
Friedrich ausgeben zu laſſen, volle Gerechtigkeit wiederfahren, 
iſt aber fehr begierig auf den Ausgang der in Gotha den 21 
su haltenden Minkiterfonferenz. Auc bier wird die fharf: 
finnige Recenfion der zehn bisher über die Sachſen-Gothal— 
ſche Regierungsnadfolge erſchlenenen Debuftionen im Her: 
mes B. XXI. aus der Feder des intelligenten Redakteurs der 
Zeltſchrift (die ihren Rang ehrenvoll behauptet), des Appella- 
tionsratbe Dr. Schmid mit großem Intereſſe gelefen und er: 
wogen; auc bier glauben Viele, daß die Gradualfolge, auf 
weiher Meiningen beitebt, viel vor fi babe, und insbefon- 
dere dem Hell diefer bis jezt fo gut verwalteten zwei Für: 
ftenthämer die erfprießlichite feon würde. Der Ausweg frei: 
lid, den Hr. Schmid am Ende feiner Gefamtrecenfion vor: 
fchlägt, dab alles wieder in den Stand zurüfgebraht werden 
muͤſſe, in welchem es bei Herzog Ernſt des Frommen Able— 
ben 1675 ſich befand, wo dann alle Länder zufammengelegt 
und eine neue Theilung gemacht werden müßte, Indem das 
von Herzog Ernſt beabifhtigte Direktorium des jededmaligen 
Seniors ganz Inausführbar fen, wird Vielen, die ſich dabei an 
bie Frage erinnern: kan aud der Menſch in Mutterleib zu: 


rüffehren? doch nur als ein pium desiderium erfcheinen. 
Aber die Viſion bes wakern polltiſchen Sehers iſt darum doch 
ſchoͤn, wenn er ausruft: „eine ſolche neue Theilung unter die 
drei Stämme würde durch die drei Ländermaflen bes Gefamt: 
hauſes außerordentlih beguͤnſtigt, das Wohl der Untertbanen 


laudesvaͤterlich berüffichtigt, und alle noch von alten Zeiten 
ber hängenden Streitigkeiten ausgeglichen werden; es entitän- 
den auch zum Beſten des deutihen Bundes drei wohlabgerun: 
dete Fürftenthämer ; auf drei uralten Fürftenfizen in bluͤhenden 
Städten fähe jedes Haus fih in der Mitte eines wichtigen 
und wafern Stammes von Unterthanen.“ Menu nur erſt Al⸗ 
les bis zum unvermeidlichen Auſtraͤgalſpruch eingeleitet wäre! 
Unterdeifen iſt der bei den großherzogl. und berzogl. fächfifhen 
Käufern, fo wie in Kaſſel affreditirte fün. fähfiihe Geſchaͤfts⸗ 
träger, Baron v. Luͤzerode (früher Adintant des Prinzen Jo⸗ 
haun von Sachſen, jezt Generaladjutant des Königs) bei ſel⸗ 
ner vor einigen Tagen erfolgten Abreife auch mit einer beſon⸗ 
bern Sendung an die verwittwete Frau Herzogin von Gotha 
fon, Hoheit zur Kondolenz verfehen worden, worauf er ellen 
wird, um im Kaſſel bei der mit der fröplihften Vorbedeutung 
gefeierten Vermählung des Herzogs Bernard von Meiningen 
mit der dlteften Tochter des Aurfürften von Heffen Anfangs 
März gegenwärtig zu feon. Won dem Befinden des bei fel« 
ner Tochter, der Königin Joſepha von Spanten, jest in Ma: 
drid oder Aranjuez fi aufbaltenden jüngften Bruders unfers 
Königs, des Prinzen Marimiltan, und feiner ihn begleitenden 
unvermählten Tochter, der Prinzefin Amalle, laufen fort: 
dauernd die beruhigendften Nachrichten ein, und man hoft, 
ihn zu Aufang! des Junius wieder beim Hoflager in Plulnitz 
ju fehen. 
|—— 


“ 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 3 März 1b46. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques ee 51% 95174 
ank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 4 1178 

Rothschild'sches Anlehn von ı820 1541/2 — 
detto 811: 4 Proc. . . . 13ı 1303/4 

b) Baierische- Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Proc.) — 93 
detto . . 5 Proc.| ı1017% 201%%4 

Landanlchen - - 5 Proc. 102 101%/2 

Lotterie-Loose A—D. 4 Proc.) — — 
detto E—M. «- 4 Proe.]| ı07 1063/ 
detto unverzinsliche, ä 10 fl. _ 101 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Die Vorarbeiten zur Anlegung der Hppothefenbüher find 
bei dem biefigen königlichen Landgerite fo weit gediehen, baf 
bereits nad Anleitung des $. 46. der Iuftruftion über dem 
Vollzug des Hypothetengeſezes diejenigen Forderungen, melde 
fih jur Anmeldung von Amtswegen e gnen, augemelbdet, unb 
bie Berbeitigten hierüber größtentbeil® vernommen find. 

Da nun aber bie dahler eingeführten Obligations - und 
Briefsprotofolle jene Eigenſchaft nicht an ſich tragen, welch e 
nah $. 8. des Einfuͤhrungsgeſezes die Uebertragung ber $or= 
derungen obne neue Anmeldung oder Prüfung sur Folge hat, 
und biefe Ucbertragung nah allerhoͤhſter Eutſchile zung des 
toͤnigl. Staatsminifteriums der Yuftiz vom 22 Febr. 1824 um 
fo weniger gefhehen darf, well dadurb den dritten, folgfam 
fi aumeldeuden Glaͤublgern leicht ein Nebtsnachtheil zugeben 
fönnte, fo wurde auf Kppothefen, die auf Privarwillen beru= 
ben, eine weitere Rutficht nicht genommen. j 

Die Unterlaffung der Aumelbung von Seite jener Verfo= 
nen, welhe ihre Forderungen .. — daben, gehet 
dahet mach der allerhoͤgſten Imfteuftiven Worfhrift vom 10 $e fe 
1824 lediglich auf Gefahr der Jutereffenten. 

Wegen ber vielen zurüfbleibenden Anmeldungen ber Vrl⸗ 
vaten und Stiftungen fiebt man ſich veranlaft, auf bie Bes 
ſtimmung des Einführungsgefezes $. 11. aufmerffam zu mas 
hen, nad welcher Forderungen, welche bis zum ı Zunt b. 3. 
in das Hoypothekenbuch nicht angemeldet worben, nur jenem. 
Vorzug behalten, welcher benfelben ohne Kopotbef, nah ih⸗ 
rer urfpränglihen Eigeuſchaft, der nah dem Einführungster= 
mine vom ı Junt d. 9. in Wirkfamkeit tretenden Prioritäts- 
ordnung gemäß, zuftebt. 

Es werden daher jene Gläubiger, welde nah Oblgem bie 
Elutragung ſelbſt gu veranlaifen daben, eingeladen, mit ihrem. 
Anmeldungen zeitlich einzufommen, 

Anden, den 26 Febr. 1825, 
Adniglih baier. Landgericht. 
Steurer, Landrihter. 


———ñ— — e — — — — 


Nachricht 
von der 
kalſerl. koͤn. boͤhm. Staatsgäter: Verduferungse 
fommiffton. 

Die Religionsfondsherrichaft Kladrau wird feilgeboten. 

In Folge Präfidialdekrets ber £.f. Staats üterveräußerungs= 
Hoftommiffion vom 29 Dec. v.3. wird die eligionsfondsherr- 
(haft Kladran am 9 Mail. I., Im der zehnten Wormit= 
tagsſtunde Im dem Guberniul: Sizungsfaale öfentite fellgebo= 
ten nnd an den Meiftbietenden verkauft werben. 

Diefe Herrſchaft llegt im Pilfner Arelfe, 3 Mellen vom 
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ber Krelöftabt Vilfen entfernt, unb ber Ausrufspreis derſel⸗ 
ben if auf 234,006 fl. Konventionsgmünge feſtge ſezt worben. 
D RR we re Beſtaudtheile und 7 anne ber 
err ende: 
a. =. Sch —*8* zwanzig —— und ein getheil⸗ 
sd Dorf nebft bem Schloähezicfe Glbalcht. 
Die Bewohner biefer Oriſchaften entripten an bie Obrig · 
feit dermalen: 
an nal Ba4fl, 331% I; .5 


and} b7 = 4a 
chend und Zins in Kötnern: 
163 Mezen 14'/% m. Korn, 
— —  ı1ala m. Gerſte, und 
462 m. Haber. 
a. Sieben Maierhöfe, ‚ wovon zwei In eigener ** fteben ' 
anf bagegen zeitweilig verpachtet find ; ferner eine 
ei und ein Hammelbof. 
Zu bem in eigener Regie ftebenden zwei Malerhöfen ge: 
hören au Grunbdftäfen 
1167 Mezen 24 m. Aeter, 
460 — 574 m. Wleſen 2* Gaͤrten 
14 — 2 m. Ho * drten, 
nz — Fer m. Ze 


Die —** —— Fünf m. Sutmeben. ‚+ bie auf gleiche 
Urt bendjten einzelnen Grunbftäfe, bann bie ben We: 
amten zum Genufle — Gründe enthalten: 

3ora Mezen 5'4 m. Weler, 
46 — 13) m. Biefen und Gärten, 


— 14 m N 
3 Tamm. 
und ed wird biefür im Gelbe a de er ind von 3471 fi. 


Badia tt. 8. — für bie Zuucmen iude ein Zins von 
105 fl, 3g fr. 8. M., dann an. Ge 
5a Mezen 102/ m. Be: 


327 — 7ı/ m. Kom, 
> — 3% m. Se 


170 * eg %s F bie obrigteltli- 


at Denten entrich 
end | bie e dach eit der erwähnten Gruudſtüke 
wie en, bebnt fe er niht über das Fahr 1828 
naus 
8, Die nad den Mobotövergeichniffen vom au 
80,850 zweifpännigen, 2724 einfpännigen ten, - 
13,403 "ändtägen beſtehende Naturalrobot, I Mn 16 Ende 
Dftober 1825 gegen einen Geldbetrag von 3485 fl. 36 kr. 


in K. M., nebſt ber Reluizion pr. 3ofl. W. MW. von den 

FJanleuten mit der weitern Berbindficfelt relnirt, u. bie 

Unterthanen ber Obrigkeit die erforderlichen Zug » und Hanb- 

arbeiten auf — Belangen um bie feſtgeſe ejten 

* verrichten 

4. Ein Bräubans, a bei dem Guffe von 24 in Bel 
= * einen 6jährigen Durchſchultte 29 Gebräue ge: 
macht werben. 

Zur Abnahme bes F find 10 Dirthshaͤuſer, die an 
Zins 10fl. K. M. fl. ar W. W. In die Renten 
entrichten, verbunden ‚ 25 rer nehmen bafı 
felbe ohne kontrattmäßige Berbindt 

5 ip 0) —— Btanuntweln- und Jemen, * 
de Dftober * gegen einen Zins von 301 il. K. M 


b be 
1 arten ——S be Mahlmüblen, die an Köruern 4o Me⸗ 
Ba: Ba ha 116 — er = 


"EEE. ins >14. W 
ie Dienten. abfüh nd bei verdnberun — 
— — zu 2% Orsgent und 5 Prozent Gnerite 


Die übrigen 6 Muftitalmählen zahlen bios einen 


von tr. u.gebören noch vier Wretifägen. 
u Füldentapt —— beträgt 11,336 


6 
8. — Biegeipäte acht Bauſteln⸗ und ein Schiefer: 


9. Ein ebrlafeitiiges und ein privatgewerkſchaftliches Blel⸗ 

@r —— dann eine Privat⸗-Stelakohlenzeche. 
Werth bed erftern allein wird auf 3242 A. ı6Fr, 

K. M. angenommen, und vom bem leztern flieht am Berg: - 
Fe Rag bellaͤufig 128 fl. Br. K. N., ası fi, 

= * Fe W., und 243 Strich Steinfojlen im bie Rei: 


10, Die Birderet In dem Bade Aulowa, —* dis 8 Mat 
ıB35 gegen einen Zins von ı5fl, 39 4 8 M. ver: 


pachtet iſt 
Di barkeit in etr R 
—7 ete ae * 
13. Die —— wirin afts und Wohngebäude, wo: 
— edoch das Konventiomdgebäude undgefhloffen wird 


14. bad Vatronatsrecht Aber ſaͤmtliche Kirchen, Pfarreien umd 
Säulen, mit Ausnahme ber Klabrauer Schloßkirche und 
der Stadt Kladrauer Schule, ba das Patromat über bie 
erftere dem Meltgiondfonbe vorbebaften wirb, über bie 
— aber ber Stadt zufdmmt. 

an ber Verfteigerung als Kaufluftiger Theil ne 
es hat den soten Theil des Ausrufpreifes mit 23,400 fi, 

in K. ale Reue bei der Ber teigerungsfenmiffion don 

zu erlegen, ober bieräber eine von ber f. f.! Nammerprofura- 

tur vorläufig geprüfte und bewährt gefundene Gicerftellungs- 
afte beizubringen. Das auf dieſe Art erlegte ober ſicherge⸗ 
ftellte Reugeld bat der Melitbletende, fofern er vom Kaufe 
suräftreten follte , ohne weiteres zu verlieren. Außerdem wird 
aber * vom Meiftbietenden baar erlegte Reugeld auf Ab: 

—58* er eingegangenen Zahlun * ich keit jurdt bebalten, 

en übrelgen Zicitanten aber gleich beim Wbfcluffe ber kicita⸗ 

t Ionteerhsnblang ra geftellt werben. 

Ein Drittheil des Kauffeilings muß * erfolgter 
hoͤchſter Beſtaͤtigung bes Verkaufsaltes, und noch vor der 
—— Uebergabe ber Herrſchaft, baat eriegt werden ; bag sn 

den zum Erlage ber andern zwei Drittheile fünf Jahre 

Mn mir ber Bedingung zugeſtanden, daß ſolche auf der vers 
auften Herrfchaft F * Anbrili verſichert, und mit 5 
vom Hundert verzinfet werben. 

Bel gleihem —— wird demjenlgen der Vor⸗ 
zug gegeben werden, der fi zur Entrichrung bes Kaufſchll- 
iings in kuͤrzern Friften berbeilaffen wird. 

Der zur Erwerbung landtaͤfllcher Güter in der Megel 
= A Käufer, welher biefe Herrfhaft unmittelbar vom 

Seilaions onde erfteht, erhält die Disepens von der Landtafel- 
fiplteit r fih und felme Lelbeserben im geraber abfteigen 


"ie übrigen Verkaufsbedingniſſe werden. bei ber Ber 
zumgsta Yagfagın befaunt gemacht werben, und bie Kaufslu 
Haken le voll ftändige Serrfea shefchreibung und Abi * 
—— bierländigen Staatsgüter⸗Adminlſtration vo 


Prag, am 7 Hornung ı8a5. 


wicht 


Nachreilqght. 

s 
— —* * —52 S6 Sin — 
—* fe n eig — I en er, 
_ Rp tommen, indem. er in Enge 3* verlo· 
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Ueber die Nothwendigleit des Verbotes der zollfreien Aus⸗ 
fuhr des Baumwollengarnes aus Eugland. 

bat Hr. Gueſſt, in feiner History of the Cotton-Ma. 
nufacture, London 1833, Betrachtungen angeftellt, . bie für 
uns Deutfhe eben fo lehrreih als ſchmerzlich ſeyn muͤſſen, 
indem er ung, fo wie das gefamte Ausland allgemein ald 
aus Feinden Englands befteheud, betradtet. Wir 
lernten diefed Werk zuerft aus Dr. Dingler’s polpted: 
nifhem Journale fennen, welches man allerdings, ohne 
ihm ein leeres Kompliment hierüber zu fagen, als den Waͤch⸗ 
ter auf Sion für deutfhe Induſtrie betrachten fan. Was im: 
mer in England, Franfreih, Italien Neues, die vaterländi- 
ſche Induftrie Foͤrderndes, emporragt, wird uns durch dieſes 
Journal mit der Schnelllgkeit eines Zeitungsblattes befannt 
gemacht, und eben fo auch dasjenige, was unfern Gewerb- 
flei gefährden fan. Es ift warlih nur unfere eigene Schuld, 
wenn unfere Fabrifanten und Finanzmänner bie Töne des 
Hornes diefed Waͤchters nicht vernehmen follten; fie find auf 
jeden Fat ehrlich, und zuweilen laut genug geblafen für den, 
der Ohren hat zu bören. Hr. Gue ſt befchäftigt fi mit nichts 
Geringerem, als feine Landsleute und das Parlament zu ver: 
mögen, feinen Faden gefponnener Baumwolle aus England 
ausführen zu laffen. „Durd die Ausfuhr unferes Mafchinengar: 
nes (Mule-garn), fagt er, haben wir Engländer die auslän- 
difhen Baummwollen = Fabriten genährt und erhalten, und zwar 
in einem Umfange, der drei Fünftel ihres eigenen Bedarfes 
beträgt.“ Im Auslande find alle Lebensbedürfniffe, folglich 
auch der Wohenlohn der Weber, viel geringer; wenn wir 
Engländer alfo den Ausländern das Garn um denfelben Preis 
liefern , für welchen unfere Fabrifanten daffelbe bezahlen müf: 
fen, fo wird das Ausland unfere Fabrifanten bald überflägein. 
„Unfere Mafhinen, fagt Hr. Gueſt, haben die Schagfammern 
der Ausländern bereidert, und ihnen geholfen, eine Armee 
gegen und zu unterhalten, die uns in dem Maaße ihrer Größe 
ſchadete und verarmte.“ Als Beweis für die Richtigkeit fel: 
ner Anfiht bemerkt er, dab, nad ben Parlamentsaften, Eng: 
land im Jahre 1816 16,362,782 Yfunde 

1818 16,106,000  — 
19,652,000 — 
23,900,00 — 
23,200,000  — 

ı833 28,000,000 
Baumwollengarn ausführte. Er fat das im Jahr 1820 in 
England gefponnene Garn auf 110,000,000 Pfund, fo daß, nad 
Abzuge ber Strumpf=, Spigens ıc. Fabrifen, nur 79,100,000 
Pfund für die eigentlichen Baummollenfabriten übrig bleiben. 
Die Zahl der Baummollenweber in England berechnet er auf 
360,000 ; mit ihren Familien auf eine halbe Million. Die 
Baht der für das Ausland beſchaͤftlgten Baummollenfpinner 
ſchaͤzt er auf 31,000, worunter 20,000 Kinder. „Man opfert 
alfo, fagt er, das Wohl einer halben Milllon dem Wohle von 
hoͤchſte us 46,000. Wir haben eine Schlange im Bufen gendhrt, 
die uns beißen wird; die ung jezt ſchon beift, und es iſt eine 
unverzeihllche Nachlaͤßigtelt, daß man die Ausfuhr des Ma- 
ſchinengarnes in Länder erlaubt, wo ber Arbeitspreis noch 


niedriger ftebt, als in England, Hätte man die Fabriten auf 
dem feiten Lande ſich ſelbſt überlaffen, fo würden fie nie ver: 
ſucht haben, uns in Baummwollenwaaren Äberflägeln zu wollen. 
Durd die Agenten, die fie zu und berüber gefchift haben, 
um Baummollengarn aufzufaufen, haben fie ſich die Kenntniß 
unferer Maſchinen erworben, und fich bereite ſelbſt mehrere 
Spinnmühlen erbaut, die fie vorzüglich zum Spinnen bed Eins 
trages verwenden. Das Garn zu ihrer Kette hingegen, das 
beſſere Mafchinen, mehr Feinheit und Geſchiklichtkeit im Spin- 
nen fordert, als der @intrag, liefern nur wir Engländer.“ 
Diefe Behauptung des Hrn. Gueſt widerlegt der Heberfezer 
bed Auszuges aus dem Werte deffelben in Dr. Dingier's 
polvtehnifhem Journal inelner Anmerkung, in wel— 
her er auf die Feinheit und Güte des Garnes der Spinn- 
Manufaktur des Hrn. v. Cichthal zu St. Blafien aufmerkfam 
macht. Ueberbaupt find die Anmerkungen, mit welchen ber 
Ueberfezer in Dr. Dingler's Journal Hrn. Gueft's Terte 
begleitete, mit einer Klarheit und Wärme für die Induſtrle 
unferes beutfhen WBaterlandes gefhrieben, die ffe der Beher— 
zigung unferer deutfhen Finangmänner allerdings eben fo 
werth machen muß, als der Nufmertfamteit unferer Fabritan- 
ten. Während unfere Philoſophen in Deutfchland ber freien 
Einfuhr ausländifher Fabrifate fo laut und allgemein das 
Wort fprehen,* findet der freie Engländer es in dem Geiſte 
ber Belt: „gegenwärtig die Handelsbefhränkung 
in Ausführung zu rufen.“ „Als Napoleon, fagter, im 
Yahr 1814 auf die Infel Elba befchränft war, warb dag feite 
Land fuͤr ung wieder offen; die Ausfuhr des Baumwollengars 
nes ward von Jahr zu Jahr bedeutender. Und was war ber 
Erfotg hiervon für England? Herabfezung des Taglohns ſel— 
ner Weber, und die treue Gefährtin folder Schmälerungen, 
Erhöhung der Armentare, tumultuariſche Vollsverſammlun— 
gen und Empoͤrungen.“ Und was wird in Deutfchland wer: 
den, wenn, bei erlaubter Einfuhr fremder Fabrifate, bie 
deutſchen Fabritarbeiter unbefhäftigt bleiben, und bie deut⸗ 
fhen Völfer dadurch verarmen muͤſſen, daß das Ausland auch 
den lejten Heller dem Deutfhen entzieht, wenn er nicht 
buchſtaͤblich als Sanskulotte ober Descamiſado erſcheinen fol? 
„Wenn ber Engländer, ſagt der Ueberſezer in Dingler's 
Journal in einer Anmerkung, ſelbſt noch als Handelsmaun 
(der, nah den neueſten Daten jaͤhrllch im Durchſchaltte für 
a Milllonen Pfund Sterling, 24 Millionen Gulden, Baum: 
wollengarn ausführt) fo filgig feyn Fan; daß er die Ausfuhr 
feines Baummollengarnes verboten wiſſen will, damit wir nicht 
einmal dad Weberlohn (biutige 9 Er. bed Tages in man- 
der Gegend) daran gewinnen, wie fönnen wir die natür- 
lihe Gegenwehr gegen ſolche Fllzigkeit vergeffen, und die 
englifhen Baumwollenzeuge beinabe zollfrei bei ung einfühe 
ren laffen ? Haben unfere Weber niht aud Magen und Bauch, 
nicht auch Weib und Kinder? Sollen wir diefe fleißigen 
Leute verbungern lafen, damit die englifhen Weber le— 
ben, und die Kaufleute ſchwelgen und aglotiren können ?* 
Wir mögen uns tröften, daß Hr Gueſt nicht uns Deutfche 
allein nach diefer fürchterlich ftrengen Konfequenz behandelt 
wiffen will; er wuͤthet in feinen eigenen Eingeweiden, und 
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it den freuen Unterthanen Sr. brittifhen Majeftät in Ins 
dien nicht günftiger, als une. Er finder in ber, im Jahr 
822 zum erjtenmale nah Oſtindien. verſuchten Ausfuhr des 
PBaummollengarnes namenlofes Elend über die Weber Eng- 
lands und ganz Europens gebradt, Indem der jährlihe Ver— 
braud der Baummolle in Indien Boo, ooo Säfe, in England 
nur 600,000 Säfe beträgt, und, wenn der Dftindier englifches 
Garn, oder, was noch Ärger wäre, engliſche Spinnmaſchinen 
erbielte, er die ganze Erde mit Baummollenzeugen uͤberſchwem⸗ 
men würbe, indem er dann um die Hälfte wohlfeiler weben 
würde, als in England. „Wenn jemals der Zug des englifhen 
Garnes, fagt er, ungeregelt auf die Märkte Indiens bin- 
ftrömt, fo ift alle Mühe für Aufnahme der englifhen Dampf: 
oder Mafchinenftähle vergebens, und alles darauf gewendete 
Kapital mit allen Maſchinen nichts ald eine Spekulation auf 
Banferott.“ Welches Kapital in England aber gegenwärtig 
auf Dampf oder Mafhinenftühlen liegt, mag man blos dar- 
aus entnehmen, dab, während im Jahr 1838 zu Mancheſter 
und in den Umgebungen nur 14 Fabrifen waren, in weldhen 
ungefähr 2000 ſolche Stühle im Umtriebe ftanden, Im Jahre 1821 
in denfelben Orten bereits 32 Fabriten mit nicht.weniger als 
5733 ſolchen Stuͤhlen arbeiteten. Gegenwärtig ſchaͤzt man die 
Zahl diefer Stühle in England auf 10,000. Die Folgen biefer 
Stüble find von weit höherm Belange für die Weber, als die 
Spinnmafhlinen es für die Spinner geworden find. Ein Knabe 
oder ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren fan zwei ſolche Stühle 
bedienen, und auf dbenfelben drei und ein balbmal fo viel we: 
ben, als ehevor mit der Hand gewoben wurde. Eine Dampf: 
oder Mafhinen : Stuhl: Fabrif von 200 Stählen liefert mit 
100 Arbeitern unter 20 Jahren und mit 25 ausgewachfenen 
Männern zum Surichten woͤchentlich Too Stüfe von 72 engli: 
fhen Fuß Länge, wozu man wenigftend 875 gewöhnliche Stühle 
brauchen würde, und beildufig 1000 Verfonen. Das Trau⸗ 
rigfte für die Weber, die dur diefe Stühle brodlos werden, 
iſt noch der Umſtand, daf die Stühle beffer arbeiten, als kein 
Menfh auf einem Weberftuble zu arbeiten im Stande lit; 
die Maſchine führt immer denfelben Schlag, und gibt dem 
Gewebe eine Gleichheit, wie feine Menſchenhand fie zu ge— 
währen vermag. Warum laffen wir uns nidt auch ſolche 
Srüble nah Deutfchland fommen? 
(Die Fortfeyung folgt.) 





Deutſchland. 

»Elberfeld, Ende Februar. Obſchon der deutſch-ame⸗ 
rltkaniſche Bergwerks-Verelin in Elberfeld Immer mehr Ver— 
breitung, Theilnahme und Aufmerkſamkelt durch ganz Deutſch⸗ 
land gewinnt; fo glauben wir doch, auf der einem Seite dem 
Unternehmen felbft, und einem größeren Publitum auf der 
andern Seite feinen unmwefentlihen Dienft zu erzeigen, wenn 
wir in Ihren weit verbrofteten Blättern eine aus den naͤch—⸗ 
ften Quellen geſchoͤpfte Mittheilung über den Urfprung, bie 
Ausbildung und ben Fortgang jenes Unternehmens nieberle: 
gen, und, je nachdem diefe Mittheilung aufgenommen werden 
wird, bdiefelbe von Zeit zu Zeit fortfezen wollen. In Folge 
der von der rheinliſch-weſtindiſchen Kompagnie im merlcani- 
ſchen Freiftaate angeknuͤpften Handeldverbindungen kamen den 


Direktoren biefer Geſellſchaft ſchon im November 1823 Auf⸗ 
forderungen von ihrer dortigen Ngentfchaft zu, ſich unter vor- 
theilhaften Bedingungen in ben Befiz Einer oder mehrerer 
bortiger Siiberminen zu fegen, deren frübere Beſtzer im Laufe 
der Revolution vertrieben worden oder verarmt waren, und 
daber die Werke ins Freie fallen laffen mußten. Da aber 
ein Unternehmen diefer Art nicht mit bem Zweke vereinbar 
tft, welden die rheinifch= weitindifhe Kompagnie ins Auge 
gefaßt hat; fo Fonjtitutrte fi ein von diefer Geſellſchaft ganz 

unabhängiger Verein für den Minenbau jenfeit des Dceans, 
und Elberfeld trug auch biefegmal ben Ruhm davon, Elnen 
diefer Vereine zuerft gebildet zu haben, und mit Englands 
frübeiten Minen » Affociationen zugleich nicht nur aufe Papier, 
fondern aud ins Leben treten zu fehen. Es wurde beſchloſſen, 
durch 400 Aftien, jede zu 500 Thaler preuf. Kourant, cin 
Kapital von 200,000 Thlrn. zufammen zu bringen, und der 
Vereln war fo gläflih, in den HH. Wilhelm Stein und Frie: 
drich v. Gerolt zwei eben fo tüchtige, vielfeitig gebildete ME- 
neralogen, als trefiche und zuverläfige Männer zu finden. 
Beide waren bieher zur größten Zufriedenheit ihrer Obern 
bei dem Berg- und Hüttenbetriebe in Rheinpreußen ange: 
ſtellt geweſen, und nur ungern aus dem Staatsbienfte entlaf: 
fen, wurde ber Erftere ald Ober-, der Zweite als Unteragent 
für die Erpedition nah Merico engagirt. Sie gingen, nach— 
dem fie ſich felbjt mehrere Bergleute zur Begleltung in die 
neue Welt ausgewählt batten, zn Anfang März v. 9. von 
Köln den bein hinab, uber Notterdam und London, da: 
bin ab, und langten, nach einer ungemein ſchnellen Weber: 
fahrt, am 22 Mai an der Hüfte von Merico, und am 
ı9 Jun. In der Hauptftadt felbft glüflih und wohlbehalten an. 

Indeſſen ftieg in Europa das Intereffe für den Verein immer 
höher, und fhon war die Hälfte der Aktien begeben, als die 
am 15 Aug. ı824 von Sr. Majeftät dem König von Hreußen 
vollgogene Sanftion der Statuten, bie bis dabin das Ganze 
leitende fontitulrende Kommittee veranlafte, am 3o Okt. v. 9. 
eine Generalverfammlung in Elberfeld zu halten, und biefe, 
nach abgelegter Rechenſchaft über bie bisherige Verwaltung, 
zu erfuchen, an bie Stelle der abtretenden proviforifhen Koms 
mittee eine definitive Direktion zu wählen. Dis geſchah In 
ben Perfonen der HH. 5. Camp, 9. C. Peill, 3. Eh. Jung 
in Eiberfetd und den HH. Wilh. Wittentein und Cramer— 
MWuppermann in Barmen, und für die Zufunft wurde die 
Firma: Deutfd =» amerifanifher Bergwerts-Ver— 
ein angenommen. — Kurze Zeit nach jener Generalverfamm- 
lung liefen die erwuͤnſchteſten Nachtichten von ber Agentſchaft 
in Merico. ein. Diefeibe hatte fi durch ihr wuͤrdevolles, 
umfihtiges Benehmen die Achtung Aller, mit denen fie in 
Berührung fam, und die wohlwollende Thellnahme der ein— 
finfreihtten Männer im jungen Freiftaate, in einem fo hoben 
Grade erworben, daß ihrer, in diefer Hinfiht zu mehreren 
malen bei der Londoner Minen: Gefellfchaft auf die ehren— 
vollſte Weiſe Erwähnung gefheben if. Der Ruf vom beut: 
fhen Fleiß und namentiih von der hoben, wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung des Bergbaues in Deutfchland war ihr vorange: 
gangen, und fo wurde fie bald mit Anträgen beehrt, wie fie 
fi die Engländer mit den ungebeuren Summen, die fie da: 
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für aufgebracht haben, tod nicht haben verfhaffen können. 
Diefe Anträge gehen nemlich weniger auf Verkauf von Mi: 
nen, als auf das Gefuh aus, noch in Förderung ftebende 
Werte mit den Eigenthuͤmern auf gemeinfhaftlihen Gewinn 
(als Aviadores) nah den Grundfäzen der neuern Bergbaufunft 
zu betreiben, und die Agentſchaft ſchloß auf dieſe Welfe meh: 
rere vortbeilhafte Verträge. Dadurch mar für die erfte Zeit 
der Unterhalt der Erpedition gebeft, ja, es konnte ſich bei 
guter Ausbeute fogar noch ein reiner Gewinn ergeben, und 
— mad die Hauptfahe war, — man ftudierte die Geognofie 
und Art des dortigen Bergbaues auf praftifhe Welle ohne 


Schaden und Einbuße, eb’ man ſich an die Bearbeitung eigner 
Unter diefen Umſtaͤnden bielt- 


Bergmwerts: Reviere wagte. 
fih die Direktion verpflichtet, den Erwerb der noch offenen 
Aktien zuerit den frühern Mitgliedern des Vereins freizuftel: 
len, ehe fie zu einem oͤffentlichen Ausbieten derfelben frei: 
ten wollte, was fie früber aus Mangel der königlihen Sant: 
tion, fpäter aber fhon aus der Ueberzeugung unterlaffen hatte, 
dab die andere Hälfte der Aktlen wahrſcheinlich eben fo ſchnell 
ohne alle Dftentation untergebracht werden würde, wie es mit 
der erſten Hälfte der Fall gewefen war. Es wurde zu dem 
Ende im November 1824 ein Cirkulatre an bie frühern Attlo— 
nalts erlaffen, und ihnen darin die Werdoppelung ihrer Aktien 
unter den frübern Bedingungen angeboten, und fhon am 
7 San.-d. 2. konnte der Altienverkauf als gefhloffen er: 
Elärt werden. Uber faum war dieſes gefhehen, als auch ſchon 
wieder neue Briefe der Ngentfchaft berichteten, fie fen mit den 
Befizern von bedeutenden Bergwerfs:Mevieren in Vorthell 
verfprechende Unterhandlungen getreten und nur das einzige Be: 
denkliche bei der Sache, daß die Afquifition diefer Reviere die 
Fonds des Vereins bedeutend ſchmaͤlern, wo nicht gar abforbiren 
wärbe. Weberbaupt fprehen ſich die Anfichten des Hauptagenten 
dabin aus, daß er, nach befonnener Erwägung aller Umſtaͤnde, 
eine Bermehrung bes Kapital in jedem Betracht winfhenswerth 
finden müfe, und, da fih aud dem größten Theile der At: 
tlonairs diefe Anfiht ſchon längit, als bie allein richtige, auf: 
gedrängt hatte; fo erbleit der Vorfhlag einer Vergrößerung 
des Kapitals von 200,000 auf 500,000 Thaler preuß. Kour., 
durch Kreirung einer neuen Serie von 600 Aftien, In der am 
ıı Febr. d. I. deshalb gehaltenen Generalverſammlung allge: 
meinen Beifall. Ja, ein großer Theil der Gefellfchaft wollte 
noch weiter gehn, und das Kapital des Unternehmens bie auf 
eine Million preufifher Thaler ausgedehnt wiffen. Da ſich 
indeffen die Stimmenmehrheit nicht dafür entfhied, fo bes 
bielt man fid vor, fpdterhin vielleicht, wenn es der Vorthell 
des AYuftituts erbeifhen werde, dieſe noch größere Ausdeh: 
nung der Fonds zu bewerfitelligen. Auch jest wurde den bis- 
herigen Theilnehmern wieder freigeftellt, ihren frühern At: 
tienbefiz (bis zu Ende Februar) jedoh mit einer, ben ſchon 
näher gerüften Ausfihten angemefenen, Prämie verpoppeln 
zu Fonnen. Die Direktion ſtellt diefe zu 10 Prozent feſt, und 
wird nah Ablauf jener Friit die noch übrigen Aftien biefer 
äweiten Serie zu einem moͤgllchſt hohen Marimum von Prämte 
abzufezen fuhen. Sollten fib aber auch wirklich für alle 600 
Artien nicht mehr als 10 Prozent ergeben, was ſich jedoch 
kaum erwarten läßt; fo würde doc auch fhon diefer Gewinn 
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als bie erfte Ausbeute des Unternehmene zu betrachten ſeyn, 
und nicht nur alle bisher aufgewandte Verwaltungskoſten des 
fen, fondern auch noch eine Feine Dividende abwerfen. — Die 
Prämie foll uͤbrigens mit dem eriten Fünftel eingezogen wer- 
ben, biefem dürfte aber leicht die Einforberung des zweiten 
oder wohl gar des dritten Fuͤnftheils auf dem Fuße nadıfolgen; 
benn nicht nur, daß bei ftatt findender Afquittion von Berg— 
werfö- Revieren bedeutende Summen ald Ankaufsgelder be= 
zahlt werden mäfen, erwartet man auch täglich die Anfunft 
eines Kommiffärd aus Merico,. der Arbeiter, Werkzeuge, 
Quetiilber und eine Menge anderer Bedürfniffe, die man 
dort gar nicdt oder doch nur zu einem enorm hoben Preife 
auftreiben Fan, unter fpezieller Aufiiht und in Gemäßheit 
einer genanen Inſtruktlon auffuchen und anfhaffen, und der 
unterbeffen ihr Ziel mutbig und ratlos verfolgenden Agent— 
{haft unverzüglich zuführen fol. Gluͤk auf! 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Der frühere Belizer des Eberlifhen Bräubaufes, bann 
Korporal bei dem a“ ıften Shevauslegers = Megimente, 
Sebaftian Braf, tt fon feit dem ruffifihen Feldzuge im 
Sabre 1813 vermißt. Derfeibe odee beifen etwaige Erben 
werden auf Antrag ber nächften Anverwandten andurd vorge— 
laden, fi Innerhalb dreimonatliher Frift, wenn diefelben im 
Ynlande, und innerhalb fehsmonatiiher Frift, wern fie fih 
im Auslande befinden, von der erften Einräfung in bie öf» 
feutlichen Blaͤtter an gerechnet, bierorts anzumelben, und nö= 
thigenfals ihre Erbrechte nachzumelfen. 

Im Entftehungsfale wird Sebaſtlan Graf für verfhollen 
erklärt, und deffen Vermögen ben befanuten Inteftaterben ges 
fezliber Ordnung gemäß ertradirt werben. 

Münden, am 25 Febr. 1825, 

Königl. baterifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Direktor. 
J Sr. -Holnftein, Akt. 


Diejenigen, welche an den Nachlaß bes am 23 Febr, hler⸗ 
orts verlebten Lönigl. Hrn. DOberaubitord Saver Mühl: 
bauer bes koͤnigl. General » Mubditorlats, von Eggenfelben, 
dortigen Tönigl. Zandgerichtes gebürtig, aus was immer für 
einem Mectstitel Anfprüche maden zu können glauben, wer⸗ 
den biermir aufgefordert, biefelben um fo gemilfer binnen 
30 Tugen bei der unterfertigten Bebörde geltend zu machen, 
als auferbem im diefer Verlaffenihaft weiter redtliher Ord⸗ 
nung gemäß vorgefchritten werden wird, 

Minden, ben 24 Febr. —— 


e 
toͤnlgliche Kommandantſchaft = Haupt = und Mefidenzkabr 
uchen 


en. 
Freiherr v. Ströhl, Generallieutenant. 
Schmid, Alt. 


Aubrä Werwed, Sohn bes fogenannten Pongrazenfölds 
ners zu Meng, machte ald Soldat des königlich baleriihen 
jten Hinten = Infanterie = Megiments ben Feldsug im Jahre 
ı8ı2 nah Rußland mit, feit welcher Zeit er vermißt wird. 
Auf Andringen feiner Berwandten wird er babier biemit 
aufgefordert, fih vom Tage gegenmwärtiger Ladung an binnen 
4 Monaten bierorts zu melden, ats er auferbeifen für ver 
ſchollen erklärt, und fein ausgemachtes älterliches MWermögen 
an feine nächrten Verwandten gegen Kaution verabfolgt würde. 
—** ee Een Griesbach im Unterd Treif 
1. Baler. Landgericht Grlesbach im Unterbonaufreife. 
" Kopfinger, Lantridter. 
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Eine von ber ehemaligen Kiofter Wettenbaufifhen Walfen: 
taſſe ausgefertiate,, nun Föniglih baterifhe Staats: Paſſiv⸗Od⸗ 
ligation über 450 fl. sub Cataster Nt. 1907 auf Thereſia Sat: 
ler auf den grünen Höfen ging verloren. 

Der Befiger derfeiben wirb demnach aufgeforbert, dieſelbe 
binnen ſechs Monaten von beute geredynet, dahler vorzulegen, 
widrigenfal® biefeibe für fraftiod erklärt werden wird. 

Burgau, ben 25 Febr. 1823. 

Koͤnlgi. balerifhes Landgericht. 
Kuttler, Lanbricter, 


Nikolaus Keller von Bondorf, welder ſchon 26 Jahre 
vermißt wird, oder feine allenfallfige Erben werden hiermit 
aufgefordert, Linzen einem Jahr und ſechs Moden von idrem 
Aufentbalt Nachricht zu geben, widrigenfals, der Mermißte 
für verfhollen erflärt, und fein in 64 fl. betebendes Bermö: 
gen ber fib meldenden naͤchſten Verwandten in Beſiz wird 
gegeben werben, ’ 

Veberlingen, ben a2 Febr. ıBa5, 

— badiſches Bezirksamt. 


pt nnbiren, 
vdt. v. Seethal. 





Nachdem der Unterzeibuete wegen der Ausfplelung einrs 
Gartens In der Marsorftadt, Nro. 153., bad Loos zu 4Blr., 
zwar von der allerhoͤoſten Stelle die Erlaudalß hatte, folde 
bis zum ı Mat 1. 3. zu prolongiren, aber der bis jezt gemadte 
Abſaz der Loofe den Unternehmer nicht fihert, aud wegen 
der zu vielen Ausſplelungen die Ausficht hierzu nicht vorhau: 
den it, um zur beftimmten Zeit bie Zirhung von ftatten 
gehen zu laffen, fo bat fib bderfelbe entihtoffen, um felne 
verehrten Loofe s Abnehmer nicht länger in Ungemißbelt zu laf: 
fen, gebabten Termin nicht abzuwarten, fondern ſchon jept 
diefe Ausſplelung zu widerrufen, unter ber Bemerkung, daß 
jeder Inbaber eines folben Loofes feine @inlage gegen Eintie: 
ferung des Looſes bei feinem Emittenten wieder zuruf empfan: 

en wolle. Nach MVerlauf vom drei Monaten a dato wird ber 
nterzeihnete fein Kautiond = Initrument zurüt verlangen, ba: 
ber er bittet, die Empfanguahme der @infäze gegen Vorlage 
der Loofe zu beſchleunlgen. Münden, im Februar 1825. 
Mattpias Stern 





Nachricht 
der bedentenden Vermehrung der Vortheile bet 
der Lotterie von Vraſchno-Augesd. 

Das SGroübandiungsbaus Bonnetde Bayarb in Wien 
mat blemit befunnt, daß e# die Alerhoͤchſte Brwiligung er: 
balten bat, die ohmebin jo hebeutenden Vortdelle der feiner 
Leirung amvertrauten Lorterle von Prafhno: Unaesb, 
deren Ziehung auf dem 16 Aprti ıB25 ummiderroffh feftgefest 
bieibt, dur 2285 neue Gerdtreffer mit etuem für feibe ber 
ſtimmten neuen Geldbrtrau von 24.820 fl. vermebren zu bärs 
fen, obme die beftegende Zabl von 115.000 Loofen feibit zu 
vergrößern, wodurch die ſamtiichen Treffer von 5215 auf 7500 
gebraht werden. 

Die bei nuu entfagtm MRüftritt und Wermebrung ber neuen 
BVortseite befendern Wo züge dleſer Ausſplelung beftehen 


darle: 

a) Daß bei der Frrinea Aazadl von den zum wirklichen 
Bertauf beftimmten Looin zu dem arwöhnlidhen Vrebie von 
10 fl. pr. 2006, dennoch fünf bedeutende Haupttreffer vorban- 
den find, worunter ſich d.ei verſchledene betränt ide Mealitd: 
ten befinden. 

b) Daß mebft dieſen Mealltäten mob durch bie menerbinge 
gemachte Wermedrung an Treffer nunmehr 69897 Geid- umb 
600 Stibergewinnftr ald Nebentreffer nefteden, woruarer Die 
un Tieffir von 15,000 fl. und Booo fl. enthal · 
ten find. 

c) Daß bei diefer Lotterir 600 Sräf Silberprämien von 
bedeutendem Werthe Im Gewlcht von 7360 Loth frin Siiber 
fih befinden, und darant-r viele eluyrine Grwiaufte vom 
mebr a 150, 75, 50, jo nad 3» Loth Slider. eine vor: 
zuͤgliche Huszrihnuag diefer Audipfeiung, wie noch bei feiner 
andern der Fal war. 

d) Daß odngeachtet der brdeuteaben Treffer: Mermebrung 
von 2295, und dem auf icln’ dorirten Grldberrage von 24,820 fl., 
felne Gattung von Looſen vermebrt worden iſt, und embiib: 

Daß dleſes ganze Stel. da nun ale umıdbänderlih tie 
Blebung für den ı6 Avril ıBa5 bedimmt fit, za ſetaet vollen 
Ausyäbeung nur 6 Monare und einige Tage bedurfte, weil 
die Loofe zwar vom Auguſt datirt, erft den ı Dtiober 1824 
ausgegeben werden konnten, uad das Spiel felbit Fundge: 
macht wurde, 


Ueberfidtbdber 


alten Gewinnfte, 


neuen Gewinntte. 


2400 botirt mit . - . . 301,484 fl. Bi Na ee, ee . 0. . 2400 
350 detto [73 . . . 4929 Loth Silber . . + ’ . * . . * * * 350 
1790 für alle . 2 0 + 115,000 Loofe + . . . . . * D J J * 2750 
3015 Treffer ult 3A60 fl. -» + Bär bie biauen Freiloofe allein ve. 306 
— Ddergielben » .. 11,820 fl. — bdileſe mo drrmenrt . ar de 985 
200 deraleihen +.» 2000 fl. Fe „die 3500 rothen Frelloof allein u —— 200 
— dergle u... 13,000 e * * "rn" 3500 f7} 7) vermehrt . * * 1320 
250 derzieichen mit . . 2431 Ltd Subber... er 150 
5315 alte Treffer. Neue Krefeer . . Two 
Bufammenfktellung. 
1400 @elbtreffer * . . ’ ’ . . . . . * . . . . . 301,484 f. 
175 Bortreffer in Silber im Gewiät von 0» 2464N/ı6 Roth 
175 Nachtreffer 7 7 7) ” + . . 24th 
4000 Separaitreffer für bie blauem Freiloofe et are 43,670 u 
1500 „nn 0 rotben Fretloofe . . ; Fa — 25,000 ,r 
200 [7 7) [73 rothen 7) 2431 — 
7500 Xreffer 7360 Loth 360,154 fl. 


Bonnet be Bayarb in Bien. 


Wer 10 Loofe zufammen nimmt, erbält das zaıte gratis. Loofe bavon find zu 5 fl. Nrihswährung gegem portofrele Gelb 


einfendung zu haben in Hugsburg 


In der Strauf'fäen Tuchhandlung. 





Beilag 


— ·— 





* Deutfidätamd. ; 

Folgendes ift ein Auszug aus dem Wrotofoll der vierten, 
am v7 Febr. gehaltenen Stzung der hoben deutſchen Bun—⸗ 
desverfammlung. (Die dritte Sisung war eine verrran: 
tie.) „Auf eine Reklamatlon des Grafen Auguſt zu Leinin 
gen-Wefterburg, jüngerer Linie, die nicht vollftändig be⸗ 
mirfte Auszahlung der ihm zuſtehenden Rhelnoktroi- Nente 
betreffend, wurde beſchloſſen: daß die Bundestagegefandticaf: 
ten der deutfhen Mheinuferftaaten erfuht werden, baldmög: 
lichft jene Auftlärumgen mitzutheilen, aus weichen fi die Ber: 
pflichtung zur Zablung'der additional: Mente des Grafen Aus 
guft zu Leiningen-Weſterburg and das Konfurrenz «Berbält: 
nif zu diefer beurtheilen laſſe, oder aber die Erledigung ber 
Reklamatlon felbit anzuzeigen. — Der großberzogl. und 
berzogl. fächf. Gefandte, Grafv. Beuft: Nach einer 
mir durch das geheime Minifterium zu Gotha geſchehenen Er- 
öfnung, habe ich die Ehre, diefer hohen Verſammlung anzu— 
zeigen: daß es der Vorſehung gefallen bat, den durclauch— 
tigften Herzog umd ‚Herrn Herrn Friedrich IV., Herzog. zu 
Sachfen Gotha und Altenburg ıc., am ıı d. M., früh gegen 
r Ubr, von biefer Zeltlichteit abzufordern und dadurch das 
ganze Land in die tieffte Trauer zu verfegen. Da mit diefem 
Todesfalle die feit Herzog Ernft dem Frommen faft zwei Jahr: 
hunderte biähende herzogl. Sachſen-Gothaiſche Spezlallinie 
im Mannsſtamme ausgeftorben fft, fo iſt, in Folge einer von 
den durchtauchtigſten Agnaten, den Herzogen zu Sachſen-Hild⸗ 
burghauſen, Koburg und Meiningen Durchlauchten, für jenen 
Fall getroffenen Hebereintunft, und In der Maße, mie ſolche 
ein von nur- und hoͤchſterwaͤhnten Ihren berzogliben Durd- 
tauchten, unterm Datum: Hildburgbaufen, Koburg und Mei: 
ningen ben ıı Febr. 1825, erlaffenes bödyited Patent, was ich 
zuglelch hiermit vorzulegen mic beehre, das Mähere beſagt, 
in der regierenden Herzoge von Sachſen-Hlldburghauſen, Ko— 
burg und Meiningen berzegl. Durchlauchten hoͤchſten Geſamt⸗ 
namen, von den bieherigen Gothaiſchen Geſamtlanden, durch 


das geheime Minitterium zu Gotha, Befis ergriffen, dem 


Leztern auch, nach jenem hoͤchſten Patent, einſtweilen die Leis 
tung der Staatsverwaltung in den herzogl. Gotha - Altenbur- 
ſchen Landen gnaͤdigſt übertragen worden. — Kurbeffen: 
Kurfürſtliche Gefandtfchaft it beauftragt worden, einer hoben 
Aundesverfammlung folgenden Vortrag zu thun: Bei dem Bor: 
dringen der franz. Armee i.9. 1796 wurde dasatrchiv des oberrbei- 
nifhen Kreifes in einer großen Anzahl verfchloffener Kiſten nach 
Hanau in Sicherheit gebracht, und nach einer Verfügung der dor- 
tigen Kurfuͤrſtl. Reglerung in ein Gewoͤlbe bed Rathhauſes auf: 
genommen. Im Jahre 1700 transportirte man diefe Kiſten nach 
Aſchaffenburg, fie wurden aber zwei Jahre hernach wieder in 
jenes Gewölbe des Neuſtaͤdter Rathhauſes zuruͤk gebracht, feir 
diefer Zeit aber bie jezt daſelbſt gelafien. Der Magfitrat der 
Menftadt Hanau hat mehrmals beider dafigen Meglerung dat- 
auf angetragen, daß die Stadt von diefer Aufbewahrung be— 
freit werden möge; es hat abet felnen Wunſche und Gefuce 
von: Seite der Reglerung Meter :nichtiloifantt werden kon⸗ 
new, weil das befragte Archlo von Niemand zuruͤt verlangt 
wurde, und in keinem herrſchaftillhen Gebäude ein dazu geeig— 
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neter Raum ausgemittelt werden fonnte, Da wohl ſchwerlich 
eln Fall eintreten därfte, bei welchem von dieſen alten Akten 
Gebrauch zu machen wäre, To haben Se. k. H. der Kurfürft 
zu dem Antrage und zugleich gu der Abſtiinmung ermächtigt: 
„daß die obengedachten Subdelegations-Kommiffarten des Kb- 
nigreihe Balern und Kurfürſtenthums Heſſen von hoher Bun- 
besverfammlung durch ihre beiden allerhoͤchſten Höfe zu beauf: 
tragen ſeyn möchten, die befragten Kiften oder Merfchläge, fo 
wie die darin befindlihen Akten, auf eine, am wenigſten Ko— 
ften verurfahende Art, jedoch Öffentlih, verfaufen, ben 
Eriös nach Abzug des Kortenbetrags (melher hiervon alsbald _ 
zu entrihten wäre) in der oberrbeinifhen Kreisſchuldentil— 
gungskaſſe vereinnahmen zulaffen, und hievon gehörigen Orts 
Bericht zu erftatten.* Hierauf wurde beſchloſſen: daß die hohe 
Bundesverſammlung die betnelligten Reglerungen erfuche, ſich 
über den kurheſſiſchen Antrag zu erklären, damit die Kommif: 
fion, welche zur Auselnanderfezung des kur- und oberrheint: 
fchen Kreisſchulden- und Penfionswefens ernannt fen, darnach 
angewiefen werden koͤnne. — Aus Veranlaffung einer in ber 
lezten vertraulichen Sizung vorgelegten Neflamarion, wurde 
vorderfamft bemerkt, daß die jüngfte Reklamationstommiffion 
in der a6iten vorjährigen Stzung nur aufdie Dauer der Ferien 
ernannt worden, es daher erforderlich fey, eine neue Kom— 
miſſton zu wählen. Man kam indeifen überein, die Mitglies 
der derſelben Kommiffion zu erfuhen, ihre Arbeiten bis zu 
ber, In einer der naͤchſten Stzungen vorzunehmenden, neuen 
Wahl fortzufegen, — Hiernaͤchſt wurde dad Einreihungspro= 
tofoll verlefen:; Nro. 6, eingereicht am 29 Jan., von den Depu⸗ 
tirten des Gradufirten = Kollegiums aus der jurktifchen 
und medizinifhen Fakultät zu Frauffurt am Malin, in Betref 
der Aufnahme der Yfraeliten in das Collegium advocatorum, 
wurde — in Erwägung, daß die zur Erörterung der Beſchwer— 
den der Ifraelitifchen Gemeinde gegen den Senat der freien 
Stadt Franffurt beftandene Kommiſſton durch die definitive 
Erledigung diefer Angelegenheit in der 2bſten Eizung v. J. 
gaͤnzlich aufgehört babe — der Eingaben = Kommiffion zugeftellt.* 





‚ * Malnz, 28 Febr. Briefe aus Köln melden, daß zwi: 
fen den Rheinſchiffahrtskommiſſarien in Rotterdam und der 
nlederlaͤndiſchen Geſellſchaft für die Dampfſchlffahrt eine Ueber: 
einkunft getroffen worden fen, ber zufolge alle Schiffe, die 
von Morterdam nah Köln fahren, durch Dampfboote an dem 
Schlepptau bis Lobith gezogen werden follen. Bis an diefen 
Ort, der an der preußtfhen Graͤnze liegt, hat der Rhein oder 
vielmehr die Waal keinen Leinpfad, und die Motterdamer 
Schiffer ſehen ſich gendthiat, einen günftigen Wind abzumwar- 
ten, bevor fie ihre Fahrt antreten können. Die Iingewißbelt 
der Ankunſt und der 'oft einige Momate betragende Aufent- 
"halt, den die Trandporte erleiden, trägt viel dazu bei, dem 
NRheln immer mehr Güter zu entziehen, und anderen Straͤ— 
ben zuzuwenden: Durd die mit der Dampfbootgefellfchaft ge— 
00 ltebereintimft wird dieſem Nachthell, inſoweit derſelbe 
der verſvaͤteten Antunft der Transporte zuzuſchtelben fit, ab— 
oc werden. Die Fahrt eined Dampfboots von Motter- 

m Ha Loblth dauert, mach wiederholt gemachten Verſu— 
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en, wicht länger ale mei Tage, Pr die vom Lobith nach 


Köln, mittelft der Halfterpferde, 8 bis 10 Tage, fo daß kuͤnf⸗ 


tighiu der Hanbelsftand mit Gewifhelt auf die Antımft ber 
Güter in einer beftimmten und kurzen Zeitfrit rechnen und 
danach felne Vorkehrungen treffen fan. Daß die hollaͤndiſchen 
Rhelnfchiffahrtstommiffarlen in Motterdam im vorliegenden 
Fal den Schiffern eine Frachtzulage von 5 Proz., ohne Zuzle⸗ 
hung des Kölner und Mainzer Handelsftandes, der biefen 
Mebrbetrag zu entrichten, und ben Kaufleuten bes Oberrheing 
zu berehnen hat, bewilligt haben, wird Niemanden in Er— 
ftaunen ſezen, ber die Willführ kennt, mit welder bie Hol: 
länder gegen ben deutfchen Handelsftand verfahren. Es fheint 
indeffen, daß man in den Niederlanden gleihfalls die Noth- 
wendigfelt fühlt, duch Einführung der Dampfboote ben Trans— 
porten nah den Dberrheingegenden mehr Erleichterung zu 
verſchaffen, als fie bisher genoffen haben; den ı5 d. iſt das 
Dampfboot, l’espoir d’Anvers genannt, mit einer Ladung 
von 1600 Gentnern Ballaft, zu Köln angefommen. Diefe 
Fahrt, zu welcher andere Fahrzeuge gewöhnlich drei bis 
vier Wochen gebrauchen, hat das Dampfboot in 61 Tagen 
zurüfgelegt. Mit 50 Lait (2300 Eentn.) Frucht und einigen 
Kaufmannsgätern beladen, die es in Mühlheim an Bord ges 
nommen, hat es bereits die Müfreife angetreten, die nicht 
mehr als drei Tage dauern fan. Der Hanbelsftand in Köln 
hoft, daß bald eine regelmäßige Fahrt mit Dampfbooten zwi: 
fhen Antwerpen und jener Stadt betrieben werben dürfte. 
In Mainz, wo bie obere Rheinfhiffahrtsbehörde ihren Sy 
hat, iſt noch nichts Fund geworden, was zu einer ähnlichen 
Hofnung berechtigen könnte. — Seitdem die Iuduftrie von den 
Engländern befördert, eine fo große Vollklommenheit erlangt 
bat, und die englifhe Nation fih über alle anderen durd ib: 
ren Handel und Meichthum zu erheben beginnt, iſt es eine 
Bedingung bes jezigen politifhen Spitems, bad auf bem 
Glelchgewlcht ber großen europdifhen Mächte beruht, gewor: 
den, bie Bahn zu betreten, auf welder rajtlos die Britten 
voranellen, deren Thätigfeit fein anderes Biel als den Welt: 
banbel bat, an ben fi bie Herrfhaft der Welt fnüpft. Wis 
noch die Induſtrle und die mehanifhen Künjte in ihrer Kind: 
heit waren, unb bie Krlegskunſt durd Erftere noch nicht den 
Grab von Volltommenheit erreicht hatte, ben diefelbe gegen 
wärtig befizt, ließ ſich vieleicht die Macht eines Staates nad 
feiner DOberflähe und Bevölferung, oder In andern Worten, 
nach feinen materiellen Kräften und Naturerzeugniſſen, bie 
nirgends eine bedeutende und fat überall diefelbe Veredlung 
und Erhöhung ihres Werthes erhalten fonnten, fchägen. Aber 
gegenwärtig, wo alle Zweige ‘der Induftrie unendlich große 
Fortfchritte gemadt, und die Bedürfnife der Staaten wie 
bie der Individuen fich fo ſehr vermehrt haben; wo fein Staat 
mehr abgefchlofen für fi weder beſteht noch beiteben kan, 
und wo die zwifhen allen Ländern angefnäpften Handelsver— 
bindungen einen Markt eröfnet haben, auf welhem alle Er- 
zeugnife und ſelbſt alle Kräfte der Menfhen, wo nicht zum 
Verkauf ausgeboten, doch bem Einfluß des Geldes unterwor: 
fen find, wird die Macht eines Staates hauptfählich und faft 
ausſchlleßlich durd feinen Reichthum begründet. Die Völker 
des Kontinents koͤnnen nicht verarmen, wie es leider jezt mit 
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den meiſten der Fall iſt, ohne daß * nit ihren polltiſchen 
Elnfluß größtentheils verlören, fo wie England fih nicht in 
gleihem Maaß bereichern fan, ohne eine Präponderang zu 
erlangen , welche die Megierung diefes Landes zu der Welt: 
berefchaft führen muß. Bel allen Angelegenheiten, welde ge: 
genwärtig die Indujtrle und den Verkehr der Länder betreffen, 
handelt es fih nicht allein um ben Vortheil der gewerbtrei- 
benden Klaffe, fondern vielmehr um die wichtigften Interef: 

fen der Völfer, um die Unabhängigkeit der Staaten und ihre 

politifhe Exiſtenz. Auch ft bie Wohlfahrt des Handels und 

der Induſtrle füralle aufgeflärten Regierungen ein Gegenftand 
von der hoͤchſten Wichtigkeit geworden, und von diefem Ge— 
fihtspunft ausgehend, fan man nicht bezweifeln, daß alle Rhein: 
uferftaaten ben lebhafteften Antheil an dem Zuftand der Rbein- 
fchiffahrt nehmen, und mit vereinten Kräften dahin wirfen 
dürften, dab bie laͤngſt verhelßene und von den Holländern 
vorentbaltene Freiheit endlich zugeftanden werde. Mit un: 
bedeutenden Lofalinterefien befhäftigt,, hat man bis jest das 
große. Intereffe des deutfhen Handels gänzlib aufer Au— 
gen gelaffen, und über unwichtige Gegenftände geftritten, wäh: 
rend daf Holland unferen Handel zu Grunde richtet, und un: 
feren Wohlſtand untergraͤbt. Als noch in andern Ländern und 
auf andern Fhäffen biefelben Hinderniffe wie in ben Nieder: 
fanden beftanden, Fonnten bie Bewohner bes Rheins, durch 
die Fahrbarkeit diefed Stroms begünftigt, mit deu benachbar⸗ 
ten Staaten unb fremden Kaufleuten fonfurriren, und ben 
@rzeugniffen ihres Landes einen gleich vortheilbaften Abfaz 
fihern. Seitdem aber in andern Gegenden große Crleicte: 

rungen in den Transportmitteln eingetreten find, koͤnnen die 

weit ausgedehnten Länder, die zum Stromgebiet des Mbeind 

gehören, mit jenen feine Konkurrenz mehr halten. Der Han: 

dei des Rheins ſinkt täglich tiefer herab, und die Armuth 

nimmt in gleihem Maaf zu, wie die Zwangsverſtelgerungen 
und Auspfändungen , die bier und an vielen andern, Orten ohne 
Unterlaß betrieben werden, zur Genüge beweifen. In dem 
sroßherzogl. heſſiſchen Amte Büdingen fhiten ſich In diefem 
Augenbiif 537 Bewohner, deren Beifpiel von vielen andern 
befolgt werben bürfte, zur Auswanderung nah Brafillen an. 
Eine andere an und für fi unbedeutende Ungelegenbeit ver: 
dient deswegen einer Erwähnung, weil fie einen Gegenftanb 
betrift, der einen fihern Maaßſtab abgibt, um den täglidy zu: 
nebmenden Verfall des Handels zu beweifen. Die fliegende 
Brüfe, die fih vier Stunden oberhalb Mainz bei Oppenheim 
befindet, und im Jahr 1821 erbaut wurde, um bie Zufuhr nach 
Frankfurt zu erleichtern, wurde zu jener Epoche nebſt der Fabr: 
gerechtigfeit zu einem Werth von 30,000 fl. angefchlagen, und 
nach diefer Schaͤzung die Aktien verkauft; vor einigen Tagen 
bat die beffifhe Regierung die erwähnte Brüäfe nebſt Allem, 
mas zu dieſer Anjtalt gehört, für bie Summe von 18,500 fl. 
taͤuflich an fi gebracht, und die Cigentbämer ſich gluͤkllch ge: 
ſchaͤzt, fie in den jegigen Zeiten um biefen Preis los zu werden. 


Türfel, 
Nacftehendes find weitere Auszuͤge aus dem Spectatent 
orlental: „Am 15 Dec. Uefen eine Spezziotiſche Brigg und 
ein Miſtit in den Hafen von Lagos ein; dort legten fie ſich an 
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die Seite eines oͤſtreichiſchen Schiffes, die Manuſchaft ſtieg 
an Bord, Öfnete, troz dem Widerſpruche bes oͤſtreichiſchen Ka= 
pitalns, ber bie Ehre felner Flagge zu retten bemüht war, 
mehrere einem Fraͤnkiſchen Haufe zu Smyrna gehörige Waa⸗ 
tenballen und nahm daraus, was ihr anſtand. Erft nad mehr: 
ſtuͤndigem Wortftreit entfernten fi bie Korfaren wieder, nah: 
men aber mehrere Säfe Kaffee mit. Unmittelbar darauf be- 
gaben fie fih an Bord des oͤſtrelchlſchen Schiffes Erminia, üb- 
ten diefelben Gewalttbätigfeiten aus und gingen darauf unter 
Segel. Nicht mit diefem Bruce des Voͤlkerrechts zufrieden, 
erſchlen die Spezztotiihe Brigg am zo wieder in dem Hafen 


von Lagos, und da das rubige Wetter ihr nicht er/äubte, ſich 


den befagten oͤſtreichiſchen Schiffen zu naͤhern, fo ging ber 
SKorfarenfapitaln, in einer bewafneten Schaluppe, abermals 
an Bord bes Schiffes bed Kapitains Spagnolo, und wieder: 
holte die Drohung, ihn zu fapern. Uber bdiefer, zu deſſen 
Unterftügung der Kapltaln der Erminia und ein Engländer, 
Deodato Illich, berbeigeeilt waren, zeigte große Feitigkeit 
des Charakterd, und der Korfarenfapitain war gezwungen, 
ſich zurüfguziehen, nahdem er abermals 4 Site Rofinen weg- 
genommen, und den Kapitain Spagnolo bedroht hatte, ihn bei 
dem Auslaufen aus dem Hafen zu fapern, und ihm feine Wei 
gerung, Ihm nah St. George de Squirre zu folgen, entgelten 
zu laffen. Als die Kunde von diefen Vorgängen in Smyrua 
anlangte, traf der Kommandant der öftreichifhen Divifion alle 
Verfügungen, welche die Dringlichkeit des Falles erheifchten. 
Werfhiedene andere Beraubungen haben ftatt gefunden. In 
den lezten Tagen fahen wir den öftreihlihen Kapitain ber 
Goelette Sablaneline, die mit Waaren verfhiedener Art 
beladen ift, und am 20 Dec. von Konftantinopel nad Zante 
abgegangen war, Namens Jofeph Bellatin, Im unfern Hafen 
elnlaufen. Nah feiner Ausſage befand er fih am 26 Der. In 
ben Gewäffern von Tenedos, als er plöslich von einem grie: 
chiſchen Miftit angegriffen wurde, der ſich in geringer Entfer- 
mung von zwei andern Miftiten befand. Zwanzig Griechen 
Tamen an Bord und droheten, ſechs türfifche Paffagiere, die 
fie dafelbit fanden, zu ermorden; aber dleſe verſchanzten fich 
fogleih an einem. Ort, wo man fie nicht anzugreifen wagte, 
Die Infurgenten fhleppten hierauf einen öftreihifhen Schrei: 
ber an Bord ihrer Miftit und prügelten ihn auf einer Kanone 
ab. Sie bemaͤchtigten fi fofort eines Thells der Waaren 
und einer Summe Geldes und entfernten fih, indem fie 
dem Öftreihifhen Kapltain zuriefen, er könnte nun feinen 
Meg fortfegen. Diefer legtere, mit Grund einen neuen Bruch 
des Völferrechts fürdtend, benuzte die Nadıt, um ſich von 
den drei griehlihen Fahrzeugen zu entfernen, und in den 
Hafen von Smprna einzulaufen. Unter den Seeräubereien, 
welche ſich bie Griehen ganz fürzlih gegen die Schiffe der 
europäifhen Mächte erlanbt-haben, wird aud ein Schif mit 


ruſſiſcher Flagge angeführt, das fie angehalten und weggenom: 
men baben.* 


ee (@ingefandt) 

er el Ihres, in jeder Hinfiht mit Mecht geſchaͤzten 

Journals birgt mir für die Kr Aufnahme rad — 
Erklaͤrung: 

daß wenn nemlich Hr. v. Buchau In Rumburg erwartete, die 


Direftion der rheiniſch-weſtindiſchen Kompag— 
nie werde fein, Ihnen unterm 29 Fan. eingefandtes Schr 
ben, worin er ihr nichts Geringeres als Unwahrheit und 
Wahrbeitswidrigkeit zur Laſt legt, im den dffentlihen 
Blättern beantworten, er fi geirrt habe. — 

Ueberzeugt, daß eindenfendes Publitum bie Unwahrſcheln⸗ 
lichkeit, daß ein aus dreizehn, mehr oder minder in ganz 
Deutfchland gefannten, und ich darf binzufegen, geachteten 
Männern beftebendes Kollegium, — etwas dem Druf. über: 
geben würde, deffen Wahrheit es nicht dbofumentiren Fönnte, 
von felbit einfeben, und fomit die unverbürgte Unwahrheite-An= 
Hage eines Individuums zu würdigen willen werde, wird die Di: 
reftion der rhein. weftind. Kompagnie mit Hrn. v. Buchau auf 
feine Zeitungefehbe eingehen, — aber da, wo fie fid gewöhnlich 
ausfpricht, inibren Direftortal-VBorträgen nenillch, wird 
fie Beſchuldigungen der Unwahrbeit u. f. w., felbit wenn fie 
von einem Hrn. v. Buchau kommen, nicht unbeachtet laffen, 
fondern wird ihren Kommittenten, nicht allein von der Wahr: 
heit des bereits Gefagten, fondern auch von manchem 
noch niht Geſagtem, Bemweire in größerer Maſſe vor: 
legen, als dem Hrn. v. Buchau lieb feun wird. 

Ob die Vorträge in ihren VBerfammlungen alddann in die 
dffentlihen Blätter aufgenommen werden oder nicht, fan der 
Direktion der rheinifh=wertindifhen Kompagnie in jener 
Beziehung gleichgültig feun; — fie bat nie um die Auf: 
nahme derfeiben in irgend ein Zeitungsblatt gebublt, — obwol 
fie das, aus diefer freiwilligen Aufnahme in die gelefenften Blaͤt⸗ 
ter Deutfchlands — hervorgehende Antereffe an ihrem Inſtitut, 
nicht anders ald dankbar anerfennen, und fich deſſen freuen 
fonnte, 

Elberfeld, ben ı9 Febr. 1825. 

€. C. Beier. 


Augsburger Börsen-Kurs 

vom 5 März ıßab. 

a) Oestreichische Staatspapiere. Geld. 

5proc. Metalliques » » » . . - — 54 
- Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 | 1184 uda 
Rothschild’sches Anlehn von ı820 . _ - 
detto 1821: 4 Proc. » » +» » 13134 131 


b) Baierische Staatspapiere. 


Papier 


Obligationen mit Coupons . 4 Proc.f 933,4 93 
detto » - « 5 Proc.f ı101!/% 101%4 

Landanlchen - - « 5 Proc. ı03 1011 

Lotterie. Loose A—D. 4 Proc.) — — 
detto E—M. . 4 Froc.] 107 106 
detto unverzinsliche, a ı0 fl. — 102 





Gerichtliche Bekanntmachung. 
Jaad-Berpachtung. 

Auf Dienftag den 5 Aprii 1825, Morgens 9 Uhr, wird im 
Lokal des Lönialiben Mentamts Zusmershaufen, die vafante 
königliche Yagdrevier Haͤder, weiche fih von der Zufam bei 
Zusmershaufen bis gegen Horgau und Agawang hinauf aus— 
dehnt, und fib im gutem Stande befindet, duch öffentliche 
Verfteigerung neuerlich verpactet. 

Der königliche Forftwart Enzler zu Streitheim ift beauf- 
tragt, Jedem, welcher nähere Einfiht nehmen will, dleſe 
Zagdrevier im allen ihren hellen vorzujelgen. 

Melfingen, ben 28 Febr. ıBa5. 

Königiihes Forftamt. 
VBopelius, Borfkm. 


‘ Das unter dem Namen Larvſon'ſches Hugenpulver ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Wugenftärtende Mittel, bat dur feine, bie 
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Nerven: und Schtraft belebende Cigenfhaften, ſchon fo viele 
Bewelſe feiner unübertreflisen Helifamteit bei jeder Art ge: 
ſawaͤchten Seſichts, in jedem Witer, geliefert, ja diefelbe for 
gar bei folden bemwiefen, die Häuthen über den Augen hat: 
ten, der Augendefei geſchloſſen war, und fchom daran zwelfel⸗ 
tem ihr Gefiht je wieder zu erhalten, daf Ich es nicht für md: 
tbig erachte, bier zu beffen Lob, noch mehr Verbientes zu fas 
gen. — Bon diefem Augenpulver befize ich ein Lager aus er» 
fer Hand, und bin ermäctigt den bisherigen Dreis von 2 fl. 
48 fr. für die doppelte Flaſche auf a fi., und jenen ber ein: 
faben Flaſche von ı fl. 24 fr. auf ı fl. berunter zu fezen. 
Bel eioem Quantum wird noch ein verbältnifmäßiger Mabatt 
ugeftanden; Gelder werden vorausbezahlt, und nebft Brie: 


en franco erbeten. j 
8. F. Aab, in Heidelberg. 


Berloofung ber Stirnerifhen Fabrik. 

Das die öffentiibe Werloofung der mit einem Aufwanbe 
von mehr als dreimal hundert taufend Gulden, zur Beſchäf⸗ 
tigung von fünfbundert Perfonen angelegten 

Stirnerifhen Fabrit zu Shwabad 

auf fein gewoͤhnliches Glaͤtsſpiel berechnet fen, ſondern bie 
moͤglichſte Erhaltung biefes müzlichen Inſtituts, und einer für 
vaterldudiſche Jaduſtrie frbr verdienten zablreihen Familie 
zum Zwek babe, iſt dem verehriiben Publikum (dom früber 
dargelegt worden, und es bat ſich auch Unfangs eine fe 
rege Thbellnabme für dieſes Unternehmen ausgeſprochen, daß 
man ein baldiges Gelingen nicht bezweifeln durfte. Währenb 
jedob die Unternehmer auf ben Müftritt verzichteten, eine 
garantirte Ablöfungsfumme von achtzig taufend Gulden Reichs— 
münze feitfegten , und den Zlebungstermin auf den 26 Dec. 
v. 3. anbersumten , kündigten fit neben mebrern kleinen Ver: 
loofungen des Jalandes, fünf der größten dftreichifhen Güter: 
£otierten, auch im Königreich Balern an. 

Hledurd faben fib die Stirner in ihrer Unternehmung auf 
das Empfindiihfte bebindert, und um dem fo großen Nach— 
tbeil diefer auswärtigen Konfurrenz nur einigermaaßen zu bes 

egnen, fuchten fie die Erlaubnis gu erhalten, ihre Loofe auch 
adent, f. ötreldifhen Staaten abfegen zu dürfen. Sie hatten 
fib biebei der kraͤftigſten allerböchften Vertretung zu erfreuen. 
Jadem fie aber ber Erfüllung Ibres Wunſches noch entgegen 
fehen, nabte der anberaumte Ziehuugstäg heran. 

Nur das unerwartete Zufammentreffen fo ungänjtiger Um— 
ftände konnte demnach die Etirmer in die für fie felbit fo be: 
dauerlihe Nothwendlgkeit fegen, den angekündigten Ztehungs: 
termin nicht einbalten zu fönnen, und fie glauben deshalb 
auf freundliche Nabfibt, um fo mehr rechnen zu dürfen, als 
ed dem Zwel jeder Auffpielung Aberdaupt widerfpribt, wenn 
zu viele Looſe in den Händen der Unternehmer bleiben, um 
dadurch zu leicht der — erft in der neueften Zeit im den öf- 
fentiiben Wiättern nerünte — Fall ermöglicht wird, daß die 
Aufipieler ihre Belizungen felbit wieber gewinnen, 

Fern von allen unlautern Abſichten wollen die Stirner um: 
ter wiederbelter Rulttitts Entlagung Ibre übernommene Ver: 
pflichtung rediih zu erfüllen ftreben, und indem fie den Zie⸗ 
bungstag auf 
Montag ben a5 Yull db. 9. 
anderwelt feitgefegt haben, werden fie diefe Friſt mir Elfer 
dazu benuͤzen, den Loesabſaz zu verfolgen, und ſich bemühen, 
die Blebung mod früber vornehmen zu könneu. In dem leztern 
Falle wird das Erforderliche unverweilt Öffentlich befannt ge: 
macht werben, 

Die Zahl der Looſe beſteht In 60,000, und wird Im Mer: 
haͤltniß zu der bei den Öftreichlichen Güter Lotterien, als eine 
fehr mäsige Loofegabl, berüffitigt zu werden verdienen, 

Das Loos fofter 5fl. 24 Ir. Meihsmmänzge ‚' oder 4 ji. 3o fr. 
Im aoGuldenfuß, oder 3 Thies ſaͤchſiſch. 


Bel jedesmallger Abuahme und Bezahlung von 10 Poofen 
wird genen ch nn als Freilsos gegeben. 
Nürnberg, ben ı Februar 1825. — 
König. Baleriihe Ban. - 


Lotterie» Anzeige 


Die Nähe der auf ben 10 Maͤrz d. J. unabaͤuberlich feſtge⸗ 
ſejten Ziehung der Lotterie der vier Häufer im Baden 
verftärkt dem lebhaften Abſaz der Loofe, deſſen fit dieſe Lot- 
terie von ibrem Entfteben an zu erfreuen batte, fo febr, daß 
bereit# auch die zum größern Mortheile des fpielenden Puhll⸗ 
fums mit bober Bewilligung neu gefhaffenen 3000 rotben 
Gratis: Sewiunft : oofe, durch welche die uripränglice &es. 
famtanzabl der Looſe felneswegs vermehrt wurde, ſich ihrem 
Ende nähern. 

Das unterfertigte Großhandlungsbaus bringt bis geziemenb 
jur allgemeinen Kenntnld, damit, da nun weder eine weitere 
Vermehrung deriei Gratid: Semwinnft- Loofe, noch der Gelb» 
gewinnſte det diefem Spiele ftatt finden wird, das verebrte 
Ddudilitum, darauf aufmerkfam gemacht, fi noch in rechter Zelt 
folhe Gewlunſtloſe verfhaffen könne. Im folange alfo diefe 
nicht ganz vergriffen find, erbält derjenige, welder auf Eins 
mal ı0 fhwarze Loofe, daß Loos zu dem niebern VPrels von 10 fl. 
gegen baare Bezahlung abnimmt, ein Stüf rothes Gewinnitios 
unentgeldiich. . 
Dieſe Lotterle enthält 13,600 Treffer, welde fo große Uns 
zahl von Treffern feine aller gegenwärtig beftehenden Lotterien 
ohne Ausnahme aufzumwelfen hat, und zwar; 





fl. fr. 
Treffer, das größte Haus in Babe " 
ı Treffer, bad größte aden , 
Rro. Ba., ber Frauenbof —F 
nannt, und die ftändifhe Be⸗ 
fizung bes Pſchoͤniſchen Doml⸗ 
kalzebents im Viertel o. d. M. 
D,, oder als Ablöfungdfumme 200,00 — 
a — das große Haus, Niro. 83., eben⸗ 
falls in Baden, mit vollftändi- 
ger prädtiger Einrichtung, 
ober eine Abldfung von 60,000 4 — 
ı 2 das große Haus, Nro. 42., 
ebendafelbit, mit vollftändiger 
Elnrihtung, oder ald Ablö- 
fungefumme . 2 2 x. . 30,000 — 
2 . das Haus, Nro. 77., ebenba⸗ 
ſelbſt, oder als Ablöfung 15,000 — 
und ferner: ; 
ı Pi von baaren . » » 2 2 0. 10,000 — 
ı F a 2 44 5,000 — 
4,594 ⸗iin baarem Gelddetrage von_. 73,040 — 
4,600 Treffer In einem Gefamtbetrage von 393,040 


9,000 Gewinnfte der go00 Stuͤk rotben Sratid- 
Gewinnfloofe in Dulaten umd halben . 
Souveraiusd'or in Golde, oder In 151,701 40 
13,600 Zreffer im Gefamtbetrage von . .» . 544,74: 40 
Bei diefen anfhauliben Vorthellen bält bad unterzeichnete 
Gtoßhandlungshaus jede weitere Anempfehlung dleſer Lotterle 
für uͤberfluͤſſig. 
Das Loos koſtet 10 fl. Wiener Währung. 
2oofe und Spielpläne find zu baben bei M. Lacenbacher 
und Komp. In ber obern Bileritrafe Nro. 753., im aten 
Stof, fo wie bei allen P. T. Herren Kelleftanten des ns 


und Auslandes. 
M. Lacenbacher und Komp. 
(In Augsburg find Looſe zu baben bei ©. Ebr. Baur, 
Litt. A. Nro. 7., fo wie aud in St. Gallen bei Mathias 
v. Zollikofer.) ' 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 66 


Deutſchland. 

Folgendes war ber Vortrag bed großherzogllchen Regle⸗ 
eungstommilärs, Staatsrathps Winter, womit derfelbe den 
Gefesesentwurf wegen Zinftiger Intregralerneuerung bet 
Kammern, ber Beitimmung der dreijährigen Dauer des Zwi: 
ſchenraums von einem Landtage zum andern, und derglel- 
hen Bubgetöperiode, In ber Sijung ider zweiten babdi:- 
(dem Kammer vom 26 Bebr. übergeben bat. Hoch— 
geehrte Herren! Die Sicherheit und das bürgerli: 
de Giät einzelner Menden, fo wie ganzer Voͤller ruhen 
anf einigen wenigen, aber folgereihe Grundfägen. Einige 
diefer Grundfäze find zugleih Ausſpruͤche der ewigen Gerech⸗ 
tigteit, fie gelten und mäffen gelten, auf welder Stufe ber 
Kultur der Menſch und das Volk jtehen mögen. Keine Strafe 
ohme vorhergegangenes Urtheil; jedes Urtheil nur nad dem 
Geſez und in vorgefhriebenen Formen ; möglicft gleihe Ver⸗ 
theliung aller dffentlihen Laſten; freie Uebung der koͤrperll⸗ 
hen und. der geiſtigen Kräfte, ohne Benachthgiligung anderer; 
diefe Grundfäge find wahr unter allen Voͤllern, und unter al- 
en Formen ber Berfaffung. Andere diefer Grundfäze gehen 
dervor aus dem befondern und eigenthämlichen Verhaͤltniß des 
Bolts zu der Regierung. Mitwirkung der Abgeorbneten des 
Volks zu der Gefejgebung, Zuftimmung zu ben umzulegenden 
Mfenttichen Abgaben, das Met ber Beſchwerde; diefe kön 
nen nur ba jtatt finden, wo dem Volk eine Theilnahme an 
den öffentlihen Mugelegenheiten gegdunt iſt. Die Verſaſſung 
iſt die Gewähr aller diefer Grundfäge. Alles, was unmlt⸗ 
teilbar aus folhen folgt, oder was anf gieihe Weife mit 
ihnen zuſammenhaͤngt, das allein iſt verfaffungsmäßie im 
elgentlihen Sinne, das allein muß unabänberlich gewährt feym. 
Auch umfere Verfaffung bat biefe Grundſaͤze ald Grundgefeze 
aufgenommen. @inige find unveraͤnderlich, infoweit fie bie 
Grundlagen alles Öffentlihen Rechts biiben, andere können 
als Grundbeitimmungen unferer Verfaffung nur mit ihr felbft 
vernichtet werden. Dagegen können die Urkunden ber Der: 
faffung manderlei Auorbuungen enthalten, und auch die un: 
frige enthält fie, bie mur die Anwendung, nur den Vollzug 
ver anfgeftellten Grunbfäge zum Zwel haben, die es möglich 
maden, daß biefe in Wirkfamtelt treten. Sie find gleihfam 
als bie reglementarifhen Verfügungen der Berfaffung zu be: 
traten. Die Zahl der Abgeorbneten, ihr Alter, ihre per- 
fontihen @igenfhaften, die Zeit der Zuſammenkunft, bie 
Dauer ihrer Wirkfamfeit, die Urt der Erneuerung, alles bas 
Tan fo oder anders beftimmt ſeyn, ohne daß dadurch bie Grund: 
fäge ſelbſt einer Veränderung unterworfen würden. Weit ent: 
fernt, behanpten zu wollen, daß es gleichgültig fen, wie fie 
veftimmt find, oder daß nicht die elme oder bie andere Art 
der Beſtimmung auf bie Wirkſamkeit ſelbſt entfchledenen @in- 
fiuß habe, daß ferner ſolche, fo lang fie Beftandtheile ber 
Verfaſſung find, nicht gewiffenhaft beobachtet werden müßten, 
oder daß fie einer einfeltigen Abänderung unterworfen werben 
fönnten, fo iſt doch nicht zum Idugnen, daß fie von anderer 
Natur find, als die obgedachten Grundſaͤze. Kejtere find um: 
veränderfih, Erftere richten fih nah dem Beduͤrfniß. Weber 


ihre Zwekmaͤßlgkelt entſcheidet die Erfahrung. Nach deren 
Ausſpruch muͤſſen fie fortbeitchen, geändert und verbeffert wer- 
ben. Jede Anordnung, jedes Gefez, welche allgemeine Grunbe 
ſaͤze zur Anwendung briugen, find der Verbefferung fähig, 
und gut iſt ed, wenn fie die Mittel dazu in ſich felbft tragen. 
Unfere Verfaſſung hat bie Möglichkeit der Berbefferung vor- 
ausgefehen, und darum auch bie Mittel in fi aufgenommen. 
Der $. 64. beftimmt: „Kein Gefes, das die Berfaflungsurs 
Funde ergänzt, erläutert oder abändert, barfohne eine Zu⸗ 
ſtimmung von zwei Dritteln ber anwefenden Ständeglieber 
einer jeben der beiden Kammern gegeben werden.“ Die Vers 
fafungsurtunde unterftellt alfo den möglichen Fall einer Ab- 
änderung. Ste will, daß ſolches in verfaffungsmäfigen We— 
gen durch Vereinbarung der Reglerung mit den Ständen ge⸗ 
ſchehen folle. Aber von ber Wichtigleit eines ſolchen Unter: 
nehmen, fo wie von dem Unterfchied der Abdnderungen eines 
Thells bes Verfaffungsgefeges, und von der Aenderung eines 
organifhen Geſezes überzeugt, hat fie bie eritere au bie Bu: 
ftimmung von zwei Dritteln der anwefenden Mitglieder ber 

Stänbeverfammlung, die leztere aber nur am die abfolutc 
Stimmenmehrheit gebunden. Uufere Verfaſſung enthält zwei 
VWellzugsmaafregeln, deren Aenderung dem Land, ber Re— 
glerung und den Mitgliedern der Stände felbft zum Vorthell 
gereihen würde, Sle hat nemlich: 1. Die Perlode von einem 
Landtag zum andern auf zwei Jahre beitimmt, a. Die Dauer 
der landitandifhen Cigenfhaft der gewählten Abgeordneten 
der Grundherren, der Städte und Aemter auf act, die der 
Univerfitäten auf vier Jahre feitgefest, ſodann eine thellwe lſe 
Erneuerung der gewählten Mitglieder angeordnet, mit Nuss 
nahme der Abgeordneten der Imiverfitäten , welche zuſammen 
austreten. Der Vorſchlag ber Regierung geht dahln: ı. Den 
Zeitraum vom einem Landtag zum andern auf drei Jahre feſt⸗ 
sufegen; a, bie Dauer der landſtaͤndiſchen Eigenſchaften aller 
gewählten Mitglieder auf ſechs Jahre zu beftimmen, nad 
deren Ablauf aber eine Gefamterneuerung berfelben eintreten 
zu laffen. Sind diefe Vorſchlaͤge zwekmaͤßlg, find fie wahre 
Berbefferungen ? Die Reglerung glaubt es aus folgenden Grün 
ben: was I, die Erweiterung der Periode von einem Lands 
tag zum anbern betrift, fo haben ı. alle benachbarten deut= 
ſchen Staaten, deren Verfaffung fi kurz vor oder kurz mach 
ber unfrigen gebildet, ben Zeitraum von einem Landtag zu 
dem andern auf brei Jahre feitgefest. Die koͤnigl. balerlſche 
Verfaffung vom 26 Mai 18:8 fagt: „Alle drei Jahre fol we⸗ 
nigftens Eine Ständeverfammlung ftatt finden.“ Die koͤnigl. 
wirtembergifhe Verfaſſung vom 25 Sept. 1619 verorbnet: 
„Ale drei Jahre wenigftend muß eine Ständeverfammlung 
abgehalten werden. Die großherzogl. heſſiſche Verfaſſung vom 
17 Dec. ı8a0 enthält: „Alle drei Jahre folen die Stände 
verfammelt werben.“ Die großherzogl. welmarifhe Werfaf- 
fung vom 5 Mat 1816 beftimmt: „Won drei zu drei Jahren 
werben die Abgeordneten zu einem ordentlichen Landtag ver- 
fammelt.* Aus diefen geſezlichen Beftimmungen anderer Staa⸗ 
ten folgt darum bie Mäthlichteit der Nachahmung allein noch 
wicht, ungeachtet aus ihrer Gleichförmigkeit auf hinreichende 
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Gründe geſchloſſen werden darf, die ſich Leicht auffinden laffen, 
und bie auch dem Vorſchlag der Regierung unterliegen; nem: 
üdh a. die Koften, die eine Ständeverfammlung veranlaft, 
vertgeiten ſich, ſtatt auf zwel, auf drei Jahre, und es wird 
dadurch ohne Gefahr für die Sache ſelbſt, eine Erfparnif mög: 
lich gemadt. 3. Die Nachtheile, bie während der Dauer der 
Ständeverfammlung für die Staatsvermwaltung entfichen, wer— 
den vermindert. Vor und während ber Ständeverfammlung 
find die obern Staatsbeamten beinahe ausſchlleßend mit ftän= 
difhen Angelegenheiten befhäftiget. Sie werben ber Ver: 
mwaltung entzogen. Stofungen in deren Gang find nicht zu 
vermeiden. In diefer Beziehung ift es eine Wohlthat für das 
Grofherzogthum, wenn ein folher Zuftand fo felten eintritt, 
ald es ohne Abbruch der ftändifhen Wirkſamkelt gefhehen kan. 
Yuc die aus der Kaffe der Staatsdiener gewählten Abgeord⸗ 
neten fommen weniger in die Lage ihre Stellen zum Nachthell 
des öffentlihen Dienftes verlaffen zu mäffen, der in wenigen 
Fäten durch Swifhenverfehung gehörig beforgt werben fan. 
4. Die übrigen gewählten Mitglieder, die Landeigenthuͤmer 
und bie aus der Gewerbsklaſſe werben fih Gluͤk wünfhen, 
wenn fie nur nah einem längern Zwifhenraum gezwungen 
werden, Ihre Familien, ihr Hauswefen und ihren Öffentii- 
chen Beruf zw verlaffen, und dem dÖffentlihen Werfen ein 
Dpfer zu bringen. 5. Ueberhaupt aber find bie Jutereſſen 
des Großherzogtbums nicht von der Art und Wichtigkeit, daf 
fie fo häufige Verſammlungen der Stände erfordern. Ver⸗ 
langen die Verhältniffe eine frühere Cinberufung, fo ftebt 
ſolche in der Macht der Regierung. Aus dleſen Gründen wird 
der Vorſchlag ber Regierung, den Zeitraum von einem Land: 
tage auf den andern auf drei Jahre zu erweitern, einen gün- 
ftigen Cingang finden können. II. Der zweite Vorſchlag, bie 
Dauer ber ftändifhen Cigenfhaft ber Grundherren, fo wie 
der Abgeorbnneten der Städte und Aemter von 8 auf 6 Jahre 
herabzuſezen, rechtfertigt ſich beinahe aus ben. nemlichen 
Gründen. Viele würdige und brauhbare Männer haben ſich 
dem Dienft des Vaterlandes in der Stänbeverfammlung nur 
darım entzogen, well er ihnen auf aht Fahre auferlegt wor: 
den waͤre, während welcher fie viermal Ihr Hauswefen zu ver: 
Laffen zehabt hätten. Die Furt vor dem Ruin ihrer Familie 
war mächtiger, als die Ehre, gegründet auf das Vertrauen ber 
Mitbürger. Der Gefezedvorfhlag der Megierung bindet je: 
den Bewählten nur auf ſechs Jahre, und ruft ihn in diefer 
Zelt nur zweimal zur Ausübung feines Amts. Hat er dadurch 
dem Vaterland den fhuldigen Tribut feiner Kenntntfe und 
Erfahrungen entrichtet, findet er es nach diefer Beitperiode fel: 
nen haͤusllchen und äbrigen Berhältniffen nicht mehr angemef: 
fen, fi wieder wählen gu laffen, fo mag er vorwurfsfrel von 
den dffentlihen Ungelegenbeiten fi entfernt halten. Die 
ftändifhe Eigenfchaft der Abgeordneten ber Univerfitäten wird 
zwar von vier auf fehs Jahre heraufgeräft, jedoch ohne Ver: 
mehrung oder Beſchraͤnkung ihrer Pflichten. Haben fie vor⸗ 
‘her in’ vier Jahren zwelmal auf dem Landtag zu erfhelnen ge⸗ 
habt, fo erfhelnen fie künftig in ſechs Jahren zweimal, und 
wenn fie zugleich Lehrer der hohen Schule find, fo werden fie 
felbft, noch mehr aber die Studierenden und ihre Eltern der 
WRegierung und Ständen für diefe Erweiterung bes Zeitraums 


von einer Zuſammenkunft zuranbern Danf willen. Die Frage: 
ob eine Gefamterneuerung ber Kammer, ober eine Thellwelſe 
dem Intereſſe der Regierung und bes Velks angemeffener 
fep? iſt in dem vorigen Jahre In den franzdfifhen Kammern 
mit großem Scharffinn, mit großem Yufwand bifterifher md 
politifher Kenntnife verhandelt worden. Das Nefultat war 
bie Einfuͤhrung einer integralen Erneuerung ftatt der frähern 
theitweifen. Auch nad der balerifhen, ber wärtembergifhen, 

der beffifhen, ber nafauifhen und ber weimarfhen Berfafs 

fung, findet nach fehsjähriger Dauer der landitändifhen El⸗ 

genfhaft ber Abgeordneten, eine Gefamt- Erneuerung ftatt, 

Der wefentlihe Vortheil der Gefamt- Erneuerung beftebt in 
ber größern Stetigfeit ber Grundſaͤze In einer unveränder: 
ten Kammer, wenigjtens für zwel Ständeverfammiungen. Bei 
einem fruͤhern Anlaß ift bereits geäußert worben, daß in ben 
Ständeverfammlungen der Eleinern Staaten fi feine, wenig: 
ftens fich nicht Teicht gefchloffene und planmäßig fortdauernde 
Dppofitionen bilden fönnen. Jedes Mitglied ſtimmt nad ſel⸗ 
ner Unfiht oder nad feiner Ueberzeugung. Balb beſteht die 
Mehrheit aus dleſen, bald aus jenen Mitgliedern. Daber 
eine ewige Ungewlßhelt nicht blos bei einzelnen, fonbern bei 
allen Gegenftänden, die In die Kammer gebracht werben, ob 
fie, und in welcher Ausdehnung fie die Buftimmung erhalten 
werden. Die Megierung legt den Kammern einen Geſezes⸗ 
entwurf, bie Frucht vieler Anftrengung, bie eben fo nuͤzllch 
auf andere Gegenftände hätte verwendet werben Fünnen, vor. 
Er wird von einer größern oder geringern Mehrheit verwor- 
fen. Die Meglerung ändert fpät den Entwurf, und ſucht Ihn 
den Anfihten der Mehrheit der Kammern näber zu bringen, 
fie legt ihn bei der naͤchſten Zuſammenkunft wieder vor. Aber 

es iſt nicht mehr die nemlihe Kammer, ein meues Vlertel iſt 

eingetreten, bie Neueingetretenen ſchlleßen ih, was allen 
Erfahrungen zufolge der gewoͤhnlichere Fall ik, ber frühern 
Minderheit an, umb ber veräuberte Entwurf ber Regierung 
fünt von Neuem durch. Dber-aber die Meglerung wuͤnſcht 
vor Ausarbeitung des Entwurfs durch eine veranlaßte Motion 
die Anfihten der Kammern über den Gegenftand zu vernch- 
men. Die Mehrheit fpriht fih aus, der Entwurf wird, weil 
die Anfihten ber Mehrheit bie richtigen ſchelnen, darnach aus⸗ 
gearbeitet und der naͤchſten Gtändeverfammlung vorgelegt. 
ber die Mehrheit biefer Kammer ft eine ganz andere, als 
die vorige, andere Anfihten find entitanden. Die Arbeit if 
vergeblich, das Geſez wird: verworfen. Bei der nemlihen 
Mehrheit würde es In beiden Fällen ein anderes Schikfal ge= 
habt haben. unter diefen Verhaͤltniſſen kan es der Regierung 
und ihren Organen nicht verbadht werben, wenn fie bei der 
Ungewißhelt des Erfolgs, bei der Möglichteit bes Zufalls, daß 
die Früchte ihrer Arbeiten eben fo gut vernichtet, ald Segen 
und Hell bringend werben können, fi nur mit einer Art von 
Widerftreben den Arbeiten der Gefesgebung widmen, und lies 
ber ihre Zeit und Kräfte andern Gegenftäuben zuwenden, bei 
denen ein fiheres Nefultat vorauszufehen iſt. Wber auch Im 
anderer Hinſicht kam ſich bie Gleichheit der Grundſaͤze wohl: 
tätig zeigen. Was bie eine Kammer aufgebaut hat, mwirb 
die andere nicht zerſtͤren, was aber zwei Kammern beſchloſſen 
haben, darf wenigftens auf eine Dauer vom ſechs Jahren rech⸗ 
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nen. Schon- großer Gewinn für die Erhaltung beftehenber 
Einrihtungen. Auf diefe Gründe ſtuͤzt fi der Ihnen vorge: 
legte Gefegesentwurf.* . 

„Befeses-Entwurf. Ludwig von Gottes Gua— 
den, Großherzog von Baden. Wir haben unter Zu: 
> ftimmung Unferer getreuen Stände beſchloſſen und verfünden 
hlemit wie folgt: Art: ꝛ. Die Abgeorbneten der Grundberren, 
der Univerfiräten, der Städte und Aemter zur Gtändever: 
fammlung werden auf ſechs Jahre gewählt. Nah Ablauf bie: 
fer Zeit und fo immer von ſechs zu ſechs Jahren treten bie 
gewählten Mitglieder ſaͤmtlich wleder aus, wenn nicht die 
Kammern früher aufgelöst worden find. Diefe gefezlihen Be- 
fiimmungen dehnen fih auch auf die gewählten Mitglieder der 
gegenwärtigen Ständeverfammlung aus. Art. a, Alle drei 
Jahre muß eine Ständeverfammlung ftatt finden. Wirt. 3. 
Das Auflagegeſez wird in der Megel auf drei Jahre gegeben. 
Beſchloſſen zu Karlsruhe in Unferm großherzoglihen Staats: 
mintfterium.* 


* Karlärube, 37 Febr. Unter den drel zur Präfidenten- 
ftelle für die zweite Kammer vorgefhlagenen Kandidaten ha⸗ 
ben ©e. f. H. der Großherzog dem Krelsrath Kern von Frei: 

‚burg gewählt, welcher diefe Funktion ſchon auf dem erften 
und zweiten. Landtage verfah. Der Meglerungsantrag, bie 
Stände künftig nur von drei zu drei Jahren zu verfammeln, 
' und die Integralermeuerung ber Kammer auf ſechs Jahre ans: 
‚ zudeßnen, wird feinen erheblihen MWiberftand finden, „und 
für einen Kleinen Staat ſchelnt diefe Weränderung auch zwek⸗ 
mäßig. Die Protofolle werden diesmal nur Im Auszuge ge: 
druft, was in mander Hinficht zu loben iſt, benn bie fruͤhern 
Protokolle enthalten in ber That viel Unbedeutendes und Lang⸗ 
welllges, und fhrefen ben Lefer dur ihr Volumen ab, — 
Nicht im lokalen, ſondern im politifhen Sinne genommen, 
ſcheint unfere Kammer fih, gleich der franzdfifhen, in eine 
! rechte und Inte Seite, und in ein Centrum zu thellen. It 
dis wirklich der Fall, fomuß man faft bedauern, daß bei Re— 
digirung der Verfaffungsurkunde die franzöfifhe Eharte nicht 
bios in manchen Pofitionen,, fondern auch in der Bildung 
von zwei Kammern zum Mufter genommen worben. Große, 
unabhängige. Güterbefizer gibt es bei und wenige, die Malfe 
"von @infihten, die In einem kleinen Lande befchräufter ans 
genommen werben muß, als in einem großen, vertheilt ſich 
zu fehr, und dis iſtſum fo fchlimmer, wenn, wie gegenwär- 
tig, durch eine feltfame Verwirrung der Zeit, die Intereffen 


der Grunbelgentpämer mit den Intereffeu ber Kapita - 


‚und des Handels in einen momentanen Konflitt geitellt 
j und das Leben glelchſam ber Natur der Dinge entgegen ftrebt. 





Litterariſche Anzeigen. F 


Subſcriptions-Anzelge. 
Auf die im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung jur 
Dftermeffe 825 ericheinende neue verbefferte Ausgabe ber 
Heil. Schriften des neuen Teflaments 
überfezt und erflärt von 
Dr. 3. 5. Kiſtemaker, Domkapitular und Profeſſor der 
Gregefe zu Münfter, Sieben Bäube In gr, 8,, mit dem 
Bildnis des Verfaſſers, 
wird noch zu dem Subferiptionspreife von 10 fl. 48 Er. bie zum 
ı April 38 in jeder Buchhaudlung Beſtellung angenommen. 


ac biefem Termin tritt der Ladenpreis ı5fl. ıBfr. ein. 
Münfter, ı5 Febr. 1825. 


Theiſſtagſche Buchhandlung. 





Bäherverfteigerung.) Montag ben 2: März unb 
die folgenden Tage wird in Hugsburg in der Gt. Anna-@affe Lite. 

.. Nro. 256. eine Gammiung gut gebundener Baͤcher in 
deutſcher und * Sprache, mit archltektoniſchen, mathe⸗ 
matlſchen und phyſitaliſchen Werten, nebſt vielen andern wife 
fenf&aftiihen Büchern, an bie Meiftbietenden gegem gleich 
baare Bezahlung verfteigert werben. Die Kataloge -bieräber 
find in Wugsburg bei dem Buchhdndier Chriſtoph Aranız 
feilder unentgeiblih abzulangen, weicher auswärtige. Aufe 
träge puͤnktilch zu beforgen ſich erbietet. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

Auf Nequifition des kön. Kreis⸗ und Gtadtgerihts Augs⸗ 
burg werben am Donnerstag den 24 März b. J. In ber Kanzlet 
des unterfertigten ?. Landgerichts bie zur mafle des in 
Dilingen verftorbeuen Freiberrn fe AR Beh auf 
Hart gehörigen Renten, aus Blithöfen in Shwennins 

„te. Zandgeriäts Hoͤchſtaͤt, wovon einer verftäfelt worben 
fi. entlich u Vorbehalt kreditorſchaftllcher Genehmigung 
verfteigert werden. 

Kanfsliebhaber, denen im ber Zwiſchenzelt bie Einſicht der 
Beichreibung der fraglihen Renten und ber hievon zu en 
tenben Abgaben offen fteht, werben auf obigen Tag zur Ste 


eingelaben. 
u Dilingen, am 24 Febr. 1825, 


* balerlſches Landgericht. 
chill, Laudrichter. 


— vu 

Der biefige Wolleumarkt, welcher am 24 Jun. 
jeden Jahre feinen Anfang genommen, und deffen jedesmalige 
Dauer auf 4 Tage beftimmt it, fit zur Bequemlichkeit der 
Käufer, mit regiernugsräthiiher Genehmigung verlegt, unb 
füe bener und känftig auf den KZag nad Peter unb 
Yaul, nemiih den 3o Jum., befttmmt worben, fo, baß feine 
viertägige Dauer heuer auf den 3o Jun., ı, 2 und 4 Jul. 
(weit am 3 Jul. ein Sonntag ift) fält; welches audurch zur 
algemeinen Kenntnif gebracht wird. u... 

Hellbroun, den ı Kebr. 1855, 

Stadt: Schultheiffenamt. 





Da fi der unterm ıften Sept. v. 


. auf Anfuchen der ftändifhen Staats- Schulden » Zahlungs = Kaffe erlaffenen und Im 


den öffentlihen Blaͤttern eingeräften Ediftal: Ladung ungeachtet Innerhalb der in derfeiben anberaumt gewefenen Friſt ein Ins 
per der verlornen DObilgationen über die nahbenannten halbzinfenden Staats: Pafliv » Kapitalien niht gemeldet hat, fo wer— 


ı den biefe Dbilgarlonen andurch für Fraftios erkiärt. 


So beihloffen im Eivii:Senate bes tbalgl — ————— für den Neckarkrels Eflingen, ben ı5 Febr. 1625. 
a . = 


Dertinger. 
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— — — — — 
etdäubiger 


nad dem ditefen Schuldbuch. gegenwärtiger. 


Litt. C.9. 9. 1651. Rro.519. b- 
a her und Gonforten. | Büdfenfadjen zum gangen Stand, in Stuttgart. 


Hanns Bal 1 Sept. 
a en Kammers| Marta Berontta Gmetn , & teterämittwe in Tü-| 29 Sept 
nen Kammer: L = . 
*33* et + bingen, Legat für arme ittwen und Walfen. 
itt. A. 9, 9. 1608. Nro. * Lotte Kobler, Vfarrerstochtet von Dita, Pfleger;| 11 Nov. 
Johann Pbllipp Aulbern, fran. Negiernngsrevffor Walblinger in Reutlingen. 
Nro.38. Joh. Pbitivp Aulbern, Hausfrau.| O. Frth Hartmann, u. N. geb. Günzler, in Zudbwigsb.| 23 April. 
itt. C. v. 3. 1651. Nto. 1130. g- Dberamtsarzt Dr. Faber, in Schoradorf. Dftern. 


Wundarzt Bunz, in Neuffen, 


Litt 
Sid Feitzitas v. Schertlerin, geb. v. Mem: . 


&ingen. 
Lit. C. v. 3 1651. Neo. 1090, a. 
Hanns Jakod Raurer zu Ettlingen, bem 


Frau Agnes, Herzogin zu Sadfen, ge:! Fr. * eher % Sach ſen, geitiftetes Almoſen Katharlna. 


Lit. A. v. J. 1608, Wro. 1155. h. 
Dr. Georg Facundi, Wittib. 


Lite, ©. v. 3. 1651. Nro. 823, 
Hanns Yatob Frifhen, Wittwe. 

Lit. ©. v. J. 1651. Nro. 885. 
Anna Korpfin , geb. v. Vileningen. 
Nro. 960, Breorg Wiligin. 

Litt. A. ©. 3. 1608. Nro. 1485. 
Hauns Ehriſtoph v. Eugelzhofer. 
Sci. Swinitäen, Ghorbert ja EI 

14 * en, 1) 147 u w. 

Litt: A. v. J. ı608. Nro. 76. 
Konrad Heller. 

Litt. C. v. 3. 1651. Neo, 122, 
Andreas Wärtelln. 

Lit. A. v. 9. 1608, Nro. 84. 
Sigmund v. Remdingen,, Wittme. 
Neo. ı20, Friedrih v. Wölwarth. 
Mro. 219g, a 
Uri Brol, der Rechte Doktor. 

Lite. €. v, 3. 1651. Nro. 135. 


tob Iſtael Zlegler. 
Jh an v. gr Ne. 422. 


Mr. Michael Pas. 


deſſen Friedrich Burkſche Vflegfhaft. 
fefmater, NReglerungsrath Wittid. 
obann Heinrich Bauderfhe Pfiegſchaft. 


Jaobita. 
zu tspredlgers In Stuttgart. 


Rbeinhartlſche Stiftung für bie Theologle ſtudleren ⸗ Andreä. 
de Jugend der Diafon. a.d. Stiftes » und Spitalt, 


Oberamtsvhvſit. Dr. Eifäffer zu Meuenftadt nachae⸗ Thomas 
taffene Kinder, und die Wittwe des Dberamtsric: z 
terd Hauff, in Bratenheim, 

Diefelbe. Ehrijttan. 


Junt. Kloſterſchr. Job. Kor. Mingt, v. Wiibenberg.] 6 Yan. 


Dieramtsphpfit. Dr. Knauß, Witw., in Vaihingen. Valentinl. 


Engelzbof.Leg.d. Pfarrers. St. Leouh. u. d.3 Dlak. Invokavlt. 


Geheimer Legationsrath v. Mheinmald. Mattdid. 
Belnmannfhe Stiftung in Tübingen. Beorgll. 
Diefelbe Stiftung. ı Mai. 


Mr. Georg Eonr. Rlegers Legat für Atme ia Stuttg.| Georgli. 
v. Wöllwartäfche Stift. aufden Pfarrer 3. Zadfenfeib Bestell, 


Hofer, Pfarrers Wittwe In Klrchhelm unter Ted, ı Mal. 
Ehriftiana Auguſta Ellwerth. ı Mat. 
Karl Helnrih Ottmar Schlofberger. Mebdarbdi. 
Spitalpflege Weinsberg. 24 Jun. 
Wilhelm Plazſche Stiftung. 24 Jun, 
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m Baden Ende Oftobers und 
‚großen Ueberſchwem⸗ 


26 war am =8-Dft. Abends, daß fi In ben nörblichen 
Gegenden. des Sroßherzogthums, ohne unmittelbar vorher: 
gegangene befondere Witterung oder Naturerſchelnung, ein 
‚fogenanter Landregen eluſtellte, welcher in zunehmender 
Stärfe ungefähe 30 Stunden fortdauerte; Jedermann fand 
‚diefen Regen zwar ftarf, aber nicht außerordentiih, und kaum 
‚fing man, am a9 DOM. Abends, in ben von Bergflüffen entle⸗ 
genen Orten, von moͤglich großem Waſſer zu ſprechen an, als 
Boten and den Thälern und von den Ottſchaften an den Bd: 
‚den, die Waſſersnoth verfündeten. Als das Tagesilcht den | 
30 Dit. aufhellte, war in einer ausgedehnten Gegend eine, 
graufenvolle Zerſtoͤrung zu erbilten, In der dunkeln Nacht hat: 
ten die rafende Bergwaffer Bäume und gefälte Stämme ber: 
‚abgejtürgt ‚und-mit färdterlihem Stoß — glei ben Kriegs: 
werfjengen-der alten Wölter — alles zerträmmert, was In Ih: 
‚rem ungewohnten ‚aber überwältigten Wege lag; bie Flüſſe 
wurden zu Strömen, die Bäde zu Fluͤſſen, die Quellen zu Bär 
‚pen, und in ben Ebenen bildeten ſich Seen, au beren Ge: 
-faben ber leichtere Hausrath, bie Worräthe der Scheunen, | 
aumelten mit diefen, angefhwemmt wurden. Solches Gewaͤſſer, 
in ſeicher beflägelter Elle, hatte Niemand erlebt, — auch find 
alle Augenzengen darüber einig, daß bie Quellen der Erde 
eben ſo relchlich als die Wolten des Himmels fi ergoffen, daß 
Waſſer hervorfprubeite , wo nie ſolches wahrgenommen wurde, 
und bie Berabewohner ſprachen: bie Brunnen der Ziefe ha: 
ben fi aufgethan. Mögen Naturforſcher biefes auferordentiiche 
Ereiguiß naher beleuchten, ober wenlgſtens für die Zeltge⸗ 
iqchte es umſtaͤndlicher aufzeichnen, als es ber Zwet biefer 
Mitthellung ſeyn kan! Im dem Großhersogthume Baden be: 
zeichneten bie Kinzig und der Near bie Grängen ber Berwi- 
ftungen; wären die Bergwaller des füdlihen Schwarzwaldes 
zu gleiher Zeit ausgetreten, hätten die Schweigergebirge dhn= 
fie. Wuffermaffen zu gleicher Zeit gefandt, — das ganze 
‚Mheingebtet wire eim See geworden; fo aber ſchwoll der 
MHein erſt nach und nach von den ſchnell folgenden allgemeinen 
MNegengüffen an, und verfeste mandes Dorf feiner Ufer in 
Noth und Beſchaͤdigung. Der Berluft im Großherzogthum iſt 
nun aufgenommen. Er beträgt an Privatihäden: 
im Seefrets wer de 
» Rinzigfreis 


26,373 fl. 
176,003 — 


* ” 


» Murg« und Pfingfr 1,182,949 — 
= Nedarfreis . “ . * 576,565 — 
2,510,ö90 fl. 

am Staats⸗ und Gemeinde: Cigenthum 1,108,6Bo fl. 


ine 4Guldenfuß 3,619,570 fl. 

Das Direktorium des Murg- mund Pfinztreifes hat die Be: 
ſchaͤdigungen der verarmten und hüffsbebärftigften Perſonen 
ufammengeftellt, die Hauptfumme belduft fi auf 262,154 fl. 
nimmt man an, daf ein ähnliches Berbältniß 
zwiſchen den Klaffen der Befchäbigten in den an: 
dern Kreifen ſtatt findet, fo ergibt fi für diefe__318,656 fl. 

im Ganzen 5Bo,Bıo fl. 


zur Allgemeinen Zeitung 1825. 








Neo. 67. 








Hierunter if die härtefte ‚am fAwerften wud ja 


langwierigften 
‚ju erfegende Beſchaͤdlgung, jene am den Geläuden. der Mor: 
höhen der Urgebirge. Was müpevoller Fleiß in einer Meike 


von Jahren fruchtbar gemadt hatte, nahmen bie tobenden 
Bogen, welhe von den Höhen herabſtuͤrzten, welche die aufs 
geſchwollenen Ströme heranwälsten,. in wenigen Stunden 
hinweg, und verjtopften fih bamit in Heiner oder größerer 


‚Entfernung Ihre gewohnten Betten, woraus nun bie durd 


Selsgefteln und Klesgrund verborbene Erbe herausgeſchaft 
werden muß. Die gerriffenen Kunftftraßen, die zertruͤmmer⸗ 
ten Brüfen, die durhbrodenen Dämme, wirb bie forgfame 
Staatshaushaltung wieder herſtellen, — ein Aulehn von 
700,000 fl. iſt dafür zu Stand gebraht. Die Negfamteit bes 
Privatmannes wird manche Beihäblgung durch Arbeit und er- 
baltene Mittel wieder erfegen und für die Unbemittelten iſt 
bereits Großes — wenn glelch, noch nicht Ausreichendes ge⸗ 
ſchehen. GEntfernte und nahe Wohlthäter eilten felbit, oder 
durch Belannte der herbiten Noth zur Huͤlfe, bie edlen 
Frauen» Vereine, und unter blefen vor allen jene zu Franf: 
furt a. M. und zu Karlsruhe, fpendeten zweimäßige Gaben 
mit Fülle und Eile; die verlornen Kleldungsfiüte wurden er: 
fest. Bon hoben Perfonen, von freigebigen Menfhenfreuns 
den und durch eine allgemein augeorbnete Sammlung floffen 
bedeutende Summen zufammen (bie Karlsruher Zeitung führt 
gegen 100,000 fl. auf); eine verbreitete Wohlthaͤtlgkeit that 
Vieles, manche ſchoͤne That erfolgte, der geldarme Landmann 
trug Lebensmittel zufammen, ein Hälfsverein in Franffurt, 
wohin London und Mancejter und manche Stadt bed Feitlans 
bes einen großen Theil ihrer Gaben richteten, ſpendete be= 
deutende Unterftägungen in Baden, MWürtemberg und andern 
befchädigten Difteltten, eine reihe Quelle ber Frankfurter 
Mitde floh durch die Bauklers Joh. Goll und Söhne; dennoch 
mag obenaufgeführte Schadenberehnung beurkunden, daß bie 
vorhandenen und befannten Mittel dermalen noch unzulängs 
ih find, alle durch jenes Unglüf verarmte Familien aufzurich- 
ten, und manche gerechte Sorge zu brechen. Möge ber ver: 
breitete Sinn für Wohlthun noch nicht einfchlummern, mögen 
edle Wohlbabenpe noch ferner geneigt bleiben, unverſchulbe⸗ 
ter Armuth beiguftehen, und Mittel zur Wiedereinrihtung 
eines zu Grund gegangenen Hausſtandes zu reihen. Für eine 


4 möglichjt zweigemäße Verthellung der Gaben iſt Anordnung 


getroffen ; in den befchädigten Diftritten bes Großherzogthums 
find überall dur die Weranftaltung ber Reglerung Lokalhuͤlfs— 
fommiffionen aufgeftellt, denen die Sorge einer gewiſſenhaf⸗ 
ten Wertheilung der Gaben und Ihrer Anwendung obliegt. 
Durch fie wurde gleich In den erſten Tagen der Noth vermit- 
telft ber ihnen zugewiefenen Staatsgelber das bringendite 
beforgt. Der Einfender dleſes benuzt diefe Gelegenheit, für 
das Zutranen Innig zu danken, womit er zum Behuf der Unter: 
ftäjung feiner verungluͤtten Mitbürger von Nah und Fern beehrt 
worden iſt; er wird bereitwillig aud ferner jede Gabe anneh⸗ 
men, den Willen der Wobithäter gewiſſenhaft erfüllen, und 
gern jede Auskunft ertheilen, welche man in diefer Ungele: 
genheit zu erhalten wänfhen dürfte, Karlsruhe, im Februar 


er... hit i \ PRPTEE 
Die Waldenfer Xhäler in Piemont. 

Der von den proteftantifhen Walbenfern, am füdlihen Ab⸗ 
hange det Alpen In Piemont, bewohnten Thäler find drei, 
nemlich: das von Luzerna, auch nah bem Bache der ed durch⸗ 
ftrömt, Pelisthal genannt, das von Perufa, ober ebenfalls 
nad) ben es bewäflernden Bade, Elufonthal, und das von ©. 
Martin, oder Balfillethal, nad dem an feinem Ausgange be: 
"findtihen Fort, alfo gebeifen. Das Lugernathal, das betraͤcht⸗ 
lichſte von allen, wird gegen Untergang von ben Alpen begrängt, 
die ed vom Queprasthal im Daupbine’ fcheiden, und be: 
ginnt, auf dlefer Seite, beim Kreuzpaß. Im feiner ganzen 
Länge und dem Laufe des Pells, oder Pelicebachs, von Wert 
nach Oſt folgend, begreift es die Gemeinen von Bobt, Villas, 
fa Tonr und St. Jean Im fih. Zwei Seitenthäler enthalten 
füdtich die Meine Gemeinde von Mora und norböftlic die be- 
trächtlihern von Angrogna. Die Gemeinde von St. Jean 
iſt noch bis auf den heutigen Tag in gemiffer Art bad non 
plus ultra der Waldenfer Wohnungen, wie Mora auf der an: 
dern Seite bes Pelle, obgleich Luzerna, ſuͤdweſtlich von St. 
Jean, ber Hauptort des Thals iſt. Um Schritt vor Schritt 
dem Waldenſer Lanbftriche zu folgen, der dftlich und ſuͤdllch 
von dem von Briqueiras und von Quzerna begränzt wird, muß 
man nördiih den Huͤgel von St. Jean überjtelgen, wornach 
man bie Gemeinde von Angrogna begrüßt, die mit ihren Alp: 
weiden bie meiften Waldenfer Gemeinden berührt. Wendet 
man fih nah Norboft, fo erreiht man das Thal von Modes 
platte, und mehr abwärts gegen Sädoft die Gemeinde von 
Praruftin, die ihrer im Angefihte von Pignerot befindliden 
Melnberge wegen, merfwürdig iſt. Diefe beiden Gemeinden 
werden das Medlatland genannt, well fie zwifhen den Thaͤ— 
fern von Luzerna und Eluſon liegen. Rocheplatt und Pra- 
routin haben jede einen Tempel, aber bilden nur einen Pfarr- 
ferengel, der noch ein Drittel ber Gemeinde von Enverd des 
Vortes in fih begreift, welche fi gegen Elufon erftreft. Wenn 
man von Moceplatte nah bem Thale von Turine herabiteigt, 
fo findet man bie Heine Gemeinde diefes Namens, bie mit den 
übrigen zwei Dritteln von Envers des Portes zur Kirche von 
St. Germain gehört. Dieſe ift die erjte im Elufontdal, am 
rechten Ufer bed Baches dieſes Namens, Norbweitiih bavon 
öfnet fib das Thal, In dem fih die Gemeinde von Pramol 
" befindet, deren Alptriften ſich füblich bis gegen die von An- 
grogna und nördiih bis nad S. Martin erftrefen. Wenn man 
aber den Bach aufwärts ſtelgt, und fih nach Mordoft wendet, 
fo gelangt man nah Enverd-Pinahe, das zum Sprengel von 
Pomaret, welches fih dem Hauptorte des Thale, Perouſe, 
gegemüber befindet, und nur eine halbe Stunde davon entfernt 
it. Dort tft die Gränge ber Walbenfer, benen das Iinfe Ufer 
des Bachs unterfezt it. Bon Pomaret gegen Nordweſten bes 
tritt man das Thal von St. Martin, weldes dag gebirgigite 
von allen fit. Dis Thal wird vom Germanasquebacd durch⸗ 
ſtroͤmt, und enthält drei Kirchen, wovon die erſte Villeſege 
zwei Fitieltirhen, Nioclaret und Faet, hat. Die zweite auf: 
waͤrts gegen Norbwert iſt Manellle, auf einer Anhöhe über 
dem Dorfe Perrier, dem Hauptorte des Thals. In einiger 
Entfernung davon, fondert fi das Thal in zwei hohe Ge: 
birgsthäler, der eine rechts, durch die Gemeinde Macel be: 
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ſchloſſen, ber mit Salſe“, zur Kirche von Manellle gehört. 
Pfarrer iſt gendthigt, alle Sonntage ſowol zu Manellle als 
Macel Gottesdienft zw halten, obgleich beide Drte fehr ent: 
fernt von einander find. Am Ausgange ber Gemeinde Macel 
{ft die berühmte Pofition von Balfille. Das andere Thal lintks 
führt zu dem vereinten Kirhen von Pralv und Mobderet, 
welche die hoͤchſten von allen find. Man gelangt nur mit vie: 
fer Mühe nah Rodoret hinauf, und der Pfarrer, der zu Vralp 
wohnt, fft nur verbunden, alfe drei Wochen einmal dort zu vre⸗ 
digen. Die 13 Waldenfer Kirchen find: 6- im Zupernatäaf, 
zu Bobi, Villas, fa Tour, St. Jean, Angrogmas und Rora, 
ı {m Meblatlande zu Moceplatte und Praruſtin, 8 im Peroufe- 
thal, zu St. Germain, Pramol und Pomafer, und 3 im That 
von St. Martin, zu Villefehe, Manellle und Macel, nebft 
VPraly und Mobdoret. 





'Berftiem 

Der franzgöffhe Meifende in Aften, Sr. Fontanter, 
elner der Korrefpondenten ber geographiſchen Gefell- 
fhaft in Paris, daukt dlefem verbienftvollen Vereine, wel⸗ 
her Im Kurzem der afrikanffhen Gefellfhaft in London zur 
Sefte gu ſtehen wertb fern wird, in einem Schreiben vom 
5 Aug. ıB24 aus Teheran, für die ihm zum Behuf feiner 
Forfhungen ertheilten Welfungen und übermahten Fragen. 
„Wie leinſichtsvoll und belehrend diefe Fragen auch abgefaft 
find (fährt er alsdann fort), fo mangelten mir doch darin einige 
Punkte, die ich für fehr wichtig halte, weit fie die richtigen 
Aufſchluͤſſe geben möchten, über die afiatifchen Meglerungs: 
verhältniffe und über die Empoͤrungen biefer Landſchaften, 
welche von den europäifhen Mevolutionen völlig verfaleben 
find. Ich babe dabei vorzüglich die wandernden Vollsſtaͤmme 
im Sinne, deren Berhältniffe ums nod beinahe ganı.unbe- 


kannt find. Wir willen weder wie ihre Häuptlinge uud Be— 


fehlshaber einander folgen, noch kennen wir bad Verfahren 
bei Erhebung der Abgaben und bei Aushebung ber Truppen. 
Freitih find die Vüchervorräthe den Europaͤern in Verfien 
fparfam zugemeffen; doch haben wir bie wichtigſten Meifebe- 
richte von Eharbon, Malcolm, Morier u. f. w.; wo aber in 
biefen Büchern die Namen von Volkeſtaͤmmen vorfommen, 
da ift immer nur von einzelnen Perfonen die-Mebe, und nir- 
gende finden fih nähere Angaben über ihre Verbältniffe und 
Drganifatlon, die doch, wenn ich nicht irre, in einem großen 
Theil Aſiens ziemlich die nemliche iſt. Eben fo mangelhaft 
find bis dabin unfere Nachrichten. über Perſtens wiffenfhaft- 
lihe Verhaͤltniſſe und Fortfchritte geblieben. Was würde man 
zum Beifpiel fagen, wenn ſichs ergäbe , daß die Perfier frü= 
ber als wir, genaue Begriffe vom Weltſpſteme batten, daß 
ihnen viel früher als den GEuropdern. der Stand der Sonne 
ald Mittelpunft diefes Spftems, die Bewegung der Planeten, 
die Theorte der Verfinfterungen befannt waren, und daB fie 
dafür einfahere Rechnungsmethoden kannten, als die unfrigen 
find. Was fagen Sie dazu, wenn ich noch weiter bemerkte, daß 
auch der anlmalifhe Magnetismus den Morgenländern Längit 
befannt war, als niemand noh in Eufopa daran] dachte; 
daß es Leute gibt, die fi berufsweife damit beſchaͤftigen, und 
daß diefe von den Mollahs verfolgt werden. So gibt ed ned 


267 


eine Menge anderer dis Land betreffender Vorwuͤrfe, bieder 
sinfmertjamtelt des Netfenden In hohem Grade werth And. i 








Augsburger Börsen-Kurs 
g. vom 7 März ıdab. 
—— Sientepapihre, 








Papier | Geld. 
Metalliques . , 6°7, 
ar Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 un rad “I 
Rothschild'sches — von ißso 151/2.] 151 
detto '; ıBaı: 4 Proe. .i . . ‚32! | 18ı8ı 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Campus - Proc) — 
detto - 5 Proc] — 10114 
Landanlchen - 5 Proc.) — 1013/4 
Lotterie- Loose A Zp. 4 Proc] — _ 
detto E—M. . 4 Proc] — 107 
detto unverzinsliche, ä ı0 fl. — 104 f 
Naar idmt 
von ber 
kalfert. Eön. böhm. Staatsgäter- Berduferungs: 
tommiffion. 


Die Religlousfondshertſchaft Königfaal wird feilgekoten. 


e Präfiblaldefrets der f.F. Staatsgüterveräußerungs: ‚| - 
2 J. wird —— — 


offommiffion vom 7 Jan. I. 
haft Königfaal am 30 Mat l. J., in * ehnten Vormit⸗ 
tagsſtunde in dem Guberniul: Sizungsfaate Öffentlich fellgebo⸗ 
ten und an ben Meiftbietemben verfauft werben. 
Diefe Herrfhaft Ilegt Im VBerauner Kreife an deu Ufern 
ber Moldau und Beraun In einer Entfernung von anderthalb 
poftmeilen von der Hauptftadt Prag, umd iſt fonach zu einem 
Voltheltyuhrn Abſaze ie Bramank e vorgugsmweife geeignet. 
Der —— ſt auf 157,936 4. Konventionsmänze 
feßeefeät worben. 
Die Herrſgaft enthält zwei unterthänige Märkte, nemlic 
Königfaal uud Rzewniy, dann drei Dom tal zund "dreiund: | 
wanzig Muftitaldörfer, , wovon ber Markt Ryennig, baun 
Kar, eg börfer mit fremdherefhaftlihen Unterthanen ver» 


— Gieblgkeiten leiſten bie — 


An Urbarlalgaben 2214 fr. 
er Zins von Shmidten fl. 30 fr. 8. 'w. und 44 Sr . 
» — » Ballen... ... a0 I. ⸗ x 
— ER nn 0. — . 
— lelſchhaͤnkenn. 9 ñ. 30 
— — » Sramläden . . 3fl. 30 z 
=» — » eingefauften Gründen . . 189 fl. 3134 = 
= — . Mallerleitungen . . .» . . ıf.ıo = 
⸗ fl. 33 ⸗ 


Haͤuſern 
und an Syujgeid von Juden 6 R. Kom. wane. 

Bon dem vormals beftandenen act obrigteltlicen Mater: 
böfen find pe den Untertbanen In Erbpacht überlafen, und 
es fliese bierfür an Erbpachtziug jdbrlih 6686 fl. 513%, ?r,, 
dann an Hauszlas ein Betrag von 64 fl. In die obrigkeitlichen 
Renten ein, 

Die übrigen drei, mit allen erforberliben Wirtbfchaftdge- 
bäuden verfebenen Höfe find nebſt den zu feinem Maperbofe 
— hoͤrigen, gr liegenden 10 Mezen 9 m. Weler umb 388 

ı2 m. Hutwelden der obrigfe iden Dispofition vor⸗ 
Behalten, 4 — bermalen im eigener Ben ung 


Mesen m. Ueler, 
22,8 


— Biefen und Kleelanb, 

— * — — 
n 

orten bie anbe Drameneiden Reben, geisiih aber und 


'm. Belsen, 32 M 


richte 
‚| einer jdhrlic 


—R — 
Be — —— ——— 

— Teiche, gegen einen. jaͤrllichen 
er CH "3% fe. Komy, Münze, baum ı6 fl. 
15 fr. ®. W., uud Maturalabgabe. von 59 Mezen 8’, 
* m. Korn, 69 Mez. A/ m. Berfte, 

— 198 Bentner B7'/% und Heu, und 
fund Grummet verpachtet find: 


2 eh 
Die Naturalrobot if er ber von Den Suiten gu ver- 
m 


Rettung —— fl. 14 fr., daun der Vee⸗ 
bindtiteit, alle obrigteitlihen rn 


—3 rbeiten ws ae 
ejten en zu — 

—* Att reinirt, Mobotreiuenten ſowol als die 
Erbpaͤchter ihre ea Aa Stuldigteiten tm daarem Gelbe 


er. — 


22 Mez. 1374 m. 


ſchuldigke it entweber ga 
treide zu 
das Getreide 


Ertrags 
1, Das 7 Drte co befindiice , bisher in eigener 
ra denäzte Braͤuhaus mit dem foftemtiirt en Buße von 
Faß, ber aber bei der Sup des Gebäudes. noch ein: 


= - hoch gr t werben 1 
ur Abnahme * Biers —* — eingetaufte 


bäufer und neun 
—F Bon ben * wird re Fig Kouv. ne 
und ny\ f- 20 De a — et, — * ah * 


beu if be 
ber Bu der —— in Beſtzv iflien = 


bebalten. 
2..3wel ebrlgteittice Branntewein ⸗ und brei Flußhaͤuſ⸗ 
wovon das königfaaler gegen. einen jährlichen — 
von 363 fl. 15 fr. Komm. Münze bis Ende ber 'ı8a7, 
das trzebotauer aber. gegen: rihe Berufung von do fletb» 
3.'Die Weinfguntögerediigteit; melde gegen einen idheil 
+ Die D e gegen 
hen Zins von 43 fl. Koud. Münze bie Ende Oftoker ıBa5 


ER aim Bern 
von 7 Li 
ilchen Menten einflieft, umb wovon fünf eingekauft find, 
vier aber bem obrig Borfaufsrechte wuterliegen. 

a Das in eigener * benuzte Recht des Salzhaundels. 

6. Die g als im eigener Bendyung ftehende obrigkeltliche 
"giegelbrenuerei uud ein Katkofen. 

7. —— Steinbrähe, woron ber vorzigliche Marmors 
bruch bei dem Dorfe ER: bis Ende Oltober: 1836 
—— — 30 fl. Kom. Münze jährlich im 

aud gege 

8, Der Mautäbesug von fünf Ueberfuhren über bie Moldau 
und Beraun, welcher mit Ausſchluß der gegen Eutrich- 
tung von jäbrlihen 10 fl. empbpteutifirten Ueberfuhr bei 
Motrope * bei den andern Ueberfuhren dermalen, und zwar 
bef der Föntgfaaler Brüfe 8* Ueberfubhr bis Eude Aprit 
1837, bei der Ueberfuhr an ber Moldau bis Ende Dfto- 
ber 1826, bei Lahowltz bis Ende Oktober 1825, und bet 
Betty 6 Ende Dftober: 1829 In Zeltpacht bintangegeben 
Br ür jährlich en Pactzind ein Betrag von 2 er 

ouv. nze in bie Reuten eingeht. 

9. en Waldftand von 4976 Joch 886 iRlafter — gut kul⸗ 
tloltt, und in foemifrte Holzſchlaͤge eingetbeilt. 

ı0, Die bei vier felbititändigen Repleren in eigener Regie 
befindliche Jagbbarkeit. 


on meiden en ein 
in die obrigkeit- 
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13, Die mit ber nahbarliben Hertſchaft Dobrziſch abdgeſchloſ⸗ 
Konvention, gemäß weicher dieſe Hertſchaft an bie 


fene 
errſchaft Rönigfaat ahre 100 Stäf —— und 
ae. „en zes u. 


der Gebäude dur —e alles 
Wiederherftelung derſeides beudbth Erg er ni 
BWertbe abgeben, bie Hert ſchaft — agegen der 


ſchaft dobrziſcher zu. und threm Dienfigefolge | 
——— vaſſiruag dee koͤnigſaaler Brübe ne 


muf. 
13, Das g Sefundpeitstad In Alelnkuchel, welches einen; 
ijährlihen Badezins von Bo fl. unb ben den Welke ins 
von 20 fl. empäpteutiidh abverkauft ift. 
14; Das obrigteitithe Schloß in Köntgieat, enbiih 
15, ie Vatroustäreht über ſamtilche Kirchen, Wfarreien, 
und. Schulen, mit: Ausſchluß ber. Kirhe:und Gchule in 
—— ‚ woron das Vatronat ber dobrzichewitzet Obrig: 
teilt zuftebt, baum ber Zolallen zu WBranna uud Mobrzan, 
wovon das Patronat bem Wellglonsfonde, fo wie ber Lo⸗ 
kalie zu — en welcher bas Watromat der 


*— an —* Berfteigerung als Kaufluſtiger Theil nehmen 
den ıoten Theil des Ausrufprelſes —* 15,793 fl. ↄ6 fr. 

. als Reugeld bei der ffion baat 

5 ass oder bierüber eine von ber f. k. —— 
tur vorläufig geprüfte und Ar gefundene Sicherſie lungs⸗ 
atte beizubringen. Das anf dieſe Art erlegte oder ſicherge⸗ 
ftellte Neugeld dat ber ———— fofern = vom Kaufe 
et dad um folite, 246 —— . wirb 


b auf Ab: 
En blungsverbind Ian — 2 
eitanten — ungen beim Mbfhluh: e ber Licita⸗ 

ben daran surf: geftellt werden. 

Ein Drittbeil des Aaufſchiliugs muß mad erfolgter 
höher Beſtaͤtigung des MWerkaufsaktes , und nod vor ber’ 
wirfliden Uebergabe der Herrſchaft, baar erlegt werben ; Dasegen 
werben zum Erlage ber andern zwei Drittheile fünf Fapresiri 
ften unter dec Bedingung zugeftanden , daß ſolche auf ber ver: 
kauften Herrihaft = a Priorktät verſichert, mnb:mit 5 
vom Hundert verzinfet werben. 

‚Bei gleichem ———— with demjenigen der Bor: 

zug gegeben werben, ber fi zur Eutrichtung des Kaufſchil⸗ 
ling‘ m karzern Friften he a wird, 
zur —B—————— landtaͤfl Güter in der Regel nicht 
55 nete alone: welcher ee ſchaft unmittelbar vom 
hg erftebt , erbätt die Dispeus von ber Landtafel- 
“ für fih und feine Leibeserben im gerader abſtelgender 
sn — 

Die übrigen Verkaufsbedlngniſſe werben bei ber Werjteige: 

—— befannt gemacht werden, und die Kaufsluſtigen 
töbef: und Abſchaͤzung bei der Staats: 
adter » Abminiftratiom —— einfeben. 

Prag, am 7 Hormung ıBa5, 


Ziehung der vier Häufer in Baden 
am 10 März d. J. 


Die Nade ber auf den 10 März d. J. nmabänderiid feige: 
festen Ziehung ber Lotterle der vier Häufer in Baden 

*8* dem lebbaften Abſaz der Looſe, deſſen ſich dleſe Lot: 
terie von ihrem Eutſtehen an zu erfreuen hatte, fo febr, daß 
bereits au die zum größern Vorthelle bes fplelenden Publl- | 


‚gegen 


tams mituhaher Bewilligung (men tut 
| Bratis- Gewin 
famt ni der one Tiehmege ver vermehrt — are 


Ende 

Das —— — ———ã 
jur allgemeinen Keuntuiß num we —— wveitere 
Vermehrung deriei Brest ee ned ber Gelb» 
gewinnfte bei biefem Spiele ftatt finden wird, daB verehrte 
Vublitum, darauf, aufmerkfam: gemacht, ſich noch im — 
folche Sewinuſtloſe verſchaffen könne. In f 
nidt-ganz ——— m, — berjeu 
mal io f —— —X Loos zu dem n Yreis von 1ofl. 

Besahläng abnimmt, ein Stuͤt zothed Bewinuftiot 

—— 


Dleſe Lotterle cuthaͤlt 13,600 Treffer, velche fo große Un- 


: zahl von Treffern keine aller gegenwärtig beitebendben Lotterien 


ohne Ausnahme aufjumelfen hat, und. zwar: 


eg 
BR, 
ı Xeeffer, af e- im — 
va, und —— 
a Doml⸗ 
— tel o. d. M. 
ber er 200,000 — 
ı :B co 0. 
tale use aben, — 
t rt Eilntlqtun 
* ne ah * * 6,00 — 
1 3 
ei mit ——— er 
Cinrihtung, ober als U lt 
fungefumme — 30,00 — 
ı » bad Haus, Neo. F ebendas 
ſelb ke als Ablifung . 1,000 — 
um - 
i ss  vonbaaren. .» . » 0 0.0 ZOO 
1 * . ⸗ Auers:e ce Bu "5,000 — 
4,594 + __ ‚In baarem ‚Geldbetrag von . 73,040 — 
4,600 Xteffe Br F Sue Befamtbeirage von 
9,000 Gew tüf rothen Gratis 
Gewinn of Dutaten und halben 
Souveralusd'or in Golde, odetr inn 40 


13,600 Exeffer im Gefamtbetrage von . . "u rB44,741 40 

Bei die ſen anfhanlidhen: Wortheiten kit Bas —— 

er jede weitere Une ung biefer Lotterie 
t überfuhffig. 


Das Loos koſtet ıo fl. Wiener Währung. 


Looſe und Brenn: find —— — —— rn 
und Komp. in der ob En 753., im aten 
Stof, fo wie bei allen —— bes Ja⸗ 
und Auslandes. 


M. Lacken bache r und Aomp. 


(In Augsburg 8 Looſe zu haben bei G. Ehr. Baur, 
Litt. A, Nro. r., fo wie auch In St. Batlen bei Mathias 
v. Follikofer.) 


Auffsrderung 

Martin Buſchel von Garmifh, im Landgerlcht Werben: 
fels (arkreid des Rönigreibs Balern), neun mb breißle 
Jahre alt, feines Handwerts ein Dr er, wird von feinem 
Bruder — Bülhel, aufäßlge umd Handeldmann in Saul: 
gau, im ei; Würtemberg, aufgefordert, feinen er 
märtigen Aufenthaltsort ihm befdunt zu mahen, um Fami 
Angelegenheiten mit ihm In Mictigtelt bringen zu können. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 








Spyanten. 

“And bem fühlihen Frantreih, 2ı Febr. Die 
blsherige Stofung in den fpanffhen Angelegenheiten, die 
durch die Krankheit des Königs und die temporäre Entfernung 
Sr. Majeftät von den Staatsgefhäften veranlaft wurde, bat 
noch nicht aufgehört, obgleich der Monarch ſich mieder beſſer 
befindet, und die Aerzte ihm bei jhömer Witterung Spazler⸗ 
fahrten verftattet haben. Sie follen ihm aber dringend an: 
gerathen haben, ſich aller beftigen Gemätbsbewegungen zu 
enthalten, melde die früheren Anfälle, wovon zwei fehr ge: 
fährlich geweſen, wieder ernenern fönnten. Man verfihert, 
die unanfbörlihen Zwiſte unter feinen Minlftern hätten dem 
König in hohem Grad miffallen, und er habe bisher noch fei- 
nen von Ihnen feben wollen. Eben aus jener Urfache hat we: 
der von einem Mintfterwechfel de Frage fern, noch haben 
Entfheidungen in Anſehung des dringenden Begehrens des 
franzoͤſiſchen Gefhäftsträgers wegen Vollziehung der Stipu— 
lationen in Berref der Amneftie und der Militärfonventionen 
jtatt finden tönnen. Die aus Mitgliedern des hoben Klerus 
beftehende, wegen eines Beitrags aus den Mitteln ihrer 
Korporation zu den Staatsbedärfniffen zufammenberufene 
Junta benüzt diefe Lage der Dinge, und hat ihre Berathuu— 

gen fuspenbirt. ° Die Miniſter beforgen bie laufenden Ge: 
ſchafte; aleln man bat wech nichts von Haltung eines nenen 
Minifterialtonfeils, feit den festen heftigen Auftritten, ver— 
nommen. Die ganze Staatsmaſchine Spaniens befindet fi 
alfo gegenwärtig gewiffermaaßen im Stilfftand. Der Kriegs: 
minifter Aymerich, von feiner Partel infpfrirt, foll es Aber 
fi genommen haben, mehrere Regimenter Provfnzialmilizen 
nad der portugieifhen Gränze aufbrechen zu laſſen, was er 
- für eine Demonftration balten mag, bie übrigens zu Liffabon 
wenig Wirfung hervorbringen wird. — In mehreren Provin- 
zen ziehen wieder bewafnete Echaaren umher, die fi verftär: 
fen, obne daß man nahbrüfihe Maafregeln gegen fie zu 
nchmen vermag. Man ift im Grunde noch nicht einmal ge- 
"wiß, ob diefe bewafnete Schaaren der befiegten Partei angehö= 
ren odet Banden find, bie ohne politifhen Zwet, und nur um 
Deute zu mahen, umherfireifen. In Eftramadura und im 
weſtlichen Andalufien ſieht es wicher befonders trübe aus. 
Zu Madrid felbit verbeimlicht man alle von dort eintreffende 
Nachrichten. — Die Disharmonie zwiſchen den ſpaniſchen Be: 
börden und den frangdfifhen Mititärbefehlshabern in den 
Hauptfeſtungen danert fort; beiderfeits befawert man ſich 
über Eingriffe und Infompetenz, und es zeigt fih nun auffal: 
fend, daß die jedem Theil ertheilten Juſtruktionen nicht in 
@inflang jtehen. Inzwiſchen weiß man, daß bie der franzöfi- 
fhen Befehlshaber volllemmen Im Sinne und felbft durch ben 
Buchjtaben der Artifel des geheimen Supplementarertragg 
vom verjlofenen December abgefaht find, Der neue General: 
Fapitatı von Gatalonich, General Caro, war über de Oppo— 
ſitlon, Die er bei mehteren feiner Maafregeln fand, und über 
die Erläuterungen, dle ihm der franzoͤſtſce Generallleutenant 
Relzet gab, fo mißvergnügt, daß er auf der Stelle ſelne Ent- 
laſſung gegeben und erflärt haben foll, er werde binnen einer 


— 
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beftimmten Zeit abreifen, wenn man ihm auch bid dabin tel: 
nen Nachfolger fchite. 


Deutſchland. 

* Köln, 25 Febr. Die Motterdamer Rheinſchlffahrts— 
Kommiffarien haben ber biefigen Handeldtammer angezeigt, 
daf fie mit der Direktion der Dampfſchif-Geſellſchaft einen 
Vertrag zum Schleppen der Motterdbamer Schiffe in zwei Ta: 
gen nah dem Lobith abgefchloffen haben. Bon ba aus werben 
nun die Schiffe mit Pferden durch Relals heraufgebracht, fo 
daß die ganze Fahrt von Rotterdam bis hieher in 8 bis 10 Tagen 
hoͤchſtens zurüfgelegt wird. Dafür haben die Kommiffarien den 
Schiffern eine Zulage von 5 Proz. bewilligt, was freilich unange⸗ 
nehm iſt, aber wohl nicht von langer Dauer ſeyn dürfte, Inden 
die von Antwerpen fowel ald Notterdbam projeftirten Verſuche, 
mit Dampffchiffen, welche Güter an Bord haben, der Sache bald 
eine ganz andere Geſtalt geben werden. Bon erfterm Plaz iſt ſchon 
das Dampfboot James Wall mit 40 Laſt Ballaſt in 72 Stun⸗ 
den am ı5 Febr. hier angefommen, und geitern mit 50 Laſt 
Frucht wieder abgefahren. Nah diefem Verſuch glaubt ber 
Kapitän, dab man umverzüglich eine regelmäßige Fahrt zwi: 
fhen Antwerpen und hier einrichten werde, er glaubt dies 
feibe bei jeziger Jahreszeit in fehs bis acht Tagen und zuräf 
in drei Tagen abzumachen. 


* Hannover, » März. Unfere Küfte, die ganze Küfte 
des deutſchen Meeres it durch ein Naturereignis verwäftet, wel⸗ 
ches eine Reihe von außerordentlihen Naturerfheinungen bilder: 
von Indien nah Eprien herab tobten Erdbeben, eine Sende, 
bie Cholera, ging gleichzeitig verheerend durd Afien und Afrifa, 
und die Veit drang big zur oͤſtreichiſchen Graͤnze; inder Schweiz, 
dann zu Mainz umd in unfern Gegenden wurden Erditöße be= 
merft; jenfeits der Pprenden verdorrten die Saaten diſſelts 
verdarb durch Kälte und Naͤſſe der Wein, und in England das 
Getreide; MNegengüfe auf Megengäffe binderten in Deutſch— 
and die Herbitbeftellung, und troz aller Vorkehrungen bra— 
hen die natürliben Blattern aus, und wurden herrſchend; 
Stürme mit immer verftärfter Gewalt tobten auf Meer und 
Land, Me Verggewäſſer wie die See traten aus ihren Ufern, 
und die Luft biich Tau, kaͤltete fi nur anf ein Paar Tage um 
Weihnachten ab. Schon glaubten wir mit dem vorräfenden 
Frühjahr wieder In der gewöhnlichen Ordnung zu ſeyn, da bra= 
hen am > Febr, vom Meer nene Stürme bervor, und tobten 
in der folgenden Nacht furchtbarer als je. Der ſchwarze Him— 
mei fchleuderte unter Donnergefrach feine Blize, Negen und 
Schnee berab, die Fläffe fhwollen an, das Meer jtieg immer 
höher, die Fluth drang in jeder Minute zollhoch empor, Die 
Wogen ſchlugen wider die Deihe, thuͤrmten fid in wilder Haft 
bie Fuß über den Wafferftand, und zerriffen oder überflu= 
theten die Deiche. Fluß und Meer ftärgten über Felder und 
Dörfer, vor ihnen war der Fluͤchtigſte zur Rettung auf einige 
Hundert Schritte von dem Bergorte fchon zu langſam, und 
der Muthigfte erbebte bei dem Wogengeheul und Jammerge— 
ſchrei, bei dem forreolfenden Getränmer von Bruͤken, bren— 
nenden Hiufern, Gerätben, bei dem Verfinfen von Heerden 
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und Menſchen, bei der ſtelgenden Fluth und der allgemeinen 
Verzweiflung. Die Ueberſchwemmung und die Berftörung zwi⸗ 
ſchen der Elbe und Ems ift beifplellod; die Einwohner haben 
fih zwar mit geringer Ausnahme gerettet, aber Vieh und Bor: 
räthe find verloren, und in ber eriten Verwirrung bat ſich 
auch das Raubgeſindel und die Menge von Nothleidenden vie: 
ter Habe bemaͤchtigt. Es iſt überdem zu fürdten, daß durd 
das verdorbene Futter und die feuhten Weiden aud unter dem 
geretteten Vieh Seuchen, und durch die durhnäßten Wohnun: 
gen und die böfen Dünfte aus den ftehenbleibenden Gewäflern 


Krankheiten unter den Einwohnern veranlaßt werden. Kaum , 


ward im Königreiche das dortige Ungluͤt befannt, fo wetteifer: 
ten alle Stände, alle Lande ed tragen und verfhmerzen zu 
beifen. Der Herzog von Gambridge unterzeichnete einen Geld- 
beitrag von 10,000 Rthirn., und in wenigen Tagen waren ſchon 
50,000 Rthlr. unterzeihnet. Ein Frauenverein machte eine 
gotterie von weiblihen Arbeiten, und fand fofort Abneh— 
mer von 3000 foofen. Es ordnete und verzweigte ſich die Ver: 
mwaltung für die Gaben durch das ganze Land, fie empfing und 
empfängt die reichten Spenden, felbft die Schüler, die Sol- 
daten tragen bei; man bringt Korn, Kleidungsftäte, bietet 
Borfpann, die Wagen und die Pferde felbit an. Der Scha— 
den hat nur einen Theil, das Ungluͤt die Herzen Aller getrof- 
fen. Man fühlt ſich Eines Sinnes, bethätigt den treuen 
Landsmann einander, und bewährt eben dadurch Jedermann, 
wie man wider eine gemeinfhaftlihe Noth, wider ben Feind 
beifammen und Eins feon wuͤrde. Mor dem Feinde werden 
wir ung fhom ſelbſt fhliyen, Gott möge ung nur ſchuͤzen, daß 
einem Unglüfsjahre, wie diefem, dem in der europdifhen Ge: 
ſchichte nur das Jahr 1347 gleicht, Fein zweites und fein drit⸗ 
tes, wie damals folge; die Wirkungen bavon würden ſchau— 
derbaft fern, obgleih man mehr Hülfsmittel dawider hat, 
ald damals. — Die Stände treffen bereits zu der Berfammlung 
ein, welche am 8 d. M. eröfnet wird, nachdem zuvor auch dis— 
mal wieder die Landdroften bier anwefend geweſen find. Die 
Koften zur Geburtstagsfeler des Herzogs von Cambridge find 
den Ueberſchwemmten zu Theil geworden, eine herrlihe Mufit 
und allgemeiner Freudenrnf machten fie zum Volksfeſt. Auch 
waren die licbenswürdigen Fürften von Braunſchweig, der re= 
gierende Herzog Karl und Prinz Wilhelm gefommen, um Ih— 
ren Obeim zu begläfwänfchen. — Der Graf Stolberg auf Soͤ⸗ 
der, wo fi die Brabecſche Gemäldefammiung befindet, hat den 
Titel Gebeimerrath erhalten. — Zu Hildesheim iſt ber Weib: 
bifhof v. Wendt geftorben,'der Fürft Bifchof lebt dort wie durch 
in Wunder fat obne Speife im hoͤchſten Alter zur Wohlthat 
aller Bedrängten fort. — Die Quarantaine wegen des gelben 
Flebers iſt wieder aufgehoben. — Ein ehemaliger Hauptmann 
in biefigen Dienjten bat den Verdacht erregt, daß er ſich mit 
geheimer Werbung für Brafilien befaſſe, und wird nad) fei- 
ner Entfernung gerichtlich verfolgt. Auch fit zu Hamburg df- 
fentlihe Warnung wider bie Auswanderung nad Amerika er: 
laffen. Sie wird nun auch dadurch verhindert werden, daß 
jede Arbeitdband volle Befhäftigung und guten Lohn in den 
überfhwemmten Gegenden findet. Auch muͤſſen fich die Vieh: 
und Getreidepreife nothwendig heben. Das Landes - Defono- 
mietolleglum läßt die Nachrichten zu einer landwirthſchaftlichen 


Statiſtik Im genaneften Detail fammeln. Auf den Elſenhüt— 
ten ift es geglüft, dem eifernen Kochgefhlrr Glafur zu geben, 
welche ſchon ohne dis Emall eine geſuchte Ausfuhrwaare ge- 
wefen fit. Schließlich ſchelnt ein neuer Werth aud in unſern 
Handel durch das franzöfiihe Eutſchaͤdigungsgeſez für die Emi- 
granten zu fommen. Sie haben hier mande Schulden hinter: 
laffen, und ber Kammeragent Jaques erbietet fidy bereits, ih- 
ren Gläubigern behülflich zu ſeyn, um die Forderungen zu 
Varls geltend zu machen. 

* Dresden, 24 Febr. Nirgends iſt wohl das Karneval 
friebliger,, gerdufhlofer, gezlemender gefelert worden, als 
In Dresden. Aber es fehlte nirgends an herzlichen Familten- 
vereinen, Familienbällen und heiterer Lebensluft, welche durch 
Mufengunft und Bildnerkunſt gewürzt, bier mehr als an vie- 
len andern Orten zu Haufe it. In mehrern der hoͤhern ge: 
bildeten Familienkreife wurden auf Fleinen Hausbühnen Stüte 
von Göthe und Steigenteſch gefpielt, Tableaur geftellt u. f. w. 
Nur die lezten Öffentlihen NRedouten im großen Opernhaus 
waren mit Masten angefüllt. Die Hofbälle hatten ihren ge: 
wöhnlihen Gang. Unter den Feten, welche bei dem bipfo- 
matifhen Korps, das durch die neue englifhe Gefandtihaft 
feinen Zuwachs an Geſelligkeit erhielt, in diefer Zeit ſtatt fan- 
den, zeichnete ih ein Ban beim öftreihifhen Gefandten, Grafen 
Yalfp, und eine mufitaliihe Akademie bei dem von einer 
langen Krankheit genefenen ruffifhen Gefandten, Hrn. v. Ca— 
nicof, aus. Dis Mufiffert galt dem Geburtstag der Bel: 
marifchen Fran Erbgroßherzogin, der Großfärftin Marta Pau- 
lowna, deren Büjte, der von Rauch herrlich andgefübrten Mar: 
morbüfte bes Kalſers Alerander gegemüber, in einem mit 200 
Kerzen erleuchteten Saale dem Fette, wobel unfer fönlgliches 
Virtuofenperfonal unter des Kapellmeiſters Morlacht Leitung 
feine alte Meifterfhaft bewährte, die Weihe gab. Die Prin- 
zen des königlichen Haufes und an 300 Geladene verfammel- 
ten fih in den Saͤlen, welche durd eine koftbare Gemälde: 
fammlung des Eunitliebenden Gaſtgebers eine bier fonft nic- 
gende zu findenbe Zierde darbieten. Frangdfifhe und italleniſche 
Gedichte, die ber Ordner des Feſtes felbit gebichtet hatte, wur: 
ben gebruft an die Anwefenden vertheilt. An demfelben Abend 
trat der vielfeitigjte und fertigfte unferer Schaufpieler, Hels 
wig, nad einer fehsmenatlihen Abwefenheit von ber Bühne 
als Tel in Schillers Tell wieder auf, und wurde, da eine Ge: 
muͤthskrankheit ihn der Bühne ganz zu entziehen drohte, mit 
ber lauteften Begeljterung empfangen. Sein Wiederauftre: 
ten wirb das deutſche Schaufplel von dem Vorwurf befreien, 
den eiu bier erfheinendes Tageblatt, der Merkur, ſtets 
bitter tadelnd, ausſpricht, daß bedeutende Stüfe und Trauer 
fpiele faft gar nicht gegeben würden. Der neue Generaldi- 
reftor ber Föniglihen Bühnen und der Kapelle, Kammerhett 
von Luͤttichau, iſt von dem gewiffenhafteften Eifer befeelt, 
fand aber bei der Uebernahme Alles in zlemlicher Verwirrung. 
Er wollte das Wolfifhe Künftlerpaar In Berlin unter glängen- 
den Bedingungen für unfere Bühne gewinnen, ed fhien aber, 
als ob man die Unterhandiungen bios fortgefezt hätte, um 
feinen Werth dort geltender zu mahen. Der tiefite Ken: 
ner Shafefpear's, dem wir eine neue Ausgabe und Fortfes 
zung der A. W. Schlegelfhen Weberfegung (bei Reimer) zu 
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verbanten haben werben, ber Dichter Ludwig Tiec, wurde mit 
Hofrathscharakter und angemeflenem Gehalt vom König zur 
literariſchen Belhuͤlfe dem Theater zugeorbnet; et wird ſich 
vorzäglih mit der Wahl der Stüfe, mit den Lefeproben (be= 
tanntlich iſt er ber erſte Vorlefer feiner Art) und der Beleb- 
rung der Schaufpieler feibit befhäftigen; ein weites Feld, auf 
welchem ber geiftigite Thell der Bühnenfunft in vollen Wei: 
zenähren reifen fan. Wahrfheinlih wird er nun auch feine 
meifterhaften Theaterftititen in der Abendzeltung, die fehr 
vermift werden, fortfegen, und mebrere Kernftüle fo für 
die Bühne einrichten, wie ers mit Kleiſt's Prinz von Homburg 
that. Wo nicht ein Barbaja das Erlefenfte in ein goldnes Vließ 
eintleibet, wird ſchwerlich eine beffere italleniſche Oper zu 
finden fepn, als jezt In Dresden. An der jungen Sängerin 
Pallazefi, die uns Morlachi aus Pefaro zuführte, haben wir 
eine von der Natur zur Nactigall gefhaffene Sängerin be- 
tommen, bie ſchon jezt, wo fie faum angefangen bat irgend— 
wo die Bühne zu betreten, durch Friſchheit und Fülle ihrer 
Brufttöne alles entzäft, und Liebling des Publikums geworben 
ift. Neben ipr ftehen die Sandrini, Tibaldi und Funf als 
ausgezeihnete Sängerinnnen. Zu dem in der Methode un: 
tadelbaften Tenor von Bonfigli kommt nun ein zweiter, fehr 
gepriefener, Nemondini aus Forli. Die zwei Baͤſſe find durch 
Benincafa in der Buffa und Zezi in der Seria treflich befezt. 
Rolla dirigirt ald Vorgeiger ein aus vielen Virtuofen zufam: 
mengefeztes Orcheſter vortreflich, und fo iſt auch alles Uebrige 
untabelhaft. Bon unferm K. M. Morlachi wird fo eben die 
von ihm vor drei Jahren für Venedig gefhriebene Oper Ti- 
baldo ed Isolina aufgeführt, da nun die Kräfte der hieſigen 
Saͤnger dis geſtatten. Dieſe Oper wird jezt zu gleicher Zeit 
In Liſſabon, Neapel, Bologna und Venedig mit Beifall geger 
ben, fo wie Webers Freifchäz in Paris, London und Edinburg. 
Bir find ſtolz darauf, zwei folhe Tonſezer unfere Mitbürger 
nennen zu können. Unſer Maria v. Weber bat für jezt die 
Meife nah London aufgegeben, da ihm durch den Direktor vom 
Eoventgardentheater das für jenes Theater zu fomponirende 
Eingfpiel, DOberon, (nad Wielands Dichtung) erft im Januar 
zugeſchitt wurde, und die Zeit bis zur Abreife im März nun 
für die Kompofition zu kurz war. Allein da er mit dem von 
Plane’ gedihteren Stüfe ſelbſt fehr zufrieden ift, fo wird 
er es für die nächte Theaterfaifon gewiß vollenden, und dann 
vielleiht au eine von Yaris Ihm zugefchitte beroffhe Oper, 
Achille, im Ddeon aufführen innen. Dem Gericht, welches 
Spontint durch Berliner Blätter hatte verbreiten lafen, als 
fev Weber von ihm veranlaßt worden, feine Eurvanthe noch 
vor Dftern dort aufzuführen, hat Weber felbft in der biefi- 
gen Abendzeltung widerſprochen. Auch zog es der bortige 
itallenifhe Generaldirektor der Muſik vor, Spohr's Jeſſonda 
aufführen zu laſſen. — Unſere Akademle der Künfte iſt jest 
blähender ale fie es feit langer Zelt war. Ihr Generaldi: 
reftor, der Hofmarfhall Graf Vihthum, laͤßt es an feiner 
Sorgfalt fehlen. Der Zudrang aus allen Gegenden des nörd: 
lihen Deutſchlands ift fo groß, daß dur Öffentliche Bekannt: 
madungen eine vorläufige Anfrage beim Profeffor Hartmann, 
der die beftändige Verwaltung als Direktor hat, oder der 
Generaldireftion, zur Bedingung hat gemacht werden müſſen. 


Es haben zwei neue Hörfäle Im alabemifhen Gebäude auf 
der Brühlifhen Terraffe eröfnet werden muͤſſen. Durd eine 
andere Bekanntmachung werden alle, auch auswärtige Künft- 
ler, zur Einfendung ihrer Gemälde und Bildwerfe, 14 Tage 
vor dem Eröfnungstag der Ausitellung, dem 3, Aug., eingela= 
den. Es find von den Zöglingen unferer Alademie in Rom, 
deren jezt zehn fich dort befinden, im Voraus manderlet Let: 
ftungen uns angefündigt. Auswärtige Kuͤnſtler können ihre 
Sachen fiber an den föniglihen Generaldirektor fenden, und 
dürfen die Fracht nicht bezahlen. Anden, aus Kom zurüfbert- 
fenen, und ald Profeifor bei der Akademie angeftellten Näde, 
baben wir einen tüchtigen, ausübenden und lehrenden Künft: 
ler gewonnen. Un bie Stelle der Profefforen Klengel und 
Günther, welche beide mit anfehnlihem Gehalt im Landſchafts— 
fache angeitellt waren, werden Profeffor Dahl, der geniale 
Normann, und Friedrich der feinfinnige Sombollker, treten, 
und ben bier fo zablreihen Schülern in der Landſchaftsma— 
ferei beftimmten Unterricht ertheilen können. Un bie fleißiz 
gen Zöglinge find zu Anfang des Jahre 400 Thir. Gratifila: 
tion und viele Belobungen auf Befehl des Königs vertheilt 
worden. Ihre Namen find In der Abendzeitung angezeigt wor= 
den, deren Redakteur Hofrath Winkler zugleich bejtändiger Se: 
fretär der Akademie if. Dem Vernehmen nad, werden fünf- 
tig einige hofnungsvolle junge Kupferftecher eine bedeutende - 
Unterfkägung, um fich bei berühmten Meiftern fun Malland, 
Paris u. f. w. zu vervollfommnen, erhalten, und in bdiefer 
Zeit micht nöthig haben, ſich blos um des Unterhalts willen zu 
befhäftigen. Der Maler und Pinsler Zahl iſt Legion ; aber der 
dur Dugendbilder entarteten, durch Lithographie und Zinko— 
graphie beengten Kupferftecherfunft bleiben Wenige treu. Es 
hertſcht übrigens die regſte Thaͤtigkeit unter unfern ſchon gekann⸗ 
ten Kuͤnſtlern. Matthaͤl vollendete fein großes Bild, den Tob 
des Eodrus, und birigirte feine aus zwölf Zöglingen beftehende 
Hausakademie, die doch der Öffentlichen einverleibt ift; Hart: 
mann, durch die Direktion fehr zerftreut, bat einige Kartons 
entworfen, und ein fprechendes Portrait von dem bier leben 
den würtembergifhen Staatsminifter v. Wangenheim gemalt; 
Vogel bereitet fih zu einem Vortrait des Königs in Lebens: 
größe und zu dem Gemälde in der koͤulglichen Kapelle in Pill- 
nid; Retzſch bat ſchon die Hälfte feiner Umrife zu Schillers 
Gloke vollendet. Das neuerrihtete Arnoldifhe Mufenm, wel- 
des In feinem Lefezimmer 150 Zeitſchriften, in feinen zwei 
Mufitzimmern ale neue Mufitalien und zwei Injtrumente für 
Liebhaber, die das Neueſte gleich Im Spiel verſuchen wollen, 
enthält, bietet in feinem geräumigen Sprechzimmer, wo bie 
neueften Kupferwerfe und Novltaͤten des Buchhandels auflie- 
gen, aud an feinen Wänden ein unentgelflihes Lokal für kuͤnſt⸗ 
lerliſche Ausftellung dar. Einer der fenntnifreichften und mit 
Kuuſtſchaͤzen aller Art fi umringenden bier lebenden Kenner, 
Ar. v. Quandt, hält alle Sonnabende vor einem auserwähl: 
ten Kreis von Kunſtfreunden Vorlefungen über die Geſchichte 
der neuen Maleret. 





Berihtigung. 
Die bier In ber Testen Neujahrmeſſe ſtatt gebabte Ber: 
baftung zweier Ifraeliten ift durch einen Artikel in ber Bel, 
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Lage zum Zriten Stüf In der Allgemeinen Zeltung von diefem Rechtsnachthelle vorgelaben, daß das Nichterfheinen am erften 
Jahre auf eine fo entftellte Welfe zur Öffentlichen Kentnig j Ediktstage Ausfhliefung der Forderung von ber x en= 
gebradt worden , und das Verfahren des hiefigen Handels: wärtigen Kontursmafle, das Nichterſchelnen an den ü n 
kandes wird dabet in einem fo feltfamen Lichte bargeftelt, | Ediktötagen aber die Ausfhliefung mit den an denfelben vor- 
das die Morfteber deffelben fih zu Berichtigung jener Anzeige | zunehmenden —22 zur Folge hat. 
Zugleih werben D ejenigen, welche irgend etwas vom dem 
Die biefige vollzel bat auf önigliben Befehl jene beiden DBermögen des Gemeindſchuldners in Händen haben, bei Mer: 
ndiyiduen in der Neujahrmeile verhaften laffen , und es find | meidung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches un: 
elbige, nachdem fie ungefähre vier Wochen In leldlihem Ge: 


ter NMorbehalt ihrer Nechte bei Gericht zu übergeben. 
wahrfam gehalten worden , und während biefer Zelt die ho: Augsburg, den a8 Febr. 1825. 

nendfte Behandlung erfahren haben, ebenfalls auf allerhoͤch⸗ Konigl. balerlſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 

ften Beſehl wiederum auf freien Fuß geftellt worben. v. Siiberborn, Direlter. 

Es beliebt dem Korrefpondenten ber Allgemeinen Zeitung, Borbrugg, Protok. 
diefen Vorfall, der am ſich für das größere Yublifum fein Ins 
terefe bat, mithin füglich unberührt bleiben Fonnte, fo bar: 
zuftellen, als fev die Berbaftung und Einterterung 
auf unmittelbare Falferl. ruffifhe Meauifition durch das bie: 
fige Konfnlat verbängt worden, umd als haben einige der eriten 
Handelshäufer eine bedeutende Summe für bie Loslaſſung der 
Merbafteten geboten, mobei der Ausgang der Sade jedoch im 
Dunteln ſchwebe. 

Menn fi der aedachte Rorrefpondent mie Abfeaſſung felner 
Unzelge weniger beeilt hätte, fo wuͤrde fi ihm dieſe Dun: 
feiheit aufgetlärt haben, und der ganze Urtitel, ber beinahe 
eben fo viele Unridrigleiten ald Worte enthält, wäre ohne 
Zweifel ungefarieben geblieben. i 

Es haben alfo einige hiefige Handeldhäufer bedeutende Sum: 
men für die Soslaffung der Ber afteten geboten? — Aber wen 
haben fie diefe Summen geboten?! — Darüber ſchweigt ber 
Korrefvondent, und thut Unrecht daran; denn es wäre doch 
intereffant gewefen, bie Behörde im Könfgreibe Sachen fen: 
nen zu lernen, bei welcher Mecht oder Gnade taͤuflich iſt? 

Doch mein, es mar ja feine ſaͤchſiſche Bebörde, es mar das 
fatfert. ruffifbe Kenſulat zu Leippia, durch weiches diefe Ein: 
ferterung verhängt wurde? — Schwerlich bat wohl der un: 
berufene Korrefpondent den ganzen Umfang feined unwahren 
Anfährens begriffen, er würde font Im Voraus bie Beſorg⸗ 
nig empfunden haben, deshalb zu perfönliher Verantwortuug 
gezogen zu werden. b 

Bis dahin möge diefe vorläufige —— deu falſchen 
Ungaben jener Anzeige begeanen, über deren völigen Ungrund 
{n Deziebung auf den angeblichen Anthell des talferl. ruf: 
fifben Monfulars am diefer Werbaftung, wir ung um fo de⸗ 
fHimmter audjufpreden im Stande find, als und die Eluſicht 
in die Arten geftatter, und daburd die volitändigite Ueber: 
zeugung in ung hervorgebracht worden iſt, da jene Maafre: 
gel von dem falferl. ruſſiſchen Konfulate weber bireft noch In: 
Direkt veranlaft, ja fogar ohne Vorwiſſen deſſelben getroffen 
worden ft. 

Leipzig, ben 28 Febr. 1845. 

Die Vorſteher bes Handelsſtandes. 





















In Folge Reauifitton des koͤnigl. Kreis - und Stabtgerichts 
Yugsburg vom 20 praes. 24 dis, wird am Montag dem 14 
März I. 3. Vormittags 9 Uhr in dem unterzeichneten Eönigl. 
Sandgerihte, zur wiederholten Merfteigerung ber von Molor 
fhen Mealttäten dabler, mit Worbebalt der Senehmigung des 
treditorfchaftiihen Ausſchuſſes, geſchritten 

Die Kaufebedingungen, fo wie die auf den Realitaͤten haf⸗ 
tenden Laſten, werden am Verſtelgerungstage befannt gemacht 
werden, bis wohin Kaufslieddaber die Objette einfehen, und 
von den HH. Kuratoren Vanderome umb Grall in Guͤnz⸗ 
burg jede Auskunft erhalten fönnen. 

Befhreibung ver Verkaufsobjiekte. 

1. Das Haus Ne. 56, ehemals ein Frauenkloſter in ber 
Frauenftraße , iſt zwei Stofwert hoch, von Grund and mallio 
gebaut, und bejteht aus zwei Thellen. 

Der erfte, ı55 Fuß rn U 3a Fuß breit, enthält zu ebemer 
Erbe ein heizbares —— r, eine Küche mit Speifefammer, 
eine Warhlühe mit laufendem Waller, drei Gewölbe und eis 
nen geräumigen Keller. 

Der erfte Stof enthält 6 helzbare und 5 umpelbare Ztm: 
mer, umd eine Rüde mit Speis, der zweite 7 beisbare mid 
3 unbelzbate Zimmer, einen großen Seal umd eine Kuͤche. 

Der zweite mit dem erſten in Werbindung ftehende Tpell 
bes Haufes ift Bo Fuß lang, 32 Fuß breit, und belebt zu 
etener Erde in einer Waſch nad Baltüht , einem beifbaren 
gewölbten Zimmer, brei Gempiten mad einem guten Keller. 

Im erften Stote find 3 heljbare und 5 unbeisbare Sim: 
mer, eine Kühe mit Spels und ı Holzbebättniß ; im zweiten 
find ein beizbares und 7 unheizbare Zimmer, nebft Rüde 
und Holzbehaͤltufß. 

Belde Haustheile haben elmen getknmgtn Dachboden und 
einen aeiloffenen Hof, mit befonderer Einfahrt. 

Zu biefem Hauptgebäude gehören foigende Nebengebäude : 

1.) ein großer maifiv gebauter Stall und Stabi, und 
2.) ein mit Mauern umgebener Garten von gBoo DEuf, 
nebft Gemelnberbeilen. : 

a. Das Hand Nr. ı29 am ber Hauptſtraße, bei dem untern 
Thor, if awei Stofwert bad, maffiv gebaut, 37 Fuß lang, 
30 Fuß breit, nad enthält zu ebener Erde zwei Gewölbe und 
einen Keller, im erſten Etof 3 beigbare umd ı unpeigbarct 
Zimmer, dann ı Kühe, bei demfelben befinder ſich ein 300 
DfFuß baftender Hof, und gehören zwei @emelndetheile dazu. 

3, Ein Jauchert Alter an der Augsburger Sanbiirage beim 
fteinernen Bruͤkel. 

4. ı Yaucert Ater am Büblerweg ober dem See 

5. Ein Hoͤlzantheil in ber fogenannten Leibt, diſſelts der 


Donau. 
6. Ein betto jenfeitd der Donau, und j 
7. Bei a bis 3 Tagwer! fogenannte Laßmaͤber jenſeits ber 


onau. 
Günzburg, deu 26 Februar 1825. 
Koͤnlgl. baterifhes Landgericht. 
Dtt, Landrichter. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das unterfertigte koͤnlallche Kreis» und Stabtgeriht bat 
in dem Schuldeuweien des biefigen Kaufmanns Kari Um: 
ton Wett, durb Entichliehung vom 3, verlündet am 
10d. M., dem Univerfalfonturs erkannt, umd Veit dagegen 
inmerhalb »4 Tagen die Appelation nicht angezeigt. 

&8 werden daher die geſezlichen Ediltstage, nemlich: 

1. zur Anmeldung der Forderungen und deren geböriger 

Nahweiiung auf den 7 April 1.3.5; 
U. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf den 9 Mall. J-; ; 
IM. zur Schlufverhandlung, und zwar für die Replil auf 
den y Jun. ı825, und für die Duptif auf den 23 Jun. 
bie einfhlüfig 9 Sul. 1825, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hiezu [ünttehe unbefann- 
te Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit ffentlich unter dem 





on 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 69. 





Frankreilch. 

Der Bericht der Kemmiſſton, welche beauftragt war, bie 
Ausgaben des fpanifhen Kriegs zu unterfuhen, und aus 
dem Marfhal Macbonald, bem Grafen v. Villemanzv, 
dem Grafen Daru, dem Grafen v. Baublanc, den Baro: 
nen be la Bonillerie und Halgan beftand, iſt nun, wie 
neulih erwähnt, in fünf Bänden, an die Mitglieder ber Kam 
mern vertheilt worden. Der erfte Band enthält den Bericht 
an den König und eine Sammlung von Aktenſtuͤlen unb Do⸗ 
fumenten, unter dem Titelt Developpemens du rapport; 
der zweite die Protokolle der Kommiffion ; der dritte und vierte 
die Belege; der fünfte die Auszüge aus den Berichten der 
Generale und Militärintendanten der fpanifhen Armee. Der 
Bericht an den König, der an ber Spize biefer bänbereichen 
Sammlung ftebt, ift das Refultat ber Unterfuhung unb bie 
Urfahe, weshalb der Kriegsminifter unterm 9 Febr. bei Sr. 
Maieftät darauf angetragen, die Sache vor die Gerichte zu 
dringen. Nachdem die Kommiffäre in dem Berichte gefagt, 
daß ſie es bios mit Thatfahen, nicht mit den Perfonen zu 
thun hätten, fahren fie fort: „Es haben große Unordnun⸗ 
gen bei der Merwaltung der Öffentlihen Gelber ftatt gefunden. 
En. Majeftät wollen die Urfahen davon fennen; wir follen 
Ihret Gerechtigkeit nah Pflicht und Gemwiffen Antwort geben, 
und können Ew. Majeftät nicht anders zu gefallen füchen, als 
durch Darlegung deffen, was wir für wahr halten, und thun 
bis um fo vertranuungsvoller, ba die Sahe auf ung alle ben 
nemlihen Eindruf gemacht bat, und wir ganz einftimmig der⸗ 
felben Mepnung find. Es iſt das erftemal, feit bie Charte 
die repräfentative Regierung organifirt hat, baf eine Unter: 
fuhungstommiffion beauftragt worden iſt, eine Sade zu in⸗ 
ſtruiren, wobel das Jutereſſe bes Staats und verantwortliche 
Privaten Fompromittirt find, und in Ermangelung geſchriebe⸗ 
mer Geſeze und herkoͤmmlicher Formen, haben wir ung einen 
richtigen Begrif von dem uns gewordenen Auftrage zu ma: 
hen geſucht, und befennen, daß es unfer elfrigites Beftreben 
gewefen, und beffen auf eine Welfe zu entledigen, daß das 
Beifptel nicht fruchtlos bilebe. Wir find weder Liguidatoren 
ber Ausgaben, mod Richter derjenigen, melde fie gemacht 
haben, und wenn es nicht unfers Amts iſt, bie gerftreuten 
Schaͤze wieder herbei zu fhafen, wenn wir mit feiner Art 
von Gewalt befleider find, fo muͤſſen wir wenigſtens bie ha— 
ben, eine firenge Sprache zu führen. Wir fönnen der Ge⸗ 
rechtigkeit Ew. Majeftät entſchledene Thatſachen vorlegen, 
Aufklärung verſchaffen, und die Verwalter öffentliher Gelder 
darauf aufmerkfam machen, daß fie früh oder fpät ihrem Mich: 
ter finden, daß ed Merantwortiichfeiten gibt, von denen fi 
bie Adminiftration nicht losſagen Fan, ohne Verlegung ihrer 
Ehre, und Verbindungen, mit welchen fie fi, felbft bei den 
größten Gefahren, nicht beflefen darf, Die Kommiſſton ge: 
ſteht zu, daß der Kriegsftand die Koften der Armee fehr ver: 
mehren mußte; allein was vor Allem zur Vermehrung ber: 
felben beitrug, das war das Verpflegungs- und Trandport: 
wefen. Bel Eröfnung des Feldzugs befanden fih in den Ma: 
gazinen der sıten und ısten Militärdivifion ı7 Millionen Ra: 
slonen Brod oder Zwiebaf, 13 Millionen Nationen Reis und 


Gemäfe und 150,000 Rationen Fourage. Das Quantum det 
in Bereitfhaft gefezten Lebensmittel konnte für 100,000 Mann 
auf 20 Tage ausreihen. Im April, Mat und Yunius 1823 
wurde ang dem Innern nah den Magazinen ber zıten Mi— 
litaͤrdlviſion 11,300,000 Ratlonen, oder Unterhalt für 100,000 
Mann auf 113 Tage gellefert, und während berfelben Zeit 
27 Mil, Kationen Reis und Gemuͤſe nah Spanien erpebirt. 
Was bie Fourage anlangt, fo waren die nöthigen Nationen 
am ı April vorhanden, und die, weldhe man bis Jullus er- 
hielt, hinreichend für 120,000 (?) Pferde auf 105. Hätte bie 
Armee ihre Lebensmittel von ber Gränze ber bezogen, ſo 
hätte man fie mit den Borräthen in den Magazinen diffelts 
ber Porenden, ſechs Monate lang erhalten können; allein 
diefe Verbindung war unmöglih. Man mußte die Lebensmit- 
tel aus dem Lande nehmen, durch welches man marſchltte, 
und es fragte fih nun, ob dis mittelft einer Regle oder im 
Entreprife geiheben follte. Die Admintftration war im Sy— 
ftem ber erfterm organifirt worden, und ber Minliter hatte 
den Oberintendanten Sicard Injtrufrt, daffelbe in Ausführung 
zu bringen. Allein gleih am Tage nad feiner Ernennung 
befaunte diefer fih zu einem andern Syſtem, und fchrieb unz 
ter unterm ı Febr. an den Mintjter, die Oberbireftion bes ge= 
famten Verpflegungswefens müffe einem thätigen, unterneh⸗ 
menden, des beiten Kredits in Europa genießenden, durch 
feine Handelsverbindungen die fiherite Bärgfhaft lelftenden 
Manne allein anvertraut werden. Warum hätte fih aber nicht 
ein tätiger Mann für bie Regle follen finden laſſen, da die 
Adminiftration etwas Befferes ald Kredit, nemlih Geld, voll⸗ 
auf befaß. Hr. Sicard fam am ı9 März in Baponne an, 
mit dem Gedanfen, daß der Provlant nicht hinreichend ſey, 
während er, wenn er den Borrath berechnet hätte, leicht ge= 
funden haben würde, daß mehr vorhanden war, als die Ar- 
mee mitnehmen Fonnte. So glaubte er au, gegen dle Mey⸗ 
nung des Majorgenerald und des Oberproviautdireltors, daß 
die Armee nicht Lebensmittel genug in Spanien finden werde, 
und da ber Minlfter diefe Beforgniffe bald thellte, fo er= 
mädtigte er den Oberintendanten, Käufe wegen Verprovlan⸗ 
tirung jenfelts der Pyrenden abzuſchlleßen. Hlerbel hat man 
zwel Fehler begangen, einmal, daß man feinen während bes 
Feldzugs zu befolgenden Admintftrationgplan feſtſezte, und 
zweltens ſich nicht vorher gehörig von ber Lage der Dinge 
unterrichtete, um die Hülfsmittel und die Gefahr gehörig beur⸗ 
thellen zu können. Als in Bavonne die Unzulänglichkeit der 
Magazine das Stabtgefpräh war, erfhlen am 3 April Hr. 
Duprard, von dem bereits das Gerücht im Voraus verfün- 
digt hatte, er werbe Armeelleferant werben. Der Marfhall, 
Herzog von Belluno, Fam bei der Armee an; ein Konfell aus 
mehrern Generalen, bem DOberintendanten, dem Intendanten 
ber ııten Divlfion und bem Proviantdirektor beitehend, ver— 
fammelte fih alle Tage bei dem Majorgeneral. Der Kom— 
mandant ber Artillerie und ber Oberabminljtrator ber Armee 
legten ihre Beduͤrfniſſe; befonders in Betref bed Fuhrwefens, 
bar. Duvrard wurbe gefragt, ob er dieſes übernehmen wollte, 
und er verſprach nach einiger Zögerung, feine Vorſchlaͤge zu 
machen. Es war bei diefem Konfell miht die Rede von einem 


274 


allgemeinen Kontraft wegen ber Proviantlieferungen gemwe: 
fen , aber am 5 April übergab Ouvrard dem Oberintendanten 
zwei Kontraftentwürfe, einen wegen Proviantlieferung , den 
andern in Betref bed Fuhrweſens. Der Intendant Sicarb 
unterzeichnete bie beiden Kontrafte, ohne alle Abänderung, 
noch an dbemfelben Tage Abends, und der Herzog von Belluno 
bat erflärt, ed fen ihm weber von dem Plane, bie Verpfle: 
gung In Entreprife zu geben, noch von ben Unterhandlungen 
mit Ouvrard, deren Abſchluß Ihm am 8 April gemeldet wurde, 
im Geringiten Rechenſchaft abgelegt worden. Auf diefe Weife 
ging in der Nadıt vom 5 zum 6 April eine wichtige Revolu— 
tion mit dem Abminiftrationsfoftem der Armee vor. Die Kon: 
trafte vom 5 April waren in keiner Weiſe vernünftig; die 
Preife bei beiden übermäßig; alle Verfügungen in Betrefdes 


DVerpflegungs = und Transportwefene im Jutereffe des Kontras 


henten. Er follte den Betrag für muthmaaßlihe Lieferungen 
bis zu 11 Imölfteln vorgefhoflen erhalten; fonnte dem Staate 
zugehörige Provlantartifel aus den Magazinen nehmen; alle 
Beamten der Megierung ftanden unter feinem Befehl, er 
fonnte fie behalten, Maffifiziren, nah Belieben wegſchiken; 
aber der Staat mußte fie besahlen. Ouvrard war bet der Be: 
rehnung nur zu ſummarlſchen Formen verbunden; bie von 
ihm vorgelegten Lleferungsfcheine wurden in Bordereaur ver: 
wandelt, und diefe allein an den Minifter eingefchltt, ber 
nun aus Mangel der urfprünglihen Scheine feine Verifikation 
anftellen konnte. Bel etwaigen Streitigkeiten folten Schleds— 
richter entſchelden, nicht die adminiftrative Behörde, wie die 
Gefeze es verlangen. Die einzelnen Stipulatlonen der Klaus: 
fein der Kontrafte waren fo ungeheuer, daß man blos einige 
zu erwähnen braucht, um Jeden davon zu überzeugen. Ein 
Zugpferd unter andern, das noch dazu auf Koften des Staats 
nefüttert wurde, brachte dem Entrepreneur jaͤhrlich 4197 Fr. 
50 Gent. Miethe ein, außer dem Solde, dem Unterhalt und 
der Bekleidung des Knechts. Wenn ed Frepirte, fo erbielt 
der Entrepreneur 500 Fr. Entfhddigung. Diefe war ihm felbit 
für Die Fälle gefihert, wo er allein Tadel verdiente. Für die 
puͤnttliche Ausführung des Dienftes, die Sicherheit der 
Fonds oder des Proviants, der dem Lieferanten überliefert 
wurde, war feine Gewähr, Keine Vorſichtsmaaßregel getrof: 
fen. Er konnte die Lieferungen durch andere Unterlieferan: 
ten beforgen laffen. Bei der Lieferung von Brennmaterlal 
und Fourage war D. als Admintjtrator intereffirt. Er faufte 
beides mit Staatsgeldern und erhielt, aufer 2 Pros. Prämie, 
eine ungeheure Summe für die Verwaltung. Als Unterneh: 
mer des Fuhrweſens rechnete er, je nahdem es feinem In: 
tereffe zufagte, die requirkrten Wagen bald ald Entrepreneur, 
bald ale Beamter. Im erften Fall ließ er ih, dem Kontrakte 
gemäß bezahlen, im zweiten erhielt er 10 Proz. Kommiffiong: 
gebähren. Cs iſt undegreiflih, warum man feine Zuflucht zu 
einem einzigen Manne nahm, mie man Hülfe von ihm er: 
warten, fih auf dieſe Weiſe vor der Untanglichkeit der Chefs 
der Adminiftration fürdten, und fig laut ausſprechen konnte! 
Fehlte es etwa an Proviant? In den Magazinen lagen 6,543, 112 
Portionen Brod. War es etwa nicht möglih, fie zu erfegen? 
Kontrafte fiherten weitere Lieferungen. Fehlte ed an Trand: 
portmitteln? Es Fonnte Niemand einfallen, die Armee aus 


den Magazinen in Bayonne zu verforgen, ſobald fie fih in 
Marfch gefezt hatte: Fehlte es etwa an Hälfsmiteln in Spa- 
nien? Der Majorgeneral und ber Oberprovlantdireftor hat⸗ 
ten angezeigt, man würde alles im Heberfluß finden, und ber 
Erfolg hat es bewiefen. Fehlte es anGeld? Am Ende jeden 
Monats fonnte man über 6, 8, 10, ı2, ja bis ı5 Millionen 
verfügen. Oder fand man ein Hinderniß in dem böfen Wil: 
fen der Einwohner? Keinesweges; von dem erſten Augenbilfe 
an beeiferten fi diefe, für die Bebürfniffe der Armee zu fors 

gen. Oder fehlte es den Beamten der Militärintendang an 

Grfahrung? Gerade fie waren es, die, des Bertrauens ihrer 

Shefs beraubt, für den Unterhalt ber Armee forgten, da ber 
zieferant fie im Stich ließ. Doch angenommen, daß man 
wirftic hätte zu fremder Huͤlfe feine Zuflucht nehmen müffen, 
welche bot denn der Entrepreneur bar? Hatte er Geld? Man 
mufte ibm am erjten Tage 7 Millionen, und fo nad und nach 
bis 50 Mill. vorfchteßen. Hatte er Lebensmittel? Er bat für 
6 Millionen aus dem Staatdmagazin genommen. Hatte er 
Wagen? Man mußte die vonden Entrepreneurs Dede’, Bar⸗ 
bafte, Genty, Noel bebalten, und ber Lieferant ſtellte nie 
anderes Fuhrwerf ald requirirte Karren. Der Kontrakt mit 
Peche“, welder binnen ſechs Tagen 495 Wagen geliefert hatte, 
wurde aufgegeben, und dagegen-mit. Ouvrard abgefchloffen, 
der nach Verlauf von zwei Monaten, am ı Jun. mur 300 
hatte. Oder hatte Ouvrard tähtige Menfchen zur Beſchaffung 
des Dienftes? Er brauchte die Beamten dazu, Die ihn der 
Minifter geſchllt. Was in aller Welt war denn der Grund, 

weshalb man fo viel Vertrauen an ihn verfhwenbere ? We— 

der er, noch der Mann, der feinen Namen fir ibm bergab, 

erfblenen je bei der Armee. Audi feine Gefhiflidfeit, fein 

Kredit war es nicht; denn man fah ihn allgemein als bante- 

zot an. Auf die Schreiben des Kriegsminiſters an die Mill: 

täradminiftration, worin die Rede davon war, den Kontraft 
wegen des Fuhrweſens aufzuheben, die Regle der Fourage 
und des DBrennmaterlald wieder zu übernehmen, die Komp: 
tabitität regelmäßiger einzurichten, und die Kontakte zu mo- 
difigiren, erfolgten neue Forderungen von Ouvrard wegen Er- 

böhung des Mlethlohns für Mraufthiere , des Preifes des Ziel: 

fches, deffen Lieferung er unter einem andern Namen eben— 
falls übernommen, und wegen Abfchluffes eines Kontrafts hin- 
fihtlih der Beforgung der Spitäler. . In Folge eines neuen 
Kontratts vom a Mai uͤbernahm Ouvrard die Fourage, Holz⸗ 
und Lichtlieferung, und ftelte eine Million Kaution. Der 
Preis der Futter: Ration war auf 3 Fr. ı5 Gent. beftimmt, 
doppelt fo viel, als fie im Lande koftete. Hierauf wurde Hr, 
Jolnville ald anßerordentliher Kommiſſaͤr abgefift, um alle 
diefe Verhaͤltniſſe näber zu unterfuhen. Der Kommiffär be: 
ſchraͤnkte fid darauf, den Preis zu reduziren und einige Bedin- 
gungen der Kontrafte zu ändern. Während der Kriegsminifter 
ihm bemerklich machte, daß die Preife Im Allgemeinen 100 Pros. 
höher als im Lande wären, und Ihm verbot, dem Lieferanten 
das Transportwefen zu lafen, Lorrefpondirte derfelbe mit dem 
Miniſterialkonſeil, welches ihn ermaͤchtigte, fi fo gut zu ver: 
gleihen, als er es vermoͤchte. Auf biefe Welſe fam ein an» 
derer Kontrakt vom 26 Jul, zu Stande, ber bei einigen Ar- 
titein eine Werminderung, bei andern eine Erhöhung des 
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Yreifes ſtipulirte, fo daß fih Alles ausglih. Da die Rechnun⸗ 
gen micht abgelegt find, fo weiß man nit, was man dem 
Entrepreneur noch ſchuldet, ob er noch zu fordern bat oder 
felbft bedeutende Summen In Spanien ſchuldig ft. Der Lie: 
ferant verlangt 65,488,623 $r., bie nad Angabe der Liquida- 
toren auf 50 bis 51 Mill. gemindert werden können. Die 
Kommiffion iit der Meynung, daß befonders auch bie urfpräng- 
lichen Lieferungsfheine aufs Strengfte unterfucht werden müf: 
fen. Mittelſt diefer iſt es nur zu leicht, bedeutenden Unter: 
flelf zu machen, und die Regierung barf fih das Recht nicht 
nehmen laffen, jene-Scheine mit den Borbercaur zu verglel⸗ 
chen, weil das Mittel, das man zur Kontrollitung erſonnen / 
für fie nicht bindend ſeyn fan. Bis bie Liquldation der Erfor: 
derniffe der Verwaltung beendigt Ift, find: auch die zur Saldi— 
zung des Budgets von 1823 erforderlihen Summen me un⸗ 
gefähr anzugeben. Die Summen, die von 1823 auf 1824 über: 
geben, betragen ungefähr 58,577,469 Fr. nemlich 12,13, 3ı0&r. 
an noch nicht verwandten Krediten, 12,564,159 Fr. für dem, 
Verlauf von allerhand, zum Materiellen bad Kriegs gehörigen 
Gegenftänden, und 34 Mi. von der Forderung an Spanien 
für die Vorfhüfe, welche man demfelben geleiſtet. Die 
Preiſe, die dem Lieferanten bewilligt wurden, waren fo unge: 
heuer, daß die Spekulanten, denen er die Lieferungen zu her: 
abgeſezten Preifen überließ, noch andere Unterlieferanten fan⸗ 
den, fo dab Ouvrard'ſelbſt ſchwerlich hätte angeben koͤnnen, 
wer die Lieferungen an diefcm oder jenem Punkte beforgte, 
und zu welchem Preiſe. Weberall mußten bie Militär « Inten: 
danten den Eifer. der Unterlleferanten anfpornen, durch Noth: 
Läufe für die Truppen forgen, wenn jene ihre Pflicht verfäum: 
ten, oder Aeferungen von den Lokalbehoͤrden verlangen, welche 
fie oft nicht bezahlen Eonnten. Fait ununterbroden hlelten fie 
bei den Lieferanten oder Dber : Intendanten um Fonds an und 
erhoben Gelder aus den Kaffen der Kriegszahlmeiſter, um den 
Einwohnern für die Lieferungen gerecht zu werden, für welche 
D. das Geld voraus erhalten hatte, Vor den Truppen ber 
gingen eifrige Beamte, welde bie nöthigen Subfiftenzmittet 
aufzubringen fuhfen, und hinterdreln folgten Alcaden oder 
andere Lanbesbewohner, welche für das, was fie den Tag vor: 
ber geliefert, bezahlt ſeyn wollten,. und weil ed an Geld-fehlte, 
nichts erhalten konnten, Ueberdls durchzogen bie Agenten des 
Sieferanten dad Land, um wegen Nachlaͤſſen von den Preifen 
zu unterhandeln, die ohnehin viel niedriger waren, als bie, 
zu welchen fie felbft kontrahlrt hatten, und den ohnehin durch 
Lange, unnuͤze Bemuͤhungen ermuͤdeten, zum heil zu Grunde 
gerichteten Gldubigern ihre Scheine abzudringen. So erzaͤh— 
fen wenigftens die melften Augenzeugen. Der Bericht fließt 
mit folgenden Worten: „Die Subfiftenz der Armee war nicht 
gefährdet; nichts zwang die Adminlſtratlion, fi einem Spe: 
Eufanten in die Arme zu werfen, nichts ermächtigte fie, fich von 
"dem von dem Minifter vorgefhriebenen Softem zu entfernen. 
Selbſt wenn es nöthig gewefen wäre, ein andres Spftem an- 
zunehmen, wärben wenigſtens Worfihtsmaaßregeln nöthig ges 
weſen ſeyn, um fich nicht, bei dem Beftreben eine Gefahr zu 
vermeiden, in einen Abgrumd zu ſtuͤrzen. Thatfahen und 
Rechnungen fprehen aber dafür, daß die mit dem Lieferanten 





ausgeruͤſtet bat. 


geſchloſſenen Kontraktey, ſtatt die Urmee zu reiten, bad Ver⸗ 
mögen. ded Staats beeintraͤchtigt haben.“ 


Deuttatand 

* Dresden, 24 Febr ‚Wir: befizen In dem Juſpeltor 
ber kön. Kameralvermeſſung, Lohrmann, einen ber forgfältig= 
ften und geübteften Monbobfervatoren, der für feine feleno= 
graphifhen Studlen auf feinem Haufe In der Pirnaifhen Vor: 
ftadt ein eignes Obfervatorium erbaut ‚bat, wozu ihm der hie⸗ 
fige Juſpektor des mathematifhen Salons, Rudolph Bloch— 
man, ein Schuͤler bes Hrn. G. MR. v. Meichenbach, ein 


| fees und vlerfuͤßlges Fernrohr, beide mit achromatiſchen Ob? 
| jettiven aus Frauenbofers Kunftwerkjtatt verfeben, nebſt Mi: 


frometer und anderm Upparat, in feinem reihen Ateller 
Es iſt ihm mit unglaubliher Anftrengung 
und einem Aufwande von vielen Taufend Thalern gelungen, 


‚ feine von 1821 anangeitellten Mondbeobachtungen zu einem gros 


fen Wert zufammenzufaffen, wovon feit ginigen Monaten die 
erite Abtheilung unter dem Titel: Topographie der. sichtba- 
ren Mondoberfläche (mit 6 Kupfertafelt, 110 S. und XVIII 
Tabellen, geheftet in gr. 4., Leipzig in Kommiffion bei Hart- 
fuoch) bereits ausgegeben worden if. So find Mondberge 
und Mondfarben noch nie dargejtellt worden. Indem er, ein 
Schuler der Lehmanniſchen Methode,‘ von der ditern bisher 


ı gewöhnlichen Zeihnungsart in den Mondabbildungen ganz 


abwih, war es ihm möglid, die Oberfläche des Mondes fo 
zu chartiren, daß feine Darſtellung weder von der Libration 
noch von der verfhiedenen Beleuchtung abhängig tft. Selbſt 
die fo geachteten Schröterfhen Mondfarten haben faum bie 
Hälfte des hier Eingezeichneten. Uber außer diefer Bollftän- 
digfeit iſt die ganze Scala für die Vezeihnung der Mond- 
berge, und die zehn nuͤancirten Lichtfarben in den Angaben bes 
von den Mondgegenden zurüfgeworfenen Lichts, fo zart und 
meifterhaft ausgeführt, daß felbft die dabei angeftellten Kupfer- 
fteher Borger und Hajek eine Prämie verdient hätten. Auch 
das Auge des Laien ruht mit Wohlgefallen auf einer fo vollen- 
beten Kupfertafel. Man darf nur auf die dritte. Seftion ‚bee. 
mare serenitatis, nebft den gewaltigen Geblrgen, Millen und 
Gruben zur Seite, fehen, um davon uͤberzeugt zu werden. 
Diefe erfte Abtheilung enthält außer den zwei Hülfstafeln A. 
und B. bie erjte Sektion der auf XXV Seftionen bereiine- 
‚ten Mondcharte. Die fünf folgenden Sektionen find bereits 
im Umriſſe fertig, und innerhalb 6 Jahren foll die ganze 
Mondtopograpbie nad dem jezigen Maaßſtabe vollendet fepn. 
So wird ein Werk von unberechenbaren Nachtwachen, von ben 
mübfamften Berechnungen, wegen welcher Lohrmann mit Ente 
auf dem Geeberge in fteter Verbindung ſteht, und den er: 


ſtaunenswuͤrdigſten Refultaten,, vor une ſtehn! 


Aufruf für die durch Waſſerfluthen Nothleidenden im 
Königreich Hannover. 

Die befaunte Vaterlandsllebe ber Hannoveraner, auch In 
entfernteren Gegenden, läßt es hoffen, daß Miele derſelben, 
fo wie aud andere Freunde der Unglüflihen zur Linderung 
der Leiden gern beitragen wärben, wenn niht, megen ber 
weiten Entfernung , bei ſolchen Pleineren @elbfummen bad 
Dorto zu bob -fäme; — Der Unterzeihnete ik baber mit, 
Vergnügen erbötig, eden Betrag, der am irgend eine aus- 


2 
wärtige ſollde Budhanbiang Quittuug abgeliefert wir, 
FIAT 
Aunahme folder milden — Anzeige * durch 


lung in 


nahm 
nnover im Feb 1835, 
* ri Bilt. Hahn, an 


Bleih-Auyeige 
Die ——— zeigen ihren verehrlihen hleſigen und 
anbwiztigen nern und Kundfaaft an, baß bei ber erften 
n Witterung mit bem Auslegen ber Blelchwaaren auf 
figen —— ber Anfang gemacht wird. 
Außer allen bieher kommenden Botten nehmen auch: 
an Jatob Rößler, fu ug ro. 125,5 
aria Weis, in Nürnberg Nro. 83 bei Lorenze; 
t. — Soͤrtz, in Mindelheim ; 
naftau Magdalena Bes, in Neuburg; 
e - Dei in Zusmershaufen ; 
ofepb Mayer, in Tuͤrkheim, und 
oſeph Wind, im Fürftenfeldbrug; 
die = und zum &bbleichen beftimmte Begenftände zur Be⸗ 


organ 

a Sur Erieihterung der 5 15 Botben und Schaffner, 
tönnen alle — —— e, außer auf unferer wie, * 
in dem Haudlungshaus bed Hrn. Joh. Friedr. Dleh, 

a — abgegeben, und die Empfangſcheine Bi ae 


ar biefige Vubllkum aber wirb gebeten, ihre uns guͤtigſt 
anzuvertrauenbe Thſchzeuge, Lelnwande, Zwirn und Garn Ir. 
wie rs an Bleihverwaltung felbft abzugeben. 
— Elurlchtung, —— * Nies 
Prelfe wer en mie uchen bie Zu Mn bes hi 
auswärtigen Publikums zu erlangen, und ben lan —— 
halten m —* unſchaͤdlichen uud foduen Blelchmethode zu ers 


supich len und gun — Zuſpruch. 
et ben 5 M 
aan und Kramer, 


Inhaber ber zwiihen dem DOblaters 
unb — gelegenen untern 
We lobleiche. 


ueberſiqhtber 


alten Deninnper 
1400 dotitt mit . . 301,484 1“ — 
429 Loth Silber . 


350 detto ,„, 

1750 für alle ae ur 115,000 Loofe . * 
3015 Treffer mit . . . 1,850 fl. . . 
— bergleihen -. 11,Ba0 fl. . 

200 dergleihen . » » — fl. ; 


— ber leiden — 
250 — 350 dergteiten mit . . 


Brıd alte Treffer. 


547 a Sur Sitder ” 
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bie blauen rellooſe fein 
* 


⸗ 


vermehrt 
„dbie 3500 rothen Freilooſe allein 
— 


" " 
” . 


Nachricht 
der bebeutenden Vermehrung ber Bortheite bei 
ber Lotterie von Praſchno— BE. 

Das Großhandlungshaus Bonnet de Ba 
macht hlemit bekaunt, daß es bie Allerhoͤchſte 
halten bat, bie ohnehin fo bedeutenden 
—— ge er; + 
deren Ziehung au ı6 April nwiberrufl 
bleibt, —* 2285 neue Geldtreffer mit einem fir rd 

immten neuen Geldbetrag von.24,820 fl. vermehren zu däts 

en, ohne bie * * —— 115000 Woſen — zu 

— —— ichen Treffer von 5aı5 auf 7500 
werden, 

er Die bei num entfagtem Raͤktritt unb Vermehrung ber neuen 

Vortheile befondern Vorzuͤge biefer Ausfpielung beſtehen 


darin : 

a) Daß bei ber Meinen Anzahl von dem zum wirklichen 
Verkauf beftinmten Loofen zu ——— Dreife von 
10 fl. pr. Loos, dennoch fünf beden ttreffer vorhau⸗ 
deu sr  werunter ſich brei ——— bettaͤchtilche Mealitds 


ten 
6 mebft dleſen DMealitäten noch durch bie menerbings 
RK Vermehrung an Treffern nunmehr 6897 Gelb: und 
> Silbergewinnfte als Nebentreffer befteben, worunter bie 
zwei bedeutenden Treffer von 15,000 fi. und Booo fl, enthals 


ten find. 
c) Daß bei biefer Lotterie 600 Stuk Silberprämien vo 
bebeutendem Werthe Im Gewicht von 7360 Loth fein Süber 
I ee und — * 


—⏑—— 
— —e— Dieter fig. wie = bei Feiner 
au 


d) Daß ohngeachtet der bedeutenden Tre 
von 2185, und dem anf felbe botirten 53538 
keine Ar von. Loofen vermehrt worben 1 und enbild: 
5 biefes ganze Spiel, ba nun ald umabinderli bie 
bang —* den 16 April 1835 beſtimmt ff, zw ſeiner vollen 
srührung nur 6 Monate und einige bedurfte, weit 
bie Looſe gwar vom ı Auguſt b ‚ erfk den ı Dftober ıBa4 
and — konnten, nnd "das Spiel ſelbſt kundge⸗ 
ns wurbe. 


Bermebrung 
von 24,Brof., 


neuen Gewinnfe. 
. 1400 


. * * ’ * — * 
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” 
D * 


„ 
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Neue: Treffer ur 


1400 @elbtreffer . . . — . 301,484 fl. 
175 Mortreffer in Sitber im oewiat von un de — 16 Loth 
175 Nachtreffer is " 
4000 Separattreffer für bie biatıen | Frelfoofe — — elta SE, ar et 43,670 » 
1500 non rotben Frellooſe EL Ce pa ar A ar ne 15,000 yr 
200 [7 " " rotben " . . 3431 — 
7500 Treffer 7360 Roth 360,154 fl. 


' "Die Roofe find bet dem Unterzeichneten zu haben, dad Stät für 5 
erhält cin Gratisioo®, ſo lange deren vorhanden find. Gelber und Brie 


Bonnet % Bapard In Wien, 
{m a4Yuldenfuß. Wer 10 Stäf auf einmal nimmt, 
werben franfo erbeten, 
A. Brentano, in der Beugaaffe Litt. B. Nro. 230. 
in Augsburg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 
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Spanten 

Die Mabrider Hofzeitung theilt Auszüge aus beu Reden 
mit, welde im englifhen Parlament über die Anerkennung 
des fpanifben Amerika's gehalten worden, und begleitet fie 
mit Anmerkungen. Hr. Canning zum Beifpiel hat gefagt, 
daß Ihm nad Berichten, die er über Peru's Zuftand befize, 
der Triumph der Infurgenten gewiß fheine. Die Mabdrider 
Zeitung erwiedert bierauf: „Die von der Megierung erhalte: 
nen und in der Beitung vom ı5 Febr. befannt gemachten Be: 
richte melden die Niederlage des Mebellen Bollvar. Der Sieg, 
welchen die königliche Armee über ihm erfocht, fit vollfiäandig, 
obgleich die englifhen Blätter, ohne Anführung neuerer De— 
peſchen, das Gegentheit glauben maden wollen. Und beftehn 
denn nicht ſelbſt auf dem Gebiete der fih nennenden Republit 
Solumbia rovaliftifhe Parteien, welche dem Mutterlande er: 
geben find, und für daſſelbe kämpfen ? Eind nicht die Einwoh⸗ 
ner von Pafto der nemlihen Sache getreu? Wir glauben dem: 
nah, daß die Mebellen, ftatt der Gefahr entronnen zu ſeyn, 
die fie bedroht, ihr vielmehr mehr als jemals ausgefezt ſind.“ 
— Graf Liverpool erklaͤrte ſeinerſelts, daß Spanien Eng: 
lands Vermittelung von ſich gewleſen habe. Die Amtszeitung 
erwledert hierauf: „Wenn Spanien Englands gute Dienſte 
nicht annahm, fo geſchah es, weil Lezteres diefelben immer 
unter Bedingungen anbot, welhe mit den Rechten und den 
theuerften Intereffen der ſpaniſchen Monarchie ganz unverträg- 
lich find. Wenn England, ftatt die Anerkennung der Unab— 
hängigfeit der Infurgirten Provinzen Amerika's anzurathen, 
fid im Gegentheil geneigt bezeigt hätte, die erhaltenden 
Grundſaͤze der gefelfhaftlihen Ordnung und der Legitimität 
der Throne aufrecht zu erhalten, wofuͤr man es felbit mit fo 
viel Ruhm und Ausdauer fehten ſah, und die es durch feler- 
Lihe Verträge fanktionirte, fo würde Spanien eine auf biefe 
Bafis gegründete Dazwiſchenkunft, ftatt fie von ſich zu weifen, 
vielmehr mit Eifer als das einzige geeignete Mittel angenom- 
men haben, feine unveraͤußerlichen Rechte mit der Integrität 
der Monardie und mit den Wünfhen von Millionen Amert- 
kanern audzugleihen, welche, ald getreue Unterthanen, unter 
Dem unerträglihen Drufe einer Handvoll Ehrfüchtiger ſchmach⸗ 
ten. Alles bätte fi für die Muhe und das dauernde Gluͤk 
Amerika's, für bie polltifhen und Handelsintereffen Englands 
felbft, fo wie aller mit Spanien befreundeten und verbündeten 
Mächte aufs Beſte gemacht. England fan bie offene, gerade 
und rehtlihe Art nicht miflennen, womit die ſpaniſche Re— 
gierung baffelbe mehrmals einlud, an einer freundſchaftlichen 
PBerathung mit den befagten verbünderen und befreundeten 
Mächten Theil zu nehmen, um in gemelinfhaftliher Ueber: 
einftimmung die günftigften und mit ben allgemeinen Iutereffen 
und Spaniens Rechten verträglichften Mittel anzunehmen, da— 
mit endlich ben Widerwärtigfeiten feiner überfeeifhen Beſizun— 
gen ein Ziel gefteft werde. Spanien hat feinerfeits alles ge— 
than, was ihm zu thun möglich war, ohne etwasvon feiner Würde 
und Ehre zu vergeben, und man fan es daher auch nicht mit 
Orund anklagen, daß cd die Wermittelung von ih gewiefen habe.“ 
Die Lopalität und die beftändige Gleichheit der Grundfäze, wels 
he das Madrider Kabinet in alen feinen Verhaͤltniſſen mit 


England ſowol als mit den übrigen Mächten an den Tag legte, 
laſſen fih nur mit feinem feſten und unmiderrufihen Ent» 
ſchluſſe in Vergleihung bringen, nie mit der Rebellion 
zu unterbanbeln, mit allen ihm au Gebote jtchenden Mit- 
teln fortwährend den Tapfern beizuftehen, welche fo beiden- 
mütbig die edle Sache bes rechtmaͤßlgen Thrones vertheidigen, 
und eine fhüzende und menfhenfreundlihe Hand über die 
Menge von Unterthanen auszuſtreken, weiche, unter bad fchref= 
lihe Joch der Anarchie und die Unbilden andgelaffener Dema— 
gogen gebeugt, nad der Muhe und nad dem Ueberfluſſe feuf- 
zen, deſſen fie vorbdr unter Spaniens väterlibem Scepter 
genoffen. — Ein andermal fagte Hr. Canning im Unterhaufe, 
daß Columblens erfte obrigfeitlihe Perfon Peru zu erobern 
ausziehe. Und dleſe erfte obrigfeirlihe Perfon, antwortet das 
Amtsblatt, kam fie fiegreih und zufrieden von diefem Zuge 
zuruͤk? Hat fie bie heldenmuͤthigen Truppen, bie ihr gegen- 
über ftanden, aufgerieben? Iſt Columblen nicht mehr als 
jemals bedroht? Worin haben fih denn die Umjtände gedn- 
dert? Hr. Canning fagte ferner: Wir haben erft, nachdem Me- 
rico eine regelmäßige Regierung organtfiren founte, an die An— 
erfennung ber Unabhängigkeit gedacht. Die Amtszeitung ermie- 
dert bierauf: „Und worin erblift Ihr denn diefe Regelmaͤßlgkeit 
der mertcanifchen Regierung? Die Provinzen find entzweit, und 
fönnen nicht einmal über den Ort, wo ihre eigenen Autori—⸗ 
täten refidiren follen, fich verstehen. Im ganzen Lande ber 
ftehen Spaltungen und Faltlonen. Sind diefes wohl die Ele— 
mente einer regelmäßigen MReglerung ?* 


Frankreich. 

* Daris, 3 Maͤrz. Nachdem in Folge langer Debatten 
die Grundlagen ded Entfhädigungsgefezes zu Gunften ber Aus— 
gewanberten endlich feftgefezt worden, und der erjte Artikel 
bes Megierungsentwurfs mehrere, von den Miniftern nicht 
beftrittene Abänderungen erlitten hatte, fo fam es endlic gu 
einer eben. fo wichtigen Berathung über den zweiten Artikel, 
der die Hauptgrundlage der Vollziehungswelſe der Entfchäbt: 
gung enthält, Wenn der erfte Artikel des Entwurfs bei der 
gemaͤßlgt rovaliftifhen Partei und bei den Liberalen aller Nitan 
cen große Genner fand, fo hatte der zweite Artitel deren 
nidt weniger unter den Ausgewanderten felbft. Und da dhefe 
in der Deputirtenfammer gegenwärtig welt zahlreicher find, 
als die Widerſacher des erften Artikels, fo konnte es nicht feh— 
fen, daß die Feftfegung der Grundlagen der Vollzlehung der 
Entſchaͤdigung noch weit längere und beftigere Debatten ver— 
anlaffen mußte, als die Beſtimmung der Indemnitdt, die ſich 
die in die Kategorte der Emigranten gehörige Abgeordnete ge— 
fallen Heßen, weil fie die Ueberzeugung erlangt hatten, daß 
die Reftitutfon ihrer Güter fo wenig, als eine dreißig Mil: 
Ikonen Renten überftelgende Entſchaͤdlgung zu erhalten war, 
Die Regierung batte die großen Shwierigfeiten eingefeben, 
welche die Vollzlehung der Entfhädigung, das heifit, die Ver— 
theilung unter diejenigen, welche Aafprüche darauf zu machen 
berechtigt waren, notbwendig haben mußte. Mad langer Prü- 
fung batte fie endlich feſtgeſezt, daß diefe Andemnität am 
füglichjten folgendermaafen vertheilt werden mülfe: „Für 
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diejenigen Emigrantengüter, bie vor bem 17 Yralrial des drit- 
ten republifanifhen Jahrs (1795), wo bei der Veräußerung 
feine vorläufige Abſchaͤzung des Werths derfelben erfordert 
war, verkauft wurden, iſt diefer Werth nach ber Verkaufs: 
fumme zn beſtimmen, und da biefe in Papiergeid bezahlt wurde, 
fo foll die Summe nad ber gefezlihen Stufenleiter,, bie durch 
frühere Geſeze beftimmt worden, in baar Geld rebuzirt wer: 


den. Zür die nah dem ı2 Pralrial des dritten Jahres ver: - 


kauften Immobilien hingegen, beren Veraͤußerung nur nad) 
einer vorbergegangenen Abſchaͤzung des Ertrags derfäiben im 
Jahr 1790 ftatt finden dürfte, foll biefer Ertrag, fo wie er 
in dem Abſchaͤzungsprotokoll beſtimmt iſt, mit zwanzig multi- 
plizirt, ald Norm für die Entfhädigung angenommen werden.* 
Sogleih bei der Uebergabe des Entwurfs erhoben fi fehr 
viele Stimmen gegen diefe Beſtimmung der Indemnität. Auch 
in der mit Prüfung des Entwurfs beauftragten Kommiffion 
fand diefelbe Anfangs gar feinen Beifall. Allein nichtsdeſto— 
weniger fab diefe Kommiffion fih am Ende genöthigt, dabei 
zu beharren, wellalle andere Beitimmungsnormen noch weit 
größere Schwierigkeiten darboten. So fam nun ber zweite 
Artifel am a8 Febr. zur Beratbfchlagung. Miele feiner Geg— 
ner in der Kammer beeilten ih, andere Vorſchlaͤge zu machen, 
die, nad) ihnen, weit zwekmaͤßlger feyn follten. Der Geſchaͤfts— 
ordnung zufolge mußte zuerft über diefe Amendements disku— 
tirt werden, bevor der Artikel felbit zur Abitimmung kommt, 
Die Vertheidiger der Umendements hatten aber zuförberft die 
Kammer zu überzeugen, daß der minifterielle Entfchädigunge- 
modus nichts tauge. Dis fuhten fie in weitidäuftigen Vortraͤ—⸗ 
gen auseinander zu fegen. Niemand ſprach hierüber fräftiger, 
als der Chef der rovallſtiſchen Kontreoppofition, Graf La: 
bourbonnaye, ber erflärte Gegner des Hrn. v. Willele. 
Er behauptete, daß die vor gefhlagene Baſis der Flration ber 
Entſchaͤdigung ganz willtührlic ſey, ober vielmehr völllg vom Zu: 
fall abhänge. Denn bei den Verkäufen, die vor dem Jahr 
1795 ftatt gehabt, und In Anfehung welcher ber Verkaufsprels 
als Norm angenommen werben folle, hätten fi in ber Re— 
gel wenig Liebhaber zu den zu veräußernden Gütern gezeigt ; 
diefe feyen von den damaligen Verwaltern der Diftrifte an 
ihre Verwandten und Freunde, oder an erflärte damallge Re— 
volutiondrs, mit denen fie in enger Verbindung gejtanden, 
um Spottpreife zugefchlagen worden. Bei ben von 1795 an er: 
folgten Berdäußerungen hingegen, wo der Neftimationspreis des 
Ertrags von 1790 als Grundlage angenommen werden fol, ſey 
dieſe Abſchaͤzung niht durch unpartellfhe Erperten erfolgt, 
fondern man babe fait durchgäugig bie Aeſtmatlon, wenlgſtens 
in den Departementen, nad ben Angaben der bisherigen Pad: 
ter der Güter ſeſtgeſezt. Nun ſey aber notorifh, daß wenig: 
ftens drei Viertheile derfelben von ben Pächtern felbft gekauft 
worden wären, biefe hätten alfo, da fie ſelbſt Eigenthimer 
der Güter werden wöllten, die Abſchaͤzung fehr gering ange: 
fest, und fo feven auch die in diefer Kategorie befindlichen 
Immoblllen, wenn auch theurer als diejenigen der erften Ka: 
tegorie verkauft, doc weit unter ihrem wahren Werth abge: 
ſchaͤzt worden. Die Richtigkeit diefer Behauptungen wird wohl 
Niemand, ber die Lage der Dinge und die Vorgänge während 
ber Revolution fennt, im Abrede ftellen. Allein die Vor: 


fhläge, bie zu andern Grundlagen gemadht wurden, mußten 
mit Recht glelchfalls ftarte DOppofition finden. Der mertwür- 
bigfte derfelben war der bes Hrn. v. Lezardlere, Deputir= 
ten ber Vendee, zu deſſen Gunſten fih Hr. v. Labourdonnave 
nachdruͤklich erklärte. Diefer beftand darin, daß man den Er— 
trag der Grundſteuer der Emigrantengüter von ı824 als Ba: 
ſis annehmen, und denſelben mit hundert multipliziren folle, 
um anf diefe Welſe die Entihädigungsfumme zu beitimmen. 

Die Ausmittelung diefes Betrags der Grundſteuer fole durch 

Departementaltommiffionen bewerfftelligt werden. Andere, 
wie Hr.de la Eauffabe, Graf Duhamel ıc. wollten Kans 
tonalfommiffionen zu dleſer Ausmittelung, mit einer Revi- 
fionstommiffion im Hauptort jedes Departements. Allein da— 
gegen wurde eingewenbet, daß der Ertrag der Güter, wie er 
im Jahr 1790 war, unmöglich Mac der Grundjteuer von 1824 
beſtimmt werden fönne; daß ſeitdem unendlich viele Veraͤn— 
derungen ſtatt gefunden; daß große Güter in unzaͤhllge Par— 
zellen zerfplittert worden ſeyen; daß man auf Feldern Käufer 
erbaut, Ctablifements angelegt, daß man viele Schlöffer und 
Käufer demolirt, andere erweitert, daf man Waldungen in 
Gelder, Zeider in Wieſen oder Weinberge verwandelt habe, 
und umgekehrt ıc. Alle biefe Anträge enthielten alfo Beftim- 
mungen, die gar nicht ausführbar wären, Andere Amende: 
ments, die von ben HA. v. Charencey, Duchesnad, 
Martin de Billerd vorgelegt wurden, wollten neue Ab: 
fhäyungen vom Ertrag der Güter von 1790 veranftaltet baben; 
allein die Unmöglichkeit, biefe Vorſchlaͤge zu realifiren, wurde 
gleichfalls gezeigt, und man verwarfam Ende mit jtarfer 
Majorität alle die erwähnten Amendements. Heute werden 

wieder andere zum Vortrag fommen. Aus alem diefem er= 

gibt fih die Schwierigkeit der ganzen Operation und die Uns 

zwekmaͤßigkeit fowol bes minifterielen Vorſchlags, als aud 
fämtliher bisheriger Anträge, die demfelben fubitituirt wer: 
ben follen. Man bat bemerkt, da alle diefe Anträge entwe⸗ 
ber von ber Kontreoppofition oder von der rechten Seite aus: 
gegangen find. Das rechte Gentrum fowol, als viele Mitglie- 
der der rechten Geite mwiderfesten ſich denfelben ftets. Die 
linfe Seite und bas linfe Centrum nehmen an der Berathung 
über alle biefe Amendements gar feinen Anthell, weil fie das 
ganze Entſchaͤdlgungsweſen hoͤchllch mißbiligen. Inzwiſchen 
glaubt man allgemein, daß die Majoritaͤt Hru. v. Villele's 
Indemnitärdnorm annehmen werbe. 


Deutſchland. 

Das alte Bergſchloß Hohenzollern, In dem Fuͤrſtenthum 
Hohenzollern = Hechingen, das Stammſchloß des fönigl. preußt: 
fhen Haufes, wird gegenwärtig in einzelnen Theilen wieder: 
hergefiellt. Diefe Theile find: die Burgfapelle, der Mitter- 
faal, und ein Thurm, die Hochwarte genannt. Die Wieder: 
beritellung der Burgtapelle ift bereits beinahe beendigt, und 
durch neue zwelmäßig angebrachte große Pfeiler iſt biefelbe vor 
dem bisher gefärdteten Einfturz nun volllommen geficyert. 
Die Reparationen des Mitterfaanled und der Hochwarte follen 
noch in diefem Jahre mit gleiher Solidität vollendet werden. 
Es ift allerdings zu bedauern, daß dieſe Wicderberitellung nur 
eine theitweife Ift; allein eine vollſtaͤndige wäre In ber That 
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an manden Stellen, wo bie Hanptmauern ganz zerfallen find, 
nicht wohl mehr ausführbar gewefen, und es bleibt immerhin 
hoͤchſt erfreuend, wenigſtens diejenigen Theile diefes geſchicht⸗ 
lich fo mertwuͤrdigen Schloffes erhalten zu feben, auf welchen 
vermöge ihres größern Alterthums und ihrer Beftimmungen 
die meliten und (hönften Erinnerungen haften. 

* Braunfhweig, = März). Der regierende Herzog und 
Prinz Wilhelm find von einer Reife nah Hannover und Ham⸗ 
burg zuräfgefommen. Ge. Durchlaucht bat den Antrag bes 
Generals v. Herzberg zur Errichtung einer Kadettenſchule ges 
nehmigt, und dazu bereits ale Vorbereitungen, Prüfung und 
Auswahl der Zöglinge treffen laſſen. Die Schule ſteht unter 
dem DObriften v. Wachholz, Verfaſſer der Schrift über den 
Feldzug ber braunfhweigifhen Truppen 1815. And) wird auf 
Dftern eine Privatiehranftalt, Nealinjtitut, befonders für junge 
Kaufleute bier fih erdfnen. Der herzogliche Lithograph Pir: 
{her hat fehr gefällige Steinabdrüfe mit lebendigen Farben 
von den biefigen Uniformen gemadt, und bie ehernen Thüren 
des Biſchofs Bernward 1022 am Dome zu Hildeshelm litho⸗ 
grapbirt. Der ungeheure, bei Wolfsburg geſchoſſene Wolf 
iſt meifterbaft von Einbeck ausgeftopft, welcher fih in biefer 
Kunjt auf herzogliche Koften ausgebildet hat. Die Meile fit 
uneractet des ſchlechten Wetters und der böfen Wege lebhaft 
gewefen. Selt dem Ungemwitter in ber Naht vom 3 Febr. iſt 
MWinterkälte eingetreten und geblieben. 


Shweben. 

* Stodholm, aa Febr. Hr. Chriftve, ben bas Vertrauen 
feiner Mitbürger jedesmal in den norwegifhen Storthing, 
und das ber Mitglieder von diefem zu deffen Präfidentfchaft 
berufen, hat von Jahr zu Jahr feine Gefundbeit dermaaßen 
abnehmen ſehen, daß er nun feine Entlaffung von dem Poften 
ale Stiftsamtmaffn der Provinz Bergen nahgefucht hat. Bei 
deren Ertbeilung gab der König Öffentlich feine Zufriedenheit 
mit ben Dienften, welche Hr. Ehrlftve dem Staate erwiefen, 
zu erfennen, und äußerte den Wunſch, daß die Muße, mel: 
che er nun genießen werbe, feine Geſundheit dermaaßen wle— 
der berftellen möge, daß es ihm möglich fen, ſich noch einmal 
dem Öffentlihen Dienfte zu weihen. — Zu Gothenburg find aus 
England zwei Kommifarlen angefonmmen, um @ifen, Oftfee- 
Artifel und ſelbſt Kauffahrtelſchlffe anzufaufen, wie man ver: 
fihert, alles für Rechnung der Mepubllf Columblen. Die 
Wirkungen diefer Spekulation dürften ſich auch vielleicht im 
andern Seeplaͤzen, ſelbſt In Norwegen, bemerkbar machen. — 
Hr. N. v. Anker, ein Normwege, welher zwei Jahre auf ber 
Untverfität Upfala fndirt hat, iſt zum Kabinetsfetretär des 
Königs ernannt worden. Gelt ber Vereinigung beider Kb- 
nigreiche iſt dis das erfte Beifplel, daß ein Norwege fih der 
Diplomatie gewidmet, und in diefer angeftellt worden ift. — 
Der Kammerherr Baron v. Albedhyl, ber felt drei Jahren 
als Gouvernementsfefreträr und Buͤreauchef des Reichsſtatt⸗ 
halterd in Norwegen angeftellt gewefen, verläßt dieſen Po— 
ften, und tritt wieder fein früheres Amt als erfter Kabinete- 
feretär des Königs an. Sein Nachfolger ift noch nicht er: 
nannt, und die diefem Poſten beigelegte Wichtigkeit macht 
bie Wahl ſchwlerig. — Am 20 d, brachte ein Jäger die erfte 


Lerche, welche Hi Fahr gefhoffen worden, ind Schloß, umb 
erhlelt dafür das herfömmlihe Geſchenk. Man erinnert ſich 
nicht, bdicfen den Frühling verfündenden MWogel im bier 
fem Klima fo frübzeltig gefeben zu haben. — Did biefen Aus 
genblif iſt das Ableben des Königs von Neapel bier noch nicht 
offiziell angezeigt, und deshalb auch mod) feine Hoftrauer an— 
gelegt worden. 


Augsburger Börsen-Kurs 


vom ıo März ı85. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier | Geld 
5proc. Metalliques > m ae 17, 96°4, 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 | ı19ı 1190 
Rothschild’sches Anlehn von 1820 1513/, 1511, 

‚detto ıBaı: 4 Proc. . - - 132 /, | 13214 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc] — 94% 

detto . — 5 Proc. — 101% 
Landanlehen - . 5 Proc] — 10237 
Lotterie-Loose A—D. 4 Proc] — — 

detto E—M. 4 Proc.] ı073/, | 107%% 

detto unverzinsliche, & ı0 fl. — 


Litterariſche Anzeigen. 

In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart und 
Tübingen iſt erſchlenen: 

Polytechniſches Journal, 
eine Zeltſchrift zur Verbreltung gemeinnäziger Kenntniffe,, im 
Gebiete der Naturwiffenfhaft, der Chemie, der Mechanit, 
der Manufakturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, ber Hand⸗ 
lung, ber Haus- und Landwirthſchaft ıc., beransgegeben von 
Dr. 3. ©. Dingler, Ehemiler und Fabrifanten. 
Sehster Jahrgang, 1825. ates Heft. 
Inhalt. 

Ueber bie befte Welfe Blizablelter zu verfertigen, von den 
Berlchterſtattern Polſſon, Leere: Binean, Girard, Duflong, 
Fresnel und Gay: Luffac. Mit Abblldungen. — Bromn's Mas: 
ſchlue zur Erzeugung eines leeren Raumes, woburd eine Kraft 
bervorgebradht wird, mit weicher Waller In bie Hoͤde gehoben, 
und Maſchluen in Bewegung gefrzt werden fünuen, Mir Ab: 
bildungen. — Furnival’s und Smitb's verbeſſerte Keſſel für 
Dampfmafbinen unb zu anderen Zweken. Mit Abbildungen. — 
Nenide's verbefferte Metbobe , Hize zu erzeugen, um fie bei 
Defen und anderen Helg = Anftalien zum röften und fchmelzen 
ber Erje, ber Metalle und anderer Subſtarzen anzuwenden, 
Mit Abbildungen. — Mutbven’s ercentrifhes Rad. — Don: 
tin’d neue Metbobe, die Faſern von den Leinen:, Baummols 
len», Selden = oder anderen Faden in den fogenannten Spizeus 
Nezen wegzufhaffen. Mit Upbildungen. — Beot's verbeffer: 
ter Apparat 7 Abfengen der Spijen: Neze und zu anderen 
Iweten, Mit Abblidungen. — M. Vey's Mafkine zum Auf: 
richten und Niederlaffen von Leitern, Geräflbäumen ꝛc. Mit 
Abbiidungen. — Nidolet's Erbbohrer. Mir Arblidbungen. — 
Good's Verbefferungen an den Worrichtung-n und Werkzeugen 
sum Erdbohren, um dadurch Waller zu erdatten. Mit Abbil⸗ 
Dungen. — Schwayne Über ben Bebraub des Elchenlaubes bei 
dem Saͤrben. — Dalton über Del, und die aus demfelben durch 
Hlje erbaltenen Gasarten. — Ballance's verbefferte Methode, 
das Waller in Eis zu verwandeln. Mit einer Abblidung. — 
Musbel über bie Mirtel um die Gute bes Kupfers und feiner 
Legltungen zum Beſchlage der Schiffe und anderen Zweken zu 
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‚ verbeffern. — Dalton über die Natur umb Elgenſchaften des 
Indigo, nebſt Wnieltung zu geböriger Schdzung der Mufter 
deffeiben. — Wuoflart über romfaures Ammonium : finpfer. — 
Ueber die fbäjbaren Eigenichaften des dhten Schmergeis, und 
über ein befferes Schlämmen deffelben, nad Hra. 3. 3. Ham: 
Eins’s Metnode. — Hancoch's Berbifferung in der Bereitung 
und Anwendung des Peches und Theeres. — Ueber die Anwen: 
dung des Kochſalzes im Bartentaue und in der Landwirthſchaft. — 
Kuigbt über den nawtbeiligen Einfuß des Piropfens der Apıl: 
kofen auf Dflaumentdmme. — Miszellen. Berzeichnig der 
im Januar ıB25 im London auf neue Erfindungen ertheliten 
Datente. — Patente, welche ia Schottiaad vom Julius bis 
December 1824 ertheiſt wurden, — Prelie, welde an dem 
1. R. Istituto di Scienze, Lettere di Arti di Milano am 
4 Dit. 1824 ertsellt wurden. — Zufammenziebung durch Kälte 
als ungebeure Kraft bendjt. — Hawtla's Dampfmafhine. — 
Ueber Perfins’s Dampfmafine. — Verglelchung der Wirfung 
des Schleßyulvens und des Dampfes. — Schnelligkeit und Be: 
wegung eine Hammers, — Maſſioes Kupfer auf naſſem Wege 
ohne Elſen erzeugt, — Ueber Ausſcheldung des Titans aus 
den Mineralten. — Au⸗lyſe eines alten Bronze, — Gothlſche 
Scuörkeleien aus Greifen. — Meffer abzuziehen, — Ueber 
Gteintohlen und @ifen =» Gufwerte. — Verſchoͤnerung der 
Achate. — Perg : Zalg. — Ucher das Ausfieden bes Talges. — 
Ueber Erdäpfel: Medi und deſſen Aufbewahrung. — Hefen 
zum Brodbaken. — Stärke des Meers. — Tufche, Die der 
chlueſiſchen gleich kommt. — Deutſche Politur. — Das beſte 
Wachs. — Sattl's neue Kücengeichirre. — Ueber die deſte 
Fo'm ber Zähne an Raͤdern. — Ueber Hpgrometer. — Neu: 
man's Meife- Barometer. — Chrousmeter. — Bemerfungen 
über bie Echifebanfunft. — BWoite'd Patent: Wellendreder. — 
Siäeres Mittel, den nahtbeiligen Wirfungen der Einathmung 
des Edlorgafer zu begeguen. — Ueber die Urfadhen der Ver: 
brennung der Safe mitreift elniger Metalle. — Neues Reagens 
auf Säuren und Yıifaıten. — Per Cent. — Ein Sedeimulß 
beim Sanfen und Merkaufen. — Ueber Vehandiung bes Fel: 
genbaums im Freien. — Ueber das Treiben der Neben opne 
Heizung. — Trüffel: Bau. — Ueber Pflanzung von Forfibäu: 
men. — Frentiine Inſtltut. — Polptehnifhbe fittera: 
tur: a. engilfhe, b. franzeſiſche, c. itallenlſche, d. deutſche. 

Der Jahrgang von ı2 Heften mit 24 bis 30 großen Ku: 
pfern, berem jedes mebrere Abbildungen enthält, kofter 16 fl. 
oder 9 Chlr. 8 gr. ſaͤchſiſch. 





Barnungsanzeige. 

Unerahtrt der Verſaſſer der, negenmwärtig in elner aAcht en 
Ausgabe erſcheinenden Grundbfäze der Erziebdung und 
des Unterrichts für Eltern, Hauglebrer umd 
Schulmänner, Ar. Kanzler, und PBrofeffor Niemever, die: 
ferben fowol bisder den Pranumerasten um den allerbiligften, 
und gegenwärtig den Käufern für einen im Verdaltulß der Po: 
gerzahl (118 Bogen engen Drufs in gr.8.) ebenfalls fehr bil: 
gen Preis zu liefern fich bereit erkiäre bat, fo bat dennoch 
der Natdrufer Herder zu Motweit im Mürtembergifchen 
fib nicht entbiöber, eine, wie er fih ausdrürt, ganyqute 
(man kennt biefe Güte! Uuflage anzufändinen. Mir find 
von dem Hru. Verſaſſer beauftragt, vor diefem unbefugten 
Unternebmen olle Bechbandiungen, fo wie alle Freunde eines 
rechtliden Fücervertehrszumwarnen, Nur dur Nichtactung fo 
unverfbamter Ankündigungen iſt es überhaupt möglich, einem 
fo fraftaren, euch in den meiften Bundrsftaaten fibarf rer: 
pönten Brainnen Cinbatt zu trum. MNerrigend wied umnfere 
Handiurg ferner wie bisber zu den billigſten Preiſen ihre Wer 
lacsa-rifel Lieferm, und namentiih den MWünfhen aller Schul: 
männer miqlichſt entgearn fouwmen, 

Hale, im Januar ı8ı5. 

Buchhandlung des Walſenhauſes. 





Gerichtliche Belanntmadhung, 


Der biefige Handeldmann Daniel Mallfrieb Särttler 
farb, und deſſen hinterlaffener Wttioftand, mit Einſchluß un: 
bezaditer Conti, welde fib ungefähr auf 300 fl. belaufen, 
und wovon mebrere mubezabit bileven, wirb auf 4200 fl, ans 
geſchlagen; die vorhandene Schulden, fo welt fie bie jejt bes 
faunt find, belanfen fi auf 18,900 fl. 

Diejenigen, welbe auf die Nuchlaßmalle Auſpruch machen 
wollen, werben aufgefordert ſolche 

Montags deu 28 März Vormittags 9 Uhr 
feibft , oder darch binlänztih Beooll maͤchtigte bei untergelhnes 
tem Gerichte zu Ilquidicen, oder zu newärtigen, dei darauf 
bei Vertheilung des Alrivftandes feine Räkficht genommen wer: 
den wird, au auf gleine Urt Aber die Erledigung diefer De: 
bitfabe zu erfläcen, widrigenfals bie Abwefenden dem Bes 
fluffe der Mehrzahl beigrzähtt werden würden, 

Um Dienftag den 29 Mirz, dann den darauf folgenden Ta— 
gen Wormittaıs g Udr, wird Im dem Haufe des Verſtorbenen 
eine beträctiihe Quantität verfhhledener Waaren und Effekten 
zum Verkaufe an den Meiitbletendem gegen ſoglelch zu leiftende 
baare Bezabiung ausgeftellt werden. Solche beftehen in ausge- 
zeichnet guten, uad die alerneurfte Marchand de Modes Maas 
ren, als Gaze, Mufellu, Zul, Schawls von Seide, Merino, 
Hite von Sammer, Seide, Strob= und Biarfedern und von 
Marabont, Ehemifetten, Mol und Tull, Lricotfäfe, Frauen: 
simmer Strümpfe, Handfhube von allem Gattungen, Bordu— 
ren, Bougurte, Haartouren und Borten, Kraufen, Chenillen, 
Perlen, Wahstäher, riehende Waller, feldene Atlas, Gros 
be Naples, Jaconel und Nippszenge, Flöre, Kleider, Spi: 
zen ıc. 

Das Gärttlerifhe Haus Lit. D. Nro. 3., auf welchem feit 
geraumer Zeit der Handel mit Schuittwaaren betrieben wurde, 
beftehend aus 4 Stuben mit elfernen Defen, 2 Stuben ohne 
Defen, 4 Küchen, 8 Kammern, a Kramläden, a Holjlagen, 
ı Pferdeftall, 2 großen und 2 kielnen Kellern, einem Fieinen Höf- 
lein, und Gumptrunnen, wirb 

Dienftags den 5 April d. J. Wormittags 9 Uhr 
zum Verkaufe auggehoten, wozu Kaufsilehbaber in blefiger Ge⸗ 
richtsfangiei Ihre Offerte zu Protofol geben können, worüber 
die Matifitarion der Siäubiger erholt, und den Antereffentes 
eröfner werben wird. 

Nördiingen, den 5 März ıBa5. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Polal, Landricter. 
Frichlnger. 


.—— . u 





Das unter dem Namen Larpfon'fhes Augenpulver ruͤhm⸗ 
(thft befannte Augerftärtende Mirtel, bat durd feine, bie 
Nerven: und Sedtraft belebende Elgenſchaften, fon fo viele 
Bewelfe fetner unübertrefliben Hrliamteit bei jeder Art ge— 
foamädten Sefihts, In jedem Witer, geltefert, ja diefeide fos 
gar bei Golden bewirfen, die Haͤutchen über den Augen bat: 
ten, ber Augendefel geſoleſſen war, und (dom daran zweirel- 
ten ihr Geficht je wieder zu erhalten, dag Id es nit für mös 
thig eradıte, bier zu deſſen Lob, mod medt Veidientes zu far 
gen. — Don dieſem Augenpulver befize ich ein Lager aus er= 
ter Hand, und bla ermächtigt den bisherigen Preis von 3 fl. 
48 fr. für die doppelte Flaſche auf = fl., und jenen der ein: 
faden Flafbe von ı fl. 24 fr. anf a fl, berunter zu fezem. 
Bel einem Quantum wird uch eln verpditnigmäßiger Mabatt 
äuneftanden, rider werden vorausbezablt, und mebft Brie⸗ 
fen franco erbeten. 


2. 5. Aab, in Heideiberg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 71. 





Deutſchland. 

* Sotha, 26 Febr. Geſtern welhete unfere Stadt dem 
verftorbenen Herzog Friedrich IV. eine feinen Manen gewiß 
mohlgefälige ZTodtenfeler. Schon unter Herzog Auguft bil- 
dete fi auch bier, wie info vielenandern Städten, ein Saͤn⸗ 
gerverein von ausgezeichneten Dilettanten und Dilettantinnen. 
Herzog Friedrich war wie befannt, nicht nur Kenner des Ge— 
fangs, fondern fang auch felbit mit Virtuofitdt. Während fel: 
ned doppelten Aufenthalts in Nom umringte er fih mit ben 
größten Talenten im Gefang, und In feinen Soirdes erwiefen 
fih Polphymnia und die heil. Caͤcilla fters wirffam. Als er 
aus Italien zuruͤk gelommmen war, nahm er mehrmals felbit 
Thell an unferm Verein. Diefer bereitete ihm nun eine Tod 
tenfeier im großen Saale unfers Logenhaufes in zwei Abthel- 
lungen. In der erſten Abthellung ein Choral von Graun, mit 
untergelegtem Test; dad Chor: den dunkeln Schoof, mit bem 
Mecktativ aus der Gloke und ein treflih untergelegter Tert, 
Arle und Ehor von Domberg u. f. w. In ber zweiten Ab: 
theilung ſchloß das Miferere, Kantate von Momberg. Da— 
mit war verbunden ein vom Profeſſor Helurih Weller ge: 
bichteted und geſprochenes Gedicht, welches bei ber zahlrei⸗ 
hen Verfammlung aus allen Ständen ben tiefften Eindruf 
machte, da es der Wiebderklang der Gefühle und der Stimmung 
eines Jeden war. Zur Probe dürfen vieleicht auch hier fol: 
gende zwei Strophen angeführt werben: 

Die Kerzen brannten aus im Schloſſe, 
Erloſchen Ift des Landes Stern; 
Nicht Jubel mehr, und Mann und Moffe 
Verfünden den geliebten Herrn. 
Es ftrablen bort die Ahnenbllder, 
Dod Schweigen herrſcht im oͤden Haus; 
Es prangen Säle, Wappen, Schllder, — 
Doch ah! die Herrfher zogen aus. 


Geltebte Fürften, ach, gegangen 

Send Ihr zum Schlummer alle nun; 

Doch Euer Bild, von Lieb’ umfangen, 

Wird ftets In unfern Herzen ruhn! 

Dant Euch, ihr fegnenden Geftalten: 

Das Freude blüht und Wohlftand hier, 

Daf Mecht und Ordnung freundtic walten: 

Ernft! — Auguſt! — Friebrih! Dank dafür! 
Gleich zu Anfang heift es; daß bie Fürften num alle in den 
Infelhain eingegangen wären. Dis bezieht fich darauf, daß ber 
feierliche Lelchenkondukt, durch melden am Morgen des 16 Febr. 
der Sarg des Berftorbenen aus feinem Pallafte (er hatte nie 
oben auf bem Reſidenzſchloß des Frledensſtelns gewohnt) zur 
Erde bejtatter wurde, auch feine Leiche auf der Infeldes Parts 
in der Gruft feiner vor ihm in früher Jugend abgefchiede: 
nen Brüder Ernit und Ludwig beigefezt wurde, neben ber erſt 
In bie bloße Erbe gefenkten Leiche des unvergeflihen Waters, 
Herzogs Ernit, und des lezten Herzogs, feines Altern Bruders, 
Auguft. Hler war es auch, wo der Generalfuperinteudent 
Dr. Bretfäneider, bie merkwürdigen, auch dur den Druf 
befannt gewordenen Worte, vor dem über bie Brüfe der 





Leine von den Hoffavaliers getragenen, und anf einer Eſtrade 
aufgeſtellten Sarg ſprach. Hier heißt es unter andern: „Mit 
unferm Friedrich erloſch ein Fuͤrſtenhaus, das mit Welsheit, 
Milde und Gerechtigkeit faſt zwei Jahrhunderte über das Land 
geberrfht, und eine Meihe trefliher Megenten aufgeſtellt hat, 
bie als Väter ihres Volts, als weiſe Beſchuͤzer der Wilfen- 
ſchaft und Kunft, ald Verehrer dert Religion und als edfe und 
ausgezeichnete Menſchen, unter ben Fürften Deutſchlands mit 
Ruhm glängten. Wer unter und, indem wir hier verfammelt 
ſtehn, erinnert fi nicht mit dem Iebhafteften Gefühle der 
Liebe und Bemunderung ber ausgezeichneten Herzoge Ernft 
und Auguſt, bie auch auf dieſer Infel ihre Ruheſtaͤtte fanden. 
Als fie Herzog Ernſt zuerft zur Grabftätte eines gellebten Kin- 
bes weihete, ba hofte er und fein Land, daß fein fürfttiher 
Stamm fejt gewurzelt ftehe für Jahrhunderte; da ahnete er 
wohl nicht, daß biefer Stamm ſchon In feinen Söhnen erlöfchen, 
und daß nah wenigen Jahren dem lezten derfeiben kinderlos 
an feiner Seite gebetter werben würde. — Doc ihm felbft 
war ber Tod ein Engel bes Friedend, der ihn aus der Dun: 
feiheit des irdiſchen Lebens berief zum ungetrübten Licht der 
Vollendung, der ihn and einer fterblihen Hülle befreite, die 
dem freien Wirken des unfterblihen Geiſtes nicht mehr zu dies 
nen vermochte. — Der Zroft bleibt ung, baf es Fein fremder, 
fondern ein nah verwandter Herrſcherſtamm iſt, dem wir in 
Zufunft angehören.“ Nach diefer Mede trat nun das Saͤn⸗ 
gerhor ein, und nahdem ber Sarg in das gemanerte Grab 
gebracht worden war, ein Gebet und bie Einſegnung dur den 
Beichtvater bed Verftorbenen, der, wie befannt, fi ſchon in 
Rom zur römkfch = Batholifhen Konfeffion befannt, und nad 
dem, mas ihm aus Rom nacdgefolgt war, ihn verlaffen, an 
bem Domfcholafter Wierfhmidt in Erfurt einen aud von 
feinen proteftantifhen Unterthanen geahteten Beichtvater gefun⸗ 
ben hatte. Es fft befannt, daß ber leztverſtorbene Herzog das 
durd den Staatsminifter v. Lindenau eingelödte, erft vor we— 
nigen Monaten dem ganzen Yublitum gedfnete Mufenm, mo= 
von feltdem viel in öffentlihen Blättern zu lefen gewefen Mt, 
su einem Landesfideltommiß in eimer felerlih volzognen 
Arte erklärt hat. So auch den herzogllchen Park, deifen Benu— 
dung aber der verwittweten Fran Herzogin, der Gemahlin 
bes Herzogs Auguft, die ftets auf dem Scloffe wohnen 
geblieben iſt, auf Lebenszeit beftimmt wurde. Sollte man 
biefe Afte unter allerlel Vorwand nicht gelten laffen wollen, 
fo It, dem Vernehmen nad, der Veichtvater und Kapitular 
Bierfhmidt erbötig, auf das Buͤndigſte zu befräftigen, daß 
der Herzog im der legten Beichte die unverfennbarften Beweife 
von Verftand und ungeftörtem Erfenntnifvermögen gegeben 
habe, und alfo wohl fibeliubiren konnte. Hätte der lezt ver: 
ftorbene Herzog nur noch eine kurze Relhe von Jahren re— 
glert, fo wären durch die mufterhafte Verwaltung feiner hoch— 
betrauten, edein Minifter, und durch die großen Erfparniffe, 
welche beim Hof⸗ und Staatshaushalt nah dem Tode des, ſel— 
ner Freigebigfeit feine Graͤnzen fezenden Herzogs Auguſt 
eingeführt wurden, alle Wunden des Landes geheilt, alle 
Schulden abgezablt worden. Jezt ſind freilich noch ber 100,000 
Thaler Schulden des vorlegten Herzogs unbefrfedigt, und 
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zwar bie Intereffanteften Stüte bes Mufeumsd, das Gemaͤl⸗ 
defabinet und das finefifhe Kabinet noch verpfändet. — Zur 
allgemeinen Beruhigung bat gleih nah dem Ableben bes 
Herzogs folgender Umftand viel beigetragen. Seine Leiche 
war nur im Unterleibe fecirt worden. Da veranlafte ber hoch⸗ 
berzige Großherzog von Welmar feinen erſten Lelbarzt, den 
berübmten geheimen Hofrath Start in Jena, auch die Sektlon 
des Kopfes vorzunehmen, wobet ber Mintiter v. Lindenau al- 
len Vorſchub leiſtete. Diefe hoͤchſt wichtige Sektion gab nun 
auf einmal die wahre Rechtfertigung bed Verfiorbenen, beffen 
phofifhe Schwähe und Lähmung fo oft ganz andern Urfahen 
faͤlſchlich zugeſchrieben worden if. Alser 1797, um ſich zu 
feinem militärifhen Dienft in Holland, wo Immer Sadfen: 
Gotha ein eigenes Negiment unterhielt, vorzubereiten, als 
Wolontair beim Negiment Kleift in Magdeburg ftand, ſtleß 
er fi durch einen Zufall fo heftig an die Stirn über dem Auge, 
daß er zu Boden ſank. Es erzeugte fich dafelbit im Aeußern 
eine Balggefhwulft, die, nicht gehörig operirt, ins Gehlrn 
wuchs, und nad und nad) die Größe von 16 Loth ı Quentchen 
erhielt, mit unbefhreiblihem Druf auf das Yunere des Ge— 
birns. Und fo entwifelte fi die ganze Kette von Leiden, 
die wir alle fo fhmerzlih mit empfunden haben, zulezt Laͤh— 
mung ber Sprahwerfzeuge, Mangel bes Schlingens, Abftum- 
pfung vieler Sinnes - und Lebensfunktionen, und Ruͤkenmark⸗ 
Darre. Stark mepnt, die Schmerzen bed Verftorbenen müßten 
fehr groß, und er felbft fehr abgehärtet gewefen feyn, um 
fie zu ertragen. Auch pflegte er häufig die Hand der ihu Be— 
ſuchenden fenfjend und wehmuͤthlg auf den Kopf zu legen, ober 
fie unten an den Rüten bin zu führen. , Aerztlihe Huͤlfe war 
alfo da nicht möglich, und nad und nach wäre fein Inneres Be: 
mwußtfenn, welches er bis zum Tode behielt und zeigte, doch 
erlofhen! Natürlich ließ Starkdiefen Hirnpolppen auf der Stelle 
genau abzeihnen, und er wird mit einer eigenen Schrift be- 
gleitet in Kupfer geftodyen werben. Man hat gefagt, es ſey von 
den Agnaten in Hlidburghaufen und Koburg furz vor dem Tode, 
ber alle Unträge der Art unnöthig machte, ber Vorſchlag gemacht 
worden, baf Herzog Friedrich abbanfen möchte, Jedermann 
ift auf die Konferenz gefpannt, welhe den 28 Febr. in Hilb- 
burgbanfen ftatt finden wird. Fir Koburg, glaubt man, werde 
der’t. fähfifhe sch. Kriegstammerrath Anton v. Earlowiß, 
‚jüngerer Bruber best. fähfifhen Bundestagsgefandten In Frank: 
furt, die Miffionübernehmen. Doc ift, wie verlautet, dabel nicht 
die geringfte Einwirkung bes Königs von Sachſen gebentbar, ba 
Hr. v. Carlowitz blos auf die Bitte des Herzogs von Koburg 
zur Bellegung der in Koburg felbft ausgebrodyenen Mißhel: 
ligfeiten (in Folge deren bie einzige Tochter des Herzogs 
Auguſt von Gotha, die Gemahlin bes Koburger Herzogs, ſich 
feit einiger Zeit anf dem Koburgifchen Beſtzthum am Rhein 
aufhält), nocd im vorigen Jahre dahin abzugeben die Erlaub:- 
niß erhalten hatte. Hr. v. Garlowiß fft ein fehr feiner und 
gewandter Gefhäftsmann und Unterhändler, wie er, ald er 
eine Liquibationsfommiffion In Paris wegen ber Forberun: 
gen des Königs von Sachſen abzuwarten hatte, zur Genüge 
bemiefen hat. Er hat gleich bei feiner erften Erfhelnung hier 
fehr gefallen. Meiningens Stimme führt ber Geheimerath 
v · Baumbah, eln eben fo liberal denkender ald handeln⸗ 


ber Mann. Er bradte dad bekannte Meiningifhe Yatent, 
worauf Gotha und Hlidurghaufen ftark geantwortet haben, mit 
bieher nach Gotha. Der Punkt, daß Meiningen indeß nichts 
von ben Revenden anrühren werde, Fonnte nicht anders als 
mit großem Enthufiasmusd aufgenommen werden. Gebelmer: 
rat v. Braun, der für Hlidburghaufen handelt, verließ erft 
vor zwei Jahren den Gothalfhen Staatsdlenſt, und fit natdr- 
lid von Allem genau unterrihtet. Die Minifter werden nun 

auch zur Konferenz nah Hildburghaufen gehn. Unfre abmi- 

niftrativen Behörden fezen jest das Wort Gefamt vor, 4. B. 
herzogl. fähfifhes Gefamt: Konfiftorium. Die eitf Ortſchaf— 
ten, welde Sahfen = Koburg im Kablalfhen Kreife hatte be- 
fezen laffen, nicht ohne lauten Widerſpruch der Befizergriffes 
nen, find bald darauf wieder zurüfgegeben worden. 


Litterariſche Anzeigen. 

Stuttgart und Tübingen in der 3. G. Cotta' ſchen Bad: 
bandiung iſt unter der Preife; „ 
Wächter, Dr. Karl, k. würtemb. Ober » Yuftiz » Aifeffor, 

Staatsrecht des Königreichs Würtemberg. 

Wer darauf unterzeichnet, erhält es ein Wiertel wohlfel⸗ 


ler als der Ladenpreis. 





m Berlag ber Unterzelchneten erfcheint bis zur Drihaelid- 
m . 1835 das ſchon vor einiger Zeit vorläufig angekündigte 
ert: 
Frau von Sidingens 


Thaten, Plane, Freunde und Ausgang. 
Aus 
ben beften Auellen gefäildert 


vor 
Dr. Ernft Münd, 
Yrofeffor zu Freiburg im Breisgau. 
In zwei Binden mit Kupfern und Urkunden. 

zum von Sieingen ftelt fib uns nicht nur als ein fon 
an und für ſich hoͤchſt merfwärbiger biftoriiher Charakter dar, 
der hundert Mitterromane durch ben Neihtbum umb bie Gtoß⸗ 
artigkeit feines Lebens In Schatten ftelt umb vergeflen macht, 
fondern fein politifhes Treiben und Wirken ift zugleih ein 
von allen Geſchichtſchreibern anerkannter, vervollftändigenber 
Theit der Meforma'isushiftorle. — An vielen ber wichtigiten 
Begebenheiten in Kirche und Staat bat er bedeutenden Un- 
theil genommen, und obgieid rin fimpier Edler, an weltges 
ſchlotilden Erelanifen. wie 5. B. zu Karıs V. Kali l, 
zur Befbäzung Luthers und Ausbreitung der Meformation, 
mefentiich mitgemirft. Seine Stellung Äberdis als lepter 
fräftiger Mepräfentant des untergebenden Mittertbums, umb 
feine Tendenz in veredeiter Seſtalt daſſelbe auftecht zu er- 
balten, unb mit der Aufliärung des Beitalters In Einklang zu 
bringen , ferner feine nabdräfiiben Veftrebungen für Deufſch-⸗ 
lande politifch : reilaldfe Erbebung mittelſt gewaltfamer Durch⸗ 
führung der imtbertihen Srundfäzge, und Berbindung des Adels 
mit ben Städten zu diefem Zweke, bieten dem Gefdictfer: 
f&er eine Menge der intereflanteften Themate bar. Eine Eri- 
tiſche Bearbeitung der Blograpdle oder Geſchichte Franz von 
Sieingen# gedörte fomit bisher zu den gewiß nicht überfäf: 
finen frommen Wünſchen des geblideten deutihen Publikums, 
da alle feitver erfatenenen Verſuche zu einzeln, zu abgeriffen 
und unvolftändig waren, und den Melſten urtundilbe Quel« 
ien febiten. Der Heraußgeber der Werte Uirichs von Hut: 
ten bat es fih ſchon vor längerer Zeit zur Wufgabe gemacht, 
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diefem Bebärfuif zu entfpreden, und ben Gelfteöbruber de 
eblen Ulrichs auf eine dem ftrengern Forderungen ber Fi 
faihtsforihumg genägende Welfe wieder vor bie Augen dee 
Yubıitums zu führen. Er beicäftigte ſic ſeit vier Jahren 
bereits, neben erfterer und andern Arbeiten, mit Sammlung 
der erforderlichen Materialien biezu, und fah ſich von pa: 
triotifhen Staatsmännern, Gelehrten und Bibliorhefaren im 
mebr ald einem deutihen Lande umd von jeder Konfeffion Im 
ben Stand gefezt, emdlih, nach viermaliger Umarbeitung des 
Ganzen, fein Werk anfindigen zu können. 
Im zwei Bänden gr. 8. fomit erſcheint daffelbe, u 

enthält der erſte folgende Mubriten: Kap. * Ehe a 
Schlkſale bes Geſchlechtes der SiAinger bis zu Ende des ı5ten 

ahrdunderts. — 2. Die Jugend und früheften Scirfale 

tanz von Sieingens bis zum Jahre 1514. — 3, Fehde mit 

r Reihsftabt Worms und Belagerung derſelben. — 4. Fort: 
fezung ; bie Reichsacht wider Fr. 0. S. — 5. Ausgang der 
Fehde mir Worms, Franzens Verföhnung mit dem Kalfer. — 
15:8. — 6. Fehde mit Lothringen und Meg. — 7. Fehde mit 
Helfen, Belagerung von —— Ausgaug durch Vertrag 
und beifen Inhalt. — 8, Febde mit der Stadt Frauffurt am 
Main. — 9. Franz von Eldingens Thellnadme am Krieg des 
ſchwaͤbiſchen Bundes wider Herzog Ulrich von Wärtember 


; eis 
neuerte Fehde mit Frantfurt. — 10. ft. v. SP. Fr 3 
mit Goͤz v. Berlibingen, Ulrih v. Hutten und — aa 


Un, Beſchüzung des Leztern und Tbellnahme an den Epistol. 
obsc. virorum. — ıı, Gidingens Verbältnife zu König 
vo 1. von Franfreib und Bemühungen für Karls V. Kat: 
erwabl; fein Empfang ju Haben, Wddreffe am den Kalfer, 
Dienftanftelung als kalſerl. Obriſt, Math: und Kammerderr 
n.f. f. — ı2. Beſchuzung der Gelehrten, Bemäpungen für 
Zuther , Anftrengungen für den Sieg der Lehre bes Leitern; 
zn dv. Kronberg, Dlettich v. Handfhubshelm, Aguila, 
eolampad, Bucer, Shwebel, Verhältnip mit Dr. Johann 
Fauft und Neigung zur Magie m. f. f. — 13. Fr. v. Sieln: 
gen als kalferliher Feldhett in Frankrelch, 1521, mmb Bela: 
erung von Meziered. — 14. Der Konvent zu Landau, und 
ag an ber Spize eines mächtigen Bundes vom Mittern 
u. f. f. Bwele und Folgen biefer Verbindung. — 15. Kriegs: 
rüftungen wiber Trier. — 16. Mantfeit an den beutfchen Adel. 
— ı7. Eroberung von St. Wendel u. f. f.; Belagerung von 
Zrier uad Rützug. — ı8. Trier, Heffen und Pfalz wider 
Sidingen und feine Eidgenoffen; Volltit ͤlbrechts von Mainz; 
Meihsaht gegen Franz und feine Anhänger, — 19. Der Wus. 
gun Hartmutds vom Kronberg. — 20. Belagerung vom Land: 
bl, —— und Tod Franz von Sickingen — aı, 
Seine Eharatteriftit. — 22. @in Bllt auf das Eiffal feiner 
Befizungen, felaer Söhne und feines GSeſchlechts. 
Der ate Band enthält den Codex diplomaticus zu vorfte: 
endet Geſchlote. Außer ſaͤmtlichen (dom gebrutten Briefen 
lcingens und Urkunden, ihm betreffend, befinden ſto dabei 
über 100 ungedrufte Urkunden über bie MWormfer: und 
Zrierer:Echden, getreu nad Driginalprotofollen und aus bisher 
anz unzugängligen Archiven, die der Verfaſſer auf Berwen: 
ung oben gebahter Geibihtsfreunde erbleit. Miele davon 
— über manchen der wlotigſten Vunkte aus jener Zeit, über 
isher ganz unbefannte Kabimersvorfälle und politifhe Intel: 
guen, über Yrivatverbäitniffe der Hauptmänner ber Reforma⸗ 
tlom, über das innere Leben und Licht - und Echattenielten des 
deutſchen Adels, über die Umtriebe deffeiben unter dem Wir: 
ger: und Bauernftand za Verfolgung feiner politifihen Zweke, 
und über den Zufammenbang diefer Umtriebe mit den Bewer 
Ger Vura Iren Mbprat Den eefer Ten ia Gimab rien Haken 
efer ſel taub fegen woll 
Alles gehörig zu vergleihen. — * 
— — na etz im erden aa. begriffenen 
‚ iu welden erfaffer ſeltdem daͤufig neue Mas 
teriallen gefunden, im Hesperus, Keutfsen Mufeum 


u. ſ. w., iſt daher bios als umvollftändige Stigze zu betrach⸗ 
ten, und mande der bisher gegoltenen Anfihten über einzelne 
Momente aus —— Leben find durch urtundliche Belege 
In ein ganz anderes Licht geſtelt. 

3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Theoretifch s praftifche italieniſche Sprachlehre, 
für den öffentiihen und Privatunterricht, herausgegeben von 
ben königl. baleriſchen Vrofefforen ber franzdfifhen und 
ltalleniſchen Sprabe und Litteratur an ber Stublenanftalt 
zu Mänden, Dr. Elaubde und Cav. Maffet. Münden 
1825, im Selbfiverlage, und in Kommiffion der Bude 
bandlungen 3. U. Fiufteriin in München und) Mapr 
in Salzburg. gr. 8. 26 Bogen. Preis ı fl. 36 fr. 
Gründlibe Erklärung der Regeln, mit beitändiger Ruͤkſicht 
auf das Bedärfnig des deutfhen Schälers, zahlreiche Beiipiele 
in beiden Epraden, Nufgaben über alle Regeln, befonders 
über folde, die den Deutihen am meiften Schwlerlgkelten 
vernrfahen, faßlide Darftellung aller Zeitwörter, prattiſche 
Hebungen über bie verfhledenften Begenitände, und als Lefes 
übungen hundert Anekdoten aus ber Geſchichte alter und neuer 
Zeiten, werben biefer neuen Spraclebre eine günftige Auf: 
nahme verfchaffen, und der billige Preis, bei dem ſchönen 
Drute und Papier, wird die Einführung derfelben erleldtern. 
Die unterzeichnete Buchhandlung beabfidtigt eine deutſche 
Ueberſe zung der fo eben erſchlenenen 
Me&moires du Comte de Segur, 2 Volumes 
u liefern, welches fie hiermit zur MWermeidung von Gollifion 
—— den aB Jan. 1825 
2 an. 1645. 
; E. W. Leste. 


Eonfirmandbengefdhent. 
Erbauungsftunden für Zünglinge und Jungfrauen, nad) ihrem 
feierlichen Eintritte im die Mitte reiferer Chriften. 
@inConfirmandbengefhentund Beitrag 
sur bäusliihben Undbagt 
von 
Mori Ferdbinand Shmalzy, 
Daftor in Neuftadbt:Dresbden. 

Leipzig bei Eriedrih Flelſcher, ı8a3. 
Preis: fauber gebunden ı Thir. B gr. ober ı Chir. 10 Ger. 
ober a fl. 24 fr. 

Dad dleſes trefihe Erbanungsbuch feinen Zwek nicht ver: 
fehlt dat, beweist die lebhafte Thelinabme, mit der ed von Zeit 
feiner erften Erfbelmung aufgenommen ift, und bie elnftimmig 
gänftigen Urthelle, die es in allem öffentliben Beurtbelluugen 
erbalıen bat. So möge es denn au biefed Jaor recht vielen 
jungen Epriften und Ebdriftinnen eine freundlihe Mitgabe 
durchs ganze Leben fepn, und fo bie Adficht des mürbigen 
Verfaffers Immer mebr unb mehr erreicht werben. 


Gerichtliche Belanntmadhungen. 

Diejenigen, weile an ben Nablaf des am 23 Febr. bier- 
orts veriebten königl. Hra. Oderaueltors Saver Müdl- 
bauer des könlal. General = Auditorlars, von Eggenfelden, 
dortigen königl. Lamdgerichtes gebärtig, aus was immer für 
einem Rechtetitel Unfprübe maben zu können glauben, wer: 
den biermit aufgefordert, dleſelden um fo gewiller binnen 
30 Tagen bei der unterfertigtem Behörde geltend zu machen, 


* 
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als auferbem in biefer Verlaſſeaſchaft weiter rechtlicher Orb⸗ 
nung gemäß vorgefhritten werben wird, 
Münden, ben 24 Febr. — 


e 
föniglihe Kommandantſchaft De Haupt = und Mefidenzftadt 
n 


Münden. 
Freiherr v. Ströhtl, Generallleutenant. 
Schmld, Alt. 


Auf Undringen ber Krebitoren, wird die fogenaunte Güf: 
fen» oder Behmerfchwalge auf dem obern Menunmege, sub 
Nro. 59., im Wege der Mollftrefung dem öffentlihen Wer: 
kaufe untergeftelt, und zu biefem Eude auf 

Samftag den 26 März b. 9. 
Kommiffion anberaumt. 

Diefe Schwalge beftebt aus der Behaufung, dem Stadel 
nebft der Schupfe, dann In 87% Tagwert Wielen, 8 Ausfpann 
Geld, und a Tag verk Holyarund, fo wie endlich aus bem dar 
bei fi befindiihen Vieh, ber Haus» und Baumannsfahrnig 
fammt deu Zugebdrungen. 

Kaufsluſtige, welche fih über Vermögen und gutem Zen: 
muth auszumelfen fm Stande find, werden daher aufgefordert, 
ihre Unbote am befagtem Tage zu Protokoll zu geben, um 
hierauf bie gerichtliche Zuſcolagung, vorbebaltiich der frebiter: 
fhaftlihen Genehmigung , gewärtigen zu können. 

Landshut, den 25 Febr. 1645. 

Koͤnlgl. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Stuber, Ditefter. 
Moͤßl, Protok. 


Biderad. GWorladung.) Der verſchollene, über 70 
Jadte alte Sebaſthan Steble von bier, iſt nah vor 
gängiger öffentliher Worladung für todt erklärt und befloffen 
—— „ſein Vermoͤgen unter ſeine mäcfte Anverwandte zu 
vertbeilen. ‚ 

Diefe find nah dem legal gefertigten Stammbaume : zwei 
Geſchwiſterkinder. Dem Vernehmen nah fol aber der Erb: 
laffer now eine Schwefter:: Eilfabetha Steble, gebabt haben, 
welde vor circa jo Jahren mit einem oͤſtreichiſchen Werbfol: 
daten, Namens Weltiheller, won bier mweggejogen, und gegen 
60 Jahre alt feyn fol. 

Da von dieſer In den pfarramtlichen Alten nichts vorfommt, 
und etwas Zuverläffiges fonft nicht vorliegt, fo wird jene El: 
ſabetha Stebie, over deren etwalgen Kinder biemit aufgefor: 
dert, fich wegen etwaiger Eröfhaftsanfpräde In einer zerftör: 
lichen Frift von 90 Tagen babier zu melden und Ihre Ber: 
wandtihaft zu beweifen, widrigenfalis nah Umftuß dleſes Ter- 
—— das Vermögen an die nah dem Stammbaume allein be: 
annten Verwandten ausgefolgt werden würde, 

Den 5 März 1835, 

Kön. mwürtembergifhes Oberamtsgerict. 
Prob. 








Am 29 Dit. ıB23 it Johanu Joſeph Karl Henrizi, 
Maler dahler, im Wittwenftande kinderios ohne Teftament, mit 
Hinterlafung eines Vermoͤgens von ungefähr 9000 A. R. W 
mit Tode abgegangen, 

Er war zu ge u in Schlefien am 25 Jan. 1737 gebe: 
ren, ein ehellcher Sohn des dortfeldft als Bürger und Maler 
anfäpig gemefenen, und verftorbenen Johann Heurlzi, und der 
Katbarlma gebernen Nitrisin. Nach amtlich eingebolten, doc 
unfihern Erfundigungen follen die Aeltern des Erblafferg keine 
Seitenverwandte gehabt, und nebſt dem benannten Sohne nur 
noch eine Tochter binterlaffen haben, die fih nach dem fieben: 
idbrigen Preußenkriege an einen gewiffen Kaufmann Blarb fn 
— — haben, und gleichſam kinderlos verſtorben 

eon ſoll. 

Es werden num mittelſt gegenwärtigen Edikts alle, welche 


zum Nachlaſſe des Johann Joſeph Karl Henrizi einen geſezll⸗ 
hen Erbsanfprud machen zu fünnen vermepnen, aufgefordert, 
ihr Erbredt von heute an binnen einer Fein von einem Jahre 
und fechs Wochen um fo gewiſſer bei bieier E. E, Abhandlungs⸗ 
Inftanz anzumelden und nadhzumelfen, ald man fon Ab: 
Lauf diefes Termind den Joſeph Joh. Karl Henrisiihen Nach⸗ 
Laß den bis dort ausgewiefenen Erben, und im Nachgange der= 
felben bem k. £. Flskus nad der gefezlihen Ordnung elnants 
— — j 
oben, dem ı3 Jul. » 
, 8. 8. Elvil: und Kriminalgericht. 
v. Ganahl, Präfes. 
wuialdtern) gg gie. 


aller 
® ? Redner, Stt. 











Betanntmadung. 

Den 18 £. M. Aoril wird die zur Verlaffenfchaft des ehe⸗ 
maltgen Hofraths Hirfch, in Brucfal, gehörige Oelmalerel⸗ 
fammiung, aus ıBo Stäten von guten Meiftern ber verſchie⸗ 
denen Schulen beftehend , öffentlich verſteigert. 

Diefe —— ——— werben, 
. 1825, 

a ee a ET OR EN 

Man wänfht einen gefchiiten Lithographen, ber mit ber 
Feder auf Stein fhreiben, Landfarten und, wo möglih, auch 
etwas Figuren zeichnen fan — ferner einen jungen Künft: 
fer, ber Figuren und noch beffer Laudſchaften mit ſchwatzer 
Kreide — und auf Stein zeichnen fan, auf mehrere Jahre 
su engagiren. 

—— und ge —— Kronen erbeten. 

tisrube,, den ra 1825, 
re A Welten, Kuuhäuder. 


Man fucht im Kanton Zürich In der Schweiz ald Pächter 
eines Landauts einen betrichfamen uud bienfifertigen Mann 
von gutem Charakter, welcher Englifch und Deutſch ſorlcht. Ein 
ſolches Individuum, mit guten Empfehlungen verfehen, wärbe 
ſehr vorthellhafte Konditlouen erhalten, Man hat fib an bie 
Erpebition der Allg. Zelt. im fraufitten Briefen zu wenden. 


Große Kunft» und GütersLotterie im Nürnberg, unter 
gerichtlicher Garantie, ohne Müftritt, 


Der erite Zug gewinnt einen Eihenwald . 14,625fl. „ Er. 
nebft einer Prämie an Geld von . . . 500 = 








oder haare Abldfungsfumme von Booo fl. J 
Der zweite Zug, ein Gemälde von unfhdyba: 
tem Kunſtwerthe, tarlıt  . . . 10,000 2 „a 


oder baare Ablöfungsiumme von 40 fl. 
4000 Gewinnite befteben aus einem Eremplar 

bes herriihen Kupferſtiches von vorftehen: 

bem Gemälde, von ber Metiterband des 

Hrn. Fleifhmann, wovon der Pränumes 

tationspzeis 1a fl, pr. Stäf ift, alfo - . 48,000: „= 
Sobdaun folgen ı36 Gewlunſte, vorzäglih li: 


tbogrankieter Raaftwerle . . » . . » 08: 58: 
und eudiih 60 Geldgewlanſte a 5ofl. 3000 : „r 
Berrag 77oß3n. 58 fr. 


Bon dleſer Saustiählib zur Beſorderuag eine? vaterlaͤn⸗ 
bifhen Kuntmertes errichteten Rorierie, woron bereits bie 
Hälfte der Loofg im Auslande abgeſezt wurde, find Pläne 
uud Looſe aıfl. pr. Stüf portofrei zu haben beim Unternehmer, 
und in Yugsburg in ber goldenen Traube. 

Dr. Krauß In Nürnberg. 
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Großbritannien. 

Folgendes find einige Stellen aus der heftigen Rede, 
welche (wie in Nro. 68, der Allgem. Zeitung gemeldet) Hr. 
D’Eonnel am 26 Febr. In ber allgemeinen Verfammlung 
der Kathelifen zu Sonden, bei Gelegenheit der Annahme der 
Bin gegen ben kathollſchen Verein zu Dublin dur das Un: 
terbaus, gehalten hat: „In der Abit, ben jammervollen 
Zuftand meiner Mitbürger den Engländern zu fhildern, babe 
ih mein Land, meine Familie, meine Geſchaͤfte verlaffen, 
und bin hierher gefommen, zu bitten, daß man ung hören 
möge, ehe man und verurtheilt. Meine Vitte ift abgewiefen 
worden, und dis iſt die ganze Antwort, die id von dem Un: 
terhaufe erlangen fonnte, die ganze Antwort, die ich fieben 
Millionen meiner Mitbrüder zuräfzubringen babe, denn fo 
hoch beläuft fih genau die Zahl der Kathollten. Ich werde 
ihnen fagen, daß In England für fie das Geſezbuch der Ge: 
rechtigfeit geſchloſſen ift, und daß das Unterhaus fie mit neuen 
Verfolgungen bedroht. So find mir alfo nichts weiter mebr, 
als afritanifhe Sklaven! Aber man ſchmeichle ſich nicht, daß 
das irlaͤndiſche Volk fih einer ewigen Herabwärdigung und 
Unterdrüfung unterwerfen werde! (Hört! Hört!) Wenlgſtens 
wird es und erlaubt fepn, Laute des Schmerzend auszujtoßen, 
und unfere Ketten In die Ohren unferer Unterdrüäfer klingen 
zu laffen! Heute wenden wir uns an das englifhe Volk, 
um eine Gerechtigkeit zu erlangen, bie feine Stellvertreter 
ung verweigert haben, Seit dem Jahr 1172, dem Zeitpunft 
des erſten Einfalls der Engländer in Irland, werden bie Eins 
wohner unferer unglätlihen Infel, die nichts verlangen, als 
Gleichheit vor dem Gefez, gleih ben wilden Thieren des 
Waldes verfolgt und ausgerottet. Unter ber Reglerung Ja— 
fobs 1. Eoftete die Ermordung eines Irländers blos eine leichte 
Gelditrafe; unfern Generalprofurater hört man behaupten, 
daß diefe fanniballihe Geſezgebung nod ganz in Araft fen, 
und in der That fit ber Mörder eines unferer Mitbürger bios 
zu einer Gelditrafe von 3 Mark Stlbers verurtheilt worden. 
Die Königin Elifaberh und der Ufurpator Cromwel haben das 
Blut der Irländer vergoffen wie Waſſer. Unter Jakob II. ha⸗ 
ben wir den Sieg davon getragen, aber ſah man ung ba: 
mals unfere Macht zur Verfolaung unferer proteftantifchen 
Mitbräder mißbrauchen? Nein! Wir vertheidigten unfere 
Rechte eben fo tapfer ald redlih. Wilhelm III. bot ung einen 
vernünftigen und fogar vortheilhaften Vertrag an. Wir nab: 
men ihn an, aber er wurde batd von den Eldon, Liverpool 
und Peel jener Zeiten verlegt. Dieſer Vertrag ift durch jenes 
Strafgeſezbuch erſezt worden, von dem Montesquleu fagt, daß 
es mit Blut gefchrieben fen; dur jenes Geſezbuch, das den 
Gatten von der Gattin, den Sobn vom Vater trennt, und 
mebr noch, den Sohn belohnt, der feinem Gott abtrünnig 
wird! Alter Manu! Du bofit vergebens, deine Tage unter 
dem Dade deiner Hütte zu beſchließen, die du mit eigenen 
Händen gebant haft! Du hofit vergebens, dich von dem Ge— 
treide zu nähren, das dein feines Feld dir erträgt! Du biſt 
Kathollk, und dein Sohn, indem er den Gott feiner Väter 
abfhwört, wird alsbald der unumfchränfte Herr deines Guts 
und felbit deiner Perfon. Hinaus mit dir, ungfäkliher Greis, 


Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 72% 


— — —— — 





gehe bin Ind Dunkel der Wälder, defit elendes Daſeyn zu en- 
den — du bit Katbolif! — Welches Verbrechen haben denn 
die irlaͤndiſchen Katholiken begangen? Sie find Georg IH. treu 
geblleben, als feine proteſtantiſchen Untertbanen fih gegen 
fon bewafneten, und die franzöfifhen Revolutionäre zu ihrer 
Hülfe berbeiriefen. Unfer Verein, der damals der fatholi= 
fhe Ausfhuß hleß, zeigte einen brennenden Eifer, dad Land: 
voll vor dem Glft des franzoͤſiſchen Jafobintemus zu warnen. 
Gleichwol verweigert man uns Gehör; hingegen ift ber Groß— 
melſter der Loge der Dranlenmänner vor die Schranken der 
Kammer gelaffen worden, dieſer Großmeifter, deſſen gehei— 
mer Eidfhwur aus Pfalm 58, Vers 23 gezogen fit: „Mögen 
deine Füße im Blut deiner Feinde fih baden, und möge die 
Zunge deiner Hunde fih röthen von ihrem Blute.“ (Das iſt 
unrichtig! ruft eine Stimme.) Wenn die Verfon, die mid 
unterbrochen hat, mir beweifen fan, das die unrictig ift, fo 
entjage ich für immer der Sache der fatholifhen Emancipa= 
tion, Da! dis find die unmenſchlichen Gefinnungen der Kal: 
tion der Sranienmänner, wir aber denken nit fo. Ste rei- 
zen zur Verwirrung und Nahe auf, wir aber predigen dem 
Volke Frieden und Unterwerfung. Ein Beſchluß des Parla— 
ments beitraft und. Ebre fen Gott und Ehre dem König.“ 


Deutfdlanb 

+» Mainz, 6 März. Briefe aus Amſterdam melden, daß 
in England im Merlauf des Monate Februar bie Kolonial- 
waaren bedeutend im Preis geitiegen find; der Kaffee um 
15 bid a0, der Zufer um 5 bie 7, Salpeter um 5, und 
die feinen Gewürze um 50 Prozent Ihred Werthed und 
mehr. Die Preife des Tabals, Indligo's nnd der Baum— 
wolle haben fich gleichfalls bedeutend gehoben, und die Nach— 
frage nach allen diefen Artifeln war In der lezten Zeit ununs 
terbrochen fehr lebhaft. Die Urſache diefer Preiserhoͤhung 
und der groͤßern Thätigkeit, die man im engllſchen Handel 
bemerkt, liegt thelis in der vermehrten Konfumtion, bie In 
Folge der In England verminderten Einfuhrzdlfe ftatt gefunden 
bat, tbeis in dem Umftande, daß viele Kapitalten aus den 
Staatseffelten, die In Fraufreich und andern Laͤudern mit ei- 
ner Zingreduftion bedroht find, gezogen und in den Eſſek— 
tenhandel verwendet werden; auch in der Verbrauchitener vle⸗ 
ler Zurusartifei hat in England, deffen Bewohner verhaͤltniß— 
mäßig weit mehr ald andere konfumiren, eine bedeutende Ver— 
minberung Iftatt finden fünnen. Wenn man nebft diefen Ur- 
ſachen den hohen Grab von Wohlſtand berätfihtigt, den die 
Britten erreicht haben, und die Wortheile in Erwägung zieht, 
die fih dem englifhen Handel in Sidamerifa darbieten, fo 
wird die Luft zu Unternehmungen, die fi in England offen 
bart, und bag regere Leben, weiches fih dort im Handel zeigt, 
bintänglich erklärt. Auf dem Kontinent hält der Handel einen 
bedahtfamern Gang ein, und folgt nur langfam dem in Eng: 
land gegebenen Impuls. Erſt In den lezten Tagen bes ver— 
floffenen Monats haben fih, In Folge der vermehrten Nach— 
frage, die Preiſe der Kolonlalprodufte auch in den niederläns 
difhen Häfen bedeutend gehoben. In Holland, Brabant, fo 
wie In den franzoͤſtſchen Seeplägen, wurden viele Berkäufe, 
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befonders in Kaffee und felbft in Waaren abgefchloffen, bie 
noch unterwegs find und erft Im Verlauf biefes Monats an: 
fommen dürften. Auch fieht man in Holland, vordem Mo: 
nat Mat, keiner bedeutenden Zuſuhr aus den Kolonien entge- 
gen, fo daß noch ein ferneres Steigen der Prelſe zu eıwarten 
ſteht. — In der Hofnung, daß der von mehreren deutfchen 
Staaten beabfihtigte Handelsverein gläflih zu Stande For: 
men dürfte, baben fi in den DOberrheingegenden die Wein— 
verfäufe etwas vermehrt. Die, wenn auch nur zwifchen einl⸗ 
gen Staaten, wiederhergejtellte Freiheit des Handels würde 
auf die Preife aller Landesprobufte den wohlthätigften Einfluß 
haben. Unter ben Brodfräcten iſt gegenwärtig nur die Gerfte 
geſucht, die größtentheils nah Holland ausgeführt wird. Nach 
den übrigen Gattungen findet feine Nachfrage ftatt, und es 
verdient bier bemerft zu werden, daß die Getreidepreife In 
feiner Gegend Deutſchlands, ſelbſt niht au den Orten, die 
am Entfernteften von den Fläffen und Handelsſtraßen ablies 
gen, niedriger als bei uns ſtehn. Die Urſache davon fit theils 


den Mautblinten zuzuſchrelben, bie den Verkehr von Mhein:- 


heſſen in die engften Graͤnzen einfließen, und auf den Um: 
freis von einigen Stunden befchränten, theils auch und haupt 
fächlich ben hohen Tranfitgebähren der Holländer, durch welche 
den Bewohnern der Rheinufer die Wohlthat der Schiffahrt 
gänzlich verkümmert wird. — Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz Wil: 
heim von Preußen, Generafgouverneur ber Feftung Mainz, 
wird mit Anfang des Frühjahrs bier eintreffen, um cinige 
Zelt bier zuzubringen. Man arbeitet mit. großer Thaͤtigkelt 
au der Innern Einrichtung des beutfhen Haufe, welches St. 
königl. Hoheit zur Diepofition überlaffen worden tft. 


Yreußen. 

f Berlin, Bfebr. Fin frangdfifher Kriegsge: 
fangener von der ehemaligen Falferlihen Armee, Namens 
Jaques Fuftier, aus Lyon gebürtig, paſſirte am a5 bier durch 
auf ber Melfe nad feiner Helmath. Er fiel Jedem auf der 
Strafe auf, nicht nur wegen feiner nationalen Phofiognomte, 
fondern auch wegen ber franzöfifhen Militaͤrmuͤze, die er noch 
trug. Er war übrigens mit einer preußlfhen Marfchroute 
verfeben, von der Behörde aber angemwiefen, fofort feine Meife 
fortzufegen, fo daß es nicht möglich war, für ihn eine Heine 
Kollelte zu mahen. Es ſteht aber zu erwarten, baf dis bie 
Lvoner nachholen, und dadurch ihm die Freude bei dem 
Wiederfeben feinet Geburtdortes verdoppeln werden. — @in 
Agent der englifben mericanifhen Bergwerks— 
gefellfhaften fol fib gegenwärtig, bem allgemeinen Ver: 
nehmen nah, zu Freyberg in Sachſen aufhalten, um Berg— 
wertseleven zu engagiren. Die Abgehenden folen nicht nur 
ein jährliches Gehalt von 7 bid 800 Thlrn. erhalten, fondern 
auch die Zufiherung, das ganze Einfommen, nadı einer fie- 
benjährigen Dienftyelt als Penſten — welche fie an jedem be: 
tiebigen Drte verzehren fünnen — zu genichen. ehrt: 
gend wird ihren Verwandten, falls fie im Dienfte der Kom: 
pagnie verfterben follen, eine lebenslänglihe Penfion zuge: 
ſichert. Unfere Anglomanen, deren Zahl giäklidierwelfe ſehr 
gering fft, finden hierin eine neue Veranlaffung, England 
bis zu den Wolfen zu erheben, Sehet ihr, Tagen fie, wie 


bie Engländer Alles mit Energie anfangen, Dazu fheint aber 
keine große Kunſt zu gehören, wenn man bedenkt, daß fie 
durch Ihr Prohibitivfgftem dem Kontinent beinahe alle Be: 
triebstfapitallen entzogen, und bei ſich aufgehäuft haben. Der 
Vorwurf fällt zwar auf ung zurüf, daß wir das Verderbliche 
ihrer Finanzmaaßregeln nicht eingefehben baben, und ihren 

Baaren den freien Zutritt geftatten, mährend Ihre Häfen 

unferm Getreide verſchloſſen bleiben. Cin geringer Troft 

dürfte darin liegen, daf die norbamerifantfhen Staaten — 

nad Gall's trefiihem Berichte — denfelben Fehler begangen 

baben. — Eine engliſche Getreidemühle, getrieben von 
einer Dampfmafchine von 26 Pferdefraft, wird gegenwärtig 
in der Holzmarktſtraße gebaut. Der Unternehmer ift Hr. 
Schubmann, Eigenthämer der biefigen Gold: und Silber: 
manufaktur, laͤßt aber diefelbe nicht rein nach der engläfchen, 
fondern nah einer bier-verbefferten Metbode bauen. Die 
patentirte Getreldemuͤhle unfers geſchllten Mechanlkers Quewa 
iſt nicht praktiſch befunden worden, indem fie ſich verftopft. 
Dagegen arbeitet Hr. Qucwa an einigen von Ihm erbacten 
Verbefferungen der Perlinſhen Dampfmafhine, wovon man 
fi gute Mefultate verfpriht. — Dex chemallge Armee 
Intendant v. Mibbentropp, welcher ein noch nicht 
übertroffenes Werk über die Haushaltung des Heeres geſchrie⸗ 
ben bat, iſt beider erfolgten Reorganffation des Krlegsminiſte— 
riums außer Aftioftät gefommen, jedoch zur Dispofition des 
Hrn. Krlegeminifters geftellt worden, der deſſen gründiice 

Kenntnife bei jeder wichtigen Angelegenheit durch Abforde— 

rung von Gutachten gewiß benuzen wird. — Daß Handel 

minifterium iftaufgehoben, und bereits definitiv dem Finange 

minifterlum einverleibt worden. Wiele find übrigens der Mey: 

nung, daß es zwekmaͤßlger wäre, wenn die Abtheilung. für 

den Straßenbau dem Generalpoftamt überwiefen würde, dba 
gerade dieſe Behoͤrde bei der Erbauung guter Kunſtſtraßen 

das größte Intereffe bat, und am leichteſten die Aufficht füh- 

ren fan. Ge. Ercellenz ber Handeldminifter wird als Dber: 

präfident nah Schlefien gehen, und dafelbft ben Hrn. v. Schön: 
berg ablöfen, ber, wie bereits gemeldet, die zweite Geftien 
im Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten präfidiren 
wird. — Unfere vorzüäglihe Städteordbnung vom 
8 Nov. 1606 fol ebenfalls in dem Herzogthum Sachſen ein: 
geführt werben, und im Staatsrathe werben ſeit einigen Mo: 
naten die zu machenden Mobififationen befprogen. Es fan 
nicht in Abrede geftellt werden, daß diefelbe für den gegen: 
wärtigen Kulturzuftand zu frei fit, und einen Gemeingeift vor= 
ansfezt, ber fhwerlih in Deutfchland zu finden if. Allein 
deffen ungeachtet bat fie fihon in größern Städten, mament- 
lich in Berlin, fehr gute Früdte getragen, und wer in den 
lejten Jahren mit einiger Aufmerkfamteit den Beſchlüſſen und 
Maafregeln des biefigen Magiftrats und der Stadtverordne— 
ten gefolgt iſt, wird geftehen muͤſſen, daf die uneingefchränfte 
Verwaltung des Kommunalvermögens beffern Händen nidt 
anvertraut werden konnte. Es wäre daber fchr zu wuͤnſchen, 
daß dleſes fhöne Geſez nicht ganz umgearbeitet, fondern die 
einzufüprenden Mobdififationen nur für proviforifch erflärt wir- 
den, bis der fidy entwilctte dbte Gemeinfinn deren Aufbes 
bung geftatten möchte. Auf jeden Fall werben fich bie ſaͤchſiſchen 
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Städte einer freiern felbftitändigern Rerwaltung bald erfreuen 
föunen, da bie koͤnlgliche Kablnettordre vom 9 Febr. die De: 
putirtenwahlen berjenigen Magiftrate, weiche ſich felbit zu 
ergänzen Recht haben, bis zur Einführung neuer gefezli: 
der Betimmungen für proviſoriſch erflärt. — Zu Marienwer: 
der bat fih der ungewöhnliche Fall ereignet, daf die Kunft: 
ftraße von Eibing nah Marienburg brei Monate mac der 
Abnahme theitweife verfallen it. Die Serhandlungsfocierät 
zu Berlin bat bei dem DOberlandesgeriht im Wege des Xr- 
refted eine Proteftation de non vendendo et intabulando auf 


das Gut des Unternehmers nachgeſucht, iſt aber damit ab und“ 


zur ordentlihen Ausführung verwiefen worden, weil fein Grund 
zur Urreitanlegung vorhanden ſey. Der Prozeß wirb mit al: 
fer Thaͤtigkeit betrieben, und es dürfte bald die wichtige Frage 
entfchieden werden, ob bie Abnahme von Seite der Sahver: 
frändigen der föniglihen Regierung, bei anerkannter Schlech— 
tigkeit, den Bau Unternehmer gegen alle Entſchaͤdlgungsfor⸗ 
derung ſchuͤze, und daher erftere nur verantwortiih gemacht 
werben könnten. Die Seebandlung lit aber entſchloſſen, dleſe 
Angelegenheit um fo mehr mit Strenge zu bebandeln, als 
in diefem Frühjahr in der dortigen Gegend die Verpachtung 
größerer Strefen der Kunftitraße nah Königsberg erfolgen 
wird. 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom ıa März ı8a5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
roc. Metalliues . . 2.2... 4 — 
k - Aktien mit Div. vom ı Jan. ı835 188 1186 
Rothschild'sches Anlehn von ı830 1513/4 — 
detto 1821: 4 Proc. . . .» . 1324 132 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc] 95 4354 
detto . - 5 Proc] — 104%, 
Landanlehen - 5 Proc.f — 102'/4 
Lotterie-Loose A—D. 4 Proce.f — — 
detto E—M. -» 4 Proc.] 10714 | ı07 
detto unverzinsliche, ä ı0 fl. — 


Litterariſche Anzeige. u 


Stuttgart und Tübingen. Inder. G. . 
PB echo ge dr be nl BE nd EEE lin 


ARCHIVES DIPLOMATIQUES, 
pour l'histoire du tems et des ctats. 

Fünſter Band. (B3a Selten). 8. Preis 3 fl. 45 fr. 

Diefer fünfte Band des diplomatifben Arhive für ⸗ 
und Staatengeſchichte enthaͤlt: ER 

Franfreid, 

von der Charte, alfo vom Jabr 1814 am, ober vom Zeltpunkt 
ber Wiederberftelluna des —— bls in das a 
Es iſt daher in demſelden der voljtändige Goelus der Urfunden 
und amtliben Nohwelfungen über die Innern und dusern Wer 
baltuige Frantreihs während der ganzen Megferung Lubd: 
wigs XVII. und feit dem Megierungsantritt Kariß X. bearif- 
fen. Ein umfallendes dipiomatiides Negifter in a'phabeti:_ 
ſcher Ordnung erleichtert jede Nach ſucung, und verefnigt, un: 
ter den gebörlgen Rubriten, über 30,000 Urkunden und litte: 
tarlihe Hülfsguellen auß jenem Zeitraum. Water den vielen 


Atenftäten, beren vollſtaͤndlger Tert abgebruft ift, findet man 
— alle diejenigen, die ein algemeines Jatereſſe oder 
auswärtige Beziehungen baben. Die wichtigſten ftariniichen 
Uederfihren und die ganze Meibefolge der Budgets bliden, nes 
ben den ſaͤmtlichen organlihen Gefejen, Hauptverordnungen 
und Staatsverdandiungen, glne Intereffante Zugabe. — Iin 
Gefolge der Charte befiuden fih alle Belege, welche ben Ur- 

fprung, die Art der Elafüdrung, alle fpätere Deutungen und 

bie Ausführung berfelben beurfunden; — alles was auf beide 

Kammern, ibre Blivung und Wirkung Bezug bat, wobel die 

all maͤhlige Einrichtung der Datrfchaft als boben Adels einer- 

feits, und die fortfareitende Pelhränfung der Wablen ans 
drerfeitd, fib von felbit aus dem Zuſammenhang entwifein; — 

ferner die mertwirdiaften Aftenftüte ia Bezug auf die regies 
rende Donaftie, ihre Eivittifte, und auf die übrigen 

Attribute des Königtbumd, dann auf die vertriebenen Nabo— 

leoulden 10; — die Sammlung der beftchenden Gefeze und 

Verordnungen über Drefe und Buchhandel, über Mevnungs- 

duferungen, Tendenzen und Nubilzirät aller Art; — bie fort- 

fhreitende —— bes bffentlichen Unterrichts; 

— alles was auf Relluion und auf die Verhältniſſe mit 
Rom Bezug hat, dad Konkordat mit den jpdtern Bullen, 
der lezte Prozeß des Kardinal Erzbiichofs von Touloufe, wor: 
aus der recht iche Zuftand der gallikanifhe Freideiten 
ju entnebmen iſt; — bie Grundgefeze über Heer- und Mis 
litärmefen; das Gefez über die ehemaligen Militärdo: 
tationen Im Auslande; — die neuen Statuten der Ehren: 
Legion und andre Beftimmungen über einheimifhe und aus— 
wärtige Ritterorden; — die Hauptverfügungen im Bezug 
uf Handel und Kolonien, worunter die forgfältigtt aus: 
gebildete Geſezgebung über ben Handel mit Korm nud andern 
mothwenbigen Lebensmitteln fi befonders auszeichnet; — die 
Einrihtung bes Staatsraths und bed Minifterratbs, 
mit der wichtigen, im vorigen Jahre vorgenommenen neuen 
Drganifation bes Erftern; — das neue Beloldungs- und Den: 
fionsipftem für fämtliche diplomatifhe Beamten. — Im elgent⸗ 
lihen Bereihe der auswärtigen BVBerbältniffe find be— 
fonders bemerfenswerth die Verbandlungen mit Spanien, 
A Engtand und mit Rom; was aber gewiß will: 
ommen und von vielfeltigem Nuzen ſeyn wirb, iſt die forg- 
fättigfte Zufammenftellung aller beſtehenden gefegiihen Beſtim⸗ 
mungen und Mectsnormen über bie Merbäirniffe der 
Auslänber in Frankrelch und ber Franzofen im 
Ausland, In Beziehung auf Perfon und Eigenthum, 
auf Naturalifation, Niedberlaffungen, Wohnftz, 
Bürgerrechte, Abweſendeit, Yurisdiftion in Ei: 
vlls, Polizei: und Kriminalfaben, Keftamente, Hypos 
thefen, Wollgiehbung ber Erfeuntnuiffe und der Dri- 
vatobliigationen, Borladungen, amtliche Infi- 
nuationen, gerihtlibe Kautlonen, Wagantenwe- 
fen, bie neue Sanitätspolizef In Bezug auf das Aus— 
land ıc. — Zur Erlduterung und Veralelchung der jezt noch fo 
bäufig vorfommenden republifanifben Zeitrechnung 
It eine elgene Tabelle beigefüat. — Endllich find fa einer Ueber: 
fiht ale Minifterialveränderungen ſeit ıBıd anfhrus 
lich dargeſteltz dieſe Tabelle zeigt ntdt weniger ars d9 Minis 
fter, welche ia zehn Fahren die 7 bie 8 VPortefeuiles nahen: 
ander geführt baben. 


® 
Morgenblart für aebildete Stände. Neunzehnter Yahraang. 


1825. Februar. 
Hesperus. Encyklopädiſche Zeitichrift für gebildete Les 
fer. Herausgegeben von C. K. Undre‘. Februar 1825. 


Korrefpondenzblatt des wuͤrtembergiſchen landwirtbichaftlis 
hen Vereins. Siebenter Band, Januar und Februar 1825. 
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Saamen, Bäume, Straͤucher und Pflanzen, 

Den verebrten Freunden des fo angenehmen Gartenbaues, 
ber Biumifterei, Forft: und Landwirthſchaft, zeige ich dlemit bei 
wieder eingetretenem Frahling ergebenft an, daß bei mir alle 
Gattungen Saanıen des Sarten:, Feld : und Walddaues, in 
befter und frifheiter Qualität, wie auch zu den billigfien Prei: 
fen zu befommen find, als: alle Arten Saamen von Gemüfe, 
Kraͤutern, „09 Sorten ber f[hönften Blumen und verfhiedene 
Gattungen Grad, Klce » und Holzfaamen, desaleichen alle 
Gattungen Obſtbaͤume, als Hepfel, Birnen, Kirfhen, Pflau: 
men, Apritofen und Pfirfhen, ſowol bohitämmig aid auch 
Zwergform, in circa 5oo der edelften Sorten beitebend, fo 
auch grohe Walluüſſe und Zellermäffe; mehrere Sorten Wein: 
teben, Johannis » und Stechbeere, amrritanlihe Baume umd 
Sträucher zu Uleen und engliſchen Bosquets, wie auch bie 
fböniten und feltenflen crotifchen und pereamirenden Pflanzen. 
Jeder beliebige Auftrag auf die bieoben benaunten Wrtitel 
wird mit aller pünttiihen Sorgfalt, welche dieſe Gegenftände 
erfordern, effeftwirt, fo daß ich mir bei jeder Atgabe und 
Berfendung der volltommenten Zuftledendeit der HH. Abneh: 
mer ſchmelchelu darf. 

gu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich ergebenft 

ugsburg, im März 1825. 
vr. Sigm. Richter, 
Kunft = und Hanbdelsgärtner. 


Erfidärung. 

Ich erkiäre hiermit, daß bas durch verfhledene Zeitungen 
unter dem Dreife angekündigte Laeyſoniſche Yugenpulver, (ohne 
u * weiteres einzutreten,) blos ein nachgemachtes Fabri⸗ 
at if. 

Das Laevfonifhe Augenpniver, wovon nur Ih die Haupt: 
Niederlage für die Schweiz und Deutfhlaud habe, wird, wie 
allgemein befaunt iſt, das elufahe Flaͤſchhen zu » fl. 24 Pr., 
und das doppelte zu 2 fl. 48 fr. rbeinifh, gegen portofreie 
Boraudfendrag Des Betrages, abgellefert. 
Chriſtoph Burdbardt Iſella, Sohn, 
Nro. 1640, in Bafel. 

Yu folgerben Städten babe ih Depots errichtet: 
Augsburg, bei Hrn. J. E. Wirth, auf dem St. Annaplaz, 

wie auch bel Hrn. I. C. Meblinger und Komp. 
Frankfurt a. M., bei Hrn. Hennecart, Mebafteur bed 

franzdfifhen Frauffurter Jonruale. 
Leipzig, bei Her. Doktor G. W. Beder, auf dem Neuen 

Neu: Matte, Neo. 641. 

N. 5. Wegen Entfernung bed Weges muß man fi eine 
Hein: Erhöhung des Preiſes gefallen laſſen. 

Ueber bie Wirkſamkeit Defes Augenpulvers werden bier 
einige achtbare Zeuaniſſe angeführt: 

Dem au mid, den Unterjogenen, ergangenen Anſinnen ge: 
maͤß, bezeuce ich über bie an mir bewaͤhrte vortrefiibe Wirkung 
des Laepfon'ſchen Angenpulvers, umſtaͤndlich Folgendes; 

Die erft? Schwädre au meinen Sehe » Organen ſpuͤrte ib im 
April des Achres ıBıo unntitteibar nah einem großen naͤchtll 
hen Brantungiäfe, deſſen Löfhung ich beigewohnt batte. Es 
mag aber dieſe Schwaͤche ſchon durch vieles Leſen und Schreiben 
bei ber Nacht und durch dem wiederdolten feiten Anbllik der auf: 
gehenden Sonne vortereiter geweien fen. Ab brachte m: 
verzüglich duch längere Zeit verfhiedene Argtiiche Mittel dage: 
gen, jedoch ohne beu gewünſchten Erfolg; während ich anfäng- 
lich mich der Kcnfervationg:, ſpater aber notbgedrungen der 
Vergrößerung - Brillen bediente, fedem ich ohne biefe, Kleine 
Drufſchriften gae nicht mehr, nad bie gedpern war mic ſchwaͤ— 
hender Unftrengung lefen fonnte, 

MI merklicher Abnahme ber Sehekraft dauerte biefes bis 
sa Anfang vorigen Jahres, wo ich in eluer Beilage zur Al: 
gemeinen Zeitung eine mit Zeugulſſen belegte empfehlende 
Anzeige des nunmehr ruhmlichſt befannten Laeyſon'ſchen An: 


genpuiverd lad, smile ein einfaches Flaͤſchhen beffelben yon 
Hrn. Ehriftopb Burdyerdt= Jfella, Sohn, Nro. 1640, in Bar 
fel, kommen lieh, ſolches nah MWorfhrift gebraudte, und in 
weniger als abt Tagen wieder jede, auch bie Meinfte Schrift 
ohne Brille leſen konnte, und es auf wiederholten Gebraugp 
eines doppelten Flaͤſchchens gegenwärtig noch fan. 

Die Wahrheit Diefer Angabe beurfunde ich durch die Ber 
rufung auf meine Pfarrgemeinde, bie frit dem Frübjabr vori- 
gen Jahres mic In» und aufer ber Kirche alles Gedrufte umb 
Gefirriebene wieder ohne Brille leſen flebt. 

Da ih In der bierfeitigen Umgegend der Etſte war, ber 
fi diefes Pulvers bediente, und durch dem es hierauf befannt 
und empfohlen warb, fo gewährt es mir noch eim belonderes 
Wergmügen, melnem Zeugniffe beifügen zu können, daf Mteb- 
rere, bie foldes gebrauchten, mid berfelben am ihnen be 
währten woblthaͤtigen Wirkung verfiberten. 

@undelwangen, bei Bonndberf im Schwarzwalde, im 
Orofherzogthum Baden, bean 7 Sept. 1824. 

(Uaterz.:) Mater, Pfarrer. - 


— —————— Zeugnlß wurde in Dresden oͤffentlich befammt 
gemacht: 

Der Endedunterzeichnete, ber Mebijin und Chirurgie Dok⸗ 
tor, bezeugt biermir, daß das Laenfon’fhe Augenpuiver zur 
Stärkung ber Sehbekraft fehr wirkſam fey, und daß berfelbe 
mebrere febr —2 Verſonen kenne, welche bie Wie⸗ 
derherſtellung ſowol, als die Erbaltung ihres Gefichtes, ein 
sig diefem Hellmittel zu verdauken haben, 

Dresden, den 10 Sept. 1824. 

(Unterfäprieben:) W. F. Fiſcher. 

Auszug eines Schreibens des Hrn. Maire der Stadt Sos, 
im Urlege » Departement, vom ı Dft. 1824. 

Die deilfamen Wirkungen, mein Herr, welde Ihr wohl: 

riehenbes Laepſon'ſches Augenpulver auf meine Sedefraft ar: 
äußert bat, legen mir fowol in meiner Eigenfhaft ald Ma: 
aiftratsperfon, als fir bas allgemeine Beſte, zur Piiht auf, 
dem Urheber dieſer unfhdzbaren Entdefung hiermit meinen 
Innfgften Dauk zu bezeugen, und Sie zu ermädtigen, nackte: 
bende Thatfahen, melde zur Kenntnie meiner ganzen Fami- 
ite, fo wie meiner Mitbürger gelangt find, dfientlih bekannt 
u maden. 
; Seit fünf Jahren war Ih an meinem liaken Ange meines 
Gefichtes gänzlich beraubt, und am andern fo gefhwädht, daf 
fi beinane bie Hälfte der Zeit meinem Geſichtskreiſe alles im 
Nebel darftelite, und ich die Grgenftände nur, menu fie ſic 
ganz nabe vor mir befanden, unterfhelden Eonute. Im biefer 
peintihen Sage titt ih an beiden Augen ganz aufcerorbeatlic. 
Der Gebraud, den ich endlih von Ihrem Augenpuloer nad der 
Im Profpeftus erthellten Vorſchrift machte, und noch fortſeze, 
bat meinen Leiden ein Ziel gelegt, und meine Augen fo hellſe⸗ 
bend bergefteilt, als fie vor zwanzig Jadten waren. 

Diefes tft, was ih Ihnen mit Wahrheit verfihern Fan, und 
Ahnen anbeimftele, Öffentiich befannt zu machen, Infofern Sie 
es rn rg k 

habt bie Ehre u. f. w. 
Der Malre der Stadt Sos: 
(Unterfchrieben.) x Somin. 

Nachſchrift. Obſchen ein firbenzigjähriger Grels, ſchreibe 

ich diefe Zeiten obne Angengläfer. 


Man wänfbt einen geſchlltea Lithographen, der mit der 
Feder auf Stein jchreiben, Landfarten und, mo möglich, aud 
etwas Figuren zeichuen fan — ferner einen jungen Künfls 
ler, der Flguren und noch beffer Lanbichaften mit (dwarzer 
Kreide — und auf Stein zeihuen faw, auf mehrere Jabre 
zu engagiren. 

Droben und —— ge franco erbeten. 

Karleruge, ben 4 tz 1825. 

. J. Velten, Kunfthändfer. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 
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Deutſchland. 

* Frankfurt am Main, 7 März. Außerdem daß mit 
der ephemären Urfahe, weiche das plöglihe Fallen der Pa- 
piere veranlaßt hatte, auch deren Wirkung von felbft aufhören 
mußte, haben bedeutende Kommiffionen, die im Laufe diefer 
Bode für Metalligues befonders eingegangen waren, und 
die beffern Wiener Kurfe, viel zum Steigen ber Effelten bei: 
getragen, fo mie die Nüfficht auf den Gang der Verbandlun: 
gen in den frangöfifhen Kammern und bie hierdurch an ber 
Yarifer Börfe ſelbſt bewirkte progreffive Beſſerung ber Neute: 
fäufe,, welche die vorberrfhende Mepnung beweiſen, daß das 
Rente = Imwandiungsprojeft werde burdhgefegt werben. Ge: 
gen bie Kraft fo mächtiger Triebfedern vermögen die Bemuͤ— 
hungen gewlſſer ausländifher Journallſten, Beforgniffe we- 
gen mögliher Störung des Weltfriedens zu erregen, feine 
Wirkung bervorzubringen. Wären fie nicht ſchon als Organe 
einer Partei bekannt, deren geheime Abfihten lange befannt 
find, fo lägen do die Motive ihrer dermaligen Beftrebungen 
ganz Mar zu Tage, und man fpottet daber blos ber ungefchif- 
ten Art, womit fie fih der öffentlihen Kritik Preis geben, 
indem fie ihre Zweke verfolgen. Um fo weniger werben fie 
aber dismal ihre Abfiht erreihen, neue Täufhungen hervor: 
zubringen, da alle Verſuche bierzu bereits an der Evidenz der 
Thatſachen fcheitern muͤſſen. — In Folge der aus Holfand fo: 
wol, wie von den norddeutſchen Seeplaͤzen eingetroffenen Hans 
delsberichte, find nunmehr auch die Kolonialprodufte bier be— 
deutend geftiegen. Die ordbindren und gut orbindren Kaffee, 
wie 3. ®. Domingo und andere Ahnlihe Sorten, die noch vor 
wenigen Tagen um 23 bie 2; fr. zu haben waren, werben 
heute mit a6 bis 27'% fr., Surinam aber mit 36 fr. bezablt. 
Die raffinirtem Zuker find, je nab Qualität, um einen bis 
anderthalb Thaler der Eentner in die Höhe gegangen, und, 
fo wie Gewürze, Farbhölger, Inbigo ıc. angenehm. Beidie- 
fer nunmehr allgemeinen Preisiteigerung aller ausländiihen 
Verbrauchsgegenſtaͤnde iſt ed um fo trauriger, daß nod im: 
mer fein Aufſchlag im unfern Getreidepreifen ſich bemerkllch 
madt. Die Werthlofigfeit ber Früchte bältan, zweifeldohne 
weil die Urfachen, weiche die Kolonlalprobufte zu heben ftreben, 
nemlih das @ingeben der nlederländifhen und enalifhen Spe: 
Zulanten auf diefe Artikel, binfichtlih unferer Yandesprodufte, 
noch Immer vermißt wird, indem der Paplerhaudel bei ung 
fortdauernd ber bellebteſte Gegenftand bieibt, worauf das Ab— 
feben unferer Geldmäuner gerichtet ift. Wie diefem Uebel— 
ftande abzubelfen wäre, dürfte wohl dermalen bie ſchwierigſte 
Aufgabe unferer Staatswirthe fepn, indem fie bei deren 2b- 
fung mit einer Schwierigfeit zu fimpfen haben, bie zur Zeit 
eine nnabänderlihe Thatfahe iſt. Wir mepnen, daß ſich in 
Deutſchland das Kapitalvermögen zum großen Theil in den 
Händen derienigen Klaffe von Spekulanten angebäuft bat, bie 
einer mübelofen Gefchäftigfeit nachhaͤngt, welche überbis der 
Phantafie allen Meiz eines Glaͤtsſplels gewährt, dagegen jener 
reellen Handeisthätigfeit abhold ift, welche nach Maafgabe 
ihres Umfanges, die Gelftesvermögen um fo 'ftärfer In An: 
fpruch nimmt, als fodanı bie Verwifefungen und Chancen fi 
vervielfältigen, die ſchon bei der Anlage wahrbaft grofartiger 


u 








Nro. 73. 





und Gewinn verheißender Unternehmungen zu berüffichtigen 
find. Mes iſt bei jenen Geldmännern auf die Nähe der Zeit 
und bes Orts berechnet, innerhalb deren fie die Früchte ih: 
rer für das Gemeinwefen unproduftiven Arbeiten einzuernd- 
ten, und zu genießen hoffen, und wobei fie, ohne durch das 
Intereſſe eines bedeutenden Grundbefiges an den beimathli= 
hen Boden gefeflelt zu fenn, vorziglich darauf Bedacht neh 
men, ihrer Habe mit ber Beweglichkeit ihrer Verfonen zu iden= 
tifiziren, um die Einen wie die Andern nad jeder belichigen 
Stätte verpflangen zu fönnen. 


* Don der Saale, 37 Febr. Die alte, ehrmwürdige 
Tochter der Reformation, die Salana, Jena, bat fih unter 
allen Stürmen felt Anfang biefes Jahrhunderts doch Immer 
fräftig erhalten, und das großberzige Motte: Mersos pro- 
fundo, pulchrior evenit, wenigftens auf ihr geheimes Unl— 

verfitätsfiegel ftehen laffen. Sie betrauert in diefem Augen 
blit den lezten Sprößling des edeln Gothalſchen Fuͤrſtenhau— 
ſes, da, bei freiwilllgem Zuruͤktreten von Koburg und Mei- 
ningen, Weimar und Gotha in ber lezten Zeit allein die Säug= 
ammen biefer preiswärdigen Hochfchule geworben waren, und 
viel getban hatten. Um fich davon zu überzeugen, muß 
man bie ſchon ıBaı von dem beredten Mortführer und Pro- 
grammatarius ber Univerfität, bem geh. H. R. Elchſtaͤdt, ge: 
fhriebenen Annales Academiae Jenensis, Vol.I. (Gena, 
Gröfer 1823. 562, in 4.) lefen, bie auch durch den acht roͤml⸗ 
ſchen Vortrag ein Löbliches Gegenftätf von ber von Eichſtaͤdt 
früher fo ſcharf mltgenommenen akademiſchen Latinität, wie 
fie auf vielen unferer Hochſchulen jest der Barbarei fi zu⸗ 
neigt, ausmahen. Der ganze zweite Hauptabſchnitt des 
Werts von S. 89 — ar; enthält die durch die legte Jubelfeier 
der Reformation veranlaßte Berjüngung und Neftauration der 
Univerfität. Unverändert blleb, was eine faſt 3oojährige Er— 
fahrung erprobt hatte; aber die Fortichritte der Seit geboten 
große Berbefferungen und Erweiterungen. Diefe werden nun 
großentbeils mit den aftenmäßlgen Stiftungsworten der Reihe 
nad ung vorgeführt, und man erjtaunt, was mit ben 8000 Thlrn. 
neubewiligten Zufchuffes alles geftiftet und gepflegt werden konn⸗ 
te. Dabei tonnten alle Profefforen, den Primarius der theologi= 
fhen, den Ordinarius der Jurliſtenfakultaͤt ausgenommen, im 
Gehalt einander gieichgeftellt, auch dem Univerfitätsiutereffe 
jährliche Beiträge zugefiert , übrigens aber fünf Seminarien 
neu gefhaffen oder umgefchaffen, dem vielbeſchaͤftigten Pro— 
felor der Beredfamtelt ein Gehuͤlfe (Profeffor Hand, jest in 
St. Petereburg) zugeordnet, eigene Profefuren der Chemie 
und Aitronomie gejtifter, die Mufeen (das zoologlſche, aſtro— 
logifhe, anatomifhe und mineralogifhe, fo wie ber bota= 
nifhe Garten, die Injtitute für Medizin, Chirurgie, Entbin— 
dungskunſt und Delonomie) erweitert oder nen fundirt wer— 
den. Die Bibliothek, (derem Erleuchtung und Säuberung eben 
fo fehr, als zwelmäßige Verſchmelzung und Anordnung Goͤthe 
ſelbſt mehrere Jahre hindurch zu feiner Lieblingsſache gemacht 
| Hatte) erhielt nicht weniger reihe Audftattung. Sehr Ichr- 
relch find die amı Eude biefes Abfhnitts diplomatifh genau 
‚verzeihneten neuen Polizeieinrichtungen, befonders die ı8ı7 
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publlzirten Dieziplinargefege, auf deren ftrenge Wollziehung 
fehr gehalten wird. Dis beweist unter andberm ein erft am 
18 Nov, 1824 verfaßter, von Eichftädt in Kraft und Nachruf 
ausgeſprochener Univerfirätsanfdlag gegen die Konventifein 
der Burfhenfhaften und Landemannfhaften, welcher wohl In 
ganz Deutſchland gelefen zu werden verdiente. Die neueſten 
Beifpiele, die Verbaftungen, Verböre, Strafen, bie ben 
Verführern und Anftiftern (consortis ducibus et antesig- 
nanis) fo gerecht zuerfannt worben find, werden den Ver— 
biendeten, rregeleiteten in folhen Farben vorgemalt, daß 
ber Aufruf an fie” durchaus die bezwelte Wirkung nicht ver: 
fehlen, aber auch fremde Schnüfler und Anfläger, wie der 
Schotte Ruffel in feinen famöfen Travels through Germany 
(Gdinburg, Gaftella 1823. a. V. ı1.), ber über das arme Jena 
das ganze Maaß felner Galle ausgegoffen hat, beichämen Fan. 
Der Großherzog von Welmar, wenn auch in neuerer Zeit oft 
mit Mehr unzufrieden über die Unbefonnenheit Einzelner, 
bat nie aufgebört, der wahre Nutritor der Univerfität u ſeyn, 
die in ibm fo gern den Sentor des Gefamthaufes und alfo 
auch der Sefamtafademie verehrt. Man dadıte fhon an au- 
herorbentlihe Feierlichkeiten bei der Sojährigen Reglerungs— 
feier defeiben, die in dem Spdtfommer fällt, da er ja auch 
50 Jahre Rektor ber Univerfität war. Allein die öffentliche 
Erklaͤrung des Aubelfürften hat bie alles verbeten. Der Praͤ— 
fident v. Motz iſt jet ald Kurator der Univerfität ganz von 
MWelmar abgegangen, und nad Jena verpflanzt. In bem Lef: 
tionsfatalog für das Winterfemefter von ıBa4 bis 25, welden 
Eichſtaͤdt mit einem treffenden Vorwort über den großen 
Eujacius begleitet bat, halten jezt in Jena aı ordentliche 
und 15 außerordentlihe Profefforen, nebft 10 Privatlehrern, 
die Sprach-, Feht:, Tanz-, Belhen:, Mufitmeifter u. ſ. w. 
ungerehnet, dort Vorlefungen, unter denen aud Reinhold, 
ein Sohn bes berühmten Kieler Relnholds, der einft auf 
einige Jahre eine Zierde der Akademie war, ſich befin- 
der. Fries iſt jest Profeffor ber Erperimentalphpfit. in 
großer Gewinn für die juriftifhe Fakultät ift es, dab aud die 
Mitglieder des Appellationsfollegiums, Männer, wie Martin 
und Schmid, Borlefungen halten. Luden's, des Profeflors 
der Geſchichte, Vorträge gehören zu den nuͤzlichſten und be— 
fuchteften. Der bart angeflagte Mann weiß wohl, wer 
feine Feinde find, ſteht aber im VBewuftfenn feiner Abfich⸗ 
ten fett, und verfährt in Allem mit Behutfamfeit und 
Pflihrtreue. Möchten doch viele unferer Hochſchulen fich 
foiher 2ehrfräfte und fo lovalen Eifers ruͤhmen fünnen, 
wie Jena, aber auch ſolche Annaliften finden, wie Eichſtaͤdt 
ift. Welchem Biedermann fan es gleichgültig ſeyn, zu erfab: 
ren, „wie fib die Deutfchland fo unentbehrlichen hoben Lehr: 
anftalten, denen wir Deutfhe unfre ganze hohe Stellung un: 
ter den gebildeten Voͤllern Europa’s verdanfen, nach dem ver: 
änderten Geiſt der Zeiten und Wiſſenſchaften umbilden!* Md:- 





” Vos appellamus et obtestamur, si quid adhue rei aut 
consortes pessimae coitionis inter nos delitescant, qui 
si quiestis qui summan nostram diligentiam eflugeritis, 
pauci estis. Nam plerosque seimus reclius sapere et 
ab omni pravorum sudalitiorum colluvie et contagione 
vehementer abhorrere. 


gen bie, weiche lieber eine allgemeine Unterrichtsnorm mo: 
dein, und einen deutfchen Unfverfitätöfangler a la Freyssinous 
erfhaffen möchten, bebenten, daf man baburch die Hand an 
das edelſte Kleinod unferer feit mehr als einem Jahrhundert 
immer höher geläuterten Aultur und univerfellen Geiftesbit: 
bung lege. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf die Sold- ıc. Forderungen nachbenanntet ehemaliger 
franzöfiiher Solbdaten: 

1, bes Korporals fa der iſten Kompagnie und ıftlen Batall- 
lou bes zooften Linien » Jufanterieregiments Georg Len- 
der s aus Odernhelm zu 162 fr. 25 Eent.; 

2. bed Voltlgeurs in der 4ten Kompagnie und 4ten Batall- 
Ion bes Boten Linien- Iufanterieregiments Johanm 
Mater aus Breitfurt zu 585 $r.4 

3. des Woltigeurd im sten Bataillon des ı33ften Linien- 
Infanterieregimentde Lorenz Anguft Renneis aus 
Breunigweller r 113 fr.; E 

an bie vom Fraukrelch bezahlte Averfionalmafle, ift beſchloſſen 
worden, daß obige drei Forderungen uunmehr als praͤtiudirt 
befinitiv abzumwelfen feyen, da die Meflamanten,, deren 
Aufenthaltsort bisher niht auszumitteln war, dem ihnen ges 
machten und Öffentlich ausgefchriebenen Auflagen in der gege- 
benen peremtorifhen Frift weder Genuͤge geleiftet, nod den 
Rekurs gegen bie biffeitigen Interlofute ergriffen haben. 

Münden, ben a ri ıBa5, . 

Könlgt. baier. Minifterlal - Liguidationstommiffion für die 








Gorderungen an Frankreich. 
" v. Ritter. 
Thomaſo. 
Das 
fönigl. baterifhe Areis- und Stadtgerict 
Münden 


bat in dem Schuldenweien des Karl SGemminger, vorma- 
ligen Oberauffhlägers, dur Eutſchließung vom 4 Jan. d. 9. 
ben Univerfaitonturs erlannt. 

Es werben baber bie geſezlichen Ebiktstage, nemlich: 

I Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nabwelfung auf Donnerftag den 7 April h. J., 
1. Zur Vorbringung der Einreben gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf Donnerftag den 5 Mat d. 9., 

IM. Zur Schiufverbandlung auf Mittwoch den ı Jum., 
und zwar für die Meptit bis den ı5 Yun. aeg ser 
und für die Duplit bi6 Donnerftag den 30 Jun. einfathäle, 

jedesmal Morgens 9 Udr feſtgeſezt, und dlerzu ſaͤmtilche under 
fannte Glaͤublget des Gemelnihuldnere biermit Öffentiih unter 
bem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am 
erften Edittstage die Aus ſchileßung der Forderung von der ge- 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfbeinen an dem übri: 
gen Ediftstagen aber die Ausſchliehuug mit den an denfelben 
vorzunebmenden Handlungen jur Folge bat. 

Zugleib werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemelaſchuldners In handen baten, bei Bermeis 
dung des nohmaıigen Eriages aufgefordert , ſolches unter Bor: 
bebalt ihrer echte bei Bericht zu übergeben. 

Den 4 März 1825. 

v. Gerngroß, Direktor. 
Liebestind. 


Diejenigen, welche an den Nadia des am 23 Febr. bier- 
ort# veriebten fönlal. Hrn. DOderausitord Zaver Mupl: 
bauer des kdalul. General = Auditorlars, von Eagenfreiden, 
dorrign fönlgl. Landgerichtes gehärtig, ans was Immer für 
einem Mewıstirei Anſpruche machen zu können giauben, wer: 
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den biermit aufgefordert, dieſelben um fo gewiſſer binnen 
30 Tagen bei ber unterfertigten Beboͤrde geltend zu maden, 
als auferdem in biefer Verlaſſenſchaft weiter rehtiiber Ords 
nung gemäß vorgefchritten werden wird. 

Münden, den 24 Febr. — 


Die 
föniglibe Kommandantichaft es Haupt = und Mefidenzftadt 
en. 


Mün 
Freiherr v. Ströhbl, Generallieutenant. 
Schmid, Akt. 


Nachdem die unterm 16 Augnjt 1824 ausgeſchriebene Staate- 
Dbltgarion, pr. 541 fl. 3o fr., binnen der geſezlicen Frift von 
feb8 Monaten bierorts mit vorgewiefen worden fit, fo wird 
diefelbe nunmehr für kraftlos erklärt. 

Augsburg, am 4 März ıB25. 


Königl. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. — 


v. Stlberhorn, Direktor. 
Schmizer. 


Der biefige Handelemann Dantel Wallfried GSürttler 
ftarb, und deſſen hinteriaffener Attioftand, mir Einſchluß un: 
begabiter Eontl, melde fib ungefähr auf 300 fl. belaufen, 
und woron medrere unbezabit blieben, wird auf 4200 fl. an: 

eſchlagen; die vorhandene Schuiden, fo mweit fie bis jezt be- 
Tann iad, belaufen fi auf 18,900 fl. 

Diejenigen, welde auf bie Nuchlaßmaffe Anſpruch machen 

wollen, werden aufgefordert ſolche 

Montags den 28 Mdız Bormittags 9 Uhr 

ſelbſt, oder durch binlängiih Bevollmäctigte bei unterzelchne⸗ 
tem Geriate zu Ilquidiren, oder zu gewärtigen, daß daranf 
bei Vertheilung des Altivftandes feine Nätfiht genommen wer: 
den wird, aud auf gielche Art über die Erlebigung diefer De: 
bitfahhe zw erfidren, widrigenfaus die Ahmwelenden dem Be: 
ſchluſſe der Mebrzadt beigegähit werden würden, 

Um Dienftag den 29 März, daum den darauf folgenden Ta: 
gen Vormittaas 9 Uhr, wird in dem Haufe des Veritorbenen 
eine beträßtiibe Quantität verfhiedener Waaren und Effekten 
zum Verkaufe an den Meiftvietenden gegen foglei& zu lelitende 
baare Bezahlung ausgeftellt werden. Soiche beftehen in ausge: 
zelconet guten, und die alerneurfte Marchand de Modes Waa- 
zen, als Gaze, Muffelin, Tull, Schawls von Seide, Merino, 
Hüte von Sammer, Gelder, Strob: und Biatfedern und von 
Maratout, Chemiferten, Mol und Zul, Tricotfäte, Frauen: 
slmmer:Strämpfe, Handſchude vom allen Gattungen, Bordır: 
ren, Bonquet#, Haartouren und Borten, Kraufen, Evenillen, 
Perlen, Wacbstüber, riedende Waller, feidene Atias, Gros 
de Naples, Jaconel und Nippszenge, Fiöre, Kleider, Spi: 
dem ıc. 

Dad Gärttierfihe Haus Litt. D. Nro. 3., auf welchem feit 
Neraumer Zeit ber Handei mit Schnittwaaren betrieben wurde, 
beftebend aus 4 Stuben mit eliernen Deien, 2 Stuten ohne 
Defen, 4 Köden, 8 Kımmern, 2 Kramläden, a Holzragen, 
ı Tfordeftall, a großen und 2 fıcinen Kellern, einem Heinen Höf: 
lein, und Gumptrunnen, wird 

Dienftags den 5 April d. 9. Vormittags 9 Uhr 
sum Verkaufe ausarboten, wozu Kaufsiiebdaber In biefiger Ge- 
tihrätanziel ibre Offerte gu Prototol geben können, worübet 
'e Narintarion der Gänbiger erholt, und dem Jatereffınten 
erö’ner werden wird, 

Nirdiingen, den 5 März ıBa5. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Pölzl, Landtlchter. 


Er'ddinger. 





Der babier verlebte Bebiente Yobann Näfleln, 
at im feiner leztwillgen WBerfügung fdmtiihe feiner vers 
orbenen Mutter Barbara Nüflein, gebornen Ochs von Hup⸗ 

penborf, Brüder- und Schweitertinder zu Erben eingefezt. 

Bwei dieſer Geſchwiſtet, memiih Kunegunda und Yalob 
Oos haben fi vor ungefähr 60 Fahren mach Ungarn an die 
tärfifhe Graͤnze begeben, ohne daß bieher über ihr Leben oder 
ihren Aufenthalt etwas Mäberes In Erfahrung gebracht wer: 
den konnte, als daß Kunegunda Dchs auf der Reife dahin 
unterwegs geftorben feyn foll. 

Da nun nab dem Teſtamente des Nürlela bie allenfalls 
vorhandenen Kinder der Kanegunda und des Jakob Das zur 
Erbſchaft berufen find, fo werden folde biemit Öffentit aufge= 
fordert, ihre Elgenſchaft als Kinder der Kuneaunda oder bes 
Jakob Ochs, binnen drei Monaten bei unterfertigtem Gerichte 
unter dem Rechtanachtheile glaubhaft nachzuwelfen, daf au- 
berdem ber Naclap dem fi bereits legliſmirten Teftamente- 
erben binaufgegeben werden wärbe. 

Beſchloſſen Bamberg, den ı März ı825. 

Königl. balerifhes Kreis: und Stadtgerict. 


Reuß. 
NRiehl. 


Dienftesgefud. 
Bel einem königlichen Laudaerichte Im Iſarkrelſe wird ein 
abfolvirter, und bereits prattizirter Meatsfandidat in ‚Hypo: 
thefenfaben zu verwenden, gegen monat ihed Honorar von 


2 fl. gefubt, Das Weitere bei der Expedition der allgemel- 
nen Zeitung. 


Man fucht im Kanton Zürih in der Schweiz als Wächter 
eines Lamdguts einen betriehfamen und diemftfertigen Mann 
von gutem Charakter, welder Enallſch und Deutih fpriht. Ein 
ſolches Individuum, mit guten Empfehlungen verfeben,, würde 
fehr vortheildafte Konditionen eroalten. Man bat fib am die 
Expedition der Ag. Zeit. im frankirten Briefen zu wenden. 


Das unter dem Namen Larpfon'ihes Augenpulver rähm- 
lift bekannte Augenftärtende Mittel, bat dur feine, bie 
Nerven: und Gebtraft beiebende Eigenfaften, ſchon fo viele 
Beweite feiner umübertrefliden Helitamkett bei jeder Art ge: 
(nmwädten Geſichts, In jedem Witer, geliefert, ja diefeibe fos 
gar bei Soihen bewirfen, die Häuthen über den Uugen bat- 
ten, der Augendekel gefaloffen war, und fon daran zwe lfel⸗ 
ten idt Geficht je wieder zu erhalten, daß tk es niet für nd- 
tölg erachte, bier zu deffen Lob, noch mehr Werdientes su ſa⸗ 
gen. — Bon biefem Ungenpulver befize ich ein Lager aus er- 
fter Hand, und biu ermäcrigt den bisherigen Preis von a fl. 
48 tr. für die doppelte Flaſche auf = fl., uud jenem der ein: 
faben Flaſche von ı fl. a4 fr. auf ı fl. berunter su ſezen. 
Bel einem Quantum wird ned ein verbältnigmäßiger Mabatt 
äugeftanden; Gelder werden voransbrjahlt, und nebft Brie: 
fen franco erbeten. 


2. F. Aab, in Heidelberg. 


Beftimmung des Zichungstags zur Ausfpielung des Oeko— 
nomieguts (Barfüßer Hof) zu Laim bei Nym— 
phenburg. 

Ungeachtet die für das theilnehmende Vubllkum fv ungün— 
ftlaen Reſultate der legten Güterıusfpielungen aub auf mein 
Geſchaft ın der Art wentser enifp eb-ndeinwirkten, daß die Food- 
Abnadme ular mebr in demfeiben Verhaltaiß ſtatt fand, als es 
sur Zelt der Müktılırs : Earfagung der Fall war; fo iſt daffelde 


Augsburger Börsen-Kurs 


vom ı4 März 1645. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier | Geld 
S5proe. Meralliques . · ·, ͥecͥ » 8 96 
ank - Aktien mit Div. vom ı Jan. ı835 | ıı 1166 
Rothschild’sches Anlehn von 1820 1514 — 
detto ıBa1: 4 Proc. . » 132'/4 | 133 
b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc] 95 94 Ya 
detto - - 5 Proc.J — 101 1/2 
Landanlchen 5 Proc.f — 102"/2 
Lotterie-Loose A —D. 4 Proc] — — 
detto E—M. 4 Proc.) — 107 
detto unverzinsliche, ä ı0 |l. — 103 





Litterariſche Anzeigen. 


In August Oswald's Universitätsbuchhandlung in 
Heidelberg ist erschienen und versandt: 
Eranien 
zum deutschen Privatrechte mit 
von 
Dr. Carl Friedrich von Dalwigk. 
Präsidenten des herzoglich Nassauischen Oberappelations- 
gerichts, mehrerer hoher Orden Kommandeur und Ritter. 
Erste Lieferung. 
Juvat interdum colligi. 
ı fl. 30 kr. rhein. 20 ggr. sächs. 

Der durch mehrere Schriften rühmlich bekannte Ver- 
fasser liefert hier Beiträge zu einer Wissenschaft, die in 
so manchen Materien einer Ausbildung und näheren Er- 
läuterung bedarf. Das Interesse, das diese erste Lieferung 

ewährt, wird sich aus der Namhaftmachung der darin 
— Materien von selbst ergeben, sie sind fol- 
ende: 

ı) Die Altenhafslauer Mark, ein Beitrag zur Geschichte 
der altdeutschen Volksgemeinden und Märkerdinge ; 
— abgedrukten Urkunden sind höchst merk. 
würdig). 

a) Beitrag zur Regredient - Erbschaftslehre, 

3) Ueber den Schifbefrachtungskontrakt. 

4) Ueber Assekuranzen. 


Urkunden 


Yuffbwung des Waarenhandele. 


Das Zurüfftrömen der Kapitale aud dem Fouds— 
vertehbrinden Baarenbandel bat begomnen, und 
eine gaͤnzliche Ummwälgung ds Waarenwerthes 
tft davon bie —— —3*8 — An einer ſolchen bochwich⸗ 
tigen Periode muß es für jeden Gefhäftsmann — von 
dem Krämer an bis zum großen Spelulanten — unſchäzbar 
fepn, über die Vorgänge auf allem großen Märkten, pünft: 
ld, fhmeitund zuverläfftg unterrichter zu wer- 
den, und einen ununterbrocden emMleberbiit zu erbal- 
ten von allen Bewraungen der außerordentlihen Konjunf- 
tur. Diefes gibt ihm das durch faft ganz Europa gelefene 


Korrefpondenzblatt 
für Kaufleute 
Der Balbjäbrige Preis iſt a Rthlr. fähfifh, ober 3A. 


36 tr. rhein. excl. des Poftaufichiage. Man beftellt bei allen 
Voſtamtern. 





Ankanbdlgunzelner Ausgabe 


von 
Suter Werte 


in einer das Bedbürfniß der Zelt berüd: 
fihtigenden Auswahl. 
10- Bänden in Sedez. 

Indem Ih cine Yusgabe von Luthers Werken anzeige, bes 
anuͤge ich mich, folgende Worte des Herauggeberd aus einer 
ausfühbrliden Antändigung, melde näbftens im 
allen Buchhandlungen zu befommen fenn wird, anzufübren: 

Achtung dem göttiihen Worte!" „wer biefen 
„Hauptgrundfaz Lutbers zu dem feinigen macht, wird vers 
„mögen, im einer Auswahl von feinen Werken dasjenige 
„darzureiben, was der große Mann felbft von unferer Zeit 
„beachtet zu fehen wänfhen würde, falls er binfhauete auf 
„das Thum und Treiben in bderfelben, wobel das ebelfte 
„Streben fo Leicht Irre aefärrt werben Fan.“ 

„Luther, erfennend den Jammer feiner Zeit, ftrebte In 
„Demuth, in unabläfigem Gebete, nach böberer Erleuch— 
„tung. Zu feinem Werfe tried ihn diefe Sednſucht, und 
„ulchte anders wollte er damit, als dem freien Walten des 
„göttlichen Gelftes buch das In der Weit aeoffenbarte Wort, 
„Raum, Einzana, Aufnahme und Folgſamkeit verfhaffen, 
„bei den Menſchen, die, Irre geleitet, demfelben entfreimbet 
„waren, — — 

„Mit Befeitigung und Uebergehung alles beffen, was nur 
„feiner Zeit angehörte, was verfönlic = polemifb, perföntich- 
„beziebend, Lokal und temporell von ibm damals geredet, 
„iest böcftens nur biftorifhen Werth bat, babe ich mid) 
„der Ausgabe einer Auswahl aus deu Schriften Luthers un- 
„terzogen, bie für unfere Zeiten eben fo ſchäzbar find, ale , 
„fie bei ihrem Entfteben waren, und hinrelchen, feinen de— 
„möthigen chriſtlichen Sinn kennen zu lehren, zu welen 
„denfelben auch in unferer Zeit, und durch denfelben im 
„Blauben an die göttlihe Wahrheit die Gemüther zu ſtaͤr⸗ 
„een. 


N, 


* 
” 

Diefe Ausgabe in zehn Baͤndchen wird das Wichtlgſte ent- 
halten, ſowol aus feinen Schriften über Bibelerflärung, als 
aus den Erbaunngsichriften und Predigten, wie auch aus fels 
nen Briefen, gelfterhebenden Liederu, -Unterredungen mit ſei⸗ 
nen Freunden u. f. w. — Sie wirb in Sedez gedruft, (glei 
Wielauds Werten bei Goͤſchen); Pränumeration wird nicht ver: 
laugt; aber bei Ablieferumg der erften fünf Bänden wirb für alle 
ehn begabit. Die Subfeription bleibt bis September dieſes 

abres offen. Im nächften December wird Band ı bi 5 ge⸗ 
ltefert; im Jund nächften Jahres Band 6 bid 10, Auf pünft> 
lies Halten diefer Angabe darf man fi verlaſſen. 

Der Preis iſt auf 3 Thaler (oder 5 fl. 24 fr.) für alle 10 
Bändchen, bie 100 bis 120 Bogen enthalten werden, beftimmt. 
Lebbafte Theilnahme des Publifums, folglih eine betraͤchtliche 
Stärke Auflage, fan bewirken, daß der Preis noch niebri- 

er werbe, 
. Die Buhbonblungen nehmen Subfcrivtion- au. Privat: 
Sammler erhalten auf 10 @remplare das eilfte frei. 
Januar, ıBa5, 
Eriedr. Perthes, Buchbaͤndler in Hamburg, 
8* (Derzeit wohnhaft in Gotha.) 
Grundjäze der Feldfultur oder gründliche und vollſtaͤndige 
Anleitung zum Akerbau und zur Pflege der Wieſen und 
Weiden. Ein Handbuch für praftifche Laudwirthe von 
M. U. Angyalffy mehr. landwirth. Geſellſchaften Mit- 
glied. Pelth 1923. 


Dleſes äuferft reichhaltige Werf, dem ehrwuͤtdigen Water, 
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der Landwirthſchaft, dem Herrn Staatsrath Thaer gewidmet, 
behandelt das Ganze ber Lanbwirthichaft auf eine febr befriedi- 
gende und ansführlide Art, und fan jeber fandwirthichaftli- 
den Bibliothek als ein erfreulicher Beitrag empfohlen werben. 

Nicht minder empfeblendwertb und wirklich verdlenſtlich iſt 
dag folgende Wert von dem gleihen, eben fo tbätigen als ein: 
fibtsuollen Merfaffer: 


Oekonomie der Landwirthſchaft, oder Orundfäze zur Ber: 
waltung der Landguͤter. Ein Handbuch für denkende 
Gutsbeſizer, Wirtbichaftsbeamte und Pachter von M. 
U. Ungvalffy. Peſth. 1823. 2 Theile. 

Gerichtliche Befanntmahung 

Alois und Leonhard Stiglmaler, Söldnersföhne 
von Sentheim, welche ben Feldzug gegen Rußland ald Gemei- 
ne beim fönigi. baler. 3ten Linien- Infanterleregimente mit- 
machten, wurden als vermiät, ber erfte am 5 December ı8ıa 
und der zweite am ı Juli ıBı3 in den Liften abgefchrieben. 

Auf den Antrag Ihrer Anteftat: Erben werden biefelben, fo 
wie ihre allenfallfige Dröcendenten aufgefordert, binnen 6 Mo: 
naten um fo gewifler Nabriht von ihrem Leben hleher gelan: 
gen zu laffen, als aufferdem angenommen werden würde, daß 

Alols und Leonhard Stigimaler ohne Descendenten mit Tobe 

abgegangen find, und ihr Vermögen ihren naͤchſten Verwand⸗ 

tem geaen Kaution ausgefolgt werden würde. 
MWertingen, am 5 März 1825, 
König. baterifches Landgericht. 
Gebhardt, Landeicter. 


Jakob Peienrieder, Polmerdfohn von Bergen d. ®., 
und geweiener Gemeiner beim koͤnigl. baler. aten Linien» Ins 
fanterieregiment ift felt bem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 

Auf Antrag feiner Imteftat: Erben wird derfelbe, oder 
feine rechte Abfönımlinge biemit oͤffentlich vorgeleden, in Zeit 
6 Monaten bierorts zu erfcheinen , oder das dermalige Aufent: 
haltsort anzuzeigen, widrigenfals nach erlaffener Tobeser- 
Härung deſſen Erbtbeil an die Inteftatd- Erben gegen Kaution 
verabfolgt werben würbe. 

Signatum den 3 März ıBa5. 

Königt. baier. Landgericht Moosburg im Iſarkrels. 
eic. Braf, Landrichter. 


Machricht 
der bebentenden Vermehrung ber Bortbeile bei 
der Lotterie von Prafhno- Augesb. 

Das Großhandlungshaus Bonnet de Bayard In Wien 
mact hlemit bekannt, daß es die Allerhoͤchſte Bewilllzung er— 
balten bat, ble ohnehin fo bedeutenden Vorthelle der feiner 
Leltung amvertrauten Lotterie von Prafhno =» YHugesbd, 
deren Ziehung auf den ı6 April 1825 unmwiderrunih feitgefezt 
bleibt, durch 2285 neue Geldtreffer mir einem fär felbe bes 
ftimmten neuen Geldbetrag von 24,820 fl. vermehren zu duͤr⸗ 
fen, ohne bie beftehende Zahl von 115,000 Looſen ſelbſt zu 
vergrößern, woburd bie fämtlihen Treffer von 5215 auf 7500 
gebracht werben. 

Die bei nun entfagtem Müäftritt und VWermebrung der neuen 
Beritelie befendern Worzüge dieſer Ausſpielung beſtehen 

arlır: 

a) Daß” bei ber kleinen Anzabt von dem zum wirklichen 
Verkauf beftimmten Loofen 1 dem gewoͤhnlichen Preiſe von 
10 fl. pr. Loos, dennoch fünf bedeutende Haupttteffer vorhau⸗ 
ben find, worunter fi brei verſchledene betraͤchtllche Mealitds 
ten befinden. 

b) Daß nebit biefen Nealftäten noch buch die meuerbings 
gemachte Vermehrung an Treffern nunmehr 6897 @elb - und 
600 Siibergewinnfte ald Nebentreffer beiteben, worunter die 
——— Treffer von 15,000 fl. und Booo fl, enthal⸗ 
ten find. 

c) Daß bei diefer Lotterie 600 Stift Sliberprämien von 
bebeutendem Werthe im Gewicht von 7360 Loth fein Silber 
fih befinden, und darunter viele einzelne Gewiänfte von 
mebr ald ı50, 75, 50, 40 und So Loth Silber, eine vor⸗ 
süglihe Auszeichnung biefer Ausfpielung, wie mod bei Feiner 
andern ber Fall war. 

d) Daß obngeachtet ber bedeutenden Treffer - Vermehrung 
von 2285, und bem auf felbe dotirten Gelbbetrage von 24,820 fl., 
feine Gattung vom Loofen vermehrt worben fit, uud endlich: 

Daf-diefes ganze Spiel, da mun als umabänderiih die 
Ziehung für den ı6 Wpril 1835 beftimmt ift, zu feiner vollen 
Ausführung nur 6 Monate und einige Tage bedurfte, welt 
bie Loofe zwar vom ı Auguft batiet, erft den ı Dftober 1824 
ausgegeben werden konaten, und bas Spiel felbft kundge⸗ 
macht wurde. 


veberftätder 


alten Sewinnfte, 


neuen Gemwinnfte. 


1400 dortiet mit . . . 1,484 fl. . . Fe Fre" . — — 1400 
350 betto ,, 4929 Loth Silber . . % — —W 350 
ı750 für le . . 115,000 Zoofe . ee a Ki en, . . 1750 
3015 Treffer mit 3ı . R Für die blauen Freiloofe allein Fa EEE. 
— derglelchen 11,B20 fl. „bleſe 6000 u; verme ... 985 
200 dergleichen 2000 fl. F », die 3500 rothen Freiloofe alein . . 200 
— berglelben . . 13,000 fl. . „nn * „ vermehrt . .. 1310 
250 bergleihen mit . 2431 Loth Silber ‘ B e R . j au . A 250 
5315 alte Treffer. Neue Treffer . . 500 
Bufammenkellumg. 
1400 Gelbtreffer . . . * ". “ . D ”. . > * . * 301,484 fl. 
ı75 MBortreffer in Silber im Gewicht von 2464 6 Roth 
175 Nachtre ffer 7 " ‚ . . 2464 on 
4000 Separattreffer für die blauen grelionte ee, Tl ts 43,670 
1500 7 rotben Frelloofe rar et el ee Mn 15,000 jr 
_ 0 u 7 ” rothen „ 241 — 
7500 Treffer 7360 Loth 360,154 fl. 


Bonnet be Bavard in Bien. 


Die Loofe find bei dem Unterzelchneten zu haben, das Stäf für 5 Al. Im a4Guldenfuß, Wer 10 Stäf auf einmal nimmt, 
erhält ein Gratisloos, fo lange deren vorhanden find. Gelder und Briefe werben franfo erbeten, 


Y. Brentano, In ber Zeuggaffe Lit. B. Nro. 230. 
in Augsburg. 





Beilage zur Allgemeinen. Zeitung 1825. Nro, 75, 


Blik auf die amerikanifſche Litteratur. 

Nicqht was fhon kit, fonbern was aus dem, was Ift ; wer» 
den fan, werben muß, iſt die. Frage. Es iſt etwas, wenn 
wir in öffentlichen Blättern lefen, dab In den vereinigten 
Staaten ftetd 200 Frachtwagen, bie nichts als neue Bücher 
geladen haben, hin und ber fahreu (man nennt ed dem itine- 
rant book trade), und daß auf diefen Wagen allein von Weem’s 
allgerähmten Life of Washington in furger Zelt 50,000 Erem⸗ 
plare verthan wurden. Es gibt zu denken, wenn wir lefen, 
daß allein in dem neuen Frelftaat Columbia ı8 Zeitungen er: 
ſchelnen (wobel man doch Molliens verftändige Bemerkun- 
gen über die Tendenz biefer Zeitungsfuht nicht überfehen 
möchte). Es freut und wegen ber finnreihen Inbuftrie un« 
ſers deutichen Landsmannes in London, Rudolph Atermann, 
wenn wir fefen, daß er vier fpanifche ausgewanderte Gelehrte 
unaufhoͤrlich mit Abfaffung fpanifher Journale und Catechis- 
mes für die von Spanien ausgegangenen neuen Freiftsaten 
veſchaͤftigt, und daß er einen feiner Söhne ald Buchhändler 
in der Hauptſtadt von Merlco etablirt. Allein die Sache hat 
noch mweit wichtigere Bedeutung und weltbürgerlihe Ahndun— 
gen. Man möchte fagen, die amerlkaniſche Litteratur habe einen 
wahren fosmopolitifhen Charakter. Folgende Stelle im Ju: 
niusheft des American Review von ıBa4 fpriht die Sache 
fehr gut aus. „Unfere Freiheit und unfer Nationalruhm find 
einheimifhes Erzeugniß; die Kehrmittel aber und die Quellen 
der Erfenntniß mäfen wir, wegen unferer elgenthämlichen 
Lage, noch and dem Auslande einführen, Pflicht ift es daher, 
die litterarifhen Schäge aller Voͤller zu durhfuchen, und zm 
unferm Gebrauh die Werte auszuwählen, melde bie mel: 
ften Kenntnife liefern, und zugleih am beiten die Grundſaͤze 
unterftägen, bie mit unfern voltsthämlichen Anſtalten Im Ein⸗ 
ange ſtehn. Es gibt nur eime Gelehrtenrepublit, umb 
diefe ſollte nur eine Politif kennen, Beförderung ber 
Wahrheit uud Wiſſenſchaft, bes freieften geiſtlgen Verkehrs 
aller Theile ber Welt unter einander, eines Verkehrs, ber 
durch feine Vorurtheile, keine unwuͤrdige Elferſucht und Yar- 
teifichkeit je gehemmt werden follte.“ — Einen großen Mor: 
thell für bie fhnelle Verbreitung ber Litteratur und für das Ge⸗ 
deipen ihrer Amme, ded Buchhandels, in den vereinigten Staa: 
ten — denn nur von ihnen fan jest noch die Dede fepn, 
wenn wir von amerlfanifcher Litteratur ſprechen — gewährt 
die Wonlfeilheit des Drats und des Paplers in diefen Staa— 
ten, deren zweiter Vater, Franklin, ja felbft von diefem 
Geſchaͤft ausgiug. Nah dem Zollberiht von 1822, ber dem 
Senate vorgelegt wurbe, fit bie Summe der eingebrachten 
Bücher verhaͤltnißmaͤßig fehr gering. Ste find gleichfam nur 
das Saamenkorn. Aber man rechnet, daß swifhen zwei und 
drei Mitlonen Dollars Werth jähriih Bücher in Amerita 
ſelbſt erfheinen. Das Verlagsrecht ſteht daher auf fehr ſchwa⸗ 
hen Füßen, da fih alles auf eine dem englifhen Statut nad: 
geblidete, aber nie recht in Wirkfamfeit geſezte Kongrefafte 
gründet. Die beiten ameritauifhen Werte fuhen und erhal 
ten alfo auch gar Feine Sicherheit vom Staat. Und bach wur⸗ 
ben vom Januar ıBaa bi April 1823 nicht weniger ald 123 
Buͤcherprlvlleglen (copy-rights)"getbst. Aber alles Englifche, 











viel Flanzöfrger hund fogdr'elniged Deutſches wird unverzäge. 
lich nahgedruft, Bon des Eblnbmrger Stewart's Philosophy 
wurden 7500 Eremplare abgedraft, und zum Nachdruf ber 


ungebeuern Encpflopädie von Rees ein Kapital von 500,000 


Dollars angelegt, mit ben reichten Intereffen. Deun biefe 


Encpelopäbie verräth alles, was man im alten Mutterlande 
fo gern geheim gehalten, und lieber der Encyclopaͤdle ſelbſt 
bie Ausfuhr aus England verfperrt hätte. Im ben Testen neun 
Jahren find blos von den Walter Scottifhen Nomanen 200,000 
Abdräfe (alfo-500,000 Bände) gemaht worden. Da lohnte 
ſichs wohl der Mühe, daß ein fpekulativer Buchhändler in Bo⸗ 
fton, um das erjte Exemplar von dem Ivanhoe zu befommen, 
dafür 500 Dollars zahlte. Es gereicht ung Deutfchen zur Ehre, 
daß unfere Schul= und Clementarbücher, unfere Andgaben der 
Klaffiter in vorgügliher Gunft bei den Amerifanern jtehn. 
aber freilich aud nur ald Saamenforn dort gedeihen. Doch hat 
noh im vorigen Sommer ein junger Buchhändler aus Bo— 
fton, ber Deutfchland bereiste, in Leipzig, Franffurt, Hame 
burg m. f. w. Hanbelsverbindungen angefnüpft, die ung mehr 
überfeeifhen Abfaz für die Erzeugniſſe unferer Preſſe verſpre⸗ 
hen. Beſonders eröfnet fi für bie wohlfellen Ausgaben 
ber grlechlſchen und Iateimifchen Klaſſiker, die Tauchnih, Wei: 
gel, Täubner, Hartmann u. f. w. in Leipzig verlegen, fo wie 
für den wohlfellen Abdruk der deutfhen Klaffiter, Schiller, 
Klopſtock, Wieland, Stolberg u. f. w. ein guter Markt bort 
für die Deutſchen, die noch nicht zu den Sitten und ber Sprache 
der Yankees (befanntlih der Spottname, den die Engländer 
den Ameritanern fo gern neben) Äbergegangen find. Miele 
unferer eigentliben Schulbüher, 3. B. Thlerſch, Buttmann, 
Jacobs , find mit Erfolg dorthin übergefiedelt worden. Sicht 
man das Verzeihui6 der amerikaniſchen Schriftiteller,, wie es 
In dem beitebten Blacwood's- Magazin, das zu Edinburg er= 
fheint, im Jahrgang von ıBa; im September und Oktober ge= 
liefert wird, fo befommt man Achtung vor ber bort fteigenden 
litterarifhen Betriebfamteit. Der Berfaffer jenes Aufſazes 
fan zwar feine üble Laune gegen Bruder Jonathan (auch eine 
Benennung der Amerikaner) nicht ganz unterbräfen, tft aber 
doch im Ganzen billig, und fcheint gut unterrichtet zu feyn. 
Im Auguftheft deſſelben Journals fteht ein Auffaz über bie 
Artists (heißt fchlechtweg nur fo viel ald Maler) in Ames 
rita, wobei John Bull fih nieht wenig freut, daß viele 
derfelben Auslaͤnder find. Kein Iweifel, baf fertige umd bil- 
lige Yortraitmaler, aud aus unferu überfüllten Malerafade: 


men fi dorthin überfiedeind (mir guten Addreffen von Has 


burg und Bremen verfehen), eine gute Dollarerndte hal— 
ten könnten. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Errichtung der weftphälifchen Geſellſchaft für die Kultur 
und das Wohl des Waterlandes. 

Weſtphalen hatte zwar bisher verſchiedene gelehrte Verelne, 

b €. ben für Kunft zu Emden, bie litterarifhe Geſellſchaft 

su Hamm, bie dfonomifche Gefellfhaft der Graffhaft Mark, 

weile .aber felt mehreren Jahren wieder eingegangen iſt, 

und ben paberborner Geſchichterereln. Es fehlte der Provinz 
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Litterarifhe Anzeige 
Juhalts⸗Anzeige der zwei meueften Bände ber medẽziniſch⸗ 
chirurgiſchen Zeitung. 

Der erfte Band ber Innsbruder (worhin Salzburger) 
mebiziniſch⸗ hirurgifhen Zeitung. von 1825 enthält Mecenfio: 
nen von folgenden Werten: Lüder's Versuch einer kriti- 
schen Geschichte der bei Vaccinirter, beobachteten Men- 
schenblattern etc. — Lud. H. Friedländeri, de insti- 
tutione ad medicinam libro duo. — Transactions of the 
Medico. — Chirurgical Society of Edinburgh. — The Lon- 
don Medical Repository. Vol. XX. — Heusinger's 
Nachträge zu den Betrachtungen und Erfahrungen über 
die Entzündung und Vergrösserung der Milz. — NRoftan's 
Unterfuhungen über die Erweihung des Gehirns, zugleich 
eine Unterfheldung der verfhiedenen Krankheiten dieſes Or— 
gans durh arakteriftifhe Zeichen beabfrchtigend. ate Aufl. 
a.d. Franz. von Fechner. — Hornemann's Demaerkuin: 
ger angaaende Forstielllgheden af Vegetetationen t be Dandte 
Arge (Ueber die Merfchledenbeit der Wegetation In 
den daͤniſchen Provinzen). — Stelzig’s Verſuch einer me: 
dizinifhen Zopograpbie von Prag. 2 Bde. — Baltr, über 

‚ die Entstehung, Beschaffenheit und zwekmässige Behand- 
lung der Augenentzündung, welche seit mehreren Jahren 
unter den Soldaten einiger europäischen Armeen geherrscht 
hat. Eine gehr. Preisschr, — Mümoires de la Societe 
d’histoire naturelle de Paris. Tome prem. Il. ‘Part. — 
Some Account of the Medical School ın Boston, and of 
the Massachusetts general Hospital. — Medical Disserta- 
tions an Hemoptysis or the Spitting ofblood, and on Sup- 
puration ete. by Waare. ne gefr. Preidfhr. — Disser- 
tations on Cynanche trachealis or Croup, and on the func- 
tions of the extreme Capillary vessels in health and disea- 
se etc. by Sweetser. @ine gefr. Preisſchr. — Medical 
Dissertations on the diagnosis and treatment of Pertussis 
or Chin-cough etc. by Peirson. Eine gefr. Prelsſchr. (vier 
nordameritanifhe Schriften.) — Tconografia ed uso delle 
piante medicinali, di Delle Chiaje. — Dicionario sta- 
tistico de’ paesi del regno delle due Sieilie al di qua del 
Faro. — Harles’s Handbuch der ärztlichen Klinck. II. Bd. 
1. Hälfte, — J. P. Frank Opuscula posthuma, videlicet: 
I, Dissertatio de clavis pedum caute secandis. II. Oratio 
academia de vita brevi arte vero longa Hippocratis. II. 
Interpretationum clinicarum fragmentum, iv. Epitomes 
de curandis hominum morbis pars. Ab Jos. Filio nunc pri- 
mum edita, — Annali universali di Medieina, compil. da A, 
Omodei. Vol. XXV. eeXXVI. — Mendes ausführliches 
Handbuch der gerihtlihen Medizin ıc. I. IL. u, IN. Theil. 
— Krombholzs Abhandlungen ans dem Geblete der gefam: 
ten Afolagle zur Begründung eines Spftems derſelben. 1. Thl. 
— Schueemann, über bie Verhütungs- und Hellfur der 

vdrophoble. — Bischof'’s klinisches Jahrbuch über das 
Heilverfahren in der medizinisch -praktischen Schule für 
Wundärzte in dem allg. Krankenhause zu Prag im Jahre 
1824. — Ragguaglio di alcune delle ultime scaverte e ri- 
cerche nella storia naturale, medicina e chirurgia ete. 
da J. J. Alb. de Schönberg. — Diss. inaug. de Medi- 
Cinae recentioris praerogativa in augenda hominum fre- 
Quentia; auct. A. Schmidtmann. — Annalen für bie 
efamte Helltunde, unter der Redakt. der Mitglieder der große 
vol. badifhen Sanitätstommmiffion. I. Jahrg. 1. Heft. — 
vo. wischte Abhandlungen aus dem Gebiete der Heilkunde 
br N einer Gesellschaft praktischer Aerzte zu St. Petersburg. 

© Sammlung. — The Edinburgh Medical and Surgical 

Meumal. Nro. LXXVIII. und LXXVIIH. — An Essay on 

a W. 2 zurieprudeng; by J. Webster. — Elogio storico 

> ola. 


3u den vorzäglihften in dfefem Bande enthaltenen eige: 


nen Auffdjen und Korrefyonbengnahrichten gehb— 
ren nachftehenbe: — eines Schreibens aus Joland Uns⸗ 
befondere über das gemaͤßlgte Klima dortſelbſt) an Dr. und 
Ritter Albr. v. Schönberg zu Neapel. — Nachrlcht über 
die bei der £. Soc. der Willenfchaften zu Göttingen eingegan- 
genen Prelsfchriften über bie Aufgabe: de ortu avi foemi- 
nini veri etc. — Prof. Weinhold's ı4ter und ı5ter Seme⸗ 
ſtralbericht des f. kliniſchen Inftituts für Chirurgie und Au— 
genheilfunde zu Halle. — Bemerfungen über den Genuß der 
Bucesgernäfe (nuclei fagus sylvatica), und über ben Si} des 
giftigen Prinzips derſelben; über das MWurftgift, und Hellung 
einer gallertartigen Erweihung des Magens und des Darm- 
tanals bei einem hatbjäprigen Kinde durch die Anwendung der 
Holsfäure, von Dr. Pitfchaft in Karlsruhe. — Feleriihe 
Wiedererdfnung der mebdizinifch = hirurgifhen Joſerhs-Aka— 
demie zu Wien. — Entdefung eines Nerven im Auge, wel— 
her mit den Cilfarnerven von dem Ganglion ophthalmicum 
tommt, die Choroidea durddringt, und mit der Netina ana 
ftomifirt, von Dr- $. Foderaro zu Neapel. — Siyungen der 
f. med. Gefellfchaft zu Kopenhagen im Jahr 1824. — Stzun— 
gen der k. Gefellfhaft der Willenfhaften zu Kopenhagen im 
J. 1824. — Shzungen des k. Inſtituts zu Neapel im 3. 1824. 
— Sijungen der Givenifhen Akademie der Naturwilfen- 
fhaften in Gatania im 9%. 1824. — Nachricht des M. R. Dr. 
Güntber zu Köln über den Gang ber Witterung und der 
Kranfheitstonftitution im J 1824 daſelbſt. — Verfuche über 
Hvascyhanlm und Atropie in diagnoſtlſcher und therapeutifcher 
Hinfiht zur Bereiherung der Augenhellkunſt vom f; Rei- 
finger im Landshut, — Ueberfiht der Ereigniſſe auf der chi— 
rurgifhen Klinif am f. k. Lvceum zu Innsbruck vom zo April 
ı8ı8 bis zum 6 April. 1824 vom Prof, Wattmann (bermas 
fen Profeſſor zu Wien). — Meflerfonen über Hrn. Sieber’ 
Worte, rüffichtlih der Urſachen der fehlenden Hundswuth in 
Aegypten, und in allen osmannifchen Laͤndern. Bom Prof; 
Grutthuifen In Münden. — Auszlehung eines Dlafen- 
ſtelns von ungewöhnliher Größe durch den Maftdarmsblafen- 
ſchnitt nah Sanfon-Baccas Merbode, vom kön. Hof: 
unb een tz Dr. Wenzel in Münden. — Verſuche 
über das Erotandf von Dr. und Prof. Tantint in Pifa, an 
ſich felbft gemacht. 

Der abtundswanziafte Ergänzungsband von ı8a5 
enthält Recenfionen von nahftebenden Werfen: Beobachtun- 
gen und Bemerkungen über die hizige Gehirnhöhlenwasser- 
sucht bei den Kindera. Nach d. Französ. des Mitivie, von 
G. Wendt. — Die Scharlaehficber-Epidemie im Cüstrin- 
schen Kreise in den Jahren ı817, ı8ı8 und ı8ı9 nebst an- 
gestellten Versuchen mit der Belladonna als Schuzmittel, 
von Dr. Bernt. — Dictionnaire des sciences m&dicales etc. 
Tome X — XXX. — Handbuch ber Hausarzneltunde ıc.von 
autpertk. — Archiv für die Homöopathische Heilkunst. 
1. Bd, 1 —3. Hit. — Koppenftätter's, Anleitung jur Uns 
wendung einer verbefferten Maſchine für alle Arten Beinbräce, 
— Mebdizinifhe Differtationen, welde im Fahre 1823 an der 
Univerfität zu Padua erſchlenen find. — Dr. Stiebeis fleine 
Beiträge zur Hellwiſſenſchaft. — Schweigger’s und Mei- 
neke's Journal für Chemie und Physik. Xxvu — XXXVI. 
Bd. — Meckel's anatomisch - physiologische Beobachtun- 
gen und Untersuchungen, — Zeihenöfnungen von F. Naffe. 
— Öbservations on some of the general Prineiples and of 
the particular Nature and Treatment of the different Spe- 
eies of. Inflammation etc., James. ine gefrönte 
Pretsfhrift. — Rich elm yſs Verfuch einer Abhandlung über 
bie Apoplerie, ihre Natur, nl und Hygiene. Ausb. 
Franz. von Gräfe. — Sulla Pellagra, Memoria di Pie- 
tro de Philippis. — J. Frank, Praxeos medicae univer- 
sae praecepta. Part. Il. Vol. I. Sect. I. — A. Matthey, 
über die Gehirnwassersucht. Eine gekr. Preisschr, Aus 
d. Französ. vonD. Wendt. — Hennen's Bemerkungen 
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über einige wichtige Gegenstände aus Feldwundarznei, 
undüber fe Einrichtung und Verwa ’ ve bu erh Aus 
d. Engl. von W. —— — Di. —77 — über bie 
Berlezungen des Müfenmarles in Hinfiht auf ihr Lethalltäte: 
verbältulß. — 8. Sundelin's Anleltung zur medizinifhen 
Anwendung der Cleftricität und bes Galvanismud. — Ras 
tier’s Verfucd über die phoſiſche Erlehung der Kinder. Eine 
efr. Auffag. Aus dem Franz. — J. F. Mechel’s System 
r vergleichenden Anatomie I. Th. — MRevidirte Geſeze 
und Verordnungen über das Sanitätswefen des Kantons Zürich. 
Bon dem UniverfalsRepertorium zu den Jahrgän: 
gen ıBoı big 1820 Incl. umd zu ben Ergänzungebänden Vbis 
XIV inci. find noch Eremplare vorräthlg, welche, fo wie bie 
mebizinifch = hiruralfhe Zeltung Tb, von dem f. k. Ober: 
Poftanıte zu Iunsbrud, oder durch die med. hir. Zeitungs: 
Komptolrs um den Preis von& fl. rhein. bezogen werden Fönnen. 


Gerichtlide Belanntmahungen. 


Auf die im Jahre 1823 erlaffene öffentliche Ladung des felt 
ungefähr 83 Jahren abweſenden Schreinergefellen Job 








obann 
Wolfgang Winter, oder deffen Erben, bat fih zur Zeit 
Niemand gemeldet, 

Auf Antrag feines Kurators wird mum berfelbe oder deſſen 
Erben blemit anderweit vorgeladen, fi von heute an 

binnen einem halben Jabre 

bei unterfertigtem königt. Gerichte, umd zwar um fo gewlſſet 
zu ftelen, aid im Nicterfheinungsfalle beffen unter Kuratel 
ftehendes Vermögen, welches gegenwärtig 425 fl- 6'/ Er. bes 
trägt, am felne nachſten Anverwandten, und zwar ohne Kaus 
tion ertrabirt werden fol. 

Bamberg, ben 8 Februar ıBab. 

Könlgl. baler Fol Brit: und Stadtgericht. 


euß. 
Baron Prielmapyer. 


(Abwefeubeltt: Brogep im Armentehte.) Das 
tnigl. Besirkegeriht In Branfenthal bat durch fein Urthell 
vom ı7 Februaf 1825, die Abweſeuhelt des Jo annes De: 
del, aus Napa an der Haardt gebürtig, erklärt. 

Frantentpal, den 4 März 1825. ! 

Für ben richtigen Auszug; 
ber Erben, Anwalt, 
Dr. Sautr. 


Kunst Nachricht. 

Der Besizer einer sich hier befindlichen sehr schönen 
Gemäldesammlung ist gesonnen , dieselbe im Ganzen zu 
verkaufen. Sie enthält sehr viele schöne Originalgemälde. 
Die vorzüglichsten Meister, deren Werke dieselbe aus- 
machen , sind folgende : 








Abshofen, M. Angelo, Artois, Backhuysen, Bassano 
Bauern, Höllen und Blumen - B Bilaius, van 
Bless, Bloemart, Böhm ignon, Canaletto, 


’ 
Correggio, Diepenbeck, van ‚ Dürrer, Ekhout, 
van Eyk, Fety Fyt, van Goegen, Gryef, Hamilton, 
Held, de Herm, Hemskerk, Holbein, H 

Honthorst, Hugtenburg, Juvenel, Half, Hessel, 
Lairesse, Lambert, Lemke, van Le » Maratti, 
Mettenleiter, Mignon, Mieris, Netscher, Ostade, 
Parma, Peters, Fazette ‚ Poelemburg, Rembrand, 
Guido Reni, Heinr. und Melch. Roos, Rubens, Rie- 
dinger, Rugendas, Sandrart, Schwarz, Seekatz , 


Se Snyers, van Son, Spr. r, Storckh, Suter- 
u ee ’yelde, Verbeck, B. Vero- 
nese, Vinkenbooms, Waxschlunger, Waaterloo, van 


mann, Teniers, van de Velde 





der Werf, Wink, Wittig, Woywermanm, Wun- 

der etc. 

Ausser diesen befinden sich noch eine Menge Gemälde 
von andern berühmten Meistern in derselben, welche 
sämtlich in Galerien einen Plaz verdienen. Die Anzahl 
sämtlicher Gemälde beträgt 500 Stüke, sie sind gut erhal. 
ten, und alle in ganz neue gut vergoldete und sehr ge- 
schmakvolle Rahmen gefafst. 

Diese Sammlung steht jedem Kunstfreund stets zur Ein- 
sicht offen, nur wird gebeten, den Besizer vorher avertiren 
zu lassen. 

Nürnberg ı8a5, 





Bleib:- Anzeige 

Die Unterzeichneten zeigen Ihren verehrlihen hieſigen und 
auswärtigen Gönuern und Kundſchaft an, daß bei der erſten 
günftigen Witterung mir dem Auslegen der Bleichwaaren auf 
ihrer biefigen Wetpbleihe der Anfang gemacht wird. 

Außer allen bieber fommenden Botben nehmen and: 

Hr. Heinrih Jakob Roͤßler, in — 125,5 
Frau Marla Wels, fa Nürnberg Rro, bei Lorenge; 
Hr. Zaver Goͤrtz, In Mindelheim; 
Aungfrau Magdalena Ber, in Neuburg; 
tr. Dell in Zusmers hauſen; 
rt. Joſeph Mayer, in Türkheim, unb 
r. Foſeph Wind, in Fürftenfeldbrud ; 
- für und zum Abbleihen bekimmte Gegeuftände zur Bes 
orgung an. 

Zur Erleichterung ber Fuhrleute, Bothen und Schaffner, 
können alle Bleihgegenftände, aufer auf unferer Bleibe, auch 
in dem Handiungsbaus des Hrn. Job. Friedr. Dieß, Litt. A, 
Nro. 15., abgegeben, und die Empfangicheine — erhalten 


werden. 

Das biefige Publikum aber wird gebeten, ihre ums gütiaft 
anzuvertranende Tiſchzeuge, Lelnwande, Zwirn aud Sara ıc. 
wie bieher, an unfere Bleihverwaltung felbit abzugeben. 

Durch zweimahige Einrichtung, Pünftiihfeit und billige 
Preife werden wir fuchen die Zufriedenheit des biefigen und 
auswärtigen Publitums zu erlangen, und den langlährigen 
Rubm unferer unfhädlichen und fhönen Bleihmethobe zu er⸗ 
halten willen. 

Wir empfehlen und zu geneigtem Zufprud. 

Augsburg, den 5 März 1645. 

Klaufemdb Kramer, 

Juhaber der zwliſchen dem Oblater⸗ 
und Jakoberthort gelegenen untern 
We lo blelche. 





Das unter dem Mamen Laeyſon'ſches Augenpulver ruͤhm⸗ 
(it befaunte Mugenftärtende Meittel, bat durch feine, bie 
Nerven» umb Sehtraft befebende Eigenſchaften, ſchon fo viele 
Bewetfe feiner umäbertrefliben Heilfamkeit bei jeder Art ger 
{dmädten @efihts , in jedem Witer, geliefert, ja diefelbe for 
gar bei Solhen bewiefen, die Häuthen über den Augen bat: 
ten, der Mugenbefel gefchloffen war, und ſchon daran zweifel- 
tem ihr Gefiht je wieder zu erbalten, daß Ik es nicht für nds 
tbig erahte, bier zu beffen Lob, noch mehr Werbientes zu far 
gen. — Bon diefem Yugenpulver befige ich ein Lager anf er= 
fter Hand, und bin ermächtigt den bisherigen Preid von ? fl. 
48 ir, für die doppelte Flaſche auf 2 f., umb jenem ber eins 
fachen Flaſche von ı fl. 24 fr. auf ı fl. bermnter zu —* 
Det einem Quantum wird noch ein verbäftwißmdäiger Ma‘ 

ngeftanden; Gelder werden vorausbezahlt, umd nebſt Bries 


en franco erbeten. 
8, 8. Hab, in Heibeiberg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 76, 





— 








Blik auf die amerikaniſche Litteratur. 
Beidluf) 4 

Die mit dleſem Jahre 1015 beginnende Zeltſchrift: the Uni- 
ted States Literary Gazette (Bofton, bei Cummings, Mil: 
fer und Komp.), eine Nachbildung der London Literary Ga- 
zette, die jezt alle andern Litterarifhen Zeitichriften, in 
England überflägelt, wird uns künftig näher und ſchueller mit 
den transatlantifhen Produkten, und felbft mit dem, mas 
in den neuen fpanifhen Freiftaaten etwa auftaucht, befannt 
machen. Fürs erfte erfheinen aber nur 2 Whole sheets je: 
den Monat. Vlel verfpriht au dag American Annual Regi- 
ster of History and Polities von einem der treflichiten ame: 
ritanlſchen Litteratoren, dem Proöfeifor €, Everett auf ber 
Univerfität Neu= Cambridge bei Boften, der In Göttingen, 
Berlin, Dresden gebildet, befonders auf die Erfheinungen ber 
deutfhen Litteratur aufmerffam, und eifrig bemübt iſt, Iltte: 
rarifhe Schaͤze für fein Vaterland zu gewinnen, mie er denn 
unter Andern auch neuerlich um die fhöne Bibliothek des ver: 
ftorbenen Haubold in Leipzig mit den, Erben im Handel ftand. 
Das auch in Boſton bei Cummings und Komp. mit biefem 
Jahre beginnende Journal iſt, dem Proſpektus nach zu ur 
theilen, ganz nach dem brittifhen Annual Register gemodelt. 
Unter dem übrigen amerltantihen Zeitblättern fol Niles’ Re- 
gister Ifih durch Unparteilichteit auszeichnen, bie dort fonft 
nicht zu Haufe iſt. The Morning-Chronicle, deſſen Her: 
ausgeber Allan Paul iſt, ſoll auch Intereffante Iitterart: 
ſche Artikel enthalten. Das fchon längft beftehende Ame- 
rican Journal of Science and the Arts von Profeffor Sil⸗ 
Uma (bis jest 8 Bände), nah dem Plane bed muſterhaft 
von Jamefon redigirten Edinburgh philosophical Journal 
und des Londoner Quarterly Journal of Science and the 
Arts, behauptet feinen Ruhm als reichhaltiges Meperto: 
rium für die Naturwiſſenſchaften. The Boston Journal of 
Philosophy befolgt einen äbnlichen Plan. Chemie und Me: 
chanit find die thronenden Wilfenfchaften am Potowmaf und 
Odhlo. Dingler's polvtechnifhes Journal wird dort tuͤchtig bes 

nuızt, und die Schriften und Journale eines Schweigger, Doͤ— 
bereiner, und die Wiener, Berliner und Mündener Chemiker 
werden ſoglelch zu einer Kraftbrübe ausgekocht. Gilbert'd An⸗ 
nalen find ſtets willommen. Auch die Theologie bat dort 
ihre eigene 2itteratur, The Christian Spectator (felt eint⸗ 
gen Jahren), the Christian Examiner und Theological Re. 
view (ſeit 1324 in Bofton), umd die neue Wochenſchrift, die 
in Phlladelphla erfheint, the Christian, beweifen ſchon zur 
Genüge, daß bie dort freilich oft unvorbereitet in geiftiiche 
Aemter eintretenden Prediger doch noch ein Iniereffe an der 
zitteratur nehmen. Man rechnet in dem nordamerifanifhen 
Sreiftaate an 60 verſchledene Sekten und Fraktionen in dem, was 
nicht katholiſch und rein beiftifh it, wovon Stäudlin in ſel— 
ner Kirhengeographle kaum die Hälfte kennt. Das Ame- 
rican Baptist Magazine, und das fhon länger beitehende Uni- 
tarian Miscellany werden unter die wichtigften Sektenjournafe 
gerechnet. Unter den Miscellenjournalen verdient das von 
James M. Henry in Phlladelphia redigirte American Monthly 
Magazine nad; dem Mufter des N. Monthly Magazine, das 





bei Eolburn in London erfcheint, die melſte Aufmerffamtelt. 
Seit 1824 gibt aud 3. E. Gofler In Philadelphia, wo übers 
haupt die meiften Deutfhen zu finden find, ein Magazin 
für Freunde der beutfhen Litteratur in Amerita 
heraus. Daß nah englifhen Nachrichten Faulding der Ver— 
faſſer bes Koͤnigsmarks oder, wie er im der deutfhen Ueber— 
fezung beißt, des langen Finnen fev, den man wohl auch dem 
eriten amerltanifhen Romandichter Cooper, oder dem jezt In 
Paris ſich an die Spize einer Sammlung von englifhen Klaffi= - 
fern ftellenden Wafhingten Irving zugefhrieben bat, ſcheint 
ziemlich ausgemacht. Daß diefer Faulding auch der Sekretär 
der Admiratlität in den nordameritanifhen Staaten, und ald 
folder Verfaffer der Schrift: Old England by a New- Eng- 
land- Man (die man in Ultengland fo übel aufgenommen hat), 
war, dürfte wohl nicht unwahrſcheinlich ſeyn. Im Brockhau— 
fifhen Converfationsblatt (Mre. 288.) ſteht ein leſens— 
werther Anffaz darüber, Moreau's allgemeine Ueberficht des 
brittiſhen Handels, wovon im Decemberjtüf des N. Monthly 
Magazine die Rede iſt, zeigt, wie gut die Amerikaner mit 
ber Hanbelsftatijtif befannt find. Ueberhaupt würde ber große 
Geograph und Statijtifer für die amerifanifchen Freiftaaten, 
Prof. Ebeling in Hamburg, der noch durch keinen Nachfol— 
ger in diefem Fach in Deutfchland erfezt fit, jest eine reiche 
Erndte in dem geograpbifhen und ftatiftifhen Fahe erhalten. 
Denn das it das am gruͤndlichſten dort bearbeitete Fach. Be— 
fannt und auch in Deutfchland bereits durd den flelßigen Haf: 
ſel benust, duch die geographifhen Epbemeriden 
beurteilt, iſt Carry's geographiſcher hiftorifch = ſtatliſtiſcher 
American Atlas in Lascaſes (Le Sages) Manier, der den Sub— 
feribenten für 6 Gulneen (56 große Blätter) abgellefert wird. 
Er ift ein in jeder Ruͤkſicht prelswuͤrdiges Unternehmen, und es 
ftebt zu erwarten, ob er in geograpbifcher Müffiht von Tanz 
ner's Atlas und durch die fhönen Karten des Flelding Lucas 
werbe übertroffen werden. 


— —— — — — 


Deutſchlanud. 

* Aus Thüringen, 6 März. Bei dem allgemeinen In: 
tereffe, welhes der Tod des Herzogs Friedrich IV. zu Gotha 
und Altenburg, und der Anfall der Sahfen- Gotha und Al— 
tenburgifhen Lande an die herzoglichen Käufer Sadhfen: 
Hildburgbanfen, Sachſen-Koburg-Saalfeld, und 
Sahfen: Meiningen, veranlaft, wird cd dem Publikum 
erwänfht fepn, folgendes über die eigentlihen Verhaͤltniſſe 
diefes Succeffionsfalles zu erfahren. 

Die Befizungen des mit dem Tode des Herzogs Frier 
drih IV.-am ıı v, M. in feinem Mannsſtamme erlofhenen 
herzoglichen Haufes Sahfen = Gotha und Altenburg 
zerfallen in zwei Hauptbeſtandtheile: 

ı. die Staatsbefizungen und 
2. das Allodtalbeftzthum 

I. Das Staatsbefizthum bildete ſich durch diejenigen 
Zander und Länderfiäfe, welhe das berjoglihe Haus S. Go: 
tha und Altenburg beider Thellung unter den ſteben 
Söhnen des Herzogs. Ernte des Frommen (geft. 1675) im 
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den Jahren 1680 und 1681 erhielt, und demjenigen, was zu 
Diefem Ländererwerb fpäterhin bis zum Jahre 1720, bei ben 
Thellungen nah dem Mbgange ber drei, ohne männliche 
Descendenz-verftorbenen, Söhne des Herzogs Ernfts bes 
Erommen, der Herjoge Albrecht zu Xoburg (geft. 1699), 
Ehritian gu Eifenberg (gef. 1707), und Heinrich zu 
RömbhiLd (geft. 1710), Hinzu Fam. Die Nachfolger in die: 
fem Staats: Befisthumg, find die drei herzoglihen Käufer 
©. Hlldburgbaufen, S. Koburg:- Saalfeld, und ©. 
Meiningen, jedoch in fehr ungleihen Verhält— 
niffen. Die berzogl. Häufer S. Hlidburghanfen und 
©. Koburg:- Saalfeld haben nemlih bei den erwähnten 
Thellungen von den Jahren 1680 und 1681 ihren vollen Erb: 
theit bei weitem nicht erhalten, fondern vertragsmäßlg zu einem 
fehr bedeutenden Theile In ben Händen des Gothalfhen und 
Altenburgifhen Hauſes zurüf gelafen, jedoh, was wohl 
zu merten fft, mit bem ausdräflihen Vorbehalt: daß 
dDiefe zurüfgelaffene Länderftäfenad dem Abgan- 
ge bes Gotha und Altenburgifhen Mannsſtam— 
mes geradezu, und ohne Weiteres — ober wie es 
im dem Vertrage vom J. 1680 heißt, ipso jure — an bie 
erwähnten herzoglichen Käufer wieder zuräffals 
len. Und diefer Rükfall ift jest etſchlenen. 

Was den Betrag dleſes Ruͤkfalls angeht, fo beträgt fol: 
cher nah dem bei den fähfifhen Thellungen ftets als Dlol⸗ 
for angenommenen Maafftabe 

10,472 fl. ML. 9 ggl. 1'7/a5 pf. portionsmäßige Meve: 
. ; nüen für S. Hildburghauſen; 
12,072 fl. Mſl. 18 ggl. 1%54 portionsmäßige Nevenden für 
S. Koburg : Saalfeld. 

Der Fuß für die portionsmäßigen Nevenien, von welchen 
bier die Rede it, fit übrigens der unter kalſerlicher Autorl: 
tät durch kalſerllche Kommiſſarlen bei der Landesthellung vom 
Jahr 1572, unter zu Grundelegung der bamaligen Preife der 
Erzeugnife, hergeſtellte Anfchlag der Länder und Ihrer ein: 
zelnen Domainen und Städte und Renten; * — eine Beran- 
ſchlagung, die man hei allen nah dem Jahre 1572 erfolgten 
Thellungen, namentlich den von ben Jahren 1603, 1640, 1645, 
1680 und 1681 und ı720, ohne Beruͤkſichtigung anderer fonft 
in der neuern Zeit zu erfaffen gewöhnlihen Momente, al: 
lein und ausſchließlich zur Norm angenommen hat, die 
auch als ſolche Norm Haus = verfaſſungsmaͤßig feititeht, und auch 
in allen ben kalſerl. R. H- R. Erfenntnifen angenommen 
worden iſt, weiche bei Gelegenheit der vielen Irrungen über 
dle obemerwähnten Anfälle nah dem Tode ber Herzoge Al: 
brecht, Chriſtlan und Heinrih in den Jahren von 1699 bis 
1735 folg. erſchlenen find. 

Da nun nah bieferWelfe veranfhlagt, ber Staat: 
nachlaß bes abgegangenen Gotha und Altenburgifhen Haufes 
56,054 fl. Mäl. 9 agl. 2"/ pf. ** beträgt, nemlich: 


* Nach dem dermallgen Ertrage der Gothalfhen Domalnen 
beträgt Ein Portionsguiden im Durchſchnitt 5 Rthie. 5 ggl. 
7 pf. nah dem ao@uldenfuße. 

Daß biefe Beranfchlagungsweife fo gefhebe, iſt zur Feftitel: 
lung deserwähnten Voraus der Herzogl. Käufer ©. Hd: 
burghaufen und S. Koburg: Saalfeld nothwendig. 





33,148 fi. Mſl. 7 gal. 74 pf. das Fuͤrſtenthum Gotha, 
21,663 A. Mil. — gl. 1" pf. das Fuͤrſtenthum Witenburg, 
1245 fl. Mäl. ı asl. 4" pf. der Sothalſche Autheil an ber 
Herrſchaft Roͤmhlld, 
ſo berechnet es ſich, daß den herzogl. Haͤuſern S. Hiibburgs 
hauſen und S. Köoburg-Saal feld von dem S. Gotha und 
Altenburgiſchen Staatsnachlaß bei zwei Fünftheile im 
Voraus gebähren würden. Erft wenn diefe wei Fünf: 
theile abgefhleden find, würde von einem Anfall an bas her= 
zoglihe Haus S. Meiningen die Rede fepn können, und zwar 
nicht anders, als nur zu gleihen Theilen mit den 
berzoglidhen Käufern ©. Hlidburgbaufen und ©. 
Koburg:Saalfeld, fo daß alſo, wenn ber beiteben- 
den Hausverfaffung nah getbeilt werben foll, 
die Thellung nicht anders würde erfolgen fönnen, als zu 
zwei Fünfthellen ungefähr für Sachſen-Hildburghauſen, 
zwei Fünftheilen ungefähr für S. Koburg : Saalfeld, 

ein Fänfthelt für S. Meiningen. 

Zwar bat man von S. Meiningen aus bie Idee, ben ge= 
famten Nachlaß bes-abgegangenen Gotha und Altenburgifhen 
Haufes an Staatselgentbum anfpreden zu wollen. Allein ſchon 
das, was fo eben über bie nah dem Vertrage vom Jahr 1680 
ben berzoglihen Käufern S. Hildburghaufen und S. Koburg⸗ 
Saalfeld gebührende Eritattung der bei ben Thellungen von 
1680 und ı720 zum Vortheil von Gotha, auf Die Zeit der 
Bläthe feines Mannsftammes zuräf gelaffenen Befl- 
jungen bemerft worden iſt, zeigt deutlih, daB felbit im be: 
ften Falle ber Herzog von S. Meiningen nicht den gefamten 
Gotha uud Altenburgiſchen Staatsnachlaß würde auſptechen 
fönnen, fondern hoͤchſtens nur drei Fünfthelle deifelben. 

Der Hauptgrund aber, der den Meiningifhen Anſpruͤchen 
entgegen fteht, und die Berechtigung dieſes herzoglihen Hau⸗ 
fes, ftatt auf das Ganze, nur auf Ein Fünftheil reduziert, iſt 
ber, daß in dem herzogllchen Gefamthaufe S. Gotha, von dem 
S. Hildburghaufen, S. Koburg: Saalfeld, und S. Meinin: 
gen die drei bermalen noch blühende Branchen bilden, für bie 
Nachfolge der Seitenverwandten bie Regel beftchet: „alle 
Branden folgen bei ſolchen Eollateralanfällen wie der vorlle— 
gende fit, zu ganz gleihen Theilen, und weder bie Nähe des 
Grabes der Verwandtſchaft der Glieder der einen Brande mit 
dem lest lebenden der Abgegangenen, noch irgend ein anderes 
Verhaͤltniß, namentlich das der Primogenitur ber einen Bran- 
he, gibt Ihr einen Vorzug.“ 


Eine ſolche Primogenitur hat befanntlih in dem Gefamt- 
banfe nie beitanden. Die angedeutete Regel ber Nachfolge 
aber ift eine Marime, die in dem berzogi. fähfifhen Haufe 
ſchon feit dem @ude des viergehnten Jahrhunderts befolgt 
wurde, die, wenn fie aud, mas nicht zu laͤugnen iſt, im der 
Mitte bes fiebenzehnten Jahrhunderes bei den Thellungen der 
Zänder der damals abgegangenen Fränfifhen und Altenburgi- 
fen Linien, in den Jahren 1640 und 1673 einige Antaftun: 
gen auszuftehen hatte, fih, wie bie Katferlihen Gefamtbelel: 
bungen zeigen, immer aufrecht erhalten, und in den Stipu: 
lationen der Thellungsverträge von den Jahren 1680 und 1681, 
dann dem Thellungen der Länder der Herzoge Albrecht, 
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Ehriftian unb Heinrich In ben Jahren 1720 befolgt, and 
noch zu allem Ueberfluffe in dem von allen damaligen Bran- 


den bes herzogl. S. Gothalfhen Gefamthaufes am 28 Jul... 


1791 abgeſchloſſenen Hausvertrage ald unerfhätterliche Regel 
anerfannt worden ift, wie biefes auf bad Ueberzeugendſte aus 
den bürren Worten biefes Vertrags hervorgeht: 
nahdem die Successio linealis in stirpes In Anfehung der 
in dem berzogl. S. Gothalſchen Gefamthanfe vorfommenden 
Kollateralfucceffionsfälle ohnehin (dom verglidhen, fo 
„behält es bei den abgefhloffenen Vergleichen 
fein Bewenben. 

Und bei dem ganz Flaren Sinne biefed Vertrags koͤnnen 
bie geswungenen Deutungen, welhe man bemfelben von Mei: 
ningifher Seite bat geben wollen, um beffen Anfprühe zu 
rechtfertigen, für nichts anerfannt werden, als für hermenen: 
tifhe Verſuche einiger Staatsbeamten, bie dem Gemüthe 
des Herzogs um fo mehr für fremd geachtet werben müffen, 
da es zur Würdigung biefer Verſuche nichts welter bedarf, 
als nur die einzige Bemerkung, daß gerade ber Herzog Georg 
von S. Meiningen,- der Vater des jezigen Herzogs, unter 
allen fürftlihen Gliedern des Gothaifhen Geſamthauſes, wel- 
che diefen Vertrag abgeſchloſſen haben, berjenige war, ber deſſen 
Abſchluß am meiſten betrich, und ſich von der, von feinem Ba- 
ter dem Herzoge Anton Ulrich ehehin, wlewol ganz ohne 
Erfolg, vertheidigten Lehre von der Succeffion nah der Nähe 
des Verwandtfhaftsgrades, am unummundeniten losfagte. 

HU. Das dem Staatsnachlaffe gegenüber ſtehende Allodlal⸗ 
befisthum bes herzoglichen Haufes S. Gotha und Altenburg 
beruht vorzüglich auf den Beitimmungen des Vertrags pom 
28 Jul. 1792, und find wegen deffen Feititellung befondere 
Verhandlungen eingeleitet, von deren Ergebniffen wir zu fel: 
ner Zeit Nachricht zu geben nicht verfehlen werben. 


Kitterarifhe Anzeigen 


Verhandlungen 

ber zweiten Kammer der Ständeverfammlung 

des Koͤnigreichs Baiern vom Jahre 1825. 

Die dritte baierifhe Ständeverfammlung ift 
erdfnet, und Unterzeichneter hat ben Verlag der Verband: 
lungen der Kammer der Abgeordneten übernoms 
men. Da ber disjährige Landtag, theild wegen der Vera: 
thungen über das Budget, theild wegen anderer neuer wich⸗ 
tiger Berathungsgegenftände, vom böchften und allgemein 
ften Jutereſſe ſeyn wird, fo mache ich das in» und auslän- 
difhe Publikum im Voraus darauf aufmerffam, um die 
Beftellungen beim nächften Fönigl. Poftamte zeitig machen 
zu koͤnnen indem die koͤnigl. Oberpoftamts » Zeitungserpedis 
tion in München die Hauptfpedition übernommen hat. Die 
Verhandlungen theilen fich in Protokolle und Beilagenbände, 
und der Preis ift hier in München, wie vor drei Jahren, 
3 fr. für den Bogen. 

München, am 15 März 1825. 

€. U. Fleiſchmann, Buchhändler. 





So eben ift fertig geworden, und auf Verlangen burc alle 
Buchhandlungen zu beziehen: . 
teber 
Ordnung 

der 
Regierungsnachfolge in dem herzoglidhen 
Haufe Sadhfen - Gotha. 
(Aus Hermes Nero. XXIL, befonders abgedruft.) 
Or. 8. 43 Selten. Geb. 6 Groſchen. 

Ferner find die Nummern 34 und 35. vom Jahrgang 1823 
und Nro. 256, vom Jahrgang ı824 dee litterariihen Konver: 
ſatlonsblatts, die ebenfalls Auffäze über die Gothalfhe Erb: 
folge enthalten, jede zu ı Gr. 6 Pf. durd alle Buchhandiun⸗ 
gen zu beziehen. 

Leipzig, den 8 März 1825. 


bie 


5. U. Brockhaus. 





uUntänbigung. 

Die Unterzeihueten baben bie allerhoͤchſle Erlaubnif erbal: 
tem, bie Wappen der Stäbte und Märkte im Köntgreiche Balern 
fein tduminirt nah alphabetifher Ordnung herauszugeben, und 
um biefem Unternehmen einige Siwerung zu verfihaffen, wollen 
felbige den Subftriptions - Weg eiufhlagen. 

Die Unzapi diefer Wappen beiduft fi auf ungefähs 250, 
und fie werden fu monatliden ‚Heften jedes zu ı2 Blättern, 
fomit ı2 Wappen in Großquart auf fhönem Velln: Papter 
nebft einem gefälligen Umfchlag am ben fehr billigen Preis 
von ı fl. ı2 Er. für jedes Heft verabreicht, wobei no am 
Sale e biefes Wertes ein ſchoͤn lithographlrtes Titelblatt 

uldmmt. 

' "Der Subſcriptlonstermin iſt von bdeute bis Ende Maid. J. 
offen , bis zu welcher (nach Vorausſezung einer binläng- 
hen Anzahl Subferibenten) mwentgftens ſchön das iſte und 
ate, vieleiht auch das äte Heft verfendet werben Fan. 

Die Schreibmaterialten - Handinng des Hru. Lippmann 
Mars, Theatimer- Schwablugergafe Nro. 83., bat fi ber 
Aufnahme ber Subferiptionem unterzogen, unter welcher Ads 
dreſſe bie verebrlihen Subferibenten Ihre Beltelungen im 
franfirten Briefen gefäligit madhen zu wollen böfliaft einges 
laden werden. 

Di: Zahlung geſchleht ebenfalls monatlich an das nemilihe 
Hanblungsbaus portofrel, dem verehriihen auswärtigen Gubs 
feribenten aber wird es freigeſtellt, felbige zur Erleichterung 
der Porto - Huslagen erft nah Empfang von drei Heften, alfo 
quartalmelfe zu leiten, 

Nah Wblauf des feſtgeſezten Termines wird Fein Erem- 
plar mebr Aber die Anzahl ber Subferibenten aufgelegt, und 
die Unterzelchneten fhmeidein Ai, da ein folhes Werk, hin: 
flotlich der Kolorlrung deffelben, mod mirgends befteht, ihr 
Unternehmen von ben verebrlihen Magifiraten der Städte 
und Märkte, fo aud andern Freunden der Geſchichte und 
Wappen: Kunde, gemeigteft unterftägt zu ſehn. 

München, ben ı März 1645. 

- ob. Georg Vortner, 
Element Senefelder. 


Iofepb Lindenmeier, Bauernfohn von Laugna, ber un⸗ 
ter dem fönigt. baterifhen ıften Linien: Infanterieregimente 
als Bemelner diente, wurde von biefem am ı Jul. ıBı4 als 
vermißt abgeführt. 

Derfeibe wird auf Undringen feiner Verwandten, dann 
and feine allenfallfigen Descendenten hiermit aufgefordert, 
binnen ſechs Monaten um fo gewiller Nachricht von Ihrem Les 
ben bierher kommen zu Laflen, als das Vermögen des Joſeph 
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Rindenmeler, deffen naͤchſten Derwandten gegen Kaution ande 
gefolgt werben wuͤrde. 
MWertingen, den 7 März 1825, 
Königl. balerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landricter. 





Ale Dirienigen, welche an dem Naclaffe des am 9 Jan. 
1. 3. ohne Zeftament dadier verfierbenen venfiouirten Hrn. 
Major Jofepb Weber, aus Neuſtadt an der Harbt im 
Mheintreife, techtliche Anſpruͤche machen zu fönnen glauben, 
werben aufgefordert, folde binnen 
fehs Wochen - 
vom Tage der gegeawärtigen Velanttinahung an, bei unter: 
fertigter Stelle um fo mehr geltend zu machen, al fie fonft 
mit ihren Unfprüchen ausgeichlefen werden würden, 
Nürnberg, den ı4 Febr. 1825. 
Die königlihe Stadtfommanbantfchaft. 
Freiherr v. Neffelrode: Hugempoet, Obriſtlleut. 
Schmid, Altuar. 





VBerfholleubeltdertlärung. 


Nachdem weder Mihael Yözelbaher, Bauerd: 
ſohn von Urladung, noch Descendenten befielben auf die Ediltal⸗ 
Ladung vom 2 Hug. v. 3. binnen des gefegten präffufiven Termind 
von drei Monaten ſich gemeldet haben, fo wird Micael Voͤrel⸗ 
dader biemit für verſchollen erklärt, und feinen Erben fein 
Vermögen gegen Kaution ausgefolgt werben. 

Deggendorf, ben a8 Febr. ıB23, 

Koͤnigl. balerifhes Landgericht. 
Baierlein, Landrihter. 


— — — — — — — — 


Kablaets-Welnverſtelgerung. 


Samſtag, den 7 Mai d. 3., Morgens ı0 Uhr werden zu 
Eherbad , im Mdeingau, aus dem bafigen berzoglichen Kabl: 
netsfeller naftebende Kabinetsweine von vorzäglider Qualität, 
famtlich ans dem herzoglichen Domalnlal » Weinbergen erzogen, 
Öffentiich verfteigert: 

ı Stüt Hochhelmer ıBıırz 
» arfobrunner ıBııry 
„ Müdesbeimer ı8rır; 
Stelnberget 181183; 
Hocheimer ıBıßr; 
Steluberget 18180; 
Hochhelmet ıBıgr; 
Markobrunner ıBıgtz 
Mübdesheimer 16198: 
Steinberger ıBıgrz 
Hocbeimer ıBaar; 
Markobrunner ıBaar; 
MRüdesheimer ıBaar ; 
„ Steinberger ıdaar. 

Die Proben werden am Tage vor det Berfteigerung an ben 
Fäffern , den folgenden Tag aber nur in dem jur Werftelge: 
rung beftimmten Saal gegeben. 

Wiesbaden, ben 9 März 1825. 

Herzozl. Naſſauiſche IBbaI LE EN ERIRRNGERRIEN., 
v. 


ler. 
vi. Vigellus. 
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Auzeige an Theater-Unternehmer. 

Durch den Sterbfall des Hra. Diehl, Mitunternehmers der 
hiefigen Bühne, if dieſe eriwdiget, und wird aufs Neue ia ei: 
Jen ein: auch mehrjährigen Veſtand gegeben, nah weldem 
das Theater den ı Sept. oder ı Dit. eroͤſaet, und woranf bis 


**8 Monat Mal abwechſelnd Oper und Schauſplel gegeben 
werben. 
Da eine folhe Unternehmung Kenntniffe und einige pefus 
niäre Mittel erfordert, fo macht man folgende Präliminarbebis 
gungen biezu ben Lufttragenden bekannt ; 
ı, Ein Dies muß Direktor einer Bühne oder Schaufpleler 
ewefen ſeyn; 
4 genügend ausweiſen, daß er einiges Vermoͤgen zur 
men Kauttonsielftung befigt; oder einen Bärgen ftellen ; 
3. bie biefige Tbeaterunterncehmung genießt nebit andern 
beträchtlichen Wortheilen nicht unbedeutende Zuſchuͤſſe 


an Gelb. 
Man beiiebe fi brieflih an die untenftehende Addreſſe zu 


"wenden. 


Mainz, den 9 März 1835. 
Der ftädtiihe Theateransihuß aus dem Gemeinberath. 


(Haus: Verkauf) Die Herren Beſtzer bes vor zůglich⸗ 
ſten Privatgebändes in der altberühmten tönfgl. bater. Stabt 
Nürnberg, die in fo vielen Hinfihten mit ben rößten Staͤdten 
Deutfblands wetteifern darf, find entfloffen, das ganze 
Enfembie in einem zu verfanfen; bie Hauptfasade und innere 
Einrichtung Ift ohmebin ein Ganzes; es liegt auf einem der 
fhöniten freien Pläge, faft in der Mitte ber Stadt, ift ganz 
maffiv und modern, durhang trofen, gegen Mittag 125 Schube, 
die Hauptfagade, mit zwei großen Zlägelthoren zum Aus⸗ 
und @infabren, ıo Fenfterftöte parterre, »4 Zenfter im ber 
erften und zweiten Etage, in der Frontſplz, ein in eine breite 
heile Rebenſtraße gebendes ı20 Schuh langes Gfgebäube, mit 
dem Hauptgebäude unter einem Dad, burchgebends maffiv, 
mit 4 Fenitern parterre und ıı Feuſteru in der erfien und 
— Elage. Die ganze Tiefe bis an einen maffiven Sta 

ei, mit Getreibböden, It 3:5 balerifhe Schuhe mit dem 
Garten. 
Parterre, 

Drei helzbare Zimmer, ein Alkob, eine. Kammer , zwei 
große Gemwdite, wovon eines helzbar, das andere gebrettert, 
drei feine Gewölbe, einen großen Salon, 4 Kelern , 2 große 
Küchen mit Borrathsfammern, auf ı2 Pferde Stalung , auf 
6 Wagen Remifen, 3 Heu » und 2 Stropbüden, % Waſch⸗ 
füchen mit 3 eingemauerten Keſſeln, 3 Zichbrunnen, 4 im 
Sommer laufenden Walfern in fteinerne Tröge mit bleiernen 
Hiöbren bie in die Refetvoirs, 3 gepflafterte Höfe, mit an: 
gefpannten Waͤgen bequem jum Wenden, und mit zwei Geis 
tenausfubren, einer Cisgrube im Keller, zwei Geflügel : Ber 
baltnide,, einen Garten mit febr autem Dbft, Waſen, GSe— 
fträuden, 2 Dungflätten, 2 Wbtritte. 

‚Belle - Etage. 

Eine vordere und zwei dintere bequeme Treppen, 15 beige 
Gare Zimmer, 3 Alkoven, 1o Hohe helle Zimmer und 3 Altofe folgen 
fi in einer Meibe; jebes Simmer bat feinen befendern Eins 
und Aufgang auf die mit Marmor belegten und mit Fenftern 
verfhtoffenen Vorfäle, zwel Garderoben; bie Kommunitation 
in die binsern Gebäude it ein mit Marmor und mit Fenjtern 
verfehener breiter Gang, zwei große und eine kleine Rüde, 
zwei Speifefammern, mehrere Verfhläge zu gehauenem Hol, 
Wandbebälter, drei Abtritte. 

Zweite Etage. 

Iſt mit der Weller Etage ganz gleich, bis auf geringe a 
weichuugen. 

Die Böden find dreifach über einander, alles fehr trofen; 
der ertea 7 Schub lauge und 34 Schub breite Stabel if zu 
Aufbewahrung des Getreides und Vorrathslaget eingerictet. 

Die Redaktion des -Korrefpondenten v. u. f. Deutſchland 
gibt nähere Auskunft. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 77. 





Die Braunfhweiger Wintermeffe 1825. 

als die Meffe begaun, waren bereits zwei wichtige Staats: 
berhtäffe für ben Gelbdhandel und für den Kolonialhandel be: 
kannt; nemlich die frangöfifhen Befegvorfhläge zur Uebernah⸗ 
me einer neuen Staatsfhuld von 1000 Millionen Franten um 
die Ausgewanderten zu entichädigen, und zur Herabſezung der 
Zinſen von 5 auf 3 Proz., fo wie die englifche Erklärung über 
die Abſchlleßung von Hanbdelsverträgen mit Buenos -apres, 
Eolnmbla und Merico, womit Canning ben verfammelten Ge- 
fandten feinen Gläfwunfd zum Neujahr machte. — Die fran: 
zoͤſiſchen Staatspapiere fielen nicht, fondern fie ſtiegen vlel⸗ 
mebr auf bie Nachricht, dab bie Uebernahme einer neuen 
großen Schuld und bie Zinsherabſezung von ber alten Schuld 
bevorſtehe. Ste ftiegen, weil die Werlufte im vorigen Jahr 
von wilden Spefulationen mit ihnen abgefchrett hatten, bie 
Gerichte felbft wider die Scheinverkäufe eingefchritten waren, * 
und der Haudel mit ihnen feteren Grund, auf wirklichem 
Ungebot, und wirklihem Begehr gewonnen hatte ; ferner, weil 
die Amortifationdtaffe ihre großen Einkünfte auf ben Ankauf 
der Staatspapiere fort verwandte, und fo ber natürlichen Nach⸗ 
frage eine kuͤnſtliche zur Seite ſezte; dann aud weil die fran- 
söfifhe Gewerbfamteit von feiner Seite neuen Aufſchwung er: 
bieit, und alfo den Kapitallen Feine vortheilhaftere Verwen— 
dungen ſich anboten, als auf Staatöpaplere, welche gute. Bin: 
fen, und zugleich die Hofnung auf Kapltalgewinn gaben, und 
endlich weil der. frangbfifhe Hof keine augenfheinlihere Buͤrg⸗ 
ſchaft für feinen guten Glauben an den Frieden und die Ruhe 
gewähren konnte, als durch den Entſchaͤdlgungsplan für bie 
Ausgewanderten; man mag auf die Geldiräfte, die dazu ge⸗ 
braucht werden follen, oder auf den Einfluß feben, ben bie 
bezogene neue Mente auf die friedblihe Stimmung ihrer Be: 
ſizer: der Männer auf den Höhen der Geſellſchaft und in ben 
Stellen der Macht, haben muß, da ber Krieg die Staatspa: 
ptere und alfo auch das Vermoͤgen biefer neuen Staatsglaͤubl⸗ 
ger in Verluſt bringen würde, Aeußere Urfachen, fremde 
Geldmaͤrkte fheinen diesmal auf dad Steigen der frangöfifhen 
Staatspapiere nicht eingewirkt zu haben. Der Staatspapier- 
handel hatte fi im vorigen Jahr in einander gemwifelt, und 
mitelte ſich offenbar jezt wieder los, bie Staatspapiere eines 
jeden Landes folgten nicht fomol einer gemeinſchaftlichen Schwin⸗ 
gung berauf und hinab, fondern ihren oͤrtllchen ftaatswirth- 
ſchaftlichen Beziehungen, fie wurden an den lebhafteften Ver: 
triebsörtern auf bem feiten Lande, zu Amfterbam und Fran: 
furt, weniger gefucht als fonft, und bas baare Geld wandte 
fi wieder dem Waarenhandel zu; die öftreihifhen Staate- 
papiere filegen langfam nah Maafigabe des Inländifhen Be: 
darfes, wie es ſcheint, und wegen ber auch bort bebrängten 
Landbeſtzer; die preuftfhen fielen langſam, wohl wegen ber 
Geldverlegenheit in, und aus den Dftfeelanden. Aber wie 
tommt es, daß bie englifhen Staatspapiere fielen, als ber 
Beſchluß wegen der Hanbelsverträge mit fübamerlfautfhen 


* Die Stofbörfe und der Handel mit Staatspapleren. Aus 
dem Franzöfiihen bes Hrn. Goffiniere. Herausgegeben 
* — Nachtrage vom Gehelmenrathe Schmalz. Ber: 

n 1644. 





Staaten verlautete? Sollte bie Furcht vor einem europaͤiſchen 
Kriege die fonft nicht furchtſamen englifhen Kapitaliften von 
dem Ankauf ihrer einheimifhen Staatspapiere abgehalten ha⸗ 
ben, in dem Augenblit, worin fie die füdamerifanifhen in 
die Höhe trieben? Das iſt nicht wahrfheintih. Eher läßt 
fih wohl vermuthen, daß die Staatspapiere fielen, weil fi 
auf die Gewißheit von angefnupften Staatsverbindungen die 
englifhen Kapitale in vermehrter Maffe den Hanbelsunter- 
nehmungen nah Südamerifa zuwandten. Diefe Vermuthung 
verftärkt ſich dadurch, daß diefes Sinten der englifhen Staats— 
„vapiere keinen Einfiuß auf den Stand der übrigen europaͤlſchen 
Staatspapiere hatte, weichen ed doch ohne Zweifel gehabt ha⸗ 
ben würde, wenn es durch eiue europäifhe Verwlkelung ver: 
anlaßt wire. Dem Sinten der englifhen Staatspapiere ging 
überdbem lange vor der angeführten Erklärung von Cauning 
das Sinten des englifhen Wechſelkurſes auf bem feften Lande 
und namentlich in Deutfchland vorher, wo ber Waarenzug nach 
England für den füdamerifanifhen Markt fi beliebte, und 
mehr baared Geld als fräher in Umlauf fam. Die englifhen 
Kaufleute hatten, mie früher Oftindiend, in und nah dem 
lejten Kriege fih Sudamerika's bemädtigt, aber nit auf fo 
rohe, räuberifhe Art. Sie boten dort nur ihre langerfehne 
ten und entbehrten Waaren in reihem Weberfluß gegen bie 
herrlichen Landesfruͤchte an, welche gröftentheils den Einwohnern 
keine andere Arbeit machen, ald die Hand darnach auszuftreten. 
Sie gaben ihnen Kleidung, Geräthe und die Waffen, welche, 
nad fchanderbaftem Mißbrauch, einigermaßen in ordentliche 
Handhabung für Ruhe und Sicherheit famen. Run begann dort 
eine neue Welt, der englifhe Handel feste fi In feiner Er— 
oberung feit, und verwandte darauf immer größere Kapitale, 
vielleicht 30o Millionen Thaler; nit genug, daß er alle Ge: 
werfwaaren für das häusliche Leben und für das Kriegsweſen 
lieferte, und dem Handelsſtande wie ben Gutsbefisern Vor— 
fhäfe machte, fing er dort an, den Bergbau in neuen Ber, 
trieb auf eigene Rechnung zu bringen, und bemäcdtigte ſich 
ber Landeselnkuͤnfte durch Darlehne auf fie. Die Abhängigkeit 
vom @uglifhen Hanbel führte die Sübamerifaner zur Anhänge 
lichkeit an England, und es kamen bei ihnen engllſche Tracht 
und englifber Gefhmat, englifhe Sprache und englifhe Be: 
ariffe in Gunft. Das Alles hatte ſich fo zu fagen, felbft ges 
macht, die englifhe Regierung hatte bie. Kaufleute dort ma- 
hen laſſen, und dem dortigen großen englifhen Vermögen 
feinen Schuz gewährt. Diefed Vermögen war unter den 
Krlegsunruhen in ſchweren Berluft gefommen, und es fchwebte 
bei dem dortigen ſchwankenden Landessuftande fortdbauernd In 
Gefahr. Diefe Gefahr hat Canning's Erklaͤrung in Sicherheit 
verwandelt, fie verheißt Handelsverträge in Sübamerlfa, ſtellt 
alfo das dortige brittifhe Eigenthum unter den Staatsſchuz, 
fidert Ihn Vertretung der Wegierung im Verlezungsfall zu, 
gibt dem dortigen brittifhen Handel den Auſpruch auf alle 
Beförderung, welche die Deglerung dem Handel überhaupt 
gewährt, und entfernt alle Zweifel und Ungewlßhelten über 
feinen dortigen Beſtand und Fortgang. Die bedentlihiten 
Kaufleute fonnten nun feln Bedenten mehr haben, fid In Hans 
beisunternehmungen nad Südamerika einzulaffen, und an der 
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Ausbeute einer neuen Welt, ober einer zum zweltenmale er: 
oberten Welt ihren Thell zu nehmen. Sie hatte allerdings 
erſt faum ein bischen Ruhe gewonnen, aber vermochte doch 
fhon mehr Waaren zu Faufen, ald England mit aller Thaͤtlg⸗ 
fett feiner Gewerke ihr geben konnte, und es mußte dazu deut⸗ 
ſche Stoffe und deutſche Arbeit zu Hülfe nebmen. Es zog bie 
Wolle zu hohen Prelfen an ih, und verbefferte den Marft 
für Felle, Flachs, Garn, Leinwand, Tüheru.f.w. Deutiche 
land ſelbſt machte zwar im Kleinen, aber glätlih genug, fel- 
nen Verkehr nah Südamerlita, und im Stillen ſcheint ver: 
fucht.zu feun, es zum MWerbeplaz für Brafillen zu maden, * 
wo die Meutereien aus Furcht vor den Eugländern aufhören, 
feit.diefe zu Bahia mit bewafneter Hand einfahritten, und die 
Ordnung handhabten. Brafilien ward auch deutſchen Waaren 
dadurch zugängiger, daß es die Verſorgung aus portugiefifhen 
Gemwerfen abwies. Auf den norddeutfhen Handel mit Portu—⸗ 
gal war nicht ohne Einfiuf, daß die Schiffahrt nah dem mit- 
teländifhen Meer unter hannöverifher Flagge und engliſchem 
Schuze fih belebte, und bie Verladung nah und von Liſſabon 
erleichterte, wo der Verkehr feine alte, gute Orbnung bat. 
Mit Spanien war dagegen für Deutfchland kaum noch zu hau— 
dein; das ungläflihe Land erlag ben Folgen, daß vormals bort 
die Vernunft verläumder und die Wilfenfhaft geächtet war, es 
batte nicht verftanden, den verlornen Eroberungszins burch Hans 
delögewinn aus Südamerifa zu erfezen, fondern aud ben Handel 
dahln verloren, und es zerreißt.fich In bumpfer Verzweiflung daruͤ⸗ 
ber, Die Millionen, welche das franzöfifhe Heer dahin gebracht, 
find zerftreut, ohne den Urbeitsfteiß zu wefen, und bie Häfen 
verbbet, des harten Kornmangels unerachtet. Frankreich bat die 
Sperre feiner Märkte vor ben Deutfchen nicht gemilbert, fon= 
dern noch gefhärft, fein Zoll auf bie fremde grobe Wolle iſt 
in dem Augenbllt erhöht, wo bie Tuchgewerke ihrer am niet: 
ten bedurften; die Gewerbfamteit ift zu Paris und 2yon, 
auch befonders für Schmuk und Yuz auf die Krönungsfeier, in 
voller Thätigfeit, aber man Magt, baf fie in.den Provinzen 
nicht fortfomme, und, während die Weinlefe völig mißrlerh, 
iſt auch die Hofnung auf offenen lebhaften Handel mit Hapti, 
wegen der mißgläften Unterhbandlungen über die Staatsan- 
ſpruche auf biefe reihe Inſel, fehlgefhlagen. Mit diefer 
Hofnung iſt zugleich die Ausficht für die Rheinlande verfhwuns 
den, bie Nolonialwaaren über Frankreich auf wohlfeilem und 
feſtem Wege zu bezichen, und ſich in Rukſicht ihrer von ben 
Niederlaͤndern unabhängig zu machen. Die Niederländer ha- 
ben ihren Beſiz der Gemwärzinfeln geltend gemacht, einen be: 
traͤchtlichern Anthell an dem Bertriebe der Kolontalwaaren ge: 


* Heer geheime Werbung für Brafilien iſt es im Hannöveriz 
ſchen zur Unterfuchung —— Das Verderbliche al— 
fer geheimen Werbung iſt bekannt. Es fraͤgt ſich aber, ob 
eine bffentliche Werbung namentlich für Braſillen ſich nicht 
faatswirthihaftlih empfehle? Man würde von entlafle: 
new Soldaten befreit, die ſich an das Arbeitsichen nicht 
gut wieder gewöhnen, und darin wegen der bedrängten 
Landwirthſchaft nicht leicht aufgenommen werden fönnen; 
man befäne eine Art Militärfolonie in Brafilten, wohin man 
unterden ſuͤdamerikaniſchen Kindern den meliten Verkehr 
hat, und es würde mittelſt berfelben der Abſaz deutſcher 
Waareu dahin ſich vermehren, 
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wonnen, und fih Aber die Rhelnlaͤnder In Bortheil gefegt, 
wozu die Dampffchiffahrt wod weiter behuͤlflich ſeyn fan. Auch 
haben fie die fübamerkfanifhen Handelsverhaͤltniſſe nicht ver⸗ 
nachläffigt, aber es frägt fih, ob fie uicht durch einen necht 
freundnabbarliben Verein mit den Rhpeinlänbern zur Benu—⸗ 
zung der fübameritanifhen Märkte noch gröfern Gewinn ge⸗ 
babt hätten. Tragen fie blos die Schuld, oder au den Scha⸗ 

den mit, daß die Rheinſchiffahrt abulmmt? Würden nicht viele 

Waaren zu ihnen auf dem Rheine fommen, welche jet die 

freie Elbe zu erreihen fuhen? Für das ſuͤdliche Deutihland 
bahnt fih Immer befler der Weg nah Genua; und mit ber 
Schmelz dauert das alte freundiihe Geben und Nehmen fort, 
wobei Käufer und Verkäufer von einander und gegeneinander 
zu gewinnen fuchen, aber die Staaten ib ulcht neben ihre 
Kaufleute jtelen, um die audern zu uͤbervorthellen. 

(Der Beſchluß folgt.) 
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Deutſchland. 

Vom Rhein, 10 Maͤrz. Der Mainzer Korreſpondent 
ber Allgemeinen Zeitung, der ſich in einer Relhe klelner Auf- 
fäge mit dem Rheinhandel und der Rheinſchlffahrt befchäftigt, 
und über den Aufenthalt, den aus Holland rheinaufmwärts be- 
ftimmte Ladungen im Monate Januar bei der Keesiwpter 
Schleuſe erlitten, die bitterften Beſchwerden führte, und auch 
noch in der Bellage zu Nro. 60, der Allg. Zeitung über dadurch 
verurſachten Schaden und mißlungene Spekulationen, in Folge 
jenes Aufenthalts, klagt, fcheint denn doch endlich eingefeben 
zu haben, baf er früher irrigerweife bald einer Sperfularion des 
holländifhen Handelsſtaudes, bald einer unverzeihlihen Nach⸗ 
läffigtett der hollaͤndiſchen Schiffer die Schuld davon beigemef: 
fen bat, indem er nunmehr (in Nro. 60, der Allg. Zeit.) er: 
keunt, dab biefer Aufenthalt verfchiebenen und zwar ſolchen 
Urfahen zugeſchrieben werden muß, welche künftighin durch 
Auwendung der Dampfſchifſahrt, die nicht von Winden und 
Stürmen abhängig fen, gehoben werden fönnten. Aller: 
dings wird die Dampffchiffahrt zur Befiegung phoſiſcher Hin⸗ 
berniffe bei Befahrung des Rheins von befferer Wirkung ſeyn 
als vage Befhuldigungen und Berufung auf die befretirte 
Rheinfhiffahrts- Freibeit. Doch auch auf diefe — die Dampf: 
ſchiffahrt — möge man fib, wenn man nicht Gefahr laufen 
wid, falfh zu fpefuliren, nicht fo ganz verlafen, um die Waa— 
renbeftellungen fo zu mahen, daß bie Berfendungen in bie 
Binrermonate fallen, wo, nicht ohne Urſache, von jeber 
bie regelmäßige Schiffahrt gefhloffen ift, es fey denn, dab 
die Dampfihiffe nicht nur den Winden und Stärmen, fon= 
bern auch dem Eife trogen koͤnnten. — Mit bemfeiben Eifer, 
womit der Mainzer Korrefpondent den nun abgemachten Yunft. 
behandelt hatte, wirft er fib, im der Bellage zur Allg. Zei: 
tung Aro. 5y. auf einen andern, an fib widtigern Gegen 
ftand. Englands Anerkennung der Unabhängigkeit der füdame> 
ritanifhen Staaten belebt feine Hofnungen für den deutſchen 
Produttenhandel, dur Abſaz und gute Preife in jenen Line 
bern mitteift des engliihen Iwifhenhandels. Er Hast, daB 
die Diheingegenden, die insbefondere ibre Mehblwaaren mit 
Vortheil in den füdamerikanifhen Hafen würden abjegen, göns 
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nen, daran verhindert wären durch bie niederländifhe, einem 
Verbote gleihlommende, hohe Kranfit- Abgabe von dleſem 
Artikel. Daß die niederländifhe ZTranfit: Abgabe von ben 
Mehlwaaren wirkllch fehr hoch, zu hoch iſt, darin hat ber 
Mainzer - Korrefpondent Recht. Aber darin hat er Unrecht, 
daß er auf Grund diefer Einzeluheilt, den Niederlanden den 
allgemeinen Vorwurf macht, dad fie, geftügt auf ihre vorthell- 
hafte Stellung, die fie feine Konkurrenz befürchten laffe, ge: 
gen das füdlihe und weſtliche Deutſchland ſowol in Hinficht 
des Abſazes feiner Produfte als der Bezichung überfetiiher 
Waaren ein Sperrungsſoſtem befolge. Das nieberländifche 
Tranfit= Abgabenfpftem, iſt felt dem Geſez von 1822 durchaus 
nicht mehr probibitiver Art. Es huldigt im Gegentheil, wohl 
ertennend, daß, eben der Konkurrenz wegen, Hinderung des 
Tranfits nicht bad Mittel zur Belebung des Eigenhandels fft, 
dem Grundfage: daß der Tranfitzell mit Beräffichtigung def: 
fen, was der Tranfit aufandern fonfurrirenden Wegen koftet, 
regulirt und fo angefezt werben müffe, daß der Fremde dem 
Tranfitwege burdy die Niederlande dem Vorzug vor andern Be: 
gen gebe. So wenig theilen die Niederlande, und überhaupt 
thellt wohl Niemand die, vielleicht in frübern Zeiten we: 
niger unrichrige, Anſicht des Mainzer Korrefpondenten 
über die Stellung der Niederlande, die ihm fo vortheildaft 
eriheint, baß fie feine Konkurrenz befürditen laffe. Aber 
auh der Mainzer Korrefpondent felbft bleibt fih im diefer 
feiner Auſicht nicht fonfequent, indem er gleich darauf Ham: 
burg, Bremen und Franfreih als Konkurrenten der Nieder: 
lande bezeichnet, von woher gegenwärtig ſchon viele überfeei- 
fe Yrodufte herfämen. Doc fheint feine erfte Anfiht, daf 
nemlic die Stelung der Niederlande konkurrenzfrei fep, bei 
Ihm bie präponderirende zu fepn, weil er unmittelbar nach Be: 
zeichnung der ebengenannten Konkurrenten ‚wieder klagt, daß 
die Niederlande den Handel mit Kolonlalwaaren ausſchlleßlich 
betreiben, daß dieſer Handel fih In ihren Händen zu einem 
hoͤchſt drüfenden Monopol verwandelt babe. Verdient aber 
auch, um wieder auf das Wefentlihe zurüf zu Eommen, das 
gegenwärtige Tranfitgefez der Niederlande den Vorwurf nicht, 
daß es im Geiſt der Probibitivfpfteme abgefaßt fen, hat die: 
ſes Geſez vielmehr dem Tranſithandel bedeutende Erleichte— 
zungen gegeben, fo laͤßt ſich nicht vernelnen, daß für einzelne 
Waarenartikel noch bedeutendere Ermäßigungen der Zranfit: 
abgabe zu wuͤnſchen find. Solche Wuͤnſche find auch, wie be— 
kannt geworden, beider Mainzer Central-Kommiſſton für Res 
gullrung der Rhelnangelegenheiten zur Sprache gekommen, 
und die Niederlande haben fich in diefem Betref nicht? went: 
ger ald unbandelbar finden laſſen. Sie haben fi vielmehr 
bereitwillig gezeigt, ihre wenige Tranfitprobibftionen abzu— 
fhaffen, mit Ausnahme von Salz und Petel, Thee, Hering 
und anderer Fifhe, die von fremder Firherek herfommen, und 
des Papiers, das die Zeichen niederländifher Fabriten führt; 
für andere Artifet haben fie, fo viel möglih, bie gewuͤnſch— 
ten Tranfityoll= Ermäßigungen zugeftanden, diefen Zoll fo viel 
möglich nach dem Gewichte, ſtatt nah dem Werthe, zu regull— 
ren, und. den alfo ermäßlgten ZTranfit: Tarif als ein nie zu 
überjteigendes Marimum anzuerkennen, angeboten. Später: 
bin find dhnliche Wuͤnſche für Ermäßigung hoc) mehrerer Tran, 


fitertigel, und Abſchaffung der Nebenfoften bes Tranfitd, nem: 
lich der Plombirungstoften und der Syndikats-Zuſazgebühr, 
in ben baleriſchen konziliatorifhen Propofitionen an Tag ge: 
legt worben. Auch darüber fol, wie verlautet, der nieder: 
ländifhe Bevollmaͤchtlgte bei ber Eentralfommiffion nunmehr 
pünftig inſtrulrt ſeyn, und es ſteht zu hoffen, daß man dem 
Rheinhandel nicht länger durch Prätenfionen, bie auf eine 
Metamorphofe der Rheinhäfen in Rheinfeehäfen hin 
aus laufen, den Genuß der angebotenen reellen Vortheile 
vorenthalten werde. Auf allen Fall geht aus dem eben Ge- 
fagten hervor, dad bie Niederlande, in ihrem eigenen und 
dem Interefe aller bei dem NRheinhandel Berheillgten, die 
Hand geboten haben, und noch bieten, um diefen Handel zu 
erleihtern und blühenber zu machen, und dab daher der Rath, 
welchen der Mainzer Korrefpondent an die Hand gibt, gegen 
die Niederlande das Mittel ber Repreſſallen zu gebrauchen, 
allzu voreifig ift, ein Mittel übrigens, über deſſen Wirkung 
und Ruͤtwirkung in der Anwendung, dee Mainzer Korrefpon- 
dent leichter zu denken fcheint, ald es bie Wichtigkeit der 
Sache erfordert. 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı7 März ıds5. 


&) Oestreichische Stanispapiere, Papier | Geld. 
5proc. Meralliques 26” = 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 11 11 
Rothschild'sches Anlehn von — 13224 132 

detto ıBaı: 4 Proc. 151% — 

b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit aa - 4 Procf 94% 94 

detto - 5 Proc. — 1011 
Landanlchen - 5 Proc. — 102/4 
Lotterie- Loose A — D. 4 Proc] — — 

detto E--N. -» 4 Proc.| ı07'% | 1067) 
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detto unverzinsliche, ä ı0 fl. — 


— — — — — — 


Litterariſche Anzeigen. 

Berichtigung. 

In dem zweiten Theil von Antommardhi’s „Die 
legten Augenblite Napoleons“ it Folgendes zu yerbeffern : 

©. 33. 3. ı. muf e8 beißen: Begleiten Sieden guten al- 
ten Mann nad) ‚James - Town, fagte der Kalfer u. ſ. w. 

©. 107. 3. 5, ſtatt weichliher Lies: reichllcher. 

©. 202, 3. 10. ftatt Klaffe V lies: Klaffe VI. und fofort 
bis Klafe XV. — Ebendaf. Zeile 12. und S. 205. Zeile 3. 
ſtatt unmeibig lies: ummelbig. 


Lanbdfarten= Anzeige. 
In unterzeichneter Laubfarten -» Werlagshandiung in Ange 
— iſt erſchienen, und durch alle Kunfi: und Buchhandlungen 
ezieben: 
Neuefter Atlas für Volksſchuhen, 
aus folgenden Kaͤrtchen beſtehend: 


1. Erklärung aller in einer geographiſchen Karte vorloms 
menden Zeichen, auf einem Kärtchen dargeftelit. 2. Die öftlihe 


und wertiihe Halbkugel. 3. 5*8* 4. Aſieu. 5. Afrika. 
6. Amerlta. 7. Dentfchland, 8. Itallen. 9. Großbritannien. 
10, Batern.' 11, Würtemberg. 12. Schweiz. 


In Urbeit befinden fib, und in kurzer Seit werben au dies 
fem Atlas folgende Kärihen nacgellefert; 
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Auſtrallen, Spanien, —228 in: Holfand, 
zus Sabfen, Schweden und Norwegen, Daͤuemark, 
zei, DOftindien, Nordamerika, Werindlen, ß Südamerika, 
I. dem Entwurfe biefer Kärtchen wurden bie neueften unb 
a — und durch einen ſchoͤnen und deut⸗ 
vollende 
In einem netten, biefem Smwele geeiguetem Umfchlage, 
kommt btefer Atlaß auf 40 fr., das einzelne Blätthen auf 3 fr. 
Sollten Erzieher und Lehrer vor dem Unfauf eines gan * 
Atlaſſes einzeine Kärtchen zu beſichtlgen wänfhen, fo mad 
fi unterzeichnete Handlung erbötig,, gegen franfirte Briefe . 
einzelnes Kärtchen gratis elnzulleferu. 
Die Joh. Walch' ſche Kunft = und — —— 
in Augsburg. 


Gerichtliche Belanntmahung. 

Auf erfotgte Iufolvengerflärung des ledigen Judenburſchen 
Emanuel Mändle von Flidab wurde durch Erkenntulß 
vom 4 d. auf Univerfaltonfurs erkannt. 

Es werden baber bie gefezlihen Ediktstage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen u derem gehörigen 
Nachwelſuug auf Freitag den 8 Uprlt d. J.; 
1. zur Vorbringung ber Einreden gegen bie —— 
orderungen auf Montag den g Mal d. J 
III. zur Schlußverbandlung,, und zwar: 
für die Replik auf Dienftag den 24 Mat, 
und für die Duplif auf Dienftag den 7 Jun., 
jedesmal früb bis 9 Uhr feitgefest, und hlezu fämtlice 
unbefannte Gläubiger des —— ed dffent- 
lid unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, b s Nichte 
erfheinen am erften Ediktstage bie Ausſe iölehung er — 
von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nlichterſcheinen an 
ben übrigen Ediftstagen aber bie Ausſchlleßung mit den an ben- 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 

Vermögen bes Gemeinfhuldners fin — haben, bei Ber: 


meldung bed nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer 28 bergeben, mobel noch bemerkt 
wirb, daß am erſten tetage ein Verſuch zur 


—— Bel: 
legung biefes —— — werden w 
Zusmarshauſen, ben 9 März ıBa 
Königl. balerlfches ——— 
Bed, Landrichter. 


Nachricht 
ber bedeutenden Bermehrung ber Vorthelle bet 
ber Lotterie von Prafhno: Uugesb. 

Das Großhandlungshaus Bonnet be Bayarb in Wien 
mat biemit bekaunt, daß es bie Ude Bew ig ers 
balten bat, bie ohuehin fo bebeutenden Vortheile der Filmes 
2 anvertrauten Lotterie von Yreiane :Wugesb 
deren Ziehung auf den ı6 April 1855 unwiberruflih rat 
bleibt, dur 2285 neue Geldtreffer mit einem für felbe bes 

immten neuen Geldbetrag von 24,820 fl. vermehren r- dät= 
en, ohne bie beftehende Babl von 115,000 Looſen felbft zu 
vergrößern, wodurch die fämtliden Treffer von 5215 auf 7500 
gebradt werben, 

Die bei nun eutfagtem Mäftritt und Vermehrung ber weuer 
Vortbeite befendern — diefer Ausſpieluug beſtehen 

X; ” 


a) Daß bei ber von:ben zum wirklichen 
Verlauf —— 55 7 —— — Mn — 
10 pr. Looſs, denno nf be e Da er vorbans 
—A worunter ſich drei verſchledene —6 Meallitaͤ⸗ 
ten — 

fh uebft dieſen Mealitäten mod; durch bie neuerdings 
gemachte Vermehrung an Treffern nunmehr 6897 Geld⸗ und 
* Silbergewlnnſte * Nebentteffer befteben, worunter bie 
zwet bedeutenden Treffer von 15,000 fl. uud Booo ji. enthals 


d. 
— bei biefer 5* 600 Stuͤk S ien 
bebeutendem Werthe im Gewicht von 7360 Loth fein Siiber 
ſich befinden, und suunn N ele einzelne Gewinnfte von 


mehr ald 150, 75, 50, jo "and Bo oth Silber, * yes 


süglihe Aus hung diefer Ausfpielung, wie noch bei Feiner 
andern ber Kal N war. 

d) Daß ohngeachtet ber bebeutenden Treffer : Bermebrung 
von 2285, und dem auf felbe botirten 2% 24,820 fl., 
feine Gattung von Loofen vermehrt worden und endlich: 

Daß diefes ganze Spiel, ba mun als unabänderlid die 
—58* für ben ı6 Wpril 16265 be wog iſt, ga felner vollem 

usführung nur 6 Monate un‘ Tage beburfte, welt 
die Looſe zwar vom ı Auguſt bat ag den ı Dftober 1824 


ausgegeben werben Fonuten, - "das Spiel felbk kundge⸗ 
macht wurde. 





Ueberfidtber 


alten Gewinnjte, 


neuen Gewinnfte. 


1400 borirt mit * * * * 301,484 fl. ” * * * “ * [2 * “ * .” * [2 14 400 
_350_ detto. „ . . * * 4929 Loth Silber . . * * * * ” * I * ” 350 
1750 750 für alle ... 0.» 115,000 Looſe 1750 
3015 Treffer mit . . „31,850 fl. San Für die Blauen "Freiloofe len . .. 3005 
— Ödergleiben . .. 0 11,820 fl 0:6 » biefe oo ,, _ vermebrt . a 985 
200 bergleiben . . . — fl. . r, bie 3500 rothem Freilooſe allein . — 200 
— derglelchen er . . u 7 7 — 1320 
250 dergleicen mit at oth Siber na 3% 
5315 alte Kreffer. Neue Xreffer . 7500 
PATSBREUTIEERNG 
1400 @eldtreifer A ; 0.00. Bor,ddi fl. 
175 MBortreffer in Silber im "Gewicht von . *vᷣW⸗ gorp 
175 Nadctre ffet . 2404N/6 
4000 &eparattreffer für die bauen Freiloofe ee Ua en a — 435,670 . 
1500 7 " 7) rotben Krelloofe . . . . . . . . . . 15,000 yr 
et rotben . 2431 
7500 Treffer ' 7360 Loth 54 fl. 


ı 
Bonnetbe Bayarb in Bien. 


Wer 10 Loofe zufammen nimmt, erbält das zıte gratis. Looſe bavom find zu 5 fl. Reichswaͤhrung gegen portofrefe Geld- 


einfendung zu haben in Nugsburg 


in der Strauf'fhen Tuchhandlung. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 78. 





Die Braunfhweiger Wintermeffe 1895. 
(FGortfezung.) 

Die Hindernife des deutſchen Handels nah Itallen lie: 
gen anf feinem vaterländifhen Boden, In Italien werden 
fie weggerdumt; Sardinien bauet Ihm Straßen, Toslana be- 
günftigt, in dem Kirhenftaate und in Neapel find Handels: 
erleihteruugen angeordnet. Dagegen mißbraucht der Groß: 
türfe feine ſchwache Macht zu Handelsgerrüttungen, er bat 
die Münzen verſchlechtert, und Papiergeld ausgeben laſſen; 
indeffen handeln und wandeln bie Europder mitten unter bem 
dortigen Unwefen in guter Sicherheit, unter bem Schuze und 
der ausſchlleßllchen Serichtsbarkelt ihrer Konfuln, und bie 
Deutſchen babeu wieder einen ergiebigen Markt in der Mol: 
dau, Wallachei und in Servien, welde fib erholen, und tür= 
riſche Werbeeruugen wohl nimmer mebr zu fürdten haben. Die 
Griechen, die alten Handeistunden ber Deutſchen, sieben mie: 
der ihre Strafe rubig herauf, und hofſentlich werden die Per: 
fer auch ferner bed Weges fommen, ben fie glüflih nad Lelp⸗ 
zig gefunben haben. Rußlaud hat am Ural bei Tchſuſſow einen 
Goldfund gemacht, ber nicht zur gelegeneren Zelt kommen 
Eonnte, und der die Hofnung auf eine beträchtliche Ausbente, 
im ſchon geordneten Bergwerlsbetrlebe, gibt. Die ruſſiſche 
Graͤnze ift der Einfuhr weißer baummwolener Waaren geöfnet 
worden ; aber den meljten bentfhen Gewerfwaaren gefperrt. 
Diefe Handelsfperre fheint ein Grund von ber Geldverlegen- 
beit des dortigen Abeld zu ſeyn, zu deren Milderung eine 
Leihbank errichtet iſt. Der reichte Handel mit Deutſchland 
nimmt zwar den ruffifhen Grundbefizern ihr preisiofes Ge— 
treide nicht ab, umd gibt ihnen zwar kein baares Geld, fon- 
dern nimmt und gibt Waaren für Waaren; indem er aber 
Waaren nimmt, vermehrt er ihren Werth, und daburc ver: 
mebrt er zugleich bie Zahlungsmittel ihrer Befijer. Sollen 
die Rufen in Deutſchland nicht kaufen, fo fünnen fie aud bier 
nicht verfaufen, weil die Frachten ohne Rüͤkfrachten ſich nicht 
genug beiobnen, unb weil man in Deutfhland den Ausfall 
der ruſſiſchen Waaren durch amerltantfche defen Fan, alfo nicht 
noͤthig bat, jene dur höhere Prelsgebote herbei zu sieben. 
Da nun das innere Rußland an dem Seebandel mit Getreide 
keinen Antheil hat, fo kan wohl nicht die Stokung dleſes See: 
handels, fondern es wird die Stofung des Landhaudels eine 
Urſache der dortigen Geldverlegenheit fevn. Sie bat überdem 
die beflagenswerthe Folge, dab fie den ruſſiſchen Bauern eine 
Hüfe und Aufmunterung zum Arbeitsfteife entzieht, welcher 
dem edeim Kaifer fo fehr am Herzen liegt. Wie manded Ge: 
raͤth iſt ein filler Lehrmeiſter Das fan das fremde Eifen: 
gerät num auch für die Schweden In ihren einfamen Thälern 
und Wardftädten nicht mehr werden, weil die Cinfubr des ver: 
teten Eifend verboten iſt, und verboten fft gleichfalls die 
— von Tuͤchern, obgleich die Natur ſich dort nnabänder- 
2 wider elue veredelte Schafzucht erflärt. Schweden hat 
i ſchoͤnſte Elfen der Welt, verfteht es aber noch fo wenig 
——— daß im vorigen Jahre 300,000 Schlfspfund 
— roh ausgeführt find. Es kaufte ſich dafür ſonſt 
* n England Tuch, und kauft ſich jezt Wolle in Deutſch— 
+ wo biefe Veränderung vortheilhaft, aber ohne Einfluß 


auf die Wollpreife gewefen ift, melde von dem englifchen 
Markte abhängen. Mit Dänemark iſt der deutſche Verkehr 
in der engiten Verbindung, er fit mit feinen Kapitalen bet 
der dortigen Schiffahrt und dem Kolonialmefen Im Gewinn, 
aber leidet durch die dortige landwirthſchaftliche Bedrängniß. 
Obgleich ber deutſche Handel viele alte und neue, äußere und 
Innere Hemmniffe hatte, und obgleich ber ganze Waarenabfaz 
feblte, welcher dur den Schleichhandel in ftrengen Wintern 
über die zugefrornen Gränzfläffe gebt, fo gewann er doch mehr 
Bewegung und Kraft. Der Wollverkauf zu boben Preifen 
brachte Geld auf das platte Land, und die Neigung der Korn- 
preife zum Steigen ermuthigte die Landwirthe. Die Fracht: 
vreife niedriger als je begünftigten die Waarenfendbungen. Der 
Mangel an baarem Gelde hörte auf, welcher fhon zu vielen 
Bankplanen geführt hatte, der vermehrte Waarenabzug für 
Amerika verminderte bie Geldausfuhr nah England, es fam 
von Dften Goldzufluß, und die Scheu vor Spekulationen in 
fremden Staatepapleren bewahrte vor feinem Abfluß nah We— 
ften ; fo ward der Wechſellurs vortheilbafter, der Diskonto 
niedriger. Uber nun zeigte fih eine neue Erſcheinung in dem 
Gebiete bed Konventionsgeldes, morin der 24@uldenfuß bie: 
ber noch nicht geherrſcht hatte. Es trat bier in dem Handel 
und Wandel, beim Rechnen und beim Bablen, ein Gulden 
ein, unfihtbar, nirgend zu finden, an nichts zu halten, ein 
Scattenfpiel aus den Wechfelwirkungen der laufenden Gold: und 
Silberpreife, und den Kreuzungen des Goldes und Konventiong- 
gelbes und preußiſchen Geldes und der Scheidemunge, ein Bor- 
zeichen von dem Uebergange zur Mechnung nah dem 24®ulden: 
fuß in dem Verkehr, welches ben Lefern ber früheren Meßnach— 
richten nicht unverwartet fommen konnte, und wodurch fih nun 
‚der Lonisd’or zu 9 fl. 2 bis 4 ar. verwertbete. Das ging fo zu, 
das Gebiet des Konventionsgeldes, Sachſen, Hannover u, f. m. 
liegen zwifchen preußifhen Sanden, fie werden von preußiſchem 
Gelde durchſtroͤmt, und laffen es in ihrem Verlehr deſto mehr 
zu, je weniger juftirted Konventionsgeld geprägt wird und im 
Umlauf ift. Sie haben auf ihrer langgedehnten Graͤnze einen 
geringeren Rechnungsfuß zur Seite, in Boͤhmen das Papiergeld, 
in Baiern und Heſſen den 24@uldenfuß, und in der preußifchen 
Scheidemunze den aͤhnlichen Fuß; fie ſtehen daber in ihrem 
Grängverfehr unter feinem Einfluß. Sie mürfen fämtlih ihren 
Handel mit England in baarem Gelde ausgleichen, und die vor- 
theilhaftere Zahlung dahin it in Golde, welches dort gefezlich 
böber ald Silber im Verhaͤltniß zu dem gefezliben Stande zwi 
(hen Gold und Silber in Deutfchland, über 15 Mark gegen ı Mark 
Gold fteht, und im Kurfe *) das Verhaͤltniß von 16 zu ı über: 
+ Wenn bad Pfund Sterling im Hamburger Wechfelkurfe 
zu 37 Schilling vlaͤmiſch fteht, fo macht ih die Beredh- 
nung swifhen Gold zu Silber folgendermaafen am für: 
jeften. Wie viel Aß fein Silber fommen auf ı U Gold? 
151 #3 Y5 Gold find gleih . Pfund Sterl. 
ı gran Sterling — 37 Schilling vlaͤmiſth 

chilllug vlam. — 66 Aß fein Silber 
15183 in 244,200 geben 161272 5543 
Diefe Berechnung zu erläutern, würde hier zu weit füh- 
ren. Es kit von Buͤſch mit feiner gewöhntihen Klarheit 

in der Darjtellung der Handlung 2 . Bo geſchehen. 
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ſteigt. Da fie alfo nah England beffer in Golde als in Silber 
zahlen, fo richtet fi der Goldpreis bei ihnen nach feinem eugliſchen 
Preife und ihrem englifhen Wechſelkurſe, und fest fi das Gold 
bei ihnen gegen das Silber In Vortheill. Es macht fi aber noch 
überbem durch die ſchon erwähnten Berwirrungen ber Muͤnz⸗ und 
Rehnungsfühe bes Stibergeldes im Handel geltender. Es fteht 
als fefte, unveränderlihe Größe ba, während Konventionggeid, 
preufifhes Geld, vielerlei Scheldemuͤnze, grobe und geringe, 
einheimtjche und fremde Geldforten, ſich in wechfelnden Werthen 
durch einander bewegen und bekämpfen; es iſt in diefem 
Streite nicht betheillgt, und wird dervon Allen gefuchte Werth: 
meſſer und Vermittler. Das warb ed auch auf der biefigen 
Meile, es war reichlich vorhanden, und machte bie Ausglel: 
Kung der verfhledenen Münz- und Rechnungsfüße durch eine 
Ngio: Berechnung von 23 Pros. etwa. Durch diefe Agloberech⸗ 
nung verwerthete fih das preußifhe Geld ungefähr gegen den 
246Guldenfuß, wie es fih gegen das Konventlonsgeld verwer- 
thet. Sie fit ſchwankend, läßt fih aber in folgende Stufen: 
folge bringen: das Gold gewinnt gegen Konventionggeld mehr 
als 11 Proz., ferner gegen preußlſches Geld mehr als 3 Proz. 
und dann noch gegen die Rechnungsmuͤnze mehr ald 8 Pros. 
Auf dieſe legten 8 Proz. kam es elgentlih an, und diefe for— 
derte man auf das preußlfche Geld vergütet, wenn man in ihm 
jahite. Diefe Zahlungsberehnung war noch nicht allgemein, 
fie fuchte fi) vielmehr nur erft einzuführen, und zwar durch 
die Käufer, welche daheim das preufifche Geld zu höherem 
Werthe In Zahlung annehmen mäfen; aber fie ift als ein 
Zeichen von dem ftilen Hinneigen zu einem geringeren Med: 
nungefuße bemerfenswerth. Sie war ber Meife infofern vor- 
theilhaft, dab ihretwegen nicht das ſchlechtere Zahlungsmittel, 
nicht Scheldemünge, fondern das befte Zahlungsmittel, Gold, 
hergebracht wurde. Auf die Meßgeſchaͤfte ſelbſt hatte fie kei: 
nen Einfuß, es ſtellte ſich blos der Nennwerth des Preifes 
von Waaren und Geld. höher, ber Verkäufer brachte feine 
Waare höher aus, wenn der Käufer fein Geld höher ausbrachte, 
dleſer konnte allenfalls leichter Aberfhlagen, wie fein biefiger 
Eintaufspreis zu feinem Örtlihen Verkaufspreiſe ſich verhalte, 
und nur der lezte Abnehmer wird Schaden leiden, wenn er 
in gutem und nicht in ſchlechtem Gelde zahlen follte. 
(Der Beſchluß folgt.) 
— — — 


Groübritannien. 
Fortfezung der Parlaments: Verhandlungen, 

Am ıı Febr. befchäftigte fih das Oberhaus wieder mit 
Appellationen. 

Im Unterhaufe wurden an diefem Tage die Debatten 
über die Motion des Hrn Goulburn, „eine DIL wegen 
„Berbefferung der Gefeze über unerlaubte Vereine 
„in Irland einbringen zu dürfen“ (efgentiih de Auf: 
hebung des katholiſchen Vereins in Irland bezwetend) fortge: 
fest. Hr. Grattan fagte: „Die Behauptung des Motions 
fteers, daß der fatholifhe Verein in Irland großen Einfluß 
auf die Juſtiz übe und felbit gerihtiihe Werfolgungen anftelle, 
verdient einige Berichtigung. Die Angriffe der Proteftanten 
auf die Katholiten, befonders jene, die ein Geiſtlicher der 


englifhen Kirche Im irlaͤndiſche Blätter elnrüten lieh, und 
welche in einem wuͤthenden Style abgefaßt waren, gaben die 
Veranlafung zur Bildung des Fathollihen Vereins, beifen 
anfängliher Iwet fein anderer war, ald dad Recht der Selbſt⸗ 
vertheidfgung auf eine geregelte Art in Ausuͤbung zu bringen. 
In diefem Rechte will ihn num die vorgefhlagene Bi beſchraͤn⸗ 
fen, und in diefer Hinfiht erfcheint fie mir ald eine wahre 
Kriegserklärung, als eine Dranienbill; wie es denn fait Fei: 
nem Zweifel unterliegt, daß fie nicht von ber irlaͤndiſchen Re⸗ 
gierung, wie Hr. Sanning behauptete, ſondern von der Kot: 
poration von Derry ausgegangen if. Man hat zwar viel 
von Kompletten gefprohen, allein mir tft nur Eines befannt, 
das von einer, ben Karholifen ganz entgegengefesten Partel 
herräbrte, und von deffen Urhebern aud nicht Einer beitraft 
wurde, weil man die Leute mit Geld (hush.moner) zum 
Schweigen aebraht. Es gibt alfo feine Veranlaffung, um 
eine Maafregel wie die vorgefhlagene gegenwärtig einzu⸗ 
führen; überhaupt bin ich gegen alle Verfügungen, welche den 
Zwei haben, bie freie Erörterung zu unterbräfen oder das 
Volt zu hindern, feine Beſchwerden vor das Publlkum zu brin- 
gen. Man bat in England feinen Begrif von der Erbitterung, 
welche durch die Zeitungen in Irland erzeugt und genäbrt 
wird, und wie fie bie wechfelfeitigen Mefriminationen in ein 
ordentlihes Spftem gebracht haben; wenn aber die eine Hälfte 
unfers Kabinets, biefen Zuſtand der Dinge in Erwägung sie: 
bend, gegen gewiſſe Zeitungen, ald: Ihe Dublin - Mail, The 
Antidote, und The Star, gerihtlibe Werfolgungen einleiten 
will, fo nimmt die andere Hälfte fie in den Schuj. Da num 
die Aufreizungen der Aathollten von ber Dranifhen Wartet 
ausgegangen find, die vorgefchlagene Maaßregel aber die Ab— 


ſicht bat, die katholiſche Partei dafür zu beitrafen, fo ſtlmme 


ih gegen dieſelbe.“ (Beifall.) — Hr. Plunkett (General: 
Profurator von Irland) ſprach fir die Bil, obgleih er dem 
Wunfd bezeugte, dad Parlament möchte im Stande ſeyn, 
den Katholiken die Emungipation zu bewilligen. „Allein, fagte 
er, wenn bie Hofnungen der Katbolifen nicht erfüllt werben 
follten, müffen wir ung nicht in Verfaffung fezen, den mögli: 
hen übeln Folgen diefer Enttäufhung vorzubeugen? Söhnen 
wir dann noch einen Verein fortbeitehen lafen, der ſich allein 
für geſchitt haͤlt, Irland zu regieren, und die phofifhe Kraft 
des Volkes zu melftern? Der kathollſche Verein gründet ſich 
offenbar auf ein andres Prinzip, als die verfhledenen Vereine 
angenommen hatten, die fich zu verſchledenen Seiten in bie: 
fem ungläflichen Lande bildeten, um der Regierung zu trozen. 
In dem vorliegenden Falle find Männer sufammengetreten — 
und ich geſtehe, daß fie ein Recht dazu hatten — um die Ab: 
ftellung der allgemeinen oder befondern Beihwerden des Ir: 
ländifhen Volkes zu erlangen. Der Zwet diefer Verſamm⸗ 
lung iſt die Zöfung folgender Holltifher Fragen: Parlamenta: 
rifhe Reform, Widerruf der Union, die Zehnten, die Kir: 
chenguͤter, die Rechtspflege In allen ihren Theilen, befonders 
aber die Vermittelung In allen den Sachen, bie zum Vortheil 
der Kathollken, von dem Verein das irländifhe Volk genannt, 
dienen fönnen, Ich ſpreche dem Vereine nicht die Befugniß ab, 
alfe diefe Gegenjtände zum Iwete feines Wirkens zu machen ; aber 
Id behaupte, daß die Mittel, bie er anwendet, um feinen 
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Zwet zu erreichen, verfaſſungswidrig find; der Verein hat die 
tatholiſche Geiſtlichteit, den katholiſchen Adel und alle die al- 
ten Delegaten von ı79ı au fih gezogen, die noch am Leben 
find; er bat in allen Bezirken des Landes Ausfchüffe gebildet, 
die mit ihm in Briefmechfel ftehen. Diefer Verein, ber im 
Anfang nur aus einigen Mitgliedern beſtund, wußte die Zahl 
derfelben bis auf 3000 zu erhöhen; er hält permanente Stzun⸗ 
gen, worin er alle Fragen abhandelt, die ſich auf den Frle— 
den und die Ruhe Irlands beziehen. Nicht zufrieden damit, 
‚bat er eine Eathollfhe Rente eingeführt," und in jedem der 
3500 Klrchſplele Irtands ı2 Einnehmer biefer Art von Abgabe 
beftellt, was im Ganzen eine Armee von 30,000 Steuerein: 
nehmern macht, bie zwar unbewafnet ift, aber einen mädtl- 
gen Elnfluß auf das Volt übt. Neben diefer Armee von Ein: 
nehmern wird der Berein noch durch 2500 Priefter, d. h. durch 
den ganzen Fatholifhen Klerus des Landes, unterſtüͤzt, und 
auf ſolche Welfe organlfirt, erhebt er Steuern von den Land: 
leuten. Diefed Benehmen, ich darf es wohl behaupten, 
tft eine unmittelbare Verlegung der Grundſaͤze der engil: 
fhen Konftitution. Ein Verein, ber fihb das Medht au- 
maaft, das Volk zu vertreten, und der unter dieſem Xi: 
tel eine Reform in Kirhe und Staat bewirken will, iſt 
gegen den Geiſt der Verfaſſung. Von dem Augenbilfe an, 
wo der Fatholifche Wereln repräfentativ wird, uſurpirt er die 
Vorrechte des Parlaments, und verlegt mithin die Verfaſſung. 
Der bemofratifhe Theil unferer Konftiturion erfordert eine 
forgfältige Auffiht und. fogar eine Art eiferfüchtiger Bewa- 
dung, bamit die ihm beigelegten Nechte nicht allzuweit aus: 
gedehnt werben. Welche Macht z. B. befizt nicht die Kammer 


der Gemeinden, wie furdtbar wäre fie nicht für die Krone, 


und felbit mit dem Daſeyn der monarhifhen Verfaſſung un: 
verträglich, ohne den Zügel, der ihr welfe aufgelegt it! Wenn 
das Unterhaus das Vorrecht hätte, ſich zu verfammeln, fo oft 
es ihm beliebt, was würde alddann aus den andern Zweigen 
der Gefesgebung werben? Sie müßten unfehlbar unter dem 
Uebergewicht des demokratiſchen Elements erliegen. Nun eben 
diefes gefährlihe Vorrecht haben fih die Menfchen beigelegt, 
die ſich dem Titel der Stellvertreter der kathollſchen Einwoh— 
ner von Irlaud anmaaßen. Sie halten ihre Sizungen das 
ganze Jahr hindurch, und üben ihre Gewalt mit cben fo we- 
nigem Gegengewicht aus, alddie unumfchränftefte Monarchie. 
In der Ausübung Ihres Vorrechts mifchen fie fi in die Hand: 
lungen bes Privatlebens, fie denunciren die Jndividuen auf 
öffentliche oder befondere Beweggründe hin, und es gehört 
eine größere Charafterfeftigkeit dazu, als ber gemeine Men: 
ſchenſchlag befizt, um es zu wagen, ihnen Troz zu bieten. 
Durch diefe Mittel haben fie eine Menge Konferibirter, oder 
mit andern Worten, Mitglieder zufammen gebracht, die ge: 
gen ihren Willen dem Vereine einverleibt find. Männer von 
bobem Drang und achtungswerthem Charakter wurden durch 
die Furcht vor der Öffentlihen Mepnung geswungen, unter 
ihre Fahnen zu treten. — Der Hauptflagepunft gegen den 
Verein it aber deſſen Einmiſchung in de Handlungen der Ge: 
techtigfeit. Der vom Vereine aufgeftellte Proſekutor tritt Im 
Namen von 6 Mil. Menfhen vor das Gericht bin, und ſtellt 
Seine Anklage. Welcher Angeklagte muß nicht vor einem ſo furcht⸗ 


baren Kläger erzittern? Welcher Richter fan bem Gebanfen 
wlderſtehn, daß das Intereffe bes Einzelnen gegen dad eines 
ganzen Volkes nicht in Erwägung kommen dürfe? Und ift nicht 
eine natürliche Folge, bad die Proteftanten ebenfalls zuſam⸗ 
men ftehen, und fih gegen einen folhen Gegner zu vertheibl- 
gen fuhen? Die beiden großen in Irlaud beftehenden Vereine 
find nur geeignet, diefe Kluft immer weiter zu reifen, und 
müffen daher unterdrüft werden, die große Maapregel ber 
Emaneipation mag durchgehen oder nicht.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 
Das 
tönigl. baterifhe Kreid- und Stadtgericht 
2 Münden 
bat in dem Schuidenwelen des Karl Semminger, vormas 
ligen Oberauffchlägerd, durch Entihliefung vom 4 Ian. d. J. 
den Univerfalfonturs erkannt, 
Es werden daher bie gefezlichen Ediktetage, nemlich: 
I Zur Anmeldung der Forderungen und beren gehörigen 
Nachweiſung anf Donnerftag den 7 April b. J., 
1. Zur Vorbringung der Einreben gegen die angemelbeten 
Forderungen auf Donuerfiag den 5 Mal d. F., 
II. Zur Schlußverbandiung auf Mittwoch den ı Jun., 
und zwar für die Meptit bis den ı5 Yun. einſchlüßla, 
und für die Duplit bis Donneritag den 30 Jun. einfhiäßte, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und dierzu ſaͤmtliche unbes 
fannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentlich unter 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am 
eriten Ediktstage die Ausſchlleßung ber Forberung von ber ge⸗ 
genwärtigen Konkursmaſſe, bas Nichterfchelnen au dem ühri— 
gen Ediftetagen aber die Ausſchließgung mit den an denſelben 
vorzunebmenden Hanblungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas vom dem 
Dermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Vermel⸗ 
dung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, folhes unter Bor» 
behalt ihrer Mechte bei Bericht zu übergeben. 

Den 4 März 1645. 

v. Gerngroß, Direktor. 
Liebestind, 


Der biefige VBürgersfohn Johann Baptift de Erig- 
nis, geboren am aı Mal 1736, welcher ſchon im Fahre 1757 
von bier nah Wien, und von dort mad Vresburg 2* 
it, und von deffem Leben und Wufenthalte feit diefer Zeit 
nists mebr befannt wurbe, wird hiermit aufgefordert, inner: 
bald zwel Monaten von heute an bei dem unterfertigten Ge⸗ 
richte fib gu melden, widrigenfalls fein, fon im Jahre 1798 
felnen Geichwiltern gegen Kaution ertradirtes Vermoͤgen bens 
feiben ohne Kaution überlaffen, fofort die dlsfalls geleitete 
Kaution aufgehoben werben mwürbe. 

Unter gieichem Dedtsnachthelle und Innerhalb bes nemil- 
den Termins haben alle diejenigen fi zu melden, welche auf 
bas Vermögen bes Job. Baptift de Erignis aus was Immer 
für einem Grunde Anfprähe machen können, 

Augsburg, am 8 März 1645. 

Koͤnigl. balerifches Kreis: und Stabtgerict. 
v. Silberborn, Direftor. 
Borbrugg. 





@rtidrung. 


Indem der untergeichnete Stadtmagiftrat zu Dillingen mad 
dem ausdräfiihen Wanſche der Mebaktion des dalerifhen Bolfd- 
freundes in Münden, biermit in der Algemeinen Zeitung den 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 79, 





‚Deutidlanb. 

Folgendes war die, von dem koͤnigl. baierifhen Finanzmi: 
niſter, Freiberen v. Lerchenfeld, in der Sizung ber 
Kammer ber Abgeordneten amır März, bel Ueberrel⸗ 
hung des Budgets vorgetragene Daritellung der Staats: 
bedbärfniffe und ber Mittel zur Defung berfel: 
ben für die Finanzperiodbe von Jahre 18%%45 big 
183%51, „Der Zeitraum vom ſechs Jahren, für welchen die 
erſte Ständeverfammlung die jur Defung der vorberjufeben- 
den Staatsausgaben erfordberlihen direkten Steuern bemilligte, 
endiget mit bem laufenden Etatsjahre. Mit aller Offenheit 
ift der erſten Ständeverfammlung der finanzielle Zuſtand des 
Königreihs ausführlich dargelegt, über die Natur der einzel 
nen Einnahmen die erforderliche Erläuterung gegeben worden. 
Die Erfahrung hat jedoch feither die Voranſchlaͤge der ba: 
mals feftgefesten Beträge ber Einnahmen und Ausgaben nd- 
ber beleuchtet. Die Ueberfiht bes Staatsbebürfnifes , fo wie 
der gefamten Staatseinnahmen für die zweite Finanzperiode 
tan nun größtenteils auf die Mefultate der geprüften, von 
dem Oberftrehnungshofe feitgeftelten Generalfinang : Rechnun⸗ 
gen der Jahre 1812540 bid 18?%25 begründet werben, welde 
diefer verehrten Kammer zur genauen Nachwelfung der Ver: 
wendung ber Staatdeinnahmen bereits übergeben wurden. 
Aus denfelben ergibt fih, daß mehrere Cinnahmszweige die 
Voranſchlaͤge nicht erreicht, mehrere in den legten Jahren be= 
deutend abgenommen haben — theils durch Drinderungen, wel: 
che Se. Majeftät der König, den Neigungen Ihres väterli- 
hen Herzens folgend, nah dem Wunfhe und Untrage der 
Stände des Reiches Ihrem geliebten Volte durch Aufhebung 
der Zugvlehfteuer, und die Steuerminderung im Untermaln- 
und Mheinfreife bewilliget haben, — theile durch Verhaͤltniſſe, 
welche zu befeltigen nicht in der Macht der Meglerung liegt. 
Wenn fi bierdurh ſchon in den legten Jahren dieſer Finanz: 
pertobe ein bedeutender Ausfall in den Kurrent= Einnahmen 
ergibt, die zur Beitreitung der Aurrent = Ausgaben nicht mehr 
zurelchen, fo iſt wohl zu erwägen, daß in der eriten Finanz: 
perlode zur Defung ber laufenden Husgaben dem Staatsmi: 
nifterlum ber Finanzen die Gefaͤlls-Ausſtaͤnde bis zum Jahre 
18'3/,, zugewieſen waren, deren jährlihe Einnahme, auf 
500,000 fi. angefest, fib von Jahr zu Jahr bedeutend ver- 
‚mindert bat, umb für die zweite Fluanzperiode feine weitere 
Quelfe der Einnahme gewährt. Der Ausfall an den Natural- 
gefällen durch dad unerwartete Sinten der, Getreidepreife iſt 
für die erfte Flnanzperlode durch elu eventuelle Kredit: Mo: 
tum audgeglihen. Das Staatöminifterium der Finanzen hat 
bei der Vorlage des erften Budgets auf diefe auferorbentliche 
Hürfe in der zuverfihtlihen Hofnung angetragen,, daß die @e- 
treibepreife, obwol im Sinken von der außerordentlichen Höhe 
der Theurungsjahre, doc Im Durchſchnitte die angenommenen 
Budgetspreife erreiben, und daß der Ausfall des einen Jah: 
tes durch den Mehrerloͤs des anderen gebeft, und fomit der 
durch das Kreditvotum zu leitende Vorſchuß im Laufe der 
Sinanzperlode wieder erfezt werden könne. Aleln auch diefe 
Hofnung wurde getaͤuſcht, und es iſt durchaus nothwendig, die 
Befriedigung des laufenden Dienftes nicht ferner von der Rea⸗ 


— 





Ifirung eines Kredltvotudis abhängig zu machen, zu welchem 
man jährlid feine Zufuht nehmen, bdeffen Betrag man im 
Voraus nicht beftimmen fan, und welches eben deshalb tn 
fiherheit in die Operationen der Schuldentligungs : Unftalt 
bringt, und das Vertrauen zu derſelben durch die Beſorgniß 
ſchwaͤcht, daß ein Theil der laufenden Staatsausgabe von Zeit . 
zu Zeit durch neue Anleihen oder Verminderung der fonft ber 
ſtimmten Nüfzahlung gedeft werben muͤſſe. Bei dem Ent- 
wurfe des Budgets für die künftige Finanzperiode iſt daher 
barauf Rüfficht genommen worden; daß der lanfende Dient 
ber Staatsverwaltung mit den Einnahmen in das nothwendige 
Gleichgewicht geſezt werde; daß durch die Hebernahme vorüber: 
gehender und mit der Zeit gänzlih erlöfhender Laften, der 
Gegenwart eine bei den dermaligen Verhältalfen unumgäng- 
Lich nöthige Schonung zu Theil werde; daß hingegen fir diefe 
Uebernabme die durchaus norhwendigen und unentbebrlichen 
Detungsmittel herbeigeſchaft, hierzu jedoch ſolche in Antrag 
gebracht werden, welche Ihrer Natur nah zum wenigiten laͤ— 
ftig, zum Theile fchon In der gleihen Beltragspflichtigkeit be— 
gründet find, Die deshalb erforderlihen gefezlihen Beſtim— 
mungen find in dem Cotwurfe bes Finanzgeſezes enthalten, 
welches mit dem Budget Ihnen zur Berathung und Zuftinte 
mung vorgelegt wird. Das Bubget ijt nach den beantragten 
Beftimmmmgen des Finanzgefezes entiworfen. Sie werden ſich 
bei genauer Pruͤfung deſſelben überzeugen, daß die Staats— 
einnahmen nicht höber in Voranfchlag gebracht werden koͤnnen, 
und daß es der größten Drdnung bedürfe, um diefelben ges 
hoͤrig zu realifiren. Insbeſondere find die Preife dee Getrei- 
des bei den Natural-Elnnahmen zwar geringer, als im er— 
ften Budget, jedoch nad dem Durchfchnitte der lezten vier 
Jahre mit abgerundeten Zahlen angenommen, was die gegen 
wärtigen Getreidepreife bedeutend überfteigt. Die Gefamt: 
Einnahme beträgt, mit Einſchluß der in dem Finanzgefege 
beantragten, unter den Auffchlagsgefällen aufgenommenen 
Mehrungen 29,506,790 fl. und ohne dieſelben 28,386,790 fl, 
Die Staatsausgaben für die Füuftige Finangperlobe belaufen fi 
nach dem Ihrer Prüfung übergebenen Budget auf 29,885,710 fl. 
Hierbei find, wad den eigentlidhen Staatsaufwand 
beteift, folgende Zugänge oder Erhoͤhungen: ı. Da für bie 
Koften der Stäudeverfammlung eine eigene Poſition In dem 
Budget nicht aufgenommen war, ſo iſt in dem fünftigen hier— 
auf. die geelgnete Räfficht genommen worden, mit dem Durch— 
ſchnittsbetrage von 52,600 fl. 2. Del den allgemeinen Staats: 
anftalten iſt auf jene Beiträge Rütfiht genommen worden, 
welche von Selte der erſten Ständeverfammlung für die Une 
terſtüzung der drei Landes = liniverfitdten, der Volksſchulen, 
der Wittwen- und Walfenanjtalt der proteftantifhen Pfarrer, 
und bes Landgeſtuͤts, in Antrag gebracht, und ſchon felt drei 
Jahren angewiefen wurden. 3. Für den Strafen, Brüfen- 
und Waflerbau it die Summe von 100,000 fl. ald dringen= 
der Mehrbedarf in dad Budget aufgenommen worden. Im 
Jahr 1819 wurde biefelbe: Summe von 1,300,000 fl. in ben 
Voranſchlag gebracht, und es hat fich gezeigt, daß die nadı dem 
Antrage des zweiten Ausfchuffes der Kammer auf 1,200,000 fl. 
berabgefegte Summe nicht zureichend geweſen, die unvermeid⸗ 
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tihen Bauten zu beftreiten, und daß fomit dleſelbe im den 
bier Jahren von 18'345 bie * um 71,933 fl im Durch⸗ 
ſchuitte überfchritten werben mußte. Miele ber wichtigſten und 
dringendften Flußbauten, fo wie die für den inneren Merkehr, 
und den durch die Konfurrenz des Auslandes fo fehr bedroh⸗ 
ten Tranfitohandel hoͤchſt wichtige Wollendung mehrerer be: 
gonnenen Straßenftrefen können ohne diefe Vermehrung nicht 
unternommen werben. 4..Für die Gensdarmerie hat das 
Staatsöministerlum des Innern die Erhöhung der bisherigen 
Erigenz mit 56,244 fl. in Antrag gebracht, indem bei dem 
dußerft angeftrengten Dienfte, welchen dieſes Korps zur Er: 
haltung der öffentiihen Sicherheit und Ordnung leiſtet, eine 
Vermehrung der Mannſchaft ungermeidiich it. Die Summe 
ber —â— —— für die künftige Flnanzperlode beträgt 
29,885,710 fl., wovon 
8,354,500 fl. ben Echuldentilgungsantalten zu deren Defung 
gewidmet, 

360,260 = als Gefälld- Entgänge zu betradhten, und 
21,170,950 = eigentliher Staatdaufmwand find. Diefe lejtere 
Summe wuͤrde fich jeboh bei weiten höher belaufen, wenn 
nicht zur Herftelung des Gleichgewichtes zwifchen ber laufen- 
den Staats » Einnahme und Ausgabe folgende Verfügungen 
in Antrag gebradht würden: 
auf den Finanzfaffen liegenden Säfularifations: 
und Mediatifirungds:-Penflionen. In dem Berichte 
über bie Verwendung der Staatdeinnahmen ft bereits ange- 
führt worden, daß noch ein bedeutender Theil von Penſionen 
des Säfularifations= und Mebiatifirungs - Etats von den Fi: 
nanzkaſſen beftritten werbe. Die Befreiung derfelben von bie- 
fer Ausgabe Ift zur Herftellung des finanziellen Glelchgewichtes 
nöthig; ihre Ueberwelſung auf die Penfionstaffe der Schulden- 
tilgungs = Hauptanftalt {ft ben Beftimmungen ded Schuldentil⸗ 
gungs⸗Geſezes vom Jahre ıBıgangemeffen. Ihr Betrag wird bei 
der allmähligen Verminderung bis zum ı Oft. d. %. 330,000 fl. 
nicht überftelgen, welche Summe als Marimum feftgefezt It. — 
1. Ueberweiſung ber fämtlihen dbermaligen Ei: 
vil-und Militärpenfionen auf die Hauptſchul— 
dentilgungsanftalt. Nah Ahzug der Sätularkfationd: 
und Mediatifirungs - Penfionen verbleiben nod an dem gefam: 
ten Eiviipenfiond : Etat, welcher mit Einfchluß der centralifir- 
ten Behörden am lejten December v. 9. bie Summe von 
2,428,259 #. betragen hat, beiläufig 2,100,000 fl. übrig. Hle⸗ 
von betragen die Penfiouen ber centralifirten Behoͤrden, wel: 
he bei den @innahmen in dem nenen Bubget von der Brutto- 
Finnahme nicht mehr in Abzug gebracht find, a91,468 fl. Die 

stärz und Gensdarmeriepenfionen belaufen fih, mit @in- 
ſchluß der Milltaͤrbezuͤge der praftizireuden Offizlers, auf die 
Summe von 780,000 fl. Diefe große Laft von Penfionen als 
fer Art, von welchen ein beträcdtliher Theil nicht Folge dee 
gewöhnlichen Dienftes, fondern auferordentliher Veranlaffun: 
gen gemwefen, fol zur Herftelung des Gleichgewichtes ber 
Staatseinnahmen und Ausgaben dem laufenden Dienfte ab- 
genommen, als eine lebenslaͤngliche Schuld behandelt, und 
von ber Hauptfchulbentilgunge - Anjtalt gegen zureihenbe Do⸗ 
tirung übernommen werben. Die in dem Gefezedentwurfe 
enthaltenen Beſtimmungen fihern die Schuldentilgungsanftalt 


1. Veberwelfung der nod 


der Beiträge zu den Fünftigen Penflonen. 


N 


in Unfehung der zu überwelfenden Suminen und der fünftl- 


gen möglihen Zugänge. Damit jedoch diefe große Laft der 
gegenwärtigen Penfionen, melde dem laufenden Dienite ab- 
genommen werben fol, ſich nicht mehr erneuere, ft für die 
tünftigen Penflonen in der Art Vorſehung getroffen, daß bie 
von dem naͤchſten Etatsjahre an neu zugehenden Penſtonen 
und Quleszenzgehalte von jedem Miniſterium auf feinen Etat 
übernommen werben, zu welchem Ende für die nächte Finanz: 

periode bie fehr zwekmaͤßige Summe von 100,000 fl. den Af- 

tivftätsetats zugetheilt worden ff. Für bie Wittwen- und 

Walfenpenfionen haben hingegen Se. Majeftät der König be: 
ſchloſſen, nah den Beftimmungen bes $. 28. des Ebiktes über 
die Verhältniffe der Staatödiener vom Jahre 1818, eine felbit- 
frändige Wittwen- und Waifenanjtalt unter ber feſtgeſezten 
Garantie ded Staates zu begründen, wozu von ben Staats—⸗ 
dienern verhäftnifmäßlge erhöhte Beiträge entrichtet, und 
von der Staatskaſſe 100,000 fl. als beftändiger jährlicher Bei⸗ 
trag gegeben werden follen. Diefe nenzubegründende Anjtalt, 
welche der Leltung eines Ausſchuſſes von Staatsdienern anver- 
traut werde foll, wird bie Staatsfaffen für die Folgezeit wer 
fentlich erfeihtern, den Staatsdienern hingegen eine größere 
Sicherheit für alle möglihen Ereigniffe der Zukunft gewaͤh⸗ 
ren. — II. Dotation der Hauptfhuldbentilgungs- 
Anftalt für die zu übernehmenden Eivil-und Mi— 
(ktär-Penfionen. Indem die Hauptfhuldentilgungsanftait 
die fämtlichen dermal beftebenden Eivll= und Militdrpenfionen 
zur allmähligen Tilgung übernimmt, tritt fie ganz in bie Stelle 
eines Bantters ein, der gegen hinreichende Dekung bie zu bie- 
fer Amortifation erforderlihen Vorfhäfe leiſtet, oder durch 

feinen wohl begründeten Kredit verfhaft, jedoch für Haupt⸗ 

und Nebenfahe feine Befriedigung verlangt, bis wohin er für 

die ihm bewilligte Delung gefihert feun muß. Es wird baher 

der Antrag dahin geftelt, fir diefe neue Penfiond - Weber- 
nahme eine befondere Amortlſatlonskaſſe zu bllden, und zur 
Dotation derfelben, bis zur gänzlihen Befriedigung an Haupt: 
und Nebenſache, ber Hauptfhulden:Tilgungsanftalt eine Mente 
zu begründen, welche ı. in einem jährlichen Betrage won 
1,250,000 fl. gleih vom Anfange ber neuen Finanzperlobe an, 
derfeiben eingerdumt werden foll; a. diefer Kaffe ben Ueberſchuß 
des Tilgungsfondes, ber fih feiner Zeit über die durd das 
Sculdentilgungsgefez vom Jahre ıBı9 beftimmte Summe von 
1,500,000 fl. ergeben wird, bis zum Betrage von 500,000 fl. 
zujuwelfen; 3. und eben baher feitzufegen, daß der Beitrag 
von 1,800,000 fl. aus den Zollgefällen der Hauptfhniden = Tils 
gungsanftalt in fo Lange ungeſchmaͤlert verbleibe, bie der Til⸗ 
gungefond bderfeiben die Summe von 2,000,000 fl. erreicht. 
Durch diefe Dotatlon erhält bie Hauptfchulden » Tilgungsanftalt 
volllommenen Erfaz für die Vorſchuͤſſe, welche fie in deu erſten 
Jahren der Penfiond: Amortifationdfaffe leiftet, fo wie für 
die Finfen derfelben. — IV. Mittel zur Detung ber 
Dotation der Penflons- Amortifationsfaffe, = 
dem vorgelegten Budget ergibt fi, daß aud bei ber lieber- 
welfung der dermaligen Penfionen auf die Schulden-Tilgungs- 
anſtalt, bei der biefür zu leitenden Dotation von 1,250,000fl. 
eine Summe von 1,500,000 fl. auszumitteln fep, um den 
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font vorhandenen Ausfall der laufenden Ausgaben zu Beten. 
Da bie bermaligen Zeitverbältnife eine Vermehrung der be: 
ftebenden direften Stenern nicht raͤthlich machen, die Ein: 
führung neuer direfter Staatsauflagen großen Bedenken un: 
terliegt, fo wird A. die Erhöhung des bereits mit 50 fr, per 
Mezen eingefprengten Malzes beitebenden Malzaufſchages auf 
den Betrag von ı fl. 2'% fr. in der Art in Antrag gebracht, 
daß ı. der Betrag diefer Erhöhung, d. f. der fünfte Theil des 
Malzauffchlages, ſowol in den ſechs Altern Kreifen, als aud in 
dem Untermainfreife, der Hauptfhulden » Tilgungsanftalt zur 
Dotation ihrer Penfiond : Amortifationstaffe zugewiefen werbe. 
a. Sollte diefer Antheil weniger, als 1,100,000 fl, betragen, 
fo wird der Ausfall aus der Central: Staatskafe vergütet, 
welche jedoch auch für den allenfallfigen Mehrbetrag den Erfaz 
erbäit. 3. Diefe Erhöhung des Maljauffchlages fol jedoch in 
dem Falle, wenn das Schäffel Gerfte den allgemeinen Durd: 
ſchnittspreis von 9 Al. uͤberſtelgt, infolange fiftirt werben, ald 
diefer höhere Durchſchnittspreis beftebt; in welchem Falle der 
Beitrag von 1,100,000 fl, ber Hauptfchulben » Tiigungsanitalt 
aus der Gentral: Staatskaffe geleiftet wird, Keine Auflage 
wird allgemeiner und weniger fühlbar, als die des Malpauf: 
fhlages getragen. Die Erfahrung bat gezeigt, dab durd die 
allmählige Erhöhung deffelben, und burd die, mehreren Städ: 
ten bewilligte, auch mit diefer Erhöhung allerdings vertraͤgllche 
Erhebung eines Lokal- Malzauffchlages fih die Konfumtion des 
Bieres nicht vermindert hat, wie bie die Zunahme dieſes Ge: 
fälles beweifet. B. Rebft diefer Erhöhung des Malzaufſchlages 
wird auch bie Belegung der Konfumtion des Weines mit einer 
mäßigen Auflage von ı fl. ı5 fr. per Eimer Wein, oder ı fl. 
vom Eimer Moft von allem inlaͤndiſchen und auslaͤndiſchen 
Weine beantragt. Der befondere Gefegesentwurf, der Ihnen 
hierüber vorgelegt wird, enthält die nähern Beitimmungen, 
woraus Sie fih überzeugen werden, daß die Regierung alle 
möglihe Rüffiht genommen hat, um ben Produzenten auf alle 
Welſe zu erleihtern, die Abgabe nicht nur von dem Konfumen- 
ten zu erbeben, fondern auch der Ruͤtwirkung auf ben Produ- 
zenten möglich vorzubeugen. Der Betrag diefer Auflage, 
welche die Konfumtion des Meines der gleihen Beftenerung, 
wie bie des Bieres unterwirft, wird auf 400,000 fl. angenom⸗ 
‚men. Bon biefem Betrage find 150,000 fl. noch zur Dotation 
der Penſions-Amortiſationskaſſe, und ber Weberreft zu den 
Beduͤrfniſſen des laufenden Staatsdienftes beftimmt, da für 
die künftigen Penfionen, ſowol der Quleszenten, als der 
Wittwen und Walfen, wie oben bemerkt, eine Summe von 
200,000 fl. erforderlih if. — V. Erfüllung des Dien- 
tes der Vorjahre. Indem durch die in Tit. I. und II. 
bes Finanz: Gefezentwurfes beautragten Bertimmungen für 
bie Siherftelung des laufenden Dienftes der Staatsverwal: 
tung geforgt iſt, muß auch daruͤber gemacht werben, daß nicht 
Einnahmen und Ausgaben der Borjahre in die Fünftige Finanz: 
perlode übergeben, und die Ordnung In dem Staatshaushalte 
durch Dekungen geftdrt werde, welche bie Vergangenheit In 
Anſpruch nimmt. In dem Mortrage über bie Verwendung 
der Staatseinnabmen ift bereits nachgewleſen worden, daß 
aus den Kurrentgefällen der erften Finangperiode zur Be— 
ftreitung der Ausgaben für den Dienſt der MWorjahre eine 
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Mehrausgabe von 1,914,935 fl. 53 fr. ſtatt gefunden habe. 
Es iſt ferner gezeigt worden, daß Zahlungsretardaten pro 
ı8ı7AB et retro nod bie zum Jahre ı822%3 ſtatt gefunden 
baben: ein bedeutender Theil iſt fogar auf das Jahr 1ı823%4 
übergegangen. Um fo dringender iſt daber ber Antrag: ı. den 
Dienft der Vorjahre von ıBıß/ıg et retro mit bem Ende der 
erften Finanzperiode in der Art zu fließen, daß die Arrera- 
gen an Einnahmen und Ausgaben auf beu Dienft der erften 
Finanzperlode übergeben; a. fir diefen in den folgenden drei 
Fahren eine befondere Rechnung über die Erfüllung des Dien— 
ſtes ber erften Finangperiobe anzuordnen; 3. dem Staatsmis 
nifterium der Finanzen für den Ausfall, der fid zur Erfüllung 
des Dienftes der erften Finanzperlode ergibt, einen eventuel- 
ien Kredit bei der Schulbentilgungs = Hauptfaffe Im Betrage 
der rehnungemdfig nachzuweifenden Summe des Vedarfes zu 
eröfnen, über deffen Defung im Jahre ı828 verfügt werden 
fol. Indem ih Ihnen, meine Herren! das Budget mit ſei— 
nen Beilagen übergebe, um baffelbe durch Ihren Ausſchuß 
zu prüfen, erfuche ich denfelben, bie allenfalls noch weiter 
gewänfchten Auffchlüffe zu verlangen, die mit der größten Of- 
fenheit und Bereitwilligteit ertheilt werden follen. Sie wer- 
ben Eich von der Nichtigkeit der angegebenen Voranſchlaͤge, 
von der Dringenhelt des Beduͤrfniſſes, von der Notbwenbig- 
telt der Dekung der Ausgaben überzeugen, die Ihnen. bes- 
halb vorgelegten Anträge prüfen, und Ihre Liebe zu Koͤ— 
nig und Vaterland dadurch bewähren, daß Sie die zur Er— 
haltung einer feften Ordnung und zur Sicherung ber Staate- 
Verwaltung erfordberlihen Mittel bemilligen. Münden, 
am ı7 März ıBa5. Freiherr v. Lerhenfeld.“ 


kitterarifche Anzeigen. 

Stuttgart und Tübingen in ber J. G. Cotta'ſchen 
ung ift erfhienen und fin allen Buchhandlungen 
Denkwuͤrdigkeiten der Gräfin von Genlis. Ueber das acht⸗ 

zehnte Jahrhundert und die franzdfifche Revolution. Seit 

1766 bis auf unfere * (Zum erftenmal im Druk er⸗ 

— *— nz d. Franz. überfezt. ıfter Bd. gr. 8. brofch. 

1 fl. 24 kr. 


Storia della Letteratura italiana dall’ origine 
della li fino al secolo XIX., del Cavaliere Giu- 
seppe Maffei regio bavaro Consigliere, Profes- 
sore di Letteratura italiana nel R. Liceo e R. Pagge- 
ria in Monaco, ed Accademico italiano, padovano 
ed aretino; ad uso della pubblica e privata istruzione. 
Milano, ı825, dalla Societa tipografica dei Classici 
italiani, ed in commissione dei Libraj G. A. Finster- 
lin in Monaco, Mayr in Salisburgo. Vol. tre in 8. 
di pag. 562, 354 e 548. - 

Im farbigen Umſchlag 4 fl. 48 fr. R. W. Auf Belinpapter, 

fteif geb. 8 fl. 


Diefe, in einem ſehr leichten und amziehenden Style ge— 
f&rlebene Seſchlchte ber ganzen itatlenifhen Litteratur, vom 
Urfprung ber Sprache bis auf unfere Zeit, enthält in hronoioe 
giſchet Folge die mannihfaltigen Schiffale aller berühmten 
Scriftfteler Italiens von Dante bis Berri, und eine fehr 
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Die Braunfhweiger Wintermeffe 1825. 
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Iſt diefe Darftellung nicht mipgläft, fo werben ſich bie Lex 
fer beffer im Voraus ihre Meile bier machen können, als Hr. 
de Prabt fi feinen Kongreß Im Voraus gemacht hat. Es fol 
ihnen bavon nicht gefagt werben, was fie ſich fchon felbjt ge- 
fagt haben, und da ihnen erft vor Kurzem in bem Mefbericht 
von Leipzig eine trefihe Waarenfhilderung gegeben iſt, fo 
follen fie nicht durch Wiederholung ermübder werden. Man ver: 
ſprach von der Meile fih wenig Gutes, und fie übertraf die 
Erwartung. Der Tuhhandel hatte Schwung, mit ihm fängt 
die Melle an, und ftebt ihr Gebeihen bei manchem andern 
Verkehr in Verbindung. Die groben Tücher fanden reifenden 
Abſaz, und die Sachſen hatten ein Mitteltuch die Elle zu Bo 
Srofhen mehr ober weniger, ausgelegt, wovon alfe übrigen 
Tuchhandler geftanden, daß fie es In gleiher Güte und Schön: 
heit zu biefem Preife nicht iefern könnten. Die Sachſen wer: 
den ohne Zweifel die großen Vorthelle noch mehr geltend ma— 
den, welche fie bei ihren Tuchgewerken haben: bie erfte, 
nähfte Wahl unter der herrlihften Wolle, niedrigen Arbeite: 
lohn wegen relchlicher und wohlfeller Lebensmittel, fleißige, 
nühterne Arbeiter im Weberfiuß, alle Hülfe von natürlichem 
Geſchlt und von den Künften. In Deutfhland überhaupt iſt 
jezt glähender und belohnter Eifer in ber Verarbeitung ber 
Wolle, nnbefchadet und eher noch begänftigt durch ihre ſtel⸗ 
gende Ausfuhr. Alle Wollwaaren bis zum Flanell herab, find 
beffer als fonft. Im Eoltings und leichten Wollgeugen, deren 
Berfertigung meift durch Maſchinendlenſt gefchieht, beherrſch⸗ 
ten bie Engländer die Mefle, und hatten ihren alten Abſaz 
und Preis. Bel den Seidenwaaren entſchleden bie frauzoͤſi⸗ 
fhen Preife, und fie ftiegen pofttäglih. Das Leber war In 
größter Menge angefähren, und Ihr Leber hatten auch ringsum 
die Gerber gebracht, welche fonft nicht. zum Verkauf, fondern 
nur zum Ankauf ber ihnen fehlenden Lederſorten aus ben gro= 
den Lagern kommen. Dennoch fielen die Preife nicht, fon- 
dern fie ftiegen um 6 bi6 ro Progent. Das befte Maſtrichter 
Sohlieder warbauf 40 Rthlt. ber Centner gehalten, das rheini: 
ſche auf 46, das Fahlleder auf 11 ggr. das Pfund, das braune 
Katbieder auf 16 997. Auch von Buenosd:apred Hinten war wie: 
der guter Vorratb, aber ihr Preis hoch. Die Leinwandhändler 
waren nicht unzufrieden, mußten aber bie alten Preife halten. 
In baumvollenen Waaren hatte der Abfaz im Großen Schwie- 
rigfeit, * am melſten die engllſchen Waaren traf. Die 
Engländer felbit bringen davon ben geringften Theil zur Meffe, 
und fie erſchelnen auch wicht mittelbar als die Hauptverkäufer, 
wenn man über ben Urfprung und die Helmath ber Waaren 
die Angaben der Handelsiente und nicht bie Preife zur Ent: 

heidung nimmt. Die Engländer Itefern aber in der That 
er Hauptbeftand von baummollenen Waaren, wovon fi der 
befte Beweis, ber —** in deu Lagern, und auch ein 
vwiffenfhaftliher Beweis aus dem Grunde geben läßt, daß fie 
ohne Aweifel das thun, was fie Fönnen und was fie wollen, 
Sie wollen aber gewiß verkaufen, und fie können es vor ben 
andern, weil fie die Baummolle aus der erften Hand und bie 
beten Maſchlnen haben, n. ſ. w. ine Fee⸗ dagegen, wor⸗ 
auf ſich keine beftimmte Antwort geben läßt, wäre, welches 
Anthell fie an dem Mefvertehr überhaupt haben mögen? Wil 
man fih an einer Wermuthung aus Bermuthungen genügen laf- 
fen, fo koͤnnte allenfalls die Ueußerung gewagt werben, daß 
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der nmiwieäre au unmlitelbare eugllſche Antheil ein Fünftel 
des ganzen Mefvertehrs betragen möchte. Ihre Stablman- 
ren hatten ben gewöhnlichen Abfas, aber die deutſchen furjen 
Maaren befamen Zug, umd den Abfay der eifernen Kochge⸗ 
ſchirre verſpricht das Email zu heben, weiches man ihm auf 
den baundveriihen Hütten gibt. Für dleſe und die Nürnber: 
ger Waaren dfnen fi nun in Amerifa neue Märkte. Die Ko- 
lonlalwaaren batten nicht den Abſaz, welchen fi wenige Tage 
nach ihrer Abreife die Käufer gewuͤnfcht baben werden, als 
Nachrichten von ſchlechten Erndte - Yusfihten aus Weftindien, 
und leider feine Nachrichten von vielen Schiffen aus den See- 
—— famen, worauf die Preiſe ſtiegen, welche fü in der 
Meſſe nur bei dem Zuker und feinen Gewürz leife gehoben 
batten.. Der Zabaf und Thee ftanden unveränderlih, die 
Särbewaaren gleichfalls, mit Ausnahme des jteigenden Indigo. 
Die Baumwolle fan, det mifrathene Reis bob ſich im Preife. 
Del und. Thran waren etwas theuer. Die Waaren neigten 
fi überall zu ihrem notbwendigen Preife, und feine gab gro= 
fen Gewinn; aber die aufgeregte Gcwerbfamfeit lieh nirgenb 
fi verfennen. Sollte vollends der landwirthſchaftliche Nothe 
ſtand emdigen, welder viele Faufmännifhe Geldfräfte in ben 
Schuldbähern In ftarrer Ruhe hält, fo würde die Melle biü:- 
bender als je werden, wenn fie auch nicht gerade von allen 
Seiten auf das Freundllchſte befördert wird. Früber gefhah 
das gleichfalls nicht; indeß fan jet doch unmöglich wahr fepn, 
obgleich es beftimmt verfihert wird, daß ein Fuhrmann mit 
feiner wohlverbrieften, durchaus richtig befundenen Mefla- 
dung von bier nad) Leipzig bei einer Bollftätte vier Tage auf: 
gehalten fepn follte. Da hätte er ja bie Wegelagerung des 
Mittetalter® beitanden, alles wäre wie bamald: Wegeverle- 
gung, Gewalt an Wagen und Waaren, Pferden und Menfhen, 
fhweren Koften und felbit Gefährde. Das kan unmöglih ge: 
ſchehen ſeyn. Ins Mittelalter gerathen wir gewiß nicht wie: 
der hinein, wenn wir-aud Feine Wahrfheinlichkeit haben, in 
das goldene Seltalter zu fommen. 





Deutfdland. 


Folgendes {ft die, am ı7 März der zweiten Kammer der 
baterifhen Stänbeverfamminng, von dem Finanzminifter 
Sreiherrn u. Lerhenfeld, vorgelegte 


Generals: Heberfiht des voranfhlägigen Betra- 
ges bes jaͤhrllchen Staatsbedarfes für die zweite 
Flnanzperlode 18254,. 

A Staatsaudsgaben. 


Betrag: 
Benennung. Vartlal. Total. 
fl. 
1. Zur Detung der Staatsfhul: 
den = Zilgunge - Anftalten: 
ı. Für die Haupt = Schuldentilgungs- 
Unftale in Münden . . 7,955,000 


3, Für die Schuldentiigunge - Anftatt 


des Untermaintreifes 399,500 8,354,500 


I. Nachlaffe an Staatsgefälten 360,260 
II. Eigentliher Staatsaufmwand, 
ı, Etat des föniglihen Haufes und des 
DO. 2.500 ana eat 2,745,000 
3. Etat des Staatsrathes 8,150 
3. Etat der Ständeverfanmlung 52,600 


4. Etat des Staats - Minifteriums des 
fönigtihen Haufes und des Aeußern 570,000 
5. Etat bed Staatsminifteriums der 


Yurfeiz a oa WR er ER 1,732,000 
6. Etat bes Staatöminifteriums des 
Innern » 1,300,664 


1. Dirette Staats-Auflagen. 


31 
Betrag. 
— vartlal. Total. 
7. Etat des Staatsminſterlums berät: fl. fl. 
nanzen . » an 1,011,600 
B, Allgemeine Staatsanftalten: 
a. Erziehung und Bildung 755.148 


b. zu en 

ſundhelt . er. 
d. —— eputigteit — A 
“ Sicherheit . - . 
Beer und Kultur 


drars für die Gemeinden . 
bh. Steuerlataflet + + + » 


PR Karl PER SAP" 


B.e Staat: 


he 
Denenttung. Kotal. 
i. Straßen-, Bräfens, unb Waller: fl. fl. 
bu 2 2 2 20 nn en» 1,800,000 4u196,936 
9. Mititair - Etat: 
a. Altiv- Armee » 0 0. . 7,250,000 
b. Gensdarmerie . u 580,000 
e. Kopograpbifches Büreau — 50,000 7,880,000 
10. Laͤndbauten . 845,000 
11. Beitrag au dem Hirtwen · und Wal: 
fenfond . —— 100,000 
12, —* MReſerdefonbs TE 660,000 


Summa von III. 
Sefamtfumme der Staatsausgaben 


Ginrnabmen. 








Brutto: 


Benennung. 







Einnabme. 


| Er. 


ı. Grundfteuer ee a ee —— 5,898,300 
a. Hänferfteuer A A R 392,700 
3. Dominlfaltener .»  - 455,400 
4. Gewerbſteuer a =61,000 
5. Famillenfteuer -» ä x 753.300 _ 


11. Inbirefte Staatd-Nuflagen. 
1. Zollgefälle 2,763,400 
a. Stempelgefälle ö — 673,884 
3. Auficlagsgefälle A z - — 6,279,900 
4. Zaren und Sporten . 5 i 3,226,667 
11,0943,B51 
111. Gefälle aus dem vollen Staats: 
Gigentbume. 
1. Aus Forften und Jagden 3,848,400 
2. Aus Detonomien, Brauereien und "Fabriten 32,169 
1,7Bo,Bbg 
IV. Lehen-, Grund:, Ztns:, Zehenbz, 
und gerlchtsherrliche Gefälle. 714: 
V. Staaté-Regallen und Anfalten. 
. Sallnen und ———— 4177, Bbo 
2, Pol ft g8g,730 
3. Lotto . 3, 200,,000 
1 Dieyierunge: und Antelligengblatt on 
H, 76, 290 
VI. Webrige Einnahmen. 
ı. Belträae von anderen Staaten und vorma— 
tigen MNeldeftinden zum Befoldunge = und 
Venſtens = rat des chemeligen Hocfifts 
Wuͤrzburg f. 4. . 4,” 
2, Zinfe von Aktiv - Kapitalfen 311,200 
3. Nerariatrente aus der Vanf In Nürnbera 3,000 
Eutſchädigung von Oeſtreich —R 
than 
Gefanit =» Summe der Ertats Elnnahmen SIIANIZPEVE) 
















B, ho, 700 















@rbebungs: Betriebs : und 


S und refp. Berlagstoften und Netto: 
Verwaltungs⸗ durchlaufende Ertrag 
Koſten. Poſten. 
er. |tr. fl. 


* 


—Inrn 


995,700 
5 3,0 


808,700 
466,705 


1,0.49, 104 1,275,405 


ho,465 154,760 


316,690 
1,570 
69,000 
6,400 


1,961,170 
421,160 
2,200,000 
13,600 


— 4635,90 — 
— — — — — 






STH, 
ei 


I111 
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Benennung. Betrag. 


! I fl. 1 fr. 
Die Einnahmen find — — a | 29,886,790 | — 


. uabräiuf. 
| 


* . * J * J 


Die Ausgaben zu ⸗ 29,B85,110 1 — 

& zeigt fih demnach ein einnahms? SWeberfauß vom. 0.4 1,080 a ee a ee MIET — 

EEE Fr Anzeigen. Eonfortium von Efhertshofen und Halmhof, Herr Appella- 

tionsgeriats - Advetat Dr. Mesmeringer von Amberg, ats Uns 

Ber ban dlun gen won: — —8 — fen, u en — 

er ungen obigen Konkarsweſen, m Vroſpette 

der zweiten Kammer der Staͤndeverſammlung einer vermutheten Voümacht geführt, hiemit ats gültig er— 
bes Konigreichs Baiern vom Jahre 1825. liãtt werben; 

Die dritte baieriſche Ständeverſammlung iſt 2. def der darunter beariffene Klaſſifitationsverglelch, ab⸗ 


ſchl t a 8 weiten E@dittetage 

erdfnet, und Unterzeichneter hat den Verlag der Berband» —— definitiv zarifi er aah bie vehiteiäse Befriedie 
lungen der Kammer der Abgeordneten übernom- gung ber Krebitoren mir dem verglichenen Natum nunmehr 
men. Da der bisjährige Landtag, theils wegen der Bera⸗ befinkcio gäitig fey; 

thungen über das Budget, theild wegen anderer neuer wich 3. daß biemad das v. Loͤfenſche Leben: uud Allodlal⸗ Erbs⸗ 
tiger Berathungsgegenftände, vom bchſten und allgemein, | Louſortlum mit den empfangenen a23 fi. 58 fr. = bi. ſic 
ften Intereffe fepn wird, fo mache ich das in: und aueläns su begaägen babe, mit bem lleberrek von 447 fl. 57 fr. ı bi. 
difche Publikum { im Boraut darauf aufmerffam um bie Per — wergieige alfe für Immer anfgeitisfen.. jeyn 
Deftellungen beim nächften Ebnigl. Poftamte zeitig machen 4. die nah dem Dekrete vom 7 Jul. 1823 von der Schnee= 
zu tönnen, indem die fönigl. Dberpoftamts s Zeitu serpedis berger'ihen Wittwe unterm 31 December ıBa3 bei dem Löntgt. 
tion in München die Hauptfpedition übernommen bat. Die Kreidsund Stadtgerichte Amberg unterftellte Kaution mit ei⸗ 
— heilen fi in Pruofolle und Beiagenbäne, | Yen hd hrmantnne N ann 1a a Bear 
= „fir 2. ift hier in München, wie vor drei Jahren, hiemit velartet fey. 

r. für ben Bogen. 
Münden, am 15 März 1825. 


B. W. 
Vfaffenhofen, ben 3 März *. 
€. %. Fieifſchmann Buchhändler. Önigt. Baler. Landgerlcht Kaftl im De — 


Spaͤth, Landrichter. 





ueberſezungs-Auzeise. 
Dom folgenden Werken wird am ı und 15 Mpril eine benutz 
ſche Ueberfegung verfandt: 
A visit to Greece in ı823 and 1824 by Waddington. 
Memoirs of Miss Wilson; 
Situation de l’Europe en 1825. 
The smedern — Book, or F the Art anberaumt, welches hieburch mit dem Gnfigen Öffentlich ber 


arranged by Jame Cochrane, kannt gemadt wird, daß ale Diejenigen, weiche aus irgenb 


ber qufedgtrte Gtaatsrath, Freidere Dorotheus _ 
Des Herzogs von Movigo Denkwürdigkeiten, den Tod | einem Mechte — — 


Nachde m 
krilebrich Kerbinand Chberbard v. Maſſeaubach, 
su Stuttgart, ſelae Zadluags aufählakeit bei der unterzeichner 
tem Stelſe angezeigt hat, und aufergerichtlihe Verfuche, fein 
Sauidenmwefen Im Wege der Uebereinkunft zu ordnen, frudt« 
[08 gewefen find, fo bat man gegen bdenfelben dem Gantpros 
seh erkannt, umd zur —— 2 Tags fahrt auf 
Dienſtag den 7 Jun 


ru’, des Kapitain Wright rift Ba d | das Gaatmaſſe Vermögen mahen zu’föunen glauben, folde 
—* betreffend rt ot, Ds it Batherſt m zutwedet bis dadin ſchriftlich, oder am der bemeidten Tago 
fahrt Vormittags 9 Uhr im eigener Verſon, ober dur rewis- 

weldes, um Koltfionen au —— biermit angegeigt wird. | Nitige Vevollmdetigte bei der niedergefesten Deputation de6 
tuttgatt, den 10 März 1825 Serichts dofs In hiefiger Kanzlei um fo gewiffer augumelden haben, 
"Friedrig Fraudh. als gegen bie nihtangemelderen Rebtsanfpräe Donnerftags 

den 16 d. M. ber AUusfhiußbeiheid ausgefprohen werden wird, 
Auch Haben fi ſaͤmtliche @ldubiger an jener Liguldationg: :Tags- 
fahrt über den bem Ober : Zuftizprotarator Nagel dabier ais aufs 
geftellten Konfurd - Vertreter zu ertbellenden Auftrag zur Bes 
teltung der vom dem efngelnen Piguldanten angefprodenen 
orzugsrechte Ihrer Forderungen, über die proviforiic aefches 
bene Aufſtellung des Freiverrlih: v. Maſſenbach ſchen Gonds: 
minats : Nentenverwalters Plieninger zu Maſſenbach ald Gaut⸗ 
Mafleverwalter, umd über die Mahl eines Ausſchuſſes aus 
Ihrer Mitte und deffen Bevollmaͤchtlgung, Namens des gau- 
sen Korps der Glänbiger in mwictigeren Angelegenheiten das 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


In der Prokuratot Shneeberger'fhen Kentursfadhe von 
Kaftl wird die Eoittal-Citation vom a0 Dftober 1824, erdfnet 
Im 355(ten Stuf der Ulgemeinen Zeltung von Augsburg, im 
Siſten Stüf des Nürnberger Korrefpondenten, und Im Aten 
Stüf ber Frankfurter Dberpoftamts-Zeltung gemäß, nah aus: 
gefloffenem Ediftaltermine uud den ausgeſprochenen Rechts— 
Hachıtpeilen per modum praeelusionis und ratificati biemit 
deſchloſſen, daß 1. der Agent des Freiherrn v. Löfenfhen Erbe: 
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Erforderliche zu verhandeln, zu erflären, wibrigenfalls von 
denjenigen, weiche fi über biefe Punkte nicht erfiären wär 
den, angenommen werden würde, daß fie fih bie fih erge⸗ 
bende Stimmenmehrheit idrer Mit » Llquidanten gefallen laſſen. 

So befhloffen Im Sivilfenate des fönigl. wärtembergifhen 
Gerichtshefct den Nedartreid. 

@hlingen, den ı5 Febr. 1825, 

Der Borftand deffelben: 
Ober: Tribunalrary Sattler. 
Dertinger. 


Da man bie Stelle bes Vorſtehers und erfien Lehrers an 
dem newen fatbollfben Schullehrer = Seminar In ber Stabt 
Schwäblft : Gmünd mit einem vorzägligen Schulmanne , ta: 
tbolifber Konfeffiom, zu befegen wänfht, fo werben auch Aus: 
länder eingeladen, fid Innerhalb vier Wochen bei dem königl. 
gathoilihen Kirhenrath in Stuttgart mit ben erforderlichen 
Zeugtiſſen und Velegen zu melden. 

Der Vorfteher erbält den Charakter und Mang eines Del 
tors, freie Wohnung und taufend Gulden Befoldung , neben 
einer angemeflenen Entfhäbigung für ben Screibmateriallens 


verbraud. 
’ Befonderer Werbältniffe wegen werben bei gleicher BWürbig 
feit fatholifhe Beiftlite vorzügtih berüffictiget. 
Stuttgart, ben 8 Dr 1825. 
Königl. Würtembergiiher kathollſcher Kirdenratd. 
Gammerer, Direktor. 








Kablmers-Welmverfelsetung — 


‚ den 7 Mai d. 3., Morgens 10 Uhr werben zu 


Sauft 
m Mibeingan, aus dem bafigen bergoglichen Kabi- 


Cberbach, 
netöteller nacftebende Kabinetsweine von vorzügilcher Qualität, 
fämtıih and den herzeglichen Dometnial » Weinbergen erzogen, 
öffentiich verfteigert: 

ochheimer ıBıırz 


ei 
Stat 
arfobrunner ıBıırz 
Müdeshrimer ıBıır; 
Steinberger ıBıırz 
Hod heimer ıBıßr; 
Steluberger ıBıBr; 
Hochhelmer 1819t; 
Markobrunner ıBıgr; 
Rädesheimer 18190: 
Stelaberget 16190; 
ochheimer ıBaar; 
arfobrunner »Baar; 
Müdesheimer ıBaar; 
Steinberger ıBaar. 
Die Yroben werden am Lage vor ber —— au den 
Fäffern , den folgenden Tag aber nur in dem zur tfteige: 
rung beftimmten Saal argeben. 
Wietbabeu, den 9 — ıB25. 
Herzoal. Naſſaulſche 
v. 


deler. 
vt. Bigellus. 


Unzelge an Theater-Unternebmer. 

Durch den Sterbfall des Hru. Dieb, Mitunternehmers ber 
biefigen Bühne, ff diefe eriedtget, und wird aufs Neue In ei: 
nen ein: aud mehrjäbrigen Beſtand gegeben, nah mwelbem 
das Theater dem ı Sept. oder ı Dit. eröfnet, und worauf bis 
* Monat Mai abwechſelnd Oper und Schauſpliel gegeben 
werben. 

Da eine folbe Unternehmung Kenntniffe und einige pefu- 
nidre Mittel erfordert, fo macht man folgende Prältminarbebin: 
gungen birzu ben Lufttragenben tefannt; 

ı. Gin foiher muß Direttor einer Bühne oder Schanfpleler 
gewefen ſeyn; 


mm num un 
Pu m m 22 22 22 22 ze zu zu 





a. fi genügend ausweiten, daß et einiges Vermögen jur 
eigenen Kautiondielftung befigt, oder einen Bärgen ftellen ; 
3. diefige Cheaterunternehmung genteßt nebft andern 
peträctlihen Wortheilen nicht unbedeutende Zuſchůͤſſe 


an Geld. 
es beitebe ſich briefih an die untgufiehende Addreſſe zu 
wenden, 
Mainz , den 9 März dab. - 
Der ftädtifpe Theaterausſchuß aus dem Gemeinderath. 


— — — 


Nachricht. 

Wir beehren und zur Anzeige des baubeindeln Yubiitums 
zu bringen , daß, ba wir die Franffurter Meffe nicht mehr 
felbft befuden, wir zur bevorſte henden Dfte e ben Hertn 
Palfavant jum. und Ziegler im Franffurt ein oms 
mifftonstager unfeer Eamlotte in der fhönften Aus⸗ 
wahl übergeben baben, und indem wir die billigſten Manus 
fatturpreife verfiherm, halten wir nus dem wohlwollenden 
Andenken unferer Handlungsfreunde empfoblen. 
Damevalumnd Gebrüder Greve 

in Dfterode am Harz. 





Das unter dem Namen Lacyſon ſches Augenpulver rähın: - 
Licht bekannte Angenftärtende Mittel, bat durch feine, bie 
beiebende Elgenſchaften De fo viele 
elifamkelt bei jeder Urt ger 
(wädten Gefihts , Im jedem Alter, geliefert, ia biefeibe fo» 
über ben Augen bat- 


ten ihr Gefict je wieder zu erhalten, daß ih es 
noch mehr Ber 
gen. — Bon biefem Ungenpulver befize ih ein 
äcdtigt dem bisherigen von = fl. 
48 fr. für die doppelte Flaſche auf 2 f., umd jemem- der eins 
faben Flafhe von ı fl. 24 Er. auf 
Bei einem Quantum wird noch ein verbäituigmäßiger Ma’ 
ugeftanden; Gelder werben- vorausbezahlt, und nebit Bries 


en france erbeten. . 
2. F. Hab, in Heidelberg. 


Beltimmung des Zichungstags zur Ausfpielung bes Oelo⸗ 
nomieguts (Barfuͤßer Hof) zu Laim bei Nym⸗ 
phenburg. 

Ungeabtet die für das theilnehmende Publikum fo ungäns 
figen Refultate der legten Güteransfpielungen and anf mein 
Befcäft in ber Art weniger entfprechend einmirftem, daß bie Poods 
Abnahme nicht mehr in demfeiben Verhaltulß ftatt fand, als e# 
zur Zeit ber Müftritte - Entfagung der Fall war; fo baffelbe 
do fo meit gedieben, daß bei mir nur ned ber umdeutende 
MWorrath von ein Siebentel der ganzen Loofezahl binteritent. 

Um nun diefe mod abfezen zu können, und fo bie Wahr- 
(heimlichteit des Rütgewinns zu vermindern, thells bas bedeu= 
tende Mbrehnungsgefcäft ordentlich beforgen zu können, it 
mir yon der könfgliben Megierung des Ifarkreifes K. D. T 
auf meine untertbänlgite Bitte, mittelft hoher Entfailefung 
vom 4 März d. 3. geftattet worden, den Biehungstag a 
ı5 May I. 3., als lezten umerftrefligen Termin befannt zu 
maden, woduich jedod nicht ein früherer Ausfplelumgste 
ausgefbloffen wird, fals obige Loofezahl früher abgefeyt und 
—— mein Abrehnungsgefhäft desfals eher beendigt 

eyn felte. 

Münden, den 8 März 1845. 


v. Ta uſch, 
8, Central⸗VPoſt⸗ Kaflatentrolleur. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 81, 





Grohbritannien. 

Fortfesung der Parlaments: Verhandlungen. 

Hr. Plunfett tam nun, in ber Unterhausfizung am 
1 Febr. (Beilage Nro. 78.) auf ſich ſelbſt zu ſprechen, lum fich 
gegen den Vorwurf zu rechtfertigen, als habe er, well er 
diefe Bil gegen den kathollſchen Verein unterftäge, feine frü: 
dere Meynung binfichtlih der Emanzipation geändert. Aller⸗ 
dings babe er fie fhon ı813, als er Ind Varlament getreten, 
vertheidigt, allein damals habe er ftarten Verdacht gehabt, 
daß mehrere Mitglieder des Kabinettes Gremville es nicht 
aufrichtig mit den Katholifen Irlands meynten; fo feyen Lord 
Sidmouth, Lorb Ellenborougb, Lord Erstine, den Katboliten 
abbotd gewefen; er habe demnach einem Minifterium fich nicht 
anfdtiefen wollen, welches über eine fo wichtige Frage nicht 
einerfei Anfiht gebegt. Gegenwärtig aber ſey er überzeugt, 
daß das Kablnet es ehrlich mit den Katholiten mepne, und dee: 
megen fowol, ald wegen Meynungsverſchiedenheit über andere 
wichtige Punkte, wie 5. ®. über die —— habe 
er ſich von der Oppoſition los geſagt, und fed auf bie Seite 
des Mintfterlums getreten. Schließlich erklärte der Medner, 
er wolle bei feiner Oppoſitlon gegen den Verein durchaus den 
würdigen Mitgliedern deffelben nicht zu nahe treten, Indbefon- 
dere nit dem Hrn. D’Eonnell, welder, fo viel er ihn In 
Amtsverbältniffen kennen nelerzt babe, In felnem Berufe ben 
erften Plaz behaupte, und ald Gatre, Water und Freund, fo 
wie in allen übrigen Beziehungen bes Privatlebend, Achtung 
and Ehrfurcht geblete. — Hr. Tternep begann mit ber Erkid- 
rung, daß er weder für oc gegen die Kathollten ſprechen 
wolle, fondern blos für die Intereffen des Staats, Er fey, 
durch Erzlehung und Grundfaz, der Konftitution ber Kirche und 
des Staats ergeben, und muͤſſe daher auch wuͤnſchen, baf Ir: 
land berubigt werbe; dazu aber werbe bie vorgefhlagene Maafs 
regel nicht führen; eine Maafregel, biefo leicht durch Annah⸗ 
me einer andern überflüßlg gemacht werden fönnte, Der Red⸗ 
ner behauptete, Irland werde rubig ſeyn, fobald England ge: 
recht fenn werde, und ſcherzte über die von Hrn. Pinntert 
gefebene Armee von 30,000 Mann, bie, fo. vieler erfahren, 
mit einem kleinen Lederſake und einer Schiefertafel, worauf 
fie bie Rontributionen einfhrieben, bewafnet, und von 2500 
Prieftern angeführt wären. (Gelächter) Damm geifelte er 
diejenigen, welche feit 20 Jahren die Emanzipation angeblich 
unterftägten,, aber gleihmol den Jrländern noch Immer nichts 
Anderes zu rathen wiähten, ald Ihre Leiden mit Gebuld zu er: 
tragen, wollten fie nicht neuer Strafgefege gewaͤrtig ſeyn. Wenn 
ed diefen Herren, fagte der Medner, wirklich mit der Eman- 
sipation Ernft wäre, fo dürften fie ja nur zu biefem ober 
jenem ihrer Kollegen , welcher der Maafregel entgegen wäre, 
fagen: „Ihr müßt eure Meynung Ändern, oder das Kabinet 
verlaſſen.“ Wie, glauben Sie, würde wohl die Antwort anf 
diefe Aufforderung lauten? „Ich verharrte auf meinen Grund⸗ 
»fägen fo lange fie mit den Gefinnungen des Landes im Ein: 
»tlange jtanden ; diefe Gefinnungen haben eine Veränderung 
„erlitten, und ih will nun auch meine Grundfäge ändern.“ 
(Belächter.) — Zu ernftern Betrachtungen übergebend, machte 
ber Redner auf die Gefahren aufmerkfam, welche aus einer 


längern Verlennung der Rechte ber katholifhen Irländer für 
das Meich hervorgehen mähten. „In einigen Jahren, rief er, 
wird die Infel zu einem Grade von Kraft gelangt feyn, wel- 
her die Aufmerffamfeit und die Sorge unferer Minifter im 
Anſpruch nehmen dürfte. Man verfihert und, daß die Katholi- 
ken bie firenge Behandlung, die fie erleiden, geduldig tragen 
werden, ohne in thätlihe Widerſezlichkeit zu verfallen. Me: 
det man fih denn ein, daß Katholiten feine Menſchen find, 
und nicht wie Menfhen fühlen? Daß fie nicht geradezu ge- 
gen und aufiteben werben, weun fle fih unverbienter Weiſe 
ſchlechter behandelt fehen? Sie koͤnnten einen Weg einfchla= 
gen, ber, hinfichtilch unſerer auswärtigen Verbältniffe, das 
großbritannifhe Reich in Gefahren zu ftärgen vermöhte, Wenn 
Ihr 4. B. mit Spanien Krieg anfangt, und einige Unzufrie— 
dene Irlanhs Katholiten auffordern, diefen Zeitpunft zur 
Durdführung ihrer Beſchwerden zu bemisen, fo koͤnnte Spa- 
nien ohne fonderlihe Schwierigfelt Irland befegen, umd um 
eud für die Anerkennung Suͤdamerlla's zu ftrafen, euch mit 
gleiher Münze bezahlen, und Irland als unabhängig aner— 
fennen. Es iſt ein fehlerhafter Zirkel, den Frländern immer 
zu fagen, wenn ihr erft einige Zeit, mitten unter Beleidi⸗ 
gungen aller Art, ruhlg und zufrieden ſeyd, fo fol die Eman: 
sipation durchgeſezt werben; man gebe zuerft die Emanzipa⸗— 
tion, und die Ruhe wird von felbit fommen. Die Emanzlpa— 
tion wird aber durchgeſezt werben, -wenn Lord Welleslev, Hr. 
Sanniug und gewlſſe andere Gentlemen ernftlich drohen, im 
Welgerungsfalle fih aus der Werwalung zuräf zu ziehen.“ (Der 
geehrte Herr feste fih unter allgemeinem Belfan nieder.) 
Auf Hrn. Broughams Antrag vertagte das Hausden Schluf 
ber Debatten auf Montag den ı4 Febr. 

Das Ober haus befchäftigte ſich am 14, ı5 und 16 Febr. 
wieder mit Appellationen. 

(Die Fortfezung folgt.) 
Frankreich. 

Folgendes iſt vollſtaͤndig die Rede, womit Hr. v. Bil: 
lele in der Sizung ber Deputirtenfammer am zı Febr. jene 
bes General Fop beantwortete. (Allg. Zeit. Nro. 64.) „Meine 
Herren! Nach der Anſicht des vorhergehenden Redners würde 
bie von ber Reglerung vorgefchlagene Maßregel der Entſchaͤ— 
digung, ftatt deu Frieden und die Ausſoͤhnung zurüfguführen, 
nur dazu dienen, ben Haß wieder zu weten, die Leidenſchaf⸗ 
ten neuerdings zu entflammen, unb uns von dem Siele zu 
entfernen, das wir zu erreihen ſuchen müfen. Iſt die vor: 
gefhlagene Entfhädigung gerecht, iſt fie dem Lande müzlid, 
tft fie, wie die Sachen ftehen, unerlaͤßlich? Daß fie dis fen, 
wird mir um fo leichter zu beweifen fallen , als das Öffentliche 
Gewifen diefe Fragen, die wir Ihnen vorlegen, bereits vor 
uns entfhleben hat. Wer wollte behaupten, daß die Sache, 
die wir vertheidigen, ungerecht fey, während die Urheber der 
Konfistatlonen ſelbſt das Verdammungsurtheil darüber aus: 
ſprachen, indem fie fo vielen Familien ihrer Schladhtopfer bie 
noch nicht verkauften Güter zuräfftellten, ober ben Preis der 
noch nicht verkauften auszahlen liefen. Wer wollte das Prin⸗ 
slp der Gerechtigkeit der Schadloshaltung der Ausgewander: 
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ten mnter einem Tegitimen König beftreiten, nachdem ber 
Grundfaz der Zurüfgabe der nicht verkauften Güter von ber 
uſurpation anerkannt wurde? Wer Fönnte das Recht der al: 
ten @igenthümer auf diefe Entfhäbigung laͤugnen, während 
mebrere Käufer. der Nationalgäter felt ber Meftauration und 
eine noch weit größere Zahl vor derfelben, ſich freiwillig ent: 
ſchloſſen, die Matififation des ehemaligen alten Cigenthämers 
zu erfaufen, obgleich pofitive Gefeze dergleihen Abfindungen 
ausdraätlich unterfagten? Vergebens wird man'durd Sophie: 
men der Vernunft und dem Gewiſſen Stilfchweigen zu geble- 
ten ſuchen; bie eine wie dad andere antwortet, daß bie Kon- 
fisfatton ungerecht war, und daß die Gutmahung, infoferne 
fie weder die Ruhe noch bie allgemeinen Intereffen des Lan— 
bes gefährdet, eine Handlung ber Gerechtigkeit, der Weis— 
beit und ber Politik iſt. Die Eharte und ber vorliegende Ge: 
fegesentwurf haben bie Grängen geſezt, innerhalb welcher die 
Öffentlihe Ruhe und das allgemeine Beite den Privatanfpri- 
en die Pflicht auflegt, ſtehen zu bleiben. Die Eharte und 
der genannte Gefezesentwurf haben den Bell; der gegen: 
wärtigen Eigenthämer ald unverlezlih anerfannt; jeder ent- 
gegengefeste Werfuh wäre alfo unzuläflg. Diejenigen, wel: 
ce ihn machen, Jene, welche ſich deffen bedienen möchten, 
um Beforgniffe zu verbreiten, müßten auf gleihe Art vor 
Ihnen, vor der andern Kammer, vor ganz Franfreih, vor 
der Fönigliben Macht und Gewalt fcheitern! Und in mei: 
fen Namen könnte man entgegengefezte Anfprüce vorbringen? 
Wenlgſtens nicht im Namen der ehrenwerthen Opfer, mit de- 
nen wir ung befhäftigen. Ihr bewunderungswürdiges Schwel: 
gen im Augenbilfe ber beiden Meftaurationen und während 
der zehn Jahre, bie feltdem verfloffen find, Ihre Ehrfurcht 
vor ber Eharte fn ber Bender, bewafnet für ihren Koͤnig wäh- 
rend ber hundert Tage, bewelſet hinreichend, wie einzeln die 
bisfordbirenden Stimmen ſtehen. Alſo Fan nichts ber Ruhe 
des Landes Nactheiliges aus der vorgefhlagenen Maaßregel 
bervorgeben; bie dem geforderten Opfer geſezte Beſchraͤnkung, 
die zur Erfüllung beffelben genommenen Friften, endlich bie 
Epoche felbft, die man abwartete, um es ihnen vorzufchlagen, 
beweifen bie Sorgfalt der Megierung, bet diefer zarten Un: 
ternehmung bie Privatgerechtigkeit mit dem allgemeinen In- 
tereffe zu vereinbaren. ber, wirb man einwenden, lit diefe 
Maafregel, gerecht in ihrem Prinzip der Gutmahung, auch 
gerecht in ihrer Beſchraͤnkung auf die Verlufte an unbewegli: 
dem Eigenthbum? Ich bebarf keines andern Bewelfes für die 


Bejahung biefer Frage, als der Schwierigfeit, welche bie Fra⸗ 


gefteller hatten, bie Berlufte zu bezeichnen, welde fie ben oben: 
genannten gleich zu ftellen ftrebten. Die Schiferheder, bie 
Kaufleute, die Lvoneſer, die Vende’er, die vom Krieg ver: 
wüjteten Departemente, bie alte Armee, der man auch eine 
Milllard verſprochen hatte (eine Bemerkung bes Hrn. Me- 
hin)... . die find die Anführungen die man ung gemacht 
hat, Man bat Ihnen aber vor mir gefagt, daß diefe Berlufte 
allen Einwohnern, allen Dertlihkeiten, allen Ständen und 
Profeffionen gemein waren; jeder hatte fein Maaß von Lei- 
den, jeder feine Verluſte zu ertragen. Die Mevolation war 
damit verfhwenderifh genug, als daß irgend jemand ſich ih⸗ 
ren verberbligen Folgen hätte entziehen koͤnnen. Allein die 


beweglichen Verluſte werden gut gemacht, ausgelbſcht, ver- 
geffen; die Konfistationen hingegen rauben mit dem Grund 
und Boden jebe Möglichkeit der Gutmahung und bes Ber: 
geſſens; fie pflanzen für immer im Lande die Kelme der 
Spaltung fort, welche verfhwinden zu mahen Allen darau 
liegen muß. Die ber alten Armee verfprohene Milllard 
follte in Gütern der Ausgewanderten "bezahlt werben; mas 
machten mit diefen Gütern jene, welde die Milllard ver- 
fprochen hatten ? Ste haben fie verkauft und ben dafür erhal: 
tenen Preis vergeubet. Wollte Gott, fie hätten den Beſiz ber- 
felben den Tapfern unentgeldlich eingerdumt; Muth und Groß- 
much find ungertrennlih; bei der Müffehr des Königs würde 
die Urmee bie Schabloshaltung empfangen baben, und die 
liegenden Güter wären freimilig den ehemaligen Eigenthä- 
mern zuräfgegeben werben; wir hätten und heute nicht mehr 
mit diefer Frage zu befhäftigen. — Noch fagt man, die Schad⸗ 
loshaltung fep ungerecht, weil fie nur einer einzigen Klaffe zu 
Gute kommen folle, einer reihen und für ihre Berlufte ſchon 
durch die Wohltbaten des Koͤnigs entfhäbigten Klaſſe. Allein 
die Schabloshaltung für die fonfisgirten und verkauften Güter 
fan nur jenen erthellt werben, welche fie verloren haben. Kan 
man biefe Opfer eine Klaffe nennen? Nein gewiß nicht; denn 
diefe Klaffe würde aus allen übrigen beſtehen, infofern fiegleih- 
falls ihre Güter verloren haben; ihr Privilegium beftünde 
dartn, mehr als dreißig Jahre hindurch aller Früchte Ihres 
Eigenthums beraubt gewefen zu ſeyn, und ald Entichddigung 
dafuür eine häufig unter dem reellen Werthe bed verlornen Ka— 
pitald ftebende Summe zu- erhalten. Die ihr beftimmte 
Summe beträgt kaum fo viel, als ber Staat für rüfftdndige 
Schuldfordberungen begablt bat; und erft ein Jahtzehend nach— 

dem bie legte diefer Forderungen anerfannt, und mit ftarfen 
Zinſen dotirt worden fit, befchäftigt man fih mit der Eutſchä— 
digung der in Mede jtehenden Klaffe, wobei man noch fünf 
Jahre zur Zahlung feſtſezt, blos 3 Prozent Zinfen gibt, und 
biefe Zinfen nur vom Tage der Werfallzeit der Zablungsfriften 
laufen laͤßt; dis find ihre Privkiegien; und die Treue bat nie 
ein anderes Vorrecht, ald dad der Aufopferung In Anfprud 
genommen. Vergebens will man und überreden, daß bie Ent: 
fhädigung vorzugsweife den Familien des Hofadels zu Gute 
fommen werde; alle Welt weiß, daß bie großen ‚Herren reich 
an Waldungen und Schulden waren; fie befaßen wenig von 
jener Art des Grundelgenthums, welches veräußert worden; 
die Waldangen find ihnen fm Jahr ıBı4 wieder auräfgegeben 
worden, und die Schulden verfhlingen jest ihre Aufprüce auf 
die Entſchaͤdigung. Und überbis, mas thut die gegenwärtige 
Lage derjenigen, die Ihr entfchädigt, zur Sache, wenn bie Ent: 
ſchaͤdlgung nur denen, welde verloren haben, und im Verbält: 
niß zu ihren Verluſten bewilligt wird? — Ic babe die gegen 
die Gerechtigkeit der Schadloshaltung aufgeworfenen Grinde 
"widerlegt; prüfen wir nun jene, womit man fie ald dem all: 
gemelnem Beſten des Landes zumiderlaufend verurtheilt. Sie 
it, fagte man, eine Geldbuße, eine der Nation auferlegte 
Strafe; die Frangofen im Innern waren mehr ansgefejt, mebe 
während der Schrekenszeit zu beklagen als die Franzoſen im 
Auslande; die Auswanderung war ein Fehler; fie rief dem 
auswärtigen Krieg und alle die Webel herbei, die auf fie und 
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auf und losftärmten. Warum uns beſteuern, um ihre Ver: 
Infte gutzumahen? — Wir antworten, daß bie Schadloshal⸗ 
tung'weber eine und auferlegte Strafe, mod eine Anderen zuer⸗ 
kannte Belohnung iſt, fondern eine unerläßlihe Maaßregel 
zur Erfüllung der Reſtauration, zur Vereinigung aller Fran: 
sofen, zur Sicherheit und zur Stärke des Landes; fie ift eine 
Buͤrgſchaft, Allen gegeben gegen die Müffehr ber Konfiskatton 
und ber bürgerlihen Spaltungen,, von denen Erftere oft ber 
Zwet, und immer das wirkffamfte Nahrungsmittel it. Man 
hat den Urfprung der Konfistation in die entfernteiten Zeiten 
der Monarchie verfegt, aber zu bemerken vergeffen, daß fie 
gu jener Zeir bios auf die Großen fih befchränfte, bios einige 
Oertlichkeiten traf, bios über wenig zahltelche Klaffen und 
zwar faft immer im Gefolge der gegen fie ausgefprocenen 
Vernichtung oder Verbannung verhängt wurde; die Konfiska— 
tion der alten Reglerungsform bat blos Perfonen zu Opfern 
auserfeben, die Konfisfation der Mevolution aber durch ihre 
WUlgemeinheit den ganzen Staat angegriffen. Leztere wurbe 
in der politifhen Abſicht beſchloſſen, um bie Wiederherſtellung 
des Königthums und die Müffehr ber Ausgewanderten unmoͤg⸗ 
lc zu mahen; die Yusgewanderten find heimgekehrt, die Le— 
gitimitär ſizt auf dem Throne; foll man nun, wie bie Gegner 
des Gefezes wollen, bie gegen die Aufrechthaltung bes gegen: 
wärtigen Standes der Dinge erariffenen Maaßregeln forafäl- 
tig beibehalten, oder ziemt es ſich, wie wir vorſchlagen, die 
Zlelitangen nlederzuwerfen, welche bie Iwietracht geftekt hat, 
um fi neuerdings zwifhen uns einzufchleichen ?“ 
(Die Fortfezung folgt.) 





Augsburger Börsen-Kurs 


vom 2ı März ıda5. 


a) Osstreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques . » 2... .- — 
ank - Aktien mit Div. vom ı Jan. ıB35 | ıı — 
Rothschild’sches Anlehn von ı820 . 151 — 
detto ıBaı: 4 Froe. 132'/ — 
b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Proc.| 94 — 
detto 5 Proc.f ı02 — 
Landanlehen - - 5 Proc. — 102/4 

Lotterie-Loose A—D. 4 Proc) — _ 
detto E—M. - 4 Proc.| ı07 1067); 
detto unverzinsliche, ä ı0 fl. — 103 





— — u —— — 


Litterariſche Anzeigen. 

Garten⸗ und Blenenfreunden 
—— —— find folgende zwei auerkanut 
€. 5. Schmidt, vollftändiger und grändlicher Gartenun⸗ 

terricht, oder Anweiſung für ben Obft, Küchen und 

Blum ‚ mit drei Anhängen vom Aufbewahren 
und Erhalten der Früchte und Gewächfe, vom Obfimein 
und Obſteſſig, umd mit einem Monatögärtner verfehen. 
Neunte derbefferte und mit vielen Zufäzen bereicherte Aufs 
lage. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher, 1823. Gebun; 
den ı Thlr. 4 gr. 


3. Riem und Werner, der praftifche Bienenvater in 


allerlei Gegenden, oder allgemeines Huͤlfebuͤchlein für 
Stadt» und Landvolf, ni Bienemvartung im Körben, 
Käften und Klotzbeuten, mit Anwendung der neueſten 
Erfindungen, Beobachtungen und Handgriffe. Fünfte 
Auflage mit ı Holzſchnitte. Ebendaſ. 1825. Gebuns 
ben 20 gr. 

Dbige Buͤcher find in allen Buchhandlungen zu haben. 





In jeber guten Buchhandlung, wie fie auch benanıt ſeyn 

möge, iſt zu haben: 
Die Freimaurerei in eimer Nuß. 
Ein Vademekum für Profane. 
Mit dem Motto: Saepiuscule tractant futilia viri. 
Leipzig, Kolmann, geb. 6 gel. oder 27 Er. 

Mer von ber Freimanrerel einen deutlihen Begrif zu ba: 
ben wünſcht, dem aber Neigung und Zeit mangelt, fich bie 
vielen, zum Theil theuern, von diefem Gegenitande handeln: 
den Bücher und Schriften anzufchaffen und fie durchzuleſen, wird 
ed nicht ungern fee, wenn er bier das Wiſſenswertheſte 
von biefem Merelne in einem einen Maume zufammen ges 
drängt findet. 


Gerihrlihe Bekauntmachungen. 


Alle — weiche an die Verlaſſenſchaft des v. Grei⸗ 
fenberg, fönigl. Landgerichts Landsberg gebüärtigen, und am 
5 b. bierorts verftorbenen biffeitigen Hrn. Batalllonsarztes 
Joſeph Keil aus irgend einem Rechtstitel — zu ma⸗ 
chen haben, werben biemit aufgefordert, ſich hlerorts binnen 
drei ß Tagen um fo mehr mu melden, als nad Ablauf dleſer 
Zeitfrift in Verhandlung diefes Nachlaſſes weiters rechtlicher 
Drdnung nach vorgefchritten werden wird, 

- Münden, den ı7 März 18525, 

Koͤnigl. bater. Grenabier = Garderegiment. 
Greis, Dhrift. 
Laͤmmlein, Aftuar. 





Gegen bie Verlaffenfhaft bes im Jahre ıBaı zu Kopenha⸗ 
gen verftorben Johann Ulrich v. Hörmann, Bürgersfohn 
aus Kaufbenern, iſt bas Gantverfahren rechtöfräftig erlannt. 

Es werden baber die gefezlihen Ebiftdtage, neinlich: 

I. “= Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
achwelfung auf Donneftag den ı9 Fun., 
II. zur Vorbringung der Einreden gegen. bie angemeldeten 
orberungen auf Montag ben a0 Fun, ; 
II. zur —— und zwar: 
für die Replil auf Mittwoch den 6 Jun., 
und für die Duplif auf Donnerſtag den 21 Yun, b. J., 
jedesmal früb bis 9 Uhr feftgefegt, und hlezu fämtlice 
unbefannte Gldubiger des Gemeinſchuldners biemit öffent» 
lih unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, ba das Nichts 
erſcheinen am erften Edlitstage die Ausfchliefung der Forderung 
von der gegenwärtigen Konfursmafle, das Nichterfheinen an 
den übrigen Ediftstagen aber die Ausichliefung mit den an ben- 
felben vorzunebmenden Handlungen zur Beine bat. 

Zugleih werben Diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Ver— 
meldung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, folches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte zu übergeben, 

Kempten, ben ıB März 1824. 

Koͤnlgl. balerifhes Kreis: und Stadtgerlcht. 
kic. Kellerer, Direktor. 
Dr. Brins. 
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Hr. Lleutenant Joſeph Keller bed unterfertigten Mes 
giments, wirb hiermit vorgeladen, innerhalb drei Monaten 
vor diſſeitigem Löniglihen Megiments- Kommando zu erſchel⸗ 
nen, und fih wegen ber wider ihn vorhandenen Anfchuldigung 
der Urlaubsüberfchreitung zu verantworten. 

Landau, den 10 März 1645. 

Das Kommando des koͤnigl. balerlſchen bten Linlem- 
Infanterie: Negiments (Herzog Wilhelm). 
Erhr. v. Horn, rift. 
Klpper, Altuar. 


| 
| 





Das 
fönigl. baterifhe Kreis: und Stadtgericht 
München 
bat in dem Schuldenwefen des Karl Bemminger, vorma- 
ligen DOberauffchlägers, durch Entihliefung vom 4 Jan, d. I. 
ben liniverfaifonfurs erfannt. 
Es werben daber bie gefezlihen Ediktstage, nemlich: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gebörigen 
Nachwelſung auf Donnerftag ben 7 April h. J., 
II. Zur Vorbringung der Einreben gegen bie augemelbeten 
Forderungen auf Donnerftag ben 5 Maid. 9., 
11. Zur Sclußverhandlung aaf Mittwod ben ı Yun., 
und zwar für die Replit bie den ı5 Jun, einſchlüßlg, 
und für bie Dupift bi8 Donnerftag den 30 Jun. eiufhläätg, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hierzu fämtliche unbe⸗ 


Anzeige der nähften Ziehung 

der großen dur 2285 menen Geldtreffer obne Vermehrung 
der Looſeanzahl bedeutend verfchönerten Lotterie von Prafch: 
no:Augezb bei 

Bonnet de Bayard in Wien, welche ben 16 April 1825 
beftimmt und unabäuderlih vorgenommen wird, und mitbin 

bie /erfte an ber Meibe iſt. 

Bei ber nunmehr berannabenden Ziehung dieſer Ausſple⸗ 

Tung erlaubt fi das unterzeichnete Großhandiangshaus bie be- 


Diefeibe befteht aus drei Mealitäten , nemlic : 

1, der *6 Praſchno Augezd in Böhmen, wofur 125,000 fl. 
W. W. Abloͤſung angeboten wird; 

arder » Schloß nebſt der Kottonfabrit zu Mittel: 

mweverburg am Bodenſee, Ablöfung 75,000fl. W. W.; 

3. dem ſchoͤnen Haufe in Wien, Vorftadt Gumpendorf, 
Nro. 151, Ablöfung 50 000 fl. W. W.; 

4. aus 600 Gewinuſten in Siibergefäßen im Gewlchte von 
7360 Loth feln Silber. nuter diefen Stibergefäßen befinden 
ſich ſeht bedeutende einzelne Treffer, beſtehend aus Kaffee- 
Servicen, Dampf: Kaffeemafhinen, Tafrlleuchtern, Tafel: 


a, bem 







deutend erhöhten Mortbeile derfelben In Kürze zu erwähnen. 


kannte Gläubiger des Gemeluſchulduers hiermit dffentiih unter 
bem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am 
erſten Ediktstage die Ausſchließung der Forderung vom ber ges 
genwärtigen Konkursmaſſe, das RNichterſcheinen au dem übri- 
gen Edittstagen aber die Ausſchlleßung mit den am benfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Augleih werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Dermögen bes Gemeinfhulbners In Handen baben, bei Vermel⸗ 
dung des nochmaligen Erfages aufgeforbert, ſolches unter Bor- 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Den 4 März 1ıBa5, 

v. Gerngroß, Direktor. 
Liebesttud, 





Nachricht. 

Wir beehren und zur Ungeige bes bandeindeln Yublikums 
zu bringen, daß, da wir bie Frankfurter Meile nicht: mehr 
felbft deſuchen, wir zur bevorftebenden Oſtermeſſe den Herrn 
Palfavant jun undZiegler infranffurt ein Kom: 
miffionslager unſter Camlotte in der fhönften Aus⸗ 
wabl übergeben haben, und indem wir bie billlgften Manus 
fatturpreife verfibern, halten wir uns dem wohlmollenden 
Andenten unferer Hanblungsfreunde empfohlen. 

Dameval und Gebrüder Greve 
in Oſterode am Harz. 





auffäzen ıc. im Gewicht von mehr ald 150, 75, 50 und 
40 Loth fein Silber, und waren uoch bei Feiner Lotterie 
in folher Menge und fo bedentendem W vordanden, 
wodurd fie eine befondere Zlerde und Auszeichnung diefer 
Lotterie bilden, deren ſich Leine andere ber vorbergehen- 
den und noch beitebenden Lotterlen rühmen kan; 

5. außer diefen 60e Silber » Prämien hat diefe Lotterie durch 
die, ohne Vergrößerung der Loofe - Anzadi neuerdings 
ftatt gefundene bedeutende Vermehrung von 2285 neuen 
Geldgewinnften noch 6900 Geldtreffer, mithin im ganzen 
"500 Treffer, welche im Vergleiche mit der Meinen Lodſe⸗ 
Anzahl vom großer Bedeutung find. 

Durch das große Begehr nach Looſen, weldes die allgemein 
anerfaunten Vvorihelle diefer Ausfplelung zur Folge hatten, 
fab fich das unterzeichnete Großhaudlungshaus bie ange» 
nehme Lage verfezt, bereits drei Monate nach dem wirtiihen 
Anfang diefer Ausfpfelung dem Mäftritte zu entfagen, und bie 

iehung auf den ı6 April feikzufegen, fo baß dieſe nunmehr 
te nächte am der Meihe it, mitbim dieſes ganze Verloo— 
fungsgefhäft in etwas mehr ald fehs Monaten, ſtatt ber 
fonft algemein üblihen neun Dronate, feinem Ende zuzuführen; 
ein Fall, der bisher noch mie ftatt hatte. 


Ueberftät der (fämtiiden Treffer 


1400 ®eldtrefferr . P R . . . . . . . E J 301,484 fl. BB. 
175 Wortreffer In Siiber im Gewicht on . . . af P⸗ Loth 

175 Nachtreffer— ⸗ ⸗⸗ — . 2464 
4000 Separaitreffer für die 6000 blauen Freiloofe. . I tn ren a te 43,670 = = = 
1500 *6 3500 rothen Frellooſe. —— — 15,000 = = ® 
150 5 ⸗ detto .2431 — 
7500 Treffer 7360 Loth 360,154 fl. BB. 


Ein Zood fan ı5mal gewinnen. 


Ein Loos koſtet 10 fl. W. W. 
Abnehmer von so Looſen erhalten eia sıted Freileos. 


Bonnet de Bapardein Wien. 


Ya Ungsbnrg find Looje zu haben für 5 fl, im 240uldenfuß bei A. Brentano Mezzegra, Beuggaffe Litt. B. Nr. 230. 


Briefe und Gelber werden franfo erbeten. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 82%, 
— 
Deutſchland. 
Folgendes find bie, in dem Briefe aus Münden In unſerer heutigem Zeitung erwähnten, der Kanımer der Abgeord.. 
neten am aı März vorgelegten Aftenftäfe: 
1. ubgleihung bes Standes der Staatsſchuld der Altern ſechs Kreife am ı DEt. ıB20, undam 
3o Sept. ıBa4, auf dem Grunde der abgelegten Jahresrehnungen. 








Stand am ı Dft. ı820 an Kapitalien . » » »  99,947,533 fl. 2834 fr. 
an Zins: Müfftänden . _ 3,683,950 fl. 477% kr. 
Hie zu 103,631,484 fl. 16% fr. 


die neuen Einweifungen aus ältern Xiteln - 
in den Etatdjahren ıB?%a: bis 18%3/24 
an Kapitallen . ». . »  2,954,840 fl. 185% fr. 
an Sins: Mäfftänden . __ 843,230 fl. 48% fr. . 
3,798,071 fl. 674 Er. 
| Summa . . . 107,429,555 fl. 231, fr. 
Hlevon ab die Abfihreibungen in dleſen Etatsjahren 
- an Kapitallen. . . .  1,543,B42 fl. 37% Er. 


an Zind-Miüfftänden . 468,928 fl. 58 __ fr. 


> 2,012,771 fl. 35+44 fr. 
Summa bed effeftiven Solls an Kapltalien . . . . 101,358,53ı fl. 9%, Er. — — 
an Zins-MRuͤkſtaͤnden. 4056, 252 fl. 381% fr. 


105,416,783 fl. 475% Er. 
Verglichen mit dem 
Stande am 3o Sept. ıBa4 an Kapitallen . . . . 1203,157,859 fl. 9%, Er. 
an Zins- Müfftänden . 811,382 fl. 2ı fr. 
— —— 103,969,241 fl, 3054 fr. 
Ergibt fih eine Berminderung der Staatefhuld vn . 0.7 1,447,542 fl. ı7 ir 
welches Nefultat um fo erfreulicher kit, als neben demfelben aus den Mitteln der Verwaltung die Summe von 
6,960,490 fl. 36% fr. 
an ben beiden Krebit- Voten an die Staatskaſſe berichtiget wurde. 


II. Abgleihung des Standes der Staatsihuld im Untermainfreife am ı Oft. ıBao umb 30 Sept. 
B24, auf dem Grunde der für diefe Etatsjahre abgelegten Rechnungen. 


Stand am.ı Dft. ıBao an Kapitalien . . . .  7,199,728 fl, 16%% Er. 
an Zind- Rükftänden . 44,Bra fl. ıa Er. 
Hle zu 7,244,600 fl. 2824 Er. 


die neuen Einwelfungen aus aͤltern Titeln 
in den Etatsjahren 18°% ı bie 1823,44 
am Kapltalien. . . . 466,546 fl. 17%, Er. ? 
an Zins: Rükftänden . 83,721 fl. 3a Mr. 


549,267 fl. 49% Er. 
[-) 1.1.7 7,793,868 fl. 17% fr. 





Hievon ab 
die Abſchrelbungen in den genannten 4 Etatsjahren 
an Kapitalien . . . . 27,436 fl. 43% Er. 
an Find Mükftänden . 11,481 fl, 13% fr. 
38, 7 fl. 56% A 
Ergibt fih ein effektives Soll —il ih 


an Kapitallen. . . . 7,638,837 fl. 50% Er. 
an Zins Rüfftänden . - 116,112 fl. 30% fr. 


Verglichen mit dem Stande am 30 Sept. 1844. 
an Kapltallen . . . .  Gyridia fl. 3% fr. 
an Zins Rüfftänden . 66,156 fl. 49 Mr. 


6,812,498 fl. 525% fr. 
Zelgt fi eine Verminderung der Staatsfhuld von PIE 942,451 fl, 28%, fr, 


7,754,950 fl. 2124 fr. 


IM. Entwurf. einer Verordnung über bas 
Staatsfhuldenwefen. 


Se. töniglihe Majeftät haben in Anfehung bes Staate- 
ſchuldenweſens des Koͤnigrelches, nah Vernehmung Ihres 
Staatsrathes und erfolgtem Belrath und Zuftimmung der Lie- 
ben Getreuen Stände Ihres Reiches, beſchloſſen, und ver- 
ordnen, wie folgt: ı. Der Zuwachs an Staatsfhulden aus 
diteren Rechtstiteln feit dem Jahre 1877/4,, worüber den Staͤu⸗ 
den, nah den Beſtimmungen der Verordnung vom aa Jul. 
1819 die Nefultate der Liquldation vorgelegt worben find, wird, 
fo wie folder in den Rechnungen ſaͤmtlicher Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſen für die Jahre 18'#/19 bis 1823/24, vorgetragen 
iſt, genehmigt, mit Worbehalt der Nevifion des oberſten Rech— 
nungebofes binfichtlih der noch nicht geprüften und anerfanne 
ten Rechnungen des lezten dleſer Jahre. Sollte fi ein fer— 
nerer Zuwachs der Staatsfhuld aus Älteren Mecteriteln er— 
geben, fo werden die Mefultate der Liquidation der Fünfrigen 
Standeverfammlung jur Einfiht und Genehmigung vorgelegt 
werden. 2. Unter die Staatsfchuld des Untermalnkreiſes wird 
die gefamte Schuld der ehemaligen Kreishülfstaſſe 
zu Würzburg famt den feit dem ı Oft. ıB22 verfallenen Zin- 
fen aufgenommen. 3. Der Antheil, melden der Unter: 
maintreis und ber Rheinkrels, gemäß dem Art. VI. 
der Verordnung vom 22 Jul. ıBı9, an dem zur Beitreitung 
auferorbentlicher allgemeiner Staatsbeduͤrfniſſe verfaſſungs- 
mäfig aufgenommenen Schulden zu übernehmen haben, wird 
nad dem Verhaͤltniß eines Durchſchnittes aus den drei Größen: 
ber Einwohnerzahl, der dbireften Abgaben und der gefamten 
Staatseintänfte aus jedem diefer Kreiſe, feſtgeſezt. Hiernach 
ift auf jeden derjelben der Ihn treffende Antbeil an den von 
der Hauptfchufdentiigungsanftalt im Laufe der eriten Finanz: 
Periode, vermöge des Finanzgefezes von 1819 Kit. TIL. 6. 4. 
auf das Kreditvotum wegen minderer Getreibepreffe an die 
Gentral: Staatäfaffe geleiteten Zahlungen, nebft den bereits 
verfallenen Zinſen dieſes Antheiles, und in berfelben Weiſe 
der Ihn treffende Anthell an den darauf noch ferner zu letften- 
den Zahlungen, zu überweifen. Die Schuldentilgungsfommif: 
fion für den Untermaintreis hat über die Abtragung des anf 
diefen Kreis überwiefenen Anthelles mit der Staatsſchulden— 
Tilgungsfommiffion eine Hebereinfunft zu treffen. Die, Art 
der Abtragung und einftweillgen Verzinfung des den Rhein: 
freis treffenden Anthelles fol von dem Landrathe deſſel— 
ben in feiner nähften Verſammlung beratben, und in dem 
darauf ju ertbeilenden Abſchiede feftgefezgt werben. "4. Der 
jährliche Ertrag des Antbeiled ded Staatsvermögend an ber 
Banf zu Nürnberg wird der Zinsfaffe der Haupt-Schul— 
dentilgungsanjtalt zugewiefen. Die Befugnif der gedadı: 
ten Bank, gerichtliche Depofiten zu 2" Progent, und Pupil- 
larfapitalien zu 3 Progent, welche bei derfelben angelegt wer: 
den wollen, verzindlih anzunehmen, wird auf den gefamten 

- Rezatfreis, DObermainfreis und Untermalntreid ausgedehnt. 
5. Auf die Penſtonskaſſe der Haupt-Schuldentilgungsan- 
ftalt geben bie fämtlihen, bisher noch von der Staatdfaffe be: 
frittenen Penfionen des Säfularifatlond = und Medlatiſtrungs— 
Etats, vom ı Ditober 1825 anfangend, über, fo wie von bie= 
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fer Venfiondtaffe auch alle In den beitehenden Normen begruͤn⸗ 
dete oder auf richterlihen Ausſpruch berubende Zugänge an 
ſolchen Penfionen, aud die den Wittwen und Walfen folder 
Penfioniften bewilligten Penfionen und Alimentationen zu über: 
nehmen find. 6. Neben dieſer Penfionskaffe, unb ganz abge- 
fondert von derfelben, errichtet die Haupt-Schuildentilgungs:- 
anftalt, vom ı Oftober ıB25 anfangend, eine Penflond- 
Amortifationsfaffe, auf welche fie die fämtlihen übri: 

gen, aufdem Penfiond:Etat der. Staatsfaffe befindiihen Eivil- 

Venfionen und Unterftügungen, Orbend-Penfionen und Wehr 
besüge attiver Staatsdiener aus fruͤhern Dienitesverhättniffen, 
deren Gefamtbetrag jedoch 2,100,000 fl. nicht überfteigen darf, 
wie auch die fämtlihen Milltaͤr⸗ und Gensdarmerie-Penfionen 
(mit Einfluß der unter diefem Titel fortdaneruden Bezüge 
der bei Eivilbehörden praftizirenden Offiziere), deren Gefamt- 
betrag jedoch 780,000 fl. nicht überfteigen darf, mit der Wer: 
bindlichfeit übernimmt, aucd die Mebhrungen an den ihr zu: 
gewiefenen Penfionen, die in den Gefezen und beftchenden 
Normen begründet find, oder auf richterlichem Ausſpruche 
beruhen, wie auch die den Hinterlaffenen ber ihr übermwiefe: 
nen Givil:Penfionitten zu bewilligenden Penfionen und Alis 
mentationen zu übernehmen. 7. Die Penfiond:-Amortifationg: 
taſſe erhält zu ihrer befondern Dotatlon: a. eine bejtimmte 
Summe von 1,250,000 fl. von ber Schuldentilgungs » Haupt: 
kaffe aus dem 5ten Theil des Malzaufſchlages fowel von den 
6 ältern, ald von dem Untermainfrelfe, dann einem zur Ber: 
vollſtaͤndigung diefer Summe noch erforberiihen jährlichen 

Zufchuffe der Gentral:Staatstaffe aus den Welnauffchlagsge: 

fällen. b. Den fi feiner Zeit ergebenden Ueberfhuß des 

Tilgungsfonds der Haupt: Schuldentiigungsanjtalt über. die in 

dem Schuldentilgungegefeze vom Jahre ı8ı9 Art, VII. Niro. 4. 
feitgefegte Summe von 1,500,000 fl. je doch bergeitalt, daß dieſer 
ihe zugewleſene Ueberſchuß nicht über 500,000 fl. jährlich jteigen 
darf. c. Sowol diefer Ueberſchuß, als die sub a. erb. angeführte 
jaͤhrllche Dotation von 1,250,000 fl. wird derfelben auf fo lange 
gewährt, bis die Haup: » Schuldentilgungsanftalt für alle ihre, 
diefer Penfiong - Amortifationdtaffe gemachten Vorſchuͤſſe, nebit 
den Zinfen derfelben, vollftändig gedekt fenn wird. d. Zu die: 
fem Ende wird derfelben ber Betrag von 1,B00,000 fl. aus ben 
Zolfgefällen fo Lange ungefhmälert belaffen, bie ihr Tilgungs— 
fond die Summe von 2,000,000 fl. erreiht. e. Am Falle nah 
den Beftimmungen des Finanzgeſezes Zitel IL. $. 4. die Er: 
böhung des Malzaufſchlags ſiſtirt wird, erbält die Penfiond: 
Amortifationdfaffe anftatt des 5ten Thelles des Malzaufſchla⸗ 
ges die Summe von 1,100,000 fl, aus der Gentral: Staatstaffe 
in monatlihen Raten. 8. Somwol die Hauptfhuldentilgungds 
Anjtalt, als die Schuldentilgungstaffe des Untermaintreifes 
bat, außer den ihr planmäßig obliegenden Zahlungen, die ihr 
für die Schuldentilgung mod weiter zu Gebot ſtehenden Mit: 
tel vornehmlich zu allmäbliger Minderung des Zinsfu— 
ßes der Staatsfchuld zu verwenden. 9. Die Prämien, worauf 
die Inhaber der durch das Loos zu bezelchnenden Obligationen 
des allgemeinen Landanlebend von ıBog und ıBıo, 
Kraft der Berordnung vom 20 Jul. ı8og Anſpruch haben, fol= 
ten im Laufe des Jahres 132540 verlost werden, bamit fe: 
dann auch dleſe Schufdgattung allmäplig zur Ruͤtzahlung ge— 
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bradt werben koͤnne. 10. Bel der Haupt: Schuldentilgungs- 
Anſtalt wird dem Staatsmintfterium der Finanzen zur Erfül- 
lang bes Dienftes der eriten Finanzperliode ein eventueller 
Kredit im Betrage der rechnungsmaͤßig nahzuwelfenden Summe 
des Bebarfes eröfnet, über deffen Dekung nach drei Jahren 
verfügt werden wird. 11. Alle Klagen über Korderungen, 
welde durd den Staatsvertrag vom a8 Febr. ıBıo von den ab- 
getretenen Mheinprovingen auf die Haupt » Schuldentilgungs: 
Anjtalt übergegangen find, fo wie alle Amortifationsgefuhe 
der Einwohner des Rheintreifeg, find bei dem Uppellationsges: 
richte des Ifarfreifes anzubringen. ı2. Ale Forderungen 
an die Staats » Schuldentilgungsfaffen für Kapitalien, Zinfe, 
2otteriegewinnfte und Pramien erlöfhen zum Vortheile ges 
dachter Kaſſen nah Ablauf von drei Jahren von dem Tage der 
Zahlbarkelt an gerechnet, alfo, daß keine folhe Forderung 
mehr zu bezabten ift, wofern nicht der Gläubiger beweifen fan, 
dab er im Laufe der drei Jahre, feitdem die Zinfe verfallen 
waren, und, was Kapitalien, Zotteriegewiunfte und Prämien 
betrift, in drei Jahren von dem Tage an, auf welchen fie ale 
zahlbar durch das Reglerungs- und Intelligenzblatt verfünder 
waren, die Zahlung begehrt babe. Jedoch hat die Staats— 
Schuidentilgungstommifften ſpaͤteſtens fehd Monate vor dem 
Ablaufe der drei Jahre, in Betref der unerboben gebliebenen 
Kapitallen, Lotteriegewinnfte und Prämien, eine befondere 
Belanntmadhung zu erlafen. Für diejenigen Korderungen, 
die ſchou zwifhen dem » Dft. ıBıı und dem ı Oft. 1824 Jabl- 
bar erklärt waren, und die nicht bereits durch das Geſez vom 
ı Sun. ıBa2 ausgeſchloſſen find, wird der ı Oft. 1827 als der 
Zeltpunkt ihres Erlöfhhens feftgefegt. Münden, am 1645. 


Frantreid. 
Beſchluß der Mede de& Grafen Billele am 
aı Febr. 


„Die Ausgewanderten hatten Unrecht, fagt Ihr, fib von 
dem brennenden Boden der Mevolution zu entfernen; was tft 
aber aus den bezeichneten und zur damaligen Bewegung notb: 
wendigen Schlahtopfern geworden, die nicht auswanderten? 
Und wenn der erlaudte Monarch, der Stifter der Charte, 
wenn der König, der ung regiert, nicht aufgewandert wären? 
(eindruf). ... Und wir felbft, was wäre aus und obne die 
Auswanderung unferer Prinzen geworden? Man hat von der 
Gefahr gefprohen, die Fremden auf den Boden des Vater: 
landes zu berufen; allein Leidenfhaften von mehr als einer 
Art können die Ergebniß herbeiführen. Ungezäbmter Ehrgeiz 
war bie einzige, welche es In den leztern Zeiten über Franf- 
rei brachte. Was hätten wir, ohne die Auswanderung un- 
ferer Könige, im Jahre 1814 und nach den hundert Tagen, den 
Armeen Europa's, in unfrer Hauptftadt gelagert, entge— 
geuzufezen gehabt? (Links: „Man bätte fie fortgejagt, 
ſtatt ihnen cin Löfegeld zw bezahlen!“) Ich weiß es wohl 
und denfe es (je le sais et je le pense), daß man einen 
Staar wie Franfreih nicht unterjoht und nicht- zerfrüfelt. 
Alein wie viel Blur hätte es nicht geloftet; mie viel Ver— 
heerungen, Leiden und Demäthigungen hätte man nicht zu 
erdulden gehabt, bevor dag Gefühl der Entruͤſtung alle Herz 


sen durchdrungen und unfre Vefrelung herbeigeführt hätte? 
Unfere Befreiung von ben Fremden ohne Krampf und ohne 
Schmach, unfere öffentlihen Freibeiten, die Müffchr bed all: 
gemeinen Friedens, die Wohlfahrt und das Gluͤk, deſſen wir 
genießen, verdanfen wir der Emigration, die und unfere 
Prinzen erhielt. (Unterbredung Iinfs, der Minifter wieder: 
holt feine Phrafe. Bravo's rechts.) Man böre demnach auf, 
denen, die alles verloren, um ihnen zu folgen, ein Verbre— 
hen aus ihrer Ergebenbeit und Treue zu machen. — Wenn 
es nun vernänftig und gerecht it, bie Emigration fo zu beur- 
theiten, iſt es da nicht vom allgemelnem Intereſſe, die Uebel 
gut zu machen, die fie erbulbete, und jene ganz auszuloͤſchen, 
deren bejtändige Wirkung ein allgemeines und Öffentliches 
Uebel it? — Es bleibt nur noch zu bewelfen übrig, daß die 
vorgefchlagene Maaßregel unerläflih war, und nicht länger 
verfhoben werden fonnte. Schn Jahre find verfloffen, feit: 
dem ber erſte Vorſchlag In der andern Kammer gemadt wor: 
den; die Unglütsfälle des Landes, der Zuftand unferer Finan— 
zen, haben ſich während diefer Zeit der Erfüllung eines Wun— 
ſches wiederfezt, der dem Herzen unferer Fürften wie allen 
Ediern theuer it. Doc das Ende der Frantrelch aufgelegten 
Opfer war getommen; befreit von den Ruͤkerſtattungen an 
fremde Unterthanen, von den Kontributionen des Krie— 
ges, von den Liquidirungen ber Rükſtaͤnde, bewafnet mit 
einem Kredite, der ſtark geumg konſtituirt fit, um ohne 
Erfhätterung die Laft der Schadloshaltung zu tragen, bie 
weisiih im Verhaͤltniſſe zum Zumwahs des Xilgungsfon- 
des vertheilt ift, mußte die Frage, die uns befchäftigt, un: 
widerruflich entfhieden werden. Das Stillihweigen der Re— 
gierung hätte für immer alle Hofnung verbannt, fie in einem 
Sinne entſchleden zu fehen, ber, wie wir oben bewiefen, ge- 
recht, und im allgemeinen Interefle bes Landes if. Anders 
dachte der König, er ermädtigte und, Ihnen den Gefejesent- 
wurf vorzulegen, über den Sie berathſchlagen. Wir beforgen 
nicht, daß Frangofen ihn verwerfen werden; wir werben un: 
fere Bemühungen mit den Ihrigen bei Erörterung der Artifet 
vereinigen, um ibn fo viel möglich in Allem, was die Aus: 
führung betrift, zu verbeffern.® 


Wir erfuchen unfere verehrlihen Korrefpondenten, uns um 
des Porto's Willen, das fi ſehr ftreng nach dem Gewicht rich: 
tet, auf möglicht feinem Papier zu ſchrelben, und feine be: 
fondere Umfchläge über die Briefe machen zu wollen. 

I. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


— — 








Litterariſche Anzeigen. 


In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stutt 
Tübingen ift erſchlenen: * — —— 


Allgemeine deutſche Zuftizs, Kameral⸗ und Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Februar 1825. 


Bon der fhon im vorigen Sommer angefündigten vollftän- 
bigen Ueberſezung des klaffiſchen Werke: 


Voyage dans la Grande Bretagne par Charles Dupin, 
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nebft allen Kupfertafeln, erfheinen aun bie beiden erſten 
Bände ‚die force militaire dehandelnd, nad der ſo eben in 
Darid ausgegebenen zweiten verbeflerten und vermehrten 
Auflage. Da ber Stich ber Platten bereits vollendet unb ber 
Druf weit vorgeräft iſt, fo können wir die Erfheiuung in ber 
Jubllatemeſſe nun beftimmt gufihern. Ale deutſchen Buchhand: 
lungen nehmen vorläufig Veftelungen an. 
3. B. Meplerfhe Buchhandlung 
in Stuttgart. . 


Bei R. Landgraf in Nordhauſen ift erfhienen: 
Vierhundert Stammbudhauffäze 
aus den vorzügliciten Dichtern gefammelt. Zweite Samm: 
lung. ı2. Geheftet 7'4 Sgr., 6gr. ober a7 fr. 

Diefe zweite Sammlung enthält 300 deutſche, 50 franzöfl: 
ſche und 50 latelniſche Stammbuchaufſaͤze. — Von ber erften 
Sammlung , 200 Aufſaͤze enthaltend, find chenfals noch Exem⸗ 
plare zu haben. 


So eben ift erfhienen und durh 9. G. Heubner, Bude 
bändier in Wien, an alle Buchhandlungen, verfandt worden: 
Deftreihifehpsmilitärifhe Zeitſchrift. 
Das zweite Heft 
für 

das Jahr ıBa5. 

Enthbaltenb: I. geldaus de# ?. k. kroatiich = flavonifchen 
Korps und der Hauptarmee im Jahre 1789 gegen die Türken 
unter dem Befedlen des k. k. Feldmarſchalls Sideon Frelhertu 
», Laudon. Zweiter Abſchnitt. Mit dem Plane des Gefechts 
bei Mebadla. 11. Darjtellung der Schlacht bei Pavla am 
24 Febr. 1525 zwiſchen den Franzofen und den verbiimdeten 
talſeriichen Truppen, nebft einer kurzen Erzählung ber hierauf 
Bezug babenden früähern Creignifle, und der Folgen derfeiben, 
(Schlng.) II. Litteratur. üeber die Militär : Defonomie im 
Frieden und Arleg, und ihr Wechfelverbältnif zu ben Opera: 
tionen. «(Zortfegung.) IV. Neuefte Militärveränderungen, 


Ferner iſt daſelbſt erſchlenen: 


Geiſt der 3eit. 
Ein Journal 
für 


Geſchichte, Volltif, Geographie, Staaten: und Kriegsfunde 
unb Pitteratur. 
FfFünfzehnter Jahrgang. 
Das zweite Heft. 
für 
bas Jahr b45. 
Enthaltend: Heinrih der Erſte (Ehriftopb), König 
von ur Merico Im Jahre 1823. (Echinf.) Die Reife 
über den Spiägen, von Eduard Schenk. 


Bei A. Nüder in Berlin ift fo eben erfhlenen, und 
- —— ı2 gr. geheftet durch Tämtlihe Buchhandlungen zu 
er : 

Ueber Wolle und Schaafjzucht von Perrault de Totemps, 
Fabrij und Gerod, Eigenthümer der Heerde zu Naz. 
Hus dem Franzdſiſchen Üüberfezt, umd nach dem gegen 
wärtigen Standpunkt der Wollsund Schaagfkenntniß in 
Deutichland bearbeitet von A. Thaer. gr. 8. 

Der Hr. Ueberfeger ſagt im ber Vorrede, es erbelle ſchon 
daraus, daß er die vorftebende Schelit überfezt babe, — eine 


Urbeit, die ihm fonft wenig zuſage — feine Unfiht: daß er 
folche für fehr merkwürdig und lehrreich halte. In feinen er⸗ 
iduternden Anmerkungen babe er deu MWerfaffern oft wider, 
fprochen , woraus bervorgebe, daß er Achtung babe für das— 
was fie fagen, und ihrer Mepnung fep, da wo er nicht wiber- 
ſpreche. @in mehreres zur Empfeblung biefer den Schaafzuch⸗ 
—— unentbehrlichen Schrift hinzuzufügen, wuͤrde überfläffig 
eyn. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Am ıı Februar d. J. verftarb dahier Thadaͤus Wag— 
ner, der ſich vom Handel mit Nadeln näbrte. 

Er war in Megensburg geboren, und binterließ Leine Lei⸗ 
beserben, wohl aber ein nicht unbedeuteudes Wermögen. 

Mer bierauf aus was Immer für einen Mechtstitel Aufprücde 
machen zu fönnen glaubt, wird biemit aufgefordert, dleſelben 
um fo gewiffer binnen 6 Wochen geltend zu mahen, als 
fonft mit ber Beendigung ber Merlaflenfhaft efäritten, 
und der Nachlaß an diejenigen veravfolgt werben würbe, wels 
ce fi funerbalb des beitimmten Termind ats die mächften ge= 
fegihen Erben legitimiren würden. 

Regensburg , den ıı März 1825. 

Königl. baierifches Kreis: und Stadtgericht. 
®umpelzbaimer, — 
ert. 





Johann Georg Holzmangn von Franfenrieb, welcher 
als Soldat im ebemaligen koͤnigl. baler. aten leichten za 
terie:Batallon diente, und am 13 April ıBog aus beiten Li- 
ften al& vermißt abgeſchrleben wurde, wird anf Anſuchen ſel⸗ 
ner näcften Verwandten biemit vorgelaben, fih innerhalb 
6 Monaten von beute an bei dem gefertigten Laudgerichte 
zur Uebernahme feines In 242 fl. 3o fr. beftebenden Bermöz 
gens zu ftellen, oder zu melden, wibrigenfals das Vermögen 
an feine näditen Verwandte gegen Sicerbeit übergeben wer= 
ben wird, 

Kaufbeuern, ben 9 März ıBa5. 

Koͤnlgi. baterifches Landgericht. 
Bifani, Lanbricter. 





In der Verlaffenfchaftsfahe des Krämers Jofepb Autom 
Hagfpihi von Simmerberg, bat man die Erdfuung des Unis 
ee: befſchioſſen, umd fezt mum folgende Editts⸗ 
tage felt: 

J u Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
ahmwelfung Donnerftag den 2ı April; 

I. Zur Abgabe der Einreden gegen bie angemeldeten For= 

derungen Breitag ben ao Mal; 

II. Sum Schlufverfahren und zwar für bie Repiit Montag 

den 20 Jun. , für bie Duplit Montag den 4 Jul.; 

Sämtliche Gläubiger haben am diefen Tagen, und zwar am 
eritem Ebiftstage unter dem Rechtenachthelle des Audi luſſes 
von ber Gantmaffe, am den übrigen Ediltstagen aber Ber: 
{nft ber bierbei vorzunebmenden Handlungen fid einzufinden. 

Mit dem erften Ebiktstage wird auch ein Verglelchs- und 
Nahlafverfuh verbunden werden. 

ebrigens fordert man alle, welde von dem Gemeiniculb» 
ner etwas In Sem baden, auf, ſolches unter Vorbehalt ih⸗ 
= Mecte bei Vermeidung bes Doppelerfages bier zu über: 
geben. 

Weller, — min — —* 

nigl. baleriſches Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 


ET 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 83, 








Großbritannien. 

Gortfezung der Parlaments: Verhandlungen. 

Das Unterhaus verwandelte fih am 14 Febr., nachdem 
es die Erlaubuiß gegeben hatte, eine BIT einzubringen, daß 
London und Weftminfter künftig durch Bad aus Del er: 
leuchtet werben follen, auf den Antrag des Kanzlers der 
Schazfammer in eine Subfidlen: Kommittee. — Hr. Hume 
mepnte: ehe das Hand für 29,000 Matrofen votire, follte 
demfelben zuvor angezeigt werden, um wie vie! man bie Ar: 
mee zu vergrößern gedächte. — Der Kanzler ber Schaglam- 
mer vermochte die Zahl in Abweſenhelt des Kriegeminlitere 
(2ord Palmerfton) nicht genau anzugeben, cr mennte aber, 
daß aufer den Truppen für die oftindifhe Komvagnie die Ver— 
mebrung fih auf Booo Mann belaufen würde. — Eir®. Clert 
trug fodann darauf an, daß bie Zahl der Matrofen für bie 
Kriegsſchiffe auf 29,000 Mann fir dleſes Jahr gefezt werde. 
Er fagte, bie Zahl ſey zur Beſchuͤzung des Handelt befon- 
ders In jenem Welttheile nothwendig, wo noch Krleg zwiſchen 
dem Mutterlande und den Kolonien geführt würde. Bei die: 
fer Gelegenheit zeigte der Rebner an, daß die Quanti: 
tät Branntewein, weiche De Matrofen biäher erhalten hät: 
tem, vermindert, und ihr Sold dagegen um 2 Schill. monat: 
lich vergrößert fev. — Hr. Hume mepnte, ber Sold der Ma: 
trofen follte um mehr ald a Schill, erhöhet werden, weil fie 
nur 2/4 von dem erhielten, was andere Seemaͤchte ihren Ma- 
trofen als Sold zubiligten. Der Antrag wurbe fodann mit 
923,000 Pf. St. für Sold, 603,000 Pf. St. für Proviant und 
94,250 Pf. St. für ſchweres Geſchuͤz auf den Schiffen bewil: 
tigt. — Hr. Goulburn trug fodann auf Fortfegung der ſchon 
mebhreremale vertagten Debatte über feine Bil an, die Auf: 
bebung gefezwibdbriger Vereine in Irland betreffend. 
Hr. ©. Lamb ſprach zu Gunſten ber Katholiten, und mennte, 
daß fie daſſelbe Recht hätten, freimilige Beiträge einzufam: 
meln als die Bibelgeſellſchaft. Er fah nicht ein, daß aufden 
Aucdruf in dem Aufrufe dee katholifhen Vereins, dab fi 
die Katholiten bei dem Haffe den fie gegen die Orangemänner 
begten, ruhlg verhalten follten, fo großes Gewicht gelegt wer: 
den könne, ba dieſer Haß nicht einer von der Shyolockſchen 
Art fev, fondern mit demjenigen des Squire Weſtern vergil: 
ben werden müffe, welcher meynte, daß es jedes Engländere 
Daicht ſey, jeden Franzoſen zu haffen. — Hr. Dawſon be: 
dauerte fagen zu müfen, daß alle Uebel, die der katholiſche 
Verein hervorgebracht, den kathollſchen Prieftern zugeſchrie— 
ben werden müßten. Er führte an, in Gorf habe eln Fatho- 
liſcher Prieſter gefagt, es könne in keinem Kirchfviele ohne 
Wiſſen des Priefters ein Komplott gefhmieder werden; daß 
ein anderer kathollſcher Prleſter fih vor Gericht gewelgert 
babe, fein Zeugniß gegen einen des Mordes angellagten Aa: 
tholiken abzulegen, weil er dadurch feinen ganzen Einfluß im 
Kirchfplele verlieren würde, und dab ein dritter katholiſcher 
Priefter feiner Gemeinde auempfohlen habe, zu der Steuer 
(Rent) beizutragen, weil Geld der Hebeldes Arleges fev. Er 
ſprach ſodann von den wäthenden zum Aufruhr anreljenden 
Meden ber Mitglieder des kathollſchen Vereins, und führte 
unter andern dasjenige au, was elnſt D’Eonnell von dem gro: 








— — — —— — 


Pen Widerſacher der Kathollken, von Er. koͤnigl. Hohelt dent 
Herzog von Dorf, gefagt, nemlih: ein Herzog von Dort folle 
fih erinnern, daß ek anderer Herzog von Vork feine Krone 
verloren, weil er fi in bie Rellglonsmeypnungen der Unter: 
thanen gemifcht habe. Er enbigte feine Rede mit den Morten : 
„Wenn die Regierung den Fatholifhen MWerein nicht fkürzt, 
fo wird der kathollſche Verein die Regierung ſtuͤrzen.“ — Hr. 
Earem ſagte, er billige nicht alles, was im kathollſchen Ver— 
ein gefagt und gethan worden, aber nichtsdeſteweniger fen er 
| der Bi entgegen, well er überzeugt iſt, daß das einzige 
Mittel, die Ordnung in Irland herzuftellen, das ſey, den Ka- 
tholifen Gerechtigkeit wiederfahren zu lafen, um in ihnen 
das Prinzip der Konftitution nicht zu beleidigen. — Hr. S. 
Nice erflärte fih für einen Feind aller Gefellfhaften und 
Vereine ohne Unterfchled, aber er fah voraus, daf nur Un— 
beil and der vorgefhlagenen Bill hervorgehen würde, wes— 
balb er ſich dieſer Zwangsmaaßregel in jeder Inſtanz mit al— 
ler Macht widerfegen wolle. — Hr. Brownlow unterfkägte 
bie Blill und fagte, daß unter den Proteftanten in Irland 
von Zehn, welche früher zu Gunſten der Emanzipation der 
Kathollken geftimmt waren, faum @iner noch feiner frühern 
Mepnung treu geblleben ſey. Er längnete es, daf die Mif: 
fiondre der brittifhen Bibelgeſellſchaften nad Irland gegan- 
gen wären, um die Katholiten zu befehren, fügte aber hinzu, 
daß, felbjt wenn dis der Fall gewefen wäre, den Miſſtonaͤrs 
nur Lob für ihre Bemuͤhungen ertheilt werden fönnte, Men: 
ſchen von einem ſchlechten Glauben zu einem guten zu bekeh— 
ren. — Sir J. Mactintofh ſprach mit der ihm eigenen Be— 
redtfamfeit gegen die Bill und zu Gunften ber Katholiken, 
nicht, wie er fagte, aus Verehrung für die Kathollfen, fon- 
dern well er ein Freund ber bürgerfihen und Rellglonsfrel— 
heiten ſey. Er ftüpte felne Behauptung, dab es die Pfllcht 
ber Reglerung fen, die Katholiten mit den Protejtanten auf 
einen gleihen Fuß zu ftellen, darauf, daß dis den Katholifen 
kurz vor der Unlon Irlands mit Großbritannien verfprocden, 
und ald eine Art von Deftehung, daß fie ſich der Union nicht 
widerfezen follten, angeboten worden fev. Er fragte dann, 
ob man ben Kathollten, die nunmehr 25 Jahre mit leeren 
Verfprehungen bingehalten worden wären, eine gewiffe Auf⸗ 
gerefztbeit, einen gewiſſen ernftlihen Trieb ſich durch geſez— 
liche Mittel ihr Recht zu verfhaffen, verbenfen könne. Daß 
| die Miffiondre der beittifhen Bibelgefellfehaften In Irland 
| niht wohl empfangen worden wären, fen nicht zu verwundern, 
indem die Katholifen nicht die Bibel haften, aber eben feine 
große Freundfchaft für diejenigen hegten, welche, als Wider- 
facher der Katholiten, dleſe Miffiondre an fie abgefandt hät- 
ten. Diefe Miffiondre thäten wohl, dad Parlament zu bit: 
ten, daß ed den Katholifen ihre lang getragenen Feſſeln ab— 
nehmen möge, womit fie (bie Miffiondre) fodaun nach Irland 
gehen und zu den Katholiken fagen könnten: „Wir fommen 
! von denjenigen, die es gut mit @uch mepnen, die Eure Wohl: _ 
fahrt zu befördern wünfhen, und die Euch von dem was Euch 
drüfte, befreiten.“ Daun wuͤrde ihnen dad Volk mit Herzlich 
telt entgegen kommen, und fie nicht ald die Abgefandten ih: 
ter mächtigen Feinde, ihrer hochmuͤthigen Bedrüer betrach— 


330 


ten. — Dr. North fagte, die achtbaren Herren, welde den 
tathollſchen Verein vertbeidigten, wuͤnſchten dem Hrn. O'Con⸗ 
nel einen Scepter und dem Marquls v. Wellesiev ein gebro— 
chenes Rohr in die Hand zu geben. Er wolle das frländifche 
Bolt lieber in der Furcht Gottes ald in ber Furcht des katho— 
liſchen Vereins feben.. Obgleih er ein Freund der Emansi: 


pation der Katholiken fev, fo dente er dennoch die Maafregel 


zu unterftägen, weller fie für übereinftimmend mir dem Gel: 
ſte der Konitirution bielte (hört, hört, von der Dppofition) 
weit fie demjenigen Thelle der Konftitution eutſpreche, wel— 
der feitfeze, daß bas Haus der Gemeinen der einzige Reprä: 
fentant fen, (hört, bört, von der minliteriellen Seite) und 
weil fie darauf berechnet ſey, das Anſehn der Geſeze, die 
Hürde der Meglerung und vor Allem den Frieden und die 
Wohlfahrt Irlands aufrecht zu erhalten. — Dr. Lufbing: 
ton ermahnt das Haus, reifllch die große Maafregel zu be: 
deuten, wohin das Minifterlum baffelbe führen wolle. Er fagte: 
„Ih könnte mehrere feiner fräheren Handlungen anführen, 
die feines feiner Mitglieder zu vertheidigen die Kühnhelt jezt 
baben würde. (Zur Ordnung! Vor bie Shraufen!) Wenn 
Sie den katholiſchen Verelu aufheben, ſo muͤſſen Sie, um 
gerecht zu. ſeyn, alle Gefellibaften, alle, Klubbs, namentlich 
auch die Univerfität, aufheben. — Der Kanzler der Schazkam⸗ 
mer, obwol entfhloffen, den Gefezesentwurf zu vertbeidigen, 
geftand, er hoffe den Tag zu ſehen, wo bad Schitfal der Ka: 
tholifen bedeutend verbeffert würde. Nachdem er anerkannt, 
daß ihre Sache täglich mehr in der Öffentlihen Meonung ge: 
winne, fagte er: „Ich felbft bin ein Beiſpiel biervon; ic 
war in meinen jüngern Jahren einer der größten Gegner der 
Emanzipation der Kathollken; ich geitebe es frei, daß in 
meiner Idee die Worte Papft und willkuͤhrliche Macht völlig 
gleichbedeutend waren, wie noch viele rechtliche Leute unter 
uns glauben, aber Zeit und Erfahrung baben mid, eines Bef- 
fern bieräber belehrt.“ (Beifall) Hr. Hume trug darauf 
an, baf die Debatte abermals aufgefhoben werde — ein Vor: 
flag, in welden Hr. Canning unter der Bedingung willigte, 
daß diefe Debatte am folgenden Tage allen andern anberaum: 
ten vorgeben follte. — Hr. Hume führte Beſchwerde über 
gewiffe Umtriebe im (Rob:) Cifenhandel, die durch das jezige 
Abgabenfoftem befchägt wärden, allein unfeblbar, wenn nicht 
ſchleunige Abhälfe eintrete, allen jezigen Fortfchritten der 
Fabrifen ein Ziel fegen würden. Der Marft fen fo geband- 
„babt worden, dab der Preis des Elſens in wenig Monaten 
auf dad Doppelte geftiegen fev. Ertrug deshalb auf Vorle— 
gung von Ausweifen über die Ein und Ausfuhren von frem: 
dem und brittiibem @ffen in ben legten vier Jahren, mit Un- 
terfheidung der Quantitäten in jedem Jahre und der Länder 
an, bie ihm bewilligt ward, nachdem Sit I. Coffin feine Ver: 
munderung bezeugt hatte, daß dag geehrte Mitglied nicht willen 
könne, weshalb das Eifen geftiegen. Bor noch nicht langer Zeit 
babe England jaͤhrlich 300,000 Yf. St. an Rufland für Cifen 
gezahlt; jezt führe England diefen Artikel nad allen Weltthel— 
len aus.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
- Deutſchland. 
*Malnz, 11 März. Briefe aus Amſterdam meiden neuer: 


dings , da die Preiſe dei Kolonlalwaaren in England nod im: 

mer im Steigen begriffen find, und daß der Handel mit die⸗ 
fem Artikel täglich an Bedentenheit gewinnt. Die vermehrte 
Thätigkeit im Waarenhandel wird unter anderen Urſachen auch 
den vortheilhaften Geſchaͤſten zugeſchrieben, deren ſich in den 
legten Zeiten die englifhen Kaufleute in Südamerlfa zu er: 

freuen hatten, wodurd; jehr viele Rapltalien aus den dfent: 

lichen Fonds in den Effektiohandei gezogen wurden. Einlge 

wollen den erwachten Spekulatlonsgeiſt, der ih in England 

zu einer fhwindeinden Höhe zu erbeben beginnt, dem über: 
triebenen Vorftellungen zuſchrelben, die fih mande von ben 
günjtigen Folgen der Anerfeunung der fübamerlfanifchen Staa: 
ten, und von den Zugeſtaͤndniſſen des brittifhen Minifte: 
riums machen, durch welche ber Handel mehr Freibeit und 
einen Umfang erlangen dürfte, dem man einen übermäßig 
großen Einfluß einräumt. Diefe Anfiht, die in Bezug auf 
einige Handelsvläge richtig ſeyn mag, ift jedoch in allgemeiner 
Beziehung als ungegränder zu verwerfen. Auf den bolländi- 
ſchen Plaͤzen ift bereits die vermehrte Nachfrage nach Kolo— 
nialwaaren in England nicht ohne Einfluß auf deren Preiſe 
geblieben; in Amſterdam hatten fi die Vorräthe bedeutend 
vermindert, und felbft auf unferem Marfte find gegenwärtig 
die Preife im Steigen begriffen. Seit acht Tagen it das Pfund 
Kaffee um 3, 4 und 5 Kreuzer aufgeihlagen; der Zufer um 
3 bis x fr., und die Baummolle um 2 Mtblr. der Eentner. — 
In dem Getreidebandel hat fi feit geraumer Zeit Feine Per: 

änderung In den Niederlanden zugetragen. Eine Preiserbi: 

bung fönnte nur in dem Fall eintreten, daß die Fruchtbil, 

die das englifhe Minifterium in Vorſchlag zu dringen gedentt, 

die Einfuhr des Betreides fehr erleichtern, und den Spekula⸗ 

tionggeift der Britten auf diefen Handelszweig leuten, ober 
daß in Folge der in Spanien feit aht Monaten herrſchenden 
Dürre, nod ein zweites Mißiahr in diefem Lande ftatt fin- 
den dürfte. Je nachdem diefe Greigniffe eintreffen ober nicht, 
mäfen nothwendig die Erwartungen, die man von dem Ge— 
treidebandel während der naͤchſten Periode beat, In Erfüllung 
gehen oder getdufht werden. Nah Briefen aus Magdeburg 
haben fi dafeibft die Kornpreife merflih geboben, was le: 
diglich der freien Elbſchiffahrt und der erlaubten Ausfuhr In 
die Sce, deren der Handel des Rheins leider beraubt iſt, 
zugefchrieben werden muß. Man behauptet, daß bie bollän- 
diſche Regierung den gegründeten Neflamationen der deut: 
ſchen Uferftaaten Gehör gebend, ſich bereitwillig gezeigt babe, 
die Tranfitgebühren für verfhiedene Waaren, unter welchen 
obne Zweifel unfere Landesprodutte begriffen find, bedeutend 
berabzufegen. — Unter den Gegenftänden, von welchen der 
Einfuhrzoll in England vermindert werden dürfte, nenut man 
die deutihen Weine, die zu Folge einer aus London cingelau: 
fenen Nachricht, fünftighin nur die Hälfte der früberen Tare 
bezahlen follen. In wie weit die Erwartungen, die der Han: 
delsſtaud von den liberalen Anfichten des jezigen Minifteriums 
in England begt, gegründet find, wird die Erfahrung lehren. — 
Die Anzahl der Bewohner, welche von der Notb gedrungen 
ihren Heerd zu verlaffen und auszuwandern fib gezwungen 
ſehen, vermehrt fin täglih Im Großherzogthum Heffen, und 
muß einer väterlih gejinnten und aufgeflärten Regierung, 
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wie bie unfrige iſt, die lebhafteſten Beſorgniſſe einfößen. In 
ber Provinz Oberheſſen follen 9 bis 10,000 (jebn Taufend) Be: 
wohner, Weiber und Kinder mit einbegriffen, den Entſchluß 
gefaßt Haben, mad Amerika zu wandern. In der Provinz 
Rheinheſſen, die zu den fruchtbarſten Gegenden Deutſchlands 
gehört, zaͤhlt man gleichfalls 100 Familien, die gefonnen find, 
Haus und Hof zu verfafen, und fid nah Hamburg zu bege: 
ben, wo ein brafilifher Agent für ihre Weberfabrt Sorge tra: 
gen wird. Noch boft man durch vermünftige Vorſtellungen die 
Auswanderungsiuftigen von dem gefaften Eutſchluß abzubrin- 
gen. Dem Mangel und Elend, die inden Dörfern und Städ- 
ten, defonders aber auf dem Lande berricen, fan in Suͤd— 
und Weſtdeutſchland nur dadurch abgebolfen werden, das der 
innere Verkehr bergertellt, und die Schiffahrt des Rheins 
frei gegeben werden. Obſchon eine jede Berminderung der 
Ubgaben unſtreitig die wohlthaͤtigſten Folgen baben dürfte, fo 
iſt doch nicht in Abrede zu jtellen, daß der Grund des Uebels, 
das unferen Wohlitaud zeritört, bauptfächlic in der Vernich⸗ 
tung der Induftrie und in dem Mangel an Beſchaͤftigung der 
Gewerb treibenden Klaſſe Liegt, die voll Luft zur Arbeit ſich 
zur Unthaͤtigkeit verurtbeilt fiebt. — Won den Holjbandel der 
bevorstehenden Periode und der auf dem Rhein jtatt finden: 
ben Flößerel, begt man keine grogen Erwartungen, inbem 
durch die beftigen Stürme des verfloffenen Winters an den 
Küjten von Schweden und Norwegen ganze Waldungen von Na: 
deihölgern entwurzelt worden find, die auf die hollandiſchen 
Märkte gebracht, den Preis des Holzes ſehr berabdrüfen müf- 
fen. Zwar wird aus Schweden und Norwegen fein Eichenholz 
ausgeführt, und es iſt für diefe Holggattung von dortber feine 
Konkurrenz zu befürbren; allein die Rheinfloße müſſen zum 
Theil aus Tannenholz erbaut werden, um das Eichenholz des 
being und der Mofel, welhes ſpezifiſch ſowerer als das 
Waſſer tft, tragen zu können. Muß num in Holland das Zan- 
nenbolz mit großem Schaden verkauft werben, weil die aus 
Norwegen und Schweden angefommenen Transborte die Preife 
berabdräfen, fo wird dadurch im Allgemeinen die Flößeret 
gehemmt und der Holzhandel geftört. 


Litterariſche Anzeigen. 
Bei R. Landgraf in Norbhaufen ft erfhienen: 
Ueber Ballenftedts Urmelt. 
Ein Wort freimäthiger Prüfung und verfuchter Ehrenrettung 
der älteften biblifhen Urkunden, von einen preußifch = ſaͤch 
ſiſchen Landprediger. 8. Preis 15 Sgr. ı2 gar. 4Bfr. 





Herabgeſezte Preife. 
um die Häffte im Preis herabgeſezt find von mun am folz 
gende zwei Werfe zu haben: 
€. U. W. v. Zimmermann’s Taſchenbuch der Rei: 
fen, oder unterhaltende Darftellung der Entdefungen 
des i8ten Jabrhunderts, in Ruͤkſicht der Länder, Men: 
fhens und Produktenkunde. Für jede Klaſſe von 2er 
fern. ır bis 14r Jahrgang in 18 Bändchen. Mit 
203 Kupfern und 11 Karten. Reipzig, bei Gerhard 
Fleiſcher. Sonft 36 Thlr, Jezt 18 Thlr. 


Minerva. Tafchenbuch für 1809 bis 1320 oder ır. bie 
ı2r Jahrgang, mit 111 Aupfern zu Schillers Ge: 
dichten und dramatifchen Werken. Ebendafelbit. 

Sonſt 24 Thlr. — Jezt 12 Thlr. 

Daffelbe für ı821 bie 1824 oder ı3r bis 16r Jahr⸗ 
gang mit 36 Kupfern zu Goethe's Gedichten und 
dramatifhen Werken. Ebendaſ. Sonft 8 Thlr. — 
Jezt 4 Thlr. 

Die Beiträge in der Minerva find von C. Pichler, 
A. W. v. Zimmermarn, Tiedge, Langbein, ... 
Ehrenberg, Klopſtock, Tb. Huber, H. Voß, F. 9. 
Jacobi, &. Schilling, €. Raupadb, van der Velde 
Fr. Jacobs, Seume, Kabler, A. Lafontaine, Prä 
Bel, Fouaue‘, Bredbow, Blumenbagen, Börtiger, 
Th. Hell, und Andern. 

Man bat nicht noͤthig, dieſe Werfe gleich vollftändig zu 
nebmen, ſondern fan jo viel Bande als man wuͤnfcht erhal: 
ren, in welchem Fall der Preis gleichfalls unverändert und für 
jedes Bändchen ı Thir. bleibt. 

Durch jede Buchhandlung iind obine Werke zu erbalten. 

Sammler, welche ih, bei baarer Cinfendung des Betrags, 
direfte an mich wenden, erbalten auf > @remplare das 6te 


gratis. 
Gerhard Fleifher in Leipzia. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. * 
Berfhollenheitd-Erflärung, 

Nachdem weder Jakob Lehner, MWandingerfohn von 
Wanding, welcher als Gemeiner beim koͤnigl. baler. 5ten 2i- 
nien » Iufanterieregiment diente, und feit dem ruffifhen Feld- 
zuge vermißt wurde, noch beifen allenfallfige Lelbeserben fich 
nner dem mittelit öffentliher Vefanntmahung vom ı9 Jun. 
v. J. gefezten Termin von fehs Monaten gemeldet haben, 
fo wird obiger Jakob Lechner biemit für verſchollen erklärt, 
und deffen ibm betreffender Erbtbeil mit 533 fl. 20 fr,, wel: 
cher nad dem MVertragsbrief vom a2 Mai ıBı3 auf dem Wan: 
dingergute aufliegr,, deu fih dazu Legitimirenden Erben ge— 
gen Kaution ausgehändigt werden. 

Den 1, März ıBa5. 

Königl. bater. Landgericht Erding. 
Graf v. Lercheufeld, Landricter. 


Felir Haberftod, Sohn des Müncener Boten von 
Sonthofen, Gemeiner des kön. baler. ııten Linien = Infante: 
rieregiments, wird feit dem ruffifchen Beibauge vermißt. 

Auf Andringen der Verwandten wird derfelbe oder deffen 
allenfallige ebelihe Descendenz biemit öffentlich aufgefordert, 
binnen 6 Monaten ſich bierorts um jo gewiſſer zu melden, 
als nah Verfluß dieſes Termins das in 1500 fl. beitchende 
Vermögen an feine Verwandre verabfolgt werden wird. 

Sonthofen, den 14 März 1625. 

Köntgl. baleriſches Landgericht. 
Krumm, Landrihter. 





Nachdem Jobann Karnbeg, lediger Soͤldnersſohn von 
Eitersdorf, weiwer feit dem ruffifihen Feldzug abvefend if, 
ſich obageactet des ia der gerichtlichen Ediltaichtarton vom 26 
Januar 1844 (vid. Megentr. Int. Blatt Stüf 7, Beilage zum 
Korrefpondenten v. u. f. Deutfdland Wr. 35. ı824, und Bei: 
lage zur Algem. Zeitung in Augsburg Nr. 33. 1644) audge- 
forobenen Präjudizes innerhalb des feftgefegten Termine von 
fehs Monaten weder in verſon, noch durd einen binläng- 
lich Bevollmächtigten gemeldet oder Nachricht von feinem Le- 
ben oder Aufenthalt hieher gegeben bat, fo wird biemit der- 
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ſelbe für verſchollen erflärt und deſſen Wermögen feinen In⸗ 
te ben gegen Kautionsftellung ausgefolgt werben. 
Mallersdorf, den 11 März ıBa5. 
Koͤnigl. Baier. Landgericht Pfaffenberg. 
Thoma, Landridter, 


Rottenburg am Nedar. (Ebiktalladung eines Ber: 
fhollenen.) Der längjt verfhollene Franz Zaver Neuer, 
von bier gebürtig, bat, wenn er noch lebt, das Tofte Jahr 
zuräfgelegt. Da nun derfelbe cin — unter öffentliher Ver— 
waltung ſehendes Vermögen befizt, fo wird derfelbe oder def: 
fen Erben in abfteigender oder Seitenlinie biemit aufgefor- 
dert, innerhalb der gerftörliben Frift-von 90 Tagen bei un: 
terzeichneter Stelle ſich zu melden, indem er nad deren Ber: 
fluß für todt angenommen, und jenes Vermögen unter feine 
gefezlihen Erben vertheilt werden würde. 

Beſchloſſen im königlihen Oberamtsgericht Mottenburg, 
den ı2 März ıBab. 

Oberamtsrichter, Obertribunalratb, 
Kretſchmer. 


Da: der Gemeine Sebaſtian Kalſer von Valrxied ſich 
inner dem geſezlichen Termine von 6 Monaten zur Empfang: 
nahme feines Alterliben Vermögens chen fo wenig als red: 
mäßige Deserndenten von ihm diſſelts gemelder haben, fo wird 
derfelbe In Folge det am 28 Auguft v. I. gefegten Praͤjudlzes 


für verfhollen erklärt, und feln Vermoͤgen feinen fih bierum 
gemeldeten Geſchwiſterten gegen Kaution übergeben. 
— «7 — 16 —8 — u 
J M. Bed, Landricter. 


s Unzeige an Theater: Unternehmer. 

Durch ben Sterbfall bes Hrn. Diebi, Mitunternehmers der 
biefigen Bühne, fft diefe eriediget, und wird aufs Neue in efr 
nen ein: audb mehrjährigen Beftand gegeben, nah welchemn 
das Theater den ı Sept. oder ı Dit. eröfnet, und worauf bis 
vum Monat Mai abwechſelnd Oper und Scaufpiel gegeben 
werden. 

Da eine folbe Unternehmung Kenntniffe und einige pefu- 
nidre Mittel erfordert, fo macht manfolgende Präliminarbedin: 
gungen biezu den Lufttragenden bekannt: 

1. Ein folder muß Direktor einer Bühne oder Schaufpieler 

gewefen feon; 

2. ſich genügend ausweiſen, daß er einiged Vermögen zur 

eigenen Aautiondieiftung befigt, oder einen Bürgen fiellen ; 

3. die biefige Theaterunternehmung genießt nebft andern 

——— Vortheilen nicht unbedeutende Zuſchüſſe 
au 5 

Man beiiehe ſich brieflih am die untenftebeude Addreſſe zu 
wenden. 

Mainz, den 9 März ıBa5. 

- Der ſtaͤdtlſche Theaterausihug aus dem Gemeinderath. 
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Anzeige der nächſten Ziehung 
der großen durch 2285 neuen Geldtreffer obne Wermehrung 
der Looſeauzahl dedeutend verſchööͤnerten Lotterie von Praſch⸗ 
no—⸗Augeßd bei 

Bonnet de Vavard in Wien, welche den ı6 April 1835 
heftimrat und umabanderlih vorgenommen wird, und mitbin 

die erjie an der Reihe if. 

Dei der nunmehr berammabenden Sichung biefer Ausſple— 
inng erlaubt ſich das unterzeichnete Großhandlungshaus die be: 
deutend erhöhten Vortbeife derfelten in Kürze zu erwähnen. 

Diefeibe beftebt aus brei Realitaͤten, nemilid : 

1. der. Herrihaft Prafchno: Augezb in Böhmen, wofür 125,000fl. 

W. W. Abloͤſung angrboten wird; 

a. dem Hearder-Soleß nebſt der Kottonfabrik zu Mittel: 
weverburg am Bodenſee, Abldfurg 75,000 fl. W. W.; 

3. dem ſchoͤnen Haufe. in Wien, Vorſtadt Gumpendorf, 
Mro. 151, Ablöfung 50 000 fl. W. W.; 

4. aus 600 Gewinnften in Silbergefäsen im Gewichte von 
7360 Loth fein Stiber. inter dieſen Siibergefäßen befinden 
fich febr bedeutende eimgeine Treffer, beitehbend aus Kaffee: 
Sersicen, Dampf: Kaffeemafhineu, Tafelleuchtern, Tafel: 


1400 @elbtreffer 


175 Bortreffer in Silber im Gewicht von 


Ueberfiht ber ſämtlichen Treffer. 
: — 16 Roth oz 


auffägen sc. im Gewicht von mehr als ı50, 75, 50 und 
40 Loth fein Stiber, und waren noch bei feiner Lotterie 
in folher Menge und fo bedeutendem Werthe vorhauden, 
wodurd fie eine befoudere Zlerde und Auszeichnung biefer 
Zotterie bilden, deren fi keine andere ber vorbergeben- 
den und noch beitebenden Lotterien rühmen Fan; 

5. außer diefen 606 Silber Prämien hat biefe Lotterle dutch 
die, ohne Mergrößerung der Loofer Auzabi neuerdings 
ftatt gefundene bedeutende Vermehrung von 2285 neuen 
Geidgewinnften mod 6900 Geldtreffer , mitbin im ganzen 
500 Treffer, welde im Vergleiche mit der Heinen Looſe⸗ 
Anzaft von groder Bedeutung find, 

Durch das große Begehr nad Looſen, welches die allgemein 
onerfanntem Vortheile diefer Ausfpielung zur Folge batten, 
ſah fi das unterzeichnete Großhaudlungshaus in bie anges 
nebme Lage verſezt, bereite drei Monate nach dem wirklichen 
Anfang diefer Ausfplelung dem Rüftritte zu entfagen, und bie 
Stebung auf den ı6 April feitzufesen, fo ba biefe nunmehr 
die naͤhſte an der Meibe kit, mithin diefed ganze Verloo⸗ 
funasgefbäft In etwas mebr ald febs Monaten, fatt ber 
fonft allgemein übliben neun Monate, felnem Eude zuzuführen; 
ein Fall, der bisher noch wie ftatt hatte. 


j 301,484 fl. BB. 


175 Nachtreffer = ⸗ ı =: ⸗ 2466 
4000 Separattreffer fuͤr die 6000 blauen Freilonfe . . . F . s A 5 J 43,670 = = : 
ı ⸗ ⸗ 3500 rothen Frellooſe. . 15,000 = = = 
250 s s z = betto 2431 — — u 
7500 Treffer 7360 Loth 360,154 fl. WB. 


Ein Loos Fan ı5mal gewinnen. 


Ein Loos koſtet 1ofl. W. W. 
Abnehmer von ı0 Loofen erhalten ein utes Freilsos. 


Bonnetde Bayarb iu Wien. 


2oofe find zu haben bei J. M. Lödel In Nürnberg, wo Pläne gratis ausgegeben werben, 
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Großbritannien. , 

Fortſezung der Parlaments: Berbandblungen. 

Am 15 Febr. wurden im Unterbaufe zuerft einige, ge: 
gen @inriumungen an bie Katholiten gerichtete Bittſchriften 
eingereicht, welhe einige Bemerkungen für und wider veran: 
laßten. Hr. Ridley» begeugte fein Erftaunen über die bef: 
tige Sprade biefer Bittjteller, wovon die meiſten Geiftlice 
wären, und bad in einem Augenblife, wo alle Aufgeflärtere 
darin übereinftimmten, Mäfigung in Betref der unterdrüf- 
ten Klaffe der Mitbürger zu empfehlen. Das Haus ging dann zur 
weitern Berathung über bie gefezwidrigen Bereine in 
Jrland über. fr. Grenfell war der Mepnung, daß alle 
halben Maafregeln zu nichts führten, und daß die Gährung 
in Irland nicht aufhören werde, fo lange fehs Millionen Ka— 
tholiten, gegen den Willen der göttlihen Geſeze, burd eine 
Milllon Proteftanten unterdräft, mißhaudelt und mit Füßen 
getreten würden. „Ja, fagte er, ich hoffe zu Gott, daß die 
Kathollken auf ihrem Wideritand feit beharren und ſich nie- 
mals unterwerfen werden; und noch auf meinem Todbette will 
ich den Himmel anfleben, daß er Ihnen den Sieg verleihe.“ 
(Hört! Hört) Hr. Robertſon ftimmte für die Bil, weil 
die vom katholiſchen Vereine erhobene Steuer gegen ben Staat 
angewendet werben fönnte; er glaubte jedoch, man muͤſſe ihn 
vielmehr durch Einräumungen, als durch ſtrenge Maafregeln 
aufheben. Hr. Fißgerald erklärte, daß er die Bill unter: 
fräge , welt fie gegen alle politifhe Vereine gerichtet fep; follte 
er aber gewahr werben, daß die Bill diefen Zwek nicht redlich 
und mit Unpartellichteit erfülle, fo werde er auf der Stelle 
ihr feine Unterftägung entziehen. Hr Lamb mennte, jede 
Distuffion über bie Maafregel fey vorellig, bis fie dem Haufe 
vorgelegt werben wärbe. Sir Francis Burdett ſuchte zu be⸗ 
weifen, baß bie Anklage des Hrn. D’Eonnell, wegen anfrübreri- 
fher Reden, ganz unftatthaft gewefen ſey. Mit einer folhen 
Quterpretationdfunft, mepnte er, könnte man ſelbſt im Evan: 
gellum Kezerelen und Gottesldterungen finden. Er citirte 
die Stelle, wo Milton das Chaos befchreibt: „Chance, high 
arbiter, governed all* (der Zufall als oberfter Schledsrich⸗ 
ter regierte Alles), und feste hinzu: biefes Chaos iſt das ge- 
tree Bild unferes gegenwärtigen Miniiteriums. Die Zwle⸗ 
tracht herrſcht dort In der Mitte der Finfternif ; aber zu Glo— 
cefter=Zodge iſt ed am allerfinfterften. Der Minifter, der 
dort wohnt, zeigt eine tiefe Unwiſſenheit über Alles, was rund 
um ihn Her vorgeht.“ Hr. Eanning nahm bieranf das Wort, 
und fagte im Wefentlihen: „Die Frage, worüber fih bie Kam: 
mer auszuſprechen bat, hat genau genommen, nur auf bie an= 
zuwendende Welfe Bezug, gewiffe Verbindungen, deren Art 
in der Thronrede näher bezeichnet ift, zu unterbrüfen. Man 
bat andere Gegenftände damit in Verbindung gebradt: als 
die Einbürgerung der Katholiten, das Benehmen der Verwal: 
tung, und befonderd mein eigenes. Diefe Zuſaͤze theilen den 
Gegenftand der Debatte in vier Theile. Der erfte-begreift 
die irifhen Verfammlungen und diejenige Insbefondere , wel- 
he unmittelbar bie Aufmerkfamkeit der Kammern In Unfpruc 
utmmt; ber zweite bie Emanzipation im Allgemeinen; ber 
dritte dad Benehmen der Reglerung, und viertend das mel⸗ 











nige.* — Der Mintfter beleuchtet nun jeben biefer Theile, 
und gibt hinfichtli der eriten beiden aufs Neue feine Gefin- 
nungen zu erfennen. Er gebt baun in weitläuftige Detalls 
über die beiden legten ein, Er rekapitwlirt alle Eroͤtterungen, 
welche In ben lezten ao Jahren in Bezug auf die Frage wegen 
der katholifhen Emanzipation jtatt gefunden haben, und ſucht 
darzuthun, dab die Meglerung gegen den kathollſchen Verein 
nicht anders handeln könne, als fie handle. „Nach meiner 
Ueberzeugung (fährt der Mintiter fort,) iſt der kathollſche Wer- 
ein der Konjtitutlon zuwider. Er bat fih ohne fpezielle Er: 
Taubniß gebildet. Er bat fih die Macht angemaaft, Kontri: 
butionen in Irland zu erheben. Seine Proflamationen er- 
bittern die Gemüther. Man bitte die Sache des Verelns 
nicht mit der fatholifhen Emanzipation vermifhen follen. Da 
man fie aber einmal aufs Tapet gebracht hat, muß ich Allen, 
die fie wuͤnſchen, eröfnen, daß fie nie dazu gelangen werben, 
wenn fie nicht vorn herein die Verfiherung von fi geben, 
es ſolle dadurch der Unverlezlichkeit der anglitanifhen Kirche, 
wie ſolche im Unlonsakt mit Irland anerkannt iſt, kein Ein 
trag geſchehen. Der ehrenwerthe Baronet hat mit Wohlge- 
fallen bas Gemälde der Zwiefpalt aufgedett, welche in Bezug 
auf die fatholifhe Emanzipation In bem gegenwärtigen Mini: 
fterium herrſcht. Ich fordere ihn auf, nur feit 1001 (der Epo= 
“he der Unlon) ein Minifterkum zu nennen, das nicht eben fo 
derſchleden in feinen Anfihten über den genannten Punkt, im 
dem nicht bie Mehrheit gegen bie Emanzipation gewefen. Ich 
ſelbſt habe im Kabinet und außerhalb deſſelben nur Eine Art 
über die tatholifche Frage zu benten. Ich babe mich aber nie 
verbindlich gemadt, keinen Theil zu nehmen an einem Mint: 
ſterlum, worin niht nah meinem perfönliben Votum in 
diefer Sache gehandelt werde. Daher fchreibt fi die Abnel⸗ 
gung, weldhe mir die Kathollten.und ihre Freunde zeigen. 
Meine Anhänglichkeit an bie Sache der Emanzipation hat mic 
der Ehre beraubt, die Univerfität Orford im Parlament zu 
repräfentiren. Aber ich werde meine Grundfdze nie meinem 
Ehrgeiz opfern. Wäre id Meifter, ein Miniſterlum nad 
meinem Sinn zu bilden, fo wirbe ich es auf das Prinzip ber 
Emanzipation zufammen ſezen, und wenn man bann mein Ur— 
theil tadelte, fo würde wenlgſtens meine Ehre gerechtfertigt 
feyn. Es iſt meine aufrichtige Meynung,, daß bie große Maife 
des Volks den Forberungen ber Katholiten entgegen iſt; wenn 
dis aber it, fo folgt daraus, daß die Frage ftnfenwelfe abge: 
handelt werden muß, und baf nichts ben Widerftand gegen 
bie Kathollten mehr verftärfen würde, als die Idee auf Seite 
des Volkes, daß das Kabinet eigens in der Abfiht zufammen: 
gefezt worden fen, um die große Frage burhzuführen. Wäre 
ein Kabinet für diefen Zwek ausdruͤlllch geblidet worden, fo 
weiſſage ih, nad der Kenntniß, die ih von den Gefinnungen 
der Nation habe, daß es ſcheltern wuͤrde. Sol bie Fatholifche 
Frage durchdringen, fo fan ed nur durch gemäßigte Diskufs 
fionen bewirft werden, denn dann werben bie Minlſter der 
Stimme bes Parlaments folgen. Dis iſt der einzige Weg 
sum Gelingen.“ Die Motion bes Hrn. Goulbourn ges 
gen bie gefezwidrigen Vereine in Irland wurde 
dann, nachdem Hr. Brougham noch eine lange Mede da— 
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gegen gehalten, und bie Schuld aller böfen Folgen berfelbden; 
insbefondere die möglihe Losreifung Irlands von Grofbri: 
tannien, anf das Haupt der Minifter geladen, zur Abitim- 
mung gebradt, und mit einer Mehrheit von 278 gegen ı23 
Stimmen angenommen. — Um ı6 Febr. bielt bad Un: 
terbaus feine Sizung, weil nur 20 Mitglieder anwefend 
waren. " 
Franfreid. 
Aus der Sitzung ber Deputirtenfammer vom 23 Febr. 
(f. Allg. Zeit. Nro. 67.) haben wir noch die Mede bes Hri. 
2. Eonftant, gegen den Entfhädigungsentwurf, und die 
- Antwort bed Finanzminifters nahzutragen. „Meine 
Herren, fagte Hr. B. Eonftant, wenn für ben Geſezes— 
entwurf und die Emigration, die er begünftigen fol, keine 
andern Reden gehalten worben wären, als foldhe, bie jener 
gleihen, welde die geftrige Sizung beſchloß (des Hrn. Alerie 
v. Noallles, welcher baranf antrug, daß die Entfhhädigten den 
Käufern ihrer Fonfiszirten Güter Schlußquittungen ausſtellen 
follten), fo wäre Die Frage beifer aufgefiärt, die Leidenfchaf: 
ten mwenlger gereizt, und minder drohende und verdrieflidhe 
Erinnerungen ins Leben gerufen worden. Woher aud eine 
aufrichtige und lovale Ueberzeugung fomme, fie bat Gewalt 
über die Gemuͤther, und felbft diejenigen, welche eine ftrenge 
Logit und eine ehrenhafte Empfindlichkeit für Alles, was 
Franfreihs Ehre betrift, argwöhnifh macht, find, wenn auch 
nicht in Ihren Grundfägen erfchättert, doch in ihren Gefinnun: 
gen gerührt. Der vorige Nebner fagte, nicht Eigennuz be— 
feele bie, welche das Geſez vertbeidigen. Aber auch ung treibt 
nit blos das materielle Iutereffe, das wir vertheidigen; 
wir. haben auch ben Flelen weg zu wafhen, ben man bei dem 
vorgefchlagenen Geſeze auf bie Stirn ber Käufer ber Natio: 
naigäter, ja Aller aufdrüten will, welche auf dem Boden 
Frankreichs geblieben find, und ihn glorreic vertheidiat ha⸗ 
ben. Da mir ehtenwerthe Freunde in Betref anderer Fragen 
Then zuvorgefommen find, fo ſtelle ich meine Aufgabe anders, 
Um auszumitteln, ob das Gefez zu Gunften der Ausgewan— 
berten gerecht ift, muß vor allen Dingen der Hauptbemeis 
zum Lobe oder zur Mectfertigung der Auswanderung ſchaͤr— 
fer geprüft werden. Ich will alſo den Weg nicht einfchlagen, 
den Andere fhon genommen, und wäre es, fo wirde ich es 
nur thbun, um offen meine Mevnung zu fagen. Was die Kon: 
fisfation betrift, fo würbe ich ganz frei fagen, daß fie weder 
durch gebieterifhe Umftände noch durch imponirende Beifpiele 
begründet werden fan; dadurd, daß fie ein gewöhnlicher Ge— 
brauch der alten Monardie war, und die Megierung Lud— 
wigs XIV. auszeichnete, wo die Hofleute um ein, zwei, drei 
Hugonotten baten, wie fie jest nah Sinecuren ftreben; ba: 
dur endlih, daß gerade die Familien den größten Antbeil an 
der Entihädigung haben werden, welche im Beſiz konfigzir: 
ter Güter waren, würde ich die Konfisfation der Güter der 
Emigrirten nicht gerechtfertigt finden, denn eine Ungerechtig: 
keit rechtfertigt wicht eine andere; hoͤchſtens lleße fich fagen, 
daß die Ungerechtigteiten wie Kettenglieder In einander grei: 
fen, daß die Generationen, welche fie begehen, den Folgen: 
den das Gewicht ihrer Fehler vermahen, und daß zu unferer 
Belehrung und Beſſerung der Himmel es fo gefügt bat, daß 
gerade Die Menfhen gegen bie Konfistation reflamiren, deren 


Vorfahren durch die Konflstatlon bereichert wurden. (Starte 
Bewegung.) Was den Krieg, ben bie Ausgewanbderten gegen 
{dr Baterland geführt, und die Allianzen betrift, bie fie mit 
dem Auslande gefchloffen, fo wuͤrde ih fagen, daß man Bauern 
nicht dadurch auf andere Gedanken bringt, daß man ihre Hüt- 
ten nlederbrennt, und daß 4000 Jahre gezeigt haben, wohla 
jene Bündniffe führen. ber, wie gefagt, ich laffe das bei 
Seite geftelt. Sie haben mit Ruhe bie Berchuldigungen 

Franfreichs angehört, ich hoffe, Ste werden mit gleicher Ruhe 

bie Prüfung des Betragend der Ausgewanderten anhören, de: 
ren Vertheidiger fib zu Franfreihs Richtern aufwerfen. 
Glauben Sie nit, daß ich ihre Abfichten zum Schlimmen aus: 
legen will. Der Himmel Eennt fie allein, und id halte fie 
gern für rein. So blind bin ih nicht, um nidht gewahr zu 
werden, was in dem, Edles, Enthufiaftifches und Großmüthi- 
ges liegen Fan, was mir als ein Irthum, ein Fehler erſcheint. 
So billig werden Sie aber auch ſeyn, einzurdumen, daß wir 
in dein jezigen Kampfe nicht die Angreifenden find. Vereint 
mit den Ausgewanderten unter dem Banner der verfafungs: 
mäßigen Monarchie, war Eintracht und Vergeffenheit unfer 
Wahlſpruch. Einige zerftören jene, ftoßen diefe von ih, und 
ſchwelfen zu verbredbifhen Angriffen über. Schon bat man 
zum Hohne unferer parlamentarifhen Freiheit den gebeilig- 
ten Namen des Königs in unfere Debatten einführen wollen. 
Man hat nicht das Recht, den König von Franfreic von fei: 
ner hohen nnangreifbaren Stellung zu dem Stande eines Par: 

teihaupted berabzuziehen. Karl X. herricht; er herrſcht über 

Ausgewanderte wie Aber Franzoſen. Er iſt nicht das Ober: 

baupt der Emigranten, er iſt das Oberhaupt Franfreice. 

— Ih gehe zum Gegenftande felbit über. Am ı4 Jul. 1789 

wurde Frantreic dur fehr gewictige Erelguiſſe erſchuͤttert. 
Der König verfprad feinem Volke eine Konititution, und in 
Gemäßbelt diefer Verſprechungen mißbiligte er das Auferlan- 
desgehen, um auswärts Hülfsmittel zur Wicderberftellung 
der alten Ordnung zurfuchen. Er befahl den Nusgewanberten, 
zuräfgutommen. Diefe geborchten nicht, und diejenigen, welde 
fie jezt vertbeidigen, fagen und, baf der König nicht frei war, 
daß feine Befehle nicht verpflichtend waren, daß man feine 
geheimen Abfihten errathen konnte, daß man, jtart feinen 
Worten zu geborfamen, felnem Willen gehorchte. Liegt denn 
aber irgendwo der Beweis, daß Ludwig XVI. zu der Zeit nicht 
frei war? Iſt nicht im Gegentheil nad den großberzigen Ge— 
finnungen deſſelben zu fchließen, daf es ihm Ernſt war, fein 
Volk lieber durd eine weiſe und gemäßigte Verfaffung zu be— 
ruhigen, als dur offene Gewalt zn bezwingen ? Iſt es nicht 
um fo wahrfheinliher, daß er aus freien Stülen diefe aroß- 
muͤthige Vartei ergrif, als wir in feiner denfwürdigen Er: 

Märung vom 23 Jun. — und damald war er gewlß weder 

gefangen, nod bedroht — der Öffentlihen Freiheit im böd- 

ften Grade günftige Grundfäge antreffen? Ich will bier nicht 
näher unterfuhben, ob nidt die Emigration gerade durch 
ihren Ungehorfam zu ben fchmerzlihen Grelgnifen jener 
Periode beigetragen hat. Ein fönigliher Kommiſſaͤr (Hr. 
Vaublanch fagte ung geftern, er babe ein Heer zu verfammeln 
die Abfiht gehabt, weil es fih dem Könige geneigt zeigte. 
Meine Herren! wenn, ftatt ungewiffe und unwirffame Huͤlfe 
am Rheln zu ſuchen, die Emigranten im Lande geblieben wi: 
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en, und blefe treue Armee veritärkt hätten, fo würde fie 
ven König gerettet haben. (Lebbafte Ausrufungen jur Ned: 
en, Unterbrebung.) @ine Betrahtung bringt ſich mir auf. 
Wenn man auch annimmt, was ich aber läugne, daß der fd: 
ig nicht frei war, bei den allgemeinen Maafiregein, bie er 
anftionirt hatte, fan man behaupten, daß er nicht frei war 
eiden Befeblen, die er den Emigranten ertheilte, nach Franf- 
eich zurätzufehren oder darin zu bleiben; das beißt, fan man 
ıebaupten, daß er nicht aufrichtig wänfhte, daß man fich fei: 
cm Befehle unterwerfen follte? Ye weniger Sie glauben, 
aß er frei war, beito mehr müffen Sie glauben, daß bie- 
er Theil feiner Befeble aufrihtig war. Konnte er feine 
ezten Vertheldiger entfernen wollen für die ungewilfe Hofnung 
uf entfernte , fpäte und sweifelhafte Hälfsndlter? Nein; als 
r der Emigration gebot zurüfzufehren, wollte er, daß fie 
uräffehrte. Das, was er fagte, war fein Gedanke, und die: 
em Wunfhe, diefem Gedanken, biefem, aus dem feiten und 
nit dem augenfheinlihen Intereffe bes Könige uͤbereinſtim⸗ 
nenden Willen bervorgegangenen Befehle ift die Emigration 
Ingeborfam gewefen. (Bewegung rechts.) Durd ihren Un: 
chorfam gegen die Befehle des Königs, durch ihre Trennung 
on der Mehrzahl, die dieien Befehlen geborhte, hat die 
!migration dasjenige ausgeäbt, was man dad Recht der 
Biderfezlihkeit benannt bat; fie bat fih zum Micter 
ber die Worte und den Willen des Königs aufgeworfen; 
e bat erflärt, baß fie ben Willen des Königs beſſer Fennte, 
[8 er ſelbſt, und daß diefe Kenntniß ihr das Necht gäbe, fi 
egen diefen Willen aufjulehnen, von dem fie fagte, daß er 
icht ertftire. Sie wien, meine Herren, daß es zwei Sy: 
eme über das Mecht der Widerſezlichtelt gibr: das Cine, wel: 
es daſſelbe zulaͤßt unter gewiſſen mehr oder weniger engen 
befhränfungen; das andere, welches jeden Widerftand für 
ufruhr, für ein Verbrechen, für eine Frevelthat erklärt. 
zis jezt, meine Herren, iſt dieſes leztere Soſtem das Ihrige 
eweſen. Wollten Sie ed auf einmal aufgeben? Wollten Sie, 
ne Ueberlegung Privatneigungen fi bingebend, erklären, 
aß, wenn nur eine Partei, eine Klaſſe, irgend eine Anzahl 
on Menfhen, und gewiß war die Auzahl der Emigranten 
enig betraͤchtlich, überzeugt ift, oder ſich für überzeugt aus: 
bt, daß ber Aönig nicht frei fen, diefe Partei, diefe Klaffe, 
efe Anzahl von Menfhen, fo ſchwach fie auch ſeyn mag, das 
echt habe, zu infurgiren 7% 
(Die Kortfesung folgt.) 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 24 März ıdab. 


a) Öestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
roc. Metalligues . 2. 2... 953% DE 
ink - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 | 1179 1178 
sthschild’sches Anlehn von 1620 150 — 
detto ıB21: 4 Proc. . . .» 1313 | 131% 
‚b) Baierische Staatspapiere. 
ligationen mit Coupons 4 Proe. 94 = — 
detto . . 5 Proc.| ı101!% — 
ndanlehen . . 5 Proc. — 1024 
tterie.Loose A—D. 4 Proe.] — — 
letto E—ıM. - 4 Proc.] 10634 | 106 
letto unverzinsliche, ä ı0 fl. 104 — 


| 


Litterariſche Anzeigen. 
n der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart und 
Tübingen ift erfchlenen: 


Korrefpondenzblatt des wärtembergifchen landwirthſchaftli⸗ 
hen Vereins, Siebenter Band. Maͤrz 1825. 


Bir zeigen biermit, auf gemachte Anfragen, . wiederholt 
an, daß man fi auf das täglich erfheinende Franffurter 
Journal, die mit biefem Blatte ebeufals jeden Tag her— 
austommende Didasfalta, und das dazu gehörende Sonn: 
tageblatt Wöhentline Unterdaltungen für Stadt 
und Land, auh viertelidhrig abonniren Fan; daß aber am 
Anfange eines balben Jahre (Fanıkar und Jullus) gemachte 
Anbeftelungen im Laufe deffeiben nicht abbeftellt"werden könz 
nen. Wer alfo gefomnen iſt, fich für das mit dem ı uUpril 
beginnende neue Quartal auf diefe Blätter zu abonnirem, 
bellebe dis, der fehr ſtarken Unbefteilungen wegen, wo möge 
Ih noch im Laufe diefes Monats bei feinem zunachſt ilegen— 
ben Loͤdl. Poſtamt oder Zeitungserpedition zu bewerkfteligen. 
Die biefige Löbl. fürjtl. Thurn» umd Tariſche Oberpoftamtss 
Beltungstrpedition erläßt diefe fämtlihen Blätter den aus: 
märtigen Voftämtern für 2 Gulden vierteljährig,. wogegen‘ 
man fih von feztern, wenn man bie außerorbentifhe Mei: 
baftigfeit diefer Blätter und ihre Bogenauzahl fm Wnfhlag 
beingt, eine billige Vreiserböbung gern gefallen Iafen wird, 

Frankfurt, im März 1615. 

Die Erpebitiomdes Franffarter 
Journals. 





Zur Verbeſſerung des Orgelſpiels und 
Kirchengeſangs. 

Durch ale Buchhandlungen iſt fortwährend für dem wohl⸗ 
feilen Preis von 3 Thlru. ſaͤchſ. oder 5fl. 24 fr. rhein. zu haben: 
Yllgemeines Choralbud 
für die proteftautifhe Kirche, 
vierftimmig ausgefegt, mit einer Einleitung über den 
Klrhengefang und deſſen Begiritung dur bie Drgel, von 
8. ©. Umbreit. 14,6 Selten Motendruf und 64 ©. 

Tert in Queerfolio, 

Der Werth und die Zwekmaͤßigkolt dieſes Choralbuchs, wel⸗ 
des ia 332 Hanptmelodien 3830 Gefänge umfapt, hat fowol 
dur& Einführung in mehreren deutfben Ländern (im Go- 
tbalfhen, Witenburgifhen, Koburgiſchen, Würzburgifcen) , 
als durg oft aussefprohene Urtheile fachtundiget und tunſt⸗ 
verſtaudiger Richter verdiente Anerkennung gefunden, und im 
vielen Gegenden ſchön felt Jahren für die fo nöthige Verbeſ⸗ 
ferung unferes kirchlichen Drgelfpield und Befanges gewig 
niht ohne Erfolg gewirkt. Veſonders geeignet ift e# aber 
su iegterer, ſeltdem ein fpäter erſchlenenes, dazu geböriges 
elobienbud durch jeinen Gehraum heim Gefang in 

Schulen dem rictigern und befferm Kirhemgefang zwel⸗ 
mäßig vorarbeltet. Diefes Metodienbuch führt den Titel: 
Die evangelifhen Kirhens Melodien 
sur Verbeſſerung des klrchlichen und häuslichen Gefanges, 
beransgegeben von A. G Umbreit, mit einem Mor: 


ben 


worte vom Seneral:Superintendenten Dr. Bretf nel 
ber. Bo ©, ingr. 8, 

und Zoftet, bei engem Notendruf, nur 9 gt. fühl. od.e 
4ıfe. rbein. 

Regierungen, Landesbehörden und Gerichtsherren, welche 
durch Einführung beider Bücher in Kirchen und Schulen um 
bie Verbefferung des DOrgelfpiels und Kirchengefanges fib ver: 
dient machen möchten, wärde die unterzeichnete Berlagshpaud: 
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Kung, bei anfehnlichen Beſtellungen, fehr anuchmlide Bebin; 


en machen. 
he, Ende Febr. 1836. 
Bederfhe Buchhandlung. 





Kenner und Freunde der Geographie und guter Laublarten, 
werben hiermit auf die, auf Befehl Gr. Mai. bed Kalfers von 
Deſtreich ıc. aufgenommenen, und im Verlag bes F.?. General: 
Quartiermeifter - Stabes zu Wien erfhienenen, Lanblarten und 
Pläne aufmerkfam gemacht , melde fih fomol durch topograpbi: 
ide Genauigkeit, als durch feltene Schönhelt-bes Stichs, vor⸗ 
tbellhaft vor ähnlichen Leitungen auszelchuen. Sie liegen zur 
Aufiht bereit: bei A. ©. Llebestind im Lelpzig. 

Auc findet man In diefer Handlung ein Lager der bei Arta⸗ 
tie und Komp. in Wien erfhienenen Polt-, General» und 
Spectalfarten vou allen Thellen der Welt; fie empfehlen fi 
fämtlih bei verbäitnigmäßiger Woblfeilheit des Dreifed, durch 
topographifche Nichtigkeit und Deutlichtelt der Schrift. 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 


Den 27 Febr. 1825 farb Michael Bit, Belfiger da⸗ 

Aue tinderles, mit Hinterlaffung einer leztwilligen Die: 
ofition. 

, &6 werben baber die alenfalfigen —— deſſelben 
hiemit aufgefordert, fi binnen ſechs Wochen mit ihren Un: 
fprüden, sub poena agniti testamenti, bierort® zu meiden, 

Zuglelch baben binnen des nemllchen Termines diejenigen , 
welce fonft eine Forderung an die Maſſe begründen fönnen, 
foiche geltend zu machen, midrigeufals weiter mach Lage der 
Arten verfahren werden wird. 

2andshut, den 10 März 1825. 

Königl. balerifches Kreis= und Stadtgericht. 
v. Stuber, Diteltor. 
gie, Acceſſiſt. 





allenfallfige Forderungen an Philipp und Katharina 
Scheinpeneder, Wirthsleute zu Kralburg, find bei Berluft 
derfelben binnen 30 Tagen peremptorkfhen Termind bierorts 
» gehörlg anzumelden. 
Mühldorf, am 21 März ıBa5. 
Königl. bateriihed Landgericht. 
Serbi, Landricter, 





Das wiber den Hru. Frledrich v. Bobenhbaufen 
zu Dberhart, am 10 Mat v. J. ergangene Ganterfenntnip fit 
fu Mectstraft erwachfen; es werden baber folgende Edilts— 
tagt » nemlich : 

. ur Anmeldung der Forderungen und deren gehöriger 

achwelſung auf Montag den 25 k. M.; 
II. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Montag den 30 Mal I. J.; 

11. jur Schlufverhandlung auf Montag den 20 Sun. 1. I. 
jedesmal Bormittags 9 Uhr feſtgeſezt, und biezu [art unbe: 
fannte Glänbiger des Gemeinfhuldners biemit öffentlich unter 
dem Mectsnactheile vorgeladen, daß das Nihterfheinen am 
erften Ediftstage die Ausſchließung der Forderung von ber ge: 
genwärtigen Konfursmafle, dad Nicterfheinen an ben übrigen 
Gdiftstagen aber die Ausfchliegfung mit den an denfelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge habe. 

Bugleih werden Diejenigen, melde irgend etwas von bem 
Dermögen des Gemelnihuldners in Händen haben, bei Vers 
meidung des nohmallgen Erfazes aufgefordert, foldes un: 
ter Vorbehalt ihrer Nechte bei Gericht zu übergeben. 

Dttobeuern, am ıı ra »835. 

Königl. balerifches Landgericht. 
v. Kolb, Landrichter. 





Auf den Antrag ihrer naͤchſten Verwandten werben dle aus 
ir Feldzuge von 1813 und 24 nicht heimgefehrten Militär- 
perfonen: 

1, Philipp Gebhard Gutlle aus Wilduad, geboren 
den 29 Ian. 1795, welcher ald Jäger Im Lühomw'fhen Frei- 
Eorvs beim Heberfall zu Kißen In franzöfifhe Gefangen- 
ſchaft gerathen iſt; 

. Chriftian Schhürmann aus Groß-Lühen, geboren 
den 29 März 1795, welcher vom 6ten Kurmärkifhen Land⸗ 
wehr- Infanterieregiment in ein Lazareth im Magdebur- 
giſchen geſchitt feon fol, 
fo wie deren etwaige unbefannte Erben, hlerdurch öffentiid 

vorgeladen, fi binnen 9 Monaten, und fodteftens Im Termin 

den ı9 Dec. 1835 

Vormittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe allbier ſchriftlich oder 

perföntich zu melden, und weitere Anmwelfung zu gewärtigen. 

Im Falle Niemand erfheint, wird auf Kodeserflärung, und 

was dem anbängig ft, erfannt werben. 

Wilsnack, den 14 März ı825. 

Das v. Saldernfhe Amtegeriht bierfelbft. 


— 





E# find geftern drei Stuk oͤſtreichiſche Aprogentige Partial- 
Obligationen Nro. 76,641, 76,249, 76,250 verloren gegangen. 
Indem man biermit vor beren Anfauf warnt, wird zugleich ber 
rediihe Finder erfucht, folde gegen ein augemellened Doucenr 
bei der Expedition der Allg. Zeitung abzugeben. 

Augeburg, den 23 März ıBa25, 





Gafthof = VBerfanf. 

Unterzelchnete Ift gefonnen Ihren befizenden Gaftho [ um 
fhwarzen Bären nebft allen hiezu gehörigen Realitäten, 
Schiff und Geſchlrr, aus freier Hand zu verfaufen. Das Saſt⸗ 
baus {ft fehr bequem an ber Hauptftrafe mitten in ber Stadt 
erbaut, und enthält: 

Zu ebener Erde ı Gaſtzimmer, In welchem bad Billard aufs 
gemagt ft, mit einem fehr geräumigen Nebenzimmer, ein 
Zimmer für die Dienktboten, Küche mit Speisgewölb, Bruns 
nen und 3 fehr gute Keller. 

Im erften Stofe 6 heizbare Zimmer, melde Tämtlich ſehr 
ſchoͤn eingerichtet find, und eine Kammer. 

Im zweiten Stofe einen ganz meuerbauten Saal mit zwei 
Mebenzimmern, movon erfterer mit zwei, leztere hingegen 
jede# mit einem effermen Dfen verfeben find, uebſt einer Schenfe. 

Hiebei befindet fih ein Nebengebäude, worin die Stalluns 
— angebracht find, über dieſen Stalungen kan das Heu auf⸗ 
ewabrt werden, ein Stadel mit Drefhtennen, und zwei Bier« 
tein, 83/, Jaucerte Weler, ı7 Tagwerk Wielen, 4'/ Jans 

ert Holy, und ein circa 3/4, Tagmwerk haltender Wurz- und 
nmgarten, mit einem fehr gutgebauten Stadel, 4 Vferbe, 
8 Stüt Rindvieh, 3 große und eln Heineres Wägele, baun 


9. 
Veh stiehgaber tönnen bad Gaſthaus fo wie bie Mealitä- 
tem täglich befeben , und ſich über die Kaufsfumme und Bes 
dingniffe mit ber Unterzeichneten benehmen. 
Günzburg an der Donau, den ıB März 1825. 
Maria Unna Nuffer, 
Galtgeberin zum Bären. 





Auktion eines bedeutenden Mäny, Naturaliew 
und Kunſtkabinets. 

Die auf den ı März d. 3. angefünbigt gemefene Auktion bes 
Münz:, Raturallen: und Kunftfabinets des vormallgen Wices 
fanzlers und Gehelmenratbd Hra. von unb Burmäblen zu Müns 
fter in Weftpbalen,, wird eimgetretener Hinderniffe wegen erſt 
am ı8 Mpril ihren Anfang nehmen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 85. 





Frantreid. 

Fortfesung der Rebe des Hrn. B. Conſtant 

am 23 Febr. 

„Meine Herren, auch ich habe meine Meynung über den 
ebotfam, den man ber Gewalt ſchuldig it. Man hat mic 
n Verdacht gehabt, man hat mic vieleicht nohim Verdacht, 
m wenig günftig zu ſeyn. Gin Glaubendfenntnif würde 
ier eine febr am unrechten Orte angebrachte Abweidhung ſeyn. 
so viel will ih aber fagen, daß ih, obſchon ih gewiß nicht 
laube, daß die Griehen bem Großtürfen Gehorſam fhuldig 
ven, einen Grundfag verwerfe, der allen Mebellen einen 
gemeinen Vorwand zu Immerwährendem Aufruhr liefern 
sürdbe;..um fo viel mehr müfen Sie ihn verwerfen. Sehen 
ste nicht ein, daß es bei dem Vorwande ber Nichtfrelhelt 
‚er Könige nichts Berändiges, nichts Feſtes mehr in den 
Reihen gibt? — Die Emigration, fagen Sie, war ehrllch. 
Gut. Aber eine Partei, die nicht ehrllch iſt, kan fich deffel- 
ben Vorwands bedienen. Könney Ste Jemandem beweifen, 
daf der König frei it, wenn er vom Gegenthell überzeugt zu 
fepn glaubt? Wenn Sie dad glauben, dann verfezen Sie ung 
in die Zeiten der Bourguignons und Armagnacs zuräf, mit 
dem Unterfchlede, daß es jezt leichter fit ald damals. Jene 
mußten fih wenlgſtens der Perfon des Königs erſt bemädtl: 
gen. Jezt fest man blos feinen Willen voraus, und die In: 
furreftion fft erlaubt. Die Emigration iſt durch feudale Res 
miniscenzen trunfen gemwefen. Sie glaubte fi verſezt in jene 
Zeiten, wo ihre Ahnen eben auc fagten, der König fen nicht 
frey, wenn er bie unterbrüften Kommunen beſchuͤzte. Die 
Emigration wollte Ins ı5te Jahrhundert zurüfgeben, und mit 
unfräfttgem Arm eine fhwere Waffe heben, die flärfern Ar: 
men als bie ihrlgen, entfunfen war. Die Warfe fiel und ver- 
mwundete fie, — und Franfreich noch vieltiefer! Bebenfen Ste 
es wohl, meine Herren, wenn Sie die Emigration rectferti- 

gen, fo geben Sie ihr in der That das Recht der Infurrek: 

tion. Diefed Recht hat Niemand, ober alle haben es. Keine 

Klaffe fan ein Monopol darauf haben. Die Folgen diefer Echre, 

aud; wenn fie von der Emigration nicht gemwürbigt worden, 

find unausbleiblich. Schon bat man in biefer Sitzung von der 

Gleichheit der Rechte der Emigration und jener des Monar: 

&en, von zwelerlel Legitimitäten, vonder des Königs und den 

Privatiegitimitäten gefprohen. Diefe befremdenden Aeuße⸗ 
‚ rungen haben mich unwillführlih an jene berüctigte Sitzung 

(gue Revolutionszelt) erinnert, wo über bie Gleichheit der 

beiden Lebnftühle geftritten wurde. So viel Demofratie iſt 

in der Ariftotratie zu finden, welche die Gewalt erftrebt! Die: 
ſes Prinzip bedroht Alles — auch bie Charte; es hat fie ſchon 
erihättert. Sie fagen, als Ludwig XVII. die Charte gab, 
gehorchte er dem Geſeze der Nothwendigkeit. Aber wer dem 

Geſez der Notwendigkeit gehorcht, iſt nicht frei. Diefe An: 

führung der Nichtfreipeit der Könige iſt eine Beleidigung des 

Koͤnigthums. Ludwig XVI., glaube ich, war frei, als er Frank⸗ 

telh eine beſſere Zufnnft verhleß, und Ludwig XVII. mar 

es nicht minder, als er diefe Verhelßungen zu verwirklichen 
frebte dur die Charte. — Gewiß, ich haffe eben fo fehr als 

Jemand jene ſcheußlichen Kriſen, wo ein zügellofer Pöbel den 
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Thron umringt, um ihm unſinnige ober raſende Geſeze zu 
dittiren. Aber ich unterftche mih, zu fagen, es gibt 
Prlhten für alle Klaffen; der erbabenfte Rang fit nicht da⸗ 
von befreit. Wenn auch taufend Dolde über Ihren Köpfen 
fhwebten, würden Sie ein Verbrechen, eine Niederträdtig- 
felt begeben, würden Sie Ihrer Pfllicht ungetren werben? 
Ihre Herzen antworten mir mit nein. Meine Herren, bie 
Pflicht des Thrones iſt, im beftigften Sturme unerfchütterlich 
zu bleiben, und feine Untertbanen nicht burd verjtellte Nach— 
giebigfeit, und durch, im Voraus beſchloſſenen Widerruf zu bin 
tergeben. (Bewegung) Weberlegen Sie die ungluͤkliche Lage, 
in welde ber König, der bewilligen würde um zu widerrufen, 
die Maffe einer Nation türen würde. Wie kan ber fried- 
lihe Bürger, der Bewohner der Städte, das Volk der Dör- 
fer den Fönigliben Willen anders erfennen, als durch feine 
Meden und feine autbentifhen Alte ? Wie! ber Monard fanfs 
tionirt Inftiturionen, er befiehlt, daß man ihnen gehorde, - 
er befieblt, daß man denjenigen, welde den Gehorfam ver: 
fihern follen, mit bewafneter Hand Beiftand leifte. Worte, 
die and feinem durchlauchtigſten Munde ausgegangen find, er: 
flären biejenigen für Mebellen, welche ſich widerfezen; er ge: 
bietet die Annahme der Aemter, die Vertheidigung des Bo: 
dene; er ladet einerfeits zum Vertrauen, anbererfeits zu 
Uufopferungen ein. Das Volt, in feiner niedrigen Sphäre 
ift vol Cifer, der Bürger legt feine Ergebenhelt an Tag, ber 
Soldat eilt zu ben Waffen, der Relche verſchwendet feine Ka— 
pitallen, der Arme feinen Schweiß, und auf einmal erflärt 
man ihnen, daf der König nicht frei war, und die Ergeben— 
heit wird ein Vergeben, der Gehorfam ein Verbrechen; der 
Beamte, ber in Eritifhen Umftänden nur ungern bie koͤnig— 
liche Ernennung angenommen bat, der Soldat, ber auf den 
Befehl feines Königs fein Blut verforizt bat, werden wie 
Schuldige behandelt, in Ketten und Banden geworfen, und 
auf das Schaffott gefchleppt. (Neue Bewegung.) Und feben 
Ste denn nicht die entfezlihe Gefahr dieſes Spiteme für alle 
Mepnungen? Kan nicht der Widerruf von heute morgen wi: 
derrufen werben? ... Diefes Spitem fan weder in ber Moral, 
nod in der Polltik angenommen werden. ... Wenn Sie kon— 
fequent in Ihren Meynungen find, meine Herren, fo wer: 
den Sie diefed ganze Syſtem verwerfen. Zur Ehre des Ab: 
nigthums werben Ste nicht zugeben, daß man annimmt, die 
Könige mahten-Werfprehungen in der Abfiht, Ihr Wort zu 
breden; im Intereffe der öffentlichen Ordnung werden Sie 
nicht wollen, daß der gemeine Vorwand der Nichtfreiheit der 
Könige gleibermaasen allen Partelen dazu diene, um den Auf: 
ruhr zu rechtfertigen. Ich glaube in einer Müfficht die Recht⸗ 
fertigung der Emigration beantwortet zu haben. Geben wir 
zum zweiten Punkte aber. Diefe ungehorfame Unterthanen, 
find fie treue Diener gewefen ? (Bewegung rechts, worauf bald 
tiefe Stille folgt.) Meine Herren, zur Treue wird Stanb- 
baftigkeit erfordert. Die Treue, welche ermäder und den 
Muth finfen läßt, wird zur Untreue; was ift bad für eine 
Treue, die nicht allekır fi zuräfzieht und ausruht, fondern 
zum Felude überacht, fi ihm durch Eidſchwuͤre verpflichtet, 
und dafür Amneſtlen, Aemter, Ehren annimmt? Gott ver: 
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Hüte, daß ich diejenigen verdamme, bie auf folhe Art gehan: 
delt haben! So viele heiligen Bande, fo viele Familienzunet: 
gungen, fo viele Bedürfniffe und Leiden, und jene brennende 
Sehnfuht, den Boden des Vaterlandes endlich wieder zu fe- 
hen, find gültige Entihuldigungen oder Rechtfertigungen. Es 
ift aber die Rede von Treue, es iſt die Mede von Helden: 
muth; und in jener Aufführung lag wohl ehrliche, natürliche, 
celneswegs verbammungswärdige Berechnung; aber keine 
Treue, fein Heldenmuth. Gelaͤchter.) Ich frage Ihre Er: 
innerungen, und werde bald Ihre Gewiſſen zu befragen wa— 
gen. Erfolgte nicht im Jahr ıBoa eine Amnejtie? Legte diefe 
nicht die eidlihe Verpflichtung auf, nichts gegen die kaiſerllche 
Megierung zu unternehmen? Wurde fie niht angenommen, 
wurde biefer Eid nicht geleitet? Defneten fib nach diefer Am« 
neftie nicht die falferliben Paldfte? Wer füllte biefelben? 
Mir wen bevölkerten fich die Vorzimmer im Pallaſte? War 
in dlefem Allem Treue? Der König, gibt man nun jur Ant: 
wort, geftattete die Annahme biefer Verzelhung. Wohl war 
diefes eine väterlihe, großherzige Erlaubniß. Uber durfte 
‚man biefelbe annehmen? Wäre bdiefes nicht vielmehr ein 
neuer Grund geweſen, bei dem Monarchen zu bleiben? Man 
kehrte zuräf, fagt man ung, in der Hofnung, dem Sönige 
nüzlid zu fepn. Meine Herren, man leiftete der Regierung 
Bonaparte's den Eid der Treue; gewiß leiftete man ihn nicht 
mit dem Vorfaze, ihn zu brechen. Aus purem Eifer, ſich für 
getreu auszugeben, und, ich glaube es, fich felbit für getreu 
zu halten, verldumdet man fi, denn man ſucht fi mit dem 
Vorſaze des Melneids zu befhönigen. (Links: Bravo!) Ach! 
wenn man nur die Treue hätte entfhädigen wollen, würde 
die Laſt, welche man und vorſchlaͤgt, Frantreic aufjuerlegen, 
viel leichter gemefen ſeyn; wir bebärften feine Milliarde zu die: 
fer Entſchaͤdigung. (Gelächter links, Laͤrm rechts.) So fallen, 
wie ich glaube, jene zwei befondern Nechtstitel, die man für 
die Emiaration aufftelt, weg; woher num ihr ausfchließliches 
Vorrecht zu einer Eutſchaͤdigung? Zur allgemeinen Ausfühnung, 
fagt man? Ich will nicht auf dasjenige zuräffommen, was 
Ahnen ſchon hundertmal hierüber gefagt worden iſt; gibt es 
“aber noch einen einzigen vernänftigen Mann, ber in bem Ent: 
wurfe ein Mittel des Friedens und der Verſoͤhnung erblifen 
fan? Dieſes Geſez wird nicht allein die Franzoſen nidt ver: 
einigen, denn es bürdet allen Franzofen, die auf gleiche 
Welſe gelitten haben, eine ungeheure Laft auf, zu Gunſten 
einiger Leiden, bie fhon mehr, al& irgend ein audereg, ver: 
gütet worden find, fondern durch die Art, wie man biefes 
Geſez ind Auge gefaßt, durch die Sprade, bie man über die 
Käufer der Nationalgäter geführt hat, errichtet dieſes Geſez 
eine ftärfere Scheldewand, erwekt es eine beftigere Feind: 
(haft als je zwiſchen diefen Käufern und den Emigranten. 
Ich fpiele bier nicht auf einige zwar befrembende, aber blos 
in einer fonfufen Improvifation entwifchte Ausdrüfe an, und 
die eben darım ihre Wichtigkeit verlieren, fondern Ih ſpreche 
von jenem foitematifhen Pan, das Unrecht auf die National: 
güterkänfer zu waͤlzen — ein Plan, den mehrere mir Sorg: 
falt bearbeitete und mit Geſchmak abgefaßte Reden fund wer: 
den ließen. Ich ſpreche von jenen überdachten Anträgen, bie 
Nationalguͤter, gegen die Eharte und die Föniglichen Verſpre— 
sangen, einer Preisergänzung zu unterwerfen, bie ein neuer 


Kauf wäre. Ich fpreche von.jener eingeftandenen Abfiht, die 
Ehre und das Vermoͤgen einer zahlreihen Klaffe von Staats: 
bürgern anzugreifen. Dad Minlfterium glaubte, zwar etwas 
fpät, bie hlzlge Aeußerung zügellofer Hofnungen mißbilligen 
zu müfen; aber wer bat denn dieſe Hofnungen gewelt? Das 
Mintifterium felbft; und nun bebt ed vergebens vor feinem ei: 
genen Werfe zuräf, (Bewegung.) Möge biefe peinlide Er: 
fahrung, diefe ftrenge Lehre endlich die Minifter überzeugen, 
daß die Staatsgewalt nichts dabei gewinnt, wenn fie fi dutch 
die Sprache der Parteien einfhüchtern läßt, denn bie Logik 
der Parteien, die wiffen was fie wollen, iſt folgerecht und bün= 
diger, als die eines Minifterlums, das unaufbörlich nur thut, 
was es nicht gewollt hat, und in der Höfnung, feine Schwaͤche 
zu verfteten, nad Borwänden haft, deren feine Feinde ſich 
bemädtigen, um es mit feinen eigenen Waffen zu fchlagen, 
und fo feine Schwähe anfhauliher zu mahen!* 
(Der Befhluß folgt.) 
Deutſchland. 

*+ Ans Thüringen. Es war vorherzuſehn, daß, nach— 
dem die Differenz, welche is der Gotbalfhen Succeffionsans 
gelegenbeit unter den Bethelligten beſteht, einmal in das Pır- 
blikum gebracht war, -fih mehrere Stimmen In öͤffentlichen 
Blättern erheben würden; doch darf man wohl erwarten, daß 
darıber der Krieg, womit der Verfaſſer eines ſarkaſtiſchen 
Artitels In Nro. 10, bed Hamburger Morgenblatts ben deut⸗ 
fhen Bund bedroht, eben nicht zum Ausbruch fommen werde. 
— Befonders fheint die von S. Meiningen behauptete Gra: 
dualerbfolge (Erbfolge des gemeinen Privatredts) bei den nah 
Einheit ftrebenden politifhen Schriftftelern bier und da Gunft 
zu finden, weil, wie fie annehmen, dieſe De Gorda - Alten 
burgifhen Sande, obſchon ganz zufällig, mit einem einzigen 
Fürftenhaufe vereinigen würde. Allein diefer Kaltul iſt trüs 
geriſch, und felbft beffer unterrichtete Schriftiteller haben 
es bisher überfehen, daß bei jener Differenz nicht blos da= 
von die Mede ift, ob die Gotha-Altenburgifhen Lande an 
Meiningen allein, oder an die drei Höfe von Meiningen, 
Hildburghanfen und Koburg zu gleichen Thellen gefallen find, 
fondern daß in jedem der beiden Fälle Koburg und Hildburg- 
haufen noch befondere Anfpride an dem Gothalfchen Länder: 
naclaffe formiren. Diefe beiden Haͤuſer haben nemlich bei 
der im Jahr 1680 erfolgten Thellung der von Herzog Ernft 
dem Frommen hinterlaffenen Länder, und fpäter beim Ausſter⸗ 
ben dreier von deffen Söhnen geftifteren Nebenlinten, der 
Speziallinie von Gotha Immer einen Antheil voraus gegeben, 
mit dem Beding, daß derfelbe ihnen bei dem einftigen Erid- 
fhen des Gothaifhen Spezialhauſes zuräffallen, und fie bes 
fugt ſeyn follen, alle auf diefe Welle an jened gefommene 
Praͤcipua, Hobeiten, Rechte und Emolumente als das heim: 
gefallene Ihrlge, zum Voraus zurkfjunchmen. Dleſe foge: 
nannten Präcipua werden in Koburg und Hildburghauſen zu: 
famman auf nidt weniger als zwei Füänfcheile der geſam— 
ten Gotha = Altenburgifhen Verlaffenfhaft angefhlagen, und 
es würden baber, wenn Meiningen mit dem Grundſaze der 
Gradualfolge durchdringen könnte, wenigftend zwei bedeutende 
Stüfe von jenen Landen getrennt werden müſſen, was nicht 
ohne Zerfchneidung wichtiger Gliedmaaßen und Echensadern 
beider Staatöförper geſchehen koͤnnte; während im entgegen: 
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eſezten Falle, ed mögen nun drei gleihe ober dref verſchle⸗ 
ene Portionen gebildet werden, durd bie Ausführung einer 
ten Idee der fähfifhen Staatsmänner, welche auch der vor: 
este Herzog Auguft von Gotha ſchon im Jahr 1821 in Lebhafte An- 
'egung brachte, nemlich durch Verſchmelzung ber Lande jenfeits 
es Waldes (von Koburg, Hildburghaufen und Meiningen) ſich 
ehr leicht Modalitäten finden lafen, um die beiden Fürften- 
bümer Gotha und Altenburg unverlezt zu erbalten, ja dur 
elegene Nebenlande noh zu verftärfen, und ben größten 
heil jener Meinern Lande In eine ihrer Lage und Geſchichte 
mgemeffene, dem Ganzen mwoblthätige Verbindung zu brin- 
en. — Daß die Beftimmung des Art. a. ber beutfhen Bun 
r 8afte über die Unverlegbarkeit der einzelnen Bundesftaaten, 
‚orauf einige Politifer ihr Augenmerk richten, bei der endll⸗ 
hen Enticheidung keinen Ausſchlag geben werbe, darüber möchte 
‚ei den Staatsmännern faum ein Zweifel obwalten, benn bie 
faffung diefes und des ı2ten Artifeld der Bundesafte zeigt 
eutlich, daß jene Verfibernng nur den regierenden Dyna- 
ten felbit, nicht den Ländern gegen fie ertheilt worben iſt. — 
jm übrigen febit es in den herzogl. fähfifhen Häufern feines- 
seges, wie der Verfafler der Nachricht in Nro. 52. d. Allg. Zeit. 
nepnt, an entfheidenden Normen, nur frägt es ſich, ob bier 
fe von dem einen Theil angegogenen aͤltern Famillenbeſtim⸗ 
zungen zwifhen Gotha und Weimar (im alt: Erneftinifhen 
Jaufe) oder die neuern des Gothaiſchen (neu = Erneftinifchen) 
Jefamtbaufes Anwendung finden müfen. Auch bürften die 
ertragsmäßigen Familienausträge volfommen ausreihen, um 
Ine etwa nöthig werbende Entſcheldung zu erzielen. — Bis 
abin erfreuen fich die Gotha = Altenburgifhen Lande einer in 
rem alten Gange feft geregelten milden Regierung. Unrich— 
a iſt es aber, daß, wie bie angeführte Nachricht In der Allg. 
eitung erwähnt, der überfarleßende Mebrertrag der Einfünfte 
efer Lande einftwellen bis zu dem Zeltpunkte eines definiti= 
m Abkoͤmmniſſes ungetheilt bleiben folle, vielmehr baben 
le Theile, mit @infhluß von Meiningen, in einer gemein 
zaftlichen Inſtruktion für das Gotbaifhe Miniſterium fih den 
eitern Beſchluß über die Vertbeilung der landſchaftlichen Do- 
tive und Kammeräberfhäffe zum interimiftifhen Genuß aus- 
uͤklich vorbehalten. 


Litterariſche Anzeigen. 

Bei Jakob Slel, Buchdaͤndler in Münden, find ganz 
‚u erſchleuen, und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
oſſuet, 3., Geſchichte der Beränderungen drr preteftantifcen 
Kirchen. Ju das Deutſche äberſejt von 2. Maper. Zweiter 
Band. 499 Selten ingr. 8, 2 fl. 

* Der Ite und dte Band erfchelmen bis Ende Juni d. 3 bls 
wobln der ungemein wohlfeile Subferiptiong » Preig noch 
BIER EHEN: dann aber ein merklich erhöhter Ladenpreis 
eintritt. 

lqner, J., die hriftiiche Lateinifche Mufe. I. Band. Entbal- 

tend bie poetifhe Umfchreibung des Jobannifhen Evange: 

liums von U. —— und einiger Bruchſtake aud ben 
übrigen drei Evangelien von M. Balticus. Lateiniſch und 
deutih. ı fl. 36 fr. 

ifter, 3. &., der beilige Francietus von UAſſiſt im Wider: 

ſoruche mit der Welt. 8, ı5 fr. 

ber den Grund und Nuzen des chriftlichen Glaubens. Zwei 

—* vom deliigen Yuguflin. Ucderfszt von I. Widmer. 

Flutlen. 49 fr 





we A. Räder in Berlin find erfchlenen und verſanbt 

worden: 

Annalen, Möglinfhe, ber Laudwirthſchaft, ı5tem Bandes iſtes 
Stüf, ber Jahrgang von 4 Stüfen B. 6 Mthlr. 

Archiv, neueftes, für Paftoral: Wifenfhaft, berausgegebrn 
von D. D. Boͤckel, Breschus, Muzel und Spieder, ır Db, 
ar. 8. ı Athir. 16 gr. z 

Fournatl für die neueften Land- und Seereifen, berausgegeben 
von D. Spifer, Januarbeft, der Jahrgang von ı2 Heften 
mit Kupfern und Karten, gt.®, 7 Chile. ı2 gr. 

Verbandlungen des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues 
in den fönigl. Staaten, ıften] Bandes ate.Lieferung, gr. 4. 
mit 5 Kupfern. = Rthir. 

— — auf englifh Drukpapier a Rthlt. 6 ar. 


u — —— 


In der Karl Ferd. Begſchen Buchhandlung In Wien 
IR sun neu erfhlenen, und in jeder follden Buchhandlung zu 
aben: 


Scholz, Dr. und Prof. Benjamin, Lehrbuch der 
Ehemie. Sn zwei Bänden. Erfter Band, welder 
von den Geſezen der chemifchen Thaͤtigkeit, von den eins 
fachen Stoffen und ihren umorganifchen Verbindungen 
der erfien Drönung handelt. Mir einer Kupfer 
tafel, gr. 8. Wien 1824. 48%, Bogen ſtark. Preis 
3 Rthlr. 8 ggt. 

— — Lebrbud der Chemie. 2ter Band, erfie 
Abtheilung, welcher die unorganifchen Verbindungen der 
höhern Drbnungen, dann die Chemie der organifchen 
Körper enthält. gr. 8. Wien 1825. Borläufiger Preis 
2 Rthlr. 18ggr. 


Die Verlagsſshandlung hoft dem Publilum, welches an der 
Chemie Jutereſſe nimmt, das beißt der geſamten geblideten 
Menihenklaffe, unter dem vorſteheuden Titel ein Wert zu über- 
geben, welches die Chemie auf ihrem gegenwärtigen Stand- 
puntte mit eben fo viel Wollftändigkeit und Sruͤndlichteit, als 
Kürze, Klarbeit und Faplichkeit abbandelt. Nur indem bie 
Berlagsbandiung bie Delonomie, welde aus der dem Hrn. 
Verfaſſer — Gedraͤngtheit Im Ausdruke entfpringt, durch 
die zwekmaͤßlgſte Benuͤzung bes Paplers nachzuahmen ſuchte, 
war es moͤglich, in zwel mäßigen Bänden zufammen zu fallen, 
womit man fonft ein baͤndere iches Wert reihlie hätte ausitats 
ten können, Alle bewährten neuen Entdefungen im Gebiete 
der Shemie find darin aufgenommen, aber dem Niten meiſtens 
fo angepaßt worden, baf es dem Lefer häufig vorlommen wird, 
als fen es immer fo geweſen, oder ald bätte es nie anders 
ſeyn können. Obſchon fein geblideter Lefer diefed Buch unbe— 
friedigt aus der Hand legen dürfte, indem daria auch alle Ans 
wendungen chemifher Grundfäze auf die Bebürfnife des Le— 
ben# forgfältig angedeutet find: fo werben doch vorzüglih Herz: 
te, Tharmaceuten, Tehniter und Defonomen bie 
Beziehungen der Ehemie auf bie Gegenſtaͤude ihrer Beſchaͤfti— 
gung mit Borliebe durch größere Uusfähriichteit herausgeho— 
ben finden. Seiner Einrichtung nah iſt es als Vorleſebuch 
über Chemie fu den genannten Bezlebungen eben fo, wie bei 
einigen Vorkenntulſſen, zum Selbftunterrichte geeignet. 


Scholz, Dr. und Prof. Benj., bemifher Reben 
ftab, mit einem verfchiebbaren Kineal auf Holz gez30s 
gen. 16 gar. 

Diefe Aegnivalenten » Scala Ift wegen ihrer allgemein an: 
erfannten Brauchbarkelt jedem Chemiter fehr zu empfehlen. 
Uuf der Ruͤkſeite it die Gebraucht = Anmelfung fehr Har und 
deutlich gegeben. 

Nadda, Dr. 3.5, Sinubilder aus der Pflam 
zenwelt. 16, 1824. In Umſchlag kartonnirt. 9 ggr. 
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Den Freunden ber Natur, und indbefondere ber Pflanzen: 
welt wird im vorftehenden Werte eine Gabe gereicht, über bes 
ren finuvollen uud gemütbliben Inhalt mehrere Zeftfchriften 
das günjtigfte Urtbeil ansgefprohen baben. 

Waldauf von Waldenftein, Joſ., die befondern 
Zagerftätten der nuzbaren Mineralien. Ein Verſuch 
als Grundlage der Bergbaufunft. Mit illum. und ſchw. 
Kupf. und Tabellen. gr. 8. Wien 1824. 4 Rthlr. 

Berbandlungen ber k. k. Landwirtbfchafts + Gefellichaft 
in Wien. Iten Bandes ares Heft. Mit 2 Kupfertafeln. 
gr. 4. Wien 1824. ı Rthlr. 4 gr. 

Jahn, Fob., biblifche Archäologie. aterXpeil. Por 
litifche Alterthuͤmer. 2ter Band. Mit ı Kupfertaf. Neue 
unveränderte Auflage. gr. 8. Wien, 2 Rthlr. 12 ggr. 


Bis Dftern erfheint In unferm Verlage: 
Baki's, des größten türkifchen Lyrikers, Diman. Zum 
erftenmal ganz verbeutfcht von Joſ. v. Hammer. gr. 8. 
Wien 1825. In Umfchlag gehefter. 
Wien im Februar 1825. - 
Karl Ferd. Bed'ihe Buchhandlung. 


— — —— — ——— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das Wirthſchaftsgut zu Roefingen, einem auf der Landſtraße 
von Ulm nach Augsburg gelegenen Dfarrdorfe, muß nunmehr 
zum Öffentlihen Verkaufe gebracht werben. 

Diefed Unmwefen beftebt 
a. 3u Dorf: 
aus ber Wirthsbehauſung mit Bräuftätte unter Einem 
Dache — einem abgefonderten Stadel — auch abgefons 
derten Stallungen, einem Viehhauſe — einem Obftaar: 
ten — zwei Wurzgärten m17/4 Jchrt. biezu gebörigen Ae⸗ 
fern — baen enblih dem ganzen Gemelndsnuzen. 


b. Zu Felde: 
ı, an Aekern: 


aus ı7 Ichtt. eigener Gründe, und 

a. an Wiefen: 

aus 1ı33/4 Tagwerk Mäder, 

Zum Verkaufe diefer vorbefhriebenen Mealitäten wird hle—⸗ 
mit Termin aut ben ı8 April I. 3. beftimmt, und die mit dem 
Anbange zur allgemeigen Aenntniß gebracht, daß binfichtiich 
der Kaufbedingnife und der auf ben Gütern rubenden 2a: 
fen und Abgaben das Geeignete am Öteigerungstage felbit 
fund getban werben folle. 

Uebrigend geihieht die Verklaufsverhandlung Im Wirths— 
baufe zu Röfingen felbit, und werden die allenfallfigen Kaufe: 
liebhaber babin zu erfceinen vorgeladen. 

Burgan, am ıB März 1645. 

Königl. balerifhes Landgericht. 
Kuttler, Landrichter. 
coll. Dirrheimer. 


Thomas Voltl, Bauersſohn vom Dberidling, wird 
ſelt dem ruffifchen Feldzuge, welden er ald Gemeiner des Pi- 
niglihen Armeefudrweſens mirmadte, vermißt, ohne daß über 
fein Leben oder Abiterben feitber Kunde erfolgte. 

Derfelbe, ober deſſen allenfallfige Erben, werben daher aufge: 
fordert, fin um fo gemiffer tinnen 

brei Monaten 
bei bieffeitigem Gerichte zu melden, als außerdem fein in 361 fl. 
beſte dendes Vermögen an feine Geſchwiſter gegen hinreichende 
Kaution ausgefolgt werden würde, 


—— e — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — 


Zugle ich werden alle Diejenigen, welche an gedachten Tho⸗ 
mas Voͤltl nnd deſſen Verlaſſenſchaft aus Irgend einem Rechts— 
titel Forderungen zu machen haben, aufgefordert , ſolche bei 
Vermeidung nicht mehr damit aehört zu werben, binnen des 
obigen Termins in gehöriger Form dahler anzubringen. 

Stabtamhof, den 8 März. 1845. 

Koͤnigl. balertfhes Landgericht. 


Auf Andringen der gefamten Kreditorfchaft wird das for 
genannte Spurger: Unwefen ber Marianne Glas, ım 
Arndbach, dem gerihtlihen Verkaufe an den Meiitbietenden 
untergeftellt.  Diefes Auweſen beftebt: - 

a. aus dem hölzernen, mit Strod gedeften, Wohuhaufe nebft 

Nebengebäuden, Brunnen und Hofraum von ı4 Dezim.; 

b. ater ı5 Tagm. 2 Des. ; 

c. Wiefen ı2 Tagw. 46 Dez.; 

d. Holy — Tagw. 36 Dei. 

Das But iſt zur Ferdinand Gerbefifben Hofmarl Arnbab 
freiftiftig arumbbar, und der Befizer genteft jäbrlih 10 Klafter 
Hol; aus ben gutsherrlihen Waldungen. Die Verftelgerung ge⸗ 
ſchleht salva ratificatione Freitags den ı5 April [. I. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr im biefigen Amtslokale, wozu Kaufsluftige, die 
ſich über das erforderliche Vermögen auswelfen können, einge: 
laden werden. i 

Dadau, ben ıı März 1825, 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht. 
Eder, Landrichtert. 

Ein Haudlungshaus ia Genf ſucht einen jungen Menſchen 
von guter Erzlebung gegen billige Bebingniffe in bie Lehre. 
zn Auskunft geben Toblas Wöhrle feel. Söhne In Kauf: 


MineraliensComptoir in Wien. 

Dem Wunfhe mehrerer Freunde der Mineralogie eutſpre⸗ 
hend bat ber Unterzeihnete eine Kauf: und Tau: Ans 
ftalt von Mineralien errichtet. 

Liebhaber der Mineralogie werden fowol mit eingeinem 
Eremplaren ald mit ganzen Sammlungen billigk und bes 
ftens verforgt werben, —— it er mit autge zelchne⸗ 
ten Eremplaren aler Mineralien aus Ungarn, Siebenbürgen, 
bem Bannate und allen oͤſtreichlſchen Ländern verfeben. Er 
bittet, wo möglich, in portofreien Briefen die Defiderate nebit 
bem gewuͤuſchten Formate anzugeben, und beim Taufche dem 
einzufendenden Stüfen eine verläßlige Etiquette nebft dem 
Preis beizufügen, um bie Gegenfendung darnach bereanen zu 
fonnen. Auch übernimmt er den Berfauf eingefhifter Mis 
neralien gegen billige Prozente. 

Das Eomptoir befindet fih unter ben Tuchlauben Nr. 560 
im zweiten Stote. 

Bien, den ı5 März 1825, * 

Jal. Baader, 
Med. Dr. und Inhaber des Minerallen · Co mptoirs 
in Wien. 


Alles Laenfonifhe Augenpniver, ohne Ausnahme, welches 
woblfeiter als ı fl. 24 fr. die elnfachen Flaͤſchchen, und = fl. 
48 fr. die doppelten, fchon bereits zum Verkauf angetragen, 
oder noch ferners in den Zeitungen follte bekannt gemacht wer: 
ben, erkläre ih hiermit öffentlih, als eine nachgepfuſchte 
Waare, und will dadurd Jedermann vor dem Ankauf deſſel⸗ 
ben warnen. 

Der Befizer der Hanptniederlage des Laevſoniſchen 
Augenpulvers für die Schweiz nad Deutſchland, 
Chriitopb Burchardt Iſelin, Sobn, 

Neo. 1640, In Bafel. 

In Augsburg zu haben bei 3. C. Wirth auf dem &t. 

Annaplaz. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 86, 





Grantreid. 
Beſchluſß der Mede bes Hru. B. Eonfant 
am 23 Febr. 

„Wenn ih mein Vaterland in Unruhe ſezen wollte, fo 
de ih auf folgende Welfe mih benehmen: (Rechts: Ey, 
hören!) Ich würbe zu Männern, die großentheils unter: 
mend, und. burd ihren Gewerbfleiß mächtig find, fagen: 
» edunen in Betracht ber Umſtaͤnde Euch weder Euer El— 
thum, nocd Eure gefeslihen Rechte ftreitig machen, aber 
geben Euch hiermit zu ertennen, daß wir biefe Rechte 
ufurpirt , diefen Befiz als gefegwibrig betrachten. Mir er: 
en Eu zwar nicht In die Acht, aber Ihr würdet jede Achts⸗ 
ärung verdienen. Wir nehmen Euch zwar Eure Güter 
t, aber es ift ein wahres Skandal, daß man fie Euch läßt. 
t fennt Ihr unfere Gefinnungen. Geht nun bin im Frie⸗ 
‚ und glaubt, nahdem Ihr unfere Schmähungen verfhluft 
t, an unfer Verſprechen, weder Euch noch Eure Guͤ— 
anzutaften! (Murren.) So würbe id fprehen, wenn 
mein. Land in Unordnung fegen wollte; denn ich wiirde dar⸗ 
rechnen, daß die Menfhen fi eben fo wenig gefallen lafs 
‚ verachtet, als beraubt zu werben; daß man fie niemals 
in bringen wird, Schmad gebulbig zu ertragen, und daß 
‘heuerungen im Begleitung von Beihimpfungen zu nichts 
ıen, welt diejenigen welche man befchimpft hat, mit Recht 
ven Befhimpfungen einen Beweis von ber Falſchheit ber 
'heuerungen erbliten. Man iſt noch weiter gegangen, als 
vorausfehen und befürdten konnte. Man hat nicht nur, 
früher, Schmähungen auf Schmähungen gehäuft, fondern 
ır das Eigenthumsrecht ber Nationalgäterkäufer angutaften 
:obt; und das nemlihe Geſez, das biefe Schmähungen 
Drohungen hervorgerufen, ftellt man Ihnen ald ein Ge: 
bes Friedens und ber Verführung bar! Seltfame Ber: 
dung! Man will hartnäkig eine beinahe vollbrachte Ber: 
mng wieder vernichten. Als die Ausgewanderten durch bie 
neftie von ıBos nah Frankreich zuräffehrten, nahm bie 
je Nation, von ihrem Ungläf gerührt und der Innern Spal⸗ 
jen müde, fie als Brüder auf, Sie fah fie, ohne Neid 
Tadel, fih vor allen andern um bie Staatsgewalt draͤn⸗ 
und Wohlthaten nachſuchen und empfangen, die das. Bolt 
einem Ebeimuth nur als eine Gutfchädigung ihrer langen 
en betrachtete. Plözlih nun muß es erfahren, daß man, 
edles Mitgefuͤhl mifbraudend, nur darauf fann, ſich auf 
? Koften zu entſchaͤdigen. Die Ausgewanderten waren 
glieder der großen Familie. Jezt trennen fie ſich aufs 
e von ihr, um, unter dem Namen ber Entichädigten (In- 
nisös) einen befondern Stand zu bilben. Kennen fie 
ı die Macht diefer immer gehäffigen und leider nur all« 
t verberblihen Benennungen nicht? Warum denn. biefes 
ige Wörterbuch vermehren, das die Parteien, wenn fie 
ıch find, abfaffen, und wenn fie mächtig geworben, miß⸗ 
hen? Barum will man Franfreic zwingen, an den Zeit: 
t zuräfgubenfen, wo bie Breunde ber Ausgewanderten 
zügel der Meglerung ergriffen, und, um zur Gewalt zu 
agen, die heillgſten Verfprechungen verfhwenbeten? Mit 
ver Achtung ſprach man damals nicht von ber Handhabung 


der Berfaffung, von der Unverlezlichkeit der Nationalgütert 
Uns, bie eine Zeit vorausfagten, wo dieſe Achtung , biefe Un— 
verlezllchteit ihr Biel erreihen würben, erklärte man für bins 
terliftige Verläumbder! und glelchwol fahen wir lange nicht Al⸗ 
led voraus, was jest gefchehen Ift, und was man und damals 
ald Verlaͤumdung und Lärmblafereizum Vorwurf machte, war 
noch nicht der vierte Theil von dem, was man jezt öffentlich 
auf diefem Rednerſtuhle fagt! Wie gerieth man nicht in Harz 
nifh, als Publiziften, auf die Franken und Gothen zurätwel- 
fend, Frankreich in zwei entgegengefeste Nationen trennen zu 
mollen fhienen! Was jene In Ihren Schriften fagten, das 
thut Ihr nun. Ihr ſchaft eine entfhäbigende Nation und einen 
entfhädigenden Bruch in berfelben. Zu Grunde gerichtete Ren⸗ 
tenbefier, betrogene Staatsglänbiger, beraubte Kaufleute, 
von Requifitionen erdrüfte Landleute — alle müffen die Ent: 
ſchaͤdigung bezahlen, bie fie fordern könnten, und die Yusge- 
wanberten allein empfangen fie. Allein entfhädigt auf Koften 
Aler, werben fie aud allein Allen gegenüberfteben. Das tft 
nicht Flug! Das heißt fm tiefften Frieden ein Kriegsgeſez ma= 
hen, unb wer mitten im Frieden ein Krlegsgeſez macht, deu⸗ 
tet dadurch an, daß der Friede nicht gefchloffen it. Noch ein 
Wort über ben Gefegedentwurf in feinen Beziehungen auf 
unfere auswärtigen Angelegenheiten. Haben Sie nachgedacht 
über die Stellung, worein Sie Frankrelch verfegen? Ja frei: 
lich haben Sie darüber nachgedacht, denn einer Ihrer Med: 
ner. bat gefagt: „Man mälfe fih um fo mehr beeilen, den 
Entihäbigungsentwurf anzunehmen, als Umftände eintreten 
Könnten, bie ihn umausführbar mahen würden.“ Mas iſt, 
wenn Ich bis auf den Grund biefer Aeußerung gebe, ihr wah⸗ 
rer Sinn, wenn nit: daß Frankreich für feine Ehre, für 
feine Unabhängigkeit, vieleicht für feine Rettung, die Mil: 
llarde brauchen könnte, deren Vertheilung man Ihnen vor: 
ſchlaͤgt, und daß man fich mithin beeilen muͤſſe, die Ausge⸗ 
wanderten in den Beſiz biefer 1000 Millionen zu fezen, bamit 
man fie deren nicht mehr berauben könne, Wenn aber Fraufs 
reich wirklich dieſe Milllarde bedärfte, und wenn fie, nad 
vollbrachter Thellung, bereits verfhwunden wäre — welde 
Hülfsquellen blieben und alsdann übrig? Der frangöfifhe Adel 
wurde, fagt man, Franfreich mit feinen Körpern deken. Ich 
beftreite nit weder feinen Eifer, noch feinen Muth, aber 
in dieſen Zeiten einer verwitelten und Fünftlichen Eivllifation 
legt ber Nerv des Krlegs weber in bem Muth noch in bem 
@ifer, und das Gold tft mächtiger, als bas Elfen. Meine 
Herren, ich hätte nichts vonnöthen, als das fo eben anges 
führte Ralſonnement, um mich gegen den Entwurf zu beſtim⸗ 
men. Ih faſſe es alfo auf und fage: „Es können Umftände 
eintreten, melde die Milliarde für unfer Hell unentbehrlich 
machen. Huͤten Sie ſich, ſie anzutaften; Sle würden ſtrafbar 
ſeyn, Sie Geſezgeber, bie fie ihrer wahren Beſtimmung ent⸗ 
sogen, und Sie, Emigranten, bie Anthell an biefer unfeligen 
Tpellung genommen hätten; Franfreih, wenn es fih in Ge⸗ 
fahr gefezt, gebemäthigt oder gar befiegt fähe, wuͤrde zu Ih⸗ 
nen fagen: Sie find es, bie mich meines erhabenen Ranges 
in Europa entfest haben; für Sie bin ich entblößt und ent= 
wafnet den gleiönerifchen oder rohen Beglerden, bie mic beob⸗ 
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abteten, um mid zu verfchlingen, zum Sclactopfer über: 
liefert worden. Ich werde mic niemals der vernänftigen Ver⸗ 
gütung irgend eines Ungluͤts widerſezen, ich ftreite keiner Par- 
tei, fogar feinem Irrthume, die Möglichkeit großmuͤthiger Net: 
gungen oder die Entſchuldigung unwiderjtehlicher Nothwendig- 
keit ab; aber ich widerfege mich der Ungleichheit ; 
gegen Entfchädigungen, die ausnahmsweiſe geſchehen; ich ver: 
lange von den Emigranten, In den Schoof der Nation zurüf- 
zukehren, von welcher fie ſich trennen; ich verlange von ihnen, 
zu ihren Gefinnungen von 1802 zuräfzufommen, wo die Na— 
tion fie mit Freuden empfangen bat; id verlange von ihnen, 
die Mejtauration den Zeitpunkt einer wahren Freiheit, einer 
gleihen Gerechtigkeit werben zu laffen, und nicht daraus ben 
Sieg einer Partei zu machen, die allezeit zu ſchwach war, um 
und durch fih ſelbſt zu erobern, und die zu ſchwach ſeyn würde, 
um uns unter dem Titel ber Eroberung zu behalten.“ (Au— 
haltende Bewegung In der Berfammlung.) 


Deutſchland. 

Folgendes war die geſtern erwähnte, In der Sizung vom 
24 Märzvorgefommene Gefhäftsorbnung für die baie- 
tifhe Kammer der Abgeordneten: 

„Erfer Abfhnitt. Bon ber Berfammilung, Kon: 
fltuirung und Erdfnung der Kammer. (I. Einbe- 
rufung der Abgeordneten.) $.ı. Zu den in der Ver— 
fafungsurfunde beftimmten oder vom Könige angeorbneten 
Berfammlungen werben die Abgeordneten der zweiten Kam: 
mer durch Öffentlihe Ausfchreibung einberufen, und hierin der 
Drt und die Zeit der Verſammlung bejtimmt. Die Abgeorb: 
neten erbalten eine Abfchrift diefer Ausfhreibung mitteilt Mit- 
theilung der koͤniglichen Regierung des Bezirks, welhe ihnen 
bei der Erſcheinung zur Vollmacht dient. Beide Kammerh fön- 
nen nur gleichzeitig zufammenberufen, eröfner und gefchtoffen 
werden, fobhin ihre Sizungen nur in gleihem Zeitraume hal: 
ten. — (II. Anmeldung.) $. 2. Jedes zur Berfammiung ein= 
berufene Mitglied bat fih am Tage felner Ankunft an dem 
bejtimmten Orte der Berfammlung bei ber befondern, In dem 
Einberufungsdetrete befannt gemadten Einwelfungstommif: 
fion perföntih zu melden, und ı) die in bem vorftehenden 
$. 1. erwähnte Vollmacht voräufegen; 2) bei wiederholter Eins 
berufung während bed Laufes ber ſechs Jahre, für welche die 
Kammer gewählt iſt, nebſt jener Vollmacht auch noch ein, von 
der föniglihen Regierung des Bezirks ausgefertigted Zeugnif 
über den fortdauernden Beſtz aller, verfaflungsmäßig erfor: 
derlichen @igenfhaften beizubringen; endlich 3) die bezogene 
Wohnung anzugeben, mit Vorbehalt nahträgliher Anzeigen 
über “etwa nachfolgende Wohnungsveränderungen. — 5 3 
Deber die Anmeldungen, zu welchen die am Orte ber Ber: 
fammlung felbit aufaͤßlgen Abgeorbneten ber zweiten Kammer 
auf gleiche Welfe verbunden find, wird eim eigemes Protokoll 
geführt; aud wird bei diefer Gelegenheit jedem neu eintres 
tenden Mitgliede ein Abdruk der Verfafungsurktunde mit 
fämtliben Beilagen, fo wie ein Abdruf der gegenwärtigen Ge— 
fbäftsordnung zugeteilt. — (III. Erforderniß zur Kon 
ſtit ukrung der Kammer.) '$. 4. Zur gültigen Konftitul« 
rung der Kammer det Abgeordiieten wird bie Auweſenheit 
von zwei Drittheilen der gewählten Mitglieder erfordert. Erſt 
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wenn biefe Zahl beifammen iſt, beginnt die Einweifungstom:- 
miffion diejenigen Werrichtungen, welche ihr außer der vor- 
ldufigen Aufnahme and MWerzeihnung der Anmeldungen noch 
obitegen. — (IV. Beftellung der @inweifungstom: 
miifteon.) $. 5 Die Einweifanastomimiffion beftebt für den 

erften Fall det Zuſammenberufung einer neu gewählten Kams 

mer aus einer elgends ernannten königliben Kommiifion: 

außer diefem Falle aber aus dem Präfidenten und Sekretär 

der lezten Verſammlung. Wo es nöthig ſeyn follte, tritt bei 
der zule zt gedachten Einwelfungstommiffion. der zweite Yräfi- 
dent an die Stelle des erften, und unter benfelben Umſtaͤnden 
übernimmt daſelbſt der eine der beiden Sekretaͤrs die Geſchaͤfte 
des andern. — (V. Berrihtungen dberfelben. 1. 3m 
Allgemeinen.) $.6. Die Einwelfungstommiffion bat wor 
Allem die Beglaubigung ber Abgeordneten, ihre Wablen und 
erforderlihen Eigenſchaften, mit Belziehung von ſechs du reh 
das Loos zu wäblenden Mitgliedern der Kammer zu prüfen, 
zu welhem Ende ihr ſaͤmtliche Wahlprotofolle mitgetheilt wer: 
den, fonac ferner die Wahl des erjten und zweiten Präfiden- 
ten, fo wie der zwei Sefretärd zu leiten, — (2. Prüfung 
der VWollmahten m. f. m.) "5. 7. Die Prüfung der, zur 
Bildung einer neuen Kammer vorgenommenen Wahlen ber 
Abgeordneten fällt ausſchlleßend in den Gefchäftstreis der Ei: 
niglihen Cinwelfungsfommiffion, und fie hat diefe ihre Priü- 
fung, immer unter Zugiehung der beigegebenen Mitglieder der 
Kammer, auch auf die gewählten Erfagmänner auszudehnen. 

Hie ruach hat die naͤctfelgende Einweifungstommirfion der mem: 

Hhen Kammer nur noch bie vorzulegenden Vollmachten, die 

befondern Föniglihen Bewilligungen für Die, als Erfagmänner 

neu eintretenden Staatsdlener,. Staatspeufioniten und ans 

bere, dem öffentlihen Dienit verpflichtete Individuen, bie 
Zuftimmungen. ber Gutsherren in Auſehung ihrer, :steihfalls 
als Erfagmänner meu eintretenden Beamten, dann die Feng: 
niſſe über den noch wirklichen Beſiz der zum Eintritt verfaf: 
fungsmäßtg erforderlichen Elgenſchaften zu würdigen, und bler- 
über ein umftändliches Prototol zu verfaffen. — $. 8. Finder 
die Einwelfungstommiffion bei ber Prüfung ber Wahlen 
foihe Anſtaͤnde, melde bie verfaffungsmäßige Befähigung el- 
nes Gewähiten zweifelhaft: machen, oder findet fie, daß bie 
Vollmachten, Nachweiſungen und Zeugulffe bei einem Abgeord: 
neten entweber ganz mangeln, oder nicht als genügend aner: 
fannt werden können, fo wird der Eintritt deſſelben In bie 
Kammer. vertagt, bis: diefe auf erftatteten Vortrag entſchie⸗ 
den haben wird. — $. 9. Diejenigen Mitglieder, welde erſt 
nad Eröfuung ber Shzung erfheinen, ‚fo wie auch die neuen 
Erfasmänner, welche während des Laufes der Sizungen eins 
berufen werden, bäben: ſich bei dem Vraͤſidenten zu melden. 
Diefer prüft mit den ‚beiden Sefretäre die Bollmacht, Nah: 

weifung. und Zeugniffes es wird, wenn nichts dabei zu erins 
nern ift; eim kurzes Protokoll, darüber aufgenommen , und jo: 
dann die Einführung In:der nähftfolgenden Sizung volljogen. 
Ergeben fi aber Anſtaͤnde, ſo wird hleruͤber durch den Selre: 
tär der Kammer Vortrag erjtattet, und der Eintritt kan erft 
nach beſchloſſener Zulaffung geſchehen. — (3. Wahlen ber 
Vräfidenten und Gefretärg.) j. 10. Die Mitglieder 
der. Kammer wählen für die Stelle des Präfideuten ſechs Mit: 
glieder, aus weldhen der König den eriten und einen zweiten 
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draͤſdenten, der Im Berbinderungsfalle oder In Abweſenhelt 
des erſtern deſſen Gefhäftsführung übernimmt, für die Dauer 
ber Sljung ernennt. Sie wählen ferner aus ihrer Mitte zwei 
Sekretͤts. Beide Wahlen gefhehen auf die nemiihe Art, 
mie felhe bei der Wahlverfammiung bes Reglerungsbezirkes 
angeordnet iſt, mittelſt ſchriftlicher Wablzettel, aus der Ge: 
famtzabl der Abgeordneten, ohne Unterfhied der Negierungs: 
bezirfe, Klaſſen oder Stände. Die Gemwählten müffen abfo- 
lute Stimmenmehrheit für fih haben. Bel Stimmengleid: 
beit entfheidet die Wahl durd Kugeln. Zu Eröfnung ber 
Mabijettel werden fünf Mitglieder durch das Loos ernannt, 
und ald Belfizer der Einweiſungskommiſſion beigegeben. — 
(v1. Auflöfung ber@inweifungsfommiffion.) $. ı1, 
Die Kommiffion übergibt dag Wablprotofoll für den Vorſchlag 
ber Präfidenten dem koͤniglichen Staatsminifterium des Innern, 
und macht ſonach die föniglihe Ernennung befannt, worauf 
fie Ihre Funktion fehlieft, uud die Kammer der Abgeordneten 
fich fonftitutrt. — (VII. Ordnung der Pläze.) $.ı2. Die 
Ordnung der Plaͤze, welche die Abgeordneten In den Verſamm⸗ 
ungen einzunehmen und beizubehalten haben, wird durch Loofe 
beftimmt. — (VI. Anzeige der Konftituirung, und 
Unterfuhung der Entfhuldigungen.) $. ı3. Wenn 
die Kammer der Abgeordneten fih konſtituirt hat, fo bat fie 
dem Könige durch eine Abordnung, und der Kammer der 
Reichsraͤthe auf die ſpaͤter $. 97. vorgefihriebene Welfe an: 
zuzeigen, baß fie verfammelt und fonjtituirt fev. Der 
Kammer der Reichsraͤthe macht fie uͤberdis die von Sr. för 
niglihen Majeftät erfolgte Ernennung des erften und zwei: 
ten Präfidbenten namentlih bekannt. Zuglelch unterſucht fie 
die Entihuldigungen der nicht erfhlenenen Mitglieder, unb 
bat diejenigen, deren Urfahen nicht gegründet befunden wer: 
dem, obne weiters einzuberufen. Daffelbe aefhieht auch rüf- 
ſichtllch derjenigen, welde fib gar nicht entfchuldigt haben. 
(IK. Verfahren gegen die nicht Erfdheinenden.) 
$. 24. Entſchulbdigt fih ein Abgeordneter nur auf beftimmte 
Zelt, fo müffen die Gründe gehörig befhelnigt ſeyn, und bie 
Kammer entfheidet auf Präfidlalvortrag: ob ein Urlaub, und 
auf welche Dauer, bewilligt werden fol? Handelt es fih aber 
um den gänzlihen Austritt, fo kann derfelbe nur aus den, im 
@dift über die Ständeverfammlung Tit. I. $. 44. angeführten 
and vollfommen bewieienen Gründen, unter ber Im nemlihen 
Titel bed befagten Editts, $. 47. bezeichneten Vorausſezung, 
in Anſpruch genommen werden. Nach erftattetem Praäfidlak- 
Mortrage, ftebt es jedem Mitgllede frei, über das Urlaubs: 
ober Austrittegefuch feine Bemerkungen vom Play aus zu mas 
her, und bie Kammer entſcheldet, nah Anhörung ſaͤmtlicher 
Bemerfungen, burd Stimmenmebrpelt mittelt Aufſtehens 
oder Styenbleibend. — $. ı5. Die Schreiben der Kammer, 
woburd) dlejeulgen Mitglieder, deren Urlaubs = oder Austritts⸗ 
Geſſuche nicht begründet befunden worden find, jur Verſamm⸗ 
tung einberufen werden, find dem könlglihen Staatsmintite- 
rium bes Innern mit dem Anfinnen zu übergeben, folde durch 
die Reglerungen der Bezirke den Betheillgten zuſtellen, und 
die Bescheinigungen der richtigen Eintleferung an die Kammer 
zurüfgeben zu laſſen. — $. ı6. Wenn der auf diefe Att ein- 
berufene Abgeordnete binnen zehn Tagen nah Empfang der 
Einberufung, wobel der Ginberufungstag außer Rechnung 
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bleibt, nicht erfcheint, und eine weiteren Entfhuldigunge=' 
gründe vorbringt, welche von der Kammer ald gültig anerfannt 
werden, fo wird er zum zweitenmal unter Anberaumung einer 
weiteren Frift von zehn Tagen, und unter dem Rechtsnach— 
theil aufgefordert, dab cr die Ausichliehung aus der Kammer 
zu gewärtigen habe, und daf fodann für ihn der Erfagmanız 
werde einberufen werden. Die Beförderung bdiefer zweiten 
Einberufung an das betbeiligte Mitglied, geſchleht gleichfalls 
auf die, im vorftehenden $. 15, vorgefchriebene Weile. — 4. ı7. 
Nah Ablauf der zweiten Frift, vom Tage der Einlleferung 
bes zweiten Einberufungsſchrelbens an gerechnet, erfennt die 
Kammer, auf erftattete Präfidialanzelge, die Ausfchliefung 
bes Abgeordneten ald Strafe dur einen förmlihen Beſchluß, 
und der Erſazmann wird einberufen; es wäre benn, daß in— 
swifhen gültige Entfhuldigungsurfahen vorgebraht worden 
find, oder daß fonft Beweggründe obwalten, welche die Kam— 
mer beftimmen, eine andere Verfügung zu treffen. Es iſt 
Pflicht des Präfidenten, ben Ablauf der in den obigen $$. 15. 
und 16, gefesten Termine jebesmal der Kammer anzuzeigen. 
Uebrigens bleibt audy die Haftung derienigen Mitglieder, wel— 
he durch ihre ohne binreihende Entfhuldigungsurfahen un— 
terlaffene oder verzögerte Erfcheinung, die verfaſſungsmaͤßige 
Thätigfeit der Kammer, oder die verfafungsmäpigen Vorbe— 
reitungen zur Konjtitulrung derfelben verhindert oder dufge- 
balten haben, in Anfehung aller daraus erwachſenden höhern 
Koften, ausdruͤklich vorbehalten.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı6 März ıBab. 
a) Oestreichische — Papier | Geld. 


Bproc. Metalliques s 954 95 

Bank . Aktien mit Div. vom 1 Jan. 1835 1176 11760 

Rothschild'sches Anlehn von a. . 150',4 — 
detto ıB21: 4 Proc. . . 1313/% | 13177, 


b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit — » 4 Froc.J 94 — 
detto . 5 Proc. ı101°4 — 


Landanlehen - +» 5 Proc.] 103 102'% 

Lotterie-Loose A — D. -» Proc — — 
detto E—M. . 4 Proc] 10534 105'% 
dette unverzinsliche, & ı0 fl. 104 — 


Litterariſche Anzeigen. 


In der zweiten oͤffentlichen Stzung ber Kammer der Ab⸗ 
georbneten der balerifhen — re welche am 
ı7 März d. I: gehalten wurbe, trugen bekanntlich gwei Herren 
Abgeordnete auf eine D Dienftboten: Ordnung an. Der 
In unferm Verlage erfhienene Eutwurf eines vollftän- 
digen fer ne eben fo oo von dem Kran. Hofratb Dr. 
Harl Iiefert eine eben fo vollftändige als zwetmaͤßige allge— 
meine Dienftboten=Drdnung, die vielleicht nur fehr we= 
nig zu wuͤnfchen * laͤßt, und daher ſchon ſoglelch bei ihrer 
Erſcheinung deu Delfall pohgepelter Staatdmänner erhielt. 

Erlangen, - ir 1835, 

Palm'ſche Verlage: Buchhandlung. 


Unzelige \ 
Don der unlängft bei Longmann, Hurſt, Meeres 
u. A, m. erſchlenenen 


— 
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Encoyclopaedia of Agriculture etc. | gefordert, dieſelbe binnen 6 Monaten a dato bei dem unter 


by J. C. Loudon, elhneten königiihen Landgerichte vorzumelfen, wibzigenfalls 
wird dem Publikum demmäcit eine deutſche Heberfegung Aber: a rg rg WerDeh, 


Ba5. 
ben werden, welches zu Vermeldung von Eollifionen hlemlt ı 
Petaunt gemacht wird. , —— — —— 


Den ı8 März 1645. —— 
® Horn. Nachdem zufolge amtlicher Uusfchreibung, ddo. 22 Dec. v. J. 
y den 144 fl. 57 te. kein Gläubiger rehrliher DOrbuung nas 
Gerihtlihe Bekanntmachungen. & gemeldet hat, fo murben oblae 144 fl. 57 fr. auf wieder 
Sretbem, Im Mbeintreife. (ußweremdeitserkiärung.) | dolte Anforderung der Wittwe Maria Gruberin, und Ih: 
Es wird Hiemit zur Öffentlichen Kenntwig gebracht, daß dur | FeT majorennen Kinder, als Cigentbum zugefprohen, wel: 
Urtheit des f. b. Wegirkögerichts von Franfenthal vom a4 Febr. | #4 m zu gg Kg befanat gemacht wird. 
1825 gehörig regifteirt, JZobann Adam Dümomg, zulest Eber Pal al. baterifches Bandgeritt. 
2umpenfammier zu Grethen, In Gemäßheit ber allerhöciten alsl re gaudrichter 
Verordnung vom 24 Mat ı8ı8, foweit bie im Einftandsvertrag 99, %a RER 
vom 3ı Jan. ıBı2 geb. reg. bedungenen Mechte betrift, als — J Er — 
wahrſchelaiich todt erflärt worden If. Gut⸗Verkauf. 
Fraatenthal, den ı8 März 1855. In eimer der reizenditen und augencehmiten Gegenden in 
Für bie Richtigkelt des Auszugs: der Nähe von Zürich wird ein ganz befonbers ſchoͤn gelegenes 
Michel. und mit ber fhönften Ausſicht verfehenes, wopleingeriöteted 
Landgut und dazu gehdriges Oekonomleweſen zum Berkaufe 
angetragen. 
nrädere Auskunft über die einzelnen Beftandtdeile biefed 
Buted und die Kaufbebingungen felbſt ertheilt auf franfirte 


Briefe in Zü 
——— Keller, Kant. Prot. Nro. 657. 
















Auf Anfuchen des Zaver Stiefenhofer von Itzlings, 
als GSeffionar, wird der unbefannte Inhaber der angeblich ver: 
loren gegangenen Schuidverfhreibung des Magnus Jeble, von 
engel, für den Franz Fofepb Strobel, von Dflings, 
Ein, wärtembergifhen Dberamtd Wangen, als Eedenten, ddo. 
2indau, den 14 Yun. 1019. Nro. ı62., über 100 fl. aumit aufs 








i 3i auffägen ıc. im Gewicht von mehr ald 150, 75, bo und 

Anzeige der nähften Ziehung 4o Loth fein Siiber, und waren mod bei feiner Lotterie 

der großen durch 2285 neuen Geldtreffer ohne Vermehtung in folder Menge und fo bedeutendem Werthe vorhanden, 

ber Looſeanzahl bedeutend verfhönerten Lotterie von Pr a f dh: wobdurd fie eine befondere Zierde und U ahnung diefer 

n0:Uugezb.bei gotterie biiben, berem fich Feine andere ber vorbergeden: 
Bonner de Bayard in Wien, welhe ben ı6 April 1825 dem und noch beftebenden Lotterien rühmen fan; 


5, außer diefen 600 Stiber : Prämien hat biefe Lotterie 


beftimmt und unabäuderlih vorgenommen wird, und mithin bie, ohne Vergrößerung der Loofe-Hnyahl nener 


die erfte an der Relhe I. ftatt gefundene bedeutende Vermehrung von 2285 neuen 

Bel der nunmehr berannabenden Ziehung biefer Nusipies Geldgewinnften noch 6900 Geldtreffer , mithin Im ganzen 

lung erlaubt fi das unterzeichnete Großhandiungshaus die be⸗ 7500 Treffer, welche im Vergleiche mit ber feinen Looſe⸗ 
deutend erhöhten MWortbelle berfelben In Kürze zu erwähnen, Anzahl vom großer Bedeutung find. 

Diefelbe beitebt aus drei Mealitäten, nemlich: Durch das große Begehr nad Loofen, weldes die allgemein 

1. der Hertſchaft Prafhno: Augezd in Böhmen, wofür 125,000fl. | anerkannten Vorthelle diefer Ausfplelung zur Folge batten, 

W. W. Ablöfung angeboten wird; ſah ſich das untergeichnere Großhandiungsbaus im bie anges 


a. dem Haarder » Schloß mebit der Kottoufabrik zu Mittel» | mehme Lage verfezt, bereits drei Monate nah dem wirtligen 
mwenerburg am Bodenſee, Ablöfung 75,000fl. W. W.; Anfang biefer Ausfplelung dem Müftritte zu Ren und bie 
3. dem fhönen Haufe in Wien, Vorſtadt Gumpendorf, Dome auf dem ı6 Aprit feſtzuſezen, fo daß biefe- nunmehr 
Neo. 151, Ablöfung 50,000 fl. W. W.; te nachſte an der Melde it, wmitbin biefes ganze Derloo- 
4. aus 600 Gewinnften in Sibergefäßen im Gewichte von | fungsgeihäft in etwas mehr ald fehs Monaten, Natt ber 
"360 Loth fein Slider. nater diefen Siibergefäßen befinden | fonft algemein üblichen neun Monate, felnem Ende zuzuführen; 
ſich fehr bedeutembe eimgelne Treffer, beitebend and Kaffee: | ein Fall, der bisher noch nie ftatt hatte. 
Servicen, Dampf: Kaffeemaihinen, Tafelleuchtern, Lafel: 
Ueberfihät ber fämtiigen Treffer. 
1400 @elbtreffer . “ * . . . . . . * . “ . . . 301,484 fl. BB. 
ı75 Bortreffer in Silber im Gewiht on . .  . 2464/16 Loth 
ı75 Nactreffer - Se 2 —— . 2464⸗ 
4000 Sepatattreffer für bie 6000 blauen Frellooſe.. 
1500 5 “ 


[ ” * * . * * 43,678 5 .# 
- = 3500 rothen Freiloofe . . 
= bett ⸗ 


* . . * “ 15,000 = .: : 


50 5 ⸗ ⸗ v . 2431 — (na 
„500 Kreffer 7360 Roth 360,154 fl. BB, 


Ein 2008 fan ıö5mal gewinnen. 
Ein Loos koftet 10fl. W. W. j 
Abnehmer von 10 Loofen erhalten eim ııtes Freilsos. 
Bonnet be Bayarb in Wien. 
Ya Augsburg find Loofe zu haben für 5 fl. im 24Gulbeufuß bei 4. Brentano Mezzegra. Beuggaffe Litt. B. Nr. 230. 
Briefe und Gelder werben france erbeten. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 





Deutfdland. 
Fortſezung ber Gefhäftsorbnung für die bale- 
'  zifhe Kammer ber Abgeordneten: 

(X. Vortrag über die Anfttände hinſichtlich der 
Wahlen und Vollmachten.) $. ı8. Hlernähft veranlaft 
der Präfident die Erftattung bes Vortrags Aber die Anftände, 
weiche bei der Einwelfungsfommiffion binfihtlih der Beglau: 
blgung der Mitglieder erhoben, und nicht fogleih berichtigt 
worden find, und die Kammer entfheibet darüber. — (XI. 
Sonftige Verhandlungen vor Erdfnung der Kam: 
mer.) $. ı9. Außer der Unterfuhung in Hinſicht auf dle Ent- 
ſchuldigungen der abwefenden Mitglieder, und außer ber Wahl 
der Ausfchäffe, wovon im $. 64. gehandelt werden wird, darf 

die Kammer der Abgeordneten über keine andern, wenn auch 
fonft zu ihrem verfaffungsmäßigen Wirkungskreiſe gehörigen 
Gegenftände, vor foͤrmlicher Erdfnung ber Ständeverfammlung 
durch den König, in Berathung treten. — (XI. Erdfmung 
der ftändifhenWerfammlung.) $. 20. Der König wird 
nad Konftitulrung ber beiden Kammern den Tag zur Erdfnung 
der ftändifhen Verſammlung beftimmen, und fi hlebel von 
fämtlihen Mitgliedern den im Tit. VI. $. 25. der Verfaffungs- 
urtunde vorgefchriebenen Eid in Seine Hände ablegen laffen. 
Die fpäter eintretenden Mitglieder elften biefen Eid in bie 
Hände bes Präfidenten, und zwar in ber Sitzung, zu welcher 
fie durch benfelben berufen find, fogleih nad Vorleſung des 
Prototolls. Bel blefer Beeldigung erheben fi die fämtlihen 
Abgeordneten von Ihren Siyen. Die Formen und Felerlich- 
feiten ber Eröfnung der Kammern, werden nach ben Befeh: 
len bes Königs jedesmal durch ein eigenes Programm be— 
ftimmt. — (XII. Addreffe an den König.) $. 21. Auf 
die Eröfnungsrede vom Throne wird eine Addreſſe an ben 
König erlafen. Der Antrag hlezu geht vom erften Präfiben- 
ten aus. Sie wird in einem elgenen Ausfhuffe, welcher nad 
Art der übrigen Ausfhäfe zu wählen Ift, berathen, entwor: 
fen, umd ber Kammer der Abgeordneten in geheimer Sizung 
gur Genehmigung vorgelegt. — Zweiter Abſchnitt. Bon 
den Vorftänden und bem untergeordneten Per: 
fonal der Kammer, dann von ber Polizei des Hau: 
fes. (I. Rechte, DObliegenbeiten, unb gegenfel: 
tige Berhältulffe ber Präfidenten) $. aa. Dem 


Yräfidenten der Kammer fommen in der Megel alle Worziige | 


und Obliegenheiten zu, die ben MWorftänden ber Kolleglen ge: 
bühren. Er eröfnet alle Eingaben, und weist folhe thells 
unmittelbar in Folge nahftehender Beſtimmungen, thells, 
nachdem fie zuvor ber Kammer vorgelegt worden find, In 
Folge eines Beſchluſſes derfelben an bie betreffenden Aus— 
fhäfe zur Bearbeitung bin; er forgt für dle Aufrechthaltung 
der Ordnung und des Meglementd, der Tages - und Geſchaͤfts— 
ordnung, beftimmt bie Stzungstage, ordnet die Vorträge, 
leitet die Berathungen, Abftimmungen u. dgl., fpricht bie 
Beſchluͤſe aus, und iſt überhaupt das Organ der Kammer in 
Ihren Verbältniffen zu der Meglerung und zur andern Kams 
mer ber Ständeverfammlung. — $. 23. Ueber die Vertbei: 
lung der Gefchäfte läßt der Präfident ein befondered Tage: 
duch führen. Die Einficht in dieſes Tagebuch fteht dem zwei— 





Nro. 87, 


—— — — 


ten Vraͤſidenten jederzeit offen. Nebſt dem laͤßt der Präfl- 
dent durch einen ber Sefretäre ein Praͤſenzprotokoll führen, 
worin bemerkt wird, welchen Mitgliedern Urlaub bewilligt, 
wenn dieſer Urlanb angetreten worden, und wenn der Beur- 
laubte zurüfgetehrt fey. — $. 24. Im Verbinderungsfalle bes 
erften Präfidenten nimmt der zweite Yräfident den Siz deſſel⸗ 
ben ein, und genleft die nemlihen Vorzüge mit den nemii- 
hen Obllegenhelten. Er wird fi deshalb in beftändiger Kennt- 
niß der obwaltenden Gefchäfte und ihres Fortganges erhalten. 
Wenn ber erfte Präfibent anweſend ift und dirigirt, fo nimmt 
ber zweite Yräfident den erften Play in der Reihe der Ab- 
georbneten ein. — (II. DObliegenheiten ber Sekre— 
tärs. 1. Im Allgemeinen.) $. a5. Die Sefretärs füh: 
ren bas Sizungsprotofoll bei den allgemeinen Verfammlungen, 
wachen für die Ordnung der Kanzlei, bemerken die Meiduns 
gen zum Vortrage und der Tagesordnung, entwerfen die Be- 
rihte und Befhläfe, wenn nicht befondere Meferenten auf: 
geitellt find; Leiften die Zahlungen, wozu fie von der Gentral- 
Staatstaffe die erforderliben Vorſchuͤſſe erhalten, und nad 
geenbigter Verſammlung hierüber Rechnung ftellen u. f. w. 
Wie die beiden Sekretaͤrs die vorbemerften Gefchäfte unter 
fi verthellen wollen, hängt von Ihrer eigenen Hebereintunft 
ab. Können fie fi hierüber nicht vereinigen, fo treten fie 
mit bem erften und zweiten Präfidenten zu einer befondern 
Slzung zufammen, in welder bie Sache nad Stimmenmehr: 
heit entſchleden wird. Bei Stimmengleihhelt überwiegt die 
Stimme bes erften Präfidenten. — (a. Führung der Ta: 
gebäder) $. a6, Bon den Gefretären find folgende 
Geſchaͤftstagebuͤcher zu führen. ı. Das Tagebuch für den Ein⸗ 
lauf, worin alle Einläufe, welche an die Kammer oder an 
den Präfidenten gelangen, mit Angabe des Datums und des 
Betrefs nach ber Zeitfolge eingetragen werben, und worin 
zugleich bemerkt wird, an welchen Ausſchuß der Einlauf abge: 
geben, oder was etwa auf benfelben in der allgemeinen St- 
sung befchloffen worden fen? a. Das Kagebuh für die Aus- 
fertigungen. 3. Das Tagebuch für die Anmeldungen zum Bor: 
trage und zur Tagesordnung. 4. Das Tagebuch für die Un 
meldungen ber Redner, welche über einen, zur Berathung ge: 
braten Gegenftand von dem Mebnerftuhl aus zu ſprechen 
gebenten, mit Bemerkung: ob fie für oder gegen ben Antrag zu 
fprehen gefinnt feyen? Die zwei erften Tagebücher können, 
unter Auffiht und Werantwortlichtelt der Sefretärs durch 
ein Kanzlei- Indivibuum, die zwei andern aber müſſen von 
den Sekretaͤrs felbit geführt werben. — (3. Kaffe: und 
Rechnungsweſen. $. a7. Die nah bem $. 25. von ber 
Eentral: Staatsfaffe gu lelſtenden Borfhäffe werben von dem, 
jur Beforgung bes Kaffe : und Rechnungsweſens berufenen Se- 

fretär, welchem auf feine Gefahr und Verantwortlichtelt er— 

Taube iſt, für die Kaffegefchäfte aud ein anderes Individuum 

zu fubftituiren, zur Beftreitung ber Relſegelder und Diäten 

ber Abgeordneten, dann zur Beſtreltung ber Regle-Ausga— 

ben der Kammer verwendet. — (a. In Hinfiht der Did- 

ten.) $. 28. Die Diäten können nur in Webereinftimmung 

mit dem, im $. a3, vorgefhriebenen Praͤſenzprotokoll ausbe⸗ 

zahlt werden. Ein Auszug aus biefem Protokoll gilt ald Anz 
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wellin, zut Auszahlung. Wenn ein Ahgeorbueter In der Si: 
Yung alcht erfipeint, und fi bet dem Praͤſidenten nicht ent- 
ichuldigt bat, ſo wird er ald abwefend angenommen, und fo 
im Präfenzprotofolle aufgezeichnet, bis er wieder in der Si: 
zung erſcheint. Für die Zeit der Abwefenheit werden bie Diä- 
ten nicht ausbezahlt. Hat aber ein Abgeordneter ia nur ſo 
lange entfernt, daß derſelbe keine Sizung verfäumt, fo fin⸗ 
det ein Abzug an ben Taggeldern nicht ſtatt. Die Auszah: 
lung ber Diäten geſchleht monariih. Die Empfänger überge- 
ben dem Sefretär monatlihe Interimsquittungen, welche bef 
der Schliefung der Kammer gegen Hauptquittungen mit dem 
geſezlichen Gradationdftempel vertaufht werben. — (b. In 
Hinfiht der Meifegebübren.) $. 29. Die Reiſegebüh— 
ren werden ausbezablt nah dem, :von dem betreffenden Se— 
fretär zu erbolenden Zeugniffe der General: Portadminiftra= 
tion über die Entfernung des Wohnortes der Abgeordneten 
von dem Orte der Sigungen. Für Reifen auflirlaub und zu: 
rüt werben feine Reiſegelder bezahlt. Desgleichen findet keine 
folhe Bezabjung ftatt, wenu ein Mitglied der Kammer fi 
nah Beendigung der Siyungen vor der feleriihen Schliefung 
ohne Urlaub entfernt. Kritt ein Mitglied wegen irgend einer 
Urfahe aus der Kammer aus, fo erhält dafelbe die Gebuͤh⸗ 
ren für die Zurüfreife, ben Fall ausgenommen, wenn ber 
Austrirt ald Strafe erkannt worden ift. Die Quittungen über 
die Neifegelder find jedesmal ſogleich mit bem gefezlihen Gra⸗ 
datlonsſtempel zu verfehen. — (c. In Hinfiht ber Re 
sie.) $. 3o. Bon bem Setretär, unter welchen zunaͤchſt bie 
Kanzlei geftellt iſt, werden die Kanzlei und andere Regie- 
Bedärfniffe angefhaft, und die Ausgaben für die Lithographie 
beforgt. Die Konti blefür werden in beſonderer Sizung ber 
beiden Präfidenten und der beiden Sefretärd zur nachträglis 
ben Genehmigung vorgelegt. Zu größern Anſchaffungen iſt 
bie vorläufige Genehmigung erforberlih. Das Protokoll der 
befagten Sizung ift die Antorifation für die in Rechnung zu 
dringenden Ausgaben, und wirb ber Rechnung felbft beigefügt, 
Auf gleihe Weife werden dle Ausgaben auf Nemuuerationen 
belegt, welde in einer Sizung der vorbezeihneten Urt dem 
untergesrdneten Perfonal bewilligt und augemwiefen werben 
können, mit der Beſchraͤnkung jedoch, daß das größte Maaf 
biefer Remunerationen den dritten Theil der, dem gedachten 
Derfonal ausgefezten Taggelder niemals uͤberſchrelte. — $. 31. 
Die Rechnung über die Schreibmateriallen wird einem Kang- 
lei: Individuum übertragen, welches biefelbe unter Leitung 
des Setretaͤrs zu führen, und am Scluffe der Sizungen zur 
Hauptrehnung abzugeben hat. Der bei diefem Schluſſe vor- 
bandene Reſt der Materialien, fo wie die vorhaudenen Bureau: 
Bedärfniffe, werben dem Archlvar gegen Quittung ausges 
händlat. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Yreufenm. 

In der zu Elberfeld am 12 März ftatt gefundenen Di: 
reftorial = Katheverfammlung der rbeinifh-weftindifhen 
Kompagnie eritattete der Subdireftor, Hr. Beer, wie 
gewöhnlih Verlhtj uber die Verbältnife der Gefellihaft. 
Hier folgt der Hauptinhalt feines Vortrags: „In Port au 
Prince, von wo die Nachrichten bis zum ı3 Jan, reihen, 


fah man der Ankunft des Schifs Columbus entgegen, und ſam⸗ 
melte unterbdeffen Kaffee für die Retourladung. Mit der Abla: 
dung von Antwerpen wird das Schif Independent in einigen 
Wochen nah Havti abfegeln. Die Berichte aus Merico ge: 

ben aus der Hauptitadt bis zum 8, von ber Hüfte bie zum 

20 Der. Der Bevollmaͤchtigte, Hr. Hunbeiker, war angelom: 

men und hatte bereits angefangen, bie von ber frübern Agent: 

ſchaft vernachlaͤſſigten Geſchaͤfte der Ladung pr. Rawllns zu 

orduen. Die laufenden Gefhäfte in Merico fteben fehr 

günftig, und alem Unfheln nach wird fid das Geſchiſt dutch 

das Schlf Gratitude, das mit fo vielen Schwierigteiten ju 

kämpfen hatte, am Ende noch fehr vorthellhaft aufmwinten. 
Um fo erfreulicher ift, daß man es beider Wahl des noch am 
Schluß des Jahrs erpedirten Dänisch: Holteinifhen Schife 
Manone von Bluͤcher, binfichtiih des Schnellfegeind, fo gut 
getroffen hat, und dis Schlf wahrfheintih eins der erften ſeyn 
wird, welches bie mericanifhe Küfte In der günftigen Jahre: 
zeit erreiht. Wegen ber guten Berichte aus Mexico folen 
auch neue Abladungen dorthin gemacht werben. Die uneueſten 
Nachrichten aus Buenod=-apres find vom ı9 Dec. Ar. 
Schmaling erwartete bamals das im September von Hamburg 
aus abgefertigte Schif Katharina Dorothea, das aud nad In: 
bireften Nachrichten am 23 glüflicd eingetroffen iſt. Die mei: 
ften Waaren deffelben werden einen guten Markt finden, und 
die ift um fo fiherer zu hoffen, da die neuerbinge gemeldete 
und bejtätigte Befrelung Peru's wohlthätig anf den Handel 
mit Südamerika einwirten wird, weil fie thells die beſtehende 
Ordnung der Dinge Eoufolldiren, theils die Einwanderung In 

jene, zum Theil noch fo fehr unbevölferten Länder befördern 

wird. Die Agentfhaft in Buenos: apres bar ein paſſendes 

Alfortiment von ihrem Lager nach Balparalfo in Chili vorch- 

ten laffen, das aller Wahrfcheinlichkeit nad, jezt zu einem ſeht 

gelegenen Zeitpunft efntrift. Das Lager In Buenos: apies 

wird durch die Waaren in der Katharina Dorothea ergänit, 
welcher eine andre wohl affortirte Ladung dur die Mary: 
Yurinton folgt, und bie projeftirte Erpebitfon von Antwerpen 
nad dem Plataftrome iſt in dem Schiffe Goede Hoop nun gleich⸗ 
falls in See. Die in Hamburg bereitiiegende Ladung wird 
hoffentlich noch vor Ablauf dieſes Monats abgefertigt werben, 
und für die erjte Erpedition von Deutfchland nach Chill Raum 
machen, die Ende Aprils fertig fepn wird. Der täglich zuned: 
mende Verkehr Deutfchlande mit Südamerika gewinnt durch 
Englands Anerfennung der fübamerlfanifben Staaten bedeu: 
tend an Stabilität, und man bat nicht zu befürchten, daß Eng: 
land befondere Vortheile für fi ftipuliren wird, dba Norbame: 
rita fie früher anerkannt bat, als England, und fie ihren 
Kampf ohne des leztern Hülfe durchgefochten haben. Der Per: 
keht mit Mehl it gehemmt dur das In Buenos -apred am 
25 Jul, v. 3. erfolgte Verbot alfer Einfuhr. Deshalb it auch 
die Bildung des Attlenverelns für die Mehlausfuhr ausgeich 
worden; dod wird von Danzig und Stettin aus viel Mehlı 
befonders für englifhe Rechnung, nah Canada und Brafilien 
verführt. Die Gefhäftslage der Kompagnie im Allgemeinen 
ift guͤnſtig. Das Vertrauen wächst; die große nlederlaͤndiſche 
Handelsgeſellſchaft im Hang kit der Kompagnie herzlich und ed- 
renvoll entgegengefommen. Hr. Baron de lo Prejti im Temet- 
war bat fi erboten, als Kepräfentant der Kompagnie In ber 
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oſtrelchiſchen Monarchie aufzutreten, und hoffentlich wird das 
Miniſterlum des Handels ſich auf diplomatifhem Wege wohlwol⸗ 
lend bei der ditreihiihen Regierung verwenden, dab diefelbe 
das Öffentlihe Wirken des thätigen Barons anerkenne und zu: 
laſſe, mas gewiß von den erfprieflihften Folgen ſeyn dürfte. 
Die Zahl ber verfauften Aftien bat fihb um 60 vermehrt, und 
es find noch 540 vorhanden. Mit dem Bücherabfchluß wird für 
die Folge eine Veränderung vorgenommen werden. Cr foll 
nemlich hinfüro Ende Januard fiatt finden. Nach der beute 
vorgelegten, eilfmonatlihen Bilanz ergibt ſich, daf, außer 
den Zinfen auf das nunmebrige Kapital der Kompagnie von 
- 730,000 Mtbirn. Pr., ein Ueberſchuß von 4 Prozent auf die 
bie jet untergebrachten 1460 Altien vorhanden ift, welden die 
Direftion als Ertra= Dividende pr. » Jul. d. 9. auszutheilen 
vorſchlaͤgt.“ — Bei Erwähnung der Kompagniegefchäfte in Me: 
zico gedenft Hr. Bewer and feines befannten Streits mit Hru. 
v. Buchau aus Rumburg. Er ſagt: Yezterer babe ſich verpflid- 
tet, „überall ein wahfames Auge auf das Intereffe der Kom- 
pagnie zu haben und mir dafür zu forgen, daß die Scriptu: 
ren mit der größten Pünktlichkeit geführt und Abſchriften da: 
von der Direktion auf allen Wegen eingefandt würden,“ 
fep aber diefer Berpfiihtung nicht nahgefommen. „Davon 
konnte ihn aber, fährt der Bericht fort, weder der Um: 
fand, daß er ald wonlbabender Mann und Befiser von ıo 
Artien die Stelle eines Uuteragenten unentgeldlih über: 
nabm, noch ber entbinden, bad er ſich auhelſchig gemacht, 
bie Koften feiner Reife felbft zu tragen; um fo weniger, 
als er einen großen Theil der Zeit feines Aufenthalts in 
Mesito für eigne, der Kompagnie gänzlih fremde ZIwete 
verwandte, wie 3. B. die Bearbeitung einer von ibm acqut: 
rirten Mine, Meifen im Innern des Landes u. f. w., deren 
Koften natürlich In kelnem Falle der Kompagnie hätten zur 
Laft fallen können. Daß feine, in dleſer Hinficht nod unbe: 
richtigte Rechnung in Ordnung fommen werde, baden wir zwar 
keinen Grund gu zweifeln, bis jezt iſt fie es aber noch nicht, 
und unfere Klage, dab Hr. v. Buchau gar keine Seripturen 
irgend einer Art eingereicht habe, mälfen wir fogar bis auf 
feine eigene Rechnung mit der Agentfhaft ausdehnen, da 
auch diefe von ihm nicht beigebracht worden fft, und nod von 
Mexico erwartet werden muß. — Die HH. L. Sulzer und 
Guſtav Schneider haben aufgehört im Dienjte der Kompag- 
nie zu fepn.“ 
— — —— SUOEESERER-UINSE 


Litterariſche Anzeigen. 


Ein neuer Mufen: Ulmanad. 


Ia unferm Werlage tft fo eben erſchlenen umd bei und, fo 
wie In allen Bucbandlungen, für ı Thir. su baben: 
Mufen- Almanach für das Jahr 1826. 
Herausgegeben von Julius Curthus. 
Gedichte von verſchledenen Verfaſſern und in der mannig: 
fachſten Form und mehr als 500 Zenien bilden ben Inhait. 
Die leztern haben die potltifden, reiiglöfen, titterarlihen und 
tbeatrailfchen Werkehrtbeiten und Beziehungen zu ihrem banpt: 
fähliaften Ztel erwäbır, laſſen fat keinen befannten Namen, 
fein Juſtitut und feine Nibtung unferer Zeit ungemeft, und 


eignen dirfe# e ste Tafhenbucd für 1826 zu einer boͤchſt pl: 
kauten Unterhaltung. 


ar ®» 
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Noch bemerken wir, daß In allen Buchbandlungen ausfähr- 
lihe Anzeigen gratis ausgegegeben werden über die auf Sub: 
feription erfchrinenden Werte; 

ı) Urberfiht der gefamten direkten und imbdi- 
reften Beiteuerung in ben preußlihen Staaten 
ard Srundiage und im Wergleich zu dem verſchledeuen Steuers 
ſyſtemen, weſche an dem lang ausgedehnten Grängen in Bes 
rüarung fommen, als Rußland, Deftreid, Sadfen, 
VBaiern, Franfreih u. f.w. Mit Anmerkungen und 
Vorſcotagen, den ausäbenden Steuerdieuft betreffend, von €, 
W. Shmidr, könlgl. Steuer:Offiziant , erdentlihem Mit: 
giied der mÄrkifc = bfomomifhen Geſeüſchaft zu Potsdam, Wer: 
faffer der „mechaniſchen Technologie“ m. f. w. (Subferip- 
tions-Preid: a Thlr. ıagr.; mabberiger Preis: 4Xhir.) 

2) Bernbardbt Warſchaff's „neuefte mardbema: 
tifa:konftruftionelle Entdelumgen. (Subferips 
nt ı Thlr. 12 gr. ; nahheriger Preis; aichir. 
ı2 gt. 

Beriin, im Januar 1625. * 
Verelnd : Buchhandlung. 





In der J. ©. Ealve'fhen Rubbandlung In Prag find 
etſchleuen, und in allen foliden Buchbandinngen Deutfchlands 
su haben: : 

&linifde 
Dentwärpdigfeiten. 
Bon 
Dr. Ignaz Rudolph Biſchof, 

£. L. Öffenttihem ordentlihem Profeſſor der mebiziniihen Klinik 
und praftifchen Hellfunde für Wundaͤtzte an der Karl: Fer⸗ 
dinands⸗Unlverſitaͤt; Vrimatarzte imt. t. all geme lnen Krau⸗ 
tenhauſe, und Atzte des Gebaͤrhauſes zu Prag. 

Diefes Werk enthält folgende zwei Schriften, welche auch, 
für fi beftebend, einzein zu haben find: 

1. Darftellung der Heilungsmethobe in der 
medizinifhen Klinit für Wunddrzte, im 2. k. allgemeinen 
Arantenhaufe zu Prag. Im Jahre 1823. gr. 8. ıBa5, — 
a2 Bogen ſtatk. Vrels gebeftet ı Mthir. ao gr. 

2. Kliniſches Jahrbuch über das Heilverfahren in ber 
medizinisch = praftifhen Schule für Wundaͤrzte zu Prag. Im 
Jadre dad. gr, B. 1825. — 10 Pogen ftarl. Preis 20 st. 

Der Veriaffer, als praktiiger Lehrer und vieljähriger Spis 
talarzt eines großen Kraukenhauſes, dem Arztiichrn Yublitum 
berelis befanat, Liefert bier eine Schilderung der in biefer praßs 
tiſchen Schule angewandten Hellungsmethode, in einer der Na⸗ 
tar getreuen und einfachen Darſtellung der am Rrantenbetie des 
ſammelten @rfabrungen, meh beigefügten praftiihen Bemer 
tungen, — Bel der zunehmenden Anzahl von Schriften, welche 
ſich Du: füone Hypothefen und glänzende Theorien ju über: 

—* ſuchen, dürfte ein unbefaugener Biit in dus Reich der 

Erfarrung, ſowol dem angebenden Arzte ald Wegweifer will- 

tommen, als auch bem ausgebildeten Praktiker ale Verglel⸗ 

dung vuntt der Bebandlungswelfe nicht unintereffant fepn. — 

Auf Meinbeir nad Korrektbeir des Drutes Ift mit großer Sorg⸗ 

falt Rüffiht genommen worden. 

. o “* 
Bon demfelben Berfafler find erſchlenen: 
Grundfäze der praftifhen Heilkunde 

durch SKranfheitsfäle erläutert. gr. 8, Prag, 1843. Erſter 
Band: Die Fleber. Zweiter Band: Die Entzänduns 
gen der Bruft und des Umterleibes. (Der dritte 
Band Ift unter der Preffe.) 
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Das 
Shaaf und die Wolle, 
beren 
Geſchlchte, Erzeugung, Bartung, Bereblung 
und Beurtheilung; 
mit Bezug 

auf bie großen Bortheile, melde die Wolle, beſonders aber ber 
Handel mit derfelben, nicht mur dem ſtaͤdtiſchen Bewerben, 
fombern auch ber landwirthihaftiihen Berriebfamkeit in 
Deutihland gewährt. > 

Dargekellt 
von 
. 8 RMibbe, 

Vtofeſſor und Lehrer der Veterinaͤt⸗Wiſſenſchaft bei der Lelp⸗ 
siger Univerfität, der dlonomlſchen Seſellſchaft im Königs 
reihe Sachen, fo wie der maͤrkiſch- dfonomifhen Geſell ſchaft 
zu Potsdam Ehren» und ber Leipziger dlonomifhen Sozietät 
wirtlichem Mitgliede. 

gr. 8. 18 Bogen ſtark. Preis ı Mtbir. B gr. 
» * 


Neueſte Unfidten 
über Wolle und Schaafzucht. 
Bon dem Bicomte Verranlt be Jotemps, 
Gorbdem Offizier bei der Marine, Korrefpondenten des allge: 
meinen Akerbaurathes, Mitglieds der Aufmunterungsgefel- 
(daft für National: IZuduftrie, der Meerbangefellichaft zu 
Karléeruhe ıc.) 
Faberd, Sobn, 
«vormals Unterpräfeft, Mitglied der Genfer und mehrerer 
anderer Aterbaugefelfchaften.) 
. g9otrob, 

(vom Win, Offigier der hoͤhern Abthellung beim koͤulgl. Gene⸗ 
ralftab, der Ehreniegion und Ritter bed Ludwigsordens ic.) 
Alle drei Miteigenthuͤmer der Nazer Heerde. 
Erfter Theti. 

Ueberſezt unb mit Aumerfungen begleitet von 
Chrittian Kari Yudbre, 

Königl. würtemb. Hoftath, Herausgeber der oͤlonomlſchen 
Meuigteiten ıc. und Mitglied vieler gelehrten 
Geſellſchaften. 

(Ans den dtonomiſchen Neuigkeiten 1824 beſouders abgebruft.) 

gr. 4. Prag 1825. Preis broſchitt ı8 gr. 


Gerichtliche Belanntmadungen. 


Biberad. (Borladung) Der verfbolene, über 70 
Sabre alte Sebaſthan StebLle von bier, Ift mad vor: 
gängiger öffent!Iher Vorladung für todt erklärt und beſchloſſen 
worden , fein Vermögen anter feine naͤchſte Anverwandte zu 
verthellen. 

Diefe find nach bem legal gefertigten Stammbaume : zwei 
Selhwiterfinder. Dem Bernebmen nad foll aber der Erb: 
laffer noch eine Schwefter: Ellſabetha Steble , gebabt haben, 
welbe vor circa jo Fahren mit einem öftreihifhen Werbfol: 
daten, Namens BWeltfheller, von bier weggegogen, und gegen 
60 Jahre alt feon fol. 

Da von bdiefer in den pfarramtilhen Alten nichts vorfommt, 
und etwas Zuverläffiges font nicht vorliegt, fo wird jene Eil: 
fabetba Steble, oder deren etwaigen Kinder biemir aufgefor- 
dert, fi wegen etwalger Grbfhaftsanfprühe in einer gerftdr: 


lien Frift von 90 Tagen bahier zu melden und ihre Wer- 
wandtfcaft zu beweifen, wibrigenfals nah Umfluf biefed Ter⸗ 
mind das Vermögen an bie nah dem Stammbaume allein de⸗ 
kannten Verwandten ausgefolgt werden würde. 
Den 5 März 1646. 
Kön. würtembergifhes Dberamtsgerict. 
probf. 


Der frübere Beſtzer des Eberlifhen Bräubaufes, dann 
Korporal bei dem königliben ıften Eoevanrlegers - Regimente, 
Sebaftian Braf, ik ſoon felt dem ruffiihen Feldzuge im 
Fahre 1813 vermift. Derfelbe obee deſſen etwaige Erben 
werden auf Antrag ber nächiten Unverwandten anburd vorges 
faden, fi Inuerhaib dreimonatliher Friſt, wenn biefeiben im 
Infande, mad Innerhalb ſechemonatilchet Erik, wenn fie ſich 
Im Huslande befinden, vom ber erſten @inrifung im die df- 
fentiihen Blätter am gerechnet, bierorts anzumelden, und nd= 
thigenfalls ihre Erbrechte nachzuwe lſen. 

Im Entftehungsfale wir® Sehaftian Graf für verſchollen 
erklärt, umd deffen Vermögen ben befannten Inteftaterben ge⸗ 
fezliber Orbunug gemäß ertrabirt werben. 

ünden, am 25 #ebr. ıBa5. 
Köuigl. baleriihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Sr. Holnfteln, Alt. 


Kabinets:-Weinverfteigerung. 

Samftag, den 7 Mai b. J., Morgens 10 Uhr werben zu 
Eberbach , im Rheingau, aus bem bdafigen herzogllchen Kabl⸗ 
netsteller aachſtehende Kabinetemwelne von vorz er Qualität, 
fämtıih and ben hergogiihen Domoinial: Weinbergen erzogen, 
oͤffentllch — 

1 





heimer ıBrırz 

arfobrunaer ıBıırz 
Ruͤdes helmer ıBıır, 

Steinberger ıBıır; 
Hocheimer ıBıB8r; 
Steinberger ı8ı8r; 
Hocheimer ı8ı9r; 
Marlobrunner ıBıgr; _ 
Mäbdeshelmer ıBıgr: 
Stelnberger ıBıgr; 
ochheimer ıBaarz 

arlobrunner ıBaarz 
Rübesheimer ıBaar; 

„» Gteinberger ı8aar. 

Die Proben werben am Tage vor der Berftelgerung an ben 
Faffern, den folgenden Tag aber mur in dem zur Merftelge: 
rung beftimmten Saal gegeben. 

Wiesbaden, den 9 März 1835. 

Herzogl. Naffaulihe General: 

v. Roͤsle 


De ee u u" ze ze u ze 
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Domainenbdireftion. 
t. 
vt. Bigelius, 


Thalers und Medaillenverlauf. 


Unterzeihneter, welchet von nun an auch dem Geſchaͤfte bed 
Verkaufs von Thalern und Mebaillen mit vieler 
bat die Ehre, die refp. HB- 


er 
folder Thaler und Mebailen, von weltliche 
ne geihlagen, fo wie Spruhmeballen, zufammen zu 
ringen, bie er zum theilwelfen Verkaufe ergebenft anbietet. 
Auf gütiged Verlangen, das er fich Im portofreien Briefen ers 
bittet, wird der fpftematifch geordnete Katalog gratis überfandt. 
N. U. Oberadoͤrffer, 
Juwelier und Bljoutler in Ansbach, 
im Königreich Baiern. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 
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Oſtſee⸗ Handlungsgeſellſchaft in Kopenhagen. 

m Aus Sachſon, Maͤrz ıBad. Wenn wir, in dieſem 
Zeitalter der Artlenge ſelſchaften, mancherlel Klagen hören von 
üßertriebener Sucht, jeden nur moͤgllchen Gegenſtand zum Ge⸗ 
ſqhaft einer Hanbelstompagnie gu erheben, mub wenn gegen: 
vwiaͤrtig jedes neue Projert eine um fo ftärfere Thellnahme zu 
finden ſcheint, je meht es mic Zufall und Gefahren verfnäpft 
iſt, oder je entfernter von unferm Europa fi deffen Kombi: 

mationen Anausdehnen / fo Fönnen wirmiht umbin, mit Freude 
— und Woöhlgefallen auczuzelchnen den und fo eben zu KHanden 
gekommenen Platt und Konftitutlönsentwurf-eines im Norden 
von Quropa fich birbetben Handelsvereins, deſſen Einrichtun⸗ 
gen und 'Bwere eine, den meiften heutigen Aktlengeſellſchaf⸗ 
ten völlig entgegengeſezte Natur befigen, und ber fih neben⸗ 

Her dur bie Beſcheldenheit auszelhinet, womit von biefem 
nicht unbebentenden Unternehmen (unſers Willens) noch In 


: geinem Öffentlichen Blatte Meldung gefheben tft, wenn fon - 


‚Heffen, vetmuthlich folgenreihe, Ausführung nahe bevorfteht. 


Dieſes unternehmen betrift eine, am Gingange und belebte⸗ 


ſten helle der Oſtſee, im ber Hauptftabt bes däni- 
- Shen Könlarelche zuſammentretende Handeldge- 
ſell ſchaft, ausdrärih beftimmt, ſich fern zu halten 
von aller Art von Waarenerpebitlonen und Aven- 
zuren für eigene Befahr, ſtatt deſſen aber den Zwek an- 
Fünbdigend, die Natur- umb Aunfterzeugniffe aller Weltgegen- 


den, zu gegenfeitigem Austauſch, nach ihrem eigenen, hierzu vor⸗ 


zugllch gänftig belegenen, Hafen hinzuleiten und dadurch ſowol 
den Bewohnern-der baltiihen Laͤnder, ald der Abrigen euro⸗ 
paiſchen umd transatlanfifhen Handelswelt, eine wiltommene 
Gelegenheit zur Befdrderung und BWervielfahung ihrer Trans» 
altionen für den Norden von Europa zu geben. — Die einfach⸗ 
:folide Grundlage, welche ber Ropenhbagener baltifhen Hanb- 
lungsgeſellſchaft ein wohlberechnetes Gedelhen fihern muß, iſt 
der Kommiffionshandel, elnſchlleßend die zinſstragende 
Anlegung ihrer Gelder zum Vorſchuß auf gangbare Handels⸗ 
artikel, deren Verkauf ihr, gegen die gewöhnlichen Wortheite, 
anbeimgeftellt wird. Zu Befoͤrderung diefes nuzenbringenden 
Verkehrs erlaubt der Plan, unter aehöriger Beſchraͤnkung, 
die angemeflenen Erleichterungen; und wuͤrden bin und wieder 
Gelder unbennzt bleiben, fo möchten wir der Direftion zu 
deren vortheilhafter Anlegung befonders die Prinzipien der 
(fett 1821 beftehenden nnd einen äber Erwartung guten Fort⸗ 
gang geniefenden) Hamburger Eentralfaffe zum Vorbild auf: 
fielen; denn wenn in bem reichern, und In ben lejtern Jah: 
ren faft immer mit niedrigem Diskonto arbeitenden Hamburg, 
benasnntes Inftitut fo bedeutende Fortfchritte macht, mie viel 
mehr muͤſſen die Vorthelle eines ähnlihen Plans nicht In der, 
wenfger begüterten, daͤniſchen Stapelftabt benuzt werden und 
Mugen fhaffen koͤnnen. Da fi bei erfterer, mie bei legterer 
Anwendung der Gelder ſtets, Im nemlihen Jahre, mehr ober 
weniger wiederholte Transaktionen erwarten laffen, fo bedarf 
es vermuthlich nur eines gerfugen Einfhuffes des verpflichteten 
Kapitals, um zu Gunften ber Altioniften bedeutende und ſtets 
nugbare Umfäge zu veranlaffen; und wenn überbis, laut Plan, 
die Hälfte des Gewinns zu Vergrößerung bes Geſchaͤftsfonds 


Nro. 88, 





beftimmst iſt, fo find. wir der Meynung, daf bie Direktion vor: 
erft kaum erheblich mehr, als.bie zu anfänglichen Einſchuß feſt⸗ 
geſezten 20 Yroz. bedürfen wird, um bemnoc bedeutende Re⸗ 
fultate hervorzubringen, infonderheit wenn die vollftändige 
Anzahl von 6000 Aftien vertheilt würde. Es follte deshalb 
au, umferer Mepnung gemäß, in jebem Falle der Umtauſch 
ber Interimsquittungen gegen die wirklihen Aftiendofumente 


nach einigen Monaten ftatt finden. — Jedes biefer Leitern 


lautet auf ben Nominalwerth von 400 Rbthlrn. daͤn. Silber: 
geldes (pari 600 Marl Hamb. Bfo.) und eine fehr willlom⸗ 
mene Einrichtung iſt deren Ausftelung an den Inhaber, fd wie 
bie Unhängung von Zinskoupons, welde regelmäßig (für die 
geleiteten Elnſchuͤſſe) zweimal im Jahre, in Kopenhagen, 
Amfterdum, Berlin, Hamburg ober London einzufordern find. 
Vom zweiten Jahre an foll jährlich eine pro rata Anweifung 
auf bie Hälfte bes erworbenen Gewinns beigegeben werden. 
Auch erfolgt, zu Gunften ber Subferlbenten, auf eine Anzahl 
von 3o,ober mehreren, füreigene oder fremde Rechnung zu über: 
nehmenden Attien, eine verhältnifmäßige Beigabe von gewiffen 
einſchußfrelen, jedoch am Divibend gleichen Antheil mit den 
übrigen geniehenden Prämienattien, welche erft ziustra⸗ 
gend werben, nachdem fie, durch beftändige Gutſchrift ihres 
ganzen pro rata Gewinnantheild, den übrigen Wftien, Hin- 
ſichtllch der baranf gemachten Einfhäffe und dleſen pro rata 
gutgefchriebenen halben Gewinne, im Werthe glei gekom⸗ 
men find, von welcher Zeit an fie aud mit lezteren im wöllig 
gleiche Reqhte treten. Bleiben beim Schluffe der Subferkption 
artlen übrig, und follen bemdthigten Falls fpäterhin verkauft 
werben, fo genießen ble Subferlbenten, pro rata ihrer An= 
thelle, zwei Monate hindurch das billige Workaufsrecht ber= 
felben nad dem Bilanzwerthe, welcher, bei ber Genauigkeit, 
womit eine ſolche Bilanz gezogen zu werden pflegt, vermuth⸗ 
lich gegen den Börfenpreis ebenfalls einige Vorthelle laſſen 
wird. Koftbare Organiſatlon, zahlrelche Direktoren, Regle⸗ 
rungseinwirkung/ ſchwerfaͤlllger Geſchaͤſtsgang, zu unbefchränfte 
ober zu volkothuͤmliche Werfaſſung: dieſe befannten Klippen 
ber Handelstompagnien , ſchelnen übrigens bei vorliegenden 
Plane eben fo forgfältig aus dem Wege geſtellt zu ſeyn, als 
diejenigen Befugulffe zu Handiungswagftüten, welche biswei: 
len zwar Gewinn, aber öfter noch Nieten bringen können. -Un= 
ter Yuffiht von fünf Repräfentanten (wovon drei im Auslande 
wohnen fünnen, aber ihre Stellvertreter In Kopenhagen haben 
mäffen) werben die Geſchaͤfte der Geſellſchaft, nad vorgebad- 
tem einfahen Plan, vom zwei Direktoren und einem Buͤreau⸗ 
chef geleitet. — Jaͤhrllch, von ı827 an, findet eine regelmaͤ⸗ 
fige, und nur im befondern Fällen eine außerordentliche, Ges 
neralverfammlung ftatt, um über bie Erfolge ber Geſellſchaft 
Ausfunft zu erhalten, und um über beten Beſtes zu berath⸗ 
fhlagen und zu entfheiden. Beobachtet man nun ben beinahe 
zugerundeten Zirkelſchnitt, vom dftlihen Juͤtland angerechnet, 
über Norwegen, Schweben, Fluuland, Rußland, Yreußen, 
Medienburg und bis Holfteln, wovon Kopenhagen, zu bes 
ftändiger Abfagverbreitung der transatlantifhen und fübenros 
pälfhen Zufuhren, der Mitteipuntt Ift, und betradtet ben 
Umftand, daß es In der Oſtſee nur ſehr wenige Häfen gibt, 
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wo ganze Schifslabungen irgend einer Waare nicht ben Bedarf 
überfteigen ſollten, fo baß es ben Eignerw ſehr willfommen 
fepn muß , ihre Produkte mit geringen Koften in die Aopen: 


bagener, keiner Ueberſchwemmungen ausgeſezten, Palbäufer: 


zur Vertheilung niederlegen zu können; — erwägt mau dar⸗ 
neben den bedeutenden Gewinn fär bie, mit ſtark bemanuren 
großen Schiffen fahrenden, entfernten Nationen, wenn fie 
{pre Reife in Kopenhagen endigen, und folhe im nemlichen 
Sabre, durch Borfhuß in Geld oder Waaren unterftägt, mit 
Bequemlichkeit wiederholen können ; nebſt der Leichtigkeit und 
Koſtenerſparniß, mit welcher die Zuruͤklladungen bebürfender 
Dftfee » Erzeugniſſe, mittelſt der an der Oſtſee zu Haufe ge: 
hörigen feinen Fahrzeuge, in den paflendften Perioden des 
Jahres herbeizuführen find, — fo müßte man fih mit Recht 
verwunbern, daß eine Idee jener Art nicht fhon längft ins 
Wert gerichtet worden, wenn nicht täglihe Erfahrung lehrte, 
daß wir Menſchen von den uns am nähiten Legenden Huͤlfs— 
quellen oft unfere Aufmerkſamkelt am weiteften entfernt hal: 
ten. Eine hoͤchſtwichtige Begügftigung von Seite der koͤnigl. 
dänifhen Regierung ſcheint ung ſchlleßlich unter andern bie feier: 
liche Garantie, Kraft welcher alles der Geſellſchaft gehörige, 
ober ihr anvertrante Cigenthum, es fey Uttien, Effekten oder 
Waarenfendungen, von jedem Arreft frei, fo wie, bei jedem 
künftigen Krlegsausbrube, einer unverleglihen Neutralität 
thelihaft ſeyn, und biefe fi fogar fo weit ausdehnen fol, 
daß bie Schiffe, welche Waaren für bie Gefellfhaft anhero ges 
bracht, mit ihrer Mannſchaft frei nach ihrer Helmath zurüfs 
tehren dürfen. ine ſolche Gewährleiftung , vereint mit der 
bei einem oͤffentlichen Inftitut diefer Art ſtets erweistihen 
MRechtlichteit, nebſt Bluigkelt in den Unfoften, fan, bis zu 
den entfernteften Nationen, nicht aubers als mit unbefchränf- 
tem Zutrauen erfüllen. Und fo wollen wir denn biefem wohl: 
angelegten und unter gänftigen Umftänden ind Leben treten- 
ben Unternehmen das verdiente Gedelhen anwänfhen! Möge 
es erfolgreih mitwirken zu Aufrechterhaltung einer endlich ſich 
erhebenden Aufmerkſamkeit auf ben Wölfer beglätenden Wan: 
renhandel, und dadurch Fräftig mit eingreifen als Mittel zu 
Unterbräfung bes leider bisher fo verderblich hochgeftiegenen 
Vapier Gay: Sqwindels! 
— — — 
Deutſchlaud. 

Fortſezung ber Gefhäftsorbnung für bie baie- 

rifhe Kammer ber Abgeorbneten: 

(d. In Hinfiht der Schlufrehnung.) $. 3a, Mit 
der Schliefung ber Kammer ftellt ber. Sekretär die Rechnung, 
und übergibt biefelbe nebit allen vorgefchrlebenen Beilagen dem 
Präfidenten. Diefer fendet ſolche an das Fönlglihe Staate- 
mintsterlum ber Flnanzen, von welchem fie bem koͤnlglichen 
oberſten Rechnungshofe zur Mevifion mitgetheilt wird, ber 
allein bie Decharge vorzunehmen hat. Das Fönigllhe Staats: 
minifterium ber Finanzen wird auf den Grund der, vom fd- 
niglihen oberften Rechnungshofe inftifigieten Rechnung, die 
Eentral: Staatslafe zur Abrehnung mit dem Gefretär an- 
welfen. Durch biefe Abrechnung iſt das ganze Rechnungsge- 
f&äft beendigt. — (IH. Ernennung und Obliegenbet- 
ten bes Arhivars.) $.33. Zur Aufbewahrung der Aften 


und Ordnung der Reglſtratur in bem der ſtaͤndiſchen Werfammg- 
lung zugewie ſenen Verſammlungsgebaͤude Haben die Kammern 
einen gemeinſchaftllchen ftändifhen Archlvat zu benennen, wel- 
der aus der Staatskaſſe hefoldet wird. Der Archlvar hat ſich 
bei den vorbemerkten Werrihtungen nach feiner befondern Ju⸗ 
firutsion zu achten, und bie vorhandenen Schreibmaterieiien 
und Buͤre aubeduͤrfniſſe, ſo mie au die Siegel gu übernep« 
men. Während der Sipungen kit: er verpflichtet, ſich täglich 

im Archiv einzufinden, auf Anwelſung des -Präfibenten. oder 

eines Ausſchuß⸗Vorſtandes bie verlangten Akten zur Einfiht 

vorzufegen, und diejenigen im ſein Fach elufhlagenden Arbel⸗ 
tem zw fertigen; welche ihm von den Wräfibenten aufgetragen 
werben, Webrigens hat er auch dasjenige au beforgen, was 
ihm fonft noch im gegenwärtiger Gefhäftsorbunng befonders 
anbefohlen it. — CV. Beſtellung ber Kanzlei und 
Auffiht aufbiefelbe,) $ 34. Die nöthigen Individuen 
für die Kanzlei werden von dem Direktorium, welches au 
den Präfidenten unb ben Sekretaͤrs ber Kammer heſteht, auf 
bie Beit der Dauer der Berfammlung aufgenommen, von den= 
felben verpflichtet, aus ben Erigenz⸗ @eldern bezahlt, und 
auch nah Befinden wieder entlaffen: — (V. Anfftellung 
ber Dienerfhaft.) $. 35. Die für die Dauer der Wer» 
fammiung erforberlihen Boten und Diener wird der König 
beftimmen. Hierunter find aud bie Pedelle und der Zufpets 
tor bes Ständehaufes begriffen. — (VI. Polizei des Hau: 
fes. 1. Im Allgemeinen) Während der Dauer der 
Verfammlung gebührt die Vollzel den Kammern, in ihrem 
Sisungsgebäude; ſie wird von bem Präfidenten- ausgeübt, weis 

er hlezu die nöthigen Befehle ertheilt, und weichem demmag) 

der Infpeltor des Haufes, bie Pedelle, Boten und Diener 

bie genauefte Folge unweigerlich zu Leiften haben. — (a. 3 

Hinfiht des Zutritts der Fremden, und ihres 
Benehmens.) $. 37. Keinen Fremden if erlaubt, wäh 
rend ber Sizung In den Sizungsfaal einzutreten, fonbern nur 
bei den öffentlihen Sitzungen der zweiten Kammer wird einer 
angemeffenen Zahl von Zuhörern der Zutritt zu den Gallerien 
geftattet,. Sie muͤſſen auf jedesmaligen Befehl des Präfiben- 
ten, wenn fi die Sitzung in einen geheimen Unsihuf bil: 
bet, ſich entfernen. Zum Eintritt in die Gallerie während 
ber Öffentlihen Sizungen iſt ber Befiz einer Einlaffarte er= 
forderlih, welde auf ben Namen bes Empfängers lautet, und 
nur für ihn gültig if. Für dem Königlichen Hof, das diplo⸗ 
matiſche Corps, die koͤnigllchen Staatsminifterien, den Kr 
ulglichen Staatsrath und die Kammer der Meichsräthe iſt zu 
jeder Zelt die verlangte Anzahl der Einlaffarten in die bes 
fonders ausgeſchledenen Tribunen zur eigenen bellebigen Ver⸗ 
thellung abzugeben. Für die außer jenen Tribunen neh 
übrigen Pläge werden die Einlaßfarten, jedesmal nur für Eine 

Tagesfizung gültig, mit Rädfiht auf das Verhaͤltniß des Raus 

mes, fo wie auf das perfönlihe Verhaͤltniß der den Einlaß 

nahfuhenden Individuen, und auf die Würde der Verſamm⸗ 
lung felbft, von dem Präfidenten verthellt. Verfonen welb⸗ 
lichen Geſchlechts haben feinen Zutritt auf die Gallerie, aus— 
genommen bei der Eröffnung und bei der Schliefung der Kam 
mern. $. 38. Jedes Zeichen von Beifall oder Miäbiligung 
wird jtreng unterfagt. Die Zuwlderhaudelnden werden durd 
ben Diener der Kammer fogleih fortgewiefen. Sollte ſich 
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Demand delgehen laſſen, bie Muhe der Sitzungen, auf was 
Immer für eine auffanende Art zu ſtoͤren, oder die Berathun- 
‚gen am unterbrechen, fo iſt berfelbe durch die Mllitaͤtwache in 
Arreſt zu führen; und der Pollzei oder nah Befinden dem 
“ Gertähte zur Beftrafung zu übergeben. Der Eommandant der 
Mmilitärwahe iſt angewiefen, dem Präfidenten, auf Requlſi— 
sion beffelben,, in Ausabung felner Amtsgewalt bewaflneten 
Beljtand zu leiten. Mebit dem bat ber Präfident an den Zu⸗ 
gängen bes Sizungsfaales und auf den Gallerlen bie nöthige 
Zahl von Dienern der Kammer aufzuftellen, und fo zu ver: 
theiten und zu inftrufren, daß dle im vorigen $. 37. und im 
gegenwärtigen $. 38, enthaltenen Beftimmungen über ben 
Zutritt und das Benchmen ber Fremden jederzeit puͤnktlich 
vollzogen werden. Elu befondberer Abdruck diefer Beſtimmun⸗ 
gen Ift auf den Galerien öffentlich anzubeften. — Dritter Ab: 
ſchaltt. Von. ben allgemeinen Siyungen ber 
Kammer. (il. Zeit und Gegenftände ber Sizungen.) 
- 4. 39. Der erfte Präfibent ber Kammer beftimmt bie Zahl und bie 
Zelt ihrer Sigungen nah Maaß ber Menge und Dringlichtelt 
ihrer Gefchäfte. Er eröffnet und ſchließt jede Sizung , wobei 
er zugleich den Tag ber folgenden anzeigt. Die in derfelben 
vortommende Tagesorbuung wird in dem Siiungsfaale df: 
fentlih angeheftet. Bet eintretenden, befonders dringenden 
BVeranlaffungen, ſteht dem Präfidenten das Recht zu, die Kam: 
mer zu einer auferorbentlihen Sizung zu berufen. Bon der 
‚Zeit jeber Sizung, fo wie yon ber jedesmaligen —— 
werben ſogleich nah Beſtimmung derſelben bie königlichen 
Staatsminifterken und der Föniglihe Staatsrat durch Mitthei- 
lung bes Präfidenten in Kenntniß gefezt. — (II. Werbanb: 
lungen in Direktorialfahen.) ſ. 40. In Bezichung auf 
foldye Vraͤſidial⸗ und Direftorialangelegenheiten , welche in den 
verfaffungsmäßigen Wirfungsfreis des Präfidenten oder Di: 
reftoriums ausſchlleßend und ohne Vorbehalt eingewiefen find, 
iſt bie Kammer weder zur Verhandlung und Berathung nod) 
zur Schlußfafung ermächtigt. — (III. Werbindlichkelt 
En Erfheinung In ben Sitzungen.) $. 41. Jebes 
Mitglied It zur Erfcheinung bei den allgemeinen Sizungen 
verbunden ; follte jedoch ein gegründetes Hindernif obwalten, 
fo iſt ſolches dem Präfidenten anzuzeigen. Während der Dauer 
ber Verſammlungen ift es feinem Mitgliede erlaubt, fi ohne 
Urlaub der Kammer zu entfernen; bod fan der Präfident In 
beſonders dringenden Fällen diefen Urlaub allein erthellen, 
_ wovon er aber In der folgenden Sitzung die Kammer In Keunt⸗ 
niß zu ſezen hat. Bel der Würdigung jedes Urlaubsgeſuches 
muß darauf Mükficht genommen werden, daß für die Bera- 
thungen noch Immer zwei Dritthelfe der Mitglieder vorhanden 
feven. Die über ben bewilligten Urlaubstermin ausblelben— 
den oder ohme Urlaub fich entfernenden Mitglieder erleiden 
nicht nur den, im $. 28; verorbneten Abzug an ihren Diäten, 
fondern find auch verbunden, wenn durch ihr Ausbleiben bie 
Berathung aufgehalten oder verhindert wird, alle dadurch ver= 
urſachten höhern Koften zu tragen. Kein Mitglied der Kam: 
mer barf ſich im derſelben durch einen Bevollmächtigten ver: 
treten laffen. — (IV. Verfahren rätfihtlih des Pro— 
tofolle. 1. VWorlefung und Berichtigung bdeffel- 
ben.) $. 42. Im Unfang der Stjung liest der Sekretär das 
Protofoll der lezten Slzung ab, welches von dem Präfidenten, 


dem Gefrerät und noch drei Mitalledern nach dem Turnus 
zu unterzeichnen iſt. Hat ein Mitglied der Kammer gegen 
die Faffung bes Protofolld Bemerkungen zu mahen, ſo müffen 
biefeiben fogleih nah deffen Ablefung, fie dürfen aber. miht 
während der Wblefung, gemacht werben. Findet der Getretär 
bie Bemerfungen richtig, fo wird die Aenderung im Protokoll 
fogleich vorgenommen, und in diefem Falle gefhieht von dem 
Vorgange nur kurze Meldung im Protofoll der Sitzung. Fin 
det hingegen ber Sekretär oder ein anderes Mitglied bei ber 
in Antrag gebrachten Abänderung einen Anftand, fo beſtimmt 
die Kammer durch Beſchluß: ob die Aenderung vorgenommen 
werden foll oder nicht, umd Vorgang und Beſchluß muͤſſen im 
Protokolle der Sizung aufgezeichnet werden. Auch ben Lönig- 
lihen Staatsminifiern und Kommiffäre fteht das Recht zu, im 
Beziehung auf ihre Vorträge und Aeuferungen, die Ergänzung 
oder Berichtigung des Protokolls zu verlangen. MWirb gegen 
das Prototoll mach deſſen Ablefung Feine Erinnerung erhoben, 
fo wird daffeibe für genehmigt gehalten. Niemand darf über 
das Protofol mehr als einmal fprehen, noch weniger hiebei 
in das Wefentlihe der Disluſſionen eingehen. Wer wider 
biefe Vorſchrift handelt, tft von dem Präfidenten fogleich zur 
Ordnung zu verweifen. — (2. Inbalt und Abfaffung 
bes Protokolls.) $. 43. Das Sizungsprotofoll foll mit Wer 
meldung unndzer Weitihwelfigfelt das Wefentlihe der Ber: 
bandiungen enthalten. Die Mittheilungen und Erklaͤrungen 
ber Retzlerung, ſo mie die Vorträge ber Ausſchuſſe werden 
vollftändig beigelegt. Der Präfident hat genau baranf zu fe= 
ben, daß die Wbfaffung bes Protokolls einer jeben beendigten 
Sizung unverzüglich vorgenommen werde, damit baffelbe, wie 
es durch bie Beilage X. der Verfaſſungsurkunde Titel II. $. ı3 
vorgefchrieben iſt, in der unmittelbar folgenden, ober wenn 
biefes durchaus unmdglich ſeyn follte, im einer ber naͤchſten 
Sitzungen zur Borlefung komme. — 8. Druf der Proto⸗ 
kolle.) $. 44. Die Protokolle der Öffentlihen Stzungen koͤn⸗ 
nen dur den Drut befannt gemacht werden. Der Draft wird, 
unter Leitung des Setretärs, von dem Archlvar beforgt, wel⸗ 
cher über die, in den Protofolfen enthaltenen Verhandlungen 
ein Sach-, Namens» und DOrtsregifter, nebſt einer kurzen 
Weberfiht der eingelnen Stzungen verfertigt. — (V. Be: 
tanntmadhung ber Eingaben.) 9.45. Auf dle Berich— 
tigung des Protofolls folgt In ber Reihe der Sizungsangelegen⸗ 
beiten bie Bekanntmachung ber feit ber lezten Slzung vorge: 
fommenen Eingaben. Diefe Bekanntmachung gefchleht durch 
ben Präfidenten, und zwar mittelft Ablefung eines Auszuges 
aus dem Tagebuhe für den Einlauf, wie foldhes im $. 26. 
Nro. 1. angeordnet ift. Die Ablefung einer Elngabe nach ih⸗ 
rem ganzen Inhalte findet bei diefer Bekanntmachung nicht 
ftatt. — (VI. Tagesordnung.) $. 46. Nach Berlefung bes 
Protofold und Belfanntmahung der feit ber lezten Styung 
vorgefommenen Eingaben, wird zur Tagesordnung geſchrit— 
ten, bie in dem Sizungsfaale angcheftet if. Seinem Ab- 
georbneten fft erlaubt, andere Begenftände zur Sprache zu 
bringen, als diejenigen, welche zuvor in ber Tagesorbnung 
verzeichnet find. Der Präfident hat jedes Mitglied der Kam— 
wer, welches diefe Vorſchrift übertritt, auf der Stelle jur 
Drdnung zuräfgumwelfen. 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom 18 März ıBab. 


a) Oestreichische iere. | Papier | Geld. 
‚ Metalliques . » 0... - 3% | 95% 
Ka Aktien — vom ı Jan. iBab be, md 
Rothschild'sches Anlehn von ı820 . * — 
detto ıBaı: 4 Proc .. 131 13174 
b) Baierische —— * 
— mit — 4Froe.J 94 — 
detto .» 5 Proc. _ 01% 
Landanlehen - . . 5 Proc. ‚03 102%/, 
Lotterie-Loose A—D. » 4 Proc. — 
detto E—M. . 4 Proc. 1087 1053/, 
detto unverzinsliche, ä 10 fl. 103 — 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Auf die Sold= ıc. Forderungen, nachbenannter ehemaliger 
franzöfiiher Soldaten: 

ı. bes Korporals In ber se Kompagnie und ıftem Batall: 
[ou des ı00ften Linien = ufanterteregimente Georg fen: 
dersand Odernheim zu 162 > 5 ** 

2. m. El 4ten er nd ande un A! er 

niens Infam t € ohauu 
Ar aus Breitfurt zu Ey 
3. des Moltigeurs im dien when des 133ften Linien 
—— Lorenz Auguſt Reunels aus 
ulgweller zu 12 $r.; 


Anzeige der nähften Ziehung 

ber großen burd 2285 neuen GBelbtreffer ohne Vermehrung 
Der Roofeanzahl bedeutend verfhömerten Lotterie von Prafch- 
n9:-YAugenb bei 

Bonuet be Bayarb in Wien, welhe ben 16 April 1835 
befkiimmt nub unabäuberlih vorgenommen wird, und mithin 

bie erfte an ber Weihe if. 

mu ber nunmehr herammahenben Siehung biefer Ausfpie- 
kune er\ aubt fi das unterzeichnete —————— bie be⸗ 

end erhöhten Vorthelie derſelben in Kü A su erwähnen. 
j Diefeibe beftebt aus drei Mealitäten, nemlic 
' a, ber. Herrſchaft Praſchno· Augezd In Böhmen, wofür 125,000 fl. 

W. B. Ublöfang angeboten wird; 
ser —* Haarder⸗Schloß nebſt ber Kottonfabrit je 5 Mittel: 
weyerburg am Bobenfer, Abldfung 75,000 fl. 
3. dem ſchoͤnen Hanfe in Bm. u. — 


an bie von 
en % pt: 
definitiv ARE Au: da die N 

Aufenthaltsort en y- men ui 
—— und Sen 

enen peremtor 
—— He * En En 

den a 


Fr 1. baler. Briten, rg ae für die 
kg ale —* 


en an * 
» Ritter 
Thomafs. 


Um ıı Februar d. J. verftarb baylet Eiabint Bag: 
net, ber fib vom Handel mit Nadeln 





Er war in Regensburg geboren, * keine Reis 
besderben, wohl aber ein wicht unbedentendes vo 

Wer bieranf aus was Immer für einen Rechtstitel Unfp 
machen zu können glaubt, wird biemit anfgefordert, —— 
um fo gewlſſer binnen 6 Wochen geltend zu machen, 
fonft m (4 nn ung ber Bertaffenihak 
unb ber Nachlaß an diejenigen —— be, ‚wei: 
che fih innerhaib des beftimmten als bie fen ge: 
feztisen Erben fegitimiren wärben. 

a— „den; A — * 

Khn Kreis - abtgeticht. 
. umpelsbaimer, Dieeitor. 


in ſt —*— und f 
wodurd fie Babes Kokassse 

„Sen er 2otterien rähmen fan 

5. anfer biefen 60. Bilder» Prämien ken par Dee gotterie Durch 

"die, ohne Wergrößerung der Looſe⸗ Auyahi nenerbings 

fait sefandee ee Generale m ee 

7500 Treffer, welche im Verglelche mit der Meinen 

Aapapı von nn ee En find. 

— — ——————— zur wu Ban 

fab fi das unterzeichnete —ãa in die * 


Nro. 151, Abloͤſung 50,000 -.. be nächte an Meipe it, mithin biefed ganze * 
aus 600 Gewlunſten in S 523 im Gewichte von —8X sgefchäft in etwas mehr als ſech⸗ Monaten, ſtatt det 
er Loth fein Siiber. Unter diefen Stibergefäßen befinden | fon Igemein äblihen ueun Monate, —— Ende MA 
a febr bebeutende einzelne Treffer, beftebend aus Kaffee: | ein sr ber bisher noch mie ftatt hatte 
Servicen, Dampf » Kaffeemafchinen, Tafelleuchtern, Tafel⸗ 
Neberfiht ber (fämtlidgen Treffer. 
Gelbdtre . .:.. Rh W. W. 
* 5 in Suber um ‚Sewidt von s A 24648/ Yıs Loth ea — 
175 Nadıtr effer * * . rn * * 
re Separatteefer für bie 600 Hanen elioofe. - em te 4,670-6 = * 
500 rotben fe * . ’. * “ * - . 15,000 s == 
> = — ⸗detto ⸗ — 43. 
Boo Treffer 7360 Loth 360,154 fi. ©.®. 


Ein 2006 Tan ıbmal gewinnen. 


@in 2008 Foftet 10f. W. W. 
Abnehmer von 10 Loofen erhalten eim nites Fre vos. 


Bonnet be Bayarb in Wien. 


«Li Augsburg find Loofe zu haben zu 5fl. Münze in der Strauffgen Tuchhandlung, fo wie auch In St. Gallen 


Matthias v. Bollikofer gegen po 


rtoftele Geldeinfendung. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 


— — ·— —— 





xDewtfdhendb., 

Fortfejungber Befhäftsordnung für bie bale— 

rifhe Kammerder Hbgeordneten; .; 

VE. Beihräntungheufiorbandbtungen auf ben 
verfaffungsmdhisen Wirdungstreis.) 9.47. Die 
Kammer fan nur über jene Gegenftände in Berathung treten, 
bie in thren Wirkungstreis-gebären, wricher an den SG a — 19. 
des Titels VIk den Verfaſſungsurtlunde wäper bezeichnet iſt. 
(NAU: Deffonttihteir odem Gebeimbaltung -der 
Sizun gen.) 6. 468. Die allgemeinen Gizungen der Ham: 
mer: ber, Ahgeerdneten ſind mis Ausſchluß der fpäter bezelch⸗ 
ntesen- Fälle öffentlich. Gr loͤnnen chen auf Verlangen von 
fünf Mitgtieberwin einen: geheimen Ausſchuß verwandelt war= 
den. Werts eim Mitglied diefe PBerwandſung da, einen, gehel⸗ 
men Ausſchuß verlangt, und noch vier Mitglieder demfelben 

beiſtimmen, ſo hat die Kammer die Anträge diefer Mitgiie- 
der in geheimer Sitzung augubören, und, fie wird hiernach et? 
ſcheiden, ob ſie in geheimer, Sizung fortfahren, oder den fs 
fentlihen Verhandlungen: wieder Diaum asben will Wenn 
‚ wenigstens fünf Mitglicher eines Ausſchuſſes zur, Exitattung 
eines von ihm bearbeiteten, Bortrags rine geheime Sizung 
‚verlangen; ſo muß hierin willfahnt werben. Iſt aber das Der: 
langen von weniger ald.fünf Mitgliedern des Ausſchuſſes ge- 
frellt ‚fo. entfcheidet. die Kammer dur Stimmenmehrheit, ob 
die von einem. Theile des: Ausſchuſſes begutachtete geheime 
Sitzung ftatt finde oder nicht ? Wied von den königlichen Staats: 
miniftern oder von den töniglichen Kammiſſaͤrs, oder au nur 
von, Einem derfeiben-erflärkn: daß ſie dar Kammer elue Er— 
oͤfnung in geheimer Slzung zu machen hahen, ſo muß in Folge 
diefer Erklärung. die Öffentikhe, Sizung in eine geheime ver: 
wandelt werden, — 4. 49. Ueber die gehelmen Sizungen wer⸗ 
ben: befondere ‚Protofolle geführt. -Diefe Protokolle miüffen 
mit Vorbehalt: der befondern Beſtimmung im $. 92. geheim 
bleiben, upb- vou- dem -Spfretär ſelbſt geſchriehen werden. 
Die Unterzelchmung geſchieht · wie bei dem, Protokollen der oͤf⸗ 
fentllchen Sizungen. — 80. Alle Mitglieder der Kammer 
ſind vervflichtet, die in gehe imer Sitzung gepflogenen Verhand⸗ 
lungen gegen Jedermann zu verſchweigen. Sollte ein, Abgeord⸗ 
meter überführt werden; daß er dieſe Verpflichtung zur Ver: 
ihwiegenheit auf irgend ‚eine Weiſe verlezt babe, fo kan,er 
von der Kammer, nach vorgaͤnglaer Unterfuchung und Beſchluß⸗ 
faffumg; auf beftimmter Fett oder gaͤnzllch ausgeſchloſſen wers 
ben. Die Berathuug und Entſcheidung bierüber erfolgt in 
geheimer Stzung. — (IX. Mirtbeilungen im Namen 
bes Königs dureh Seine Miniſter und Kommif: 
färs) 6,58. Der Koͤnig läßt bie ber Kammer vorzulegen: 
den Verathungsgegenftände ‚dur feine Minifter oder beſon⸗ 
dere Kemmiſſaͤrs an fie gelangen. Diefeiben merden nic 
blos mAublich; vortragen, ſondern ihre Anträge auch fchrift 
lihnäbergeben,, und überhaupt auch in der Folge die erforder: 
lihen Erläuterungen ertheilen. Sie haben in ben Verſamm— 
lungen einen befondern Plaz einzunehmen. Sie werden, wenn 
der Kammer angefündigt wird, daß fie mit befonderem Auf: 
trag im Namen des Königs erfcheinen, von zwei burd bad 
Loos zu betimmenden Mitgliedern an der Thüre des Slzungs⸗ 


Nro. 89, 











I. faates felerlich empfangen. Sie haben dd Recht, n oͤf⸗ 


vor allen übrigen in Berathung zu nehmen. 


jentlihen und geheimen Stzungen belzuwohnen, mit Ausnahme 
berjenigen Sizungdatie „ wo die Abftimmung durch Namens: 
Aufruf ‚vor ſich geht. — $. 5a. Menn auf folhe Art die Mi⸗ 


. ulfigr ober koͤnigllhen Kommiſſaͤrs erſchelnen, um im Namen 


des Königs, Xorträge zu machen, fo bleiben alle in der Ta- 


gesorduung , ftebenden Beratbungen ausgeſezt, und es wird 
‚erfinad Beendigung des Vortrags der föniglicen Kommiſſaͤrs, 


wenn dleſer nicht eine andere Einleitung nothwendig machen 
ſollte, zur Tagesordnung geſchritten. Die Kammer iſt ver— 
bunden, die von dem Könige an fie gebradten Segenftände 
Zu den vorzuͤg⸗ 
Uchſten Obllegenhelten des Präfidenten gehoͤrt es, darauf zu 


dringen, daß die bemerlten Gegenſtaͤnde vor allen andern 
bearbeitet, und wenn dieſes geſchehen iſt, auf Die Tagesord⸗ 


mung gebracht werden. Eine Vertagung dieſer Gegenftände 
zu Guuſten anderer findet, wenn fie nicht von dem königlichen 
Staatsmtniftern und Kommiffärs felbft verlangt wird, niemals 
Statt. — (X. Bergthungen über die Borträge der 


Ausſchüßſſe; BenchmenderMedner und Spteder: 


ae a a Leer ae er 


‚Namens ded Abgeordneten, 


ı. Aumeldung und Aufruf zum Wort.) 6.53. Die 
Berathung über Die von den beſondern Ausſchüſſen eritatteten 
Vorträge , welche jedesmal unter bie fämtlichen Mitglieder zu 
vertheilen find, fann.nur nad drei Tagen vorgenommen wer: 
den, und bie Mitglieder, welche hiedel Aber den Antrag gu 
ſprechen wünfhen, .baben fih am Tage vor der Situng bef 
dem Sefretariste mit der Bemerkung, ob fie für oder wider 
ben Antrag fprecben, zu melden, und ihren Munfch vormer- 
fen zu laſſen. Die Redner werden Todann nad ber Meihe ihrer 
Sise und mit ber Einthellung. aufgerufen, daß fie abwechs— 
Lungswelfe für und wider fpreden. — (2. Bewilligung des 
Worts.) $. 54. Meiner kann fprehen, ohne zuvor von dem 


Praͤſidenten der Kammer die Crlaubnif hiezu erhalten zu ha= 
‚ben und aufgerufen zu ſeyn; er hat ſodann, wenn feine Rede 
‚den ganzen Gegenjtand oder den größeren Theil deffelben um— 


faßt, auf dem befondern Redner-Stuhle zu fpredben, wenn 
fie aber nur einzelne Bemerkungen betrifft, diefe am feinem 
Platze vorzutragen. Um das Wort zu verlangen, genuͤgt es 
nicht, fih vom Site zu erheben, fonderm jedes Mitglied; wel— 
ches ſprechen will, foll dleſen feinen Willen auch muͤndlich er= 
tlaͤren. Der Yräfident verleiht das Wort durch Nennung des 
Wenn mehrere Mitglieder: zu— 
aleih das Wort verlangen, fo gibt ihnen ber Präfident daſfelbe 
nach der Reihe Ihrer Sife. Finder en Abgeordeneter, daß 
ein anderes Mitglied vor ihm die Gründe, welche er vortra= 
gen will, bereits vorgebracht hat; fo ftebt es ihm, der vor= 
audgegangenen Anmeldung ungeachtet, vollfommen frei, dem 
Wort zu entfagen, nnd diefed dem Bräfidenten vor oder bef 
dem Aufruf anzuzeigen. — 8. Beſchränkungen und 
Mibbraudb desWorts.) $.'55. Abgeordneten, welche fi 
ulcht nah Vorſchrift des ſ. 53. ald Mebner über eine Sache 
fhon am Tage vor der Sizung ausdruͤtlich gemeldet, und fih 
bie dabin In das, S. 26. Nro. 4. bezeichnete Tagebuch nicht 
haben einfhreiben laſſen, fol dad Sprechen vom Rednerſtuhl 
aus nachtraͤglichnicht mehr zugeftanden werben, Die Nebner vom 
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Plaz and, haben ſich jeberzelt gegen ben Praͤſtdenten zu rich⸗ 
ten, welcher, da. eine ſolche Rede nur Furge Bemerkungen 
enthalten folk, alle weltſchweifigen Ausführungen zurütwelſen 
wird, Niemand darf anders, ald ftchend ſprechen, wenn er 
nicht wegen Krankheit oder koͤrperllchen Gebrechen ausnahme: 
weife von dem Präfidenten die Erlaubniß erhalten hat, figend 
ſptechen zu ‚dürfen. — $. 56. Der Name bed Könige fol von 
Zeinem Redner oder Sprecher In die Gefchäftsverhandlungen 
eingemifht werben. Das zumider handelnde Mitgiied ber 
Kammer wird von dem Präfidenten jur Orbnung verwieſen. — 
$. 57. Im Gebraude des Worts haben fi die Abgeordneten 
aller Yerfönlichkeiten, aller unanſtaͤndigen und beleidigenden 
Husbräfe, fo wie aller Abweichungen von dem vorliegenden 
Verathungsgegenftande zu enthalten, widrigenfalls der Prä- 
fident fie zur Orbnung zu verwelfen, und im Welgerungs- 
falle ſelbſt die fernere Wortführung zu unterfagen das Recht 
bat. Selten fie ſich ſelbſt perſoͤnliche Ausfälle gegen den Me: 
genten, die königliche Familie oder die einzelnen Mitglieder 
der Kammer erlauben, oder Anträge gegen die allgemeine 
Staatsverfaflung zu ftellen unternehmen, und ungeachtet ber 
von dem Präfidenten gemadten Erinnerung biemit fortfahren, 
fo ift derfelbe berechtigt und verpflichtet, die Stzung für bie: 
fen Tag auf der Stelle zu ſchlleßen, und in ber folgenden 
Eizung über die Bertrafung des fehlenden Mitgliedes ber 
Sammer vorzutragen, welche entfheiden wird, ob bdaffelbe 
zum bioßen Widerruf, oder zum zeitlichen oder gaͤnzlichen 
elusſchluß aus ber Kammer zu verurthellen ſey. Hlernach foll 
der Präfident Insbefondere auch beleldigende Ausfälle gegen 
die eigene Megierung und die Meglerungsbehörden, gegen 
fremde Regierungen, gegen beu beutfihen Bund, gegen die 
Ständeverfammlung oder gegen eine einzelne Kammer derfel- 
ben, niemals dulden, fondern mit Berwelfung zur Ordnung, 
und nah Beſchaffenhelt ber Sache, mit Unterfagung der fer: 
nern Wortführung unverweilt und ernftlih einfhreiten. — 
$. 58. Jeder Abgeorbnete, welder in der öffentlichen Wer: 
fammiuug einzelne dur bie Strafgrfege verbotene Amtshand⸗ 
lungen ber Staatsblener anführt, It fhulbig, die Namen ber 
Thäter befannt zu machen; er ift für die Wahrheit feiner An- 
gabe ber Kammer verantwortliih, welhe, wenn die angege= 
bene Thatfache falſch befunden wirb, den Urheber der Angabe 
mic Mißbilllguug zur Orbuung verweifet, oder ihm die Wort: 
führung auf einige Zeit unterfagt, ober feine Ausſchlleßung 
auf beftimmte Zeit verfügt. — (XI. Neben vom Play aus; 
leztes Wort des Referenten und Kommiffädrs; 
Schluß ber Distuffionen.) $. 59. Wenn fämtlihe Mit: 
glieder, weiche fi zur Rede gemelbet, gefprohen haben, fteht 
es jedem Mitgliede frei, nah ber Meihe der Plaͤze nod feine 
allenfallfigen kurzen Bemerkungen vorzutragen, fe wie es dem 
Deferenten des Ausſchuſſes und den koͤnlglichen Kommiſſaͤrs 
vorbehalten ift, noch einmal das Wort zu uehmen, wonach 
jede weitere Distuffon gefhlofen, die Abſtimmung aber, 
nachdem bie Fragen vorgelegt feun werden, auf drei Tage ver: 
tagt werben fol. Wenn von der Kammer die Zurüfvermwel: 
fung des der Berathung unterworfenen Gegenftandes an den 
Ausſchuß befhloffen wird, fo fft die Salleßung ber über den» 
felben bereits ftatt gehabten Diskuffionen nur zeitiih, und 
bat eine definitive Abftimmung in der Hauptfade noch nicht 
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zur Folge. Auch kan bie Kammer, jedoch unbeſchadet der im 
$. 53, enthaltenen Berfägima, jederzeit beſchlleßen, eine an- 
gefangene Diekufiion zu-unterbreben, deren Fortfegung auf 
eine naͤchſte Sizung zu verſchleben, und zu dem übrigen Ge— 
genftärben ber Tagesordnung überzugehen. 
(Die Fortfegung folge)’ 
h Ih 


Mainz, aa Maͤrz. In Nro. 77. ber Frankfurter Ober: 
Voſtamts⸗ Zeitung und Nror 7. der Bellageh zur Allz. Seitung 
find zwei Schreiben von Rhein batirt enthalten, deren Ver— 
faffer fih gegen einige Berichte uͤber ben. Handel und die Schif⸗ 
fahrt des Rhelns, welche von Mainz aus geſchtleben im der 
Alg. Zeitung erſchienen find, In glelchem Sinn, auf eine miß⸗ 
billigende Welfe ausſprechen. In den Malnzer Korreſpon— 
denzartikeln wird Im Weſentlichen geſagt/ daß die Schiffahrt 
und der Handel des Rheins taͤglich mehr im Verfall gera— 
then, daß die Waſſerſtraße immer mehr Güter verliert, und 
daß biefer drüfende Zuftand nicht länger dauern Fan, ohne 
ben tief gefuntenen Wohlſtand von Suͤd⸗ und Weſtdeutſchland 
gänzlich zu untergraben; dleſe Behauptungen find aus ber 
Erfahrung neihöpft, und gründen fi auf ftatiftifche Angaben, 
die aus den beiten Quellen 'entuommen, wollen Glauben ver- 
bienen. Es wird ferner In ben Korrefpondenzartifein der Wilg. 
Zeitung gefagt, daß der Unwerth unferer Erzeugniffe haupt⸗ 
ſaͤchlich dem Prohibitiufgftem der Holländer zuzufchreiben fep, 
welche die Durchfuhr vleler Waaren gänziih verboten and an- 
dere Probufte mit fo hoben Abgaben belegt haben, daß der 
Handel mit denfelben gleichfalls unmöglich iſt. In Betrefdes 
Abgabenfoftems, meldes in ben Niederlanden unter dem Mas 
men Tranfitgebühren beſteht, hält: bie Regierung dleſes Lan- 
des feine beftimmte Norm ein, fondern fie erdöht und vermin- 
bert dieſe Abgaben nah Willtühr, je nachdem es das Hanbels- 
Intereffe Ihrer Untertbanen erbeifht. Diefer Zuſtand der 
Dinge iſt notorifh und gründet fih auf ben von der hollaͤndl⸗ 
fhen Reglerung erlaffenen, und noch jest beſtehenden Fell: 
tarif; noch vor Kurzem bat bie rheinifch + weſtindiſche Kom: 
pagule, in einem öffentlichen Berichte, über die hohen Tran: 
fitgebühren geffagt, die von ben Mehlwaaren in Holland ere 
hoben werden, und melde 15 Proz. bed Werthes betragend, 
einem Verbot der Ausfuhr gleich zu achten find. Dennod 
ſcheut man fich nicht, ber Wahrheit zum Hohn, in dem oben 
angeführten, im Nro. 77. der Bellage zur Allg. Zelt. enthal⸗ 
tenen, Schreiben vom Rhein, die Behauptung aufzuftellen, 
daß feit dem Jahr 1822 das Tranfltabgaben - Spftem der Wie: 
derlande nicht mehr prohlbitiver Art ſey, und baf die bolldn- 
bifhe Regierung jur Realiſirung der freien Schiffahrt fter# die 
Hand geboten habe, obſchon es gleichfals erwleſen it, daß 
Holland fich fterd gemeigert hat, ben Meflamationen anderer 
Uferftaaten naczugeben, md die in den Wiener Verträgen 
audgefprochene Freibelt der- Mheinfaiffapre zu bewiliaem — 
Die übrigen Einwendungen, welche In beiden Schteiben ge» 
macht werden, beruben auf einer willkuͤhrllchen Sufammenftels 
lungverfhiedener aud den Mainzer Korrefpondenzartiteln der 
Ag. Seit. enthoberer Saͤze, die aus ihrem natärliben Zu⸗ 
fammenhang gebracht und in eine andere Ordnung verfezt, einen 
falſchen Sinn darbieten, und auf diefe Welfe allerdings einer 
Mipdentung fähig find. Es bedarf Feines großen Aufwandes 
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an geiftigbn Mräffem; am diefes Mittel gegen Irgend ein Wert 
in Anwendung zu bringen, und felbft dem ernſthafteſten Ge— 
genftand zu parobiren, wie ber Anhalt jedes Poſſenſplels zur 
Genuͤge bewelfen dürfte, Indem ich mid in Betref biefer 
@inwendungen anf bie von mir verfaßten, und in der Allg. 
Zeit. erfhleneuen Berichte beziehe, fan ich nicht umbin, ber 
In der Frankfurter D. P. U. Zeltung enthaltenen Beſchuldi⸗ 
gung zu erwähnen, daß mir die wahre Kenntniß der Verhaͤlt⸗ 
niffe der Rheiuſchiffahrt abgebe, und zwar aus dem feltfamen 
Grunde, weil die Anerbietungen und Konzeffionen, bie ber 
ntederländifhe Kommiſſaͤr der Gentralfommiffion und fonjt 
wohl Niemandem gemacht hat, Mir gleichfalls unbefannt ge: 
biieben find. Inwiefern ein folder Vorwurf mit den Megeln 
der gefunden Bernunft in Widerfprud fteht, überlaffe ih dem 
gefer zu beurthellen. Indeſſen muß man dem Korrefpenden- 
ten der Frankfurter D. P. U. Zeitung Dank für die Nachricht 
wien, daß die bolländifhe Regierung mehr Nachgleblgkelt 
als früher zu zeigen beginnt. — In Bezug auf die von mir 
mitgetbeilte Nachricht, daß ein Dampfboot von Antwerpen nad 
Köln und zurät gefahren fen, ftelt der Herr Korrefpondent der 
Franffurter Zeitung bie Frage auf, ob dleſe Angabe Ironie 
fepn folle, ober ob fie auf einer geographifc = unrihtigen Di- 
ftinttlon berube. Auf beides fan ich durchaus nichts erwie⸗ 
dern, indem mir der tiefe Sinn dleſer Worte, die an bie 
Oralelſpruͤche von Delphi erinnern, ganz unverftändlic ge: 
blleben it. — In Betrefder Frachterhoͤhung, welche bie Schif: 
fahrtstommiffarien In Rotterdam, ohne Zuzlehung der Kölner 
Handelstammer zu bewiligen für gut gefunden haben, trift 
fie allerdings ber Vorwurf ber Willtühr, indem alle Fracht⸗ 
regulative, wie es bie Natur der Sache unb bie gegenfeitigen 
Rechte der Intereffenten mit fih bringen, von dem Hanbeid: 
ftand der beiden Städte, zwiſchen welchen die Fahrt ſtatt fin- 
det, feltgefegt werben müffen. — Um bie Tendenz ber beiden 
oben angeführten Schreiben näher zu bezelchnen, dürfte bie 
Bemerkung hinreichend ſeyn, daß fie zwar von den Ufern bes 
Rheins, aber nicht des vaterländifhen, deutſchen Fluſſes, 
fondern von ben fern gelegenen Ufern bes hollaͤndiſchen 
Rheins gefchrieben find, die von einem Volt bewohnt werben, 
deffen Eriftenz fih hauptſaͤchlich auf den Handel gründet, und 
welches fih nie entfliehen wird, diefen frei zu geben, wenn 
es ſich nicht dazu durch Mepreffallen genoͤthigt ficht, bie ohne 
Zweifel die deutfhen Regierungen, melde gegenwärtig be: 
ſchaͤftigt find, einen Handelsverein zu bilden, nicht ermangeln 
werben in Anwendung zu bringen, fobald bie beabfihtigte Ein⸗ 
heit fie in Stand fegen wird, nahdrätlihe Maafregeln gegen 
alle fremden Staaten zu ergreifen, die und von ihren Märk: 
ten ausſchlleßen, unfere Waarentrandporte zurükwelfen, und 
unfere Induftrie gänzlich zu gernichten drohen. — Handelebricfe 
aus Amfterdam melden, baß bie Preife der Kolontalwaaren 
in England, nachdem fie bedeutend gewihen waren, in den 
lezt verfloffenen Tagen wieder etwas geftiegen find. Dage— 
gen hatten die Landesprodukte, welche bie Fabriken bedüͤrfen, 
fortwährend Ihren Preis behauptet. Nach diefen, fo wie nadı 
ben Kolonialwaaren war neuerdings der Begehr fehr lebhaft 
geworben. In dem Getreidehandel iſt bei ung eine große 
Stife eingetreten, nur in Walzen, der nah Holland verführt 
wird, wurden unlängft noch einige Geſchaͤfte gemacht, die 
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feboc von furzet Dauer waren. — In Köln erwartete man we⸗ 
nig Güter aus ben Niederlanden, obſchon In diefer Jahres— 
zeit, wo bie Frankfurter Meffe ftatt hat, ber Waarentrand- 
port gewoͤhnlich fehr lebhaft it. Diefelbe Unthaͤtigkeit herrfcht 
in der Flößerei und in dem Handel mit Holz. 


Litterarifhe Anzeigen. 
n ber %. 9. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart und 

Tüfingen ift erſchleuen: 

Geſchichte Napoleons und der großen Armee während des 
Fahre 1812. Don dem General Grafen v. Segur. 
Aus dem Franzdfifchen überfezt von General J. v. Theo⸗ 
bald. ır Bd. gr. 8. 3 fl. 


Bon ben amtliben Berhbaudlungen der Stänbever- 
fammlung in Münden, welche dismal, des Budgets und 
anderer widtiger Deraigung Grgenftände wegen, von aͤußer⸗ 

er Michtigkeit ik, find bereits ıı Bonen erfhienen. Die 
eftellungen darauf wolle man gefälligft beine zundcft geleges 
nen foniglihen Poftamte maden, 


Münden, a6 März ıBa5. 
E. u. Fleiſchmann, Buchhändler. 


eltterarlſche Nachricht 
für 
Butsbefizer, Lanbwirthe und Forfimänner. 
m Berfage we ©. Cal ve'ſchen Buchhandlung in Prag 
erfheint, und in allen foliden Buchbandinngen wirb Pränu- 
meration angenommen, auf nachfolgende gemeinuäzige und in⸗ 
tereffante Zeitſchrift: 

Detounomifde 
Neuigkeiten und Berbandblungen. 
Zeltſchrift für alle Zwelge der Land: und Hauswlrthſchaft, des 
Forft = und Jagdweſens im oͤſtrelchiſchen Kaiferthum 
und bem ganzen Deutſchlaud. 
Herausgegeben 


von 
Er. €. WUnbre. 
ıöter Jabrgang für ı825, 
(Rr.ı bis 4 find in allen Buchhandinngen gratis zu befommen.) 

Bon biefer —— erſchelnen jaͤhrilch 2 Bände in Me⸗ 
dlauQuort⸗Format, deren jeder 48 Bogen Tert mit den 
dazu ar Kupfern und Tabellsn enthaͤlt. Der Pränumes 
tationdpreis fft wie bisher für dem Yahrgang 6 Mtblr. Der 
Preis der fridern Jahrgänge ıBıı bis ıB24, 28 Baͤube mit 
vielen Kupfern und Tabellen gr. 4. fit bei fompleter Ab⸗ 
nahme 38 Rtbir. Mit Ausnahme des eben volleidetem Jahr: 
gangs 1824 iſt jeder Jahrgang zu dem bezabgelezten Preis 
von 4 Mtbir, zu haben. Nur die Jahrg inge ıBı5 und 1816 
föanen einzeln nicht mehr gegeben werden. @inzelne Hefte 
foften za gr. 

Die Vorrrefflihfeit biefer bereits feit dem Jahr ıBıı bes 
ftehenden Zeitfhrift iſt eben fo ſehr durch die ker anwad« 
fendbe Zabl der Abnnehmer, ald dard wiederdolte 
günftige Urtbeile ber beräbmterten keltiſchen Imftitute, 
nämlih ber Allgemeinen Litteratur:- Zeitungen 
von Jena, Halle und Leipzig, der Gottinger Ger 
lebrten: Aazgelgen, bes Bee’ihen Ullgemeineu Res 
vertoriums der Lirteratur beurfundber worden. Keine 
ber jezt beitebenden landwirthſchaftlichen Zeitfehiiften "an ſich, 
fomol was die Quantitaͤt als die Qualität betrift, dem 
Detonomifhen Neuigkeiten gleichitelen; Feine ver- 
mag einen ſolchen Schaz von Erfahrungen, von anziehenden 
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Werbamdiungen über die wichtiaften Gegeuſtaͤnde ber Lanbwirth: 
fast aufzumelfen, eine vermeidet fo fehr die Wieberbolnug 
e6 ion früber Gefagtem durch Hinwelfungen auf den Anhalt 
der fräberm Jahrgänge; durch feine wird fo fehr eine wahrhaft 
miffenfhaftiihe Unit aller zum Gebiete ber Landwirchibaft 
arbiriern Grgenttände möglich gemacht und fo zu fügen, eine 
volftändige Encoklopädie der Landmwirtbihaftelehre gellsfert- 
Der Haupıplan der Ockonomiſchen Neulgtelten, nad wel: 
sem eigentiihe Laxdbwirthihaft (Feld= und Garten: 


ebau, Weinbau, rg Pr 1.) und Foritwefen, die zwei, 


großen Hanpteubriten ihres Inbaltes bliden, ift, wie die lez⸗ 
ten Jahrgänge zeigen, nicht nur unverändert beibehalten, fon= 
dern au in medrerm eingelnen Thelten noch auſehnlich erwel⸗ 
tert worden. Das öfonomiihe Publitam finder mania: 
- 1. Verbandtnngen und Debatten, als weite® umb 
fructbares Feld für die zum Thell noch febr unbearbeirete und 
doch fo wiange dtonomifhe Kritik; zur Beleuchtung und 
Yrüfung des bieber als allgemein gultig Betrachteten; zur — 
detung fheinbarer oder wirfliber Bloͤſßen, aber aus zur W 
derlegung und DVertbeidigung mit aller möulihen Freimätbig: 
feit innerhalb der Gränzgen des Unftandes. Ganz befonters 
reich iſt im diefer Hinficht die für dem deutſchen National: Reich⸗ 
thum im unfern Tagen fo wichtig gewordene Nubrit der Scha f⸗ 
sucht bedadıt worden. Die babin gebörigen geblegenen, zahl⸗ 
reihen Auffäze des durch feine üomamlihen Schriften jo rühm 
ti befamiten Hrn. Infpektors und Mitrebatteurs biefer Zeit: 
ſchrift/ Rudolph Andre, gerelchen berfelben zur befondern 
Zierde, und wiegen für fid allein ganze bändereihe Werte 
auf, fo das die Verlagshandiung fhon von mehrern Seiten 
aufgefordert worden iſt, diefe Aufſaͤze, nebſt den übrigen vorz 
nungen Merbandiungen über die Schafzucht , ‚wie fie fia in 
berm Jabrgängen finden , als befondered Werk abdrulen I 
iaffen. Nicht minder wichtig it die unter biefer Rubtlk im 
fo eben beendigten Jahrgange 1824 mitgetbeilte, vom Hrm. 
Hofrat) Andre ſelbſt verfaßte nnd mit kritiſchen Umerkungen 
begleitete Ueberfegung des vor Kurzem in Paris erſchleneuen 
Werled: Nouveau iraité sur la laine et sur les moutons, 
von den ‘FH. H. Perrauilt de Jotemps, Fabry, und Girod. 
1, Lehren, Meynungen und Erfabrungen prafs 
tifher Defonomen und Forfimänner über das Gaue, fo wie 
über einzelne Theile ihres reiben Gebietes, nad eigentbüm: 
Uchen Anfibten, mit — 3* des Bekannten, aber Lez⸗ 
teres nur in — erfhöpfenten Zuſammenſtellungen. 
IH. Neulgteiten, d. b. Nachrichten von neuen Erfins 
gen und Entbefumgen, angefielten Berfuhen, denkwuͤrdi⸗ 
gen Erelgniiien von den Verhandiungen- und Arbeiten oͤlono⸗ 
mlſcher Geſelſchaften u. dgl. Sehr auzledend ſiud in dieſer 
. Hinficht die Nubriken der LAudwirtbſchaftligen Bertch— 
te und bes Landwoirthſchaftlichen Handels, melde 
Leztere felt dem Jahrgauge 1623 noch durch zahlreiche und 
poilftändige Mittheilnugen der Wolipreife auf_bden om 
dDoner, Kranffurter, Bredianer wmd Berliner 
Märkten, fo wie dur eine, ſehr reihen Stoff zu Verglel— 
Aungen und faatewirthwirthſchaftllaen Betrachtungen barbies 
tende monatiihe tabelarifhe Weberfiht der Getreide: 
Dreife aus faft allen Gegenden Deutfhlands 
‚und Imsbefondere ber öfreihifwen Monarchie, Alles 
auf Nieder - Deftreiher Mezen und Eonventionds 
ünge reduchrt, vermehrt worden iſt. Auch gehört bieber 


te 

IV. Ueberſicht des Neueften nad Wilfenswürbiyften im Ge: 
biete der Tandmwirthfhaftlihen Literatur. Unter 
diefer Muhrit liefert der Hr. Herausgeber theild Auszüge, 
tbeils Benrtbeilungen der nmeueften öfonomliben Schriften, 
fowol des In: ale des Untlandes, namentiih der in Frank— 
reich und England erſcheinenden Werke, fo daß fie dem 
Lefer nicht nur als Leitfaden beider Anfchaffung neuer, fon: 
dern auch zum Theil als Erfaz für größere, Foftiplellgere Wer: 
fe dienen können. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Der dahler verlebte Bedlente Johann Nuſflelun, 
bat in feiner leztwilſgen Verfügung ſaͤmtliche feiner vers 
Rorbenen Mutter Barbara Nüfleln, gebornen Ochs von Hup⸗ 
pendorf, Brüder: und Schweſtertluder zu Erben eingrfest. 

Zwei dleſer Geſchwiſter, memlich untgunda und 
Ochs baben ſich vor wmgefähr 60: Jahren nach lingara an bie 
dartiſche Graͤne begeben, ohne daß bieber über ihr Leben oder 
Ihren Wufentyalt etwas Naberes in Erfahrung gebradt wer⸗ 
ben fonnie, als baß Aunegunda Ochs auf ber Melfe dahin 
unterwegs geftorben ſeyn fell. 

Da nun nad dem Weitamente bed Nüflele. bie allenfalls 
vorhandenen Kinder der Kanegunda und des Jalob Das zur 
Erbfaaft berufen find, fo'werden foihe hiemit Öffentlich aufge: 
fordert, ihre Elgenſchaft als Kinder der Kmegunda oder bes 
Satob Ochs, binnen dret Monaten bef unterfertigtem Gerlchte 
unter dem Rectenactbelle glaubhaft! nachzuwe iſen, daß au⸗ 
derdem der Nachlaß den ſich bereit Irgirimiiten Teſtaments- 
erben hinausgegeben werben würde, f 
Beihlofen Bamberg, den ı März 1645. 

Königt. Inkriihes Brei und Stabtgericht. 


* — Wiehl, 





Nachdem der qui⸗szlete Staatstath, Freiber Dorotheus 
Friedrib Ferdinand Eberhard, p. Maflfenbab, 
zu Stuttgart, feine Zabtungsunfähigkeit bei der mnterzeihnes 
ten Steile angezeigt hat , und aufergerictlihe Verſuge, fein 
Skuldenwefen im Wege der Uebereinfuuft zu ordnen , frudt» 
{08 gewefen find, fo bat man gegen denſelben den Gantpro: 
#6 erkannt, und zur Liquidationsverhandlung Tagsfahrt auf 
Dienfing den 7 Yun. b. RR 
anberaumt, welches biedurh mit bem Anfügen öffentlich be: 
kannt gemacht wird, daß alle Diejenigen, welde aus irgend 
einem —— perfönlihe oder diugliche Auſpruche am 
das Gantmafle » Vermögen mahen zu können glauben, folde 
entweder bis dabim fhriftiich, oder an der bemeidien Tags- 
fabet Vormittags 9 Uhr in eigener Verfon, ober durch reis: 
gültige DVevollmähtigte bei ber miedergefeiten Deputation des 
Geriateyofs in biefiger Kanylel um fo gemifer anyumelden haben, 
als aegen die nihtangemeldeten Mechtsanfprüche Doun erſtagt 
den 16 d.M. ber Ausfhiufbefheid ausgeiprehen werben. wird. 
Auch haben ſich fämtlihe Bidubiger au jener Liquidations = 
fahrt über deu dem Ober : Juftigprofurator Magel dahier als ahf» 
geftellten Konkurs Mertreter zu ertbeilenden Anfttag zur Bes 
ftreftung der von dem eimgeinen Liguldanten angefprobeuen 
Borzugsreste ihrer Fordernugen, uber die proviforifch geſche⸗ 
bene Aufitellung des Freiberriih: v. Mafenbah'ihen Coado⸗ 
minats » Mentenverwalters Plieninget zu Maffenbab als Sant: 
Maffeverwalter, und über die Mahl eines Ausſchuſſes aus 
forer Mitte und beffen Bevolimichtigung, Namens dei gan- 
zen Korps ber Gläubiger in wictigeren Angelegenheiten das 
Erforderiihe zu verbandeln, zu ewtlärem, widrigenfald von 
denjenigen, welche ſich über diefe Punkte nicht ectlären wir: 
den, angenommen werben würde, daß fie fi bie fich etge⸗ 
beude Stimmenmebrbeit ihrer Mit - Liquldauten gefallen laſſen. 
So befhleffen im Eivllfenate des konigl. wärtembergiiden 
Gerichtshofes für den Neckartreis. 
Ehllugen, den ı5 Febr. ıBa5, , 
Der Vorſtand deſſelben: 
Ober: Tribunalrath Sattler. 
. Dertinger. 





Ein Handlungshaus in Genf ſucht einen jungen Menfhen 
von guter Erjiebung gegen billige Bedingniffe im bie Lehre. 
nähere Auskunft geben Tobias Wöprle feel. Söhne In Kauf: 
euren. 
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. Yyreußen. 

Am 14 März war zu Elberfeld die dritte Generalver: 
fammlung der rheinifh weitindifhen Kompagnie, worln fid 
aufer ber Direktion und dem Direftorialrath, 57 Aktlonairs 
der Kompagnie aus Eiberfeld und Burmen, und 8 aus entle⸗ 
genern Plägen eingefunben hatten. Diefe vereinigten 97 Stim⸗ 
men für ſich und 98 durch Vollmachten, mithin im Ganzen 175 
Stimmen, in fi, und vertraten 448 Aftien. Nach ber Wahl 
eines Präfidenten ber Generalverfammlung, In ber Perfon 
des geh. Reglerungsraths Jakobi, bielt ber bergeitige Prä- 
fidbent der Direktion, Hr. I. €. Jung, einen Vortrag, 
worin er anzeigt, daß bie ftatutgemädß geprüfte und unter: 
zeichnete Bilanz es zuläßt, auf die begebenen 1460 Attien 
abermals eine Dividende von 4 Prozent auszufhreiben. Hier: 
auf fuhr der Berichterftatter alfo fort: „Um Ihnen einen 
weberbiit des Wahsthums der Geſchaͤfte der Kompagnie zu 
geben, erlauben wir ung, Ihnen ins Gebähtniß zuräfzurufen, 
daß die Waarenausfuhr der Kompagnie In ben Fahren ı8aı 
und ıB22 fi auf ungefähr 636,000 Mthir. belief; im I. 1823 
allein betrug fie aber fhon 700,000 Mthlr., und im 9. 1824 
950,000 Mthir. ober im Ganzen, bis zum Schluß der vorjäh- 
tigen Schiffahrt, 2,286,000 Rthlr. pr. Kour., wozu, nad ben 
vorliegenden Tabellen, alle Provinzen Deutihlauds, in gro: 
fer Mannichfaltigteit ber Waaren, beigetragen haben. Es iſt 
aber keinesweges bie birefte Ausfuhr durch die Kompagnle 
allein, welche wir Ihnen ald ben wefentlihen Vorthell zu 
ſchildern beabfihtigen, den Ihre Stiftung dem BVaterlande zu: 
gewandt hat, es iſt vielmehr die im Folge davon in Deutſch⸗ 
land ftatt gefundene allgemeinere Anregung und Ermuthigung 
zu überfeeifhen Unternehmungen, welche mir als die wohlthä= 
tigfte Wirkung betradten, und bie von Niemand in Abrebe 
geflelt werden fan, ber unbefangen den Zuſtand ber überfeei- 
fhen Ausfuhr beutfher Fabrifate aller Art vor der Periode 
der Gruͤndung der rheinifch = wertindifhen Kompagnte mit dem 
jezigen vergleiht. Wir find überzeugt, fie wird bei dem Ge⸗ 
genwärtigen nicht ftehen bleiben, ba ber Impuls gegeben, der 
Weg gebahnt und eine Konkurrenz erwacht iſt, bie eine Ber: 
mehrnung der Ausfuhr zur nothwendigen Folge haben muß. 
Die Betimmung des $. 43. der Statuten, nad welchem ein 
hell des Gewinnes zur Bildung eines Mefervefonto zuräfges 
haften werben folte, kan aud dismal noch nicht In Kraft tre= 
ten, weit fonft der Preis der noch unbegebenen Attlen nah 
sMaafgabe bes Mefervefonde erböht werden müßte, und die 
teichtlich den Abſaz bderfelben erfchweren dürfte. Der Direl: 
torlalrath bat daher In Gemeinfhaft mit ung für gut befunden, 
den ſich In der Bilanz, außer den Sinfen ergebenden Ueberſchuß, 
von 4 Prozent, ben jezlgen Aftienbefizern zuzuthellen, und 
den Nominalwerth der noch zu verfaufenden 540 Aftien unver: 
ändert auf 500 pr. Mthir. beſtehen zu laffen, obſchon die Lage 
der Kommpagnte unbezweifelt eine Prämie auf Ihre Altien voll 
fommen rechtfertigt. - Denn, geehrte Herren! bie Refultate 
der Kompagnie haben fih immer mehr befeftiat, große Schwie- 
rigkelten aller Art find überwunden, und bie anhaltende Der: 
mehrung der Geſchaͤfte, befonders diejenige der Conſignations⸗ 
gefhäfte, verbunden mit dem vorliegenden Ergebniß der Bi: 
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lanz, muß ſelbſt dem Befangenſten die Ueberzeugung gewähe 
ren, baß das Inſtitut der rheinifch = wertindifhen Kompagnle, 
unter des Himmels Belftand, beitehen, fortfreiten und fer— 
ner gedeihen werde. Nehmen wir bie dußerft günjtige Wen—⸗ 
dung hinzu, welche der Waarenhandel im Allgemeinen durch 
die, dem Effeftenhanbel gluͤklicherweiſe entzogene, Maſſe von 
Kapltallen genommen bat, fo tft ed in die Augen fpringend, 
daß die nen hinzutretenden Aftionafrd unter weit gänftigerem 
Berbältniffen Thellnehmer ber Kompagnie werden, als biejes 
nigen, welche fie ind Leben riefen und unterftäzten, mo der 
Erfolg noch zweifelhaft war, und fogar das Entftehen bed In⸗ 
ſtituts durch die Unfehtungen feiner Gegner erfhwert ward, 
bie aber — ber Vorfehung fen Dank! — jest, wo der gemein 
mäzige Zwek unſers Strebens beffer aufgefaßt iſt, einem eh⸗ 
tenvollen Vertrauen Plaz gemacht haben.“ — Herr Jakob 
Aders, Giner der Schöpfer des Inſtituts, hat wegen ge— 
ſchwaͤchter Geſundhelt die Direftorftelle aufgegeben, jeboch 
die Stelle eines Direftorlalraths angenommen. 


Deutfdhland. 

Die Nummer 14. bes würtembergifhen Meglerungsblatts 
enthält folgende Zöniglihe Werorbnung vom ı8 März, die 
Vollzlehung ber Beltimmungen der deutſchen Bundesafte 
über ben Gdter:Erwerb der Ausländer betreffend: 
„Wilhelm von Gottes Gnaben, König von Wär— 
temberg. Durd den Art. 18. der deutfhen Bundesakte find 
bie verbändeten Fürften und freien Städte übereingefommen, 
den Unterthanen der beutihen Bunbesitaaten neben andern 
Mechten auch bie Befugnlß angufihern, Grundeigenthum aufs , 
ferhalb bes Staates, dem fie bewohnen, zu erwerben und zu 
befigen, ohne beshalb In dem fremden Staate mehreren Mb- 
gaben und Laften unterworfen zu fepn, als deffen eigene Un— 
terthanen. Zu Wollgiehung biefer organifchen Beftimmung der - 
Bundesatte verorbuen und verfügen Wir nah Anhörung Un⸗ 
fers Gehelmentaths wie folgt: 1. Die frähern Landesgefeze, 
weiche den Werkauf llegender Güter an Ausländer verbieten, 
find gegenäber von den deutſchen Bundesftaaten als anfgehor 
ben zu betrachten; es It mithin den Angehörigen diefer Staa: 
ten geftattet, Grunbeigenthum In Unfern Landen zu erwerben 
und zu befizen, ohne daß es hiezu einer Diepenfation oder be⸗ 
fondern Erlaubnif einer Staatsbehoͤrde beduͤrfte. 2. Der Vefiz 
des Gutes iſt für jeden einem deutfhen Bunbdesftaat angehb- 
rigen Eigenthämer mit benfelben Rechten wie für den inlän= 
difhen Befiger verbunden, mit einziger Ausnahme derjenigen 
Befugniffe, welche durch den Beſiz des wärtemberaifhen Staates 
Buͤrgerrechts bedingt find. 3. Auf glelche Welfe ift der aus: 
wärtige Befiger wie der Inldnder nur denjenigen Laften und 
Abgaben, welche nah den allgemeinen Lanbesgefezen ober aus 
befondern Rechtstiteln auf ihrem Grundelgenthum haften, un- 
terworfen, und wegen unmangelbafter Leiſtung derſelben et- 
nen tuͤchtigen, im Lande angefeffenen Vertreter zu ftellen ver: 
bunden; gleichwie derfeibe 4. überhaupt fn allen, daß biffel- 
tige Gut betreffenden Rechten und Werbindlichfeiten, insbe— 
fondere aber in Abfiht auf ben Gerichteitand, Unfern Landes- 
gefegen unterworfen iſt.“ 


> 
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Fortfesung der Gefhäftsordnung für bie bate: 
rifhe Kammer.dber Abgeordneten: 


(xU. Unterbregung der Redner; Ablefen ber 
Meden.) $. 60. Kein Redner fol während felner Rebe uns 
terbrochen werden; doc ſteht es den Minlſtern und ben fö= 
aiglien Kommirfärs frei, im Falle durch dergleihen Bor: 
träge zu eigenen Erläuterungen und Aufſchluͤſſen Beranlaflung 
gegeben worden iſt, diefe ſoglelch zu ertheilen. Auch iſt ber 
Präfident ermächtigt und verpflichtet, einem Nebner, der ſich 
im Laufe feiner Rede gegen bie beftehenden Vorſchriften ver: 
fehtt, foateih Einbalt zu thun, und ihm in die gehörigen Schran⸗ 
ken zuruf zu weifen. Die königlichen Staatsminliter , bie fö= 
nigliben Kommifärs und die Berldterjtatter der Ausſchüſſe 
baben allein das Recht, ihre niedergefhriebenen Reden ab: 
ulefen. Der Vräfident bat das unbefugte Ablefen der Neben 

ei der eriten Wahrnehmung abzuftellen , und wenn feine Er: 
innerung fructiog bleibt, die Fortfegung der Mede zu unter: 
fagen. — (XIII. Bewabrung ber Würde und Ruhe 
der Berfammilung.) $. 61. Jedes Mitglied ber Kammer 
bat ſich alles desienigen zu enthalten, was den Anftand und 
die Würde der Berfammlung verlegen, ober die Ruhe bey: 
felben ftören fönnte. Insbefondere iſt den Abgeordnetep jedes 
Zeichen des Beifals oder ber Mifbiligang, woburd eine Stoͤ⸗ 
rung verurfaht, oder der gegenfeltigen Achtung zu nabe ge= 
treten wird, umnterfagt. er Zumwiderhandelnde wird vom 
Präfidenten zur Ordnung verwiefen. — (XIV. Ruf und Ver: 
weifung 15 Drdnuung.) $. 62. Jedes Mitglied hat dad 
Fecht, auf Abwelchungen von der Drbnung aufmerffam zu 
machen, und auf bie Zurüfweifung jur Ordnung anzufragen, 
welche von dem Prafdenten nah Befinden verfügt wird. Alle 
Berwelfungen zur Orbnung werben in das —— 
eingetragen. Qt aber die Verweiſung dur beleidigende Aus⸗ 
fälle oder gefejwidrige Aeußerungen folder Art veranlaft wor: 
ben, wie fie im $. 57. bezelchnet find, fo müſſen biefe Aus: 
fälle und Aeußerungen bei dem öffentlihen Druke des Pro— 
tofolld — und es fan nur bie Urſache der Verwel— 
fung im Allgemeinen bezeichnet werben. Sollte fib der Fall 
ergeben, daß der Praäfident dur Ruf und Verwelſung die 
Drönung nicht berftelen könnte, und mehrere Mitglieder der 
Kammer an der Unordnung und Störung Antheil nehmen, 
fo hat er das Zeichen mit ber Gloke zu geben, und wenn aud) 
biefes ohne Erfolg bliebe, die Sigung anf eine beitimmte Zeit 
zu unterbreden. Erſt nah Ablauf bdiefer Zelt fan die Si: 
zung wieder fortgefegt, und bis dahin muß der Sigungsfaal 
gerdumt umb geihlofen werden. — XV. (Schluß der Gi: 
sung.) $. 63. Sobald der Praͤſident den Schluß einer ©i- 
zung erflärt bat, können weitere Anträge, Neben und Bera: 
thungen von Seite der Mitglieder der Kammer niht mebr 
— finden. — Vierter Abſchultt. Bon den beſon— 

ern Ausſchüfſen der Kammer. (I. Bezeihnung 
der Ausſchüſſe. $. 64. Die Kammer erwäblt glei nad 
ihrer Konftituirung aus ihrer Mitte fünf befondere Ausfhäffe, 
und. zwar: ». gr die Gegenftände der Gefeggebung ; a. für 
Die Steuern; 3. für die übrigen an die Kammer gelangenden 
Gegenftände der Innern Reichsverwaltung; 4. für die Staats: 
fhuldentiigung ; 5. für die Unterfuchung der vorfommenben 
Beſchwerden über die Verlezung ber Staateverfafung. Don 
jedem diefer fünf Ausfhüfe it ein Mitglied zu der Im fol: 
genden $. Bo. angeordneten vorläufigen Prüfung der von den 
einzelnen Mitglledern ber Kammer zu ftellenden Anträge durch 
die Wahl der Ausfhäffe felbit unter ſich vu 
dem Präfidenten befannt zu machen. — (II. Wabl derfels: 
ben.) $. 65. Die Auswahl der Ausſchüſſe geſchleht aus der 
Gefamtzahl der Mitglieder, ohne Unterſchled ber Regletungs— 
bezirfe oder Klaſſen, durch abfolute Stimmenmehrbeit. Sie 
wird auf diefelbe Art vorgenommen, wie die Wahl der Prä- 
fidenten und Sefretärs, und zwar für jeden einzelnen Aus: 
ſchuß durch einen befondern Wablaft. — (II. Zahl ber 
Anefhußmitgliedber, und Ergänzung biefer Zahl.) 


befiimmen, und 


h 66. Die Ausfhäfe In der Kammer ber Deputirten beſte⸗ 
en aus fieben, höcitens neun Mitgliedern. Sollte fih wäh- 
rend der Dauer der Sijung eine folhe Erledigung ergeben, 
daß ein ** aus weniger als fieben Mitgliedern beſtuͤnde, 
—— die Abgegangenen durch eine neue Wahl erfeit. 
on den Friebigungsfällen haben die Vorftände der Ausſchüuſſe 
dem Präfidenten foglelh Anzeige zu mahen, bamit er zur etwa 
notbwendigen Ergänzung der erforberlihen geringften Baht 
von Ausfhußmitgiiedern durch eine neue Wahl bie gehörige 
Einleitung treffen könne. Zu einer gültigen Berathung und 
Schlußfaſffung wird In jedem Ausfchuffe die Anweſenhelt von 
wenigitens fünf Mitgliedern erfordert. — (IV. VWorftände, 
Neferenten und Sefretärs der Ausfhäffe.) 1.67. 
Bei den Ausfhäfen führt das In Jahren dltefte Mitglied deu 
Vorſiz. Der Meferent und Gefretär wird von ihnen ſelbſt 
gewählt; diefe Wahl gefhieht nah Stimmenmehrheit. In 
dem oben’($. 64.) genannten fehsten Ausſchuſſe, welher zur 
vorläufigen Prüfung der Wuͤnſche und Anträge der Abgeord⸗ 
neten gebildet wird, iſt der Präfident der Kammer zugleich 
der Vorftand, und bat In diefer Eigenſchaft diefeiben Nechte 
auszuüben, mie die Borftände ber. übrigen Ausihüfe. Die 
Alten der Ausfhäfe und ihrer Sizungsprotofolle werden von 
den Ausfchußfefretärd gefammelt, und am Schluffe der St- 
jung dem Sefretär ber Kammer übergeben. — (V. Gefhäfts- 
Freis der Ausfchüffe.) $. 68. Der Gefhäftstreis des 
vierten und fünften Ausſchüſſes iſt durch das Gefez beitimmt; 
ber Gefhäftstreis der übrigen richtet fich im Allgemeinen nad 
jenem der Staatsminifterten der Juſtiz, — der Finanzen (mit 
Ausnahme der Staatsfhuldentilaung) — und des Innern, un— 
ter Rüffiht auf die Ausfheidung des Mintfterlal: Neflorts. 
-Hiernac iſt In zweifelhaften Fällen die Vertbeilung der Ein= 
Läufe unter die Ausfchäffe zu bemeffen. — (VI. Zufammen- 
wirkung mehrerer Ausfhäffe.) $. 69. Faͤllt ein Ge⸗ 
genitand in das Geblet mehrerer Ausihäffe, fo tft derfelbe 
voreft an denjenigen Ausfhuß, wohln er der Hauptſache nad 
gebört, mit dem Aubange zu verweifen, daß ber Borand 
biefes Ausſchuffes einen Zufammentritt mit dem berpeiligten 
andern Ausfchuffe veranlaffe. Findet ein Ausihuf, dab die 
an ibn vermwiefene Sache jur gemeinfhaftliben Bebanblung 
mit einem andern Ausfhuffe geelgnet fen, fo hat der Wor- 
ftand die Anzeige hievon bet dem Präfidenten ju mahen, da= 
‚mit biefer den Zufammentritt der betheiligten Ausfhäffe au⸗ 
ordne. In dem auf folhe Weife vereinigten Ausfhäfen fährt 
das alteſte Mitglied den Vorfig ; ber Meferent, fo wie der Se⸗ 
fretär, uud zwar diefer leztere aus ber Zahl der zufammen- 
treifenden Sefretärs der verfhledenen Ausſchuͤſſe, werden durch 
Stimmenmehrheit ernaunt. — (VII. Benebmen mit den 
töniglihen Minifterien and Kommiffären.) $.70. 
Um bie an fie verwiefenen Gegenftände gehörig zu bearbeiten, 
baben die Ausſchüffe alle hierzu erforderlichen Erläuterungen 
ga fammeln, und fi bietäber mit dem betreffenden Staats- 
minifterien in Benehmen zu fezen. Die zu diefem Zwel etwa 
nöthigen Anſchrelden werden, auf Beranlaffung der Ausſchuß⸗ 
Vorjtände von dem Präfidenten erlafen. Bei ben Berathuns 
pt: welche über die, von der Meglerung an dle Kammer ge= 
rahten Gefesesvorfhläge, in den Sitzungen ber Ausfchüffe 
. gepflogen werden, find die hlezu benannten Föniglihen Kom— 
milfärs beizugichen,, bergeftalt, baß fie im Laufe ber Bera- 
thungen, bevor bie Ausfhäffe über die bemerften a A 
—— Vortrag an die Kammer erſtatten, räffichtlic alenfall⸗ 
ger Anftände und Mobdifitattonen mit Ihren Erinnerungen 
perfönlich gehört, und in diefer Abfiht zu einem Zufammen- 
tritt eingeladen werden; aud if ihmen außerdem, wenn fie 
zum Zweke nothwendiger nachträgliher Mitthellungen über 
Gefezesvorfhläge einen befondern Zufammentritt mit dem 
betreffenden Ausfchuffe von ihrer Seite verlangen fellten, die 
Grfüllung diefes Verlangens nicht zu verweigern. — (VII. 
Verbältniß der Präfidenten zu den Ausfhüifen; 
Antritt anderer Mitglieder.) $.7ı. Bon jeber bevor- 
ftehenden Ansfhußfizung wird der Präfident von dem Nor: 
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ftanbe des WUusihuffed In vorläufige Keuntniß geſezt. Den 
Vräfidenten der Kammer'ſteht es frei, jeder Sizung ber Aus: 
fhüfe beizumohnen ; ihre Abwefenbeit wird im Prototolle be= 
merft. Im fechsten Ausſchuſſe tft die Anmwefenbeit des eriten, 
oder wenn biefer verhindert iſt, des weiten Präfibenten der 
Kammer, ald leitenden Ausfhußvoritandes, unerläftih. In 
ben fünf andern Ausfhäffen haben die Praͤſidenten weder an 
der Abſtimmung Theil zu nehmen, noch die Beratbungen wu 
leiten, fondern biefe Zeitung jtebt dem befondern Borflande 
jedes Ausſchuſſes ausſchlleßend zu. Die Mitglieder der Kam: 
mer, melde nicht zugleib Mitglieder eines Ausſchuſſes find, 
en zu den Sitzungen defelben feinen Zutritt. — (IX. Re— 

erat, Beratbung, Abittimmung.) $. 72. Sobald der 
Meferent eines Ausſchuſes feinen Vortrag ausgearbeitet bat, 
meldet er diefes dem Vorſtande, welcher den Stzungstag be= 
ftimmt, und die Ausfhußmirglieder hlerzu einiader. Nach 
abgelegtem Vortrag wird vor Allem entihieden: ob bie Dis- 
fuffion fogleich eröfnet, oder vertagt werben foll; jedoch ſtets 
mit Räffiht auf die Vorfchrift des $. 52. Bei der Abitim: 
mung wird die Stimme des Vorſtandes gleih jeder andern 
gezäbit, und hat fein entfheidendes Uebergewicht. Leber das, 
- was in jeder Sizung vortömmt, wird ein beſonderes Proto: 
fol geführt, worin die Hanptrefultate des Vortrags fowol, 
als der wefentiihe Inbalt der einzelnen Abjtimmungen in ges 
-drängter Kürze bemerkt werden. — (X. Vortrag für bie 
Kammer.) $. 73. Nah Fafung des Beſchluſſes hat der Re— 
ferent den Vortrag für die Kammer mit genauer Entwifelung 
der Gründe für und wider, mit allen Mepnungen der Mitz 
glieder des Ausſchuſſes, und mit dem durch Stimmenmehr- 
beit gebildeten Refultar, umftändlih zu entwerfen; wozu er 
den, ſchon in der Ausſchußſizung erftatteten fhriftiihen Vor— 
trag, mit ben durch ben Er vlg ber Berathungen nothwendig 

ewordenen Zufäzen und Abänderungen, benüzen fan. Wer: 

en über einen Gefegesentwurf mehrere Meferenten beftellt, 
und von dieſen mehrere einzelne Vorträge im Ausſchuß er: 
ftattet, fo ernennt derfelbe einen weitern Referenten, wel: 
her einen, bad Ganze umfaffenden Hauptvortrag mit ge: 
nauer Aufnahme des aus jedem eingelnen Vortrag bervorge: 
benbden Reſultats zu bearbeiten , und vorzulegen bat. — $. 74. 
Fang ‚ In Gemäßhelt der Berchläffe abgefafte Entwurf bed, 
ür die Kammer beftimmten Vortrags ift von dem Audihufe 
oder von den. Ausſchüſſen nod einmal su präfen, und nad 
volltändiger Berichtigung und Genehmigung, mit allen Ber 
legen, dem Sefretär der Kammer — welcher da⸗ 
für ſorgt, daß derſelbe zur vorſchriftmaäßigen Wertheilung un: 
ter die fämtlihen Abgeordneten, fo wie auch unter die fönig: 
lihen Staateminifter und Kommifldre, fobald als möglich H- 
thograpbirt werde. Die Vertheitung ſelbſt darf nicht eber ge: 
fheben, ald am Tage felbit, an welchem der Nortrag in der 
Kammer wirtlich ernattet wird. Der Sekretär ift dafür ver 
antwortlic, daß ber Vortrag vor diefer Zelt Niemand mitges 


theilt werde, 
(Die Fortfezung folgt.) 


Litterarifhe Anzeigen. u 
Stuttgart und Tübingen. In der. G. Eottafhen 
Buchhandlung iſt erſchlenen: —* 
Neue allgemeine politiſche Annalen. XIV. Bd, Ites Heft. 
Inhalt. 
I. Die Lage der ſpaniſchen Befizungen in Amerika feit dem 
—— dargeſtellt durch Urkunden und amtliche Ale 
11. Nahricten über den Zuftand der Inſel Hapti im Jahr 
823, vorzüglich in Bezug auf den Tester" 
IM. Htftorifhe und vöLferrehtlihe Rhapfodien, das herfömm: 
liche Secvölferrecht betreffend. 


IV. Verhandlungen ber franzöfifben Kammern im Jahr 1824. 
(Fortfezung.) : 
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Verhandlungen der orbenti.hen eidgenöffifhen Tagſazung 
vom Jahr 1644. 
Plangemäße Beiträge Fönnen an bie Verlagshandfung in 
Stuttgart addreffirt werden. Die Buchhandlungen des In= unb 
Auslandes, welche eine Anzeige ihrer Verlagsartikel politifhen 
Inhalts in dem Journal wänfhen, werden erſucht, ein Erem= 
plar derfeiben portofrei, fobald als möglich, andie Verlagshand- 
u um den Herausgeber der Neuen allgemeinen polit. Annalen 
zu (enden. 
Der Preis diefer Annalen iſt für ı2 Hefte oder 3 Bände 
von 70 — Bo Bogen 9 fl. 


Jahrbücher der Baukunde, herausgegeben von Heinrich 
Freiherrn von Pechmann. Mit 6 lithographirten Tafeln. 
iſtes Heft gr. 4. 2fl. 

Inhalt: 

I. Der frübere und der gegenwärtige Zuftand bes Waſſer⸗ 
und Straßenbaues Im Köulgrelch Balern. Gin Verſuch zur 
Beantwortung der Frage: Was bat Baiern für Herftelung und 
Beroolllommuung feiner Land» und Waflerftraßen bis jezt ges - 
than, und was iſt Ihm dafür noch zu thum übrig? 

Il. Seihihte ber Austrofnung und der Kultur des Donau: 
mofes in Baiern. 

111. Die neue Donanbrüte bei Paſſau. 

IV. Befchreidung der In Balern eingeführten Bogenhäng- 
werksbruͤken. 

V. Ueber Bauten an relßenden Bergſtroͤmen. 

VI. Beſchreibung ber au den ſüdlichen Saliuen Balerns 
befiadlichen Grundablaͤße mit Spiegeln. 

I. G. ECott a'ſche Buchhandlung 
in Stuttgart. 


9 
v. 





Bei Gelegenheit des nun bald in Wirkſamkeit tretenden 
Hyvotbetengefezes fu Balern made ic auf fols 
gende unentbehrlihe Werke aufmerkffam: 

Gdnuers (N. Th. v., k. Staatsrath), Kommentar über 
das Hypothekengeſez im Königreih Baien, 2 Bände, 
gr. 8, 7fl. ı2tr. 


Derfelbe über bie zwelmäßige Einrichtung des 
kenbuchs nad) 
ıfl, 468kr. 
Münden, im März 1825, 


othes 
Grundfäzen und ee 


@. A. Fleiſchmaunun. 


In der Andrealſchen Buchhaudlung In Frankfurt 
am Main find folgende neue Buͤcher ern Be au im 
allen Buchhandlungen um beigefegte Preife zu haben: 

Braud (Dr. Yat.), Gott ift unfer Water, meine Andacht. 
te verbefferte Auflage mit Aupfern. ı2. Drutpap. Bgr. 
ober 36 fr. Schreibpapier yagr. oder 54 kr, 

— —. ber Ehrift in der Audacht, ein volltändiged Gebetbuch 
für Katholiken, 4te verb. Auflage mit Kupf. 8. Drufpapter 
aa gr, oder bike. Gcreibpap. ı6gr. oder ı fl. 1afr. 

— — allgemeine Weltgeſchichte für Realſchulen, ate verb, 
Aufl. ar. 8. ı Thir. ıagr. oder afl. Zar. 

Chefs d’oeuvre de Litterature et de Morale, ou Recueil 
en Prose et en Vers des plus beaux morceaux de la 
langue frangaise.. Tome m sec. edit. gr. B. zogr. 

Diet, Dr ME, 
el, (Dr. A. 5. U), über den Gebrauh der Thermal-— 
Bäber in Ems, für angehende Merzte. 8. 20 gr. ober ıfl.dofr. 

Haenle (E. 5.), Materlalien zu beutſchen tplübungen und 


feierlichen Reden, ater Theil, ate verb, . 8 : 
oder ıfl. ı2 fr. : Theil, Auflage. 8. ı6gr 
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Marz (Loth. Franz.) , katholiſches Gebethbuch fir gefuͤhlvolle 
Kiuder Gottes. ft Kupf. Ite verb. Auflage. ı2. Druf: 
papier ıogr. oder 45kt. Schreibpap. ıö gr. oder ı fl. 12 fr. 

Weber einen Plan zu Errichtung einer Bant in Frankfurt a. M. 
gr. 8, 5gr. oder a4 fr. 





In jeder guten Buchhandlung, wie fie au benannt fepn 

möge, iſt zu haben: 
Die Freimaurerei in einer Nuß. 
Ein Vademekum für Profane. 
Mit dem Motto: Saepiuscule tractant futilia viri. 
Leipzig, Kollmann, geb. 6 gal. oder 27 Er. 

Mer von ber Freimaurerei einen deutlichen Begrif zu ba= 
ben wünfht, dem aber Neigung und Zeit mangelt, ſich die 
vielen, zum Theil theuern, von diefem Gegenitande hanbeln- 
den Bier und Schriften anzufhaffen und fie durchzuleſen, wird 
es nicht ungern feben, wenn er bier das Wiſſenswertheſte 
von biefem Vereine in einem Heinen Raume zufammen ges 
drängt findet. 





Gerihtlihe Belanntmadhungen. 

Die Eigenthämer nahftehend befhriebener Güter werben 
in Kenntniß gefezt, daß, wenu fie fih von heute an binnen 
drei Monaten bei biefigem Hallamt nicht melden, und bie 
Kolllen entweder In Empfang nehmen, oder das ſchon einige 
X ruͤkſtaͤndige Lagergeld entrihten, nach dem ıgten $. der 

ollordnung biefelben als berrenlos angefehen und Öffentlich 
verfauft werden würden, als: 

1 u B. A. Holghäte Sporco ı8 Pfund. 

ı 5a 


H. Nr. ı, Stärfe. Sporco 100 Pfund. 
ı Palet Farbwaare Nr. 7873. Sporco ı5 Pfund. 
ı Faß W. Nr. 33, Zuker. Sporco 385 Pfund. 
ı Kiftt K. A. W. Unbenannt. Sporco 75 Pfund. 


ı Balle 5, Nr. 439° Kaunevad. Sporeo 25 Pfund. 
ı Balle Fr G. Nr, ıı mit Teppich. Sporco 66 Pfund. 


ı Klſtl Nr. 293 mit Tabak Sporco 35 Pfund. 


» Pater Wollentudh. Sporco 3 yant, nebft 2 fl. In Gelb 
unter der Abdreffe: „Hadofler in Toͤlz.“ 
Münden, den ı6 März 1845. 
Koͤnlglich Baleriſches Hallamt Münden. 
Krembs, Halldbeamter. 
Leßle, Kontrolleur. 





Alle bieienigen, welhe an die Verlaffenfhaft bes v. Grel⸗ 
fenberg, fönigl. Landgerichts Landsberg gebürtigen, und am 
5b. bierorts verftorbenen diffeitigen Hrn. Batalllonsarztes 
3ofeph Keil aus irgend einem Mectstitel Anfprüce zu ma⸗ 
hen haben, werden hlemit aufgefordert, ſich bierorts binnen 
dreiß ! Tagen um fo mehr zu melden, als nah Ablauf biefer 
Zeitfrift in Verhandlung dieſes Naclaffes weiters rechtlicher 
Drdnung nach vorgefchritten werben wird. 

Münden, den ı7 März 1825. 

Koͤnigl. baler. Grenabier - Garberegiment. 
Grels, Obriſt. 
Laͤmmlein, Aftuar. 





Auf die im Jahre 1823 erlaſſene oͤfſentliche Ladung bes ſeit 
ungefähr 88 Jahren abweſenden Schreinergefellen Johann 
Wolfgang Winter, oder beffen Erben, bat fih zur Zeit 
Niemand gemeldet. 


— — — — — — —— ———— — ——— — — — — — — — — — — 


Auf Autrag ſeines Kuratore wird aun derſelbe ober deſſen 
Erben hiemit anderweit vorgeladen, ſich von heute au 
binnen einem balben Jahre 
bei unterfertigtem könlgl. Gerichte, und zwar um fo gewilfer 
u ftelen, ald im. Richterfheinungsfalle deffen unter Kuratel 
ebendes Vermögen, welches gegenwärtig 425 fl. 6'/a Er. bes 
trägt, am feine nachſten Anverwandten, unb zwar ohne Raus 
tion, ertrabirt werben fol. 
Bamberg, den 8 Februar ıBa5. 
Königl. baterifhes Kreis: und Stadtgericht. 
u 


Re I 
Baron Prielmaper. 








die Verhältniffe der jüdifhen Glaubensgenoſſen 

Balern vorgefhrlebenen Nahwelfungen, fo wie 

binate = Zeugniſſe in —* er einzufenden. 
12) 


Münden, den 28 1825. 
Adminiſtration des iſraelltiſchen Kultus. 





Durch ein von meiner Mutter, der verwittweten, im Jahr 
1833 zu Hechingen verftorbenen Räthin, Micle Jakob Kaufa, 
errichtetes Teftament wurde ein Kapital vom 5000 fi. geftiftet, 
aus deffen Intereffen alle drei Jahre eime arme Verwandte, vis 
terliher oder mütterliher Seite, mit 600 fl. Gelb, 
Haushaltungsftäten ausgeſte uert werden folle. 

Da mir nah dem Teftamente wicht nur die Mbminiitration, 
gr auch die Berieihung biefer Stiftung zuſteht, fo fordere 

biemit alle die, melde durch Ihre Werwandticaft mir mmeis 
nen Eltern (nemlih meinem Vater, dem ver tt, 
Rath und Fönigl. — Dofben uler Jakeh Raphael Kaulla, 
und meiner Mutter der Maätbhin RRiel: Jalod Kaulla), und 
durch ihre Wermögensverhältniffe, einen Unipınh am dleſe 
Stiftung machen zu können glauben, auf, ſich Innerhalb eines 

eltraums von 3 Monaten, vom ı März d. I. an, gerechnet, 
portofreien Briefen au mic zu wenden, und ihre Unfpräde 
durch beigefchloffene obrigteitiihe Zeugniſſe zu begründen. 

Die Zeuguiffe mäffen die Nahmwellung ber Verwandtſchaft 
und die Mittelofigteit der anſprechenden ent» 


halten. 

Diejenigen, welche fi Innerhalb 3 Monaten nicht melden, 
Können bei der gegenwärtigen Werthellung nit mehr derül⸗ 
fihtigt werben. . 

34 muß jede bemerfen, daß für die gegenwärtigen Ber 
felpungen berelts Verwandte fich das daben, melde im 
fünften und fiebenten Grab (der Elvil » Eompntatiom) ber Ber: 
wandtfhaft teben, und alle geforderte Eigenfaften im fi ver» 
einigen, fo daß entferntere Verwandte fi für bidmal Feine 
Hofnung machen bürfen. 

Stuttgart ben ıB März 1645. 

Salomon Jakob Kaulla, 
t. Hofagent. 





Belanutmadhung. 

Den ı8 k. M. April wird die zur Verlaſſenſchaft des ede⸗ 
maligen Hofraths Hr fc, in Brucfal, gehörige Deimalerel: 
fammmlung, aus ıBo Stüfen vom guten Meiſtern ber verſchle⸗ 
denen Schulen beſtehend, Öffentlich verfteigert. 

m a gehts werben. 
tuchſa en; r. 1625. 
.. ®. Hirf, Med. Doet. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 01 





Deutfcher Mehlhandel nach Norbamerika. 

Da biefer neuerbings in der Allg. Zeitung und noch zulezt 
Beilage 77. In Anregung gebraht worden, fo dürfte es den 
Leſern derfelben nicht unintereffant ſeyn zu erfahren, daß in 
einer Zeitſchrift, welche ihren längft verdienten Ruf zu erhal: 
ten und zu vermehren weiß, nemlich in Nro. 12. der Defo: 
nomifhen Neuigkeiten 1825, SHofratb Andre’ bie 
Idee eines Mehlhandels nah Amerika und einer Mehl: 
magazinirung überhaupt (Im Gegenfaz von Getreidemagazinen) 
näher entwikelt hat, um anf dieſem Wege , theild mehr Leben 
in den Getreidehandel Deutſchlands zu bringen und augleich 
Vorſorge für eine Zufunft zu treffen, die vlelleicht näher fit, 
ald man vermuthet, wenn anders Adam Smiths Erfah: 
rungsſaz richtig iſt, daß eine zehniährige Meiben- 
folge guter Erndbten nur einmal In goo Jahren 
ftatt finde. * Diefer zehnjährige Eyelus nähert fich feinem 
Ende, und bie Wahrfchelniihkeit einer Aenderung in den Ber: 
bältniffen nimmt zu. — Daß ber Meblhandel nad Gib: 
amerifa feine Chimäre fen, daß Deutfhand, beſonders 
von der Elbe ber, auch auf dem Rhein (wenn bier günfti- 
gere Zolverhättniffe eintreten folten) mit ben Nordbamert: 
fanern in der Meblapprovifionirung des Südens fonkurri: 
ren könne, wird burd betalllirte Berechnungen dargethan, und 
auf dad Verfahren, was bei der Auswahl, Zubereitung und 
Merpafung bes Mehls zu beobachten it, aufmerkfam, und der 
Vorſchlag zu einer Aftienunternehmung gemadt, wobel bie 
Saupteinfage von Seite der Güäterbefiger in Körnern oder Mehl 
zu maben, und fi mit Hauptunternehmern, befonders ber 
rheinifh=mweftindifhen Kompagnie zu Elberfeld, in 
Verbindung zu ſezen wäre. Iſt das Geſchaͤft einmal organl- 
firt, fo dürfte aud mittelbar über England, bei deffen ſich 
jest ändernden Handelsmarimen und bei feinem fih immer 
erweiterndem Markte, wo es mit den eignen Natur = und Aunft: 
produtten nicht mehr ausreicht, auf fortwährenden Abſaz zu 
rechnen fepn, vorzäglih, wenn man fi anfänglich mit dem 
allermäßigften Gewinn begnägte, und die Ruͤkſicht auf leztern 
der weit wichtigern untergeorbnet bliebe, Deutihlande &e: 
treide umter irgend einer Form in den Welthandel zu bringen, 
und dadurch dem Meberfiuß einen Ableitungs= Kanal zu ver: 
ſchaffen. 





— 


Deutſchland. 

* Mainz, 26 März. Mit der Ankunft des Hrn. Praͤſi⸗ 
denten Delius, koͤnigl. preußifchen Spezialtommiifärs bei ber 
Rhe luſchlffahrts⸗Kommiſſton, den man täglich hier erwartet, 
werben bie Verhandlungen über das definitive Reglement von 
Neuem beginnen. Die Feſtigkeit, weiche bie preußifhe Re: 
giermng in allen biöherigen Werhandiungen gezeigt bat, iſt 
Bürge, daß diefeibe von dem Grundfaz der freien Schiffahrt 
nit abgeben, und ben KHolländern das Recht dem ganzen 


* Der Kartoffelbau, ber in den neueften Zelten fo fehr 
vermehrte Unbau des Bodens, fo wie ber burd bie Fort: 
ſchritte In ber Landwirthſchaft erhöhte Ertrag deſſelben 
mögen zwar biefen Cyclus nicht ändern, aber doch ganz 
andre Kefultate bervorbringen, (Anm. d. Red.) 








Mheinftrom ungehindert befahren zu dürfen nicht zugeftehen 
wird, wenn nicht die Niederlande ein Aequivalent gegen biefe 
Befugniß bemwilligen, bad Verbot ber Durchfuhr auf dem 
Rhein aufheben, und bie allen Handel jtörenden Tranfitgebüh- 
ren abihaffen; ohne dieſe Bewiligung iſt die Freiyeit der 
Rheinſchiffahrt, In Bezug auf Deutſchland, ein leeres Wort. 
Bel ber Schnelligkeit, mit welder bie Schiffahrt mittelft der 
Dampfboote betrieben werden fan, die fein Strom, ſey er 
noch fo reifend, aufzuhalten vermag, kan von ber Nothwen— 
digfeit bie Waaren auf bem Mbein aus= und einzuladen, um 
fie vor dem Verderben zu fhüsen, ber bie Stapelgerechtigfei- 
tem zum Theil ihre Entftehung verdanten, Feine Rede mehr 
fepn. Sollten baber bie geswungenen Umfchlagsrechte in Köln 
und Mainz aufgehoben werden, fo unterliegt es feinem Swet- 
fel, daß die Holländer, die in den Handel mehr Kapitalten als 
wir verwenden, und ben Detallhaͤndlern längere Zahlungster- 
mine, ald unfere Kaufleute, bewilligen fönnen,, febr bald den 
ganzen Großhandel des weftlihen Deutſchlands, durch direkte 
Berfendungen in alle Häfen bes Rheins und feiner Nebenftüffe, 
an fih ziehen würden. Der Verluft des Zwiſchenhandels fan 
ben Handelsftädten des Rheins und der Nebenftröme nur das 
durch erſezt werden, daß Holland die freie Werfendung der 
beutfhen Probufte zugibt. Wenn das Werbot der Durchfuhr, 
fo wie bie holländifhen Tranfitgebühren nicht aufgehoben, da= 
gegen die Stapeigerechtigkeiten In Köln und Mainz abgeſchaft 
werden follten, fo wünbe diefe in dem Stun der Niederlande 
eingeführte Freiheit feine Wohlthat, fondern das verderbllchſte 
Geſchenk zu nennen ſeyn, was man dem deutſchen Handel des 
Rheins machen könnte. Doch die Weisheit der Regierungen 
der Rheinuferftaaten iſt ein fiherer Bürge, daß diefem An—⸗ 
finnen ber Niederlande nicht willfahrt werden wird. Wie laͤßt 
fih erwarten, daf man mit Holland einen Vertrag abſchlleßen 
bürfte, der diefem Lande nur Vortheil darbieten, für Deutfch: 
land dagegen nur oneroͤs fepn lönnte, Der erſte Grundfaz ef: 
nes jeden Vertrags ift die gegenfeitige Konzeffion gewiſſer 
Mechte und Befugniffe, bie zu ertheilen allen Betheiligten ob⸗ 
liegt. Auſtatt, mir Holland, anzımehmen, daf ber Wiener 
Kongreß, indem er bie Freiheit ber Schiffahrt ausſprach, nur 
das Jutereſſe der Niederlande Im Auge gehabt Habe, iſt es 
der Natur der Sache und der Würde diefer erlauchten Ber: 
fammlung weit angemeflener, weun man derfelben die übri- 
gens Im Vertrag deutlich ausgedräfte Abſicht zuſchrelbt, daß 
fie allen Uferftaaten die Vortheile der freien Schiffahrt fihern 
wollte, in deren Genuß bie Deutfhen fchon früher waren, und 
bie benfelben erft im fpanifh = niederldndifhen Krieg, gegen 
bas Herfommen und bie beftehende Ordnung, von den Hollaͤn⸗ 
bern entzogen wurden, — Man will behaupten, daß vor Kur- 
sem ein merlcanifher Abgeordneter In ben Niederlanden gin- 
getroffen ſey, und nachdem er einen Handelsvertrag mit der 
hollaͤndiſchen Meglerung iabgefhloffen, fi In derſelben Ab— 
fiht nah Berlin begeben babe. 


Fortſezung ber Geſchäftsordnung für die bale— 


riſche Kammer der Abgeordneten: 


(RL. Vortrag in der Kammer; Zuräfwelfung an 
ben Ausfhuß.) $. 75. Die gefhehene Uebergabe bes Bor: 
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trags an ben Sekretaͤr iſt von dem Morftande bed Ausſchuſſes 
gleichzeitig dem Wräfidenten anzuzeigen, welder ben Tag zum 
Bortrag fu der Kammer beftimmt. Die Kammer tan den Ge: 
geuſtand, wenn fie ben Vortrag nicht erfchöpfend findet, zur 
weitern Ausarbeitung an den Ausſchuß zurüfmwelfen, In wel: 
chem Falle berfelbe noch mit zwei Mitgliedern verftärft wer: 
den kan. Die Wahl diefer Mitglieder gefhieht gleih am 
Schluſſe der Sizung, auf bie im $. 64. bezeihnete Urt. In 
dem vorbemerften Falle fan der Ausſchuß dem Meferenten noch 
einen Korreferenten beigeben ; im Webrigen verfährt er in 
Behandlung des zurüfgewiefenen Gegenitandes ganz nadı den 
nemlihen VBorfhriften, welche für die Berathungen und 
Vorträge der Ausſchuͤſſe im Allgemeinen gegeben find. Hat 
die Kammer bei bem Beſchluſſe der Zurüfwelfung nur be- 

immte Abtbeilungen des Vortrags, oder beftimmte Punkte 
es Gegenftandes zur ‚weitern Erörterung vorbehalten, fo bat 
fih der Ausfhuß in feinen neuen Berathungen und Vortraͤ— 
gen auf die genannten Abtheilungen und Punkte zu beſchraͤn⸗ 
Zen, unb diefe allein werden aud in der Kammer, zur Er: 
änzung der [don vorausgegangenen Berathungen In Diekufs 
Kon gebracht ; alles dis jedodh unbefchadet folber Wiederho- 
lungen, welche des natürllchen Zuſammenhanges wegen noth— 
wendig feun möchten. — (XII. Sepaublans ber Einga- 
beu. ı. Der Staatsbürger und Gemeinden.) $. 76. 
Die Beihwerden, welche nah Beftimmung ber Berfalfungs- 
urfunde Titel VII. $. aı. an bie Kammern gelangen können, 
werben von bem Präfidenten unmittelbar zum har ver⸗ 
wiefen, um ihren Beſtand und ihre Gründlichteit ſowol in 
formellen als wefentlihen Verbältniffen vorläufig zu prüfen, 
ehe fie der Kammer vorgelegt werden. Sie müffen mit den 
erforderlichen Bewelfen belegt, und zugleich befceinigt feun, 
daß fie bereits bei den oberften Behörden, refp. ben betreffen: 
den Staatsminifterlen, früher vorgebgaht worden, und bier: 
auf entweder noch gar feine, oder eine den Beſtimmungen 
der Staatöverfaffung zumiderlaufende Entfheidung erfolgt fer. 
$. 77. Im Falle fie demnach als unbefchelnigt, oder ald ganz: 
lich grundlos, ober als ungeeignet befunden werden, find fie 
ohne weiters als berubend zu ben Alten zu legen, oder an 
die betreffenden Staatsminifterien zu geben, und In der fol: 
enden Stzung der Kammer bievon Nachricht zu erthellen ; 
{m entgegengefesten Falle iſt die Beſchwerde der Kammer 
mittelſt umftändlihen Vortrags vorzulegen. — $. 78. Dem 
Ausſchuſſe, fo wie der Kammer, koͤmmt ed zwar nicht zu, 
bieräber weitere Iuftruftionen zu veranlaffen, oder von fö- 
niglihen Stellen Berichte ‚zu verlangen; doch koͤnnen fie 
von ben einfhlägigen Staatsminifterien durch den Präfiden: 
ten die erforderligen Auffhlüfe erholen, um jede Morlage 
grunbiofer Beſchwerden zu befeitigen; wenn fie biefelben 
aber als gegründet eradhten, fo find fie mach gemeinfchaft- 
lihem Beſchluſſe beider Kammern dem Könige vorzulegen, 
weldher nad den Beitimmungen ber Verfaſſungsurkunde Tit. X. 
$. 5. verfahren wird. — $. 79. Unter die Beſchwerden, wel: 
he nah dem $. 77. als ungeelgnet obne meiters zu ben 
Alten zu legen, oder an bie betreffenden Staatsminifte= 
rien zu geben find, gehören insbefondere auch diejenigen, 
welche ein Staatsbürger nicht In eigenem Namen und in 
eigener Sache, fondbern Im Namen und in ber Sahe eined 
Dritten, obne beigefügte legale Vollmacht diefes Leztern an- 
gebracht; oder welche ein Staatsdieuer ebenfalls nicht in elge⸗ 
ner perfönliber Sade, fondern in der Sache feiner Stelle 
und feines Amtes eingereicht ; oder In welchen ber Beſchwer⸗ 
deführer beleidigende Ausbrüfe und Ausfälle gewagt hat. An: 
dere Cingaben an die Kammer, als diejenigen, zu welden 
die Staatsbürger und Gemeinden, um ihre konſtifutlonellen 
Rechte zu wahren, verfaffungsmäßig befugt find, folglich alle 
Eingaben, melde keine Beſchwerde über Verlezung ber ge: 
nannten Rechte enthalten, fondern irgend einen andern Ge: 
genftand betreffen, find ohne Vermweifung an einen Ausſchuß, 
von dem Präfidenten fogleih zu den Aften zu legen. Uno: 
npme Eingaben jeder Urt, fie mögen betreffen, was fie wol: 
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len, ſollen gar nicht in ben Einlauf aufgenommen, fonbern 
fogleih dur das Sekretariat vernichtet werden. — (2. Der 
einzelnen Mitglieder der Kammer.) $. Bo. Die 
Wünfhe und Anträge der einzelnen Mitglieder können nur 
ſolche Segenftände betreffen, welche In den verfafungsmäßt: 
gen Wirkungsfreis der Stände fi eignen; fie werden jebes- 
mal schriftlich dem Präfidenten übergeben, und vor Allem durch 
ben, nad $. 64. zu bildenden Ausſchuß in Gegenwart des 
Vräfidenten ok, ob fie nach der oben gegebenen Bertim: 
mung zur Annahme geeignet find, ober nit. Im Iejterm 
Falle werden fie ohne welteres nach abfolnter Stimmenmehr: 
beit der Ausfhußgileder ald ungeeignet zurüfgewiefen, im 
erftern Falle aber, gemäß Tit. VII. $. 20. der Verfaſſungs⸗ 
urkunde, der Kammer jur Vorlage gebracht, und vom deriel- 
ben erſt entfchleden, ob fie zu näherer Würdigung an ben 
Ausſchuß gewiefen werben folen; enticheidet dleſe verneinend, 
fo beruht der Antrag, und Fan in dieſer Berfammlung nicht 
mebr zur Sprahe fommen; im bejabendben Falle aber wirb 
berfelbe dur den betreffenden Ausfhuß zur fünftigen allge⸗ 
meinen Berathung gebracht. — $. Bı. Jeder von einem Mit: 
gliede der Kammer ausgehende Wunfh und Antrag muß fo 
abgefaßt fepn, daß er mit Beftimmtheit ausdräft, wie der 
Beſchluß der Kammer lauten würde, wenn der Wunſch und 
Antrag unverändert durdginge. Die Wünfdhe und Anträge 
der Stände zur Erlafung eines Geſezes, dürfen niemals 
von einem artifulirten Gefezedentwurfe begleitet, noch auf 
eine Abänderung irgend einer Beſtimmung der —— 
urfunde oder einer Beilage derſelben gerichtet ſeyn. — $. Ba. 
Die Vorträge an die Kammer über bie ——* eines Wun⸗ 
fast und Antrags find ganz kurz abzufaffen, und baben nur 
n betreffenden $. der Verfafungsurfunde anzuführen,, wos 
durch e# fich rechtfertigt, daß der Gegenftaud des Wunſches 
unb an in den verfafungsmäßigen Wirkungefreis der 
Stände gehört, Jedes Mitglied der Kammer fit berechtigt, 
gegen die von dem Prüfungsausfhufe begutachtete Zuldh ig, 
keit eines Wunſches und Antrages zu ſprechen, und der Pird- 
fident hat auf Verlangen die Diskuffion zu eröfnen; jedoch 
darf blefelbe in bag Materlelle der Sache nicht eingeben, fon= 
bern fie bat fih auf bie Gründe der Zuldfigteit oder Unzu— 
lähigteit zu befhränten. Die Kammer tan die Berathung 
über einen Wunſch und Antrag auf beftimmte Zeit vertagen. — 
$. 83. Jedem nr ſteht es frei, feine Anträge, fo lange 
fie noch nicht der Kammer zur Vorlage gebracht find, juräf: 
zunehmen; iſt jedoch bie erſte Vorlage an die Kammer bereite 
eſchehen, fo hat diefelbe über die Zuruͤtnahme zu entfchel: 
en. Unter ber befagten erftien Vorlage an die Kammer, 
wird die Vorlage mittelft Wortrags des Vräfuugsensfauged 
verftanden, — (XII. ar und Kommiffäre für 
bie Schuldentilgung.) $. Bj. Der für die Staatéſchul— 
dentilgung angeordnete Nusfhuß hat den Tilgungsplan, wels 
her der Kammer vorgelegt wird, zu prüfen, fo wie bei jeder 
nähftfolgenden Verfammlung die feitherige Ausführung und 
DBefolgung deſſelben zu unterfuhen, und das Mefultat der 
Kammer vorzulegen. — $. 85. Damit ber in der fkändifhen 
Berfammlung genehmigte Tilgungsplan genau eingebalten 
werbe, ift derfeiben, Xit. VII. $. 14. der Berfaffungsurtunde, 
das Recht eingeräumt, zwei Mitglieder zu ernennen, welde 
auch nah Beendigung Ihrer Sizungen fortwährend von allen 
Verbandlungen der angeordneten Schuldentilgungstommiffien 
gar Kenntulß zu nehmen, und für die Befolgung der Im 
er legten Berfammlung getroffenen Beſtimmungen zn wahen 
baben. Diefen Mitgliedern follen daher alle zehn Tage die 
fämtlihen Verhandlungen der Kommiffion, die Journale und 
Hauptbuͤche r zur Einfiht vorgelegt werden, und fie find befugt, 
im Falle die Kommiffion ihre gegrändeten Bemerkungen ge= 
gen allenfallfige Weberfchreitungen der Befugnlſſe, oder Nicht⸗ 
efolgung des genehmigten Tilgungsplanes unbeachtet laſſen 
würde, dem Könige die gebührende Vorſtellung zu überge- 
ben, und bei der Lünftigen ſtaͤndiſchen Berfammiung ibre 
pflichtmäßige Anzeige zu machen. — $. 86. Das zur Schulden: 


— 


dlzungekommilſſion ernannte Miglled der Kammer hat ſogleich 
nah Erdfnung der Sizungen feinen Bericht über die bisherige 
Geihäftsführung, mit Anlegung der gehaltenen Protokolle, 
dem Präfidbenten zu übergeben. Diefen Bericht ftellt ber Prä: 
dent dem vierten Ausſchuſſe zu, welcher den Inhalt prüft, 
en ſtaͤndiſchen Schuldentligungstommilfdr mit den allenfalls 
« erforderlichen nähern Auftlärungen und Griäuterungen ver: 
nimmt, und über bad. Mefultat Vortrag an die Kammer er: 
ftattet. — $. 87. Daffeibe Mitglied fest aud während ber 
Sizung feine Berrichtungen bei der Schuldentilgungstommife 
fion fort, und erft am Scluffe der Sitzung wird die Wahl 
eined neuen Kommiffärs, und eines Subftituten, durch abfo= 
Inte Stimmenmehrheit auf diefeibe Welfe vorgenommen, wie 
die Wahl zur Stelle des Präfidenten. Sollte der feitherige 
Kommiſſaͤr nicht wieder als Abgeordneter gewählt ſeyn, fo 
muß derfelbe dennoch bie in den $$. 85. und 86. genannten 
Hbilegenheiten erfüllen, und die Kammer wählt fogleich nad 
der Wahl der Ausfhüfe ein Mitglied für das Kommiffionsge: 
fhäft der Schuldentiigung auf die Dauer der Sitzung, und 
erſt am Schluffe derfelben werdeu der Kommiffär und der Sub: 
fitut definitiv gewählt. Der Kommiffär bleibt auch nah Ber: 
fluß der fechsi —* Perlode der Kammer, und ſelbſt bet 
einer früheren Auflöfung derfelben,, in Funktion, bis die neue 
Kammer in Chätigkelt tritt, und wieder einen neuen Kom: 
miffär ernannt haben wird. — Fünfter Abſchnitt. Bon 
ben Abftimmungen, Befhläffen, Kommunikatlo— 
nen, Abordnungen und Eingaben, dbann von der 
Schließung der Kammer. - $rageftellung. 
Entwerfung und Orbnuhg vu grseen) $. 88. Wenn 
der Gegenftand nah $. 59. zur Abftimmung vorbereitet tft, 
fo entwirft der Präfident bis zur naͤchſtfolgenden Sizung bie 
zur Entfheldung vorzulegenden Fragen in der Art, daß bier: 
durch der ganze Gegenftand erfchöpft wird, und die Abitim: 
mung nur mit Ja und Nein erfolgen fan. Die Fragen wer: 
den ge Tage vor der Abftimmung Öffentlich befannt gemacht, 
und in dem Sizungsſaale angebeftet. In der Ordnung ber 
Fragen Ift fo zu verfahren, daf nad der Annahme der einen 
die andere wegfallen, ober nad ber Verwerfung ber einen 
zur andern übergegangen werden fan. Bel Gefejesvorfcläs 
gen und Wnträgen wird die erfte Frage auf die vollftändige 
Annahme bed Geſezes oder Antrages, fo wie ſolche vorgelegt 
worden find, gejtellt, und wenn diefe verneint werben follte, 
fo ift alddann über jede vorgeſchlagene einzelne Mobifitatton 
nad der Meibe der $5. oder Abfchnitte des Gefeges oder An- 
trages bie befoudere Frage zu ftellen. — (2. Erinnerun: 
en darüber.) $. 89. Jedem Mitgliede fteht es frei, der 
Sie entworfenen Fragen feine Erinnerungen vorzulegen, uud 
diefelben find erforderlihen False noch vor der Abitimmung 
durch einen Beſchluß der Kammer zu berichtigen. Auch den 
töniglihen Stastsmintftern und Kommiffärs ftebt das Recht 
der Erinnerung über die Frageftelung zu. — (II. Abftim: 
mung. ı. Bornabme ber Abftimmung im geheimer 
Sitzung.) $. 90. Wenn gegen die vorgezeihneten Fragen 
Feine Erinnerung gemacht wird, ober diefe berichtigt ift, fo 
wird zur Abſtimmung felbft über jede eingelne Frage an dem 
feftgefesten * nach ihrer gegebenen enge und Meihe 
gef&ritten. Hlebel haben die Staatsminifter un toͤnlglichen 
Kommiſſaͤrs, fo wie alle Zuhörer abzutreten, und die Abitim- 
mung geſchleht in geheimer Sizung. Nah Merbäitniß ber 
Anzahl und Wichtigkeit der Fragen, fan für die Abittmmung 
eine eigene gebeime Sizung veranftaltet werden. Keinem 
sritgiiede iſt erlaubt, die einzelnen Vorgänge einer folden, 
gem wer der Abftimmung gehaltenen geheimen Sizung. 
nsbefondere aber bie von andern Mitgliedern abgegebenen 
Stimmen, auf irgend eine Welfe befannt zu machen, weswe: 
gen auf den $. 50. aufdrüftich zuräfgewiefen wird. 
(Der Berhlnf folgt.) 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom 3ı März ı8a5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques Er 3* 534 
ank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1815 | ıı 1178 

Rothschild'sches Anlehn von ı820 BER — 
detto 1821: 4 Proc. .. 13134 1313/% 
b) Baierische Staatspapiere, 

Obligationen mit Coupons 4 Proc] 933% — 
detto . - 5 Proc.]| ı01°% — 
Landänlehen - - 5 Proc ı 1021/4 

Lotterie-Loose A—D. 4 Proc — — 
detto E—M. 4 Proc.| 106'% 1057/, 
detto unverzinsliche, ä ı0 fl. — 102 





Litterariſche Anzeigen. 


olgendes meu erſchlenene, in fimtlihen dkonomlſchen Zeit: 

fer ften einftimmig ald ganz vorzuglih beurtbei'te, und von 
er Stepermärfiihen Landwirtbfhafts: Gefelfchaft feines wid: 
tigen Inbalts wegen empfohlene Bienenbuch ift dur alle 

Buchhandlungen zu befommen: 

N. Unhoch, Anleitung zur wahren Kennmiß und zwekmaͤ⸗ 
Pigften Behandlung der Bienen, nad) 33jäpriger genauer 
eg und nee Drei Theile mit 17 Stein» 
tafeln. 8, München, bei Fleiihmann. 3 fl, 30 tr, 





Fer CHriftopb Krangfelder, Buhbändler in ugs 
burg, find nachſteheude gefhichtlihe Werke gut gebunden 
für beigefegte Preife zu verkaufen: 

a. le Bret, Geſchichte von Itallen und allen allda gegrün- 
betem ältern und meuern Staaten. 9 Bde. mit Landfarten und 
Kupf. gr. 4. Halle 778—87. Dreid ıa fl. b. Deffen Staatk: 
geſchlchte der Republit Venedig. 3 Th. 4 Bde. mit Kpf. 4. 
Leipzig 769— 77. Vreis 6A. c. Daniel, Gefbichte von Franf: 
reich. ı6 Thle. 8 Bände mit Karten und Kupf. 4. Nürnberg 
756—63. Preis ı6 fl, d. Ferreras, allgemeine Hiftorie von 
Spanien bi auf gegenwärtige Zeit fortgeirst von Bertram, 
13 Bde, 4. Halle 754 — 72. Preis ı5fl. e. Glannone, bürgeri. 
Belhihte des Königreichs Neapel mit Anm. vom Lohenfbleld 
und fe Bret, 4 Bde. Um75B — 70. Preisßit. f. Muratorf, 
@etbicte von Itallen herausgegeben von Jicher, 9 Bände. 
Leipzig 745— 50, g. Sattler, Gefhihte W ttembergs unter 
ben Grafen und Herzogen, ı9 Bde. Um 764 — 83. Preis 20 fl. 
h. Polignac, Geidichte von Polen, heraus egeb. von Yaulf, 
a Bde. Halle 763. Preis a fl. 30 fr. ii. Eu Belhlhte 
der vereinigten Niederiande, 2 Bie, ebend. 771. Preis afl, 3ofr, 
k. Keldter, Relſen durch Deutfcland, Bögmen , ngarn, 
Schweiz, Italien und Lothringen. 2 Bde. mit Kupfern. Hans 
nover 751. Preis a fl. 1. Reifen zu Waller und su Land, 
oder Sammlung aller Reifebefhreibungen in Europa, Afia, 
Afrika und Amerika. a1 Bde, mit Karten und Kupf. Leipzig 
45 Preis a2 fl. m. Sonnerat, Reife nac findlen 
und Ebina v. 9. 7 — Bı, 2 Bde. mit Kupf. Zürich 783. 
Dreis 5 fl. nm. Phlps Melfe nach dem Nordpol 1.%. 1773 mit 
Kupf 2 fl. ı2 fr. 


» Bern 777. 


—.. 


Verzeihniß gebundener Bücher. 
In einigen Tagen wird bei Unterzeichnetem das IVvt 
zeichniß feiner gebundenen Bücher eehächun. — 
Um, Anfangs April 1825, 
W. Neubronner db. J. 
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Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Vom 
töntigt. baierifhen Landgericht Rörblingen 

wird hiermit befaunt gemacht, dab die ben Müller Gel: 
ſelmever'ſchen Eheleuten zugehörigen Mealitäten, beite: 
end in bem Schloß Lierheim famt den bazu gehörigen Ge- 

uden, Garten und Gräben, dann Nangen, auf den Antrag 
der Befizer öffentlich verfauft werden follen, wozu Kermin 
auf den aı Aprif db. J. anberaumt worben ift, und Kaufslieb- 
haber eingeladen werden, ſich dahler am Si; des Gerichte 
a se und bes Zufchlags gegen das Melitgebot zu ge- 
wärtigen. 

Nördlingen, den aa März 1646. 

Koͤnlgl. baterifhes Landgericht. 
Voͤl zi, Landricter. 


Rottenburg am Neckar. (Edittalladung eines Ver— 
ſcholleuen.) Der längft verſchollene Franz Zaver Neuer, 
von bier gebürtig, bat, wenn er mod lebt, das Tofte Jahr 
zuräfgelest. Da nun derfeibe ein — unter öffentliher Ber: 
mwaltung ftebendes Vermoͤgen befizt, fo wird berfelbe oder bef: 
fen Erben In abfteigender oder Seltenllule hlemit aufgefor: 
dert, innerhalb der zerfkörliden Frift von go Tagen bei un- 
terzeichneter Stelle fih zu melben, indem er nad deren Ber: 
fu (de tobt angenommen, und jenes Vermögen ımter feine 
gereglgen Erben vertheilt werben würde. 

eſchloſſen im koͤnlgllchen Oberamtsgericht Mottenburg, 


ben 12 März ıBad. 
Dberamtsrichter, Obertribmnalrath, 
Kretfhmer. 


Die Muſeums-Geſellſchaft dahler iſt entfchloffen, ihr ei- 
genthämliches bisheriges Drufeumd » Gebäude famt Zubehoͤrde, 
welches fie am ı Jul. d. 9. verläßt, zu veräußern. 
Daifelbe llegt auf bem Münjterplage Nro. 316., und hat 
ı. Fünf, tbeild gewoͤlbte, thells ungemwölbte Keller, mit 
vordandenen Fahlagern; 

a. zur ebenen Erde vier geräumige Zimmer mit zwei Kü: 
ben, Spelfelammern, Remifen und Staflungen; 

3. im mittleren Stof einen großen und einen Fleinern 
Saal, nebft fleben andern geräumigen Zimmern ; 

4. im dritten Stoffiebenzehn theild größere theils klei⸗ 
nere Zimmer; 

5. hau große Bühnen, ſowol im vorbern als im bintern 

aud; 

6. das Recht zu einem laufenden Brunnen, welcher im Hof 

befindlid iſt. 

Wenn diefes Haus niht aus ber Hand verkauft werben 
fan, wozu die Liebhaber ihre fchriftlihe Erflärungen bei dem 
Mufeumd- Sekretarlat einzureichen, elngeladen werben, fo 


wird ed am 
Donneritag den 5 Mail 
Vormittags 10 Uhr am gewöhnlihen Ausrufsort zur dffentii- 
hen Steigerung gebradt. 
Freiburg, den 2ı März 1835. 
Direktorium und Ausſchuß der Freiburger Mufeumd = 
Seſellſchaft. 


Der Beſtandsaktord über bie Tralterle der biefligen Mu—⸗ 
enmsgefellihaft fol für das neue Mufeums : Gebäude das mit 
em ı Jul. d. 3. von ber Gefellfhaft begogen wirb, neu ab: 

gi en werden. ie Liebhaber werden hiermit aufgefor- 
ert, fih von beute an, binnen 6 Wochen mündlich oder fhrift: 
üch bei dem Mufeums - Sefretariat zu melden, auf fpdtere 
Anträge kan feine Ruͤkſicht mehr genommen werben. 
Man will hierbei ben Pachtliebhabern zum Voraus be= 


merfen: 
E Die Gefellfhaft beſteht aus ungefähr 400 Mitgliedern, 
und wird fi wahrfcheinlih im neuen Mufeo noch anfehn: 
lich vermehren. 


. Der ud wird nicht bus telgern 
z Ne —— een * le 
ben fi meldenden Pachtluftigen denjenigen, welcher nad 


3. Die 


4 —— muß un —— —18 —— — er 
un ganzen untern Hausgangs, au ein! 
bed untern und mittlern & 4— übernehmen. ” 
Die Helzung ber Zralterle- Zimmer, welche mit er: 
wärmter Luft gefchieht, übernimmt die Geſellſchaft. 
5. Der Pacht wirb wenlgſtens auf 6 Jahr abgefchloffen. 
6. Der Tralteur erhält eine für eine Famille genugende 
anftändige Wohnung nebft Keller und Holzplaz. 
Die nähern Pahtbedingniffe werden übrigens den fi mel: 
benden Pachtllebhabern zur Elnſicht vorgelegt werben. 
— — den aı März 1645. 
ireftorium und Ausſchuß der Muſeums-Geſellſchaft. 


Bei ben Unterzeichneten find bie nad nemannifcher Vor⸗ 
fhrift genau verfertigten Magnetftäbe in Rommiffion zu haben. 
Eaffina und Mascino, in Prag, 
Eifengaffe Nr. 548. 
Barnung. 

Der mit Brever verfehene Lieferant bes ——— 
Mlechpulvers gegen Augenſchwaͤche benachrichtigt dad Publl⸗ 
tum, daß dleſes Pulver nachgemaͤcht wird, und ſchon mehrere 
Verſonen durch ſolch falſches Machwerk betrogen worden find, 
das immer eine ſchllmme Wirkung auf die Augen macht. 

Das Laenfon'fhe Pulver, bas von der medisiniihen Fa: 
tultät in Paris genehmigt worden, und für weldes mehrere 
Megierungen Proteftiond: Brevets ertheilt haben, trägt auf 
—— we Flaͤſchchen angetlebtenkZettel die Unterfhrift bes 

rn. Laevſon. 

Da aub dieſe fo Eänftlih nachgemacht worden if, fo 
werde ich auf jedem Fläfbchen meine Unterfchrift beifügen , und 
it zu haben bei Jung, Buchhändler in der Jubengaffe Nr. 8 
zu Straßburg. Preis 3 Fr. und die doppelten Flaͤſchchen 6 Fr. 


VERLOOSUNG 135 
der 
im Königreich Baiern in der Nähe von Aschaffenburg und 
Frankfurt am Main gelegenen 
grossen und schönen 
Hahler Glas-Manufaktur, 
mit dazu gehörigen 
ı5 Hauptgebäuden, beträchtlichen Gütern, Schweizerei, 
Brau- und Brennerei, Wirthsehaft, Mühlen und anderen 
sehr bedeutenden Branchen, grossen Vorräthen an Waa- 
‚ren, Materialien, Naturalien und zur Oekonomie gehö- 
renden starken Viebstand, 
im Schäzungswerthe von 380,039 fl., mit 1047 Geldprei- 
sen von 10,000, 3000, 2000, ı500, 1000, 500 fl. mehr- 
mals bis auf 10 fl. abwärts, und zwei Prämien, jede zu 
350 fl., verbunden, so wie es aus dem Hauptplane aus- 
führlicher zu ersehen ist. 
Loose à 8 fl. 6 kr. und Pläne sind zu haben bei 
- J. BB Vanoni, 
im fürstl. Fugger'schen Hause in Augsburg- 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 





Die Kathedrale oder Notre» Dame zu Rheims, * 

Diefe im Mittelalter im deutſchen Bauſtol angelegte Kirche 
gehört zu ben auferordentlichften und größten Baubenfmalen, 
und wenn jenes Zeitalter auch Fein anderes Gebäude zurüfge: 
iaffen hätte, fo würden wir fchon genoͤthigt feyn, demfelben 
große Fortſchritte im Geblet arditeftonifher Konitruttionen 
äujugefteben, die nur durch Kenntniffe der Geometrie und der 
Statif zu erreihen find. Daſſelbe bedeft einen Flähenraum 
von 67,500 Quabdratfuß, der fi zum Flähenraum der Peters: 
tirhe in Rom wie ı zu 2'47/y000 verhält; fie iſt demnach die 
zwoͤlfte Kirche der Chriſtenheit an Größe, die dritte in Franf: 
reih, ein wenig größer als der Dom zu Antwerpen, kleiner 
als der Dom zu Speyer, aber größer als die abgebrannte 
Paulstirche vor Rom, hr Juneres iſt des wohlgewaͤhlten 
Grundplanes, der bedeutenden Höhe, der Gallerie, der 
hohen mit bemaltem Glafe gefhmätten Fenfter und ſchoͤ— 
nen Rofen, der Kapellen, und der natuͤrllchen Farbe des 
Steines, fo wie ber mit jedem Schritte abwechfelnden Durd: 
fihten und großartigen @infahbeit wegen, von einer Wirkung, 
die ſich nicht befchreiben, fondern nur empfinden laͤßt. Ihre 
innere Länge beträgt 4a7’, 9", die innere Weite des Langhau: 
ſes zwifchen den zwei Seltenmauern 93°, 3°, die Innere Länge 
des Querfchiffes 154’, die Weite des Mittelfchiffes zwifhen 
den Pfellern oder Buͤndelſaͤulen 38°, 1’, der Seitenfchiffe 
15°, a’, 16°, 6°, bis ı7 Fuß, well biefe Pfeiler nicht gleich 
ſtark find. Die Höhe des Hauptfciffes bis zum Schluß ber 
@emölbe beträgt 118°, bis zum obern Mande des offenen, iu 
diefen Punkt gemahten Ringes ı21°, 7‘, und mit diefem Ge: 
wölbe Liegt das des Querfihlffed und Chors in einer Hori- 
zontal: Ebene. Die Seitenſchiffe find bis zum Gewoͤlbſchluſſe 
54’, 4, 6* Hoch, bis zum untern Rande der Defnungen 
51 Fuß 5 Zoll. Das Chor hat an feinem Umgange fünf act: 
etige Kapellen von ber Höhe ber Seltenſchlffe; zu denfelben 
führen zwiſchen ben vordern erften großen Pfellern fünf Stu- 
fen. In das Innere führen fieben Thuͤren. Die Scaufeite 
iſt mit drei 18° tiefen Vorhallen gefhmält, wovon die mitt: 
tere oder größte 37’ weit iſt; fie find unterhalb mit fünfund- 
dreißig 7’ hoben Bildfäulen — Bliſchoͤfe, Kirhenväter oder 
Heilige darftellend — gestert. Auch die Schmiegen der Ge: 
wölbe, fo wie die Pfeiler und Giebel, find mit Blidniffen ge= 
fällt. Der mittlere Eingang ft von einer mit Blidwerken be⸗ 
deften Säule in zwei Hälften getheilt, an welder die Statue 
der Marla, das Chriſtuskind auf dem Arme haltend, ſteht. 





® Der koͤnlgl. baler. Gehelmerath v. Dsehsting hat von 
biefem Gebäude zu dem dritten Bande feiner bürgertLi: 
hen Bautunde die von ihm aufgenommenen Plane 
und eine perfpettivifhe Anficht abbilden laffen, und daf- 
ſelbe bef&rieben, fo wie bie Gefchihte feines Baues vor- 
etragen. Bon demfelben iſt auch im biefen Tagen eine 
Sri unter dem Titel erfhlenen: „Les cathedrales 
de Rheims et de York etc.”, mit ı2 Kupfern, welde 
außerdem die Plane von zweiundvierzig andern Kirchen, 
die Abbildungen der merfwärdiaften Rundfeniter, fo wie 
Bew und geometrifhe Notizen von zweiundachtzig 
Kirhen enthält. Es find nur Cinhundert Eremplare da: 
von abgezogen, und jedes @remplar koftet 16 fl. 30 Er. 


Nro. 02%, 


Ueber dem Thärfturz befindet fi eine Mofe, die ein Feld 
einnimmt, das bei andern im deutſchen Stol erbauten Kir- 
hen gewöhnlich mit Sculpturen augefült iſt. Diefe drei Yor- 
tale fan man ihrer zablreihen Sculpturen wegen als eine offene 
Ballerie plaftifher Werte betrahten, die mertwirdigften im 
alten und neuen Teftamente aufbewahrten Ergebntffe darftel- 
(end. Auf dem Sturz der rechtfeitigen Thüre fit die Taufe 
Elodwigs abgebildet; auf dem der linkſeitigen find drei Grup⸗ 
pen von Figuren und eine Klrche dargeftellt; unter den erften 
mag fih der Baumeifter diefer Kathedrale gezeichnet haben, 
wie er das Modell des Gebäudes dem Biſchofe als Bauherrn 
überreicht. Die mit Blumengewinden verzierten Glieder thei- 
len die fünf Schmiegen der Gewölbe von den Vorhallen unter: 
einander ab. Die mittlere Vorhalle enthält allein achtzig Fi⸗ 
guren; biefelben find groͤßtentheils erneuert, fo wie die im 
Giebel ftehenden, von 1786 bis 1792, Un jedem der vier 
Hauptpfeller fteht ein von Saͤulchen geblideter, mit einer fo- 
loſſalen Statue gefuͤlter Baldahin, eine pyramldalfoͤrmlge 
Spize tragend. Zwiſchen den zwei mittlern iſt die große, mit 
brennenden Farben bemalte Roſe eingefezt, und zwiſchen die= 
fen Yfellern und den Efpfellern ftehen zwei hohe Feniter; hoͤ⸗ 
ber hinauf, zwiſchen Saͤulchen, eine Gallerie von Statuen, 
um die beiden Thuͤrme herumgehend. Man hält fie für die 
Blldniſſe von zwelundvlerzig Königen der Monarchie. Diefe 
356° hohen Thürme find oberhalb achtefig, und an jeder Seite 
mit zwei Fenfteröfnungen durhbroden. Der obere Theil iſt 
ganz durchſichtig; feine fäulenartigen Pfeller find unter ſich 
mit elſernen Stangen verbunden. Außerhalb iſt dleſe Kathe⸗ 
drale mit einer Menge von Stuzboͤgen und poramidalformigen 
Pfeltern, an denen Nifhen mit Bildſaͤulen jtehen, umgeben, 
und über der Mitte der Chorrundung ftebt ein das Glokenſplel 
enthaltendes Thuͤrmchen. Doc eine weitläuftige Beſchreibung 
iſt fuͤr dieſes Blatt nicht geelgnet, und wir bemerken daher 
nur noch, daß, nachdem bie unter den Bifhöfen Ebon und 
Hincmar von einem Gelfttiben, Rumaldus, als Baumeiiter 
von Ba2 bis 8,6 erbaute Kathedrale 1210 nebſt einem Theil 
ber Stadt Rheims dur Brand gerftört worden war, der Bi: 
ſchof Wiberic de Humbert 1211 den großen Entſchluß faßte, 
biefe Kathedrale zu erbauen; er genehmigte den von dem Ban: 
meifter Robert de Eoucn entworfenen Plan. Im J. 1ajı war 
biefelbe bereits zum Gottesbienit eingerichtet, aber das ganze 
Gebäude iſt erft, fo wie es fteht, im ſechszehnten Jahrhun⸗ 
dert vollendet worden. 


— 








Deutſchland. 
Beſchluß der Gefhäftsordbnung für die bate- 
tifhe Kammer der Abgeordneten: _ 

(3. Ordnung und Form der Abftimmung.) $. gı, 
Jedes Mitglied wird nah der Meibe feines Sizes aufgerufen, 
der birigirende Präfident fpricht feine Stimme zulet aus, und 
bat bei Stimmengleihheit nod eine weitere und entfcheidende 
Stimme; ber zweite —*— wenn er nicht dirigirt, ſizt, 
und jtimmt in der Meihe am eriten, die Sefretärs ftimmen 
unmittelbar vor dem Präfidenten. Kein Mitglied darf bie 
Abftimmung verweigern, außer wenn die Frage daffelbe per: 
ſoͤnlich betrift, wo es ſich zurüf zu jiehen bat. Die Stimme 
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wird ohne weitere Motlvirung oder Erlaͤuterung in nachftehen: 
der Form abgegeben: „Einverftanden“ oder „Nichteinveritan: 
den.“ Außerdem darf durhaus nichts In das Aftbimmungs: 
protofoll aufgenommen werden, und ber Präfident bat jede 
fonftige Aeußerung zuräfzuwelfen. — G. Verzeichnung 
der Stimmen und Aufnahme des Mefultates in 
das Öffentlihe Protokoll.) $. g2. Die Gekretärs be- 
merfen jede Stimme, und ber Präfident fpriht am Ende bie 
Stimmenmehrheit und hiernah den Beſchluß ber Kammer 
aus. Beide Sekretärd, jeder einzeln, machen nad der Ub- 
ſtimmung über jede Frage, bie Zahl der Stimmen für und 

egen befannt, berichtigen im Fall einer Differenz die Megi: 

er, welde fonah für den Ausfpruh des Befchluſſes die 
Grundlage bilden, und zugleich die Stelle des Protokolls ver: 
treten. Die vorgelegten Abftimmungsfragen, und die Reſul⸗ 
tate der Abftimmungen, das kit: Die me der Stimmen für 
und gegen jede Frage, werden in das öffentliche Protokoll auf: 
genommen, und mit diefem in ber naͤchſten Sitzung vorgele: 
fen. — (4. Abſtlmmung durch Stzen oder Auffte: 
ben.) $. 93. In übrigen minder wichtigen Vorklommniſſen, 
welche nicht ‚Sauptgegenftände des Wirkungstreifed betreffen, 
wird dur das Aufſtehen oder Sizen ber Mitglieder gejtimmt. 
— (5. Zur Gültigfeit der Abtimmung und der De: 

alle erforberlihe Zahl der Mitglieder.) $. 94. 

ur gültigen Abftimmung wird die Gegenwart von zwei Drit: 
tbellen der im Drte anwefenden Mitglieder; zu gültigen Be: 
fhlüfen die abfolnte Stimmenmehrbeit erfordert, mit Aus: 
nahme der In der gegenwärtigen Gefchäftsordnung, nad Maaf: 
gabe der Berfafungsurfunde, und .. Bring derfelben, 
befonders angeführten einzelnen Falle. — (II. Berhlüffe 
der Kammer. ı. Entwerfung, Ablefung, Geneb- 
migung berfelben, $. 95. Die Beihlüfe der Kammer, 
welche auf Vorträge der befonderen Ausfchäffe gefaßt worden, 
werben Leztern mitgethellt, bamit die noͤthlgen Aufſaͤze im 
Folge diefer Befhläffe entworfen, und der Kammer jur ®e- 
nehmligung vorgejegt werben fünnen, welche jedoch In wichti⸗ 
gern Fällen in zwei nah einander folgenden Stzungen abge: 
lefen werben follen, um in der erften bie allenfallfigen Erin 
nerungen gegen bie Faſſung des Beſchluſſes zu vernehmen, 
in lesterer aber bie endlihe Genehmigung der Faſſung zu er= 
holen. Die vorbemerfte Ablefung geſchleht nah Anordnung 
bes Präfidenten, und zwar in der Negel noch vor dem Ueber: 
gange zur übrigen Tagesordnung. Bel der erften Vorlefung 
entfcheidet die Kammer über die Nothwendigkelt oder Unter- 
laffung einer zweiten Ablefung. Die übrigen Beſchluͤſſe wer: 
den von den Sefretärs ausgefertigt. — (2. Mittbeilung 
derfelben an die erfie Kammer; Folge der Nicht: 
vereinigung.) $. 96. Da zufolge der Verfaffungsurfunde 
zit. VI. ‘ ı9. kein Gegenftand bed, den Ständen des Reichs 
angewiefenen gemeinfhaftliden Wirfungsfreifes von einer 
Kammer allein in Berathung gezogen werben, und die Wir: 
fung einer gültigen Einwilligung der Stände erlangen fan, fo 
müfen die von der Kammer der Abgeordneten über einen fol- 
hen Gegenftand gefaßten Beſchluͤſſe, ſo wie auch nach Tit. VII. 
6. 20, der Verfaffungsurfunde die zu Beſchluͤſſen erhobenen 
Wuͤnſche und Auträge, dann die Anträge über die Befhwerde 
wegen Berlezung der konjtitutlonelen Rechte, im Falle des 
$. 78. der gegenwärtiaen Geſchaͤftsordnung jederzeit der er: 
ften Kammer mit gethellt, unb können nur mittelſt gemein: 
fhaftlihen Antrags beider Kammern dem Könige vorgelegt 
werben. Ein Gegenftand , über welchen die beiden Kammern 
fidy nicht vereinigen, fan nah Tit. VII. $. 28, der Verfaf: 
fungsurkunde,, im derfelben Sizung nicht wieder zur Bera— 
tbung gebrabt werden. — (3. Initiative und Form der 
Mittbeilungen.) $. 97. Die beiden Kammern fommuni- 
ziren unter ſich durh Schreiben, welche von dem Präfidenten 
und dem Sekretär untergelhnet werben. Jene Kammer, wel: 
der bie Yuftruftion eines —— übertragen iſt, thellt 
ihre Meynung zuerſt der andern mit; finder Befer Antrag 
die Belftimmung der leztern nicht, fo bat diefe Ihre Anfich- 


tem ober vorgufchlagenden Modifilationen der erftern vorzu: 
legen, um eine neue Berathung zu veranlaffen,, bid von bei- 
den Kammern entweder das einhedige Einverftändniß erzielt 
$: oder bie beitimmte Erklärung der nicht zu vereinigenden 

epnungen erfolgt. — Die Form der Kommunifation iſt foi= 


j gende: a. Im Falle der Zuftimmung: „die Kammer der ıc. 
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„übergibt der Kammer ic. den anllegenden Vorſchlag Sr. Maſe- 
„ftät des Königs; fie glaubt, daß er (unbedingt oder unter 
„den beigefügten Modifitationen) anzunehmen fen.“ b. Im 
Falle der Verwerfung: „die Kammer der ıc. übergibt ic; 

„fie bat demfelben ihre Zuftimmung nicht geben zu können ge: 

„glaubt.“ e. gm * eines eigenen Antrages: „die Kam- 

„mer der ic. übergibt ıc., den anliegenden von ihr genehmig- 
„een Antrag mit dem Erfuhen, bdenfelben der E chfallſtgen 
Berathung zu unterſtellen.“ d. Im Falle ber Uebergabe einer 
Beihwerde: „die ic. ıc. übergibt ıc. die bei ihr eingereichte 
„Beihwerbe des ıc. in Bettef des ıc. welde fie jur NMorlage 
„an Se. Majeftät den König geeignet findet, zur glelhfalik- 
„gen Würdigung.“ Die Untwort der andern Kammer beſteht; 
1. Im Falle der Zuftimmung: „die Kammer ıc. bat dem ihr 
„mitgethellten — (oder Antrage) in Berref ıc. ihre 
„zuftimmung erthellt.“ a. Im Falle der Werwerfung: „die 
„Kammer ıc. bat dem ıc, Ihre gern Kr ertbeilen zu 
„eönnen geglaubt.* 3. Im Falle einer Modifikatien: „die 
„Hammer ıc. hat dem ıc. Ihre Zuftimmung nur unter der bei- 
„gefägten Modifikation geben zu können erachtet, worüber fie 
„die weitere jenfeltige Anfiht erwartet.“ — (IV. Gemeln: 
fhaftlide — — ı. Initiative und Form.) 
$. 99. Die gemelnſchaftlich gefaßten Befhläffe der Neihsitände 
werben von derjenigen Kammer aufgefezt, deren Beſchluß die 
Hanptgrundlage des gemeinfchaftlihen Antrages bildet. Die 
gemeinfchaftlihen Befhläfe I. über die ihnen zugefommenen 
Gegenjtände werden dem Könige in nachftehender einfacher 
Form vorgelegt: a. Im Falle der gemeinfhaftlihen Zuſtim⸗ 

mung: „die alleruntertbäntgft trengehorfamjten Stände baden 

„dem an fie gebrachten Anfrage zugeſtimmt.“ b. Im Falle 

der gemeinfhaftlihen Verwerfung: „die zc. ıc. haben dem an 

„fie gebraten Antrage Ihre Zuftimmmng nicht geben zu kön 

„nen geglaubt.“ c. Im Falle einer verfhlebenen Meynung : 

„die ıc. ic. haben fih uber die gemeinfhaftlihe Zuftimmung 
„au dem an fie gebrachten Antrage nicht vereinen können.“ 
d. Im Falle einer — Modifitation: „die ıc. ıc. 
„haben dem an fie gebrachten Antrage nur unter folgenden 
„ehrfurdtvolleft vorzufhlagenden Abaͤnderungen Ihre Zuſtim⸗ 
„mung geben zu tönnen geglaubt.“ II. Weber die eigenen Wün- 
fhe und Anträge: „die 2c. ıc, übergeben Sr. Majeftät dem 
„Könige den beigefügten Vorſchlag, welchen fie für den Staat 
„vorteilhaft und nüglih halten, mit der ehrfurdtvolliten Bitte, 
„demfelben die Föniglihe Genehmigung zu ertheilen.“ IM. 
Ueber die vorzulegenden Befhmwerden: „die ıc. ıc. übergeben 
„Sr. Majeftdt dem Könige die beiliegende Beſchwerde bes ıc. 
„in Betref ıc. mit der ehrerbletigſten Bitte, derſelben die 
Allerhoͤchſte Abhälfe zu gewähren.“ — (a. Unterzeichnung 
und Uebergabe an den Köntg.) $. 100. Diefe gemein: 
ſchaftlichen Vorlagen ber Beſchluͤſſe werden von dem Prafiden- 
ten und dem Sefretär einer jeben Kammer unterzeichnet, und 
durch eine gemelnfhaftliche Aborbnung, welche aus den nem: 
lien Individuen mit Zuzlehung von zwei Mitgliedern einer 
jeden Kammer beſtehen foll, dem Könige überreicht. Die Un: 

terzeihnung geſchleht mit der Submiffionsformel: „die aller: 

„untertbänlaft trengehorfamften Stände des Reichs.“ Yu Ab: 

weſenhelt des Königs werden die gemeinfhaftliben Befhläffe 
an das Gefamtminiiterium gefender. — (V. Ubordnungen 
und Eingaben der Kammer.) $. ı01. Andere Abord- 
nungen an ben König, welche die zweite Kammer einzeln 
(außer dem Falle des $. 13.) aus befonderer Beranlaffung zu 
veranftalten fih bewogen finden könnte, haben nur nad vor: 
laͤufig erbetener und erhaltener Allerhoͤchſter Erlaubnif ftatt, 
und befteben alddaun aus den beiden Praͤſidenten, den beiden 
Sefretären, und derjenigen Anzahl von Mitgliedern, die von 
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der Kammer jebesmal hlezu beftimmt wird, Alle Eingaben 
der Kammer an den König, wenn biezu befondere Weranlaf: 
fung verbanden ift, werden unterzeichnet: „bie alleruntertbäs 
„migft treugeborfamfte Kammer der Abgeordneten.“ — (VI. 
Kommunitation ber Kammer mit den Gtaatäbe: 
börden; Unabbängigleitvon Ynftruftionen.) $. 102. 
Die Kammer der Abgeordneten bat außer den koͤniglichen 
Staatöminifterien mit feiner andern königliben Behörde in 
Benehmen zu treten, noch weniger Addreflen an das Bolt 
u erlafen. Eben fo haben die einzelnen Mitglieder, welche 
n ber Verſammlung feinen befondern Regierungsbezirk, kei: 
nen ausgeſchledenen Stand oder Klaffe, fondern alle Unter: 
thanen des Reichs ohne Unterſchled zu vertreten haben, keine 
Yunftruftion von ihren Wahlbesirfen oder Klaffen zu überneb: 
men, feine Ruͤkſprache mit denfelben zu pflegen , fondern des 
ganzen Landes Wohl und Befte unbefangen und ohne Beichräns 
fung nach ihrer eigenen Innern Ueberzeugung und ihren ge— 
ſchworenen Pflichten zu beraten. — VII. Schluß der lez— 
Sijung. $. 103. Wenn bie für die Dauer der Berfamm: 
lung, in der Verfafungsurfunde Tit. VII. $. a2. feftgefegte 
Zelt, oder die vom Könige bemilligten Werlängerungen ab- 
—— ſind, ſo hat der Praͤſident die Shzung am Tage 

es Ablaufs mit der befondern Erklaͤrung zu ſchlleßen, daß es 
bie lezte —— fen, und daß ſich bie Mitglieder bei der be: 
vorftebenden feierliben Schließung der Siyungen einzufinden 
haben. Die Vorſchrift des $. 63. koͤmmt auch bier jur An: 
wendung. — (VII. Felerlige Schließung der Stzun— 
gen.) $. 104. Die Schließung der Siiungen wird der König, 
fo wie die Eröfnung verfügen; nah dem Schlufe haben bie 
Präfidenten das Kanzleiverfonal zu mise ‚mund die Land⸗ 
—— dem ernannten Archivar zur Aufbewahrung zu über⸗ 
geben. Münden, ben aB Febr. ı825. (L. $.) 





Litterarifche Anzeigen. 


In der Fleiſchmanniſchen Buchhandlung in Münden 
und in allen Buchhandlungen it nen zu haben: 
Baierifhes National-⸗Kochbuch, oder die gefamte 

Kochkunſt, wie fie in Baiern ausgeübt wird, für herr, 

fchaftliche und bürgerliche Küchen eingerichtet, umd fo 

beutlich und faßlich befchrieben, daß Jedermann diefelbe 
in kurzer Zeit gründlich erlernen fan. Ein nothwendiges 
Handbuch für Familien, insbefondere für Hausfrauen, 

Töchter und Köchinnen. gr.8. München 1824. 2 fl. 24 fr. 

Neichbaltigkeit und Gruͤndllolelt zeichnen biefes nen bear: 
beitete Kochhuch aufs —** aus, und es gerelcht der 
baterifhen Hüce zur arofen Ehre, daß fie in dieſem Kochbuche, 
das mabe an 1000 Gerichte zaͤhlt, mit folber Gruublicfeit dar- 

eftelt ift. Der verwoͤhnteſte Gaumen wird Vefriedigung fin: 
en, wie alcht minder die an Hülfsmittein beihränkte Fami: 
te; da die Verfafferkn ihr vorzüglihftes Augenmerk auf mög: 
lihfte Erfparung gerichtet bat. Es wird jeder Familie in Aus- 
wahl und Bereitung der Speifen bie vortreflichften Dienfte lei: 
fen, unb bald allgemein zum unentbebrliben Hausbuche 


werben. 
Neues allgemeines Archiv für die mten Staats- 
und Gewerbswissenschaften , ung und Staats- 
verwaltung, in Verbindung mit mehrern Staatsmän- 
nern und Gelehrten hera eben vom Hofrath 
und Professor Dr. Harl. J ng 1825. 4 Bände 
oder ı2 Hefte. gr. 8. geh. 8 Rıhle oder 14 fl. 24 kr. 


‚Die ersten Hefte dieses neuen staats - und gewerbs- 
wissenschaftlichen Archivs — das auch durch alle 
Postämter, für welche die Oberpostamts- Zei- 

‚tungs - Expeditionin Frankfurtam Main die 


Hauptspedition besorgt, bezogen werden kan — sind im 
allen guten Buchhandlungen zu haben. Sie enthalten 
verschiedene Original-Abhandlungen von dem 
allgemeinsten Aa höchsten Interesse, undzwar 
von dem Hrn. Staatsrath Freiherrn v. Sensburg in Karls- 
ruhe, von dem Hrm. geheimen Domainenrath und Präsiden- 
ten v. Boddien in Emden, von dem Hrn. geheimen Rath 
und Oberhofgerichts . Präsidenten Frhrn. v. Drais in Mann- 
heim, von dem Hrn. königl. baierischen General-Kommissär 
Frhrn. v. Aretin, dann von dem Herausgeber und auch 
von einigen ungenannten Staatsmännern und Gelehrten. 
Das Archiv theilt auch allgemein wichtige Resultate der 
landständischen Verhandlungen mit, und liefert fortlau- 
fendeKritiken aller neuen staats-undgewerbs- 
wissenschaftlichen Schriften, sie mögen das Ganze 
der Staats - oder Gewerbswissenschaften unfassen, oder sich 
auf einzelne Gegenstände derselben beschränken. In ten 
Hefte oder ısten Hefte des aten Bandes, dieses bereits mit 
dem entschiedensten Beifalle aufgenommenen Archivs finder 
man gewilsschr dankenswerthe ausführliche und kri- 
tischeAnzeigenaller, sorgfälti t gesammelten Schrif- 
ten über denneuen Entwurf desbaierischen Straf- 
esezbuches, und damit zugleich. reichhaltige und ge- 
iegene Beiträge zur Legislation undDoktrin. 
"rankfurt a. M., im Härz 1825. 

Heinrich Wilmans. 


Verzeihniß gebundener Bücher. 
In einigen Tagen wirb bei Unterzelchnetem das IVte Ber- 
zelchniß feiner gebundenen Bücher erſchelnen. 
Um, Anfangs April 1825. 
W. Neubronner db. 9. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Der Braͤuersſohn Michael Koch, von Weilheim, Sols 
bat des k. b. ıften Linien-Fufanterieregiments, wird fon felt 
dem ruffifben Feldzuge vermißt. 

Da berfelde ein elteriiches Vermögen vom 4oofl. befljt, 
und deſſen naͤchſte Inteftaterben um Wusfolglafung biefe® 
Vermögens baten, fo wird genannter Michael Koch aufgefor- 
dert, fich um fo beftimmter innerhalb ſechs Monaten bierorts 
zu meiden, als er auferdeffen für verfchollen erfidrt, und fein 
genanntes Vermögen gegen Kantlon an feine naͤchſten Erben 
ausgefolgt werden wird, 

MWelldelm, am 9 Aug. 1624. 

Königl. — Landgericht. 


bomm, Laudrichter. 


Die Baderswittwe Barbara Brommler von bier iſt 
am 21 v. M. mit Hinterlaffung einer leztwilligen Dispofition 
verftorben, worin fie unter andern aud ihre beiden Geſchwi— 
fterte ald Chriſtlan Schmid Rothgerber von Kaufbeuren, und 
Ehriftina Schmid von da, deren erjterer bereits 30, lejtere 
aber ı9 Fahre von Haufe abweſend ft, zu Erben in der Art 
eingefezt bat, daß fofern fi diefelben nah Umfiuf von 6 Mo- 
naten a dato der obrigkeitiihen Ausſchrelbung zum Empfang 
ihrer Erbtbeile nit ftellen ober melden, beide desfalls al® 
geftorben betrachtet, und ihr Untbeil ben übrigen Geſchwi— 

ohne mindefte Kautiondleiltung ausdgeantwortet wer- 
en foll. 

Man forbert demnach die beiden obengenannten in Ueber— 
einftimmung mit deren Kurator biermit auf, binnen eines 
Termind von 6 Monaten a dato um fo mehr ihre Erbſchafts— 
anfprüce hlerorts geltend zu machen, als im entgegengefejtem 
Fall hinſichtlich ihrer bis dahin in gerichtlihem Werwabr ver? 
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bleibenden Erbantheile nah dem Willen ber Erblaſſerin wel⸗ 
tere rechtlihe Werfügung erlaffen werden wird. 
Memmingen, den 26 März ıBa5. 
König. baterifhes Kreis: und Stadtgerict. 
Ammerbader, Direktor. 
Wunderl, Prot. 





Gingetretener Umftände zu Folge wirb das Anweſen bed 
Hechtwitthes, Paul Häusler, dabler, mit ben vorbans 
denen Motillarobjetten der Öffentlichen und gerichtlihen Ver— 
aͤußerung ausgeſezt. 

Zum Verkaufe dleſes Auweſeus, beſtehead Im der Wirths— 
behaͤufung Nro. 32. mit Stadel — Stallung — Hofrals 
tbe — einem feinen Wurzgärthen — ganzen Bemelndss 

erechtiakeit — dann 324 Jauchert eigener Ueber, und 1'/ 

agwert Mäder — beftimmt man hiemit Montag ben 26 April 
diefes Jabrs, und bemerkt biebel, daß die dem Kaufe unterite= 
benden Bedingnife den fib eimfindenden Kaufsiiebbabern vor 
beginnender Kaufsbanblung fund gemacht werden follen. 

Nur der für jeden Käufer gleib werthe Umftand wird bier 
zur allgereisen Wiffenfhaft vorangef&itt, daß jeder Gutser⸗ 
werber auf die Stedenbelaffung einer Summe von 600 fl. am 
Haustaufſchllliuge rechnen könne und bärfe. 

Burgau, am 24 Maͤrz 1825. 

Königl. balerlſches Landgericht. 
Kuttler, Laudrichter. 
Gerſtle, coll. 


ine auf die Kaffe des ———— für das König: 
reid Würtemberg ald Gläubigerin lautende, unter dem 8 


Anzeige der nädhften Ziehung 
der großen durch 2285 neuen Geldtreffer ohne Vermehrung 
der Looſeanzahl bedeutend verfhönerten Lotterie von Pra fc: 
no:Ungezb bei 

Bonnet de Bavard in Wien, welche den ı6 April 1835 
beſtimmt und unabänderlih vorgenommen wird, und mitbin 

bie erfte an der Relhe iſt. 

Bel ber nunmehr herannabenden Ziehung biefer Ausſpie⸗ 
[ung erlaubt ſich das unterzeichnete Grosbandiungshaus bie bes 
deutend erhöhten Vortbeile derfelben in Kürze zu erwähnen. 

Diefelbe beftebt aus drei Mealitäten , memlic : 

ı, ber — Praſchno Augezd in Böhmen, wofuͤr 125,000 fl. 

W. W. Ablöfung angeboten wird; 

a. bem Haarder » Schloß nebit ber Kottonfabrit de Mittel: 
mwenerbarg am Bobenfee, Abldfung 75,000fl, W. W.; 

3, dem fhönen Haufe ia Wien, Vorftadt Gumpenborf, 
Neo, 151, Ablöfung 50,000fl. W. W.; 

4. aud 600 Gewinnſten in Stibergefägen im Gewichte von 
7360 Loth fein Silber. Unter diefen Siibergefäßen befinden 
fich febe bedeutende einzelne Treffer, beitebend aus Kaffee: 
Serpicen, Dampf: Kaffeemafhinen, Tafelieuchtern, Tafel: 


Veberfiht ber fämtliden Treffer. 


März 1824 über 3300 fl. ausgeftellte, mit ber Nummer 3403 
begeichnete Lönigl. würtemberg’ihe Hofbant = Verfiherung tft 
bemeldter Kaffe abbanden gefommen, 

Yuf Anfuhen des Kaffier-Amtes wird daher ber unbe— 
kannte Inhaber biefer Hofbant:Berfiherung biemit aufgefor- 
bert, foldhe binnen neungig Tagen, vom Tage biefes Be- 
ſchluſſes an gerechnet, bei unterzeichneter Stelle vorzulegen, 
und feine Anfprühe darauf geltend zu machen, wibrigenfalls 
nach Ablauf diefes Termine dieſelbe für kraftlos und ungültig 
erklärt werden würde. 

So beſchloſſen im Eivtl-Senate des Föniglih wuͤrtembergl⸗ 
{ben Gerichtshofs für ben Nedarfreis, Ehlingen, ben ıötem 
März ıBa5. 

Sattler. 
Heinrich. 





Hr. Wlnandy-Gachet aus Verviers, ſelther in Bafel 
wohnhaft, wird biermit erfucht, In Bälde Nahriht von fel- 
un jesigen Wohnort an den Unterzeichneten gelangen zu 
affen. 

Kommiffionstomptoir von Karl Heinr. Erbarbd 
in Karlsrube. 


Bel ben Unterzeichneten find bie nah Habnemannifher Bor- 
ſchrift genau verfertigten Magnetftäbe in Kommiffion zu baben. 
Eaffina und Mascino, inPrag, 

Eifengaffe Nr. 548, 





auffägen ıc. im Gewicht vom mehr ald ı50, 75, 50 und 
4o Roth fein Silber, und waren noch bei feiner Lotterie 
im folher Menge und fo bebeutendem Werthe vorhanden, 
wodurch fie eine befondere Zlerde und Auszeichnung diefer 
Lotterle bilden, derem ſich feine andere der vorhergehen⸗ 
den und noch beftebenden Zotterien rühmen fan; 

5. außer dieſen 608 Silber: Prämien bat blefe Lotterie durch 
bie, ohne Vergrößerung ber Loofe » Amyahl neuerbings 
A gefundene bedeutende Vermehrung von 2:85 neuen 

eldgewinnften noch 6900 Geldtreffer , mithin im gangen 
7500 Xreffer, welche im Vergleiche mit der Heinen Loofe- 
Anzahl vom großer Bedentung find. 

Durch bad große Begehr nach Looſen, welches bie allgemein 
anerlarnten MBortheile diefer Ausfplelung zur Folge batten, 
fah fi das unterzeichnere Großhaudlungshaus in bie ange- 
nehme Lage verfezt, bereits drei Monate nah dem wirtlichen 
Unfang diefer eg bem Müftritte zu emtfagen, und bie 
Ziehung anf den 16 Aprii feitzufegen, fo daß diefe nunmebr 
die nächte an der Deibe ik, mitbin diefes ganze Merloo- 
Eu ih fl 
v ein en neun Monate, feinem Ende zuzuführen; 
ein Fal, der bisher noch nie ftatt hatte. — 


1400 Gelbtreffer —W— 301,484 fl. ” 
175 Vortreffer in Silber im Gewidt von . .  . 2464N/ı6 Loth ———— 
175 Madtrefer = = = = Eee 246 = 

4000 Separaitreffer für bie 6000 blauen Frelole nee 43,670 = = : 

1500 : ⸗ ⸗ 3500 tothen Frelloofe . 4 W * 15,000 = = : 
350 - ⸗ 5 : betto ⸗ 2431 — 

„500 Treffer 7360 Loth 360,154 fl. W. W. 


Ein Loos fan ı5mal gewinnen. 


Ein Loos foftet 10 fl. W. W. 
Abnehmer von 10 Looſen erhalten ein ııtes Freiteos. 


Bonnetbe Bayarb in Wien. 


2oofe find zum haben bei I. M. Löbel in Nürnberg, wo Pläne gratis ausgegeben werben. 





> 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 03, 
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Politifch slitterarifhe Miszellen aus 
Fraukreich. 

Bor Kurzem iſt in Paris eine framzoͤſiſche Ueberſezung der 
turzen Lebensbefhreibung des General Mina er: 
erfehlenen, melde die ſer General feibit in England in fpanifcher 
Sprache verfaßt berausgegeben hatte. Er kündigt darin eine 
umpftdndiichere Befhreibung feiner Schitſale für die Zukunft 
an. Querft erzaͤhlt er feine Herkunft und ſeine Feldzüge in 
dem Unabbängigteitötriege. Ich bin, fagt er, zu Pbobin, 
einem Dorfe in Navarra schoren. Meine Eltern waren red: 
liche Laudlente. Nachdem ich Lefen und Schreiben gelernt, 
widmete ib mid ganz dem Feldbau. So erreichte ich das a6fte 
Yabr. Napoleons treuiofer Einfall nah Spanien im Jahr 
ıBo8 entflammte meinen ganzen Patriotismus. Ach verlieh 
meinen Heerd, und trat als Freiwilliger in bad Bataillon von 
Dovie. - Kurz darauf vereinigte ich mid mit der @uerilas- 
bande meines Neffen Xaver Mina. Hier diente ich dis zum 
März 1310 als gemeiner Soldat, wo dann biefe Guerilla durch 
die Sefangennebmung meines Neffen aufgelöst wurde. Da- 
mals wurde ich vom fieben Soibaten als Anführer anertannt, 
und mit diefen begann id mein Kommando. ‚Gleich nah mei: 
ner Ernennung zum Dberfommando der Suerillas von Na- 
varra entwafnete ich alle vormaligen Anführer berfelben, und 
insbefondere den berüchtigten Echeverria, der mit 700 Fußgaͤn⸗ 
gern und 200 Meitern Schreien in den: Dörfern verbreitete, 
die er brandſchazte und unterbräfte. Ich arretirte ihm ſelbſt 
in dem Haufe, wo er ſich gerabe befand, und ließ ihn, ob: 
ſchon meine Mact weit ſchwaͤcher als die feinige war, noch an 
demfelben Tage mit drei feiner Mitſchuldigen niederfhiehen. 
Seine Soldaten vereinigte ich mit dem meinigey,; und ihre 
Zahl ſtleg damals nicht über ;oo Mann von allen Waffen. In 
diefem Feldzuge lieferte ih und blelt 143 Schlachten und Tref- 
fen aus, ohme die kleinern Gefechte zu zäblen. In dem Tref: 
fen von Nocafort und Sangueſa flug ic mit nicht ganz 3000 
Mann 5000 Feinde in die Flucht. Ich nahm ihre Artillerie, 
und fie verloren ‚gegen 2000 Mann.» In dem Treffen zwi- 
ſchen Sarlinas und Arlaban brachte ih den Feind volltändig 
in Hnorbaung ; er verlor oo Mann ; ich-bemächtigte mich fel- 
nes ganzen Fuhrweiens und befreite 6 bis 700 gefangene 
Spanier. Die'ungefährt 5000 Mann ſtarke Divifion Abbe‘ 
zerſtoͤrte ich vollkändig ; nahm ihre ganze Artitferie, lieh den 
größten Theil der Kavallerie über die Klinge fpringen, und 
verfolgte die übrigen die ganze Nacht hludurch bis unter bie 
Thore von Vampelona. In Navarra hielt ich 26,000 Mann 
53 Tage bindurh im Shah, die fonft an der Schlacht von 
Salamanca Theil genommen haben würden; auch erhielt ich 
dur Zerſtoͤrung der Brüten und Strafen die Bewegung ber 
Bo Kanonen auf, die nun bei derfeiben Gelegenbeir nicht 
mitwirken konnten, Zu dem gluͤkllchen Erſolge der Schlacht 
von Birtoria lieferte ich dadurch meinen Beitrag, daß ich Die 
Divifionen Glaufel und Fon, die 27 bis 8,000 Mann aus— 
machten, verhinderte, fih mit den Franzofen zu verbinden, und 
ihren Briefmechfel auffing. Bon ben feindlichen Korpe, die wäh: 
rend diefes Kriegs durchbrochen wurden, geſchah dis dreimal 
durch mich; nemllch: Im Treffen von Placentia, wo ich 1200 Fuß: 


Hänger gefangen machte, und die ganze feindliche Kavallerie ver- 
nichtete; bei Sanguefa, wo ich die fogenannte Höllenfolonne ans 
grif, 900 Mann von derſelben gefangen machte, und die übrigen 
bis nach Sos verfolgte; endlich indem Treffen von Lerin und 
den Ebenen von Ledoſa, wo ih an der Spise meiner Kaval- 
lerie, und obſchon fih der General Barbot mit 3000 Mann 
In einer Flintenfhußmweite vom Schlachtfelde befand, mehr- 
mals dad feindliche Infanterie: Vieref durchbrach, und eine 
Kolonne von 1100 Mann jerftörte oder gefangen machte, wo- 
von bios der Kammandant und zwei Mann fi retten konn: 
ten. Die Framoſen begannen nun einen ihonungslofen Krieg 
gegen mi; jeder Soldat oder Offizier, ber in ihre Hände 
fiel, wurde aufgelnüpft oder erſchoſſen. Ich erlieh darauf eine 
ſelerliche Bekanntmachung in 23 Artiteln, wovon der erfte fo 
lautete: „In Navarra, Kriegserflärung auf Tod 
und obne Pardon, ohne Unterſchied der Anführer 
und der Soldaten, den Kaifer ber franzofen mit- 
gerehner“ Im Thale Roncal bieis Ich immer ein zahlrelches 
Depot von Gefangenen. Wenn der Feind einen meiner Df- 
fisiere auftnänfte, oder niederfhoß, jo nahm ich an vier der 
feinigen die Wiedervergeitung ; für einen Soldaten nahm id ao. 
Dadurch gelang es mir, den Keind zu dem Vorſchlag Ju ver: 
anlaffen, ein fo ſchauderhaftes Arlegsfpitem aufzugeben, was 
denn auch geihab, Zwelundzwanzig Monate hindurch bio- 
firte ich unabläffig die wichtige Feſtung Yampeluna, die end- 
ih aufs äußerfie gebracht, fih den Nationaltruppen im No— 
vemder 1813 ergab. Obſchon ı8 framgöfifche Generale zu glei- 
her Zeit befhäftiat waren, mich in Navarra zu verfolgen, fo 
wußte ich doch alle ihre Bemuͤhungen zu vereiteln. Ich wurde 
niemals überfallen. Nur ein einzigesmat, am 23 April ı8ı=, 
fah ih mic In der Morgendämmerung (von dem Partelgän- 
ger Malcarado verrathen, der dur Geld von dem General 
Panetier gewonnen war) in der Stadt von 1000 Mann In: 
fanterte und.200 Meitern umgeben. . Fünf Hufaren griffen 
mid an der Thuͤre des Haufes an, das ih bewohnte; ich ver- 
theidigte mich gegen fie alle mit dem Querbaum der Thüre, 
der einzigen Waſſe, die mir zu Geber ftand, während Lud⸗ 
wig Gajton, meine Orbonnanz, mein Pferd fartelte. So wie 
ih anfgeniegen war, jagte ic binaus , trieb fie in die Flucht, 
verfolgte fie, in der Straße, bieb einem derfelben den Arm 
ab, fammelte in größter Eile einige meiner Tapfern, fthrm: 
ten mehrmals gegen den Feind an, befreite mehrere von mei- 
nen Soldaten und Offizieren, die gefangen worden waren, 
und ſchlug mich drei Vierteiftunden hindurch, um den Hbri- 
gen Zeit zu verfchaffen, fi zu retten. Diefen Lubwig Ga- 
fton babe ich feitbem immer als freund an meiner Gelte. 
Deu Malcarado und feinen Spießgefellen. lies. ich am folgen- 
den Tage niederfhiehen, während man drei Alfaden und einen 
Pfarrer auitnäpfte, die an dem Komplott Theil genommen 
barten. Mitten unter fo vielen Arbeiten und Beſchwerden 
erbieit ih nie den geringiten Beiftand von der Megierung, 
weder au Geld noch an Bebärfnilfen irgend einer Art, und 
glelchwol gelang es mir, eine Divifion Infanterie und Kaval- 
lerie zu ſchaffen, zu organifiren,, einzuwäben und zu unterbal- 
ten, bie im Ganzen zu Ende des Feldzugs ſich anf 13,500 


Mann beilefen. Meine Distfion nahm bem Feinde 13 — 
ſtungen und verſchanzte Orte, machte mehr als 14,000 Gefan⸗ 
gene, und eroberte eine unermeßliche Menge von Artillerie, 
Kriegsvorrätpen m. f. w. Aus meinen Etats geht hervor, daß 
mein Verluſt fi auf5o00, der franzöfifhe aber, mit Elnrech⸗ 
nung der Gefangenen, auf wenigftens 40,000 Mann belief. 
Ich wurde mehr als einmalvon Kugeln, Scbeihieben and Lan- 
geuftihen verwundet, und noch habe Ich eine Kugel in meinem 
Schenkel, welde die Wundärzte nicht herauszieben konnten. 
Mir wurden vier Pferde unter dem Leibe getödtet,, und meb- 
tere verwundet. Gelt dem Ende des Jahrs ıBıı ward von 
dem Feinde ein Preis auf meinen Kopf gefest. Nah dem 
Frieden wuͤnſchte der König Ferdinand meine Bekanntſchaft, 
ſchikte mir die koͤnigliche Erlaubniß, an feinen Hof zu kom: 
men, und Ich reiste in der Mitte Junlus dahin ab, In den 
14 Tagen, die ih mid zu Madrid aufbielt, wo ich mehrere 
Privatandienzen bei dem Könige erhielt, wandte ih alles Mög- 
liche an, um ihn von bem Irrigen Gang au überzeugen, ben 
er feit feiner Rüftehr nah Spanien befolgte, und von ber 
furdtbaren Zufunft, melde der Charakter ber ihn umgeben: 
den Perfonen abnen laffe. Diefe fnüpften eine fräbere In— 
trigue von Neuem gegen mid an.. Ich biieb indeffen immer 
noch an ber Spize meiner Divifion bis zu dem Augenblik ber 
von meiner Seite verfunten Unternehmung auf Pampeluna 
in der Nacht vom 25 auf ben 36 Sept. Mein Zwer, den ich 
hier zum erftenmal laut befenne, war, bie Konftitution und 
. bie Cortes auszurufen. Da von biefem Augenbllk an ein län- 
gerer Aufenthalt in Spanien für mich unmdglih wurde, fo 
begab ih mid am 4 Dft. ı814 mad Franfreih.* Der Gene: 
tal Mina gibt fodann einige nähere Umftände feines Aufent- 
halte in Franfreih. Im März 1815 ſuchte er vergebeng einen 
Reiſepaß indie Schweiz nah. „Napoleon, fagter, wuͤnſchte 
mic vergebens für feine Partei zu — er lieh mir ſehr 
verführerifhe Vorſchlaͤge machen. Napoleon war aber der 
Feind meines Baterlandes gewefen; er fonnte mit ihm keine 
Uebereintunft treffen. Ich reiste mit Tagesanbruch von Bar: 
fur: Aube ohne einen Reifepaß ab, und in berfelben Nacht 
kam der Dffigier, den Napoleon abgefhilt hatte, um mid zu 
ihm zu bringen. Im Augenblik, wo ih das Schweizer Ger 
biet betrat, waren bie mid verfolgendben Genddarmen nur 
nod eine Piltolenfhußmwelte von mir entfernt.“ Nach den hun⸗ 
dert Tagen kehrte General Mina bekanntlich wieder nach Frant: 
reih zuräf, und nabm feinen Aufenthalt in Paris. Nach der 
Proklamirung der Konftitution in Spanien begab er ſich in bie 
Provinz Navarra, wo er zuerft bie Konftitution zum zweiten 
male proflamirte. Er hatte beim Anfang feiner Operationen 
nur 1766 Fußgänger und 275 Meiter unter feinen Befehlen, 
während bie bewaffneten Truppen der zu Urgel refidirenden 
Regentfhaft von Spanten 33,000 Maun bes 
trugen. „Ich befahl, fagt der General Mina, die gänzli- 
he Zerftörung ber Gebäude und Feftungswerfe von Gaftel- 
Fullit zur Beftrafung der Widerfpenftigen, und zur War: 
nung für Andere. Diefe Maaßregel beſchleunigte die Un- 
terwerfung von Gatalonien, und erfparte viel Blut. Ich 
wurde durch einen Befehl des Könige vom 26 Dec. ıBaa zum 
Generallteutenant erhoben, und erbieit am ı9 Febr, 1823 
meine Ernennung ald Großfrenz des National: und Militär: 
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richt von der Einnahme von Urgel verliehen hatte.“ General 
Mina kommt nun auf den Zeitpuntt'des Einfalld der Frango: 
fen. „Ich hatte damals, fagt er, weder Truppen nod andere 
Mittel, ihr Vorrüfen aufzuhalten. Zw Bid verfammelte ich 
die vier pofitifchen Vorſtaͤnde des Diftrifts, die mir einen Zu⸗ 
ſchuß ‚bewilligten, ben ich aber leider wegen des Einzugs der 
Frangofen und der Truppen des Aufftandes in Catalonien mar 
einem Heinen Theile nah beziehen fonnte, Sleichwol wur⸗ 
den die Feftungen fo gut als möglich ausgejtattet. Ich harte 

nur 6000 Mann, und mit diefer einen Macht hielt ih dritt: 

halb Monate lang das offene Feld, gegen das ganze Moncey- 
ſche Korps von 20,000 Mann Fußgaͤngern und 2500 Reitern, 
die von 7000 Mann des Anfftandes, von einer mädtigen Bar: 
tet, und von der feindfeligen Stimmung mehrerer Stäbte 
unterftäzt waren, Ohne mic In eine umſtaͤndlichere Befchrei- 
bung meiner Bewegungen und Gegenmärfche einzulaffen, be: 
merfe ih nur, daß die vier Einfälle, . die ih in Frankreich 
machte, den doppelten wet hatten, diefes Land auſzuwie- 

gein, und die Aufmerkſamtelt der eingefalenen Truppen ab- 
zufenten, damit die Befagungen der Feftungewerte bei ber 
damaligen Erndtezeit fi um fo eher mit Vorräthen verfeben 
tönnten. Der Müfzug von Nurla in der Mitte Junlus wurde 
wenigjtens die Bezeichnung als denfwürbig verdienen, wenn 
nicht ein plögliher Sturmwind einen Wolkenbruch veranlaft 
bätte, der jede Spur eines Weges vertilgte, und mid von 
meiner Kolonne trennte, bie zur Hälfte gefangen wurde. IE 
ftürzte felbft mehrmals, wobel ih große Bruſtbeſchwerden er 
fire, und einen Fuß fo verlegte, daß ich Ihn nicht mehr ges 

brauchen fonnte. Eudlich kam ich nach einem 33 Stunden lang 

ununterbrochen fortdauernden Marſche, von allen Seiten mit 

zehnfach größerer Macht verfolgt, am 15 um Mitternacht zw 

Seu:d’Urgel an. Dort wechſelte ich meine aus Ermattung 

untauglihen Soldaten gegen die Befazungstruppen, zog, fo lel⸗ 
dend ich auch war, am ıg mit Tagesanbrucd wieder aus, und 
rüfte am 15 Jul., fait fterbend, wieder in Barcellona ein.* 
Am ı Nov. ı823 ſchloß General Mina befanntiid den fehr eh⸗ 
renvollen Bertrag mit dem Marfchall Moncey,. Die Madt, 
über welche jener General in Gatalonien verfügte, war nie 
ftärfer, als 21,000 Mann, und man braucht nur für die Be— 
fazung der zehn Feftungen von Catalonlen 25,000 Mann. Zu 
feinen Operationen im offenen Felde blieben ihm nur die oben 
erwähnten 6000 Mann, die dem Anfchein nah 4, 5 bie 6 Di: 
vifionen bildeten. Won Barcellona fegelte er nad London ab, , 
und der ibm dafelbit zu Theil gewordene Empfang iſt befannt, 


Fortfchritte der Kultur in Norbamerifa. 


„Wie fehr hat Nordamerika feit meiner Ruͤkkehr ſich zu feinem 
Bortheile geändert, Beinahe in allen Theilen bes Zaudes 
baben, zur Förderung der Land: und Hauswirthſchaft, ſich 
Aferbaugefellfhaften geblidet, deren wohlthätigen Wirkungen 
ſich jezt ſchon kraftvoll äußern; überall blühen Fabriten; zu 
New-Vort wird jezt ſchon der ſechſte Thell der in den ver- 
einigten Staaten erzeugten Baumwolle verarbeitet, und 
die Tücher, die man jest daſelbſt verfertigt, iteben den fein: 
ften ausländifhen Tuͤchern in feiner Hinſicht nach. Die Eifen- 


Manufatturet ſind eben fo blaͤhend als ausgedehnt geworden, 

und die amerllanifhen Stablarbeiten haben eine ausgeze ich⸗ 

nete Bolfommenheit erlangt. Eben fo bie Glaswaaren, felbit 

die gefhliffenen. Alle Arten von Möbeln werden fo gefchmat: 

vol verfertigt, als man fie nur immer wänfhen fan, und 

die Autichen = und muſitaliſche Inftrumentenmader fangen an 
Abſaz In Suͤdamerika zu gewinnen. — Die Fortfäritte der 
Blldung der Mittelflaffe find nicht zu berehnen. — Was im 
Strafen = und Kanalbane geleiſtet wurde, gränzt and Un— 
glaublihe. In New: Vork wurde in fieben Jahren mit einem 
Aufwande von zehn Millionen Dollars ein Kanal von 400 eng: 
Iliden Meilen vollendet. Man nivellirt einen neuenvon Og— 
densburgh am Lorenzftrome nah dem Ehamplalnfee in New— 
Jerſey; ein anderer 75 Meilen langer Kanal warb neulich ab: 
geſtelt; In Penipivanten beſchaͤftigt man fih mit einem brit: 
ten, ber .felbft für Aüftenfahrer tief und breit genug werden 
fol; der 100 Meilen lange Schuplfilfanal int eben fertig ge: 
worden; der Uniontanal, ungefähr 75 Mellen lang, iſt bereits 
sur Hälfte fertig. In Delaware hat man einen ı7 Meilen 
langen Durchſtich zut Bereinigung des Delaware und der Cheſe⸗ 
peat angefangen, er wird in drei Jahren fertig, 9 Fuß tief 
und 50 breit, und an jedem Ende zur Aufnahme von Küftenz 
fahrern und Dampfbooten mit Schleufen verfehen fern. Am 
Dblofanale hat man eine Linie vom Lafer Erie nah dem Ohlo 
abgeftett. In Wirginien ift der 250 Meilen lange Kanal bes 
reits zu einem Drittel fertig. In Alabama wird man einen 
Kanal von 20 Meilen, und einen anderen im Thale bes Ten: 
neffee anlegen.“ (London Journal of Arts. Rro, 48. S. 312.) 
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Deutſchland. 
” Aus dem Kurheſſiſchen, iß Maͤrz. Das Schlkſal 
ber ungluͤtlichen weſtphaͤllſchen Domainenkäufer iſt befannt, 
In Folge der von der kurheſſiſchen Geſandtſchaft am deutſchen 
Bundestage mitgetheilten Erfidrung, daß man ſich Furbeffifcher 
Seite bereitwillig finden laffen werbe, fih mit ben Domainen: 
fäufern zu arrangiren, hatte unter andern der Graf v. Bocyolz 
in Paderborn, ber unter ber königl. weitphätifhen Regierung 
ein Haus in Kaffel, das vordem heſſiſches Staatsgut gewefen 
war, kaͤufllich an ſich gebracht hatte, es verfuht, feine Ans 
fpräde auf eine angemeflene Entihädigung geltend zu ma— 
hen. Demfelben ift aber hierauf laut Auszugs des geheimen 
Mathsprotokolls, d. d. Kaffel den 21 April 1824, eröfnet wor: 
den, daß feinem Geſuche nicht zu fügen fiehe. Der Graf 
v. Bocholz bat ih nun als koͤnigl. prenfifher Unterthan nad) 
Berlin gewandt, und da aud mehrere andere preußifche Un: 
tertbanen bei der Angelegenheit der Domalnenkäufer in Kur: 
heſſen betheitigt find, fo iſt man dem Vernehmen nad jezt 
darauf binansgefommen, dleſen Gegenftand, deſſen Erledi: 
gung wegen ber dabei zur Sprache gebrachten verfchledenarti- 
gen ſtaatsrechtlichen Theorien bisher unüberfteiglihe Hinder: 
nie fand, als eine der Eentralangelegenbeiten des aufgelöd- 
ten weſtphaͤllſchen Staats zu behandeln, wodurd alle nach Wer: 
ſchledenheit der Anfihten und Jutereſſen verfhleden beant: 
worteten Fragen über Legitimitär und Ufurpation, die bei die: 
fer Be ranlafung fo oft in Anregung gebracht worden find, gan 
und gar bei Seite geftellt werden können. Demnach hätten 


die Domalnentdufer in Kuheffen dermalen die Hufnung, die Ent⸗ 
ſcheldung ihrer Sache von der In Berlin zufammengetretenen 
gemifhten, aud Bevollmächtigten der betreffenden Reglerun—⸗ 
gen beftebenden Kommiffion erwarten zu dürfen. — Im voris 
sen Monat wurde einer der Domainentänfer wegen einer 
Schuld von 1100 Thalern, die einzig und allein auf die von Ihm 
unter der weſtphaͤliſchen Reglerung zum Betrag von 12,000 
Thalern erfauften Domaine radizirt war, von feinem Gldubi- 
ger bis ins Ausland mit Erefution verfolgt. Derfelbe hatte 
bei den heffifhen Landesgerichten durch alle Inſtanzen ben Pro= 
seh wegen Aufrechthaltung feines Kaufs durchgeführt, hatte 
aber vom DOberappellationggericht zu Kaſſel mittelit Entſchei⸗ 
dung vom 3ı Jan. ı8ıB auf den Grund und in Beziehung ber 
hoͤchſten, im Mittel liegenden Kabinetsverordnung vom 14 Jan. 
1814 abgewiefen werben muͤſſen. In Gemäfbelt eben berfels 
ben Verordnung hatte derfelbe zwar hlerauf eine Entichäbis 
gungsflage wegen erweisliben Metiorationen und Abminiftras 
tionsfoften zum Betrag von mehr als Cintaufend Piftolen au— 
geftellt, aber bisher noch nicht zu feiner Befriedigung gelans 
gen fönnen. Dem Gläubiger war es unfer folhen Umjtanden 
nicht zu verargen, wenn er fib nah dem Verluſt feiner 
Hypothek an den Schuldner hielt, aber bart muß jedem 
die Lage des Leztern erſcheinen, ber mittelft Erefution ange- 
balten werben foll, eine Forderung zu berichtigen, bie lebig- 
lich auf ein Eigenthum lajtet, das er ohne feine Schuld ver: 
loren. In folder beflagenswerthen Lage befinden ſich bie mel⸗ 
ften der Ungläfsgefährten jenes Domalinentäufers, bie mit 
fremdem Gelde oder Kredit unter der weftphällfhen Regie: 
rung Domalnen in Kurheſſen kaͤuflich an fi gebracht haben, 
daher jeder Menfchenfreund den Wunſch begt, daß biefem fo 
viele Familien jerrüttenden Unglät bald moͤglichſt von Berlin 
aus durch gemeinfhaftlihe Ausgleihung ein Ziel geſezt wers 
den möge. 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 3 April ı8a5. 


a) Oestreichische Stastspapiare. Papier | Geld. 
5proc. Metalliques . 2270 1177 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. "1835 1179 1177 
Rothschild'sches Anlehn von — 1504 — 

detto ıBa1: 4 Proc. . = 13134 13124 

b) Baierische Staatapapiero. 

— m mit Coupons 4 Proc 937); — 
detto - 5 Proc.] ı101'/% — 
Landanlehen - . 5 Proc.] 103 1021/% 

Lotterie- Loose A —D. 4 Proc — — 

detto E—M. 4 Proc. 106'); 10574 

detto unverzinsliche, ä& ı0 fl. 103 — 


Litterariſche Anzeigen. 

In der Earl Serold'ſchen Buchhandlung In Wien iſt fo 
eben erfhienen und an alle Buchhandlungen Deutichlande 
verfandt: 

Sahrbücher der Litteratur. Acht und zwanzigfter Band 

1324. Dftober. November. December. 

Indalt des acht und zwanzigften Bandes. 


Art.I, Die althochdeutſchen Präpofitionen Ein 
Beitrag zur beutihtn Sprahkunde, und Vorläufer eines 
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althowdeutſchen Sprachſchaes, nad ben Quellen des ach⸗ 
ten bI8 eliften Jahrhunderts, von®@. ©. Braff. 
Lehrer ber deutihen Sprache und Herausgeber altbent: 
(her Werte. Köuigsberg, ıBa4. 

1. Pſochologale als Wiſſenſchaft, new gegründet 
auf@rfahrung, Metaphyſtt uud Mathematit. Bon Jo⸗ 
banu Friedrih Herbart. Eriter, fpntbetiicer 
Tell, Königsberg, i844. 

TI. Nachtrag u Zimmers kurggefaßter Biographie, oder 
beffeiben Theoiogie und Philofopbie In gedräng: 
ter Kürze. Ein Handbuch zum willenfhaftiigen Sta: 

ö dlum ber Theologie, von Jofeyb Widmer, 1823. 

IV. ı, De E;pitomes Rerum Romanarum, quae sub nomine 
Lucii Annaei Flori sive Senecae fertur, 
aetate probabilissima, vero auctore, operis anti- 

ıa forma. Questionum Novarum Libri Ill. Edi. 
itFraneiscus Nicolaus Titze. 

4. Lucii Julii Flori Epitome Rerum Roma. 
narum. Opus elegantissimum ac utilissimum aeve 
Augusteo vindicatum, et primitivae formac suae 
redditum. _. BRecensuit Franciseus Nicolaus 
Titze, Pragae, ıBıg. 

V. Bes gestae Principum et Regum Poloniae, per V in- 
centium (Kadlubkonem) saeculo XI. et XTIT. 
exaratae; quibts accedit Chroniecon Polonornm per 
Dsierswam, saceuli XIII. scriptorem. \arso- 
viae, 1824. 

Yl.ı. I Conte di Carmagnola, Tragedia di Alessandro 
Manzoni. Milano, ıßao. 

3. Daffelbe Werk überjegt von Auguſt Arnold. Go— 
tha, 1823, 

Vll.ı.M.Tullii Ciceronis de Republica, quae super- 
sunt, edenteAngeloMajo,Romae,MDCCCXXL. 

ER Stautswiffenfhartice Betrachtungen über Cheero's 
wiedergefundenes Wert vom Staate. Bon Dr. Karl 
Salomo Bahartä. Heidelberg, 1893. 

3. La republique deCiceron, d’aprös le texte inedit, 
recemment decouvert-cet commente par Mai. Avec 
une traduction frangoise, un discours preliminaire 
et des dissertations historiques, par M. Villemain, 
Paris, ıBa3. 

4. Ueber die Rachricht von dem Komitien im ber Republlk 
bes Gicero, von Niebubr. Bonn, ıdaı. 

5. M. Tullii Ciceronis de Hepublica, quae in 
Codice Vaticano supersunt etc. recensuit et com. 

) pluribus in locis emendavit Ferd. Steinacke. 

rus. Accedit epistola Godofredi Hermanni. 
Lipsiae, ıBa3, 

6. Der Staat von M. Tultiug Eicero, überfegt und 
mit Amerkungen verichen von Friedrich v. Kobbe. 
Göttingen, 1824. 

7. Die Republif des Eicero u. f. f. mir einer diſtorl« 
fhen Abbandinng von Herru Billemain. In bas 
Deutfche übertragen von I. M. Pierer. Erfter Theil. 


Ida, 1824. 
on Schaufpiele des berühmten Caſtillaniſchen Dichters 
Don Vetro Ealberon de la Barca, metriſch 
treu überfegt von &. N. Bärmann, und Rlcard. 
Zwidau, 1824. Band ı — 4. 
1% ent von Matthäus v.Eollin. 
riebrib v. Schlegels fämtlibe Werte. 
ter Band, Wien, ıBar bis ıBa4, 
Inhalt dee Angeigc- Blattes \ro. XXVIII. 
Das erfte Hauptſtüt des königliven Buchs. (Nah dem Direc- 
torium bumanac vitne des Joannes de Gapua). 
Ein Wort über Hamlet. 
Leber einige ungrifhe Sprach- Altertbämer. 
Neueſte Yander = und Böllerkunde. 
Reglſter. 


VIII. 


Erſter bis neun⸗ 
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Abhandlung: über die Melodie 
abgeschn von ihrer Beziehung auf Harmonie 
von 
ANTON REICHA, 
Professor des Conservatoriums in Paris, 
aus dem Französischen übersert und mit Bemerkungen, 
dann mit 67 lithographirten Notenblättern versehen, ' 
und herausgegeben 
von 
Johann Spech, Kapellmeister und Tonsezer.. 
Prospeecetus. 


Uster diesem Titel bietet der Uebersezer der Musikwelt 
ein Werk an, über dessen Gegenstand, als den wesentlichsten 
in der Musik, bisber nuch gar keine Abhandlung erschienen 
ist. Wir haben Abhandlungen über Harmonie, Con 
trapunkt, über die Fuge und Canons, aber über 
so viele andere Gegenstände, wovon einer wichtiger ist, 
als der andere, und über das Vorzüglichste ‘in der Mu- 
sik: über Melodie, schweigen unsere Schulen gänzlich, 
Diese Bemerkung allein möge der Nüzlichheit dieses Wer- 
kes das Wort reden. Hr. Reicha ist bereits als vortrefli- 
cher Theoretiker, und praktischer Tonsezer be- 
kannt, der Ueherseaer aber hat durch seinen mehrjährigew 
Aufentbalt in Paris, und durch Herausgabe eigener Mu- 
sikwerke, sich mit den Hülfsmitteln bekannt gemacht, die- 
ses Werk getreu übersezt ans Tagslicht treten ru lassen. 
Hier folgt das Wesentlichste des Inhalts: 

Ueber Meledische ‚Ideen, Glieder. Caden- 
zen, Rhythmus, Perioden mit ı, 2, 3 und mehr 
Gliedern, Unterschiebung , Verzögerung, Arien als Bei- 
spiele , Umrisse; und Charakter der Melodien; Einheit, 
und Mannichfaltigkeit. Vortrag, Verzierung, National. 
Arien; Entwikelung, Art und Weise sich in der Melodie 
zu üben etc. etc. 

Auf dieses Werk wird in der Hunsthandlung des Herrn 
8. A. Steiner und Comp. im Paternoster- Gässchen Nr. 571, 
welche auch dieses Werk iu Kommission hat. Pränumers- 
tion mit a fl. Conv. Münze bis Ende Juli 1. ). angenommen, 
späterhin ist der Preis auf 34. C. M. festgesent. 

Auswärtige Humst - und Buchhändler erhalten den ge- 
wöhnlichen Rabatt. 

Wien, den ı März ı8.). 

Der Herausgeber. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Antrag ber Verlaſſenſchafts Jutereſſenten bes verleb⸗ 
tea t. Wechfei- und Waaren - Genfal6 ,.— Jakob Aleran— 
der Fiſcher, werben biemit ade diejenigen, melde aus was 
immer für einem Titel Anfpräche an bie Nawlafmaffe geltend 
magen zu koͤnnen glauben, aufgefordert, biefe binnen IoTa- 
gen a dato anzumelden und gehbrlg wadzurwelfen, außer dem 
ohme weitere Mütfichtnabme mit der Verlaſſenſchafts auselnan⸗ 
berfejung rebtlider Orbuung nad fürgeicritten werben wird. 

Münden, den 26 März ıBab. 

König. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Direfter. 
giebestind. 


Da fi der öffentiichen Aufforderung vom »4 Febr. b. I. wm: 
geachtet, weber Jobann Niedermaler Bauersfohn von 
Stelntirchen d. ©. noch deſſen allenfallige Erben, innerbalb 
dem vorgefegten drei monatilben Terminc- gemeldet baben; 
fo wird-er biemit für verſcholen erflärt, und beifen Mermö- 
gen praestita cautione an die Erbeintereffenten verabfolgt. 

Öriesbas, den 9 März 1625. 

Koͤnigl. baterlihes Landgericht. 
Kapfinger, Landricter. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 94 


Politifch » litterarifhde Miszellen aus 
Frankreich. 

on der Schrift, welche Hr. Gomez-Hermofllta, aus 
Auftrag des Hrn. Zea, zur Widerlegung ber Schriften der 
HH. Duverglet de Hauranne und Safvandy über Spanien, 
heransgegeben hat, wurbe bereits in Nro. 37. der Allg. Zeit. 
der Anfang eines Auszugs mitgetheilt, welder die Abtheilun⸗ 
gen biefer Schrift unter dem Titel: Leiden der fpant- 
fhen Nation, und Wahre Leiden, aber aus den 
Zelten vor der Reftauration herrührend, betrift 
Bon diefen geht nun der Verfaffer auf bie eingebilderen 
oder übertriebenen Leiden über, welde erft auf 
die Reftauration folgten. Hier, ſagt derſelbe, begin: 
nen eigentlich erit ſelne Antworten auf bie Sophiſterelen und 
falfben Antlagen feiner Gegner. Diefe berubten auf folgen: 
den Pırnften: Mititärfommiffionen; tytanniſche Verfügungen 
der Oberlutendanz ber Polizei; Purifikationen; Volksausſchwei⸗ 
fungen ; Nichtvollzlehung des Defreis von Andujar ; Mifbit- 
Tigung der Milttärfapitnlationen; Nichtanerkennung der Cor: 
tesanfehen ; Ausbleiben einer allgemeinen und abfoluten Am- 
meftie; unpolitifhe Bewafnung des Poͤbels; perfönlicher Cha⸗ 
ralter des Könige; Camarilla; Guͤnſtlinge; apoftolifhe Junta 
und Spaltung der Parteien. Die Militärfommiffto: 
nen betreffend: Daß bier die Frangofen dem Könige von Spa- 
nien einen Vorwurf machen, betreffend: das Betragen des 
fo welfen und fo gnaͤdigen Ludwigs XVIII. nachgeahmt zum 
haben, wuͤrde unbegreiflih fen, wenn man es nicht fähe, 
Haben denn die HH. Duvergier de Hauranne und Salvandy 
vergeffen, daß ihre Megierung im Jahr 1815 Prevotalgerichts- 
hoͤfe einfezte, welche !in wenigen Monaten mehr Perſonen 
auf die Gulllotine fchiften, als von den fpanlfchen Fakulta— 
tiofommiffionen an den Galgen gefchift wurden. Haben fie 


vergeffen, baf ein Kriegsgericht den Obriften Labeboyere und- 


die Brüder Faucher wegen Verbrechen todtſchleßen lleß, die 
fie mehrere Monate zuvor begangen hatten; daß die Gene- 
rale Bertrand, Savary, Gilly und viele andere gleichfalls In 
Gontumaciam verurtheilt wurden? Warum foll nun bei dem 
Könige von Spanien dasjenige graufam ſeyn, was bei dem 
Könige von Franfreih bios mothwendige Strenge gemannt 
wurde ? Uebrigens haben bei den bidher ftattgefundenen Mer: 
urthelfungen bie ſpanlſchen Kommiffionen fo viele Bluligtelt 
und Schonung gezeigt, mie ſicher die franzöftfhen Prevotal: 
nöfe und Mitktärgerihte im Jahr 1815 nicht bewiefen haben. 
Wie viele Verfonen, die vor unfern Kommiffionen erſchle— 
nen, und vom Ihnen freigefprohen wurden, dürften nicht 
unter der Gulllotine geftorben feyn, wenn fie felbft von 
den gewoͤhnllchen Gerlchtshoͤfen Im Jahr 1815 In Franfreich 
gerichtet worden wären? Willen die erwähnten Herren nidt, 
Daß fünf ungtürtihe Föderkrte zu Montpellier in Aprit 1816 
zuflotintrt wurden, und ihre in Contumaclam gleichfalls zum 
Tode verurtheilte Gefährten zwei Jahre fpäter ganz wegen def: 
eiben Verbrechens frei gefprochen wurden? — Pol tjeimaaß: 
'egeln. Die genannten Schriftiteller haben hauptſaͤchllch 
ier von dieſen Maaßregeln getadelt: Die erfte betrift den 
zefehl für gewiſſe Verſonen, ſich von der Straße, auf wel⸗ 


der Se. Majeftät von Cadiz nach Madrid zurätreifen follte, 

entfernt zu halten. Willen fie demm nicht, daß bie franzöfl: 

ſche Polizel im Jahr 1815 willkuͤhrlich und ohne ein voraus: 

gegangenes tönigtihes Dekret alle Perfonen, welche fie nach 

ihrem Gutdänten als verdächtig bezeichnen wollte, nicht 

mur von Paris, fondern auch von ihrem Wohnort und von 

ihrem Vaterlande entfernte, und fie jo, Bo, 100 umd felbft 

200 Stunden weit unter Auffiht fortſchilte? Was nun im 

Frantreich eine kluge Maafregel war, foll in Spanien eine 

graufame und unerträgliche Tprannei ſeyn! Die zweite Maaf- 

regel bezieht fich auf dad gegebene Verbot des Eintritts in 
bie königlihen Refidenzen für jeden, der feine fpezielle Er: 

laubniß dazu hatte. Ein folder Befehl, fagt Hr. Hermofille, 
wurde durhaus weder gegeben noch vollgogen. Die dritte 
Maafregei bezieht fih auf den Befehl der Polizeintendang, 
daß man in allen Kantonen Verzeichniſſe der Perfonen auf: 
nehmen follte, welche in unferer verhängnifvollen Mevolution 
eine Mod gefplelt hätten. Diefe Maaßregel kan doch aber 
fiher nicht von Frangofen getabelt werben, deren thätige und 
wachfame Polizei in ihren Regiſtern Alles, und mo möglich 
bie Zahl ber Athemzüge der Unglüflihen, die fie verfolgt, 
aufgezeichnet hat. Endlih viertens die Maafregel, welche 
verbietet, fi für keine Air von Ummifelung der gekauften 
Waaren der alübenden Revolutlonsſchriften zu bedienen, eine 
Manbregel, die dur das frühere Betragen der Mevofutios 
näre abgenoͤthigt wurde, welche die aufrührerifhiten Schrif: 
ter während der fonftitionellen Anarchie Maflenwelfe in den 
Buben von Madrid als altes Yapter verbreiteten. — Die Pu⸗ 
rififattonen. Entfernt man nicht in allen Ländern der 
Welt und nicht bios beim Austritt aus einer evolution, 
fondern fogar in gewöhnlichen Zelten, Mäuner, die fein Ber: 
trauen elnfloͤßen, von den öffentliben Aemtern? Geſchah dis 
nicht im Jahr 1815 in Frankreich bei allen Milltaͤrkorps, allen 
Adminiftrationen, allen Gerihtshöfen, Munizipalltäten, Bus 
reaur und Präfefturen, allen Umiverfitäten und allen 2p- 
een? Wurde Hr. Duvergler, erfter Präfident des Fönig- 
hen Gerichtshofes von Montpellier, nicht dafıır abgefest, 
dad er Tribun gewefen war? Werlor Hr. Derandolfe, einer 
der erſten Botaniker von Europa, nicht darum feine Lehrſtelle, 
weit er In den hundert Tagen zum Rektor diefer Unfverfitdt 
ernannt worden war? Und wurde nicht die berühmte polytech⸗ 
niſche Schule geſchloſſen nnd aufgelöst, well die Zoͤglinge der⸗ 
ſelben ſich während der hundert Tage etwas begeiſtert gezelgt 
hatten — Volksausſchwelfungen. Wenige Worte dürf— 
ten bier genügen, den Tadlern der fpaniihen Meftanration 
ben Mund zu fchliehen. Bel jeder Mevointion, bei jedem biär- 
gerlihen Kriege fallen Immer einige Ausfhweifungen vor, 
weiche bie wohlwollendſte Meglerung nicht zu verhindern im 
Stande iſt. Die Graͤuel, die man Spanien feit feiner Mes 
ftauration vorwirft, geben, wie ic im Angeficht der ganzen 
Weit behaupte, nicht über zwanzig Ermordungen an Drten, 
wo feine fpanlfhe Truppen oder verbüändete Befazungen wa⸗ 
ren. Unter den 22,000 Kantonen Spaniens wurde bie Ruhe 
nicht im aoo ernftlich geftört, Hier wären alfo nicht der Schat⸗ 
ten der Gewaltthaten, welche dem Süden und Weiten Franf: 
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reiche mit Blut überfhtbenmten, und zwar nicht etwa unter 
der fhauderhaften Meglerung der Spanier, fondern im Jahr 
1815, nah Wiederherftellung des legitimen Souverains auf 


feinen Thron bei der Gegenwart von 600,000 fremben Baje⸗ 


netten. Im Süden, in ben Hauptitädten diefes fo menſchen⸗ 
freundiihen Frankreichs, ſtellt fid nad der Niederlage des 
Korfen bei Waterloo, ein beftändiges und biutdärftiges Ber: 
folgungsfoftem gegen die fogenaunten Bonapartitten und Pros 
teftanten ein, die man zum diefer Partei rehnete, weil man 
fie die Shwarzen.nannte, Zu Marfeille wurden bie nad 
dem dapptifhen Feldzug dahin geflüchteten Mamelufen und 
Aegyptler, 300 an ber Zahl, von beiden Gefdlehtern, und 
bis auf Die Kinder ermordet. Im Gardbdbepartement wurden von 
Treſtalllons bewafneten Banden 1400 Perfonen als Schwarze 
niedergefhoffen ; in andern füdlihen Departementen wur: 
den von andern Treftailtionifhen Banden Gräuel 
verübt, vor denen die Menfhheit fhaudert. Zu Aolguon 
wurde ein frangöfifher Marfhall, der unglüfliche und uners 
fhrofene Brune von dem Pöhel ermordet, zu ZToulonfe 
der General Ramel in Stüfen zerriffen, zu Nismes ber 
General Lagarde fait tödtlih verwundet, und überall, wo Feine 
fremden Bajonette waren, verfolgte man bie Föberirten, die 
Dffiziere der alten Armee, und alle Perfonen, die man für 
Bonapartiften hielt, ohne Erbarmen, und wie reifende Thiere. 
Rechnet man die gänzlich zerftörten Del: und Weingärten, 
die niedergeriffenen Landhäufer, die Öffentlich ausgeplünder: 
ten Städte, die willtährlihen Feftfegungen durch Banden mit 
Stöfen bewafneter Knaben dazu, fo fan man ſich wenigſtens 
einen Eleinen Begrif von den Meaftionen in Frankreich im 
Jahr 1815 mahen. Diefe Gräuel bauerten nicht blos einige 
Tage, fondern mehrere Monate, und mit folher Kaltbluͤtig⸗ 
keit, daß ber Unmenſch Treſtalllon mit feinem Gefolge und ei: 
nem Karren in ben Straßen umbergog, die Leute, die er auf 
einem Verzeichniſſe bemerkt hatte, aus ben Häufern holte, 
an ihrer Thuͤre niederfhiehen, und dann auf dem Karren nah 
dem Kirchhof bringen lieh. Dis find offenfundige Thatſachen. 
Was find nun aber die wenigen Ausfhweifungen des Poͤbels 
in Spanten gegen diefe Gräuel? Wie mögen jene Herren von 
Volksausſchwelfungen fprehen, die wiffen, wie man bie zwei 
Batalllone des 33ten Regiments, die zu Montpellier und Mar: 
ſellle in Beſazung lagen, nad Ablieferung ihrer Waffen auf 
das zu ihrer Sicherheit gegebene Chrenwort der obrigkeltlichen 
verſonen behandelte. Ich weiß recht gut, wie befümmert das 
gefühlvolle Herz des frangöfifhen Monarchen baräber war, 
und wie er, diefen Graͤueln ein Biel zu fegen, den Hrn. Herzog 
von Angouleme nah dem Süden ſchikte, dem es endlich gelang, 
dleſes Aufbraufen zu dämpfen. — Nichtbefolgung bes 
Defrets von Andujar. Obſchon diefed Dekret feinen Ur: 
fprung großherzigen Empfindungen verdanft, fo war ed doch 
bereits außer der Zeit, fruchtlos, unpolitifch, und unausfähr: 
bar. Hätte man es zu Yrun oder zu Orzazan, vor der Ein: 
fezung der Junta, oder zu Madrid am Tage des Einzugs der 
frangöfifhen Truppen befannt gemacht, fo würde es mit En- 
thuſiasmus aufgenommen worden fen. Zu Audujar aber, 
erſt im Monat Auguſt, mo bie Leidenfhaften in der größten 
Gährung ftürmten, und der Pöbel an Orten, die feine Befa: 
zung hatten, ohne Zaum war, konnte dieſes Heilmittel keinen 


3 wir r .rtgf er Li 

"Aueh hiehr fiiften. Es konnte nur, wie es auch in der That 
der Fall war, den Enthufiasmus abkühlen, mit welchem bie 
getreuen Spanier die Frangofen empfangen hatten, weil fie, 
erſtens, barin einen Ton der Autorität fahen, der bei der Uns 
ertennung der Negentfchaft, mit ber Aeußerung der Franzoſen, 
ſich blos auf die militärifhe Operationen zu beſchraͤnken, nicht 
barmonirte, und weil es zweitens zu dem Scheine Veran: 
laffung gab, Spanien wolle fih an ein Schaufelforem halten, 
das in Franfreih von Nuzen ſeyn fan, ſich aber mit der 
Strenge und Unbeugfamteit des fpanifhen Charakters nicht 
verträgt. Auch war cd gar nicht ausführbar, weil alle Fran: 
zoſen mit Belagerung von Feftungen, Verfolgung von Balle: 
fteros, Lopez Bannos u. f. w. befchäftigt waren. Hätte man 
jurAnsführung biefes Dekrets in allen Theilen Spanlens Gewalt 
brauhen wollen, fo mußte man dringendere Angelegenheiten 
auf bie Seite fezen, und die Erangofen hätten fid dann zwiſchen 
zwei Fenern befinden können, wo alsdann feldt feiner von 
den 60,000 Mann, bie über die Bidaffoa getommen waren, 
im September wieder den Rüäfweg gefunden haben würde. 
Die Regentſchaft machte in diefer Beziehung Vorſtellungen, 
welche der König von Franfreih und feine Minifter geneh— 
migten. Der Herzog von Ungouleme fah die Zwekmaͤßligteit 
ber Borftellungen ein, gab nah, und das Dekret blieb, zum 
größten Gläf von Spanien und felbft von Frankreich, unausge⸗ 
führt. — Mipbilligung der Militärtapitulationen. 
Diefe Unflage fan man furz damit beantworten, daf alle vom, 
Ken. Herzogvon Angouleme bewiligten Kapitulationen beilig 
beobachtet worden find, was bad Vergeflen der Bergangenbeit, 
und die Beibehaltung der Grabe betrift, mit Ausnahme eini= 
ger hoͤhern Dffisiere, welche fih über Anflagen des Hoch⸗ 

verrathe vor Gericht zu verantworten hatten, Diefe Ausnah- 

me trift feine zwei Duzend Perfonen, und wir lönnen ung 
auch bier wieder auf bas Beifpiel Frantreih6 berufen. Der 
Herzog von Wellington fchloß im Jahr 1845 unter den Mauern 
von Paris mit den fraugöfifhen Generalen eine Kapitulation, 
welche bie ganze, aus mehr ald go,ooo Mann beftebende Ar 
meenmfaßte, worin gleichfalls Vergeſſenhelt bes VBergangenen 
beftimmt wurde, und daß Niemand wegen feines vorberge= 
gangenen Betragend verfolgt werben folte.- Beim Abſchluß 
biefer Kapitulation befand fih ber König von Frankreich zu 
St. Cloud, und war fomit im Stande, Öffentlih zu erklären, 
ob die Unterhandlung feinen Beifall hatfe, oder nit. Im 
Folge diefer Konvention beftieg der König feinen Thron, und 
Paris wurde von einer Belagerung und allgemeinen Plündes 
rung gerettet. Dennoch aber wurde ein Maun, ber nicht wer 
niger,, ald der Tapfere unter den Tapfern war, ber Herjea 
von Eichingen, Fürft von der Mostwa, Pair und Marſchall 
von Frankreich, ber unglüflihe Rey, ergriffen, zum Tode ver- 
urtheilt und erſchoſſen. Mehrere andere Generale und Obri— 

ften, bie ebenfalls in bie Kapitulation von Paris eingeihlef: 

fen waren, hatten daſſelbe Schilſal. Als der unglütlige Ney 
die mädtige Autorität des Herzogs von Wellington zur Ver: 
wendung bei der frangöfifhen Deglerung in Beziehung auf die 
Kapitulation von Paris nachſuchte, fo wurde ibm geantwortet, 
ber König von Frankreich hätte es nicht für rätblic gehalten, 
diefe zu billlgen. Dis find Thatfahen, bie wir afrifani- 
{he Barbaren, Gott fep Dank! wiffen. Ih bin weit ent: 
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ferut, dem verftorbenen König in der Sache Ney’s einen Bor: 
wurf zu machen, weilid glaube, daß die Sicherheit des Throus 
ein fo glanzvolled Opfer erbeifhte. Wenn es aber einem Kb: 
nige von Frankreich erlambt iſt, eine zu feinen Gunften ge: 
machte Kapitulation, die ihm die Thore feiner Hauptftadt öf: 
nete, und feinen Thron wlederherſtellte, nicht zu billigen und nicht 
zu volljiehen, warum foll ein König von Spaulen nicht auch, und 
nur in einem einzigen Punkte, und in Betref einzelner Perfonen, 
andere aͤhnliche Kapitutationen mißbilligen können. So ſchwer 
auch allerdings dad Verbrechen Ney's war, fo war es doch bei 
weitem nicht mit den revolutionären Freveltbaten ber Qui: 
roga, Ddalv, Lopez Bannod, S. Miguel, Ballefterod, Dina, 
Motten u. f. w. zu vergleihen, Ney war In einer verzwel⸗ 
feiten Lage, und in dem Augenblif, wo feine Truppen fi 
dem Aufftande überliefen, fo ſchwach, die verbängnifvolle 
Yroflamation bekannt zu mahen, welche ihm der Ufurpator 
fchifte. Laͤßt fi diefe Handlung, fo ftrafbar fie aud ſeyn 
mag, mit den Verbrechen der Generale und Offiziere verglel⸗ 
hen, welde die Urmee auf der Infel Leon aufwiegelten, und 
mit dem Dolce In der Hand den Koͤnig zwangen, bie Konfti- 
tution zu befhwören? Dabei iſt nod außerdem zu erwägen, 
daß wenn felbft der König Ferdinand, gewiſſe Perfonen betref: 
fend, die Kapitulationspunfte genau erfüllen wollte, jene ſich 
in Spanien nicht zeigen dürften, ohne In Stuͤken gerriffen zu 
werden, was ſelbſt der König mit aller feiner Autorität nicht 
verhindern könnte. 
(Der Befhluß folgt.) 


Litterarifhe Anzeigen. 


Bei Joſeph U. Finfteriin, Buchhändler in Münden 
auf dem Mar: Zofeph = Play Nr. 38, ift fo eben erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu beziehen: 


Kritische Beleuchtung der v. Fe uerbachiſchen Grund» 
fäze über Deffentlichleit und Mündlichleit und gleiche 
Gerichtöverfaffung, nebſt Anhang über die Mittel 
zur Vereinfachung und Befdrderung der Rechtöpflege in 
Baiern, von Joſeph dv. Miller, koͤnigl. wirklichem 
Rathe und Avofaten, d. 3. Mitglied der Geſez⸗ Vorbes 
reitungs + Kommiffton. gr. 8. broſch. 1 fl. 
Gegenwaͤrtlge Schrift hat viel ausgebehntere Zweke ale die 

im lejten Sommer von demſelben Berfafer erſchlenenen Rhap⸗ 

fodten ic. dereu die Eos Nr. 93 und die Flora Nr. 103 vorigen 

Jahrs räbmiih gedacht haben. 

Die Borrede enthält angiehende Notizen über bie Gefez: 
Vorberathungs : und bie eigentliche Gefeztommiffion, fo viel der 
Berfaffer bievon mit Beſcheldenhelt Öffentlich mitthellen fonnte, 
dann folgt die Anerkennung und der Beweis bes großen Wer: 
diewites, das. Herr Staatsrath und Wppellationggerichte = Präfi- 
dent Ritter von Feuerbach durch fein ee Merk „über bie 
„Berihtsverfaffung und das gerlchtlide Verfahren Frantreihs ıc. 
Sießen ı825* fib erworben, mell num mad bes Verfaſſets 
Ueberzeugung von frangöfifber Deffentlicteit und Mändiichtelt 
im beutfhen MWaterlande nirgends mehr die Mebe werde ſeya 
können, wo v, Feuerbachs Berlchte darüber gelefen werben. 

Nah einer kurzen Inhalts: Anzeige diefes Berichtes, bie 
von fharffinnigen und praftifben Bemerkungen begleitet find, 

innt der Verfafer die Grundſaͤze des Hrn. v. Feuerbach über 

„eine deutſche Deffentiihkeit und Mindiichfelt, und eine ganz 

„nieihe Gerichtsverfaſſung,* melde diefer das Syftem feines 

Kopfes und die Reilglon feines Herzens nennt, mit fharfer 

Loglt und reichet Erfahrung mit der deutſchen Bunbesatte und 





ber balerfhen Berfafung zu widerlegen, und bie Zweke biefes 
Spftems wie die Ubfihten vieler Anderer aus ihren de 
lenen Heufferungen auſchaulich zu machen. 

Die Kurfuͤrſt Marimiliau'ſche Geſezgebung unb des Frhru. 
v. Areltmavers Ruhm wird gegen die auf diefeiben gemachten 
Angriffe gerechtfertiget, und dem Verfaſſer ſcheint den jener 
Geiſt vorgefhweht zu baben, ber in ber jüngftem Ubbreffe der 
eriten Kammer ber Relchsraͤthe rülfihtll der Gefegverbeffe: 
rung berrict, 

Der zweite Theil diefer Schrift, als Unbang, über die Mit» 
tel die Juſthz Verwaltung zu vereinfahen und bie Prozeffe zu 
vermindern , verbreitet ſich 

ı) über Verkleinerung und Vergrößerung der Landgerichte, 

3) Entfernung ber Ubvofaten vom Lande, und Wiederber- 
—— ber Prokuratoren nah ihrer urſpruͤnglichen Be⸗ 

mmung, 

3) Beſchraͤulung ber Appellationen an bie dritte Juſtanz 
nab Summen und Etreits = Orgenftänden, 

4) Beftellung eigener Senate für bie'in Selunda zu Fonfirmi: 
renden nicht mebr appellablen Urtbeile, 

5) Befhleunigung des Appellationsganged, eigentlich der Bes 
fhwerbeführung gegen bloße Prozefleitungs = Dekrete, mit 
intereffanten Fällen beleuctet. 

Diefe Anzeige mag genügen, bas wichtige und allgemeine 
Futereffe diefer abermals mit Wenigem ſehr viel fagenden 
Schrift bemertiih zu maden. 

* 


Erinneraung 
an ben 
Karl Franz Ludwig Schmip E, b. Berginfpektiond- Kommiffär ıc. 
von 


Franz Michael Wagner, 
General = Abminiftrator und Vorſtaud der königl. General: 
Bergwerts: und Sallnenabmintftration ıc, 8. broſch. 15 fr. 
* 


Gebetbuch für katholiſche Ehriften. Herausgege⸗ 
ben von M. Hauber, k. Hofprediger und Hofkaplan. 
en vermehrte und verbeiferte Ausgabe, mit einem 

itellupfer gezeichnet von H. Heß, geftschen von €, 
Schleich; das Tittelblatt geftochen von Seit. m 12. 
Auf Belins Poftpapier ı fl, 12 kr.; auf Schreibp, 48; 
auf weißen Drukp. 36 fr. 


Anzeige für Aerzte und Wundärste. 

Hamm und Münster, den 28 Februar 1845. 
Schulz und Wundermann hat so eben die Presse ver. 
lassen und ist durch den Buchhandel versandt worden: 
Neue Jahrbücher der deutschen Mediecin 

und Chirurgie. Mit Zugabe des Neuesten und 

Wissenswürdigsten aus der medicinisch - chirurgischen 

Litteratur des Auslandes- IX.Bd. ı Stük. 

(Jeder Band aus drei Stüken, Kupfer - und Steintafeln 
mit eingeschlossen, kostet 2 Rthir. ı6 ggr.) . 

Inhalt. 

I. Bemerkungen über. die mr Beweiskraft der 
Athem- und Lugenprobe, vom Hrn. Bataillons - Arzt Dr. 
Vogler zu Weilburg. — I. Ueber die Elephantiasis, 
nach eigenen Beobachtungen, von Hrn. Dr. Lasserre in 
Paris. — III. Bemerkungen über dieselbe Krankheit, vom 
Hrn. Prof. Broussais, ku ge Arzt des Militär- 
Hospitals Val de Grace. — IV. Beiträge zur Henntniss 
der Hirnkrankheiten, vom Hrn. Dr. Schwarz in Fulda. 
— V. Ueber die Wirkung der Anthrazothion - Säure, vom 
Hrn. Prof. Mayer in Bonn. — VI. Bericht über den 
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Erfolg.der Sehuzpoken - g in der Provinz Oberhes. 
sen, vom Hrn. Dr. Ritgen zu Giefsen. — VII. Ueber 
das Erscheinen der natürlichen Blattern bei Personen, die 
vaeeinirt worden sind, vom Hrn. Dr. Gregory: — VIII. 
Der Croup bei Erwachsenen, aus den Archives generales 
de. Medeeine ı824. Janvier et Mars. — IX. Bemerkun- 
gen über das gelbe Ficber in.New- York, während des 

ommers und Herbstes ıB22 ; von C.G. Yates. — X. Der 
Steinschnitt durch den Mastdarm, seinen ersten Erfinder, 
dem dentschen Arzt, C. L. Hoffmann, vindieirt vom 
Herausgeber. — XI. Bericht von den seit ıßa2 er- 
schienen Schriften rheinländischer und westphälischer Ge- 
lebrten aus den Fächern der Natur. und Heilkunde von 
Ebendemselben. 


Bon Wafhington ee. 
u rer Werke, überfest von S. H. Spifer, in um 
> erlage. erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
en: 


— von Gottfried Crayon. 2Bde. 1825. 
hir. 

Jonathan Oldſtyle's Briefe. 8, 1824. 12gr. 
BracebridgesHall, oder die Charaktere. 2 Bände, 

1895. gr. ı2. 3 Thlr. 

Erzählungen eines Reifenden. 2 Bände 1825. 
gr. 12. 2 Thlr. 

Diefe Schtiften bilden im Hinficht des Druck und Formats 
eine gleihmäßige Folge, und werben für bie angezeigten Preife 
in. fauberen Umſcolag ausgegeben; — Von dem „Stizzens 
Buch,“ einem ber früheren Werte W. Irving’s, deifen be— 
gierige Aufnahme in England den Muf des Verfaſſers baupt: 
fächlich begründet bat, iſt ber ıte Band fo chen erfihienen; 


ber ate wird für den bemerften Preis in kurzem nachgeliefert. 
} Duuder und Humblot in Berlin. 


Stuttgart.) Im Verlag der ©. Ebne r'ſchen Kunſthandlung 
wird in wenigen Monaten bas dritte Heft der — Abbildungen 
orientalliher Pferdsracen der Fönigl. wärtembergifhen Geftäte, 
fo unter Mitwirkung der koͤnigl. Geftäts-Direltion von dem 
tönlgl. lithegrapbifsen Inflitute berandgegeben wirb, erfcei: 
nen, und dadurd, fo mannichfaltig auch noch bie auf den Fön. 
Geſtuͤten fi befindlichen eblern, in Europa fo feltenen Pferde: 
zacen find, mit dem — ausgewählten, das Ganze 
fürs erfte geſchloſſen werben, 

Der Subfcriptiondpreid für das. Heft iſt 12 fl. rhelniſch, 
und fönnen bievon gute Eremplare, ſo wie von dem bereits 
erfchlenenen erften und zweiten Heften dieſer Abbildungen, benen 
allgemeiner Beifall von dem kunfttiiebenden Vublikum zu The 
—— durch jede gute Kunit: nad Buchhandlung bezogen 
werben. 








Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Alle dieſenigen, welche an die Verlaſſenſchaft des v. Grei— 
fenberg, Fonigt. Landgerichts Landsberg gebuͤrtigen, und am 
5 d. hierorts verſtorbenen diſſeitigen Hru. Bataillonsarztes 
Joſeph Keil ausirgend einem Rechtstitel Auſpruͤche zu ma⸗ 
en haben, werden hiemit aufgefordert, ſich hierorts binnen 
dreiilg Tagen um fo mehr au melden, als nad Ablauf diefer 
Zeitfrift in Verbandlung diefes Nachlaſſes weiters rechtlicher 
Ordnung mach vorgefchritten werden wird. 

Münden, den ı7 März 1645. 

Königt. baler. Grenadier : Garberegiment. 
. Greis, Obkriſt. 
Laͤmmlein, Altuar. 





Bom 
Föntgt. baterifhen Landgericht Nördlingen 
wird hiermit befannt gemacht, daß die den Müller Gel: 
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feimeyer then Cheleuten zugehörigen Realltäten, befte: 
bend in dem Schloß Lierheim famt den dazu n Ge: 
bäuden-,. Garten und Gräben, dann Mangen, auf ben Antrag 
der Beſuer öffentlih verkauft werden follen, wozu Termin 
auf den 2ı April d. J. anberaumt worden It, und Kaufslleb⸗ 
haber eingeladen werben, ſich dabler am El; des Gerlchts 
—— und des Zuſchlags gegen das Meiſtgebot zu ge: 
wärtigen. 
— ben 22 März 1625. 
Koͤnigl. balerlſches Landgericht. 


Poͤlzt, Landrichter. 
Abweſenheitesprozeß. 
Auf Auſtehen der Präfumtiverben des im 1813 in 
frangöfifhe Militärdienfte getreteuen, und feltdem ahweſen⸗ 


ben Johann Paul Mayer von Kirhheimboland, Bezirks 
Kalſerslautern, im Mbeinfreife, bat das töntglie = balerifche 
Bezirksgericht zu Kalferstautern durch Urthell vom gtem lau⸗ 
fenden Monats Maͤrz, den bemeldten rn Vaul Maper 
als abweſend erflärt, und deffen Präfumtiderben, unter 
Auflage einer gefezlihen Buͤrgſchaft, In beffen zuräfgelaffenes 
Vermoͤgen eingemwiefen. 
Kalferdlautern, ben ı8 März 1836. 
Dr — — ———— 
pach. 


Durch den Todesfall des hlerortigen Rabbiners Heſſetel 
Heſſel iſt deſſen Stelle offen geworben. 

Die allenfallfigen Bewerber bierum werden ſohln elngela⸗ 
ben, innerbalb dem Termin eines Monats ſich bei unterzeic: 
neter Adminiſtration fchriftlich zu melden, und die in F. =”. 
(Neglerungsblatt 1813 Stüf 39.) des allerböchiten Ediktd über 
die Verhältniffe der juͤdiſchen Glaubensgenoſſen im Königreich 
Balern vorgefhiriebenen Nahmwelfungen, fo wie aud ihre Rab: 
binats > Zeugniffe in legaler Form einzufenden, 

Münden, den 28 März 1825. 

Adminiftration des ifraelltifhen Kultus. 


Aecht englifche Univerfals Glanz» BWihfe von 
©. Fleetwordt in London. 


Der bedeutende und rafche Umſaz biefes Artiteld im In= und 
Aus lande bärgt für deſſen Güte, fo, dab ſolcher alle übrigen Fa⸗ 
beifate diefer Art weit übertrift. — Sie Ift noch befonders durch 
den Chemiker Hrn, John Hutfon in London, fo wie den Königl. 
Saͤchſ. Bergeommiffionsratp und Profelfor der Chemle Hru. 
W. U. Lampadlus in Freiberg einer chemiihen Prüfung unter: 
worfen worden, laut deren erthellten Utteften fie lauter In: 
aredlenzen emtbält, Die dem Leber durchaus nicht mactbeilig 
find; fie ift Herren Eugler und Comp. in Augsburg In Kom: 
miffion übergeben worden, und bei felbigen jederzeit zu haben. 
Die Büchfe von Pf. nebft Gehrauhsanweifung lortet 4 gr. 
oder ı8 fr. rhein. 








G. Flore» jun. im Leipzig. 
Haupt: Kommiffionair des Htn. Fleetworbt 
in London. 


Alles Laenfonifhe Augenpulver, ohne Ausnahme, meldet 
wohlfeller als ı fl. 24 £r. die einfachen Flaͤſchchen, und = fl. 
48 fr. die doppelten, ſchon zum Verkauf angetragen, 
oder noch ferner in dem Seltungen follte befannt gemadht wer: 
den, erklaͤre ih biermit dffenttiih als eine nachgepfuſchte 
Maare, und will dadurh Jedermann vor dem Antauf deſſel⸗ 
ben warnen. 

Der DBefizer der Hauptnieberlage ded Laevſonifchen 
Augenpulvers für die Schweiz und Deutfchland, 
Ehriſtoph Burchardt Ifelln, Sohn, 

Nro. 1640. in Bafel. 

In -Augsburg zu haben bei I. C. Wirth auf dem St. 

Annaplaz. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 05. 





Politifchslitterarifhe Miszellen aus 
Frankreich. 
Gortſezung.) 
Nichtanerkennung ber Cortes-Anlehen. Die 
überwindende Partei’ war niemals verpflichtet, die Schulden 
der Ueberwunbenen zu bezahlen. Entweder war die Eortes- 
Regierung legitim, ober fie war es nicht. War fie legitim, 


alddanı haben die Franjofen einen Einbruch gegen das MWöl: | 


terrecht gemacht, indem fieigu ihrem Sturze eintüften. War 
fie wicht legitim, fo waren-aud ihre Handlungen nicht gültig, 
und bann ift auch der König: nicht zu der Anerfennung der 
Sorted: Auleben verpflichtet. Hr. Salvandi fagt hier: der 


| 


Adnig hätte fein Veto bei den Beihläffen der Gortes, wel- 


he die Anlehen anterifirten, nicht eingelegt, während er es: 


bei andern Beſchlüſſen eingelegt babe: Durch dleſe einzige 
Handlung fep er alfo zwder Anerfennung und Bezahlung ber- 
feiben verpflichtet. ... Welche Sopbliterei! Wem fit aber 
nicht befannt, dab der König nur baram zwei Defreten 
die Auffhrift verweigerte, weil die Minifter es ihm erlaub: 
ten, daß es aber ihm weder möglich noch erlaubt war, diefe bei 
den Defreten über die Majorate u. f.w., über welche bie Mt: 
niſter und die Eortes einig waren, zu verweigern. Mau wen: 
det aber ein, der König Ferdinand habe die Ronftirution aus 
freiem Willen und ungezwungen befhworen. Dis ift falſch. 
Der König beihwor die Konftitution mit derfeiben Freiheit, 
wie der Meifende dem Mäuber feine Börfe gibt, der fie ihm 
mit der Piftole auf der Bruft abfordert. Aber, fagt Sal: 
vandi, ber König machte Gebraud von den Anleben.... Al⸗ 
lerdings, er benuzte fie zu Verfhönerungen ber Hauptitabt, 
wie der Metiro, der Kanal, der Gaffino ber Königin, und 
die koftbare Bauten auf bem öftliben Plaze des Pallafts be⸗ 
welfen. Dis gefhab aber mit feiner Eivillifte. — Amne- 
tie. Man maht dem Könige von Spanlen den Vorwurf, 
feine allgemeine und abſolute Amneftie erlaffen zu haben, 
Diefe Schriftiteller fheinen aber die Vorgänge in Ihrem Ba: 
terlande im %. ıBı5 vergeffen zu haben. Der König von Frank: 
reich erließ in St. Eloud eine Proflamation, mit dem Mer: 
fprehen einer allgemeinen Umneftte. Denmoch wurden Nev 
und Labedovere todtgeſchoſſen; viele andere anmefende und 
abmwefende Generale zum Tode verurtheilt, Lavalette, wie 
man in Spanien fagt, in bie Kapelle gebracht, taufend ans 
bere gefangen gefezt, verfolgt und gerichtet; verſchledene, 
und unter andern der Marfchall Soult, verbannt; die Kö: 
nigsmdrber, und unter diefen der berüctigte Fouhe, Bot: 
ſchafter des Königs am fächfifhen Hofe, anf immer von dem 
Baterlande geſchleden. Das fpanliche Dekret war fiher groß- 
müthiger als das frangöfifhe. Wermöge bes leztern ſchloß 
man alle diejenigen aus, beren Prozeß geendbigt war, d. bh. 
faft alle Feſtgeſezte; und vermöge des erftern befahl man, die 
Unterfuhung ber noch nicht abgeurtheilten Vrozeſſe aufzuſchie⸗ 
ben. Man bat übrigens in Spanien in der ganzen Zeit vor 
und nah der Amneſtie, für politifhe Verbrechen vor dem 
» Dftober nur ben elenden Riego, und bie Mörder Winuefa’s 
hingerichtet; in Franfreib aber wurben vor und nach ber 


Amneftie hunderte, und darunter die berühmteften Männer 
erfhoffen. — Bewaffnung ber föntgl. Freiwilligen. 
Im Augenbiit, wo die frangöfifhe Armee nad Andalufien zog, 
ſah fit die Negentfhaft gendthigt, In allen Kantonen bie reb⸗ 
lichſten Einwohner zu bemafnen. Gie hatte damals keine 
regelmäfigen Truppen zu ihrer Verfügung, und bie fogenann- 
ten Glaubenstruppen waren den franzdfifhen Divifionen bei 
ihrem Marſche behülflich. Die franzdfifhen Generale trugen 
felbft fehr eifrig zur Bewafnung der Royalliten bei, und Ge— 
neral Guilleminot machte den Freimiligen von Madrid 4,000 
Flinten zum Gefchent. Liegt wohl in dem Urfprung biefer 
Freiwilligen etwas Verwerflihes? Hat man etwa in Fran: 
reich nicht auch die alte Nationalgardbe entwafnet, und eine 
neue aus folhen Einwohnern zufammengefejt, bie Bertrauen 
einflößten? Das fih unter die Zahl der fpanifhen Freiwilligen 
auch einige hundert eingefhlihen haben, bie in einem unbeſchel⸗ 
deuen @ifer zu welt gingen, war nicht zu vermeiben. Die: 
fem Webelftand ift aber fo bald ald möglih war, abgeholfen 
worden. — Perfönliher Charafter des Königs. 
Die Feder weigert fi, bie fhreflihe Schliberung zu wieder: 
holen, weiche Hr. Salvandi von diefem erlaudten Souveraln 
entwirft. Tiber's Charakter von Tacktus gefhilbert, zeigt 
kaum fo ftarfe Züge. Hier fieht man die Fruͤchte jener Preß⸗ 
freiheit, welche Ludwig XVI. und andere föniglihe Perfonen 
vom Throne ſtuͤrzte, und dem Morbe übergab. Würde bie 
Beſcheidenheit Ferdinauds es mir geftatten, fo Fönnte ich fehr 
leicht bewelfen, daß felt bem heit. Ferbinand fein Monard 
auf bem fpanifhen Throne war, der mit edlern @igenfchaften 
begabt, und fählger gewefen wäre, feine Völker zu begluͤken. 
Man erwäge die unglüflihen Umſtaͤnde, unter benen fih Spa⸗ 
nien, felt ber Regierung Ferbinands befand, und fage dann, 
ob irgend ein König, unter benfelben Verhaͤltuiſſen der Ver: 
fonen, ber Orte, der Zeit, beffer hätte handeln können. Könn- 
ten diefe Tabler feines perfönlihen Charakters fid feinem 
Throne nähern, wie beſchaͤmt würden fie fi wieder entfer: 
nen. Statt des Ungeheuers würden fie einem geiftvollen thaͤ—⸗ 
tigen, emfigen, mit dem dffentlihen Wohl befchäftigten, reb- 
lihen, ohne Ausnahme der Perfonen gerechten, menſchlichen, 
mwohlthätigen, gnädigen und gefühlvollen Negenten finden. — 
Eamarilla. Im biefer Beziehung hat man die größten 
Verlaͤumdungen In fremden Ländern gegen den fpanifhen Mo- 
narchen ausgeftoßen. Im dem königlichen Pallafte befindet fich 
neben dem Gemach des Königs ein Fleineres Zimmer, das die 
Bebtenten in diefer Beziehung Camartila nennen. Im 
diefem Zimmer erholte fi ber König zuwellen, im J. 1814, 
nad feiner Mäffehr von Valençay, in traulichen Geſpraͤchen 
mit feiner Dienerfhaft, unter der mehrere ihm felt feiner 
Kindheit gedient, und ihn in die Gefangenfhaft von Valen— 
say begleitet harten. Die Traullchkeit mit der Se. Mai. ih 
ihnen unterhielt, beweist ein edles und banfbares Herz. 
Mißvergnägten nahmen aus diefer unfhuldigen Erholung den 
Vorwand, gegen den König die Verlaͤumdung zu verbreiten, 
daß er ſich mit feiner Dienerfchaft über die Staatdangelegen- 
beiten berathe. Seine Majeftät entzog ſich fogleih biefer 
furgen und unſchulbigen Erholung, unb entfernte fogar, zu 





2* 


4 


Vermeldung jedes Verdachts, einige Bedlenten, melde bie 
Bosheit als die Begünftigften genannt hatten. DIE geſchah 
vor dem 3. ı820, und fpdter wurden biefe häusliche Wertran- 
Utchtelten, die ſich fhon fo viele Monarchen ber Weir vergönnt 
hatten, weder in’ dem großen noch In dem Keinen’ Zimmer 
noch Irgendwo anders mehr ia bem Pallafte geftattet. - Günft: 
Linge. Eben fo verhält es fi mit der Verlaͤumdung in Be: 
ref der Guͤnſtiluge. Der König Ferdinand hatte niemals 
Ginfttinge, und wird folhe niemals haben. Niemand be: 
berricht den König, oder hat einen feolhen Einfinf auf ihn, 
um ihn zu Beichlüffen zu veranlaſſen, die er nicht für gerecht 
hlelte. — Apoſtoliſche Junta, Es gibt Feine folhe. Es 
if aber merfwürbig, daß das, was bie Flnaſchriftſteller fo be= 
nennen, ganz daffeibe iſt, wie das, was bie Liberalen in 
Frantreih noch vor wenigen Monaten ben Pavillon Mar: 
fan genannt haben. Beide Beſchuldigungen find Verläum: 
dungen. — Gpaltung der Parteien, 6 finder feine 
folder ftatt. Mit Ausnahme einiger Datobiner, welhe nur 
von Uuruhen und Revolutlonen träumen; mit Ausnahme von 
etwa 4000 Schwaͤrmern, auf welche das Ihnen an fi unver- 
ſtändliche Wort „Konftitutlon* einen Zauber ausüdt, gibt es 
in Spanien uur eine Nation von 10 bie 11 Millionen Einwoh⸗ 
nern, welde väterlich regiert ſeyn wollen, fo wie In den gluͤkllchen 
Lagen von Ferdinand VI. und Earl III. Unter bie Anhänger el: 
ner politifhen Meform, wie fie Hr. Salvandi nennt, fan man 
hoͤchſtens zwei oder drei ſpanlſche Grandes, Einen unter 10,000 
Adellchen des zweiten Ranges, einige Pedanten, die man mit 
Unrecht Gelehrte nennt, einige wenige Kaufleute und wohlha— 
bende Handwerker rehnen. Der wahrhaft aufgeflärte Theil 
der Nation wünſcht keine Meform, er wänfht nur, daß fid 
die fremden Empirkter nit aumaafen, unfere Uebel heilen 
zu wollen, bie nur mit ber Zeit gehelit werben können. Da: 
mit nun dlis fo ſchnell als möglich gefhehe, wuͤnſcht der Wer: 
faffer, daß auch nicht eine Ele Tuch, Geide u. f. w. und fein 
Kunfterzeugniß von Holz, Metall, oder irgend einem andern 
Urftoff in unfere Häfen und Über unfere Graͤrzen fomme. Hat 
Spanien einmal biefes Ziel erreiht, fo wird es fiher bald 
unter die aufgeflärteften Nationen der Welt gerechnet werden, 
ungeachtet feiner ſchlechten Regierung, und obfhon es weder 
eine Eharte, neh Kammer, noch ‚Garantien, noch eine Jurp, 
nod andere ultra=pyrendifhe Frivolitdten befizt. Man laſſe 
ung in Rube, und wir werben und fchon zu helfen willen. Im 
Betref der Heilmittel find die Fiugfchriftiteler ſelbſt un: 
ter einander nicht einig. Duvergier will eine Konftitution 
nach newerm Zufhnitt. Hr. Hermofillad widerlegt ihn und 
Hru. Salvandi nah feiner Art. — Eigentliher Zwet 
der Flugſchriftſteller. Deren find vier: 1. Anerfen: 
nung ber Gortesanfcehen. 2. Einführung Spaniens in ben 
tonftitutionellen Stantenverein. 3. Entfernung der franzöfi: 
(hen Truppen von der Halbinfel und Verſezung derfelben an 
den Rhein, um ben nördiihen Mächten Furt einzuflößen. 
4. Uns auf immer unfere amerltanifdye Kolonien zu entreißen, 
die wir auf alle Art zu behalten fuchen müffen. Zum Schluſſe 
macht der Berfafler bie Bemerkung: Spanien ift weder fo arm 
noch fo elend, roh und afrikauiſch, als die Herren Flugſchrift⸗ 
fteßer glauben. Schon iſt eine Erpedition nah dem ftillen 
Meere abgefegeit, und glüftich an ihrer Beſtlmmung angefom- 
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men. ine andre iſt von den eanarifhen Inſeln abgegangen, 
befieht aus 600 Mann, und verftärft die Armee auf der Ha- 
vannah. ine aͤhnliche von aooo.Maun iſt ebenbahla von Fer⸗ 
rol aus gefteuert. Eine andere, nach ben Phllippinen beftimmte, 
wird, fo wie eine weitere nah Peru beftimmte, in Kurzem 
von Eadiz abgehen. Ale biefe Erpebitionen wurden mit Hülfe 
ber gewöhnlihen Einnahmen und eines Fleinen Untebeng zu 
Stande gebraht. Die Halbinfel iſt in allen Besichungen, 
vorzüglich in Betref der Armee, ' neu geordnet. Die Mube ii 
nirgends. an Orten geftört worden ‚-welde bie. Franzoſen ge: 
raumt haben. Die zahliofen Werbeiferungen in allen Sweigen 
ber Admluiſtratlon faffen wir unberührt u. f. w. 
— — —— 
Deutſchland. 

Gotha, 8 Maͤrz. Der Kongreß in Hllbburghauſen, der 
doch nur eigentlih zwei Tage dauerte, und am 2 b. M. ge: 
ſchloſſen war, hat es durchaus nur mit Regulitung der Intert- 
miſtiſchen Verwaltung unferer beiden Fuͤrſtenthuͤmer zu thun 
gehabt. Der Herzog von Koburg-war In Perfon da. Der 
Herzog von Meiningen, welcher als Bräutigam der diteften, 
von ihrer edein Mutter muſterhaft gebildeten Tochter des Aur- 
fürften von Heffen, den ı3 feinen Einzug in Kaffel hält, und 
den 23 feine Vermaͤhlung feiern wird, fonnte nicht ſelbſt an= 
wefend ſeyn, fonbern batte feine zwei Minifter, v. Domp 
und v. Baumbach, geſchitt, und hielt ſehr feft an feinen An— 
ſpruͤchen, bie natürlich bier bei Wielen Belfall finden müffen. 
Unfre zwei Staateminifter, v. Trühſchler und v. Lindenau, 
find im Ganzen fehr zufrieden von diefer Berathung zuräfge: 
fommen, welt fie die Gefinnung unfrer drei Herzoge gegen 
Diener und Unterthanen wohlwollend und gerecht gefunden haben. 
Ste find ja ale Enfel von Ernit den Frommen, und ihre je: 
zigen Unterthanen lieben fie, wie wir unfere Hetzege liebten. 
Alles was die edeln Männer vorſchlugen, wurde ſogleich be= 
willigt, fo daf bi zum Austrag fie felbftftändig handeln ton⸗ 
nen, und nur in auferorbentlichen Fallen anfragen. Ein ge— 
heimer Sekretär geht von bier nad Hlidkurgbaufen, als ben 
Senioratsfiz, wo eine Kanzlei angeordnet tft, um die Audfer: 
tigungen zu ordnen, und wird banı in eluer beftimmten Zeit 
abgelöst werden. Alles bleibt beim Alten. Geibft die Kriegs: 
fammer, deren Auflöfung, befonders durch bes Grafen v. Beuft 
in Altenburg Betrieb, Schon früher beſchloſſen worden war, 
fol fo bleiben, wie es felt 200 Jahren bamit gehalten wor— 
ben, well alles vermieden wird, was einer Trennung aͤhnlich 
ſieht. Natürlih muß nun aber zum Verkauf bed Hofhaltes 
gefhritten werben. Zuerſt wird es an ben treflih erbaltenen 
Weinkeller, dann an den Marftall und Wagenvorrath, dann 
an die übrigen Mobitlen kommen. Die gewiß ſchmerzliche Be: 
forgung diefer Verftelgernug wird der Obermarſchall, Graf 
v. Salifh, haben. Aller Erlös wird zur Kammerkaſſe genom- 
men. Wem er aber eigentlich gehöre, weiß bier Miemanb. 
Nur das Privatelgentbum des Herzogs ift unbeftrittenes Alle: 
dium, gehört der einzigen Tochter Herzogs Auguft, der re: 
gierenden Herzogin von Koburg, bie es wieder, quoad sub- 
stantiam, ihren zwei Pringen abgetreten bat. Da nun bie ganze 
Hofhaltung aufhört, fo wird bis unferer Gtabt fehr fühlbar. 
Wie viele leiden dabei @inbußel Co bleiben nur 6 Babupferbe 
und ein Paar Zindzüge. Noch immer erfolgen Hultigungen 


Hammer; verbeffert, and auch zu anderen Zweken braudbar 
mabt von Kran. Sl, — Mit Mbblidungen. — Geott's 
Adede über Urbänge auf Fiienbapnen zu gelangen. Mit 

abbligungen. — Fiiegender Schubfarren. einer Abbll⸗ 

dung. — Shenton’s Merbrfferungen an E-iden: Spinnme- 
fbinew. Mir Abblidungen. — teber Gelden - Naupenzuct. — 

Madıntosn Verfahren, Hanf:, Flabb:, Wollen:, Baums- 

wollen und Geiden: Gewebe, auch Leber, Papier und andere 

Subitanzen waſſere und luftdicht zu maben. — Burridge über 

Serberei. — Grep über den Bau der Perlen, und über das 

Verfobren der Ehinefen, biefeiben in bedeutender Groͤße und 

regelmäßiger Gehalt zu erzeugen. — Vapyen’s Beribt über 

einen Ueberzug zur Schüjung der Landgebdube vor Feuer, — 

Karadap, über Näuberungen. — Ueber das Krofen: Legen 

‚offer Grände. — Ueber den gegenmä tigen Zuftand der Ju—⸗ 

duitrle In Frankrelch — Miscellen, Verzeihnig ber im 

Gebruar ı825 in London auf neue Erfindungen ertbeilten Pas 

tente. — Wreisaufaabe für denjenigen, der ein Material ans 

geben wird, weides den Flintentugeln am fierften zu wi- 
derſtehen vermag. — - Cifenbabnen mit Dampfwagen in Eng- 
and, — Kettenbräfe in Rufland. — Seil: Brüken in Indien. — 

Vorgelbiagenes Stadtpfiafter für London. — Bernard's böls 

serne Hüte. — Vorſchlag für Hutmacher zur Verfertigung eis 

ner neuen Gattung runder Hüte für Reiſende. — Kompofition 

Majtic) für Blidhauer und Baumeifter. — Verzierungen und 

Santiwerle aus gegoffenem Holze. — Urber Woite's Lampe, 

— Ueber Davp's Sinerheitd : Lampe. — Neue Walde Walzen, 

Ritch's Werk über die Dreasiertunft. — Mitteipuntt der 

Umdrehung eines eplindrifwen Minges. — Ueber Aus dehnung 

des Dampfes. — Üeber Kaall = Säuren. — MWi-fung des 

Schwerris auf glübendes Elien, — Beiträge jur Kenntni 

edemiiher Körper. — Dr. Church's Bohrer. — Volytechnl⸗ 

ſcher Anzeiger. 

Der Jabrgaug von ı2 Heften mit 24 bls 30 toßen Ku⸗ 
pfern, deren jedes mehrere Abbildungen enthält, ĩoſtet 16 fl, 
oder 9 Tbir. 8 gr. ſaͤchſiſch. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf Antrag der Berlaflenfhafts: Intereſſenten des verleb⸗ 
ten f. Wechfel: und Waaren : Seafalß, — Jatob Nleran- 
ber Fliwer, werden biemit alle diejenigen, weiche aus was 
Immer für einem Xitel Anfprüde an bie Nachlaßmaſſe geltend 
maen zu konnen glauben, aufgefordert, diefe binnen 3o Ta: 
gen a dato anzumelden und gehörig nachzuwelſen, außer dem 
ohne weitere Ruͤtſichtnahme mit der Beriaffenfhaftsaudeinans 
berfezung re&tilaer Drdaung nad fürgefchritten werden wird. 

Münden, deneab März ı8a5, 

Koͤnlgl. baieriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Llebestind. 


Am ıı Februar d. J. verſtarb dahler Thaddus Bag: 
ner, ber fih vom Handel mit Madein näbrte. 
Er war In Diegensburg geboren, und binterlteß keine Leis 
beserben, wohl aber ein aldot unbedentendes Vermögen, 
Wer bierauf aus was Immer für einen Mechtsritel Yafprüce 
machen zu fönuen glaubt, wird biemit aufgefordert, diefeiben 
um fo gewiffer biunen 6 Wochen geltend zu maden, als 
font mir der — ⸗ der Verlaſſeuſcha —— 
und der Nachlaß an diejenigen verabfoigt werden würde, wels 
he fih innerhalb des beftimmten Termins aig die uaͤchſten ge⸗ 
ſez lden Erben legitimiten wärden. 
Regensburg, den ıı März 1645. 
Königl. balerlſches Kreis- und Stadtgericht. 
Sumpelzhalmer; BERN r 
er [2 


Der fon über 60 Jahre von Dr. Julius Sorgen in 
Umerita erfundene Spiritus zur VDertilgung ber 
Wangen, it aler Drten mit fo ungethelitem Beifall aufges 


in Werfen und In Yrofa für ben Bollendeten. Man darf gewiß 
eine von unferm gelehrten und einfihtsvollen Hofrath Ja: 
cobs, dem Wuffeher des berrliden Erneſtiniſchen Muͤnzta— 
biners, angegebene Gedaͤchtnißmuͤnze auf die drei lejten 
Herzoge erwarten, bie jeder Vattiot in Gotha und Altenburg 
in die Sparbädfe feiner Klnder legen wird.- Bridel- Brideri, 
einft Inftruftor der lezten zwei Herzoge (jest Ppenfienirter 
seh. Legationsrath) Hat in franzöfifher Sprache einen, tiefes 
Gefühl athmenden Wechſelge ſang gedichtet, der von unferm Prof. 
Batterüberfezt, zugle ich mit bem Original gedruft und verthellt 
werben wird: — In Altenburg Ift feit einigen Tage die Po: 
zei einem gebarnifaten Ritter auf der Spur, der um Mit: 
ternacht auf einem Schimmel um das Schloß reitet und dann Im 
büftern Schloßgarten verſchwindet. — Die ungeheuren Auodlal⸗ 
anfprühe, welche auf drei Milionen felgen, könnten doch wohl 
eine bedeutende Verminderung erleiden, wenn die Nachricht 
gegründet wäre, es ſey eine alte Urkunde and Licht gefördert 
worben, weiche beftimmte, daß bei Ausſterben eines fähf. Haufes, 
jede ber noch lebenden Prinzeffinnen mit 30,000 Mf. abgefunden 
werden foll, während alles Uebrige den Erben zufäur. Beim 
Abfterben der altenburger Linie foll auch diefer Grundſaz feine 
Anwendung fhon gefunden haben. Die Witwe des Herzogs 
Auguft hat auf das Vermaͤchtniß des Parks verzichtet, und fo 
fäut auch deffen Unterhaltung, die etwa 300 Thir. beträgt, 
der Kamnıcrlaffe zu. 


Litterarifhe Anzeige 
In der . S. Sotta'ſchen Buhhandiung zu Stuttgart und 
Tübingen if erſchlenen: 
Polytehnifhes Journal, 
eine Zeitfärift zur Verbreitung gemelnnügiger Keuntniſſe, im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Mechanit, 
ber Manufakturen, Fabriten, Käufte, Gewerbe, der Hand: 
lung, ber Haus: und Landwirthſchaft ıc., derausgegeben von 
Dr. 3. ®. Dingier, Ehemiter und Fabrifanten. 
Sechſster Ighrgang, 1835. Ztes Heft. 
Inhalte 
Daufeys Drode zur Herftellung einer Verbindung zwiſchen 
einem geftrandeten aefe und ber Küfte. Mit abblidungen. — 

































Pringle = Green Verb 


andere Zierrathe,, bie man biöder aus Stein und Marmor ar: 
beitete, aus einer Verbindung vom Artifein zu verfertigen, bie 
ebevor niemals E blefem Imwele gebraubt wurden. it Ab⸗ 
biidungen, — Hlihco@'s neuer mineralogifger uud geoiogiſcher 
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nommen werben , baf Ih mid ald Erbe bes Original: Meyepts 
nunmehr aufgefordert finde, diejenigen Kommifllomärs hier df- 
fentiih mambaft zu machen, wo biefes Mittel mit Gebraudzet: 
tel nur alfeim dt zu haben iſt, umd zwar: in Darmitabt bei 
re. 9. Schwarz, Hofglafer. Leipzig, Hr. €. I. Blat tel. 
aing, Hr. 8. X. Heinz, Kaufmann. Um, Hr. Tb. teb: 
ling, Kunfthändier. Kaffel, Hr. Sup: Luͤhhard, Hof: 
buchhdndter. Franffurt a. M., Hr. I. Boelz, Kaufmann. 
Mannheim, Hr. E. Sofeland, Kaufmann. Loebau in Sad: 
—— E. F. Müde, Kaufmann. Heldelberg Se J V. 
Berner, Kaufmann. Biegen, Hr. Balfer, Iniver itäte: 
Buchbinder. Bonn, Hr. 2. Gdrres. Wormt, 2 Aug. 
Branned, Schreibmaterialten: Händler. Gotha, Hr. €. ©. 
Blepmäller. Nürnperg, Hr. 8. Hagmaier, Kaufmann 
und Hr. 3. Jar. Schnell. Münden, Hr. F. U. Navizza. 
Megentburg, Hr. M. M. 

. &. Biegler. Bamberg, 


u: Hr. Eonr. Hertel. 
St Fi 
[4 Albaffenburg, Hr Dan. Anode‘ 


rener. Schweinfurt, Hr. 
.@. O. Eberleim. 
uhbändier. Erlangen, Hr. €. 5. Engelbard. Baireuth, 
r. 6. Dotboff. Straßburg, Hr. 2. Mäffel Kaufmann. 
anau, Hr. Ebr. Urnsberger Kaufmann. Meiningen, Hr. 
„Mill. Wiesbaden, Hr. I. Scholz Papterhändier. Kreis 
nah, 91.3.9. Emmel. Neuwied, Hr. W. Better. Hr. 
Karl Duenftedt in Hannover. Sr. Buhbinder Hefter 
in Würzburg, und Hr. Burdhardt Jfelin, Sohn, in Ba: 
fel, Hauptniederlage für die fämtliche Schweiz. 
Bei der Ueberzeugung, daß der Feinfte Verſuch fehr bald 
den Werth oder Unwerth diefes Mittels darthun wird, glaube 


Anzeige der näditen Ziehung 
der großen durch 2285 neuen Geldtreffer ohne Vermehrung 
der Looſeanzahl bedeutend verſchoͤnerten Lotterie von Prafd: 
no—⸗Augend bei 

Bonnet de Bavard In Wien, welche den ı6 April 1825 
beftimmt wnd unabimderlih vorgenommen wird, und mithin 

bie erſte an der Meibe ft. 

Bei der munmehr berannabenden Zlehung diefer Augiple- 
Tung ertaubt ſich das unterzeichnete Großhandiungshaus bie be: 
deutend erhöhten MWortbeite derfelten im Aürze zu erwähnen. 

Diefelbe beftebt aud drei Mealitäten, nemilch: 

1, der. Herrfchaft Prafchno: Yugezd in Böhmen, wofür 125,000 fl. 

W. W. Abldfung angeboten wird; 

a, dem Haarder⸗Soloß nebſt ber —— zu Mittel⸗ 
wederburg am Bodenſee, Abloͤſung 75,bvofl. W. W.; 

3. dem fhören Hauſe in Wien, Vorſtadt Gumpendorf, 
Nro. 151, Abtöfung 5o,000fl. W. W.; 

4. aus 600 Gewinnften in Siibergefäsen im Gewichte von 
7360 Loth fein Eilber, Unter diefen Silbergefaͤßen befinden 
ſich febe bedeutende eingeine Treffer, beſtehend aus Kaffee: 
Servicen, Dampf: Kaffeemafhinen, Tafrlleuchtern, Tafels 


1400 @eldtrrffer 


175 Vortreffer in Silber im Gewicht von — 
175 Nachtceffer ⸗ 


4000 Separattreffer für bie 6000 blauen Breliote . 


1500 = s 3500 rothen Freiloofe - 
250 * ⸗ ⸗ x betto * . 


500 Treffer 


Ein Loos foftet 1ofl. W. W 
Abnehmer von 10 Loofen erhalten ein ııtes Freileos. 


Veberfiht ber fämtliden Treffer. 


. 24648 > Loth 
24645 


@in Loos fan ı5mal gewinnen. 


f mehr bie Eluräfung einiger fehr achtbaren 
ih zu därfen, — Beugniffe 


L. P. E. Müller, 
in Darmftadt. 


Beftimmung des Ziehungstags zur Ausſpielung des Deko: 
nomieguts (Barfüäßer Hof) zu Laim bei Nym⸗ 
phenburg. 

Ungeachtet die für das theilmehmende Vubllkum fo ungan: 
ftigen Mefultate ber legten Güterausfpielungen auch auf mein 
Gefchaft in ber Urtweniger enifprebeudelnwirften, daß bie Loos⸗ 
Abnahme nicht mehr In demfelben Verhaͤltalß ftatt fand, als es 
Ps Zeit der Müftritts » Entfagung der Fall war; fo If baffeibe 

och To weit geblieben, daß bet mir nur nod der unbedentenbe 

Vorrath von einem Siebeuntel der ganzen Loofezabl binterliegt. 
Um- nun diefe nody abfezen zu konnen, und fo die Wahr: 

ſchelnlichkeit des Nütgewinns zu vermindern, theils das bedeu- 

tende Abrehnungsgeichäft ordentlich beforgen zu können, if 

mir von ber Eönigliben Megierung des Ffarkreifes 8. b. I. 

auf meine umtertbänigite Bitte, mittelft bober Eutſchlleßuug 

vom 4 März d. I. geitattet worben, bem Ziehungstag auf den 
ı5 Map il. J., ald legten umerfirelligen Termin befamnt zu 
machen, wodurd jedoch nicht ein früherer Ausfplelungsterm 

ausgefchloffen wird, falls obige Rorfezahl früher abgeſezt umb 
überhaupt mein Wbrehmungsgeiwäft desfalls eher beendlgt 

feyn folte. Münden, den 8 März 1825. ö 


v. Tauſch, 
f. Gentral = Poft: Kaffalontrolleur. 





auffägen ıc. im Gewicht von mehr ald 150, 75, 5o und 
4o Loth fein Silber, und waten nod tei keiner Lotterie 
in ſolcher Menge und fo hedeutendem Wertbe vorbanden, 
wodurch fie eine befondere Zierde und Auszeihnung biefer 
Lotterle bilden, deren fich feine andere der vorbergeben: 
den umd noch bejtebenden Lotterien rübmen fan; 

5, aufer diefen bos Silber: Prämten bat diefe Lotterie durch 
Die, obme Vergrößerung der Lonfe » Anzadi neuerdings 
ftatt gefundene bedeutende Wermebrung von 2285 neuen 
Beldgewinnften noch 6900 Geldtreffer , mithin im gamgen 
"500 Treffer, welche Im Verglelche mit ber Meinen Looſe⸗ 
Anzahl von großer Bedeutung find. 

Dur das große Begeht mach Loofen, welches die allgemein 
anerfarnten Bortheile diefer Ausiplelung zur Folge batten, 
fab ſich das unterzeihnete Großhandinngsbans in bie ange: 
nehme Lage verfezt, bereits drei Monate nah dem wirklichen 
Unfang biefer ——— dem Ruktritte zu entfagen, umd bie 
Ziehung auf den 16 April feſtzuſezen, fo daß biefe nummebr 
die mächfte an der Relhe it, mitbim dieſes ganze Merloo: 
fungsgefhäft in etwas mebr als ſechs Monaten, ſtatt bet 
fonft algemein üblichen neun Monate, feinem Ende zuzuführen; 
ein Fall, der blsher noch mie ſtatt batte. 


301,584 1. WB. 


* . * 


— — 43,670 2 = — 
15,000 = = *® 
2431 — 
7360 Loth 360,154 fl. BB. 


Bonnet be Bavardb in Wien. 


In Augsburg find Loofe zu haben für 5 fl, im »4@uldenfuß bei U. Brentano Messegra. Zeuggaffe Litt. B. Nr. 230. 


Briefe und Gelder werben france erbeten. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 00. 





Politifch »litterarifhe Miszellen aus 
Frankreich. 
(Fortfezung.) 

Intereffante Auffhiäffe über die zwiſhen Frankreich 
und Spanten felt der fpanifhen Meftauration beftandenen 
Verbältnife gewährt eime kuͤrzlich erſchlenene Schrift: „La 
Verite sur V’Espagne, par F. Caze, Paris ches 
Ponthieu et Lenormant ı825.* Der Berfalfer war 
ſelt Dem Einzug der franzöfifben Armee in Spanien beim 
großen Generalftab angeftellt, und in vielfältiger Berührung 
mit allen bandelnden Perfonen. Er iſt noch nicht lange zu: 
rüt. Das Mefultat feiner Bemerkungen über den Gang ber 
Ungelegenbeiten in dieſem Lande glaubte er dem Publifum 
nicht vorenthalten zu bärfen. Erift eln guter Beobachter und 
fhreibt mit Freimäthigkeit. Kan man ihn gleih von Partei: 
lihteie gegen das frangöfifhe Minlſterium nicht freifpreden, 
fo find doch die Thatſachen, die er anführt, fehr merkwürdig. 
Er fagt ung in der Vorrede, daß er auf hoͤhern Auftrag feine 
Bemerkungen über die polltiſche Lage biefes Landes den Mi: 
niftern mitgerhellt babe; dab der Miniiter des Auswärtigen 
(Damas) fehr zufrieden mit der ihm übertragenen Arbeit ge: 
werfen fen, und daß biefer loyale Staatsbeamte nicht voraus: 
gefehen hatte, daß die Berichte des Verfaſſers, die ftets in 
vollfommenem Einflang mit benen bed Oberbefehlshaber, des 
Chefs des Generalftabs, und bis zu einer gewiffen Epoche mit 
denen derfrangdfifhen Sefandtfhaft geweſen, ald ohne Gewicht 
betradtet werben würden, weil fie ſich im Gegenſaz mit ei: 
nem Spftem befanden, das man, ungeachtet ber unüberſteig— 
lichſten Hinderniſſe, deunoch verfolgen wolle, und das bereits 
die Fäglichften Mefultate gehabt babe. Wir werden für die 
Leſer dieſer Zeitung bad Wichtigſte aus den vom Verfaſſer mir: 
getbeilten Notizen ausheben. Er beginnt mit dem ſpaulſchen 
Krieg, über deſſen Swelmäßigteit er fih nicht ausſprechen 
wil. Sobald er aber einmal entfhieden war, fagt er, ließ 
ſich das Finanz: Minifterium durch vorgefaßte Mepnungen 
binreiden. Es beging den großen Febler, dab es die Re— 
gentfhaft von Urgel nicht anerkennen wollte, bie ſich 
damals in Franfreih befand. Man ftellte ibm deren Mit: 
slleder als überfpannte Menfhen dar, die Alles in Spanien 
umfchren würden. Sie wurben ald folde von umzufriedenen 
Ehrgelzlgen bezeichnet, die von der Regentſchaft zurüfgemwie- 
fen worden waren, weil ihre Unfäbigkeit gehörig gemürbigt 
wurbe. Dagegen ftellte man an die Spize ber fpanifhen Rova— 
Uſten den alten General Egutja, einen eben fo elgenfinnigen, 
als unmiffenden Mann, der von nichts ald Rache ſprach, und 
der glelch damit begann, den Trappliſten anzuftellen. Der 
voruehmfte Urheber diefer falfhen Anfihten war General 
Quefada, welcher der koͤnlgl. Sache niemals den geringften 
Dienft lelftete, und durch feine Anmaflungen und ſchlechte Die: 
pofitionen die frangöfifhen Heerführer bäufig In große Ver— 
legenpeit ſezte. Quefada erhielt die Gunft des Miniſteriums, 
weil er die Sachen nicht darſtellte, wie fie wirtlich waren, 
fondern wie man wänfchte, daß fie ſeyn möchten. Er ver: 
lor dleſelbe, als die Fehler, die das in ihm geſezte Zutrauen 
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veranlaßt hatte, berelts begangen waren. Zwel der, aus 
drei Perſonen beſtehenden Regentſchaft von Urgel waren wer 
nigſte us ſehr geachtete Männer. Der Eine, der Erzbiſchof 
von Tarragona, hatte ſehr vernünftige Anſichten. Der 
Andere, der Baron d'Eroles war ein Huger und gewands 
ter Mann. Die Urgeler Regentſchaft befaß das Zutrauen al⸗ 
fer Ropaltiten in Spanlen , die fie anerkannt hatten. In Ber: 
bindung mit ihre bätte man ihre Anftrengungen centralifiet, 
und vorzüglich den ropaliftifhen Armeeforps in Gatalonten 
eine große Energie gegeben. Dagegen erridtete man bie uns 
glüffelige proviforifhe Jumta von Ovarzun, anderen 
Spize man den alten gebrechlichen General Egulia jtellte. Der 
größte Theil der Chefs und Dffigiere der Glaubensarmee, die 
von diefer Junta ernannt wurden, jtanden in Spanien in fei- 
ner Achtung; viele derfeiben waren veradhtet. Einer Ihrer 
Haupthelden, der Trappift, umgab ſich mit Banditen, welde 
die fpanifhe Reſtauratlon durch unerhörte Graufamtelten bes 
fleften. Die achtbarſten Schlachtopfer der Cortesregierung 
wurben befeitigt, well man fie für Muhänger der Regentſchaft 
von Urgel hlelt. Hätte dagegen das franzöfifhe Minlſterlum 
ſich mit der Regeutſchaft von Urgel verftändigt, fo wäre bie 
unbeilbringende Spaltung unter den Rovaliiten vermieden 
worden; man hätte bie aus dem fcandalöfen Widerfpruc zwi: 
fhen den Erklärungen Frankreichs und den Alten der provifo: 
rifhen Junta von Ovarzun entftandene Verlegenheit vermie- 
den; man mürbe endblih Zeit gehabt haben, mit reiflier 
Ueberlegung zur Errlchtung einer definitiven Regentichaft ſchrel⸗ 
ten zu können, nachdem unfere Truppen Madrid befezt bat: 
ten. — Es war nicht zu verfennen, dab der Clvillommiſſaͤr 
Hr.v. Martignac, dervom Minifterium abgefendet war, um 
nad der Ankunft der Armee in der fpanifhen Hauptitadt allen zu 
treffenden Maafregein eine gefeslihe Form zu geben, gebte- 
terifhhe Befehle batte, fogleih zur Errichtung der definitt- 
ven Regentfhaft zu fhreiten. Nur folhe Befehle fonnten 
die befremdende Eilfertigfeit entihuldigen, mit welcher er zu 
Werte ging. Er überzeugte fih bald, daß die ſtatt gefunde⸗ 
nen Ernennungen der großen Mehrheit der Bewohner von 
Madrid mißfällig waren. Die Mäthe von Caſtllien und Ju— 
dien, bie man desfalls konfuitirte, zeigten fogleich die größte 


| Abneigung, fi mit diefer Sache zu befallen ; fie mußten ſich 


endlich, obwol hoͤchſt ungern, dazu verfichen, Kandidaten zur 
Megentfchaft zu bezeichnen, welche, mit Ausnahme des Her: 
zogs von Infantado und bed Barond d'Eroles, die am 
wenigiten geeigneten in ganz Spanien waren, um fo wid- 
tige Stellen zu befleiden. Der Herzog von Jufantado wußte 
denen, die ihn mit Kollegen diefer Art in Verbindung bradı= 
ten, wenig Dant. Der Baron d’Eroles fand nicht für gut, 
feine Stelle in der Regentſchaft einzunehmen; cr fam gar 
nicht nah Madrid. Jedoch wäre diefe ſchlehte Wahl durch 
die für die Minifterien ernannten Perfonen minder nachtheilig 
geworden, wenn nicht der hochfahrende Biihof von Osma, 
einer der Megenten, ber wohl ber eigenfinnigite Mann in 
Spantenift, und von Neglerungsgefchäften nicht das mindeſte 
verfteht, feine beiden Kollegen, den Herzog von Montemar 
und Hrn. Ealderon fogleih unterjocht hätte, fo daß der Her: 
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dog von Infantabo, ftetd geneigt ausgleichende Maafregein 
zu empfeblen, gang iſollrt im Konſell ftund. Nur mit der 
srößten Mühe vermochte er es bei feinen Kollegen dahin zu 
Bringen, daß bis zur Befreiung des Königs Feine Maafregei 
wegen Herftelung der Juquiſitlon getroffen würde. — Hr. 
Hr. v. Martignac berente fehr, daß er durch feine Iuftruftio- 
nen gejwungen war, eine folhe Reglerung zu errichten. Die 
Addreſſe der Grandes ‚von Spanien, die, ungeachtet aller Zu— 
ruͤchaltung, bie wahre Anficht der erften Klaffe der Gefellfchaft 
zu ertennen gab, zeigte deutlich, wie leicht ed für das fran- 
zoͤſiſche Miniſterlum gemwefen wäre, dem öffentlihen Gelit 
eine vernünftige Zeitung zu geben, bevor neuer Imiefpalt und 
gehaͤſſige Leidenfhaften, die durch fpätere Vorgänge entſtan— 
ben, bie Schwierigkeiten vermehrten. Hr. v. Martignac ſcheint 
bald allen Muth verloren zu haben, er fah mit Vergnügen 
dem Augenbile entgegen, ber feine Sendung beendigte. Seine 
Talente und feine Beurthellungsfraft mußten ibm die noth: 
wendigen Folgen bes angenommenen Soſtems zu erfennen ge: 
ben, dad er nicht verändern Fonnte, Allein er vermochte nicht 
zu verhindern, daß ihm die Spanier die falſche Zeitung der 
Regentſchaft zufchrieben. — Die Ankunft des franzöfifhen Bot: 
ſchafters Hrn. v. Talaru beendigte Martignacd Sendung, der 
feine Erfabrung und feine genaue Kenntnif von der Lage der 
Dinge dem Minifterium wahrſcheinlich mügetheilt hat, ohne 
daß jebob irgend ein Erfolg davon bemerkbar war, denn bie 
franzöfifhe Politik blieb, nady wie vor, ungewiß und ſchwan— 
fend. Die Megentfhaft machte Fehler über Fehler, und miß— 
fiel allen Partelen. Sie nahm gegen Franfreih eine widrige 
Stellung an, bie beinahe als feindfelig bezeihnet werden 
Tonnte. Alle Ratbicläge wurden mit Eigenfinn zuruͤlgewle— 
fen. Während der Herzog von Angoulerhe alle Sorafalt an: 
wendete, um in Spanien die Rube berzuflellen; während er 
bei den thärigften militaͤriſchen Maafregein, an feine Gene: 
zale Inſtruktionen erließ, die geeignet waren, alle Gemütber 
zu vereluigen, befcäftigte fich die Regentſchaft mit Einkerke— 
rungen und gewaltfamen Maaßregeln. Die franzdfifhe Me: 
gterung gab ihr Mifvergnägen zu erfennen, und die Spanier 
fahen mit Verwunderung, dab unfer Einfluß fi darauf be: 
fchränfte, die Verfolgten zu beſchͤzen. Man mufte freilich 
die Verfprehungen halten, die man gewiffen Klaſſen von Kon: 
filtutionellen gemacht barte, allein man mußte Feftigfeit zel⸗ 
gen und der Regentſchaft eine Linie vorzeihnen, die fie nicht 
äderfhreiten durfte. Man mußte eine förmiihe Erklärung 
machen und niht nah Willfähr verfahren. Die Art, wie man 
fi benahm, bewirkte bald, daß ung die fpanifhen Royvallſten 
Als Beſchuzer der Negros betrachteten. . . Hätte unfer Mi: 
nifterium den politifhen Theil der Erpebition mit derfelben 
Freimürbigteit und Zeftigfeit behandelt, wie der Herzog von 
Angouleme den mitlitärifhen Theil derfelben, fo wäre Alles 
mit der Einnahme von Gadiz beendigt gewefen ; denn ber Kb- 
aig, deffen Anfihten noch nicht ausgefprohen waren, wäre 
froh gewefen, wenn Frankreich ibm die Bahn zur Herftellung 
der Ruhe und bed Friedend In Spanten geebnet hätte, — Al: 
dein das Unglät war, daß das franzöfifhe Minifterium fich 
niemals auf die Höhe erheben konnte, worauf es der günftige 
Erfolg feiner Erpedition, wegen deren Ausgang es bie größ: 
zen Beſorgniſſe gebabt, geftellt hatte. Sobald wir Meifter 


von Mabrid waren, konnte diefer Erfolg nicht mehr zwelfel⸗ 
haft ſeyn⸗ Allein wir waren blos in militärifher Hinſicht Sieger. 
Man mußte den Sieg durch politifhe Verfügungen fonfolidiren, 
beren Unterlafuug ohne alle Entſchuldigung it. Das Miniite- 
riun mußte verausfehen,baß nad Unterwerfung ber Konftitutio- 
nellen eine Oftupationsarmee in Spanlen blefben müffe. Damit 
deren Anmwefenbeitin Spanien ehrenvoll für ung fep, mufte baber 
im Voraus alles vorbereitet und ohne Hinterhalt ein freimd: 
thiger Gang, ein entſchledenes Syſtem angenommen werden, 
mwoburd den Anhängern der Mevolution alle Hofnung, ihren 
Einfiuß wieder zu erringen, entzogen, und zugleich allen Meat: 
tionen ein unerftelgliher Damm entgegengefegt würde. Es 
ift Tächerlich zu bebaupten, daß man die nicht fonnte, weil 
man fih jede Intervention in die Innern Angelegenheiten un: 
terfagt hätte. Wenn man fib feine Cinmifhung erlauben 
wollte, fo hätte man die große Erpebition nicht unternehmen 
follen. Das unerklärbare Benehmen des frangdfifden Mini: 
fterlums muß irgend einen Beweggrund baden, denn es iſt 
unmöglich anzunehmen, dab man nicht vorausfah, was geſche— 
ben fonnte; an richtigen Angaben über die Lage der Dinge 
fehlte es nit. Diefer Beweggrund ift aber nicht wohl eln- 
zuſehen. Hluderniſſe von ben Verbündeten konnten nicht vor: 
handen fepn, denn Mußland bat fich in die fpanifhen Ange- 
legenbeiten eingemiſcht, fo oft es diefe Elnmifhung für noth— 
wendig bielt, Deftreih und Preußen haben unfern Cinfus 
auf Spanien niemals zu verhindern verfuht. Mon Seite 
Englands Fonnte kein Hindernif fommen. 
(Die Kortfezung folgt.) 


Statiftifche Notizen über dad Gouvernement Perm, umd 
Rußlands reichhaltigftie Metalader. 


* St. Petersburg, 8 März. Der Fläheninbalt bes 
genannten Gouvernements beträgt über 5800 Quadratmeilen. 
Die Bevölterung, (aus den Urbewohnern gebornen Permern, 
Rufen, Wogulen, Wotjäfen, Tataren, Baſchtiten, Mefcht: 
ſcheraͤlen, Xeptären beftehend) beitef fih auf 1,143,902 In- 
bivibuen. Durch fortgefezte Beobachtungen ergibt es fi, daß 
auf ı8 Perfonen jährlih Einer geboren wird, und von 30 El⸗ 
ner ftirbt. — Der Staat bezog an Einkünften aus bemfelben: 
im Jahr ı823 10,000,000, im Jahr ı824 11,117,000 Rubel. 
Seine Haupterwerbsquellen find: a. Das Forjiwefen in Krons— 
waldungen, die fogar viel Schifsbauholz enthalten. Der Alter: 
bau ift wegen des fehr unfruchtbaren Bodens unbedeutend. 
b. Die Viehzucht bingegegen it im beiten Zujtande, be: 
fonders in ben durch Kirgifen geftifteten Miederlafungen ; 
die Schaafzucht beginnt aufzublühen. Gin bortiger Gutsbeſi— 
zer, Wiewologftd, unterhält jezt auf feinen Befizungen 2000 
ſchleſiſche und fpanifhe Schaafe. c. Der Bergbau iſt indei> 
fen der Hanptgegenftand der vermfhen Imduftrie. Die Un 
terhaltung der Krondbergwerte Eoftet der Regierung jährlich 
3,000,000 Mubel. Man zählt beren neun in Eifen und Guß— 
eifen, 51 Kupferbergwerfe, eine Goldwäfde, einen Müänzbof. 
Bon Privatbergwerten find 8ı in Gußeifen und ı8 in Kupfer 
vorhanden. d. Saljwerte. Die Regierung befizt deren in den 
Diftritten von Solltamst und Deduchln, die jaͤhrllch ı,300,000 
Pud Salz ausgeben, Die Privatfalzwerle Ilefern 6,136,000 
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‚Yu Salz. Weberbaupt werben im Gouvernement Perm 
jährlich gegen 7'% Milionen Vud Salz gewonnen. e. Babri- 
ten und Manufatturen. Es gibt eine TZuhmanufaltur, 125 
Redergerbereien, ı5 Gelfenfiedereien, 6 Talgſchmelzerelen, 
5 Lichtzlehereien, eine Pottafhbrennerei, 7 Braudweinbren⸗ 
nereien, a Glasfabriten, ı Porzellainfabrit. f. Zabrmärkte 
und inlaͤndiſche Schiffahrt. Der bedeutendfte und gewäbl: 
vollfte Jabrmarft ift der zu Irbit. Er findet jedes Jahr In 
der legten Hälfte des Februar ftatt. Im vorigen Jahr belief 
fib der Werth der bingebrahten Waaren auf 7,000,000 Au: 
bei. Abgeſezt wurden. für 4,600,000 Rubel. Nädft dem 
zw Irbit gibt es noch 40 Jahrmärkte im Gouvernement. 
Der ıäbrlihe Abſaz der Produfte beläuft ſich auf 12,000,000 
Rubel. Der Kamaftrom und bie vielen in benfelben fal- 
tenden Flüfe begünftigen den Innern Handelsverfehr. Die 
Jugendblidung iſt in diefem fernften Winkel des europäi: 
fen Rußlands, durch die weife Sorgfalt bes gegenwärtigen 
Kaifers, der in allen Regionen feines großen Staats Licht und 
Auftlaͤrung zu verbreiten fucht, nicht gang vernacläffigt. Das 
Gouvernement zäbit ein Gomnaſium, 8 Kreis: und 8Gemein— 
defhulen, unter denen ſich felbit eine nad der Lancafterfchen 
Methode befindet. Am xı Sept. v. J., dem Namensfeſte des 
Kaifers Alerander, wurde In der Stadt Perm eine neue Töchter: 
ſchule eingeweiht. Im vorigen Jahre zählte man Im ganzen 
Gouvernement Perm ber Lehrenden 44, der Lernenden Brı. 
Bel den Im Gouvernement belegenen Bergwerten, find zur 
Bildung tätiger junger VBergmänner, 20 Kron- und ı6 Pri« 
vatſchulen geſtiftet. Bon geiftlihen Lehranftalten eriftiren ein 
Seminarlum, = Kreis: und a Pfarr-Schulen. Seit ıßıı, 
der Begrändungs Epoche der Schuppoden- Impfung in ganz 
Mußland, wurden 290,000 Kindern die Schuzpocken eingelmpft. 
— Naͤchſt den Permern find die Alteften Bewohner diefer Ge—⸗ 
genden die Wogulen, von denen noch einige Hundert Fami— 
ten im Wercoturstifhen Bezirke, in der Gegend der Kupfer: 
werte von Bogoslomw eriftiren. Sie nähren fi von ber Jagd, 
find faul, unreinlich, lieben leidenfhaftlih hizige Getränte 
und den Tabak. — Yu unferm nähften Bericht ſtizziren wir 
den Leferm der Allg. Zeit. die größte Merkwuͤrdigtelt diefes 
Gouvernements, das Uralgebirge, und bie in feinem Innern 
enthaltenen reihen Metallgruben. 


Augsburger Börsen -Kurs 


vom 5 April ı85. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld., 
Sproc. Metalliquen . .» . .  . Ba | 95% 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. ı835 | 1181 117% 
Rothschild’sches Anlehn von ıB20 . 150 _ 

detto 1831: 4 Proc. 1311/72 — 

b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Proc. 937); — 
detto . . 5 Proc.f ı101'% — 
Landanlchen B 5 Proe.] 103 102'/% 
Lotterie-Loose A—D. 4 Proci — — 

detto E-M. » 4 Proe] — 106 
detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 103 — 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Eigenthuͤmer nacſtebend beſchrlebener Güter werden 


in Kenntniß gefest, daß, wenn fie fih von heute an binnen 
drei Monaten bei biefigem Hallamt nicht melden, unb bie 
Kolllen entweder in Empfang nebmen, oder das ſchon einige 
— rüfftändige Lagergeld entrichten, nach dem ıgten $. ber 
ollordnung diefeiben ale berrenlos angefeben und Öffentlich 

verfauft werden würden, als: 

ı Kiftt B. A. Holzhüte Sporco ıB Pfund. 

ı Faß H. Nr. ı. Stärfe. Sporco ı00 Pfund. 

ı Paket Farbwaare * Nr. 7873. Sporco ı5 Pfund. 
ı Rab W. Nr. 33. Zufer. Sporco 385 Pfund. 
ı Klſtl KR. A. W. Unbenannt. Sporco 75 Pfund. 


ı Balle $, Nr. 439'% Kannevas, Sporco 25 Pfund. 
ı Balle Fr G. Nr. ıı mit Teppich. Sporco 66 Pfund, 


ı Kiftt Nr. 293 mit Tabaf Sporen 35 Yfund. 


ı Paler Wollentuch. Sporco 3 Pfund, nebft 2 fl. in Gelb 
unter der Addreſſe: „Hadofler in Tölz.“ 
Münden, den ı6 März ıBa5. 
Königlich Baieriſches Hallamt Münden. 
Krembs, Hallbgamter. 
Leßle, Kontrolleur. 


Wer Immer Hppotbefforderungen oder fonft zum @intrag 
ins Hopothetenbuch geeignetes Recht anzumelden bat, wird bies 
mit unter Bezug auf die allerhoͤchſte Ausfchreibung vom 15/28 
Jull v. I. (Unterdonaufreisblart Stat 31) in Kenntniß seiehtr 
daß die Hupotheten - Diftriftseintheilung bierorts nach Gemeln- 
den gemacht wurde, auch vor Umflup bes 3ı Mat db. 9. zur 
rechtzeltigen Anmeldung erinnert. 

Jusbeſonderes werden Uustragsleute, Wormänder minder: 
jähriger Kinder, Kuratoren von Selbftorrrretungsunfählgen, 
daun abmefenden oder vermiften Perfonen, Shtungs 2, Has 
munal =, Bruderfchaftsverwalter, fo wie ale jene Berkänfer oder 
Uebergeber,, welche noch aus dem Verkaufe oder der Uebergabe 
KForberungen ober Auſpruühe zu maben babemıc. biemit aufges 
fordert, fih Inner ded ebenbemeldten Termins bierorts mit 
allen nahmelfenden Belegen zu melden, nachdem der Schaden 
im Unterlaffuugsfalle fomot gefezlich als auch deshalb zumächft 
auf fie zuräffält, weil das unterzeichnete — erft feit den Jah- 
re ıBıı meu konſtitultte, und aus vielen früber verbriefen- 
ben und verbandeinden Gerihtspargellen zufammengefezte — 
fönigl. Landgericht mebrfältig außer dem Belize der ihres 
Rechtes nachweiſenden Drorofolld- Alten, fo andern Behelfen, 
ſohla auch (aufer Schuld und Berantwortiicteit fi befinbend) 
biermit rechtzeitig zu Währung der betreffenden Rechte auf: 
merffam macht. 

Un ı0 März 145. 

Königl. bater. Landgericht Altötting im 
Unterdbonanfreife. 
Lie. v. Hammerl, Laadrichter. 





Die Muſeums-Geſellſchaft dahler ift entfchloffen, ihr ef: 
genthuͤmllches bisberiges Mufeums : Gebäude famt Zubehoͤrde, 
welches fie am Jul. d. J. verläßt, zu verdußern. 

Daſſelbe liegt auf dem Münfterplaze Nro. 316., und hat 

1. Fünf, theils gewölbte, theild ungewölbte Keller, mit 

vorhandenen Faßlagern; 5 

2. jur ebenen Erbe vier geräumige Zimmer mit zwei Kü— 
hen, Speifefammern, Nemifen und Stallungen; 
3. im mirtieren Stot einen großen nnd einen Fleinern 

Saal, nebit fieben andern geräumigen Zimmern ; 

4. im dritten Stot fiebenzehn thells größere theils Heiz 
nere Bimmer; 


384 


5. zwei große Bühnen, ſowol im vordern ald im bintern 


aus; 
6. das Recht zu einem laufenden Brunnen, welder im Hof 
befindiic iſt. 
Wenn dieſes Haus nicht aus der Hand verkauft werben 
fan, wozu die Liebhaber ihre fchriftlihe Erklärungen bei dem 
Mufeums- Sefretariat einzureihen, eingeladen werden, fo 


wird es am . 

Donnerftäg den 5 Mai 
Vormlttags 10 Uhr am gewöhnlihen Ausrufsort zur öffentli- 
hen Steigerung gebracht. 

Freiburg, ben aı März ıB25, 

Direktorium und Ausſchuß der Freiburger Mufenmss 

Gefellfhaft. 

Der Beitandsaftord über die Tralterle der biefigen Mu: 
feumsgefellfchaft fol für das neue Mufeums : Gebaude, das mit 
dem ı Jul. d. 3. von der Geſellſchaft bezogen wird, weu ab: 
gefblofen werden. Die Liebhaber werden hiermit aufgefor: 
dert, fih von beute an, binnen 6 Wochen mündlich oder fprift: 
Ih bei dem Mufeums-Sefretariat zu melden, auf fpätere 
* Anträge Fan feine Müfficht mebr —— werden. 

Man will hlerbel den Pachtllebhabern zum Voraus be— 


erfen: 

1. Die Geſellſchaft beſteht aus ungefähr 400 Mitgliedern, 
und wird fih wahrſcheinlich im neuen Mufeo noch anfehn: 
lich vermehren. 

a. Der Beftaud wird nicht durch DEE an den Meiit: 
bietenden gegeben, fondern das Direktorium wählt unter 











Unzeige der nächſten Ziehung 

der großen dur 2285 meuen Geldtreffer ohne Vermehrung 
der Looſeauzahl bedeutend verfchönerten Lotterie von Prafdr 
no-Mugesb bei 

Bonnet de Bavard in Wien, welche den 16 April 1825 
beftimmt und unabänberlih vorgenommen wird, und mithin 

die erfte an der Meibe if. 

Bei der nunmehr berannabenden Ziehung dieſer Ausfpie: 
lung erlaubt fich das unterzeichnete Grosbandiungsbaus bie be: 
deutend erhöhten MWorthelle derfelben in Kürze zu erwähnen. 

Diefelbe beitebt aus drei Mealitäten , nemlich: 

1. ber Hertſchaft Praſchno Augezd in Boͤhmen, wofür 125,000 fl. 

W. W. Ablbſung angeboten wird; 

3, dem Haarder: Schloß nebſt der Koltenfabril zu Mittel: 
weverburg am Bodenſee, Abloͤſung 75,000fl. W. W.; 

3, dem ihönen Harfe in Wien, Vorſtadt Gumpenbdorf, 
Nro. 151, Abiöfung 560,000 fl. W. W.; 

4. aus 6on Gewianften in Silbergefäßen im Gewichte von 
"360 £oth fein Silber. Unter diefen Stibergefäßen befinden 
fi febr bedrutende einzelne Treffer, befiehend aus Kaffee: 
Servicen, Dampf-Kaffeemaſchluen, Tafelleuchtern, Tafel— 


1400 Geldtreffer . 
175 BVortreffer in Silber im Gewicht von 
175 Nactreffer = s 2⸗ ⸗ 
4060 Separattreffer für die 6000 blauen Freiloofe . 


Ueberfidbt ber fämtliden 


.2464 6 Loth 
. a46ydıe = 


den fich meldenden Pachtluſtigen demjenigen, welcher nad 
feinen verfönlihen Gigenfhaften und gemachten Aner: 

* bieten den Wünfhen der Gefelihaft am melften zu 
entſprechen ſcheint. 

3. Die Haupterforderniſſe, welche dem kuͤnftigen Yäcter 
nicht mangeln dürfen, find Kenntniß und Gewandtheit In 
allen zur Wirthſchaft gehörigen Iweigen, Vermögen um 
die Traiterie gehörig einzurichten, und Billard und Trei- 
terie - Zimmer anitandig zu meublieren, und ein unbe: 
fholtener Name. 

4. Der Paͤchter muß die Beleuchtung der Zraiterie = Zimmer 
und des ganzen untern Hausgangs, auch die Meinigung 
des untern und mittlern Stofs übernehmen. 

Die Heizung der Traiterle- Zimmer, welche mit er- 
wärmter Luft geſchieht, übernimmt die Geſellſchaft. 

5. Der Yacht wird wenigſtens auf 6 Jahr abgefchloflen. 

6. Der Traiteur erhält eine für eine Familie genügende 
anftändige —— nebſt Keller und Holzolaz. 

Die nähern Pachtbedingnlſſe werden übrigens den ſich mel: 
benden Padırllebhabern zur Einfiht vorgelegt werden. 

Freiburg, den 2ı März ıBa5. 

Direktorium und Ausſchuß der Mufeums » Gefellihaft. 


Bei den Unterzeichneten find bie nah Habmemannifher Vor⸗ 
ſchrift genau verfertigten Magnetftäbe in Kommiffion zu haben. 
Caſſtua und Mascino, in Prag, 

Elſengaſſe Nr. 548. 





auffägen ıc. im Gewicht von mehr als 150, 75, 50 und 

40 Loth fetn Silber, und waren noch hei keluner Lotterie 

in folher Menge und fo bedeutendem Werthe vorbauden, 

wobdurd fie eine befondere Zlerde und Aus g biefer 

Rotterte biiden, derem ſich keine anbere ber vorbergehea: 
den und noch beftebenden LZotterien ruͤhmen fan; 

5. außer diefen 60e Silber : Prämien hat diefe Lotterie burd 
die, ohne Vergrößerung der Loofe: Anzahl neuerdings 
ftatt gefundene bedeutende Wermebrang von 2285 neuen 
Geldgewinnften noch 6900 Geldtreffer , mithin im ganzen 
"500 Treffer, welche im Mergleiche mit der Heinen Looſe⸗ 
Unzahl von großer Bedeutung find. 

Durch das große Begehr nah Looſen, welches bie algemeln 
anerfarnten Mortheile diefer Ausfpielung zur Folge batten, 
fab ſich das unterzeichnete Großbandiungspaus ia die ange- 
nehme Lage verfezt, bereits drei Monate nah dem mirkliden 
Unfang diefer —— dem Müftritte gu entſagen, und die 
Zlehung auf den 16 April feftzufegen, fo daß biefe nunmehr 
die nächte an der Meihe it, mithin biefes ganze Verloo— 
fungsgefhäft In etwas mebr als ſechs Monaten, ſtatt ber 
fonft algemein üblichen ueun Monate, feinem Ende zuguführen; 
ein Fall, der bisher noch nie ftatt hatte. 


Treffer. 


+ . . . * * 


30 1,484 fl. ®.B. 


. . . . 5 . . 43,670 s 2 5 





1500 ⸗ ⸗ 3500 rotben Frellooſe. . . ; . . 5 . . A 15,000 x 
250 = ⸗ ⸗ detto s 5 2431 — er 
7500 Treffer 7360 ot} 360,154 fi. ©.®. 


Ein Loos fan ı5mal gewinnen, 


In Loos koftet 10]. W. W 
Abnehmer von 10 Looſen erhalten eim zıted Frelloos. 


Bonnetbe Bavard in Wien. 


In Augsburg find Loofe zu haben zu 5fl. Münze in der Straußfhen Tuchhaudlung, fo wie auch in St. Balen 
bei Matthias v. Zoilitofer gegen portofreie Geldeinfendung. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 9% 





Politifch »litterarifhe Miszellen aus 
Frankreich. 
(Fortfezung.) 

mMitten unter biefen Umſtaͤnden erſchlen bie beruͤhmte Or: 
donnanz von Andujar. Sie war die Erpiofion einer edel: 
müthigen und großherzigen Seele. Ste iſt ſowol In Spa- 
nien als in Fraukreich verfhleden beurtheilt worden. Dieje: 
nigen, die fie mit fo vieler Bitterkeit tabelten, waren nicht 
an Ort und Stelle. Ste willen niht, daß fie das Mefultat 
eines In ber Seele des Prinzen konzentrirten Unwillens war, 
der auf den hoͤchſten Grab durch alles Dasjenige geftelgert war, 
wovon Se. königliche Hoheit auf ihrem, im feinen Tagmär- 
fhen gemadten Zug von Madrid-nah Andalufien Zeuge ge: 
wefen fit. Allenthalben auf biefem Zug fiehten Taufende von 
Berhafteten den Schuz des Prinzen an; er hörte nichts als 
Klagen und Seufjer. Es enträftete ihn, daß man glauben 
tönne, bie frangdfifhe Armee fep beftimmt, biefes heilloſe 
Spftem zu unterftägen. Die Orbonnanz von Andujar war 
wirkllch fo befhaffen, daß fie die zagende umd zögernde Poll: 
tie der frangöfifgen Meglerung In Verlegenheit fegen mußte, 
um fo mehr, da, wie man verfihert,, das diplomatiſche Korps 
darüber Beforgniffe äußerte. . . . Allein die Ordonnanz war 
notwendig, und fo wie fie erlaffen war, mußte man fie hand⸗ 
Haben, und in ganz Spanien befannt maden, man bitte fie 
ſpaͤterhin modifigiren fönnen. Allein indem man Ihre Bekannt: 
madung verhinderte, beging man einen Hauptfehler. Wenn 
der Krleg fi verlängert hätte, den dad Minlſterlum fo fehr 
fürdtete, daß es die größten Konzeffionen machen wollte, um 
ihn ſchnell zu beendigen, hätte man wohl noch weit eingrel- 
fendere Maafregeln nehmen müffen? Dean mußte allenthal- 
den In Spanien baffelbe Benehmen beobachten. Gerabe das 
Gegenthell erfolgte. In Anbalnfien und Eatalonien wurde 
die Ordonnanz publljitt. Zu Madrid, in Navarra unterhan: 
deite man mit den Lokalbehoͤrden und promulgirte fie nicht. 
Der Einfluß, ben diefed alles auf die Spanier hervorbradte, 
war unverfennbar. Ste überzeugten fih bald, daß zwlſchen 
den Erflärungen der franzöfifhen Meglerung und ihren diplo- 
matifhen Alten fein Einklang herrſchte. Dadurch wurde dad 
Mißtrauen der ropaliftifhen Partel vermehrt, und in ber ent: 
gegengefesten Partei bekamen wir feine Anhänger. . . Die Or: 
dontang von Andujar wäre nicht erlaffen worden, wenn bie 
Beweggründe, die fie veranlaßten, nicht vorhanden gewefen 
wären, und dieſe wären nicht vorhanden gewefen, wenn bas 
franzoͤſiſche Miniſterlum nicht die oben bezeichneten Fehler 
begangen hätte... . — Die mit den Generalen Morillo und 
Ballefteros abgefchloffenen Konventionen, bie der Gegenftand 
mannihfaltigen Labels waren, find unter den damaligen Um: 
ftänden nothwendig geweien. Man konnte die nahe Ueber: 
gabe von Gabig nicht vorausfehen. Man durfte fie damals 
nicht einmal andere, ale durch Unterbandlungen erwarten. 
Es war alfo zwekmaͤßlg biefen Plaz der Unterftäzung der fon- 
ftitutionellen Armee zu berauben, deren Trümmer ihre Be- 
fagung verftärft hätten. Der franzoͤſtſche Oberbefehlshaber 
war durch die Nothwendigkeit gezwungen, im Namen des 


Königs von Spanien Verpflihtungen zu übernehmen. Diefe 
Nothwenbigkeit konnte nur von dem gehörig gewuͤrdigt wer⸗ 
ben, der ausihließlih mit Erreihung des beabfichtigten 
weis beauftragt war. Diefer Zwei war vor Allem bie Bes 
freiung des Könige. Wenn nachher, unmittelbar nad bie= 
fer Befrelung, alle auf jenen Gegenftand Bezug babenbe 
Punfte niht auf eine befinitioe Weife ind Meine gebracht 
mwurben, fo fit ed der Fehler derjenigen, bie ihren dbiplomas 
tiſchen Agenten — dem framgdfifden Botſchafter — nicht die 
erforderlinen Yuftruttionen gegeben hatten, um ohne Ber: 
lezung der Souverainetätsrechte und ber Konvenienz, alle ftrei- 
tigen Artikel reguliren zu können. — Spanier und Frangos 
fen waren gleich verwundert, als fie erfuhren, daß bei ber 
Abreiſe bed Königs aus Cadiz diefem Monarchen feine Mit⸗ 
theilung gemacht worden war, daß man ihn nicht einmal um 
feine Anfihten befragt, und ſich in diefer Hinfiht auf eine 
fhweigende Zuräfhaltung befhränft hatte. Man konnte fich 
doch wohl nicht bergen, daß bie Megentfcaft, deren Spitem 
fo laut getadelt worden war, nothwenbiger Welfe den eriten 
Einfluß auf den König haben mußte, ber ganz unvorbereitet 
und fo fehr empfänglih für den Eindruk war, dem er durch 
die eriten Perfonen, die ihn umgaben, erhalten würde. Es 
war ganz natürlich, daß die Regeutſchaft, Indem fie ihre Ges 
walt in feine Hände nieberlegte, fi bemühen würde, dem 
Monarchen ihr Mißtrauen gegen das franzoͤſiſche Minifterkum 
mitzuthe llen. — Das Dekret vom 4 Dit. (1823) bewährte, 
daß fi Ferdinand VII. ausfchiießtic denſelben Verſonen über: 
tief, bie ſich felt langer Zelt gegen Frankreich in einer bel⸗ 
nabe feindlihen Stellung befanden. Um billig zu feun, muß 
man eingeftehen, daß ed nicht ganz ihr Fehler war, und daß 
man fie ſehr leicht hätte von ihren vorgefaßten Meynungen 
zurüf bringen können. Der Herjog von Jufantado hatte, 
während feines Aufenthalts In Puerto St. Marla, bei ver: 
fhledenen Gelegenheiten fehr ausgleihende Gefinnungen geaͤu⸗ 
fert. Selbft Don Bictor Saez, der mit fo wenig Nachſicht 
beurtheitt wurde, iſt nicht der eigenfinnige Mann, für den 
man ibn hält. Er war damals und ift noch überzeugt, daf 
Spaniens Gluͤk von feiner Innigen Verbindung mit Fran: 
reich abhängt. Wer diefe beiden Perfonen kennt, tft über: 
jeugt, daß es fehr leicht gewefen wäre, fich mit ihnen vor 
der Ankunft des Königs zu verftändigen. Allein es wurbe 
fein Schritt dazu gethan. Die Verhältniffe zwiſchen den bel⸗ 
den Regierungen nahmen fogleich einen Eharafter von @rbittes 
rung an. Alles wurde fhneldend. Das neue Minijterium fchlug 
eine Bahn ein, die gerade im Gegenfaz mit berienigen war, 
die wir gewänfcht hatten, dab es annehmen möchte. Aeußer— 
lich blieb man auf einem Ton von höfliher Zuräfpaltung. Es 
ergab fih daraus, daß die Rovallſten, denen das Mißvergnär 
gen der Franzofen nicht verborgen bleiben fonnte, das Zu— 
trauen verloren, das fie in und geſezt hatten, während ung 
die Konftitutionellen keinen Dant für die günftigen Sefinnuns 
gen bezeigten, bie fie bei und für fie vorandfezten, unb die 
ihnen feinen Vorthell, nicht einmal für die Sicherheit ihrer 
Perfonen braten. Man bat damals unb ſeitdem häufig bie 
Brage behandelt, ob die franzdfifhe Armee, unmittelbar nach 


ber Befreiung bes Königs Hätte zuruͤtgejogen werben follen 
oder nicht? Die Räumung Spaniens bitte allerdings beſchloſ⸗ 
fen werben mälen. Ein folher Entſchluß hätte alle bisher 
fatt gefundenen Scmwierigteiten beſeltigt. Denn entweder 
hätten der König von Spanien und fein erfter Minifter Vic: 
tor Saez In den Abmarfh der Armee gemwilligt, was mebr 
als'zweifelbaft fit, ober fie hätten eine Mititärbefegung für eine 
gewiſſe Zeit verlangt. Im erften Fall wäre es nicht fchlimmer 
gegangen, als es wirklich gegangen ift. Im zweiten Fall gab uns 
bie (panifche Regierung, Indem fie unfere Unterftägung begehrte, 
Gelegenheit, nicht einmal ihr gewiffe Bedingungen vorzufchrei- 
ben, wie manche Perfonen, die das Land wenig fennen, ge: 
wuͤnſcht haben, und noch wünfben, fondern ihr eine gemaͤ— 
Figte Ordnung ber Dinge anzuratben, der den Aufentbalt 
unferer Armee mit der Ehre Franfreihs in Weberelnftimmung 
gebracht hätte. Man glaube ja nicht, daß die unmöglich ge: 
wefen wäre. Der König erwartete ed; er hat es felbit ge: 
fagt. Er bebauerte, daß Im erften Nugenblif feine Berbün: 
deten ihm nicht Ihre Anfihten über feine und des Landes Lage 
mitgerbeilt hatten, bie er felbft nur fehr oberflaͤchlich kannte. 
Die Mitrhellungen, die der König in der lezten Zeit feines 
Aufenthalts zu Eadiz mit einigen feiner treuen Diener ge- 
babt hat, geben zu erfennen, daß er damals bie edelften Ab⸗ 
fihten begte. Wenn zwifhen dem ı Hft. und bem Tag fel- 
ner Ankunft zu Mabrid, der von feinem Minlſterlum befolgte 
Gang begründete Vorwürfe veraulaßt bat, fo fan man wohl, 
ohne ungerecht zu ſeyn, biejenigen bafür verantwortlich ma 
hen, bie biefen Fehlern hätten zuvorlommen können, und 
die durch die unparteitfhe Stellung, in der fie fib befanden, 
geeigneter waren, den wahren Zuftand ber Nation zu kennen. — 
So mie der König. fi in Freiheit fab, war er fogleih von 
Menſchen umringt, bie ein beſonderes Intereſſe hatten, ihm 
den politifhen Zuſtand Spaniens fo darzuftellen, wie ihre Leis 
denfchaften es Ihnen zeigten. Unter der Megentfchaft mobifi: 
zirte zumeilen noch ber frangöfifhe Einfluß den übertriebenen 
Gelft der Meattion, allein in Gegenwart des legitimen Mo: 
narchen war es weit fhwieriger, bie Wirkungen beffelben zu 
verhindern. Der erfte Kapitalfehler war die voreflige Errich- 
tung einer Regentſchaft. Derzweite war ber Werluft ber güns 
ftigen Gelegenheit, welche die Befreiung des Könige darbot, 
um entweder die Grundlagen einer bauerbaften Pacifitation 
feſtzuſezen, oder fi durch die Raͤumung Spaniens aller fünfs 
tigen Verantwortlichleit zu entzieben. Diefe Fehler waren 
nicht bie cinzigen. Noch mande andere folgten, und noch 
mande andere werben folgen, wenn man fortfährt,, dem bis— 
berigen Soſtem treu zu bleiben. ... . Nah der Mäflehr bes 
Königs in feine Hauptitadt trug der Minifter Victor Saez 
nur fehr mmibfam das Gewicht ber Verwaltung. Die Unze: 
friebenbeit, die zwar nicht fo fehr ausgeſprochen war, ale fie 
ed gegenwärtig iſt, nahm jtufenmweife zu. Man beganı einer- 
ſelts von Amneſtie, andererfeird von YInantfition zu ſprechen. 
Der König war unentfhiedben. Man machte bereits Verſuche 
jur Anerkennung der von den Gortes fontrahirten Anleihen; 
Verſuche, die, wie man wußte, durch Frankreich zwar nicht 
durch biplomatiihe Mittheilungen, allein auf indirekte Welfe, 
aber fehr beftimmt, unterjtägt wurden. Das Minifterium, 
bei ben auswärtigen Gefandten nichts weniger als beliebt, 
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war ſchwankend und hleit ſich nur burd bie Verlegenheit, in 
der man fi wegen der Wahl neuer Minlſter befand. Allein 
Niemand erwartete, daß es fo unvermuthet, und befonbers 
ohne alle Theilmahme von Gelte Frankreich, ger 
frärzt werden würde. ‚Denn bie Spanier aller Partelen konn: 
ten fi niemals überzeugen, daß die fraugöfifhe Megierung 
nicht habe einen großen Einfluß in Ihrem Land ausüben mel: 
ten; ſie konnten fi micht erklären, daß unfer Miniſterium 

nicht einfehen follte, Frankreich fen die einzige Macht, bie 

beim Kabinet von Madrid kein Hindernih finden konnte. Die 
ganze Nation wuͤnſchte damals recht ſehnlich, Frankreich möchte 
interveniren ; denn fie ſah in diefer Intervention das einzige 
Rettungsmittel. Hm fie von diefer Meynung zurützubringen, 
mußten fie Zeugen des zweibeutigen und furdtfamen Bench: 
mens unferer Diplomatie ſeyn. ... Der rufifche Gefandte 
am franzöfiihen Hof (Graf Pozzo bi Borgo) fam als außer: 
orbentiiher Botfhafter nah Madrid, wie es bieh, aus fei- 
nem andern Grunde, als um dem König wegen felner Be: 
freiung Gluͤk zu wänfhen. Allein man glaubte daſelbſt all: 
gemein, er würbe feine Bemühungen mit denen des franzd- 
ſiſchen Botſchafters vereinigen, um ber jpanifhen Regierung 
eine vernünftige Richtung zu geben. Allein man fab bald, 
daß er ifolirt mit Hrn. Ugarte verbandelte, der früher von 
Hrn. Taritihef, ruſſiſchem Gefandten zu Madrid vor der Re: 
volution von ıBao, geleitet worden war. Hr. v. Tatltſchef 
hatte ihn im Jahr ı8ı7 dem König empfohlen, deſſen Zu: 

trauen er bald zu gewinnen wußte. Gr batre ben größten 

Antheil an der Unterhaudlung wegen des Antaufs der Stile, 

die Rußland damals an Spanien verfaufte. Er batte einige 

befondere Angelegenbeiten zu ‚beforgen, die der König fel- 

nen Miniftern nicht anvertrauen wollte, und wurde in Kur— 

zem eines ber einfupreichften Mitglieder der Camatilla, mas 

je doch nicht binderte, daß er, kurz vor dem Ausbruch der Re⸗ 
volution von ı820, nach Segovla, unter dem Minifterlum bes 
Herzogs von San Fernando, verwiefen wurde. Sobald ber 
König die Konftitution von Cadliz angenommen batte, febrte 
Hi. Ugarte mit allen andern Erilirten aus feiner Verbannung 
zuräf, und biieb im Hintergrund. Er unterhielt jedoch mit 
dem König fehr thätig: geheime Verbindungen. Durch felnen 
Kanal übermacte der Monarch eigenhändig von ibm geſchrie⸗ 
bene Briefe an ben Kaifer von Rußland und an andere Fürs 
ften. Er arbeitete im Jutereffe feines Herrn fehr thätig, um 
ı822 bie erften rovaliftiihen Infurreftionen zu organifiren. 
Während der Regentſchaft fprah man wenig von ibm; allein 
kaum war der König nah Madrid zurüfgefommen, fo murde 
auch die Gunft, In der er ftand, ſehr fihtbar. Graf Pene 
di Borgo fand an ihm einen Maun, der wegen ſeiner Werbältnife 
mit Hrn. v. Tatitſchef, die niemals unterbroden worden me* 

ren, für Rußland große Etgebenheit begelgte, und ſehr bereit 

war, ein Minifterkum zu ftärgen, das In Hiuficht auf ihm eine br 

feidigende Unabhaͤnglgkeit afeftirte, Seit diefer Zeit nahm Hrn. 
Ugarte'd Kredit ftets zu. Erbekleidete zwar damals feine Stelt, 
die ihm den Eingang ins Konfell der Minifter geftattete ; allein 
er wurde zum Sefretär des Staatsraths ernannt, mas in Spa: 
nien ein ſehr wichtiges Amt ift, das man für ihn wieder ſchuf, 
und das ihm den Rang eines Miniiters ertbeilte. Er kit gegen: 
wärtig der wahre Chef des Miniſterlums, das er In der That 
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praͤſtdirt, wenn aud der Staatsminiſter darin den MWorfiz 
führt. Es bätte für bie franzoͤſiſche Regierung gar nicht gleich: 
gültig feon follen, in felner Perſon einen ihrer Anhänger zu 
erhalten, Es gibt Gründe zu vermutben, dab die gar nicht 
unmdolih geweien wäre; man fan es nicht wohl in Abrede 
ftellen, denn man bat niemals verfucht, Ihn ju gewinnen. 
Diefer Hr. Ugarte befaß damals und befizt noch jezt den größ- 
ten @infiuß beim König. Er bildet für ſich allein die ruſſiſche 
Vartel, welcher man eine fo große Wichtigkeit gibt. Dis wird 
denen, bie nihe in Spanien waren, übertrieben feinen; 
allein es iſt nichtsdeſtoweniger die reine Wahrbeit. Weit 
entfernt, dab Rußland dafeibit Anhänger bat, iſt es daſelbſt 
gar nicht gellebt. Der Verkauf der Schiffe und die bei einer 
gewilfen Gelegenheit geäußerte Ahfiht, eim Etabllſſement auf 
ben balearifhen Infeln zu gründen, find von den Spantern 
nicht vergeffen worben. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutſchlaud. 

Dresden, ır März. Vrinz Friedrich, der aͤlteſte Sohn 
des Prinzen Marimilian, iſt am 14, mit einem ſehr kleinen 
Gefolge, nur in zwel Wagen, nach Paris abgereist, wo er 
die Ankunft feines aus Madrid zuräffebrenden Vaters erwar: 
ten, und mit ibm und der den Vater begleitenden unvermaͤhl⸗ 
ten Schweiter, ber Prinzeffin Amalia, zu Ende Mal's im Hof: 
lager in Pilnis wieder eintreffen wird. Den Prinzen Frie- 
drih, ber diefe kurze Reife blos zur Staͤrkung und Wieder: 
berjtellung feiner in der legten Zeit febr angegriffenen Geſund⸗ 
heit unternimmt, und bei der Hinrelfe den Umweg über Mün- 
dien zu machen beſchloſſen hat, begleiten die frömmſten Win- 
The des Vaterlandes, da in feinem Geift und Herzen, welche 
beide im ſchoͤnſten Eiutlag ftebu, füralle Sachfen, die feine body: 
berzige Gefinnung fennen, die ſchönſte Buͤrgſchaft ſich begrän- 
det, er werde feinen im 7iften Jahre noch Eräftig und vdter: 
lich regierenden Obeim einft in Allem fortfegen. — Die durch 
den Tod des Grafen Hobenthal: Königsbrüg erledigte Konfe: 
renzminifterftelle iſt durch den bisherigen wirklihen Geheimen: 
rath und Präfidenten des geh. Finanzkolleglums, Baron v. Gut⸗ 
fhmidt, erfegt worden. An feine Stelle tritt nun der bishe— 
tige zweite Präfident des geb. Flnanzkoueglums, der wirkllche 
Gehelmerath, Baron v. Manteuffel ein, welcher nun auch die 
Direktion der für Sadfens Gewerbfleif fo wichtigen Kommer: 
siendeputarion erhalten wird. Zum Direktor der zweiten Set: 
tion des geh. Finanzfollegiums ijt der geh. Finanzrath v. Bi: 
nau ernannt, derfelbe, der ald fächfifher Deputirter zur Re: 
vifion der @ibichiffabrtdatte in Hamburg war, der Minliter 
v. Gutidymide wird zugleich bie Direktion der Oberrechnungs- 
tanmımer übernehmen, Hr: v. Watzdorf aber an die Spitze des 
Dber-Steuertollegiums treten. Die bieber von dem drei Kon— 
ferenymintitern in befondern Siyungen verwalteten Angelegens 


beiten des evangelifhen!Kirhenratbs werden num zu gemein= ' 


ſchaftlicher Berathung aller proteſtantiſchen Mitglleder des ge⸗ 
helmen Rathskolleglums gezogen werden. — Immer werden 
neue Lehranſtalten bei ung begründet. So wird mit dleſem 
Sommer aufer dem feit 30 Jahren In Dresden-Friebrihitadt 
vorhandenen großen Schullehrerfeminarkum (neben ihm bejte: 


hen noch zwei, In Freiberg und Plauen) noch ein zweites Se— 
minarium für Landſchullehrer hier begründet werben, aus dem 
febr bedeutenden Fonds eines v. Fletherfhen Vermaͤchtniſſes, 
über deſſen Verwendung ein langer, zulezt durch ein Reſpon— 
fum der Görtinger theologiſchen Fakultät entſchiedener Streit 
obwaltete. Es fit dazu bereits ein angemefenes Haus in der 
Freiberger Vorſtadt gefauft, und die Direktion beffelben dem 
in der ſaͤchſiſchen Miffionsanftalt fo tbätigen Diakon Leonhardt 
vom DOberfonfiftorium, und den drei Wermwaltern der Stiftung 
übertragen worden. Die Tharander Foritafademie bluͤhet uns 
ter der Direktion des würdigen Oderforſtraths Heinrih Cotta, 
durch fleifige Stublen ber fie zahltelch auch aus dem Auslaude 
befuchenden Zöglinge. Ahr nener Lehrkurfus beginnt wieder 
im Mal diefes Jahres. 





gitterarifhe Anzeige 
Abhandlung über die Melodie, 
abgesehn von ihrer Beziehung auf Harmonie - 
von 
ANTON REICHA, 
Professor des Conservatoriums in Paris, 
aus dem Französischen übersezt und mit Bemerkungen, 
dann init 67 lithographirten Notenblättern versehen, 
und herausgegeben 
von 
Johann Spech, Kapellmeister und Tonsezer. 
Prospectus 

Unter diesem Titel bietet der Uebersezer der Musik welt 
ein Werk an, über dessen Gegenstand, als den wesentlichsten 
in der Musik, bisher noch gar keine Abhandlung erschienen 
ist. Wir haben Abhandlungen über Harmonie, Con- 
trapunkt, über die Fuge und Canons; aber über 
so viele andere Gegenstände , wovon einer wichtiger ist, 
als der andere, wmnd über das Vorrüglichste in der Mu- 
sik: über Melodie, schweigen unsere Schulen gänzlich, 
Diese Bemerkung allein möge der Nüzliehkeit dieses Wer- 
kes das Wort reden. Hr. Reicha ist bereits als vortrefli- 
cher Theoretiker, und praktischer Tonsexer be- 
kannt, der Uebersezer aber hat durch seinen mehrjährigen 
Aufenthalt in Paris, und durch Herausgabe eigener Mu- 
sikwerke, sich mit den Hülfsmitteln bekannt gemacht, die- 
ses Werk getreu übersezt ans Tagslicht treten zu lassen. 
Hier folgt das Wesentlichste des Inhalts: 

Ueber Melodische Ideen, Glieder, Caden- 
zen, Rhythmus, Perioden mit ı, 2, 53 und mehr 
Gliedern, Unterschiebung , Verzögerung, Arien als Bei- 
spiele , Umrisse; und Charakter der Melodien; Einheit, 
und Mannichfaltigkeit, \ gar; Verzierung, National. 
Arien; Entwikelung, Art und Weise sich in der Melodie 
zu üben etc. etc. 

' Auf dieses Werk wird in der Kunsthandlung des Herrn 
8. A. Steiner und Comp. im Paternoster- Gässchen Nr. 573, 
welche auch dieses Werk in Kommission hat, Pränumera- 
tion mit a fl. Conv. Münze bis Ende Juli ]. J. angenommen, 
späterhin ist der Preis auf 34. C. M. festgesezt. 

Auswärtige Kunst - und Buchhändler erhalten den ge- 
wöhnlichen Rabatt. 

Wien, den ı März ıBa3. 

Der Herausgeber. 


Gerihrtlihe Belanntmahungen. 
Eplingen imKönigreih Würtemberg. (Verſcholle— 
ne.) Die zu Bartenftein im Köulgreihe Preußen im Jahre 1764 
ı geborne Tochter des ald Mustetlet im königl. preugiihen Me= 
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alment Prinz Georg von Hobenlohe anno 2 a geftorbenen Jes 
remtas Ulmer von Deizifau, Elifaberh a Ulmer, ober be: 
ren Kinder werben biemit aufgefordert, binnen einer Friftvon 
Zagen, ihre Auſpruͤche, welche fie an das zu Delsifau im 
Berwaltung ftebende Bermögen des verftorbenen Jeremias 
Ulmer zu baben glauben, geltend zu machen. Nach fructlo- 
pe Ablanfe dieſer Friſt wird das Mermögen des Ieremias 
Imer unter feine befaunten gefezlichen Erben verthellt werben. 
Den 35 März 1645. 
Köntgl. Würtembergifches Oberamts = Geribt. 
Dberamts = Richter, 
z Dr. Georgii. 


(Vorladbung.) Der verfbollene, über 7o 
tlan Steble vom bier, it nad vor: 
er oͤffent!: lcher Vorladung für todt erflärt und beſchloſſen 

+ fein Vermögen unter felne nächte Anverwanbdte zu 


a Be 
re alte Seba 
gän, 


wor 


vertbe ilen 
— find nah dem Eu a gefertigten Stammbaume : zwei 
Selhwilterkinber. ernehmen nad foll aber der Erb: 
laffer nod eine Schwefter: Ellſabetha Steble , gehabt haben, 
melde vor circa 40 Jahren mit einem oͤſtreichiſchen Werbfol: 
daten, Namens Welticheller, von bier weggejogen, und gegen 
60 Jahre alt fenu fol. 

Da von biefer in den dfarramtiichen Alten nichts vorfommt, 
und Les Auverläffiges ſonſt nice * fo we = 
bet, a Steble, ober deren etwai ag = 
ert, fih wegen og — —— — u — on 

wanigäat von 90 Tagen dahier zum melden und ihre Wer: 

aft zu beweifen, — nad Umfluß dieſes Ter⸗ 
mins das Vermögen an bie u —2* dem Stammbaume allein bes 
kannten ———— gubgefeigt werden wärbe. 


Den 5 März ıBa 
Kon. giſches — 





Auszug aus dem Verzei der bei der großherzogl. ba⸗ 
diſchen Albert — re zu — Breisgau 
für das Sommerſemeſter 1825 augckuͤndigten, am 21 Upril 
— Vorleſungen. 


Theologifhefatuität: Hug: — *2*2*2—— 
te von den Urzelten bis zum Abſchluſſe des Talmub. 
Einleltuag in das M. T. — Erklärung bes Evangeliums 
Fohannis. — Wert: Tbeorle der Seelforge und Lls 
turgit. — Kateche tik. — * hungs⸗ und Unterrichts: 
lehre. — Kefer: chriftl. Klrchengeſchlchte. — Grund: 
fäge der Hermenentif DEN. X. — Nid: theniogifche 
Moral, ater Theil. — Bucdegger Ertlaͤrung des Yefalas 
mit ner — Dogmatit. — Craminato: 
rium über Dogmatit. 

1. Juriftenfaluitdät: Mertens: Geſchichte der Deut: 
fhen. — Gemeines und großherzogi. badifches Lehenrecht. 
— Broßb. bad. Lanbredt. — v. Rotteck: Wig. und 
enrop. Voͤllerrecht. — —— — Staats⸗ 
wirthſchaft und Finanz. Weller: beiten. — 
Duttlinger: Theorie bes 6 bür eri. Prozeſſes. — * 
prozeß. — Wechſelrecht und — — 
Bade tliches Webungs = Eolieglum für Panbektiften. — 
Amann: Eregefe ausgewählter Stellen aus dem Cor- 
us juris civ, verb. mit Uebungen im Jnterpretiren ns 
elben. — Craminatorium über Vanbelten. — Die be: 
fondern Rechte ber kathol. Kirche im —— 
Bader. — Baurhttel: Jaſtltutionen des roͤmiſchen 
Rechts. — Rechtsgeſchichte. — Hermeneutit des römt: 
ſchen Rechts. — nen Yublicum über bie Kla- 
gen. — Deutſches Privatret. 
Redisieifee Fakultät: Menzinger: Botanif. 
— Schmiderer: Eontinuation des Winterlehrkurfes 
ber befondern innerlichen Krankheiten ber Haudfäugethiere 


u. 


und der Seuchenlehre. — Wrivatichriurd für 57 
Serie "Po 364 f& : und geburtshäl al. 
Siatleru 


ſche Hedungen, — — Bee: 
terisusiehee. — Cpirur —* Berta ⸗ 38* —— 
afeumentenlehre. — 


börkrankbeiten, — 
hulke: Aügemeine und —34 Eiperimentalphpfio- 
logle. — Fortiezung ber Erklärung der Bücher des Eel: 
fuß. ee er ey —— 
* ce Medizin. — , 
db Therapie. — Mebiciniie > kUnlſche Uebungen. — 
Ted. poliklinifhe Uebungen. — Budegger: Ausden: 
und — — Mepetitorien aus ber geſamten Ana: 
tomie. — ante © ga wen — lieber 
die @ifte Mineraireidd. — ng eliedre. — 
Schupfer: Xolerdrztiih cbirarg. Krankheitsiehre in 
Berbindung mit der Opẽ — — Geriätliche 
arzuelkunde. — Chlerärztiih mebic. chirurgiiche 
— gg umd bie gewöhlihen Krankheiten bed 
Pferdefußed. — Anatomiſch path 


Ude Demonftratio:- 
nen an Thleren. — Boſch: Urzmeimitteliehre und Re- 
septickunft. — Didterik, 


- IV. Whliofopdlfge Fatnität: Deuber: * allge⸗ 


meinen Weltgeſchlchte 2ter Thell, Seſchlchte bes Mittel: 
alters und der neuern Zeit. — Ueber bie Oden von Yin: 
dar und Horaz. — —— — Reine Seomcirie. 
Angew. Mathematif. — ere A me der Ulge: 
bra: Lehre der Logariihmen, — 4 ber höhere 
Waipematit, — Säueller: 1** 


* — et 
En ne en I 
te der römifchen Litterstur. — eher Horatind 
Briefe. — Ueber Sopholles — Seeber: & 
Fe n = 
ee 


Ka ber Pbllofophle. — Logik. — Metapppi. _ 


V. Schöne Künfte und Erercitien: Zoll: @lemen 
terunterricht im Zeichnen. — Unterriät einen nah 
dem Runden, — Unterricht im Malen. — Privatiffima. — 
Sauer unterridtet im Zeichnen und Malen. — v.@illl: 
mann ertheilt im Neiten, Shömmwalb im Tanzen und 
Fechten Unterriht. — Für Muflt findet man bier meh: 
rere treflihe Meifter. 


Alles Laenfonifche Augenpuiver, ohne Ausnahme, welches 
wohlfelier als ı fl. 2; Er. die einfahen Fidfchchen , und 2 fl. 
48 Ir. die doppelten, ſchon zum Verkauf amgerragem, 
oder noch ferner in den 3ejtungen follte befannt gemacht wer: 
den, erkläre ich biermit öffentiih als eine *6 
Waare, und will dadurch Jedermann vor dem Ankauf deſſel⸗ 
ben warnen. 

Der Befiger der Hauptniederlage des Laenfonlihen 
Augenpulvers für die Schmelz und Deutſchland, 
Ehriftopb Burd ardt ja Sohn, 

Nro. 1640, In 

In Augsburg aͤcht au haben bei J. z mirth auf dem 

St, Annaplas. 


— UL. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Mro. 08, 





Politifch »Titterarifhe Miszellen ans 


Zraukre ich. 
(Bortfesung) 

Yupmiihen war es Hr. vVono DE Borgo, ber darch Hru. 
uaarte das Mlaiſterium von Victor Gary ſtuͤrzte. Bei der 
Kunde von diefer unvermutheten Weränberung, ber man zwar 
ſah, allela ohne fie für fo nahe zu halten, glaubte 

man, fie fer vom franzhfifhen Botſchafter veranlaßt, und zwar 
um fo mehr, als ber Marquis von Eafa= Irujo, ber zum Ehef 
des neuen Mintfteriums ernannt wurbe, im Yublitum allge: 
mein für einen Anhänger Franfreihs galt. Diefes Ereignif 
ſezte die Mopalliien in Weftärzung, ba fie ohnehin wegen der 
wbfigten unferer Megierung, ber fie in Ihrer Einfalt einen 
feften Ylan in Unfehung ihres Waterlauds zutrauten, fehr 
Heunruhlgt waren. Man glaubte, Hr. v. Eafa: Irmjo habe 
fi den Hrn. Herebia, ber ſeltdem zum Grafen v. Ofalla er: 
hoben worden ik, und für halb liberal galt, beigeorbnnet, um 
der Neglerung elnen gemäßigten Gang zu geben. Die Freude 
Kouftitutionelen war ſeht lebhaft; die Moyalliten murr: 
Beide Yarteien fezten voraus, daß Frankreich an 
änderung ben größten Authell gehabt habe, und 
Folgerungen , bie Ihrem Jutereſſe vorthelhaft 
teilig waren. Nur wenige Yerfonen mußten, baf 
Irujo felt einiger Zeit dem Hrn. Ugarte völlig er: 
war. Das Erflaunen war auferorbentiih, als man 
‚ baß ber fraugöflihe Botſchafter, fo wie bie andern 
eben fo verwundert über bie Abſezung bes Hrn. Die: 
Gary und feiner Kollegen waren, ald das Yublitum ſelbſt. 
Das franzbfifge Minikerkum mupte, wenn ihm anders nicht 
Hr. vone di Borgo befondere Mitthellungen gemacht hatte 
(mas möglich wire, denn nah dem, was vorgegangen Ift, Fan 
man an bie auferordentlichiten Vorausſezungen glauben) das 
allgemeine Erftaunen thellen, und über die paffive Rolle, bie 
fein Mepräfentant bei biefer Gelegenheit gefpielt hatte, ulcht 
gehe geſchmeichelt gewefen ſeyn. Die Ropallften und der Kies 
zus machten großen Lärm; fie waren über die Einführung bes 
Strafen v. Dfalla Ins Konfell empört, ba er mehreremale wäh: 
renb der Eonftitutionellen Meglerung für das Mlulſterlum bes 
zelchnet, und ftets dur bie gemäßigte Partei jener Epo⸗ 
he zurht gewiefen worden war. Ich bin weit entfernt, deu 
Grafen v. Dfalla für einen Revolutlonalt zu halten; ich glaube, 
Daß er fehr welfe, politifhe Auſichten hat, allein feine ver- 
trauteften Freunde gefteben felbft ein, daß feine Ernennung 
unter ben damaligen Umftänden wenigitens fehr umngefchiet 
war. Gelne Talente, ble Niemand bejtreitet, konnten nicht 
hiurelchen, um ben Haß zu vertiigen, den bie Mopalliten ger 
gen ihn hegten, und diefe waren damals die Kräftigiten und 
die Zahlrelchſten. Der Kierus feste ganzl befonders gror 
Bes Mißtrauen in ihn, und gerade der Klerus befand fi in 
feiner unmitteibaren Abhaͤnglakelt, well er als Mintfter ber 
Gnaden und der Gerechtigkeit (Minljter des Innern) ange: 
ftellt wurde. Es ging nod weit Ärger, als er nach dem Tobe 
des Marquis v. Caſa-Itujo, der bald nachher erfolgte, Praͤ⸗ 


’ 
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„ Mdent des Konfells (und Minkiter der auswärtigen Ungelegen 


heiten) wurbe. Eine allgemeine Stimme Bes Kabels erhob 
fi gegen ihn. Die Aonftitutionellen hörten batd auf, 
zu unterfkägen. Denn um ben Worwurf zu emtgchen, 
meige er ſich auf ihre Seite, lleß er das ſtreuge Soſtem 
vorigen Mintiteriums fortfegen, ja mod verftärfen,, während 
jenes Mintfterium zu ber Zeit, als es abgefezt wurbe, eruſt⸗ 
lich an eine Amneſtie dachte, deren Nothwendigkeit 

ſah.... Man hat ſich lange damit beſchaͤſtigt, den Beweg⸗ 
grund zu erforſchen, ber den Hrn. Potzo bi Borgo vermocht 
haben konnte, biefe Veränderung durch Hrn. Ugarte bewerfs 
ſtelligen zu laffen. Man glaubte Anfangs, es fey geſchehen, 
um ein neues Spitem aufzuſtellen. Es follte, hleß es, eine 
allgemeine Amneſtie mit einigen individuellen Ausnahmen bes 
faunt gemacht, und ein großer Staatsrath errichtet werben, 
in weichem alfe Notabliitäten, die wicht durch Ihr Benehmen 
während der Mevolution ausgeſchloſſen werden mußten, aufs 
genommen werben follten. Allein man war bald enttäufcht, 
als man fah, daß das gefamte biplomatifche Korps, den wirt: 
Uchen ruſſiſchen Gefandten mit einbegrifen, die fatt gefunz 
denen Ernennungen gar nicht billigte. Es hieß nachher, mar 
wolle eine große Finangoperation bewerkitelligen, zu der man 
ein Mintfterkum noͤthig hätte, das fih für die Auerkennung 
ber Eortesanleihen erfläcen würde; bie HH. Eafa : Irujo und 
dOfalla Hätten Ihe Wort gegeben, daß fie alles anwenden 
würden, um biefe Anerkennung vom Könige ju erhalten, der 
ſich Iumer ſehr ſtark Dagegen ausgeſprochen hatte. Man fagte, 
das franzoͤſtſche Minifterkum habe feine Unterftägung dazu ver⸗ 
fprogen, ohne feinen Wotfhafter davon su das 
ben, und es ſeyen zum Behuf ber erwähnten Flnangoperation 
bereits gu Ward, London und Amſterdam Cinleitungen ge 
troffen worden. Man begelmete bie dabei Intereffirten Per: 
fonen, worunter Hr. Ouvrard, ber wirtlih Damals eine große 
Spetulation auf Cortesbous machte, bei weider er aber beträct: 
Ihe Summen einbüßte. Alle biefe Gerüchte waren allgemein ver: 
breitet. Sicher tt, daß der franzoͤſiſche Wotſchafter großes 
Mifvergnügen darüber bezeigte. Er bewilligte fogar, daß 
mehrern fehr bedeutenden PYerfonen Eröfnungen zur Bildung 
eines neuen royallſtiſchen Minifteriums gemacht wurben, die 
des Zutrauens bes Könige und der Matiom fi zu erfreuen 
hatten. Man verftändigte ſich mit ihnen über ihr Spitem 
und fam überein, daß fie, wenn fie zur Leitung der Gerhäfte 
berufen wärden, das lunigſte Cinverftändnif mit Frank⸗ 
rei unterhalten, und abminiftrative Maafregeln vorſchlagen 
wollten, bie geelanet wären, Ruhe und Frieden in Gpa- 
nien berzuftellem. Mit den zwei vorgefhlagenen Hauptper⸗ 
fonen, bie in das neue Minliterkum treteh follten, war 
man bald im Meinen. Die Eine war der Ersbifhof von Tar- 
tagona (vormals Mitglied der Regentſchaft von Urgel), deſſen 
wirkliche Verdienſte erit jezt gehörig gewürdigt wurden. Die 
Andere der Generalfapltain Eaftaunos, deſſen Ruf während 
feiner langen und ehrenvollen Laufbahn ftets unbeflett geblle⸗ 
ben it. Mit Zuzlehung von gefhleten Mitarbeitern hätten 
fie ein energifhes Minlſterlum gebiidet, deſſen erite DOpera- 
tionen die Errichtung eines fehr zahlreihen, mit Sorgfalt 
auserwählten Staatstaths, und eine allgemeine Amneftie, mit 


J 


I .uı$® 
einigen Indivomeilen Ausnahmen, geweſen wären, Auf den 
‚ vom Crabiichef von, Tarragona und-Gensral Cakannos,nerfer en 
„daten Liften für ‚die Minkteritelen und für den Staa & 
» Befauden fi die achthatſten und, talentvgilften Männer, 
. niend Mau hatto wur, diejenigen davon ausge ſchloſſen 
Ge hres ‚Ynthei an der Repoiutlon wegen, noch nicht a 
felit werden fonnten. Der anerfanute Schuz Fraukrelchs ’ —4 


dle ſes Miniſterlum mit einer Achtung umgeben „ die alle feine 


Dperatlonen fehr erleichtert ‚hätte. Während, mehrerer Lage 


« befpäftigte man ſich mit diefer Ernennung; ale Hinbexrufme 
wurden geebnet. Das, gefamte, biplomatifhe Korps erklärte 
ſich ſuͤr den Minlſterpechſel und die Annahme, des Vorſchlags. 
Der frauzoͤſiſche Oberbefehlshaber, General Bourmont gab 


ſelne volle Zuſtlmmung dazu, was wicht gleichgültig war, well 


er den Royaliſten wegen feiner befannten politiſchen Meynunz 


Sraͤnzen feiner Pflichten zu überfcreiten. 


gen großes Zutrauen einflöfte, und bie Achtung ber Konſtltu⸗ 
tlonellenbefaß, well er fie bejtäudig geſchuͤzt hatte, ohne bie 
L Das Projekt wurde 
durch Hru. v. Talaru) dem franzöfifhen Minkfterfum mitges 
theilt; diefer Geſandte hatte alle. desfaus gemahten Schrltte 


. autorlfirt und nahıy am Gelingen derfelben dem Lebhafteiten 


Antheit. Es iſt unbegrelfilch, daß dleſe günftige Gelegenheit 
nicht zu Parls mit dem größten Eifer ergriffen wurde, Alle 


von Madrid dahin gefendete Depefhen waren besfalld Im voll: 
kommenſten Einklang. Ein unpellbringender Genius muß bie 


“mir dem giüflihften Erfolg gekrönt zu werden, 


fſtauzoͤſiſchen Miniſter verbiendet, oder ein fremder Einfluß 


aͤlle Bemühungen vereitelt haben, dic auf dem Yunft kunden} 
Hätte ber 
frängörfape Votſchaſter den Befehl erhalten, dleſe minifterleile 


‚ Bewegung zu unterftägen, ſo wäre fie ſoglelch angeordnet 


wörden. Hr. Ugarte hätte fih wohl gebütet, das mindefte 
Miävergnügen: au den Tag zu legen, denn wenn er bie Ins 
geſchiktheit begangen hätte, feinen Einfluß dagegen aufzubles 
ter, fo wäre es gerade um .felnen Einfluß geſchehen gewefen, 
Allein es kit ſeht wahrſcheinlich, daß er biefe-Gelegenbeit gern 
benuzt hätte, um ſich Fraukreich zu nähern. — Das frangöfis 
ſche Minifterlum entfaied in einem andern Sinn, als ed 
felne vornehmſten Agenten in Spanien und alle hellfehende 
Verfonen, die fih an .Drt und Etelle befanden, gewuͤnſcht 
hatten. Ach welß nicht, was es feinem Botſchafter geantwor: 
tet bat; allein ih welß, daß es verlangte, man folle, bevor 
man.fih mit irgend etwas anberm bef&äftige, 
von Seite der fpanifhen Regierung auerfeinen, daß fie an 
Franktelch die Summe von vleruaddreiftg Millionen ſchuldig 
fev. Elf bis dreiscehn Millionen dleſer Schuld waren nidt 
vollfommen bemiefeu, Indem mehrere Belegſchriften und At 
tenjtüfe, weiche die darauf Bezug habenden Ausgaben betra⸗ 
fen, nicht vorhanden waren. Dle Herbelſchafſung derſelben 
veranlaßte eſfnen Auüfſchub, der den Finanzminlſter (Hr. v. Vil⸗ 
lele) ſehr miſmuthlg machte. Diefe Angelegenbeit wurde nun 
die Hauptſache. Der Graf Ofalia benuzte dleſelbe mit vieler 
Geſchitllaaleit, um fiir die Protektion Frankreichs zu erwer— 
ben, deren er ſich bei dem zwiſchen Ihm und Hrn. Talaru be— 
jtchenden Berhältnig nicht erfreuen zu dürfen ſchien, um fo 
mehr, da ihm Talarus Bemühungen, Ihn ays dem Minifte- 
rium zu entfernen, febr wohl, befannt fern mußten. Ht. 
v. Dfalia hätte den ſtreltigen Punkt wiſchen beit beiden De: 


EEE 


AB penis wenismselii In 


bel keliner Partel Freunde hatte. 


nung nicht repräfentiren, 


sHaliı m 
Bang sta HEISE, — —— da mi 


wenn er dafür ſtimmted wlehmenveranftaftete es, daß der 
Staatdrath die Sache vor ſein , Farum zog. Cr wußte fchr 
wohh daũ die Mehrheit deſſelben ‚gegen Die um Sure Yu: 
arkemnung der, Schmid war... uhh nn mandugr mit 
‚agrder,, Sefhiffihieht daß es das Unfehen Bau, * 
er nur nad vielen Anjtcengungen ‚bie Sadıe ni ge: 
feste. „Er machte Bid gang. befondere PER, Und th at fen emeht 
baran., ‚Die große Deksrarlon der franzöft ifhen @re 

die ex feitdem oxhleit,, "zelgie, daß der.HE. a ee 
Kone ſton für hochſt alba hielt. — oh Dlefe ya 

an suberte Hr. v. Tafarı, fett ishertges rk 

Er befsigte die Ihm, permasten Snitrnetfone yore. 
lich und unterhlelt, wenigitend dem Auferen a * 
beſte Vernehmen mit Hru. d’Ofafla, — Bon daher dätirt-bie 
. Spaltung , bie. zwiſchen dem — Grafen Bour⸗ 
mont, und dem Marquis v, Talaru ausb ‚Der votzüg- 
lichſte Grund derſelben war die Verſchledeuh Geſtchts⸗ 
dunkts, aus dem fic bie Augelegenhelten don dem Augenblite an 
dbetrachteten, wo ber Botſchafter genoͤthlgt war, den Gang jun 
befolgen, den man ihm von Paris dus vorſchrleb. "Die Ver⸗ 
änderung war fo fhnell, daß fie Jedermann In Erftannen 
feste, Geheral Boutnout/ der wadrſchelntic vom ee 
rium,. von dem er abhing (dem Kriegedepattement),’ keine 
Infirntrionen oder Mitthellungen enthalten hätte, und der vor⸗ 
ausſah, daf die Schwlerlgkeiten junemer würden)‘ behartte 
bet feiner Anſicht, daß Graf d'Ofalla, uhgeahfer de⸗ neen 
Schuzes, den erfid verfhaft hatte, das’ framen mit recht · 
fertigen wuͤrde, das Frankreich num auf einmal In-Ihn feite, 
und daf er beim erſten Anlauf geftürgt werden mühe, weiler 
Einige Salons von Mabrib, 
wo er wegen feiner neuen Verbindung mit dem franzöfifihen 
Minlſterlum gefeiert wurde, konnten dle Bffentiihe 'Mtev: 
Es war lelcht zu bemerfen, daß 
fih nur einige mit oder ohne Grund unzufrledene Kotterien 
zu Ounſten d'Ofalia's erflärten, weil ihn der ſranzoͤſiſche Bor: 
fhafter nunmehr unterftägte, nnd fie hoften, ſich felner be- 
dienen zu können, um die Annahme von Megierungsmaafre: 
geln, bie ihrem perfönlihen Intereffe vorthellhaft wären, zu 
„bewirfen. Graf d'Ofalla glaubte nun jedem Angrif wiberfte: 
ben zu können, und ſchten die ftanzoͤſtſche Reglerung ateic⸗ 
falls davon überzeugt zu haben. Er verſprach Ihr alles, woren 
er wußte, daf ed ihr angenehm war, Anter andern eine Amne⸗ 
fie, um, die man unaufhörllch felt der Abtelſe des Könige 
aus Gadi) anfuhte, Es kit unbegrelillch, wie dat franzöffise 
Minfiterium ſich fo lange kaͤuſchen kounte, und nicht einfab, 
daß d'Ofalla's Kredit, ſeitdem er ſty mit Ihre Im Verbladung 
gefezt Hatte, täglich beim König, wad folgllch auch bei Hrn. 
Ugarte fanf. Ungeachtet aller gemachten Verfprediuhgen er: 
ſchlen fein Amneſtiedekret. Das fpaniſche Minlſterlum, das 
heißt Graf Oſalla, begann nun den Sen. Grafen Bourmont 
zu beſchuldigen, daß er fih derſelben widerfege, waͤhrend doch 
diefer Befehiſshabet unaufhbtilch auf Bekanntmachung einer 
Antneftle drang. Allein er außerte den Wunſch, baf das Ym- 
neſtledetret mitt Umſicht abgefaßt Wire uud daf demſelben 


‚ehnige Manfregekt: vorausgehen möchten, um deſſen Vollzie⸗ 
hung in den Provinzen zu fihern. Diefe Maaßreeln beſtan⸗ 
„dem einzig . allein in der Veränderung des Perſonals meh- 
"rerer Mittarbefehlshaber und Jutendauten. 
(Die Fortfesung folgt.) — 
—— 


ukber bie ungewöhnlishe Neberfänenmung | 
. zu Ende Dftobers 1804. 
Dat- Pics des wuͤrtemberalſchen BR, 
fdaftiicen Verelns euthaͤlt Aber diefen Gegenſtand einen fehr 
» befehreuden Aufſaz von, Hru. Prof. Schuͤbler in Tübingen, Er 
- jagt darin! Das Ausbrechen neuer Quellen erfolgte in Feiner 
Segend vor diefen Regengüſſen, fordern vielmehr während 
"-biefen umd nad dieſen. Erſt ben #8 Abende fing ungewöhn— 
. U ſtarkes Negenwettep sam, welches In den melften Gegen: 
den mit wenig Unterbredungen 36 Stunden bis den 30 Sfr. 
Morgens gegen 2 Uhr fortdanerte, und diefe ungewöhnliche 
“ Beberfhwemninhg veranlaßte. Es fiel im diefen 36 Stunden 
. folgende Negenmenge: 
% F Auf ı Variſer Oderdle Hoͤhe 


DShub. bes Regens 
* 0 betrug. 
In Freudenſtadt auf dem 
Schwarzwald 1044 Kubltzoll. 7, 2 Boll. 

- Zu Wangen im Nedartbal . 804. — 5, 5... 
« An Hohenheim auf den —— bu · — u 7. — . 
In Stuttgart . : % 663 — 4,6 — | 
In Gentklingen auf ber vp 500 — A — 
Im Tübingen im Nedarthal 0 — I 
In Giengen am füddftlicen * 
Abhang ber Alp 472 — 3, 3_— 


Mittel 664 Kublfzoll. A, 6 Boll. 
Berechnen wie nah den "angeführten Beobachtungen näher die 
. ‚Diegenmenge,. melde an jenen Zagen in unfern Gegenden in 
diefer furzen Zeit fiel, fo ergibt ih Folgendes: Es fielen nach 
dem Mittel der fieben angeführten Besbachtungspuntte auf di 
Flaͤche von einem Parifer DShuh’o,384 Kubikſchuh Dregen- 
waſſer, eine geograpbifhe QDuadratmelle enthält (22,840% 

oder 521,665,600 Quadratſchuh, es fielen baber auf jede 
Quadratmelle 200 Milllonen 219,590 Kubikſchuh oder 219,5 
Kublttlafter Regenwaſſer (1 Kublktlafter — 216 Kublfkſchuh) 
und da ſich dieſer Degen wenigſteus auf 100 DNMellen des Fluß⸗ 
“ gebiets des Neckars verbreitet zu haben ſcheint, fa erhalten 
wir damit eine Waffermaffe von 92 Millionen Kubifflaftern, 
‚ Die ih des Neckars an jenen Tagen entſpricht aud) unge: 
fäbr dleſer Waſſermenge? 
mittlere Geſchwindigkelt von 6 Schub in einer Sekunde, wie 
biefes bei Fluͤſſen oft der Fall Mi, eine Diefe von ı2 Schuber 
und eine Breite von a0ob Schuber; fo’ beträgt die in jeder‘. 
Setunde vorKberfiiehende Waflermenge 6. ı2 . 1000 ober 
244,000 Kublkſchuh, welches in 36 Stunden 86 Milllonen und 


418,610 Aubifkiafter beträgt, während nach obigen Beobachtun⸗ 


gen in 36 Stunden 92 Millionen Kublkklafter auf eine Fläche 
von 100 [Meilen des Neckargeblets fielen. Da ſich ein Theit 
‘des gefallenen Regenwaſſers immer wieder burdı die Verdün— 
ftung verflühtigt, wenn aud das Erdreich nichts mehr auf: 


391 


zunehmen. fm; Ganberfenn borre⸗ fo laͤßt ſich beides gut ver⸗ 


einigen. . SER Baer. ri 
— — — 1* u 


‚Wie unfre Zeitungen redigirtwerdem. 
ee 
In der Frantfürter Ober: Voltambe- Berti f 
ro. 79. vom 20 März, Nro. Bo. vom an Maͤrz und Nredı. 
vom a2 März, treffe ich eine fit ſich aͤußerſtanziehenden Ar- 
titel: Weberfiht bes brittifhen Wetthandeld unter 
der Rubrik Tondon vom. ıa März. Ich verfolge ihn bes 
öleria, in der Hofnung, am Eude das engliſche Blatt —— 
zeigt zu finden, woraug dieſer intereffante Aufſaz entle hut 
finde mia aber nicht afein Hierin getaͤufcht, ſondern verm 
auch die Verbältuie mit.dem füdlkhen Er ppAr.: — 
Ame rita⸗ welche doch, wein vom brittiſchen Welthandel 
bie Rede iſt, nicht fehlen durften. Demnach führt Nro. bu. 
die Ueberſchrift: Beſchluß; folglich waͤre nichts weiter zu er: 
warten. Wie ich noch daruͤber Kopfſchuͤttelud mich nicht zu ſin⸗ 
den weiß, treffen die neueſten Hesperush Biatter mir elnem 
Hrivatſchreiben aus Stutt gart ein, das mich ganeſon⸗ 
ders anf einen Auflaz des Hofrath Andre‘ darin, Grpihbri— 
tanniens Welthanbelsbetitelt, aufmertſam macht Die: 
fer findet fich wirflih in Nro. 65, des Hesyerus' vohnsmMrdtz, 
Nro. 66. vom ı8 Maͤrz — und fo weit hat a ae 
furter Zeitung größtenthcils wörtlich. Behro t, 
abgeſchrieben; nicht allein calıg der Quelle 4 —* mit —* 


‚Spibe zu erwähnen, ſoude rn auch ba einen 
unter der, Quelle doch ausdruͤtlich tand:. F. ann 


und auch wirklich Nro. 69. 70. und 7ı. mis all 


eu yon mir, * 
mißten Ergänzungen im Hes perus gegeben. 


wor 


Ich ‚fühle mic verpflichtet, —* (meiden en 
—8* 


einem folhen Verfahren geben %), Weife zu rügen, ft 
gend einem, deutſchen Verſaſſer eine cbem.fo, fi und 
mühfame, als hoͤchſt intere ſſante Driginal » Arbeit imenfreifen, 


"und ſie als eine engliſche Arbeit in die Weit zu ſcute n noch 
„weit mehr abet, bei biefem Wnlaß ümfre Staatsmanner und 


Starifliter auf ben Muflag felbit — zu madgen, der 


beſonders über'die Berlufte und. das vermeintliche Verſchwin⸗ 


denides baaren Geldes Im englifhen Handel gang andere Re— 
ſultate aus aftenmäßigen Daten herleitet, als In den gewöhn- 
hen Unfihten hlerüber vorfommen.. "Möge mau dig Br aaa 
doch recht: vielfeitig beſprechen und unterfuchen! 

‚ er v fteißiger Leſer des Henverus. 


hihi, 


vom 7 April — 


4) Oestreichische — Papier Geld. 
5proe., Metalliques 953 5.] 195'/% 
ank Aktien mit Div. vom ı dan. 1835 1178 1175 

Rothschild’sches Anlehn von 1620 149’ | ..— 
detto ißa5: 4 Froce. 1384143 
b) Baierische Staatspapiere. ı Aka 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 93 — 
detio 5 Proc.] ı01'% — 
Landanlehen 5 Proc.] 103 102! 
Lotterie. Loose A—D. 4Proc)| — Ex 
detto EM. 4 Proc.] 106 105%/4 
“ detto unverzinsliche, ä 10 fl. 103 — 


fer, 


von 
aben, fo werben biefeiben biemit als verſchollen 
d ihr Vermögen den naͤchſten Verwandten ge: 








Anzeige der nähften Ziehung 
der großen durch 2185 menen Geldtreffer ohme Wermehrung 
Der ẽooſeanzahl bedeutend verfhömerten Lotterie von Pr a fs 


noe⸗Augend bei 
Bonnet be Baparb in Wien, weiche ben 16 Aprll 1825 
betimmt und vorgenommen wird, und mithie 
bie erſte au der Relhe it. 
Bet ber nunmehr heraunahenden Ziehung biefer Ausſple⸗ 
- fung erlaubt ſich das unterzeichnete Großhandiungshaus bie bes 
deutend erhöhten Wortheile derfelben in Kürze zu erwähnen. 
Diefelbe beitebt aus drei Mealltäten,, nemlid : 
1. der Herrichaft Praſchno⸗ Augezd in Böhmen, wofür 125,000 fl. 
WB. W. Ublöfung angeboten wird; 
a. dem Haarder» Schloß nebit der Kottomfabrif zu Meittels 
*53 am Bodenſee, Abldfung 75,000fl. W. W.; 
3. dem fhönen Haufe in Wien, Borftabt Gumpendorf, 
Nro. 151, Ablöfung 50,000. W. B.; 
4. aus 600 Gewinnften in Silbergefäßen im Gewichte von 
"360 Loth fein Siiber. Inter diefen Silbergefähen befinden 
fi febr bedeutende einzelne Treffer, beitebend aus Kaffee: 
Servicen, Dampf: Kafeemafhinen, Tafelleuchtern, Tafel 


1400 
. 175 


150 ⸗ 
7500 Teeffer 


7360 Loth 


ee ae 5*3 

für 28 3 
o 

Gerichtshofs Neckarkrls. 


Elingen, denn a» März 1825, 
Sattler 


Bert. 
Bert Obligation. 
(Be u sation ae A 
depitat von deck. ur ——— 15 Sehe, Bia 
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ab ſich das unterzeih 

nehme Lage verfezt, bereits brei ate nad 
Anfang Au a Ar! Rü su 
** auf ben 16 Apell feſtzuſezen, fo 

ſte an der Reihe ik, mithin dieſes 
———— in etwas mebr als j 

fonft algemein äblihen neun Monate, —*23* 
ein Fall, der bisher noch nie ſtatt 
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batte. 


Ein 2006 fan ıömal gewinnen, 


@in Loos Foftet 10 
Uhnehmerivon 10 Loofen erhalten 


f 2 W. 
ein ııtes Frelleos. 


Bonnet be Bayard in Wien. 


In Augsburg find Loofe zu haben für 5 fi. fm 24Guldenfuß bei U. Brentano Mezzegra, Zeugzaſſe Litt. B. Sr. 2% 


Briefe und Gelber werben france erbeten. 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 00. 





Politifch »litterarifhe Miszellen aus 
Sranfreid. 
(Fortfesung.) 

Der franzbfifhe Botſchafter drang lebhaft beim Grafen 
dOfalla darauf, daß er feln Wort halten folle, indem bie 
Bolzlehung der gemadten Verſprechungen zu Parid mit der 
größten Ungebuld erwartet würde. Der ſpaniſche Minifter ge: 
rierh im Werlegenheit; er wollte nicht gern der Hindernifle er: 
wähnen, bie ihm ber Math von Gaftitien und einer feiner 
Kollegen, den er ernannt hatte, Hrn. Ealomarde, beim Köoͤ— 
nig entgegenfezten. Er bediente fi daher eines neuen Mit: 
tels, um Zelt gu gewinnen. Er verlangte vom Oberbefehls⸗ 
haber achtzehn Bataillone und zehn Schwadrone, um in den 
Städten vertbeilt zu werden, wo bie Belanntmadhung einer 
Amneftie Unordnungen veranlaffen könne. General Bour⸗ 
mont fonnte einer Einladung biefer Art nicht entſprechen, 
weil dadurch die Sicherheit der Armee fompromittirt worden 
wäre. Er verachtete, wie er dazu berechtigt war, bie ver: 
fdumderifhen Gerüchte, die man wider ihn verbreitete. Die 
Spanter, felbft diejenigen, bie bei der Amneſtle am mel 
ſten interefürt find, waren in ihren urthellen weit zurüfhal- 
tender, als viele von Bourmonts Landelenten. Sie beur: 
thellten mit vieler Gerechtigkeit einen Chef, ber durch fein 
Benehmen zu Eablz, und durch ben edelmätbigen Schuz, wel- 
hen er den Dpfern ber Berfolgungen eines Minifterlums, das 
fi gemäßigt nannte, angedeihen Iteß, Beweiſe ſeluer poll: 
tifhen Toleranz und feines richtigen Urtheils gegeben batte. 
General Bourmont war im Begrif, auf eine offizielle Weife 
die Vonziehung der Verfprehungen zu verlangen, bie man 
den in den Mitltärtonventionen begriffenen fpanifhen Dffi: 
zieren gemacht hatte; er drang befondere darauf, daß fie mes 
gen ihrer volitifhen Handlungen uud Mepnungen nicht beun⸗ 
ruhlgt werden könnten, da uuſere Befehlshaber, mit Geneh- 
migung des Herzogs von Angouleme, es ihnen förmlich vers 
ſprochen hatten. Er begehrte, daß der franzöfifbe Botſchaf⸗ 
ter fih-deshald gemeinfhaftlih mit ihm beider ſpauiſchen Re: 
gierung verwende. Allein Hr, v. Talaru zeigte ibm an, daf 
er Befehle babe, dem Kabiner von Madrid zu erflären, „es 
eönne in Hinſicht auf die Mititärfonventionen 
es halten, wie es am awermäßigften fände, obne 
Jah Franfreih ſich darüber befhweren würde.“ 
Das franzöfifhe Minifterkum, das ſich ſeitdem jo bitter über 
die Nlchtvollzlehung dleſer Meitttärtonventionen oder Kapitu⸗ 
fatlonen beflagt hat, ermuthigte demnah das fpanifhe Ka: 
binet, das vom Herzog von Angonleme gegebene Wort zu ver: 
fäugnen. Wirkliche Hindernife, die unfer Mintftertum aber 
ftets nur als augenbiiflih betrachten durfte, konnten die uns 
mittelbare Vollzlehung der Im Namen bed Prinzen Generas 
liſſimus eingegangenen Verpflichtungen aufhalten; allein in⸗ 
dem man über biefen Punkt mit fo aroßem Leichtiinn nachgab, 
verläugnete man Treue und Glanben, bie man den Befieg: 
ten ſchuldig war, und verleste ale Konventenz, fo wie bie 
Ehrerbietung, die man fir die erlaudte Sanftion, mit der 
biefe Konventionen verfehen waren, haben mußte. — Bel 


allen den Streitigkeiten, die nunmehr zu Madrid ftatt fan» 
den, blieb die franzoͤſiſche Regierung unbeweglih. Allein Graf 
d'Ofalla verdoppelte felne Anftrengungen, um fid eines Ge— 
nerald zu entledigen, ber eine Veränderung im fpanifhen 
Minifterium für unumgänglich nothwendig hielt. Ein an ſich 
gleihgältiger Umftand bot ihm eine Gelegenheit dar, bie er 
mit Eifer ergrif, um bie Zurdfberufung des General Bour- 
mont zu verlangen. Der König wollte ih nach Aranjuez be= 
geben. Der Oberbefehlshaber traf Anftalten, um fein Haupt 
quartier ebenfalls dahin zu verlegen. Er ließ feine Truppen 
auf der Straße von Mabrid nah Aranjuez aufftellen; jeboch 
biieb eine gehörige Zahl derfelben zu Madrid, um dafeibit 
die öffentliche Ruhe zu handhaben. Nichtsdeſtoweniger dußer- 
ten die fpanifhen Mintfter und der franzöfifhe Botſchafter 
die größten Beforgniffe, an die Niemand gedacht hätte, wenn 
fie dleſelben nicht felbft verbreitet hätten. Man beeilte ſich, 
biefes Ereigniß zu Parls auf eine folde Art barzuftellen, daß 
das franzoͤſiſche Minifterlum, aus feiner gewohnten Apathie 
aufgefchreft, auf ber Stelle den Grafen Bourmont zurif 
rufte, und durch ben General Digeon erfeste. Graf d'Ofalla 
und alle diejenigen, die er beredet hatte, daß die Veraͤnde⸗ 
rung bes Oberbefehlshabers das Signal einer befriedigenden 
Drbnung der Dinge fepn würde, überzeugten fih bald von 
ihrem Irrthum. Inzwiſchen mußte man irgend eine Demon: 
ftration machen, und dem frangöfifhen Botfchafter wenigftens 
eine anfheinende Genugthuung geben, und fo erſchlen end= 
17) die Amneftie. Man fügte diefem Akt eine Anrede 
des Königs bei, die allgemeinen Beifall fand, und der Hof⸗ 
nung Raum gab, daß die Verfügungen bes Föniglihen Des 
trets, ob fie gleich den verhaßten Grundſaz ber kategoriſchen 
Ausnahmen zur Grundlage hatten, im günftigften Sinn aus— 
gelegt werben würden. Allein die Taͤuſchung war nicht von 
langer Dauer. Diefe Amnejtie, mit der fi die franzoͤſiſche 
Megierung begnügen mußte, wurbe der Worwaud zu neuen 
Derfolgungen. Noch war ber Mat ıBı4 nicht verfloffen (die 
Ammejtie war vom ı Mai ıBa4 datirt) und fchon träbte ſich 
ber politifhe Horizont aufs Neue... . . In der Mitte Junlus 
war die Gunjt des Grafen d'Ofalla ſtark im Abnehmen. Das 
Minliſterlum, an deſſeñ Spige er ſtand, hatte ſich entzwelt. 
General Cruz, ber Kriegsminlſter, blieb ihm ergeben; al—⸗ 
lein der Juſtizminiſter, Hr. Calomarde, wurde Chef einer 
Vartel, zu welcher die einflußreichſten Mitglieder des Raths 
von CEaſtillen, der General Aymerich, Oberinſpektor der rova= 
liſtiſchen Freiwilligen, und mehrere royaltitiihe Guerllaschefs 
gehörten. Die Minifter der Finanzen und bes Seeweſens 
biieben neutral- Hr. Ugarte ſorach ſich nicht aus, allein man 
bemerkte bald, daß er ſich auf die Seite von Hrn. Galomarde 
hinnelgte. Won dem Augenblite au, wo Graf d'Ofalla eine 
andere Unterſtuͤzung, als die des Hrn. Ugarte gefucht hatte, 
verlor er das Zutrauen diefes lejtern. Man muß nicht glaus 
ben, daß Hr. Ugarte bie politifhen Mevnungen, die man 
beim Grafen d'Ofalia vorausſezte, tadelte. Alles biefes iſt 
bem Hrn. Ugarte fehr gleihgältig. Cr kümmert fih wenig 
darum, ob ein Minliter in feinem Royallsmus gemäßigt oder 
übertrieben iſt; alles kommt darauf an, daß er in einer völz 
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Ugen Ubhänglatelt von ihm bleibe. Indem er bem Hrn, Ca⸗ 
Iomarde beiftand, den Hrn. d'Ofalla zu ftürgen, fuchte erfel- 
nen Nachfolger nicht in der Partei, zu der ſich Calomarde ge- 
ſchlagen hatte, Er wählte deu Hrn. Zea⸗-Bermudez, beifen 
Hauptverdlenſt darin befteht, ihm ganz volllommen ergeben 
zu ſeyn, wenn er fhon nad feinem fruͤhern polltifhen Leben 
der halbliberalen Partei angehörte. Hr. Ealomarde wird in 
Kurzem gleichfalld entfernt werden, weil er fih auf eine Par— 
tel fügt, bei welcher Hr. Ugarte nicht in Gunft ſteht, und 
wenn er ihn, wie ed mwahrfheintih it, durch Hru. Arjona, 
ober Hrn. Garcia de la Torre, oder dburd irgend eine andere 
verſon erfezt, deren polltifhe Meynungen mit benen bes 
Hrn. Bea in Ueberelnſtimmung find, fo wird bad Spftem ber 
fpanifhen Regierung fi abermals ändern; der jezige Kriege: 
minifter Anmerich wird fortgejagt werden, und fo fehr man 
bisher die Vermehrung der koͤniglichen Freiwilligen befördert 
bat, well Unmerich ihr Ehef ift, fo ſehr wird man ſich bemühen, 
ihren Einfluß zu vermindern, wie die bereits unter dem Mi- 
nifterlum des General Eruz ftatt gefunden hat, ber den Kb: 
nig und Ugarte überzeugte, daß biefe Inftitution, bie man 
auf die unterften Klafen der Gefellfhaft ausgedehnt, ſehr ge— 
fäpriih fen. Dis ift, Im Vorbeigehen geſagt, bie wahre Ur: 
ſache der langen Verhaftung dieſes Minifterd, ob man gleich 
zum Vorwand berfelben feine Nachlaͤßigkelt, Tarifa zu befe: 
ftigen, genommen hat; Apmeric wäre bereits entlaffen, wenn 
die Generale Campo - Sagrado, Earvagal, Caſtannos nachgle⸗ 
big genug befunden worden wären, um unter Hrn. Ugarte's 
Leitung zu arbeiten. — Aus biefem Allen erhellt, daß Graf 
d'Ofalla nicht auf feinem Poften bleiben Eonnte. So wie man 
bemerkte, daß er nicht mehr von Hrn. Ugarte gehalten wurde, 
verboppelten feine Feinde ihre Anftrengungen, um ihn zu 
ſtuͤrzen. Seine Entlafung war am Ende Junius bereits be- 
reits befchlfoen. Man wartete, bie fi der König nah Gas 
cedon begeben batte, wohln ihn, der allgemeinen Gewohnheit 
zumiber, nach welcher ber Chef des Konſells ſtets dem König 
folgt, Hr. Salomarde allein beglelrete. Am 12 Jul. war 
d'Ofalla's Abfezung und bie Ernennung bed Hrn. Zea bekannt, 
der damals Befandter in London war. Der franzdfifhe Ober⸗ 
befehlöhaber, Marquis v. Talaru, und mehrere andere Glie⸗ 
ber des diplomatifchen Storps gaben ihr Bedauern über d'Ofa— 
Ha’d Entlafung zu erfennen, was aber nicht verhinderte, daß 
ihm elu herbes Loos befhleden war, dem er nur burd bie 
Verwendung feines Nachfolgers entging. — Während der Zelt, 
die zwifhen der Ernennung des Hru. Bea und deffen Anfunft 
In Mabrid verſtrich, verſah Hr. Calomarde die Stelle eines 
erften Minifterd, und befolgte gänzlih den von den reinen 
oder angeblih reinen Rovallſten ihm gegebenen Impuls, 
Die wahren Ropaltften, diejenigen, deren Konkurrenz Graf 
d'Ofalla befürchtet, und unter allerlei Borwand erllirt hatte, 
blieben nad wie vor forgfam entfernt, dagegen ließ Hr. Ca: 
fomarde den Trappiften,, den Pater Martinez und eine Menge 
anderer Intriganten, die fi vorzugsweife die Treuen nann— 
ten, nah Madrid und an den Hof fommen. Diefe hatte 
d'Ofalia glelbfalls zu entfernen gewußt, weil er ihren Ein: 
fluß auf dem Pöbel fürdtere. — Hr. Zea verwelite auf feiner 
Melfe von London nah Madrid längere Zeit zu Paris. Er 
hatte bier lange Unterredungen mit unfern Miniftern, denen 


er goldene Berge verſprach fobalb er feine Stelle angetreten 
haben würde, ... — Um biefe Zeit erfolgte die konſtitutionele 
Yuvafion bei Tarifa, die ohne -unfere Truppen unbereden- 
bare Folgen gehabt haben würde. Im Eatalonien waren wir 
dagegen gezwungen, bie Mopaliften zu entwafnen. .. . Hr. 
3ea hatte in Yarls häufige Unterhaltungen mit unfern Finanz- 
mädten, und erhielt mehrere Anleibensprojelte, deren Ans 
nahme er verfprah. Die Inhaber der Eortesbons faften 
neue Hofnungen. Man wähnte, alles würde aufs Beſte gehen. 
Allein man vergaß, baf gerade bamald, und ungeadtet des 
wichtigen Dienfted, den wir zu Tarlfa gelciftet hatten, die 
ſpanlſche Reglerung am allerwenigften Achtung für Frantreich 
bezelgte. Hr. v. Talaru, der Madrid verließ, entwarf von 
Spanien fein günftiges Gemälde. . . . Judeſſen fam nun erſt 
Hr. Bea. Allein bie Ilufion war von feiner Dauer. Hr. 
Bea nahm zwar Beſiz von feinem Minifterlum, allein er wurde 
fehr lange dem König nicht vorgeftellt. Seine Anmefenpeit 
verbefferte die Lage der Dinge nicht im Mindeften. tinfere 
Verhaͤltulſſe mit Spanien, ftatt freundfhaftliher zu werden, 
nabmen offenbar einen fehr fhneldenden Charafter au, und 
man begaun von der Raͤumung bes Landes zu fpreden. . . . 
Sie wurde endlih nad langen Disfuffionen, In denen fid die 
beiden Kabinetre nicht verftändigen fonnten, entſchleden. Neue 
Unterhandiungen begannen, Es ging dabei, wie es immer 
bei ungerm Minifterium gegangen It, und geben wird. Biele 
Zögerungen und kein energifher Entſchluß. Man bemilligte 
Anfangs zwei Schwelzer-Regimenter für die Befazung vor 
Madrid, bann dle Dffupation von Sautona, Coranna und 
Sarragoffa ; endlich ließ man in Spanien 34,000 Wann, alfo 
ungefähr fo viel Truppen, ald bie ſpanliſche Regierung ge= 
wünfht hatte. . . Bel diefen legten Unterbandlungen verlor 
Frantreih vollends die wenige Achtung, die ed, ungeachtet 
ber fruͤhern Febler des Mintfterlums, noch in Spanien befef- 
fen hatte. Den KRopaliften verdächtig , find mir es nun auch 
den Konftitutionellen geworben, bie feine Hofnung mehr has 
ben, daß wir an ihnen einen lebhaften Anthell nehmen wer: 
ben. . . 2eztere hätten fih mir Wenlgem begnägt, wenn fie 
es durch unfere Juterventlon hätten erhalten fünnen; allein 
wenn wir feinen Einfluß mehr haben, und wenn die Raͤu⸗ 
mung, die nur vergögert iſt, deunsd ftatt hat, bevor ber 
ſpanlſche Thron gehörig befefiigt It, fo kan aus Unzufrieden: 
heit oder aus jeder andern Urfache In Spanien eine neue Me: 
volutlon ausbrehen; bie Liberalen’ werden dann begehriider 
ſeyn, und fatt fh an uns zu wenden, bei England Sau 
ſuchen, ungeachtet ber Abneigung, die fie gegen biefe Macht 
haben. Deun bie wefentligen Dienfte, die fie den Cortes 
von Gadiz gelelitet haben, befiegte dieſe Abneigung nidt, 
und fie Ift feirdem durd das vom Kabiner von St. James Im 
Auſehung der fpanifhen Kolonien angenommene Spitem Mt: 
mehrt worden. In biefer Hiuſicht haben die fpaniftyen Lihe 
ralen diefeiben Anfihten, wie die Movalifien. . . . Gegen: 
wärtig find beide Parteien in Spanien gegen und; fie erbliten 
in Frantreih gar nicht mebr einen ohae Intereffe handelnden 
Verbündeten, fondern eine Macht, die Vor Ihrem eigenen 
Wert zuruͤkwelcht, und bie ungebuibig kit, fi einer Unterneb: 
mung zu entiedigen, die fie feibit fhwierig gemacht bat, weil 
fir dieſelbe nicht zur gehörigen Zeit beenbigte. ... 


Grtohbritannien 

Das Journal des Debats vom 31 März enthält fol: 
Benden Auffaz: „Die Grundfäze, welche Hr. Hustiffon 
(präfident des Handelsbuͤreau's) in der Sizung bes Unter: 
haufes am 25 März zu Gunften der Verminderung der Ein: 
fuhrezöte auffremde Waaren entwilelte, verdienen bie größte 
Aufmerffamtelt. Der engilibe Minifter beginnt mit der Be: 
weisführung, daß mehrere Einfuhrszölle, bie man ehemals 
feſtſezte, um die Nationalmanufatturen gegen die fremde Kon: 
furrenz zu ſchuͤzen, durch die Vervolllommnung, und mehr ned) 
durch die große Entwilelung der einheimifhen Induftrle, un: 
nüz geworden fenen. Die außerordentlich hoben Eingangs: 
ztdue, elnſt beftimmt die Manufatturen bed Landes zu unters 
ftägen, werben, fobald fie unnöthig find, läftig für den Staat, 
der bedräfender Anordnungen bedarf, um fie zu erheben; fie 
fegen zu gleiher Zeit der natärlihen Vewegung des Handels 
Schranten, einer Bewegung, die allein fhon das Einkemmen, 
das man von übermäßigen Föllen zieht, doppelt erfezen würde, 
Die Baummolle, fagt Hr. Husklſſon, iſt heutzutage der große 
Gegenftand unferer vervollfommneten Inbuftrle. Vergange⸗ 
nes Jahr hat fi die Ausfuhr ber baummoltenen Waaren 
über bie Summe von 30 Mil. Pf. Sterl. erhoben: koͤnnen 
wir bei einer folden Ausfuhr die Zulaffung einiger fremden 
Produfte fürchten? Wo fände, im Allgemeinen geſprochen, 
ein Engländer Baummollmaaren von irgend einer Gattung 
wohlfeiler, als in unfern eigenen Werkftätten? Gleichwol be= 
bleiten wir bisher einen Zoll auf die auständifhen baumwolle⸗ 
nen Waaren bei, ber, nah den Qualitäten, 75, 67'% und 
50 Prozent beträgt. Diefer Zoll fan auf 10 Proz. herabgeſezt 
werben, ohne daß daraus irgend ein Nachthell für unfre Far 
brifanten entiteht. Der Schaafwollbandel war ber Gegenftand 
von einigen Hundert Parlamentsaften, jede läftiger als bie 
andere. Diefe Maafregein, Indem fie den Handel bebrüften, 
haben für die Wermebrung und Bervollfommnung biefes In— 
duftriegweiges bei weitem feine fo vorthellhaften Mefultate 
hervorgebracht, als ein liberaleres Softem würde gehabt haben. 
Man darf nur die Fortfchritte ber Ein = und Ausfuhr der wol« 
lenen und baummwollenen Waaren vergleihen; dleſer leztere, 
bedräfenden Verfügungen weniger unterworfene Artifel, bat 
beinahe die ganze Thaͤtigkelt der Kaufleute und Fabrltanten 
für fid allein In Anfpruc genonimen. Im Jahr 1765 war bie 
Menge der In England eingeführten Baummolle nur 33,590 
Gentner; Im 9. ıBa4 wurden 1,500,000 Gent. eingeführt. Im 
9. 1765 beitef ih ber Werth ber ausgeführten baummollenen 
MWaaren auf 200,000 Pf. Sterl., im 3. ı824 auf 30,795,000 
Yf. Sterl. — Im 9. 1765 wurden 19,260 Gent, Schaafwolle 
eingeführt; im 9. ıB24: 36,580 Eent. — Im 9. 1765 belief fi 
der Werth ber ausgeführten wollenen Tücher auf 5,159,000 
Yf. Sterl.; im 9. 1824 auf 6,926,000 Pf. Sterl. Es find 
fotglih im 3. 1824 für 1,767,000 Pf. Sterl. mehr ausgeführt 
worben, als im 3. 1765. Wie koͤmmt ed, daß bier nur ein 
fo Heiner Unterſchled Ift? Umftreitig muß man dis gröftentheile 
ben Hinberniffen gufhreiben, welche die Geſeze diefem Hans 
dei In ben Weg legten. Man hat ihn begünftigen wollen, und, 
wie alle vergärtelten Kinder, It er minder ftark als die andern, 
Diefen Gründen und Thatfahen gemäß fest der Minlfter den 
Eingangszoll von ausländifhen wolenen Zeugen von 5o auf 
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15 Gros. herab. Da bie National: Worurtheile noch fehr ſtark 
gegen die Einfuhr ausländifher Tücher find,. fo läßt er auf 
biefem Artitel, ftatt aller alten Zölle, die 40 bis 180 Prozent 
betrugen, einen Zell von 25 Prozent bed Werthes der einge- 
führten Tücher. Hr. Huskiſſon fügt feinem Gemälde von den 
englifhen Deuanen einige fatprifhe Züge bei, Eine Perfon 
brachte neulih eine Mumie nah England; die Douane, bie’ 
fand, daf im Tariff der Mumten nid;t erwähnt worden, war 
fehr verlegen, zu wiffen, wie fie fih benehmen foile, um den 
Eingangszol zu befiimmen. Man konnte einen Haufen vom 
felt 3000 Jahren aufbewabrten Musteln und Nerven nicht ale 
einen rohen Stoff betrachten; alfo entfihloß man ſich, bie Mur 
mie ald eine fabrizirte Waare anzuſehen; bann fragte man dem 
Gigeuthämer, wie hoch er ihren Werth fd,äge; 400 Pf. Stert. 
(4600 fl.), war feine Antwort. Gut, ermwieberte bie Douane, 
Sie bezahlen 200 Pf. Gterl., was einen Eingangézoll von 
50 Proz. madt, dem wir diefe Mumie ald das Ergeugniß el⸗ 
ner ausländbifhen Manufaltur uuterwerfen. Diefe 
Anekdote erregte die Luftigkeit ber Kaxımer. „Doch, fuhr 
Hr. Hustifon fort, ehren wir zu ernithafteren Dingen zu= 
rüt!® Der Minifter will aud die Zölle auf die Einfuhr des 
Eiſens herabſezen. „Die hoben Einfuhrzölle auf Metalle, fagt 
er, baben drei große Webelftände erzeugt: 1. das ſchwediſche 
Eifen, wegen feiner Vortrefiichkeit zu vielen Gegenftänden 
unerläßlih, kommt den Schifsausräftern und Fabrifanten zu 
hoch; a. die Preife, welche unfre Fabrifen wegen ber hoben 
Einfuhrszölle auf das Eiſen machen müffen, ſchreken bie Frem= 
den ab, und nöthigen fie, fih an die deutfhen Eifenfabrifen 
su wenden; 3. ber Handel mit hillfhem Aupfer, zu Platti= 
rungen fo vieler Gegenftände anwendbar, und baber fehr ges 
fucht, würde fi In unfern Händen verdoppelt haben, wenn 
die Einfuhrszoͤlle nicht ſo ungeheuer wären. Daber will der 
Mintfter die Zölle auf das Eifen auf %s, und die auf das Ku⸗ 
pfer auf die Hälfte herabfegen.* Seltbem er feine Abficht In 
diefem Betref an ben Tag legte, hat er mehrere Befizer von 
Eifenbämmern gefeben; alle ſchlenen überzeugt, daß bie Frei» 
heit bes Handels in allen Zwelgen gut fep, ausgenommen Im 
Cifenhandel; nah Ihnen ift dad Monopol im biefem Handels 
zwelge bie befte Sache von ber Welt. Dis tft die ewige 
Schwädhe des menfhlihen Belftes: wir erfennen leicht die all= 
gemeinen Grundfäze an, wollen fie aber jebedmal modifiziren, 
wo fie unfere Privatintereffen berühren. Cine aufgellärte und 
wahrhaft vaͤterllche Reglerung ſtuͤzt fi im biefem Falle auf 
das allgemeine Beſte, das fie dem Intereffe weniger Einzel⸗ 
nen entgegenfest. (Beſchluß folgt.) 
kitterariihe Anzeigen. 

Bel Jof. Thomanm in Landshut iſt fo eben erſchle⸗ 
nen uud In allen Bubvandlungen zu haben für 30 fr.; 
Entwurf einer NationalsLeibanftalt mit fucceffis 

ver Schuldentilgung, für die (kleinern Gutsbeſizer) 


Realitäten befizenden Bürger, und für 
Bauern in Baiern. Bon M. U. Fahrmbacher, 
Zabatsfabritant und Magiftratdrarh. it 3 Tabel⸗ 


im. 8. VII. und 88 ©. 


Dirfe Schrift dar ibre Entitebung dem reinften Buͤrget ſinn 
für Wort und Web feiner Mitmenfhen zu banfen. Sie ht, 
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wenn bie darin ebem fo gründlich als beutiih nnd erſchoͤpfend 
vorgefchlagenen Mittel angenommen und ausgeführt werden, 
ohne Zweifel im Stande, bie tägiih Immer mebr Junedmende 
allgemeine Noth der aterban: und aewerbetreibenden Bewmobner 
in Balern, foaleich und fiher zu mildern, und ibnen ben un: 
feblbaren Leitfaden an die Hand zu geben, für gegenwärtige 
u Kr GSeſchlechter, Glük und Woblftand zu ver: 
reiten, 

Diefe Schrift ift ben Magiftratsperfonen und allen 
Kommunalanftalten ven hobem Jutereſſe, und da fie 
at an dem Fortbeftand ihrer Mirbärger nehmen, unent: 

ehrlich. 


* 
* 


- * 
Eben fo wichtig und empfehlend, ibred gemeinnüsigen Ins 
balts wegen, find noch folgende zwei Schriften : 


Anleitung zur Tarirung der Gewerbe: Müller, 
Mehlber, Bäder, Bräuer und Mezger. Mit 
einem Vorwort über geregeltes Zunftweien und unbe 
dingte Gcwerbefreiheit. Dom Profeffor G. U. Daͤzl. 8. 
broſch. 48 Fr. 

Was ift die Urſache von der auferordentlichen 
Wohlfeilheit des Getreides, und wie ift der 
felben abzubelfen? Eine Frage zu feiner Zeit, bes 
antwortet von einem Patrioten. 8. broſch. 36 fr. 


Der britte undlegte Band bes Ailgemeinen als 
BESREEL REN Repertoriums ber gemein 
nüzigften und wihtigften Wiffenfhaften, 
hat fchon vor einigen Wochen bie Preffe verlaffen, und find 
nunmehr auc die dazu gehörigen Aupferfticde fertig, fo 
bap die Berfenbung vollgogen werben fan. Diejenigen 
zefp. HH. Abonnenten, welche ihre Eremplare Dirette von 
der unterzeichneten Erpedition zu empfangen haben, wollen 
gefäüten in frantirtem Briefen bie Zahl der Exemplare 
und bie Namen ber HH. Abonnenten bemerken, und zwar 
ohne Mäffist auf frühere Meldung, indem außerbem bie 
Werfendung verfhoben werben müßte. Auch ber zweite ober 
allenfalls auch der ıfte Band, wenn er noch niht empfangen 
wurde, wird zuglelch abgeliefert. Man wäniht bie ganze 
Verfendung baldigſt beendiget, indem Daun über 
den kleinen Met der drei Dänbde bleſes allge: 
meinen Haub» und Hälfsbuc 6 anderweitig bie- 
ponfrt wird, deſſen Prännmerationspreis für alle drei 
Bände wur of. beträgt. Dei ber unterzeichneten Erpebdi- 
tion: find bermalen auch mod folgende Schriften zu baten; 

. einige der wihtigfhten Vörthel— 
Dorsüäge der Verfaffungd-Ure 
Des Königreibs Balern. Pr. ıfl. malt. 
IMändiged, tbeoretifdb:-prattifhes 

buch der gefamten Steuer:-WMegull 
rung, mit vorägliger Rükſicht anf Geſchlchte, Geſezge— 
kung und Litteratur ded Stenerweiens, zum Bebufe einer 
allgemeinen Mevifion bes Steuerwefend, Wereinfahung der 
Beſteuerung uad Cinführung eines ratlonellen Steuerfpftems. 


rt. 4fl. 
—— des Kameral-Korreſpondenten 
fn Erlangen. 


Nachtlicht für lareinifhe Schulen. 

Krafts Handbuch der Geſchichte von Altgrie 
benland. Als Anleitung zum Ueberſezen aus dem 
Dentichen in das Lateinische; dritte verbeiferte Drigis 
nal Auflage 

wird noch vor Ende März fertig, und an bie Pränumeranten 


und ale follde Wuchbandiungen verfandt, morauf der Laden: 
preis von ıB gr. (ı fl. aı Er.) wieder einteitt, 


SelehrtenAnſtalten, welche es zum neuen Curſas 
einführen wollten, gewähre ih bid Ende Dftermeffe 
(sönftensd bis Pfingften) in Partdien von minbdefteus 
‚a Eremplaren noch dem (bei 22 Bogen fo böcdft billigen) 
Vränumerationspreis von ı= gar. (54 fr.), jebo& 
ohne früher bewiligte Frei: @remplare. 

Von ber Eiafficktät diefed im boppeiter Hluſicht Intereffan- 
ten Werl zeugen kompetente Urtbeite. 

Ernft Klein, Buchhändler im Leipzig. 
Gerichtliche Bekauntmachung. 

Die Eigenthuͤmer nachſtehend beſchtiebener Guter werben 
in Kenntnif geſezt, daß, wenn ſie ſich von heute an binnen 
drei Monaten bei biefigem Hallamt nit melden, und bie 
Kolllen entweder in Empfang nehmen, oder das ſchon einige 
— rüfftändige Lagergeld entrichten, nach dem ıgten h. der 

ollordnung biefelben als herrenlos angefehen und öffentlich 
verkauft werden würden, ale: 
ı Kiſtl B. A. Holghüte Sporco ıB Pfund. 
ı Faß H. Mr. 1, Gtärfe. Sporco 100 Pfund. 


Nr. 7873. Sporco 15 Pfund. 


ı u W. Nr. 33, Sufer. Sporco 385 Pfund. 
ı Kiſtl K. A. W. linbenannt. Sporco 75 Pfund, 


ı Paket Farbwaare * 


ı Balle $, Nr. 439% Kannevad. Sporco 25 Pfund. 
ı Balle 7 G. Nr. 11 mit Teppich. Sporco 66 Pfund. 


ı Klſtl Nr. 293 mit Tabak Sporco 35 Pfund. 


ı Paket Wollentud. Sporco 3 Pfund, nebit = fl. in Gr 
unter der Addreife: „Hadofler in Tölz.“ 
Münden, ben ı6 März ıBa5, 
Königlich Baleriſches Halamt Münden. 
Krembs, Halldeamter. 
Lehe, Kontroleur. 


— 





Davis Gumpert, 
ausbem Großberzogthume Polen, 
empfehlen zur beyorftehenden Dult ihr vollſtaͤndig affortirtes 
Shultt: und Mode: Waarenlaget, 
im Laden des Hrn. Plana zwiſchen dem wetiſſen Ref 
und dem Hru Kaffetier Luß, 

befichend, in einem fhönen Sortiment von Selbenzeugen, alt: 
Gros de Naples, Satin ture, Gros de Berlin, Ombre, Tro- 
eadero, Fasonne, double Florence, Marceline, Brillan- 
tine u. ım. a. Elae grofe Auswahl von Umfchlagetüdern und 
Doppel: Shawis in der feinſten Molle; feine, mittel umd 
ordindre Kattune ia den meueften Deſſelne, Eircaffine, Meti: 
n06 im allem Farben, Kaſimire, wie aud ähte Nirderldm 
ber Doppelfafimire zu bem äußert wohlfeiles 
Vrelfe von afl. 36 Er. die Elle, ganz netmobliche geftreifte 
Belnfjelderzeuge, weise Haldbinden zu 3/4, Ya, 9/4, und 74 
groß; eine große Auswahl von glatten mmdb wattirten dhaes 
vorzäglihb fhdme plguédektenz alle ner mögılde mt 
Waaren, ale: Vattiitmufellne zu %4, 3/4 bis 7/4 breit, Tate 
bangsmuffellne und Yacomers, glatte, brofirte und gehiltt 
Mol, ertra feiner weiger Weftenplque, weißer Satinet 
viele andere Wrtitel. 

Auch haben fie eine Partie quarrirte Jaconets zu 34 breit 
a 30 fr. Die Elle. 

Die Waaren nn —— in balerlſcher Ele und 
nad feſtgeſezten Prelſen verkauft. 

Die reelfte Behandlung verfpregend, bittem fie um zahl: 
reigen Beſuch. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 100. 





Politifch »litterarifhe Miszellen aus 
Sranfreid. 
(Fortfezyung.) 

Zu den in Nro. gı. der Allg. Zeit. angeführten Auszügen 
von Mooghburg’s Observations sur le nouveau projet de 
la conversion des rentes, fragen wir noch einige intereffante 
Bemerkungen nah. Am vierten Abfchnitt, mir der Weber: 
ſchrift: Der den Fremden vergönnte Einfluß auf unfere Anz 
gelegenbeiten, — jagt der Berfaffer unter Underm: „Die Frem: 
den haben in unfern Fonds 3o Millionen Renten eingefchrie: 
ben, und 15 bie 18 Millionen gehörem ihnen von den 235 Mil: 
tionen fhwebender Renten, welde der Stoß von ı82;, in den 
Händen der Verbündeten gelaffen bat. Diefe ganze Maffe 
würde im Augenblik eines Sturms einer Meinen Zahl von 
Bantierd zur Verfügung eben. Welche Mittel würden ihnen 
nicht zu Gebot fteben, unfere Öffentlihe Schuld in Mißkredit 
zu bringen, wenn fie bie Abfiht hätten, und zu verbindern, 
ein neues Anlehen zu verfuden, oder und dieſes wenigſtens 
ausnehmend Läftig zu machen. Glaubt man wohl, baf Negie: 
rungen, die ein Intereſſe dabei hätten, uns offen oder ge: 
beim zu befriegen, diefes Mittel, uns ohne Kampf zu über: 
winden, verfäumen würden? Als Yhiltpp II. England mit 
einem @infall bedrohte, beifen Vorbereitungen fo umfaſſend 
waren, baf er feine Armee bie unäberwinbiihe nennen zu 
dürfen glaubte, zeigte fi das Mintiterium der Königin Ell⸗ 
fabeth fo gefhift, ihm durch eine Bankoperation ben Geldzu⸗ 
ſchuß zu entziehen, ben er verfihert war in Genua zu finden. 
Der König von Spanien wurde dadurch gezwungen, feinen 
Feldzug ein Jahr lang aufzuſchleben, und.diefer Verzug führte 
alsdann bie Unfälle herbei, welche eine der furdtbariten Flot⸗ 
ten und Heere, bie bie babin auf dem Ocean erfhlenen wa: 
ren, zu Grunde richteten. Zu jener Zelt war man In ber 
Kunft ber großen Banfoperationen noch nicht fo erfahren, wie 
jest, und England hatte in Genua nur einen ſchwachen Theil 
des Cinflufes, den es in Fraufreih in Geldfahen gewinnen 
fan, wenn ber vorgefchlagene Entwurf zur Ausführung kommt. 
Die brirtifhe Adminiftration dürfte dann nur unfere furdt: 
baren Gläubiger zum Schaden gegen ung aufftiften, ihren 
Yatrlotismus in Anſpruch nehmen, und ihnen Vorthelle an: 
bieten, bie fie ihnen leicht gewähren könnte, Dann könnte 
fi erſt England mit vollem Rechte feiner Herrihaft über 
Franfreich rübmen; weil es nun, nachdem es ibm einmal 
gelungen iſt, ung feine Syſteme aufzubringen, and die Zei: 
tung bderfelben in feiner Hand hätte, und nach feinem Wil: 
len die große Xriebfeder unfer Negierung fprengen könnte.“ — 
Am Ende macht der Verfaffer noch bie Bemerkung: „Seit ber 
Reſtauratlon haben alle Neden, die vom Throne ausgingen, 
bie Frangofen zur Ausföhnung aufgefordert, und alle groß: 
müthige Seelen haben ihre Wuͤnſche damit vereinigt. Im 
Namen des dffentlihen Friedens, jur Tilgung des Andenfens 
an das Prlvatungluͤt, von dem eine Klaffe Franzofen betrof- 
fen worden ift, haben die Mintfter, im Namen des Königs, 
Eranfreich das Opfer einer Milfiarde vorgefhlagen. Ohne Ir: 
gend ein Recht zu unterfuhen, ohne bei einer der großen Fra: 


gen zu verweiten, bie bei diefem Vorſchlag aufgeworfen wur- 
den, behaupte ih, daß feldit biefes Stel, nemlih der Vereln 
aller Frangofen in denfelben Empfindungen, und demfelbem 
Streben für das Gluͤk und den Ruhm des Fürften und des 
Baterlandes, nicht zutheuer erfauft wäre. So ungeheuer drü- 
fend aber aud eine ſolche Laſt wäre, fo würden doch 3o Mil- 
lionen Frangofen, von demfelben glühenden Eifer für bie 
Wohlfahrt Franfreihs beſeelt, diefelbe leicht tragen, kaum 
{hr Gewicht empfinden, und bald, allen andern auf der Bahn 
ber Ehre, ber Induftrie und der Künfte voranellend, die bluͤ— 
bendite Nation der Weit barftellen. Der König eines ſolchen 
Volts würde der groͤßte und mächtigite Monarch ſeyn. Könnte 
ung aber auch das Entſchaͤdigungsgeſez zu dleſem eben fo heil— 
famen als ruhmvollen Zlele führen, fo würde das unſellge 
Mentengefez; noch immer vorhanden ſeyn, um uns bavon zu 
entfernen, und auf ein Jahrhundert Beweggründe zu Beſchwer— 
ben, Stoff zu fi Immer erneuernden MRefriminationen, fo: 
wol von Seite berer, welche die Milliard empfangen, als von 
Seite derer, die fie bezahlen follten, an die Hand geben. 
Man gibt den eritern, nad ihrem ganzen Betrag, nicht etwa 
Staatspapiere, die fhon im Umlauf bekannt find, und berem 
Werth beftimmt iſt, fondern ausdrüfich für fie gefchaffene 
Gtaatspapiere, deren Schlkſal die gefhikteften Fluanziers 
nicht vorausfehen können. Man darf mit Beſtimmthelt an= 
nehmen, daß im Laufe von Jahren irgend ein Greignif in 
der Politit oder in den Finanzen eintritt, wodurch die 3pro« 
sentigen Menten unter die zwei Drittheile ihres Nominalwer- 
thes fallen. Die Indemntfirten werben mun, von einer fols 
hen Kriſe in Schrefen gefezt, elllgſt ihre Papiere zu realifi 
ren ſuchen, um bdiefe Trümmer ihres Vermögens aus dem 
Schlfbruch zu retten. Indeſſen wird ſich früher oder fpäter 
ber Kredit wieder heritelen, und die Steuerpflichtigen wer: 
den nun beinahe bie ganze Schuld zu bezahlen haben. Die 
Spefulanten werden das gewonnen haben, was ben Indem= 
niſtrten verloren gegangen ift, bie Steuerpflictigen aber wer: 
dem nichts gewonnen haben. Dabei werden fich die Ausge- 
wanderten beſchweren, trügerifhe Kapitalten erhalten zu ha— 
ben; fie werden fih nod als Gläubiger der Summen anſehn, 
die in ihren Händen verloren gingen, und vielleicht neue Mes 
Hamatlonen aufftellen. Die Steuerpflichtigen ihrerfeits, bie 
Folgen der beiden mit elmander vorgelegten Gefege verwech⸗ 
felnd, und jedes als bie Stüge bed andern betrahtend, wer⸗ 
den der Auswanderung die ihnen aufgelegte Laſt Schuld ges 
ben, und dleſe gegenfeitigen Forderungen und Anſchuldigun⸗ 
gen werden eine unverfiegbare Quelle von Vorwürfen, Strek- 
tigfeiten und Haß darbieten. Die Vorurtbeile, welche fidy 
dadurch in ben Gefinnungen eingewurzelt haben, werden ſich 
mit der Staatsſchuld forterben , und wir werden der fommen: 
den Generation diefen traurigen Nachlaß überliefern. Im 
3o Jahren, In 50 Jahren, oder vieleicht noch fpäter, werden 
bie Kinder der Emigranten fagen: „Man war unfern Mätern 
eine Entſchaͤdlgung fhuldig; ihre Rechte erhielten Anerken— 
nung; man gab ihnen aber nur epbemere Paplere; der Staat 
iſt und das noch ſchuldig, was nur auf eine täufhende Welfe 
abgetragen wurbe.* Die Steuerpflichtigen werden antworten: 
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„Für eure Wäter, für euch ſchuf man bie Iprogentigen Nenten 
bis zu einer Miniarde; für eud verwandelte man die ganze 
öffentliche Schuld in 3proz., und biefe Operation zog ung die 
Laft von einer zweiten Milliarde zu; ihr fevd Schuld daran, 
daß Frantreih feine andere Anlehne als Iprogentige machen 
fonnte, und daraus entitanden die unermehlihen Kapitalien, 
die wir zu bezablen haben; ihr fevd daher aud die Urſache 
des Verfalls unferer Fluanzen.“ Diefe Vorwürfe würden al: 
lerdings ganz ungerecht feun. Das Mentengefeg war zur 
BVollziehung des Entihädigungsgefezes durchaus nicht nötbig ; 
das Mentengefez desorganifirt die Finanzen, welde dad Eut— 
ſchaͤdigungsgeſez nur mit einer neuen Schuld belaftete. Das 
erftere wird die Krankheit unbeilbar mahen; das erftere 
wird die wahre und lange ofen bleibende Wunde Frant-: 
reihe ‚bilden. So aber, wie biefe beiden Geſeze vor: 
gelegt wurden, werben fie auch in dem Gelfte der Wölfer 
ungertrennbar bleiben, und wer fan fagen, zu welchen Ber: 
rättungen eine folhe fters thätige und ftets gegenwärtige 
Urſache zu Unruhen Frankreich verleiten könnte? Möchten 
wir ung doch, wenn und der Gedanke au eine Finanzfata: 
ftrophe nicht mehr zurüffchreft, wenigſtens durch die Gefahr 
einer politifhen Sataftrophe zurüfbaiten laſſen! Sollte diefer 
Entwurf, angenommen werben, fo wäre damit. ein Gefez der 
Serrättung und der Zwietradht gegeben. Die Griechen loͤſch⸗ 
ten nah der Schlacht von Platda alle ihre Feuer aus, weil 
die Barbaren fie befleft hatten. Eudpbdas ellte nach Delphos, 
nahm das heilige Feuer vom Altar, bradte es noch an dem— 
feiben Tage nad Platda, überreichte es feinen Mitbürgern, 
und fiel tode zu ihren Füßen nieder. Wohl dem,- der inun- 
fere Mitte den heiligen. Funken braͤhte, durch den alle Her— 
zen vou Neuem in Liebe des Vaterlande, des Souveraing, 
der Geſeze, und in Liebe der Frangofen-zu einander erglüh: 
ten , follte er au in dem Augenbiif feinen Geiſt aufgeben, 
wo erfeinem Vaterlande diefen großen Dienft geleifter hätte !* 


Statiftifche Notizen Über das Gouvernement Perm, und 
Rußlands reichhaltigfte Metallader. 
(Fortfezung.) 

“ Getersburg, 8 März. Das Uralgebirge zerfällt in 
den großen DVergräten und die guberlinstifhen Berge; le}: 
tere ziehn ſich füdlich im einer betraͤchtllchen Länge in die Kir: 
gifenfteppe bin. Sein böhfter Gipfel iſt ber padwinstlſche 
Fels, der nad) Eaffinis Angabe eine Höhe von 6365 Fuß über 
der Oberflaͤhe des Kafpifhen Meeres bat. Mehrere ſchifba— 
re Fluͤſſe befördern den innern Handelsverlehr ungemein, 
wie die Kama, der Ural, bie Belaja. Del dem aus dem Ural 
firdömenden Fluſſe Kolwa fiel Im Jahr 1472 eine Schlacht vor, 
deren Erfolg bis Gouvernement ber ruffifhen Herrſchaſft un: 
terwarf. Seinem Beſtande nad zerfällt das Uralgebirge in 
drei Kiaſſen: a. die hoben und felfigten Berge; fie find reich 
an Holz uud Gewäflern, und der eigentliche Siß für Fabriten 
und Bergwerte jeder Art; b- die Auhöben; c. die bebauten 
Thaͤler, deren Bewohner ihre Erzeugniff; ihren Gebirgsnach— 
barn ablafen und von diefen die Mittel erhalten, Ihre Abga— 
ben der Regierung zu entrihten. Der Uraliſche Bergrüfen 
hat cine-Menge von Hihlen, von denen manche mertwärdig 
find, Cine hat vier Gewölbe und Saͤulen von Eis; In einer 
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andern, bie Jermatshöhle benannt, fol Jermal, vor ber Er: 
oberung Sibiriens, lange feine Zufluchtsſtaͤtte gehabt haben, 
Die reihhaltigiten Cifengruben des Urals befinden fich vorzäg- 
ih in dem Berge Blagodat, 70 Werfte vou der Stadt Dren- 
burg; auf dem Magnetberg, innerhalb der Firalfifhen Grän- 
zen; und endlich im Tagilsfifhen Gebirge, aus dem das alte 
Zobelelfen, das bejte, gewonnen wird. Im J. a7ı9 gab ed 
im Ural 26 Eiſenwerke, jest zaͤhlt man 99 Eiſen- und Gaf: 
eifenwerfe. Nach den neueften Berichten gewann man In bie: 
fen Werten 7 Millionen Pud Gußelfen und 5 Millionen Yad 
geſchmledetes Eiſen. Bergfundige theilen bad Eifen In drei 
Sorten, bie erfte und bejte iſt ber alte Zobel, ber viel auf 
den Privarwerten der HH. v. Demldow und Jafowiew gewon- 
nen wird, weich und zu Stahlarbeiten fehr kauglich it. Die 
erften Spuren des Bergbaues am uralifben Bergrüten begin: 
nen im 9. 1623 bei dem Fluſſe Nizza. Im Jahre ı7ı9 fan: 
den fich dafelsft naͤchſt den Elſenhuͤtten nur ein Sitber- und 
fünf Aupferwerte. Jezt zählt man 35 Kupferhätten, eine 
Schwefel: und eine Bitriolfabrit. Kupfer wird jährlich. gegen 
155,000 Pud gewonnen, Bon Zinn finder man gar Leine, von 
Diet und Silber geringe Spuren auf dem Uralgebirge. Die 
Zahl der Arbeiter in den Bergwerken beiduft ſich auf, mehr 
ald 120,000, Sie find theils Leibelgene, theils von der Krone 
den Werten zugefhriebene; fie erbalten Nahrung und Grbalt 
nach feftgefegten Verordnungen. Die auf ben Bergwerfen ge: 
wonnenen Produfte fan man jährlih im Durchſchnitt auf 45 
Millionen Rubel ſchäzen. Die große Entfernung zwifden den 
Drten, wo die Metalle gewonnen und wo fie abgefezt werden, 
ſezt ihrem günftigen und fhnellen Verkauf große ‚Hladeraife 
entgegen.. Für den fehr bedeutenden Verbrauch derfelben im 
Innern dient als Hauptſtapelplaz die Meſſe von Niihnuel: Row: 
gorod, für den auswärtigen aber die Sechäfen von Archangel, 
DVetersburg und Taganurog. Nah Maafgabe der erhöhten 
Transportfoften, vermindert ſich natürkich der von dem Me: 
tallhandel zu erwartende Vortheil. Ein zweiter empfindlicher 
Nachthell für dem günftigen Abfaz unferer Metalle find die 
ſchlechten Maſchinen auf den Privarbergwerten. Sie find aröß: 
tentheils im Zuftande Ihrer erſten Einrichtung. Die Cigen: 
thämer leben entfernt in den Hauptſtaͤdten, nicht wie in Eug— 
land, an Ort und Stelle, die Leitung ihrer Bergwerke per: 
fönlich dirigirend, fondern fie vertrauen fie Leuten an, die bie 
Fach zwar praftifh kennen, aber keine theoretiſchen Kenntnife 
beſtzen, aud die neuern Entdefungen in der Chemie, Phofil 
und Mineralogie ganz ignoriren. 


— — — 


Großbritannien 
Beſchluß des Aufſazes aus dem Journal des 
Debats vom 3ı Maͤrz ber die von Hrn. Huitli: 
fon vorgefhlagene Verminderung ber Ginfuhrssele 
auf fremde Waaren. 

„Auf dem Kontinente, fährt das Journal fort, wenlafiens 
in dem meiſten Ländern, verhält id die Sache anders; dle 
abfoiuten Regierungen und jene gemifsten Regioruagen, wel: 
be despotifa und mlalſterlell aus Neigung und Gefbmat, und 
nur durch Zufall fonjtitutioneht find, eatſagen freiwillig jener 
ungeheuren Stärke, welde die difentlihe Meynung, diefes 
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Otgan des allgemeinen Iutereffe', verleihht. Wo bie ber Fall 
it, wird jede einige, thätige, ausharreude Fattion ftärter 
feon, als die Reglerung; dort wird man nicht wagen, das 
Gute zu thun, ſelbſt wenn man cs erfennt, und man wird fid) 
zum Schlimmen hinreihen laſſen, felbit wenn man es-fürdıter. 
Dodı fommen wir auf die Handelspolltit Englands zurüt; das 
Propibirivfoftem bat immer den Schmuggel zur notöwendigen 
Folge. De höher die Elafuhrezöle find, defto mehr Gewinn wirft 
es ab, fie zu umgeben. Daber bie traurige Nothwendigkeit, 
ein ganzes Heer von Zöllnern auf den Beinen zu halten, bie 
mit ihren Mitbärgern täglich Arleg führen, und am Ende 
doch and der Beſtechung erilegen ober vonder Schlaubeit ber 
Schmuggler überlifet werden. — Mögen Jene, fagt Hr. Huf: 
kiſſen, welde den Zuſtand der Küfte kennen lernen wollen, 
nah Brighton oder Häftings und im die dazwiſchen Legenden 
Dörfer gehen, und Porzelain oder andere fremde Waaren 
verlangen ; fie werden ſtets eine Menge Perfonen bereit fin: 
den, ihnen von Paris und zu dem Preife von Paris, in: 


nerbalb schn Tageu alles zu verfchaffen, was fie wänfhen, wos- 


fern fie 30 Proz. jur Detung der Transporttoften vorbineln 
zahlen wollen.‘ So dienen jene Geſeze ſelbſt zu nichts, ald 
£ine gewife Klaſſe Menfhen zu erziehen und zu nähren, wel: 
he ihr Leben damit zubringen, das Geſez zu übertreten, wel: 
«be alle moralifhen und gefelifhaftlihen Pflichten verachten, 
amd Immer anfer dem Geſeze ſind. Die von mir’ geftelfren 
Vorſchlaͤge ſollen biefem Uebel abhelfen. Die vorgefchiagene 
Maafregel wird unfern vorzüglihiien Manufakturen micht ſcha⸗ 
den, und der Staat wird dabei an Einkünftenigewinnen, in: 
dem er gemähtgte Zölle fiherer und’ wohlfeiler erhebt. Im 
die ſem Augenblife, 3. B. ft England von franzöfifden Pat: 
tiften Äberfihwenmt ; die Schapfammer könnte hiervon jährlich 
40 bis 50,000 Pf. Sterl. an Eiufubregebühren beziehen. Glelch⸗ 
wol bezieht fie nicht mehr als 4000 Pf. St., umd fragt man 
die Perfonen, welche mir diefen Vattiften handeln, um die 
Art, wie fie ſich diefelben verfhaffen, fo geftchen fie ganz of: 
fen: durch Schmuggler.* — Der Minliter fuht nun zu bes 
weifen, dab wenn auch bei herabgefegten Einfuhrszoͤlen meh: 
zere fremde Waaren Ind Laud kämen, der Schade doch nicht 
bedeutend wäre.“ Was wird die Folge davon fepn ? fragt er, 
daß unfere Induftrle von Wetteifer befeelt, ſich beftreben wird, 
ed der fremden zuvor zu thun, oder diefriben Waaren wohl: 
felter zu geben, wenn Klima und Boden es erlauben. Die 
Erfahrung bat dis ſchon bewleſen. 
Handelsvertrag zwiſchen England und Frankreich unterhandelt 
wurde, waren gewiſſe franzoͤſiſche Schaafwollenſtoffe ſeht ge— 
ſchaͤzt, und die frangdfifhen Tücher in der Mode. Nun wohl! 
Die Zuiaffung dleſer frangdfifwen Stoffe erzeugte eine Kon- 
turrenz, weiche unfere Fabritanten anfpornte, diefelben nad: 
duabmen, und bald ward eine allgemeine Werbefferung unfes 
ter eigenen Stoffe merfbar; fie übertrafen noch ſelbſt jene 
von Franfreid. Kaum fit es ein Jahr, daß wir die Einfuhre- 
Sölle auf Seidenwaaren vermindert haben, und ſchon hat ſich 
die Nachfrage nah dleſem Artikel fo vermehrt, daß man, um 
fih nan den Saunen der Mode zu rihten, Seidenwaaren nad 
franzöfif.nen Muſtern in England verkertigt, und fie an die 

Ne von Sufer füllt, um fie von da als geſchmuggelte 


Als im Jahr 1786 ein 


vrozftät im Handel, melde bei einem Soſteme all- 
gemeiner Handelsfreiheit, wie Viele glauben,“ durch Mer: 
träge geſichert werden follte, erflärt der Minifier freimuͤthig, 
daf er nicht auf eine ſolche Reckprogität rehne, fondern bios 
auf die natürliche wad- moralifhe Wirkung, welche fein Sp— 
tem auf den Handel der Kontinentalvölfer machen müͤſſe. Er 
gelebt, daß er über dieſe Gegenfeltigfeit mit Einheimlſchen un 
Fremden häufig Wriefe gewechfelt, und führt aus einem ber= 
felben, von Hrn. Finlav, die Behauptung an: „daß, fo wie 
„England die Einfuhrejölle zu feinem eigenen Vortheite auf: 
„bebe, es nicht darauf zählen dürfe, fein Belſpiel von andern 
„Ländern nachgeahmt zu ſehen.“ Der Minifter gibt diefe Be— 
hauptumg zu. „Die fremden Regierung, fügt er, haben Recht, 
mit reiflicher Erwaͤgung zu Werte zu geben, und der Han- 
deisfreineit die Bahn zu ebnen. Sie haben nicht alle die 
Mittel, bie wir befigen; fie erhoben ſich zwar feit dem Frie- 
den, allein der Krieg, der ibre Wohlfahrt zerftörte, bat aud) 
ihre Kapitallen verzehrt, während Englands Kapitallen unan- 
gegriffen blieben. In Kapltallen, an Kunſtfleiß und bat: 
fraft übertrift England ale andern Nationen... . Ins ges 
nügt, daß das, was wir thun, glüflihe: Folgen für Eng- 
land babe; foll man es berfeiben-beranben, weil die Fremden, 
entweder aus Inwiffenheit, oder aus der Unmöglichkeit Ver— 
änderungen vorzunehmen, unfer Beifpiel nicht befolgen wol: 


ent. es tft and moͤgllch, daß Me fremden Wölfer glauben, 


wir feven bei ben Weränderungen, die wir vorgenommen, nicht 
auftichtig daß ſie die ſelben ats Lokſpeifen anfeben. Allein die ° 
Zeit wird kommen, wo fie einſehen werden, dad wir es aufrich⸗ 
g mennten; wo fie eudlich alle die Vorthelle des Syſtems, das’ 
ir angenommen, 'erfennen werben. Wenn fie gewahren, daß 
bas brittiihe Minifterkum jährlih neue Maaßregeln ergreift, 
um fein Spftem zu vervolfftändigen, fo wird es ihnen Kar 
werben, daß es fi hier von einem ernfthaft ergriffenen Ent: 
fhluß handle, und wenn fie unfere Staatseinfänfte fih ver: 
mebren fehn, fo werden fie und nachahmen.“ — Das our: 
nal des Debats brüft nun feine Ueberzeugung aus, daß Eng= 
laub und Frantreic bei gegenfeltiger Hanbelsfreibeit nur ge= 
winnen fönnen, und citirt das Journal de la Belgiaue, wel: 
ches fih von diefer Handelsfrelheit die größten Vorthelle für 
bie Tücher von Verviers 10. für die -Leinenzenge aus Flan- 
dern, bie in den beiten Gegenden fo beliebt wären, und 
für den Nationalaterbau verfpriut, befonders wenn er c# 
dahin bringen folte, feinen Mehlen jene zur weiten Ver: 
fendung erforderlihe Trokenheit zu geben, welche die Meble 
von Nordamerika auszeihnet, und jüngſthin von der rhet: 
nifh = weftindifhen Kompagnie, die der Mechibereitung wer 
gen eigene Agenten nah Nordamerika geſchikt, in ben Gegen: 
ben von Danzig, zur Ausfuhr nah Suͤdamerlka, mit gltlichem 
Erfolge erzielt ward. „Ce ift anßer Aweifel, flieht das Jourmal, 
daß eine allgemeine Revolutlon in der Handeiswelt fi berei- 
tet, eine Revolution, welche auf alle Länder, die Ihe fremd 
bleiben wollen, nachthellig einwirken wird. Die unnüzen Ber: 
bote, bie ausſchweifenden Elnſuhrez'ile, die koöſtſpieligen 
Mauthen, kurz der ganze Kram des alten Soſtems wird wie 
eine ſchwere Laſt auf die Regierungen fallen, welche bie Fort: 
dauer deffeiben zu verlängern vergeblich verfuhen würden, 


“aren wieder einzuführen.“ — Hinfihtlid der Recis:... Die Grundfäge Adam Smith's triumphiren: der Handel wird 
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feel, und der freie Handel, wie er. vorber geſagt, ein Band der 
Freundfchaft nad der. Eintracht für.alle Nationen werden! 


Augsburger Börsen Kurs 
vom 9 April ı835. 


&) Oestreichische Staatspapiere. Papier | Geld. 
5proc. Metalliques rer j 95%2 105% 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 | rı8o 1177 
Rothsehild'sches Anlehn von ı820 4024 — 

dotto 1831: 4 Proc + » » 13134 | 331°% 

b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Proc] 937, — 
detto 5 Proe.| t01'% — 
Landanichen - - 5 Proc.f 108 1028 

Lotterie-Loose A—D. 4 Proc — FR 

detto E—M., 4 Proe.] 106", 10574, 

detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 103 _ 





gitterarifde Anzeige 
In nnferm Verlage erfchelnt eine Ucberfezung von: 
Gays Luffac’d und Arrago’s phyſikaliſch⸗ chemiſchem Woͤr⸗ 
terbuch 


von einem fahkundigen Gelehrten, welches wir zur Vermel 

dung von Couiſioaen hlemlt anzeigen. f 
Stuttgart, deu 3ı März 1825. 

3. 8. Eottafhe Buchhandlung. 


Unzeige der nächſten Ziehung 

der großen buch 2285 neuen Geldtreffer ohne Mermehrung 
ber Looſeanzahl bedeutend verfhönerten Lotterie von Bra f che 
nosAMugenbd bei 

Bonnet de Bayard in Wien, welche dem 16 April 1825 
beftimmt und unabändberlih vorgenommen wirb, und mithin 

die erfte an der Meide iſt. 

Bei der nunmehr berannabenben Ziehung biefer Ausſpie⸗ 
fung erlaubt fid das unterzelchuete Großbanbiungshaus die be⸗ 
beutend erhöhten Mortbelle derfelben in Kürze zu erwähnen. 

Diefeibe beftebt aus drei Mealitäten, nemlid : 

1, der Herrihaft Prafhno: Angezb in Böhmen, wofür 125,000fl, 

W. B. Ublöfung angeboten wird; 

a. dem Haarder » Schloß nebft der Kottonfabrif zu Mittels 
weyerburg am Bodenfee, Ablöfung 75,000fl. W. W.; 

3. dem faonen Haufe in Wien, Vorſtadt Gumpenborf, 
Mo. 151, Ablöfung 50,000f.W. W.; 

4. aus 600 Gewinnften in Silbergefäßen im Gewichte von 
7360 Loth fein Gülber. Unter diefen Silbetgefäßen befinden 
ſich ſeht bedeutende elügelne Treffer, beitebend aus Kaffee: 
Servicen, Dampf: Kaffeemafbinen, Tafelleuchtern, Tafel: 







Gerichtliche Belanntmahung. 


Durch Urtheil vom ı3 Jan. ıB24 bat das königliche Be⸗ 
Irkegericht zu Zweibräden verordnet, baf ein Zeugenverhör 
Matt Haben folf, um bie Abweſeudelt ber Nahbenannten darzu- 

i tbun, ale: vr, bed Johannes Bucheld, von Thalfimten bei 
Pirmafent; =. des Joſeph Stetter, Schneider ans Aß— 

. welller bei. Blieskaſtel. . 

Durch. zioct audere Urtheile vom 8 Jul. 1824, bat baffelbe 

Bezirksgericht ein Zeugenverbör ‚geordnet , 4 +7 Abweſen⸗ 

beit bes Joſeph Straffer, von Sard bei Waldmohr, nad 

des Daniel Blebrlich, von Klein: Bindenbah bei Fmweltrk: 
den, zu fonftatiren, 















Labroiſſe, 
Auwald. 


Gut⸗Verkauf. 

In einer der reizenditen und angenehmſten Gegenden tu 
der Näbe von Zuͤrlch wird ein ganz befonders ſchoͤn gelegenes, 
und mit der fhönften Ausſicht verſehenes, wohleingerfätetes 
Laudgut und dazu geböriges Dekonomlewefen zum Verkaufe 
angrtragen. » 

Mähere Auskunft: über die einzelnen Beitaubtheile biefes 
Gutes und die Kaufbebingungen feibit erteilt auf frantiete 
Keller, Kant. Vrot. Nro. 657. 


Briefe In Zürich 








auffägen ıc. im Gewicht von mehr ald ı50, 75, 5o und 
* Loth fein Silber, und waren mod bei Feiner Lotterle 
folher Menge und fo bedeutenden WB vorhanden, 
woburd fie eine befondere Zerde und Aus biefer 
Lotterle bilden, beren fid feine anbere ber 
den und noch enden Lotterien rähmen Zaun; 
5. außer diefen 608 Silber» Fedmken hat diefe Lotterie durch 
die, ohne Vergrößerung ber Loofe » Anzahl neuerdings 
ftatt gefundene bedeutende Vermehrung von 2285 neuen 
Seldgeminnften noch 6900 Geldtreffer , mithin im ganzen 
7500 Treffer, welche Im Vergleiche mit ber Heinen Looſe⸗ 
Auzahl von großer Bedeutung find. 
Durch das große Begehr nad Looſen, welches die algemeln 
anerfarnten Vorihelle diefer Ausfpleiung zur Folge hatten, 
ſah fi das unterzeihmete Großhaudlungshaus in die ange 
nehme Lage verfezt, bereits drei Monate nad dem m 
Anfang diefer Ausfpielung dem Müftritte zu entfagen, und bie 
Ztehung auf den 16 Aprit feitzuiegen, fo daß diefe nunmehr 
die nächte an ber Relhe It, mithin biefes ganze Verloe⸗ 
fungsgefbdft in etwas mebr als ſechs Monaten, ftatt der 
fonft algemein üblichen ueun Monate, feinem Ende zujuführen; 
ein Fall, der bisher noch nie ftatt hatte, 


VUeberfiht ber (ämtiiben Treffer. 


1400 @elbtreffer 


175 MBortreffer fin Silber im Gewiht von . . 


- 24646 Loth 


0.0. Bor,däg fi. BB. 


175 Nactrefee = = = = Br ce a464N/is = 
4000 Separsttreffer für die 6000 Mauen Freiloofe . — re ee ea 43,670 = 
it = - 3500 rothen Freiloofe . . . . . . R . 15,000 + 
250 s ⸗ ⸗ detto ⸗ 2481 — — 
7500 ſtreffer 73%o Loth 360,154 fi. 8.8. 


Ein 2008 fan ı5mal gewinuen. 


Ein Loos kofter 10 fl. W. W 
Abnehmer von 10 Looſen erhalten ein zites Freiloos. 


Bonnet de Baͤrard In Wlen. 


In Augsburg find Looſe zu haben für 5 fl. Im 24Gulbenfuß bei A. Brentano Mezzegra. Zeuggaſſe Litt. B. Nr. ↄde. 


Briefe und Gelber werden franco erbeten. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 


Nro. 101, 





Politifh »litterarifhe Miszellen aus 
Frankreich. 


(cFortſezung.) 

So lange Spanlen von den franzoͤſiſchen Truppen beſezt 
iſt, bleibt auch den polltiſchen Schriftſtellern vlelſacher Stoff 
dargeboten, die Verwitelungen im dortigen Staatsleben auf: 
zufaſſen, nach ihrer individuellen Weiſe zu erflären, ihren Urs 
fahem nachzuforſchen, und fie nad bejtimmten Gefihtspunf: 
ten in Sufammenbang zu ftellen. Verſuche diefer Art find 
mehr oder weniger gluͤtlich, je mehr bie Verfaffer fih vom 
Parteigeift und vorgefahten Meynungen zu entfernen willen, 
oder ihnen folgen, und je mehr fie dur ihre Stellung und 
anderweitige Verhaͤltniſſe im Stande find, tiefer in diefe An- 
gelegenhelten zu blifen. Eine vor wenigen Monaten in Ya- 
ris erſchlenene Schrift: Note sur la situation de l’Espagne 
fhelnt von einem Merfaffer herzurühren, ben mwenigitens 
da, wo Urfunden mangeln, eine gläflihe Kombination nicht 
zu verlaffen ſchelut. Er beginnt mit den Worten. Die Lage 
Spantens {ft fhauderbaft; wird diefe große, font fo mächtige 
Monarchle von ung verlafen, fo ftürzt fie, wenn Gott nict 
ſelbſt feine ſchͤzende Hand über fie verbreitet, in fi zuſam⸗ 
men. Diefe faft verzweiflungsvolle Lage ruͤhrt nun aber blos 
von und her. Wir haben Spanien an den Rand des Abgrun- 
des gebracht, und wollen es num verlaffen! Ein Minifter iſt 
bereit, fein eigenes Werk zu verläugnen, zu erflären, daß er 
feine Schuld an dem Unglük Spaniens habe, ben Vorgängen 
ber lezten zwei Jahre fremd fey, und fomit auch zu Feiner 
Rechenſchaft darüber verpflichtet wäre. Die Nationalehre , bie 
großen politifhen Intereffen erbeifhen aber Wahrheit, und 
diefe will nun ber Verfafler bei der Schilderung der Vorgänge 
berftellen. Man hat unzähligemal behauptet, Hr. v. Billele ſey 
gegen ben Krieg gewefen, nnd glaubt es bei den jegigen Ber: 
legenheiten, wo ber Erfolg die Falfhheit ber Maafregel beur- 
tundet, wiederholen zu muͤſſen. Aber einen Krleg nicht wol: 
fen, zur Verhinderung beffelben Bemühungen zu machen, 
deren Umfang erft noch bie Zukunft enthillen wird, dann ihn 
aber doch führen, bie Vollzlehung einer Maafregel auf fi 
zu nehmen, bie man verworfen hatte; bis find Fehlgriffe von 
unermeßlihen Folgen. Man erinnere fih der Vorgaͤnge, 
welche dem Einfall in Spanlen vorangingen. In Eatalonien, 
das zu den Waffen eilt, will Hr. v. Willele Feine neue Wen: 
bee, in bem Baron d'Eroles Feinen zweiten Larochejaquelin 
fehen. Er umhüuͤllt fi mit einer graufamen Unparteilichteit ; 
Treue und Empörung werden von ihm in Eine Wage gewor: 
fen, Die an ber Graͤnze erfheinenden Ropallſten find bewaf: 
net; er läßt fie entwafnen; fat naft ohne Freiftätte, über: 
laͤßt er fie dem Öffentlichen Mitleiden zur Betleldung, Wobh: 
nung und Nahrung. Im bdiefer Zeit fommt ein englifher 
Botſchafter aus dem Math der Koͤntge, wo er bie font ge: 
wohnte Stelle nicht gefunden hat, indem er Intereffen ver: 
trat, bie nicht mehr europälfch waren. Er boft bei unferm 
Minitter Teihtern Zutritt zu erhalten, und täufcht ſich nicht 
in feiner Erwartung. Man ſchmaͤlert In Paris die Kraft der 
Beſchluͤſſe von Verona ; trennt fi von der Allianz, und un: 


fere von einem ausgezeihneten Botfchafter gefhonte Würde 
wird fompromittirt. Man verfucht in Madrid mit ber Revo— 
fution zu unterbandeln; zum Glüt zelat ſich diefe felbft in den 
unbedentendften Vorſchlaͤgen unbeugſam, und ein Staatemann 
{ft über die Entdefung erftaunt,, dab dle durch Bajonette bes 
gonnene MRevolutionen auh nur vor Bajonetten zuruͤkwelche. 
Enblich fiegt das Gluͤt der Monarchle über die Schwähe bes 
Mintftere. Unter zwei Gefahren, entweder fein Portefeullle 
zu verlieren, oder einen Krieg, den er nicht wollte, zu fuͤh— 
ren, wählt er diejenige, die er ohne Zweifel für die geringfte 
hält. Die Armee rüft mit feſtem Schritt In ihre Laufbahn, 
und vollendet fie mit einem Erfolg, und mit einer, unferer 
ruhmvollen Ahnen, würdigen, Geſchiklichkelt. Der Sohn Frank⸗ 
reihe, der Dauphin, gewinnt die Herzen ber ganzen Armee; 
an ihrer Treue konnten ohnehin nur wenige, und unter bie= 
fen ein Minifter zweifeln. Ste zeichnet ſich durch beifpiellofe 
Mannszucht aus, der felbft der eiferfüntige Fremde ben Zoll 
der Bewunderung nicht verfagt. Die Ehre, welde fi der 
frangöfifhe Soldat dadurd erworben, iſt uielleicht der einzige 
bleibende Gewinn diefes Feldzuges. Der Dauphin verlieh 
Spanten gleich nah der Befreiung des Könige. Er war 
Im Laufe des Kriegs Verpflichtungen eingegangen, bie ſich 
mebr auf die militärifhe Operationen ald auf die Politik be= 
jogen, und durch Kapitulationen aufgedräft waren. Im 
erften Augenblik verweigerte man die Anerfennung, ber Mi- 
nifter verwendete fich mit feinem befondern Eifer dafür, und 
fo fonnte das fpanifche Kabinet glauben, daß man feinen gro= 
fen Werth daranf feze. Im Augenbllt der Ruͤkkeht Sr. Fönigl. 
Hohelt nah Franfreih war die Lage der fpanifhen Angeles 
genheiten fo, daf Hr. v. Villele frei handeln, und zwekmaͤ⸗ 
fige Entihläffe hätte fallen können, befonders da ber Herzog 
fih nun auf feine Art mehr damit befaffen wollte. Die erfte 
Handlung des Königs von Spanten war, das Mintiterium 
der Regentfchaft anzunehmen; es beftand and Noyalliten. Der 
erite Miniſter Don V. Saez iſt ein rebliher Mann; feine 
Kollegen, die HH. Garcia de la Torre, Saut- Juan, Sa— 
lazar und Etto waren aufgeflärte Männer, und wahrfdein- 
ih wärben fi die Angelenheiten mit diefem Minifterinm am 
Enbe zw unferer Zufriedenheit geordnet haben. Kurz nad 
der Ankunft diefes Fürften in feiner  Hauptitadt wurbe der 
Minifter Saez geftärzt. Dadurch aͤnderten fih-alle Verhaͤlt⸗ 
niffe,, namentlih unfere Stelung gegen Spanien, um fo auf- 
falfender aber trat ein nordbifher Elnfluß auf der Halbinſel 
hervor, und zwar mit Audfchliefung des Einfluffes von Franf- 
reih. Bei Bildung des neuen fpanifhen Minifteriums wurde 
unfer Kabinet nicht nur nichtzu Mathe gezogen , fonbern unfer 
Botfchafter nicht einmal davon benachrichtigt. Er erfuhr die 
Veränderung, wie Jedermann, durch bie Seltungen. Diefe 
Veränderung war ben Antereffen Spantens und Frankreichs 
in vielfaher Beziehung nachthelllg. Sie gab ben Liberalen 
nene Hofnung, und mißfiel eben darum ben Royaliſten und 
ber Gelſtlichkeit ausnehmend. Die Erftern ſahen ſich indeſſen 
bald getäufht, indem fie unter dem Grafen d'Ofalla weit bi= 
iger verfolgt wurden, aldunter V. Saez; ein neuer Beweis 
für jene wichtige politifhe Wahrbeit, daß da, wo kelne Kraft 
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tft, auch Feine Maͤßlgung ftatt findet, und daß Minffter, wel⸗ 
he durch fich ſelbſt ber herrſchenden Partei feine Garantie ge⸗ 
währen, diefe in Gewaltthätigkeiten fuhen muͤſſen, mit wel: 
her fie die Gegenpartei verfolgen.“ (Die Fortfegung folgt.) 
Großbritannien 

Die Teste Nummer des Londoner Quarteriy: Review bringt 
Nachrichten von der englifhen Erpebition in Bornou. Gie 
geben bis zum ı8 Jun. ıBa4, und beftdtigen den Tod bes 
Doktos Dubnep,, den eine plözliche und heftige Kälte mitten 
in Afrita um's Leben gebracht bat. Noch merfwürbiger iſt 
diefer Umftand, daß er in einer Sandebene, wo fein Berg 
anzutreffen ift, die aber dennoch außerordentlich hoc über ber 
Meeresflähe liegen muß, ſich ereignete. Hr. Elapperton hat 
feinen Weg nah Kano und Caſchena fortgefest. Er bat den 
fehr breiten Fluß Dron gefunden, den die Einwohner Quolla 
nennen. Er bält dieſen Fluß für den Niger. Major Den 
ham umreist bas innere Meer ober den See Tſad. Er wird 
von einer wohlbewafneten Schaar begleitet. Diefe Erpebition 
wird entfiheiden, ob ber See Tſad einen Ausfluß in ben 
weißen Nil bat. Der Scheif von Bornou hat einen entſchle— 
denen Sieg über eine zahlreiche feindlihe Armee davon ge- 
tragen, mit Hülfe zweier Schüffe aus Heinen Feldſtuͤlen, bie 
ihm bie Engländer gefhentt hatten. Ein vorgebliher Sohn 
des berühmten Hornemann, ben dleſer mit einer Eingebornen 
geseugt haben foll, befuchte die Engländer. Der Major Laing 
iſt auf bem Wege nah Tombuctu mit einer Karavane, und 
wird wahrſcheinlich ſchon daſelbſt angefommen ſeyn. Umſtaͤnd⸗ 
lichere Berichte wird das Maͤrzheft der engliſchen neuen Ans 
nalen der Reifen enthalten.“ (Man vergl. die Neuigkeiten der 
Etofle in unferer heutigen Zeitung.) 

Deutfhlandb 

*° Frankfurt, 5 April. Wenn es auch aufunferm Plage 
immer fihtbarer wird, daß die Spefulation, die große wenig: 
ftens, fih von bem Effektenhandel abwendet, fo liegt hiervon 
der Grund feinesweges in der Nufiht, daß irgend eine nahe 
Kataftrophe Fehlſchlaͤge beforgen laſſe, fondern lediglich in der 
Meynung, daß, beider Höhe, zu welcher bie Preiſe ber Staats: 
paplere überhaupt gelangten, feine das Riſiko aufwiegenden 
Gewinnfte fernerhin dabei zu mahen find, Ja, man hört 
einfichtsvolle Perfonen die Anficht außern, daß, wenn nicht 
außerordentlihe Ereigniffe den gewöhnlihen Lauf der Dinge 
fören, der Beitpuntt nicht mehr fern feyn dürfte, wo der 
Papierhandel ganz ein Ende nehmen, und die Staatseffeften 
in die Kategorie der Privarhppothefen treten würden. Als 
‚ ein Wahrzeichen des nahen Eintrittd biefer erfreulihen Epoche 
betrachtet man die immer zunehmende Neigung zur Spefu: 
lation im Waarenhandel, in deifen Verhaͤltulſſen, durch bie 
Veränderungen, welche die brittifhe Handelsgeſezgebung zu 
erfahren im Begriffe fteht, eine über alle Kontinentalländer 
Europa’s ſich erftretende Revolution, unfehlbar hervorgebracht 
werben würde. Freilich bätten bie brittifhen Staatsmänner, 
indem fie ihre Abfiht au liberalen Grundfäzen in ber Handels: 
politit zuräfzutehren anfündigten, vornemlih nur die Ins 
tereffen des eigenen Landes im Ange gehabt. Denn ber Ka: 
pitaireichthum Englands wäre zu einer ſolchen Größe ange: 
wachen, baf er weder in der Anbauung des eigenen Bobens, 
noch in der einheimifhen Fabritinduſtrie, noch endlich in dem 


Vertriebe ihrer Erzeugniſſe mehr genuͤgende Anwendung fin- 
den, fondern ohne Benachtheillgung jener Zweige der Natlo- 
nalwirtbichaft in den Zwiſchenhaudel übergehen fönhe, wenn 
bie Britten andere Nationen um fo ſicherer zu überflügeln 
hoffen dürften, da fie ihnen am allen zur Betrelbung diefes 
Handelszweiges erforberlihen Mitteln bei weitem überlegen 
wären. Alleln von welcher egoiftiihen Motion auch bie Be- 
weggründe immerhin ſeyn möchten, fo muͤſſe man jenen Staate⸗ 
männern doch für die von ihnen zur Löfung der Feilen des 
freien MWölterverfehrd vorgefhlagenen Maafregeln arehen 
Dant willen, weilderen Ruͤtwirkung auf bag ganze europälihe 
Feſtland fih nur in wohlthätigen Refultaten für deffen Fabrik: 
und Akerbau⸗Induſtrie aͤußern könne, Indem fie für deren 
Erzeugniſſe feithber gefperrte Abſazwege erdfneten. Nicht uns 
wabrfheintih wäre es freilih, daß ald nächte und von den 
Urhebern bed neuen Spftems vielleiht niht aus der Acht 
gelaffene Folge, manche erft in ber Testen Perlode gefhaffene 
Inftitute, weiche die Betreibung eines directen ausländifden 
Konfumtionshandels bezwekten, durch bie größere Ausdehnung, 
die ber englifhe Zwifhenhandel erhalten wütbe, fortan ge- 
fährdet werden möchten. JIndeſſen dürfe man jene Ynftitute, 
die doc blos das Erzeuguiß der Noth wären, aus dem Ge- 
fihtöpunfte der wahren natlonaldfonomifhen Intereffen be 
trachtet, um fo weniger vermiſſen, als ihr Fortbeftehn, un: 
ter fo veränderten Umftänden, ald unnöthig erfcheinen, und 
überdis eine gefunde, durch thatfählihe Erfahrungen längft 
bewährte Theorie, es außer allen Zweifel feze, daß ein aus— 
ländifher Konfumtionshandel, vornemlih der welt entfernte, 
nur alsdann der Vermehrung bed allgemeinen Meichrbumd 
wahrhaft förderlich fep, wenn die übrigen Zwelge der Natios 
nal: Wirthfhaft keine gewinnbringende Kapltaldverwendung 
ferner geftatteten; daß es aber, luſolange biefer Fall noch 
nicht eingetreten, immer vorthelihafter bleibe, fih die Daywi⸗ 
ſchenkunft fremder und reiderer Nationen gefalen zu lafen, 
um mittelft ihrer Kapktallen das ben eignen Verbraud über: 
ſchleßende Erträgniß der einheimifhen Betriebſamkelt In den 
großen Welthandel zu bringen, ald daran, unter Beeliträd: 
tigung berfelben, unmittelbar Theil zu nehmen. In Abrede 
zu ftellen fey auch nicht, daß unfere Agrifultur = Induftrie 
bereits wirklich zu derjenigen Höhe gedieben fen, wo biefelbe 
an menfhlihen Nahrungsmitteln einen bie zur Werthloſig⸗ 
feit geftiegenen Ueberfluß von Erzeugniffen hervorbringe ; und 
durch das neue Syſtem Englands, welches, wider Erwarten, 
feine Mobififationen binfichtlic des Getreldehandels enthalte, 
fey auch nicht die mindefte Hofnung gegeben, daß diefem Hebel: 
ftande von diefer Seite her werde abgeholfen werben. Je: 
doch, was auch Immer ber Grund biefer fheinbaren Infonfe- 
quenz in jenem Spfteme gewefen fepn möge, fo wär 
eine erkletllche Wbhälfe der Noth, welder die afertanende 
Kaffe bei ung fait erliege, nicht ſowol durd die engliſche 9: 
fezgebung, als vielmehr zunaͤchſt, befonders für das fübmelt: 
liche Deutſchland, durch die endlihe Erfüllung der die freit 
Rheinfhifaprt betreffenden Verheiffungen bedingt, ber Hel: 
land befanntlih die größten Schwierigkeiten entgegenfcht- 
Wenn indeſſen für den Agrifulturftand wenig ober nichte von 
der neuen brittifhen Handelsgeſezgebung zu hoffen fen, — ece 
ſey denn, daß fi diefer Stand mehr, wie bis jest gefhehen, 
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auf die Erzeugung roher Fabritftoffe lege, fo koͤnne man für 
unfere Fabritinduftrie fortan eine erfrenlichere Zukunft in befto 
gewifere Ausfiht nehmen, weil unfere Manufatturliten, 
wenn glei den Engländern an Kapitalien und im Mafchine: 
ziewefen nachſtehend, doch ben Vortheil eines niedrigern Ar: 
beltslohnes für ſich hätten, ber fie befählate,' in vielen der 
wihtlgften Artifel mit Ihnen den Markt zu halten. — End: 
lich aber glaubt man fi auch ſchmeicheln zu därfen, daß bie 
totale Reform des brittifhen Merkantilſoſtems, eben fo wie 
daſſelbe zuerit die Handelsbeſchraͤnkungen von Seite ber Staa 
ten des Kontinents, ald eine für nothwendig erachtete Reck— 
procitätd:Maaßregel, bervorrief, nunmehr auch Veranlaffung 
geben bürfte, zu den entgegengefesten Marimen einer allge: 
meinen Entfeffelung des Voͤlkerverkehrs zuruͤtzukehren, ba 
mit der urfpränglichen Urſache jener Beſchraͤnkungen biefe ſelbſt, 
als Wirkung, aufhören möchte, ferner nöthig zu fev. Aller: 
dings würde man bei dem Uebergange zu einem neuen Sp: 
fteme, befonders in denjenigen Ländern, wo baffelbe wegen 
feines längern Beſtehens Verhaͤltniſſe ergengte, welche räf- 
fihtsvolle Schonung gebleten, und mit Umfiht zu Werke ges 
ben können. Allein dba nah Maafgabe, als fi In den bezuͤg⸗ 
lichen Staaten bie Prohlbitiv⸗Soſteme erſt neuerdings gejftal- 
tet haben, Ruͤkſichten der Art weniger obwalten, wie ſolches 
z. B. In den Staaten bes fübwertlihen Deutfchlandes ber 
Gall, fo würde auch, diefer Uebergang bier um fo unfchwerer 
zu bewirken fenn, weil felbft den finanziellen Intereſſen ein 
auf gemäßigten Grundfägen beruhendes Sollfoftem befanntlich 
mebr zufagt, als ein durch hohe Tarife bie gänzlibe Aus—⸗ 
ſchließung fremder Verbrauchsgegenſtaͤnde bejwelendes, wozu 
es, wie aus dem Vorftehenden erhellet, unter den gegenwär: 
tigen Konjunfturen felbft des fonft fhon fehr probfematifchen 
und immerhin doch nur einfeitigen Beweggrundes, die ein: 
beimifhe Induſtrie bedärfe deffeiben zu ihrem Schuze, er: 
mangeln wuͤrde. 


Litterarifhe Anzeigen. 
Abhandlung über die Melodi e, 
abgesehn von ihrer Beziehung auf Harmonie 

- von . 

ANTON REICHA, 

Professor des Conservatoriums in Paris, 
aus dem Französischen übersest und mit Bemerkungen, 
dann mit 67 lithographirten Notenblättern versehen, 
” und herausgegeben 
von 
Johann Spech, Kapellmeister und Tonsezer. 
Prospectus. 

, Unter diesem Titel bietet der Uebe ikw 
ein Werk an, über dessen Gegenstand, ee 
in der Musik, bisher noch gar keine Abhandlung erschienen 
st. Wir haben Abhandlungen über Harmonie, Con- 
trapunkt, über die Fuge und Canons; aber über 
= viele andere Gegenstände , wovon einer wichtiger ist, 
ar ar und über das Vorzüglichste in der Mu- 
ra Der ia, schweigen unsere Schulen gänzlich, 
en —* — e der Nüzlichkeit dieses Wer. 
nd ‚den. r. Reicha ist bereits als vortrefli- 

r Theoretiker, und praktischer Tonsezer be. 


kannt, der Uebersezer aber hat durch seinen „mehrjährigen 
Aufenthalt in Paris, und durch Herausgabe eigener Mu- 
sikwerke, sich mit den Hülfsmitteln bekannt gemacht, die- 
ses Werk getreu übersezt ans Tagslicht treten zu lassen. 
Hier folgt das Wesentlichste des Inhalts: 

Ueber Melodische Ideen, Glieder, Caden- 
sen, Rhythmus, Perioden mit ı, 2, 3 und mehr 
Gliedern, Unterschiebung, Verzögerung, Arien als Bei- 
spiele, Umrisse; und Charakter der Melodien; Einheit, 
und Mannichfaltigkeit, Vortrag, Verzierung, National- 
Arien; — *— Art und Weise sich inder Melodie 
zu üben etc. etc. 

Auf dieses Werk wird in der Kunsthandlung des Herrn 
5. A, Steiner und Comp. im Paternoster- Gässchen Nr. 572, 
welche auch dieses Werk in Kommission hat, Pränumera- 
tion mit 2 fl. Conv. Münze bis Ende Juli 1. J. angenommen, 
späterhin ist der Preis auf 3 fl. C. M. festgesent. 

Auswärtige Kunst. und Buchhändler erlialten den ge- 
wöhnlichen Rabatt. 

Wien, den ı März ıßa5. 

Der Herausgeber. 





Shafespears bramatifhe Werte 
überfeztvon 
D W. Benda, 
16 Bände im 12. und 8. Leipzig, bei G. J. Göfchen. 
Die erften acht Bände biefer Weberfezung werden, wie ver: 
fproben , tu ber Leipziger Jubilatemeffe geitefert, und enthal⸗ 
ten bie fämtlichen Auftfpiele nebft zwei Trauerfpielen. Tran 
bat befürdtet, daß die Ueberfezung zu treu fep; da aber Sha— 
fespears [höme Worte immer fchön bleiben werden, fo ift die 
Treue bier verbienftlih. Durh Belfpiele wird bad am beften 
bewiefen, und fo mögen benn bier ein Paar Stellen nah Schle— 
geld und Benda’s Ueberfezung, jede für fich feibft fprechen. 
Sommernabtstraum, Iter Aufz. ıftle Scene, 
Nah Benba, 
(Titania befiehlt ben Elfen.) 
Seyd freundlich und geneigt bem edlen Maun! 
Umbäpft ihn, wo er gebt! Umganteit ihn! 
mit Uprikof' und Brombeern nähret ihn! 
mit Felg’ und Maulbeer, und mit Yurpurteauben ! 
Der Biene mäßt den Honigfak ihr rauben, 
zur Kerze wird ihr wächfern Bein euch taugen, 
entzündet an bes Gluͤpwurris Feueraugen. 
So leuchtet meiner Lieb’ Ind Bert hinein, 
und aus dem Bett. Die Schwingen pfiült mie fein 
gemalter Schmetterling, vom Mondenfcheln 
das Aug’ in feinem Schlummer zu befrel’n. 
Ihr Elfen, neigt euch, dlenſtbar ihm zu feyn. 
(Zitania befiehlt den Elfen Zettel zu 
ihr zu führen.) 
Titania 
Bebient ihn, Leitet ihn in meine Laube! (bower) 
Mich dünft, ber Mond hat Thränen in dem Bit; 
mit ihm weint jede Blum’ im Augenbiif, 
und klagt, daß fie geswungen, keuſch zu feyn. * 
Shweigt, meine Lieben, führt ihn ſtiu hinefn. 
(Alle geben ab.) 
Nah Schlegel: 
Gefälig ſeyd und bienitbar diefem Herrn. 
üpft wo er gebt, umd gaukelt um Ihn ber; 
ucht Apritoſ' ihm auf und Stacdelbeer; 


* Aumert. Dei fewchter Luft ſchlleßen fich die R 
Der Bers heißt im Englifhen: Pen. iR Die Kabanaen 
amenting some enforcedl chastity. 
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Manlbeeren gebt ihm, Felgen, Purpurtrauben, 
hr müßt der Biene Honigfat ihm rauben; 
ur Kerze nehmt von Ihr ein waͤchſern Beln, 
Und ftelt es am bei eines Gläbmurms Schein, (glow- 
worms eyes) 
—* leuchten melnem Freund Bett an und ein; 
it bunter Schmetterlinge Flügelein 
Wehrt lähelnd ihm vom Ang’ den Mondenſchein, 
Nun, Elfen, hulbigt Ihm, und nelgt euch fein. 
(Titania befichlt den Elfen Zettel zu 
ihr au führen. 
Kommt, führt ihn bin zu meinem Helllgthume! 
Mid bünft, von Thraͤuen blinfe Luna’s Glanz; 
Und wenn fie weint, weint jede Feine Blume 
Um einen wild zerrifnen Maͤdchenkranz. 
Ein Zander fol des Liebften Zunge binden: 
Wir wollen ftil den Weg zur u Ban. 
e ab. 


Meine hochverehrten Gönner und Freunde, 
so wie auch andere Beförderer der allge- 
meinen guten Sache ersuche ich, alle 
Beiträge zu meinem neuen Allgemeinen Ar— 
chiv für die gesamten Staats- und Gewerbs- 
wissenschaften, Gesezgebung und Staatsver- 
waltung, wovon im Verlage des Hrn. Heinrich Wil- 
mans zu Frankfurt a. M. schon mehrere Hefte 
erschienen sind — gefälligst direkte an mich nach Er- 
langen einzusenden. Diejenigen resp. Buchhandlun- 
gen, welche mir ihre neuen staats- und gewerbs- 
wissenschaftlichen Schriften bald mittheilen, 
haben schnelle kritische Anzeigen derselben in 
meinem Allgemeinen staats- und gewerbswis- 
senschaftlichen Archiv zu hoffen. 

Erlangen, im April 1825, 

Königl. Hofrath: Dr. Harl. 


Gerihtlihe Belanntmachung. 


Nachdem fih nachſtehende, feit verfchlebemen Felbzügen ver- 
mißte baterifhe Unterthansföhne binnen des ihnen vermöge 
@bdiktallabung vom 6 Oft. ıBa4 gegönnten breimonatlihen Ter: 
mins hlerorts nicht gemeldet haben, fo werben biefelben bie- 
mit als verfchollen erklärt, und die Vermögensthelle gegen 
Kaution an deren nächte Verwandte ausgehändigt, 

Namen. 


1. Iſidor Schilling, von Grofbergyofen. 
2. Georg und Engelbert Eifenreih, von Großberghofen. 
3. Franz Gelfenbofer, von Petersbanfen. 
4. Sebaftian Langeneler, von Mäbiborf. 
5. Joſeph Schmid , von Langenrieb. 
Dachau, ben 3ı 2* 1815, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 

Eder, Landrichter. 


Dult:-AUnzyelige. 

Der Unterzeichnete empfiehlt in gegenwärtiger Oſterdult et: 
wem — Publitum fein vollſtaͤndiges Lager in nachftehen: 

en Artikeln: 

Bilardlampen, Gocletätdlampen, boppelte Comptofrlam: 
pen, Arhbeits- ober Stublerlampen, Wand⸗, Hansehrn-, Kä- 
hen: und Nachtlampen. Zu biefen Lampen werben bie he: 
mifhen Dochte auf 2 bis 4 Jahre gegeben. 

Ferner Afrallampen zum Stellen mit Bronze und Cry: 
ftalgloden verfehen, dergielben au ohne Bronze in verſchle⸗ 
denen Größen, auch zum Hängen mit einem, zwei und vier 
Litern, Band: und Nachtlampen mit Eyıindergläfern; Seit: 
lerſche Arbeitdlampen, eine befondere Auswahl von dem be: 





rähmten englifchen Ziverpoollampen, von melden ein Docht fo 
viel Licht als 12 Wachskerzen verbreitet, zum Hängen und 
Stelen. Auch Liverpooinahtlampen in verfhiedener Façon. 
Diefe liverpoolfhen Lampen find befouders auzuempfehlen we: 
gen ihres fhönen Brennens und gefhmadvoller Arbeit. 

Ferner verkauft derfeibe alle Gattungen lakirter Waaren, 
als: Kaffee- und Prafentierbretter in Slider plattirt und mit 
Goibdverzierung, auch mir Malerei in allen Grögen, Kaffee: 
und Theegeſchlrre, Zukerkiſtchen und Dofen, Mauch- und 
Schunpftabatsdofen, von Blech und Paplermaché, mit verſchle⸗ 
benen Malereien und Verzierungen, Waſchdeten, Spititus— 
mafhinen, Blumenvafen, Biumenbeher nah dem neuchen 
Geihmale, Leuchter von verfchledener Art, Brod⸗ und frudt: 
körbe von verfhledener Facon, Vallſen, Schmuftäftchen, Ci: 
garmbüchfen, Federröhre, Bontellen- nnd Gläferfeger, Raub: 
tabatdmagazine, Lichtiheeren, Keller, ovale und actefige, 
Lichtrofen, Spielzeuge ıc., eime fhöne Auswahl von feinem 
Yarifer Vorzelain, ſowohl im ganzen Servicen in Welf mit 
Goldrand und in fhönen Malereien, als auch im G@inzelnen, 
Boulllon- und Kaffeetaffen, aͤchtes koͤlniſches Waller von ber 
beiten Qualität. 

Auch von den neu erfundenen hemifhen Fenerzeugen, wel: 
che äußert bequem und zum beftem verfertigt find, und mehrere 
Jahre ihre volllommene Wirkung hebalten, mit ber dazu gehd: 
tigen Jujtruftion, verkauft er zu den billigften Fabrifpreifen. 

Ferner verlauft er von ber berühmten englifben Glanzwichſe, 
womit man die Stiefeln in einigen Minuten fo glänzend ma: 
chen fan, als wären fie lakirt, und bemerkt biebet, daß bie 
jedesmalige Anmendung bderfelben niht auf einen Heller zu 
ftehen fommt, wie man fi durch eine Probe überzeugen fan; 
bie Buͤchſe foftet 15, 20 und 30 fr, Zuglelch verſichert er, 
daß biefe Wichfe vieles zu längerer Dauer des Leders beiträgt, 
und ſchmeichelt fih, daß die angezeigte Wichfe weber in Deutſch⸗ 
land noch in England fo dcht verkauft wird. 

Er bitter ein hochgeehrtes Publlkum um genelgtes Sutrauen, 
ladem er verfihert, daß er ſich alle Mühe geben werde, Mi 
durch ganz ſollde Waare deſſelben würdig zu maden. 

Das oben amgezeigte Waarenlager If aufgetelt in ber 
Marimlıtanskrafe, Hrn. v. Earli gegenüber, in der Boutique 


Nro. 215 und 216, 
Frant, and Eplingen. 


Branderifhe Glas: Micrometer. 


Der Unterzelchnete beſizt noch einen ziemlichen Borratb von 
ſehr forgfältig und genau getbeilten Branderifben Glat: 
Mierometern zu Fernröhren, Microfcopen tc,, bie er zu ſeht 
bidigen Dreifen den gefälligen Abnehmern überlaffen wird. 

ı) Scalen » Micrometer, ein Theil zu "/ıo Bis "/ Parlfer 
Lin, nah Beihaffenheit ber Sröfe und Thellung, bat 
Stüt zu ı al. bis 4fl. 

2) Meje von Quadraten deren Seiten 3/5. bis ı Parifer 2in. 
beträgt, nach Beihaffenheit der Größe und Thellung, das 
Stäf zu 1" bi6 5 ” 

3) MRhomboidai: Neze, das Stäf zu ı bis 3 A, 

4) Scalen, in Yo’ geteilt, zu 3, 4, 6, 14, a0 Parliet 
Boll Länge, bas Stüf 3 Bid ıı fl. 

Bel biefen äußerft billigen Preifen fehe ich recht vielen Be⸗ 

MER ungen — — 
uagsburg, dem 10 April 1625. 
I. Hoͤſchel, Megauitus. 


Daß die von Herrn Mechanitus Hoͤſchel vorſtehend angejels: 
ten, melftens noch vom fel. Brauder ſelbſt gefertigten Micto⸗ 
meter, größtentbells vortreffiih und fehr genam getheilt had, 
kan der Unterzeichnete mad genommener Cinficht der Waht⸗ 
——— 

ugsburg, den 13 1855, 
Dr. 3. X. Ubrens, Profeilor 
der Math 





ematif. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, 


Nro. 102, 





Politifch »litterarifhe Miszellen aus 
Frankreich. 


(Fortfezung.) 

„Der einzige unter ben neuen Miniftern, der auswärts noch 
einiges Unfehen genoß, Caſa-Irujo, farb kurz mad feiner 
Ernennung, und wurbe dann in der Praͤſidentſchaft van dem 
Grafen d'Ofalla erfezt, deſſeu Portefeuille an Hrn. Calomarde, 
eine unbelannte Perfon von mittelmähigen Talenten, über: 
ging. Diefes Minifterlum war von keiner Seite Beliebt, und 
der Sturz deſſelben lleß fib In kurzer Zeit vorausfehen. Un: 
fer Kabinet durfte, was gefunde Vernunft und unfere Würbe 
erheiſchte, diefes Minlſterlum nur fi ſelbſt überlaffen. Zwei 
Monate hindurch verfuhr es auf diefe Weife, änderte aber 
zum allgemeinen Erftaunen auf einmal fein Spftem, und er: 
Märte fih zum Beſchuͤzer eines Minifteriums, das nun zum 
erſtenmal feit feiner Bildung eine Stüge fand. Die Spanler, 
fo geneigt, alles dem unwiderſtehllchen Einfluß Rußlands zu: 
zufchreiben, glaubten, das frangöfifhe Kabinet fen während 
diefer Zeit von Rußland aus dazu veranlaßt worben. Diefe 
Unfiht war falfh, and der wahre Beweggrund des franzoͤſi⸗ 
fen Kabinets lag in folgendem Umſtand: Unſere Regierung 
hatte der fpanifhen Megierung Geldvorſchuͤſſe gemacht, und 
verlangte nun eine Anerkennung biefer Schuld. Hr. v. Bil: 
lefe legte aber zur Unterſtuͤzung feiner Reflamation nur Rec: 
mungsurfunden bis zum Betrage von aı Millionen vor. Der 
König von Spanien erflärte In feinem Konfell: „Wenn Frank⸗ 
rei eine Summe von 34 Milllonen als Lohn feiner und ge: 
leifteten Dienfte verlangt, fo ift dis zu wenig; wir müffen 
ohne Unterfuhung bezahlen, und haben nad feinen Belegen 
zu fragen; wenn es fib aber nur um Verſchüſſe an dle Mes 
glerung handelt, fo fft fi das franzoͤſiſche Kabinet felbft ſchul⸗ 
big, feine Meklamation In der Orbnung, unter den gewöhn: 
Uchen Formen, mit allen Belegen einzureichen.“ So gemd- 
hlgt diefe Sprache war, fo machte fie dod Hr. v. Villele un: 
wilig; die Schwierlgfeiten nahmen zu, die Frage verwilelte 
fib. Das fpanlfhe Minifterium fab ein, welchen Vorthell 
es bei felner eigenen verzweifelten Lage, im Interefle feiner 
Erhaltung aus dieſen Zwlſtigkelten ziehen könnte. Graf®il- 
lele erbielt die volle Anerkennung der verlangten 34 Milllo⸗ 
nen ohne weitere Nachmwelfung ; bas fpanifhe Minlſterlum 
aber dafür den Schus des frangdfifhen zur Verlängerung fel: 
ner Dauer. Welche Bemähnngen waren aber erforderlich, um 
die Anerfennung einer elenden Summe von ı3 Millionen zu 
erhalten, deren Verwendung man nicht nahmwelfen Eonnte} 
Man drohte mit der unmittelbaren Zurützlehung der Franz 
s0fen, was aud Immer darans erfolgen möchte; man vergäß, 
daß Spanien unfer natürlicher und nothwendiger VWerbünbeter 
iſt. Das ohne alle Thellnahme von unferer Seite geblidete 
ſpaniſche Miniſte rium war dem Haſſe der Rovaliſten, der Ber: 
achtung der Konftitutionellen preifgegeben , und das franzöfi- 
fhe Minlſterlum brachte dur den Shuz, den es demfelben 
gewährte, feinem eigenen Anfehen ben größten Stoß bei. Die 
Wahl und,der Eintritt fähigerer Miniſter wurde daburd ver: 
bindert, und fo hauptfächlich auch die Quelle zu neuen Anleihen 


verfäloffen. Später hat zwar das ſpaniſche Minlſterium im 
Einzelnen einige Veränderungen erfahren; im Weſen aber 
iſt e6 daſſelbe geblieben. Unfer Minlſterlum glaubte aus fel- 
ner Schwaͤche Vorthell ziehen zu können, taͤuſchte fid aber 
gewaltig. Der ruſſiſche Einfluß gründete fi auf das Vertrauen, 
bas feine Meglerung einnößte, und auf die Vorftelung vom 
ihrer Macht und Ihrem guten Willen; der unfere wır im— 
mer aufgebrungen. Fand man Widerftand, fo ſprach man von 
Zuräfziehung der Truppen. Die Spanter beftritten ung das 
MRecht niht, uns in ihre Angelegenheiten zu mifhen; aber 
man mußte nur nicht offenbar Ungerechtes, den Rovallſten 
zu Anſtoͤßlges, verlangen. Diefe machen bie große Maffe des 
Volks aus, bei welder die Gelftlichkeit im hoͤchſten Anſehen 
ftebt. Sie bewafnete das Land gegen Bonaparte, und ent: 
wafnete ed bem Herzog von Angouleme gegenüber. Mit Hilfe 
ber Geiſtlichkeit hätte Hr. v. Willele leicht für ein Minifte- 
rim bie reinen und aufgeflärten Männer finden können, bie 
in Spanien eben fo felten find, wie in andern Laͤndern. Er 
fand es bequemer, fih mit Nullitdten zu verftändigen. Auch 
fehlte es Ihm an Kenntnif der Eigenheiten der Spanier und 
ihrer eingewurzelten Worurtheile, und er wußte, ald man 
ipm diefe endlich erflärte,, feine in Beziehung auf Geiſt und 
Yolitit bedeutendere Antwort, als bie: „Welch drolliges 
Volt!“ Wäre er lieber ganz unthätig ‘geblieben; ſchlim⸗ 
mer als es jezt fit, würde es doc nicht geworben ſeyn, und 
dann wäre doch wenigſtens 'unfere Würde unverlezt geblle— 
ben. So aber haben wir ben ehrenvollen @influß, der ung 
su Gebot ftand, zu nichtsfagenden Umtrieben, zu Meinen 
Intriguen verbraubt, und Spanien des traurige Geheimnif 
unferer Ohnmacht und unferer polltifhen Nufität ent» 
huͤllt. Wir haben alle Parteien beleidigt; wir wußten ung 
feine Liebe, und was noch ſchlimmer fft, aud keine Achtung 
zu erwerben,“ 
(Die Fortfezung folgt.) 


nn - 


Großbritannien 

Der Entwurf der Dil zur Emancivation ber Ka: 
tholiten, wie er im Unterhaufe zum Erſtenmale verlefen 
wurde, {ft folgenden wefentlihen Inhalts: Zuerft erklärt der 
Entwurf, dab die (ausfchliefend) protejtantifhe Thronfolge, 
die biſchoͤfliche Kirche von England und Irland, fo wie bie 
predbpterianifhe Kirche von Schottland feit und unverlezt be⸗ 
ftehen bleiben mäffen. Nach diefem werben bie (blos dogma⸗ 
tifhen) bisher von dem Kathoilten vor der Inlafung zu ben 
Aemtern, Stellen u. f. w., von denen fie audgefchloffen wa: 
ren, verlangten Erklärungen gegen die Trandfubftantiation, 
Unrufung der Heltigen und bie Meile zuräfgenommen, da 
biefelben blos religiöfe Genenftände betreffen, mit ber Iinter- 
thanen= Treue aber nichts zu fchaffen haben. Nach biefem wirb 
erklärt, daß die Kathotiten fih mie geweigert haben, den 
von Ihnen verlangten Unterthanen-Cid zu leiſten, ausgenom⸗ 
men den fogenannten Supremats-Eid, jtatt deffen der Ge: 
feges: Entwurf nunmehr folgende @idesformel vorfhlägt: „Ich 
verfpreche und ſchwoͤre aufrichtig, Sr. Majeftät dem jezt res 
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sierenden König getreu ſeyu zu wollen; benfeiben fü viel wie 
mir möglich ift, gegen alle Verfhwörungen oder Angriffe, 
die gegen felne Perſon, feine. Krone oder feine Würde ge— 
macht werden könnten, zu vertheidigen; Alles aufzubieten, 
um Sr. Majeſtaͤt, deren Erben nnd Nachfolgern, alle Verraͤ— 
therei und Verfhwörungen, welde gegen fie angezeftelt wer- 
den gönnten, zu entbefen. Ich verfprede trenlich, mit aller 
‘meiner Araft bie Thronfolge-Orbnung zu erhalten, zu unter⸗ 
ftügen und zu verrheldigen; und zwar bie Thronfolge-Drd: 
wang, wie fie durch eine Akte, betitelt: „Akte zur Beſchraͤn⸗ 
„tung der Anfprähe auf die Krone und zur Sicherung der 
„Rechte und Freiheiten der Unterthanen,* auf bie Prinzeffin 
Sophie (damalige) Kurfürftin und verwittwete Herzogin von 
. Hannover und deren proteftantifche Leibederben beichränft 
worden iſt. Ich entfage völlig alem Gehorfam ober Treue 
gegen jede andere Perfon, welde auf bie Krone des Reichs 
Anfprühe machen oder darauf ein Mecht zw haben behaupten 
folte. Ich fchwöre, daß ich ald einen gottlofen und eines 
Ehriften unwärdigen Grundfaz den Grundfaz zuruͤkſtoße und 
verabfheue, daß ed rechtmäßig ſey, unter bem Vorwande der 
Kezerei irgend eine Perfon zu morden oder aufzureiben; fo 
wie id daffeibe hinfichtlich des gottlofen und eines. Ehriften 
unwürbigen Grundfazes befhwöre, daß man nicht verbunden 
ift, den Kezern oder Ungläubigen das gegebene Wort zu dal: 
ten. Ich erkläre ferner, daß ich die Meynung, welche feiner 
meiner Glaubensartikel iſt, verabfcheue oder abſchwoͤre, daß 
bie vom Papfte und deſſen Mathe, oder jeder andern Behörde 
des römifhen Stuhls, oder endlich irgend einer andern kirch⸗ 
lihen Behörde mit Bann belegten Fürften von Ihren Unter: 
thanen oder fonit irgend Jemand abgefezt oder ermorbet wer: 
den dürfen. Ich verfprede, daß ich feinen Grundfaz diefer 
Art, der biefer meiner vorfichenden Erklärung zuwiderlaufen 
könnte, nähren, noch begünftigen werde. Ich erkläre, daß 
ich nicht glaube, daß ber Papſt in Mom, nod irgend ein an—⸗ 
derer auswärtiger Fürft, Prälat, Staat oder Potentat In die: 
fem Reiche (England) mittelbar oder unmittelbar irgeud eine 
Gerihtöbarfelt, Macht, Oberherrlihkeit und Vorrang im 
Zeitlihen und Bürgerlichen habe oder haben dürfe. Ich miß— 
billige, verfhmähe und ſchwoͤre felerlich jede Abfiht ab, die 
jest beftebende Kirche umzuftofen, um die römifchkatholifche 
an deren Stelle zu fesen. Ich ſchwoͤre feierlich, nic ein Vor: 
recht, das mir zufteht oder zuſtehn fönure, zur Störung der 
proteftantifhen Megierung dleſes Reichs auszuüben. Im Ai: 
gefichte Gottes endlih ſchwoͤre und ertläre ich feleriih, daß 
ich diefe Erklärung nach allen Ihren Thellen in dem gewoͤhn— 
lihen einfahen Siun der Worte, ohne irgend eine zweldeu—⸗ 
tige Ausgucht oder geheimen Vorbehalt mache, daß ih mich 
davon weder vom Papft, noch irgend einer andern Behdrde 
des römifhen Stuhls oder fonft Jemand werde bdifpenfiren 
laſſen; daß ich nicht glaube, daß ic vor Gott oder den Men- 
[hen von Erfüllung diefer Erklärung oder irgend eines Theile 
derfelben losgeſprochen ſey oder werden könne,  follte auch 
der Papft ober irgend eine andere Behörde diefen Eid 
vernichten und ibn für nicht geſchehen erflären wollen.“ Alle 
tatholiſchen Untertbanen nun, welche vorfiebende Erklärung 
unterfhreiben werden, follen nad dem Vorſchlage des von Sir 
Francis Burdett eingebrachten Gefeged-Entwurfes, wie er im 


Yarlament verlefen worden, fählg-fenn, dieſelben Rechte zuge: 

tiefen, wie die Proteftanten, und dieſelben Aemter zu bellelden, 

diejenigen Aemter ausgenommen, melde von ber proteftanti- 
ſchen Kirche oder den proteftantifhen Univerfiräten, Schulen 

und kirchlichen Kolleglen abgängen. Ferner bie Etelen des 
Bord: Kanzlerd, des Grof:Siegel:Bewahrers von Grofbriten: 
nien und Irland und des Lord:2leutenants. oder Ober-Gee— 

verneurd von Irland. Der Geſezes-Entwurf, wic er Im An: 

trag iſt, beitimmt ferner, daß Se. Majeität oder der Laid⸗ 

Lieutenant von Irland unter den Würdenträgern der kathell- 
ſchen Klrche Perfonen auswählen werbe, welhe eine Kommlf: 
fion bilden follen, um die Vollzlehung der verfchiedenen Der 
ftimmungen der vorſtehenden Verfügung zu ſichern, 5. B. um 
die Beförderungen und Ernennungen, die unter der tatheli: 
fhen Gelſtlichtelt des Landes ftatt finden werben, der Regie: 
rung zu worifiziren, und zuglelch zu befheinigen, daß die 
Ernannten gute und getreue Unterthanen des Königs feven. 
Die nämlihen Kommiffarien find beauftragt, ale Bullen, 
Breven, Diepenfationen oder andere, vom römiidıen Hofe 
ausgehende Verfügungen fowol in allgemeinen, ale in befon- 
dern und perfönlihen Angelegenheiten zu prüfen, die Resle— 
rung davon zu benachrichtigen und zw befheinigen, daß Me 
befagten Verfügungen nichts für die Sicherheit und Ruhe 
bes Reiche, ober für die beftehende proteftantifhe Kirde Ge⸗ 
faͤhrliches enthalten. Noch trägt der Gefeges-Entwurf auf 
Strafen gegen diejenigen Perfonen an, welche Firdlihe Alten, 

wie die eben erwähnten, ohne fie vorher den Kommilarien 

zur Durchſicht vorgelegt zu haben, befaunt machen, oder jur 

Volziehung bringen follten. 


Deutſchland. 

+ Aus Thüringen, a Apr. (Cingefandt.) Nicht ohne 
berzlihe Thellnahme lest man in ber Bellage zu Ar. 71. 
der Allgem. Zeitung die einfache und rührende Schilderung der 
Trauer Gotha's um fein erloſchenes Fürftenhaus, und wer 
wird es nicht matürlich finden, wenn in felhen Momenten ber 


‚Schmerz das Unterfheidungs = Vermögen überwiegt. — Bus 


Frledrich IV. als Prinz, und vor feinen ungläfliden Krant« 
heiten war, was er ohne leztere ald Megent feinem Lande ger 
wefen feyn würde, Darüber iſt wohl nur Eine Stimme. Aber 
lelder fonnte auch nur die Erinnerung an diefes Bild die 
guten Gothaner den Schmerz um den Verluſt ihres gellchten 
Fürftenhaufes mit dem Schmerze um den Berluft Eriebrids 
als ſelbſtthätigen Regenten verwechfeln laſſen; darüber wird 
ebenfalls nur Cine Stimme unter allen denen feon, weldt 
Gelegenheit hatten, den Zuftand des armen ‚Herzogs näder 
fennen zu lernen, und felbft die Gothaner vor Betanntwer: 
dung der fogenannten Schenkungs- Urfunde über Mufenm, 
Darf u. f. w. zu hören. Aber freilih, Umftände dndern die 
Sache, und man fan cs dem Einſender eben nicht fehr übel 
nehmen, wenn aud er die Wahrheit diefes alten Spridwertt 
beftätigt, und in einer fonderbaren Illuſion, die vle deldt 
nur einem der Trauer entgegengeſezten Gefühle zuzuſchreiden 
kit, die edeln hochbetrauten Mintiter mit dem unglütliben 
Herzoge verwechſelt. Wenn aber der Einfender ſich von fel- 
ner Freude verleiten laͤßt, die Wohlthätigtelt jener Shen 


| tungsurkunde mit ihrer, vielleicht zu bezweifelnden rechtlichen 


Unumſtoͤßllchkelt zu verwechſeln, fo irrt er wohl. Er ſucht 
tejtere durch Mibdeutung deffen zu beweifen, was ber Sr. 
Domfihelafter über den geiftigen Zuftand des höcftfeligen 
Herzogs während feiner legten Beichte gefagt haben fell, und 
was nicht anders dit, als daß ber Herzog damals die un: 
verfennbarften Beweife von Verfiand und ungeflörtem Er— 
tenutnißvermögen gegeben habe. Vermuthlich bat der Hr. 
Domfcholafier mit diefen Worten nichts Anders fagen wollen, 
als daß der Herzog ihn erkannt, mub bei bicfer Meran: 
laſſung anf irgend eine Art fein Perceptionsvermögen bewie: 
fen bate, und es iſt leicht möglich, daß auch bei dleſem Kranz 
ten In dem lezten Augenklifen die Flamme geiftiger und för: 
perlicher Kräfte nod einmal auflederte, um dann auf ewig 
zu verlöfdhen. Uber der Hr. Einfender wil Vernunft für 
Verſtand, und Urtbeildfraft für Erfeuntnifvermögen, 
oder Verception finnliger Eindrüfe leſen, da erficre dazu ges 
bören, um eine rechtsbeftändige Verfügung , zymal In Din: 
gen zu treffen, wobel Rechte dritter Perfonen eingreifen. Er 
bedenktt nicht, dab er dadurch den Hrn. Domfcolafter kompro⸗ 
mittirt, und fi ſelbſt widerſpricht, indem er kurz darauf 
ſelbſt von dem unbeſchreibllchen Drute eines ı6 Loth ı Quent: 
en ſchweren Gewaͤchſes auf die Innern Theile des Gehlrns, 
von der Nüfenmark: Darre und allen den Uebeln fpricht, bie 
den Herzog du dem traurigen Zuftand verfezten, worin man 
ihm leider feinen freien Gebrauch feinerurtheilstraft zuſchrel⸗ 
ben darf. Nicht minder irrig find die Angaben des Einfen: 
ders in Bezug auf Polltit. Bon Wiederabtretung ber eilf 
Saalfeldifhen Dorffhaften weiß man bis jezt In benfelben 
eben fo wenig etwas, als von dem lauten Widerfprude ber 
Befizergriffenen,, der ſchon deshalb etwas problematifh er- 
fheint, weil die Altenburger mehr Abgaben haben ald bie 
Koburg: Saalfelder. 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ıı April 1825. — Wie am g. 


Litterarifhe Anzeige. 

In der 9. ©. € ott a'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart und 
Tübingen ift erfhlenen: 

Morgenblatt für gebildete Stände. Neunzehnter Jahrgang. 

1825. März. 

Hesperus. Encyklopaͤdiſche Zeitfchrift für gebildete Les 
fer Herausgegeben von C. K. Andre. März 1825. 
Allgemeine deutfche Zuftizs, Kameral⸗ und Polizei gama ; 
berausgegeben von Dr. Th. Hartleben. März 1825. 








—— —— — — — 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf bie Sold= ıc. Forderungen nachbenannter ehemaliger 
frangöfifiber Soibaten: 

». des Korporaid da der ıften Komsagnie und ıflen Batall: 
lon bes vooften Linien» Aufanterleregiments Georg ken: 
dersauf Odernbeim zu ıla Er. 25 Cent.; 

2. des Voltigeurs in der sten Kompanie und ten Batall⸗ 
fon bes Bsiten Pinien- Anfanterleregiments Johaun 
Maler aut Mrelifurt zu 55 Är.; 

3, 0a vom rs im Aien Watallon des a3dften Linten: 


* 
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Jafanterlereglments Lorenz Auguſt Reunels aus 
Preunigweller = na fr; 
an die von Frankreich bezanite Averſtonalmaſſe, iſt beſchloſſen 
worden, daß oblge drei Forderungen uunmehr als präfudirt 
befinitiv abzuweifen feven, da die Meklamanten, deren 
Anfenthaitdort tisber nicht auszumittein war, den ihnen ge: 
mad ten und öffentith ausgeſchtſebenen Auflagen in ber grae- 
benen veremtorifhen Friſt weder Genuͤge geleiftet, noch den 
Rekurs gegen die diſſeitlgen Jaterlokute erarifien haben. 
Münden, den 2 März 1625. y 
Königt. baier. Miniiterial: Ligutdationsfommifiion für die 
Forderungen an Fraufreic. 
v. Nitter. 
Thomafo. 


Der fröbere Beſizer des Eberliſchen Braͤnhauſes, dann 
Korroral bei dem köntalisien iſten Enevaurlegecs + Meyimente, 
Sebaſthan Braf, if (dom ſelt dem ruſſiſchen Ferdguge im 
Jahre 1813 vermlit. Derfeibe oder deſſen etwaige Erben- 
werden auf Uutrag der naͤchſten Anverwandten andurch vorges 
faden, fi inwerbaib deelmongtlicher Felt, wenn biefeiben im 
Inlande, und innerbaib fehemonatilber Krift. weun fie ſich 
im Auslande befinden, von der erften @iarufung In die öf> 
fentiihen Dlätter am gerechnet, bierortd anzumelden, und no⸗ 
tblaenfad# ihre Erbrechte nichzuwelſen. 

Im Entftebungsfate wird Sebaſtian Graf für verfholen 
erklärt, und deſſen Vermögen den bekaunten Juteſtaterben ge: 
fezliber Orbuung gemäß ertrabirt werden. 

Minden, am 25 Febr. 1845. 

Koͤnigl. balerlſches Kreis - und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Gr. Holnftela, Alt. 


Der babler verlebte Beblente Jobann Nüfleln, 
bat im feiner leztwildigen Verfügung fämtilde feiner ver: 
ftorbenen Mutter Barbara Nüfleln, gebornen Ochs von Hups 
pendorf, Brüder: und Schweiterfinder zu ‚Erden eingefest. 

Zwei diefer Geſchwiſter, nemlich Kunegunda und Jalob 
Oche daben ſich vor ungefäbe 60 Jahren nah Ungarn an die 
tärfifhe Gränze begeben, ehne dab bisher über Ihr.@eben oder 
ihren Aufenthalt etwas Näheres In Erfahrung gebraht wer: 
ben formte, als daß Kunegunda Ochs auf der Reife dadin 
unte-wegs geftocben ſeyn fol. 

Da nun nah tem Teltamente bed Niüflela die allenfalls 
vorhandenen KHlader der Kuncegunda und des Jaleb Ochs zur 
Erbſchaft berufen find, fo werben ſolche biemit öffentlich aufge: 
fordert, ihre Eigenſchaft als Kinder der Kuneaunda ober des 
Jırob Ochs, binnen drei Monaten bei unterfertlgtem Getlchte 
unter dem Rechtsnachtheile glaubhaft nabzuwelfen, dab ats 
be-dem der Nachlaß den fi bereits fegliimirten Teſtameuts— 
erh n binausgegeben werden würde. 

Beſchloſſen Bamberg, der ı März 1645. 

Koͤnlgl. baterifhes Kreis- und Stadtgeriht. 


Reuß. let 


Wer immer Hopothelforberungen ober font zum @intrag 
Ins Hppetbetenbud geeignetes Recht anzumelden bat, wird hle— 
mit unter Bezug auf die allerhoͤhſte Ausſchreidung vom 15/48 
Juli v. 3. (Unterdonautreiebiatt Stäf 31) In Keuntulß gefezt, 
da bie Hynotbefin- Difivittseintbellung bierorts nach Gemein: 
den gemacht wurde, auch vor Umfluß des 3: Mai h. 3. zur 
rechtzeltigen Anmeibung erinnert. 

Insbeionder?s werden Austragsleute, Vormuͤnder minder: 
jähriger Kinder, Kuratoren von Seibiiserirerungsunfähigen, 
dann abmweienden ober vermiften Perfonen, Stiftunga-, Kar 
munal=, Bruderſchaftaverwalter, fo wie alle jene Werfäufer oder 
Uebergeder, welche noch aus dem Verkaufe oder der Uebergabe 
rege oder Auſpruͤche zu maben haben ıc. biemit aufge: 
ordert, ſich inaer des edendemeldten Termins hierorts mit 
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allen nahmelfenten Belegen zu melden, nahdem der Schaben 
im Unterlaflaugefalle ſowol geſezlich als auch deshalb zunduft 
auf fie zurütfällt, weil das unterzeichnete — erſt feit ben Jah: 
re ıBıı nen fonfiituirte, und aus vielen früber verbriefen: 
den und verbandelnden Gerichtfparzellen zuſammengeſezte — 
toͤnigl. Landgericht mehrfältig außer tem Befize ber ihres 


Rechtes nachweiſenden Trotokolls- After, fo andern Behelfen, 


ſohln auch (anfer Schuld und Verantwortlichkeit fi beñndend 


biermit redtzeitig zu Währung der beireffenden Rechte auf: ' 


mertſam madt. 
Um 10 März 1825. 
Könlgl. bafer. Luudgericht Altötting im 
Unterdbonaufrelfe. 
Lie. v. Hammer, Lanbdriäter. 


Rottenburg am Nedar. (Ediftalladung eines Ber: 
ſchollenen.) Der längft verfhollene Franz Zaver Neuer, 
von bier gebürtig, bat, wenn er noch lebt, das Tofte Jahr 
zurüfgelegt. Da nun derfeibe ein — unter öffentliher Der: 
waltung ftebendes Vermögen beit, fo wirb derſelbe oder def: 
fen Erben in abfteigender oder Seitenlinie biemit anfgefor- 
dert, Innerhalb der zerftöriihen Frift von go Tagen bei uns 
terzeichneter Stelle ih zu melden, Indem er nad deren Ber: 
* für todt angenommen, und jenes Vermoͤgen unter feine 
gefezlihen Erben vertheilt werben würde, 

Beſchloſſen im töniglihen Oberamtegeriht Rottenburg, 


den ıa März 1825. 
Oberamtsrichter, Obertribunalrath, 
Kretſchmer. 


Bekanntmachung. 


Unterzelchhuete, haben die Ehre ihren reſp. Handele⸗ 
freunden, bie ergebene Anzeige zu machen, baf fie für bie 
nähftee Muͤuchuer Jalobi: Dult ihr Gewölbe Im die Pran: 
nersgaffe, In dem Haufe des Herrn Bälermetfter Schwarzen: 
bad, dem Ständbehaufe gegenüber, verlegt haben. 

Frauffart a. M., im März ıBa5. 

Oppenhelmer und Schloß. 


Warununuung. 


Der mit Brevet verſehene Lieſerant des Laevſon'ſchen 
Rlechpulvers gegen Augenſchwaͤche benachrichtigt das Pudli— 
kum, daß dieſes Pulver nachgemacht wird, und ſchon mehrere 
Verſonen durch ſolch falſches Machwerk betrogen worden find, 
das Immer eine ſchlume Wirkung auf die Augen macht. 

Das Laepfon’fhe Yulver, das von der medizinifchen Fa: 
fuität in Paris genehmigt worden, und für weiches mehrere 
Reglerungen Proteftiong » Brevets ertheilt haben, trägt auf 
dem, jedem Flaͤſchhen angeklebten Zettel die Unterferit des 
Hrn. kaeyfon. 

Da auch diefe fo kuͤnſtlich nachgemacht worden it, fe 
werde ich auf jedem Flaͤſchchen meine Unterfhrift beifügen ; und 
iſt zu haben bei Jung, Buchhändter in der Judengaffe Nr. 8 
zu Straßburg. Preis 3 Fr. und die doppelten Flaͤſchhen 6 Fr. 





Anzeige der nächſten Ziehung 
der großen durch 2285 neuen Geldtreffer ohne Vermehrung 
der Looſeanzahl bedeutend verfchönerten Lotterie von Prafd: 
n9:Augezb bei 

Bonnet be Bayvard in Wien, welche ben 16 April 1835 
- Gefimmt und umabdaderlih vorgenommen wird, und mitbin 

die erfte an ber Relhe If. 

Bei der nunmehr herannabenden Ziehung biefer Ausſole⸗ 
tung erlaubt ſich das unterzeihnete Grofbandiungshaus die be: 
dentend erhöhten Wortbeile derfelben In Kürze zu erwähnen. 

Diefelbe beftebt aus drei Mealltäten, nemilch: 

a. ber Herrſchaſt Prafchno: Ungezb in Böhmen, wofür 125,000 fl, 

W. W. Ablöfang angeboten wird; 

a, dem Haarder » Schich nebit der Kottonfabrif zu Mittel: 
weyerburg am Bobenfer, Ablöfurg 75,000fl. W. W.; 

3. dem ſchoͤnen Hanfe In Wien, Vorſtadt Gumpendorf, 
Nro. 151, Ablöfung 50,000fl. W. W. ; 

4. aus 600 Gewlnaſten in Siibergrfäßen im Gewichte von 
7360 Loth fein Eilber. Unter diefen Slibrrgefäßen befinden 
fi febr bedeutende einzelne Treffer, beitebend aus Kaffee: 
Servicen, Dampf: Kaffeemalchinen, Tafrlleucdtern, Tafel: 


a4oo Seldtrefet . . — — 
175 Vertreffer In Silber im Gewicht von . . 
75 Mactreffer = 2 ss 3 ⸗ — 
4000 Separattreffer für bie 6000 blauen Freiloofe . 


Ueberfiht ber fämtiihen Treffer. 


R 24648 * Loth 
. abge : 


auffägen ıc. im Gewicht von mehr ald 150, 75, 50 wad 
4o Roth fein Siiber, umb waren noch bei keiner Lotteric 

"in folher Menge und fo bedeutenden —* vorhanden, 
mwodurd fie eine befondere Zlerde und Muszeihuung Deier 
Rotterie bden, berem ſich keine anbere ber vorbergrhen: 
ben und uoch beftebeuben Lotterien rühmen fan; 

5. außer dieſen 60 Sliber : Prämien bat biefe Lotterie buch 
bie, ohne Vergrößerung der Looft : Angayi neuerdings 
ftatt gefuudene bedeutende BWermebrung von 2285 neuen 
Beldgewinnften no 6900 Geldtreffer, mithin im ganzen 
7500 Treffer, welde im Verglelche mit der Meinen Looſe⸗ 
Anzahl von großer Bedeutung find. 

Durch bad große Begehr nah Looſen, welches bie allgemein 
anertarnten Mortheile dieſer Ausfpielung zur Folge hatten, 
fa) fi das unterzeichnete Großhaudlungshaus in bie ange: 
nehme Lage verſezt, bereits drei Monate nah dem mwirtlicen 
Anfang diefer Ausfplelung dem Müftriite gu entfagen, und die 
Blebung auf den ı6 April fetzufezen, fo daß biefe nunmehr 

ie nächte an der Relhe it, mitbin biefes ganze Berlos: 
fungsgefbäft In etwas mehr als ſeche Monaten, Mart ber 
fonft algemein ablihen neun Monate, feinem Ende zuzuführen; 
ein Fall, ber bisher noch nie statt hatte. 
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* * 43,670 2 


1500 ⸗ 3500 rothen Frelioofe . a F . . . j r . . 15,000 : 
250 r ⸗ ⸗ = betto 2 2531 — u 
"500 Treffer 7360 Lot) 30,155, 1.DB. . 


@in Loos fan 15mal gewinnen. 


m 


Ein Loos foftet 10fl. W. W. 
Abnehmer von ı0 Looſen erhalten ein ııtes Freileos. 


Bonnet de Bayard in Wien. 


Ju Augsburg find Loofe zu haben zu 5fl. Münze In der Straufifhen Tuchhandlung, fo mie aub fu St. Gala 


Sei Matthias v. Zollikofer gegen portofrele Geldeinfendung. 


— — — — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 





Politifch slirterarifhe Miszellen aus 
Fraukreich. 


(Fortfezung.) 

„Das Benehmen des franzöfifhen Miniſters gegen den Mo: 
narden ſelbſt verdient nett geringern Tadel; und id bin 
darüber fo gewiß, daß ih die nähere Angabe für erlaubt 
halte. Man hat über Ferdinaud, wie über alle ungluͤllichen 
Könige ein fehr frenges Urthell gefält. Ueberhaurt macht 
man ſich von feinem Charakter eine falſche Vorfteitung. Von 
alfen Perſonen, In die er nachelnander ſein Vertrauen geſezt, 
geräufät, mußte er argwöhntfch werben. Webrigens hat er 
das Gefühl feiner Würde, liebt fein Volk, und bat mehr 
perföntihen Muth, als ihm feine Freunde und Feinde zu: 
trauen. Am ı2 Mai ıBar proteftirte er, mitten unter den 
Gortet, gegen Beſchlüͤſſe, die man ihm abdringen wollte. Er 
hatte den Muth, Europa zu erflären, daß er nicht frei fen, 
und zwar bei Gelegenheit der Sanction der Corte = Anteiben, 
wo aledann die Verfammlung auf den Vorſchlag des Grafen 
von Zorreno den Beſchluß fafte, man folle diefen Theil der 
Mede des Könige als weder von ihm gefhrieben noch gelefen 
erklären. Bekanntlich benabm er fir eben fo muthig gegen 
die Wuth eines Konvente bei Sevilla in Beziehung auf die 
gewaltfame Neife nah Cadlj. Glelch nah feiner Vefrelung 
veranlaften die Berührungen, in welhe Se. Mai. mir den 
frangöfifhen Minifterium fam, den Hrn. v. Villele für felnen 
erflärten Feind zu halten. Der König vermeidet fogar die 
Nennung feines Namens. Hr. v. Villele bält ſich weniger 
zuruͤt, und erflärte fogar in der Erbitterung über erfabrnen 
Widerftand: „Glaubt der König, ich hätte ihm wegen feiner 
Fhönen Augen mein Geld gegeben und meine Truppen ges 
ſchitt?*“ Der König Ferdinand machte In diefer Vezichung an 
einen Franzoſen die Frage: „Iſt Hr. v. Villele ein Rovallſt?“ 
Hr. v. Villele bat von feinem gewaltſamen Forderungen nicht 
nahgelsffen, und die dadurch hervorgebrachte Spannung 
madhte am Ende die Raͤumung Spanlend nothwendig. Er 
ateht ſich nicht daraus zuruͤf, fondern cr ſtleht vor feinen bee 
gangenen Fehlern,’ weil er diefen weder abbelfen fan, noch 
will, Darin legt das erſte Geheimmif der Raͤumung. Die bes 
vorftehenden Verhandlungen der Kammer in diofer Beziehung 
Zönnen ihm Feine Unruben einflößen, da die Frage fhon am 
fich fehr verwitelt it, und großentheils mir Unterhandlungen 
Zufammenhängt, ‘deren Initiative und Leitung von Rechts— 
wegen dem Könige gebührt. Hinter dieſen Wall wird fih Hr. 
v. Villele retten, und fi dabel mit dem Schatten ber Di: 
plomatit umhuͤllen. In Bezlehung auf die ſpaniſche Angele: 
genbeiten hat ber Prafident des Gonfeils beftindig zwelerlet 
Politit beobadter: eine offene, auf dem gewöhnlichen diplo— 
matifhen Wege, die allein dem Iovalen Baron von Damas 
bekannt It, und die zum Voraus für den Kbnig und die Kam: 
mern bereit liegt, und eine verborgene, gehelmnißvolle, die 
Faum eine Spur hinterlaſſen hat, und in der gerade Die Haupt: 
frage liegt. Wenige Perfonen find in das Geheimulß der: 
felben eingeweiht; deriMinifter wird läugnen, oder wenn die 
Lage Spaniens zu laut ſpricht, fi der perfönlihen Werant: 
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wortung dadurd entzichn, daß er, mie Inder Sache Ouvrard's, 
alle diejenigen zum Opfer bringt, welde an den Angelegenbeiten 
Epantens Theil genommen haben. Wenn man aber aud) blos 
das ind Ange faft, was in dem politifdhen Betragen des 
frangöfifhen Kabiners In Ruͤkſicht anf Spanien offen dargelegt 
ift, fo dürfte fih binreichender Stoff zum Tadelergeben. Hr. 
v. Villele wird fib bei der fiher erfolgenden ernfihaften Er— 
drterung auf foigende Mectfertigung fügen: ». Wir batten 
fein Net, und In die ſpanlſchen Angelegeubeiten zu miſchen. 
a. Wir haben ung nicht dareln gemiſcht. Der zweite Saz Ift 
offenbar nur die Folge des erſtern. Bilde Saͤze find bereits 
von Polftitern entfchieden. Ich fage: ı. Wir hatten das Recht 
der Einmiſchung. 2. Wir muften uns diefes Rechts bebdie- 
nen, und 3, wir haben es auch getban. Der erfie Saz, daf 
wir das Recht hatten, Kit fattifh. Die Debatten in den fran— 
söfifhen Kammern, befonders aber in dem brittifhen Parla— 
mente, haben darüber volles Licht verbreitet. Der Kongreß 
von Nerona iſt die Quelle davon. Dort wurde das Daſeyn 
einer großen Gefahr ausgefproden, ein Grundſaz des öffent: 
lichen Rechts von Neuem anerlannt, und Franfreich die Anz 
wendung beffelben übertragen. -Unfere Bevollmächtigten in 
Verona baben fich In diefer Beziehung mit Würde und Weis: 
beit benommen. Wir boten Europa unfere Dienfte an, und 
Frankreich erklärte fih bereit eine Revolution zu befämpfen, 


— — 














welche alle Legitimitaͤten bedrohte. Hr. v. Villele fand diefe 


Stellung zu hoch, und verfejte ung, ſo viel in feinen Kräften Ing, 
auf einen niedrigern Standpuntt. Niemand betritt oder be— 
fhränfte ung das Recht der Einmifhung, und Nichts ver- 
pflichtete ung zu elner Theilung deſſelben, und zu der Beru: 
fung auf die Gefandten der fremden Mächte in Madrid, und 
doch wurde am 31 Auguſt eine diplomarifhe Konvention zu 
Madrid ahgeſchloſſen, des Inhalts, keine fremde Einmifhung 
in Spanien zu üben, außer nach gemeinfhaftliber Berathung 
mit dem dinfomatifhen Körper in Madrid. Frantreich ver- 
gab ſich dadurh ein Recht, das es allein beſaß, befisen 
folte und konnte, da ed nur allein die militärifhe Beſezung 
beforgte. Der fonderbarfte Umitand dabei iſt, daß nun auch 
der brittiſche Gefandte dadurch von dem fransöfifhen Kabi— 
nette zu der Theilnahme an der Einmlſchung in die fpanifchen 
Angelegenheiten berufen wurde, nachdem England beftindig die 
Anertennung dee Grundſazes von Verona verweigert batte. 
Es muß darüber mehr erftaunt ſeyn, als fi zum Danfe ver: 
pflichter fühlen. Die Grände eines fo außerordentlihen Ber 
nehmens von Seite des Hrn. v. Villele mochten barin liegen, 
dafi er bereits perfönlih Fompromittirt war, und alle feine 
bisherigen Demühnngen nur feine Ohnmacht beurkundet bat- 
ten. Man fonnte von ibm Rechenſchaft über die lage Spa— 
niens verlangen, und ihm das aus feiner Untbätigkeit, oder 
falſch geleiteten Thaͤtigkeit drohende Uebel Schuld geben, Er 
bat feine Antwort vorbereiter; fie llegt in der Konvention 
vom 3ı Auguft: „Spanien befindet fih In einer bedauerns⸗ 
würbigen Lage; die iſt traurig, aber es iſt nicht meine Schuld z 
Franfreih hatte fein Recht fi einzumifhen.* Schon einen 
Monat früher hatte das diplomarifhe Korps in Madrid dem 
Wunſch geäußert, gemeinfhaftlih mit dem frangöfifhen Ka: 
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binette die Angelegenheiten des Landes zu betreiben, und das 
mals noch von unferm Botſchafter eine auf die Würde und 
elgenthämtihe Stellung Frankreichs gegründete abfchlägige 
Antwort erhalten, die zu jener Zeit noch gebilligt wurde. In 
jedem Fall aber konnten die von den Königen zu Verona ge: 
faßten Beſchluͤſſe durch ihre Gefandte in Madrid nicht beeine 
trächtige werden, und fo blich immer der Say ſtehen: Wir 
batten das Recht der Einmifhung in die fpantfhen Angeles: 
genheiten. Wir mußten aber auch 2. uns dleſes Rechts bes 
dienen. Unfere Aufgabe bei dem @inzug in Spanien war, ben 
König zu befreien, und ihn wieder auf feinen Thron zu ſezen. 
Nach Erreihung dieſes Zwekes konnten wir ung zuruͤtziehen, 
wenn wir es zwekmaͤßig fanden; wir mußten ed, wenn es der 
Wunſch des Könige von Spanien war. Hier galt es nicht die 
Yusübung eines Rechts, weil wir keine VBerantwortlicteit auf 
und nahmen. Wenn die Raͤumuag Spanien Elosftellte, fo 
war es die Sache des Könige, der fie veriaugt hatte; follte 
fie und fompromittiren, fo koantea wir an der ringe ein 
Dbfervationdforps zurüflaffen, aber nicht ohne den Willen bee 
Könige in dem Lande bleiben, vean man feine Gewaltthat 
ausüben, und feindlich handeln wollte. Eo wie aber., vermöge 
einer zwifchen Ferdinand und dem frangdfifchen Kablaette ge— 
fhlofenen Uebercinkunft, eine Armee zur Beſezung Spanlens 
äuräfblich, fo trat auch ein ganz anderes Verhaͤltniß ein; wir 
hatten dann nicht nur das Recht der Einmiſchung erworben, 
Tondern ed war auch uns die Pflicht aufgelegt, davon Ges 
brauch zu mahen. Diefe Cinmifhung mußte aber mit reinen, 
uninterefiirten Abfihten und mir gefälligen Formen ausgeuͤbt 
werden. Wenn wiederholter Math fein Gehör finder, und 
aus biefer Weigerung bedentlihe Folgen entftchen fönnen, 
dann fan man fi zuräfziehn, weit die Weigerung bier eine 
Beleidigung wird. Hr. v. Villele wird vielleiht fagen, dis 
ſey ber Fall. Ich antworte darauf mit dem 3ten Saz: Man 
bat Anwendung von dem Recht gemacht; man hat fi in bie 
fpanifhen Angelegenheiten gemifht. Dis ift Tharfahe, und 
ich werde fie beweifen. 


(Die Fortfezung folgt.) 





Statiſtiſche Notizen über das Gouvernement Perm, und 
Rußlands reichhalrigfte Metallader. 
Geſchluß.) 

St. Verersburg, 20 März. Im den urallſchen Berg: 
werten iſt das Schmelzen des Eifens zu einer großen Voll: 
fommenbeit gediehn. Faft jeder Schmelzofen liefert in 24 Stun: 
den gooYub. Das Schmieden des Eiſens wird ebenfalls gut be: 
trieben, lezteres iſt blos der Geſchitlichteit ruffifher Meifter 
zuzuſchreiben. Man zäblt 25 Kronmwerke auf dem Ural, unter 
ihnen 5 Gold, »3 Gußeifen und Elfen, 6 Aupferwerte und 
eine Gewehrfabrif. Hier wird ein großer Theil der Bedärf: 
niſſe für die Armee und Die Flotte verfertiat. Diefe Berg: 
werte geben eine jäbrlihe Ausbeute von ı'% Millionen Pud 
Eifen, 500,000 Yud geſchmiedetes Elfen, 45,000 Pud Kupfer, 
15,000 Schifdanfer, 16,000 Pud Stahl, 10,500 Pud an Be- 
ſchlaͤgen für die Artillerie, 30,000 Stuͤt Gewehre. Den Geſamt⸗ 
ertrag ſchaͤzt man auf8,000,000 Nub., die Zahl ber indiefen Berg- 
werten angeftellten Arbeiter auf mehr als 33,000. @in Utas 


erlaubte im Jahr ıBaa ben Privatperfonen, die Goldadern 
des Urals zu benuzen. Ihm zufolge mußten alle diejenigen, 
welche die Reglerung unterſtuͤzt hatte, von der Gewinnung 
des Goldes 15 Proz., die übrigen 10 Proz. abgeben, Diefer 
Ukas hat die wohlthätigften Folgen gebabt, feitbem nahm die 
Induſtrie in der Bearbeitung des uralifhen Goldſandes außer: 
ordentlich zu. Uebrigens iſt diefer Goldſand nichts Neues. 

Man kannte ihn ſchou im Jahre 1774, doch waren damals die 
Bergadern noch reih, man achtete daher bed Sandes nicht. 
Diefer urallſche Goldfand bedeft eine Flaͤche von 36,000 Qua: 
drats Werften. Seine Schichten beginnen im Norden bei den 
Quellen der Fluͤſſe Salda und Tura, und enbdigen fm Süden 
bei den Quellen der Belaja und der Miaffa, im Bezirk der 
Bergwerte von Slatouff. Es gibt zwei Gattungen von Gold: 
fand, der in den Bergadern befindliche, und der im Uferfande, 
Die Sandbänte find wahrfheintige Trümmer früherer Ge: 
birge, und können zur Entdekung der Adern felbft, wie diefe 
wieder zum Auffinden des Sandes führen. Die Arbeit auf 
den Sandbaͤnken iſt fehr leicht. Aus den Bergadern wird das 
Gold durch Stampfen gewonnen; in den Stampfhänmern, 
die durch Wafferwerte in Bewegung gefest find, wird das Mi: 
neral in Kaften von Gußeiſen geftampft, und darauf mittelft 
des Waſſers In Geftalt von Sand auf die Waſchbaͤlge gebracht, 
auf diefen wird der Saud immerfort aufgehalten, und gieih 
gemacht durch die ihn umrährenden Wilden, damit der Schlamm 
und die leichten Theile dur dad Waller weggefpält werben, 
die ſchweren metallifhen ſezen fih aber und bleiben auf dem 

Waſchbalge, von dem fie ald’ Kleine Körner aufgelefen werben. 

Das Gold aus den Saudbänten wird dur bloßes Waren, 

mirtelft fiebartiger Gefäße gewonuen, Dis Bebdirnif bat von 

den Seiten vier Siehe von Gußelſen, eines immer niedriger 

als das andere, und jedes immer Fleinere Drinungen. Uns 
ter den Sieben befinden fih in fhräger Flähe Tafeln, und 
dußerdem bei der lezten noch unten ein Wafchbeerd. Nahe 
dem der Sand aufgefüllt worden Ift, begieft man ihn mit Waf: 
fer, beim Schütteln theilt er fich in Thelle verfhiedener Größe, 
ber mit dem Golde vermifhte Thon wird abgefpühlt, und bin- 
dert nicht mehr denfelben zu fondern. Bis 14,000 Arbeiter 
werben be; biefem Erwerbszwelge gebraudht, Darunter find 
438o Bauern der Regierung. Der Vorthell der Bearbeitung 
in den Sandbänfen {m Vergleich mit der Ausbeute des Gol⸗ 
des aus ben Dergadern verhält fi fo, daf wenn in 100 Pub 
Bergerz ſich 332254 Theil Solotnit befinden, und im Sande 
nur der 35'/A Theil, der leztere deunoch vortheilhafter it. Im 
eriten Falle toͤmmt gewöhntich der Solotalk auf neun Rubel, im 
legten auf vier Rubel zu ſtehen. Bis zum Jar ı8ı7 betrug 
die Ausbeute des Goldes auf den uralifhen Gebirgen zit 
über ı8 Pud im Durchſchaltt, jegt iſt fie auf 200 Pud geiles 

gen. Im Jahr ıB24 wurden 200 Yud Gold von den Fiähen 
gewonnen, und daraus 3 Millionen Goldrubel geprägt, Die 
in Papler 10 Millionen Rubel werrh find; dennoch berrägt diele 
jest gewonnene Quantitaͤt Goldes noch nicht den bundertiien 
Tpelt der Sandbänte In ihrer ganzen Ausdehauag. Der Et⸗ 
trag des Goldes hat fih mirhlu ſelt dem Gabr ı8ı7 bis icht 
um das Zehnfache vermehrt. Bon dem gewonnenen Golde 
gebört etwas mehr als der vierte Theil der Regierung, bet 
Reft den Privarcigentyämern. Im Gahen geben die urall« 


Alt 


ſchen Bergwerke bermalen jährlich folgende Ausbeute an Me: | MWittwe des Balentin Roth, In Ditsberg, im Großher⸗ 


tallen an: an Golde 200 Pud, an Kupfer 200,000 Yud, an 
Gifen 5,500,000 Pud, an Gußeiſen 8,500,000 Pad. Im Dur: 
ſchnltt laͤßt fih ber Gefamtwerth der jäbrlih gewonnenen 
Metalle auf 50 Millionen Rubel ſchaͤzen. Unter den Partiku— 
laren befizen im Ural die bedeutendiien Bergwerfe: der Ge: 
helimerath Demidow, Hr. v. Jatowlew, die Gräfin Stroga: 
now und die Kaufleute Gubin. 





— — 


Borläuflige Widerlegung. 
(Eingefaubt.) 
Die In der Bellage zur Allgem. Zeitung Nr. 72. vom ı3 
aärz db. J. S. 287, fo wie in ber Liſte der Hamburger 
ce Nr. 3929 v. 19 März, unter dem Artifel „Ber: 
lin den a8 Februar und den ı7 Märzc. enthaltene Nachricht,“ 
als wenn die Kunſtſtraße von Elbing nah Marienburg, diet 
Monat nah der Bau-Abnahme, theilwelſe verfallen wäre, und 
da dieſerhalb ein befonderer gerihtliher Prozeß gegen den 
Bau - Unternehmer ftatt faͤnde,“ iſt durchaus eine Unwahrk-ii, 
und von Allem barin Gefagtem auch fein einziges Wort wahr! 
Die königlihe Sechaudlungs = Socierät in Berlin bat hiebel 
ſchon ohnehin nicht das mindefte Antereffe, weil jener Bau 
bereits im Jahr 1823 in Entreprife ausgeführt, und im Früh: 
jahr 1824 als tächtig und gut, förmlich abgenommen worden 
ft. Der bierunter gemeinte Unternehmer biefed Baues, und 
zwar nur in der mittlern Chauſſee-Streke von Lahmehand 
bis Altfelde auf a Meilen war ih, und dis veranlaßt mid, 
zur Begegnung jeder font leicht möglichen unrichtigen Aus— 
fegung, die obige ganz unwahre Nachricht, für eine verftefte 
böfe Werliumdung hiemit ‚öffentli zu erklären, Ich will 
hiebel hoffen, daß jener falfhe Zeitungs = NArtifel nicht mur 
von Seite der koͤnigllchen Megierung in Danzig und der fönigt. 
Sechandlungs = Socierät in Berlin, fonderm auch ſelbſt von 
Seite des königi. preußifhen hohen Handels-Minifteriums auf 
meine heutige Anzeige dahin, naͤchſtens aud wohl noch befonders 

und offiziell widerlegt werben wird. 

Elbing In Weitpreußen, den 17 März ıBa5, 

Der Amtsrath und Intendant, Kozer. 


— — —— — 


Deutſchlaud. 

»Langenburg, 5 April. Geſtern früh ſtarb dahler wei: 
land der durchlauchtlge Fuͤrſt Karl Ludwig zu Hohenlohe: 
Langenburg, Geſchlechts-Aelteſter des gefamten fuͤrſtllchen 
Hauſes Hohenlohe, ErbeReichsmarſchall des Königreihe Wür- 
temberg, Großkreuz des koͤnlgl. würtembergifhen Ordens der 
Krone und Ritter des kalſerl. ruffüfthen St. Alerander-Newetn- 
Drdens ıc., im 63ſten Jahre feines verdienftvollen und rubm: 
würdigen Lebens. Die Nachfolge in deſſelben fürftt. Hohenlo⸗ 
defhen und gräfl. Glelchiſchen Befizungen gelangte an beifen: 
aͤlteſten Sohn, Fürften Eruſt Chriftian Karl zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg. (Geb. + Mai 1794.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die von dem Bombardeur Alexander Bürfel dem difetti- 


gen Megimente vor 27 Jahren als Helrarbsfaurion uͤberge⸗ 
bene, von feiner Schwiegermutter Anna Marta Maurer, 


sogthum Baden, zum Behufe der Kautionsichtung bet dem 
Ortsgerihte Dilzbeta ausgejteüte Obtigation, dd. 3 März 1797, 
pr. v5ofl. Hit zu Verluſt gegangen. 

Der unbeiannte Beriger derfelben wird hlemit aufgefordert, 
diefeibe binnen fehd Monaten bei dem unterfertigten ch: 
mentsgerihte vorzuweifen, widrigenfals diefelbe für fra 
108 ertlaͤrt wich. ‘ 

Augsburg, den 5 April 1825. 

Koͤuigl. baterif.oes I. —— 


fl, 
nd Hahn, Alt. 


Oberiſt. 


Markus Ignaz Stiefenhofer, von Lindenberg, 
Soldat bei dem fönigl. vormaligen ıften National= Feldbar 
talllon, wird feit dem erften frauzoͤſiſchen Feldzuge vermißt, 
ud nunmehr dffentlih vorgeladen, fih binnen fehe Mona 
ten vom hzurigen Tage au um fo gewiſſer bier zu melden, und 
fein wire Kuzsatel geſteltes und in 1176 fl. beſtehendes Ver- 
mögen in Cinpfang ju nehmen, ald er nah Umfus diefer Friſt 
are verfgoien erikat, und fein Vermögen an die nächte Ver: 
wandte zegen Sipechrirsleiftung ausgeantworter werden wirde. 

Weiler, den ı April 1825. . 

Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 








Ravensburg. (Aufruf an die Gläubiger und Schuldner 
bes verftorbenen Kaufmanns Urban Häberle.) 

Die Erbeintereffenten des verftorbenen Kaufmanns Urban 
Häberle dahler wänfhen die Berlafenfhaft defelben voll 
ftändig vereinigt zu fehen, und für die Zufunft aller nadhfome 
menden Schuldforderwagen enthoben zu feven. Um diefes zu 
bewertiteiligen, ergeber auf Anfuchen der Häberlefhen Res 
litten hlemit an fämtlide Hiberlefhe Gläubiger, welche bie 
jezt ihre Forderungen bei dem Walfengericht noch nichr einge: 
reicht haben, der öffentlihe Aufruf, ihre Forderungen unter 
Worlegung der Beweismittel von dato an Innerhalb vier Wo— 
hen ia der Stadtfhreiberei dabier auzujeigen, um die Ver: 
weifung bereinigen und abſchließen zu können, 

Ebenfo werden fämtlihe Perfonen, welche noch an den vers 
ftorbenen Urban Häberle, und defen Crbmalle, etwas zu bes 
jahlen haben, erinnert, bievon bei der Stadtfhreiberei die 
Anzeige unverweilt u machen, 

Ravensburg, den 2 April 1835, 

Stadtfhreiberei und Walfengericht, 


Ts 


Deffentliher Dank. 


Unfere ı4jährige Tochter Mofa Lite fon volle zwei Jahre 
an elalgen Beſchwerden des Zahnfleifces, nebftdbem, daf die 
Bühne Ihres Waterkiefers bei gefalolenem Munde, fait um 
einen halben Zoll Über die Zihne des Obertlefers bervorragten, 
ald wodurd Ihre Gefihreform fehr eutiteilt, und der Genuß 
ber Speifen erfhiwert wurde. Da wir fo viel von den @infidhe 
ten, und von der Geſchitlichtelt des Hrn. Wunds und Baht 
arztes Joſeph Mayr in Miıhen vernommen hatten, fo ers 
ſuchten wir denfelben, ih um unfre Tochter anzuachmen, und 
ihre 3ähıe, wo möglih, durch feine Kunft gerade zu fteilen. 
Vom 5 Nop. ıBa5 bis über die Hälfte des Januars ıB25 wurde 
Mofa durch dieſen Arzt mit der acöpten Aufmertſamkeit in ih⸗ 
rer Hellung behandelt. — wie eritaunten wir, dieſelbe am 
aı Jan. ganz zu ihrem Vortheil verändert wieder zuraͤkkom⸗ 
men zu ſehen. Aus ihrem Geſichte iſt alle erunftaltung ver⸗ 
fhwunden, die Zähne des Ober: und Witerfieferd ftehen ganz 
regelmäßig im Verhaͤltniſſe, das Geſchaͤſt des Kauens geht 
zn —— daher vr. und der Gebrauch 

orgefshriebenen Mitte t von dem Uebel des Zahnfle 
ſches Sean Muͤtfall befürdten, I 
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Wahrbaftig, die freudenvolle Ueberraſchung, mit welcher 
wir unfere genefene Tochter in Gegenwart ihrer übrigen fie= 
ben Gefhwifter umarmten, bätte Hrn. Mapr einigermaapen 
belohnt, wein er bitte Zeuge davon feon können, denn wir 
find nicht im Stande, ihn genug dafür zu danten. — So wie 
er burd feine Meifterbaud diefes Uebel ſie greich befampfte, 
fo möge ihm der Aumaͤchtige feinen Segen zu allen demjſenl⸗ 
gen geben, mas er zur Erleichterung ber Zelden feiner Mitz 
menſchen weirere unternehmen wird. 

Günzburg, den 5 April 125. 

Anton Rödl, E. b. Iſten Landgerichts-Aſſeſſor, 
Mirglird des Givil- Verdienftordene ber baler. 
Krone, dann ſa— und auclaudifher Gelehrten 
Gefeltfhaften, ale Vater. 

Maria Anna Mödl, geb. v. Paffauer, 
ald Mutter. 





Ein Widder und ellf Schanfe, reine Merinos, von 
der Heerde von Naz bertommend, find auf dem Gute Eben: 
rain, Kanton Bafel, zu verkaufen. Art ſich deshalb in franz 
firten Briefen an Frau Rohlner, bei Hrn. Paſſarant und Komp. 
in Bafel zu melden. 





Die Ausipielung der Fabrit und das Ockonomiegutes 
zu Schwabach betreffend. 


Die Hbjefte diefer Ausfpielung befteben in 15 aröfern und 
Heinern Wohn: und Fabritgebauden, Waflerwerten, 7 Tag: 


Unzeige der nächſten Ziehung 
der grojen durch 2285 neuen Geldireffer ohne Vermehrung 
der Loofeanzahl bedeutend verfchhnerten Kotterle von Pra fc: 
no-Anugesb bei ; 

Bonner de Bavard In BWiea, welde den 16 April 1825 
befiimmt und umabänderlih vorgenommen wird, und mitbin 

die erfte an der Reibe It. 

Def ber nunmehr beranmadenden Zirhung biefer Augfpier 
fung erlaubt fh das uniergeihnrte Großbandiungsbaus bie be: 
dertend erhöhten Vorteile detielden In Kürze zu erwähnen. 

Diefelbe deſtebt aus drei Realltäten, memtich : 

1. der Herrſchaft Praibno Unyepdin Böhmen, wofür 125,000 fl. 

W. W. Abröfung angeboten wir; 

a, dein Haarber : Shivß nebft der Kottonfahrif zu Mittel: 
weverbarg om Podenfer, Atlöfung 75,000 fl. W. W.; 

3. dem faonen Haufe in Wien, Vorſtadt Gumpendorf, 
Neo. 151, Ablüfung 5o,.ooofl. W. W.; 

4. aus bon Gewinnſten in Silbergefisen Im Gewichte von 
7360 Lord frfa Etiber. Unter diefen Stibergefägen befinden 
fich ſedt bedrutende einzeine Treffer, deſtehend aus Kaffee: 
Servicen, Dampf» Kaffeemafainen, Tafelleuchtern, Tafel: 


werf Garten in Einem Stüt, 3 Heinern Gärten, zwei Tag⸗ 
werk baltend, ı9 Morgen Aferland, 24 Tagwert ber beften 
Miefen, 7o Zagwerf Walbung. Die Fabrif enthält rn 
Gerdthiaften zur Kartunfabrifation, Mafcinenfpinnerei in 
Krempeln und Mule Twiſt Mafhinen und Weberei. Die Ge: 
bäude find mit 70,500 fl. in der allgemeinen Brand : Verfiche: 
rungsanftalt, und die Fabrik » Utenfilien in der Leipziger Feuer: 
Aſſekuranz mit 52,740 fl. verſichert. 

Wer die Nealitäten nicht felbit übernehmen will, dem find 
actzistaufend Gulden Relchsmuͤnze als baare Ablöfung dur& 
die fönigl. baterifhe Bank in Nürnberg rechtsverbindlich zuge: 
fihert. Mir dicſem Spiele find noch 970 Geld = und Neben: 
gewinnfte von 4uvo, 1000, 400, 200, 100, 50, 2, 
15 und ıofl. verbunden. Das Loos foftet Fl. 24 Er. Reicht⸗ 
muͤnze, oder 3 Thlr. ſaͤchſ. Bei jedesmallger Abnabme und 
Bezahlung von 10 Loofen wird ein zıtes unentgeldlich als 
Frelloos gegeben. 


Zugleich erſuchen wir alle Diejenigen, welche von der fün. 
baierifhen Bant in Nürnberg oder von uns, deu Unterzeichne⸗ 
ten, Loofe in Handen haben, über dieſelben bis den ı Jun. 
db. I. Abrechnung zu balten; indem diejenigen Loofe, melde 
an biefem Termine, oder fpäteftend einen Tag vor der Ale: 
bung nicht begahlt oder zuräfgefendet wurden, hiemit öffent: 
lich fire ungültig erklärt find, und für Rechnung der Unter: 
nebmer mitſplelen. b 

Schwabach, den 5 April ıBa5. 

G. E. Stirneru Komp. 


— — — 


aufſaͤzen ıc. im Gewicht von mehr als 150, 75, 5o und 
4o Loth fein Siiber, nad waren nod bei Feiner Lotterie 
iu folher Menge und fo bedeutendem Werthe vorbanden, 
wodurd fie eine befondere Bierde und Auspeldunung biejer 
Lotterle bliden, derem fi keine andere der rorbergeden⸗ 
den und no beftebenden Lotterien rübmen fan; 

5. außer diefen 60® Sliber Prämien bar diefe Lotterie dutch 
die, ohne Vergrößerung der Loofer Auzadı neierdings 
ftatt gefundene bedeutende Wermebrang von 228 neuen 
Grldgewinnften noch 6900 Geldtreffer , mitdin Im ganzen 
"500 Zreffer, welche im Vergleiche mit der Meinen Loeſe⸗ 
Anzahl von großer Bedeutung find. 

Dura das große Begehr mach Loofen, weiches die alaemela 
anerkannten MVorrhelie biefer Ausſplelung zur Folge batien, 
fab fi das unterzelchnete Großdandlungsdaus in die amıt 
nehme Lage verfezt, bereits drei Monate nad dem wirihes 
Unfang diefer Ausiplelung dem Müktritte zu entfagen, und De 
Ziehung auf den 16 April feſtzuſczen, fo daß diefe nunmedt 
bie nächte am der Relhe ik, mltdin diefes ganıe Merle 
fungsgeibäft fm cımas mehr ald febs Monaten, fart der 
fonft allgemein üblihenneun Monate, feinem Ende zuzufühtes; 
ein Fall, der bieder noch nie ftatt hatte. 


Deberfidt ber fämtiiden Treffer 





1400 Geldtreffer » r . . . . . . . . . r » 5 . . . 301,4 
175 Mortreffer in Eliter Im Gewidt von . 2464/16 Roth 
175 Nactreffer = ⸗ 25 ⸗ 2464 
4000 Separaitreffer für bie 6000 Mauen Freiloofe. - . . — * 43.0: ® * 
1500 Pisa E 3500 rotben Freliooſee. 13,00: ® 
250 - Pi ⸗ = betto x B .: 2431 — — 
7500 Zeeifer 7360 Loth 360,155 I. BB. 


Ein 2004 Fan ı5mal gewinnen, 
Ein Loos koſtet 10 fl. W. W. 


Abnehmer von 10 Loeſen erhalten ein utes Frelleos. 


Bonnet de Bayard in Wien. 
In Augsburg find Loofe zu haben für 5 fl. fm a4@uldenfußkbel U. Brentano Mezzegrta, Zeuggaffe Lit. B. Nr. »%» 
Erlefe und Gelder werben frauco erbeten. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 104, 





Politifch slitterarifhe Miszellen aus 
Frankreich. 


cGortſezuns.) 

„Ich uͤbergede bier bie zwei Vunkte in Berref der Anerken⸗ 
nung ber von dem Herzog von Augouleme zugeftandenen Ka: 
pitulationen, und die Forderung einer Konftitutlon. Ich bin 
überjeust, daß man bie erften viel zu leicht genommen bat. 
Die zweite hat man, wenigſtens dem Schein nad, erniter 
behandelt. Um aber bier zu einem Mefultate zu gelau— 
gen, mußte man zuerſt Vertrauen einföfen, und hauptfäd: 
li Spanien kennen. Die Frage war, ob Spanien neue In⸗ 
ſtitutionen vertrage, ob die Vorurthelle ber Rovaliſten nicht 
ein unuͤberſtelgliches Hinderniß, wenigſtens für jezt entgegen- 
ſtellten. Allein weder die eine mod die andere diefer Wel: 
gerungen veranlaft und, Spanien zu räumen, und ih gebe 
nun zu dem betimmten Einmifhungen über. Die erſte lag 
in der Wahl der Männer zur Leitung ber Staatsangelegen: 
heiten, oder vielmehr in der Unterftägung der Unfaͤhigen, mit 
Ausſchlleßung der Männer von Herz und von Talent. Ich 
Zomme nun aber an die Einmifhung in Betref der Amneſtle. 
Allerdings hatten wir das Recht und die Pflicht dem König 
von Spanien darum zu erfuhen. Uber wie haben wir biefer 
wicht Genäge geleitet ? Nach einer fünfmonatlihen Verwen⸗ 
dung gab das fpanifhe Miinifterium ein Projekt, das wir er: 
Örtert und angenommen hatten, jeme umgläffellge Ufte ber 
Amneftie, an ber fomit der frangdfifhe Name haftet. Die 
unzähligen Kategorien berfelben gaben Stoff zu ben vielfach: 
fien Audlegungen, und im Duntel der Ammeftie wurde num 
Privatrache geübt, und eine Menge Perſonen gewaltfam ver: 
fotgt, die nicht einmal zu der Fonftitutionelen Partei gehör- 
ten. Unſere Generale mußten einfchreiten, um ben verhee— 
renden Folgen einer von dem frangöfifhen Minifterium ge⸗ 
Hiligten Maafregei Einhalt zu tbun. Es bildete fih eine 
zablreihe Partei umter den Mopaliften gegen und, fo daß 
man auf mehrern Punkten, namentlich in Arragonien und 
Eatalonien feindlih gegen fie verfahren mußte. Diefe gran: 
ſame und blutige Amneſtle war für Spanien eine Quelle von 
Ungiät. Die Maffe der Schuidigen erhielt feine Art von Si: 
cherheit (was doc die erſte Bedingung einer folhen Akte ift), 
und fie bedrohte ſolche Menfhen, bie feine Schuld hatten, 
Sie feste den König neuen Gefahren aus, weil fie ihm neue 
Feinde aufftiftete. Der frangöfifhe Minifter hätte bei Worle: 
gung biefes Entwurfs der Amneftie erklären follen, daß er 
ihn abfheulid finde, er hätte einen andern menfchlichern und 
friedlihern verlangen, und im Fall einer fehr unwahrſchein⸗ 
lihen Weigerung, dbemfelben feine Anerkennung verweigern, 
und fi und Franfreih jeder Verantwortlichteit entledigt er- 
tiären follen. Was wollte ferner Hr. v. Villele durch das 
Verlangen eines Dekrets von dem Könige Ferdinand in Mäf- 
fiht auf die Freiheit des Handels mit dem fpantihen Ame: 
rita? 2ag diefed Verlangen im Intereffe Spaniens? Die Läft 
fih faum annehmen. Diefe Maafregel würde, von 10 Linien: 
fhiffen und 10,000 Mann Landungstruppen unterftäzt, gut und 
weife gewefen feyn. Als ein bloßes Defret führte ed keinen 





Bol bes fübamerifanifhen Gebletd unter die Herrihaft bes 
Mutterftants zurüf, und gibt nur Veranfaflung, ein unglüfs 
liches aber adıtungswerthes Volk in einem läderlien Ge— 
fihtspunfte darzuftellen. Oder wollte man Franfreich begüns 
ftigen? Dis tt nicht wahrſcheinlich. Unfer Handel Fonnte Fels 
nen Thaler dabei gewinnen; denn er blieb nah dem Defrete 
ganz, wie er vor demfelben gewefen war. Man wollte fi 
eigentlich nur England gefällig zeigen. Diefes erbielt aber 
dadurch feinen Vorthell, den es nicht bereits befaß, und indem 
man ibm durch biefen Aft der Gefälligkeit die theuerſten Inter: 
effen Spaniens aufopferte, erbieit es blos eine Gewährleiftung 
für weitere Gefälligfeiten bei andern Gelegenbeiten. Hr. 
v. Villele gab dadurd nur den Schrefen zu erkennen, ben ibm 
das englifhe Kabinet verurſacht, und die untergeordnete Rolle, 
zu der wir, bei aller Audjtattung zu hoͤherm Rang, durch ihn 
verurtbeilt ſind. Durch alle diefe Thatfahen ſcheint mir uns 
fere bejtändige Cinmifchung in die Innern und fogar auch in 
die dufern Angelegenbeiten Spaniens bewiefen. Ich komme 
nun aber zu der Hauptfrage, die alle übrigen erläutern, und 
volles Licht über das politiihe Beuchmen bes Hrn. v. Villele 
verbreiten foll. Sie betrift die Anlehne der Revolutlonaͤre, 
und die Unterhandlungen,, zu denen fie Beranlafung gaben. 
Es gilt bier eine Frage der Grundfäze, eine Frage der Po— 
tiefe, und fie ift in diefer Beziehung von hoher Wichtigkeit. 
Ich drüfe fie mit folgenden Worten aus: „Gelb ift die Seele 
bes Kriege,“ hat man behauptet; „will man daraus auch bie 
Seele der Mevolutionen machen ?* Es handelt ſich bloß darum. 
Wenn fi in irgend einem Wintel eines Koͤnigreichs eine 
Handvoll Aufwiegler vereinigt, eine Fahne wehen. läßt, ſich 
einer Feſtung bemädtigt, fo wird fih bald unter ber Benen- 
nung eines Kapitaliften ein Wucherer finden, der ihnen für 
hohes Intereffe die erften nöthigen Saͤte Geld liefern wird. 
Hat Ihe Unternehmen Erfolg, vergrößert fi ihre Zahl, fo 
finden fie auch, weitere Mitſchuldige, da fie Gelb haben. Iſt 
der Fürft von Verrätbern oder Schwädlingen umgeben, fo ift 
dann eine Revolution in vollem Gang; man zieht gegen bie 
Hauptſtadt, proflamirt eine Konftitution, ohne fogar noͤthig 
zu haben, eine zu machen; denn es gibt jederzeit fertige, die 
fi auf alle Länder paffen. Man fest den Fürften ab, ober, 
noch beffer, man behält ihn, um ſich feiner als eines folgfa= 
men Werkzeugs, eines Griffeld zum Unterzeichnen ber Be: 
ſchluͤſſe, zu beblenen, Wroteftirt er ifelerlich gegen dieſe Ger 
walttbat, fo erflärt man eben fo feierlich feine Proteftation 
als nicht gefhehen. Die Mevoiution It nun Im Gang; zum 
Leben und Gedelhen aber bedarf fie Geld, und bis wird fie 
finden, nahbem man einmal anerfannt hat, daß bie Revolu— 
tionen bie zu ihrer Einrichtung gemahte Schulden felbft dann 
bezahlen, wenn fie fhon befämpft worden find. Alle Liebha- 
ber von Revolutionen in Europa werden bei folder Gelegen- 
beit ihr Geld vorfhießen. Was wagen fie denn? Wenn die Me: 
volution gelingt, fo haben fie.das Vergnügen, die großen 
Grundfäze fiegend zu fehen, und ihr Geld mit 50 bie 100 
Prozent Nuzen wieder zu erhalten. Sceitert fie aber, fo 
werben wenfaftens die Thaler in fihern Hafen gelangen, und 
man wird noch ein gutes Gefchäft gemacht haben, Die Köntge 
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aller Länder haben den Revolutlonaͤren eine mit der Politlk 
und Moral übereinftimmende Lehre zugeben: „Laßt euch nicht 
unter die Fahnen der Empörung anwerben, ihr wagt dabei 
euern Kopf; leibt der Empörung fein Geld; ihr veritert es!“ 
Und wir, die wie von dem franifhen Volke als die Beireter 
deffelben bearäht wurden, mir follten ibm nun die VWerpflich- 
tung auflegen, eine Schuld zu bezahlen, deren Kapital dazu 
verwender wurde, das gehäffige Joch, unter dem es feufite, 
noch ſchwerer und dauernder zu mahen! Eine folhe Anficht 
wird nun aber doch durch einen Grundſaz vertheidlgt. Hr. 
v. Vilfele fest dem Grundfaz der Politit den Grundſaz des 
Öffenttihen Kreblts entgegen; er fpricht das Wort Banfe: 
rott aus. Er fagt, man mäfe, um Mertrauen einzuflö- 
Gen, und Geld zu befommen, damit anfangen, feine Schul: 
den zu bejahlen. Wllerdings! Aber Spanien weigert fi 
auch nicht, eine Schuld zu beyablen, es Idugnet nur das 
Dafepn derfelben, und gründet fi dabei auf offenbare That: 
fahen. Es ſchikt die Darlelher an diejenigen, welde das An- 
leihen gemadıt, die Föniglihe Gewalt ufurpirt hatten. Eines 
von beiden finder ftart: Die Reglerung des Könige ift unläug- 
bar fhuldig oder nicht. Im erften Fall muß fie Allee, was 
fie ſchuldig fit, bezablen (oder wenigſtens bie Merpflid: 
tung dazu anertennen), im zweiten darf fie nichtd begablen. 
Die Yartel, melde bie Anerfennung der Anlehne betreibt, 
fpricht ſchon lange von einem Vergleich. Zuerſt war von 50, 
dann von zo vom Hundert die Rede; jest foricht man von 30, 
und man würde fih auf noch geringere Summen einlaffen, da 
man weniger um ſeln Geld, als um feinen Grundfaz fi kuͤm⸗ 
mert, bem man den Sieg verfchaffen möchte. Die Anerfen- 
nung der Gortesanichne iſt eine Parteifahe, und wird allge: 
mein unter biefem Gefihtspunfte betrachtet. Die liberale An- 
fiht Ilegt dabei im Kampfe mit der monarchiſchen. Auch ver: 
langt uur die liberale Bank diefe Anertennung; die rovalifti- 
ſche Bank verwirft fie. Die unpartelifhen Banflerd, welde 
die größte Zabl ausmadhen, feben febr wohl ein, daß es fi 
bier mur um eine politifhe Frage handelt, deren Loͤſung bie 
wahren Grundfäze, auf denen der Arebit beruht, durchaus 
nicht fompromittiren fan. Man wird mir ohne Zweifel den 
Einwurf mahen, ein fremder, ſehr reiher Bantier, ber ſich 
nicht zu dem Liberalisn befenne, fen doch diefen Anlehnen gün= 
ſtig; Ich antworte, daß dis nur eine Ausnahme, und zwar 
nicht die einzige kit, und daß fie nichts beweist. 


bindungen mit dem Präfidenten des Konſeils. 
tere anders gefinut, cr würde es auch fenn. Wird nun aber 
Spanien ohne Anerkennung der Eortedanlehne Geld finden? 
So lange Hr. v. Villele ihm Hinderniffe in den Weg legen 
würde, febr fchwer ; fo wie aber diefer Miniiter feinen Ent: 


ſchluß andern, oder gar von der politifhen Bühne abtreten‘ 


wird, dürfte es Leicht ein Anlehen mahen können. Seine 
Huͤlfsmittel fiud ausgedehnter, ald man gemeiniglich anninmt. 
Die Weigerung der Anerkennung der Cortesanlehne iſt die 
Folge des perfönlihen Willens des Könige. Mehrere feiner 
Minifter waren im Folge ihrer MWerbindungen mit Hrn. 
v. Villele geneigt, dem Könige in diefer Beziehung Eröfnun: 
gen zu macen; fie haben ed aber niemals gewagt. Hr. Bea 
hatte bei feiner Durchreiſe dem Hrn. v. Villele fogar verfpro: 


Diefe An-' 
ſicht rührt bei dem Bankier nur von feinen befannten ®er:, 
Wäre der lez⸗ 


hen, bie Anerfeinung blefer Aulehne zu bewirken. Nach fei- 
ner Ankunft in Madrid hat er ſich aber wohl gehütet, davon 
zu fprechen. Der König felbft erklärte, das Werlangen der 
Anerkennung beife eben fo viel, als ihn zwingen, ſich zw wi- 
derfpredien, feine eigne Handlungen zu verwerfen, Ihn vor ſei⸗ 
nen Untertbanen berabzumärbigen, und der Verachtung fel: 
ner Nölfer auszuſezen. Die Rovaltften würden fogar, umge: 
wis zu fern, die Schulden der Mevolution nicht zu bezablen, 
die dem Koͤnigthum fchuldige Abgaben nicht bezahlen. — or 
der wirfliben Räumung Spantens bleit Hr. v. MWillele noch 
für raͤthllch, dem ſpaniſchen Kabluette die drei Punkte vorzu- 
fhlagen: x. Auf eine Expedition nah Amerifa zu verzichten: 
a. eine Konftitution zu geben; 3. bie Eortesanlehne zu er: 
fennen. Der erjte Punft iſt eine europälfhe Angelegenbeit, 
und von fo hohem Intereffe, daf es unbegrelflich iſt, wie Hr. 
v. Villele fih mit feiner blofen Yutorität anmaafen wollte, 
fie zu ordnen. In Betref des zweiten Punkte wurde ein an: 
näbernder Vorſchlag durch die Wufitellung eines Hofkonfelis 
mit verſchledenen Sektionen gemacht. Hr. v. Villele 309 die: 
fen in Erwägung, ſuchte darin bie Auerfennung der Aulehne 
und verwarf ihn, da er diefe nicht darin fand. Es bietet ſich 
nun noch die Frage dar: Welche Folgen werben aus der Näu: 
mung Spaniens durch den größten Thell unferer Truppen ent: 
fpringen? Es bürfte ſehr ſchwer fepn, bier eine gemügende 
Antwort zu geben. In Spanten gibt ed Wechfelfälle für ale 
Parteien, Wahrfceintichteiten für alle Arten von Ungläf. 
Die königlibe Partei ſchmeichelt fich dabei mit dem endliden 
Stege. Möchte ihr Triumph nicht zu viel Blut foften! Bir 
für unfern Theil, koͤnnen nichts Befferes thun, als bie Augen 
in Berref Spaniens zu fhliefen. Wir wärden nichts erbiiten, als 
die traurigen Mefultate der ungeheuren Febigriffe eines Mint: 
fterd. Wir muͤſſen allerdings wänfchen, daß fi der Thron Fer= 
dinands befeftige , aber felbit diefer Erfolg wird für uns hoͤchſt 
nachtheilig feon. Wir werben alle unfere Anfprücde auf Dant- 
barfeit, Freundſchaft und Zutrauen von Seite des fpanifhen 
Volts verloren haben. Neue, unzugänglide Pprenden wer: 
den ſich zwiſchen beiden Nationen geboben haben. Nachdem 
wir in Spanien ı50 Millionen zu feiner Rettung hinaus ges 
worfen, müffen wir num darauf denfen, unfere ſuͤdlichen Graͤu⸗ 
zen eben fo forgfältig zu deken, wie unfere nördlichen. 





Deutfdlanb. : 

*. Hannover, » April. Die Ständeverfammiung bat i 
einem Schreiben-an den Herzog von Cambribge ben. Danf bes 
Landes für die Sorgfalt ausgedräft, womit Se. koͤnlgliche He: 
heit und die Verwaltung Hülfe bei dem imfäglichen Ungläf 
geleitet umd aufgeboten bat, welches die Sturmfluthen über 
die Küftenlaude gebracht haben. Es ſcheint num immer 90: 
swiffer zu werben, daß die dortigen Ueberſchwemmungen alt 
bios Folge von Stärmen, fondern auch von Bewegungen der 
Tiefe von Land umd Meer gewefen find. Man wil Erd: 
erfhätterungen bemerkt haben, es find mehrere Quellen ver: 
fiegt, und dad Meer bat den Schlamm aus dem Grunde fel- 
nes Schoofes ausgeworfen. Zu den Deicarbeiten bat die 
Meiterei eine Menge Pferde abgeben müfen, welche dem: 
nacht den Landleuten unentgeldlich überlaffen werden ſollen. 
Die Belfteuern befaufen fih [hen auf 200,000 Mthir., und der 
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wohlthätigfte Elfer, ber edeite Gemeinfinn bethaͤtigen fort: 
dauernd und Überall die Unterfihzung. Bon den guten Nach— 
barı erfolgen gleichfalls reiche Gaben. Der dringenbdften Noth in 
dem verwuͤſteten Landſtrich iſt bereite begegnet, und ed wird nun 
mit der angentrengtejten Thaͤtigkeit weiter fortgeichritten. Die 
Regierung und die Stände find dem Vernehmen nad über 
die Eröfnung einer Anleipe von 174 Millionen Thaler ein: 
verſtanden, um fie zu Vorſchuͤſſen in ben Küſteulanden zu ver: 
wenden. Das dortige Ungiätf bat auf die Vlehpreiſe vortheil— 
baft gewirtt, fie find beträchtlich geftiegen, dagegen iſt es bis 
jezt auf die Gerreidepreife von feinem Einduß gewefen. Ihre 
Niedrigteit veranlaßt, daß eine Menge Aferländerei gar nicht 
beſtellt wird, weil es mit ofenbarem Schaden geſchehen würde. 
In diefer Lage wird drmeren Dörfern das Anerbieten fehr 
wißtonmen ſeyn, daß fie Kapitale von 300 bis joo Thlrn. er: 
balten follen, wenn fie ihren Landpfarrern den entfpreden- 
den Werth in Wiefenwahs, Korn, Torf u. f. w. abgeben wol⸗ 
len. Auf den Ankauf von der Aferländerei will ih das Kon: 
fitorium aus guten Gründen bei diefem Verbeſſerungsplan der 
tleinen Landpfarren nicht einlaſſen. Zur Abwehr aller minder- 
tauglihen Bewerber von den Gerichts - und Berwaltungsitel: 
len bat Se. Majeftät verordnet, daß die Bewerber zur Anftel: 
lung als Amtsauditoren vor der Prüfung angeben, und nöthi- 
genfalls nachweiſen mäfen, fih während diefer Anftellung uns 
terbalten, und ihre Berforgung abwarten zu fünnen, daß fer: 
ner dad Kabinersminifterium unter ihnen mir fterer Berüf- 
fihtigung der beigebrachten Zeugnife fo viele auswählen fol, 
als den Umftänden nad zuzulaſſen find, dabei aber auf mög: 
lichſte Beſchraͤnkung der Anzahl Bedaht genommen werde; 
daß die Ausgefchloffenen in der Megel Feine Hofnung haben 
follen , zu den folgenden Prüfungen zugelaffen zu werden ; daß 
Jeder von dem Minifterlum ohne Nachſicht zuruͤt gewleſen 
werden foll, der mac dem Protokoll der Prüfungstommiffton 
und nad der mit eingefandten Brobe: Relation bie Erforderniffe 
zum Dienjte nicht befizt ; daß die Anftellung als Amtsaubitor 
fein volllommenes und ſicheres Recht zur Beförderung geben 
fol, welde Beförderung überhaupt in der Regel erft nach drei 
Jahren erfolgen wird, und nahdem eine zweite Prüfung wohl 
bejtanden ift. Ein fupernumerdrer Amtsaſſeſſot darf ſich auch, 
ohne Mintiterlalerlaubniß, nicht verbeirathen. Die mittelbare 
MWirfung diefer Verordnung dürfte ſeyn, daß fich mehr junge 
Leute wie bisher für das theologifhe Studium beftimmten, 
wodurd fich doch noch Immer leichter ein Unterfommen finden 
laͤßt, obgleidy auch dabei ſchon ein Ueberdrang von jungen Leu— 
ten fühlbar wird. Ueberhaupt möchte es um die Zukunft der 
jezt aufwimmelnden jungen 2ente ſchlecht ftehen, wenn es nicht 
bald mit dem Landbau und Gewerbe beifer gebt; die jungen 
‚Herren werben fi aber auf jeden Fall ſehr berabitimmen miüf- 
fen. Doc, bricht nur harte Arbeit die Glüfsbahn, fo gehört 
fie den ruͤſtigſten und tuͤchtigſten, und es kommt nicht eine 
eiferne, foudern eine recht geblegene Zeit. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Auf Erebitorfhaftlihen Antrag wird das Gantgut des 
Einödbauern Joſeph Dufher, von Harregzell in der Ge: 
meinde Langenpettenbach, zum brittenmale dem öffentlichen 
Berkaufe untergeftellt, und hiezu auf Montag den 16 Mat Wor: 
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ei 9 dr im Klofterbrduhaunfe gu Anbersdorf Tagsfahrt 
angefezt. 
Diefes er and beftebt in einem gemauerten Moinhzufe 
mit Nebengebäuden, Stadel und Stallungen. 
76 Dec. Gartengrund; 


113 Cagwerk Bo =  Weler; 
46 . 45 = MWlecen; 
ı - 4 = Melber; 
3 — 98 »  Holsgrund; 
» Grletashe, 
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und iſt zum königlihen Rentamte Dadau freiftiftiz grundbar. 

Kaufstuſtlge, von weichen fib Auswärtige über guten Leu—⸗ 
mund und Babtnng6fäglgteit aus zuwelſen baten, werden bies 
mit vergeladen,, Ihre Angebote vorbebalttiih freditorfhaftit: . 
her Geachmigung am beftiimmten Tage und 'Drete zu Broto- 
fol zu beurfunden,, wobel bemerkt wird, dag die auf biefem 
Gantgute baftenden Laften am MWerjtelgerungstage werden br= 
tannt gemacht werben. 

Dachau, am 3ı März ı825. 

Königl. baleriihes Landgericht. 


der, Landrichter. 





Das Amortifationggefud des Hrn Neiheratbs 
und Staatsminifters Grafen v. Montgelag 
in Münden betreffend, 

Im Namen 
Sr Majeftät bed Königs von Daiernı 
- Der Hr. Meichsrath und Präfident des Ober » Appellatioug- 
gerichtes des. Meiche, Graf Karl v. Arco, hat zu Gunſten 
feiner Schweiter, der nunmehr verftorbenen Gemahlin des 
Hrn. Relchsraths und Staateminiters Grafen Mar v. Mont: 
gelas, Erneitine, gebornen Gräfin v. Arco, unterm ı Jul 
‚813 fünf Schuldurfunden, in einer Gefamtfumme von fünf: 
zehntauſend ficbenbundert Gulden ausgeftellt, und zwar drei, 
von welchen jede anf viertaufend Gulden, eine welche auf zwei 
taufend Gulden, und endlich eine fünfte, welche auf eintaufend 
fiebenhundert Gulden [autete. Da nun diefe fünf Schuldver: 
fhreibungen zu Verluft gegangen find, fo wird auf Anrufen des 
erwäbnten Hrn. Reichsrathes und Staatemtuifters, Grafen 
v. Montgelas, fo wie des Hrn. Reichsraths und Ober: Apr 
vellationggerichte - Prafidenten, Grafen v. Arco, der Inhaber 
biefer Dofumente hiemit aufgefordert, diefelben binnen feche 
Monaten, von dem heutigen Tage (8 April) an geredinet, bef 
dem unterfertigten föniglihen Gerichtshofe vorzuweifen , und 

feine allenfallfigen Auſpruͤhe hierauf geitend zu machen, au— 
Berbeifen man fie für Eraftlos erflären würde. : 
Münden, den 8 April 1825. 
Königlihes Appellationsgeriht für den Iſarkreis. » 
v. Mann, Präfident. 
Miederauer. 





Nachdem der vormalige kön. Pofiverwalter Karl Seitz, 
In Günzburg am 25 Jul. ı822 ohne leztwilllge Dispofitiom 
verftorben, und nah dem gerichtlichen Inventar das Merlaf: 
fenfhaftsvermdgen in 2166 ſi. der Paſſtoſtand aber In 4iıBfl, 
3ı fr. beſteht, fo wird fein Sobm Karl Selz, deſſen Aufent- 
bait dermalen unbefaant If, anmit aufgefordert, tinnen ſechs 
Monaten a dato feine Erbserklärung bier abzugeben, widrls‘ 
genfalld bie wre als von {hm ausgefhlagen anges 
nommen, und er nachher mit Erbsanfprähen nicht mehr ges 
bört werden wird. 

Günzburg, am 8 WMprii 145. 

Königt. baieriſches Landgericht. 
Dtt, Landricter. 


Nachdem der quiegzirte Staatsrath, Freiherr Dorotheus 
Frhedrich Ferdinand Eberhard v. Maffenbad, 
zu Stutigart, feine Sahlungsnnfähigkeit bei der unterzeihner 
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ten Stelle angezeigt bat, und aufergerichtlihe Verſuche, fein ı 
Schuldenwefen im Wege der Hebereinfunft zu ordnen, frucht⸗ 
les gewefen find, fo bat men geaen benfelben den Gantpro: 
seh erkannt, und zur Ziquldatlonsoerhandlung Tagsſahrt auf 
Dienftag den 7 Jun. d. 9. - 
anberaumt, welches hiedurch mit dem Aufägen öffentlich be— 
fannt gemacht wird, daß ale Diejenigen, welche aus Irgend 
einem RMechtsgrunde perfönlihe oder dingliche UAnfprüde an 
das Gantmalfe : Vermögen machen zu fonnen glauben, folche 
entweder bis babia ſchriftlich, oder an ber bemeidten Tags: 
fahrt Vormittags 9 Uhr in eigener Verfon, oder durch reis: 
gültige Bevollmäcstiste bei der niedergefegten Deputation des 
Gerichtshofs In piefiger Kanglelum fo gewilfer anzumelden haben. 
als gegen die nicht angemeldeten Nechtsanfprädhe Donneritage 
ben 16 d. M. ber Ausſchlußbeſcheld ausgeſprochen werben wird. 
Auch habem fich fämtliche Bidubiger an jener Llquldationd-Tage- 
fahrt über den dem Ober = Juftisproturator Nagel dahier als auf: 
geftellten Konfurd-Mertreter zu eitbeilenden Yuftrag zur Des 
ftreitung der von den einzelnen Liquldauten angefprobenen 
Vorzugsrechte ihrer Forderungen, über bie proviforifh aeſche⸗ 
bene Aufftellung bes Freiberriich» v. Maſſenbach' ſchen Condo—⸗ 
miuatd = Mentenverwalterd Plleninger zu Maſſenbach ald Sant: 
Mafleverwalter, und über die Wadl eines Ausſcuſſes aus 
ihrer Mitte und beffen Vevollmähtigung, Namens des gan 
zen Korps der Glaͤublger in wichtigeren Angelegenheiten das 
Erforderlihe zu verbandeln, zu erklären, widrigenfals von 
denjenigen, welche fi über dieſe Punkte nicht erfidren wärs 
den, angenommen werden würde, daß fie fi bie fidh erge: 
bende Stimmenmehrheit ihrer Mit : Llguidanten gefallen Laffen. 
So beſchloſſen im Eivilfenate des Fänigl. wärtembergifhen 
Gerichtshofes für den Nedartreid. 
Eflingen, ben ı5 Febr. 1855. 
Der Worftand beffelben: 
Dber« Kribunalratd Sattler. 
Dertinger. 


Die Wittwe bed verftorbenen Meglerungsrarhs Hafelr: 
maler, in Stuttgart, vermißt die ihr vom ber ſtaͤndiſchen 
Staatsfchulden: Zahlungstaffe des Königreikd Wärtemberg 
ausgeftellte DObligarion über ein — In dem Staatsſchuldbuche 
sub Litt. E. Nro. 8160, laufendes Staats ; Paffivfapitai von 
aa50fl. tro. 7 Mal ı825 erftimals zu 4’ Proz. zindfällig. Auf 
Anrufen der genannten Oldubigerin wirb baber ber etwaige 
Jahaber biefer vermißten Obllgation andurd aufgefordert, na+ 
ter deren Borlegung im Original feine etwaigen Anſprüche an 
diefelbe binnen einer a dato [aufenden Friſt von neunzig Ta: 
an bei ber umnterfertigten Stelle geltend gu madben, mi: 

rigenfalls nah Verfluß biefer Frift die bemeidete Obiigation 
für kuaftlos erklärt werden würde. 

Sp befhloffen im Glolifenate bed kön, wuͤrtemberglſchen 
Gerlchtshofs für den Nedartrie. 

Ehlingen, denn a2 März 1645. 

Sattler 





-  Reaf. 


Benadhridtigung 
. anbie franzdfifhen Ausgewanderten. 


Der zu Paris, Strafe ChoifeulNro. 8., beftehende Verein 
zur gefezlihen Vertretung legitimer Intereffen, beabfihtigt die 
franzöfifhen Nusgewanderten, und die außerhalb Franfreic fi 
aufbaltenden Gläubiger von Ausgewanderten, an ben Bortheilen 
feines Inftitutd Theil nehmen zu lafen. Er bat zu dem Ende 
zu Franffurt am Main die HH. Wilbelm Mumm und 
Komp. ermächtigt, die franfirten Pakete und Briefe (un— 
franfirte werden nicht angenommen) der Perfonen, weldhe An- 
fprüche in jener Beziehung geltend zu machen haben, anzu: 
nchmen, und ladet bie bei der Entſchaͤdlgungs- Angelegenheit 
Betheiligten ein, ihre Beweisftüte, nebit Vollmachten, an bie 
genannte Addrefle zu Tranffurt gelangen zu laſſen. 





Der Verein zur gefeglihen Vertretung legirimer Intereffen 
entjtand zu Anfang des Jahre 1821. Er bildete fih unter den 
—— Auſpizlen, wie man aus verfhiedenen Diskuſſionen in 

er Deputirtenfammer, aus der Duotidienne vom 7 Aug., dem 
Ariſtarque vom 9 Dft. 1824, und vielen andern Kagblättern er: 
feben bat. Der Verein bat zu feiner Berathung bie angefe: 
benften Rechtskundigen von Paris, und genleßt eines fo ent: 
fihledenen Vertrauens, daR ibm die in Frankreich anmwefenden 
Emigranten zum größten Theil die Vetreibung ihrer —— 
übertragen haben. Der Verein bildet fein Geſchaͤſts- Bürecaz, 
er bejtebt vielmehr aus einer Gefellfchaft von Männern, die 
fi die Aufgabe gefezt haben, die Rechte und Anſpruͤche der 
Nevolutiond : Opfer zu vertheidigen. Direktor des Wereins it 
der Vleomte v. Börherel, Sohn bes Grafen Botherel, der 
zuerſt von der englifhen Neglerung Hülfsgelder zur Wertbei: 
lung unter die Emigranten auswirkte, und, wie die Gefhichte 
des Vendeekrlegs bezeugt, mehr ald vierzigmal fein Leben aufs 
Spiel feste, um aus England nach ber Bretagne zu fommen, 
un... Vertheidigern der monarhifhen Sache Unterftägung 
u bringen. 

e Der Verein hat in allen Departements Franfreihs Agen: 
ten, beren Wahl von den vornehmften Staatsbehoͤrden aus: 
gebt. Er verfügt über anfehnlihe Kapitalien, und bat vielen 
Emigranten zu dem mäßigen Zius von 5 Pros. Vorſchuͤſſe ge: 
lelſtet. Indem der Berein unter biefen Berbältnilfen den 
noch im Ausland lebenden Opfern ber Revolution feine Dienjte 
anbietet, — er weniger Vorthell für ſich zu zlehen, als 
die Betbeillgten vor den Verlolungen, an benen es nicht feh⸗ 
fen wird, zu ihrem eigenen Beften zu bewahren. 

Die Bewelsſtuͤle, welhe an die Herren Wild, Drunm vw. 
Komp, zu Frankfurt a. M. elnzuſchllen find, mülen ent: 
balten, was folgt: 

I. Wenn es fih darum handelt, die einem Ausgemanders 
- —— Ge le — a durd bad Gr: 
auge e Ent gung anzufpreden: r 

Ay Bemeis, daf der Meflamant in Wahrheit derienige 
tft, dem das Recht zu reflamiren zujtebt; 

3) die Bezeichnung der verfauften Gilter und bie Orte, wo 
fie liegen; 

3) eine Vollmaht zur Meklamation der Entihädlgung. 
Die weitere jur Erhebung des Betrages ii vorerk neh 
nicht erforderlich. 

II. Wenn es auf Reklamatlon einer Forderung an einen 
Ausgewanderten ankommt: 

ı) eine autbentifhe und gerichtlich legallſtrte Abſchrift det 
Driginal- Schulddofuments ; : 

2) eine Bollmacht zur Reflamation des Betrages; die mei; 

tere zur Erhebung ift ebenfalls vorerjt nicht erforberlie. 

Ohne Zweifel werden noch weit mehr andere Beweistätt 
noͤthig fenn, um die Berechtigung eines Ausgewanderten zet 
Entfhäbigung auszuführen; allein da diefe andermeite Def: 
mente nid nicht in den Händen des Meflamanten befinde? 
tönnen, übernimmt der Verein, ſolche an Ort und Stelle, er 
bie Familie des Ausgewanderten ihren Aufenthalt hatte, au 
ſuchen zu laffen, und dadurd alle jur Erlangung der Eutſch 
digung unerlaͤßlichen Beweisitäte, wie den Gehurtsfhein, der 
Chetontraft der Eltern, des Dbeims und der Tante, ſo mit 
beren refpektiven Todesfheine, zufammen zu bringen. 





Befanntmadung. 

Untergeihnete haben die Ehre ihren rejp. Handelt: 
freunden die ergebeme Anzeige zu machen, daß fie für Die 
naͤchſte Mündner zei: Dult Ihr Gemölbe in die Drar 
nersgaffe, in dem Haufe des n Dätermelfter Schwattu⸗ 
bab, dem —— gegenuͤber, verlegt haben. 

Granffurt a. M., im März 1835, 

Dppendeimer und Schloß. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 105, 





Deutfhland. 

Münden, 1: April. GBeſchluß.) Der Sekretär Hider 
(zugleich Mitgileb ber Gefesgebungstommiffion) gab Auffchluß, 
Inwieweit die Reglerung ihr Berfprehen geldst. Er bemerkte, 
daß eine Kommiffion niedergefejt, auf das Prinzip ber Def: 
fenttichfelt und Muͤndllchteit angewiefen worden fen, felt 
zwei Jahren mit angeftrengter Chätigteit gearbeitet, hlebei 
Theorle und Erfahrung benüzt, und nun Ihre Arbeiten been: 
Digt babe, welche dem öffentlichen Urtheile unterftellt wer- 
den müften. Da aber in der Erörterung einer neuen Schrift 
Erwähnung gefhehen, welche viellelht Beforaniffe erregen 
ronntte, fo ſtelte er vor, daß biefelbe, obaleih von einem 
Mitgliede der Gefejgebungstommiffion nicht im Einflange 
mit den Geſezen befännt gemacht, dennoch bios einzelne und 
unrichtige Bemerkungen , keineswegs eine Kritit der Arbeiten 
der Kommiſſton enthalte, und durchaus nicht geeignet fey, 
Beforgniffe zu erregen; vielmehr glaube er, baf man mit Be: 
zublgung biefen Arbeiten entgegenfehen könne. Rudhardt 
bekannte, wenn ed an der Zeit wäre, bie Deffentiichteit der 
Rechtspflege zu didtutiren, gern als ein Lebhafter Verfechter 
derfelben In die Schranten zu treten. Er würde dann ausfüh: 
zen, daß fie mit der Deffentlichtelt der ftändiihen Verband: 
Lungen, und mit bem repräfentativen Spitem innlg zufammen 
hinge, und mo dleſes beftehe, früh ober fpät eintreten werde; 
daß fie für das Michteramt, für ble Sicherheit ber Rechte ber 
Privaten, befonders in ſtrafrechtlichen Sachen, für die Verwal⸗ 
tung, und für bie Volksthuͤmlichkelt der Gefese, nur Gewinn 
Bringen könne, und daß fie, wo fie beftebe, als ein Natlonalgut 
gelte, und auch in alten Zeiten bis zu den nenern in unferm 
Baterlande beftanden habe, Allein er, ald DBerlihteritatter, 
und mılt ihm der Ausſchuß, haben geglaubt, biefe Ausführung 
unterlaffen zu mäfen, bis man bie Formen kenne, unter 
welchen bie Deffentiichfeit der Mechtöpflege eingeführt werden 
fole. Ob die bloße parteilihe Deffentlihteit, ein Aue: 
druf, ben man neuwerlih erfunden, und außer Deutfchland 
kaum begreifen werbe, ober ob die allgemeine wahre, ob be: 
ſchraͤntte durch die bisfretionäre Gewalt des Präfidenten, oder 
ob durch gefesliche Vorſchrift In gewilfen Fällen, und auf gemiffe 
Perſonen, eintreten fole? Ob Oeffentlichkeit blos im Civllverfah⸗ 
ren, ober ob auch im Strafrechtlichen ; und dann ob mit oder ohne 
Gefchworne? und diefe, mit welcher Gewalt? wie gewählt und 
zuſammengeſezt? ob wie in Frankreich ober England, ob nad 
der beftehenden ober bererft newerlich vorgefchlagenen Welfe? 
ob das dÖffentlihe Verfahren überhaupt wie es in Frankreich 
beftehe, mit feinen unfchäybaren Vorzugen und. mit feinen be: 


kannten, mit ber Idee ber Deffentlichteit nicht nothmwendig ver⸗ 


bundenen Mängeln, oder ob es mit MBerbefferungen einge: 
führt werden folle? — Erft wenn biefe Fragen bei der Mit: 
thellung ber Gefezesentwärfe aufgemorfen würden, ſey es Zeit 
su ihrer Erörterung, wie zur Erörterung der Koften, die man 
ſo wenig jest bemeſſen Fönne, als bie Koften gu einem Baue 
vor dem Bauplan, Er und mit ihm der Ausſchuß haben da: 
ber den Antrag bes Hrn. Ziegler lediglich als einen Beweis 
behandelt, daß bie Anficht der Kammer vor ſechs Jahren noch 
die Anſicht ‚der Kammer von heute fep, als eln Beiden ber 


Beharrlichteit ber öffentlihen Mepnung, deren Organ bie Staͤn⸗ 
deverhandiung ſey. Diefem liege nicht Mißtrauen zum Grunde, 
vielmehr fprehe eben der Vortrag das Vertrauen auf bie Re⸗ 
gierung aus, deren Zufiherung zwar noch nicht die @inführung 
ber Deffentlichfeit der Rechtspflege, fondern nur die Beruffich- 
tigung derſelben bei der Entwerfung ber Geſezbüͤcher enthalte. 
Wegen Vorlage biefer fen bie Meglerung vom Ausſchuſſe nicht zur 
Eife, wie biefed im Antrage bes Hrn. Biegler geſchah, aufgefor- 
dert, fondern lediglich gebeten worden, daß fie ihre Iufage bei 
Entwerfung der Geſezbuͤcher erfülle. Auf diefer glaubteer ber 
ftehen zu mäfen. Der Abgeordnete Zlegler betrachtete die 
Sache feibft als unzweifelhaft, und wünfhte nur Beſchleunl⸗ 
gung ber Wohlthat, da fehs Jahre unter vergebliher Hoſnung 
verflofen. Der QJuftizmintiter Freiherr v. Bentmer bezog fi 
auf die Ausfagen des Sekretär Häder über den Stand ber 
Arbeiten der Gefeggebungstommifiion, und Fünbigte an, daß 
in einer Einleltung, welde den an die Kanımer der Reichs— 
räthe gebrachten Gefezesentwärfen vorher gebe, Auftldrung 
über ben Stand der Gefesgebung ertbeilt werbe. — Hierauf 
erflärte der Yräfident die Dieskuffion über diefen Gegenitand 
für gefhloffen, und fündigte bie Frageftelung zur Abſtimmung 
auf die naͤchſte Slzung an. — Nach der Tagsordnung begann 

hlerauf die Disfuffion über ben Antrag bes Abgeordneten 
Mofer, den Stiftungspflegern auf dem Lande bie Haftung für 
bie Nichtelntragung der Gtiftungsforderungen in die Hypothe⸗ 
kenbuͤcher abzunehmen, und der Auratel und Oberfuratel auf: 
zubärden, mit einer Mede, welche der Antragfteller von ber 
Rednerbuͤhne aus hielt, und in welcher er bie Gründe zu ent= 
fräften fuchte, welche der Bericht des erſten Ausſchuſſes ges 
gen feinen Antrag aufftellte. Insbeſondere war bie Unfaͤhlg⸗ 
feit der Lanbeigenthämer zur Führung ber bei Stiftspflegen 
nothwendigen Geſchaͤfte in einem etwas grellen Lichte darge⸗ 
ftellt. — Der zweite Präfident, Graf-v. Armansperg, 
hlelt die Nachwelſung bes Ausfhuffes für gentigend, baf bie 
Kuratelen ber Stiftungen für Verſaͤumnlß zu haften Haben. 
Die Beforgnif des Antragftellers werde burch bie Worforge bes 
Geſezes gehoben, das allein und nicht die Faͤhlgkeit des Stifte: 
pflegers entſchelde. Was Hopotbef fen, wiſſe jeder Bauer 
leider zu gut. Er wies endlich auf die Stellung der Landge- 
richte, welche nicht die Rechnung zu leiſten, fondern bie Rech⸗ 
nımgefeifter, die Pfleger, zu Fontrolliren haben, und auf bag 
Mecht ber Pfarrer bin, für bie Sicherheit des Kultusvermoͤgens 
zu wirken, und trat dem Gutachten des erften Ausſchuſſes bei. 
v. Stachelhauſen erblifte bei ben beftehenden Gefezen Feine 
Gefahr für die Stiftungen, dem aub Hörbammer beiftimmte, 
Lechner war weder mit dem Untrage bes Abgeorbneten Mo: 
fer noch mit dem Gutachten des Ausfchuffes einverftanden, ſon⸗ 
bern wuͤnſchte als Mittelweg, daß bie Landgerichte die beſte⸗ 
benden Stiftungsforderungen von Amtswegen in die Hypothe- 
kenbücer einzutragen hätten, und als ihm von bem Minlite: 
riafratge Mater bemertt wurde, daß dleſes ſchon ber Fall, 
und fämtlihen Zandgerichten hlerzu der Auftrag ertheilt fey, 
fügte er nodh den Wunſch bei, daß auch In den Städten bie 
Stabtpfarrer als die Betheillgteften bei der Merwaltung bes 
Stiftungsvermögene mitzuſprechen hätten. Siegler fand ne- 


tuͤrtich, daß der Pfleger hafte, went er feine Werwaltung oder 
Nechnung nicht ordentlich führe, und der Pfarrer und die übri: 
gen Mitglieder bes Pflegſchaſtsrathes, wenn fie fi über eine 
nachthelllge Anleihe ded Rechtes der Erinnerung nicht bebient 
haben. v. Auns erwiederte in Anſehung bes lezten Wun— 
ſches bes Abgeordneten Lehner, daß Klrchengelder und Ka- 
pltallen anderer Stiftungen ganz gefondert behandelt werben, 
und bei erfteren auch die Pfarrer in den Städten mitzureden 
haben, die legteren aber feven der ftädtifhen Verwaltung 
ausfhließend übergeben; fo wenigftens halte man es in Me 
gensburg. Heffner fand das Bild fehr traurig, weldes 
der Antragfleller von dem Zuftande der Bildung des Landvol⸗ 
tes und der Etiftungeverwaltungen unferer Gegend entwor: 
fen hätte, und welches cine völlige Vernachlaͤßlgung der Geſeze 
zeige. Er forderte die Beobadytung derfelben, von welder an⸗ 
gebliche Unfähigkeit nicht entfchuldige, zu weicher eben gar feine 
große Kenutnif gehöre, und wovon volllommene Sicherheit 
ber Stiftungen zu erwarten fey. Frelherr v. Elofen wider: 
ſprach, daß der Landeigenthämer auf der niedrigften Stufe der 
Kultur ſtehe, auf welche ihn die Schilderung bes Antragftellere 
ftele. Ich komme, fagte er, oft aufdas Land, und unterhalte 
mic da immer gern mit Landleuten, mit fogenannten Bauern, 
weldher Name fonft einen halben Leibeigenen bedeutete, nun 
aber durdy die Erthellung des Mepräfentationgrechts verebelt 
worden ift, und lerne in deren Umgang oft mehr als mit theuer 
erfauften Büchern. Die Etiftungspfleger find pünftlic in Be—⸗ 
forgung ihrer Angelegenheiten, und verwalten biefelben fo 
gut, wie mande Beamte, Es iſt ein ehrenvor:r Stand, wel: 
chem weder bie Fähigkeit noch das Pflichtgefühl und die Puͤnkt⸗ 
lichkeit zu einer folhen Verwaltung mangeln. — Der Abgeord⸗ 
nete Schmitt (von Steinfirhen) wunderte ſich über bie Be: 
fhreibung, welche der Antragfieller von ben Bauern In feiner 
Gegend mahte, In melner Gegend, fuhr er fort, wird das Stif- 
tungswefen fchr gut und zur Zufriedenheit aller Behörden ges 
führt. Meiner Meynung nach hätte ber Antragfteller beffer ge= 
than, bie Schilderung feiner bedanernswäÄrdigen Bauern zu un⸗ 
terlafen. Dollmanın behauptete bagegen, Im Stiftungswe: 
fen in feiner Gegend herrſche die größte Verwirrung; Nie— 
mand wife mehr, wer Schuldner oder Gläubiger fey. En 
dres mepnte, ber Antragjteller ſchelne blos durch Lofalver: 
haͤltulſſe zu felnem Antrage veranlaft worden zu ſeyn, denm der 
Bauernftand ftehe nicht fo tief, daß fich nicht In jeder Ge: 
meinde zwei oder mehrere Mitglieder fänden, welche das leich⸗ 
te Gefchäft ber Stiftungepflege, vollends mit Belhülſe der 
Pfarrer und Schullehrer, führen könnten. Auch gehe die Ber- 
waltung bes Stiftungevermögens allenthalben gut, man folle 
nur alle ungehörigen Einmifhungen vermeiden. Mäpßler 
fand die Behauptung des Antragſtellers unbegreifiich, daß oft 
die Stiftungsfhuldner unbefaunt, und feine Obligationen vor: 
handen feyen, indem im Jahr 1818 eine vollftändige Extra: 
dition des Stiftungsvermögend unter Anfertigung vollftändiger 
Konfignationen über die Stiftungstapitalien vorgenommen wor⸗ 
ben fey; bagegen verlor er fi In die Auseinanderſezung ber 
Nothwendigkelt des Rechnungsweſens der ehemaligen Stif: 
tungsabminiftrationen, wurde aber durch bie Erinnerung 
des Präfidenten auf den Berathungsgegenjtanb zurüfgeführt, 
In Anſehung deffen ex wiberfprac, daß der Zuftand der Bildung 
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auf dem Lande nicht fo helfen ald er geſchildert worden, und wohl 
In jeder Gemeinde, wenn auch nicht unter ben Großbegüter⸗ 

ten, befto öfter unter ben Minderbefteuerten, ein zu den Ge⸗ 

ſchaͤſten faͤhlges Individuum zu finden ſey. Die Haftung des 
Pflegers befhränkte er auf feine Wernachläfigung, und in 
Anfehung des Untheils der Pfarrer an ben Stiftungsvermal: 
tungen, erflärte er fich burd die Aeußerung des Abgeordneten 

v. Anne berublgt und erfreut. Socher ging von ber Mid: 
tigkeit der Stiftungen, von ihren Mitwirtungen zum Staatt: 
äwete, burch ihre Beziehung nicht nur auf phofiihe Nahrung, 
fondern auf intelleftuelle und moralifhe Entwilfelung, dann 
von der Größe ihres Vermögens aus, das, im Betrage von 
91 Milltonen, wovon a3 bei der Staatsfhuldentilgungs:Anftalt 
liegen, gleichfam eine Banf für dad Bolt bilde, und leitete bar: 
aus die Nothwendigleit ab, für die Sicherhelt dieſes Vermoͤ— 
gens vorzüglich zu forgen, welde das Gemeinde - Edift den 
Stiftungspflegern überlaffen habe. Er entwifeite hiernad bie 
BVerbindiihkeit der Haftung und blelt bafür, daß das Gericht 
nicht nur Oberauffeber , fondern wirklich Kurator ſey, und in 
demfelben Maaße halte, wie ein Bormund über das Wermö- 
gen und die Hppothefen feines Mündels, und in gleihem 
Maaße wieder Pfleger felbft, ja folldarifh mit biefem. Ein 
Antheil der Pfarrer an der Verwaltung bes Gtiftungs: 
vermögens ſchlen Ihm nicht erwuͤnſchlich Dietrich wuͤnſchte, 
daß der Untragfteller mit mehr Achtung von einem Stande 
gefprohen hätte, deſſen epräfentanten In der Kammer 
fiien. Stehn, fagte er, bie Bauern in feiner Gegend neh 

auf einer fo niedrigen Stufe der Kultur, fo ift es am we— 

nigften ihre Schuld. Dörfler bemerkte gleichfans, daß der 

vom Untragfteller geſchllderte Mißftand nicht allgemein, fon 

dern der Bauer fählger und beffer fep, als man gemelnig» 

lich glaube. Er bewies dleſes mit der Verwaltung vor und 

nad der allgemeinen Central = Stiftungs = Wominiftration. 
Neue Geſeze feven nicht nothwendlg, und die Haftung treffe den, 
der ſich die Vernadhläffigung zu Schuld fommen lafe. Auch 
er aber hielt für wänfhenswerth, daß die Pfarrer In den 
Städten ermächtigt wuͤrden, an den Stiftungsrechnungen Uns 
thell zu nehmen. Stlbermann bemerkte über die Ber: 
waltung der Stiftungen des Dbermainfreifes, daß fomel 
von ben Stiftungspflegern als von den föniglihen Behörden 
Alles gethan werde, das Stiftungsvermögen und die Verwal: 
tung in guter Ordnung zu erhalten. Kober widerfpradh der 
vom Antragfteller gemahten Schilderung gleichfalls In Anfes 
hung der Landeigenthümer im Rezatkreife, wo leider die Neth 
Allen den Begrif von Hypothek gelehrt habe. Elarus Haste 
nicht wie der Antragjteller über Unzulänglichteit, fondern über 
die Wernachläffigung der Geſeze, Indem die Pfleger die Etif- 
tungsgelder ofteinfeitig, und ohne die geſezllche Zuziehuag Dr 

Pfarrer auslicehen. Flurſchuͤtz mepnte, der Bauet, der 

dem Erdboden Kapitallen abdringt, würde auch allenthalden 
fäpig ſeyn, Kapltalien zu verwalten. Diehl trat dem But: 
achten des Ausſchuſſes bei, und freute ſich über die Aeußetun— 
zu Gunften des Vauernftandes. Diefem ſchloß fi Säuch 
der mit dem Beiſaze an: Wie oft fhon iſt ed der Chätigteit 
des Stiftungspflegers gelungen, Fehler ber frübern Ad minl⸗ 
ſtratoren aufzudekten und zu verbeſſern! v. Faß m ann konnte 
fig nichts anders denken, als daß die Haftung für Stiftungs- 


Kapitalien blejenigen treffe, weldhe die Verwaltung führen, 
In Unfehung der Xeuferung des v. Anns bemerkte er, daß 
der Magiitrat in Megenshburg etwas von felner Kompetenz 
vergeben, und die Geiſtlichteit Aber bie Ihrige gegriffen babe; 
da ben Pfarrern in Städten bei der Auslelhung der Stiftungs: 
fapitalien feine Elnmiſchung zuſtehe. Bauer Fam gleichfalls 
auf die Faͤhlgkeit der Landgemeinden zurüf, ihre Stiftungen 
felbft zu verwalten. Wllenthalben, fagte er, zeigen fie leb: 
haften Autheil, und ihre Stiftungen haben unr gewonnen, 
felt fie wieder felbit die Verwaltung derfelben führen, Stein: 
aber bielt gleihfals ein neues Gefez für überflüͤſſig; 
in feiner Gegend gefchehe in der Etiftungsverwaltung auf 
dem 2ande nichts ohne Zuzlehung der Pfarrer. Löfch 
vertheidigte dad Landvolt In feinem Bezirk gleichfalls gegen ben 
Bormwurf der Unfähigkeit, ertheilte Ihm das Zeugniß der Ge: 
fhäftsfählgkelt und Klugheit, und bemerfte zudem, daß man 
zur Unmeldung der Forderungen in den KHopothefenbühern 
von Seite der Kirchenpjleger durch öffentlihe Verkuͤndiguu— 
gen vor den Kirthüren aufgefordert habe. Thinnes führe: 
te, um, wie er fagte, das Quoblibet des Verſahrens In den 
verfhiedenen Gegenden voll zu machen, bad Verfahren im 
Rheinkreis an, nämlich, daß nach einem kalſerl. franzoͤſiſchen De: 
krete in jeder Gemeinde ein Stiftungsrath nledergeſezt werde, 
welcher aus feiner Mitte einen Kurator beftelt habe. Diefer 
babe die Verwaltung geführt, und bie Rechnungen dem Stif: 
tungsrathe vorgelegt; nur der Bifchof oder Generalvifar habe 
davon Einfiht verlangen können. Kleinere Unlehne babe ber 
Kurator felbit gegeben, größere nur unter Zuftimmung des 
Präfetten oder Minliterd. Gegenwärtig werde zwar das 
Budget der Stiftung vom Ausſchuſſe entworfen, aber vom 
Landkommiſſarlate revidirt und feftgefegt. Die Lanbleute feyen 
sur Verwaltung vollfommen faͤhlg, allein bei der Revifion 
ergäben fi zumellen Uebelftände dadurch, daß Proteftanten die 
Mechnungen fatholifher, ober Katholifen jene proteftantifher 
Stiftungen revidirten, wobei Unbekanntſchaft mit den Bedärf: 
nifen den Stiftungen nachtheilig würde. Gegen ben Abge— 
ordneten Soher behauptete er, Kurator ſey der Merwalter 
und Rehnungsführer, und dle Stiftung der Minderjährige ; 
au wichtigen Beſchluͤſſen bedärfe jener die Zuftimmung bes 
ganzen Rate. Demnach hielt er auch im Rheinkreiſe die be— 
ftehenden Gefeze für genügend. Diefe möge man allenthal: 
ben handhaben. Lehmus reflamirte einen Antheil der Pfar: 
ter au ber Stiftungsverwaltung auch in ben Städten. Kl⸗ 
Hani bebarrte bei bem Gutachten des Ausſchuſſes; da, be: 
merkte er, der Antragfteller Hr. Mofer fhon fo hart mitges 
nommen worden, fo will ich dbenfelben nicht noch mehr zuch⸗ 
tigen. (Gemurmel.) Der Präfident: Ein Mitglied kau 
das. andere nicht zühtigen. Killani: Durch Worte nur. 
Hoͤß: die Gefeze forgen für die Erhaltung des Stiftungs: 
vermögend, und haben fie den Händen der Gemeinden anver: 
traut; auch iſt überall ein Gemeindepfleger zu finden, der 
fein Amt verftebt. Mudharbt mepnte: es feine, bie 
Kammer fey auf dem Wege, fi eines ber Worthelle der par- 
lamentarifhen Verfaſſungen zu bedienen, nämlich: die Er 
laffung von unnöthigen, und dem Spfteme der beftehenden 
Gefejgebung widerfprehenden, und ihren Bau verwirrenden 
Geſeze zu vermeiden. Elu foldes Gefey, fuhr er fort, fheint 
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dasjenige zu feun, welches ber Antrag des Hrn. Pfarrers Mofer 
bezielte. Es iſt unnoͤthig, denn die beftehenden Gefeze haben für 
bie Stiftungen genägende Vorſorge gethan; für fie Pfleger 
beftellt, unter der Auffiht der Landgerichte auf bem Lande, und 
ber Magiftrate in ben Städten. Die Stiftung iſt der Pflegs 
ling, der Vormund der Pfleger, und die HOberfuratel dort 
das Landgericht, hier ber Magiftrat. Die Ordnung der Haf— 
tung richtet ſich nadı den allgemeinen Grundſaͤzen von der Ku: 
ratel, weldhe auf jene der Stiftungen nur angewendet werben, 
für deren Gefchäftsführung noch befondere Formen von den 
Geſezen beſtlmmt find. Diefe find genigend, Allein, fagt 
man, man fennt fie nicht? Webel, noch übler iſt das Mittel, 
Kenntniß der Gefeze durch neue Gefeze zu verbreiten, Man 
vollzieht fie nicht? Allein man vollzieht bie alten Gefeze nicht 
durch Veranlaſſung neuer. — Man fan fie nicht vollziehen, 
behauptet man, wegen der Unfähigkeit des Volles ? — Zu viel 
Ehre für die Geſezgebung, und zu viel Unehre für das Volk. 
Gaͤbe es ein Land, wo das Volk zu folhen Gefhäften unfähig 
wäre, man müßte ein foldes bedaurungswuͤrdlges Volt mehr 
als Volk der Bobotier, das Sand der Einfaͤltigen, im Auſe— 
bung felner eignen Privatangelegenheiten unter Vormund— 
ſchaft ftelfen, für unfähig aller Rechte aus dem Gemelndes 
Edifte erklären, und um wie viel mehr, mitzureben in dem 
großen Angelegenheiten des gemeinfamen DBaterlandes. Dies 
fes wäre die Konfequenz bes aus ehrenwerthem Eifer für die 
Stiftungen geftelten Antrags, wenn die Schilderung von dem 
Zuftande der Bildung des Landvolkes wahr wäre. Allein dem 
iſt nicht fo; ihr wird von allen Seiten wiberfproden, von allen 
Seiten die Muͤndigkelt des ehrenwertben Standes der Land⸗ 
eigenthämer vindicrt. ... Hleraus zog ber Mebner dem 
Schluß, daß ein neues Geſez unnöthlg fen; er behauptete aber 
ferner, ein neues Gefez , wie bag vorgefhlagene, würde wider 
bas beitebende Syſtem der Gefesgebung laufen, da es dem 
Geſchaͤftsfüͤhrer von der Haftung befreien, und biefe feinem 
Auffeher ganz oder doch vorerft aufbürden wolle, und glaubte dem⸗ 
nad, daß der Antrag zuverwerfen fev. v. Dreſch bielt den 
Gegenftand durch feinen Bericht, ben der Antragfteller nicht 
widerlegt, nnd durch bie Aeußerungen des zweiten Praͤſt⸗ 
denten und anderer Redner für erfhöpft; meynte, bie 
Frage über den Antheil der Pfarrer an den Stiftungsverwal=- 
tungen in ben Städten gehöre, als ein befonderer Antrag, 
nicht hierher, und machte noch auf andere Mittel für Sis- 
cherung der GStiftungstapitalien aufmerffam, namentlih auf 
die Verordnung über die Einführung des Hypothekenweſens, 
welde die Eintragung der Forderungen der Stiftungen auch 
ohne Anmeldung gebiete, und auf die Verordnung vom Jahre 
1809, weldhe den Landgerichten beſondere Auffiht auf derlet 
Forderungen auftrage. Der erfte Sefreträr billigte zwar nicht 
die Aeußerungen des Antragftellers, entſchuldigte ihn aber 
mit feinem @ifer für die Stiftungen, und erinnerte an bie 
Achtung, die man biefen in feiner Perfon fchuldig fev. Der 
Antragfteller Mofer felbft wuͤnſchte den Mitgliedern ber 
Kammer Gluͤkt, die in Gegenden wohnen, wo es beffer fey, 
als er geſchlldert, und erklärte, er babe nur den Zuftand ber 
{hm befannten Stiftungen ſchlldern wollen, für die ihm an⸗ 
vertrauten fey übrigens geforgt. Die Frageftellung zur Ab— 
flmmung über den Antrag findet in naͤchſter Slzung ftatt. 
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granfreid. 

Wir tragen bier verfprodenermaafen bie Dede nad, wo: 
mit der Finanzminifter, Graf v. Billele, in ber Si— 
zung der Deputirtenfammer am 23 Febr. die von Hru. 
B. Conſtant gegen das Entfhädigungsgefez vorge: 
brachten Einwärfe (Beilage 84. ıc. zur Allg. Zeit.) beantwor: 
tete: „Meine Herren! die Rede, bie Sie fo eben vernom: 
men , iſt, id wage es zu fagen, von einen Ende zum andern 
auf Zrugihlüffe gebent, welche mit allem Zauber der Bered- 
famfeit vorgetragen wurben. Judeſſen werde ih nur wenige 
Morte brauchen, um die Hauptpumfte, auf welchen biefe 
Krugfhläfe ruden, zu widerlegen. Das fchönfte Gemälde 
wurbe Ihnen von der Freiheit Ludwigs XVI. gemadt, und 
unter Mefem Vorwande ftellte man Ihnen die Auswanderung 
wor, als hätte fie Die erfte Pflicht der Unterthanen, den Ge: 
borfam , aus den Angen gefegt. Run aber frage ih, ob es 
einen einzigen Menſchen In Frankrelch gibt, der fagen könnte, 
daß zu der Zeit, in welche der Redner ung verfeste, der un: 
giärtihe Endwig XVI. feiner Freiheit genoflen babe? Gewif 
nicht, und feine der Folgerungen, bie man gegen die Aus: 
wanderung ans der angeblichen Freiheit des Märtprer- Königs 
ziehen wollte, wargegründet. Diefe Freiheit würde nötbigen: 
falls durch die Gefühle von ganz Franfreic widerlegt werben; 
fie wurde es ſchon durch die unpartheliſche Geſchichte, und 
wahrlich, es helßt viel auf die Leichtigkeit zählen, und diefen 
Sauber ber Sprade, womit die Natur den Redner begabte, 
wenn man eine ganze Mede auf eine ſolche Vorausſezung 
gründet. Man hat gefagt, daß die Entihäblgung, die ber 
Gefezed: Entwurf vorſchlaͤgt, nicht der Lohn der Treue wäre, 
und bei diefer Gelegenheit ungroßmüthlg anfgewärmt, was 
Geder von uns fannte, fo gut wie der Mebner, was aber 
giürtiher Weife nicht auf die ganze Klaffe angewendet werden 
tan, zu deren Gunften die Eutfhäbigung begehrt wird. Es 
handelt fi bier nicht von einer als Belohnung bemilligten 
Entſchaͤdigung (nnd gleichwol Ift dis der Punft, auf den alle 
Episfindigfeiten, die ih bier befämpfe, fih fügen); es ban- 
delt fih von einer Gerechtigkeit, von einer Verguͤtung, bie 
man den Emigrirten für unftreitige Verluſte ſchuldig ift, für 
Verluſte, weihe Spuren binterliehen, die man nicht anders 
als durb eine billige Entfchädigung verwiſchen kan, deren 
Pemilliating das Gemeinwohl der Geſellſchaft nicht nur räth: 
lich macht, Sondern fordert. Es handelt ſich alfo nicht mehr 
von Privilegien zur Belohnung biefer oder jener von den 
Gmigrirten geübten Zugend, dleſer oder jener gebrachten 
Spfer: es bandeit fich allein davon, die Spuren zu vertil: 
gen, die jene gefezwidrigen Konfisfatlonen ſelbſt, auf unferm 
Grund und Boden eingedräft liefen, jene Konfisfationen in 
Maffe, deren enmörende Ungerechtigkeit Niemand In Zweifel 
zu ziehen wagt; und das iſt der Grund, warum die gefor- 
derte Entfhädigung das Sand nicht ſchwaͤchen wird. Der Med: 
ner bat fi in der Schilderung, die er von der Lage bed MI: 
nifterfums machte, über den Beweggrund der Entſchaͤdlgung 
anferordentiih getäufht. Das Minffterlum, meine Herren, 
wird In diefer Seſſton fo wenlg als In elner andern über die 
Ehranten gerlfen, welche das Intereſſe des Landes und feine 
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Pfllchten Ihm ſezen. Es glaubt zu einem Zeltpunkt und in 
eine Lage gekommen zu ſeyn, die ehrenvoll für daſſelbe und dem 
Lande für immer vortheilhaft ſeyn werden, weil es im Stande 
it, eine Schabloshaltung zu bewilligen, welche bie legten 
Wunden der Mevolution beiten fol. Ja, meine Herren, das 
vorgelegte Geſez Ift, was aud immer der Redner, was auch 
immer der Anſchein feibft gegen daſſelbe einwenden mag, ein 
Geſez des Friedens, ein Geſez der Verſoͤhnung. Nichts iſt 
einfaher, nichts weniger unvorgeſehen, ale was während dle⸗ 
fer Grörterung vorging. Allein wie Fonen ſchon vor mir Hr. 
v. Martignac gefagt, nicht nah dem Momente der Erdrterung 
mus die vorgefhlagene Maafregel beurtheilt werden, fon 
vern nad ihren ſehr naben Folgen in der Zukunft; und hätte 
e8 eine Nectfertigung für den Vorſchlag ſelbſt beburft, fo 
bewiefen bie vor Ihnen ausgeathmeten Gefiunungen, daß ein 
Hälfsmittel im der gegenwärtigen Lage notbwenbdig 
war. Alles, fagt man, vereinigte fih, um die in Antrag-ge- 
brachte Maafregel zu befeitigen. Ich werde im Gegenthelle 
aus ben Gründen, welche der vorige Medner für diefe Be— 
bauptung anführte, den Beweis ziehn, daß die Maafregel 
unerlaͤßlich ift, um Ausföhnung, Eintracht und Bergeffen im 
Lande zu befeftigen. Wenn es wahr fit, daß die Maafregel 
diefe Ergebniffe herbeiführen muß, und fie wird fie unſehlbar 
herbeiführen, fo frage ih: Wer fonnte die Stäze jener Mep: 
nunge-Spaltung feon? Privatitiimmen? Nein. Der vorüber: 
gehende Eindruf, den diefe Debatten erregen, wirb nicht 
fange fortdauern. Iſt aber das Intereſſe erfhöpft, weiches 
die Schlahtopfer der Revolution einflößgen? Wird die Frage 
noch aus dbemfelben Geſichtspunkte angefehn werden, wann 
die Entfchädbigung bewilligt ſeyn wird? Nein, meine Herren, 
und ich wage zu fagen, daß fo manche Mede, die beute noch 
von biefer Tribune herab gehalten werden kan, ein Jahr nad 
der den Schlachtopfern der Konfiefation bewilligten Entfbäbigung 
nicht mehr gehalten werben könnte, ohne Ausbruͤche Ihres Miß⸗ 
vergnügend zu erregen. Iſt demnach in biefer Hinficht die 
Wirkung des Geſezes nicht unvermeidlih, iſt fie nicht ger 
fihert? — Mit Eigenfinn fährt man fort ju behaupten: das 
DOpfer, das wir von Ihnen verlangen, könne die Würde und 
die Sicherheit des Landes von Außen gefährden. Dis wäre 
eine fhwere Anklage gegen die Minitter; denn ebe fie bie 
Frage der Entfhädigung vor die Kammern bradten, war 
c# wahrlich ihre Pflicht, die Kräfte und die finanzielle Lage 
Frankreichs zu Mathe zu ziehen, um gewiß zu willen, ob die 
Benilligung einer Milliarde auch mit diefer Lage und ben 
möglihen Grelaniffen, welche außerordentiibe Hülfsguellen 
erbeifhen fönnten; fi vertrage. Nun aber, meine "Herren, 
baben wir es fchon gefagt, und wiederholen ed: Bel den Ihr 
nen vorgelegten Berechnungen, bei den Terminen, die man 
für die Zahlung der Entfchadigung angenommen, beim gegens 
wärtigen Auftand unfers Kredits und unferer Huͤlfſsmittel, 
tönnen Ste diefe Milliarde bewiligen, obne weder bie Würde 
noc die Sicherbeit des Reichs zu gefährden. Schon das al: 
lein, daß wir Ihnen diefen Gefejes:Entwurf vorlegten, follte 
bazu beitragen, Sie davon zu übergeugen; denn bätten wir 
nicht ſelbſt diefe Ueberseugung gehabt, fo würde dis ein un. 


übermindiihes Hinbernif gebildet haben, den Entwurf vor 
die Kammern zu bringen (Beifall rechts). 
’ (Die Fortfezung folgt.) 

Das Journal bes Debats fagt: „Wenn Etwas elne 
mädtige Spmpatble in dem Herzen eines Chriſten und civf: 
Ufirten Menfhen weten konnte, fo iſt es die Wiedergeburt 
von Sparta und Athen. Frankreich, die aͤlteſte Tochter der 
Klrche, Fan ſich auch die ältefte Tochter Grlechenlands nennen, 
und unter diefem doppelten Titel kan es nicht ermangeln, ſich 
für Märtprer zu intereffiren, bie für bie beitigfte Sache, die 
Sache ber Religlon und Freiheit, ihr Leben einfezen, und die 
Gräber der großen Männer befreien. Wir haben bereits 
unfre 2efer mit einer Geſellſchaft befannt gemadt, bie in 
Paris für den edeln Zwek zufammentrat, um wenigſtens die 
Kinder der in diefem Aampfe gefallenen Helden aufzunehmen 
und zu unrerftigen. Diefe Gefellfhaft bat fo eben ein Eirku: 
farfchreiben drufen laffen, und in die Provinzen gefhitt, das 
wir unſern Leſern vor Augen legen. „Paris, den.... Mein 
Herr! Verfihert, In Ihnen einen Gehälfen für jedes Wert 
ber Gerechtigkeit und Humanität zu finden, baben wir bie 
Ehre Sie einzuladen, an einer Subfeription Theil zu uehmen, 
bie von der phllanthroplſchen Geſellſchaſt zu Gunften der Grie- 
hen befdioffen wurde. Da die Gefellfchaft, deren Zwek bin- 
laͤnglich durd ihren Titel angefünbigt ift, ſchon zu Paris zahl: 
reihe Subferiptionen für die Sache der Griehen gefammelt 
bat, fo ſchmelchelt fie fih, In ben Departementen des König: 
reiche nicht „weniger Eifer und Wohlwollen zu finden. Sie 
bat auf Sie gezäblt, mein Herr. Erlauben Sie zugleich, daf 
fie Sie bitter, diefen Aufruf, der an alle großmäthigen Her⸗ 
zen ergebt und von dem Ahrigen gut aufgenommen zu werden 
verdient, bekannt zu madhen, zu verbreiten und mit ihrer 
Stimme zu unterftägen. (Unterzeihnet:) Mitglieder des Co— 
mite’: Andre’; Vicomte v. Chateaubrland; Eottier; Herzog 
von Ehoifeul; Herzog von Dalberg; Wenjamin Deleſſert; 
Graf Matthien Dumas; Epnard; Amor; Firmin Didot; 
Herzog von Fit: James; Graf Eugen v. Harcourt; Graf 
Nlerander de fa Dorde; Lafitte; Graf Alerander v. Lameth; 
Herzog von la Mocefoucanid » Llancourt; Graf v. Laftenrie; 
Graf v. Salut: Aulaire; Graf Schaftlani; Baron v. Stael; 
Ternaur; Bilfemaln; Lalsne’ de Villeveque.“ — Man unter: 
fpreibt bei den HH. Andre’ und Eottier, Straße des peti- 
tes- Ecuries, Nro. 40. 

Bel Gelegenheit der am 4 April vorgenommenen Wahl bes 
verdienten Hrn. Dupuptren zum Mitgliede der Akademle der 
Wiſſenſchaften an die Stelle des verftorbenen Barons Percy, 
bringen Parifer Blätter folgendes Schreiben, welches In der 
Afademie verlefen wurde, als man eben jur Wahl fchreiten 
wollte: „An die HH. Mitglieder der Afabemie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Meine Herren! Im lezten geheimen Comite“, welches 
die Akademie aus Anlaß eines, durd den Tod des Barons 
Yercy In ihrer Mitte erledigten Plazes bielt, baden der Praͤ⸗ 
fident und mebrere Glieder der Mepnung das Uebergewicht 
verfhaft, daß in diefem Falle die Atabemie nah höheren 
KRütfibten, welhe mit den wiſſenſchaftlichen Anſpruͤchen 
der Mitbewerber nichts gemeln hätten, ſich entſchelden folle. 
Da unfere wiſſenſchaftlichen Anſpruͤche die einzigen find, welche 
ung die Ehre vorgefihlagen zu werben, verfahaften, und die 
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wir geltend zu machen haben, fo alauben wir, uns von dleſer 
Bewerbung zurüfziehen zu muͤſſen, bie Akademle bittend, die 
Zufiherung unferer ebrerbietigften Achtuug zu genehmigen. 
(Unterj.:) Larrey, Riderand, Rour, I. Cloquet, 
Serres nnd Desgenetted." — Nah biefer Mittbeilung 
trug ein Mitglied, in der Hofnung, man werde böbern 
Drts die Wahl dennoch freigeben, auf die Bertagung der: 
felben an, fie wurbe indeffen vorgenommen. Hr. Dupuptren 
erhielt (von 59 anweſenden) jı, bie ausgetretenen Mitber 
werber ıı Stimmen, und 7 Stimmzettel waren weiß, gleih: 
fam zum Zeichen einer ftilfhweigenden Proteftarion. — Die Op: 
pofitiondblättermahen darüber manderlei Bemerkungen, obne 
jedoch dem Verdlenſte bes Hrn. Dupuptren zu nabe zu treten; 
fie mepnen die Wahl par Ordre fep felbft dem Gewählten nad 
tbeilig. Die Etoile antwortete darauf, fie babe nie von den 
HH. Larrep, Riherand ıc. fprehen gehört; der Eonftitu= 
tionnel erwiedert: „Das fen nicht zu verwundern, denn 
diefe Herren hätten auf den Schlachtfeldern und in den Hofpitd: 
lern ſich ausgezeichnet, bie @toile befucheaber nur den Mont⸗ 
Mouge, und dort babe fie gewiß jene Herren nie geſehen.“ 


Deutfdlanb. 


“ Mainz, 3o Maͤrz. Die Vrelserhoͤhung, melde zuerſt 
in den Kolonlafwaaren und fpäter auch An den Fabritaten und 
einigen Landesproduften eingetreten it, und noch in anderen 


‚eintreten dürfte, fheint nicht ihren Grund In Handelstenjunf: 


turen zu haben, deren Wirkfamfelt fih nur über einen kurzen 
Zeitraum erftreft, fondern in Urfachen zu Liegen, die, einer 

näheren Unterfuchung unterworfen, fi als dauerhaft und an: 

baltend bewähren. — Während ber franzöfifhen Mevolutiond» 

friege hatte fih, In Folge des Kontlnentalſoſtems, der Ber: 

brauch der Kolonfalmaaren und ber engllihen Kabritate In 

Europa fehr bedeutend vermindert; dagegen waren die Kolo- 
nien und englifhen Märkte mit dleſen Erzeugniſſen überfält. 
Die vorhandenen fehr bedeutenden Vorraͤthe hatten bie Preife 
berabbrüfen mäfen; allein witteift der Kontrebande, melde 
auf allen Puukten der Küfte bes Feitlandes betrieben wurde, 
bileben die Kolonlal: und englifhen Waaren dennod ein Ger 
genitand der Spefulation und bes Großhandel. Dadurch 
wurde verhindert, daß fie während bes Krieges die niedri- 
gen Preife erreihten, auf welche fie nah Abſchluß des Fries 
dens herabfanfen ; denn als ber freie Handel zwiſchen Eng- 
fand und den Häfen des Kontinents, und zwifchen Diefen und 
den Kolonien wieder bergeftellt war, wurden alle Märkte des 
feften Landes mit Kolonlal = und englifhen Waaren angefüllt. 
Güter, die felt Jahrzehenden In den Magazinen lagen, wur: 
den eillgft nah dem Kontinent verſchiſt, und zum Verkauf 
ausgeboten; eim jeder wollte die ſehnllichſt erwartete Fries 

densepoche benuzen, um feine vorräthigen Waaren zu teall⸗ 

firen, deren Preis in kurzer Zeit tief unter ihren reellen 
Merth herab fanf. Das anhaltende Stufen der Preife batte 
natürlich die traurfgiten Folgen auf ben Handel mit Kolonial« 
und englifhen Waaren, fo wie überhanpt auf den Handel 
im Allgemeinen, denn die niedrigen Preife ber Fabritate Eng— 
lands fezten auch unfere Fabrlfen außer Thaͤtigkelt, und muf= 
ten nothwendig den Abſaz unferer roben Produfte vermins 
dern, bie in Kurzem die nicdrigften Prelfe erreichten. Wiele 


Kolonlalwaaren hatte man, während des Kontinentalſpſtems, 
durch Surrogate zu erſezen gewußt, wie z. B. den aus: 
tändifhen Tabat durch dem inländifhen, den Kaffee durch 
Elchorie, den Zuker ber Kolonien durch Munfelräbenzufer. 
Mit Hufhebung der Kontinentalfperre wurden diefe Zweige 
des Aterbaues und der Induftrie größtentheils zermichter, und 
dadurd die Preife unferer rohen Erzeugniffe noch mebr ber: 
abgedrütt. Die Preisverminderung der Handelsprodufte mußte 
natärlih die Preisverminderung aller Landesprodukte und ſo— 
mit auch der Brodfrühte nah ſich ziehen, bie, feitdem feine 
Flotten und Feitungen zu verproviantıren und feine Maga- 
zine Für die Armeen anzulegen find, aufgehört haben, ein 
Gegenftand des Grofhandels zu ſeyn, und gegenwärtig fo nie: 
drig im Preife ſtehen, dad fie kaum ohne Schaden gebaut wer: 
den können, und in einigen Gegenden die Urproduzenten Haus 
und Hof verlaffen,, um nicht die mit dem Eigenthum verbun- 
denen Laſten tragen zu muͤſſen. — Ingwifhen haben ſich ſelt 
dem Frieden die Vorräthe an Kolonlalmaarın, bie ſich wäh: 
rend des Krieges angehäuft hatten, bedeutend vermindert, 
thells durch bie vermehrte Konfumtion, welche in Folge der 
fehr niedrigen Preiſe ftatt gefunden hat, theils durd dad Ver: 
Hot des Sklavenhaudels, in Folge deſſen die arbeitende Klaſſe 
in den Kolonien, und folglich die Produktion, einc bedeutende 
Berminderung erlitten haben. Diefe verfhledenen Urſachen 
tonnten niht ohne Wirkung auf die Kolontalwaaren bleiben, 
fie mußten endlich die Preiſe derfelben ftelgern, die fih nad 
einigen Schwanfungen, in dem Verhaͤltniß zum Betrag der 
Pprobduftiong: und Transportloften feitfegen dürften. Eben fo 
verhält es fi mit den Fabrifaten; die Vorräthe in diefem 
Artitel haben gleichfalls eine Verminderung erlitten, dagegen 
der Handel mit denſelben ein neues Leben durch bie Aner: 
fennung von Sübamerlfa gewonnen. In Folge diefer Urfache 
müfen die Gezeugniffe unferer Fabrifen und unfere rohen Pro: 
dufte, wach welchen fi die Nachfrage im In-und Auslande 
zu vermehren beginnt, nothwendig im Preis ftelgen, wie dis 
mit der Wolle und anderen Waaren fchon gegenwärtig ber 
Fall iſt. — Nachdem feit vielen Jahren Deutſchlands Judu— 
ſtrie Immer tiefer herabgeſunken ft, und Armuth und Elend 
in gleihem Maaße zugenommen haben, eröfnet fih endlich 
eine günftigere Ausfiht. Es kan dem Auge des Beobachters 
nicht entgehen, daß gegenwärtig In dem Kandel eine große 
Umänderung ftatt findet, von der man fich nur gute Folgen 
verfpreden fan, bie In Deutfchland noch ſchneller und wohl: 
thätiger wirken bärften, wenn burch zwekmaͤßlge Maafregeln 
die Entwilfelung eines günftigeren Zuſtandes, der fih In der 
Handelswelt zu bilden beginnt, befördert würde; wenn der 
Annere Berfehr, der nicht durch zahlreihe Mauthiinien ge: 
ftört werden kan, ohne den MWohlftand der Deutfhen zu ger: 
nichten, wieder bergeftelt, und wenn endlich biefelben Pro- 
bibitingefege, die gegen uns Im Auslande beftchen, gegen 
daffelbe in Anwendung gebracht, und ein Syftem eingeführt 
würde, daß von Napoleon befolgt, die wohlthätigften Folgen 
auf ben Suftand ber Fabriken und der Induftrie nicht allein 
in Deutfhland, fondern auf dem ganzen Kontinente. gehabt 
hat. Obſchon mehrere fehr verdlenſtvolle Gelehrte Grundfäze 
aufgeftellt haben, bie eine verfhledene Meynung begründen 
müffen, fo it es doch nicht weniger gewiß, daß ſich aus den 
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Unterfuhungen über bie Fortfchritte der Induſtrie in England, 
Tranfreih und andern Ländern, ein unumfößliher Erfah: 
rungefay herausſtellt, der den Anfichten diefer Gelehrten durch⸗ 
aus widerfpriht. Eine jede welſe und einfihtevolle Regle— 
rung, welde die Erfahrung zu Rathe zieht, Fan nicht ermangeln, 
bie großen Vorzüge eines Spitems anzuerkennen, weldes in 
allen induftrlelen Staaten befolgt, in denfelben die Fortfpritte 
ber Induftrie ungemein befördert bat. Das Verbot ber Eins 
fuhr einer Waare iſt einer Prämie gleich zu achten, ‚bie der 
Staat auf Koften des Publlkums dem Intändifhen Fabrifan- 
ten zufihert, ber durch biefes Mittel und den größeren ibm 
sugefiherten Gewinn in den Stand gefezt wird, größere Sum⸗ 
men auf die Mervolllommnung feines Induftriegweiges zu ver- 
wenden, und bemjelben immer mehr Vollkommenheit zu ge: 
ben. Hlerin liegt ein Hauptgrund der fchnellen Fortfhritte, 
welche das Fabritwefen in England, Frantreih, fo wie in 
Deutfchland und der Schweiz, während der Dauer des Konti- 
nentalfoitems gemacht bat. " 
gitterarifhe Unzeige 

In der 3. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Korrefpondenzblatt des mürtembergifchen landwirthſchaftli⸗ 

en Vereins. Siebenter' Band. April 1825. 


Subferiptiong:- Einladung 
jur 
vierten Auflage 
von 
Meper's 
dbeutfdem Shalspeare 
Elegante und mwohlfelle Tafhen = Ausgabe mit 
vielen Kupfern. 
Preis 4 or. fähf. oder ı8 fr. rhein. für jedes Bändchen, 
Borwort. 

Oblges Wert kit hervorgetreten unter den befern Erzeug— 
niffen der neueiten deutſchen Litteratur, als eine der merkwür- 
bigften, wichtigſten Erfhelnungen. Mit feinen Erfolgen ftürzt 
der genlale Verfaſſer das fih faft ein ganzes Jahrhundert Im 
Anfeben erhaltene Borurtbeil der Kritit: ’ 

5* freie Bearbeitung Shafspeare's könne ger 
allen 
über den Haufen, und führt feine fühne Gegenbehauptung : 
„uur in einer freien Uebertragung Shalspear's fan 
fi) Shakspear's Genius im fhönften Lichte entfalten 
und allgemeinen Eingang gewinnen im deutſchen Volte“ 
zum glängendften Sieg: — 

Das außerordentliche Aufſehen, welches dleſes, eben fo 
fhwierige, als ruhmvoll begonnene Unternehmen ſchon in der 
bloßen * veranlaßte, iſt albekannt, und ſchon gegen die 
Ankuͤndlgung ſchwang die allarmirte Kritik ihre obn mächtige 
Waffe. — Als bald darauf die erſten Bändchen erſchienen, 
erfchlenen zugteihb drei Konkurrenten mit lofenden @inladum: 
gen, und wütbend ſchleuderte die Erktifhe Vehme, Vernlch— 
tung bezwekend, ihren Bann gegen ben feffelfreien 
Shalspeare. Aber — man fhaue den Erfolg: 

Enthuflafttihe Aufnabme im Publitum — 
brei Auflagen binnen drei Monaten, und 
jest — ebe nod ein halbes Jabr feit der er: 
ften verfloffen— nad einem Abfay von mebr 
als fehszchntaufend Eremplaren, bie Noth— 
wendigfeit eines vierten Abdrufs. 





Welches Wert felert je einen glängendern Triumph über 
bie finftern Umtriebe des Neldes, über bie gedungenen 
Afterurtbeile namenlofer Richter am litterarifhen Fo— 
rum? — wann befundete ein großes, geachtetes PYublifum 
je manlfefter feine Freiheit, feine Unabhängigkeit, ſelne Mün: 
digkeit im Urtbeil? — — 

. Um bie vierte Auflage recht ſtark mahen zu können, und 
der Verbreitung des treflihen, jedem für geiftige Freu: 
den empfänglihen Gemüthe hohen Genuß barbietenden Wertes 
die größtmöglihfte Ausdehnung zu geben, wollen wir 
die vortbeilbaften Subfcriptionsbedingungen 
der erften Auflage aud für diefe vierte gelten laflen, 
und dadurd zugleich mit bezweken, daß die Anfhaffung auch 
für den Unbemitteltften leiht — ja faum fahıpar 


werbe. 

Diefe Bedingungen find: 

ı. Preis; vier Groſchen fächf. oder ıB fr. rhein. für je⸗ 
bes Bänden, : 

2, Die Bezahlung verlangen wir nicht zum Voraus; 
fondern erftnadh Empfang des Duden. 

3. Die Ablieferung der bereits erſchlenenen 4 Bändchen 
geſchleht nicht auf eimal, fondern in Zwifhenräumen von el: 
nem Monat, den ao Mai und den 20 Jun., jedesmal zwei 
Baͤndchen. Die Ablieferung der nad feissaben Bänden 
gefaicht wie fie erfhelnen, einzeln, In Zeiträumen von zwei 

is drei Monaten. 

EEE BEER :Sammler erhalten dag ſteben— 
te Eremplar gratis. 

5. Jedes Bänden entbält ein ganzes Schaufpiel, 
und iſt mit einem fhönen Kupfer — daß erite mit dem von 
umferm 5. Müller meiiterbaft geitohenem wahrbaften 
Blldnif Shaktspeare's — gefihmült. 

6. Jedes Bändchen wird (an bie Subferibenten) ge: 
befter, in einem fhön litbograpbirten Umſchlag, — 
in demfelben eleganten wenhern, welches bei der erften 
Auflage fo gefallen hat, abgeliefert. 

7. Diefeibe Deutlihkelt und Schönbeit Im Druf, 
welche an den frühern Ausgaben gewürdigt wird, wird auch 
biefer angehören. i 

8. Das Papier — Schweizer Belln — wird das frü- 
bere noch an Welße übertreffen, und einen um fo grellern 
Kontraft gegen die Tafchenausgaben anderer Verleger liefern. 
— Man fubferibirt bei allen Buchbandlungen — 

Wir find mit dem Verfaſſer übereingelommen, biefe neue 
Auflage febstaufendb Eremplare ſtark zu mahen, — da es 
aber doch der Fall ſeyn könnte, daß fie, ungeachtet ihrer 
Größe, dem Verlangen des Publlkums nidt angemeſſen wäre, 
und fomit rarhfam würde, den Abbruf in Zeiten zu verſtaͤr⸗ 
ten, fo bitten wir, bald zu fubferibiren, damit wir, von den 
näher gelegenen Buchhandlungen weniaftend, vor dem 15 Mal 
die Subfcriptiongliften eingefandt erhalten können. 

Der Subferiptionstermin wird, fobald wir es 
für angemeffen halten, obue vorgängige Aufkündi— 
gung, geſchloſſen, und es Fan ſodann die Unfchaffung biefes 
Werkes nur zudemum die Hälfte höbern Ladenpreife 
gemacht werden. Man möge daher die bier dargebotenen 
Bortheile zeitig benuzen. 

Die feir dem ı Dft. v. I. erſchienenen erflen vier Bänd- 
deu find: 

1.8. — Das Leben Shalspeare's mit einer Kitterärge: 

hlchte und Beurtheilung feiner dramatiſchen Werke. 
⁊*. B. — Machetb. 
3. B. — Othello. 
4. — ber Sturm. 
Bis Ende dieſes Jahres werden noch 5 bis 6 Baͤndchen fertig. 

Gotha, Ende März 1825, 

Henningefdhe Buhbandiumg. 
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Heillunde 


Durch vwieljährige praktifhe Verſuche, und gemachte Er- 
fabrungen über eine In ber Menſchheit ſehr Haufe vortommende 
Krantheit (Lelbſchaͤden) war ich fo glätiih ein Mittel (Balfam) 
za befizen, weiches biefes fo lebenegefährlihe Uebel vollom⸗ 
men beiit. Jedech folhe veraltete Schäden, wo ſoon eine Wer- 
wacfung mit benachbarten Thellen ftatt findet, gehören Infofern 
zu den Ausnahmen, well fie wegen dem mechaulſchen Hindernif 
nicht zurüftreten können, dech aber hat man In Zukunft Beine 
Einkemmung oder Gatzändung zu befürkten, wenn birfer 
—** u nıh dem vorgefhriebeuen Gebtauchszettel angemwen: 

et wird. 

Wird dleſer Balfam nah dem bezeichneten Gebrauchszet⸗ 
tel appiisiet, fo werben alle Perfonen ohne Unterſchied bes 
Geſchlechtes, befonders Kinder, wie bie bäufig gemadten 
Proben es bewähren, mo man zu jeder Stunde bereit ift, zur 
Steuer der Wahrheit eine Menge legale Beuantffe darzulegen. 
von den Lelbſchaͤden aller Urt ohne Ausnahme gebeller, ned 
ſchneller aber erfolgt bie Hellung, wenn ber Brub noch men 
ift; auch ſcon veraltete Leibihäben werben oͤfters noch geho— 
ben, wenn bie oben bezelchuete Verwachſung nicht verdanden 
it, welches Hindernlß nie gehoben werden fan; allein bann 
bient diefer Balſam doch als ein einziges Erhaltungsmittel , 
indem dadurch Schmerz, Entzünduag und Brand verbätet, 
—— gehoben, und nie eine Operation nothwenbig iſt 
und mwirb, 

Da Ich für das Wohl der leidenden Menfchbeit diefed ein» 
zig in feiner Urt erprobte Mittel hlermit öffentlich anzeige, 
lade ich die Leidenden diefer Krankheit ein, ib vertrauunge: 
voll an mic, oder an Herrn Raymund Ganthberr, KHanbdeld- 
mann in Augsburg, welcher bie Hauptniederlage biefes Bal⸗ 
fans in Kommiffion hat, wovon das Loth zu 36Er. nah dem 
24@uldenfuß in Preis ftcht, zu wenden. Ale Einfendungen 
werden portofrei erbeten. 

Nomphenburg, dem ı2 Mpril 1835. ee 


Dr. anger, 
praftifher Arzt zu Nymphenburg 
bei Münden. 


Beltanunntmadbung. 


Unterzeihnete baben bie Ehre Ihren teſp. Hanudels⸗ 
freunden die ergebene Anzeige zu mahben, ba für bie 
naͤchſte Münchner Jakobi: Dult ihr Grwölbe in bie Prau— 
nerggaffe, In dem Haufe des Herren Bälermelfter Schwarzen: 
bad, dem Ständebaufe geaenuͤber, verlegt haben. 
Frankfurt a. M., im März 1825. 
Dppendeimer und Schloß. 


Befauntmadung. 

Durb mehrfeltige Betätigung bat ſich ergeben, daß ver 
fhiedene Leute mit appretisten Erderpofen ia Deutfdland ber: 
umjirhen, und die bei fick führende Waare fälfchiib für mn: 
fer Fabritat andgeben. — Wir finden und deshalb veranlaft, 
unfern gecehrten Handeldfreunden zu erklären, daß von un: 
ferm Haufe nie beriei Haufierer ausgefhitt werben ned mar: 
den. Die Meifen, welde wir In unferm Grfhäfte für norhmen: 
dig erachten, werben feit einem Jahre nur durch umfern Afoste‘, 
Hrn. Fesca, gemacht, den wir zuglelch bei feiner beworfle- 
benden Meife durch Deutf&land ıc. naferu refp. Haubelsfreunden 
biermit beftens empfohier balten, Indem wir diefeiben ergebeuft 
erfuben, MNiemanden anders, ber fib von und abgefende: 
ausgibt, ohne Produzizung elner Vollmacht, alt foldem, Glan: 
ben beiaumeffen. 

Hamburg, do Merz 1825. 

ob. Gottl. Wolff und Komp. 
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Franfreid. 

(Fortfegung der Nede des Hrn. v. Villele.) Die Kammer wird 
mir erlauben, noch vor Schluß der allgemeinen Erörterung 
einige Anführungen widerlegen zu dürfen, melde auf Irrigen 
Thatfahen beruhen, und über welche ihre Anfiht feſtgeſtellt 
feon muß, bevor fie zur Erörterung der Varagrapben fhreiter. 
Man fragte, wie es denn fomme, daß der Betrag des Ver: 
taufpreifes der Fonfiszirten Güter Ihnen gegenwärtig auf 
1,207,760,607 Er. angegeben werde, während er 1814, wo 
zum erftenmal die Schadloshaltung vorgefhlagen ward, von 
dem ehrenwerthen Antragsteller (Marfhal Macdonald) nur 
auf 900 Mit. geſchazt, und in dem, über die durch dleſen 
Antrag veranlaßten Nahferfhungen entworfenen Auswelfen, 
nur auf 1,164,777,58: Fr. geſezt worden it? Man ſchien auch, 
fig nicht erklären zu können, wie die vom Staat für bie 
Ausgewanderten bezahlten Schulden, welche 1814 auf 5 bie 
600 Mill. gefhäjt worden waren, von der Meglerung nur 
noch auf 309,940,645 Fr. haben gefezt werden fünnen. Man 
hat endlich behauptet, der Kammer mangelten die nöthigen 
Urkunden, obgleih der Verwaltung nicht die Zeit gemangelt 
hätte; allein da Leztere mit deren Einſammlung bis zu dem 
Augenbiife gewartet, wo der Eutſchaͤdlgungsvorſchlag feibft der 
Kammer gemacht wurde, fo dürfe man fi nicht verwundern, 
daß fie gegenwärtig nicht die nöthigen Mittel habe, um alle 
die Aufflärungen zugeben, die Ihnen zu Ihrer Entfheidung 
nuzlich wären. — Wir antworten darauf: daß alle Urkunden, 
welche die Vergangenheit und die Gegenwart über den Ver- 
kauf der Güter, für welde eine Entfhäbigung vorgeſchlagen 
wird, darbleten fan, Ihnen mitgetheltlt worden, und zwar 
binfichtlih der Refultate , In der Darftellung der Beweggründe 
zum Geſezes⸗Entwurf, und binfichrlich der Details , fo oft bie 
Kommiffion es für nörhig hlelt, darüber mit und Rüffprahe 
zu nehmen; — daß diefe Urkunden als Verfuh, und um fich 
über die dem General-Rundfchreiben zu erthelfende Wendung 

"zu belehren, fhon am ı2 April v. 3. von 26, Paris zunächft 
liegenden Departements verlangt wurden; — daß in Folge 
diefer Auskünfte ein Mundfhreiben vom ı Jun. mit 700,000 
gedrutten Tabellen, deren Mubrifen auszufüllen waren, an 
alle Direktoren der Einregiftrirung des Reichs abgefendet 
wurde; eine Thatfahe, welche die Wirklichkeit früherer be- 
deutender Morarbeiten binlänglich genug darthut, um dem 
Einwurf würdigen zn laſſen, den ich befämpfe. Alſo welt 
entfernt, bie Befehle des Königs, wie man behauptet, nach— 
fäffig vollzogen zu haben, bat die Verwaltung, fobald die 
Rede des Königs an die Kammern Ihr dazu die Ermächtigung 
gab, nichts vernachläffiget, um fih felbft über die Richtung 
zu beichren, welhe fie ihren Nahforfhungen vortheilhaft 
ertheflen, und ihren Agenten auf allen Punkten des Melde 
gleichzeitig vorfchreiben konnte. Diefe Nahforfhungen haben 
die Urkunden geliefert, welche die Darftellung der Beweg— 
gründe enthält. Man erſtaunt, daß fie den Schaͤzungen von 
814 nicht glelchen; es wäre mehr zu erftaunen, wenn fie 
dieſelben Reſultate lieferten, da dle Schaͤzungen erſterer 
Epoche in einem mit der Genauigkelt unvertraͤglichen Zeit: 
raume angefertigt, gegenwärtig hingegen jene Urkunden mit 
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der größten Sergfalt und Umſtaͤndlichkeit bearbeitet wurden.“ 
— Was num den Unterſchied zwifhen ben Reſultaten jener 
in Folge des (Macdonald'ſchen) Antrags überellt angejtellten 
Nachforſchungen, und ben gegenwärtig Ihnen vorgelegten bes 
trift, fo beſteht derfelbe nur für Jene, welche‘ die Darfiatz 
lung der Beweggründe nicht gelefen haben. In ber Chat 
findet man In diefer Darjtelung, daß bie erite nad) der Ent- 
wertbungstabelle der Schazlammer entworfene Ueberſicht der 
Derkäufe (ein Verfahren, das dem ı8ı4 angewendeten glich,) 
den Gefammtbetrsg der Verkauſapreiſe, für alle Departes 
mente, und für alle drei Gattungen verfaufter Güter, der Aug: 
gewanderten, Depostirten und Werurtheilten, auf 1,041,244,218 
Fr. fezte, was alſo, ftatteines Plus, ein Minus von 123,533,363 
Fr. im Vergleich mit der durch bie Nahforfhungen von ı8ı4 
berausgebrahten Summe (von 1,164,777,58ı Fr.) gab, Die 
Darfiellung erflärt ferner, wie die Verwaltung durch ihre 
erften Nacforfhungen das Verhaͤltniß, in welchem die Preife 
der nach dem ı=2 Prairlal Jahr II. vorgenommenen Ver— 
fäufe zu ben in ihren Aften aufgeführten Einkünften von 1790 
fänden, entdeft, und die Nothwendlgkelt gefühlt babe, daß 
man, um bie beiden Kategorien in Hebereinftimmung zu brin- 
gen, bie Berehnung der Entwerthung beiden vor dem 12 
Pratrial vorgenommenen Verkäufen nah den beſoudern Ent- 
werthungstabellen jedes Departementes vornehmen laſſen müͤſſe, 
was den Betrag der Verkaufspreiſe diefer Kategorie um 
136,046,361 Fr. vermehrte, fo wie die Berehnung nah bem 
swanzigfahen Betrage bes Einfommensd bie Werfaufspreife 
der andern Kategorie um 120,470,027 fr. vermehrt hatte. Alfo 
ift es einerfeitd die Anwendung ber Baſis des zwanzligfachen 
Betrages des Elnfommend, und andrerfeltd die Anwendung 
ber GEutwerthungstabelle der Departemente, welhe an bie 
Stelle der, gemäß ber Tabelle der Schagfammer vorgenommes 
nen Berechnungen nad der Gefammtmafle gefezt wurde, wel: 
de um 256,516,389 Fr. die von und felbft, in Folge unferer 
erften Nachforfchungen gefundene Summe non 1,041,244,218 Fr. 
(ZZ 1,297,760,607 $r.) vermehrte, Die Annahme der im 
Gefezed:Entwurfe vorgetragenen Grundlagen (bases) hat diefe 
Vermehrung herbeigeführt, und die Summe von 1,297,760,607 
$r., welche wir Ihnen als zur Eutſchaͤdlgung erforderllch darjtellen, 
beſteht aus 692,407,615 Fr. als dem zwanzlgfachen Betrage bes 
Ginfommens der nad dem ız2 Pralrial verfauften Güter, und 
aus 605,352,992 Fr. ald dem MVerkaufspreife der vor biefer 
Epoche verfauften Güter. Die Darftellung ber Beweggründe 
hatte alles bis auseinandergeſezt. — Man bat gefagt, baf 
diefe Summe, deren Höbe Diejenigen in Verlegenheit fest, 
welde den Individuen mit einer beffern Bertheilung zu fhmel- 
cheln ſuchen, während fie das Yublitum gegen eine Vermeh— 
tung bee Opfers fiher ftellen wollen, durch den Abzug der eins 
getretenen Präfucceffiong = Nüfkäufe eine bedeutende Vermin— 
derung erleiden würde; man bat fih aber in dieſer Hinficht 
fonderbar geirrt. Die Summen, welche in Folge jener Erb— 
fchaftstheilungen ober in Folge der Hinauszablung des Pflicht: 
thells gefordert werden dürften, find, da fie zu feinem Güter: 
verkaufe Anlaß gaben, in unfern Ausweifen nicht angeführt, 
und werden demnach die oben angefegte Summe von 1,297,760,607 
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Er. vermehren, nicht vermindern. Auch wird bem Staate 
noch der Antheil Schulden zur Laft fallen, welher dur den 
Betrag der Entſchaͤdlgung desjenigen, für den fie bezahlt wor: 
den, nicht aufgersogen wird. So bietet eine Liruidation, die 
wir wegen itrer Widrigkeit bewerfftedfgen musten, an vom 
Staate bezablien Schulden die Maffe von 43, 171,151 Fr., und 
an Rechten auf Entfhädigung nur eine Sunme von 39,380, 122 
Fr. dar, fo daß man bei 4 Milllonen von dem Ueberſchlage 
der von der Entfchädigung abzuziehenden Schuldſummen ab- 
rehnen muß. Die einzigen Produfte, welde die bier bezelch⸗ 
neten Zuwuͤchſe an Laſten vermindern werben, find die von den 
Gütern, melde von drn Ausgewanderten feibft zurütgekauft 
wurden, und wofür Leztere nun eine geringere Entihidigung 
erhalten werben, als in unfern Ausweiſen berechnet fit; und 
die für erbentofe Büter berechnete Shadloshaltung. Die Kam 
mer darf fih aber über den Betrag diefer Probufte nicht täus 
fhen; er wird um nicht viel, wenn überhaupt um etwas, den 
Betrag der vergefenen Artikel, der durch die Entſchaͤdlgung nicht 
vollſtaͤndig aufgewogenen Schulden, und der Forderungen wegen 
Thellung der Präfucceffion und wegen Bezahlung der den nadır 
gebornen Söhnen früher gebührenden Pflichtthelle überſchrelten. 
Zwoͤlf Minionen und einige Hunderttaufende Unterſchled, zwie 
fhen den 987 Millionen, welde die Ihnen vorgelegten Aus— 
weiſe als den Betrag der zu bezahlenden Entſchädlgung ange: 
ben, und der Summe von einer Milllarde, welde zur Sicher: 
ftelung dieſer Bezahlung verlangt wurde, ferner acht bis zehn 
Mitionen fir verkaufte Güter von Glledern der Föniglihen 
Familie, welche feine Entfhäbigung zu fordern haben, in 
allem 20 big 25 Millionen, — biefes, meine Herren! iſt wahr: 
fcheintich die Summe, die vonder Milliarde abzuzlehen fommt; 
der Ueberreſt iſt Taͤuſchung. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Deutſchland. 

“Münden, 14 April. (Fortſezung der Merbanblun: 
gen der Kammer der Abgeordneten.) Nah der Tagsord— 
nung erdfnete der Yräfident die Diskuſſion über den Antrag 
des Abgeordneten Dietrich auf Feſtſezung elnes be— 
filmmtern und beffern Maafftabes für Gemeindeumlagen. 
Der Antragiteller felbit fprab, von der Rednerbuͤhne aus, 
vorerft von den Nachthellen, welche der gegenwärtige Steuerfuß 
für die größern Gutsbefiger bringe , enthielt ſich aber einen an: 
dern Maaßſtab vorzufchlagen, fondern mepnte, diefer werde aus 
der Vererbung ber Kammer hervorgehen, und befchränfte fih auf 
die Feſtſezung des Sazes, ald Prinzip, von dem ausgegangen 
werben mie, nemlich, daf ein jeder nah dem Verhaͤltniſſe 
des Nuzens, den er an der Sache habe, beitragen müſſe. 
Er bemerkte noch, daß die geſezliche Befugniß der Gemeinden 
durch Dcmeindebefhläfe einen andern Maafitab feftzufegen, 
zu nichts als zur Bedrüfung der Grofbegäterten führe, gegen 
welche die Stimmenmehrbeit entſhelde. In Unfehung des 
Gutachtens des Iten Are ſcuſſes, wehber eine Unterſcheldung 
zwiſchen Laſten zu perſoͤnlihen Zweken, und zwiſchen ſolchen, 
welche dag Vermegen betreffen, vorfihlägt, hlelt er das Fa: 
milienfhnzgeld als Dekungsmittel der erftern (der Aus— 
ſchuß hatte aber nid: dieſes, fondern Vertheilung nach ber 
Famllienzahl vorgefhlagen) fär nicht zwekmaͤßlg, fondern 


er wieß anf bie ehemallgen Obſervanzen bin. Der Abgeorbd⸗ 
nete v. Drefch, welder fih nah dem Antragfteller ald Med: 
ner von derBühne aus batte einfhreiben laſſen, entfhuldigte 
fih mit felner Unpaͤßlichkelt, und behielt fih, da ohnehin fo 
viele Redner von der Bühne aud fprehen wollen, Lediglich das 
Mort von feinem Blaze aus bevor. Frhr. v. Elofen betrat 
demnach die Nednerbühne, und verfuhte 1. die Begründung 
bes Antrages im Allgemeinen ; a. die Rechtfertigung der einzel: 
nen Yunfte des Gutachtens des Iten Ausſchuſſes, deffen Mit: 
glied er iſt; 3. den Beweis der Nothmwenbigfeit der baldigen 
Ausführung deffelben. Zu 1. führte eraus, daß ber gegenwär: 
tige Maaßſtab kein gerechter fev. Zu 2. ging er von dem durch 
den erften Redner entwifelten und vom Ausſchuſſe anerfannten 
Vringipe aus, daß dad Maaß des Vortheils das Maaß dei 
Beitrags beftimmen müfe, und dab hienach alle Fälle ſich 
auf bie drei redugiren laffen, daß a) der Beitrag nad der 
Familienzahl geleitet werde, wo es fih um perfönliche Ange: 
legenbeiten handle, b) nah der Größe des Vermögens, mo 
die Anftalten diefes betreffen, und c) nach beiden Verbättnif: 
fen zugleich, wo die Zweke gemifht find. Der Redner führte 
hier befonders aus, daß der Ertrag der großen Güter nicht 
im gleihen Verhaͤltniß ber Größe der Beſizung wachſe; der 
Kleingütler ziche nemlich einen größern Theil feines Zinfom- 
mens aud der Arbeit, weldhe, oder vielmehr deren Nente, 
ſich nicht nah dem Steuerfuß, fondern nah der Famillenzahl 
rihte. Diefer Maaßſtab fev feit genug, und fo feit, wie bie 

ewigen Regeln des Rechts, wenn aber auch dle Anwendung 

ſchwierlg fey, fo därfe man doch den Anoten nicht jerhauen. 

au 3) bemerkte er, daß obgleich man cine fragmentarifde Ge⸗ 

fesgebung in der Regel vermeiden fole, doch in den Aalen 

eine Ausnahme gemacht werben muͤſſe, wo das Uebel auf el= 

ner Seite drüfend, auf der andern die Abbälfe durh eir ‚ine 

Beſtimmungen leicht fen; diefer Fall aber trere bier ein. Er 

rechtfertlgte zulezt noch das Gutachten des Ausſchuſſes, wels 
bes dem Adminiſtratlonsrichter überlich, das Verbältnig bei 
Gemelndelaften zu gemiſchten Zweken zu finden, ‚gegen den 
allenfallfigen Vorwurf der Wilfügr, und mennte, daß ber 
Beamte nicht zur Rechenmaſchine berabgewärdigt, fondern 
auch zur Selbſtthaͤtigkeit veranlaßt werden ſolte. Sein An: 
trag ftimmte daher mit dem Gutachten des Ausſchuſſes über: 
ein. Diefem Redner folgte der Abgeordnete Mäpler auf 
der Mebnerbähne. Auch er ging davon aud, dab das Steuer: 
proviforium, an ſich fchon Fein gerechter Maaßſtab der Be: 
ftenerung, auch cin gerechter Maafitab für Gemeindeumlagen 
nit ſeyn Fonne, und fügte die Aufklärung bei, daf in feiner 
Gegend die Kleinbegüterten nicht die Armen, fondern oft Kar 
pitaliften, und ſelbſt ald Taglöhner ulcht fo Übel daran jenen 
wegen der hohen Taglöhne bei den geringen Getreizereifen. 
Dem Prinzipe des Ausſchuſſes gab er feinen Betfau, fürh: 
tete aber die Schwierigfeiten In der Ansführung, beſoudets 
wenn man die Umlagen zu blos verfdnlihen Zweken fcht 
ausdehnen, und durch Konkurrenz nah der Familien 
zahl erheben wolle, daß die Kleinbegäterten der Laſt un 
terlisgen. Er hielt dafür, daß für perfünliche Zwele vor Alem 
das Gemelndevermögen dienen, und in Ermangelung deſſelden, 
nach der Familienfteuer beigetragen werben muͤſſe. Vei Um: 
lagen zu Zweken, welche das Vermögen betreffen, fand er 
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den Maafitab, den ber Ausſchuß vorgefhlagen, für ben al: 
fein zwefmäßlgen, und in Anſehung der Umlagen für gemifchte 
Zweke wünfchte er genaue Ausfheldung derfeiben. Bon der 
begutachteten Feftfesung eines Termins zur mürliben Verel— 
nigung verfprad er ſich nichts. Dagegen erinnerte er an feine 
Erfahrung, nah welcher man ohne Weiteres durd Beiziehung 
alles, aud nicht beſteuerten Vermögens nılt glüfticrem Erfolg 
in feiner Gegend Umlagen andgeführt hab, und trug darauf 
an: ı, die Umlagen zu perfdnlihen Zweken im firengiten, 2. 
‘jene, welche fi auf das Vermögen beziehen, im ausgedehn⸗ 
teften Sinne zu nehmen, 3. die für gemifchte Zwete fo viel 
möglich auszuſcheiden, 4. in Anfchung ber beiden lezten ein 
Verbiltniß zwifhen den Groß- und Aleingütlern zu fuchen, und 
5. auch bag unbeſte uerte Bermödgen jur Konfurrenz ju ziehen. — 
Endlich ſprach auch der Sefretär Hdder von der Mebnerbühne: 
Er nahm die Erbaltung der den Gemeinden gegebenen Eman— 
zipation, und ihr Net, vor Allem ſelbſt einen Maapftab feit: 
zufesen, in Anfprud, fand aber in der Ausübung ben Mife 
ſtand, daß die abfeinte Mehrheit mit %3 der Etimmen den 
Gemeindenusfhuß bilde, und daß fomit nah den Umſtaͤuden, 
ob die Mehrheit einer Gemeinde aus Aleingütlern oder aus 
Grofbegüterten beſtehe, bald jene, bald dieſe in der Abbän: 
gigkelt der andern ftehe. Er erklärte fih fowoi gegen den allgemel— 
nen Xuträg der Vertheilung nah der Familienzahl, ald nach 
den Unterſcheldungen des Ausſchuſſes, und war am wenlaften 
mit der Ueberlaſſung der Ausmittelung an den Abminijtrationg: 
richter zufrieden, dem cd an einem Geſeze fehle. Er be: 
fannte, aus zwanzigjäbelger Erfahrung, die Schwierigkeit einen 
allgemeinen Maaßſtab zu finden, nnd fuchte Ubhälfe dadurch, 
daß dic Formation der Gemeindebefhlüfe ftatt nach Köpfen 
nach der Summe der Steuerkapitalien geihebe. Ueberbaupt 
hlelt er aber tie Sache gar nicht hlnlaͤnglich vorbereitet, und trug 
demnach darauf art, daß diefelbe an den Ausſchuß zurkf ges 
bracht, dleſer mit drei Mitgliedern verftärft, und aud die 
föniglichen Kommiſſaͤre hlezu eingeladen werben, damit fodann 
der Gegenſtand vollſtäͤndig bearbeitet werde. Der königliche 
Staateratd v. Stürmer erinnerte die Kammer an dle Wich— 
tigfeit des Gegenjtandes, der bie Abaͤnderung eines erft im 
Zahr 1819 in gemeinfamer Beratbung der Negierung und ber 
Stände zu Stande gefommenes Geſezes beträfe, und dad, fo 
wie die Megierung dankbar bie Benuzung jeder aus ber Er: 
fahrung gefhöpften Bemerkung benuzen werde, es kraäͤthlich 
erſchelne, vorerft die königlichen Kommilfäre zu bören, um die 
Kanımer mit der Kenntnif der alfeitigen Berbältniffe, aud 
von Selte des Minijteriums zu verfehen. — Der zweite Praͤ— 
fident, Srafv. Armangperg, war biemit, uud mit dem 
Untrage des Sefretärd Hader cinverftanden, und bemerkte 
sur Sache, daf allerdings der befichende Maaßſtab unrichtig, 
und elin neuer zu wänfhen fev, er erflärte fi aber gegen den 
anberaumten Vergleihstermin und gegen ven bem Admini— 
frationsrichter vom Ausſchuſſe überlaffenen Machtſoruch, weil 
dfefer unvermeldlich zu Vlelſchreiberel, zu Miftrauen und 
Zwietracht führen, De freie Bewegung der Gemeinden 
lähmen, und dem fonftitutionelfen Leben eine Wunde ſchlagen 
würde. Er wiederholte feinen Antrag auf Zurüfwelfung der 
Sache an den Ausfhuß, fügre aber den Wunf bei, dab die 
In dem Gefege genannten Zweke genaunah din drei vom Aus⸗ 


ſchuſſe angegebenen Kategorlen ausgefhleben werden möchten. 
Der Abgeorduete Geper ſah das cinzige Mittel zu einem 
Maafitabe für Senieindeumlagen in endlicher Loͤſung des Ver— 
ſprechens der Einführung eines neuen Steuerfvftems. Graf 
v. Soden wänfhte die Spezialität der Fälle, von denen 
Graf v. Armangsperg gefproden, berubigte ſich aber 
bei dem Vorſchlage der Zuräffendung der Sache an den Aus— 
fhuß. Der Abgeordnete Rabl übernahm die Vertretung der 
Kleingätter und Armen, und führte aus, daß dle Benuͤzung 
der Anſtalten zu fogenannten perfonlichen Zwefen, 3. B. Lands 
ärzte, Bronnen, Schulen, Nahtwächter u. dergl. ſich nicht 
nad ber Famillenzahl richte. Volkert ſchloß fih dem Vor 
tum des zweiten Präfidenten an. — Der Präfident vertägte 
hierauf die Beratbung bie zur naͤchſten Sizung. 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı6 April ı835. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalligues . . . » . 93%) 95% 
Bank . Aktien mit Div. vom ı Jan. ı825 | 1175 1172 
BRothschild’sches Anlehn von 1830 14034 148 

detto Hr: 4 Proc. . 13ı!a | ı13ı 

b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen ınit Coupons . 4 Proc.] 933); — 
detto - - 5 Proc.J| ı01'% — 
Landanlelien 5 Proc.f ı03 1021 

Lotterie-Loose A—D. Proc) — — 

detto E—M. 4 Proc.] ı0h 10577, 

detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 103 — 
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Gerichtliche Bekanntmachung. 


Vom unterjertigten Laudgerichte wird hlemit befannt ge⸗ 
macht, es ſeye Walbburga Amort von Brixen ben ı7 Der. 
v. 3. dabler im fedigen Stande mir Hinteriaffung einer lezt⸗ 
willigen Auordnung und eines Aodizkils verftorben. Sie war 
eine Toter des Wilhelm Thomas Amort, gewefenen fürft. 
Brirnerifoen Kammerdieners und der Maria Urfula Tauſch, 
welche beide, fo wie die Geſchwiſterte der Erblafferla, lang 
idhen verftorhen find. ” 

- Da fie HMeibrem Tejtamente mehrere beträchtliche Vermucht⸗ 
niffe angeordnet, und zu Erben föres nah WUbzug der Legate 
erübrigenden Wermögensnahlafes die rehtmäsigen Amorti— 
(dem und Tauſchiſchen Erben berufen hat, diefe aber, fo wie 
deren Aufenthalt, dem Gerichte unbelannt dit, und einige 
bievon fib fogar im Auslande befinden follen, fo werben dies 
felben, oder alle jene, welche hierauf einen Aaſpruch mahen 
zu koͤnnen glauben, biemit erlanert, ihr Erbrebt binnen 
einem Jahre um fu gewiſſer bei biefem Gerlate als Ab-⸗ 
banbiungsbehörde anzumelden, sch bieräber gebörig aus zu⸗ 
weifen,, und die disfällige Etbserkläͤtung elujzutelchen, als 
widrigenfatd nah Verlauf biefer Zeit die Berlagabhandiung mit 
dem aufgefiellten Kurator, und den übrigen fih auswelfenden 
Erben nach arfezliber Orbnung gerflegen werden wird. 

Briren, im Zirst, dea 12 Januar 1835. 

K. 8. Land = und Kriminal- Unterfuhungsgeriht. 
Schrnaml, Landrichter. 








ſeudoigaburg.) Aufruf ber Elgenthämer ber noch 
bei fönigtic - wärtembergifcher Offiglers Iniformirunastaffe 
ftehenden Guthaben von ben Jahren 1ü12 — ı6. Nachdenaunte, 
! vormals In könlgl. wärtemtergtfhrn Dienſten geftandene Of⸗ 
fislere haben bei der k. würtembergiihen Difigiers » Untformi= 
 rungetafe nachfolgende Suthabden zu fordern, deren Erhebung 


. 


In Folge ber erlaffenen Spezlalaufforderungen bis jest noch 
nicht ftatt gefunden hat. 

Vom vormaligen DragonersMegiment Nr. 3.: Kleutenant 
Eriedrich v. Foritner, aus Maſtticht af 24 fr. Una vorma⸗ 
ligen Kavalerieregimente Nro. 4.: Mittmetfter Guſtav v. Ml: 
dedyll aus Möro in Holftein 47 fl. 5afr. Lieutenant Fıledr. 
v. Beoͤckler, aus Roſtock, jafl. Lieutenant Karl Papıiiiv. Brans 
denburg, aus Bliberach, ıöfl. 44fr. Mom vormeligen Jufan— 
terieregiment Rio. a.: Oberlienterant Guſtav Adolph v. Schön: 
feld, von Arcrhof bei Erlangen, ı7 fi. 45 fr. Vom vormaligen 
Infanterlegiment Nro. 6,: Hauptm. Epriftian Heinrich v. Wal: 
landet, von Aachen, 5fl.3ofr. Haupım. Frledrich v. Pruͤſchenk, 
and Homburg in Helen, 14 fl. dofr. Hauptmaun Hrinric 
Bernhardt Zudrig v. Holleben, von Kleinitehringen in Tb: 
tingen, 11 fl. 5a fr. Vom vormaligen Infanterieresiment 
Neo. 7. Lieutenant Karl v. Lillentern, von Friediihsinal in 
Sachſen, 5 fl- 3o fr. Mom veormaligen Fupjdger: Baralllon 
v. Sornorte, Srabrhanptmaun Aarı Auguſt v. Below, von 
Merfeburg, 29fl. ar. Lieutenant Mas Jofepb Brett, von 
Pfedeitab, 13 fl. Bor. 

Elnem ergaugenen Befehl bed koͤnlalichen Kriegsraths zu— 
folge werden dader die Eigenthümer dieſet GSuthaben, oder 
deren geſezliche Erben, weiche Leztere ſich als ſolde durch ger 
richtlich begfantigte Urkunden zu iegltimiren daben, nunmehr 
dlerdurch öffentiih zu Erhebung berfeiben innerhalb drei Mo: 
naten a dato bei unterzrihaeter Stelle unter dem Vräjubiz 
vorgeladen, daß mach fruchtlojer Ablauf dieſes Termind vou 
der gelgneten Behörde anderwärts über diefe Guthaben werbe 
verfügt werden. 

Den ı8 Febr. 1645. 

Koͤn. wärtembergifhe Dffizierd:Unlformirungsverwaltung. 


Ravenséburg. (Aufruf an die Gläubiger und Schuldner 

des verftorbenen Kaufmanns Urban Häberle,) 
‚. ‚Die Erbeintereffenten des verfiorbenen Kaufmanns Urban 
Häberle dabier wuͤnſchen bie Verlaſſenſchaft deſſelben voll: 
Tändig vereinigt zu Teben, um für die Zufunft aller nactom: 
menden Schuldforderungen enihoben zu ſeyn. Um biefes au 
bewerfiteligen, ergebet auf Anſuchen der Haͤberleſchen Re— 
litten biemit an fämtlibe Haͤberleſche Gläubiger, welche bis 
jejt ihre —— bei dem Waifengericht noch nicht einge: 
reicht haben, der öffentliche Aufruf, ihre Forderungen unter 
Borlegung der Beweismittel von dato an innerhalb vier Wo: 
en in der Stadrfchreiberei dabler anzuzeigen, um die Mer: 
weifung bereinigen und abſchlleßen zu fünnen. 

Ebenfo werden fämtlihe Verfonen, welche noch an den ver: 
ftorbenen Urban Haberle, und deffen Erbmaſſe, etwas zu be— 
zahlen haben, erinnert, bievon bei der Stadtfäreiberei bie 
Anzeige unverweilt zu machen. 

Ravensburg, deu = April 1825. 

Stadtfchreiberei und Waiſengericht. 


Ein Widder und cilf Schaafe, reine Merimnog, von 
der Heerde von Maz herkommend, find aufden Gute Eben: 
rain, Kanton Vafel, zu verkaufen. Iſt fi deshalb In frans 
Hirten Briefen an Frau Ryhlner, bei. Hrn. Paflavant und Komp. 
in Baſel zu meiden. / 





um Martini ıB25 endet ſich der gegenwärtige Pacht des bie: 
figen Gaftbofes zur Aaifertrone. 

Die Altionaͤre der biefigen Theater : Errichtungs = Gefell: 
ſchaft, als Eigentinimer des befagten Gajihofes, fordern biermit 
alle jene, welche die Pachtung dieſes Gafthofes von obiger 
Bi an auf mehrere Jahre zu übernehmen gedächten, auf, ihre 

isfaltfigen Anträge fayriftlih an den unterfertigten Ausſchuß 
kännfiene bis Jafobi d. J., portofrei gelangen zu laſſen, wor: 
suf dann der Ausſchuß auf Verlangen, die Pachtbedingnife 
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ge Aa und allenfalls in fernere Unterhandlung tre: 
en wird. i 
Borldufig wird indeffen erinnert, daf biefer fehr geräumige, 
auf dem beiten Plage der Stadt gelegene, immer von allen 
hohen Relſenden ri per befuhhte, und algemein ruͤhm⸗ 
tid) befannte Gaſthof, eine zur bequemen Unterbringung vie 
ler Säfte hinfänglibe Menge regelmäßiger fhöner Zimmer, 
dann MWagenremifen und Stalu.g für 36 Pferde enthalte, und 
ferners auch den, jedem Keiſeaden gewiß angenehmen ® 
enlefe, dab in dem nemlihen Lokale das Theater, das de: 
En, und ein Kaffeehaus fi befinden. 
Bogen, den 8 April 1825. 
Der Ausfhuß 
o 


der Theater-Attionalre. 





Für den naͤchſtlommenden Winter iſt das hleſige Theater 
zu verpacdhteg. Wer daher mit einer guten, und binlänglih 
abtreihen Gefellihaft folhes vom Monate Oktober d. 3. an 
ls —— Eintritte der Faſten des naͤchſten Jahres 1026 zu thea⸗ 
traliſchen Vorſtellungen zu benüzen, und zu diefem Ende in 
Pacht zu nehmen gedenfet, kan fi längftens bie Ende des 
Monats Augufts d. I. an den —— Nusihuß por⸗ 
tofrel wenden, welcher die Pachtbedlngniſſe eröſnen, und in 
Unterhandlung treten wird. Vorlaͤufig wird erinnert, daß ein 

adıtwerber feinen Perfonalftand anzuzeigen, über feine und 
einer Gefellfäyaft Sittlichkeit und Kunftfertigfeit, dur Zeus⸗ 
nie fidy gehörig auszuweiſen, für 5 Garderobe zu 
forgen, und von der politiihen Dberbehörde die Erlaubniß be: 
— Belt über hler im Theater zu ſpielen, ſich zu verſchaf⸗ 
en bat. j 
Bohen, den 8 April 1825. 
Der Ausfhuf 


ber Theater- Aftionaire. 





Die Ausfpielung der Fabrit und das Oeckonomiegutes 

. zu Schwabach betreffend. 

Die Objefte diefer Ausfpielung befteben in 15 größern und 
fleinern Wohn = und Fabritgebäuden, Wallerwerten, 7 Tag: 
wert Garten in Einem Stüf, 3 Hleinern Gärten, zwei Tag: 
wert baltend, 19 Morgen Alerland, ı4 Tagwert der beiten 
Miefen, 7o Tagwert Waldung. Die Fabrik enthält vollſtaͤndige 
Geraͤthſchaften zur Kattumfabrifation, Mafkinenfpinnerei in 
Krempeln und Mule⸗Twiſt Maſchinen und Weberei. Die Ge— 
bäude find mit 70,500 fl. in der allgemeinen Brand - Werfiche: 
rungsanftalt, und die Fabrif » Utenfillen in der Leipziger Feuer— 
Aſſekuranz mit 52,740 fl. verſichert. 

Wer die Realitäten nicht felbit übernehmen wil, dem fir) 
achtzigtaufend Gulden Reichsmuͤnze ald baare Ablöfung dura 
die fönigl. balerifhe Vank in Nürnberg rechteverbindlich zuge: 
fihert. Mit diefem Spiele find noch g=o Geld: und Meben: 
gewinnfte von 4000, 1000, 400, 200, 100, 50, 25, 
15 und rofl, verbunden. Das Loos koſtet 5 fl. 24 fr. Neide: 
münze, oder 3 Thir. fühl. Del jedesmaliger Abnahme ad 


Bezahlung von 10 Loofen wird ein zıted unentgeldlich als 


Freiloos gegeben. . 

Zugleich erfuhen wir alle Diejenigen, welche von der fin. 
beierifhen Bank in Nürnberg oder von uns, den Unterseläne: 
ten, Zoofe in Handen haben, über diefelben big den ı Ium. 
d. 3. Abrechnung zu balten; Inden diejenigen Loofe, weldt 
au diefem Termine, oder fpäteftens einen Tag vor der ie 
bung nicht bezahlt oder zurKfgefendet wurden, biemit öffent: 
lich für ungätrig erflärt find, und für Rechnung der Unter: 
nebmer mitfpielen, 

Schwabach, den 5 April 1895, 

G. €, Stirneru Komp. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Mro. 108. 





Grantreid. 

Beſchluß der Rede des Hrn. v. Villele.) „Was bie Schulden 
Betrift, velche der Staat von der Entfchädigung abzlehen muß, 
weilder Uusgewanderte deren entiedigt wurde, fo find fie In der 
Darſtellung der Beweggründe, und in dem der Kommiffion 
vorgelegten Ausmwelfe, auf 309,940,645 Sr. angegeben. Wenn 
fie 1814 auf 5 bis 600 Millionen gefchäzt wurden, fo geſchah 
diefes, weil man fi damals noch night ber ftrengen Arbeit 
unterzogen hatte, die wir nethwendlg unternehmen mußten, 
am Ihnen einen auf beftimmten Grundlagen rubenben Geſe⸗ 
zesentwurf vorlegen zu können. Man mufte zu dem Ende 


alle für die Ausgewanderten, Verurthellten und Deportirten, “ 


felt dem ı Floreal Jahr II. bis heute gemachten Bezahlun: 
gen und £iquldationen ausfharren. Diefe Arbeit, welche bin: 
fiägtiih der Anwendung auf die ſchuldenden Individuen erft 
in zwel Monaten volftändig beendigt werben fan, bietet hinficht: 
lich ber Schuldpoften, deren Bezahlung erwiefen tft, die Summe 
von 340,054,959 Er. dar. Man muß davon 41,588,265 Er. 
abziehen, welhe für Schulden ber Glieder ber Fönigiihen Fa- 
milie, deren verfaufte Güter zu feiner Schadloshaltung 
Anlaß geben, bezahlt wurden; man muß bie Summe von 
11,468,95ı $r. hinzu rehnen, welde an Liquidationen, bie 
der Domainenverwaltung gemacht wurden, ober an den, dem 
Ansgewanderten auf den Preis Ihrer Guͤter Im Folge des &e: 
fezes vom November 1814 zu Gute gefommenen, Abrechnungen 
Hesahit wurden. Folglich bleibt als Betrag ber Schulden, melde 
von der Entfhädigung abzuziehen kommen, die oben angege— 
bene Summe von 309,940,645 Fr., das find bie Thatſachen. 
Hier It die Quelle der Ittthuͤmer, welche bei den früheren 
Schaͤzungen begangen wurden. Wenn wir zu den 309,940,645 Fr. 
die 41,588,265 Fr., für die Glieder der koͤniglichen Familie 
bezahlt, und die 77 Millionen, am Unterftüsungen ıc, hinaus: 
gegeben (melde von der Entſchaͤdigung abzusehen, nach ber 
Darftelung ber Beweggründe ungerecht wäre, weil dieſe Sum: 
me vom Erträgniß der Früchte bezahlt wurde), hinzufügen, fo 
werben wir 4:8,528,910 Er. ftatt ber 309,940,645 Fr. haben, 
Forfhen wir in den ftattgehabten Llaufdatlonen mac weiter 
nad, fo finden wir, daß ben Gläubiger der Ausgewanber: 
ten nah dem Seſeze vom 24 Zrimaire Jabr VI. noch für 
60,144,553 Er. Forderungen llquldirt wurden, die fie aber nicht 
tonfolidiren lleßen, indem fie fi dem Rekurs gegen bie Aus— 
gewanberten vorbeblelten. Wir finden ferner, baf in Folge 
eines Detrets vom 25 Febr. ıBoß eine Summe von 354,963,370 
Fr. an Schulden der Ausgewanderten, unb eine weitere Sum: 
me von 66,571,640 Fr. an gleihen Schulden durch befondere 
Beſchluͤſe bes Direftors ber Emlgrautenbureaus zu varis, 
des Yräfekten der Seine und des Generalrathes der Liqulda⸗ 
tion, von der Liquidation zuräfgewiefen worden. Diefe Um: 
ſtaͤnde Hätten, ohne bie genaue Pruͤfung aller Schuldforde- 
zungen, woran man im Finangıniniiterimm feit einem Jahre 
arbeitet, erlauben fünnen, den Gefamtbetrag dei vom Staate 
für Rechnung der Nusgewanberten reflamirten Schulden auf 
900,208,473 Fr. zu fejen. Diefes find, meine Herren! bie 
wefentlihen Irrthuͤmer, in welche bie Mebner, denen ich ant: 
worte, verfielen; es war nethwendig fie au berichtigen, bevor 


ih die Prüfung ber Eimmwärfe, die fie gegen bie Mittel ber 
Ausführung des Entwurfes mahen, und ber Worfchläge mich 
eintießen, melde fie an die Stelle berfelden fegen wollen. 
Die auf biefe Art auf dem Boden der Wahrheit verfejte Er— 
oͤrterung der Paragraphen muß durch bie bier gegebenen @r- 
läuterungen fehr abgekürzt werben. — Ich babe nur noch ein 
Wort im Intereſſe bes Zuſammenhanges ber Ihnen vorgeleg- 
ten Berechnungen hinzuzufügen. Nah 33 Jahren eine Schab: 
foshaltung von der Art, wie wir fie vorfchlagen,, vertheilen, 
fan nur auf eine der zwei folgenden Arten gefhehen: entwe⸗ 
der nach früheren, geſezlich erhärteten, und in ihrer Anwen: 
dung auf jeden Meflamanten unbeftreitbaren Thatſachen, oder 
uach gegenwärtig vorzunehmenden Schägungen. In bem er: 
ftern Syfteme fan und muß bie Verwaltung, ba fle über bie 
Bollziehung des Geſezes Rechenſchaft ſchuldig iſt, und der Staat 
Leicht zu größern Opfern als jene, bie er bei Annahme ber 
Grundlagen ber Schadloshaltung verwilllate, gendthigt wer- 
deu könnte, wenn diefe Grundlagen nicht heilig beobachtet 
würden, die Vollzlehung des Gefezes Nlemanbem andern an 
vertrauen, als fi felbft. Die Ift das Spftem bes Ihnen vor: 
gelegten Entwurfes. Wollte man aber im Gegenthelle, wie 
die Urheber der Amiendements es vorfchlagen, neue Schaͤzun⸗ 
gen vornehmen, und eine Verthellungsmethode anordnen, der 
zu Folge eine feftgefeste Summe unter alle bie, welche auf 
Schadloshaltung Anfprähe mahen, im BWerhältniffe zum Be 
trage ihrer Verluſte vertheilt würde, fo müßte das Geſej bie 
Summe unwiderruflich feftfegen, und dle Mermaltung blos 
beauftragt werden, fle am biejenigen zu geben, welde von 
Biligteltd - Jurns, von Departemental: Rommiffionen, oder 
von mag immer für einem, durch das Gefez felbft ernannten 
Schaͤzungs- und Verthellungs » Juftrument mit einer regelmä» 
figen Liquidation ihr zugefendbet würden. Es hleße eine all: 
gemeine Verwirrung herbeiführen, wenn man der Berwaltung 
sumuthen wollte, daß fie eine fo heifle, fo wiltäbrlihe, fo 
fhwieriae, fo unausführbare Unternehmung vornehmen laſſe, 
als die iſt, heutzutage noch mit Beſtimmthelt den wab: 
ven Werth von 1790 aller konfiszirten und verkauften Güter- 
Varcellen , für welche eine Schabloshaltung gefordert würde, 
zu erheben; es bieße fie zu Grunde richten, wenn man hr 
einen folhen Auftrag geben wollte, und anftatt ihn zu be: 
gehren, würde fie denfelben ablehnen, wenn Ste Ihn ihr 
erthellen follten. ben fo wäre es gang unzuldflg, durch 
die Grundlagen bes Geſezes einem Jeden Mechte einrdu- 
men, Mraft welcher er, ohne fihb um ben Gefamtbetrag 
der Opfer bes Staates zu befümmern, feine Privatreflama- 
tion geltend machen könnte, Die Verwaltung allein muß mit 
Prüfung und Beurtbeilung biefer Rechte beauftragt bleiben, 
unter Strafe, bad Staatsvermdgen burd das Vergeſſen aller 
Grunbfäse gefährdet zu ſehen. — Ich deute bier nur leicht 
an, was die Erörterung der Amendements Ihnen mod ver- 
ftändliher machen wird, und ich glaube genug gefagt gu haben, 
um jenen Unklagen von Gentralifation und jenen Vorausſe— 
sungen zu begegnen, ald würde bas Staats- und Privatver- 
mögen ber Wiltühr der Bureaur eined einzigen Mannes preis 
gegeben; Worte, fehr beunrublgend für die, welche fie an— 


hören ohne ju überlegen, welche aber bei blefer Gelegenhelt 
ſtunleer für Sie ſeyn werden, die Sie, verpflichtet bie That 
fahen zu prüfen und die Folgen ber verfhledenen vor Ihnen 


entwitelten Syſteme abzumägen, wohl mwiffen werben, Buͤrg⸗ 


fhaften gegen die Verfhleuderung des Staatsvermögend zu 
finden; fen es In den, vom Gefeze ſelbſt einer von iym feft- 
gefesten Ausgabe vorgegeichneten Grängen; ſey es in der Ver: 
antwortiichteit der Werwaltung , wenn Sie Rechte nadı Maaß: 
gabe der Grundlagen erfhaffen, von denen ſich zu entfernen 
es ihr nicht erlaubt feyn wird. — Nod eine Bemerkung darf 
ich nicht ohme Antwort laffen. Man hat gefagt, daß das Sp: 
ftem des Geſezes die Reklamanten zwinge nad) Parls zu kom: 
men, oder einen Theil ihrer Schadloshaltung au Geſchaͤfts— 
träger zu geben. Es iſt aber nicht das Spitem des Geſezes, 
fondern die Kraft der Dinge, welche bei einer ſolchen Unter: 
nehmung — Sie mögen was immer für einen Entfchluß er: 
greifen — die Retlamanten zwingen wird, In Paris zu thun 
zu haben. Um Sie davon zu überzeugen, meine Herren, barf 
ich nur Cine Thatfahe anführen. Won ben 309g Millionen 
Schulden, weldhe vom Staat für bie Ausgewanderten bezahlt 
worden, murben ı90 für Audgewanderte begabt, welche zu 
Paris anſaͤßlg waren. Gleichwol beträgt bie Schadloshaltung 
des Departements der Seine nur 39 Millionen; 151 Meilltor 
nen jener Schulden mülfen demnach auf die Güter gerechnet 
werben, welche jene Ausgewanderten Im übrigen Frankreich 
befafen. Man gebe ung ein Mittel an bie Hand, diefe Schwle⸗ 
rigtelt mitteift ber Departemental: Ziquldatlon zu heben, ohne 
daß die Reklamanten in Parls zu thum hätten; werden biefe 
aber in jedem Falle und nah allen Spftemen bahin berufen, 
fo höre man auf, dem Gefeze vorjumerfen, was elne natür- 
liche Folge der Dinge it, und mit ihm In feinem Zufammen- 
bange fteht. — Neun Monate Arbeit, Nahforfhung und He: 
berlegung haben der Regierung bie fpeziellen Auskünfte ver: 
ſchaft, die fie für Pflicht hielt, Ihnen in der Darftellung ber 
Beweggründe zum Gefezesentwurfe mitzuthellen. Wir wer: 
den ed uns angelegen ſeyn lafen, alles das hinzuzufügen, 
was bei Erörterung der Paragraphen zu Ihrer Entiheidung 
näzlih ſeyn könnte,“ 


Deutſchland. 

"Zu Berlchtigung der In der Allgem. Zeltung vom ı4 April 
Ni. 104 enthaltenen Darftellung der Verhandlungen ber zwei: 
ten balerifhen Kammer am ıı April, über bie Deffent- 
Uchkelt und Muͤndlichteilt der Yuftispflege, llefern wir bier 
auf Begehren wörtlih bie Aeußerung bes Wbgeorbneten 
v. Stahelbaufen: „Für die Deffentlichtelt und Muͤndllch⸗ 
keit in der Rechtsoflege haben fi in ber erften und zweiten 
Ständeverfammlung fo viele Männer von Geiſt und Gelchr: 
famtelt ausgefprohen, alle Gründe hafür fo treffend hervor: 
gehoben, und Ins Licht geftellt, daß es fhwer ſeyn dürfte, 
ohne Wiederholungen dem Gefagten noch etwas von Gewicht 
beizufügen. Aber auch die Aeußerungen anderer Mitglieder, 
welhe In jenen beiden Berfammlungen thellwelfe Bedentiih- 
feiten begten, trugen fo unverfennbar dad Gepräge einer 
eben Gefinnung, daß fie nicht unbeachter bleiben follten. — 
Hleher gebören die treffenden Bemerkungen bes Hrn. Pfar: 
ters Abt, bie würdig find In feines Namens : Verwandten 
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ſchͤnem Merk: „Aber das Verbienft“ zu glänzen. „it teils 
giofer Sian für Recht und Humanttät iſt die färffte Bürgs 
(haft einer guten Juſtlzpflege.“ Das iſt ber Geiſt feines ge: 
müthlihen Vortrags In der Zöften Stzung des Jahre 1Bıg, 
Aber bis diefer religiofe Sinn In Richtern und Parteien beffer 
ausgeblldet Ift, ſchelnt es doch, ald wenn die Oeffentllchtelt 
ber Rechtspflege manchen jezt noch herrſchenden Gebrechen ab⸗ 
helfen könnte. Es erheben ſich zwar bie und da auch ab: 
fpredhendbe Gegner, welche mehr mit großem Aufwand sat 
fophiftifher Gelebrfamfeit, als mit fiegenden Gründen, — 
beun es fit eine längft befannte Wahrheit, daß Schmaͤhungen 
feine Gründe find, — gegen bie Öffentlihe Rechtspflege zu 
Felde ziehen. Wenn ich nun gieid der Meynung bin, daf 
das Geſchwaͤz folher Gegner uns eben fo wenig ſchreken muß, 
als Sefpenfterfiimmen aus den verpefteten Gräbern modernder 
Formen, unter welchen wohl in früherer Zeit niedrige Leiden— 
ſchaften fih zu verbergen gefuht haben: fo ftimme ih doch 
nur unter ber Modifikation für den Antrag, da bie öffent: 
lihe NRechtspfiege einftweilen eingeführt werde, ı. nur im 
Merkantilfahen und In Gantprogeffen; 2. in allen Givlipro- 
zeſſen, wo ſolche Parteien bethelllgt find, welche das roͤmlſche 
Recht unter der Benennung: personae miserabiles begreift. 
— Doc find zwekmaͤßlge und dem bledern Karakter ber balerl- 
fhen Nation entfprehende Friedensgerihte obme Wdrofaten, 
eine unerläflihe Vorbedingung zu dleſer Inſtitution. 3. In 
Ariminalfahen nur in denjenigen Fällen, wo es fih um Raub, 
Diebitahl, Betrügerelen und Widerſezung gegen obrigkeltliche 
Gewalt handelt, Aber ih ſtimme unbedingt gegen die Ger 
fhwornen= Gerlihte. Zum Schluß erlaube ih mir noch eine 

Bemerkung: Sollte ein Antrag an bie hoͤchſte Stelle gemacht 

werben, auf Einführung ber Öffentlihen Rechtspdege, fo Tan 

ih nicht umbin auf den Belſaz auzutragen: daß auch nicht 
ber geringfte Koftenaufwand dadurch veranlaft werbe, dernidt 
durch die Im Budget ftehende Vofition für das Juftisminifter 
rium beftritten werden könne. Denn unfer Vaterland Ift der- 
malen in einer folhen Lage, daß der Nation nicht nur durch⸗ 
aus Feine neue Laft mehr aufgebärdet werden darf, fondern 
Ihre bisherige Laft muß durch ein ſchnell und mit Kraft ergrif: 
fenes Erfparungsipftem erleihtert werben, wenn bie Bevoͤl⸗ 
ferung des platten Landes nicht In ein gräßlihes Elend ges 
ftürgt werben fol, fu dem wohl bald jede Gerechtigkeitspflege, 
bie Öffentliche; wie die nicht öffentliche, bei ihrer Ausübung 
häufige Schwlerlgkelten jinden duͤrfte.“ 





Litterarifhe Anzeige 

Stuttgart und Tüblugen in der J.®. Cotta'fhen Buch⸗ 

handlung iſt unter der Preſſe: 

Beiträge zur Kenntniß des Zuftandes des Kbnigreiche 
Baiern, dargeftellt von Dr. Ignatz Rudhardt, Fir 
nigl. baier. Regierungsdirefror und ordentlichen 
Mitgliede der Akademie der Wiffenfchaften zu 
Minden. After Band. 


a Se 
I. Gränzen bes Königreichs Balern. — Länge derfelben 
überhaupt und gegen jeden einzelnen Nachbarftaat befonders. — 
Fladen- Inhalt des Königreichs, der einzelnen Kreife und Se— 
richte = Bezirke, — Betrachtungen über die Graͤnzen und ben 
Flaͤcheuraum. 
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1. Bevslterang. Allmaͤhllget Zuwacht derfelben feit 
dem Regletungsantritte Seiner Maieftät des Königs. — Ber: 
—— offijlelle Angaben über den gegenwärtigen Stand 

rt Bevölkerung, nah Kreiſen und einzelnen Bezirken. — 
Hoͤchſte, tiefite, mittlere Bevölkerung. — Verglelchung mit 
jener anderer Staaten. — Unterfuhung über den Grad ber 


Bevdlterung. — Geburtöllften. — Urſachen des geringen 
Grades der Vendlferung des Koͤnigrelchs Baiern, — Unehe: 
the Geburten und Urfachen ihrer Vermehrung. — Mittel 


jur Beförderung legltimer —— 

111. Sterbuchteit. — Anſtalten für die Geſundheit. — 
Mineralzuellen. — Aerztliches Perſonale. — Aerztllche Schu: 
ſen. — Pattern = Impfung. — Irrenanftalten. 

Iv. Verthellung der Verdiferung, — Anzahl der Ge: 
meinden, Städte, Fleten und Dörfer. — Wohnungen. — Ur— 

rung und Wachsthum der Brandverfiherungs = Anftalt. — 

iläufige Zahl und Werth fämmtliher Gebäude im en 
reihe. — Ungegrändeter Tadel der Allgemeinheit der Brand: 
verfichernnge = Anftalt. 

V. Unterfheidung der Bevölkerung nah Ständen. — 
Adel. — Zahl der adelihen Familien und Ihrer Befikungen. — 
Weber bie politifhe Bedeutung des Adels. — Urfahen ber 
Berarmung vieler adeliher Familien. — Adelsprivitegien. — 
Staatd-Diener-Privilegten. — Anzahl und Befoldungen der= 
felben. — Geiftlichteit. 

vi. Unterfheidung der Bevölferung nach der Rellglon. — 
Meligiond: und Kirchen: Verbältniffe überhaupt. — Katho— 
lieismus. — Proteſtantismus. — Sogenannter Kirchenſtaat. — 
Urfae des Mangels an fatbolifhen Geiſtlichen. — Morali: 
tät. — Ueberfiht der abgeurtheilten Verbrechen und Verge— 
rer — Zuftand der religiöfen Aufllärung. — Bemerkungen 

—* die kathollſche und proteſtantiſche Kirchenverfaſſung In 
Balern. 

VII. Ueber die Verbältniffe der Juden. — Zuſtand ber: 
felben im Königreibe Balern uͤberhaupt. — Geſete In An: 
fehung derfelben. — Anzahl und Befchäftigungen der Juden. — 

aufierhandel. — Nachthelle und Vorthelle deffelben. — 
äuslihe und bürgerlihe Elgenſchaften, geiftiger, religiöfer 
and moralifher Beſtand der Juden. — Urfahen des Zuftan: 
des der Juden, — Mittel zur bürgerlihen Verbeflerung ber: 


elben. 

VII. unterriht, Erziehung und er Ser 
Lelftungen der frübern Drenierineen für Boltsfchulen. — Ver: 
ordnungen der gegenwärtigen Meglerung über diefen Gegen: 

and. — Zuftand des @lementar = Unterrihtes. — Ueberfict 
es Staats ber Voltsfhulen. — Zahl der Schulfinder, Schul: 
orte, Schulgebäude und Lehrer. — Darftellung ber Mittel 
für die Volksfhulen, — Studimanftalten, — Ihre Anzahl 
und Unterricht an bdenfelben, — Neueſte Einfhreitung ge: 
en den Zudrang zu denfelben. — Univerfitäten. — leber 
fe Verdbächtigung derfelben. — Ueber die WAlabemie der 
Wifenfhaften und über bie Ihr gemachten Vorwürfe. 

IX. Die Landeskultur. — Weberfiht der Arten ber 
Bebauung des Landes. — Mittel zur Beförderung des An- 
baues öden Landes. — Waldungen. — Flächen» Inhalt der: 
felben äberhaupt und im Verhältnif zum bebauten Lande. — 
Ihr Einftuß auf die Landestultur. — PBelläufiger Material: 
und Geld: Ertrag aller Waldungen. — Holzpreiſe. — Holy: 

» handel. — Staatswaldungen. — Ihre Swertmäßigteit ald Do— 
maline. — Verfuhsweife Audmittlung des Werthes des Grund: 
vermögens im Koͤnlgreiche. 

- Samen:Erträgnif. — Yährlihe Getreldproduf: 
tion und Getreidefhrannen- Bertehr,, befonders In den ver: 
flofenen Nothiahren. — Getreidpreife. — Münchner Schran: 
nenpreistiften aus 73 Jahren, — Steigen und Fallen der 
Getreidepreife In den Theuerjahren ı816 und 1617, dann in 
den Jahren ı8ı7 — ıBa0, — Swanzigjäbrige Durchſchnitts⸗ 
Getreidepreife in fämmtlihen Kreifen des NKöntgreihes. — 
Einige Urfahen des gegenwärtigen Unwerthes des Getrei: 
des. — Ausſicht für die Zutunft. 


x. Unbauvon Gewerbes: und Handbelsgewäd: 
fen. — Weinbau. — Weinhandel. — Ein: und Ausfuhr. —- 
Hopfenbau. — Zunahme deffelben. — Belldufiger Hopfens 
bedarf. — Ein= und Ausfuhr. — Flahs: und Hanfbau. — 
Nachtheillge Handelsbilanz in Anfebung dieſes Produttes. — 
Bemuͤhungen und Leiftungen zur Verbeſſerung des Flachs— 
und Hanfbaues und der Spinnereien, — Tabalbau. — in 
und Andfuhr. — Anbau der Oelgewaͤchſe. — Hinderniffe defz 
felben. — Wiederaufnahme der Seldenzudt. — Verſuche und 
Mißgriffe unter der Megierung Karl Theodors. Verfuhe in 
der neneften Zeit und Erfolg. — Obſtbaumzucht. — Anbau 
von Zarbepflangen und anderer Handelsgewäcfe. 

xU. Bon der Viehzucht. — Weberfiht des Stans 
des des Mindviehs in den fämmrlihen Kreifen. — Unzuläng: 
lichkeit deffeiben. — Schaafzuct. 

xIn AN TLL Anzahl der Pferde im Koͤnig⸗ 
reihe. — Race und Brauchbarfeit der inländifhen Pferde zum 
Krlegsdienſte. — Landgeftüte. — Urfprung und gegenwärtiger 
—— deſſelben. — Armeegeſtuͤte. — Urfprung, Fortgang, 

mfang und Leiſtungen diefer Anſtalt. — Vorſchlaͤge in An- 
fehung des Landgeſtuͤtes und des Armeegeftätes. 

XIV. Mertheilung des Grundbefises. — Einfluß derfels 
ben überhaupt. — Ueberficht der Vertheilung des Grundbefißes 
in den fämmtlihen Rentaͤmtern der dltern Krelſe. — Nach— 
weifung aus den Wahlllſten für die Ständeverfammlung. — 
Hoͤchſter Steuerwertb der Güter. — Vorthell der Verthel⸗ 
tung des Landes in viele Fleine Befisungen. — Bon Güter: 
gerträmmerungen. — — des Eigenthums in Ober: 
@igenthum und nusbares Eigenthum. — Verſchledene Arten 
des Ober = Eigentbums in Balern. — VBelläufige Verhältnif- 
zahl zu ben freieigenen Gütern. — Folgen für die Natio: 
nalwirthſchaft. — Antheil des Adels und des Staats an den 
Dbereigentbumg = echten. 

XV. Ueber die Urfahen des gegenwärtigen — 
der Landwirthſchaft und Mittel Fi Berbefferung deſſelben. 

XVI. Der Entwurf zum Kulturgeſetze. — Iubalt und 
Gelſt deſſelben. — Vorſchlag einer neuen Redaktion mit Er: 
laͤuterungen. 

Ein und vierzig Beilagen enthalten: Die Graͤnz⸗ 
farte des — Balern. — Spezlfiſche Nadıwelfung ber 
Länge der Graͤnzen des Koͤnigrelchs. — Heberfiht der Ab 
weihungen unter verfhledenen offiziellen Angaben über den 

lähen = Inhalt des Königreihes Balern. — Ueberſicht bes 
laͤchen⸗Inhalts der einzelnen Krelfe und Gerichts - Bezirke 
es Königreiches Balern. — Ueberfiht der Gebiets : Verän: 
derungen Balerns durch bie Verträge vom Jahre ıBoı bis 
1819. — Heberfiht ber Bevdlferung des Koͤnſgreichs Balern, 
nadı den, ber Eintheilung deſſelben in 8 Kreife 1.9. 1017 zu 


. Grunde gelegten, Angaben. — Die Bevölterung des König: 


reihes Balern mit Ausſchluß des Rheinkreifes, wie diefelbe 
t. 3. ıB2ı der Klaffifitation der Nentämter zu Grund gelegt 
worden ift. — Ueberfiht der Gemeinden des Königreiches 
Balern, der Bevoͤllerung und ihrer Vertheilung nah Gemein- 
ben, der Anzahl der zur Ständeverfammiung wählbaren Grund 
befiger ſowohl in den Städten als auf dem Lande, und der An- 
zahl der Wahlmänner und Abgeordneten. — Ueberficht der 
Ein: und Ausfuhr landſchaftilcher Erzeugnife in den Jahren 
189/20, 18°%/a7, 18/2. — Geburts: und Sterbellften. — 
Ueberfiht der Ein = und Auswanderungen im Obermalnfreife. — 
Beifplele über das Verbältniß der ehelihen Geburten zu den 
unehelihen aus den J. 187%, — 18'647. — Ueberficht des 
Ergebnilfes der Bevölterung für die Eonfeription zum Mille 
tärbienft In dem Jahren 1818 — ıBaı, oder aus ben Altere- 
klaſſen 1796 — ıBoo,. — Merzeihniß der vorzägliceren Mi: 
neralquellen im Königreiche Balern. — Ueberficht des Staatd- 
aufwandes für Geſundheits⸗ Anftalten im Königreihe Balern, 
in ben Jahren 1819/15, 18'940, 18%. — Cummarifhe 
Ueberſicht fämmtliher Gemeinden im Könlgreihe und der Ver: 
thellung der Bevoͤlkerung. — Ueberfiht der Städte, Fleden, 
Dörfer und einzelnen Höfe Im Köntgreihe Balern. — Ueber: 
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fit der Anzahl fdmmtliher Wohnhäufer im Koͤnigrelche 
Balern. — Ueberfiht des Wahsthumes und Standes ber 
Brandverfiherungs = Anftalt im Könlgreibe Balern von ihrem 
Urfprunge bis zum Jahre 182343. — Ueberfiht der mit Ge: 
richtöbarkeit verfehenen adelihen Befitungen, ohne jene ber 
Meichsräthe. — Ueberfiht des Vetrages der Befolbungen 
fämmtliher Staatsdiener im Königreihe Balern. — Ueberficht 
der Anzahl der Eathollfhen und protejtantifhen Einwohner 
und der. Fatholifhen und proteftantifhen Pfarreien im Koͤ— 
nigreihe Balern. — leberfihten der abgeurtbeilten Unter: 
ſuchungen über Verbreden und Vergehen. — Ueberſicht der 
Berhältniffe der Juden in den 8 Streifen des Königreides 
Baiern. — Allgemeine tabellarifche Ueberficht über den Stand 
ber Volksſchulen im Könfgreihe Balern im Jahr 1920 — a1, 
nach den der Ständeverfammlung gemaditen, aber nadı der 
Erläuterung des Minifteriums berictigten, 
Mittbeilungen. — Zufammenftelung bed Flaͤhenraums ber 
acht Krelſe des — Balern nah der Art ber Be: 
bauung. — Forftitatiitif des Königreihs Balern. — Xer: 
zeichniß der Güter: Mittelwerthe in ſaͤmmtlichen Rentämtern 
ber 6 ältern Kreife des Königreichs Balern. — General: Eon: 
fpett über die im Koͤnigreiche Balern beitehenden Blerbraue— 
reien und über den Betrag des in denfelben im Jahr 180748 
verbrauten Malzes. — Durchſchultt der Mändner mittleren 
Schranneupreife aus den Jahren 1747 — ıB20,. — Zuſammen⸗ 
—— ber Getreidepreife auf den Schrannen zu Münden in 

n Jahren ıBı6, 1817, 1818 und ıdao, der in den ledteren 
beiden Jahren verkauften Quantitdten aller Getreidegattungen 
nebft bem Geldbetrage. — Zufammenjtellung der Durchſchnitts⸗ 
Preife der Getreide aus den Jahren 1799 — 1820 einfchließ- 
Lich im Könlgreihe Balern, mit Ausſchluß der beiden Then- 
rungsiahre 131647 und ı8ı7/AB. — Ueberfiht des Standes 
der Viehzucht im Königreiche Balern. — Ueberfiht ber Anzahl 
der Grundbefiäungen und ber Grundbefiger in ſaͤmmtlichen 
Mentämtern der 6 dltern Krelfe des Königreihes Balern. — 
Ueberſicht der hoͤchſten Steuer» Beträge der Grund: Befiker 
ohne Gerichtsbarkeit im Ifar:, Regen-, Unterdonau- und 
Rezatkreiſe. 

Diejenigen, welche auf dieſes ſehr intereſſante Wert bis 
zu der Mitte Aprils jtattfindenden Ausgabe deſſelben unter: 
— erhalten das Exemplar für 3 fl., der Ladenpreis wird 
5 fl. feon. 

Die Joſ. Lindbauerfhe Buchhandlung in Männchen 
nimmt Subfertption auf diejes Intereffante Wert an, 

Gerichtliche Bekanntmachung. 

Der Schnelbersgeſelle Georg PBrefl von Nlederufloß, 
föniglihen Landgerichts Neuſtadt an der Waldnaabe, ging vor 
50 Jahren in die ſaͤchſiſchen Provinzen auf Wanderung, und 
iteß ſeit biefer m. — ander einem sehn Jahre fpäter ge> 
(hriebenen Briefe aus Hamburg — nichts mehr von fich hören, 
fo, baf an feinem Leben gezwelfelt wird. Auf Antrag der 
nähften Verwandten und Erben wird derfelbe, oder feine al: 
fenfallfigen Teſtat- oder Inteftaterben aufgefordert, ſich um 


fo gewiller 
binnen ſeche Monaten 
a dato bei dem biefigen königlichen Landgerihte mit dem le— 
galen Ausweifen über die Erbfchaftsanfprähe gu -melden, als 
außer deſſen feine Merfhollenheitserflärung erfolgen, und 
fein in 648 fl. 57 Er. beitehender Erbantheil an bie naͤchſten 
Erben gegen Kaution ertradirt werden wird. 
Neuftadt an der Waldnaabe, ben 28 März ıBa5. 
Königlich baleriſches Landgericht. 
Freiberr v. Lihtenfern, Landricter. 
Bauer. 
Benachrichtigung 
au die franzbfifhen Ausgewanderten. 
Der zu Paris, Straße Choiſeul Nro. B., beſtehende Verein 





ur geſezllchen Vertretung legitimet 263 die 

Air n Yusgewanberten, und bie — — fi 
aufhaltenden Gläubiger von Nusgewanderten, an ben Vorthellen 
feines Inftituts Theil nehmen zu laffen. Er bat zu dem Ende 
zu Franffurt am Main die HH. Wilbelm Mumm und 
Komp. ermächtigt, die franfirten Palete und Briefe (un 
franfirte werden nicht angenommen) der Berfonen, welche An: 
fprüce In jener Beziehung geltend zu machen haben, anjı: 
nehmen, und labet bie bei ber Entfdyädigungs = Angelegeubeit 
Berheiligten ein, ihre Beweisftäte, nebft Vollmachten, an bie 
genannte Addreſſe zu Franffurt gelangen zu laſſen. 

Der Verein zur gefezlihen Vertretung legitimer Interefen 
entitand zu Anfang des Jahrs ı821. Er bildete ſich unter den 
gänftigen Aufpisien, wie man aus verfhledenen Diskfuffionen in 
der Deputirtenfammer, aus der Quotibienne vom 7 Aug., dem 
Ariſtarque vom 9 Oft. 1824, und vielen andern Kagblättern er: 
fehen bat. Der Verein bat zu feiner Beratbung die angefe: 
benften Rechtskundlgen von Paris, und genießt eines fo ent: 
ſchledenen Vertrauens, daß ihm die in Frankreich anmefender 
Emigranten zum größten Theil die Berrelbung Ihrer Anſprüche 
übertragen haben. Der Verein bildet fein Gefchäfts: Bürean, 
er beitebt vielmehr aus einer Gefellfhaft von Männern, bie 
fi die Aufgabe gefezt haben, die Rechte und Unfprühe der 
Mevolutiond: Opfer zu vertheldigen. Direktor bes Verelns tft 
der Bleomte v. Botherel, Sohn bes Grafen Botherel, der 
zuerſt von der englifhen Degierung Hülfsgelber zur Verthel⸗ 
Inng unter die Emigranten auswirkte, und, wie die Geſchlchte 
bes VBendeefriegs bezeugt, mehr als vierzigmal fein Leben aufs 
Spiel fezte, um aus England nah ber Bretagne zu kommen, 
* * Vertheldigern der monarchiſchen € Unterftäjung 
zu bringen. 

Der Verein hat In allen Departements Frautrelche Agen- 
ten, deren Wahl von den vornehmſten Staatsbehoͤrden au: 
gebt. Er verfügt über anfehnlihe Kapitallen, umd bat vielen 
Emigranten zu dem mäßigen Zind von 5 Proz. — ge: 
leitet. Indem der Berein unter biefen Berbi den 
noch im Ausland lebenden Opfern der Mevolution felae Dienfte 
aubietet, gedentt er weniger Vorthell für fich zu ziehen, als 
die Betheiligten vor den VBerlofungen, au denen es nicht feh: 
ten wird, zu ihrem elgeuen Beiten zu bewahren. 

Die Bemwelsitäte, welche an die Herren Wil. Mumm u. 
Komp, zu Frankfurt a. M. einzufchiten find, mülen ent« 
halten, was * 

1. Wenn es ſich darum handelt, dle einem Ansgewander: 
ten oder dem Erben eines Ausgewanderten durd das Ge: 
fe zugefiherte Entfhädigung anzuſprechen: 

ı) den Beweis, daß der Mellamant in Wahrbeit derjenige 
ift, dem das Recht zu reflamiren zuftebt; 

3) * — ber verfauften Güter und die Orte, m 

e liegen; 

3) eine Vollmaht zur Reklamatlon der ntfdidigung. 
Die weitere jur Erbebung des Betrage fit vorerit nad 
nicht erforderlich. 

1. Wenn es auf Reflamation einer Forderung an einen 
Yusgewanderten anfommt : 

ı) eine autbentifhe uud gerichtlich legalifirte Abſchriſt dei 
Driginal: Schuldbofuments ; J 

a) eine Volmaht zur Meklamation des Wetrags; dr wei: 

tere zur Erhebung iſt ebenfalls vorerft nicht erferberlic- 

Dbne Zweifel werden mod weit mehr andere Pencisitäte 
nötbig feyn, um bie Berechtigung eines Ausgemanderten Mit 
Entfbddigung auszuführen; allein da diefe andermeire Det: 
mente fib nicht in den Händen des Mellamanten 
fönnen, übernimmt der Verein, ſolche an Ort und Etelk, ni 
die Familie des Ausgewanderten ihren Aufenthalt batte, auf 
fuchen zu laffen, und dadurch alle jur Erlangung der Entiht: 
digung unerläßlihen Beweisitüfe, wie den Geburtsſchein, der 
Ehetontraft der Eltern, des Dbelms und der Tante, fo wir 
deren refpeftiven Todesſcheine, jufammen jm bringen, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825, Nro. 109. 





Miszellen aus der englifchen Litteratur. 

Die meifterbaften Ueberfihten ber englifhen 2ittera- 
tur in den Litteraturblättern beim Morgenblatt, die offenbar 
einen ber vertranteften Kenner, demalle Hülfämitter, oft noch 
vor Erfheinung ber Schriften felbit, zu Gebote ftehn, zum Der: 
fafer haben, erfparen alle Details, die aud für die Alige: 
meine Zeitung nicht paffen würden. Boron und Walter Scott 
find die Herven der fhönen Litteratur, und werden es noch 
Lange bleiben. Rechnet man Alles zufammen, was felt By: 
ron's, aus vblliger Selbftvernachläßigung , trog feines Amu⸗ 
lets, entſtandenem Tode über Ihn erihienen iſt, fo macht es 
ſchon eine Bibllotbet von 20 Bänden. Sogar feine fehr ver: 
ungfäften Parlamentsreden find zufammen gebruft erfhienen. 
John Murrap, ber Feldhauptmann, ber bas englifhe Buch: 
händlerbeer von Albemarleftreet aus fommandirt, iſt fehr un: 
zufrleden über die Yublifation mehrerer Briefe Byron's, wo: 
durch er, Murray, als ein jiemlicher Krämer blosgeftellt wird. 
Was Murray in London iſt, ftellt Eonitable und Cop In Ebin- 
burg vor. Ihm fteht das Edinburger Review und Edinburger 
Magazine zu Gebot. Er iſt der alleinige Verleger von ben 
Momanen des großen Unbekannten. Ans feinen eigenen ver- 
trauten Mittbeilungen weiß man Folgendes darüber: Die nm 
gerade 55 Bände betragenden Tales and Novels des Ber: 
faſſers bes Waverlep, in nicht länger als 11 Jahren alle 
gefhrieben, trugen ihm big jet baar 100,000 Pf. St. Der 
Verfaſſer empfängt gleich bei der erften Publikation eines drei: 
bändigen Remans einige taufend Pfand. Dann wird bei den 
folgenden Auflagen ein Abfommen getroffen, wegen des völll: 
gen Eigenthumsrechts für alle fpdtern. Ste find fämtlich bad 
Gigenthum von Eonftable. Die eigenhändige Handſchrift des 
Verfaſſers wird für den Sezer vorher abgefchrieben, ber bie 
Handſchrift nie zu Gefiht befommt, aber die Uricriften Blei: 
ben als ein ſehr foftbares und für die Folge unfchäsbares El⸗ 
genthum im Beſchluß des Werlegerd. Das große Feuer in 
Edinburg, über welches Im Jannarftät von Blackwood's gut 
redigirten (miniteriellen) Magazine eine intereffante Beſchrel⸗ 
Bung zu lefen fit, bat Walter Scott's neueften Roman the 
Crusaders fm Drut unterbrochen, und es wird diefer Roman, 
der mit Ioanhoe und Quintin Durward die melſte Verwand— 
ſchaft haben möchte, vor Dftern nicht erfcheinen, Uebrigens 
würde man fich fehr irren, wenn man fich einbildete, daß von 
der beutfhen Pitteratur in der brittifchen Infel große Kennt: 
niß genommen würde. @iner der einſichtsvollſten und mit dem 
Gang ber englifhen Litteratur vertrauteften Buchhändler in Lelp⸗ 
zig machte zu Anfang des Jahres 1825 einen fchnellen Abite- 
cher nad London und Edinburg, um unmittelbare Gefchäftsver: 
bindungen mit einigen der erſten Käufer in the book. trade 
anzuknuͤpfen. Er machte ihnen bie annehmlichiten Bedingungen, 
wenn fie fich entſchloͤſſen, die wichtigften und neueften Werte 
der deutfchen Preffe in Kommiffion zu nehmen. Alles vergeb: 
dd. Die Herren find zu bequem, zu reich, zu ſtolz, und bil: 
fen mit folder Geringfcdgigteit auf die drudgery unferer Ge: 
lehrten, aufdie dullness unferer Pitteratoren, daß fie bei fol- 
hen Anträgen nur vornehm lächeln. Es find nur Kaufmannd: 
feelen ; fie haben feine Ahnung davon, daß der Buchhändler 
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auch noch etwas Beſſeres, als ein bloßer Buͤcherkraͤmer ſeyn 
föune. In Edinburg gehört es jedoch faft zum guten Ton, et= 
was deutfch zu können. Dort wird am meliten aus Göthe, 
Schiffer u. f. w. in perlodifhen Blättern und auch einzeln über: 
fest. Jezt eben fommen Mendelsfohn's Schriften und Brilef- 
wechſel an die Reibe. Ein Deutſcher, der In London ſelbſt bie 
hoͤchſte Auszeichnung genießt, aber auch gang Engländer gewor- 
den ift, ift Dr. Noehden, ein geborner Göttinger. Er, frä- 
ber Führer bes jezigen Lords Milton, wohnt jest als einer 
der Auffeher im brittifhen Mufeum, und hat fo eben die erfte 
Abthellung von den Transactions of the Royal Asiatic So- 
ciety herausgegeben, die ans der, jener erit felt einem Jahr 
beftebenden Gefellfchaft elgenthämlih gehoͤrenden Druferef 
in dem Sorletätshaufe, Queen's street, Lincoln's Inn Fields, 
154 Seiten in groß Quart erfhlenen find. Noehden fit be: 
ftändiger Sefretär diefer Geſellſchaft, der erfte Stifter der 
treflihe Heinr. Thom. Colebrooke, von dem bier die fehr 
liberale , die ganze Menfchheit bochherzig umfaſſende Finwei- 
bungsrebe,und ein tiefeindringender Aufſaz über die Vhlloſo⸗ 
phie der Hindus, abgedruft iſt. Auch das Sanscrit erhält bier 
feinen Anthell. Um feinetwillen ift A. Wilhelm Schlegel in 
Bonn zum Mitglied diefes meiſt ans fehr reihen Gentlemen 
beftehenden Vereins gewählt worden. Der Kapitän James 
Tot liefert hier eine intereffante Ueberſezung einer Juſchrift 
auf den lezten Herrfcher von Dehll in Sanscrit. Man hält 
übrigens hierden Berliner Bopp noch für einen größern Sand: 
eritmann als Schlegeln, deffen indifhe Bibliothek Ins Eng- 
liſche überfezt und fehr gefhägt wird. Bopp erhielt von Ha— 
milton ein volltändiges Manuſcript des Mababharata. tm 
das Studium des Sanserit noch zwekmaͤßiger in Calcutta felbft 
ju organffiren, ftifteren die vornehmjten Theilhaber an der 
großen Ealcutta = Sefellihaft ein neues Sanderit : Kollegium 
far ‚die @ingebornen, unter Wuffiht und Unterricht einer 
beftimmten Zahl von Yunbite. Dazu wurbe den 25. Februar 
1824 dort der Grunbftein gelegt. Die Studierenden biefes 
Kolleglums können zwifhen dem raten umd ıBten Jahr ein= 
treten, und müfen nah 3 Jahren ein ftrenges Eramen aus— 
halten, mit Gefahr fogleich fortgefchlft zu werden. Jeder Stu: 
dierende erhält von der oftindifhen Geſellſchaft monatlich fünf 
Rupien ı2 Jahre lang, worauf er nah dem Ermeflen der 
Yundite ſelbſt, fo wie er fih zu einem gewiſſen Fache be— 
ſtimmt hatte, eine beftimmte Anftellung erhält. Alle muͤſſen 
zugleich bes Englifhen volllommen kundig ſeyn. Außer diefer 
Sanderitfchule eriftirt jezt in Ealcutta no eine Native Gal- 
eutta Society. deren Mitglieder Hindus von Rang und Wer: 
mögen find. Ahr Zwet ift Verbreitung hemifher und mathe 
matlfher Kenntniffe unter ben Eingebornen von Bengalen, 
Auch darf bei der Würdigung der englifhen Verdienſte um 
die Kultur in Afien dad Anglo Chinese College in Malacca 
nicht überfehen werden, wo von eingebornen Chineſen das 
Englifhe , von Engländern das Chinefiihe erlernt wird. Es 
werden da 20 Chinefen zwifhen 10 — 20 Jahren befonders 
auch in der Bibel unterrichtet, bie num vom Miffionde Mors 
rifon gang ins Chinefifhe überfezt worden iſt. Milne, ein 
Mitglied der Londoner Miſſionsgeſellſchaft, war der erfte Die 


rettor (Principal) In biefen Kollegium. Selne Nachfolger 
beißen Humpdries und Eolin. — Die wihtigfte Erfbelnung 
bei Murray bis Oſtern biefes Jahre beſteht im Cladeleugh's 
Meifen nah Sädamerlfa, 1819 bis 22, 2 Dftavbände, und 
in Lord Muffels (eines der wenigen englifchen Großen, die fi 
niht fhämen, Autor zu fepn,) Memoirs ofthe Affairs of 
Europe from the peace of Utrecht (wovon der erfte Theilin gr. 4 
bereits erfchlenen iſt, a Pf. 10 Sch.). Der erſte Band, ber 
in der frangöfifhen Geſchichte bis auf den Tod des Herzogs 
von Drleaus 1723 gebt, enthält eine Menge hoͤchſt intereffan- 
ter Anekdoten, und iftin einem würdigen Ton, aber lebhaft ge= 
fchrieben. Die Einleitung ift melſterhaft. Das Ganze iſt auf 
4 Bände berechnet. In der JournalsZitteratur verdient das 
mit dlefem Jahr beginnende Quarterly Theological Review 
and Ecelesiastical Record , ganz in der Form der zwei Haupt: 
journale, des Edinburgh und Quarterly Review, bemerkt zu 
werben. Die erite Nummer bat47 Artikel, und ob es gleich im 
Sinn bee Establishment, der herrſchenden Kirche, redigirt wird, 
fo läßt es doc den Diffentern, und felbft den Katholiten (nur 
den trländifhen nicht) Gerechtigkeit wiederfahren. Zu den 
auch im Auslande gewiß fehr willlommenen Erfheinungen ge: 
hört Ballantyne's Romanbibllothek in 10 enggedruften Groß: 
Oltavbaͤnden, wo Fielding und Smollet den Reihen führen, da⸗ 
durd, daß vor jedem bier aufgenommenen Romandichter 
Walter Scott eine meifterhafte Charakteriftit feiner Verdlenſte 
und Darftelungsgabe gefchrieben hat. Und diefe ganze Samm⸗ 
fung foftet nicht mehr ald ı2 Pf., wenn man fih an bie rechte 
Quelle wenbet. 


Ueber den befchleunigten Briefpoftenlauf im ſuͤdweſtlichen 
Theile Deutichlands. 

* Dom Rheine, 14 April. Der Abſchluß eines Poſt⸗ 
vertrags zwifhen Franfreich und Baben, im Herbft 1824, 
bat die erfte Veranlaſſung zu einer laͤngſtgewuͤnſchten Verbef- 
ferung in dem Briefpoftenlaufe des fübweftlihen Thells von 
Deutfchland gegeben. Wir meynen nemlich die Poſtkurſe von 
und nah Franfreih über Kehl, Stuttgart, Augsburg 
bis Münden. Durd eine beifer pallende Jufluenz zwi« 
fhen den Gränzpoftämtern Straßburg und Kehl, und bie 
darauf fombintrten weiter herlommenden Kurfe, iſt es nun 
möglih geworden, baf ein Brief von Paris in 6o Stunden 
in Karlörube, in 7o Stunden in Stuttgart, in 94 
Stunden in Augsburg, undin 106 Stunden in Münden 
eintreffen fan. Eben fo bat biefelpe Beihleunigung auch bei 
der Korrefpondenz nad Paris und den übrigen Städten 
Frankreichs ſtatt. Eine ähnliche verhältnifmäßlg ſchnelle Ber 
förderung wurde für die Korrefponden; nah Nürnberg, und 
von Lyon nad Frankfurt, Würtemberg und Balern erreicht. 
Bei diefer Gelegenheit hat man zugleih das Bebürfniß ge: 
fühlt, den Aurfen, welde durch das Großherzogthum Baden 
nach der Schweiz und Italien ziehen, eine vermehrte 
Beſchleunigung zu verfhaffen. Diefer Zwei wurde gleichfalls 
auf eine fehr befriedigende Weiſe erreicht , Indem man theils 
die Cilwagenfurfe hierzu benuzte, tbeild dies durch eine grö- 
sere Anftrengung im Befdrdern der Felleifen und in der Ab: 
fürzung der Umfpebitiongzeit bewirkte. Briefe, bie z. B. 
Montag Mittags ı2 Uhr in Frankfurt abgehen, treffen 
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Mittwoch Mittag ı Uhr in Zurich; und Samstag Bor: 

mittags in Mailand ein. Außer dleſem Kurſe beiteben 

wocentlich noch zwei andere, welche eben fo befdleunigt wor: 

den find. Es bedarf bier kaum bemerft zu werben, daß für 

alle Unterwegsorte, welche jene Kurfe durchlaufen, die Be: 

fhleunigung in demfelben Verhaͤltulſſe eintritt, wie an den 

Endpunften. Bei der Erörterung und Einrichtung bdiefer 

Kurfe zeigten übrigens alle dabei betheiligten Pop: 

inftitute (nemlih von Seite Frankreichs, Badens, Baierns, 

Tarls und der Schweiz) nur ein Beitreben, nemlich mit Ber: 
Sichtung aller blos Lokaler Intereffen und pekunlaͤrer Ruͤlſich⸗ 
ten, biefe weitverflodhtene und widhtige poftallide 
Aufgabe ind Auge zu fallen, und auf eine, dem Vorthelle des 
Publikums und befonders des Hanbelsftandes , entfprecende 
Welſe zu löfen. Der Gefhäftsmann und Kaufmann, fo wie 
auch ber Reitungslefer, können fih von biefen erfreulihen 
Mefultaten leicht felbit überzeugen, Die Hinwelfung auf 
Thatfahen möge daher die einzige Antwort auf die deshalb in 
einigen Zeltungsblättern zu früh erhobenen Klagen fern. 





j Deutfdland,. 
_** Erantfurt, ı2 April. Es verlautbart In biefem 


Augenblit, daß ein nambafter Staat Deutfchlande zweiter Ord⸗ 


nung, ber feither noch felne melſten Schuldfapitalien zu 5 Pros. 
verzinfere, mit einem befannten Bantierbaufe, megen einer 
großen zprogentigen Anlelhe, Behufs der Ablöfung jener ho— 

ber verzinslihen Kapltalien, in Unterbandlungen getreten fep. 

Diefes Haus, fügt mon hinzu, babe bis jet feine Forbderuns 

gen nod zu hoch gefpannt, ald daß man zu einem Abſchluſe 

habe gelangen koͤnnen. Man hört bei biefer Belegenbeit oͤf⸗ 

ters die Bemerkung äußern, wie man fih wundern müfe, 

daß, unter ben gegenwärtigen für ben Staatötrebit fo gänfti- 

gen Konjunfturen, ein Staat, beffen Finanzen gut georbuet 
wären, ſich Behufs folher Operationen noch dazu veritehen 
möchte, einen Monopolpreis zu bewilligen, da es ibm doch 
wohl nicht ſchwer fallen Fönnte, auf dem direften Wege ber 
Subfeription, und ohne bie Foftfplellge Wermittelung eines 
Unternehmers, feluen Zwel'zu erreichen. — Direkte Handels: 
briefe aus London drüten die zuverſichtllche Hofnung aus, daf 
man es beiden, die Erleihterung des Handels mit ausländi- 
fhen Fabrifaten und rohen Fabrititoffen bezweke nden Maafres 
geln feineswegs werde bewenden laſſen, ſondern daß aud hin⸗ 
fihtlih der Einfuhr des fremden Getreides die bis jet beſte⸗ 
hende Geſezgebung in der Art werde modifiziert werden, daß, 
wenn deffen Einfuhr zum inlaͤndiſchen Verbrauch auch nicht 
ganz frei gegeben würde, daſſelbe doch nur mit einem mäßl: 
gen Zolle belegt werden moͤchte. Die In Betref der eriterm 
Gegenftände vom Präfidenten des Handeldbäreau'g bereit dem 

Unterhanfe vorgefchlagenen ‚gefezlihen Beftimmungen fepen 
nicht blos darauf berechnet, dem Tranfit = und Zwiſchenhandel 
Großbritanniens einen höhern Schwung zu geben, fondern 
man fep ernitlid gewillt, den Verbrauch der fremden Erjeus: 
niffe im Innern des Landes felbft zuzulaſſen. Auch wären 
jene Vorſchlaͤge mit fo lebhaftem Beifalle aufgenommen wor: 
ben, daß ed außer Zweifel ſtehe, fie würden die Genehmis 
gung beider Warlamentshäufer erhalten, und als geſezllche 
Normen in Kraft treten, Um nun aber, ſchlleßt das Schtei⸗ 
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Ben, bem Herten Soſteme Feſtigkeit und Dauer zu geben, er: 
ſcheine es als unumgänglich, daß auch binfichtlich des Getrel⸗ 
bes bie oben erwähnten Mobififationen einträten, weshalb 
man benn, bei der Wiedereröfnung der Sizungen nad den 
Dfterfeiertagen , die darauf Bezug babenden Auträge erwarte, 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı8 April ibas. 








a> Oestreichische Staatspapiere. Papier | Geld. 
Bproc. Metalliques - . . . + + 9554 | 95% 
nk - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1835 | 1175 1173 
Rothschild'sches Anlehn von 820 . 149 
detto ıBa1: 4 Proc. . » + » 1313% 13114 
b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons 4 Proc 933/4 — 
detto . - 5 Proc.] ı101'% — 
Landanlehen - . 5 Proc.]| ı03 102%/4 

Lotterie-Loose A—D. 4 Proc _ — 
detto E—M. 4 Proe.] ı106'% 106 
detto unverzinsliche, ä& ı0 fl. 103 — 

Litterariſche Anzeigen. 
Bel Ludwig Herbig in Leipzig It erſchlenen: 
Cooper, des Amerikauers, Lionel Lincoln. Aus dem 


Englifhen von C. F. Michaelis. Erſter Theil. Preis 

für alle 3 Theile 3 Thlr. 

Der ate und 3te Theil wird in 3 Wochen nachgeliefert. 
Zeipgig, am 6 April 1835. 





Subferiptiong-@inlabung 
jur 
vierten Auflage 
von 
Meyer's 
dbeutfdem Shalspeare 
Elegante und wohlfelle Tafhen » Ausgabe mit 
vielen Kupfern. 
Preis 4 ar. ſaͤchſ. oder ı8 fr. rheln. für jedes Bändchen. 
Vorwort. 

Obiges Wert iſt hervorgetreten unter ben beſſern Erzeug—⸗ 
niſſen der neueften deutſchen Litteratur, als eine ber merkwuͤr⸗ 
digiten, wichtigſten Erſcheinungen. Mit feinen Erfolgen ſtuͤrzt 
der geniale Verfaſſer das fih fait ein * Jahrhundert In 
Anſehen erhaltene Vorurtheil der Arit t: 

tet freie Bearbeitung Shakspeare's könne ge: 
allen’ 
über den Haufen, und führt feine Fühne Segenbehauptung : 
„nur in einer freien Webertragung Shakspear's fan 
fib Shakspear's Genius im fhönften Lichte entfalten 
und allgemeinen Eingang gewinnen im deutſchen Wolfe‘ 
sum glänzenditen ent _ 

Das auferordentlibe Auffehen, welches dieſes, eben fo 
fhwierige, als rubmvoll begonnene Unternehmen ſchon in der 
bloßen Idee veranlaßte, fit allbefannt, und fon gegen die 
Ankündigung fhwang bie allarmirte Kritif ihre obnmädhtige 
Waffe. — Als bald darauf die erſten Bändchen erfhienen, 
erſchienen zugleih drei Konkurrenten mit lofenden Cinladun- 
gen, und würhend fchleuderte die kritiſche Vehme, Bernlch— 
tung bezwekend, ihren Bann gegen den feffelfreien 
Shafspeare. Aber — man fhaue den Erfolg: 

Entbufiaftifbe Aufnabme im Publifum — 


2 
brei Auflagen binnen drei Monaten, und 
jest — ebe nod ein halbes Jahr feitder er: 
ften verfloffen— nad einem Abſaz von mebr 
als fehsjehntaufend Eremplaren, die Noth— 
wendigkeit eines vierten Abdrufs. 

Welches Werf feierte je einen glängendern Triumph über 
bie finttern Umtriebe des Neides, über bie gedungenen 
Afterurtheile namenlofer Richter am litterarifhen Fo— 
rum? — waun befundete ein großes, geachtetes Publifum 
je manifejter feine Freiheit, feine Unabhängigkeit, felne Müns 
digkeit im Urtbell? — — 

Um bie vierte Auflage recht ftarf machen zu können, und 
der Verbreitung des treflichen, jedem für gelitige Freu: 
den empfänglihen Gemütbe hohen Genuß darbietenden Wertes 
die größtmöglihfre Ausdehnung zu geben, wollen wir 
bie Dortbellhaften Subfertptiongsbedingungen 
der erften Auflage auch für diefe vierte gelten laſſen, 
und dadurch zugleich mit bezweken, daß die Anſchaffung auch 
für den Unbemitteltften leiht — ja faum fühlbar 
werde. . 

Diefe Bedingungen find: 

ı. Breis: vier Groſchen fähf. oder ı8 fr. rhein. für je 
bes Bändchen. 

2. Die Bezahlung verlangen wir nicht zum Voraus; 
fondern erft nah Empfang des Buches. 

3. Die Ablieferung der bereits erfchlenenen 4 Bändchen 
geſchleht nicht auf einmal, fondern in Zwifhenräumen von eis 
nem Monat, den ao Mal und den ao Yun., jedesmal zwei 
Baͤndchen. Die Ablieferung der nah folgenden Baͤndchen 
geſchleht wie fie eriheinen, einzeln, in Zeiträumen von zwei 
bie drei Monaten, 

& Subfcribenten- Sammler erhalten das fleben- 
te @remplar gratis. 

5. Jedes Bänden enthält ein ganzes Schaufpiel, 
und tft mit einem fhönen Kupfer — das erfte mit bem von 
unferm F. Müller meifterhaft geftohenen wahrhaften 
Bildnif Shakspeare's — geſchmütt. 

6. Jedes Baͤndchen wird (an die Subferibenten) ge— 
befter, in einem fhön Lithbograpbirten Umfhlag, — 
in bemfelben eleganten uenhern, welches bei ber erften 
Auflage fo gefallen hat, abgeliefert. 

7. Diefelbe Deutlihkeit und Schönheit im Druf, 
welche an den frübern Ausgaben gewürdigt wird, wird aud 
diefer angehören. 

8. Das Papler — Schweljer Belin — wird das frü- 
dere noch an Welße übertreffen, und einen um fo grellern 
Kontrait gegen bie Tafhenausgaben anderer Verleger liefern. 
— Man fubferibirt bei allen Buchhandlungen — 

Wir find mit dem Verfaſſer übereingelommen, diefe neue 
Auflage fehstaufend Eremplare ſtark zu mahen, — da es 
aber doch der Fall ſeyn könnte, daß fie, ungeachtet ihrer 
Größe, dem Verlangen des Publifums nicht angemeflen wäre, 
und font ratbfam würde, den Abdruf in Zeiten zu verftär: 
fen, fo bitten wir, bald zu fubferibiren, damit wir, von den 
näber gelegenen Buchhandlungen wenigitens, vor dem ı5 Mai 
die Subferiptionstiften eingefandt erhalten können, 

Der Subferiptionstermin wird, fobald wir es 
für angemefen balten, ohne vorgängige Auftündi— 
gung, geihloffen, und es fan fodann die Anfhaffung dieſes 
Werkes nur zudemum bie Hälfte höbern Ladenpretfe 
gemaht werden, Man möge daber die bier dargebotenen 
Vortheile zeitig benuzen. 

Die feit dem ı Dft. v. J. erfchlenenen erften = 
ua: J. erſch ſten vier Baͤnd 

1. B. — Das Leben Shakspeare's mit einer‘ Litterärge- 
ſchichte und Beurtheilung feiner dramatifhen ‚Werke. 
2.8. — Macbeth. . 

3.8. — Dtbello. 


4. Band, ber Sturm. 
Bis Ende biefed Jahres werden noch 5 bid 6 Bändchen fertig. 
Gotha, Ende März 1645. 
Ssenningsfhe Buchhandlung, 


Gerichtliche Betanntmahungen. 


Nakdem die am 30 Eept. 1024 audgefhriehenen vier Urlune 
ben, das Staats : Altiolapitat bei ber Witiwe bed Jofeph 
Brutfher zu Anechtenbofen, k. Landgerichtd Immenftabt be: 
treffend, tinnen der gefeglihen Friſt von fehs Monaten bier: 
orts nicht vorgemwiefen worden find, fo werben biefelben nun 
mehr für kraitios erklärt. 

Augsburg, den 12 April ıBa5. 

Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stabtgeriht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Schmiper. 


Nachdem ber unterm 29 Yullus 1824 ausgeſchrlebene Schuld» 
brief pr 700 fl. der Gemeinde Pferfee an ben verftorbeuen St. 
Untond » Pfrändner Eberle, binnen ber gefezlichen Frift von 
ſechs Monaten blerorts nicht vorgemiefen worden ift, fo wirb 
berfelbe nunmehr für fraftiod erklärt. 

Yugsburg, am ı2 Abril 1825. 

Königl. baleriſches Kreis: und Stabtgerict. 
v. Siiberhorn, Direktor. 
Schmitzer. 


Die von dem Bombardeur Alerander Buͤrkel dem diſſeiti⸗ 
en Megimente vor 27 Jahren als Helrathskautlon Äberge: 
ene, von feiner Schwiegermutter Unna Maria Maurer, 

Witrwe des Valentin Roth, in Dilsberg, im Großher: 
zogthum Baden, zum Behufe ber Kautlionsleiftung bei dem 
Drtsgerihte Dilgberg ausgeftellte Obligarion, dd. 3 März 1797, 
pr. ı5ofl. iſt zu Verluſt gegangen. 

Der unbefannte Befiger derfelben wird hlemit aufgefordert, 
biefeibe binnen ſechs Monaten bei dem unterfertigten Megl- 
mentsgerihte vorzumelfen, widrigenfalld diefelbe für traltz 
108 erflärt wird. 

Angsbura, den 5 April ıBa25. 

Königt. balerliſches II. Artierieregiment. 
Goͤſchl, Obriſt. 
Hahn, Akt. 


Die Baderswittwe Barbara Brommler von bier if 
am 21», M. mit Hinterlaffung einer leztwilllgen Diespofition 
verfiorbeu, worin fie unter andern auch Ihre beiden Geſchwi— 
fterte, als Chriſtlan Schmid, Nothgerber von Kaufbeuren, und 
Ehriftina Shmid von da, deren erjterer bereits 3o, leztere 
aber ı9 Jahre von Haufe abwefend fit, zu Erben in der Art 
eingefezt bat, daß fofern fi diefelben nah Umfinf von 6 Mo: 
naten a dato der obrigkeitfihen Ausfhreibung zum Empfang 
ihrer Erbtheife nicht ftellen oder melden, beide desfalls als 
geftorben betrachtet, und ihr Anthell den übrigen Gefhwi: 
fterten, ohne mindefte Kautlonsleiftung, ausgeantwortet wer: 
den fol. 

Man fordert demnach die beiden Obengenannten in Heber: 
einftimmung mit deren Kurator hiermit auf, binnen einem 
Termine von 6 Monaten a dato um fo mehr ihre Erbſchafts— 
anfpräde bierorts geltend zu machen, ale im entgegengefejten 
Fall hinſichtlich ihrer, bie dahin in gerichtlibem Verwahr ver: 
bieibenden Erbantheile nah dem Willen der Erblafferin wei: 
tere rechtlihe Verfügung erlafen werden wird. 

Memmingen, den 26 März ıBe25. 

Koͤnigl. balerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Ummerbader, Direktor. . 
Wunderl, Pret. 
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Navensburg. (Aufruf an die Gidäubiger und Schulbuer 
des verftorbenen Kaufmanns Urban Häberle.) 

Die Erbsintereffenten bes verftorbenen Kaufmanns Urban 
Häberle dabler wänfben die Verlaffenfhaft deſſelben voll- 
ftändig bereinigt zu feben, um für die Zufunft aller nachkom⸗ 
menden Schuldforderungen enthoben zu fepn. Um diefes zu 
bewerfftelligen, ergebet auf Anfuhen der Häberlefhen Re: 
litten biemit an fämtlihe Häberlefhe Gläubiger, melde bis 
jezt ihre gang bei dem Walfengerlcht noch nicht einge: 
reiht haben, ber öffentlihe Aufruf, ihre Forderungen unter 
Borlegung der Beweismittel von dato an innerhalb vier Be: 
chen in der Stadtſchreiberel dahler anzuzeigen, um die Ber: 
weifung bereinigen und abſchlleßen zu können, 

Ebenfo werden fämtlihe Perfonen, welche noch an den ver: 
fforbenen Urban Haberle, und deffen Erbmaffe, etwas zu be: 
sablen haben, erinnert, bievon bei der Stadtſchreiberel die 
Anzeige unverweilt zu machen. 

Ravensburg, den 2 April ıBa5. 

Stadtihreiberel und Waifengericht. 

Um Martini ı825 endet fi der gegenwärtige Pacht des hie: 
figen Gafthofes zur Katferfrone. 

Die Aktiondre der hleſigen Theater : Erridytungs = Gefell- 
(haft, als Eigenthuͤmer des befagten Gaithofes, fordern biermit 
alle jene, welche die —— dleſes Gaſthofes von obiger 
Bei an auf mehrere Jahre ju übernehmen gedächten, auf, ihre 

isfallfigen Anträge fohriftlih an den unterfertigten Ausſchuß 
er bis Zatobi d. J., portofrei gelangen au laffen, wor: 
aun der Ausſchuß auf Werlangen, bie Pachtbedingniſſe 
—— geben, und allenfalls in fernere Unterhandlung tre— 
en wird. 

Borläufig wird indeſſen erinnert, daß diefer fehr geräumige, 
auf den beften Plage der Stadt gelegene, immer von allen 
hohen Meifenden vorzugsweife befuhte, und allgemein rübm: 
Lich befannte Gafthof, eine zur bequemen Unterbringung vie: 
ler Gaͤſte binlänglihe Menge regelmäßiger fchöner Zimmer, 
dann Wagenremifen und Stallung für 36 Pferde enthalte, und 
ferners auch den, jedem Relſenden gewiß angenehmen Vorzug 

eniche, daß in dem nemlichen Lokale dad Theater, das Ca: 
no, und ein Kaffeehaus fi befinden. 

Bogen, den 8 April 1825. ı 

Der Ausſchuß 


der Theater-Aftilonaire. 


Für den nähjttommenden Winter it das hiefige Theater 
zu verpahten. Wer daher mit einer guten, und binlänglih 
zahlreichen Gefellichaft ſolches vom Monate Oktober d. I. an 
bis zum @intrltte der Falten des naͤchſten Jahres 1626 jutbea= 
traliihen Vorftellungen zu bendzen, und zu dieſem Ende in 
Yacht zu nebmen gedenfer, kan ſich laͤngſtens bid Ende des 
Monats Augufts d. J. an den unterzeichneten Ausſchuß por: 
tofrei wenden, welcher die Pachtbedingniſſe eröfnen, und In 
Unterhandlung. treten wird. Worläufig wird erinnert, daß ein 
Pahtwerber feinen Perfonalitaud anzuzeigen, uber feine und 
feiner Gefellihaft Sittlichkeit und Kunftfertigkeit, durd Zeus: 
niſſe fih gehörig auszumwelfen, für anftäudige Gar e du 
forgen, und von der politiihen Dberbehörde die Erlaubnis de: 
— Beit über bier im Theater zu fpiefem, Ticy zw verihaf: 
en bat. 

Boren, den 8 Aprit 1835. R 
Der Ausſchuß 


der Theater: Aftionalre. 


Ein Widder und eilf Schaafe, reine Merinos, vor 
der Heerdbe von Naz berfommend, find auf dem Gute Eben: 
rain, Kanton Bafel, zu verlaufen. Iſt fih deshalb in fran: 
firten Briefen an Frau Robiner, bei Hrn. Vaſſavant und Komp. 
in Bafel zu melden. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 110, 





Grantreid. 

Die Etoile fhreibt aud Reims unterm „April: „Wäb: 
rend der Krönungszeit werden der König und die fönigliche 
Familie im erzbiſchoͤſlichen Pallafte refidiren, der feiner erſten 
Beltimmung wiedergegeben wurde. Diefes von fo vielen er- 
lauchten Prälaten bewohnte, und mit dem Aufenthalt fo man: 
cher unferer Könige beehrte Gebäude war feit der Revolution 
in ein Gefängnif verwandelt gewefen. Es wird gewiſſer— 
maafen mit einer ganz fonigliden Pracht wieder aufgebaut. Die 
großen Gemaͤcher des Könige, des Daupins, der Daupbine umd 
von Madame, werden an Neichtbum und Eleganz alles übertref: 
fen, was Verſailles und Marin jemals Glaͤnzendes darboten. 
Hr. Majois, ein ausgezeichneter Baumeifter, der die Arbeiten 
fetter, zeigt fich bes ihm geſchenkten Vertrauens wärdig. Die 
‚Einwohner von Meims hoffen, biefer jo wiederhergeitellte 
Palaſt werde mit dem Titel „Königlihes für die Salbungs— 
Felerlichkeiten befonders beſtimmtes Haus* bechrt werden. 
Bas man bauptfählih in diefem neuen Gebäude bewundern 
„wird, das find die Sale der Garden, die man als Vorbau 
(avant-corps) an der Hauptfacade baut, der Saal für das 
toͤnigliche Vanfett, der ı20 Fuß Länge hat, und dad Schlaf: 
gemach des Königs, deſſen Glanz beifpieilos it. Die antife 
Klrche von Saint⸗Remi, wohin der König ih, den Tag nad 
der Krönung, au Pferde begeben fol, fit der Gegenftand 
großer und nuͤzllcher Meparationen. In ihrem Heillgthum 
(der Thell der Kirche, wo der Hochaltar fteht), einem der 
ſchoͤnſten Stüfe gotbifher Bautunſt, befindet fich die Gruft 
des heiligen Remigius; fie enthält die Trünyner des heiligen 


Oelflaͤſchleins, die dem Hammer dee Volfsrepräfentanten Rhüll 


entronnen find. Man erinnert fih noch mit Abſcheu au Reims 
des 9 Dftobers 1793, wo biefer revolutiondre Fanatifer deu 
Zag der Serftörung einer der koſtbarſten Religuten des chrift- 
lichen Franfreichs als einen Öffentlichen Fefttag zu feiern be— 
fahl. Die Abtel von Salntsikemn, die ale eine der ſchoͤnſten 
in Franfreii berühmt war, llegt heutzutage faſt gänzlich in 
Dainen; man beffert in der Eile einige Theile wieder ang, 
um, einem fonderbaren Zufalle gemäß, die Deputationen 
der franzoͤſiſchen Geiftlichkeit und vie Leibgarden dort unter— 
zubringen, Reims foil auch zu Dem Pompe diefer erbabenen 
Feierlichkeiten beitragen; es bat die Anordnung und Leitung 
feiner Fefte dem Hrn. Iſabey anvertraut. Bon den Grängen 
des Marne : Departements bis zum Gingang der Stadt wer: 
den vier Triumpbbögen von verfchledener Ordnungen auf der 
Straße errichtet werben, auf welder der König anfümmt. Die 


Maire's aller Gemeinden werden fich dafeibit bei der Durchreife, 


Sr. Maj. vereinigen, um Hoͤchſtihnen die Huldigungen der Bevoͤl⸗ 
terung untertbänigit dargubringen. Von Zingueur, dag eine 
Heine Stunde von Reims liegt, bis zum Vortal der Kathedral⸗ 
Ziche, werden auf beiden Seiten des Wegs Säulen jtchen, 
mit Trophaͤen und dem Wappen Franfreibe darılber, und 
mir einander verbumden durch Kraͤnze von Laub und Blumen 
und im Lande verfertigten Geweben. Die Zuräftungen zu 
den Feierlictelten der Salbung allein find ſchon ein Gluͤt für 
Reims; die Wohnungen werden bort zum voraus beftellt und 
bezablt. Um ein Beiſpiel anzuführen, melde ib Ihnen, baf 








der Herzog von Nortgumberland für fih und fein Gefolge, 
bios auf einen Monat, das Hotel du Moufinet, auf dem 
Parvid:Plaje, für 60,000 Franfen gemiethet bat; das nem: 
liche Hotel kit erit voriges Jahr um 0,000 Franken verkauft 
worden.“ 

2 Deutſchland. 

"Mainz, «Abrlil. Obſchon die Preife aller Kolonlalwaaren 
auf den inz und auständifhen Märkten bedeutend gewichen find, 
fo fehlt doch ned) viel, daß fie ihren frübern niedrigen Stande 
puntt, auf den fie wohl nicht wieder zurüffallen dürften, er: 
reicht hatten. Die hoͤchſten Preife beſtehen noch gegenwärtig 
In England; dann folgen die hollaͤndiſchen, und endlich die 
der inlandiihen Märkte. Man fieht hieraus, daf an diefen 
verfchledenen Pläsen die Motirungen der Kolonialprodufre im 
umgelebrten Verhaͤltniß ihres reellen Wertbes jtehen, und 
daß folglich noch fernere Schwankungen in den Preifen fratt 
finden muͤſſen, welchen Lezteren noch eine bedeutende Abaͤn— 
derung berorzuſtehen ſheint. De niedrigen Preiſe der Kolo— 
nialwaaren in Deutſchland erklären die verminderte Zufuhr 
aus Holland, und die Stille, welde In dieſem Handelsartifet 
plöglich bei ung eingetreten iſt. Dagegen erhält fih Die Nach— 
frage nach Feder, Wolle und einigen andern Waaren, in wel: 
chen bereits bedeutende Geſchaͤſte auf der Frankfurter Meſſe 
abgeſchloſſen worden ſeyn follen. In einem Schreiben vom 
Niederrhein wird die vortheilhaftefte Schilderung von dem 
Aufbluͤhen der rheiniſch- weftindifhen Kompagnle gemadıt, 
bie unter der Zeitung von chen fo thätigen als talentvollen 
Männern, ihre Unternehmungen mit den erfprießlichtten Me: 
fultaten belohnt ficht, die noch weit nlängender feon würden, 
wenn nicht das Prohibitivſoſtem der Holländer diefem Han: 
beleinftitut, fo wie überhaupt dem ganzen Handel von Sud: 
und Wejtdentfchland De größten Hindernife in den Weg legte. 
— Ein’ Dampfboer, welhes Waaren vor Antwerpen nach 
Köln führe, legt diefe Meile, zu welder andere Schlffe 7 bie 
3 Wochen gebrauchen, in 6 big 8 Tagen zurüt; die Müfreife 
macht es in 3 Tagen. Da die Fracht- und Aſſeluranzpreiſe 
diefelben wie bei andern Scirfen find, fo bietet diefe Fahrt 
dem Handel große Verrheile dar. Zwar erhält das Dampf⸗— 
boot Feine Ruͤkladungen in Köln, weil die Schiffahrt auf dem 
Rhein noch immer dem Gilde = oder Zunftzwang unterworfen, 
und der Eigenthümer des Boots fein Glldeſchiffer iſt! indef- 
fen wird es feine Ruͤtladungen in Maͤhlheim, eine Miertel: 
ſtunde unterhalb Adln, nehmen, wo fein Verbot es hindert, 
Waaren einzuladen. In andern Lindern werten große Sum: 
men zur Beförderung des Handels und Anlegung von Chanf: 
feen und Kanalen verwendet, während daß unfere Handeld- 
ſtraßen, dic wie der freigeblaen Natur verdenten, unter dem 
Druf der Verordnungen täglich von ihrem Wertb verlieren. — 
Briefe aus Amsterdam ſchreiben der englifhen Regierung bie 
Abfidr zu, das Syſtem der Handeisfreibeit, welches fie ges 
genwärtig befolgt, auch aufdas Getreide und das Rübfaamenöt 
auszudehnen, und die Einfuhr diefer Probufte zu bewilligen, 

"und nur mit einem mäßigen Zoll zu belegen. Diefe Nach— 
richt hat zur Folge gehabt, daß in Holland die Preife des 
Oels auf Lieferung um einige Gulden die Ohm geitiegen find; 
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und bad Getrelbe wurde von den @lgenthämern, die höhern 
Prelfen entgegen fahen, zurüfgehalten. 

* Rarlsrube, ıo April. Wer bei Beurthellung des ba= 
diſchen Landtages nur unfere herrliche, im hoben Grabe fret- 
finnige Verſaſſungsurkunde im Auge bat, und alle bie Ge: 
genwart bedingenden Werhättnife gar nicht beachtet, muß 
nothwendig den Abgeordneten dur fein einfeltiges Urtheit 
fehr Unrecht thun, umd chem diefe aus gänzliher Nichtlennt- 
ni6 aller eintretenden Zeitverhätrniffe entftandene Einſeltlg⸗ 
keit hat wahrſcheinlich die unfreundlichen und harten Aeuße⸗ 
tungen veranlaft, welde über den gegenwärtigen dadlſchen 
Landtag in einigen öffentlichen Blaͤttern erſchleuen find, und 
nicht ohne Berichtigung bleiben dürfen. — Der vorige Land: 
tag hatte unter den guͤnſtigſten Vorbedeutungen angefangen. 
Im Jahre ıB20 war zwiihen Meglerung und Ständen eine 
freundliche Vereinbarnng erzielt worden, und man hofte auch 
für den Landtag von ıBaa ähnliche Erfolge. Daber fam bie 
Reglerung mit Wfrtrauen entgegen, und bandeite mit der 
größten Liheralität. Die Gefezesvorfhläge über Gemeinde: 
Drdnung, Konfeription, Verantwortlichteit der Minifter, 
Trennung der Juſtiz von der Abmintitration, Einführung ber 
Geſchwornengerichte ıc. find die Überzeugenditen Bewelſe hle— 
von. Allein felt dem Jahre ı820 waren feindlihe Elemente 
in die zweite Kammer gefommen; man wollte feinen Frieden; 
je freundlicher die Reglerung entgegen fam, deſto trogiger 
benabm fih die Oppofitien, und je mehr von der Meglerung 
geboten wurde, deſto böber fteigerte bie zweite Kammer ihre 
Forderungen. Diefer mit ftarrer Unbeugfamfeit verbundene 
Troz, welcher aus dem Konklave von ein Paar Machthabern 
ausging, aber nah und nah wunderbar mie eine anjtefende 
Seuche die Majorität ber Kammer ergrif, ging am Ende fo 
weit, baß man lieber alle obigen von der Regierung angebo: 
tenen Wohlthaten zuruͤkſtoßen, und felbit den Fortbeſtand ber 
Konftitution gefährden, als von dem Widerſpruche abgehn 
wollte, welchen man gegen einen Mehrbetrag des Militär: 
Etats von 50,000 fl. eingelegt hatte. Durch diefes unkluge, 
leldenſchaftliche, die böhften Intereffen des Vaterlandes ge- 
fährdende Benehmen hatte die zweite Kammer die öffentiihe 
Meynung gegen fih aufgeregt, und das Vertrauen bed Bol: 
fed verloren, und ald daher die Reglerung die Aufhebung des 
Landtages und in der Folge die Auflöfungder Kammern aus: 
ſprach, hatte biefelbe die öffentiihe Stimme für fib. Sogar 
war aus Verfhulden der Landitände ihr Kredit in den Augen 
des Volkes ſchon fo tief gefunten, daß es durchaus feine Sen: 
fatlon erregt haben würde, wenn auch bie Regierung auflänge 
Jahre hinans keinen Landtag mehr einberufen batte. Es it 
begreifiih , daf die Megierung diefe oͤffentliche Meynung febr 
gut fennt, umd die Mirkung hiervon hat fih bei allen Wah— 
len der neuen Abgeordneten deutlich gezelgt, daher iſt der« 
malen durchaus nicht mehr dad alte Verhältnis zwiſchen Me: 
glerung und Kammern, wie fräber in den Jahren ı820 und 
1822. Damald waren die Verbältnife auf beiden Selten 
gleih. Gleiche Kräfte bleiten fih im Phoſiſchen das Gleidt 
gewicht, und bewirften eine moralifhe Schonung bed Greg: 
ners. Jezt ftcht der Steger auf dem Felde, und fan Frie- 
bensbebingungen beinahe willkuͤhrlich diktiren. Nah biefen 
ganz und gar geänderten Verhaͤltuiſſen haben die Kammern 


nur die Aufgabe gu löfen, unter jeder Bedingung einen Land: 
tagsabſchluß zu erzweken, und zwar auch daun, wenn biefes 
ohne bedeutende Opfer nicht möglih werden follte. Daher es 
ein großes Gtät iſt, daß die Stände mit einer Regierung zu 
thun haben, die nur das Beſte des Woltes will, unb ben 
Ständen nichts zumuthen wird, deifen Bewilligung den Kam: 
mern die öffentliche Achtung, bdiefes erite Lebensprinzip fir 
alles Konititutionelle, vollends zerfidren wuͤrde. Die badiſchen 
Stände mäfen dem Fugen Gärtner gleichen, ber eine arte 
traͤnkelnde Pflanze durch den Winter zu bringen ſucht, bie 
biefelbe bei wärmern Strahlen zu kräftigem Wuchſe erftarft. 
Aug diefem Gefichtspuntte muß der bermalige badifhe Land: 
tag beurtheilt werden, wenn man gerecht ſeyn will, und dann 
wird man von demfelben nur fordern, daß in jedem Falle eine 
Vereinbarung mit der Megierung, und alfo endlih einmal 
ein foͤrmlicher Landtagsabſchluß erzwett werben muͤſſe. 
— — — 
Eingeſandte Berichtigung. 

Da der Herr Berichteritatter der Allgemeinen Zeitung mel⸗ 
nen Antrag in Betref des Budgets nicht richtig aufgefaßt bat, 
fo bitte ih, nachfolgenden wörtiihen Auszug biefes Antra= 
ges und deffen Beilage, nebft ber hierauf begüglihen Stelle 
der Darftellung ber Staatsbedärfnife Sr. Ercellenz des 
Herrn Finanzmiftnifters, aufnehmen zu wollen. „Aus 
süge des Antrages: Es wird fomit von jenen Auf- 
lag6 = Erhöhungen eine Mehreinnahme gegen bie bisherige 
Erträgniß erwartet, von jährlich beildufig 1,450,000 fl. Im 
Budget von 1819 waren bie Zehen =, grund =, jebent =, und 
gerichtöherrlichen Renten angefchlagen zu 5,890,290 fl., in dem 
jejt vorgelegten werden fie nur berechnet zUu 4.799.330 fl.r 
alfo geringer um 1,090,960 fl., wlewol babel, nach ber Me: 
cheuſchaft für die Jahre %/ao bis 22/5 bie Geidgefälle fi im 
biefen vier Jahren höher ald nah dem Budget belaufen ha- 
ben, um 1,181,246 f. 19 fr. a pf., im Ganzen alſo jaͤhrlich 
beinahe um 300,000 fl., fomit aud In der naͤchſten Periode 
hoͤher als die im Budget von ıBıg angenommen werben müfe 
fen. Es ift daher Mar, daß bis auf eine Fleime Differenz, 
zu deren Ausgleihung ed Gelegenheit geben wird, nur wegen 
ber geringen Getreidepreife die Erhebung zweier neuer Auf⸗ 
fagen vorgefchlagen wurde, und daß bemungeachtet vielleicht 
noch ein Kredit- Votum wegen Getreide: Ausfall nöthig wird, 
weil, nah der Angabe des Herrn Staatsminifterd der Finan- 
sen * im neuen Budget das Getreide noch etwas böber als 
In dem Durchſchnitt der legten Jahre angefchlagen worden iſt. — 
In dem Budger von ıBıg erfheint eine Einnahme aus Se— 
treiderenten von ;j,400,000 fl. aus 598,425 Schil. Getreide. 
Wie ein Theil der Befoldungen in Getreide : Einnahmen zu 
verwandeln wäre, bie jedoch nach beu jededmaligen jährliden 
Getreidepreifen in Geld berichtiget , nicht in Matura erhoben 
würden, wie auf ähnliche Welfe einige andere Staatsans: 





* Darftellung ber Staatsbedbärfniffe: „Iusbe 
fondere find die Preife bes Getreides bei den Natural- 
Einnahmen zwar geringer, ald im erften Budget, jedoch 
nah dem Durcfchnitt der lezten vier Jahre mit abge: 
rundeten Sablen angenommen , was die gegenwärtigen 
Getreldeprelſe bedeutend überftelgt.* Wie bie Abrun: 
bung gefhehen, iſt in ber Darftellung nicht angegeben. ... 
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gabs =» Mubriten gm beftreiten wären, und fo das, and den 
niedern Getreidepreifen bervorgebende Defizit gedert wurde, 
darüber erlaube ih mir in ber Anlage einen mit Motiven 
begleiteten Ylan vorzulegen, der jeboch unbeschadet des Prin: 
Aps manchen Mobififationen unterliegen fan. — Wuͤrde fon 
in den Jahren 18134. bis 22/43 bie in der Anlage vorgefchla- 
gene Einrichtung beftanden haben, und bie Gertreidepreife 
vergütet worden ſeyn, wie fie fih mach dem ung vorgelegten 
Bericht ergaben, fo hätte der Verluſt der Staatsdiener — in 
ulcht ganz jäbrlib 5 Proz. des Gefamtgebaltes beitanden. — 
Der dermalige Abzug an Geld fit gewiffermanfen ein Spar: 
pfennig, den fie auf Zeiten der Theurung zurüf legen. — Ich 
ftele daher den Antrag, daß bei der bermaligen Lage bes 
WVaterlandes, welche nicht geftatter, dem Fand: und Gewerbe: 
mann neue Lajten aufzubürden, das in der Staatskaſſe aus 
den niedern Getreibepreifen entitandene Defizit, durch Be— 
ftimmung verfhlebener Ausgaben und Indbefondere eines Thel⸗ 
led ber Beſoldungen nah den jededmaligen Getreidepreifen, 
gebeft werben möchte. Auszug der Beilage, (die nicht 
verlefen wurde.) I. ı) Derfünfte Theil der Befoldung jedes 
Bedlenſteten mürde in Getreide beitimmt. 3) Das hlernach 
fih ergebende Getreldeguantum würde alljährig nah den Mit- 
telpreifen an beftimmten Schraunentagen vergütet. 11. 6) Es 
unterliegt feinem Anftanbe , nötbigenfalls an dem Eivil-, dann 
Straßen - und Wallerbau : Cat ,"/s nad Getreide zu beftimmen, 
da, In Folge der wohlfeileren Getreidepreife, feit 1819 die 
Arbeitsiöbne, auch ſelbſt Holgpreife ıc., welche die Hauptausgabe 
bilden, abgenommen haben. Münden, April ı825. (Un: 
terzeichnet.) Elofen.* 

c— 

Lkitterariſche Anzeigen. 

Der, iu unferm Verlage erſchlenene, Entwurf eines 
vollftändigen Wolizel:Gefezbuhes nebft einer 
allgemeinen Polizel:-Gerihtsordnung, vom Hrn. 
Hofrath Harl, Im vorigen Jahr von Franfreihbs Monarden 
ausgezeichnet, ift nunmehr aub von Großbritanniend 
König ebrenvol gewürdigt, indem Wllerböcftderfeibe dem 
Hrn. Hoftath Harl fo eben einen fehr foftbaren Brillant: 
— zuſtellen ileß. 

rlangen, den 13 April 1825, 
Palmiſche Berlags: Buchhandlung. 





Neue Verlags-Musikalien, 
welche bei 
$S. A. Steiner und Comp., 
Musikverlegern in Wien, erschienen sind. 
Ostermesse 1835. 

Sämtliche Werke unseres Verlags, sind stets bei unserem 
Commissionär Hrn. €. F. Whistling in Leipzig in hinrei- 
chender Anzahl vorräthig, und werden von selbem auf 
Verlangen an unsere Geschäftsfreunde ausgeliefert, 


Kirchen-Musik 
in C. M. 


Stadler (Abbe) Missa (in G) für 4 Singst. a Viol. 
a Hörner, Contrabass und Orgel, Nr. ı. 
—— Missa (in B) für 4 Singst. a Viol. a Hörner, - 
Contrabass u. Orgel, Nr. 2. . . . . 
— Asperges me, für 4 Singst. u. Orgel 


— 30 


fl. kr. | 


fl. hr. 
Stadler, (Abbe) Vidi aquam, für 4 Singst. u. Orgel — 30 

Tantum ergo, für 4 Singst. u. Orgel . . - % 

Orchester-Musik. 

Beethoven, L. van, grosse Ouverture (in C) fürs 
Viol., Vla., 2 Fl., 2 Ob., 2 Glar., 2 Fag., 4 Hör. 
ner. 2 Tromp. Timp. Violonc. u. Contrabass 

25 Work » 2 0 0.02 2 En ae 

— Die nemliche Ouverture, in Partitur 
Opern-Gesänge, 
mit Begleitung des Pianoforte. 

Auber, D. F. E. Der Schnee (la Neige). Romanti- 
sche Oper in 4 Aufz., vollständiger Clavier- 
AUBOE -» » 0 a 2 Een en 10 — 
Hieraus ist in einzelnen Nummerg zu haben: 


Die Ouverture für das Pianoforte allein. — 30 
Nr. ı. Duett: Er kiisst schon zärtlich E — 30 
- 2 Sextett: Ein Bischen tiefer 1 
3. Arie: Himmlische Freundschaft .— 30 
4. Duett: Die Trennung kan ich nieht ertragen. — 45 
- 5. Arie und Chor: Den Saal, das ganze Haus ı — 
6. Rondo: Ich kan zwar freundlich bliken. In 
Musik gesezt von Conr. Kreutzer _ 
-, Terzett: Herr Graf, nun wollet ihr ihnlesen ı — 
8. Finale: Lydia ist die Königin der Freuden 2 — 
9. Entr'act u. Rom.: Rings um in dem Pallaste — 30 
ı0. Terz.: O Gott, was kan dich sgerschreken? — 45 
11. Duett: Für mieh, Herr Graf, fühlter . — 4 
ı3. Terzeit u. Finale: O du mein Schuzgeist vi 
13. Rec. u. Arie: Die Flur im weissen Heide — 45 
14. Terz. : Wilhelm, komm’ her, sprich ohne 
BSoheu - +» » 0 oe 0 a 2 0 0 2 dm 
15. Terzett: Ich wüsste gerne, mein liebes Kind — 45 
16. Schlussges.: Angst und Gram sind ver- 
schwunden » © = 2 2 2 2 2 0 vo — 15 
Gesänge und Lieder, 
mit und ohne Begleitung des Pianoforte. 
Mozart, W. A., sämtliche Gesänge u. Lieder, 2Hefle_5 — 
— sämtliche Canons für 2, 3, 4 u. 6 Singst. . 2 30 
Seipelt,J.,Andie Wohlthätigkeit. Gesang fürs Ten. 
und a Bässe x —* ———2— 46 


Musik für das Pianoforte, 


Auber, D. E. Der Schnee (la Neige). Romantische 

Oper, fürs Pianoforte allein (ohne Worte) 4 — 
—— Ouverture zur Oper: der Schnee, für Pianof. — 30 
— Quverture zur Oper: der Schnee, für Pianof. 

zu 4 Händen a er FR 
Beethoven, L. RE ng Ouverture (in Ü-dur) 

für Pianof. 115. Werk. . . 2 2222 
osse Quverture (in C-dur) für Pianof. zu 4Hän- 
en 115. Werk . » 2 2 2 2 2er 
—— Adagio, Variationen und Rondo für Pianof. VI. 

u. Vello. ıaı. Werk . 2 2 2 2 20. 
Benediet, J., Sonate für das Pianoforte, 4 Werk 
Czxcerny,C., Variationen u. Rondo über. M.vonWe. 
| bers Jägerchor aus der Oper: Euryanthe, für 
| das Pianoforte, mit Bogl. des Orch. 60. Werk 6 — 
| 
) 


2 a 
ı 30 





—— Rondo passione, pour le Pianoforte, Oeuv.68 — 45 
—— Variations surune Marche anglaise pour lePia- 
nelorte, Oeuv. Bi -» .» » oo 2 00 0 0 Rem 

| 7 Grandes Exereices, pour le Pianoforte, Oeuv.83 — 45 
| Diabelli, A., a Sonatines. (in C, 6) pP: le Pianof. ä 
8 m. Oeuv. 24, Nr. ı, a (nouv. Edit.) . . a 

— Sonate (in D) für das Pianof. zu 4 Händen, 

33. Werk (neue Ausg.) » 2 2: 2.2... 0 1a 


fl. kr. 
Diabelli, A., Sonate (in D) für das Pianof. zu 4 
Händen, 38 Werk (neue Ausg.) » +. 1 
— Sonatinen für das Pianoforte (aus allen Dur - u. 
Moll. Touarten), 50. Werlı, 1. Heft (neue Ausg. ı — 
Hummel, J., N. 3grandes Walses en Forme de Ron- 
deaux pour le Pianof., Oeuv. 103. Nr. 1,2.3,4 — 45 
Kalkbrenner, Fr. Fantaisie et grandes Variations 
sur um theme ecossais p. le Pianof. av. Orch. 
Oeuv. 72. BL a are a 
Moscheles, J., Grosses Concert (Nr. 2. inEs) für 
das Pianoforte, mit Begl. des Orch. 56. Werk 6 — 
— Grosses Concert (Nr. 4 in E) für das Pianoforte, 
mit Begi. des Orchesters, 64. Werk X 
Mozart, W.A., Don Juan. Grosse Oper in 2 Aufz. 
für das Pianoforte allein (ohne Wurte) eing. von 
M. J. Leidestdorf (neue Ausgabe) . 08 
— Die Hochzeit des Figaro. Komische Oper in 2 
Aufr., für das Pianof. allein (ohne Worte) eing- 
von M. J. Leidesdorf (neue Ausgabe) - . 5— 
Plachy, W. Variat. pour le Pianoforte a 4 mains, 
sur la Gavatine: Di tanti palpiti, del Op. Tan- 
eredi, Oeuv. ı (nouv. Edit.) — oe ste 
Rossini, J., Die diebische Elster. Grosse Oper in» 
Aufz.: für das Pianvforte allein (olıne Worte) 
eing. vonM.J.Leidesdorf (neue Ausgabe) . 5 — 
— Öthello, der Mohr von \eneilig. Grosse Oper 
in 3 Aufz., für das Pianof. allein (olıne Worte) 
eing. von M. J. Leidesdorf(neue Ausgabe) » 4 — 
Wilde, J., Floh-Menuett für das Pianoforte, von W- 
A. Mozart, mit 2 Solo-Trio's für die Phys. Har- 
monica, 26. Lieferung » «2 0 200° 
—— Ball-pare-Tänze für das Pianof., 27. Lieferung, 
Helle . » >» 2 3 


Musik für die Violine. 


Blumenthal, J. von, 3 Duetien für » Violinen . 
18. Werk. Erste Lief. der Duetten für Anfänger 


— 1) 


(neue Ausg.) © = 2 202000 1 

Call, L. von, Quartett (Ar. 1in ©) für a \iol., \la. 
u. Velle 139. Werk (neue Ausg.) . + + + 40 

—— Quartett (Nr. 2. in G)I ſur aiol. \ la. und Velle. 
140. Werk (neue Ausg.) . » 2 0 —130 

—— Quartett (Nr. B. in F)für 2\iol,, Vla. u. Velle 
141, Werk (neue Ausg.) ı 5n 


Rossini,d.,Der Barbier von Sevilla, Oper in 2 Aufz. 
eing. für a Viot. Via. und Velle, . ......4 %w 
Stadler, J., ı= brillante Walzer für die \ioline. 
mit Begl. d. Pianof. 9. Werk » . 2... 0— io 


Musik für die Flöte. 


Rossini, J., Der Barbier von Sevilla. Oper in 2 Aufz., 
eing- für Flöte, Viol., Vla. u. Velie, — 
Musik für die Guitarre. 
Diabelli, A., 30 sel leichte Uebungsstüke für die 
Guit. 39. Werk (neue Ausg.) » » ... + 
—— 7 Preiudes progr. p. JaGuit. Deuv. 303 (nous. 
Bdikh uw Sr nee ara 
Giuliani, 1.3BRondof d. Guit..3. W. (nene Ausg.) — ij 
— fr \ ariationen nebsi Polon. u. Finale f. die Guit. 


— 45 


wre 


9. Werk (neue Ausg.) » = 2 2 tee 24 
— Sonate brill. f. d. Guit., 15. Werk (neue Ausg-) — 47 
—— 3 Runde für die Guit., 17. Werk (neue Ausg.) — Io 
—— Potpourri f. d.Guit. , ab. Werk (neue Ausg.) — 45 


—— 6 Variat. facil. p. Ja Guit. Oeuv. 32 (nonv. Edit.) — 25 
— %Divert per Chitarra, Part. ı—6(nouv. Edit.) — 30 
—— 12 Variat. fac. p. la Guit. Oeuv. 47 (nouv. Edit.) — 30 
—— Esereizo per la Chitarra, Op. 4B(nous. Edit.) 3 — 
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Odeon. 


Sammlung vorzüglicher Conzertstüke 
der neuesten Zeit. 


. Enthaltend : N. kr. 
ı2. Moscheles, J., Grosses Concert (Nr. 4, in E) 
für das Pianvf. m. Begl. des Orch. 65. Werk. 6 — 


13 — Grosses Concert (Nr. 2., inEs) für das Piano- 
forte, m. Begl. des Orch. 56. Werk . . „ 6- 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Die Unterthanen bes koͤnlallhen Landgerichts Starnberg 
im Ifarfreis haben im Jahre 1796 der chemals in Baiern be: 
ftandenen Landfhaft ein Landanlchen von zwei Taufend drei 
—— Adırzig acht Gulden, 36 fr. gemacht, wofür deuſel⸗ 

en unterm 3 Dee. 1796 eine Schuldurkunde, Kataft. Nro. 448., 
ausgeftellt worden {ft. 

ahdem die befraglihe Schuldurkunde unwiſſend wie zu 
Verluſt gegangen iſt, fo wird der unbekannte Inhaber der: 
felben aufgefordert , diefelbe innerhalb fe hs Monaten 
a dato bei unterzeihnetem Föniglihen Landgericht vorzumel: 
fen, widrigenfalis folge nad Abfinf dieſes Termins als Fraft- 
los würde erklärt werben. 

Starnberg, den 6 April 1835. 

Koͤnlgl. baierifhes Landgericht Starnberg im Iſarkrelſe. 
£etendeter. 


Der immer eine Forderung an der Werlafenidaft des 
Georg Numberger, geweſenen Bauers zu Eizing, zu 
machen bat, wird blemit aufgefordert, biefeibe um fo ge: 
wiſſer Inner 30 Tagen bierorts anzubringen , als anfer 
bei fernerer Verbandiung feine Rutſicht mehr Darauf märte 
genommen werden. 

Mühldorf, am g April 8345. 

Koͤnlgl. baterifhes Landgericht. 
SGerbi, Landricter. 


Der Unterzeichnete eröfner hiermit dem verehrlihen Yu: 
blikum, daß er die Niederlage und Spedition des, durd feine 
ausgezeichnete Hellwirtungen fo berübmt gewordenen Kreuf- 
brunnens aus Marienbad audı In biefem Jahre übernommen 
babe, und jeden Llebhaber, auf portofreie Zuſchrift gegen 
gleich baare Bezahlung, vom Tage diefer Ausfcreitung an, 
mit frifch gefüllten Arügen in Kliten bedlenen fünne. Des— 
gleihen befergt er jede Beſtelung auf Eger'ſches Franzent: 
brunn, fo wie auf die vaterländiiben Wifauer, Kontraner 
und Harbeter Mineralwäler, aufs billigfie und promptefte- 

Tirſchenreuth, den 14 April 1825, 

Joſeph Kuhn, Handeldmann. 


Der Unterzeichnete gibt üb die Ehre, bis ı Mail. J. 
fein Mineraibad in Seon wieder zu erbfaen, weiches, wie 
fon befannt dit, üb im einer ſeht angenchmen Base von 
Baletn befindet. 

Der Vrels an ber allgeıneinen Mittagitafet beſtett ie si fer 
fo wie die Zimmer ron = — 4fl. mobenrlih zu baden MM. 
Jedes Ba) mit Einfluß der Badedinerd-Grbübr derrägt it. 
Hfebei koͤmmt gu bemerten, daß der ‚Hr. Landacrichie Ab an 
Troſtbera auf Koften des Unierjeichneten dic Babadite c 
in der Woche beſuchen wird. 

Derftlde empfiebit fi zum gemeigten Beſuche, und wird 
ſich es zur verzägliciten Price und Augenmer? machen, durch 
Blligkeit und Pünftlichkeit feine verehriihen Gaͤſte zu bedienen. 


Mei l 
A ee 











Beilage zur Allgemeinen 


Zeitung 1825. Nro. it. 





; SyahtfhesWwerilin 24. 

- Folgendes it bie Botfhaft, womit der Wicepräfident 
der Republlt Columbia, GeneralSantander, den Kon: 
greh am = Jan. eröfnete: „Mitbürger vom Senat und von 
der Repräfentantenfammer! Heute ift der Tag, am welchem 
ſich unferer Konftitution gemäß die Mepräfentauten der Ne: 
pꝓublit verfammeln follen, um für das Gluͤt und die Wohlfahrt 
äerer Kouſtituenten zu arbeiten. Wenn bei den zwei frübern 
Seffionen aus Urfahen, die mit beginnenden Geſellſchaften 
verbunden find, ber Kongreß ſpaͤter aufammentrat, als bie 
Konftitution es wollte, fo wird bie gegenwärtige Berfamm: 
kung die FKeinde der Mepubtif überzeugen, daß wir mit dem 
Fortgange ber Zeit bie konſtitutlonellen Grumdfäze immer 
pünttliher beobahten. Ich muß Columbia und Ihnen zu 
zu einen @reignif Gluͤt wuͤnſchen, welches unfer por 
gitifhes Spitem befeſtigt, und von der gegenwärtigen 
Seffion bie gluͤllichſten Ergebniffe hoffen läßt. Die volzie: 
bende Gewalt wird, durch Darlegung einer genauen Weber: 
fiht des Zuftandes der Republit im dem verſchledenen Verwal: 
zungsjweigen, mit dem größten Vergnügen ihrer Pflicht nach⸗ 
Zommen, und zur Errelchung jener günftigen Ergebniffe das 
Ihrige beirragen. Weit entfernt, Ihre fräbern Anſpruͤche auf 
die Souverafnetät über dieſe Länder aufzugeben, wie Ge: 
rechtigkeit, Erfahrung und der Ruin der frantfhen Nation 
rathen, firebt die Regierung Sr. kathol. Majeſtaͤt fortwäh- 
rend ihre feindfeligen Abfihten auszuführen, ohne daß bie 
geringfte Hofnung zur Werföhnung vorhanden iſt. Die voll: 
ziehende Gewalt hat alle Urfahe zu glauben, daß das Mabdriber 
Kabinet unfre verföhnlihen Gefinnungen und unfern Wunſch 
ſehr wohl feunt, einen Krieg zu beendigen, der 15 Jahre 
lang über beide Voͤller fo vieles Ungläf verbreitet bat. Doch 
hat man es bei dem ernftlihen Beitreben von unfrer Selte, 
anf der Baſis ber Unabhängigkeit mit Spanien Friede zu 
fliehen , keineswegs an Wacfamteit feblen laffen. Der Kon: 
greß kan verſichert ſeyn, daß mir in diefem Augenblite Ver: 
eheidigungsmirtel im Ueberfluß haben, und jede Unterneh: 
mung von Seite Spantens gegen die Mepublif nur dazu 
dienen -wärde, den Glanz unfrer Waffen zn erböben, und 
Spaniens Demütbigungen zu vermehren. — Mir den ameri: 
Tauifhen Reglerungen leben wir auf dem freundſchaftlichſten 
Fuße, wie ed Staaten zufömmt, die für eine gemeinſchaftllche 
Sache kämpfen. Die Dienite und Unterftäzungen, welche wir 
Peru geleiftet, haben die Lage jenes Landes fo weſentllch 
verändert, dab nicht daran zu zweifeln iſt, daß es Freiheit 
und Unabhängigkeit erlangen werde. Der Befreier und Prä- 
fident von Columbia bat fogar bei diefer Gelegenheit mehr 
als je, iene Tugenden bewiefen, welche ausgezeichneten 
Männern elgentbämlid find, und benen bie columbiihe Re— 
publit {pr Daſeyn verdanft. Umringt mit beinahe umüberfteig- 
lichen Schwierigkeiten; gendthigt mit Feinden zu kaͤmpfen, 
die neben ihrer Mehrzahl auch noch durch das Vertrauen be: 
feelt waren, das der Sieg gibt; gefeſſelt durch Ungiäfsfälle, 
welche Ueberellung, Schwäche und Treuloſigkelt berbeiführten ; 
ungewiß, ob bie frifhen Unterftigungstruppen, welche ber 
Kongreß fo fchnell defretirte, zu rechter Zeit eintreffen wuͤr⸗ 


ſtatteten, dad Geblet der Republit zu verlaffen. 


ben, bat ber Befreler alle dieſe Hinderniffe befiest,, und, von 
dem Patriotismne der Ihrer Pflicht tremgebliebenen Peruaner 
und ber Tapferkeit der vereinigten Armee unterſtüzt, einen 
wichtigen Theil jenes ausgedehnten Gebiets, bas früher die 
fpantfhen Truppen Im Befiz hatten, beſezt, nahdem er fie 
bei Junin ſcharf gesüchtiget hatte. Die vollgiehende Gewalt 
bat alle möglihe Hofnung, dab die Hilfstruppen, welche im 
Dftober von Panama nadı Peru abgingen, zu rechter Zeit an: 
gelangt fenn,-und durch Erweiterung des Schauplazes der 
Unternehmungen die bereits errungenen Vortheile befeftigen, 
ben Freibeitstag Veru's ſchneller herbeiführen, und Südame- 
tita's Schiffal unwiderruflich fefttelen werden. Diefer neue 
Ruhm war Columbia, und; Ihnen bie Freude vorbehalten, 
durch alle in Ihrer Gewalt ftehenden Mittel, und vorzuͤgllich 
dadurch dazu beigetragen zu haben, daf Sie dem Befreler ge: 
Dem Be: 
ſchluß des gefesgebenden Aörpers gemäß, babe ich den zwi: 
fhen Columbia und Peru abgeſchloſſenen Grängvertrag nicht 
tatifieirt. So wichtig and bie Manfregei war, fo hat bie 
volziebeude Gewalt doch die Unterhandlungen nicht ermeuert, 
in der Mevnung, daß wir durch @initellung jeder dbesfallfigen 
Erörterung, auf folange, als die peruanlſche Republik von deu 
columbiihen Truppen befezt wäre, ein Beiſpiel von Redlich⸗ 
keit und Edelmuth geben müßten. — Die Mepublit Merico 
bat den Ufurpatoren der Nechte des Volks fo eben eine furdt: 
bare Lehre gegeben. General Iturbide verlezte bad Gefes, 
das ihn verbannte, und landete unter Umftänden, welde bie 
Regierung beunrubigten,, auf dem mericanlihen Gebiete, Cr 
wurde für einen Verräther erflärt, welder dem Geſeze des 
Kongrefles zufolge, den Tod verdiente, und die Strafe wurde 
ohne Widerſtand an ihm volljogen. Offenbar bat die merica- 
nifche Regierung durch dieſe Maaßregel einen wichtigen Schritt 
jur Erreihung von Feftigkelt und MWoblfahrt getban. Neuere 
Nachrichten aus jenem Theile von Amerika melden, daß die 
nachdrätlihften und aufererdentlihiten Maafregelu ergriffen 
worden find, um die Unabhängigkeit defelben gegen Spaniens 
Abfichten zu vertbeidisen, und jene Städte, welche den Unlons— 
vertrag nicht achten, zu zwingen, zu ihrer Prlicht zuräfzuteb- 
ren. — Die Provinzen von Guatimala halten fortwährend un: 
befhwert die Eouveralmetät aufrecht, welche fie aus freien 
Stüfen für ſich gewaͤhlt haben. Ein von ber Regierung jener 
Republik beglaukigter Gefandter refibirt gegenwärtig in unferer 
Hauptitabt, Es bent fi daher von felbft eine günitige Gele— 
genbeit dar, wichtige Punfte in Ordnung zu bringen. Da 
einige Austäuder Rechte auf die Mosqultokuͤſte zu haben be- 
baupten, und Me Innere Sränstinte zwifchen den Ländern nicht 
befilmmt ift, fo iſt eg dringend nöthlg, die Graͤnzen zwlſchen 
Columbia und Guatimala su berichtigen. Die vollziehende Se: 
walt bat, ſtreng überelnftimmend mit dem Gefeze vom 14 
Sul. ıBar, erklärt, daß der Theil der atlantifhen Küfte, ber 
ich vom Gap Graclas a Dive bis zum Fluß Chagres bin er: 
erfireft, unſter Mepublit augeböre, und alle und jede, ohne 
Genehmigung der Reglerung und der Geſeze Columbla's, 
dort errichtete Niederiaffung null und nichtig fen. Ich unter: 
werfe Ihrem Urthelle diefes Defret und die Gründe, bie Ih 
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zur Vertheldigung und Integrität des Geblets der Republlt und I von dem Bethelligten gehoͤrig vorgelegt müärben, und verlich 


ihrer Rechte, und um bie Abſichten unferer Feinde zu Schanden zu 
machen, angeführt habe. — Der unrubige Zuftand des braſillſchen 
Relchs hat uns noch nicht geftattet, ung in freundfchaftliche 
Berbältuiffe und gutes Vernehmen mit diefer Neglerung zu 
ſezen, mit welher wir und ebenfalls noch, der Territorial: 
gränzen halber, auszugleihenhaben. Wir find von dem Wohl: 
wollen des Kalſers gegen Columbia überzeugt, und haben 
unfrerfeits alle Uriache zu Klagen und Uneinigteit vermieden. 
Wenn der Augenblik gefommen feun wird, mit der brafilifhen 
Megierung zu unterhandeln, fo wird die vollgiebende Gewalt 
nicht verfehlen, jene Offenheit und Redllchkeit zu beobachten, 
weiche die Baſis ihrer Grumdfäze bilden, und den lezten zwi- 
ſchen Spanien und Portugal im Jahr ı777 zu Madrid ge: 
ſchloſſenen Territorfal: Traftat zur Michrfchnur nehmen. — 
Mit den vereinigten Staaten ſtehen wir In deu freundſchaftllch⸗ 
ſten und Imnigften Verhältnifen. Der, mittelft gebörig er: 
mäctigter Bevollmächtigten, von Seite der vollzlehenden Ge— 
walt mit jenen Staaten abgefhloffene Friedens :, Freund— 
ſchafts⸗, Schiffahrts und Hanbdelsvertrag fol Ihnen fofort 
vorgelegt werden. Die dabei befolgten Grundfäge find, ihrer 
Beihhaffenheit nach, fo empfeblendwirdig, daß alles Lob über: 
flüͤßig it. Nie Hat die Megierung Columbia's mehr Anhäng: 
lichtelt an den Geift der Eivilifation und Menſchlichteit, wel: 
her die Regierungen freier Völker auszeichnen muß, bemie- 
fen, als bei diefem Vertrage. Columbia wirb den preiswür: 
digen Ruhm haben, unter den Staaten des vormallgen fpa- 
niſchen Amerlka's der erfte zu ſeyn, ber, durch Öffentliche 
Berträge mit der freieiten Nation vereinigt, vor ber Welt 
auftritt. Sie werben auch die mit jenem Staate abgeihloffene 
Uebereintunft wegen Abſchaffung bes fchreflichen Handels mit 
Megern aus Afrika zu prüfen haben. Unfere Geſeze haben 
bereits dleſen Auchwürdigen Handel verboten, uud bie voll: 
slebende Gewalt bat dis jur Grundlage bei ihrem Berragen 
genommen. Das Gefes vom «ı Jul. bes Jahre XI. bat bie 
Einfuhr von Sklaven verboten, und die proviforifhen Werorb: 
nungen über das Kreuzen erflären ale Schiffe, die Neger: 
handel treiben, für geiegmaßige Prifen, welche in den Ge: 
wäfern innerbaib der Gerichtäbarteit der Mepublif gefapert 
werden dürfen; allein es ijt feine Strafe für die Verlegung 
diefed Geſezes beitimmt, und da es eine dem Menfchenge: 
ſchlecht ſchuldige Gerechtigkeit ift, unfere Geſeze über das Kreu⸗ 
zen abzuaͤndern, fo glaubt bie vollziehende Gewalt dieſe Zweke 
durch die Mebereintunft mir den vereinigten Staaten erreicht 
zu haben. — Um einen richtigen Begrif von unfern Berbält: 
nifen zu Europa zu geben, baite ih es für meine Pillcht, 
mid ofen auszjufpreben, Sie durch umſtaͤndliche Auselnan: 
derfezung damit befannt zu maben, und zu gleicher Zeit der 
Welt die polltiſchen Grundfäge der columbifhen Megierung 
darzulegen. Die Kommillarien Sr. brittifhen Maieſtaͤt in 
diefer Hauptitadt verlangten, die vollgiehbende Gewalt follte 
das zur Anerfennung der von bem Könige nach einigen uns 
verer Häfen gefchiften Kouſuln nöthige Erequatur ertheilen. 
Da biefes Berlangen nicht mit den offiziellen Beftallungen, 
wie es gebräuchlich und herkoͤmmlich fit, begleitet war, fo ſah 
fib bie vollgiehbende Gewalt in die peinlihe Nothwendigkelt 
verfezt, das Ereguatur gu verſchleben, bis diefe Beftalungen 


fit) darauf, fie würden in den unter den Nationen üblichen 
Ausdräten abgefaht feun. Sobald derjenige, welcher den XI: 
tel Generaltonful erhalten hatte, in biefer Hauptftabt anlangte, 
reichte er feine Ernennung ein, und verſicherte zuglelch die 
Regierung , die Beitallungen der Konfuln zu 2a Guapra, Me: 
recalbo, Garthagena und Panama wären in denſelben And: 
drüfen verfaßt. Das Bertallungs = Patent fpricht von „Pre 
vinzen Columbia's,“ jtatt „von der Republik Columbia,‘ wir, 
unferm Fundamentalgefeze zufolge, dieſes Land vom Jeht 
Big an genannt werden folte, und die Konfuln find darin 
„beiden Behörden beglanblgt, weiche eben beftehen möchten, 
(that might happen to be established),® ſtatt daß fie bei der 
vollziehenden Gewalt oder dem Praͤſidenten beglaubigt find, 
wie ed den Grundfäzen des Voͤlkerrechts, unferer Koufli: 
tution, und dem von den vereinigten Staaten beohadte: 
ten Betragen gemäß, hätte feon follen. Die Megierung ſah 
diefe Gertbämer als eine notbwendige Folge jemes muent: 
ſchledenen Zujtandes und der praftiihen Schwierigkeiten an, 
in weiche fi die engliihe Meglerung bei der Verband: 
fung über die Anerkennung der Unabhängigfeit Columbia's 
verfest ſah, wie die Mlulſter der brittifhen Meglerung 
dem WVarlament erklärten; benn ed wäre in der That ein 
offenbarer Widerfprub geweien, wenn man Konfuln für bie 
eolumbifhen Häfen, in ben gebräuchlichen Ausdrüfen uud 
wie das Wölferreht es erbeifhte, beglaubigt hätte, ohne 
die Unabhängigkeit und das Daſeyn der Meglerung anzuerfen: 
nen, bei der man um Zufaffung blefer Beamten anſuchte. Die 
Regierung ftand nicht an, fi fo zu benehmen, mie ed ber 
Würde der Republit am meiften entſprach, und dem Juter⸗ 
eife der brittifhen Nation am foͤrderllchſten war. An die pein- 
liche Lage verſezt, durch illegale Anerkennung von Berfonen, 
die nicht an die Neglerung von Columbia empfohlen waren, 
und nicht nah den Häfen der Republit beitimmt fdlenen, 
als gehörig beglaubigter Konfuln, die Republit zu binterge: 
ben, trug ich fein Bedenfen, jenen Ernennumgen das Ere: 
quatur zu verweigern, und forgte dafür, baf den Kommilfa: 
rien Sr. brittifhen Majeftät die triftigen Gründe dargelegt 
wurden, die ih zu diefem Entfhluß hatte, indem ich ihnen 
zugleich die Verfiherung ertbeilte, dab ih um einen neuen 
Beweis von Freundfchaft und Wohlwollen gegen bie krittiide 
Megierung und das brittifhe Volk zu geben, geftatten wollte, 
daß die zu dleſen Konfnlaten beftimmten Perfonen, als Agen: 
ten zum Schuz der Seeleute und des Handels, den Handel 
und das Intereſſe der engliſchen Unterthanen wahrmähmen. 
Die Kommifarien nahmen diefe Bedingungen mit Freuden 
an, obne die ftarfen Gründe zu widerlegen, auf weise meine 
Verweigerung des Erequatur gegründet war. Wenn der Ken: 
greß ſich erinnert, daß id mid In meiner vorigen Botſchaft 
anheifchig gemaht, bei ber nädhjtens zu eröfnenden Unter: 
handlung mit deu Kommiflarien Sr. brittiſchen Majeität we: 
der die Würde der Regierung, noch die Intereffen des colum: 
bifhen Volted aus ben Angen zu verlieren, fo wirb berfelbe 
aus meiner gegenwärtigen Darlegung erfehen, daß ich mein 
Verſprechen ftreng erfüllt habe.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Deutfblanb. 


i alle alten Zölle, fle mögen Namen baben, welche fie wollen, 


"Boom Rhein, ı= pri. Die Algemeine Zeitung gab | follen wegfallen, nur eln Oktroi fol erhoben werden, esr ſoll 


biöber verfhledene Wrtifei eines Mainzer Korrefponbenten, 
die Rheluſchlffahrt betreffend , wovon dem Einen in ber Franc: 
furter Zeitung widerſprochen, in der Allgemeinen aber Fier: 
— auf eine Erwiederung gegeben wurde. Unſtreitig haben ber 
@infender wie ber Widerfprechende immer Stoff genug, über 
diefen wichtigen, ganz Deutfchland in hohem Grade intereffi- 
renden Gegenkand noch mandes Blatt zu füllen. Es mag ba- 
ber and einem Andern erlaubt fepn, feine praftifben Au— 
führen dem Yublitum vorzulegen. Nur zu wahr ift es, dab 
der Waarenzug auf dem Rhein umendblih abgenommen bat; 
die Zollregifter und Dftroi » Einnahmen beweiien e& zur Ge— 
müge. Eben fo wahr iſt es aber auch, daß Holland die Schuld 
davon nicht allein trägt. Freitich follte es feines eigenen In: 
tereſſes, und der eingegangenen Verbindlichteiten wegen, nach⸗ 
darlicher, weniger finanziell, weniger feiudfelig ſeyn, es ſollte 
bebenten, dab es zur Zeit des Pariſer Friedens 
ein erobertes Land war, über weidhes die hoben 
Alliirten nah Gefallen verfügen fonuten. öle 
verfügten, theilten ihm noch die Micderlande zu, beftimmten 
aber ben Rhein frei, nicht bid an, Sondern bis in die See. 
Unter diefer Bedingung entitand das Königreih der Nieder: 
lande. Man darf fih nur auf den Standpuntt der hoben 
Kontrahenten, in die damalige Lage. der Dinge in Europa 
denfen, und es wird, will man billig und gerecht fepn, nict 
ſchwer balten, zu fühlen, zu erfeunen, wie man es damals 
mernte. Die Wiener Stipulation war nur eine Auslegung 
bed Parifer Friedens. Holland war dabei, es bat es lich ſelbſt 
sujuichreiben, wenn der Artikel in feinem Stane nicht Har 
genug feun follte, und wie kan man ihn jest gegen bie Ufer- 
ftaaten,, gegen den budstäbliben Sinn, mur zum alleinigen 
Bortheil von Holland auslegen wollen? Wenn man von ı5 Proz. 
Zranfirgebühren ſpricht, die Holland auf das Mehl nimmt, 
das vom Mbein zur See gebt, fo ift man nicht aut unterric- 
tet. Der Tranfitzoll tik bie heute y nl. ver Ceutner. Nimmt 
man den Gentner Mehl In feinem bödften dermaligen Werth 
zu 5 A. an, fo beträgt er beinahe das Doppeite. Man 
foricht nun von mehr Nachgieblgkelt der niederlähbifhen Mer 
gierung, welche die Durdhgangsgebübreu von y fl. auf 5 fl. 
fezen will, was alfo immer nob Hundert Projent wäre. 
Helft diefes Nachglebigkelt? Wir fönuen mir unferm Mehl 
nicht über See, und wenn Holland auch auf ' fl. herunter: 
ginge, indem diefes immer noch 10 Proz. vom Werthe aus— 
madt. Auch Fan man es noch feine Macdiebigkeit nennen, 
wenn die niederländifche Reglerung auf die Sonbitatdgebüb: 
ren und Plombage verzichtete, wenn fie fogar das bisher @r: 
dobene zuräf gäbe. Holland, als Staat, har fo lange mir 
bei ihm umladen, nichts zu fordern, ale den Oftroigol von 
der verbäftnißmäßigen Etromftrefe, bie der Rhein das Kö— 
nigreih durchzieht, fo wie ihm die anderen Uferitaaten au 
erhalten. Die Stadt, wo der Umſchlag jtatt bat, bat das 
Medt, Krabnen:, Wang : und Hafengebühren zu fordern (Die 
Spefen, die die Station erfordert, mach Ausdrut der Kon: 
vention) wie Köln und Mainz. Mehr iſt Deutichland an die 
Niederlande nicht ſchuldig. Die Konvention fagt: „Die neuen 
Zollabgaben ſollen anf dem Rhein die alten nicht überftelgen, 


! die Koften der Erhebungen, den Unterhalt des Leinpfades 
| defen, durchaus nicht finanzielle Einkünfte fhaffen, nicht finan: 
' ziel behandelt werben, fondern fein Hauptzwekt ſoll ſeyn: 
Freiheit des Handels und der Schiffahrt , zur Beförderung des 
Aterbaues und der Induſtrie der Uferftaaren.“ Wie kan die: 
femnab Holland Hundert vom Hundert Durhgangsgebühren 
vom Mehl 71% Broz. vom Zuter ꝛc. fordern? — Es find 
aber auch noch audere gleich wichtige Urſachen, die den Itheln- 
transport fhmälern. Unſere Berzollung auf dem Rhein dürfte, 
was den Tarif anbelangt, noch manden Modifitationen un— 
terliegen. Die Früchte fönnten z. B. wie Steiniohlen bezah— 
len. Koſtet doc der Gentner Frucht dermalen nicht mehr als 
der Gentuer Steinfoblen, und müffen wir nicht dabin arbei- 
ten, duch wohlfeile Fracht mit der Oſtſee, fowol auf dem 
niederländiihen Markt, als auf dem englifhden — wenn die 
Kornbil geändert werden jollte — konfurriren zu fonnen? Bon 
Danzig nah London kofter das Malter Frudt 3o fr., wir 
bringen aber von Mainz bis Holland fein Malter unter Einem 
Gulden und FZünfzehn Kreuzer, und doch flicht der bein 
binunter, und auch bei diefen Kojten bleibt dem armen Schif— 
fer fein Heller übrig. Die Neconnoiffancegebübren ſind auch 
viel zu hoch, sie muͤſſen bei Fruchtladungen, unb wenn der 
Schiffer geswungen würde, leer zu fabren, niedriger ſeven. 
Weiter tragen zur Verminderung der Rheinſchlffahrt wefent- 
ih bei, die an den Uferm angelegten vielen Mauthen der 
einzelnen Staaten. Wie viele taufend Fiſſer Wein gingen 
fonjt in das jest verfhloffene Preußen? Solche Abgänge muß 
man fpüren. Aller Handel, fomit auch jener auf dem Rhein, 
beitebt aus zwei Abtheilungen: aus jenem für ben innern Be: 
darf, umd jenem der Spekulation. Die Armutb von Deutſch⸗ 
land bar die Konfumtion vieler Waarengattungeu gefhwächt, 
Die unzähligen Mautben, Deutfhlandd Krebsſchaden, viel 
ſchaͤdlicher als ein Krieg, vertreiben allen Handel, und ber 
fonders dle Spekulation. Kein. Fremder legt feine Waaren 
In die Mirte diefes Mauthfriegeds. Der Rheinländer kan fie 
nicht lagern, da fie Tbeild umverzollt nicht gelagert werben 
dürfen, und andern Theils bei dem dermaligen Zoll: und 
Mautb: Chaos im füdlihen Deutfhland alle Eicherbeit für 
fpetnlative Gefchäfte aufgehört bat. Wenn auch die Mautben 
au dem Rhein nicht abgeihaft werden, fo dürfen doch bie 
Uferbewohner wünfhen, daß die Formen nicht läftiger ger 
macht werben, als nöthig ift, dab dem Rhein nicht mebr Sets 
ten angelegt werben, als der Elbe, Weiler ıc. Was über 
dleſes geht, brüft und hemmt den Haubel, und fordert zum 
Schleichhandel auf. Das Uebel zu lindern, ihm möglichft ab⸗ 
zubelfen, dafür gibt es nur Ein Mittel, das laͤngſt erfannte, 
leider aber bis beute noch nicht angewandte — eine Mereis 
nigung , ein Zuſammenhalten der fübdeutfhen Staaten — Die 
Verhandlungen In Stuttgart follen diefed bervorbringen, md: 
gen fie bald Früchte tragen, den dermaligen Zuſtand ändern, 
und auc den Mheinbandel wieder heben ! 
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Litterariſche Anzeigen, 


Tübingen. Bel E. F. Oſiander iſt erfhlenen, nnd im 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Krankheiten des Menschengeschlechts 

historisch und geographisch betrachtet von Dr. Fr.Schnur- 
rer, O. A. Physikus zu Vaihingen a. d. E. Der hi- 
storischen Abtheilung zweiter Theil. Auch unter dem 
Titel: Chronik der Seuchen, in Verbindung mit den 
gleichzeitigen Vorgängen in der physischen Welt und in 
der Geschichte der Menschen ete. ater Theil. Von der 
Mitte des ı5ten Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit. 
Mit einem Real-Register. gr. 8. 43M. ı5 hr. 


Wer fhon bei dem erften Theil dieſer Schrift der von dem 
Verfaſſer verfuchten Bearbeitung eluer wenig beachteten Seite 
der Geſchichte einige Aufmerffamtelt fhentte, der wird gewiß 
durch den zweiten Theil nod mehr ſich ne füblen, da 
bei dem Näherräfen der beichriebenen Vorgänge neben ber 
größern Vollſtaͤndigkeit aud mehr Ausfübrlidkeit in die Dar: 
ftellung gebracht werden konnte. Außer dem wiſſenſchaftlichen 
Arzt lernt gewiß au jcder gebildete Lefer gerne die Reihe 
phrfifher Ereigniffe kennen, die immer wieder anders fich ge- 

alteten, und denen eine eben fo wecfelvolle Beſchaffenheit 
m Gefunbheitssuftande des Menſchengeſchlechts zur Seite 
ging. Nah einem Mürblit auf die frühere Geſchlhte der 
Menfhheit und einer furzen Andeutung der Wirkungen ber 
Buchdruferfunft und ihrer Folgen auf dad phoſiſche Leben des 
Menſchen, als Einleitung, wird, wie Im eriten Theil, alles 
Dentwürdige in ber phrfifhen Welt, feiner Aufelnanderfolge 
nad, angegeben, und als ausführlicher abgebandelte Momente 
diefer ſpaͤtern Verlode folgt hronologifh die Geſchichte der 
Quarantaine, des engliihen Scwelpfichere, des Aufhörens 
der Turniere, fofern diefe im phyſiſchen Leben begründet feon 
mochten, der Petechlen, ber Entdekung und des Verkehrs mit 
Amerifa, des Stlavenhandeld, der Luſtſeuche, einer bisher 
noch gar nicht beadhteten Ars von Metedr-Nlederſchlag, meb: 
rerer Spuren der Luftroͤhren-Entzuͤndung, der Bärte, ber 
rauenbäufer,, welt verbreiteter Muhr = Epidemien,, der Krie= 
elfranfbeit, des Scorbuts, derdas ı6te Jahrhundert fo febr 
bezgeichnenden Peſtſeuchen, des ungrifhen Fieber, des Ker: 
ferfieberß, der epidemiſchen Mclif, der bösartigen Lungen: 
Entzündung, ber früäbern Formen des Scharlachfiebers, der 
Verbreitung der Kartoffeln, des Kaffees, Thees und Zabafs 
mit Ihren Folgen, der brandigten Haltentzundung, der eng: 
Ihen Krankheit, des dreiftgzäbrigen Kriege, fo fern er Koi: 
gen für das phoſiſche Leben hatte, der Eoldatcnfranfheiten 
jener Zeit, ber großen Peitepidemien des ı7ten Dabrbunderte 
im weitlihen Furopa, des Friciels, mehrerer Infinenzen, der 
Voltenimpfung, der großen Periode der ulcerefen Haldent- 
zündung und Viehfeube, der außerorbentlihen Erdbeben in 
ber Mitte des vorigen Jahrhunderté, der großen Periode ber 
Faulficber, ber vorlezten Hungerjabre, des ausgezeichneten 
Hoͤherauchs, der legten gregen Influenza, der Hundemuth, 
der Brownſchen Lehre, des gelben Flebers, der Vaccination, 
des Scharlahfiebere neuerer Zeit, der ägoptifhen Augenent: 
zuͤndung der Engländer, fo wie der anſtekenden beutfcher Heere, 
Verglelchung der Nervenjieber früberer und der neneften Zeit, 
die Krankheiten ber Kriegsbeere, der englifhen, und mwicder 
der frangöfifch = deutfchen,, befonders in Nunland, ber lezten 
großen Meftepidemie, der Audartung der Volfen, der lezten 
Hungerjahre, Vergielchung derfelben nnd ihrer Folgen mit 
den frübern, ber Petechlen in Itallen, umd befonders aus: 
führlib ber Cholera in Dftindien, nad englifben Schriften 
bis auf bie neueſte Ieit verfolgt. Diefes und ähnliches bil⸗ 
der ein für fich beſtehendes Ganzen, dem fowol zum Leſen, 
als zum Nachſchlagen fein Werth nicht abjufprechen ſeyn moͤch⸗ 
te, und deffen Gebraud durch ein forafältiges Regiſter ſeht 
erleichtert wird. 

Der erfte, im vorigen Jahre erfhlenene Band dieſes Wer: 
tes Eojtet a fl, 45 fr. Belde zuſammen 7 fl, 
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Subſerlptione-Anzelge. 
Monumenta historiea Germaniae, inde ab anno Christi 
500. ng ur ad annum 1500. auspiciis Societalis ape- 
riendis fontibus rerum Germanicarum medü aeri edi- 
dit Georgius Henricus Pertz. Tomus I. Fol. 


Das Werf wird in zwei verfhiedbenen Ausgaben mir neuen 
Lettern und frangöfifher Drukfarbe in großfol. Format auf 
vorzügliben und ftarten Paplerforten in unferm WBerlage er: 
feinen, und der erſte Band zur Michaellsmeſſe d. 9. de 
vrege verlaſſen. 

a ſich die Staͤrke eines jeden Bandes (die für den erſten 
ungefähr ı25 Bogen betragen dürfte,) nicht genau genug im 
Voraus berechnen laͤßt, aber den refp. Subferibenten des an: 
gemeſſene Vorthelle zugefihert blelben follen, fe bejtimmen 
wir vorläufig den Subferiptionspreis pro Bogen der Ausgake: 
Nr. ı. auf flarfem Velinpapler zu = gar. ‚Tund 
Nr. 2. Ku Schwelzer Velin-Drutpapier zu ı 99. 4 pf. Eonr. 

unge. , 
Außerdem wird die Sahlung nicht im vorand, fondern erit bei 
wirklicher Ablieferung eines Bandes oder einer Abrbeilung 
verlangt, und um einzelne Seitabfchnitre und Autoren zugäng: 
licher zu maden, baben ſich die Subferibenten , deren Namen 
vorgedruts werden, nicht auf das Ganse, fonderu nur für je 
den einzelnen Band zu verpflibten. Der künftige Ladenpreis 
wird bedeutend erhöht werben. 

In allen follden Buchhandlungen wird unter gleichen Be: 
dingungen Subferivtion angenommen, mb eine ausführlide 
Anzeige araris ausgegeben. 

Hannover, im Mär 1835. 

Hahnſche Hofbuhbanblung. 





Stabl: und Eifenwaaren. 

Um den vlelfeitigen, au und ergeheuden ſcriſtilgen umd 
mändligen Anfragen zu entfpreden, = r und zu det 
ergebeniten Anzeige veranlaft, daß nad dem ‚Hlaträtte 
unfers unvergeflihen Gatten und Warers die Fortführung det 
Fabrifgefchäftes übernommen baben. Indem wir daher für 
das ung bisher bewiefene Zutrauen unferer verchrlihen Et 
und Abnehmer ergebenft danten, empfehlen wir ung zu ferne: 
rer geneigten Abnahme in allen Gattungen von Stahl, um 
Inebefondere bee fo febr aefuchten Federſtahls. Eben lt 
werden wir alle Beſtelungen auf gewalztes Eifen. 
namenttib ſchön gewalste Tab, Panzen:, Chaiſen- und 
Wagen = Reife, ſogenannte Ecluß = Kelfe Hefonders iu 
Meinfäffern, gewalztes Fliſoband und Schleßblecheiſen, Bad 
fen, Platten, Gäablätter zu Holz: und Steinfaͤgen, Ofen 
platten, dann auch alle Gattungen von Hammerſamldtarbel 
Achſen und Radſchuhe, Faf - und Grabfharfein, Lalmıbanen, 
—— „große Wiegmeſſer u. f. w. aufs fchncllite beiriedl: 

gen. 

Da wir alle® anwenden werden, durch Tollde und bauer: 
bafte Waare, und die möstiaf biiligften Preife mi! 
den von allen Seiten eingeführten Produkten des Auslander 
zu wettelfern,, fo bitten wir für den Fall der gleichen Sate 
und Wohfellhelt dod dem inländifhen Fabrifar der Bor 
zug au fhhenfen. * 

Münden, ben :4 Avril ı8=>. 

Gregor kinvdaner's, 
föniglihen Hofbammerfchmibts um 
Stahlfabrifanten „ fel., . 


Bad: Anzeige. 
Das Arumbad wird den 16 Mai erdbfuer, und den ı7 


Sept. geſchloſſen. Arumbad, den ı7 April 1825. 
Bab: Direftion. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. 





Spanifdbes Amerika. 
Beſchluß der Botfhaft bes Vicepräfidenten 
von Columbia. 

„Das Staatsrecht fieht die Zulaſſung von Konſuln nicht 
als ftrenge Pricht einer Nation gegen bie andere an. Die 
- Verpflichtung, fie auzulaffen, entipringt blos aus Verträgen 
und Uchereinfünften, welche die Partelen mit einander ge— 
ſchloſſen haben, oder aus dem zwiſchen den Voͤllern, deren 
Unabbängigteit gegenfeitig zugeſtanden bit, beſtehenden Frie— 
dens: und Freundſchaftsverhaͤltniß. Diefer Grundfaz, weichen die 
englifhe Regierung ſelbſt neulih gegen den Generalfonful von 
Buenos : anres in London beobachtet bat, würde bie Regle— 
rung ermächtigt haben, das Erequatur vorzuentbalten, ſelbſt 
wenn die VBeftallungen der Konfuln an die Republik und die 
Megleruug von Columbia gerichtet geweien wären. Seit die: 
fem Vorfalte iſt nihte weiter von Anerfennung unferer Wi: 
abhaͤngigkeit verlautet. Die Regierung Er. brittiſchen Maje— 
ſtaͤt wil diefe Anerfennung von dem Intereſſe Großbritanniens, 
von günftigen Umſtaͤnden und von der Beſchaffenhelt der Nachrich⸗ 
ten, bie fie von ihren Kommiſſarlen erhält, abhängen laſſen. 
Wenn aber die Reglerung Sr. brittiſchen Majeftär ſich durch 
die Gefühle der englifden Nation lelten laͤßt, und die Nach— 


richten über den Zuftand Columbia’ gerecht und unparteliſch 


gegeben werden, fo dürfen wir annehmen, daß biefe wichtige 
Entſcheldung von Seite bes vereinigten Koͤnigrelchs Grofbri: 
tannien und Irland nahe bevorficht. — Mit der Kommiffion 
von Selte des Königs der Nicherlande iſt es eben fo ergan- 
gen. Hr. Quartell fam mit Vollmachten in der Haupt: 
ftadt an, die der Gouverneur und Near: Admiral der Infel 
Curaçao, im Folge pofitiver Befehle von feiner Megierung, 
ertheilt hatte. Der Kommiffär verficherte und, daß der Koͤ— 
nig von Holland gänftig gegen bie Republit Columbia gefinnt 
fep, und freundſchaftliche fo nie kommerzielle Verbättnife, 
die für beide Parteien günftig wären, zu knüpfen und zu pfle: 
gen wünfhe. Die Meglerung nahm dieſe Verfiberungen mit 
Dant an, und erthellte gleicherwelſe die Verſicherung, daß 
fie gegen das Aönigreid der Niederlande eben fo gefinnt ſey. 
Der Kommiſſaär verlangte das Erequatur für die Konſular— 
Beſtallungen, welche ber Gouverneur und Rear: Admiral von 
Surasao ausgefertigt hatte ; allein die Meglerung verweigerte 
es, well die Ernennung zu dergleichen Aemtern der Reglerung 
zuſteht, welche die Beamten jender, ulcht untergeorbneten 
Behörden. Da es aber noͤthlg war, der nlederländifhen Ne: 
glerung einen Beweis von der Aufrichtigkelt unferer Freund: 
fdaftsverfiherungen zu geben, fo geitattete ich, daß die zu bie: 
fen Konfulaten ernannten Perfonen dad Amt von Handeldagen: 
ten verfäben, ganz als wenn jene Unregelmäßigkelt nicht be: 
merkt worben wäre. — Die volljicehende Gewalt hat auf diefe 
BWelfe- die den Rechten der Nation und Ihrer eigenen Würde 
und Ehre fchuldige Achtung mit jener Freundichaft und NHar: 
monde zu verelnigen gefucht, die wir befreundeten Nationen 
ſchuldig find, welche Ihres Bolts und bes allgemeinen Friedens 
wegen fi mit und In Einverftändniß zw ſezen fuhen. — Die 
oberfte Behörde von Hayti bat ebenfalls einen Öffentlihen 
Agenten bei der Repubilt_ von Eolumbla beglaubigt, welcher 
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ben Vorſchlag getban hat, ein Defenſiv-Buͤndniß gegen die 
Angriffe auf bie beiderfeitigen Gebiete zu unterbandeln und 
abzuſchließen. Die Sprache der Freiheit, welche diefer Agent 
In feinen Vorfchlägen führte, und die perfüntihen Dienfte, 
weiche der Vefreler und Präfident in einer bedränaten Zeit 
von bein menfhlihen und gefühlvollen Pethion erhalten, mach— 
ten bie vollziehende Gewalt nicht blind hinſichtlich des Betra⸗ 
gens, dag fie bei dieſer hoͤchſt zarten Unterhandlung zu beob- 
achten hatte. Hapti bat feine Urabhäugigreit gegen die An— 
forüche Frankreichs vertbeidige, wozu es einſt gehörte, wie 
Columbia es jezt gegen Spaniens Anfprühe thut. Ein De: 
fenſſw⸗Buͤndniß mit Hayti würde ung einem Kriege mit einer 
Nation ausfegen, über die wir und nicht zu beflagen haben, 
und die wir nicht zu Feindſellgleiten reizen dürfen. Das In: 
tere"e der Republit beſteht darin, die Zahl ihrer Feinde zu 
vermindern, während das angetragene Buͤndniß dleſelbe ver: 
mebrt, und gerade unter Umſtaͤnden ftatt gefunden hätte, wo 
die fpanfihe Megierung "alles Mögliche thut, Frankreich in 
Krleg mit Amerkta zu verwifein. Die Intereffen Havtl'g und 
Eolumbia's, binfihtlich ihrer vormallgen Mutterländer, Fön: 
nen nie eins werden. Dagegen herrſcht in dleſer Hinficht eine 
Spmpatble zwiſchen Columbia und jenen Staaten von Amerifa, 
bie vormals von Spanien abhingen, und deshalb. bat die Re— 
glerung der Mepublit eine Konfödberation zwiſchen den 
neuen amerltanifhen Staaten befördert und abgefchloffen. Die 
zwiſchen ihnen ımb ung beftehenden Verträge bindern ung, 
vermöge ihrer elgenthuͤmlichen Beſchaffenhelt, Bündnife mit 
Ländern einzugehen, die nicht der fpanifhen Mation gehört 
haben, und ein Defenfiv: Bıundniö mit Hanti würde einen 
neuen Feind gegen unfere Mitfonföberirte aufregen, ohne daß 
fie es wüßten, oder ihre Zuftimmung dazu gegeben hätten. 
Sie wien, meine Herren, daß der öftlihe Theil der Inſel 
St. Domingo, dem Frieden von Bafel zufolge, Frankreich 
zufiel, und nachmals dur den Parlier Frieden an Spa: 
nien zuräfgegeben wurde ; daß fih die Bewohner der Stadt 
St. Domingo Im Jahr ı823 für unabhängig erfkärten; daß 
fie in den legten Tagen ihres politifhen Daſeyns die colume 
biſche Flagge aufjogen, und daß der Chef von Haptl dleſes 
Gebiet feiner Herrfchaft unterwarf, aus Gründen, die nicht 
genau befannt find, obgleih dad Fundamentalgeſez Haytls 
dabel zum Vorwand gebraudt ward. Es ſchelnt nicht, daß 
ber Praͤſident von Hayti durch fein Betragen fi die Feind: 
fhaft Spaniens, des einzigen Staates, mit dem wir im 
Kriege leben, zugiehen werde, weil zu der Zeit, als die Macht: 
haber von Haptl dleſen vormals fpanifhen Theil der Infel 
befezten, fie nicht ein ſpaniſches, fondern ein unabhängiges 
Land in Befiz nahmen, dad gewuͤnſcht hatte, ſich unter den 
Schuz von Eolumbla zu begeben. Alle diefe Rüäffihten haben 
die vollzleheude Gewalt bewogen, den Vorſchlag des hayti: 
fhen Agenten an die vereinigte Weorfammlung der Bevollmaͤch⸗ 
tigten der amerlfanifhen Reglerungen gu verweifen. Franf: 
rei und unfere Deittonföderirte werden in dieſem aufrichtigen - 
Verfahren bie Grundfäze und die rechtliche Politif der colums 
blſchen Regierung erfennen ; eriteres befonders muß inne wer: 
ben, daß wir bei den Schritten, bie wir gethan, um Se. als 


446 


lerchtiſtilche Majeſtaͤt der Republlk geneigt zu mahen, auf: 
richtig und wohlgefinnt gu Werke gegangen find, und daß wir 
Das verbädtige und verrätherifhe Betragen der Perſonen, 
welche mit der Fregatte Tarn bier anlangten und deren Deife 
keinen andern Zwek gehabt zu haben fcheint, als den Auftand 
des Landes auszufpähen, nicht der franzöfiihen Meglerung 
zuſchrelben. — Die Ruhe, deren die Mepublit genießt, er: 
laubte der vollziehenden Gewalt für die Ausbreitung der neuen 
(gegenfeitigen) Unterrichts =» Methode zu forgen, bie 
Zahl der Schüler zu vermehren, neue Lehrer anzuftellen, und 
manche Kollegten zu reformiren, die noch unter dem alten Sy: 
ſtem der Aclonial: Erziehung ſchmachteten. Die Fortfhritte 
der öffentlihen Erziehung fünnen nur langfam fepn, welldie 
Fonds der Kollegien Hein find, und wir würden an bem Nu: 
zen dieſer Anftalten ganz verzweifeln, bemerften wir nicht bei 
Schülern und Lehrern gleihen @ifer. Ich hoffe, Ihnen noch 
im Laufe diefer Seffion einen allgemeinen Studienplan vorle= 
gen zu fünnen, deffen Mangel täglich fühlbarer wird. — Die 
Grfegesentwärfe zur politifhen und gerlchtlichen 
Berwaltung der Departemente, welche am Scluffe ber 
vorigen Seffion der volljichenden Gewalt waren vorgelegt wor⸗ 
den, werden an Sie mit den @inwärfen, bie mir ſachdlenllch 
fhienen, zurüt erfolgen, Ihre Einfiht, und eine relfliche 
Berathung wird diefe Einwürfe würdigen, und diefen wicht: 
gen Gefesen jene Bollfommenhelt und Gemeinnüzigfeit erthel: 
Ten, durch welche verfchledenen Irrthuͤmern in der Verwaltung 
der Departemente abgeholfen, und die Gerechtigfeitspflege we⸗ 
ſentlich verbeffert werden kan, Indem das Volt fih mit vie- 
lem Rechte über die zu großen Sprengel ber einzigen brei 
Appellationdgerichte, die wir befigen, und über die zu be- 
ſchraͤnkte Macht der Munlzipalitäten beklagt. — Ich Fan Sie 
verfihern, daß im Allgemeinen die konftitutlonelle Reglerungs: 
form taͤgllch Fortfhritte macht, und an Megelmäßlgkeit ge: 
winnt. Die Bebörden legen Immer größere Ehrfurdt für un: 
fere Inftitutionen an den Tag, und die Bürger können mit 
voller Freiheit die Vollgichung der Geſeze fordern. Es wäre 
in ber That ein Phänomen in der polirifhen Welt, wenn 
eine Gefellihaft, die, wie die unfrige, fih noch In der Kind- 
heit befindet, den Gipfel der Wohlfahrt ohne Hinderniffe er: 
ſtlege. Columbia mus noch alle Wirkungen der Wermwir: 
zungen ber Unwiſſenhelt und der unausgeſezten Raͤnke unfe: 
rer Feinde durhmaden, wenn glelch weder die Einen noch 
die Andern es hindern können, ben Etandpunft zu erreichen, 


auf den es eines Tags gelangen muß. — Die Unruben In. 


Pasco, welche, der Beichaffenbeit des Landes und dem Cha- 
ralter des Volkes zufolge, langwierig zu werden drobten, 
find beigelegt, und die Regierung bat dabei fo viel Nachſicht 
geübt, als die oͤffentllche Sicherheit erlaubte. Mir gleicher 
Thaͤtigkelt und Wachſamkelt wird fie alle Keime von Zwietracht 
zu jerfiören, und dem Molke den Frieden zu fihern willen, 
deffen es unter dem Schuze der Gefeze zu genleßen wänfht. — 
Unfer innerer Handel erbeifcht einige Verfügungen, um 
verihiedenen Mißbraͤuchen unferer Seeleute zu begegnen, und 
bie Schiffahrt zu befchägen; auch unfer Handel mit den Kü- 
fen, welche von wandernden Stämmen bewohnt werden, er- 
fordert befondere Gefeze, um der Meglerung verfdriedene, In 
den festen Jahren gefühlte Verlegenheiten zu erfparen. Noch 


werbe ih vom Kongreffe eln Geſez verlangen, welches von 
Erhaltung des Buürgerrechtes Perfonen ausſchlleßt, 

die einer Nation angehören, mit der die Mepublif im Kriege 
begriffen it. im ähnliches Geſez befindet fih im Eoder ei: 
ner Nation, die mit Recht frei genannt werben mag, und bie 
Nothwendigkeit deſſelben zu bewelſen fheint mir überfläffig. 
— Die Erfhhöpfung des Natlonalfhages wird fo lange 
tief gefühlte werden, als noch immer Rüfftände von dem jäbr: 
lihen Eintommen zu bezahlen find, und ald bad Soſtem fort: 
bauert, die Staatdandgaben nicht feitzufezen, und diefe nicht 
durch entfprehende Fonds zu deken. Zu dieſen Urſachen unfrer 
Finanz = Verlegenheit fommt für gegenwärtig noch Die Notb- 
wendlgkeit ein betraͤgtliches ſtehendes Heer auf den Beinen 
zu erhalten, um Spanizus felndfellgen Unternehmungen zu 
begegnen. Ich bin noch nicht im Stande, Ihnen von den, 
Im Schazdepartement in Folge der In lezter Seffion erlaffenen 
Gefeze eingetretenen Berbefferungen Rechenſchaft zu geben, 
weil feit deren Bekanntmachung erſt kurze Zeit verfloffen ift. 
Die volljiebende Gewalt bat indeffen ſowol der General:Ver: 
waltung der Finanzen, ald dem Mautb- Departement und den 
Provinzlal-Schagfamımern al’ den Impuls ertheilt, der fib 
mit ftrengfter Sparfamfeit verträgt. Ich boffe, Sie werden 
nod in diefer Eeffion die Zebentrenten, bie birefte Beitene: 
rang, und andere Punkte, welde bie Reglerung Ihnen in die: 
fer Hinfiht vorfhlagen wird, in eine foitematifhe UWebereln: 
ftimmung bringen. — Die verfhlebenen unangenehmen Ans 

ftände, die Hinfihtlih der Anleihe vom März 1823 erbe: 

ben wurden, find auf eine für beide Theile befriedigende und 

für die Republit ehrenvolle Art beigelegt worben. Die Re- 

gierung machte zu dem Ende von den durch die Kongrefafte 

vom ı Jul. 1823 ihr ertbeilten Vollmachten Gebrauch, und 

bat das Vergnügen dem Kongreffe anzuzeigen, daß ihr Be— 

tragen bei diefer Unterhandlung von adıtungswerthen Perſo— 

nen im Auslande, welhe die damit verbundenen Echmierig: 
feiten zu beurtheifen wiſſen, gebilliget wurde. Die darauf 
Bezug babenden Papiere follen Ihnen vorgelegt werben. Eben 
fo werde ich Ihnen von ber unterm 30 Jun. v. 9. bdefretire 
ten Anleihe MNehenfhaft geben. Alle, welche mit der Ge: 
fbihte anderer Nationen befannt find, fanden die Bedingun: 
gen biefer Anleihe ſehr vortbellbaft. Die Agenten der Re 
gierung haben fi) dabei genau an Ihre Inſtruktionen gebal: 
ten, und unter der 2eltung bes columbifden Gefandten in 
London gehandelt, deſſen Betragen bie Zuftimmung Aller er: 
hielt, welche ibn in der Nähe beobadteten. Die Mealerumg 
fab mit Vergnügen , dab die neue Anleihe nicht eher unter: 
handelt wurde, als bis die Frage wegen ber alten gemägend 

abgerban war; in Folge diefes Benehmens konnte Erftere 

unter günftigern Umftänden und zu weniger läftigen Bedin— 

gungen abgefchloffen werben. Sie werben bie daranf Beins 

babenden Papiere mit Genauigkeit und Alugheit prüfen, und 
alle Ihnen mörbig ſcheinende Auskünfte vom Schazminiftr 
erhalten ; denn biefe Prüfung berührt die Antereffen unferer 
Konftituenten, bie Ehre der Regierung, und Treu und Glaw- 

ben der Republik. Ich kan mir zum Voraus und mir Zuver⸗ 
fiht Gluͤt wuͤnſchen, daß der Kongreß und die Nation mir die: 
fer Verhandlung zufrieden feun werden. — Die öffentiide 
Wohlfahrt und der Natlonaltredit erhelſchen, daß Ste auf die 
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Sundirung ber Natlonalſchuld benten. Jedes Jahr, 
Dad vergeht, vermacht dem folgenden vermehrte Verlegen— 
heiten. Die Schuld umfaßt verſchledene Perioden, Gegen: 
fände und Gläubiger, ohne fie gehörig klaſſifizirt zu haben. 
Sie wien wohl, daß es fchledhterbings notbwendig it, eine 
ſolche Kiaffifitation zu maden, und Vorfebung zu treffen für 
die pünftiihe Vezaylung der Intereffen und die allmaͤhllche 
Tilgung der Schuld. Obgleich in voriger Seſſion ein ſolches 
Gefez gegeben wurde, fo werden Sie mir doch vielleicht In 
der Anſicht beiftimmen, daß es umvolltändig und unregel: 
mäßls Hit. — Das ftebende Heer fährt fort Beweiſe fei: 
nes Gehorſams gegen bie Geſeze am geben. DObgleih im Ins 
nern der Republit fein Feind zu befämpfen Ift, fo mußte es 
doc bei dem Stande der europdifhen Politif auf dem Kriegs: 
fuße erbalten werden, Die Regierung bat von dem Geſeze, 
welches die Audbebung von 50,000 Mann verfügt, fo viel in 
Vollzug gefezt, als jur Verftärkfung der Hülfsarmee in Peru, 
zur Beſchuͤzung ber Küften-Departemente, und zur Errichtung 
verſchledener Nefervetorps im Innern nötbig war. Auch wur: 
den Beſehle gegeben, die Nationalmiliz im Lande, nah dem 
vom Kongreß von Gucuta aufgeftellten Grundfage zu organl— 
firen, und bereite find mehrere Bürgerforps, weldhe bie Ver: 
theidigung des Landes als ihre erite Pflicht anfeben, unfern 
Bataillonen beigefelt. Sie werden die Defrete, welde bie 
Megierung zur Befolgung des in diefer Hinſicht beftehenden 
Geſezes erlafen bat, prüfen, und ein bleibendes Spftem für 
die Nationalmiliz nah allen ihren Abtbeilungen und Be: 
ftimmungen aufftellen. — Unfere Seemacht erbleit die erfor: 
derliche Werbefferung und Vermehrung. Die columbliſche Flagge 
bat fih auf den Meeren Achtung verſchaft, und wo fie immer 
der ſpanlſchen begegnete, Bewelfe ihrer Weberlegenbeit gege— 
ben. Die Regierung bat Maafregeln ergriffen, um die Stärfe 
unferer Schiffe fowol auf den Flüfen und an den Küften, als 
anf offener See fetzufegen, und ſolche zu befeltigen, die nur 
große Koften verurfagen, ohne den geringiten Nuzen zu let: 
ften. Indeffen fan in diefem Departement nur wenig gelel: 
jtet werben, bis nicht für die Bildung unferer Seeoffiziere, 
melde gegenwärig zu Garthagena und Guavaquil Unterricht 
erhalten, größerere Fonde angemwiefen werden, was zu thun 
vom Kongreffe abhängt, und bis nicht die oben von mir er: 
wähnten Gefeze gegeben und gehandhabt werden. — Go tft 
der Stand unferer Republlt in den verfhledenen Zweigen 
iprer Verwaltung: Freundfchaft und gutes @inverftändnis mit 
ben amerlfanifhen und fremden Megierungen; Megelmählg: 
feit in unfern Hebereinfänften und Verträgen; Ordnung und 
MRuhe zu Haufe; Gchorfam gegen die Gefeje; Genuß der 
Preffreidelt; Verbreitung und Fortſchritte der oͤffentilchen 
Erziehung; wohlbegrüändete Hofnung auf Verbeſſerung des 
Buftandes unferes Schazes; cin Heer, mit Lorbeern bedett, 
und der Sache der Unabhaͤnglgkoit und Freiheit eifrig ergeben; 
hinreihende Hülfsquellen, um unter allen Ereigniſſen, un: 
fere Würde, unfere Regierung und unfere Gefeje zu bebaup: 
ten. — DIE find die Umziffe unferer Lage. Ihnen, meine 
Herren, fommt es zu, die Hladernlſſe zu befeitigen, welche 
dem Gedelhen der Mepubtie noch im Wege ftehn, und die 
Iertpämer abzuſtellen, welche tie öffentlihe Stimme und Ihr 
eigenes Urthell verwirft. Schen wir rüfwärts auf das, was 





Eolumbla war, als es feinen Eober befaunt machte, fo ers 
ftaunen wir über die große Bahn, die wir durchſchritten, und 
über die Schwierigkeiten, bie wir befiegt haben. Diefe Be: 
trachtung muß uns anfpornen mit Eifer, Ehre und Waters 
landsliebe in der Ausübung unfrer Pflichten zu verbarren. Die 
Megierung bat alle Urſache, diefe Tugenden bei den Stellver: 
tretern der Nation voraudjufegen, und eben fo zuverſichtlich 
mögen Sic von mir allen Belftand, den meine Erfahrung in 
der Verwaltung geben fan, und vor Allem bie ftrengfte Puͤnkt⸗ 
lichteit in Vollzlehuug Ihrer weifen Befhhtäffe erwarten. Bo: 
gota, a Jan. 1825. XV. (Unterzeihnet:) Fr. de Paula 
Santander.“ 


Deutſchland. 


* Münden, 18 April. (Fortſezung der Verhandlungen 
In der Kammer der Abgeordneten.) Meuth beantragte un: 
ter Anerkennung der Schwierigkeit der Sache gleichfalls die 
Zuräfwelfung an den Ausfhuß, und bemerkte zu deſſen Gut: 
achten, daß von bemvorgefhlagenen Bergleihe der Gemeinden 
nichts zu erwarten, und eine Ausfheidung der Gemeinde: 
sweie nah den 3 Kategorien höcft ſchwlerlg, wo nicht un: 
möglih fev. Abbülfe erwartete er von einem vollfommenen 
Steuerſoſteme. Eben fo Pohlmann, welder eine Verän: 
berung in der Form der Beſchlußfaſſung der Gemeinden vor- 
fhlug, nemlich: daß aus der Gemeinde ein Ausſchuß nach den 
einzelnen Ständen gewählt, und ihm das Recht des Vergiei: 
ches ober der Beſchlußfaſſung beigelegt werde. v. Heinis 
bieit dutch den Vorſchlag bed Ausſchuſſes bie Großbegüterten 
nicht für begünftiget,, wänfchte aber, daß dem Richter fein zu 
großer Spielraum gegeben würde, und war gleichfalls für die 
Zurüfwelfung an den Ausſchuß. v. Usfhmeider hielt bag 
Geſez vom Jahre 1619 mit aller Umfiht gemacht, und für 
unraͤthlich fo ſchnell Gefeze abzudndern. Der Anftand beftehe 
barin, daß die Gemeindeumlagen immer bänfiger wirden, und 
das Steuerfoftem in ben verfhledenen Thellen bes Reiches 
nicht gleihförmig ſey. Erfchlug vor, In jedem Kreife für bie 
Gemeinde » und Kreid-Umlagen einen eigenen Umlageſuß, 
und als ſolchen eine Ermwerbsiteuer einzuführen. Endres: 
Erfahrue Gefhäftsmänner haben ſich geſcheut, einen beftimm: 
ten Maaßſtab vorzufclagen; der Ausſchuß bat es verfucht, 
und wenn auch einige den Steuerfuß, als gerehten Maaßſtab 
vertbeidigt, fo haben doc eben fo viele benfelben verworfen. 
Diefe Umftähde machen cine wiederholte Berathung wuͤn— 
ſchenswerth. Maͤtzler beſchraͤnkte fih auf den Wunſch, daß 
jede zu beſtimmende Norm kein bindender, ſondern nur ein 
anzurathender Umlageſuß ſey, und daß für diejenigen Ge: 
meinden, welche durch Vergleich eine paſſende Baſis für Ge: 
meindeumlagen gefunden, eine Belohnung ausgeſezt werde, 
Abt: Es fen Hauptgrundſaz der neuen Gemeindeverfaſſung, 
daf die Gemeinden emangipirt und berechtigt find, ſich felbft 
zu regleren. Mit Mecht weife baher das Geſez die Gemein: 
ben zuerſt auf ſich feibft au, und zeige nur aushülfdweife den 
Steuerfuß ald Maaßſtab, der zur Umlagsnorm bei allen öffent: 
lichen Abgaben beftimmt, wohl aud beiden Gemeindeabgaben 
bas zwelmaͤßlgſte fen. Er ſtimmte daher weder dem Antrag: 
fteller bei, ber zwar eine andere Norm wolle, aber keine zu 
wiſſen ſelbſt eingeftche , noch dem Ausſchuſſe, da befonders ber 


Vorwand, die Kleinbegäterten hätten bei vielen Anftalten den 
gleihen Nuzen wie die Großbegüterten, feinedwegs die Glelchhelt 
der Laſten für beide zur Folge babe, weil die Vertbeilung dies 
fer nur nah dem Bermögen beftimmt werden fünne. Er 
war gegen die Zurütwelfung der Sache an den Ausſchuß, weil 
feine Arbeit immer fruchtlos, und die Auffindung eines beffern 
Maahftabes als des gegebenen unmöglid feun werde. Er 
ftimmte daher für die Beibehaltung des. befiehenden Geſezes 
unter Velfdaung des, wie er fagre, allgemeinen Wunſches 
um baldige Elinfuͤhrung des Steuer = Definitivums. Henke 
rechtfertigte den Ausſchuß gegen drei Vorwürfe, nemlich: 1. daß 
er ein Gefez äudern wolle, weldes erft felt 6 Jahren beſte— 
be; allein, da man bie Yrägravirung ber Grofbegäterten 
durch das beitehende Geſez erfannt habe, fo fen bie Abaͤnde⸗ 
rung eine Forderung der Gerechtigkeit; =. daß er bie freie 
‚Bewegung der Gemeinden hemme; allein diefen fen guͤtllche 
Uebereinfunft uͤberlaſſen, und erſt im Mangel derſelben bie 
Einmiſchung des Richters vorgefchlagen; 3. dab der Antrag 
unanıwendbar fey, allein hierüber werde die Kamıner entſchei— 
den; und ihr ſcheine die Ausſcheldung der&emeinde-Anftalten 
nadı den 3 Zweken zwar ſchwierig, aber nicht unmöglich. Uebti- 
gend ſtimmt er dem Antrage auf Zurufwelfung an den Aus: 
ſchuß unter Velziehung eines k. Kommiffärs bei. Socher: 
Die Gemeinde fen eine Afociation, welche den Zwek babe 
Leben und Elgenthum gemeinfam zu gebrauhen; wer und wie 
man zu den hierauf erlaufenen Koften beigutragen babe, koͤnne 
nur nad) Billlgkeit entſchleden werden, und ſich nad dieſer 
Bllligkeit ſelbſt zu verwalten, ſtehe der Geſellſchaft das Recht 
zu. Koͤnne die Gemeinde ſich bieräber nicht vereinigen, fo 
möge fie fih einen Schiedsrichter wählen, der alle über diefe 
Sache geäuferten Anſichten benuͤzen koͤnne, und das lezte 
Mittel ſey gerichtliche Entſcheldung. 

(Die Fortſezung folgt.) 
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vom zı April ıBa5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
5proc. Metalliques — 953% | 954 
Bank - Aktien mit Div. vom ı Jan. 1825 | 1177 sch 
Rothschild’sches Anlehn von 1830 149 
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b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . 4 Pruc-h 93%; — 
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Litterariſche Auzeigen. 
Der Staatsmanun. 
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Ron diefer nunin Monatsheftem erfhelnenden Sekt: 
ſchrift iſt das Januarheft heute fertig und verfendet worben. 
Es enthält: a. Ueber bas dur unfre Zeit her« 


beigeführte Bebärfnih einer innigern Bereinf- 
ber Bon 


3, Seſchlchte der National: Armee von Sanfer 
Bon D. Evarifto San Miguel und D. ;° r⸗ 
nando Miran fd: 


ein fünftes ald Frei:@remplar. 
Dffenbad a. M. den ı Februar 1825. 
Die Erpebdition. 
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Bei J. B. Wallishauser in Wien ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Coltelli, 


der General im 
- oder 
Abhandlung der grossen Taktik. 

Aus dem Werke des Guibert und andern berühmten 
Schriftstellern gesaınmelt, das Ganze auf die gegenwär- 
tigen Theorien und Praxis angewanllt, 

Mit ı5 Manöuver-Plans. 
gr. 8. Venedig. 2 Rthlr. 16 gr. oder 4 fl. 48 kr. 
Dasselbe Werk in italienischer Sprache a Rthlr. 16 gr. 
oder 4 fl. 4B kr. 


Die grosse Taktik, oder die Kunst die Heere swek- 
mässig anzuführen , ist unstreitig eine der wichtigsten Wis- 
senschaften. Das Vorzüglichste und Wissenswertheste „ 
was die berühmtesten Schriisteller in diesem Fache ge- 
sagt, und die wichtigsten Erfahrungen aus dem an Kriegs- 
creignissen so reichhaltigen Zeitalter, hat der geschäzte 
Herr Verfasser hier gesammelt, theoretisch und praktisch 
abgehandelt und dargestellt. Inwiefern cieses dem Herrn 
Verfasser gelungen sey, mag vorläufig aus dem, dem 
Werke vorgedrukten Dekrete des hohen k. k. Hofkriegs- 
räthlichen Präsidiums zu erschen seyn. 

e (In Augsburg zu haben bei M. Engelbrecht Litt. D. 
Nro. 2.) 


Anton, 
Felde, 





Näͤchſte Güterausſpielung. 


Da bie Ausſplelung des Oekonomleguts (Beazfüber Hof) 
zu Lalm bei Nompbenburg am ı5 Mal d. I. durch öffent: 
liche Ziehung unfeblbar ſtatt findet, fo erlaubt fi 
der Unterzeichnete nicht nur bierauf, als die num nächſt ſtatt⸗ 
findende Ziehung aufmerkfam zu machen, fondern aud in Be- 
zug auf die Abrechnung und die fermere 2006: Abnahme bie 
HH. Emittenten zu erfuhen, den Ihnen zur gefäligen Abdlle- 
ferung durch mic oder die HH. Vertheller beitimmten Ter: 
min um fo mehr einzubalten, als jene Loofe, wofhr entwedet 
bis dabim die Zahlung nicht eingegangen, oder die bis zur Zie⸗ 
bung nicht felbft in Orlglnal ——— wären, für ibre 
refp. Befizerald A ttig blermit erklärt wer: 
den, und für meine Rehnung mitfpielen. 
Münden, ben ı6 April 1825, 


v. Laufd, 
r. b. Gentral = Voſtkaſſa⸗ Kontrolleurt. 








— — — — 


Beilage zur Allgemeinen 








Deutſchland. 

* Münden, i8 April. Geſchluß der Verhandlungen 
in der Kammer der Abgeordneten.) Käfer erklärte fi 
gegen den Grundfag, einen Theil der Gemeindeumlagen nad 
der Famllienzahl zu erheben, und nahm bie Alcinbegüterten 
in Schuz, fo wie den Grundfaz, dab nah Maafgabe des 
Vermögens zu den Laſten beigetragen, und aud bie Gewerb⸗ 
feuer in Anfchlag gebraht werden müßte. v. Dertel ver: 
ſprach nicht etwas, wie heute gefhehen , abzulefen, fondern 
fi auf die furze Bemerkung zu befchränfen, daß er deu 
Antrag auf Abänderung in der Form der Gemelndebeſchluß— 
faffung,, fo wie die Zurütweifung der Sache an den Ausſchuß, 
jedoch ohne Verftärfung durch zwei Mitglieder, für zwelmaͤßla 
balte. v. Dippel zelgte an dem Beiſpiele eines Schulhaus— 
baues die Unverhältmifmäfigfelt, welche für die Großbegd- 
terten aus dem gegenwärtigen Maaßſtabe entfiehe. Bel um: 
fagen zu dinglichen Zweken aber ſchlen Ihm ber Steuerfuß 
die gerechte Bafis. Gegen bad Uebel, welches and der Un— 
gleichbeit der Steuer flleße, fab er In der Einführung bes 
Steuer - Definitivums feine Abhülfe, wohl aber In der Dil: 
dung allgemeiner Grundfäge. Uebrigens war er der Zuräf: 
weifung der Sache an den Ausſchuß nicht entgegen. Auch 
Wanzel filmmte dleſem Antrage bei, und fezte befonders 
aus einander, wie fehr bie Gelftlihen im Mheinfreife beid: 
ftiget find. Dörfler mennte, der Maafftab für Staatsla: 
ften müffe auch gerecht für Gemeindelaften ſeyn; das Gefes 
fey erft vor 6 Jahren mit Umficht gemacht worden , und eg jezt 
ſchon wieder abzufchaffen unräthiic ; einzelnen Prägravationen 
muͤſſe man nad vorgängiger Unterfuhung abheifen, und wenn 
man fünftig die Mertbeilung der Gemeindegrände nur aus 
befondern Urfachen zugeben werde, fo werde ber vorzuͤgllchſte 
Grund der Schwierigkeit bei der Vertheilung der Kommunalab- 
gaben binwegfallen. Silbermann war der Meynung, bei der 
glelchen Verthellung ber Gemeindegründe muͤſſe au eine gleiche 
Vertheilung der Laften ftatt finden. Elarus hlelt den Grofbe: 
güterten durch das beſtehende Geſez, nach welchem nicht allein 
bie Grundjteuer, fondern alle Steuergattungen unter ſaͤmt⸗ 
lichem Erwerb berüffihtiget werden müͤſſen, nicht für prägra- 
virt. Seine Lat und fein Jammer, fagte er, haben ihren 
El; in der allgemeinen ſchlechten Zeit, bie in demſelben Maaf 
den Aleinbegüterten trift. Die Steuer hlelt er für den ein: 
zigen rechten Maafftab, da nur die Zahlungsmoͤglichkeit ent: 
fhelde, denn, wenn man aud einen andern Maafftab ent: 
werfe, fo frage ſich doch, ob der Schuldner auch zahlen Fönne, 
und im Falle nicht bezahlt würde, würden die ſchoͤnſten Un- 
ftalten zu Grunde geben. Leichter ſchlen ihm die Ausſcheldung 
der Gemeinde: Anjtalten in zwei ald In drei Klaffen, und 
erwänfdt der Anlaß, die Meglerung um @inführung der ver- 
ſprecheuen Steuerverbefferung zu bitten. Diebt nahm 
die allenfdufigen Verbefferungen in diefer Sache auch für den 
Rhelntreis in Anſpruch, welcher, an demfelben Hebel franf, Ver: 
befferungen, wober immer, gern annehme. Bogner nahm 
bie Erklärung des koͤnigl. Kommiſſaͤrs, der Berathung bei 
nocmaliger Zurüfwelfung an den Ausfhuß, mit Danf an. 
Graf v. Seinsheim: Die Kleingütler feyen gegen Partel: 


Zeituna 1825. Nro. 113, 


lichkeit burd den Eid gefihert, welben alle Abgcorbneten ge= 
leiftet haben. Das Lijlige der Gemelndeumlagen fomme von 
ber großen Vermehrung der Gemeindeausgaben. Er ftimmte auf 
Zurüfweifung an den Ausſchuß, jedoch mit dem Bedauern, daß 
dieie die Vertagung der Sahe nad fih ziehe. Schneider 
bofte Hülfe von der Einführung des Stenerdefinirivums, und 
noch mebr von den Landrätben, Loͤſch: Das Steuerfoitem 
fey an ſich willtäbrlih, unbilig und verwerfich, und könne 
ſchon deshalb Fein gerechter Maafitab für Gemeinde-Umlagen 


" fenn ; etwas Beſſeres werde durch Hebereinfunft ber Gemeinde 


glieder und Vermittelung der Gemelndevoricher erzwekt 
werben. Das gegenwärtig beſtehende Mißrerhaͤltniß ſuchte er 
dur Beiſpiele zu beweifen. Thlunes erilärie fi gegen 
den Saz, Gemelndebeiträge nad Köpfen zu erbeben, ald ver: 
derbli fir die Anftalten, eben fo gegen bie vom Ausfhuß 
begutachtete Abtbeilung in drei Klafen, und gegen den ſechs— 
monatlichen Termin jur Auegleldung. Das beſte Mittel, im 
Mangel gätliher Vereinigung, ſalen ihm immer die Ge: 
famtheit aller Steuergattungen. Der Bemerkung des Abge— 
ordneten Wanzel über Bedrükung der proteftantifchen Beift: 
lichkeit im Rheinkreiſe, fügte er unter Belegung mit Beliſple—⸗ 
len bei, daß dort die Lage der kathollſchen Geiftlichfeit nicht 
beffer fev. Lehmus ftimmte für bie wiederholte Berathung 
{m verftärften Ausſchuſſe, und wünfdte, daß den Gemeinden 
manche großeLaft, wie 3. B. für Schulen, abgenommen wer: 
ben, ba fie Natlonal-Angelegenbeiten feven. Seine Bemer— 
tungen über bie Lage der Geiſtlichen behielt er fi bis zur 
Diefuffion über felnen deshalb befonders geſtellten Antrag 
vor. Hoͤß führte an, daß man in feiner Gegend die größten 
Gemeinde » Umlagen ohne Anftand augzuführen wife, und eben 
well ber Gegenftand fo wichtig, fo möge man das beſtehende 
Gefez nicht eher abändern, bie durd eine allgemeine Ver: 
befferung bes Steuerfpftemes allen Mängeln abgebolfen werde. 
Rudhardt: Die Kammer habe Ihren Scharffinn erfhöpft, 
in der Berathung über Abänderung eines erſt Im Jahre 1819 
durd die vereinte MWelsheit der Reglerung und der Stände 
gegebenen Geſezes. Er fen Verbeſſerungen nicht abgeneigt, 
aber auc nicht allgureigbar fir diefelben; er werde ftets ein 
Wertbeidiger der beftehenden Geſeze ſeyn, wenn das, was 
dafür geboten werde, nicht entfchieden beffer fev. Er läugs 
nete nicht, daß der beftebende Maaßſtab läftig werden könne, 
zwar nicht darum, weil das Definitioum noch nicht eingeführt 
ſey; denn ber Unterſchled des Definitivums und ded Provi: 
forlums gehe blos auf die Grundfteuer, indeß Gemeinde-Um— 
lagen nach allen Steuergattungen erhoben werden müßten, 
und aud das Definitivum werde die Ungleichheit. nicht aufhe— 
ben; vielmehr feven die Gemelnde-Umlagen laäſtig durch die 
häufige Dekung derſelben durch direfte Steuern. Allein die: 
fem werde abgeholfen, wenn man fi genau an das Geſez halte, 
weldes den Steuerfuß als das legte Mittel beftimmt, In: 
fofern nemtich weder das Stiftungs = und Gemeindevermögen, 
noch indirekte Abgaben oder gütliche Vereinigung ein anderes dar 
bieten... Der beftehende Maafiftab werde ferner laͤſtig, weil 
die Bezirke, welche die Laft zu tragen haben, zu Fein feyen; 
diefem wäre abzuhelfen, wenn die Bezirke vergrößert, zum 
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Theil auf ganze Arelfe erweitert, und bie Umlagen durd die 
LZandraͤthe fefgefegt würden. Er gab endlich zu, daß der 
Steuerfuß wicht für alle Gemeinde-Umlagen In alen Fällen 
das Defte fen, Indem das Steuerfuftem auf Gemeinde⸗ Umla⸗ 
gen nicht berechnet worden ; allein man wolle feben, ob ein 
befferer Maaßſtab vorgefchlagen worden. Der Wntragfteller 
babe einen ſolchen Vorſchlag unterlafen, und fein Antrag 
müßte demnad nad der Strenge des Meglements ($. 81.) we: 
gen Unbejtimmtheit auf fih berufen. Das Gutachten des Aus: 
ſchuſſes grif er an, als unrichrig in den Grundfage, und Infonfe: 
quent in den Folgefägen. Den Grundſaz, dab das Maaf des 
Vortheits von einer Anftalt auch das Maaß ber Beiträge hiezu 
beftimme, nannte er den Grundſaz des Vortheild und des Egols⸗ 
mus, der bie geſezllch gemeinfamen Anftalten zu individuellen 
machen, In die Gemeinden Egoismus und Zwletracht bringen, 
und dad Gcmeindewefen auflöfen würde. Dagegen ftellte er 
den Grundſaz auf, daß zu gemeinfamen Zweken ein jedes Mit: 
glied des Vereins beisntragen habe, daß diefes jeder nach ſel⸗ 
nem Vermögen thun muͤſſe, welches zu bemeffen, der Steuer: 
fuß zur Zeit einziger Maaßſtab fey. Hierauf ging er in die 
einzelnen Saͤze des Gutachtens ein; den Vorſchlag der gütli: 
hen Bereinigung binnen ſechs Monaten bielt er für beſchraͤn⸗ 
kend, ba das Mecht, felbft einen Maafftab feftzufegen, ben 
Gemeinden "nah den Gefezen für Immer zuftebe, und das 
durch Partelungen organifirt würden, welches nad dem Gefeze 
unmdgiih fev. Die Ausſcheldung der Ausgaben nad ben drei 
Kategorien fehlen ipm unmoͤglich, und nehme man ben Grund: 
ſaz an, daß Umlagen zu perfönlihen Zweken nah der Fami: 
llenzahl erhoben werben follen, fo verlaffe man bad vom Aus— 
ſchuſſe eben aufgeftellte Prinzip, da ſich der Vorthell nicht 
nah der Famlllenzahl richte, und bie Aleinbegüterten und 
Armen, welche, in der Kammer nicht gegenwärtig, Anſpruch 
auf befondern Echuz und darauf haben, daß die Wohlhaben: 
den von ihrem Anthelle an der gefeggebenden Gewalt nur 
einen edelmuͤthlgen Gebrauch machen, würden unterbrüft. Mit 
Mecht, fagte er, wuͤrden fie und zurufen: den Manfftab ber 
Famillenzahl laßt ihr nicht gelten bei ben Wahlen zu Ehren: 
ftelfen, ihr würder und Radlkale fhelten, wenn wir ihn bei 
den Wahlen zur Ständeverfamminng fordern wollten, ber 
Stenerfuß bringt eu. zu den einflufreihen Stellen in ben 
Gemeinden, und verſchaft euch das hohe Vorrecht, Mitglle— 
der der Ständeverfammiung zu feon, warum fol er nur da 
nicht gelten, wo es fih vom Anthelle an den Laſten handelt. 
In Anfehung des zweiten Punktes des Gutachtens fand er nichts 
zu erinnern, da es bei der beftebenden Gefesgebung bleibt. 
Am fchwierisften fand er ben dritten Punkt In dem Gutachten 
des Ausſchuſſes, in Anfehung der Ausgaben für gemifchte Zweke, 
da dem Richter überlaffen ſeyn folle, einen verbäfrnifmäßigen 
Maafitab aufzufinden. Die fev eten die Aufgabe und der Stein 
> der Weifen. Der Richter werbe von der Geſezgebung verlaffen, 
da er doch bios aufdie Subfumtion hingemwiefen fenn follte, bie 
Folge fen Willführ. Er erblite Hierin das Geſtaͤndniß des Aus: 
ſchuſſes, einen beifern Maaßſtab nicht zu wiffen. Er ftimmte da: 
ber dafür, es bei der beftehenden Geſezgebung zu laffen; war 
jedoch nicht entgegen, daß der Ausſchuß die Sache wiederholt 
prüfe, wenn er ſich Damit befaffen wolle, den Stein ber Weifen zu 
ſuchen. Frhr. v. Künsberg war weder mit dem Antrag: 


ſteller, noch mit dem Ausſchuſſe, noch mit ber Zurätwelfung 
an ben Ausfchuß efnverftanden; man; Fönne kein Iberaferes 
Gefez erlaffen, als das beftehende erſt vor ſechs Jahren ge: 
gebene, da es jeder Gemeinde felbft das Recht überlaſſe, fih 
einen Maaßſtab zu Ihaffen. Der Antragiteller babe nichts 
Beſſeres gegeben, und der Antrag bes Ausfhuffes laſſe fi 
thells nicht ausführen, thells befhränfe er die Freibelt der 
Gemeinden, und die Zurüfwelfung an den Ausſchuß werde 
zu einem Ziele führen. Er wuͤnſchte aber baldige Ausfüh: 
rung ber Steuerverbefferung. v. Drefh: Seine anfängli: 
he Meynung, es fey am beiten, ben Antrag auf ſich beru— 
ben zu laſſen, fey durch bie bisherigen Verbandiungen bejtärtt 
worden.” Für alle Laſten, fo auch für Gemelndeumlagen, fönne 
man nur a. Perſon und b. Vermögen in Anfpruch nehmen, 
und für dad leztere gebe es außer dem Steuerfuß keinen Maaf: 
ftab ; biefer, der einzig gerechte für Staatsabgaben, miülfe es 
aud für Gemelndeumlagen ſeyn, die Beizlehung aber nach ber 
Famillenzahl widerfprede ber Verfaſſungsurkunde, welche bie 
vorzüglihften Rechte, felbft die Quatififatton zum Gintritte 
in die Kammer nah dem Steuerfuſſe beftimme, und würde 
bie Famllienzahl für gewiffe Gemeindeumlagen ald Maafftab 
gelten, fo könne daffelbe auch einmal für die Staatsanftalten 
begehrt werden, welche gröftenthells zu perfönlihen Zweken 
vorhanden find. Die Velziehung zu den Laften nach den mögs 
lihen Vortheilen hlelt er für ungerecht, und für das einzig paſ⸗ 
fende das beftehende Gefes, und die gütliche Nebereinfunft 
der Gemeinden. Er ftimmte dafür, den Antrag um fo mehr 
auf fih beruhen zu laſſen, als er aud formell nad $. Bı. des 
Reglements mangelhaft ſey, eventuell war er jedoch für bie 
Zuräfwelfung an den Ausfhuß. Der Berlchterſtatter bes brite 
ten Ausſchuſſes, Graf Preifing: die Kammer habe 
den Antrag des Abgeordneten Dietrich für zulähig gefunden, 
und die Bearbeitung dem dritten Ausſchuſſe übertragen; er 
babe ſich fomit der Arbeit unterziehen mülfen, und keinen 
andern Ausweg geſehen, als In der Ausfheldung der Gemein: 
deumlagen nad ihren Zweken, aber eine Aufzählung deshalb 
unterlaffen, um nicht einen artifulirten Gefegesentwurf vor: 
zulegen, Er ſchloß ſich jedoch dem Antrage, den Gegenitand 
zur nochmaligen Beratung unter Beiziehung eines koͤnlglichen 
Kommiffärs und noch zweier Mitglieder der Kammer nochmals 
an den Ausſchuß zu bringen, bereitwillig an, mit dem Bei: 
ſaze, es werde ihn freuen, wenn es demfelben gelänge, et: 
was Beſſeres zu Stande zu bringen. Der Antragftellen 
Abgeordnete Dietrich mennte: troz des Scarfinnes 
der Gegner feines Antrages feven noch die Gründe deifelben 
nicht widerlegt, ja der vorgüglichfte, nemllch: die gleiche Ber: 
thellung des Gemeindevermögens, und fomit als Felge die 
gleiche Wertheilung der Laiten, gar nicht berüffichtiget worden. 
In Anfehung der Form des Antrages bemerfte er, dab der: 
feibe vor Cinführung des neuen Reglemente geſtellt, und In 
feiner Bitte: Cinführung einer neuen Umlagsnorm bejtimmt 
fev. Er ftimmte für nochmalige Berathung im Ausſchuſe mit 
dem Wunſche, daß noch In diefer Verſammlung ein erfreulls 
ed Reſultat hervorgehen möchte. Die Distuffion wurde bier 
auf gefchloffen, und von der Kanımer durch Beſchluß der Gr: 
genftand zur nohmaligen Bearbeitung an den dritten Ausſchuß 
jurüfgewiefen.“ 
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“mainz, ı5 Worli. 
maaren und anderer Produkte durch die Spefulation in bie 
Höhe getrieben, nicht wieder auf ihren frübern niedrigen 
Standpuntt zuräfgegangen find, fo ift dbiefe dem Handel güns 
ſtige Veränderung, nebft andern ſchon früher angeführten Ur⸗ 
fahen, zum Theil den Maafregeln der brittifhen Megierung 
zuzuſchrelben, weiche durd bie Aacrfennung von Südamerita, 
durch die Herabfezung ihrer Zölle, und die Verfügung, die 
den Ausländern die Häfen der englifhen Kolonien oͤfnet, auf 
die Induſtrle ihrer Untertanen, und dadurd wiewohl nur 
indfreft, auch auf den auswärtigen Handel der Konrinental- 
ſtaaten und deren lunere Gewerbsthätigkeit vortheilhaft ge: 
wirft hat. Faſt auf allen Märtien gelten gegenwärtig die 
Kolonialmaaren und verfhiedenen Landeserzeugnife 10 bie ı2, 
die Wolle felbit 7o biß Bo Proz., mehr ald am Schluß des vo: 
rigen Jahres. Zufer und Baumwolle folen, nad Berichten 
aus England, einen neuen Schwung auf den dortigen Han— 
delsplaͤzen genommen haben, und ber Kaffee bafelbft ſich zu 
weit böberen Preifen ald auf dem Kontinent bebaupten. Auch 
baben ſich überall die Waarenvorräthe bedeutend vermindert, 
obfhon in den Seeplägen die Zufuhr eber zugenommen als 
fih vermindert hat, In Antwerpen find im verflofenen Mo: 
nat 62 Schiffe, aus fremden Häfen fommend, eingelaufen, 
Bon biefen Fahrzeugen waren 6 leer, ı mit Goldbarren be: 
Laden, a mit Leinfaamen, ı mit Bauholz, 6 mit englifdhen 
Manufafturwaaren, 4 mit Salz, 8 mit Wein und auslänbi: 
fhen Früchten, und 34 mit Kolonialwaaren und andern frem: 
ben Produkten, Zwei diefer Fahrzeuge famen aus Batavla, 
ı aus dem füdlichen, und 7 aus dem nördlihen Theil von Ame⸗ 
zifa, 4 aus dem mittelländifhen Meer, ı aus Portugal, ı von 
der fpanifhen und ıo von der franzöfifhen Küfte des Dceang, 
28 aus England und B aus ben Häfen der Nordſee und des 
baltiihen Meere. Auch hatte in Antwerpen der Handel im 
Allgemeinen mehr Leben gewonnen, und feibft im Fruchthan— 
del, der gegenwärtig bei und gänzlich barnieder liegt, waren 
Geſchaͤfte von Bedeutung gemacht worden, Mom Hberrhein 
wird Weizen nach Straßburg verführt, wo gegenwärtig das 
Maiter 20 fl. sit. — Der koͤnlgl. preufifhe Spezlalfommii: 
fär bei der Mheinfhiffahrtstommiffion, Hr. Megierungspräfi: 
dent Dellus, iſt an bie Stelle des Hrn. Präfidenten Mitter 
Zatobi, als preuflfher Bevollmaͤchtigter bei diefer Kommif: 
fion ernannt worden. Die Konzeffionen, welde die nieder: 
Ländifhe Reglerung zum Vorthell der Rheinſchiffahrt zu ma: 
chen bereit fit, ſollen in Aufhebung einer auf dem Rheln un: 
ter bem Namen der Syndikats- und Plombirungsgebühren zu 
entrichtenden Abgabe befteben. Diefe Bewilligung würde für den 
Handel unferer Zandesprodufte und namentlich für dem des 
Mehls, weldes von 200 Proz. ſelnes Werthes, auf die fih gegen: 
wärtig die in Holland zu entrichtenden Tranfitgebühren belaufen, 
auf die Hälfte berabgefegt werden wurde, von fehr geringem Nu: 
zen ſeyn, und ung nicht in Stand fezen mit den Dftfeefräcdten 
fonfurriren zu koͤnnen, für welche die Fracht von Danzig nach 
London nur 30 Er. pr. Malter beträgt, während daf die Ko— 
ften des Transportes von hier bis Amſterdam ſich auf ı fl. 
ı5 fr. belaufen, von denen der Schiffer nicht mehr ald a5 fr. 
erbält, das Uebrige aber durch die Zölle und fonftige Laſten 
abforbirt wird, Es iſt nit zu erwarten, daß ber erwähnte 


Wenn bie Preiſe der Kolonlal: | von Holland gemachte Vorſchlag die gerechten Forberungen dek 


preußffhen Regierung und anderer Rheinuferftanten befrier 
digen wird, welche die vollftäudige Erfüllung des Wiener Ber: 
trags verlangen, der allen Rheinuferbewohnern bie Wohlthat 
der freien Schiffahrt und gleihe Rechte auf biefen Fluß zu— 
geſichert hat. 





Litterariſche Unzeige 


Beders Weltgeſchichte. 


Bon dleſem Werke Ift, für die Befizer der erften vier Aufz 
lagen, der ı2te Band, verfaßt von 8. U. Menzel, foeben 
erfhienen. Er fchließt das Wert, und führt die Gefchichte 
bis zum zweiten Varifer Wertrage, ı8ı5. Preis ord. Pap. 
a Thir. Bar. Fein Pap. 2 Thir. 16 gr. (Der ııte und ıate 
Band führen auch, als für fi beftehendes Werk, den Zitel: 
K. U. Menzeld Gefhichte unferer Zeit, feitdem 
ge WEIEDEEME 1. 2 Binde (von 100 Bogen) Preis 
4 rt. ı6 gr. 

Bon der Fünften Auflage des ganzen Werks (jum Vrd- 
numerationspreis von ı2'% Thlr.) wird nach Ditern die zweite 
—— beſtehend aus Bd. 4, 5. (mittlere Geſchlchte) aus⸗ 
gegeben. 

" Dunder und Humblot in Berlin. 


Gerichtliche Belauntmadhungen. 


Donnerftag den 5 Mat I. 3%. wird das Haus Lite. D. 
Nro. 149. beftehend aus vier Wohnungen, gewoͤlbtem Keller, 
feinem Höfl mit Holzlage, und gemeinfhaftlihllaufendem Waſ⸗ 
fer, dann einer dreiftöfigen Abfeite mit einer heljzbaren Stube 
und mehreren Kammern, dffentlih-an den Meiftbietenden von 
o bis 12 Uhr — im krels⸗ und ſtadtgerichtlichen Kom: 
miffionsstimmer Nro. VIII. ,, vorbehaltlich der Genehmigung der 
Hppothefargläubiger, verftelgert, wozu biemit die Kaufsluftl- 
gen eingeladen werben, 

Augsburg, den 15 Wpril ıBa5. 

Königl. balerifhes KAreis- und Stabtgeriht. 
v. Silberborn, Direkter. 
Schmißer, 


Bei der wegen Diebftahldverdacht auf dem biefigen Jahr: 
marft am 3ı DM. v. J. zu Verhaft gebrachten Walburga 
Baur, verbeirarheten Maurin von der Loh, kön. Landgerichts 
Münden, wurden nahbefchriebene Effekten — wel: 
che fie von einem fremden Menfhen zum Ueberbringen nad 
Münden empfangen haben will, und felbft niht als Ihr Ei: 
genthum anfprict. 5 

In Folge hoͤchſten Befehls des koͤnigl. Appellationsgerichts 
für den Ober: Donanfreid, ddo. 14 et praes. 24 d. M., wird 
derjenige, welcher auf nachſtehende Effekten einen rechtlichen 
Anfprud zu haben glaubt, biemit öffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 60 Tagen bei unterfertistem Landgerichte zu ftellen, 
und feine Rechte — geltend zu machen. 

eſchrleb der Effekten. 
@in Flor mit filbernem phlligranenen Schluſſe, eine filberne 
—— mit Schluß; zwel filberne Ketteln mit Eicheln und 
hlüfe, ein Paar filberne Schubfhnallen ; ein filbergefaßter 
Moſenkranz, 3 Mannes, und 3 Weibshemder; 61 GSträneln 
—— ein roth, blau und gelb geſtrelftes Sattuͤchl, ein 
ſchſell, und ein zwilchener Rot. 
Alchach, den 26 März ıBa5, 
Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
Der k. Landr. leg. verb. 
Urban, Aſſeſſor. 
ol. Kapfhammer. 


45: 


Das General: Eomite’ bed lanbwirtbfhaftlihen Werelus 
ſucht jur Yushälfe bei dem Selretarlat einen Gefhäftsmann, 
der ben Titel eines Infpektors erhalten wird, weil er zugleich 
die Aufſicht, über die Megiftratur, Wibtlothet, Modellenkam⸗ 
mer und Mafchinen = Konfervatorium über ſich erbdit. Wegen 
dleſer Aufſicht, und mit Ruͤkſicht auf die von ibm zu bearbeiten: 
den Auffäze, fol er aud) landwirtbidaftiidhe Kenntniß befizen. 
BWeltere Bedingung ift der ledige Stand. Sein Gehalt 
* in 400 fl. jaͤhrlich, ſamt freier Wohnung, Holz und 
t 


Wer diefen Vlaz zu baben wünfht, wolle ſich ſchriftllch 
=. Anlage der Zeugniffe bei befagtem General: Gomite‘ 
melden. 


Erbfnung des Mineral: Bades Mariabrunn 
naͤchſt Dachau. 


Indem die gehorfamft unterfertigte Paͤchterin des Mineral: 
Bades Marlabrunn für den ihr im vorigen Jahre geſchent⸗ 
ten, eben fo chrenvollen als zablreihen Beſuch ergebenft banft, 
gibt fie fi die Chre anzuzeigen, daf genanntes Bad am Sonn: 
tag den ı Mail. 9. eröfner, alles aber In Ruͤkſicht der Be: 
dienung, fo wie ber Preife, gerabe wie im vorigen Jahre ge: 
halten werben wird; nemlich: 

Ein Bad, mit Anbegrif des Trinkgeldes, 30 fr. 

Die Mittagstafel, de nm ı Uhr anfängt, zu 36 fr. Die 
Wbendtafel zu 24 kr. 

—— zu dem taͤgllchen Preis vom ı2 fr. bis zu > Gulden, 

fer, Wein unb Kaffee werben befonders bezahlt. 

Durd zuvorfommende Gefaͤlligkelt und aufmertfame Sorg⸗ 
falt für die Kranken, burd gute, gefunde Koft, und ädte, 
gute Welne, wird bie ee zur Dflege, Bequemlich⸗ 
feit und Zufriedenheit der Titi. Gäfte alles, was biefe fors 
dern und erwarten können, gewiß beitragen. 

Beftellungen, Briefe ıc. werden im Gruftgaͤßchen Nro, 104. 
über zwei Stiegen, ober bei dem Dahauer Boten gemaht unb 
abgegeben. Lejterer kehrt bei dem Bierwirth Hirl, Herzog: 
Spitalgafe Nro. 1233. ein, nnd fährt Mittwoh und Ganı- 
flag un ı2 Uhr Mittags von bier ab. 

Münden, ben 10 April ıBa5. 

@leonora Dradin, 
Yäcterin des Mineral:Bades Marlabrunn. 


Beuachrichtigung 
an die franzbſiſchen Ausgewanderten. 


Der zu Paris, Straße Choiſeul Nro. B., beſtehende Verein 
zur geſejlichen Vertretung legitimer Intereſſen, beabſichtigt die 
franzöfifhen Ausgewanderten, und die außerhalb Frantrelch ſich 
aufhaltenden Glaͤublger von Ausgewanderten, an ben Vortheilen 
feines Inſtituts Theil nehmen zu laſſen. Er hat zu dem Ende 
zu Frantfurt am Main die HH. Wilhelm Mumm und 
Komp. ermäcdtist, die franfirten Pakete und Briefe (ums 
frantirte werben nicht angenommen) der Derfonen, welhe An: 
fprühe in jener Beziehung geltend zu machen baben, anzu= 
nehmen, und ladet die bei der Entſchädigungs- Angelegenheit 
Berhelligten ein, ibre Beweisftüfe, nebſt Vollmachten, an bie 
genannte Addreffe zu Frankfurt gelangen zu laſſen. 

Der Verein jur gefesliben Vertretung legitimer Intereffen 
entitand zu Anfang bes Jahre 1821. Er bildete fich unter ben 
günfligen Aufpisien, wie man aus verfhiedenen Distufiionen in 
der Deputirtentammer, aus der Quotidienne vom 7 Aug., dem 
Ariftargue vom 9 Dft. 1824, und vielen andern Tagblättern er: 
fehen bat. Der Verein bat zu feiner Beratbung die angefe: 
benften Nechtstundigen von Paris, und genieht eines fo ent- 
fdiedenen Vertrauene , daß ibm die in Frankreich anwefenden 
Emigranten zum größten Theil die Betreibung ihrer Anfprüde 
übertragen —— Der Verein bilder fein Geſchaͤfſts-Buͤreau, 
er beſteht vielmebr aus einer Gefelihaft von Männern, die 
fih die Aufgabe gefezt haben, die Mechte und Anfprüäde ber 





Revolutions⸗Opfer zu vertheidigen. Direktor bed Wereins tft 
ber Vicomte v. Botherel, Cohn des Grafen -Botherel, ber 
vr von der engliſchen Megierung Hülfsgelder jur Verthel⸗ 
ung unter die Emigranten auswirfte, und, wie die Geſchichte 
bes Vendeetriegs bezeugt, mehr als vierzigmal fein Leben aufs 
Spiel fegte, un aus England nad der Bretagne zu fommen, 
wi * Vertheidigern der monarchiſchen Sache Unterſtüzung 
zu bringen. 

Der Verein hat in alten Departements Frankreichs Yan: 
ten, beren Bahl von den vornehmen Staatsbehörden ant: 
geht. Er verfügt über anfehnlide Kapitalien, und bat vielen 
Emigranten zu dem mäßigen Zins von 5 Proz. Vorſchüſſe ge 
leiſtet. Indem der Verein unter diefen Werbältnifen den 
noch im Ausland lebenden Opfern der Mevolution feine Dienite 
anbietet, gedenft er weniger Vortbeil für ſich zu zieben, als 
die Betheilisten vor den Verlofungen,, an demen es nicht ſeh⸗ 
ten wird, zu ihrem eigenen Beſten zu bewahren. 

Die Bewelsſtüͤle, welhe an bie Herren Wilh. Mumm u. 
Komp, zu Franffurt a. M. elnzuſchiken find, müfen ent: 
halten, was DE 

1. Wenn. es fih darum handelt, die einem Ausgewander—⸗ 

ten oder dem Erben eines Ausgewanderten durch das Ge: 

feß zugeſicherte Entfdädigung anzuſprechen: 

ı) den Beweis, daß der Reilamant in Wahrheit derjenige 
ift, dem dad Recht zu reflamiren zuſteht; 

2) 7 zen der verfauften Guter und die Orte, wo 
ie liegen; 

3) eine Vollmacht zur Reklamation der Entfdädigung. 
Die weitere jur Erhebung bes Betrages iſt vorerft noch 
nicht erforderlid. 

II. Wenn es auf Meflamation einer Forberung an einen 

Ausgewanderten anfommt : 

ı) eine authentifhe und gerichtlich legaliſirte Abſchrift des 

Driginal: Schulddolumente ; 

2) eine Vollmacht zur Meflamation des Betrages; Die wei: 

tere zur Erhebung fft ebenfalls vorerft nicht erforbertid. 

Ohne Zweifel werden noch welt mehr andere Beweisitäte 
nöthig feon, um bie Berechtigung eines Ausgewanderten zut 
Entſchaͤdlgung auszuführen; allein da diefe andermeite Dotu⸗ 
mente fih nicht in den Händen des Neflamanten befinden 
fonnen, übernimmt ber Verein, ſolche an Ort und Etelle, mo 
die Famllie des Ausgewanderten ihren Aufenthalt hatte, aufs 
ſuchen zu laffen, nad dadurch alle zur Erlangung ber Ent ſchaͤ⸗ 
digung unerlaͤßlichen Beweisitüfe, wie den Geburtsſchein, den 
Ehefontraft der Eltern, des Sheims und der Tante, fo wie 
deren refpeftiven Todesſchelne, zufammen zu bringen. 

————. 


Ulm. (Bermiethung eines Kramladens.) Auf 
den näcftlommenden Virus: Jahrmarkt iſt in dem Haufe A- 
Nro. 196. auf dem Marftplag, des Hrn. Buchbinder Mairer 
Haus gegenüber, ein fehr vortbeilbaft gelegener, und bequem 
eingerichteter Laden, ſowol für diefen als die folgenden Märtte 
für einen Herrn Kaufmann; der die biefigen Märkte zu befu- 
hen Willens wäre, zu vermietben. 

Wer daher diefen vorzüglich dut gelegenen Laden zu beuler 
ben wänfcht, fan ſich in portofreien Briefen wenden an 

Marr Erledr. Ant. Kerler: 
auf dem Matbbaufe wohnhaft in Ulm. 


Betanntmadung. 
unter zeichuete baden die Ehre ihren refp. Hamdelde 


freunden die ergebene Anzeige zu mahen, daß fie für bie 


nächte Mündner Jalobt- Dolt für Gewölbe im bie Pran- 
nerägaffe, in dem Haufe det Hertn Baͤkermelſter Schwarzen 
bad , bem Etändebaufe gegenüber , verlegt haben. 
Frankfurt a. M., im März 1825, 
Dppeudeimer und Schloß. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 114, 





Frantreid. 
Beſchtuß der Rede des Hrn. Rover-Collard 
in der Deputirtenfammer am ı2 April. 

„Inden Religionen, die man Staatsreligienen, herrſchende 
oder ausihliehlihe nennt, handelt es fih alfo blos von mehr 
oder minder bevorrechteten Gottesdlenſten, von der mehr oder 
weniger politifhen Anftelung ihrer Diener — niemals aber 
von der Wahrheit, denn biefe entwifht immer folden Ueber: 
einfünften. Wir wien, daß Jeſus Ehriftus an dem Beftande 
der Staatsgeſellſchaften nichts geändert, daß er dem Regle— 
rungen diefer Erde weder etwas gegeben, nod genommen hat; 
das Evangelium fagt uns, daß er fie fo lieh, und actete, 
wie fie eben waren, benn fein Reich war nicht von dleſer 
Welt. Was fie ſind, waren fie immer, was fie vor Chriſtus 
niht waren, find fie mad ihm nicht geworben. Wenn dem: 
nad die Staatsrellglonen nothwendig die Wahrheit find, fo 
waren fie es immer, nicht erft jest, und Claudius, von dem 
römifhen Senat unter die Götter verfezt, war ein wirkllicher 
Gott. (Heftiges Murren rechts. Unterbrehung.) Meine 
Herren! Ihr Murren fheint zu beweifen, daß Ste mich nicht 
verfteben. Ich ſtelle blos eine Hopotbefe auf, und zwar bie 
Hovpotheſe des Gefegesentwurfs ſelbſt. . Zwifhen Dioclerian 
und den Ehriften war zweifelsohne der Irrtbum auf Seite dier 
fer, die Wahrheit auf Seite Diocletians. (Neues Murren.) 
Meine Herren! Diefes Murren felbit fprict gegen den Ge: 
fezesentwurf. Eben feinen Grunbfaz greife ich ja an, ben 
Grundſaz, daß jede Staatsrellgion nothwendlg auch die Wahr: 
beit fen; und wenn die Folgerungen, bie ich daraus ziehe, 
Ste erſchreken, fo ſprechen Ste felbit dem Grundſaze fein 
urtheil. Meine Herren! Seit drei Jahrhunderten, ſelt die 
chriſtllche Rellgion in die Fatbolifhe und die proteftantiiche 
Kirche gefpalten ward, fft dad Dogma der leibhaften Gegenwart 
nur diffeits des Kanals eine Wahrheit, jenfelts aber ein Goͤ— 
gendienft. Die Wahrheit it durch die Meere, Flüfe und Ge: 
birge beſchraͤnkt; ein Meridian entſcheidet, nad Pascal, dari: 
ber; es gibt eben fo viele Wahrheiten, ald Gtaatereligionen. 
Noch mehr, wenn In irgend einem Staat und unter demfel: 
ben Meridian das polltiſche Geſez wechſelt, fo wechfelt auch 
die Wahrbeit, eine fügfame Tochter, mit Ihm, und alle diefe 
unter fih im Widerſpruche ftebenden Wahrheiten find mit alet- 
chem Mechte die Wahrheit, die unbedingte und unveränderli- 
de Wahrhelt, die man, Ihrem Geſeze zufolge, durch Todes— 
firafen befriedigen muß, welche Immer und überall gleich ge: 
recht fenn werden. Es ft in der That fhwer, die Verach— 
tung Gottes und der Menſchen welter zu treiben, und doch 
find dis die natürlihen und nothwendigen Folgen der geſezli— 
hen Wahrheit; man fan fich Ihnen auf feine Welſe entziehen, 
fobald man den Grundfa; suläßt, WIN man abermals ein- 
wenden, dab dis nicht ber Grundſaz des Geſezesentwurfs fen ? 
So oft man die thut, erwiedere ih, daf ber Geſezesentwurf 
das gefezlihe Sacrilegium zutäßt, und daf Fein geſezllches 
Saeriteglum gegen die gewelhten ‚Hoftien vorhanden feyn kan, 
wenn nicht die leibhafte Gegenwart eine gefezlihe Wahrheit 
fft. Iener Grundſaz bat aber noch andere Folgen. Mit der 
Retlglon laͤßt fi nicht fplelen und markten, wie mit den 


Menfhen; man kan ihr nicht trogig gebieten: Bis hierher 
und nicht weiter; Das Sacrlleglum durch Entheillgung 
ber geweihten Hoftien iſt in Ihr Geſez aufgenommen. War- 
um denn aber nur biefe Gattung des Sacrilcalums, ba es 
doch deren fo viele gibt ald Arten, Gott zu beleidigen? 
Und warum denn das Sacrilegium allein, da mit gleiher 
Macht die Kezerel und bie Gottestäfterung an die Thäre klo— 
vfen? Die Wahrheit dulder ſolche Vergleihe der Partelllch— 
keit nicht. Mit welchem Rechte fpaltet Eure unbellige Hand 
bie göttlihe Majeftät, erklärt fie an einem Theile für ver: 
mundbar, an allen andern für unverwundbar ; empfindlich für 
Thatfahen, gefühllos für jede andere Beleidigung? Er hat 
Recht, jener Schriftiteller (der Abbe‘ de la Mennals), der 
Euer Geſez kleinlich, betruͤgeriſch und ſelbſt atheiftifch findet; 
fobald nur ein einziges Dogma ber fatholifhen Religlon in 
das Gefez übergeht, fo muß diefe ganze Religion „fir wahr 
und die andern für falfch gehalten werden ;* fie muß „einen 
Theil der Staatdverfaflung* ausmahen, und von da aus fi 
„in die politifhen und bürgerliben Inftitutionen verbreiten, 
denn fonft befennt fi der Staat zur Gleichgültigkelt in Rell— 
glonsfahen , er ſchlleßt Gott von felnen Geſezen aus, er iſt 
atheiftifh.* Ich danfe dem berühmten Schriftfteler, daß er 
den Grundfag, den die gefhiften Befhränfungen und die fin- 
nigen Berehnungen bes Gefezesentwurfes verftefen, fo Har 
entwifelt bat. Da iſt er num mit allen feinen Folgen ang Licht 
gezogen. Nachdem das Geſez bie (religlöfe) Wahrheit für 
wahr gehalten bat, bemädtigt ſich Ihrerfeits die Wahrheit 
des Gefeges, fie macht die Konftitutlonen, die politifhen und 
bürgerlihen Inſtitutlonen, d. h. Alles. Nicht nur fft ihr 
Relch von dieſer Welt, ſondern diefe Welt iſt ihr Reich, der 
Scepter iſt in ihre Hände übergegangen und — ber Priefter 
ift König. So wie man, im ber Polltif, uns zwlſchen die 
unumfchränfte Gewalt und den revolutionären Aufruhr ein- 
flemmt, eben fo zwingt man, in der Religion, ung zwifchen 
bie Theofratie und den Athelsmus ein. (Bewegung) — Wir 
nehmen diefe gehäffige Alternative nicht an. Die Cheofratie 
pafte für die Juden, die Gott durch zeitliche Verſprechungen 
und Drohungen beherrſchte — das Evangelium bat fie abge: 
fhaft. Wenn fie auch, fm fpäteren Selten, mit Hülfe der 
Unwiffenbeit nod irgend eine Staatsgewalt an fih reifen 
fonnte, fo wäre fie doch in unfern Tagen nur ein grober Be— 
trug, bem auf der einen Seite die Aufrichtigkeht, auf ber an— 
bern die Leichtgläublgkeit mangeln würde. — Es iſt falfc, 
daß man nur durch den Atheismus der Theofratie entgehen kan. 
Das franzöfithe Geſez iſt übrigens nicht theofratifch; man gibt 
bie zu, Indem man ihm ein Verbrechen daraus macht, es nicht 
zu ſeyn; aber eben fo wenig fit es atheiftifh. Entweder hat 
der Ausdruf, atheiftifhes Gefez, feinen Sinn, oder er will, 
In der Anwendung, bie mananf und davon macht, fagen, das 
frangöfifhe Geſez nehme wiſſentlich an, wir feven ein Volk 
ohne Meligton,, ein Wolf, das nicht an Gott glaubt, und dac 
Geſez babe tolltühnerweife unternommen, uns nad) dlefer Vor— 
ausfezung zu beberrfhen. Aber das franzöfifhe Gefez nimmt 
gerade das Gegentheilan, handelt gerade Im entgegengefezten 
Sinne. Muß ih es noch bewelfen? Defnen Ste die Charte, 
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bie bad Gefez der Geſeze lit; Sie werben darin finden, daß 
einem Jeden die freie Ausübung feiner Religion gejtattet iſt; 
daß die Diener ber verſchledenen riftlihen Gottesverehrun: 
gen ihre Gehalte aus der königliben Schagfammer beziehen; 
daß die römifc = kathollfch = apoftolifhe Kirhe Staatsreligion 
it. Schlagen Cie das Budget auf, Sie werden darin finden, 
daß der Staat jährlih 3o Millionen für den katholiſchen Aul: 
tus allein verwendet. Das Finanzgefez wenigſtens ift demnach 
nicht atheiftiig. (Gelächter.) Aber id gebe Ihnen einen noch 
ftärferen Bewels davon, daß Gott nicht aus unfern Gefezen 
ausgefhloffen it: Die Gefeze felbft und mit ibnen die ganze 
Staatsgefellfhaft haben fich ja unter ben Schuz bes Eides be: 
geben; nnd aud die Charte bat fih unter biefe heilige Buͤrg— 
ſchaft geftellt. „Der König und feine Nachfolger, fagt fie, 
„werden bei ihrer Salbung fhwören, die gegenwärtige koniti= 
„tutionelle Charte getreulich zu halten.“ Und was iſt der Eid? 
„Eine religiöfe Handlung, fagen die Rechtsgelehrten, wobel 
„ber, welcher ihwört, Gott zum Zeugen feiner Treue gegen 
„fein Berfpredien nimmt, und zum Mäder feiner Untreue, 
„wenn er es nicht hält.“ Wie! der @idift eine religlöfe Hand⸗ 
lung, bei welder der allgegenwärtige Gott ald Zeuge und ale 
Mäder ins Mittel tritt, und wenn die Gefeze unanfhörlic 
diefem Eide vertrauen, wenn fie ihn unaufhoͤrlich vorfhreiben, 
bie zur Verfhwendung vielleicht vorfchreiben, fo wagt man 
es zu behaupten, Gott fen aus eben diefen Geſezen ausge: 
fhlofen, und ber Staat fen gefeslih atheiftifih! Eine fol: 
he Beſchuldigung, mörtlih genommen, wäre eine zu un 
tluge Verlaͤumdung; man muß daher wohl annehmen, daß fie 
einen verfteften Sinn hat, und daß, wenn man von Gott fprict, 
es fidy nicht von Gott, fondern von irgend etwas Anderem han 
delt. In der That, man gibt ed ung deutlich zu erlennen: Die: 
fer nah allen Seiten bin mit fo viel Grimm geſchleuderte Bann: 
ſtrahl {ft nur der Schrei des empörten Stolzes, nur die an ben 
Gefegen verübte Mache, deren fchlaffe Gleichgältigkeit Eine 
Religion für die einzig wahre und alle andern für. falſch zu 
erflären verabfäumt hat — bie Meligionsfreiheit, und der ben 
verſchledenen Bekenntniſſen zu Theil gewordene gleiche Schuz 
— das iſt der ganze Atheismus der Charte! (Bewegung.) 
Doch nein! die Eharte iſt nicht gleihgältig, nicht neutral, 
fondern blos infompetent — ein irdiſches Geſez, kennt fie 
nur menfhliche Dinge. Der Menſch iſt ein religiöfes Weſen; 
die iſt eine Thatſache, die dem Gefesgeber, fo zu fagen, In 
die Sinne fällt. Er nimmt diefe Thatfahe auf, betrachtet 
fie aus ihren verfchiedenen Gefihtspunften, und bedient ſich 
berfelben .verjtändig zum zeitlihen Wohl der Staategefell- 
fhaft. Die Eharte erfennt alfo an, daß In Franfreih meh: 
tere Religionen befteben, fie befchüizt fie alle. Unter biefen 
Religionen ehrt fie Insbefondere die chriſtliche Mellgton, bie 
Mutter der Elvitifation; unter den chriſtllchen Glaubenebe: 
tenntniſſen weist fie der römlifch = Fathollfchen Religion, wel 
he die fait aller Franzofen iſt, der Donaftie, der Monarchie, 
ja Franfreic felbit vorherging, und unfern Sitten ihr unver- 
tilgbares Gepräge aufdrüfte, einen hoben Vorrang an. Worln 
beſteht diefer Vorrang der katholiſchen Meligion, weiche die 
Charte die Staatsreligion nennt? Man ftreite darüber, fo 
fange man will; ich beſchraͤnke mich für jest auf die Behaup: 
gung, daß fie, wie hoch man fie auch ftelle, doch nicht ben 
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I Kreis der politifhen Ordnung überfhreiten wird, und ber 
unmiderfpredhlihe Beweis dafür iſt, daß die Charte allen 
Meligionen gleiben Schuz verleiht, was unndglih wäre, 
wenn fie die katholiſche Meliglon für gefezlih wahr erklärt 
hätte; denn durch diefe Erklärung allein wären die übri- 
gen Rellglonen geſezlich falſch, und folglih geſezllch trl— 
minell. Die Charte bleibt, wie fie fol, bei den Thatſa— 
chen, deren Beobachtung ihr zuſteht; fie verfügt über biefe 
Thatfahen mit tiefer Weisheit, aber fie bütet ſich, über die 
Wahrheit einen Ausſpruch zu tbun, denn biefe iſt feine menſch⸗ 
liche Thatſache, von der fie Kenntniß bat. Wir, individuelle 
und identiihe Geſchoͤpfe, wahrhafte, mit Unfterblichleit be: 
gabte Ebenbilde Gottes, wir befigen unter unfern rübmlihen 
Eigenſchaften auch die religiöfe Unterfiheidungsfraft. Diefe 
Gabe aber hat Gott den Staaten verfagt, weil fie nicht die 
Beitimmung der Individuen haben; cr hat fie ihnen bejtimmt 
verfagt , da felne unergrändiihen Rathſchlaͤge geftatten, daß 
die falfhen Religionen dem Beſtand und Glanze der Staaten 

- die nemlihen Vortbeile gewähren, wie die wahre Meligien. 
Es it überfäffig, die Bewelſe dafür in der Geſchichte zu fu: 
den. Bliken Sie um fi ber, werfen Sie Ihre Augen auf 
Spanien und auf England. Sehen Sie, wie in jenem Bunde, 
den man den heillgen nennt, der erfte Plaz von einem Mo: 
narchen befezt ift, den wir zum mindeften für einen Schls— 
matifer halten. Ich komme auf den Gefezedentwurf. Was 
it ein Sacrllegium? Es it, fait ſchaͤme ich mich es zu fügen, 
eine an Jeſus Chriſtus verübte frevelbafte Handlung. Die 
gefezlihe Gegenwart bes unfihtbaren Ehrift iſt die Grund: 
veite, die das ganze Gebäude bes erften Titels trägt, dad 
Sacrlleglum iſt mithin theologifh, Keine Ausftucht, feine 
kuͤnſtllche Verdrehung vermag diefen unumöhlihen Saz zu 
erfhüttern. Die Gefegmäßigkeit der Religion iſt der Grund» 
ſaz des Geſezesentwurfs. Diefer Grundfaz iſt, wie ich bereite 
gezeigt habe, hoͤchſt gottlos, denn durch Ihn werden alle Re— 
Iigionen, eine nac der andern, gleich wahr; er maht den 
Menfhen zum Urheber der religldfen Wahrheit —.alfo zu 
Gott. Da diefer Grundfaz feine Quelle in dem dem Men: 
fhen angebornen Nebermuth hat, bem jede Herrſchaft, vor 
allen die über die Herzen und Gewiſſen, werth iſt, fo endigt 
er ſich unfehlbar in einem rohen Aufruf an die Gewalt. Zwel 
Gattungen von Bertheldigern werben ihm niemals fehlen: die 
einen, Staatsmaͤnner obne Gewilfenbaftigfeit, die, in ber 
Meligion blos ein Meglerungswertzeug erblitend, der Men: 
nung find, daß nur die Gefeze biefem Werkzeuge feine ganze 
Wirkfamfeit verleihen — diefe verdienen feine Antwert: bie 
andern, Freunde der Religion aus Ueberzeugung, aber beren 
Eifer ohne Wiſſenſchaft fie überredet, daß die Religlon mirl: 
lid des Belſtands der Macht bedürfe, und In Gefahr fttı 
wenn man ihr die zeitlihen Strafen entzieht — dieſen muß 
man rund heraus fagen, daß fie die Meligion nicht kennen, dab 
biefe gemeinen Gedanfen derfelben unwärdig find, daf fie die 
robe Gewalt verachtet, daß fie den fluchwuͤrdigen Schuz der 
Henker umd Blutgeruͤſte verabfhent. — Wir bedürfen bier 
feiner weitern Gründe, denn wir haben das entfheidende 
Anfeben einer unermeflihen Thatſache für ung, welche allen 
Lobrednern der Gewalt, allen Verfechtern der gefezlichen Me: 
liglonen für Immer den Mund fchliefen wird — die GSeſchichte 


26 4 2/) 


455 


ber hriftlihen Rellglon. So lange bie Chriſtuslehre bie Ger 
walt gegen fih hat, fiegt fie, und verbreiter unter allen Voͤl⸗ 
fern der Erbe bis dahin noch unbefannte Tugenden. So wie 
fie auf dem Herrſcherſtuhle fizt, finkt fie herab, ihre himmllſche 
Meinheit verliert ſich, Sittenlofigfeit tritt ein, und die Kir— 
chenlehrer feufjen und verlangen die Reinheit der alten Zeiten 
zurük. Hören Sie, was St. Hilarius von Voitierd zu den 
Biihöfen fagt, die ſich an den Kalfer gewendet, d. b. bie 
Gewalt für fih aufgerufen hatten: „D! über den Jammer 
„und Irrtbum diefer Zeit, wo man wähnt, Gott bedürfe bes 
„Schuzes der Menfhen, wo man bie weltliche Macht auf: 
„ruft, Chriſti Kirche zu ſchüzen! Ihr, dle Ihr Euch für 
„Biſchoͤfe halter, ſagt mir doch, welches Beiſtandes haben 
„fh Die Apoſtel bedient, dad Evangelium zu predigen? 
„Mit Hülfe weiber Macht haben fie das Reich Gottes über 
„fat alle Nationen der Erde verbreitet und den Göjen- 
„dienft vertilgt? Nahm der beilige Paulus zu Edikten dee 
„Katfers feine Zuflucht, um Chriſti Kirhe zu bilden? 
»Sezte er fie unter den Schu; eines Nero oder Veſpaſian? 
„Jezt aber, gerechter Himmel! gewinnt der irdifhe Vorthell 
„dem bimmlifhen Glauben Seelen, und man muß ben Nas 
„men Chriſti für fhmwach halten, weil man ihn durch dem welt» 
„lien Arm unterſtuͤzt. Die Kirche droht mir Verbannung 
„und Gefängniß, fie will ihren Glauben durch die Gewalt ver: 
„breiten — fie, die felbft in der Verbannung und im Gefäng- 
„niß groß gezogen wurde! Die Kirche ruͤhmt fih der Welt- 
Agunſt — fie, die nicht Chriſtus angehören konnte, ohne von 
„der Welt gehaßt zu werden !* So fpradı ber heilige Hilarius 
im vierten Jahrhundert. Aber vielleicht ſchitt ſich die Politik 
der Meligion, wie die unfrige, in die Zeit, und muß fich nun 
- heutzutage auf andere Marimen ftügen. So hören Sie, wie 
der fromme und weife Fleury im Anfang des ıBten Jahrhun— 
derts in biefer Hinficht dachte: „Die wahre Meligion muß ſich 
„durch bdiefelben Mittel erhalten und ausbreiten, welche fie 
„gegründet haben; biefe find: die Merfündigung ihrer ch: 
„ren mit Beicheidenheit und Klugheit, die Ausübung aller 
„Tugenden und hauptfählich eine unermübliche Geduld. Ge: 
„fällt es Gott, durch Wunder mitzuwirken, fo werben die 
„Fortſchritte nur um fo mehr rafcher ſeyn. .. Man muß fich 
„von einer Meynung losreißen, welche feit mehreren Jahr: 
„hunderten nur zu viele Anhänger gefunden bat, von ber 
„Mevnung, die Religion gebe in einem Lande zu Grunde, 
„wenn fie aufböre, bafelbit die berrichende zu fern. Der 
„Glaube: das Prieſterthum babe mehr Autorität, wenn es 
„von dem Arme der weltlichen Macht gejkust werde, vernich— 
„tet gerade dad wahre Anſehen, das fih auf Achtung und Zu: 
„trauen gründet. Laßt Euch wenigitens von der Gefchichte 
„belehren, und ziehet Nuzen aus ben Fehlern Eurer Väter. 
»Ih rechte bier nicht mit jenen gottlofen Polititern, welche 
„die Religlon als eine menfhlihe Erfindung anfehen, gefchaf: 
„fen, um den Pöbel im Zaume zu halten, und die ſich vor als 
»lem fürdten, was die Ehrfurcht für diefelbe im Gelite des 
„Voltkes verringern könnte. Man müßte mit der Unterrid- 
„tung und Belehrung derfelben den Anfang machen.“ — Wels: 
bes find, nah Fleurv, jene „Fehler Eurer Wäter,* die ihm 
su fo ernften Warnungen Anlaß geben? Unter mehreren an- 
deren führt der fcharffinnige Geſchlchtſchreiber, als den größs 


ten, folgenden an: „Unter alfen Aenderungen, welche bie 
„Sirchenzucht erlitten hat, Fenne ich keine, die die Kirche mehr 
„in Verruf gebracht hätte, ald die Strenge, mit der man ge= 
„gen bie Kezer und andere mit dem Kirhenbanne Belegten, 
„verfuhr. Man kennt den Zabel, ben Severus - Sulpicius 
„über die zwei Blſchoͤſe Idacus und Ithafus deswegen aus— 
„ſprach, well fie fih zur Vertreibung der Prliscillianer aus 
„den Städten an bie weltlihen Richter gewendet hatten. Der 
„Unmwille über fie wuchs, als man fie den Schuldigen nad 
„Trier als Anfläger folgen fab. Der heilige Martin drang 
„in Ithakus, von feinen Verfolgungen abzuſtehn, und bat 
„den Kaifer, das Blut der Kezer zu fhonen; nach Ihrer Hin— 
„richtung aber gaben der heilige Ambrofius und der heilige 
„Martin alle Gemeinfhaft mit Ithacus und den Biſchoͤfen 
„auf, weldhe noch in Verbindung mit ihm lebten, ob fie fchon 
„unter dem Schuze bed Kalſers fanden. Ja, St. Martin 
„machte es fih fein ganzes Leben bindurd zum Borwurfe, 
„daß er fih in einen vorübergehenden Verkehr mit biefen 
„Ithachanern eingelaffen batte, obglelch in der Abficht, 
„Unſchuldigen das Leben zu retten. Golden Abſcheu er— 
„regten Bifchdfe, welde ihre Hände in das Blut diefer Ke— 
„ser tauchten, obſchon ihre Sekte cinen Zweig von ber ab- 
„fheulihen Kejerei der Manichaͤer bildete.* Erheben wir 
uns böber bis zu der göttlihen Quelle jenes Geiſtes chriſt⸗ 
licher Milde, der bie heiligen Bifhdfe der erften Jahrhun— 
derte befeelte, und die Kirche Chriſti felbit ben Heiden ans 
genehm machte. Als ein Fleken der Samariter unfern Hei— 
land nicht aufnehmen wollte, fagten Jakob und Johannes, 
feine Jünger zu ihm: „Herr! follen wir Feuer vom Himmel 
fallen taffen, daß es fie verzehre ?“ — Der Herr aber wendete 
fi ftrafend zu ihnen, und fprah: „Ihr wiär nicht, weh Gel- 
ftes Kinder Ihr fend. Der Sohn Gottes it nicht in die Welt 
gefommen, die Menfchen zu verderben, fondern fie zu ret- 
ten.“ Die fit der wahre Beruf der Kirhe. Jeſus EHriftus 
bat die chriſtliche Kirche aufgebaut, daß fie die Menſchen rette, 
nicht daßñ fie durch das Feuer bed Himmels fie toͤdte. Die 
geht Har aus Ihrem bewimdernewärdigen Goder der Meue 
und Buße hervor, der, wie der h. Auguſtin bemerkt, ganz 
ärztlich ift, und nicht den Menfchen, fondern die Sünde zer: 
ftören will, um Griteren vor den ewigen Strafen zu retten. 
Ueber biefen Eoder ſchwebt fiegreih das Dogma eines andern 
Lebens, wo Gott feine Gerechtigkeit, die hiernieden oft ver: 
borgen ober fuspenbirt iſt, offenbaren wird ; dle ſes Dogma 
tft die wahre Seele der religiöfen Polltik; es wlderſezt ſich 
mit unwiderftehliher Macht der Hebereilung mit Todesſtrafen. 
Ich habe bewiefen, daß man jede reilglöfe Wahrheit laͤugnet, 
wenn man die Mellgion in dad menſchliche Geſez bringt, und 
durch das Verbreden der beleidigten Majeftät Gottes ift fie 
bineingebracht ; ich bewies fo eben, dab man das Finftige 
Leben läugnet, wenn man die Tobesitrafe in die Mellgion 
aufnimmt. Das vorgefhlagene Geſez, das das eine und bag 
andere thut, iſt daher gottlos und materialiftifch zugleich. Dies 
ſes Geſez, das die Hölle antigipirt und auf der Erde den 
Dienft der hölifhen Geiſtet verrichtet, glaubt nicht an die 
Unfterblichteit der Seele. Meine Herren ! Ach Iege bier das 
Gewicht diefer furchtbaren Erörterung nieder. Ich hätte es 
nicht zu heben gewagt, wenn ih blos meine Kräfte befragt 
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hätte, Aber elne tiefe Weberzeugung und das Gefühl einer 
großen Pflicht haben meine Schwäche ermuthigt und unter: 
ſtüzt. Ein langes Stillſchwelgen brechend, wollte ich mich 
ald warmen Gegner des theofratifhen Prinzips Fund geben, 
das die Religlon und Staatsgeſellſchaft zugleich bedroht, und 
um fo gehäffiger ift, da es jezt nicht, wie in den Tagen der 
Barbarei und Unwiſſenheit, der aufrichtige Feuereifer ift, der 
diefe Fatel wieder anzünder, Es gibt feinen Dominikus mehr, 
und wir find feine Aibigenfer. (Bewegung) Die Theofratie 
unferer Zeit iſt mehr polltiſcher als religiöfer Art; fie gehört 
zu jenem Spftem allgemeiner Reaktion, das und mit fi fort: 
reißt; wasfie empfiehlt, iſt ihr fontrerevolutiondres Anfchen. 
Allerdings, meine Herren, war die Mevolution gottlos bis 
zum Fanatismus, bis zur Graufamteit ; aber eben dieſes Ver: 
brechen bat fie geſtuͤrzt, und man fan der Aontrerevolution 
vorherſagen, dab Mepreffalien von Graufamfcit, wären fie 
aud blos auf dem Papier vorhanden, gegen fie zeugen, und 
fie ihrerfeits brandmarken werden. — Es gibt Zeiten, 
wo bie Strafgefeze in Rellgionsſachen De Seelen graufam 
maden. Montesqulen hat es gefagt, und die Geſchichte 
der lezten Jahrhunderte bezeugt es; es gibt andere Zei: 
ten, wo ſolche Geſeze nur ein berabwärdigendes Verderb— 
nis find. Erinnern Sie fih an das Alter des großen Ad: 
nigs, und der Seiten bie darauf folgten, und unferer Revo: 
lutiou fo nahe vorangingenz; befragen Ste über diefe Epoche 
die froͤmmſten und weifeften der Zeitgenoſſen! Feuelon ſchrleb 
am ı5 März ırıa, drei Jahre vor Ludwigs XIV. Tode: „Die 
„gegenwärtigen Sitten der Nation führen Jeden in die bef: 
„tigfte Verfuhung, fi an den Staͤrlſten durd alle Arten von 
Mledertraͤchtigtelt, Schlechtiglelt, Schwärge und Verratd an: 
Zuſchlleßen!“ — Ich ſtimme gegen den Titel I. des Geſezes.“ 


—— 











Augsburger Börsen-Kurs 
vom 23 April ıBa5. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
Bproc. Metalliques » «7 0 + 95a] 095" 
Bank - Aktien init Div. yom ı Jan. 1825 | 1177 1175 
Rothschild’sches Anlehn von ı820 . 149 — 

detto ıBa1: 4 Proc. . » » » 13177, — 

b) Baierische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . 4 Proc.| 93% 93 
detto - - . Proc.] 10114 _ 
Landanichen - - 5 Proc] ı03 102 1/2 

Lotterie-Loose A—D. . Proc.) — — 
detto E—M. » 4 Proc.| ı06'% | 106 


detto unverzinsliche, ä& ı0 fl. 


—. — — — — 


Litterariſche Anzeigen. 
in der Aſchendorffſchen Bughaundlung und lu der 

Theiffingfehen Buchhandlung in Münfter iſt beransge- 

fommen: 

Biblia sacra vulgatae editionis juxta exemplar Vati- 
canum Tom. Il. veteris Testamenti pars altera. 8. maj. 
Das ganze Wert iſt nunmehr vollendet und durd bie Buch- 

bandlungen von Augsburg und Münden zu beziehen, Wille 

3 Rinde foften auf Velinpapier zı fl. 30 fr., auf Schreibpa: 

pier 8 fl., auf Drufpapler 6 fl. 15 fr. 


Das Ste Aeft des neuen Allgemeinen Archivs 
für die gesamten Staats- und Gewerbswis- 
senschaften, für — ORDER und Staats. 
verwaltung — das ich in Verbindung mit meh. 
reren Staatsmännern und Gelehrten heraw. 

ebe, und durch alle Postämter und Buchhand. 
fü ngen bezogen werden kan — liefert unter andern 
von dem allge: 
meinsten und höchsten Interesse: I. Die Ar- 
beiten undihre Ermunterungen in staats- 
wirthsaftlicher Hinsicht. Von dem grofsherzogl, 
badischen IIrn. wirklichen Geheimenrath, Präsidenten des 
Ober-Hofgerichts, Grofskreuz des Ordens der Treue, C. W. 
F. L. Freiherrn v. Drais. Der Inhalt dieser klassischen 
und gehaltschweren Abhandlung mit besonderer Berüksich- 
tigung eines gewissen neuen gesamtvaterländischen Ergeb- 
nisses übertrift sowol im Ganzen als Einzelnen zuverlässig 
alle Wünsche und Erwartungen, welche auch immer der 
längst berühmte Name dieses verdienstvollen gelehrten 
dentschen Staatsmannes erregen mag. II. Briefe ei- 
nes Deutschen aus Brasilien in seine Ileimath. 
Diese noch ungedrukten Original-Briefe von ei- 
nem edlen Freunde des Herausgebers des Archivs, ent- 
halten unter Andern Warnungen gegen übereiltes 
Auswandern, das besonders jezt in einigen Ge- 
genden Deutschlands durch unermüdliche Zusprecher nur 
allzuschr in Reiz gesezt seyn soll. — Wiederholt mufs ich 
bitten, die für obiges Archiv bestimmten Beiträge nicht 
nach Frankfurt, sondern gefälligst direkte an mich 
nach Erlangen einzusenden. 


Erlangen, den ı5 April 1825. 
Kön. Hofrath: Dr. Harl. 


Die Ausfpielung der Fabrit und des Delomomieguted 
zu Schwabach betreffend. 


Die Objekte diefer Ausſplelung befteben in 15 gröfern und 
Eleinern Wohn: und Fabrifgebäuden, Waferwerten, 7 Tag: 
werf Garten in Einem Stuͤk, 3 feinern Gärten, jwei Tags 
werk baltend, ı9 Morgen Alerland, ı4 Tagwert der beften 
Miefen, zo Tagwerk Waldung. Die Fabrit enthält vonkäudige 
Geräthfchaften zur Kattumfabrlfation, Mafchinenfpinnerel_ In 
Krempeln und Mule-Twiſt Mafchinen und Weberei. Die Ge: 
baͤude find mit 70, 500 fl, in der allgemeinen Brand : Verfices 
rungsanftalt, und die Fabrik - Utenfilien in der Leipziger Feuer: 
Aſſekuranz mit 52,740 fl. verfihert. 

Wer die Realitäten nicht felbit übernehmen will, dem find 
achtzlatauſend Gulden Reihemänze als baare Abloͤſung dur 
die fönigt. baterlfhe Bank In Nürnberg rechtsverbindllich zuge⸗ 
ſichert. Mit diefem Spiele find noh 970 Geld- und Neben 
gewinnfte von 4000, "1000, 400, 200, 100, 50, Br 
15 und sofl. verbunden. Das Loos koſtet 5 fl. 24 fr. Reich 
muͤnze, oder 3 Thlr. ſaͤchſ. Bei jedesmaliger Abnahme und 
Bezahlung von 10 Poofen wird ein sıtes umentgeldlih els 
Freiloos gegeben. 

Augleih erſuchen wir alle Diejenigen,” welche von der fir 
baterifhen Bank In Nirnberg oder von ung, den Unterzeldet⸗ 
ten, Zoofe in Handen haben, über diefeiben bis den ı Jun. 
d. 3. Abrechnung zu halten; Indem diejenigen Loofe, meidt 
an diefem Termine, oder fpäteftens einen Tag vor der Ile 
bung nicht bezahlt oder zurüfgefendet wurden, bicmit öffent: 
lich für ungältig erflärt find, und für Mechnung der inter: 
nehmer mitfpielen. 

Schwabach, den 5 April ıBa5. 


®. €. Stirneruw Kom 


nachfolgende Abhandlungen 











ſowol, als in wirthſgarftucher Zu gemahren vermögen." Diefe 
Worte, In der lezten würtembergifhen Ständeverfammlung 
von dem Finanzminifterv. Wedherlin geſprochen, verfeht: 
ten ihre Wirkung nit, die Stände bemilligten mit geringer 
Widerrede bie für den Zwer in Antrag gebrachte Summe, 
und feitbem iſt man eifrig mit der Vervollfommnung mehre- 
rer Babe: und Brunnenanftalten befdäftigt. Unter den wür- 
tembergifhen Kurorten zeichnen fih vornemlihb SCanftatt, 
Boll und Wildbad aus; auf diefe warb denn auch zumdchjt 
bie Aufmerffamfelt gerichtet. Mit dem Wildbabe, dem 
einzigen warmen, aber wegen feiner erprobten Wirffamtelt, 
und wegen ber vorzüglihen Eigenfhaft, baf es gerade die 
ber. menfhlihen Körper augemeſſenen Wärmegrade hat, 
befto fchdybarere, Hellquelle in Würtemberg, find bebden- 
tende Veränderungen im Werk; noch bedeutendere hat Bolt, 
eine vortreflihe Schwefelquelle , bereits im vorigen Jahre er: 
fahren, und wird fie noch im Laufe biefes Jahre erfahren, fo 
daß es mit Mecht unter bie angenehmften und/beitelugerichteten 
Anftalten gegählt werden fan. Gleiche Veränderungen haben zu 
Canjtatt begonnen, wovon wir bier, als dem bermalen bes 
ſuchte ſten Kurorte in Würtemberg, noch elulge weitere Nad- 
richten geben wollen. Die Vorzüge, weiche fih bei Canftatt 
vereinigen, um biefen Ort gu einem der angenehmſten Kurorte 
au machen, find befannt; in Verbindung mit der immer mehr 


ben. Bel felnem Umfange wird fein Bau vermutblih = I 
3 Jahre erfordern; indeſſen werden die Kurgäfte auf fei 
Welſe dadurch geftört werben; es iſt bereits dafür gefer, 
daß fie ihre Kur mit aller Bequemllchkeit und Annehmiihk 
machen können. Auch werden dem Vernehmen nad) von Sei 
der Stadt Störungen anderer Art meggeräumt werben, m 
runter namentlich bie läftige iChorfperre gehört, welche fi 
zu Ganftatt nicht bios auf die Stadt, fondern aud anf ih 
nächte Umgebung ausdehnt, und wenn ed wahr it, daß 
Zufunft das Theater zu Stuttgart, während zweler Somme 
monate, zufällig gerade der Vabemonate, nicht mehr gaı 
geſchloſſen werben fol, fo wird Ganftatt, bas im Grunde mı 
durch bie töniglihen Anlagen von der Hauptitabt getrennt ff 
einen neuen Meiz erhalten. Eine andere und große Zierb 
erhalten die Umgebungen der Stadt durch das Föniglihe Som 
merihloß auf dem Kablenftein, jest Mofenftein genaum 
und den damit verbundenen Warf, welde ihrer Vollendun 
raſch entgegen ſchrelten. 


“Münden, a1 Aprll. (Fortſezung ber Verhandlunger 
In der Kammer der Abgeordneten.) „Der sweite Rebner vor 
der Bühne aus, Mbgeorbneter Defan Endred,. verbreitete 
fi über drei Puntte. ». über Die Wichtigleit des @ldes an 
fi und für die menfchlihe Wohlfahrt; =. uber die Achtung, 
welche ber Eid in unferm Zeitalter genieft, und 3, über bie 
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dem menſchlichen Geſchlechte und Anerfenntnif menſchllcher 
Größe und Tugend, nur für Phantome erfiärt werden, — ein 
ſolches. Volk gebt feinen lezten Zeiten mit unaufbaltfamen 
Schritten entgegen. Weder göttliche noch menſchliche Anfti: 
tute hemmen biefen unbeilbringenden Lauf; denn Tempel und 
Altäre werden nledergeriffen, Verfaſſungen und Throne um: 
geſtuͤrzt; Gewalt tritt an die Stelle des’ Rechtes, der Menſch, 
aller Menfchlichteit entfremder, wird zur Hyäne, und das Grab 
der religiöfen und firtliben Wohlfahrt wird auch das Grab 
der bürgerliben. — Zu 2. erfannte er an, daß im beutichen 
Volke Frömmigkeit In feinem Glauben und Feftigkeit in deut- 
ſcher Treue und Biederkeit herrſcht, und daf an vielen Dr: 
ten noch das große Wort glit: ‚ein Mann ein Mann, ein 
Wort ein Wort, und ein deutſcher Handſchlag; aber demun— 
geachtet befannte er, daß durch manderlei Urfahen, Indbe: 
fondere durch die Kriege und Berührung mit fremden Vol— 
fern, durch den Wucer der Juden und feibft durd bie in: 
bireften Abgaben, Gewilfenlofigfeit und Verachtung der Rechte 
verbreitet, von den Gewiſſen die große Berantwortiichkeit dee 
Eides binweggenommen, und die Kraft biefes an vielen Dr: 
ten gefunfen fen. Er erinnerte an bie Behauptungen bed 
et daß die Eide unerbört vervielfältigt, mit Ber: 
nachldfigung des Gerimoniels felbit an unfchlliiben Orten ab- 
genommen, und dadurch nothwendig ihrer Heiligkeit beraubt 
werden. Zu 3. Gab er zwar zu, daf ein zwekmaͤßlges Gerl: 
mondell bei der Cidesleiftung vortheilhaft wirfen könne, wie 
auch, da die beftebende Geſezgebung blefür genügende Vor: 
forge getban habe. Allein er bieit diefe Mittel nicht für zu: 
reichend für Wiederberftellung der Kraft der Eide; ihre Sphäre, 
bemerkte er, gebt über alles Gerimontell und über alle Ge: 
fe — hlnaus, fie haben ihr Fundament ledigllch im Ge: 
willen und im Glauben. Nicht Gefeze allein, nicht ſchwarze 
Tücher und Kerzen mit Todtenföpfen werden bem Eide feine 
Würde wiedergeben. Durch folhe Aeußerlichkeiten tragen wir 
zwar Steine und Holz zum Bau ded Tempels berbei, aber 
es iſt noch fein Heitigthum und nocd feine Welhe.“ Auch von 
ber Belziebung eines Geiftlihen hoſte er noch nicht alles, 
weil der Menfh in folhen Augenbliken gewöhnlich fehr ge: 
fpannt, und blos mit bem Iufrativen Erfolg des Eides befchäf: 
eiget iſt, und bie oft aufs heftiafte geftelgerte Crbitterung 
feiner Vorfiellung Raum glibt; weil der Seiſtliche oft zu wer 
nig oder gar nicht den Gegenjtand des Streites und oft nicht 
einmal bie Perfonen fennt, welche über die Wichtigkeit des @i- 
des belehrt werden follen, und endlich, weil mande Gelſt⸗ 
liche ſelbſt zu einem ſolchen Geſchaͤfte nicht gerät: find, Die 
Mittel, welche der Mebner vorfhlug, find: Werminderung 
und Erfchwerung' der Eidesielftungen nad den Vorſchlaägen der 
Untraaiteller, eine fette Grundlage ber fittliden Erziehung 
des Volles, und endiih ein mufterbaftes Beifpiel, befonders 
der höbern Stände, welche oft In gaͤnzlicher Ungebundenheit, 
wie er fagte, und In frecher Zügellofigkelt die wahre Freiheit, 
und in einer abgeführten Manier das Leben recht zu genies 
Ben, die wahre Bildung fuhen. Er fdloß mit den Anträgen, 
ı, bie Meglerung zu bitten, bab auf die Verminderung der 
Eidesteiftungen und auf die zu erböhende Felerlichkeit derſel⸗ 
ben, bei der zu erwartenden reformirten Gefesgebung und ver: 
änderten Gerictsverfaffung —— Müffiht genommen 
werde. 2. Daß die oberiten geiftlihen Behörden veranlaft 
würden, gefchärfte Vorſchriſten über den Meligionsunterriht 
der Jugend, vornemlic bezüglich des Eides zu erlaffen, und 
befondere Belebrungen und Vorträge in ben Kirchen dafür an: 
zuordnen, und 3. daß jedes wirkliche Belfpiel der Verſchuldung 
und Theilnahme au einem falfben Eidſchwur, fo wie der Ver— 
führung zu demfelben durd leihtfertige Reden und irreligöfe 
wird fittlibe Aeußferungen, gleich wie der Meineid beftraft werde. 
Dem vorigen Medner folgte der Abgeordnete, Defan Leb: 
mug auf der ednerbübne,, welcher den Staat, als chriſtlichen 
Staat aufafend, für die Begruͤndung feiner Anſichten nit 
fewol dufere, als innere Momente in Anſpruch nahm; Indem 
bei dem Elde aus dem rechtlichen Gebiete in das religlöfe 


Der Eld, als die Betheuerung bei 
dem Helllgſten fen, mit diefer Verbeuernng zuglelch das 
lejte Mittel, weiches dle bürgerlihen Gerichte jur Entdetung 
der Wahrheit anwenden fönnten, weiches aufböre das legte Mit: 
tel zu feon, wenn ed noch vor andern verfucht werde, und 
Kraft und Wirkſamkelt durd die zu häufige Anwendung ver: 
tere. Er entwitelte, daß nah hriftlihen Grundfäzen nur in 
den wichtlgſten und unumgänglichen Fällen zum @ide geſchritten 
werden dürfe, fodann ging er über zur Frage, wie die Elde 
abzulelften fees, und da er den Saz voranftellte, daß ber 
Eid eine feierlibe vor dem Richter Keen Betheuerung 
bei Gott, fomit ein gottesdlenſtlicher Alt vor 
Gericht fen, fo folgerte er daraus, daß bderfelbe, nicht 
blos bei ungebildeten, fondern in allen Fällen, von den zu 
gottespienftlihen Alten aufgeftellten Verfn 
nen geleitet werden müffe Wie gottesdienft: 
Ihe Handlungen überbaupt eine zwar einfadhe, aber doc Ib: 
rem Wefen und ihrer Würde angemeffene Umgebung erbeis 
fen, fo blelt er aud zur @idestelftung ben Ort, wo juglelch 
andere Gegenftände verhandelt werden, nicht für geeignet, 
und demnach die Forderung, daß der Ablegung des Eldes ein 
befonderes hiefür eingerichteteg I immer gemidniefwerde, obne 
Ruͤkſicht auf die Koften, für begründet. In Unfehung ber Feier: 
lichkeiten erflärte er, kein Freund von Bepränge zu fern, weil 
dem finnfiben Menſchen äußere Eindrüfe nur fparfam jur 
fließen dürfen, wo der Gelft zum klaren Bemuftfenn des 
Ueberfinnliben gehoben werden foll; das ſchltlichſte Sinnbild 
fev das Kruzifir. Im andere einzelne Fragen ging der Nebuer 
nicht ein, nur hlelt er noch für notbwendig, daß der Gelft: 
lihe , wenn er in folben Angelegenbeiten fein Amt gebörig 
verwalten fol, aud die gerichtllchen Alten aufmertfam durd: 
leſen müffe. Und —X wuͤnſchte er, daß, weil der Eid 

nur dann wirkſam ift, wenn er geebrt wird, und da er ge: 

ebrt wird nur von dem, der den Kelm des göttlichen Lebens 

in fi pflegt, der Staat die Mittel anwende, daß das Iehen- 

dige Chriſtenthum einen immer lebendigern Einfuf unter fels 

nen Bürgern gewinne, 

(Die Fortfezung folgt.) 


binäbergegangen wird. 


Litterarifhe Unzeigen. 
An der 3. G. Eottafhen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen fit erſchlenen: 
Allgemeine deutfche Juſtiz / Kamerals und Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. März 1825. 


Neue Verlags-Musikalien, 
welche hei 
5. A. Steiner und Comp, 
Musikverlegern in Wien, erschienen sind. 
Ostermesse 1825. 

Sämtliche Werke unseres Verlags, sind stets bei unserem 
Commissionär Hrn. C. F. Whistling in Leipzig in binrei- 
chender Anzahl vorräthig, und werden von selbem auf 
Verlangen an unsere Geschäftsfreunde ausgeliefert, 

Kirchen-Musik. 
in ©. M. 
fi. hr. 

Stadler (Abb&) Missa (in G) für 4 Singst. = Viol. 

2 Hörner, Contrabass und Orgel, Nr. ı. 
— Missa (in B) für 4 Singst. 2 Viol. = Hörner, 

Contrabass u. Orgel, Nr. 2. . »*. 2... 27 
— Asperges me, für 4 Singst. u. Orgel . . — % 

Stadler, (Abbe) Vidi aquam, fur 4 Singst. u. Orgel — 30 
— Tantum ergo, für 4 Singst. u. Orgel . .» - —% 

Orchester-Musik 


Beethoven, L. van, grosse Ouverture (ia C) fürs 


yo 





Wu RAU NIE Bau WER IME TUR AVBER 


8. Finale: Lydia ist die Königin der Freuden 


ıt. Duett: Für mich, Herr Graf, fühltet . . 
12. Terzett u. Finale: O du mein Schurgeist 
13. Rec. u. Arie: Die Flur im weissen 
. 1% —— Wilhelm, komm’ her, sprich ohne 


db rg 


- 16. Schlussges.: Angst und Gram sind 

schwunden - = x 2 2 vv 00. 
Gesänge und Lieder, 

mit und ohne Begleitung des Pianoforte. 


ver. 


2 
m 


‚9 Entr'aet u. Rom.: Rings um in dem Pallaste — 30 
10. Terz.: O Gott, was kan dich so erschreken? — 45 
— 45 


leide — 45 


Scheu» 2 =» 2 02 0 2 “ea. 0 Dem 
15. Terzett: Ich wüsste gerne, mein liebes Kind — 45 


— 15 


Mozart, W.A.,sämtliche Gesänge u. Lieder, 2 Hefte 5 — 
—— sämtliche Canons für 2, 3, 4 u. 6 Singst. 2 30 
Seipelt,J.,Andie Wohltbätigkeit. Gesang füra Ten. 
und 3 Bässe «x 2 2 2 2 022020020 —45 
Musik für das Pianoforte. 
Auber, D. E. Der Schnee (la Neige). Romantische 
Oper, fürs Pianoforte allein (ohne Worte) 4— 


—— Ouverture zur Oper: der Schnee, für Pianof. — 30 


—— Ouverture zur Oper: der Schnee, für Pianof. 
zud4 Händen . -» 

Beethoven, L. van, 
für Pianof. 115. Werk . . 


rosse Ouverture (ia c R dur) 


— 38 Ouverture (in C.dur) für Pianof. * mũun. 


en 115. Werk . . .. 


ae Tuer HEBT Tee | 
Adna WYVonastoman mad BB... 2. 28. mi. _ oe ur 


ı 15 


du tut len et dee See - tee ee 


in 3 Aufz., für das Pianof. allein (ohne Worte 
* von M. J. Leidesdarf (neue Ausgabe) - 4 
Wilde, J., Floh-Menuett für das Pianoforte, von W. 
A. Mozart, mit 2 Solo-Trio's für die Phys. Har- 
monica, 26. Lieferung - - » » 2.2... 
—— Ball.pare-Tönze für das Pianof., 77. Lieferung, 
4H Eee wie een 
Musik für die Violine. 
Blumenthal, J. von, 3 Duetten für a Violinen, 
18. Werk. Erste Lief. der Duetten für Anfänger 
neue ÄusE.) » = 2 2 2 2000 e 
- von, Quartett (Nr. sin C) für Viol., Vla. 
u- Velle 139. Werk (neue Ausg.) . » +. 2. 
rtett{Nr. 2. inG)füra Viol., Vla. und Velle. 
140. Werk (neue Ausg.) « = 2 2 0. + 
uartett (Nr. 8. in F)für a Viol., Vla. u. Velle 
141, Werk (neue Ausg.) . 2 2 22. .% 
Rossini, J., Der Barbier von Sevilla, Oper in a Aufz. 
eing. für 2 Viol. Vla. und Velle, . . » » 
Stadler, J., ıa brillante Walzer für die Violine, 
mit Begl. d. Pianof. 9. Werk . .». x... —! 


Musik für die Flöte. 
Rossini, J., Der Barbier von Sevilla. Oper ina Aufs., 
eing. für Flöte, Viol., Vla, u. Veller .. 43 
Musik für die Guitarre. 
Diabelli, A., 30 schr leichte Uebungsstühe für die 


Guit. Ina. Werk /ummma Asa i 


Call, 


13 Moscheles, J., Grosses Concert (Nr. 2., inEs) für fl. hr. 
das Pianoforte, m. Begl. des Orch. 56. Werk 6 — 





Gerichtliche Betfanntmahungen. 


Da auf die oͤffentliche Ausſchrelbung des Anweſens des dem 
Kontursprozeffe unterworfenen Martin Lang, Bauers zu 
Sceltdorf, dd. 2 Jan. 1. I., fib im Strihtermine fein 
Kaufsliebbaber meldete, und die Gläubiger des Gantgutes an- 
getragen baben, daffelbe wiederholt auszubleten, fo wird dle— 
feg Anwefen wiederboit dem öffentlihen Verkaufe unter Bor- 
bebalt und Genehmigung des AKaufsangebotes am Sonnabend 
den aı Mail. 9%. früb 9 Ihr babier untergeftellt, wozu hier: 
mit Befiz = und zahlungsfaͤhlge Kaufsliebpaber anher vorgelas 
den werben. 

Hinfihtlih ber Berhreibung dieſes Gantguts wird fid auf 
die Ausſchreibung vom a Ian. I. J. bezogen. 

Mallersdorf, am 8 April 1625. 

Königl. baler. Landgericht Pfaffenberg. 
Baille, Landricdter. 


— — — 


Eine auf die Kaſſe des Regierungsblattes für dad König: 
reih Württemberg ald Gläubigerin lautende, unter bem 8 
März 1824 über 3300 fl. audgeftellte, mit der Nummer 3403 
bezeichnete koͤnigl. wiärtemberg’ihe Hofbank = Verfiherung iſt 
bemeldter Kaffe abhanden gefommen. 

Auf Anfuhen des Kaffıer-Amtes wird daher der unbe: 
fannte Inhaber biefer Hoſbank-Verſicherung biemit aufgefor: 
dert, folde binnen neunzig Tagen, vom Tage dleſes Be: 
ihlufes an geredinet, bei unterzeihneter Stelle vorzulegen, 
und feine Anſpruͤche darauf geltend zu maden, widrigenfalls 
nach Ablauf diefes Termins diefelbe für fraftlod und ungältig 
erklärt werden würde. 

So beſchloſſen im Etvil-Senate des koͤnlglich würtemkergi: 
fhen Gerichtshofs für den Nedarfreis, Eflingen, ben ı5ten 


tz 1825. 
Sattler. 
Heinrich. 





Erdfumg des Minerals Bades Mariabrunn 


naͤchſt Dachau. 

Indem die gehorſamſt unterfertigte Paͤchterin des Mineral: 
Bades Mariabrunn für den ihr im vorigen Jahre gefhenf: 
ten, eben fo ebrenvollen als zahlrelchen Beſuch ergebenft bauft, 
gibt fie fih die Ehre anzuzeigen, daß genanntes Bad am Sonn- 
tag den ı Mat I. 3. eröfuet, alles aber in Mükfiht der Be: 
dienung, fo wie der Preife, gerade wie im vorigen Jahre ge: 
halten werden wird; nemlich: 

Ein Bad, mit Tnbegrif bes Trinfgeldes, 30 fr, 

Die Mittagstafel, die um ı Uhr anfängt, zu 36 fr. Die 
Abendtafel zu =; fr. 

innmer zu dem täglichen Preis vom ı2 fr. bis zu » Gulden. 
fer, Wein und Kaffee werben befonders bezahlt. 

Durch zuvorfommende Gefälligkeit und aufmerkfame Sorg: 
falt für die Kranken, durd) gute, gefunde Koft, und ddte, 
gute Weine, wird die Unterzelchnete zur Pflege, Bequemlich⸗ 
feit und Zufriedenheit der Titl. Säfte alles, was diefe for 
dern und erwarten fönnen, gewiß beitragen. 

Peftellungen, Briefe ıc. werden im —— Nro. 104. 
über zwei Stiegen, oder bei dem Dachauer Boten gemacht und 
abgegeben. Lejterer kehrt bei dem Bierwirth Hirl, Herzog: 
Epitalgaffe Nro. 1232. ein, nnd fahre Mittwoch und Sam: 
ftag um ı2 Uhr Mittags von bier ab. 

Münden, den 10 April 1825. 

Eleonora Dradin, 
Päcrterin bes Mineral:Bades Martabrunn. 
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Hofmelfterftelle: Gefud. 


Ein junger Mann, ber in der hebräifhen, griehifhen, Ia= 
teinifhen , franzöfifhen, ttaltenifhen und englifhen Sprade, 
Philofopbie, Mathematit, Mufif und Zeihnungsfunft gründ: 
ich unterrihten fan, und deſſen *— an Talenten und 
Sharafter die empfehlendften Zeugniſſe lompetenter 
bofumentiren, wuͤnſcht bald möglichjt eine. Hofmelſterſte le zu 
erhalten. Das Nähere Ift zu un bei 

Schloßverwalter Schott zu Dppenweiler 
bei Badnang, im Würtembergifhen. 


ulm. (Vermiethung eines Kramladeng.) Auf 
ben nächfttommenden Virus: Jahrmarkt iſt im dem Haufe A- 
Nro. 196. auf dem Marktplaz, Des Hrn. Buhbinder Mairer 
Haus gegenüber, ein fehr vortbeilhaft nelegener, und bequem 
eingerichteter Laden, ſowol für dDiefen als die folgenden Märfre 
für einen Herrn Kaufmann , der bie biefigen Märkte zu befu- 
den Willens wäre, zu vermierben. 
Mer daher dleſen vorzüglich gut gelegenen Laden zu bezle— 
ben wünfcht, fan fi in portofreien Briefen wenden an 
Marr Frledr. Unt. Kerler, 
auf dem Rathhauſe wohnhaft in Ulm. 


Um Martini 1825 endet fi der gegenwärtige Pacht des hle⸗ 
figen Gafthofes zur Kalferfrone, 

Die Altionäre ber biefigeh Theater » Errihtunge - Gefell- 
fhaft, ald Eigenthümer des befagten Gajthofes, fordern hiermit 
alle jene, welde bie Pachtung diefes Gafthofes von obiger 
Der an auf mehrere Jahre zu übernehmen gedächten, auf, ihre 

isfallfigen Anträge fhriftlih an den unterfertigten Ausfhuß 

längftens bis Jatobi d, J., portofrei gelangen su laffen, wor- 
auf Dann der Ausfhuß auf Verlangen, die Pachtbedingnife 
—— und allenfalls in fernere Unterhaͤndlung tre- 
ten wird. 

Vorlaͤufig wird indeffen erinnert, daß diefer fehr gerdirmige, 
auf dem beften Plage der Stadt gelegene, immer von allen 
hoben Reifenden —— beſuchte/ und allgemein rühm- 
lich befannte Gafthof, eine zur beguemen Unterbringung vie: 
ler Gäfte binlänglibe Menge regelmäßiger. fhöner Zimmer, 
dann Wagenremifen und Stallung für 36 Pferde enthalte, und 
ferners auch den, jedem Deifenden gewiß angenehmen Bo: 
genleße, daß in dem nemlihen Lokale das Theater, das 
fino,, und ein Kaffeehaus ſich befinden. 

Botzen, ben 8 April 1825, 

. er Nusfhuß r 


D 
ber Theater: Aetionalre. 





Für den nädftfommenden Winter iſt das biefige Theater 
zu verpachten. Wer daher mit einer guten, und binlänglic 


—— Geſellſchaft ſolches vom Monate Oktober d. 9. ar 


[6 zum Elutritte der Faſten des naͤchſten Jahres 1826 ju thea- 
traliihen Vorſtellungen zu benuͤzen, und zu dieſem Ende ia 
Pacht zu nehmen gedeutet, Fan fi längitend bie Ende des 
Monats Augufts d. J. an den unterjeihueten Ausſchuß por- ” 
tofrei wenden, weldher bie Pachtbedingnife eröfnen, und ir 
Unterbandiung treten wird. Morläufig wird erinnert, daf ein 
Pachtwerber feinen Perfonalitand anzuzeigen, über feine und 
feiner Geſellſchaft Sittlichkelt und Kunftfertigfeit, dur Feng: 
niffe ih gehörig auszuweiſen, für anftändige Garderobe u 
forgen, und von ber polltifhen Oberbehoͤrde die Erlaubnis be- 
—* Zeit über bier im Theater zu ſplelen, ſich zu verſhaſ— 
en bat, 

Botzen, den 8 April 1825, 
Der Ausſchuß 
der Theater: Aftionalre 








* a galt er) 
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anzuertennen, welche aus ber Bolts » Souveralnetät hervor: 
gegangen find. Ihnen zufolge haben Me Indielduen freier 
Nationen weder einen Saum noch eine Buͤrgſchaft. Sie fallen 
fih gegenfeitig au, zerflelſchen einander, und In bierom Kin- 
tigen Kampfe macht Graufamfeit und der gemiffenlofe Partei: 
geit alle Hofnung auf ein regelmäßiges Softem der Befesge: 
Bang zu ulchte. Es iſt miche mörhlg, meine Herren! die 
Feinde bes Bolts zu Ihrer Beſchaͤmung auf die Ruinen von 
Garthage zu führen, fie an das freie Rom zu erinnern, ober 
ihnen die Annalen Griechenlands zu oͤfnen, beffen Pitteratur, 
ebie Künfte und erhabene Vhlloſophle Inftitutionen Ind Lehen 
gerufen, welde bie Bewunderung aller Jahrhunderte waren. 
Mein, Amerika, unfer angebetetes Vaterland, fein Haupt 
über bie alten Tage erbebend, bat das Problem geldst, das 
der Menſchhelt hoͤchſte Intereffen in ſich fchlieft, Amerlka hat 
den Schleler zerrifen , der ben Urfprung und Zwel der Staats- 
gemalt bebefte! Der fharffinnige Gefesgeber Carollna's, und 
Wilhelm Penn, biefer Freund der Menſchheit, haben auf dem 
jungfräuliden Boden Amerita's bie koſtbaren Kelme der bürs 
gerlihen Freibeit gepflanzt, bie von Washington und Franklin 
großgejogen worden. Diefe Keime mit den Früchten, die fie 
hervotgebracht, find num {m biefe Hauptitabt verpflangt, ber 
Das Licht der Aufllärung von bem Ufern des DVotomat gelom: 
men. Mon ba aus trafen die Pfelle der Freiheit den Despo— 


womit id, als Vorſtand der volljiehenden Gewalt, dure 
Geſez und den Willen meiner Mitbürger befleider bin, 
ben mich in bie gtärtihe tage geſezt, meine Gewalt zum 


* — hau is 222 
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auf die Angetegenbelten bes Staat wird Sie, meine He 
überzeugen, daß ich alles Gute zu thun verfuchte, fo 
meine Ginfihten ſich erfireften, und ber kurze Zeitraum 
ner Staatsverwaltungen geftattete. Wie glüͤkllch würde Ich 
fühlen, wenn es mir gelungen wäre, alle bie großen 9 
ten gu erfüllen, bie ih meinem Vaterlande ſchuldig bin 
Die Lage der Finanzen, obwol, was bie Einkünfte 
Schulden beteift, nicht vortheilhaft, hat glelchwol, 
der Finangminliter dem Kongreffe vortragen wird, mi 
großer und vielfadher Anftrengungen, wenlgſtens erlaubt 
Land: und Seemacht zu vermehren, zu kleiden und zu be 
nen, NeusMerico, Callfornlen und allen Grängprovingen 
hülfe zu lelften, die räfftändigen Gehalte der Gtaatsbi 
zu bezahlen, und überall, durch kluge Verwendung ber fi 
den Anlehen, die Bebärfnife der Verwaltung zu befriedi, 
Die Sicherheit der Mepubilt fordert Opfer, bie aber bie Kr 
und den Yatrloriämus Ihrer berolfhen Bürger niemals ü 
ſchrelten bürfen. — Da die rihrerlihe Gewalt der $ 
föberatlon noch nicht Ind Leben getreten kit, fo iſt dle Me 
rung der Macht ber Dazwiſchenkunft, bereu worber bie Megler 


he 


Srlegdzucht gemacht, und mirb bald In vollzaͤhllgem Stande 
ſeyn. Der Krlegs- und der Marinemintiter wird Ihnen mei: 
ne Arbeiten in biefem Theile der Gtaatsverwaltung vorles 
gen. — Nah dem giäflih von und angenommenen Soſtem 
ftebt die innere Berwaltung den Gemeindebeamten zn. 
Die Regierung hat fid darauf befchränft, veraltete Mißbraͤu— 
che abzufhaffen, und den Gefezen eine heilſame Thätigtelt 
zu geben. Der Minlſter des Innern wird Ihnen blerüber 
das Nähere berichten. — Alle freien Länder der Erde haben 
Wuͤnſche für die Defefttgung der merlcanffhen Unabhängtgleit 
gebildet; und feitdem die Fremden im Stande find, den un: 
gebeuern Werth zu beredinen, welchen die Unfon unferer fol: 
lettisen und individuellen Wohlfahrt ertbeilt, bin ich auch 
überzeugt, daß fie uns fn den Rang unabhängiger und fou= 
verainer Nationen zulaffen werden. — Iſt BIS noch das Volf, 
welches drei Jahrhunderte hindurd einer erbärmiihen Ver— 
mwaltung unterworfen war ? Aller Mortheile eines gerechten 
Megterungsfoitemes beraubt, haben die Mericaner die Bande 
des Mutterlandes zerrifen, nachdem fie über die Graͤnzen der 
menſchlichen Geduld gelitten, unfere Provinzen verwäfter, uns 
fer Eigenthum geplündert, bie Gefängnfffe gefuͤllt, zwiſchen 
Verzweiflung und Todesfurcht ſchwankend ... fo haben wir 
unter Feuer und Blut ung Anfpräde auf bie Freiheit erworben! 
Indem wir unfere gehöhnten Rechte wieder nahmen, und einen 
flarten Arm für den Ruhm des Vaterlandes erhoben, gaben 
wir zugleich ein großes Belfplel von Maͤßlguug. Unſere Ber: 
laͤumder ſtehen befhämt, und muͤſſen, wenn fie gerecht feyn 
wollen, die Herrſchaft des fanften Merlcanerd und das men: 
fhenfreundiiäfte Spitem von Gefezgebung und Meglerung be- 
wundern, das man je gefannt hat. — Bürger der beiden Kam: 
mern bes allgemeinen Kongrefleg ber herolſchen mericaniſchen 
Nation! Möge die ſchwer errungene Freipelt für ung nicht ver: 
Toren gehn! Mögen bie Anhänger der Tirannel, wenn aud fpät 
und gezwungen, endlich den Begriffen des Jahrhunderts und 
den Fortfchritten der Ciollifation in Amerika buldigen ! Möge 
Ihre Liebe für Vaterland und Freiheit, Ihre Welshelt und 
Thatkraft Ihnen das Gluͤk verfhaffen, bie vereinigten Staa— 
ten von Merlco zu dem bödften Grade der Wohlfahrt und 
Groͤße zu erheben, wozu fie der oberfte Lenker der Sciffale 
beftimmt hat !* 
Deutfdhland. 


“Münden, 2: April. (Fortfegung.) Der zweite Präfident 
Graf v. Urmansperg theilte fowol mit den Antragftellern, 
ale den Rednern von der Bühne bie Heberjeugung von der 
Wichtigkeit und Helligteit des @ides, ftimmte aber dem Aus: 
ſchuſſe bei, da es weder ander Zeit fen, gefeslihe Beftimmungen 
in Autrag zu bringen, noch auch biefes Bedärfniß entfcleden 
anerkannt werben könne. Zu den Aeußerungen über einzelne 
Yunfte bemerkte er, daf der Einrihtung eines befondern Lo—⸗ 
kales zur Eldesleiſtung der Mangel an Raum entgegenftebe, 
der Vorſchlag nicht zur Abhilfe der Beſchwerden, fondern zu 
Gefhäfrsftörungen führen wärbe, und vielmehr die Deffent: 
lichkeit ber Eidesableitungen zu wänfhen fen. Die von dem 
Mbgeordneten v. Leonrod geäuferte Beforgnif, daß die Bel: 
siehung eines GSelftlihen zur Eidesleiftung die Nichtigkeit nad 
fib ziehe, theilte er nicht, well der Gelftlihe den Schwören: 
den bios vorbereiten, bie @idesabnahme aber dem Michter 
überlafen ſolle. Das befte Mittel zur Verminderung ber 
Meineide ſchlen ihm eine heffere Volkeerzlehung; neuere Ge= 
feze bebürfe es nicht, und man bürfe ber Kirche und der Me: 


u 


gletung vertrauen, daß jene durch geh: umb biefe burch 
Aufrechthaltung ber beftehenden Gefeze, für dieſen hoben Zwek 
wirfen werden. In Anſehung aller andern Punkte trat er 
der Meinung des Ausfhuffes bei, welher den Gegenitand In 
das Gebiet der Vollzlehung verweist; dagegen hlelt er bie 
von demfelben begutachtete Mitthellung des Antrages an das 
Staatsminifterkum ber Juſtiz, um daſſelbe zu veranlaffen, auf 
firengere Beobachtung der beftehenden Gefeze zu halten, für 
nicht notbwendig und für verfaſſungewidrig; da von Feiner 
Seite den Richtern Nadläffigkeit vorgeworfen worden, und 
völlige Erfüllung am Beten durch Trennung der Gemwalten u 
erzielen fen, und da nah $. a0. Titl. 7. ber Werfallungeur: 
Funde von einer Kammer allein keine Anträge an bie Minis 
fterien gebracht werden dürfen. Er ftimmte jebod der Anßcht 
bei, daß bie gemachten Anträge bei der künftigen neuen Ge: 
fegaebung nicht unberäzfihtigt bleiben möchten. v. Stachel⸗ 
baufen bejeugte, daß die Eibesieiftungen bei manden Ge⸗ 
richten nicht mit dem erforberliben Anftand vorgenommen 
würden; wenn auch nicht immer ein befonderes Zimmer zu 
baben fen, fo folte doch ein Arupifir auf einem befondern 
Tiſche, und nicht zwlſchen Altenftöge aufgeftellt , während des 
Schwörungsaftes Ruhe und Stille beobadtet, und von allen 
Anwefenden durh Stehenbleiben das Anerfenntniß von ber 
Heiltgfeit des Uftes gegeben werden. Im Uebrigen bebärfen 
die beftebenden Gefeze feiner Ergänzung, wohl aber bielt er 
für noͤthlg, daß die Gerichte zur Beobachtung berfelben an- 
gehalten, und deshalb die Anträge vorerft an bie Kammer 
der Neichsrärhe gebracht werben. Lehner erklärte, einer 
genen mit den Antragftellern, aud aus feinem Gefchäftstreiie 
eifpiefe anführen zu können, welde beweifen, daß der 

nicht allzeit heilig gebalten werde. Das Uebel liegt aber nad 
feiner Meynung in der gefunfenen —— Pr Religton und 
Sittlihteit; deshalb Taffe man den Staat im fhönen Bunde 
mit der Meligion für bie Wieberbelehung des religiöfen und 
firtlihen Sinnes wirken, und die @ide und Meineide wär: 
den vermindert werden. In Unfehung der Einrichtung einct 
eigenen Zimmere ftimmte er, mie v. Stadelbaufen. Dir 
Aufftellung des Krusifires und der brennenden Kerzen (diem 
ibm zwar nicht wefentiidh aber doch suträglih, da der finnlidhe 
Menfb auch finnlihe Anregung bedürfe, und die Belziebung 
zweier Zeugen fehr nüglic und wohl ausfübrbat,, da fie eben 
nicht ans der Gemeinde der Schwörenden ſeyn müßten. Auch 
die Beiziehung des Gelftlihen bielt er für münfhendwertd; 
da er aber durch feine Verufspricten oft abgebalten fen, fe 
bieit er für räthlih, daß derfelbe von dem Gerichten tegt⸗ 
jeitig In Kenntniß gefegt werde, wenn Jemand aus feiner Ge⸗ 
meinde vereidet werden folle, oder daß der Jurant ein Zeug: 
nif des Ortsbfarrets darüber beibringe,, daß er von ihm über 
die Heillgtelt bes @ides und Sträfictelt des Meineldet K 
hörig belehrt worden fen. MWebrigens glaubte er, daß in ber 
Sache genng gefhebe, wenn nah dem Befchluſſe des Ant: 
fhufes die Anträge nebft den gemahten Bemerkungen an das 
Etaateminiſterium der Yuftiz binäbergegeben werden. Heif: 
ner fand feine Beranlafung jet fon Anträge zu ftellen, de 
die Reviſton der Gefesgcbung bevorftebe, bei welder die Kam: 
mer mitzuwirten habe, und da der Ausihuß zeige, daß alet, 
was von den Antragitellern verlangt worden, ſchon In ira 
gefesliben Beftimmungen enthalten fer. @s fiche In Mt 
richterlihen Befugniß, dem des Meineldes Werbädtl 
Eideslelſtung zu erfhweren, oder ihn anguhalten , das et 
Zwelfel durch Seugniffe der Ortsbehoͤrde oder bes eiſtllden 
befeitige fo wie Felertichfelten und @indräfe mir dem Alte 
u verbinden. Beſtimmt erflärte er ſich aber dagegen, tab 
ie Belsiehung des Gelftlihen unbedingt zum Gefeje at 
müärde. Selbft ein geiftiiher Medner voribm babe zugegeben, 
daß der Gelftlihe öfters verhindert ſeyn Fönne, bei 

gu erfhelnen; er glaube aber im Gegentheil, daß die Beil: 
lihen in eigener Sache jezt bäufiger vor t erfdelnet 
als fonft, und dadurch die Achtung ihres Standes fhmätrt. 
„Der Gelftlie, fuhr er fort, fan fogar, je mehr er dag Ver⸗ 
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a fl. Komm. Geld für biejenigen zu haben, welche biefe Abthei⸗ 
lung unter dem Titel: 

Hiſtoriſches Gemälde der franzdfifchen Litteratur, 
oder: Tableau historique de la Littörature 
frangaise, befonders abnehmen wollen. Diefe 22 ab 


Ixhalts in dem Journal wuͤnſchen, werben erſucht, ein @rem:- 
plar berfelben portofrei, ſobald als möglich, au die Verlagshand⸗ 
=. * deu Herausgeber der Neuen allgemeinen polit. Annalen 
zu fenden, 


Um Eolliionen zu vermeiden zeigen wir an, baf von 
Gremilliet, nouvelle theorie du calcul des inter&ts sim- 
ples et composes, des annuites, des rentes et des pla- 
cemens viagers, etc. 
eine getreue deutſche Ueberfezung bereits unter der Preſſe it, 
und bald moͤglichſt in unferm Werlage, mit einer, dem aner- 
Fanuten Werthe des Werkes angemeilenen äußern Austattung, 
erfheinen wird. 
Ulm, km April 1835. 














ſtarke Abthellung enthaͤlt, mebft Uebungen in ben unrege P 
gen Zeitwörtern aus der zum; dritten und vierten Kom 
gation, folgende Gegenftände: 

De la renaissance des Lettres aprös Tirruption des Bar. 
bares. Les Troubadours. Les Jeux-Floreus. Les Chan- 
sons francaises. Le roman de la Rose. 

SEIZIEME SIECLE ou SIECLE DES MEDICIS 
P ET DE FRANCOIS 1. 

Clotilde de Surville. Clement Marot. Dubelloy et 
Ronsard. Desportes et Malherbe. Poötes tragiques (Jo- 
delle etc.) 


Ste tt In’ihe Buchhandlung. 


BelMeufel und Sohn in Koburg iſt erfclenen: 
Antoni Panormitae Hermaphroditus. Primus in 

Germania edidit et Apophoreta adjecit Frid. Carol, 

Forbergius. 8. brofd. ı Rthlr. 

Welcher Litterator kennt nicht die berüdhtigten Eplgramme, 
die Anton Beccadeili aus Palermo, gewöhnlich Anto⸗ 
nius Panormita genannt, Setretär des Könige Alphons V. 
von Arragenien und Siilllen, zu Ynfang des ıöten Jahrhunderts 
ſcorteb Man fand fie fo frei, daf fie faſt joo Jahre größten: 
thells nur in Handſchriften cirkulirten, wiewol unzäblige Stel: 
ien im Wriftophanes, Plautus, Iuvenalie, Martialis und ans 

» dern Alaffitern,, die Jahr aus Jahr ein gedruft werden, nicht 
im mindeften anftößfger find, als fie. Endlich wagte ed Mer: 
eier de Saint Leger im Jahre 1791 fie zum erftenmal in Pa⸗ 
ris vollftändig drufen zu laffen, Wber diefe ee 70 war nur 
500 @remplare ftarf, und ft baber In vergriffen. Man 
fucht fie feibft in großen deutfhen Bibliothefen vergebens. 
Der gegenwärtige Herausgeber that alfo wohl nichts Ueber: 
flüffiges, daß er fie aufs Neue in Umlauf bradte, @r glaubte 
fid aber nit mit dem blofen Abdruf der Parifer Ausgabe be: 
gnägen zu mäfen. @r fügte Moten bei, worin theil® duntte 
Stellen erläutert, theils Paralleiftellen römiiher Autoren ans 
geführt, thells Varlanten aus einer alten, in der her zogll⸗ 
hen Blbllotbet in Koburg befindlichen Hanbſchrift, und aus 
andern zum Theil ſeltenen Werfen, in denen einzelne Epl⸗ 
srammen des Hermaphrodltus oder einzelne Berfe bereits 
gedruft verfommen, bemerkt werden. Wielleicht wifen ibm 
auch Einige für die Abhaudlung de Figuris Veneris, die er 
unter bem Titel Apophoreta zugegeben, Dant, wenlgſtens 
Im Stillen; denn Vlele wollen genießen, aber Wenige gefteben, 


In der 3. ©. Calve'fhen Buchhandlung ih Prag iſt er: 
fbienen, und aud In allen andern Buchhandiungen au bes 
fommen: 

Theoretifher und praftifher Kurfus 
sur Erlernung 
der franzdfiihen Sprade, 
nad den beiten Sariftitellern zum Gebraud fär Deutfche bei 
dem Öffentlichen und Vrivar - Unterricht, ſowol für Anfänger, 
als auch für ſolche, welche ſchon Fottſchritte In der ſranzo⸗ 
ſiſchen Sprachen gemacht haben, 
bearbeitet von 
Ferdinand Leopold Kammitein, 
öffentlichem £ebrer der franzöfifhen Sprache und Litteratur. 

Diefes Werk in großem Dftav- Format, auf ſchoͤnem Pa: 
vier forafältig gedruft bei Anton Strauß in Wien, be: 
fteht aus zwölf Abtbeilungen, wovon drei einen Band bilden. 
zer erfte Band iſt um 3 fl. 24 fr., der zwelte und dritte jeder 
um 3fl., und des vierten Bandes erfte Ahtbeilung um ı fl. 
Konv, Geld für die Abnehmer des ganzen Kurfus, und um 


SIECLE DE LOUIS XIV. 


Poesie Iyrique. Rousseau Posösie epique. 
Po&sio dramatique. La Tragtdie. Legrand Cor- 
neille, Thomas Corneille, Rotrou, Duryer, Campistron, 
Duche, Lafosse, Racine, Pradon et Crebillon. De 
Opera. Quinault. De la Comödie. Pierre Cor. 
neille, Moliöre, Regnard, Brueys, Palaprat, Boursault, 
Dufresny, Dancourt et Hauteroche. e la Satyre. 
Boileau Despröaux et Boursault. De la Fable. La Fon- 
taine. Poesie pastorale. Hacan, Fontenelle, Segrais 
et Deshouilleres. Epigrammes. Meynard et Gombaut. 
Poesies diverses. Glalleville, Boisrobert, Benserade, 
Voiture, Sarrazin, Scarron, Madame la comtesse 
la Suze, Mademoiselle de Scudery, Desbarreaux. Histo. 
riens. Miezerai, Rollin, Bossuet, le Pere Daniel et 
Fleur. Eloquence de la Chaire. Bossuet, Fle- 
ehier, Bourdaloue et Fönelon. Style &pistolaire. Ma- 
dame de Sevigne. 

DIXHUITIEME SIECLE. 

Poesie &piqus. La Henriade de Voltaire. Pod. 
sie didactique. Louis Racine, Jacques Delille. ‚Gres. 
set, Rulhieres, Bernis, Esmenard, St. Lambert, Lemierre, 
Dorat, Rosset, Roucher, Legouve et Thomas. ‚Poesie 
dramatique, Tragödie. Voltaire, Piron, Guimond de 
la Touche, Le Frane marquis de Pompignan, Lanoue, 
Chäteaubrun, Du Belloy, Lemierre, Harpe, Luce 
de Lancival et Legoure. De la Comedie. Destouches, Pis 
ron, Oresset, Boissy, Lesage, Legrand , Fagen, Barthe, 
Saurin, Pont de Vesle, smahis, Colle, Marivaur, 
Chainfort, Bievre, Rochon, Beaumarchais, Poinsinet, Do- 
rat, Monvel, Sedaine, Fabre d’Eglantine, Voltaire, Ba- 
ron, Colin d’Harleville, Florian, Demoutier et Cailhara. 
L’Opera comique. Piron, Vade, Pannard, Favart, Se- 
daine, Macmontel, D’Helle, Monvel et Lamothe. Drames. 
Diderot, Monvel, La Harpe, Beaumarchais. L’Opera. 
(Gentil Bernard, Marmontel et le marquis de Pompignan. 
Poesies Iyriques. Pompignan et Le Brun. Poesies 
fugitives. Voltaire, Auteurs divers, Madame Verdier- 
Altut. De la Fable, Maneini due de Nivernois, La- 
motte Houdart et Florian. Poesies pastorales. Flo- 
rian ete. Del’Histoire. Voltaire, Vely, Millor, Mably, 
Herault, Raynal, Barthelemy et ’Abbe de Vertot. Elo- 
quence. Rousseau, Montesquieu, Buffon, D’Aguesseau, 
Thomas. Eloquence de la Chaire. Massillon, Bois- 
mon: et de Böauvais.- Appendire des Litterateurs 
du ıBme Siecle, Malihtre , Gilbert, Andre- Marie 
Chenier, Guinguene, Lourdel de Santerre, Madame ta 
marquise de Ferandiere, Ducis, Joseph -Marie Chenier, 
Millevoye, Marsollier-Desvivetieres, Sabatier, Madame 
la baronne de Sta@l-Holstein, le marquis de Ximends, Tre- 
neuil, Du Tremblay et Vigee, 
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Deutfdland. 

*Yus Thäringen, ı2 April. Der Brand des Mel: 
marifhen Theaters (vor 5ı Jahren brannte nm biefelbe Zeit 
das Schloß In Welmar und barin das Theater ab, wo Galler 
fpielte,) Ik dadurch mit fo großem Verluſt verbunden, daß 
les, die ganze Garderobe , Bibliothek, ſelbſt bie mufifall: 
fen Juftrumente ein Raub der Flammen wurden, unb als 
beim erften Feuerlaͤrm nah Mitternacht der Großherzog und 
Alles berbeiellte,, es ſchon luwendlig lange gebrannt haben 
mußte, und am Mettung irgend einer Sache gar nicht zu den⸗ 
fen war. Es leidet wohl feinen Zwelfei, daß die Möhren: 
helzung zuerſt zünbete, und daß eine ungewöhnlihe Hize bei 
der am Abend vorher ftattgefundenen Wuffährung des Juden, 
von Eumberland, wo alſo nichts Zündendes vorfam, fchon 
Aufmerkfamteit erregt hatte. Wann wird man anfangen, bie 
Utenfilien und Dekorationen des Theaters niht Im Haufe 
ſelbſt, das ſtets dem Wulfan geweiht bleibt, aufzubewahren! 
Bei einer anberm Luftrichtung wäre bie halbe Stabt viel: 
tele im Fener aufgegangen. Da bas abgebrannte Hans in 
einer Anftalt verfihert war, fo fällt fein Wiederaufbau ganz 
der Stantstaffe anbeim. Diefer wurde ſogleich befcloffen. 
Anfangs war die Rede davon, es auf bem hoͤchſten Punkte des 
großherzogl. Parts zu erbauen. Schon war der Play bazu 
ausgemeffen unb abgefteft. Wlleln es traten große Bedenklich⸗ 
Zeiten ein, und ed wurbe beſchloſſen, das neue Hans ganz fo, 
wie es geftanden hatte, weil der Aufbau fo bie wenigften 
Koften macht, wieder herzuſtelen. Der iu anderer Ruͤrſicht 
größere Sicherheit gewährende Wiederaufbau welter binter- 
wärts würbe, da der fumpfige Boden einen Moft verlangt, 
großen Unfwanb erforbert haben. Der Wiederaufbau 
wird nah Wegräumung des Schutts fo ſchnell als mög: 
uch vor fih gehn. Der Großherzog fol das ihm von elner 
GSeſellſchaft auf 8 Jahre umverzindiich angebotene Kapktal ab: 
gelehnt, und fi erklärt haben, er werde Alles allein tragen. 
Man boft, es werbe am 3 Sept. erbfnet werben Fönnen, am 
Geburtstage bed Großherzogs und der Feier feiner Sojdhrigen 
Regierung, wozu ale übrigen Feſtllchkeiten vom Jubelfuͤrſten felbft 
verbeten worden find. Die großen Erinnerungen, weiche ſich 
an bas alte Haus Enäpften, werben freilich im neuen ver: 
ſchwunden feyn, und darüber trauern alle, die noch bie ſchoͤne 
alte Zeit, wo Göthe und Schiller In voler Kraft bier malte: 
ten, Im Gedaͤchtniß haben. Wer den lejten Thell von Böthe's 
Selbſtblographie las, wird willen, wie ber große Genins bort 
eine neue Schöpfung hervorrief. Wie ſchmerzllich, daß er biefe 
Vernichtung erleben mußte. Doc trafen zu glelcher Zeit die 
ebrenvollen Ergebniffe der Berathung des Bundestags In Franf: 
ſurt, wodurch Deutſchlands Amphiktyvonen dem erften Genius 
der Nation Ihre Achtung zollten, bei ihm ein, und befeftigten 
die Uebergeugung, daß er zwar In Welmar wurzle, aber feine 
nod mit den edelſten Spatfrädten prangenden Aeſte über alle 
beutfhen Gauen verbreite. — Ginftmellen, um ble Schau⸗ 
fpleler und Saͤnger ununterbrochen befchäftigen und be: 


sablen zu koͤnnen, wird auf dem Stadthausſaale in Weimar 
ein Meines Interimätheater errichtet, auf welchem bei fort: 
dauerndem Abonnement lauter Vorftellungen gegeben werden, 


die nicht dur Eoftüms und Dekoration, fondern durch Innern 
Gehalt befichn. Der Altmeifter Goͤthe wird dabei rathen und 
heifen. Zum 3 September fol dann aud bie neue Bürgers 
ſchule, welche nad einem fehr verftändigen Plane aufgebaut, 
unb mit dem 2ebrfaale bes Schuilehrerfeminariums verbunden 
it, eingeweigt werden. Der eben fo thätige als elnfichts- 
volle Generalfuperintendent Dr. Roͤhr, dem die melmarfchen 
Rande jest auch ein neues zwekmaͤßlges Evangelienbuch verban- 
fen, bat einen neuen Plan dazu entworfen, und ein tüchtiger 
Direktor fol dazu berufen werben. — Der auch in felnem 
bohen Alter noh mit Jugendkraft waltende Großherzog war 
durch eine Berkältung, bie er fi ohnftreitig In der Nacht bes 
Cheaterbrandes , wo er viele Stunden nlcht vom Plage fam, 
zugezogen hatte, und burdh eine, alles Uebelbefinden nicht 
achtende Meife mach Elſenach, wo er den nemvermäblten Her: 
sog von Meiningen empfing, mehrere Tage lebensgefaͤhrllch 
Erant. Allein feine kräftige Natur hat, es If der feurigfte 
Wunfc bed gangen Landes, auch dismal gefiegt, — Cine ber 
fröplihften Begebenheiten für alle fdhfifh - erneſtiniſchen 
Lande war die Dermählung des Herzogs Erih Freund von 
Meiningen mit ber durch ihre hochherzige Mutter herrlich ger 
bildeten aͤlteſten Yrinzeffin des Aurfürften von Helen: Kaflel. 
In Kaffel dat man lange nichts fo Vrachtvolles und Seſchmal⸗ 
reiches geichn, als die durch ein eigenes gedruktes Program 
beftimmten Vermäblungsfeierlihtelten. Ale, die Augenzeugen 
davon waren — viele Fremde waren bingeellt — verfihern, 
daß felbit bie Vracht der weſtphaͤllſchen Zeit dadurch verdun⸗ 
feit worden fey. Die Neuvermaͤhlten famen, nachbem fie bie 
Nacht vorher in Eiſenach zugebracht, und bie gaſtfreundllehſte 
Bewirtbung vom Großherzog, der Frant doc bahn geeilt war, 
empfangen hatten, den aß März in bem romantifchen Lieben 
ftein an, von wo aus dann ber Zug nah Meiningen ging. In 
Llebenftein eatzuͤtte das durchlauchtigſte Paar durch Anſprech ⸗ 
barfeit und Liebenswärdigteit Hobe und Niedere. Nie find 
Segendwänfhe herzlicher ausgefprohen und aufgensmmen 
worden. Der Zug ging fait unter lauter Ehrenbonen, und eis 
ner nmüberfehbaren Doppeireihe ber aus dem benachbarten 
Thüringen unb Franken herbeiftrömenden jubeluden Menge, 
bis in die Mefidens. Da trug die feltene Yopularität bes vo⸗ 
rigen Herzogs von Meiningen, der bei der Taufe bes jegigen 
bie Repräfentantenaller Dorfgemeinden bes Landes zu Gevatter 
gebeten hatte, reiche Binfen. Miele rübrende Unreden und 
Erfheinungen Inäpften bier bie Vergangenheit und Gegen- 
wart mit unverwelllichem Mofengefiehte zufammen. Wären 
doch gewiſſe Alarmiften, die fo gern die Treue des deutſchen 
Volls gegen ihren Stammfürften verbächtigen, Augenzeugen 
gewefen! Auch berneue Schügenbofin Gotha, wo man über: 
haupt den Tag ber Vermaͤhlungsſeler eines geliebten Ge: 
famtregenten im Klub, der älteiten, und im Mobren, ber zahle 
telchſten ber dortigen geſchloſſenen Geſellſchaften, mit gelun⸗ 
genen Gebihten und Toaſts aller Art aufd herzllchſte mitge— 
feiert hatte, begrüßte die Neuvermählten durch eine eigene 
Deputation und Ueberreihung eines gelungenen Gedichte. 
Nüprend und ſchoͤn war der Gedanke der Frau Herzogin Mut⸗ 
ter In Meiningen — bie bekanntllch, als treniche Kandesregen: 
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Hin waͤhrend der Minderjäprigtelt, der unvergehllchen Fürftin 
Pauline von Lippe-Detmold an die Eelte tritt, — am Abend 
des 23 UAprlila in der Stunde der felerlihen Trauung zu 
Kaffel, in der Hauptkirhe die Einwohner Meiningens zu 


"einem Gottesdienfte um fib und ihren Hof zu verfammeln, 


wo rad einer bündigen Mede des dortigen Oberhofprebigere bie 
berztichften Gebete und Wuͤnſche für das Wohl bes hohen 
Paars aus ben Herzen von Taufenden emporftiegen. Das war 
eine wahre Stunde ber Andacht, wozu es keiner finnlihen 
Melzmittel, Feiner Gantelfpiele entzünderer Phantafie, feiner 
Ablafankündigung bedurfte! — In Gotha erinnert man fi 
wohl daran, daß im Jahr ı800 bei der Taufe des Herzogs 
Erich and; der edle Herzog Ernſt II. von Gotha - Altenburg 
unter den Taufpathen zugegen war, und fhon damals Worte 
bes tlefften Vorgefühld ausfprab. Natürlich tragen alle biefe 
Erinnerungen dazu bei, daß die jest glelchſam verwaifeten Be: 


—wohner des gothalfchen Landes fi, bei aller Lovaute“ gegen 


4 


alle drei Agnaten, body befonderd zu Meiningen bingezogen 
fühlen, Mit bangendem Herzen fieht Jeder der Entfcheidung 
des verwitelten Succeffionsfalld entgegen. Der Herzog von 
Koburg war vor Kurzem felbit in Gotha, und ſprach da auf 
dem Schloſſe ale Behörden, und Jeden, der ſich ihm vorftellen 
ließ, mit gewinnender Huld und Herablafung. Da man in 
Wien aufs dringendfte zur friedlihen und freundiihen Aus: 
glelchung rieth, und den Wunſch duferte, daß man ben ehr: 
würdigen Neftor unter den Megenten Europa's, ben ſtamm⸗ 
verwandten König von Sachſen zum Vermittler wählen möchte, 
fo ſchilten ſowol Koburg als Hlibburgbaufen eigene Abgeorbnnete 
nah Dresden, erftered ben geh. Rath Lotz in Begleitung des 
Grafen v. Fuͤſchler, der in Balern unfäßig, doch auch dem 
Herzog von Koburg von alter Zeit her verpflichtet iſt, Lezteres 
den trefliben Gefchäftsmann geh. Math Braun, Natürlich 
tönnte der König von Sachſen nur wohlwolende Rathſchlaͤge 
ertheilen, zu einer Vermittlung fib aber nur dann erſt für 
ermädtigt halten, wenn aud Meiningen feine Uebereinſtim⸗ 
mung mit diefen Maaßregeln förmlich erklärte. Diefe fehr 
gewuͤnſchte Erklärung iſt aber bis jegt nicht erfolgt, und fo fiyd 
ad, jene Abgeordneten für jejt ohne Entſcheldung von Dresden 
wicber abgerelfet. Man erwartet von Zacharlaͤ in Heidelberg 


eilne neue Debuction, 


"Münden, aı April. Geſchluß der ellften Sitzung.) 
Der Abgeordnete Rudhart übernahm die Vertheidigung des 
‚Gutachtens des erſten Ausſchuſſes. Diefer babe die Wichtig: 
keit des Eides anerkannt; derfelbe habe die Ueberzeugung auf: 
geſprochen, daß der Eid fo felten als möglich, mit den der 
Würde und Herligfeit augemeſſenen Foörmlichkelten, und nur 
von folhen Perfonen abgelegt werben duͤrfe, melde über die 
Wichtigkeit des Altes belehrt und von derſelben überzeugt 
find. Wllein der Ausfhuß fen auch überzeugt, daß alles, was 
hierüber beantragt worden, thells in der beftebenden Geſez— 
gebung liege, theild Sadıe des Vollzuges oder Inftruktion 
fen , tbeils aber auch von der neuen Gefejgebung zu erwar- 
ten, bie der Berathung einer künftigen Ständeverfammiung 
vorbehalten bleiben muͤſſe. Auf der andern Seite babe aber 
auch der Ausfhuß von mehreren Seiten, und fogar von zwei 
Appellationggerichtsvorftänden das Zeugniß bören müffen, daß 
bie beftebenden Verordnungen über die Eidesabnahme nicht 
durhaus beachtet würden, und biefes babe dem Ausſchuß die 
Beranlaffung gegeben, zu befchliefen , daß das Yuftigminifte- 
rium zu erfuchen ſey, die genauere Einhaltung diefer Gefeze 


bort, io ed nicht geſchehe, zu verorbnen; biefes Gutachten 
fey nicht gefegwidrig, ſowol weilder Kammer nicht beuommen, 
fondern vielmehr berfömmlic fep , Anträge, welhe für beru= 
hend erflärt worden, bem betreffenden Staatsminifterium mit- 
zutbellen, als au, weil, wenn bad Gutachten des Ausfhufs 
fes angenommen würde, daffelbe an die Kammer der Relchs— 
räthe zur Zuftimmung gebracht werben fönne. — Der Redner 
ging bierauf die einzelnen Anträge burh, und ſuchte das Ge- 
uügende der gegenwärtigen Gefesgebung zu zeigen. Dem 
Morwurfe, der Ausfhuß babe durch die Beizlehung eines 
Gelfttiben bei @idesabnahmen dem Richter fein Amt entzogen, 
erwiederte er: daß die Belehrung vor der Eldesabnahme 
durch einen Geiſtllchen bereits durch das Geſez geitattet fer. 
Niemals aber erklärte er dafür zu flimmen, daß, nie ges 
fodert worden, dem Gelftlihen bie Abnahme des Eibes 
und die Ulten-E@infiht überlaffen werde „Denn, 
fuhr er fort, obgleih Staat und Kirhe gemeinfhaftlih ben 
Menfhen menfhliher machen, und jur reinen Menſchheit fuͤh⸗ 
ren follen, fo darf man doch nicht vergeffen, daß, fo wie 
jede Gefelfhaft, wenn fie eine gewiſſe Ausdehnung und Form 
erreicht hat, fo auch dle Kirche, welche von ber Demofratie 
und Ariftofratie zur abfoluten Monarchie gefommen, nnd in 
Anfedung der Grängen der Gewalt eine nebenbublertihe 
Macht neben dem Staate geworden fit, in jener Befugniß 
zu einer zu großen Einwirkung auf bürgerlihe Verkältniffe 
leicht die Veranlaffung nehmen, und eine Graͤnze überfchreis 
ten dürfte, die wir als Gräng-und Thorwaͤchter mit deſto 
rößerer VBorficht zu bewachen haben. Die Abnahme des Eides 
iR ausſchließend Sahe bes Richteramtes, und fo wie bie 
Verfaſſungsurkunde verorbuet, daß bie Kirche gegen Einmi- 
{hung der weltlihen Macht in religlöfen Dingen gefchügt iſt, 
fo ziemt ſich auch, daß die deiftlihe Macht fidy nicht im welt: 
lihe Dinge einmifhe.* Der Redner fhloß mit den Worten: 
„Richt an Gefegen fehlt es, fondern nur an ihrer Keuntnif 
und Vollziehung. Das befte Mittel dem vorgefellten Uebel 
abzuhelfen, liegt nicht nur In der Trennung der Gewalten, 
fondern in der, Richter und Partelen bemabenden Oeffent: 
lichteit des gerichtlihen Verfahrene.* v. Kängberg berief 
fi auf feine Erfahrungen ald Beamter, uud behauptete durch 
fein Verfabren Eide feltener gemacht zu baben, er ſtimmte 
dem Gutachten des Husfhuffes bei, theils weil bie gefeyti- 
chen Beftimmungen zurelchen, wenn fie genau beobadhtet wer⸗ 
den, und anderntheils, weil er fein Freund von fragmenta= 
riſchen Gefezen waͤre, bie überbis durch die bevorftehende 
neue Geſezgebung noch entbehrliher würden. Was endlid 
die Bemerkungen des zweiten Präfidenten zu dem Sciuf- 
antrage betreffe, fo ſtimmte er dieſem nicht ganz bei, weil 
bereits im zweiten Ausſchuſſe das nemlihe Belſpiel der 
Mittheilung an die Meiniterten vorgefommmen fen. Ab— 
georbneterv. Dref J Er ſey welt entfernt, eine vollftän- 
dige Rechtfertigung ded Vortrags bes erften Ausſchuſſes zu 
übernehmen, da dies von dem Wbgeordbneten Rudhardt 
fhon genugfan gefhehen fen; nur einige Heußerungen von der 
andern Seite, die ibm noch nicht binldnglih beleuchtet ſchie⸗ 
nen, —* er kurz prüfen. Man babe den erſten Ausfhuf 
darauf aufmerkffam gemacht, daß ſchon das römifche Gefez ger 
boten babe, den Eid nur felten und In Mangel anderer Be: 
weismittel zu braußen. Darüber fev zu erinnern, dab das 
römifhe Recht wenigſtens in Subfidium gelte, mithin das au⸗ 
geführte Gefez angewendet werde, und daß, wenn denne 
die gemänfäte Verminterung ber Eide nicht erzielt würde, die 
Schuld nicht fowol an dem Gefeze, als in den Verbältnifen 
und Iunftänden, in dem Mangel anderer Beweismittel lege. 
Man wuͤnſche ferner mehrere Foͤrmlichkelten und Feierlih: 
reiten für den Eid. Die, welche jezt angemenbet würden, 
feyen von einer frübern Zelt auf und vererbt, die man in 
relfglöfer Beziehung, wegen ihres religlöfen Sinnes weit bö- 
berftelfe, als die neuere. Es fen daher anzunehmen, dab 
diefe Feterlihteiten und Förnılichkeiten auch jezt genägen und 
zureihen müfen. Man habe verlangt, daß bei jeder Eides— 





2576 


ir 
ge 
5Bg 
Ak7 


ande? 


J 
1 J 
si 
d 
a 


TIPNDERE DON AUDIT A VOTNENIBIBRUB VER SABIRIIER ven 
Präfidentenzur Mirthellung an das Yuftiz =: Minifterium über: 
geben würden. Der Ausſchuß glaube, daß er biefed Recht fo 
que babe, als der Peritionsausfhuß, und der Mitthellung in dem 
Untrage an die Kammer fen nur darıım erwähnt, well der 
Ausfhuf glaube, der Kammer über fein Verfahren Rechen: 
ſchaft (duldig zu feon. Abgeordnete Kiltani mennt, daß 
der erite Ausſchuß für feinen Antrag durch die Mebner 
vor ibm zureibend gerechtfertigt fen, nur einige Bemertun⸗ 
gen glaube er mahen zu mäfen: bie Beiziehnng des Geift- 
liben zum Schwörungdaft balte er eber für flörend, als die 
Qujtizpflege fördernd, es fen nicht gut, dem Gelftlihen zu 
vielen Einfluß im bürgerlide Händel zu geftatten, da, mie ſchon 
ein Redner bemerite, die Tendenz diefes Standes zu folhen 
Uebergriffen nicht verfannt werden könne. Die Juftljpflege 
fev bürgertih, diefe brauche den Eid zu mweltiihen Dingen, 
und wenn derſelbe auch gleich gemifchter Natur fen, fo müſſe 
die Abnahme doch dem Richter überlaſſen bleiben, weil font 
viele Collinonen zwiſchen Richter und Geiſtlichen berbengeführt 
würden, von denen die leztern alcht ungenelgt ſchelnen, den 
Otihter aus der Oberwelt berbeisufübren. Mean laſſe dem 
Mihter, was des Michters fit, und dem Gelftlihen was geift: 
th it. Zwar dürfe nicht in Abrede geftellt werden, daß bie 
und da bei Eides: Abnabmen nicht mir der erforderlidhen 
Würde und Felerlichfeit verfahren werde, allein dieſes Ilege 
weniger in deu Gefezen, als In dem Mangel der Beobad- 
tung derfeiben. Selbſt die erforderlihen Abänderungen der 
Gefese glaube der Ausfhuh nicht beantragen zu dürfen, da 
motorifd die ganze Geſezgebung einer Reform unterworfen 
fev. Wbgeord. Mäpler rearfertigte feinen Antrag, der 
darauf ache , ı. daß der Mealeruna der Wuſch audachrüft 


Dan SUTIEEN, DIE IE ANDI ERLOLIRRILDEN EDER, VRDBVEL 
“Elndrnf notbwendig durch Foͤrmlichteiten verfhärft w 
müs, indem bie gewöhnlihe Eildeslelſtung nicht imm 
Erforfhung der Wahrbeit führe. Was übrigens die 
mung des Gerihtszimmerd betreife, fo ſey das Hins und 
wandern der Gerichtskommiſſaͤre keineswegs fein Wunſch. 
lich jen über die von ihm vorgeiqiagene wWelzienung 3: 
Zeugen von einem Medner vor ihnt Die mörbige Crldure 
fon gegeben worden. Dadurch bebe ſich wohl die gedu 
Schwierigfeit, und er tbeile uͤberdis auch noch den Wu 
dab bie vielen Gänge der Untertbanen zu den Gerichten 
mieden werden möchten. Hletauf ſchloß der Dräfident 
Sizung, und lud fämmtlihe Mitglieder zur naͤchſten Si 
auf Montag den 25 April ein. 


Litterarifhe Anzeige 
Subfertptions- Einladung 
ur 


4 
vierten Auflage 
von 
Mever's 
deutfdem Shpalspea 
Elegante und wohlfelle Tafchen - Ausgabe mit 
vielen Kupfern. 
Vreté 4 ar. fühl. oder ı8 fr. rhein, für jedes Bändd 
VBorport 


Oblges Wert ft bervorgetreten unter ben befferm Er: 
niffen der neueften deutſchen Litteratur, als eine der merf 


Enthuflaftifhe Aufnabme im Yublifum — 
brei Auflagen binnen drei Monaten, und 
jest — ebe mod ein halbes Jabr felt der er: 
ften verfloffen— nad einem Abfas von mehr 
als ſehszehntauſend Eremplaren, bie Noth: 


wenbdigfeit eines vierten Abdrufs. 
Welches Wert felerte je einen glaͤ 
die finftern Umtriebe des Meides, 
rum? — wann befunbete ein großes, 
e 


Date t im Urtbeil? — — 


um die vierte Auflage recht ſtark machen zu können, und 
bes treflihen, jedem für geiftige Freu: 
emüthe hohen Genuß darbietenden Wertes 
bie srehtmögliafte Ausdehnung zu geben, wollen wir 
l Subfcriptionsbedingungen 


ber Berbreitun 
den empfänglihen 


bie vorthellbaften 


ber erften Auflage aud für diefe vierte gelten laffen, 
> dadurch zugleich mit bezweten, daß die Anfhbaffung auc 


für den Unbemitteltften leiht — ja kaum 


werde. 

Diefe Bedingungen find: 

1. Preis: vier Groſchen ſaͤchſ. oder ı8 fr. rhein. für je: 
des Bändchen, 

2. Die nasduns ne. wir nicht zum Voraus; 
fondern erft nah Empfang bes Buches. 

3, Die Ablieferung der bereits erſchlenenen 4 Bändchen 
geſchleht alcht auf einmal, fondern in Swifhenrdumen von ei: 
nem Monat, den ao Mai und den ao Jun,, jedesmal zwei 
», Die Ablieferung der na@felgsnken Bänden 
gefäicht wie fie eriheinen, einzeln, In Zeiträumen von swel 

6 drei Monaten, 
» Gubferibenten: Sammler erhalten das fleben: 
te @remplar gratis. 

5. Jedes Bänden enthält ein ganzes Schanfpiel, 
und it mit re .. p f 4 — — erſte mit —— — 
unferm F. er melſterha enen wa en 
ler _ gefhmätt. 

6. Jedes Bändchen wird (an die Subferibenten) ge: 
heiter, in einem ſchoͤn seuferh, nei Umſchlag, — 
n 


bibar 


emfelben eleganten Meußern, welches bei der erften 
Auflage fo gefallen hat, abgeliefert. 

7. Diefelbe Deutlihfeit und Schönbeit im Druf, 
welche an ben frähern Ausgaben gewärbigt wird, wird auch 
dleſer angehoͤren. 

8. Das Papier — Schwelzer Belin — wird das frü— 
bere noch am Weiße übertreffen, und einen um fo greilern 
Kontraft gegen die Tafhenausgaben anderer Verleger liefern. 
— Man fubferibirt bei alen Buchhandlungen. — 

Wir find mit dem Verfaſſer übereingefommen, dieſe neue 
Auflage fehstaufend Eremplare ſtari zu mahen, — back 
aber doch ber Fall ſeyn Fönnte, daß fie, ungeachtet ihrer 
Größe, dem Verlangen des Publitums nicht angemeflen wäre, 
und fomit ratbfam würde, den Abdruf in Zeiten zu verftärs 
fen, fo bitten wir, bald zu fubferibiren, damit wir, von den 
näber gelegenen Buchhandlungen wenlgſtens, vor dem ı5 Mat 
die Subferiptionstiften eingefandt erhalten können. 

Der Subferiptlonstermin wird, ſobald wir es 
für angemeffen halten, ohne vorgängige Auffündi: 
gung, geſchloſſen, und es kan fodann die Anfhaffung dieſes 
Werkes nur zudemum die Hälfte höbern Fadenpreife 
gemaht werden. Man möge daber die hier dargebotenen 
Mortbeile zeitig benuzen. 

* PR bem ı Dft. v. J. erfchlenenen erjten vier Bänbd: 
chen find: 

1, B. — Das Leben Shalspeare's mit einer Litterärge: 

fhichte und Benrtbeilung feiner bramatiihen Werte. 

a. B. — Macheth. 


endern Zriumpb über 
er ble gedbungenen 
Afterurtbeile namenlofer Richter am litterarifhen Fo: 
eachtetes Publikum 
manffejter feine Freibeit, feine Unabhängigtelt, feine Mün- 
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3. B. u Othello. 
B 


Wil’ Ende Diefen Sahray werben m 4 5 bis 6 Bändern 

e abres werben no h 

Gotha, Ende März 1625 ” r * 
Henningefhe Buchhandlung. 


Donnerſtag den 5 Mal I. I. wird das Haus Lit. D. 
Nro. 149. beftebend aus vier Wohnungen, gewölbtem Keler, 
Meinem Höf mit Holglage, und gemeinfhaftlic laufendem Mai. 
fer, dann einer dreiftöflgen Abfelte mit einer aren Stube 
und mehreren Kammern, dffentiih an den Meiftbietenden von 
gbis 12 Uhr Bermittane Im freid: und jtadtgerictlihen Kom: 
miffionszimmer Nro. VIII. vorbehaltlich der Genehmigung der 
‚Dupethelarglänbiger, verfteigert, wozu biemit die Kaufelufti: 
gen eingeladen werben. 

Augsburg, den ı5 April 1825, 

Königt. baierifhes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Sitberhern, Direkter. 
Scmiser. 


Die Wittwe bes verftorbenen Megierungsrarhs ls 
mater, in a bie ihr ng 2* 
Staatsſchulden⸗ Zahlungskaſſe des Königreibs Wärtemberg 


A — —— auf 
22 . tro. ı € lo 
Aarnfen Der "genannten Släublgerin wi Daher der in 





gr bei der unterfertigten Stelle geltend zu maden, win 
eigenfalld nah Berfiuß biefer Brit bemeidete Obllaati 
für Elaftlos erflärt werben w 
en im Clollſenate bes fin. mwürtembergifäen 
ben Nedarftis. 
n 22 März 1855, 
Sattler. 


So beſchlo 
Gerichtshofs 
Ehlingen, 
Benf. 


Ulm. (Bermierbung eines Kramladens.) Auf 
den nähfttommenden Virus: Jahrmarkt ift in dem Haufe A- 
Dans segenäher, Kia ehr yersheliäeft arierast, ab Deyarm 

egenüber, ehr vort ft} ' 
eingerichteter Laden, ſowol für diefen als die folgenden M 
für einen Herrn Kaufmann, der bie Hiefigen Märkte zu befu: 
hen Willens wäre, zu vermiethen. 

Wer daher diefen vorzüglich aut gelegenen Laden zu bezie: 
ben wuͤnſcht, tan fid In portofrelem Briefen wenden an 

Marr Friebr. Ant. Kerler, 
auf dem Rathhauſe wohnhaft In Ulm. 


Nähfte Güterausfpielung. 


Da die Ausfpielung des Oekonomleguts (Baarfüher Hof) 
zu Lalm bei Nymphenburg am ı5 Mai d. 3. durch dffent: 
(ide Zlehung unfeblbar ftatt finder, fo erlambt ib 
der ade Bleu. nicht nur hierauf, als die num naͤchſt ſtatt⸗ 








findende Ziehung aufmerffam zu mahen, fondern aud in Be- 
zug auf die Abrechnung und die fernere Loos: Abnahme die 
9. Emittenten zu erfuben, den Ihnen zur gefälligen Ablie: 
erung durch mid, oder die HH. Vertbeiler beitimmten Ter— 
min um fo mehr einzuhalten, als jene Loofe, mofär entweder 
bis dahin die Zahlung nicht eingegangen, oder die bid jur 3ie- 
hung nice felbit In Original zuräfgefommen wären, für ibre 
refp. Beflzer als ungältig hiermit erflärt wer 
den, und für meine Rechnung mitfpielen. 
Münden, den ı6 April 1845. 


v. Zaufd, 
t. b. Gentral : Poftfaffa : Kontreleur. 
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ten: „Wenn dieſes Geſez, ein trautiges Erbe ber Barbarei 
unferer Väter, uns von Geſchlecht zu Geſchlecht überliefert 
worden wäre, und hochherzige Männer Ble biten, es aus 
unfern Gefegbücheru ausgutilgen, fo könnte man noch begreis 
fen, daß die Vertbeidiger der alten Gebräuche, die Bewun⸗ 
derer der Vergangenheit, Auſtand nahmen darein zu willl⸗ 
gen, weil eine Reform die andere herbeizieht; aber in dem 
Häflihen Schutthaufen ber Vergangenheit zum Vergnügen 
wühlen,, mir Herzens luſt unmenfglihe, und zum Gluͤle der 
Menſchheit in Vergeſſenheit gefuntene. Gebräuche, wie 4. B. 
die Kirgenbuße (Abbitte vor ben Kirhenpforten), aus ber 
Macht des Grabes hervorrufen; (fie wurde befanntlid, In 
Verbindung mit der Todesitrafe, vom Yujtizminlter an bie 
Stelle der Strafe des Vatermordes (Tod mit Haudabhauen) 
ins Geſez gefest, als leztere Strafe zu. viel MWiderfpruc 
fand); das iſt mahrlih eine Chorbeit, die man bei dem ges 
genwärtigen Zuftand ber Staatögefelihaft nie und ninmer 
erwarten konnte. In jenen ungläflicen Zeiten, in benen bie 
MWölter einem rohen Uberglauben unterworfen waren, waren 
au die Häupter der Staaten in gleich traurigen Irrthämern 
und Worurtheilen befangen. Ihre Gefeze waren unerbittlich, 
nad Blut und. Rache dürftend; aber fie ihonten ſich auch 
ſelbſt nicht. Die Seſchichte hat und Proben von den freiwil« 
Iigen Martern, die fie fih auferlegten, aufbewahrt; Heuter 
ar nlmsulkhen. mare fe auch ihre eiasuen henfer. Menn 


ſtanten zu zwingen, den von ben Katholiten als hei 
ehrten Grgenfländen diefelbe Art von Adoration zu b 

wie. dieje ſelbſt, um biutige Händel bervorzurufen, Wa 
erſt geiheben, wenn mau auf ſolche Falle das Saerileg 

anwenden wollte? Vergebens verweiie man die Prot: 
zu ihrer Beruhlgung auf die Charte, welche Rellglone 
gewähre ; die Ehparte ſpreche den Proteitanten aud glei 
ſpruͤche auf alle Staalsdleuſte zu, und glelchwol ſehe 

taͤglich ſelbſt aus den uubedeuteudſten Dieuſten, wie 3. 
Feuerſprizenwaͤrter, Amtsdiener ıc. eatlaſſen, ohne d 
dafür eine audere Utſache als ihren Glauben anführen 

anderwärts wolle man ihnen nicht erlauben, ſich an e 
nachbatte Kirche anzuſchließen sw, Warum zu allen 
Quellen des Miötrauens und ber Beunruhigung noch elı 
binzufügen? Der Reduet ſchlos mit Verwerfung des TI 
Gefeges. — Der Zuitisminifter - Siegeibewahrer, Hr. v 
ronnet, füchte bie von den HH. Devanr (vom Ch 
RoversEollard gemachten Einwärfe zu wiberlegen 
lerdinge, fagte er unter Anderm, find alle Glaubeusb 
nie auf gleihe Welſe berechtigt, einen Schus in U 
zu nehmen, ber ſich anf ihre Lehrſaͤze und ihre Gerl 
verbreitert; fo wie alle Bürger ohne Unterfchieb das Mi 
ben, den Schuz der Geſeze anzurufen. Aber es iſt m 
nie zu Obren gefommen, daß das Geſez deu Minderjä 
den Frauen. deu Kinbern, dbeu Staatäbienern, den — 


„Saerllegtum beitrafen fünnten,“ auf Montesaufew, und 
eitirte eine Stelle aus deſſen Esprit des lois Tit. V. Kap. 4., 
wobei Ihm General Fon vorwarf, daß er dleſe Stellen falfch 
ausfege, und aus ber Behauptung Montesquleus: „daß 
„man das verborgene Sacrlleglum nicht auch beitrafen 
„dürfe, weil ba alles zwiſchen Gott und dem Menfhen vor- 
„gebe ,* die Folgerung ziehen wolle, dab man ben lrbeber 
eines dffentiihen Sacrlleglume tödten müſſe. (Das 
Journal des Debats fezt unter die Analpfe dleſer De: 
batten den Zert Montesqutleug, woraus hervorgeht, daf 
der Miniſter die gleich darauf folgende Stelle anzuführen ver: 
geffen habe, lautend: „Das Uebel entfprang aus ber Idee, 
„daß man die Gottheit rähen muͤſſe; man muß bie Gottheit 
„verehren machen, niemals aber fie raͤhen wollen.“ Genann: 
tes Journal fügt dieſer Stelle noch folgende Aeußerung Mon: 
tesaufeus bei: „Allerdings fan man das dAufere Sacriie: 
„glum gerichtlich verfolgen, allein nur weil es die Ruhe ber Bär: 
„ger. ftört; und die Strafen muͤſſen aus derNatur der Dinge 
„bergenommen fenn, das fit: die Sicherung jener Ruhe be— 
„sweten; was erreicht wird durch @infperren, Verbannung, 
„Züchtigungen und andere Strafen, welche unrublge Gemd- 
„ther zur Ordnung zuräfführen können,“ — Hierauf fchritt 
der Mintfter zur Widerlegung einer Behauptung des Ge: 
neralprofuratorse Bourbeau, „gegen deu er ftetd eine 
„aufrichtige Zunelgung bewahren werde d(Lints: „Und 
den Ete abgeſezt baben!). Jener Behauptung zufolge laufe 
das Geſez ben Grundfäzen bes Kriminal:Cober zuwider, „In- 
dem ein Mord ald Mord nur beftraft werden könne, wenn er 
freiwillig begangen worden.“ Alein dis fen nur @ine 
der Bedingungen der Tobegftrafe nah dem Ariminal: Goder; 
es ſeyen dafelbft noch vier andere gefezt, welche bier anyufühs 
ren zu weitläuftig wäre. Der Mintfter fhloß mit Anruͤh⸗ 
mung der Menfchlichkeit und Maͤßlgung bed Geſezes, und em: 


pfing die Glüfmänfhe einer großen Menae Deputirten und. 


insbefondere des Biſchofs von Hermopolls. Hr. Duplef: 
fig-Grenedan bielt noh zu Gunften bed Geſezes eine 
Mede, von der man aber bei der Bewegung In der Kammer 
wenig veritand. 

Am 14 April ſprach Hr. de la Caze für, und Hr. 
B,ConjtantgegendasßSacrilegiengefez. Lezterer ſuchte 
erſtlich das Unbeſtimmte in den Definitionen des Geſezes, was 
ber Wittfähr freies Spiel gewähre , und ſodaun das Parteilice, 
daB in den Verfügungen beffeiben fu Bezug auf den Iutheri« 
ſchen Glauben, ber das Dogma der Konfubftantiation 
zulaſſe, und binfichtlich deſſen gleihwol der Entheiliger des 
Mofteriums nicht mehr ald Sacriiege (was er zwar weit entfernt 
ſey zu wuͤnſchen) fondern blos als Rubeftörer beftraft würde, um: 
ſtaͤndlich aus einander zu fezen. „Da wir und nun ſchon einmal, 
fagte ber Redner, in theologiſche Subtilitäten eingelaffen haben, 
und mehr die Funktionen ber Kirchenväter bes Konzillums von 
Mich, als die von Abgeordneten Franfreihs erfüllen, fo 
möge man auch mir verzeihen, mic in diefe fhwierigen Fra: 
gen eingelafen zu haben.“ Der Rebner äußerte nun feine 
Beſorgniſſe, dab das Sarrllegiengefes Vorwaͤnde geben möge 
zu fimulieten Anfällen auf die Mitglieder gewiſſer Korporatio: 
nen, um eine Öffentlihe Entruͤſtung hervorzubringen, wie 
denn eln junger Menſch erft kuͤrzlich im einer von Jeſulten 
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gelelteten gebranftalt zu ste auf ſich felbit geſchoſſen, und 
vorgegeben habe, ein Mörder habe ihn zwingen wollen Ih 
sum Rector zu führen 1c. ; auch mepnte er, daß es in Verbin: 
dung mit dem Hirtenbriefe bes Erzbifhofs von Mouen ıc. von 
bem immer wahfenden Einfiufe ber tbeofratifhen Partei 
zeuge, und daher als ftaatsverberblich verworfen werben müſſe. 
„Die dem Vermögen der Wölter gefhlagenen Wunden, ſchloß 
der Redner, laſſen ſich heilen, aber ewige Quellen von Un— 
glär und Unruhe find jene, weiche der gefunden Vernunft und 
der wohlverftandenen Neligion zugefügt werben.“ Die allges 
meisien Debatten wurden num geſchloſſen, die 65. nad einander 
erdrtert, und das ganze Geſez, wie bereits gemeldet, mit aıo 
gegen 95 Stimmen, fo wie es aus der Pairdfammer gefoms 
men, angenommen. (Gergl. Beilage ja zur Allg, Zeit. 
und bie Mbänderung bed $. 6. in Nr. 56 ber Alla. Seit.) 


Deutfdhland. 


** Franffurta. M., a3 April. Da der Wohljtand des 
Alerbaues und das Erblühen ber Gewerbe, in den Wechſel—⸗ 
verbältniffen von Urſache und Wirfung ftehend, die unerläßs 
lihen Bedingungen ber Belebung unferes Handelsverkehrs 
find, fo iſt man in unferem Plaze fehr auf den Erfolg gefpannt, 
welche die Borftellung der Korporation von London, bie Abs 
änderung ber brittifhen Korngeſeze betreffend, baben möchte. 
So vortheilhaft für Großbritannien felbft, auf den erſten An= 
bite, die Löfung der Feſſeln erfheint, welche durd jene Ge— 
feze feinem Getreidebandel mit dem Auslande either ange— 
legt wurden, und fo einfach und Fonfequent die Idee immer⸗ 
bin ift, die Bedingungen der Ein= nnd Ausfuhr der Erzeug⸗ 
nife des Aferbaues denjenigen zu affimiliren, unter welchen 
ſolche hinſichtlich auslaͤndiſcher Fabrifergeugniffe gejtattet wer⸗ 
ben foll, fo fan man es ſich doch ulcht wohl verbeblen, baf 
es den Vertheidigern des bisherigen Soſtems, beren es bef 
der Aufammenfezung der brittiichen Parlamentöhäufer gar viele 
in denfelben geben dürfte, niht an Gründen fehlen werbe, 
um jede Antrag anf deſſen Mbänderung zu befämpfen , wes—⸗ 
balb denn diefe noch immer etwas problematifch bleibt. Unter 
denen, weiche die Gegner werben geltend machen, möchte vor⸗ 
nemllich die Veforgniß gebören, daß, würde die Einfuhr bes 
fremden Getreides mit einem fo mäßigen Zolle belegt, daß 
fih daraus eine dem Konfumenten vortheilhafte Konfurreng 
des ausländifhen Produzenten mit dem einbeimifhen auf ben 
brittiſchen Märkten ergebe, bald eine allgemeine Umleht des 
ganzen englifhen Agrikulturſoſtems davon die Folge ſeyn werde. 
Denn befanntlich babe fich feit der Epoche, wo die Geſez⸗ 
sebung dem brittiihen Produzenten das Monopol auf diefen 
Märkten zu fibern ſtrebte, die Quantität der in Getreldebau 
genommenen Ländereien außerordentlich vermehrt, indem ſeit⸗ 
bem auch ſolche zur Erzielung der Eereallen verwendet wur⸗ 
den, deren Kultur, ihres hoben Koftenpreifes wegen, mut 
durch Sicherung eines Monopolpreifes Ihres Erzeugniſſes mdg= 
lich ward. Was auf dem Kontinente, insbefondere in Deutſch⸗ 
land, die natürliben Konjunkturen der Jahre 1816 und 1817 
herbeigeführt, nemlich eine Erweiterung bes Akerbaues und 
eine ungeheure Vermehrung feiner Produtte, fey in England 
durch legislative Manfregeln hervorgerufen worden. Würden 
nun diefe aufgehoben, oder doch In ber Art mobifisirt, daß 
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muß ich mic aud gegen die frangäfifchen Formen, fo wie ge- burg b. Hin: Meusel-und Solm — Cöln b. Hrn: Büchh. 
gen unbedingte Einführung aller fremden Inftirntionen laut | Bachem — Goperihagen b..Hrn. Buchh. ‚Brummer.— Dan, 
erflären, da es ohnedis nur die wahre, alt germanifche Weife | zig b. Hrn. Buchh. Gerhard — Dresden in-der Rittnerschen 
it, das Recht vor den Augen des Bolfs zu verhandeln, und | Hunsth., u. Arnoklschen. Buchh, — Erl en b. Hrn..Hil.. 
wir nur darauf nah dem gefühlten Bedurfniß unter gehöriger | perts seel. Wie. — Francfurt a. M. b. Hrn. Maler Mor. 
Be ng. der fortgefhrittenen Kultur, und der von den Zeit |, genstern, n. Hunsth. Prestel und Hrn.’ Buchh. Fr. Will. 
verh ulffen achotenen Formen wieder zuräffomnsen. Ir | mans — Freiburg: in der‘ Wägnerschen ‚Buchhi — Fürth 
bedürfen aud gar nicht des Fremden. Auf ung felbit — auf | h+ Hrn: Antiguar-u. Aurtjonater Iieerdegen-u..b. Hrn. Ta-ı 
eigene Kraft und Weisheit — auf das Erbtheil tauſendfaͤhri⸗ | zator Bickert — Gotha ia der:Beckerschen Buchh. — Ham... 
gen Ruhms find wir Deutſche angewiefen. Die Erfhelnun: | burg b. Ira. Mäkler Harzen u. in d, Hoffmann u, Campe. 
gen: des Auslandes follten wir nur ale Fingerzeige bendzen, | schen Buchh. — Hannover in der Hahnschen Hofbuch. —_ 
um eigene Beduͤrfniſſe defto richtiger tus Auge zm faſſen. Heidelberg b. Hrn. Buchh. Winter _ Königsberg b. HH. 
Fremde Formen mögen uns dbaber Immer fremd bieiben, in: Gebr. Boraträger — Landshut b. Hrn. Buchh, Krüll 
dem fie gerade das find, was wir nicht bedürfen,“ Leipzig b- Hrn. Buchh. Barth, Hrn. Mag. Mebnert u- Hrn. 

— — — Proklamator Weigel — London b. Urn, Ackermann u. Urn.. 
Treuttel Sohn und Richter — Männheim b. HH. Artaria 

. “u. imıd. uerschen 'hh. — 
Nürnberg in allen,Itunst - unıd. Buchbandhungen , und vor. 
züglich b. d, Unterzeichneten — Paris b. Hrn. Kunsıh. Ben- 
nard u. Hrn. Buchh. Renouard, u. HIL, Buchh. Treuttel 
u nn —— b. Urn. Buchh. Gräff Prag b. Hrn. 

uchh. Widtmann — Itegensburg b. Hrn. Buchh. Fuchs u. 
Hrn. Auctionator Schmidt — Riga b. Hrn, Buchb. Deubner 
u. Treuy — Stutigart ind. Ebnerschen Kunsth. — Weimar 
bh. Ira. Prof. Lieber — Wien b.d. IH. Artaria u. Comp. 
Math. Artaria, in der Mülierschen Künsth. u. b. Hrn. Grund 
m era Würzburg b. kt Prof; Bittheuser und 

rn. Antig. Louis — in Zürich b. HH. Kunsthändl. Heinr. 
Füssli u. Comp, : 

„Zum Lob dieses seltenen Kuustkabinsts etwas zn sagen, 
wäre überflüssig. Die Durchsicht des so reichhaltigen Ver- 
— wird —— wahrhaft überraschen. 

ürnberg, 22 April ıBa5. 
‚Joh. Lor. Schmidmer, 
verpflichteter Auctionator u. Buchhändler 
Litt.. L. Nro. 303, 


Erdfuung des Minerals Bades Mariabrunn 
nächft Dachau. 

Indem bie gehorſamſt unterfertigte Paͤchterin des Mineral- 
Dades Marlabrunn für-den ihr im vorigen Jahre geſchent⸗ 
ten, eben fo ehrenvollen als zahireichen Beſuch ergebenſt dankt, 
gibt fie ſich die Ehre anzuzeigen, daf genanntes Bad am Sonn=- 
tag den a Mat I. J. eröfuet, alles aber in Rüfficht der Be- 
dienumg, fo wie der Preife, gerade wie im vorigen Jahre ge- 
balten werden wird; nemlidy: 

Ein Bad, mit Inbegrif des Trintgeldes, 3a fr. 

Die Mittagstaſel, die-um ı Uhr anfängt, zu 36-fr. Die 
Abendtafel zu 2; Er. i 

Sinmer zu dem täglichen Preis vom ı2 Er. big zu a Gulden. 

Bier, Wein und Kaffee werden befonders beyahit. 

Durd) zuworlommende Gefälligkeit und: aufmerkjame Sorg⸗ 
falt für die Kranken, durd-aute, gefunde Keſt, und aͤchte, 
gute Weine, wird die Unterzelchnete jur Prlege, Bequemlich- 
feit und Zufriedenbeit der Tin. Sihe alled, was diefe forz 
Sn. er — — Ben - ea 

ertellungen, Briefe 1c. werden im Bruftgähchen Mro. 104. 

über zwei Stiegen, oder bei dem Dachauer Boten gemadt und- 

* Lezteret lehrt bei dem Bierwirth r Heriog: 

 Spitalgaife. Niro. 1232. ein, und fährt Mitt und Samz. 
‚flag um ı2 Uhr Mittags von bier ab. 

Mühen, den 10 Apr 1855, 
Eleonora.Dradin, 
Pärterin des Mineral-Bades- Mariabrunn. 


Druffebier. . 
In der Beilage Nro. 116. S. 462. &p. ı. 3.20 fit die In⸗ 
er berzuftellen: „gelitten. Unfere:PBrovin 
eni. 
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k gitterarifbe Anzeige 

Mehrere feit Kurzem erichienene Werte, die Geſchichte unfe- 
zer Tage enthaltend, haben allgemeine Aufmertfamkeit erregt. 
Unter ihnen zeichnet ſich, durch die Schönheit der Darftellung 
und den Schmuf der Rede, des Grafen Segur, „Listoire 
de Napoleon et de la grande, Ärınee pendantlannee -:Bı2% 
aus, 

Ungeblendet von dem Glanze des Gewandes, entdefte man 
jedoch, bei ernſter Durchleſung diefes Wertes fehr bedeutende 
Unrictigteiten in Bezug auf das. baierifhe Heer und deilen 
Anführer, weite ein. ganz falſches Licht auf das chrenreide 
Benehmen derſelden, waͤhrend jenes ewig denfwüärdigen Krie— 
ges werfen. Dieſe Unrichtigkeiten, welche dem Werfe des 
Grafen v. Segur wenigſtens einen Theil feines geſchichtüchen 
Werthes rauben, und wahrſcheinlich aus kalſchen Materialien 
hervorgegangen ſind, werden in der ihrer Vollendung ſich nd= 
5* Krlegsgeſchichte von Balern unter König Marimillau 

oferb eine, nollfommen auf amtliche Belege gegruͤndete Wi— 
derlegung empfangen. 

Münden, den 22 April 1825. 

‚  ‚Sreiberr vw. Vöiderndorff, 
Major im £. b, General: Quartiermeliterftabe. 


Auktions-Anzeige 


Vom ı = bis zum 29 Sept. d. J. wird in Nürnber 
das. allgemein bekannte von Derschausche Kunstkabinet öf. 
Tentlich versteigert. ' 

Es besteht solches aus: . 

„Oelgemälden, geschmelsten Glasmalereien, Majolika,. 

„Hunstwerken ‚in Bronze u. a. Metallen, in Elfenbein, 

„Wallrosszahm, Holz u. a. Massen, Gefässen ven Kn- 

„binfluss, mathem. Instrumenten, geschnittenen Steinen, 

„Handzeichnungen, Wassermalerey cn mit Gold aufge. 

„hölt, Malereyen, Wappen, Zeichnungen und Hand. 

„schriften aus Stammbiichern, illum. m. Gold aufge. 

„höhten Kupferstichen und Holzschnittens Kuprersti- 

„chen um! Holzschnitten aller Schulen, Manuscripten 

„und Büchern a. d Hauptfächern der Wissenschafien, 

„worunter sich viele Incunabeln, Aldiner. und Elzevi- 
„rer- Ausgaben , und andere äusserst rare Werke be- 
„ünden.* 

Das Verzeichniss von‘ diesem seltenen liunstkabinet, jo 
Bogen in gr. 8. stark, ist gratis zu bekommen in Aachen, 
b. Hirn. Buehh. Meyer — Ansbach b. Hra. Antig, Rappold 
u. bei Hrn..Hleins Söhne — Amsterdam b. Hrn. Buchh. 
Müller u. Comp. u. b. Hrm. L. Portmann Kunsth. — Augs- 
burg b. Urn. Kunsth. Ebner und in’ der Engelbrechtschen 
Kunsth.— Bambergb. Hrn. Maler Rupprecht u. Hrn. Kunst- 
forscher Heller — Basel bh. Urn. Kunsth. Birmann u. Söhne 
— Berlin b. HI. Schenk ulGerstecker u. b. Hrn. Auctions- 
Commiss; Suim — Bern b. Urn. Buchlu Burgdoriler — 
Bonn b. Urn. Buchli. Mareus — Braunschweig bi. Hrn.. 
Kunsth. Schenk — Bremen b. Hrn. Buch Heyse-— Bres- 
lau b. Ihm. Buchh. W. Gi Kork iu.liras Auctions - Com. 
miss. Pfeiffer — Carlsruhe b. Hrn. Kunsth. Velten — Co- 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1825. Nro. 119. 





Deutfdhland. 

“oe nom bein, zo April. Wenn bie hollaͤndiſche Re⸗ 
gierung die Freiheit der Schlifahrt und des Handels auf dem 
bein verweigert, Indem fie ihre Zuflucht zu einer Interpre⸗ 
tation der Wiener Navigationsafte nimmt, die von Seite der 
übrigen Rheinuferftaaten ald ungegründet verworfen wird, fo 
Hat fie wenigftend den Schein eines Rechtsgrundes für fi, 
um die Zwangsmaaßregeln zu entſchuldigen, die auf dem nie: 
derländifhen Rhein beiteben; wenn fie aber ohne vorläufige Ber 
Zanntmachung im Auslande Anordnungen trift, die keineswegs 
4m Intereſſe des holändifhen Handels legend, um fo weniger 
von den Kaufleuten anderer Nationen vorausgefehen noch ge= 
ahndet werden können, und deshalb Lezteren großen Nachthell 
zufügen müffen, fo dürfte man berechtigt feun, an der bint- 
gen Denfungsart diefer Reglerung zu zweifeln, lägen nicht tau⸗ 
fend Bewelfe vom Gegentheil vor Augen. Diefe Bemerkung 
wird dur folgende Thatſache gerechtfertigt, bie vor Kurzem 
am Niederrhein ftatt gefunden hat. Ein fraugöfifhes Han: 
deishaus hatte im verfloffenen Monat September 136 Kiften 
Champagner, 1000 Eentner wiegend, am ein Speditionshaus 
in Kbin geſchitt, mit dem Auftrag fie über Holland nach Ruß⸗ 
{and zu verfenden. Wis diefer Transport am die Gränze von 
Holland gelangte, hatte bereits bie Reglerung biefes Landes 
die Durchfuhr der franzöfifhen Weine verboten, ohne jeboch 
eine vorläufige Befanntmahung erlaffen zu haben , die ben @i= 
genthämer der Waare vder den Spebiteur In Köln abgehal- 
ten baben würde, den Weg über Holland zu wählen. Es mufte 
demnad ber Transport Champagnerwein in Eliten, einem zwi⸗ 
fhen den preußlfhen und hollaͤndiſchen Mauthiinien getege- 
nen Orte, ber ald Freiplaz dient, ausgeladen, und von da 
über Köln nah Mes zuräfgebraht werden, mm aus einem 
frangöfifhen Seehafen an den Ort der Beftimmung zu gelan⸗ 
gen. Die Koften ber Hin» und Herreife beliefen ſich nebit 
allen damit verbundenen Auslagen auf 5000 hollaͤndiſche Gul ⸗ 
den, bieder @igenthämer nicht eingebäßt haben würde, wenn 
dem Auslande das erlaffene Verbot der Durchfuhr durch dfr 
fentlihe Bekauntmachung gehörig mitgethellt worden. Wenn 
man in lezterer Maafregel einen Schuz erblift, den Feine 
Nesierung dem Handel eines befreundeten Staates verwel⸗ 
gert, fo muß man fi allerdings wundern, mie eine foldhe 
Verlezung der von allen Maͤchten hefolgten Grundfäge in einem 
Lande jtatt finden fonnte, deſſen Reglerung fich von jeber 
durch ihre rechtlihen Geſinnungen und billige Deufungsart 
ruͤhmlichſt ausgezeichnet bat. — Das Dampfboot, die Stadt 
Antwerpen, iſt den ı ©, M. von Motterbam abgefahren, ein 
Schif am Schlepptau giehend„ welches ı21 Laſt geladen hatte; 
es. it den 3 in Emmerih und den 10 In Möln eingetroffen. 
Mittelſt der In Notterbam gerroffenen Einrichtung, bie Schiffe 
duch Dampfboote sieben zu laſſen, wird bie Fahrt von diefem 
Hafen mit mehr Regelmaͤßlgkelt umd in fürzerer Zeit, ats 
von irgend einem anderen hollaͤndiſchen Plaz betrichen werden 
Tonnen. in großer Theil des Handels zwiſchen Holland und 
dem Oberrhein, dürfte ſich in Kurzem nach Motterdam ziehen, 
wenn nicht andere Handelsftädte dem gegebenen Beiſplel folgen, 
und die Fahrten glelchfalle duch Dampfboote betreiben laſſen. 


2* Franffurta. M., ı2 April. Am eriten Dfterfeler- 
täge beging bie biefige Bibelgefellfchaft Ihren erften Stiftungs= 
tag in der Kirche der reformirten Gemeinde, Außer mehrern 
erbaulihen Reden, von bem Präfidenten ber Geſellſchaft, dem 
jeitweiligen dltern Bärgermeliter Hrn. v. Meyer, und ver: 
fhledenen Pfarrern unferer Stabt gehalten, vernahm man 
and eine gedrängte Ueberfiht der Erfolge, welche die Bemuͤ— 
bungen der Gefellfchaft feither gehabt haben. Aus denfelben 
sing hervor, daß in den festen zwei Jahren ihred Wirkens 
16,748 ganze Bibeln und nene Teftamente ausgegeben wur: 
ben, wovon kathollſche Ehriften etwa 6000 Eremplarien erhal: 
ten haben mochten. Während derfelben Periode hatte der 
Beiftand ber englifhen Muttergefelfchaft ein Ergebnif von 
etwa 7000 fl., theild baar, theils in Blbelexemplarlen gelies 
fert, fo daß überhaupt feit dem neunjährigen Beſtehn der 
biefigen Soctetät, fid der von jener eingegangene Zuſchuß auf 
etwas mehr als 27,450 fl. bellef. — Seit mehrern Wochen 
bereits hört man In unferer Stadt viel von dem Apoftel einer 
neuen Glaubenslehre fprehen, der in dem benachbarten Offen 
bach feinen Wohnfiz aufgefchlagen hat, und aud hier Profe: 
Ipten zu machen ſucht. Sein Name ift Müller, und wie man 
vernimmt, fo hätte er fih, aus Franken fluͤchtend, wo er, 
als des Poͤſchellanlsmus verbädhtig, die Aufmerffamtelt der 
Behörden anf fih gezogen, fchon feit einigen Jahren in jener 
Fabrititadt aufgehalten; jedoch ſchelnt es Ihm erft felt Kurzem 
gelungen zu ſeyn, von ſich reben zu mahen. Sein Urfprung 
ſelbſt iſt im ein myſtiſches Dunkel gebältt; fein Aeußeres iſt 
einnehmend, und feine Rednergabe fol hinrelſſend ſeyn, wes⸗ 
halb er denn auch beſonders auf weiblihe Gemüther einen 
ftarfen Eindruk macht. Von Uneingewelhten wäre es freilich 
gewagt, über die Dogmen einer Doctrin abzuſprechen, bie 
ihnen nur dur Hörenfagen, alfo unvollftändig und vielleicht 
wesentlich entftellt, befannt geworden feyn fan. Nach dem, 
wad darüber verlautet, gehört Miller nicht zur Kategorie 
der Rigoriſten, fondern feine theologifhe Sittenichre erdf- 
net dem gebrechlihen Menfchen einen ziemlich breiten Weg 
bes Helles. Doch eine ausführlihe Grörterung der neuen 
apofrpphifhen Lehre möchte hier um fo weniger an ihrem 
Plaze fepn, da beren Beurthellung dem Gebiete ber theolo— 
giſchen Wiſſenſchaften ansfhließlih angehört. Wir begnügen 
ung daher mit Anmeldung. ber materlelfen Erſcheinung mit ber 
Bemerkung, dab, was ed auch mit der neuen Lehre für eine 
Bewandtniß haben möge, der Debut ihres Urhebers, als ein 
Analogon jener Erfcheinungen zu betrachten ift, welde zur 
gegenwärtigen Seit an mehrern Yunften Deutfhlande, der 
Schweiz und Englands ans Licht getreten find, und die ein 
Zengniß von der Tendenz eines aufgeregten und höͤchſt rei: 
baren Seitalterd ablegen. 


Yreußem 


* Derlin, 6 April. Der unermüdete und bis zu feinem 
Ende thätige Inftlgmintfter v. Kirheifen it am i8 v. M. 
Im 76ſten Lebensjahre und nad einer Dienſtzelt von 54 Jah— 
ren mit Tode abgegangen. Selne Verdlenſte als ehemaliger 
Chef⸗Praͤſident des koͤniglichen Kammergerichte werden In deu 


Annalen dleſes hohen Gerlehtohoſes ſteis ben erften Plaz eins 
nehmen. Mit außgezeichnetem Verſtande, bebarrliher Thäs 
tigkeit, unerſchuͤtterlicher Gerechtigkeltsllebe verband der Ber: 
ewigte jenes feltene Direftionstalent, bei deſſem Mangel auch 
die beften Eigenfcaften immer ſcheltern muͤſſen. Selbſt das: 
ienige, was dieſer bodwerdiente Staatsbeamte in diefer Ei: 
genfhaft für die preußiſche Gefezgebung getban, iſt nicht un—⸗ 
bedeutend, werunter fi die im Jahre 1805 erfolgte Ausar: 
beitung ber neuen SAriminalorbnung befonders auszeichnet. 
Dagegen bleibt die Beurtheilung feiner Verdlenſte und feiner 
Wirkſamkelt ald Juſtlzminiſter deshalb dem künftigen Ge: 
ſchichtsſchlchtſchrelber der neuen preußifhen Gefejgebung vor- 
behalten, weil nur eine gründliche hiſtoriſche Würdigung — 
eben fo welt entfernt von DOberfläclichteit ald Parteigeit — 
bie ihm auch in biefer Hinfiht gebührende vorzüglihe Stel: 
lung fihern fan. Die Wahl feines Nahfolgers iſt übrigens 
bis heute noch nicht erfolgt, weshalb denn auch ber wirkliche 
geheime Ober:Juftizrath v. Diederihs den Borfiz im Mi: 
nifterkum nod Immer führt. Zu Kompetenten werben von ber 
öffentlihen Mepnung Folgende bezeichnet: Der ehemalige 
Groffanzler v. Beyme, ber Dberlanbesgerichts:Prafibent 
v. Danfelmann ju Glogau, ber Oberappellationg- Präfident 
v. Shönermart zu Pofen, der Dberlandesgerichtd-Präfi: 
dent v. Gärtner zu Naumburg, und der wirklihe geheime 
Dber:Reglerungsrath v. Kamph. Hr. v. Beyme bürfte bie 
meiften Stimmen für fid haben; denn er bezieht nicht nur 
eine nicht unbedeutende Venfion vom Staate, welche durch 
feine Ernennung erfpart werben würde, ſondern iſt bereits 
auch früher Iuftigminifter gewefen. Allein der Umftand, daf 
er dem franzdfifhen Werfabren — ber bier allgemein verbrei- 
teten Mevnung zufolge — bergeftalt ergeben ſeyn fol, daß 
er nicht einmal die Schattenfeite beffelben anerfennen will, 
könnte bei der Wahl bedeutend einwirken. — Der Ehinafah: 
rer Mentor und die Prinzeffin Zouife werben für 
Rechnung der biefigen Lönigl. Seehandlungs: Socletät eine 
nene große Seereife unternehmen. Um die Herbelſchaffung 
der Matrofen zu erleichtern , haben des Königs Maier 
ftät befohfen, daß allen jungen Matrofen ihre Dienftzeit auf 
den genannten Seeſchiffen von der dreijährigen allgemeinen 
Mititärpfichtigkelt abgerechnet werben fol, und biefelben über: 
dis nicht den Krlegeartiteln, fondern nur ber Scifsbis- 
ziplin unterworfen ſeyn follen. Da dleſe erfprieflihe Maaß⸗ 
regel nur um ben transdlantifhen Handel zu beleben motivirt 
werben kan, fo wirb biefelbe gewiß auf alle Schiffe, welde 
aufereuropälfhe Seereifen unternehmen, ausgebehnt werben. 
Bei einer ſolchen allgemeinen Begänftigung bürfte ber Ans 
drang junger Matrofen zu translantifhen See - Erpebitionen 
febr groß ſeyn, und folde Unternehmungen wohlfeller und mithin 
aud häufiger werden, — Der DOberpräfident v. Motz will fid 
zur Hebernahme des Finanzmlulſterlums nur unter ber Be: 
dingung verfiehen, wenn er von der Anffiht ber Oberrech— 
nungsfammer entbunben wird. Die nah der Inftruftion vom 
26 Dec. v. 3. neu organffirte Oberrechnungskammer hat nicht 
nur eine formelle — wie folde allen Rechnungs-Revlſoten 
zukoͤmmt, fondern eine folde materielle Stellung ange: 
nommen, daß man ohne Anftand einräumen wird, daß feit 
dem Tode des Staatskanzlers v. Hardenberg fein Staats: 


„Th 

heamter mehr Gewalt in feiner Hand —* hat, als der 
jezlge Chef der Oberrechnungskammer und ber Staatskontrolle. 

Eine ſolche materlelle Oberaufſicht in Rechnungsſachen iſt bes 
ſonders für den Finanzminifter empfindlich, deſſen ganzes Ge- 
fhäftsgebiet, felner Natur nah, der Oberrehnungsfammer 
anbeim fallen muß. Cs follen ach bereits Kolllfionen,, bie 
nach dieſer Organifation nicht zu vermeiden find, eingetreten 
ſeyn. Ob aber Hr. v. Moß, feinem Wunſche gemäß, von 
der materiellen DOberauffiht der Oberrehunngstanmer wird 
entbunden werben, oder ob man der genannten Behörde eine 

neue Stellung anmwelfen wird, muß bie Zeit um fo mehr bald 

lehren, als biefer Gegenjtand ſeit längerer Seit bäufigen Be— 
rathungen unterworfen worben iſt. Merkwürbig ift aber der 
Umftand, daß die gedachte Inftruftidn für die Oberrechnungs- 
fammer , welche viel wichtiger als viele andere organifche Ge⸗ 
ſeze ſchelnt, bis jezt In der Gefesfammlung nicht zur öffentii- 
hen Kunde gebracht worben iſt. 


Rußland. 

* St. Petersburg, 5 April. Die im Frühling von 
1833 unter den Studierenden der Univerfität Wilna vorgefale 
lenen unruhigen Auftritte veranlaften zu ihrer ftrengften 
Unterfuchung die Ernennung einer befondern Kommittee. Diefe 
beenbigte Ihren Auftrag, brachte die darin gefundenen Re— 
fultate zur Allerhoͤchſten Kunde, und bat Se. kalferl. Maje⸗ 
ftät in ihrem „Doflad*, um die @inführung und Werbreitung 
ſchaͤdllcher und verbotener Schriften im Kerritorium der nie 
verfität zu verhindern, die Aufſicht gegen ſolche an ben Graͤnz⸗ 
drtern bes Relchs zu verboppeln, Der Kalfer gerupte, bdiefe 
Unterlegung nicht nur zu beftätigen, ſondern Ihr auch geſez⸗ 
lih verbindlihe Kraft für den ganzen ruffiihen Katferftaat 
su verleihen. In Hinfiht deffen hat nun Bas Minifterium der 
Innern Ungelegenbeiten allen Eivilgouverneits ber Graͤnzyro⸗ 
vinzen folgende Verhaltungsregelm zut ſtrengſten Befolgung 
zukommen laffen. ı. Sobald fie Bücher bes Auslandes, im 
Kften, Ballen oder auf andere Art verpakt, mit den Stem⸗ 
peln der Zolläniter verfehn, erhalten, follen fie folhe deren 
Eigenthämern,, wer fie aud übrigens feyn möchten, nicht ane 
ders als nach darüber zuvor eingeholter Entſcheldung vom Mi: 
nifterlum bes Innern verabfolgen. Ihm muͤſſen künftig dop⸗ 
pelte Verzeichniffe folher eingeführten Bücher mit ausführli- 
her Bemerkung Ihrer Abſchnitte, Kapitel und Zahl ber Erem⸗ 
plare äugeftellt werben. Diefe Verhaltungsregel ift aub auf 
alle Buchhändler und Beſtzer von Bibllothefen auszudehnen. 
a, Leztere find verpflichtet, In ihren Buchhandlungen und Bl⸗ 
bitothefen nur ſolche Bücher zu haben, die in den vom Minis 
fterium des Innern, durch bie Belfügung bes Eenfurftempels 
und ber gehörigen Unterſchriſten, bejlätigten Katalogen ange= 
führt find, Buchhändler, die foldhe Kataloge noch nicht haben, 
mäffen fi folde ohne Verzug anfhaffen, und durd die Cie 
vilgouverneure der Durdfiht und Beſtaͤtigung des Minifter 
riums der Innern Angelegenheiten zufommen laffen.. 3. Bir 
herfrämer,, die die Jahrmärkte in Städten unb Fleten befus 
hen, muͤſſen unter der Auffiht der dortigen Pollzeibehoͤrden 
ftehn, welche fie dazu anhalten, fi zeitig mit biefen gefesli- 
hen Katalogen zu verfehn. Zugleich wurbe das Finanzminis 
fterium aufgefordert, den Ihm fuborbinirten Zolämtern fol- 
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u. en. Sn. - 15. Terzett: Ich wüsste gerne, mein licbes Hind 


* Oestreichische Staatspapiere. Papier Geld. - 16. Schlussges.: Angst und Gram sind ver 
—— Metalliques ine Eh 95’ schwunden Bee Nee ee 
k. Aktien mit Div. vom » Jan. ıB35 | ıı8ı 1179 Gesänge und Lieder 
Rothschild’sches Anlehn von ıBı0 . — g — 
detto 1881: 4 Proc. . .» . . 13114 | 13074, mit und ohne Begleitung des Pianoforte. 
Mosart, W. A., sämtliche Gesänge u. Lieder, 2 lichte 
b) Baierische iere. — sämtliche Canons für 2, 3, 4 u. 6 Singst. -. 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc. 935% = Seipelt, J., Andie Wohlthätigkeit. Gesang füra Ten. 
detto . a - 5 Proc] 10174 | 101 undaBäse © < 2 2 2 02 0 0 00% 
Landanichen . R « 5 Proc.| 103 102%/4 Musik für das Pianoforte, 
-Loose 1 . 4 — sy - Auber, D. = —* ern ne — 
dett Frege ” 5 + — Oper, fürs Pianoforte allein (olıne Worte) 
unverzinsliche, ä 10 fl. 20 — — Ouverture zur gem: - Schnee, —— 
— Ouve ar Pi A 
Tirterariige Anzeige — — ———— 
Neue Verlags - Musikalien, Beethoven, L. van, grosse Ouverture (in C.dur) 
für Pianof. 115. Werk. . x 


— 0 in C-dur) für Pianof. zu jHän 
SA Steiner und — 
Musikverlegern in Wien, erschienen sind. —— Adagio, Variationen und Rondo für Pianof. VI. 
Ostermesse 1Bas. u. Vello. 121. Werk . 2.2 2 2 20. 
Benediet, J., Sonate für das Pianoforte, 4 Werk 


Sämtliche Werke unseres Verlags, sind stets bei unserem Cazerny,C., Variationen u. RondoüberC. M_vonWe- 


Commissionär Hrn. C. F. Whistling in Leipzig in hinrei- bers Jägerchor aus der r: Eurfaänthe, für 
ebender Anzahl vorräthig, und werden von selbem auf das Pianoforte, mit Begl. des Orch. 60. Werk 
Verlangen an unsere Geschäftsfreunde ausgeliefert, —— Rondo passione, pour lePianoforte, Oeuv.68 - 





HKHiecekhan WM. ._.:L — Variatinnseur una Marcho analaiea zaum 1. Di. 


fl. hr. 
für das Pianoforte allein (ohne Worte) eing. von 
M. J. Leidesdorf (neue Ausgabe) .» » » » 5 — 
Mozart, W.A., Die Hochzeit des Figaro. Komische 
Oper inaAufz., für das Pianof. allein (ohneWor- 
te) eing. vonM. J. Leidesdorf (neue Ausgabe) 
Plachy, W. Variat. pour le Pianoforte & 4 mains, 
sur la Cavatine: Di tanti palpiti, del Op. Tan- 
eredi, Oeuv. ı (nouv. Edit.) FR NT 
Rossini, J., Die diebische Elster. Grosse Oper in 3 
Aufz.: für das Pianoforte allein (ohne Worte) 
eing. vonM.J.Leidesdorf (neue Ausgabe) . 5 — 
—— Öthello, der Mohr von Venedig. Grosse Oper 
in 3 Aufz., für das Pianof. allein (ohne Worte) 
eing. von M. J. Leidesdorf(neue Ausgabe) . 4 — 
Wilde, J., Floh-Menuett für das Pianoforte, von W. 
A. Mozart, mit 2 Solo-Trio's für die Phys. Har- 
monica, a6. Lieferung © » 2 0. 0 2.“ 
— Ball.part-Tänze für das Pianof., a7. Lieferung, 
4 Hefte . nat ade ern 
Musik für die Violine. 
Blumenthal, J. von, 3 Duetten für a Violinen , 
ı8. Werk. Erste Lief. der Duetten für Anfänger 
(neue Ausg.) - = 200 een 
Call, L. von, Quartett (Nr. ıin C) fürs Viol., Vla. 
u. Velle 139. Werk (neue Ausg.) . .... 1 
—— Quartett (Nr. 2. inG)füra Viol., Vla. und Velle. 
140. Werk (neue Ausg.) - « . . =. + 
uartett (Nr. 8. in F)für 2 Viol., Vla.u. Velle 
141. Werk (neue Ausg.) » #00. + 
Rossini, J.,Der Barbier vonSevilla, Oper ina Aufs. 
eing. für a Viol. Vla. und Velle, . . . - 430 
Stadler, J., 12 brillante Walzer für die Violine, 
mit Begl. d. Pianof. 9. Werk . » 2... — % 


Musik für die Flöte. 


Rossini, J., Der Barbier von Sevilla. Oper in a Aufz., 
eing. für Flöte, Viol., Vla, u. Velle. R 


Musik für die Guitarre. 
Diabelli, A., 30 sehr leichte Uebungsstüke für die 


b— 


— 15 


m 


Guit. 39. Werk (neue Ausg.) « » 2... —45 
— 7 Preludes progr. p. la Guit. Oeur. 303 (nouv. 

Edit.) - « oe vr 2 622 
Ginliani,M.3Rondof. d. Guit.,3. W. (neue a. — 45 
— 6 Variationen nebst Polon. u. Finalef. die Guit. 


9. Werk (neue Ausg.) » =» 2. — 24 
—— Sonatebrill. f. d. Guit., 25. Werk (neue Ausg-) — 45 
— 3 Rondo für die Guit., ı7. Werk (neue Ausg.) — 30 
—— ‚Potpourri f. d. Guit., 26. Werk (neue Ausg.) — 45 
—— 6YVariat. facil. p. la Guit. Oeuv. 33 (nouv. Edit.) — 24 
— 36 Divert. per Chitarra, Part. 1--6 (nour. Edit.) — 30 
— ı3 Variat. fac. p. la Guit. Oeuv. 47 (nouv. Edit.) — 30 
— Esereizo per la Chitarra, Op. 4B(nouv. Edit.) 2 — 


Odeon. 


Sammlung worzüglicher Conzertstüke 
der neuesten Zeit. 
Lief. Enthaltend : fi. kr. 
ı2. Moscheles, J., Grosses Concert (Nr. 4, in E) 
für das Pianof. m. Begl. desOrch 54. Werk. 6 — 
13 Moscheles, J., Grosses Concert (Nr. a., in Es) für 
das Pianoforte, m. Begl. des Orch. 56. Werk 6 — 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 

Bon den auf dem rentaͤmtlichen Speiher zu Muͤhldorf be— 
findlihen Naturalvorräthen werden mit hoͤchſter Genehmigung 
der fönialiben Regierung des —— vom 12. d. M. circa 
jo Schäfel Korn dem oͤffentlichen Verkaufe ausgeſezt. Die 
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Verſtelgerung gefhleht Mittwod den rı Mal l. J. in bisfef- 
tigem Mentamtslofale, wozu Kaufsliebhaber hlemit eingele- 
den werben. 
Den, 20 April 1825, 
Königlihes Rentamt Mühldorf. 
Mitterbuber, Rentbeamter. 





Vom 
tönigt. baterifhen Kreis: und Stadtgeridt 
Nürnberg 
iſt über das Vermögen ber Weinhaͤndlerswittwe Marta 
Magdalena Nelumann, und zwar auf dem felbitigen 
Antrag, ber Univerfaltonturd rechteträftig erkanut worden. 
Es werden ſonach die gefezlihen Eittstage, nemlich 
1. zur Anmeldung der Forderungen und deren geböriger 
Nachwelſung auf Donneritag den 36 Mal b. 9.; 
II. zur mu Einreben gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Montäag ben 27 Jun.; 
11. pet Scälufverbandlung und zwar für die Meplie auf 
Dienftag den 12 Yul.; 
,. bann fir die Dupilt auf Dienftag den 26 Jul., 
jedesmal früh 9 Uhr von dem Kommalfär, Kreld- und Stadt: 
gerihtsraths Acc. v. Junker, im Zimmer Nro. 15. angefezt, 
und biezu fämtlihe unbelannte Glaͤubiger der Gemeinfhuldne: 
fin unter dem Rechtsnachthelle hiemit vorgeladen, bah das 
— — am erſten Ediktstage bad Ausſchlleßen von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, dad Ausbleiben an den übrigen 
Ediftötagen das Ausihließen mit den an folhen vorzunehe 
menden Han n zur Folge bat. 
lebel wird bemerkt, daß der erſte Edittetag aub jur 
gütlihen Auseinanderfegung diefer Konkurs ſache beftimmt it. 
. Zugleih werben Diejenigen, welche irgend etwas von ber 
Gemelnfhuldnerin in * haben, *, ſolches 
unter Vorbehalt ihrer Rechte in Gerlchtshaͤnde zu liefern. 
Nürnberg, am 20 April ıBa5, 
Mer; 
». Horen 














Id gebe mir die Ehre, dem biefigen und auswärtigen 
hoben und verehrlihen Publitum die ergebenite Anzeige zu 
maden, daß ich fünftigen Sonntag den ı Mai meinen fäufe 
lid übernommenen Gaftbof zum Mohrenkopf eröfuen 


werde. 

Mein einziges Beſtreben wird jtetd fern, das Vertrauen 
meiner verehrten Gäfte durch eine ſchmalhafte Wirthstafel 
und außer ihr, zu jeder Stunde parat ftehende Früditäfe, 
Mittag: und Abendtifhe, reine gute Getränfe, reine Zimmer 
und Betten, prompte Beblenung und billige Preife, und bier: 
dur den alten guten Ruf des Haufes auch während meines 
Befizes zu rechtfertigen. i 

Ich erlaube mir, gegen biefes öffentlihe Verſprechen, die 
Birte um zahlrelchen Beſuch. i 

Yugsburg, am 26 April 1885. 

3.3. Dorfmiller, 
Gaftgeber zum Mobrentopf. 


In eine Spezereidandiung in Augsburg ninımt man einen 
2ehrling auf, und wird auf Bildung, gute Erziehung, und 
darauf gefeben, daß er gut gefhult, und von auswärts ſey. 

. Das Weitere thelit die Erpedition der Ang. Zeitung auf 
franfirte Unfragen mit. 





Die Nro, 165,609. von ber Lotterie der vier Haͤuſer In 
Baden bat anftatt 12 fl. — 5of.W. W. gewonnen. 
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verlieren wollen, fo laͤßt fid bis jest noch nichts über die Na: 
tur und Richtung der auf bie auswärtigen Verhaͤltniſſe Bezug 
habenden biplomatiihen Verbindungen fagen, welche alle diefe 
Staaten von einem Ende der neuen Melt bie zum andern uns 
ter fih bereits abgefhloffen haben. Alle dieſe Staaten find 
indeß über zwei Punkte einig, nemlic einmal den Einfluß 
Spaniens zuräfzumeifen, und bann unter ſich infrieden 
zu leben. Alleln die wahren Staatsmänner diefer neuen Me: 
publifen befolgen noch ein drittes Prinzip, nemlich dag, „nicht 
obne Grund einen Krieg mit ben europdifhen Mächten her: 
belzuruſen.“ Leztered Prinzip ſahen wir deum auch legtbin bei 
dem Kongreß in Waſhlngton triumpbiren. Die Ernennung 
des Hrn. Adams zum Vräfidenten beweifet gemlich, daf bie 
Mehrheit des Kongreffes keinen Angrifstrieg wid, und daß 
fie alle Bergrößerungsentwärfe durch Waffen oder Ufurpation 
von ſich welſet. Wäre hingegen der General Jacſon zum Pri: 
fidenten erwählt worden, fo hätten wir vieleicht gefeben, wie 
die Tafel Euba burd ein nordbameritanifhes Kriegegeihwa- 
der wäre beſezt worden, unter dem fcheinharen Borwande, 
die Seeräuberelen zu unterdrüfen, welche die ſpanlſche Me: 
glerung zu Havannah bisher unausgeſezt befchligte. Unter der 
Yräfidentfhaft des Hrn, Adams darf man zwar nicht minder 
ernithaften Maafregeln entgegenfeben, fie werden aber mehr 
einer weifen und armäßisten Wolitit angepaßt feon. Mit lin: 
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ordueten Grafen v. Soden über die Einführung einer & 
Ordnung. Der zweite Präfident Graf Armangperg, 
bend von ber Notbwendigfelt, den Fallimenten zu teuer 
bie Erlaffung einer Falliten- Ordnung ohne ein anbeldge 
für bedenflid, und trug darauf an, den Antrag der fe; 
su übergeben, damit fie ein Hanbdeisgefejbuh und dar 
Sallitens Ordnung vorlege ; lazwiſchen dringenden 9 
niffe durd einzelne Beftimmungen, befonders über die 
Daraphirung m. f. w. der Hanbelsbücher abzubelfen. v. 
ARE, ſchloß ſich dleſem an, und bedauerte, ba 
zugleich mit dem Hppotbefengefege, mit deifen inf 
nicht zu fänmen fep, ein Handelscoder vorgelegt worde: 
fejte voraus, daſß die Worfchläge über Falimente n 
Kaufleute treffen. v. Leonrod mepnte, gegen das Gu 
bes Ausfhuffes, dab es einer meuen gefeglihen Beitir 
nicht bedürfe, und daf eine Feine Anzahl von Staatsb 
vor Einführung eines allgemeinen Gefesbuhes für U 
Gefez für ſich nicht begebren Fönne, — 52—— 
bie immer häufigen Atkorde durch die Furcht vor den 
thellen der Ganten erflärte, fand dagegen ein vollftd 
SHanbelsgefezbuch, und inzwiſchen proviforifche Maahrege 
notbwendig, aber das Paraphiren der Handelsbäcer, g 
er, fepohne zu helfen, bloße Finang: Maafreael. St 
danfte dem Untragfteler, und fhloß fi feinem Worfchl 
Baumann bemerkte, daß dad Schuldenmahen fi zu 
Aunſt ausgebildet habe, gegen welbe nur frenge Bet 
bes Falliten, und Unterfuchung feines mahberigen Verm 
andes beifen werde. Zlegler, derin dem Handel die 
es Staates, und in der Scwieriateit der Rechtebalf 
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Preußen. 

⸗»Koͤnlgsberg (Dipreußen), 10 April. Nirgend iſt wohl 
der Wohlſtaud der Grundelgenthümer, in Folge ber 
niedrigen @etreidepreife und der früher fo hoch tarirten und 
bezahlten Landgäter, tiefer geſunken, als In unfern 
Provinzen Oft: und Weftpreußen. Der Preis des 
Grundelgenthums felbft ift in den lezten Jahren plözlih auf 
ein Drittheil des vorigen Werthes gefallen, und da in bem- 
felben Verbältniffe fih der Ertrag vermindert bat, folft es 
ganz natürlich, daß die Gutebefiger, welche die bopothetarifch 
eingetragenen Kapitallen mit denfelben Summen , der vermin- 
derten Einnahme ungeachtet, fortwährend verzinfen müffen, 
ſich in der allergrößten Verlsgenheit befanden. An einen vor: 
theilbaften Verkauf der Landgüter felbft ift gar nicht zu den: 
ten, und die Landfchaft bat fi fogar genöthigt gefeben, viele 
Güter an fid zu Faufen, weil diefelben font ſelbſt unter zwel 
Drittbeilen der Tare verfauft worden, und mithin ein Theil ber 
Yfandbriefe ausgefallen wäre. Mor zwanzig Jahren wurde 
im Durchſchnitt eine Kulmifhe Hufe — 66 Magdeburger Mor: 
gen — mit 6000 Thalern bezahlt, und in der neueften Zeit 
baben wir ein Beiſplel erlebt, daß Bauern bei einer Ausein: 
anderfegung mit dem Gutsherrn nicht mehr als 1000 Thlr. 
per Hufe für das Ihnen überlaffene Land gegeben oder viel: 
mehr verfprohen haben, und felbit die Zinfen diefes mäßigen 
Kaufpreifes zu zahlen nicht im Stande gewefen find. Um bie: 
fen Webelftänden möglichft abzubelfen, hatte die Neglerung be- 
reits vor einem Jahre den einfichtövollen Gehelmen : Ober: 
reglerungsrath v. Borgftebe bieber gefandt, welcher ein 
ſehr gruͤndliches Gutachten über die gefahrvolle Lage der Guts: 
befizer in Oft: und Weſtpreußen abgeftattet hat. Seitdem iſt 
Leider der wafere Mann mit Tode abgegangen, aber feine 
beißen Wünfche für und werben wir ftets in danfbarer Erinne- 
zung halten, und bie befte Lobrede auf feine frühere Thaͤtig⸗ 
keit ift wohl der Umftand, daß er dem allgemeinen Verneh— 
men nad, in Berlin fehr vermißt wird. Die Provinzialftände, 
welche bier einige Monate verfammelt gewefen, haben eben: 
falls unferer Eritiihen Lage ihre befondere Aufmerkſamteit 
gewidmet, und nah dem Schluffe bes Landtages bat unfer 
Dberpräfident v. Schön die Wuͤnſche berfeiben felbft nach Ber: 
lin überbradt, um burd feine Gegenwart eine ſchnelle Hülfe 
fobald als möglich zu erwirfen. Er iſt nun jest, nad; einer 
mehrwoͤchentlichen Abweſenhelt, wieder im unfere Mitte zuruͤt⸗ 
gefehrt, und wir vernehmen mit unausfprehliher Freude, 
daß unfer allgellebter Landesherr zwei Millionen unmit- 
teilbar aud dem Staatsſchaze zu unferer Hülfe bewilllat hat. 
Bon biefer Summe foll zuförberft eine halbe Milton in Ab⸗ 
jug fommen, welche bie Regierung unfern Pfandbriefs-JIu— 
ftituten zu Bezahlung ber Zinfen fon früher vorgefhoffen hatte. 
Demnähft folen Gegenftände ber Landwirthſchaft in Natura 
gefauft, und von unferm Oberpräfidenten — ohne Mitwirkung 
ber Mintfterlen — vertheilt werben. Da bie Erfahrung in 
ber neueften Zeit gelehrt bat, daß kein anderer Zweig ber 
Landwirthſchaft einträglicher fit, als bie Erzielung ber feinen 
Wolle, fo iſt der Anfauf von 5000 Merinos bereits befchlof: 
fen worden. So fehr in biefen Maafregeln eine befondere 
mwohlmwollende Fürforge unferer väterlihen Regierung nicht zu 
verfennen Ift, fo glauben dennoch befonnene und wahre Bas 


teriandsfreunde, daß ünfern Provinzen — und überhaupt allen 
deutihen Staaten — nicht eher geholfen werben könne, bis 
nicht bie großen auswärtigen Staaten, mit deuen Oft: und 
Mejtpreußen früher Im wechfelfelrigen Handelsverkehr ftand, 
durch kräftige Maafregeln veranlaft werden, ein liberales Han 
delsſyſtem — befonders hinſichtlich der Getreide - Einfuhr — 
anzunehmen. Bid dahin dürfte eine abfolute Reciprocitaͤt und 
die Belebung des bireften Handeld nah Amerika, der ſich 
ſchon zu regen anfängt, zweimäßiger ſeyn. Uebrigens find die 
Setreldevorräthe an der Dftfee nicht fo groß, mie man ſich 
vieleiht In fernen Ländern vorftellt. Man remnet 20,000 Laſt 
in Danzig, 10,000 in Königsberg, Booo zu Elbing und 12,000 
auf dem platten Lande, mithin Im Ganzen nicht mehr ale 
50,000 Laſt. Endlich Fan der erfreulihe Umſtaud nicht unbe— 
merft gelaffen werden, daß in Folge des neuen Handelstraf: 
tats mit England — nah welchem alle preußifhen Schiffe in 
Anfehung des Tonnen » und Hafengeldes den englifchen gleich» 
geftellt worben find — ber Holzhandel, welcher ganz und 
gar darnieder lag, ſich merklich gehoben hat, und täglich 
lebhafter zu werden verfprict. 


Rußland. 


St. Petersburg, 5 April. Das Minkjterkum 
bes öffentlihen Unterrichts hat fhon In der ruffifh afabemi: 
fhen Beitung vom 28 Jan. d. 3. folgende Erdfnung am unfer 
Yublitum ergehn lafen: „In ber Befürchtung gefährlicher Fol⸗ 
gen für die Jugend in der Zufunft, wenn Lehrer, die nicht 
mit ben gehörigen Fählgkelts - Gertifitaten ihres Berufs ver: 
feben find, ihre Erziehung In Privarhäufern übernehmen; 
auh um Eltern gegen Täufhungen zu warnen, die mur zu 
leihtfinnig bie Bildung ihrer Kinder ihnen vönig unbefannten 
Leuten, oft Abentheurern anvertrauen, hält ich dis Miniites 
rium für verpflichtet, es zur allgemeinen Kunde zu bringen, 
daß bei den num überall Im ruffifhen Kalferftaate in genü— 
gender Anzahl vorhandener Öffentlichen Lehranftalten, jur Er= 
haltung der durh einen allerbödften Ulas von 1757 vorge⸗ 
fhriebenen Wtteftate für die Würdigfeit der Perfonen, die 
fit dem Erziehungsfache widmen wollen, feine Schwlerigkel— 
ten mebr vorhanden find. In Hiufiht deſſen follen fünftig 
alle, ohne obige Eertififate in Privarhäufern angeftellte Leh⸗ 
rer, entweder als unfählg zur Bekleidung diefes Berufs, oder 
als ſolche angefehn werden, bie über ihren moralifgen Ruf 
bie genügenden Vuͤrgſchaften nicht zu leiten vermögen. Die— 
fer Erklärung findet das Miniſterlum folgende Worfchrift ober: 
wähnten Utafes hinzuzufügen für unumgänglich nöthig: Jeder, 
ber einen nicht atteftirten Lehrer zu fid Ind Haus nimmt, iſt 
für jeden Webertretungsfall einer Geldftrafe von 100 Rubeln su 
unterwerfen. Es laffen fib nur bie beilfamiten Folgen von 
diefer Berordnung erwarten, wenn fie mit Strenge und vüntt⸗ 
Uchteit in der Folge wird vollzogen werden, und man muß das 
Minifterium ſegnen, daß es biefen frübern las wieder im 
Erinnerung bradte; denn er war nothwendig. In feinem 
Lande des gebildetern Europa's fanden fi bisher fo viele grobe 
Iguoranten, Charlatane und moralifh Merrufene im Erster 
hungsfache als bei und. Ungiäfsritter aller Art, denen For: 
tuna in andern, ber Päbdagogit oft heterogenen Fächern, 
nicht gelädelt hatte, warfen fih, zumal wenn fie geldufig 
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Etellen bier ausheben. Nachdem er, ber Erklärung Er. 
Majeität gemaͤß, die Erkitenz einiger ſolcher geiegwidrigen, 
dem Glauben der Kirche widerforebenden, und die Unterdrü⸗— 
tung andrer ibn widerlegender Schriften einräumte, ging 
er zur Schliberung ber vielen, für Eittlihteit und National: 
wobl fo ſchaͤdllhen Folgen ihrer Geftattung über, und ſprach 
in diefer Beziehung alfo: „Nichts kit In der That fo ſchaͤdllch, 
ale der Sittlichkeit zumiderlaufende Schriften, die durch ihre 
litigen, den menſchlichen Leidenfhaften gefäligen Vernünfte: 
teien die Unſchuld berüfen. Ein gelebrter Frangofe fagte fel- 
nen Landsleuten fehr richtig, während der unter Ihnen wis 
tbenden Anarchie und der Werbreitung der revolutionären 
Grundfäge: es fit beſſer, Dedem den Verkauf des Arſeniks zu 
erlauben, als giftige Bücher zu fhreiben und zu drufen. Nichte 
iſt aber fo gefährlich und beträbend als Bücher, die unter der Ge: 
ſtalt von gebeimmnifvellen und beben Lehren über die chriſtliche 
Religion, dad Werfen derfeiben angreifen, und gänzlihen Uns 
glauben Ichren, wobei fie jede Sittlichtelt vertilgen, und 
ihre folgfamen Lefer und Schüler fowol In diefem als in je= 
nem Leben in unvermeidliches Verderben ziehn; denn blos 
Unfinnige glauben, daß fie den Glauben über den Haufen 
werfen fonnen. Er iit von Gott, und feit wie bie Sonne in 
ber Mitte des Weltals. Was haben die gegen fie aufgeitan: 
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antwortlich werden.“ 
— — — 
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narch und das Vaterland fordern, daß der Saame be 
bes Evangeliums, und nicht das Unkraut fatiher Wei 
lelen gefäet werde, die die Herzen und Sitten verführ 
hoffe ih und bin überzeugt, daß Jeder von Ihnen 
feine Schuldigkelt halten wird, beim Durchleſen ber 
oder bei Prüfung der vorzutragenden Lehrmethode, fei 
merffamfeit darauf zu richten, ob nicht Irgendiws Ber 
gen, Gedanken oder Ausdrüke vorfommen, die deme 
der Regierung und dem guten Sitten zuwider laufen. 

in irgend einer Schrift ſolche Stellen bemerft werber 
ein Jeder nah dem Amte, das er bei diefem Minifter 
tleibet, und nach der Liebe fürs Wohl des Waterlant 
pflichtet, ſolche andzufhreiben, im Buche anzumerfe 
fie der Oberihuldireftion vorzulegen, be dann ihre 9 
geln zur Hemmung uund Unterbrüfung bdiefer Verwe 
bösgefinnter Slügler nehmen wird. Ohne ein ſolche 
fahren werden wir, wenn wir der Merderbtheit freis 
laffen, vergebens den Namen ber Woltsaufflärer trage 
Willen des Monarchen nicht erfüllen, das Beſte des 
fandes nicht wahrnehmen, und vor Gott und dem Kai 
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Litterariſche Anzeigen. 


—— ——— —— la am Walk va, 


währen die Lefezimmer der Börfen- Halle und die bedeuten 
den Verbindungen diefes Inftituts mit dem Yuslande der in: 
tereffanten Materialien zur Unterbaltung und wifenfhaftit: 
den Belehrung fo viele, daß es Schade wäre, fie un enujt 
zu laffen. Diefes pn verbindern, und jene Materialien zu 
allgemeiner Kenntnis zu bringen, fol demnab, vom a April 
an, unter bem Titel: j 


„Ritterarifches Wochenblatt der Börfens Halle”, 
rebigirt von F. Niebour, 
eine Zeitfprift erfheinen, die woͤchentllch (Sonnabends) ein: 
mal In einem Bogen, Quartformat, von Unterzeichnetem 
herausgegeben wird, 

Der Preis des Jahrgangs wird bier in Hamburg 7 ME. 8 SI. 
Kourant fepn, und es fan nur Abonnement auf ein halbes Jahr 
mit 3 ME. ı2 fl. Vorausbe zahlung, angenommen werden. 

Auswärtige Beftellungen find unter 
fpeftiven Poftämter zu machen. 

Hamburg, März 1825. 


‚für den politifhen Thell berfelben zu gewinnen. Nun aber ge⸗ | 


Vermittelung ber re: 


Gerhard v. Hoftrup. 





Bon dem in Beilage Nro. 92. zur Allgemeinen Zeitung 
angezeigten Werte von dem £. b. Hrn. Gehelmerathe Kitter 
v. Biebefing, unter dem Titel — Die Kathedraien von 
Rhelms und Dort, nebjt genauen Grundriffen von 4a andern 
merfwürbigen Kirchen, und eine Sammlung der fhönften und 
größten Rundfenſter oder Mofen 1. — wovon erftere we: 
gen bevorftehender Krönung des Königs von Frantreid; befon: 

eres Intereſſe haben därfte, ſiud bei Unterzeichneter Erem: 
plare a ı6fl. 3ofr. zu haben, 


8. Ebner'ihe Kunſthandlung. 


Befanntmadhung. 

Nah hoher Entfhliefung Sr. ersbifhöflihen Erceltenz 
Joſeph Maria Frevberrn v. Fraunberg, fit zur 
Aufnahme in ben Welt: Priefterftand auf den 13. Junt 1.9, 
eine Konfureprüfung feitgefegt, au welcher fowohl die Kan 
bidaten, die dem theologifhen Lehrkutrs vollendet haben, ale 
jene des britten und zweiten Kurfes nicht nur von diffeitiger 
Erzdlögefe, fondern auc von andern Didsefen bes Königreichs 
und felbit bed Muslandes zugelaffen werden, wenn fie ihre 
Bittgefuche nebft ben erferderlihen Tauf-, Studien - und Sit: 
ten: Atteften der unterzeichneten Stelle vorlegen. 

Jedoch können die Theologen vom Auslande nach wohlbe— 
ftandener Prüfung die Aufnahme zum Klerifate erſt dann 
erhalten, wenn fie von ber Behörde ihres Waterlandes ein 
Zeugniß, daß Ihrer Auswanderung nah Balern nichts entge: 
gen ftebe, beibringen, und auf befonderes Nachſuchen das 
baterifhe Indigenat erwirft, und In der Erzdidzefe ju ver: 
bleiben fi fchriftlih verbunden haben, 

Bamberg, ben 14 April 1645. 

Erzbifhöflihes geiftlihes Natbs-Eollegium. 
Frelhert v. Lerhenfeld, Domprobft und Prafident, 
Dr. Eifenmann, Domfapitular, 
Geiſtl. und Confift. Rath. 


Pranumerationd»Anerbieten. 


Der Unterzeichnete fft gefonnen, an eine nur befiinmte 
Anzahl Pränumeranten, die die Zahl von 50 nie überfteigen 
und In einen bedeuteten Umfreis einander nicht berühren dir: 
fen, ein ganz elgnes, noch nicht befanntes Verfahren befannt 
zu machen, nadı welchem in unglaubliher Geſchwludlgkeit die 
größte Malle ciner fehr ſchoͤnen angenehmen Fun Farbe 
ersteit wird, wovon dem Fabrifanten das Pfund im hödten 
Falle auf ıB Er., fage Achtzehn Kreuzer, nah dem 24Gulden⸗ 
us zu fteben fommt. 

Bel einem und demfelben Verfahren Fan diefe Farbe nad 


‚auf diefelbe einfahe, nicht mehr koftende * 


* 
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Belleben und zu glelchem Vrels in vielfahe Miancen von Blau: 
Grün (wie Vremergrän) bis zum böchften Gelb: Grün (foge: 
nanntes Papagevengrün) dargeſtellt werden. 

. ‚In allen diefen Abftufungen fo gefällig und rein, wird fie 
iedem Farbenfabrifanten ſowol, ald dem Kaufmann wıd Ma= 
ler, auf eine überrafhende Welſe volllommen b-* jedigen, 
und das weit höher kommende Braunfhmweiger unt Sremer- 
grün unfehlbar erfegen; well es ſich bei fo geringem Preife 
und weniger Mühe und Aufwand zu beffen —— ſich zu⸗ 
Peer an das weit prachtvollere Schweinfurter und Kalfergrin 
reiht. 

Es fan die Nüance eines fhönen Schweinfurter Bring 
auf das ge⸗ 
nauefte getroffen werden, und wird für Diejenigen, dic de— 
reits das Schweinfurter Grün fabriziren, fehr wiltommen 
ſeyn; Indem fid dleſe Farbe (beinahe eben fo ſchoön) ohne dem 
Anfehen des Schweinfurter Grund Abbruch zu thum, fich im 


" allen Verhältnifen am fhitlihften beimifhen läßt, um wohl: 


fellere Preife hierin ftellen zu können, 

Die Fabrikation diefes fhönen grünen Farbenförpers er- 
fordert übrigens wenig @inrihtung und Gerdthfhaften, und 
fan von Jedermann mit wenigem KRoftenaufwand fogleih und 
In jedem bellebigen Quantum betrieben werden, da fie äußerft 
menig Kenntnif und Genautgfelt in Anfpruch nimmt. 

Proben von diefer Farbe thelle Ich in verſchhlebenen Nüancen 
denjenigen auf portofreie Briefe mit, die die Abficht zu 
pränumeriren vor fi haben, und wirb Jeder der Meibe nad, 
ale fo lange das chen angezeigte Verhältniß es geftatten wird, 
ri 4 tebigt, bis die Zahl von 50 Pränumeranten ers 
reicht tft. 

Der Pränumeratiomspreis ift auf 6 Stäf vollwichtige Du⸗ 
taten unabänberlich gefejt. 

Nürnberg, den 23 April ıBa5. 

Zullus Krieg, Shemiter. 





Merino-Stdr-Verfauf. 


Dotteruhaufen bei Bahlingen im Königreih Würtem- 
berg. Auf mebrfeirig ergangene Anfragen beeitt ſich die unter: 
zeichnete Stelle die Nadrict zu geben, dab für diefes Jahr die 
zum Verkauf ausgefesten Widder des fähliiben (Electoral:) 
Stammes ber biefigen Schäferei bereits fämtlid verfagt find, 
daß aber noch aͤcht fpanifche Widder (vom Infantad o-Stamm) 
abgegeben werden können. Die VBeftelungen können vor der 
Schur gemaht werden, bie Abgabe gefhlebt aber erit nah 
—— Die Preiſe find nah der Qualität von a2 bis 44 fl. 
per Stäf. 

Frelherrl. v. Cotta'ſches Mentamt der Herrfdaft 


lettenberg. 
, Die fenbach. 


(mineral⸗-Waſſer.) Ih mache hlermit die Anzeige, 
daß von jezt an wieder Kiſſtuger Nagozi: und Marbrunnen- 
Mineralwaſſer bei mir ä ı9 fr. für den Krug, oder in groͤ⸗ 
bern Partien a 30 fl. — für 100 Stüf, abgegeben wird. 

Da ih die Niederlage von diefem Waſſer für die gan 
Umgegend babe, und alle 14 Tage a 3 Wochen frifhe Zufub⸗ 
ren erbalte, fo Fan ih die Verfiherung beifügen, daß man 
ftets auf ganz gutes und frifhes nr * kan. 

. @. Lenk, 
im fogenannten St. Barbara-Hof 
tt. C. Nro. 73. in Augsburg. 


* 


Unterzelchnete Handlung befizt ein Kommilfiondlager von 
Kupfer aus zerftörter Münze beitebend. Sie gibt ſolches in 
heben von nr und zehn Gentnern ab, und empfiebit es zu 

eneigter Abnahme. 
— 2Lippmann Marr in Münden. 
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